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Telegrapbifche Berichte. 

. Paris, 30 Sept”) Der Batrie zufolge hat ſich China 
geweigert einen preußifchen Minifter in Peling refidiren zu laſſen. 
Die Preußen find unter den Schutz Frankreichs geftellt. 

+, Bologna, 29 Sept. Geftern wurden Vollsaufläufe jer- 
ſetengt, und Maßregeln ergriffen um Manifeftationen zu verhüten. 
Der König wird am 8 Oktober eine Heerſchau halten. 

0, Mei: York, 19 Eept. Bei Lerington (Miffouri) wurden 
die Separatiften unter General Price geichlagen. Die Verluſte der Con⸗ 
füberirten betrugen 4000 Mann, bie Bundestruppen verloren SON, 
Ein noch ımbefätigtes Gerücht behaupten: die Großmaͤchte hätten ven 

Lincolns verweigert die Grundſaͤbe der Pariſer onfereng ber 
sügfich der Gaperbriefe annehmen. 
ige und hie za folgenden Depefigen aus ber gefrigen Beilage bier wirberbeit, 
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4% Wien, 30 Eat. „In der heutigen Slhung des Herre n 
hauſes wurde das Immunitaͤtsgeſeh nach ben Anträgen des Abge⸗ 
orbnetenhaufes angenommen. — —— 

Peſth, 30 Sept. Geſtern wurde das 
wilitaͤriſch befegt 


um bie für Heute beabfichtigte Gomttatsfipung zu 
verhindern. Der Comitatsmagiftrat reſignirie. Heute finden vor 
dem Gomitatshaus Mafienanfammlungen fat, welche durch Militäre . 
—— zerſtreut werben, Gin Conflict iſt nirgends vorge⸗ 
ommen, SuE FE n 
„5% Polnifche Gränze, 30 Sept. Die Vifhöfe haben 
ein Memorandum an den Etatthalter gerichtet, welches bie Wieder 
berftellung früherer Rechte ber latheliſchen Kirche verlangt. Man 
nimmt aber an daß der Etatihalter es verweigern werde. Im der 
Anfprache des Erzbiihois an die Bifcofsverfammlung fommen fole 
gende Worte vor: Haltet ſtets mit dem Bolf in igung ber « 
Sache des Vaterlands. Vergeſſet nie daß ihr Polen ſeyd. \ 
Bedenken über das — Neligionsediet Defter: 
r 


5< Wien, Ende Septemberd, Geit einigen Ta Bund bi 
erzihifcen Blätter angeblide Beiflüfe des Gomiks welhes zur Ber 


handlung religiöfer Fragen vom Abgeorbnetenhaufe zufammengeftelft wurde, , 
Diefe Beichlüffe wurden mit bem pompöfen Titel des Neligionsedict® be: 
zeichnet, und in bie Welt hinausgeworfen bevor fie i 


im, Scooße der Come 
miſſion gereift und würbig gefunden wurden bem Abgeorbnetenhaufe ſelbſt 
werden. Wir bezweife i 


ten werden, und glauben auch nicht daß fie indem 


ſelbſt mit jener Lägmenden Freude werden begrüßt werden mit welcher fie 
ein Theil der Journaliſtil aufgenommen hat. 

Die einzelnen Säte aus welchen biefes fogenannte Religionsebict zur · 
ſammengeſetzt war, haben größere Uchnlichleit mit Ereerpten aus dem Nas 


tuerccht wie es vor 20 Jahren gelehrt wurde, und find mehr cin Verfuh 


dem praftiichen Conftitutionalismus das Syftem unpraftifcher Grundredte 
unterʒuſchieben als cin Act wahrhaft ſtaatsmänniſcher Meisbeit, 


Die religidfe Frage in Defterreich will gelöst und nicht zerhauen fern. ' 


Es mag in der Macht der Gewalthaber gewiſſer Perioden liegen über die 
Muhen einer ruhigen Löjung von Neligionsfragen durch die rüdfichtslofe 
Durhführung eines beſtimmten Princips hinüberzufommen: aber die Er⸗ 
fahrung hat gezeigt daß weder der revolutionäre Terrorismus noch ber 
ftarre Abfolutismus im Stande find die Echtvierigkeiten welche in ber ins 
nern Natur der Sache liegen getwaltfam zur etvigen Nube zu bannen, In 
Defterreich fpesiell würde mit einem Vorgehen der Art auch gar nichts era 
reicht werben; denn auf ber einen Seite hängen bie religiöfen Principien 
auf das tieffte mit dem hiſtoriſchen Leben ber Voller zufammen, auf der 
andern Seite liegt es weder im Intereffe der Gebildeten und der untern 
Vollsſchichten, noch in dem der Regierung, eine Theorie, die an und für 
fi unfruchtbar ift, bis zu den äuferften Conſequenzen durdyuführen, 
Man begreift ſehr gut bie Erbitterung welche jeit dem Abjchluß des unfelie 
gen Goncordats von einem Ende der Monarchie bis zum andern gebt. In 
Ungarn ift es ſchon factiſch UM Word geworfen, dort hat es ten Rechten 
des apoſtoliſchen Königs und der ungarischen Kirche auf das underantworte 
lichſte in das Geficht geichlagen. Wer in den andern Biterreichifchen Län⸗ 
dern Die Heue mit der Begräßniffrage und die Neinlichäte Einmiſchung in 
die Volleſchule mitgemacht, Die Haft gefchen mit der man ſich der Epie 


"täler und ber Waiſenhauſer bemächtigt, das Vereinsgeſetz in der unglaubs 


lichſten Werfe ausgebeutet bat; wer erfahren bat in welcher Weiſe der halb⸗ 
foutberän gewerdene Epiffopat feine Macht dem unten Klerus und den 
jelbftändigen Ordensgeiſtlichen hat fühlen laſſen — der weiß zur Genüge 
daß ins Goncortat eine abjolute Unmöglichkert geworden iſt. Aber zwi⸗ 


— 
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ſchen bem Beftrebungen ber überalen Pattet den Bfeweihifgen Stantsbür« 
gern den Vollgenuß religiöfer Freiheit zi ch und ben Drud und bie 
Beängftigung der Gemüther zu heben, und jenen? boetrinäs 


zen Beftrebungen welche dem ſogenannten Religionsebict zu Grunde lie 
gen, ift eine ungeheure Kluft vorhanden. 

. Dan kann mit einem bloßen allgemeinen Geſetz weder die Macht noch 
den Glanz ber Kirche hinwegdecretiren, und bie Kirche nach jenen Princi⸗ 
pien behandeln mit denen man Geſellſchaften gewöhnlicher Art mißt; man 
Tann das religiöfe Gefühl welches die große Maffe der öfterreichifchen Völ⸗ 


ter ber Fatholifchen Kirche gegenüber hegt, durch ein Geſetz nicht verlegen | 


welches bie Principien ber Religionsfreiheit auf die Spitze treibt, 

Die Aufgabe eines öfterreichifchen Staatsmannes kann es nicht ſehn 
einen Kampf auf Tod und Leben zwischen Kirche und Staat zu entzlinben; 
fir muß eingig und allein auf das Princip bes Verführung und ber Gercd; 


gegründet ſeyn. | 

Die ſanatiſche Leidenſchaftlichleit mit welcher die Concorbatspartei 
iht Werk durchgeſetzt hat, und noch heutigen Tags fort uub fort ſchürt und 
minirt, berechtigt nicht zu einem gleichen Vorgehen auf der enigegengefeß- 
ten Seite, 

Der öflerteichifche Staat iſt feiner Ratur nach auf Mäfigung, Ber | 
wittlung und Verföhniung angewieſen. Alle öfterreihiihen Monarchen 
deren Andenken noch Beute gefegnet wirb, Mar I, Ferdinand I, Mag II, | 
Maria Therefia, Joſeph I und II, haben in ihren Handlungen den Geijt | 
der Milde und Verföhnung vorwalten laſſen. Derſelbe Geift durchdringt 
das größte Werl weldes auf bem Gebiete ber — in dieſem Jahr⸗ 
hundert vollendet worden iſt — „das bürgerliche Geſetzbuch.“ Mit dieſen 
allöſterreichiſchen Traditionen bat bie Concordatspartei gebrochen, am bie: 
fen Geiſt der Milde und Verſöhnung muß bie liberale Partei anfnüpfen. 
Der Weg ben wir vorſchlagen, ft allerdings nicht fo Turz als der durch den 
man im abe 1855 mit bem Goncordat und im Jahr 1861 mit dein Re⸗ 
ligionsedict zum Ziele zu fommer ſucht. Wir wünſchen feine principiellen 
Debatten über große Fragen im allgemeinen, fonbern ſpecielle Debatten 
über ganz Beftinmmte, congrete Fälle; Tein Eingehen auf naturphiloſophi⸗ 
ſche und ähnliche Doctrinen, fondern auf lebendige und praftifche Fragen, 
mit einem Wort: wir wünfcen eine Berftändigung und feinen Bruch, 





eine Herbeiführung neuer Bertvidlungen, fondern Löſung vorhandener. 
Es ift dieſe ſchon ſchwer genug. 
Die Verſammlung deutſcher Philologen und Schul: 
. Mäniter, 
IV. 

— Frauffurt a. M., 28 Sept. Gefiem Morgen fanten bie 
Shluffigungen der Philologenverfammlung ftatt. Die orientaliſche Sec: 
tion hatte ſchon geftern morgen geſchloſſen, ba jehr viele Mitglieder derſel⸗ 
ben abqureifen gezwungen waren. Auſſehen madjte ein Bortrag von Op⸗ 
part aus Paris Über neuentzifferte aſſyriſche Inſchriften, welche über bie 
Kriege der Aſſhrier mit den Juden fehr überrafchende Aufiglüffe geben, 
und bie moſaiſchen Ueberlieferungen theilweife berichtigen und ergänzen. 
Am Schluſſe feines Vortrags gedachte Oppert ber Verbienfte Grotefenbs 
(er lebte einige Zeit auch in Franlfurt) um bie Entzifferung der Keilſchrift 
und Fefiftellung ihres Alphabets, In der heutigen Vormittagsſitzung 
der pãdagogiſchen Section wurde bie von Profefjor Fleckeiſen ange 
regte Frage über Iateinifche Rechtſchreihung zu Enbe geführt, Nah 
Schluß der Debatte wurde Hr. Flecleiſen erfucht zum Gebrauch der Schü: 
Ier ein Hülfsbüdzlein mit Angabe der ſchwanlenden Beiſpiele herauszuge: 
ben. Der ungleich intereflantefte Bortrag warb von Prof. Dr. Burfian 
über die alte ſchon zwischen Reuchlin und Erasmus im 16. Jahrhundert 
geführte Streitfrage bezüglich der Ausſprache des Griechiſchen gehalten. Ein 
Refultat wurde auch heute nicht erzielt, und wir ſtimmen dem Prof. Edftein 
von Göttingen volfommen bei, wenn er am Schluß der Debatte jagt: „Es iſt 
das eine gewonnen daß fein einziger mehr ausſchließlich das Syſtem 
des Eradımus zu vertheibigen getvagt hat, und fo ziemlich feftgeftellt ift daß 
toit nach neuen Anbaltäpunften für diefe Frage in Griechenland felbft ſu⸗ 
den müflen,” An ver Debatte betheiligten fih die HH. Baumeifter, Wilh. 
Viſcher aus Vafel, v. Yan, Giefel und Dünggg; der letztere hob beſouders | 
hervor af man, bei aller Bedeutung des Accents, doch aud) die Quantität 
der Bocale zu berüdfichtigen habe u. f. tw, Die weitern Vorträge vollen 
toir einfach anführen: Subrector Krk aus Plön ſprach Über einige neue 
Lesarten in einem Chorgefang tes Aeſchhlos (Agamemnon); Brofeflor 
Linler aus Kralau: über Epuren der Belanntiaft mit des Salluftius vers 
loren gegangenen Hiftorien bei Horaz, und endlich Dr, Leo Meyer aus | 
Halle: über bie jogenannten unverfönlichen lateiniſchen Berba... Hr. 
Director Claſſen verabſchiedete die Verſammlung mit der Soffnung daß vie | 
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Anregungen welche in Franlfurt geironnen worden demnächſt zum ger 
deihlichen Abſchluß gebracht würden, und endlich ſprach geh. Regierungs⸗ 


raih Weile, von Berlin der Stadt Frankfurt und ihrer Bürgerſchaft ben 
! der Berfammlung für bie genoffene Gaftfreunbihaft aus. Die Ver 
fammlung erhob fich von ihren Sihen. In bem Archiv des Senats waren 
die Kaiferurfunden, bie goldene Bulle u. j. w. zur Anficht ausgeftellt. In 
ı dem zoologifchen Garten gibt das Kriegszeugamt heute Mittag der Ver: 
fammlung ein Concert. Fur morgen ift ein Ausflug nah Mainz zur Ber 
ſichtigung des altrömifchen Mufeums verabredet worden. 
Deutfchland. 
| Frankfurt a. M., 29 Sept., früh. Wie einer unferer Parifer 
Gorreſpondenten ſchreibt, will man in ber franzöfifgen Hauplſtadt wiſſen 
daß ber Befuch des Königs von Preußen in Wien auf den 2 Nov. feftge: 
fegt je; daß mehrere deutſche Fürften gleichzeitig mit ihm bafelbft eintrefs 
ı fen werden, und daß man ſich über die wichtigſten Fragen melde Defter- 
reich und das übrige Deutfhland getvifiermaßen noch tvermen; jo „8; fiber 
die Solidarität Deutſchlands für die italienifchen Provinzen Deſterreichs 
; über das Dbercommanbo über die Bundestruppen ec. in Wien änbigen 
| Werbe, (Miles dieß find ebem Gerüchte.) Unter den Fürften welche nad) 
der Zufammenkunft in Compiegne an den Hof Napoleons TIL formen wer 
den, nennt man nun mit einiger Beftimmtheit auch den König von Hanno: 
ver. Unfer Parifer Correfpondent fügt bei daß man in den officiellen 
Kreifen der franzöfiichen Haupfflabt, wo hievon bie Nebe ifl, dieſem Be; 
ſuch eine bejonbere Bedeutung beizulegen ſcheine. (Fr. Poſtztg.) 


Bayern. x München, 30 Sept, Nächſte Woche wird ber bis- 


berige apoftol. Runtius am hiefigen Hofe, Migr. Ehigi, Münden verlaffen und 
ſich zunädjft nach Nom begeben. Wann ficy ber für München beſtimmte apo⸗ 
ſtoliſche Nuntius in Brüffel, Migr. Gonela, bieher begeben wird, ift noch 
nicht befannt, dürfte aber bald geſchehen. Migr. Gonella wird durch den 
biäherigen Nuntius in Neu⸗ranada erfeht. Migr. Franchi, welcher frür 
bee zum apoftofiihen Nuntius in Münden beftimmt war, bleibt als Inter 
nuntius am großherzogl. Hofe von Toscana beglaubigt, wenn er ſchon uns 
ter den gegenwärtigen Verhältniffen in Nom verbleikt. 

© Müuchen, 30 Sept. Als gejtern Abends Se. Majeftät König 
Ludwig mit ben großh. heffifchen Herridaften und bein Prinzen Karl von 
Bayern im Hoftheater zur Borftellung des „Belifar” erſchien, wurde er 
von ber zahlreichen Verſammlung mit wiederholten Hocrufen begrüßt, 
Heute Vormittag hat auf dem Marsfelde die große Mufterung der Trup⸗ 
pen unferer Gamifon burch den Prinzen Karl ftattgefunden, 8 Bataillone 


Fufvolf, die Sanitätscompagntie mit ihren Ambulanzen, 5 Escabromen 1 


des erften Küraffierregiments Prinz Karl, zwei Fuß: und zivei reitende 
Batterien fanden in brei Treffen formirt. Den Oberbefchl über jämmt- 
liche Truppen führte Generallieutenant Frhr. von ber Tan, unter ihm 
commandirten bie Generalmajore v. Feder und v. Stephan ihre Brigaben, 

eute Nadmittag haben die Truppen das Lager verlafien und die große 

dehrzahl wird mit Urlaub entlaffen. 

= Müucden, 30 Sept. Die Kammer der Abgeorbneten bat heute 
die Beratbung über das Ausgabenbudget begonnen. Der Referent, Sehr. 
v. Lerchenfeld, leitete die Diecuffion mit einer Haren Darftellung ber 
feinem Referat im allgemeinen und fpeciell bezüglich der Neugeftaltung 
ber Behörben, der Gehaltserhöhungen der Beamten, der Aufhebung des 
Lotto u. ſ. w. zu Grunde liegenden Motive und Grundſähe ein, und. ems 
pfahl die Ausſchußanträge zur Annahme, Hiebei wurden bie auf das Lotto 
Bezüglichen Ausführungen mit einem allgemeinen Bravo des Haufes auf- 
genommen. Auf eine allgemeine Debatte wurbe verzichtet, und fogfeich mit 
der Berathung des Etats der einzelnen Etaatöminijterien begonnen, Bon 
Diefen wurde der erfte — nämlich ber bes Igl. Staatsminifteriums bes 
Heufern — zu einer politiichen Doppelexcurſion benügt. Bei dem Poftulat 
„Bejanbtichaften“ ſprach fi nämlich der Abgeordnete C. Erämer von 
Doos dahin aus: daß nad) feiner Anficht überall ein. einfacher Geſchäfts⸗ 
träger ausreichen würde, ba das gegenwärtige Geſandtſchaſtsweſen nur ein 
Nothftand ſey; er (Meiner) und feine politifchen Freunde feyen der Hoff: 
nung daß die Zeit Fommen werde wo an auswärtigen Höfen ein Gejandter, 
nämlich der beutiche Gefandte, die. deutſche Ration vertreten und eben 
befrhalb überall den :Bortritt haben werbe; wenn biefer Zeitpunkt gekommen 
ſeh, dann werde man nicht Bargen biefen Geſandten gehörig auszuſtatten, 
dem gepentwärtigen Roftulat aber Lönne er für jeme Perfon, feine Zuftim- 
mung nidjt geben. ‚Hierauf ſtellle Abgeordneter Dr. Völl zu. diefem Etat 
den Antrag: „Es ſey an Er. Maj. den König die Ditte zu richten Aller: 
höchſtdieſelben möchten gerufen das Igl. Etaatsminifierium anzuweiſen 
der von ter großh. badiſchen Regierung bei ber Bundesverfammlung in 
Frankfurt am 4 Juli d. 8. gejtellten die rechtliche Orbnung der Ver⸗ 
fafjungsangelegenheit des Hurfürftentgums Heſſen bezwedenden Antrag 
nach Kräften zu unterftügen.”  Diefer von 18 Kammermitglievern unters 
feigte Antrag wird von dem Hm, Ansragfteller in einem ſehr interefjanten 
Vortrag motibizt, wogegen ſich der lgl. Staateminiſter des Außern lediglich 
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auf das bezieht was er früßer in dieſer Hinficht vorgeiragen, und neulich 
auf die Interpellation bes Dr. Böll erwiedert babe, (Wir werden auf dieſe Epi⸗ 
ſode, an ber ſich auch der dirigirende Praſident Graf Hegnenbergbetheiligte, 
ausführlicher zurücklommen.) Bei ber Abſtimmung über ben Etat felbft 
wurde ber Ausſchußantrag auf Abminderung des Regierungspoftulats von 
493,612 fl. auf 472,712 fl. angenommen, nachdem zubor ber Tal. Etants- 
minijter v. Schrenk gegenüber der Ausführung bes Abgeorbneten C. Crä- 
mer noch bemerkt hatte daß es bahin.geftellt bleiben müffe: ob ber von 
Grämer in Ausſicht genommene Zeitpunlt je lommen werbe; wenn ber Fall 
aber eintreten follte, dann laſſe fi das mit Gewißheit vorausſagen daß 
die bayeriſche Kammer nicht mehr Gelegenheit finben werde berartigen 
Roftulaten zuguftimmen. — Bei dem Etat des Yuftizminiftertums wurde 
Veranlaffung genommen die Principienfrage über die Gehaltsaufbeſſerung 
und den Zeitpunkt des Eintritts berfelben zu beſprechen. Die Digcuffion 
war eine eben fo belebte als interefjante. Wir müffen darauf verzichten auf 
dieſelbe des näheren einzugehen, ber Mangel an Raum beſchränlt uns Iebig: 
lich auf Me Mitiheilung daß ſich an derſelben nicht weniger als 16 Reber, 
nämlih die HG. Engert, Il Präfivent Dr. Weis, der überbieh einen 
Antrag auf Gehaltserhöhung der Obergerichtsſchreiber und bes erften Unter: 
gerichtsſchreibers am Appellgerichte und ber Gerichtsſchreiber an den Bes 
zirfögerichten der Pfalz einbrachte; Damm, ber eine Gchaltserhöhung bei 
den Gehülfen der Bezirksgerichtsſchreiber und bei ten Lantgerichtsichreis 
bern der Pfalz beantragt, Juftigminifter v. Mulzer, Nidels, Nar, Hegnen⸗ 
berg, Chriftoph, Eduard Lang, Dr. Barth, Dr. Nölt, Beer, Schlör, Föderer, 
Keyl und v. Steinsborf betheiligten. Da bie Zeit jchon bis gegen 2 Uhr 
vorgeſchritten war, fo ſchloß der Präfibent die Situng und beraumte ihre 
Fortfegung auf morgen Vormittag an. 

Württemberg. ** Stuttgart, 30 Sept, Das achzigjährige Ge 
Eurtäfeft Sr. Maj. des Königs, des Neftors ber Könige und Fürften, ift im 
ganzen Sande mit Feierlichleit und aufrichtiger Herzlichleit begangen worden. 
Der feierliche Kirchgang in der Reſidenzſtadt war jo reich an Theilnehmern 
aller Stände, vorzugsweiſe aber ber Bürgerjchaft, wie noch nie; der Schloß⸗ 
plag prangte Abends in einem Feuermeer, und ftempelte biefen nun über 
raſchend jhön hergerichteten Play mit feinen Fontänen und Anlagen zu 
einem wahren Zauberfelb. Der Empfang des Königs in der Feftvorftellung 
bes Hoftheaiers, wo er an ber Seite feiner Tochter, der Königin ber Rieder 
Lande, erſchien, war ein überaus ftürmifch-herzlicher. 3. Maj. bie Königin, 
welde zu Gleisweiler bie Cur gebraucht, hatte dieſe unterbrochen um 
Eicher zu eilen und dem König ihre Glüdwünfde barzubringen. Nach bem 
Kirchgang aber ift J. Maj. wieder dorthin zurüdgefehrt um bie Cur fort⸗ 
zufegen, und war aljo Abends nicht mehr anweſend. An dem Vollsfeſt am 
23 waren Deputationen aller landwirthſchaftlichen Bezirlsvereine des 
ganzen Sanbes mit ihren ahnen erfchienen, um das achzigjährige Geburts 
feft ihres Königs zu verherrliden, die Hulbigung des Landes bar 
zubringen, und ber Welt zu zeigen wie bas Voll Württembergs 
ſich jederzeit um feinen König ſchaart. Der Empfang auf dem Dolls; 
feftplag war ein ebenfo berzlicher, und waren im Tönigliche Belt die ganze 
Löniglice Familie mit Einfluß der Königin ber Niederlande und ihrer bei: 
den Söhme, ber Stieffohn des Königs, Prinz Peter von Dibenburg, ber Pring 
Hermann zu Sachſen Weimar und Familie, ber ganze Hofftaat, bie frem⸗ 
den Geſandten, unb in befonbern Tribimen zu beiden Seiten bes lönigl. 
Zelts die Abgeorbneten des Lanbes mit ben Deputationen aller Landestheile 
verfammelt, inmitten einer zahllofen Menſchenmenge. Heute war ber 
Schluß ber Feſtlichleiten auf dem Gannjtatter- Wafen durch bie ſechs Wett: 
rennen bes Officierswettrennvereins und der Unterofficiere ber Equitations ⸗ 
ſchule, fo wie beſonders dazu von ben berittenen Maffengattungen abgeorb- 
neter Unterofficiere, welches Se. Maj. der König mit allerhöchſter Familie 
Wiederum mit feiner Gegenwart beehrte, und wobei die Königin ber Nies 
derlande, die Frau Kronprinzeffin und bie Prinzeſſin von Weimar. felbft 
die Preife an die Sieger vertheilten. — Heute hielt bie zweite Kammer 
wieder eine Sitzung, welde indeß laum die beſchlußſähige Zahl von Mit: 
gliever zufammenbradite, da fehr viele zu dem Rennen nad) Gannftatt ges 
gangen waren. Der Etat des Cultbepartements war Gegenſtand ber Be 
zathungen, die morgen zu Ende lommen werben. In Folge des eingebrach⸗ 
tem Gefeges über die Regelung der latholiſch lirchlichen Angelegenheiten 
bat die Finanzcommiſſion in einem am 27 noch ausgegebenen Nachtrags⸗ 
bericht auf Verwilligung ſammtlicher Egigengen für die katholischen Lehr: 
anftalten und bie katholiſche Kirche und den Fath. Cultus angetragen. 

Baden-Baden, 29 Sept. Die Fürftin Marie von Eolms, geb. 
Bonaparte, iſt gejtern bier einer Gchirmentzündung, welche fie bereits vor 
einem Monat aufsRrankenlager geworfen, im jugendlichen Alter von nur 27 
Jahren erlegen. Sie war erft kũrzlich nach Frankreich zurückgelehrt; ihre 
Schweſter ift mit dem belannten General Türt vermäßlt, 

*" Aus Thüringen, 28 Sept. Die „Coburger Zeitung” hat 
fi bereits feit ter lurzen Zeit ihres Beſtehens velljländig als das Organ. 


der Regierung, reſp. des Cabinels des Herzogs bon Roburg Gotha, docu⸗ 
mentirt. In Betracht deſſen hat es ihren Leſerlreis herraſcht bie geftrige 
Nummer derſelben mit ber Erklärung eröffnet zu ſehen daß fie zut Ver 
öffentlichung des folgenden intereffanten Documents ermächtigt ey, _ Die 
fes Document, ein „Offenes Sendſchreiben an den zu Danzig verfammelten 
deutſchen Nationalverein,” unterzeichnet von Dr. Merhig in Boln :Liffe, 
wird nun wörtlich abgebrudt. Dir Duintefleng besfelben beſteht in ber Ber 
bauptung daß bie Bewegung von 1948 befhalb gefcheitert, weil man bag 
einzige unentbebrliche und näcfte Mittel, dab Preußen ala ber natürliche 
Vertreter Deutichlanbs fich frei made von den Feſſeln in melde es bie 
Gabinetspolitif feit dem Ende bes vorigen Jahrhumberts gefhlagen, verab⸗ 
ſäumt. Diejes Mittel fey Tein anderes als bie Wieverherftellung Polens 
unter feinem legitimen Aönig Johann von Sadjen. Möge — fo 
wünſcht der Berfaffer — bei der jehigen deutſchen Bewegung ber frühere 
Fehler vermieden tuerben, und fafit dann ſchließlich feine Ideen in folgen 
bes Programm zuſammen, welches Preußen auf einem einzubenufenben 
europäifchen Congreß zu ftellen: „Breußen vertaufcht feine polnischen Be 
figungen gegen das Königreich Sachen, ſchließt ein Bündniß mit Schwe⸗ 
den, Belgien, Holland, England, Frankreich, der Schweiz und Sardinien 
(jet Italien) zu dem Zwedk: Johann IV in fein volles Recht als Iegitimer 
König von Polen einzufegen. Eine ſolche Eoalition würde ber 

gewalt gar nicht bedürfen. Das Erbredt in ben fähjtfchen Fürſtenthü ⸗ 
mern geht auf das Haus Hobengollern, ihre Ngnatur auf die Krone Bolen 
über. Polen und ber deutſche Zollverein bilden ein Handelsganzes. Por 
fen und Danzig werben zu prrußiſch polniſchen Bunbesfeftungen gemacht.” 

F. Shwarzburg Mubdolftabt, 24 Sept. Unſer regierenber 
Fürft Günther von Schtwarzburg hat fich heute früh in aller Stille in der 
Schloßcapelle zu Ehwarzburg mit Fräul Marie Schule, Tochter eines 
Arztes zu Königsberg in Preußen, trauen laffen. (Wiesb. Big.) 

Preußen. Möln, 28 Sept. Die Freunde des Kölner Dombaues 
werben mit Befriedigung erfahren daß durch ben Tob des unvergeflichen 
Meifters die Fortführung bes Werkes feine Stodung erleidet. Bon ents 
fcheidender Stelle ift fofort bie nöthige Anorbnung getroffen, und bie Forts 
führung des Werls der fiheren Leitung eines erprobten Mannes übergeben 
worden. Der J Baumeifter Boigtel, welcher feit einer Reihe von Jahren 
dem verftorbenen Meifter zur Seite geftanden, in Sinn und Geiſt des großen 
Merk eingebrungen, und mit ber techniſchen Ausführung bis in die Heine 
ften Eingelnheiten vertraut ift, bat den ehrenvollen Auftrag erhalten bis 
zum Ablauf biefes Jahrs den Dombau zu leiten. (8. 3.) 

8 Berlin, 27 Exptember. In dem Wechſel ben das biplo- 
maliſche Corps ſchon im ben nächſten Wochen erfahren wird, wird außer 
bem Grafen Perponcher und dem Frhen. v. Thile auch Hr. v. Reumont, 
zuletzt Miniſterreſident in Florenz, ſeine Wiederanſtellung finden. — Die 
Einladungen an die Krönungszeugen find bereits ſämmtlich und in ber her⸗ 
fönmlichen Weife erfolgt, d. h. die ehemaligen Reichsunmittelbaren und bie 
fürjtlihen Stanbesherren haben bie Einladungen aus bem Gabinet Sr. 
Majeftät, die übrigen Mitglieder bes Herrenhaufes wie des Abgeordneten⸗ 
haufes und bie von den Probinciallandtagen Grwählten aber im „aller 
höchſten Auftrag” von dem Mintfter des Innern erhalten. Eine nicht zu 
unterfhägenbe Berlegenheit dürfte für das Minifterium aus dem Verzicht 
eines Theils ber Mitglieber des Abgeorbnetenhaufes auf bie gewährten 
„Reifeloften und Diäten“ erwachſen. Art. 85 der Verfaſſungsurkunde bes 
ftimmt zwar: „Die Mitglieber ber zweiten Kammer erhalten aus der Staats⸗ 
caſſe Reifeloften unb Diäten nad Maßgabe bes Geſetzes. Ein Berzicht hier 
auf ift unftatthaft;” aber einmal handelt es fich hier nicht um das con« 
ftituirte Abgeordnetenhaus, und dann ift gänzlich unbelännt aus welchen 
Fonds „Reifekoften und Diäten“ erfolgen, ob aus ber Staatscaſſe oder aus 
dem Vermögen bes Königs. Die Weigernden folgern alſo: trägt die Staates 
eafje „Reifeloften und Diäten,“ alsdann bebarf es einer fpätern Bewilli⸗ 
gung des Abgeorbnetenhaufes, auf welche hin vortveg Reifeloften und Diäten 
zu empfangen für Abgeordnete bedenklich jeyn mäfle; werben dagegen „Reifes 
foften und Diäten” der königlichen Schatulle entnommen, in dem Falle 
zieme es fich mit Rüdficht auf die Einlabung nicht Entſchädigung für aufge 
wandte Koften anzunehmen, — Die Ernennung des Präfidenten und der 
Mitglieder des Disciplinarhofs für nichtrichterlihe Beamte ift nunmehr er⸗ 
folgt. Es wurde diefer Ernennung um deßwillen mit Spannung entgegen 
geſehen, weil von liberaler Seite bie Erwartung gehegt wurde daß die bi 
herigen Mitglieder, deren Berufung fait ausſchließlich in die erſte Zeit des 
Ministeriums Manteuffel fällt, nicht wieder ernannt würden, und iveil man 
wußte daß begügliche Verhandlungen zwiſchen dem Juftizminifter und dem 
Staatöminifter v, Auerswald geführt worden find. Die Lüden die eine 
anbertoeitige Ernennung nothwendig machten, find durch den Dbertribunals 
rath Woltemad und den Geheimen Regierungsrath Jalobi wieder befept 
worden; ber erjtere ift bekanntlich wieberholt von liberalen Wahlmännern 
Berlins für die Canbitatur zum Abgterdnetenhaus aufgefiellt, und 
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ber Ichiere in ben vierziger Jahren von der Stabtuerorbnetenverfamm- 
Aung Elbings zum Bürgermeifter gewählt worden — eine Wahl welche 
die Genehmigung der Regierung nicht erlangt bat. 

L Berlin, 28 Sept. Es ift in ber That eine merlwürdige Er: 
ſcheinung wie bie immer näher heranrüdenden Krönungsfeierlichkeiten eine 
völlige Stodung unſers politifchen Lebens berurfachen. Selbft die Zur 

ammenlunft in Compiögne, die zu fo vielen wohlfeilen Bermuthungen Anlaf 

gab, in Wahrheit aber ebenfowenig ein bebeutenbes politisches Refultat 
haben wird alö ber frühere Bejuh in Baden-Baden, beſchäftigt bie Neu: 
gierbe nur noch in untergeorbnetem Grad. Da es den Leuten nicht an 
Geld fehlt um ihre Schauluſt zu befriedigen, fo droht das Menfchengebränge 
in Königsberg unb Berlin ins maßlofe anzuwachſen. Es werben bier be 
reits fabelhafte Preife für Fenfter geboten, und es fehlt nicht an erfinberi- 
ſchenſt bpfen welche daraus einen Handelsartilel machen, von dem es gar 
nicht zu verwundern wäre wenn er börfenfähig würde, Einzelne Höfe be. 
finden ſich in einiger Verlegenheit tvegen ber nach Königsberg abzufenben: 
den Stellvertreter; e8 werben fo viele prinzliche Berfönlichleiten dabei er⸗ 
ſcheinen, daß ber bürgerliche General oder Marfchall einer Großmacht, die 
über gar zu wenige geeignete Prinzen zu verfügen bat, zu jehr zurüd- 
dreten muß. Für Frankreich täre bie Gelegenheit. bequem durch bie Er 
nennung bes Kürften be la Tour b’Yuvergne zum Abgeſandten in Königsberg 
ftatt eined bloßen Bevollmächtigten einen außerordentlichen Gefanbten in 
Berlin zu haben. Folgen biefer und ähnlicher Art bürfte der „Tag“ von 
Gompiögne leicht herbeiführen, denn die Courtoifie wird eine um jo voll- 
ftändigere feyn, je weniger erhebliche politische Verhandlungen in Ausſicht 
ftehen. — Die philofophifche Beitfhrift „Der Gedanke,” bie als Organ 
der hiefigen philoſophiſchen Geſellſchaft erſcheint, enthält von dem durch 
feine Schriften und Vorträge im Sinne Hegels belannten Brofefjor der 
Philoſophie Vera in Mailand von daher einen beachtenswerthen Brief 
über ben Stand ber philoſophiſchen Etubien in Jtalien. Es heißt darin: 
Die Neugier und Aufmerlſamleit der denlenden Köpfe richte fich immer 
mehr auf die Hegel’fhe Bhilofophiel In Neapel ftubiere man fie am 
meiften, und nicht nur in ber Hauptjtabt, fonbern aud) in ben Probinzen.(!) 
Die Facultät in Mailand entfpreche wenig ihrem Zweck, denn fie ſey ein 
abgezweigtes Glied der Univerfität Pavia, aus bem man eine Urt von 
Eollege de France ober ein Iſtituto bi Perfegionamento, das aber unglüds 
licherweiſe weder das eine noch das andere, d. h. weder Facultät noch Inſti⸗ 
tuto jey, habe machen wollen. Die Idee, welche Gafati angehöre, an fi 
ſchon nicht glüdlich, ſey durch Mamiani noch unglüdlicher ausgeführt wor 
den. Indem Mamiani auf einmal alle Lchrftühle befegen wollte, habe er 
Wahlen getroffen die Anlaß zu fehr begrünbeten Beichwerben gegeben, 
Luigi Ferri, früher Bögling ber Ecole normale in Paris und längere Zeit 
Privatiecretär bes Minifters Mamiani, ſey in der Rivifta Eontemporanen 
wit dieſem in Streit geratben, in weldem Mamiani nicht Sieger geblieben, 
Es iſt dieß ein ungefähres Stück italienifcher Gulturgefchichte in der neuen 
Aera. Uebrigens getvinnt es mehr und mehr den Anichein daß der Hege⸗ 
lianismus in Jtalien vorläufig ebenfo wenig feften Fuß zu faſſen vermag 
wie ber Proteftantismus. Es find bort beide feine wirklichen Mächte, jonbern 
eben Phänomene, tie denn Bera von feinen eignen Vorlefungen, bie feinen 
Schriften nad zu ſchließen gewiß nicht ohne Intereſſe find, gefteht: Sym⸗ 
pathie, wenigſtens lebhafte, erregen fie nicht, wohl aber Neugier und Auf 
mertſamleit. Was feinen Landsleuten fehle, das ſehen nicht die Mittel, 
wohl aber anhaltende Stubien und bie Gewohnheit der Arbeit. „Und was 
macht Preußen?“ fragt zum Schluß ber Briefiteller. Ich geftehe, ich 
möchte es eine feftere, liberalere, deulſchere Politik befolgen ſehen. Hier 
find alle unfere Eympathien für basfelbe, und wir begreifen nicht wie es 
fo in ber italieniſchen Frage zögern fann. Ich weiß nicht welche Zukunft 
Deſterreich bevorfteht, es würde mir aber leid thun wenn ſich in Deutſch⸗ 
land und Europa bie Meinung befeftigte daß die Zukunft Deutihlands an 
die Drfterreich® gebunden fe, und daß es nur unter der Bedingung ein 
großes und freies Deutichland gebe daß diefes Tünftliche Defterreich unver: 
ſehrt aufrecht erhalten werde. Das wahre Deutichland ift Preußen, und 
die Zulunft Deutjchlands liegt in Preußen, . Möge es die Leitung des deut 
fehen Gedanlens und ber beutichen Angelegenheiten fräftig in die Hand 
nehmen!” Bon feinem Stanbpunft aus mag der Staliener Recht haben, 
und man muß ſich nur barüber wundern daß Ungam und Polen nicht ben- 
felben Sirenengejang anftimmen. 

Berlin, 29 Sept. Die minifterielle Eternzeitung ſchreibt: „Ber 
ſchiedene irrige Rachrichten jind neuerlich in Bezug auf die Donaufüriten- 
thümer-Angelegenheit in bie Preſſe gebrungen. Wie toir vernehmen, hat die 
Pjorte vor mehreren Monaten den Mächten Vorfhläge wegen Einführung 
der abminiftrativen und Iegielativen Union unter gewijfen Bedingungen 
gemadyt. Dieſe Vorſchläge find im gegenwärtigen Augenblick der Geyen: 
fand von Verhandlungen zwiſchen ben Gabinetten ſowohl als aud) zwiſchen 
deren Beriretern zu Konftantinopel und. ben Miniſtern der Pforte, 
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babei auch ſich Meinungsverſchiedenheiten herausgeftellt haben, fo ift doch 
noch keineswegs bie Hoffnung aufgegeben daß man, und zwar in furgem, 
zu einer allfeitigen Verftändigung und ſomit zur Annahme ber von ber 
Pforte gemachten Borfchläge werde gelangen lönnen.“ — Demfelben Blatte 
zufolge find fo eben Berichte des Igl. Gefandten in China aus Tientfin bis 
zum 23 Jul. bier eingegangen, wonad) bie Unterhanblung wegen des Hans 
belsvertrages in günftigem Fortgange war und ein baldiges Befultat ver: 
ſprach. — Das Denkmal für den im Jahr 1850 verftorbenen Grafen Bran’ 
denburg ift fertig und harrt feiner Aufſtellung. Das Comité, an befjen 
Spige der Feldmarſchall v. Wrangel fteht, iſt im Augenblid mit der Auf 
findung eines geeigneten Platzes beſchäftigt — Mit dem 1 Det. tritt bie 
„Deutjche Bürgerzeitung,” Drgan für Politil und bie gefammten bürger⸗ 
lichen Intereſſen, ins Leben, und wird ala Wochenfchrift ausgegeben werben, 
Die Zeitung hat fih vor allem bie Vertheivigung ber confervativen Hand» 
werföintereffen zur Aufgabe gemacht. (B. BL.) 

Am 26 Sept. fand Abends eine Berfammlung von Altmeiftern und 
Innungsvorftänden im Mehlhaufe ftatt behufs Erlafjung einer Gegenerflä- 
zung gegen bie „notbgebrungene Erklärung,“ welche von fieben hiefigen 
Geiverfömeitern, bie fi) „Vorftand des Vereins der Berliner Innungs- 
vorſtande“ nennen, Mitte diefes Monats erlaffen und an alle Theil 
nehmer der confervativen Generalverfammlung vom 20 diejes Monats als 
Zeugniß der gefchloffenen Allianz vertheilt worden ift. Nach längern De: 
batten wurden nachfolgende Anträge angenommen: Die unterzeichneten Alt 
meifter und Innungsvorſtände erklären hiermit daß niemand von ihnen ober 
bon ben Innungen beauftragt worden ift eine Anſicht in Betreff der Ge: 
werbefreiheit und Gewerbe Ordnung, ebenſowenig einen Anſchluß an eine 
oder bie andere politiſche Partei zu äußern oder zu beſchließen. Deßhalb 
müfjen fie ſich entichieden gegen ben Inhalt und bie Faſſung ber von fieben 
Handiverlämeiltern ausgegangenen „nothgebrungenen Erklarung“ ausfpre: 
hen, und diefelbe dem Sinn und der Form nad) um fo mehr verwerfen, 
als der jogenannte Vorftand des Vereins der Berliner Innungsvorftände, 
als welchen ſich jene Unterzeichner betrachten, feinestvegs aus den Innun⸗ 
gen hervorgegangen, fondern der Beitritt zu dem Verein nur perfönliche 
Sache jedes Innungẽmeiſters ift. — Diefe Erklärung wurde fofort von ben 
zahlreich antvefenden Gegnern der „notbgebrungenen Erklärung” unterzeich⸗ 
net, und ſoll vor ihrer Veröffentlichung auch noch den in der Verſammlung 
nicht anivefend geweſenen Innungsvorftänden zugehen. (®. BL) 

Das Refcript des Minifters bes Innern, durch welches die Mitglicber 
bes Haufes ber Abgeorbneten zur Krönung in Königsberg eingelaven wer⸗ 
den, lautet: 

„ya Ausführung der allerhochen Prockamation vom 3 Juli 6.3. haben des 
Königs Mafefät zu beichliehen geruht allerhächft Ihe Hoflagee am 14 Detobet d. J. 
nach ber Haupt und Refidenzfatt Königsberg zu verlegen, und am 18 besfeiben 
Momats in Gemeiuſchaft mit J. M. der Könige bie feierliche Krönung im ber bot 
tigen Schloßlirche in Gegernwart ber Mitglieder ber beiden Yäufer dei Landtage zu 
vollziehen. Mir ıft der allergmäbigfte Befehl ertheilt werden Em. BWohigeboren 
als Mitglied des Haufes ber Abgeordneten einzuladen ber feierlichen Kröuuug beis 
umweohnen, Indem ich mich biefes allerhöchſten Bejchis hiermit entiebige, und hin« 
fichtlih ber aus Aulaß ber Krönung ſtauthabeuden Feierlichkeiten auf das fpäter zu 
veröffentiichende Programm Bang nehme, bemerkte ich gasıy ergebeuf daß bie Mit · 

ieder bes Hauſes der Abgeorbieten Reilefoften und Diäten file B Tage (mit Ein. 
qluß derBteifetage) nad den üblichen Sägen von bem Bureauverflieher bet Haufen, 
geheimen Kangerrath Blei in Königsberg (Mümpfrafe Pr. 6), ausgegable erhalten 
werden. Ew. Wohlgeboren mürben mich verbinden wenn Sie die Güte haben 
wollten bem zc. Bieich balbmöztichft mit eimer gefülligen Benachrichtigung barliber 
zu verfehen ob auf Ihre Auweſenheit im Königeberg gerechnet werden darf. Der 
Polizeipeäfident Maurach in Konigoderg wird Übrigens germ beveit ſeyn feine Ber- 
mutiang zur Beihaffung einer Wohnung in bertiger Stadt eintreten zu. Iaflen, 
uud Aelle ich Em, Wohlgeboren ganz ergebeuft anheimm fih bis fpäteflene Eude 
dieſes Monats am beufelben zu wenden, falls Sie von diefer Bermiiilung Gebrauch 
machen wollen. Berlin, 16 September 1861, Der Miniſtet bes Innern, Graf 
» Schwerin.” 

Defterreid. + Salzburg, 29 Sept. Heute Morgens 8 Uhr 
fand auf dem biefigen Bahnhof ein Zufammenftoß des von Wien fommen: 
den Boftzugs Ar. 3 mit einem auf dem Bahnhofe ſtehenden Güterzug ftatt. 
Der Maſchiniſt bremöte und retouchirte fobald er Die Gefahr bemerkte, und 
fprang von ber Maschine, Das Zufammenftogen war ein gelindes. Die 
Waſchine verlor einen Puffer und wurbe befhädigt. Ein zum Glüd leerer 
Wagen wurde auf einen andern binaufgefhoben, und jene Paſſagiere die 
bei den Fenftern berausfahen erhielten Gontufionen, jo daß es blaue Ge; 
ſichtsſlede, Blutungen und Kopfbeulen abſetzte, ohne daß erheblichere Be: 
ſchadigungen vorfamen, oder gar ber Berluft eines Menſchenlebens zu bella⸗ 
gen wäre, Die veranlafſende Urfache bes Unfalls war ein verſtellter 
Wechſel. Uebrigens ftellt fich die Zahl der Geleife am Bahnhof und jene 
bes Bebienungsprrfonals als unzureichend heraus — ein Uebelftand ber ſich 
um fo empfindlicher geltenb macht als bie ohnedieß erlletlihe Zahl ber 
Züge feit geftern noch um zwei neue Güterzüge vermehrt wurde. Im Fünf 
tigen Jahr, wahrſcheinlich im September, findet befanntermaßen die deut: 
ſche Kunſtlerverſammlung in Saljburg ſtait. Mus der Mitte ber hieſigen 
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Ba Seht. Der Comite-Antrag in Betreff der Koſten für 
bie fübjlanifche Univerfität wird zum Druck gewieſen. Die Adreſſe an Er. 
igt, und ben. betreffenden Deputirten jur Ueber⸗ 


s en wegen Vertagung bis 15 Det. wirb am 
* luhfafſung 
20 Sept; 


kommen. (W. BL) 

.. ra 20 € Krakau wird zu einer Keftung erſten Nangs 
erhoben: 6 wurde am 14 d. M, der Stadtbehörde lundgegeben dafı zwei 
neue | r gezogen werden. In ber einen werten alle unter 
I Scan bin Du und Gebäude demolirt werden müffen, 
darunter aus dem Jahrhundert ſtammende Kirche. MN. Pr. 3.) 
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einer alten Adelsfamilie der Lombarbei, war 
ließ diefen Stand, dem Rufe feiner Weihe folgend, im 
* Bon der ſchwei er je, 28 Fürft v. Hohen: 
zollern lehrte wor Ag Ag anna rt nad) 
der Rhei i i unweit Rheined zurüd; 


Rh auf ſeine Beſihumg „Weinburg 
heut Abend wird daſelbſt die Ankunft des Erbpringen Leopold v. Hohen⸗ 
jollern mitfeiner in Doña Antonia von Portugal erwartet, Die Mit: 
teilung. vieler Journale, die Herzogin Louiſe von Parma habe ſich in Be: 
gleitung ihres Brubers, des Grafen Chamborb, in legterer Zeit nad) Jeru⸗ 
jalem begeben, ift unbegründet; die Herzogin twirb zum Winteraufenthalt 
nad Vollendung der gegenwärtig unternommenen baulichen Beränderungen 
im Schloß „Wartegg“ in der nachſten Zeit dorthin zurüdtehren. — Die reg: 
neriſche Witterung ber legten Tage brachte der Rheinthalgegend. wieder 
Verheerungen durch Ueberfluthungen des Rheins, Möchte doch endlich die 
Gorrestionsfrage entſchieden werben ! ? 
Bern, 27 Sept. Dem Bunbesrath ift jo eben ein Decret der 
italieniſchen Regierung übermittelt worden, Inut dem jeber auf dem Getreibes 
handel laftende Prohibitivzoll aufgehoben ift. Von nun an find in bem 
Königreich Italien alle Arten von Getreide ſowohl für die Aus: als Ein 
fuhr — Daß hierin der gewöhnliche Tarifzoll nicht mitinbegriffen ift, ver⸗ 
ſteht ſich von jelbft. — Die projestiste Gejandtichaft nach Japan wird von 
der ſchweigeriſchen Prefie vielfach und nad allen Seiten hin biscutirt. Da 
die Schtveig nicht wie andere Staaten den Japanefen bei ihrer Grfandtichaft 
mit äußerm Glanz imponixen dann, jo-bringt bie „Eidgenöffiiche Big.” den 
fehr vernünftigen Vorſchlag: berjelben Gelehrte, Künftler, Fabricanten und 
Hanbiverfer beizugeben, mit je einer Entſchadigung von 20,000 Fr. Zur 
Zeiftung biefer Beiträge an Smänner follen fich verftändigen: 
1) St. Gallen mit Appenzell; 2) Zürich mit Glarus; 3) Bafel mit dem 
Yargau und 4) Genf mit Neuenburg. — Vorgeftern hat die Regierung bes 
Kantons Wallis, als Folge der ihr vom großen Rath ertheilten Vollmach⸗ 
ten, ven Beſchluß gefaßt daß der Sequefter der Ligne d’Jtalie und die Regie 
der Geſellſchaft im Princip aboptirt und die Regiecominiffion, welche aus 
5 bis 7 Mitgliedern beftchen ſoll, gewaͤhlt werden tird jobald die Regie⸗ 
zung bie Erfundigungen eingezogen hat welche fie für nöthig erachtet. — 
Seit Montag ift in St. Gallen der Verfafjungsrath wieder beifammen. Der 
Artikel betreffend die confeifionellen Verhaͤltniſſe und die Erziehung find bis 
zum Schluſſe ver Berathung vertagt. 

St. Ballen. Bei der Säcularifation des Schulweſens ſoll 1) den 
Gonfeffionen frei bleiben die fpecielle Bertvaltung des Elementarſchulweſens 
durch zwei confefjionelle Sectionen bes Erziehungsraths; 2) den Gemeinden 
frei bleiben die ftiftungsgemäße Verwaltung ihrer Fonds, die Wahl ihrer 
Schulbehbrden, die Wahl der Lehrer, überhaupt die Beforgung ihrer Ger 
meindeſchulangelegenheiten; 3) volljtändige Freiheit hinſichtlich Vereinigung 
ober Trennung der Säulen; fein Zwang weder nad} ber einen noch nad) 
der andern Seite bin. (St. G. 3.) 

* Zürich, 29 Sept. Es unterliegt feinem Zweifel daß Profeffor 
Moleſchott feinem urſprunglichen Fach erhalten bleibt, und den Lehrſtuhl 
ber Phyſiologie in Turin befleiden wird. Ein Zweifel daran konnie nur 
dadurch entftchen baf, wie man vernimmt, Hrn. Molefchott der Lehrſtuhl 
für organische Chemie in Piſa und zugleich der Lehrſtuhl für Experimental: 
Phyfiologie in Turin angetragen wurde, Derielbe hat ins letztere Aner⸗ 
bieten bereits angenommen. Während die hieſige Univerſität einen großen 
Verluſt hierdurch erleidet, ift für bie Wiſſenſchaft ein bedeutendes infofern 
getvonnen als diejem Gelehrten eine Erweiterung feines Wirkungs: 
Ircijes an einer Uniwerfität wie Turin, die etwa 2000 Studenten zäblt, 
angewieſen it. Sein Fortgang, der hier in allen Streifen beklagt wird, 
findet noch vor dem Anbruch des Winters ftait, 

Großbritannien. 

London, 28 Sıpt, 

Eine zahlreiche Verſammlung in Wiliſhire begüterter Evelleute und 
Gentlemen, die am 26 Sept. in Salisbuny ftattfand, beidylo& dem viel⸗ 
betrauerten, feinem Vaterland durch jo frühen Tod entriſſenen Nriegenint: 


= 


im Salisbury zw fichen tommen foll, und dann ein-Hofpital, welches feinen 
Namen tragen wird, 

Die Times ilt über Diontalemberts „Nation in Trauer“ genau 
wie EM. Poſt in-Ziberallamus beftehe lediglich in Ultramentanis« 
mus. Den Polen gibt. fie den Rath fi nicht einzubilden daß ein deſpoti⸗ 


ſches Syftem durch finflere Mienen oder Rundgebumgen weibiſcher Empfind⸗ 


lichfeit umb Nadhe geftürgt werben Rinne. Die wahre Bohtit ift, Sagt fie, | 


nehmen was zu befommen ift, ohne entferntere Ziele aufzugeben. Wenn 
Boten wieder feinen Plah in der Republil ber Nationen einnehmen fol, 
wirb es wohl thun feine geſchichtliche Dergangenheit als ein leeres Blatt 
oder als eine Warnung anqufehen, und das Beifpiel jener Staaten zu 
ſtudieren die Montalembert nur unter Polen ftellt teil fie glücklicher find. 
Das Gefühl ‚Allein macht fein Voll, und nicht indem es eine „glorreiche 
Ausnahme” von den Regeln bildet wodurch bie Freiheit gevonnen und be 
bauptet wird, kann Polen bie Wirkung von brei Theilungen aufheben. Es 
bequeme ſich ſchrittweiſe vorkhärts zu gehen, und Taffe fih auf feiner Bahn 
vom gefunden Menicjeriberitand leiten, unb wenn es bann auch im Hm. 
v Monia · lemberts Achtung ein wenig. finlen mag, wird es in ber öffent: 
lichen Meinung Europa's baflr an Boden getoinnen. 

M. Boft widerruft mit großer Schrift eine Mittheilung ihres Corre⸗ 
fbonbenten in Konftantinopel, wornach Mehemeb Kiprieli Paſcha ſich von 
Sem. be Labalette und befien Dragoman habe beftechen lafſen, um ber fran- 
zöfifihen Leuchtihurmeompagnie die nachgefuchte Gonceffion gu verſchaffen. 
E ftelle ſich Heraus daß Kiprisli abtvefenb war ald bie Gonceffionsfrage 
zur Entſcheidung fam. Die DR. Poſt bebauert biefes „eifle Konſtantinopoli⸗ 
taniiche Gellaiſch“· abgebrudt zu Haben, . 

Die Times ermahnt in einem Zeitartifel ihre reifenden Lanböleute, 
beſonders Lanbsmänninmen, ſich nicht mehr durch excentrifche oder ſchlum⸗ 
pige Tracht — welche viele berfelben eigens erft jenſeits des Canals anzu: 
legen pflegen während fie daheim anftänbig und orbentlich gefleivet gehen — 
ben Spott ber Gontinentalen, zumal der ſatiriſchen Parifer, ausınfegen, 
Dabei wirb den Engländern zu bebenfen gegeben: fie gehören von Natur 
zu ben fhönften Männern in ber Welt; und ben Engländerinnen: fie jeyen 
Biel, - viel ſchöner als die braumen Frangöſinnen und bie beutfchen Frauen 
mit ihren groben Gefidjtäzfigen (the hard-featured German ladies), jo 
follten fie nun auch ihr Licht nicht Tänger unter den Scheffel ftellen. 

Voin Hanbelsminiftertum iſt jept das Regiſter der Schi aus 
dem vorigen Jahr mit vielen — en gen unb 
. Warnungen veröffentlicht worden. Diefe Lifte, welche ih auf die an ben 

Kuſten und in ben Gewãſſern bes Vereinigten Königreichs elommenen 
Schiff brüche bezieht, iſt dießmal. ‚wegen ber ui 354 heftigen 
Stürme des vorigen Jahres, auch ungeiöhni ihhaltig. Die Zahl der 
Schiffbrüche bee hd auf 1379, fie u —* 536 Menſchen und Ei 
tbum im Werth Bm Sage: 1%, Mil, Pi. St, Erfreulich ift dabei daß 
um ein Drittel weniger Menihen zu Grunde gegangen waren als in ben 
Ichten Jahren durchſhnitilich u en, und daß man bieß nicht 
bloß dem blinden Zufall, fordern der Vermehrung der mannichfachen Ret⸗ 
tüngdapparade verdanlt, mit‘ — * 2152 Prrionen aus brohenber 
Lebendgefahr gerellet worden ſind he den famen, wie immer, bie 
Koblenicifie davon, teils toeil fie meiſt die —* Nuſtenſchifffahrt 
hurdaumachen haben, mehr aber noch weil bicler oft ganz untaug: 
liche Jahrzeuge bertvenvet werben. Nur fo iſt es erfläclich weßhalb umter 
ben. 2795 der beiden legten Jahren fih 1504, d. h. mehr als die Hälfte, 
Kobleniiffe waren. Das Alter der Schiffe allein t nichts aus, denn 
wir ſehen bat in den brei Ichten Jahren 377 Schiffe, die noch nicht brei, 
und 472 die noch nicht 7 Jahre alt waren, zu Grunde giengen. Die meifte 
Schuld nüchſt Eottes Kürzung füllt ber ———— in der führung und 
Ausrüftung anbem, der Unathtiamleit auf lei, Barometer u. dergl 
Das Handelsminiſterium ſelbſt iſt ber Anſicht daß ben vielen -Schiffbrüden 
nur dann vorgebeugt werben fönnte, denn eine Inſpection ermächtigt 
twirrbe Fein Schiff aus bem Hafen zu laſſen bas nicht feetüchtig ift, die 
nöthige Zahl Matrofen hat, mit Rettungöbooten und font nöthigen Nppa- 
raten ausgeſtattet i = | V 

WVor einigen Wochen. ſtarb auf feinem Landhaus in Derbyſhire, erſt 
AU Jahre alt, der geachtete Eihnolog und Alterthumsforſcher Bateman, 
Verfaffer von „Vestiges of the Antiquities of Derbyshire,* und „Ten 
" Diggiogs in the Oeltie and Anglo-Sdxon Grave Mounds.“ Sein 
Landhaus Lombarbale-Houfe ift eines ber werthvollſten Privatmuſeen in 
England. er z 

A London, 25 Sept. Die energifche Intoleranz ber anglicani- 
ſchen eeclesia militans ift hier fo fehr Gemeingut aller Secten, daß man 
wirklich nicht eine beftimmte Ktirchengemeinſchaft dafür verantwortlich 
machen:barf, Bon jeher haben alle die verfchichenartigen Neligionsgefell- 
ſchaften die fich feit Heinrich VIII bis auf den heutigen Tag brfämpften, 
und im Beſit ber politiſchen Gewalt ablösten, unter „Tolerany” nur das 
ausfchliepliche Recht und bie genügende Macht verftanden Andersdenlende 
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fer Lord Her b ert ein boppelies Denlmal zu fiften: einmal eine Statue, bie q 


nad Herzensluft zu verfolgen, und ihr eigened Blaubensbekenntniä zur trinm · 
Shirenden Gersihaft gu bringen "Difienter und Stahtefichliche haben fi 
einander in dieſer Bezichung bipdhaus nichts Dorzieiverfen. Die Intolerany 
if eben, toie Hr. Budkle im zweiten Bande feiner Givilifationsaeihichte an 
deut Beripiel Epaniens und Shhoktlands ſeht richtig nachweist nicht. f6- 
wohl die Folge einer beftimmten kirchlichen Dogmalik und Neligionsform, 
als der unwilllürliche und nothwendige Ausprud des Rationalbermuftfehns, 
und begeichnet weniger bie religiöfe als die allgemein menschliche Bildungs 
ſtufe auf ber ein Bolt ſteht. Wir bürfen uns daher nicht wundern wenn ber 
Engländer bei feinen religidſen Eroberungen biefelben Eigenſchaften entfaltet 
wie bei feinen politifchen und commerciellen — dieſelbe Bähigfeit, die durch 
leine Hinberniffe vom vorgeftedten Ziel abgelenkt werben kann, biefelbe Unbe⸗ 
denklichleit in ber Wahl jeves Mittels das Erfolg verfpricht, diefelbe Nüd: 
fichtötofigfeit gegen frembe Intereſſen und Rechte, diefelbe berzlofe, aber 
durchweg praktiiche Energie. So gibt es in bem religiöfen Bernichtungs: 
kampfe, der nun Schon feit Jahrhunderten im Irland ivüthet, keinen Friedens · 
ſchluß, und alle Verfuche von Staatswegen ziwifchen dem proteftantifchen 
Herm und bem katholischen Arbeiter zu interveniten, haben höchſtens dem 
Rampf eine andere Form zu geben, aber leineswegs ihm Einhalt zu gebieten 
vermocht. Die latholiſche Kirche mag fi} in England felbft zu Zeiten den HH. 
Newdegate und Spooner durch ihre Propaganda furchtbar gemadt haben; 
in Irland aber hält fie fi durchaus auf der Defenfive, und es find vie 
Hioteftantifchen Orangemänner welche aggreffiv verfahren. Als Haupt 
führer der proteftantifchen Intoleranz und Propaganda fteht feit einigen 
Jahren Lorb Plunlet, Biſchof von Tuam, tor ber Deffentlichleit. Da er 
nicht nur geiftlicher Würdenträger, fondern auch einer der größten Grund: 
befiger Irlands ift, fo gebietet er über eine Macht bie er nicht mübe wird 
zu feinen Bekehrungszweclen in Betvegung zu fegen. Es wird den Leſern 
vielleicht noch erinmerlich ſeyn baf er vor zwei Jahren auf feinen Gütern 
Proſelytenſchulen errichtete, und es feinen latholiſchen Inſaſſen freiftellte 
ihre Kinder entweder in biefe Schulen zu ſchiden, oder von Hof und Haus 
vertrieben zu werben. Die angebroßten Austreibungen fanden auch in 
Maſſe ſtatt, und würden wahrſcheinlich noch eine tweitere Ausdehnung er- 
reicht haben, wenn ſich bie öffentliche Meinung nicht fo entſchieden gegen 
das barbarifche Berfahren des frommen Lord» Biſchofs ausgeſprochen hätte, 
daß biefer es ſcheinbar für räthlich hielt auf den Rath des Dicefönigs „feine 
latholiſchen Pächter und Landbauern in Ruhe zu lafien.” So hörten wir 
feit einiger Zeit nichts mehr von den biſchöflichen Belchrungscampagnen, 
in denen feine underheiratheten Tödter eine hervorragende Rolle fpielten. 
Der Reieg war übrigens keineswegs aufgegeben, und ift, wie mir aus den 
irifhen Gerichtsverhandlungen erfehen, in einer ziemlich unerwarteten Form 
foieder ausgebrochen. Lord Plunfet Täßt feine katholiſchen Inſaſſen von 
Cappaduff „wegen Aufruhrs“ gerichtlich verfolgen, und aus den Verhand⸗ 
lungen geht hervor daß es folgende Bewandtniß mit dem „Aufrubr“ hat. 
Da es dem Biſchof nicht gelingen wollte mit feinen Bütteln und Schul⸗ 
meiftern, fo Fam er auf die originelle Idee «8 mit Eſeln und Schweinen au 
verfuchen. Er lich dicht neben die Fatholifche Gapelle und zum Theil auf 
den anftoßenden Friedhof einen großen Stall bauen, erflirtermaßen zum 
Einfangen verirrter Hausthiere beftimmt, und forgte bafür daß fi} allemal 
zur Zeit des Gottesbienftes eine reiche Auswahl brüllender Vierfüßer im 
Verſchlage vereinigt fand. Aus den eiblichen Zeugenausfagen geht hervor 
daß das Brüllen der Ochfen und Kühe, das Schreien der Efel und bas 
Grunzen der Schweine die Stimme des Geiftlichen übertönt und bie Abhal- 
tung bes Gottesbienftes unmöglich gemadt habe. Während. jo das Tyier⸗ 
reich den Papismus befämpfte und bie Ausbreitung ber proteſtantiſchen 
Wahrheit beförderte, ſcheint endlich bie Erbitterung ber latholiſchen Ge⸗ 
meinbeangehörigen fo hoch geſtiegen zu ſeyn, daß der Verſchlag von ihren 
Händen niebergeriffen wurde. Das war der Aufruhr. Die Angellagten 
wurden Übrigens freigefprodhen, da es ſich bei der Unterſuchung heraus 
ftellte daß der offenfive Stali ohne alle Nöthigumg von einem entfernteren 
Plage nad) der Latholifchen Kirche verlegt worden war, und ber Kläger jelbft 
feine andere Erflärung zu geben wuhßte als die daß er mit feinem Eigenthum 
machen lonne was er wolle. Die Irlander mögen daher wohl Recht haben 
wenn fie behaupten da das Bich zu Miffionsdienften beftimmt getoefen fen. 
Die Kriegslift hat etwas fo durchaus irlänbifches, daß ifre Bedeutung auch 
in Itland felbjt beſſer gewürdigt werben mag ald anderwärts, 
anfreich. 
arid, 29 Sept. 


Er heute dommt uns wieder bie franzöftfche Nachtoſt ſehr verfpätet 
zu, da ber württembergiſche Zug nicht rechtyeitig in Ulm eingetroffen war. 
Die erfte Bedingung jedes guten Verkehrs ift feine Regelmäßigfeit, erft 
bie zweite die Schnelligkeit. Mangelnde Schnelligkeit iſt ein Fehler 
des Betrichsplanes, mangelnde Regelmäßigkeit ein Fehler des Betriebs 
ſelbſt. Mangelnde Schnelligleit erlaubt nicht bie Zeit möglichft auszunugen, 
mangelnde Rıgelmäfigkeit hat aber wahre Kraftverſchwendung zur Folge. 


4467 3 R 
Die baberi Berkehrsanftalten Haben uns allerbings verwöhnt, und neueſie Einjal — Winiferd des she die Engqudte über bie: 
nam die Regelmäpigteit und Pünftlichleit. des Verkehrs läßt nichtsperſonlichen Verhältniffe der‘ ttementalen Preffe. Jeder 
zu wünſchen übrig... Wenn ſchon in der guten Jahreszeit fo bedeutende | Tag bringt neue Beiträge dazu da 16 die Angel des —— * 
eitverſäumniſſe und beinahe täglich auf dem württembergiſchen Theil der handle ſich um Verleihung ber an bie Inquirirten, nicht einmal 


Barijer Zinie vorfallen, tie groß wird bie Unpünstlichkeit erſt im Winter 
werben ! 

Die gefammte abhängige Preffe, vom Moniteur am, bringtifeit eini ⸗ 
ger Zeit fait täglich Artilel welche die politiſchen Biele der preußiicherNegierung 
den übrigen Regierungen und ben Großdeutſchen verdächtigen jollen. Die 
Heinbeutiche Bewegung einerjeits, die Geſchichte des preußijchen Staates unb 
die politiſchen Anſichten einiger feiner Staalsmänner anbererjeits werden 
nicht ohne Geichid dazu benupt bie ehrgeigigen Plane ber preußiichen Regie 
rungzubelsgen. Heute enthält ber Sie cle einen Artilel: „Der König von 
Preußen zu Paris,” welcher in biefer Beziehung ein wahres Mufter von 
Uebertreibung der Berhäftniffe ift. Gewiſſe preußifhe Staatömänner und 
Sonftige einflußreiche Perfönligkeiten fireben allerdings für Ziele, welche zu 
erreichen wohl im preußifchen, aber ſicher nicht im beutjchen Interefle ift; aber 
man muß toiffenbaß es gerade bie Tuilerien find biegte dieſen Zielen immerbar 
aufgemuntert, aber auch zu feiner Zeit davon Nachricht gegeben haben. Der 
zweite December will eben dadurch Deutichland theilen und die Theilegijolis 
ren. Nichts wäre thörichter von ben Deutſchen ala den Worten berffrans 

zöfifchen Blätter irgendeine weitere Bedeutung zu ſchenken, und zu geftatten 
a der Argwohn m Deutfeland zerfpalte. Der König von Preußertfelkft 
. keineswegs die Anſichten aller feiner Minifter, es iſtz alſo in let⸗ 
ter Inſtanz gar nicht zu fürchten daß Preußen mit dem zweiten December 
gemeinchaftliche Sache macht. — Hr. v. Bernſtorff begleitet, den Konig nach 
Tompiegne, und da iſt ein ſicheres Zeichen daß politiſche Fragen zur Ber 
ſprechung lommen werben. Es iſt aber die höchſte Wahrſcheinlichkeit daß 
der Slönig fi dort zu entſcheidenden Schritten leineswegs bereden laſſen 
wird. Die Zuſammenlunft dürfte ihrem factiſchen Reſultat nach vermuth⸗ 
lich auf eine bloße Sache ver Etilette hinauslaufen. 

Der Conftitutionnel enthält folgenden Erguß über den Arbeiter⸗ 
eongreh zu Slorenz „Jialien hat kein Privilegium vor den andern Natios 
nen voraus. (Es wirb noch einige Zeit den traurigen Einfluß biefer chrs 
geiigen und unruhigen Berfönlidhleiten dulden müfjen, welde die Revolu⸗ 
tionen ftets zurüdlaffen. Man fennt diefe Perfönlichkeiten. Sie deden 
fi unter einem mehr ober weniger populären Namen; fie hängen ſich an 
eine achtbare Perjönligkeit; fie handeln endlich begünftigt von ber Verwir⸗ 

rung im welche die Creigniſſe einige Geiſter geworfen haben: Maszini und 
—* inſonderheit lönnten fie nennen. Der erfte hat Schüler welche 
das Echo feiner communiftiihen Declamationen verlängern ; ber ztveite bat, 
wie Guliver, Myrmibonen welde mit dem &riff feines Säbels fpielen. 
Florenz iſt das Stelldichein einer Heinen Gruppe bon Borläufern der 
politifchen Revolution. Sie haben für fih eine Tribüne in einer Ver⸗ 
ſammlung ber Arbeiter errichtet. Nichts ift leichter als das; die Schwierig⸗ 
= ift ich darauf zu erhalten: Heftige Heben find bei bem Florentiner 

ongreß; geiprochen worden, aber die Dlajorität bes Aubitortums hat ener: 
er gegen die Redner proteftirt. Die darüber gefendete Depeſche ſchließt 
mit den Worten: „Die Bevöllerung befünmert ſich nicht um dieſe Dis: 
euffion.” Es würde vielleicht befjer jeym wenn fie ſich darum belümmerte, 
um enblich alle diefe nuhloſen Verfammlungen zu zerſtreuen, bie nur ver: 
bängnißvollen Ehrgeiz begünftigen.“ 

Der Eonftitutionnnel jagt über die Expedition gegen Megico; 
Mehrere Journale haben in verſchiedenem Senn von ben Beſchlüſſen ge: 
ſprochen welche Frankreich, Großbritannien und Spanien in Betreff der 
mezicanifchen Angelegenheiten befaßt bi en. Wir find im Etande zu verfihern 
daß, wenn es auch wahr iſt daß ein Einvernehmen zwiſchen ben drei Mäch⸗ 
tem nöthig geſchienen hat, um auf bie Mittel bedacht zu ſehn das Leben 
und Eigerthum ikrer Nationalen zu beſchützen, doch die erften Unterredun: 
gen Über diefen Gegenftand zwiſchen ihnen bis jet zu keinem beftimmten 
Entigluß, und folglich noch weniger zu irgendeinem Gonventionsprojert 


haben. 

Bon der PBariier . Correſpondenz ber Allg. Ztg. wurde bee er⸗ 
wähnt daß die Geſchäfte des Miniſteriums des Junern umer Graf 
Falin be Perfigny gerabe nicht bejonbers ji abwideln. Bei den früheren 
Borjiubien des laiſerlichen Freundes und Vertrauten iſt eine befondere 
Gertgfent desfelben in der Verwaltung nicht gerade mahricheinlidh. Man 
muß anrıchmen daß es „die beſondere Begabung“ war welche ihn für dieſes 
Minifterium geeignet machte. Auch „dieſe Begabung” ſcheint für das Amt 
nicht zu genügen, wenigſtens fol die Nothwendigleit eines Wechſels fi 
ummer mehr als nothwendig zeigen. Die Etoile Belge meldet das heute, 
ſowie jie zugleich über ſchwebende Unterbanblungen. zum Zweck der Weber: 
nahme bes Minifteriums ber Finangen durch Hrn, Achilles Fould berichtet. 
Der fehtere fol zur Bedingung gemacht haben daß, fernerhin ber Kaiſer 
kanen Tredit ohne Zuftimmung des Finanzminiſters gewähre — Der 


eine geſchickte Auslegung war, Befonbers Hr. de Maupas zu Marieille 
ſoll durch feine Husführung bes minifteriellen Auftrags die: Auslegung beö 


Eonftitutionnel unmöglid) gemacht haben, 
Der Eonfliet zwiſchen dem Kaiſer LNapoleon anb be.@tiegäminifter 
iſ noch nicht gelöst, Der erſtere geht mit dem Plan um bie Marine · Infam⸗ 


terie aufzubeben, ihren Dienft in Zulunft durch Linien Infanterie thun zu 
laſſen, mb um ihren Stanb das Gardecorps zu erhöhen. Letztere Maßregel 


ift für, den Geift ber franzöſiſchen Armee nicht, ohme großen Einfluß, und 
chen defivegen ift ber Marichall bagegen, aber für das Negime bei zweiten 
Desember würde die Maßnahme zivei gewichtige Vortheile-haben : ** 
toärbe bie Moglichleit erleichtert. mißliebige Officiere und unzufrie dene Re⸗ 
gimenter zu beſeitigen, denn auch ber Dienſt in den Colonien würde in Zur 
Zunft von Linien⸗Infanterie gethan werden, und dann würde bie Verſtap⸗ 
Tung der Garde das cãſariſtiſche Element. in. ber Armee verſtärlen. Der 
Einfluß eines Gnrbecorps auf eine Armee ift;ein überaus großer, wenn er 
auch nur den Männern von Fach in feiner vollen Bebrutung gegenwärtig 
ift.. Es ift hier nicht der Ort benfelben näher nachzuweiſen, es genügt darau 
zu.erinnern daß die erſte organiſatoriſche Reform der conftitutiomellen, der 
Sulimonardie, die. Yuibebung der Garden ber Bourbons war, daß Louis 


Napoleon fie jofort und in großem Maßſtabe wiedereinführte. ;Es gibt keine 


militärische Juftitution bie fürden fri Werth ſeiner Armee nußlofer, 
aber ber conftitutionellen Entwidlung bes Staats feinblicyer tväre. Daß auch 
ein ſtarles Gardecorpẽ ein ſtärkeres jogar al jedes ber andern Linienarmee⸗ 
sorps, in Preußen befteht, beweist nichts gegen bie obige Thatjache; dem 
bie Garde in Preußen ift eben eine Anomalie für einen conftitutionellen 
Staat, namentlid wenn er ſchon an und für. fich ein Militärftant, und ein 
wahrer Hohn auf die Scharnhorftfche Wehrorganiſation. Als man bie 
allerdings ſchlecht ausgeführte, aber in ber. Idee vortreffliche Landwehr⸗ 
organiſation um biefer ſchlechten Ausführung willen bejeitigte, und damit 
auch die won Anfang an mit Mißtrauen bettachtete ver, hätten beishalb 
billig bie preußischen Kammern bie der Garde ald moraliſchen 
Erfag für pie ungeheuren Opfer verlangen follen, die ben Zande gleichgeitig 
ohne jeben ftihhaltigen Grund aufgebürbet wurden. Diefe Abſchaffung 
war leicht, foftete nichts, und änderte nichts in der Wehrkraft des Landes, 
Aber natürlich ift für die deutſchen Liberalen die „Dberbefehlöfrage” viel 
wichtiger, durch welche fie denn auch glüdlich ſteis von ber eigentlich bren» 
wenden militärischen Frage in Preußen abgelenft werben, 
Der Hr. Abbe Em, Domencch beehrt und mit einem von Paris: , 
27 Sept. batirten Brief, worin er, gegenüber ber ſtritil welche won beuts 
ſcher Seite über fein befanntes Wert „Libre des Sauvages* gefällt worden 
— einer Aritil welcher auch die Allg. Zig:ihre Spalten geöffnet hat — zus 
näcdit auf einen Brief verweist ber von ihm unterm 7 Jul. im der Inde⸗ 
pendance Belge erſchienen ift, und ferner auf eine neue Veröffentlichung, 
welche, von lithographirten Zeichnungen begleitet, demmächft zur. Yusgabe 
fommten wird. Der. Hr. Abbe bittet das deutſche Publicum bis dahin fein 
Urtheil zu ſuspendiren. Wir ſprechen bie unmaßgeblihe Bermuthung aus 
daß fi; dasfelbe nicht dazu entichließen wird, denn das deutſche Urtheil 
ruͤndet ſich auf das Werk des Hrn. Abbe felbft, und, das läßt jo wenig 
Foeife über bie unfagbare Lüpjerlichleit ter jo pomphaft enngekäiudl gten 
und „mit Unterftüßimg des Staats“ in fo glängender Ausſtattung in Scene 
gefeßten Erivedumg, daß, wenn nicht Wunder geſchehen, fein Commentar . 
des Yutors baran noch sitvas zu Ändern vermag. 


Stalien. 

= SFloren;, im Sept. Die piemontefifche Partei ift umgehalten, 
über den lauen Empfang ber dem König Bickor Emmanuel zu Theil ges 
tporben. iſt, und jegt alle Hebel in Bewegung um den Enthuſiasmnus ber 
Florentiner zu ‚entzünden, ber bis jegt nur in amtlicyen und. bezablten Ber 
richten zu erfennen war. Dieſelben Blätter welche jeven Beweis der Ans 
bänglichfeit an den Papſt oder andere legitime Herricher für Batteimanöner 
erklären, proclamiren ganz ernſthaft ihre Ueberzeugung von ber uneigenä 
nüfigen Spontaneität der Evvivas für den Ro Galantuomo. Dem Flo⸗ 
rentiner liegen übrigens bie Steuern und bie Wintertheuerung, womit ex 
bedroht iſt, zu ſchwer in ben Gliedern, ala daß ein Blick auf die, nach der 
tühnen Behauptung der „Nazione,” „eblen Züge” des Königs ihm zu 
rauſchender Frrude ſtimmen könnte. Borausfichtlic wird's mdeh an Ap⸗ 
plautifiements nicht mangeln. Die Dauer de3 königlichen Beſuchs iſt noch 
nicht beftimmt. Ungeachtet aller firgreichen Berichte Cialdini's fol der Zur 
ſtand Neapel von ber Art jeyn, daß man Zweifel begt ob es gerathen jey 
Victer Emmanuel der Gefahr fo Talter Aufnahme wie im vergangenen 
Herbjt auszuſetzen. Die Cialdini und Pineli haben, durch Maßregeln 
die ein glängentes Gegenſtück zu denen des bluttriefenden Generals Manhes 
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unter Joſeph Bonaparte's milder Regierung bilben (Maßregeln von denen 
bie pi Blätter ſchweigen, während ſie von Sardinaf Ruffo's 
und Fra Diadolv's Thaten Überfliehen), die Reaction zum Theil nur ſchein · 
bar, zum Theil ſehr unvolllommen die Innern Schwierig · 
leiten biefelben geblieben find, ja wiederum Beftiger zu werden proben, je 
mehr man mit militärifcher Gewalt durchſudringen glaubt. Die Stellung 
in welcher Cialdini fi in diefem Moment befitibet if eine wirlſermere 
Wiberlegung ber berühmten Ricafol’fdjen Ghatatteriftif der nenpofitanifchen 
Zuſtande als bie Replilen der bourbonifchen Minifter, fo Wiek wahres fie 
immer enthalten mögen. Der Baron Ricajoli findet ſich während beffen 
in feinem Sturmlauf gegen Rom aufgehalten, und Mieicht im die Zügel, 
& eg. wie andere Beinprobucenten er miſcht Maffer mit dem Reben 
faft, wollte nicht: auf die Herren an ber Seine hören, und bildete fi 


ein der Echwerpunlt der Dinge liege am obern Po, und feine Beredſamieit 


werde auf bie Cabinette Curopa's wirlen wie weiland auf die Piſaner und 
Sieneſer Stubenten. Jetzt iſt er ernſtlich bedeutet worden mit Noten und 
Declamationen am ſich zu halten, bis der Meiſter Jtaliens wiffe wie er ſich 
zu verhalten habe. Hier meint man, bie Beſprechung in Compiogne -oder 
too immer es ſeyn mag, müfje barauf Einfluß üben; man wolle ſich erft ver 
Meinung Preußens im Betreff der papſtlichen Frage ichern. Jeder 
Aufſchub ift unferm Premier unerfreulich und feine Laune ſoll nicht rojens 
farben ſeyn — fie war's mie, auch wicht in feinen glüdlichften Momenten, 
denn ber. unerfättliche Hochmuth bes Mannes begegnet doc; immer irgend‘ 
einem kleinen Aerger ober einer unvermeidlichen Demüthigung. — Die 
Stabt ift Iebenbig, aber die Zahl’ der Fremden bleibt doch bis jegt zurüc 
hinter der Erwartung. «Die einheimiſchen Familien, von Lvorno, Pins 
reggio,. Lucca u. ſ. w. zurüdgelehrt, ſind größtentbeila antoefenb, werben 
en die Ausfiellung nicht an ber gewohnten Detober; Villeggiatur 
im a ] ; 4 

Florenz, 28 Sept. Der Generalcongteß ber Arbeitergeſellſchaften 
bat feine erfte Sitzung gehalten. Morbini bat den Vorſchlag gemacht: bie 
Gefelihaft möge eine Erklärung abgeben , tworin fie ſagt daß fie fich mit 
Politik beichäftigen werbe, um bie Kraft zu gewinnen ber Regierung, wenn 
biefelbe etwas dem Glüd der Nation entgegengefeptes, wie die Abtretung 
Sardinien? , verfuchen ſollte, Wiberftand zu leiften. Diefer Borfchlag 
wurde mit großen Zirm aufgenommen. Die Majorität der antoefenden 
Abgeordneten hat proteftirt, Der Präfident rief zur Orbnung. Der Vor 
ſchlag Morbint's ift, merflich mobificiet, angenommen worben. Der Namens: 
aufruf bat 72 gegen 30 Stimmen ergeben. Mehrere Mitglieder haben ev: 
Märt ſich des Abſtimmens zu enthalten, weil die Geſellſchaft auf dieſe Weiſe 
das Mandat ihrer Inftitution, welchem gegenſeitige Hillfe zu Grunde liege, 
überſchreite. Die Bevöllerung beſchäftigt ſich nicht mit dieſer Discuſſion. 
(T. 


9.) 

4, Znrin, 28 Sept. In Ferrara find große Unorbnungen vorge: 
fallen; ‚ein Gergent, zwei Boligeifolbaten und ein Boligeicommiffär, Nar 
mens Antonio Brebilieri,. wurden meuchlings angefallen und ermorbet. 
Es wurden ſogleich acht Bataillone Nationalgarde nad Ferrara und Bo: 
logna entfenbet. . 

Aurin, B Spt. „Zi na age —* die —— 

egen die Decupation von Rom mit Enthuſiasmus in benetiani 
— unterzeichnet wird. — Die bei Lemonnier in Florenz erſchienene 
roſchure des P. Paſſaglia ũber bie weltliche Macht ‚bat ‚hier ein unge 
heures Aufſehen gemacht, Dieſe Broſe verdammt bie weltliche Macht; 
die Journale bei echen fie, und bie Liberalen freuen fich daß fic don dem 
gröhten.italienifi eolögen unterjtüßt werden. — General Della Rocca 
wird ſich in einer befondern Miffion nad Ronftantinopel begeben. Er wird 
in Athen anlegen, unb bie Rönigin bei gung = fie glüdlich dem 
egen fie gerichteten BE emnel saigengen | . — Die Radırichten aus ber 
agna melden baf die Reife der Fönigl. Prinzen in den Etäbten und 
aufidem Land einen ungeheuren —— erregt ba. (T .) 


ark. 
Kopenhagen, 27 Sept. Der tuniſiſche General Cheredrin, außer: 
orbentlicher Geſandter bed Beys vom Tunis, ift heute von Storholm an⸗ 
gefomtmen um bem Nönig im Namen feines Gebieters den großen NRiſchan⸗ 
Drben in Brillanten zu i ——— 


en. 

+ Die Kriegtrüſtungen in Serbien haben einen bedenllichen Umfang ans 
genommen. Wie die Autogr. Cor reſp. ſchreibt, wurden in Belgrad 
großartige. probiſoriſche Werlftätten zur Erzeugumg von Pferdegeſchirren, 
Monturen und Armaturforten errichtet. Da bie Arbeitsträfte der Belgra: 
ber Gewerbaleule nicht ausreichen. wurden aus Wien, Peftb u. f. w. Ge 
fellen auf die Dauer von brei Monaten engagirt Diefelben erhalten je 
nad ihren Fahigleiten täglich brei big vier Gulden in Silbergelb an Lohn, 
und überbieß Vergütung ber Reiſeloſten. Sattlergejellen werben nod 
höher bezahlt. . Munition wird in großen Maffen bereit geftellt. Viele 
Batterien von gezogenen Kanonen find bereits vollftändig ausgerüftet, 


Wenn ber Wiener Eorrefponbent ber Times tmohl unterrichtet if, 
fo wäre ber große Neformeifer bes neuen Sultans bereits nemlich erfaltet, 


Ramentlich ſoll er ſich in Bejug auf die Haremsfrage noch zur rechten Zeit 
beſonnen haben daß er ein Turie ift, und ſofort ben in Konftantinopel feß+ 
haften tſcherleſſiſchen Sllavenhandlern befoßlen haben: ihm — wahrſchein · 
lich als erfie Lieferung — 150 junge hübjhe Mäbchen für feinen Harem ju 
ſchaffen. Auch follen die Sahlungen aus dem Balaft nicht beffer fliehen als 
unter dem Thronborfahr, fo daß befonders Fremde über biefen „Reforms 
Sultan” viel zu Magen haben. (Diefelbe Notiz fteht in einem Triefter Blatt.) 
Sanbdeld: und Börfennachrichten. 

I Franfut aM, S Bis zur Mitte d ielt 
bie PA. —— Dörte. Be murbe i Be bu 74 
contoethhung and ben Müdgang ber Reuten tin Gtoß veriegt, um fo empfinds 
licher als berlitims berannabt, umb bie ifrarlitiichen Feiertage mepem dee frhrmadhen 
Vörfemverfuche die Abtoicllung der Engagemenis erfpweren Iu Paris fcheint bie 
im voller Hnwffebemegung begriffen gemejene Wäre ebenfalls fehe unangenehin Yon 
ber Bankmaßregel Überrafcht zu ſehn, als berem Motive hauptläclich farker 
Srlbbe unb für bas größteitheils in Mranfeeih placirte 

lienifche Aulehen angefehen wirt. Nach bem aubaltenben gang ber Sente 
feit 3 Tagen zu fliegen, ſcheint mau zu beforgen dah bie Bank mit ihrer Er 


böhumg auf 513%, mod nicht bat Leiste Wort gefprochen babe. Neue uaſſauifche 


400, Anleie umveränbert 10144102, 


x Frankfurt a. W., 29 Sept. (franco-Gonverte) Bem J Oe⸗ 
jchen irle Franco · 
— ie a fich nichts « 
Boften, indem nur der Betrag der eingeprägten Preimarte bezahlt wich, werben dr . 
Borläufig wer ' 
nb Pofvereins- ; 


tober an werben bei ben Pofflellen bes Thutn unb Zaris’jde 
conbrrte zum Gebraud ber Ftancatur verlauft. Die Coube rie, melde an 


zwei fjermeten, eimem gröheren und einem Meineren auogegeden 
bem nur Gomberte mit dem einfachen ramcofäpen bes Karis'fchen u 


tasife (2, 3, 6 unb 9 ir., wnb #5, 1, 2 und 3 gr.) verkauft. Höbere Ftauca · 
turen werben durch Auflleten gemößnlicher Matlen neben der eingeprägten Marke . 


bewirlt, dagegen Uunen die ledieren nicht berausgefchwitten mb duch Anſtleben 
auf ein anderes Ceuvert et werben, Das biefige Publicum umd namentlich 


verwerch 
ber Hanbelöflanb hat dieſe nee Einrichtung wegen ber bamit verbunbenen Koſen— : 


eriparung und Bequemlichkeit jehr beifüllig aufgenommen, 
A Wien, 23 Sıpt. Seit der großen Haube 
bie Geldnoth hier am .. keine ſelche Höhe erreicht mie im biefen Tagen, und 
weun nicht alle Zeichen trugen, fo if das Ende Liefer Ealamität mod, lange nicht 
arg > die —— welche die Beramlaflung zu derſelben geboten midt 
eicht zur befeitigen 
erbäßte Thätigkeit ber beimifhen. Inbufriellen abiorbiren einen großen Theil jener 
Gapitalien bie fonf der Börfe zuflofien, und im Repert eine Bermenbung juchten. 
Die Getreitangfuhr bringt allerbing® twieber viel Gelb ins Land, aber da fo groß- 
artige Lieferungen wie Ne eben abgefchioffen wurden, bei bem gegemmürtig fo mieb- 
rigen Weaflerflend ber Denau nicht fo leicht effeetiirt werben Maren, fo koerben 
ievenfals Monaie vergehen ehe bie baranf beyüglichen Oberalisnen gänzlich 
widelt find, und ba® im Getreibegeichäft placitte Capital bleibt jebenfalls file 
Kirtgere Zeit bem Berker entzogen, Dazu kommt mm auch ber Vebarf ber In- 
buftrie, ber ſich Bei ber Thenerumg aller Mobprobmete jeher Werechiung emtzieht 
and enorme Summen abforkirt, weiche nach bem bier üblichen Dobus bes Eredit- 
berpiliigungen nur allmählich im bem Bertehr zuriiffindemm. Yan entgehen 
auch bie ‚großartigen Neubanten, bie im erfrenlider Weiſe bie ehemaligen Bafleien 
bebedden, ſehr namgafte Summen, tom welchen mohl ber allergrüßte U früher 
dem Handel und ber Juduſtrie im Wege bed Escompte's zuganglich gemefen, Sie 
begreifen mwoßl.umm bag bie geg 
fordern vielmehr das Ergebnif ber g 
Zhütigfeit des Landes if. Die Nationalbant wäre allerdings berufen hier beifenb 
Änzugeeifen, und fie hat auch ihre Pflicht nach Kräften lt, aber machbern fie 
bei bem gegenmärtigen Berhältuiffe ihres do zur Notememiffion ber ſletztertu 
wicht allzufehr ausdehnen barf, jo ift es begreiflich daß ihrer Auchütſe Gtämen 
gefledt find, bie ſie nicht Uberſchreiten barf, abgefehen daven baf fle buch eine 
allzugroße Erleichterung nur ber Balutafpecnfation im ihren ber 
theiligen Operationen Vorſchub Seifen wilrbe, mehhaib denn auch die Gelbklemme 


letciſis nom Yahr 1857 bat, 


Der Getreidverport umb bie im Feige beflen umgemers - i 


Gerkiemme darrchaus Teime erinftielte, ! 
erten comtuerciellen umb imtufteiellen. _ 


un. 


Lanbesvainta made ⸗ 


neh einige Zeit anhaften ditrfte. Daß bie @elbneh bie teellen Papierbefiger micht 


beirzt, bemeilen wohl bie Curſe am beflem. 


Zelegramme. 

* Frauffurt a. W., 30 Expt. Defterr, Sproc. Motional-Bnfeihe 57%, ; 
Seproc. Metall, 474g; Banfactien 655 P.; Latterioäniehensisofe vom 1854 62; 
von 1858 106%; von 1860 61 Yy; Lubtwigeß.-Berbacher E-B.AL 13214; Bayer, 
Oſtb.Actien 104 voll eingezahlt 195%, ; Öftere, Erebit-Plobilier- Actien 155 Ya; 
Enſabeth · Prioritts · Actien 763. Weifeleurfe: Louden 118%, V. Paris 93 
Bin 861%. 

+ Bien, 30 Eept. Defterr, Spree, Natioual · Auleihe 80,90; Gptec. Metall, 
67; Lotterie-Mnfehensioofe von 1854 86,25; vom 1858 120; vom 1860 83.40; 
Bankartien 757; Üflerr, Erebit-Mobilier-Mctien 182.20; Donandampifdifffahrte- 
attiem 428 ; jen 274; Morbbahtactien 201.20 ; Wefibahn-Privritätg- 
astien 102.25. Wenleleurfe: Augeburg 3 Menat 114.40: Lonben 185.69, 

Berihtigungen. ü 2 

In ver Beantwortung ber Dr. Böll'ichen Interpellation (Beil. Rr. 272 
haben fich einige fehler eingeichlichen. ©. 4436 Sp. 2 3. 4 von oben i 
zu leſen ftatt „unzweifelhaft“ „mun zweifelhaft." ©. 4486 Sp. 2 2,35 
von oben ift zu lefen flatt „Anficht” „Abfiht.“ S. 4436 Sp, 29.57 
von oben ift zu leſen ftatt „Bebeutjamtert” „Bedeutung.“ 


PFARREI TEE ER 
Bra Ude Retartion: Dr. S Rolb, Dr 9, 3, Hltenböfer, Dr. 5 Dig 
u era ter 3.8, Gotta'ihen Muhhansiung, * 
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VDeberfihbt . 

Die gen im Aachener Münfter und bie Gebeine Kaifer 
Dito's IL. — Der Kölner Dombaumeijter Zwirner. — Die Beine 

der Bevöllerung in Franlreich. (doriſezung) — König Ludwig 

die deuiſche Runft. — Deutichland. (Bom baheriſchen Rheinufer: 
eue Kirchliche 552 Pr D m er a 5 
Guberni Gonra mibt) — oßbritannien. ner Re 
ee fa * Der ee . Der Aufftand. bella 
en ein gegen bie Geiftlichleit. Rom: Reue Garbınäle, Ra⸗ 
venna: Die Unruhen in ber Aue ur . 

Henefte Poſten. Frankfurt. (Näheres über das Duell) — 
Wien (Vom Herrenhaus.) — Trieft. (Hr. d. Burger. Schr. v. Hübner.) 
Zelegrapbifcher Bericht. 

. Paris, 1 Oct. Der Kaifer ift heute Morgen in Saint 
Cloud eingetroffen. Aus Konftantinopel melbet ber Monis 
teur: daß Rufhbi Paſcha an Ramyf Paſcha's Stelle zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden ifl, 


Guröbericht, 
gebarg, 50 Sept. 
wei — Bayer Staatspapiere, 


Yaproc. —A . Spree. vierte Cuiiſſio .. 1088C, 
nr ... 101 8. Bprec. beito nett . + .- — 
4 Dkiig, 00. 164 BP. Gruudrenten · Abloſ. Oblig. 101% > 
** Dbtig. heltbi... 104%, P. Baulactien mit Did. IlI. S. 8196, 
— Besen ——— — 
Bayer. Oſthahn16066 Baumw.⸗Sp. en # 
„ mit 30 Proc. Eijabl. — * * bBproc. Paxt.Obl. 102.0. 
Med. Spin» u. Web. Augibutg 188 0. Med. Baumw.⸗Spinn. m Dieb, 
Remmaarn Epim. 108 @. Bam —6 1 3 
Baumm.-Ep. 82 Sorse. Bart-Db. : » 102,8. 
„ Spree, Bart-DbL 1016. Med, Baumm.-pini. 
Baum. i .. reuth Zins vom 1 Jul,. 1428. 
m  Öpese. Bart, -ObL 1029, 8. Me. ©.-&p. Baia 132 P., 1238 0. 
Died. Web, 27, | Gað beltucht.Eeſellſ. Augsburg 1458, 


Mofeinenfahrit Mugsburg . . 1208. 


Die Nachgrabungen im Aachener Münfter und die 
Gebeine Maifer Otto's IIL 

S Tegerufee, 25 Sept. Die Nahgrabungen im Aachener Müns 
fter, deren ich vor kurzem bei Gelegenheit der Beiprechung von dortigen Ne 
Raurationdarbeiten und Aunftbetrebungen erwähnte, haben unter ber obern 
Aufficht des Generaldirectors ber Zönigl. Mufeen, Geheimenraths v. Difers, 
und ber Zeitung des Stabtbaumeiflerd Ark ftattgefunden. Der Anfang 
derfelben war injofern jehr glüdlich als die Grundmauer der Abfis des Caro: 
Tingifchen Dctogons, welche bei dem um bie Mitte des 14. Jahrhunderts ber 
Bau des hohen Chors gerftört warb, vollſtändig zum Vorſchein lam. 
See Mbfie bilbete einen vieredigen Abfchluß, und war von fehr beſchränk⸗ 
tem Umfang, Heiner als bie gegenüberliegende Vorhalle der Kirche, welche, 
ungeachtet mehrfacher ungefdidten Erneuerungen, im ganzen die urfprüng: 
liche Form bewahrt. Eine bisher controverfe Frage, ob nämlid) die alte 
Ghornifche halbrund oder vieredig geweſen, ift fomit gelöst, und unfere 
i6 vom Ban Karls bes Grofen in einem weſentlichen Punkt vervoll⸗ 
Rändigt. Leider ift bas übrige Ergebniß der Nachforſchung ein negatives; 
des großen Kaiſers Gruft ift jetst ebenſowenig wie vor etwa zwanzig Jah⸗ 
zen gefunden worden. Man hat von dem heutigen Choranſchluß an bis 
zur Mitte des Octogons, wo ber große Etein mit ber mobernen Inſchrift 
Carolo magno liegt, und ven ba nach ber Nordſeite gegraben; man ift auf 
römiſche Mauern, ziemlich tief unter bein Boden der Kirche und quer durch 
dieſelbe laufend, auf große Mertjtüde, auf durchwühltes, aufgefchüttetes, 
weils loſes, theils fefteres Erdreich geftoßen, wie auf verſchiedene Räume 
deren conftructiver Zuſammenhang duntel, die aber wahrſcheinlich zu Bä⸗ 
berbauten gehört haben. Bon einer Gruft — fo weit id) die Dertlichleit ges 
feben — keine Spur. Die Sage von dem Grabgetwölbe in welchem ber 
tobte Kaiſer geſeſſen, verfällt hiemit twohl unwiderruflich der Poeſie und 
Kunft, unbeichadet bes Rechts beiber fie nach inbibibueller Auffaffung zu 
bilden, wobei es benn freilih an Gontraften nicht mangeln lann, wie fie in 
Alfred Rethels feierlich ergreifendem Fresco im Aachener Raiferfaal, in 
Aaulbachs ſchroff naturaliftiicher Darftelung im germanischen Mufeum zu 
Nürnberg hervortreten. Der furpe Bericht Eginhards ftanb übrigens jener 
fpätern Annahme ſchon im Weg, die im Hernani Bietor Hugo's zu komiſch⸗ 
riefigen Dimenfionen anſchwoll. Daß bas Grab, welche Form es immer 
gehabt haben mag, zerftört worden, ift jeht wohl Taum mehr zu bes 
zweifeln; wann es untergegangen, kann niemand wiſſen. Die gegenwär⸗ 
tigen Nachforſchungen haben übrigens an ben Tag gebracht da in frühern 
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Zeiten, und wahrſcheinlich in nicht fo gar weit entlegenen, nämlich unter 
ber frangöfifchen Herrfchaft, ftellenweife gegraben worden ift; ber Boben 
des Detogons ift vielfach umgetwühltes Erdreich. Bis zu bebeutenber Höhe 
iſt er aufgefchilttet, e 

Die Nachforſchung nad der Gruft des Erbauers der Kirche mußte 
nothwendig die Erinnerung an ben weden welcher biefe Gruft zuerft öffnete, 
den ber Dichter, welcher gleich ihm im fernen Süben ftarb, in bem Klageliede 
fagen läßt: „Beim großen Karl in Aachen — will ic) beftattet feyn.” Wie 
bie franzöfiiche Beit, abgefeben vom frechen Raub ber Porphyr⸗ und Mars 
morfäulen, im MAnſter bauste, ift befannt, weniger wie e8 bem Grab Kaiſer 
Dito'3 III ergieng, weldes nad ber erwähnten Erbauung bes gegenwaͤr⸗ 
tigen Chors in benfelben verlegt worben war, ba wo heut ein durch bem 
verftorbenen Stiftöpropft Claeſſen angebrachter Stein die Stelle begeichnet, 
Ein von dem nämlichen herrührenber Bericht in dem Rirchenbuch berichtet 
nun baß ber Präfeet Baron Mein in Gegenwart bes Aachener Biſchofs 
Marc Antoine Berbolet das Grab öffnen, die Gebeine Otto's herausnehmen 
ließ, und biefelben — nad} Paris ſandte. 

Bolftändig ſoll diefe Uebertragung nicht ftattgefunben haben, ſondern 
einzelnes in Privathänben in Aachen geblieben ſeyn, wo ſich allerbings eine 
darauf bezügliche Tradition erhalten bat. Ich muß mid) bier auf diefe 
furze Notiz beichränlen; von Intereſſe wäre es jeboc ben Zujammenhang 
zu erforfchen, und bie betreffenben Stellen aus dem Kirchenbuch mittyutheis 
len, Diefe erwähnen auch bed großen an Drt und Stelle unter dem Pabis 
ment bes Chors verbliebenen Sarlophags, deſſen Maße angegeben werben, 
Der zu erwartende Bericht über bie neuefte Nachgrabung lönnte bie in Rebe 
fichende Angabe einſchließen. Wie find bie Gräber ber Sachſenlaiſer zer⸗ 
jtreut in und außer Deutihlanb! In Quedlinburg ruht Heinrich der Fink 
Ier, in Magdeburg Dito ber Große in heimathlicher Erbe; die Grüfte der 
rn reg gi —— — aufgenommen, deſſen Grab 
jahrhundertelang im Vorhof der Bafılica ftand; in dem durch ihn 
Kr Dom Barıbergs —* Heinrich h Wenn, wie es feine N Yadener 
DMünfterlivche nur ben leeren Sarg bewahrt, was ıft aus ber Hülle deſſen 

eworden ber „Ichon Kronen trug als Kind,“ und deſſen Leben und Top die 
frühe ſchon in ihr myftiches ewand hüllte? Wollte Gott, ihrer 
ätte ein Geſchick geharrt wie ber nach mander Wanderung in der ſchönen 
laufe an ber Saar ruhenden fterblichen Reſte eines —— nes, 
bes blinden Böhmenkönigs Johann von Zugemburg! ber der zu welchem, 
wenn das Aachener Kirchenbuch Recht hat, Otto's II Gebeine wie eine 
— gebracht wurden, war andern Sinns als der verewigte Preußen⸗ 
nig. 


Der Kölner Dombaumeifler Zwirner, 

Zum zweitenmal ſchon in biefem Jahre weht die Trauerfahne auf dem 
Kölner Dom; galt es das erftemal der Trauer um das Hinfcheiden bes er: 
habenen Bauheren, des zweiten Begrünbers dieſes herrlichen Gotieshau- 
fe, fo jetzt dem Mann welder die Abficht des Nönigs Friedrich Wil 
helm IV zur Ausführung brachte. Der Meifter des Baues iſt dem Baus 
bern bald nachgefolgt, und Köln betrauert in einem Jahr ben Tod ber 
beiden Märmer denen e8 fein herrliches Bauwerl, eines der herrlichſten 
Werke vaterländifher Baufunft, verbanft. Ein unabjehbarer Zug von 
Männern aller Stände folgte ber Leiche des verdienten Mannes als fie 
unter den Trauerlängen der Domgloden zu ihrer letzten Ruheſtätte ges 
führt wurde, bie Werlleute und Dombaugenofien dem Meifter ihres gro 
ben Werkes, die Beamten ihrem Vorgefegten und Collegen, bie Bürger 
der Stabt ihrem hochverdienten berühmten Mitbürger. Die Trauer var 
allgemein und nicht nur um den Verluft des großen Runftmeifters, des 
zaftlos thätigen, eifrig treuen Staatsdieners, ſondern faft mehr noch um 
den Berluft bes braven und liebenswürdigen Mannes, welcher fidh inner 
und außerhalb feines Berufs und feiner Stellung die Zuneigung aller ers 
worben hatte bie mit ihm in Berührung gelommen waren, 

Zwirners Berbienfte um den Dombau find eben fo groß wie fie all. 
gemein anerkannt find; es bedarf nur eines Blid3 auf das Gebäube wie 
es heute bafteht, und ber Erinnerung an das welches baftand als Zwir ⸗ 
ner im Jahr 1833 die Leitung bes Baues übernahm, um des Meifters 
Verbienft zu würdigen, und mehr noch zeigt ber Aufſchwung ben die gothi« 
ſche Baufunft in Deutſchland genommen bat, ber ſich weſentlich an biefen 
Bau anfnüpft, welchen Meifter die deutſche Kunft an Zwirner befeffen und 
verloren hat. Aber fie hat nur den Mann verloren, feine Thätigfeit wirkt 
weit über jeine Lebensdauer hinaus; fein großes Werk wird fortwachfen in 
demjelben Sinn und Geift in welchem er es geführt: die bon ihm birect 
ober inbirect gebildeten Meifter werben fortfahren; an allen Orten bie deut 
The Baulunft hu der Blüthe zu bringen welche fie einft Hatte, umd welche 
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wir nad langem Btoifchenraum ber Verblendung mit neuerwachtem Ver ⸗ 
ftäntniß und patriotifher Freude beivundern. 

Ernſtj Friedrichlg wirner war am 28 Febr. 1802 zu Jalobswalde in 
Schleſien geboren, wo fein Vater einem dem Fürften v. Hohenlohe gehö— 
renden Hüttentverfe vorftand. Nachdem er am Gymnaſium zu Brieg feine 
erfte Bilbung erhalten, ftubierte e8 bis 1821 auf der Baufchule zu Dres: 
lau, und warb fpäter Schüler ber Baualademie in Berlin. Bald als ein 
tüchtiges Talent erfannt, zog ihn Schinkel zu feinem Hülfsarbeiter heran, 
unb feit 1828 tar er unter deſſen Leitung bei der Oberbaubeputation bes 
ichäftigt. Im Jahr 1829 leitete er den Micberaufbau des Rathhaufes zu 
Gofberg, welcher nach Schintels Plan in gothiſchem Styl auögeführt wurde, 
und trat nad) deſſen Vollendung in feine frühere Stellung zurüd, wor n 
er bis 1883 verblieb, 

Inzwiſchen hatte feit 1824 der Reftanrationsbau am Dom in Köln 

begonnen ; ald ber Leiter desfelben, der Bauinfpector Ahlert, ſtarb; im 
Mai 1833, richtete ſich die Aufmerkſamkeit der Behörden fofort auf Schin- 
tel, als einen ber wenigen Ardhitelten welche fich eifrig für gothiſche Bau⸗ 
kunſt betbätigt und Kenntniffe in derfelben ertoorben hatten; denn damals 
umd noch lange nachher waren der Anhänger biefer Bauweiſe nur noch we⸗ 
nige, und wenigere noch welche das Mefen derſelben wirklich verftanden — 
'war doch die gothiſche Baukunſt durch Jahrhunderte ald barbariſch ver: 
ſchrieen worden und gänzlich vergeffen und verſchollen; es beburfte Zeit 
und Stubium, um nur die Grundideen und Principien aus welchen fie er: 
wachſen war enblich wieder zu finden. 

Am 14 Aug. 1833 übernahm Zwirner ala königlicher Bauinſpectot 
die Zeitung der Dombauarbeiten, und richtete auch fofort jeine Aufmerlſam ⸗ 
feit auf einen möglichen Fort: und Nusbau des getvaltigen Gebäudes. 

Er organifirte die Bauhütte, und forgte zugleich für bie bilbnerifche 
Ausihmüdung des Gebäudes, welche bis dahin vernachläffigt ivorden war. 
Um bas Jahr 1841 war bie Netaurationsarbeit vollendet, das Chor ber 
Kirche war wiederhergeftellt, und num legte der Meifter feinem hohen Baus 
herrn einen Plan zum Weiterbau und zur Vollendung des Ganzen vor. 

Die gänzlih unllaren Ideen über die möglichen Koſten eines fo ge 
foaltigen Unternehmens wußte er durch Vorlage eines Koſtenanſchlags über 
den ganzen Bau zu berichtigen, und die ganz überfchwänglichen Befürdys 
tungen über die Höhe biejer Koſten zu beſchwichtigen, und es ift in ber 
That eine höchſt unerhörte Thatſache daß ein jo umfaſſender und weitläuf: 
tiger Koſtenanſchlag ſich als fo richtig bewährt hat, wie biejer ; nod) bis 
beut ift derjelbe überall zureichend gefunden und nirgends überjcritten 
worden! 

Der Konig genehmigte das Project, bewilligte einen jährlichen Zuſchuß 
von 50,000 Thalern, und legte am 4 Sept. 1842 ben Örundftein zum Süd⸗ 
portal, woʒu, als 1509 bie Bauthätigkeit aufgehört hatte, felbft die Fun: 
damente noch fehlten. 

Es bilvete fi der Dombauverein, und fo wurden die Mittel befchafft 
um den Bau endlich zur Vollendung zu führen. Das Süd: und das Nord: 
portal find mit den Kreuzflügeln faft durchaus neu erbaut, das Langidiff 
bis zur Höhe der Einwölbung emporgeführt; am 14 Aug. 1848, dem ſechs⸗ 
bundertften Jahrstage der erften Orunbfteinlegung, konnte es bereits ein- 
geweiht werden; in dieſem Jahr ift die Bebachung bed ganzen. Gebäudes 
und das Thürmchen über der Kreuzung bes Lang: und Querſchiffs vollen: 
det worden, und nur noch furze Zeit, und das ganze Gebäude wird bis 
auf die riefigen Thürme vollendet jeyn. . 

Am 9 Mai 1842 wurde Zwirner zum Negierungs+ und Baurath er: 
nannt; am 19 April 1850 wurde er Mitglied der technifchen Baubeputa: 
tion, und enblid) verlieh ihm eine Gabinetäorbre des Königs, gegeben auf 
Schloß Herbringen am 22 Jul. 1853, ben Charakter eines geheimen Regie: 
rungs and Bauraths. Drben und Auszeichnungen wurden dem verdien⸗ 
ten Mann von vielen Seiten zu Theil; er war Ritter des Rothen Adler: 
orbens dritter Claſſe, des Ordens Pius’ IX zweiter Clafje, des Drbens ber 
bayeriſchen Arone, des bayerifchen Ordens von St. Michael, jo wie des 
Berbienftorbens von Holland und Medlenburg Schwerin. 

Am 14 Auguft 1858 feierte der Dom⸗Baumeiſter den 25. Jahrestag 
des Beginnes feiner Wirlſamleit an biefom Werl, nachdem am 31 Mai bee: 
felben Jahrs bie Feier feiner filbernen Hochzeit zuvorgegangen war. Cs 
twurben ihm bon allen betheiligten Kreiſen die freundlichiten, anerlennend⸗ 
fien Neußerungen bei beiden frohen Ereigniffen zu Theil, an lepterm über: 
reichte ihm der Gentral-Dombaubereinsvorftand ein Ehrengeichent, ber 
Stabtrath begluclwunſchte ihn durch feinen Vorfigenden, und ber Dlänner: 
Gefangverein verherrlichte ein Feſt welchem die ganze Stadt die freubigite 
Theilnahme bezeugte. ‚ 

Die Segenswünſche welche damals ausgeſprochen wurden, find nicht 
alle in Erfüllung gegangen, 

Dem Meifter bes Domes war e3 nicht vergönnt fein Werk zu vollenden, 
an welchem er mit innigem Eifer hieng; mit herzlicher Freube erfüllte ihn 


die Vollendung des Mitielthürmchens, aber ein mehmüthiges Gefühl, mie 
eine Worahnung baldigen Endes, äußerte er bereits als er in biefem Jahre 
ben Stern auf bie Spige biefed Thürnchens ſetzte. Er ift nicht mehr — aber 
wie diefer Stern, nad deſſen Aufſetzung die Thätigkeit des Meifters bald 
ein Ende nehmen follte, leuchtet fein Verdienſt weit hinaus, und wird ge: 
priefen werben jo lange fein großes Werl beftcht und bie Bewunderung ber 
Menſchen feflelt. 

Aber außer der Thätigkeit am Bau bes Domes war bes raftlofen 
Mannes Kenntniß und Fleiß vielfach und alljeitig in Anſpruch genommen. 
Eine Menge theilweife jehr bebeutenbe Bauten find nad) feinen Entivürfen 
entftanben, und außer dieſen find manche Plane welche er gemacht nicht aus: 
geführt worben. Zu den namhafteften feiner Werke zählen die Apollinaris- 
Kirche in Remagen, das Schloß des Grafen v. Fürftenberg in Herbringen, 
der Wiederaufbau des Schlofjes Argenfels am Rhein, ber Bau des Schlofjes 
Moyland bei Eleve, und als letztes Merk die Synagoge in Aöln; ferner die 
firchen zu Elberfeld und zu Mülheim am Rhein und zahlreiche Heinere Kir: 
chen und Brivatbauten im Rheinland und außer bemfelben. Unter den 
nihtausgefühtten Planen find hervorzuheben der für das Chor der Schloß: 
capelle in Schwerin, und der zum Neubau ber evangeliichen Kirche in der 
Schildergaſſe in Köln. 

Außer diefen vielen Werken hatte ber Meifter noch öfter fein Gutachten 
zu geben über ſchwierige Bauten und Reftaurationen, und zu dieſen unend⸗ 
lichen Anforderungen gefellten ſich noch die Geſchäfte und Pflichten feiner 
amtlicyen abminiftrativen Stellung; die Freunde des zu früh geſchiedenen 
Mannes fagen er habe ſich zu Tode gearbeitet, und fie mögen wohl Recht 
haben. 

Die Baubütte des Domes — denn fo dürfen wir fie, anfnüpfenb an bie 
mittelalterliche Bezeichnung, wohl nennen — bat eine Menge von tüchtigen 
Bauleuten hervorgebracht, und bie praftiiche Befchäftigung an einem fo reir 
chen, gewaltigen Bauwerle mittelalterlicher Kunſt, unter der Leitung eines 
jo warm für das Werk begeifterten und jo lundigen Meifters, hat ſowohl 
Meifter wie Werkleute gebildet welche ihres Gleichen ſuchen, und biejer bil: 
dende Einfluß erftredt fi bis auf die Handwerker aller Fächer, Höcit 
liebevoll hat ſich Zwirner um die Ausbildung junger Kunftkräfte bemüht 
melde unter ihm arbeiteten und ftubierten; ben Arbeitern aller Art war er 
flets ein höchft gerechter und humaner Meijter, und bas Wohlergehen jebes 
berjelben lag ihm immer am Herzen; unter den Leuten welche er befchäjtigte 
ift nur eine Stimme über den wohlwollenden Meifter — alle beklagen ticf 
feinen Tod. 

Haben in diefem thatenreichen Leben auch trübe Stunden nicht gefehlt, 
bat Mifverftand und Vorurteil ihm mandmal Verdrießlichleiten bereitet, 
und feine Plane und feine Werke gusadelt und ihm auf feinem Wege Hinber: 
niffe zu bereiten gefucht, fo ift dem Manne, dem Menſchen doch zu allen 
Beiten bie aufrichtigfte Hochachtung allgemein gezollt worden, und die Ber 
ehrung aller die ihn lannten. Im Umgang immer zuvorlommend, freunblich 
und gefällig, läßt Zwirner bei allen bie ihn fannien bie freundlichſte Er: 
innerung zurüd, 

Ein glüdliches Familienleben hat ber Gefchiebene verlafien, feine Gat⸗ 
tin, fein Sohn und vier Töchter beweinen in ihm ben liebevollſten Familien 
vater, feine Freunde einen unvergehlichen Freund, (Köln. 3.) 


Die Bewegung der Bevölkerung in Frankreich. 
(Gertfegung.) 

- Die Zahl ver Todesfälle, nach dem Alter der Berftorbenen georbnet, 
geftattet die Berechnung wie viele von einer als gleichzeitig geboren ange: 
nommenen Menſchenmenge nad) einer beftimmten Anzahl Jahre, j. B. nad) 
5, 10, 15 Jahren, nod am Leben find, und bie Zahl der Ueberlebenben, 
verglichen mit der Zahl berjenigen welche in dem Alter das diefer Anzahl 
Jahre gleich kommt, alfo 5. B. mit dem 5., 10, 15. Jahr bes Lebens jter: 
ben, gibt bie Sterblichkeit jeder Altersclaffe für die Periode der Berechnung. 
Macht man biefen Calcul für die normalen Jahre 1856 und 1857, jo ſtar⸗ 
ben von je 100 Lebenden besfelben Alters: 


im Alter von Jahren 1856 1857 
0—1 18.91 20,25 
1—5 3.66 3.64 
5—10 1,14 1.13 

10—15 0.76 0.75 
15—20 0.98 0.96 
20 —30 1.42 111 
30 — 40 1.16 1.09 
40 — 50 1.38 1.87 
b0 ⸗ 60 2.18 2.15 
60 — 70 3.75 3,35 
70— k0 6,71 6.71 
20 —# 9.08 9.19 
über 90 10,00 10.00 
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Di größte Sterblichleit der Menfchen herricht im erfien Jahr ihres Lebens, 
bi geringfte fin Alter von 10 bis 20, dann von 30 bis 40 Jahren; biefe 
Thatfachen find ala allgemeine, nicht bloß auf Frankreich beſchränkte ans 


Die Sterblichkeit der einzelnen Altersclaſſen ändert fich etwas in den 
großen Stäbten, wie namentlich das Departement der Seine zeigt, Hier ift die 
Sterblicpleit in den erften fünf Lebensjahren, jelbjt wenn man den Einfluß 
ber größeren Sterblichfeit in Paris überhaupt außer Anſchlag läßt, bedeu⸗ 
tender als im Durchſchnitt im Frankreich, offenbar wegen der größeren 
Schwächlichleit ber Stabtlinber; bie gleiche Erfcheinung tritt im Lebensalter 
von 20 bis 30 Jahren hervor, wegen bes werberblicheren Umfangs den in 
diefem Alter in der Stabt bie Leidenſchaften erlangen; hingegen verurfadht 
bier die beſſere Aufficht und Pflege ein Zurückbleiben der Sterblichkeit in 
dem Alter von 5 bis 15 Jahren umter dem Durchichnitt. 

Es ift befannt wie man aus ber Zahl ver Verftorbenen, und der Ger 
jammizahl der Jahre die fie verlebten, bie mittlere Lebensdauer im 
Augenblid der Geburt und aus diefer und ber Zahl ber Lebenden jeder 
Altersclaſſe bie mittlere Lebensdauer jeder diefer Claſſen findet, und wie 
man aus der Sterblichkeit jever Altersclaſſe die wahrſchein liche Lebens 
bauer, d. i. die Zahl der Jahre ermittelt nach welchen die Hälfte der jetzt 
Lebenden einer beftimmten Wlteräclafje hingefchieden ſeyn wird, fo daß für 
jeben Einzelnen aus ihnen bie Wahrſcheinlichkeit dann ſchon geftorben oder 
noch am Zeben zu ſeyn gleich groß iſt. Mendet man dieſe Rechnung auf 
die Benölferung Fraukreichs an, fo zeigt ſich daß dort die mittlere xebens- 
dauer des Menjchen überhaupt feit Anfang des Jahrhunderts um 7 Jahre, 
von 32 auf 39 Jahre, gejtiegen ift, Die wahrfdeinlide Lebensdauer eines 


neugeboremen Kindes ift 33 Jahre. Nach ven Lebensaltern ift bie mittlere 
und bie wahr ſcheinliche Lebensdauer: 
um Alter von 1866 1857 
mittlere wahrſcheinliche mittlere wahrfcheinliche 
ahren Sabre | Momate Jahre Monate Zabre | Monate Yabre | Motate 
0 35 8 32 1} 36 0 34 1 
ı 42 6 46 8 44 0 49 6 
5 45 10 50 8 47 2 52 5 
10 43 6 47 9 44 10 19 10 
20 37 0 40 7 38 5 41 10 
30 32 5 34 6 32 7 34 7 
50 19 4 19 7 19 ‚4 19 7 
70 8 2 7 3 8 1 7 2 
90 3 8 3 2 3 6 3 1 


Auch bier begegnen wir allgemeinen über Frankreich hinausreichenden 
Gejegen. Die große Sterblichteit des erſten Jahres zeigt ſich in dem großen 
Sprunge welchen die mittlere tie bie mahrfcheinliche Lebensdauer vom 
Augenblid ter Geburt bis zur Bollenbung jenes Jahres madıt, und in bem 
Umftande daß bloß in diefem wie in dem höchſten Lebensalter (über 50 

e) die mittlere Lebensdauer größer als die wahrfcheinliche ift, was fagen 
will: von den Menfchen bie jet geboren werden, und bie jehzt 70 Jahre 
alt find, wirb jeder bei feinem Abfterben durchſchnittlich 35 Jahre 8 Monate 
und beziehungsweife 78 Jahre 2 Monate alt jepn, allein ibre größere 
Hälfte wird vor diefer Zeit fterben, jo daß jedem Einzelnen nur eine Üebene: 
dauer von 32 Jahren und 77 Jahren 3 Stonaten mit Wahrfcheinlichkeit 
vorbergefagt werben farın. Bon 1 bis 50 Jahren * ich die Sache 
anders: bie größere Hälfte der Menſchen ftirbt mach der Zeit welche ala das 
mittlere Alter der aus jeder Altersclaſſe Abfterbenden erhoben worden ift. 
Ein zweites allgemeines Geſetz iſt: je älter ber Menſch geworben, ein befto 
eig Alter hat er Hoffnung zu erreichen; bie Summe aus den zurüdges 
ten und ben noch zu hoffenden yarım ift nämlich in jedem Lebensalter 
Heiner als in dem näcfttolgenden. Die umfafjendften Hoffnungen für die 
Zufunft hat aber der ſch im 5. ober, genauer auf bie einzelnen Jahre 
ne: im 3. Lebensjahr: bort ftehen ihm noch 50. Jahre 8 Monate und 
bier fogar 53 Jahre ferneren Lebens in Ausficht, 

Die Tabellen über die Bewegung der franzöfifchen Bevölferung geben 
auch über zwei fettiche Jacioren Aufſchluß, über die Zahl der unehelichen 
Kinder und über die Zahl derjenigen melde nicht jo viel ſchreiben ge 

lernt haben um ihre Namen in die Eheregifter eintragen zu lönnen. Biel: 
Leicht iſt dieſer lettere Ausweis begeichnender als jener ‚der in andern Län⸗ 
dern über die Zahl ber ſchulbeſuchenden Kinder geliefert wird; denn letzterer 
jagt nicht ob die Kinder durch den Schulbejud; wirllich das Leſen und 
Schreiben erlernt haben. 

Die Zahl der unehelichen Kinder ift in Frankreich noch immer eine ſehr 
geringe, wenn aud in ben letzten Jahren eine Zunahme zu bemerten ijt, 
Es tam ein uneheliches Kind auf: 


eheliche 
1817—1863 12.95 
1853 12.71 
1854 12.17 
1855 13,06 
1856 12,94 
1857 12,27, 


Wenn man bon ber Zeit ber. Geburten 9 Monate zurüd auf die Zeit ber 
Beugungen greift, fo verfpürt man beutlich die auswärtige Bertvenbung 
der Armee in ber 1855 und 1856 ſich plöglich vermindernden Zahl ber uns 
ehelichen Kinder. Rach den Kategorien ber Bevöllerung gejondert, fällt 
im Durchſchnitt ber Jahre 1865 — 1857 ein uncheliches Kind auf j 


eheliche 
Seine 2.78 
Stabt 7.38 
Sand 24.21 


Dan muß ſich übrigens das Land nicht fo fittlih und die Stabt nicht fo 
unſittlich denlen, als biefe Zahlen zu offenbaren feinen. Die ſtädtiſchen 
Entbinbungsanftalten und Findelhäufer machen daß ein großer Theil der 
auf dem Land erzeugten umehelichen Rinder in ben Geburtöliften der Stabt 
eingetragen erjcheinen. Schon wenn man bie Zahl der Ehen vergleicht 
durch welche uneheliche Rinder legitimirt wurden, ergibt ſich ein anderes 
Verhältniß zwischen Stabt und Yand, Es waren nämlich folder Ehen 
unter 10,000: 
Seine Stabt Land burchichnittlich in Frankreich 
991 559 803 367 

Dagegen aber ift das Loos ber unehelichen Kinder in Frankreich ebenfo 
traurig tie in dem übrigen Europa, und auf dem Lande ärger als in 
ber Stadt; bei der großen Mehrzahl kürzt der Mangel ber mütterlichen 
Pflege, bei dem Reſt die Nothlage in toelcher die Mutter fich befindet, das 
Leben bes Kindes in feiner erften Entiidlung weit über das gewöhnliche 
Map ab. Es ftarben im 1. Lebensjahr im Verhältniß zu 100 ehelichen 
Kindern uneheliche 

Seine Stabt Land in Frankreich durchſchnittlich 
150 157 26% 190 

Unter ben auf dem Lande Berftorbenen dürften ſich jedoch wahrſcheinlich 
viele aus ben ftäbtijchen Findelhäufern dahin in Koſt gegebene befunden 


en, 
Unter 100 Brautleuten waren ſolche bie ihre Namen in den Eheſtands⸗ 
regiſtern nicht zu unterzeichnen vermochten, in Procenten ausgebrüdt: 
i b 


ne Stabt Zan 
Männer, Frauen. Männer, Frauen. Männer, Frauen, Männer, Frauen, 
5 15 5 43 35 4 31 47 


5 —1 
In Franlreich durchſchnittlich 39. 
Alſo faft ein Drittheil der Männer und die Hälfte der Frauen, ober 40 
Procent der Bevölkerung, können in Frankreich nicht fchreiben. Allein wie 
wechſelt dieſes Verhältnig je nad) den Volksſtämmen und Lebensverhält⸗ 
niffen! Dort wo der deutſche Vollsſtamm vorherrſcht, im Elſaß und in 
Lothringen, beträgt die Zahl der Schreibunfundigen 3 bis 7 Vrocent, bort 
wo der englifche Einfluß am meiften herüberreiht (im Departement ber 
Mande) 10 Procent, in der Bretagne und den ſüdfranzöſiſchen Gebirge: 
gegenben (GCötes du Nord, Finiftere, Tar und Garonne, Cher, Hauter 
Vienne) erreicht fie 62 bis 77 Procent der Brautleute. 

Echluß folgt.) 


König Ludwig für die deutfche Aunft. 

a München, 26 Sept. Den Berichten über die durch S, M. den 
König Ludwig unausgefegten Anregungen und Refultate auf dem Gebiete 
der Kunft erlauben wir und noch einiges ergänzend bier beizufügen, Die 
beiven großen monumentalen Bauten „Propyläen und Befreiungshalle* 
wurden in biefem Sommer ihrer Vollendung bebeutend näher gebracht, und 
bürfte erfterer Bau, deſſen öſtliche Seite mit ihrem reichen Porticus nahezu 
vollendet, ſowie die wejtlihe Seite desjelben, welche auch ſchon fehr voran 
geſchritten iſt, etiva im nächften Jahr feine gänzliche Vollendung erreichen. 
Das zweite loloſſale Bauwerk, Befreiungshalle“ erhebt ſich bereits mächtig 
auf ben Höhen bei Kellheim an dem Ufer der Donau, ımb gibt Kunde von 
dem ächt beutfchen Sinn und Geift König Ludwigs, durch deſſen Willen es 
hervorgeht. Geheimrath v. Klenze ift mit der Ausführung dieſer beiden 
Bauiverle betraut. — Die Glyptothek, ſchon mehrere Jahre im Innern vol: 
lenbet, erhielt aud) in biefem Sommer an ihrer weitlihen Außenfeite, durch 
die Befegung ziveier Niſchen mit Tolofjalen Marmor-Bildfäulen, Peter 
Viſcher und Michel Angelo darftellend, eine neue Zierde, und fo bleiben 
denn für das lommende Jahr nur noch zwei Niſchen in gleicher Weiſe zu 
ſchmücken, um biefem Bau mit feinem höchſt jeltenen Kunftinhalt auch an 
feiner Außenfeite feine ganzliche Vollendung gegeben zu jehen. — Die neue 
Pinakothel König Ludwigs erhielt in diefem Sommer wieder, wie aljähr: 
lid, einen Zuwachs von Gemälben neuerer Meifter, wodurch die darin ent: 
haltene höchſt interefjante Sammlung ſich allgemach vervollftändigt. 


Deutſchlaud. 
*Vonm bayeriſchen Rheinufer, im Sept. Der durch die be— 
lannte Schrift Kirchengeſetz und Kirchengewalt in ber bayeriſchen Pfalz“ 
hervorgerufene Vroſchürenlampf iſt noch leineswegs beentet, denn in ber 
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jüngfteh Zeit ift ein neuer Kämpfer gegen biefelbe auf den Plan getreten 
Es ift Probelan Scholler in Minfelo mit ber bei Kaiſer in München erſchie 
nenen, wohl bur Krankheit bes Verfaſſers etwas verfpäteten Schrift: 
„Beugniß der Wahrheit in Sachen ber ebangelifc.proteftantiichen Rirche ber 
bayeriichen Rheinpfalz twiber bie grunblofen Ausftreuungen ber Drudichrift: 
Kirchengeſetz und Kirchengewalt in ber bayerischen Pfalz.“ Der Titel ſchon 
zeigt daß ber Derfafler dem Gegner ſcharf zu Leibe geht, und er hat dazu 
allerbings das Zeug und die Schärfe einer geivandten Weber. Erfolgt ber 
befämpften Schrift zwar nicht Schritt für Schritt, wie dieß ber juriſtiſche 
Verfaffer ber Brofhilre: „Das Recht der vereinigten evangeliſch proteſtan⸗ 
tiichen Kirche ber Pfalz” getban, geht aber auf einzelne Materien ſehr 
grünblid) berichtigend ein. m fieben Abſchnitten behandelt er fein Thema, 
unb erörtert zunächft „bas Grundweſen der Kirche” und dann „bas Syno⸗ 
dalrecht.“ Der britte Abſchnitt gibt genaue Aufichlüfle über bie vielbeſpro⸗ 
chene Entlafung des Pfarrers Schmitt von Mörzbeim, deſſen Delanats⸗ 
vorſtand Scholler in jener Beit war; ber bierte trägt bie Ucherfchrift: „das 
neue Geſangbuch,“ und bie brei übrigen enthalten „Perfönliches,” „euriofe 
Einfälle” und „legte Gebanfen.” Zur befferen Drientirung in dem wirren 
Streit wirb auch diefe Schrift weſentlich beitragen, und fie ift namentlich ge: 
eignet zur ernften Erwägung ber oft jo oberflächlich behandelten Principien⸗ 
fragen zu leiten. 


Defterreichifhe Monarchie. 

* Alanfenburg (Siebenbürgen), im Sept. Im den erften Tagen 
dieſes Monats ift einer ber unerfchrodenften und talentvollften Vertheidi⸗ 
ger der ſächſiſchen Nation gegen die Angriffe des Magyarismus, Hr. 
Gonradb Schmidt, hier beim Gubernium eingetreten. *) Die Sade iſt 
wichlig genug um aud im beutjchen Intereffe ein paar Worte in Ihrer Zei⸗ 
tung zu verbienen. Zur Eivesablegung erfchien Schmibt im ſchwarzen Frad 
mit Cylinderhut (birodolmi kalap, Reichshut ober Reichseinheitshut), 
dem einzigen Exemplar folder Hüte das fi in unferer Stabt befindet. Ex 
hatte ſich durch Zureden bon allen Seiten, daß biefe Gattung Galacoftüm 
bier unguläffig ſey, und baf man nad) altem Gebrauch in ungariſcher Na: 
tionaltraht erſcheinen müfle, in feinem Entſchluß nicht wanfenb machen 
Iafien. Rad) der Eidesablegung hielt er in ungarifcher Sprache eine Rede 
an das Plenum. Gie war eine Art politifhen Glaubensbefenntniffes. 
Schmidt fagte er ſey ein Sachſe, unb werbe, obwohl allen Nationen bes 
Landes mit brüberlicher Liebe zugetban, nie feine deutſche Abſtammung 
verläugnen. Am Schluß bradte er ein Lebehoch aus auf den Kaiſer, der 
die Befriedigung ber gerechten Wünſche unb Anfprüde aller unter feiner 
Krone vereinigten Böllerftämme, die Befeftigung der Gefamumtmonardjie und 
dadurch bie Wohlfahrt aller feiner Bölfer fich zur heiligen Aufgabe geftellt habe. 
Schon in der zweiten Sitzung ſah er ſich genöthigt einSeparatuotum abzugeben. 
Es handelte ſich um bie DOrganifation ber Berggerichte. Der Referent trug 
auf die Nüdkehr zu ben alten Berggefetten an. Damit waren alle Räthe, 
außer Schmibt, einverflanden; biefer aber berief fih auf das October⸗ 
Diplom, ſtimmte für Aufrechthaltung der feit 1854 aud in Sieben: 
bürgen in Wirffjamleit ſtehenden allgemeinen öfterreichifchen Berggeſetze, 
und beantragte eine ben Anforderungen biefer Geſehe angemefjene Organi: 
ſation ber Berggerichte. Dhne durch die Neußerung bes Präfibenten: dieß 
ſey feit der Conſtituirung bes jetzigen Guberniums ber erfte Fall eines Se- 

aratsotums, ſich irre machen zu laffen, gab er fein Botum fchriftlich zu den 
en, welche an tie Hoflanzler abgehen. Leider findet Schmidt, auch von 
ſachſiſcher Seite, wenig Unterftügung; bie Rumänen find mißtrauifd und 
zurüdhaltend, Der ſungariſch di) Bräfident Graf Milo übt domini⸗ 
renden Einfluß. mibt, cin jehr talentvoller und in vielen Fächern ver- 
wenbbarer hat beim Gubernium das ganz unbebeutenve Referat in 
inanz⸗, Berg: und Dep enpelegeaieihen erhalten. Man ſucht hier den 
uben zu verbreiten das fiebenbürgifde Gubernium werde gegen bie Aus · 
—— eines ſiebenbürgiſchen Landtags proteftiren, eventuell in corpore 
abtreten. Die magyarifche Unterwüglung leiftet überhaupt hier wie aller: 
orts das unglaublichſte. 


Großbritannien. 

Hr. Samuel Laing, der indiihe Finangminifter, obgleich er nicht 
Diefen Titel führt, war biefer Tage bei einem Meeting der Handelslam⸗ 
mer und bes Daumtvoll:Verbreitungsvereind in Manchefter erſchienen. 
Folgendes ift der Hauptinhalt feiner Rede, in ber er ſich über bie politiſchen 
und finanziellen uftänbe Indiens ausſprach. Nachdem er einen Rüdblid 
auf bie Ausbreitung der brittifchen Herrſchaft in Indien geworfen hatte, 

br er folgenbermaßen fort: „Na Beficgung des furdtbaren Sipaht:Auf- 

tandes blieb nur noch ein großes Hinderniß zu übertoinben übrig: die der 

#) ©x war feier Advocat zu Hermasnflabt, 1848 Deputister biefer Etat in 

Kiaufenburg und Peſth, 1860 Finangrau, ipäter Finanzproeuratot in Here 

mennfabt, Er ift zugleich weltitcher Borflanb ber erangeliſchen Landeslirche 

4. E. für Siebenkiirgen,. 1861 wurde er zum proviſeriſchen Gubermialrar; 
ernannt, a. d. Kor, 


allen Exnfleö bie ob es möglich im 
dieſer Weiſe for vor neun ien lam 
waren bie Ausſichten in ber That ſehr trüb, Die N uld war in 
ben brei legten Jahren um 38 Millionen Pf. St. worben, ımb 


für das laufende Jahr ergab ſich ein Defict von als 6 Millionen. 
t galt e8 eniſchieden Sand anzulegen, unb nad allen Seiten Erfpars 
niſſe einzuführen. Der Himmel ftand uns gnädig bei. Regen * zur 
rechten Seit und jekte ber Hungersnoth einen Damm, fo daß fie unfere % 
nanzen nicht übermäßig in Anſpruch nahm, wenn fie auch fonft eine 
großen Elenbs var. Die Dpiumpreife fehnellten zu einer ge 
empor, unb aud bie ve = Einnahmäquellen erwieſen ſich ergiebiger 
man veranſchlagt hatte, Die Folge davon war baß nicht nur das brobenbe 
Deficit des Jahres verſchwand, ein Ueberſchuß von einer halben 
Milton auf Straßenbauten verwendet werben lonnie. Das war ein guter 
Anfang; aber freilich waren alle finanziellen Schtwierigleiten damit noch 
lange nicht überwunden. In einem Lande von ber Ausdehnung Indiens 
nd die Einnahmen immer ungewiß, und inwieweit bie Boranfch ige ber 
irflichkeit entiprechen werben, ließ ſich im erften Jahr unmöglich mit Be⸗ 
i it vorausfagen, Troßdemn barf mam heute ſchon zuverſichtlich bes 
upten ba die Schwierigleiten übertvunden find, daß bie bean 
tragten ie auf ber einen, — 25* allgemeine —— 
hode auf der andern Seite ſich ganz vorttefflich durdführen läßt. Di 
indiſchen Finamen finb durchaus nicht * ſchwer zu berechnen wie viele glau⸗ 
ben mögen, ihr Maßſtab ift der jeweilige affenvorratb in Indien, und in 
dem Maß als biefer fteigt oder fällt, find die Finanzzuſtände erfreulich over 
unbefriebigend. Fun haben fich, feit zu Anfang dieſes Jahres das neue Er⸗ 
Iparungsiyftem eing worden ivar, die Gaflenbeftände um mehr als 
3 Millionen Pf. St. gehoben, und fie werden ſich noch ferner heben wenn 
das gegenmärtige Syſtem confequent eführt wird, Ich bin feft über 
zeugt daß bieß chunlich ift. Bis vor pwei hatten wir nicht weniger 
als eine halbe bis eine e Million Bewaffnete auf indiſchem Boden zu 
erhalten. So wie bie Een heute jteben, iſt dieſe eingeborne Armee auf 
120,000 bis 150,000 Mann rebucitt. Sie genügt unfern Siveden, und 
führt Hunderttaufende friedlichen oeihäftigungen zu. Die 75,000 Mann 
engliſcher Truppen die in Indien ftehen, bürgen volllommen für bie Ruhe 
wie gefchen jaben ba De af Diele: Bahl ausgeht Kat u ben Funde 
wir gefe aben ie Hälfte biefer au icht hat um ben te 
barften aller Militäraufitände, ber an je bebrohte, u betvältigen. 
Die Hauptfade ift fortan europaiſche Induſtrie und Capital nad Indien 
zu verpflangen, und die Hauptfrage muß entſchieden werben: ob Indien 
bon Europa ober von Indien aus tegiert werden jol. In dieſer Beziehung 
find wir an Erfahrungen wahrlich reich genug. Wir haben die Vereinigten 
Staaten von Amerika, und hätten um ein Haar aud Canada verloren, 
weil wir fie von England aus vertvalten wollten; wir haben ba, aus 
Canada, Yuftralien und dem Gap Ioyale und wohlhabende Golonien ger 
macht, weil wir ihmen ihre eigenen Verwaltung oben zugeſtanden. 
Ganz basjelbe gilt von Indien. Daß wir in den verfchiedenen Präfibent 
haften gefonberte Iegislative Körperichaften einfegten, lann als ein guter 
nfang betrachtet werden. Die Dppofition bie in benfelben zu Tage tritt, 
wird am Enbe mehr n als jhaden, und allmählich wird fich auch dort 
Talent und Luft zur Selbfivertyaltung berausbilden. In commercieller 
bir zu bleibt heute wie vor 10 Jahren die Entiwidlung ber Communi⸗ 
cationsivege die Hauptſache. Boran die Vollendung bes großen Eifenbahn- 
neges, mit dem man in zivei Jahren hoffentlich fertig feyn wird, und bas der 
Anlage von Wafferverbinbungen vorzuziehen iſt, weil diefe vermöge ber 
indifdenglußgebiete niemals & verläßlich ſeyn fünnen als bie Eiſenſchiene. 
unächft muͤſſen Straßen in Angriff genommen werben, auf denen bie 
/anbeöprobucte aus dem Innern nad den Eifenbahnen befördert werben 
Können, Bon dem Ausbau diefer Bahnen und Straßen, und zunächſt von 
der Maffe der Gapitalien die in Europa barauf verivendet werben, wirb es 
abhängen ob Indiens Baummwollcultur jenen hohen Grad erreichen wird 
ben A ohne Zweifel erreichen lann.“ Sähliept verſicherte Hr. Zaing: 
bie gierung werde das —* thun um den Wuͤnſchen ber Handelslammer 
nach Kräften entgegen zu lommen. 
Italien. 
= Meapel, 23 Sept. Der herbe Brief Cialdini's an die Muni⸗ 
eipalität war von der öffentlichen Meinung zwar nicht gerabe gutgeheißen, 
aber doch, weil er vom Statthalter ausgieng , befjen beutliche Sprache zu 
bören man ſchon gewohnt ift, ohne befondere Beachtung aufgenommen 
worden. Sett aber, wo bas font über die hiefigen ältniſſe ftumme 
officielle Journal denſelben thörichter Weiſe in einem längern Artikel zu 
rechtfertigen berfucht, ſchreit die gelammte Preſſe laut über etzli 
Eingriffe in bie ſtadtiſchen Rechte. Die Regierung ber © abt verſagt eine 
jebe Gelbunterftügung, und ber Stabtrath hält ſich allein für berechtigt 
über bie Verwendung ber ftäbtifchen Gelder zu ben verlangten großen 
Bauten zit —— Gialdini's Brief wird daher ſeinen Zweck, die Mu⸗ 
nicipalitat zum Abfchluß einer neuen Anleihe und zum Beginn öffentlicher 
Arbeiten zu bewegen, ——— — Daß der Aufftand in einzelnen 
Provinzen noch im beiten Bang ijt, und feine Unterbrüdung bie fräftigs 
fen Maßregeln erfordert, erfieht man aus einer in Montefantangelo am 
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V vom Militärcommanbanten bed Bezirls vom Monte Gargano erlaffe 

Proclamation, die wörtlich lautet: a Rd Ti 
*. * er, Hirten, Laudleute werben ihr ‚Abe 
Ei, ihr Land, ihr Gewerbe, alles verlaffen, und fi Binnen 24 mben ma 


Seröffentlichung dieſes Befehls im bie —— — mo fie m ft find, 
bes borkams werben fie verhaftet ins Gefängniß brt wer⸗ 
——— * der Aufftandiſchen iſt dert jo grefi, daß sb or b- 
tung der won ihnen aufer! een zu verweigern wagt, und germ wi 
fih die Bewohner bem angefü Beſehl fügen, wenn fie nicht vorausjchen müß- 
ten bafı ihmen bie Befelguug besfelben meuen iehen wird,“ 
Go bie . ni a Mash * über bie —* 
na bei ace, officielle richten, je vorläufig nur är: 
Di eingetroffen. Der General —* berichtet von nu Gefeit mit 
den Gelanbeten und ber Bande Mittica's, in welchem er einige Gefangene 
und einen Theil bes Gepäds mit einer Anzahl gebrudter, Joſs Burgos 
umterzeichneter Proclamationen erbeutete. Uebrigens —* er das ganze 
Corps einfließen und fangen zu lönnen. Bor den Thoren von Neapel, 
i Boggioreale, find bie Poſten von Apulien und von Gampobaffo neuer: 
lünbert worben; umb überhaupt ſcheint bie Ruhe ber 
noch fo twenig gefühert, daß vorgeftern erft ein Bataillon der 
de eine Erpebition nad) dem tigten, am Fuß bed Veſuv 


kgenen Somma, unternehmen mußte, te Bewohner von Sora 
fetten am 18 und 19 den ihnen durchaus nicht neuen, und nod) weniger 
angenehmen, Anblid der Feuer ber Chiaponianer. Aus ber Größe und 


aus ber U ber feuer rings auf den Höhen ſchloſſen fie daß die Nüd: 
funft —— bon Rom gefeiert wurde. Beim Matefe fielen die Auf: 
—— in ben Ort Letino ein, plünderten denſelben, und erſchoſſen einen 

genten ber Nationalgarde, — Der frühere Statthalter Siciliens, jegt 
Kriegsminiſter, della traf vorgeftern mit ber Dampffregatte 
„Duca di Genopa“ von Palermo hier ein, und ſetzte geftern feine Reife nad) 
Turin fort. Cine mehrere Stunven dauernde bene Beiprehung mit 
Gialbini fheint der Zimedk feines Herlommens, und ber Grund aus welchem 


er von t direct nach Genua gieng, geweſen zu 
Einfommen bed —— Erzbiſchofs von 


ſeyn. — Das 

Neapel ijt mıt Beſchlag belegt 

erg” Sein Vicar, Monfignore Pica, ben man verhaftet und längere 
gefangen 


Zeit ehalten hatte, ift zwar vor etwa 14 Tagen wieder freige: 
taflen worden, hat fi aber Bi ei ie a 


b 
funbheit im Gefängniß eine jo gefährliche —— —— an ſei⸗ 
en geziweifelt wird. Acht bis 


nem Auflommen | hn andere Bilchöfe fi 
noch jeßt in den hiefigen Gefängnifien._ Das Decret über bie bei der Ein⸗ 
zi der Ki ter Ausnahmen, welches jept erichienen 
iſt, hat vorl⸗ ‚da man es überhaupt noch nicht wagte an die Einziehung 
zu geben, noch feine Bebeutung. 

Rom, 27 che F dem heute Morgens abgehaltenen Conſiſto 
rim wurden die iichöfe von Chambery, Burgos und Gompoftella, ber 
Biſchof Viterbo, der Nuntius Sacconi, der Mönd Panebianco unb ber 
Prälat Quaglia zu Carbinälen ernannt. re BL) 

Havenna, 26 Sept. Der hiefige Generalintenbant ift mit Truppen 
nach Zugo abgegangen, wo die wegen ber Ruhejtörung einberufene National» 
de nicht bien war und fänmtliche Gemeinbebehörben ihre Ent: 
En gegeben hatten. In Brivighella wurben Fuhrleute angehalten 
weiche Getreide nach Toscana führten. In Maſſa Lombarbo wurden ber 
Delegat und der Syndicus durch Flintenſchüſſe verwundet. (W. BL) 


Meneſte Poſten. 
= Frankfurt a. M., 29 Sept. Heute Morgen wurde die Leiche 


des unglüdlicen Majors sehen. v. d. Tann nad) dem bayeriſchen Bahn 
bof — Eine Reihe von Wagen ber angefehenften hieſigen Fami⸗ 
lien begleitete ben befrängten arg, dem zur Reife nad) der —— 
Famili zivei Wachter beigegeben waren. Ein trauriger Anblid, 
denn ber Freiherr ift der ebelften Bflichterfüllung zum Opfer gefallen. Man 
erzäblt fich in unterrichteten Kreiſen nämlich folgendes über die Beranlaf: 
fang bes blutigen Drama’s, welches ich Bier twiebergebe, ohne für bie — 
ligteit diefes ober jenes einzelnen Zuges einzuftehen: Fehr. v. Fechenbach. 
ein junger Mann von 24 Jahren, lebte ſeit vier Monaten hier und in den 
benadbarten Bädern, end biefer Zeit fol —* die Belanntſchaft 
mit einer ſpaniſchen Dame erhebliche Summen geloſtet haben. Die Fa⸗ 
milie babe alle Mittel verſucht den jungen Mann, namentlich vor einer 
engern Verbindung mit jener Dame abzubringen. In ber Bebrängniß 
wandte fi) nun feine Mutter an —— des Hauſes, den Major 
v. d. Tann, ber ſich F Uebernahme des Mentoramtes auch bereit erklãrte 
urb feit etwa ſechs Wochen unabläffig bemüht war den jungen Mann auf 
andere Gebanfen zu leiten. Der kg Freund foll nun, wie man 
fagt, bei feiner Pflichterfüllung einmal fehr Figig und heftig geworden feyn, 
und ſich an einem öffentlien Drt uncavaliermäßiger Ausprüde gegen den 
jungen Freund bedient haben. Diefe Scene wurde die Veranlaſſung 
or unfeligen Zteifampfs. Frhr. v. Fechenbach war früher Guiraffier: 
lieutenant, ich glaube in München, und joll nad) dem Tode jeines Vaters 
den Abjchieb genommen haben. Er jol Majoratsherr ſeyn. Da ber Frei: 


& 


herr nicht mehr im Militärberbande flieht, fo würben —* i 
zur bes eombetent Rah fenben 
rüchten foll v { n; nach einer andern Lesart wi 
ſich ben ei nd 8 werben bie —— 
Gerichte ſeine ing verlangen. v. Fechenbach wird übrigens 
als ein von Natur treffli Mann 9 sytr a) Faffaliticı 2 
Wien, 28 Sept. (Dereengauß) um Tebendge Gra 
NA ein 5— — t chuß = au prüfen o 
rincip auf welchem die Vorlage berube nicht hinſichtlich der Rufticals, 
Beutellehen u. dgl, ferner ber eben in m Fer a der —* 


bu er Nerarialgebühren entgegenzutommen fey. 
Salm muß vom Präfibenten erinnert ee —— — 
ber Geſchãftsordnung —— Seine Antwort: es find nur Schlag: 
worte, erregt große Heiterleit. an werfe dem Großgrundbeſih vor, er 
verſage allem die Anerlennung was nicht feinem eigenen Vorttheil ent⸗ 
ſpreche. Nun, er babe ſich der Grundentlaſtung gefügt, die ihm keinen 
Nupen verſchafft. Nach einem Ausfall gegen die — er⸗ 
Härt Redner daß er ſich der Ausſchußmajorität anſchließe. Fürſt Wins 
diſch Grätz liest gleichfalls: der Kaiſer habe ben Thron frei bon jeder 
Verpflichtung beftiegen. m perfönlich fey unter den traurigen Umitäns 
den jener Zeit von bielen Prager Bürgern eine Anerkennung zu Theil ges 
worden, die ihm zur freubigen Erinnerung gereiche; ber Allmächtige * 
wohl vor ber Wiederlehr ſolcher Beiten beivahren; aber follten fie eintreten, 
fo werbe er nicht anders lönnen als abermals jene Richtung —** 
Redner weiß daß er ſich damit den Angriffen ber Journaliſtik ausſege, allein 
biefe ſeyen ihm nicht neu, und er laffe ſich von ihnen nicht beberrf Die 
Aufgabe des Haufes ſey Recht, Moral und Religion zu vertreten, und bi 
abe der Ausichuß gethan. Su Eabihof v. Fürftenberg erklärt fi 
ür das Majoritätövotum: bie jüngere Generation firebe unter ber Firma 
„Hreiheit“ Herrfchaft und Biwang an. Ex vermöge nicht einzufehen wie 
man jemand zwingen könne frei von feinen feubalen Pflichten zu ſehn. Der 
Lehensherr habe das Recht ber verarmten vaſallitiſchen Samihe enüber 
„Bnaden” zu üben, das ſey ein ſehr ſchönes Recht, das un ik nad) 
einem Gelbbeirag abihägen Zönne. Ebenfo werthvoll jey das Heimfalls- 
recht. Das Weſen jey aber die Erhaltung bes Befiges in einer Familie. 
Was dem Großgrundbefiger das Fibeicommiß, das jey bein Bafallen das 
Lehen; es gebe Lehen die ſich ſeit fünf Jahrhunderten im Befig einer 
Familie befänden. Dr. Palazky ftimmt für den Antrag der Majorität, 
obwohl er mit der Begründung nicht einverftanden iſt. Er gehöre zur 
Partei der fogenannten Nationalitätsihwindler. Man werfe ihm vor, er 
—— einen Pact mit den Feudalen ge Holle; er. läugne das. Es gebe 
eine Feudalen, es gebe leine Le raus refultive daß es ſich gegen: 
wärtig nicht um bas Lehenweſen handle, ſondern um eine —— — 
Form des Grundbeſitzes. Dieß zur Beruhigung für lende Gemüther, 
welchen tiefe Burgberli 


| igubebalten ; und ob ber Abi i i 
— halten; und ob der Ablbſung der Privatlehen t 


iehe mut ſchmachtenden Gefangenen vorſchweben. 
(Heiterfeit.) In dem Lehenbefige Tönne er tveber in jeinem Urfprunge noch 
in feiner Fortentwicklung einen Act roher Bergemalti erbliden, wie 
dieß bei dem Verhältniffe zwiſchen Unterthanen und Übrigfeiten der Fall 
tar, welches bie Grundentlaftung daher mit vollem Recht bejeitigte. 
die jwangsweiſe Ablöjung ber Lehen jey nicht, wie man behauptet habe, bie 
a der Orundentlaftung, fondern das Lehensverhältniß berube auf 
einem freien Vertrag. Mit em Grunde könne man alfo die imperative 
Ablöfung der Lehen bexetiren? —— A etwa bie conftitutionelle 
Freiheit? Gr de Igor Jugend auf den freifinnigen Principien augetban 8 
weſen, und daß er in dieſer Beziehung von der jüngern Generation 
wenig zu lernen habe. Fürſt Sangusto: — in Wiener 
Zeitungsartileln; man möge I Am nicht auf den Weg verleiten lafjen 
der zum Jahr 1848 zurüdführe. Er banle Gott täglid daß er feine Unter: 
tbanen mehr habe,aber damit en genug geihehen; und das Eigenthum 
u ſchühen ſeh bie Pflicht des Hauſes. Graf Hartig ſpricht gegen den 
ajoritätsantrag, und bringt ein Amenbement ein, wonach ein * 
ernannt werden ſoll um bie einzelnen Paragraphen des Geſethes zu prüfen. 
Rach Graf Hartig nahm Minigter v. Laſſer das Wort, und weist nad 
einander die Argumente zurüd welche in ber gejtrigen und heutigen Sigung 
von den Gegnern ber Auflöjung des Lehenäverbandes vorgebracht worden 
waren, Rod | BVerichterftatter Graf Leo Thun und nah ihm 
Marſchall Nugent, beide für die Aufrechthaltung des Lehenbandes wor ⸗ 
auf die Amendements zur Aoftimmung gebracht wurden. Jenes bed Frhrn. 
dv. Lichtenfels wurde abgelehnt, dagegen aber das bes Grafen Harti 
mit 42 von 70 Stimmen angenommen. Schluß ber Sitzung a 
5 Uhr. (€. €) 

Trieft, 8 Sept. Der Statthalter Frhr. v. Burger iſt geftern bon 
Parengo zurüdgelchrt, wo der Landtag in der vorgeftrigen Sitzung ſich ver · 
tagte, weil beide Häufer bes Reichsraths noch verfammelt find. Se. Exc. 
wird ſich vermuthlic binnen kurzem nad Wien begeben um feinen Sig im 
Abgeorbnetenhaus einzunehmen. — Se v. Hübner, weldyer hier einge, 
troffen ift, wollte fich geftern Abend nach Venedig begeben. (Trieft. 3.) 





Vetantwernilche Zedagl a Ur. G. Kolb, Dr. A. J. Altendefert. Dr Or en 
Ei! 


erlag ter 3. ©. Worta fen Sucobant zung. 


ara 


*% Dr. — * v. re ee ichen Eifer die — Berul g dienen laſſen daß ich im Sommer 1859. in Gejellichaft 
bes Hm. D Erla der io ñ 
—— a Fi Se er 5 amgen is — dem ade Wei nudarforiit, un und bie 


Se _ 
fanntma Das Wintertemefter 62 bepgimut au bieflger Univerfliäit am 18 October, won meld bie Anmeldungen 

dt ung. Ammratricnlation, unter ke ber ag Zeuguiffe, innerhalb ber erg 7 2 ber —— ſeſtgeſezten Fuß, da Das 
——— J Pa ar br Br nr rain ——— ——— Uuiver fitraio · Secretariate zu geſcheheu haben. — Termin güt gemäß 5. 4 


Miuchen, ben 1 Detober — 16500 Dr. Beckers, ;. 3. Rector, 


„„ gehreurs für Afpiranten der k. k. öflerreidhifchen Kriegsflotte. 

Der beion! —— im Monat —— eröffnet. Die Bönlinge erhalten. ben. Unterricht in allen jemen — — weſche von ber EL. f. 
Marine - —— Tieſt zur Auaahiee als even erſter Elaffe in dem €. 8 Ariegeflotieadicuſt verlangt werben. Die Direclion beforgt anf ver⸗ 
fangen tie der Böglinge in achtbare Mamiften. MHäseres auf briefliche frantirie Anft Dr 

tin m im Dave 1861. r. %. Delpino 

[6514-16] Direciet des Trieſſet Mufſer · he der Triefler Bald und der technijchen Bortrüge. 


An biefl Gynma bie voeite Lehrſelle für Rei it 
Offene Fehrfielle ar am ‚Symmafinm in Shafihaufen, =; ige dr —— nr m Dem ——— 
ge \ ‚uud ii eilung von — wöchent⸗ 
erben —— — fra Aa mwerhe ſich um birfe Ei — welen, haben ihre mit —— —* bisherige Deriwen · 


Squche b — ber d. ä des 4 I 1 
ae a — A A en ne ah dd Sn 2 2. 
Die Annjlei a —— 

















[6484—85] 
u Kmpiidifiiahtt: Gejelfchnft 
Dejterreichifchen 2I« Lloyd in Trieſt. 
Die neueſten Fahrteublane umb Zarife ber Dampffeifffahrt-@e Siffahe-Befelihaft bes MENTOR Lloyd, ſewie jede weitere 
Huskunft erhält man toftemfrei bei bem Gpebitisne-Ganblungahaufe ber 99. Chr, Wilh. Bagenjeil & Sohn als Agenten bes Defterreichifchen 
-Yoyb in Augeburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. (4892 — 903) 
Wechsel auf New-Seeland. | zes ce Buhl mihe: 
The 'Bank of New-Bouth-Wales notifies to the Public that they bare opened Beiträge zur Würdigung 
Branche esiablishihenie in New-Zealand at — und jum 
en — — Verſtündniſſe Schillers 
und * ee ** — —— H. J. Merck & Comp. of Hamburg * to — von Heinrich Deinhardt. 
—E ee rs or any sum or sums, upon the above named establish- 1. Band. 8. geheftet ſu. 2, 24 kr. oder 
London, August 1861. D. Larnach, Managing Director. Rthlrx. 1. 12 Nor. 
— nee —— 


of New-Bouth- Wales in New-Beeland auszustellen, und zwar in englischem Gelde, nn 0 zmeinerfeitß umiernomenen babe, 
obne irgend einen Abzug. 


6002-6) | » ie ii Men Bas Bene meidhes 
Hamburg, August 1561. H. 3. Merck & Conp. en außtfepu einer yeitgemäfen Yufgabe mb 
Norddeutscher Lloyd. 

| 


 Direrte Pol-D ampfſchifffahrt 


Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. New-York, Gavt. G. Weule, 
am Sonuabend den 26 Detober 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. 3. vom Sauten, 
am Sonnabend den 23 November 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. H. 
am Sonnabend den DI December 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. 5. 3. von Santen, 
am Sonnabend den 18 Januar 1862. 
Post-D. New-York, Gapt. G. Weule, 
fl eiſe: ‚ar Ce iD Eee —* is 53 ——— Thaler Gold, 
afla a er, te se aler, 5 A 
. Kinder unter zehn ee allen Blägen bie Sale, Säuglinge 3 Thaler Geld. 
‚ Gterfeadt: — Dollars und 15 Procent Primage fir Baumwollenwaaren und ortinäre Gikter, 
Uars und 15 Procemt Primage für andere Warren pr, 40 Cubitfuß Bremer Make, 
ch ber Kichterfracht ‘ ber 35 _ a 3 Dollars und 15 Procent Primage —* fein 


Komme t grzeichtiet. — egenflände finb ven ber VBeförberung 
——— "Die "Güter ** —* beeidigie Heller gemelfen. 


Voſt: Die mit dieſen Dampffdiffen zu verſendenden Briefe müffen bie Bezeichnung „via — tragen. 
Bremen, 1861. [5648— 52] 


m mangelt, nit vermehren wollen, fonbern im 
ber eingebenben Betrachtung eimzelmer Werke bie 
Unterlage für eine wmfaffenbe hiſtoriſch + ** 
BWilrbigung bes en Mannes nur das 
gesucht, feine Wi a aha Be Da 
—* bie meuefie Zeit jeher daulenswerthe Leiflungen, 
— und fee Zeit rg nd iu 
(men en, —— mwäührenb 





Be. —— jörderliche Autegutig zu geben 
m bie Geuug 
ade Far N für mic bie ——— in.“ 
Stuttgart, 
Die Direction des Norddentigen Lloyd. I. 6. Cotta'ſcher Verlag. 


Erüfemann, Director H. Peters, Procurant. 


(341) Ing. ©. Gotta’fhem Verlag in u? und — iſt fo eben 
* Deutsche nn 


73 durch alle Buchhandlungen zu bejiefen: 


ule. 
2 


ri 


er er: = 


Ah 


Eine leichtfassliche ——“ ar, zum Sologesang 5 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. ; —— sun! 
Für den Gebraud in Aufikſchulen und zum Privatunterricht 


unter 8. Lebert’s Mitwirkung entworfen und herausgegeben 


von Ludwig Stark, 
Lehrer der Gesangskunst am 
Mit einem Supplement, 


tultgarter Conserraforium. 
enthaltend Originalbeiträge von 


Saißt, Goltermann, Hiller, Küchen. Frauz Lachner, Ignaz Lachner, Marſchner, Rafl, Keineckt, Richt, Kubinſtein, Speidel und Walter. 


gr. 4. Preis mit Supplement 0. 7. 48 kr. oder Rihir 4. 20 Ngr. — Ohne Su 
Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder era 
3 hüten folgente 


jeilen aus einem Bricie W. 9. Niebl’s an den 


—— ich mit au) Teilnahme. Ein gut Stüd unferer mufitn 
! = J Lied die Brüde von unfern claffiichen Dichtern zu beit —— Muſil ru. 
das Lieb bem anbeim. Eiue tildtige Liederſchule/ wie die Ihri 


es mir- — ruhmenswerth daß Sie die Auſgabe weiter und 


e, wird die 
= %- ie bilbet eime Borftufe jener ünberiichen wab — rleanttif, die das 
Lied Heifcht bie üchtefle Eule, es :ift ein Probflein des , wie vielmehr bes bi 


affer Seh: 
chen Bildung wurzelt 
Kraft Dieles muſil aliſche 
was Muſit ſeh. Während aber jeder Gebildete üterariſch t zu jenen Poeten berantritt, fielen wir bie muflfalifche Ausbılbung 
nn zmuee nur ey befitigen Leder zu fingen, fonbern 
dament mufilaliichen 


— fl. 6. 36 kr. oder Rihir. 3. 26 Ngr, 


beute mehr — je auvor im Liebe, und 
Bufammenbanges ahnet auch ber Um 


Pedagogit für Meier * Schüler 


iffen haben, über das einfache Lied binaus; denn gerabe 
m Liebhakers. DVielen wirb darmm Ihre Liederſchule mehr 


Das 
ſern eis eine bloße "Wnleitung eitung zum Ciebergelang: ‚nämlich ein Lehrbuch der geiammten vocalen Hantımufil, gegründet auf ven Edftein bes vied:s.* 





u SL Sue R- —— Buchhandlung in Augsburg if fo eben erſchienen 


s= us dem Glaspalaſte = 


der zur Öeneral- verſaumlang der he br "katholifgen Vereine Deutfhlands. 


ke ben Betacenz | der „Zion.“ 


* kr. Octav. gr Bogen) Preis get. 9 fr. — 3 Eypr. 

enthalieud: Zmwed ber Schrift, dam 1. eine uicht A * I. triuſche Bes 
‚einen eventmellen Proteß; iſt mis ber bekannten Gerfteeichärie, bem käftlichen Humor und 
‚Sprade des Orn. Berfaflers geſchrieben, und wird mit vieleni e unb nachhaltiger 
Birtung nicht Bloß von Allen, bie bieier —— beitcobnten, ſondern ebenfo vom kodm. Ktietud und 
allen Freunden einer unpartensgen Anftauunz im Lstenfande geleſen werden 


The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von weni wenigstens 23 Seiten mit circa 25 pracht- 
vollen und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck. Jährliches Abonne- 
ment Thlr. 10. —; 6 Monate Thir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
ederzeit getreten werden. 

alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen von 
. Ludwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 


Ich sermiliele auch Inserate ın lllustrated London News für Thlr. 1. — die Zeile. 
—E über 100,000 Exemplare. [6521—26) 


Neue Abendzeitung in Berlin. 


Bom 1 Detober d. I. ab erfgeint im Verlöge bes des Unterzeichneien in Stelle des Nerddeuiſchen Wochenblatte,* 


we Norddeutsche e Allgemeine Beitung > 


mit Beilage Montagsjeitung „Berlin“, 
Berantwortlicher Retacteur: U. Brafi. 
Abonnementapreis für Berlin menatlih 15 Syr., er. 1 Tulr. 15 Sgr. mit —— 
ww — bie Poſt⸗Anſtal teu bezogen im u — ar vierteljährlich 1 Thic. 15 Sur, 
and 1 hir. 221 


Übrigen Deut] 
ae Norddeutfche Allgemeine Zeitung‘ if bie eingpge Seitumg im Berlin, welche tänlich, 
—— Ip an biefem . 







e bie Beilage „SHontagsseitung Berlin! auogegeben wird. — 
Zeitung” wird t aglich in freifinmgler Weiie bie delitzſchen Tanesereigniffe 
und ſocialen fragen in eigenen Arıleim behantein und in Originals 






ker Über bie neueften Begebenheiten berittei, 
By wizb bie „Nerbdeurfhe Allgemeine Jeiinag” Sowohl die popnlär- wiffenfchaftliche 
auit wichtigen Erfeinumpen berldfihtigen, ala and fir bie Unterbalumg des Leſere durch 
E -Ronsone unb Heberfegumgen der vorjüglichden Etzeuguiſſe der evglifchen ind frame 
em. — Im der „ Meitung Berlin" werden wir, autzer bem neueften voſiliſe 


Nachrichten unſere Aufmerjamteit ben Localintereffen zuwenden, im den wöchentlichen Plaudereien Zus 
witigen Beitrag für das wiſſenſchaſtliche, infleriihe und ſexiele Leben Berlin’® leer, und im bem 
wöchentlichen Borfenberichte bie Flactuatienen unferes Geldrarttee und bie darauf einwirtenden Berhätts 


Für Berlin er fänumtiche Beitunge-Speditenre und Zeitumgeboten, für außerhalb die reſp. Tof- 


Zeitung entgegen. 
un. * iches m befindet ſich im der Proßenummer, 
f&eint und ubhandin ngen, Zeitungs Epebiteuren , fowie in der TQrpedirton, Jäger: 
Araße 24, ——— und im —— — durch die Pofamter zu berichem ii. 
6808⸗ 8 Der Verleger R. Genſch. 


weihe am Bennerflag Abend er 





Der Merfeltt? amt 17 April‘ 1a 
oclamn. ed. Jobann Weor derfe, 
ebelltier Schn vernerbenen Mattgäud Eterle 
und ber verfierbenen Katdarma, geb nger bon 
dier, bat por ungefähr SO Jasren Me blefigen Mobs 
vertaffen, umd in feittem von felnem Leben und 
Aufentkalte feine Rachricht eingegangen. Da nme 
mehr auf Totederlärung angelragen iſt, ſo werden 
ber nnie Jobaun Georg Ederle und beim ea 
aurüdgelafene unbelannte Erden diermit aufie» 
te na innen 9 Menaten fpäteftend im Iete 


mine 
1 Avril 1862, Morgens 10 Uhr 

am bieflaer Gerimtäftelle vor unferem beputirten 
Kreißtinter Mobers Kritlich ober perfänit in 
meiden, wibrigentald Jodanı Werra Eher 
für tobt erflärt, und fein Vermögen den ſich Leattie 
mirenden Grtberehtigten auspenntwortet werben 
wird, er ig, 

Seatnaen, den 3 Juni 
Kol. preuß. Kreigerit L Abtheilung. 
mit deſendern 


Privat » Entbindungen zer 


Dikeretiom übernimmt «ein Inmimt ge ber Beir 
tung eines Arsted,. Briefe M. M. AD poste re- 
stante Berlin —X 


3 3 welchet in ber Fabricatien 
Ein Chemiler, gOemiſcer Broducıe * 
—* Abfällen wie Blut, Hörner ıc. Knrechen ıc. 

de eobſteffe in Zaufenden von Gentnern Bereit® 
ber yon darren, und alljägılio durd Niere 
trag gewonnen merben), medrjäbrige gute Nefulmmie 
nakaumwelfen im Stante iA, flnbet ein forortiaes 
kösuft günftiger Gnaagemen:. Dfferte aesen Wer 
dalt eder Tantieme, fowie auch Gommansn- Anıtäge 
mit @infage von Gapital gegem gleiwen Bewinne 
Anteil werben bromps beantivortei non Antonio 
Drtatli in Obeifa. [WW9-11] 


Der Seſthet einer febr 
Theilhabergefud). eunſtig gelenenen Kunfte 
müpdle, welcze nad neueſtem Soͤem eingerichtet, 
iſt genelgt zut größeren Audtebnnung ſeinee Hefnäfis 
einen Fhellpaber mir entfprebendbren Ginlagerapital 
tn daeſelde aufsunehmen. Da ber jepige Deliger 
Kaufmann IN, fo wurde berfelte einem tätigen 
Mäller old Ateildaber den Dorpig arten. France 
Dia unter Re, GI beforgt bie Eroeottlen biefet 
Blattes KIR—-47] 


"Ein atıbarer plagfundiger Kaufmann It Berlin 


Agenturen = oder Commiſfions⸗ 
Lager 


für fotite Firmen gfelhviel In weißer Brande für 
Berlin und Umgegend gu übernehmen. Ditfelbe 
kann jebt gute Meferenzen angeben, bält Ma bie 
DennermMag f. WB In Münden auf, tale mündlıne 
Nüdforate gemüäntst wird, und erbiiter Abreflen 
sub E. K. puste restänte Müngen. 1650151 

Ine AmateBisline (Rlrel Amatus, Grem Iran), 

verite@lih erbalten und ben ausserentnetem 
Ten, IM au verfaufen bei Budrertor Särringer 
in Zmwribräcen, (656-7) 


' 4416 
Aöniglich bayerische Stants-Eifenbahnen. ran 


euntmachung. 
(Das Dctoberfeft in Münden betreffend.) 
t bie Defucher des am 6 Dxctsber beginmenben Detoberfeftes in Miinchen finbet, wie in ben Worfabren, auf ben Finigfich baberi 
Stoatseifenhahnen eine Zapermäßigung in ber Art Ratt dafj an den priſchen Afchaffenburg und Würzburg, dann pwiſchen Bayreuth und Üenenme t, 
fowie Kronad und Hochſtadt gelegenen Eifenbasıftationen 
Freitag den A Detober I. J., 
an fünmtlichen Übrigen Eifenbahnflationen 


Samftag den 5 Detober I. J. 

bie unten bereichneten Büge ahrbillete II. und IIT. Magenel mt bie einfache T bem werben, welcht zu tarfreier R 
In Dan Doße uut Ghalain mit Wus[Gind ber Witiäge - 
bis inch. Montag den 14 Dctober I. J. 


an irgembeinem belitbigen Tage berechtigen. — Eine Tapermäfigung file Reiſegepäck Andet jedoch nicht flatt, 
Die Züge, zu welchen allein Bahrkilete mit der Berechtigung jur freien Rildeeife atgeneben werben, ſind folgenbe: 





A. Udaffenburg: Münden. . V. Hof-Bayreuth-Mründen. 
Breitag ben 4 Deieber l. J. 

Aldefientumg » ee 0.0. 8 Uhr 10 Min. Abenbe, Bayrenik Bee ii 6 U — Min Abende, 
Bl 2 en 11 Uhr 45 Min, Nadıte, Kronach Dee ee Mg. 10 ge 10 Din, Machte, 
Samftag ben 5 October 1. 3. 

Bigug : “0. ee Mg 12 Uhr — Min, Nachte. Dee ee GE Abg. 12 Uhr 30 Min, Nachts, 

Chwmeinunt - .: . . nl. 1 ihr 50 Pin. Früb, Kun! >» 2 0 a Aba. 1 Uhr 50 Min. Früh, 
” . . . . . I 5 Din. Krüb, Sochſtedt a 3 Uhr 56 Din. Früh, 
Bamberg 0.0.0. Mal 4 Uhr 20 Min. Frelb, Bomber 2 2 ee Muh 5 Uber 15 Dein, Fruh. 
” . .. P a 6 Uhr — Min, ens. Pa BE . . a 6 Ubr — Min. Morg. 
Nürnberg . . .oo. . 8 Uhr — Min, Morgens, Nömterg .» ; . . . . Ant 8 Uhr — Min. Morg 
©. PMürnberg » Münden. 
Samflag ven 5 Oeteber L. J. 
Rürnberg . . Mg. 5 Uhr 30 Min. Morgens, Mm ee Me 8 Uber 15 Min. Morg. 
Pleinſeld ea ee. Mg 7 Uhr — Min Morgens, Pleinfelo .,.. . 0. . Mg, 9 Uhr 40 Min. Bormitt, 
Eee ee Mg B Ur 30 Min, Bormilt. 
Gurgenhaufen . “bg. 7 Uhr 45 Min. Morgens, Gunzenhaufen . ara. Wi . Ag. 10 Uhr 30 Min, Bormitt. 
Nörtlingen . bg. 9 Uhr 15 Min. Vormittags” Nördlingen oe Ag 12 Ube — Min, Mittage, 
Donaumirth . Abg. 10 Uhr 10 Min. Vormittage, Dorn - .» ee. Mg 1 Uhr 25 Min Rachm. 
Meitingen . er 10 x 50 Din. Bormittage, Dein 2 oo. ea Mg 2 Uhr 30 Min Nadım. 
Augsburg . . +» Mol 11 Ubr 30 Dein. Bormittege, Mugsburg .. .» Met 8 Uhr — Min. Nachm. 
r . . = 12 Uhr — Min. Mittags, w . . .r 4 Uhr — Min, Nachm 
Minden . . 2 Uhr 30 Min, Nadunittege, Milben R s 6 Ufer 30 Min. Abende 


D. Wördlingen » München, 
Samftag ben 5 Oktober. . 


- I. Zug. N. Bug. 
Mörbliugen . Ag: 5 Uhr 10 Min. Morgen, » Mg. 9 Uber 15 U Bormittags. — 4 Abg. 12 Ubr — Min. Mittags, 
Denaumwörh , Mg. 6 Ude 55 Min. Morgen. 5 ’ “bg. 10 Ufer 10 Din. Bormittage. . . . . Abg. 1 Dir 25 Min, —— 
Meitiugen — 8 Ur — Din. Morgens . . ° Mbg. 10 Uhr 50 Din Bornuttagääg. 2% 2 Uhr 30 Din. Nagmitt, 
Augeturg . A 9 Uhr — Min. Bormitt. . . uf. 11 Uhr 30 Min. Bermittags, er — Anl. 3 Uhr — Min, Ragmin. 
" . Uhr. 10 Uhr 10 Min. Bermitt. . . . 12 Ur — Min, Mittoss, . . er 4 Uhr — Din. Rachwitt. 
Minden . Ant. 1 Uhr 10 Min, Madjmitt, . 0.0 mb 2 Up 80 Min. Nachmitege. 6 Ur 30 Min, Abende. 
E. Lindau » Augsburg. F. Sempten +» Augsburg. 
Samflag ben 5 October, — — 5 Dcisber, Bug II 
ug 1. P 
Lindau . 2. 0». Rg. 5 Uhr 20 Min. Morgens, Kempen „0. Ri 4 Ute Di, Morgens. Mg. 9 Uhr 15 Din, Burmitt. 
Kempten. 2 2. « Abg. 9 Uhr 15 Din. Bormiit. Kaufbeuren. . .» . 2b. 6 Uhr DO Min. Morgens, Aba. 11 U 5 Min Bormitt, 
Ungetug » » » - 1 Uhr 15 Din, Rahmitt, Augsburg . +» + + ul, 8 Uhr 50 Min, Morgens, Kol. 1 Uhr 15 Min. Nachtn. 
©. Kin: —* 
Samftag ten Deiober. 
Bug 1. Bu I i B 
DE a a Er ee A Uhr 55 Bin Morgen . .» 2. vo» Mr 9 Ur 50 Mie. Bormitt: 
GinanE .2 20 ran Ag. 6 Uhr 10 Min. Moe. . 2» 2 00 ee wg. 10 Uhr 50 Min, Bermitt. 
Augibux .... er Ant. 9 Uber 15 Min. Vom, . » 2 0... Ant, 1 Use 10 Min, Machmitt. 


MH. Wugöburg » München. 
“ Samftag ben 5 October 1.9. 


Bug I. Bug II. ug 111. IV. Zu V. 
Augeburg 5 10 br A Mix. Bermitt, 12 Ae — Din. Mitteg. 2 Ur — Min. Nechm. 2 Uhr Din, Rahm. 4 Uhr — Bin. Nachm. 
M a Bu A lite 10 Min. Placdın. 2 Uhr 30 Din. Nah. 4 Uhr 30 Min. Nachm. 5 Use 30 Min, Nachin. 6 Uhr 30 Min. Abde 
Bemerkung. Auf ben Zeifhenfationen zwilhen Augsburg und München nehmen bie Zilge II umb IV feine Meifenben auf. 


2 Sufflein » München. HM. Salzburg » Münden, 
Samfag ben 5 Octebet L 9. Samflag deu 5 Ixtober. 
Kr. 1. Zug Nr. II. Bug Me. 1. ug Ne, I. 
Morgens, Abg. 12 Uhr 30 Min. Nadın. Ealjburg . Ag. 3 Uhr — Min. Mergens. Mg. 9 10 Min. Borm. 


Aufftei 7 4 6 Uhr — Dil. 
. 7 30 Diis. Morgens, Aut. 2 Uhr — Min. Nachnt. Trauuficin . 5 Ur — Din. Morgens, Meg. 11 Ubr 10 Din. Borm, 
” An. 8 —55 Din. Morgens. Abg. 2 Uhr 15 Min Madım. Mofenheim — 8 Uhr 80 Min, Morgens, Atg. 2 Ihr 20 Din Ndem, 
3 . us 9 Uhr 5 Min, Bermitt. Abs. 2 Uhr 50 Min. Rohe, Minden, Unt 12 Uhr 20 Min. Nadınüt, Ani. 6 Uhr 5 Din. Abbe, 
. 12 20 Din, Nacheiti. Url. 6 U 5 Min. Abende 
L. Rofenhbeim » München. 
Samflog den 5 October. 


Ang 1. Bug II. Aug III, 
Noſenheim. - . Ag. 4 Up 5 Min. Morgene. 8 Ur Bu Min, Morgen, 2 Uhr 20 Min. Nam, 
Veljlirhen. . . „ nt 6 Uber 10 Din. Morgens. 10 Utr 30 Min. Bormitt. 4 Uhr 10 Min. Nam, 
me Mb 6 Uhr 20 Min. Morgens. 10 Uhr 40 Min Bormitt. 4 ühr 20 Min. Nadm. 
. . Mu Bug 5 Dim. Dorgene. 12 Ube 20 Min. Nechmitt. 6 Ur 5 Min. Abende, 


Münden, ben 26 September 1861. 
Generaldirection der königl. bayer. Verkehrsanftalten. 





Ueberfidt. 


äfibent Dr. Chriftopb lad. — Die orientalifche Section ber 
deu bilologen und Schulmänner. — Die Neftauration des Dogen- 
yalaftes und der Marcuslirche in Benedig. — Ein engliſches Urtheil über 
die preußifche Armee. — Deutichland. (Min: Die militärifchen Gontrol- 
bebörden.) — Grofbritannien. (2ondon: Privy Council, Hr. Zowe und 
die Rationaljdullehrer.) — Cübamerifa. (Banama: Der Triumph 
Mosquera's. Aufregung im Iſthmus. Präfidentenmwahl in Chile.) 





Praͤſident Dr. Chriſtoph Flach. 

A Wiesbaden, 25 Eept. In ber verflofienen Nacht hat ber 

Tod unerwartet burch einen Herzichlag einen auch über bie Gränzgen des 
Serzogtbums hinaus befannten Mann, ben Präfidenten bes biefigen Ober: 
appellationẽgerichts Dr. Ghriftoph Flach, aus unferer Mitte gerifien, 
Zags zuvor hatte der Verſchiedene noch mit der vollen Kraft des Geiſtes 
und ber ganzen Friſche der Jugend in einer Sitzung unſers höchſten Ge: 
richtsbofs den Vorſitz geführt, am Abend noch ahnungẽlos im Kreiſe feiner 
Familie verweilt. Praſident Flach war am 26 Jul. 1789 zu Wehlar ge 
boren. Seine Familie ftammt aus Württemberg, Noch in jehr jugend 
lichen Alter bezog er bie Univerfilät Gießen, wo er feine ſchon früher began- 
nenen juriftifchen Stubien vollendete. Nach einem ehrenvoll beftanbenen 
Etnatseramen erhielt er 1809 den Acceß bei dem Amt Montabaur. Im 
Herbft 1811 wurde er bem damaligen naflauifhen Gefandten in Paris 
v. Fabricius beigegeben. Im folgenden Jahr zurüdgefehrt, erhielt er den 
Acceß bei dem herzogl. Staatöminifterium. Das Jahr 1813 findet ihn 
als Lieutenant, jpäter als Nubiteur in dem aus Freitwilligen gebilveten 
naſſauiſchen Jagerregiment. Im Mai 1814 abberufen, wurde er als Ze 
gationdfecretär mit dem bamaligen Bräfidenten v. Ibell nad) dem Hang ges 
ſchidt. Im September 1815 ward er zum Aſſeſſor an dem nafjauifchen 
Oberappellationsgericht — ber einzige Aileffor der bis heute an biejem Ge- 
richtshof angeftellt geweſen iſt — befördert. Vom Jahr 1818 bis 1823 
belleidete er zuerft Die Beamtenftelle zu Langenſchwalbach, melches damals 
neu erworben tworben war, und fpäter bie zu Naſtätten. In dem letzteren 
Jahre wurbe er zum Rath bei dem Hofgericht zu Wiesbaden, und ſpäter 
zu Ufingen ernannt, von too er im Jahr 1836 im gleicher Eigenſchaft an 
das hiefige Oberappellationägericht zurüdfehrte, um ſechs Jahre fpäter wie: 
der nach Ufingen als Director des bortigen Hofgerichts überzufiebeln. Bei 
ber Werlegung dieſes Gerichtähofs nach Wiesbaden, fam auch er in gleicher 
Eigenihaft in dieſe Stabt zurück, wurde 1854 Präfident bes bie: 
figen Hofgerichts, und 1859 Präfivent des hiefigen Diberappellations« 
gerichts und Mitglied des Staatsrat. Schon dieſe nüchternen biographi- 
ſchen Notizen weiſen auf eine nicht gewöhnliche Kraft und auf em micht 
gewöhnlices Wirten. In ter That waren dem Dabingegangenen beibe 
Eigenſchaften eigen. Nur wenige tbeilen mit ihm das Verdienſt, und 
feiner hat es ihm darin zuborgetban, den naſſauiſchen Richterftand zu einer 
aud in ben beivegteften Seiten nie angefeindeten Unabhängigteit und 
ſtrengen Gerechtigleitsliebe erzogen, und die naſſauiſche Rechtſprechung auf 
eine Stufe gehoben zu haben welche keinen Vergleich zu ſcheuen bat. Sa, 
was bie eigentliche Gerichtöpraris anlangt, jo iſt er e3 allein geweſen ber 
durch ihre Fortentwidlung, Durchbildung und Befeftigung bie jegige Gleich⸗ 
mäßigfeit der naſſauiſchen Rechtſprechung hauptſächlich erzielt bat. Vor— 
zugsweije erreichte er dieß, abgeſehen von feiner raftlofen Thätigfeit nad 
biefer Richtung in feiner dienſilichen Stellung zu wirken, durch feine „Er 
lauterungen zu dem nafjauischen Procehgefeg” und feine „Entfheidungen 
des nafjanifhen Dberappellationsgerichts über wichtige Streitfragen des 
Givilrchts.“ Ihre wiſſenſchaftliche, Mare Darftellung bekundet überall 
nicht nur den gelebrten, fondern aud den praltiſchen Zuriften, der über 
dem formellen das materichle Recht nicht aus den Augen verliert, Diefe 
praktiſche Tüchtigleit befähigte ihn auch beſonders zu geſetzgeberiſchen Ar: 
beiten, von denen leider noch manche in der Regiſtratur unſers Miniſteriums 
begraben liegen. Vielleicht iſt nie mit einem auftichtigeren Gefühl der Dank 
barfeit und Anerlennung einem Standesgenoſſen von Standesgenoſſen eine 
Opation dargebracht worden als dich am 29 Juli 1859 dem von feinem Fürjten 
mit dem Gomthurfreuz erfter Claſſe Des Adolph-Orbens begnabigten rüftigen 
Jubilar feitens deö hiefigen Richter und Advocatenſtandes geſchah. rs 
fident Flach hatte durch feine vielen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, namentlich 
feine Beiträge in dem Archiv für eivilijtijche Pragis und in Weisle's 
Rechtslerxikon auch außerhalb des Herzogthums in der juriſtiſchen Welt 
einen guten Namen. Selbft auswärtige Regierungen ſuchten jeine Mit: 
wirlung zu legislatoriichen Arbeiten. Er ift nicht mehr, aber die Ber; 
ebrung aller folgt ihm in das Grab. Mehr nod als feine Öffentliche Wirk 
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famfeit ſichert ihm biefe die Bieberleit und Geradheit feines Charakters, 
die Güte und das Wohlwollen feines Herzens. Es ift ein ganzer Mann 
geweſen welder dahingegangen ift. Möge die Erde ihm leicht ſeyn! 


Die orientalifhe Section der deutichen Philologen und 
Schulmäuner, 

=) Franffurt a. M., 26 Sept, Die Section ber Drientalifien 
war auch dießmal wieder eine wohlbeftellte. Aus allen Bauen Deuiſch⸗ 
lands und auch aus dem Ausland, 3. B. aus Paris, London, Krakau, find 
Forſcher bes Drirnta herbeigelommen zur Förderung orientalifher Studien, 

Nach dem Bericht des Seeretärs der beutfchen morgenländifchen Geſell⸗ 
ſchaft ift in ben äußern Berhältniflen dieſer Gefellfchaft durchweg alles uns 
verändert geblieben, Eine größere Anzahl deutiher Regierungen als bie 
bisherige in bas Intereſſe verfelben zu ziehen iſt nicht gelungen. Die Ge 
fellichaft zählt gegentwärtig 10'Fhrenmitglieber, 30 correfponbierende und 333 
orbentliche. Ihre Bücherſammlung enthält 2373 Nummern; die Zahl ber 
Manuferipten. dal. ift auf 288 geftiegen. Aus Defterreich ift, wie erwähnt, ein 
Feſtgruß an die Berfammlung, beftehend in einem Probeftüd der kalmüliſchen 
Märchen bes Sibbhi-für (Herausgeber Profeffor B. Jülg in Krakau), einge 
gangen. Unter den zur Anficht auf dem Burenutifch aufgelegten neuen 
Schtiften ift „Das Leben und bie Lehre des Mohammed, nad bisher 
größtentheild unbenüßten Quellen bearbeitet von Aloys Sprenger” (erfter 
Band, Berlin) befonders hervorzubeben. Es ift das eim höchſt bes 
achtenötwerthes Merk, has eine Fülle geihichtlihen Materials in lebendiger 
Weiſe beibringt. Wir gebenten daher in diefen Blättern bald darauf zurüds 
zufommen. Die Zahl der gehaltenen Vorträge war eine befchräntte, Profeſſor 
Fleiſcher, aus Leipzig ſprach über den Sufiſchen Myſtieismus, an welchen in» 
tereſſanten Vortrag der württembergiſche Theolog Trumpp, Miſſionur aus 
Oſtindien (ber ſich gegenwärtig mit wichtigen grammatiſchen Ausarbeitungen, 
faſt ganz unbelannte neue indiſche Sprachen wie das Sindht betreffend, be: 
fchäftigt), Bemerkungen aus feinen perfönlichen Begegnungen mit perfiichen 
Sufis anfnüpftl. Stäbelin, aus Bafel, gab ſprachliches über Pialmen 
des zweiten Buche. Fredslob, aus Hamburg, theilte eine Deutung des Gies 
gels der Tempelberren mit, und Profeſſor Oppert, aus Paris, gab Winte 
über eine von ihm entzifferte, auf den aſſhriſchen König Sancherib ſich bes 
ziebende Keilinſchrift, welche nicht ohne hiſtoriſche Bedeutung if. Auf 
einen angekündigten BortragbesProfeffors Tifchenborf in Leipzig über die von 
ihm aufgefundene Sinaitiſche Handſchrift des neuen Teftaments und die in 
Ausficht geftellte Autopfie derfelben mußte leider verzichtet werden, da ber ges 
Ichrte und glüdliche Paläsgraph wegen eines Fieberanfalls, was telegraphiich 
gemeldet wurde, die Reife nicht hatte antreten können. Auch der anweſende 
Profefior Hafler aus Ulm wurde, aus andern Gründen, an ber Haltung 
eines zugefagten Vortrags verhindert. Für bie das nächſte Jahr 
(insehallah!) in Augsburg tagente Verſammlung wird Brof. M. 3. Müller 
in Münden zum Präfes zu getvinnen berjucht werben. W. 


Die Neftauration des Dogenpalaftes nnd der Marcus: 
kirche in Venedig. 

— Benedig, Ende Sept. Seit einer Reihe von Jahren werben 
bier an der Marcuslirche und am Dogenpalaft, im Auftrag und auf Koſten 
der öjterreichifchen Regierung, Rejtaurationen im größten Umfange vorges 
nommen. Mit eben fo großer Beharrlichkeit als Schweigſamlkeit geht dieſe 
Reftauration vor ſich; die Wiederherſtellung biefer Toloffalen Monumente 
wird vollzogen feyn ohne daß viel Lärmens davon gemacht wird. Die 
Regierung wird den Dank aller Gebilveten bieffeits und jenjeits dafilr ein 
ernten; auf Anerkennung von Seite ber Staliener in Maffe muß fie unter 
ben gegenwärtigen Umftänden verzichten, obwohl die Zahl derjenigen 
welche den Werth der ununterbrocdenen ftillen Thätigleit der Regierung 
auf diefem Felde der lärmenden wenig fegenereihen Wirlſamleit der ber 
nachbarten piemontefiihen. Wirthſchaft vorziehen, eben nicht gering ift. 
Die Neftauration des Dogenpalaftes geht ſchon durch mehrere Jahrzehnte 
ihren ununterbrodyenen Gang ; die der Marcuslirche hat erft jeit der erjten 
Anweſenheit des Kaiſers einen erhöhten Aufihtvung genommen. Gegen: 
twärtig wird im Innern an den Mojailen und im Neufern an ber Fatade 
gegen bie Piazzetta dei Leoni gearbeitet. Dort ift die ganze Façade mit 
Gerüjten überdedt ; bie verfleidenden Marmorplatten find berabgenommen 
um einer gründlichen Neftauration des Gemäuers Platz zu machen. Es 
bat ſich bei biefer Gelegenheit eine doppelt intereffante Erfcheinung heraus: 
gefielt. Die Fundamente haben eine faft unglaublih geringe Tiefe; 
wahrſcheinlich hat man bie Ruhe der Todtengebeine, welche von einem al: 
ten Eimitero berrühren, nicht ftören wollen. Tie Mauern der Kirche zei⸗ 


23 


447 


gen eine Flũchtigleit ber Arbeit und einen Mangel an tüchtiger Technil daß 
man jet, wo fie aufgebedt find, die Reftaurationsbedürftigfeit recht bes 
greift. Die vom Kaifer fir die Reftauration der Marcuskirche beivilligte 
Summe beträgt 20,000 fl. jährlih. Die Reftauration im Dogenpalaft 
findet gegenwärtig fowohl im Innern als an äufem Theilen des⸗ 
felben ftatt. Im Laufe biefes Jahrs wird die Wiederherſiellung ber ele 
ganten Renalffancefacade von San Ricoletto im Hofe des Dogenpalaftes 
vollendet, welche den Eingang bes Dogen zur Marcusfirche verziert. Auch 
find brei große Eopien vollendet worden, welche an die Stelle der Drigis 
nalgemälbe von Paul Veronefe, die fich jebt in Faris und Brüſſel befin- 
den, fommen ſollen. Die Maler Jacob de Andrea und Garlini wurden 
zur Anfertigung dieſer Gopien nad) Paris und Brüffel geſchickt. Beſon⸗ 
ders gelungen find bie Copien von J. de Andrea, einem ber tüchtigern ves 
netianifchen Künftler ber Gegenwart, eines Friulaners von Geburt. Die 
Copie von Earlini hat zu fehr ein modernes Colorit um allen Anforde 
zungen von Runftlennern zu entiprehen. Sämmtlihe Neftaurationen am 
Dogenpalaft werben mit einer nicht genug zu rühmenben Sorgfalt vorge 
nommen. Es wäre ſehr interefjant wenn bie Regierung ſich entfchlieken 
würde einen eingehenben Bericht Über die Reftaurationen zu veröffentlichen. 
Er würde Defterreich nicht zur Unehre gereichen. Seit einem Jahr ift ber 
Maler Fabris als Conferbator des Dogenpalaftes angeftellt — eine Wahl 
welche ven Beifall aller Sachlundigen gefunben hat. 


Ein englifched Urtheil über die preufifche Armee, 
Dem Brief eines englifchen Dfficier$ ber bei den preußiſchen Ma— 
növern am Rhein zugegen war, und über biefelben an bie Times berichtet, 
entnehmen wir folgendes: „I kann ber Verſuchung nicht widerſtehen 
onen in wenigen Zeilen bie außerorbentliche Freundlichkeit und Höflichkeit 
zu ſchildern bie den englifhen Dfficieren bei den biefigen Manövern erzeigt 
worden iſt. Es ift wahrhaftig unmöglich Ihnen einen rechten Begriff von 
der uns zu Theil getvorbenen Liebensiwürbigfeit und Gaſtfreundſchaft zu 
geben, und dabei geſchah es fo einfach und ohne alle Prätenfion als wenn 
e3 fo fein müßte, als ob daran gar nichts befonberes und bemerfenstverthes 
wäre. Mo [ hundert fremde Dfficiere hatten ſich bei den Manövern ein: 
gefunden, ertseter aller Nationen, mit Ausnahme ber italienischen und 
amerilaniihen Union, während zwei Gentlemen aus Virginien fid es 
n jeyn ließen etwas von der eblen Ariegäfunft zu profitiren, und 
ein Tiyerkefle, der Adjutant des Generals Bariatınzli, im ſchwarzen Kaftan 
und Schaffell erfchienen war. Alle bieje iere, darunter achtzehn bon 
uns Engländern, wurden auf lonigliche Unkoften einlogirt, bewirthet, in 
Sonderzügen und en aller Art herum mit föniglihen und Re: 
gimentdreitpferben berieben, und erhielten Über noch zwei Ehrenbegleiter 
in ben Officieren Graf Blumenthal und Frhr. v. Berner. Die meiften biefer 
ben Herren waren bon ihren Regi en hiehergeſandt worben, doch 
men einige, barunter ich, auf yo Fauit, und uns allen wurde biefelbe 
re 
er megen. Da gab's ilen ein es ühl von 
berittenen Kron ‚ ba konnte man, wie jemand bemerkte, ben Al- 
manacdeGothad cheval ſehen. Was die gr be Truppen bei ben 
araben betrifft, lieh ſie nichts zu münchen übrig. Die Solbaten find wohl ges 
aut, und obwohl meift jung doch von aftigem Ausfehen, dabei intelligent, 
tmüthig und von guter Conduite. Ihre Uniformen figen ihnen gut, viel 
icht etivas zu napp; fie marſchiren vortrefflid, haben aber beim Parade: 
marſch einen eigentbümlichen Schritt einerereirt belommen, ber mühlam ein: 
ulernen ift, und gar feinen praftifchen Nuten hat, Die Eavallerie fieht 
chön aus, und die Leute reiten ausgezeichnet, vielleicht um einen Gedanken 
u Fury, was immer _befler ift als zu lang, und auch bie Dfficiere der In⸗ 
anterie ſcheinen im Sattel heimisch zu feyn. Die Pferde find leicht gebaut, 
haben aber ſichtlich gutes Blut, und jollen gut alten. Ich habe unter 
ihnen einige ſehr ſchone hi mans e gefehen. Die —— dagegen 
ſchienen mir für ihre Aufgabe pt wach, und bie Art wie die Deichiel hängt 
Tann ihnen bie Arbeit unmög y. erleichtern. Auch in dem Bau der Geftelle 
cheint mir darin ein Fehler zu liegen daß die Räder ber Laffette Heiner als 
ie des Protzwagens find, fo daß fie einander in Notbfällen nicht erſetzen 
Lonnen. Was noch an ihren Batterien ausgeſetzt wird, ift daß fie bloß aus 
vier Gefhügen beitehen, und feine Munitionsiwagen haben. Im Krieg 
wird bie Batterie auf acht Geſchütze * aber das bürfte für einen 
commanbirenben Officer wieder zu viel ſeyn, namentlich bei den moder⸗ 
nen Geſchützen, bie weiter von einander poftirt werben müſſen. Bon den 
mobernen gezogenen Gef * waren, wie ich glaube, vier Batterien jur 
Stelle. Ich halte fie nicht für beffer als bie unfrigen, und fie ſehen aud) 
nicht fo gefhäftsmäßig tie unfere Armftrong-ftanonen aus. Dafür find 
ihre Rugeln befier ald die unfrigen, infofern bei ihnen die Bleihülle nicht ab» 
fliegt, ein fehr wichtiges Moment, ba fonft das Feuern über bie Köpfe unferer 
eigenen Leuie hintveg immer feine ebelftände haben müßte. Faſt bie ganze 
preußiſche Infanterie iſt mit dem Sündnabelgeivehr ausgerüſtet, und einer 
ihrer Officiere will mit einem ihrer tüchtigſten Schühen fommendes Jahr 
um Schützenfeſt nad Wimbledon herüberlommen, wo wir dann 88 
önnen was ſich mit dieſer Waffe auf große Diſtanzen ausrichten Täht. Ich 
habe feine Klage gehört daß die Mannfhaft ihre Munition zu vajd ver 
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ſchiehe, und obwohl fie bei diefem Manöver bloß fünfzehn bie zwamig Ba- 
tronen faflen, ſchießen fie fic) doch nie aus, Im Notbfall Lönnen fie in ber 
Minute fünfmal feuern, und ih beobachtete mehreremal daß fie Salven in 
twifthenräumen von 20 bis 24 Secunden abfeuerten. Ihre Tomifter fehen 
ich fi jällig an, und hängen tief hinab, doch als ih einen anprobirte 
and ich fie fehr bequem, denn fie ſchmiegen fich gut an ben Rüden an und 
hängen v Lich, fchneiben Überbie nicht ein, und fönnen vom Soldaten 
ohne fremde Hülfe ans und — werben, was ſonderbaterweiſe bei 
ben unſrigen nicht der Fall iſt. Auch der Torniſter ber Officiere iſt Ihe 
ziwedmäßig, und wäre unfern Fteiwilligen zu empfehlen. Das fchledtefte 
an der Equipirung ſcheinen mir bie Stiel zu —* Sie find kurz plump, 
halten bie Beinlleider nicht feſt wenn dieſe beim Marſch aufgeſtülpi werben, 
und neben dem Mann dabei ein hähßliches Ausſehen. Der Eindruck den 
dieſe Manöver im allgemeinen bei Rilttärs eg zu haben fcheinen, 
ift der: daß alles mas ben Körper und ben Charakter bes preußiſchen Sols 
daten betrifft vortrefflich ſey, bie Taktik und Formirung bagegen für die Zeit 
ber gepogenen Läufe nicht mehr paffe. Der gemeine Dann ift ausgezeichnet 
edrillt, gut gehandhabt und feiner Arbeit volfländig gewachſen; ich babe feine 
robeurs gejchen, trotzdem baß fie lange Märſche zurüzulegen, die Nächte 
über zu bivouafiren und 2 fonft viel Strapagen auszuhalten hatten, 
Auch die Dfficiere feinen ſich auf ihr Gefhäft volllommen zu Bi 
und find ſtolz auf ihren Stand; wenn aber en Armee der Schild 
Deutfchlands werden fol, wird fie in ihrer Taktik und irung ode 
bebeutende Menderungen vornehmen müffen. Golonnenattaten unb For⸗ 
mirung foliver Garres find nicht mehr zeitgemäß. Die Artillerie wird 
mehr im Vordergrund gehalten, und ihr Feuer mehr concentrirt erben 
müjlen, vor allem aber dürfte bie Gavallerie nicht zur Erftürmung ſtark 
durch —35* und Artillerie beſetzter Dorfer verwendet werben, wie es 
bei dieſen Manöbern vorgelommen war. Als Grund weßhalb Colonnen 
und ſolide Garr&s beibehalten worden find, wurde angegeben daß bie preu⸗ 


iſchen Soldaten jung find, und daß durch bas zufa ibr 
LE gehoben —* Das lann aber nur fo la * als die dichten 
werden, die ihnen binnen 


Maſſen nicht von Armftrong-Gefdhüten hei 

5 Minuten den Garaus ae % mb dieß Anfichten bie ic) 
von den berfhiebenen fremden Dfficieren vernommen habe, wogegen bie 
preußiſchen fagen: im Krieg werde alles anders fen, Das wäre leiber zu 
fpät. ünberu folder Art laſſen fi nicht angefichts bes Feindes 
machen, denn in Dieler Beit ber Eifenbahnen und raſchen Concentrirungen 
werben Kriege Fury und entſcheidend ſeyn, und Sieger wird ber bleiben der 
mit der beftorganikrten Armee ins Feld rüdt. — Was immer an ber preußi⸗ 
Shen Infanterie und Artillerie mangelhaft feyn mag, die Gavallerie macht 
einen jehr günftigen Einbrud, Roß und Reiter ſehen elcich vortrefflich aus. 
Schr intereflant wäre es zu erfahren was bie Herren Nachbarn, bie den 
Rhein als ihre natiirli änze anſehen, von dieſen Mandvern halten. 
Bon einem franzöfifchen Officier Dörte ich bie : „quil y avait 
beaucoup de ressemblance entre ce peuple et celui de la France, 
et qu'ile portaient tous la blouse comme chez nous,“ Der König 
wurde überall mit Enthuſiasmus begrüßt, und Die Deutfchen ſprachen gegen 
und Engländer wieberholt den Wunfd aus daß wir immer treue freunde 
bleiben möchten. Auch von der Nothwendigleit biefer gegenfeitigen nbs 
fchaft war viel die Rede.“ 


Deutfchland, 

Wien, im Sept. Die mehrfachen Unterfchleifeprocefje welche 
in ber letzten Zeit von fich fprechen machten, leiten nothwendig auf Bes 
tradtungen über das Syſtem ber Gontrole hin. Ich habe im vorigen 
Jahr, aus Anlaß des Procefies Richter, in der Allg. Big. meine Anſichten 
über die Gründe darzulegen verfucht welde an dem Ungenügenden ber 
Sachcontrole Shulb tragen. Sie liegen hauptſächlich darin daf an Die 
Stelle ber einzig ausgiebigen Gontrole, nämlich jener am Berbrauhsort 
und durch ten Berbrauchenden, ein complicirte® Syſtem von Formen tritt, 
beren genaue Erfüllung den Controlirenden im beften Fall vor Berant» 
wortung ſchützt, der Sache ſelbſt aber nicht den geringften Dienft erweist. 
Sch möchte heut einige Morte über die Ziffercontrole jagen, und auf die 
Mebelftände und Widerſprüche aufmerfjam maden tele im Syſtem 
dieſer legtern liegen. Ich habe dabei die Militärverhältniffe im Auge. 
Wie für die Sachen, fo auch für das Rechnunglegen, fungirt als ber Armee 
unmittelbar einverleibte Controlbehörbe das Kriegscommiſſariat. Jeder⸗ 
mann wird einjehen baß es unmöglich ift in einem Zweig ber Militär: 
verwaltung Kräfte zu vereinen welche ber Aufgabe toirklich gemahlen wä⸗ 
ren eine wirlſame Gontrole über alle zu üben. Und trog biefer in Die 
Augen fallenden Unmöglichkeit beruht bie Drganifation und der Wirlungs: 
kreis des Kriegscommiffariats eben auf der Borausfegung alle Zweige 
durd einen controlicen zu laffen. Die Gehaltsquittungen bes Dfficierg 
die Faſſung an Montur, Geld: und Naturalienbebarf in den Brigader 
und Negimentern, bie Anſchaffungen und Verrechnungen in ben Monturg 
commiffionen, den Berpflegsmagazinen, in den Militärgeftüten, beim Fe 
ftung®, Brüden: unbGafernenbau, mit einem Wort: bie Anſchaffung unt 
Bezifferung von allem und jedem im Bereich der Militärvertvaltung bedar 
ber Unterfchrift des Kriegscommiſſärs. Die Unmöglichkeit zugegeben Daj 
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man ein Corps bon Univerfalgenies creire, welche in den Details der hete⸗ 
mgenften Wifenichaften, Künfte und Hanthierungen bie zu einem rich⸗ 
figen praltiſchen Urtheil nöthigen Kenniniſſe befipen, bleibt das Beibrin, 
gen der Unterfchrift als eime leibige Formalität übrig, welche den Dienft 
gang ſchleppend macht, das Gefühl des perfönlichen Einftehenmüffens in 

Gommanbanten und fomit auch bie Ambition und ben 
Denke abihwädt, und über melde ſchließlich in Form einer oberfien 
Recdynungebehörbe doch noch eine weitere Biffercontrole geſeht iſt. Dieſer 
letziere Umſtand ift völlig entſcheidend dafür daß bie lriegscommiſſariatiſche 
Gontrole ein bloßer Hemmſchuh des Dienſtganges iſt; denn obgleich nicht 
die unbedeutendſie Faſſung oder Verrechnung ohne die Unterſchrift des 
Kriegscommiſſars zu bewirlen iſt, fo fügt dieſe letztere den Rechnungs: 
leger doch deineswegs davor baf er nicht nad) Jahren durch bie oberfte 

Revifionäbehörbe zu Rüderfägen und Zahlungen angehalten werbe welche 

aus angebliden „Ungebühren” ober Rechnungsunrichtigkeiten entfpringen. 
Es fommen nicht felten Fülle vor daß ähnlichen Erſatzvorſchteibungen no: 
toriſch unrichtige Auffafjungen zu Grumbe liegen — denn auch die oberfte 
Gontrolbehörbe befteht aus Menfchen und kann irren — deren Nachweis 
aber bem Betreffenden oft unmöglich wird, weil er nad) einer Reihe von 
Jahren häufig nicht mehr im Befig ber nöthigen Documente ift um jene 
igleiten zu erweiſen; und eben weil berlei ungegrünbete Erſatzvor⸗ 
ſchreibungen ſich nur zu häufig wieberholen, ift man enblich in ber Armee 
zu dem Glauben gelommen daß bie Rechnungsbehörde jene Erſatzvorſchrei⸗ 
bungen namentlich über ältere Boften auch dann und wann auf gut Glüd 
erlaffe, weil ihr bie Eintreibung möglichft vieler Rüderfäge Procentenantbeil 
bringe, und ben Beweis herftellen helfe daß bie großen Koſten diefer Stelle 
durch die eingebrachten Rückerſätze mehr als gedeckt ſeyen. Dich alles zu- 
jammengenommen macht daß biefes ganze Syſtem einer gegen eine ſpä⸗ 
tere Beranttvortung leineswegs ſchühenden borgängigen Eontrole, das ein 
Getvebe von ewig brobenben jogenannten „Bemängelungen“ bildet, wel⸗ 
em nur bie routinirtefte Formgewandtheit ſich zu entwwinden vermag, höchft 
demoralifirenb wirken, daß es zum Nachtheil des Dienjtes und des Indi⸗ 
viduums die Routine und bie Pebartterie über die Thailtaft und bie Recht: 
Ichfeit ftellen muß. Einen größern und fchärfer abgegrängten Wirfungs: 
freis für das Individuum an bie Stelle des Uebergreifens unb bes 
Unbeftimmten in allen Competenzen und bes Formunivefens aller mög: 
lichen Eommiffionen, deren zahlreiche Unterfähriften dem Aerar wünſchens⸗ 
werth fcheinen um ſich an möglichft viele „Verantwortliche“ alten zu lön⸗ 
nen, und ven Commiſſionsgliedern um bas Maß ber eigenen Verantwor · 
tung auf ein möglichft Heines zu reduciren; eine Controle die wirkſam ift 
dadurch daß fie auf die Sade, nicht auf die Form geht, welde das Ges 
eh des Einftehens für bie getroffenen Anorbnungen im Individuum leb⸗ 
ft erhält, und fomit die Thatkraft, den Eifer und das Selbftvertrauen 
hebt — bas find Dinge welche wahrhaft noth thun; fie flehen in Verbin: 
dung mit ben moralifchen Potenzen, und find darum von ben umfaffendften 
Folgen; benn von ben moralifchen Potenzen muß eine Reorganifirung 

ausgehen bie mehr ſeyn will als abermals eine todie Form. 
Großbritannien. 

In einer Fleinen Schrift von W. Pole über Diamanten findet fi 
folgender Zuſah von Prof. Tennant über die Krone ber Königin Victoria: 
mDie Reichſkrone (Imperial state erown) Ihrer Majeftät wurde von ben 
HH. Aunbell und Bridge im Jahr 1838 gemacht. Sie beftcht aus in Silber 
und Golb eingefaßten Diamanten, Perlen, Rubinen, Sapphiren und Ema: 
ragden, hat eine sarmefinrothe Sammethaube mit Hermelinborbure, und 
ift mit weißer Seibe gefüttert. Ihr ganzes Gewicht beträgt 39%/, Unzen. 
Der untere Theil des Bandes über ber Hermelineinfaffung befteht aus einer 
Reihe von 129 Perlen, ber obere Theil desfelben aus 112 Perlen, zwiſchen 
denen ſich vom ein, von Georg IV gelaufter, großer Sapphir hervorhebt. 
Auf der Nüdfeite ift ein Heinerer Sapphir zwiſchen 6 andern Sapphiren 
und 8 Smaragben. Ueber und unter den 7 Sapphiren find 14 Diamanten, 
unb um die 8 Smaragben reihen fi 128 Diamanten. Zwiſchen den 
Smaragben und Sappbiren find 16 Dreiblatt: Ornamente, welche 120 
Diamanten enthalten. Ueber dem Band funfeln 8 Sapphire unter 8 
größern Diamanten, zwiſchen denen fi) 8 aus 148 Diamanten beftehenbe 
Feſtins hinſchlingen. Im Vorbertheil der Krone, im Mittelpunkt eines 
Maltefertreuges, ftrablt der berühmte Rubin welchen Eduard Prinz v. Wales, 
Eruards III Sohn, genannt der ſchwarze Prinz nad der Schlacht von 
Rajera, bei Vitoria, im Jahr 1367, von Don Pedro, König von Gaftilien, 
zum Geſchenl erhalten haben ſoll. Dieſen Rubin trug Heinrich V an feinem 
Helm in der Schlacht von Agincourt, 1415. Er iſt nad) orientaliſcher Sitte 
ganz burchbohrt, und ber obere Theil ber Höhlung mit einem Heinen Rubin 
auägefült. Um biefen Rubin ziehen fi, zur Bilbumg bes Kreuzes, 75 
Brillantdiamanten. Drei andere Malteſerlreuje an den Ueber⸗ und ber 
Kücſeite der Krone haben Emaragteentren, und enthalten je 132, 124 unb 


130 Brillantbiamanten. Zwiſchen ben vier Malteſerkreuzen find vier Bier 
rathen in Form ber altfrangöfifchen Mappenlilien, mit 4 Rubinen in den 
Gentren, umgeben bon je 85, 86 und 87 Rofenbiamanten. Bon ben Mal 
teferfreugen gehen vier Bögen (Imperial arches) aus, beftehenb aus Eichen⸗ 
blättern und Eicheln, beren erflere 728 Roſen-, Tafel- und Brillant 
diamanten enibalten, während 32 Perlen bie Eichein bilden, gefaßt in 
Capleln von 54 Rofen: und 1 Tafelbiamanten. Die Gefammtzahl der 
Diamanten in biefen Bögen ift: 108 Brillanten, 116 Tafel» und 559 
Rofenbiamanten. Vom obern Theil der Bögen hängen 4 große Perlen in 
Birnform herab, mit Rappen aus 12 Rofendiamanten, und an Stängeln 
von 24 fehr Heinen Rofendiamanten. Die Wölbung (mound) über ben 
Bögen enthält, außer 33 Nofendbiamanten, 548 Brillanten, Das Kreuz 
auf der Spitze hat im Centrum einen in Rofenform gefchnittenen Sapphir, 
umgeben von 4 großen unb 108 Heineren Brillanten. Summe ber an ber 
Krone befindlichen Juwelen: 1 großer unregelmäßig gefchliffener Rubin, 
1 großer breiter Sapphir, 16 andere Sapphire, 11 Smaragben, 4Rubinen, 
1363 Brillantdiamanten, 1273 Rofenbiamanten, 147 Tafelbiamanten, 4 
tropfenförmige Perlen, 273 andere Berlen. 

+# London, im September, Zu den beftigften Gegnern Deutſch⸗ 
lands in ber fchlestwig:-holfteinifchen Sache gehört ber in Edinburg erfcheis 
nende „Scotdman.” Man fagt, der däniſche Einfluß made ſich auf dieſes 
Blatt durch bie in der Umgegend zahlreich angefiebelte dãniſche Kaufmann: 
Schaft geltend. In einem feiner neueften Zeitartifel behandelte ber „Scotö- 
man“ bie Angelegenheit der Hergogthümer in fo perfider Weife, und mifchte 
dazu fo widrigen Hohn gegen die Seetüchtigleit der Deutichen, da Karl 
Blind in einer längeren Zufchrift dagegen auftrat. Sie wurbe im „Scots- 
man” verftümmelt, in ber übrigen ſchottiſchen Preſſe jeboch volftändig abs 
gedruckt, und hat bie Dünenfreunde, ober vielmehr bie verfappten Stopen: 
hagener Agenten, zu einer ihnen fehr unangenehmen Discuffion gezwungen. 
Der Brief Karl Blinds enttwidelt in gebrängter Faffung die Grundgeſetze 
Schleswigs Holſteins, feine ſtaatsrechtliche Stellung, feine Verfafjungs 
kämpfe, feine Bebeutung gegenüber dem ruffifchen Vorbrängen nad dem 
Sund und ver Nordſee bin, und fein Recht zum Aufſtand, das der Berfaffer 
u, a, durch Heußerungen englifher Staatsmänner und Diplomaten bes 
legt. Den Ungrund der Angabe als fey Schleswig vorwiegend däniſchen 
Charakters, meist er durch Gitate aus däniſchen Drganen nad, Am 
Schluß beißt es, nad) einer Bemerkung über bie Unwilligleit und Unfähig- 
keit tweldye die deutſchen Regierungen in Sachen ber Rriegsflotte gezeigt: 
Will man jeboch bie beutfche Nation verhöhnen als unfähig irgend etwas 
zur See zu thun, fo muß ich doch in Erinnerung bringen daß die beutiche 
Hanbelämarine nad) ber von England und ben Vereinigten Staaten bie 
größte ber Welt ift; ferner daß eine beträchtliche Anzahl deutſcher Matroſen 
an Bord englischer Schiffe diente, fodann Daß die Hanfa einft gewaltige 
Kriegsgeſchwader beſaß, und mit Erfolg bie norbifchen Aönigreiche befämpfte, 
unb endlich baß bie deutſchen im fchlesiwig:holfteinifchen Srieg fogar ohne 
eine flotte vermittelft einfacher Stranpbatterien zwei große däniſche Drlogs« 
ſchiffe nahmen. Bielleicht beiveifen diefe Thatfachen daß bie Deutfchen 
fähig getvefen, und noch find, etwas mehr zu thun als ihren Meerfchaum zu 
rauden (to puff away at their meer-schaums wie das Edinburgher Blatt 
gejagt hatte), und daß wirklicher Meerfhaum ihnen nicht fo gar übel bes 
fommt (and that real sea-foam does not quite disagree with them.)“ 
Selbft der „Seotsman“ fühlt fih gezwungen bieß für eine fahr glüdliche 
und ſchneidende Erwiederung zu erflären, 

A London, %4 Sept. Das romantifche Dunkel das die Functio⸗ 
nen bes Privy Couneil (&eheimrath8) vor ben Augen ber profanen Außen, 
welt verhüllt, ift ſchwer gu burchbringen, und wir zweiſeln ob es viele eng: 
liſche Staatsbürger gibt bie ſich nur eine ungefähre Idee von ben Dblies 
genbeiten und bem eigentlichen ‘Thun und Treiben dieſes erlauchten, noch 
aus der borconftitutionellen Aera flammenben Körpers zu bilden vermb⸗ 
gen. Selbſt die ſ. g. „eonftitutionellen Autoritäten,” wie Graf Ruſſell 
und Sir James Graham, bie mehr Pargamente durchſtöbert und mehr 
cabaliſtiſche Verfaſſungsſymbole entziffert haben ala gewöhnliche Menſchen⸗ 
finder, dürften e8 ſchwierig finden bie Domäne des Privy Council ver: 
ftändlih zu befiniren. Man weiß daß der engliſche Erzbiichof von Ganters 
bury und Feldmarſchall Prinz Albert, der Lorbmayor und Hr. Difraeli 
das Privilegium genießen ala Mitglied dieſer geheimnißvollen Zuftitution 
mit der combinirten Meisheit ihres werthvollen Beiraths der Königin 
Victoria zur Seite zu fichen ; daß Hr. Cobden die Mitgliedſchaft verwei⸗ 
gert hat; daß Lord Granville mit den getwinnenden Manieren eines volle 
endeten Hofmannes den bürgerlichen, Tirplichen und militärifchen Würden⸗ 
trägern des Geheimraths präſidirte; das bie Königin fi nie vor ihren 
Untertbanen in ihrer ganzen bis zur Herrſchaft über Berwick am Tweed 
hinabreichenden Machtfülle entfaltet, ohne zuvor ihre Gcheimräthe vor fich 
befchieden zu haben; daß diefe früher im Etande waren Mitglieder dır 
lönigl. Familie in don Tower zu ſchicken, und noch jet bei allın königl. 
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Heirathen eine demonſtrative Nolle fpielen. Alles das weiß man. - Daß 
8 aber außer Hrn. David Urquhart noch einen Menſchen ın den Bereinigten 
Konigreichen gebe der diefem unverantwortlicen Nathe der Krone neben 
dem beranttvortlichen Minifterium noch irgendwelche ernfthafte, wenn auch 
nur principielle Bedeutung beimefie, glauben wir nicht. Hr. Urqubart be: 
monftrirt nämlich bie Möglichkeit einer Nüdlehr zum unparlamentariichen 
Patriarhalismus aus der ungweifelhaften Thatſache daß bie Privilegien 
des Geheimraths eigentlich nie in Form Nechtens abgeſchafft worden ſehen, 
alfo noch beftänden, und nur vom Souverän von neuen beanjprucht zu 
werben brauchten, wenn biefer ſich und fein Voll aus den Klauen des un: 
patriardalifchen Parlamentarismus befreien tolle. Sohn Bull, deffen Be: 
griffspermögen den Segnungen des türfifchen®emeinbe und Stammestvrfens 
troß der langjährigen Mgitation bes Hrn. Urqubart unzugänglich geblieben 
ift, mit einer folden Eventualität feine ernfihafte Bedeutung bei, ſondern 
betrachtet den Privy Couneil vor wie nach als ein allerdings ſchwer begreif- 
liches, aber äußerft harmloſes Ornament des Hof und Staatölebens. Erft 
in newefter Zeit (unter dem Minifterium Nufjell) iſt der Verſuch gemacht 
worden bem Privy Couneil wirllich etwas zu thun zu geben, und ihn an 
die Spige des Vollsunterrichts zu ftellen. Die Zeitung und Ueberwachung 
der Nationalerziehung twurbe einer Committee of the Privy Couneil on 
Education anvertraut. Staatsſchulen im continentalen Ginne bes Mor: 
tes gibt es befanntlich hier nicht, die Grundſatze bes Free-trade und ber 
freien Gor.curteng werden aud) aufbie Pädagogik angewandt. Das vom Lord 
5. Ruffell ala Präfident feines Gabinets durchs Varlament gebradjte Er: 
ziehungsgeich ſucht daher das Eyftiem ber Freiwilligleit mit dem der gou⸗ 
dernementalen Beauffichtigung nicht fehr erfolgreich zu vereinigen. Sebe 
Schule, jelbft bie ausſchlie ßlich für die arbeitenden und aderbautreibenden 
Glafjen beftimmte Kirchſpiels und Nationalſchule, ift eine Privatan: 
ftalt, die fih aus frommen Vermägtnifien und Privatbeiträgen erhalten 
mag, jo gut es gehen will; folange fie bieß thut, bat bie Regierung 
nichts mit ihr zu. ſchaffen. Wenn fie jedoch Staatszuſchuß in Anſpruch 
nimmt (ber vom Parlament zu dieſem Zweck audgeworfene Betrag beläuft 
ch in runder Summe auf 800,000 Pf. Et.), jo verwirlt fie dadurch ihre 
Selbftänbigfeit, untertwirft ſich ber Snipection der Regierungscommifläre, 
und muß ihren Schulmeiſter, ehe derſelbe aus ber Etaatscaffe unterftügt 
werden fann, bor der Eraminationscommilfion prüfen lafjen. Die Zahl 
ber vom jener Abtheilung des Privy Council entjanbten © chulinſpectoren 
ift beträchtlich, und zehrt einen nicht unbedeutenden Theil des gusgeſetten 
Fonds auf. Nach dem letzten Berichte der Erziehungscommiffion beträgt 
die Zahl der ihrer Inſpection unterivorfenen Lehrer gegen 25,000, und die 
der Kinder, im Verhältnifie zu deren Zahl die Zuſchüſſe bisher bezablt wur: 
den, faft 1,000,000. Leiter hat die Beauffichtigung und das neue Syſtem 
nur fehr dürftige Früchte getragen, denn aus dem ewähnten Bericht geht 
' herbor daß volle 76 Procent der infpicirten Kinder nicht im Stande geweſen 
[m die mäßigften Anforderungen ber Eraminatoren zu erfüllen, d.h. we: 
er verftändlich lejen und fchreiben Tönnen, noch hoffen laſſen daß fie es je 
fernen werden. Auf dieſen Bericht geftüht, legte Hr. Lowe, das an der 
Spihe der Erziehungscommittee ſichende itglied der Regierung, gegen 
Ende der Seſſion ben Plan gewiſſer — in dem Contractver⸗ 
bältniß ‚gioifchen Lehrer und Staat auf ben Tiſch des Haufes nieder, ohne 
übrigens parlamentarifche Eanction bafür zu ‚beanipruchen, benn bie Ab: 
änderungen bezogen ſich lediglich auf eine wirlſamere Bertheilung des 
Stantäzufcufles. Auch hatte Hr. Lewe, in ber Rede womit er die Be» 
twilligung jener 800,000 Pf. St. beantragte, bie beabfichtigten Aenderuns 
gen Sritgeiheilt ohne irgendiw.Ichen Widerſpruch zu finden, Seine „rebibir: 
ten Negulationen,” die ben ganzen Lehrerſtand in die heftigfte Agitation 
geftürzt haben, blieben im Parlament unbeachtet, und eridnenen erft vor 
14 Tagen im Drud. So wie wir bas umfangreide und ziemlich ſchwer⸗ 
älig geichriebene Aetenftüd verſtehen, find alle Beſtimmungen desjelben 
em vernnftig, und verfprechen, wenn aufrid.tig durchgeführt, fo viel Er: 
folg als die. Regierung ohne Ueberfdreitung ihrer Machtbefugniß bean- 
fpruchen barf. die erbitterte Agitation von ber bie gefammte Lehrerſchaft 
des Landes zu ſtürmiſchen Meetings und Proteften gegentvärtig gedrängt 
koirb, dürfte daher für einen continentalen Leſer ziemlich —— ſehn. 
Die eigentliche Urſache der ganzen Entrüſtung it folgende: Da Hr. Lowe 
aus dem Bericht feiner Erziehungscommifjäre erjah daß Die bisherige 
Unterftügungsteiie je nad} der Zahl ber Schüler zu feinen a Ner 
fultaten jührte, jondern die Tragheit der Lehrer förderte, ſo beſchloß er 
biefe zur Nacpeiferung und Energie anzuipornen, indem er beflimmte daß 
nur Fir diejenigen Rinder welche den Anforderungen der Prüfung ent 
fprächen, eine Gratification von 15 Eh. per Kopf gegeben werden und alle 
Eeoluenie wegfallen follten. _ Diefe ſehr vernünftige Beftimmung wird 
nun als ein Eingriff in die wohlerworbenen Rechte der Nationalſchullehrer 
verchrien und heftig befämpft. Die Lehrer jelbjt find auf alle Fälle ſehr 
ufeicden mit ihren Erfolgen, Auf einem Meeting, das borgeftern von ben 
Behrern der Hauptftabt im Whittington Club gehalten wurde, hatte ber 
zen die Etirn zu erklären daß — Dant ſey «8 ihren Bemühungen — 
ngland gegenwärtig im Betreff ver Voltsbildung nur noch Preußen nad 
fteheg(second to Prussia alone); b. b. die Säulinipectoren verzweifeln daß 


von|e 100-unterridhteten Kindern 75 leſen lernen werden. Man ficht daſ 
tie Sivififation und Freiheit auch ihre ſchwachen Eeiten hat. 


289P A Ge ge bem fiegreichen 
anama, 24 Aug. Die Rachricht von fiegreichen Einzu 
des Heeres ter bemofratiid-föderaliftifchen Partei in ber Hauptftabt * 
Republit Neu⸗Granada am 18 Jul. gelangte hieher durch den Dampfer „Sa 
ladin“ aus Carthagena. alt alle befigenden, gebildeten und honneter 
Leute unfer® Staats, der leider auch ein politiiches Anbängfelbiefer troftlofer 
Republik wenigſtens dem Namen nad} iſt, waren durch Biefe Nachricht tie 
betroffen. Der ya genen aber, das zahlreiche ſchmutzige Geſindel por 
Negern, Zambos und Dlulatten, das fi in Panama und Aspinwall um 
bertreibt, und alle Luft hat lieber von Naub und Plünberung, bie ihn 
eine Nevolution verſpricht, ala von ber Arbeit feiner Hände fi; zu nähren 
machte Miene den Triumph bed Generals Mosquera durch eine Öffentlich 
Demonftration zu feiern. Täglich verbreiteten ſich jei Schreckens 
gerüchte in unferer Stadt. „Die Schwarzen kommen.“ hieß es; die euro 
ätjchen Kaufleute beivaffneten ſich und von den englifchen und amerifani 
hen Kriegsichiffen an beiden Oceanlüſten wurbe Hülfe verlangt und zugefagt 
Indeß blieb es bei dem Schreden. Der farbige Pöbel begnigte ſich mi: 
einigem Gebrüll für Mosquera, ohne ſich fetter zu mudien, ba er bie 
Kricgoſchiffe fürchtet. Inzwiſchen erlich ber oberfte Gerichtähof ein Decret, 
welches jeden ber den Huf „viva Mosquera* auf ber Straße hören läßt, 
mit — und Gefangniß bedroht. Der letzte californiſche Gold: 
transport im Werth von 1,370,000 Dollars rollte vorige Woche über die 
inter-oceanifche Eifenbahn, ohne einen andern Schuß als den der Beamten, 
und langte ungefäbrbet in Aspinwall an. Wie die Corteſpondenz bes 
Star and Herald aus Bogota meldet, bat Mosquera, der ſich aus eigener 
Mactvolllommenbeit „Präfident der Nepublit New Öranada” nennt, den 
Antritt feiner ulurpirten Gewalt gleich Damit begonnen daß er brei feiner ber: 
vorragendften politischen Gegner, worunter Dr. Aquilar und ber Präfect ber 
Haupıjtat, exſchießen lieh. Der biöherige legitime Präfident Dr. Mariano 
Dspiän ift gefangen. Die Minifter und bie meiften übrigen höberen Etante- 
beamten find geflohen. Gutes läßt fih von einem eben jo hochmüthigen 
als hohllbpfigen politifchen Charlatan wie Mosquera, den eine Meute von 
revolutionären Abenteurern umgibt, für diefen unglüdlicken Freiftaat lei⸗ 
nesfalls erwarten. — Aus Chile melbet bie neuefte mit dem Dampfer 
„San Carlos" eingetroffene Poſt das Refultat ber beendigten Präfidenten: 
wahl, welche aufJoaquin Perez gefallen, zur größten freude aller Freunde 
der Ordnung und der wahren freiheit. Perez eine der erften Capacitäten des 
Landes, war feit Jahren der treue Freund und Rathgeber des abgetretenen 
Präfidenten Monit, deſſen lange Verwaltung dem Fortſchritt günftig und 
für Ghile ein Segen war, 


Handels⸗ nnd Börfennachrichten. 

London, 26 Sept, inter der Wuffhrift „Sompteme ber Lommenben Baus 
wolltifis” fagt Daiıy News: „Borige Mode war ber Lwerpeeler Baummwellen- 
morft gang auferorbentiich aufgeregt. Ju dem Maß als eine Theuerung unſert 
wichtigften Fabrumaterials näßer rildt, werben bie Speculanten bigiger, und wirb eine 
Hanbeisftörung um f gewiſſet. Die Wodenverfäufe waren emorar, mıb am Sonn 
obend fliegen * auf bie fait Beifpieflofe Höhe von 40,000 Ballen. Der mene und 
beträchtiiche Auffchtag ven Peunn per Pfund in ben currenten Qualitalen bin · 
nen Wechenfri ift bezeichntud gemug. Indiens gute Gelegenbeit rückt offeubat 
heran, uud indiſche Baummelle erregte in ber Woche fait ebenfoviel Aufmerfarmteis 
wie amerilaniiche. Eurat warb in fait beifpiellofem Maß vertauft, Der Unter 
ſchied zwiſchen dem jetigen Baumwollenwerraih und bem vorjäßhrigen im biefer 
Yabreözeit wirb immer beträchtliher, fo war daß am freitag 817. 300 Ballen vor⸗ 
handen waren, gegen 864,820 Ballen am entiprehenten Tag 1860, Es if be 
iehrtud zu beobachten wie gewaltig die Speculation an einer Preisfleigerumg ar 
beitet, Die in dieſem Jahr anf Speculation genommene Baurmmolle tar am 
Freitag auf 670,800 Ballen geftiegen, während fie voriges Jahr nur 252,140 
Ballen beirug. Es braucht laum bemerkt zu werben daß Der Anlauf von Bann 
wolle, nicht für den unmittelbaren Berbrauch, fonbern um bötere Preije abjuwat · 
ten, unter ben jegigen Umflänben eine fchr wagſame Speculatien iſt. Allerdiugt 
werden jeyt Berinögen tamit gemadt; aber follte ber amerikanische Krieg plötlich 
fein Ende erreichen, und bie ameritanifhe Baummellermte frei werben, o würdi 
wahr ſcheinlich ein allgemeiner Ruin über bie Bautmmwollipecnlanten hereiubrechen 
Die Bank auf ber Liverpeoier Börſe mlrde beiſpielnes ſehun. Freilich find bie Aus, 
fichten auf einen fFriebensfhing zur Zeit jebr gering, und fo fegen bie Eperalauter 
ihre Operationen mit aller Sedheit fort, Der piöhliche Fall des Zinsfutes träg 
dezu bei ihre Stellung zu verlärten, ba fie ihre Ware leicht mit geborgtem heit 
halten Tönnen. In ber That ſcheiut ber Baummellipeeufant jeyt das Spiel in fei 
mer Hand zu haben. Die Sache bat das gute daß ber Preisaufihiag der Baum 
wollpreductien im Indien und anberm Länkern einen umgemeinen Äuſpern gibt 
und uns biefe Waare von allen auswärtigen Märkten zuftrömt, Leider aber, wäh 
rend bie Baumwollſpeculanten eime reihe Ernte baiten, finft ber Gewinn bei 
Febricanten, und damit follen auch bie Löhne ber Fabrilarbeſter. Beitungsanjeiger 
von Einftelung oder Beichräntung ter Indufrie in unfern Baunmmollbezirten wer 
ben fortan häufiger werden. Schon greift man vielfach zu dem Nuslunfisnitte 
kurzer Hrbeitögeit, und es iſt umerfrenlich au hören bafı Tauſende von Ärbtitern 
zu unfreiwiligem Mükiggang am jerem Montag, Dienſtag und Minwech ver 
urtheiit find. Au einigen Orten werben bie Baunmweollmühlen ganz geſchleſſen 
Die Folgen don alle dem müſſen ſich bald ſchwer fühlber machen, und man ba 
Grund zu filrdten daß bie Erwartungen bes Schahlanzlers bezliglich der Staats 
einkünfte theilweife umerjiilit bleiben werben.” 

Veranmeertiige Neractien: br. © Relb. Dr. 4. 3. Mltenbofer, Dr. $. Drgen. 
erlag ter I G. Gerta’fden Buchhantiung, 
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0.0 Xelegrapbifche Verichte. 
4, Neapel, 30 Sert. Man erwartet auf morgen eine De: 
monftration bes Bolld; Gialdini verbot fir, da ihr —— —7 
nur vertagen werde. Anſchlage bes 
—* ars Femme iur ö — 
Turin, 30 Sept. Die „Opinionet ſchreibt Manini die 
Umwußen in der Romagna zu. 


Saudeldbericht. 


80 Erpt. Die Michaeſiomeſſe führt ſert ſich güußig zu ge⸗ 
Mau Berlaufer weniger denn je Nager, und das ift em ſehr 
werden fie ſich ja dech mie erläcen. Das Tuchgelcrütt 


wie das in Leber, nur hindert die amailenbafle Kit» 

in etwas, indem fie die Vreiſe drüdt, Zur Oflernufje oa 

40,717 Eenter Bollemwwaren aller Art aus tem Zollvertut auf dem Wat, 
2513 Geniner weniger als voriges Jahr, Die Michnelismeife wird ein groſtes 
; fördern. Der Abſat iſt jedoch mantentiich im Wiistelmaare ſehr au · 

iſt wi ehr jreundlich gererrden, Der Kleinverlebt war 
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Die Bertheidigung Südwenldentichlauds und die Giſen— 
bahneun. 

Aus der Baar. Unſere für die Bertheidigung bon gang 

land jo wichtige Gegend jcheint, trotz Der dringenpflen vielſeitigen 

nach diefer Riditung hin, noch immer unbeachtet zu bleiben. Wit 

oluter Gewißheit tann man, wenn ein feindlicher Einfall Deutich— 
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land bebroht, ibn jo gut in unjerer Nähe ertvarten als man der Title ber; 
es ift auch verftändlicdy nachgewieſen; daß es ſich hier nicht una a Iomlı, 
nicht einmal bloß um eine fühdeutiche, ſondern eben jo gut um cine rn 
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Merscisenbengen find an die Rebaction, Yuferate dagegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abseffiten, — 
‚Deutschlands. Oesterreschs und der Schweiz: für Frankreich, Sardınlen, und 
—— Duchhandkıng von P Kincheiacke Nr.tnue Beine er hei di 
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Insorato werden von der Expedaion 


2 October 1861, 


I ber &. A. Alexandre in Stra » 
‚amt in Karlsruhe ; für England ber Wulemme a Karen 


estermunn in New-York,, für Italien bei den k.k. Postämtern 
P cana A erona; 
arme und Toacanı bei Büchbandler IL F Munster in Verona; für Nemped 


deutfi „ alfo tim eine emeinfame beut legenheit banbelt; 
man von Friebrehähafen ——5— — 5 — 


seht, er nad Jena lom⸗ 
* als vor — Pag — * e unbegreiflich daß 
und warm a gar nichts ge ie nofeirungsreijen 
badiſcher, preußiſcher und württembergifcher Offiriere find nach bisherigen 
Erfahrungen wohl mod) nicht zu den vorbereitenben Schrüten zu rechnen, 
Unfere Sicherheit, unfer Eigentum und unfer Leben ift zumächft bes 
droht; noch leben viele unter uns die zu erzählen wiſſen von den fhönen 
Morten und böfen Thaten der Herren Die und die Freiheit zu bringen ver: 
ſprachen, und bon unferem Hab und Gut mitſchleppten was nur einigers 
maßzen beweglich war. Was aber ſchon einmal ftattgefunden, fan fich 
teicber ereignen. *) E 


Wenn wir aber auch zunäcft abfehen von einem befeftigten Lager, 
das den Bollsgeiſt zu heben und unsre Truppen in Kriegsübung zu er: 
halten beftimmt wäre, teil diefe Ungelegenkxit beim Bundestag lange 
nicht Tpruchreif werden türde, jo macht fi doch obiges Gefühl der Ver⸗ 
laſſenheit im gegenwärtigen Augenblich, wo es ſich um ein weiteres 
Hülfämittelder Veriheidigung, um Cifenbahnen, handelt, wies 
der aufs neue geltend, indem bon den drei Staaten welche bier zuſammen 
grängen, im ftillen Bruderlrieg jeder nur für ſich allein zu forgen bemüht 
iſt, und bie Interefjen des Ganzen auf eine unverantiwortlidie Weiſe 
bernachläffige erfcheinen, 

Es find drei Eifenbabnlinien bie für die nächſte Zeit in Ausficht fiehen, 
unddie Geiſter beſchaftigen: die vorberrfchend auf twürttembergiichem Ger 
biet zu führene Obernedarthalbahn von Tübingen nach Nottiveil, 
bie gang auf badifchem Gebiet projeclirte Bahn von Singen (an der Linie 
KonftanzSchaffhauien gelegen) nach Villingen mit fpäterer Fortfegung 
durchs Kinzigthal nach Offenburg, und cine dritte durch die Hohenzollern’ 
ſchen Fürftenthüner, in der Richtung von Hech ingen nach dem Vodenſee. 

Alle dieſe drei Linien nüpen für die Sandesvertheidigung jaſt 
garnichts, die babiiche am wenigſten, da fie zu nah an ber Gränge liegt, 
die preußifche noch am meiften, weil fie mehr im Innern des Landes durd)e 
sieht; allein an bie Hauptrichtung, die für die Landesberlheidigung von 
nrößtem Intereſſe ift und bleiben wird, an eine Linie von Diten 
nach Weften, daran wird nirgends gedacht, und doch ift für uns 
nur von Ulm ber auf eine witlſame militärifche Hülfe zu rechnen. 

Auf die Berfchrsinterefjen werden bei den gegenwärtigen Pros 
jesten ebenſowenig Nüdfichten genommen; man baut oder projectirt vors 
erſt Paralleltahnen in ſehr ſchwierigem Terrain, 100 es für eine einzige noch 
zweifelhaft ift ob fie rentirt, man umgeht das Nachbarland auch da two 
die Natur ſelbſt den Weg gebahnt hat, oder foger dann wenn die Wichtige 
feit eines Plages cin Hereinziehen in die Linie ſehr vortheilhaft machen 
mürbe: jo ſoll die württembergiiche Bahn mit einem Mehraufwand von 
2, xeſp. 4 Millionen und einer Verlängerung von 2 bis 3 Meilen Hobens 
zellen umgehen, und Baden vermeidet die geiverber und verlehroreiche 
twürttembergijde Stadt Tuttlingen, wodurch ebenfalls ein erheblich gröjeres 
Baucapital erforderlich wird, und eine fpätere geringere Frequenz in Ausſicht 
fteht. Hier aber hat dieſe Umgehung noch den weiteren erheblichen Nachs 
tgeil daß bie Untechandlungen über den Anſchluß der württembergifdren 
Ober Neclarthalbatn und der badiſchen Bahn ſehr erſchwert werden; denn 
ſobald Baden Tuttlingen auf größere Entfernung beifeite liegen läßt, 
wird Württemberg darauf Bedacht nehmen müſſen die Bahn von Rotiweil 
aus nach Tuttlingen zu führen, und dann den für Baden fo vortheilkafs 
ion Anſchluß bei Villingen zu verweigern, da es Sonst auf 4 Meilen 
Yange in einer Diftanz von 2 bis 3 Meilen eine Parallelbahn mit Haren 
btlame. Eine Vereinbarung läge ſonadh im wohlverſtandenen Intereſſe bei⸗ 
der Theile. 


) Eic Awene iſoe Neutramet med bie 





Franzeſen jo wenig ſintdern els bie 






b. s ihre Bañe Al enge Tori, weni fie aui Witichbem verarl und 
von Oberrbein in Deuiſchland cintrinaen wellen. Poben dech nerddentie 
Zeinkanzu ed anegeptechen: der efient Trerrbein ertſerne die <iurne Deo riege 
es rem Vor, 


Ebenfo fteht es bezüglich des Anfchluffes en und Würtı 
temberg, Wie bie Stimmung in Württemberg if, kann bie Regierung 
auf bie Bedingung Preußens einen Anſchluß bei Tübingen zu geftatten 
vorerſt nicht eingehen, weil bann, fobalb Preußen einen Änſchluß am Bo: 
denfee belame, der mürttembergiihen Bahn nur nod ein localer Verkehr 
bleiben twürbe, indem bie Linie über Sigmaringen an ben Bobenfee um 
4 bis 5 Meilen kürzer ift als die über Ulm und Rottweil. Eine ſolche Gons 
<effion lann man bem Nachbarſtaat nicht wohl zumuthen, wo e3 fid} um Be 
einträchtigung einer Linie handelt beren finanzielle Rentabilität vorher ſchon 

iemlich in Frage fteht; deßhalb Tann man ben Beſchluß der württembergi- 
(hen Stänte, das hohenzollern'ſche Gebiet zu umgehen, wenn er wirklich 
fo gefaßt ift, zwar beflagen, aber nicht mißbilligen; Württemberg will ſich 
eben auch die Hand frei behalten. ‘ ü 

Auf der andern Seite verlangen freilich die hohenzollern'ſchen 

Fürftenthiämer eine Eifenbahn, und es Könnte eine ſolche, welche gleich: 

itig im Krieg ber Vertheidigung und im Frieden dem Verkehr 
Henn twürbe, gebaut werben in ber Richtung von Oft nach Weft, von Nott: 
teil über Balingen, Ebingen, Sigmaringen nad} irgendeinem nicht zu weit 
von Ulm entfernten Punkt an der Linie Ulm: Friedrichehafen; jene ſollte 
dann gleichzeitig mit einer Zweigbhahn von Sigmaringen in ber Richtung nad 
Stodach in Angriff genommen werben; dadurch fönnte Preußen obne Be 
einträhtigung der Nachbarftaaten ben Forderungen feiner ſchwäbiſchen 
Provinz binlänglich gerecht werden; die fraglichen Linien würben nicht for 
bald eine Concurrenz zu fürditen haben, durch die Berührung geiverbthätt: 
ger, bevöllerter Gegenden eine gute Rentabilität mit Sicherheit erivarten 
Iaffen; fie wäre für ftrategifche Zwecke viel geeigneter als cine von Aulen: 
dorf abzweigende Bahn nad Stockach, die dom militäriſchen Geſichtspunlt 
Schon mehrfach in Vorſchlag Fam, jedoch, fobald die Neutralität der Schweiz 
wegfällt, viel unſicherer ift als jene weiter im Sand gelegene und ben ges 
gebenen Verlehröverhältniffen fich mebr anſchließende Linie, 

‚Würde Preußen diefe Richtung im Auge behalten und verfolgen, fo 
Dürfte es gewiß ſeyn Daß es nicht allzulange anftände bis die Öffentliche 
Meinung ın Württemberg ihm als Verbündete ben Anſchluß bei Tübingen 
erringen helfen würde. Durch ein unnachbarliches Abſperren feines Terri⸗ 
toriums, das vermöge feiner Lage und Erfiredung für fih allein doch nie 
ganz jelbjtänbig und unabhängig von den zioei angrängenden Staaten Eiſen ⸗ 
bahnen bauen lann, ift von Preußen ebenſowenig zu erreichen was frommt, 
als von Württemberg wenn es Hobengollern ganz zu umgehen gedenlt um 
damit eben fo unnachbarlich zu handeln. 





Deutfchland. 
Bayern. | Münden, 30 Sept. Der Abg. Dr. Bölf motivirte 
feinen in der heutigen Sigung in Betreff der kurheſſiſchen Berfaffungsfrage 
gejtellten Antrag, deſſen Wortlaut wir geftern mitgetheilt haben, folgender: 


„&s wirb wohl einer Reitfertigung nicht Sehllefen, wenn ich bie Aucheffiice 


Angeiegenbeit *5* vor u. hohe Haus ——— —— nicht = 
bnnen ter lediglich eine Wiederholung Rugleg it vorliege we 
* de, "a haben ſich nämlich, wie Si willen, 3 


früher bier die thate 
ichen Berhältmiffe in te rg er 
mbert. &s ift unterbeifen bie bei Rammer oder Verſammſlung, melde eintx- 
rufen werben if, abermals aufgeldat morben, nadbem fie erflärt batte am ihrem 
ht ſeſtzuhalteu. Es iſt alfo ber Mall eingetreten welcher bei ber Ber 
ag in biefer Augelegenheit im März dieſes Jahres mod ala offene Frage 
belt wurde: ob es mämlich nicht gelinge in Kurheſſen ſelbſt diefe Augelegen- 
beit auf befrierigenbe Weiſe zu ordnen. Cs ıft aber dieſer Fragefall neh burn eine 
andere Thatlache ſehr nahe gerüdt morten, nämlich dadurch daß bie greüherzegl 
Babikhe Megierumg diefe Angelegenheit vor den Bund gebrach 


on ber ® über dieſen a i 
eit bei ber Berhand» 


& 


8 
eriumern ſich dab eim geehrter Reduer dieſes Hauſes jeiner 
lung geltend gemadt hat: man wiſſe ja nicht ob bie ſragliche Angelegenheit über · 
haupt noch einmal vor den Bund kommen, und fo bie bateriſche Regierung noch ein · 
: n in biefer Angel it dur) ihren Bunt 


der J 

Angelegenheit bereits belanni ge» 
er milden Ferm abgejabt wurde, und dab man nicht wird 

behanpten ſennen die Yundesverfammlrg vergebe fi im ibrem Anſchen wenn fie 
dem Antrage beiftimme,. Der Einm besfelben sit ja teim amberer aid der: «8 ſiehen 
i ſchlüſſe vom 1862 und 1860 nicht entgegen bafı die Berſaſjung wert 
1831 fammt deren Novellen als zu echt beflchenb anerlammt werde. Jadern ich 
zum den Antrag an Sie bringe: 06 möge bie fgl. Staattregierung bapia wirken 
def, wenn ber badiſche Antrag beim Bundestag zur Gerhandinng fommmt, bie bayc- 
sie Regierung ib unterftüge, glaub' ich dab ich hiezu, ſotdohl nad Der Lage der 
Code wie fie überhaupt in uaferen Vaterland fich gefaltet bat, als auch in ber Auf⸗ 
ſaſſusg diejer Bst, nicht nur feitend des baperiken, ſondern auch jeitens anderer 
deutschen Bellsitänme bie volle Berechtigung babe, unb bafs ich nur bie Konfeqarnzen un« 
ſeres ergenen früteren Beſchluſſet ziehe wenn ch ben Autreg an Sie bringe: doh u zu wirken 
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fahren. Ich will auf tiefe toder i ; aber anf einen Punkt 
muß ich um Jutereſſe ber Ehre unferer Kummer ben, mämlich auf bie Kuf- 
faffung melde biefem Belchtuß und unferer Thati im biefer Sacht vom Seite 
des 1. f. öflerreichiichen Mimifters ber auswärtigen Angelegenheiten, bee Grafen 

iſt. Ich bin weit entfernt die Stastehandiungen 





Allein wenn ber Mi 
Noten, und im —— —* er een ou u Beichtratbs Pr 
unfere ung in biefer Sache einer befonderen Beurteilung umterfbellt, üb 
feimer Politik Conſequenen ziebt, fo wird es erlaubt 


t ärz nah Verlin gefrieben 

hat, heißt es nämlich: „Die bayer iſche zweite Kammer bat fo ehem das 

gewicht baranf gelegt die Berfaffungen ber beutſchen Cingeluflaaten gegen 
Gonfeguenzen die aus dem Bundesbefchluffe ven 1852 zur ziehen mürem zu wer 
m. Bir erahten dieſen Standpumft für weit begrümbeter als bie Forderungen 
berjemigen die es für erlaubt und für heilſam halten alles mas auf Gruud jenes 
Bunbesseichluffes Seit zehn Jahren in Kurbeffen geſchehen ift, ehne weiteres als 
nicht geichehen zu behandeln“ Und im ber Autwoet welche Graf d. R dem 
Prien rag hei Dr. Rechbauet auf feine Interpellation it der Eipang des 
Üferzeigiißen Aigeorbnetenhaufrs vom 16 Juli d. F. abargeden Bat, fagt berfelbe: 
„Zur hoben Befriebigung muß 08 der laiferlichen Regierung babei gereichen ſich 
in den Beftrebumgen für bie befinitioe Regrlumg biefer Berfaffungsfrage in dem 
erreägnten Ciime mit bem meiflen deutſchen Regterungen im Wchereimimemumg zu 
befinden, deren laugiähtiges und erprobtes comfitutiowelles Leben ſcheu im voraus 
dem Berdachte begegnen muf; als hätte die millfürlihe Unterdrückung ober Berfire 
zung eines deut'ch.n Bolkfiemımnes beabſichtigt fepn Können — eines Bolfftammes befien 
maruichlahe Berzlge ih mit dem Hit. Iaterpellanten germ amuerlenuen bereit bin." 
34 weiß nicht wie der Graf v. Mechberg in der Note vom IL März kam ſich auf bie 
bayeriſche zweite Lammer und bereu Bejglüffe überbaudt zu berufen. Vielleicht nach bern 
Sprüdwort: „Was mar wũnſcht, glaubt man auch;“ bemm befanmtich babım wir 
unfern Veſchlug er om 16 März gefaft, end Graf Nechberg datirt feine Mate vom 
11 Mär. Es war alſo damals eine Henßerung ber den Sammer ber Mb» 
— ger nicht abgegeben, fie iſt aber snticipiet werben, im welcher Weile, 
eben Sie aus —— Hrn. Grafen. Was aber — anlangt 
weiße ber Rechbauer ſchen nterpellation gegeben worden if, und worin bie Redht- 
! Auffaffung Kurheffen gegeniiber darilbet baburch zu beihönigen geſucht 
wird daß mau in Lebereinflunmung mit ben R en ſch melde ein Iamgjäb- 
riges erprobtes comfiutiowehes Leben durchgenuacht, fo ift auch iu diefem Fall won 
Ceite dee Hm. Grafen bie baheriſche Kammer im Auge behalten werben, beit 
«6 fann doch unmöglich angenommen werden ba man ſich auf die Auftimeming 
couſtitutzoueller u Aa ci berufe, von deuen man weif daß fie im folder Anger 
— im directeſren Widerſpruch mit ihren Sammern ſich befinden. Se fchemt 
aljo alt ob angemonımen werben wäre die bayeriſche Hammer befinde fi mit ihrem 
Veſchanũ im Uebereinflimmung mit ber Auffaffung ihres Etastsminifters ber aus- 
mwärtigen Angelegenheiten. Allein dem iſt bei uns ebenfo wenig ber fall ala im 
Sapjen, Hannover, Wirttemberg, Heffen und anberwärts ı., und ich glaube nicht 
baf man beredtigt ift zu fagen man befinde ſich in Uebereinftimmung wit bem 
beutigen conflitusionelen Stasten oder Regierungen, wenn man im Ginverjläubniß 
mit ben Dliniftern ber auswärtigen Angelegenheiten ber ebengenannien Staaten han- 
delt, welcht aber laut ber dieſen Sommer gefaßten Befläffe bie Aufjaffung ihrer 
Kammern kein theilen. Uns nachgängig haben ſich werihiedene beutfe Kam · 
mern mit ber fragladhen u — I Sie find in emficer Uebereinftim- 


mung mit unſeter An aber den Rechtapunlt in emticiedenerer Weiſe 
auegeprägt ale es bei ums im März ber Fall war. So die ſachſiſche Kammei. 
Wan wird dech wobl bei Gott nit ſagen daß die ſächfiſche Kammer dwit ſich 


Ausfchreitungen zu Schulben Iemmen laffe. Nach dem maß in dieſet Kammer fon 
N Men it, umb mod tagtäglich geſchieht, wird man fie für eine heftige, file 
eine ausfchreitenbe and nicht ewtjernt ausgeben können, und demo hat fie ten 
Beſchluß gefaßt: ihre Staatsregierung zu eiſuchen auf geeignete Üeife dabin zu 
werten „dal; der berieite Redieyuftand im ſturbeſſen, unter Feſtbaltung der Mechte- 
beftänpigfeit der Berfaffung won 1831, feweit dieſelbe ben Wundesgefegen nicht 
wiberfpricht, mueberhengeftellt werde," Wide minder bat die beanefı Kam 
mer befehleffen: berzogliche —5 wolle unabläffig babin wirken daß bie 
lurheſſiſche Berfajlung vom 5 Jamuar 1831, foweit fie wicht b ibri me 
mungen entbäl, wiederum zu tbatfächliher Geltung geiange." Zu eben father Weihe 
bat die wert [he Kammer ber Abgeorhnetem den Befchluf gefaht: „die Kinigl. 
au eg dahin zu wirlen daß bie durheſſͤche Berf ung vom 


nadgt Verfafjangebelliunmumgen 
aser auf verfaffungsmäbigem Wege izuführenben Revifion berfeiben in Gemäß 
beit der Bunbeögriupgefefe — wieder im Wirtfamfeit gefegt werde.” 
ttemmbergifchen Kammer [chen nach ihrer Zuſammenſetzung nmicht 
ach ber die Grängen ibrer Beingniffe bimausfhreitenbe ſeh. 
Hiemit zufammengehalten mit umjerem Befchluft, welcher ebenfalla die rechttiche Ord⸗ 
nung im Kurheſſen bezwedt, wird man wohl bem Weweis geliefert haben 
daß #8 micht am dern ft ſich file Die öfterreichifch-Tncheffiiche Politik anf das conflitu- 
tienelle Yeben in dem deutſchen Staaten berufen zu Munen, Es bat mu, mie Sie 
wiſſen, die badiſche Megierung beim Bund dem vom mir bereitd allegirten Antrag 
gefielltz es wird fich auch die bayerijcht Regieruug nicht au entziehen vermögen bay 
ſie Über Diefen Antrag abftunme, ihm alfo eutweder e, oder ihm enñtgegen · 
trete, Deine Abſicht war mu: eine Darc Auffaſſung darüber zu gewinnen cb bie 
bayerifhe Hammer ber Abgrorbneten ein bejabendes ober verneinembes Betum in 
Frautſurt am Main beim badifchen Antrage gegeulber billigen oder nice billigen 
würde. Ich glaube daß der Hntrag der bakiichen Regierung ein wehlmotisister 
it, und daß bie bayeriſche Regierung ver Dlotiwirung befien fich gam ib 
wicht wird entziehen können. Die Megierung ſpricht im Zutereffe ber Aujeccht- 


4183 


Haftung ber Hoheit und Wärbe monarchiſcher Otdnung. Im der Thaf, wenn etwas 
wäre bie Hobeit und Würde inonarchiicher Ordnung amgutaften und beratzii- 


fo wären +8 bie Vorgänge im Kurbeſſen. Ihuen aber eutgegeuzutteten und 
dort dem Recht und =. wieder zu Anſchen zu verhelfen, ift gewiß nur im 
it und Würbe ber monarchiſchen Orbnung; ich glaube baf, wenn 
töregieruung gegenüber unfere Anſchauung im biejer Angelegenheit 
die thatfächligen Berbältniffe in Kurheſſen nicht rechtliche jeyen, daß rechuiche Ort» 
ming ber ihalſacht —— dort berzuflellen ſey — und mas file rechtuche 
Ordnung bert jey, bas fan mim und nimmerinehe ven ivgend jentand bezmseifelt 
— ern wir bitten bie fal. Staatsregierumg wolle mit der badiſchen die 
entferme welche wenigſtens anfcheimend der Wieberderftellung des tor 
Rede —2 fo bandelit wit nicht irgendwie ausſchrennend, ſoudern 
ber babiidhen Regierung — ic) betome das — tm Jutereſſe menscchifcher Heheit 
dent Graf Hegnenberg-Dur: ber u N in —— 

tann baher bei der Dieeuffion über Cap. V gfeihtalls 
Der al. Staatsminifter v. Schrent: Gegen · 
 Bräfibent fo eben aue geſprochen hat, mlaube ich 
i il der Berfaffungöurtunde bejieben zu jollen, der 
chen beide Kammern ſich nicht vereinigen, lann im 
zur Berachung gebracht werden. Dir will jdeinen 
aus deffen Begriintung hervorgeht, mit dern Liuttag 
im diefem Jahr beichäftigt bar volltommen zujanmenfäll, 
d micht noch einmal im Berathung wird gezogen wer» 
ill mich der Begriindung des Antrags gegeuliber ledigtich 
3 vorzistragen bie Ehre hatte, ud was ich auch auf 
Bolt 1m einer frühern Sitzung bereits erwiedett babe, 
babe nicht geglaubt daf dieſes Bedenken erheden werden 
ich ausbrüdtich beimerkt; es ift die rechtliche sind es ift pie thatſachliche 
Sache jedt eine e old fie ed im März war, Dan bat im Där; geltend ge · 
au bie bayerifche Staatsregierung einen Antrag ſtellen über ihre 
man ja gar micht weiß ob die feagliche Angelegen- 
den Bund gebracht werden. Jedt ift vie Ipatjache 
itte getreten, umd an biejem fchließt fig mein Anteag 
in beflimmterer Richtung vorgehender, als derjenige 
h ft worden if, Dezu kommt goch daß au in Kur 
erhältmiffe jetst vollMändig andere find. Denn damals fand bie 
furbeffiichen Stände bevor, und man bat damals betomt: ca Ich 
Kurjürjt mit feinen Stänven ſich tige, und daß Dadurch eine 
Überflikitig werde. Was in Kaffel umierdeſſen worgegamgen N, 
Kummer wurde aufgelöst, Jet if die Wahl ver Stände 
bes Yahr vertagt. Kr haben zwar unterdeſſen gerade von 
ichs bie Mabrnehmung gemacht dab die mahgebeude Perſon⸗ 
jeher zarte comititutionelle Bedenlen bat, und Daß dert un Be⸗ 
atifisation von Verträgen mit einer auferssbentlien comfitut:o- 
ftigfeit verfahren werde. Ih trüde dem Kurflciten von Hefien 
Anerlennung bezũgtich feiner comfitutionellen Gervifjerebaftigkeit hienmt vecht 
1, allein bafı damit auch die turheiflihe Berjafjungsangelegenbeit in adu⸗ 
ife gelöst werke, und daß in Frautfurt nicht über Die ſraglache Augele⸗ 
6 zur fahfen ſeyu werde, dauu ih daraus micht folger. Ueber Diefe 
einen Yintrag zur flellen, war meine Abfiht, und ıd glaube def; er 
mit bem if welchen mir im März 1. I, verhandelt haben. 'prür 
eguenberg- Dur: Grlanben Sie mir einige Wemerkungen, 34 
bes Hrn, Stanteniniflers tes Aruferm, vor mir jpeimt, werg auje 
bin nämlich der Ueberzeugung dab bezüglich dieſet frage, Die 
worden if, eine Discuffion micht cbzefcpuitten werden fell, 
anderer Gelegenheit Ion demertt zu haden bafı bie Berathuug 
zu jeder Zeit ald Ania betrachtet wurde, bei weichen bie 
Uen Bedenten eben ber Bufferfrage zur Geltung zu bringen 
ih alfo auch bie Diecujiion über vielen Gegenfanv ud 
gegeben habe, fo wire Damit Bart Meier @eite der Autrag 
im foicher Betrachtet der fich, mie er liegt, auch zur Beſchlußtaſſung 
abe, barüber würden Sie, nach dem was ar, Ur. Volt gerade 
Augenbii im Zweifel ſeyn. Die thatſach ichen und rechtuchen 
wie Dr. BL fagt, vellſſandig andere als dicjerugen welche gege 
wir im März über biefe Frage verhandelt und Beſchnuß gelaft 
fcheimt mir ungweifelhaſt berverzugeben dab es ſich hier mm einen 
handle, ber benfeiben Weg geben muß wie jeber andere Yutcay, 
im fünften Aueſchuß geprüft werben muß, und im Mall fetter 
im dem Ausichuf zu berathen if, deuz ex zugemieje werden 
exit der Sammer zur Beratung mub Bejcpinffarfeug umterbeeitet 
Denn darüber Kamm mach meinee Auſchauung fein Zweifel beißen 
bie Kammer Über bem gegemmärtigen Stand biejer Frage am dem jehigen 
a Beſchluß zu ſaſſen nicht im der Lage feym wird. Das if ver rund 
ich den Antrag zur Abſtunmung sit gebracht habe, obmeyl ıd ibn Der 
Discuffion von vorupereim zu emtziehen nicht für geeignet bielt, SHiemit wır bie 
Discuffiom Über dieſen Gegenſteus brendigt; ber genellte Antrag felbjt wurde Durch 

Präfibrafverfiigtng zur mäpern Prüfung an bem fünſten Aut ſchut vermefen. 

München, 30 Sept. In ber heutigen Sigung der Kammer ber 
Abg. verweist Referent Frhr. v. Lerchenfeld in feinen einleitenden De: 
merkungen auf die Schwierigkeiten bei der dicpmaligen Zuſanunenſtellung 
des Budgels wegen ber verſchiedenen Nadtragspojtulate, wobei nur appre: 
rimative Chätungen möglich waren, bei denen er ſich möglihite Sparfam 
keit zum Grundſah nahm Wan habe ibn in einer Azabl Dlätter als 
einen Monomanen bingeftellt, der die fire Idee der Aufhebung des Yorto 
babe, und um biefen Preis gerechte Anforderungen nicht anerlenne. Rednet 
würde an denfelben in feinem Referat niedergelegten Ormpfagen ejtbalten, 
wenn das Lotto audy befeitigt wäre. Wir find durch ven langen Anblick 
diefer Manipulation ſich lich ein wenig abgeftumpit, Wenn toir ın der Lage 
twären das Lotto erft einzuführen, und bie ſchmachvollen unfelpen zeigen 
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desſelben und vergegenwãrtigen tolirden, dann würden wir vor Scham in 
die Erde ſinlen daß ein Staat den die Vorſehung ſo reichlich ausgeſtattet 
bat um feine Bedürfniſſe zu beſtreiten, zu dieſem Mittel ſeine Zuflucht neh ⸗ 
men muf. Redner äußert fich über das Gehaltsweſen im allgemeinen; der 
Staat ift feine Alteröverforgungsanftalt; dadurch daß jeber ſich das Bers 
gnügen macht auf bie Univerfität zu geben, ertvirbt er ſich noch fein Necht 
aufBenfton. Bezüglich der Gehaltserhöhungen ift es nicht jo wie man Magt 
und fhreibt; fie find ſammtlich unbeanftandet durchgeführt worden, mit 
Ausnahme der Gehalte von 2500 fl. an; durch die neue Organifation wird 
ſich eine weſentliche Berbefferung der Lage der Beamten ergeben, Das Ganze 
laſſe ſich noch nicht überfeben; durch die Gerichtsorganiſation befinden wir 
uns in einem Uebergangsſtadium. In den Zeitungen wurde auch barüber 
geflagt dab die Erhöhungen erft mit bem 1 Det. 1862 eintreten; man er» 
hebe darüber fo viele Anftände, daß er barauf nicht befteben wolle; darauf 
aber müſſe er bejtehen daß die Gehaltserhöhung nicht früher eintrete als 
bis die Gerichtsorganiſation ins Leben tritt, 

N München, 1 Det: Die Kammer der Abgeordneten hat heute 
die Berathung des Ausgabenbubgets fortgefegt, und zivar zunädjjt mit ber 
fpeciellen Beratbung bes Etats für das f. Staatöininifterium der Juſtiz. 
Es betbeiligten ſich an der Debatte hierüber bie HS. d. Lerdhenfeld, Ri ie 
minifter d. Mulger, Dr. Arnheim, Boye, Dr. Voll, Unfichläger, Damm, 
Molique, IL. Präfivent Dr. Weis, Eduard Lang, Beer, Brater, Buhl, Mer 
dilus und Umbſcheiden. Im Ganzen und Allgemeinen twurden Die Yus+ 
ſchußanttãge angenommen und eine Erhöhung einzelner Poftulate nur bei 
dem Dberappellationsgericht um 2400 fl. (zur Gehaltsaufbeſſerung der acht 
älteften Näthe dieſes Gerichtshofes), ber den Appellationsgerihten um 
300 fl., den Bezitlegerichten und Landgerichten ber Pfalz zufammen um 
3100 ff, endlich bei dem Nefervefond für ben gefammten Etat bes Juftiz- 
miniftertiumd um 40,000 fl, bewilligt. Die Betvilligung diefer Ichgenann: 
ten Summe wurde vom f, Staatsminifter zur befriedigenden Durdyführung 
der neuen Organijation als unumgänglidy nothwendig bezeichnet, bon dem 
11. Präfidenten Dr. Weis bejtens empfohlen, vom Neferenten Frhrn. v. Ler⸗ 
chenfeld begutachtet und in Folge deſſen denn auch von der Hammer ein: 
jtinmig zum Beſchluß erhoben. Schlichlich wurde der gejanmte Etat des 
Juſtizminiſteriums mit den voraufgezäblten ln en bon im ganzen 
45,300 fl. auf dießefammtsumme von 3,343,192 fl. feltgeftellt und jodann zur 
Berathung des Igl. Staatsminijteriums bed Innern. Bei Beginn 
der Debatte wurde von bem Träger diefes Minifteriums darauf hingewieſen 
daß die Staatsregierung ſich in einer bejonders ſchwierigen Lage u babe 
bei Biltung derjenigen ‘Bofttionen, welche mit der neuen Geridtsorganifation 
int Sujammenbange jteben, man ſey bier durchweg auf Wahrſcheinlichleits⸗ 
berechnungen angewieſen und habe fich endlich beisrebt die Jutereſſen des 
Dienites mit den Nüdfichten auf die Staatscaffe in Einklang zu bringen, 
und demungeadhtet babe der Ausſchuß einen Abjtrich von mehr als 129,000 fl. 
beantragt. Dieje Abſtriche müjten das Staatsminifterium in Berlegenbeit 
bringen, wenn nicht auf eventuelle Didung Nüdficht genommen twerbe, 
weshalb von Seite der Hegierung vorgeichlagen erde, die allgemeine 
Punsitgrialreform um 25,000 fl. oder mintejtens um 20,000 fl. zu erhöhen. 
Der Neferent begründet die vom Ausſchuſſe beichloffenen Abſtriche, ift 
aber der Erhöhung des Reſervefonds um 20,000 fl. nicht entgegen. An 
der weiteren Discuffion nehmen bie HH. v. Notenhan, Gral Hambalti, 
Dr. Arnheim, Nar, Dr, Schrauth. Dr. Ruland, Sedlmayr, Bierling, 
v. Steinsdort, v. Morelt, 1. Secretär Hirfhberger, Dr. Böll, Dr. Barth, 
Benter, Nidels und Beer Theil. Hteber wurden mande Anträge gejtellt, 
viele Wuͤnſche auf Reformen, insbeſondere des Gewerbe, Ormeinde, Ans 
affigmachungs · und Berchelihungstweiens laut und vernehmlid ausge: 
\peodien, von denen mandıe als berechtigt anerfannt und erhört, mandye 
aber auch abgelehnt tourden. Zu legteren zählt der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Dr. Nuland, dab ven ſeuher zu Archivöconſervatorien herabgewür⸗ 
digten Aal. Kreisarchiven ihre Eigenfchaft als ſörmliche Archive wieder 
perlichen, und denjelben ihre an das „Allgemeine Reichsardiv" nad Münden 
abgegebenen urältejten Arivalten im Intereſſe der einzelnen Kreife undderen 
Gedichte zurüstgegeben tolirden, ferner der Antrag des Abg. v. Rotenhan 
daß bie Yevicinalräthe bei den Krvisregierungen nad dem Negierungss 
yoltulat im Gchalt den übrigen Hegierungsrätben gleichgeitells werden, 
behgleigen der hieran antnünfenbe Antrag des Dr. Arnheim daß wenig⸗ 
jteng den zwei ältejten Medtcinalrätten ein Gehalt von 2000 fl. bewilligt 
werde. Angenommen wurde dagegen der Antrag bes Brafen Rambaldi 
daß die Regierungsaſſeſſoren in der Art den Appellationsgerichtsaſſeſſoren 
gleichgeftellt werden daß fünf Aijehforen erfter Claſſe & 1600 fl. jünf Allejlo: 
von zweiter Caffe ä 1400 fl, und ſechs Afefjoren dritter Claffe & 1200 fl. 
Bezug haben jollen. Das Sciejal mehrerer anderer Unträge hängt no) 
in der Schtvebe, indem die Sıyung bei der weit vorgeſchritienen Zeit um 
3 Uhr neichloffen, ihre Fortſerung auf morgen Vormittaz anberaumt 
wurde, Wir fönnen unjern beutgen Bericht nicht ſchließen ohne noch ber: 
vorzubeben daß jewonl die geſtrige als auch die heutige Brrathung viel 
hohes Intereſſe boten, wodei es gas nicht ſelten vorlam daß die Beſprechung 
cine am und für ſich umetgeordneten Pofition zu weitergehenden Erbrte⸗ 
rungen führte, Go nah, wu nur einen Fall beranszugwi:n, Dr. Volt 
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v. Schmerling ich bes Gemeindeweſens hinzuweiſen, was ben 
— —— a u folgender Bemerkung veranlaßte; 
; ne mir “ Beiſpiel eines öft m Staatömanns entgegengehal⸗ 
eftehe allerdings daß et kaum in eine ungünfttgerre Stel 

dung clan I m hm als — — ſtab eines Schmerling an mich 
elegt wird. Sie denn doch darauf aufmetkſam machen 
— — no * mit den er im Reichsrath und 
——— eſchafſen wird. (Mit erhobener Stimme.) ch 

8 — ück, und es bedarf des Genies eines Schmerling, 
wenn in Defterreidh ein Gemeindeleben In entfalten fol, wie eö bei und 
wenigſtens biefjeits Des Rheins eingebürgert ift. (Bravo.) Hr. Dr. Völl 
bat gelegt; „Bas 2*5 jo füg.” Wenn er feine —ES damit 
—— t bat (Heiterkeit), fo kann — dem Ach entgegentretem; 
wenn er aber unfere Anſicht damit ge wollte nach einer vierzehn: 
—S Campagne, dann bedaure ich nicht feiner Anſicht ſeyn zu 


„ Weünchen, 1Oet. Heute Mittags 1 Uhr iſt Ihre Maj die 
Königin Mittive von Preußen in Begleitung Höchftihrer Frau Schweſter ber 
Herzogin Mar in Bayern bier ang gelommen; um 6 Uhr Abends kehrt Ihre 
Mojeftät nad Potsdam zurüd. "m 3 Uhr traf Se. Maj. der König von 
Griechenland im hiefigen Bahnhof ein, wo er von feinem Hm. Vater dem 
König Ludwig Maj. empfangen wurde. Mit König Dito kam auch ihre 
tt. Hoh. Prinzeſſin Luitpolb, die von Jihl und Salzburg fümmt, hieher 

urüd. 

P Gr. Heffen. Darmftadt, 28 Sept, Prof. Dr. Gaß zu Greife⸗ 
walde ift zum ordentlichen Profeſſor in ter evangeliſch theologiſchen Farultät 
der Univerfität Gießen ernannt worden. (D. BL) 

Hanfeftäbte. Bremen, 28 Sept, In der Slottenfache wird nach 
der Weſegtg. bemnächt ver Senat mit einem Ausſchuß der Bürgerfchaft 
vertraulich verhandeln. Der Plan joll ſeyn mit Preuben eine Convention 
abzufchlichen, wonach biefes gegen Zahlung einer bejtimmten Summe feine 
Flotte im Verhältniß zur Betbeiligung Bremens vermehren würde. (D. BL) 

Preußen. f Kölı, 30 Sept. Heute Nachmittags 3%, Uhr trafen 
Werten mitteljt Ertrajugs der Rheiniſchen Bahn von Brüjjel lommend 

Der Erbprinz Leopold von Hohenzollern und feine Gemahlin, Prin- 
zeifin Doña Antonia von Portugal, in Begleitung des Bruders des Erb: 
prinzen und bes Herzogs von Oporto. Die hohen Reiſenden erben ſich mit 
dem bald nach 5 Uhr abgehenven Zug der Rheiniſchen Bahn nach Bingen be: 
geben, dort übernachten und dann nad) Berlin, *) jpäter nach Königsberg gehen, 
um dort den Krönungsfeierlichleiten beizuwohnen. — Geftern Vormittags 
ftarb bier der Dr. philos. Frhr, E. v. Mering. Der Verftorbene, einer der 
letzten Sprößlinge einer alten churkölniſchen Adelsfamilie, Mitgliedmehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, bat fih um bie Erforſchung und Darftellung eins 
zelner Zweige der Geſchichte Kölns und der rheinischen Lande anerfennenss 
wertbe Verdienite erworben. Sein etwas zu breit angelegtes Hauptwerk; 
„Geſchichte der Burgen, Nittergüter, Abteyen und Klöfter in den Rheinlan: 
den und in den Provinzen Jülich, Eleve, Berg und Weftfalen“ ift nicht zu 
Ende geführt. — Die Leitung des Dombaues ift dem fal. Baumeiſter 
Richard Voigtel zunädft bis Ende biefes Jahrs probiforiich übertragen, 
dürfte aber auch fernerhin wohl in befjen Händen bleiben. Hr. Voiglel, 
ein geborner Magdeburger, war jchon feit 7 Jahren bei dem Dombau 
thatig und in den Abiweienheitsfällen Zwirners mit der Zeitung desjelben 
betraut. Er hat ſonach wie fein Anderer Gelegenheit gehabt ſich in die 
Einzelnbeiten feiner Aufgabe hineinzuleben, Er gilt überbieß für einen 
eben jo energiichen als einſichtigen Bautechniler. 

Berlin, 29 September. Die munifterielle Stern: $tg. bezeich⸗ 
net heut in einem gegen ven Wiener Fortſchritt gerichteten Artikel 
als diejenige „That“ melde fie von Defterreich behufs Anbahnung eines 
freunblichern Verhältniſſes mit Preußen erwarte, die gänzliche Losfagung 
besielben von ber „unter ben obwaltenben Umftänden überhaupt verwerf⸗ 
lichen Verbrüderung mit der fogenannten großdeutſchen Partei, beren 
reactionäre und ultramontane Elemente ber Begründung ber Freiheit in 
Oeſterreich abhold find, und beren liberale Glemente die Durchführung 
- Geſammuſtaats · Idee in Deſterreich belämpfen.“ Dieje vollftändig in 

den Händen Deſterreichs liegende That werde in Preußen die gewünschte Wir 
kung nicht verfehlen, und werde durch politiiche und moraliſche Gründe gleich 
fehr anempfohlen. Ganz abgejehen davon daß jene von dem preußiſchen 
Regierungsorgan Oeſterreich anempfohlene, That“ in dem fraglichen Artilel 
keineswegs fo beſtinunt und deutlich präctfirt worden war, daß ſich bloß der Wie⸗ 
ner For tſch ritt darüber „ven Kopf zerbrochen“ hätte, und ohne für heute nä⸗ 
ber auf bie ganzliche Berfennung bes großdeutſchen Standpunlts ſeitens des 
preußiſchen Blattes eingeben zu wollen, glauben wir daß ſich Oeſter⸗ 
reich ſchwerlich dazu entſchließen Dürfte: auf die ganz unbeſtimmte Zuſage 
einer neuen Freundſchaft hin (von einer praltiſchen Gegenleiſtung iſt in dem 


*) Mech unferm Brief vom Borenfee werben fie gleich nach ter Dertigen Burg 
deo Fũtten Heohenzollern gehen. 


Artilel ber Stern⸗Itg. nicht die Rebe) derjenigen Partei in Deulſchland bie 


Freundſchaft aufzulünbigen bie ihm, teoß alledem, in Zeiten der Gefahr mit 


opferwilligem Muth und ausdauernder Treue zur Seite ſtand. Amieus 


‚eertus in re incerta cernitur! 


— 30 Sept. Der Nationalzeitung wird von Paris geſchrie ⸗ 

: „Den neueften —* zufolge it das —— das beſtimmt ift 
—* Konig von Preußen nah Compiegne zu ‚begleiten, ba verftärkt wor: 
den, daß es aus zwei Generalabjutanten, zwei anderen Mbjutanten und dem 
geheimen Gabinetsrath Illaire beftchen wird. Auch will man hier wiffen 
daß der König den Großherzog von Baden aufgefordert hatte mit nach Com: 
piögne zu reifen, dab der Großherzog diefes Anerbieten aber abgelehnt habe. 
In Koblenz foll von der Mitreife des Grafen Bernftorff die Hede geweſen 
ſeyn, doch habe man bier nie ernftlich auf die Ausführung diefes Planes 
geredynet, Graf Pourtales wird von feinem Landgute in der Schweiz, auf 
welchem er ſich gegenwärtig befindet, in den erſten Tagen des October nad) 
Baden-Baden gehen und von dort aus die Reife nach Compiogne mit« 
machen.“ — Der heutige Geburtstag der Königin wird von Ihren Maje- 


ſtaten im engſten yamilienkreife in Baden-Baden begangen. — Nachdem 


die Minister mit Ausnahme bes Frhrn. v. Schleini hier wieder ſämmtlich 
eingetroffen, trat heute unter dem Borfit des Staatsminifters v. Auer: 
wald das Staatäminifterium in einer Situng zuſammen. — Der Ober: 
ftallmeijter Generallieutenant v. Willifen, welcher den Sultan im Namen 
des Königs von Preußen zur Thronbefteigung beglüdwünfcht hat, begab 
fih von Konftantinopel nad; Athen um der Königin den Glückwunſch des 
Königs von Preußen abzuftatten, daß fie dem Attentat des Dofios ent 
gangen. — Der Igl. Grfandte in Petersburg, v. BismarlSchönhauſen, iſt 
bier wieder eingetroffen. — Das ftudentijche Comitt der Igl. Friedrichs⸗ 
WilhelmsUniverfität für die Empfangsfeierlichleiten bat am ſchwarzen 
Drett einen Aufruf erſcheinen laſſen zu Beiträgen für eine deutſche Flotte, 
die ber Führung Preußens anvertraut werben fol. — Die ftäptijchen Bes 
börben von Berlin werden, wie innerhalb berfelben beantragt worden iſt, 
Sr. Maj. dem König ein Gefchent mit einem Aanonenboote machen. Es 
find dazu 85,000 Thlr. beftimmt. (B. BI.) 

Die Wefers dig. beleuchtet in einem ſehr leſenswerthen Leitartikel 
die Motive welche das ſtadtgerichtliche Erlenntniß in der Sache Tweftens 
Manteuffel begleiteten. Der Schluß desfelben lautet: „Daß Hr. Tiveften 
es nicht Über fi) gewinnen fonnte bie unberechtigte Forderung feines 
Gegners mit dem einfachen Hinweis auf fein verfafjungsmäpiges Mecht 
der freien Meinungsäuferung zurüdjumeifen, wollen wir ihm nicht zu hoch 
antechnen. Es gehörte für ihm eine Art von Heroismus dazu die Furcht zu 
überwinden daß feine Widerſacher ihn ber Feigheit verbächtigen möchten. 
Die Schwierigleit dieſes Seelenlampfes wird ihm jeser nachfühlen, ſelbſt 
derjenige welcher glaubt daß Hr. Tweſten die Gefahr jener Verdächtigung 
ſich allzugroß aushemalt habe, daß eine offene und männliche Weigerung 
Genugthuung für die Ausübung einer bürgerlichen Pflicht zu bewilligen, 
die Mehrzahl der Gebildeten und vielleicht ſelbſt die Gebildeten unter ben 
Dificieren zufriedengeftelt, und daß er mit einer ſolchen Weigerung ber 
gerechten Sache einen weit größeren Dienft geleiftet Haben würde als durch 
feinen Zweilampf. Was aber ſehr zu beflagen ift, das ift daß nicht wenig 
ſtens das Gericht bie Dargebotene Gelegenheit benugte mit feierlichen Nach⸗ 
drud und Ernjt ben Standpunlt der gefeglichen Freiheit gegen die Willlür 
des Einzelnen feftzuhalten, und gegen bas jogenannte Recht der Ehre bie 

Ehre des Rechts fo energiſch zu betonen, daß es in fünftigen Fällen chnlicher 
Art minder ſchwer ſeyn würde bie Verſuchung zu einer Handlung zu bes 
fiegen weldje „an ſich firafbar* iſt. Statt deſſen hat das Gericht die Mebers 
windung eines faljchen Standpunltes nur noch ſchwieriger gemacht. „Nach 
Lage der Sache fig der Angeklagte gezwungen geweſen das Duell anzu⸗ 
nehmen, um ſich die Achtung ſeiner Standesgenoſſen zu erhalten.“ Wenn 
dieß wirllich jo ſich verhält, wenn wirllich die Standesgenoſſen des Anger 
Uagten, d. h. die preußiſchen Richter, ſolchen Anſichten huldigen, jo mag 
immerhin die Verfaſſung dem Lande die Freiheit verbürgen, das Land wird 
nichts anderes befigen als „la libert& moderde par lassassinat.* 

Sn Erfurt ift die erfte Probe von dem Bündniß ber Kreuggeitungs⸗ 
parteı mit den Handwerlern gemacht worden, und zwar bei zwei Stadtver⸗ 
orbnetenwahlen. Der Innungsberein, welcher id) dem Programm des 
conjervativen Gentral Wahlcomitc's angeiglofien, unterlag in der dritten 
Wahlerclaſſe mit feinem Candidaten, einem Obermeiſter, mit 42 gegen 
174 Stimmen, die der Canditat der liberalen Partei, ein Lehrer, erhielt. 
In der erfien Mählerelafje war das Ergebnij für die Conſervativen noch 
ungünfiger, da ihr Gandibat nur + Stimmen gegen 50 erhielt, bie auf den 
liberalen Candidaten fielen. (D. BL) 

Defterreid. * Bregenz, 30 Sept. In den lehten Tagen weilte in 
Infpeetionsangelegenkeiten jür die im vorarlbergziſchen Gebiet befindlichen 
Bitörden der Statthalter von Tirol und Vorarlberg Fürft Soblowig hier. 
Dir Aufenthalt des hohen Gaftes war jedoch nur von kurzer Dauer. Zu 
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Ehren ber Antvefenheit des Fürften wurde ein von Schüßen vielbeſuchtes 
Friſchie ßen veranitaltet. — Der großartige Eafernenbau in der Nähe hie: 
firr Stadt welcher zum Frühjahr unternommen wurde, jchreitet raſch 
teran. — Durch bie Dlunificenz eines Anverwandten wirb das von den 
Bemobnern Vorarlbergs dem frühern Präfibenien v. Gravenrenth errich⸗ 
tete, und als Ausfichiöpunlt wielbefuchte, Denkmal Gravenreuthẽ · Ruh groß: 
artige BVerfchönerungen burch den Neubau einer Vila auf biefer Anhöhe 
erhalten. 

A Wien, 29 Sept Fürft Windiſch-Grätz zählt zu jenen ftarren 

Charakteren welche, unbeirrt bon ver Gunft over Ungunft ber öffentlichen 
Meinung, ben einmal betretenen Weg verfolgen, und ſich mit ber Zuſtim⸗ 
mung begnügen bie jelbft der Gegner einem Mann von entichiebener Ehren: 
bajtigteit nicht Leicht verfagen kann. Fürſt Windifch-Gräp hat ber Sadye 
welcher er fein Leben gewidmet ficherlich große Dienfte geleiftet; aber weder 
in Prag noch fpäter in Wien und Ungarn hat er ein befonderes Berftänd: 
niß der Zeit und ihrer fo ganz veränderten Anſchauung an ven Tag gelegt, 
und als er ſich im das befcheidene Duntel des Privatlebens zurüdzog, ge: 
ſchah es wohl nur aus dem Grunde weil er ſich den Schwierigkeiten feiner 
politifh wie militärifch gleich zarten Stellung nicht gewachſen fühlte. 
Trotzdem ift es feitbern niemanden in ben Sinn gelommen bie durchaus 
achtungswerthe Perjünlichleit bes Fürften fir bie ſchweren Drangfale ver: 
antwortlich zu machen bie er damals über Prag und Wien gebracht, und 
zwar aus dem Grunde teil man in dem greifen Krieger die Berförperung 
eines Brincips hochachtete, Das, fo reich an Aufopferungen, feinen Trägern 
einen gewiſſen Nimbus verleiht, der fie gleichſam unantaftbar mat. Nun 
ift aber der greife Marfchall der öffentlichen Meinung in einer Weife feind⸗ 
ſelig entgegengetreten die einen äuferft peinlichen Einbrud hervorgebracht 
hat. Die Zeiten haben ſich zwar geändert, und bie Beurtheilung bes 
Schreclensregiments, das auf die wenigen Monate der freiheit folgte, ift 
eine milvere geworden ; aber troßdem iſt es jeht nicht am ber Zeit fich mit 
ven damaligen Helbentbaten zu brüften, und ber fo hochachtbare Fürft hat 
es nur ſich ſelbſt auqufchreiben wenn die „Zeitungsfchreiber,” die er zu allen 
Zeiten fo gründlich verachtete, über feine Morte berfallen, und biefelben 
einer fcharfen Kritil unterziehen. 

eo Wien, 30 Sept. Die ultramontanen Blätter fpeien wieder eins 

mal feuer und Flammen gegen das an ihrem Horizont auftauchende Wölfchen 
eines „Religionsedictes.“ Sie predigen unummwunden den Kreuzzug gegen 
den verivegenen Ziberaliämus, der jo weit gegangen fey vie Juden als 
Menden anguſehen. Das „Baterland” läßt ſich drei Tage lang „aus 
Böhmen“ ſouffliren: bas Minifterium Schmerling fey urrevolutionär, und 
eine Hauptgefabr für die Actionäre und Abonnenten dieſes Organs, 
Dazu geielt ſich ein kleiner Sturm im Herrenhaufe. Nehmen Sie bie 
föderaliftiichen Strebungen hinzu, den paſſiven Miderftand der ungarifchen 
Dppofition, welche bie von ber „Breffe” gemachten Vorfchläge zur Güte — 
„Reichsrath ad hoc, Deputirtenconferenzen in Prefburg, brei ungariſche 
Specialminifterien“ — mit viel Hochmuth und nicht wenig Ironie zurüds 
weist, in geſchärfter Sprache bie Geſetze des Jahres 1848 zurüdfordernd! 
und Eie haben das volle und treue Bild der großen Schtwierig'eiten welche 
ſich dem Gabinet entgegenftellen. Dennoch ift fein Grund vorhanden ben 
Druth zu verlieren, Die Etärke bes Cabinets beruht in feiner vermitteln: 
den Etellung, in ber Unbahnung eines gefunden, aber nicht überftürzten 
Fortichritts, im ber Feſthaltung des imnerften Gebanfens der Februar: 
Berfafjung. Die Dinge liegen bei uns fo, daß jeder augenblidliche Sieg 
einer pronuncirten Partei zugleid; ihre definitive Nieberlage wäre. Weber 
Elam und Thun, noch Gisfra und Mühlfeld, noch Rieger wären im Stand 
ein Gabinet zu bilden, deffen Dauer nicht bloß nach Wochen zählte. Wenn 
nun Das Herrenhaus für bie Beibehaltung bes Lehensbandes in bie Schranlen 
tritt, fo iſt dieß allerdings zu bebauern. Aber eine Gabinetöfrage lann daraus 
richt gemacht werden. Graf Brandis, ſelbſt der Starrſten einer, ber Be 
fürworter des chriſtlichen Staats und bes willenlofen Gehorfams, der Läug- 
ner ber Nothwendigleit jeder Gontrole im höhern Etnatsleben, gab ja bod) 
felbft zu daß er feine Angriffe auf die Fideicommiſſe von ber jegigen Staats» 
gewalt bejorge, nachdem die Inſtitution des. Herrenhaufes — und zum Theil 
auch die bes Abgeorbmetenhaufes, hätte er beifügen fünnen — darauf weſent⸗ 
ih berube. Das iſt ganz richtig. Die Februar Verfaſſung follte eben feine 
bemofratiiche feym. Aber folgt etwa daraus daß fie im reactionären Sinn 
umgegofjen werben Tönne, und bürfe, ohne bie Eriftenz Deſterreichs auf das 
Epiel zu fegen? Sicher nicht. Das Gleichgewicht ber Elemente unferer 
telitifchen Gefellſchaft wollen, dir Euprematie des einen oder bes andern 
perborrefeiren wir. Was ben ultramontanen Zärın betrifft, fo ift er jo uns 
eouidlich und zelotiſch als möglich. Keine Epur darin von jenem Geiſt 
= Yiebe der dem Ehriſtenthum feine Eroberungen auf dem Erdenrund vers 
idefft hat. Die Idee der confeſſionellen lechberequigung muß durchoe · 
verden in ——— Pe —— zn in —— 
* Schutz im Den gegebenen chälmijjen, und namentlich in ber 


Februar-Berfaffung ſelbſt. Allein die Niederlage bes Kaifers Joſeph wird 
fich in unfern Tagen nicht mehr wiederholen, ſelbſt wenn bie ultramontane 
Vartei ihre Cofetterien mit dem Föberaliamus und dem Nationalitäten: 
princip bis zur förmlichen Allianz entwideln ſollte. Armes Defterreich, mit 
deſſen Beftand und Wohlfahrt enghergige Parteien jo leichthin va banque 
ipielen! Aber, wie gefagt, ber feftefte Troft liegt in der Nothwendigleit ges 
wiſſer Verhältniffe, und in der tagtäglich oben unb unten immer mehr 
durchdringenden Erlenntniß daß das Präferbativ Defterreichs gegen Ber 
fegung und Revolution in einem befonnenen, nad) jeber Seite hin gerechten 
Foriſchritt liegt. Ideologien haben ung verwirrt, und halten uns mannich⸗ 
fach geivalten ; der gejunde Menfchenverfiand wirb uns heilen. . 

Wien, 30 Sept. (Herrenhaus) Präfibent: Firft Auerfperg, 
Minifterbant: v. Mecſerh, v. Rech beyg, v. Schmerling. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht das Geſetz über Unverletzlichleit und Unverantwortlichkeit 
der Mitglieder des Reichsraths und ber Landtage. Der Juſtizausſchuß 
(Obmann Graf Kuefftein, Verichterſtatter Frhr. v. Lichtenfels) beantragt 
bie Annahme des Entwurfs in der nunmehr vom Abgeorbnetenhaufe mits 
getheilten Formulirung. Der Erzbiſchof von Zara und ber Patriard) von 
Venedig find geftorben, das Haus gibt auf Aufforderung des Präſidenten 
feine Theilnahme burch Aufftehen zu erkennen. Graf Branbis und Palazky 
erhalten Urlaub, legterer auf unbeftimmte Zeit zur Bollenbung einer hiftos 
riſchen Arbeit. Frhr. v. Lichtenfels liest den Bericht bes Ausſchuſſes. 
Graf Thun beantragt Streihung des Wortes Landtag wo basjelbe vor⸗ 
Tommt, und Beſchränlung bes Schußes gegen gerichtliche Verfolgung. Fahr. 
dv. Lichtenfels für die Annahme des Entwurfs, ebenfo Staatsmnifter 
v.Schmerling, welcher noch einmal ben Standpunlt der Regierung bei 
biefer Gefegvorlage erörtert. Der Antrag bes Ausſchuſſes wird ange 
nommen, das Gefet zur Ginholung ber kaiſerlichen Sanction an bas Mini⸗ 
ſterium geleitet. Schluß der Sigung halb 1 Ur. (W. €.) 

(Abgeorbnetenhaus) In einer von Dr. Mühlfeld überreichten 
Eingabe fchließen ſich zwei weitere Gemeinderäthe von Wien dem Separat: 
votum der Grmeinderathöminorität gegen den Genoffenfhaftsjwang an. 
Bei der Debatte über das Gemeindegefeg werden Art.9 und 10 (active und 
paſſive Wahlberehtigung) gleichzeitig zur Debatte geſtellt. Berichterftatter 
Dr. Rechbauer legt die Gründe dar warum der Ausſchuß die betreffenden 
Artikel der Regierungsborlage verworfen babe. Namentlich hebt er hervor, 
es widerſpreche ber Humanität, auch jene Berfonen von der Wahlberech⸗ 
tigung und Wählbarteit auszufchließen, welche bloß wegen Unzulänglichteit 
von Beweiſen freigeſprochen worden find. Auch habe der Ausſchuß Vers 
geben und Uebertretungen nicht al. einen Grund der Ausſchließung von 
der Wahlberechtigung erfannt und hinſichtlich der Ausſchließung von ber 
Wählbarkeit die Vergehen und Uebertretungen nur auf beftimmte Zeit be⸗ 
ſchraͤnlt. Im übrigen hat auch ber Ausſchuß den Grundſatz fejtgehalten: 
wer nicht wahlberechtigt iſt, ift micht wählbar, Würzbach beantragt 
Micberberftellung der ftrengeren Vorſchriften der Regierungsvorlage. Das 
Haus habe darauf zu ſehen da nur ehrenhafte Männer an ber Wahl theil⸗ 
nehmen, ober gar in ber Gemeinbebertretung ſitzen. Ueberbieß fey es par⸗ 
lamentarifcher Vrauch daß, folange bie Majorität eines Haufes mit dem 
Minifterium gebe, fie aud) die Regierungsvorlage flüge, wenn nicht bes 
fondere Gründe zu dem Gegentheil rathen, Dr. Müblfeld ftellt ven Ans 
trag Art, 9 und 10 dahin abzuändern ba bie active und paffive Wäpl- 
barkeit auch allen jenen verbleibt welche ihre Strafe entiveder überjtanden 
haben ober benen diejelbe nachgefehen worden iſt. Es genüge aber als eins 
zige Bedingung „ben Bollgenuß der bürgerlichen Rechte” hinzuſtellen, da dieſe 
Glaufel auch die Großjährigleitserflärung in fich begreife. Außerdem follen 
nur noch die im Goncurs Befindlichen von ber Wählbarleit ausgeichloffen ſeyn. 
Riehl will dem Art. 10 ſubſtituiren: jeder Wahlberechtigte ift auch wãhlbar, 
wenn er im Vol g nuß der bürgerlichen Rechte if. Zybliliewicz verlangt 
daß ber Gemeinde Ausſchuß berechtigt ſeyn ſoll einem verurtheilten Gemeinde · 
mitglied ſein Wahlrecht wieder zuzuerkeunen. Stamm verlangt daß die⸗ 
ſelben Ausſchliezungsbedingungen, wie für die gewählten, auch für die ohne 
Wahl eintretenden Mitglieder der Gemeindebertretung (Virilſtimmen 2c.) 
gelten ſollen. Minifter v. Laffer (gegen Würzbach): die Regierung halte 
nicht unbebingt an ihrer Vorlage feit. Bei der Abjtimmung wird der Aus⸗ 
ihußentwurf von Art. 9 und 10, ergänzt dur den Stamm'ſchen Zufag, 
angenommen; alle andern Amendements wurden verworfen. Art. 11 
ichreibt die Bornahme der Wahl nad Wahllörpern ober in anderer das 
Antereffe ber Höcftbefteuerten fihernder Weiſe vor. Grünmwalds 
Tſcheche) Untrag: dieſen Baragraphen zu ftreichen und feine Discutirung 
den Yandtagen zu überlafjen, wird angenommen. Art, 12 (Difinirung 
Des Gemeinde · Ausſchuſſes und des Bemeindevorjtandes) wird ohne Der 
batte angenommen. Urt. 13 erilärt den Gemeindevorjtand für jeine Hand» 
lungen der Gemeinde und dieſe binfichtlich des übertragenen Geſchäftslreiſes 
dem Siaate veranttvortlih. Graf Belcredi will auc in legterer Bezie⸗ 
bung bir Verantwortlichleit dem Vorſand und nicht der Gemeinde zuweiſen. 
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Wird angenommen. Art. 14 (Deffentfichleit der Eitungen, Abftimmun: 
gen, Auflegung ber Bemeinderechnungen zu jedermanns Einſicht) wird ohne 
Debatte angenommen. Schluß ber Sigung um 2 Uhr. Nächſte Sitzung 
morgen. (6. 6.) 

In der Herrenbausfigung vom 28 v. M. ereignete ſich nach der Rede 
bes Grafen Hartig, welche bie Regierung vor einer Niederlage rettete, fol: 
gender Zwiſchenfall: FM. Fürft Win diſch-Grätz: Ich muß doch noch 
ein paar Worte ſprechen zur Entfräftung deſſen was Se. Excellenz geſagt 
bat. Präſident: Durchlaucht! ich muß jehr bitten, wenn es nicht eine 
perlönlihe Bemerkung ift, nachdem Ew. Durchlaucht bereits einmal gefpro: 
Gen haben... FM. Fürft Windiſch-⸗Grätz: Es iſt ein Gegenftand 
welcher gerade das beipricht was Ge. Ere. der Feldmarſchall gefagt hat. Es 
find nur vier Worte, Hr. Graf Hartig find noch bier? Graf Hartig: Ja. 
IM. Fürft Windifh-Gräg: Se. Ere. Graf Hartig wird ſich zu erinnern 

wiſſen daß er bei der Grundentlaftung breimal fo viel erhalten hat ale ich 
und meine Nachbarn. Sie haben 27 kr. für den Zugtag befommen, ic} und 
meine Nachbarn im Pilfener Kreiſe haben 9 fr. befommen; das ift ein gro- 
fer Unterfchieb, Das kann nicht angefehen werben als ein großer Vortheil 
für mid, Es ift eine große Ungleichheit bei diefer Grundentlaftung ges 
weſen. (Unrube) Graf Hartig: Ich war damals fein Mitglied der 
Regierung, und Ionnte baher nicht bevorzugt werben. Der Grund liegt 
einfach barin daß bei mir der Preis den Verhältnifien des Guts angemeffen 
war, daher höher bemeflen wurde. Fürft Windiſch⸗Gräh: Sa, ich weiß 
es: aber der Umftand ift für mi... (Unrube) Präfident: Ich muß 
febr Bitten, diefer Gegenfiand gehört nicht bieher. 

5 Wien, 80 Sept. Wir meldeten bereit$ daß am 30 in Pefth 
eine Gomitats:Gongregation ftattfinden follte. Mir find nun in ber Lage 
mittheifen zu lönnen daß fchon geftern, ben 29, Abends eine Vorconferenz 
im Eomitatshaufe ftattfinden follte, wozu ſich fänmtliche Ausſchuß⸗ Mitglieder 
eingefundben hatten. Zur Verhütung derfelben war jedoch vor dem Gebäude 
eine Abtheilung Militär unter dem Commando eines Majors aufgeftelt, 
und erflärte Iehterer der Verfammlung daß die Conferenz nicht abgehalten 
werden bürfe, da dieß nach der bereits vor mehreren Wochen erfolgten Auf: 
Löfung des ComitatsAusſchuſſes als ein twiderjeglicher Schritt betrachtet wer⸗ 
den müßte, Graf Nyary beftritt jebe Ungefeglichkeit, indem die Verſamm⸗ 
Yung auf gefetlicher Baſis ſey, worauf der Major erklärte, den Befehl zu 
haben die Verſammlung nöthigenfals durch Gewalt aufzulöfen. Auf 
Grund biefer legten Eröffnung fand fich Graf Nyary veranlaßt zu bemerken 
daß man es dazu nicht werde fommen lafjen, worauf die Verſammlung au 
eimandergieng. — Graf Forgach ift heute früh von feiner Reife zurückgekehrt 
und hatte fofort eine faft 2 Stunden währende Aubienz bei Sr. Majeftät 
dem Kaifer. 

Trieſt, 29 Sept. Mit dem heutigen Dampfer aus Scutari einge: 
Iangten Nachrichten zufolge dürfte es laum mehr zu einer Fortſetzung ber 
Feindſeligleiten ber Türlen gegen Montenegro fommen, (T. d. Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Dbgleid die biefjährigen Vorlefungen an ber Peſther Unis 
erfität erſt mit 1 Nov. beginnen, jo hat ber alade miſche Senat dennoch 
befchloffen daß die neuen Beamten und Würbenträger der Univerfität ihre 
Amtswirlſamleit ſchon anfangs Detober auszuüben beginnen follen. Dem: 
gemäß wird bie feierliche Eröffnung des Etubienjahrs 1861/62 am 1 Det. 
Bormittagd um 9 Uhr im Heineren Prunffaal bes Univerfitätögebäubes 
vor fih geben, wobei der Rector Magnificus Dr. Pauler fein Amt mit 
einer ungarifchen Eröffnungsrebe antreten wird — ein Umftand ber ſich in 
den Iehten 12 Jahren nicht ereignete, (Pr.) 

Peſth, 30 Sept. Geſtern Nachmittags beſetzte (f. oben) eine Gompagnie 
Truppen das Gomitatsbaus um die für den 30ften beabfichtigte Comitats« 
fitung zu verhindern. Der Comitatsmagiftrat bat noch geftern Abends feine 
Refignation — unter der Bedingung ber Aufrechthaltung der Comitats ⸗ 
cöngregation — dem Obergefpan eingereicht. Heute früh vor 9 Uhr ver 
fammelte fich eine große Maſſe Bolfes vor dem Comitatshaus, worauf 
ſtarle Truppenabtfeilungen auf: und abzupatrouilliren begannen. Unter: 
befien zog der Magijtrat aus dem Gomitatshaufe unter Abfingung des 
Szozat von nahezu 5000 Menſchen begleitet vor das Palais des Ober: 
geipans Grafen Karolyi, wo Jolai eine Rebe an den Dbergefpan hielt, 
welche von letzterem beantwortet wurde, worauf die Menge nad) aber 
maliger Abfingung des Szozat ſich zerftreute. Exceſſe und Eonflicte fanden 
nicht ftatt. (W. BL) 

* Venedig, 26 Sept. Das politifche Leben liegt gegenwärtig ganz 
darnieder, und toir würden glauben in Freunbesland zu leben, wenn nicht 
zeitweife eine Bombe uns baran erinnerte daß es mit dieſer Freundſchaft 
doch nicht gar weit her ſey. Neulich hatten tie in Treviſo wieber einen 
folhen Fall. Eine Bombe wurde in das Gewölbe eines Kaufmanns gewor: 
fen, Zum Gtüd plaßte fie nicht, fie hätte font bebeutenden Schaden ange: 
richtet. — Das Lager ber Piemontefen am Mincio liefert uns eine Maſſe 


piemontefifcher Deferteure, welche täglich in Verona antommen.— Nädhfter 
Tage wird FIM. v. Benedel bort erwartet. 


ankrei 
Maris, 30 Sept. be * 


Von Morgen, ben 1 Oct, an treten die mit England und Belgien ab: 
geſchloſſenen Hanbelsverträge in volle Kraft. Der erfte datirt vom 23 Jan. 
1860, der ztweite dom 1 Mai 1860, Alle früher probibirten Producte 
haben vom 1 Det. ab gegen vergleichstveife mäßigen Zoll Eingang in 
Frankreich. Die Zollergebniffe während der erften acht Monate dieſes Jahres, 
wo die Verträge bereits partiell zur Geltung famen, entfpradhen zwar, wie 
man aus ber Parifer . Corsefpondenz fieht, ben gehegten Erwartungen 
nicht, aber es ift unverfennbar daß troß bes momentanen Rüdgangs die 
Solleinnahme durch bie Vermehrung ber Gonfumtion in nicht zu ferner 
Zeit wieder gewinnen wird was fie durch Ermäßigung der Steuern verlor. 
Der Ausfall in den verichiedenen Gebieten hat feinesivegs immer biefelben 
Ufahen So z. B. ift ganz unzweifelhaft baf in allen fogenannten Mode 
artifeln Frankreich unter allen Umftänden den Weltmarkt beherrfchen wird, 
teil dabei ein Factor entjcheidend ins Gewicht fällt, der ſpecifiſch franzd⸗ 
ſiſch, es ift der Gefhmad. Paris beberricht einmal die Welt der Moden, 
und biefes Recht Tann man ihm heute weniger ftreitig machen als je. Die 
Abnahme der Ausfuhr in denfelben ift unzweifelhaft in den norbamerifanis 
fen und italienifChen Verwicllungen zu ſuchen. Dadurch bat der Wohl 
ftand beiver Zänber einen großen Schlag erlitten, und dadurch wird zuerft 
die Einfuhr von Mobe-Artileln betroffen, Die Weinausfuhr leidet unter 
den noch immer ungewöhnlich hohen Weinpreifen, Die Weinernten find 
feit vielen Jahren, namentlich quantitativ, fehr gering geiveien. Gewiß 
ſcheint zu fern daß Frankreich nie mit ben englifchen glatten Geweben, fo 
wie mit Roheifen, ofme einen Schutgoll concurriren Tann. Die Roblen find 
zu theuer, und ebenfo das Gelb. Frankreich ift an Brennmaterial außer 
orbentlih arm, und wo befjen Preis entfcheibet, bat bie franzöſiſche Indu⸗ 
ftrie einen ſchweren Stand. Ebenſo wird bie franzöfiiche Rhederei ſchwer⸗ 
lich bie englifche und deutſche Concurrenz aushalten fönnen. Die franzöfis 
ſchen Schiffe find nicht ſchlecht, bie Frachten nicht theuer, aber die Fähigkeit 
der franzöfiichen Seeleute, die Chancen ber fremben Dlärkte auszunutzen, ift 
fehr gering. Im Weltverfehr können fie den germaniichen Nationen nie: 
mals Goncurrenz machen. Obgleich die norddeutſche Rhederei die gefammte 
franzöſiſche um mehr ald 200,000 Tonnen übertrifft, fpotten gleichwohl bie 
franzöfifchen Blätter über die Sehnfucht der Deutichen nad) einer Kriegäflotte 
und über die fylottenagitation. Ob dieje einen richtigen Weg verfolgt, ob 
fie von den Kräften welche eine nationale Betvegung dieſer Art bietet ben 
beften Gebrauch macht, müſſen wir allerdings bezweifeln; aber berechtigt ift 
darum das Verlangen dod), wenn aud der Weg um ihm zu genügen 
nicht ber vortheilhaftefte ſeyn dürfte. Anſcheinend ſcheint es allerdings ber 
kürzeſte zu ſeyn ein paar Millionen zu ſammeln und dafür Kriegsſchiffe zu 
bauen; damit iſt pas Ziel aber nicht erreicht, das überhaupt durch fein noch 
fo großes Dpfer in Turger Zeit erreicht werden lann. Die franzöfiche 
Kriegsmarine fürchtet ernftlih für die franzöſiſche Handelsſchifffahrt 
in folge bes Handelsvertrages, und, wie man glaubt, nicht ohne 
Grund: Der Gonftitutionnel ftimmt über die Hanbelsverträge 
heute mit vollen Baden ein Loblied an, was jo allgemein nicht 
beredtigt ſeyn dürfte. — Der Siecle fpricht heute die Ueberzeugung aus 
daß die Löſung ber italienifchen Frage nahe fern dürfte Wenn darunter | 
ber Sturz der weltlihen Macht des Papftes verſtanden wird, jo bürfte 
allerdings dafür viel Ausficht vorhanden feyn, aber damit ift Italien nicht 
conftituirt. Die materiellen Intereffen unterftügen offenbar bie Einheit nicht, 
die Bobenconfiguration tft berfelben ungünftig ; Sieilianer, Süd und Mittel: 
italiener fcheinen für bie Florentiner-Piemontefen-Zombarben wenig Syms 
patbie zu haben. Wenn in Norditalien noch immer bas monardifche Ele⸗ 
ment voriviegt, fo doch in Neapel und im Kirchenſtaat das mayinifche Ele: 
ment, Cabour, der es vermochte, beide Elemente zu verſohnen, ift nicht 
mehr, und Nicafoli hat wenig Ausficht daß es ihm gelingen werde, dann 
wird es vielleicht Farini verfuchen und dann wird die Regierung an Rataygi 
übergehen, und wie weit ift e8 dann noch von dem Sieg bes Mazzinismus ent» 
fernt? Der Zorn desgeftrigen Gonftitutionnel gegen bie Mayiniften fpricht bas 
Für daß diefe Partei bereits in ben Tuilerien Bedenken erregt. Die Depefhevon 
heute Nacht aus Neapel beftätigt da die Piemontefen in Neapel nicht mehr 
Herr ber Betvegung find, Der Angriff gegen den Klerus wird babei von 
beiden Seiten, von ben Biemöntefen wie von den Mazziniſten betrieben, 
und nad) allem mit großem Erfolg. Der Siecke bilft no immer eifrigft 
bei dieſem Angriff, wenn auch weniger heftig als früher. 

Nach dem Siercle wird trog dem Artilel des Conftitutionnel bie 
Enquäte der Bubliciften der Departementalpreffe ununterbrochen fortgefeßt. 

+ Paris, 30 Sept. Die Ausfuhrtabelle für die verfloſſenen acht 
Monate bejtätigt volllommen was ich über die Weinausfubr gemelvet habe, 
Diefelbe fant für jenen Zahresabfchnitt ſeit 1859 won 1,800,000 Hectoliter 
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auf 1,343,000, unb heuer auf 1,203,000. Im Jahr 1859 gingen im jenen 
acht Monaten blof 29,000 nad) England, Im folgenden Jahr unter bem 
Antrieb des Handelsvertrags wurben 80,000 hinüberfpebirt. Da fie jedoch 
größtentheils erjt heuer in ben Verbrauch gelangten, fo vergtößern fie in 
den engliſchen Ausweifen bie Zahl von 68,000, welche heuer hinübergingen. 
Auch die Ausfuhr von reinem Weinallohol ſank feit brei Jahren von 
192,000 Litres auf 113,000 umb 96,000. Speciell für England ift bie 
Verminderung von 92,000 Litres anf 57,000 und 51,000. Belanntlich 
wurbe insbefondere die Herabfegung der englifchen Zölle auf franzöſiſchen 
Wein geltend gemadt als Eobben in St. Eloub ben Hanbelövertrag — 
eroberte. Mber jelbft dieſe allgemein getheilte Erwartung ’geht nicht in 
Erfülung Die Schweiz übereilt ſich nicht den ihr angefonnenen Handels 
vertrag mit Frankreich abzufchliehen. Sollte fie wirklich von ben vorberei⸗ 
tenden Stubien zu Unterhanblungen übergehen, fo wird fie hoffentlich das 
Argument mit dem Mein noch fräftiger als Hr. Cobden geltend machen 
und vertvertben. Die franzoſiſche Weinausſuhr nach der Schweiz ſank im 
BVorjahre von 154,000 Litres auf 86, flieg jedoch heuer wieder auf 160,000, 
Das undanfbare Stalien trinkt weniger Franzwein als fonft, und bie 
Bereinigten Staaten haben ihn abbeftellt Auch in dem Artifelfeoton en 
laines fteht die Schweiz obenan. Non 36,000 und 100,000 metr. Etr. im 
Vorjahr und heuer giengen 25,000 und 68,000 nad der Schweiz. Die 
Abnabme trifft alle wichtigen Ausfubrartilel: Moden, Eeidenftoffe, Tücher, 
Mafchinen, Porcellan, Gläfer und Kriftalle, raffinirten Zuder. Seit 1859 
fanten die Moden von 3,790,000 Fr. auf 3,241,000, und heuer auf 
2,433,000. Die Handfchube fielen von 2,264 Etr. auf 2,226 und 1,894; 
andere Zeberartifel von 16,000 Gir. auf 14,000. Bergebens fucht man in 
der Tabelle die große Zunahme in der Ausfuhr von Pariſer Urtiteln, wo⸗ 
mit ſich die laiſetliche Rede bei der Eröffnung des Boulevard Monceatr 
gebrüftet hat. Die Seidenſtoffe ſanlen von 23,000 CEtr. auf 22,000 und 
18,000; die Tücher von 15,000.unb 18,000 auf 13,000; die Maſchinen 
von 4,599,000 Fr. auf 4,162,000; Porcellan fiel von 36,000 und 38,000 
Gtr. auf 25,000; Gläfer und ſtriſtalle fanten von 161,000 und, 174,000 
Eir. auf 156,000; xaifinirter Zuder fiel- mit der Nusfuhrprämie von 
355,000 und 391,000 Ctr. auf 291,000. Auch bie gebrudten und gefärbs 
ten Baumtvollengewebe giengen von 20,000 und 21,000 Gtr. auf 12,000 
herunter, Hingegen fand eine beachtenswerthe Zunahme ftatt: Bei ganz 
ordinären, ungefärbten Baumwollengeweben von 17,000 : nb 31,000 
Gentner auf 37,000; bei Leinwand von 10,000 und 14,000 Eir. auf 
15,000; bei mwollenen Stoffen von 16,000 und 28,000 Entr. auf 
34,000. Der Ausfall in dem Erträgniß ber Zölle und indirecten Abgaben 
für die acht Monate beträgt gegen 1859 allerdings bloß mehr zwölf Mil: 
Iionen; aber dieſe noch unvolljtändige Compenfation verdankt man keines⸗ 
megs einer Vermehrung der nationalen Arbeit und des Wohlſtandes, fon‘ 
bern fajt aueſchließlich der Erhöhung ver Getränkefteuer und der, Tabats- 
preife. Die Regierung verlennt keineswegs ihre eigene und des Landes 
überaus ſchwierige Lage angefichts bes 1 October. Die Erhebungen über 
die engliihen Fabricate welche diefen Termin bereits in den franzöfiichen 
Zolllagern erwarten, jhägen fie auf eine halbe Milliarde; die fauf- 
männijchen Erfunbigungen jchägen fie auf eine ganze. Sehr viele Fabri« 
canten wollen erſt diefe Lawine abtwarten bevor fie weiter arbeiten. Zu 
der improvijirten Weberftürzung der Tarifreform kamen die Kriſen in den Ver: 
einigten Staaten, in Rußland, aud in Italien, die Creditserſchütterungen 
und bie Abnahme des Wohlftandes in Frankreich. Alles zuſammen kann den 
Zermin vom 1 October verhängnifvoll maden, und ich kann Sie auf das 
beftimmteite verfihern daß trog Gompiegne, Genf, Sardinien u. dgl. die Regie 
rung und ber Raifer nichts fo jehr im Auge und am Herzen haben als jene 
Lage. — Der Marſchall Baillant, Hr. Thouvenel und Graf Walewsli find zur 
Aufmwartung nad Gompiegnebefshlen, und erfterer hat zugleich den Auftrag 
den Hönig von Preußen auf ber Gränge zu begrüßen und ing Schloß zu 
führen. — Graf Perfigny fol mit feinen Bräfecten eben fo unzufrieven 
jeyn als fie mit ihm. Wenn er bleibt, werben viele diefer Herren geben — 


müffen. 
Belgien. 

Brüffel, 29 Sept. Die Septemberfefte find vorüber, und der Geift 
welcher bei ihnen aller Drten bocumentirt worden, beweist daß in Belgien 
niemand Berlangen nad) ber Glüdjeligfeit des zweiten Kaiſerreichs trägt. 
Die bonapartiftiihe Propaganda ift vollfländig gefcheitert, darum haben 
aud) die innern Zerwürfniſſe gwwiſchen ber Herifalen und ber conflitutionellen 

Vartei feine ernftere Bedeutung. Diefe alten Zerwürfniffe find neuerdings 
in belle Flammen aufgefälagen, ſeitdem bie belgiſche Regierung meht und 
mehr den Forderungen der Toleranz aud) im Gebiete des Unterrichts Ned; 
trägt. Der Bien public, das Organ bes Epiflopats, hat unum⸗ 
het erflärt daß die Grundläge der conftitutionellen Toleranz mit denen 
ag eligiöfen Glaubens unvereinbar feyen; bie Einheit des Glaubens, bie 


man in Tirol nöt 


higenfalld zwangsweiſe auftecht erhalten möchte, getentt - 


tas Epiflopat zwangẽweiſe in Belgien mwieberzugevinnen Der Bien 
public behauptet: daß alle Goncefftonen im Einne ber Toleranz nur als 
momentane Trandactionen zu betrachten jeyen, aber leineswegs als eine 
Anerfennung des Tolerangprincips. Hanbelte es ſich bloß um eine Discufr 
fion über biefes Princip, fo Lönnte daraus für die Enttvidlung des öffent 
lichen Geiſtes nur ein Fortichritt hervorgehen; leider aber hat die klerilale 
Preſſe zugleich das Feld ber Perfönlichleiten betreten, unb greift den Mini« 
fter Rogier in einer Weife an bie das Öffentliche Gefühl tief verlegen muß. 
Sie mißbraucht im höchſten Grabe die Freiheit der Preffe, bie fie anderer 
feitö aber als eine Errungenſchaft ber Revolution und des Unglaubens 
brandmarkt, und welche die Hlerifale Partei mißachtet und nad) Kräften 
unterbrüdt hat als fie in ber Gewalt war, Diefer „Mikbraud der Gewalt,“ 
deflensfich dieſe Partei ftets ſchuldig macht wo fie biefelbe befiht, verurtheilt 
fie. — Mit Bedauern müfjen wir erwähnen daß bas beutfche Brüfjeler 
Wochenblatt, der „Bermane,“ feine Lejer durch Correſpondengen aus Berlin 
über die bortigen Zuftänbe unterrichtet welche nur bie Nachtfeiten ber preus 
hiſchen Gegenwart berüdfichtigen. Das kann bem beutfchen Anfehen im 
Auslande nicht frommen. In feiner neueften Rummer ergeht ſich diefe 
Gorrefponbeng namentlich in Zufammenftellung der Gonflicte welche in ber 
legten Zeit leider fo häufig zwiſchen bem Officiercorps und dem Civil im 
Preußen ausgebrodyen find, und wagt Anflagen beren Berechtigung ficher 
nicht nachzuweiſen ift. Wenn auch jene Exceſſe, die wohl von niemandem 
mehr fverbammt und bebauert werben ala vom preußischen Officiercorps 
felbft, folche Perfönlichkeiten entſchuldigen. jo rechtfertigen fie biefelben doch 
nicht, und fie lönnen dem Einfluß der Preſſe nur ſchaden, ihre Aufgabe nur 
erſchweren. Die Gerichte werden das öffentliche Recht wahren, die Eitte 
und die Geſellſchaft ihügen; es ift deßhalb nicht Aufgabe der Preſſe Del 
zum (Feuer zu tragen, Eben weil ein innerer Zuſammenhang zwiſchen ben 
Fällen von Greifstwalbe, Weihenfels, Frankfurt, Magdeburg, Berlin, Kro⸗ 
toſchin 2c. beſteht, darum iſt bie Aufgabe der Preſſe eine andere, diejenige 
nämlid) auf die Abſchaffung jener Inftitution in ber preußiichen Armee zu 
dringen welche weſentlich die urfprüngliche Duelle der Trennung und Spans 
nung ift bie von jeher in Preußen trog feines Volleheers zwiſchen bem Offi⸗ 
ciercorps und dem Civil beftanden hat — es ift das Garbecorpd. Der 
König von Preußen nannte jelbft einft ſiolz fein Heer: „fein Volt in Wafs 
fen ;“ tie paßt zu biefer Bezeichnung die Barbe? Wenn die liberale Partei, 
ftatt ſich die Aufgabe zu ftellen diefe zu befeitigen, nichts befjeres weiß als 
das preußiiche Dffiiercorps — vielleicht das gebildetſte ber Welt — für Exceſſe 
verantivortlih zu machen bie es ala ſolches nicht verſchuldet hat, und es 
perfönlich zu verlegen, ſo fünbigt fie gegen ihr eignes Princip. Der Ber 
mane mit feiner fo patriotiſchen ‘Tendenz follte vor allem, da er im Auge 
land erſcheint, ſolchem Streben feine Spalten nicht dffnen. 
Italien. 
= Reapel, 26 Sept, Das durch eine eingetroffene Depeſche her⸗ 
vorgerufene Gerũcht: Fanti und Villamarina würden an Cialdini's Stelle 
im Detober die Regierung Neapels übernehmen, hat große Unzufriedenheit 
erregt, Es wäre ber gründlichfte Wechfel, welcher nicht ohne Kalaſtrophe 
vorübergehen würde. Fanti und Billamarina gehören beide zu den erbit- 
tertften Gegnern der hier jo mächtigen von Cialdini verzogenen Artionds 
partei, bie beiben bei ihrer Ankunft ſchon einen folden Empfang bereiten 
würde, ba ihnen alle Hoffnung auf ein längeres Hierbleiben vergeben 
müßte, Uebrigens ift es wahrſcheinlich daß die wieberhäufiger einlaufen- 
den Nachrichten von Landungen und Einfällen der Königlichen, von Käme 
pfen und legitimiſtiſchen Regungen in ben Provinzen, die beabfichtigte Aufs 
bebung der Statthalterſchaft nochmals bis auf unbeftimmte Beiten vers 
zögern werden. Die Zeitungen bringen immer bie alte, ewig neu bleibende 
Geſchichte von ber nahen Unterbrüdung des „Brigantaggio,” und daneben 
eine Lifte von Gefechten, Plünderungen und Siegen; ganz wie in ben ber 
ſten Zeiten des Aufſtands. Eir Artyur Kinnaird, M. P., welcher vor brei 
Tagen bier anfam, wie es beißt von London hergeſchickt um bie Lage des 
Landes zu ftubieren, wird wenig erfreuliches zu berichten finden. Die 
Mazzinisten laſſen fid) nicht irre machen, und fahren ruhig fort ihren Ans 
bang gu bermiehren. Eine neue politiiche Gefelfchaft, die unter dom Namen 
„Italia una“gegrünbet werben ſoll, hat, ivie alle neapolitaniſchen Vereine, 
den Zweck für die Action zu wirken. Sogenannte La: Farina Comites, 
tote diefelben in Oberitalien, Rom und Venedig beftehen, fönnen bier, wo 
die Piemonteſen keine Partei haben, neben ben bourbonifchen und repus 
blicanifchen Gomites nicht auflommen. Die italienifchen Arbeitervereine 
beabfichtigen am 4 Oct. in Florenz einen Congreß abzuhalten, der gewiß 
nicht ohne Demonjtrationen und großes Geſchrei „a Koma* vorübergehen 
wird, Bei der ungarifchen Legion find für die gegen den Aufitand geleiftes 
ten Dienfte dreißig Tapferfeitsmebaillen vertheilt worden. Mehrere Offi⸗ 
ciere erhielten das Kreuz von Savopen. 
Ancona, 29 Sept. (Ueber Trieft). Große Aufregung. In Folge 
einer von den Pirmontejen bei Necoli durch Inſurgenten erlittenen Nieder: 


Tage läßt man bie Nationalgarbe unter bie Waffen treten und den Gib 

leiſten. (Diefe Depeiche ift fehr unklar, Welche Infurgenten, Bourboni: 

ober iniften? Welches Ascoli, dad in Umbrien oder das im 
eapolitanischen? (T. d. Pr.) 

x Turin, 28 Sept. Mit der Nüdberufung unferes Gefanbten 
Tecco in Madrid ift es dem Minifterium nicht Ernſt. Pas auch die ſpani⸗ 
ſche Negierung thun, wie ſehr fie uns beleibigen möge, man wird nicht mit 
ihr brechen, weil England nicht damit einverstanden iſt. Frankreich ſpricht 
immer von dem Glüf Spaniens wenn es bon bem Haufe za in 
Portugal regiert würde; allein England, das den Einfluß L. Napoleons 
in Italien mit fcheelen Augen anficht, will es nicht, und darum wird auch 
das Turiner Gabinet beftimmt es mit Spanien nicht zu verberben. — Die 
Tegten Nachrichten aus Bologna beftätigen die von den Journalen bereits 
gemeldeten Unruhen. Es war eine bebeutenbe Truppenmadjt unb viel 
Energie erforberlich ven Tumult zu bewältigen. Zahlreiche Verhaftungen 
mußten vorgenommen toerben, und Bologna bat den Ruf ber biöher ruhige 
ften und loyalften Stadt der annerirten Provinzen verloren. — Bei den 
legten Schwurgerichtsverhandlungen in Epoleto wurden alle Angellagten, 
bis auf zwei, auf Grund ber Art. 156, 157, 158 und 160 des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſchuldig geſprochen, und zu längerer ober fürgerer Zivangsarbeit und 
Geldſtrafen verurtheilt. r 

Zurin, 30 Sept. Die Heine Bande welche ſich um Borges verfam: 
melt hatte, wurde gefchlagen. Der größte Theil derjelben ift von den Yand- 
leuten gefangen. Botges ift mit den wenigen Leuten welche ihm blieben, 
auf der Flucht. Der Proceß Griften beginnt morgen. (T. 9.) 

.", Genua, 29 Sept. Der Urjutant des Königs, General Mo: 
20330 della Rocca, der nach Konftantinopel und Athen fich begibt, ſoll zus 
gleich mit einer fpeciellen Miſſion bei dem Dey von Tunis beauftragt ſeyn. 
Koſſuth und fehr viele ungariihe Flüchtlinge befinden ſich hier um mitein- 
ander zu conferiren. Die Nachricht daß ein gewiſſer Eaftrucei fich ala Mör⸗ 
der bes päpftlichen Gentarmen angegeben habe, hat bier allgemein zu der 
Annahme geführt daß Ricaſoli damit nur die römische Regierung compro⸗ 
mittiren tvollte, um fie eines Juſtizmordes gegen Locatelli zu beichulbigen. 

Nordamerika. 

(Aus engliſchen Blättern.) New⸗York, 14Sept. Am 13d. hatte 
die Uniondarmee ihre bisherigen Stellungen noch immer nicht aufgegeben. 
Verläßligen, der Regierung zugegangenen Berichten zufolge betrug die 
Stärke der Rebellen bei Faitſax Court Houfe und deſſen Umgebung un 

fähr 110,000 Dann, und befand ſich General Beaursgard perſonlich dar 
Fett Daß General Fremont feiner Stelle enthoben worden fey, wird 
jest allgemein widerrufen. Vielmehr berichtet man aus St, Youis dab der 
erite Fall EHaven rebellifcher Herren frei zu erllären (mie Fremonts Pro: 
elamation angelündigt hatte) am 12 d. in Mobile (Zt. Louis) vorgelommen 
ſey. Es waren dich zwei Neger eines gewiſſen Thomas I. Sncad, der des 
Hochverraths überführt worden var, und die Darob frei erklärt wurden. 
Der tobtgefagte Jefferſon Davis befand ſich am 10 d. im beften Wohlſeyn 
in Ridjmond, Der Generalcapitän von Cuba bat — wenn dem Char 
Teston Mercury zu trauen ift — in einer Broclamation erllärt daß hinfort 
auf den Rath der Königin von Spanien alle Handelsfahrzeuge der abge: 
fallenen füblichen Staaten unter der neuen Gonfüberationdflagge in cuba⸗ 
nifgen Häfen geflart werben follen, und daß feine Einmifchung fremder 
Conſuln zufäffig fey. — Ein preußifcher Officer, der Fürft v. SalmSalın, 
bat der Regierung der Ber. Staaten feine Dienfte angeboten. Er iſt (fo ſagt 
der New Nork Herald) von feiner eigenen Regierung aufs befte empfohlen, 
und ver preufifche Gefandte in Wafhington verbürgt ſich für ihn. — Ein 
Brittifcher Generalmajor, der den General M’Elellan bei einer Inſpection 
der Feftungstverke von Waſhington begleitete, hat ſich dahin ausgeiproden 
daß die Hauptftabt von einem feindlichen Angriff nichts zu fürchten habe. — 
Der Specialcorrefpondent der Times ſchreibt vom 18 d. unter anderm; 
Die wichtigfte Frage ift in dieſem Augenbtid vielleicht die: wie fich Kentudy 
ftellen wird. Diefer Staat hält 37,680 (engl) D-M. mit einerBevölferungven 
etwa 1,200,000 Einwehnern. Er ift,jomit größer als Bayern, oder Por⸗ 
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tugal ober Dänemarf, und fein befteuerbares Eigenthum wurde im tete 
gangenen Jahr auf 493,409,363 Doll. geihätt. Wermöge feiner Lage 
twirb er zum Fri la werben müſſen, und feiner natürlichen Be: 
sränzung nach gehört er mehr zum Süden als zum Norden. Einftweilen 
ift den Sonderbündlern das Land gelünbigt worben, aber fie ſcheinen durch⸗ 
aus nicht gejonnen biefem Befehl ber Legislatur, gegen ben überdieß Gou⸗ 
berneur offin fein Beto eingelegt hat, Folge zu leiſten. Daß Kentucky 
ftarte Sympathien mit dem Süden bat, ift befannt, aber daran fehlt es 
aud in Waſhington nicht Schreibt doch auch ein dortiges Negierungs- 
blatt daß die Hälfte ber weiblichen Einwohnerſchaft der Unionthauptflaht 
bei jebem Erfolg ber Rebellen offen juble, und im geheimen alles zu einer 
Beleuchtung für Beauregarbs Einzug vorbereite. Das ift allerdings ftarf. 
Aber ähnliches wird aud) aus andern Unionsſtädten berichtet, und mas bie 
Befreiung der Sklaven betrifft, ftellt es fih immer mehr heraus daß bie 
Zahl der eigentlichen Abolitioniften eine jehr geringe iſt 
R — und Börſennachrichten. 

ranffurt a. . 0 Sept, Württ, 4,proc. Oblig. 6. MR. 1 
Aproc, 1084: @.; m ®.; bad, 49,proc. Obl. 103 9 ; 

1008 ;8 von 1842 95%, B.; Rheı 20 ‚4 * 
yon ch wi nn @.; 2 ae er * 


6. R. 52%, Be; gr. beff. SOME 6. 8. 1281, B.; Der. 36 
rw na Bit. KR. en Te Be Den ER. 
38 Yg-5 Va; preuß, 

Ducaten fl. 5.321, 


9 b. 

ichat’or fl. 95514-56 Ya; ball. 10fL-@r. fl. 944-465; 
Ya; 20Rr-@t. fl. 9.201, 21%; engl. Son. fl. 11.48-62. 

*London, 28 Sept. (GopfenernteunbHopfenpreife in England.) 

Fe weiter man bier zu ande dieſes Jahr im der Ernte des Hopfend jortgerüdt 

ft, um fo mehr bat tan fi allmählach überzeugt bafı der wirt che Ertrag Immer 


ſich 
Echayung ber zu erwartenden ae beicpäftigt, was durch die anf bem 
Hopjen rudente innere wmdirerte Stemer im Gebrauch gefommen il, Acht Tage 
fpäter nach Manahıne obiger Summe fprach man nut no vom 253,100 Gentnerm, 

nud jeyt 68 vice die glauben ter Befammtersrag Enalands au Hopfen werde 

im Zabe 1561 np 186,550 Gentner ſeyu, fomie ungefäbe 30 Procent weniger 
betragen ale man nech vor nier Wochen augemommen batte, iſt bad aber 
immze noch bebeutend mehr ald Eude Juni, mo bie Pflanzen fo ſchlecht ausfahen 

and man nur 121,875 GEentner als zu ermartenben Ertrag annahm. inter ven 
errräßuten Umftänben ift naulltlich bie Nachfrage mach Hopfen eine lebhafte gewet · 
ben, und gut bie befonders von neuem, mährend Jübrling und alte Gurten 

weniger verlaugt werben, Namenilich werben viele Geſchaſfte in Sorten ans bem 
ogenanuten Wald von Kent nud aus der Gtaſſchaſt Suſſer gemacht. Ju den ganz 
femen Sorten finder weniger Nachfrage ſtett. Die im dem ledten paar Tagen er— 
reiten Wreife waren: Mittel» und Of · Reut 200 Sbilling bis 272 Sh., was 

pr. bayerijchen oder oſterteichiſchen Centuer 148fl. bia 2UUfL. made, Kenter Wald 

170 &$. und 200 Sb, nad öoſterreichiſchem Gewicht 126 fl. bis 148 fl, Sufier 

155 &. mb 170 Sb. = 114fl. bis 126 fl. per bayer. Centuet. Imdeniegten 
Zagen war bie Einfuhr amslänzifchen Hopfens vom Kontinent fehe bebentend, Richt 
ohne Einwirkung auf das Geſchaͤft ift matärlich auch bie befaumtiih nahe bewor- 
lebende Aenderuug des Eingangezells auf jremben Hopfen, invem dieſer Zoll iegt 
uch bis zum 1 December d. 8. 20 Shilling für Dem euglijchen Gras oder 
14 fl. 48 fr. per bayer. Gentner macht, während rem I Januar 1562 am dieler 
Emgangszod um 25 Procent werger, alfe nut 15 Shilling oder 11 fl. Gl. per 
bayır, Gentner beträjt. Die deutſchen Producenten merben bie wohl mie bie 
hiefigen Imperteure beachtet, 

Telegramme. 

* Franffurt a. M., 10. Drfere. Gproc. Ratienal-Anfeibe 57393 
Sproc. Metall. 48; Banlactien 660;  Petteri®michensicofe bon 1854 69 P. ; 
von 1858 —; von 1860 61dg; Tabmwigeb fen ⸗Bertacher E.B.⸗A. 132g; 
bater, Ofbabır-Actien 104%; voll eingezahlt 105%, bſterr. Erebit-Mobilier-Actien 
158; Eiifabeih- Prieritäte-Aetien TbYe. Wechfeleurſe: London 118%4; Paris 
BY; Wien 86Ye. 

+ Wien, 1 Det. Drfierr. Sproc. Natiomal-Anieihe 80,30; Spree. Metall, 
67; Leiterie · An chensloofe von 184 86.25; ven 1858 120.50; won 1860 83.505 
Banfactien 759; öſtetr. Erevit-MobilierMetien 184.50; Donaycampikhififahttss 
artien 429; Staatäbahnactien 274; Nerbbahnactien 201.20; Weftbahn-Priortäte- 
astien 102.30, Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 114.40; Lonton 135.80, 

"London, 30 Sert. Iproc. Eonfeis 027g. 

Vesantwortiime Rramıen: Ir. @. Krit. Dr. #2. Ritenböter, Dr. $. Orges, 
erlag tet I. ©, Gotta ihren Bunhensiung 


- Manchen, 1 Det. Meine Angabe über die Wirkung, weiche die Beantwortung der Dr. Voll ichen Interpellation an das Gefammitftantsminis 


den Igl. Staatsminifter des He 


von „lautem 


fteritum burch auf die Kammer der Abgeorbneten hervorgebracht habe, wird von ber heutigen „Sübbeutfdyen Zeitung” 
als falfch bezeichnet. Ich hatte wahrheitsgemäfs gejagt; bie Rede des dem Ginitere wurde mit Inutem Bravo aufgenommen; andere Blätter re 
Bravo,“ wieder ander: von „lebhaftem Bravo” und noch andere von einem „allgemeinen 


Bravo." Das Bravo an ſich wird auch von 


Süpbeutjhen Zeitung nicht in Abrede geftellt; die Rüge bezieht ſich demnach nur auf Die größere ober geringere Zahl der Theilnehmer von welchen 


jene Bravorute ausgiengen. Ich babe für Diele Zahl leinen 


daßfiab gegeben, und ich weiß nicht wie laut ein Bravo ſeyn muß um von dem Verichterftatter 


der Süddeutfchen Zeitung dann gehört zu werden wenn ihm das Bravo nicht conbenirt, Daß, es nicht Harthörigleit von feiner Seite geweſen ſey, die 


ihn Diefes laute Bravo Diekmal überhögen lich, beweist der Umftand daß er n 


ch fürlich in der Aammer ter Heihsrätbe „leife Bravo's auf der 


Gallerie“ zu vernehmen glaubte, die außer ihm niemand gehört hat, obwohl die damalige Rede des Hrn. Reichsraths v. Thüngen derſelben volllommen 
wurdig geweſen ware. Sollie die Abuſtik im Saal des oberen Stocles win fo viel bejler jehn als im unteren, oder hört man leichter was man gerne hört, 


und ift man ſchwerhörig nur da wo Das Geſagte genirt? 


Gin neues engliihes Segelboot ijt zu verkaufen, L. Hornjtein, Marſtallſtraße 2,1, Münden, «m 
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Der Reubau ber Wiener Univerfität — Zur Dante-Litteratur, — 
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teichiſche Monarchie. (Peſth: Das öfterreicht r . am: 
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tation für Mievertvahl des Lorb- Mayor. Die Raiferin Eugenie und bie 
Lady Mahyorteß. Die Interefien Frankreichs und ihre Wahrung.) 


Saubdelöbericht. 


* Waris, 1 Det. (Geftattung ber gollfreien Einfuhr von Weizen 
ie Krantreih zur Wiederansfuhr als Mehl.) Der Getreibesufube nach 
—* ift duch ein laiſetl. Deeret vom 25 v. Mts, eine bedeutende Befürbe- 

zu Theil gemwerber. Es ift jet bie zollfreie Einfuhr ven fremdem Weizen 
ohne Umnterfchieb ber Gattung oder Herkunft zum Vermahlen bis auf meitere® ger 
Mattet, und dabei beflimmmt daß die Einfuhr ſolchen Weigent liber alle ber Einfuhr 
von Eerealien geöffneten Zollämter fattfinden barf. Die Importeurs ſolchen Weijens 
haben fich zu verpflichten das Mehl innerhalb dreier Monate wieber auszuführen ober 
zum Gntrepet zurüdzugeben, 


E 





Der Neubau der Wiener Univerfität, 


— Wien, im Sept. In wenigen Tagen beginnen an ber hiefigen 
Univerfität die öffentlichen Borlefungen, und mit ihnen beginnt auch die 
Reihe von Klagen über den Mangel zureidender Gebäube, Alagen an 
denen ſich gleichmäßig die Lehrer, die Schüler, bie Eltern und Vormünder 
betbeiligen. Der Zuftand ber Wiener Univerfität in biefer Beziehung ift 
ber bellagenswertbefte unter allen Hochſchulen ver öfterreichifchen Mon 
archie. Jahraus jahrein fallen dieſem Zujtand eine nicht unbebeutenbe An 
zahl von jungen Leuten als Opfer, deren Körper ben großen Streden bie 
fie täglich durchwandern müſſen nicht gewachſen find; jahraus jahrein wird 
darüber gellagt daß die Zöglinge ber mediciniſchen Facultät an den Vor 
lefungen weldye ihre allgemein wiſſenſchaftliche und humaniſtiſche Bildung 
befördern lönnen nicht Antheil nehmen — vergebens, 

Die Hoffnungen der Wiener Univerfität find auf die Einſicht bes hier 
verſammelten Reichstags, auf die Energie und Humanität des Staats: und 
Finanzminiſters gerichtet. Die Wiener Univerfität hat lange aufgehört 
eine bloße Landesanftalt zu feyn; bie Theilnahme welche ihr aus allen 
Theilen der Monarchie geworden ift, hat fie zu einer wahren Reichsanftalt 
erhoben. Die Taufende von Zöglingen die durch fie gebilbet worden find, 
werben ben Lehrern an berjelben das Zeugniß ablegen daß fie ohne Rüd: 
ſicht auf Nationalität und Religionsbelenntniß mit gleicher Liebe allen jenen 
Etudierenden entgegenlommen denen es um bie Wiſſenſchaft ernft zu 
thum ift. Im Lehrerkreiſe felbft find faft alle Aronlänber vertreten, Böh: 
men und Ungam, Mährer, Dalmatiner, Siebenbürger finden fid) unter 
benjelben ebenfo tie Defterreicher unb Tiroler. Wenn fie in ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anfhauungen, in ihren politiſchen Principien bie und ba eiwas 
auseinander gehen, in bem Wunſch einigen ſich alle: daß die Inſtitutionen der 
Hochſchule im Geift der deutſchen Inftitutionen ausgebaut, ihre Lehrmittel 
erweitert, vor allem aber ein würbiger Raum für die Univerfität felbft an: 
geiviefen werde. Wir wollen nit davon ſprechen von welch bedeutender 
Wirkung ein großer würbiger Univerfitätsbau auf das Herz und Gemüth 
der ſtudierenden Jugend ift—iwir wollen bie praltifche Seite einzig und allein 

en. 


br. 

Als die Univerfität auß ber alten fogenannten Aula herausgeworſen 
wurde, hat fi) niemand darüber beklagt. Denn biefes Gebäude „ohne 
Luft und Lit,“ wie van Swieten fagte, war ſchon längſt allen Anforbes 
rungen bes erweiterten Unterrichts eniwachſen. Die Univerfität war da 
mals in vollfie Ungnade gefallen. Ein Theil derſelben war aus ber Stadt 
hinaus in das Therefianum vertviejen worben. Damals giengen finiftre 
Gerüchte über das Schichſal der Umiverfität durch die Stadt: bald hieß «8 


Beilage zu Nr. 275 der Allg. Zeitung. 
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fie werbe ganz aufgelöst, in eine Reihe von Specialfchulen zerlegt, damit 


die Jugend nad franzöſiſchem Muüfter uniformirt unb breffirt werde. 
Poligeinaturen vom alten Schlag Sprachen von ber Nothivendigfeit des 
Lehrbücher: und Prüfungszwangs, ftolz wahrſcheinlich auf ben Geift bes 
Sedlnitzth ſchen Soſtems, welches den Geiſt ber Jugend fo ſchön für das 
Jahr 1848 präparut hat. Freunde ber modernen Wiſſenſchaft welche in 
Hoffnungen noch höher giengen, träumten von einer Verlegung der Uni⸗ 
verfität nach St. Pölten, und Uebergabe derſelben an die Jefuiten. Bon 
allen dieſen düſtern Gerüchten Kat fich nichts Betvahrheitet. Die Univer⸗ 
fität turbe nicht bloß in Gnaden aufgenommen, fondern durch neue — dem 
Geift des Jahrhunderts entſprechende Inftitutionen gehoben und geläutert, 
Die gründliche Reorganifation der öfterreichifchen len bildet einen 
Glanzpunft in ber Regierung Franz Jofephs und feines damaligen Minis 
ſters Grafen Leo Thun. Die Erfahrung des letzten Jahrs hat es gejeigt um 
wie viel beffer e8 ift dem Geiſt des Jahrhunderts entgegenzulommen als ihm 
entgegenzutreten; eim welch anderes Bild bietet in unfern fturmbetvegten 
Tagen die Univerfitätsjugend jetzt ala im Jahr 1848, 

ALS die Univerfität in die Stabt zurüdverlegt wurde, db. b. bie 
juribifche und Lbilofophifche Facultät derfelben, da zeigten ſich die Locale 
aud für ihre Bebürfniffe gänzlich unzureichend, Das phyſilaliſche In⸗ 
ftitut blieb am Erbberg, das chemiſche Laboratorium im Thereſianum, 
der botaniſche Garten felbftverftändlih am Rennweg. Die medieiniſche 
Bacuftät wurde naturgemäß im Spital und der ehemaligen Gewehrfabrik 
in der Alfer Vorftabt concentrirt, 

Die Folgen diefer dur) den Raum gebotenen Berftüdelung liegen am 
Tage. So lange die drei großen Facultäten ber Univerfität, die philoſophi⸗ 
ſche, juridiſche und mebicinifche, nicht an einem Ort vereinigt find, ift factifch 
bie Einheit der Univerfität gebrochen, und die Jugend um die Früchte des 
Zuſammenwirlens derfelben gebracht. Da es niemandem einfallen kann 
die mediciniſchen Vorträge von dem großen ärgtlichen Arfenal, dem Spital, 
zu trennen, fo blieb gar nichts anderes übrig als den Bau für die übrigen 
Yacultäten in bie Nähe bes Spitals zu verlegen, Die Lehrkörper ſämmtlicher 
gacultäten, fußend auf bie praftifchen Erfahrungen von Jahrzehnten, haben 
fid) für die Zweckmäßigleit diefes Orts gleichmäßig ausgefprocden, und vor 
dem Kaiſer wurde der Raum hinter der Votivlirche für ben neuen Univerſitäts ⸗ 
bau bewilligt. Würde derfelbe dort zu Stande fommen, fo würde, in dem 
großen Kreis ber Borftäbte welche das Centrum Wiens umgeben, ber weſt⸗ 
liche Kreis mehr der Univerfität, ber öftliche, deſſen Mittelpunkt das Polys 
technilum ift, den techniſchen Stubien zugetviefen ſeyn. Cine Bereinigung 
biefer beiden Biveige der großen Studien in Wien in einer und derſelben 
Borftabt wäre gegen bas Intereffe der Anftalten wie der Studierenden. 

Roch ift aber während der Reihe der Jahre feit ber Univerfitätsbau 
principiell feftgefegt twurde, fein Stein für denfelben in Bewegung geſeht 
worden. Der Raum besfelben dient heutzutage zu der fogenannten wilben 
Reitfhule; Die jüngern Stubierenden ber Medicin müſſen heute noch tag« 
täglich von der Alfer Borftabt nach dem Therefianum gehen. Eines ber 
wichtigſten Bebürfnifje nicht bloß der Bevölferung Wiens bleibt unbefries 
bigt, folang nicht der Univerfitätsbau definitiv in Angriff genommen wird, 
Man wird bei demfelben jeht gewiß von Ueberftürgungen oder Uebereiluns 
gen zurüdgefommen fen, weder alles auf einmal machen noch Anſtalten 
hineinbezichen wollen, die, twie die Alademie der bildenden Künſte, eine ſelb⸗ 
ftänbige ardjiteftonifche Zöfung verlangen. Borerft hanbelt es ſich um bie 
Zehrgebäube für die philoſophiſche und,die juribifche Facultät in zweuer Linie, 
erſt folgt bie Frage wegen Uebertragung des Bibliothefgebäubes, Es ſpre⸗ 
hen mehrere Umftände bafür daß der Neubau der Univerfität gegenwärtig 
in ben tritt. 

Erſtens naht für Wien das Jahr der fünfhunbertjährigen Grüns 
bung der Univerfität. Es ift wohl ein gegrünbeter Wunſch derjelben diefe 
Feier im eigenen Haufe zu begehen und nicht in fremdem. 

Zweitens wird gegenwärtig in maßgebenden Kreifen bie Frage ber 
Anordnung bes Platzes bei ber Votivlirche verhandelt, Was wir in dies 
fer Beziehung hören, erfüllt und mit ber lebhafteften Hoffnung daß biefer 
Platz zu den jhönften Partien bes fünftigen Wiens gehören wird, Die 
Anorbnung des Univerfitätsgebäubes gehört weſentlich in den Kreis der 
Monumente weldye bie Votivfirde umgeben follen. Es ift ein Abſchluß 
biefes Plahes gar nicht möglich ohne den Neubau der Univerfität. Don 
den unregelmäßigen Formen, wie biefelben auf dem Stabtertveiterungsplan 
gezeichnet find, ift man bereits zurüdgefommen; die Hauptmaſſen des Ges 
bãudes werben ſich in einfachern und rubigern Linien beivegen. Nach diefer 
Seite hin aljo wäre der Univerfitätsbau in ein befjeres Geleiſe gelommen 
als es bisher der Fall war. Das einzige um was es fid) gegenwärtig 
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haͤndelt, ift bie Geneigtheit bes Reichsraihs für den Neubau die entſprechen / | banlt, 
den Fonds zu votiren. Mir zweifeln nicht daß die Sache ber Univerfität 
in feinem Schooß Iebhaften Anklang finden wird, 


Sur Daute⸗Litteratur. 

2 Mit der Kunde daß über den erflen deutſchen Dante-Ueberfeher, 
Rannegieber in Berlin, ſich das Grab geſchloſſen habe, lommt uns glei 
‚zeitig eine neue Dante-Ueberjegung zu, welche geeignet ift bie Aufmerkſamleit 
aller Berehrer und Erforſcher des tiefjinnigen Dichters ganz befonbers in 
Anspruch zunehmen. Karl Witte, als der größte Kenner diefer Literatur 
in Deutichland und Stalien anerlaunt, hat als Probe einer neuen Ueber: 
tragung ber göttlichen Komödie die ſechs erflen Gefänge ber Hölle veröffents 
licht. Wer die Bedeutung von Witte'3 Verdienſten um die Kritik des 
Dante-Terteö fennt, ermißt auch ben hohen Werth diefer Arbeit. Oft ver 
tritt bier ein einzelnes Wort Die Stelle einer Abhandlung; es flieht als 
das Ergebniß langjähriger Einzelftubien mweitläuftige Controperfen über 
Rejeart und Interpretation ab, und bietet ums bie entſcheidende Anficht bes 
Meiſters. Die epsgelifche Bedeutung der neuen Ueberfegung ift um fo 
‚größer, ihre Wiebergabe der Meinung des Dichters um fo getreuer, da ber 
Ueberjeger bei fonft genauem Auſchluß an das Driginalversmaß auf den 
Neim verzichtet hat, wie Schon früher A. Kopiſch und Philalethes von ihrem 
Stanbpimft aus gewiß mit Recht getban haben, Die Schrift ift zum acht⸗ 
zigften Geburtsfeſt eines andern bewährten Dante-Aenners, bes Prof. Ludw. 
Gottfr. Blanc in Halle gebrudt, welcher lürzlich erſt einen werthvollen 
—— über die ſchwierigeren Stellen ber göttlichen Romöbie hat er⸗ 

einen laffen. Die große Fritifche Husgabe Witte's, welde ben ganzen 
* bes Gedichts auf neue Grundlagen ſtellen wir), iſt, wie verlautet, 
nahezu im Druck vollendet, und wird in kurzem erſcheinen. Nach einer 
ſchon 1858 in wenigen Exemplaren vertheilten, ben erſten Canto ber Hölle 
enthaltenden Brobe zu ſchließen, finb dem Tegt vier Haupthandſchriften zu 
Grunde gelegt, bie von Santa Croce, eine vaticaniſche, eine Berliner und 
die des Fürſten Gantani in Nom,.*) Nicht um ihrer Fritifhen Verdienſte 
willen, worauf fie wohl keinen Anſpruch erhebt, ſondern wegen ihrer pracht- 
‚wollen typographiſchen Ausftattung möge ſchließlich noch eine neue Pariſer 
Ausgabe bed Inferno erwähnt fen. Sie ift in groß Folio auf das glän- 
‚gendite gebrudt, und mit einer großen Zahl von Vildern poll Geiſt und 
‚Phantafie geihmädt, Der Künſiler heikt G. Dore, 


Pfeiffer über die deutjche Sprache, 

Dr. Franz Pfeiffer in Wien, der ausgezeichnete Germanift, welcher 
endlich zum wirllichen Miglied der f. L Alabemie ernannt ift, hat in 
derfelben eine Abhandlung über „Wejen und Bilbung ber höfifchen Sprache 
in mittelhochbeutfcher Zeit” gelejen, melde aus ben Sitzungsberichten auch 
bejonbers abgebrudt wurde (Wien bei Karl Gerolds Sohn 1861), und das 
höchſte Intereſſe zu erregen im Stand iſt. Pfeiffer hat darin mit ber ihm 
eigenen philologiſchen Schärfe, Klarheit und Ruhe nachgewieſen daß bie jeit 
Bodmer hertſchende Meinung, als habe bie mittelhochdeuuſche Dichtung vor⸗ 

zugsweiſe ſich der ſchwäbiſchen Mundart bedient, eine ganz irrige ift, wie 
denn überhaupt bie jcptwäbiichen Dichter dabei in höchft geringer Zahl ber 
theiligt find. Eine ſchwäbiſch. allemanniſche Mundart beftand fo gut wie eine 
„bayerifd}-öfterreidhifche und mittelbeutiche; die Meinung aber daß jene vor: 
zugsweiſe die Trägerin ber bamaligen Dichtung geivejen fey, ſieht mit ber 
Entwidlungsgeſchichte unjerer Sprache und Literatur im Widerſpruch, und 
muß als eine irrige fofort aufgegeben werben. Das ift das Nejultat biefer 
«Heinen, bis ins einzelnfte höchſt ſcharfſinnig durchgeführten Stprift, bie alle 


be 
ee a a ae grüßen ihre allgemeine Anſicht getreulich vertreten hat, (Hört!) 


werben (N. DM. 3.) 


Bulwer Lytton bei einem Iandwirtbfchaftlichen Feſt. 

Bei der Jahresverfanmnlung bes landwirthſchaftlichen Vereins von 
Herts, d. h. Hertforbihire, die am 25 Sept. in dem Stäbtchen Hitchin flatt ⸗ 
Fand, hat der parlamentarifche Vertreter dieſer Graffhaft, ber (weiland 
radicale, feit Jahren aber zum Conſervatismus befehrte) berüßmte Novellift 
und vormalige Golonialminifter Sir Edward Bulwer Lytton eine be⸗ 
deutende Nebe gehalten, aus welchet wir folgende Stellen ausheben. Nach⸗ 
dem ex für einm Glüdwunfd zur Wiederherftellung feiner Gefunbheit ger 


Einen Ken ger Bericht Über die DanterKobicts, deren in ben eirropäi- | 
ſcheu Biblicıhelen über liegen (in ben 169), gibt ber u 
Kenner Dr. Barlow im Londoner Hıibe .- vom 31 u 
bezeichnet den „Codice Britannico* im beitti Diufeum, Pr, 
einen ber worzüglichften. — Eine recht gute, ſgöne und billige Gefam 
ausgabe ber te'ihen Schriften, im 4 aber, if die in bem Iehten 
Jehren bei Barkera im FRorenj *—* — Noch fen als = neueſte Ers ; 
Scheimung vertäufig ermwäßmt: Alighieri (L. Sehe 8 
Dante, Il. Daitte, ein u m Friedrich Bu 
gart 1861, R. d. A. 3 


. 
9, a 


FRer: 


4 


in 


banlt, brrüßrte er bald bie auswärtige Politif, und ſprach: „Deine 
Seit wir und hier das letztemal begegnet, find große Veränderungen übe 


bie alte und bie neue Welt gelommen. —— — 
Ich lann es ohne Parteimeinuugen aufzuſtören, und was immer bie ger | 


bildeten Volksſtämme des Erdkreiſes, von der andern Seite des Canals bis 
euer atlantiſchen Meers berührt, muß ein Intereſſe für England 
den und. induſtriellen Claſſen nicht am wenigſten. Sa, große Wandlungen 
find über Europa gekonnnen. Was war noch vor wenigen Jahren Ftalien? 
Ein ziwieträchtiges Allerlei Heiner Staaten, in welchem tie Freunde ber 
Drbnung Die Puppen Deſterreichs waren, und wo die Freunde ber (Freiheit 
nur Famatifer und Verſchwörer fchienen, ohne eine andere Waffe als den 
Dolch des elenven Meuchelmorders. Was ift Jtalien jegt? Cine große 
Nation, eine conftitutionele Monarchie; vom Ausland ift es unabhängig 
geworben (2), und hoffen teir baf auch der Meuchelmörber entwaffnet ift. 
Gleich ber verzauberten Prinzeffin in den alten Märchenbüchern, bie in tob« 
ähnlichen Schlummer lag bis die Mauern bie fie einſchloſſen vor ber 
Trompete ihres Befreiers einftürzten, bat fi Jtalien aus ben Schlaf von 
Jahrhunderten erhoben, tuiederhergeftellt zur Blüthe, aber auch ausgefegt 
den Leidenſchaften und ben Kämpfen ber Jugend, Der Himmel fegne 
und ſchütze das ſchöne Lamb!- Es liegt in Englands Intereſſe daß 
Italien in die große Gemeinſchaft conſtitutionell regierter Voller mit eins 
trete, 

Die Fremden mifverfichen oft Englands austwärtige Politil. Ich 
will zu erflären verſuchen was fie if. Wir Engländer find sine freie Ra⸗ 
tion, unb unfere Staatemänner müſſen bie Bollsmeinung um Nath fragen; 
die Vollsmeinung eines freien Staats aber geht mit den Freien. Wir find 
ferner ein Handelsvoll und ein Manufacturvoll, und fo ift es Englands 
Intereſſe daß gute Bertwaltung, mit ben Elementen fortichreitenber Wohl» 
fahrt, ſich überall feftieße, denn nur in gutregierten Etaaten ift unjer Han: 
delsverlehr fiher, und im Verhältniß wie Das Ausland gedeiht, wird es 
auch wahrſcheinlich den Marlt Für unſere engliſchen Fabricate erweitern. 
Wir haben fin Intereſſe an Tyranneien, wo aller Fortſchritt gehemmt iſt. 
Wir baben fein Intereſſe an Nevolutionen, wo alles Eigenthum unſicher 
iſt. Wir haben ein Intereſſe an der Wiedergeburt Staliens, wir haben aber 
auch fein geringeres Intereſſe an dem Erfolg des großen Erperiments bad 
Deſterreich gegenwärtig mat, um aus bem Reihen ber deſpotiſch regierten 
Staaten in die Geſellſchaft der conftitutionellen einzutreten. Kein Bolitifer 
der den Namen eines Staatsmanns verbient, fein Gebildeter der fein Auge 
auf die Landkarte Europa’ wirft, wird die ungeheure Bedeutung für bie 
Sade der Freiheit und für unfer England verfennen, bie in ber Schöpfung 


eines conflitutionellen mächtigen Staats von fo ausgedehnten Hülfsmitteln, - 


inmitten Rußlands und Franfreiche, liegt. Diefe Hülfsquellen lagen wüfte 
folange Defterreich abſolutiſtiſch regiert war, fie werben ich wie Die unfrigen 
entivideln, wenn ein dem unjrigen verwandtes Syſtem zur Geltung ge: 
bracht wird, 

So groß jedoch unſer Intereſſe an der freiheitlichen Entwidlung 


anderer Staaten auch immer ſeyn mag, eine bewaffnete Einmiſchung geftattet 
darliber 


unſere Bolitit, wenn richtig veritanden, nut in feltenen Fällen, und — 

find alle Parteien im Lande einig — nur dann wenn bie Ehre und Sicher: 
heit Englands auf dem Spiel ſteht. So wie G;af Ruffell mit gerechter An- 
erfennung bon meinem frühern Amtsgenoſſen (Cord Malmesbury) ge 
ſprochen hat, kann auch ich mit aufrichtiger Freude fagen daß, wenn ich auch 
nicht jedes Wort in Graf Ruſſells Depeichen billigen fan, er doch im großen 
und ganzen, in einer Epoche bedeutender Schwierigkeiten, die Intereflen der 
brittiſchen Nation weiſe gewahrt, ihre Ehre furchtlos aufrecht erhalten, und 


Auch jenfeits des atlantiſchen Deeans hat ſich großes begeben. Rein ächter 
Engländer wird niebrig genug benfen über die Schreden bes Bürgerkriegs 
fh zu freuen welche die ehemalige große Republik verbeeren, aber uns 
erivartet ift uns das Ereigniß nicht gefommen. Ich habe dieſe Trennung 
des Südens vom Norden lange vorhergeſehen und vorkergefagt, umb in 
diefer Stunde wag ich die Prophezeiung: bie hier annfenden jüngeren 
Männer werden es wahrſcheinlich erleben daß nicht zwei, fonbern minbes 
fen vier, ja wahrfcheinlid mehr als vier, getrermte und fouberäne Res 
publifen fih aus biefen biöher „Vereinigten Staaten” herausbilden. Weit 
entfernt ba bie zuünftigen Geſchicke Amerila’3 durch eine derartige Trens 
nung leiden ſollten, glaube ich vielmehr daß fie zu erfreulichen Nefultaten 
für die Sicherheit Europa’s und bie Givififation Amerita’s führen werde. 
Es find ſchon viele Staaten durch ihr Tolofjales Gewicht zufammenges 
brochen — die großen Reiche im Drient, bas alte Rom, das ungeheure 
Reich Karls des Großen. Alle bieje konnten, was Ausdehmun, ng und Hülfe« 
quellen betrifft, den Vergleich mit dem Gontinent Amerila's nicht aushalten, 
und auf ben Befit dieſes ganzen Continents hatten es bie Bereinigten 
Staaten ja belanntlich abgeſehen. Ihre Forterifteny, unter der aller 


hinwiederum was England angebt, intereffirt feine aderbauen | 


bie vielleicht je an ber Spike eines civilifirten | eine Beſtätigung bes Malthus ſchen Geſetzes über das natlirlige Streben 


—8 alle Regeln der Natur und der Weligeſcihie Aber 
in dem Maße wie dieſer gewaltige « iſche Etaatenbund ſich in ein, 


Staaten zertheilt, deren dann immer noch jeber größer als ein euros ı 


Füilches Königreich bleiben mag, wird ihr Ehrgeiz ſich minbern, ‚die Eicher: 
keit Europa's fteigen. Und ich zweifle nicht daß dann ber Metieifer zwiſchen 
biefen freien Staaten, welche eine Eprace reben, und ſich jener Bildung 
erfreuen welche für. das Hohe und Eble in der Menſchheit Tompatkiftet, auf 
Handel und Gewerbe und gute Berwaltung birfelben Wirkungen hervor: 
bringen wird bie ein ähnlicher Meiteifer einft in ben alten Nepubliten 
Griechenlands hervorgebracht bat. (Politiſch ift biefer Vergleich freilich kein 
ſeht glüdficher; denn Die welteifernden griechiſchen Nepublifen rieben zuerft 
ſich ſelber auf, um dann von außen ber gefrefien zu werben.) 

7, Die Demofratie, das glaub’ ich übrigens ebrlid,, ift an biefer Kata⸗ 
ſtrophe nicht Schuld, Teineanbere Regierungsform hätte fie verhindern fönnen. 
Aber wenn wir im Augenblid ber Gefahr bie Freiheit und das Geſetz gleich 
zeitig aufgehoben, Druderprefien widerflandslos burch ben Pöbel zerflört und 
Drud- und Rebefreiheit von einer bemofratifchen Regierung erftidt ſehen; 
— wenn wir einen amerilanifchen Präfibenten durch feine eigenen Armeen 

i igenen Generale jo vergiveifelt 
feben, bafı er das Commando amerifaniicher ioten dem Italiener Baris 
baldi anbietet: fo, glaub’ ich, Bnnen wir ohne Gitelfeit jagen daß in 
jener Wirkſamleit guter Regi welche auch in ber Stunde ber Gefahr 
die Freiheit zu wahren, und ſich durch Kopf und Herz ihrer eigenen Rinder 
zu beifen weiß, Amerila mehr von England als England von Amerika zu 
lernen Werfen wir darum ben Blid zurück auf unfer Vaterland, 
i bie wir genießen, und mannhaft ent 

ſchloſſen fie feitzubalten und zu ſchirmen. Mäbrend unfer erbabener, aber 
unerforjehlicher (unserutable) Mllürter bis an die Zähne getwaffnet ſteht, 
und jeine Hand bergeftalt auf bem Thore des Janudtempels ruhen läßt, 
daß er ihn nad; Gefallen öffnen oder fließen Tann, hat England wohl an feine 
Sicherheit denfen müflen, und auch baran gebadit, ohne jedoch ſeinem weiſen 
conftitutionellen Abſcheu vor großen und Tofkipieligen Waffenrüftungen in 
Friebenszeit zu entſagen. Wir haben allerdings unsere Flotte verftärft, aber 
auch die jefige Regierung bat dabei würbig die Borficht walten laffen wie 
Das frühere Miniſterium bes Grafen Derby. Und zwiſchen einer Flotte und 
einem Landheer ift der Unterſchied daß jene bie Freiheiten des eigenen Volls 
zwar beifügen, aber nie bedrohen Tann.” (hört!) Rach warmen Lobſprlichen 
auf den Batriotismus und die Drganifation der brittiſchen Freiwilligen, 
fügte Sir Edward bei: „Uber wir haben noch anderes gethan als bloß un: 
jere Hüften ſichergeſtellt. Unſere moralifche Unterſtühung bat den Ztälienern 
MuthundSraft verliehen, und find wir ihnen auch nicht mit unferem Heere zu 
Hülfegelommen, jo haben wir ibnen auch Fein Saboyen und Riyya abverlangt. 
Der Herrihaft Defterreichs in Italien haben wir unfern moralifchen Wider: 
ftand entgegengeftellt, aber ſowie Defterreich baran gieng die Schwächen 
feiner bisherigen Bertvaltung durch Annahme conftitutioneller Orunbjäße 
zu heilen, va hat es nad) englifchem, nicht nach franzöſiſchem ober ruſſi⸗ 
ſchein Muſter zu reformiren angefangen. Auch Franbkreich folgte unferem 
Beijpiel, indem es in feinen Colonien die Negerarbeit durch Arbeit freier 
Menſchen erjegte, und fo bürfen wir ung bes bildenden Cinfluffes wohl 
freuen den England weit und breit ausübt, Wir felbft Haben mittleriorile 
eine Golonie gegründet, das ſchöne Brittiſch Columbien, Das und mehr 
und Reichthum ins Haus bringen wird ald Savohen und Nizza dem 
franzöfijchen Volle. Bir thaten e8 ohne fremben Rechten nahe zü treten, 
und in dieſer frieblichen Politil wollen wir mit Gottes Hülfe verharren.“ 
Ueber letzteren Punlt, die Gründung Brittiſch-Tolumbiens — welche Co⸗ 
lonie, ſammt der benachbarten Bancouvers⸗ Inſ el von der Hudſonsbay· Com⸗ 
pagnie übernommen, England den Schlüffel bes Stillen Meers in die Hand 
gegeben babe — verbreitete fih der Nedner des näheren, und bezeid: 
mete dieſe Schöpfung als bas Merk feiner Golonialveriwaltung, auf 
weldes er wohl mit einigem Stolz zurüdbliden dürfe; denn Eolumbien, 
größer ala England, werde, ehe ein Bierteljahrhundert vergebe, bie Zahl 
der brittiſchen Unterthanen um viele Millionen, und in gleichem Maße 
den Nationaltvohlitand bes Reichs vermehrt haben. (Hört!) 

Bulwers Rede erntete großen Beifall; nur bemerkte der Borfigende 
der Berſammlung, ein Hr. Buller: er Fönne dem ſehr ehrenw. Baronet 
darin nicht beijtimmen daß die Berfplitterug Der norbamerifanifchen Union 
in brei ober bier Republifn wünſchenswerth ſey; denn in biefem alle 
dürfte ſich auf der Norbhälfte der weſtlichen Himifphäre das Häglihe Shaw 
ſpiel der fübameritanjihen Nepubliten wiederholen. 


Die Bewegung der Bevölkerung in Frankreich. 
Echluß. 
= Huch nöd eine Reihe anderer Folgerungen läßt ſich bei genauer 
Betradjtung aus dem vorliegenden Tabellen ableiten. So z. B. finden wir 


Veberihüfe und Lliden, der Bepälferung ausjugleidhen in der Thatfadbe: 
baß in ben Jahren 1856 und 1857, ao unmittelbar nach ben rhren ber 
großen Sterbiuchleit 1851 "und 1855, mehr Ehen gefchloffen und mehr 
Kinder geboren wurden als eine längere Neibe von Fahren zuber; die Erte 
Franlreichs bot wieder gröheren Maum fiir neue menſchliche Criſtemen. 
Das Geſch der Durhffpnitte: daß die Eiherheit einer’ ben Thatfadien ent: 
Tehnten Schlußfolge (eines Indurtionsbeiveiier) anit der Zahl der Thatſachen 
wächst, und mit ber Große ihrer Abweichungen vom Mittehtaße fallt; tritt 


in der Betechnung der Sterblidfeit der Kltersclafle non 15 bis 20 Yahren 


hervor. Huf Grundlage ber Todesfälle des Jahree 1856 ergab Piefelbe 
auf 100 Lebende folgende Zahl Berftorbener: 


Lebige -  Berbeirathete Verwitiwele 
männliche, weibliche. männliche, weibliche männliche, weibliche, 
0.80 0.85 8.01 1.34 44.90 8.76 


Melde fürchterliche Sterblichkeit unter den Ehemännern und Verisittiween, 
und welder große Unterſchied in ber Sterblichkeit der Wittiver gegen jene 
der Wittiven! Es ift die Erſcheinung gänzlich unerflärlich, wenn mat 
überficht daß jene Sterblichleit der Ehemänner und der Verwittweten bloß 
aus ber Geſammtzahl von 3442 und 310 Sterbefällen bon Ehemännern, 

don 147 und 66 = von Wittivern, 

von 651 und 77 5 von Wittwen 
abgeleitet ift, überhaupt Heiraten von Männern und Verwittwungen in 
biefem Lebensalter zu den Ausnahmen gehören, und folglich jeder einzelne 
Sterbefall in biefer Alters und Stanbesfategorie als eine bebeutende Quote 
der Gefammtzahl ſich darftellt. 

Jeder Durchſchnitt birgt in fidh cine Menge von größeren und gerin⸗ 
geren Abweichungen, welche aber wieder, wenn fie, wie in ben vorliegenden 
Tabellen, ganze Departements und volfreihe Städte umfaſſen, ihrer be- 
ſtimmten Regel folgen, und ungern vermifit man darum in ben Tabellen 
jebe Begründung biefer Abweichungen. So z. B. zeigt fi, um bie Städte 
über 25,000 Eintvohner hervorzuheben, im Jahr 1856 in Troyes, Mir, 
Gaön, Bourges, Dijon, Tonloufe, Borbeaur, Montpellier, Rennes, Tours, 


"Grenoble, Drleans, Angers, Cherbourg, Lorient, Met, Arras, Elermont, 


Straiburg, Ze Mans, Montauban, Toulon, Avignon, Boitiers, Limoges 
eine rüdfchreitende Betvegung der Bevbllerung; dagegen in Marfejlle, 
Breit, St. Etienne, Reims, Nancy, Lille, Dünfirchen, Amiens, Boulogne, 
Lyon, Roubaig, Tourcoing, Mülpaufen ein alles gewöhnliche Maß über 
ſchreitender Ueberfchuß der Geburten über die Sterbefälle. In allen brei 
Jahren ber Beobachtung, 1855 bis 1857, wurben im Vergleich mit dem 
allgemeinen Durchſchnitt in den Departements Cote dDr, Alter, Rieder: 
alpen, Sadne und Charente bedeutend mehr, und in ben Departemenis 
Nieber: Pyrenäen, Cantal, Mofel, Mande und Ober: Loire bedeutend 
weniger Heirathen geſchloſſen; murben in ben Departements Ardeche, 
Eoire, Dftpyrenäen, Gab, Norb, Lozere, Finiftere, Eher und Bauclufe 
mehr, und in ben Departements Dene, Calvados, Tarn et Garonne, Cure, 
Lot et Garonne, Gers, Indre et Loire, Aube, Mande, Maine et Loire 
weniger Kinder geboren; fanden in ben Departements Morbihan Finiftere, 
Aveyron, Hoch und Nieberalpen, Garb, Der: Bienne und Nhonemün: 
dungen mehr, und in ben Departements Gerd, beide Sepres, Drme, Indre 
et Zoire, Arbennes, Maine et Loire, Unter: Charente, Mans und Vendée 
weniger Tobeöfälle ftatt, und zeigt fich in den Departements Rord, Ober: 
thein, Loire, Allier, Ardeche, Saone et Loire die ftärffte, in den De: 
partements Lot et Garonne, Eure, Tarne et Garonne, Tarn, Galvabos, 
Orne, Aix, Jura bie ſchwächſte Zunahme der Bevölterung. 

Man getvahrt deutlich den Einfluß der großen Mittelbunfte der Ins 
buftrie, jo wie jenen einer reihen, aber ftationären und dem graufamtn 
Zwei · Kinderſhſtem huldigenden landbauenden Bepöllerung; ber Elimatifche 
Einfluß der gefunden Höhen und ber verderblichen Riederungen tritt her⸗ 
bor, und hie und ba wird die Wirkung ber periobifchen Auswanderungen 
der ertvachfenen männlichen Benöflerung ober zufälliger Epidemien verfpürt; 
allein eine eindringlichere Betrachtung eines jeben einmelnen Departements 
twäre von Wichtigkeit gemefen. 

Sehr wünfgensiverth toäre endlich eine gefondberte Betrachtung ver , 
großen Stäbte, etwa mit mehr als 25,000 Einwohnern. Zwar erſcheinen 
bie Hauptorte der Arronbiffements und jene Städte bie, ohne ſolche Haupt» 
orte zu ſeyn, mehr als 10,000 Einwohner zählen, gefondert zufammenge: 
ftelt; allein dieſe Höffichkeit gegen die burcaufratifche Bebeutung ber Sitte 
ber Präfeeten und Unterpräfecten, unter denen (mir meinen die Orte) ſich 
ſehr viele von geringer Bedeutung befinden, hebt die Grundlage der Ver 
gleihung, die Dichtheit der Bevolkerung, gänzlich auf, 

Am Schluſſe noch eine Thatſache: die öffentlichen Anftalten in Feant- 
reich (Spitäler, Siechenhäufer, Jrrenanftalten u, dergl.) haben die Pflicht, 
wenn einer ihrer Pfleglinge ftirbt, ber Gemeinde feines letzten Wohnorts 
Nachricht zu geben; derTobesfall erſcheint dann zweimal verzeichnet, in den 
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Regiſtern ber Gemeinde der Anftalt und in jenen bes Wohnorts. Erſt vor | 


wenigen Jahren wurbe das ſtatiſtiſche Bureau auf biefen Umftand und ven 


hieraus entftehenben Irrthum in ber Befammtzahl ber Tobesfälle aufmert: | 
fam, und feit 1854 find die Gemeinden angeiviefen bie ihnen durch öffent: | 


liche Anftalten belannt gegebenen Todesfälle von Gemeindegliedern gefon: 
dert zu verzeichnen, wodurch bad Bureau in bie Lage kommt deren Zahl 
yon der Grfammtzahl der Todten abzuziehen. Aus den Aufzeichnungen 
ber Jahre 1854 bis 1857 ſiellt fih num heraus daß in normalen Jahren 
bie Zahl ber bis 1853 auf diefe Weife doppelt Ausgewiefenen jährlich bei 
25,000 beträgt; um biefe Summe, alfo um mehr ald 3.6 Procent, wurde 
bis dahin jeves Jahr die Zahl der Todesfälle in Frankreich zu groß ange: 
geben, und um dieſe Größe find alle bicherigen Tafeln über Sterblichkeit 
u. ſ. w. zu corrigiten. Barum wir diefe Thatſache hier anführen? Weil 
man nicht oft und nicht nachdrücklich genug auf der Beobadytung ber nöthi- 
gen Vorſicht beim Gebraude ftatiftiicher Werke aufmerlſam machen kann. 
Man muß nicht nur von ber Verläßlichkeit des Compilators und der von 
ihm benußten Zufammenftelungen fi) überzeugen, fondern man muß auch 
genau die Meihode Tennen auf weldyer die primären Data (bie einzelnen 
Thatfachen und Zahlen) biefer Zufammenftellungen conftatirt und aufge 
zeichnet werben follen, und inwieweit dieſe Vorfriften in Wirklichkeit 
befolgt iverben, ben allgemeinen Stand ber Sachlunde und Wahrheitsliebe 
ber Organe, benen dieſes Geſchäft anvertraut ift, und, was noch mehr 
fagen will, die gefellichaftlichen Sitten und bie ſpeciellen Einrichtungen auf 
denen bie einzelnen Thatſachen beruhen, Was wir mit legterem meinen, 
foll abermals ein Beijpiel zeigen. Am Anfang der dreißiger Jahre war 
das Berhältnig der latholiſchen zur proteſtantiſchen Beböllerung Dresdens 
1:5, aber die Zahl ber unehelichen Kinder war für beide Gonfeffionen dies 
felbe. Dan mag den fittlihen Werth ber beiden Belenntniffe noch fo ver⸗ 
ſchieden annehmen, ein fo ſchreiender Unterſchied der jeguellen Sittlichleit 
läßt ſich nicht daraus ableiten; auch was man fonft meinen könnte, ba 
die Fatholiiche Bevölkerung eine mehr fluctuirende oder ärmere war, ober 
daß ihr die Anſäſſigmachung und Verehelichung erſchwert wurde, bewährte 

nicht, ober reichte jedenſalls zur Erklärung jenes Unterſchieds nicht 
bin; endlich löste das Näthfel ein Blid in die Einrichtungen des Dresbener 
iatholiſchen Waiſenhauſes. Aus einer älteren Stiftung erhält jedes Kind 
das in der Gapelle des Haufes getauft wird, ein Geſchenl von mehreren 
Thalern; die armen unehelihen Mütter auch proteſtantiſchen Bekenntniſſes 
ließen alfo in biefer Gapelle ihre Kinder taufen, die felbfturrftändlic) in den 
Taufregiftern als katholiſch ausgeiviefen wurden, 

Unerläßlich werben ſolche Nachfotſchungen nad Art der Entſtehung 
der in ben Tabellen zufammengeftellten Zahlen, wenn es ſich um vers 
gleichende Statiftit handelt, denn hier kommt es darauf an nit bloß bie 
Verläplichkeit, ſondern auch die Gleichartigleit ber Zahlen zu prüfen, ob 
3. B. in beiben Yändern bie Zahl der Geborenen auch jene der Todtgebore- 
nen, die Zahl der Tobten auch jene ber im Auslande verftorbenen Staats— 
angehörigen und jene der im Lande verftorbenen Fremden enthalte, ob 
unter Staatöeinnahmen bie Rein ober bie Robeinnahmen verftanten, ob 
fie den Staatsvoranſchlägen oder den Staatsrechnungsſchlüſſen, ben erfien 
vorläufigen ober ben leßten im Wege der Staatscontrole feitgeftellten ent⸗ 
nommen wurden, u. dgl. m. Vieles wirkt zur Vervolllommnung der Sta: 
niſtil in den eben angebeuteten Richtungen bie periodiſche Zuſammenlunft 
ihrer Meiſter und Lehrlinge, der internationale ſtatiſtiſche Congreß, allein 
wie weit iſt noch bie officielle wie die nichtofficielle Statiſtil von der Gleich: 
beit der Methode und der Feſtigleit der Grundlage entfernt welche bie 
Wiſſenſchaft vorausfept und forbert! 


Deutſchlaud. 

N München, 2 Det. Der Reichsrath Frhr. v. Fraunhofen 
fpricht ald Referent über bie Frage ber Gewerbefreiheit feine Anficht dahin 
aus: daß nur bie Einführung ber Gewerbefreiheit die zum Theil 
tranten Zuftände unferer Getverbe heilen Tann, daß die Einführung der 
Getverbefreigeit ein unabweisbares Bebürfniß iſt, das ſich in Furzer 
Zeit in unferm Baterlande geltenb machen werde, und daß bie in ber Kam: 
mer der Abgeorbneten ausgeſprochenen Befürchtungen, in dem Maße wie 
fie ausgeſprochen worden, in feinem Fall bei der Einführung ber Gewerbes 
freiheit ſich barftellen werden. Nur in ber Abficht der Staatsregierung die 
nöthige Zeit zu gönnen um bie mit ber Gewerbefreiheit innig verbundenen 
Geſehe über Heimathsrecht und Anfälfigmadung vorbereiten zu lönnen, 
empfiehlt der Hr. Referent den Antrag und Veſchluß der Kammer der Ab: 
geordneten in feinem vollen Umfange zur Annahme. — Die Gejepgebungs 
ausicüffe der beiden Rammern werben am lommenden Donnerſtag zu einer 





gemeinſchaftlichen im Eigungsjaal der Abgeorbnetenlammer ftattfindenden | 


Eitung zujammenireten, um die bezüglich des Einführungsgefehes zum 
allgemeinen beutichen Handelögefegbuh noch beſlehenden Differenzen zu 
berathen. Da derſelben nur jehr wenige brftchen, und bievon nur eine einzige 


von weſentlichem Belang ift, fo dürfte an dem Zuſtandelommen eines ger 
meinfhaftlichen Beichluffes wohl nicht zu zweifeln feyn. — Durch aller 
höcftes Refeript Sr. Maj. des Königs d.d. Berchtesgaden, 29 Sept., wurde 
die Dauer des Landtags bis zum 18 Det. einfchließlich verlängert. 

* Stuttgart, 1 Det. Einiges Aufſehen erregt die fo eben ber 
breitete Nachricht daß Hofcapellmeifter Rüden, veranlaßt durch die Anſtel⸗ 
lung eines meitern Hofcapellmeifters, feine Entlaffung eingereiht und er: 
halten haben fol. — Der Etat des Gultbepartements, deſſen Berathung heut 
in der zweiten Rammer fortgefeht wird, jeboch nicht zu Ende gelommen ift, wird 
vielmehr, wie fih aus dem bisherigen Gang der Verhandlungen ergibt, vor: 
ausſichtlich den größern Theil der Woche in Anſpruch nehmen. Erigirt find 
für bas Eultvepartement für 1861/62 1,903,223 fl. 52 fr, für 1862/63 
1,906,433 fl. 52 fr., für 1863/64 1,908,533 fl. 52 fr., fomit für bie ganze 
Etatöperiode 5,718,191 fl. 36 Fr., alfo etwas mehr als in ber legten Etats ⸗ 
periobe 5,185,450 fl. 15 fr. Davon fommen auf das Minifterium und die 
Collegien an Bejoldungen jährlich 66,800 fl, barunter eventuell 5400 fl. 
für den Fall daß Se. Maj. der König bon dem verfaffungämäßigen Rechte 
der Ernennung eines Minifters als Departementschef Gebrauch machen 
wollte. Die Mehrheit der Commilfion ftelt den Antrag auf Verwilligung, 
die Minderheit lehnt die 5400 fl. ab. Indeſſen wird diefe Summe mit 54 
gegen 18 Stimmen vertoilligt. Unter ben weitern Pofttionen ift beſonders 
hervorzuheben der Befoldungsaufivand für evangeliſche Kirchenbiener, wo⸗ 
für erigirt find: für 1861/62 577,000 fl, für 1862/63 579,100 fl. und für 
1863/64 581,200 fl, mehr als in der vorigen Etatöperiode 65,020 fl, 
67,120 fl. und 69,220 fl. Von biefer Mehrerigeny fommen 62,000 fl. jähr: 
lich zum Zweck der Aufbefjerung ber evangelifchen Kirchenftellen (ver Befol: 
dungen der Pfarrer und Helfer), 1500 fl., 3000 fl. und 4500 fl. zur Ver: 
wanblung von fländigen Pfarrverweſereien in Pfarreien, und 600 fl, 12007l. 
und 1800 fl. gur Gründung neuer Stellen. Die Commiffion beantragt 
Verwilligung. Zugleich fommt eine Eingabe von Baironatgeiftlichen zur 
Berathung, denfelben gleiche Nufbefferung zu gewähren; biefen ift bie Mehr⸗ 
heit der Commiffion nicht günftia, ba fie Uebergang zur Tagesorbnung be 
antragt, während eine Minderheit ihrem Geſuch bebingt entfprechen mill, 
woraus eine längere Debatte entfteht. Aus einer Erflärung vom Minifter: 
tiſch erfieht man daß zu diefem Behuf jährlich 20 — 24,000 fl. erforberlich 
wären, Domcapitular v. Nik ſtellt einen den Patronatftellen günftigen 
Antrag. Schott und Hopf ſprechen ber Aufbefferung ber Pfarrbefolbungen 
zwar das Wort, wollen aber eine Verminderung ber Pfarrftellen, da nadı 
den bermaligen Verhältniffen viele Stellen mit andern combinirt werben 
Tönnten. Domeapitular v. Rit und Rödinger ſtellen Anträge auf Gleich⸗ 
ſtellung der Patronatöpfarreien mit den übrigen. Der Gegenſtand wird in« 
deß nicht erledigt, fondern bie weitere Berathung auf die nächſte Sigung 
verſchoben. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Aus Peſth läßt ſich die Pr. telegraphiren daß bis zur weileren 
Entſcheidung des ungariſchen Landtags, und unter Berückſichtigung der un 
gariſchen Strafgeſetze, das öfterreichifche Preßgeſetz von 1862 für Ungarn 
als maßgebend erflärt werben folle. Zum königlichen Gommiflär für das 
Peſther Comitat fey Hr. Hofbauer, ehemals Araber Comitatsvorſtand, 
ernannt, 

Agram, 30 Sept. Der Landtag hat feine Sitzungen bis 16 Det, 
vertagt. 55 Mitglieber bleiben bier und werben in den einzelnen Gomites 
thätig feyn. (MW. BL) 

L Bon der fiebenbürgifchen Gränze, 25 Sept. Seit bem 
Rüdtritt oder der Entfernung bes Frhrn. v. Kemeny von ber Leitung ber 
ſiebenbürgiſchen Hoflanzlei ift bei uns natürlich alles auf bie verſchiedenſte 
Meife in Epannung. Die Magyaren und Szefler freuen fih ber Ver. 
legenheit in welcher die Regierung ſich befindet, und hoffen daß bie bisheri⸗ 
gen Fehler fortgefeßt und die Schritte der Regierung, bewußt ober unbes 
mußt, zur Union Siebenbürgen: mit Ungarn, das ift zur officellen Siveiz 
theilung Defterreichd gebrängt werben. Die Sachſen fehen in ächt beut: 
{her Apathie den fommenden Dingen entgegen, Allerdings Tonnten fie, 
bei der Unffarheit der NRegierungsanfgauungen, zwiſchen Februarpatent 
und ben diefem offenkundig entgegen ftrebenden ungarifchen Staatsmäns 
nern, von weldyen der energifchere, Graf Mitö, heute noch in unumjchränf- 
ier Machtvoll lommenheit ald Gouverneur thätig ift, unb ber nicht ganz 
tactvollen Leitung des Hrn. v. Salmen faum recht zur Erfenntniß beflen 
lommen was noth thut, und fonnten, fo oft ſchon von öſterreichiſchen 
Staatsmännern blofgeftellt, und oft enttäufcht, zieifchen dem Mißtrauen ges 
gen das Bach ſche und der Hoffnung auf das Schmerling’iche Defterreich, 
zwifchen dem Ultemagyarismus und den — weitabſehenden Beftrebun: 
gen der Rumänen beforgt hin und ber ſchwebend, noch nicht zu einer feiten 
entfgiedenen Politik gelangen. Die Numänen endlich, vorſichtig temporis 
firend, das Bündniß mit dem radicalen Magyarismus ebenfowentg als das 
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Gokitiren mit bem Geſammiſtaate verfchmähend, benligen jebe Gelegenheit 
um die lange borenthaltenen Rechte — wohl auch etivas barüber hinaus 
— zu erzielen. Bor allem gilt e8 natürlich die Rivalen aus dem Felde 
zu ſchlagen, und wodurch gelänge das beffer als durch Verbächtigung der» 
felben? Diefe wirb nun allerdings ſehr fleißig undenergifch, wenn auch nicht 
immer tactvoll und mit den Waffen der Wahrheit, geführt. Der Kleine 
Krieg mit den Magyharen beichräntt fih auf heftige Kritiken des twirk: 
lich perfiden und nicht einmal ehrlich gemeinten Rationalitäten:Gefepent: 
twurfs des letzten ungariſchen Landtages u. f. w. Dben in Wien aber, mo 
eben Hr. v. Nemeny feine Päſſe erhielt, find wohl die Magyaren feines: 
wegs ſo gefährlich. Dort gilt es alfo die Sachſen zu verdrängen. Da le 
fen wir im „Oſt und Weit“ ganz abſonderliche Dinge, die fich nicht allein 
auf die wenig tactvolle, wenn gleich durchaus nicht regierungsfeinbliche, fon: 
dern bloß mißtrauiſche und zuwartende Haltung einzelner ſächſiſchen Con: 
irten beziehen, und bie Nation im allgemeinen, ja ihr Berhals 
ten im Jahr 1843 in völlig untvahrer Meife zum Anhaltspunkt ihrer Vers 
ſchwãrzungen nehmen, Cs wird ber Nation vorgetvorfen in jenen enticheis 
bungsichtveren Zeiten eine zwiſchen Peſth und Wien ſchwankende Haltung 
eingenommen zu haben. Ich weiß nicht warum bon Seiten der Berufenen 
nichts geichieht um diefe Lügen öffentlich als ſolche zu lennzeichnen. Wie— 
derholte Manifefte des Kaifers, unausgefegte Zeugniſſe laiſerlicher Generale, 
namentlich Puchners, der die Haltung ber Sachſen genau zu beobadjten in 
ber Lage war, haben ihre untvanbelbare Treue, ihre hingebende Aufopfe: 
rung unb — bie Humanität anerfannt in welcher während der trüben Bei. 
ten des Bürgerkriegs dieſer deutſche Stamm fih, wo es nur möglich war 
der Verfolgten annahm, eine Haltung freilich die ebenfowenig in den Re: 
gierungsacten vom Jahr 1851 bis 1860 als von andern Betheiligten ge: 
bübrend gewürbiget wurde. Dagegen müßten wir wohl etivas von einem 
hohen rumänifchen Geiftlichen zu erzählen, welcher allerdings im Jahr 1848 
— vielleicht aus übertriebener Borficht — fo lange in Pefth und mit der ma- 
gyariſchen Negierung in Unterhandlungen blieb bis es — beinahe zu ſpät 
war umzulchren, und dem zufolge deſſen das Vertrauen felbft feiner Na: 
tionalen lange, jo lange vorenthalten wurde bis er durch einen eclatanten 
Schritt bewieſen hatte daß er wirklich nicht mit den Separatiften, fondern 
mit dem faiferlihen Gommandirenden Hand in Hand gehen wolle. Def: 
gleichen hat jüngft der „Telegraful Roman“ den bon einigen maghariſchen 
Blättern eröffneten Kampf gegen ben Sectionschef v. Roſenfeld aufgenom: 
men und ben Verdächtigungen jener die bes Nationalhafjes zugejellt. Wir 
bier in unferer Berlafjenheit wijjen nicht ob dermalen von Hrn. v. Roſen⸗ 
feld ala Hoflanzler die Nebe war, ober iſt. Jedenfalls kann und muß er 
feiner Stellung nad) und ala ein anerfannt erprobter mit Siebenbürgens 
Berhältniffen jehr vertrauter Staatsmann mit in Frage fommen. Da 
wird nun dad „calumniare audaster* gegen ihn loögelaffen: bie einen 
ftellen den Mann ber durch dreißig und mehrere Jahre wiederholt eminente 
Betveife feiner Hingebung für das regierende Haus und für bie Geſammt⸗ 
flaatsibee gegeben, und oft mit hohem moraliſchen Muth, als einen fron- 
deur, als eine Art von Marquis Pofa bin, um ihn als unzuberläffig zu bes 
zeichnen, während bie andern ihn als einen fanatiſchen Sachſen, der jede an 
dere Rationalität verfolge, vielleicht gar — germanifiren werde, binftellen, 
als einen Mann mit einem Worte, von dem Gerechtigkeit und Billigkeit ges 
gen andere nicht zu ertvarten ſey. Nun bat Hr. v. Rofenfeld unſers Wiſ⸗ 
ſens wohl nie ein Hehl daraus gemadt daß er Sachſe und mit Leib und 
Seele deutſch und faiferlich ift; allein e8 möchte faft bebünfen daß es 
ſchwer wäre auch nur einen einzigen Beweis nationaler Animofität gegen 
ihn zu führen, während das was uns bie Zeitungen und Privatmitthei- 
Jungen über die Tendenzen und Schritte der rumãniſchen Deputationen in 
Wien und ihrer Führer hierzulande berichten, nicht eben für eine allzuruhige 
Auffaffung der nationalen Frage fpricht, wie zulegt auch die befannten 
Briefe des Biſchofs Frhrn. dv. Shaguna an den Sachſengrafen Salmen be 
weiten. Uebrigens wird Remeny’s Nachfolger, woher man ihn auch auf 
den Kanzlerspoften berufen wolle, eine wahre Sifpphus-Arbeit zu verrich⸗ 
ten haben, und von Glück fagen können wenn er die Anforderungen ber 
widerſtrebenden, durch Fehlgriffe aller Art gänzlich verwirrten und burd) 
die fo lange hinausgefhoßene Regelung unjerer Yandesperhältniffe im ihrer 
Erbitterung gefteigerten Elemente auch nur theilweife gu erfüllen oder aus: 
zugleichen vermag. Je länger aber die Entſcheidung, die wir monatelang 
erwarten, ausbleibt, deſto mehr muß bie Berfahrenheit fteigen und bie Lös 
fung der Aufgabe erſchwert, ja unmöglich werben. 


Großbritannien. 

A London, 238 Sept. Die conferbativen Freunde des Lordmahor, 
Hrn. Eubitt, welche feine Wiederwahl für nächſtes Jahr betreiben und wirk⸗ 
lich durch eine Deputation von wahlberechtigten Liverymen“ feine Ganbi: 
datur in aller Form nachgeſucht haben, erflären in ihrem Requifitionsfchreis 
ben daß die Eity von London die Dienfte ihres gegenwärtigen Lordmahor 


um deßwillen nicht entbehren Lönne, teil die Lady Mayoreß zur Aufrecht⸗ 
erhaltung von Englands MWürbe und Ehre im nächſten Jahr abfolut erfor 
berlich ſey. Frau Gubitt refidirt oft auf dem Gontinent, und ift fo zu Jagen 
mit alfen faſhionablen Hunden gebest, ja ſoll fogar dem Gentralpunkt des 
guten Tong, den Tuilerien, nicht fremd ſeyn. Da nun bie flr bie Ehre 
ber Cith und Großbritanniens beforgten conjervativen Liverymen ſich mit 
der angenehmen Hoffnung jchmeicheln im nãchſten Jahr den Raifer und bie 
Kaiferin ber Frangofen als Gäjte im Manftonhaufe gu bewirthen, fo ift die 
Wiederwahl des Lordmahor und feiner in die Geheimniffe der imperiali⸗ 
jtifchen Eleganz eingetveihten Lady Mayoreß eine patristifche Pflicht von 
hoher politifcher Beveutung. Man muß zu dem allererften Lordmayor von 
London, Henry Fig Alwin und feinen unmittelbaren Radfolgern, zurüds 
geben, um in der Grfchichte der City einen Präcedenzfall für bie Amtsfühs 
rung desfelben Lordmahor in ziwei anfeinanderfolgenden Jahren zu finder. 
Außerordentliche Ereigniffe rechtfertigen jedoch auferordentlihe Maßnah⸗ 
men, und die kaiſerliche Viſite, der bie fraglichen Gorporationsmwähler fo ſehn⸗ 
lich entgegenfchen, wäre ein auferorbeftlidhes Greigniß, deſſen Bedeutung 
wir nicht gering anfchlagen dürfen. Daß dieſer Plan in Paris gehegt und 
an feiner Berwirflihung mit Vorliebe gearbeitet wirb, war hier feit lange 
befannt. - In den liberalen und rabicalen Kreiſen will man fogar wiſſen 
daß die Tories auf dieſes „unvermeidliche“ Ereigniß große Hoffnungen für 
die Nothwendigleit ihres Regierungsantritts jehen, da es weder Zorb ‘Pal 
merfton noch ein anderer liberaler Minifter tagen könne, und werde, ber 
Königin eine zweite Aufführung der vielbeſprechenen „Bruder: und Schwe⸗ 
fterfüffe” vorzuichlagen. Sol man ihnen Glauben ſchenken, fo hanbelt es 
ſich nicht um einen gleichgültigen Act höfiſcher Etikette, fondern um eine 
diplomatifche Transaction erfter Größe. Es ift bekannt daß die Beziehun⸗ 
gen der beiden Gabinette in letter Zeit ſehr falt geworben waren, und Graf 
Auffell bei Behandlung der römiſchen Frage einen Ton anſchlug der in 
den Tuilerien ſehr übelgenommen wurde, Gleichwohl fam dieſe Frage ihrer 
Löfung um feinen Schritt näher. England bat aber begreiflichertweife ein 
ganz bejonderes Intereſſe daran, Frankreich, das bisher in Italien von Bo: 
fition zu Pofition vor den Ruſſell ſchen Noten zurüdgewichen ift, aud aus 
diefer legten Pofition zu verdrängen, und zwar jo daß biefe „Löfung der 
römischen Frage” nicht durch einen Gefchäftsvertrag mit Viemont, ſondern 
durch eine Conceſſien an England zu Stande komme. Treo aller gegen: 
feitigen Gerüchte weiß man hier daß die Negierung vom 2 December ſich 
viel ſchwieriger in diefer Angelegenheit zeigt als man nad) ber Haltung der 
kaiferlichen Preſſe glauben ſollte. Se ungeftümer Graf Ruffell drängt, befto 
austweichenber und unergründlicher wird Hr. Thouvenel, Bald find es die 
Intereſſen Franfeeichs, bald die der Kaiferlichen Seele, welche dem Drän- 
gen Englands als Schranke entgegengeftellt werben, aber immer ift eö ber 
Refrain: „Franlkreich wird Rom bejeht halten bis genügende Garantien 
für die Intereffen die es dahin führten gegeben worden find.“ Aus „Ba 
rantien" und Intereſſen“ bildet ſich befanntlich jener delicate Zuftand der 
Dinge den Hr. v. LZagueronniöre eine „Complication” zu nennen pflegt. 
Eine eomplication verlangt ein d&nouement, und ein denouement bens 
galifches Feuer mit rührender Schlußgruppe und tableaux vivants, in 
denen dießmal die falongewandte Fady Mayoreß eine hervorragende Rolle 
fpielen fol. Alles das mag phantaftijche Uebertreibung feyn, aber fo viel 
iſt gewiß, umd wir möchten die Aufmertſamkeit der Leſer ganz beftimmt auf 
diefe Punkte richten — daß 1) Louis Napoleons perfönliche Diplomaten, 
die mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft hier nichts zu fchaffen haben, fondern 
unter dem Commando des Sir Francis Heath ſtehen — eine befriedigende Lö⸗ 
fung ber römischen Frage in nächſte Ausficht fielen; daß fie fich jedoch 2) 
über die Zurüdjegung welche die Kaiferin Eugenie von den Höfen Eures 
po’s zu erfahren habe bitter beſchweren, und behaupten daß dieß der Weg 
fey ihren Gemahl zur Dejperation zu treiben. Daß diefe beiden Punkte 
von ben biefigen Bonapartiften agitirt und in unmittelbare Verbindung ge: 
bracht werden, ift alles was Ihr Gorrefpondent zu verbürgen vermag. Das 
unverblirgte Gerücht behauptet num ferner daß die Räumung Noms gegen 
einen Böniglichen Schweſterkuß geſetzt werde, und daß der endgültigen Loſung 
der italienischen Frage nichts mehr im Wege fiche fobald dem erhabenen 
Kaiſerpaar eine herzliche und glänzende Aufnahme in London garantirt 
werden loönne. Die Kaiſerin Eugenie fol fih in ihrer focialen Verein: 
ſamung jo unglüdtich fühlen, daß eine ftandesgemäße Zerſtreuung für die 
bobe Frau um den Schlußjtein der italieniſchen Einheit nicht zu theuer ers 
ſtanden fcheint. Das iſt Klatſch; aber diefer Klatſch befchäftigt bier Krriſe 
bie ſich nicht oft mit ſolchen Dingen abgeben, und bat gerade wegen ber 
Kleinlichteit ſeiner Bercänung einen Grad der Wahrſcheinlichleit für ſich 
ber mit der Politik der „den“ keineswegs im Widerfprud) ftcht. 





Berratwortlige Resanion: Dr. 8 Kolb, Dr 9. I. Altenhöier, 


Lerlag ver I. Cotta ſchen Lachhantlung 


Dr.& Org 


4194 
Belanntmachung. — * 


Bewerbungen un rout, mit Bor 
Woran alabalb die va —— 34 
Die hön er Direction. 
elferich. 
In ber: Berla, von ng ©. Liefching in * iR. fo eben erfchienen 
ale nelungen zu 


Deunifdes Sefebug 


Philipp Wadernagel. 


Erſter —* dritter Theil für u nalen, 
erter Theil unter ben Titel: 


der Unterrigt in der Alutterfprade, 
für Lehrer. 
Neue, burchgefehbene Auflagen. 
(Erfter Theil: ZAfe Auflage. Zweiter Theil: 23fe Auflage. 
Dritter Theil: Löte Auflage.) 
Breis jeden Theile 15 Sgr. ober AB fr, rhein. 
Die beſte Empfehlung für biefes in „boetifger, nationaler und religiöfer Ridtung einen 


ſehr entſchiedenen Charakter ausfprehende* Leſebuch if bie Verbreitung, welde tasfelbe laut der oben 
m Auflazezahl gefunden und no immer findet. Es ift ein voll bewähties Schul» und Fanir 


‚Tienbud geworten 
In allen Theilen Deutſchlande, ja über defien Grängen hinams, wurde basfelbe forwohl in Bfkentlichen 
als in Ptivat · Lehranſtalien für Knaben und Mädchen eingeführt und ift in fertbauernden Gebrauch. 
Lebrer werben in beim nad einem hundigen Urtheil „wabrhaft tefermatoriiche Elemente“ enthalten. 
ben vierten Zeil nach allen Seiten bes Sprad-Unterricts ungemein wel Anregemdes finden. Derielbe 
gibt nidt ur eine gründliche Unmelfung über ben bentichen Sprachunterricht, fondern auch Aufihlüffe über 
bie Gruudſabe, nach weichen eine allmähliche Berbefjerung der heutigen fo dielfach fehle 
Papten ı Dribograpbie angebahnt werden bürfte. 
bisher bleikt die Verlogehandlmg bereit, den verehrlien Herren Dirrctoren und Lehrern, welche 
— neuer Ginjührung in ihren Anftalten das Buch näber leunen lernen wellen, ein frei 
« Eremplar des Ganzer zu verabfolgen — was durch bie Bermittlang jeder in- und aueländiſchen Buch 
bantiung geſchehen laun. 
Jeder Theil iſt einselm zu erhalten; bie brei erften —— g ken Zwed vom Geſchenlen, in 
— * en Halbfranzband gerunden, loſten 1% Thlr. ever 3 fl. 
von Eremplaren in größerer ober Fleinerer Anzapl kann durch jede folide Bud 
— —R und prar zu benfelben Bedingungen wie bei der Verlagebuchbaudlung 
bit; * ar mit Müdficht auf viele beffalls am fie geridtete birecte Anfragen en HH. Beßellern hie⸗ 


un pen 


mei  Manz’sch » Gesetzes- Ausgabe. 
Birse Taſchen - —— Hermilhiigen Gefehe umfasst: 


Preis 
Band in Um · ſin engl. 
—ñ ſchlag Leinw. 
gcbund. 








J. Geſete und Vorſchriften für Gewerber, dabrite· * Handele · Unter · brofch- 
nebmungen . — w| L3u 


Darans einzeln: Gewerbeordnung Ik — Bripi — Marten und 
Muſterſchubgeſeh. — Daufirpatent. — Geſetz für Een. — Hantelstam- 
mern. — Geſeg über Birimaprotofollisung. — Bereinsgeleg elorb- 


nung. — Berfahren in Wechſelſachen. — —— — Sen * earen · 
borſen und Waarenfeniate. — Geſer Uber bus eichederſahren 30 kr 
+ gear Gefegbud — allen Nacht 4 
Vorſchriften über Se led —— Streitfachen . -  . 1280| 2.0 
— nein: Verfahren anfer k. — Notariaidorduung |. 
Berfahsen Über Notariatöurhınden 30 fi, — —eS 


ordunng. Berordaungen 
über Waiſencaſſen und Depeſttenweſen 90 fr, 


AV. Strafgeſetz. — Prebacley. — Wuchergeſetze — 60 1.20 
V. &trafproceh. — Infirucion fr bie S ichte. - — Iuſtruction für bie Staats» 
ammaltihaiten, — Berfabren der politischen Behörden in Straſſachen 1.40| 1.80 


ve. Jurisdietiondnormen, — — ter Gerichte. — Die beſenderen 
Arteñ des Veriabrens in Streitſachen. (Unter ber _ — 
VII. — mit SEN und — —* ffenen Radträgen und 


WERL. ® IRRE - Yagdgeieh. — Waflengeich, — Gelb ug  - —,80| 1.20 
Gemein gelet — den Borſchrijten über 4 Sufänd‘ if, 1, Cimanderung, 
—— erebelichung mit Auslandern —80 12% 
Daraue einzeln: Das Gemeiudegeſetz 40 fr. 
X. — — — Stellvertretung, ———— gt: 
und Borfpaun . 1.20) 1.60 
Fe Sandel efehbuch. Goch unter ber Preffe) fg A 


(Weitere Bände a ae) 
Ausgabe eb Ausfattung und ãu billigen 
eh nd —— —* hen au —— Pd ee de zu mn ie 
Beige t, m — re biefe — alle aubırr sioßer rare = 
Boll d it. 
” ins d iR einge {m zu Yaben, niemand yar Rbnahıme der Fetfehung Berpdtel 


Wien, September 1 
Friedrich Manz, Berlagsbuchhandlung, Kohlmarkt Ar, 1149. 


Teutralſchute ekenfepken ift Me Profeffür für angewandie Mathematit, landwirth · 


ent!prechender Attefle, ui ai man Bunde der nächften zehu Tage ber unterfertigten Stelle einzufenden, 
— se bei, Freiſtag, am 3U 


ptember 1661. 


16556 —57] 


Belanntmahung. Die "Beraoliiet 


des Beter Millendber, Baierefohn von Wäterr 
bernac betr, 


a 
Auf Antrag wird der. Im Jabte I7PO gneborene, 
teit dem rufifen Meidaug im Jahre I812 vermifie 
Peter —— Banerdfohn von Unerdotnach, 
die aalt aufgeforder: 
— 3 Monaten, 
von heute an gereqnet, ſo entwedet perjäntih aber 
durch einen bevolimästigten Derireser zur Gm» 
pfangnahme feine Dermögend und xefp. @ellent« 
mezung feiner Diltelgentgumärette auf dad Une 
weſen felneß werledten Bruders Jofepp WMilenter 
Ju melten, aufertem ec auf mweitern Antrag für 
tebt erflärt und fein Aitelgentbumärett im 
thetendbum ber Gemeinde Koluburg Bd. U. Seue 
“ gelöfat werden mwürbe 
“m — Rn ua 
nigiiches Bandgeriät * 
— — Adelmaunseder, it 


Oelonomie⸗ Ver pactung. 

Der im Lreife Odetpfatz und Megensdaärg aaqn 
der Stadt Semanborf gelegene Geöhtemgee aen« 
bitte, um Soleſe Aronberg gekörige Brunbteflg 
—— 2 Jedruar 1562 an auf 12 Jagre verrachtei 

n 

Zur Verpaqtane temmen: 

Die Dretonomte @etäube mit Oeftaum; 

eine meue eingerigieie Branntiweinbrennerel mit 

Dampf» Apparat zur Etztugung heqgtätlzen 

Branntmeind; 

20) Zagıvert Nterfanb; 

* Zapıvert Wleſen. 

Die Ammtucen Grundſtͤge wurden ſelt bem 
JZadte IB51 im eizenet Medie b after und 
befinden ſſch im keiten Zufante; Lie iefen find 
als aufgrzeltiner detauni. Vantlledyater, welce 
eine entfpredende baare Gamtion ſtellen können, und 

auberbem imit tem möthigen Deıriebd-Gapitafe ver» 
fegen find, wellen Me Baxtodierte In loco deſchtigen 
und fInd Paxtengebose bei bem Untergeianeten 
beponiten, betfelde in auq bereit 3 ar — 


tunft zu ideuen. 6479 - u} 
SYlof Bronderg, oe * — 61. 
iniuger, 


Sir. v. güntvergiget lum e woauet Qutiverwalter. 


Oſſene Stelle. 


Eine bedeutende Mafchinenfabrit in 
——— ſucht einen im Dampf⸗ 
maſchineubau erfahrenen © cteur, 
vom Leitung des technifchen Bureau 

it Mube anvertraut werben kann, 
Die enigen — welche einen olden 


weil en bre 3 Teer  segadlan —— 
ollen 

ut En Die Exre Bl. 
—— GB -36) 


Für Schauſpieler! 
Herten und Damen können dis Mitte. Oriober 
1861 —— ——— —— 1-3) 
Zanas Bocdshorn, Direrter dtthenter® 
in Hallein bei 
Briefe franco poste restante Hallein. 


In bee gemerbfamen 

Anwejensverlauf. Statt — in bas 
——— a deſtedend aus 78 Derimalen 

rund, aus Hand und —— mit = ale, 
kraft von 24 Bferben, 9 mn. seele 
ta bad MWaſſer auch PR größter le m igu ee 
aus freier Hand zu berfaufen. nee u 
beim Elgenthümer I. 2. 


[6758-63] armen andt, * 
das Vfund incl, 
——— mi hs Se 


Eine junge Shneigerin. 
Kane Offerte P. K. poste rest. Züri. (6133-35) 


4495 


(8) % 2‘ ®. — — 8 it fo ehem erſchicnen und dur alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


[. ‚Ir 


j 3340 


Schiller's 


Gedichte. 


Jubilüums⸗ Prachtaus 
reisten 


mit Photographien > 
— — Bei Re. 2 Ba ae 3 
Er e ven Scilier’s Gedichten Bogen ‚geämäc Anfangs - uud Sclufisignetten in Hal 
ven Egaser enthalten; bie Feuer N Matten Ay Se 0 ne u Sal 
er GERT Te 5 


— SH 16 © 
ft: 4 
und 21 Anlangs- und sea —— Seljf 


‚Indo ilion der 7} 
in —— iſt Rp aa 


Qughkandlungeit verfanbt 
"Der freie und befreieude 


der änifd » latholiſchen Wifenfchaft. 
Den 1 Snake ‚Bereinen ee au 





in Münden 
ren gewidmet 
€. ©. 'Senetti. 


gr. & broſch Preis 12 * oder 4 Egr. p 
ol Hear Serien, jer in — in) ——— Ser 


——— —5 
ber menſcuaen Ortenntni 


und DRetertaklemu 
ji „Beitasiungen 


üßer ur der Latbolle 
BEE 

e uene 14 
beten Intereffe verbiene 


— Bei J. Scheible in en 
- um Volks- Narren 


———— ei arfeiten 


e aller Völker » 
* Zeiten. ® 
a —* * audern — 


Preis one Sl. us 
— — —* 


ie und * Angelegenheiten 
wiſfenſchaftlicher Richtung, nach 
— neuen zu rünblichen Borkhungen, 













Der Preis eljahr Dct., Mod, 
k. 10 od. 60 € — 
Bed isn men ie x det mu 
NR —— Sept. 1 


Gotta'iie — 


ran zit — 





einen db erfenmen werden, befien edler 

fie b wie immerhalb ber Saule ala 
ber und zuverläffigfen Mührerin ſich Uber · 
Laffen — m ttgart. 





= 
| 
| 


39— 36) eine große Wbotographie: encas und Dido, von Ramberg, zwei Meine Phologtaphien 


ya 
itt, eye Sn en me 1861. 


6318) Verlag von Julius 5 in Berlin. 
So eben ist erschienen : 


Nach Marokko. 


Beise- und ——— öhätren 


von August von Baeumen bayer. Hauptmann. 
Mit einer Zeichnung der Stadt Tetuan und dem un 65 des General Prim (nach 


einer Pho phie) 
22 Bogen. Fein Papier. broschirt. Preis I Thlr. 8 Bar. 
Der Verfasser, einer jener bayerischen Ofliciere, welche im vorigen *7 Hr na 
Marokko mitmachten, führt in dem vorliegenden Werke seine mit grosser Lebendigkeit un 
heitstreue niedergeschriebenen Erlebnisse oa Wahrnehmungen in spa und begeisterter Weise 
dem Leser vor Augen. Ihe Schilderungen des Geistes in der apani Armee, belegt durch Er- 
zählungen von Läger- und Kriegssornen, sowie durch treffende Porträtirung der leitenden Persön- 
liehkeiten, die Beschreibung des Gefechtes von Sarah - der Schlacht von a | Dras, des festlichen 
Einzuges «der Catalonier in Barcelona, sowie jener der übrigen siegreichen —— in Madrid, und 
der denselben zu Ehren veranstalteten Nationalfeste verdienen als s gelungen hi hervorgehoben 
zu werden. Diesem so —— —— entspricht die würderoile und correcte Behandlu 
wie die schöne und zweckm ri des Buches, welches, da sein Inhalt gleich anz hend 
und belehrend für Militär * —X verdient, der Aufmerksamkeit des gebildeten Publi- 


* Geher’ s Weltgefhidte. 


Adıte neu bearbeitete, bis auf bie —* fortgeführte Ausgabe. 
on on Adol midt, 


Brofehor ber Defbiite in Iema. 
Mit der der Fortfepung von Eduard Arnd. 

Bon biefer im monatlichen un erjheimenden neuen Ausgabe des „vickbemäbrten und viele 
befiebten —* ſiud gegenwattig rollen 

Band 1. IV. lieh, 1 vie 5 u Een 2 Tb, 33 melde bie alte Geſchichte umfaſſen, und 
Vaud kıv. bis XVI. (Lich. 27 bie 3%, 96 Dog. 2 Zhlr.) welche die Geichichte ter neuchen Zeit bis 
zus Sturze Napokens enthalten, und die in Band XVII und XVIII BIS zum Jahr 1860 jortgefept wird, 

Diele beventewben, nun abgeiloffen verliegenden ig te W eitgelicte liefern der Beweis wie 
das Werk auch in vieler neuen Geflaltung ber weſenllichen Ann . geworden it, fich anf ber 
Obhe der hiſleriſchen ee] zu erhalten. Im biefem Zinn nennt «8 Heranogeber ein „fort und 
fost fi verjingentes Erbft —5* Nation,“ in dieſem Sinne wird es der Beachtung derselben von ber 
Berfogehantlung empfollen, welche feit ihrem halbbundertjährigen Beftehen ihren Stolz und ihre Ehre 
bariıs jet, dieſes erfle populäre deutſche Geſqhichtebuch zu immer wachſendet immmerer Bolllommenpeit und 
immer wachiender Verbreitung zu fllhren. 

Dieiee zu bienen es e den unerhört billigen Subferiptienspreis von 10 Egr für einen Oalbband 
von diregichnittlich 15 Wegen mit gelcheit, wir * ibn auch jegt noch fertbeitehen, wach Bollendung des 
Ganzen muß aber ein hoͤherer Lavenpreis, indbeloudere auch fr vie einzelnen Abtbeilun gen eintreten. 

nder & Humbtot in Berlin. 


Te "Tu ter ter Fr. Ze ie Sus bandlung in el 

Sittorifch: polstifche Zeitfchrift in rg et en Seften, m Sins ber 
chtiſtlichen, mouarchiſchen Staatenordunng, des Welt: und Bürgerfriedens und des 
Eigenthums. Bearbeitet von einem Verein politifcher Schrifiſteller verichiebener 
einher: vedigirt von €, €, Eckert. Drittes Heft. fl. 1. 36. 28 Nor. Wiertes 
Heil. 48 ie. 16 Near. 
AAn Die dritte Oroßmadt, Cuglaub und die Freimanrerei deſelbſt jeit der Throubeſſeigung bes 

Daufes daugeder. Kritik ber neuerun Tageseafeinungen. 

G416) Im Verlage der @siander'schen — in Tübingen ist so eben 
erschienen und in allen Karl Prlasrich zu haben: 


ch Harttmann, 


ein Fe aus der Geschichte des christlichen Lebens 
in Süddeutschland, 


entworfen von dessen Sohne 


G. F. Harttmann, + Professor in Maulbronn, 
gesichtet und ergänzt 
von Ki. Ch. E. Ehmann, Piarrer in VE bei Tübingen. 
20 Bogen. 8. eleg. geb. Preis ı ll. 12 k 

In Martimanns Leben wird uns das Bild eines Mannes von Spinne Gesinnung und Kraft 
im Costüm eines »urtternbergischen Geistlichen, meist mit seinen einenın Wartn, in Jder treuber- 
zigen Sprache des schwälnschen Stammes vorgefübrt — ein Volksburh im rdelsten Sinne des Worls, 
dessen Werth nuch erhöht wird durch Harttmanns sammtliche geistliche Lieder, weiche dem Werk- 
chen in ursprünglicher &iestalt beigefügt sind, Es dürfte sich daher wir für Volks- und Schul- 
Bibliotheken, sa zu Confirmations- und MHochzeitpeschenken, und besonders auch als Mitgabe für 
Junge Theoloren eignen, 





44% 
5 35 
16435] Vente rar 
J J 
DUN CABINET ‘ET D’UNE BIBLIOTHEQUE 
J 
ENTOMOLOGIQUE, 
a Rotterdam. 

Lundi 14 Oetober 1861 ete., lc Libraires J. FAN BAALEN ET FILES, & 
Rotterdam, vendront: La eollectiun soignee des LIVRES sur l’Entomologie et la collection 
superbe d’Insectes, delaisses par feu Mr. A. J. van Eyndhoven. a — 

Parmi les Livres se distinguent les ourrages de DRURY, ERNST, OLIVIER, CRAMER, 
SEPP. STOLL, HUBNER, PANZER, les dessins originaux de VOET, un Exemplaire unique 
de MERIAEN, colorie par les mains du celöbre auteur et accompagnd des dessins origi- 
naux ele. eie. Le Cabinet Entomolugique se eompose de plusieurs colleclions connues 
et renommees, tel que celle de d’AlLLY, de DALEN, de VAN WALCHEREN, de VAN 
LENNEP etc., parmı lesquelles on trouve les objets les plus rares et les plus precieuses. 


Le Catalogue se distribue à 25 Cents par les Libraires susnommes, auxquels on est 
pri& de s’adresser pour linspection du 7 au 12 Octobre, 


























| Fur ein illustrirtes Familien-Journal mit Prämie werden gewandte 
| Subseribentensammmler gesucht. Nüheres bei 


(68373 Krais & Hoffmann in Stuttgart. 

















Gejmäftseröffnung. er Unterieläjnetert erdffnen — — Blape ein 
Bank- & Wechſel-Geſchäft 


Auguſt Gnggenbeimer, 
und empfehlen ſich zur Beſorgung aller in- biejes 4 aſchlägigen Auftrige, unter Zuficherung proinpter 
und fireng reelle Beriemung, — Münden, 1 #61. 1654546] 
Aunguft Guggenbeimer. Mori Maron. 


wer ter Firma: 





3 hr) drei & Ä ' & Böhler Trefler® 
; ri bei Am 15. Drlaber d. I. &he. 00,000.5 
VERRFEFTTER SEREFRFETTEN 


findet die erfte große Ziehung der Freiburger Frs. 15 Anlebensloofe ftatt. Bri- 
mien rd. 6 ‚000, 50,000, 10,000 ze. WRiebrigfte Prämie Fr. 17. Diefe Staate-Bin- 
Icheneloofe find für jelide Anlagen Heiner Eriparmifle, ſewie fär Feſgeſcheule zc ſehr au eunpfeilen, um je mehr 
da toramnfickalich der jegäge billigt Preis won ſeche Buldın per Zoos jehr bald in bie Höbe geben wird, 
Berioefungeplan ſewie jede weitere Auehmft gratis. Auftrãge auf dieje [wie auf alle anveren ſeliden Staates 


Anlehenolooſe werben pünktlich ansgeführt durch 
Moriz Stiebel Bühne, 
[6374— 73) Bank: und Wechſelgeſchaͤſt in Frankfurt a. M. 


Sehr wohlfeil 


Au bie Preife für Sand im Stante Uruguay am Mio Plata. Yu ber bafelüf brfichendes [hmwei- 
erifchen Aderdan-Eelonie Rofario kaun man beften Prairie-Boben in Parzellen von SO preufß. 
Drergen aufmärte zu 6 Preuß. Wtäls. pr. Morgen Taufe, umb barauf, wenn mau bie Landweridſchaft 
fleifig und verfändig treibt, germ uud gut einen jährlichen a von 25 3 40 Rıklr. pr. Morgen er- 
Nielen, ba in lemem Lande des Kiima fehr mild, ber Boben bar und bie Eriäfe aus den Adırbau- 
probueren höher finb als hier zu Bande, s 61009} 

Nähere Aus um ertheilt dad Bankhaus von Siegriſt 8 Fender in Bafel, und 
die conceffionirte Oeneral-Agentur von A. RB. Seh, große Sandgaſſe Nr. 8 in 

Branffurt a 


— ñ—7 s — — — 


Königlich bayeriſche Oſtbahn. 
Durch bie Geffnung derſelben bis zur Gränzfetien Furth i. W. bin ih in 
der Page Güter mach Bühnen, Mätren,,, überhaupt allen wörblichen öſterr. Provingen 
ET jqueliftens und bißfgf zu beſerdern. 
3 Ich empfehle meine Dienſte ber P. T. geehrien @rtäfteiwelt ſewehl in Spebitions 
ommmtiond-Weichäften. 
langen erbilte mir unter meiner Adreſſe: Bahnhof restante Kurth 1. W. (b, Ofkale), 
wicrifteis exbitte mir unter meiner Adreſſe ‚pr. Furth i. W. 
D. Silauberd Sohn, Epeditions» und Commiſſions-Geſchaͤft, 


Neumark, Böhmen. 


Dampf-Packet-Wahrt zwischen 


Stettin und 8t. Petersburg 


von Stadt zu Siadet und ohne Aufenthalt In Cronstadt 
vermittelt dureh die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quenuste eingerichteten eisernen Räderdampfer 


„IRAVE“ und „NEVA 


Abgangatage aus Stettin: 
bis 21 October: Jeden Donnerstag Mittag. 
Die Expedition in Sfeitin: DB. Witte Nachfolger. 


* 











8163-33) 





Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 
Dirig& par 


Mesdemoisrties L 
a Genöve, Kue du Mont-Blanc, &. 
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Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 2 Oct. Im der heutigen Abgeordnetenſthung ward 
Kante Dringlichfeitsantrag auf Ginfegung eines zwoͤlfglieberigen 
ifes zur Entwerfung des Preßgefepes von Hrn. v. Schmerling 
unterftügt, obgleich der Regierungsentwurf 
des Prefgefepes bereits vollendet ift, und uur noch der faiferlichen 
Sanction * um an das Haus zu gelangen. Der Antrag ward 

mem. Der Regierungsennourf wird demfelben 
tiefen werden. Klaudi's Rede und v. Echmerlings Er- 
‚m beifälligft aufgenommen. 
"N Bea Bar 21 Sept.“) Cinem Gerücht zufolge wäre 
in minder wichtiges Commando Fremont angerragen worden, um 
feine Gntlafjung zu veranlafien. Die Schlacht bei Lerington dauerte 
am 18 Expt. fort. Die Eonföberirten waren im Verluf. Es 
wurde eine 8; Bortfegung der Schlacht am näciten Tag erwartet. 


¶ Dife Depele aus der gefrigen Beilage wicderhon. 
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—* Babe Wing Rum m RD Bean, welche Bebeur 
tung baben alle dieſe miteinander für bie Einheit ? führen 
ME Ta ER SEE — 
a iſt was glänzt, w e 
tvollen der in biefen Affociationen zu den Yetffiebenaniigften kt wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praltiihen Zweden das ek: 
ten Öffentlichen Geiſles, eines durch alle Pro des großen Vaterlan ⸗ 
bes bindurchgebrungenen nationalen —* zu ** geneigt iſt. Jede 
allgemeine Kundgebung an welcher eine große Maſſe von Individuen 
theilnimmt, die, wie es nicht anders ſeyn fan, auf verfhiedenfter Bil« 
hungeftufe ftehen und on den entgegengefepteften Anichauungen und Sym ⸗ 
4 geleitet werden, führt aber unvermeidlich auch viel hohles Bathos, 
iel leere Begeifterung mit ſich. Die grofertigfte Manifeftation des 
nationalen Geiſtes die wir in vielen Jahren gehabt haben, war das vor 
zwei Jahren gefeierte Echillerfeft. Man kann e3 aber Feinem verargen 
er —— darüber 4 und bei fi fl bie Srage abtoägt: ob ob 
man alle biefe Erſcheinungen — Aohuniten ha hen =, 
für Symptome von Sthenie oder von A een fol. Gerade mo 
feine ae Is Ara vorhanden ift, (gr Ommtentiet ehe um ſo 
aus zu fhiehen. Jur Grmüthlichfeit aber 
die Gefahr fich in blendende Selbſtiauſchung einzuwiegen und die 
größten Schwierigkeiten für ſchon überwunden anzufehen, näher als für 
jede andere Nation. 

Aber nicht einmal die deutfche Gemüthlichkeit Tann ſich über alle Si 
ferengen bintwegfegen. Troß ber allfeitigen Heiterkeit wird der propincielle 
Sondergeift durch ſolche Zufammenfünfte oft mehr genährt als überwun ⸗ 
den und ausgeglichen; nicht einmal über bie Dauer von ein paar Türzern 
Feſttagen läßt ſich der Partieularismus mit feinen verlehenden Aeußerun⸗ 
gen zurückdrangen. Die Berichte über die in Schiverin abgehaltene Vers 
ſammlung der deutſchen Yand und Forſtwirthe z. B., bei welcher es hoch 
vor allen andern jebial und luſtig hätte hergehen follen, find trüb und 
froftig. Daß die an die ungeztvungene Gefelligfeit heiterer Wirtbshauss 
abende gewöhnten Gäfte aus Süddeutſchland nirgends einen Vereinigungs: 
punkt fanden, wo fie ſich recht gehen laſſen und warm werden fonnten, 
wollen toir tveniger hoch anfchlagen. Die Herzen in Medlenburg ſchlagen 
vielleicht nicht weniger warm, wenn auch die Gefellfchaft dort mehr ger 
möhnt ſeyn follte bei „rüdfihtspollem* Thee als bei dent zwangloſen 
Wein: oder Bierglas ſich zu vcrſammeln. Auf jeden Fall Tann bier nie⸗ 
manden eine Schuld treffen. Ein ſchlimmes Mene Tedel für alle deutſche 
Einheit und Einigleit aber iſt gewiß ber Umſtand daß man bei dem Jagte 
rennen den erſten Preis dem zweiten Reiter zuerlannie, einem medlenbur⸗ 
giſchen Hauptmann, und nicht dem erſten, einem Hamburger Weinhand⸗ 
ler, weil er während des Neitens neun Pfund Gewicht verloren habe. 

Man hat dich in einer Wage getvogen und zu leicht funden.“ Auf diefer 
erkärmlichen Deeimaltwage , die nicht einmal mit einem Laufgetvicht zur 
Regulirung verſehen war, ift der beutiche Idealismus, die fosmopolitiiche 
Beſcheidenheit, die auf den eigenen Ruhm und Vortheil verzichtet, in omir 
nöfer Weiſe hinauf geſchnellt worden. Sollen wir darüber lachen oder 
weinen? Iſt es mehr Gewinn wenn unſere praftifche Geſchicklichkeit um 
zehn Pfund ſchwrrer, oder mehr Verluſt wenn unſere idealiſtiſche Ehrlich⸗ 
keit um zehn leichter wird? Leber biefe allgemeinen deutſchen Zweifel wer: 
ben mir num lecht beruhigt, wenn als das bedeutendſte Reſultat ber dieß⸗ 
jährigen Verſanmmlung cine landwithijchaſtliche Verſuchsſtation in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird, auf melde Meckllenburg in Folge der Bemuhungen des 
Hofratbs Stöckhardt Hoffnung belommen habe. Wird dieſe Berfuchs⸗ 
nation dazu beitragen „auch durch die mecllenburgiſchen Lande Den, riſchen 
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freien Geiſt zu weden ber jet in dem gangen übrigen Deutfchlanb immer 
höhere MWogen ſchlägt, bie doch nicht ewig an ber Gränge biefes Lündchens 
aufbranden lönnen?“ 

Aehnlich wie in Schwerin ben Reitern, foll es in Koburg den Schügen 
ergangen feyn, was gewiß nicht zur Förberung der Eintracht beigetragen hat 
zwiſchen denen bie einft ihre Stuben, mit gebogenem oder ausgeſtrecktem 
Arm, gegen den gemeinfchaftlichen Feind erheben follen. Derlei unwillkür⸗ 
liche Regungen eines Heinlihen Particulargeiftes find aber kaum in Anſchlag 
zu bringen gegen bie umfafjenden Berfuche bas beutfche Vereinsweſen plan« 
mäßig in ben Dienft ber politifhen Partei zu bringen. Cinerfeits find 
manche Bereine und Zufammenlünfte geradezu und eingejtandenermaßen 
als Gelegenheit » und Hülfsmittel für die politifche Propaganda benüht 
worben; anberniheild hat man ba wo die Berfchiebenartigleit der vertrete- 
nen Sympäthien und Anfichten dieß nicht direct zu thun erlaubte, ben all» 
gemeinen Sweden fpecififche Partei Tendenzen, wenigſtens unter ber Hand, 
zu unterfchieben gefucht, wie es z. B. erft bei dem legten vollswirthſchaft⸗ 
lichen Congreß in Stuttgart aller Borficht unb Energie beburfte damitmicht 
unter ber Firma ber wirthidaftlichen Freiheit ein nicht zur Tagesortnung 
gehörendes Parlament eingefhtvärzt werde. So ivar ein großer Theil der 
Begeifterung für wiſſenſchaftliche, geiftige Bereinigung ohne Zweifel durch⸗ 
aus politifcher und praftifcher Natur, was dann naturgemäß den Umfchlag 
mit ſich führte daß man ba wo man mittelft der politiſchen Agitation feinen 
Sonderzived nicht zu erreichen beforgen mußte, two die allgemeine geiftige 
Strömung über alle particulariftiichen Ziele zur wahren Einheit hinaus 
trieb, gegen Afjociation und Einheitöbeftrebung ſelbſt die gereigtefte Agila⸗ 
tion einleitete, und fo die eigenen Berficherungen und Angaben Lügen ftrafte. 
Iſt es doch noch gar nicht lange her daß wir, von einem Drt bon bem twir 
fonft nur die rüdhaltlofefte Befürwortung einer angeblichen nationalen Eins 
beit zu eriwarten geivohnt ivaren, die wunberbare Behauptung ausgehen 
hörten: es ſey jeht genug der hanbelspolitifchen und gefehgeberifchen Ein- 
beit; für weitere berartige Beftrebungen Tiege gar fein Bebürfniß vor; fie 
ſeyen als particularitile vorgreifend ſchlechthin verwerflich. Das fchien 

abſurd, ein abfoluter Widerſpruch, „gleich geheimnißvoll für 
Kluge wie für Thoren;” aber „tvas ift, ift vernünftig;" auch diefer Unver⸗ 
nunft Ing ihre gute Vernunft zu Grunde; es ſprach fid) darin das böfe Ge⸗ 
wiſſen aus, welches untwillfürlih von ber Angft beichlichen wurde: wer 
anbern eine Grube gräbt, könne auleßt ſelbſt hineinfallen; die Einheit im 
Geift und in ber Wahrheit bürfte ſchließlich den Sieg davoutragen über bie 
angebliche und nur im Munde £ 

Bon der einen Seite alſo ift es die idealiſtiſche Gemütlichkeit, und von 
ber andern eine zwar nicht minder nebelgraue und phantajtifhe, aber doch 
auch wieder ihrer fpecififchen Zwecke fich recht wohl beivußte praftifch-politis 
ſche Tendenz, welche den zu jo ſchönen Erwartungen berechtigenden Aſſocia⸗ 
tiondtrieb, ben wir unter allen Umftänben als ungweibeutiges Symptom 


eines regeren nationalen Lebens anfehen wollen, zu lähmen und fein eigent- 


liches Wefen zu alteriren droht. Dieſes Bewußtſeyn Taftet auch unverlenn: 
bar auf unfern VBerfammlungen, auch auf denen welche der Ideologie und 
politiihen Phantafterei ihrer Natur nah am fernften ſtehen follten; es 
laftet auf ihnen, und wirft einen Schatten banger Beſorgniß auf bie ger 
bobene Feſiſtimmung gerabe ber ebelften Gäſte. Diefe Bejorgnif, ein Feſt 
der Einheit des deutſchen Geiſtes durch ungehörig ſich herborbrängenbe Miß⸗ 
töne geftört zu ſehen, ſprach ſich zB. in den ſchönen Worten aus mit wel⸗ 
hen Dr. Heine jüngjtens die Verfammlung beutfcher Naturforiher und 
Herzte eröffnete: „Laſſen Sie uns ben vaterländifchen Rhein, den Mutter- 
from, Liebling und Penaten deutfcher Cultur, mit einer wahren Einig« 
Zeit unter allen Kräften über welche beutiche Macht noch gebietet, wirklich 
ehren und feiern. Bleiben wir in biefer innern Einigung, welche fröhlich 
und ſtark macht, nicht hinter dem erhebenben Beifpiel des jüngften Sänger⸗ 
fejtes in Nürnberg zurüd. Es ftedt ohnehin genug bitierer Kritif und Heins 
licher Krittelei an unfern gegenfeitigen Schwachen und ſtammlichen Sonder: 
arten in tem beutfchen Köpfen; wir haben fie leider mit der Muttermild) 
eingefogen, warum damit uns noch bie Feſte trüben! Die Pfalz ift fo 
glüdlich ein harmonisch geeinigted Ganzes von fold großen Kräften deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft in ihrer Mitte zu wiſſen; fie bebarf eines fold ſchönen 
Beiſpiels zur tröftlichen Auferbauung , daß fi auf ihrem uralten Proceß⸗ 
boden bei Iriegeriigem Ernſt alle deutſche Macht ebenfo einig zu feiner Ver⸗ 
theibigung ſchaaren werde als tie Sie darauf zu frieblihen Zwecken ver» 
fammelt ftehen." eine Furt aud) das Feſt ber harmoniſchen Vereini⸗ 
gung beuticher Wifjenfchaft durch bittere Kritil und Heinliche Arittelei geftört 
jehen zu müffen, war nicht grundlos; mit aller Ermahnung und Veſchwö⸗ 
rung vermochte er das zweiſchneidige Echwert bitterer verlegenber Rede nicht 
ganz in der Scheide zu halten. 

So zahlreich, ftark und liſtig aber auch bie Feinde biefer „wahren in 
nern” Einigkeit feyn mögen für welche die Aſſociation des deutſchen Geiftes 
einftebt, wir haben doch das erhebende Bewußtſeyn, und werben barin 


“ 
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immer aufs neue beftärlt, daß ſich R wahre nationale Einheit, ber ächt 
grojdeutiche Sinn des ganzen deutſchen Volls jedesmal wieder fiegreich 
über.vältigend Bahn bricht. Mit nicht zu beirrendem Inſtinct hat biefer 
ächt nationale Sinn den Schtwerpunlt bes von dem eben angeführten Red⸗ 
ner mit Recht als erhebenbes Beifpiel aufgeführten Nürnberger Sänger: 
feſtes darin gefunden daß e3 vor allem gelte die durch eine unfelige Politil 
aus der deutſchen Gemeinfhaft hinausgebrängten Defterreicher in das 
kryſtallne Haus des Geſangs hereinzugiehen, fie durch die ale Herzen auf: 
ſchließende und bezwingende Macht der Töne unauflösfich an ſich zu Inüpfen. 
Sicherlich waren auch nach Nürnberg Leute „aus allerlei Boll,“ mit den 
entgegengefegteften politischen Inſtineten und Hintergebanfen gelommen; 
ihrer aller laute oder geheime Wünfche aber mußten ſich auflöfen und zus 
fammenfließen in dem einen nationalen Grunbgebanten, wie jede provin⸗ 
gielle oder confeffionelle Diffonanz verſchwand in dem „Ein’ vefte Burg,” 
bas bie wadern $nnöbruder vor bem Haus eines Nürnberger evangeliſchen 
Geiſtlichen anftimmten, und in ber fatholifchen Meffe welche biefer zur Er: 
wieberung intonirte. So wurde ja auch in Speyer zuletzt noch jeder Miß⸗ 
ton ausgeglichen, indem bie Majorität ji für Karlsbad als nächſten Der 
fammlungsort entſchied, um durch folde Wahl zu beweifen, wie Dr. Wit: 
teröhöfer jagte: „daß auch fie theilnehmen an dem günjtigen Umſchwung in 
Defterreich,“ um dadurch jedes verlegende Wort bas gegen einen deutſchen 
Stamm und feine Regierung fallen mochte gut zu machen. Wir blirfen 
nicht zweifeln: troß aller antinationalen Beftrebungen ſchließt fich die na 
tionale Einfeit Deutſchlands mit jebem Jahr, mit jedem Tag feiter 
zufammen; mit jeder neuen Verfammlung, mit jeder neu eröffneten Bahn: 
meile rüden wir dem erfehnten Ziel näher. Die neuliche Eröffnung ber 
baheriſchen Dftbahn, durch melde eine neue directe Verbindung mit dem 
oſterreichiſchen Kaiferftant hergeftellt ift, hat uns das alte Wort aufs ein: 
bringlichfte wieder eingefchärft: was Gott zufammengefügt hat, ſoll der 
Mensch nicht fcheiden. Denken wir an die Zeit vor zwanzig oder dreißig 
Jahren zurlid: bamals dachte noch fein Menſch daran daß man Defterreich je 
aus dem Bunde mit Deutſchland fönnte hinausdrücken wollen; jedermann 
hielt die Vereinigung mit ihm für natürlih und ſelbſtverſtändlich; aber 
dieſes Defterreich war für die meiften bon ung ein fo fernes und unbelann⸗ 
te3 Land als läge e8 hinter der chineſiſchen Mauer. Jetzt brauchen wir 
nur iwenige Stunden um uns mitten unter feine biebere, gemüthliche Ber 
völferung verſeht zu ſehen, wo ung zu Muth wirb als fange hier erſt das 
rechte Deutichland an, und ebenfo leicht und ſchnell lommen feine Söhne 
zu uns, um ſich eines Geiſtes mit und zu fühlen, und jet, wo ſich bie 
innigjte, unauflöslichfte Vereinigung mit der Gewalt einer unaufhaltjamen 
Naturnothwendigleit vollzieht, in einer Weiſe wie wir e8 bor zehn, vor 
fünf, ja wir möchten fagen vor einem Jahr, vor einem Monat, noch gar 
nicht ahnen Ionnten, gerade jetzt Sprechen fie von einer unvermeiblichen Aus 
ſcheidung Defterreichs — baf es nothtvendig und unumgänglich vom felbft fidh 
Ioslöfen müffe von dem deutſchen Gefammtlörper, und bohren und wilhlen 
und jerren daran aus allen Kräften und mit allen ehrlichen und unchrlichen 
Kunftgriffen. Haben wir hier nicht den merlwürdigſten Einblick in bie 
beimnißvollen Gänge ber Geſchichte, deren unwiderſtehlicher Strom fi 2 
ganz andere Bahnen bricht ala menſchlicher Witz und Aberwit ihnen ans 
weiſen möchte ? 

Die rechte Einheit des beutfchen Geiftes und Volfs ift wie der Samen 
ben ein; Mann ausftreute, und legte ſich nieder und ftund Auf, und der Sas 
men war ihm aufgegangen über Nadıt, im Schlaf. Die Einbeit ift ſchon 
ba, fie ift mitten unter euch. Wo die Männer des deutjchen Geiftes, der 
beutichen Wiſſenſchaft und Kunft, unfere Induftriellen und Gommerciellen, 
nnjere Mhilologen und Philofophen, Naturs und Geſchichtsforſcher zur 
fammenlommen, da lönnen fie jagen: in unferm Lager ift Deutichland, 
Wie die Verſammlung der Naturforfher beſchloſſen hat im nädften Jahr 
in Karlabad zufammenzulommen, auf tſchechiſſchem Grund und Boden, fo 
lann — es ift feine allzu fanguinifche Erwartung — in wenigen Jahren 
bielleichtjirgenbeine deutiche Derfammlung ihren naͤchſten Berfammlungsort 
hinter den transſylvaniſchen Bergen, in ber Nähe ber türlijchen Gränge 
wählen, und aud bier ift Großdeutſchland alletvege, aud hier ift fie 
ficher deutfche Bildung zu finden und zu bringen. Das ift doch nicht bloße 
Sentimentalität, das ift nicht leere Dftentation und Coterieweſen, es ift 
eine gewaltige Betvegung der Geifter, welche au die Widerſtrebenden er 
greift und fie nach einem beftimmten Ziel hintreibt, Wenn wir an bem 
GCompliment das und Gamier- Pages in Stuttgart gemacht bat, auch vieles 
als bloße Phraje ver internationalen Artigkeit nehmen, er bat doch die 
Mahrbeit gefagt: daß man in feinem andern Land ein ſolches geiſtiges Leben 
finde wie in Deutſchland. Auch die fremden fühlen bieß; unwillkürlich 
brängt es fih ihmen auf. Wo märe denn das geiftige Leben in Frankreich 
das fich mit dem deutſchen vergleichen Tiefe? Das geiftige Selbſtbewußt ⸗ 
ſeyn aber ift in lehter Inſtanz auch das wahrhaft nationale. 

Inwiefern und wieteit das „Proletarierparlament“ in Berlin ber 
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äbte „Untinationalverein” feyn toirb, bermögen wir noch nicht zu beurthei · 
Im; aber bas twiffen wir: unfere wiſſenſchaftlichen Bufammenkünfte, un: 
fere nationalölonomifchen Gongrefle find der einzig wahre Nationalverein. 


Deutfchland. 

Bayern. I Müuchen, 2 Oct. Die Kammer der Neichträthe hat 
beut in einer mehrftündigen Eigung bie Frage ber Getverbefreiheit beratben. 
Bon den elf Rednern bie fi an der Diecuffion betheiligten, ſprachen ſich 
Ithr. v. Fraunhofen, Fürft v. Hohenlohe, Präfident v. Harleh, Frhr. v. 
Hretin-Haidenburg, die beiden Secretäre v. Niethammer und Graf Mont⸗ 
gelas für bas Princip der Gewerbefreibeit, die HH. zweiter Präfident 
v. Seinäheim, Biſchof Dinkel, v. Baher, Graf Auguſt Seinsheim und 
Graf Drih gegen dasſelbe aus. Der Referent ftellte im Namen bes Aus: 
ſchuſſes den Antrag zu beichließen: „In der Vorausſicht daß die Tönigliche 
Staatöregierung ſchon bem nädjten Landtag eine auf dem Grundſah ber 
Gewerbefreiheit beruhende Gewerbe Drbnung vorlegen werde, tritt bie 
Sammer der Reicdöräthe dem Beſchluß der Kammer der Abgeordneten bei, 
dahin lautend: bie lönigl. Staatöregierung volle ſchon jegt umb bis zum 
3 ſtandelommen eines neuen Gelverbegejehes unter Aufhebung der Bolls 
zugöinftruction vom 17 December 1853 und der ihr borausgegangenen 
fit 1 Juli 1834 ergangen Bolljugsvorfhriften das Geſetz vom 
11 September 1825 in der feinem Wortlaut und Beift entfprechenden Weiſe 
volljiehen.“ Diefer Antrag wurde mit 19 gegen 13 Stimmen ange 
nommen. Die Abſtimmung wurde in zwei Nbtheilungen vorgenommen, 
indem zuerft über den Ausſchußantrag, Daß ſchon dem nächſten Landtag eine 
auf dem Grunbfa ber Gewerbefreiheit beruhende Gewerbeordnung vor 
gelegt werde, und fobann über ben Beſchluß der Kammer der Abgeordneten 
abgeitimmt wurde. Gegen den Nusihupantrag fliminten: zweiter Präfident 
v. Seinsheim, Prinz Adalbert, Prinz Ludwig, Fürſt Dettingen-Spielberg, 
Etʒbiſchof Scherr, Erzbiſchof Deinlein, Biſchof Dinkel, Graf Auguft Seins 
beim, 6. M.v.Aretin, Fürft Taris, v. Bayer, Graf Yrſch, erfter Sectetär 
v. Niethammer. Für denſelben flimmten: Prinz Karl Theodor, Graf 
Schönborn, Fürft Hohenlohe, Graf Quadt, Fürft Fugger: Babenhaufen, 
Graf Fugger Weißenhorn, Präfident Harleß, Graf Preyſing, Graf Holn: 
ftein, Graf Montgelas, v. Ponilau, Graf Brah, Graf Deroh, v. Maurer, 
v. Thüngen, v. Heing, v. Fraunhofen, v. Aretin-Haidenburg und erfter 
Präfident v. Stauffenberg. Gegen den Beſchluß der Kammer der Ab: 
georbneten ſtimmten biefelben Herren die gegen den Ausſchußantrag ge: 
ftimmt hatten, mit Ausnahme des Etzbiſchofs Scherr, des Viſchofs Dintel 
und bes erſten Eeeretürs v. Niethammer, die bier ibr Botum mit der Majo: 
rität für den Beſchluß der Abgeordnetenlammer abgaben. Prinz Karl 
Theodor fiimmte conjequent auch für biefen Antrag. 

x Aus Bayern, 2 Det. Bor kurzem hatte die Allg. Preuß. Big 
das halbofficiele Berliner Blatt, geäußert: Deſterreich müffe durd eine 
ecfatante That, nicht bloß durch Worte, beiveifen daß es ihm Ernſt ſey mit 
Preußen Hand in Hand zu gehen. Die Wiener Blätter erſchöpften ſich in 
Muthmaßungen was das Berliner Organ wohl damit jagen wolle, Die 
„Breife” veritand nichts minberes darunter als ein deutſches Parlament, wäh 
rend ber Nürnberger Korreſpondent, weniger gläubig, meinte: man wolle 
preußiſcherſeils andeuten daß Defterreich einem Bunde Preußens mit Deutſch⸗ 
land fein Hindernif bereiten umd ſich auf ſich felbjt zurüdzichen werde, Jet 
erflärt die Allg. Preuß. Itg. auf einmal: 

Wir prüften die Beſtandtheile ber ſogenanuten großbeutigen Partei, und fatt- 
ben baf die imere Bahlverwandticaft, durch bie fie dem abfeintifikh regiericu 
Defterreich verbindet gemweien, durch bem im Deſterreich erfolgten Umſchwung jer- 
riffem few, usb daß bei dem jegt im Defterreich zur Gereichaft gelangten Spftem, 
umd angefichts der Aufgaben beren Yäfung bem Kaiſerſtaat zumächft. obliege, dir 
Fortbauer jener Berbrüderung nicht nam wanig, jenbern für das Berttauen in bie 
Aufricigten des eingetretenen Stufiemmechjeis entſchieden nachtbeilig jey. Dieſes 
jetst unmatürfich geworbene Binbmif bezeichneten wir als ben Hauptzrund ber im 

eriichen Boit verherrigenten Mäfimmung gegen Oeßerreich; denn Das dreu⸗ 

de Beil Lönne nnmögkch am bie bunbesfreumnlihe Gefiummmg derjeuigen glau⸗ 
ben vie in feinen erbitieriften Gegnern ihre intimften freunde erblidten, Welle 
man um in der Stimmung Preufens einen Umfhrwung herbeiführen, jo jey die 
Trennung jener unter ben obmwaltenden Umfändben überhaupt 
verwerflihen Berbrüberung diejenige vollfänbig in ben Händen 
Deferreihs liegende That die in Preußen die gewünjhte Wir 
tung nit verfeglen werbe, mub fie werde durch moraliſche und 
getitifhe Gründe glei fehr anempfohlen Das iſt — wie ung düntt — 
beutlich genug gefprechen, — eine befiimmte Anſicht und ein beſtimmuer Wunſch. 

Die Al Preuß. Itg. muthet alfo der öfterreichifchen Regierung zu: allen 
ihren Freunden den Rüden zu Ichten, dann erft werde in Preußen bie Miß⸗ 
ftimmung gegen ven Raiferftant ſchwinden. Man ficht: die Forderung 
ſchließt alles oder nichts ein. Allee, inſofern Oeſterreich gerathen wird bier 
jemigen fiber Borb zu tverfen welche troß allem an ihm nicht verzweifelten; 
nichts, da gar nicht gefagt wird wie denn die öfterreichifche Regierung eine 
ſolche Erklärung erlaffen ſoll. Soll fie auf der Tribüne des Reicheraths 


fich von allen bie es bicher mit ihr hielten losſagen, oder durch ein Mani⸗ 
feft, ober burdh eine Rote, ober durch bie Preffe, durch das „Vaterland, bie 
„Donau geitung! ober irgenbein anderes Journal? Was auf eine folde 
That folgen toürde, verſchweigt das Berliner Blatt. Dasfelbe vergißt bar 
bei daß Preußen felbft erft feit geftern in ben Kreis ber Verfaffungöftaaten 
getreten ift, während e8 im übrigen Deutfchlanb gerade bie treueſien Gons 
fitutionellen waren, bie fort und fort behaupteten: ohne Deſterreich fein 
Deutſchland. Diefen den Abfagebrief fchreiben, hieße alfo gerade fo viel 
als wenn man bon Preußen 1848 ober 1860 gefordert hätte von allen Bas 
trioten in, und außer Preußen ſich abzuwenden, die vorher an dem Glauben 
feftgehalten hatten endlich werde body Preußen fein 1813 ertheiltes Bers 
ſprechen erfüllen, und eine Berfaffung geben. Das wäre gerabe fo vernünfs 
tig geweſen wie jebt das Begehren der Allg. Preuß. Zig. an Defterreid, 
Sind wir reiht anrerrichtet, fo ift gerabe gegenwärtig ein Schritt von 
der Öfterreichiichen Regierung zu erwarten, ber „auf breitefter Bafis“ 
bem Verlangen Deutichlands nach einer gemeinfamen Repräfentation ent 
ſpricht, und ſowohl Preußen als ben übrigen beutfchen Staaten Gelegen 
heit bietet zu beweiſen daß es ihnen Ernſt ift diefe bedeutungsvolle Frage 
gründlich zu löſen. Auf diefem Felde wird ſich dann zeigen: wen bie Bes 
ruhigung bed Baterlandes wahrhaft am Herzen liegt, ober wer in den 
Wunden nur wühlt um Parteizwecke zu erreichen. Selbſt der ſächſiſche 
Minifter v. Beuft ſoll in der letzten Zeit an bedeutender Stelle ausgeſpro⸗ 
hen haben: fo gehe es nicht mehr! Diefe Ueberzeugung werden auch bie 
preußiſchen Minifter gewonnen haben, und fie iverben ſich fehnen aus der 
boppeldeutigen Stellung berausjulommen in die fie die wiberfprechenben 
Beftrebungen der Parteien-im eigenenkand und zu Deutihland gebracht, *) 

r. Angeburg.  (Barometer» und Iherinometerftand im Monat September.) 
Der mittlere Barometerftand entziffert fih = 317716 P.; ber hochſte aufgtzeich⸗ 
mete cm 13 Morgens war — 3219" P., der niedrigſt beobachtete am 25 Nach⸗ 
wittags == 8137 P. Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, fi 
heraus: = + 78780 R,, die hüchite zeigte fi a 4 Vachmittags = 2040 R., und 
bie niebrigfie an 20 Morgens = 45V R. ie Windrichtung war vorberrfchenb 
von Weſten. 

Die Neu:Ulmer-RemptenerEifenbahn wird allem Anfchein nach 
ſchnell gebaut werben; ſchon find drei Accordanten, die Gebrüder Uhl von 
Sonthofen und ein Schweiger Namens Halbligel, in Neu⸗Ulm angelommen, 
welche die Erdarbeiten der ganzen Bahn um 1%, Million übernommen 
haben, und beabſichtigen dieſelben ſchon in den nächiten Wochen mit den 
Grabarbeiten zu beginnen. RU. A. 

Württemberg. Stuttgart, 0 Sept. Geflerg Mittag um 12 Uhr 
haben Se. Maj. der König den kgl. belgischen Geſandten, Baron v. Beaulieu, 
in Hubienz zu empfangen gerubt, um aus deſſen Händen ein an Höchitviejelben 
aus Anlaß Höchjtihres Geburtöfeftes gerichtetes eigenhänbiges Schreiben bes 
Königs der Belgier, fo wie bie Infignien des Großfreuges des gl. belgifchen 
Leopold Orbens entgegenzunehmen, Hierauf geruhten Se. Majeftät den igl. 
hann overiſchen Geſandten, Frhrn. von dem Anefebed, und Nachmittags ben 
fgl. ſpaniſchen Geſandten, Hrn. Rances y Villanueva, in bejonderer Audienz 
zu empfangen, welche mit dem Auftrage babier eingetroffen waren Sr. 
Majeftät die Glucwunſche ihrer höchſten Souveräne darzubringen. Der 
Prinz Peter von Oldenburg iſt geftern Nachmittag von hier wieder abge⸗ 
reist. (St: Anz) f 

Gr. Baden. Karlsruhe, 1Det. Das heut erfchienene „Vers 
orbnungsblatt für die vereinigte evangeliſch proteftantiiche Kirche des Groß⸗ 
bergogthums Baden“ (Nr. 9) enthält eine Bollzugsverorbnung des ebans 
geliſchen Oberlirchenraths, die Einführung ber Kırchenverfaffung betreffend, 
Diejelbe beſchrünkt ſich zunächſt auf die Reorganifation der Einzelgemein⸗ 
ben nach Maßgabe des neuen Geſetzes; wie nach deren Bildung zur Wahl 
der Diöcefanipnoden und der Dideceſanausſchüſſe weiter vorzufchreiten ift, 
barüber wird der evangeliſche Oberlirchenrath, jobald er ſich von dem rich⸗ 

*) So eben ıM ım Berlin ba8 erſte Heft ber „Dentjhen Jahrbülcher“ erfchienen, 
bas in dem Gimgangsartifel von Unruh offen ausſpricht: „Inden ber Ob 

Bunm in feiner ſehr intereffanten Schrift; „über den Beſitz Benetiens" jel 
vom Kberalen Staudpunlt ans bringend zu einer engen Verbindung gwiſchen 

Preußen und Defterreich räth, bat er ber aller Schärfe feiner Shiliffe und 

Kiarheit feiner militäriichen Darftellung bem einen Umftand überſehen: bie 

hiſtoriſch entſtandene Indivipnalität ap Gr fprigt von einem äfler- 

reichiſchen Staat mie er mtöglichertoeife feym eunte, mit won beim —— 
nie cd wirllich beſteht, das jeine ganze Matır ändert und eine andert Ge⸗ 
ichte gehabt baten müßte, fellte es die Stellung einnehmen lönnen bie Blum 
ibm zuboeist. Er macht ben fehler aller ehelichen liberalen Großbeutichen: 

er benift ſich ein ideales Oeflerreich, ohue Eiferſucht auf Preußen, ohne Herrſch · 

jucht in Deutſchlaud, ala natilrlichen Bundesgenoffen beiter. Diefe brei in 

einem ehrlichen Bunde wären allerdings eine impefante Macht im Seren 

Gıurropa’d. Uber wir haben nicht mit portiichen Ideen, fonderm mit der pro 

faifchen MWirktichkeit zu thum „I faut avılir Ja Prusse et après la de- 

molir‘* war fein Witzwort bes Fürſten Schwarzenberg; 6 iſt die matürtiche 

Tendenz eines Staats, auf beffen Koften Preußen enttanden. Eich erufilich 

auf Defierreih flügen, heißt für einen preußischen Staatemann feinen Anter 

im einen Eumpf werfen." Und biefer Geift geht durch das ganze Heft dieſer 

temofratikchen Zeitktrift, 
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tigen Bollzug bes jet AUngeorbneten übergeugt bat, weitere Weifung er- 
gehen laſſen. 

Seidelberg, 1 Detober. Wenn ein öffentliches Blatt Prof. 
Bluntjdli bereits als Mitglied ber erften Kammer unferer Stände be 
zeichnet, fo ift bieß unrichtig ober wenigſtens verfrüht, Sein Vorfahr 
Mohl war Mitglied ber erften Kammer ala Vertreter der hieſigen Univer- 
‚ fität in Folge der auf ihn gefallenen Wahl, welche nach unſerer Verfaffung 
für je eine Zanbtagsperiode von ſammtlichen ordentlichen Profefioren der 
Hochſchule vorzunehmen ift. Nach Mohls Rüdtritt ift demnach eine neue 
Wahl vorzunehmen. (Schw. N.) 

Heidelberg. Am 7, 8 und 9 Oct. werden bie Gerber Deutſchlands 
eine Generalverfjammlung in unferer Stabt abhalten. Die Einlabung zur 
Berfammlung ergeht an alle Gerber, Lederhändler, Land: und Forfltvirthe, 


er ⁊c. 

Kurbeifen = Haffel, 1 Det. Die unerwartete Ankunft des Kur 
fürften in ber biefigen Reſidenz bat unfern Fachpolitifern Anlaß zu vers 
fihiedenen Hypotheſen gegeben. » Der Aufenthalt in Philipparuhe wurde 
aber nur darum abgebrochen weil die Gemahlin bes Kurfürften wahr: 
ſcheinlich eine Reife nach Böhmen antritt, woſelbſt einer ihrer Söhne aus 

‚erfter Ehe (ehr. v. Echolley) bedenklich erkrankt iſt. Daß ber Kurfürſt 
feine Gemahlin dahin begleitet, iſt unwahrſcheinlich. — In den nädjten 
Tagen wird ber öfterreichiiche Gefandte am hiefigen Hof, Graf v. Ramizfi, 
wieder hier eintreffen, dagegen ift die Nüdlche des preußischen Gefandten, 
Geh. Raths v. Sydow, noch unbeftimmt, ba berfelbe bekanntlich noch 
immer die Geichäfte des Minifters bes Aeußern in Berlin verfieht. 

Hunjeitäbte. Lübed, 26 Sept. Auf ben Antrag ber Welteften der 
Aemter (Zünfte) in Zübed, welche, wie es ſcheint, burd) „zeitgemäße Reformen“ 
der Gewerbefreiheit vorbeugen wollen, bat ber Senat eine Berorbnung Über 
„Aufgebung verſchiedener Satzungen in ben hieſigen Handwerlszünften 
und Nemtern” erlaſſen. Der Hauptinhalt dieſes Reformwerls beſteht in 
folgenden Beſtimmungen: Jede Bevorzugung von Meiftertödhtern und Ge: 
fellen welche Meiſterwittwen oder Meiſtertöchter heirathen ift aufgehoben; 
befigleihen der Unterfchied zwiſchen Staatöangehörigen und Auswärtigen. 
Der Wanderzivang fowohl fir hier ausgelernte Gefellen, wie für fremde 
Gefellen welche feirig werben, ift befeitigt; eine fünfjährige Gefellengeit ge: 

nügt zum Meiftertuerben, für welches nad; einmaliger Anmelbung ein Mei: 
fterftüd verlangt wird das bie „Befähigung” nachweist, ohne unnöthige 
Koften und unverhältnifmäßigen Zeitaufwand zu erfordern; Bewirthungen 

dürfen bei biefer Gelegenheit weder zwangsteife noch freiwillig fattfinden. 

Alle Deifter find hinſichtlich ver Anzahl ihrer Geſellen und Lehrlinge un: 
beſchränlt, Lönnen auch neben und ftatt derjelben nad) Belieben unzünftige 
Hülfsarbeiter vertoenden; letztere Beftimmung erleibet nur bei Maurern, 

‚Haus: und Schiffögimmerleuten einftweilen noch eine Ausnahme, 

8. Sachſen. Karl Gutzlow ift von Dresden nad) Weimar übergefie: 

delt, Wenige Tage vor feinem Umgug wurde ihm, wie erwähnt, eine glän: 

gende Doation in Form eines Feſtmahls in Meinholds Saale zu Teil, das 

Junãchſt vom Dreddner Flottenverein veranjtaltet war. Unter andern pries 

ihn Advocat Siegel ald den Ritter vom Geift der Fühn die Fackel des Lich: 
tes ſchwingt, und eine Botivtafel die dem Gefeierten überreicht wurde ent: 
hielt die Worte: „Dem vaterländiihen Dichter und warmen (Förderer ber 

Kunft und Wiſſenſchaft; dem deutſchen Manne, der für Wahrheit und Licht 
ftets erfolgreich gewirkt; dem biedern Genoffen, der an allem Guten und 
Schönen mit energiſcher Kraft ſich betheiligt: Karl Gutzlow, bringen bei 

feinem Scheiden aus Dresden den innigjten Abſchiedsgruß bie zurüdblei: 
den Freunde.” Die Muſik fpielte hierauf das Templerlied: „Wer ift der 

Nitter, hochgeehrt?“ worauf Oberbürgermeifter Pfotenhauer den erften 

Trinlfpruch auf den Gefeierten ausbrachte. Bon andern Rebnern nennen wir 
DberlehrerHeger, Th. Drobiſch, Dr. Schaffrath, Dr. Keferftein, ber jogar von 
einem „Gultus der Thatkraft Gutzlows“ ſprach, ferner Diafonus Pfeil: 
ſchmidi und Dr. Ferdinand Stolle. Gutzlow ſprach in einer ausführlichen 
Rede feinen Dank aus; es nannte fi einen Pionnier für die Litteratur, 
und meinte: „Sch begeichne eine Zwiſchenſtation auf dem Wege ben bie 
Mufe, die nah Schiller und Goethe wieder neue Kränze vertheilen wellte, 
zu ihrem wahren Heiligthum auf den olympiſchen Höhen zu wandeln hat.“ 

rif. M) 

Sauuover, 29 Sept. Dem hieſigen Flotlencomité iſt bie nach— 
gejuchte polizeiliche Erlaubniß zur Sammlung von Beiträgen geſtern ab- 
geſchlagen worben. Die Antwort ber Poligeidirection lautet wörtlich: „Die 
militärische Sicherheit der deutſchen Hüften, insbeſondere der Norbfeeiüfte, 
iſt bereits feit längerer Zeit Gegenſiand ber jorgfältigften Aufmerlſamleit 
SM. des Königs gewefen, und es würden bie zum Schutze der Nordſeelüſte 
im biefigen Königreich erforberlich erachteten Maßregeln bereits theils aus 
geführt, theils in Angriff genommen feyn, wenn bie dazu erforderlichen und 
von ber Tgl. Regierung beantragten Gelbmittel von Seiten der Stände bes 
willigt worden wären, Nach einer deßfalls getwordenen Mitteilung haben 


Se. M. der König bie zur militärifhen Sicherung der Norbfeeküfte im bies 
figen Königreich erforberlichen Maßregeln nicht aufgegeben, fondern find auf = 
deren Ausführung ernftlich bebacht, umb es ift zu eriwarten baf bei der näch⸗ 
fin Stänbeverfammlung deßhalb Anträge werben geftellt werben. Unter 
ſolchen Umftänden lann eine Samınlung durch Privatperfonen nicht fin ges - 
eignet gehalten werben, und es wird daher die dazu erforderliche Erlaubniß 
abgeſchlagen. Es bleibt jedoch damit Einzelnen, welche ein ſolches Unterneh» 
men: durch freitwilfige Beiträge zu unterftägen geneigt find, ſolches völlig 
unbenommen, und twürben biefe ihre Beiträge zur Befürberung ber von Sr. 
M. dem König zur Sicherung der hannoveriſchen Norbfeefüfte beabfichtigten 
Maßregeln beftimmen wollen, jo bient damit zur Nachricht daß das fünigL 
Kriegsminifterium zur Empfangnahme ber Beiträge bereit ift, und bie Bes 
träge fo wie die Namen ber Geber veröffentlichen wird.” Man vernimmt 
zu gleicher Zeit baß unter den Aufpieien ber Boligeibirection ſich ein neues 
ſpecifiſch hannoveriſches Comit& bilben wird, um für eine „hannoberifche 
Flotte“ und ſpeciell für ein hannoveriſches Kanonenboot zu fammeln, dem 
man den Namen „König Ernft Auguft” zugebacht hat, (FR. J) 

Preußen. Berlin, 1Det. Die in neuefter Zeit öfters zu officiöfen 
Mittbeilungen benügte Spen, tg. gibt in ihrem heutigen Leitartikel ges 
genüber den befannten Huslaffungen des Journal des Debats die Der 
fiherung: daß die bevorftchende Zufammenkunft in Gompiögne nur ein 
Art ber Gourtoifie, die Ermwieberung eines franzöſiſchen Beſuchs auf deut: 
ſchem Boden fey, und am ber Stellung Preußens nichts weſentliches ändern 
werde; ivenn fie überhaupt eine politifche Bedeutung habe, fo könne fie 
nur die friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen beftätigen melde 
zwiſchen dem preußiſchen und bem franzöfiichen Gabinet, eben fo gut wie 
zoifchen dem preußiſchen und andern europäiſchen Höfen obwalten Cs 
babe fidh be ber preußiſchen Minifterconferenz in Koblenz wahrſcheinlich 
nicht darum gehandelt ob das franzöfiiche „Bünbnig" einem engliſchen 
vorzuziehen ſey, bern es jeh zur Zeit gar nicht von Bünbniffen die Rede 
geivefen. Eben jo unrichtig ſey es von der Zufammenkunft in Compiögne 
eine neue Phaſe der preußiſchen Politik bezüglich der „Löfung der beutfchen 
Frage” zu erwarten. „Bir find überzeugt,” fließt ber Artikel nach 
einer höchſt müßigen Rerrimination gegen Deſterreichs wenig bundesfreund- 
liche Geſinnungen — „und das ganze deutfche Volk wird mit uns die Ueber 
zeugung tbeilen, daß ber König von Preußen in Compiegne bie Wohlfahrt 
und ben Frieden Deutſchlands im Auge haben wird, und nichts anderes 
als dieſes. Die Anerlennung Staliens, von weldyer die franzöfifchen Blät⸗ 
ter reden, wird Napoleon ſchwerlich in Compiegne zur Sprache bringen ; 
die Stellung Preußens in dieſer Angelegenheit, und daß Preußen in ters 
jelben feine vom übrigen Deutfhland abgeſonderte Pofition einnehmen 
lann, ift ihm zu gut befannt; auch ift der Kaiſer ber Franzoſen fein fo 
großer Schwärmer für die Einheit und Freiheit Italiens um das Intereſſe 
zu haben weldes Hr. Ricafoli hat.” 

In Breslau hat ſich ein Verein „ſchleſiſcher Jungfrauen,“ an beren 
Spige eine Tochter des Oberpräfidenten v. Schleinit fleht, gebildet, und 
einen Aufruf an „Schlefiens Jungfrauen” erlaffen, in welchem es heißt: 

Die Idee eiues einigen großen beutfchen Vaterlandes umter ben firahlen« 
ben Bannern bes preufiifchen igehanfes in ber leiteude Bebanfe biefer e. 
Er tritt in ben verſchiedenſten Ericheinungsformen ins Leben, und hat in den aller 
Orten ftattfindenden Sanumungen fir eime flotte‘ einen leuchtenben Mittelpunkt 
gefunden. Schon einmal, als bie Streitwagen und bie Siegwagen bes heiligen 
Kriegs Über die deutſche Erbe rollten, Haben ſchleſiſche Fungfcauen ben Schmud 
des Daates ſammt ihrem Geſchmeide anf den Altar des Baterlandes nieberpelegt. 
Bon ihnen wird die Geſchichte reben. Mitſchwweſtern ber ſchleſiſchen Heimath! Wir 
find zufammengetreten um aud an unſerm Teil zu einem Nationalmert beizu- 
tragen, das ben Marken Preußens und Deutihlande jeme ſtolze Eicherheit ge» 
währen foll bie ein Palladium ber Freiheit nach innen und außen für alle Zeiten 
fegn wird, Wir wollen barım auch bie Erwerbung eines Kanonenbeols mit für- 
dern helfen, welches das danlbare Schlefien feinem geliebten Herrſcher als Krö- 
nungsgabe zu weiben gebentt. Reicht ums bie Hände ju gemeinjamem Wirken, umb 
überjendet uns, ob klein, ob grofi, eb fin baarem Gelb ober in Handarbeiten und 
Geſchenlen, die buch eine Verloeſung verwerthet werbem follen, bald euer Schere 
iin. (D. Dt.) 

Das dem biplomatifchen Corps mitgetheilte Programm ber Feſtlich⸗ 
feiten in Königsberg Iautet wie folgt: Am 15. Det.: früh 8 Uhr 
Ertragug nad Königsberg zur Dispoſition ber HH. Geſandten und frems 
den Diplomaten, welche zur Königsberger Krönungsfeftlichteit bereits bier 
eingetroffen ſeyn follten. Am 16 Oct.: Auffahrt der fremden Botfchafter 
bei Ihren Majeftäten. Diner für die Botfchafter und Gefandten bei Ih⸗ 
ren Majeftäten, Mbendfeft, welches ber König von den HH. Ständen ans 
genommen. Am 17 Det.: Diner bei Ihren Majeftäten und in ber Stabt 
bei Graf v. Redern. Abenbfeft, welches Se. Maj. von ber Stadt angenom- 
men. Am 18 Det.: feier der Krönung. Großes Bankett bei dem König. 
Am 19 Dct,: Diners in ber Stabt beim Grafen v. Nebern und dem Hrn. 
Minifter der ausivärtigen Angelegenheiten, Abends großes Concert bei 
Ihren Majeftäten, Am 20 Det: Abreiſe bed Königs und ber Königin 
nach Danzig. Um 8 Uhr früh Ertrazug zur Diepofition der HH. Bots 
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ſchafter und bes biplomatifchen Corps. Am 22 Dc..; Einzug bes Königs 
uns der Königin in Berlin. In ben folgenben Tagen Feſte bei Ihren 
Majeftäten, bei den Tönigl. Pringen und in ber Etabt. 

Defterreid. # Salzburg, 1 Det. Die vorigen Jahre hier ins 
Leben getretene Geſellſchaft für Salzburger Landeslunde hat ftatutenmäßig 
am Tage bes Landespatrons Rupertus ihr Vereinsjahr abgeſchloſſen, und 
in der Generalwerfammlung vom 28 Eept. bie erfreulichen Refultate ber 
ſchon im erften Jahre bes Geſellſchaftsbeſtandes auf wiſſenſchaftlichem wie 
materiellem Gebiet gemachten Fortfchritte niebergelegt. Die Jahreövor: 
träge über ftatiftiiche Beböllerungsverhältniffe, Geſchichtsquellen, Kreuz: 
völfer, Mineralquellen,, Darftelung der Bergformen, über Untersberg: 
fogen und Höhennamen bilben eine angenehme Bereicherung des vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichtsmalerials, und waren zum Teil für jeglichen Beobachter 
des Gulturganges ber Völker von hohem Intereſſe. Auf praftifhem Ge 
biet trat aus der Mitte deö Vereins für Landeskunde eine Gruppe zur Un: 
terfuchung der Moorbäber zufammen. 

Wien, 1 Det. Sämmiliche Blätter befchäftigen ſich heute mit einem 
Intermezzo welches ſich geftern im Herrenhaus zugetragen. Die €, C. 
berichtet - barliber tvie folgt; Vor Beginn ber Sigung erſuchte der Feld⸗ 
marfchall Fürft Windiſch Grätz den Präfibenten und bie beiden Schrift: 
führer um eine Unterrebung, welche er untveit der Journaliftenloge in lauter 
gefliculirender Weiſe führte. Er beflagte ſich bitter über bie Angriffe welche 
er am gefirigen Tag in biefigen Blättern erfahren mußte. Befonbers zwei 
Jurnale (worunter bie „Prefie*) hätten bie Entrüftung Sr. Durchlaucht 
erregt: er warf ihnen vor baß fie feine Rebe abſichtlich verbreht hätten, und 
ſtellte das Anfinnen: bas Präfivium möge eine Berichtigung von ben Jour⸗ 
nalen verlangen. Der Präfident hielt es nicht feines Amtes ſich mit ben 
Rebactionen in Verhandlungen einzulaffen; der Fürft aber trug fein An- 
liegen nunmehr ben Mitgliebern bes Conn’ihen Stenographenbureau's vor 
mit welchen Se. Durchlaucht in feltener herablaſſender Weife converfirte, 
Der Vorſchlag ſich mit dem Verlangen einer Berichtigung an bie betreffen: 
den Rebactionen zu wenden, ſchien dem Fürſten nicht annehmbar. Mit 

einem vernichtenben Bit auf die im ber Loge befindlichen Vertreter ber 
Tageöprefle äußerte er ſich daß ihm die „Schimpfereien diefer Leute völlig 
gleichgültig jegen;” bagegen einzufchreiten ſey Sache ber Autorität; er habe 
es nur für feine Pflicht gehalten auf die Haltung ber Journale aufmerkfam 
zu machen. Ge. Durchlaucht theilte beinahe jedem Mitglied bei dem Ein- 
tritt in ben Saal, unter andern auch den Erzherzogen Wilhelm und Rainer 
und ben Miniftern v. Schmerling und v. Mecjery, fein Herzeleid mit. 

Die „Donau Zeitung“ widmet den Pefther Vorgängen einen offtciöfen 
Artilel, worin der Gedanke entioidelt wird daß in dem Verſuch einer auf: 
gelösten Gomitatöverfammlung mieber zufammenzutreten eine „über die 
Linicdes paffiven Widerftandes weit hinausgehende Auflehnung“ liege. Man 
habe andere Municipien mitfortreigen und zugleich die Regierung zu Maß— 
regeln der Strenge nöthigen wollen. Die Regierung werde biefe Bered): 
nung im Syſtem zu durchkreuzen wiffen, welches Milde mit Feftigleit paart, 

© Wien, 1 Oct. Ueber ben Stand ber fiebenbürgifchen Angelegen- 
beit kann ich Ihnen folgendes mittheilen. Der Wahlcenjus zu acht ulben, 
die Eumme aller directen Steuern umfafjend, ift bereits feſtgeſtellt. Ueber 
die Abgränzung der Wahldiſtricte fo twie in Betreff der von der Arone eins 
zuberufenden jogenannten Regaliften ift noch nicht definitiv entichieden. Man 
fieht einem Proteft bes Gouberneurs Grafen Milo gegen die Einberufung 
des Landtags überhaupt entgegen, da er, wie Frhr. v. Kemöny, auf bem 
Standpunkt der Legalität der ungarifc-fiebenbürgischen Union fteht. Daß 
Die Regierung in dieſer Richtung durchaus feine Concefjion machen Tann, 
verficht ſich von ſelbſt. Der jehnlichfte Wunſch der Rumänen wäre einen 
Kanzler des Landes aus ihrer Mitte zu befommen. Allein dagegen wird 
mit Recht die Schwierigkeit geltend gemacht daß die Jnarticulirung biefer 
Rationalität erft vorhergehen müfje, damit dem Intereſſe der bereits geſetz⸗ 
Gh anerfannten Stämme nicht vorgegriffen werde. Die Behandlung. biefer 
Frage erfordert Zartheit und vielſeitige Nüdfihtnahme, Aber unbebingt 
ift ihre Leſung von größter Wichtigkeit für das Gedeihen unjerer Verfaffung, 
und unjere Staatömänner werben baher jevenfallö gut thun bie Sympathien 
Ju toürbigen, und zu benugen, die ihnen wenigſtens von einigen Seiten her 
in jenem Aronland entgegenlommen. — In Peſth herrſcht Ruhe. Der foreirte 
Schritt der Beivegungspartei die Berfammlung des aufgelösten Comitats: 
aus ſchuſſes dennoch durchzuſetzen, ift jo ziemlich als verunglüdt zu betrachten. 
Dem neuen lönigl. Commifjär für das Pefther Comitat dürfte nichts übrig 
bleiben als provijorishe Beamte für die Verwaltung einzufegen. Die Be: 
wegungspartei fegt alle Hebel in Betorgung um Eingeborne von der An⸗ 
nabme derartig berlichener Aemter abzuhalten. Es wird ihr jedoch dieſes 
Manöver in den meiften Theilen des Landes mißlingen; im Banat wenigſtens 
baben die Bemuhungen des ultramagyariſch gefinnten Hrn. v. Cfernowich zu 

feinem Rejultat geführt — Im Abgeorbnetenhaufe beantwortete 
keuie ber Bolizeiminifter Frhr. v. Mecferh die Interpellation des Dr. Praſchal 


bezüglich der Stubentenemiffäre welche Mähren burchftreifen und im ullra ⸗ 
tſchechiſchen Sinn bearbeiten follten, dahin baß bie mähriſche Statthalteret 
nicht bloß nicht Gefpenfter gefehen, ſondern auf Grund zuverläffiger Mit» 
theilungen ihr Amt verwaltet habe wie fie follte. Einer nterpellation bes 
Hrn. Riccabona zufolge fo bie Univerfität zu Padua nicht bloß auf Auſtro ·⸗ 
Italiener beſchraͤnlt, fondern allen Jtalienern zugänglich gemacht werden. 
Mobzizki benußte die Form der Interpellation nod, um dagegen ſich zu Bes 
ſchweren baß bei bem Proceß des Redacteurs bes zu Lemberg erſcheinenden 
„Glos“ die Deffentlicgleit ausgefchlofien worben. Hierauf folgte die Bes 
rathung des Gemeindegeſetzes. Dr. Zybliliewicz hatte zu $. 15 des Ent 
wurfs ein Amenbement eingebracht, wonach bie Gemeinden das Recht er: 
langen follten nicht bloß Zufhläge zu den vorhandenen Steuern, fondern 
ſelbſt neue Gemeinde Abgaben auszuſchreiben. Hiegegen vertvahrte fich ber 
Hr. Finanzminiſter, und brachte ein Gegenamendement ein, welches Übrigens 
nur mit ber geringen Mehrheit von fieben Stimmen angenommen wurbe, 

Aus Graf wird gefchrieben daß in ber Nebaction ber bort erſcheinen⸗ 
den „Boltsftimme” (eines föderaliſtiſch radicalen Blattes) Hausſuchung ger 
weſen und ber verantwortliche Rebacteur, Hr. Tanger, verhaftet worden 
fen. (W. GC.) 

I Prag, 30 Sept. Die rafche Veröffentlichung ber Verhandlungen 
bed Landesausſchuſſes bringt uns abermals Kenntniß von einer wichtigen 
Anorbnung; es ift dieß bie Beftellung eines beſondern Gomite's zur Be⸗ 
rathung des dem nädhften Landtag vorzulegenben Plans bie Reorganifirung 
bes Armenivefens in Böhmen betreffend. — Das geftrige St. Wenzels Feft 
ift hier in ber gewöhnlichen Art gefeiert worben, obwohl man von gewiſſer 
Seite bemüht tar diefem jegt mehr modernen Sanbespatron befonbere Dva- 
tiorten zu widmen, ba man ihm ala Gegner bes Deutichthums bezeichnet, 
wie man ja überhaupt hier wie an andern Orten jetzt jo gern lirchliche Bes 
rührungen profanirt als Deckmantel nationaler De ionen. — Diefer 
Tage erfolgte endlich der erfte werkthätige Schritt unſeres Dombauvereins 
durch Eröffnung ber Bauhütte. Unter der Leitung bes tondern Kranner foll 
ber herrliche Dom zu Et, Veit am Hrabichin ausgebaut werden, nachdem 
zuerft die Reftaurirung beſchädigter Stellen vollführt iſt, deren e8 mehrere 
gibt bei denen bie Hülfe nicht länger verfchoben werben barf, Heuer find es 
gerade 320 Jahre wo ber große Brand der Burg bie von Matthias von 
Arras gegründete alte Prager Dombauhütte zerftörte, aus welcher bie funft- 
reichen „SJungherren von Nrag“ berborgegangen waren, un ben Ruhm der 
hiefigen Baubütte bis Ulm und Straßburg zu tragen — und gegenüber fo 
berebter Dentmale befien was Prag damals fchon im beuticher Eultur war, 
wollen heute verfommene Pädagogen und umreife Studenten dieſe Stabt 
ihres deutfchen Charakters zu entlleiven ſuchen! 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Ein Erlaß des Präfipiums der Ef. ungarifchen Finanz-Lans 
besbirection bom 20 Sept, hebt bie durch ben FFinanyminifterialerlaß vom 
6 Hug. ausnahmsweiſe bis zum 15 Sept. beiwilligte Siftirung ber Steuer 
eintreibung wieder als auf, und zeigt an daß das Militär nicht eher werbe 
abberufen werben bis bie gefammte Steuerſchuldigleit eingebracht worden ift. 
„Es find — heißt es am Schluß bes Erlafjes — bie HH. Bezirlsvorſtände 
gehalten Fräftigft vahin zu wirken, daß bie Einhebung ber Steuern auch 
durch die Gemeinde-Organe beforgt werde. Die Gemeinden welche fich 
dazu berbeilafien find am Schluß ber Wochenrapporte aufzuführen; und 
wird eö dem Bezirlsvorſtand zum Berbienft angerechnet werben, wenn de⸗ 
zen Bahl groß ift.* 

x Peſth, 30 Sept. Unſer ibplifches Stillleben, welches wir feit 
bem berabfchiebeten Landtag führen, wird unerträglid langweilig, denn 
man hat ja gar feine Beranlaffung mehr ſich über rohe Gewalt zu bellagen. 
Man mußte alſo wieder für einigen dramatiſchen Stoff forgen, da die Zeis 
tungen das Thema über des Hrn. v. Schmerling Unfähigkeit in allen Barin- 
tionen bis zur Abfurbität burchgefpielt hatten. Welch’ ein dramatiſcher 
Stoff fi) mit Gewalt vertreiben zu laſſen! Diefen darf man fid) nicht ent« 
gehen laffen. Die Congregation ift vom Hoflangler aufgelöst, und barf 
fih fomit nicht verfammeln. Aber der Hoflanzler Forgach ift ja illegal, 
mithin gilt fein Befehl nichts! Man verfammelt ſich; doch find Höfe und 
Zimmer mit Militär beſetzt. Welch eine Glorie des Marthrerthums: 
„Dan weicht der Gewalt,” und zieht das Szozat fingend ab, Volks 
mafjen füllen die Straßen, gaffen und finden Unterhaltung, denn es mar 
ja wieder einmal etwas in Scene gefegt. Ein Vorſpiel hierzu hatten wir 
borige Mode. Ein autonomer Bauer verlauft Tabak. Da fein Geſetz dieß 
erlaubt, erſcheint die Finanzwache mit Militär und configeirt ben Tabal — 
in frankreich wäre basjelbe geichehen, da ja aud dort der Staat bad 
Tabalsmonopol bat und recht brüdend ausübt, da es 80 Mid. Fr. ein⸗ 
bringt. Alſo ver Tabak wird confiscirt, Vollshaufen interbeniren zu Guns 
ften des Tabals, verjagen mit Steintwürfen und Höllenlärm Finanz: und 
Militärbebedung, die in eine Gaferne flüchtet. Zu ihrer Hülfe erfcheint 
Militär: Pfeifen und Steine empfangen ed. Das till ſich das Militär 
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"nicht gefallen laſſen, es wehrt fih. Da gibt e8 denn Stöße und Verwun⸗ 

dungen, das „arme unfchulbige Boll“ muß retiriren, und ungarifche Blätter 
haben bie Frechheit zu fagen: „nur ber befonnenen Haltung des Volls war 

es zu banten ba fein Unglüd geichab." Das ift die Logik der Revolution: 
erft bie Beamten mit Steinen werfen, wenn fie thun was ihr Dienjteid ver: 
langt, und wenn fie fich wehren, dann wirb der arme unfchulbige ſteinwer⸗ 
fende Pobel von roher Gewalt mißhandelt. Welche Barbarei ſich von 
Schufterjungen und Vagabunden nicht mit Steinen werfen zu laffen! Aber 
bie barmlofen Zufchauer? Ya, warum laufen fie folden Tumulten zu! 
Mitgefangen, mitgehbangen! 

Schweiz. 


- &BBeru, 30 Sept. Wenn bie Schweiz aud) feinen Anſpruch auf 
bie Freundichaft Frankreichs haben follte, jo hat fie doch einen ſolchen auf 
deſſen Gerechtigleit und Wabrheitsliebe, In Paris ſcheint man indeß an: 
derer Anficht zu ſeyn. Im Gonftitutionnel lefen wir eine alles Maß über 
fleigende Verleumdung bes Kantons Genf. (Wir haben fie gebradt.) 
Batrie und’ Temps fagten vor wenigen Tagen: die Schweiz befinde ſich in 
einer ungerechten Hufregung gegen Frankreich. Sollten jene Blätter recht 
gehabt haben, jo iſt dieß doch heute nicht mehr der Fall. Der Schrei ber 
‘ Entrüftung der ob jener großattigen Verleumdung des Kantons Genf 
heute durch bie ganze Schweiz gebt, ift jo gerecht, daß man an der Gerechtig ⸗ 
Zeit verziveifeln müßte wenn den Berleumber die Strafe für diefelbe nicht 
“ eher ober fpäter. exeilen follte. Rotiren wir nur nod) daß, wie man auf 
das beftimmtefte verfichert, jene Verleumbung, über welche hoffentlich auch 
das befreunbete Deutichland ben Stab. brechen wird, aus dem Gabinct 
Thouvenels zu ftammen fcheint. 
Spanien. 
Madrid, 30 Sept. Die Gorrefpondenria behauptet aus glaub: 
würdiger Quelle aus Lifjabon zu wiſſen daß bie Heirath bes Königs Dom 
Pedro mit der Prinzeffin von Savoyen beſchloſſen ſey. Morgen wird bie 
maroceaniſche Geſandtſchaft in Madrid anlommen. (T. 9.) 
Großbritannien. 
London, 30 Sept. 
Biscount und Viscomteß Palmerfton find am Sonnabend von Lon: 
° don nach Broadlands abgereist. 
In dem neulich erwähnten Blaubucd über engliihe Diplomatie finden 
- fich folgende Notizen: „Franzöſiſch ift noch immer die Sprache ber Diplo: 
matie. Aber zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts, als Lord Gren: 
‚ pille Staatöfecretär des Auswärtigen war, führte bie brittiſche Regierung 
+ ben ſeildem beibehaltenen Brauch ein mit den auslänbifchen Gefandten in 
London engliſch anftatt franzöfiich zu verfehren. Hr. Hammond, ber per 
manente Unterjtaatsfeeretär des Auswärtigen, gab der Unterhbauscommittee 
über den biplomatifchen Dienft eine Auskunft über diefe Nenderung, bie im 
Jahr 1800, als ſein Vater permanenter Unterftaatöfecretär war, borges 
nonunen wurde. Die Sache wurde zwiſchen Lord Grenville und Georg HL 
sabgemadt. Sie dachten: es ſey ber Würde Englands nicht angemejjen in 
Bezug auf die Sprache feiner diplomatifchen Mittheilungen von Frankreich 
abhängig zu ſeyn. Zweifelhaft ift es ob der neue Uſus damals auf die 
Mittheilungen ber im Ausland lebenden brittiſchen Geſandten an die Minis 
fter ausländischer Höfe ausgebehnt wurde; aber Lord Gaftlereagh jchrieb, 
als er fih im Jahr 1812 bei der Armee befand, an die auswärtigen Sou: 
deräne und Minifter in englifcher Sprache. Im Jahr 1823 gab Hr. Gans 
ning bem brittifchen Gejandten in Lifjabon die Weiſung fich der engliſchen 
Sprache zu bedienen, und biefelbe Weifung gab er im Jahr 1826 dem eng: 
liſchen Gefandten in Berlin, obwohl er erlaubte den engliſchen Noten eine 
» Weberjegung beizugeben, Die Frage wurbe in Preußen und Oeſterreich in 
den Jahren 1831 und 1834 von neuem borgebracht, und in berfelben Weiſe ent: 
ſchieden; dasfelbe that Lord Aberdeen im J. 1844; umd im 3. 1851 wurbe 
ferner feftgeftellt daß bie englifhen Noten von feiner Ueberfegung begleitet 
fehn dürften, weil in ſolchem all die fremden Regierungen fi an die Ueber⸗ 
febung ala das Origimalactenftüd halten würden; wir laffen uns durch 
teine Ueberjehung binden. Die Depeichen ber lönigl. Minifter unterliegen 
der Vorlage im Parlament, und mäffen daher in der Sprache verfaßt ſeyn 
in ber-fie vorgelegt werben. Es ift bemnad) den brittiihen Gejanbten im 
Ausland nicht mehr geftattet ein amtliches Actenftüd in einer andern als 
der englischen Sprache zu verfaffen; und bie beutichen Höfe haben eine ähn- 
liche Regel angenommen. Allein obgleih man bie formellen öffentlichen 
Noten engliidy fchreibt, Lönnen bie wefentlichen Mittheilungen franzöftich 
- fein; und in Wirklichkeit werben die Gefchäfte mit der fremden Regierun⸗ 
gen in ber Regel franzöſiſch abgemacht. Doch geſchieht auch dieß nicht 
immer. Als Graf v. Clarendon Gefandter in Madrid ivar, fand er daß 
fehr wenige ber Spanischen Minifter gut franzöſiſch ſpprachen, und daß fie es 
überhaupt nicht gern ſprachen. Er lernte daher das Spaniſche, und ſah 
daß er mit der Spanischen Regierung viel leichter verhandelte, indem er fid) 
„ihrer eigenen Sprache bediente. (Spanish war unter Karl V die bevor: 


zugte Hof- und Diplomatenfprade) Die meiften europäiſchen Staats: -· 
männer haben heutzutage einige Kenntniß des Engliihen; und Sir G. H. 
Seymour fagte daß feine Unterrebungen mit bem Grafen Neſſelrode am 
haͤufigſten engliſch ftattfanden; die Ruffen haben, wie alle Slaven, eine 
wunderbare Fertigleit im Sprachenlernen, fo weit ſie, Maulſprachen“ find. * 
(Wahr, aber ift Neffeleode ein Nationalruffe?) Auf-die Frage ob er einem 
Diplomaten empfehlen würde mit einem auslandiſchen Minifter, ber unfere 
Sprache Tenmt, engliſch zu reden, erwiederte Sir G. 9. Seymour: „Jh 
halte es für einen Vortheil; ich fechte Lieber mit meinem eigenen Degen, 
und beſpreche mic, lieber in meiner eigenen Sprache.” 

In ber Moſiyn Kohlengrube hat eine Erplofion 10 Perſonen getödtet. 
Die Berunglüdten haben alle zableeihe Familien zurüdgelafien, für welde 
bie öffentliye Milvthätigleit in Anſpruch genommen werben muß. 

An York, wo an einer neuen eifernen Brüde über den Fluß Dufe 
gearbeitet wird, bat fih am Freitag ein furchtbarer Unfall begeben. Ein 
großer Theil der Brüde ftürgteplölich zujammen, und 7 Verfonen wurden 
theils getödtet, theils jchredlich verwundet. Das Unglüd ift ein verbältnig: 
mäßig geringes, wenn man bedenlt daß im Augenblid der — ——— nicht 
weniger als 52 Arbeiter auf der Brücke befhäfttgt waren. x 

Frankreich. 

Paris, 1 Oct. 

Die geſtrige Pot brachte und nur drei ber Abenbblätter, unter ben 
fehlenden war der Temps, Derjelbe enthält in feiner geſtrigen Nummer 
einen Artifel von C. Scherer gegen die Decupation Roms durch die ram 
zofen und bie Disharmonie ber kaiſerlichen Politil von 1859 und 1861. 
Der Berfaffer nennt ben Frieden von Villafranca einen Fehler, Franlreich 
habe fein Wort nicht gehalten.” Ohne Frankreich ſey die italieniſche Ne 
volution nicht entjtanden; dieſes müffe daher für ihren Fortgang und ihre 
Durdführung forgen bis zur Herftellung ber italienifchen Einheit. Aber 
feit Billafranca ſey wenigſtens ber Schein bes Auftretens ber Franzofen in 
Stalien ein ben italienischen Beſtrebungen feinblicher geweſen, fo bei Baeta, 
fo jegt in Nom. Die Anweſenheit ber Franzoſen in Hom gefährbe Stalien, 
und eine Nieberlage der italienifchen Revolution ſey eine Niederlage Franl⸗ 
reichs. — Der Artilel haralterifirt eine große Mißſtimmung gegen bie 
Taiferliche Politik in Italien; ob dabei bad Raiſonnement abſichtlich ober 
unabſichtlich ein falſches, wollen wir nicht unterſuchen. 2. Napoleon trieb 
zum Krieg in Stalien um Defterreid; von Deutſchland zu trennen und beim 
Kampf um ben Rhein leichteres Spiel zu haben. Nach Solferino 
glaubte er biefes Ziel erreicht zu haben; neue Gefahren zu laufen, da 
ein entiprechendes Nequivalent nicht vorhanden, ſchien ihm unvortbeilbaft. 
Esift ficher daß Die italienifche Revolution fiegt tvenn die Franzofen Rom ver 
laſſen; aber es ift zummindeften fehr fraglich ob die italienifcheRevolution unter 
Victor Emmanuel und Ricafoli, oder ob bie italienische Revolution unter Gari ⸗ 
balbi und Mazzini fiegt. Den Tuilerien bürfte das nicht gleichgültig ſeyn. 
Aler Wahrſcheinlichkeit nad} ift ſchon jetzt Mazzini Herr der Bewegung im 
ſüdlichen Italien, und er wird e8 jebenfalls jeden Tagmehr. Der Temps 
fpricht ſchließlich ‚von einem abjolutiftiihen Europa,“ für welches 
bie Niederlage der franzöfifchen Politik in Ztalien die Revanche für Sol 
ferino jeyn würde, Der Temps verſchweigt was er unter dem abſolutiſti⸗ 
hen Europa verfteht. Die Flugſchrift eines Abbe Paſſaglia „für bie ita- 
lieniſche Sache, an die katholiſchen Bifchöfe von einem Tatholifchen Priefter,“ 
welche gegen bie weltliche Unabhängigleit des Papftes gerichtet iſt, ſcheint 
außerordentliches Auffehen in Stalien zu machen. Seine Hufgabe iſt den‘ 
Papft und ben Klerus mit der italienischen Sache zu verfühnen, und nach⸗ 
zuweiſen daß es theologifch für die Kirche gerechtfertigt, politiſch vortheil« 
haft ift, wenn fie fidh der Bewegung anſchließt. Es mag ſeyn daß für die Lathor 
liſche Kirche und Italien bas ganz richtig ift, und beibe Theile dadurch gewin⸗ 
nen. Ebenſo gewiß ift aber daß, wenn ein Papſt ſich der italienischen 
Vewegung anfhlicht, wenn bei der näditen Papftwahl z. B. der 
Abbe Paflaglia getvählt werden follte, damit felbftredend bie Stel: 
lung bes Papftes zu den übrigen latholiſchen Ländern und ber fur 
tholiſchen Kirche fremder Länder eine andere werben muß als bie jeßige ift. 
Dem Journal des Debats von heute zufolge hat das piemontefis 
ſche Gabinet zu Biarrig bem Raifer Louis Napoleon das Project über die 
Garantien unterbreitet welche dasfelbe dem Bapft nad Aufhebung feiner 
weltlichen Unabhängigkeit anzubieten gedenft. Die Angelegenheit werde 
jedoch erft in Paris, und zwar nad ber Zufammentunft in Gompiögne mit 
dem König von Preußen, erörtert und feftgeftelt werden. Das Journal 
des Debats bringt gleichzeitig einen Artilel der Morning Boft mit einer 
ähnlichen Mittheilung. Bon ber Entfheidung wird das Berbleiben Ricas 
fols im Gabinet abhängen. Aus allem biefem folgt, nebenbei bemerkt, daß 
fi) der zweite December von dem Beſuch zu Compiegne ganz andere Hoff: 
nungen gemacht hatte als ſich jetzt erfüllen. Der Bays meldet heute daß 
weder eine große Jagd noch eine große Truppenichau zu Ehren des Königs 
ftattfindet. Mie ſchon bemerft, war es darauf abgejehen den König Wil⸗ 
helm zu einer großen Revue nad dem Champ de Mars zu locken. 


Aud; die Dpinion nationale bringt heut einen langen Artilel 
über bie römifche Frage, deſſen Inhalt ſich aus ber bloßen Ueberſchrift ers 
eiht: I faut en finir, Der Artilel Spricht ſich ziemlich unfreundlic über 
bie Taiferliche Politik aus, umd erinnert die Regierung baran baf, wenn fie 
mit der Entſcheidung noch länger zögere, fie die fauer erworbenen Eympar 
ttien in Stalien verlieren würde. Diefe allgemeine Behanblung ber römi⸗ 
fhen Frage zeigt zum minbeften an daß eine Entſchließung von ben Tuile⸗ 
rien durchaus getroffen werden muß, und nad ber allgemeinen Anſicht der 
öffentlichen Meinung die Wahl ver Regierung nicht mehr eine freie ift. 

Der Temps und nach ihm das J. des Debats zr. folgern aus ben Pro- 
damationen bes Generals Borges daß die Angaben des Minifters Königs 
Franz II, auf das Runbfchreiben Ricaſoli's nicht der Wahrheit gemäß ge: 
toeien jenen. In diefer wurde namentlich in Abrebe geftellt daß der König 
von Neapel den Aufitand in Neapel hervorgerufen babe. General Borges 
nennt ſich aber Befehlähaber der Truppen bes Königs franz Il in Galas 
brien. Der Temps hat mit feinen Bemerkungen Unrecht, denn bie Pro: 

clamationen des Generals find von neuerm Datum als die Antwort auf 
das Rundſchreiben Ricafoli's, 

Die Lage des Handels und ber Induſtrie ſcheint ernfte Bejorgniffe, 
unb namentlich auch eine ſolche Mikftimmung berborgerufen zu haben daß 
ſelbſt die officisſe Preſſe aufgeboten wird um die Gemüther zu beruhigen. 
Der Gonftitutionnel fchiebt die Abnahme der Ausfuhr lediglich auf die 
nordamerilanifche Krifis, und ſucht biefe Behauptung dadurch zu begrüns 
ten daß er anführt: auch der englifche Erport babe abgenommen. Jedenfalls 
würde die Stagnation in den Gefchäften burd) bie Erhöhung des Disconto 
nurj gefteigert werben. Der Grund ber Steigerung des Escompte ift die 
Sendung von 30 Millionen Fr. aus dem Baarſchatz der Bank an bie 
Succurſalen von Lyon und Marfeille. Dazu lommen bie Geldbedürfniſſe 
für die fehr beveutenden Getreidanläufe. Der Ernteausfall ift bedeuten⸗ 
der als zuerft angegeben, aber doch nicht ber Art um irgendwie zu ernſter 
Beunrubigung Beranlaffung zu geben. 

Der Moniteur enthält nachſtehende Angabe vom Aufhören bes 
gelben Fiebers zu St. Nazaire: „Schiffe die aus ber Havana famen, 
wo bas gelbe Fieber berichte, haben in letzter Beit zu ernfien Fällen in 
Saint Nazaire Veranlafjung gegeben. Dank den energiſchen Maßregeln 
welche die Regierung ergriff, und Dank insbejondere den außerhalb ber 
Rhede erri ſchwimmenden Lazarethen, wurde biefen Fällen raſch 
Einhalt gethan. Die Bevöllerung ſelbſt iſt niemals ernſtlich gefährdet 

eweſen 

Eine von dem Pays unter allem Vorbehalt mitgetheille Depeſche aus 
Berlin ſpricht von Veränderungen in der preußiichen Diplomatie. Graf 
Bismard:-Schönhaufen fäme an Graf Pourtales’ Stelle hieher, und biefer 
gienge ala Nachfolger des Grafen Bernftorff nad) London. Graf Golp, ge: 
gentoärtig in Ronftantinopel, würde nach St. Petersburg verfegt. — Am 
28 v, M. wurde in Toulon abermals eine Banzerfregatte „la Formi⸗ 
dable* vom Etapel gelafjen. — Eir Henry Bulwer ift, von Marſeille 
lommend, geftern bier nach London durchgereist. 

Den Ichten Nachrichten aus Saigon vom 13 zufolge wird bie An 
funft des Gegenabmirald Bonnard mit Ungebulb erwartet. Man ber 
reitet eine Erpebition gegen ee vor, bas ein wahres Näuber « und 
Mörberneft geworden iſt. Der Kaiſer Tu Due zeigt ſich fortwährend feind: 
lid; gefinnt. Der Gontreadmiral Bonnard hat in Alerandria für Red: 
nung der franzöfifchen Regierung eine Anzahl Pferde angelauft, welche für 
das coch inchine ſiſche Erpebitionscorps beftimmt find. 

Der Escomte ift von der Bank auf 6 Proc. erhöht worden. 

Die Brobpreife find abermals in die Höhe gegangen. Bon heute 
an loſtet das Kilo Brob erfte Sorte 50 Gentimes, zweite Sorte 42 Cen⸗ 
tımes. 

Der betannte Rebactene J. J. Weiß des Journal des Debatsift 
nach Wien gereist, und berichtet in feinem erften Reifebrich von der Rüdficht 
mit welcher die Reifenden an der öfterreichifchen Gränge, in Salzburg, be 
bantelt wurden. Seine Erklärung genügte dem Zollbeamten, da es ihm um: 
möglich war das Schloß feines Koffers zu öffnen. „In einem nicht conſti⸗ 
tutionellen Sande würbe man das Schloß gefprengt haben,” fügt er hinzu. 
Belanntlid find die Zollbeamten an der frangöfifchen Gränze außerſt ftreng, 
namentlich wenn es fi darum Handelt Bücher und Pamphlete von Frank⸗ 


zeich fernzuhalten. 
Miederland. 

Saag, 29 Sept. Der Graf von Rönigämard, welcher feit zwanzig 
J Geſandter des preußiſchen Königs an unſerm Hofe war, und auf 
fein Anfuchen feiner Stelle enthoben ift, hat uns geftern verlaffen. An der 
Eifenbahnftation befanden ſich die Mitglieder bes diplomatiſchen Corps mit 
ihren Damen, um ſich von bem Örafen und feiner Oemahlin zu verabſchieden, 
die fich während ihres langjährigen Aufenthalts in der Reſidenz die allge- 
meine Achtung erworben haben. — Der Tag der Abreije unſers Königs 


nad) Paris wirb mahricheinlidj der 12 Deck. ſeyn; in befien Gefolge werben 

fih unter andern der Baron Snoulaert van Shauburg unb Frhr. d. Ca⸗ 

pelle befinden. (Köln. Ste.) 
talien. 

Mom. Nach Briefen aus Rom iſt es dem König Franz IT gelungen 
ein nicht unbeträchtliches Anlehen zu contrahiren. Ein Bankier in Florenz . 
fol dasfelbe negociirt haben. In Rom knüpft man daran das Gerücht 
König Franz werbe den Verſuch machen eine regelmäßige Armee zu Bilben, . 
um bamit fein Königreich zurüd;uerobern. 

Nom, 30 Sept. Nachdem ber Papſt heute Morgen den neuen Cars . 
binälen ben Hut verliehen hatte, ernannte er in einem barauffolgenben ges 
heimen Eonfiftorium 6 Biſchöfe. Se. Heiligkeit hielt bei dieſer Gelegenheit 
eine Allocution über die Ereignifle in Stalien und die getwaltfame Nuss 
toeifung des Garbinalerzbifchofs von Neapel, ſowie über bie burch die Yuss 
teilung bes apoſtoliſchen Delegaten noch verfchlimmerte Lage ber Kirche jn 
Neugranada und Mexico. (7. 9.) 

Aus Florenz, 28 Sept, melbet bie „Barfeveranza:” Der Congreß 
bes Nrbeiterbereind beſchloß dem Parlament eine Petition vorzulegen 
daß die Nationalarbeiten vorzugsweife italienischen Arbeitern übertragen 
werben folfen, und daß alle Wahlen durch allgemeines Stimmrecht ges 
ſchehen; derſelbe ernannte einen Ausſchuß um die Stubien über bie Ver— 
befierung des gemeinen Volls zu befördern, ben Unterricht obligat zu mar 
den und ihn den Händen ber Geiftlichleit zu entziehen. (TB. BL) 

“= Mailand, 28 Sept. Da man ernftliche Auftritte torgen ber 
Theuerung ber Quartiere beforgt, jo hat bie Municipalität von Mailand 
geftern befohlen da während der Ausziehzeit (29 Sept. bis 4 Det.) die 
Nationalgarbe unter bie Waffen trete, und ſich bereit halte im Fall eines 
Tumults der ärmern Glaffen der Bewohner einzufchreiten. Die Klagen 
über fteigende Theuerupg der Lebensmittel mehren ſich täglich, und haben 
belanntlich bereits in einigen Städten ber Romagna blutige Scenen verans 
laßt. Die Hauptnahrung bes Landvolks in ber Lombarbei, die Polenta, 
fehlt ihm faft gänzlich und den Bauern fowohl als ihren Herten graut es 
bor dem fommenden Winter, Die Weinlefe felbft, die ergiebig zu werben 
verſprach, ift faum über eine mittelmäßige hinaus, Das was bie Dürre 
verſchont hatte, ift da wo die Schiwefelräucherung unterblieben war bom 
Dibium zerftört worden. — Die offieiöfen Blätter haben vor einigen 
Wochen angezeigt daß e3 hin und twieber öffentliche Arbeit geben werde. Die 
Arbeitluftigen fanden ſich in den angegebenen Orten zahlreich ein; fanden 
aber feine Arbeitgeber. Man tar genöthigt fie mit weitern Berfprechuns 
gen zu zerftreuen und zu entfernen. — Bon ber Nationalausftellung in 
Florenz ſpricht man im gebämpften Ton. Außer einigen Seidenzeugen 
und Stahlarbeiten von Campobaffo erwähnt man bloß mehrere Malereien 
unb einige. gelungene Skulpturen. — Da man die zwei Statthaltereien 
von Neapel und Palermo aufzulöfen beabſichtigt, fo wird Cialdini bie Leis ' 
tung der Dperationen gegen bie Briganti behalten, die Givilverwaltung 
aber dem ———— eneralgouberneur ber Lombardei, Billamarina, 
übergeben. — Das ornamentirte Haustbor bes Patrioten Giani an ber Porta 
bi Venezia, vormals Porta Drientale, war borige Woche neuerdings ber 
Gegenftand ber drungsluft irgendeines erboßten Republicaners. Dan 
bat nämlich der Statue 2. Rapoleons zum zweitenmal den Kopf abgeichla: 
gen, und ben Dberleib |. u babei auf Mayiniften. 


Belgrad, 20 Sept. Heut Abend um 7 Uhr brachte bie „Hermine,“ 
bon Orfowa fommend, abermals einen Transport Drufen, beſtehend aus 
14 männlichen und 4 weiblichen Individuen, und fehte biefe and Land, 
worauf eine türkifhe Escorte fie in Empfang nahm und nach ber Feſtung 
brachte. (Schlef. 8.) 


Folgenbes ift der Wortlaut Des Rundſchreibens bas ber brittifche Ges | 
fandte in Japan, Hr. Nutberford Alcod, an feine dortigen Eollegen am 
Tage nad) dem auf die brittifche Geſandiſchaft erfolgten Angriff gerichtet 
hat: „Brittiiche Gefanbtihaft. Jeddo, 6 Zul. Zwiſchen 11 und 12 Uhr in 
vertichener Nacht haben beivaffneie japanefiiche Banden — nad) den einen 
Lunins, nad) andern Leute bes —— Mito — die brittiſche Geſandtſchaft 
angegriffen, und an mehreren Punkten einen Eingang erziwungen. Bei 
Mitglieder der Geſandtſchaft, Hr. Dliphant und Hr. Morrilon, denen fie im 
Gorridor begegneten, wurden verwundet, und zone der erftere bedeutend 
als durch einen Schuh aus. Hrn. Morrifons Revolver, ber getroffen zu haben 
fcheint, eine momentane Diberfion erzielt wurde. Menige Minuten darnad) 
fradjtete biefe oder eine andere Mörberabtbeilung fi) einen Zugang nad) 
den bon mir felbit bewohnten @emädern m valdchn. indem fie, aus Ber 
jehen, mehrere@lasthüren zertrümmerten die nad) einer andern Zimmerreihe 
führen. Diejem Umjtand verdanken wir wahrſcheinlich, nächſt der Fürſehung 
Bottes, unfer Leben, denn darüber verloren fie mehrere Minuten, nad) 
deren Ablauf einige von ben Yaconins oder bon den Garden Damios zur 
Stelle gelommen zu ſeyn feinen. Durch fie wurden bie Angreifer ſchließ⸗ 
lich aus dem Haufe gejagt, nachdem fie beinahe in alle Stuben bis auf 





anf 


H; 


® 
@ 


i 
i 


Ser 


—⸗ 
& 


gs! 
5 


jay von 





z (60 Stunden), Sonnabends Nachm. 4, die R 
bends Räd 
am 10, 81 Oetober, 


# 
7 
| 
x 

ä 

F 


aus Peh haben bie Botſe ganz unberübri Die Geſchã fiewel bi 
des Grafen Goluchemeti so ſich *9 en 
—— um (6 Mehr ciiperfanben, ala fe überzeugt EL RE 
ker Staatomarn mit eijerner Gonfegueng an ber fschrmarberfaffung fefthäit, 
Deferreich der —— aller Regenerationsver ſucht geworben. 
Zürich, Eifenbahm-Obtligati + Central 4 Yapıoe. 
— 100 kp; Hntbehn Pina er Kun 
Gen. 4 äßt ü b i 
Schwefel ee neh Kate nahe ta ie 
Körrigin IM befkimmme worden bafı bis auf weiteres bie Cinfuhr bon 
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men hätte, Bei Weimen war bei verminderter 
Berbraud, gefiegen, während bei Tabak bad Verhältniß irınge» 
1 xt. Apree. 68,15; 4 9%; MWantactien 2900: lendw. 
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Telegramme. 

Fraukfurt a. M., 2 Det. Deſtert. Gproc. Nationzl-Unfeibe 6877 
bptec. Metall, 48 P.; Baulactien 646; vLolterie · Anlehenelooſe von 154 613 
don 1868 —; ven 1860 Glly; LırbwigshafenBerbadher EB. 133%; 
bayer. Ofbahn-Metien 10445; voll eingegaflt 105%; Üerr, Credit Mobifier-Wetien 
156%; EiifebeihPrieritäte-Metien 754g Wechſe leurſe: Lonben 11844; Paris 
Bay; Wien 86 . " - 

+ Bien, 2 Det. Deflere, Spree. Nationaf- Anleihe 80,405; Spree: Metall, 
67.10; Betterie-Anieheniklaofe von 1854 86.25; von 1858 118.90; von 1800 83,50; 
Bankactien 757; öfter. Erebit-Mobilier-Aetien 183,R0; Donambampifhififahets- 
actien 429; Staatsbahnactien 273; Morbbahmactien 199.90; Weitbahn-Prioritäts- , 
actien’ 102,60, Werhielcurje Angaburg 8 Monat 114.755 London 136,25, 

* London, 1 Det. Bproc Eonfels 9. 


Berantmortlide Acdactlen· Dr. &, Kolb. Dr. 4.9, Aitenböfer Dr. 8. Drges. 
Verlag ver 3. ©, Eofta’fhen Batbandiung, 


Calmar, Donnerstags Nachm, 1, Räder-Dampfschiffe Svea und Bore. 
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s Nachm, 4, Schrauben-Dampfer L. Torstenson und Brariken, 
Nachm. 4, 30, Rüder-Dampfschiffe Najaden und Halland. 


luss auf Grthunbarg and Christianis) Freitags Nachm. #, 30, Käder-Dampfschill L. J. Bıger, 
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denn auch hierüber, wenigſtens in Downingſireet, abſoluies Dunkel, Daß 
aus einer ſolchen Intervention, bie das Chaos in ſich ſchließt, Orbnung , 


ten fo untwiberftehlich wird, daß das Minifterrum Balmerfton ſich zu einer 
beeffneten Intervention veranlaft fieht ? Sicherlich haben bie brittifchen 
Unkertbanen in Merico gerade im gegenwärtigen Yugenblid tweniger zu 
leben al& fie noch im vergangenen Jahr zu leiden hatten. Die Times jagt 
un® baß Juarez und feine Liberalen etwas beffer ſehen als bie Klerilalen. 
Aber auch biefe Meberzeugung ift noch ſeht jungen Datums, Im vergange⸗ 
nen Jahr begünftigte England noch die klerikale Partei, und wurde wegen 
jeiner Barteinahme gegen bie Liberalen offen im Parlament und in ber 
Breffe angegriffen. Raum war jedoch das Gabinet nicht mehr im Stande 


feinen bieberigen Einfluß auf Juarez ferner geltend zu machen, jo erinnerte | 


fi England daß es eine liberale Macht ſey, und nahm die Stelle bei dem 
gegenwärtigen Präfibenten ein welche Amerika geräumt hatte. Die engli- 
ide Regierung weiß recht gut daß in Merico interveniren bie Vereinigten 
Staaten an ihrer empfinblicften Seite, in der fogenannten Monroe-Doctrin, 
angreifen beißt ; daß dieſe eine ſolche Intervention mit aller Macht belämpft 
baben würben wenn fie dazu im Stande getvefen wären, und baß eine Ber 
nichtung des amerifanifhen Einfluffes und ber amerilaniſchen Hoffnungen 
inMerico ganz im Intereſſe der Politik ift die in der Schwächung Amerika's 
eine nethwendige Bebingung der englifchen Macht ficht. Die Ucherzengung 
daß ber geeignete Zeitpunlt um einen ſolchen Schlag zu führen berange- 
tommen ſey, mag bie Bonbhalter jo ungeftüm gemacht und bem Minifte: 
rium bie erſte vage Intervenlionsidee gegeben haben. Nur will es bie 
Ironie des Schickſals daß England gleihwohl gegen feinen Willen zur 
Interpentionsalliang genöthigt worden ift, und nichts umlieber ficht als Die 
Erfüllung feines aufrichtigften Wunſches. Ohne dieſe geſchichtliche Jronie, 
tie oft Gefallen daran findet bie fuperfluge Staatsweisheit in ihre eigenen 
Slingen fallen zu laſſen, wäre das Fleinliche Intriguengetvebe, aus bem 
Die berzlofe Politit unferer Tage befteht, in der That zu langweilig. 





Die Geſchichte diefer combinirten Intervention verſpricht eine fehr | 


amüjante zu werden; auf alle Fälle ift gleich ihr erſtes Gapitel äuferft lehr⸗ 
reich. Die Times hat Auftrag die Entjtehung der Jnterventionsallian; 
folgenbermaßen zu erzählen: Graf Rufjell wurbe von den Bitten und Be 
ſchwörungen ber Leidenden gerührt, und am zur Ueberzeugung ba ber 
Beitpuntt gelommen jey wo die Intereſſen der Engländer durch die Macht 
isres Landes gejhügt werben müßten. Zu diefem Entichluf gelangt, ſetzt 
er ſich mit ber franzöfifchen Regierung in Verbindung, und erfährt von 
Hm. Thouvenel daß ber Kaiſer bereits zu einem ähnlichen Entſchluß ge: 
tommen ſey — wohl gemerkt, ganz unabhängig von engliſchen Einflüffen, 
aus purer Menjhlichleit und rührenver Wahlverwandtſchaft mit den Em: 
pfindungen des Grafen Ruffel. In der Zwiſchenzeit hatte Spanien, eben: 
falls auf eigene Hand bin, feine Vorbereitungen getroffen, um Rache für 
eine lange Reihe von Beleidigungen zu nehmen — „von feinen Erfolgen 
in St. Domingo aufgeblafen,* ſeht bie Times hinzu, und jelbftwerjtändlich 
ohne im minbeften von der zufälligen Lage der Vereinigten Staaten in ſei⸗ 
nem Entſchluß beftimmt zu werben. Spanien wurde daher Dritter im 
Bunde. So die Times, Die Sache verhält ſich freilich etwas anders, 
Graf Ruſſell machte erſt dann ben Vorſchlag einer gemeinfamen Interven⸗ 
tion in Paris, als er untrügliche Beweiſe in Händen hatte daß Franlrteich 
und Epanien fi) bereits obme Zuziehung Englands zu einer Intervention, 
in der Spanien bie bandelnde Rolle übernehmen jollte, geeinigt hatten, und 
er die Mögliteit fürchten mußte die Sade fünne ganz ohne ihm abgehen. 
Ferner war es Frankreich das ihm ganz gegen feinen Willen die Eoopera- 
ton Spaniens aufnöthigte, das er durch feine Vorſchläge in Paris zu esca⸗ 
motixen hoffte. 

Daß England bei dieſer gemeinfamen Intervention nicht wohl zu 
Muth ift, begreift ſich. Die neue Allianz ift das Product des gegenfeitigen 
Miftrauend. Jede Macht will etwas anderes erreichen, und England hat 
offenbar nicht die geringfte Idee von dem Biele das verfolgt werben ſoll. 
„Die Mericaner werden bald einfehen daß England und Franiveid im 
Ernſte find.” Womit find fie im Ernſte? Mit der Abficht ſich gegenfeitig 
zu überwachen und an der Ausführung etivaiger Plane zu hindern. Die 
Times jelbft gibt zu daß die drei Alliirten nicht viel gemeinfames haben. 
Franfreid und Spanien begünftigen bie Merilale Partei. Miramon befindet 
fih befanntlid in Paris und in intimem Verkehr mit den Machthabern bes 
jiveiten Decemberd. England begünftigt die liberale Partei unter Juarez. 
Frankreich arbeitet mit den Kleritalen; aber deßhalb braucht die Times 
doch nicht zu fürchten daß „Sranfreid, in ber neuen Welt jowohl ala in ber 
alten ſich zum Beſchützer von Pfaffen und Vanditen machen werbe,* Die 
Rapoleonifche „dee“ laßt bereitö den empereur deplaoe in Umerifa reifen, 
und irgendwo muß ſich doch ein Plägchen finden lafjen wo ſich dieſer unbes 
queme Prinz placiren läßt. Spanien hat ebenfalls feine dynaſtiſchen Abs 
fihten, ober denlt twenigftend an wohlfeile Eroberung. Nur England weiß 
ebſolut nicht was es in Merico tun jo. Gleichwohl mu ß es interveniren, 
Unter dieſen Umſtänden war es gewiß das räthlichſte über Form und Aus- 
dehnung ber Intervention nichts im voraus zu beſtimmen, und jo herrſcht 


| 


hervorgehen lönnte, ſcheint und ſehr zweifelhaft. 





Das Monumentum Ankyranum. 

s Nom, im Sept. Belannllich hinterließ der Kaiſer Auguſtus 
bei ſeinem Tod nach Sueton drei Bücher, deren eines Vorſchriften fiber fein 
Leichenbegängniß, Das zweite eine Statiftif des Reichs (Vergeichniſſe der un: 
ter ben Waffen ftchenden Truppen, ber Einfünfte des Staatsſchahes u. ſ. w.), 
das dritte endlich eine Aufzählung feiner eigenen Thaten enthielt. Der 
Inhalt des letztern follte, in eherne Tafeln gegraben, vor feinem Maufo 
leum aufgeftellt werden. Es war fehr natürlich dab in den dem Divus 


. 


Yuguftus im ganzen Reich geweihten Tempeln häufig dieſes für feine Ges 


ſchichte michtigfte Document wiederholt wurde. So war es namentlich 
um Pronaos bes Tempels zu Anchra im alten Galatien geſchehen, deſſen 
Mände, nah der Eitte des Alterthums in die Mauern öffentlicher Ge: 
bäude wichtige Docomente einzugraben, mit jener Infchrift gefchmüdt wa⸗ 
zen. Die bedeutenden Reſte derſelben famen bereits im 16. Jahrhundert 


zur Kenntniß des gelehrten Europa's, und ließen nur um fo mehr bedauern 


daß fo viel verloren, fo große Lüden auszufüllen geblieben. 


Dem belannten englifchen Reifenden Hamilton war es vorbehalten ' 


wenigftens theiltweife biefen Verluft zu erſehen. Er entbedte daß eine grier 
&ijche Ueberjegung des lateinischen Tertes an ber durch türfifche Häufer ver: 
beiten Außenwand der Gella fi befinde, und erfaufte von dem Befiter 
eines derjelben das Recht befjen Hintertvand theiliveife zu zerflören. Er 
erhielt dadurch den leßten Theil des Documents von ber bierten Tafel bes 
lateinifchen Textes an, jeboc nicht frei von Lücken, und ohne im Stante 


zu ſeyn durch Abbruch der daneben liegenden Häufer auch den Heft des | 


Monuments ber MWiffenihaft zu erwerben. Natürlih mußte ala eine 
Hauptaufgabe der gelehrten Expedition, welche augenblidlih im Auftrag 
des Kaiſers Napoleon Kleinafien und insbefendere Galatien durchforſcht, tie 
Vervolljtändbigung bei von Hamilton begonnenen Werkes erfcheinen. Ein 
Brief des Hrn. George Berrot, frühern Mitglieds der franzöſiſchen Schule 
zu Athen, welcher an ihrer Spihe fteht, meldet unterm 28 Aug. bem bier 
anwe enden rühmlichit belannten Altertbumsforfher Hrn. Leon Renier 
daß biefer Hauptzivet bereits größtentheils erreicht iſt. Nachdem er ſich 
verſichert daß der erſte Theil der griechischen Ueberfegung wohl erhalten 
fi hinter einer Ziegelmauer verftedt befinde, wurde bie letztere glücklich 
angefauft, und durch ihren Abbruch nicht weniger ala acht faft ganz voll⸗ 
ftändige Golumnen gewonnen, beren vier letzte, völlig frei von Lüden, faum 
bie und ba ein einzelnes Wort vermifjen lafjen, während zwei andere eine 
große Lücke am Ende ber erften Tafel des lateinishen Textes ausfüllen, 
Die achte Columne reicht bis zur Mitte der dritten lateiniſchen Tafel, und 
ba, wie bemerkt, ber von Hamilton entbedte Theil mit ber vierten beginnt, 
jo fehlt mur eine halbe Tafel des Inteinifchen Tertes, beren Ueberſehung 
ohne Zweifel Hinter ber Mauer eines andern Haufes erhalten ift, mit befjen 
Befiger Hr. Perrot beim Abgang tes Briefs in Unterhanblung über ihren 
Abbruch jtand. Außerdem befhäftigte fich berfelbe zugleich mit dem ihm beis 
gegebenen Arditeften Hrn. Guillaume, bisher Penfionär der franzöſiſchen 
Regierung in Nom, mit einer genauen Aufnahme und Zeichnung aller 
Stüde des lateiniſchen Tertes, um durch zuverläffigfte Angabe der Lücken 
den Gelehrten eine ficjerere Ergänzung möglid zu machen. Hoffen wir 
daß es bem jungen Reijenden gelingen möge aud die noch fehlenden Theile 
aufzubeden — ein Refultat das unftreitig allein hinreichen würde alle 
Koften der Erpebition aufzumwägen, und bie Reiſenden felbft für alle aus⸗ 
geitandenen Mühen reichlich zu entjhäbigen! 


Deutſchlaud. 
Heidelberg, im September. Als wegen des Baues un— 


ſerer Obenwälber Bahn ber Plan gefaßt wurde einen Tunnel unter uns - 


jerem berühmten Schloß durchzubrechen, hörte man vielfeitig die Befürch⸗ 
tung ausfprechen daß durch diefe Arbeiten das herrliche Bauivert, welches 
den Stolz unjerer Stadt ausmacht, durch Senkung ober fonftige Einflüffe, 
die der Durchbruch am Jettenbühel auf das Mauerwerl äußern müßte, 
leiden lönnte, Es wurden mittlerweile biefe Beforgniffe zerftreut, und 
bennod las man in neuerer Zeit wieder bier und dba daß fich Riffe und 
Heine Senlungen an einigen Theilen von Portalen und Mauern zeigten, 
für welche nicht zu läugnende Erſcheinung indeſſen andere Gründe angeges 
ben wurden. Die Wahrheit ift baf in ber Richtung nad) welcher ber 
Tunnel unter ben betreffenden Theiien des Schloßgebäudes ſich hinzieht, 
wirklich Heine Riten und LZüden im Mauerwerl erſcheinen. Jedoch be: 
ſchränlen ſich dieſe Eriheinungen auf ben fogenannten Burgweg und bie 
Terraffe, von welcher aus man bie belannte ſchöne Ausficht in das Nedar: 
thal genießt. Die Hauptgebäute des Schloſſes felbft aber zeigen nicht die 
mindeſte Spur von einer Einwirlung der unter ihren Fundamenten vorge 
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nommenen Arbeiten , und aud auf ber Terrafje und an ber, Dede bes un 

ter ihr befinblichen getoölßten Ganges find bie Riffe nidt von der Art baf 

fie'zu einer tweitern Beſorgniß Anlaß geben, zumal da zu erwarten fleht 

daß bie geeigneten Maßregeln zur Ausbefjerung diefer Meinen Schäden 
8 


und Verhütung weitern alsbald werden en 
—— Außer unter dem ger Schloß ne 
henden Tunnel hat die Mosbach-Heidelberger Bahn noch einige bedeu 


tende ähnliche Werke, wie den 2600 Fuß langen Tunnel bei dem Dorfe 
Mörtelftein, welcher bis zum nächften Frühjahr fertig werben fol ; ferner 
einen ſolchen von etwa 500 uf, und einen dritten furz vor der Mündung 
ber Bahn in bie Gitterbrüde über den Nedar. Diefe Gitterbrüde ift ein 
großartiges Vauwerk mit Pfeilern, welche gegen 100 Fuß über den Ne 
dar zagen. 


Fraukreich. 

+ Paris, 1Dect. Die franzöſiſche Geſchicllichkeit bewährt ſich auch nicht 
immer. Eine größere abminiftrative Unbeholfenheit als heute hat man felten 
erlebt. Für ben vielfach als verhängnißvoll verſchrienen 1 October hat mann 
folgende Schickſalsſchlaͤge combinirt: 1) die Erhöhung des Bankvisconto 
auf 6 Proc; 2) den Einlaf der engliſchen und belgiſchen Fabricate; 3) die 
Erhöhung der Brobtaze wie in ben ſchlimmſten Tagen von 1848. Die Ber: 
theuerung des Brodes und des Credits laſſen fid nicht hintanhalten; aber 
man konnte es leicht fo einrichten daß fie nicht durch ihre Gleichzeitigleit den 
1 October gleichfam zu einem Unglüdstag ftempeln. Die Unzufriedenheit 
äußert ſich gleich Iebhaft auf der Börfe mit 45 C. Baiffe, im Handel, in den 
Ateliers und in den Faubourgs. Die Polizei fignalifirte diefen Morgen 
mehrere ſchwere Unzufriebenheitsdemonftrationen im Faubourg St. Antoine. 
Die Bank wird immer kritifirt wenn fie den Disconto erhöht; aber niemals 
erlebte ich einen fo allgemeinen einftimmigen und entrüfteten Tadel. Nicht 
die Vertheuerung, fondern die daraus entfiehende Beſchränlung und Ver: 
minberung des Credits ruft die Beftürzung und Indignation der Geiverbö: 
leute hervor. Gibt die Bank ein Nothfignal, fo verjtchen es bie großen 
Bantiers vortrefflich Geld noch mehr als jonft in aller Eile aus der Banl 
zu ziehen; hingegen benützen fie das Signal ald Ausrede um den Credit 
den fie ala Escompteurs bem Gewerbsmann beiwilligen auf die Hälfte und 
- ein Drittel berabzufehen. Hr. Forcade nimmt in der Finanzwelt eine zu 
hohe Stellung ein, und er kennt das Gefchäft zu gründlich um je in das 
vulgäre Geſchrei einzuftimmen. Er bat die Banldirection wieberholt ver⸗ 
theidigt. Doch wird fie heute auch von ihm in der Revue des deur Mondes 
ftaft getadelt. Auch er meint, fie hätte es nicht nöthig gehabt bie Krifis zu 
erſchweren, zu verichlimmern und beinahe ins Unabſehbare zu verlängern, 
Gerade im Augenblid, jagt er, wo die Eoncurrenz ber engliſchen und ber bel⸗ 
giſchen Fabricate beginnt, und während in England Yabricanten und Kauf 
leute Grebit zu 3%, und 3 Procent finden, jegt man ben Handel und bie 
Induſtrie Frankreichs in eine höchſt machtheilige Lage, läßt man fie das 
Geld um 3 Procent theuerer bezahlen! Gerabe im Augenblid wo bie fran⸗ 
zöftfche Induſtrie zu einer vermehrten Production angefpornt werden muß 
um einiges Gleichgewicht zwiſchen der Ausfuhr und den neuen Einfuhren 
herzuftellen, lahmt man ihre Schwungtraft! Da jedoch die Bank ihre Maß⸗ 
regeln und ihre Finanzpolitil niht Öffentlich zu motiviren pflegt, fo bürfte 
doch Hr. Forcade vorausfegen die Banldirection befige Erfundigungen bie 
und mangeln, und bie Sage fey kritiſcher, und drohe jhlimmer zu werben 
als wir ahnen. Die Banfvirectio n n hat ſicher a —— * der 
Regierung gehandelt, und ohne zwingende Vernun macht man keine 
ſo — —* — wie z. B. eine Baiſſe von 45 C. am Tage der Rückkehr 
des Hofes. Der Kaijer geht und kommt mie am Tage und zur Stunde welche 
angezeigt werden. Wider Erwartung traf er am frühen Morgen in St. 
Cloud ein. » Heut ift Minifterrath, morgen ſoll Geheimrath (canseil prive) 
gehalten werben. Graf Perſigny fol unerſchütterlich auf der Nothwendig 
keit einer rabicalen Erneuerung der höhern Bureaukratie und ber Deputir⸗ 
tenfammer beftehen. Fur ben Fall einer ſolchen Reformcampagne fol im 
Minifterium des Innern twieber ein Generalferretariat hergeftellt, und 
überbieß der fehrtalentvolleund geſchicte Bräfect von Nantes, Hr. Chevreau, 
als Unterftaatsjecretär mit der Leitung ber Wahlbetvegung beauftragt wer⸗ 
den. Für die Kammerauflöfung ſcheint mir bie Jahreszeit doch zu ſehr vor⸗ 
gerüdtzu fen, und es müßten ihr ja die Perfonalveränderungen in ber politi 
fchen Verwaltung erft noch vorausgehen. Dringt Graf Perfigny nicht mit 
feinem ganzen Programm inmitten ber verſchiedenen Lanbesfrifen durch, fo 
tvirb er doch gerabe mit Bezug auf biefelben ben letztern Theil durchſeten. 
Den höher gehenden Wogen der innern Politit müßten größere Proportio: 
nen ber außtwärtigen Betvegungen entfprechen, oder umgelchrt. Mir bäucht 
jebod, wir werben in letzterer Beziehung das Vorbereitungsftadium micht 
fobald verlaffen. Zwar eröffnet uns bie minifterielle Revue europeenne 
einen weiten Horizont fübflabifcher Ereigniffe auf dem illyriſchen Dreieck, 
und will men für diejelben aus Montenegro fo zu fagen den Brüdentopf 


machen; auch arbeitet das Barifer-Gabinet für die Getvährung aller, Forbes 
—— doch iſt für die große Action der rechte Augenbli — 
nicht gelommen. Es gilt dieß auch für die Schweiz. Man ſagt hier: „Wie in 
die Polizei den ſchlechten Leidenſchaften leinen — zu. leiſten ver⸗ 
mag, ſo hat in Bern ber Bundesraih, unter dem Einfluffe ſeines Urſprungs 
und unter bem Drud der antisimperialiftiichen Vorurtheile der helveliſchen 
Nepublicaner, ſich eine ſchwere Indiscretion zu Schulden Tommen laſſen 
ald er wider allen biplomatifchen Anftand ben Genfer Bericht über Ville 
x Den beröffentlichte 1". Auch diefe Angelegenheit wird erfl elwas fpäter 
e fragen. * 


Neueſte Poſten. 

U München, 2 De. Nachdem in der heutigen Sitzung der Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten ber birigirende Präfivent Graf Hegnenberg ein 
allerhöchſtes Refeript, wonach ber Landtag bis zum 18 d. M. verlängert 
wurde, zur Kenntniß bes Haufes gebradht hatte, ward mit ber geftern uns 
terbrochenen Beratbung des Bubget:Etats dest. Staatsminifteriums 
des Innern fortgefaßhren. Die Pofition für die Verwaltungsämter 
nahm auch heute noch einen großen Theil der Sitzungsdauer für ſich in 
Anſpruch. Es betbeiligten fih an der Discuffion hierüber die HH. v. 
chenfeld, Geiger, Beer, Nar, Dr. Ruland, Rebay, Chriftoph, Föderer, 
Dr. Arnheim, v. Morelt und ber E, Staatsminiſter v. Neumayr, von benen 
der Abg. dv. Morelt den Antrag ftellte, den Gehalt der Amtsvorftände 
bei den Vertvaltungsämtern um 5600 fl. zu erhöhen und die ganze Fofi- 
tion auf 250,600 fl. feitzuftellen. Diefer Antrag wurde jedoch abgelchnt, 
befgleidhen ber von Fyrhen, v. Rotenhan geftellte, daß bie Reiſeloſten ⸗ 
vergütung der Vorftänbe ber zufünftigen bieffeitigen Vertwaltungsämter 
und ebenfo die der Landeommiſſäre in ber Pfalz von je 700 fl. auf 800 fl. 
erhöht und hienach ftatt der von der Staatäregierung für bie 142 dieſſeiti⸗ 
gen Verwaltungsamts:Borftände poſtulirten 99,400 fL, melde von dem 
Ausſchuß auf 20,000 fl. herabgefegt wurden, die Summe von 113,600 fl 
in bad Budget eingefeht twerbe, Bei ber Vofition für die Lanbcommiffa- 
riate der Pfalz ftellte Abg. Römm ich den Antrag, den Anjag für Boten 
(Kanzleibiener) der Landcommiſſariate in der Pfalz von 1800 fl. auf 
3600 fl. zu erhöhen, welcher Antrag jedoch abgelehnt wurde. Cin von 
Frhrn. v. Rotenhan eingelommener Antrag die als Yunctionsbezüge 
für bie 12 pfälifchen Landeommifjäre poftulirten 8400 fl. auf 9600 fl. zu 
erhöhen, wurde vom Antragfteller zurüdgezogen. Hiemit war die Bera- 
thung über ben Etat des Staatöminifterrums beö Innern beenbigt; wie 
geftern fo twurden auch heute im allgemeinen die Anträge des Ausſchuſſes 
angenommen und eine Erhöhung nur bei dem Etat der Kreisregierungen 
Kammer des Innern von 441,600 fl. auf 444,600 fl. zur Aufbeflerung ber 
Gehalte der Negierungsafjefforen, und bei bem minifteriellen Reſervefonds 
bon 25,000 fl. auf 50,000 fl. bewilligt und fo der Gefammtetat diefes Mi: 
niſteriums auf 1,650,000 fl. feſtgeſetzt, während bon Eeite ber Staats: 
regierung bie Summe von 1,771,778 fl. poftulirt worden war. Bei bem 
Etat de3 Staatsminifteriums für Kirchen: und Schulangelegen 
heiten wurde ber Ausfhußantrag auf Ablürzung des Regierungspoftur 
lats von 100,003 fl. auf 99,037 fl. angenommen, obwohl der I. Staat# 
minifter d. Zwehl darauf hinwies daß bie zum Abſtrich beantragte 
Summe zur Nufbeiferung des Perfonals beftimmt fey, was um fo mehr 
gerechtfertigt ſeyn bürfte als in feinem Minifterium nur zwei Minifterial- 
räthe angeftellt feyen, während bie andern Minifterien 10, 8, 7 und 5 
Nüäthe haben. Der nächſtfolgende Etat für das Hanbelsminifterium 
wurde heut auögefegt, weil ber mit ber Leitung dieſes Minifteriums bes 
traute Staatäminifter v. Schrenl wegen anderiveiter Negierungsgefchäfte 
zu erfcheinen verhindert war; es wurbe beihalb zur Berathung des Etats 
für das lL Finanzminifterium übergegangen. Gegenüber den Aus: 
ſchuhantrãgen befürtvortete der k. Finanzminiſter v. Pfeufer eine Beſol⸗ 
dungserhohung bei den Oberrechnungstathen des oberflen Rechnungsbofs, 
und in Conſequenz mit dem bezüglich der Regierungsaſſeſſoren Kammer 
des Innern gefaßten Veſchluß aud) bei den Afiefforen der Finanzfanımern. 
Der lehtere Antrag wurde vom Neferenten v. Lerchenfeld und vom 
zweiten Vräfidenten Dr. Weis begutachtet und von ber Kammer aud) 
angenommen, erfterer-dagegen, bezliglic) deſſen Abg. Keyl darauf hintvies 
daß vie Näthe bes oberften Nechnungshofs nit unbebeutende Diäten bes 
ziehen und ihr Einfommen überhaupt das Einkommen eines Dberappella= 
tionsgerichtẽraths teit liberfteige, abgelehnt. 

0 Stuttgart, 1 Detober. Der von bem Prinzen bon Meis 
mar gegründete Officieröwettrennverein hielt geftern, vor verfammeltent 
Hof und vor einem ungemein zahlreichen Bublicum, fein zweites Rennen auf 
dem Gannftatter Exercierplatz Im ganzen hatten ſich ſechzehn Officiere mit 
theils tränisten, theils untränirten Voll- und Halbblutpferden dazu ges 
melbet, auf einer Bahn weldye im vollen Kreiſe 4000 Fuß mit. Sie wurce 
im Trabrennen in 2 Minuten 58 Eccunden, im fladen Nennen mit un« 
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Ueberſicht. 

Ruſſiſche Aufllärungen über den Feldzug von 1812. — Die Inter 
vention f exico. — a —ã— Ancyranım. — Deuiſ 
land. (Heibelberg: Beſchädigung bes Schloſſes durch den Tunneldurch⸗ 
bruch. zu . ae: Ein Unglüdstag, Berfigny’s Programm, 

Neueſte Boften. me Li (Vom Landtag. Budget) — 
Stuttgart. (Off trennen, ie Beiolbungeaufbeh ber Geift: 
licfeit und die Stellung der Batsonatgeiftlichen.) — Karlörube. (Raub 
auf ber Eiſenbahn.) — Wien (Das Abgeorbnetenhaus für Preßfrei⸗ 
beit) — Agra in. (Sharmügel in Bosnien) — Rom. (Ein Monito: 
rum an beu Biſchof von Ariano, 

Nordamerila. (Aus der Specialeorrefpondenz ber Times.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
. Meapel, 2 Dit, Es hat feine Demonftration Ratts 


. Zurin, 2 Diet. Die Opinione bementirt bie Gerüchte 


von einem in der römifchen Frage geftellten Ultimatum, ſowie von 
Unterhandlungen überhaupt, 


Huffiiche Aufflärungen über den Feldzug von 1812. | 


a Wie viel planmäßiges und wie viel zufällige bei ber Berrüttung 


ber Rapoleoniihen Heeresmacht und Größe während bes. dentwürdigen 
Feldzugs von 1812 zu erlennen fey, das ift jeßt von deuiſch ruſſiſcher Seite 
durch ardiwaliiche Belege von dem Kriegshiſtoriler Friedrich v. Smitt*) jo 
erichöpfend bargeftellt worden, daß bieler neueſte Beitrag zur Geſchichte des 
zufftichen Feldzugs auf ſehr lange Beit wohl ald das letzte Wort über diefen 
Gegenfiand gelten wird. Nicht abſichtslos wurde bie Darftellung eine beutjch: 
zufftiche genannt, denn bie nationakruffifche Auffaſſung bes Vollerkauwpfes 
wird vorläufig fo bald noch nit ihrem Cultus bed mosfotoitifchen Kutuſow 
entfagen, und Barclay herabzufegen aufhören. Der glüdlid,e AnfchlagNapo: 
leons Böllerheer durch Raum und Zeit zu vernichten, ben ungeftümen Sieger 
in das Innere der grängenlojen Ebenen zu loden und ihn buch Hunger und 
Froft umlommen zu laſſen, entjprang indeſſen nit aus einem Haupt, fons 
bern wurde gleichzeitig von fehr verſchiedenen Seiten empfohlen. Viel ger 
leien und beiprechen iwurbe 3. B. ım Sommer 1812 eine Heine Schrift 
von Raupad, damals Hauslehrer beim Fürſten Wolchonsti: der Feld: 
zug des Darius gegen bie Schihen. Ebenjo beſchaftigie man ſich eifrig 
mit bem Stiege Peters I. 1707 gegen Karl XU. Bor allen Dingen aber 
Hatte Rußland das Beifpiel Wellingtons erbaut, der im Feldzug von 
1810 beiviejen hatte wie man durch. einen Nüdzug ben Verfolger zu ver⸗ 
nichten vermöge. Der Stantörath Niebuhr in Berlin  verficherte im Mat 
1812 jeinem framgöfiden Freund Mathieu Dumas: jeit.er wiſſe daß 
Barclay den Überbefehl erhalten habe, zweiſle er nicht daß man im rujfie 
Ichen Hauptquartier die Franzoſen bis nad) Moslau Jichen werde, damit fie 
bort ein ziveites Pultawa fanden, , Denn Barclay habe tor, dem Tilfiter 
Zrieden ſchon einen ſolchen Plan dem Kaiſer vorgelegt. Nach einer Trap: 
penſchau bie Alexander im Mai 1812 bei Schawel abhielt; erfuhren die 
Dfficiere bes erfien Corps aus dem Munde bes Generals d’Hupray und des 
Obriſten Diebitſch: man gedenle ſich zurüdyuziehen, jo weit es Napokon 
belieben werde zu folgen, und wäre es bis zur Wolga. Bereits. im Dxrtober 
1810 murbe von Bolzogen ein Plan überreicht tie Rußland gegen Napo: 
kon am vortheilpaftefien Krieg zu führen habe, Es war darin der Rüdzugs- 
gedanle näher ausgemalt worden, auch wurde bereits auf bie Ausführung 
befeftigter Zager gebrungen um Beit zu getoinnen, ımb beim 'einbringenben 
rd länger aufzuhalten. Wolzogen erregte durch diefen Entwurf Aufmerl⸗ 
amleit, und wurde ſogar darauf hin befürbert, Uebrigens war jein Plan 





. währen Au) über ben Ari i archi Quel · 
— a non 


unter ben Augen bon Phull entflanden, ben er ala Landsmann aus 
Schwaben fannte, und bei dem er ale Gaflfreund verweilte. Bon beiben 
Mämmern ſtammt bie unglüdliche Wahl Driſſa's zur Anlage eines befeftig- 
ten Lagers. Phull war befanntlich der militärische Lehrer Alexanders ges 
weſen, und feine aus ber Geſchichte des fiebenjährigen Krieges geſchöpften 
Doctrinen beherrfhten wiederum bie Anfichten und mande Entichlüffe des 
Kaiſers. Merlwürdig und werthvoll ift ferner ein Entwurf bed Grafen 
dAllonville, eines franzöfifchen Ausgetvanberten, ber auf Empfehlung bes 
tormaligen neapolitaniſchen Gefanbten Duca di Serra Capriola durch ben 
Admiral Mordwinow bem Haifer und bem Kriegsminiſter Barclay im Jan. 
1811 überreicht wurbe. Man müffe, heißt es barin, Napoleon zu einem 
langſamen aufreibenben Kriege zwingen, umb ihm nie bie Gelegenheit zu 
rafhen Enticeibungen gewähren. Napoleon tverbe feinen Zug gegen 
Moskau richten, und höchſtens bei Iodenber Gelegenheit eine Diverfion nach 
Et. Beteräburg ausführen. Aus Mien ſchickte am 22 Sept. 1811 ber 
Militärbevolmädtigte Obriſt Baron Tuyll von Serasterken, ein Nieders 
länder in ruffifchen Dienften, eine Zuſchrift an den Kriegsminifter, worin er, 
abermals mit ng auf bie Beifpiele aus dem Halbinfelfrieg, einen 
langen bartnädigen Krieg empfiehlt, gerabe weil ber Gegner einen Turyen 
wünſche. Er fieht aber auch die Schwierigleiten, auf bie ein folder Blan 
fioßen würde, weil er ehrgeizigen Feldherren nicht munden lann, und weil 
diefe immer Wi en haben iverden Boben zu räumen. Bringen 
empfiehlt er ;die Arieger früher darauf vorzubereiten, damit fie durch die 
rüdgangigen Bewegungen nit entmuthigt werben.” Barca war fo ent⸗ 
züdt über biefe Denlſchrift, daß er bem Verfaſſer fein Bergnügen darüber 
melden, und ihm berfichern ließ: „baß er bie richtigen und einzig anwend⸗ 
baren Grunbfäge ausgeſprochen habe.” Im nämlihen Sinn ſchrieb am 
20 Febr. 1812 aus Paris auch der Flügelabjutant Czernyſchew dem kriegs⸗ 
funbige Sranzofen und heimliche, wo nicht gar beſtochene, Gegner des Im⸗ 
perialismus in Geſprãchen verſicherten: das befte Theil für bie Ruſſen wäre 
„entſcheidende Schlachten zu vermeiden und viel Gebrauch von den leichten 
Truppen zu maden.“ 

Man ſieht alfo daß ber Gedanke ber „ſcythiſchen Kriegführung” von 
fehr vielen Köpfen geteilt, von Barclay mit Vorliebe gehört murbe, und 
auch ber Kaifer für ihm geivonnen war. Einen guten Gedanlen zur 
echten Zeit ausfprechen, ift immer ein Berbienft, aber unendlich leichter als 
ben guten Gebanfen ftanbhaft auszuführen. Es gab nämlich eine zahlreiche 
Partei bei Hofund Heer welche dem Feinde durd einen Einfall in Bolcn 
auborzulommen, unb burd bie erſten Erfolge Deutihland zu einer allge 
meinen Erhebung mit fortzureißen vieth, Für biefen Gebanten ereiferte 
ſich ganz befonders bie ruſſiſche Partei unter den polniſchen 5 
welche von einer Mieberherftellung Polens durch Kaiſer Alexander ſchwärm⸗ 
ten. Andere Sachverſtandige, wie Dbrift Rühle von Lilienftern, hatten aus- 
ſchliehlich Deutſchland im Auge, auf deſſen Waffenhülfe man nur bei einem 
Angriffskrieg rechnen konnte. Das Heer im allgemeinen wollte nichts von 
einem Rüczug wiſſen, und deihalb wurde es für Barclay fpäter fo ſchwierig 
‚mit lampfluſtigen erbitterten Truppen ſchlachtenlos vor dem Feinde zu wer⸗ 
hen. Aber nicht einmal Alerander, Phull und Barclay waren anfangs klar 
und einig ivie man ben Bertheibigungälrieg am beten führen folle. Man 
theilte nur die allgemeinen Grunbfäte, den Krieg in bie Länge zu giehen, Ente 
ſcheidungen auszuweichen und dem borrüdenden Feind eine Wüfte zu binters 
laſſen. Im Jahr 1811 war Barclay noch feft entfchlofien bie Bertheibigung 
offenfiv mit einem Einfall in Polen einzuleiten. Er hielt biefen Gedanten 
auch nod in einer Denkfchrift feit, die in ben Herbft von 1811 fällt. Er 
wollte aber, immer Wellingtons Beifpiel vor Augen, nad) Rolen nur eins 
fallen um biefes Land völlig zu verheeren und in eine Wuſte zu verwandeln, 
Kaifer Alexander aber fträubte ſich gegen dieſen Vorſchlag, weil ein folder 
Vertvüftungszug auf feinen Namen einen Fleden getvorfen hätte wie die 
Bersüftung der Pfalz auf Ludwig XIV, umb er ſich auch bie Polen nicht 
gänzlid) entfremben und erbittern mochte. Bei ben fortgefeiten Erörteruns 
gen und Streitigkeiten welche Phull und Barclay in Denlſchriften über bie 
befte Art der Reichsbertheidigung vor dem Raifer führten, ſchlug plötlich 
bei Barclay ein Eat der militärifden Schulweisheit Wurzel, ben Yhul 
zuerſt ausgeſprochen hatte, und der wiederum beim Kriegstheoretifer Bülow 
entlehnt war, baf man nämlich einen wichtigen Punkt durch Flanlen ſtellung 
am beſten dede. Rum ift bie Wirkfamteit einer Flanfenftellung zwar unbe 
ftreitbar, weil man von ihr aus ben Feind zu umgehen vermag; allein wer 
Iälichlich der umgebende und wer ber umgangene Theil ift, das entſcheidet 
zufegt nur die Ucberlegenheit des einen oder bes andern Theile, Barclay 
und Thulf dachten ſich aber beide daß Napoleons Angriff nur die Dimen— 
fionen des früberen Feldzugs haben werde, der bei Tilfit enbigte. Ricmand 
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ahnte daß der Gegner eine halbe Million geidulier Solbaten, bie Kräfte 
. von Reich und Vaſallen, auf eine Kartefegen werde, und weil man auf 
einen ſolchen Feind nicht gefaht war, paßten aud) alle Anichläge des Kriegs⸗ 
miniſters und alle Echtlmeiftereien Phulls ſehr wenig. Von letzterem 
ganz allein ftamınt der Gedanle bei Driſſa ein befeſtigtes Lager, ein zweites 
Bunzelmiß, fein Hauptarcanum, zu erbauen. Driſſa ſelbſt ſollte als „Schluß 
punli des Rüdzugs bienen, ſchien aber deßhalb noch immer zu weit binnen: 
toäriß zu: liegen, denn Barclay wie Rhull glaubten der Krieg werde um 

Wilna herum fi abmachen lafjen.” *) Die Erbauung des Lagers bei Drifja 
wurde übrigens erft im Mai 1812 begonnen, zur einer Zeit wo Barclap, wenn 
auch ungern, feinem Angriff auf Bolen entfagt hatte. In dem Haupts 
auartier zu Wilna herrſchte damals ein verivirrender Streit der Meinungen, 
Kaifer Alerander, noch ohne eigenes militärifches Urtheil, ſchwankte Lange, 
bis er endlich das befte Theil ertwählte, fih aus ben Lager entfernte, und 
Barclay völlig freie Hand lief. 

Kurz vor Eröffnung bes Feldzugs wurde von Barclay dem General: 
jtabächef der Norbarmee unter Bagration eine Inſtruction übergeben, worin 
noch immer beide Fälle, nämlich ein Ueberfall Polens und ein einfaches 
Burüdgeben, ertvogen torben waren. In dieſer Urkunde aber finden ſich 
doch die allgemeinen Grundzüge der fpätern. „ſeythiſchen Kriegsführung,“ 

Haupiſchlachten zu vermeiden und ben Krieg in die Länge zu zieben, ausge⸗ 
ſprochen. Driſſa wird darin als der Ort bezeichnet wo bie erfte Armee den 
Ungriff des Feindes erwartet. Der Gedanle die Truppen in zwei Maſſen 
zu tbeilen — ein ungeheurer fehler, den Napoleon auszunüten ſuchte, indem 
er zwiſchen beibe bineinmaridhirte, und ber nur durch halsbrechende Ber 
wegungen und Märſche ſich ſpäter wieder gut machen ließ — war eine 
gemeinfame Idee von Phull und Barclay, Cie entiprang aus dem 
Irrthum daß man einen an Zahl gleichen Gegner vor fid) haben würde, 
und wäre in biefem Fall allerdings jo wirkſam gewelen wie im 
Jahr 1813 die Dreitheilung ber allüsten Heere. Go wie Napoleon, 
hatten Phull und Barclay fi den Krieg in Gedanken zurecht gemadit, 
fowie der Feind gegen die eine Armee ſich wenden würde, jollte bieje 
weichen. und bie andere auf feine Verbindungen fallen. Als man jpäter 
. und zu fpät erfannte daß der Feind in Uebermacht eindringe, da mußte 

ein Stück der Phullichen wie der Barclay’ichen Ideen nah dem ans 
dern aufgegeben werben, und zuleht nur ber eine gejunde Grundgedanle 
übrig bleiben, nämlich der Rüdzug in unbeftimmte Ferne. Siweitheilungen, 
Flanlkenſtellungen, verſchanzte Lager — alles erwies ſich als unbrauchbar, 
ja ſogat als fehlerhaft gegenüber der Ueberlegenheit Napoleons. So ift 
tenn immer noch viel Wahrheit in dem Sag: daß der Feldzug von 1812 
fidh felbft gemadjt habe, aber man barf auch den Lenlern ber ruſſiſchen Waf⸗ 
‚ fen das Berbienft nicht abſtreiten daß fie gleich anfangs an einen vernichten⸗ 
den Bertheibigumgsrüdgug gedacht haben, Kaiſer Alegander vor allen war 
es bei dem der Eniſchluß feft ftand: lieber „nad) Kaſan“ zurüdzutveichen ala 
nadjzugeben. Auf diefen Entſchluß fan Knefebeds Sendung nach St. Peters· 
burg feinen Einfluß gehabt haben, wie ber eitle Mann es ſich hat zuſchrei. 
ben wollen, denn er dam im Auftrag feines ängftlihen Monarchen zum 
Frieden zu rathen, während man in St. Peteröburg längft entſchloſſen war 
lieber zu bfuten als Napoleons Herrſchſucht länger zu ertragen. Auch Stein, 
fo groß feine Verdienſte ſonſt geweſen find, war nicht erforderlich um dem 
Kaſer durch fein „Felſenherz“ einen Halt zu geben; denn es war ja nur 
ein Eymptom mehr von Aleranders unerſchutterlichen Borfägen daß er 
Männer in feiner Nähe duldete, die tie Stein längft den Rubilon hinter 
ji tten. 
* ee ſich in Barclay's Ropf die wahre Sachlage aufhellte, und er von 
ber Ueberlegenheit des Gegners bie richtige Vorſtellung erhielt, eilte er die 
Fehler ‚feines früheren Itrthums zu verdeſſern. Er verſuchte vor allen 
Dingen bie Vereinigung ber beiden Armeen, und machte es ſich, was ihm 
der Raifer auf die Seele gebunden, zur heiligen Pflicht das Heer möglicht 
unverfehrt zu betvahren, den Krieg in bie Länge zu ziehen, das Land vor dem 
" Feind zu verheeren, und vor allem mit Preisgeben Et. Peteräburgs ſich 
. ben Meg nad dem vollreichen üben, bem Kem ber groß⸗ ruſſiſchen Macht, 
offen zu halten. Den erften und von Smitt vollftändig bearbeiteten Ab: 

{chnitt bes Feldzugs bilden daher bie Beioegungen der beiberjeitigen Heer 

bis zur Bereinigung der ruſſiſchen Armeen bei Emolenst, Unſer Kriege 
biftorifer folgt zum Theil, was bie Kritik ber franzöfiichen Führung betrifft, 

Hrn. Thiers. Daß Davouft den bereitö halb abgebrängten Bagration 

nicht "gänzlich abſchnitt, war der erfte Fehler Napoleons, der den Mar: 
ichall für feine Aufgabe nicht ftarf genug (40,000 Mann) gemadt hatte. 

So fürdtete ſich Davouſt vor Bagration, dem er 60,000 Dann beimaf, 

und Bagration vor Davouft, bei dem er alle fünf Diviſionen ſeines Eorps, 
ee en 


* uten v. Smitts eigene Worte auf S. 336, und es iſt daher unbe⸗ 
ons wenn er ©, 36% inter bie „unbegrümbeten Behauptungen“ ber bie · 
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ober 70,000 Mann, vorausſetzte. Die Furcht aber gab ihm Flügel, und fo 
entfam bie zweite Armee glücklich nach Smolenst. Aber auch Barclay ent⸗ 
rann dem Verderben einer Abdrängung nach dem Norden durch das recht⸗ 
zeitige Aufgeben des verſchanzten Lagers bei Driſſa, deſſen Mängel nach 
einander Oberſt Michaud, General Oppermann, Benningfen und vor allen 
Barclay ſelbſt dem Kaiſer aufgededt hatten, von welchem legteren ein 
darauf bezüglidies Schreiben vom 7 Juli vorhanden if. So wurde bem 
Gegner ein genialer Plan nad} dem andern durch das Huge Ausweichen ber 
Ruſſen vereitelt. Bei Witebsl jedoch hatte Napoleon Barclay. wirklich am 
27 Juli erreicht; dort aber verfchob er jelbt den Angriff auf ben anbern 
Morgen, bis die nächften Heerestheile eingetroffen ſeyn mürben, ganz gegen 
feine früheren Gewohnheiten und feinen eigenen Wahlſpruch: daß, wenn man- 
im Krieg wartet bis alle Bequemlichkeiten und Glüdsfälle auf unfrer Seite 
find, man nie etwas erreichen werbe, Der Löwe hatte aber gealtert, und 
das fiegreiche Ungeftüm war ihm abhanden gefommen, denn in früheren 
Jahren hätte Napoleon angegriffen mit bem was er hatte, in ber ſichern 
Erwartung daß der Kanonendonner ibm Succurs bon allen Seiten brins 
gen würde, Barclay war, wie er in feiner geheimen Denlſchrift an den 
Kaifer (Det. 1812) verfichert, feſt entfchloffen bei Witebsl eine Schlacht zu 
liefern, aber gerabe in ber Nacht zum 27 Juli erhielt er von Bagration bie 
Nachricht daß es ihm nicht gelungen fey bei Mohilew Davouft zu verbräns 
gen, ber nun Zeit haben fünne zwiſchen ber erften und zweiten Armee, und 
früber als beibe, Smolen#l zu erreichen. Auf dieſe Schredensbotichaft 
beeilte Barclay den Nüdzug nad) Smolensf, und er täufchte Rapoleon voll- 
ftändig bei Witebet einen gangen Tag (27 Juli), als erwartete er ihn auf 
den nächſten zu einem Haupttreffen. So wurde Smolensf fnapp gerettet, 
fo gelang endlich die Berbindung der beiden Armeen, und der größte Fehler 
des Feldzugs war wieder ausgeglichen. 
Ecluß folgt.) 


Die Intervention in Mexico. 

A London, 27 Sept. Der Standpunft den bie herrichenden Claſſen 
Englands in der amerifanifchen Frage einnehmen, ift vielleicht noch von 
feinem biefigen Staatsmann fo Har bezeichnet worben ald von Eir E. 
Bulwer Iptton in feiner Ferienrede bor ber Aderbaugefellichaft von Hert⸗ 
fordſhire. Je ſchwächer Amerila, deſto flärker England; je mehr bie nord» 
amerilaniſchen Fröftaaten in fich zerfallen und in je mehr Atome fie ſich 
yerfplittern, „befto weniger furdtbar find fie für Europa, und deſto weniger 
gefährlich für England.“ Die engliſche Nation hat alfo nicht mit dem Kaifer 
von Rußland die Möglichleit (für den Redner ift es eine Gewißbeit) daß 
die Union in zwei Theile zerfallen follte zu beflagen, ſondern im Örgentheil 
die Wahrſcheinlichkeit daß der Zerfegungsproceh zu vier und mehr getrenn- 
ten Staaten führe mit Freude zu begrüßen, und — fügen wir hinzu — im 
Intereſſe Europa’s, Englands und der „amerilaniſchen Civiliſation“ die 
Entwidlung fo wünfchensiverther und „glüdlicher Hefultate” zu beförbern. 
Nun, die Geſchichte des amerilaniſchen Bürgerkriegs ift noch nicht gefchrieben, 
felbft die „glüslichen Refultate* welche ſich England davon verſpricht find 
noch ſehr zweifelhaft; es follte ung jedoch ſehr wundern wenn ber zufünftige 
Gefchichtfchreiber nicht im Stande feun würde unter den Motiven bed Con: 
flicts noch andere Einflüffe und andere Agitatoren zu entbeden als bie 
Sklaverei und ihre Vertreter. Englische Kaufleute, die den Süben ber 
Tyrannei bed nörblichen Tarifs zu entreißen für eine von ben Bebürfniffen 
des brittifchen Handels und ber „Givilifation* zugleich gebotene Pflicht 
hielten, und englijche Agenten, bie im Bulwer ſchen Sinne beauftragt waren 
für die Kräftigung Englands durch die Schwächung Amerila's zu arbeiten, 
ftehen dem Ausbruch des Gonflicts vielleicht nicht jo ganz fern. 

Diefer zulünftige Gefchichtichreiber wird auch feine Aufmerkfamteit auf 
bie combinirte Intervention Englands, Frankreichs und Spaniens in Merico, 
ala auf ein mit dem amerilaniſchen Bürgerkrieg im unmittelbarften Zuſam ⸗ 
menhang ftehenbes Ereigniß, zu richten haben. Die Times bringt zwar 
heut einen offenbar aus Downingftreet ſtammenden Artikel, der recht eigent: 
lich zur Widerlegung des Verdachts, ald habe England bie Intervention 
veranlaft um aus ber bebrängten Lage der Vereinigten Staaten Vortheil 
zu ziehen, gefchrieben zu ſeyn ſcheint; aber qui stexcuse s'aceuse, und ber 
Zuſammenhang der Ereignifje ftraft die Betheuerungen der Uneigennügig: 
feit und Aufälligteit Zügen. Daß die mericanifchen Bonbhalter in England 
nie große Urfache gehabt haben mit ben verſchiedenen Regierungen Mexico s 
zufrieben zu ſeyn; baf in biefem Land eine Anarchie herrfcht die fich häufi⸗ 
ger Eigenthumsverlegungen gegen europäiſche und auch fpeciell gegen eng: 
liche Gejchäftsleute ſchuldig gemacht hat; daß baher georbnetere Zuſtände 
wünſchenswerth wären, kann und wird niemand läugnen. Woher fommt 
eB aber daß gerabe im gegentwärtigen Augenblid, wo Juarez und bie von 
England begünftigte Partei an ber Macht find, und den englifchen Intereſſen 
Eonceffionen einräumen zu denen ſich General Miramon nie gutivilig ver⸗ 
ftanden haben würde, bas Drängen ber Bonthalter und Geſchafte intereſſen ⸗ 
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aber ber Berein eine wahrhaft ſegenoreiche Thätigkeit entfalten, und feinen Zwei, das Leben heutiger Schiffbrüchiger mach arẽ Üben, erreichen 
— mod beträchtliche 2** jur Dispeftien * 2 — zu fülkan, — 
bejonderen Empfehlung des Berczus wird eo kaum ney bedürſen. — Die Wiederlehr ber rauheren Jahrzeit mahnt dringend bie Einrichtung von Rettungs · 


fistionen an in diefer Bezebung med ganz verwahriosten Hüften nicht länger zit verläumen, mad wenn auch zunachſt die Anm ver WI . 
anlaft ee bie wege bes Een = — — Da vererft die Necoferluften mit Rettungsflationen en werben en 
Vereins für ale Deutihe ein großes Antereife. Biele von und haben Kamiliengiieber zur See fahren und find mehr oder minder bei der Chi 


beibe und eine je größere Theilnahme der Verein im Innern von Deutfhland und an bem Süflen ber Oſtſee findet, deſto weiter lann er feine Fenensreiche 


m zu zeigen wie es ift unfere Hüften zu jhügen, nenügt 8 auf den Umfanb hinzuweiſen daß in ben legten fießen Jahren nit weniger als 
131 allein am dem deutſchen Küſten ber Rordſce derumglüat ſind. Wie manches Leben haste bier erbhalten werden können wenn nur an nu —— 
Vunlten net Borrichtung zum Retten beſtanden hätte! 

Die Dircetien richtet Daher an alle Deutfche die dringende Bitte, durch recht zahlreiche Betheiligung dem Bereine die Mittel zu feinem Fortbeſtehen 
wie au jener weiteren Auedehnung gewaͤhren zu woßen, und hefft Dad, wenn dieſer Unruf Geher findet, aus einen Anfängen in Deutkhlans, wie es ın England 
bereiiß geſchehen iſt, ein Inſtitut entMehen wirt, über befien waprbait jegensreihe Khätiglet und großen Nutzen kein Zweite obwalten Tann. 





Die Dieeciien [641820] 
Norddeutſcher Grenzbote 
zur Verbreitung der politiſchen dntreffen der Dersenthäner Holitein und Schleswig 


diplomatifches Archiv für Die deutſch-daͤniſche Frage, 
j Redacteur: Dr, juris Paul Ingwerſen. 
Begrundet nah Peek defifalfigen Befpregungen nätsend der letzten Fchoer Ständediät, erigeimt in unſerem Verlage bie oben genannte 
eit Juni d. ., und bat fie im ben Hergogibitimern bereits eine Werbreitung gefunden, wie in fo Eurer Zeit mie zuvor ein 
eine gleich rege Eheilmahme hoffen wir feisens ber zahlreichen Fteunte ber deutfch shl-eicig- b.ifteimifhen Bade im ubrigen Deutichland, für 
das erft jeht das Blatt ampisgeigen wir durch tefonbese Umſtande veranlafie worden find. 
mentöprei® beirögt auf ber Haupterpeduien ss Yantbarg, alter Blanbrasın 64, Neue 1 mi 4 2 Hamk. Et. Beſtellungen neben 
fenft in Deutfeland mit Auyfhlag ber Pot und eventwelles Steuseigesiihr alle Poftamter au, rie alle Buchhandlungen zum Pıeiie won ⸗2 . Sur. 
Infertionspreis der Anzeinen beträgt inel bee Inferate-Abgate 4 4 Samb. Ert. bie Petitzele eder deren Raum. Die allgemeine Verbreitung 
des Bettes in allen gebildeten Kreifen in den Herzogtbümern empfiehlt daeſelbe befondero zur Beröffentlichumg wen Antieigem, bie für felde Sreite bee 
i —. . 3a des durch bee zahlreichen Nachvefteuungen auf Das Mait 9. 3. erforderlich gewordenen Med:nds ber erlen ech Mummerm (bi8 ut, Funi) 
in iter Unflage find nech einge veilftändsge Epemplare von Nc 1 am eorräilig. Diefelben foren geheſtet und mar Titel md Inbaltöverzeigmiß verieben, 
> ———— — 2m 8 2 Hımb. Ger, unter loſteufteiet Zuſentung an die zeip. Herzen Veſſeller. 


Hamburg, Ende September 1861. 6555] Ackermann & Wulff. 


a 
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(846) Im Unterpeiietem iA erfinen und durch alle Bucganbiungen zu besichen: 


Wildanger. 
Efiyyen aus dem Gebiete 


der Jagd umd ihrer Geſchichte — 
mit befonberer Rüdfiht auf Bayern, 
Ben 
Franz von Kobell. 
Mit Bilsern von Ernfl Fcöhlic, 
Heliſchnitt aus Braun und Schneiders wlogtaphiſchet Anftalt, 
gr * in Leinwand gebunden mit Goldſchnitt fl. 10. ober Rtälr, 6. 


Der 6 Fagböuches iſt. das umb bie Freube am eben Waitwerk durch Hämeeifung 
anf feine ie Herdor heben feiner ud Nas bay dienen mechte wurde ges 
(amd — * en, Je rag aus alter neuer Si femwohl in Deutſchland als in Fraul · 
u gen, Spruche und Lieber, Da alte Aufzeichrurgen Le bie Einfachheit 
——— ber a einen befonbern Reiz haben, fo finb viele Bergleic wortgetreu wieder · 
zur Belebung ber Dacſtelluug — beiträgt, In dieſer — ———— 
bie Fu Widerten behandelt und entipredhenb durch arte" Se Wnfirkrt. 
Dr leichteren —— bat a De über —— —* ion Rn. nm ie ſowie 
einem enders in img gi 
een —— — 


Carl Mäcken’s Bibliothek technischer Wissenschaften. vıu. San. 


SE Jeder Band bildet ein Ganzes für fich und wird 
apart abgegeben. 


HER m) &o eben iſt erſchienen unb in allen Bughendlungen berräthig, in Angeburg 
ampart & Eomp.t 
Mandhbuch der — —— 


Zwcittr Banb 
Wiebe, Prof, F. A. H., Die Weablmühlen, eine Darſtellung des Baues umb 
bes Betriebes ber ” gebräuchlichfien Mühlen, nad ben neueften Eonftructionen 
und Erfahrungen. Mit einem Atlas von 30 grapirten Tafeln in gr. Kol, und 
mehr ald 100 in ben Tert gedruckten Holzſchnuten. Preiö fl. 14 * Rtihlr. 8. 
Undsug and riner Fin ng | in ber ber ib, Chrouit 1861, Mr. i 
verfihern zu können, daß im feiner Sprache ein Werk erlitt, bus = * Kar- 
heit, B und Gesftaft Ader Den Ctef Diele Iüt das Bürpedce Shen je tadigen Gin 
en und Operationen behaubelt. Durch Weslaflung des Beralteten, ſewie alles deſſen, was in 
Fee it es bem Berfafler ge‘ feine Aufgabe ſeſt im Auge mu 
Behalten, und uns won ber Ginrich und dem Betriebe von Pühlenamiogen em Wild zu entiverfen, 
in bohem Grabe Ichrreich if, ſondern and bem 
— , fomwie werthrolle eigene Unterſuchungen bes Werfaffers Bietet, 
ber, wie ber Berfaffer, einerjeits ale Lehter an einer ber 
erfbers tehirifchen Bilbumgsanftalten Deuticlanbs wicht, unbererfeits mitten im pratuſchen Leben ſleht, 
wie des bie mehrfachen von ihm flansmenden Eonftirurtionen mıd Ausführungen größerer Müslanfagen, 
bie + * itt m Genlge bezergen. 
Handbuch der Waschinenkunude, 
Erfter Baub: 
Wiebe, Proi. 5. A. 9. Die Mafcbinen: Baumaterialien und deren Bears 
beitung. Mit Nlas von 42 gravisten Tafeln in gr. Bol. und mehr ald 100 
in den Tert gebrudten Holjfchnitten. Preis fl. 17. 30 fr. oder Rthlt. 10. 


Stuttgart, im Auguſt 1561. Carl läden, 
Berlagabuchhaudlung. 

























Schon am 15 9 


etober 
beginnt bie erfte Ziehung ber 
Kanton Freiburger Loofe 


zu fl. 7 oder A Thlr. preuf, Court, 
Diefes durch Grohtathobeſchlußß genehmigte Toot+Unichen Eietet Die wolkänbighe Sicherhein und 
für jeben Loos einen der folgenden Gewinne: 60,000, 50,000, 410,000, 30,000, 20,000 
bis. beine 17 Frauco. 


Am 1 Vovember 


Biehung ber 


Shwedifchen Staats: Eiſenbahn⸗Loofe. 


et, Pond mind. mit einem der nachſte deuden Gewiunc bersatlornmen: Thaler 28,000, 
20,000, 15,000, 18,000, 13,600, 12,600, 12,000, 10,000, 8,0090, 7,090, 
8,000, 3,00% bix emirıs IA Ziuser. 

Bine and Ziehungafifen,, fins gratis und Originale Xoofe billigt zu Besitgen im Vonthanfe ven 
Rioritz Sonneberg, 


(6331—32] Lirkfrauenderg 39, in Srantfurt am Rain 


Belanntmadhung ng . ee 


ihnen bee = - ch d. 2 ee — * 
Fi Be ari Augup ltpp erer 
gerürtig gu Id ſteln unb baßier ge ia ’ 
Samftag deu 19 Setober d. 7, 
VBermittags 9 Use, 

im Gettänkimmer Ne b te unterfertigten Oe · 
tige anzumelden, und piece unter dem Medtds 
mg ber MBreBANgung bei Außeinanser» 


Ragiahfan 

a Shane haben MB zu ober an 
obiger Zagfaprt einen Infinnarlentmandatar bafire 
zu denenmen, anfonk weiter ergebende Dertigungen 
für fie an bad Gerrchtabrett gereftet, und diedutch 
«is tile infaniız kerranbtet wwürten. 

Würzburg, am 21 September 1561. 
Köulgl. Bezittegtrich F Ginzeinnigteramt,. 


D. 
Wilhelm, 
Reim, 


Edict. Dom f. Tadt. velegieten Beutrfögerit 
Bogen wird biemit ben Gebruͤderũ Io» 
kann Anten und David Maursner, Spiel» 
wansengänbfer aus Groͤren. früher In Gtraßburg 
taßtiet, fer dem Jahre 1897 nag Amerife aube 
gg befannt gemant: 8 babe gegen fle 
ie Dina Zuſam und Utinetd in St. Urich in 
Gröben, und Im Nürnberg zur Deckung einer 
Summe von 618 E. 5 fr. NW. im Gilder, der 
Oandell mann Geh, Gadt. Vutget in St. Uri in 
Oröven gurDertung einer Summe von 1307 I. ab fr. 
SM. und der Hanteltmann Jeſ. Metster et Gomp. 
in Eröben zur Detung ven 1121 f. 31 tr. u. 
und 651 fi. 12 fr, Oö. dd geriatiige Derbot auf 
ben ihnen aus ber Nerlafenfnaft ber Marta Mau⸗ 
zoner In Bozen angefallenen Erdikell, vejp. auf ber 
verkältnifmäbigen Anigeil der au biefer Derlaffen« 
ftaft gehörigen Baafgat, Brastäpapieren und 
Rpıberungen bemißigt, und auf idte Gefabr unb 
Eonen ber & 2. Kreiigerlgts-Merccat Dr. v. Rögala 
als Cutatet zu Ihrer Dertretung beftels worten. 
Dis wird Ihnen ku bem Ende hınb gegeben, bamit 
fle dem Beftelten Mertreter ihre Mebelfe mutdellen 
ober Lem Getlchte einen andern Gaduvalter nahme 
yn maden fönnen, 0 
2. & fd. BVerutagericht Bozen ben riet 1881. 
Dtayr, 


Wich chtig für Ale. 


Regelmäßige Brbetsifaung edne Aerüyemitiet unb 
Kioniere wirb erzielt dutch äußeriite Anwendung 
eines einfaten, auf beu Körper wetliatig einmir« 
kenten Mitteik Taßfelbe relıd gegen Mraneo-Ein« 
fenbung von brei Thalern preuf. Get. miitzerbeiit durch 

E38 abricins 
in Rieolatten ın Ofipreuben. 

@rtolg wird garantirt. (8540) 


Au Güter In Datern, im gerihtikten Sgaͤßungk- 
treith von mehr all einer Million Suiten, mwirb 
als erfie und einige Ordothek ein unauftaänetares, 
In W5iährigen Friften riidsahlbares Gapital von 
150,010 A. gegen Spree, Berzinfung geſucht. Mäberes 
aus frankirte Briefe bei ber spebition ber Mliges 
melnen enung in Augdturg unter um E. M. 
Rt. 6531. ‚[s51-53] 


Gefud. & Eine mehantfse Er EHE in ber 
Sqgwen ſucht einen tätigen Agenten, 
ber gule Drefesenaen geben farın, zu feiner Dertrerung 
für bie Propinyen Bürttemberg, Baten und Vavern. 
Frantirte Anfragen unter G. L. Wr, 66537 beförbert 
bie Grpebitien biefer Zeitung. (6547 —3U) 


Für Eifigfabrifanten. 


tn effigt: ne ber bei Bereifung ven 
{orig bie günftiaften Dkefultate erzielt, erbierer fich 
neue ſewie umgänftiig reſultlrende Fabriken nad 
ben befien Grfabrungen unter Garantie einzutichten. 
Vreden des Fabricas werden auf Verlangen ger 
fandt. Offerte feaneo unter A, C, Mr. G an 
Sen Heintig Hübner In Eeiosig, merken fofort 

beantwortet. (6532-33) 
ine Hmati-Hieline (Nirel. Amatuf, Stem. 1660), 
vorttefflich erhalten unb ven audgejeichnetem 
sun in su verkaufen bel S@ubreetor ne 


‘in Bmeitrüden. 


Färbermeifter= Oberfärber-Stellegeind). 

Ein In Wellen“ und Baummollenfärterel er⸗ 
fabrener Faͤrdermelſter, weiter gute Zeugniſſe und 
Muſterkatte Über feine Beinungen nat fann, 


ſucht bie Jannar Lk 2. eine Btelle, Gefälige frane 
titie Offerte mu K. AR. Me. 6396 beforgt die Erpeb, 
biefeß Glattes 6396-17] 


Für Lithograpben! 


Getumt werben gekbidte 8 zehiichaffene Schrifte 
Lirbegrapben und Arbeiter an ber Breffe. Die Anne 
fragen unb Beitefenten Zeugniffe dehebe man an 
He Srpebition bed Zoutnats „Il corriere mercantile‘* 
in Genug (Ytallen) zu abreffiren. (6301-3) 


4509 


tränirten Pferden in 1 Minute 6 Secunben einmal, im Rennen mit träs 
nirten Pferben in 2 Minuten 20 Secunden zweimal, im Nennen über vier 
Barrieren von 2, Fuß Höhe in 1 Minute 18 Secunden einmal zurüdge: 
legt. Einen erfreuliden Bewe s für bie trefflichen Leiftungen unferer Land⸗ 
pierde lieferte das Nennen ber Unterofficiere der hiefigen Equitationsſchule, 
telche mit ihren gewöhnlichen Dienftpferden beim flachen Rennen ben Race» 
pierben ber Dfficiere nur um 9, beim Nennen mit Hinderniffen nur um 12 
Secunden zurüdflanden. Bon Er. Maj. dem König, dem Kronpringen und 
befien Gemahlin, der Königin der Nieberlande und der Prinzeſſin Marie, dem 
Prinzen von Weimar und Gemahlin waren reiche Gefchente für bie Dificiere, 
fo wie anſehnliche Gelbprämien für die Unterofficiere, geftiftet worden. 

* Stuttgart, 2 Det. Die ganze heutige Sitzung ber zweiten 
Rammer wurbe noch mit der Fortſetzung der Debatte über bie Beſoldungs 
aufbefjerung der Geiſtlichen und bie Stellung der Batronatgeiftlichleit aus: 
gefüllt. Hauptſächlich handelte es ſich um die Ichtere Frage, ba bie Noth⸗ 
wenbigleit der erſtern von feiner Seite beſtritten iſt, auch gegen bie Höhe 
ber Regierungserigenz nidjt3 eingewendet wurde, bielmehr höchſtens davon 
die Rede ſeyn lonnte: ob nicht ber Regierung noch eine höhere Erigenz an 
geboten werben folle, um aud) die Batronatgeiftlicteit mit der übrigen 
gleihftellen zu Lönnen. Es machten ſich in lehterer Hinficht verſchiedene 
Anſichten geltend. Einige wollten völlige Gleichſtellung, und Mittnacht 
und Rödinger fiellten hierauf bezügliche Anträge. Auch Domcapitular 
v. Ritz ſtellte einen ähnlichen Antrag, der aber gewiſſe Modificationen und 
tranfitoriiche Beſtimmungen erhielt. Bon der Prälatenbank wurde bieje 
Gleichſteliung am entichiebenften belämpft, aus Furcht dadurch die Mittel 
für Verbeſſerung der Lage der Gollaturgeiftlihen zu ſehr abzuſchwã · 
ben. Dodh ftellte Prälat v. Dettinger einen Antrag dahin gehend: das 
Gintommen der PBatronatögeiftlihen auf Congrua von 800 fl zu er 
höhen bei einem Dienftalter von minbeftens ſechs Jahren, oder einem Lebens 
alter von erreichtem 33. Jahre. Vom Miniſtertiſch wurde erklärt daß die 
Patronatgeiſtlichen nah Möglichleit auch auf beſſere Collaturſtellen werden 
ernannt werden, wofür troß der noch lurzen Aıntödauer des jetzigen Hrn, 
Departementödefs, Staatsraths v. Golther, ſchon einige Beifpiele vorliegen, 
baß es auch ferner geſchehen werde, daß ſolche auch bei der Regierungs- 
erigenz für die Beſoldungsaufbeſſerungen herückſichtigt ſehen, daß aber mehr 
nicht möglich ſey. Das höchſte was geſchehen loͤnnte, wäre bad was Prälat 
v. Dettinger beantrage, ba bie exigirten Mittel dem größern Teil nach 
dringend nothwendig zur Verbeſſerung der zum Theil ſehr traurigen Lage 
der Gollaturgeiftlichen vertvendet werden müßten. Unfre Geiftlichfeit ift 
nämlich dadurch in eine boppelt brüdende Lage gerathen daß nicht nur troß 
der Ersöhung der Preife aller Bebürfniffe ihr Einfommen nicht geftiogen iſt, 
fondern fich durch die Ablöſungsgeſetze zum Theil erheblich vermindert hat, 
Zwar murbe feit mehreren Jahren vom Staat aus eine partielle Bergütung 
des Ablöjungaverluftes gereicht, doch nicht in gemügender Weife, und nicht 
jo weit um dieſe Verlufte ganz zu decken. Jeht follen burd) die neue Map 
tegel die Ablöfungsverlufte nicht bloß ganz ausgeglichen, ſondern auch noch 
eine Bejolbungserhöhung gereicht werben, bie aber immer noch dürftig ge: 
zug ift, zumal bei der großen Anzahl von Candidaten das Vorrüden auf 
beffere Stellen nur ſehr langſam geht, und ber befjerm überhaupt wenige 
find, Das neue Syſiem theilt fie nun in brei Glaffen, eine Anfangs: eine 
Mittel: und eine höhere Befoldungsclaffe Bei der Abftimmung wurden 
alle weitergehenden Anträge abgelehnt, und die Regierungsexigenz verwil⸗ 
list; ebenio wurbe ber Antrag des. Prälaten v. Dettinger angenommen, 
wonach ftatt 2000 fl. nun 6000 fl. auf die Verbefferung ber Tage der 
Patronatgeiftlicleit verwendet und biefe Stellen auf eine Congrua bon N 
800 fl. erhöht werben. Die Kammer hat durch diefe Berwilligungen nur | 
einen Act der Gerechtigkeit geübt, den fie aber — will fie gerecht fen — | 
den Batronatspfarreien in ganz gleichem Maß zulommen laſſen muß. 

Sarlörube, 30 Sept. In der Radıt vom 28 auf den 29 d, Mis, 
wurde auf der großherzogl. Eiſenbahn ein Raub ausgeführt, Mit dem 
72. Uhr abgehenden Güterzug wurde eine Anzahl Geldkiſtchen verſendet. 
Der Wagen in dem fie ſich befanden, war hier vorſchriftmäßig verſchloſſen | 
und verfiegelt worden. Als ber Zug in Dos anlam, wurde bemerkt daß 
die Schlöfer und Siegel an dem Wagen abgeriffen waren, und daß ein | 
Gelofiftchen mit 3360 fl, welches die großherzogl, Amortifationscafie nach | 
Ronitanz ſandte, fehlte. Inzwiſchen vernehmen mir baf geftern Mittag 
en Mann an dem Bahndamm in der Nähe von Raſtatt 9 Fünffranlen⸗ 
thaler aufgefunden hat, die muthmaßlich von dem entwendeten Gelb her⸗ 
rühren. (Dit. dig.) j j 

© Wien, 2 De. Die heutige Abgeorbnetenhausfigung war von 
auögezeichnetem Interefie. Daß eine Reform unferer Preßgefeggebung wirt: 
lich ein Dringlichkeitsgegenftand ift, darüber find fo ziemlid) alle Stimmen 

einig. Manderlei Umftände wirkten zuſammen um für den von dem Abge⸗ 
oroneten Alaubi in diefer Richtung gejtellten Untrag ſchon geftern eine übers 
sroße Anzahl von Unterichriften zu vereinigen, Als treuer Berichterftatten 


barf ich nicht verhehlen daß namentlich bie lauten fo wie bie halblauten 
Heußerungen des Fürſten v. Windiſch⸗Grãtz über Reactionäres und Journa ⸗ 
liſtiſches, die er im Herrenhaufe vor und in den Sitzungen fallen ließ, bie 
öffentliche Meinung arg verbittert hatten. Hiezu fam bie Interpellation 
bezüglich bes Glos; ferner die Nachricht aus Grab daß gegen „die Volles 
ſtimme“ auf Grund von 25 Artikeln biefes Blattes ein ftrenges Strafpver ⸗ 
fahren eingeleitet wurbe u. dgl. m. Die nöthige Dispofition ber Geifter 
war um fo mehr vorhanben als das Mbgeorbnetenhaus einer, gottlob nicht 
großen und auch nicht mächtigen, Partei bes Herrenhaufes praftifch barthum 
wollte daß eö die Februar⸗Verfaſſung nit als „Nebel,“ ſondern als wirt: 
namen Hebel betrachte um eine vermorſchte unbrauchbar gemorbene Prehges 
ſetzgebung zu befeitigen, und durch die Begründung wahrhafter Breffreiheit 
die Doctrin „ber minifteriellen Verantwortlichleit in das Praftifche zu über 
ſetzen,“ wie heute Dr. Klaudi bei der Motivirung feines Antrags fid) aus— 
brüdte. Derfelbe betonte die Nothivenbigkeit der Jury bei Prebitraffällen, 
wies biefür auf das Beifpiel von Preußen hin, und ſchließlich, bon dem 
Präfidenten aufgeforbert die Dringlichkeit feines Antrags ſpeciell zu moti« 
viren, bemerkte er einfach : dieſelbe jey ſelbſtverſtändlich. Hr. Klaudi ift ein 
Mitglied ber füderaliftifchen Rechten. Wir freuen uns daß ber Anlaß einer 
großen, ernften, allgemein wichtigen Frage endlich als eleltrifcher Funke 
diente um all die twiberftrebenden Meinungen in biefem Haus in einem 
erhebenden Gefinnungsausdrud zu verichmelen. Möge es oft jo koms 
men! Möge diefe Einigleit auch dann hervortreten, wenn es gilt ben 
werdenden Rechtsftaat zu erhalten und vor bem Andrang innerer und äufes 
rer Gefahren zu fchirmen! Alle auf den Antrag bezüglichen Abftimmungen, 
über die fofortige Berathung, über die Bildung eines Ausſchuſſes u. ſ. w. 
fielen glängendb aus; nicht ein Mitglied wagte zu toiberftreben. Man jah 
es beutlich, in dieſem Haufe zählt die Theorie des Beziwingers von Wien, 
des ftrengen Marſchalls der in Rapolna fein neo plus ultra gefunden, ent» 
weder Feine Partifane ober es wagt Feiner fich in feinem Sinn auszufpres 
hen. Außerordentlich war die Spannung als der Staatöminifter v. Schmer⸗ 
Ting fi erhob um den Stanbpunft der Regierung in der Preffrage darzu⸗ 
legen. Er fagte: der bereits angemeldete Prefigefegenttvurf der Regierung 
habe einige Verzögerungen namentlich auch durch bie Erkrankung des Juſtiz⸗ 
minifters erlitten, num aber habe berjelbe bereits ſämmiliche Stabien ber 
Beratung durchgemacht, und werde fofort eingebracht werben wenn S. M. 
ber Kaiſer dem Minifterium die Genehmigung dazu ertheile, was nicht zu 
bezweifeln ift; es handle ſich um ein „wichtiges und „Ichtvieriges“ Merk; 
wie er bereits einmal gefagt, ſey die Regierung auch in biefer Sache jeber 
Rechthaberei fremd, und wollenurbas Richtigetreffen. Dem Antrag Klaudi's 
fließt fi die Regierung unbedingt an; der Ausihuß möge feine Arbeit 
beginnen, und diefelbe ſodann mit der Negierungsuorlage prüfend verglei⸗ 
chen. Diefe Mittheilung befriebigte allgemein, hauptſachlich aud) deßhalb 
toeil fie, einfach und fchlicht, treuherzig und ruhig gefaßt und wiedergegeben, 
ben Stempel ver vollen Wahrheit trug. 

Agram, 30 Sept. 200 Serben find über Drina in Bosnien eins 
gefallen; die Türken concentrirten ſich fchnell zur Abwehr, mehrere Schar 
mügel haben ftattgefunben. GPeſther Lloyd.) 

Mom, Die Congregation bes Goncils in Rom hat dem Oſſervatore 
Romano zufolge dem Bifchofvon Ariano ein Monitorium zugehen laſſen, das 
man allgemein als den Borboten ftrengerer Maßregeln anſieht. Er iſt ſo ziem⸗ 
lic) der einzige Prälat der ſich der Sache Victor —— volllommen zus 
gewandt hat. Er wird in dem Monitorium aufgefordert den Titel und 
das Amt eines Cappellano maggiore des Königs aufzugeben, unverzüglich 
nach feiner Didceſe zurüdzufehren, oder nach Rom zu lommen, um das ges 
gebene Aergerniß wieder gut zu machen und von den verſchiedenen Tanoni« 
ſchen Strafen, die er fich bereitö zugezogen, befreit zu werden. 


Rordbamerita, 


MWafbhington, 10 Sept. (Ausder Specialcorrefpondenzber Times.) 
Iſt es der befondere Einfluß bes Klima's auf die Berftandesorgane der hier 
alle Zeute leichtgläubiger und fanguinifcher macht, ich weiß es nicht, aber 
allmählich fange auch ich zu glauben an daß demnächſt irgendeine gute Wen: 
dung eintreten werde. Der Gerüchte ift hier fein Ende. Dem Himmel jey 
gedankt daß man noch an bem Tob von Jefferſon Davis zweifeln darf, 
ohne als Berräther erſchoſſen zu werben, aber im allgemeinen wird hier das 
Allertollſte erzählt und geglaubt, ja die Leute hierzulande wollen nicht ein« 
mal daß eine Zeitung ſich des Lügens enthalte, und ven „National Jntellis 
gencer,” ein wahrhaft anftänbiges, in feinen Nachrichten verläßliches Jour⸗ 
nal, verſpotlen fie als cin bummes jchläferiges Blatt, das feiner Aufgabe 
nicht gewachſen ſey. — Bor tornigen Tagen var ganz New Yorl in zorni⸗ 
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ger Aufregung tvegen ber Nachricht: es feyen 30 Soldaten auf bem Marſch 
nad Maryland durch eine Frau, von der fie ſich Waſſer erbeten hatten, ver» 
giftet. worben. Bei näherer Unterfuhung zeigte es ſich daß biefe Herren 
Solbaten in einem Pächterhaufe Buttermilch ftiebigt hatten, bie ihr Mas 
gen mit Proteft zurüdgab. Mittleriveile war in den Journalen zu lefen ges 
weſen dab diefe Frau Brinvillier® in Marhland von den erbitterten 
Solbaten erſchoſſen worben ſey, jedoch braucht kaum erſt gefagt zu werden 
daß man felbjt in Kriegszeiten nicht fofort eine frau füſillirt meil die Trup- 
pen ihre Buttermilch nicht verbauen fünnen. — Was ich hier geplaubert habe, 
fol meine Leſer zu nichts anderm als zur äußerften Vorficht beim Lefen 
amerilanifcher Zeitungen beftimmen. Es läßt ſich in ber That gegenwärtig 
wenig verläßliches mittheilen, am wenigften über die Stellungen und Ope⸗ 
rationen bes Feindes. Der Luftballon zeigt ſich bei weiten nicht fo brauch⸗ 
bar zu Recognofeirungen ald man gehofft hatte. Damit er nicht mit günfti- 
gem Wind ins Univerfum bineinfahre, muß er an Striden feftgehalten 
werben, abgejehen bavon daß er fi) in gemeſſener Entfernung von gezoger 
nen Gefchügen halten muß. Die vorgefhobenen Poſten deden die Bewegun⸗ 
gen bes Feinbes, während er felbft, vermöge feiner Pofition auf Munfons: 
HIN, ein ausgebehntes Terrain rings um bie Hauptftabt überfehen Tann. 
So viel ſich einftweilen ermeffen läßt, fcheint es daß die Sonderbündler 
ingenbeitwas großes im Schilde führen. Wenn gegen Erwarten aber beide 
Theile die Zeit noch lange mit Foftfpieligem Nichtsthun zubringen, fann dar⸗ 
aus noch die befte, ja vielleicht die einzige Ausficht auf einen friedlichen Bir 
gleich erwachſen. Noch ein anderes Moment kann vielleicht einen Compro⸗ 
miß befchleunigen: der Winter, welcher feine großen Operationen im Felde 
geftatten wird. Die Kälte iſt ſelbſt im Virginien oft fehr groß, und nicht 
felten ift der Boden dafelbft wochenlang mit Schnee bedeckt. Der Potomac 
friert zutoeilen vollftäntig zu, bie nie im guten Zuftand erhaltenen Straßen 
werben gerabezu unwegſam für Truppen und ſchweres Geichüß, die Arieg: 
führung würde fomit unter dieſen Umftänben jebr ſchwer werden. Und wenn 
die Armeen ihre Winterquartiere beziehen, werben mittlerweile die Politiker 
für Krieg oder Frieden arbeiten? In Beauregards Intereſſe liegt 08 augen: 
ſcheinlich vor Eintritt der firengen Jahreszeit einen entſcheidenden Coup 
auszuführen, um eine befiere Grundlage für Unterbandlungen zu gewinnen, 
M'Clelan aber, das bin ich feft überzeugt, wird vor Ende biefes oder An 
fangs des nächften Monats feine Hand rühren wenn er nicht muß. Dann 
werben bie andern 50 Millionen der Anleihe zur Sprade fommen, und bie 
Gegner des Kriegs wieder ihre Stimme vernehmen laffen. Es lommt viel 
darauf an welche Partei demnächſt im Felde fiegreich ift. An der Macht ber 
nörblihen und twetlichen Staaten die abgejallenen Staaten zu zwingen, 
habe ich nicht den geringften Zweifel, vorausgeſetzt daß fie alle ihre Sträfte 
zu Sand und zur See ind Spiel bringen. Der Süden muß nothwendig mit 
der Zeit an Entlräftung zu Grunde geben, wenn ihm alle Zu: und Aus» 
gänge verſperrt werben. Zu Ende dieſes Monats wird bie Union eine ftarfe 
Flotte an den Küften und Flüſſen beifammen haben, und eine andere Er: 
pebition dürfte ausgerüftet werben um bie Rebellen in Texas vom Welten 
anzugreifen. Schon jeht leiden einzelne Glafjen im Süden geiwaltig durch 
die Blolade, es wird noch ſchlimmer für fie werben. Thee, Kaffee und Klei- 
dungöftüde find faum mehr zu befommen, Blei, Schwefel und Salz felten, 
und an Schuhen, Flanel, Chinin, Rindfleiſch, Butter, Zinn und Leber ift 
durchaus Fein Ueberfluß vorkanten. Wird bie Blofade jtreng gehandhabt, 
dann muß ber Mangel an allem, mit Ausnahme der Bodenerzeugnifle allen: 
falls, ungeheuer werben. Wie foll es enben? Einige glauben e8 werde 
eine gewaltige demolratiſche Reaction eintreten, und eine Friedens⸗ 
partei entftehen die der ‚gegenwärtigen Negierung ein Ende mad;en und 
einen Compromiß zu Stande bringen wird, Mir fcheint dieſe Auffaſſung 
ſehr irrig zu ſeyn. Solange der üben nicht geſchlagen ift, wird er fich mit 
nichts geringerem als „Unabhängigfeit” oder „Herrſchaft“ zufrieben geben; 
der Norden andererfeits ift jo erbittert und gereizt, daß die Friedenspartei 
mit jebem Tag an Einfluß verliert und ein wahrer Terrorismus eingetreten 
if. Von Prehfreibeit ift feine Rede mehr, und bie New Yorker Journale, 
welche jelbft arg im Gebränge find, denunciren ihre Gollegen mad} reits 
und linls im Namen ber „öffentlichen Wohlfahrt,“ mie zur Zeit von Fous 
quier Tinville. Das ift fchredlich und unheilverheißend fürtwahr. Ein Troſt 
für alle jene bie Nichteinmiſchung in dieſem großen Kampfe predigen, iſt die 
Art und Meife wie bes Kaifers von Rußland freundliches, aber ehr zwei⸗ 
deutiges Echreiben von einem gewiſſen Theile bes amerilaniſchen Publicums 
und vom Staatöfecretär aufgenommen worden iſt. Wozu bie Depeiche 
eigentlich geichrieben tourbe, iſt nicht Leicht zu jagen; Hr. v. Stödel lennt 
die Motive vielleicht felber nicht. Rußland hat fo wenig Intereſſen mit 
Amerila gemein, daß es leicht wohlwollend ſeyn kann, und und Engländern 
wird es nie fo wohl werben ben Ämerilanern nur einigermaßen richtige Be⸗ 
griffe über die englifche Ariftolratie, ihre Stellung und ihre Tendenzen beis 
zubringen. — Factifch ift Hier in der Hauptftabt noch fein Belagerungsftand 
proclamizt, aber bie Strenge mit der von Seiten ber Militärbehörden gegen 


jeden Unrubeflifter verfahren wirb, hat das angenchme daß man doch fein 
Bett in Ruhe geniehen kann. Die Straßen find bes Nachts fo tobt wie ehe: 
bem in Mailand als es in Belagerungszuftand war. Auch die vielen Spiel: 
böllen, welche früher unter den Augen der Regierung ungeftört florirten, 
find geſchloſſen, feit ein Zahlmeiſter von ber Flotte fo unvorſichtig war 
große Summen zu verfpielen bie theilweiſe dem Staat gehörten. Und um 
das Rechte nicht halb zu thun, bat der Generalprofoß (Brigadegenerat 
Porter) den Befehl erlaffen daß alle Trintlocale um 9 Uhr geſchloſſen ſeyn 
müſſen. Glaubt man daß die Leute hier ob dieſer Strenge erbittert find, fo 
irrt man gewaltig. Im Gegentheil freuen fie ſich einmal eine „starke Regie: 
rung“ zu haben, und ba der Süden diefen Munich num auch erfüllt bat, 
geben fie fich vielleicht beibe vermittelſt allgemeinen Stimmrechts Mühe 
irgendein autofratifches Regierungsſyſtem zurecht zu friegen. Mer geiftige 
Getränle an Soldaten verkauft verfällt ſtrengen Strafen, und wenn Strenge 
allein es thun lann, twirb bie Armee bald mit ftacheliger Zunge zurechtgeleckt 
ſehn. Woran es ihnen noch immer fehlt, das ift der ſoldatiſche Geift der auf 
ein fchmudes Heußere hält, der Stolz gehorfam zu feyn, und das Selbft: 
bewußtſeyn ſich freiwillig der Disciplin zu beugen. Ein junger Mann war 
vor furzem auf feinem Schilverpoften vor dem Feinde ſchlafend getroffen 
und barob zum Tobe verurtbeilt worden. Schließlich wurde er mit einem 
bloßen Verweis ins Lager entlaffen. General MDowell fand Fürzlich eben- 
falls den vorberjten Poſten auf der langen Brüde (vor Waſhington) einge 
ſchlafen, rief ben Sergeanten, ber aber ebenfalls fchlief, und dann ven Dffi- 
cier, ber leider basjelbe that, trohdem daß bieje Brüde einer der wichtigften 
Punkte ift. Schildwachen mit einer Zeitung in der Hand ſitzend zu ſehen 
gehört zu den getwöhnlichiten Dingen, und ich zweifle ſehr ob das oben er: 
mwähnte Tobesurtheil hätte wollftredt werden lönnen, ohne daß ſich allge: 
meine Mifbilligung fundgegeben hätte, Die Leute debattirten darüber ſehr 
heftig in ben Hotels, und waren ziemlich einftimmig der Meinung daß ein 
Soldat ber fhläfrig ift natürlich einfchlafen müffe, und daß er deßhalb nicht 
erfchoffen werden fünne. Nachlaſſigleit in der Kleidung, wenn außer Dienit, 
ungeſchnittenes Haupthaar, ſchmutzige Stiefel ıc. beleidigen oft das Auge, 
und das Salutiren gehört zu den Ausnahmen. Doch aud) in biefen Neben: 
bingen hat ſich ſchon vieles gebefjert; bie Leute find tapfer und intelligent, 
es lann aus ihnen eine pradytvolle Armee herangebildet werben. — General 
Scott iſt ganz vergefjen, um fo mehr hofft man von einem neuen General, 
Namens Halled, der ſich in der Miluärſchule von Weſt Point ausgezeichnet 
hat, und jetzt von Californien gelommen ift um ein Commando zu überneb 
men. Das Marineminifterium bemüht fih aufs äußerfie Kanonen anzu: 
ihaffen, und mehrere engliiche Firmen haben, troß ber f. Proclamation, 
ihre Agenten berübergefchidt um Contracte abzufchlichen. — 
Sandeld: und Bör ennachrichten. 

London, 28 Sept. (Handelsüberfiht ber Woche.) Im gamen ge 
nemmeit, hat ſich genen vergangene Woche nichts geänbert, Der Banfausweis lautet 
ninfig, und Dietallvorrath ſowohl wie Referve fl abermals namhaft gefliegen. 
And die Gelduachfragt war geringer als ſenſt um biefe Jahreszeit der Fall zu 
ſeyn pflegt, und feine Wechjel wurden mit 3 und 2%, Proc. escomptirt. ZTropbem 
ift eine weitere Erniebrigung des Banftufes daum zu erwarten, ba bie Operatimeit 
ber jramöfiihen Banl eine foldhe Operattom nicht flatthaft erfeheimen taffen dürften. 
Meun trcy bes flotten Gelbmarltes und im Abmwefenheit beunruhigender pelitiiher 
Nachrichten vom Gontinent bie Börſe für heimiſche Fonds gedrückt wer, fo ift dieß 
lediglich Specntationswerlänfen zuzufchreiben. Answärtige Fonts biteben ſeſt, und 
bie Spernlation in Mericanern war äuferft lebhaft. Ste ſchliehen gegen Cude ber 
vorigen Weche abermait um 2 Proc. höher. Jubiſche 5proc. waren flau, eugliſche 
Bahnen beigleihen. Im ben continentalen Wedhlelcurjen waren bie Variationen 
nicht von Belang; Paris fiellt ſich eimen Gedaulen feler, während Hamburg wieder 
einen Gedaulen michriger gemact wurde. Silber war gefragter, Stangenfilber heb 
fi auf 5 Spill. %, bis 7% Peumy per Unge, während mericanijche Thaler wit 
691, Pence bezahlt wurden. Gold ftellt ſich in Hamburg um 6/4 nnd in Paris 
um ug miebriger ald auf biefigem Plot, Auf bem Getreivemartt war ber Degen» 
verrath mäßig, umb reife find wenig verändert, doch wurben Partien englifcher 
Weigene billiger abgegeben als zu Anfang der Woche. Gerfte mar flau, mub bat 
etwas abgeſchjagen; Safer, Bohnen und Erbſen ftill, aber im Preis unverändert; 
basjeibe gi von Mehl, Die Einfuhr ber Woche umfahte 13,020 Quarters Weisen, 
11,650 DO. Grfle, 28,210 DO. Hafer und 11,030 Faß Mehl. Der Baummweoll- 
markt im fiverpeoi war noch animirter als vergangene Woche, ta bie Aueſichten 
eines Gempremiffes in Amerifa faft gang verſchwunden find. Die Notirumgen find 
Ya Benny höher, und murben 172,000 Ballen verlauft, davon 85,000 B. au 
Epeenlanten umb 30,000 B. an Erporteurs. Thee ziemlich gefragt und einzelne 
Partien befjer bezahlt; Rohzuder ge eine Uvany vor 6 —— rer Gentner, und 
auch Raffinade hat angezogen; Kaffee war flett, und bebanptet feine Adanz ven 
1 Sbill. per Gentmer; Gacao ebenfalls 1 bis 2 Shill. Höher; bagegen bat Keie, 
vornehmlich ordinärer Dualität, etwas abgeſchlagen; Hanf und Wolle blieben feft; 
Indigo wurde 1 Shill, höher ala auf ber legten Huctton gemacht; Leinbl blieb zu 
34 Shill. bis 34 Shill. 6 Pence per Eentner loco gefragt; andere Dele ebenſalls 
feſt; Cochenille flauer; Terpeuthin gamy veruachläſſigt; Talg etwas beſſer. 
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Eerrelpondenzen find an bie Hebaction, Imferate dagegen an bie Erpebitiom ber Algemeinen Zeitung zu abreffiren. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 

. Wien, 3 Dit. Im der heutigen Debatte im Abgeordneten 
Haufe wurde das Gemeinbegeleg beendet; morgen findet bie dritte 
Lefung , fobann die Bertagung des Abgeordnetenhauſes bis zum 
4 Nov, ftatt, 





Deutfchland. 


Bayern. 1 München, 2 Det. Zur Vervollftändigung meines Be— 
richtes Über die heute von der Kammer der Reichsräthe bezüglich der Ge— 
werbefrage gepflogene Berathung tragen wir noch folgendes nach. Nad; 
dem der Referent v. Fraun hofen ven bereits mitgeteilten Uusihußan 
trag beleuchtet und zur Annahme empfohlen hatte, ſprach jich Fürſt v. Ho hen⸗ 

»Lohe, auf deſſen Antrag der Ausſchußbeſchluß gefaßt worden var, folgender: 
maßen über bie vorliegende Frage aus: 
Der Zwed welden der Autrag ber Kammer ber Abgeerdueten ſich geſedt bat, 
R Aufhebung der Bollzugeinftruction Som 17 Dev. 1855 und ber fat 1834 ver- 
ansgegangenen Sollzugeberorduungen und ber Vollzug bes eheges vom LI Sept, 182) 
ia der feinem Wortlaut unb Geift entjpregenden Weile. I der Vollzugtinſtrnetien 
von 1853 erfennt alfo die Kammer der Abgeordneten cimen Wirerfpruch mie dem 
BWortfont umb Geih bes Gefehes vom 11 Sept. 1825. OHierüder einige Bemer 
Hungen. Das Gewerbegeieg won 1825 fellie, wie feine Einteitmg jagt: ben Yen 
zur Gewerbefreiheit anbabuen. Ih ſchließe wich ame bem Weotten „Baßzur Zeit 
ber Einfih ber Gewerbefreieit noch erhebliche Bedenlen eutaegenſſauden.“ Ob 
das Geſch bi wid zu erfüllen geeignet war, mag tabin gefickt bleiben. Jeden⸗ 
ſaue giewg die Juflımetion vom 25 Dec, von biefer Aufigı ans, deun fie beitte 


iimern Lucca, Modena. 
Dochhändier Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante eic. beim k. k. Postanat in Triest. 


nien *22* bet &. A. Alexandre in —— Part bei demselben. 

le, oder bei dem Postamt ie Karlsruhe; für England bei Williams & Norgste, 
er Westermann & Corap. in New-Tork, für Italien hei den k.kPostämtern 

Buchhändler H. 'F. Munster is für Neapel und 


arma um Toscana bei Verona; 
ſich diefem Smeect durch mgfichfte Förderung eimer freien Beteegung ber Gewerbẽ 
entgegen ee Kr. bald erboßen ER Stimmen gu Di Iufruetion + 
man verlangte von allen Seiten Abbülfe der ans ber des Geſetzes 


und der Yuftrwetion emiftebenden Uebelſtande. Die war imsbelenbere auf bem 
Landtage vor 1991 ber Gall. Ich kann nicht glanben deß biefe Magen Blok ber 
Ausdruck des gewerblichen Egoismus er ſeyn; bie * waren gröftentheife 
wwohfbearilndet, es war ber wirkliche Autdruck der Neth, war biefi auch febr 
natiittih. Das Gehe ven 1825 und die ihm folgenden Juſtruetienen follten bie 
Gewerbifreibeit anbabnen, einen Uebergam and ſchaffen. Die konnten fie 
auf feine aubere Meife, es botem fich Meine andern Mittel bar afa vermehrte Gen- 
eeſſiouberihellun Sermehruug der Couceſſiſenen qafft aber natlitlich vermehrte 
Eoncurrenn. Dan führte alfo gerade die Schattenfelte ber @erverbefreibeit ein, ohne 
teihzeitig die Bortheile der Gemwerbefreibeit zu germäbren. Das Uebel wurde ger 
haften ohne das Gerrectiv, ohne dem Haudtwe bes Mittel zur geben bie Eon. 
euereng unfdärtich zu machen. Der Kampf war eröffnet, bem Haudwerlet aber 
war das Mrferaf terichloflen aus melde er ſeine Waffen nehmen kommte , lein 
Wanter alfe ba er im Kampf tnterliegen muhte. Denn mur im ber on 
freien Bewegung, nur in der Möglichkeit alle Mittel zu ergreifen mm fein . 
wert zu fürbern, dur in ber Hefnumg von einem Gemerbe zu einem 
Überzugeben ohne Koßen mad Ehiolerigfeiten, nur im ber unbebingten- Gewerbe 
freibeit Negt für den Hautwerler dns Mittel die freie Ceucurrenz mit Erfelg an 
befimpfen. Statt beffem muhle ſich der Hanbiwerker, bem nun neben ben Rabri- 
Ten nech zahlreiche comcefftonirte Nebenbuhler entgegentraten, Ateng innerhalb der 
ihm dich Urt. 5 des Gefehes und ber durch detlides Herkommen gejegenen 
Schtanlen halten. Wollte er ſich, bei ber Unmöglichkeit ſich in feinem Gewerbe 
forizußelfen, zu eimam “andern Gewerbe menden, traten ibm Schwierigleiten, 
Roften, Prüfungen und Belchränkumgen aller Art entgegen. Ueberall wo ber Hanb- 
twerker fi binmenbete ım bem Nuin worzubeugen fah, er Hinderniffe. Er mnfite 
alfo zur Staatsregierung feine Zuflucht nehmen, er bat das ihm areifbarfte Uebel, 
bie Concurrenz zu befeitigen, Daraue erflären ſich bie Magen anf dem Lanbtage 
von 1851 bis anf tie neueſte Beit, ofge baten mußte ſehu daß die Megierung 
ben lagen nachgab, und durch Fr. port Berorbimgen, dere Telgte bie Bell- 
yugeinftruction von 1853 IN, den Uebelftänben abzuhelſen befiteht war. Werm 
nun der Aıtrag der Hammer der Uhgeorbneten angenommen wird, fo merben bie 
Nachtheile gi wieder fo groji werben wie fie mittelbar nad der Meräffent- 
—* Arfetged 'EUO waren,  Eemerten ; 
das Idhlintmfe Mt, man wird biefer amgeblichen-freieren Bewegutig, bie man mit 
der Gewerbefreiheit verwechſelt, bie aber damit gar nichts gemein bat, bie Schuld 
der Mifflänte zuſchieben. Dean erzieht alſo Miuftih Feinde der Demerbefreibeit, 
während man fie auzubahnen vermeint, Der Anirag wirb aber ben weiteren 
Nactbeil baten daß er ter Staeteregierung eine Verantteortung, ein Odium asıle 
ticdet das fie im feiner Welſe verdient. Den es muß anerfanmt werben ba 
gerade bie Kegierung, jo viel in ihren Kräften fand und fo viel es die beftebenben 
Gelede erlaubten, einer freieren Bewegung der Gewerbe geneigt war, Die Etats 
zegierumg ſoll die Getorrbefreigeit berbeiführen durch vermehrte Tonceffionsertbei- 
Tung, b, 5. fie ſel ben Zuſtand der Gewerbe ber Art unhaltbar machen, baf danu 
bie Grmwerbefreibeit ald daß geringere Nebel: derbeigewünſcht wird. „Ein trauriges mb 
unndtbiges Erperiment: tratrig, weil ed ben Ruin vieler Hanbiverter herbeiführen warb, 
unnötig, wei es vermieden werden Tomte, went man ſogleich bie @ewerbejrei- 
heit eimtührte. Wenn ich mie nun nach dieſet Ausführung bie Frage vorlege: ob 
ih bem Antrag der Kammer ber Aögeorbneten beifftmmen fell, fo mifite id com- 
fequenterneife mit Neim antwerten unb dagegen beim Anttag bes Abg. Bratet 
umb Gonferten wieder aufitebnten. Hiergegen laſſen ſich aber erbeblihe Etünde 
einwenden. In bem Siadium in welchem ſich die Berbanblungen bes Laudtages 
befinden, habe ich nicht den Muth ber Kammer der Abgeerdueten zuzumuthen, bie 
Frage ber Gewerbefreiheit, nachdem fie in längeren Sipimgen biefelbe beratben bat, 
abermals zum Begenfianbe ihrer Seratbung zu machen, Dos Meluitat biefer Ver- 
handlung, ſelbſt wenn die Kammer einem diefjeitigen Antrag auf Einführung-ber 
Gewerbejreibeit zuflimmen wirbe, wäre doch fein anderes, als daß bem nächnen Yand- 
tag ein Gewerbegeieg auf Grundlage der Generbefseiheit vorgelegt werten wird, 
Zu biejem Eutfpluß wird und muß die Aal. Staatertgierung auch ehe einen Autrag 
ter beider Kammmern lemmen, töbefendere toenn Der Autrag ber Hammer ber Ab» 
georbieten zum Gejanmmibeichluß erboben werd und defien dibte Folgen zu Tage treten 
werden. Dieſen Antrag au verwerfen und feinen andern an bie Etelle zu Segen, bar 
zu louute ich aber ebenjalle nit sahen, Es bieße dieß dei gegenwärtigen Zuſtand 
unferer Getwerbegeichgebung fanctionisen, und bie Regierung ermächtigen bie frage 
ber Gewerbe Ordiiieng ihrem Schiclſal zu Überinffen. Eo blieb daber richte anderes 
ütrig ats der Weg welchen ich mir erlaube babe bern Audſchuß worzuichlanen, nam ⸗ 
lich eine motswirte Annahme des Autrege ber Kammer der Abgzernarien Ich 
erianbe air biefeibe mod einmal zu derielen: „Die IgL Staatsregierung weile ſchon 
jegt und bio zum Suftanbelommmen eiues neuen Gewerbegefeges, ter Aujbebung der 
Bollzugeeaſtticnnen wem 17 Dec, 1853 und ber ibr verausgegangenen jeit 1 Bol. 
1554 ergangenen Bollzugeverſchrifien. Das Grich vorm 11 Sedt. 1825 1 ber jeunent 
Wortlaui und Geifl eutſprechenden Weiſe vollziehen. Iu dieser Dick sig wird die 
Ueberzeuguug aurgeſprechen daß ſich die Regierung ber Verlage ezues serbigejeles 
auf Srunb Der Grwertelzeibeit nicht werde entziehen Nanen, Diele fitt mag 
fontertar erigeimen, ollein ich glaube fie af wwerbibegründet, Ich habe berene macye 
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dieſelben Klagen entfichen, wabaues-- 
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iejen. daß bie angeblichen Uebergamgezuftände tits find ale Müdferitte, Mir 
nun biejes Erperimeut zweimal gemacht. Lmmal im Jahr 1504 mb zum 
gweitenmal im Jahr 1825, wib- wenn dann zmanzig oder breifig Jahre bed ſoge · 
nannten Uebergangeftabiums veriiber waren, banı war mar nicht weiter als vorher. 
Dieh beweist anı bentlichhten ber Umſtand baf bie Hauptichmwierigkeiten welche ber 
Bewerbefreibeit entgegenstehen, nämlich bie Realrechte, feit 1825 ih um bie Zahl 
vors80DO-werinebet haben. Auch bie fal, Staatsregierung wirb bieje Ueberzeugtmg 
tbeifen, bie öffentlide Meimung wirb ihr babei zu Hütfe kommen, ber Gemerber 
treibenbe mwirb mehr und mehr einjehen baß feine Mettumg ebem mr im ber Ger 
werbeireibeit liegt, und wir fönmen mit Sicherheit erwarten mb voransiehen daß 
bem möchten Landtag ein Gewerbegeſetz auf ber Bafis ber Grmerbefreibeit vorgelegt 
werben wird, Hiezu wird allerdings auch das Botum biefer hohem Kammer weſent · 
Hich beitragen, und ich empfehle daher ben Antrag bes Ausſchuſſes zur Annahme. 
Der zweite Präfibent v. Seinebeim wirft zunächft einem Rüdblid auf die hiſtoriſche 
Entwicllung umferer nefengebung, ımd fat jobamm dem ſocialen Gefichte- 
yunkt ins Ange, ber ihm beitimime ber Gewerbeſreihtit um und. nimmermehr zu 
zuftmmen, Der ſociale Gefichtepuult lehrt mir, fagt Redner, daß mit ber Ems 
führung ber Gewerb · freiheit eine totale Rewolution in unferer Bevöiterung entitehen 
unb bag fer Bürgerfland, der einen Hauptpunlt it unjerer Staatsmafgine bildet, 
vollflänbig aufpüren Dan rühınt immer bie Ruhe in Bayeın, man rühmt 
daft das bayeriſche Beil treu umb feit hält an feinem Sünigshaufe, Eine Haupt 
urſache Biefür ift daß mir nech einem grordueten durch bie Bewerb geſehgebung feft- 
ſteheuden Birgerflanb und einen wohlhabenden Bauernftand haben. legtere 
wird ohnehin, wenn bie Gutezertrilmmerung fo fort gebt wie gegemmärtig, noch ganz 
aufpären, und ber Gewerbeſtand wird, wenn Sie bie Geiwerbefreikeit einführen, 
ungerwandelt in ein Preletariat, er wird mmgemwanbelt im eine Diaffe ven um. 
friebemen Menſchen. Die Gewerbefreiheit it der Kampf bes graffeften Egeiemns, 
‚die Magime der Revolution, deren Grundfeg if: „Geb weg unb made mir Pat, 


bamit ich barauf fegen Tann“ obne alle Rüchſicht auf den Nahrungsftanb eines 
anberm.... Die Neih wird bei ber Gewerbefreipeit größer werben, und gerabe in 
dieſem Umflanb Tiegt ein gewichtiger Grund warum eine gewiſſe Partei bie rbe · 


freiheit bei allen Gelegenheiten prebigt und vertheidigt. Ju einem Artilel einer Zeit- 
ichrift des Natienalvereins ift mit beutlichen Werten ausgefprochen: Jet Können unfere 
Bemühungen nach feinen befondern Erfolg haben, haben wir aber Gelegenheit (@emerbe- 
freibeis?), daun wirb es gehen. Warum? weil danu Ungufriebene wa. ſeyn 
werben welche am bem Umſturz mitarbeiten. Wenn ınam ſagt in Nachbarländern ift 
bie Gewerbefteibeit eingeführt, jo halte ich das jür feinen Grund; wenn jemand eime 
Tollheit begeht, jo jeb' ich micht eim warum ich biefelbe auch begehen ſoll. Da mir 
unter ben gegenwärtigen gewerblichen Berhältniffen nicht gelitten haben, das gebt 
ſchon baraus hervor daſſ anf ben Weltanöfiellungen zu Leuden ab Paris und auf 
ber beutjchen Anbufirie- Ausfellung unſere Gewerbe ſich beftens ausgezeichnet und 
Breife bavongetragen haben. Zum Schluß beſpricht Redner mod das Berhältiüß 
ter Realrechte, und glaubt daß die Befiter derſelben ein wolles Necht anf Ent 
ſchabigung haben. Es ift ihr Eigenthum, und ver Schutz desſelben ift der Haupt 
grundjaß unjerer Verfaſſung. Mus al biejen Gründen miüfe er nur rathen keinem 
der Anträge zuguftimmen. Dem entgegen ſpricht ſich ber zweite Secretär v. Mont« 
gelas für bad Princip ber Grmerbefreiheit und für die möglichtt freie Bewegung 
ber Gcwerbetreibenten gegenüber bem Bublicum aus; ba man aber nit wohl ut 
einem Sprung in bie @ewwerbefreibeit hinüber Könne, fo empfehle er den Ansihuß- 
autrag zur Annahme, 
Egluh folgt.) 


I München, 3 Oct. Sm meine geftrige Mittbeilung über das 
Abftimmungsrejultat der Kammer der Reichsräthe hat fid, das unliebe 
Verſehen eingeſchlichen daß Hr. v. Niethammer unter den gegen den Aus: 
Ihukantrag Stinmenden aufgezählt if. Derfelbe hat fich aber ebenſo ent- 
fchieben für unbebingte Gewerbefreiheit ausgefprochen als er fein vernehm: 
liches, Ja“ für ben Ausihußantrag abgab. — Der Vortrag des Mög. 
Rebenack über bas Einnahmebudget ift nunmehr vollendet, und auch von 
dem Finanzausſchuß bereits berathen. Nach den gefaften Ausſchuß- 
befchlüffen find bie Boranfchläge ber I. Staatsregierung bei den meiften 

‚Einnahme:Etatötvejentliche Aenberungen vorgenommen worden. So wurden 
bei ben directen Staatsauflagen bie Einnahmen aus ber Grundfteuer gegen 
ben Budgetanſatz von 4,806,727 fl, und 1,604,924 fl, Veifhläge auf 
4,804,031 fl. und 1,601,344 fl feftgejegt, dagegen bei ber Hausfteuer von 

‘ 697,412 fl. unb 104,607 fl. auf 717,096 fl. unb 107,561 fl. erhößt; hiebei 
wurde zugleich beantragt an Se, Majeftät die Bitte zu richten daß dem 
nüchſten Landtag ein Geſetzentwurf zur principiellen Umgeftaltung der Ge: 
ſetzgebung über bie Häuferfteuer vorgelegt werbe, Die Gewwerbefteuer wurde 
gegen ben Bubgetanfat von 1,141,110 fl. und 57,042 fl. Beiihlag auf 
1,222,921 fl. und 61,145 fl, deßgleichen die Eapitalrentenfteuer von 
506,307 fl. und 25,306 fl. auf 536,171 fl. und 26,809 fl, enblich bie Ein- 
konımenfteuer bon 225,916 fl. und 22,618 fl. auf 232,711 fl. und 23,271 fl. 
erhöht. Beiden inbirecten Stantäauflagen wurden bie Taren von 3,995, 785 fl. 
auf 4,355,550 fl, die Stempel von 1,200,000 fl. auf 1,210,343 fl. erhößt, 
die Auffchlagsgefälle jedoch mit 6,200,000 fl. genehmigt. Beiden Staats: 
regalien und Anftalten wurbe bie Einnahme ber I. Banl in Nürnberg von 
120,000 fl. auf 150,000 fl. erhöht, bezüglich ber Poſitionen Lotto, Telegra: 
phenanftalt auf die Specialreferate vertviefen, ber Bubgetanfag des $. 10 
„Ubrige Staatsregalien” von 24,562fl. auf ben Einnahmeſatz von 8666fl. 
zurüdgeführt. Bei den Delonomien und Bewerben wurde bie Hoflellerei 
in Würzburr, bei welcher bisher Einnahmen und Ausgaben gleichgeftellt 
waren, mit 8000 fl. Reinertrag eingeftellt, bei dem Staatsgut Schleißheim 
fiatt eines Deficits ein Reinertrag von 6000 fl. in Anfat gebracht, und 
bezüglich des Hofbräubaufes in Würzburg beſchloſſen: Se. Majeftät zu 
bitten daß der Negiebetrieb biefer Brauerei aufgehoben, und biejes äraria- 


liſche Antvefen um jeben Preiö veraͤußert oder ver pachtet werde. Außer: 
dem wurde noch beantragt daß, bei dem Mißverhält niß zwiſchen Rente und 
Capitalwerth ber im Beſihe des Staats befindlichen Realitäten, die Beräuße: 
rung aller derjenigen Gebäude deren Beibehaltung zu bienftlihen Zweden 
nicht abfolut nothwendig ift durchgre ifend bewirkt, und bei ben Gebäuden, 
welche Eigenthum des Staats bleiben müfjen, auf jedmögliche Minderung 
der Bauausgaben ftrengftens Bedacht genommen werbe, Die leben-, grunb» 
und zinsherrlichen Staatägefälle wurden von 4,072,024 fl. auf 4,116,234 fl, 
erhöht, die weiteren Einnahmspoften nach den Anjägen ber Regierung ge 
nehmigt, dagegen der Anja für Feuerverfiherungsanftalt mit 70,000 fL, 
als nicht hieher gehörig, aus ber Bubgetaufftellung weggelaſſen. — Der Abg. 
Döfar. v. Redwitz, deſſen Etlranlung Sie neulich mittheilten, iſt wieder 


vollſtändig genejen. 


AMRünden. Wie alljährlich, bat and heuer der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein gelegentlich des Octoberfeſtes Preife an ausgezeichnete Oxto: 
nomen vertheilt. So erhielten die goldene Vereinsmedaille die Herren 
Ohligmacher in der Pfalz, Gruber bon Thiersheim in Oberfranken, Blant 
von Zaufenbürg in Mittelfeanten, v. Mendel zu Jetzendorf in Oberbayern, 
Ant. Egger von Augsburg, Graf L. v. Frohberg zu Gersfeld in Unter 
franfen, Haller von&ham, und Schäg von Atting in Niederbayern, und zwar 
unter 532 Bewerbern nach $. I. Nach dem folgenden Paragraphen erhielten 
biegolbene Medaille gleichfalls der f. Advolat Dr. Riebel in Füſſen Landrich⸗ 
ter Kellein von Wunſiedel, und ber Gemeinbevorfteber Peter Soller im Land: 
gericht Moosburg, wie denn überhaupt eine große Zahl verbienftvoller 
Beamten mit faft gleichen Leiftungen aufgezählt wird, was ben erfreus 


lichen Beweis liefert daß man dergleichen doch jedenfalls fchägt und dem⸗ 


gemäß handelt. Unter ben Dienfiboten finbet fih ein wahrer Mammuth 
an Seltenheit — die 83 Jahre alte Bichmagd A, M. Wallner von Laufen 
in Oberbayern, welche 68 Jahre lang in einem Haufe, bei einem Herm, 
völlig tabellos diente. Der landw. Verein zählt zur Zeit 22,645 Mitglieder, 
Or. Baden, Marlörube, 28 Sept. Nachdem bie neuen Gejehe 
ber vereinigten evangeliid-proteftantiidhen Landeslirche bie oberbiſchofliche 
Sanction bes Großherzog erhalten, werden biefelben in dem heut erſchie ⸗ 
"nenen Verorbnungeblatt für die vereinigte evangelid-proteftantijche Kirche 
bes Großerzogthums Baden veröffentlicht. Die Publication. wirb eingeleitet 
durch folgende oberbijhöfliche Anſprache 
„Briebric, von Gottes Gnaben Großherzog von Baden, Herzog von Züh- 
zingen. Durch bas Geſetz vom 9 Oct. v. 3, über die rechtliche Siellung ber 
rcchen und Firdligen Bereine im Staat if bem verſchiedenen Kuren und Reli» 
gionsgejeligatten Unſers Landes die. freie und jelbftändige Orbuung und Bermal- 
tung ihrer Angelegenheiten gewährleiſtet worben. Ilnfere befonbere Theilmahute 
und Sorgfalt forberte bie evaugeliſche Landenfirde, welchet Wir als Mitglieb von 
Herzen angehören, unb im welder Wir das dem evaugetifchen Fürſten Deutichlands 
erföumntige Kirchenregiment ale Landesbiſchof zu fiben haben. Was bisher in 
———— ber evangeliſchen Kitche durch Staate behörden amgeorhriet wurde, 
mußte rein lirchlichen Orgauen zugeiheilt, die ficchtichen Behörben mußten unab- 
bängig vom ben ſtaatlichen geftellt, aber eben deüwegen mußten auch den Gemein ⸗ 
dem bie ihnen geblhrenden Rechte gewährt werten. Das Verſaffungeweſen ber 
evamgeliichen Kirche mußte neun geordnet werben, und zwar nad dem peeteflami- 
fen Grundfag: bafı nicht der Lehrflenb und bie Behörben allein, foribern bie gt» 
fammte Gemeinde der Chriſten bie Kirche auemacht. In biejem Sim baden Wir 
einem Eruwurf zu einer Berfaſſung ber evangeliſchen Laubeslirche ausarbeiten, und 
beufelben ber zufammenberufenen Generaiipnobe vorlegen laſſen. Die General» 
fonobe hat nad eingehender Beratkung, bie mit Ernſt und Miürbe gefüßrt wurde, 
mit wenigen Menberuugen bem Entwurf ibre Suftimmmag 5 ben. Durch bie 
Berfoffung werden meientlihe Mechte im bie Hänte ber ———— Gemeinden ge 
legt. Wir ſprechen das Bertemen aus bafj bie Gemeinden biefe Rechte mit bem 
beiligen Ernſt gebrauchen werben dem eine heilige Sache ferbert. Es gilt zu zei» 
gen baß vor bem heiligen Namen Jeſu Chrifti, tes bochgelobten Gauptes unierer 
be, alle weltliche und ſelbſilchtige Barteiung ſchweigt, und daß aus ben Wab- 
lem der evangelifhen Gemeinden von Männern hervorgeben bie mit 
heller Einfit und gottesfürdtiger Gefinnung die Kirde auf dem einen Grund 
erbauen anf tem allem bas wahre Heil der Einzelnen und ber Vötler berubt. 
Mi Zufimmung der Generalfpmobe der enangeliich-proteftantifhen Kirche des Lan · 
bes ertheilen Wir hiermit, nehbem von Staats wegen feine Beanflanbung erhoben 
werben ift, anf den Antrag des evangeliſchen Oberfiräienrarts den kirchlichen Ge» 
fegen: 1) fiber die Berfaffung bee vereinigten ewangelifch-protelantiichen Hirde des 
Oroh Baden, 2) über bie Einführung ber Kirchenverfaffuug, 8) über 
bie Einthe ber ebaugeliſch proteflantijchen Piarreien nach Cinlemmensclafſen, 
mie folhe aus den Beratkumgen ber Generafiynode Bervorgegangen find, Untere 
oberbiichäflige Sanction. Gott welle biefes Merk zu feiner Ehre und zum Wohl 
feiner Kirche gebeihen laffen! it ber Berfündung und bem Boll ber ge- 
nannten Geſetze beauftragen Mir Unfere oberfle evamgelifche Kirchenbehörhe. Ge⸗ 
neben Rarlerube, 5 Gent. 1861, Friedrich. Nüßlin. Auf Er, fönigligen 
Hoheit höchſten Befehl: frla b." 

Kurheſſen. Kafſel, 30 Sept. Während gerüchtweife erzählt wurde. 
ber Kurfürft werde zunächſt feine Güter in Defterreich befuchen, und dann 
bie Fürſtin von Hanau in Wächtersbach abholen, ift derſelbe, plötlich nach 
Wilhelmshöhe zurüdgelehrt. Da auch fämmtlihe Minifter wieder in 
Thätigkeit find, fo fieht nunmehr nichts mehr im Wege die Wahlfrage, 
welche fi indefien von der Verfafjungsangelegenheit nicht trennen läßt, 
wieder in Angriff zu nehmen. Daß man übrigens nochmals Wahlen nach 
bem Geſetz von 1860 ausfchreiben wird, falls nicht endlih von Preußen 
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ein nachbrüdfliches ober bon Defterreich ein ernftes Wort erfolgt, Leibet gar 
keinen Zweifel. (N. Ztg.) 

Gr. Heſſen. Worms. Der Rorftand des Dombauvereins macht 
belannt: Den nun zu Ende gehenden Dlonat September müflen wir als 
einen für unfere Dombaucaffe befonders glüdlichen. bezeichnen. Es find 
un? nämlich im Laufe desjelben an gnäbdigften Beiträgen zur Herftelung 
unfers Doms aus fürftlihen Händen bereits zugegangen: 1) von Erzherzog 
Fanz Karl von Deſterreich 400 fL.; 2) von ErzherzogLudwig Joſeph vonDefter 
reich 300 ST. ; 3) von Herzog Leopold von Anhalt: Deſſau Kothen bOfl.: 4) von 
Fürft Alcys Joſeph von und zu Liechtenftein in Wien 200 fl; und endlich 
5) ft ums laut Zufchrift von Seiten bes 1 preußifthen Miniftertung der 
geiftlichen, Unterridyts: und Medicinalangelegenheiten d.d. Berlin, 26 Sept. 
1561, von König Wilbelm I von Preußen als allergnäbigfter Beitrag „zu 
den Koften ber Inftandfehung des Doms zu Worms" die beträchtliche 
Summe bon „ziweitaufend Thalern“ bewilligt worden. Möge dieſes 
fo großmäthige Beifpiel fürftliher Huld und Freigebigkeit dazu bienen 
uns allerwätpärts, namentlich in den höheren und höchſten Kreiſen ber Ge⸗ 
jellichaft, eine recht Lebendige und huldvolle Theilnahme an unferm Reftau: 
rationsiverf, zu deſſen allmählicher Vollendung wir noch gar ſehr der Unter 
ftügungen in großartigem Maßſtab bebürfen, zu ertveden! 

Hanjeltäbte Bremen, 28 Sept. Die bier beabſichtigte Con: 
bertion mit Preußen in Sachen der Flotte dürfte hauptſächlich auf folgende 
Punkte fih erftreden. Erſtens: Bremen verpflichtet fih an Preußen für 
bie Zwecke des Baues und ber Erhaltung einer Flotte eine (noch näher 
feitzuftellenbe) Gelbquote zu entrichten. Zweitens: Bremen räumt Preu⸗ 
ben das Necht der Recrutirung innerhalb des bremiſchen Staatögebiets in 
entiprechender Begränzung ein. Dafür übernimmt, drittens, Preußen ſei⸗ 
nerjeitd die Verpflichtung Bremen im Fall bes Kriegs denfelben Schuß 
und biefelbe Vertbeidigung wie einem preußiſchen Hafen angedeihen zu laf⸗ 
fen, Endlich erhalten, viertens, die bremiſchen Etaatöbürger bezüglich des 
Dienftes auf der Flotte, des Eintritts in diefelbe, des Moomcenents u ſ. w. 
die gleichen Rechte wie die preufifchen Unterthanen. (R. 3.) 

K. Hannoser. Hannover, 1 Det. Die amtlihe N, H. 3, vor 
Öffentlicht ſchon wieder einen löniglichen Erlaß hinſichtlich der letzten Feſt⸗ 
lichleiten. Derjelbe iſt an bie getreuen Vürger der Haupt: und Reſidenz⸗ 
fiadt grrichtet, und [hlicht mit folgenden Morten: 

Erflchttich mar bei jebem einzelnen Bewehner ber Hauptflabt, wie er — in 
Uebereinftimmung mit allen Untertanen ben nie erflerbenben Dan fir die reihen 
BWobithaten mitenpfinbenb welche ber heimgegangene Kbnig feinem ganzen Bolt und 
Kömgreid erzeigt — fo noch ganz beſenders non dem Danfgefühl für bie unend- 
lichen Seguungen erglübte die Köuig Ernſt Auguſt jeiner Gaupefabt gewährt, 
Fubtbat war es mie jeder Bilrger ven Tag gepriefem au teldhem Gott ben an⸗ 
geſtarrunten Herricher wieder im bie Kefibenz jeiner Abuen geführt, unb wie fie alle 
ber bleibenden Gegenwart ihres Rönigshaufes fich freudig beruft find. Bor allem 
augenjheinlid mar aber bie heiße Empfinbumg unausipregliher Ertennticgteit, 
weiche, wie das erg aller Hannoveraner, jo auch das jebes Bürgers der Hatipt- 
att defßbalb erfüllte, meil ber Herr Über dem theuern Leber des beifigelichten 
Tronfelgers fo fichtlich gemacht, weil er ihm im der That Unfern Elternberzen, 
Mermem Königebaufe und dem Baterkanb neu gefchentt, und weil fomit jemer frohe Tag, 
am melden Guabe vor 16 Jahren tm der Geburt Meines immigft geliebten 
Sohris wieberum den erſten Thronerben das Licht der Weit in Meines Königlichen 
Haufes eoftangeflammter Hanpt- und Mefldenztabt erbliden ließ, zu eimer brei- 
ſechen feier geflaltete. Diefen Empfindungen gab jeder Bürger burd feines Haufes 
Schmind, durch jeber Kerze Lichtglam und durch jo manchen treu hiten Spruch 
einen ſchẽnen und marichtaltigen Auerruct. Für alle diefe unſchaͤtzbaren Zeichen 
umerfütterlicher Liebe und wahrer Aubänglickeit, bie Meintin Herzen fo imulg 
mehlthun, fage Ih dem grtremem Pirgerm Deiner Haupt ⸗ und Mefivergflabt be 
wärmflen Danf, nud werfihere fe baf, mie Ich Gott umvermanbt anflebe Mir 
Einficht und Kraft zu verleiben um nach feinem Woblgefallen das Heil Meines 
ganzen Bolles und Königreich® aleyeit uud Überall zu wehren und zu jörbern, Ich 
son ihm im gleichet Inbrunft erbitte Mein umabläjfig ermftee, treues Streben file 
tes DÜd und den Wohlfienb der getreuen Blirger Meiner Nefibeng und für ben 
Ban Meiner Hauptſtabdt immer mehr zu ſegnen. Serrenhaufen, 30 Sept, 1861. 
@eorg Ber, m. p. 

Preußen. + Köln, 1Det. Die am 1 Zul. zur feftlichen Einweihung 
des neuen Muſeums Wallraf⸗ Richartz eröffnete zweite allgemeine deutſche und 
hiſtoriſche Kunſtausſtellung wurde geſtern geſchloſſen. Während ihrer drei⸗ 
monatlichen Dauer ward dieſe Ausſtellung, welche in 112 Nummern pla⸗ 
ſtiſcher Werke, 906 Nummern Delgemalden und 486 Nummern Gartons, 
Zeichnungen, Aquarellen, Stiden, Litbograpbien, arditeltonifder Ente 
würfe unb Gladgemälven viele eble Blüthen ber neueren deutfchen Bildnerei 
umfaßte, einjchließlich 804 Abonnenten, von 51,415 Perfonen befucht, und 
die Summe ber für bie Zwecke der Aunftgenofienichaft beſtimmten Eintritte: 
gelder wird fid auf mehr als 20,000 Thlr. belaufen-— ein Ergebnik das 
jenes der gleichartigen Ausftellung zu Münden bebeutend überfteigt, und 
das auch wohl auf der nächſten 1864 in Salzburg ftattfindenden Ausftellung 
Ichwerlich erreicht tverben dürfte. Es haben bier auch ziemlich viele Ankäufe 
ftattgehabt, dennoch mögen im biefer Beziehung viele Griwartungen ber 
Ausfteller ımerfüllt geblieben jepm. Der Kolniſche Kunftverein ıft mit dem 
geichäftsführenben Ausſchuß ber Kunſtgenoſſenſchaft dahin übereingelom⸗ 


men, ſich der Auflöfung ber Ausftellung, beziehungsweiſe ber Ber» 
padung und Rüdjenbung der Kunſtt zu und m. wird 
und kann nur allmaͤhlich geſchehen, und in Folge deſſen bleibt die Aus 
ſtellung dem Publicum noch einige Monate zugänglid. Die während dieſer 
Zeit auflommenden (und, beiläufig gefagt, ſehr ermäßigten) Eintrittegelder 
werden, abzüglich der Koſten, zu einem Drittel dem hieſigen Kunftverein 
und zu zwei Dritteln dem ftäbtifchen Mufeumsfonds zur Verwendung für 
Kunſtzwede zu gute fommen, . 

Die Diakoniffenanftalt zu Kaiſerswerth feierte verfloffene Woche 
ihr 2hjähriges Jubiläum, da 1835 das erfte Dinkonifjen- Mutterkaus erdffe 
net wurbe; jett gibt e8 deren 24, und zum Haiferäwertber Haufe gehören 
340 Schweſtern. worımter 124 Probefchtweftern und 215 eingefegnete. Sie 
find in vier Melttheilen auf 88 Stationenthätig. Außerdem find in Kaiſers⸗ 
werth über 200 Lehrerinnen ausgebildet worden. Die Anftalt batteim vorigen 
Jahr eine Einnahme von 49,823 Thlen. und eine Ausgabe von 56,607 
Thlm,, alfo ein Defieit von 6785 Thlen. Der Haiferöwertber Kalender 
wird jetzt in 0,000 Exemplaren gebrudt. (Frkf. M.) 

Berlin, 2 Det. Durch ein eigenthämliches Zufammentreffen be: 
geht die Prinzeffin Efifabeth von Preußen, vermäßlte Primeſſin Karl von 
Heffensumd bei Rhein — die Mutter des mit ber Pringeſſin Alice von Grofs 
Britannien verlobten Erbprinzen Ludwig von Heffen Darmftabt - und 
Schweſter unferes Prinzen Admirals Adalbert — gerade am 22 Det., dem 
Tage des hiefigen Einzugs bes Königs und ber Königin, das Feſt ihrer 
filbernen Hochzeit. Prinz Adalbert wirb aus biefem Grunde bei den Ein 
zugöfeierlichfeiten nicht zugegen ſeyn, ſich vielmehr von Hönigäberg aus 
direct nad) Darmftabt begeben, um dem erwähnten Familienfeſt beizu⸗ 
wohnen, an welchem felbjtverftändlich auch bie in Potabam bei der Garbe 
bienenden älteften beiden Eöhne des Jubelpaars theilnehmen werben. — 
Der Herzog von Dporto, Bruder bed Königs von Portugal, wird ſich zur 
Krönung nad Rönigeberg begeben. Auch ber Herzog von Arenberg wird 
fih von Brüffel dorthin begeben. — Bon den 350 Mitgliedern des Haufes 
ber Abgeordneten (zivei Site find erlebigt) haben bis jetzt 182 ihre An: 
weſenheit in Königsberg zur Arönung ausbrüdlich zugefagt, unter dieſen 
faft alle befannteren Perfönlichkeiten, v. Binde, Bejeler, Simfon, Mathis, 
Behrend (Danzip), Blankenburg, Reichenfperger. Ablehnend haben auf bie 
Einlabung bis jest 21 geantwortet; von bem übrigen Mitglievern fehlen 
noch die erbetenen Erflärungen. Ebenfo haben au von den Mitgliedern 
bes Herrenhaufes bis jetzt faft 100 ihre Theilnahme an der Feier zugefagt, 
während von etwa 30 Entſchuldigungen eingegangen find. — Der rufftfche 
Geſandte am biefigen Hof, Baron Bubberg, iſt von Baden-Baden hieber 
zurüdgelehrt. — Der engliſche Geſandte am hiefigen Hof, Lord Loftus, 
bat geftern aus Baben-Baben die Nachricht bieher gelangen laſſen daß er 
am Montag Abend feine erft vierzehn Jahre alte Tochter durch den Tod 
verloren hat. Der erfte Vegationsfecrefär, Lowther, ift aus London hieher 
zurüdgelehrt, und fungirt während ber Abtvefenheit des Lorb Loftus ala 
Geſchaftsträger. (B. BL) 

Die miniflerielle Stern:Ztg. belämpft in ihrer heutigen Nummer 
die Goalition der Feudalpartei mit bem Handwerkerſiande. „Bom Stand ⸗ 
punft bes preußiſchen Patriotismus,“ fagt das Blatt am Schluffe bes Ars 
titels, „Könnten wir jemen Bunb nur aus tieffter Seele beflagen, Denn 
noch ein dritter Gontrabent ftcht, tie Hr. Wagner klärlich angebeutet, in 
nahem Hintergrumde. Das ift die ultreamontane Partei. Und nun fragen 
wir unfererfeits Die preußifche Geichichte, die altpreußifche Tradition, was 
ift das für ein Büntniß zwiſchen preußiſchem Abel, Hanbwerkerftand und 
Ultramontanismus? Mas fol baraus für Preußen gutes fommen?“ 

Defterreih. Bregenz. Kürzlich war in ber Allg. Ztg. eines Pros 
teftanten gebadht der bed Glaubensbelenntniffes balber ohne Sarg und 
Klang, ohne kirchliches Geläute wie Beranftaltung geiitlicher Begleitung 
auf bieffeitigem Gebiet Beftattet worden fey: Aber biek wollten die Pro: 
teftanten nicht, und darum „galt es bie irdiſche Hülle dieſes Menfchen zur 
Tobtenruhe auf ausländifchem Gebiet zu geleiten.” Dem D. Volls b. ſchreibt 
man: Der Stabtpfarrer hat zur fraglichen Beerdigung Kreuz und 
Fahne gewährt; Trauermufif, fall fie ſolche wollten, bie Begleitung eines 
Tatholifchen Priefters im Talar, und endlich einen Play; mitten im fatboli: 
ſchen Friedhof. Was aber die Proteftanten vom Pfarrer noch weiter vers 
langten, tonnte er nad) ben bermalen noch in Defterreich geltenben Kirchen⸗ 
und Staatsgeſetzen ihnen nicht getvähren. Weil er nun nicht auf alle ihre 
Borberumgen eingieng, jo erſchien an dem aur Beerdigung in Bregenz ſchon 
feftgefegten Morgen, und obwohl das Grab im katholifchen Friedhof bereits 
geöffnet war, beim Pfarrer ein proteſtantiſcher Freiherr, und bat um Ers 
laubniß bie irdiſche Hülle des Echneibergefelen na Lindau bringen laſſen 
und bort beerdigen zu bürfen, mas natürlich geftattet wurde. 

* Bregenz, 2 Oct. Heute wurde wiederum, wie vor wenigen 
Wochen der Fall war, ein von Freundeshänden geſchmückter Trauer: 
wagen, welcher bie Leiche eines hier verftorbenen Proteftanten, eine? würt⸗ 
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tenbergiſchen Profeſſioniſten, barg, unter einer ãußerſt zahlreichen Beglei- 
tung aller Stände nach dem Burgfrieden zum Abgang nad) dem bayeri‘ 
ſchen Gränggebiet geleitel. Bor kurzem aber lieh der greife würbige Pfar⸗ 
ver von Wolfurt bie Beerdigung eines Proteftanten auf dem bortigen 
Friedhof unter dem üblichen Glodengeläute und Veobachtung kirchlicher 
Functionen zu. 

© Wien, 1 Det. Alaubi hatte bei ber Preffreibeitäbebatte ım 
Aögeorbnetenhaus eine Etelle aus einem Schwarzenberg · Bach ſchen Bericht 
vorgeleſen, worin ber Preſſe alle erdenklichen Lobeserhebungen gemacht, bie: 
jelbe vie Leuchte der Wahrheit, das wirfjamfte Mittel ber Gontrole u. vgl. 
genannt wurde. Man weiß aber wie eben biefe Männer mit ihr umfprams 
gen als fie unbequem zu werben anfieng. Hr. v. Schmerling ift ein ehr⸗ 
licher und ftaatölluger Mann. Er weiß genau das Recht der Deffentlid- 
feit und ben wohlverſtandenen Vorteil Defterreichs zu combiniren. Der 
Enlwurf ber Regierung wird fo weit gehen als es die kritische Lage geftat- 
tet in der bas Neid) fich befinde. Daß ein „ben öfterreichiichen Verhält- 
niffen entfprechendes Prebgefeg“” nicht leicht zu verfafen fey, wird jeber 
billige Beurtheiler zugeben. Wie ich vernehme, war ber Enttvurf Gegen» 
ftand ber eingehenbjten Erwägungen und allfeitiger gewiſſenhafter Prü- 
fung. Heffentlih wird man in dem Streben nad dem Beften nicht jo 
weit gehen bad Gute zu vernadläffigen. Was das Borgehen der Behörbe 
gegen bie Graper „Bollöftimme* betrifft, fo findet fie ihre Rechtfertigung 
—* in dem zügellofen Tone dieſes Organs zerſtörender Tendenzen, 
fon in ben biresten Angriffen gegen bie Berfajfung , den Reichsrath, 
gegen den gemäßigten Liberalismus überhaupt. Nun, fo weit fol und darf 
es nicht lommen daß der Radicalismus uns in unfern Bemühungen flöre 
bie Herrſchaft gefeglicher, georbneter Freiheit in Defterreich zu befefligen, 
Mas die Zweifel betrifft bie in entgegengefegter Richtung auftauchten, fo 
hat fie ber Staatsminifter durch feine ungeſchminlte offenherzige Erklärung 
verſcheucht. Wir danlen ihm dafür ! 

S Wien, 1 Det. Da bie Abdanlung ſämmtlicher Comitatsbeam⸗ 
ten ſeitens ber T. ungarischen Hoffanzlei vorhergeſehen war, hatte man ſchon 
in Borausficht deſſen den früheren Araber Comitatövorfiand Hrn. v. Hof 
bauer telegraphiſch nach Wien berufen, um ihm bie Stelle als 8. Commiſſär 
für das Pefther Commitat zu übertragen. Derfelbe iſt geftern hier ein 
getroffen, hat die Ernennung angenommen, und begibt ſich noch heut auf 

einen Voften. Für ben Moment ift feine ſchwierigſte Aufgabe ſaͤmmtliches 
tenperfonal zu ernennen, um bem Einreißen einer Anarchie durch 
Stodung im Geſchäftsgang vorzubeugen, und dürften hiezu meiſtens in 
Disponibilität ftehende Beamte verivendet werden. — Die heute hier er 
wartete Deputation des croatiſchen Landtags, welche beauftragt ift dem 
Kaifer die Adreſſe zu überreichen, ift bis zur Stunde noch nicht eingetroffen, 
unb es ift daher anzunehmen daß die Entgegennahme der Adreſſe Taum vor 
dem 6 d. ftattfinden bürfte, ba fich ber Haifer am 3%, nach Iſchl begibt, 
um feinen auf ben 4 fallenden Namenstag daſelbſt zu verbringen. — Mor: 
en noch foll der frauzöſiſche Botſchafter Marquis de Mouftier dem Kaifer 
eine Hbberufungskhreiben überreichen. Derjelbe begibt ſich dann von hier 
direct auf feinen neuen Poften nad Konftantinopel. — Erzherzog Wilhelm 
geht nicht mehr zur Armee nad) Jtalien; der wahre Grund hiefür find 
Differenzen zwiſchen ihm und bem tyeldzeugmeifter Bengbel. Ein „Flügel“ 
Genbarmen iſt auf ven Kriegsfuß geftellt und geht nach Jtalien, 

"+ Wien, 10. Wenn bie „eit* in Frankfurt aus der Nachricht 
des ‚Journal des Debats,* daß ver König von Preußen am Biefigen Hofr 
lager erfcheinen werde, eine Art von Congreß der deutſchen Könige in Wien 
madıt, fo ift das eben nur eine der Seltjamleiten bie einen gewiegten Zei: 
tungslejer, geſchweige benn einen Journaliſten, nicht mehr aus ber Faſſung 
zu bringen vermögen. Was indeß jene Neife des Königs Wilhelm anbe: 
langt, fo ift die Sache lange nicht fo abentewerlih wie fie auf bem erfien 
Blick erſcheint. Ein folder Entſchluß, der dann natürlich im ſtrengſten 
Sinne des Worts ein freier und eigner wäre, würde, im gegenwärtigen 
Augenblid gefaßt, dem Charakter des Königs ziemlich ähnlich jehen, würde 
jebenfalls feinen perſönlichen Ueberzeugungen und Gefühlen weit beſſer 
entiprechen als die Reife nad; Gompilgur. Wenn die Aenderung im Cabinet 
(das Auswärtige betreffend), auf welche ich neulich hinbeutete, ſich ſchon in 
den nachſten Tagen verwirllichen ſollte, dann dürfte ſogat jene Notiz des J. bes 
Debaits eine gewiſſe Wahrſcheinlichleit gewinnen. Bon dieſer Aenderung 
ift aber im Augenblid wieder ſehr lebhaft bie Rede, wenn ich auch nur als 
Gerücht verzeichnen will Hr. v. Mensborff:Bouilly habe es abgelehnt ver 
Rachfoiger des Grafen Rechberg zu werden. j 

x Wien, 2 Dit. Eine Deputation des Gentralcomitd'3 für bie 
Londoner Ausfiellung, befichenb aus den HH. Wertheim, Prof. Eitel- 
berger und Ruckenſchuß. hatte jüngft bei dem Finanzminiſier v. Plener eine 
Audienz, um ſich mit ihm über die Bedingungen zu verſtändigen unter de: 
nen einzig und allein eine lebhaftere Beteiligung an ber Londoner Aus: 
ftellung möglich ift. Der Hr. Finanzminiſter gab berfelben die beruhigend 


fen Zufierungen, und fo wirb num das Gentralcomitö mit einiger 
Ausſicht auf ein Gelingen arbeiten Tönnen. Unter den Induſtriellen ift 
bis jet wenig Luft zu einer Icbhaften Betheifigung ; die Kunſtfreunde find 
durch die vielen rafch aufeinander folgenden Ausftellungen ermübet ; die 
Künſtler durch den Heinen, von England aus für Defterreich firirten Raum 
verfiimmt. Doch ift der Raum nur ein Hinderniß viel, nicht aber umgute® 
nad; London zu ſenden. Die diterreihiiche Kunſt hat eine Reihe von Eper 
cialitäten auf dem Felde der bildenben Künfte, welche in London ficher, ger 
twürbigt, bazu beitragen erben ber deutſchen Kunſt in Defterreich Aners 
fennung zu verfchaffen. Dießmal zeigt es ſich recht lebendig wie fehlerhaft 
das Syftem der Ankäufe für bie Gallerie am Belvedere geweſen, und wie 
nöthig e3 ift bei Anfäufen für die Gallerie und den Hof in erfter Linie bie 
Forderung ber einheimiſchen productiven Talente ins Auge zu faſſen. — 
Die Univerfität bedroht ein großer Verluft. Prof. Lorenz hat einen Ruf 
an bie Freiburger Univerfität an Gfrörers Stelle erhalten. Wir wluden 
fehr bedauern wenn man nicht alles thut um ben jungen Gelehrten ber 
Miener Univerfität zu erhalten. Dlänner wie Bübinger und Lorenz laf- 
fen ſich nicht jo leicht erfeen. — Geftern wurde Dr. Reichel, Profeffor 
am alabemifchen Gymnafium, zu Grabe getragen. Er farb in bem beiten 
Mannedalter, und war als Edulmann und Lehrer chen fo geachtet wie 
als Menſch und Gelehrter. Wir haben feinen Veberfluß an tühtigen 
Lehrkräften an unfern Gymnaſien; fein Verluft ift uns daher boppelt em: 
pfindlich. 

Wien, 2 Detober. Der geſtern im Abgeordnetenhaus einge⸗ 
brachte Dringlichleitsantrag von Klaudi und 116 Genoſſen lautet wört⸗ 
lich: „Das hohe Haus wolle beſchließen: 1) es werde ein Nusfhuß nieder⸗ 
gefegt und mit ber Aufgabe betraut; a) einen Entwurf eines Geſehes für 
die Regelung der Verhältniffe ber Prefje; b) den Entwurf eines Gefehes 
für das Verfahren in Fällen ber durch die Preffe begangenen ftrafbaren 
Handlungen auszuarbeiten, und in möglichft kurzer Zeit bem hoben Haufe 
zur Beichlußfaffung vorzulegen. 2) Der Yusfhuß babe aus zwölf Mit- 
glievern zu beftehen, und biefe werben von dem Haufe burd) unmittelbare 
Wahl aus feiner Mitte beflimmt. 3) Der vorftehende Antrag fey als bring: 
lich zu betrachten, hiebei von ber Drudlegung besfelben, von ber Verweiſung 
an einen Ausihuß zur Verichterftattung abzuſehen, und bemnad der Ans 
trag gleich in Vollberathung zur ziehen.“ 

Bien, 2 Det. (Abgeorbnetenhaus.) Biſchof Litwinomwicz über 
reicht eine Petition aus Galizien gegen Trennung ber Vollsſchule von ber 
fatholifchen Kirche. Dr. Klaudi erhält, zur Begründung des bon ihm 
geftern eingebrachten Dringlileitsantrags einen Ausfhuß von zwölf Mit: 
glievern zur Entwerfung eines Preßgeſetzes nieberzufegen, das Wort. 
Nebner meint: bie Preßfreiheit fey unſere Eonftitution, das Preßgeſetz das 
wahre Verantwortlichkeitsgeſetz. Die Zuftändbe in welchen ſich die Preſſe 
feit zwölf Jahren befindet, find nicht länger haltbar, Sie ift ber Gnabe 
der Polizei, der Statthalterei, bes Staatsminijteriums preisgegeben. Außer 
einem Gele über bie durch die Preffe begangenen ftrafbaren Handlungen 
bedarf es aber aud) eines Geſehes zur Negelung des Verfahrens in Preß⸗ 
ſachen. Die Aburtheilung aller Preßvergehen muß an Geſchwornengerichte 
überiiejen werben. Die Negierung bat vor fünf Monaten eine Vorlage 
des Prehgefeßes verfprochen, vor brei Monaten eine Interpellation mit ber 
Zufiherung balbiger Einbringung des Entivurfs beantwortet, und biefen 
noch immer, troß des dringend gefühlten Bedürfniſſes, nicht auf den Tifch 
bes Haufes niedergelegt. Uebrigens bietet die Einfegung eines befonberen 
Ausſchuſſes noch den Bortheil daß nicht, wenn endlich fich beide Häufer über 
das Geſetz geeinigt haben, das Minifterium basfelbe zurücyiehen lann, da 
e8 dann der Entwurf bes Haufes, unfer Antrag if. Staatsminifter 
v. Shmerling: Jm Namen der Regierung erkläre id) daß wir dem Ans 
trag nicht entgegentreten. Das Minifterium hat den Enttourf eines Preßs 
gejeßes, den Entwurf zur Regelung bes Verfahrens in Strafſachen und 
eine Novelle zum Strafgefeß beendet, und es bedarf, bamit ich dieſe Ente 
würfe ins Haus bringen könnte, nur noch eines einzigen Actes, ber laifer- _ 
lichen Ermächtigung, dazu, Wber es ift gut wenn bad Haus über einen 
boppelten Entwurf, ben des Ausſchuſſes und den des Minifteriums , be- 
ſchließt. Borausfegend daher daß dem Ausfhuß eventuell auch die Regie: 
rungävorlagen über bie Prefie zugetwiefen werben , unterftüge id) ben An⸗ 
trag. (Beifall) Die Dringlichkeit wird anerlannt, und ber Antrag ohne 
Debatte einftimmig angenommen. Man fchreitet zur Wahl des Ausſchuſſes. 
Bei dem Schluſſe der Debatte über Art. 17 des Gemeinbegejches verthei⸗ 
digt Dr, Rechbauer bie Ausihußanträge Über die Gemeinde höherer 
Drbnung; richtig aufgefaßt fey eineGomitatäverfaffung etwas jehr wünſchens · 
werthes, aus ber freien Wahl aller berechtigten Intereſſen hervorgegangen, 
fey fie ein Edild und Schirm ber Berfaffung, wie in England bie Graf: 
ſchaft. Shmerling: Es ift die yrage ob die Möglichkeit gegeben werden 
folle zwiſchen der Ortsgemeinde und dem Landtag ein Mittelglied zuſchaffen. 
Die Negierung bat dieje Frage bejaht, die einzelnen Beftimmungen aber nicht 
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oßfigetorifeß, ſondern tir facullatit ;imb es den Landtagen über: 
laſen über di goder R der Gemeinde hbherer Orbnung 
zu atiheiben. Dieſe höhere Gemeinde foll 1) jene Angelegenheiten befor: 


gen welche weder ber Ortegemeinde überlafien werben Tännen, noch vor ben 
Sunbing gehören. Sie foll 2) bie Drtögemeinden überwachen inderen Auid⸗ 
aomie bie Regierung jivar nicht eingreifen till, die aber doch einer Gomftöle 
Kebürfen, und für deren Beauffichtigung der Landtag oft zu entfernt feyn 
wird. Die Bezirfägemeinde ſoll 3) die Hebertragung von Staatsgeſchäften 
übernehmen, nicht die höhere Polizei ober die Steuerrepartition, wohl aber 
die Watfenvertvaltung im höheren Sinn, die Mitwirlung bei der Steuer: 
einbehung, die Führung der Grundbücher und bergleihen Gegenftänbe 
welde bon einzelnen Gemeinben nicht beforgt werben fünnen. Die Regie 
rung till mit dem Bevormundungẽſyſtem bredjen; man zwinge fie baber 
richt alle jme Angelegenheiten wieder felbft in die Hand gu nehmen. Art. 
17 wird in ber Faſſung angenommen melde die Amendements Herbſt, 
Flieger und Prazak ihm gegeben, fo daß es ben Landtagen überlaffen bleibt, 
ob fie eine Bezirks· Gau⸗ ober Areisgemeindevertretung einführen tollen. 
Art, 18 wird nach einer Debatte zwiſchen Herbft und Prazak, bei welcher 
erflerer wiederum warnt aus der Kreisvertretung feine Gomitatsinftitution 
zu machen, in ber Herbft'fchen Faſſung angenommen, wornach bie Bezirke 
und Rreisvertretungen bloß berathenbe und feine abminifirative Befugniffe 
erhalten. Prazafs Antrag, den Wirktungsfreis ber höhern Gemeinde in 
jenen Ländern too bie Einrichtung ber Ichteren nicht beliebt würde, den Land⸗ 
tagen zu überlafjen, wird mit 80 gegen 76 Stimmen verworfen. Art. 19 
fät fort, da er den frühern Beſchlüſſen widerſpricht. In den Preßgeſeh⸗ 
grbungsausiuß find gewählt: Majer, Klaudi, Kuranda, Tafchel, Wieſer, 
Tihabufämigg, Herbft, Smolla, Demel, Helcelet, Müblfelb, Iſſetſcheslul. 
Shluf der Sitzung 3 Uhr. Nächfte Sitzung morgen. (E. €.) 

Wien, 2 Det. Graf Rechberg ift geſtern Morgens nad; Trieft 
abgereist, Wie die „Defterr. Zig.“ mittheilt, mehren ſich die Gerüchte fiber 
ben Austritt desfelben aus dem Minifterium. — Die zwei Reichraths⸗ 
Högesrhneten für Iſtrien, Statthalter Schr. v. Burger und Biſchof Dos 
brila, fin Ken angelommen. — Der Deiterr. Ztg. zufolge wird in einer 
der nähen Sisungen des Übgeorbnetenhaufes der Ausſchuß, — * mit 
ber Berathung ber Geſehentwürfe über die Mühlfeld ſchen Anträge betraut 
ift, zwei neue Elaborate dem Haufe vorlegen; das Geſetz zum Schutze ber 
perfönlichen Freiheit und jenes zum Schute des Hausrechtes. Jeder diefer 
Entwürfe befteft aus je fünf Paragraphen. Eine Verhaftnahme, bezie 
hungsweiſe eine Haußs oder Perſonsdurchſuchung findet nur auf einen rich 
terlicen Befehl ftatt, der ſchrifllich ausgefertigt werben muß. Falls die 
Cicherheitäbehörde über eine richterliche Verfügung eine folde vornimmt, 
muß fie mit einer Legitimation verfehen ſeyn. Aus eigener Machtvolllom⸗ 
menheit darf die Sicherheitsbehörde „nur in den durch das Geſet beftimm: 
ten Fällen“ biefe Acte verfügen. Zum Schluffe folgt, wie beim Geſetz 
enttourf zum Schuß des Briefgeheimniffes, eine Etraffanction dieſer Ge: 
fepeäbeftimmungen gegen bie Beamten, welche bei Ausübung ihrer Amts: 
pfüchten ſich einer Weberfchreitung ſchuldig machen. — Eine neue Broſchüre 
Dr. Bergers unter dem Titel: „Ein Beitrag zur Löfung ber öfterreidhifchen 

Verfafjungäfrage, von Dr. Johann Nep. Berger,” befindet ſich unter der 
Vreffe, und wird im Verlage der Wallishauſer ſchen Buchhandlung (30 
jeph Klemm) demnächſt erfcheinen. — Die „Donawgeitung“ enthält heute 
zivei Berichtigungen. Die eine lautet: „Wir find ermächtigt zu verſichern 
daf Dr. Smolla überhaupt nicht internirt tvar, daher ihm auch eine Inſi⸗ 
miation über aufgehobene Jnternirung nicht zufommen konnte; — die 
zweite: „Die Nachricht des Prager „Ezas” baf die dortige ya be 
aufttagi ſey eine Lifte jener Perfonen zu verfafjen, welche politiſche Zei⸗ 
tungen lejen, und zugleich den Namen des betreffenden Blattes anzuzeigen, 
alſo von Amtötwegen Ausweiſe der Zeitungspränumeranten anzufertigen 
entbehrt, wie wir hören, jeder Begründung. — Die „Donawfeitung“ 
tonfatirt: dab die Berufung des Profeſſors Teichmann aus Göttin: 
gen an die Krakauer Univerfität auch bon entſchieden nationaler Eeite 
eine günftige Beurtheilung erfahren habe, und berfichert daßauch in 
Zukunft, tie bei bieferBerufung und ber Anftellung dreier neuer Lehrer 
am Rralauer Gymnaſium, auf die Fähigkeit in polniſcher Sprache vortra- 
gen zu Lönnen twerbe Nüdficht genommen werden. Nur möge man nicht 
überfeben daß bei ſolchen Berufungen zeitraubende Verhandlungen mit den 
betzeffenben Perfonen felbft ober mit Behörben vorausgehen müſſen, die 
wünfdenstwerthe Ergänzung und Vermehrung ber Lehrkräfte daher nicht im 
ben zu erzielen ſeh. 

In einem Artilel über bie Zufammenkunft in Compiögne bemerkt bie 
Brefie: „Es dürfte nicht allzu getvagt ericheinen wenn man von bem 
Amtsantritt des Grafen Bernftorff eine Wendung der austwärtigen Politil 
Preußens zum Beſſern erwartet, und ein allmähliches Abweichen von der 
indaliloſen, Heinlichen Politik der freien Hand prognoftieirt. Darauf deuten 
auch die in Berlin verbreiteten Gerichte über fehr weſentliche Veränderungen 
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in dem biplomatifchen Berfonal Preußens im Ausland, benn es Täßt ſich 
nicht bezweifeln daß eine activere auswärtige Bolttit Preußens nad außen 
hin einen Perſonenwechſel in ber Vertretung an ben freinben Höfen bes 
Dingt, ja darin getwiffermaßen einen abäquaten Boben findet. Wirbe in 
Defterreich das Beifpiel Preußens befolgt und ein neuer diplomatiſcher 
Boben gelegt, fo wäre dann allerbings ernftliche Ausficht vorhanden mit 
Preußen zu einem bie beutfche Frage endlich einmal von ber Stelle rliden- 
den Uebereintommen zu gelangen. Als eines Eymptoms welches bie hier 
enttwidelten Momente feinestvegs abſchwächt, find bie Gerüchte zu erwähnen 
bie einen Beſuch bes Königs von Preußen, und, wie verlautet, auch ber 
Könige von Bayern, Sadjfen, Hannover und Württemberg in Wien in Aus⸗ 
ficht ftellen. So viel uns befannt ift, haben biefe Gerüchte bie jeht noch 
keine pofitive Grundlage, ja man hat fogar Urſache dieſes von Paris aus 
verbreitete Gerücht für ein bonapartiftiiches Manöver zu Halten, welches 
beftimmt ift bei ber vorausfichtlichen "efultatlofigleit der Zuſammenlunft 
in Gompiegne bie Franzofen durch die Fiction einer derartigen Gegen⸗ 
demonftrafion ber in Wien fih verſammelnden deutſchen Fürften in eine 
gelinbe Aufregung gegen Preußen und Deutſchland zu verfegen; aber fie 
den allgemeinen Zug ber politischen Ideen in Deutſchland ift dieſes Gerücht 
nicht minber bezeichnend. Alles, jelbft ber Feind, mahnt die beutfchen 
Fürften zum Aufgeben ihrer Rivalitäten- und ihres gegenfeitigen Miß—⸗ 
trauens, zur Ginigfeit und gegenfeitigen- Verftändigung, denn wie bie 
Dinge gegentoärtig liegen, und tie bie Haltung Preußens fi anläßt, bürfte 
von Eompidgne weit eher ein Bruch als eine Allianz Deutſchlands mit 
Tranfreich zu batiren ſeyn.“ 

„Don Juan de Yuftria,“ ein neues Trauerfpiel von G. zu Putlihz, 
welches im Wiener Burgtheater gegeben twurbe, fand eine ſehr günftige 
Aufnahme. Der Dichter warb faft nach jedem Act und zum Schluffe ge 
rufen; an feiner Statt dankte Hr. Anſchüß. Die Darftellung war durch⸗ 
gehends twürbig, zum Theil meifterbaft. (Fekf. M.) 

Trieft, 1 Oct. In der geftrigen Stabtrathefigung erflärte ber Pos 
beftä: der Staifer habe am 18 Sept, die Anträge bes Staatsminifters in 
ber Unterrichtäfrage genehmigt ; ferner machte derfelbe folgendes befannt: 
„ba dem Municipium bei Feierlichkeiten in ber Domlirche ein unpaffender 
Platz angewiefenfeh, und ber Statthalter erflärt habe er lönne nichts ändern, 
fo jey ein Memorandum an den Staatsminifter gerichtet worden. Dem 
Municipium gebühre der Play unmittelbar nad) dem Statthalter, widri⸗ 
genfalls berfelbe die Yunctionen in eigener Gapelle abhalten werde. Dem 
Podeftä wurde der Dank für die Bertheidbigung der Municipalrechte votirt, 
— (Rad einer fo eben aus Trieft eingelangten Depefche ift die Nachricht 
daß dort auf einem englischen Dampfer einige fiebenzig Kiften mit 3000 
Getvehren fequeftrirt wurden eine irrige, und wurde nur eine für einen 

eben Hafen beflimmte Gewehrliſte, die hier irrthümlich abgeladen warb, 
equeftrirt) (MW. BL) . a 

Trieft, 1 Det. An Borb einer neapolitanifhen Barke wurden drei 
Kiften falſche Banknoten confiscirt. Der Lloyd eröffnet eine neue Linie mit 
Schraubendampfern nad) Iſtrien, Dalmatien und Albanien. (7, d. Pr.) 

Trieft, 2 De. Graf Rechberg ift aus Wien, Baron Hübner aus 
Venedig hier angelommen. Die Waffen des engliſchen Dampfers werden 
beute eonfiseitt. (T. d. Pr.) 


Schweiz. 

Mheinek, 3 Det. Erbprinz Leopolb von Hohenzollern und beffen 
Gemahlin Donna Antonia Prinzeffin von Portugal, langten geftrigen Nadhe 
mittags mittelft eines fchön gefchmüdten befondern Dampfbootes bon 
Friedrichshafen fommend, zu Rorſchach an, bon wo ein im Feftfchmud 
prangender Separatzug der Südoftbahn die hohen Neuvermählten der un: 
weit hiefigen Ortes gelegene Befigung „Weinburg“ zuführte. Zu Ehren 
der hohen Gäfte finden mehrfache Feſtlichkeiten ftatt. Der Aufenthalt des 
fol. preußiſchen Minifterpräfiventen in biefiger Gegend wird bis zum Be: 
ginn ber Krönungsfeierlichleiten zu Königsberg andauern; die hohen Neu: 
vermählten werden ſich jedoch einige Zeit nach dem Stammſchloſſe Hohens 
zollern begeben. Der Obftmangel beurigen Jahres beginnt bier empfinds 
lich einzuwirlen. Die Weinlefe verſpricht in qualitativer Hinſicht einen 
günftigen Ertrag. 


Spanien. 

Madrid, 29 Sept. Spanien, fagt bie Correfpondencia, das 
in Megico wichtigere Interefien als irgendeine andere europäifhe Macht 
bat, hat fih mit Frankreich und England nicht über die Mittel verftändigen 
fünnen bie nöthig find um Genugtfuung für den erlittenen Schaden und 
wirlſamen Schuß für feine Unterthanen, die man täglich morbet, zu erhal⸗ 
ten. Spanien wird folglich allein nad) Merico gehen, und feinen Inter: 
effen und feiner Würde gemäß handeln, ohne fich über das zu beunruhigen 
was die minifteriellen Journale Frankreichs und Englands dazu ſagen wer: 
den. Wenn in der Folge diefe beiden Mächte, gegen welche man feine Vers 
pfliptungen eingegangen hat, ihren Einfluß im Intereſſe dieſer unglüd: 
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lichen Republik. geltend zu machen wünſchen, jo wirb bie, ſpaniſche Regi 
zung lei ihre Mitwirlung bei diefem politifchen und humanen Merl 
aurüdtweifen. -Unterbeflen wird die fpanifche Regierung ihre Pflichten er: 
füllen, indem fie dem Auf ihrer amerilanjſchen Brüder Folge leiftet, und 
die Werfen ‚nicht eher miederlegt als bis das Leben und bie Intereſſen ber 
dortigen Spanier gefichert find. 
Madrid, 1 Oct. Heute hielt. bie Königin ihren. Einzug in die 
Hauptitabt: - Sie wurde von der herbeigeſtrömten Menge mit vielem 
Enthufiagmus empfangen. .— Der, amerilanifche Gejandte zeigt an daß 
fidy wiele Dfficiere bei ihm nach den Bedingungen erfunbigen, welche mit 
dem Dienft in der Bunbesarmee verfnüpft find; er erflärt Feine Inſtruc 

tionen hierüber zu haben; (T. 9.) 
Großbritannien. 

"London, 1 Dkt. 


Die Staatseinnahme des geftern abgelaufenen Vierteljahrs ift um 
zwei Millionen geringer ausgefallen als im entſprechenden BVierteljahrs 


vom Jahr 1860. Das Detailbild der Einnahme ift: 
Zunahme: Abnahme: 
le. . 294,000 — 
Aceiſe — 868,000 
. — 40,000 
Steuem . . — 6,000 
Vermögenöfteuer . — 1,290,000 
DR. . — 70,000 _ 
Kronländerien . .» on _ 
Vermifchte Einnahmen . — 17,845 
Summa 164,911 2,221,845 
Netto Abnahme: 2,056,934. 


Auf das Halbjahr 1861 fällt eine Netto:Abnahme von 477,514 Pf. Ct, 
und auf das Yahr eine Netto:Mbnahme von 1,003,817 Pf. St, Das 
Ergebniß fieht einigermaßen omindg aus, wenn man bedenkt daß der heutige 
Tag bie Inauguration des Gladſtone ſchen Budgets iſt. Heute fällt die 
Papierfteuer weg, und ber Star verfehlt nicht dieſen Tag im Kalender 
roth anzuftreihen. Er baut ſich und Hrn. Glabftone einen Triumphbogen 
nach dem andern. Die Papierfreiheit ſey die eigentliche Vollendung der 
Preßfteiheit, und an Werth und Tragweite mit nichts geringerem als 
magna charta und habeas corpus zu vergleichen. Blätter dieler Farbe 
Star, Globe, Daily News bemühen ſich zu beiveifen daß die Ziffern der 
Einnahmetabelle von Glück und Wohlftand zeugen. Unbefangener uriheilt 
biegmal die gegen alles Gladſtone ſche fonft jehr eingenommene Times. 
Eie bemerkt nämlich) daß die Tabelle weder für noch wider das neue Finanz 
fyftem etwas beiveife. 4, E& wäre, jagt fie, cben fo gerccht zu fchlichen daß 
London in raſchem Berfall iffen ſey, weil in Fleet⸗Sireet am Michaelis 
tag 1861 ungemein tweniger Verkehr ftattfand als am Michaelilag 1860, 
und nicht in Anfchlag zu bringen daß ber fpätere der beiden Michaelitage 
auf einen Eonntag fiel. Es find eben bei einem Vergleich zwiſchen den 
beiden Vierteljahren ungefähr ein Dutzend auferorbentlicher Umflände zu 
berüdfichtigen. Die Einfommen: und Vermögenäfteuer mußte ſchon deß⸗ 
halb weniger tragen weil fie von 10 auf I P. rebueirt wurde, Die Aeeife 
ift u. a. durch das Mißrathen der Gerſte in vorigem Negenjahre afficirt. 
Die vermiſchten Einnahmen wurden voriges Jahr plöglich durch den Zufluß 
einer halben Million aus Spanien erhöht; undfolche Lotteriegewinnſte kann 
man nicht alle Jahre erwarten. Die Zunahmetes Zollertrages dagegen zeigt, 
daß der neue Tarif auf die Einfuhr von Spirituofen ftimulirend gewirkt hat. 
Auch die Thees und Zudereinfuhr hat zugenommen. Im Allgemeinen muß 
man ſich jedoch geſtehen daß der Hantel nicht nur durch den furchtbaren 
Schiffbruch der großen amerifanischen Union, fondern auch durch bie 
Leberfüllung der Hauptmärlte fehr gelitten hat; und unfere Ausfuhr 
inden erften acht Monaten des laufenden Jahrs fell um 5'/%, Millionen 
hinter der bes vorigen Jahrs zurüd ſeyn. Inzwiſchen hören wit von allen 
Eeiten daß die Ernte, obgleich gut, nichts weniger als reichlich ausgefallen 
ift. Aber wie der Gladſtone ſche Tarif ſich bewähren wird, ift eine andere 
Frage. Er trilt erft heute ganz in Kraft, und hat bis jetzt noch feine rechte 
Probe beſtanden. 

Der Parifer Correfponbent ber M. Poft ſchreibt: „Ich höre aus 
Berlin daß der König und die Regierung von Preußen wegen der unbefries 
digenden Veſchaffenheit ver Armee, wie ſich diefelbe bei den Manövern am 
Rhein gezeigt hat, ſehr beforgt find. Wenn fie überhaupt erwarten ſich je 
mit einer frangöfiichen Armee meffen zu müffen, fo muß man fagen: je früber 
fie ihre veraltete Militärabrichtung und Taktik reformiten, deſto beſſer.“ Der 
Correfpondent citirt barauf die befannte Notiz des Moniteur über den dar- 
manten Eindrud den bie Manöver am Nhein auf die militärifhen Gäfte 
aus Franlreich gemacht haben, und fett hinzu: Ich darf vielleicht aus per- 
ſönlicher Erfahrung beifügen da die franzöſiſchen Dffciere die am Nhein 


Ionen fich nicht fo ſchmei 
man fie ſehr freundlich be 


ft äußern wie der Monileur. Sie-fagen ba 
It babe, aber ihre Anfiht über die Kriegs: 
wiſſenſchaft der preußiſchen Befehlababer ift für die Betheiligten nichts 
twenizer als ſchmeichelhaft. Die preußischen Militärs baben allem Anſchein 
nad fir das was ſich in und feit ber Schlacht von Solferino begeben bat 
gehabt.“ (Erinnert fi) denn die M. Poft auch der franzöflfcden 
Kritilen über bas englijche Militär zur Zeit bes Krimklriegs?) 

Der unlängft twegen Ermordung eines Gendarmen in Rom hingerich 
tete Yaftträger Locatelli wird in einem Theil ber Londoner Preſſe, der 
Daily News namentlid), als ein „Martyrer der Freiheit” gefeiert, und 
bie päpftliche Regierung wegen Beflätigung dieſes Todesurtbeils über einen 
— Cocatelli ſelbſt hat nämlich feine Unſchuld bis zuletzt be⸗ 
hauptet) mit Schmach überhäuft. Die rõmiſch latholiſche Legende wird bald 
nicht mehr fo viele Slaubendmartyrer aufzuzählen haben, wie unfere Seit 
Marthrer des Liberalismus. Indeſſen räumt felbft der römiſche Correipon- 
dent der DailyNeiws ein daß Locatelli wenigjtensin ben römiſchen Polizei» 
Arten ſchon lange als anrüdiges Subject notirt war. Aber das Blatt 
findet es ſogar heroiſch daß er auf dem Schaffott, nicht bloß den begleitenden 
Prieftern, jondern auch dem Grucifig den Rüden kehrte. Ein frommer 
Engländer, meint man, follte zwiſchen Grucifir und römifhen Mönden 
einen Unterschied machen. 

Wie zu erwarten, betont die Times den erſten Sab ber heutige. 
amerilaniichen Poſt (Abänderung der Fremont ſchen Emaneipationzprocla- 
mation) als eine Nachricht von ungemeiner Wichtigkeit. In einem Leits 
artitel, ben fie diefer ihr getoi angenehmen Neuigleit widmet, hebt fie ber: 
vor daß der Norden jet die Ausficht verloren habe ſich durch eine Erflä: 
rung gegen bie Sflaverei moraliſch über ben Süben zu ftellen. Es ſey num 
zu ſpät vorzugeben daß bie Negeremancipation :er wirkliche Zweck des 
Kriegs geweſen u. ſ. w. Andrerfeits lann bie Times nicht umhin den 
Schritt des Präfidenten volllommen begreiflid und vernünftig zu finden. 
Im ber Achtung von Daily News und M. Advertifer — welche beide 
fih über den Gegenſtand heute noch nicht ausſprechen — wird Präfident 
open ohne Zweifel durch die Dppofition gegen Fremont febr aefun: 
en ſeyn. 

Vom 1 Det. an loftet die ungeftempelte Nummer der Times 3 Pence 
anftatt 4 P., und die geftempelte 4'4 P. Die Penny Blätter werben über 
dieje Anerkennung ihrer Goncurrenz wahrſcheinlich ein Triumphlied anftim- 
men; bie andern Fourpence-Morgen: und Abendblättsr werden wohl früher 
ober väter bem Beifpiel der Times folgen müffen. 
London, 2 Dc. New-York, 21 Sept. Einem Gerücht zufolge 
hätten ſich 11,000 Sonderbündler Mayfield's, in Kentudy, bemächtigt und 
ſich dafelbjt verſchanzt. — Price hat mit 30,000 Sübtruppen 3500 Bun 
bestruppen angegriffen, wurde aber von ber irländischen Brigade durch 
einen heftigen Bajonnettangriff urüdgetvorfen. Da der Angriff den andern 
Tag wiederholt werben follte, jo zogen bie Bunbestruppen 4000 Mann 
Verftärkung an fich, weitere Berftärkungen find im Anzug begriffen. 600 
Sonberbündler wurden geſchagen. Bei Blur Millslanding haben 1500 
Mann Eüdtruppen bedeutende Verlufte erlitten. (T. H.) 

Frankfreich. 
Parid, 2 Det. 


Der Moniteur veröffentlicht heute ein Decret, wodurch in Anbetracht 
ber mit England und Belgien abgeichloffenen Verträge, Art. 1) die Häfen 
von Marjeille, Bordeaur, Nantes, Rouen, Habre, Dieppe, Boulogne, Ca— 
lais, Dünkirchen und die Zollämter von Toureving, Roubair, Lille, Valen⸗ 
ciennes, Mühlhaufen und Lyon der Einfuhr von Baumtvollen- und Mollens 
garn aller Art, engliſchen und belgifchen Urſprungs geöffnet werden. Art.2) 
nachſtehend verzeichnete englifhen oder belgiichen Urſprungs oder aus eng⸗ 
liſchen oder belgiichen Manufacturen herrührende Producte nur bei den 
der Einfuhr geöffneten Zollämtern, ſey es per Land ober Waſſer, eingeführt 
werben fönnen: 1) Waaren, welche über 20 Fr. per 100 Kilogr. geſchätt 
erden: Kutſchenmacherarbeiten, Spiellarten, gebrannte oder: gemalene 
Cihorien, Mefferfchmiebarbeiten, Arbeiten in Fellen ober Leder, Arbeiten 
in Roß over Aubhaaren, chemiſche Probucte, gewöhnliche Seife, Blas- und 
Aryftallwaaren, Vlaſchinen und mechaniſche Geräthichaften, Seefahrzeuge, 
Rumpf von Seeſchiffen, Flußſchiffe, Wollen:, Alpaga, Lamas und Kamel 
garn, und Art. 3) Baumwollengarn und Gewebe, Wollen, Alpagas, 
Sama: und Kamelgarn nur in Golis, welche ausſchließlich Gewebe oder 
Garn von berfelben Gattung enthalten, eingeführt werben darf, 

Nah der Etoile Belge bat das Werl Guigots über die römische 
Frage zum Titel: „Die Kirche und die chriftliche Geſellſchaft.“ Es umfaßt 
4—500 Seiten, und ift in 25 Capitel getheilt. Es wird von Michel Léevy 
verlegt und am 15 Det. ausgegeben werden. Angeblich haben die einzelnen 
Gapitel unter anberm folgenten Inhalt: Die Urlache des Merks, die chriſt. 
liche Kirche, das Ucbernatürliche, das Bünbniß zwifchen Staat und Kirche, 
bie latholiſche Kirche und die Freiheit, das Völkerrecht, die italienifdje Ein: 


Aldernay find nach 
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beit, Frankreich und Ytalich, das Bapftthum, die allgemeine Mbftimmung 

, Frankreich und Italien. Gr. Guizot ift feiner Weltauffaſſung 
befanntlich, obgleich Proteftant, durch und durch Franzoſe. Er beirad; 
tef anter anberm, wie er bas in ber Einleit 


Eivikifation fagt, die 
achweis führen daß bie franzöfifche 
Eivikfation der latholifchen Kirche nicht entbehren kann, und dieſe zu ihrer 


g ber weltlichen Unabhängigkeit des Papſtthums ſowohl aus reli: ı 


—* wie politiſchen Gründen bedarf. Es iſt jedenfalls ein auffallender 

Beweis für die Schwierigleit der ganzen Frage daß, während proteſtantiſche 

Säriftfteller und Etantömänner erften Ranges, wie Guizot, für bie welts 

fie Unabhängigkeit bes Papftes eintreten, und fie für relativ unentbehrlich 

eflären, atbolifche Echriftfteller und Theologen, wie Döllinger und Baffa- 

olia, diefelbe angreifen. Im Gebiet der Politik if jedenfalls Guizots Ur: 

tbeil entjcheidend, und wenn diefer ber feſten Meberzeugung ift daf mit dem 

Eturz der weltlichen Unabhängigkeit des Papftes vie Rechte desfelben auf 

tie latholiſchen Kirchen der verſchiedenen Länder anf blohe Ehrenrechte 

rebueirt werden mäflen, fo wirb biefe Gonfequenz ſchwerlich ber: 

mieden werden Zönnen. Es ift ein eigenes Verhängniß daß dem 

gerade von Louis Napoleon dieſer Schlag verſeht wird, 

ter doch feinen Sieg wefentlich der Unterftügung verdankt welche ihm der 
Klerus leiftete. Belanntlih gehörten die Führer der heutigen Hexicalen 
Drpofition wie Graf Moentalembert, Mſgr. Dupanloup x. einft zu ben be: 
get en ängern bes Raiferreichs, und die heißeſten Segenswünſche 
börten wir über dasſelbe ausſprechen, als der Wunſch des Klerus das Frank⸗ 
reihe grofen Männern geweibten Bantheonineine Kirche zu verivandeln, und 
Pie Unterordnung der Schule unter die Kirche gewährt wurde, Von ihren Geiſt⸗ 
chen wurden bie Gemeinden zu den Wahlurnen geführt aus denen Das 
ziweite Kaiſerreich herborgieng. Darum faßt jeht die klericale Oppofition 
gegenbasjelbe nur mühjam Wurzel, unbdierepublitaniiche Partei wirft offen 
DrmGlerus feine Inconſequenzen vor, Dielatholiiche Kirche ift fo entſprechend 
dem religiöfen Berürfnih der Franzoſen, daß man biellebergeugung ausſprechen 
darf, ed würbe Louis Napoleon nie möglich geweſen ſehn die weltliche Unabhän: 


gigleit Des Bapfies zu vernichten und Rom in ein italienifches Avignon zu ver⸗ 


wandeln, ivenn ber frangöijche Alerus ſich nicht durch die Haitation für 
ben Gäjaridmus und bie Intoleranz, mit ber er feine bafür errungene neue 

ig benugte, um bie Spmpathien ber ganzen liberalen Partei in 
Frankreich gebracht hatte. Die Art feiner jegigen Oppofition ift zudem viel 
zu leidenſchaftlich und wenn in folge von unzweijelhaften Gejegüberichrei: 


tungen der Geiftliche auf die Anllagebanl lommt, fo lann das dem Anſehen 


des Klerus nicht frommen. Nach ber Indepedance Belge ift jegt gegen 
den Biichof Pie von Poitiers eine Unterfuhung anhängig gemacht, weil er 
den Kaiſer ald Herodes IH auf ber Kanzel angegriffen. Der aus ähn: 
lichen Gründen angellagte und verurtheilte Vicar von Availles Lhemot 
bat fich mad der Schweiz geflüchtet. — Der Temps enthält heut 
eine Analyſe der Broſchüre des P. Paſſaglia. Der auffallendſte Theil 
des Inhalts iſt die Drohung mit einem Schiöma, wenn ber. Papfı 
fih fermerhin dem Willen Italiens tmiberjege. Der Pater unterfucht 
die einzelnen Punkte welche nad feiner Unfiht allein ben Papft 
teranlajjen fönnen auf der Erhaltung feiner weltlichen Unabhängigkeit zu 
beiteben, und fucht nachzuweiſen daß dieſe Gründe ſämmtlich nicht jtichhaltig 
find. Weber bie frühern Weigerungen, noch ber Eid tes Bapfies, noch die 
Gefabr vor ber Bufunft find nach P. Baffaglia gegründete Vorwände gegen 
die Berzichtung auf die weltliche Gewalt. Der weiſe Pater macht übrigens 
keinen Verſuch die römische Frage zu Löfen, fondern begnügt ſich mit jenen 
wohlfeilen Behauptungen. 

Der Pays läßt ſich eine Depeſche aus Genua vom 1 Det. zugeben 
der zufolge Rofiutb und einige andere ehemalige unzariſche Minifter, ſo 
wie die Generäle Türe und Alapla gegenwärtig Berathungen über bie 
Eventualitäten der ungariſchen Situation hielten. Die republicanijde 
Staatöverfaffung ſoll aus der Discuffion befeitigt worden ſeyn. Als zus 
Lünftige Eouveräne ſeyen drei Ganbibaten aufgeftellt, darunter ber Bring v. 
Eroub, fer als Ablömmling bes heiligen Stephan bie nalionale Aulonomie 
am reinften barftelle, und dem auch bie Jugend der ungariichen Legion 
offen anbänge. Er würbe ben Titel Auguft 4 annehmen, und es wurde 
über biefen hochwichtigen Gegenftand auf Samftag ben 5 Det. eine beſon⸗ 
dere Berfammlung einberufen. 

Der Eonftitutionnel enthält einen für die Stimmung ber Tuile: 
zien gegen England höchſt bezeichnenden Artilel über die. „engliiden Zu 

äfen.* Die Hafemanlagen zu Bortland und zu Dobre, zu Jerſey und 
dem Gonftitutionnel ſehr überflüffig, und lediglich ein Aus. 
druck des Mißtrauens. Diefes Mißtrauen ſcheint dem Gonftitutionnel all- 
mählig eine Art Manie geworden zu ſeyn. 

Die Blätter ſchweigen faft volftändig über den Beſuch des Königs 
von Preußen in Gompiögne, nur unter dem faits divers melden fie höchſt 


feiner Geſchichte der fran⸗ 
tere als die Muftercivilifation für die | 





beiheiten nad Berliner Nachrichten das Gefolge welches der Abnig be 
pleiten ioirb, "Unter demfelben befindet ſich Graf Bernftorff wicht? Damit 
hat ver Beſuch in Coempiegne' jene politifche Bebeutieng verloren und iſt zu 
einer bloßen Höflichkeit herabgeſunken. Der König Wilhelm erfüht ih 


dieſer Beziehung ſtreng was die Form erheifcht, aber auch nicht ein Haar 


mehr. Alle Gonjecturen über die Tragtveite des Befuches zerfallen danach 
in nichts. Unter ben gegenwärtigen Umfländen und in Beiracht der Ber 


"beutung melde man in Paris ber Aufammenkunft beigelegt Hatte, ift das 


Scheitern bes betreffenden Programms eine entſchiedene bipfomatiiche 
Niederlage. — Der Marſchall Vaillant wird den König von Preußen an 
ber Öränge empfangen. Graf Walewsli und Herr Thouvenel find nad) 
Gompiögne befohlen; den Ehrenbienft thun die Garbe-Buaben. 

Fat in allen größeren Fabrifetabliffements in Franlreich treten gegen: 
wärtig die Arbeiter zufammen, um mittelft Meiner täglicher Abzüge bie 
Mittel zu ſchaffen, diejenigen unter ihren Genoffen welche dazu am geeig« 
netften feinen, zur nädhtjährigen Ausftellung nad London zu fchiden. 
Wir fagen zu ſchiden, denn die Betreffenden reifen nicht bloß auf allge: 
meine Koſten, ſondern haben auch die Verpflichtung nach ihrer Rücklehr 
ihren Abſendern über die Erfahrungen zu berichten welche fie dort im ihrer 
ſpeciellen Thätigleit gemadt haben. Die Idee geht vom Progtes be Lyon 
aus, und hat, wie bemerkt, allgemeinen Anklang gefunden. In Temps 
ift jogar ber Vorſchlag zu einer Nationalfubfeription gemacht worben, und 
bereits wird an umfaſſenden Planen zum Zwed directer Eifenbabnfahrten 
bis London und zurlid gearbeitet, 

‚ ‚Der Roniteur be la Flotte vom 1 Det. enthält ein Decret welches 
bie Nachricht vom der Aufhebung ber Marine-Infanterie und ber ent: 
ſprechenden Vermehrung ber Garde zu beſtätigen ſcheint. Durch Decret 
vom 18 Sept, werben ben Garde ⸗ Infanterieregimeniern je ein Hauptmann 
und zwei Lieutenants von ber Marine · Infanterie attadhirt und allmählich in 
biefem Commando abgelöst werden. Unter dem erften Kaiferreich beftand 
auch eine aus Matrojen gebildete Garbe-Marine ; vieleicht trägt ſich Louis 
Napoleon mit dem Plan auch eine ſolche wieder zu errichten. In der Haupt⸗ 
fache ift das gleich, denn der Schwerpunkt fiegt in ber Vergrößerung ber 
Garde*) überhaupt. — Im felben Blatt findet ſich die Angabe daß ein 
bloß zehn Tonnen mefjendes kleines foonermäßig getateltes Schrauben: 
boot „Hotham,“ im Wintertag, bei ſchwerer See, von Sibney nach Melbourne 
gelaufen ift. Das Schifflein fam auf Ded eines Rauffahrers von England 
herüber, ift mur 35 Fuß lang, hat eine oscillirende Maſchine von 14 Pierdes 
traft und läuft im glatten Waſſer bei Badftagstwind 8Anoten; bie „Hotham* 
fonnte für drei Tage, alfo jept für ſechs, Kohlen führen, und ſcheint für 
Erplorationen beftimmt, Die Gefammibebienung beträgt 5 Mann; ber 
Gapitän, Wyſe, ift derfelbe welcher die 20 Tonnen Hacht „Spray“ von Fall: 
mouth nad) Hobarttown führte — Der Moniteur be la Flotte ver 
breitet ſich mit komiſcher Breite Über einzelne „Amelioriationen“ in ber 
Zatelage der Transportfregatte „Zris,“ welche bei ben Rordamerikanern 
längjt verfudht und — wieder abgefhafft find. Die Franzoſen können vor: 
trefflich bauen, aber bie Beriggung und Befegelung eines Fahrzeugs ver: 
ftehen fie ſehr Schlecht, teil das von der Handhabung des ganzen abhängt. 





“Mir erlauben as bei tiefer Gelegenheit anf eine Aufferberung zu 
antmerten, bie une Bere aus Der Mühe zugeht, Man velkulcht daß 
wir müber bie ſchädliche Eimrirlung einer Garde anf bem Geiſt einer 
Armee nachweiſen, deren wir in ber Rummer ber Mllgemeinen Zeitung ben 
ı Oktober gelegen ber Auſhebung ber ſranzöſiſchen Maritie / Juſanterie ge» 
dachten. Der Raum geſtattet uns nur eine kurge iderung. Urſprũnguch 
ward bie Gatde ans der Cute des Heeres gebildet; in dieſem Falle prosperiri 
fie auf Koften ber gamzen Übrigen Armee, und verzehrt das deſte Blut der ⸗ 
feibent, Das fanm für dem Krieg bar gewiſſe imiltärifche Bertheile ſich aud« 
gleupen, welche mit einer Kerntruppe als Reſerve verbunden find, für den 
Bricben ift es aber vom ummeifcihaften Nachtheil, ſewohl für bie milktärifche 
als mamenttih amd; file bie eniturgiflerifche Aufgabe ber Armee. In bem 
andern falle wird die Garbe Ieriglich nach gemilfen, jedes innen Werthes 
entbeheenden Äunferen Borzügen zuiammengefegt: Größe bei ben Gemeinen, 
Namen,bei den Efficteren. Dan braucht wohl nicht den Macaulat zu leſen 
u ſich zu überzeugen, won weicher Bedeutung bie Oxganifation einer Armee 
auf Die pelttiſche Eutwichnng eines Laudes if, meil fie ihrer Natur 
nad Mes den Mißbtauch der Gewalt erfeichter, Da fie aber gleich⸗ 
wohl muentbehrlich, je folte Die Organdfation zebenfals jo freiffurmig ſehn, 
als mir ihrer eigenthämlichen Aufgabe vereinbar. So fegensreih eine wahre 
Arflolratie für ben ſichern und gefunden Fortſchritt eines Landes fen kann, 
wie bie® in England 4. B. ber Fall, jo michthenig iR befamntlich eine ſolche 
für benfelben, wenn fie ihren Malpruch auf Sonberfellung weder durch Bey 
noch Intelligtuz zw rechtfertigen vermag. Sie bilbet daun das fogenannte 
Juuterihum; ber Geil ber dadon ausgeht iſt belaunt. Garden legierer Art 
fund natürlich weder eriahrwer noch gedüdeter als bie übrige Armee, da fie 
aber gleichwohl eine eximirie Srelung hoben, äufere Vortheule genießen ud 
einen andern Rang ats die Linie beanſpruchen, ohne das mindefe immere Are 
recht darauf zu haben, jo werben fie zum Junlerthum bes Heeres, une bamit 
zur Quelle jenes Geiſtes welder joihen Armeen viel von ben Sympathieu 
toftet, auf vie ſouſt jedes Heer fo —— Anſpruch hatte. Uebrigetis wer» 
wiiſen wir anf bie Geſchichte aller et. h. ‘ 
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' Stalien. 
Mom, 10c. Das Journal von Rom bringt folgende Ernennungen. 


Zu paͤpſilichen Nuntius find ernannt: Migr. Chigi in Paris, Mfgr. Go- 
nella in München, und Ledodechowsli in Brüffel. Migr. Graneli ıft zum 
Vrofecretär des Raths, und Migr. Faloua zum Negens ber apoſtoliſchen 
Ranzlei ernannt worden. (X. Hab.) 
Neggio, 30 Sept. Mittion ift getöbtet und feine Bande vernichtet 
worden. Dem Näubertoefen ift in biefer Provinz ein Ende gemacht. Man 
bat Inbivibuen verhaftet die in Agropoli gelanbet waren, (T. H.) 
O Bologna, 27 Eept. Unfere Stabt iſt ber Schauplatz ver gröbften 
Unorbnungen geweſen. Schon Montag früh Morgens bei Beginn bes 
Mailtes begann ber Lärm bei den Teigverläufern, indem die Weiber das 
Pfund um einen Bajosco billiger haben wollten. Balb verbreitete ſich der 
Streit aud; auf die übrigen Lebensmittel, in einer Weiſe daß bie Wade 
berbeeilen mußte, bie aber Yich untbätig zufah. Nachdem die Vorräthe um 
den vom Voll gemachten Preis aufgelauft waren, wurden bie Buben ge: 
ſchloſſen, und der Tumult jdien beendigt. Am folgenten Tag wurbe aber 
die Sache noch ſchlimmer; es zog ſchon bei Eröffnung bes Marlts ein Volle: 
haufe mit dreifarbigen Fahnen vor den Negierungspalaft, Eolbaten unb 
Nationalgarte wurden ausgepfiffen und beſchimpft. Da befahl ein Haupt 
mann ber Nationalgarbe das Laden ver Musleten, was aber ten Lärm 
nur vermehrte. Endlich mußte ein Bataillon Jäger und Gavallerie ben 
Plah fäubern, bei welcher Gelegenheit ungefähr 44 Perfonen verhaftet und 
36 noch benfelben Abend nad) Aleſſandria gebracht wurben. Bergeftern 
blieb alles rubig, die Verhaftungen werben jedoch fortgefegt, und bie Unters 
fuhung ergibt daß republicanifche Beitrebungen fi tie Teuerung ber 
Lebenömittel zu Nußen machen wollten. Auch blieben bie Unruhen nicht 
auf Bologna befchränkt: in Ferrara, Lugo, Brifighella, Maſſalombarda 
warb ber Tumult noch bebenlliher. In erfterer Stabt wurten zwei 
Rolizeifolbaten ermorbei, in Lugo danlie der Syndicus und ber Magiftrat 
ab, weildie Rationalgarbe ben Dienft verweigerte. In Maſſalombarda wurde 
der Syndicus und Delegat ber öffentlichen Sicherheit verwundet, in Ferrara 
der Roligeicommifjär Brevilieri ermorbet, ein Gutsbefiger Namens Fabris 
verwundet, ein Geiſtlicher geplündert, und mehrere Mordthaten und Morb: 
verfuche ungeftraft verübt. Aehnliches geihah in Gejena, Forli, Rimini, 
Faenza und Ravenna. Es unterliegt feinem Zweifel mehr daß der Anſtoß 
u diefen Unruhen und ihre Leitung von geheimen Comités ausging, die 
N Comitati segreti delle Romagne nennen. Geftern wurben an ben 
Etrafeneden in Ferrara Zettel mit der Aufſchrift gefunden: „Se il Go- 
verno non vuol fare, si faccin da noi collo stilo alla mano, e ora di 
finirla eon questi ladroni del povero, Vogliamo a 2 bajocchi le paste, 
1 bajoceo il caffe, 6 hujocehi il vino* ete. (Wenn bie Hegierung nichts 
thut, müffen wir handeln mit dem Dolch in der Hand; jegt muß man bies 
fen Dieben bes Armen den Garaus machen.) 

© Ferrara, 28 Sept. Die Unruhen dauern fort. Samſtag 
Abends wurde einer unferer vorzüglichften Grundbeſiher, Sr. Fabris, durch 
zivei Doldftiche im Nüden vertvundet, als er ruhig Ne Straße San Gio: 
vanni entlang gieng und eine Dame am Arm führte. Dieſe wiederholten 
Angriffe auf Leben und Eigenthum der Betvohner, ohne dab man bes 
Thäters babhaft werben könnte, machen ber Umficht und Thätigleit unjerer 
Stabtbehörben ficherlich feine Ehre. Auch in Ferrara ſieht man ſeit vier 
Tagen biefelben Scenen fich wiederholen melde in Rimini und Bologna unter 
dem Vorwande ber Theuerumg vorgefallen find, Auch bier, wie in Rimini 
und Ceſena, wurden Frauen und Kindern bie Flaſchen zerfchlagen worin fie 
Wein nad Haufe bringen wollten. Außerhalb Porta S. Giovanni wur: 
den an den Häufern der Wirthe, Bäder ıc. Meffer und Dolce mit Inſchrif⸗ 
ten angebradit, 5. B. „Beitimmt dem N. N. von R. N.“ Zudem werben 
noch Drohbriefe verbreitet, welche die Leute in Angft und Schreden ſeten. 
Am 26 d. Morgens zogen wieder zahlreide Vollsihaaren die von einem 
Weib in rothem Garibaldihemd angeführt wurden, Lirmend durch die Stra: 
fen. Sie beftimmten unter Anbrohungen der Ermordung bes MWiber: 
fpänftigen die Preife ber Lebensmittel, und trugen Wein, Brod, Salami, 
Butter ac, um ein Spottgelb aus verſchiedenen Berlaufsläben von bannen. 
Da der Lärm und bie Unorbnung immer mehr zunahmen, mußten die Lan⸗ 
ciers von Novara die trafen fäubern, wobei mehrere Berhaftungen vor: 
genommen wurden. 

er Florenz, 27 Sept. Der König ift gegen Erwarten nad} Flo: 
renz zurüdgelebrt, und hat ſchon geflern Abend wieder große Gaſttafel ge: 
geben, wobei das Innere bes Pittipalafles prachtvoll erleuchtet war. — 
Der Fall wegen ber Hinrichtung Locatellis in Nom (der unſchuldig getöd» 
tet worben fey) geht heute Durch ale hiefigen Blätter, mit dem „Monitore 
Toscano“ an ter Spitze. Wie mit einem einzigen Schlag fagen die Bläts 
der: dieß beweiſe die Unmöglichfeit eines weiteren Beſtehens ber weltlichen 
Herrſchaft des Papftes. Gleid;geitig ift von einem, wie man fagt, „ſehr 
berühmten Meifter in der Theologie” ein Werlchen gegen bie päpftliche 


Herrſchaft unter bem Titel erſchienen: „Pro eauss italica, ad episcopos 
eatholicns, auctore presbytero catholico * Es werben barin alle päpft: 
lichen Enchllilen und biihöflihen Nunbjdreiben bezüglich der italienischen 
Sache und ber weltlichen Herrſchaſt bes Papftes geprüft, und mit Hülfe 
ber Slirchenbäter und ber Kirchengeſchichte wirb geſchloſſen: „daß bie hohe 
Sache der Religion gebieterifch verlange daß der Papft von der weltlichen 
Herrfhaft abbanfe und Jtalien die Hauptſtadt ausliefere.“ Es ſcheint 
daß bie Schrift von hoher Eeite ausgegangen ober veranlaft worden iſt, 
da im Berhältniß zu den gewöhnlichen Pamphleten viel ernfte Gelehrſam⸗ 
keit darin iſt. Es geht durch diefelbe ein gleicher Geift wie er neulich in 
einer bon ber „Indép. Belge“ fehr ernſt aufgenommenen und hochgehalte⸗ 
nen Gorrefpondeng offenbar wurde, nämlich die Androhung eines Schiema, 
d, b. nicht etwa Annahme bes Proteftantismus, fondern felbjtändige Gons 
fitutrung „ber Tatholifhen Kirche des italienifchen Hönigreiche." Jene 
Correfpondenz war aus Paris datirt, und bie in dem gelehrien Werfen 
enttwidelten Ideen feinen mit dem hie und ba zumeilen auftauchenden 
Gedanlen einer gallicanifchen Kirche parallel zu gehen. — Zur Erhaltung 
bes Eiſers für Venedig wird am nächſten 1 Det. in ber Kirche St. Croce für 
Daniele Manin eine große Tobtenfeier flattfinden, dem man gleichzeilig 
daſelbſt einen Grabftein weihen wird, hr 

Turin, 1Dc. Neapel, 1 Dt, 2 Uhr, Es werden in ber Etabt 

ettel ausgetheilt, auf denen die Worte ftehen: „Stalien, Emmanuel mit 

ribaldi nad Rom!" In ber Toledo Straße haben ſich mehrere Volle: 

haufen gebildet; zahlreiche Patrouillen durchziehen die Siadt. Es ſcheint 
daß die Demonftration nicht ftattfinden wird, (T. H.) 

* Montenegro. 

Die „Agramer Zeitung“ vernimmt von ber montenegriniſchen Gränge 
daß, ald Omer Paſcha gegen Montenegro die Dffenfive ergriff, der Fürſt 
eine Derfammlung ſammtlicher Senatoren und Notabeln des Landes nad 
Cetinje einberufen habe. Bei diefer wurden unter anberm zwei Befdhlüffe 
gefaßt, und zwar: 1) zwei Abgefandte an Kaiſer Napoleon mit der flehent: 
lichen Bitte zu entfenden, ſich der bebrängten Chriften in ber Herzegowina 
und ee anzunehmen 2) alles mögliche anzuwenden bat Dmer 
Paſcha na ontenegro nicht einbringe, baher bie ins Innere bes Landes 
führenden Paſſe mit allen zu Gebot ſtehenden Mitteln bis aufs äußerſte 
% verteidigen, um fo viel Zeit zu getvinnen daß eine durch den franzöfie 
hen Conſul Hecquard in Ausficht geftellte Diverfion der ungariichen Le 

ton —— — im Fe türkı —* Armee agiren lonne.“ Wie 

in den „Rüden Dmer Paſcha's“ gelangen könnte ißt Die Agra⸗ 

mer Zeitung mitzutheilen. h — — NENNEN 
Handels⸗ und Börſennachrichten. 

Fraukfutt a. M., 2Oct. Wurtt. Ayaproc. Sbig. b. N. 106 G. 
Aprot, er 102% P.; IYapıoc, 975; B,; bab. 58* Obl 127,8; 
Droc. 101 2}; 34gpror. bon 1 864, Y-; Abrin-iahe 20% P.; Adapıoe. 
— EO-H, d.R. 102% @,; ah. 50fL-R. 90 ©: Mid. 59 @.: 
Barh. AUXHLeR. 6. M. 52%, B.; gr. hefl. SOf-E b.R. 10804 P.; SR. 36 
B.; nafl. 2. 6.8. 361, 0.; WnsbacheBungeih, TL-R. 11 %.; Piftsien fl. 9. 
33-39; preuf. Friebriepter fl. 9.56-57; bel. lOM-er. fl. 9.4445; Dicaten 
f. 5.32 %,-83%,; 20Fr.-St. fl. 9.20-21; engl. Sob. fl. 11.48-52. 

Bei der am 30 Sept, zu Rarlörube Natigchabten Geiwinnziefung ber badi · 
fhen 35 fl+Loofe fielen auf folgende Wimmer die Beigejeiten Pramien: Wr, 
260,658 40,000 fL, Rr. 10,702 10,000 fl, Ne. 377,817 4000 ft, Kr, 39,117, 
39,195, 157,269 , 181,697 unb 259,955 jede 2000 fL, 327.357, 122,094, 
336,848, 377,899, 197,569, 39,165, 297,194, 9,987, 200,574, 175.286, 
377,818, 364,259 je 1000 fi, 

Bien, 1 Cct. Bei ver heute Aattgehabten Ziehung der Credilleſe marken 
folgeuve Serien gezogen: 178. 655. 881. 1113. 1349. 1406. 1485. 1648. 1675. 
1653. 1963, ZUl4. 2078, 2317. 2449, 3498. 3512. 3582. 3715. 8789. 
3138. Haupttreffer fielen auf Nr. 88 der Eerie 1455, Ar. 69 der Serie 2078, 
Ar, 59 ber Serie 173, Mr. 1 ber Serie 881, Nr, 77 der Serie 1683. (W. T. ©.) 

Paris, 20ct. Bpeoc, 63; 4proc. 96.15; Banlactien 2900; Krebit 
mobiler 726.26; piem. Öpeoc. 70,9; ſpau. äufiere 1856 40; imere Schuld 
ATYy; innere Spree. 474. Bar 630, Kim, 241.20, Orleans 1400: Worb 
Me Ocküfgef 

I; Gen xunt iſe ‚15; 
502,50; Bictor-Eimmannel 380; ge. ruf. Eomp. 400, vr nr 
Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 3 Dxt. Defterr. Gproc. Natienal-Anleihe 367943; 
Öproc, Dietall, 48 B.; Bantastien 650; LotterieMnichenelocfe von 1854 6113; 
ven 1858 —; vor 1860 607%: Ludwigehrfen · Bexbachet EB... 134Y;; 
bayer. Ofbabr-Mctien 104 %,; voll eingezablt 10544; öfterr, Erebit-Mosilier-Metien 
15414; Eiifaberh- Priorität Hetien Tbhyg. Wedhfeleurfe: Lonben 118 Yg; Paris 
BY; Bien She. 

+ Bien, 3 Oet. Deſterr. Spree, Rotional-Anleihe 80,50; bproc. Metall. 
67,30; Zotterie-Aniebensloofe von 1864 86,40; von 1858 119; von 1850 83.30; 
Bantactien 756; Öftern, Erebit-Mobilier-Actien 184.30; Denautampficiffiahrts- 
actien 491; Etaatsbahnactien 273.50; Norbbahnactien 200; Weſtbahn · Prior itãte · 
actien 102.60, Wechſelcurſe Augsburg 3 Monat 115,60; Londen 187.25. 

* Boudon, 2 Oct. Iproc. Eonjols 92g. 
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Auffl . — ur Ad —— (S&tuf,) 
Ruſſiſche Aufflärungen über ug von 1 ) — 
Lachtuf am Friebrich Sheikoph Ele. — Sattner über Polen und 
Deutige. — Deutihland, (Frankfurt: Nationale Politil der „Zeit.“ 
Missbaden: Erflärungen der Jollvereinäregierungen. Hannover: Ein 
Buch Malortie s über —— Auguſt. Berlin: Der Herzog von Koburg. 
Wien: Die Oſtd. Voſt über das Heinbeutfche Programm. Prag: Statt: 
halterti Erlaß über das Dbergumnafium zu Zeitmerig. Die —— 
Echmeiz, (Bern: Die Schweizer Blätter und die Verleumdung bes Con: 
fitutionnel Ein Hanbelövertrag mit Holland. Stand ber Unterhanblun: 
gen über den Handelsvertrag mit Franlreich. Defterreih und bie Rheins 
sorzeclion. 
—& Poſten. Münden. (Sit der Verwaltungsämter. 
—— ſehbuch) — Stuttgart. (Der Etat des _Gultdepartement. 
ammerjlanval, Meteor.) — Wien. (Antwort des Staatsminiſters in 
Betreff der Jefuiten-Giymnafien.) 


Telegrapbifcher Bericht. 

. New⸗York, 24 Sept, Lerington hat fi ben Separa- 
tilen ergeben (welchen daher ber embliche Sieg zugefallen ſeyn muß). 
Der Graf v. Paris und der Herzog v. Ghartred, Ludwig Philipps 
Enkel, wurden zu Dfficieren der Bunbesarmee ernannt, 


Sanbdelöbericht, 

Berlin, (Bierte Wagenclaffen.) Gine Firenfarverfügung bes Hau 
keläminifiers vom 17 ©. M., an bie fgl, Eiienbahncommifjariate gerichtet, hefür⸗ 
wertet bie Finführmeg vierter Wagericlaffen anf ben preußijgen Pravateifenbahnen. 
Sie führt, machten fie den großen ge Ang Augen dieſer Gurtichtuug 
berdergehoben, aus daß bie Beſotguiſſe weile die Eilenbahnverwaltungen früher 
wegen ber finampiellen Hefultate einer ſolchen Reform an eine glägende Wider · 
fegung in den Verlehzrs. und Rechnungeabſchlüfſen ber Bahnen gefunden hätten 
weide bereits werte Wagencaffen bergeftellt. Die Eommiffarinte werben bem- 
genaß aufgeferhert möglichit auf Einführung folder n bingumirfen, auch wenn 
biefelbe nut verfudewerle ober nur auf beitummien Bahnfireden ſtanſiuden ſollle. 
Auch wird denjerigen Vermaltuingen welche ſich entichliefen bie vierte Wagenclaffe 
euf der ganzen Bahn einzuführen, bei einer Wicberanfhebung nah Ablauf eines 
Rhrs nichts entgrgenftehen, falls ber finangielle Erfolg wider Erwarten ein um 
günfiger ſeyu x*. Binnen mei Monaten fell Bericht erflatiet werben. 


Nuſſiſche Aufflärungen über den Feldzug von 1812, 
(Schluß) 
# Aus ber-geheimen Denkfchrift Barclay’s erfahren wir in welder 
innerlichen Zerrüttung die Heere fi; mad) der Bereinigung befanden. 
Barslay und Bagration fanden als Commandirende in gleichem Range, 
alſo hatte die Armee zivei Köpfe. Freilich konnte der erfte ald Krieges 
minifter bem andern Feidherrn Befehle ertheilen. Aber wie er felbft geftcht, 
wagte Barclay nicht ohne des Kaifers bejondere Ermächtigung von diefem 
Hecht Gebrauch zu machen. Nun herrſchte nicht die befte Eintracht zwiſchen 
den beiden Anführern, fondern beide hatten ſich manches ſchon vorgeivorfen, 
und nur darin hatte dieſe Eiferfucht günjtig gewirkt daß fie mittelbar bie 
Vereinigung der Armeen beſchleunigte. Barclay hatte nämlich) den Fürften 
über bie Langſamleit feiner Betvegungen getadelt, und biejer, um ibm zu 
beihämen, die Gewaltmarſche von Mohilew ausgeführt, welche bie zweite 
Armee noch rechtzeitig auf die große Moskauer Straße brachten. Barclay, 
ber übrigens als jüngerer Officer vielen Corpscommandanten als Borges 
jegter Aergerniß erregte, Hagt dem Kaiſer daß feit der Bereinigung der 
Armeen die Ehmähungen im Lager gegen feine Führung feine Gränze 
mehr fennten. Er nennt ben Großfürften Conſtantin, den Herzog Alexan⸗ 
ber von Mürttemmberg, die Generale Benningfen, Korſalow und Armfelb 
als die Anftifter der um ſich greifenden Zerſetzung. Barclay's eigener 
Generalſtabschef (Jermoloto) ſchloß ſich dem Chor der Läfterer an. Auf 
öffentlicher Straße wurden die Dispofitionen bekannt gemacht und Fritifirt. 
Darin beftand nun Barclay’ Schwãche daß er biefem Unweſen nicht ge: 
wachſen war; einige der geringen Schreier ſchickte er fort, verbitterte aber 
feine Feinde nur noch mehr, ohne fie zum Schweigen zu bringen. „Hätte 
ich nur,” fchreibt er dem Kaiſer, „das Recht gehabt noch einige andere Pers 
ionen höheren Ranges zu entfernen.” 

Emolenst war der Drt wo Barclay feinen Ichten Reft von Anfehen 
verlor, Im ruffiihen Hauptquartier meinte man, die anrüdınden verein: 
jelten ſchwachen Corps der Frangofen nad) einander ſchlagen zu lönnen, 
namentlich war bieß die Anficht des damaligen Dberften Toll. Im Kriegs— 
rath wurde deßhalb beſchloſſen nach Rudnia auf der Witebsler Straße vor- 
zugeben, allein Barclay ſah keine großen Erfolge wenn er ſiegte, wohl aber 
bie hochſte Gefahr wenn er in der Flanle umgangen würde. „Das Ziel des 
drldzuges,“ jagt er ireffend in feiner geheimen Denlſchrift, „war die Ver: 
richtung des Feindes — es konnte erreicht werben num durch die Hinzus 


ziehung bes Krieges." Napoleon inzwiſchen bereitete eine Betvegung vor, 
bie er fpäter als feinen ſchönſten Schachzug, Clauſewitz als feinen gröbften 
Fehler ertlärt hat. Die Hauptmacht ber Franzofen ſtand auf der Witebäter 
Straße und bem nörblichen Dniepr⸗Ufer. In aller Stille, und verdeckt 
durch einen großer Mald, gieng Napoleon mit 185,000 Mann auf bas 
Tinte DrieprsUfer, um mit ihnen auf ber Sübfeite von Smolensk zu er: 
ſcheinen. Wie Hr, v. Smitt Mar nachweist, war es im erften Abfchnitt bes 
Feldzugs Napoleons wieverholtes Beftreben bie ruffiihe Armee von ben 
Sübprobingen abzubrängen unb nad bem hungerigen Norben zu werfen. 
Barclay aber Lit: „den Inftinet der Gefahr,” wie unfer Hiftorifer ſich 
glüdlicd, ausdrückt, und kehrte auf bie erften Kanonenſchüſſe in feiner Tinten, 
Flanke wieder nach Smolensk zurüd, Mir wiſſen aus Wilfons Tagebuch 
daß gerade dieſe Furcht vor Flankenumgehungen im ruffiichen Haupiquar⸗ 
tier fo arg befpöttelt wurbe, aber diefe Furcht gerade ift es getoefen welcher 
Rußland Sieg und Rettung verbanft. 

Bei Smolenst oder mit bem erften Abſchnitt bes Feldzugs jchließt ber 

Tert bei Smitt, aber feine Metenftüde, namentlich Barclay's geheime Dent- 
ſchrift, reichen noch weiter, und dann hat ber Verfaffer feine frühere Kritik 
ber Danilewsliſchen Kriegsgeihichte veröffentlicht, die, mit Randbemerkungen 
von Augenzeugen eines Duzends ruſſiſcher Generale verfehen, dadurch zu 

einer werthvollen Urkunde für die Späteren Kampfe geworden ift. 

Smolenst, bie heilige Stabt, war gefallen, war fogar auf Barclay's 
Befehl angezündet worben, Für ihre Vertheidigung nicht eine große 
Schlacht gewagt, und babei die einzige Armee Rußlands aufs Spiel gefetst 
zu haben, das verzeibt die öffentliche Meinung innerhalb umd außerhalb 
bes Lagers Darclad, „dem Verräther,“ nicht! Daß Smolenst nicht Ruß⸗ 
land, und ſelbſt Mostau nicht Rußland, fonbern die ruſſiſche Armee Ruß⸗ 
land und mehr werth ſey als alle „heiligen“ Stäbte, fo dachten damals 
nur zwei Berfonen: Alexander und Barclay. In einem Schreiben vom 
24 Nov. 1812, worin ber Kaiſer fi vor Barclay felbft Über Kutuſows 
Ernennung zu rechtfertigen fucht, geftcht er offen: „Der Verluft von Smo⸗ 
lensl machte einen ungeheuern moralifchen Eindrud im gangen Reiche. Zu 
der allgemeinen Mibilligung unferes Feldzugsplans gefellten ſich 
noch Vorwürfe wie diefer: jetzt zeige es ſich wie verhangnißvoll diefer Plan 
geweſen jey, das Reich felbft ſchwebe in höchſter Gefahr, Ich felbft, da 
unglüdlicherweife alle Ihre begangenen Fehler in jedermanns Munde 


waren, wurde angeflagt: bas Wohl bes Baterlandes meiner Eigenliebe zu - 


opfern um bie Wahl Ihrer Perfon aufrecht zu halten.” So wurde Fürft 
Kutuſow zur Armee geihidt, weil ikn „die Stimme von Mosfau und St. 
—— wie Alerander ſich ausdrũckt, als Engel der Rettung bes 
xichnete. 

Man ſollte nun meinen ber Lieblingsheld des Volkes habe die Autos 
rität welche im Hauptquartier abhanden gefommen war wiederhergeſtellt, 
nad) Barclay's Schilberung wurde jedoch die füße Anarchie nur noch ſchlim⸗ 
mer, namentlich erhob Benningſen jetzt das Haupt jo wie ber Oberſt Toll, und 
bitter Magte Barclay daß das Anfehen der Armeecommandanten völlig vers 
nichtet worden ſey. Das war wohl aud) eine Schwäche Alexanders daß 
er nach Kutuſows Ernennung zum Generaliffimus aus falſcher Schonung 
nicht auch Barclay und Bagration abberief, ſondern fortbauernd noch eine 
erfte und zweite Armee unterſchieden wurden. Eine Heine Genugthuung 
empfieng indeifen Barclay dadurch daß auch Kutuſow, der Engel der Retr 
tung, ben Rüchzug fortfegen mußte bis an die Moslwa. Menn uns mır 
über die berühmte Schlacht an dieſem Flüßchen erzählt wird: Kutuſow Habe 
bem Kaifer einen voljtändigen Sieg gemeldet, ſich dadurch den Marſchalls⸗ 
ftab erſchlichen und nachdem ber Courier abgegangen getvefen, dennoch ben 
Rüdzug andefohlen, fo wird der Fürft durch die Smitt’ichen „Aufflärun: 
gen” einigermaßen gerechtfertigt. Am Abend des Schlachtirgs lieh Kutu⸗ 
join Barclay wiſſen, er felbft werde in das Lager ber erften Armee kommen, 
um ben Anbruch des Tags und die Erneuerung des Kampfes dort abzumar: 
ten. Das war allem Anfchein nad aufrichtig gemeint, benn die Gegner 
hatten feinen Raum gewonnen ober den gewonnenen wieder verlaflen. Bor 
Napoleon aber fich behauptet zu haben, galt damals ſchon als Sieg, und 
ſiegreich beſtanden hatte die Franzoſen wenigſens Barclah's Flügel. Bon 
ber zweiten Armee dagegen, an deren Spitze Bagration gefallen war, waren 
nur nod) die Schladen übrig, und erft als Kutuſow die Verheerung auf dies 
fer Seite inne wurde, gab er ben Befehl zum Rüdzug. Wie das immer 
geſchieht, auf dem ſiegreichen Flügel konnte man den Entſchluß des Feld⸗ 
herrn nicht begreifen. „Die Urſache warum mir ben Rückzug antraten, 
jagt Barclay in feiner geheimen Denlſchrift, iſt mir noch bie jetzt ein Bes 
beimniß geblieben,” 

Der legte Halt vor Moskau wurde auf Barclay's Anbringen aufgeger 
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Ben, Binnüigfen hatte Bie Stellung empfohlen, aber Barclay fah daß viele 
Diviſionen durch ungangbare Schluchten getrennt, und bie Urmee felbjt mit 
einem ſo gefahrlichen Defild wie Moskau im Rücken ber völligen Vernich⸗ 
tung. außgefeht wäre. „US ich, ſagt ex in feiner geheimen Denlſchrift, 
dem Fürften mit Hülfe eines Abriffes der Pofition die Lage der Armeen 
‚offenbarte, fuhr er vor Echreden zuſammien.“ Ein Kriegsrath wurde ſchleu⸗ 
nig berufen, und in tiefem fiegten die Stimmen melde wie Barclay riethen 
Moslau preiözugeben, und tie Armee zu veiten, Huch das Verbienft des 
Abmarfches nad; Kaluga ſchreibt ſich Barclay felbft zu, der übrigens Ende 
Septembers bie Armee verlieh, gehabt, angefeindet, als Verräter mit den 
‚Singern bezeichnet, und überall wo er erblidt wurde Gegenftanb von 
Aeußerungen der. Vollswuth. Eo flug der Pöbel feinen Erlöfer ans 
Äreuz, jo veripotteten ihn bie Thoren weil er die Tigerfprünge Napoleons 
‚gefürdtet, weil er ihm Raum gegönnt um ihn durch den Raum zu vernich⸗ 
‚ten, weil ex. bie Stäbte nicht geachtet um bas Land zu reiten, weil er ben 
‚Reliquienplunder von Emolensl preisgegeben, um den Fanatismus als 
Alliirten zu geivinnen, Dafür mußte er beichimpft ſich hinwegſtehlen, ohne 
andern Troft als daß durch die Nufhellung ber Gefchichte die Bervunderung 
‚für fein patriotiſches Dulben fi zur Verehrung ſteigern würde. Mber 


ebenjo groß ober größer wie er var Kaiſer Alerander, Ex ſchrieb am 24 Now. ı 


1812 auf Barclay's Anfrage ob er noch in Gnade ftche, und fid) ihm vor⸗ 
ftellen bürf:: „Sie müffen mich fehr ſchlecht Innen daß Sie nur einen Aus 
‚genblid im Zweifel twaren ob Eie, ohne meine Erlaubnif zu erivarten, ges 
radenwegs nad St. Peteröburg Tommen follten. Ich geftehe Ihnen fogar 
daß id; Sie erwartete, um mündlich Ihnen mein Herz ausguigütten.” ... 
Der Heldzugsplan, fährt er jpäter fort, ben wir beide beichloffen, der winzige, 
tie ich noch immer glaube, der gegen einen ſolchen Feind wie Napolcon 
gelingen Tonnte, wie es aud bie Erfahrung zu beftätigen ſcheint, mußte 
nothwendigerweiſe auf Mißbilligung und Herabfegung bei einem Bolt 
open welches wenig eingeweiht in die Kriegsfunft, und erfüllt von den 
‚Erfolgen bie es zubor über wenig gefährliche Feinde ober ungefchidte Heer⸗ 
‚führer errungen, natürlichertveije über Heeresbetvegungen ergrimmen mußte, 
„bie abfichtlich ben Feind in das Innere das Landes eindringen ließen. Auf 
dieſe Mifbilligung mußte man im voraus gefaft feyn, und 
‚ich war barauf vorbereitet.“ So Har fah und fo feft handelte der Kaiſer. 
„Bis nad) Kaſan zurückweichen“ war bei ihm fein leeres Wort, und bewußt 
war ex ſich dabei welche ungerechten Schmähungen über ihn ſich ergießen 
tofirben. . 
Ueber den Unflifter des Moskauer Brandes kann jegt fein Zweifel 
herrſchen, aber wir erfahren auch weßhalb eine Beitlang überhaupt Zweifel 
gneherricht hat. Danilewsli freilich hat zuverſichtlich jede Schuld und jebes 
Verdienſt von Roftopfhin abgewehrt, und Briefe von ihm als Beweis ber 
öffentlicht, tworin ſich unterm 13/25 Det. die Stelle findet: „hätte er (futus 
fow) mir das zwei Tage früher gefagt, fo würbe id} die Etabt verbrannt 
haben, nachdem ich die Einwohner zubor entfernt hätte.” Damit wird 
aber nicht von Noftopfchin bie That überhaupt geläugnet, ſondern nur ber 
Kummer ausgetrüdt daß er Moslau nicht vor dem Einzug ber Fran 
ofen verbrennen fonnte. Schon der Umfland daß unter den 26 Brand: 
jtiitern welche bie Franzoſen ergriffen und erfchoffen nad} ben Angaben des 
Monitsur fich zehu Poligeifolbaten befanden, deutet barauf daß die That 
von dem Gouverneur befohlen worden war. Roſtopſchin wollte Moslau 
aber vor dem Einrüden der Feinde verbrennen, um bie Habfucht ber Fran- 


ofen durch ben Etachel zu reizen daß in den Flammen Schätze des mär- 


chenhaften Morgenlandes ihnen entgangen wären. Die That follte zur 
tiefen Erfdütterung des Feindes einen antiken tragischen Anſtrich befoms 
men, bie Einwohner ſelbſt follten bie Fadeln auf ihre Häufer werfen, am 
ftatt daß man fie nächtlich und verbrecherifch durch gedungene Branbftifter 
anzünben ließ. Anfangs rühmte ſich Roſtopſchin offen feiner That, wie er ja 
auch felbft feinen Eommerpalaft feierlich in Gegenwart Wilfons und an: 
berer Zeugen angeftedt hatte... Als aber die Franzoſen vernichtet waren, 
fing man an darüber nachzudenlen ob es eigentlidy nöthig geweſen ſeh 
Moslau niederzubrennen. Millionen lagen zu Aiche verzehrt, alle größern 
Familien Rußlands waren durd die That im ihrem Vermögen beichäbigt 
‚worden, und 60,000 külfloje Menſchen verbrannten bei dem entſetzlichen 
Opfer. Eobald ſich alfo der Gehanfe regte, und yon militärifchen Schrift: 
fellern behauptet wurde daß dieſe Schauderthat überflüffig geweſen fen, 
wenn man nur die Einwohner und die Subfiftenzmittel entfernt hätte, 
mußte der Urbeber einen unauslöiglichen Haß auf ſich laden, und um ſich 
dieſem zu entziehen, hat Roſtopſchin fpäter feine That abgeläugnet und be 
ftritten. Mebrigens war ber Brand fo überflilffig nicht als jene Kritiker 
meinten. So lange bie Franzofen Moslau befaßen, lonnte bie Furcht es 
zu verlieren bie Oemüther zum Frieden ftimmen, Der Adel zumal, der in 
Moslau feine Baläfle und feine reiche betvegliche Habe zurüdgelaffen hatte, 
hieng mit jteäflicher Zärtlichkeit an feinen Damaften und Bronzen, und 
hätte bielleicht doch mit den Franzoſen heimliche Verbindungen angelnüpft, 


um durch verſtedte Lieferungen ſich Schonung zu erfaufen. lie das er 
oberte Moskau zitterten taufend Herzen, für das eingeäfcherte ergrimmti 
ganz Rußland, 

Danilewsli hatte alles.getban um Kutuſows Fehler zu beſchönigen 
Es fpielte dabei auch ber altruffiiche Dünkel eine Hauptrolle, So fchreib: 
General Seddeler an bem Rand von Emitts Hritil. „EI genügte Dani, 
lewsli daß jemand ein Deutfcher (Deutfchruffe) ſey ober nur einen beut: 
fhen Namen babe um ein Efel zu fern — id est — in feinen Augen.“ 
Allein bei ber ruſſiſchen Armee war nur eine Stimme daß Kutuſow bei 
Tarutino und bei Wiasma feine Echuldigteit Häglich verfäumt babe, Ben: 
ningfen, Miloradowitſch, Wilfon — und ver ihn fonft noch zum Schlagen 
drängte erhielten von dem fFürften grobe ober Böhnifche Worte. General 
Löwenſtern war babei als er auf Ahnliche Weife auch Jermolow abfertigte, 
dem er mit ber Hand unter ber Nafe herumfpielte, und ihm zurief: Vous 
a’ avez que le mot attaquer dans la bouche. Nun bezeugen allerbings 
unparteiiſche Officiere 4. B. Löwenſtern) daß man im ruffiichen Hauptquar: 
tier bie gänzliche Zerrüttung ber großen Armee nicht kannte, und an fie 
nicht glaubte, Aber felbft wenn dieß ber Gall geweſen wäre, fo hatten bie 
Auffen bei jedem Angriff nichts zu verlieren, fondern alles zu gewinnen. 
Wenn bei Krasnoi beifpielssoeife die Rufen dem Gegner den Weg verlegt, 
unb Napoleon fie ſogar durchbrochen und nach rechts und links von jid) ge: 
fchüttelt Hätte, fo würden fie im Rücken der Abziebenben fi) haben vereinis 
pen und das Spiel frifch beginnen können. Dft genug hört man freilich 
eriviebern: bie Franzoſen hätten durch alle Siege Kutuſows nicht gründ⸗ 
licher aufgerieben werben, nicht mehr Gefangene zurüdlaffen fünnen als e8 
in Folge des Winters von felbft geſchah. Dieſe Art zu urtheilen, gegen die 
ſich auf Hr. v. Smitt auflehnt, iſt gänzlich falſch. Kutuſow verfäumte 
Gelegenheiten bevor ber Winter eingetreten war, und wie fonnte er über: 
haupt wiſſen baf gerade zur Beit des Nüdzugs eine felbft für Rußland uns 
erbörte Kälte fo früh im November ſich einftellen, und fo lange anhalten 
twürbe? Er hat ebenfotwenig durch feine „vorfichtige* Verfolgung die eiges 
nen Truppen gejchont, benn ber Winter ſpaßte auch nicht mit den Ruſſen. 
Als die Berfolger an ber Bränze bes Reichs anlamen, waren aud fie zus 
fammengeihmolgen bis auf ben dritten ober vierten Theil ihrer Stärle nad) 
der Schladt an Der Moslwa. Es ift allerdings richtig daß von ben che: 
maligen franzöfiichen Divifionen nur bie Stelette heimlehrten, aber bie Ge: 
retteten waren gerabe bie ebeliten Theile, Schäbel und Wirbel, Beine und 
Bänder des Ganzen, Napoleon felbft mit feinen Marſchällen und 2000 
Generalen, Offieieren und Unterofficieren, mehr als genug um noch 1813, 
1814 und 1815 Europa zum Völkerkampf herauszufordern. Um biejes 
Slelett handelte es fih am meiften, aber der Knochenmann kam heil über 
die Berefina, nach Polen, nach Deutſchland, nad der Heimath. Welche 
Stellung hätte Rußland in Europa gehabt, wenn Kutuſow feinen geftidten 
Kragen über die Berefina hätte entwiſchen laffen! Zum unerſetzlichen Ver 
luft für Rußland, zum Heil aber für ung, bamit wir unfere Befreiung ung 
felbft danken, und nicht auf den Trümmern eines weſtlichen Imperiums ein 
öftliches entftehen Sollte. DR. 

Machruf an Friedrich Chriſtoph Schloffer. * 

* 3 wird bie Leſer der Allg. Zeitung, am Schluß der e in 
welcher der große Hiftorifer zu Grabe getragen wurde, wohl intereffiren auch 
elwas über feine religtöfen Unfichten zu erfahren. Seine weltgeſchichtlichen 
Merle find in jetermanns Hand, und gewiß allfeits gehörig gewürdigt. 
Er gieng, wie er uns felbft fagte, von der Theologie und Philologie aus, 
und wandte fich erft fpäter ganz zur Gefchichte. Daher feine feltenen Kennt⸗ 
niffe alter und neuer Sprachen, wie vielleicht feiner vor ihm fie beſaß. So 
find durch feine Vielſeitigleit feine verſchiedenen Werke alter, mittlerer und 
neuerer Zeit entftanden. Wie ein Humboldt im Raum, fo hat Schloffer 
ſich gleichſam in der Zeit bewegt, fein lebendiger Geift hat Bergangenbeit, 
Gegenwart und Zukunft zufammengefaßt, Zuerft hat er für Forfcher und 
Gelehrte, dann für bie weniger Bebilveten und endlich fürs Voll ges 
fchrieben, und durch feinen moralifch feſten Charakter auf alle fittlich günſtig 
eingewirlt. Hierin liegt feine große Bebeutung. Wie rein hriftfich fein 
Siandpunlt war, zeigt er am beften in einem Aufſatz in ben Heidelberger 
Jahrbüchern vom Jahr 1844 Ne. 41, mo er fih an Peoteftanten und 
Katholiken ivendet, und deſſen Schluß bier folgt: „Referent ift dem in ber 
Schrift dem menſchlichen Leben beftimmten Ziel fo nabe, daß er ſich auf 
Lebenserfahrung berufen darf, wenn er fich glüdlich preist daß er bibliſch, 
nicht theologiſch, erzogen und unterrichtet warb. Er und alle die mit ihm 
den Geift ber Schrift, nicht ihren Buchftaben, verebren, erwarten, an be 
Rand bes Grabes geftelt, ohne ein jet wieder herrſchendes Jagen und 
Zittern der Zerfnirfchten und Bühenden, den ſchöneren Tag, deſſen Morgen: 
rötbe fchon jegt am Abend des irbifchen Lebens ihre Seele erleuchtet. Sie 
fürdhten fein Gericht das durch Priefters Fluch verhängt, durch feinen Segen 

*) Kir werben einen eigenen Netrelog Über ten Verfiorkinen bringen, 
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werben kann; ihre Hoffnung if bie unendlich erbarmende Liebe 

der fie im Leben tounberbar geleitet bat, und fie im Tode nicht ver⸗ 

laßen wird. Sie fürdtm fein Gericht, denn fie richten fich täglich jelbft; 

fie heben vor Teinem Richter. ber fie fragt. wie viel Baterunfer fie gebetet, 

kei: frömmelnben Worte fie gebraucht, und welche Dogmatik fie aus wendig 

geleert haben; fie harren mit Freude bes nahenden Tages wo biefe fterb- 

Ihe Hülle fällt, und ihr unſterblicher Geiſt, Sicht von ätheriſchem Licht 

geboren, rein bon irdiſchen Schladen, bie Wahrheit, um berentivillen fie 

im Leben bienieben einen harten Kampf bejtanden haben, unmittelbar in 
Gott ſchauet.“ 

So hat dieſer große Geift fchon vor 17 Jahren gedacht und gefchrieben, 

und ſeine Freunde und Verehrer haben jegt, wo er ihnen entriffen ift, die 


Beruhigung daß eim ſolcher Charakter gewiß janft und ohne Kampf rubig j 


in Gott entihlafen ift. 
Vom Rhein, 28 Eept. 1861. 6.0. Ci 


Kattner über Bolen und Dentſche. 

2 Je mehr fich der Himmel im Dften ſchwärzt und immer ſichtbarer 
abermals ein Unwetter über dem Lande zufammenbalt in dem Deutiche 
und Polen gemengt haufen, deſto größere Beachtung und Theilnahme haben 
Aegungen guter deutſcher Befinnung innerhalb biefes bedrohten Landſtri⸗ 
ches zu beanfpruchen. Bei dem: Bolenaufitand von 1848 bewies Broms 
berg ſich ala eines der feſteſten Bollwerle des Deutſchthums. Entichloffen 
und nachdrũcklich ſchicklt Bromberg auch jeyt fih an zum Miberftand gegen 
meue Weberhebungen. Wieberholt wurde in jüngfter Zeit bier getagt. Fü: 
gen es bie Schidſalsmächte daß über gelöste Fragen noch einmal bie Ent 
—— Staͤrle herausgefordert wird, jo wird, wie wir jetzt ſchon 
ſchen, Bromberg als ein ſicherer Halt für das Deutſche ſich bewähren, 
Einjttweilen, ba ber gewaltfame Zufammenjloß noch in ber Ferne liegt, 
noch nicht unwiderruflich iſt, hat es noch bei dem Aufeinanberplaßen ber 
Geiſter ſein Bewenden. So erſchien denn auch lürzlich in Bromberg eine 
Sceift (und iſi von der dortigen Buchhandlung Levit zu beziehen) welche 
das Exlbftgefühl ber Deutfchen ftärlt, 

Unter dem unieinbaren Titel: „Neun Gapitel über die Ort# 
namen in Weſtpreußen und Poſen von Gomwari Kattnet“ 
enthält fie ein gutes Städ aus ber inneren Geſchichte dieſer öftlichen Ger 
genden, und gibt den mit ben bortigen Zuftänden unbelannten Deutfchen 
Einblick in mande Verhältniffe. „Wenn du deuticher Yandamann (beginnt 
fie) auf ber preußiichen Oſtbahn aus dem Werften nad unferm Pofener Land 
lommit, fo twirft bu eine Zeitlang an nichts ertennen daß bu bie Gränge 
des jehigen deutichen Bundes überfehritten haſi. Hinter Schneidemühl än⸗ 
dert fich verſchiedenes: die Menſchen zwar bleiben ziemlich dieſelben; nur 
felten ſchlagen bie lauten Trochaen ber polnischen Zunge an bein Ohr, der 
Sundfchaftscharakter ift mindeflens ebenſo beutich wie ber bisherige, polniſch 
bagegen find die Ortsnamen. Du wunderſt did daß viele Vuchſtaben ans 
rs ausgeſprochen werden als im Deutſchen. Um deiner Einfichtin die 
Yusiprade zu Hülfe zu fonunen, oder aud um fie vollftänbig zu verwir⸗ 
ven, jind auf den meilien neuern Karten noch mancherlei räthfelbafte Eirich: 
lin, Halchen und Pünktchen über, unter und quer durch verſchiedene Bud) 
haben angebracht. Wundere dich Darüber nicht. Wir Deutichen find ja 
bob belanntlich überaus gründlid und gewiſſenhaſt. Sind unter biefen 
Ertinamen verborbene Deutiche, jo geht uns das nichts an, ſondern wir 
Saben nur darauf Bedacht zu nehmen daß die Bolen uns nicht Unwiſſen⸗ 
bit ibrer Sprache poriverfen, und demnach müſſen wir fie auch nach Kräften 

rolniich ausfprechen und jchreiben.” 

Hr. Kattner zeichnet nun den Gang ben bie Anfieblung der Deutichen 
nehm Als Die Deutſchen zuerft in das Land an ber Netze und Weichſel 
ingegen, da befaßen fie, außer den Eigenſchaften bie ihnen geblieben find, 
ach pwei Tugenden, welche ihnen nad dem jchredlichen breikigjährigen 
Arieg theilweiſe oder ganz "verloren gegangen find, nämlich Freiheits— 
liebe und Nationalftolz. Jeder geringfte Bauer, fapt Kattner, noch 
mehr aber der Stabtbürger, fühlte fi als freier Mann und als Mitglied 
des mädtigften Volls der Erde. Darum hielt ex auch etwas auf feine 
Sprache. Polniſche Edelleute ſetzten eine Ehre darein in bie Gemein 
daft der Deutichen aufgenommen zu werben. Aber als die Freiheit und 
NRacht verlummert war, da erloſch auch das Nationalgefühl der Deutichen. 
Drutfcher Adel nahm polniſche Ramen an: ein Hutten wurde zum Tichapali, 
ein Göyendorf zum Grabotssh u. ſ. w. Viele wollten den Flecken beut- 
der Ablunft durch polniſche Schreibart ober Berunftaltung ihres Namens 
ausmeiheln, Bornehme und Geringe, Da wurben auch die Benennungen 
vieler Orte polonifirt und die Leute auf dem Lande ſprachen: man müfle 
tie Ainder zuer ſt polnif lernen laffen, weil fie das nöthig hätten, bas 
Drutiche werde fich ſchon von felber finden. Gegen alle bieje Ungebühr er: 
bebt fi; Kaliner mit Wärme und Nachdruck. Worte ber Nüge und ber 
Nahnung richtet er an feine Landsleute. Auch die Laͤſſigleit und bie Miß⸗ 








griffe ber Regierung trifft ſein — ſoweit wir aus ber Ferne urtheilen Fönnen 
— gerechten Tadel. Mögen diejenigen welche die Anklage des gelvalt: 
famen Germanifirens gegen ben preußiſchen Staat jchleudern, aus ben von 
Kattner erhobenen Vorwürfen erfehen wie geringe Begründung fie hat. 


Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M. Die. Frkf. Zta. ſchreibt unter anderm, in 
einer Polemil in bie fie mit der „Beit“ verwickelt wurde: „Das ultra: 
boruifiiche Blatt, das hier ala die Sibylle bes Nationalvereins oraleln 
möchte, iſt äußerſt ärgerlih dab nun am Ufer der Donau fih ein 
ächt beutfcher Gerft zu Aufern beginnt. Es fagt: „Wenn in Wien und 
andern öfterreichiichen Städten wirklich, mie es in ben legten Tagen bieh, 
von Schuſella und deſſen Anhängern Maſſenanſchlüſſe an den deutfchen 
Nationalverein erfolgen ſollien, jo würbe das vorausfihtlich in bemfelben 
' Sinne geſchehen wie ein Theil der württembergiſchen Demokraten ſich dem 
‚ Rationalverein angeſchloſſen hat — mit dem perfönlichen Vorbehalt nüm: 

lich alles aufzubieten damit Deutſch-⸗Oeſterreich im die deutſche Bewegung 
bereingejogen, und zu dem Ende in feinem Berbande mit dem Refte des 
; Raiferftaats gelodert werde.“ Welch zürtliche Sorgfalt für Oeſterreich 
fpiegelt fich in dieſen Worten! Und ſozleich verlündet ober verordnet das 
Annexionsblatt von feinem Shemel herab was der Rationalverein bei fol: 
I chen brobenden Aipesten thun, oder nicht thun werde: „DerRationalverein 
als ſolcher wird ſich dieſe Beftrebungen ſchwerlich aneignen; er wird ſich nicht 
für befugt ober gar verpflichtet erachten für die eine der in Deſterreich wirken: 
+ ben deutichen und liberalen Parteien Bartei zu nehmen. Es wird jene feine 
bisherigen und fünftigen Mitglieder gewähren laflen, ſoweit fie ſich jein 
Programm und Die Leitung feiner rechtmaßigen Ocgane gefallen laſſen un) 
er wird ſich mit ihnen ausemanderjegen, falls fie je zu dem verzweifelten 
Entihluß kommen follten innerhalb der gegentwärtigen Aattation diefelbe 
Rolle zu ſpielen wie Shmerling und jein Anhang in der deutſchen National: 
berfammlung von 1848.” Das iſt jehr liebenswürdig, und bie ‚württem 
bergiſchen Demolraten“ nebft andern Suddeulſchen mögen das ihnen ange: 


kündigte Urtheil in Ruhe hinnehmen. Das ultraboruffiiche Blatt verordnet 


ihre Ausftopung, wenn jie ſich nicht das von ihm ausgelegte Programm, 
‚fein Brogramm, gefallen laffen; e3 ftößt jeden aus ber an ben Koburger 
Beſchlüſſen hält, Welcher Drang nad Entftellung des Bereinsprogramms 
‘gehört Dazu, nachdem dasjelbe doch ausdrüchlich erflärt hat der National: 
‘verein begrüße mit Freuden den Augenblid der ben Anſchluß Deuiſch- 
"Defterreihs möglid made, trogbem die Behauptung aufzuſtellen: der 
Nationalverein werde ſich Befttebungen nicht aneignen welche „Deutfche' 
'Defterreich in die beutfche Bewegung hereinziehen,“ b. h. welche ben Anſchlug 
möglich machen ſollen. Dieje Herren wollen aljo nidt Ein Deutid: 
Land haben, felbjt wenn Deutſch-⸗Oeſterreich will.“ J 

Wiesbaden, 26 September. Die preußiſche Regierung hat bei“ 
Tanntli ſchon vor längerer Zeit den übrigen Zollvereinsregierungen Bro: 
pofitionen über den Abſchluß des Handelsverirags mit Frankreich zur Rück⸗ 
ãußerung zugehen lafien, barunter aud bie wegen einer mäßigen Herab⸗ 
jegung ber Weinzölle gegenüber Fraulreich. Vei ber lehtern find haupt: 
ſächlich die ſechs ſüdweſtdeutſchen Zollvereinsſtaaten intewffirt, welchen 

gegenüber Preußen einen Binnenzoll von den Wein unter dem Titel 
! „Bebergangsiteuer” erhebt. Es find dieß Bayern, Württemberg, Baden, 
‚Frankfurt, Naſſau und Hejlen-Darmfladt, Die NRüdäußerungen diefer 
‘ Staaten find nunmehr erfolgt. Darmfladt ſpricht fi unbedingt gegen jede 
ı Bolfermäßigung'aus. Die übrigen Regierungen erllären fih bedingungss 
weiſe Dazu bereit, Württemberg und Naſſau für den Fall daß bie Ueber⸗ 
gangsſteuer ganz abgefhafft, bie übrigen für ben Fall daß fie ermäßigt 
werde, Huf der. andern Seite haben bie preußiſchen Weinproducnuen, 
namentlich diejenigen von ber Mojel und Ahr, auf das entſchiedenſte gegen‘ 
Aufpebung der Weinübergangsjteuer proteftiet, und dem Minifterium in, 
"Berlin erklärt daß fie eine gänzliche Aufhebung der Eingangszöle auf frans, 
zöfische Meine der Abſchaffung der Uebergangsabgabe vorzögen; denn mit 
den franzöfifchen Weinen könnten fie wohl concueriren, nicht aber mit ben 
füddentichen, insbeſondere ben rheiniſchen. (Rhein:-Lafn-Ztg.) 
* Hannover, im Seplember. Gleichzeitig mit der Errichtung 
der Neiterftatue Ernſt Auguſts hat Hr. v. Malortie eine „Eure Lebens— 
aefchichte” dieſes Königs veröffentlicht, die ausführlichſte welche wir 
bis jehzt beſihen; nur iſt fie nicht memoirenartig ausgefalfen wie bie 
Votrede erwarten ließ, welche von der Schilderung eines großen und 
feltenen Charalters“ ſprach, und Ernſt Auguſts unter Lachen geibane Be: 

merlung mittbeilt: „Ex (der Hofmariäall; wartet nur auf meinen Tod un. 
‚ ein Buch über mich zu ſchreiben. Machen Sie es nur nicht zu ſchlimm unit 
mir,“ Die Dariiellung beſchränlt fi meiſt darauf Hoftage, Reiſen des 
Königs, Geburtöfefte, Kranlheiten, Sterbefälle, Dienſtentlaſſungen, Dienſt 
antritte zu regiftriren, und Retenſtücke aus dem Hoſmarſchallamt mitzu 
theilen, wie fie ſich in der frühern Schrift deoſelben Verfaſſers Über den Gef 
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bes Kurfürften Ernſt Auguft und ber Aurfürftin Sophie zum Theil jehr 
intereffant ausnahmen. Auch einer mit Motiven verfehenen Darftellung 
der Politif Ernft Auguſts vom Standpunkt bes Königs felbft oder bes Hofs 
it von Hm. v. Malortie nicht vorgegriffen, inbem berfelbe in Andeutungen 
welche über befannte Thatſachen hinausgehen höchſt fparfam und zurüds 
haltend if. Als ber politische Gedanle welcher den König Ernft Auguſt 
erfüllte wird ber „aufgeflärte wohlwollende Abfolutismus“ bezeichnet, ein 
„Grundſatz tweldher den Wünſchen und Anfichten des Zeitalters nicht mehr 
entſprach.“ Das Jahr 1848 mußte „für einen folden Fürften eine be: 
fonders graufame Prüfung feyn.” Aber „der 77jährige Greis behielt den 
Kopf oben. Er fand ſich in bie Zeit ohne fich ihr preisgugeben; er gab 
nad ohne fih zu erniebrigen. Er verſprach bamals feinen Hannoveranern 
wenig; aber er fagte: „Mas ich verfpreche, bas halte ich auch.“ Das Buch 
ift dem König Georg V getoibmet,. (Man vergl. bamit bie in dem zweiten 
Theil ber „Demofratifhen Stubien” enthaltene Abhandlung: „Ernſt Auguft 
und Georg V.“ Iſt auch befonders gebrudt, fogar ſchon in zweiter Auf 

Inge, unter bem Titel: „Hie Melf.”) 

Berlin. Die „Berliner Revue” enihält in ihrer neueften Num: 
mer ein Gedicht auf den Herzog von Hoburg. „Zur Kennzeichnung des 
Tons,“ Schreibt die Kölniſche Ztg., „deſſen diefe Patrone ſelbſt ger 
gen „gelxönte Häupter” und Vertvandte unferes Königshauſes — worauf 
fie fonft der. Liberalen gegenüber fo großes Gewicht legen — ſich befleißi- 
gen, bruden wir folgende Strophe des Gedichts (betitelt: „Der Bolfs: 
freunb”) ab: 

Ich pretegire alles Radicale, 
Ob Unſinn, ob Bermmft — mir einerlei ! 
Und brüffet auch ein © an ber Gaale, 
Und ſchimpft auch im Berlin bie Heren-Partei, 
Die fromm feudaie, mein’ ic, kreupfatale, 
Tant mieux, für mi if nur Profit bakei, 
So mehr ber Tonfte mir, bie mir erichallen, 
Bo Bier vergapft wird unb mo Bilchſen knallen.“ 
Wien. In einer Befprehung ber Fröbel ſchen Flugſchrift fagt die 
-Dftd. P. über das Heinbeutiche Programm: „Eben fo getviß «8 ift daß 
- angefichts der bevorftehenden Eventualitäten ber beutfche Einigungöprocch 
abermals einen tüdhtigen Schritt vorwärts zu thun hat, und daß wir dazu 
die Zeit vor dem Ausbruch des Getitterd benügen müſſen, eben fo gewiß 
ift e8 daß nichts, aber auch gar nichts, uns antreiben lann die Bahnen 
ber Verftändigung zwiſchen Defterreih und Preußen, auf denen Refultate 
Schon erzielt wurden, zu verlaffen und uns bafür in Experimente ber aben: 
teuerlichten Art zu ſtürzen. Diefer Weg ift voller Winbungen — zuge 
ftanden ! aber derjenige ben man ihm im Meinbeutfchen Lager fubftituiren 
will, ift geradezu ein Irrweg. freilich ift e8 eine höchſt einfache Löfung 
der beutfchen Frage, wenn man ber ſchwierigen Aufgabe, die beiden Groß; 
mächte und durch ihren Drud ganz Deutfchland, erft „von Fall zu Fall,” 
nad; und nad) immer, in Angelegenheit ber auswärtigen Politik unter 
einen Hut zu bringen, bie Löfung ſubſtituirt: „manbeln wir jeber feine 
eigenen Pfabe; vielleicht begegnen fie ſich wieder einmal 1* Bis zur Lächer: 
lichteit einfach, wenn man wenigſtens unter „beutfcher Frage” die Wah⸗ 
zung beutfcher Macht, die Stärfung deutſchen Einfluffes, die Hebung des 
deutihen Namens tem Auslande gegenüber verftcht, wie bie unendliche 
Majorität der Ration bieß ohne allen Zweifel thut. Es heißt bas: die 
Nivalität bis zur Entfrembung fteigern und biefe in Permanenz erflären ; 
das mag im menſchlichen Leben mitunter ein Paliativ ſeyn um bem Aerg ⸗ 
ten vorqubeugen, aber für ein Heilmittel, für eine „Löfung“ wirb fein 
Yernünftiger es ausgeben wollen. Groföfterreich müßte, von Deutſch⸗ 
ae Holirt,, im beften Fall das flabifche Element zu feiner Baſis maden ; 
nei ſchland würde, in ‚Folge der Eompenfationen mit bemen es nach 
all —8— von Deſterreich bie Erlaubniß zu feiner Conſtituirung nach 
fichen als in erfaufen müßte, wahrſcheinlich nicht viel mächtiger das 
Br „engere Bunbesitaat” von Erfurt vor 12 Jahren !" 
R 1 Sept. Man kann ſagen daß ſeit Jahren keine Maf- 
egr Em HIT unter der beutichen Bevollerung Prags und Böhmens 
—* —— als ein Etatthaltereierlaß der diefer Tage an ben 
fium wi N gelangte, und in welchem das dortige Oberghm⸗ 
— et beutiches war, zu einem utraqquiſtiſchen er⸗ 
- - ORaD DER Ahkaft tiefes Erlaffes belannt getworben, gerieth 
die ganze bortige Detvohnerfänt in eine auferorbentfiche Yufregung. Sie 
füptte fich durch ihm nicht nur in Apyer Nationalität verlept, fonbern fah 
auch den ausgezeichneten Ruf urk y; ; i 
weldhe bie Bürgerf iele die Frequenz diefer Lehranftalt, für 
che bie Dürgerkhaft viele Opfer gende hat, bedroht. Dit dem flat: 
Ten Befuc des Obergumnafiums ftcht aber das Gedeihen einer ganzen 
Reihe materieller Interefien in Berhinbe Die VBürgerfhaft verfam: 
melte fi und entivarf ein mit zahlreichen Voterfehriften bebrales Gefuch 
an den Stabtrath, damit berfelbe alle geſehlichen Schritte thue um bie Aus: 
führung des Statthaltereierlaffes zu verhindern. Wan will nöthigenfalls 


ſich bis an die Stufen des Throns begeben, tim jene Maßregel akpuwen⸗ 
ben bie eine beutfche Lehranſtalt im einer rein deutſchen Stabt zur Hälfte - 
tſchechiſch machen will. Es ſcheint bie Vorbereitungen zu diefer Entfche: 
dung ber Statthalterei ſtammen noch aus ber Zeit des Grafen Forgad, © 
unter welchem ben Tſchechen mandmal auffallenbe Zeichen von Begünftie *' 
gung zu Theil wurden. — In ber Iehten Sitzung unferer Stabtverorbne 
ten wurben zwei Beſchlüſſe gefaßt, bie eigentlich mit dem im Princip auf 
gegebenen Antrag Wenzigs, daß es in Prag feine deutſchen Gemeinde ° 
ſchulen geben fol, zufammenhängen. Erſtlich beſchloß man: jene deut⸗ 
ſchen Lehrer an den num wirllich tfchechifirten Schulen, die binnen Jahres⸗ 
frift nicht tfchechifch lehren Fönnen, werden normalmäßig behandelt, d. h. 
quiescirt ober penfionirt; zweitens: jeder fünftighin in ben Echulen Prags > 
anzuftellenbe Schrer muß bie vofommene Renntni beider Landesfprachen = 
befigen. Hiemit find Deutſche welche ſich nicht in das Tſchechiſche hinein- « 
leben, jelbft von ben deutfchen Gemeindeſchulen Prags ausgefhlofien. = 
Immer fließt der Mund der Tichehen von Gleichberechtigungsphraſen 
über, und jeber ihrer Anträge ift ein Angriff auf das beutiche Element, » 
Was fol ein iſchechiſch redender Lehrer an einer beutfchen Schule? Aber 1 
büden follen fi} die Deutfchen lernen vor der koruna ezeeka. . 
MRürnb. Rorr.) : 
Schweiz. ' 
BD Bern, 1 Det. Die Mehrzahl der ſchweizeriſchen Blätter iſt eini 
daß bem verleumberifchen Artikel des „Eonftitutionnel,” betreffend det , 
eine beftimmte nach Erreichung eines gewiſſen Ziels binftrebende Mbficht zu 
Grunde liegt. Eine Moftification des „Conftitutionnel” kann es unmöglich 
feyn, da fein Rebactionaperfonal die Werhältniffe und ZuftändeGenfs zu genau 
lennt, ala daß es ſich in Betreff berfelben hätte hinter das Licht führen lafjen 
fönnen. Die Berleumbung ift alſo abfichtlih. „Es ift uns kaum möglich,“ 
fagt heute die „Nation Suiffe,* „Für die Verachtung ein Wort zu finden 
welche uns die abfurde Echändlichleit des Parifer Blatts einflögt. Wie fol 
man ein foldjes Gewebe von Lügen, über welche man lachen würbe wenn 
ihr Werk nicht fo ſchändlich wäre, widerlegen? Für ben Unwillen welchen 
wir bei Zefung jener berleumberifchen Zeilen empfunden haben, gibt es in 
ber frangöfiichen Sprache feinen Ausdruck. Die Preſſe jener mächtigen Nas 
tion, welche man immer bie eble genannt hat, alfo ift es bie gegen einen 
ſchwachen Nachbar die Waffe der Verleumbung anwendet? Sie alfo ift es 
welche ſich die Entehrung eines Meinen Volle, das in Freundſchaft mit ber 
ganzen Welt zu leben wünſcht, zur Aufgabe macht, und bie, einem gehar⸗ 
nifchten Rieſen ähnlich ber ein Kind im Süden angreift, ſich fo weit ernieb- 
rigt daß fie, um diejenigen zu vernichten auf deren Ruin fie finnt, zu ben 
ehrlofeften Mitteln greift? Wir zögern nicht zu fagen baf ber Krieg den 
man gegen uns führt ein Arieg der Feigen ift, der für alle Zeiten in ber 
Geſchichte der franzöſiſchen Preſſe ein Schandfled bleiben wird.” Aehnlich 
fpricht ſich auch das „Sournal de Gendve* aus. — Im Bunbesrath hat 
man geftern befchlofien nun auch bei Holland behufs des Abfchluffes eines Han⸗ 
bel& und Nieberlaffungsvertrags Schritte zu thun. Daß man mit Belgien 
zu gleichem Bived bereits Unterbanblungen angefnüpft bat, ift Ihren Lejern 
befannt. Bei biefer Gelegenheit fey auch bemerkt baf bie Ausſichten für 
den Hanbelövertrag mit Frankreich noch immer nicht bie beften find. In 
biefem Monat follten die eigentlichen Unterhandlungen in biefer Angelegen« | 
beit eröffnet werden, fo wenigſtens lautete eine in ber legten Bunbesper« 
fanımlung vom Bundesrath Frey-Herofee abgegebene Erflärung; dafür daß ı 
dieß wirklich geſchieht, ift inbefien, zumal bei unfern von Tag zu Tag ges 
fpannter werbenden Verhältnifien zu Frankreich, jehr wenig Ausfiht vors | 
handen. — Defterreih hat den Wünfchen der Schweiz entiprochen, und fich 
zur Mieberaufnahme der Unterhandlungen über die Vornahme ber Rhein | 
correction bereit erklärt, 





Neueſte Poſten. 

N München, 3 Det. Der Vortrag bed Abg. Bermühler über 
ben bubgetmäßigen Boranichlag auf bie Landbauten gibt in ber achten Bei⸗ 
lage Aufihlüffe über den Sit der künftigen Berwaltungsämter. Diefelben 
vertbeilen fih nad den einzelnen bießrheinischen Kreiſen alfo: 1) Ober 
bayern: Aichach, Altötting, Berchtesgaben, Brud, Eberöberg, Erbing, 
Friedberg, Freyſing, Garmiſch, Ingolſtadt, Landsberg, Laufen, Miesbach, 
Mühldorf, Münden r. d. J. und Münden I. d. J. Pfaffenhofen, Rofen- 
beim, Schongau, Schrobenhaufen, Tölz, Traunftein, Waflerburg, Weil- 
beim. 2) Niederbayern: Deggendorf, Eagenfelven, Grafenau, Gries: 
bach, Kelkeim, Kögting, Landau, Landshut, Mallersvorf, Bafjau, Pfarr- 
firhen, Regen, Straubing, Viechtach, Vilsbiburg, Vilshofen, Wegſche id, 
MWolfttein. 3) Oberpfalz und Regensburg: Amberg, Burglengenfeld, 
Cham, Eſchenbach, Heman, Kemnath, Nabburg, Reumarkt, Neunburg v. U}, , 
Regensburg, Noding, Siadtamhof, Tirſchenreuth, Velburg, Bohenftraufs, 
Waltmünden. 4) Oberfranfen; Bamkerg, Bayreuth, Berneck, Burg⸗ 
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ehrach, Forchheim, Höchftabt, Hof, Holfeld, Kronach, Kulmbach, Lichtenfels, 
Naila, Rehau, Stabifleinad, Staffelftein, Teufhnis, Wun- 
fiel 5) Mittelfranken: Ansbach, Beilngries, Dinkelsbühl, Eichſtädt, 
Erlangen, Feuchttvangen, Gungenhaufen, Heilbronn, Hersbrud, Neuftabt 
a d. A, Nümberg, Rothenburg a. d. T, Schwabad, Uffenheim, Weifenburg. 
HhUnterfranken und Aſchaffenburg: Alzenau, Aſchaffenburg, Brü- 
denau, Ebern, Gerolzhofen, Hammelburg, Haßfurt, Karlſtadt, Kiſſingen, Ki— 
singen, Königshofen, Lahr, Marktheidenfeld, Markſteft, Mellrichſtadt, Mil: 
tenberg, Reuftabt a. S., Obernburg, Ochſenfurt, Orb, Schweinfurt, Vollach, 
Rinburz 7) Schwaben und Neuburg: Augsburg, Dillingen, Do: 
nauteörtb, Füffen, Höchftäbt, Illertiſſen, Kaufbeuern, Kempten, Lindau, 
Memmingen, Mindelheim, Neuburg, Newllim, Nörblingen, Roggenburg, 
Sonthofen, Wertingen, Zusmarshaufen. — Die beiden Geſehgebungs 
ansihüfie haben heute Vormittag nad) einer Faum halbftündigen gemein: 
ihaftlihen Beratung fi) über die wenigen Differenzen geeinigt melde 
ziwifchen denfelben bezüglich des allgemeinen beutfchen Hanbelägefepbuchs be: 
ftanden, und fo einen Gefammibefhluß auch über dieſes Geſetzbuch erzielt. 
Die Kammer der Abgeordneten wirb morgen in ber Berathung des Aus: 
gabenbubgets fortfahren. — 
*Stutt gart, 3 Oct. Der Etat bes Cultdepartement rüdt in ber 
zweiten Kammer nur jehr langfam vorwärts; morgen lommen bie Pofitios 
nen für die katholiſche Kirche an bie Reihe, worüber ein befonderer Bericht 
vorliegt, im dem bie Gommiffion faft ſämmtlichen Negierungsrrigengen zus 
yuftimmen beantragt, wobei aber mandje principielle Fragen zur Erörterung 
lommen bürften, wie 3. B. die des Vorftands des Wilhelmeſtifts 2c. Heute 
tourben für bie Pofitionen: zur Verwandlung fländiger Pfarrberweſereien 
in Parteien, zur Gründung neuer Pfarrftellen, Entihäbigung für Ein 
e in Folge ber Ablöfungen, für bie Seminare und das Land⸗ 
eramen und für firchliche Einrichtungen, wofür jährlich 11,300 fl. erigirt 
Waren, nur 10,800 fl. verivilligt, und 500 fl. abgezogen, als Erigenz für 
Ausdehnung der Bifitationen ber Defane, als ber aufgeftellten Bezirlsſchul⸗ 
aufieber über die Winterabendſchulen. Hierüber entipann fi) eine längere 
principielle Debatte, wobei es ſich darum handelte ob es überhaupt ben 
Delanen zuftehen ſolle die Winterabendſchulen und bie gewerblichen und 
landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen, welche an vielen Drten ihre Stelle 
bertreten, zu vifttiren. Diefe Frage wurde verneint, und biefe Vifitation, 
wenn eine folche überhaupt geboten, Schul: oder techniſchen Behörben vin- 
bieir. Aus Anlaß eines in diefer Summe von 10,800 fl. gleichfalls inbe⸗ 
griffenen Betrags von 100 fl. für Reifefoften der Generalfuperintendenten 
zur Einweihung neuer Kirchen entftand eine ſehr bittere Verhandlung. Der 
Ag. Hopf, ein früherer auf Antrag bes Gonfiftoriums von feiner Gtelle 
entlafiener ebangeliſcher Geiftlicher, befämpfte nämlich diefe Pofition, und 
fagte dabei: Es ift das ganze Inftitut der Prälaten ein ſolches daß es ganz 
aus der Kirche ausgeſchieden werben Lönnte, ohne daß ein Tropfen Dluts 
nachliefe. Wann hört enblich dieſes traurige Inſtitut der Prälaten auf? 
Ueber diefen Ausfall entrüftet, fragte der Abg. Du vernoh (früherer März 
minifier des Innern): woher kommt es daß bloß wir Proteftanten unfre 
lirchlichen Einrichtungen verhöhnen, und daß man von ben Ratholifen nie 
fo etwas gegen ihre Firchlichen Oberen hört? (Bravo von allen Seiten!) Ex 
hänge zwar feiner Kirche, der proteftantijchen, mit aller Liebe an (dev Red⸗ 
ner ift felbft Pfarrgemeinderath), aber er müfle fein grobes Bedauern über 
Aeuherungen wie bie bed Abg: Hopf, ſelbſt eines Mitglieds der proteflan: 
tücen Kirche, ausſprechen. Mohl ſucht Hopf in Schuß zu nehmen, denn 
gerade hier im Ständeſaal müfje ein freies Wort erlaubt ſeyn. Hölder 
findet in dem was Hopf gefagt feinen Angriff auf die proteftantifche Kirche. 
Hopf: ala Proteftant proteftire er gegen Einrichtungen der Kirche die er 
nicht billigen Zönne, als Abgeordneter ſpreche er gegen Erigenzen bie cr 
richt zu verwill igen gejonnen jey. Uebrigens feyen die Prälaten nicht bie 
Kirhe, Reyſcher ftimmt Duvernoy bei; man Fönne nicht fo ſprechen ohne 
perfönlich zu werben, und ſchon die collegialiſche Nüdficht gegen Mitglieder, 
die gleichfalls Traft der Verfaſſung in diefem Saale figen, gebiete es, nicht fo 
zu iprechen, Abg. Fe hher ſchließt fidh den Bemerkungen Hölbers an. Hopf: 
wenn die HH. Prälaten bieß nicht hören mögen, und wenn fie überhaupt 
bemerken daß über fie geſprochen werde, können fie abtreten, (Sämmtliche 
Prälaten, bis auf den Senior derjelben, Prälat v. Mehring, verlaffen ben 
Saal) Fehr. v. Barnbüler bedauert es daß ein Theil der Prälaten ber 
Aufforderung den Saal zu verlaſſen gefolgt ift, freut ſich aber daß wenig: 
fing der Senior derſelben hier geblieben. Er hoffe daß der Abg. Hopf feine 
Bezeichnung der Prälaten als trauriges Inſlitut nicht auf ihren Sit in 
diefem Eaal bezogen habe, wo fie auf Grund einer Berfaffungsbeftimmung 
ſigen, ſonſt würde das eine Rüge verdienen; ex lönne dieß aber faum an⸗ 
nehmen; der Abg. Hopf werde feinen Worten felbft nicht dieſe Auslegung 
geben, fonft würde er fich den Folgen ausfegen die ber Präfident über ihn 
verfügen toürbe. Er glaube bie Folge der Angehörigteit einer Kirche ſey daß 
man wenigftens ihre Würbe wahre; daß dieß hier nicht geſchehen, müffe er, 


in Hebereinftiimmung mit bem Abg. Dubernoy fehr bebauern. (Bravo!) 
Scott, Fer und Höfber verfuchen es ihren Grfinnungsgenoffen in Schuß 
zu nehmen, und ihm wenigſtens einen Drbnungsruf zu erfparen; biefe Bes 
mühung hätten fie fi indeß erſparen fünnen, benn der Hr. Präſident fagte 
mit großer Ruhe: „Nun, meine Herren, wollen wir zur Tagesorbnung 
übergeben!“ Uebrigens nahm ſich ber zurüdgebliebene Prälat v. Mehring 
felbft Revanche, indem er mit Würbe fagte: er feh durch die Berfaffung des 
Landes hieher berufen, und nicht burd) bie Gunſt eines oter einiger Möge: 
orbneten; er werde ſich auch nicht durch bas Schimpfen einzelner vertreiben 
laſſen. (Bravo!) Er werben hierauf noch jährlich 2600 fl. für gottesbienft: 
liche Zwecke vertoilligt, und dann die Sigung abgebrochen, um nad nun⸗ 
mehriger Erlebigung ber proteftantifchen Kirche morgen mit ber Fatholifchen 
zu beginnen. — Geftern Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde am Himmel 
in der Richtung von Südoften nad Norbweften ein hellleuchtendes Meter 
wahrgenommen. 

© Wien, 3 Det. In der heutigen Abgeordnetenſitzung beantwortete 
der Staatöminifter die ſchon früher an ihm gerichtete Interpellation in Ber 
treff der Jefuitengumnafien. Zuvörderſt conftatirte er daß Unterhandlungen, 
bie nad) der Aufhebung bes Berbot3 des Jeſuitenordens zwischen dem Unter⸗ 
richtäminifterium und dem efuitengeneral gepflogen wurden, nicht zu einem 
volltommenen Einverfländnig bezüglich der Zulaſſung des Drbens zum Ges _ 
Ichäft bes Jugendunterrichts führten, weßhalb das Minifterium fid) in diefer 
Beziehung bloß zu probiforifchen Gewährungen veranlaßt 41 In Folge 
davon entjtanben brei fürmliche Gymnafien der Jefuiten, zu Feldkirch, Ra⸗ 
gufa und Ling; die übrigen Inftitute biefer Art entbehren bei Deffentlich 
leitsrechts und einem davon in Böhmen liegenden verfagte der Staats - 
minifter Türzlich die Autorifation eines ordentlichen G mnafiums, (Lauter 
Beifall ertönte bei dieſer Stelle.) Was bie befonderen Begünftigungen ber 
treffe beren bie jefwitifchen Lehranftalten ſich erfreuten, fo beträfen fie theils bie 
Lehrer, theils den Lehrplan; jene ſeyen der Goncurspräfungspflicht nicht unters 
worfen, und immer nurGlaffenlehrer, nicht Fachlehrer; der Lehrplan ſchließe die 
naturwiſſenſchaftlichen Studien von ben untern Elaffen aus, baflir ſey in ben 
obern Metaphyfif und Moralphilofophie einbezogen. Nachdem der Minifter 
noch dargethan hatte daß jelbft das Unterrichteminifterium bes Grafen Thun 
ben Schulinſpectoren die genaue Ueberwachung ber Zehranftalten ber Jeſui⸗ 
ten eingefchärft, und überhaupt ven Drben verhalten habe ſich den Beſtim⸗ 
mungen bes allgemeinen Unterrichtsgeſetzes zu fügen, bemerkte er: ſey ber 
Effect bes Unterrichtsſyſtems der Jeſuiten ein befriebigenber, fo fönne wohl 
über die Berfchiedenheiten im Lehrplan Kintveggegangen werden. Allein 
ihm felbft fcheint dieſes befriedigende Ergebniß nichts weniger als Har ges 
worden zu fepn; denn bie zweite Frage der Interpellation beantwortete er 
einfach dahin: der leitende Grundſatz des Staatöminifteriums als oberfte 
Unterrichtöbehörbe werde feyn die für alle Lehranftalten beftehenden Bors 
ſchriften auch auf bie von den Jeſuiten geleiteten ſtreng anzuwenden. Unter 
twieberholtem lebhaften Beifall ließ ſich Hr.v, Schmerling niever. Es waren 
diefe Zeichen ber Zuſtimmung ein entſchiedenes ber Wirkfamteit bes Jeſuiten⸗ 
orbens in Defterreich gebrachtes Mißtrauensvotum. , 


Sandeld« und Bör euunachrichten. 


Augsburg, 3 Det. 
Königl. bayer. Staats papiere. 
103 7, 


SYuproc. Oblig. . » ...9 ’ &, Öprec. vierte Emifflen . » 

Ayrtoc, v u... 101 B. Bproc. detio me -» — 

4Noproc. Oblig. . » » » 104 B. Grundrenten ⸗Ablöſ. Oblig. 1014, P. 

4prec. Oblig. halbi... 1044, P. Banlactien mil Dib. .&,. 8198, 
Inbufrielle Actien. 

Bayer. Oſtbehn105 P. Mech. Baumw.⸗Sp. Kempten 1198. 


„ mit 30 Proc, Einzabl, — 


Bproc. Part.Obl. 102%, ©. 
Mech. Spinn · u. Web. Augsburg = = 4 


Med. Bıuam-Spinn, u. ch, 


Kammgarı Spin. „ * Bamberg 1065 G. 
Baumw.Sp. Stadtbach == bproc. Bart. Obl. . + 102,8. 
bprcc. Bart-Otl. 1016. Died. Baumw.-Spinn. Bay- 
Baumw-Fein-Spian. . + 1078, renth Zins vom 1 Jul.. 142 5 
„ Spree. Part.Obl. 1024, @. Med. B.-Sp. Blaihadh 128 &, 
Mech Web, Fichtelbach . 106. Gad beleucht· Meſellſ. Augsburg 1458. 
Dauuſtetter · Webereti ... AG. Maſchinenſabrit Augsburg. 1200. 





Berichtigung. 

In der Ueberſicht der heutigen Zeitung iſt unter Wien der Profeſſor 
2orenz als geſtorben angeführt, während der unmittelbar darauf folgende 
Prof. Reichel geftorben iſt, wie fi aus der Wiener Gorrefpondenz ergibt. 


Derantmorziige Rrraction: Dr, G. Kolb. Dr. MI. Ultenhöfen Dr. & Drei, 
Verlag ter 3. & Gotta’ften Busbantiung 


Bei der für Beurtheilu d Ardnung vun Bi berühmter 9 bon Sr, Maj. dem Kö 
Anforderung. Marimilian nieder — das Iiton Tine Met „Ologeappien, alyabrtita Heorbast, * 
6 Era —— J —— — rfaſſer wird gebeten feinen Namen in einem verſiegelten Zettel, —— ſichtbar 
Motto un —— rbeit zeigt, ie unterſchriebene Stelle einzuſenden. — Münden, 14 Auguſt 186 
— * hiſtotriſchen Commiſſion bei der königt. Akademie der — [6607-8] 


Chelihe np a — —— 
Anug von der Oſten, geb. ertu. 


Todes: Anzeige Mit tiefem Schmerz erfüllen. wir: die traurige Pflicht, allen gechrten ‚Verwandten, Freunden und Be- 
” 








kannten das am 27 dieses Monats zu Frankfurt a. M. plützlich erfolgte-Hinscheiden unseres Bruders, 


Melchior Freiherrn von der Tann, 
königl. bayer. Kämmerer und Major a. D., 


und zwar nur auf diesem Wege kund zu geben. — Wer den treuen Charakter, die seltene Herzensgüte des Verblichenen Kun aa wird 
unsern grossen Schmerz ermessen, und uns ein stilles Beileid, um das wir bitten, nicht versagen. 
Schweinfurt und München, den 30 Scptember 1861. Die Hinterbliebenen. 





Belanntmahung. Die BVerloofung der Starnberger Eifenbahn : Obligationen betreffend. 


Im Yamen Seiner Mojefät des Königs 
Bei ber heute vorgenommenen ferheten Berloofung ber zur Surildzahlung fommenten Obligatienen > Starnberger Eifenbabn-Anfeihend wırben bie nachftehen · 


den 11 Nummern: 
122. 2641. 303. A484. 663. 713. 732. 789. 1113. 1150. wb 1210. 
gezogen, was mit Bezugnabine auf bie Beſtimmung sub XI bes ben betreffenden Obligationen beigebrudten Darleipens-Lertrages vom 28 April 1854 den Bes 
Gesten telannt gegeben wirt, — Mürnberg, ben 1 October 1861. 


a Banh-Direction. 
[6598] Meichold, Ser 


‘ Das mnterzeichnele Gomite öffentl Renntmiß, bak von dem bie allerhähht emehmigte Mctienr a 
Actiens Unternehmen, Gelellſchaſi für Be: Eric un nn ren befiimmten —— von — — ein 
Betrag von fl. 200,000 — kffentlichen Seichmumg aufgelegt werben fol. — Dieſe Zeichnung erfiredt fich auf Actien Lit. A zu fl. 500 —, melde mac 
Maßgabe ber Statuten Berge ber anfallenden Zivibenbe fir bie erſten fünf Fahre ein Vorzugorett auf Grrec. Berznjung geniefen, — Die Subfeript ondbedin · 
aungen, Jouie 0 auch ber andgenebene ren find bel ben Herren: 


ürman & Sohn in Bremen, | N. Oberndörffer in Wün 
SHeinr. Küftuer & Eomp. in Leipzig, ch. Gourad Enopf in Nür: Be 
de Meufoille, Mertens eh u "Frankfurt a M., Gebrüder Schmitt in Nürnber 
Grjberger & Eöhne in Aug V @. Em. —— in Furth, 
Gbr. von Froelich & oe 8 —— M. Mm. rtb, 
Mob. von Froelich & Eomp. in M Eafpari im ——— 
u: gur — ei Ziege. bie 1 — f. J. bebollmẽqugt find — nieder geben Über bag Unlernehmen näheren Aufſchluß. — 


y en bemerlt, daß bie genamute Athene @elelfgaft die ug re , Berarößerumg mund den Weiterbettieb ee unter ber 
- Berb. "Fifcher "er, öbne in Grlaugen bereits befleyenben Glabs, Spiegel ımd innfol —— zu B Belangen, Seebach, 
30 im und Zwican zum @egenfland hat; e& genllge hier Kervoszubeben, bafj bieje firma im Deuſchland ja iyrer Btauche den erfleı Hang einmimmt, 
6 ihre Fobekcate eb in ben —— Seſchafieperioden einen ungefhmälerten Abſatz in alle Theile der Melt gefunden haben und finden, ſowie daß ein 
—E Beirieb, ſeit 87 Jahren im den Händen ein umb derſelben Famſtie, gewiß eme große Eumme von Erfahrungen gejammelt und geübte Urbeitäträfte 
beramgezogen hat; biefe Zhatfagen werden binlängli bemeilen, bafı eine Beteiligung bei bem in Rede ſlehenden u nicht die Ecfabten eines neuen 
Umiernehmet.o in ſich birgt, — Es verdieut dabei ned bemerkt zu werben, daß ſeit hurzem eine mewe höchſt Iucrarive Meihode ber Silberbelegung ber Spiegel, fait 
ber biöherigen Be mit Quedfliter und Zinnfolien, im größter Bolltommendeit praktiſch bereits eingeführt wurde und ben Abſatz für gernmme Seit ones 
7 * * ce ee bisherigen Betriebe, ber im dieſer Richtäng die Überrafgenbfien Menltate conflatirt, 
as Kom t aus 
zn von Loewenich, Firma: gr Erben in Sean an als Vorſtheudem, 
von Wächter, 1. rechtstundiget Blirpermeifter in Mür su 
Wi Bil, Kaſtuer, Generafconful, Firma; Heinrich Küftuer & Eomp. in Leipzig, 
— euſtel in Bayreuth, 
ann, Commerzienraub, Firma: Schraidt & Hoffmann in Koburg, 


— er, ! Birma: J. 3. Fifcher fel. Söhne in Erlangen. 
Erlangen, im Erpiember 1861. 
Das Eomite für die Actien- "Gefehjgeft fi — Glas- 2* und Binnfolienfabrication zu Erlangen. 
Earl von Loewenich. [6440-42] 


Die verehrlichen Aetiomäre werden biemit eingeladen, die achte und legte Einzahlung mit 10 Prorent 
Tuchfabril Augsburg. bis 4 Movember I. 
leiften. 6 werden men bie Binfen gu 5 Procent auf bie jet bein 26 September — fl. 450 — und ferner auf fl. 600. — vem 4 November bis 
pi Devemker h. 9. tergltet, welge zufammmen fl. 6. 15 fr. betragen, daher noch fl. 43. 85 Er. pr. Metie ſranco an bie Herren Ergberger & Cöhne 
bier zu bezahlen find, eſelbſt dagegen und gegen Abgabe der Aetten-Interimasheine bie Actien mit Cenpone, den Erften per 30 Juni 1962, *5 werden. 
Alle Aitien wercen anf Inhaber geſtellt, wenn ſolche wicht auedrückich auf Namen gewünscht werten, worüter bis fpäteftens 15 October I. 9. bie Uns 
meldung bei tem Verſtand tra Aueſchuſſes zu — warte. — Augeburg, den 2 Octeber 1801. 


Der Ausſchuß der Tuchſabrik — 
Der Vorſtand: Albert Hertel. 16620] 


P. Wie beehren um biermit aus gefiligen Kemmtrif zu bringen, baf wir am Hiefigen Play mnter machfichenb bezeigueter und gerichtlich Hretofollirter 
* firma eire Waaren⸗Agentur für Ungarn, verbauten mit Speditiond«, Gommifflond:, Jncaffo - und een, 
errichtet haben, = werben wir uue allen im dieſen Branchen einjchlagenden Geicäften ftets beflens mwitmen. 
Rafgau, im September 1861. Spirfo s sven . 


‚Erhe ek. k. priv. Donau-Dampffd) un ahrt-Geſellſchaft. Pen 
igte gr . & biermit zur Henntnif; zu ag? bafı vie —— deuaniig Poffagterfa 
nad Ode ſſa Dounerfiog ten 10 
* Sie a nad) —— — bin 18 Beth ng 
Rattfinten wirt, — Wien, am 30 Sepiemb Die Direstion. 











I deren Raum 10 Sur. 
rch wi Buchhandlungen und Postämter zu brziche 





R An N in enge el ift erſchienen und in der |. Holle 
. 267) zu haben: 


ee — 
ne bomöopathifches Carc)enwörterbud) 


für das Hans und die Neife. 
Nach dem neueten Standpunfte bee mebicinifchen Wiſſenſchaften für praftiiche Aerzte bearbeitet 
von Dr. med. Allſchul, 


ecenten bet Domöcpathle am der &. £. Brager —— ı, 
Zweite Aarf kermehrie eb verbefferte Auflage, 16. geb. 1861, Ele. 6 Cor. ebre fl. 2. 9 fr. 


[6413-15] ®2ei Jah — in Len icht fo eben erfchiemen 


abresbericht für 1860 
über die uf Selbſthülfe gegruͤndeten deutſchen Erwerbs» und Wirthichaftsgenoffen- 
ſchaften bes feinen Gewerbitandes 
von Schulze: Deligfd. 
55 Seiten unb 2 Zabellen, 12 gr. 
@tatt aller Empfehlimg genge ber Hinweis, taß biefer zweite Ia Grete rach ben 193 Nechnunge 
abfchlüffen, die Bein —— eingegangen waren, einen Umſatz von 
I Millionen Thaler 
mit noch en 149 Töfe. Berluſten barieg 


Neue Übendzeitung in Berlin. 


Bom 1 October d. I. ab erſcheint im Verlage den Umnterzeihneien im Stelle bes Zeitun Wocenblatte." 


= oben e Allgemeine eitung = 


mit Beilage —2 Berlin‘, 
Berantwortlicher Rebacteur: W Bra fi. 

— rer für Berlin menatſich 15 Sgr,, dierteltährli 1 Thir. 15 Sgr. mit Bringer- 
Lohn, durch die Pos Anfalten —— in den Prenbischen Stasten vierteljährlich 1 Thit. 16 Sgr., ım 
Übrigen Deatfchland 1 Thlt. 221, Ser. 

„Die pers. Allgemeine Zeitung‘’ ift bie einige Jeitung im Berlin, welche taglich, 
= Wonta, —— — am dieſein Tage die Beilage —— er . wird. F 

tum’ wird täglich in freifinmigfee bie politifchen : ereigniffe 
Bepeiden, Die ——— en und focia! —— —* Arıtein behandeln und in Originals 
——— fiber bie mewefien Begebenheiten berichten, 

In ihrem Feuilleton wird 3 „Nerbdeutfche Algemeine Zeitung“ ſowehl die populär» wiffenfcaftliche 
Literatur im ihren wichtigen Erfcheimungen berücfüchtigen, als auch für die Unterhaltung bes Leſers durch 
bentfe Driginal- Romane und Ucberfegungen der vorziglichten Erzeugmiife der engljhen und feamzöfiihen 
Literatur Sorge trage. — In ber „Montagezeitung Berlin” werden wir, außer ben neueſten pelitiichen 
Noecht ichten uniere ben Localintereffen zuwenden, im den wöchtentlichen Plaubereien einen 
wichtigen -. das wiſſenſche ſtliche, künfuertſche und ſociale Leben Deslin's liefern, und im bem 

te bie Älnetuationen undere® Selbwarktes und bie darauf einwirteuden VBerbält: 


niffe fhildern. — —— nehmen fämmiiche Zeuungs · Spediteure und Zertungsboten, für außet⸗ 
halb bie reſp. Poſ * auf obige Zetiumg — 

Ein mm Befimber ſich du ber "Prebenummer, welche am Dennerſtag Abend er- 
ſcheint und in | uchdandiungen, Zeitungs. Epeditenren, ſowie in der Erpebition, Jüger: 


fRraße 24, unentardeh eb im Austande dutch die Poflämter zu beyiedem iſt. 
[6508-0] Der Verleger MH. Genfch. 


The Illustrated London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens 24 Seiten mit circa 25 pracht- 
‚vollen Holzschnitten und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck, Jährliches Abonne- 
ment Thir. 10. —; 6 Monate Thlr. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
ederzeit gelreten werden. 

. Durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen von 
; udwig Denicke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermittele auch Inserate in Illustrated London News für Thir. 1. — die Zeile. 

Aufinge über 100,000 Exemplare. [6521— 26) 





77 1 Nummer, Preis I Sgr., pr. Quartal 13 Sgr. ercl. gefehl. Stempelftener. 





vin. Sans. | IV. „Quartal. Mit brillanter Gratis-Stahlstich- Prämis; 


In halt. bene Orangen. Reue 
zii ——— Berichtes Auetunſt. Shah. Hmmorififchen. Cerrefpendem. urlabigungen atır Met. aller Art. ———— 









Verlaa der ugliſchen Aunſt⸗Auſtalt von A. 9. 








And in Heften zu 5 Sar. eleg. brofch. 
„get 


ne in Leipzig, Dresden und Wien. 


EIPIETTTERETETT 
[6156-57] Bei J. Scheible in Stutt- 
3558 in fo eben ci dienen und kann durch 


alle Buchhandlungen bezogen werben: 
die Hof- um Bolks-Marren 
fammt den 
nä Yurftbarfeiten 
der „ride Se aller Völker 


und Zeiten. 
Aus Flügels ge. umd — Quellen 


Crfer Band enthält: Barden Eufige 
enthält: Die arten, 

machet, Peſſenreißer und — 
umb neuerer Zeinen; ihre Sräſſe, 
Einfälle, — Streiche und Schwän 

Zweiter enthält: Das Kemiſche und & 
—— in Shaudarfiellungen ver · 
ſchedener Zeiten und Natiouen, Narren und & 
Gfetafefte, närrifche Lu barteitem und Iuflige 
Poren, Geden · und Narrenorden, auch alte 
dere komiſche, weliliche — Be 
Infigeingen, Guriofitäten u. ſ. w. 

Breis a 31.30 fr. 


FIRERFTFTRRRTIRTRRT “ 


MN—H] Bem DScieber l. 3. am erfheint 
wochentlih (jedem Sonntag): 


Nürnberger Kirden-deitung 
für 
geiftliche und weltliche Angelegenheiten 
wiffenfhaftlicher Richtung, nad 
durchaus neuen und gründlichen Forſchungen. 


Der Beeis file bas Bierteljahe Det, Novb., Der, 
it 36 fr. ob. 10 @gr. ob. 50 öfter, Nr, _ Be 
fiellung lann man bei jeder Poſt machen, 


NUruberg, am 27 Sept. 1861. 
Die Rebactiom, 


Chns. Thorel 
Yokohama 
Japan. 


Vertreten durch 
Heinrich Wagener 
6086 ⸗ Hamburg. 


— ART RRAFBERER 
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Deutſche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Biertes Heft. 
Das vierte Heft er 
ri 


Deutſchen Vierteljahts-Id) 


In ben nächſten Tagen verfenten wir: 


b | 
N. ZXIV. Sahıg. 1861. 


ctober — December (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bogen fl. 12. oder Rthlr. 7. 10 Rgr. 


j Inhalt: 
Das beutfche Handelsgeſetzbuch. — Zur ge ber Stãdtelunde. — Tine einufige und ermä 
Bedeutung bes Nationalitätsprineipe, — Die XXII. Berfammiung ter Laub» und Ferſtwiride. — Die 
Boltewirthichaft, 


e Brieftage für ganz Deutſchland. — Die politifde 
nberziele ber Deutſchen. — Menſch und Gut in ber 


4. @. Eotta’jher Berlag. 


Stuttgart, 1 October 1861. [473] 


ren ven Uünchener Kunf- Auction. 


etober 1861 wird u München durch bie Montmorillon’ide 
KRunfthandlung eine bebentende Sammlung alter und neuer Kupferftiche, Mabirungen, 
Lithograpbien ꝛc. Äflentih verfteinert. — Der reichhaltige Katalog, mehr als 2200 Rummern 
umfafiend, if durch Buch» und Kunſſhatidlungen gratis au beuichen. [6662) 


Geſchäſtseröffnung. Die Unterieichneten eröffnen —— — Plabe ein 
Bank- & Wechſel-Geſchäft 


Huguft Guggenbeimer, 


und empfehlen ſich zur Beforgumg aler in tiefes Mach einfchlägigen Aufträge, umer Zuficherung prompter 
und fireng reeller Bedienung. — Münden, 1 Scuber 1861, 16545—46 


Auguſt Guggenbeimer. Mori Maron. 
—— 


acer ber Birma: 


& Tahelih Drei & ' &5öhler Tre 
a jahr © oder Teſſer ẽ 
Ziehungen. * Am 15. October d. J. 60,000.% 
; dee hi Be Ziehung der Freib 6. 15 Mulcheuolsofe hatt, ehe 
nbet die erfie große Ziehung ber Freiburger Fre. nicheusloofe ftatt. ir 
mien rd, 6 ‚060, 50,000, %20,000 20. Aa Prämie Fre, 17. Diele *8 
lehentloeſe find file ſelide Anlagen Heiner Erſparuiſſe, ſowie für Feſtgeſchenle sc ehr u empfehlen, um fo mehr 
ba voramafihılich der jegige Billige Preis von jede Gulden per Leot [ehr Bold im bie Höhe gehen wich, 
Zerloofungtplan ſewie jede weitere Auskunft gratis. : Aufträge auf biefe ſawie auf ale anderen feliben Staate- 


Anichenslooie werbeu pünttlich ausgeführt buch 
Moriz Stiebel Söhne, 
16374— 79] Bank und Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Die Mineralwaler-Berfendung zu Kiffingen 
macht Eproribänfer auf nachſtehende Onellen, welche ben meiteflen Transport berttagen, aufmerffam: 
Makoczy, Bandur, Marbrunnen, Kiffinger Bitterwaffer, Bokleter und 
Brücenauer Stahlwaffer, Sinneberger und Wernazer Wäſſer. 
Ab Kifflugen Loftet eine wohlverpadte Kifte mit 60 U, Krligen fl. 9. 30 Er.. mit 50 %, Foſchen 
fl 12. 30%, Rabatt nech Größe der Aufträge. — Wufträge werten umgehend in frifcher Bildung 
udgefuhrt [6096 —8107] 


Grofer Gafthof zum Mond (alla Luna) in Venedig. 


Da ih in ter leisten Beit meinen Ion feit vielen Jahren belannten Gafthof Alla Luna vergräfiert 
unb zum Theil mem eimgerschtet babe, bin ih im Stande, bem Herren Rerfenben, bejonbere bei einem 
längere Aufenthaht und wihrend bed Winters, im dem Preifen namhafte Bortheife zu gewähren. &s find 
im Gafbof zu jeder Zeit warme und falle Bäder bon fühem und Ceewaffer zu haben, und es wird 
Bali an Table dB’Höte oder auf Verlangen zu jeber anderen Stumde gefpeist. Die Dienerfchaft Ipridht 
dentſch umb verschiedene andere Spraden. Das Hötel ift ſeht angenehm md bequem geiegen, in ummittels 
barer Nähe des Markusplages, mit der Ausficht auf Tas Were und auf ben Larferlich.n Garten. Zudem 
ich um geneigten Zuſpruch bitie, verſichere ich bie Herren Reilenten, daß ich ſtets bemüht ſeyn werbe, fie 
durch billige Preife und aufmerkjame Bedienung zufrieben zu fellen (6383-91 

Benebig, 10 Sepember 1861. Bart. Nuol. 


®tuttgart, in Behrer ber englifden Eprage, Dr. b. Bil, 


Eine, von ben entferechens ter Il Iabre in Gn,Tand zeledt und 7 Jadre an 
Zu verlaufen: ben Gebirgdarten bealeitete, 


einem oͤffen ucen Inſtitut In Deutſoland fungirt 
geoguenifg georsneie, paläonteiegifte und errtie⸗ hat, au Derfaffer medtetet deutſchen und engliften 





guonifhe en u an A ktatlenif ver · 
L t, fü eine nen bigtelten entfprechente 
Mineralienfammlung. Btellung, fen e8 an einer Eehranftalt eber bei einer 


Beitungd»Mebartion Mäbere Auskunft wird aufe 


Diefeide emikält, mit menigen Musnahmen, alle 4 
franfitte Briefe an Dom. 9. Hübner, at sub 


Derfteindungen einer jeden Gebimmärtigte aus 
Deutislanb im algemeinen und aus bem Pleran fo 
reihen Württemberg indtefenbere, zusleich aber au 
fehr viele Mepräfentanten aus Gngland, Braufreid, 
Starten und ber Scaweiz. Die Boffitien find veil« 
temmen, viele bapen Brateremplare und barunıer 
aud Uniea, Wahrend ber Monate Sxrteder unb 
Necember 6.3. wird Me ber in ber Geeftrafe Ar. 7 
mwebrenbe @igenihämer, Graf Mlantelölch, vor⸗ — — 
zeigen. Später hat Dr. Oberkriegſratd von Lan⸗ E a junger Neitdeutſcer, ber dad Leinwanbgeſcäͤft 
bauer tie Grfähligkelt, die Ginſetnadme zu ges erlernt bat, namentue reuuntet in ber Dläftes 
atten und nähere Auskunft au ertheilen, Dem | fabrientton If, fertig englifh und franaöfifch freibt 
December an Anb brlettite Dittibelungen an ten und fpelht, ſugt eine feinen Kenntmifen angee 
@ellter nab Mibbetbütiel dei Eifbern In Dan« meiiene Btelung, Gerätige Dfferte poste resiante 
nober au richten, 16909-12] france Berlin sub F. L. 10555] 


L. S., extbeitt, 


in follber, thaͤuget Raurmann in ber Schwen, 
der biefelbe zejeimäßlg berelät, münfst Agens 
turen für Barbewaaren unb Becule unter billigen 
Gonbitlonen Au übernehmen. Arontirte Offerte 
unter Chiffte G. 8. B. Ser restante Züri, 
651 — 06] 


Belauntmachun a 


Im Ramen 
®r. Mai. des Königs von Bayern 
ertennt das ?. Beytitögericht Rugdburg In ber Unter« 
futung gegen Jacob Steinharb wegen Betrugs 
zu Nest: Zaeed Stelndard, 19 Yabre alt, mofatftier 
Rellglen, Hanblung&-Mitfender aus Bintivangen, if 
ſcultig bed Derbreitend te! Betrugd yum Rauıheilbeß 
Raufmannsd und Agenten Catt Ludroig Dittmar von 
onbelm und mwirb beigalb in eine Mrbeirspauds« 
Nrafe von brei einem Dierteljabre ſowle in 
bie Achten ber aus und des Strafvellgugeß 
verurtbeilt, weile Koſten aber, unb zwar bie beB 
Gtrafvellzuged ſewelt fle nicht buch Ardelt bes Uns 
nefhulbigten Im Straforte abwerkient werben, ber 

fol. Standcaffe zut Lat fallen. 


12. ic. ı. 

Afo geurthellt und vertundet in Affentliher Slgung 
bed f. Bezirfägerihtd Mugdturg am 12 September 
1561, wobel augezen waren: Gareid, Rath, ald Dort» 
Azenber, Doltanımer, v. Berzeld, Wehner, Kunfe 
mann, Afefforen, Meitmarer, II, Staatdanmalt, 
Ror. Eſchenloht ad Proiotolltährer, (L. 8. Gat · 
eid, Doldammer, ». Bezold, Wehner, KRunnmann. 

Eſqenloht 

Dem BDerurisellten ſteht daß Met au 

binnen 30 Tagen 
gegen bad Urthel Ginforuc au erheben. Nat Ders 
laut biefer Grift geht bad Urthell in Mechtätcagt über, 

Augdburg, den 28 September 1861. 

KRönigliged Beutttögericht, 
Der ft. Ditestor, 


ehm. 
coll, Roͤhrle, Aceeſſ. 


(6597) 
Stedbricf. Unterfadung gegen Soldaten 
Bilpelm Didufc wegen Defertion und Dieb- 

Rahl betr, 

Scehat Wilhelm Didufs aus Münden, Ma⸗ 
gimraıs batelbfi, 35 Jahre alt, dathellich, Tebig, von 
Brofeflien ein Squueſder, bat Ach eines gemeinen 
befonbers erſawerten Derbretend des Diednahts 
verbäntlg geatact, umb if felt 19 Aug. l. Dre, üche 
tig, bayer auch ald Deferieur abgefgrieden, Saͤmmi · 
lite Gielfe und Mitttärdehörben werben baber aufs 
geforbers, benfelden Im MBerretungsfalle zu ergreifen 
unb bem unterfertigtem Pegimenie einzullefern, 

Signalement: 

Größe: S’ 8 We", 

Haare: braun, 

@time: hd, 

Augentrauen: braun, 

Augen: gran, 

Mafe: fpig, 

Mund; Bein, 

Bari: braun, 





Geftäfarbe: gefund, 
Körperbau: fhlant, 
defondere Kennzeichen: ohne, 
Münden, ben 29 Sepiember 1861, 
Königt. 2. InfanterieMegiment Kronpting. 
Fuchs, Oberſt. 
Bedall, Regte⸗Aud. 


— — — — — 
rar”, 

Berfanf einer Mineralien-Sammlung 

von eirca O0 Städt im Formate zu 11,2’ und 

1-11]. Beantirte Briefe dellebe man zu abreſſtten 

an M. J. in Lend bei Salgbarg. (02 


Ajociationg-Gefud. ou "hieran 


genteur wunſcht ſich bei einem nadrweidbar Ten 
iablen Eiſenwert, oder einer in fein Fach einf&la« 
genden Fabtit zu beigeillgen, wedel ec fh ledoch 
bie technſche Brltung bed Beftäns vorbebält, Frtane o⸗ 
Offerte mit Mr. 6697 befergt bie Grpeb. b. BL. 


AUGSBURG. Das Abonnempnt, 

weiches je vierteijltiflich und. ball» 

jährlich angenommen wird, deiragt im 9 

en min 

Vereinsmünze.  - ' an EEE 
us * 





Nee 


vEOh 


Inserate werden von der Expedalon 
ulgenommen, und der Daum mer 
' dreispaltigen Colonelzeile 

‚im Haupiblatt.mit 4% kr., * 
u —— KR sn ni 


Stun: 





Sonnabend d 
ES ö ⏑— — 


—— 278. 


— 





an ee 


—— —— 
— — — Orikebenlan: 


Weberfi * 


> 









‚Dresden ann Gent vu. —* es ; Ton m Aa | © 


Uferftaaten) ; — 
eh Zur Krönungsfeier 


use 
m 


bot bon nen. Die In. Wattenbad an Schloſſers en 
Fr — — (rm —— —— 
onigs 


— — — 


— a (Lord —— 





ung omitatı Verona abigung). 
üften ; Oel er Seen Br nen — 
Li 
— d ‚die Rheincorrection. Die Zrameſen ‚in 





Türkei. Matufa (Omer Yafa). f 
‚ Haudeite und Böriennarichten, 


nt bee Zelegrapbifche Berichte. 

er Bern, 4 ‚Det, Der Staatsrat von Genf hat dem 
* den — über den Graͤngconflict eingeſandt, 
und verlangt auf biplomarifhem Wege Genugthuung für den Artifel 
des Gonftitutionnel, 

.", London, 4 Det. Briefe aus bem Süden: Rordamerila's 
vom 6 Sept. melben: eine Million Ballen Baumwolle fen der Ne 
gierung zur Dedung der Anleihe übergeben. Die Baummollenernte 
Hatte begonnen, Die Pflanzer wollen bie Aufhebung der Blofade 
abwarien. 

+’. London, 4 Dct. , Cut Unterrichtete verfichern: die Unter 
zeichnung des beutich-jramzöftichen Handelsvertrags verzögere ſich durch 
von Frankreich neu aufgeftellte Forderungen, welche nochmaliges Ein- 
— Preußens mit dem Zollverein nothwendig machen. 

Naguſa, 4 Dit. Votgeſtern ward Biovo bei Trebijne 
von a Zublaner Inſurgenten angegriffen. Die Garnifon und die 
Bewohner, Txebinje'& eilten herbei. Die Juſurgenten zogen ſich zu⸗ 
züd nach Wegnahme von Vieh. . Türtijcherjeiis zählte man fünf 
— und fuͤnf Verwundete. 

AMonſtantinopel, 3 Oct. Die Pforte willigt ein die 
Blolade Montenegro s auf uheben, wenn ber Fuͤrft und die Senato⸗ 
ren Roniene gioe bie Verpflichtung unterzeichnen das tuͤrliſche Ge— 
bier a vefpecittgn, 


ru maulinu 


— dere — EEE 
eic, — ai 






—— Alb ku tie — — degegen w bie Erkebition’ber‘ — — 


>= 





—— 









Sandelsbericht. 
————— 288 Der peufi Sehrannenfand betrug 4940 Ci, 
—ñ—* he wurden: Die Preife dur. 
——— — Weisen fl, 21.1 en um 59 fe), Mem fl. 21.26 
— a 1.1 —— Ba en ne 
un 40 Tr. 6,5 (gefallen um-11 6). Umfabfitmme fl; 71, 


* 0 N Te u Ru unb nn: — 





über Die — oe — 8 — 
—æ — 14% "vor bat — 
Deut ſe 
— Frankfurt a M., 3 De, on mehr iſt in * * 
—** —— AR, Antrag auf 
geftellt worben, Der Senat hat aufıdiefe Anträge en —* 
aben keinen Erfolg 


gen: Selbft mehrmalige Erinnerungen b 
reinigen Monaten fam die Frage bei ber Bubgetbetoilligung für das 
laufende Jahr abermals zur Spra E und wurde der Antrag geftellt: die 
Credite für die Verpflegung der Bundestruppen zu fuspendiren, bis bie 
geeignete Nüdäuferung des Senats über den Fortbeftand der in Frage 
ſtehenden Befegung erfolgt ſey. Dieſer Die Besen ah der Fin 
in zur Berichterjtattung Übertwiefen. Dieſer Bericht iſt im der Tun 
Sihung den Mitgliedern gedrudt übergeben ‚worden, und foir 

daraus. da die Stadt Frankfurt für liquid geftellte Leiftungen an die pe 
Rationirten Truppen des mobilen Corps dom 18 Sept. 1848 bis 20 Febr. 
1858 bie Summe von 271,784 fl. 57x, zu forbern bat; noch nicht liquidirt 
it bie erhebliche Summe von 776,122 jL 5%, fr. Von der liquid * 
ten Forderung find vom Bunde 124,171 fl. A fr. beyahlt-worben ,. jo daß 
die Stadt überhaupt noch 923,735 fl; 38%, kr. an ben deutſchen Bund zu 
forbern bat, Der Gommiffionsbericht jur Erledigung diefer Frage 
folgende Anträge: Hohen Senat zu erſuchen 1) durch den Gefandten auf 
Grund des Artikels XXIV der Wiener Schlußacte den Antrag beim Bunde 
—* zu laſſen: die ſeit dem 17 Sept, 1848 dahier in Garniſon befind⸗ 

ichen Truppen von bier zu entfernen; 2) die mit dem Commando der das 
hie befindlichen Truppenabtheilungen abgeſchloſſenen Berpflegungsverträge 
in Grmäßheit der vorbehaltenen Kundigung jofort zu Ründigen; 3) dem 
Senat zu erllären dab man den Mehrbetrag der Koften für Unterkunft 
und Berpflegung der Yundeötruppen in der Folge nicht mehr betoilligen 
erde; endlich ſoll der Senat mit allen zuläffigen Mitteln auf Zahlung 
ber Geſammtforderung hieſiger Stadt für die ftattgefundene Verpflegung 
ber Truppen bringen, und jo viel die liquid anerfannten 147,613 fl. 33 ir. 
betrifft, im Nichtzahlungsfall von den dieffeitigen Matricularumlagen in 
Abzug bringen. Es unterliegt feinen Zweifel daß fich die Verſammlung 
bieje Anträge aneignen und diefelben zum Beſchluß erheben wird. 

Neuen Frankfurter Zeitung geht folgende Zuſchrift von 

Hrn. Bollmann, vormaligem Gabinetsfeeretät des Herzogs Ernit bon 
Koburg otha, zu: 

„Mesrere Zeitungen haben Notizen über meinen Austtiut aus ben Dienſteu Er. 
Hope bes Herzogs von Kobutg veröffentlicht, und das Sarhverhältuiß fo bargeflelit 
als ſey ih eutlaffen worden. Andere haben fogur bie angebliche Eatebung von 
meiner Stelluug as Kabinerejecretir Sr. Hobe.t des Herjogs vom Koburg in Ber- 
biadung mit ber Heibeiberger Generaloerjamlung des Matienalvereins und dergl. 
gebtacht. Allen b eſen eigen Mittheiiungen gegenüber erküre ih hiermit: bog ich 
meine Gntlaffung gänzlich aus freiem Unteieb genommen, mie ich denn überhaupt 
im Laufe dieſes Jahres mach einander im ganzen ſechs Entiaffum ge zeſuche eingereicht 
habe, Der Sufsınmenbang in welchen mein Austritt aus den Dienflen Er. Hebeit 
bes Herzogs von Koburg mit der Gribeiberger Generaiverfan! ung des Wa Lena 
vereine und mit einem Bejuch NMebt den ich gach der Generalver ae nung Sr. l. 
„os. dem Prinzen Miübelm von Baden im Karierube abfattete, it fein tiefexer. 
Es liegt bis jegt feine Beramlaffrig wor mich über die Grlinde nieiner Eutlaſſunge 
made vie über mein Wer au Er. Hoheit dem Herzog von Keburg Überhaupt 
ufjentlich näher au — ix Zeu di autfurt a. A — Vellmann. 

> Selmanne Nüdtmit ex Zr 
ut as Heu. Ghimt 











Ma audern Audenumge 
seh befamuten Schreibeno dee 
bängen ) 


refſer htlıe 
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GSewer beft Siand unſerer Gewerbe in Bayern bennt, ber wird 


nemenilich in den kleineren Städten nicht ſehr viel von einem Flor der Gewerbe 
reden Können, Bei ber ungeheuren Umwälzung welche bie Berlehreerleichterung im 
Gemwerbeleben hervorgebracht und bie frübere Abgeſchloſſenheit bes gewerblichen Be 
wiehe aufgehoben hat, iR «8 bem Meinen Gewerdeſtaud nicht mehr möglich mit bem 
Capital zu concurriren; er vermag nicht ben Abſatzmarlt zu fürdern ober andere 
derarlige Operationen, j. B. bush billigen Aulauf von Robflofien, zu unternehmen. 
88 gibt.leine andere Hülſe im ber gegemmärtigen Lage für ben Gewerbeftand als 
‚bie zation, bieje aber iſt nicht denkbar, obme daß das Princip ber Gewerbe 
"gar Geltung gebracht wird. Wenn ber gegemmärtige Zuflanb bleibt, und 

acht anf dem Wege ber Affociation des Gemerbeftandes befeitigt wird, je wirb ber 
nicht ber Berläufer feiner. eigenen Probucte, ſondern nur ber Hub» 

Ier mit fremben Producten jey, uud bas ıft eben ſchon der Gewerbefſand in feiner 
gebrücten unb vwerfmmerten Geftalt... Es if bafiic Sorge zu tragen daß aus 
Fer Moffe nichtanfähfiger und umufriebemer Gejellen menigftens allen bemjenigen 
welche die Tuchtigleit und Fähigkeit dazu haben, die Erlaubmiß erleichtert werbe fich 
auf ihrem: Gewerbe anfällig zu maden. Denn man num aud dieſen Cefichte- 
‚punt, wie es ſcheint, von allen Gniten im Augt hat, jo Bleibe doch immer eim 
Bebenten gegen den Verluch eine Erleichterung auf bem Wege vermehrter Eoncej- 
‚onseripritung berbeizuführen. Cs ift zu flicdten daß bief der Staateregierung 
ach fit ierigleiten bereiten, und daß bas Ente davon bo nur bas. Auf 
‚Jane aller ber alten Sagen und Beſchwerden, welche man im bem 1830er Jade 
zen hörte, ſeyn werbe. Möglich baf bie Weisgeit ber Staatsregierung ein Mittel 
Äindet diefen Uebeiland zu bejeitigen, er (Hebner) fee feines. Weber die Schwierigleiten 
welche bie Realrechte barbieten, lomme man allerdings nicht fo leicht hinaus, und 
er jey gleichfalls der Meinung baf man-micht-ohme alle Vorbereitung, insbefondere 
nicht ohne bie Mevifion anderer Theile ber Gejepgebung, an bie Durchführung bes 
Princips ber Gemwerbefreiheit gehen könne; allein Dem Antrag, mie er vom Fürften 
Sohenlche im Aus ſchuß geflellt und heute zur Mnuahme empfohlen worben ſey, 
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bie zum mächften Landtag ein auf Gewerbefreikeit ge · 
were. Da 


f N, j 

17 es ſich wur mm. eine Metinirumg bambeit, 
ie hol auheim zu flellen wie basielbe bie Motive amflaffer ” 
molle ; er aber (M lanne bie Aufjaffung micht zurüdbalten daß, wie bemertt, 


bie Moetieirung in biefer Faffung weiter gebe ala ber Antrag feihft, und es frage 
fi daher ob nicht lieber bem Antrag beigeitiimmt werben wolle, jo mie er aus ber 
Kammer der Abgeordueten im biefes Haus gelangt fen, ehne babei bie Motive bie 
ur bem Aueſchuhantrag ausgefproden find zum Kammerbefchtuß zu erheben. Das 
Reſultat der Abflimmung haben wir bereits mitgetheilt. 

1 München, 3 Det. In der Sitzung bes befondern Ausſchuſſes 
über die von dern Abgeordneten Umbfcheiben beantragte Beſchwerde wegen 
Berfaflungsverlegung burd den fgl. Generalftaatsprocurator v. Schmitt 
trug der Referent Abg. Dr. Barth fein Gutachten über diefen Antrag vor, 
und proponirte den Antrag an die Aammer zu bringen: „eö ſey von ber : 
Erhebung der an ſich begründeten Beſchwerde wegen BVerlehung 
bes 8. 3. Tit. VIII ber Berfafjungsurfunde durch den Föniglichen General: n 
ftaatöprocurator v. Schmitt, in Berüdfichtigung der von dem IgL Etant& 
minijterium ber Juſtiz in diefer Sache gemachten Mittheilung, namenilih 
bes Yuftizminifterialreferiptes nom 17 Februar d. J. Umgang zu nehmen.“ 
Diefer Vorſchlag wurde nad einer eingehenden Erörterung von bem Aus: - 
ſchuß einftimmig angenommen. Bon Seite des kgl. Staatsminiſters der 
Juſtiz wurbe bie Erklärung abgegeben daß die Staatöregierung nod auf - 
dem Standpunkte der Entfchliegung vom 17 Februar d. 5}. ſtehe, und daß, 

'imHinblid auf viefe, eine Verfaffungsverlegung nicht angenommen werben 
könne. 

I Münden, 4 Dct. Die Kammer der Abgeordneten hat heut in 


| Antvejenheit der kal. Stantöminifter v. Schrent, v. Neumayr, v. Zwehl, 


ne man nubebingt zuftimmen. Hieburch werde ben Schwittigleiten Rechuung 


getragen welche der ſofottigen Einführung der Gewerbefteiheit entgegenſtehen, und 
Abel lonne man doch zu erfenmen geben bafkı man bas Princip Der Gewerbefrei - 
Seit für das einzige balte anf melden ber Gewerbeſtand aus ſich ſelbſt heraus, 
uud eigenen Kraft, durch bie freiheit und das Mecht der Ufjoriatiom ſich jelbft, hei- 
tan. ehr, v. Aretiu ıft eutſchieden für bas Priacıp der Gewerbefteiheit, 
— biefelbe ſey gerade im Intereffe der Leinen Gewerbe nothwendig, indem bie 
Fabrifindufrie bereits ıbatfächtich alle Vertdeile der Gewerbeſteideit geuiehe, unb 
der bas Hecht der Meineren Gewerbe ſchutzlos mb ummächtig gegemüberfiche. Es 
eg nicht zu bezweifeln baf im furger Zeit auch bie Anglcht der Gewerbetteibenden 


v. Pfeufer und mehrerer gl. Commifjäre die Berathung über das Aus: 
gebenbubget fortgejeßt, und biebei mit dem Etat des fgl. Staatämini- 


| feriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten begonnen. 





| des Hanbelsminifteriums betraut jeh, nicht in Anſpruch genommen werde, und 


Der Referent Frhr. v. Lerchenfeld beantragt bei dem Poftulat für das 
„Staatsminifterium”® den Abftrich des Anfates fiir den Gehalt eines Lal. 
Stantsminifters, weil dieſer Gehalt ſchon feit einer Reihe von Jahren, durch 
den Umſtand daß der fgl. Stantsminifter des Aeußern zugleich mit der Leitung 


heibft fich hiefür ausiprechen werde; mur bie Kealrechte umb bie Frage ber Ent | empfiehlt deßhalb ben Beſchluß bes Aus ſchuſſes wornach das Regierungs 


ae welche wenigſleus eine Sache ber Billigkeit fey, Bilden zur Zeit 

eine Schwierigleit, deren gründliche Erwägung und Begelung als nothwendig er- 
eine. Borfehläge im dieſer Beziehung wolle er nicht maden, aber er halte dafür 
a man ber Gemerbefreibeit zu liebe eim Ernjchädigunggopfer fir biefe Rechte 
weht bringen lönme, Biſchef Dintei: Darüber ba unfer Gewerbeweſen einer 
Reform bebiltfe, läune fein Zweifel mehr obwalten. Wenn auch bie bayeriſchen 
Gererbe im Anfehung ihrer Erzeugniſſe meiflerbaftes prebueiren und Anertenmung 


im Ausland gefunden haben, jo bilrfe man andererfeits be auch nicht verhehlen 


Yah bei bemfelben viele Gebrechen obwalten. Hiezu geböre unter anderm bie Starr- 


heit im Ausübung ber Gewerbe untereinander, mobei bie flarre Abfonderung unb 
enfeitige Yusidliekung bis ins Miuntiöfe gebe, foraun ber Umfland daß bei ben 
sen am menden Orten die Gemwerbeibätigteit uud eigentliche gewerbliche Rüb- 
Tigkeit- abhanden gefomımen hey. Die Frage wie Möbüllfe geleiftet werdeu joll, ſey 
eine fociale, und darum eine der ſchwerigſten aller YUufgaben, Die Kammer der 
Abgeorbneten jab ſich veranlaßt auf das Gele vom 11 Sept. 1825 zurildzugeben. 
34 finme bem gern bei; es ım bief allerdings ein Rüdjchritt, deſſenungeachtet aber, 
weil miitlermeile der feiern Bewegung Feſſeln angelegt murden — fogar auf Au» 
rag ter Bollevertretung — tod zn * 2 2 ut * 
Bewerb it zıt gelaugen ohne daß biefer alte Zur nge 
u a a Motivirung bes Ausſchuſſes fünne ex ſich nicht an« 
nn, eimmal weil bie Paffung im dem Auedrud „auf bem Grunbfag ber 
freiheit“ zu allgemein ſeh, umb werm barımter eime unbeſchränkte Gewerbes 
freiheit verftanben werden wolle, jo Lünne er bem umter feiner Bedingung berftim- 
men, jodann aber auch befhaib, weil die Zeit bis zu welchet ein auf bem Grund 
fat ber Geiwerbefreiheit Bafirter Geſetzvorſchlag vorgelegt werben joll, zu Kurz, weil 
bie dahiu zugleich eine Revifien ber An älfigmagung, ver Heimath, ber Bereheihung 
imb bes Armentweiens erfolgen, und bis dahin auch das Geſetz über bie Gewerbe - 
orbnung beruhen werden müjle. Er empfehle daher, der Motwirung zu dem Beichiuß 
der Kammer der Abgeerdneten nicht. beitzeien zu wollen. ‚Reicherath v. Bayer iſt 
aue benjelben Grinben wie ber zweite Präfident v. Seincheim gegen ben Aus· 
fhußantrag; der überwiegende Theil der Berölferung ſey gegen bie Gewerbeftei · 
beit, ebenfo bie Maloriiat ter Kammer ber Abgeordneten. Erfter Seeretär v. 
Nietbammer empfiehlt ber Negterung: bie Regelung biefer Frage fo bald als 
in die Hand zu nehmen; e® ſprechen zwar wiele Griinde gegen bie Ge- 
reibeit, biefeiben feyen aber famge nicht fo zahlreich und fo gemichtig mie bie 
melde für bie Gewerbefteſheit geltend gemadt werven. Redner ftimmt befihalb 
für bas Princip der Gemwerbefreibeit, wahrend ſich Graf Auguſt v. Seinsbeim 
basjelhe und gegen ben Ausihußantrag ausipridt. Graf v. Mrih flelt 
* Modificatien: F im ber vom Ausichuß vorgeſchlagenen Motivirung, ſiau ber 
Worte „eine auf dem Gienubfat der Gewerbefreibeit beruhende Gewerbe · Ordnuung· 
geſetzt werde „eine auf beim Grundfa einer dem bayeriſchen focialen Berbält- 
niffen angemeffenen Gerwerbefreiheit bexudende Gewerbe-Ortuung,“ bie jeboch nicht 
genügend umtertiltt wird. Zum Schluß ergreift der f, Staateminiſter v. Schrent 
das Wort, und gibt in ber Sage ſelbft eine ähnliche Erliärung wie in ver Kammer ber Abs 
eorbneten ; hinfichtlich dee brantragten Motivirung bes Aueſchuſſes äußert er ſich im me» 
Enttichen dahin : Dieſe Frage wird nie Zutunft entjepeiben, aber eben dehzbalb ſcheint es auch 


bebenfiich dem Antrag eine Metivirung beizufügen wie fie der Ausichuß befürwertet hat. | 


Es foll diefe wohl nur das Motiv anbeuten um bejjentmillen bem Antrag zuge» 
Rimmt wird; allein im ber Motivirumg fey ber Regierung keine Erwägung einge 
raumt, biefelbe gebe weiter al® der Antrag ſelbſt. Es folle bie Borausjicht auege 


| poftulat von 61,089 auf 51,820 fl. gemindert werden fol, zur Annahme. 
| Der kpl. Staats miniſter v. Schren? macht auf die Bedenlen aufmert: 
| fam die diefem Vorſchlag en gegenftänden, und befürwortet bie vom der 


Regierung eingeftellte Pofttion, um dadurch die Möglichkeit zu geben bafı, 
wenn es nöthig ſeyn werde, auch die Mittel vorhanden jeyen um bie Be: 
ſetzung des Minifteriums des Handels jelbftändig eintreten zu laffen. Die 
Abitimmung ergab jeboch die Annahme des Ausſchußbeſchluſſes und Die 
Feſtſtellung des Gefammtetats dieſes Minifteriums auf 244,327 fl. Der 
hierauf in Berathung gezogene Etat für Erziehung und Bildung, und 
zwar zunäcft bie Pofitien für allgemeine Bollsbilbung, wofür 
bie Staatsregierung 718,106 fl, poftwlirt, der Ausſchuß aber nur 
694,418 fl. eingefegt hatte, gab zu einer mehrftündigen Debatte Anlaß, 
an welcher fi außer dem Meferenten nod bie HH. Dr. Ruland, 
Dr. Böll, Staatsminifter v. Zwehl, Stadler, II. Secetär Käffer— 
Iein, Mandl, Keyl, Römmich, Dr. Edel, Boys, Nidelö, Nabl, Nar, Dr. 
Schrauth und ber k. Minifterialcommiffär Pracher betheiligten. Der Abg. 
Dr. Ruland beantragte bei ber Poſition „Bchaltserhöhungen des Verfo: 
nals der Stubienanftalten” — Regierungspoftulat 28,000 fl, Ausſchuß · 
gutachten 14,000 fl, — ımter ber Borausjegung daß das Negierungspoftue 
lat angenommen werde, folgenbe Anträge beizufügen: 1) jene Lateinſchu⸗ 
len welche in Rüdfiht auf ihre hiftorifche Entftehung, auf Gewähr des 
Veftandes durch fichere Dotation, auf die geographiſche Lage und auf die 
Vevöllerungsverhältniffe eine bejondere Beadytung verbienen, ſehen als 
Staatsanftalten zu übernehmen; 2) die Lehrer an ben nicht übernomme: 
nen Lateinſchulen je nach ihrer Tüchtigfeit und Würbigfeit beiver Beieyung 
der Kehrerftellen an Staatsanftalten unter Regulirung ihrer Beſoldung 
nad; den im Dienft an erfteren durchlebten Serennien vorzugsweiſe zu bes 
rüdfichtigen, eventuell im Falle der Ablehnung bes Regierungspoftulates ; 
8) die Gehaltserhöhungen an ben Gymnaſien und Zateinfchulen nicht mehr 
nach Serennien, jondern nad Duinquennien ftattfinden zu laffen. Zu 
derjelben Pofition beantragte Dr. Völt, infofern das Regierungspoftulat 
nicht genehmigt würde, 6505 fl. zur Aufbefferung der Anfangägehalte Der 
Stubienlehrer dem Ausfhußpoftulate beizufegen. Diefe Anträge wurben 
fowohl von ben beiden Antragfiellern auf das beſte befürwortet — 
biebei twurbe der Bortrag bes Abg. Dr. Völt zweimal mit lauten 
Bravo aufgenommen — als auch von ber Mehrheit der oben aufge- 
führten Redner auf das wärmſte, unterftügt und in Folge deſſen 
bei der Abftimmung das Regierungspoftulat angenommen. Dagegen 
ſtimmte die Kammer den vom Ausſchuß begutachteten Abſtrichen bei 
ben Bofitionen für allgemeine Schulddotation und die weiblichen Erziehum g S⸗ 
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inſtitute in Nymphenburg, Dietramẽ zell und Bairaberg bei unb ſetzte dem. J ninger in Mainz und Gornelius Hehl- in Bormd, und für leere bie Na⸗ 


gemäß den Gefammtetat für allgemeine Schulbilbung auf 707,980 fl. feſt. — 
Fürdbie nächfte Bofition, „böhere-wilfenfhaftlige Bildung," poſtu⸗ 
Irte die Staatöregierung 406,870fl., während ber Ausſchuß nur 387,020 fl. 
kautachtete. Bon Dr. Ruland wurden bier nicht weniger als 4 Anträge | 


angebracht, nämlich 1) der Wirkſamleit der gl. Alademie ber Wiſſen⸗ 


ihaften eine für den baheriſchen Staat gemeinnügigere Richtung zugeben, 


jetenfalls ſolche aber ſchon jetzt anzuhalten ihrer Verpflichtung zur endlichen | 


Vorlage bes: „Hiftorifch topographiichen Mörterbuches von Bayern” zu enl⸗ 
Iprachen ; 2) den Etat des Generalcomferbatoriums ber wiſſenſchaft⸗ 
lihen Sammlung des Staates von 60,319 auf 60,519 fl. deßhalb zu er⸗ 


höben, um bem um das Antiquarium und bejjen Orbnung hochverdienten 
Brofeflor Dr. v. He fner in feiner Eigenihaft ala Aſſiſtent dieſer Samm:, 


lung eine entſprechende jährliche Remuneration gewähren zu lönnen; 3) ben 
Etat der Hof- und Staatsbibliothel non 39,013 fl. auf 41,863 fl. 
in ber Abficht zu erhöhen, um auch ben kgl. Beamten in der Hofr unb 
Stamtsbiblieihet die zeit und fiandesgemäße Bejolbungserhöhung zu ge: 
währen; 4) ben Gtat ber Bibliothel in Bamberg von 500 fl auf 
700 fl. unter ber Bebingung zu erhöhen, daß 500 fl. ausfchließend für ven 
Anlauf neu erichienener Werke verausgabt werben müfjen. Dieje vier An- 
träge wurden bom Herrn Antragfteller motivirt und von ber Kammer ges 
zügend unterftügt, lonnten aber wegen ber weit porgeichrittenen Zeit nit 
mehr zur Discuffion ausgeſetzt werben, — Die Fortiehung ber Berathung 
teurbe auf morgen anberaumt. 

© Münden, 4 Det. Ms geftern Nachmittags IJ. MM. die 


Könige Ludwig und Dito inmitten der zahlreichen Bollämenge auf ber. 


Therefienfeftwieie erfchienen, tourben fie überall mit Jubelrufen begrüßt. 
Abends. wohnten beide Könige der Aufführung von Glucks, Iphigenie in 
Aulis* bei. Morgen früh reist König Dito nad) Darmfinbt ab, wird je 
doch am 10 d. bier zurüd jeyn und am 11 nach Berchtesgaden abreifen, wo 
am 12 der Namenstag des Abnigs Mar begangen wird, über deſſen Befin- 
den die neueſten Berichte erfreulich lauten. — Diefen Vormittag gelang 
es dem wegen Raubmorbs zum Tobe verurtheilten Verbrecher Franz 
Klaus hammer aus der Frohnveſte dahier zu entipringen. Aber chen nad} 
zwei Stunben mar er von ber Genbarmerie wieder feitgenommen und eins 
geliefert: 


Württemberg. Stuttgart, 3Dkt. Die Jubiläumsfäule anf dem 


Shlofplat fol ihren legten Schmuck erhalten; es wird deren Gapitäl mit 
einer Siegeßgöttin gelsönt werben; Hofbilbhauer v. Hofer ift-mit der Mus: 
führung beauftragt, und geftern nad; Mündyen gereist um bie Vorbereitun ⸗ 
gen zum Modell zu treffen. Hr. v. Hofer beichleumigt feine Arbeiten der⸗ 
geftalt, daß wir auf Eommenben Herbft bie Hufftellung ber Statue erwarten 
türfen. (D. BolisbL) 


Medarfulm, 2 Det. Bei der geftern dabier flattgefundenen all: 
gemeinen Paftoralconferenz haben bie anweſenden Conferengmitglieber ihre 
Zuftimmung zu den fünf Propofitionen ber Erbacher Verſammlung eins 
jimmig zu erfennen gegeben. (D. V.) 


Gr. Baden. Bruchſal, 1 De Die Welt wird ſtaunen zu ev 
labren daß Dölar Beder, der ſeit einigen Tagen im hieſigen Zuchtgaus 
eingelleibet ift, bereits ertlärt bat: er habe mit feiner vor. dem Schwur⸗ 
wericht befolgten Taktik (mit ber Behauptung bed Scheinattentats) lebiglich 
ane Aomöbie aufgeführt, womit er die Huffaffung und Einficht feiner Rich 
der irre zu leiten gehofft babe. Er ift ber Anſicht diefe Rolle ganz geiftreich 
durchgeführt zu haben, unb freut ſich moch jet ber regen Theilnabme 
Ne fremden Journaliſten durch Anwohnung bei feinem Proceß lundgegeben 
hätten. (Bad. Landesztg) 

Baden, 3 Det. Was in den Zeitungen fiber den Tob der Fräulein 
dv. Solms ton hier aus gemeldet warb, ift durchaus ungegründet, Die 
Todtgeſagte befindet ſich in biefem Augenblid geſund und wohl in Wies ⸗ 
baden, und wird in dieſen Tagen hieher zurficfehren. (Rarler. 3.) 

Gr. Heſſen. Darmiſtadt, 2 Det. Unſere Landesgewerbe · Aus ⸗ 
fellumg dahier erfreute ſich einer wohlverdienten ſteigenden Theilnahme 
Treo ber Concurrenz mit ber Karlsruher Induſtrie Austellung, trotz ‚der 
poktiichen Antipathien welche ibr von einem Theil der Offenbacher Fabri- 
canten begegnete, trotz der vieleicht zu joliben Stellung zu Mitteln welche 
die Öffentliche Theilnahme anregen fonnten, wie z. B. zu einer Derloojung 

und eimer früher betvirkten Herablegung der Eifenbabnpreile der Main: 
Redars und beijischen Ludwigsbahn, ift fie doch, ſelbſt bei Beiuchern der 
Rarlöruber Induſtrie⸗ Ausſtellung, ‚zur vollſten Anerkennung gelangt, 
Mar gibt zu daß fie ſich mit ben Ubren, Stroß und Zeinenfabricaten, 
euch mit den Maſchinen der Karlsruher Austellung nicht meſſen Tann, aber 
mar ſtützt ſich dagegen auf bie trefflichen Fabricate in Leber und Chemica⸗ 
lien, für melde erfiere die allberühmten Namen Meyer, Michel und. Don 


Imen G. Morel hier und Wilh. Büchner ‚i in Pfungflab — —— 
"Führer ebenfallẽ bedeutender Firmen, einſtehen. Dabei ift bie Ausſtel⸗ 
ac äußerft gefällig. n ben.aufgejtellten Waaren, ‚namentlich 
den Kuc und Leinen», auch ben Holzwaaren, finb die meiften, obgleich noch 
| in ber Auäftellung, —— verlauft. Der 6 d. Mts. iſt ber letzte Tag ber 
| Suafiellung. - Schw· N.) 
„Hanjeftäbte. Lübeck, 29 Sept. Heute Mittag ift bie ſchon feit 
mehreren Tagen ertvartete preußifche Kanonenbootflottille in Travemünde 
'angefommen, und hat nad) kurzem Aufenthalt von dort ihren Meg bis zur 
Stabt fortgefegt, wo fie jegt nahe der Holftenbrüdfe am Kai bes 
hofs liegt. Der Aufenthalt der Flottille wird hier nur ein paar Tage 
währen. (5. N.) 
8. Sachſen. Dresden, 30 Sept, Geflern Abend ift der Divifionär 
ber Reiterei, Generallieutenant v. Radle, bier geftorben. 
Leipzig, 30 Sept, Der Redacteur ber Deutſchen Allg. Big, 
Dr. €. Brodhaus, war wegen zweier Artilel in Rr, 122 biefes Blattes vom 
26 Jun. d. J. eines Leitartifels „Preußen und ber Bund,” in welchem 
Preußen zum rüdhaltlofen Vorgehen gegen ben Bund aufgeforbert wurde, 
und einer; Barifer Correſpondenz, in twelcher Preußen, mit Hintveis auf 
Italiens WBeiſpiel, ermahnt wird „bie Nationalfahne zu ſchwingen,“ in 
erfter Inſtanz zu 25 Thalern Gelbftrafe veturtheilt worden. Er hatte 
Recurs ergriffen, und am 28 Sept. fand bie öffentliche Verhandlung ber 
bem Bezirksgericht ftatt. Sin Bezug auf den erften Artikel erfolgte die drei 
Iprehung, und die Gelbftrafe für den Iegtern tourbe auf 15 Thlr. normirt 
Thüringen. Altenburg, 30 Sept. Eine Beilage zu unferem 
Regierungsblatt veröffentlicht den Entwurf eines thüringischen Gewerbe⸗ 
geſetzes, wie berfelbe von der jüngfthin zufammengetretenen Regierungs- 
commiſſion bearbeitet worden. Mit Befriebigung entnimmt man aus dem⸗ 
felben daß er, obgleich im ganzen bie Beftimmungen bes Tönigl. ſächſiſchen 
Gewerbegeſehes nad} den Beichlüflen beider Kammern aboptirend, body im 
einigen Hauptftüden in liberaler Weiſe über bie Grängen welche Diefes ber 
Freiheit der Arbeit ſetzt hinausgegangen ; insbefondere ift bieß ber Fall bin: 
fihtlid) bes Geiverbebetriebs von Ausländern, ber aud) ohne Gegenfeitigfeit 
geftattet werden lann, fo wie hinfichtlich ver Conceſſionsentziehung, welche, 
nad) dem biefjeitigen Entwurf , erft dann erfolgen klann wenn ber Bethei⸗ 
Figte mit feiner Bertheibigumg gegen die erhobenen Anftänbs gehört worden; 
®. 3.) 


.$ 

5 Lippe, Detmold, 27 Sept. Seit Anfang biefer Woche haben 
fich die Abgeordneten ber Wejer-Uferftaaten, die fh im Juni d. J. wegen 
Mangels an Inftructionen vertagt hatten, bier toieber verſammelt, und am 
Mittwoch) ihre Gonfereng eröffnet. Wie man vernimmt, bedauern biefelben 
aber auch diehmal nicht mit ausreichender Inſtruction verjegen zu ſehn, und 
werben denn balb wohl wieder auf gelegene Zeit auseinandergehen,- 
bie nothwendige Ausbaggerung unſeres Stroms umb bie Anlegung von 
Wehren u. ſ. w. ad enlendas greecas verfchiebenb! (Weftf. Ste.) 

Preußen, Berlin, 3 Oct. Die verwittwete Königin ift geflern wieder 
in Sansfouci eingetroffen. — Der Kreuz⸗ Ztg zufolge gevenkt der Minis 
ſter Febr. v. Schleinig zum nädften Sonnabend, bier eingutreffen, um dem 
gleichyeitig eimtreffenden Grafen Bernftorff jofort bie Gefchäfte des aus 
mwärtigen Diinifteriums zu übergeben, — Nachdem ber Biſchof Neander 
mit Bezugnahme auf-fein hobes Alter es abgelehnt —* als erfter Beiftlicher 
bei der Rrönung Sr. Mojeftät zu fungiren, haben ‚die anderweiten Ber« 
handlungen zu definitiven Feftiegungen noch. nicht geführt. Doch wird, wie 
die Kreug: tg. berichtet, mit ziemlicher Sicherheit angenommen baf der 
Generaljuperintendent der Aunmarf, Oberconſiſtorialrath Dr. Hoffmann, 
und ber Hof: und Domprebiger Oberconfiftorialrath Dr. Snethlage. bie 

geiſilichen Functionen bei ber Feier unter bes Generalſuper⸗ 
intenbenten Mol und des Oberconfiſtorialraths Defterreich in Königäberg 
übernehmen werben — Der Prinz Woldemar zu Schleswig Holſtein⸗ 
Sonverburg-Auguftenburg, Generalmajor und erjter Commandant vom 
Koblen, und Ehrenbreititein, ift unter Belafjung in dieſer Stellung zum 
Generalabjutanten des Rönigs ernannt worden. — Die hannoveriſche 
Krönungsdeputation wird befiehen aus dem General Prinz Bernhard zu 
Solms:Braunfels, dem Major v. Landesberg vom Garderegiment und dem 
Hauptmann Frhrn. v. Brandis vom zweiten Jägerbataillon. — Seitens 
des evangeliſchen Oberlirchenraths fol, wie man ber Köln. Zts— ſchreibt. 
ben ihm untergebenen Geiſtlichen die Weiſung zugegangen ſeyn ſich aller 
mit ihrem Amt unverträglichen Wahlagitationen zu enthalten. 

L Berlin, 3 Det. Die Wahlbewegung iſt nunmehr im Gange, 
nachdem die confervative Partei den Anſtoß dazu gegeben. In allen 
Revieren ber Hauptftabt finden Beſprechungen jtatt, und auch ausivärts 
bat das zwijchen ben Feudalen und den Handwerkern geſchloſſene Bündniß 
feine Probe zu bejtchen — jaft nirgends mit Erfoßg, da ber preußiiche Hand⸗ 
werlerftand im großen begründetes Bedenken trägt feine Interefſen mit 
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bem pelitifchen Prograitım ber Feudalen zufarmmtenzteiverfen. Mehr als ich 
vor Monaten glauben mochte, tritt bas Berliner Programm in ben Vorder ⸗ 
grund, und es zeigt fich in überraſchender Weife wie fehr gegen früher bie 
Hauptflabt des Landes an die Spitze der Bewegung getreten iſt. Die Mer 
gierung hat noch nicht gefprochen: ihr Organ beobachtet eine and Wunber- 
bare grängenve Enthaltjamleit, die es wahrscheinlich macht baf bie Freiheit 
ber Wahlen in einer Weife gewahrt werden wird die faft ohne Beiſpiel in 
der Geſchichte bafteht, und bie Entfcheibung wirllich in die Hand ber Wähler 
Iegt. Das ift weitaus das befte was das Minifterium thun lann; je un 
partelifcher, befto geſicherter. Unſer Voll ift ein ungemein befonnenes, und 
im Grunde weit weniger boctrinär ald bem gewaltiamen Foriſchritt lieb 
feyn kann. Es mag ſeyn daß mehr Abgeordnete als in ber legten Kammer 
fi für ein beutfches Parlament ausipreden; das Miniſterium wird fie 
zubig ſprechen lafjen, und einfach fragen: wie es die Einberufung bes Na: 
tionalconvents angreifen fol, Mit der Reform bes Herrenbaufes wird es 
ähnlich gehen; ber Mann der das Biegen oder Brechen erfand liegt im 
Grab, und mußte felbft noch das Biegen erleben. Damit alfo hat e3 Feine 
Noth. Die deutjche Frage hat eine Wendung genommen wie fie unferer 
Regierung nur willlommen ſeyn kann. Die officiöfe Preffe ann darum 
mit gutem Gewiſſen verfichern: der von Hannover ausgegangene Vor: 

Schlag wegen Errichtung einer Norbfeeflotte werde von bier aus beſtens 
unterftügt werben, wenn er irgend Ausficht auf Erfolg habe. Je mehr, 
defto befier. Hat doch ber Minifterpräfident, bei der Beleuchtung welche zur 
Feier der Ankunft Ihrer Majeftäten in Koblenz ftatifand, den ihm feit 
einem Jahr gehörenben Baffenheimer Hof harakteriftiich genug ausfhmüden 
Iafien. Ueber dem Einfahrtsthor war unter einer ſchwarzeroth goldenen 
Fahne ein Transparent mit ber freilich der Form nach nichts meniger als 
muftergliltigen Inſchrift angebradt: 

Hiltenmen, du Abmgehaus, 

Ruft es lauter aue! 

Und herch, du Preußens Kar, 

Stete jo jefi unb wahr: 

Einbeit, Einheit, Überall erfchallet, 

Das deutihe Banner bir entgegen wallet, 

Einf trägſt du noch ben goldenen Reif, 

. Scebter, Schwert vom bemifchen eich ! 

Ueberhaupt bürften diejenigen nicht fehlgeben bie bei dem Fürften auch in 
ber italienischen Frage liberale Sympathien vorausjegen. Schon baum 
muß man gefpannt ſeyn tie ſich der neue Minifter bes Auswärtigen gu 
bem Minifterpräfibenten fiellen wird, — Ardivar Wattenbad) in Breslau 
erhält Schloſſers Stelle in Heidelberg und wird bafelbft eine feit Gortüm's 
Tod boppelt fühlbar geworbene Lücke ausfüllen. 

Aus Schlefien, 30 Sept. Dem Leipziger Journal fdreibt 

man: „Eine Scene aus ben jetzigen Herbftimandvern kann einen Beitrag 

m einigen Deutichland liefern. Huf einem großen Bauernborf Schlefiens 

mmt bei einem Bauer ein Gürafjierlieutenant ind Quartier, aber auch 
ein Infanterielieutenant bon der Landwehr. Natürlich wird für jeden eine 
beiondere Stube bejorgt; nur wegen Serbirung ber Mittagstafel erhebt 
fih eine Schwierigleit, weil bie Bauersfrau vielleicht mit dem nöthigen 
Tiſchzeug nicht verjehen ift; deßhalb naht fie ſich dem Güraffierlieutenant, 
und erlaubt ſich die Anfrage: „Das Efjen dürfte fie wohl ihnen zufammen 
auftragen?“ worauf fie bie bariche Antwort erhält: „Was geht mid) ber 
LSandivehrofficier an?“ Da bie Landwehrofficiere zum Theil Bürgerliche 
find, ift es natürlich daß ein Officier von einem Güraffierregiment,, von 
reinem Blut, mit einem ſolchen Blebejer ſich nicht „gemein“ machen barf. 
Wenn man folden Dfficieren in öffentlichen Anftalten begegnet, heißt es 
oft: „Dan lkann bort nicht bleiben, es jtinft nach Landwehr!“ Das iſt 
natürlich, denn in den Augen folcher Herren ift der Officierſtand eigentlid) 
doch nur dem Adel vorbehalten; ver oft bürgerliche Landivehrofficier wird 
daber nicht für ebenbikrtig gehalten.“ 

Königsberg, 30 Sept. Der Generalmuſildirector Meperbeer, 
welcher am 19 Det. das im Moskowiterſaal ftattfindende Hofconcert diri⸗ 
giren wird, ſoll ſchon im Laufe diefer Woche hier eintreffen. Der Muſil⸗ 
director Pabft führt am 15 Det. in der Domlirche ein Tedeum von Händel 
auf, wozu berfelbe bedeutende Befangfräfte von auswärts herbeiziehen wird. 
Der Beſuch des Concerts feitens Ihrer Majeftäten, ſowie des Hofs, iſt in 
Aus ſicht geftellt worven. (Sp. 3t9.) 

Poſen, 26 Sept. Am vorigen Sonntag wurde unferer Stadt 


der Agitationspartei hatten nämlich in Verbindung mit mehreren Geiſt⸗ 
lichen eine Proceffionverantaltet, mit der fie vom Dom aus nad} dem Dorfe 
Zegrze zogen, um bie dort wartende, von Czenſtochau zurüdgelehrte patrio: 
tiiche Wallfahrergefelichaft feierlich einzubolen. Taufende von Neugierigen 
waren hinausgeftrömt um ſich ben finnreich georbneten Rüdyug in bie Stabt 
mit anzujehen. Die Epite desſelben bildete ein aus männlichen und weib⸗ 
lichen Pilgern, die ſämmilich in tiefer Trauer und Nationaltracht waren, 


'beflehenbes, ringsum bon einem ungeheuern Krang aus grünen Blättern 
umſchloſſenes Garr&, aus befien Mitte ein mit ſchwarzem Flor umbülts 
Kreug, und eine auf ber einen Seite mit dem polnifchen meihen Adler, auf = 
ber anbern mit einem Kreuz und einer Dornentrone geyierte rotbe Fahne 
herborragten. Au beiden Seiten der Fahne giengen Frau Gräfin Milipnäta = 
und rau v. Negolewsla, Gemahlin bes befannten Mitglieds des Haufes - 
ber Abgeorbneten, mit breiten Trauerfchärpen inngürtet und in jeder Hand 
einen grünen Kranz tragend. Bon dem Kreuj und der Fahne hiengen weiße 
Schnüre herab, deren Enden von den das Garr& bildenden Perſonen gehal = 
ten wurben. Unter dem laut fallenden Gefang nationaler Lieder 409 
die Proceffion durch die Dammftraße und Walifchei bei einbreddender Duntel- » 
beit in den Dom ein. Auf dem Sodaltar brannten drei große Kerzen, 
denen ber „Di. pogn.“ eine ſymboliſche Bebeutung beilegt. Sie flellten 
wahrſcheinlich Polen, Litthauen und Ruffinien finnbildlid dar. Nachdem 
Dompvicar Daleli die beimgefehrten Wallfahter, deren Zahl faum fünfzig 
betrug, mit den gewöhnlichen Nedensarten von ber nothwendigen Arbeit an 
ber Mieverkerftellung des aroken Bolenreiche, bon ber glänzenden Zulunft 
desſelben etc, bon der Kanzel herab begrüßt hatte, wurde die als Geſchent 
der Wallfahrergefelfichaft aus Siewier mitgebradte roibe Fahne unter 
großer Feierlichkeit ala Weihgefchent in der zum Dom gehörigen Gapelle 
Mieczyflaws und Boleflatos aufgeftelt. (Bromb, Wochenbl) 

Defterreid. ? Tirol, 2 Det. Eine Innsbrucker Gorreiponbenz 
Ihres Blattes berichtete jüngft von dem aus Ungarn gelommenen Zuwachs 
neuer Lehrkräfte, Indem ich den thatfächlichen Inhalt diefer Melbung 
beftätige, füge ich nur zur Ergänzung bei daß jet auch noch ber Profeſſor 
der politiſchen Wifjenfhaften an der Rechtsalademie zu Preßburg, Dr. Bier 
dermann, bis auf weiteres ber Jrmöbruder Univerfität zur Ausübung ber 
Lehrthätigkeit zugewieſen wurde. Den nächſten Anlaß dazu gab wohl bie 
Nothwendigleit die Stelle des Profeſſors Kerer in geeigneter Weife ver: 
treten. zu laſſen. Rerer war nämlich als Hector der Univerfität im ver 
gangenen Stubienjahr Mitglied des Landtags, und wurde bon biefem zum 
Abgeordneten in den Reichörath gewählt. Die für ihm eingeleitete Stell» 
bertretung bat daher auch ein politifcyes Intereſſe, indem fie auf eine Län- 
gere Dauer der Reichsrathsſeſſivn hinweist, und zugleich zeigt daß nach 
der Anſchauung des Miniſteriums ein in ben Reichsrath gewählter Nector 
einer Univerfität auch dann noch Muglied der Neichövertretung bleibt 
wenn er nach Ablauf feines Amtsjahrs ‚ans dem Landtag auägejchieben ift. 
Diefe Unſchauung des Staatsminiſteriums trifft ganz mit ber Voraus: 
fegung zufammen von der unfer Zandtag bei der Mahl der Reihörathe- 
abgeorbneten ſich leiten ließ. — Was Dr. Ficker betrifft, jo wünſcht und 
hofft man zwar allgemein das Berbleiben diefes außgezeichneten Gelehrten, 
aber die Belorgniß ihn zu verlieren ift noch Teinestvegö gehoben, — Graf 
Terlago hat ein „Deutiches Wort in ber ungariſchen Frage“ veröffentlicht, 
von welchem wir wünſchen daß es überall fräftig wieberballe. Don A. 
Pichler erfchien ein Bud „Aus den Tirolerbergen,* Etubien und Stiyen 
von Land und Leuten, welche der Verfaffer bei feinen naturwiſſenſchaftli⸗ 
den Ausflügen zu machen Gelegenheit hatte. Es ijt jehr inftinctiv. Wir 
werben barauf zurüdtommen. 

Salzburg. Hans Schläger, biäher Chormeifter des Wiener Män- 
nergefangtereind, wurde auf Antrag bed Mozarteum-Comite's einftimmig 
8* Dom⸗Capellmeiſter und Mozarteumsdirector in Salzburg erwählt. 
(B. €.) 

Wien, 30 Sept. Die Köln. Big. laßt ſich aus Wien berichten daß 
Erzherzog Wilhelm fich nicht mehr zur Armee nad Italien begeben, ſondern 
feinen bleibenben Aufenthalt in Wien nehmen und bas Amt eines oberiten 
Kriegsminiflers übernehmen werde, Die Wahrheit ift daß Erzherzog Wil- 
beim, ba ein Krieg in Stalien nicht bevorfteht,, einen mehrmonatlichen Urs 
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laub vom Raifer erhalten hat, und mad) wie vor Generaldirector der Armee 
in Stalien bleibt. Das Gerüdt ermangelt nicht von einem Zerwürfniß 
' ztoifchen dem Erzherzog und dem FB. v. Benedel zu ſprechen, wie es 


früher ſchon ein Zerwurfniß bes legteren mit dem Erzherzog Albrecht erfun- 
den hat. Derartige Unwahrheiten lönnen nur denjenigen täufchen weldher 
bie patriotifche Hingebung aller unſerer Ergbergoge an ven von ihnen über« 
nommenen Dienft nicht dennt, ober der dem HAM. v. Benebel zutraut bie 
Ehrerbietung gegen jene e hintanfegen zu fünnen. (Fetf. Boitz.) 
Wien, 3 Det. Prinz Albrecht von Preußen ift unter bem Namen 


' eines Grafen Moers mit Gefolge aus Berlin bier angelommen. — Prinz 
wieder das Schaufpiel einer polnifchen Demonftration geboten. Die Führer ; 


Peter von Divenburg ift mit Gefolge aus St. Petersburg bier angelommernn 
und im Gaſthof „zum golbenen Lamm“ abgeftiegen. — Geftern Nahmittags 
um 4 Uhr wurde er mit einem Beſuch bes Kaiſers beebrt. Hofrath Dr. Op: 
polger wurde während jeines Aufenthalts in Sich! zum Ehrenbürger emanrıt, 
und erhielt auch das Ehrendiplom bes dortigen Bejangvereins, — Der Wlini=- 
fier Graf v. Widenburg hat am Sonntag in einer Blenarverfammlung bes 
Berwaltungsratis die Präfidentenftelle der Kaiferin Eliſabeth Eiſenbahra 
niedergelegt. Der Dlinifter des Aeußern, Graf Nechberg, wird bis Samftag 
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‚en Trieft zurüdtehren. Der geweſene Minifter bes Aeußern, Graf Buol. 
Ehauenftein, wird noch in diefer Woche von Berlin hier eintreffen. Wie 
ed khrint, dürfte deflen Milfion den gewünſchten Erfolg nicht gehabt baben. 
So die „A. K.“ — Der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Balabine, iſt geftern von 
Böhmen zurückgekehrt. — Die Schweſtern im Miedener Spital werden nad) 
erfolgter Webergabe bes Krankenwärterdienſtes eine Walfahrtereife nad) 
rg beranftalten, an der fih Die Mehrzahl der Echweftern betheiligt. 
BL) 

Die Mehrzahl der biefigen Blätter beſchäftigt ſich heute mit einem 

neuen Vorſchlag zur Löſung der Öfterreichifchen Frage, welchen ber befannte 
Juriſt und Pub liciſt Dr. J. N. Berger in einer jo eben erfchienen Flugichrift 
macht. Belle Zuflimmung findet fein Project auf feiner Seite, aber auf 
allen tirb anerfannt daß fich über die Sache reden laſſe. Berger will 
nämlich nit den reinen Föderalismus, fondern den Dualismus, wie er bis 
1848 befland. Damit aber Berfländbigung und Einigung überdie Behandlung 
der den beiden Hälften bes Reichs gemeinfamen Angelegenheiten erleichtert 
werde, jollen der jehige Reichdrath und ber wiebereinberufene ungarische 
Landiag die Einberufung eines aus birecten Wahlen hervorgehenden „Ber: 
faffungeraths“ befchließen, welcher wieder beiben Verlammlungen bie ent 
fpreddenden Vorlagen zu machen hätte, und befien Miſſion mit Qöfung dieſer 
Aufgabe erlofchen wäre. Die Preſſe findet bierin im weſentlichen den von 
ihr vorgekhlagenen „Reichörath ad hoc“ mwieber, und meint daß lehterer 
die Verfaffungemäßigkeit voraushabe — nachgewieſen bat übrigens bie 
Prefie das Verfaſſungsmäßige ihres Vorfchlags noch immer nicht — „wäh⸗ 
rend ed Berger augenfcheinlicd; darauf anfommt* den jebigen von einem 
Theil des Reichs perborrescirten Reihsrath jo viel als möglich aus dem 
Spiel zu laſſen. Die Dfid. Poft erllärt trog aller praftiichen Bedenken 
— namentlich was bie Stellung Siebenbürgens, Erontien u. ſ. w. zwiſchen 
ober zu dieſen beiden Hälften anbelangt — bie Linle und das Centrum des 
Reicheraths würden gern auf jeben plaufibeln Bermittlungsvorfchlag ein 
gehen, Hr. Berger möge nun bie Magharen zu einer gleichen Erflärung ver- 
anlafjen die man noch immer vergeblich ertwarte. Die Neueften Nadır. 
lönnen dieſen Meg zur Löfung nicht als einen glüdlichen anerkennen, und 
verheißen eine eingehende Hritil. Am meiften befriedigt äußert ſich der 
Manberer, fon teil hier von beutfcher Seite die Anerlennung ber 
1848er Gefege verlangt, die Croberungstbeorie aufgegeben wird, Das 
Vaterland bemerkt etwas fühl: die Brofhüre babe „menigftens das 
Berbienft nicht im ber vollen Gedantenlofigfeit der Gentraliften dahinzu⸗ 
wandeln.” 

© Wien, 3 Oct. Feldmarſchall Fürft Windiſch Gratz iſt plöhlich 
nach Tachau in Böhmen abgereist. Offenbar hat ihn die Aufnahme welche 
feine Aeußerungen im Publicum fanden, tief verſtimmt. Wieder eine Mah⸗ 
nung von beinahe hiſtoriſchem Gewicht daß es nicht gut iſt die Welt zittern 
zu machen; benn wenn fie nicht mehr zittert, bemächtigt fich ihrer oft ein 
geradezu entgegengefehtes Gefühl. Man erzählt: zwei Dificiere ſehen in 
hieſigen Rebactionsbureaur erſchienen, und hätten die Namen ber Verfajler 
der gegen ben Fürſten gerichteten Artikel zu erfahren gewünſcht. Der Schritt 
an fih war tactlo8; wir wollen bie Verfion verſchweigen welche man fich 
darüber erzählt, denn bie gewählte Form erichiene noch tacılofer. — In 
folge einer daiſerl. Entichliefung wird jebes ber achtzig Linien: Infanterie 
Regimenter in vier Bataillone, zu ſechs Compagnien, formirt; dagegen 
felen die Depot3bivifionen aufgelöst werden. Ohne Zweifel wird diefe 
Mofregel eine Vermehrung des Effectivſtands der Armee eventuell zur 
Felge haben. Das Gerücht in Betreff einer angeblid; nahe bevorftehenden 
Armeerebuction ift daher eben nur ein Gerücht geweſen. 

5 Wien, 3 Drtober. Wir begegnen in dem geftrigen Abendblatt 
bes „Wanberers” einem Artilel, nach welchem der für das Peſther Comitat 
als 1. Gommiffär ernannte Hr, v. Hofbauer feines Amtes enthoben worden 
jet, und daß £. £. Megimentsaubitore einftweilen bie Schlichtung der Civil: 
angelegenheiten übernehmen, während bie ſtrafgerichtlichen Fülle kriegs 
gerichtlichen Aburtheilungen zugetwiefen werben. Alle diefe Nachrichten 
find rein aus der Quft gegriffen. — Der Judex Curie Graf Apponyi ift 
zwar geſtern mit feiner Familie bier bon feiner Reife angelommen, begibt 
ſch aber noch nicht ſogleich zur Uebernahme der Geſchäfte nach Peſth, va er 
von Dirppe aus um eine I4tägige Urlaubsverlängerung eingefommen ivar, 
welche erft Mitte Detobers abläuft. — Graf Forgach war auch heute wieder 
zu einer Beiprechung zum Raifer befchieben, 

Prag, 1 Det. In der geftrigen Sigung ber Handelslammer ent 
ſpann fich eine Debatte über die Frage: ob die Prager Kammer einen Vei— 
trag für den ftändigen Ausſchuß des deutſchen Handelstags in Berlin leiſten 
follet Die iſchechiſche Partei, Bürgermeifter Pſtroß an der Spike, er: 
Märte ſich entſchieden Dagegen; die Deutfchen befüriworteten die engere Ver⸗ 
bintung mit dem Handelstag. Wie gewöhnlich wenn der Nationclitäten‘ 
fireit auftaucht, wurde auch diefmal der praktifche Standpuntt bald ver: 
laſſen, und vom tichehiicher Seite ber Nuten des deutſchen Handelstags 


für Böhmen überhaupt geläugnet. Auch gegen bie Wahl des Drts (Berlin), 
twojelb der ftänbige Ausſchuß des beutfchen Handelstags feinen Sit hat 
wurden Bedenken geäußert, weil fich dadurch Befürdtungen geltend machen 
fünnten als ſey es auf die Gentralifirung ber beutichen Handelsangelegen⸗ 
heiten im Sinne des Nationalvereins abgefehen, Bei der Abftimmung 
waren elf Stimmen für bie Leiftung bed Beitrags (120 Thle.), und elf 
Stimmen dagegen; und e8 mußte ber Präfident, Hr. v. Haafe, den Aus: 
ſchlag geben; er erklärte ſich für die Beitragsleiftung. Hr. Dubel (Tſcheche) 
wird in einer der nächſten Sigungen ber Brager Handelslammer ben An- 
teag ftellen: biefe möge zur Grünbung eines allgemeinen öiterreis- 
chiſchen Handelstags Schritte thun. — Die Beftätigung ber Befchlüffe 
bes Stabtverorbnetencollegiums in der Schulfrage ift bereits von ber Statl⸗ 
halterei herabgelangt. Zur Errichtung ber zwei neuen beutichen Schulen 
wurden bereits die nöthigen Vorbereitungen getroffen, und der Goncurs 
zur Befegung von acht deutſchen Lehrerſtellen ausgeichrieben. Bei Acqui⸗ 
rirung ber Schullocahtäten für die deutfchen Kinder ſcheint jedoch der Stabt- 
rath ftiefmütterlich vorzugehen, und es wurben in biefer Beziehung bereits 
Klagen laut. (N. Nadır.) 

Trieſt, 2 Det. Fehr. v. Hübner reist heute nah Syta. (W. BL) 

Trieft, 3 Det. Graf Nechberg reist heut Abends nach Mien zu: 
rüd, Die Waffenangelegenbeit ift noch nicht entſchieden; von 78 Kiften 
fehlen 8. (T. d. Pr.) 

Deiterreichifche Monarchie, 

Peſth, 1 Det, Ueber die Schliefung des Gomitats erfährt bie 
Prefie folgendes nähere: „Die Zufammenrottungen in der Nähe des Cor 
mitatshauſes und vor dem Comitatshaufe nahmen geſtern Nachmittags einen 
bedenklichen Eharalter an. Die in dem Hofraume lagernde Compagnie Ins 
fanterie erhielt eine Katzenmuſil, woran das Bublicum io eorpore theil⸗ 
nahm. is die erfte Batrouille in Sicht fam, entfernte ſich ſchleunigſt das 
elegante Publicum, und e8 blieb nur bie Legion von Lehrbuben am Plahe, 
welche bei Annäherung ber Batrouillen das Weite fuchte. Stabthauptmann 
Thaiſz verbürgte fih bie Ruhe und Ordnung mit ber eigenen ftäbtifchen 
Trabantenmannfhaft aufrechtzuerhalten, worauf jämmtlide Militärs 
patrouillen eingezogen wurden. Die Rube wurde auch, wenigſtens in ber 
Nähe des Comitatähaufes, nicht gejlört, deſto lebhafter gieng es in den 
Vorftädten her; bie Marſeillaiſe wurde faft an allen öffentlichen Orten ge: 
fpielt, Raufercefje lamen in ber Königsgaſſe geftern gegen fünf bis zehn vor, 
ein großer Theil ber Sandbenöllerung befand ſich heute Nachts hier. Ob: 
wohl ein Theil der Oberbeamten des Gomitats, darunter viele mit ſchwerem 
Herzen, feine Dimiffion unterfhrieben hat, fo gibt es doch noch viele, 
namentlich Unterbeamte, welche in eorpore nicht abbanten wollen. Es 
fällt ihnen biefer Zwang um fo ſchwerer, da ber Winter vor der Thür ift, 
und heut eben Gagetag war, bis zur Stunde aber noch feiner feine Gebühr 
erhalten bat, Die Gewehre in Pyramiden geftellt, lagert die Compagnie 
Infanterie im Gomitatshaufe, Jeder Eintretende wird mit der größten Hof⸗ 
lichkeit gefragt wohin er gehe. Ein merkwürdiger Zufall ift es daß jener 
Dfficter welcher die Gomitatsfigung auflöste ein Jfraelit ift; denn ein Zube 
mar es tweldem, nad Gonftitwirung der Gongregation, der Eintritt von 
Paul Nyary mit dem Bemerlen verweigert wurde: „Juden find nad dem 
1848er Wahlmobus nicht wählbar.“ „So tritt jept der vom Auslande 
mit Spannung verfolgte Proceß Ungarns mit der Dynaftie,“ nach den 
Morten welche Jokai Mor heut als Spreder der Gomitatöcongregation an 
ben Dbergefpan Grafen Rarolyi richtete, „in ein neues Stadium,” wie man 
bier jagt. Das Loſungswort ift gegeben. Lagueronniere wird morgen hier 
ertwartet, mehrere Demonftrationen werden ihm bereitet; ber Nemgeti Hör 
beranftaltet ein Bankett, und der vielbefannte Brofhürenverfafjer wird 
mehr Ehre in Ungarn ernten als ihm in feinem eigenen Baterlande je 
gegollt wurbe,“ 

Peſth, 2 Dit. Lord Derby weilt feit einigen Tagen hier, von wo 
er auch einen Ausflug nah Arad unternommen bat. (Pri) 

Berona, 2 Det. FEW. Benedel begnabigte einen Taglöhner der 
wegen verſuchter Verführung öſterreichiſcher Soldaten zur Defertion, zum 
Tode verurtheilt war. (MW. BL) 

Schweiz. 

Aus Frankfurt a. M. geht uns folgende Privatmittheilung zu: 
„In welcher Weiſe Louis Napoleon nad) allen Seiten hin rüftet, Können 
Ste aus dem Umftand erfehen daß, wie einer der zu den preußiſchen Da: 
növern bier burchreifenden fehtoeigerifchen Dfficiere mir verficherte, in der 
jüngjten Seit mehrere Kanonenboote, in einzelnen Stüden verpadt, an 
das franzöftiche Ufer des Genfer Sees, nad) Evian und Thonon gebracht 
worden find, Da fie ſehr ſchnell und leicht zufammengefegt tverben föns 
nen, jo bürften die Schweizer im gegebenen Augenblid auf einmal eine 
franzöfifche Kriegsflottille auf dem See erbliden, ala Beftätigung der ihnen 
bei der Wegnahme Savopens ertheilten Friedensverſicherung.“ (S. 3.) 

BD Bern, 2 Det. Dem Bundesrath iſt heut ein Bericht über die 
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Arbeiten ber behufs der Bereinigung ber zwiſchen Italien und ber Schweiz 
dem Kanton Teffin entlang obſchwebenden Grängitreitigfeiten zu Zugano 
berfammelten internationalen Eommiffion eingegangen. Diefer Bericht lautet 
äuferft günftig. Richt nur daß die Hauptdifferenz Piano-Biscagno befeitigt 
ift, find noch zwölf andere ftreitige Pumfte geregelt worden, jo baf in tiefem 
Augenblid nur noch die 2a Prefa betreffende Differenz in Frage liegt — 
für beide Staaten ein fehr erfreuliches Refultat. — In einem meiner 
jüngften Schreiben theilte ich Ihnen mit daß bie öfterreichifche Regierung 
fich bereit erllärt hat die Unterhandlungen über die Nheincorrection wieder 
aufzunehmen, Heute bin id in Stand gefept Ihnen bie hierauf bezügs 
liche Stelle aus ber biefe Angelegenheit betreffenden Note des Wiener 
Gabinets wörtlich mitzutheilen. Diejelbe lautet: „Man beehrt ſich in vor: 
läufiger Beantwortung jener ſchätzbaren Note (des ſchweizeriſchen Gefchäfts 
trägers in Wien) zu. benachrichtigen daß feiten® des faiferlichen Miniſte⸗ 
riums an bie Statthalterei in Tirol, welche mit der Erörterung berjenigen 
Borfragen beihäftigt ift deren Löſung den beabfichtigten Gommijfiond: 
beratbungen nothtvenbigerweife vorausgehen mußte, neuerdings eindring ⸗ 
liche Weifungen erlaffen worben find um bie Wieberaufnahme ber eben 
gedachten Berathungen in Fürgefter Zeit zu ermöglichen.“ Sie werben aus 
dieſer Stelle erfehen daß ich meine Hoffnung efwas zu hoch geſpannt hatte 
als ich ſchon von Wiebereinberufung ber Gonferenz ſprach. Leider wiſſen 
wir aus Erfahrung daß es mit der Löſung derartiger Vorfragen in Deiter 
reich nicht jehr rajch vorwärts geht. — Morgen findet in Genf eine Ber 
fammlung der bort angefiebelten Franzoſen ftatt, um gegen bie im „Con: 
ftitutionnel“ gegen Genf erhobenen Verleumdungen energiſch Proteft zu 


Spanien. 

Madrid, 2 Dit. Die Correſpondencia erflärt bevollmädhtigt zu 
ſeyn das Gerücht von einer Aufſchiebung der Erpebition gegen Merico zu 
dementiren. Die Vorbereitungen twürben, im Gegentbeil, mjt großer Thü- 
tigteit betrieben. Die ſpaniſche Expedition, welche bie Mitwirfung die fie 
fpäter Frankreich und England geben fünne nicht beeinträchtige, werde 
demnäcft abgeben. Heute fand ein langer Minifterrath ftatt, in dem ver: 
ſchiedene Fragen in Betreff ber Colonien abgehandelt wurden. (T. H.) 

Großbritannien. 

2ondon, 2 Det. . 


In Mailand ift der dortige brittifche Generalconful, Hr. Dimay, ge 
ftorben. Er war ber einzige Sohn bes verftorbenen Generald Sir Loflus 
Ditwab, unb begann bie biplomatifche Laufbahn ala Geſandtſchafts ⸗Attachéᷣ 
in Stodholm im Jahr 1830. Denfelben Roften belleidete er nach einander 
in St. Betersburg, Mabrib und Liſſabon, und im Jahr 1850 wurde er in 
Madrid zum Legationsfecretär befördert, und fungirte häufig als Geſchäfts⸗ 
träger in Abtvefenheit des Geſandten. Im Jahr 1858 wurde er zum Bes 
vollmäcdtigten Minifter in Merico ernannt, und zeichnete ſich auf biefem 
Poſten durch die Energie aus mit ber er bie Interefien feiner Landeleute 
beichügte. Der Beifall feiner Regierung wurde ihm zu Theil big — wir citis 
ven jet den Bericht ber M. Poſt — Korb J. Ruſſell ins auswärtige Amt 
trat. Wegen einiger „Mihgriffe” wurde Hr, Otway twilllürlichertveife von 
feinem Poften abgerufen, und, obgleich nur ein gelinder Tadel über ihn 
ausgeſprochen wurde, gab man ihm doch zu verftehen daß er wenig Hoff: 
nung auf lünftige Verwendung habe, Schließlich wurde ihm das General: 
conjulat in Mailand angeboten, bas er nur auf dad Zureden vieler Freunde 
annahm. Die M. Poſt behauptet ferner daß Hr. Dimay die ihm widerfaße 
sene Kränlung nicht vertwinden lonnte, und an gebrodyenem Herzen geitor: 
ben ſey. Graf Ruſſell babe im Laufe jeined Lebens ſich viele gröbere Miß⸗ 
griffe zu Schulden lommen lafjen, ohne deßhalb nach einer breißigjährigen 
Laufbahn degrabirt zu werben. 

Am 30 Sept, hatte Hr. Samuel Brown eine Beiprehung mit Hm, 
Lahard, dem Unterftantöferretär be Auswärtigen, und überreichte ihm eine 
mit zahlreichen Unterfchriften verjehene Petition Londoner, Liverpooler, 
Blasgower und anderer Kaufleute, in ber fie bie englifche Hegierung auf: 
forberten mit Waffengewalt und, wo möglich, im Verein mit der frangöſi⸗ 
ſchen Regierung in Mexico einzufchreiten, um ben in vielfacher Weiſe ger 
kränften und geſchädigten brittifchen Untertbanen Genugthuung und Ent: 
ſchädigung zu verſchaffen. Hr. Layard erllürte, ohne auf ben Inhalt ber 
Denlſchrift einzugehen, daß er fie bei eheſter Gelegenheit dem Grafen Ruſſell 
vorlegen werbe, — Gleichzeitig bringen bie meiften Londoner Blätter eine 
Correſpondenzʒ aus Mexico, die bom Auguſt datirt ift, und ein furchtbar 
langes mexicaniſches Sünbenregifter, enthält. Es ſcheint in der That, nach) 
den angeführten Näubereien, Mor» und andern Gewaltthaten, daß ein 
Ausländer in Mexico für vogelfrei gilt. Die Ausraubung eines Gefandt- 
idaftöpalaftes fcheinen bie mericanifhen Gefege oder Gerichte für einen 
legitimen Zeitvertreib zu halten. - 

Der Globe führt über bie preußiic-bäniichen Differengen eine weni: 
ger preußenfeindlide Sprache als bie Times, gelangt aber jo ziemlich zu 


denſelben Shlußfolgerungen. Waß die beutiche Flotlenbewegung anbetrifft, 
fo beipöttelt er fie, indem er ihren Fortfchritt mit dem ber altmodiſchen 
Schnellpoft vergleicht, welches Wort die Engländer gewöhnlich Snail-post 
(Schneden:Boft) ausfprechen. Das Mifverhältniß, jagt er, zwifchen dem 
Zwed und den Mitteln erinnert uns an Hm. v. Uſedoms Bemerlung: daß 
die Tendenz ber Zeit ein Mangel an Opferwilligleit von Seiten der Indi⸗ 
viduen fep, verbunden mit der allgemeinen Sucht die Früchte ſolcher Opfer 
und Anftrengungen von ben Regierungen zu verlangen. Hr. v. Uſedom 
hätte hinzufügen dürfen daß dich vorzugsweiſe von Deutſchland zu gelten 
habe. Deutigland muß PBanzerfregatten wie die „Bloire” und wie ber- 
„Warrior“ ober wenigitens Kanonenboote haben um einen Aampf mit ber 
dänischen Seemacht wagen zu können, und die Enthufiaften für die Einver⸗ 
leibung von Schleswig Holſtein und die patriotischen Mitglieder des Natios 
nalvereins haben noch nicht einmal 800 Bf. St. zum Bau der gewünſchten 
Flotte oder Flotlille gezeichnet. Wenn eine nationale Marine ein entfernter 
nationaler Zweck Deutichlands ift, fo wäre ficherlich ber erſte Schritt um 
auf den Weg zu einer Marine zu gelangen der vor allem eine Nation 
zu Werden. Organifation im Innern, nit Vergrößerung nad aus 
ben (!) jollte ihr erftes Augenmerk feyn; und wenn Deutſchland um biefe 
Organifation lämpfen muß, wie feine Batrioten überzeugt ſcheinen, jo wird 
fein erfter Krieg ein Kampf zu Zand und nicht zu Waſſer feyn. Wir wiſſen 
übrigens wirllich nicht ob nicht bas befte was Deutichland zuftoßen lönnte 
ein Angriff von außen wäre, ber all feine Lebenskräfte zu geeinigtem Han 
deln zwingen würde. Zur Selbfientzünbung und Reformation ober Revo: 
lution ift Deutſchland nicht mißvergnügt ober mißregiest genug.” 
Franfreich. 

Paris, 3 Oct. 

Es war vorausjufehen daß die officiöfe Preſſe den Auftrag erhalten 
würde dem Beſuch des Königs von Preußen in Gompitgne eine dem zweiten 
December günftige Auslegung zu geben. Der Conftitutionnel hat ſich 
mit anerfennenstwerther Hingebung dieſes Auftrags zu entledigen gefucht, 
aber fein Eifer bürfte nicht von Erfolg gefrönt werten. In Deutihland 
zunächit ift auch nicht die mindejte Ausficht für Das officiöſe Blatt Gläubige 
zu machen; die geheimnigvollen Andeutungen treffen eben jo ungläubige 
Ohren als die Verſuche die Parteileidenſchaften, den Gegenjag von Klein⸗ 
und Großdeutſchen auszunützen, die einfache Logik der Thatfachen- zu ver: 
Ichren vermag. Diele ſpricht fo beutlich, daß auch die öffentliche Meinung 
in Franlreich ſich über die diplomatiſche Niederlage des zweiten Decembers 
ſchwerlich täufhen wird, Der König von Preußen war dem Kaifer ber 
Franzoſen einen Beſuch ſchuldig, und in Etifettenfragen werden bie legi: 
timen Monarchen ſich feinen Jormfehler zu Schulden fommen laffen. Daß 
Sr. Maj, von Preußen fi) nicht mit der Gegenvifite beeilt hat, Ichrt das 
Zeitmaß zwiſchen dem Beſuch von Baden-Baden und Gompiegne. Der 
zum Beſuch gewählte Ort, bie abfichtliche Umgehung von Paris, die Aus: 
wahl des allen biplomatiichen Charakters entbehrenden Gefolges beweist, 
für jeden der ſehen will, da König Wilhelm möglichjt der öffentlichen Meinung 
zu erkennen geben will ba ber Befuch Feine politiſche Bedeutung bat, 
Spfelbjtändig die Politif des Königs von Preußen ift, ſo wird er doch unzwei⸗ 
felbaft politifche ragen von Wichtigkeit nicht ohne die Rathgeber erörtern bie 
er ſich jelbft erwählt; am twenigften wird der König mit einer auswärtigen 
Macht über Fragen verkehren in denen Preußen nicht jelbftändig handeln fan, 
wie 3. B. Handeldverträge, auf welche der Eonftitutionnel anfpiel. Das 
officibſe franzöfiiche Blatt irrt fi, wenn eö glaubt noch bejonbers nöthig 
zu haben an die Zufammenkunft von Billafranca zu erinnern; König Wils 
helm wird ſchwerlich Die dortigen Vorgänge vergefjen haben, Hr. Kinglafe 
war über dieſelben jedenfalld befjer unterrichtet als dem Conftitutionnel 
lieb ſeyn dürfte. Es wurden bort Privatichriftftüde gewiſſer Perfonen 
für officiele auögegeben, um dadurch über die Ziele der preußiſchen Politik 
ein irriges Licht zu verbreiten. Das Experiment glüdte, man glaubte ſich 
von jeinen natürlichen Bundesgenoſſen verlaifen, aber es glüdte nicht Deflers 
reiche Kaifer darin einen Augenblid wankend zu. machen für jeden Fuß 
deutſcher Erbe bis zum legten Hauch öfterreichifcher Kraft einzuſtehen. 
Vergebens ward bie Lombardei und jede beliebige Vergrößerung in Stalien 
für die Anerfennung des „Socalfirungs: und Nuchtimterbentionsprins 
cipsꝰ bei einem Rheinkrieg angeboten. Die Moralprincipien bom zwei⸗ 
ten December ftanden und ftehen nun- einmal in unlösbarem Gegens 
fa zu denen legitimer Negierungen und bem „alten“ europäiſchen 
Net. Die Geſchichte des Vertrags von Villafranca ift noch ‚nicht ges 
ſchrieben; vieleicht wird der Diele Verhandlungen dedende Schleier 
nie ganz gelüftet werden, und der Gonjtitutionnel fann lcd auf eine Dide 
eretion hin weiter ſündigen bie er nicht begreift. Das officiele Blatt follte 
aber nicht vergeffen daß ein Mann geſchieden ber die vor bein Frieden ge⸗ 
troffenen Berabrebungen genau lannte; ber Friede von Billafranca ent⸗ 
ſpricht denfelben nicht, und das allein genügt um ihn zu daralterifiren. 
Aud die Todten Tonnen reden — wenigſtens ihte Memoiren! — Es ift 
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unläugbar daß wmandes Zertvürfnig zwiſchen ben deutſchen Regierungen 
beſteht, umb auch im beutichen Voll ſelbſt gibt es ſehr weit von einander 
geirennte Parteiſtellungen. Mir wollen nicht unterfuchen ver die Schuld 
beran trägt, das Rechte und Wahre wird wohl das Privilegium feiner 
Partei ſeyn wie weit aber auch die trennende Kluft ſeyn mag, eine poli: 
tilche Maxime theilen alle beutjchen Regierungen und Parteien, es ift bie: 
das zweite Raiferreich und den Gäfarisnus als einen gemeinſamen Feind 
Deutichlands, als eine ftetige Bebrohung des MWeltfrievens, und ald unver 
einbar mit dem Fortſchritt Europa's in Freiheit und Sittlichleit zu betrach 
ten. Der ArtifeldbesGonftitutionnel wirb unzweifelhaft nur dazu beitra- 
gen dieſe Ueberzeugung zu verbreiten, unb wir lafjen ihn deßhalb feinem 
vollen Wortlaut nad; folgen. Der Artilel lautet wörtlich: „Die Zeit iſt 
nicht mehr wo Europa Frankreich wie eine Art moralijches Lazareth ein: 
ſchloß, wo die fremden Fürften nur während einiger Stunden im tiefften 
Incognito, und unter der Bedingung niemanden zu grüßen, fi zu uns 
wagten. Beinahe alle Souveräne Europa's find officiell bei Tageslicht 
zu uns gelommen, um bas jo belehrende Schaufpiel zu betrachten wie 
ein großes Bolf mit einemmal den innen Kämpfen weiche es verzehrten, 
entafjen, und tie burd) ein Wunder wieder an die Spitze der Rationen gejtellt 
worden. Könige und Fürften hatten bis dahin aufihre Koſten erfahren wie Re: 
volutionen beginnen, es war natürlich daß fie Danach verlangten zu erfahren 
wie fie unter der Mugen und feiten Hand eines Führers und eines 
Haupts endigen. Frankreich) ſeinerſeits hat diefe koͤniglichen Beſuche ohne 
Stolz, aber mit einer gerechten Befriebigumg empfangen. Es hat darin nur 
geieben mas es darin jehen mußte: nicht bas witernatürliche Bundniß zweier 
entgegengefegten Principien zu einem vorübergehmden Zived, ſelbſt nicht 
die Möglichkeit eines elenden Gompromifjes, jondern die Hoffnung daß 
dieſe Zufammenkünfte viele Vorurtheile und Bitterleiten, manchen Haß ver: 
ſchwinden laffen würden; daß fie ein Enbe dem koſtſpieligen Schreden jegen 
würben, welcher feit 50 Jahren bie europätfchen Bölker mit dem Gewehr bei Fuß 
ſich Aug’ in Aug’ gegenüberftehen machte. Man ſah darin die Hoffnung daß, da 
die Souneräne endlich dazu gelangt waren ſich zu achten und zu verfteben, 
auch vie Böller dahin fommen würden” fich zu verſtehen und zu heben. 
Noch beute ſieht Frankreich in dem angelündigten temnächitigen Beſuch des 
Königs von Preußen nichts als dieß. Wenn man ber Preſſe jenfeits des 
Rheins trauen darf, fo ijt e# in Deutichland nicht gerade ebenfo. Die Gegen: 
wart Aönig Wilhelms zu Gompiögne erjtaunt, beunruhigt und erregt dort 
die Geiſter. Die Blätter deren ausſchließliche Sympathien für Defterreich 
befannt find, haben zunächft zu fürchten affectirt „daß der Schritt des preu: 
Bilchen nur ein iveiterer Fehler zu ben früheren ſeh.“ Ginige 
haben jogar laut gejagt: „daß biefe Unterredung voll Gefahren ſey, und 
daß die beutfchen Intereſſen dort dem Egoismus Preußens geopfert werben 
würden.“ Man würde Grund habın zu erſtaunen wie eine fo ein 
fache Thatjache jo viele Beſchuldigungen und Leidenſchaften hervorrufen 
fönnte, wenn man nicht wühte daß vor kurzem das Gabinet zu Wien, welches 
Preußen um eine Allianz bat, bei dem preußiſchen Gabinet eine Niederlage er: 
litten hätte, Die Bedingungen Defterreich® waren gleichwohl, wenn man ges 
wiſſen Nachrichten trauen darf, jehr unerwarteter Art. Dejterreich gab bie 
Zeitung bes Bundes auf, es ſchien ſelbſt bereit jeinen ganzen noch 
übrigen Einfluß auf Deutſchland zu opfern, wenn Preußen darein twilligte 
ihm eine hinreichende Unterflügung zu geiwähgen um feine innere Lage zu 
befejtigen, und ben Widerjtand der Nationalitäten zu befiegen welche von 
den Habsburgern ihre Autonomie fordern. Das iſt nicht alles: bie preußis 
ſchen Blätter behaupten daß noch ehrgeizigere und demnach noch phania⸗ 
ſtiſchere Plane im Spiel waren. Aber würde das conſolidirte Deſter⸗ 
zeich feine Beriprechen gehalten haben? Preußen wollte «3 nicht einmal 
auf dieſen Verſuch anlommen laflen. Die preußiſchen Blätter 
baben mit einer gany befondern Bitterleit daran erinnert daß Wien die 
Undantbarfeit an bie Epige feiner politijchen Tugenden ftellte, und fie haben 
in beinahe beleibigenden Nusbrüden ſogat bie Idee einer ähnlichen Allianz 
zurüdgetviejen, jelbft wenn fie mit noch größern Zugeftändnifjen heimgezahlt 
toorben wäre als biejenigen welche man in Vorfchlag bringt. Dieſer Hal: 
tung ber Berliner Preſſe gegenüber hielten es die öfterr.ichifchen Journale 
für angemefien ihre Sprachezu ändern. Namentlich hat die Wiener Preſſe 
keinen Unftand genommen durch einen plöglichen Umſchwung Abbitte zu 
leiften. Sie hatte anerkannt daß es die ziveibeutige Haltung Deiter 
reichs Preußen gegenüber war bie letzteres fozujagen gezwungen hatte 
fi) an bie Spige der Reformbewegung zu ſtellen. Aber twie?- war 
felbft umter diefem Gefihtspuntte die Zuſammenlunft in Compiegne nicht 
ein Unglüd? „Sie follte Mißtrauen jäen zwiſchen den Yitwralen und 
dem König Wilhelm, fie jollte vor allem das patriotifche Gefühl der Deut⸗ 
ſchen verlegen. Sprad; man nicht fogar ſchon von den Gränzen des Rheins 
Die von dem Kaiſer Napoleon verlangt und demfelben als Burgſchaft gegen 
Gott weiß welches einheitliche deutſche zum Vortheil Preußens geſchaffene 
Reich zugeſtanden ſeyn follten?* Die preußiſche Preſſe, wir jagen es mit 


Bedauern, fo entfchlofien gegenüber ben Berfprechungen Defterreichs, zeigt 
fih zur Etunde biefen Einflüfterungen gegenüber weniger feſt. Sie ftam- 
melt daß der Beſuch des Königs von Preußen nichts ala eine bloße Höflich: 
feitsvifite ſey. Der Kaiſer Napoleon hatte in Baden feine Karte abgegeben, 
m König Wilhelm wird in Gompiegne die feinige Deponien. Das ift 
alles!” 

„Die Köln, Zig, das Franlf. Journal und noch einige einflußreichere 
Blätter, bie wir nicht nennen wollen, erllären daß zwiſchen den beiben 
Souveränen fein politiſcher Gegenſtand verhandelt werben folle, „wmeber bes 
züglich der deutfchen noch ber auferbeutfchen Intereſſen.“ Um was banbelte 
es ſich denn font? Ungeachtet unjeres Wunfches ber preußiſchen Preffe 
und ben ihr verbünbeten Blättern ber deutſchen Mittelftaaten in nichts zu 
nahe zu treten, Scheint e8 und doch ſchwer zuläffig anzunehmen baf die Herr: 
feher ber beiden einflußreicften und ber auf ben fefteften Grundlagen 
rubenden Reihe des alten Europa nur zufammenfommen follten um 
einig? banale Höflichleiten auszutauſchen. Ihr wollt daß die Gegenwart bes 
Königs von Preußen in Compiegne nichts weniger als ein politiſches Ereigniß 
ſey. Gut! Im Grunde find wir berfelben Anficht; es ift mehr als dat. 
Wenn man nit das Wort in arger Weiſe ro fo wür⸗ 
den wir gern fagen daß fie ein fociales Ereigniß ſey ir beſchränlen 
uns einſach darauf, wenn ihr es vorzieht, zu ſagen daß fie zum minde⸗ 
ften ein nationalöfonomifches Erzeugniß iſt. Es ift befannt daß feit zwei 
Jahren bie eifrigften Unterbandlungen zwiſchen Potsdam und den Tuiferien 
geführt werben, bie zum Zived haben die Schranken des Zollvereins aufzu: 
heben, und bie deutſchen Märlte ben franzöſiſchen, und umgelehrt bie fran: 
zöfifchen Märkte ven deutſchen zu Öffnen. Das ift olme Zweifel, wenn man 
geroiffen Leuten Glauben ſchenlen will, eine untergeordnete Frage, in unfern 
Augen ift e8 eine Hauptfrage. Die politischen Verträge föhnen nur 
die Regierungen aus, die Hanbelöverträge fühnen die Nationen mit 
einander aus. Die einen, fo aufrichtig und Ioyal fie auch feyn mögen, 
lönnen durch den geringfügigften Umftand wieder gebrochen werten, Die 
andern aber, mögen fie anfänglich aud) noch jo unvolllommen feyn, voraus⸗ 
gefegt nur daß fie auf einem richtigen Princip beruhen, fiegen dennoch über 
alle Hinderniffe, und beherrſchen fchließlich die erfteren Verträge, Man frage 
nur heute die englifche Ariftofratie, man frage infonberheit den Befehlshaber 
ber fünf Häfen, was er von bem Vertrag Rouher: Cobden denft und ertvartet, 
aber jühnen die Nationen mit einander aus. Der König Wilhelm hat uns 
mehrfach den Beweis bafür geliefert. Er ift einer von denjenigen Fürſten 
bie ihr Land und ihre Zeit verſtehen. Die Rechtſchaffenheit und Feſtigkeit 
feines Charakters find ſprüchwörtlich geworden: er gehört zu ber Race ber: 
jenigen Fürften die ihren Bölfern fühn erflären „daß jie die Vorurtheile, 
den ungeredhten und blinden Haß nieberteeten (meitent sous pied), bie 
ephemere Volksgunſt verihmähen und nur nad dem unparteilfichen Beifall 
der Nachwelt fireben,* 

Italien. 


= Nom, 28 Sept. Im geſtrigen geheimen Eonfifiorium hat ber 
Papjt dem Cardinal v. Reiſach den Presbyterialtitel ber Kirche der h. Cecilia 
verliehen, wobei ihm der bisherige der h. Anaſtaſia als Commende überlaſſen 
blieb, Cardinal de Silveſtri, in die Claſſe der Cardinalprieſter verſehzt, 
wurde Titular von S. Marco, Nach einer kurzen Allocution creirte Se. 
Heiligkeit die folgenden fieben Garbinalpriefter: 1) Migr. Alerius Billiet, 
Erzbiihof von Chambery, geb. zu Chapelle in Savoyen 28 Febr, 1783; 
2) Migr. Carlo Sacconi, Erzbiihof von Nicäa, bisher Nuntius in Paris, 
geb. 8 Mai 1808 zu Montalto; 3) Migr. Gaetano Bedini, Erzbiſchof von 
Viterbo und Toscanella, geb. 15 Mai 1806 in Sinigaglia; 4) Migr. Anı 
gelo Duaglia, Serretär der Congregation des Concils, geb. 28 Aug. 1802 
in Gorneto; 5) Pater Antonio Panebianco, Mitglied des Minoritenordens, 
Rath ver Inquifition, der Congregation für außerordentliche lirchliche An: 
gelegenheiten zc,, geb. 14 Aug. 1808 zu Terranova in der Didceje Piazza 
Eicilien); 6) Migr. Michael Gargia Cueſta, Erzbiihof von Compoftello, 
geb. 6 Dct. 1803 zu Macotera in der Diöcefe Salamanca; 7) Migr. Fer⸗ 
nando de la Puente, Erzbifchof von Burgos, geb. 28 Aug. 1808 zu Cadiz. 
— In piemontefiidhen Blättern macht die Nachricht die Hunde: General 
Zamoriciere ſey am 17 d. bier angelommen. Die „Ruova Europa* ſcheint 
fie ausgebracht zu haben, fie ijt aber völlig ungegründet. — Aus Aquila 
fam bier eine nad) Florenz gerichtete Deputation durch, den König bort ober 
in Turin im Namen ber piemontefiihen Partei um die Wiederherjtellung 
der Ordnung und Ruhe in den Abruzzen dringend anzugeben. — Der 
Herzog v. Gramont lehrte heute mit feiner Familie aus Frascati zurüd, 
um fih in den nächſten Tagen auf feinen neuen Pojten nah Wien zu 
begeben. 

24 Florenz, 28 Sept, Beftern Morgen wurde, wie erwähnt, der 
italieniſche Arbeiter-Gongreh im Lotteriegebäude von San Bancrayıo eröff: 
net. Der Deputirten jollten 250 ſeyn, fie jind aber nicht alle eingetroffen. 
Als Vertreter des Livornefer Bereins ſahen wir nad) mehr als zwölfjähri: 
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ger Abweſenheĩt den ehemaligen Dittator Guerraggi. ge ee 
102 Fragen zu erledigen! „La Nuova Europa” hat fich ihm zur Verfügung 
geftellt. Siefribe muufert Bage Curope’8 
mit folgenven Worten: 

„Stalien, das ber Tailerlichen Verſchling ier fein Niua und Saveyen 
opferte, bat allzu große Urfoche für Sarbieien, Neapel unb wer weiß; für mas 
mc zu rg tag Schwen ſUrchtet für Genf und Waadt; re fe 
feinen beutihen R während Belgien, im ter Seſürchtuug ſich ganz und gar 
veriglimgen zu een, ſich teinen Arieben geben faun, Helland endlich iſt nicht 
ſicher bie und *. ein Glied einzubüßen und zum Kruppel zn werden. Großbriten- 
nien riecht den Wind, verſtärlt feine bötzernen Mauern, richtet feine Frenwilligen 
aum Krieg ob, und, während ee die Rechte freuntichaftlich berreicht, fügt eß bie 
Linle auf ben Degentnopf, Der driste Napofeen, ehne bie Fahigleiten und Triumphe 
des erflen, ermwedt fih ebenfo viele Meinbe ala biefer, während er wielkeict deu 
Excrpter Karls bes Großen zu ergreifen träumt, umd feine Berimmer doll von Künigen 
fiebt, bie bereit finb durch miebrige Künſte ſerviler Schmeichelei ſich ein kaiſerlichet 
Lacheln zu verdienen. Uebermüthige und sthürichte Polink, bie zu wichte aulem 
führen farm, teil fie auf weiter michts ausgeht als Europa jur Dienerin Ftanl · 

reiche au maden, tamit dieſes wieberum einem Mann mid feiner Dynafie diene, 
und Be ba glaubt im ker allgemeinen Graiebrigung bie Schwach ber freiwilligen 
Kmehtichaft eines Beites verbergen zu Mumen, dem 6 noch nicht gelang bie Taufe 
bes allgemeinen Boltsmwillens zu bewerfilelligen. Wenn das men die elelhaſte 
Wunte iſt an welcher has arme Aranfceich leidet, was ſollen mir bamm zu ben- 
jenigen Ftalienern fagen melde nicht errdihen fh zu Rupplern uud Mitſchuldigen 
fvernber Chrſucht herzugeben, und uns von zulünftigen effenſtven und befenfioen 
Bündniffen mit ben Frarueſen, und von — in Feldzilgen zur Eroberung bes Rheus 
— unfererjeitd zu leiflenber Hülfe reden? Glauben denn bieje Bermwerfenen ſich 
dem fremden Belhüter dadurch seritig 3 m maden, unb bie eigene neilftänbige 
Befreiung zu beſchleunigen. nd fie * bamit nichte anderes erreichen ale bie 
itelienilde Bode bei * durch "ie unrubige Ereberungemionie Frautreiche bebrob- 
ten Bötlern verdãchtig um! zu machen, unb bie Meinbeit und Heiligkeit 
—* Ey durch die —e— ter Selbſucht anderer und unferer eigenen 
zu befleden ? ꝛc.“ 
Unter den wenigen Fremden welche und bis jet die Ausftellung zufüßrte, 
befinden ſich einige fuperfluge Piemont:räuchernde Deutfche, die in Zerglie⸗ 
derung und Haarfpaltung ber Artifel der Allg. tg. eine Frötengiftige Fer⸗ 
tigfeit enttoideln. 
X Zurin, 1Dct. Die Demonftration in Neapel, mit dem Nufe: 
„nach Nom!” wurde befanntlich auf eine gelegenere Seit verſchoben. Um 
ſich die Sache Mar zu machen, muß man wiſſen daß bie Maginiſten, auf ben 
Rath Guerraggt'ö und anderer Demokraten, eine Demonftration organifir 


ten, bei welcher viele Taufende von Menfcen mit Friedens zweigen in ben . 


Händen nad Rom ſich begeben und von den Franzoſen Einlaf; verlangen 
follten, der ihnen nicht vertveigert werben fönne. Man fann ſich venten zu 
welchen Unorenungen und Gefahren ein folder Zug Veranlaffung hätte 
geben können. Gialdint erhielt daher von hier gemefjenen Befehl diejes Vor: 
haben zu hindern; er lich Nicotera und andere Demokraten zu ſich lommen, 
und ermahnte fie den Plan aufzugeben. Diefe lichen ſich aber nicht bewegen. 
Da fagte ihnen Gialbini: „ ibr die Drmonftration dennod unter: 
nehmt, werde ich fie mit Gewalt unterbrüden, und Neapel beichiehen, wenn 
es ſeyn muß.“ Auf diefes hin gaben fie endlich nach, und veripradyen ſich 
rubig zu verhalten. — Nachdem die „Reactionäre* aus der Provinz Teramo | 
verbrängt find, mehren fie ſich jetzt im Valle Eaftellana, welches die Marten 
don den Abruzzen trennt. Bor einigen Tagen marſchirten einige Compaz | 
gnien Jäger von Pietralta gegen Fornisco; ba wurden fie plöglid von 
einigen Hundert „Briganti“ angegriffen und nad; langem Kampfe gezwun⸗ 


| 


gen ſich zu ergeben. Nachdem fie ihrer Waffen und vorzüglichften Aleiber | H 


beraubt waren, wurden bie Eoldaten nad) Acquajanta frei entlaffen, fünf 
Nationalgerdiften aber, darunter auch ter Lieutenant, erſchoſſen. 

Zurin, 3 Det. Es ift unrichtig daß Prinz Carignan beauftragt 
werben joll den König Victor Emmanuel bei der Krönung des Königs von 
Preußen in Rönigeberg zu vertreten. — General Della Rocca ift nad’ Kon: 
ftantinope! abgereist. Er wird dem Sultan das Haldband des Annunciate: 
Drvens überbringen. — Die Rachrichten aus Sicilien melden daß ber 
Jahrestag ber Schlacht am Volturno mit Enthuſiasmus und volllommener 
Drbnung gefeiert wurde. Eine in Palermo beabfigstigte Demonſtration bes 
—* der —* Frage ift * (2. $.) 


Hagufa, 2 Det. Dmer Paſcha befindet ſich noch in Gatzlo. Vor— 
geftern wollten 300 Türken mit bewaffneter Hand den Kaimalam bon 
Trebinje entfernen, weil er gegen den biäherigen Gebrauch die Jslamiſten 
bon ben Rajahs bei — nicht unterſcheidet. (W. BL) 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 3 — Bärtt. Alpen Dig. b. R. 105 ©; 
Aproc. Ctup.bl. 102%, ©.; 9 G.; ba. eh, ea 
Aproc. 101 4: P.; 5 Yaproc. ven 10 BY P.; PR 
dir &-8-M. ER. 1024, G.; bad. SÖfL-t. Ra R Leis, 6; 

«®b.; ’g re 
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tem fl ————— Er ler. 428 
*NMomanshoru, 2 De. Sur — Tagen kehrten die Abgterdueten 


der verſchiedenen Bodente ⸗ Dampfſchiffſahrtegeſellſchaften von ber auf Einladung 
der württembergiſchen Regierung zu Stuttgart anberaumten Gonferenz zu 
rd. Die il —— —— bifpete die Punctatien des 
Binterfabrtenplans fir 


bet und bie eg 
eits beantragte Befzerien ber nen ahrtaren. 
beider Hiuſicht wurde ein befritdigendes Refultat erzielt. — 
wird mit Mitte dieſes Monats ben Ani men, Gegenwärtig treffen biereris 
vom fübbeutichen Gränzgebiet derarti Se been Getreides ein wie felten in biefer 
Ausdehnung beobachtet wurde. 

e] Paris, 3 Oct. (Eine ienteheteitie) Geſtatien Cie mir Ihre 
Anfmerffamtleit auf eine bem Mctienären ber jr ſchen en unvermeidlich ber 
vorſicheude Krifis zu lenken, Unser Berufung auf die erfprieflichen Einnahmen bat 
die Epeculatien feit drei Monaten die Curſe ber Bahnactien hinaufgeuieben, und 
bas Publicam im einer fatfhen Sicherbeit eingefchläfert, mr fatm man ımbe 


fennen unb uupolitiſch fa eine Kataſtrorhe vorbereiten. Der nice 
meriger als in dem des erfien Schienennepes, ſeubern in — Deſſen 
des zweiten. Nehmen wir als Beifpiel die Geſellſchaſten ber — und ber Spore 
Babn, Sie haben ein zweites Schienennetz von cura Küometred und mit 


2 Diilliarten Koden bis Cude 1864 zu erbanen. beſitzt erfiere bereite 600 
Komitee, Die andere H00 im Betrieb, und bat jene bereits 370 Millionen, dieſe 
ſchen 60 ausgegeben, alſo fat ebenfo viel ale bus —— womit fie ihre 


eriten Linien bergeiteltt haben. Die Auslagen für das zweite Netz werben nicht Den 
den Actiomären bes erste geleiftet, ſondern durch —— — Die —— 
der Obligationen werben nicht aus dem Ertragniß bes en Ihr, fonbern von dern 
Dbligationscapital feibft genemmen, und fie werben als in echnung 


Die Erträgmiffe bes zweiten Weges blieben eg La 

ber ——— men um 17,791,000 fer. bei ber Iponer Cempagnie, um 15 ul 

eand-, mm 11% DAN, der der Oftbabır, —* et — für dieſe = 
35* aus dem zweiten Nee jetzt ſchen ein jahrt feit von mindeſſen 

ital genommen werben, und —* 

das Yaucapitat um cebenſorici verg IA das zweite Net gegen Ende zn 

baut und dem Betrieb ne fo wird dieß aut ber ug 

Der Kiomerre kommt auf 400, 000 bis 500,000 * 

ur zu besten und zu versntereffisen, mil - 4 

Das Ilormetrische Erträgeib im vorigen Jah 
für das erfte Key, und erreichte micht 33,0 
Actionäre ber urſprünglichen Linien jegt fen 
Daß zweite Hey zu zahlen und das = zu beden, fo 
Orleanebabır 60 Fr. anftatt 2 betragen haben, bie der 
bee ter Oftbahn 18 Ar. anftatt 40, _ Era und 
vitltueht noch |hlımmer kommen, fo Ente 1864 an Ei Betrieb und bie 
Verrechnung der beiden Neye —— werden. Das Deſicit auf dem zweiten 
Ye sono für eine Reihe von Jahren von Fachmäuncta für permanent gehalten. 
Daun werden bie Actionäre von der Sue: der Einnahtnen auf dem erfleu Yinien 
wicht mehe profititen. Cie werben fi mit ber ihnen comtractlich zugeſprechenen 
Vimunalbieidenze von 72 fr. für bie Orleame-, von 47 bis 50 Ar. für bie * 
Bahn begnügen unliſſen. Der Uederſchuß muh ben Verluſt auf dem 
deden, und wern er nicht andreicht, jo jahn ber Staat darauſ, nämlach ein Sa 
eſſe ven 4 Fr. 65 Ceut. anf ein Wapıtal von I Miliarbe 175 Milsonen bei der 
Lyoner und von 815 Millionen bei der Drleausbabn, Die Einnahmen der beiven 
Biete müfjen bis 1865 fteng mad beventend zunehmen, weun bie Staats 
nicht voll beanſprucht werben fol. Im beften Fall fumen die Mchionäre wicht 
mehr als auf obiges Minimum rechuen. Je döher alfo, unter Vorſpiegeluug der 
Brofperwät der er En ta und mut — 4— des Deficue der pweiten, bie Turſe 
—— kr rer werben, deſſo tiefer und erſchrecllicher wird der Stucz 
feyn. reiche Familien werden ihr und ihre Hente far um bie Hälfte 
vermimbert —5 Gleichzeitig wirb ber Staateeredit durch bie effecio zu leiſteude 
—— — nicht wenig afficirt werben. It naher wir dem Termin am Ende 1864 
riisten, defto mehr müflen bie Sahusctiencurſe zurüdgebet, und je eher diek ge⸗ 

eht, deſto beffer. Ein allmählichet Uebergang laun vie Rrife milbern, die Kata · 

ul bintanhalten, Nebenbei bereiten bie Deei je ionen fir 
18 dritie Netz ver 8proc. Reuue eine empfindliche, brüdende Goncurrenz; ben fie 

den fich zu einem xegeimäbig ſich erneueruden Amehen en re Kegnen Eie 
dazu vie Millionen Die fr Bieimalwege, wenn ee. banrit Ernſt er wird, 
aufzutreiben find, uud tem Luxne deu alle Siadte umb Gemeinden mit U nleben 
und Vauten treiben, fo wird Ihnen bie Furanzputunſt mit reſig erjchttuen. Dit 
Hanbeistrifis laun auch ſeridauern, vieleigt kommt wieder ct Körnerdefit dazu, 
und zwegt noch em Etaatsaniehen mit ober olme Krieg. 

Paris, 3 Det, Iprec. 63,25; 4Yaproc. 96.40; Bantactien 2900 
Grebitbant 1200; Grebit metnlier 732.50; piem, Bptec. 71.85; ehr. mi; ipan. 
äufere 1866 48%; innere Eh. Kite: Jaragoya 526.35; Rn. 233.75; Oricams 
1335; or 972.50; Oft 698. ne dyon-Biittelmierr 1030; 
Ei 540; Wer 642.30; ea 341,00; fen. 5 zuen öfcer, 
Gcjelicaft 507.50; Bictermaamuel 355; gr. ruf. Comp. 
Zelegramme. 


* Frankfurt a. M., 40a Deſtert. Spree. Rational Anleihe BTöfy 
Sproc. Werall,. 484 P.; Bankıcien 646; Lotterie-Anichensioefe wen 184 61 Ya; 
won 1658 102; won 1860 61; Kuttuigepafen- Bexbacher E.B.A. 14; yer, 
Oſtbahn Aetien 104 Vz; voll eingezahlt 105%, ; öſterr. Erebit-Mobikier-Achen 166 5 
Elifabeti-Prioritäts Actien ht. Wedpfelcurfe: Leuden 11855; Pario 951, ; 
Bien Hg. 

» Wien, 4 Oct. Oeſſerr. Hpree. National-Anleife 80,90; Sprec. Metall, 
67.40; Zotterie-Aniehensloofe von 1854 86,50; ven 1855 119,25; von 1560 89.405 
Bantactien 757; öflert. Eretit-Meobilier-Hctien 185,30; Douaudampfſchifffahrte⸗ 
actien 430; Etsatebalmactien 275.50; Nerkbalnactien 201.50; Weftbaha-Prioritäts- 
actien 103,20. Wecjelcurfe: Augeburg 3 Monat 115,70; Lonten 197.10, 

* London, 3 Dei. Spree, Cenfols 92T. 
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Saubels bericht. 


* Berlin. (Breufifhe Hanbelsmarine am Schluß bes Jahres 
1860.) ine efficielle Ueberficht über bie prenfifche Handelamarine nach bem 
Stand am Echlufle des Jahres 1860 zeigt daß biefelbe zu error Zeit 996 Segel · 
feeichiffe und 48 Dampfſeeichiffe, zufammen alfo 1044 Seefciffe zehlle. Hier⸗ 
unter hatte die meiften Seefchiffe ber Hafen vom Stettin, nämlich 150 Segelſeeſchiffe 
and 35 Dampfieefchiffe, nad; Stettin kommt Stralfund, nad Stralſund Danzig in 
der Zahl ber Serfchiffe, Diefe 1044 Secſchiffe hatten an Maunfhaft 10,026 — 
fo tab alfo auf eim Geefcüff durdfhmittlich neun bis gehn Köpfe Mannfdaft kommen, 
«nr Lahen hatten biefe Seefciffe zufammen 162,667 Normallafien, es lemmen jo- 
mit auf ein Seeſchiff burchichmtitich 156 Laſſen und anf einen Kopf Dlannfcaft bei 
Sirien Seefchiffen durchſchnitilich eitwas Über 16 Normallaften. In Betreff ber Küfen- 
isifffahrt gubt bie erwähnte Ueberficht as daß dieſelbe am Schluſſe bes Jahres 1860 
m ganzen 651 Fahrzeuge beichäfigte, morunter 20 Dampfichiffe uud 631 jenkige 
fahrzeuge waren. Die Zahl der Manuichaft biefer Küftenfahrzeuge bettug 1579 Köpfe, 
' daß auf kim Pahryeng nur zeeifchen zwei uud brei Köpfe Bernannung fommen. Un 
Ufen hattem dieſe falrzeuge zufammen 8457 Yg Nermallaflen, femit auf ein 

Faehrzeng durdichmittfih 13 Nermallaflen. Auf einen Mann ſchaft aber kommen 
dei dem Küftenfahrgengen durchſchrüttlich zwiſchen fünf und jeche Nermaliaften, 


Thiers' Gefhichte des Eonfulatd und Kaiferre che, 
XVIL Band. 


np Der große Kaiferroman von Thiers ift bei feinem 18. Band ange 
Eommen.*) Hat man alle Urſache die Unbefangenbeit und Unparteilichleit 
feiner Darftellung in Zweifel zu ziehen, und vor feiner glänzenden Rhetorik 
auf der Hut zu jeyn, fo ift man anbererfeit3 darüber allgemein einverftan- 
den daß bas frangöfiiche Preftige, der „unabänderliche Gedanke,“ welchen 
jeder Franzoſe unter den Niederlagen ebenjo wie unter den Siegen mit un: 
inftörbarer Bähigfeit und Begeifterung fefthält, nicht wohl einen origina- 
Iren. und intereffanteren Ausbrud finden lann. In dieſer Hinficht, 
als der ächt nationale franzöfifche Geichichtfchreiber, verdient Thiers bie 
kichfte Beachtung, heute noch viel mehr ald vor zwanzig Jahren; das In⸗ 
teefie an feiner Geſchichte muß mit jevem Bande wachſen, wir müfjen an 
im alten Wanne biefen Patriotismus, bie Energie des nationalen Bors 
wheils bewundern, beffen euer nicht verliſcht, deſſen Wurm nicht flirht, 
Alich Fpricht er es aufs neue als die Pflicht des Geſchichtſchreibers aus 
fjeder nationalen Befangenheit zu entäußern, und feinem Lande, feiner 
dr anzugehören, um ſich fo viel ald möglich ber etvigen Wahrheit zu 
Km Gein Streben nad) Dbjectivität bringt und aber unwilllürlich eine 
desfelben ins Gedãchtniß die ihm ber Charivari angebeiben 

bi, unb deren wir uns ſchon vor mehr als zwanzig Jahren als einc 
kit gelungenen Tritifh-fatirifchen Verſuchs erfreuen. Der Geſchicht⸗ 
Yreiber war bamals über feine Schilderung ber Belagerung von Genua 
Streit gerathen mit einem Augenzeugen und hervorragenden Teilnehmer 
an diefer glorreichen Waffenthat: der Marſchall Soult reclamirte gegen 
Diele Darftellung, und meinte er ſey damals bereits „ein erlauchter Degen“ 
en; er müfje daher über das Ganze biefer tapferen Vertheibigung wie 
uf bie einzelnen Waffenthaten, bei denen er zum Theil felbft eine Haupt: 
tele geipielt, beſſer unterrichtet ſeyn als ber fern ſtehende und nur aus 
ter Duelle jchöpfende Schriftfteller, Der Mann mit der „erlauchten 
eter“ aber bewies ihm aufs unwiderſprechlichſte daß er. gerabe deßwegen 
kril er nicht dabei geweſen, die Sache um fo mehr nad) ihrem ganzen Zus 
Anenhang zu überſchauen und um fo competenter zu beurtheilen im 
tande fey; ber erlaucdte Degen, ter feine unübertreffliche Tapferleit 
* Inch ıft and der IYte Band eritienen, der aber ärmer ale alle bisterigen 
u 2 iſt. 


immer nur an einem einzelnen Ort babe an ben Tag legen können, lönne 
unmöglid wiſſen was auf ben andern Punkten vor ſich gegangen, feine 
roiſche Aufregung müffe ihn befangen und blind machen für alles das: um ihm 
geichehen; der feinem Land und feiner Zeit angehörenbe Geſchichtſchreiber 
aber jtehe auf einem fo erhabenen, univerjellen Standpunkt, daß er gleiche 
fam allgegentwärtig und allwiſſend ſey, und fid) der ewigen Wahrheit mehr 
als ein gewöhnlicher Sterblicher nähern fünne. — Eine ähnliche Erhabens 
heit über Raum und Zeit, über bie Befangenheit im Detail, über die Bors 
urtheile der Mitlebenden und Mithanbelnden gibt ſich in ber ganzen Ges 
ſchichtsdarſtellung von Thiers und jo auch in biefem 18. Banbe fund. 

Das große Drama neigt ſich feinem Ende zu, die Helbenfämpfe mit 
ihrem glängenben Heroismus find vorüber, an ihre Stelle tritt ein proſaiſch 
bürgerlihes Schaufpiel: die Reftauration, die Regierung der Bourbonen, 
der Miener Congreß. Können wir num aber bie rhetoriſchen Schlacht⸗ 
berichte, die Museinanderjegungen ber Politif des Confulats und Kaiſer⸗ 
reichs, welche, alles ver Ehre und dem Vortheil Frankreichs unterorbnend, 
dadurch am beften bie Wohlfahrt Europa’s, den Fortſchritt ber ganzen Welt 
zu befördern glaubten, nicht mehr bewundern, fo ift es vielleicht nicht min⸗ 
ber intereffant den Abfchluß diefer glorreichen Laufbahn zu fehen, und tie 
ber frangöfifche Schriftfteller den Ruten und Ruhm ſeines Landes auch unter 
ber Niederlage aufrecht zu halten ſucht. Während bie Geſchichtſchreiber 
anderer Nationen der Politif von 1814 und 1815 einen Bortwurf machen 
daß über ihrer Uneinigfeit, über ben ſelbſüchtigen Zänkereien der Diplos 
maten, bie geredhte Bergeltung bes Elends das ber Ehrgeiz Frankreichs fo 
viele Jahre lang über ganz Europa gebradt, die Zurüdnahme bes in jo 
vielen ungerechten Kriegen Geraubten verfäumt worden ſeh, was die einzig 
ſichere Bürgichaft gegen die Wiederholung ähnlicher Uebergriffe en 
wäre, geht ber franzöſiſche Hiftorifer bon der gerade entgegengejehten Ans 
ſchauung aus, Nach ihm hätte Frankreich auch durch feine Niederlage ges 
winnen jollen; daß man ihm die Grängen von 1792 und fogar noch mehr 
zugeftand, hält er für die größte Beeinträchtigung, da bie übrigen Staaten 
alle im Laufe des 18. Jahrhunderts fich jo bedeutend vergrößert haben; es 
ſey ein Verftoß gegen bie Billigkeit, gegen die politifche Alugheit, gegen das 
europäifhe Gleichgewicht geweſen, der fih an Europa mit innerer Rothe 
wendigleit babe rächen müflen. Diefe Gedanken find es welche ihn ben 
ganzen 18. Band hindurd und namentlich in der Schilberung des Wiener 
Congreſſes leiten, 

„sn ber ganzen Geſchichte unferes Jahrhunderts, fagt er, gibt es 
vielleicht nicht einen Gegenſtand über ben die Beichichtichreiber, frangöſiſche 
und frembe, fo ſchlecht unterrichtet wären wie über den Wiener Gongrek, 
und andererfeits gibt es nicht twohl einen twichtigeren, weil es biefer Gone 
greß ift auf dem fich das moderne Europa conjtituirt, und eine Drbnung der 
Dinge feftgeftellt hat deren Dauer fich bereits auf nahezu fünfgig Jahre 
erſtreckt.“ Dieſer Mangelbaftigfeit des dem gewöhnlichen Schriftiteller zu 
Gebot ftehenden Materials gegenüber befindet er ſich nun in der vortheil⸗ 
haften Zage feinen Bericht abfafjen zu können auf Grund der am meiften 
zuverläffigen und authentiichen Documente, fremder ebenfo wie frangöfiicher, 
vor allem ber geheimen Correfponvenz Talleyrands mit Ludwig XVII und 
Ludwigs XVII mit Talleyrand, Der Bericht der frangöfiihen Gefandts 
haft in Wien befteht eigentlich aus zwei Theilen: der perjönliche und 
aneldotariſche Theil rührt von Talleyrand felbjt ber, der die Materialien 
dazu an Hrn. v. Besnardière mittheilte, die Correfponbenz von biefem rebis 
giren ließ und fie dann eigenhändig twieber copixte, Der König antwortete 
meiſtens felbft, bisweilen auch durch Hm. v. Blacas. Den eigentlich 
geſchãftlichen Theil beforgte der Herzog v. Dalberg in einer befondern 
Eorrefpondenz mit dem Minifterium, welches in Tallehrands Abtvejenbeit 
durch Hrn. v. Jancourt dirigirt wurde. Diefe Gorrefpondenz, weniger 
pilant, aber dafür um fo ernſthafter, läßt in Beziehung auf die Geſchafte 
felöft nichts zu wünſchen übrig; fie find mit ausgezeichneter Sauberkeit, 
Präcfion und Sachkenntniß auseinandergefegt, aber wohlgemerkt (und 
jelöftverftändlidh) immer von dem Geſichtspunlt aus welchen die franzöfiſche 
Geſandiſchafl von Anfang an ſich angeeignet hatte, Die fremden Urkunden 
aus benen er geſchöpft hat, Tann Thiers nicht angeben, aber fie find nad 
feiner Berfiherung nicht weniger authentiſch, fo daß er ein Recht zu haben 
glaubt den Bericht den er geben will als durchaus wahrheitgetreu und 
vollſtändig anzufeben. 

Welcher Art die fremden Quellen find aus benen er fchöpfte, ob er 
auch Geſandtſchaftsberichte oder fonft noch unbelannte Eorrefpondengen vor 
ſich hatte, erfahren wir alfo nicht. Aus feiner ganzen Darftellung aber ift 
nirgends erfichtlich baß ihm etwas zu Gibot geftanden was nicht ſchon 
andere vor ihm benugt hätten. Die Hauptſache ift auf jeden Fall die Cors 
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zeipohben, Talleyrands und Dalbergs, von der er fagt bafı fie in Beziehung 
auf dad Material nichts wünjgen lafie, nur daß fie basjelbe durchgängig 
von dem eigenthümlichen und nach feiner Meinung falſchen Stanbpunft 
aus anſehe dem biefe Diplomaten von Anfang an eingenommen haben. 
Und bier ift num eben ber Pumtt wo uns Thiers an feine Controwerfe 
mit Eouft über die Belagerung von Genua erinnert. Er madjt nämlich 
Talleyrand, der doch damals zum mindeften chen jo ein erlauchter Diplomat 
war tote Eoult bei der Belagerung von Genua ein erlauchter Degen, ben 
Vorwurf die Intereffen Frankreichs preisgegeben zu haben, wenn nicht aus 
perfönlichem Eigennuf, wie „frembe” Quellen andeuten, fo doch aus polis 
tifchern Vorurteil, vermöge einer ſehr undiplomatiſchen Neberftürzung und 
durdaus verkehrten Auffaffung der Dinge, Je größer die Bewunderung 
ift die man Tallegrand zu zollen pflegt wegen feines biplomatifchen Meifter: 
ftüds, das er nach der Anficht der meiften gerabe auf biefem Wiener Con: 
greß madıte, wo er nicht nur dem vermöge des natürlichen Gangs ver Dinge 
ſſolirten und zur Paffivität verurtheilten Frankreich bald eine fehr reſpec⸗ 
table Stellung zu verſchaffen, fondern auch bem geſammten Congreß das 
neue Princip und Schlagwort anzugeben wußte, welches ſeitdem bald fünfzig 
Sabre lang bie politiſche Anſchauung von ganz Europa beherrfcht Hat — je 
mehr man bisher Talleyrand hierüber gepriefen bat, um fo wünfdenstver 
ther wäre es getwefen wenn Thiers feine entgegengefegte Anſicht durch recht 
genaue Angabe feiner authentiſchen Quellen hätte begründen wollen. Da 
wir von Thatfacdhen, die nad) den Lisher zugänglichen Quellen unbelannt 
geblieben wären, bei ihm nichts finden, und nicht wohl annehmen lönzen 
ba die Correſpondenz der franzöſiſchen Geſandtſchaft factiſche Unhaltspunfte 
an bie Hand gebe welche die von ihr felbft vertretene Auffaffung der Dinge 
als eine verkehrte ericheinen liefen, fo Tann die ſchlechte Information welche 
bie bisherigen franzöfifhen und ausländifchen Geſchichtſchreiber über den 
Wiener Congref hatten, nur darin beftehen daß fie alle miteinander die 
Vorgänge von einem durchaus falſchen Grfichtspunft auffahten, Nidt an 
den Documenten, nicht am biftorifchen Material fehlte es, fondern an jenem 
von aller nationalen Animofität freien Standpunlt bes feiner Zeit und 
feinem Land angehörenden Geſchichtſchreibers. Anſtatt neues Material 
herbeizuſchaffen, hat ſich Thiers, wie es ung fcheint, vielmehr bemüht fid) des 
vorhandenen zu entledigen, und durch das hindernde Detail zu jener Objec- 
tioität —— welche feinen vor allem und über alles feſtſtehen⸗ 
den tinabänberlicdhen Gedanken der abjoluten Suprematie Frankreichs ins 
Licht jet, und fo fich fo viel möglich ber ewigen Wahrheit nähert. 

Schen wir aber näher zu welches der allein wahre und vollfläntige 
Bericht ift den er über bie fo lange verfannte Bedeutung bes Wiener Con: 
greſſes zu geben im Stand ift, Die Hauptfrage hiebei ift für ihn natür 
li: eomment lu France fut traitee, Und er findet daß «8 ſehr ſchlecht 
behanbelt worden, ſowohl sous le rapport de la justice als sous le rapport 
poliique, Alle europäifden Mächte haben unter dem Ehrgeiz Napolcons 
gelüiten, und benfelben verflucht; man hätte alfo denfen follen, wenn bie 
Geſchide ber Welt einmal in ihre Hände gelegt würden, fo müßten Gerech⸗ 
tigleit und Mäfigung auf Erben regieren. Aber der Erfolg habe den 
Worten fehr ſchlecht entfproden. Der einzige Unterschied den man zwi⸗ 
ſchen ben allürten Mächten und Napoleon finden lünne, ſey ber daß ſie vier 
ftatt'eined waren, und daß bie Selbfucht einer jeden von ihnen da eine 
Grärze fand to die der drei andern anfing. Was Franklreich betrifft, ſo 
wurde es als beſiegte Macht behandelt, und das war, wenn nicht gerecht, 
toenigftens fehr natürlich. Frankreid, oder richtiger geiprachen ter Dann 
weldser an jener Epite ftand, batte den Sieg mißbraucht, die Ueber: 
winder, als bie Reihe an fie fam,. mißbrauchten ihn wieder, lagen und 
jammerm ift in einem ſolchen Fall lindiſch, bie eigene Größe vor einem aus 
feinen Feinden zufammtengefegten Tribunal verfechten wollen iſt lächerlich. 
Bon ſich ſelbſt und nicht von andern, von feiner eigenen Klugheit und Tas 
pierleit muß man feine Größe erwarten; will man fi} den Folgen feiner 
Fehler nicht ausfegen, fo muß man fie weder felbft begehen, noch bon an⸗ 
dern für fich begehen laſſen. Das ift die objective Moral der Sade; uns 
mittelbar darauf aber folgt das franzöfifche cependant, „Indeſſen wird 
man und, ohne alle nationale Berblendung, zu jagen erlauben daß die euros 
paiſche Eoalition, nachdem fie die Uebergriffe Napoleons mit Recht ver 
dammt hatte, ſich gleich große zu Schulden kommen ließ, und daß «8 weder 
Eilig noch dem allgemeinen Gleichgewicht gemäß war, nach ben berfcjied:- 
nen Theilungen Polens und den Eäcularifationen in Deutfhland, durch 
welche die Continentalmächte ſich fo außerordentlich vergrößert hatten, nad} 
der Meznahme aller Golonien, durch welche die Secherrſchaft Englands zu 
einer fo ſchranlenloſen Ausbreitung angeſchwollen war, Frankreich allein 
auf den Veftand zurüdführen zu wollen ben e8 zu Ente bes 18. Jahrhuns 
derts gehabt hatte. Man wird uns geftatten zu jagen daß, wenn nicht 
Franlreich durd) die Fruchtbarleit feines Genie'ö, feines Bodens, feiner Res 
volution bald alle Berechnungen getäuft, und durch ven Frieden ebenſo 
groß geworden wäre als es durch den Krieg getvefen war, Europa c# bald 


vermißt und eine Lüde empfunden haben würbe; denn Europa lann ohne 
Gefahr für feine igleit feine einzige ber Mächte entbehren aus 
benen fein politisches Syftem befteht, und Frankreich weniger als jede an 
dere, denn bald ift es England welches feiner bebarf gegen Rußland, bald 
Rußland gegen England, Preußen gegen Defterreih, Defterreich gegen 
Preußen, Deutſchland gegen die beiden letztern Mächte, und endlich gibt es 
2 — für welches Frankreich jederzeit unentbehrlich iſt, das der Civi⸗ 
iſation.“ 

Hier haben wir das ewige Evangelium, bie unſterblichen idées napo- 
l&oniennes, bie heutzutag aufs neue wieber fo praftifch werben: Frankreich 
muß bie erfte Nation ſeyn; mo irgendeine Macht fid vergrößert, da gebührt 
ihm ein Uequivalent, eine Garantie; alle Mächte bedürfen feiner, und es 
bebarf alfer Mächte, Yun apres lautre; wor allem und hinter allem aber 
ficht bie Givilifation, für welche es ſchlechterdings unentbehrlich ift. Es iſt 
daher feine nationale Verblendung. es iſt nicht lächerlich oder lindiſch, fons 
dern es nähert ſich der ewigen Wahrheit, wenn man das himmelſchreiende 
Unrecht conſtatirt das Frankreich angethan wurde. Für alle Machte 
waren auf dieſem abſcheulichen Congreß, wo bie unwiſſendſten Leute 
in der Trunkenheit des Siegs um den grünen Tiſch ſaßen, wie der Prinz 
Napoleon in feiner berühmten Senatsrede geſagt hat, für alle waren die 
milden Hände aufgethan, nur für das arme Frankreich nicht; wildes auf 
die beſcheidenen Proportionen des — — reducirt werden 
ſollte, wo alle ſich vergrößerten. War das billig, war es poltüh? 3. B. 
Deſterreich verlangte Ztalien, für welches ſich doch niemand interejfiren 
fonnte als Frankreich, das von jedermann unbeadhtete Frankreich, und man 
lieferte an Defterreich, an feine Bringen, an feinen Einfluß ganz Italien aus, 
eine erdrückende Saft deren Gewicht eines Tags noch ſchwer auf dem Wiener 
Gabinet laſten ſollte.“ Berfteht fih, das Wiener Gabinet und mit ihm ganz 
Europa hat es fich felbft zuzuſchreiben, wenn e8 am biefer italieniſchen Laft 
jeht jo ſchwer trägt. Was gieng Oeſterreich Jtalien an? Nur Frankreich 
konnte fi) dafür interejfiren, und Diefem hätte es nichts gefchadet, es „hat 
einen guten Dagen, kann auch ungerechtes Gut vertragen." Die Givili- 
fation ift e8 welche die Landerverdauung aufs fräftigfte unterftügt. Durch 
die Fruchtbarkeit feines Bodens und feiner Revolution hat Franlreich alle 
Berechnungen zu Schanden gemacht, ſonſt hätte Europa burd) feine un: 
gerechten und unpolitifchen Beraubungen ſich felbit den größten Schaden 
zugefügt, und eine unberechenbare Gefahr für den ganzen Welttheil heraufs 
beſchworen. Die Menſchen dachten es böfe zu madyen, Gott aber, d. h. ver 
Genius Frankreichs, hat es gut gemacht. 

Echluß feige.) 


Die englifche Preſſe über Preußen und Daäuemark. 

Nach einem zärtlihen Vorwort über bie erleit und Beſcheidenheit 
der Dünen, dieſer „Enlelſöhne jener blauäugigen und blonden Recken, ber 
weiland Seelönige,” läßt fih bie Times über den jekigen Stand ber 
daniſch; deutſchen, ober, wie fie es nennt, bänifch.preufifchen Frage, in einem 
Seitartifel vernehmen, der von ber zwiefach abgefhmadten Ueberzeugung 
ausgeht: Preußen beabfihtige die Vernichtung Dänemarls, und bloß zu 
dieſem Zweck folle eine deutſche, over preußiſche, Flotte geſchaffen werben. 
Da heißt es denn: „... Wenn Seeland amd Flinen vom Dioer eg 
Er und \ütland ihnen in bie Tiefe nachfolgte, fo würde bie ⸗ 
te 





ophe die Rechen der Ditfee weit aufreigen, und bie Yage auf ihren Küſten 
ätte für einen ehrgeizigen und — Siaat wie Preußen weit größern 
tb. ber ba ein foldes Greignig nicht wahrideinlich it, jo mußte an 
andere Mittel gedacht werden, und die Dünen find der tiefen Ueberzeugung 
daß Preußen fd mi dem Plane trägt ihren Staat, als europäifdhe Macht, 
u bernichten. fie dieſer Neberzeugung find, haben fie eben jetzt feine 
eduld mehr zu weiteren Unterbandlungen, und wünſchen fogar die ſchles ⸗ 
wig holſteiniſche Frage durd einen regelrechten Kampf mit Preußen auszu ⸗ 
fechten. Es mag tomiſch inen daß Das Heine Dänemark, welches kaum 
2, Dill. Seelen zählt, und eine Armee von nicht einmal 10,000 Mann hat, 
fig) mit dem großen Preußen auf Top und Leben ſchlagen will, Doch iſt 
es Dünsmark gang Ernſt damit, Der Kampf ift nicht jo ungleich wie er 
audficht; denn Danemark bat eine flotte, und Preußen feine, ährenb 
Preußen ben däniſchen — nicht zu Leibe kann, verinag Dänemark Preu⸗ 
en zu bloliren, und vielleicht bie cn rn zu zerftören. Dieß 
ift die däniſche Anſicht, die von der Vorausſetzung ausgeht daß Preußen 
Kae ober jpäter —* reifen werde. Rum tritt England zwiſchen bie 
iden kampHufligen €, und prebigt beiden Geduld und Nachſicht. 
Aber die Dänen bellagen ſich daß ihnen immer ein und berfelbe Rath ges 
geben werde — nämlich immer mehr Zugeftändnifje an Preußen zu 
um nur bie Stunde ber Noth hinauszuſchieben. Sie fühlen dab ben 
länbern natürli ife mehr am Frieden Europa's liegt als an ber Inte⸗ 
ität Dänemaris, und daß jete, ob auch noch jo unpärteiiſche, Vermitts 
ung bern —— ber deiden Proceßſührenden leicht euüpbas weniger 
als tigleit widerfahren laſſen wird. Nach Keen aus Kopenhagen 
hat Graf 2 neuerdings wieder ſolche Huge Rathſchläge ertheilt, und 
bas bänische Dlinifterium bat fie befolgt. Gewiſſe von Preußen geforberte 
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der Steuervertheilung fin it torben , unb bie Geſeh 
Er 2 en Bir Sr a re ivel —õ 
Seat ee a Behör eben arts in 


ben, daß man a 78 Kerken ſich nicht auf 
behaupten Tönmen. Eliten fie aus dem Amte gedrängt 
hie — en en ewiß die Werföhnlichkeit nicht weiter 
Imereſſe ihres Vaterland halten = re 
* Au — Ice —* Zweifel daß Preußen, als der Vertret 

Dentſchlands in biefer Angelegenheit ber angreifende Theil iſt. Die größten 
Deſpoten unter ben beutichen Fürſten Relen ich ganz empört über die con 
flüutionellen Beſchwerden Holiteins. edes Zugeftändmiß welches Däne: 
mark macht, m. man er ein Geſtandniß daß es immer Unrecht ger 
Babe. Der Franffurter Bundestag, der auf Englands Erjuchen mit 
—— —— —* * at ſich Über die Ferien bertagt, 
ohne ri 7 geile han zu haben recher in Deutſchland, beren 
feine ——— it verbreiten Ne ) prahlen 
m a hr ein en welche bie Gen een einer 
machen, und fie vun — kam bieje Flotte Die mung 
Dänemark zu an Ci ft es b bie Dänen mit folder 
ulb bejiehen ben Shreit auf der Stelle auszufechten. Wenn 

ei reußen im Stande find eine Ge 3 ——— ſtark genug 
ie Dänen zur See * ichlagen, jo iſt da br sehen Dänemarls b zu 
= entpächgen Befikungen des Landes find keineswegs mehr als gerade 
— um es in Etand zu ſetzen feine Unabtängigfeit unter ben nordi⸗ 
rg und venn Preußen e8 der Lande beraubte bie 


anna und beren einige in ber That ihm Preußen ver- 
Tauft 22 fo ur zer. —** man fo ſchwer enthehren Lönnte , in 
nichts verfinten. denlen nicht daß —— — in —— ein ſol⸗ 
ches iß als —* Preu⸗ 
hun von * Deuiſchlands übt, — ein fe! —* — —— die geeinigte 
als einer großen e.njervativen Macht, mag, und in 
— in Bea eine fehr erfpriehliche ſeyn; aber damit lann 
man doch Verſuch zur Bernihtung Dänemarks nicht verhüllen n 
Br Wie auch immer ber Vorwand klingen mag, über ben toi 
m Sri lann fi niemand täuſchen, und es ſcheint uns baß, ten 
—* egierung im ſolch einer Krifis mit ihrem Rath dazwiſchen tritt, ihr 
ns tabın geben follte: - ftreitigen Angelegenheiten mit einemmal” zum 
atifchen Austrag zu bringen und befinitio au entſcheiden. Wenn 
Berapen wirklich rüftet um Dänemark zur See zu — ſo handelt es 
fehr —— feinen Staat in Europa N in deſſen Intereſſe es 
mehr läge den Landfrieden zu halten als eben Preußen. Seine Ert 
von bem ne conferbativen Gefühl Eunopa’s y u Gunften bes 
benben ab. ESi — nicht feines Amis für bie Ehe ber Natio: 
na Edle 8 die — zu agiliren. Seine polniſchen Unterthanen 
Lönnien au een und das Teincip m u unbequemen Conſequenzen treiben. 
Die Dänen find entrüftet, und a a du u ſchlagen; aber nicht von 


tr di türelich toll bio 
ara ein — ir bon en ru * en * 


eure if Mi DIE WE ni —— keine ai —— 
unterftüßen, inem 
ale Wadber zu Beute fallen au I fehen. Die j ift das —— 


nde eines je ö den Bre anfangen te viel 
feinem —— rc En ng arte m —* 
ren, als das holſteiniſche Budget mit Gewalt der Waffen abzuändern. Es 
ift weder im Innern noch im Meußern a ftarf, Preußen \R au falt und 
pebantifd; um irgendeine fo warme Freundſchaft len, oder einzuflößen, 
die uns —** lkönnte ihm ſelbſt in feinen —* iten und Verirrungen 
—— Wenn wir pa utes twünfchen und ” dw fehen wi. 

—— — nalen kamen —— —— — 

ie bie zwi en te an 
{m Intereſſe Euglands und Weeuhens felbft wünfchen Bes 
ieg gegen einen Heinen, aber darum nicht uns 

mäd Rachbar flürze. Dänemart ift vielleicht nicht im 
—— au befiege m; ni Ex wäre ſicherlich ſtark genug es zu 
ſchwãchen, und Breußen feiner Kraft für ernftere Notbfälle.* 
Eo die Times, mit oa ve große Mehrzahl ber englifchen Blätter 
in Iänöber Beurtheilung, nicht bloß biefer, ſondern jeber beutchen Ange⸗ 
ge Namentlich ift auch der Hochmuth auffallend wo⸗ 
bie engliſche Preffe, aber und aber, jebe Berufung ber Deutichen 
a Blutsverwandtſchaft mit dem flolgen Albion fo behandelt wie etwa ein 
ſich vornehm dünlender Geldſad ber Reſidenz feine armen Bettern aus ber 
Provinz. &oy B. wieber die Saturday Reviet in einem „Travell- 
ing in Germany fiberfäriebenen Artilel. In ber That Haben” beutiche, 
beſonders norddeutſche, Blätter in neuerer Zeit fih ben Engläntern gar 
— toeh- und bemüthig angeveltert, und es ware an ber Zeit dem enalifen 
, wenn nicht bie Veiterichaft vor die Füße zu werfen, doch wenige 
ens es mehr deutſches Selbitgefühl —— — dem großen 
zu Anfang des Jahrhunderts ha im Licht beſehen, bie 
—— Allian noch gel chland bie —— und eine 
* Zeit lann wicher ommen. he Mllanenaher u erdings 
auf ben gemeinſamen Intereſſen als auf ſenlimentalen Rückſichten. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 

* Mefth, Enbe Sept. Velanntlich hat die Repräfentan, Peſtha das 
eivilifirte Europa zum Zeugen aufgerufen wie fie unter dem Abſolutie mus 
leide. Sie wurde endlich autonom, und becretirte: die Gewerbfreiheit habe 
in Beith aufgehört, und das Zunftweſen ſeh in feine altehrwürbigen Redhte 
einzufeßen. Europa ſprach mit Entrüftung von biefer nationakölonomir 
ſchen Barbarei ber freiheittrunfenen Repräſentanz. fo baß fie do h erſchral 
und ihre politiſche Impotenz zu ahnen ſchien. Jetzt fügt fie in der Falle. 
Die Juden werben nicht in bie Zinfte aufgenommen, bie Repräfentanz will 
aber liberal feyn, alſo — macht fie in ihren Beſchluß ein Loch, und con: 
ftituirt neue jüdiſche Innungen? Glüdliches Land, welches num jogar zwei 
Innungsarten hat! Die Repräfentan; von Dien will ih auch bemerllich 
machen, und proleſlirt im voraus gegen ihre Auflöſung. Das ſcheint ein 
neues Staatsrecht zu ſeyn daß jede Corporation das Recht bat durch einen 
Proteit ſich gegen bie Dberbehörde zu fihern, und fie auf Null zu redueiren. 
Die Repräfentang ift jo naiv geweſen daß fie troß der Auflbſung noch 
vegieren wollte bis Gewalt angewendet wurde. Aber dieſer Vorſchlag war 
in feiner Abſurditãt doch jo handgreiflich, daß er abgelehnt wurde, und man 
ſich mit dem Proteſt im voraus begnügte. Wenn bie Reprãſentangen ſich 
in den Glorienſchein des Martpriums hüllen, jo lommt ihnen eine Broſchüre 
recht ungelegen, bie aufdedt welche grauenvollen Rechtsverlehungen ſich 
bie Repräfentang von Peſth erlaubt hat. „Die Peſther ſtädtiſche deutſche 
Dberrealichule und ihr Ende," heißt biefe Nemefis ber ungarischen 
Grofmutb, bie man zu beivundern nicht müde wird, Der Gemeinderath 
von Peſth lieh vom Wiener Director Weifer den Plan zu einer deutichen 
Realichuleentiverfen, berief Lehrer unter Rathsſiegel, vereibigte fie, gab Hrn. 
Weiler das Ehrenbürgerrecht, denn die Schule flieg bald auf ſechshundert 
Schüler, und bie Lehrer richteten eine Sonntagäihule und Präparanbdie 
ber. Da enibedte man nach zwölf Jahren daß die anftellende Behörde 
illegal geweſen ſey, ihre Berträge alſo ungültig, Schulbuben mußten 
petitioniren das Deutſche abzuſchaffen, Schulbuben reichten unter BVeiſeyn 
eines Stadtrathsmiiglieds Stimmzettel ein, ſchrieben fie auch ſelbſt; Schul⸗ 
buben enlſchieden daß das Deutiche zu caffiren fe, unb von 385 beutjchen 
Schülern flimmten 444. Man verbrannte bie Stimmzettel als bie Ga- 
ricatur auf die ſtanzoöſiſch italieniſche Vollsabſtimmung fertig war. Die 
deutſchen Lehrer waren illegal, nur bie ungarifchen Iegal; jenen verſprach 
man Gehalt auf ein Vierteljahr, aber die Nepräfentany bat auch biefes Ab: 
fommen nicht gezahlt. Diefelbe Repräfentang wagt es von Berlegung ber 
Rechte zu Sprechen, obſchon fie ihre eigenen Berträge und Eontracte nicht 
achtet! Aehnliche Enthüllungen erivartet man: von einer andern Anftalt, 
welche noch ſchauderhafter mit ihren Teen umgeiprungen ift, aber un: 
gariſche Gelehrte getroffen bat. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 21 Sept. Es wird nicht mehr lange dauern, 
fo werben bie bisher Unzufriedenen einſehen dah es dem Sultan Abd⸗eül⸗ 
Aziz thatſächlich Ernst ift um bie Regeneration feines Reichs, um das Wohl 
feiner fänmtlichen Untertbanen, ohne Unterſchied des Standes, des Glau—⸗ 
bens ober ber Nationalität. Zwar beuten und erklären bie Ultra-Alt 
türfen fortwährend jeben Het bes Großherrn au ihren Gunften, obſchon bie 
Beſetzung ber hödjiten Regierungspoften mit Reformfreunden ihnen das 
Gegentheil jagen dürfte, Huch bie wichtigſten Provinzämter wurden auf 
ausbrüdlichen Befehl des Sultans mit Männern bejegt deren Tüchtigleit 
erprobt ift, jo dab bald das ganze Reich bie energiiche Hand bes Sultans 
ebenjo fühlen wird wie bieß bis jet bloß hier in ber Hauptftabt der Fall 
mar, Mehemed Küprüplü Paſcha bleibt in Adrianopel, dagegen geht einer 
neuen Drbre zufolge Riga Paſcha als Gouverneur nicht nach Aleppo, fon: 
bern nad) Smyrna, ſo daß bie zwei berborragenbiten der geftürgten Minifter 
in ber Nähe der Reſidenz bleiben. Haſſil Paſcha, einer ber intunften 
freunde des ErSeriasfers Riza, geht als Statthalter nad Salonik, 
Safetti Paſcha nad Widdin und Zarif Muftafa Paſcha — von Kars ber 
berüchtigt — nach Dſchedda. Für Damascus und Diarbefir werben noch 
bie geeigneten Perjönlichleiten geſucht, und find au in jenen Regionen 
energiſche Männer welche dns Mollen bes Eultans zur lebendigen That 
machen, fo bürften mit Ausnahme Smyena'3 und Dſchedda's wohl alle 
Provinzen nad) der guten Abſicht des Großhertn regiert werben. Daß aber 
Männer wie Niga und Zarif — die man früher ald notorifche Betrüger be 
zeichnete und bebanbelte — mit jo wichtigen Bolten betraut werden, iſt für 
alle Welt ein Räthiel, das zu löſen ber Bufunft überlaffen bleiben muß. 
Letzter Tage war aller 2- has Gerücht ae * Bee Ko Namil 

abe bie Ungunſt des Sultans zu en und ſey feines Poſtens ent⸗ 
u Ne ber Telegkapı batte Di eſe Nachricht bereits nad) 
verſchiedenen Punkten getragen. Über gerabe im Gegentbeil genießt ber 
greife Kriegsminifter nicht nur das Vertrauen feines Regenten, ſondern 
auch das aller Glaffen der Bevölkerung, natürlich mit Ausnahme der Ans 


bänger bes alten Regimes. Eher als bie Ausficht auf einen neuen Minifter: | 
wechſel dürfte fich das Gerücht bewähren daß Fuad Paſcha eine Mifion zu 
einem Berföhnungsverfuch nah Montenegro ımb ber Hergegotoina erhalten 
wird, als letztes Mittel ber Pforte, bevor fie energiſch in jenen Ländern auf 
treten wird. (Trieft. Big.) 
Reuefte Poſten. 

* München, 4 Det. Heute trat die dritte Plenarberfammlung 
ber von Sr. Maj. dem Hönig Marimilian gegründeten hiſtoriſchen Com: 
miffion bei der k. Mlabemie ver Wiffenfchaften zufammen. Außer dem Prö- 
fidenten Ranfe find gegenwärtig: Cornelius aus Münden, Droyſen aus 
Berlin, Föringer aus München, Gieſebrecht aus Königsberg, Häufler aus 
Heibelberg, Hegel aus Erlangen, Zappenberg aus Hamburg, Löher aus 
Münden, Muffat aus Münden, Perk aus Berlin, v. Spruner aus Mün⸗ 
den, Stählin aus Stuttgart, Wait aus Göttingen, MWegele aus Erlangen 
bier. Bon ſämmtlichen orbentlihen Mitgliedern fehlen nur Jalob Grimm, 
welcher durch Kränklichleit zurüdgehalten wurbe, und v. Sybel, welder 
in dieſem Herbſt von Münden nad; Bonn überſiedelte. 

*" Stuttgart, 4 Det. Die fortgejehte Berathung bes Etats des 
Gultvepartements führte heut in ber zweiten Kammer aus Anlaß der Geld» 
bebürfniffe für die fatholifche Kirche zu einer abermaligen vorläufigen Er: 
Örterung der latholiſch⸗ lirchlichen Frage bei Gelegenheit ber allgemeinen 
Debatte über bie im Commiffionsbericht niebergelegten Bemerkungen. Hier 
ift nämlich gejagt daß bei Berathung des Berichts über den Etat des Eult- 
bepartements in ber Finanzcommiſſion von biefer am 31 Mai l. J. mit 10 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen wurde auf die Erigenzen für das Tatholifche Kirchen» 
und Schulivefen fo lange nicht einzugehen bis der an bie I. Staatsregierung 
gerichteten Bitte in Betreff der Convention mit Nom entſprochen worden 
fen, und es ber I, Staatsregierung anheimgugeben diejenigen Ausgabepoften 
zum Behuf der ftänbifchen Verwilligung zu bezeichnen und zu begründen 
welchen auf befondere Redhtstitel bin die Anerlennung in allen Fällen, ohne 
die Verlegung einer Rechtöverbinblichfeit auf Seite des Staats, zu Theil 
werben muß. Balb darauf giengen ber Commiſſion die bekannten lönigl. 
Referipte in Betreff der Außerlraftſetzung ber Convention zu, und wurde 

‚weiter das balbige Einlommen ber betreffenden Gefegentwürfe zur Rege⸗ 
lung der latholiſch⸗ lirchlichen Verhältmiffe in Ausficht geftellt, Nach deren 
Vebergabe wurden auf Grund berfelben bie Exigenzen geprüft, und durch⸗ 
aus auf deren Verwilligung angetragen. Domcapitular v. Ritz eröffnete 
die allgemeine Debatte: e8 habe ein peinliches Gefühl in ihm erregt daß bie 
Berathung der Finanzcommiſfion über bie latholiſche Rirche fo lange aus: 
gefeht worben ſeh; er habe zwar bie Gründe bald erfahren, aber gerade 
dieſe Gründe haben das peinliche Gefühl nicht zu vermindern vermocht. Die 
Erigengen feyen zwar, wie er bankbar anerfenne, zur Annahme beantragt; 
gleichwohl konne er nicht unerwähnt laffen daß fie von Bedenken, Bedin⸗ 
gungen, ja fogar von präjubiciellen Vorausſetzungen umgeben ſeyen welche 
bei der fatholifchen Kirche ſchmerzlich berühren müffen und felbft in weitern 
Kreifen Bejorgniffe berborzurufen nicht verfehlen lönnen. Schon zu Anfang 
der Berathung bes Gultetatö habe man Aeußerungen zu hören befommen 
als habe vie proteftantifche und die fatholifche Kirche gar keinen Anſpruch 
an den Etat, als ob es von bem Belieben ber Kammer abhänge gleichjam 
ein Almofen zu geben wie man es einem Bettler verabreiche. Man habe 
gejagt: die Leiftungen des Staats für bie evangelifhe und bie katholiſche 
Kirche gehen weit über das hinaus was das evangelifche und das katholiſche 
Kirchengut ertragen, und ieitere Redhtsanfprüde liegen nicht vor, Das 
Gegentheil in Betreff der evangelifchen Kirche nachzuweiſen habe der Abge⸗ 
orbnete ber Stabt Stuttgart unternommen; er wolle e8 in Betreff der fatho: 
liſchen Kirche thun. Der Hr. Rebner lommt nun auf den Reichsdeputations⸗ 
hauptſchluß bon 1808, und was ber Staat auf Grund desſelben jo wie 
nachher des Prefburger Friedens von Gütern ber latholiſchen Kirche erhielt, 
zu ſprechen, und beruft ſich auf eine 1819 angeftellte Beredinung, wonach 
das Einfommen daraus jährlich 450,000 fl. betragen habe, ſich aber jegt 
des höhern Büterertrags wegen weit höher belaufen müfle, wenn glei 
durch die Ablöfung ein Einlommensverluft von 134,000 fl,ertwachfen und nur 
36,000 fl. vergütet worden ſeyen. Wenn mun auch ber Reichsdeputations ⸗ 
haupiſchiuß einen Theil biefer Einkünfte zur Berbefierung der Finanzen 
der neuen Territorialherren beftimmt babe, fo. babe er doch auch be 
ftimmt daß" das weitere zur Unterhaltung und Verabreichung ber Be: 
bürfniffe der katholiſchen Kirche dienen müſſe. Nun habe aber ber 
Staat ohne die Pfarrbejoldungen nie über 125,000 fl. auf bie latholiſche 
Kirche verwendet. Die katholiſche Kirche habe aljo ihre begründeten 
Rechtsanſpruche an den Staat, und er ſage dieß hauptſächlich wegen 
derjenigen twelde da eintvenden, die Kirche wolle ſtets unabhängig vom 

“ Staat jeyn, fomme aber zu ihm wenn fie Gelb brauche. Sie wolle aber gar 

nicht ganz vom Staat getrennt ſeyn, fonbern verlange nur ihre verfaſſungs⸗ 
mäßige Autonomie, und auf Veftreitung ihrer Bebürfniffe habe fie Rechts— 
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anfprüce. Hieraus entſteht eine längere Debatte, in beren Verlauf von“ 
anderer Seite nachzuweiſen berfucht wird baf bie 450,000 fl. nicht bloß 
Kirchengutseinkünfte, ſondern Einkünfte geiftlicher Neichöterritorien waren, 
alſo gar nicht ganz von der Kirche in Anfprud; genommen werben Tonnten, 
fondern zugleich zu Regierungsstveden dienten, abgefehen davon was ben: 
Landesherren bertragsmäßig gebührte, und ihmen als Entſchädigung für 
andere Verlufte zugeiviefen war. Somit fey der Staat jeit bebeutenb im 
Vorfhuß gegen die Kirche. Nach Beendigung ber vom Präfibenten abs 
geſchnittenen allgemeinen Debatte werden verwilligt als Befoldungen ber 
latholiſchen Kirchendiener: für 1861/62 201,400 fl, 1862/63 202,000 fl. 
und 1869/84 202,000 fl, darunter 33,200 fl. Befolbungsaufbefferungen 
und 800 fl. jährlich zu Errichtung neuer Kirchenſtellen unter Bebingung bes 
föniglihen Patronats der letztern; ferner 36,450 fL als Entſchädigungen 
für Einfommensverlufte in Folge der Ablßſungen. Für das Bisthum und 
das Priefterfeminar wurden verwilligt jährlich 50,706 fl. 51 fr., barunter - 
700 fl. Bejoldungsaufbeflerungen. 

V Aus Baden. Laſſen Sie mid) einige Einbrüde mitiheilen mit 
welchen id} den Gerichtöfaal in Bruchfal nach dem Schluffe des Proceſſes 
Baumbach verlaffen habe. Die Einzelheiten dieſes Proceſſes ſetze ich als 
allgemein befannt voraus, und gebe baber nur biejenigen Thatſachen tie: 
ber auf melde ſich die Anklage nach bem Bortrag des Staatsantvalts allein 
noch ftüßte, und fügen fonnte. Am Pfingftfonntag wurbe für. Hrn. v. Baum⸗ 
bad) warmes Bier gelocht. Die Kammerjungfer feiner Gemahlin, welche 
bei dem Genichen bes ihrer Herrſchaft beftimmten Biers Schiller „Räu- 
ber* in ber Küche liest, findet das Getränke „corios” jehmedenb, und will 
in bemfelben zwei nad Schwefel riechende Körperchen gefunben haben, 
welche fie übrigens in den Wafferftein wirft, tvo fie fpurlos verſchwinden. 
Frau v. Baumbach war einen Augenblid in der Küche getvefen, unter Um- 
ftänden wonach Köchin und Yungfer es für nicht wohl möglich halten daß 
fie in das Bier jene Körperchen gebracht haben könne. Dennoch ſchöpfen 
fie, fo jagen fie aus, Verdacht gegen fie, und verabreben ſich, auf ben Nath 
bes Bedienten, Frau v. Baumbach genau zu beobachten. Tags darauf wird 
wieder Bier gekocht, und ba das erfte Bier nicht ſüß genug var, fo will fich 
Frau v. Baumbad) überzeugen ob ihre Leute den für das Bier beftimmten 
Kandiszucker gehörig verfleinem und vertvenden. Wir wiſſen, bie Räuber: 
lefenbe Rammerjungfer bat etwas unflare Begriffe über das Eigenthum an ben 
Epeifen und den Betränfen ihrer Herrſchaft; Frau p. Baumbad) fommt daher 
felbft in die Küche, Täßt fich zeigen two der Zucker liegt, greift in die Tüte um 
fi von berfyeinheit des Buders zu überzeugen, leert ihn dann in das heiße 
Bier, und entfernt ſich ſofort wieder. Dieſes hatte der Diener Friſchle in einer 
dazu aus bem Haufe mitgenommenen Flaſche im Bierhaufe geholt, auch war 
berjelbe vorher zehn Minuten in ber Küche geweſen, ohne daß die Köchin 
toußte was er ba zu thun gehabt oder gethan habe. Kaum hatte Frau 
v. Baumbad der Rüde den Nüden gelehrt, jo wird bas Vier unterfucht, 
unb twieber finden ſich zivei Körperchen in welchen bie Mäbchen Gift ver- 
mutben. Daß biefelben von Frau v. Baumbad in das Bier gebracht vor: 
ben, halten fie am Anfang ber Borunterfuhung für unwahrſcheinlich fpäter 
für möglich, noch fpäter für nicht unwahrſcheinlich. Sie eilen nicht in 
bas Zimmer Hrn. v. Baumbad zu warnen, fonbern fie warten Friſchle's 
Rücklehr ab, und gehen dann in die Apothele, unterfuchen zu laſſen ob das 
Gefundene Gift ſey. Wirklich enthielt es 0,27 Gran Phosphor. Wir vers | 
folgen den weitern Gang ber Thatjachen nicht, wir wollen nur baran er» 
innern daß Apothefer Röder den wahrſcheinlich vergifteten Hofmarſchall 
feinem Schickſal überläßt, und die Dienftboten antweiöt bes andern Tags 
zum Arzt oder Geiftlichen zu geben ; daß Friſchle, den Ausſagen ber Kalımer- 
jungfer zufolge, nach den Pfingftfeiertagen noch im Befig eines Topfes mit 
Gift war, daf er biefe Thatfache mit ganz beſonderm Eifer von fich zu ent⸗ 
fernen ſucht, daß die Staatöbehörbe felbft den Fund von Gift in ber Buders 
doſe als die Angeflagte nicht belaftend bezeichnet. Das ganze Fundament 
ber Anklage auf Gattenmord beruhte demnach auf dem behaupteten Funde 
von zwei Stlickchen Phosphorpaften, von melden bie allein belaftenben, 
ſelbſt unter der Anllage der Vergiftung geftandenen Dienftboten nad vers 
abrebeter genauer Beobachtung ber Angellagten behaupteten: es fey „nicht 
wahrſcheinlich,“ „möglic,” „nicht unwahrscheinlich,” daß Frau v. Baumbach 
fie in das Bier gebracht habe. Unter ſolchen Umſtänden war es natürlich 
daß die Geſchwornen eine Berbanblung von 1%, Tagen nad einer Bes 
rathung von fünf Dinuten mit einem einftimmigen Nichtſchuldig ſchloſſen. 
Die Angeſchuldigte ift jomit glänzend freigefprochen, und damit die Anklage 
geivürbigt, aber bie gerrüttete Gefunbheit und bie Erinnerung erlittener 
Schmach bleiben. Sowie die Dinge gelommen, mußte Frau v. Baumbach 
freigefprochen werben; denlen wir undaber, das Beugniß ber frühern Dienft: 
boten, der Belannten des Hauſes, der Verwandten hätten bas Bild einer 
ſchlimmen Ehe gezeigt — bas Bilb einer unter ber Rohheit und Unſittlichleit 
ihres Ehemannes leidenden Frau; biefer, mißtrauifch geworden durch bie er« 
hobene Anklage, hätte fi) ihrer VBertheidigung entzogen ; bie Angellagte, 
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anfatt durch Würbe ber Haltung zu getoinnen, hätte ben Eingebungen ger ' 
käntten Stolyes nicht widerſtanden, hätte ariftofratifchen Uebermuth gezeigt, 
hätte anftatt eines höchft ausgezeichneten Vertheitigers einen ſolchen gewöhn: | 
Eihen Schlags gehabt, wäre darum bie Angellagte ſchulbiger, auch nur 
fittich ſchlimmer geweſen? Und bod lag dann nach folder Vorunterfuhung | 
das Schufbig fehr nahe, und war dann jedenfalls bie Ehre für immer | 
verloren, war bas Heiligthum bes häuslichen Herdes enttoeißt, und lag ein | 
yerflörteß Leben vor der Angefchulbigten. Wir fragen: ift das die Mechta« | 
füherheit welche wir alle verlangen bürfen, verlangen müffen ; ich fage : wir 
alle — benn wenn man wegen eines foldhen Verbadhtsatomes verhaftet 
und bes fehauberhafteften Verbrechens angeſchuldigt werden Tann, ter 
bleibt dann noch ſicher an feinem Herde. Mie bie Bertheibigung richtig 
bemerkt, die Aufregung über Skandale in ben höchſten Gefellihaftsfreifen, 
hatte ben Unterſuchungsrichter ängftlich gemacht; er hatte ben Kopf vers | 
Toren, und Einleitungen getroffen welche ihn tiefer und tiefer in bie Anklage 
inei , bie ihm nur bie Alternative blieb das was er gethan ala 
einen fehler mit allen daran ſich Inüpfenden Nachtbeilen und Vorwürfen 
zu erlennen, ober eine Schuld zu finden; fo wurde er babin geführt bie 
Dienftboten neben ber frau v. Baumbad in Anfhulbigungaftand zu ver⸗ 
feßen, nachdem er fie als Zeugen voreilig beeibigt hatte; fo murbe er auf 
die minutiöfefte Aufluhung von belaftenden Umſtänden geführt, melde 
alle, die Staatöbehörbe jelbft, als irrelevant bezeichnete, welche aber bie 
empfindlichften Kränkungen ber Angefhuldigten und ihrer Familie herbeis 
führen mußten. Dan erinnere fih nur ber Schlüffelgefhidte. Die Ber- 
handlung vor den Geſchwornen war nad fo erjchöpfender umfajlender 
Borunterfuhung nichts als ein Repetitorium biefer letztern; die Fragen des 
Präftdenten mußten mehr ober weniger eine Suggeftion ber in ber Bor: 
unterfuchung gegebenen Antworten enthalten; das Bild war bas eines 
Eramens, bei welchem der Eraminand angſtlich bemüht ift das eingeleitete 
Thema genau wieberzugeben. Das traurige Ergebniß aber ift daß bei fol: 
em Berfahren die Geſchwornen im Grunde nach demjenigen urteilen was 
ein unumjcränft, uncontrolirt hanbelnder, gefhicdter oder auch ungeſchich⸗ 
ter, getoifienhafter ober getwifjenlofer, befangener ober nicht befangener 
Unterfuhungsrichter zu Vrotololl gebracht hat, daß alle Friſche bes Ein- 
bruds verloren gebt. Damit aber haben wir alle Mängel beider Berfah: 
zen, bie Nachtheile der Heimlichkeit, der Schriftlichkeit, der Mündlichkeit, ber 
Deffentlichteit, und bie großen Bortheile ber beiden letztern gar nicht, ober 
verlümmert, Mir fchreiben heute feine Kritif des Strafverfahrens, und 
haben feine Vorſchlage zu machen zu deſſen Revifion; aber zeigen wollten 
ir durch diefen Fall daß dasjenige was mie mit angefehen haben nicht 
möglich ſehn darf, und daß es daher bie Aufgabe der Männer vom Fach 
iſt zu überlegen was geſchehen müfle um bie Unſchuld gegen Mißgriffe des 
Unterfuchungsrichters zu ſchithen. Wenn bie Möglicpkeit grober Mißgriffe 
von Seite bes Unterfuhungsrichters die Möglichkeit feiner Beeinflußung 
Durch toa immer für Verhältnifje zugegeben werben muß, wenn die Bor: 
unterfuchung fo präjubiciell ift wie wir gefehen, dann muß ber Angeſchul⸗ 
bigte eines gefeßlichen Schuges gegen Mißbrauch und Mißgriffe des Unter: 
fuchungsrichters ſicher ſeyn. Frau v. Baumbach hat unfhulbig gelitten in 
Ige begangener fehler, es wird fich zeigen ob das glänzende Berbict der 
en ihr die Glorie ber gefränften Unſchuld verleihen, ob es als bie 
natürliche Gonfequenz ber Achtung vor einem öffentlichen Vollsgericht er: 
kannt werden wird daß ber Familie Baumbad die vollfte Genugthuung 
iwerbe, daß fie namentlich) aufs chrendfte in die Stellung wieder eingeführt 
werde aus ber fie ein unverjchulbetes Mißgeſchick für eine Zeit lang entfernt 
i Bir find begierig ob bie günftigen Ernartungen welche wir in biejer 
iebung begen in Erfüllung gehen iverben. . u 
Bien, 3 Dit. —— Präfibent Hein. Minifterbanf:: 
b. Zafler, v. Medery, v. Schmerling, v. Widenburg. In der Ooflope Er 
Karl Ludwig. Der Prei = usſchuß hat zum Obmann ! m 
Üvertreter Taſchel, u Shritführeen celet und Demel gewählt, 


— — — — — — —— — 
— —— — — — 


* Dati 1. Zyblitiewiez an ben Staatöminifter: In Folge der 
atıonen, 1, ikiewiez a . 

in Kralau an Lemberg in eine En ce Bürgern zu Geld⸗ 

und ftrafen verurtheilt, und die Statthalterei hat einen Erlaß fund 

weicher ums mit itutionellen Principien unvereinbar ſcheint. 

It bie rk war diejer Erlaf dem Staatsminifterium befannt, 

it es mit demſe einverſtanden, ober tft es nicht vielmehr geneigt bie 

ile Wirkung zu fegen? 2. Porrenta an das Staatsminis 

flerium, welche itte zur ifirung ber nautiſchen Schule in Trieft 

heben toürden? Staatöminifter v. Schmerling beantiwortet Zjubiffa's 

ion bezüglich der Suftungsſchule in Gaftelnuovo. Die angeführ: 

tem Thatjachen find theild zu berichtigen, theils zu ergängen, zu welchem 


Zived eine grobe Menge von Details vorgetragen wird. Dann bezüglich 
der T u u öcn Baterpellaien über ben Unterricht in ben Haviichen 
wird tem Haufe der Wortlaut der allerhöchften Enticeibungen 
Yom 18 Aug. 1854 und 8 Hug. 1849 in Erinnerung gebradht. Im Sinn 
ber Ieftern Entf bung tft — an die Statthaltereien derjenigen 
Länder wo gemilchte Bevbllerung beſteht ergangen, im welchem fie | 


ı tion über bie Jefuitengunmmaften: Se. 


u genauen Erhebungen über bie enberbältnifie aufgeforbert erben, 
aut Antivortäb ber Stattha — in® f een von 21 
Gymnaſien 4 deutſch. 7 paritätiich, 10 böhmifd; am letztern wird ber Reli⸗ 
gions unterricht in allen Glaffen, und im Untergumnafium ber Unterricht in 
allen Gegenftänden böhrniſch eriheilt. Aehnlich find bie wer in 
Mähren. Bezliglich der Länder flovenilcher Sprache hat ſowohl der Biſchof 
von Laibach als ber Statthalter erflärt daß nur die Religion in biefer 
zes gelehrt werben lonne, weil für alle übrigen Begenftände burdjaus 
De Hilfsmittel fehlen, daher lonnte auch nur in biefer Richtung bie flove: 
nifche Sprache eingeführt werben. —“ ber Brinz'ſchen Interpella⸗ 
jeſtaͤt hat mit allerhochſter Entjchlie: 

Bung von 1852 unb 1858 bas Verbot bes Jeſuitenordens aufgehoben, und 
es wurben Anftalten getroffen ihnen ben Unterricht an Schulen möglich zu 
machen. Weitläufige Verhandlungen mıt dem Ordensgeneral führten aber 
zu feinem Biel, Einige Gymnaſien, wie Ragufa, das früher von Piariften 


‘ geleitet wurde, und Feldkirch, früher Staatsgymnafium, wurdem dem 


proviforifch übergeben. Beide Anftalten bezichen noch heut eine Dotation 
aus bem Religionsfonds. Ferner ift noch das Gymnafium in Linz ein 
öffentliches, alle andern Brivatanftalten, wie Kallsburg, Maria Blein, deffen 

—— ihm bie Staatsöffentlichteit. d. h. die Fähigkeit zur Abhal⸗ 
tung von Maturtätsprüfungen, zu ertheilen ich nicht entfprochen habe, 
(Bravo.) _ Die a RiBunden an biefen öffentli — ſind dop⸗ 
velte: 1) die Lehrer find nicht an bie gewöhnlichen Prüfungen gebunden, 
doch follen die Schulinfpectoren Einfluß nehmen und bie & ngen über 
wachen ; 2) find im Untergumnafttum ftatt ber Fachlehrer —5 — ein⸗ 
90 und erſt im Oberghmnaſium wird Naturgeſchichte, ferner neben ber 
Pſhchologie und Logik au noch ——— und Moral gelehrt. Das Mi⸗ 
niſterium iſt geſonnen die für alle Gymnaſien gültigen Normen auch für 
die —— — in Anwendung zu bringen. Abg. Dr. Rieger ſtellt, 
nad einer welche die Abftimmung der legten Situng auf ba3 beftiafte 
fritifirt, und eine zweimalige Unterbrechung durch ben irn ibenten zur Folge 
bat, folgendes Amendement zu $. 20: „Die Bezirke:, Bau: oder Hreisvers 
tretung tjt nach Gruppen zu wählen, welche nad ben befondern Verhält- 
nifien jedes Landes mit beſonderer Rüdfiht auf Intelligenz und höhere Steuer: 
entrichtung beftimmt werden.“ Bei ber Afkımımung Halt biejer Antrag. 
Dagegen wird Alinea 1 nad bem Antrag Herbft „die Bezirks, Baus 
oder Kreisvertretung ho aus folgenben Sintereffengruppen zu befteben: 
8) des großen Grundbefies, b) der Höchftbertenerten des Adels und der In⸗ 
duftrie” angenommen. 6 und d) lautet nad} dem angenommenen Antrag 
Bring „der Übrigen Stabt: und Landgemeinden.” Zum britten Wlinea 
erhält der Antrag Herbft die Majorität, Diefer lautet: „Jede Intereſſen⸗ 
gruppe mihlt pertodifch bie nach dem Landesgeſetz auf fie entfallende Anzahl 
von Vertretern..." Hr. v. Rieſe⸗ Stallburg beantragt —— morgen ſiatt⸗ 
findenden britten Leſung Vertagung des Hauſes bis 20 Oct. Petrino bis 
ANov. Letzteres wird angenommen. . 6.) — 

Belgrad, 3 Det. Die ſerbiſchen Officiere haben den Öfterreichifchen 
Generalconful, wegen feines Benehmens gegen den Fürſten auf dem Ball, 
durd ein in Folge des Loofes beftimmtes Mitglied bes Officiercorps gefor⸗ 
dert. (W. BL) 

Athen, 28 Sept. Borgeftern wurden von ber Polizei Mauerans 
ichläge abgenommen, welche Drohungen enthielten: im Fall der König ohne 
Thronfolger und ohne den Entihluß der unmittelbaren Errichtung ber 
Nationalgarbe heimlchren würde. Dasjelbe geihah in Nauplia. W. BL) 

* Den neueften Nachrichten aus Mexico zufolge verſchlimmert ſich 
bie Lage bafelbft mehr und mehr. Der ehemalige Präfivent Gomonfort iſt 
im Rorden des Landes wieder erſchienen. Der Fall des Präſidenten 
Juarez wird als unvermeidlich angeſehen. Gin vor uns liegender Privat: 
brief vom 29 Aug. fagt am Schluß: „Der Straßenraub ift im Zunehmen, 
und bie Ankunft eines unberaubten Poſtwagens ift nun eine Seltenheit ; 
da aber auch dieſes Handwerk nur wenig mehr einträgt, ſo ift es nicht ſel⸗ 
ten daß man den Reiſenden auch die Kleider und befonders das Leinenzeug 
vom Leibe nimmt. Bor einigen Tagen gieng das Gerücht: Marquez jey 
in Jamiquilpam an der Spige von 5000 Mann, und habe zu feinem früs 
bern Motto „Hoch die Religion” nun auch das „Tod den Weißen“ gefügt, 
natürlich um den Zulauf von Indianern zu feinen Schaaren zu vermehren, 
Ein Racenlampf in Merico und ein Bürgerkrieg in ben Mereinigien 
Staaten! In Vera⸗Cruz ift wieder — nun zum giwanzigitenmal ſchon — 
eine Geſellſchaft zur Beförderung ber Einwanderung aufgetaucht, Die ſich 
die Mittel ihrer Werlſamleit mit einer — Lotterie verſchaffen till, meil 
fonjt niemand etwas für den Schwank gibt. Es ift ordentlich Lächerlich, 
wenn nicht betrügerifch, zu einer Beit von Einwanderung in Mexico zu 
reden, wo es bewielen ift daß über 500 fremde Arbeiter diefes Land in 
ſechs Monaten Zeit aus Noth und wegen Mangels an Sicherheit verlafien 
haben.“ 





. Beridtigun 
n ber heutigen Beitung muB es in bem 
inſtructiv! ftatt „inftinctiv.“ 


Berantwertlige Meraction: Dr. @, & 
Drrlag det I. ©, 


rief aus Tirol heißen: 


elb, Dr 


. 3. 3, Mirenboien, 
Gotta! ſchen 


Dr, 9. Orgen. 
Bustautiung ** Das 
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Ordensverleihungen. In Preußen. Beim VII. Armer-Corpor ben 
Slern zum Roten Abler-Orben 2. €, mit Tichenlanb dem Commdt. ber 
14. Div., ®en.-Lient. Grofen v. Monte; dem Commdr. ber 18. Div., Gen» 
Mofor v. Winyingerobe. Den Rotben Arier-Orben 2, El. mit Schwertern 
am Ringe: bem Gemmbr. ber 13. Im. Brig, Oberfien Erik, Den Rotken 
Abler-Orden 2. GL mit Eichenlaub: dem GKommbr, ber 26. Inf-Brig,, GOen. 
Major v. Nagmer; dim Commdr. ber 28. Iuf.-Brig, General:Diojor Achen, 
v. b, Goltzz dem Gommanbanten von Minden; General-Major Iigner; bem 
Cemmdr. ber 14. Cab.Brig., Oberßen Fihrn. Geyr von Schmweppenburg; 
tem Commbr. ber 13. Eed.-Brig , Oberften d Hobe; dem Ebel bra GSt. bes 
Vi, Armee» Corps, Oberften v. Lehwaldt. Den Rothen Adler-Orben 8. EI. 
mit Shwertern am Ringe: dem Commdrt. des 6, weſtph. IR, Nr. 55, Oberften 
dv. Shwargloppen; bem Eommer. bes 8, weſtph. FR. Nr. 57, Dberflen 
d. Sannelen; ben Cemmdr. bes 5. weſtph. IR. Ir. 53, Oberſten Baron 
v, Bubbeubrod. Den RAD. 3. Ei. mit ber Schleife: dem bieh. Cewmdin. 
von Weſel, jegt non Polen, Oberflen v. Alveueteben, à la suite bes Kailer 
Alezander Garbe-Bren Regie. Nr. 1; dem Eammbr. brs 7. weſtph. Iaf.-Hezis. 
Rr. 56, Oberſt Lieut. d. Bonin; dem Comuibr. bee 1, weiph. IR. Nr. 13, 
Dberfi-Lient. d Wipfeben; ben Commbr. tea 3. weitph. IR. Nr. 16, Oberfs 
Lient. v. Hanfleim, dem Brig. ber 7. Gentarmerie-Buig,, DOberfl-Lient, Frhru. 
v. Säleinig; dem Gommdr. bes weſſph. Kiürefj.-Megis. Nr. 4, Oberfi:-lieut. 
© Gngelhardbt; dem Kommbr. bes 1. weſtph. Huf.Regte. Sir. 5, Maior 
v. Rauch; bem Oberſt-Lieut. Emmid im 2, weitrh. IR. Nr. 15. Den Rotben 
Abler-Drben 4, Ei.: bem Tommdr. bes 4. wehpb. Zuf-Pegte. Nr. 17, Oberſt⸗ 
Leut d. Dewig; dem Oberfi-dient. v. Weferupagen im ber mefip). Arill- 
Brig. Nr. 7; tem Gommbr, bes weſtph. UN, Nr. 5, Maier ihren o. Richt 


Todes-Anzeige. 


bofen; dem, Tommbr. bes weflzh, Drag.-Begie, Nr, 8, Major v. Ribbed; 
bem Gommbr, bes weſph. Düger-Bate, Nr. 7, Major v. Mafjiow; bem Major 
dv. Zimmermann im 1, weilpb, IR, Nr. 13; dem Maier v. Erestom im 
3. weiph. IR. Nr. 16, dem Maler Grafen v. Hade im 8. weſtph. Juf. Kegt. 
Str. 57; dem Maler v. KAleift, bieh, Ariill.Offie. vom Plot im Wefel, jet ım 
ber magbeb. Krtil.-Brig. Mr. 4; bem Hpim. Grafen d. db. Gräben im GSt. 
bes Vi. Urmee-Korpe; bem Hrtm. v. Blimting im @Et. ber 14. Die; bem 
Haubim. 6. Arnim Il im 6. weſſph. IM. Mr. 55; bem Nittm. v. Wulffen 
im 1. weſiph. Huſ.Regt. Mr. 8: dem Hpim. Gleim in der wefiph. Artill,-Brig. 
Ir. 7; tem Hauptm. Minameyer in ber weſtph. Artill-Brig. Ar. 7, erfien 
Abjut. der 4. Aill-Infp.? dem Prem.Lieut. v. Borries im 2. weſtyh. OR. 
Hr. 11; tem Ober-Stabs» mnb Regie. UArzt Dr. Hartmann beim 2. wefiph. 
IR, Nr. 15; dem Sec.⸗ieut. a, D. und Bahlmeifter Dicht beim 1, weiiph. 
IR. Nr. 13, Das Ritterkrenz des Hohemjellern’ihen Gans-Orbens: bem Brig. 
ber weltph. Artill.-Brig, Nr. 7 Oberflen @raberg. (Sclus folgt.) 

_ Alilitärdienfinahrihten. Bürttemberg. Befürderungen und Ber- 
änderungen im Art.»-Gorp& (euch Zufall verfpieer): Zum Oberft und Tommbtn. 
des Art. MR. ernannt ber Komtnbe. des 2. Art-Bais. Oberfi.tt, d. Leube; zum 
Oberft befördert ber Commdt. bes Feſt.Art. Oberft-üt. d. Bayer-Ehrenberg; 
zum Oberft-Pient, rüdt wor ber Major v. Wöollwarth bes 1, Hriill,-Bats,; 
zum Major und Kommandanten tes 2. Atill.-Bats, ernaum ber Commbt. ber 
T. Fußbauterie Optin. Eihftromz; zum Arſenaldirectet umter greichgeiiger Be 
förderung yum Major ber Hpim. Dorn ter Artill.; bas Commdo. der T. Fuß⸗ 
Bat, Übertragen bem Sptm, v. Faber bu Faur ber 6., das ber 3. dem 
Opim. Zriebig, bas ber 5. Fuß-Batt. bem Hpim. v. Beyer; bus Tommdo. ber 
Gara-Kıtil.:Comp. em Haupt, Delhafen derſelben. 


(6628) 


Geit dem Allınächtigen bt e8 gefallen, meinem theuetn Gauen, 


ord William Ponfonby, 


zu fi zu rufen — Gr flarb bente Mittags 12%, Uhr mac dreimonallichen Ahmerziihen Leiden, doch umermartet ſchnell, am einer Lerzlahmung im Alter vom 


45 Ihren. — 
Rottac bei Tegerufee, am 2 October 1861. 


Belanutmachung. 


Um file Theilnaehme und frenmmes Undenken an ben Emſchlafenen tittet 


Die trauernde Gattin: Lady Theres Ponſonby, 
augleih im Ramen fümmtlicher Verwandten. 


Die Anmeldungen zur Aufnebme in tie polylehwidhe Schule und in die beiten Cirje ter bamit in Verbindung ſtehenden Bau- und 
Ingerieur-Echnle für das Studienjahr 1561/52 werden 


am 29, 30 und 31 October 


Etmaige Geſuche un Sonorarien-Befreiung müſſen durch amtliche Zaugniffe belegt werden, im melchen bie Vermögens, Gintommens und Steuerverhältniſſe ber 
Eltern eriapiend dargesban ſind. Ueber berartige Geſuche ſelbſt enticheibet eine eigene Sonararien-Eemmilften, 


im Rector atelocale ber Anftalt eintgegengenommen. 


Neu Eintretende 
Münden, ben 21 September 1861, 


den ſich bai ihrer Anmeldung Über den Befig der udthigen Borlenminiffe, ſewie Über einen tabelleien Wandel auszuweiſen. 


(6-51 


Das königliche Hertsrat der polylechniſchen Schule. 
Dr. Alexander. 





Un ber Föniglic) Bayerischen landwirthſchaftſichen Centralſchule Weibenſſephan iſt bie Profeffur für angewandte Maihematif, Tanbwirtk- 
Belannimahjung. ſchaftſiche Bau · und Wicienbeulanbe in Erledigung gelemmen. vor a 
Bewerbungen nım biefe Prefeflim, mit Borlage entſprechender Attefle, etſucht man binnen der näcften zehn Bag ber unterfertigten Stelle einzufenden, 


worauf alebald bie näheren Anflelungsbebingungen belaunt gemacht werben. 


— Beibenftepban bei Breifing, am 30 


epteinber 1861. 


Die. könialihe Direction. 


E. Selferich, 


[6556-57] 











burg, Bremen und anderen grüsseren Ha 
neten Speditions- Bureaux mündlich oder schriftlich wenden. 
Wien und Pesth, im August 1561. 


Die Speditions-Bureaux der k.k. priv. österr, Staats-Eisenbahn-Gesellschaft in wien und Pesth. 


Von den Speditions-Bureaux 


der k. k. priv. österr. 


Staats =» Eisenbahn = Gesellschaft. 


Wegen Eriheilung der billigsten Frachtpreise für den Export von Getreide und Handelsgütern nach Berlin, Hamburg, Har- 
i elsplätzen des Auslandes wollen sich die P. T. Herren Erporteure an die unlerzeich- 


5600 - 7) 











Uimerzeichneler erlaubt ſich den hochderehrlichen P. T. Meifenden and im diefem Jahre den unter feiner Leitung 
fieheuden, im Mittelpunkte der Stadt am Promenadeplag gelegenen Gafthof zum 


Dayerifchen Sof in München 


angelegentlichft zu empfehlen. Derfelbe mit Nebeugebänden umfaßt 200 ſehr elegante, comfortable Fremdenzimmer und 
Salons. Ich habe feine Koften gefchent mm dem Gafthof in einen dem jekigen Anforderungen eutſprechenden Stand zu 


fegen, und werde wie biäher auch ferner beftrebt feyn durd reelle, billige, anfmerkfame Bedienung 


Gäfte zufrieden zu ftellen. 


meine verehrlichen 


Equipagen und Bäder im Haufe, Ommibus des Hotels zu jedem Bahnzuge. 


[21-82] 


Paul Ammon, Dirigent. 


anltA-nsia gunıloct 4543. 

10 Lmev ui ; 5 
Ba gäbe a a Neue Schrift. 

Oskar er. Ein Zeigen ber Zeit, 

das Fi m ——— —— ein großes Publicum gefunden. 


ben ſchi € 
mag wohl auch die Kölnifhe Zeitung von ihrem Borjat ber Ianorirun 
Sie, trogbem he {4 Megwerfung erflärt, — 


& Ebmp. in Breslau if erſaienen uud in allen Buchhandlutgen zu haben : 





tab die 
nicht von einem Manne berrüßrt 


n 
rochen ward; ein Wort ber Berfindigu 
nitart noch mit werbiendet find; ein wahres Wort In Mitten bes Schwalles, 








„Verlag vom Bibliograph. Institut in Hildburghausen, 
3 a el) - — > 
‚Abonnement er 

sam 3 

3%» 

a 4 


und 
geographische Zeitung 
im Verein mit den berufensten Fachmännern und Künstlern herausgegeben 


Herrmann J. Meyer. 

"Inhalt: Illustrirte Berichte der interessantesten und glaubwürdigsten Reisen 
unserer Zeit, Kunde von allen wissenswerthen Neuigkeiten und bemerkenswertlien 
Vorgängen anf dem Gebiet der Länder und Völkerkunde und ein Fenilleton mit reicher 
Fülle dahin einschlagender Notizen. _ 

Erscheinen: Halbmonatlich eine Nummer von 32 Quartseiten mit vielen Ori- 
ginal’ Illustrationen und Karten. 

Bubseription bei allen Buchhandlungen, Probe-Nummern und Prospekte gratls, 





6028] Sm_ber te linbi Berlogehanbfung in Stuttgart if erfäienen: 


Dante Wligbieri. — Sriedrich Wolter, 

L. Sechs Vorträge über Dante. — IL Dante, ein Romanzen: Kranz, 
fl. 2. 48 i, — Rthlr. 1. 20 Sur. 
gadem wir bie im vergangenen Winter gehaltenen Vorträge des Herrn Berfoffers Über Dante ver · 
wir nicht mar dem zahfreichen Zuherern derſelben, fonbern dem gebilbeten Publium 
Überhanpt einer: Dienft zu ermeifen, da eben ber gegenmärtige Beitpuntt das Verfündmif der Dante'igen 
— einer —* i Seiten, der pelitiihen, erleichtert. Maliens gefeiertfier Dichter, 

ol genanrt mi bed van dem Aenigften gefamt, wird ber Velemelt im einem MAugenbfide vorgeführt, 
jeme Staaten; emblich einem 88 entgegenzugeben fcheinen, welches Daute, ein ebenfo warmer Freund 
8 Baterlanbes .o18 fremmer Sogn ber Kirche, im ber nationalen Cinipung jenes und im der Entwelt- 
biefer ſchen ver fechsrhafbhumbert Jahren gefordert bat. j i 
Bo iR, nach Boranihidung eines aueführlichen Lehendakriffes des Dichters, den 
ebne Kommentar felbft dem Italiener herue wicht mehr werflänblichen Dichtung, 
mmedia, populärer Form barzulegen und jebem werflänblich zu machen, wobei ber 
it den übrigen Werten des Dichters, fo weit fie zur Erflänumg berbeigezonem werben milffen, 
a, ten Sediaien, dem Convito, ber Abhantluug über bie Momardie, über bie 

mt gemacht wie, Die zahlkeicgen Citate aus diefen Werten find, zum Unter» 


gER E38 
[Ai 
F3 :#-] Y 
a 2 


f4ied von dem meigen anderen euengen, ſammtuch im der Form ber Urſchrift überſetzt. Sieranf folgt 
eine nn ei bes ber Divina commedia unterliegenven alfegorifhen Sitines. wobei bie 

{ ee, 6, Dante's felbft und des als Wetters ver Jiaiien berbeißenen Tieres unter 

- arm ganz neuen ten hervorgehoben md in bie eigenthümtiche Miyftit Dante's bes Nähern 
der Gehetmfinm zue Sprache, der, vornehmlich nad der Anfiht bes 


wird, Enudlich kommt | 
e Dante» Rofetti, meben bee aleyorifchen Bedeutung ber Divina commedia 
: uf Silber ein Romangentrany, Dichtungen des Berfaffers, tele Dante im ben Haupt 
monsenten innerm und ‚äußern Lebens vorjilhsen, umb zugleich bie politiien und focialen Zuflände 
b | m uud in Burgen m eine Gelsähte aufrofien, melde, mit derjenigen Deutidlande 
bomals aufs tiefite werfplungen, faht auf jedem Schritte Lie Berzleihung mit bem jetigen Zufänben beiber 
Gtastenförper aufjdr — Hu im gelungenen Ueberſetzungen gelefem, bleibt Daute's Hauptiwert felbit 
tem Brbildeten ohne e Studien ein Sud mit leben Siegel. Indem es dem Berfaffer gelingen 
bie Darfiellimg de6 Inhalts und bie Erklärung biefen durch alle Jahrhunderte in Rtalien hoch gefeierten 
> üfd mit eimamter zw verfhimelgen, weg er bie Phantifie ımb den Berfland bee eſers 
gleichmäßtg zu beichäftigen, uud bemfelben einen @enuß a wermittelh, den iem die Lectüte ber Dichtung 
ieber 


! 


noch mit begleiteeder Erffärung fo in und mieinanber zu gewähren wermüchte, 


after der Schrift iſt, ſondern auf das was barin gefagt wirb, und 


“ss. nee temnere Divos, 8. 1861. Geh Preis 3: Syn, 
fen imgngängliche Lelee einen tiefen Einbrud gemacht, und trotzdem baf die fogenamnte: liberafe Preffe ſich 


abgewichen fett; bemm ſie ridmet der Meinen Schrift einen an- 
aar Seiten daven gelefen zu 


baden. 
B genug geben hat um die Bedeutung einer Schrift anterlennen, 1 inen® mi uSoel Satobi k 
Beim. aka, ht we te tg in Being A ß 39 pa 
tatıf. au, wer ber reift if ) ‚wir glauben daf bier ein gemichtiges, . 
in Mitten bes fauten Lürmens, welcher iur verwicren will; ein Wort ber Mahnung am alle, ' 
mit welchem nie das Oht betaubt toirb. 





Belanntmahung. 
Daus Nr, 5 an ber Meubanfergaffe babler fummt 
Bräubaus, Nedengedäube und Deftaum ame f 
—— Bräugerestfame, kann bad Baus. Rr, 


„)' 


khammered, dad Kelleranmweren DE«RT. 31... 


an ber Mienerhraße, dann das Kellerauweſen 
HE.ME. Zan-ter Hocfirafe, die ereren 3 Meafitä 
im’b lien 


— ©: 08, bie e. "obere 
De an rat 
ven 1837 ben gerid 


Proeefitovelle von tlichen 


nIEE 


nad 
ber 


+ 


unterftelit und iſt zut erfimaligen — 


Termin auf 
Donnerftag den 14 Movember 1861, 
Dormittags 10 Uber, 
Bureau 17/1 ierortd anderaumt, woru Kaufllebe 
daber mit dem Bemerfen geladen. werten, baß ber 
Zufalag mur dei errelhtem Schägungswerib erfolgt, 
und dab bem Gerichte nit befannte Steigerer 


durch Moriage-tegafer 
Badlungstäpigtett audsumelfen dab: 

Das Haus Nr. 8 an der Neufaufergaffe deſteht 
aus einem eimfhlüßlih bes Grbgeigoffes 3 Stod« 
wert hoben, maffio erbauten, gemauerten mit einem 
gewölbten Schentfeller verfedenen Wohnhauſe, daun 
einem mit ebenetr Etde 4 Stectwert — eben · 
rg — mafflven Seitenanbau, In meihem 

db ein zeweldlet Gahrkellet und eine Daufentenne 
Se hab rn tige 
mitbem@rbgefhr tedwe g 

bauten Bräuhaufe mit m Gägetelet, 
enbiid aus 2 Hofräumen mit laufendem ‚Wafer. 
In dem rüctmärtd ‚gelegenen biefer beiben Höfe 
ſteden zwei einfödige gemauerte Gebäude umb im 
einem berfeiben Befindet ſich eim gerwölbter er. 

Die Gefammtreatität wurde audfall ber 
Bräugeresstfane, melde auf6OOO fl. gerueripet wurde, 
gerihtiih auf 47,300 fl. gefchägt. 

Das Haus Ar. 9 am Alıtammeree beteht auß 
einem mit bem @rbgefhofle Sieg boben gemane 
eıten Wobnhaufe mit geruölstem @äprfeller und 
a Pferbeftallung und ift.gesiggtlih gerwerihet auf 


9100 f. 

Die Gebäude biefer beiten Anweſen find mit 
21,000 fl. gegen Brand verfigert. 

Das Zelleranweſen Nr. 3) an ber Mienerftrabe 
beneht aus einem mit dem Ettgeſcheße 2 Stud boden, 
marfto erbauten unb mit Blatten gebeten MWirthe 
faraftägebäube, mit einem geruäldten Keller unb einer 
Daykammer, dann einem hölzernen Blerſchentlocale, 
ferner aus einen einftöctigen und einem zwelftäctigen 
gemauerten, mit Biatten gedectten Seilergebäube, 
mit burhaus gerodibten ®ierfellern, entlih aus 
einem Hofraume mit laufendem Hafer und Bump« 
Brunnen und einem bad ganze Gedäute umfaltefen- 
den Dorpfage, welger mit Bäumen bepflangt it 
unb den Kellergäften aum Aufentpalte bient, 

Diefet Kellevanmwefen tft geriptit auf 31,800 ff. 
geweripet und mit 11,750 fl. gegen Brand verſichert. 

Auf ſaͤmmtllchen vorgenannten Realitäten, ein⸗ 
fSriehli ber Bräugerehtfame, weise unter einem 
Hrpoihel-follum vorgeitagen Mind, ruben 1570 fl. 
Silt um 31,400 fl. Gapltaf und 48,500 a. Hupothele 
f&ulben. 

Das Anweſen OB+Rr. 3 an ber Donraße, ber 
f. 9. Scsmuterteller, deneht aus einem mit bem 
Greseftofe 2 Stod hoben, maffiv erbauten Keller» 
daufe, worin fih eine Bopnung mit 4 Zimmern 
und einer Klde befindet, aus durhaus gerodldten 
Blerkellern, dann einer boppelten Diatybörre; ferner 
aus einem mur I Stodmert dohen, gemanerten, 
mit Schindein gebeten Anbau mit Taufenbem 
Maffer und Bumpbrunnen; entlic and einem groben 
Hofraum mit einflöcigen, gemauerten und mit 
Scindeln gebertten Gtalle und Remifeaetäuben, 

Diefed Anweſen IM gerihitig auf 2,200 fl. ge⸗ 
weridet, mit 11,600 fl. gegen Brand verfiert, und 
mit 0,000 MM. Dupotbetfhulden beiafet, 

ie Einfit ber Acten Nebt in ber Zwiſchenzelt 
ben Kaufälufizen bei Geriat offen, 

Sign, den 3 &entember 1861, 

Rgl. Bertrfägerist Münden (2. 
Der kal, Tirertor. 
Frhr. v. Junker. 


(6212—13] Graf fa Rofee, 
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Re Interefantes für und aus Ungarn. AM 


= Verlag von J. 2. Kober in Prag 
A — burg alle Buchbanblungen zu bejiehen. — 

Erinnerungen au Graf (eo. 11. ges. 1811. om. 8 Mai SS6N- Men RM. Lertdsnn., mit 
Ladielns Tell. meer BB REN. 
ı Das Buch enthält neue umb wichtige Muffhlüne über ben großen Batrieten, Indbrfonbere über 
fein Eeden unb Wirken während ber Verbannung, endlich über feinen rätbfelkaften Te, forte 

au viele:nene und BR interefante Miıtpelfungen über laplıa, Türr uf. w. 

SE Nach sehnjährigem Verbot befreiied Werk. SR 


8 Geſaͤnge von Sari Bet. Dritie Auflage. Mit einem 
us (Kr eimu ) Sıäbffite.,, Miniaturfermat. 21 Bogen. Brillant ger 
® unten mit Goltfgnltt und Geltpreffung 2 f. 0 fr. 
DM. — 1 Tr. 


2 &ar. 

Inhalt: Erfer Selng: Einer für Ale! Ale für Einen! 1. Ein Bauerukind. Il. Das Ebel⸗ 
räufein. I. Der deuiſche Leglenär. IV, Honbéde. V. Der Zigeuner. VI. Geſaug ber Hufjaren. 
14. Sfrael, VIII. Der Pole — Zweiter Ecſang: Mit Gott für den Mönig! Mit Gott für das 
Vaterlann! 1, Feldherr und Gemeiner, 11. Zwei jchöme Leichen. III. Die feindlichen Britber. — tter 
Geſaug: Die Rücht inge. — Vierter Geſang: Wequiem 1. Vom Schwert, das fie begraben =. 

11. Nach tem Gewitter. IH. Das Lieb, 
Diefe glüdenden, Freigelid« und Daterlantötiebe atfmenben Tiätungen werben fon iäreß dechdoeilſchen 
8 roegen auch heute nech und Uderau verdiente Añerkennunz ertingen, too tad titterlice, tapfere 
Molt ber Ungarn und beffen jüngne Geſchichte Theilnahme und Derftänbnik gefunden. 


I j Don G. W. Mtrier, ite Kudgabe. B- 
Bilder aus dem Honvedleben. yusm mr ame mumate & 

Inpalt: 1. Abt Tage auf ber Dufel Cſepel. 2 Breßdura im Oerbſſe 1838. 3, Im Salon ber Bräfle 
dentim (rau von Kofuth!) 4. Goutierfabter nah Berermwarbeln. 


3 en er blich. 8 MW Bogen 
Land und Leute der Moldau und Waladei. P. Derste. 8, 20 Besen 
Inpalt: 1, Einft unb Jept. 2 Ein Parabied, 3. Die Klöfter und bie Klofterſtage. 4. Das Lande 
voft, wie ed lebt und — tanit, 5. Srograppifaet. Natienalötenemie . Prefloanemie ber Stabt Bufareft. 
7. Das Klima, Die Sümpfe, 8. Orfentlige Gärten. 9. Rational- und Genbultelifte, forcie Grunbbucht- 
Blatt ber Stadt Bularep. 10 Dandelt von — fdönen mwalagifgen Gegenden. 11. Eplelt In ben MWirchbe 
und not andern — Häufern. 12, Lehrt von ben Zirden und Religionen, 13. Den ben Säulen. 14, Sa 
nitäte» und Srantenpfege. 15. Derbreden und Verbrecher. 16. Mitiihranfiände 17. Gäurafteriit ber 
Benäfterum:, 18 Dir volitifche Dertaffung ber Aärfientbümer. 1661819) 


Allgemeine Verforgungsankalt im Großherzogthum Baden. 


Befauntmacbung. 
Die Mitglieber ter bieffeitigen Auftalt werten benachrichtigt daß bie Auszehiung ber Menten für bat 
Jahr 1861 vom IS October d. J. an brginmen wird, Die Renten und Dividenden betragen für je 
eine volle Einlage von 200 fl.: 
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en. m. 












































R fe, fl. if, 
1... 1885 18/49/19 Eu tr |-| 

Dinitente 3153 —-i 
2 18% 15[6125)51 + | 
8... 1837 14115] 14|151121] 91158/4: + |- 
4. 1833 14| 719135[24]18 300 | 
5 1839 21,13)54] 18]61; 181231122152 800 |— 
6. 1840 5.12] 2r12]2) 1521727133) ; 156 | 6 

Dividende 1197 alsat A 
1.1841 EBEN 127162 
8. 1842 ] 8] 211125] 13j1 107 11 
9... 1848 i 9 40] 14|17 16): 86 |60 
10. 1854 8 2136 12110,12110, 1733 7915 
11. 1886 Ari Aal elıslzs]ı 28 60 (22 

Dividende | — ji | - 110137] 6184 eis) = 
12. 1846 14) 14] Tas! tı2j11]12 59 190 
18, 1847 2 zla2] zItılı2] 3 46 158 
14, 18485 g | ©) Tla2lı0lsd | 601- 
15... 1850 3 78] 7] srıılıl 2817 

Dieibeirde -i- 4-1 ]1-1- 4 54 
16. 1861 515840976 33 is 33 [13] 
17. 18% 5, 7151 7181 7] 2) 22 157, 
18. 1863 DE 171501 18 jo5 
19. . 1854 443 19/11) 22/38 
20. 18 —| 1/1 7-| 2)— 13 110) 
21... 187g 7-1 | 1 12 161 30 126 
22. 1809 Ku Ku Km -i 





l . 

Bir laden die zum Bezug Berechtigten biemit ein, ihre Rechten vem genannten Tag am entweder 
hier bei unjerer Hauptcaffe cber auswärts Lei unferen Geſchäftofreunden unter Borlage ber Rentenſcheine 
— auf weichen die Zablınig vorgemertt werben muß — zu erheben, und zwar in Perfon ever durch 

rifilich Bevollmächngte. 
“ ' — ber Menterfcheine, auf welche volle und theilweiſe Reutten für 1861 bezahlt werden, 
ſind in einem gebrudten Verzeichniſſe zufammengefieilt, und jedes Mitglied lann ſowehl hier auf unferem 
Bureau als auswürts bei ben Geſchäftefreunden daven Einſicht nehmen. . 

Die in Bildung begriffene 22fe Jahresgeſellichaſt, welche zur Zeit 834 Einfagen zäbft, wird mit tem 
Ende des Monats Vosember geſchleſſen. Wer berfeiben noch beizutreten geneigt if, wolle fich bis dahin 
auf unferens Bureau bahier ober auswärts er unferen Gejchäftsfeeunden aumelden. 

Karlerıbe, ben 16 September 1861. 


Verwaltungsrath. 
An obiges höflich Bezug nehmend, Bin ich aur Auszahlung ber Benten ſewehl old zur Cenpfangnahme 
newer Einlagen bereit. — Augsburg, en 30 September 1861, 
16560] 3. ©. Saug, Geſchaͤftsfreund. 


[6497-89] 


Freiburger £rcs. 15 Soofe. 
Ziehung am 15 October mit bebentenden Treffern. 
Billig zu Gaben bei 4A. Merzbach, iu Franfjurt a. M, 


Brockhaus’ Reise-Atlas: 


Plan von München. 

(Mit Kärtchen der Eisenbahn nach Starn- 

rg und Text.) 

Zweite Auflage, 

Preis 5 fgr. 
Allen Theilnehmern am Münchener 
Octoberfeste als treuer Führer zu em- 

pfehlen. (6616) 





Waflerdichte © 
NegenmäntelE 
für Reiter in Form von Militär & 
Reimänteln 5%, The, für Kup ii 
gänger in pie von Sad-PBaletots & 


Gapotten vayı A BI 
apo 2 33 Th Br mehr, 


außergemöbulide Gräben mac 
3 empfehle ich ale praftiich und preisrilrdig. — Mi 
Pe Dieielben finb won ſchwarzet Farbe, ſehr leicht di 

u. weit, fleben niemals unb Könmen bes 5 

Tiebig eng zufanımengepadt werben. Ih babe © 
S deren mehrere Zaufend für Offictere' umferer F 
5 u. anderer Armeen geliefert, und haben jelbe 5 
3 allgemeine Anertennung gefunden, * 
eei Beſtellungen bitte ih um Angabe ber Ki 
get Größe, Dals⸗ umb Brafwrite, rg 


€. 8, Schwerdtmann, Berlin, 8 


© Leipsigerfirafie 85. - 
ua Diefe Mäntel find nur © 
& einzig und allein bei mir 
© zu haben, [646769 


Poren Bepeh 1 -1.7.1-1.1-7°1.7:,.202.0-7- - 
Für Scaufpieler! 


Herren und Damen können did HRitte October 
1861 bauernbed Engagement erhalten: (834143) 
Foanay Bockohorn, Pirertor dra Sta 

in Hallein bei Salzkurg. 
Briefe Franco poste restante Hallein. 


Er Haubdlungereifender, welcher Ma 
Idinenfabriten, Spinnereien x. be 
Sucht, kann noch einen neuen Artilel gegen 
jährlide Vergütung von 60 Louiéb'or 
und eutfprechende Provifion zum Bertaufe 
übernehmen. Die Drufter find veiutich, befäfigen 
nicht im geringfien, und Können ſehr leicht beſtäudi 
bei fi getragen werben. Sranfiste Au 

Nr. 6540 beforgt die Ep. d. Bl. 1634 ] 


Die Mühlftein-Fabrik 





ber Herren Ghaperon, Berrigault und Gomp, - 


In Libeurne · Gironde im Branheih empfiehlt ihr 
Fabrzicar au den unten verzeichneten billlaen Vreifen 
in ber betannt borzügiiäften und amedbienligften 
Steinart dutch nterkeichneten, welchet bereit IM 
auf franfitte Anfragen wäbere Auftunft zu ertbeilen. 
Breife: BO Gentimeter 2) Fred. und fo fieigenb bIE 
u 2 Meter, für je LOGentimeter SO ee! m dr, 16603) 
5. J. Keller, in üſchaſſenburg a. M. (Bayern) 


Anftellungs-Gefud). am "Tergaranerer 


Mann ohne Rinder, ber fange Lehrer und (er 

in einigen angrfebenen Ramilien und Erbranftalten 
war und bad Amt eined Lexiord ber englifihen und 
beutfhen Sprache unb Literatur an einer audmär« 
tigen Univerfität dekfeibete und bie rühmlinnen Zeuge 
nife aufzuweiſen dat, ſucht eine Anftellung In einer 
tefpeetablen Wamilie eber einer detannten deht · umb 
Erziehungtanftalt_ Derfelde int nit genoͤttigt auf 
Hono tar zu fehen, ein freunbliched Entgegentommenift 
tkm Sauptfate. Das Näpere fhrifilig oder münt« 
ld. Mekeetirenbe werben St ſich gefällign an 
A.B. Rt,7, poste restante Siutisart, zu wenben, 


Ein ſchweiz. Gemmiffionss 
Gefchäft, welches regelmäßig 
Anzeige. *8 
bie eig bereist, wänfdt mod don einigen 
enrrenten Artikeln die Agentar für bie gane 
Edweiz zu Übernehmen. Gef. mit I. ©. 
Nr. 6519 bezeichnete frankirte Offerte befür- 
bert bie Exp. biefer Big. [8519 —22] 


H bie geneigt find, wöchentlich eine 
Lieferanten Vatthie Butter zu Tlefern, wollen 
Breife und Bebistgungen bei. C. 8. Br. 1 ven 
restante Elberfeld frunce einfenten, (6511—12) 





Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 


vierteljäh Dieb is. in 
m vier riiel bir. ; 
—e 


2 
4 


Allgemeine Sritung. 


Ar. 279. 


Inserate werden von der Erpedaien 
aufgenommen und der Nam einer 


Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr, 3 


6 Detober 1861, 


 Eorrelpenbenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen an die Erpebitiom ber Milgemeinen Zeitung zıt adreſſiren. 


Deutschlands. und der Schweis; für Frankreich, Sardinien, re, bei 9.4 „Alenemden Io Siras! ‚ Paris bei 
2 ha — und ei der F-Klincksieck, Nr. 41 rue deLille oder bei in Karlsruhe; für England bei Williams. 
4 S Ay RX land im Kırcenataal und den Her hhäinemn Locca. Modena 2 0nd Toscana * 
en a rei) 
rat und Malbca Io Griechenland. Türkei und dw Levante ete, beim k. k. Postamt in 


Re 


„eelatante 
— —— — duſtriellen); Münden 


—— —*—— König Dito. feſt. Schranne); 

i ſtehende brüde, erbentmal); B tal (aus 

——— ale Serie Da Gemini e — | Bi 
eimar (bie 


neuen dow td 

annob —— t und Genoffen) ; — a 
Ber Hot und ande (ie Sntenung ds Wr Önigreiche 

Schleini Bra Br —* er 

Je a —— ae 

Tweſten⸗Manteuffel 


Rönigabere berg (a — Ani hen Gränze (Exceß 






— —* — —— 

werin erzog verwun ofto 

Ein unlungen i Fi des Abgeordnetenhaufes, 
über ben Sei ie —* Deputation. 


———— Eh, Graf Forg 35 


tt 
Bailmllte Mammstngehire Me Hlbredt do von 
Boyle. "Sarin Yagı, Be ne rien De „Heitungsfchreiber. 
r neuen 


— —— ur me ansta echäufem): 


des Trieſt (B 
= — a ee 
Ka ſche Monarchie. Agram (Landtag); Hermann: 

a 

ar: — * m Branpofen in burn 

Hann, ‚ce — 
—* * —— ſcholliſcher Freiwilliger. 

Die Zn m Bye El ng Preußens 


Comp Der Gonftitutionnel 
Bug nenn. D Die Rmapecie. Di 
imratbefigung. Die Bejor 
ameſiſche anbtichaft) ; * rrara (die 


om 
Hüdteh; ne a en); Florenz (der Arbeitercon te 
wort am Dentnat Dance urin (Truppenbetvegungen in Dal: 


Ad le Ba re: St Peter& 


Be: 


Ion 





wi Bebutow. Ein 
0 —— — (zur Lage). 
—— — (Neuefte Ueberlandpofi). 


udien. Bomba 
77 Et in * Plata: Staaten, 
—— Börfennadrict: richten, 
ns London, 5 oe gapbifche Berichte geht, wie fon bes 
fannt, mung ‚nah Königeberg, Laut „Preb* fandte 
* —— an die Großmaͤchte und die deutſchen 
Mitlel · und Kleinaaten eine Erllaͤrung daß ber Beſuch in Com—⸗ 
chae mr Sache der Höflichteit fer. 
der en Gränze, 5 Det. In der heu⸗ 
ein in Dem polnifchen Staͤdtchen Eyeludz 
Der ruſſiſche Adler wurde 


ifche. tet, Der wurde getöbtet, 
— — 


5.De1.*) Da Montrnegre die ihm ger 
Biorte d 


‚verwirft (fiche bie geftrige Depefche), fo hält bie 

Blolade aufrecht, Die Pforte !f} gemeigt bie 
„Bereinigung der Donaufürftenidümer während Cuſa's Lebzeiten juzu 
| 600 der gefrigen Bellage wieberhen. 
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Eine „eclataute That. 


E) Bon der Jar, 4 Det. Eine „eclatante Tpat” muß Deſter 

reich thum um zu beweiſen * ed ihm Ernſt jey mit Preußen Hand —— 2 
zu gehen! Nachdem ſich über dieſes Rãthſelwort der miniſteriellen 

hiſchen Stern: gig.* verſchiedene Zeitungen ben Kopf zerbrochen, erllart das 
felbe Prehorgan: „es ſey die Trennung der unter ben obwallenden Um⸗ 
ftänden überhaupt vertwerflichen Verbindung mit der großdeutſchen Partei 
biejemige ——— in der Hand —— — liegende That welche in Preußen 
den Umſchwung eine beftimmte Anſicht und ein bes 
ftunmter a Ara ſagt bie —— Stern Zig, und das ſeh deutlich 
genug geſprochen!“ Mir tollen ih beftreiten daß die Sumuthung am 
Defterreich deutlich genug ausgefprochen jey: es folle von allem Großdeulſch⸗ 
thum fid) unbedingt trennen; aber binfichtlich des Wie und der Form bes 
ſteht das Näthfelbafte, worin die Sphing an ber Spree ſich gefällt, air 
wohl mod fort. Huch Ihr Blatt fragt: wie denn bie öerreichrkhe Ne 
gierung eine ſolche Erklärung erlafjen fol? Soll fie ſich auf ber Tribüne 
bes Neichsraths losfagen, oder durch ein Manifeft, oder durch eine Note, 
ober durch die Preſſe? Und warum foll fie ſich losfagen? Das preußiſche 
Blatt bat gefunden daß bie innere Wahlverwandiſchaft, durch bie fie bem 
abjolutiftiich vegierten Defterreich verbündet geweſen, durch den in Deſter⸗ 
reich erfolgten Umſchwung zerrifien und unnatürlich geworden fey! Melde 
Motivirung! Meil Defterreich dem rag Syſiem ſich zugewandt, 
ſoll das Buündniß mit den altconftitutionellen Staaten Deutfglands un: 
ken 5 ſehn? Der nn —— m für di eine 
beitlichere tung angenommen lin 
und bundesfreundliche ben alten greunden 


verweilen wir nicht bei den — des Artilels; er * biefe 
Scheingründe nur teil er Gründe braudit, und * leine beſſeren zu Geboie 
ſtehen. Veanlworten wir dieſe Frage: Was iſi die „erlatante That* die 
Preußen verlangt zu einer Allianz mit Defterreich? Bemerken Sie wohl; 
eine That, feine Erklärung; eine That, keine Worte will man, Nicht auf 
ber Öfterreichifchen Neicherathätribüne — jo dünlt ung — und nicht mit 

Dlanifeften, fondern von Cabinet zu Cabinet, mit ober ohne Wiſſen der deuts 
ſchen Staaten, die man großdeutiche Partei zu nennen beliebt, fol gehandelt 
werden. Die Forderungen bie man mit dem Namen ber „eclatanten That“ 
belegt, find, jo glauben wir, längft ausgeſprochen worden: fie find die orga⸗ 
nilative Zweitheilung bed Bundesoberbefehls, das Alternative in dem 
Bundespräfidium, und bie rein preußiſche Befagung i in der Bunbesfeftung 
Mainz und wohl aud) Naftatt. m allen biejen Fragen bat Defterreich 
bisher nicht jo gehandelt daß, wie die Stern-Zitg. fagt, das preußiſche Volk 
an feine bundesfreunbliche (d. b. preußenfreundliche) Gefinnung glauben 
konnte; in allen diefen Fragen war Deſterreich mit den Mittelftaaten „vers 
brübert.” 


Das find nad preußiicher Meinung die Punlte die anders werden 
müflen, und womit das öfterreihiide Gabinet die Trennung von denen 
bewirken jolle die man Warzburger Eonferenzftaaten nennt. 
die Punkte die den bon dem minifteriellen Blatt gemeinten Umſchwung in 
Preußen zu erzeugen vermögen. Deſterreich wird fic) bei aller Neigung zur 
engern Allianz wahrſcheinlich befinnen auf joldhe exlatante That einzugeben, 
und zwar, wegen ber bon ihm ficher erlannten Gonfequengen, im allgemein 
deutſchen Interefje. Die preußiſche „eclatante That” ift in ihrer Eonfequeng 
nämlich) wohl nichts anderes als drr reactivirte Dualismus in Deutjchlank. 
————— fallen und dieſelben ſich verpreußen laſſen; 
treffen, zu dem letzteres Vertrauen ſaſſen 
n jo viel yoktilche Beiöhet bat ſich doch feit einem Luftraum 
unter ben Bolititern ber Stern Big. angefammelt, daß man bie Idee auf 
gegeben: hat als ob ber preußiice Staat den Weltftürmen, wenn fie auße 
brechen, allein gewachſen wäre! Jenes Ablommen müßte natürlic) Heine 
deutſch gebadt, wenn aud anfangs nicht gleich kleindeutſch entwickelt feym, 
Wir haben ja ein Vorbild. Am 30 Sept 1849 wurde in Frantjurt eime 
Bundescommiffion singejegt, welde nur won den beiden deutſchen Große 


f 


4516 


mäcten gebildet war, und bei welcher bie übrigen beutichen Staaten durch 
Berollmächtigte in Form eines Berwaltungsratgs bertreten wurden. 
ar ein Interim bon fechtmonatlicher Dauer; aber ſchon während biefer 
lurzen Zeit enifaltete fih die Convention vom 30 Sept. 1849 in einer 
ſolchen Weife, daß feine ber größeren Regierungen, bie nur ein confultatives 
Botum batten, und bie öflerreichifche jelbft nicht, die Berlängerung für fatt- 
haft und ben conventiongmäßigen Zuſtand für haltbar erachtet, Um 
nicht den beutfchen Staatenbund felbft zerfallen zu fehen, mußte zum Bundes⸗ 
tag zurüdzelehrt werben. Wir haben die Ueberjeugung daß die damals 
gemachten Erfahrungen nicht verloren gegangen find. Der auf die realen 
Madıtverhältniffe der Königreiche geftügte Anſpruch würde neuerdings die 
nämlihen Wirkungen erzeugen, wenn ter nämliche Verſuch nodmal unteı= 
nommen iverben wollte. So wird fein einiges Deutichland gegründet, wie 
es das preußiiche Blatt fi denkt. Aber — wenden Sie mir vielleicht ein 
— bie Uebertragung des Oberbefehls über bie deutſchen Armeecorps und bie 
Teilung bes Bunbespräftbiums find ja doch noch feine bualiftifche Bundes: 
executivgewalt! Wir behaupten dagegen, fie enthalten hiezu alle Elemente; 
ja noch mehr, fie enthalten nad unferm Dafürhalten die raſchſproſſenden 
Reime felbft zur Berbrängung Defterreichs aus Deutfchland, Es handelt 
fich nicht von einer Kriegsinftitution — für diefen Fall neigten bie ſoge⸗ 
nannten „Würzburger“ felbft zur preußischen Anficht — e8 handelt fich von 
einer permanenten milttärifchen Einrichtung, die ohne Zweifel in allen deut⸗ 
ſchen Staaten entivcber preußiſche Einwirkungen auf bie einzelnen Bundes: 
contingente im Gefolge hätte, gleichtwie in Sachſen-Koburg, oder zu uns 
zähligen Eonflicten führen müßte; es hanbelt fih ferner um bie oberfte 
Zeitung ber Bunbesangelegenheiten, bei welcher die Competenz ber Bundes⸗ 
verfammlung unausbleiblih nach preußifchen Intentionen verändert ober 
factiſch annullirt werben würbe. Ohnehin wird erinnerlich fepn daß Preußen 
feit Micverbefchidung des Bundestags die Anſicht feſthält daß nicht bie 
Bımbesverfaffung fortbeftehe, fondern nur der deutfche Bund, eine Einigung 
der beutichen Staaten mit correlativen Ned;ten und Pflichten. Wir be 
fennen daß alles und jebes was bie Berliner Publiciſten unter eclatanten 
Thaten Defterreichs verftehen zu großem Mißtrauen Anlaß gibt, und eine 
Tragweite at um melde der engere Anſchluß theuer erfauft wäre, bei ber 
nicht bloß die Mittelftaaten allzuſehr benachtheiligt find, ſondern ber Haifer: 
ftaat felbft ungeachtet etioniger politifcher Vorfpiegelungen — venetianifche 
age und dergleichen — ſicher mehr Nachtheil als Vortheil ernten würde, 
Fi an ber Iſar ivenigftens, inmitten wohlgeorbneter und glüdlicher Rechts ⸗ 
zuftände, fällt es ſchwer bie Berechtigung einzufehen bie man ſich an ber 
Spree vindicirt, um bie beutiche Berfafjungsfrage ohne Mitwirkung ber 
gefammten Bundesgenofien zu regeln. Dan fann bier nicht glauben 
daß bie eclatante That der Trennung Oeſterreichs don dem Boden ber 
pofitiven Rechtsgrundlagen Deutidlands ver Gefammtheit fromme, daß 
Deutſchlands Macht und Glüd, fein Friebe und feine Wohlfahrt dadurch 
getvinnen. Wenn bie deutſche Verfaffung, und wir geben das gerne zu — 
einer netten Drbnung bebarf, warum ſteht man in Berlin an offen und auf 
richtig mit allen Bunbesgliedern zu verhandeln? Alle fonftigen Verſuche 
führen vom Ziel ab, und das Kleindeutſchthum, dem mindeftens fiebenzehn 
Millionen Drutfche twiberfprechen, führt fiher zum Unglück Deutichlands. 
Diefe beftimmte Anſicht fegen wir ber beſtimmten Anficht ber minifteriellen 
Preuß. Stern-$tg. entgegen, und wir jagen: Entweder ihr täufcht euch, ober 
es täuscht alles! 





Deutſchland. 


N Frankfurt a. M. 4 Det. Die Verſammlung zur Gründung 
eines Vereins zum Schub deutſcher nationaler Arbeit trat heute Vormittag 
unter dem proviſoriſchen Borfit des Dr. v. Kerſtorf aus Augsburg in einer 
Unzahlvonetiva 100 Mitgliedern zuſammen. Nach der Eröffnungsrede v. Her: 
ftorfs wurde diefer zum Präfibenten, und Dr. Uınmermüller ausStuttgart zum 
Protolollführer ernannt, Einen von Hrn. Kreuzberg aus Prag angeregten 
Zweifel, ob Defterreicher theilnehmen können, beantwortete der Vorſitzende 
unter allgemeiner Zuftinimung bahin: daß, wenn auch ber Hollverein als 
Ausgangspunft diene, die Berfammmlung doch das gefammte Gebiet Deutſch⸗ 
lands umfaffe, alſo von einer Ausihliehung feine Rebe ſeh. Als erſter Sat 
des Progranınd wurde angenommen: Zwed bed Vereins iſt e3, vom 
Standpunft des Zollvereins ausgehend, bie deutſchen nationalen Arbeits⸗ 
interefien zu vertreten. Es wurde ferner beſchloſſen daß ein Ausſchuß von 
mindeftend 19 Mitgliedern gewählt toirb, ber für die nächte große Verſamm⸗ 
kung Statuten vorbereitet. Der Ausihuß verfammelt ſich am Wohnſitz 
feines Borftandes, und biefer wird von ber Berjammlung gewählt. Ber 
der Debatte über ben Wirkungsfreis des Ausſchuſſes mifchte ſich, wie in 
Heidelberg und Stuttgart, ber politiiche Prineipienlampf ein, indem Mohl 
aus: Mannheim beantragte: der Ausſchuß folle -fih an das Gomits bes 
deniſchen Handelstags anfchließen , mit dieſem in allen Fällen gemeinichaft« 


lich berathen, und deſſen Autrag auf Vertretung bes Volls bei 

und Abſchließung von Handelöperträgen kräftigft unterftügen. Gegen dieſen 
Antrag, beſonders ben legten Theil, der offen auf bas „Zollparlament” 
hinzielte, fprachen ſich v. Rerftorf und Ammermüller entichieven aus. Der 
erfte Theil wurde faft einftimmig abgelehnt ; bie beiden andern nahın Mohl 
in ber nach zweiſtündiger Baufe um 3 Uhr eröffneten Nachmittagsſitzung 
zurüd. Die Wahl der Ausſchußmitglieder beginnt eben, um halb 5 Uhr 
era Zeit übrig bleibt, wird noch der franzöſiſche Handelsvertrag berathen 
werden 


N Frauffurta. M., ¶Det. Der Berein zum Schuß ber deutſchen 
Nationalinbuftrie wurde unter biefer Benennung in der heutigen Nachmit⸗ 
tagsfigung conftituirt, und zum Vorftand bes Ausfhufles Hr. v. Kerflorf 
durch Aeclamation gewählt. Den Ausſchuß ſelbſt bilben auf Grund ber 
abgegebenen Wahlftimmen die HH. Doding aus Neulich; Dr. Tögel aus 
Mülheim; Martin aus Gladbach; Th. Sander aus Yugaburg; Staub 
aus Stuttgart; Flinſch aus Frankfurt; Better aus Ettlingen; Baumeifter 
aus Hannover; Nühle aus Lilienftein; Director Hinz aus Mannhein; 
6, Deffner aus Eplingen; Nlerander aus Bodenheim; Ammerüller aus Stutt: 
gart und Schaller aus Augsburg, Dem Wahlact voraus gegangen mar 
bie Zurucknahme des von Mohl aus Mannheim geftellten Antrags auf Ans 
lehnung an ben beutfchen Handelstag, fo weit berfelbe nicht ſchon Vormits 
tags abgelehnt tworbenwar. Eine Epifobe bilbete die kurze Debatte über den 
vollswirthſchaftlichen Congreß, wobei berfelbe von Dr. Huhn aus Frankfurt 
a. M. angegriffen, durch Mohl und felbft von Kerftorf vertheidigt wurde. 
Zeiterer geftanb dem Congreß große Intelligenz, wenn auch weniger ſpecielle 
Sachlenntniß zu. Auf die Ausſchußwahl folgte eine lurze Beſprechung über ben 
franzöſiſchen Handelsvertrag, die zu dem Befchluß führte daß ver Ausſchuß den 
Gegenftand forgfam im Auge behalte, und unter Zuziehung ber betheiligten 
Induſtriezweige Vorlagen darüber für die nächſte nöthizenfalls auferor: 
dentlid zu berufende Berfammlung des Vereins vorbereiten folle. Huch der 
durd das Circular von Köchlin in Lörrach in die Drffentlichkeit gebrachte 
Borzug, welder eine Berlegung ber Slattundruderei nach Frantreich bes 
fürchten läßt, wird der Beachtung des Ausſchuſſes empfohlen, damit ders 
felbe Reclamationen der Beiheiligten an die verſchiedenen Regierungen her⸗ 
vorrufe. Endlich wird dem Ausſchuß aufgegeben, für die gemeinſchaftliche 
Bertretung der Bollvereindinduftrie auf ber Londoner Ausftellung zu 
wirken. Nad Erledigung fänmtlicher Arbeiten wurbe bie Verſammlung 
um 6 Uhr mit einer paſſenden Anrede ihres Vorfigenden unb mit einer Er⸗ 
wicherung Molls, auf deſſen Antrag die Anweſenden ben Hrn. v. Kerftorf 
für feine Gefchäftsleitung danlten, geſchloſſen. 

Bayern. I München, 5 Oet. Der fönigl. Staatsminiſter Fehr. 
v. Schrenl legte bei Beginn der heutigen Sihung ber Kammer ber Abge: 
orbneten zwei Gefegeniwürfe vor, ber eine den Bau einer Eiſenbahn von 
Mürzburg an bie badiſche Gränze bei Kirchheim, der andere den Bolljug 
des Bunbesbefchluffes vom 26 Jul. 1860, bezüglich der Einführung des 
proviſoriſchen Feflungsreglements und Baurayon-Kegulativs in den Buns 
besfeftungen Ulm und Raftatt, betreffend, Der erfte Entwurf lautet: 
Art. 1. Für den Dau einer Eifenbakn von Würzburg an bie Landesgränze 
bei Kirchheim zum Anſchluß an eine badifche Eifenbahn nad Heidelberg 
wird der Baubedarf, einſchließlich der dadurch beranlaßten Eriveiterung ber 
Bahnhofslocalitäten in Wurzburg, auf den Maximalbetrag von 3 Mill, 
Gulden feitgefegt, Art. 2. Bezüglich der Auforingung, Verzinſung und 
Tilgung obiger Summe von 3 Mill. finden die Beftimmungen von Art. 2und3 


des Geſetzes vom 23 Srpt. 1861, die Vervollftändigung und Ausbehnung ber 
bayeriſchen Staatsrifenbahnen betreffend, gleichmäßige Anwendung. Der 


zweite Enttourf beftimmt: Art. 1. Das durch den Beſchluß ver deutſchen Bun ⸗ 
deöverfanmlung vom 26 Jul, 1860 proviſoriſch genehmigte Feltungsregles 
ment und Feflungsbauregulativ für die Bunbesfeflungen Ulm und Raftatt 
erlangen dur ihre Berlündung mittelft I. Verordnung, auch in benjenigen 
Beftimmungen welche Abtoeihungen von ben Beftimmunzen ter Ver⸗ 
faffungsurtunde und anderer Geſehe enthalten, für den auf bayeriſchem 
Gebiet gelegenen Theil der Bunbesfeflung Ulm und deſſen Rayonbezirk 
Wirkfamkeit. Art. 2. Die gänzliche ober theiliweife Aufhebung biefer Wirk- 
famleit im Wege Verordnung bleibt jederzeit vorbehalten, worauf dann 
die einfhlägigen Beftimmungen der Verfafjungsurfunde und Gejege des 
Königreichd von felbft wieder in ungefchmälerte Antvendung fommen, bes 
ziehungsweiſe gefegliche Geltung erlangen. 

© München, 5 Det, "Die Abreife des Konigs Dito von Griechen 
land nad Darmftabt erfolgte dieſen Morgen mit dem gewöhnlichen erften 
Bahnzuge. Alle im Laufe des Tages hier eingetroffenen Bahnzüge haben 
uns bereits Maſſen von Gäften von nah und fern zun morgen beginnen⸗ 
den Octoberfeft gebracht, und noch weitere Maffen find mit ben noch folgen 


den Zügen zu erwarten. Schon jet wimmelt e8 in allen Straßen von 


Fremden aus allen Theilen des Landes, alle Trachten und alle Dialefte 
find vertreten, namentlich groß ift die Zahl ber Landleute: die Folge des 
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erleihterten. Verlehrs durch die Erweiterung bes bayeriſchen Eifenbahn: 
nehes macht ſich überall bemerlbar. Nicht minder erſichtlich ift aber ber 
Foriſchritt in der Pferde: und Viehzucht an ben zur Bewerbung um bie 
vom Iandwirthfchaftlihen Berein ausgefehten Breije vorgeführten Thieren. 
Namentlich find Pferde und Stiere ſehr zahlreich und nicht felten in wahren 
Vrachtexemplaren vertreten. Weniger zahlreich als in den Borjahren jcheinen 
tie Kühe und Schafe beigeführtzufenn. Die Preifevertheilung und das darauf: 
folgenbePferterennen follen, wie man hört, auf Anorbnung Er. M. des Königs 
ganz in gleicher Weiſe wie wenn er ſelbſt zugegen wäre abgehalten werden. 
— Aud in den weiteften Rreifen bürfte bie in ber heutigen Magiftratd: 
fung gemachte Mittheilung von Intereſſe feyn daß im Jahr 1860/61 
auf der Münchener Schranne im ganzen 667,544 Scheffel Getreid um 
10,215,497 fl. verkauft worben find. Im Vorjahr waren 698,272 Schffl. 
(aljo 30,723 Sceffel mehr) um 10,166,139 fl. verkauft tworben. Ins 
Ausland wurden durd) fremde Händler audgeführt 59,924 Schffl. Weizen 
und 7039 Schffl. Storn, im ganzen aljo 68,968 Schfil. gegen 79,182 Schffl. 
im Vorjahr. Zu bemerten ift daß auf der Münchener Schranne feine Käufe 
auf Lieferung, ſondern nur gegen baare Bezahlung abgeſchloſſen werben. 

Gr. Baden Mannheim, 3 Dit. Das Mannb. Journal 
fpreibt: Die für die hiefige Stadt hochwichtige Frage der Erbauung einer 

Rheinbrüde geht, jiherm Vernehmen nad, ihrer baldigen günſti⸗ 
gen Erlebigung entgegen. Wie weiter verlautet, wird die zu erbauende 
Brüdle, twelche, wie man annimmt, in ungefähr drei Jahren fertig ſeyn 
wird, nicht allein den Sieden der Eiſenbahn, fonbern auch dem vollſtändi⸗ 
gen Perſonenverlehr dienen. — Geit geſtern haben auf dem Schillerplah 
bie Arbeiten zur Fundamentirung bed Schuler Denkmals begonnen. Im 
näcjiten Sommer wird bie biefige Stabt wohl die Freude haben bas ihr 
zur Zierde und zur Ehre gereichende Monument in feiner ſchönen Ausführ 
rung fich erheben zu ſehen. 

.. Bruchial, 5 Det. Schwurgericht. Nach viertägiger Berhand: 
[umg wurbe ſo eben frürbermeifter Georg Die von Baden wegen Vergif⸗ 
tung feiner Ehefrau zum Tode veruriheilt; Frieda Brachholz von Augs ⸗ 
burg aber von der Anlage der Anftiftung, eventuell der Theilnahme oder 
der Beihülfe zu dieſem Verbrechen freigeiprochen. 

Kurbefjen. Kaffel, 1 Oct. Man glaubt hier annehmen zu bürfen 

. dafs die Proteftationen bei der Wahl hiefiger Gemeinde Ausihußmitgliever 
als eine gelegene Beranlaffung feitens der Regierung benüßt werben würden, 
um ben Ausſchuß nach Maßgabe der Gemeinde-Drbnung aufzulöfen, und 
auf biefe Weije eine Landtagswahl für den .bevorftchenden Yanbtag min 
deftens in ber erfteren Zeit unmöglid) zu machen. Ebenfo würde man, wie 
es beikt, bie Unterfuhung gegen die breiBürgermeifter welche das Schreiben 
an bie Zandbürgermeifter erließen, begiehungstveife bie bereits ausgeſprochene 
Suspenfion, als ein Hinderniß für die Wiebertvahl derfelben willlommen 
beißen. — Bis zum 1, aljo am 2 Jan. 186% fpäteftens, müflen die neuen 
Stände zufammentreten, wenn bie Regierung ihre eigene Verfaſſung beobs 
achten will. Heute Läuft bie erfte Hälfte der jechömonatlichen Friſt ab, und 
noch ift feinerlei Einleitung zu den neuen Wablen für die zweite Kammer 
getroffen. — Die Nachricht, Hr. v. Sydow werde nicht auf den biefigen 
Geſandtſchaftspoſten zurüdiehren, twirb hier mit großer Freude geglaubt, 
(D. BL) 

Thüringen Aus Weimar. Die Bermählung Lists‘, des bes 
rübmten Gomponiften und Birtuofen, mit der Fürftin Wittgenftein wird 
Ende Detobers in Rom ftattfinden; vorher noch fol er zum großherzogl. 
Aammerherrn ernannt werden. Die Wintervorftellungen unjeres Theaters 
mwurben mit einem neuen Schaufpiel von bebeutendem Werth: „Balileo 
Galilei” von U. Glaſer, eröffnet. (D. BL) 

R. Hannover. Hauuover. Die HH. Albrecht und Genofin in 
Hanmover, welche an bie Roligeibirection das Geſuch um Geftattung öffent: 
licher Sammlungen für die preußiſch deutſche Flotte gerichtet hatten, er— 
Hären in der „Big. für Norddeutſchland“ bei Bekanntmachung bes ihnen 
au Theil gewordenen abichlägigen Beicheibs: 

„Unfere Mi werben mit Iebhafter Freude ans tiefer Eröffnung das Zeug · 
niß entnehmen daß allerhöchſten Oris auf bie Ausführung der zur mtlitäriichen Siche · 

rang ber beutihen Küfen, insbefonbere ber Nertjeetüflen, im hiefigen Königreich exe 

forberlihen Mafrrgeln ernflich Bedacht genemmen wird. Es fan aud nicht ver 
kannt werben bafj tie durch allgemeine Sammlungen ven Beiträgen gu einer beutfchen 

Flotte amgeregte Opfenwilligteit ber Gingelnen mie ausreichen wird um alle Mittel zu 

euserm Schutz der deutſchen Küfeu zu beicaffen; baf wielmehr bazu bie nachhaltige 

Anfrenging ber finanyelen Kräfte ber deutſchen Staaten erforberlich if. Es iſt 

auwerfichttich zu heen dafs die deuiſchen Tanbesvertretungen gerade in bem Crſelg ber 

im allen Theilen Drunfhlanbe angeregten Sammlungen zur bemifche flotte einem 

Sporen finder werden, durch Berrilligung ber nötbigen Geldmittel die bemtichen Negie · 

rungen im ben Stans zu ſetzen den Schutz ber deutſchen Hüften ımit voller Cuergie 
zu bemwerffichigen. Allem wir lünnen nicht glauben daß ein wirffamer Schutz ber 
beutfekon Hilfen, inthefontere auch der Nortfzelüfte Haunevers, durch eine Flotte 
cubers zu erreichen ift alg menm bie Schiffe weiche erbaut werben um bie beutichen 

Kürten vor den täglich näher tretenten Gefahren eines ausmärtigen Magriffe zu [hügen, 

besiemigen Flotte ſich einreihon zu welcher der mächtigſie deruſche Küftenftact, Preußen, 


twidtungefähigen Grund pelent und er Dg anvert 
werben. Mir werben befhalk, —* die —— A 10 ua 121 
bes Polizeiftrafgefeisch, auch fernerbin bereit jeya im Sinn unferes Aufrufe freiwillige 
Beiträge zu bem teutichen Flettenfonbs entgrgenzumehmen und zu Sammlungen bei” 
itgliebern von Gefellichaften und reumbestreifen durch deren — anregen.“ 

Aurich, 29 Sept. Heute conftituirte ſich in zahlreich beſuchler Ver⸗ 
fammlung angefehener Männer ein „oftfriefifcher Floltenverein“ als ein 
dauerndes Hülfetwerkjeug für bie preußiſche Flotie. Sofortige Zeichnungen, 
bei denen Eingelpoften von 50, 40, 10 ımb 8 Piftolen nicht fehlten, Tieferten 
ein recht anſehnliches Ergebniß. (Beit.) 

Preußen. Z Berlin, 2Dc. Eine Anerfennung des Königreichs 
Stalien wird von Seite ber preußiſchen Regierung nicht beabſichtigt. Eine Solche 
Anerkennung, von der fich gewiffe Blätter Wunderdinge verfprechen, würde 
nur ein Factum conftatiren und Italien nichts nügen. Sie wäre gerade 
fo viel werth wie meiland bie Anerkennung bes Königreichs Meftfalen. 
Da Preußen für has Königreich Italien nicht einen Silbergroſchen und 
nicht einen Gatetten opfern toürbe, jo lann fie Italien, deſſen Staats: 
männer bieß ganz aut befannt ift, ganz aleichgültig fryn. Solche Aner: 
lennung ift auch ganz überflüffig, da factifch Preußen und Stalien im völ⸗ 
ferrechtlichen Vertebr ſtehen. England erlannte erft 1814 einen König 
von Frankreich an, und hat trotzdem durch Jahrhunderte feit Heinrich VI 
mit dem „allerchriftlichften Nönige* Frievensihlüffe vereinbart, und jene 
Gefanbten empfangen. Ob aber das Königreich Italien eine factiſche Exi⸗ 
fteng bat, ift noch ſehr firittig, da die Fontanelle in Neapel noch immer die 
beiten Kräfte des neuen Staates abſorbirt. Wenn auch Defterreichs Mobl« 
wollen ober Mißfallen unfere Politik nicht beftimmen darf, fo wäre es 
doch thöricht Defterreich und unſere beutjchen Bundesgenoſſen durch einen 
ganz überflüffigen Act, wie jene Anerkennung twäre, uns zu entfremben. 
Diejed Moment, welches unjere Ehre und Unabhängigkeit volllommen um» 
berüßrt läßt, fälit vollfommen ſchwer in die Wagfchale jeder gefunden Po⸗ 
Kt, Wenn Nicafoli mit den 600,000 Soldaten und 100,000 Seeleuten 
Staliens nicht geſchwindelt hat, fo hat er es doch unbebing ın feiner Ge⸗ 
malt die Anerkennung des Königreichs Italien Preußen und Defterreich 
abzunötbigen. Er vertreibe mit feinem „ungeheuern Heer” bie Franzoſen 
aus Nom, Savoyen und Nigga — und einem Staat von 22 Mil. Ein: 
wobnern, einem wirklich einigen Volle, kann eine Aufgabe die 1818 ein 
Preußen von 5 Millionen löste nicht ſchwer werden — und Preufien, ja 
felbft Defterreich,, wird bie Neberzeugung erhalten daß Victor Emmanuel . 
ber fouveräne Herrſcher eines freien müchtigen Staates, und nicht ber erb⸗ 
liche Statthalter einer frangöfifchen Provinz ift. Solang aber letzteres 
noch der Fall zu ſeyn —— ur Preußen wenigftens gut daran fh mit 
. Gebieter Bictor Emmanuels in Compiegne direct in Unterhandlungen 
au ſehen. 

Berlin, 4Dc Der Staatsanzeiger veröffentlicht das offi 
cielle Programm für die Krönungs: und Einzugsfeierlicteiten. — Das . 
conjervative Wahlcomit& bat jeinen Vertvauensmännern mitgetheilt baf 
die Berfammlung vom 20 Sept. einen ſehr günftigen Berlauf genommen 
habe und der „Preußifche Bollöverein“ conftituirt ſey. Mitder Aufforderung, 
Beitrittäerflärungen für den Verein zu jammeln, wird bie Anweiſung er: 
tbeilt, auf dem Lande vorzugsweiſe bie Lehrer und Ortöjchulgen, und in 
den Städten die Handiverfsmeifter ind Auge zu fallen. Als Zived bes 
Vereins fey feitzubalten daß er in jeber Beziehung den Gegenja zum 
Nationalverein bilden, und eine Organiſation der Partei über bie Wahlen 
binaus firiren folle. Die Allianz mit den Handwerleritand fönne als ge, 
fchlofien betrachtet werben. — Der K. Ztg. entnahmen wir die Notiz daß 
der evangelifche Oberlirchenrath den Geiftlichen die Weifung ertheilt habe, 
ſich aller mit ihrem Amt unverträglihen Wablagitationen zu enthalten. 
Sept gebt der N, Pr. Ztg. von amtlicher Seite die Berichtigung zu daß 
der evangelifche Oberlirchenrath bis jet feine Beranlaffung gehabt, ber: 
artige Warnungen zu erlaffen, und daß daher jene Nachricht jever Be: 
gründung entbehre. — Der Volks⸗gZtg. iſt nachſtehende Erklärung zur 
Beröffentlihung zugegangen: „Gegenüber der Motivirung des Urtheils 
des 1. Stabtgerichts zu Berlin in der Unterſuchungsſache wider den Stabt: 
gerichtärath Tweſten erkläre ich hiermit daß Hr. Tweſten leineswegs in 
meiner Uchtung verloren haben würde, wenn er bie Herausforberung bes 
Hm. Generalmajors v. Manteuffel zum Duell abgelehnt hätte, Ich fors 
dere meine Herren Gollegen auf, fich dieſer Erklärung anzuſchließen. Zeit, 
den 2 Det 1861. Forſtmann, L Kreisrichter.” — In dem Befinden bes 
Stadt gerichtsraths Tweſten ift, troß des allgemeinen Wohlbefindens, doch 
infofern eine Verſchlimmerung eingetreten daß nach Abnahme bes Gype ⸗ 
verbands eine Verlrümmung ber Knochen hervorgetreten iſt, welche bei 
ihrer Zunahme die Beſorgniß einer Lähmung Des verwundeten Arms nicht 
ausſchließt. Die Aerzte haben deßhalb beſchloſſen eine Biegung, beziebungs: 
teile Brechung ber gefrümmten Knochen vorzunehmen, jo daß jevenfalls 
der Heilproceh von neuem eingeleitet, und eine längere Untbätigleit des 
Patienten in Ausficht geftellt wird, — Im k. Schaufpielbaus in Berlin 
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trat am 30 Sept, in Goethe's Iphigenia“ Frau Yachmann Wagner zum 
erftenmal auf dem Gebiet des recitirenden Schaufpiels auf, und errang 
auch bier den Iebhafteften Beifall. (B. BL) 

Königdberg, 1 Dit. Zum Vermieten am Krönungsfefte find 
bereits im ganzen über 5000 einzelne Wohnungen angemeldet, und nach⸗ 
träglich bilden bie Ankündigungen einen fiehenben Artikel in den Zeitungen. 
Die Eifenbahn rechnet während ber Zeit vom 14 big 80 Det, auf etwa 110 
Bahnzüge, wozu zehn Tage gehören um bie Rrönungsgäfte aus aller Herren 
Ländern her · und zurüdzufchaffen. Das volfländigefrönmmgsfeftprogramm 
foll bereits hier eingetroffen feyn, bamit auch eine Menge von Hofbeamten 
und Shlofmöbeln, die von geftern ab mit der Bahn bier eintreffen und ben 
innern Schloßplag bebeden. Humberte von Arbeitern find noch in ben 
Schloßzimmern, wie in den Feftlocalen des Börfengartens und Sommer- 
Theaters mit Neu⸗ und Ausbauten befhäftigt. Im Moslowiterfaal wird 
am 18 Det. ein großes Bankett für 800 Perfonen ftattfinden. Der von 
der Provinz veranflaltete Arönungsball wird am 16, bie von ber Stabt 
veranftaltete Soirde am 17 Det. flattfinden. Am Krönungsabend, den 
18 Dct., projectirt bie Kaufmannsſchaft in dem ftäbtifchen Feſtlocal einen 
Subjeriptionsball „zum Beften der Flotte" zu veranftalten. + Das Feuer 
wert, wozu bie Stabt 300 Thlr. bewilligt, wirb Pyrotechnifer Lüble am 
18 Dct, neben bem detaſchirten Fort auf Hergogdader abbrennen, dazu auch 
als Glanzicene, wie wir vernehmen, „bie Erftlürmung des Grimmaer Thors 
in der Schlacht bei Leipzig durch die Königäberger Landwehr“ zur Schau 
bringen. Der 18 Det. ift der achtundvierzigſte Jahrestag diefer Schlacht. 
In dem Hofconsert am 19 Det., das ber Generalmufifdivector Meyerbeer 
dirigiert, wird auch, wie twir hören, Frau Jachmann Wagner durch ben Bor» 
trag einer großen Scene aus Gludd „Drpheus” mitwirlen. Der} Dom: 

Chor, welcher ebenfalls außer einem andern Ghor hiefiger Sänger, in 
diefem Concert thätig feym wird, beiteht aus 70 Perfonen; in gleicher Zahl 
ift das Orchefter zufammengeftellt. (Dany. Ztg.) 

-]1I- Bon derjpolnifchen Gränze, 3 Det. In dem in unferer 
Provinz gelegenen Städtchen Krotoſchin hat vor einigen Tagen ein Uhlanen: 
lieutenant v. 3., wie es fcheint, bie Heldenthat des Lieutenants v. Sobbe 
in Magdeburg nachahmen wollen; er bat nämlich bei einem Wortwechſel 
mit dem Gaſtwirth Anders ben Säbel gegogen, und legterem damit einen 
ſolchen Hieb Über ven Kopf verſetzt, daß berfelbe fofort u Boben ſank. Glüd: 
lichertweife ift der Schwerverwundete nicht tobt, doch foll die Wunde lebens⸗ 
gefährlich ſeyn. Der Unwille der Einwohner des Stäbtchens über biefe 
That war jo groß und allgemein, daß der Lieutenant v. Z fih auf öffent 
licher Straße vom Publicum verfolgt und angegriffen ſah, mas ihn veran⸗ 
lafte abermals von der blanlen Waffe Gebrauch zu machen; glücklicherweiſe 
ohne weiteres Unheil anzuridten, Derfelbe mußte jebod fofort den Ort 
verlaſſen. — In dem Dorfe Pryfid bat fich ein bellagenswerthes Unglüd 
zugetragen, indem man in einem Bimmer ſechs Arbeiter durch Koblentunft 
erftikt fand. — Die unlängft um bie Mitternachtszeit in der Stabt Pofen 
bon ihrem Poften verſchwundene Schildwache ift jegt mit Gewehr und voller 
Armatur, und, wie bas Gerücht befagt, mit burchfchoffener Hand, in dem 
benachbarten Fluß gefunden worden, fo daß ein Verbrechen vorzuliegen 
ſcheini, deſſen Aufhellung bei dem laut getvorbenen Verdacht fehr zu wün: 
ſchen wäre. 


Gr. Medlenburg Schwerin, 3 Det. Das fo eben ausgegebene 
Regierungsblatt enthält folgende Nachricht: „Se. 1.9. der Großherzog haben 
geftern durch einen unglüdlihen Zufall auf ber Jagd einen Schuß durch den 
Dherſchenkel erhalten. Die ärztliche Unterfuhung hat ergeben daß die Wunde 
ungefährlich ift und eine Anodenverlegung nicht fattgefunden hat, mithin 
ein iger Berlauf der Heilung in Ausficht ſteht. Schtverin, am 3 Det. 
1861.” Der Unfall felbft fand auf der Jagd im Buchholze ftatt, von vo 
aus Se. 1. Hoheit in einem ſchnell herbeigeholten Wagen nah dem Schloſſe 
bierfelbft gebracht wurde, in welchem Allerhöchftderfelbe um 7 Uhr eintraf. 

Noftod, 2 Det. Sämmiliche Unterzeichner bes unter dem 20 d. M. 
bierfelbft ergangenen Aufrufs zu Beiträgen für bie beutfche Flotte unter 
preußifcher Führung hatten unter dem 21 d. M. dem Minifterium des In⸗ 
nern das Geſuch vorgetragen: er genehmigen zu wollen daß zur förderung 
des Erfolg der bereits begonmenen Sammlungen Eollecten veranftaltet 
würden. Auf diefe Eingabe ift jet aus beim Minifterium ded Innern ber 
nadhfiehenbe, an bie Herren Dr. Kippe und Gutsbeſther Zeverenz hieſelbſt 
gerichtete Beſcheid ergangen: „Die von Ihnen und ben übrigen Unter: 

en der dem unterzeichneten Minifterium überreichten Eingabe vom 
21%, M.nachgefuchte Erlaubniß zur Abhaltunng öffentlicher Berfammlungen 
und Beranftaltung von Gollecten zweds Sammlung von Beiträgen für 
eine beuifche Flotte unter Preußens Führung ſteht nicht zu ertheilen. 
in, 26 Sept. 1861. Großherzogl, med, Minifterium des Inne. 

v. Derhen.“ 

= fierreih. © Wien, 3 Det. Regierungsrat Prof. And, Nitter 
v, Ettingahaufen, einer der würbigften Veteranen der Gelehrten: und Pro: 


fefforentoelt Wiens, ift zum Rector ber Hiefigen Mniverfität getwählt wor 
ben. Die Wahl wirb ben nften Beifall finden. — Der ehemals 
mit fo fcheelen Blicken angeſehene alabemifche Leſeverein ber Stubierenben 
ber Wiener Univerfität wird am 15 d. M. eröffnet tverben. Die Bemühum⸗ 
gen Prof. Dppoljers und bie wohlwollende Stimmung ber Regierung haben 
an biefem Merle gleich anerlennungswerthen Antheil — Die Blane ber 
Arditelten Prof. E. van der NüN und Prof. A. v. Sicarbsburg zum neuen 
Dpernbaufe find von heut an öffentlich ausgeftellt. Siewerben im Laufe ber 
nädjiten Woche bem Kaiſer zur Sanction unterbreitet werben. Die Archi⸗ 
teften haben fich im Innern der Anorbnung ber italieniſchen Oper ange 
ſchloſſen. Das Aeußere ift im Renaiſſanceſtyl. Die innern Räume finb 
etwas größer als bie der Fenice in Benedig. Wir kommen auf die höchſt 
intereffanten Enttvürfe demnãchſt zurüd. — Der Ferſtel Fernlorn ſche 

nen im Banfgebäube wird biefe Woche noch enthüllt. 

< Bien, 4 Det. Die Föberaliften (die übrigens ſelbſt zugeftehen 
daß fie wiederum in zivei Parteien zerfallen, reine Föberaliften und Dun 
liften) regiftriren mit großer Befriedigung den Zuwachs welcher ihnen aus 
dem gegnerifchen Lager wird. Eine Heine Thatfache follten fie inbeffen da ⸗ 
bei nicht überſehen. Daß bie Stimmung im großen und ganzen umgeſchla⸗ 
gen fey, werben fie kaum behaupten wollen, einyelne Stimmführer nur mo: 
beriren ihr früheres Glaubenäbelenntnif, und es find vorwiegend Perfonen 
beren Drang nad politifcher Thätigkeit officiell nicht Befriedigung findet, 
es find Landtagsabgeorbniete welche nicht in den Reichsrath gewählt tours 
den, und — wir jagen nicht deßhalb — zu diefem Reichsraih gar fein Ver: 
trauen haben, vielmehr mit Eifer eine neue, wo möglich) aus directen Wahr 
len hervorgehende Berfammlung begehren. Das ift immerhin aud) ein Mo» 
ment zur Beurtheilung. — Hr. Garnier: Pagds, dem es in Wien fehr wohl 
zu gefallen ſchien, hat uns endlich twieder verlaffen. Mit derfelben Gewiſ⸗ 
jenhaftigfeit mit welcher er, ohne ein Wort Deutſch zu verftehen, den Ber 
fammlungen in Heidelberg, Dresben, Stuttgart beitvohnte, beſuchte er auch 
bier die beiden Häufer bes Reichsraths und fogar ben Gemeinderath, lief 
ſich von einem befannten phantafiereichen politischen Dilettanten über öfter: 
reichiſche Berhältniffe belehren, ftubierte einige Tage in Pefth die ungarifche 
Frage, und wirb nun als volllommen unterrichtet nach Frankreich zurüd: 
geben. ebenfalls ift er übrigens ein wohlwollender und höchft geiftreicher 
Mann, und wird wahrfcheinlich eher zu rofenfarben ala zu ſchwarz male. , 
Aber auch Lagucronniere ftubiert jet acht Tage lang Defterreih! (Hr. Gar. 
nier-Pages hat eben in Leipzig ein dreibändiges Werk erfcheinen laffen über 
„Europa in Folge der Revolution von 1848,“ Wir tverben darauf zu fpre- 
hen fommen.) 

2 Wien, 4Det. Wie bereitd gemeldet, verbringt der Kaiſer 
ben heutigen Ramenstag außerhalb Wiens. Nachdem derſelbe geftern Bor- 
mittag noch vielfache Audiengen ertheilt hatte, empfieng er auch bie crontifche 
Lanbtagöbeputation, welche die Adreſſe des bortigen Landtags überreichte; 
e fiel allgemein auf daß bie Deputirten faum fünf Minuten bei dem Kaiſer 
verweilten. Um 1 Uhr hatte der ungarifche Hoflangler eine längere Be: 
fprehung bei dem Kaiſer; dann fand die übliche; Gratulationsauffahrt 
ftatt, und um 4 Uhr war Hoftafel zu Ehren des hier antvejenden Prinzen 
von Oldenburg. Um halb 8 Uhr Abends verlieh der Kaifer Wien mittelft 
der Weftbahn. — Obgleich alle Läden offen find, hat doch die Stabt ein 
feftliches Anfehen, ba man viele Equipagen und darin reichgeftidte Unifor: 
men fieht. Alle bier anweſenden Erzherzoge, fämmtlicye Dinifter und ihr 
Beamtenperfonal, die Generalität, Die Deputirten beiber Häufer des Reichs» 
raths, der Magiftrat mit dem Gemeinderatb wohnen dem Feſtgottesdienſt 
bei, der burd) den Gardinal Fürſt Erzbiſchof im Dom zu St. Stephan ab« 
gehalten wird. Auch das diplomatische Corps ift fämmtlich vertreten. — 
Prinz Albrecht von Preußen weilte nur 36 Stunden in Wien, und ift fon 
geftern nach Berlin abgereist. — Noch immer ſpricht man hier viel von 
einem im November bei uns ftattfindenden Fürftencongreß — eine Nach⸗ 
richt die bis jeßt jeder Berbürgung entbehrt; doch getwinnt fie fcheinbar an 
Eonfiftenz dur; den Umftanb daß im der faijerlichen Hofburg mehrere 
Wohnungstheile, bie nur zum Empfang hoher Gäfte beftimmt zu ſeyn pfle⸗ 
gen, auf Befehl des Hofmarfchallamts hergerichtet werben follen. — Die 
Nachricht daß die vierten Bataillone j edes Regiments errichtet, und daß 
1400 fupernumeräre Officiere bei biefen eingetheilt werden follen, hat bei 
ber ftodungarifchen und eroatijchen Partei deprimirend gewirlt. 

o Wien, 4Dc. So eben um halb 4 Uhr Nachmittags berlagte 
fi das Abgeorbnetenhaus bis zum 4 Nov. Hr. Muhlfeld machte zwar 
einen Verſuch, ungeachtet bes bereits geftern gefahten Befchluffes, bie Ders 
tagungsfrift bis zum 24 d. abzulürgen, und berief ſich hiebei auf die Dring⸗ 
Lidyleit des Prefgefepenttwurfs. Aber Hr. Zyblikiewicz betonte daß es Pflicht 
bes Haufes ſey bereitö gefaßte Defchlüffe zu achten, und fo blieb denn ber 
Antrag auf bie Fürzere Frift in der Minderheit. Im Beginn der Situng 
gab ber Hr. Staatsminifter die Erllärung ab: der Raifer habe die Borlage 
tes Preigefegentiwurfs der Regierung genehmigt; er übergebe fomit dens 
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felben bem e zur Mittheilung an ben bereits eonftituirten Ausſchuß, 
und bemerfe nur noch daß feinem Inhalt zufolge alle Präventivmaßregeln 
entfallen, und Iebiglich Repreffinmaßregeln beantragt werben. Nach ihm ers 
hob ih Minifter v. Laſſer im Namen bes Juftigminifteriums und überreichte 
einen Entwurf zum Behuf entſprechender Erweiterung einiger firafgefe: 
Then Beflimmungen, wonach die Reichsverfaſſung und ber Reiherath vor 
grwaltthätigen und gehäffigen Angriffen in Shut genommen werben follen. 
Die Beantwortung einer Jnterpellation von übrigens fecunbärem Intereſſe 
bet dem Hrn. Finangminifter Gelegenheit ſehr geſunde und fehr beifällig 


wo alles darauf anlomme bas öfterreichifche Gelb zur Geltung zu bringen 
eine Sünbe gegen bie Natur des Geldes. Nunmehr wurbe bie dritte Leſung 
des Gemeindegefeges vorgenommen. — Wie Fachmänner verfichern, hätte 
die Formirung ber Infanterieregimenter in vier Bataillons zu ſechs Com: 
pagnien eben wegen gleichzeitiger Aufhebung der Depötsbipifionen feine 

bes effectiven Armeeftandes zunächſt zur Folge, ſondern es 
wäre biefe Maßregel ein Syortjchritt bloß in der inneren Drganifation ber 
Armee, ohne ben Staatäfinanzen irgendeine neue Laft aufzubürben. Ueber 
haupt verdient bie Rührigfeit, womit an der weſentlichen Berbefferung 
unferer Seereszuftände feit einem Jahre gearbeitet wird, die vollfte Aner- 
fennung. Kämen twieber die Tage ernfter Prüfung, fit würden Defterreich 
Hräftiger gerüftet finden als je zuvor. 

Bien, 4 Det. Es ſcheint daß die Landtage in den verſchiedenen 
Provinzen bald wieder einberufen werben, Wie man nämlich aus ſicherer 
Duclle vernimmt, haben bie Zandesregierungsbehörben vom Staatsminis 
fterium ten Auftrag erhalten, Vorlagen fir die Landtagsverhandlungen 
vorzubereiten. — Während der geftrigen Sitzung bes Abgeorbnetenhaufes 
umterhielt fi ber Poligeiminifter Hr. v, Mecfery mit Hrn. Dr. Emolta über 
die bekannte Imternirungsangelegenheit. Hr. v. Mecſery verficherte daß bas 
Dementi ber „Donauzeitung” auf einer telegraphiſchen Depeiche ber Lem⸗ 
berger PBolizeibirection beruhe, und daß er augenblicklich bereit fey, da die 
Spnternirung, twie er ſehe, noch wirflich befteht, Diefelbe durch einen ſchrift⸗ 
Hohen Befehl aufzubeben. Hr. Dr. Smolfa begnügte fid) natürlich mit der 
mündlichen Zuſicherung bes Hrn. Poligeiminifters, und fo ift denn num 
wirklich die Internitung Emolta's aufgehoben. Wir verzeichnen mit Ber 
gnügen biefen neuerlichen Fortfchritt aus dem „Polizeiftaat in ben Rechts 
Raat.” — Graf Forgach ift von feiner Reife nad; Berlin leidend zurüdge 
fchrt. Als er in den Waagon fteigen wollte gerieth der Zug in Beivegung, 
und er erhielt einen heftigen Stoß in bie Iinfe Seite. Die Arzte beforgen 
daß leicht ſchlimme Folgen eintreten lönnen und haben Vorkehrungen ger 
teoffen. Dis it te fi indeffen der Hr. Hoflanzler feinen Geſchäften nicht 
entzogen. . BL) 

; i Wien, 4 Dct. Die C. C. fhreibt: Die Parlaments:Correfpondenz 
brachte über einen Vorfall in ber Rebastion der „Preſſe“ Mittheilungen 
welche nur theiltweife genau find. Am 30 Sept. Abends um halb 9 Uhr 
erichien in der Rebaction der „Preffe” ein Rittmeifter, und erfundigte fich 
nad dem Verfaſſer des Berichts über bie unparlamentarifchen Recla— 
mationen welche Fürft Windifd-Gräg in der Herrenhausfigung vom jelben 
Tag bezüglic; der ihm in den Beitungen getvordenen Kritif zu erheben für 
gut fand, Als ihm hierauf mitgetheilt wurde daß die Nennung der Ber- 
fafier von Artileln —*8 ber Gewohnheit der Redaction liege, verſicherte 
ber erwähnte Rittmeiſter daß die Armee über die der „ehrwürdigen Perſon 
des Feldmarſchalls“ zu Theil gewordene Behandlung in ven Zeitungen 
entrüftet fe, und daß er biefer Entrüftung nur Musdrud gebe wenn er 
erfläre daß ber Berfaffer jenes Artilels im Abenvblatt der „Preſſe“ vom 
30 Sept. „eine Infamie begangen habe.” Es wurde hierauf diefem Herrn 
bemerklich gemacht daß, um auf eine folde Erflärung Gewicht zu legen, 
vor allem nothwendig fey zu wiſſen ob fie irgenbivie im Auftrag ge: 
ſchehe. Der Rittmeifter geftand hierauf zu daß er feinen Auftrag habe, 
daß er den Artilel im Gafs Damm gelefen, ſich darüber geärgert, und be 
ſchloſſen habe von dem Verfaſſer des Artiteld Genugthuung zu verlangen. 
Es wurde ihm bemerkt daß er fi) fomit in Dinge mifche die ihm nichts an» 
gehen, und baf feine Herausforderung fomit nicht acceptirt werben lönne. 
Reine andere Rebaction als die der „Preffe” ift in fokher Weiſe bebelligt 
worden. Ebenfo entbehrt die Angabe, der erwähnte Rittmeifter ſeh ber 
Adjutant des Feldinarfhalls MWindifh-Gräg geweſen, der Begründung. 
„Allem Anſchein nach ift biefer Dfficier, wie er felbft erllärt, bei feinem 
Schritt einer ganz fubjectiven Auffaffung gefolgt, und von feiner Seite 
dazu imfpirirt worben. Der Fall ift ganz vereinzelt, und es Tann baher 
auch von einer Bewegung in ber Armee, um ben eitungöfchreibern Refpect 
einzuflößen, nicht bie Rebe fepn. 

Den franzofenfreundlichen Auslaffungen ber Berliner Vollszeitung 
und ter Bolfifchen Zeitung gegenüber ruft heute die Breffe aus: „As 
man euch vor zivei Jahren die öfterreichiiche Alliany anbot, lehntet ihr fie 


ab, well das conftitutionelle Preußen mit bem abjolutifiifchen Deſterreich 
feine Gemeinſchaft pflegen könne, Heut aber hindert euch der Abfolutiamus 
Rapoleons Til nicht euch an ber Schwelle ber Tuilerien auf ben Bauch zu 
legen und um Frankreichs Freunbfchaft zu betteln. Sie ſcheint euch auch 
heute noch borzüglicher als die Freundſchaft mit Oeſterreich, wo feit einem 
Jahr ein größerer politiſcher Umſchwung ftattgefunden hat als in Preußen 
vom Bereinigten Landtag bis heute, Mögt ihr gut fahren bei diefem Be 
ginnen, aber gebenft nicht mit euren heutigen Hulbigungen für das befpotir, 
ſche Frankreich in Deutfchlanb Sympathien zu geivinnen, ober in Wien unb 


"Zonbon eure Bunbesgenoffenichaft auch nur um einen Heller werthvoller zu 


machen als fie es biöher geweſen.“ 

Seit dem Beſtehen ber Getverbefreibeit tourben in Wien neunund⸗ 
neunzgig neue Raffechäufer eröffnet, Vor ber Gewerbefreiheit waren im 
Wien hundert Raffeehäufer, und das nunmehrige zweihundertſte wirb fo 
eben in dem Haufe neben dem Griminalgebäube in prachtvoflfter Weiſe 
eingerichtet. 

Prag. Derjenige von ben Beichlüffen des Prager Stabtuerorbne: 
ten Collegiums, welcher es ben Lehrern an ftäbtifchen Schulen zur Pflicht 
macht, binnen Jahresfriſt die tſchechiſche Sprache geläufig zu Iernen, hat 
die Genehmigung der Statthalterei nicht erhalten. (G. €.) 

Trieft. Ueber bie tefegraphifch gemelbete und telegraphiich tiber: 
rufene Befchlagnahme von Feuergewehren am Bord eines engliſchen Dam⸗ 
pfers im Hafen von Trieft entlehnen wir ber Triefter Ztg. nachſtehende 
Einzelheiten: „Am 1». Mts, wurden in Trieft auf dem der Liverpooler 
Linie Mac Jver angehörenden englifchen Dampfer „Marathon,“ Gapitim 
Mac Arthur, 78 Riften mit Gewehren, wie e8 heißt mit mehr ala 3000 Stüd, 
von der Finanzwache mit Befchlag belegt. Man behauptet daß an einer 
Kifte ein Brett befhäbigt geweſen fey und dadurch der Inhalt derſelben 
fich gezeigt babe. Die Kiften waren vermuthlich Tranfitgut, doch erllärte 
ber Eapitän, fie ſeyen zur Ausihiffung für Trieft gar nicht beftimmt ges 
weſen. Er probucirte vielmehr [päter einen Verladungsſchein aus Genua 
an Salomon in Liverpool; indeß fcheint das Wort „Liverpool“ an Stelle 
eines andern rabirten gefeßt zu ſeyn. Wie wir hören, beharrt as LE 
Hauptzollamt auf der Husihiffung, indem es fih auf die Zollordnung be 
ruft, welche verlangt daß jedes am Borb eines Schiffs befindliche Gut in 
dem Manifeft fpecifteirt ſeh, was bei den fraglichen Kiſten nicht der Fall war, 
Der engliſche Vice Conſul dagegen ift nicht für die Ausſchiffung. Der 
Dampfer ift augenblidlich unter der Aufſicht der Finanzwache.“ (Bei dem 
Widerſpruch in biefer Angelegenheit find noch weitere Aufllärungen abzw 
warten.) 

Trieſt, 4 Dit. In ber geftrigen Stabtrathsfigung wurde ber Bes 
sicht der Gommiffion für den Bollsichulunterricht durch häufigen Beifall 
ber gefüllten Galerien unterbrochen gelefen. Es wurde die Einführung ber 


« itafiemifhen Unterrichtsfprache befehloffen; die beutfche Sprache foll nur 


mittelft ber italieniſchen an ber Realfchule gelehrt werben. Ferner wurde 
die Negulirung und Verbefferung der Lehrergehalte, die Einführung von 
Abendſchulen, die Verbeſſerung der Schulbücher bereits für fommenbes 
Schuljahr beichloffen. Weflely beantragt Emancipirung der Schule vom 
geiftlichen Einfluß. Goftantinis Amendement: „Der Stabtratb, von ber 
Veberzeugung durchdrungen bak bie gegenwärtige Elementarorganifation 
den Grunbfägen ber Freiheit und Gleichheit, welche Angelpuntte conftitutics 
nellen Baues bilden, wiberfpredhe, äußere ben beiben Wunſch jenes Syftem 
möge mit dem Geiſt und ber Forderung der Beit in Einklang gebracht wer⸗ 
den, und begrüße die betteffende Reichörathäinitiative“ wurde unter Beis 
fall einftimmig — er BL) R 


ſche Monarchie. 

Agram, 30 Expt. Dem „BP. 8.” zufolge foll der Garbinal« Erz. 
biſchof Haulit bei feiner Rücklehr von Karlabad nad Agram den Mitglie- 
bern des Domcapitels, welche ihm ihre Aufwartung machten, am 25 Sept. 
bie tröftende Berficherung ertheilt haben: ber croatifche Landtag werde nicht 
nur nicht aufgelöst werben, fonbern auf feine Moreffe eine jo günftige 
Antwort erhalten, baß bie Eroaten Abgeorbnete in ben Reichörath ſchicken 
erben j 


Sermannftadt, 30 Sept. Einem vom „B. 2" erwähnten Ger 
rücht zufolge foll der Graf der Sachfen, Frhr. v. Salmen, die fiebenbürgis 
fche yinany ion angegangen haben baß fie im Lande der Sachien 
die Steuern nicht im Wege der Egecution, fondern durch die Gemeinden 
felbft einheben laſſen möge. 


‚.„ Gbweiz. —— 

* Beru, 4 Det. Die in Genf befindlichen Frangoſen haben wirklich 
einen jehr energiſchen Proteft gegen bie Verlaumdung des Gonftitutionnel 
beſchloſſen. (Wir werben ihn morgen nachtragen.) 

Solothurn, Laut dem Landboten hatte die norbifche Expedition 
(Prof, Karl Vogt) von Hammerfeft aus, dem nörblichiten Hafen Europa's 
(70.* R. Br), eine Inſel des dortigen Archipels befucht, und mar am 
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2 Sept: in Jeland eingetroffen, nachdem fie unterivegs einen furchtbaren 
Norefturm hatte beftehen müſſen. Der Aufenthalt auf Island und bie 
Forſchungen auf diefer berühmten Inſel werden von längerer Dauer fehn. 

(*) Genf, 2 Det. Geftern ift unfer großer Rath wieder zufammen« 
getreten. In biefer erften Situng ftellte ein Mitglied folgende Motion: 
In Betracht bes verleumderiſchen Artilels des Gonftitutionnel, und in 
Betracht daß die franzöfiiche Negierung in Genf einen Eonful unterhält, 
ſeh es Pflicht des großen Raths den Staatärath zu erſuchen von biefem 
franzöfiichen Ugenten einen Widerruf jener Verleumbungen zu ertwirfen, 
ober, jey das nicht möglich, das eben genannte Blatt gerichtlich zu verfol: 
gen. Hr. J. Fazy antwortete hierauf: ber Staatsrath habe bereits ges 
handelt; er habe fi an ben Bunbesrath geivendet, damit diefer auf diplos 
matiſchem Weg die nöthigen Schritte thue. An den Conful fünne man fich 
nicht wenden, ohne ihm einen diplomatifchen Charalter zuguerlennen, ben 
er nicht habe; derſelbe fey nichts weiter als ein Handelsagent, und babe 
quch durchaus nicht bie Miſſion die Handlungen ber Nepublit officiel zu 
überwachen, was berfelbe auch individuell thun möge. Nach allem was 
feit der Annegion Sabohens borgefallen ift, kann man ſich denken daß 
nicht die freundlichften Beziehungen zwiſchen dieſem Agenten und unferer 
Negierung obwalten, Bei der Angelegenheit von Ville⸗la Grand bat bers 
felbe eine Handlungsweife beobachtet die burchaus jenjeit$ ber Aetributios 
nen eines Handelsagenten Ing. 

.. Genf, 2 Det. Eine Anzahl hier wohnhafter angejehener Frans 
zofen hat für morgen eine Berfammlung ihrer Yanböleute berufen, um 
gegen die Verleumbungen des befannten Gonjtitutionnel-Artifela zu proter 
firen. Unfere Blätter, welde am Montag nicht ericheinen, konnten erft 
geftern ihrem gerechten Untsillen Luft machen. Es ift kaum nöthig hinzu 
zufügen daß alle Angaben des Barifer Blattes die böswilligften Erfindun- 
gen find, Daß biefe gerade jetzt in einem Negierungsorgan Aufnahme fan» 
den, it um jo auffallender als erft vor wenigen Tagen Dlinifter Rouher 
auf feiner Durchreife nach Savohen fich einige Tage hier aufbielt, und bei 
mehreren unferer Rotabilitäten bie gajtlichfte Aufnahme fand. Auch General 
Dufour batte, wie wir hören, dem franzöfiihen Minifter feinen Beſuch ge 
macht. Die „Nation Suiffe“ erinnert anläplich des vorliegenden Falles 
mit Recht daran wie vielen Franzoſen aller Parteien bie Schweiz von jeher 
ein Aſyl gewährte, und wie ſchlecht fie faft vegelmäßig belohnt wurde. — 
Dem „Journal be Geneve* wird heut aus Paris berichtet daß Hr, Pietri 
ſeit kurzem auffallend häufigen Verlehr mit bekannten Mitgliedern ber 
ungariſchen Einigration pflege. 

Großbritannien. 

Zoudon, 3 Dit. 

Mie man aus Balmoral vernimmt, macht der Hof fortwährend 
Ausflüge nad) den berükmteften Punllen des romantischen Hochlands. Auf 
Beſuch war zuletzt der Graf v. Dalboufie angelommen. Die Nüdfehr des 
des Hofs wirb bis zum 22 Det. erivartet. 

In ber Umgegend von Glasgow, in dem Sir John Martvell gehöri« 
gen Parl, fand in Gegenwart von Sir John Douglas und anbern hochge ⸗ 
jtellten Autoritäten ein großartiges Freiwilligen Dlanöver ftatt. Die Frei: 
willigen, die Blüthe der ſchottiſchen Jugend, zählten über 7000 Dann. Aber 
da fih ein Zuſchauerpublicum von 800,000 (mahrjcheinlich eine Null zu⸗ 
viel?) Menjchen eingefunten hatte, fo entftand im Laufe des Tags mehr: 
mals eine ſehr malerifche Bertoirrung, welche die Taltil ber Freiwilligen 
beere recht zu Schanden machte. Ohne diefe fürchterliche Unorbrnung toäre, 
wie bie Zeitungen fagen, bad Manöver recht glänzend ausgefallen. 

Die abgeichmadte, alererſt von dem driftlichen England in Gang ge: 
brachte Doctrin daß man ein fremdes Volk, das für ſich allein bleiben will, zum 
Handeln und Schadern mit dem Ausland zwingen bürfe — eine Doc 
tein bie nicht um ein Haar beſſer ift als religiöfe Zwangsbelehrungen — hat 
befanntlich in China ihre bittern Früchte getragen, und ift jegt im Begriff 
fie auch in Japan zu tragen. Der M. Herald ſchließt aus ber Sprache der 
minifteriellen Blätter daß bie Regierung mit einem Heinen japanischen Strieg 
ſchwanger gebe, und proteftirt gegen ein ſolches Unternehmen mit Entichie: 
benbeit. Der betreffende Artikel jagt im weſentlichen: „Man kann bie * 

iſche Regierung unmöglich der Ru an dem neulichen Mordanfall 
auf die engliſche Geſandiſchaft bezichtigen, oder behaupten dab fie abgeneigt 
ober unfähig auslãndiſche Vertreter zu beſchützen. Hr. Alcod verbankt 
bem fchnellen Uinfreiten ber japaniſchen Negierung fein Leben, und hat 
ebenfo wenig ein Necht eine engliſche Streitmacht herbeizurufen, tie der 
frango ſiſche —**— ein Hecht hätte eine Compagnie Zuaven lommen zu 
lafjen wenn Albert-Houfe von einer Diebsbande oder von den Sendlingen 
eines roth republicaniſchen Gomite'8 angegriffen worden wäre. Welches 
Recht Admiral —— hat mit feinem Geſchwader fi — oder was 
er gutes ſtiften fann, das find für uns noch —— Punlte. Was in 
deren vorgefallen ift, mußte jeder im voraus beforgen ber bie Art und 
ife lennt wie bie Europäer ihre Gultur nach Diten tragen. Japan hatte 
sinige hundert Jahre lang, aus fehr guten Gründen, feine Yuslänber ins 


Land gelafien. Mit feinem andern Recht ala dem bes Stärlern preften 
land und Amerika ber japaniſchen Regierung neue Verträge ab, die zur 

gi ten Entrüftung eines großen Theild des japanifchen Volls die alte und 
ewãhrte Ausihliehungspolitit über ben Haufen ſtürzten. Es lam tvie es 
nicht anders fommen Tonnte, Bei allen feinen großen Eigenschaften verſteht 
es der Engländer trefflich ſich unter Fremden unangenehm zu machen. Er 
muß alles Fremde nad feinem infularen Maßſtab beurteilen, und, wenn 
es ihm lächerlich ſcheint offen verhöhnen. Die weichlihern Racen des Drients 
—* er als verächtliche Geſchöpfe, die nur zu feinem Nutzen oder Vers 
anügen ba find, und an ihren beiligften religiöien Gebräucdhen fühlt er feis 
nen Uebermuth mit bandgreiflichen Späßen. Diefe Charalteriftif paßt auf 
die Engländer überhaupt, und ganz befonders auf die Menſchenclaffe welche 
ſich in neu erfchloffenen Regionen nieberläßt, Japan zog mit einemmal die 
englijchen Abenteurer aus allen Theilen des Drients an. Ueber den Reid) 
thum ded Landes waren bie wunderbarften Fabeln verbreitet; DVergnligen, 
hieß es, ſey dort eben fo leicht zu haben wie Gewinn. Natürlich geriethen 
unite „eives Romani* fehr bald in ermfte Streitigleiten, weil fie das Nicht: 
bezahlen ihrer a und die Beleibigung von Frauenzimmern zu ihren 
vertragsmäßigen Privilegien rechnelen. Die Mitglieder ber Geſandtſchaft 
ſelbſt waren weit entfernt ſich mit dem wünſchenswerthen Tact zu Dach 
men, und jollen den Anftanb, namentlich) gegen Damen, oft in grober Weile 
verlegt haben, (Wie der berühmte Alerander Burnes feiner Zeit in 
Kabul, tvas zu ber afgbanifchen Kataſtrophe nicht wenig beigetragen haben 
ſoll.) Wir fönnen das Haupt ber Geſandiſchaft von einer Mitfhulb an die: 
fen Ungebörigleiten volllommen freiſprechen. Hr. Alcod tbat fogar fein 
beftes um die Habgier der Geſchäftsleute in Schranken zu halten, und body 
dat er in feiner Weiſe vielleicht mehr Unheil geftiftet ala alle feine Lands: 
eute. Sein Ausflug nad) dem heiligen Berg und feine Landreiſe quer fiber 
die Inſel hatten durdaus feinen Zwed, und mußten, wie Hrn. Alcock be 
fannt war, die altgläubige Mehrheit des Volls erbittern. Diefer lebten 
Erpedition war der neuliche Mordanfall allem Anſchein nach direct zuzu⸗ 
ſchreiben. Unfre liberalen Beitgenoffen ſchreien nun ſchon nach eremplari- 
ſcher Beitrafung und beivaffneter Bejegung. Sie möchten in Japan das 
infernaliſche Syſtem befolgen welches, a ber Brablerei Lord Palmerſtons 
und feiner Anhänger, China der Givilifation bes Weſtens erfchloffen hat, 
welches aber, wie wir nur au wog toifien, jenes Reich in den Grund er: 
ſchüttert, das —— Volt beiſpielloſen Brutalitäten unterworfen, Eng⸗ 
land Millionen Geldes und Hunderie von Menſchenleben geloftet, aber nichts 
als bie Berrüttung und Verheerung China's zur folge gehabt hat. Wie 
biefer Givilifationsproceß einmal begonnen bat, wird ber Krieg chroni J 
Wir zwingen ein Voll unſre Kaufleute und Confuln einzulafien; der Ka: 
mann beleibigt oder mißhandelt das Volk; das Boll rächt ſich; der Gonful 
verlangt übertriebene Genugthuung, belommi fie nicht, ruft einen Abmiral; 
der Adıniral bombardirt. Der Krieg ift fertig. Die liberale Negierung fagt: 
„wir find einmal darin, eivis Romanus sum;* fenbet cine Armee aus; 
darauf etwas Blutvergiehen, Vertragsſchluß, Geſandtſchaft. Der Vertra 
verſchiedener Auslegungen fähig; der Geſandte wird wild, weil der Pobe 
ihm feine Abneigung zu erfennen gibt; zieht ſich zu feinen Schiffen zurück, 
verlangt Genugtbuung, und läßt gleich bombarbiren, und jo fängt bas Lieb 
ieber bon vorn an. Nun, wir proteftiven gegen bie Anwendung dieſes 
Givilifirungsprocefies auf Japan; er mag nah bem großen „ iger 
u fich vertheibigen lafien, aber wir wollen hoffen daß Graf Rufe 
ich noch erinnert wie er jelbit dieſe höchſt unmoralifche Doctrin gebrand» 
marlt hat, Wenn wir unfere Yanböleute nicht zwingen lünnen bie Gefühle 
bes Bolls unter dem fie leben mit einiger Achtung zu behandeln, oder 
wenn wir feine Vertreter finden können bie ihre eigene impertinente Neu: 
gier zu zügeln vermögen, fo thäten wir viel befier Japan aufzugeben. —* 
dieß (und das nachfolgende Argument bes M. Herald wird wohl am meiſten 
ins Gewicht fallen) ftellt ſich jet heraus daß der Handel mit Japan nie 
mal3 viel tragen wird, und faum das Dpfer von einem halben Duzend 
Menschenleben werth ift.“ 

M. Poft, M. Herald, Daily News und M. Moorrtifer haben, dem 
— der Times folgend, ihren Preis auf 3 Pence die Nummer herab: 
gelegt. 

Die Ausftellungscommiffion bat die Anzeige erhalten daß zur Berire: 
tung amerilaniſcher Ausjteller in London eine Commiffion ernannt ift, bie 
aus dem Staatslecretär, dem ehrento. W. Seward, bem ehrenw. E. Everett 
und andern ausgezeichneten Gentlemen beſteht. 

London, 4 Det, Die Times jagt zu den Gerüchten daß Preußen 
fi) Franlreich nähere, daß bie Intereflen Preußens und Englands iventijch 
feyen. Das Intereſſe Preußens ſich England anzufhließen, fügt bie Times 
binzu, wird durch die täglich zunehmende Wahricheinlichteit daß Preußen 
angegriffen wird, noch mächtiger, denn in dieſem Fall würden ihm bie englie 
ſchen flotten bie meifte Hülfe leiften lönnen. Nehmen wir folglid) mit der 
größen Ruhe die Geruchte von einer angeblich francopreußifchen Allianz 
auf. Was das preußiſche Volk betrifft, jo follte es eher darüber erſchreckt 
ſeyn. — Dan ann es begreifen, jagt am Schluß die Times, wenn Preußen 
mit England, Defterreich, Nußland, Italien und Spanien in nähere Bezie⸗ 
bungen tritt, aber bie Allianz einer Nation, von ber ed nur Gefahr zu er- 
warten hat, dann es nicht auffuchen. Cine folde Allianz würde es vor 
einem Angriff Frankreichs nicht beivahren, und fie würde nur bazu bienen 
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ihm bie Heinen deutſchen Staaten abwendig .zu machen und aufs) neue 
das Unglüd von 1807 über 8 herauf zu beſchwören. (T, 9.) 
Frankrei 


Bart, 4 Dxct 

ie frangöfiihen Blätter berichten heute ſämmklich in einer Londoner 
über einen Artikel der Times, worin das Cityblatt die Ueberzeu ⸗ 
aung außfpricht, daß ein Angriff auf Preußen immer wahrſcheinlicher 
werde, und in ſolchem Fall ihm Englands Flotte vom größten Ruten ſeyn 
würde, Wir wollen felbft biefes Telegramm nicht vorübergehen laſſen, 
chne eine ſolche irrige Auffaffung zurückzuweiſen. Der zweite December 
lann Preußen nicht angreifen, ohne nicht ganz Deutſchland anzugreifen. 
Jeder Sol preußiſchen Bodens ift deutſches Eigenthum, und wie auch bie 
mneren Verhãltniſſe ſeyn mögen, gegenüber dem Auslande gibt es nur ein 
Deutichland. Much irrt fich die Times, wenn fie vielleicht glaubt an 
nehmen zu bürfen daß Defterreich ſich auch nur einen Augenblid befinnen 
würde feine Pflicht gegen Breußen zu erfüllen. Wir glauben unbebingt 
verbürgen zu fünnen daß es Deflerreihs Stolz feyn wird nicht der legte 
fonbern ber erfte zu ſeyn der Wreußen treu zur Seite ficht. Das Ausland 
jcheint noch immer nicht zu begreifen daß bie beutfchen Regierungen, wie das 
deutſche Boll, aus den bittern Erfahrungen der Vergangenheit wenigſtens 

einigen Nußen gezogen. 

Der geftrige Artifel des officiöfen Gonftitutionnel über den Be— 
juch des Königs von Preußen hat den bisponiblen Raum fo in Anſpruch 
senommen daß wir gezwungen find heute einiges aus ben geftrigen Parifer 
Blättern nachzutragen Der geftrige Temps brachte eine geharnifchte 
Erilärung Neffgers über die letzte Genf betreffende Note des Gonftitutionnel, 
Er verweist dem offtciöfen Journale weniger die Unmwahrheit als die Tact: 
Iofigfeit feiner Darjtellung, tweil biefelbe die Achtung bor einer fremben Re: 
gierung verletze welche der Eonftitutionnel, als officiöſes Blatt, derſelben 
ſchuldig ſey. Diefer Tadel des Temps ift im Grunde nicht berechtigt, denn 
es ift ein unberechtigtes Berlangen dab eine officiöfe Preſſe beifer ſeyn ſoll 
als die Regierung deren Organ fie ift. Der Temps veröffentlicht mit jener 
Zuredtiveijung zugleich eine pofitive Widerlegung der einzelnen Thatſachen 
welche der Conſſuutionnel über die Zuftänbe in Genf brachte. 

Der Eonftitutionnel protejtirt gegen die Behauptung der Times 
über die gemeinfamen Interefien zwiſchen Preußen und England, und bes 
ſchuldigt die Times eine europätfche Coalition gegen Frankreich im Biel 
zu haben. Der Gonftitutionnel begeht fortwährend hoifjentlich den Zırtbum 
2, Rapoleon mit Frankreich zu ibentificiren. Diefe Jdentificirung war nie 
unberechtigter, denn das Ausland hat nicht die mindefte feinpfelige Abficht 
gegen Frankreich, Was das Ausland haft und fürchtet, ift lediglich eine Herr 
fehaft bes Caſarismus, teil diefer das Ausland zwingt unendliche Kräfte 
zu vergeuben um allzeit dem Angriff getvachfen zu feyn mit bem ber Im⸗ 
perialismus fortwährend droht. 

Die gefirige Opinion nationale hat eine neue unterbrüdte Ra 
tion entbedt, bie griechiſche, und einen neuen Tprannen, König Dtto, 
Zwar befolgt die aus lauter Griechen beftehende Regierung flreng die Ber: 
foffung, welche ſich die Griechen im vollen Sinne des Wortes felbfl geges 
ben haben, aber die Dpinion nationale findet doch daß nicht die Ration 
für „die Uebel“ verantwortlich gemacht werden lann, und fie hat den Aus- 
weg einer „VBerfchtwörung der griechischen Regierung mit Defterreich,* d. h. 
König Dito’s mit Haifer Franz Jofeph entvedt, zum Zwech Griechenland 
zuentnerven. — Der Siecle brachte einen Artifel: Trieft, Iſtrien 
und Italien, tworin entiidelt wird daß ftrien und Trieft u Italien ges 
hört. Es erinnert uns bieß daran daß die deutsche Triefter Zeitung 
einft die Allg. Btg. angriff, weil fie die deutſche Berechtigung in Trieft vers 
theibigte.) Der Sieele bat herausgefunden daß Trieft befonders über 
das Schidſal Venedigs trauert, das, wenn fein Handel wieder aufleben würde, 
Trieft eine glängende Zukunft zu bieten termöcte. „Wäre Venedig frei,“ 
zuft das Havin’ihe Blatt aus, „jo würde das adriatiſche Meer twieber der 
Rendezuousplag der Rationen werden.“ Es ift faum möglich auf weniger 
Kaum mehr Widerfinniges zu [reiben als es im biefem Fall der Siecle 
ermöglicht hat. 

Die Etiole Belge bringt weitere Beweife daß der König Wilhelm 
eifrig bemüht ift dem Beſuch in Compiegne jebe weitere politiiche Bedeus 
tung zu nehmen. Se. Majeftät haben bis jet jede Feſtlichleit zurüdge: 
gzewieſen und jede Art von Manifeftation abgelehnt. Da die unabhängigen 
Barifer Blätter dem Artilel bes Conftitutionnel gar feine weitere Berück- 
chtigung ſchenlen, fo Tann man ſich der Ueberzeugung bingeben daß aud) 
die öffentliche Meinung von Paris über die rein formelle Bedeutung ber 
Bufammentunft von Compiegne aufgellärt ift. 

In Colmar hat das Gericht in dem feiner Zeit erwähnten Chaſſin- 
ihen Proceh gegen den Appell des Minifteriums das Urtheil aufrecht er 
halten daß der bloße Beſitz (refpertive Transport) verbotener Schriften 


.Waris, 8 Dit. Da feit geftern noch an und für ſich unwichtige 
Zujammenrottungen auf mehreren Punkten ftattfanben, wurden mit großer 
Schonung einige Verhaftungen vorgenommen. Dergleihen Vorfälle er 
vegen bloß Auffehen weil man nicht mehr daran gewöhnt ift, und man bie 
Arbeiter für beffer dieciplinirt hielt. Es fchmeichelt einem gewiſſen Theil 
des Volls, oder vielmehr man till ihm damit ſchmeicheln, daß der Haifer, 
welchen bie Ungefchiclichkeiten des 1 Det. fehr peinlich berührten, im Minifters 
rath heftige Vorwürfe darüber erhob daß man der Erhöhung der Brobtare 
nicht vorgebeugt, und fie ohne fein Wiffen vorgenommen habe. Der Vors 
wurf fonnte nicht den Grafen Perfigny treffen, welcher ſich nicht an ber 
Spiße der Verwaltung befand als ber Seinepräfect, Baron Hausmann, 
nad) dem Fiasco ſeines Stabtanlehens von dreißig Millionen bie Gapitalien 
aus ber Bädercaffe nahm, und dafür jene Stabtobligationen beponirte, 
Da diefelben gegentwärtig nicht ohne enorme Berlufte zu verwerthen wären, 
fo befand fid) die Bädercafje ohne Mittel der Brobtheuerung vorzubeugen, 
und es wird für fie die größte Galamität fehn wenn fie bei einer abermaligen 
und höchſt wahrfcheinlichen Erhöhung der Tare den Aufſchlag für jedes Pfund 
Brod vorſchußweiſe an das Publicum braufzahlen fol, Die für heut ans 
beraumte Geheimrathsſitzung wurde am frühen Morgen abbeſtellt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird fie erft nach der Zuſammenkunſt in Compiegne ftattfinden, 
Ob die Lage dann Hlarer oder reifer ſeyn wird? — Aus der Art wie ber 
König von Preußen das ihm zur Genehmigung vorgelegte Feſtprogramm 
zufammengeftrichen hat, fchließt man auf feine große Zurüdhaltung, welche 
jedes Auffchen zu vermeiden wünſcht. Man bezweifelt ob er einer Theater⸗ 
vorfielung in Compiegne beitvohnen werde, und man glaubt zu wiſſen ex 
twerbe den Husflug nad) Paris unterlafien. In gut unterricteten Kreifen 
befeftigt fich die Weberzeugung: bie äußere und innere Politil werde auch nach 
Gompiögne und nad) der Geheimrathsfigung feine weſentliche Verunderung 
erfahren. In diefer Zuverſicht hat die hohe Geiſilichleit dem Kaiſer eine 
Denkfchrift überreicht, welche der Erzbiſchof von Tours und ber Biſchof ven 
Reims verfaßt und unterzeichnet haben. Die Börfe reagirte heute gegen 
die Panil. An eine Befjerung ber blonomiſchen und finanziellen Lage ift 
fo Bald nicht zu denlen. Doch gelingt es vielleicht einer bedeutenden Ver⸗ 
ſchlimmerung vorzubeugen. Wie ſich die Herbftfaifon für den Handel und 
die Fabriken, namentlich in Paris, geftalten werde, ift eine Hauptfrage für 
alle welche einen ungewöhnlich ſchwierigen Winter beforgen. 

+ Baris, 4 Dit. Da die ftedbriefliche Befchreibung der Journaliften 
fortgefegt wirb, darf man ſich nicht verwundern baf bie officielle Neugierde 
ſich auch auf bie auswärtigen Gorrefponbenten ber Beitungen erftvedt, 
Zunädft fcheinen ber Gorrefpondent bes Courrier bu Dimanche und ber 
italienifche Gorrefponbent bes Ami be la Religion befonderes Intereſſe ein- 
zuflöfen. Die zwei betreffenden Nebactionen wurden um bie Namhaft⸗ 
machung und Perfonalbefchreibung berjelben erſucht. ch vermuthe daß fie 
feine genügende Auskunft erteilten. Beiden wurbe hierauf eingefchärft 
die Gorrefpondenzen aus dem Ausland durch ihre Einfender, und leinesivegs 
für leßtere durch ein Mitglied der Rebaction untergeichnen zu lafjen. Dem 
Ami de la Religion wurde dieſer Rath mit Schonung ertheilt, dem Eourrier 
du Dimandıe hingegen mit Androhung eines Proceſſes wegen fehlender 
oder fingirter Signatur. Die Erhöhung der Brobtage wird officids 
unter anberm auch damit gerechtfertigt daß eine fofortige Erhöhung derfels 
ben die Körnerzufuhr anfpormt. Hingegen follen die Disconto-Erhöhung 
und bie Creditbeſchrünlungen bei der Bank die ausgedehnte Körnerſpeeula⸗ 
tion welche über jehr große Borräthe verfügt, jedoch höhere Breife abwarten 
möchte, nöthigen fogleich zu verkaufen. Ein Hr. Darblai, ber Rothſchild 
unter ben Getreivehändlern, fucht allerdings auf dem Nörnermarlt bie 
Baiffe zu forciren, aber um wieder bie Haufe zu madjen, nachdem er grös 
here Duantitäten wohlfeiler zurlicgelauft hat. — Für die politifchen reife 
erhalten bie zwei Tage von Gompiögne Die Bebeutung welche ihnen Conſti⸗ 
tutionnel und Batrie vergebens angufchmeicheln fuchen, erft durch die Times 
und den Morning Herald. 


re 
Hom, 3 Det. Die ſiameſiſche Gefanbtichaft hat ſich hewse, nachdem 


fie geftern in Privataubienz empfangen worden ift, nach Tivoli begeben ; fie 


wird heute Abend wieder nach Rom zurüdtehren. (T. H.) 

© Ferrara, 1Dct. Seit ein paar Tagen ift alles wieder zur ge⸗ 
wöhnlichen Ruhe zurüdgefehrt. Endlich haben fid) die Behörden ermannt 
gegen bie Unruheftifter einzufchreiten, und diejenigen feftgunehmen melde 
bei den ftatigefundenen Demonftrationen in erfter Reihe beobachtet wurden. 
Die Zahl der Verhafteten beträgt ungefähr 15, unter benen ſich aud) eine 
Gemüjehändlerin befindet, die in einem Garibaldiner Hemde die Tumuls 
tuanten anführte, — Wie bereit erwähnt worden, hatte man auch in Lugo 
biefelben Vorgänge zu beflagen, in Folge welcher ber dortige Magiftrat 
und bie Offieiere der Rationalgarbe abdanlten, weil die Mannſchaft deren 
Befehlen keine Folge leiftete. In Caſtel Bolognefe bat zu terfelben Zeit 


iweber ein Verbrechen noch ein Vergeben iſt, und keiner Strafe unterliegt. ; ‘eine Vollsdenonftration toegen Theuerung des Weins und Getreites ftatt- 
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gefunben; fie wurde bon einer Sompagnie Soldaten unterbrüdt, bie eiligft 
aus Faenza anmarfhirt lamen. In legtgenannter Stadt wurden Bettel an 
die Mauern geklebt mit ben Worten: „Morte a chi va a bere (Tod bem 
der zum Trinken gebt)!" Cine harte Borfchrift für bie Romagnolen, die 
leidenſchaftlichſten Wirthshaus beſucher Italiens, 

A Florenz, 29 Sept. Heute Nachmittags 1 Uhr beivegte ſich der 
Hrbeitereongreß von feinem Situngslocal aus — wo begeifterte Reben zur 
„Ihleunigen“ Befreiung Noms und Venedigs gehalten wurden — mit ſei⸗ 
nen 27 Fahnen und einer Mufilbande voran, in gemüthlihen Aufzug nad 
der Santa Eroce-Rirche, wofelbft das Denlmal Dante'3 mit zwei Lorbeer: 
Trängen gefhmüdt und eine Rebe gehalten wurbe, deren Schluß ben feier: 
lichen Schwur ausfpradh: Italien ohne Verzug von ber ihm durch frembe 
Defpoten auferlegten Dornenfrone zu befreien. Um 4 Uhr werden ſich 
fämmtliche Deputirte zu einem Baftmahl in ber Pergola zujammenfinben, 
und biejenigen Ditglieber bes Vereins welche wunſchen das Brod und Salz 
als Symbol der Eintracht und Gaftfreundfchaft mit ihnen zu tbeilen, und 
einen Toaft auf das zukünftige Loos ber Freiheit des Baterlandes mit ihnen 
auszjubringen, find bau eingelaben. Präfibent bes Gongrefjed wurde 
Montanelli, Vicepräfident ber Bäder Dolfi; Guerragzi befam nur zwei 
Stimmen. Die Theilnahme des Publicums ift nicht groß. 

Turin, 3Dct. Von Venedig wird ber Abgang einer ſtarlen Truppen: 
jendung nad Fiume und der dalmatifchen Küfte gemeldet. (T. 9.) 


Nußland und Polen. 

Selfingfors, 23 Eept. Nachdem der Graf Berg geftern von feiner 
Urlaubsreife im Ausland hierher zurückgelehrt ift, bat derfelbe das Amt 
als Generalgouverneur von Finnland und ben Oberbefehl über die bafelbft 
ftationirten Truppen wieder übernommen. (Sp. Ztg.) 

Et. Peterdburg, 27 Sept. Unterm 13 d. hat der Kaiſer den 
Generallientenant Fürft Bebutow zum Commandanten von Warſchau er 
nannt. 

Ein PBarifer Correfpondent der Neuen Pr. Ztg. berichtet: die fran: 
pſiſche Regierung habe mit einer gewiſſen Ueberraſchung erfahren daß bie 
Stadt Kertſch in aller Stille zu einem zweiten Sebaftopol, fogar noch fefter 
als biefes getwefen, geworben fey, und daß bie Ufer der Meerenge von 
Jenilale mit Batterien befpidt feyen. 


Serbien. 

L Belgrad, im Sept. Die feit eimiger Zeit ſtete unehmenbe Ber: 
mehrung türkiicher Streitkräfte nahe am den ferbifchen Grängen, an allen 
ſtrategiſch wichtigen Bunlten, wie z. B. in Widdin, Niffa, Novipazar, 
Sienigga und Zuomil, fängt an hier in Serbien Bebenten und Beſorgniſſe 
zu erregen, welchen ein Artilel im „Vidov dan,” dem man officiellen Ur 
fprung beilegt, in fehr prägnanten Worten Ausdruck verleiht. Es wird 
barauf hingebeutet daß ſchon bie lehte Skupfchtina die Abſicht hatte ange: 
fichts ber fortwährend von der Pforte gegen Serbien angenommenen be 
drohlichen Stellung die Tributvertweigerung ausjufprechen, und ba ein 
Beſchluß dießfalls damals nur mit Mühe verhindert werben konnte; jeft 
aber, wo bie Pjorte bie in Hinficht auf die Anſäſſigleit der Türken in Ser 
bien gemachten alten Goncejjionen in Nusführung zu bringen fi) forttwäß- 
zend weigere, umd im jeber Beziehung ſich feindlich gegen Serbien zeige, 
ſey es nicht unmöglich daß ber Wille des gefammten Volles in Bezug auf 
bie Eiftirung ber Tributzahlungen ſich doch Geltung verihaffe. Diele in 
birecte Drohung zielt offenbar auf das bier curfirenbe, übrigens wohl 
auch begründete, Gerücht daß bie Pforte in Betreff der Räumung der Stabt 
Belgrad oder doch der Unterorbnung ber legtern unter die ſerbiſchen Behör- 
ben durchaus nicht eintoilligen tolle, und dah demnach die Ruckreiſe Gara⸗ 
Ihanins von Ronftantinopel nad) Belgrad nahe bevorfiehe. Webrigens find 
alle Nachrichten, die verſchiedene Zeitungen von Zufammenziehung ferbifcher 

" Truppen, unb befonbers gröherer Gavalleriemaffen, in der Richtung von 
Novipagar braten, ſchon deßhalb unrichtig teil Serbien überhaupt bis 
jeßt nicht mehr als etwa 3000 Mann regulärer Infanterie und Artillerie, 
fowie ettoa 200 Mann vegulärer Gavallerie beſitzt, während bie letlich 
zum Geſetz erhobene allgemeine Landesbewaffnung bi zur Stunde nur 
nod ein Embryo ift. — Geſtatten Sie mir zum Schluß noch als Euriofum 
die Nachricht daß der erft ſeit ſeht furger Beit hier anweſende Beneralconful 
Sr. italienischen Majeftät bereits eine Menge Privatanftände gehabt hat, 
58 es ihm beliebte allen denjenigen welche ihm Lieferungen zu machen 

die Ehre hatten ganz ober theilweiſe Die Zahlung zu bertveigern, in Go 
deilen die Berlürzten — sin Deflerreicher, ein Preuße und ein Serbe — 
ihren Behörden Hagbar auftraten unb bie Bermittiung berfelben An 


mußten. 
Kürkei. 
Konftantimopel, 38 Sept. Der Eultan empfleng bie Abgeſandten 
bed Ehans von Chiwa. Sieljehn une Poligeiregimgnter werden errigtet, 


Der Paſcha von Tunis lommt nicht ſelbſt nach Romflantinopel, fonbern 
ſchidt feinen erften Minifter Hairebbin Paſcha. Morgen foll die britie 
Conferen, ber Geſandten wegen ber Donaufürftenthümer:Angelegenpeit 
ftattfinden. Der Adjutant Dmer Paſcha's ift mit wichtigen Depeſchen ein- 
getroffen. (W. BL) 

Smyrna, 27 Sept. Geftern bat bier eine ziemlich heftige Erb» 
erfchütterung ftattgefunben. Mehrere bier befindliche Tſcherleſſen wurben 
wegen Unordnungen verhaftet. (M. —* 


ien. 

Bombay, 12 Sept. Der Generalgouverneur begibt ſich nach den 
Nordweſiprovinzen, hierauf nach Rangun, und kehrt nach Calcutta zurüd 
um bie Ankunft Lord Elgins abzuwarten. Die Eingebornen Calcutta's 

ielten eine Berfammlung, um Befchiwerden über die Oberrichter dem indi⸗ 
en Etantöfeeretär vorzulegen, Ein Erbbeben und Hagelfturm in Benares 
jerflörte mehrere hunbert Häufer, und begrub 2 bis 300 Menſchen unter 
den Trümmern. In Kandahar fterben täglich 6 bis 700 Menjchen an der 


Cholera, (W. BL) h 
Eübdbamerifa. 

Aus Nio⸗de⸗Janeiro hat der Dampfer „Dnneiba” Nachrichten 
bis zum 8 Sept. überbracht, die ohne politifche Bedeutung find, Aus Vue⸗ 
nos-Ayres, 27 Aug. fhreibt man daß die Friedensunterhandlungen voll» 
ftänbig abgebrochen waren, Urquiza ftand mit feiner Armce 11 Dleilen 
von ben Truppen von Buenos Ayres unter General Mitre, fo daß man ſtünd⸗ 
lich einer Feldſchlacht entgegenfah. Die Stadt wurbe rafch befeftigt. Buenos · 
Ayres war unter bem Kriegsgeſetz, Geſchäfte im Stoden. (E, BL.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M. 4 Oct. Warut. 4 4prec. Oblig. b. R. 105%, 
Apeoc. Goup-Db. 102%, G.; BYaprec. 971, 9; bad, 4Yyproc. DB. 102 
Apr. 101%; 8 has. von 1842 9514 B.; Rhein —2 2.0 2; 4 Inc. 

—— i e 103 @.; bad. BSfL-t. 53%, 8 ’ 

dat, Ale. ER. Ste B.; ir. ke BER BL Bat Br DSL Be 
B.; mafl. BON. 6.8. 35% —— Nas) Aion 1. 9. 
38-39; preuß. Friedricht ver hai a-57Ys; zu: St. fl. 9. ; Ducaten 
——— 38 Ye; 20Br.-Er f.9 21. 53; engl. Sob. fl. 11.48-52, 

* Münden, 5 xt. (Söhranne) Die heutige Getreibefchramme enthlett 
im ganzen 16,171 Sch., mowon 18,591 Sch. verkauft und 2580 Sch. eingelett wur · 
ben. Witteipreife: Weizen 22 fl 4 fr. (gefallen um 33 fe.), Korn 18 fl. 31 ie. 
(gefallen um 7 kr.), Gerfie 13 fl. 49 Er. (gefallen um 2 r.), Haber 6 fl. 59 fr. 
(erhraen um Ike) Die Nefe an in 888 Sch. Bein, 62 Sch. Koeru, 

45 Sch. Gerſte, 197 Sch. Haber. Umſahſumme 869 fl. 

* Sandöhut, 4 Oet. Der —— * unſerer heutigen Getreldſchranne 
entziffert, iuciufide einer neuem Zufuhr won 4710 Scheffeln, 4796 Scheffel, wonom 
4135 Scheffel umgefegt wurden, und 601 Scheffel im Reſte verblieben. Wis 
Mutelpreiſe beredmeten ſich bei Weyen 20 fl. Str. gefallen 40 te., Kom 13 fl. 
Tr, gefliegen 17 ik, Gere 12 fl. 36 ke, gefallen Ile, Huber 6. Al kr. blieb 
unverdudert. 

Hamburg, 1 Det. Heute durchläuſt ein Gericht unfere Stabt welches im 
allen Kreiien ungebeures Anfichen —— Der Chef eines ber augeſeheuffen Hand⸗ 
lungshäufer, welcher Mitglied ber Bürgerjchaft und des athe ber stord« 
deutſchen Bank ift, foll einem großen Betrug gegen eine Affecuramgejelliaft bes 
gangen haben, intem er ein Schiff zu 50,000 Thalern verſichert, und nad bem 
vorgebliden Untergang rg = Berfiherungefumme erhoben, mährenb meber 
Sqhiff noch Ladung je eriflirt baben. Mach einer andern Berfion rebucirt ſich ber 

auf eine großartige Zolldefraude, bie in Zrinibab, wo fie flattgefunben 
haben ſoll, jedoch Feineamegs zu ben Seitenbeiten gehört, (D. RGe}.) 

Dresden, 3 xt. Das heutige „Dresbner Fourmal“ berichtigt bie „Ders 
liner Börfemzeitung,“ und theitt mit ba das Aınamgminiflerinm bie ven der” weſt · 
lichen Stastsbahnbireetion verfügte Vefchräntung ber el - as 


nad Bayern auf telegraphifgem Weg gurildgenommen habe, B.) 
Zurich, — ag — ec 100%, 
angeb.; 100 beg.; angeb, 104. 


‚4 —— 66 proc. 10; Ten 3 lanbin, 
Grebitbanf 1200; Erebitmobilier 723. 75; piem. Öpror. ; par. uußere 841 
* innere Ey 443 ‚Ki, 42; A 531 * 232.50, Orleans 
1380; Werd 977.50; ER and 552.50: Wars: yon-BRitteimeer 
10235; Sir 642.50; 0; Bien BA20 50; Gefeljgaft 607.50; 
Bicto 335; gr. sul. & 


— 

* Franffurt a. M., 5 Det, Oeſtert. 5proc. National ⸗Anſelhe 57; 
bproc. Metall. 48%, P.; Banfactien 643; LotteriMniehensloofe von 1854 61 —* 
won 1858 102; von 1860 60T; Ku Hıfen- Berbacher EB. 134; 
bayer. DAbahn-Hetien 104 vell ermgezahlt 106%; öfter, Eretit- Mobitier-Achen 
154 44; Gifabethr Prieritäte-Actien 75 Vz. Begfelcurfe: Leudon 1185; Paris 
BY; Wien 8544 

+ Bien, 5 Oct, Defterr. <. National. Anleihe 80,70; bprec. Metall. 
67.50; Korterie-Un'cheritloofe von 1954 86.30; von 1868 119.20; von 1860 83.665 
Bantactien 7166 ; Öilerr. Erebit-Mobilier-Betien 184.50; Donaudanpifcifffaßrtse 
actien öl; Stastsbahnactien 275; Norbbahnaclien 200,70; Weſtbahn · Prior aata· 
actien 103.40, Wechſeleurſe Augsburg 3 Mouat 116, 10; Leuden 157.50. 


* Bonbon, 4 Oct, Sproe. Konfols 927/,. 
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Sandelöbericht. 


88 Banfportefenilie.) Gin im geſchäſuichen Kreiſen 
bielverbreitetes und mit hägtes Watt vergleicht dem genemmärtigen Stand 
komen) mit bem ber Jahre 1847 (881, Millionen, 
mern 45 Etsatfamweifungen und um 43%, Gefhäftsmerhjel waren) bie 1868 (80 
Filienen), Die Achtung welche auch wir biefem Blatt zellen, weranlaßt ung feinen 
Br keizufügen: daß berinalen bie im Jabr 1 entflanbene mieberöfter- 
reichiſche Uſchaſt ein Portefenille mit beulãufig 35 Millivnen und bie im 
Yabr 1856 begrlindeie Grebitanftalt und beren Ailiolen ein Bortefenille mit beitänfig 
Gelhäftewechlein befipen, fo wie ferner bafı in ben leiten Decetinien 
anf allen Punkten ber Monardie meire Imfitute entflanben find, welche dem Verkehr 
opitalien zuführen bie früher im ber Vereinzelung wirkungslos waren, Ueberbieh 
it es eim Affenslichen Geheimnißz daß der Beftand bes Bantportefeille's feit 1852 
ich tin verſchiebener, für bie Allgemeinbeit meil zmträglicherer geworben iſt 
et user wer. (Donan-Btg.) " 


et 


Thiers“ Gefchichte des Gonfnlatd und Kaiſerreichs. 
XVUL Band. 


Echluß.) 


np Will man ſich nicht ber Gefahr ausfegen feine Fehler ſchwer büken zu 
müffen, fo muß man fi hüten fie felbft zu begehen oter fie durch andere 
für fid) begehen zu laſſen — mit biefem moraliſchen Spruch ſchneidet Thiers 
ale unnügen Klagen über das an Frankreich begangene Unrecht ab. Wel⸗ 
ches find nun die Fehler die Frankreich begangen bat, wer find bie andern 
bie in feinem Namen Fehler gemacht haben? Der erfte Fehler war der Waffen 
fißftand vom 23 April, ben man abzuſchließen ſich übereilte ; ber zweite war 
der eben fo voreilig gefchloffene Pariſer Friebe, und ber britte, ber [hlimmfte 
und verhängnigbollfte, mar die übrreilte und verlehrte Parteinahme Talleh⸗ 
tanbs auf dem Wiener Congreß. Alſo brei Nebereilungen nacheinander in 
ntylliniſcher Progreffion. Die erſte hat ſich getvifiermaßen Frankreich felbft 
zu Ehulden Iommen laffen, die zweite und noch mehr bie britte haben ans 
dere in feinem Mamen begangen, bie tritte insbeſondere ift lediglich auf 
Redmung des ſchwachen Königs und bes ungefdidten Talleyrand zu ſetzen. 
Den Waffersftilftand vom‘ 23 April ſucht Thiers zu rechtfertigen, 

und gegen bie Smepopularität, bie bis auf den heutigen Tag auf ihm laſte 
in Schuß zu nehrmen. Freilich habe man mit einem eingigen Federſtrich 
alle die großen mb feften Pläge von Europa mit einem unermeßlichen 
Naterial preisgegeben; aber der einftimmige unwiderſtehliche Schrei ber 
ganzen Nation habe die augenblickliche Räumung bes franzöfiichen Bodens 
verlangt. „Diefer Schrei, den ber unmittelbarfte Drud auspreßte, mar 
allerdings unüberlegt; bie Truppen ber Allirten kennten ihren Mückʒug 
vor zei Monaten unmöglich bewerkſtelligen, und inzwiſchen mußte der 
definitive Friebe gefchloffen fen. Auf diefen konnte man unbedenllich 
warten, ba das Blutvergießen thatſächlich überall aufgehört hatte, und 
dann durfte man Hoffen für die Nüdgabe der europätfchen Plaͤtze einige Ent: 
Jadigung zu erlangen. Aber jener Schrei nad Räumung bes franzöfifchen 
Gebiets war fo natürlich und Übermächtig, daß es fo zu fagen über menſch. 
The Kraft gegangen wäre ihm zu twiberftehen; und bad Berlangen nach 
Räumung des franzöfifchen Bobens zog bie Forderung ber Räumung aller 
von und noch befegten Bläge eben fo gebieteriſch nach fi. Plan lann zivar 
fagen: tvenn man Magdeburg, Hamburg, ben Tegel u. ſ. w. preigab, fo 
hätte man doch Antwerpen, Luremburg, Mainz behalten können. Allein 
' in jebem derartigen Verſuch wilrden u Gegner ben Hintergebanten ber 
Reinlinie gefunden und nimmermehr barein geivilligt haben. Das Ver: 
| langen nach Räumung des franzöfiicyen Gebiets machte alſo die Gegenfor⸗ 








derung der Räumung bed fremben Gebiets unvermeidlich, und das alfger 
meine Geſchrei, welches diefen Waffenſtillſtand verdammte, nachdem es ihm 
vorher gebieterifch verlangt hatte, iſt durchaus ungerrcht; will man Billig 
ſehn, fo muß man ben Grafen von Artois und Talleyrand, welche ihn ges 
ſchloſſen haben, fre’turechen.” j 

Das iſt der erſte große Fehler. Wartete man mit dem Waffenſtill 
ſtand nod ein paar Monate zu, mas gany unverfänglich war, fo konnte 
man bie Rheinlinie erhalten. Doc am biefem fehler ift ganz Frankreich 
ſchuld, le eri populaire; obgleich er baher fehr bedauerlich ift, fo war er 
doch im Grumb unvermeidlich. Ganz anders aber verhält e8 fich mit dem 
zweiten Fehler. „War ber Maffenftillftand unterzeichnet, fo lag nicht bie 
geringfte Nöthigung vor alsbald auch, und zwar in Paris ſelbſt, über den 
Frieden zu verhandeln, auf bie erfte Ueberſtürzung bie zweite folgen zu 
laſſen. Für die Friedensverhandlung wäre in Mien cin viel günftigerer 
Boden getorfen als in Paris, Gier waren unfere Feinde einig ung zu bes 
rauben, bort Fonnte man erivarlen daß fie ſich entzweien werben um ben 
Raub zu tbeilen. Kein Grund zur Eile war vorhanden; der Waffenftill⸗ 
ftand Hatte einen für alle erträglichen Zuftand geihaffen. Die Mächte 
welche über ihre eigenen Angelegenheiten nur gemeinſchaftlich enticheiben 
wollten, fonnten auch in Beziehung auf uns feinen andern Grundfaß bes 
folgen. . Heberbieß hatte uns ber fo hart angefechtene Waffenſtillſiand 
300,000 Dann zurüdgegeben, die uns erlaubten einen Willen zu haben; 
unfere Weigerung zu unterzeichnen hätte bingereicht alles aufzuhalten. 
Seit der Rüdgabe der feften Pläte waren bie Unterhändler der Coalition 
ja durchaus nicht mehr prefjant, Preffant waren leider nur wir felbft, 
zuerft aus Mangel an Borausfiht, denn ber General Defloles war ber 
einzige im Confeil ber den großen Bortheil erfannte den wir haben müßten 
ern wir mit ungebundenen Händen nad; Wien kamen, was aber bers 
worfen wurde aus Ungebuld, weil man es nicht erwarten konnte biefen 
Brieben zu unterzeichnen und öffentlich zu verherrlichen, welcher der Haupt: 
* der Ruhm, die große Wohlthat ſeyn ſollte die uns die Bourbonen 

ten.“ 

Beeilte man fi nit mit dem Maffenftillftand, jo Ionnte man die 


| Rbeinfinie behaupten; unterzeichnete man nicht einen voreiligen Frieden, fo 


war fie noch immer nicht verloren; mit 300,000 Mann Tonnte man einen 
eigenen Willen haben; aber auch in Wien, wenn man nur Mug fen wollte, 
Tonnte man nody vieles erlangen, Italien 5. B, welches ja niemand etwas 
angieng als Franlreich allein, „Nachdem ber Friede in Paris unterzeichnet 
war, war ed. freilich ſchwer unſer Befchik in Wien zu wenden. Doc war 
noch nicht alles verloren, wern man nur micht zu Schnell zwiſchen ben beiden 
Parteien wählte die damals Europa unter fich zu theilen anfchidten, und 
zu ber ſchweren Feſſel welche der Parifer Vertrag anlegte, nicht die noch 
ſchwerere vorzeitiger Entfcheibung hinzufügte.“ Thiers zeigt nun wie Frank 
reich volflommen freie Hand hatte, und durch nichts gebrängt war zwiſchen 
ben Mächten, deren Uneinigleit bereits offen am Tag lag, eime fo ſchnelle 
Wahl zu treffen. „Wir fanden uns von ber einen Seite zwiſchen Preußen 
und Rußland geftelt, bie um jeden Preis Sachen und Polen haben woll: 
ten, und bereit waren ihrer Feindfeligfeit gegen uns zu entfagen, wenn wir 
bier ihren Wünfchen entgegen Tamen, und von der andern Seite zwiſchen 
England und Deiterreich, die fein anderes Ziel hatten als ung in Feſſeln zu 

lagen und ganz Europa gegen uns zu organifiren. Nach diefer einfachen 

useinanderfetzung der Zage, ſcheint e8, hätte die Wahl nicht zweifelhaft jeyn 
follen, denn wenn das Intereſſe das wir in Dresden und Pofen hatten ein 
allgemein europäifches twar, jo war bas an ber Schelde, am Rhein, an ben 
Alpen ein ausſchließlich franzöſiſches. Nım hatten uns aber Sachſen bei 
Leipzig und Europa in Paris durch ihr Betragen gegen uns bie Freiheit 
gegeben bie franzöſiſchen Intereſſen allen andern vorzuziehen. Und anges 
nommen, es ſey der Klugheit gemäß geweſen ſich in biefes Gewirr wider⸗ 
ſtreitenden Ehrgeiges gar nicht einzulaffen, fo hatie man einen Grund mehr 
zuzuwarten, und fich zu befinnen ehe man fich ausſprach.“ 

Bon diefem Gefihtspunft aus faht nun Thiers die ganze Gefchichte 
des Wiener Eongreffes auf. Er ficht nichts als den Antagonismus ztoiihen 
Preußen und Rußland von der einen und England mit Defterreich von der 
anbern Seite. Für einen geſchickten Unterhändler hätten ſich babei taufens 
berlei Chancen aufgeihan, man hätte Tönnen alles Borangegangene rl: 
gängig madyen. Nußland und Preußen Schienen zum Neußerften entſchloſſen 
um Polen und Sachſen zu belommen. Wäre es nun jo weit gekommen 
daß man zum Krieg gerüftet und Bündniſſe gefchloffen hätte, fo Fätte man 
fi}, möint er, durch ein bloßes Papier wohl ſchwerlich aufhalten Laffen, 
und ber Vertrag bon Paris hätte ebenſo wenig Geltung behalten als der 
von Chaumont. Allervings bätte Frankreich nicht wohl ſelbſt feine Abſicht 
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gu ertennen geben fönnen ſich dem Vertrag bon Paris zu entziehen, wenn 
es aber nur nicht zu raſch fi) ausſprach, wenn es feinen Beiftand aus ber 
Ferne zeigte, und eiwas koſtbar that ihm zuzugeſtehen, fo waren Rußland 
und Preußen fo bigig,. baß fie höchſt wahrſcheinlich das Mort felbft ausge 
ſprochen hätten welches Frankreich nicht zu fagen wagte, und ihm angeboten 
hätten was es ſich nicht getraute zu verlangen. Bis zu weldem Grab ſich 
baburd) feine Lage gebeflert hätte, läßt fich nicht fagen, aber gebeflert hätte 
fie fi, und —— im Verhältniß zu ber Bebeutung des Conflicis der ſich 
daraus ergab. In Verbindung mit Preußen und Rußland hätte es aber 
diefen Gonflict, welcher Art er auch wurde, nicht zu fürditen gehabt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätten Defterreich und England e8 gar nicht zu einem Krieg lom⸗ 
men lafien, fondern hätten nachgegeben, und frankreich hätte dann die Lage 
beberricht, es hätte eine ſchöne Belohnung für fein fchiedsrichterliches Amt 
anfprechen bürfen, Mit einiger Geſchiclichleit wäre es alfo wohl ſchwierig, 
aber nicht unmöglidy getvefen über den Parifer Vertrag hinweg zu fommen, 
und gegenüber einem Gegner ber feine Gewalt gegen Frankreich gebraucht 
und mißbraucht hatte, wäre folde Gewandtheit wohl erlaubt geweſen. 

Hiebei wird vorausgefeht daß Frankreich fich den Wünſchen Rußlands 
und Preußens gefügt hätte; aber, fragt Thiers, hätte es und benn fo viel 
Ueberwinbung gefoftet ſich ihnen zu fügen? Hätte Rußland Polen erhal: 
ten, das es ja zum größeren Theil längft beſaß, fo wäre es von ber Weichſel 
an die Warthe vorgerüdt; Preußen, ivenn es Sachſen erhielt, begränzte 
Defterreih um fo näher. So wäre Rußland um fo beum 
subigenber für Deutſchland geworben, Preußen hätte 
um jo mehr Eiferfuht bei Defterreih erregt. „Aber ivie 
follte das ums Frangofen beunruhigen? Sollten wir und bemühen 
um bie enge Verbindung ber drei Continentalmächte zu erhalten, bie 
nur bazu gedient hatte uns zu befiegen, bie, nachdem twir befiegt 
waren, uns den Vertrag vom 30 Mai auferlegte, und bie feitdern vierzig 
Jahre lang unfere Politif unter dem Jod) einer perpetuirlichen Coalition 
gehalten hat? Wenn Preußen durch ſeine Lage jemand Läftig tverben follte, 
war es nicht befier man fehte es nad) Dresden um Defterreich, als nad) 
Köln und Aachen um uns zu incommobiren? Wurbe Sachſen, wie es 
Alegander und Friebrid Wilhelm vorhatten, von der Elbe auf das linke 
Rheinufer verjeht, fo ift allerbings nicht zu läugnen daf dadurch das beut- 
ſche Gleichgewicht, welches ein Theil des europäifchen ift, etwas ftärler er: 

üttert worben wäre; aber dieſes deutſche Gleichgetvicht, an welchem im 
Laufe des Jahrhunderts fchon fo viel gerüttelt worden, was gebt es ung, 
was gan; Europa an? Man hätte ja nur bie Heineren Staaten zwi⸗ 
ſchen bie großen gejhoben, um den Stoß dieſer letzteren auf einander abs 
zuſchwächen. Mar es ba nicht mehr im unferem Intereſſe, wenn das 
was von ben deutſchen Staaten noch übrig blieb zwiſchen uns und 
Preußen gefhoben wurde, um uns den Zufammenftoß mit biefem zu 
eriparen, als zwiſchen Preußen und Defterreih, um ben Bufams 
menftoß mit biefen zu verhüten? Und nachdem uns Sachſen auf dem 
Schlachtfeld verlafien, nachdem Europa uns gegenüber alle Mäßigung ver: 
läugnet hatte, waren wir nicht mehr als zu irgend einer Zeit und in 
* welcher Lage berechtigt an uns ſelbſt und nur an uns ſelbſt zu 

en?“ 

Das ift die Revifion ber Verträge noch ehe fie geſchloſſen worden, bie 
Revifion der Karte che bie Männer um den grünen Tifch fie noch gan zw 
fammengeftüdelt hatten. Daß dieß nicht zur rechten Beit gefcheben, dar 
unter leidet Europa bis heute; bie drei Fehler welche frankreich, fein König 
und fein erfter Diplomat nad) einander in ber Uebereilung begangen hat- 
ten, wieder gut zu machen, das ift bie Aufgabe an welcher Franlreich und 
ganz Europa mit aller Anftrengung zu arbeiten hat. Die Fragen an denen 
wir gegenivärtig Iaboriren, hätten damals bereits alle geftellt werben follen, 
„Solde Fragen ftellen heißt aber faft fo wiel als fie löfen, und jet, nad) 
einem halben Jahrhundert, ift man erftaunt wie wunderlich man fie ins 
Auge faſſen lonnte in der Epoche deren Geſchichle wir ſchreiben.“ Wie 
Ionnte es aber gefchehen daß fo einfache und Hare Fragen von denen in 
deren Intereſſe fie zu allermeift Tagen, jo verehrt behanbelt wurden? 
Frankreich hatte einen Bourbon zum König befommen, welcher in feiner 
Freube barüber daß er in das Neid) feiner Väter zurücklehren burfte, 
unb es ganz unb unverlürzt wieder erhalten hatte, feinen Trieb in 
fich fühlte dieſes Neich zu vergrößern, bem bie doch fo einfache Reflexion 
nicht lam daß Franlreich, wenn e8 in dem Stand von 1792 blieb, während 
alle übrigen Staaten fi} vergrößert hatten, eine relative Verkleinerung 
erlitt, und daß e3, wenn #8 dahin gelangen folle feine Superiorität wieder 
u erringen, bieß nur ben Wohlthaten ber Revolution zu verdanken haben 
Tönne, bie er nicht zu fchägen mußte. Ludwig XVUII war ohne allen Ehr⸗ 
geiz, am Frieden um jeden Preis feſthaltend, feine Anfichten in Beziehung 
auf die auswärtigen Angelegenheiten waren, wie in allen Stüden, maßvoll 
und verftänbig, aber beichränft wie feine Wünſche. Es gab feinen orbent- 
hen, einheitlichen Minifterratb, das Departement des Auswärtigen 


namentlich war ganz bem Konig amd Yallcyrand überlaffen, ber. baflix galt 
in biefem Fach der gefchictefte Kopf in Frankreich zu ſeyn. Die franzöfiice 
Gefandtichaft kam daher auch ofme eigentliche Inſtruction nach Mien; im 
ber Hauptjache hatte Ludwig XVIII alles der Gefchidllicheit Talleyrands 
überlaffen. Welche Politit nun aber diefe Gefanbten auf dem Gongref eins 
balten twollten, wollten fie fi mit den Beftimmungen des Parifer Fries 
dens zufrieben geben, oder wollten fie bie Spaltung unter ben Mächten für 
eine bortheilbaftere Regulirung der franzöfifchen Grängen benugen, in 
beiben Fällen hatten fie nad) Thiers Anſicht die höchſte Wahrſcheinlichteit 
bes Erfolgs für ſich; aber immer nur unter einer Bedingung, unter ber: 
ruhig zu warten, feinen Schritt vortwärts zu thun, die Intereſſen fi ſpalten 
und die Getrennten an fich fommen zu laffen; mit einem Wort; fich fo zu 
ftellen daß man die Vermittlung Frankreichs fuchen ‚mußte, anftatt fie an- 
zubieten. Cine fiolje Zurüdhaltung war bie einzige Nolle die ein franzöſi⸗ 
her Gefanbter hier mit Vortheil fpielen lonnte. 

Nun konnte, wie auch Thiers zugibt, kein Menſch für dieſe Aufgabe 
in fo herborragender Meife befähigt ſeyn als gerade Talleyrand. Groß 
durch feine Geburt, durch die Rolle die er feit dreißig Jahren gefpielt hatte, 
durch feinen Fuß zu leben, burch feine vornehme imponirende Nondyalance, 
nachdem er aus der Unthätigfeit faft eine Tugend, ja ein Epigramm ge: 
macht hatte unter einem Fürſten der aus ber Thätigkeit ein Lafter machte, 
hätte man benten jollen: wenn irgendwo aus Ungeduld ein Fehler gemacht 
werden müßte, fo werde er auf feinem Fall von dem Fürſten Talleyranb 
in Mien gemacht werden. Aber bad Temperament hält nicht Stand gegen 
die Leidenfhaften, und aus dem größten Phlegma kann der ungehulbigfte 
Menſch werden, fobald er fi) von Eigenliebe, von Ehrgeiz geſtachelt fühlt, 
Diek war das Schidfal Talleyrands in Wien. Nachdem er jo viele Jahre 
hindurch bie erfte Rolle bei allen Congreſſen gefpielt und die Vertreter aller 
andern Mächte weit hinter fich gefehen hatte, war es ihm ein unerträglicher 
Gedanke daß er jetzt nicht einmal auf gleicher Stufe mit ihnen ftchen folle. 
Diefer Gedanke brachte ihn ganz aus feiner gewöhnlichen Haltung; er 
dachte nicht mehr an politifchen Bortheil, fondern nur noch daran in welcher 
Attitüde der Vertreter des fo lange fiegreichen und jeht befiegten Franl⸗ 
reichs fi am vortheilhafteſten ausnehmen werde. So verfiel er Darauf 
daß e8 für ifn, ber fo lange bie Allmacht des Genie's vertreten hatte, die 
fchidlichfte und würdigſte Rolle ſehn werde das Recht oder, nach dem glüds 
lichen Ausbrud den er dafür erfand, die Zegitimität zu vertreten, als ein 
Princip das noch über ber Gewalt und dem Talent ftehe. Als er bie Abficht 
ber bier Coalitionsmächte erfuhr ihn von der Berathung der großen Angelegen ⸗ 
heiten auszuſchließen, wurde feine leidenſchaftliche Haft noch gefteigert; er 
ftürgte fi den Mächten weiten und dritten Range in die Arme, und ba fein 
Princip der Zegitimität an bem Ehrgeiz Rußlanbs und Preußens den nächſten 
und gefährlichſten Gegner fand, jo war es natürlich daß er ſich aufdie Seile Eng⸗ 
lands und Defterreichs ftellte. Das endliche Refultat der langwierigen Steites 
reien über Sachſen und Polen, welche den Eongreß den ganzen Reft bes Jahrs 
1814 hindurch bins und herzogen, war bann das Bündnif vom 3 San, 
1815, durch tweldes England, Defterreih und Frankreich ſich anheiſchig 
machten je 150,000 Mann zu ftellen um ben ehrgeigigen Abfichten gewiſſer 
Mächte entgegenzutreten. Talleyrand fah ſich auf dem Gipfel feiner Wun⸗ 
fche ; er erblidte ſich wieder zu einer wichtigen Nolle berufen, er hatte Frankreich 
in die Neihen der großen Mächte zurüdgeführt, bie alte Coalition aufgelöst, 
und eine neue Allianz auf Grund ber von ihm erfundenen Legitimität ger 
fchlofjen. Er befann fich daher leinen Augenblid zu unterzeichnen, er uns 
terzeichnete auch den Artifel der beftimmte daß, wenn, „was Gott verhüten 
wolle, der Arieg ausbrechen follte, man ſich an ben Pariſer Vertrag gebuns 
ben halte, und ſich verpflichte Befigftand und Gränzen einer jeden Macht 
nad) feinen Principien und feinem Buchſtaben zu regeln,” 

So wurbe bie letzte Gelegenheit ſich dieſes ſchmählichen Friedens zu 
entlebigen verabfäumt. Hätte man fih von Anfang an iveniger fbereilt, 
hätte man ſich nicht ber albernen Legitimität zulieb fo entfchieben für Sachs 
fen außgefprochen, hätte man fich und feine Hülfe nicht ſo wegwerfend zu 
Markt getragen, fo wäre eine ſolche Bedingung ſchlechterdings unmöglich 
geweſen. Cs wäre fein berartiges Wort gefprochen worden, fonbern mar 
hätte bein Krieg überlaffen ſich ſelbſt zu bezahlen, nach feinem Erfolg und 
nad den Dienften bie jeder Theil geleiftet hat. Aber indem man immer 
verſicherte daß Franlreich nur die Principien des Rechts und ber Legilimi⸗ 
tät im Auge babe, hatte man fich felbft bie Hände gebunven. Wäre e8 ba 
nicht viel beſſer geweſen ſich an Preußen und Rußland anzuſchließen, Die 
Frankreich feine Bundesgenoſſenſchaft fiherlic in irgendeiner Weife ver⸗ 
gütet, und ihm nicht zugemuthet haben würden ben Krieg für fie zu führen, 
nur um bie Ehre zu haben ihn mit ihnen zu führen? „Nach zwanzig blu⸗ 
tigen Kriegsjahren, nachdem wir kaum erft in ben Befit des Friedens ges 
fommen waren, eines Friedens ben bie Bourbonen für den populärften 
Titel ihrer Regierung anſahen, ihn alsbald wieder aufs Spiel jehen, Ge« 
fahr laufen aufs neue Ströme franzöſiſchen Bluts vergiehen zu müffen, nur 


ei 


tamit Deuiſchland mehr Sicherheit gegen Rußland, Defterreich gegen Preu: 
fen habe, bad lohnte ſich wahrlich micht ber Mühe, und während bie Mächte 
für bie wir uns ſchlagen follten alles uns Mbgenommene behielten, um 
mit unjerer Hülfe es im Sicherheit brachten, nicht das geringfte davon wie⸗ 
ber beloummen zu jollen, fid) eine Ehre daraus machen zu müſſen denjenigen 
unter unjern Siegern bie am meiften barauf bingearbeitet hatten ung auf 
unfete Grängen von 1790 zurüdzuführen, umfonft zu dienen — das war ges 
wiß ein traurige Loos,“ 

Dit dem Bünbni vom 3 Jan, ift das dramatiſche Intereſſe tes 
Wiener Congreſſes zu Ende. . Preußen und Rufland legten bei als fie fol 
hen Ernſt ſahen, und bie Verhandlungen verliefen vollenbs in langweili⸗ 
ger Regitimität. Daß ber Antagoniamus zwiſchen Preußen und Rußland 
von der einen, unb England mit Deſierreich von der andern, Eeite jenem 
ganzen politiichen Getriebe feine Spanntraft gab, unb daß dadurch ind 
beionbere Frankreich die befte Gelegenheit befam ſich zwiſchen die Parteien 

fiellen, und feinen Einfluß auf bie allgemeinen Angelegenheiten des 
unter ber Hand geltend zu.machen, das verfteht fich wohl von 
ſelbſt Ob aber darum bie Thiers ſche Auffaſſung eine richtige ift, ob er, wie 
er ſich rühınt, einen vollſtändigen unb authentischen Bericht über den Wie: 
ner Congreß gibt, in bem er eine enge Berbinbung mit Rußland und Preußen 
unb mittelft berfelben eine Zertrümmerung des Parifer Friedens als das 
einzige Ziel hinſtellt das bie franzöfiiche Rolitifin Wien vernünftigerweiſe ver» 
folgen Tonnte, das ift Doch eine andere frage. Uns will bedünlen ber berühmte 
ichtſchreiber babe dieſes Nefultat weniger den Documenten entnommen 
aus benen zu ſchöpfen er das befonbere Glück hatte, als vielmehr feiner 
eigenen, über alle Betingungen von Raum und Zeit allerdings erhabenen 
Phantafıe. Der frangöfiiche Gedanke ift für ihn fo zu jagen fein nationa- 
les Vorurtbeil mehr, ſondern bie abfolute Idee jelbit, bie einige Wahrheit, 
wie er ed nennt. Daß das ruffiiche Bundniß für Frankreich vortheilhafter 
geweſen wäre, behaupten freilich auch „Fremde Echriftfieller, wenn ſchon nicht 
mit derſelben verurtpeilsfreien Entſchiedenheit wie Thiers. Man wird 
dieß ſogar als die populäre Anſicht bezeichnen dürfen, da fi dem allge: 
meinen politiſchen Raiſonnement nichts mehr empfiehlt als die namentlich 
in neuejler Zeit jo taufenbmal ausgeſprochene Meinung: Frankreich und 
Rußland feyen auf einander angetviejen als die beiven Mächte die einerfeits 
am meiften Wahlverwandiſchaft zu einander haben als vorzugsweiſe er- 
obernde Militäimächte, unb deren Intereſſen andererfeits am wenigften colli- 
diren Lönnen, ſchon wegen ihrer großen geographiicen Entfernung von 
einander. So oft man aber biefe Anficht wieberholen mag, wir halten fie 
bed nur für ein Borurtheil, und find vielmehr der Meinung daß dieſe bei: 
* Mächte am allerwenigſten auf die Dauer ſich mit einander veritagen 
nen. - 

Und was bie Lage auf dem Wiener Congreß ſpeciell betrifft, fo 
find ta doch noch mande geiwichtige Nebenumſtände die nicht überſehen 
werden dürfen. Thiers felbft ſchildert mit ben Iebhafteften Farben die 
außerorbentlich feinbfelige Gereigtheit, bie Arroganz und Jactanz insbeſon⸗ 
dere der militärijchen Areife Preußens. Nun hat allerbings vie preußijche 
Bolitik, wo fie einen Bortheil davon tragen zu können glaubte, das nalib⸗ 
nale Vorurtheil fchen öfters zu übertinden getwußt; vielleicht wäre fie auch 
damals in ber Selbfiverläugnung fo weit gegangen, baß bie ſchleſiſche Armee 
dazu beſtimmi twerben wäre bie Grängen Fra 


geift wäre doch 
für mögli; halten daß diefe Politif hätte burchbringen, daß man eine folche 
Schmach wagen lünnen. Und angenommen, Preußen und Rußland 
hätten ſich mit Frantreich verbüudet um den Pariſer Frieden rüdgängig zu 

um bie Errungenfchaften des ſiegreichen Feldzugs bon 1813 unb 
1814 preiszuge ben — hätte 


Coalitien immer noch, baf man erwarten burfte, wenn Franlreich einen 
5 ſich gegen das ihm aufgelegte Joh aufzulehnen, fo würben 


u ächte, wie fie es ja bei ber Nadricht von Napoleons Landung 
wirfüic jo gemacht haben, allen Hader vergefen, und fich wieder zur Dur, | 
fegung 2: großen gemeinfamen Nufgabe vereinigen, Wenn num im 
Augenblid der Nüdte 


br Napoleons frankreich, ſey es auch im Einverftänd: 


niß mit zwei von. ben Goalitionsmächten jelbit, im Felde fand an ſich ten, 


Bedingungen des Parifer Friedens zu entziehen, müſſen wir nicht denfen 
dab es aldbalb von feinen Bunbesgenoffen aufgegeben worben wäre, tab 
nicht bloß dns Napoleonifce, fonbern auch das bourboniſche Franlreich ſich 
auf bie,allerhärtefte Bekanblung hätte gefaßt halten müfen? Das nad) 
Köln und. Aachen verfehe Sachſen Hätte ben Zuſammenſtoß mit Nufland 
und Preußen ſchwerlich aufgehalten, 


Dieje Eventualitäten hatte ohne Zweifel Talleyrand, ber fig, fonit 


nlreihs „ameliorifiren” zu 
. Hätten ſich aber auch bie preußiſchen Diplomaten zu biefer Auffaf- 
ber beutjcgen Einheit, welche fie damals bereits ſiarl im Munde führe ' 

ten, verſtehen wöollen, ber Widerſpruch gegen ben ganzen bamaligen Zeit 

fo flart, die Jronie fo jchmeibend geweſen, daß wir es faum | 


ankreich einen bleibenben Vortheil davon ge 
habt? So ſiarl waren bie, allerbings bereits jehr abgenügten, Bande ber 





Wenn wir auch nicht beftreiten vollen daß bie Nacıtbeile der ſocialen Stel, 
lung, in bie er ſich anfänglich in Wien berſeht fah, auf feine politiſche Hal⸗ 
tung einigen Einfluß hatten, und ben getviegten Diplomaten um feine ges 
wohnte Raltblütigfeit brachten, jo finden wir bod) unendlich mehr weiter 
blidende Politik in dem neuen Princip ber Legitimität, das er aufftellte, als 
in ber nichts lernenden und nichts bergefienben Doctrin von Thiers, In 
dem unabänderlichen Gedanken daß Frankreich immer verliere wenn es 
nicht eiwas zu errorn, zu annexiren babe, baf es jedes luerum eessans 
als ein damnum emergens auf bie Rechnung ſetzen bürfe, Durd bie 
geifteeihe Nondyalance mit ber er an feiner Zegitimität, dem für jene Beit 
fo trefflich erfundenen Wort, fefthielt, hat Talleyrand bie neue Dynaflie 
und damit Ftankreich felbft gegen alle Wechſelfälle einer damals gerabe in 
ben beftigften Irampihaften Zudungen fi abividelnden Arifis ſicher ge 
ftellt; inbem er befländig wiederholte daß Franfreich nichts wolle als an 
ben Principien fefthalten, hat er am beften gezeigt wie grünblich er ſich auf 
bas Zuwarten verſtand, wie er nichts überflürgte ober compromiitirte, ſon⸗ 
bern ben gerechten Argwohn Europa’s einzuſchläfern wußte. Thiers, befien 
ſämmtliche Gejhichtsausführungen, und jo auch biefer authentifche und „uns 
parteiifche” Bericht über den Wiener Congreß, nichts find als Variationen 
über die Unenibehrlickeit ber Rheinlinie für Frankreich, über bie Frucht 
barkeit der franzöſichen Nevolution, ohne welche Europa in Barbarei ver: 
ſinken müßte, bat jederzeit am meisten bazu beigetragen daß biefer Argiwohn 
nicht zum einjchlafen kann. 

Sp wenig zufrieben aber Thierd mit bem Wiener Gongreß ift, was 
wir von feinem Stanbpunft aus nur natürlich finden können, fo ift er doch 
ein zu feiner Politiker und gebilbeter Schriftfteller, um über bie Theilnehmer 
an bemfelben und ihre Grundſätze das oberflächliche, wegwerfende Urtheil 
zu fällen dem wir fonft in „einheimifchen und fremden“ Schriften über deſe 
Epoche gewöhnlich begegnen. Bur damaligen Zeit, fagt er, war bieje Politik 
natürlich, fie war bas nothwendige Nefultat eines langen furdtbaren Kam⸗ 
pfes, man kann daher den Diplomaten welche ben Antageniömus gegen frank 
reich auf bie Fahne ihrer Politik ſchrieben, feinen jo ſchweren Vorwurf daraus 
machen. Und man barf nicht vergefien daß bie leitenden Perfönlichleiten 
auf biefem Congreß, fo fehr fie Feinde Frankreichs und insbeſondere feiner 
Revolution waren, bie fie 25 Jahre lang befämpft hatten, und fo gewaltfam 
bie Neachion war zu der fie ſich dadurch fertgeriffen jaben, ſich doch alle Mühe 
gaben diefe Nenction innerhalb gewiſſer Schranken zu halten, In vielem 
zeigten fie einen Geiſt ber höchſten politiſchen Weisheit, denn trog allem 
waren fie doch bie erfien Männer ihrer Beit, die geſchidteſten, die aufgellär 
teften, und obgleich an ber Spihe ber europäiſchen Eontrerevolution, bewie⸗ 
fen fie ſich doch viel vernünftiger als bie deutſchen, bie ſchweizeriſchen, bie 
italieniſchen, ſpaniſchen, frangöſiſchen Eontrerevolutionäre in den einzelnen 
Zändern waren. Die Reactionäre in ber Schtveiz, in deren Macht es 
fand Halt zu gebieten, haben fie zurüdgebalten, den ſpaniſchen und fran- 
zöllichen, die fie nur berathen fonnten, haben fie wenigftens ben ausgezeiche 
nefjten Rath ertheilt. „Endlich, während fie bei Beftimmung ber Grängen 
für die europäiſchen Staaten nur auf die Stimme der nationalen Selbfugt 
börten, binterliefen fie in ben internationalen Verträgen über bie Abe 
ſchaffung der Ellaverei und bie freiheit der Flüffe Principien würdig ber 
frangöfiichen Revolution, deren unverjöhnliche Gegner fie bed von Haus 
aus und von Berufs wegen waren.“ 

Die weiſeſte Lehre aber gibt er Frankreich und Europa in ber folgenden 
Stelle über die Politil der heiligen Allianz: „Der Wiener Congreß, indem 
er und von allen Seiten mit feindlichen Rönigreichen, mit mißtrauiſchen Ins 
terefjen wngab, hat die Rolitit ber heiligen Allianz ins Leben gerufen, weſche 
faſt ein halbes Jahrhundert hindurch gehertſcht hat, die nad) der Abſicht 
ihrer Urheber hälte ewig dauern follen, bie aber, wie alle Dinge, dem Lang» 
jamen und allmählichen Einfluß Mr Zeit erlegen ift; denn bas Königreich 
ter Nicherlandes dieſe Zufammenloppelung von zwei heterogenen Ratigs 
nalitäten, hat ſich aufgelöst; England, fonft ber harinädigfte Feind aller 
Rrvolutionen, ſcheint diefe feither mit andern Augen anzujehen; bas Haus 
Savoyen, nachdem es 40 Jahre lang in blinder Feindſchaft gegen Frante 
reich verharrte, bat ſich plöglich auf die entgegengejegte Politif geworfen, 
es für jene Zwede gu benügen, und Deſterreich, niebergebeugt von feiner 
italienifchen Laft, hat einen Theil davon abgeworſen. So hat ſich biefe 
Folitit abgeſchwächt, und iſt faft gang erloſchen, aber bie Eiferſucht Europa’3 


(nad Thiers) im Denlen unb 


und bie Unbefonnenheit Frankreichs lann jie jeden HAugenblid wieder aufs 


Ichen machen, während es für beide gleich wünſchenswerth wäre fie für ims 
mer verſchwinden zu jehen: denn für Europa führt fie den großen Mißſtand 
mit ſich daß es alle übrigen Intereffen über dem einen, uns in Echreden 
zu halten, zurüdjegt, daß es ſich geiviffermaßen zum Gegner des menſch⸗ 
lichen Geiftes und feiner Enttwidlung, zum Befchüger peralteter Mißbräuche 
und. ſchlechter Regierungen macht, vor allem a.er daß es ber Demagogie 
bie mächtige Hülfe Franlreichs verſchafft. Und für Franlreich ift dieſe 
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Politik wicht minber verhängnißvoll, ba es dadurch gänzlich iſolirt und zu 
beftänbigem Antagonismus gegen das übrige Europa getrieben wird, ba es 
fehen muß tote feine Iopalften Abſichten zurüdgetwiejen werben, nur teil 
fie von ihm ausgehen, da es nirgenbs Berbünbete hat, weder im Krieg noch 
im Frieben, da es ſich felbft zum traurigen Mitfcjulbigen der Demagogie 
machen und ber Edjreden ber Welt feyn muß, für bie es ein Gegenſtand 
ber höcften Liebe ſehn lönnte. Es wäre daher unfinnig ımb ein wahres 
Verbrechen wenn es diefe Politik zurüdrufen wollte, indem es Europa be: 
unrubigte und in bie Nothwendigleit berfegte feine Sicherheit in einer Ver⸗ 
einigung aller Nationen gegen uns zu fuchen.” 


Kürfet, 

Damas eus, 8 Sept. Am 23 v. M. hat der Einzug der Pilger 
tarawane aus Mekla ftattgefunden. Die Wallfahrer find insgefammt 
wohlbehalten angelommen. Ihre Anzahl belief fich auf 3000, das im Dienft 
ber Regierung ftehende Perfonal mit inbegriffen. Auch viele Perfer bean 
ben fich darunter, namentlich Mirza Huffein Chan, der perſiſche Geſandte 
bei ver hohen Pforte, und fein Gefolge. Diefer Diplomat war ber Gegen 
Stand hoher Auszeichnung feitens der Behörden, ſowohl Hier als in 
Beyrut. In Behrut ftellte man ihm ein dem Staat gehöriges Dampfboot 
zur Verfügung, auf dem er ſich nad; Ronftantinopel einſchiffte. — Am 25 
5. M. traf Fuad Paſcha aus Baalbel hier ein. Während feines kurzen 
Aufenthalts daſelbſt betwilligte er der ganzen Familie Harfufch, mit Inbe⸗ 
griff des aus feinem Gefängniß enttwichenen Emirs Soliman, Ammeftie, 
unter der Bedingung jedoch daß ſich Fämmtliche Mitglieder feierlich ver- 
plichteten künftighin ber Regierung Gehorfam zu leiften, feine Gewalt: 
thaten mehr an den Bauern zu verüben, und die ſolidariſche Haftung für 
jeven Bruch biefer Berpfligtungen zu übernehmen. Dafür bewilligte ihnen 
dann Fund Paſcha lebenslängliche Penfionen, und ftellte der hohen Pforte 
anbeim nad Gutbünfen ſich der Dienfte dieſer zahlreichen und mächtigen 
Familie, die fett unvordenllicher Zeit einen faft unumſchränkten Einfluß im 
Dezirk Baalbek ausübt, zu bedienen. — Die gegenwärtige Hauptbeichäfr 
figung bes Pfortencommiffärs ift bie Feftftellung ber Entſchädigung für die 
eingebornen Ghriften, von denen fid) ein Theil, meift Notable, mit ber Re 

jerungsſchatzung begnüigte, die daher auch zuerft bezahlt wurden. Andere, 
Be fi in Beyrut befinden, haben mit Perfonen welche das Bertrauen 
Funds geniehen ebenfalls ein Abkommen getroffen. — Was bie Kirchen 
md andere religiöfe Anftalten betrifft, fo foll, wie man verſichert, bie hier» 
auf bezugliche Summe von ben Commiffären feftgeftellt jepn, und nament- 
lich wurde die Entſchädigung für bas Kloſter und bie Kirche der Francis 
taner des heiligen Landes auf 80,000 ſchwere ſpaniſche Piafter feſtgeſetzt — 
eine Summe bie zum Wieberaufbau von Klofter und Kirche volllonunen 
ausreicht. Für dem Wiederaufbau der hriftlichen Stabttheile in Damas 
cus hingegen ift noch nichts geſchehen, woran theils die Chriften, theils bie 
Mohammedaner bie Schuld tragen, da fie bis jet noch zu feinem feften 
Nebereinfomnten gelangen fonnten. — Die Erhebung der aukerorbent- 
fihen Stewer geht mit Strenge, und unter Beihülfe des Militärs, vor 
ſich. — Der englifhe Eonful Hr, Wood hat ſich zu Gumften feiner alten 
Freunde, der Drufen des Hauran, von benen man 4 Millionen verlangte, 
ins Mittel gefchlagen. In Folge vefien haben fie nur 750,000 Piaſter zu 
bezahlen. — Kürzlich befand fih Hr. Rehfues, der preußiſche Commiſſär, in 
unferer Stabt; er ift geftern wieder auf feinen Poften abgereist. 


China nud Japan. 


Bongkong, 11 Aug Die neueften Nachrichten aus Peling, 


welche bis zum 20 Jul. reichen, beftätigen daß es dem preußifchen Gefandten 
"bis dahin nicht gelungen den beabfichtigten Handelövertrag abzuiälichen, 
Indeß ſcheinen die Unterhandlungen no nicht abgebrochen. Die brei 
preußiichen Kriegsſchiffe find bereits nad Schanghai zurüdgefehrt, und 
—— dürfte mit bewunderungswürdiger Gedukd dennoch gewillt 
ſehn feine Bemühungen von Schanghai aus fortzufeßen. — Die Ereigniffe 
welche jeit Ichter Boft die meifte Aufmerlfamfeit auf ſich ziehen, find bie Er⸗— 
öffnung des Hafens Tai-tvan-fu auf ber Inſel Formofa für ben Fremden⸗ 
verkehr, und die Nachrichten aus Japan Über ben beabfictigten Rorbanfall 
auf die Mitglieder ber brittiſchen Gefandtichaft in Jebbo. — Auf Formofa 
(je Tairtwanfu) wurde ein brittifcher Vice Tonful, Hr. Robert Swinhoe 
“inftallirt, welcher in ber wiſſenſchaftlichen Welt, namentlich als Zoolog, 
bereits einen Auf genießt, und früher biplomatischer Agent in Amoh mar, 
Das Ranonenboot Cockchafer“ wird vorderhand monatlich einmal eine Ber: 
Binbung shit Amot unterhalten. Formoſa fteht unter der Verwaltung bes 
Viceldnigs von Folien. — Die legten Ereigniffe in Jeddo laſſen ernfte 
Gonflicte mit Japan befürdten, Die bermalige einheimifche Regierung 
ſcheint zwar feft entfchloflen die Fremden zu fchüigen und ihmen volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen, aber die frembenfeindliche Partei des Prinzen 
» Mita und der japaniſchen Ebelleute ift fo ftarf, daß ein Sturz der Regierung 


” 


und ein Bürgerkrieg zu beforgen ſteht. Die Mitglieder der brittiſchen Ge 
ſandiſchaft weldhe einen fogenannten Bangalo, umgeben bon Gärten, bei 
wohnen, famen gewiffermaken nur burd) ein Wunder mit dem Leben davon. 
Die jüngften Erfolge auf ihrer eben erft beendeten Rundreiſe, mitten durch 
bas Band, feinen fie gar zu zuberfichtlich geftimmt- zu haben. Denn im 
ganzen Haufe fanden ſich nur zwei Revolvers und wenige andere brauchbare 
Maffen. Ohne bie Daztifchentunft von mehreren Hundert japaniſchen 
ESolvaten wären fie volftändig niebergemebelt worden. Mehrere Herren 
ter Geſandlſchaft erhielten gefährlide Wunden, und namentlih Hr. 
Oliphant, befannt durch die Herausgabe von Lorb Elgins Gefanbtfchaftsr 
reife nach China und Yapan, wurde am linken Arm fo ſchwer verwundet, 
daß er benfelben kaum mehr je wird gebrauchen Fünnen. Admiral Hope 
wurde ftünblich mit feinem Flaggenſchiff „Smperteufe* vor Jeddo ertwartet. 
Die „Ringdove” und „Fiery Croß“ waren bereits aus Joluhama eins 
getroffen. Eine große Anzahl englifcher Matrofen wurbe gelandet, Der 
brittifche Geſandte Hr. Rutberforb Alcod hatte an die fremden Vertreter in 
Jeddo ein Circularfchreiben erlaffen, und fie zu gemeinfchaftlichen Be: 
rathungen über weitere Mafnahmen eingelaben. Hr. Alcod ift, nad allem 
was wir bisher durch die Drgane ber Deffentlichleit und aus Privatbriefen 
erfahren, bei den Japaneſen ſowohl ala bei den Fremden nichts weni⸗ 
ger als beliebt, und eine Abberufung dieſes Gefandten bürfte vielleicht 
ber erfte Weg zu einer gemeinfamen Berftändigung ſeyn. Man lann Hm. 
Alcod fein Benehmen in ber befannten Affaire Mob weder verzeihen noch 
vergeſſen. — In ber Handelswelt maht das hannoveriſche Barlſchiff 
Dollart“ viel von ſich reden. Dasfelbe kam am 10 Jul. mit Havarie in 
Amoy an. Es hatte eine Ladung von Gütern und Lebensmitteln für die 
ruſſiſche Regierung am Bord, welche nach dem Amur beftimmt und von zwei 
ruſſiſchen Officieren begleitet waren. Diefelben befanden ſich bereits drei 
undzwanzig Monate von Aronftabt nad dem Amur unterwegs! Die Labung 
wurde zuerft inKronftabt an Bord des amerilaniſchen Kauffahrers „Bolben 
Eagle" verſchifft, der bereits im baltiſchen Meer einen Unfall erlitt, und in 
Kopenhagen einlaufen mußte, wo er über ſechs Monate blieb, fo daß bie 
Labung auf das Bremer Schiff „Gottdorp“ überfifft wurde, das von 
Kopenhagen bis Anjer-Point 135 Tage unierwegs war und gleichfalls in 
Folge von Havarie in Batabia einlaufen mußte. Hier blieb bie Labung 
neuerbings neun Monate liegen, und wurde endlich am Borb bes hannos 
veriſchen Barkſchiffes „Dolart* verfrachtet, wo fie dasſelbe Mißgeſchick 
verfolgte; denn faum war bie „Dollart“ drei Wochen von Batavia ab: 
gefegelt, als ber Eapitän bes Schiffs farb, und die Mehrzahl der Mannſchaft 
erkrankte, Der Sohn des Sapıtäns übernahm bie Führung, und Tief in 
Amod ein, wo fogleih bie ganze Mannſchaft ins Spital gebracht werben 
mußte. Dis Schiff wurde nun mit frifchen Lebensmitteln und Waſſer ver: 
fehen, gefunde Matrofen wurden aufgenommen, und nun befindet ſich die 
„Dollart“ feit 29 Zul. wieder unter Segel nad Eaftries:Bay! 
Menefte Poſten. 

1 Münden, 5 Det. Die Kammer der Abgeorbneten hat heute 
bie Berathung Über das Ausgabebuhget fortgefest, Von den bereits 
mitgetheilten vier Anträgen bes Abg. Dr. Rulanb zum Etat für „höhere 
wiſſenſchaftliche Bildung” wurden die brei erften angenommen, ber vierte 
dagegen abgelehnt. Bei der Pofition für Alademie der Wiſſenſchaften hatte 
ber Ausſchuß einen Abſtrich von 1000 fl. begutachtet. Dem entgegen wird 
von Dr. Barth und k. Commiffär Bölf das Regierungspoftulat jur Ans 
nahme empfohlen, worauf jedoch bie Kammer nicht eingieng, fondern bem 
Ausſchußborſchlag zuftimmte. Dagegen wurde bei der Erigenz für das Ge 
neraleonfervatorium ber wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staats die von 
Dr. Barth befürwortete Wiebereinftellung von 1200 fl, für Gründung 
eines Inſtituts zur Pflege der Pflangenphyfiologie genehmigt, nachbem zus 
vor Abg. Adam Müller und der k. Gommiffär VöLE den Barthſchen An: 
trag unterftügt hatten. Dieſe beiden Pofitionen wurben bemgemäß mit 
17,793 fl. und 61,719 fl. in das Budget eingeftellt: Bu ver Poſition Ala⸗ 
demie ber bildenden Künfte ſtellte Abg. Dr. Bölf den Antrag: „Es fey an 
Se. Maj. den König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, Allerhöchſt ⸗ 
biefelben geruhen allergnäbigft anordnen zu laſſen baf bie Hinbernifie welche 
ber Benügung ber Kunſtwerke der Pinakothek ſowohl rückſichtlich der Ber- 
viefältigung als des Studiums berfelben entgegenftehen in thunlichſter 
Weiſe gehoben werben.” In Motivirung diefes Antrags weist der Antrag« 
fteller auf bie Schtvierigfeiten und Koften bin bie den Künſtlern bei ber Ber 
nüsung und bem Stubium ber Kunftfhäte ber Pinafothel gemacht würben, 
macht auf bie bieherige Behandlung und Reftauration ber Gemälde aufs 
merffam, bie ber Art jey daß man ven Werth ber beften Kunſtwerke durch 
verfehlte Reftauration und Herrihtung „die man eher Hinrichtum nennen 
lönnte* um Hunberttaufenbe verringere, und beflagt endlich daß man bie 
Benügung ber Gemälde zur Vervielfältigung berfelben lediglich der Firma 
Piloty und Löhle geflatte, dagegen ben berbienten Künftler Hanfftängel 
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ievon ausfchliehe. Der I. Commiſſär Voll bemerkt baf in Folge der un 
jaft ii einen Münchener Blatt erhobenen lauten Alagen über die Ne: 
station ber Gemält ee ee 
bie Direclionen ber Gemälbegallerien zur Berichterjtattung auf: 
zur Unterfuchung zufammengejet worden 





der Antrag des Adg. Dr Volt zur Abſtimmung gebracht. und mit über: 
Sea —— efität er —— — 
an bi besuniberfitäten t gen 

8 in Maiprud, ohne ba man bamıt zu Ende Tat. Der Aus: 
3 tben Regierungsanjaß zu 406, 870 fl. auf 387,0207l. 
Dieſer wurde vom Abg. Dr. Pözl (Univerfitäts 
arofeſſor nchen), ferner von Dr. Edel (Univerſitãtsprofeſſor in Wurz 
burg) im fe Vorträgen, von benen der des Dr. Pöpl am 
Sähluffe mit alfeitigem Bravo aufgenommen wurde, auf das lebhafteſte 
befämpft; defigleichen vom Abg. Dr. Yaud, der in Anerkennung der großen 
Berbienfte bed Neferenien um den bayeriſchen Etantöhaushalt, welche Ver: 
dienftegerabe auf biefem Landtag un jo heller herbortreten je größer bie 
Aufgabe war und je mehr der Referent unmittelbar zuvor von dem Arbeiten 
des ueſchuſſes in Anſpruch genommen wurde, und ebenſo 
in mn den Berbienfte bes zweiten Ausſchuſſes „melde die 
ginge Kammer und das ganze Land“ en wird, bei aller 
Anerkennung der Meinüing iſt daß auch die Sparfamleit ihre Gränze 
nn Ag. Beinmann.jimmt für die von der Staaterigie 
gfürt: erfitäten in Münden und Würzburg eingefeten Pofttionen, 
u müng für diejenigen Summen welche die Staatöregie: 






























und der chuß für die Univerfität Erlangen für nothwendig erachtet 
haben. Abg. a Müller ſucht die Wurzel ber Pfälzer Kirchenftecits- 
wirsen hazım bafyber Sehrftugl der Univerfität Erlangen für die uniete 
Kirche micpt--init einem Theologen befegt ift ber biefer Nigtung angehört, 
und den: Wunfch gereiitfertigt:. daf die Staatstegierung wenig · 
ſtens bi I mit einem Dann befege welder der Kirche angehört 
deren er lehren fol, Dr. Barth bellagt den Verluſt welchen vie 


Univerfität Münden in neuefter Zeit durch den Weggang ziveier ausgezeid; 
neten Lehrkräfte erlitten hat, macht darauf aufmerlſam daß nichts dafür ger 
ſchehen ift um bie eine oder bie andere Schrlraft für Bayern zu erhalten, 
und jtinmme das Regierungspofiulat. Dr. Nuland bemerft baf bie 
i äten oft aud) die großen Qualen und Plagen der: 

jelben fepen, und die Stiftungen der Univerfitäten oft auch mit andern 
Augen en als mit rein wiſſenſchaftlichen. Wem das Herz wirklich 
für eine Anftalt ſchlage, ber gehe um eines Vortheils willen nicht jo Leicht 
fort, fonbern der halte feſt an feiner Unftalt. Abg Prinz entgegnet auf 
die Heuferungen des Abg. Adam aan ſcheine der Meinung zu 
n wenn es eine umirte proteftanti irche gebe, es aud) eine unirte 
ee i geben müffe; dem fey aber nicht fo. Wenn in der 
it Urtheile über die kirchlichen Wirren in der Pfalz ſich gellärt Haben 
werden, werde ſich zeigen welcher Art diefer Kirchliche Kampf geweſen. 
Der & Commifjär Dr. Bölf empfiehlt in einem längeren Vortrag das Ne« 
gierungspoftulat zur unverlürzten Annahme, und Abg. Brater bemerit 
dafıtvenn ſich bie Heußerungen des Dr. Ruland auf die Männer beziehen 
welche im lefter Zeit die Univerfität Münden verlafjen haben, diefe Bor: 
beftimmt faljche ſeyen. Nachdem ſich der Neferent 

bei der en Zeit das Wort zur Schlupäußerung für bie 
nädhfte Sigung vorbehalten, und Ag. Nabl an das Präfivium die Bitte 
It wegen ber ftattfindenden Örneralverfammlung des landwirth⸗ 

j Vereins auf Montag keine Sigung anzufegen, ſchloß 
der birigi Präfident Graf Hegnenberg die Sihung, und beraumte, 
in Wi des ausgeſprochenen Wunſches, die nädjfte Siyung auf ben 


8 Berlin, 3 Dit. In Bezug auf die Ankunft des Mimſiers 

v und des Grafen Beriftorff ſteht noch nichts feſt ala dab beide 
gleichzeitig bier eintreffen werden. Ob diefe Ankunft am nädften Montag 
oder erjt einige 0 Ar erfolgen wird, darüber werden Beflimmungen 
im ausinärtigen Anue noch erwartet. Faſt Scheint es als fey hierfür bie 
Bufanmenkunft, ii.Gompiegnte bedingend. Aue die Folgerungen welche 
dası Ay bes Dibhts“ aus dem bevorjtehenden Wechſel im auswärtigen Wr 
i 1 Pberußen auf volftändiger Unfenntniß der Verhältniſſe wie 


der Perfonen. Die Auffaffung der zur Zeit ſchwebenden großen Fragen in 4 


5 


den auswãrtigen Beziehungen wird durch biefen Wechfel nur weni 
Bent erden, ui eb IR eine bekannte Tatlade da bee inifer 6, Blank 
bon dem Augenblid an in welchem er die Ueberzeugung gewann daß er 
unler den iſſen eine ftetige und discrete Kritik nicht 


werben bafı der. Graf Bernftorif feine Auffafjung ber politifchen Lage Preus 
kamen Kociriehe Sireneiben 23 (quir Yu Vobinatidek 
unberme 6, — e 

i i und ſein weileres Verbleiben im 


Veꝛiehungen dieß geſtatten — en im 
Minifterium von der Aufnahme abhängig zu machen gedenlt welche dieſe 
feine Darlegung beim Landtag finden wird. — Es ftellt ſich immer entichie: 
bener heraus daß fich die Mitglieder des Herrenhaufes in verhã grös 
herer Anzahl ald Rrönungszeugen in Königsberg ei werden als Mit 
glieder des Abgeorbnetenhaufes, obgleich unter ben Mitgliedern bes. Herren« 
haufes, namentlich unter den erblichen, die Zahl derer nicht ganz unbebeus 
tend ift die wegen hohen Alters an ſolchen Feſtlichleiten fich micht zu bes 
theiligen vermögen. Während nad) der minijteriellen Zeitung bis jet 182 
Abgeorbnete ihre Antvefenheit in Königsberg zugefagt haben, fteht jegt ſchon 
die Antvefenheit von 150 Mitgliedern bes Herrenhauſes bafelbft fe. Wenn 
das minifterielle Blatt diefe Zahl nur auf „faft 100“ t; fo mag ber 
Rechenfehler wohl darin liegen daß von. ben 31 fürftlichen Mitgliedern des 
Herrenhaufes, die von des Nönigs Majeftät-eingelaben find, zufagende Er 
Härungen dem Minifter des Innern nicht vorli —— aber dieſe 
— 
lationsgerichtsrath Fohow nach Ablauf des ihm vom Zuſtizminiſter ertheil⸗ 
ten breimonatlichen Urlaubs feine publiciſtiſche Thätigleit als Leitet ber 
minifteriellen (Stern) Zeitung wieder aufgegeben, und lehre in feine rich 
terlihe Stellung nach Poſen zurüs, ſcheint wohl nicht begründet zu ſeyn · 
Hr. Johow Kat feine nominelle Thätigkeit an diefer Zeitung ſchon im Laufe 
des Juli eingeftellt, und ſich ſeildem an den Arbeiten bes litterariſchen Bus 
reau beteiligt, und zivar, wie es dort hieß, um ſich für das Referat der 
Preßangelegenkeiten im Staatöminifterium, d. h. für bie Stelle vorzube⸗ 
reiten welche der Geheime Regierungsrath Dunder vor feiner Ernennung 
zum vortragenden Rath —— innegehabt. 

Wien, 5 Dt. Die Wien. Corr. fhreibt: Der „Gonftitutionnel” 
erzählt laut telegraphifcher Meldung feinen Leſern unter allerlei Neuiglei⸗ 
ten (iwie 4. B. daß die öfterreichifchen Blätter ſich aus Anlaf der Reife bes 
Königs Wilhelm in Anschuldigungen: gegen Preußen ergiengen — offenbar 
bezieht der Genftitutionnel Separatausgaben ber öſterreichiſchen Blätter, 
welche nur für ihn gebrust werden!) auch Die: Defterreich habe ſich, indem 
es die Altanz Preufens anftrebte, eine Schlappe geholt. Unverlennbar 
bat das Parifer Blatt das Gerücht von einer Neife des Grafen Buol- 
Schauenſtein nad Berlin vernommen und in feiner Weiſe ausgebeutet, 
Es genügt darauf aufmerfjam zu machen daß Graf Buol Wien gar nicht 
verlaffen hat. Im übrigen wird von allen Seiten bejtätigt daß die Be— 
jiehungen zwiſchen ben beutichen Großmächten fo gut find als es ver Gone 
ftitutionnel nur irgend nicht wünſchen mag. 


Saudeld: und Börfennachrichten, 

* Quebec, 11 Sept. (Störung dee camabifhen Holzhandele 
und Ridwirfung auf Europa.) achrichten won verſchiedenen Seiten ber 
Coetene Canada fagen dah fein Zweig des dortigen Gefchhftelebene mehr unter 
dem in ben Bereim;en Staaten ausgebrecpenen Vilrgerkrieg Roth leide ale ber 
Handel mit Holz, umb daß emtfernt feine Ausſicht zu einer Beſſerung in biefemt 
Gelgäftsgmeig vorhanden fen, ſolange es in ben Vereinigten Staaten —* voll · 
ſtaudig Friede geworden, ausgenommen e8 wärben mene ärtte für biejes für 
Canada fo wichtige Lanbesproduct aufgefunden; werauf daher auch das Augenmerk 
aller gerichtet ſeyn milſſe denen das Wohl biefes Landes am Herzen liege. &s 
fey berzeit mit me Hunderten Millionen Fuß Holy, melde friiher von Canada 
nach bean Märkten von Albany und Chieage in den Bereinigten Staaten bimmter- 
en waren, biejer Abſahz veg jet ganz verichloffen, jondern bie Amerikaner 
felbft ſeuden ſogat zur Vermehrung der Goncuzrenz jet ihre eigenen Sägehötzer 
berauf wach Kanada. Zaufende vom Menſchen und Pierden, melde bis jegt einzig 
and allein ihre Nahrung buch bas Holzgefhäft erhatten haben, feyen, fo lauten die 
Nachrichten, gauy aufer Arbeit gefcht. e Öffentlichen Blätter der Provim, we 
bie verjhiedeniten, im Grund aber bed gleichlautenben Nachrichten lber biele® 
Eyema enthalten, fligen feit einiger Zeit ihren Mitheilungen bie Bemerkung bei: 
bafı amerilauiſche Bretter ſchen feit einiger Beit im bem englifgen, bem Zwiſchen · 
handel geöffneten Häfen gute Bermenbung finden, mad 1 Zoll Breit dort verhält 
niEmäßig fo viel werth fey ale 3 Zoll Did-Dielem, und daf daher bie Canabier, 
weiche bieher ihr Holz amdschlichlich ale Did-Dielen und Kletze verfendet, und ben 
Eonjumenten das weitere Berfügen Überlaffen haben, nun baram geben werden 
and mräffen ihe Holz; auch tm Bretter zu ſchueiden, im welcher Ferm ee überdieh 
teichter ud im Beincren Schiffen verfhifjbar it, und mo es bamı von den eng⸗ 
Iıfhen Häfen ans leicht werde mit europärſchen Producten biefer Urt com- 
enrricen zu Ihren, Der canabilhe Hanbelsfaub hat zum Theil auch bereits 
angefaugen dieſen Gedanken in Ausführung zu bringen. 





Vetanta otalich· Merartdon: Dr. @ Kolb, Dr. 4, 2 Altemddfer Dr. 8. Drit! 
Verlag ter I. &. Gotta'jhen Busyunvlung 
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Ordensverleihun —— ern Kü Regie. Be. 
v 8 ußen. (Schluß) Beim VIII. Armet-C Zient. o. Plög; bem Cemmbt. bes xhein. Kürafi ‚ Obtrf-Pient. 
ben Rolben Abler-Orden E & m Cancun am on — hung ae —* Below; Be Commdt. bes rhein. a 8 u Sah dne r⸗ 
16. Div, @en-Lent. v. ursimı Hecken Mblersiörben 1 1. —— ax Eee mard; bem Commbr, bes 2. rhein. Huf. Nr. 9, , Mae Schu v. Witten 
Taub: dem Gommanbeur ber 15. , Ger ten. 2. Kleif; dem Stern zum | herft- „Sonstetd; dem Gonmbr. bes rhein. Uhl-Megte. Nr. 7, Majer v. Fr 
Rosen Adler: Orten 2 EI. mit Sqhtoeriern am : dem Gommanbanten Ye rentbeil, und bem OberStabs- unb | Dr. & ie Beim 
Bundeefefung Mainz, Generalr Mojer v. Delrihs; ben Gterm zum Wothen | Regt. (1. rhein.) Sr 7); ben Bothen Drben 4. EL, -r 
Adler-Orden 2. CI. mit Eicenlanb: dem Zafpectetr ber Bejatung der Bundes- | d. Krohn im Bilj-Regt. Nr, 87; dem Major vw. ro 
en Mainz mab Rafalt, Gen-Lirmt. Herwarth w, Bittenfeld 1, | IR. Nr. 25; dem Major Timmerer Im 4. rein, IR. Pr, 30: dem Major 
und bem Sufpectens ber 4. Artill-Zufp., General Major v. Röhl, tem Noten | de Dumas be LEepimol im 7. rhein. IR. Ar. 69; Meier 
Adler Orten Cl. mit Echwertern am Ringe: dem Sanke. der 30, Ial, ech, im 8. rhein. IR. Ne. 70; bem Maler v. 8 mm. Wüf.-Begt. 
m: Mojer d. Rlafı: den Hothen Mbier-Orben 2. &f. mit Gichenlanb: Nr. 34; dem Major Baron m. Cramer im magbeb. Fül.-Wegt. ir. 36; dem 
— von Köln, Oberſten Dresier v. Starfienkein, a la suite ie ka Major Migaelie im art DBi-De — Nt. —* bem Sauptm. Dej von 
1. magbeb. Zuf-Regis. Nr. 26; em Gommbr. ber Gan.-Brig., Glidezyn⸗oti im L Garbe-Ören.Rogt.; dem Hauptın. b, m. 
v. Raven und bem mit ber . ber 3, Say 3 —— beauftragten Seen IR, Nr. = und —*—* ter 32. Iuf.- . d. 
Degenteae; den Rethen er-Orben 3. &1. mit Schwertern am Ninge: dem IR. Nr. 80; dem Hpim Stawipfy um . rhein. IR. 
. Kommbtn, ton Coblenj nnd Chrenbreitfein, * v. Biegler, a la | ». Bühr im En Füf-Regt. Mr. 85; bem Hpum, Scheppe im magbeh, 
—* bes Saifer Fraug Garde · Oten.⸗Regts. Nr ben Rothen MblerDxden Sin RR. Wr. 36; dem Hptm- Selle im nieberrhein. Büf, 3 Re. 39; bem 


et 
2 


& CI. mit der Scheife; dem Gemmibr. bes bomun. Fr. Regie. Nr. 34, Dberfien | Plat- Major vor. Köln, Hauptm Ribbentrop, ü la suite 
% Briefen; bem Gommbtn. von Saarlonis, Oberfien v. Retoweth, ala suite if.Regts Nr. 40; dem ittm. Witte im te 1, ıbem) Mr. 7 
"des 1. ıbeim. IA. Nr. 25; bein Eommbr. des 6. rein. IR. * 68, Oberfien | dem rt, Wright im thein — Nr. ai. 5 15. Dieiflon; 
Keim. v. Barnelom; tem Commbr. vu T. rhein. IR. 69, Dberfien | dem Hptm. Sander im ber thein. Artill- a 8; dem — — und 
von dv. Schröter: dem Gommbin. Freutfurt a. R, OberfisBicut. | Regtt.-Art Dr. Räther beim 2. chein. IR. ! dem Peamen mr 
2. Ulvdensieben, aggr. dem 2. Garde⸗dit. Tr dem Gommde. de® 8. rhein. | Jiulli beim 4. xheim. IR. Nr. 30; bem 2 a. D. und 
IR. Ne, 70, Ober-Lieut, v. Bröfide; dem Cemmbr. bes 5. rhein. IafRgie. | Bornwaffer beim rhein, «Bat. Nr. 9, mb dem Gec.Lient, a. D. us 

2. 65, Oberfl-Bieut, d. Stutterheim; dem Commbr. bei magbeb. Füf-Rgis. Bahlm. Schenk beim rpein. Küraff-Regt. Nr. 8. 

BB, Dberfi-Pieut. v. Zamorpy; dem Brigadier ber 8, Genb.-Brig., Dberfl- 





Bei der fir Beurtheilung und Arönung von Biographien berühmter Bayern bon Sr. Maj. dem Köni 
Aufforderung. Marimilian — etten Gommillion & —A ——— — Sa — 
5 Faseileln“ eingelaufen. Der unbekannte Verfaſſer wird gebeten feinen Namen in einem verfiegelten Bettel, ber — 
nur das Motto und obigen Titel der Arbeit zeigt, an bie unterſchriebene Stelle einzufenden. — Münden, 14 Auguft 186 

Das Secrelariat der hikorifhen Commiſſion bei der königl. Akademie der — [66078] 


| Der Gefung - Unlerricht bei Dr. Härtinge 


- Königl. bayer. nger, zur volffommenen Ausbildung anf dem Gefammtgebiete der Gefangslan — Comtert« firdliden, 
. Dratorien = ar ae bramatifen Gefanges in allen feinen Berfhiedeubeiten), mit A — * —* ges für 
dad abe 1861/62 am 15 October. Näheres auf Anfragen. 

ünden, den 4 October 1861. Dr. Särtinger. 


Eröffnung ci einer „Höheren Töchterſchule nebſt Penfionat zu Frankfurt a. M. 


Der Unt et mit feiner Alt T 15 Octob 1 Stabi eim Tẽechte rſchule Enge 
eröfiuen, Das Allen : in dem — ne es ei * rn feine ne Pe Meere De 1838 
Eltern werden ergebenft gebetem, ihre bezigschen Aumelbungen balbigſt machen zu wollen. 

(6637) Rabbiner Dr. Leopold Stein. 


@ Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 80 September 1861. 
Activa: Passiva: 















"| Aetien-Capital 


Nichteingezahlte 70%, auf 
0. 12,100... 8473500. | — || 









et 
| | 
| Volleingesahlte Actien 240750 | e 
Actien mit 30%, Einzahlung 12104000 | 
Wechsel rt hi . . 4623045 | 11 | 12341750 | — 
—— as 51 gas | ı5 ‚ Banknoten in Umlauf. . » Kur 632875 | — 
Vorräthige Banknoten... 5098 | 45 235218 | — I Diverse Creditoren .. 316673 | 12 
Zurückgekaufte eigene Actien = 
I RL — [ — 20000 1500000 
Effectei "". . “u. Pe 974573 | 48 
Lombard - Beiände °. . R 1628852 1 || 
Immobilien und Diverse. . 0209 | 12 | ——— — — 
13944298 13344298 [12 








„sanus.‘ Schens- und Penfions - Verfiherungs- Gefellfhaft in Hamburg. 

Di deni 1 October dieſes Jahre - traten bie mach bem einflinmmigen Beſchlüſſen ber orbentfichen — — om 28 Mai db, J. und ber aufer⸗ 
erberiifichen Beneralverfemmlung am 13 Wuguft d. J abgeänderten Zabellen I a, b, c, d, I, Ill a,b, VI, Vi, Villa, b, IX uud X in Straft, umb ber 
%. 18 85 N der Stainten fält, mad bem gleichgeitig barliber erfolgten ‚Seläfien, weg. — Auf die bereits beficheuben Verfierungen haben dieſe Beſchluß⸗ 

’ nahmen king rüdwirtende Araft, — Damburg, ben 30 September 186 
Die Lebeus- und Yenfions- Verfihrungs- Gefelfänfi , „Janus,“ (6638) 
Für den Verwaltungsrath: E. Seinr. Kirchner. Für die Direction: Mietb. 


Erfte k. k. priv. Donau- BDampfidifffahrt- Gereufpaft. Pr 
Die gefertigte zum Pa nd Ley Dee en ern da be under. bießjätrige Paſſag 
von Obefla nah Galaz Sonntag Pr Tee de 
> flattfinben wirt, — Wien, am 80 September Die Direction. 
—_ — ir h i 
Dr. Eduard Meyer ——— — Fe Be Fr Klee dauernd yider 
esugen wollen, —55 





16599) „Im der Sr. Girtteriden 


vom . oder Mir. 24. 20. 


alter. Durch A, Sr. 


zwei. Jahrhunderte 
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in Schaff hauſen if fo eben bellfänbig erfchienen: 
törer. 7 Bände gr. 8. mit Miele Saräi 


Berlagehanblung g gleukt ſich jeder Anpreifung biefes a enthalten. zu ſollen. Kritilen ber verſchiedenſten Farben baben basfefße Bereits als eine ber 






j er Brnttgert um Müngen im Sepiember 1861) ift erſchieneu: 


a 


EIER, : — an —— — ———— 


er-Berfleigerun Dr Ba ee weiae 
Anflalt des ame mehr de- Sammlung von. Büchern, 
ee ne Supfermerten, Ya vn * —— — Brieinal-ittfunden 
Fo — u 
asia — Aufträgen empfiehlt 
nächte 


Der 

ſowie in m Buch» und Antiquariatehandlungen u h 53 — — 
Die. erung findet im Wärz m. J. Aatt, und werben Beiträge dazu bis Eube Der 

cember angenorumen. 30 tepb —— Buchhaͤndler und Antiquar, 


[661 markt, am Gutenberg · Monument. 
16580] Im meinem Berloge if fo eben rn = buch alle Ond Bndtantfungen zu zu Sesichen: 


ehr Verſuch, das Ei lo ek — zu gründen. 


&. 8 Vi 2 Geheftet. ı Preis 24 Epr. 
Kiel. Ernft Homann. 


16583] in ©, W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden ist so eben erschienen: 
Mitthellungen 
über die 


BL des..Caspischen mit dem Schwarzen Meere 


von Dr, C.B sser, k. russ. Siantsrath, 
Mit einer Karte. 
Lex.-®. Geheftet. Preis Rihir, 1, — 


Sam für Veihbibliothelen, Mi — und Leſevereine! 


Das "Selletrifi che Ausland. 
Kabinetsbibliothef 


der claſſiſchen Nomane aller Völker 
in forgfältiger Ueberfegung, 


jest 2600 Bändchen umfa cud 
a Binden 2 Nr. = 6 Mr. ıkeim = 10 Meute. 


erfdienene Sammlung zumachen, im welche alle menen intereffanten Erſcheinungen der and 
Tänbiihen Roman + Literatur werben. Mir menden bier nur die Namen: Dumas, &ue, 
Sand, Bremer, Ridderitad, Wetterbergh, Dickens (Bo;), Lever, Thackeray, Gons: 


cience, —5 Marryat, J. F. Smith, Eliot u. f. w. Unſere Sammlung übertrift alle 
gen durch Meihhaltigkeit und auferordentlidhe Diligkeit, indem cin Uoman höd- 
t Er In 5* koſtet. 
bliethelen in unfere Sammlung bie beſte und biligfte Gruudlage, ba bic- 
= —* Leibbibtiethel bildet. 


daR an 
(m — 8* — — — gratis zu haben, ſewie —.- auf etwaige Au · 
— ırt, 1861, Franckh'ſche Ber erlagehanblung. 


——— 
1607176] 


GEORG KILIAN, 


Univerfirätsbuchhänbier in Peſth, if fo — en und in allen —— Deutſchlaude 


Franz Deäk’s — 
\ 


BE 





a 
ı 


Adreßentwurf, 


als Beantwortung des lönigl. Reſctiptes vom 21 Juli 1861, 
einjtimmig angenommen 


in ber Unterfausfigung vom & Auguft und im Oberhauſe am 10 Auguft 1561. 
@r. 8. Brofgirt 6 Mor. 


Audit Agent Aa u 3 at & ch 4 





—** 1861, Mr. —— 
Beate. ——— 28 den Kanten Elarat. — 


gangs 14 ſ. oder 8 Rihlr. 
v 
Beftellungen — bon — Buchbandluugen und Bolämtern — 


N 


iebene Urſachen — verſchiedene Wir 
Cotreſpondenj · 


», 


oöchſt ine — Werk! H 


16 = * J Ather gar Nein Ak 
im urgbanjen 
alle 8 uchbanpt Tungen zu aa: | 
Der Berlehr mit den Berftorbenen 
anf manmerifchem Wege. Ein Buch zum Trofie 
der Denfbheit, emthaltenb: ben ummıns 
nögtihen Bewele non ber perfönlihem 
rideuer und Beſchäſtigung ber Gele nad 
er Trenuung dom Sörper; durch protofol- 
firte bg eMatlicher '®o em ger 
Tiefert von * Alphons Cahaguet. 
8 Theile. Preis 1 Rıblr. Theil. 

Ein Höhn wunderbares, große Bilen 
Barnngem enthaltenden Bud. "Der Berfaffer bes 
bandelt den für jeben Menſchen fo hoch wich⸗ 
tigen zei mit einer fo burdhbringem- 
ben Wärme, das f nbar —— ber 
richtet er mit fo im bie Mugen leuchtender Hebe 
fichleit, mit einer, man möchte ſegen, e dau⸗ 
geliichen Treue, bah ber Bedankte an Erbide 
tung mb Sinwentäufgung gor nicht aufe 
lommen Tann, 


[6565—66]. m Berlag von 
Sonenberg in Leipzig 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Neue einbänbige Romane, 
Preis pro Band 1 Zhlr, 
£ menge) Die Egoiſten. 
Abont, Die Bank aefprenat! 

9. Helms, Ans Standinavien! 

Abe drei gediegene, von ber Sritit allgemein 
belchte Werke, bie ıhıe® Inhalts nach im jebe Bar 
milienbibtisthet paffen. poffen, 


(6554) In a. In U. Bielefelds Hofbuch hand⸗ 
lung in Karlörube erſgeint in einigen Tageu 
und i buch alle Bnhpanblungen zu beziehen: 

Actenmũßige —— 
ber Unterfuchung 


Freifrau Lonife von daumbach, 
geb. von Geuſau in Karlsruhe, 
wegen verſuchter Ver iftung. 
Nah authentifhen Duwellen und —— Ichen 
Berichten bearbeitet. 


tr G. Gotta’item Berlag ift 
ei —* durch alle Buchhandlungen zu begiehen 


Schillers Proſa. 


Auewahl für die Jugend. 
8. Geh. fl. 1. 30 ke, ober 27 Nor. 


Die vorliegende Auswahl aus ben profailgen 
Werlen Schillers bilder das Seitenftid zu der Aus · 
wahl aus dem Gedichten, melde zur bunbertführigem 
Geburtejubelfeier des Dichters im Herbn 1859 ber 
Jugend ala Feſigabe geösten worden if, Te wurde 
daranf Bedaat genommen, daß Schiller den ver- 
idiebenen wejentlichen Punkten ter Richtung feines 
rohen @eiftes zur Griheimung komme, und mwir 
begen die Hoffnung daß in bem bargebeterent Lehr» 
und Leſcbuch Die deutſcheu IAluglinge und Jung · 
frauen einen Freuud erdecnuen merben, beffen edler 
Mufe Me außerhalb wie innerhalb der Schule als 
ber tremeften und auverläffiggen Führerin fich über · 
laſſen ditefen, — Stuttgart. 


. U. Bergſou⸗ 
am und ſiud in 
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[6581] Im Berge Deo teren fo ben einen ‚mh in ale Buhbanhirugen bs Ju und. * 
Geſchichte der laviſchen nd: igen 
under, sruistsichhrg rd Ash und ihret Ka ee ee ee ve guten WER 


Lone ind) — EE 


Kämpfe im Kirhenfiaat im Iahre 1860 
von Friedrich Mobile von Nichter, 


* Hauptmann lm Dienne Setner Heifigtelt Bay Pius IX, Mtter bed Plukordent ır. ıc. 
Mebit zwei Plänen. 8. in elegantem Umfchlag geheftet Preis 1 fl. xhein, 1 A. öftere. Währ. Banknoten — 171), Egr. 
Abgefehen von bem taltiſchen und ſtrateziſchen Intereffe biefer Schrift, beren Widmung der durchlauchtigſe Herr Fürter zbiſchof von Olmüy, Friedrich 
Landgraf von held anunehanen gemabte, iſt es bem Berfafler ‚ bie beroorsagenbe Hung der öfterreihifchen und deutfchen 
Krieger N melde bie in jenem Meinen, aber für bie gerechteſte Sache bes Jahrhunderts eingetretenen Heere, beionders bei Eaflelfibarbo nnd 
in Ancona, eimnahmen. Mir glanden, daß biele Anbetung genügen wird, midht mar bie Männer vom fondern überhaupt ale Freunde ber Wahrheit uud 





dee Mechts anf das worfiehend angetündigte Buch aufmerkam zu machen und bemjelben. bie gebührenbe gung zu ſichern. 
Mainz, im September 1861. Franz Kirchheim. 
ne SHerrichaft in Böhmen mit 11,169 och ( a 1600 er Unterpelhmeteempfle 
Duadrat:Alafter) Grundbefit zu verkaufen. Empfehlung. wichtige Comm band 


Dieſe Herrichaft wird im Folge eines Hirzlih Aattgefumbenen Todesfalles erbiheilungöhalber ver norbameritanifger Selparten fein 
tauft; Liegt 16 Stunden von Wien emfernt an = nieberöfterreichnjchen Grünze im Plachhäigellanbe bes Werfenfnerungkaniogen eher Gansfaantgänten 8 der 
Bubweifer Kreiſes, in einer durch feine vielen, ein-, zwei - bis fechehundert Doch 1 anziebenb merft, bad befonderd bie Auswahl tm Herb am reiche 


Ne) x — baltigften nnd für bie harten Ge ber Herb zur 
— ſeeahnlichen Teiche, ſehr angenehmen freundlichen und durch Haupt amd Nebenftraen beiebten Deripung, Breiten a Seen tem 

Dos Nodhoße in dem gleidjnamigen Warktorte gelegene Schlof enthält eine grohe Aufgangs und n fe OBiterung erlauit We 
Nebenfiegen, hehe Bimmer, Saal, Gapelle und mit den anfoßenben Mebengebänten zufanmen über 40 —E FIAT rn Ha —* 


Wohnimmer, mehrere andere Localitäten, Kanzleie oAbte Remifen und Perdeſtall LEiegrube xX. 

FA ton —— den ———— umgeben, und Sr Yen 0 den * Fe = — * nn = 
ri ichen - und induftriellen uden abgetremmt; im anftogenden * ke Ei 

OR, und Gemüfegartem befinden ſich Glas: und Ananashäufer. Das aus tem —* Zeichen — Baumfeufscfige. [664547] 


ſehr bebentenbe im zwei Hichtungen den Park burchfirömende Waſſer bient umterwärts zum Betriebe ber DET Ten = EEE” HET og — TREE 

veridjiebemen Mabrilstwerte, und. biefe ganze Gegend erpäit durch die hiezu nothisenkigen ———— Bars ür f [:# r 

binsungsrorge, Wafferleitungen und Teiche ein döchſt lebhaften, friſches umb parkähnliches Ansehen: c u t l c + 
BR bitier Gereihaft gehhren weitere ein Sagtihlßten, Zehuhäufer für die eamten und Diener- Sin mit dem Heften @mpfehlunden berfehener 
fhaft, zwei Meierhöfe, eim großes Beäuhaus anf den Guß vom 80 Wimer, bereit um 3000 fl. und eine junger Mann, der in Deutfigland, Belgien, Enge 
e ige Mablınäple mit Bretterfäge, gegenwärtig um 2000 fl. verpadhtet; dann in eigenem Betriebe | - fand und der Eciveis beteutenten Poteld ale Obere 
eine Mfabrit, ein Eſcuwert mit 41 benfelbmaßen, Hochefen, Auppelofen, Puddeleſen, zehn ver- tellnet vergeftanden, wünfst feine jegige @telle 
ebenen Hämmern und Mafchinenfabrik; ferner eine Kemifche Preductenfabrif, werin aue dem durch bie mit einer folgen als Seſfchanefadret oder Ober 
ung ber eigenen To biegt g.wonnenen Theet Paraffin, Photogen, Pyrogen, Greofet, Asphalt sc. teuner zu vertaufgen, Gintritt Rinne am 1 De 





erzengt werben; enblich am bbeflg: sember ſtattanden Gelällige Arance» Offerie Lit, 
Kde. . . 651 9:4 NO IM. - Die Bodenefhaffenpeit iR mehr fantig auf | P- B- Rr. 6628 beforgt Ne Drpetion bIefed Mattes, 
—5* 660 120 „ Granit und Zhomunterlage, und verzüglich für 

XF 


9 „ 219 „ Korn, Grdäpfel, Hülfenfriihte und Hafer. Im eige» Eine erfahrene Erzieherin | 
209 „ 61 ner Bewirthſchaſtung aehen 170 Zoch Meder, 31 (protenanttfer Eonfeflon), mis den beiten Zeuge 
7652 „158 „ Joh Wieſen, die Gärten, Walbımgen und Teiche; niffen verfehen, weiche grünblishen Umterript In ber 
5 24 ber Ueberreſt iſt mehrjähri te Te Wal- MUAf, der enalifsen und franzöfifgen Sprase und 
2150 „1545 „ dungen enthalten vorherrſchend danu Price in den übliden Lehrfächern eripeilt, fuht fofort 


” 
. 
* 
0 
» 
* 
. 


a 


u...» 


Bauarca und unpreductirer ten, Tannen, auch Buchen, und es wird hieraus oder fpäter ein ingagement, vorzugämelfe Bei-einer 
Boden . 0 E00 E  das fämmmiliche nerigmete Bau« und Mretterhot am | Menke a ee h 


ER. 3 11,469 Joy 4 369 4 DR. — gr ds verfauft, melde —— —— 
ü eu unmittelbar ii N ; ale übrigen Brennhoßgattungen finden welger In ber Fabricatlen 
dem Gifenmerle bie eutſprechendſte ee Son bier Waldaren enthalten 80 * welche mit der Ein € emifer, emifer Drobaste aus 
Moorkiefer bewachien find, fehr mächtige Torflager ven eim bis vier Mafter Tiefe, umb e# werden gegen⸗ thterifhen Abfällen mie Zfut, Hörner 16. Aucen ıC, 
wärtig Jährlich ikber acht Millienen Lortziegel geftcch.n, umd bie bierans erzeugten gany werzügfichen Stoy len a Amer — an rd 
bei dem herrichaftligen Chenwerlen mit großem Bortheile verwendet, — * —— — —9 — 

Die Teichwir hſchaſt liefert, da einige Teiche wegen ber abwärts gelegenen Mübl- und Eiſenwerle mehr nadsnvelfen im Stande in, findet ein fotortiged 
als Waflerbehälter diene und nicht vegelmäßig abge werben loͤnnen, im IJahrerburchichnitte 400 Gent» ‚ bERf günftiger Enzagement. Offerte gezen =» 
mer Rarpfen und Hedhte, im einigen Zeichen umdb Bären auch Wale; deßgleichen auch eimen bebeutenven dalı eder Tantiöme, forole auq Gompagnen- Anträge 





Grafereimebert. mit Winlage non Gapital gegen gleichen Bervinne 
Bei dem Eifenwerle werben jährlich 12 — 15,000 Tentner‘ Roheifen erzeugt, welches im den eigenen Anthell werben prempt beantwortet den Antonio. 
Werten zu ein Drittel auf @ußgeräthe, Guimwaaret uad Mafchinenbeftandtbeile, und zwei Drittel anf ordi⸗ DOrtalti in Oberfa. 1630911] 
näres Gifen verarbeitet und größtentheils in ber nahen Umgebung verkauft wird. Die Eiſenerzeugung, er er u ge 
foteie bie Hödhft vorteilhafte Getvinnung der Hemiichen Probucte Lörmen durch eine ftärfere Anenik ng Theilhabergejud. ee eansn Suche 
des beſonders ‚bequemen und günftig an Straßen gelegenen vorzliglichen Forflager® mehrfach erhöht werben. müßte, weise nad neueften Srfien ein 
Die Iagd Üit durch Bupachtung jehr weitläufig, befindet fich im guter Hege, enthält Hoc» und Auer- Br genelgt zur größeren Mudbehnung-Tened Gefar 
wild, Neht, Daſen, Fuchſe, Fichettern, Hafel- uund Mebhüner, umb gewährt wegen bes ftetd vorhandeuen nen Thellkaber mit entfpresendem Ginlagecnpitaf 
derfehiebenartigften vielen Wäffergeflligel® dae ganze Jahr hindurch ein angenehme Bergniigen. in basfelde aufgunebmen. Da ber jegige Bellger 
Ale Veftandtbeile biefer fchönen Berrfchaft befinden fi) in gutem Stand und amgemeflenem Betricbe, Kaufmann IM, fo würde berfelße einem tilctigem 
und es ift bieflie ber Werlanfapreis mit jümmtlichem fundas instructus md Einrichtimg anf eine ren neh a 100 Yaea 
Million Gulden Öfterr. Währung unter jehr erleichteruden Zablungsbehimmmmgen feſtgeſetzt. Fe unter At. “jetz ta 
Die Herren Kaufeltftigen erfahren das Mäbere über birie Hertſchaft auf ummittelbare Anfragen bei s 
den Wirthſchafte rathe und Sexrſchaften⸗Bevollmachtigten Alois Brauneis in Stuttaart 
5— — E —— 518, * ie auch a in er en ng i 8 +. 
errichaften mit 600, 1 und W000 Joch Grunbbefit, ſewie auch ter ven derſchiedener Größe iu 
allen Übrigen Probinzen zu verdaufen find. (2425—24] Stelle für einen Chemiler. = 





— — ORT OPT DRK PET TEE TE —— Gin gefegter, in ber Ghemie wodl erfabrenet Che⸗ 

Naturalien= Eabineten und Liebhabern der Entomologie miter, weißer ım Behpe eined hüdfsen Dermögend 

erbieter fi bie Gelegenheit eine der fhennen Sammlungen ſowodt in- als außtlänbtfher Käfer preitwitrbig iR ur ————— bar = Umpäuseh 

u ei gen u vr zum Theil and —— bebeutenten * ſeltenet Eremplare in ng ha —3 Ni Berfefße aus er. fie Grfäfte 

perla und au 2 tüden beſtehenden mmlung fernere, Austunft zu erhalten, beliede man - 
franco on Madame Dtt, Dumeller in Straßburg, (Scankrelch), au wenden. [5451-53] betheiligen. Genelaten Anträgen eht entgegen 


(6641-42, G. Beißwenger, Künigeft. 49, 


Weintranben-Verfendung. Onerbieen. Su SEHE, ur „IT 
Kur - md Tafeltranben, berem Verſendung ſat dem 1 September begonnen, enge ehanteer vater One „en. in bietet 


find in vorziglihfter Sozte umwr beſter, Joliver Ber nenfabtifen ober Gapttalifien in Verbindung au 
padung a 5-&gr. pr, Pfund gegen franfirte Einfentung des Betrege jertmitreny su bezichen don —* Franee-Oferte wu ris ten unter ber Chiffre 
ber bifannnen Weinrranben » VBerfandt « Anftalt von K. 5. Rt. 7 an die M. a 


leeca· ei Franz Wagner in Dürkheim a, H. | "wma ! 


AUGSBURG, Das Abonnement, Inserato werden von der Exped.4ton 
‚weiches je vierteljährlich und balb- aufgeno! und der Daum einer 
dreispaltigen Colönetzeile berechnet: 
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euine Sritung 
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Im Hauptbintt mit 12 kr., in der 
Bollage mik 9 kr. 





280 7 October 1861, 





Eoreelpontergen ſuid an bie Nebaction, Inferate bagegen am bie Ach der ——— Beitung zu adreſſicen. 
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Seen Noapel; ‚für Griechenland, Türkei und 
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der Artitel des Gonftitutionnel über die Neiſe des 


Die miltarife m und politifche Lage der Vereinigten 
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und das dritte allgemeine deu 
Bud) der Wilden. 


Neuer Band 
’ 9. derts); Rudolſtadt bilit 3 
BE REN ae 
und n (die Spen 
Kungen Sn Bien Lot — 


nad) 
m angeblidher Beſuch of., Diplomatie. En 


— — —— T RN — 
Großher ray (die Proceſſe 
ne"); EN Eutwäche einer abease — 


N ie, ueronniere, * 
| —— ei Berhaf 


on ber Franzoſen in Genf gegen bie 


m. Re fi gr 
Cer ber Aufnahme in ben Bund der Ber 
Sir —— —N 

nnien, —— de ——— in Compiegne. Die 


von Kob 
— Beſuch zu Compiögne, Der Times 


mereich®. Die Steigerung der Brobpreife. 
done as ber fiamehien Gefandten); Turin 

je Rattazzis nach Florenz. Verhaftung tes 

Die Geſandten zur Königsberger Arönung. Der 


laud und Polen. Bon der polniihen Gränze (arge 
— — 32 (Eröffnung des Etaatsrathe). 

chenlaud. Athen en * Theilnahme für bie 
Einberufung ber Kammern auf den 2 Oct.) 

erita. Schreiben Lincolns an Be fyremont. Neger 


Auftraliem. Die chineſiſchen Goldgräber. 
Telegrapbifche Werichte. 
.'. Paris, 6 Dui.r) Nach dem Moniteur find die Zinfen 
für bie Shaptons von 3'/, auf 4%, Procent erhöht. 
+, Meapel, 5 Dt. Die Banden Cipriani's und Erifenzio's, 
auf dem. Berg Nola der Lebensmittel ermangelnd, löfen ſich auf. 
+, Zurin, 6 Dit. Man (wer?) verfichert daß man fich zu 
Compiögne mit der Anerfennung bes Königreihs Italien beſchaͤf⸗ 
tigen werde. Der Generalfecretär des Innern, Carutti, iſt mit ber 
fonderer Mifften nach Paris gefenbet. 
are Bern, 6 Oct. Es heißt, die franöfiiche Regierung cams 
eentrire, unter dem Vorwand von Giienbahnarbeiten, 3000 Mann 
auf dem neutralifirten Gebiet Nordſaveyens an der Genfer Gräne! 
ot. Mei: York, 25 Sept. Ginem Gerücht zufolge wären 
1000 Gonföberitte bei Lerington gefallen. Tie Gonföderitten zieben 
gegen St. Joſeph. Fremont wird baldigft mit großer Macht ins 
Geld ziehen, Der New-Mort Herald behauptet: 0 werde eine See⸗ 
Erpebilion gegen Ren» Orleans und Gaiveſton vorbereitet, 


*) Diefe und die zwei folgenden Desefäsen ans der geſtrigen Beilage bier wiederholt, 


Königs von Prenpen. 

[>] In dem Moment ivo der König Wilhelm von Preußen ſich zu 
Gompiegne befindet, und die Europa’ auf dieſen Veſuch 
gerichtet iſt, darf man wohl einige Blide noch auf die Erpectoralionen des 
offisiöfen Parifer Blattes werfen. Uns am ber Artikel fo füh und fauer 
zugleich vor, daß wir nur annchmen Tönnen; derſelbe ſey nicht aus einem 
Guffe, und jeh das Sind einer nur halben Freude, der Vorbote einer kom 
menden Derlegenheit. Schon ber Umſtand daß weder Hr. v. Schlein k. 
der alte, noch Graf Bernſtorff, der neue Miniſter bed Aeußern ihren Mon 
archen —8 Franlreich begleiten — obſchon außer Zweiſel ficht daß üker 
Das Zufammentreffen preußifcher Minifter mit Hrn. Thoubenel verbantelt 
worden war — iſt eine Borbebeutung. Nun zum Inhalt des Artikels) 
Man wundert ſich in frankreich, jagt der Conftitutionnel, daß ber Beſuch 
bes Königs von Preußen uns Deutſche beunruhigt und zu Sorgen für ten 
Frieden und bie Integrität des deutſchen Bodens auftegt, gerade ala. ob 
e8 für Se. breufiiche Majeftät gefährlich wäre den Edjauplag der laiſer⸗ 
lichen Politik zu betreten! „Wie ıft das möglich, da in voller Blüthe' die 
Hoffnung ſteht daß es feine entgegengefetten Principien mehr gibt, und 
das Ende des foftjpieligen Schredens da ſeyn dürfte welder feit 50 Jah⸗ 
zen bie europäifchen Mächte, Gewehr bei Fuß, auf_bem qui vive hält.” 
Wie ift es —38 fragt der Conſtitunonnel, und gibt ſogleich darauf die 
Antivort da reich, wieder nur Deſterreich ſchuld ift, wenn bie Leiden: 
dt ben preufifchen Beſuch in Deulſchland aufgeregt worden ſind. 

das Cabinet von Wien hatte Preußen um eine Allian ger 
beien, und eine Rieverlage erlitten, obgleich die Dedingimgen, „wenn ge 
wiſſen Nachrichten zu trauen iſt,“ unerivarteter Art waren. Denn 
reich gab bie Leitung bes deutſchen Bundes auf; es ſchien bereit * 
ganzen noch übrigen Einſluß auf Deutſchland zu opfern, wenn Preußen 
darein willigte den Wiberftand der Nationalitäten in Deſterreich bändigen zu 
helfen. Ja, noch andere phantaftiiche Opfer fol Deſterreich haben brin: 
gen wollen, und ſey damit abgewieſen worden! 

Wir glauben unſererſeits daf die gewiſſen Nachrichten des Gonftitte 
tionnel ebenfowenig gewiß find, als bie uns vorgefpiegelte kaiſerlich franzd 
ſiſche Politil harmlos if. Entweder hat der Gonflitutionnel, oder die 
preußische, gleichfalls officiöſe Stern- Zeitung Unrecht. Hätte das Wiener 
Gabinet — angefihtäneuefter Erklärungen öfterreichiicher Minifter eine über: 
haupt ſchwer begreifliche Sache — Die Leitung des deutihen Bundes auf: 
gegeben, wie lönnte man in Berlin noch am 29 Sept. d. J. Deſterreich auffor⸗ 
bern die befannte „eclatante That“ zu thun, und ſich von der großdeutſchen 
Partei zu trennen und ing preußiſche Lager überzugehen? Nein, die Al: 
lianz mit Preußen lonnte von Defterreich nicht unter ſolchen Bedingungen 
geſucht worden feyn wie das Pariſer Blatt angibt, und die ganze Ver: 
fiherung ift nur gemacht um bei diefer Gelegenheit Defterreich wieder zu 
verdächtigen, und die Karten zu mischen die man nicht offen ausſpielen Tann, 

Es iſt übrigens heiter zu fehen wie der Gonjtitutionnel gleich nach der 
Abtrumpfung der Habsburger die preußiſche Preffe aufs Korn nimmt, 
weldye „geftammelt“ babe daß ber Beſuch in Gompiegne nur cine bloße 
Höfligpleitsvifite ſey! Ach, ber Gonflitutionnel ift unzufrieden mit der 
Öjterreichijchen und mit der preußiichen Zeitungspreffe, ja auch mit den 
der preußiſchen Preſſe verbundenen Blättern der deutfchen Mutelſtaa ⸗ 
ten, Die, wir wiſſen es, gleichfalls nicht der kaiſerlich franzöſiſchen Po: 
litil das nöthige und fo natürliche Vertrauen ſchenken. Sein Blatt 
will e3 glauben daß ber loſtſpielige Solpatenidireden zu Ende ſey; nichts 
fann die Deuiſchen ausjühnen, wider die Idces Napoleoniennes, noch 
die Traditionen des erſten franzöſiſchen Haiieresidhs, der bem Empire 
angeborme und aufgeprägte innere Charalter, nicht einmal die Erfah: 
und am Genfer Sce gemacht 


Der Artikel des Gonftitütiomnel über die Meife deö 


zungen die man mit Nizza und Savoyı 
hat, oder die jo glüdliche focinle Lage Frames 's! Nie befürchten ſehr 
dab auch der neuejte Artliel des Couſtirutionnel Die Sorgen <iner ganzen 
| Melt, nicht bloß Deutſchlands über die Expanlioseluft der Kovoleonifchen 

Dynaſtie nicht zerfireut, und daß die Gegenſatze trog alız framoſiſchen 





a 4562» 


Erpectorationen, die mehr Spiel ald Wahrheit find, fortbeftehen. Tie Über worin beſtehen überhaupt feine Plane? Vorerſt verftärkt er die 
Nationen biefjeits und jenfeits bes Rheins werben ſich gewiß gerne bie J Terfhanzungen um Waſhington, fo daß zu ihrer Bertheibigung nur eine 
Hände zu einem Zoll: und Handelsbunde reichen wenn bie beiberfeitir | verhältnigmäßig geringe Armee gehört. Sodann macht er innerhalb biefer 
gen Intereſſen befriedigt werden, wozu es gerabe nad) den letzten von | Linien aus den Freiwilligen wirlliche Soldaten. Das alles find freilich erft 
Hrn. de Elerc in Berlin abgegebenen Erklärungen in diefer Sache den | Borbereitungen zum Krieg, aber hoffentlich ſolche die den Krieg felbft lürzet 
Anfcein nicht hatte. Was aber die „Vorurtbeile” betrifft welche | maden werden. An eine directe Offenſivbewegung vom Potomac aus wird, 
ber preußifche Monarch niebertreten Soll, jo lann 2. Napoleon ſich voll: | zunädit nicht gedacht. Ehe General M'Elellan vortwärts geht, will er durch 
kommen beruhigen; tenn jene Borurtbeile aus politiſchem Haß beſtehen in | Angriffe von der Seefeite aus den Feind ermüben, und ihm die Anhäufung 
Deutfchland nicht, und wie ber wahre Frieden niemandem fo teuer ala uns | aller feiner Streitkräfte in Birginien verleiden. Der unfelige Mißgriff den 
Deutſchen ift, fo ift auch die nationale Handeläfreiheit, welche das gegen: | Sieg bei Hatteras nicht augenblidlich durd; eine Landung an ber innern 
wärtige Zeitalter im Frieden ficher herbeiführen wird, uns das erwünfchtefie, - bon —— — hat eine große — in dem 
— m j ortgang bes Ariegd und in ber Enttwidlung ber Plane M'GClellans be: 
Die militärifhe und m... Lage der Vereinigtem | yyirtt. Doc; ift feitbem eine neue Expedition ausgerüſtet worden, und bes 
ER ndet fih bereits feit einigen Tagen in See. Es find bier mehrere Ne: 
N Rew:York, 20 Sept. Auf bie zweile große Schlacht am Poto: rn 2 — werben, und m Be Fort Monroe 
mac hat man num geivartet umb getvartet, bis man endlid — zu warten | Teyenden Sriegeichiffen find fech3 oder ſieben dazu abgegangen. Der Ber 
aufgehört bat. Der Feind, fagt man, hat bie Idee eines Angriffs gänzlich flimmungeort wird geheim gehalten, wahrſcheinlich aber iſt er Geotgelown 
aufgegeben. Cr hat allerbings allen neutralen Boden bis hart an die dieſe bder Veaufort in Süb-Garolina. Ein räftiger Schlag, dort geführt, maß 
feitigen Linien in Befit genommen, und ift hie unb da ſogar in einer Ent | nothwendig bemoralifirend auf die R:bellenarmee vor Wafhington wirken, 
fernung bon Faum einer deutf.ien Meile vom Capitol erfienen;, bod mit | „nd wird vielleicht fogar zu ihrer Nufldjung führen, da bei dem im Eüben 
all dem hat cr lediglich die Bundestruppen verloden wollen aus ifren feften herrſchenden Barticularismus bie Contingente der eingelnen ſüdlichen Staaten 
Verſchanzungen hervorzulommen, in benen er fie nicht anzugreifen tagt. | Fine Luft haben werben ſich für einen noch immer ſehr nebelbaften Bund 
Auf den 16 Sept. hatte man mit großer Sicherheit —— Einfall des feinb- zu Schlagen, während ihre engeren Bat:rlänber bebrobt find. Dann würde 
lichen Heeres in Maryland ertwartet, deſſen zu zwei Dritteln feceffioniftifdte | yietfeicht General MElellan von Wafhington aus vorgehen. Aber e8 muf 
Segielatur an dieſem Tag in Freberid zufammentreten follte, um in gehei | gar geihehen, denn wenn erſt der November mit Froft und Thaufveiter 
mer Sitzung die Losreißung bed Stant® vom Bunte zu beichlichen, und jo heranfommt, werden die Wege in Virginien pölig ungangbar tverben, und 
den Sonberbünblern einen Rechtagrund zur Dejehung Marplands zu geben. | v3 kann dann von einem Marfdh gegen Richmond keine Rebe mehr feyn. 
Wenn ber Plan beftanden hat, iſt ex jedenfalls durch ein Träftiges Eingrei Im weſtlichen Birginien, beifen Klima der Gebirge wegen bedeutend 
fen der Bunbesbehörbe vereitelt worden. Diefe Heß vorgeftern Freberid rauher als das bes öftlichen if, wird der Felbyug ſhon früher zu Ende 
militariſch befegen und bie feceffioniftifchen Mitglieber der Grfepgebung ver: dehen. Durch mehrere in voriger Mode am Gudley, am Euwaler und 
haften, fo daß feine beichlußfähige Anzahl zufammentreten lonnte. Allein | am Cheat Mountain vergefallene Gefechte hat fidh dort tie Qage für bie 
8 berfteht ſich von ſelbſt daß ber bloße Wegfall jeneb Rechtsvorwandes bie | Bunbestruppen gebeffert. In jenen Gefechten wurden Berfuche bes Fein: 
Rebellen nicht von einem Angriff abgehalten haben würbe, wenn anders ihre | bes (Ben. ler), aus dem Gebirge hervorzubrechen und bie das toeftliche 
Plane ihn erforbert, oder ihre Mittel dazu auögereicht hätten. Bon Aut: | Virginien befegt haltenden Truppenlörper von einander abzuſchneiden, vers 
veißern erfuhr man bann wieder ba Beauregard den ungebulbig werdenden | .ireft und ber Feind in die Bergpäffe zurüdtgejagt. Das Gefecht am Gau- 
und von ben ſqon jegt recht Falten Nächten empfindlich leidenden Contine fehfluß (bei Summersville) Toftete den Bundestruppen unter General Rofen- 
genten aus ben füblichften Staaten feierlich verfprechen habe ſpäteſtens am | ran 20 Todie und 100 Bertvundete, und obgleich c8 zunächſt nur die Bun: 
be en Be en wäre heute; dech bis Nachmittag um 2 Uhr | yostruppen in eine günftige Rofition zur Erneuerung des Angriffs auf die 
m A . — ark verſchanzte Stellung des Fei entfloh dieſer in ber Nacht 
Hätte nicht die Schlacht am Bull # Run die fieberhafte Ungebulb bes | un — her: & .- Ki een ai ei nal zur eh 
Norbens abgefühlt, fo würbe bie unbegreiflice, faft lomiſche Situation vor | gab — der Buchanan'iche Ariegeminifter Zloyp. 
Wafhingten ſicherlich Arußerungen ber flärkften Unzufriedenheit hervor | Mit ziemlicher Beftimmiheit wei man daß vor einigen Tagen mehrere 
rufen. Statt teffen tröftet —— fich jett mit der Ueberzeugung daß bie Regimenter von der Botomacarmee der Nebellen als Verftärlung dem Ge: 
Bundedhauptftabt night bloß in ber Hront, fo nbern aud) auf beiben Wlanten neral Zee zugefchidt worden find, ber bis jetzt am Cheat Mountain in (Rorb-) 
und im Rüden vollftäntig ſicher ift. Daß dem wirflich jo ift, ſcheint nicht Weſtvirginien einzubringen verfucht hat. Wenn die Idee eines Angriffs auf 
‚mehr beztweifelt werben zu Lönnen. Nicht bloß daß bie Verſchanzungen auf Wahhington aufgegeben ift, ift um fo eber zu glauben daß die Rebellen 
den bie Stadt behertſchenden Arlingtoner Anhöhen jegt an Feſtigleit denen alles aufbieten werden um ben bießjährigen Feldzug wenigften® mit einer 
auf dem grünen Hügel und am Malatoff nahe tommen, ſondern eö find Wiebereroberung des weitlihen Virginieng zu fliehen. Das, in Verbin 
aud) die Zugänge zu ber Stabt auf dem bieffeitigen Ufer mit Schangwerlen bung mit der Erinnerung am Bull's Run würde ihnen ein Preftige geben 
berfehen worden, fo baf, felbft wenn es bem Feind gelänge ein Gorpb übre bas wohl ihre Anerkennung von Seiten, der Vertreter der Bamwollcivili- 
ben Potomac zu werfen, er damit erft den Heinften Theil feiner Nufgabe ge: | Grion beisirken würde. Doch audh davon abgefehen, erhält das weftliche 
löst hätte, Das energifhere Verfahren gegen bie Seceffionijten in Mary- Birginien jetzt eine erhöhte Bedeutung dadurch da Kentucky mit in den 
land hat aud) bie bon dieſer Seite her drohende Gefahr ziemlich befeitigt, Krieg hineingezogen worden if. Der an Kentudy grängende Theil Birgi- 
Es tar nur bie gänzlice Stroflofigkeit ver Rebellenfreunde und bie fhimpf | niens wirb nothivendig das Verbindungsglied zwilchen dem öftlichen und 
lich ſchnöde Behandlung welche die Negierung ben Unioniften in Maryland | yon weftlichen Kriege fhauplat,. 


zu Theil werben ließ, die ben erftern ihre landesverrãtheriſchen Plane ein: (Stu folgt.) 
gab, Nicht bloß von Wafhington bis nad Harper's Ferry hinauf ift jetzt Deutfebland 
der Potomac durch zwei Armeecorps (zuſammen etwa 24,000 Mann) und X Frauffurt a. W., 5 Ort. Auf Ginladung eines Comité's 


Batterien beihüßt, ſondern auch ber fühäftli von Wafhingten gelegene unter Vorfig des Grafen v. Neichenbadh « Leffonig mar auf heut eine Ber: 
Theil Marylands ift in die Vertheidigungelinie gezogen worden. Die Zahl —— sche cher ec —* Per er Arbeit 
* am Potomac ſtehenden Bundestruppen muß jetzt nahe an 150,000 M. zuwirfen und als Tagesfrage ven Hanbelsvertrag mit Frankreich zu befprechen. 
a — * Es erſchienen heut um 10 Uhr auch etwa 100 Mitglieder, Hr.v. Kerſtorf er: 
Diefe wären nun wohl hinreichend um ſich mit dem Feinde zu mefjen, | Fifnete die Berfammlung, * ber als —** vorerſt nur bie Conſtitui⸗ 
falls fie auf einem Punkt concentrirt wären, aber fie find auf einer Linie rung eines Drgans ber Induſtriellen, das ſich nicht in alles milden, fondern 
von minbeftens 20 deutſchen Meilen vertheilt. Die Angaben über bie Stärke | gro5 pieparticulären Intereffen der Induſttie zu wahren und Angriffe abzu- 
des Frindes wanlien von 100 ‚000 bis zu 200,000 M. Die erftere Zahl wehren habe, nachdem fie fo oft und lange geſchwiegen, obgleich man ihre Inter⸗ 
wird jebenfalls der Wahrheit näher lommen. Der Charleötoner „Mercury effen gefälfcht habe. Die Vorberathung habe ftatt des Ausbruds im Pro: 
Hagte fogar bor adıt Tagen daß es den Sonberbunböbehörben unmöglih | ayamm beichloffen: «8 ausbrüdlich; zu betonen daß der Verein auf dem 
zu ſeyn Scheine mehr ala 80,000 Mann in Virginion zu concentriren. Der Standpunkt bes Hollvereins fiche, und das Gomite legte ſich nad) bie Frage 
Zuftand der Prjerteure bient den Jammerberichten füblicher Blätter über dor ob noch andere Sahe anzufügen und weiche Mittel zur Erreihung bes 
* tägliche Serpflegumg - ern, hy ae —— gi Ziels anzuivenden ſehen? Dan wolle von Wanderverfammlungen ab: 
— 8 Nusg — j = —— — und barfuß, ehen, dagegen ein gemiſchtes Syſtem wählen, jetzt das Statut berathen 
a gewannen doch Schlachten — Ex Unvorfichtigkeit feine Plane und dann fofort activ eintreten. Der Verein werde mit ben möglichften 
auf Unterfägung ber feindlichen Wehrkraft zu begründen, wird ſich Gene: Mitteln auf und durch die Preffe zu wirlen haben; es ſolle der Ausſchuß in 
ral MClelan nit zu Schulden kommen Iafjen. beftändiger Verbindung mit den Intufiriellen ftehen, von biefen mit Notizen 
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verfehen twerben, unb jo alle Inbuflriellen bes Zollvereins verireten, 
Ramentlic; müffe man vorbeugen daß bon den Gegnern wieder einzelne 
Induſtrien den andern entgegengefeßt iverben. Jährlich würbe man dann 
einen allgemeinen öffentlichen Tag halten, ſonſt aber fpecielle und mehr 
Iocale Berfammlungen, im Anſchluß etwa an die Leipziger Meffe ober bie 
Stuttgarter Induſtrie · Borſe. Als weitere Gegenftände ber Berathung er- 
Härte der Borfibende ben Hanbelövertrag mit Frankreich und das Gircular 
von Köchlin in Lörrach wegen der Kattunweber, welche ihre Stüde in Franl- 
reich drucken lafjen und dann wieder freien Eingang bafür haben wollen, 
was belanntlich Sachſen erlaubte, Baden aber ablehnte. Enblich ſeyen bie 
Beiträge zu bejtimmen. Auf Vorſchlag Dr. Tögels wird Hr. v. Kerftorf 
als Vorſihender proclamirt, und biefer ertwählt den Dr. Ammermüller von 
Stuttgart zum Protolollführer, Bei Eröffnung der Discuffion ftellt Dr. 
Kreuzberg aus Prag zuerſt die Frage: ob er benn auch als Defterreicher 
berehtigt ſey anzumohnen und abzuftimmen, ba fi) ber Verein auf ben 
Boden bes Zollvereins ftelle? Er habe ſich bisher nicht ausgefchloffen 
geglaubt, zumal jeit dem Februar: Bertrag auch die Defterreicher nicht mehr 
ausgejcloffen werden fünnen. Hr. v. Kerftorf erwiederte: daß wohl 
nichts die Freunde aus Defterreich von ber Theilnahme ausfchliegen lönne, 
denn von Exelufivität ſey weder bier no im Programm bie Nebe ges 
zejen. Pofttiv vom Boden des Zolloereind ausgehend, laſſe ſich doch da⸗ 
mit der große Glaubensſatz dbeutid-nationaler Arbeit, der auf anterem Feld 
als dem der Geographie liege, vereinen. Zu einem Gegenſatz gegen Deſter⸗ 
reich habe niemand das Recht, und wenn es fich bier um befonbere Zoll: 
vereinsfachen handle, fo werben Deſterreicher von ſelbſt nicht mitftimmen. 
Dr. Kreuzberg acceptist dankbar dieſe Erklärung, und glaubt es würben 
mehr Defterreicher gelommen feyn wenn fie die Einlabung erhalten hätten. 
Der Vorfigende ftellt nun zur Abjtimmung den erften Satz des Statuts: 
„Ste des Vereins ift ed, vom Standpunkt des Zollvereins ausgehend, 
die beutich nationalen Arbeitöintereffen zu vertreten.“ Graf Reihenbad 
will ftatt der letzten Morte ſetzen: „die zollvereinsländiiden Inter— 
eſſen zu vertreten,“ jtellt aber feinen befondern Antrag. Fabricant 
Moll aus Mannheim verlangt daß man ſich zuerſt Har werde über bie 
Stellung des Vereins und über die Verſchiedenheit von Schutz und Frei: 
handel. Er wolle nicht einen Verein mit dem Stempel einfeitiger Inter⸗ 
effenvertretung, fondern man müſſe auch den forberungen der Confumenten 
gerecht werben, infoweit es die Rationalmohlfahrt erlaube. Man wolle 
keine Treibhauspflangen im großen ziehen, fondern nur was naturwüchſig 
ſeh. Er will in diefer Weife nod) weiter von den Mitteln bes Vereins fpres 
ben, wird aber vom Vorſihenden mit der Bemerlung unterbrochen daß da⸗ 
bon erjt fpäter bie Rebe ſeyn werde. Es wird hierauf biefer erfte Sa an⸗ 
genommen, und zu bem zweiten übergegangen, nämlich ber Directive für 
ten probijoriichen Ausſchuß. Dr. Tögel aus Müllheim wünſcht be: 
fümmte Berjammlungen und regelmäßige Sihungen. Moll aus Mann: 
beim verlangt dab der Ausſchuß mit dem leitenden Ausſchuß des Han- 
teldtags in befländiger Verbindung fiche, wichtige Fragen mit ihm gemein 
ihaftlic behandle, und auf Herftellung eines Handelsparlaments hinwitle. 
Rachdem noch Dr. Kreuzberg gewünſcht daß nicht bloß ftrenginbuftrielle, ſon⸗ 
tern auch wiffenichaftliche Elemente als zugelaffen bezeichnet toerden, womit der 
Vorfigende übereinftummt, glaubt legterer gegen Molls Anträge hervorheben 
zu müfjen daß dem Ausſchuß nicht vorgefchrieben werben foll in welcher Rich⸗ 
tung er mit anderen wirlen ſolle, daß man aber das Vorgehen des Handels: 
tagẽ erit weiter Innen lernen müffe, und der legte Theil des Antrags dem 
Verein überhaupt zu ferne liege, weßhalb er den Antragfteller bitte feinen 
ganzen in drei Theile zerfallenden Antrag fallen zu laſſen. Dr. Tögel 
glaubt: der Ausſchuß habe dieſelbe Stellung einzunehmen wie bie franzöfi: 
Ihn Enqueten vor dem Abichluffe des engliſchen Handelövertrags. Winter 
aus Nürnberg unterjtügt Mols Antrag, und will aud den Namen des 
Vereins beflimmt wiſſen. Nach einigen weiteren Bemerkungen bes Bor 
figenven, daß ber Ausſchuß nicht auf eigene Fauft arbeiten folle, ſondern 
auf nach Directiven des Vereins, wird Dolls Antrag zur Discuffion ge 
bracht. Dr. Ammermüller aus Stuttgart ift dagegen, weil man ſich jo 
im politifche Dinge einmifde. Fabricant Büchner aus Pfungftadt fragt: 
ob er ein Recht mitzuftimmen habe, da bloß Freunde des Schutzes einge: 
laden jeyen, fein Standpunkt aber fey daß man die deutſche Induſtrie nicht 
mehr ein Rind, fondern einen Dann nennen müſſe, ba man fonft der deut 
ſchen Induſtrie ein Armuthszeugn ß gebe. Hr.d.Rerftorf bejaht deſſen Zu: 
laſſung, denn man beitrete nur bie nationalen Arbeitsintereffen im Verein, 
und principielle Fragen gehörten in die Preſſe. Bei ter hierauf erfolgten 
Abftimmung über den erften Theil des Moll ſchen Antrags wird joldyer ber: 
werfen. Nun follte weiter wegen ber Bildung des Ausſchuſſes ndelt 
werden, ba es aber ſchon 1 Uber war, wurde die Berfammlung vertagt, 
nachdem man fi noch vereinigt hatte, mindeſtens zwölf Perfonen in pen 
Ausſchuß zu wählen. um balb 4 Uhr wurde bie Sigung wieder er⸗ 
öffnet, und zunächſt die Wahl der Ausſchußmitglieder beantragt. 
(Schluß folgt.) 


Bayern # München, 6 Det. Sicherm Vernehmen nad) hat 
Se. Heiligkeit ber Papft dem Wunſch unferes Königs entſprochen, und ber 
bodmwürbige Abt Haneberg bleibt Münden erhalten. 

© München, 6 Det. Das Detoberfeſt bat heute, vom berrlichften 
Metter begünftigt, und in Antvefenheit einer Zufhauermaffe die man wohl 
ohne Uebertreibung auf 100,000 Berfonen anſchlagen Tann, auf ber im 
bunteften Feſtſchmuck prangenden Therefientviefe begonnen. Niemand cr 
innert fi einen ſolchen Zubrang von Fremden aus allen Theilen des Lan: 
des und felbit aus den Nachbarländern Württemberg, Tirol und Dber: 
öfterreich bier geſehen zu haben wie dießmal, obgleich ein Hauptglanzpunft, 
die Anwefenheit Ihrer Majeftäten, fehlte. Die Breife an die Landwirthe 
wurden durch den Hm. Staatäminifter Frhm. v. Schrenk vertheilt, Für 
Perderennen war die Rennbahn, welche im viermaligen Umritt genau eine 
deutſche Meile betragen hatte, diefimal etwas verlürgt worden. Es nahmen 
20 Rennpferde an dem Nennen Theil, und die ganze Yänge der Bahn wurde 
in elwas über jieben Binuten von dem erften Preiöträger zurüdgelegt. 

Landöhnt, 3 Dit. Am Tage des Namenzfeftes Sr. Maj. des 
Könige Maximilian IL, den 12 d. M., Vormittags nad) der lirchlichen 
Feier, wird das aus der Hand bes rühmlich befannten Bildhauers Puille 
in Landshut, eines Schülers Schwanthalers, hervorgegangene Stanbbilb 
Aventind, des Baterd der bayerischen Geſchichte, in feiner Vaterſtadt 
Abensberg, im Kreiſe Niederbayern, feierlichſt entgüllt werden, Da es fi 
bier um bie Ehrung eines in der Wiſſenſchaft überhaupt hervorleuchtenden 
Gelehrten und insbefondere eines ausgezeichneten Geſchichichtsſchreibers 
banbelt, fo ladet der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereins von und für Nie: 
derbayern zu Landshut, der mit ber ganzen Ungelegenheit ber Errichtung 
jenes Monuments betraut worden, alle wiſſenſchaftlichen Inftitute, nicht 
bloß Bayerns, fondern auch des gefammten deutſchen Baterlands ein, die 
Feier dieſes Tages wo möglich durch eine Abordnung erhöhen zu wollen. 
Zugleich; werben die verehrlichen Inſtitute gebeten biefe Einladung als fpe- 
ciell an fie gerichtet zu betrachten, 

Gr. Baden. Sarlörube, 5 Det, Die Karlsr. Ztg. meldet 
heut in ihrem amtlichen Theil bie Ernennung des Prof. Dr. Bluntſchli in 
München zum ordentlichen Brofeflor in der Juriſtenfacultät ber Univerfität 
Heibelberg. Demfelben ift der Charakter als Hofrath verliehen. 

Seibdelberg, 3 Oct. Unter ben für den nahen Wintereurs all⸗ 
mählich nenantommenben Studierenden befinden ſich wieder ungewöhnlich 
viele Polen; es find deren im ganzen jet ſchon etwa breißig bier, theil: 
weis in ihre Nationaltracht gelleibet: Ein Theil hievon iſt aus Warſchau, 
von wo fie vermuthlich von ihren Eltern auf eine pafjende Weife entfernt 
wurben, um ber bort berefchenden Gefinnung und etiva fommenben un: 
ruhigen Auftritten aus dem Wege zu ſeyn. Sie verhalten fid bier abge 
fehloffen unter ſich auch beabfihtigen fie, dem Vernehmen nad, für ſich 
einen bejondern Turnplaß zu errichten. (Mannh. 3.) 

R.Sadhjen.g Leipzig, 4De. Wie mir fo eben aus birecter Quelle mits 
getheilt wird, hat ber hiefige Stabtrath auf Antrag der Stabiverorbneten 
die Initiative ergriffen ben beutihen Tumern einen würdigen Empfang 
zu bereiten, tvenn die Wahl des Feftortes für 1863 auf unfere Stadt fal- 
len ſollte. Das Stadiverorbnetencollegiun hatte ih [chen am 18 v. M. „bes 
zeit erflärt die zu einer würdigen Feier erforberlichen Koſten zu bewilli— 
gen,“ und gab zugleich dem Wunſch Austrud daß die Behörben die Wahl 
in jeber Weile begünftigen werben. Der Entſchluß diefen Wünſchen zu 
willfahren, ift um fo freudiger zu begrüßen, ba fich wegen unferes Schtveis 
gens bereit3 ein großer Bereinscompler, der mittelrheinifche Turnerbund, 
für Nürnberg entſchieden hatte und andere Bereine nachzufolgen drohen. 
— Die Flottenagitation wird jeht durch Gircular bei den Innungsvorftän: 
den und in ben eingelnen Kreiſen unjerer Geſchäftswell, von ben Börfen: 
männern und Buchhändlern angefangen, fräftig in die Hanb genom: 
men. Von freiwilligen Gaben melben bie ausliegenden Liften fehr wenig. 
Die Enbziffer fteht nahe beim fiebenten Taufend. — Unjere Buchhändler: 
welt erhält aus Paris die Notiz daß Abbe Domenchs „Buch der Wil- 
den“ fort und fort im Handel ift, ja daß bie Franzoſen noch gar nicht an 
ben faux pas bes Kenners ber Notbhäute glauben tollen. — Gervinus 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts ift nun bis zum fünften Bande fertig. Let: 
terer wird in vierzehn Tagen ausgegeben. Inhalt ift die „Geſchichte des 
Aufftandes und der Wiedergeburt von Griechenland.“ 

F. Shwarzburg MNudolftadt, 3 Det. Die junge Gemahlin 
bes Fürſten, geb, Schulzen aus nfterburg, ift, der Leipz. Zig zufolge, in 
den Adelſtand erhoben worden, und führt nunmehr den Namen Frau 
v. Brodenburg. (D. BL) 

Hannover. Hannover, 3 Dxt. Cine an die Hanfeftädte gerich⸗ 
tete bannover'iche Note verwahrt fi dagegen daß ſich Hannover bei der 
Flottenangelegenheit außerhalb des Bundes ftellen wolle. Es wolle foldhen 
außerhalb des Bundes jlebenden Veſtrebungen vielmehr entgegentreten, 
(D. 3) 
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Preußen Kölu. Die „R 3." kann ſich heute wieter einmal des Verzugs 
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rügmen eime im dem Eabinet bes Kaiſers Napolcon infpirirte politische Broſchüre, 
welche, wie fie ſelbſt berichtet, erft in dem nächſten Tagen in Paris erſcheinen wird, ſcheu 
heut im vellflänbiger deutſcher Ueberfeßung ihren Leſern vorlegen zu bürfen, Es 
if die im jängfter Zeit ſchou wieberbelt angekündigte Schrift: „Der Rhein und die 
Weichſel“ (le Rhin et ia Vistule). Offenbar fen fie beflimmt als Borläufer 
der Unterretung in Eompiögne zu bienen, um, wie dem vheinifchen Blatt aus 
Brüffel geſchrieben wire, „dem König von Preußen ven Aufenthalt daſelbſt möglichſt 
angenebm zur machen.“ Die Schriſt fen „von ſehr hohem Urferung, und wem 
Kaifer burdgefehen und gebilligt." Auegeführt weich barin: Aranfreich folle und 
inne ten Rhein als natürliche Gränze nicht anfehen und beanfpruchen; es hat 
weber ein vernünftiges Recht dazu nech einen wirblichen Woribeit dabei; höchſtens 
wäre es medmäfig und wünfdenswertb wenn frankreich als Berichtigung feiner 
natürlichen Grängen Laudan, „Las von ibm befeftigt, und Eaarieuis, das von ihn 
gebaut” bei eintretenden großartigen Veränderungen im Innern von Deutſchlaud 
erbiche, Ben Weien ber am Rhein babe Deuiſchland nichte zu befürchten; im 
Gegentbeit giennen bie Imtereffen und Beftrebungen beiber Bäler Hand in Band. 
Untere ſeh es ım Oſten am ter Weichſel; bort babe Deutſchland auf der Hut zu 
feyn, und wie nicht unbentlich gejagt wird, vereint mit frankreich bie alte Schuh ⸗ 
wehr file bie Chriſtenbeit, bie polniſche Notienalität, in irgendeiner ſelbſſändigen 

orm wieder aufzurichten. Berſchweigen dürſen wir bier nicht daß bie Kölniſche 
erde ter Landau unb Eaarlonis umfaffenden „ganz Heinen Gränzberichuguug“ 
mit dent Bemerlen entgegentritt: biefe Napoleomifche Idee, welche {chen einmal auf 
getaucht fen, merbe wohl Idee bleiben mülfen, ba eine Keine Gränzberichligung im 
Eljag von und mit größerem Recht erwartet werben Mürnmte, „Die friebliden Ber- 
ſicherungen — fo fließt das rheinifche Blatt — wollen wir gern entgegennehmen, 
ohne beitwegen unser Pulver naß werten zu laſſen.“ 

Berlin, 3 Det. In einem die Grundbeftrebungen bes beutfchen, des 
preußifchen Vollsgeiſtes charakterifirenden Artifel der Spen. Ztg. beißt es 
am Schluß: Der Haifer ver Franzoſen ift in Frankreich mächtig, weil er das 
Voll bei feiner Eitelfeit, bei feinen Schwächen padt, weil er es nad} feiner 
Natur behandelt, und bie Gentralifation ift dieſem Voll unter allen Regie: 
rungsfermen eingeimpft, unter dem Abfolutismus, der Nepublif, ber Gon- 
flitution, dem Napoleoniemus; wer aber in Deutichland ein: Macht auf: 
richten will, ber wird das Ding body nicht bamit anfangen baf er gegen 
die beutfche Natur, daß er, wenn man fo jagen will, auch gegen bie Eitelfeiten 
und Schwächen bes beutfchenBollscharalters handelt! Mitder Eentralifation, 
mit der Bureaufratifirung Deutichlands, mi: einer Hauptſtadt für Deutich: 
fand, miteinem Kaiſerthum & la frangaise würde er die beutiche Naturtöbtlich 
verlegen, und feine Einheit, ſondern bie tieffte Zerriſſenheit ſchaffen. Ohne 
Freiheit gibt es in Deutſchland feine Einheit. Unfer Vollscharalter 
lennt feinen tieferen Gegenſatz als gerade das was bie Opinion nationale 
und der Graf Montalembert rühmen, und vom dem fie fagen daß wir es 
erfireben. In Preußen, welches für feine großen politifhen Thaten geit: 
weiſe der ftraffiten Gentralifation bedurfte, wo aber doch Dann immer ber 
deuiſche Geiſt ſich wieder Luft zu machen wußte, mag der Liberalismus 
immer nogh eine bureaulratiſche Färbung haben; in andern deutfchen Stäm ⸗ 
men findet man das aber gar nicht, und in Preußen ſelbſt ift jet ein ftarter 
Bug nad) Decentralifation, Corporation, Selbitvertvaltung, nad) der Eman- 
cıpation von ber burenufratifchen Bevormundbung. Freilich, ber bureau⸗ 
tratifche Zopf hängt felbft den ftarfen Geiftern noch gar fehr hinten und 
vorn, aber mit biefem Zopf werben wir Deutfchland nicht glüdlich 
machen. Wer Deutſchland haben will, der ftubiere feine Natur, feine 
Reigungen, feine Liebhabereien, aber nehme feine Mufter vor allem nicht 
aus Franlkreich!“ 

Berlin, 5 Dt. Wie die W Pr Big. vernimmt, wirb der König 
heut Abend in Aachen und morgen Abends 6 Uhr in Compiegne eintrefs 
fen. Im Gefolge Sr. Majeftät befinden ſich der General der Infanterie, 
v. Donin, die Orneraladjutanten Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben, 
die Flügeladjutanten v. Boyen, Graf v. d. Golg, v. Schimmelmann, Frhr. 
v. Steinäder, fotwie der Gcheime Cabinetsrath Illaire und ber Leibarzt 
Dr. Lauer, Der diefjeitige Grfandte am franzöfifchen Hof, Graf Pourtales, 
wird gleichfalls in Begleitung Sr. Majeftät zu Compiegne ſeyn. In der 
Umgebung des Kaiſers der Franzofen werben fi, wie man hört, unter 
andern befinden: Prinz Murat, der Herzog von Baſſano, Prinz Latour, 
Marſchall Baillant, ferner die HH. Graf Walesti, Graf Perfigny und Thou 
venel mit ihren Oemahlinnen. Demfelben Blatt zufolge haben bis heute 

33 Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes ihr Erſcheinen in Königsberg zur 
Krönung zugefagt. Diefen werben noch die Minifter und einige andere 
Beamte hinzujurchnen jepn, die anitlich zu erſcheinen verpflichtet find, und 
daher in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete nicht nöthig gefunden haben 
werben dem Bureaudirector Mittheilung zu machen. Unter den Anger 
melbeten find alle Fractionen des Haufes vertreten, mit alleiniger Ausnahme 
der polnifhen. Von diefer haben mehrere Mitgliever bereits erklärt nicht 
ericheinen zu lönnen, die andern haben gar eine Erllärung abgegeben. 
— Der Kolniſchen Zeitung wird bon bier gefchrieben: Aus fran⸗ 
zöſiſchen und; mitteljtantlihen Drganen ift in mehrere Seitungen bie 
Nachricht Übergegangen daß der König von Preußen Anfangs Novem⸗ 
ber eine Zufammentunft mit dem Raifer von Defterreich in Wien haben 
werde. Wie unbegründet diefe Nachricht ift, geht fchon daraus hervor daß 


bie Ießte Zuſammenlunft ber beiden Souberäne in Teplig, alfo auf öfter: 
reichifchem Gebiet, ftattfand, und daß bei ben legten Unterbanblungen 
Defterreich es war das biefelben abgebrochen hat. — Der k. Gefanbte in 
Stodholm, Graf v. Driolla, ift feit geftern bier anivefend. — Wie N. Pr. 
Sta. hört, wird im Juftigminifterium ber Entwurf eines Minifterberant: 
tortlichfeitsgefees vorbereitet. — Nach einer glaubiwürbigen Mittheilung 
wird der Finanzminifter bie Kammern dießmal aufsangenehmite überrafchen ; 
feine fo ftarfbezwoeifelten Erwartungen von einer Bermehrung ber Einnahmen 
baben ſich aufs glängendfte bewahrheitet. Die Einnahmen bed Jahres 
1861 follen die Budgetfäge um mehrere Millionen überfteigen. — Der 
Gefchäftsführer des Nationalvereind macht befannt daß er am 1 d. Mts. 
eine weitere Sendung von Beiträgen für die deutſche Flotte im Betrag von 
10,000 fl. an bas preußiiche Marineminifterium abgefenbet babe. Der 
Reftbaarbeftand der Beiträge, bie fid) gegenwärtig in der Vereinscaſſe bes 
finden, beträgt 4737 SL 36 Ir. — Geſtern Nachmittag hat fih ber Stadt: 
gerichterath Tweſten ber bereits gemeldeten ſehr ſchmerzhaften Operation 
unterzogen, bei welcher der eine Armfnodyen grade gebogen, der andere ges 
broden wurde. Der Kranfe litt während ber verfloffenen Nacht bei voll: 
ftändiger Echlaflofigleit an heftigen Schmerzen, die auch heute noch an⸗ 
dauerten. — Der Virepräfident des Obertribunale, toirfl. Geh. Oberjuftige 
rath Dr. Buffe, ift in der Nacht vom 3 zum 4 d. im Alter von 85 Jahren 
hierſelbſt verftorben. 

Gr. Medlenburg Schwerin, 3 Det, Ueber bie Verwundung 
des Großherzogs berichtet der Norbd. Eorr. in einem Ertrablatt noch fol- 
genbes: „Der ®roßherzog hatte mit den Prinzen Friebrid Karl von Preußen 
unbifriebrid) von Heffen vom Jagdſchloß Friebrihemoorgejagt. Nachdem bie 
Prinzen fi ſchon von bem Großherzog getrennt hatten, um nad Jasmitz ab: 
zugeben, wurbe auf ber Rüdfchr nad Echtverin noch im Buchholz auf einen 
Hirsch gejagt, und hierbei trug ſich der bellagenswerthe Unfall zu daß von 
mehreren gefallenen Schüfjen der eine den Großherzog traf, Man ver: 
nimmt jedoch daß die Wunde eine reine Fleiſchwunde ift, und daß eine Ber 
letzung der Knochenhaut ober des Knochens nicht ftattgefunden hat.“ Ein 
von halb 8 Ubr Morgens batirtes Bulletin lautet: „Se. k. Hob. der Groß⸗ 
berzog haben in ber verfloffenen Nacht gut geichlafen, und befinden fich, 
den Umftänden nad, ziemlich gut. Dr. Frieſe. Dr. Störzel. Dr. Met: 
tenheimer.“ 

o Wien, 4Det. Das Abgeordnetenhaus lann mit dem Bewußt⸗ 
fein ſcheiden: inmitten ber gewaltigen Schwierigkeiten die es von allen 
Seiten umthürmen, viel gutes und nüßliches erzwedt und angeftrebt zu 
haben. Mag jeyn daß die Majorität, in einigen Fällen nicht präjubicieller 
Art, geringere Schärfe an den Tag hätte legen follen. Nachficht im billigen 
Dingen ift vollenbs getoinnend. Aber das Zeugniß aufrichtigen öoſterreichi⸗ 
fchen Patriotismus darf ihr nimmermehr verjagt werben. Mögen bie 
Föderaliften, mag felbft Dr. J. N Berger, ber Dualift von neuem Datum, 
ihe vorwerfen bie Lage im großen und ganzen erſchwert zu haben. Dieß 
ijt feineötvegs der Fall, Die Zuftände Defterreihs Haben ſich im Gegen: 
theil entſchieden gebeffert. Hrn. Bergers Brofchüire findet wenig Anklang; 
fie bietet den Ungarn immer noch zu wenig, den Fbderaliſten diefſeits der 
Leitha nur unangenchmes, bie Einheitspartei greift fie direct an. Zudem 
ift fie ſehr oberflächlich gedadht und gehalten. Die Mehrzahl der Wähler 
die Hrn. Dr. Berger ihre Stimme gaben, fragen nun weßhalb er fo fpät 
dazu fomme fein wahres politifches Glaubensbelenntniß abzulegen; fey er 
jedoch erſt neueftens zur Erfenntnif der Vortvefflichleit des Dualismus ge: 
langt, fo fe er eben ein etwas ſchwankender Geijt und mit feinen politt: 
ſchen Ueberzeugungen nicht im klaren. — Der Artilel von Grantguillot 
im Gonftitutionnel über den Befucd des Königs von Preußen erregt bier 
Indignation. Es ift gelinder Wahnfinn ohne Methode. Der Berfuch 
Defterreich und Preußen gegen einander zu hetzen, ift ein: für allemal zu 
plump angelegt. Welches Öfterreichiiche Blatt hat denn je ausgeſprochen 
daß die Rheingränge um ben Preis ber preußiſch deutfchen Kaiſerlrone an 
Frankreich überlaffen werden dürfte? Eines fo ſchmachvollen Vorſchlags 
ift fein beutfches Herz Fäbig, ſchlage es groß: oder kleindeutſch. Wann, 
wie, wo hätte Oeſterreich Preußen aufgefordert ihm zur „Bemeifterung der 
Nationalitäten” behilflich zu ſeyn? Der Eonftitutiornel bat eben wieder 
einmal auf die Leichtgläubigleit feines Publicunts gefündigt. Aber durch 
dieſes ganze Truggewebe blidt unverlennbar eine gewiſſe Verlegenbeit 
burd. Die große Politik der Nationalitäten ift desorientirt. Die Sache 
bat alfo ihre gute Seite. 

Der Ausſchuß für die Mühlſeld ſchen Anträge (Obmann Mübhlfeld, 
Berichterftatter Grünwald) hat die Entwürfe zu Gefegen zum Schuß ber 
Freiheit der Perfon und bes Hausrechts eingebracht, Der weſentliche In⸗ 
haft berfelben ift: Verhaftungen bürfen nur auf Grund eines mit Gründen 
verjehenen richterlichen Befehls vorgenommen twerben, welcher dem Verhaf⸗ 
teten fpäteftens innerhalb der nächſten 24 Stunden zuzuftellen if, Die 
RVolizeibehörben können ſich in den vom Geſetz beftiminten Fällen einer 
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Perfon verfichern, müfjen biefelbe aber innerhalb 48 Stunden enimeber 
freilaffen oder der zuftänbigen Behörbe abliefern. Internirungen und 
Sonfitcirungen find unftatthaft, Ausweilungen können nur nad; dem Ger 
fe vorgenommen werben. Beichränlungen ber perjönlichen freiheit gegen 
diefe Beftimmungen werben ala Mißbrauch der Amtsgewalt, nicht gehörige 
Mitiheilung des richterlichen Befehls als Uebertretung beftraft. Außer bei 
dringendem Berbacht eines Verbrechens, welches wenigſtens fünfjährigen 
Kerler nad; fich ziehen mwürbe, muß ber Unterfuchungsgefangene gegen 
Saution oder Bürgihaft aus ver Haft entlaſſen werden. Hausſuchungen 
lönnen, wern Gefahr im Berzug, bei Betretung auf ſriſcher That ꝛc. auch 
ohne richterlichen Befehl (mie oben) durch die Sicherheitäorgane vorgenom⸗ 
men werben, boch muß bie Beſcheinignng über die vorgenommene Haus: 
fudyung nebft Angabe der Gründe fpäteftens innerhalb 24 Stunden zuge: 
fellt werden. Verlegung des Hausrechts gegen bieje Beftimmungen ift bei 
bölem Vorſatz als Mißbrauch der Amtsgewalt, außerdem als Vergehen, 
Richtbeachtung der Vorfchriften über Zuſtellung bes richterlichen Befehls etc. 
als Ueberiretung zu beftrafen. (W. €.) 

Bien, 5 Oct. Die jüngjte Reife des Grafen Rechberg nad) Trieft 

hat bie verſchiedennſten Vermuthungen hervorgerufen. Der P. 2. laßt ſich 
nun aus Wien mittheilen, bie Reife des Minifters des Auswärtigen jey 
dadurch veranlaßt worden daß man Nachrichten erhalten habe welche keinen 
Zweifel mehr darüber laſſen daß in Italien ein Freiſchaarenzug zur Invaſion 
in Albanien oder der Herzogewina vorbereitet wird. — Dan wird ſich, 
ſchreibt die Dftd. Poſt, jenes parlamentarifhen Duelld erinnern das vor 
einiger Zeit im Abgeorbnetenhaus zwiſchen ben zwei dalmatiniſchen Abge⸗ 
ormeten Dr. Zapenna und Ljubiſa ausgefodhten wurde. Angeſichts ber 
damals ven Hrn. Ljubifa vorgebrachten Bemerkungen ift es von befonderm 
Intereſſe zu erfahren daß Hr. Dr. Zapenna aus feinem Heimathlande zahl 
veiche Zufchriften erhielt, welche fich in höchſt anerlennender Weife über feine 
männliche Haltung gegenüber dem flavifhen Abgeordneten Dalmatiens, 
Hm. Yubife, ausſprechen. Unter dieſen ehrenvollen Zuſchriften befindet 
fich namentlich eine von dem Municipium ber Stadt Ragufa, ferner eine aus 
Epalato, eine von der Inſel Brayza u, ſ. w. — Wie Defter. Ztg. ver 
nimmt, werden die in Wien garniſonirenden der italienischen Rationalität 
angebörigen Regimenter vom Stande von 100 auf 60 Gemeine per Com⸗ 
pagnie reducirt, welche Mafregel theilweife ſchon mit dem geftrigen Tag ind 
Leben getreten iſt. Ueberhaupt ftchen fehr bedeutende Standherabſetzun ⸗ 
gen in mächfter Ausſicht. — Die Wiener Augenärzte Prof. Arlt und Dr. 
Gulz geben im Auftrag der Regierung zum Pariſer Druliften-Congreß. 

Aus Graz wird ter E. E. gemeldet daf das gegen bie dort feit zwei 
Monaten erichienene „Bolksftimme” eingeleitete Verfahren nicht adminiftras 
fiver, fonbern ftrafgerichtlicher Natur ift. Die Anklage Tautete auf Hoch—⸗ 
vertath, refpeetive Aufreizung zum Umfturz der Berfaffung. Diele Anklage 
läßt die Verhaftung des verantwortlichen Redacteurs der „Vollsſtimme,“ 
Hm. Tanzer, als geſetzlich vollfommen gerechtfertigt erſcheinen. Das öſter⸗ 
reichiſche Strafgeſetzbuch verhängt über das Verbrechen des Hochverraths, 
deſſen die Voltsſtimme“ befchuldigt wird, Kerkerſtrafe von 6—12 Jahren. 
Der Hauptrebacteur der ‚Vollsſtimme,“ Hr. Friebelt, Liegt ſchwer Iranf 
darnieber, Der neulich begnabigte ehemalige Flüchtling Hr. Moriz Mahler, 
deſſen Internirung in Graz aufgehoben wurde, und der in ber Eigenſchaft 
eines Mitarbeiters der „Volkaftimme” eine Borladung erhielt als Zeuge zu 
erſcheinen, foll einem ſtark verbreiteten Gerücht zufo'ge es vorgezogen haben 
die Flucht zu ergreifen. Aus Graz wenigftens iſt diefe Perjönlichkeit ver⸗ 
Ihteunden. J 

Ueber die in Trieſt auf dem engliſchen Dampfer „Marathon“ ents 
dedten und angehaltenen Waffen meldet die dortige Zeitung: daß in 78 
Riten je 32 Biterreichifche Militärgetvehre (vermutlich 1848 in Mailand 
entivendet) mit Bajonnetten von italienischer Form gefunden worden, ber 
Gapitän zivar Die Meldung, aber zu fpät, gemacht habe. Nach einem 
Telegramm der „Preffe” hat fich herausgeftellt daß die Waffen in ver That 
für Liverpool beftimmt feyen. Die Confiscation fey daher aufgehoben und 
nur eine Heine Drbnungsftrafe verhängt tvorben. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 3 Det. Vicomte de Lagueronnidre, in bem man hier ohne 
BViderrede einen directen Abgeſandten des Kaiſers ber Franzoſen erbliden 
will, war geftern Abend bereits Gegenftand einer großen Dvation. Man 
brachte ihm eine Serenade, wobei mehrere patriotifche Anſprachen laut tour: 
ben. Einer der Sprecher, ein junger Mann Namens Hindy, ſoll heute ver: 
haftet worben ſehn. Man erzählt ſich ferner: es je eine förmlich Abhand- 
lung über die ungariſchen Zuftände mit allen notwendigen Belegen und Do» 
cumenten abgefaht worden, welche dem Hrn. Vicomte zur etwaigen Benügung 
zu feinen Titterarifchen Zwecken überreicht werden ſoll. Arpad Hindy wurde, 
wie bie legten Peſther Blätter melden, in der Racht vom 2 auf den 3 Det. 
durch 13 Soldaten, die von einem Lieutenant befehligt waren in feiner 
Wohnung gefangen genommen, unb in bie Karlscaſerne abgefüh,, Die 


fiubierende Jugend ſchickte um über das Schichſal ihres Collegen Aufſchluß 
zu erhalten, eine Deputation an den Stadthauptmann Thaiſz, der auch 
verſprach fein möglichſtes in biefer Sache zu thun. (W. CE) - 

Der Beither Lloyd berichtigt die von ihm gebrachte Nachricht bon 
ber Ankunft Lord Derby's ſammt Familie in Peſth dahin: daß nicht ber bes 
rühmte Chef der Familie Derby, fondern ein Engländer Namens Hr. 
Derby Griffith, gegentwärtig in Peſth fich befindet, 

Aus Pefth erfährt die „Prefie” daß dort am Donnerftag ein Gari« 
baldi ſchet Emifjär, Namens Biola, verhaftet, und bei ihm revolutionäre 
Proclamationen, Briefe von Emigranten u. dgl gefunden worden. 

x Berona, 3 Det. Der Taglöhner Luigi Marini, von Iſola bella 
Scala gebürtig, 27 Jahre alt, verheiratbet und Bater zweier Rinder, ift vom 
biefigen Griminalgeridht, wegen Berfuchs öjterreichiiche Soldaten zur Deſer⸗ 
tion zu verleiten, durch unumftößliche Beweiſe bes genannten Verbrechens 
übertwiefen und am 29 v. Mts. zur Todesſtrafe mittelft Erſchießens verurtheilt 
worden. Im Hinblick auf die bezeigte Reue des Verurtheilten und wegen 
feiner Eigenſchaft als Familienvater wurde er indeß durch Vermittlung des 
Feldzeugmeiſters Benedel auf dem Richtplatz begnadigt. 

Berona, 4 Det. Das Giornale di Verona berichtet: gegen ben 
Biſchof von Eremena fol ein Verhaftsbefehl erlaffen worben ſehn. Minifter 
Baftogi ſoll beabfichtigen ein Geſetz wegen Befteuerung der Rangstitel 
vorzulegen. (W. Bi.) 


Schweiz. 

EB Bern, 4 Detober. Der erwähnte Proteft der in Genf jehhaften 
Franzoſen gegen die Berleumbung bes „Eonftitutionnel” lautet: 

„Die zu Genf jefihaften fen haben mit peinlichen Grflaunen unb 
mit dem größten Unwillen ben „Sonftitutionnel* vom 28 Sept. geleſeu. Dieſes 
Journal enthält unter biefem Datum einen Artilel, im welchem bie verachtungt · 
würdigen Berbächtigungen gegen bie Berdiferung des Kantons Genf Play finden. 
Ueberſtugt baf, wenn wir eimen ſolchen Artilel ohne Protefation veriber gebem 
ließen, wir bie Berantwortlichleit für eine Hanblung, weiche jeder ehrenhafte Dienfch 
von fi zutlidweiſen muß, anf uns laben würben, geben wir, bie Lnterzeichuer, pu 
Genf niebergeiaffene ramzofen, bem „Eonfitutionmel” das feierlihfte Dementi, 
und lehnen bie Berfeumdimgen jenes Journals als für ung ſelbſt beleldigend won 
und ab; wie bebauern anf das lebhaftefte baß man eine fo eiende Lüge einer bes 
freundeten Benötlerung in das Geſicht ſchleubert, mit welcher wir immer im bem 
beften Einverlänbmif gelebt haben; wir erfiären baf zu Genf immliten ber größten 
Freipeit bie Ruhe und bie volllommenfte Ochnung zu herrſchen niemals aufgehört 
baben, unb daß wir bie Regierung Genfs in jeber Beziehung nur loben lünnen, 
Grgenwärtige Proteftation fol am dert ateraih Geufe und am ben framöflichen 
Conſul im f geiidt werben, bamit biefer unſerer Regierung von ihr Kenntnig 
gebe, und fie im ber foyalen Preffe ber Schweiz, Hrankreihs und des Auslands 
zus Beröffenulichung gelamge, s 


ien. 

Ein Joumal von Sevilla gibt neue Einzelheiten über die bei Auf: 
nahme in den Bund der Verjhtuornen bon Loja beobachteten Geremonien. 
63 fcheint daß fie vollſtändig nad) altem Styl vor fi) giengen. Der Neus 
aufzunehmende wurde mit verbundenen Augen nach dem Berfammlungsort 
geführt. Es befand fich da ein Tiſch mit einem Todtenlopf, einem herum 
gelehrten Grucifiz, einem Gefäß mit Balfam, zwei kreuzweiſe über einander» 
gelegten Dolchen und zivei brennenden Kerzen. Bor dem Tiſch nahm man 
dem Aufzunchmenben bie Binde ab, und er ſah fich zwiſchen zwei verlarbs 
ten Männern, welche ihm bie Dolche auf die Bruft hielten. An dem Tiſch 
faß ber Präfident in ſchwarzem Talar, das Geſicht durch einen fürchter⸗ 
lichen Bart verbedt. Er nahm den Schwur bes neuen Mitgliedes entgegen, 
indem er ihn babei bie Hänbe auf bie Dolce legen hieß. Nachdem bieß ger 
ſchehen, machte ihm einer feiner beiden verlarvten Pathen mit bem Dolch 
einen leichten Einſchnitt am Kopf, den man fofort mit dem auf dem Tiſch 
befindlichen Balſam heilte. Die Geremonie endigte damit daß man auf bie 
Vorder: und Nüdfeite des Cruciſixes ſpie. Die Einzahlung ber Beiträge, 
die Anſchaffung von Journalen u. ſ. t., und alles was diefe Clubs betraf, 
war in aͤußerſt finnveicher Weife eingerichtet, Man verfichert daß auf ein 
gewiſſes Signal mehrere Taufenbe von Menfchen vereinigt, und mit unges 
meiner Schnelligkeit wieder vertheilt werden lonnten. — Wie dem Siecle 
mitgetheilt wird, beläuft fich die Zahl der in Loja erbroffelten Republicaner 
bereitö auf zwölf. 

Madrid, 3 Dit. Man verfichert daß der Minifterrath die auf San 
Domingo bezüglichen Bertwaltungsgefege gebilligt hat; heut iſt wieder 
Minifterrath um ſich mit den überfeeischen Angelegenheiten zu beichäftigen. 
Der Marſchall O Donnell hat dem maroccaniſchen Prinzen einen Beſuch 
gemacht. „Die Königin wird ihn am 5 empfangen, Daß die Geſandtſchaft 
den Reſt der einen Hälfte der Kriegsentſchaädigung mitgebracht habe, ift un⸗ 
—— Die —S beſteht aus den Prinzen 2 
Abbas, Sidi el Bormery ben Chelub von Fez, Sidi Mohammed Palaſtech 
und Sidi Mohammed el Maraeı. 9) 

Großbritannien. 

London, 4 Det. 

In ber Times findet fi folgender eigenthümliche Leitartikel: 
„Der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha ift Oberſt eines praußi⸗ 


4566 


ſchen Güraffierregiments, ein ausgezeichneter Dfficier und ein Mann 
von vollendeter Durchbildung, ein trefilicher Staatsmann und Adminiſtra⸗ 
tor. Es liegt daher auf ben erſten Blick nichts bemerlenswertbes in dem 
Umftand daß ber König von Preußen am Schluſſe ber preußifchen Heeres: 
übungen an eine Perſon von jo hohem Ranz und Talent einen fchmeichel: 
haften Brief gerichtet. Uns jeboch, die wir im diefen kritiſchen Zeitläuften 
in jeder Handlung bes preußifchen Monarchen eine Tendenz ſuchen, muß 
man entſchuldigen wenn wir in biefem Met ber Höflichleit ven Wunſch er: 
bliden etwas mehr als Zufriebenheit mit der Haltung eines trefflichen Of⸗ 
ficiers gu erfennen zu geben. Der Herzog von Sadjen-Koburg:Gotha ift 
etwas mehr ala dieß. Er hat ſich unlängft ber deutſchen Nation in einer 
für einen deutſchen regierenden Fürjten ziemlich feltfamen Rolle vorgeftellt — 
als Batriot, ala Demokrat und als Neuerer. Um ein Seitenftüd zu dieſer 
merkwürdigen Erfcheinung zu finden, muß man die Geſchichte des Alter: 
thums und des Mittelalters durchſuchen. Der Sparterlönig Agis und ber 
Doge von Venedig Falliero find die ihm ähnlichſten Charafterbilver, Wir 
geben hiermit nicht fo ſehr unjere eigene Meinung von dem Charakter und 
der Stellung des Herzogs als die Schilderung die er von fich ſelbſt ent- 
wirft; denn er bat, dem Geichichtfchreiber vorgreifend, eine Skizze feines 
eigenen Lebens und Wirlens entworſen bie wenig zu wünſchen übrig läßt. 
Ein Leipziger Blatt enthielt vor einiger Zeit eine Notiz über ben Herzog, 
bie, obgleich in andern Beziehungen ãußerſt jhmeichelhaft, doch eine Stelle 
enthielt worin es bieh: der Herzeg- ift in feinem eigenen Ländchen lange 
nicht fo geliebt und geachtet wie außerhalb desſelben u. ſ. w. Der Herzog 
beantivortete biefe Nusftellungen in einer jehr gemäßigten und ſehr gut ab: 

efaßten Bertheidigungsichrift, welche wir jener fehr zablreichen Glafje un: 
erer Landsleute empfehlen die da glauben daß tie brittiſche Berfaffung 
jenen wunderbaren Sätteln gleiche die angeblich jedem Pferb auf ven Rüden 
paſſen; daß fie eine Art Panacee fen, auf deren Antvendung ſogleich Ei ı- 
tracht, Glüd und Freiheit eintreten müflen. Die Möglichkeit daß es ein 
Voll geben lönne welches nicht die Freiheit Tiebt, jondern ihr den Abſolu— 
tismus borzieht, fcheint jenen unferer Landsleute nicht in den Sinn zu 
tommen, und für ihre Belehrung vorzugsweiſe iſt die Geichichte des Herzogs 
geichrieben. Die Erzählung ift ebenſo merlwürdig und lehrreich wie fie 
freimüthig und ausführlich ift: Da haben wir einen Yürften wie ihn Plato 
aus Dionyfius, Seneca aus Nero, und Voltaire aus Friedrich dem Großen 
zu machen wünſchte. Er ijt Demokrat und für die deutſche Einheit, er: 
haben über ſelbſtijche Nüdfichten, und denkt nur an das Wohl feines Volls. 
Getreu den Theorien bie ex in fih aufgenommen bat, beſchloß er in feinen 
Sanden den modernen Liberalismus in vollen Gang zu bringen. Er bat 
ſich der Gewalt und bes Patronats entlleidet, und fein Volt haßt ihn: weil 
er nichts wegzugeben hat. Gr bat die Macht ber bevorzugten Glafjen ge: 
brodjen und, während dieſe ihm haſſen wegen deſſen was fie verloren haben, 
find die Armen unzufrieden, weil er nach Einführung ber politiſchen Gleidy 
beit nicht der. Ungleichheit des Vermögens ein Ente gemacht hat, Er bat 
die Preffe freigegeben, aber das Voll brummt über die Gabe, teil fie von 
einem Geſetz begleitet ift welches den Mißbrauch der Freiheit ſtraft. Wir 
fühlen uns verfucht zu fragen: wie es denn fommt baf ber Herzog darauf 
beftand alfe dieſe Veränderungen einem zu ihrer Annahme jo unreifen und 
ungeneigten Volk aufzubeingen. Auf biefe Frage enthält die Schrift feine 
Antwort, und wir fönnen nur vorausſehen daß er biefe Veränderungen 
vornahm weil er der reblichen Weberzeugung mar daß das Princip 
berjelben ein richtiges ift, und nicht genügend bedacht hatte wie wenig 
dieß bei den Menſchen zu fagen hat. Selbit noch jet ſcheint Ge. 
1. Hoh. nicht einzuſehen daß ein Theil der Schuld billigerweife auch 
ihm zugefchrieben werden muß. Seine Behandlung mar gut gemeint, 
taugte aber nicht für die Patienten. Die Freiheit ift nicht ein Befik 
ben das Schtvert erringen ober die Gunft bes hulbreichften Fürſten verleihen 
fann; um dauerhaft und willlommen zu ſeyn, muß fie aus den Gewohn⸗ 
beiten und Neigungen des Volks felbft entipringen. Der Herzog follte nicht 
ganz fo Bitter von jeinen Unterthanen, und nicht ganz jo jelbftzufrieden bon 
fich ſelber jprehen. Wenn ein langer Eurfus väterlicher Regierung fie zur 
Selbftregierung unfähig gemacht bat, jo war dieß ihr Unglüd; wenn er 
unter ſolchen Umſtanden ihnen bie Selbftregierung auforingen wollte, jo 
ar dief ein fehler von ihm. Mir können nur hoffen daß die Bewegung 
für die deutfche Einheit dem Talent und der Uneigennübigfeit des Herzogs 
einen edlern und würbigern Spielraum eröffnen wird ala Sachſen-Gotha 
ihm zu verfprechen ſcheint.“ 

Mährend M. Poft ſich in bie Schriſt des Pater Paſſaglia vertieft, 
um die Etunde vorauszufagen wann endlich Victer Emmanuel jeinen Ein: 
zug in Kom halten wird, gibt M, Herald tem König von Preußen den 
Rath mit der Anerlennung des Königreichs Italien jo lange zu warten bis 
die Franzofen aus Rom abgezogen find, ohne für diefen Beweis ihrer 
Uneigennütigfeit ein ſchweres Trinkgeld zu verlangen. Das Plorgenblatt 
der Oppofition verfichert, wie es dieß ſchon mehrmals gel, ın, daß Preu⸗ 


en ſchon aus Rüdjicht für Defterreich, feinen paſſendſten Allürten, zögern 
müſſe einen Zuftand der Dinge anzuerlennen ber aus einer jo großen Nie: 
berlage Deutichlands (Solferino und Magenta) hervorgegangen. Daber 
blide man aud) in allen deutſchen Gauen mit Miftrauen und Bangen auf 
bie beborftehenbe Zufammenkunft des Königs Wilhelm mit Louis Napos 
leon in Gompidgne. Wenn der Barifer Correfponbent ber M. Boft 
gut berichtet ift, jo kann der Hö.ig von Preußen, falls er dem Rath bes 
Herald folgen will, Jtalien lange auf die Anerfennung warten lafjen. Er 
meldet nämlich daß die Franzofen ganz gewiß im Kirchenſtaat überwintern 
werben, und daß ſich kein Zeichen ber geringften Aenderung in Louis Na: 
poleons italieniſcher Bolitit entdecken laffe. 

Aus Kiel und Kopenhagen laſſen ſich wieder ſehr dringende 
Klagen über deulſche Vergewaltigung und flehentliche Bitten um etwas 
diplomaliſchen Drud auf Preußen vernehmen. Der Hopenhagener Gorre: 
fpondent wendet fi) an Daily News, um zu beweiſen daß man Deutſch⸗ 
lands „Uebergriffen" endlich ein Halt zurufen müſſe. 


Frankreich. 
Maris, 5 Dt. BEER 


Nach dem gejtrigen Telegramm melbet das engl:fcye Blatt, The Press, 
in beftimmter Form was bie belgischen Blätter bereits als gut verbürgte 
Nachricht gegeben hatten, und was durch alle begleitenden Umſtände bes 
ftätigt wird, daß nämlich der Beſuch des Königs von Preußen in Gompiögne 
nichts als eine Sache ver Etilette, die Nüdgabe der in Baden-Baden em: 
pfangenen Vifite iſt. Beſtätigt fih die Nachricht des engliichen Blatts daß 
der König diejes den befreundeten Mächten durch eine befondere Note aus— 
brüdlic, erklären ließ, jo erhält dadurch in der That der Beſuch in Com: 
piegne eine nicht unbedeutende Tragweile, denn bie preußiſche Erklärung 
bementirt offen die Auslegung der Gompiegner Bifite durch den officiöfen 
Gonftitutionnel, welcher fich, fichtlich im Auftrag, bemühte dem Befuc eine 
politische Bedeutung anzudichten. Die preußiiche Note ift fo ein offener 
Proteft gegen die Zubringlichfeit der Tuilerien getvorden. Daf ber König 
von Preußen nur dem franzöfichen Staatsoberhaupt und nicht ber Perſon 
Louis Napoleons bie zu Baden-Baden empfangene Bifite zurüdgibt, weiß 
allerdings jevermann, aber es ift zummindejten nicht verbindlich wenn man 
einen Beſuch ausdrüdlich für eine reine Sache der Etikette, d. h. der äufern 
Form erflärt. Mahrjcheinlich trägt die offieiöje franzöſiſche Preffe felbft 
die Eduld daß ihr eine jo berbe Zurechtweiſung geworden, denn 
es war beifpiellos ungeſchickt vom Conftitutionnel „von der perfönlichen 
Achtung der beiden Herricher für einander“ zu ſprechen, und dabei zu beinerlen: 
„tie zweifelhaft es ſey daß Defterreich die Preußen angebotenen Zufagen hal: 
ten würde,“ da bas Wiener Gabinet „den Undanl an die Spige feiner poli⸗ 
tiihen Tugenden ſtelle.“ Die Gerabheit und Offenheit des preußiichen 
Monarchen iſt belanntlic) der bervorragendfte Charalterzug desjelben, alles 
Verftedte, Unzuverläffige iſt ihm tief antipathiſch. Wie kurzſichtig von bem 
officiöjen Blatt jo plump einen Vergleich herauszufordern, welder bie 
ſchwwächſte Seite des zweiten December berührt, Sollte der Conjtitutionnel 
vergeſſen haben wie es Louis Napoleon mit dem den Carbonari geihwornen 
Eid, mit dem Ludwig Philipp gegebenen Verſprechen, mit dem dem frangö: 
ſiſchen Voll geleifteten Schiwur, mit dem dem Kaiſer von Defterreich ver: 
pländeten Wort gehalten hat? Und was den Undanf betrifft, fo liegen 
unſers Wifjens die frühern Mitverſchwornen in Ketten; bie Drleans, welche 
bie Königin Hortenfe und ihren Sohn mit Wohlthaten überhäuft, denen 
letzterer Leben und Freiheit verbantt, find ihrer Güter beraubt ; das Bolt 
das Louis Napoleon aus bem Exil gerufen und einem Namen zu Ehren 
an feine Spige geſtellt ift niederlartätſcht, und feine bejten Bürger find in 
die Verbannung geihidt worden, und „bie Idee“ für bie Louis Napo: 
leon Italien zu Hülfe zog, beißt Nigga und Savoyen! ebenfalls hat 
Se. Majeftät der König von Preußen ein befferes Gedächtniß als der Con« 
jtitutionnel, wofürdas officiöfe Blatt einen Beweis ſehr leicht finden kann, denn 
es wird doch ſchwerlich glauben daß der König bloß aus Zufall den 18 Det. ge: 
wählt bat um fich die Krone aufs Haupt zu ſetzen. Der 18 October ift zwar 
infonderbeit ein preußiſcher, aber er iſt auch ein gefammter beutfcher 
Ehrentag. An dieſem Tage wurde bas Königreich Preußen neu begründet, 
und begründet durch den Sieg über das erfte Kaiſerreich. An der Spike 
des Kampfes gegen basjelbe hat Preußen geftanden, in diefem Kampf gegen 
den Cãſarismus hat es fich feine heutige Machtftellung erobert. Diefe Er: 
innerungen find ein heiliges Erbe, groß an Rechten, groß an Pflichten; 
durch die Wahl feines Krönungstages hat König Wilhelm öffentlich erflärt 
daß er dieſe Erbſchaft antreten will, und das ganze deutiche Volk wir ihm 
dafür danlbar feyn. Es dürfte nur zu wahrſcheinlich ſeyn daß Preußens 
König diefe Danlesſchuld einzufordern fommen wird; er wird eine jäumigen 
Zahler finden, fondern das ganze deutiche Volk wird für jeden Fol preußis 
ſchen Bodens eintreten mit Gut und Blut. In Frankreich ſcheint die öffente 
liche Meinung allmählicy darüber aufgellärt zu werden ba die Deutichen Anti: 
patbien nicht Frankreich, am wenigſten tem Streben der liberalen Bartei 
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nach Freiheit und Wie derherſtellung eines geſetzlichen Zuftanbes gelten, fon 
bern nur dem zweiten December, Es wird jedenfalls der officiöfen Prefle 
erfchtwert bie ben Tuilerien ertheilte Zurechtweiſung burch Gebäffigkeiten 
gesen Preußen wettzumachen; denn ber heutige Temps enthält einen be: 
ſondern Artikel Neffgers über den löniglichen Beſuch zu Compirgne, der aus 
ben Thatfachen felbft nachzuweiſen fucht wie der Befuch nur wenig mehr als 
eine reine Förmlichkeitfferm Tann. Wir glauben, wie gejagt, aus den obenange: 
führten Gründen, daß eben durch das ausgefprechene Streben des Königs 
Wilhelm den Beſuch lediglich zu einem ſolchen zu machen, und das des Kaiſers 
L Napoleon ihm eine höhere Bedeutung zu geben, die Zufammenkunft eine 
micht unbedeutende politische Tragweite erhalten hat; deßhalb ift es von be: 
ſonderem Werth zu erfahren wie die liberale Partei in Frankreich den 
Tag von Compiegne auslegt. Nachdem der Temps entwidelt hat 
welchen Sharalter bie officibſe Preſſe der föniglichen Viſite beilegt, fährt er fort: 
„Uns scheinen biefe Angaben fehr übertrieben. Wenn man bie Umftänbe bes 
tradhtet, jo wirb man zu dem Schluffe gezwungen daß der Beſuch zu Gompiögne 
nur die Folge des zu Baden ift, und nicht twichtiger als diefer. Der Beſuch 
ft zunächit äußerst furz. Der König Wilhelm lommt am Abend an, und 
reist am nähftfolgenden Tag um 10 Uhr wieder ab. Die Zuſammenlunft 
dauert alfo nur einen Tag, den Montag, und fo vertraulich auch der Cha: 
talter derſelben ſeyn mag, man muß nichtsdeſtoweniger für den officiellen 
Apparat einen guten Theil dieſer jo kurzen Zeit abrechnen. Der König 
von Preußen lommt ferner ohne Minifter, was jebenfalls, wenn er 
mit dem Gebanfen läme bie Bolitil feines Landes zu engagiren, durch⸗ 
aus nicht conftitutionell wäre, und er ift ein zu geiviffenhafter Be: 
obachtet der conftitutionellen Formen um einen jolden Berftoß zu 
begeben. Unſere Zweifel verringern ſich nicht, wenn. wir bie Fragen 
betrachten welche zur Befprechung der beiden Souveräne bezeichnet werben. 
Der Conftitutionnel fpricht von einem Hanbelövertrag, aber biefer 
Vertrag ift jeit langer Zeit beichlofien ; das Princip welches allein zu Com⸗ 
piegne discutitt werden könnte, ift bon beiden Seiten angenommen, und 
wenn einige Schwierigkeiten den in Frankreich tie in Deutichlandb ge: 
wünſchten Abſchluß verzögern, fo liegen, wie man verfichert, dieſe Schiwierig® 
keiten mehr zwiſchen Preußen und ben andern Zollvereinsflaaten als zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen. Der Gonftitutionnel fcheint uns dw 
ber ſehr im JFerthum zu ſeyn. Die Patrie jpricht in einem andern 
Epl, und erhebt fich zu noch höheren Betradytungen. Durch biefelbe Feder 
welche jüngft von Stalien Gompenjationen für bie Räumung Noms forberte, 
empfiehlt fie beute bie franco-preußijche Allianz, oder „ie würbe fie vielmehr 
einpfehlen, wenn dieſe nicht von unjerer Seite jo lange eine Tolllühnbeit wäre, 
als die Combinationen einer Diplomatie beftehen werden welche mit Haß gegen 
Franlreich erfüllt ift; Combinationen“ in weldyen Preußen ehereine Verlegen: 
beit als einen Sieg gefunden bat, und in welchen e8, ſowohl was feine Stel: 
lung vor Europa als die Entwicklung feiner innern Politil betrifft, an 
Freiheit verloren hat was es an Gebietövergrößerung geivonnen.” Dan ers 
räth was das fagen will. Es hanbelt fich um bie Rheingränge; aber ift 
es zuläffig anzunehmen daß von ber Nheingränge zu Gompidgne die Rebe 
fetn Tann? Es handelt ſich bier nicht barum zu unterſuchen ob biefe 
Gränge für Frantreih angenehm feyn fann; das tollen wir befonvers 
prüfen. Aber thun wir doch endlich einmal den andern die Ehre an 
fie nadı uns ſelbſt zu beurtheilen, Welcher Franzoſe würde, gleichviel 
um welchen Vortheil es fih hanbelt, bie bee ertragen daß auch 
nur ein Zoll des Bobend ben wir unter irgendeinem Rechtstitel 
beſthen freiwillig abgetreten würde? Der bloße Gedanfe eines fol 
Hm Handels genügt um uns alle zu empören, und wir wollen daß ber, 
felbe Gedanke nicht auch auswärts beftehen fol? Das ift mehr als Incon: 
fequenz, das ift Narrheit. Wenn wir die Nheingränge wollen, jo künnen 
wir fie nur durch einen Sieg gewinnen. Wir toerben ein anderömal un 
terjuchen ob wir fie wünfden müffen, aber es ift eine reine Einbildung fie 
ben einer freundſchaftlichen Ueberlaffung zu erwarten, felbft um den Preis 
einer von und zum Nutzen Preußens beivilligten Einheit.” 

Dos J. des Débats bringt den Artikel der Times über die Zus 
fastmenkunft in Compiegne nad feinem vollen Wortlaut, Der Times: 
Artikel iſt deßwegen von Bebeutung, und hat die Barifer Preſſe peinlid) be 
rührt, weil darin die angebliche Allianz zwiſchen England und Frankreich 
ganz ignprirt, und nachgeiviefen wird wie identifch bie Intereſſen Englands 
und Rreufiens find, das an die Spitze der continentalen Coalition gegen 
Franlteich zu treten habe und der natürliche Bunbesgenofle Englands jey. 

Der Courrier du Dimanche entwirft mit beifender Satire ein 
Bild von der Lage Frankreichs und feiner volljtändigen Iſolirung, und 
ſchließt es mit folgender Moral: „Wenn wir feit 10 Jahren, zufrieden bei 
und zu teilen und die breifarbige Fahne achten zu machen, jeden Streit mit 
unſern Nachbarn vermieden ; wenn wir unfere Eifenbahnen vollendet, unfere 
Fabrifen vervolllommnet, die Zahl unferer Schulen verdreifacht Infere 
Kinder in der Furcht Gotted und in der Liebe zur Gerechtigkeit, zum gater⸗ 
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—* und zur Freiheit er ogen haͤtten, würden wir ba nicht beſſer gethan 
aben?“ 

Die Mißſlimmung über die ſteigenden Brodpreiſe ſcheint fo ernſt zu 
ſeyn, daß der Conſtitutionnel den Auftrag erhalten zu erllären daß 
die Bädereicafle dafür Sorge tragen wird daß ber Preis nicht 50 Gentimes 
pro Kilo überfteigen wird. Das offtciöfe Blatt meist auferbem auf bie 
Folgen bes leichten Verlehrs, der Speculation und der Einfuhr hin, welche 
bald eine rafche Abnahme bes Preifes herbeiführen würden. 

Atalien. 

Hom, 4 Oct. Die fiamefiihen Geſandten find vom Rapft empfans 
gen worben. Sie fagten baf fie von ihrem König gefandt worben ſeyen 
um bem Oberhaupt einer ‚von eifrigen Miffionären im Königreich Siam 
gepredigten Religion den Beweis feiner Berehrung dbarzubringen, und ihm 
(dem Oberhaupt) die Berfiherung zu geben, daß bie katholiſche Religion 
immer in Siam werde befhügt werben. Der Papft erwiederte: baf er 
für den Schub welcher ben Katholiken in Königreich Siam, wo die Miffio: 
nen erfolgreid; feyen, betoilligt twird, dankbar ſey. Die Gefandten haben 
bem Papſt prächtige Gelchente angeboten. (T. 9.) 

Turin, 4 Diet. Die Jtalie zeigt an daß Graf Della Rocca morgen 
nach Königsberg abreifen foll, um den König bei der Krönung Wilhelms I 
zu vertreten; er wird von Graf Nobillant, Marchefe Pallavicini und ben 
Nittern Bigala und Gionnoti begleitet iverben. — Dan verſichert daß Principe 
Statella von Franz IT dazu bezeichnet worden ift ihn in Königsberg zu ver 
treten. — Daß von den Journalen verbreitete Gerücht von ber Abdanfung 
Paolini’s, Gouverneurs von Mailand, ift falſch. Einige Journale haben 
bie Eröffnung des Parlaments für den 15 November angezeigt; biefe Nach⸗ 
richt ift verfrüht, denn es ift noch nichts hierüber beſchloſſen. (T- Han.) 

x. Turiu, 4 Det. Im Folge eines eben erlafjenen Regierungs⸗ 
befehls wurde der Biſchof von Gremona verhaftet. Ueber bie Urfache ver: 
lautet nichts, — Nach der „Stalie“ foll der König am 9 d. M, dahier ein« 
treffen. Hr. Benebetti, der franzöfifche Gefandte am biefigen Hof, wird 
am 10 d. hieher zurüdicehren. Die Reife Rattazzi's nad) Florenz gab zu 
dem Gerücht Beranlaffung, berjelbe möchte mit der Bildung eines neuer 
Minifteriums beauftragt ſeyn. Allein Rattazzi folgte nur ber Einladung 
des Königs, bie auch Farini und Minghetti erhielten, den König beim 
Beſuch der Ausftellung zu begleiten. 

Turin, 5Dct, Vrinzeſſin Mathilde, welche ſich auf ber Durchreiſe 
in Turin befindet, wirb heut Abend ihre Neife nach Paris fortfegen. — 
Der mit Frantreic abzuſchließende Handelsvertrag it von Paris mit eini⸗ 
gen Bemerlungen zurüdgejandt worben. Er beruht auf benfelben Grund: 
lagen wie diejenigen Frankreichs mit England und Belgien, — DieDpinione 
verſichert daß in Gompidgne von der Anertennung bes Aönigreihs Italien 
durd Preußen, ſowie von ben Eventualitäten der italieniſchen Angelegen: 
heiten die Rebe ſehyn werde. (T. 5.) 

Rußland und Polen. 

-1- Bon der polniſchen Gränze, 3 Det. Die Nachrichten aus 
dem Königreich Bolen über die Verfolgung der Deutſchen, befonders in den 
tleinern Drten, lauten wahrhaft empörend, unb das um fo mehr ala die 
ruffifchen Behörben dabei meift theilnahmloſe Zufchauer abgeben, ober erft 
einfchreiten wenn ber Unfug vollbracht ift. Einige Strafen hat Wielopolsfi 
in der letzten Zeit vollziehen lafjen, aber nur gegen Beamte, Bis zu welcher 
Kedheit die jungen polnischen Zumultuanten ſich verjteigen, beweist ein 
Vorfall in Zbiza, wo der Commandeur be bortigen Militärcommanbo’s, 
ber eine patriotifche Lieber fingende Proceffion aus einander treiben wollte, 
von einem Schüler einen Schlag mit der brennenden Wachslerze ins Ge: 
ſicht erhielt, wodurch ein getvaltiges Handgemenge hervorgerufen wurbe. In 
Polen find überhaupt die Zuftände einer vöfligen Auflöfung nahe, und noch 
immer gefchieht jo gut wie nichts um bem Uebel, das zuletzt zur allgemeinen 
Verarmung führen muß, zu begeguen. Noch immer heißt es: es fehlt an 
Truppen, um an allen Orten gleicyeitig und auf einmal die Orbnung ber: 
zuftellen; große Militärmafjen feyen untertvegs. Aber diefe Militärmafien 
find ſchon lange unterivegs, lommen jedoch immer noch nicht an! 

Warfchan, 2 Det. Geſtern fand die Eröffnung der Sigungen bed 
Stantsraths durch den Statthalter des Königreichs im blauen Saale des 
königl. Schlofjes ftatt. Zuvor wurde in ber zu biefem Behuf in den 
Schloßgemachern hergerichteten Gapelle das „Veni Creator“ abgefungen, 
bann durch den Biſchof von Sandomierz, Pater Joſeph Juſzynsli, eine 
Meſſe geicjen, und dann von bem Grafen Yambert an die verfammelten 
Mitglieder des Staatsraths folgende Anrede gehalten: 

„Meine Herren! Ich fühle mich glüchich bie erfte Sihung des Staatarathe 
ar dem zu dieſem wichtigen Act ber neuen Orduung Im Kömgrelch beſtimmten 
Tag eröfinen zu fünnen, Die Kürze ber Zeit ſeit Creitumg des Staatsraihe, bie 
Beränberungen im ber eberſten Berwaltmig, iüberbieß ber jeben Mugenblid bie 
Eintniſchung der Regierung dur MWiederherfielung ber Mube erforbernde Zuſtand 
bes Landes, hat bie rbeitung der projectirten Gelee, fo mie deren Uebermeis 
fung an bie Abtheilungen des Tönigl, Staateraths verfpätet. Deſſeunmgtachtet ſiud 
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ſame, außbauernbe Emigranten, bie ba forlkommen unb-gebeihen wo ber 


bie Melatiomen ber Chefs ber verſchledenen ber Berwaltung vom Jahr 1860, 
fo wie bas m. pro 1862 und mehrere in den Regierungscommifisnen bereite 
assgearbeiteie ebprejecıe Ihren Berathungen unterbreitet werten. Meine 
Herren! Ich Iente Ihre Anfmertiamfeit befonbers auf bus fo ſehr wichtige Ger 
feßesproject megen Zimsbarmashung ber Bauern, bas mädtigen Einflufi auf bie Be⸗ 
feftigung ber Kube unb des Slüdes des Landes haben wind, Ich ſchliche, meine 
Herren, mit dem Wusbrud ber Heffnung daß unſre fefte — babim geben 
wird gemeinkboftlich bie wahren Bebürfniffe tes Landes kennen zu lernen, bamit 
ich fie zu ben Füßen bes Throns mieberlegen TLönmen fol, als ben wahren Aus ⸗ 
drud veiflich durchdachter Wunſche.“ 

Nach dieſer Eröffnungsrebe legten ſaͤmmtliche Räthe den vom Ge: 
fe vorgeſchriebenen Eid in die Hände des Santomirer Biſchofs nieder. 


(Rat.:Btg.) 
Griechenland. 

3 Athen, 28 Sept. Das Attentat auf das Leben ber Königin hat 
dem Land einen elektrifchen Schlag gegeben. Wie aus einem ſchweren 
Traum erwachend fragt fich die Bevölterung: Wo find wir? Was wäre 
aus uns geivorden wenn nicht bie Hand des Allmächtigen das Leben ber 
Königin geſchützt und uns vom Verberben gerettet hätte? Ueberall wohin 
die Nachricht gelangte, eilte die Bevöllerung zuerſt, ohne irgend eine Be: 
rathung, in die Kirche; ein Hochamt wurde gefeiert, Dankgebete an den Aller: 
höchſten gerichtet für bie wunderbare Errettung aus Todesgefahr. Ale Zu: 
Schriften aus den Provinzen, bie gefammte Propincialprefje drücken dieſelben 
Gefühle des Abſcheues gegen das beabfichtigte Verbrechen und gegen ben 
jungen Verbrecher, diefelben Gefühle des Dankes gegen die Vorſehung, die 

ieder einmal Griechenland vom Rande bes Abgrundes errettet hat. — Ueber 
den Gang der Unterſuchung vernimmt man nichts beftimmtes, Einige junge 
Leute, entlaffene Studenten und militärärzliche Practicanten, wurden ein: 
gezogen und wieder freigelaffen. Die Zahl der in Unterfuchung Beſindlichen 
beträgt heute fünf Individuen diefer Kategorie. — Die Kammern find außer: 
ordentlicher Weiſe auf den 2 Detober einberufen, einen Monat früber als 


gewöhnlich. 
Morbamerifa. 

Die letzte amerilaniſche Poft enthält unter anderm folgende bezeich 
nende Notiz: „Mit einem Reio-Porler Negiment zogen mehrere Neger in 
voller militärijher Uniform in Wafhington ein; ohme Zweifel freie Neger 
aus dem Norden. In folge dabon bat der Staatöferretär, Hr. Cameron, 
den Befehl erlaffen keinem Farbigen das Tragen ber Bundesuniform zu 
geflatten. Es yeugt aber ſchon von einer großen Revolution in den An: 
ſchauungen bed Nordens daß es ein Negiment geben Tonnte deſſen Dffi 
ciere einen uniformirten Neger in Reib und Glied marſchiren ließen.” 

New⸗York, 17 Sept. Das Schreiben des Präfidenten Lincoln 
an ben General Fremont in Bezug auf bie Proclamation durch welche letz 
terer die Emaneipation aller Sllaven im Staat Miffouri verfündet, welche 
Eonverbündler oder nad Auffafjung des Nordens Rebellen zu Herren 
baben, lautet, wie folgt: 

Waſtiugten, D. C. 11 Erpt. 1861. 

Grnera'major Jehn E. Fremen! Ihr Edreibin vom 8b. M. als Autwori 
anf das meinige vom 2 d. Wi. babe ich fo eben erhalten. Da Ih annahm bafı 
Sr an Drt und Stelle bie Erforberniffe Ihrer Stellung befjer beurtheilen damen 
als ich ca im dieſer Gmmfermung wermöge, hatte ich, als ich Ihre Preclamation vom 
3 Auguft jab, im allgemeinen wichis dagegen einzuwenden; bangen ſchien mir im 
beſeuderen die Befiimmung in Betrefi ber Gonfigcation von Cigentkum unb ber 
Befreiung der @fioven anfäfig wegen ihrer Nichtübereinfimmung mit bem Bundes- 
geld wem 5 Auguft, und befibalb erfuchte ich Sie brieflich dieſe Seſſimmungen 
zu motificiren. Im Ihrer fo eben eingetroffenen Aniwert ſorechen Sie den Wunſch 
aus taf ich einem birectem Beſehl im biefem Siun erlaffen jelle, und ich thue tas 
mit Vergnügen. Es wirb alle hiedurch befohlen baf bie genannte Behimmung 
befagter Proelamation fo zu mobifichren, zu verflehen und amszulegen iſt daß fie 
mit ben Beſtimmungen über benfiiben Gegenfland tie im tem Bundeegefetz Über 
bie Gonflecation von Eigenthum :c. enthalten find, comform ſey und biefeiben micht 
überjcreite, und ta genanntes Geſehz zugleich mit dieſer Ordre mortgetreu pabli- 
cirt werde, Ihr gehorfamer Diener A. Yincoln. 


Yuftralien. 

Leber bie dortigen Ehinefen ſchreibt die Auftralian and New Jen: 
land Gazette: „Die hinefifchen Golbgräber in Bictoria find in biefem 
Jahr nicht fo glüdlic geweſen wie im vorigen. Ihre Bolbausfuhr beträgt 
bis jetzt nur 16,011 Ungen, während fie in berfelben Beitfrift von 1860 
37,000 Ungen audgeführt hatten. Die „Dimmlifcen“ verdienen keines · 


wegs bie Behandlung bie fie in New Sühtwales zu erleiden hatten; wäre 


dasfelbe ben Engländern im Canton twiberfahren, fo hätte es Krieg gegeben. 











Man blidt ohne Zweifel mit Eiferfucht auf fie, aber ebenfo, Dank dem De: | 
Äpotismus der Gewerlsvereine auf neue Antömmlinge aus England. Trotz 


ihrer nicht ſehr großen Reinlichkeit fchilbert man fie allgemein als arbeit: 


aufgeblafene und verſchwenderiſche Angelſachſe verlümmern mwürbe. In 
Melbourne haben fie bie Zahl der öffentlichen Bebäube um ein ſehr hübſches 
vermehrt. In Little Bourke-Street und den babon auslaufenben Gaäͤßchen 
hat diefeß eigenthümliche Voll fich umd feinen brittifchen Ehefrauen, beren 
Zahl nad) dem Argus allmählid im Steigen ift, einen beſondern Stabttheil 
errichtet, und wenige Krämer fcheinen bort zu floriren über deren Hauäthor 
nicht die geheimnißvollen dinefiichen Zeichen prangen, In ber Mitte den 
felben Straße haben Kong, Meng u. Comp. ein Gerichtshaus erbaut, jur 
Schlichtung ber zwiſchen Chineſen vorfommenden Streitigkeiten nad) dem 
Geſetz und Brauch der Himmlifchen. Es ift aus Baditein mit einer Bor: 
berivand aus weißem Stein. Die S ulen des einen Stodwerls find ber 
jonifchen, die des andern ber gemifchten Drbnung. Der Fußboden ift aus 
ſchwarzem und weißem Marmor. Das Haus hat feine Feuerherde in Folge 
eines chineſiſchen Vorurtheils, und einem andern Vorurtheil zu liebe find 
die Fenſter nicht übereinander angebracht.” 


Sandels: und Börfennachrichten. 

© Münden, im Det. Nach Eompiögue, wo im dem nächflen Tagen der 
Beſuch des Könige von Preufien bei bem Kalſer Napoleon flattfinden wirt, find 
auf Beſtellung der laiſ. Hofverwaltung ven ber belammilih im grofartigfien Betrich 
fedenben Bierbrauerei bes Gem, L. Brey „zum Löwen“ babier 5 Faß Bier für bie 
Zeit der,bortigen Jagden abgeſendet morben. Dicjeiben find fon am 14 Sept. 
dahin abgegangen. Ueberhaupt gemwimmt bie Ausfuhr baperifchen Bieres aud in 
das fernfte Auelaud immer bebemtenderen Umfang, nnd Dünen, bas früher berin 
gegen Culmbach. Erlangen, Nürnberg, Kitingen ulm uriidgeflanden war, fleht j 
ſchou im erjter Linie da. Die Bierbrauerei bes Hrn, Georg Pichort macht ſeit m 
veren Jahren {chem mit Erfolg Berfenbungen von Bier, nah Cham aguer-Art in 
Flaſchen verpfropft, nach Brafilien and andern überſeciſchen Ländern Der oben 
genannte Sr, Brey „zum Lewen“ führt feit neutrer Zeit etwa 3500 Gimer per 
Monat nad Württemberg, der Schwein, Franteeid, Belgien, Holland, Norbbentide 
land, Ungarn ıt, ſ. w, aus, Zu Paris, Genf, Bern, Zürich, Vevay, Lanfanne, 
Schaffhauſen, Brüffel, Rotterdam, Amferdam, Hamburg, Gran in Ungarn ıc. 
finder man jegt Lömenbrän-Bier, ber Berſendungen anderer Münchener Berater, 
fiber weiche die Detaite mir wicht befammt ſind, micht zur gebenten, Un einen ein- 
zigen Werth in Geuf verſendet Gr. Bern wöchentlich etwa 45 Gimer, au einem am 
dern in Zürich find manchmal ſchen 100 Eimer in ber Woche abgegangen. 2 
Amflerbam befanden fi ſchon 1856, mie id mich bort ſelbſt überzeugte, am 
Biertneipen welche bayerijches Bier ausſchentten, und biefe Zahl hat ficherlich feit- 
bem nicht abgenomınen, 

* Lindan, 6 Ost. Der Gefammtlanb bes gefterm abgehaftenen Frucht ⸗ 
marktes betrug A603 Schefiel, ber Berlauf bei wenig lebhaften Berkehr 2500 
Die Preife giengen eiwas zurüd, Weizen berechnete ſich zu 24 fl. 25 kr. bis 
25 fl. 12 Ir. (Abſchlag 19 fe); Sem 23 FL. 16 ie. bis Mel. 15 ir. (Abſchlag 
23 fe; Roggen 18 fi. (Abichlag 28 fr.); Gerfte 16 fl. 30 fr. (unveränder); Dar 
ber Tl. Mirx. bis 8 fl. 12 tr. (Möfchiag 18 Fr) Trauſitoſtucht teifft im jolchen 
Qusntitäten ein daſj bei Mangel am Aubrwerfen zur Beiſchaffuug ber Cerealien- 
Borrärhe von dem Bahuhef nach dem Pafenplay von bem kenachbarten öfterreichi- 
ſcheu Gebiet Buprwerke requirirt wurden. Rorſchach nmetirte 32 Fr. 55 8. 
bis 34 pr. 508, für ben Doppelcenter Kerm und Weizen mit Rüdgang von 25 €, 
Bregenz nahm zu Durchſchuituspreifen ven 22 fl. bie 23 fi. dung iu ben 
Breifen der Fruchtgauunmg Kern won 15 bie 50 fr. in den beffern Onalitäten ar, 
Die Umfapfumme biefigen Marttes betrug 58,124 fl. 43 ir. 

London, 4 Oct. Weizen ift gefragter. Im Hafer gebt das Gefchäft filler. 
Neuer ift etwas weniger iheuer. (E, 9.) 

Bant-Nusmweis. Staatebepofiten: Pi. St. 4,909,918 (Abnahme Pf. St, 
100,506); andere Drpefiten: Pf. St. 12,115,912 (Zunahme Pf. St. 158,134), 
Ref Pf. St. 3,809,597 (Zunahme BE. St. 13,917); Regierungsfiherkeiten : 
Pf. St. 10,733,123 (Zunahme Vf. St. 242,828); andere Sicherheiten: Pf, St. 
17,717,494 (Zunahme Pf, St. 278,235); unverwenbete Noten Pf. &t. 6,922,555 
(Atnabme Pi. Sr. 1,156,350); Neten im Umlauf Pf. St. 21, 187, 66 (Zu- 
nahme Pf. Et. 1,114,375);: Wetallorrath Pi. St. 14,124,625 (Abnahme Pf. 
St. 117,615). 

Paris, 5 xt. äprse. 58.20; 4Yaproc. 96.15; Bantactien 2915; Grebit 
mobilter 723.75; piem. bptoc. 70.55; rdım. 724; belg. Ayaproc. 90 ſpan. 
äufere 1866 4554; Iproc. 41%); Barsgoga 592,50, Röm, 222.50; Orleans 
1352.50; Nerb 90, DA 600; Parıt-!yon- Mittelmeer 1030; Süb 647,50; We 
526,25, ByomGenf 342,50; öflerr, Geſellſchaft 507,50; Bieter Emmanuel 355; 
ge. ruf. Komp. 406. 

Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 6 Ort. Deſterr. Öproe. Rationat-Anteibe 57%; 
Gproe. Metall. 47%, B.; Bankıctien 646; Votterie-Anichens-oofe von 1854 61; 
von 1858 102; von 1850 6074; Ludwigẽhafen · Beybachet E.B. ⸗A. 1337/4; bayer. 
Ofibabır-Metien 104%; voll eingezahlt 10544; Öflerr. Grebit-Mobilier-Actien 155 ; 
Gritabeth-Prioritäts Ketten —. Wechſeleurſe: Lendon 118g; Paris 8B.; 
Wien Sy. 

* London, 5 Oct. üprer. Gonjolse Mil. 
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Sonn in Außlaud und in den deutfchrruffiichen 
* Kr Fontane fo bleiben? 


Dftfeeprovingen Curland, Zipland und Eſthland mit 

— * re den Ausgangs: und Eingangshäfen des ruffi- 

& und Propincialpandels ftehen zwar in den innigften materiellen 

zuffiichen Reich, aber haben doch weder Sprade, noch 

‚sion, — * mit Rußland gemein, ſondern ſeit Jahrhun⸗ 
derten ihrt iche deutſche Nationalität, bie fie ſich daher auch jedes 
mal durch Vertrag und Capitulation zu fichern fuchten, wenn fie gezwungen 


waten | ihrer Aufgebung durch das deuiſche Neich) Verbindungen mit 
andern Staaten (Bolen, Schweden, Rußland) einzugehen. Solche veriragd 
mäßige Ca aber immer das unvortheilhafte daß fie einen 


getwiffen Melonen 2 u erhalten ſuchen müſſen um ſich gegen das 
zerfegende frembländifde Element zu fichern, und Dadurch bie freie autonos 
mifcye Enttoidfung einigermaßen hemmen. 
: der Staat zu welchen die Provinzen vermöge ihrer Lage in 
den. iehungen jtanden, war lange Zeit in feiner Bildung fo weit 
‚ bafı den Provinzen eine getoifie Freiheit, ungeachtet des in Rußland 
n Principe, anbeimgeftellt blieb, von ber fir aber 
m Gebraich madjen Tonnten, weil fie langer Zeit bedurften um ſich 
den gerftörenden Kriegen im Anfang des achtzehnten Jahrhunderts zu 
"Sie Gapitulation führte daher, obſchon fie auf ausgedehnte politische 
Freiheiten (Privilegium Sigismundi Augusti) bafırt war, bod zu feiner 
———— ſondern zu einem ſteifen Beharren auf Einzeln⸗ 
rechten ber und Stadte und auf Privilegien bes einen Stau⸗ 
des gegen ben andern, wobei das Grfammtinterefie des Ganzen wenig ge: 
u Die Städte, mit Ausnahme Riga’s, blieben zulegt überall von den 
n entfernt, und bie innere Fortbildung erftarrte. 

Uebergriffe der Autolratie gegen den einen und dem ans 
—— die Verhaliniſſe und Rechts zuſtande unſicher, und ge» 
wäßtten nidgt einmal, wie in andern Staaten, die Vortheile des aufgellät. 

— Air denn bie einzige Entwidlung gieng doch immer aus ber 
twenn and) beihränften Autonomie hervor; z. V. Yand-Ereditinftitute, Aufı 
hebung der —— uf. iv, freilich immer noch weit hinter den Zu: 
des verwandten Peutihlands zurüdjtehend. Cs waren eben bie 
altzugefichertem Rechte, und poliuſchen Jormen nicht mehr im Stande bie 


Beilage zu Mr. 280 der Allg. Zeitung. 


7 Detober 1868: 


U ber ind eben und 
Een —5 zu füßen, ten be 
en. 
Für das autofeatifche Rußland felbft tritt aber bie Neuzeit mit ihren 
—* heran. Bei vem beften Zi hat die Autofratie (nach der 


inch inheocänenben Eihwäde) kat Reid mit zum gebeifüßen 
Hand Bringen Innen. Beratung, Sufü, Zinan, als it Höhft 


fivenge Innehaltung eines ‚ alles das üft erforderlich 
für ke wmausführber. Mit einem Wort ‚eine 
—58 iſt für Rußland unvermeidlich. Wäre bie 
Bee f frei, fo hätte die ng längft bie Dringlichkeit biefer Serberung 
annt, Ihr bei Seiten entg enb, wirb ber Kaiſer Mlegander 
———— Gott ſtärke i — ne Amen 
bie Theilnahme der Nation an ben Schidjalen des Baterlands herbeizus 
ziehen. Rußland hat dabei den a daß 
das Kaiferreich ein fo mächtiger bomogener Nationallörper — 5 — 
Schutz die übrigen Nationalitäten ruhig und ha end, 
können, und im ganzen nur geringe Opfer ber Provinsial-Selbftänbigfeit 
zu bringen haben werben. ER reine PetfOhalı 
laum von Bebeutung für das ——— de Reich! 
In Finnland fehen wir daher auch, nach bem Willen des Kaiſers die 
dem Großfürſtenthum bei der Unteriverfung zugeficherte altſchwediſche * 
ftitution in ben vier Kammern ſich zum neuen Leben vorbereiten; denn bi 
Zufammenberufung des Ausſchuſſes im diefer Form hat doch wohl rund 
andern Zweck als der Regierung und ben Ständen Veranlaffung zu geben 
durch gemeinfchaftliche Verhandlung und Berathung ben verfaffungsmäßigen 
* und deſſen zeitgemäße Verbeſſerung vorzubereiten. 
Im Königreich Polen erlennen wir doch gewiß ben feiten Vorſatz des 
Kätfers: in den berathenben Gemeinde, Kreis und Gouvernementsverſamm⸗ 
kungen eine ee des Königreichs vorzubereiten, um ben vernünftigen 
und ausführbaren Wünfchen ber Polen gerecht zu werden. 
‚Kann es da wohl fo bleiben in ** eben fo reformbebürftigen Oftfeer 
Cuxland, Livland und Efthland? Können fie 


wohl noch beharren wollen auf ihrer mittelalterlichen lanbftänbifchen Ber _ 


faflung, die zuletzt aufgehört hatte eine ſolche zu ſeyn, ba das jo wichtige 
Element der Städte (mit Ausnahme Riga’s) ausgeſchieden ift aus ben Lande 
tagen, und alfo die im Mittelalter noch in gemeinfamer Autonomie geftans 
denen Theile nicht mehr gemeinſchaftlich fortwirlen? Es iſt feine Frage, 
eine neue Verfaffungdform nach den Anſprüchen der Neuzeit und in Ver⸗ 
einigung der unter fich doch fo verwandten Provinzen und aller auf Reprä⸗ 
jentation Anſpruch habenden Intereſſen und Individualitäten ift erforderlich, 

Aber freilich) aus ihnen felbft muß der Vorfchlag diefer neuen Form 
hervorgehen in gemeinſchaftlicher Bitte an den Monarchen um Zufanımen 
berufung eines vorbrreitenden Verfaffungscomite's. 

Die Provinzen ‘werben bei ihrer vorgefchrittenen politiſchen Bildung es 
doch nicht der Regierung oder gar einer parlamentariſchen Berfammlung des 
ruffifchen Kaiſerſtaats überlaffen wollen, auch ihnen eine Provincialconfti« 
tution zu octrohiren. 


Der franzöfifchsenglifbe Handelövertrag in der Aus— 
übrung. 

A London, 2 Det. Seit geſtern befindet fich der engliſch franzb⸗ 
ſiſche Handelsvertrag in voller Wirkfamleit, und die englifche Preßfreiheit 
iſt durch Die Aufhebung der Papierfteuer von ihrer legten Feſſel befreit 
worden. Von allen legislativen Mafregeln des Iehten Jahrzehnts hat 
leine einzige fo tief und umgeftaltend in bie innern Verbältniffe Englands 
und in bie Barteileivenfchaften der Nation eingegriffen als gerade jener 
Hanbelsvertrag und die Aufhebung ber Vapierſteuer, und zwar — was von 
Wichtigleit iſt — nicht ſowohl wegen ihrer eigenen Bedeutung als wegen ber 
grohen Principien und Intereſſen die durch eine zufällige Vertnupfung 
von Umſländen ter innern und äußern Politik mit ben beiden Fragen in 
Verbindung gebracht wurden. Die nächſte fihtbare Wirlung auf unfere 
Preſſe iſt bie Preisherabfehung um 1 Penny für faft alle fogenannten theu⸗ 

ren Journale, und eine wahre Fluth von Halfpenny-Blättern, die durch 
das vom Accife-Einnchmer geöffnete Thor über das Publicum hereinbricht 
Dieſe ſeht natürliche und vom Freihandelöftandpunlt aus nothivendige Ueber» 
ftürzung beweist weder gegen noch für bie Papierfteuer; der erfte Eturm ber 
Goncursenz muß erft ausgetobt und fein Opfer gefunden haben, che ſich ein 


4570 


heil darüber füllen läßt ob bie 


ober ungünftig auf die Biefige Preffe eingewirkt hat. Mas den Handels 
wenigſtens bie poli en bie man 


auf ihn dig lagen, Er hat nicht dazu gebient „bie 
3 ’ UF 2 i vu ’ » h T1-27 u ie * 
Ina n i 


— 


ergangenen Jahres kun follte; En, 


unb en find heute ſchlechtere R als fie vor ei war 
Bi dm alaalı Ne Wirhngm bie Bertuaps — 


eine andere Alternative als Ruin ober Krieg” übrig laſſen, muß ſich jett, 
wo feine Beftimmungen in volle Wirkjamfeit getreten find, bald zeigen. Zft 
bie frangöfifche, von 5* verzärtelte Induſtrie ftart genug um bie 
Concurrenz mit ber eng Iten, ober wirb ber brobenbe Nuin 
feines inbuftriellen Capilals Frankteich zu einer gewaltfamen Löfung feiner 
commerciellen Schwierigkeiten zwingen? Das ift allerdings bie Frage bie 
fi) nun bald entſcheiden muß, und beren bloße Eriftens fchon beweist daß 
der bon ber Friedenspartei eniivorfene und burcaeführte Freundſchafts · und 
Handelsvertrag bie Chancen bes Kriegs nicht vermindert, ſondern vermehrt 
bat, Die materielle Wirkung bie berjelbe bisher in England geäußert, ift 
ber Natur ber Sache nach verſchieden. Band» und Seibenivsarenfabris 
canten haben empfindlichen Nachtheil gehabt, Baumwollweber und Eijen- 
wactenichmiede hoffen Bortheil daraus zu ernten. Zur Hebung ber 
li Profperität im allgemeinen hat er jedoch nicht beigetragen. Dieſe 
it fi in einem Lande befien öffentliche Einkünfte vorzugsieife auf Ein 
ommenfteuer, Aceife: und Bollabgaben berußen, aljo von Handel und In⸗ 
duſtrie abhängen, viel richtiger nad) dem Ausweis der Stantsrevenue als 
nad) den Aus: und Einfuhrliften berehnen. Nun, die eben ausgegebene 
t beweist daß bie engliſche Staatörevenue im berflofjenen Quartal 
2,056,984 Pf, St. weniger betrug als in bem enifprechenden Quartal bon 
1860. Ein ſo bedeutender Ausfall ift ein harter Schlag für das Glab- 
ſtone ſche Budget und ben fo eng bamit verfnüpften Handelsbertrag, ja für 
das ganze Palmerſton ſche Minifterium. Die Torypreſſe bat alle Urſache dar⸗ 
über zu jubeln. Erceptionelle Umftände, unvorhergeſehene Ereigniſſe, Wün 
ſche und Hoffnungen für bas nächfte Quartal find alles was die Vertheidi⸗ 
ger Glabfione's und feiner fyinanz,olitif jener harten Zahl gegemübergus 
jtellen vermögen. Die englifhe Induſtrie liegt barniebder, Handel und 
Spesulation jioden; das Leben das bisher in den Manufacturbiftricten 
berichte, erweist ſich immer mehr als galvanifirter Schein, und kann daher 
nicht Länger aufrecht erhalten werden. Es war Arbeit ohne Gewinn, Pro- 
buchon ohne Bebürfniß. Der „blühende“ Buftand unfers Geldmarlis 
ſcheint mit biefer Behauptung im Widerſpruch zu fichen; aber ber Wider⸗ 
ipsud; iſt in der That nur ſcheinbar. Ein Discontofag von 3Y, Procent 
(die Privatbanfen discontiren fogar zu 3 Procent) beweist allerdings daß 
fich überflüffiges Geld am Markt befindet. Aber woher dieſer Ueberfluß? 
Das Gapital ıft unbeihäftigt, nicmand denlt an Speculationen, und bie 
Fabrieanten, welche nicht arbeiten laſſen, brauchen auch Fein Gelb um 
Material zu Saufen und ihre Arbeiter zu bezahlen. Die franzöſiſche Banl 
hat im Gegentheil ihren Discontoja auf 6 Procent erhöt, bie Rachricht 
bievon beivirlte an unferer Börſe ein Fallen ber Confols um %,, und man 
muß gefteben daß biefer Echreden ber Stodbroler gerechtfertigt genug er⸗ 
foeint. Die Erhöhung bes Disconto von Seiten ber frangöfifgen Bank 
beweist baß Frankreich Gelb nöthig bat, unb von England zu borgen beab⸗ 
figtigt. Warum — fragt man fih — ſoll das engliſche Capital nad) Frank 
werden? Die franzöfiice Induſtrie ift von ber Ungunſt ber 
Beitumftände eben fo ftar betroffen wie die englifche, und muß cher an eine 
Berminderung ald an eine Vergrößerung ihres Vetriebscapitals benfen, 
Daher tann das Gelb, das zu commerciellen Biveden nicht verlangt wird, 
nur zu politiſchen Biveden verwendet werden, Zu welchen politiſchen Zwe⸗ 
den? Die Vieldeuligleit dieſer Frage betvirkte daß bie erſchtodenen Conſol⸗ 
inhaber ihre Papiere mit Proc. Verluſt losſchlugen. Die abſteigende 
Bewegung bürfte jo bald noch nicht am ihrem Biel angelommen ſeyn. 


. Ein Gongreß der Augenärzte in Paris, 

A Wieöbaden, 3 Detober. Vielleicht find Ihnen auch von 
bier aus einige zuverläffige Notigen über einen auf ben 10, 11, 12 und 
13. LM, unter den Aujpicien des franzöſiſchen töminifterd nach 
Maris berufenen Gongreb ber Augenärzte willlommen. Die Sache iſt um 
fo intereffanter, als meines Wiſſens früher, wenigſtens unter dem jehigen 
Regiment, noch nie eine derarti e Berfammlung in Franlreich ftattgefunben 
bat,, Da es ſich, in ächt franzöficher Manier, um nichts weniger ald um 
die Gründung einer Bociei& universelle d'’ophthalmologie handelt, fo find 
felbfinerftändlich bie Einladungen auch in aller Herren Länder ergangen. 
Die Anregung dazu gieng von Dr. Bauquelin in Paris und Dr. Leport in 
Rouen aus, Schon auf ber 1857 in Brüffel geweſenen Berfammlung ber 
Augenärzte waren beide mit biefer Itee herausgetreten, ohne damit durch 
zudringen. Gleichwohl liegen fie im Winter vorigen Jahrs an alle durch 





enger zu. ziehen, 


f&riftftelleriicher@eBeiten auf biefem Gebiet ber Heillunde befannten Merzte" 
Privateinladungen ergehen, denen, da nun einmal ber Franzoſe auch in 

teiffenfchaftlihen Dingen ber Autorität micht entbehren lann, tm dieſem 
Sommer Aufforberungen an alle Regierungen, zur Beſchickung bes beabs 

ſichtigten Eongrefjes nadfolgten. Trotz mander von Brüffel ausgehenden 

Intriguen find doch zahlreiche Zufagen, namentlich auch aus Deutfchland, 

erfolgt. Naſſau hat den Hofrath Dr. Pagenſtecher, den verdienſtbollen 
Gründer und Leiter ber hieſigen Hugenbeilanftalt , welche, was bie Zahl. 
ber Aranten anlangt, die bebeutenbfte nach ber Grafe ſchen in —* 
zu dieſem Congreß abgrorbnet, Ob mit einer Deganiſation, wie bie “ 
ſichtigte, dev Wiſſenſchaft wirklich ein Dienft geleiftet wird, bürfte begrüns 

betem Zweifel unterliegen. Das Ganze fcheint vielmehr auf eine Jluſtra ⸗ 
tion des ziveiten Kaiſerreichs hinauszulaufen, welches, um nur an den Abbe" 
Domenech zu erinnern, belanntlic auch die Wiſſenſchaft unter feine beſon-⸗ 
bere Obhut genommen hat. In keinem Fall werden indeſſen, bei dem Stande 

dieſes Zweigs ber Heillunde in Deutfchland, unfere Hugenärzte Gelegenheit 
haben vom ihren frangöfifchen Eollegen etwas zu lernen. Dr. Gräfe aus 
Berlin, welcher 4 nicht unbedenllich erfranlt in Baden weilt, 
twoburd auch feine Verehelichung einen Auffchub erlitten bat, wird an bem 
Congreß feinen Antheil nehmen. gu 


Deutfchland. 
München, 2 Oct. Unfere Blätter, wie bie Privatgefpräche in ben 
betherligten Rreifen, bieten zur Zeit ein Bild beffen bar was man gewöhnlich 
Öffentliche Meinung zu nennen pflegt, zu traurig um nicht wenigſtens ben 
öffentlichen Vertretern berfelben einen Mahnruf guzuſenden. Seit mehr als 
zwanzig Jahren wirft Hr. v. Lerchenfeld in der Kammer; ſteis Borfämpfer 
aller liberalen Seen; ein Dinifter deſſen Bopularität feinen Fall bis gefiern 
überlebte; noch bei einer der legten Wahlen vier ober fünfmal gewählt" 
1859 ber allverehrte Träger des deutfchen Aufſchwungs, bat er heute ind £ 
Unglüd Anfichten zu hegen bie einigen. lleinlichen Privatintereſſen auf ben 
Fuß treten, und fiche ba! von gefiern auf heute wendet ſich das Blatt, und... 
wer heute bie bayerifchen Zocalblätter liest, follteglauben: nicht ber liberale 
Vollsmann fey es ben alle Welt zur Zielfcheibe des Angriffs nimmt, fon 
bern eine Heinliche Rechenmaſchine, die in irgend einem objcuren Bureau 
nur an bas Faeit denkt, nicht an das was der Staat bebarf. Daß Bayern 
feinen blühenden Finanzſtand Hrn. v. Lerchenfeld, der bereits bier Bubgets 
bearbeitete, mehr als irgend einem andetn- Dann verbanft; daß jebe der 
allgemeinen Wohlfahrt bienliche Maßregel an ihm einen warmen und treuen 
Berireter fand, daß ein Mann wie er, ber beſſer als einer den Staatshaus ⸗ 
halt durchſchaut, auch für eine ſchroffe Anficht feine guten Gründe hat, was 
fünmert das diefe Heinen Schreier! Stehen fie doch etwa in Gefahr per / 
Jahr 100 fl, weniger einzunehmen, Diefe Wandelbarkeit in ber Popularität 
ift nichtöneues, *) und ſchlägt vielleicht morgen ſchon weiter zum Beffern um, — 
Uber den öffentligen Blättern bie fid) dieſer Hebjagb anſchloſſen, darf 
man ben Rath zurufen ivenigftens den Anftand zu wahren! Nürn.RKorr.) 
Die Jar Zeitung fagt, in einem Streit in ben aud bie Allg. 
Zig. von der Sudd. Zig, mit hineimgezogen wurbe: „Die Südd. Big. Ties 
fert: in einem ihrer neueſten Blätter wieder einen Beitrag zur Geſchichte 
ihres „Wahrheitsliebe" und „Ehrlichleit,“ indem fie von plumper Entfteb 
lung des Urtilels ber „Prefie” ſpricht, in dem Augenblick wo fie bie Haupt» 
flelle der „Prefie“ unterbrüdt, und der kurze Sinn ihres langen Citats eine _ 
fach Die Meinung des Wiener Blattes lundgibt: daß Deſterreich nicht dar⸗ 
an denfe am deuiſchen Verfaſſungswerl nicht theilzunehmen, ober fih auß- 
ſcheiden laſſen zu wollen. Wer Augen hat zu lefen, ber leſe. Die „Prefle” 
fagte nicht bloß, wie ſchon angeführt, daß es eine „Heinliche Taktil* ſehy 
von den -deutjchen Defterreichern „in biefem verhängnipvollen Yugenblid 
bie Erklärung erprefien zu wollen daß fie aus Deutſchland auszuſcheiden 
entichloffen feyen,“ fondern fie fagt auf: „Wir geſtehen daß es von we ⸗ 
nig Großmuth und Brüberlichleit zeugt uns in biefen ernften Zeitläuften 
mit berlei Fragen (wie fie nämlich von dem Kleindeutſchen geſtellt werden) 
zu beftürmen; denn bas ſollte man doch einfehen daß bie Deutſch-Deſterrei⸗ 
cher, in einem Moment wo bem Deutſchthum gerabezu feindliche Nationas 
Iitäten fie mit wüſtem Geſchrei umtoben, leinen Schritt thun fönnen, und, 
bürfen, der fie dieſen Rationalititen gegenüber bloßftellen oder von Deutſch· 
land entfernen würde." Co bie liberale, gegen die Gothaer ziemlich nach⸗ 
ſichtsvolie Wiener „Brefie.” — Wenn die Sübd. Zig. diefe Stellen nit 
ns hat chen Mrifibes ihre Wirlungen erfahren, unb a. 
25* —— = ber 2 turba Gran yon Re; ‚ut 
Diüngener Geguer bes Hru. v. Lercheuſend ſchwerlich verahnend gemeint bat. 
Was 19 fagen teil mit einer Claſſe oder Coterie arzubinben, hat Hr. v. Lerchen =" 
jet fon neulich empfinden innen, ale‘ er ſich erlaubt hatte dem Bühnen = 
bes Notiemalvereins etwas meriges bie Wahrheit zu ſagen: wie eim aufged- -· 
dertes Weſpeuneſt reiste und brauste es im ber ber Partei zum fein ,, 
tem Berberben geweihtee Haupt, 
(Anm d. Närnb. Kore) 
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fo liegt das ganj in ihrer Vefugniß jedes Blatt theilt das mit 
‚sad, ihm mittheilenätoerth bäucht , und. bie Tenbeng berräth fi eben fo 
"aber mehr in bem was verſchwiegen, ald in. bem ivas beiprochen wird. Die 
„Gübb. Big. übt diefed Vorrecht eined Tenbenzblattes bezüglich Oefterreichs 
Ri ke Maße. Sie mag verſchweigen was Üefterreich zu 
‚ wittbeifen was zu feinen, Ungunſten lautet, jo viel fie till. 
liegt .Sypftem in ihrer „Wabrheitsliebe“ und „Ehrlichleit" — 
man anerlennen.. Wenn fie aber von „plumper Entitellung“ 
fpricht,, wo fie mit Unterbrüdung ber von andern Blättern wörtlich citir: 
‚ mit bern eigenen Gitat nur zu beftätigen weiß mas andrerſeits 
‚behauptet wurde; ivenn fie in der gewohnten Manier andere ber jour: 
naliftijchen Sünde zeiht die fie im demjelben Augenblid jid zu Schul⸗ 
den lommen Iafjen will: hält die Eübb. Itg. das für befonders fein? 

er Hamburg, 1 Detober. Wie umenblid weit wir noch 
von einer twirflichen Einigung unfers Gefammtvater: 


8 
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nen Sonnabend zw unferer großen Betrübniß gefehen. Gibt eö irgendein 
Toema bad gegentoärtig in jeder deutfchen Stadt, ja in jedem Dorf wo 
wohnen, immer und immer wieder beſprochen wird, jo iſt es das 
bon ber beutichen Flotie. Die Flottenagitation ift weit mehr ald vor zehn 
ober zwölf Jahren eine Angelegenheit der ganzen deutſchen Nation gewor⸗ 
den, unb eine Flotte oder die Anfänge einer ſolchen zu ſchaffen, bie wid 
figfte national deutſche Frage. Glauben Sie ja nicht daß particulariſtiſche 
Borichläge, wie fie in dieſen Tagen von Hannover ausgegangen find, den 
gelunden Sinn ber hanfentiichen Bürger irreführen werden. Unſer Bürger 
um hat eine ſo Hare Vergangenheit in maritimen Dingen, daß wir unpral⸗ 
tilcher fen —— als wir e3.zum Glüd find, um in, ſolche Mäufefallen 
zu geben ohne ben Köder zu wittern, und richtig zu würdigen, ber barin 
aufgefteskt if. Auf foldhe Weiſe fäng bei und, und hoffentlid) auch nirgend 
anderäivo, ber Staat Hannover felbit leine halbreifen Knaben. Damit 
ſoll aber beileihe nicht behauptet werden daß wir Müger und praltiſcher und 
opferbereiter ſchen als andere Deutſche. Gott betvahre! Es wäre weit 
eher mög; bak wit aus reinem Patriotismus in Sebezformat, eingebuns 
den mit malitiös gefprenfeltem Leder und vergolbet mit Schaumgold, uns 
um gar nichts lümmerten, und das ganze übrige liebe Vaterland ſich ab: 
matten Tiefen um ein paar Schifföplanfen zufammenjureden. Die hie‘ 
figen Miüglieber des Nationalvereins ſchrieben am vergangenen Sonnabend 
eine Berfammlung aus, an welcher fid alle biefigen Bürger und Einwoh⸗ 
ner betheiligen Tonnten. In dieſer Berfammlung follte die Flottenfrage 
diẽcutirt werben, und — fo hofften alle patriotifc) gefinnten Männer — ein 
Beſchluh zu Stande Tommen ber Hamburg zur Ehre gereichen twürbe. Zu 
unferm Bedauern müffen wir befennen daß es anders gelommen if. Die 
Verfammlung fand allerdings flatt und war ſehr zahlreich befucht. Auch an 
dent guten Willen der meiflen bie ba famen, eiwas für die Sache zu thun, 
birfte es ſchwerlich gefehlt Haben. Wir find aber ein gar wunderliches 
Bollchen. Appellirt man an unfern Gelbbeutel, und greift mar uns bei 
unjerer Ehre als gute Rechner an, und beweist jo nebenbei daß man aus 
jveimal zwei nur vier, nicht fünf machen kann, jo ift der Spiritus, und 
zöge man ihn Auf riefengroße von patriotiihem Spiegelglas geblajene Re 
terten, auf der Stelle zum Teufel. Ein feines Witzes und feiner nicht 
keiten aus bloßem Dunft beftehenven Logil wegen befanntes Mitglied un: 
ferer Bürgerſchaft, Hr. Wilh. Mare, fand daß es Unfinn fey eine Flotte 
kaum zu wollen ehe wir ein einiges Vaterland hätten; fand ferner daß 
für Hamburgs Vürgerföhne ein doppeltes Joch zimmern heife, errichte 
man eine Art Matrofenprefle, ehe man die Gonfeription für das zu ſtellende 
Bunbescontingent los fey, und fand enblih daß man, ehe man Kriegs 
iffe baute, doch eine Garantie dafür haben müſſe daß diejelben nicht wie: 
ter am Auctionstifch dem erften beften für ein Ei und ein Butterbrob zu: 
geſchlagen würden. Der Gegenbeweis blieb zwar nicht aus; es warb aber 
ſo lange hin ⸗ und her geftritten, daß zulegt das Publicum ermattete, und 
äußerft ernfüchtert auseinandergieng. Statt ber Zeichnungen, die wir alle 
eriwartet hatten, blieben bie aufgelegten Subferiptionsbogen leer, over es 
haben fi) getoiß nur fehr wenige unterfchrieben, und vorerſt bürfte Hr. 
Narr — 95 zur Ehre unferer Stabt und ber Gefinnung ihrer Bürger, 
Heiße dahingeſtellt — die Schladt gewonnen haben. Die Gelbbeiträge 
Hamburgs zur Erbauung einer deutſchen Flotte werden in allernächſter 
Seit nur durch ihr Nichtvorhandenſehn glänzen. — Der muthige Mann 
welcher neulich den groben, der Rreugberg’ichen Menagerie entiprungenen 
wen miktelft eines Taues fing, und dann erwürgte, bat zur Belohnung 
für feine That die golbene Mebaille erhalten, 
u Reipzig, 4 Detober. Guizots neue Schrift zerfällt in 
eine Heinerer Abfcnitte, und entbält außerbem einen von ultimo 
Mär, 1856 batirten ältern Artilel unter ber Ueberſchrift: Nos ınecomptes 
et nos esp6ranees, Die ziemlich ſtarle Broſchute beginnt mit einer Dar 
legung des Zwedes ber gangen Publication. In ben erften vierzehn yIb’ 


ſchnitten ift von ber chriſtlichen Kirche. don ihren Gefahren, vom Aleher: 
natüclishen, von ber Doppelgotibeit, ber chriſtlichen Kirche in Beyüg auf 
religiöfe freiheit, dem engen Berhältniß von Staat und Kirche, von ber 
prote antifchen und ber Latholifcher Kirche in Frankreich und Stalien, und 
der Stellung ber Iehtern zur Freiheit, endlich von den chriftlichen Gefell- 
fchaften bie Rebe, Im Adten Gapitel berührt ber Verfaſſer das Völkerrecht, 
un zwar, wie aus den unmittelbat folgenben brei Abſchnitten hervorgeht, 
um „die Unabhängigkeit,“ „bie Freiheit“ und „Einheit Ftaliens“ im Lichte 
desſelben zu beleuchten. Sept erſt Zommt „das Papftihum“ an bie Meibe, 
fobann das „suffrage universel* umb beflen, letzterem gegenüber, mangelnde 
Berechtigung in Ftalien, „ber italienifhe Bunbesftaat,“ „das Auftreten 


- Frankreichs in Italien,” umd bie trüben Ausfichten welche ſich baran für 


das haben wir am bergange: | 


„Die Zuntunft Europa's“ Inüpfen. Guizot verhofft ſich von ber piemonte: 
ſiſchen Herrſchaft in Sand und ber franzöfiichen Zwittereinmiſchung nichts 
gutes, wie er Überhaupt die Zukunft Europa’s in fehr trübem Licht erblidt. 

* Aus Thüringen, im Det. Die Hauptbeftimmung in der Con 
bention bes Herzogthums Kobutg Gotha mit Preußen, wonach letzteres 
dem Officierscorps im Gontingent de3 erfleren die Freiheit zum Uebertritt 


in bie preußische Armee gewährt, und bagegen die Berpflicdytung übernimmt 


| 
| 


für das herzogliche Gontingent den etatsmäfigen Bebarf an Officteren zu 
ftellen und zu ergänzen, ift bereits zur Ausführung gelommen, indem dur 
Gabinetöordre vom 20 d. M. die Koburg-Gothaifhen Hauptleute v. Keſſel 
und dv. Plänfner als Majore, die Hauptleute v. Thilau und v. Coburg 
mit ihrer Charge, die Premierlieutenants v. Germing und Degenbardt 
unter Beförderung zu Hauptleuten, und ber Seconblieutenant Pfifter umter 


Beförderung zum Premierlieutenant in bie preußiichen Negimenter über: 


getreten find. Dagegen find außer dem Major v. Wefternhagen vier 
Haupileute und fieben Subaltenofficiere aus der preußifchen Armee 
zu dem Koburg Gothaiſchen Gontingent commanbirt worden. — Im 
Grofberzogthum Weimar, wo trob der Überwiegend rationaliſtiſchen 
Richtung des Kirchenregiments, felbft hinfihtlich der Beförberung zu geiſt⸗ 
lichen Aemtern, die Anhänger der fireng orthoboren Richtung fich einer 
gleichmäßigen Berüdfichtigung zu erfreuen haben, iſt jeht der feltene Fall 
vorgefommen daß ein Anhänger der Iegtern Richtung, da er den Verord⸗ 
nungen der Zanbesfirdhe und den Befehlen ber Dberbehörbe einen unbeug- 
famen Widerſtand entgegenfete, und auch feine Suspenfion erfolglos ge 
blieben ift, endlich durch landesherrliche Entſchließumg feines Amtes „end 
urlaubt” worden. 


Wien. Die W. Eorr. veröffentlicht ein ihr „von guter Hand“ aus 
gehendes Schreiben aus Berlin, welches fich Über die verſchiedenarligen ber 
Reife des Königs nad Compiögne untergelegten Deutungen verbreitet und 
folgendermaßen fchließt: „Der König ift heute jo wenig wie 1860 gewillt 
eine undeutſche Politik zu verfolgen, im @egentheil, eben bie eifrigen Be— 
mübhungen Frankreichs fonnten ihn nur in ber Richtung ‚befeftigen welche 
er perjönlich immer innegehalten hat. Darum bat man ſich, wie mit wver⸗ 
fihert wird, dießmal auch nicht darauf befchränfen wollen eiwaige Beforg: 
niſſe ber übrigen beutfchen Regierungen im voraus zu zerftreuen, ſondern ſich 
namentlich Defterzeich gegenüber in ſehr pofitiver bunbesfreundlicher Weiſe 
ausgeſprochen. Allerdings joll in ber betreffenden Mittheilung auch ‚aus 
geſprochen ſehn: man erwarte ein eben fo offenes rüdhaltiofes 
tommen ven ber anbern Seite, um endlich bie jeden Hugenblid nothwendiger 
werbenbe völlige Berftändigung und Einigung in ber. beutfchen Frage zu 
erreichen. Hier glaubt man biejem Biele näher zu ſeyn als je, ſeildem von 
Seiten der Mittelftaaten Erklärungen abgegeben tvurben welche eine Nüd: 
lehr von dem biäher verfolgten Weg ımb Einlenken in bie conftitutionelle 
Bahn auch in ben beutichen Ungelegenheiten für geboten erachten. In wie 
weit man bier über-die theilweis verinderte Stimmung in Wien gut unter 
richtet ift, werben Sie beffer beurtheilen lönnen als ich; nur fo viel bafı ber 
Name des Frhrn. v. Proteich, hier oft genannt und gern gehört wird, Die 
Drgane melde außerhalb des Nationalvereins Fein Heil für Deutichland 
fehen, läugnen freilich ftandhaft jede Annäherung zwiſchen ben beiden Grob 
mäcten; hätte ich jedoch —— die Wahrheit des bier Angedeu⸗ 
teten zu bezweifeln, jo würbe ber Artilel der Köln. Big, vom letzten Sonntag 
mich twieber beftärfen: fie ift offenbar ganz gut unterrichtet; was fie befürchtet, 
kürfen diejenigen welchen es aufrichtig um das ganze Deutichland- zu 
thun iſt, und biebaber nichts mehr verabſcheuen müſſen ald Eompromifie oder 
auch nur Ziebäugeln mit den Bonapartiemus, mit gutem Grund hoffen: Cini: 
gung der beutichen Regierungen, nicht zur Wiederherſtellung oder Befeftigung 
des Meberlebten, ſondern zu zeitgemäßer Reugeitaltung. Namentlich was 
die Beurtheilung des Grafen Bernflorff anbelangt, geht bie Kölniſche Big. 
ganz ficher, er ift allerbings nichts weniger als ein Anhänger ber Rationalts 
tätenpolitil, und ſehr wenig geneigt Preußen die Rolle Piemonts fpielen zu 
lafien, Der Köln. Zeitung verurfacht allerdings das und fein Umgang 
mit enzliichen Gonferbativen eine Gänſehaut. Wir find weniger ſchrechaft, 
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und twünfchen vielmehr daß alle deulſchen Mriftofeaten bei ihren Stantes- 
genofien jenfeits bes Canals ein wenig in bie Eule gehen möchten!“ 


Serbien. 
© Belgrad, 24 Sept, Eines ber vom ber letzten Skupſchtina 
votirten und angenommenen Geſetze hat offenbar den Ziued bie politiſche 
Bedeutung des Lanbesjenats auf Null zu rebueiren. Die Iegislatorifche 
und controfirende Thätigleit welche dem Senat, vermöge ber burd) den 
Hattifherif der hohen Pforte vom Deoember 1838 dem Fürſtenthum oc 
tropirten Berfaffung (Ustav), zuftand, im Zufammenhang mit der Beflim: 
mung daß feines der Senatsmitglieder, deren Anzahl auf ſiebenzehn feft: 
gelegt war, entfernt werben burfte, wenn nicht bei ber Pfortenregierung 
nachgewieſen wurde baf ihm ein Vergehen gegen bie Pforte felbft ober ge: 
gen die Landesgeſetze zur Laſt falle, geftalteten dieſe Körperfchaft zu einer 
eonftitutionellen Repräfentang, welche willfürlihen Ausfchreitungen der 
Regierung, ſey es gegen die Rechte bes Suzeräns, ſey es gegen jene des 
Volkes, twirffam entgegenzutreten vermodte. Das neue Geſetz hingegen 
räumt dem Fürſten das Recht ein die Senatoren nad) eigenem Dafürhal: 
ten in den Ruheſtand zu verſetzen, jo wie aud ihre Anzahl willlürlich zu 
zebueiren, demnach jebe mißliebige Dppoſition bes Senats durch Ent: 
fernung der unbequemen Mitglieber im Keim zu erſticken. Dieſe Reue: 
zung bildet nit nur einen Eingriff in ben Hattifherif vom Jahr 1838, 
weldhen die Pforte nicht ruhig hinnehmen bürfte, ſondern entzieht auch 
dem ferbifchen Volke felbft eine wefentliche Bedingung feiner durch die Un: 
tergeichner des Parifer Tractats vom Jahr 1856 garantirten verfaſſungs. 
mäßigen Freiheit. Daß die Berfammlung zu Kragujewatz zu einer jol- 
Verlürung der Bollsimmunitäten jo willfährig bie Hand bieten 
Tonnte, erflärt ſich zur Genüge durch die Art und Weife wie dieſe Verfamm: 
fung zufammengetreten ift, und getagt hat. Cs ſtellt ſich nämlid immer 
Hlarer heraus daß die Wahl zur Skupſchtina unter einem fiarten und wirt 
famen Drud der abminifirativen und Poligeibehörden vor fi gieng 
welche miteinander wetteiferten den Wählern die Regierungscandidaten 
aufzunöthigen. Faſt überall find bie Umtriche der Regierungsorgane fieg: 
reich geblieben, und wo bie Wähler es ſich beifallen ließen von ihrem Recht 
freien Gebrauch zu machen, hatte man Vorwände im Neberfluß um bie 
Wahlen nachträglich zu annulliven, was z. B. in Sementria, Baidar, 
Kragujevag u. |. iv. geſchah. Die Bemafregelung der Wahlen und ber 
Umftand baf die öffentlichen Functionäre, welche die Intelligenz bes Lan⸗ 
des bilden, von der Mählbarkeit ausgeſchloſſen waren, ficherten der Ne; 
gierung in der Slupſchtina ein foldes Terrain wie fie «8 zu ihren Bioeden 
. Im ber That ließ ihr das Verhalten ber Skupfchtina wenig zu 
twünfchen übrig, indem biefelbe in drei bis vier Sigumgen fünf Geſetzvor⸗ 
lagen von ber größten und eingreifenbften Wichtigkeit ohne alle Discuf- 
fion annahm. Freilich hat die Slupſchtina durch dieſe Eilfertigkeit ihre 
geiftige Reife und Staatsweisheit nicht eben in glängenber Weiſe barger 
than. Uebrigens hat bie Regierung, ungeachtet der überraſchenden Ge 
fügigleit ver Stupfchtina im ganzen und großen, body einige Mühe gehabt 
am ben ihr miliebigen, von ber Berfammlung freigewählten Präfidenten 
zu befeitigen, ferner um einige vorlaute Stupfchtinaren welche die Verbolls 
flänbigung bes Senats und bie Entlafjung von drei Miniftern zu begeb- 
sen twagten, zum Schweigen zu bringen. Sie ſcheute ſich nicht zur Errei⸗ 
chung diefer Meinen Siege mehr oder minder getwaltfame Mittel in An 
wendung zu bringen. Auch gebraudjte man die Borficht bie Sitzungapro⸗ 
totole, bevor fie der Deffenilichleit übergeben wurden, im Minifterium 
gehörig zuzurichten; und was bie Preffe betrifft, fo brachte fie feine andern 
Artitel als ſolche die von Preſtavnil oder von feiner Glientel bietirt worden 
waren. Zur Vervollfländigung dieſes Bildes darf id; nicht unerwähnt 
Saffen welches Rögime in Kragujewatz ſelbſt beobachtet wurde. Die Stupide 
tinaren mußten förmlich Quaraintäne halten, Jede Berührung nach 
außen bin wurde ifmen unmöglich gemacht. Während ber Siyung Wurf 
ten nur Mitglieder der Elupfchtina ben Sitzungsſaal betreten ; zu jeber 
andern Tageszeit —— —— in —* ee 
weftrirt. Während ganzen ionäbauer wimme aguj 
= Bolige Agenten, welde außer den Einwohnern und ben Deputirten 
faft niemandem den Eintritt in bie Stabt erlaubten; aud haben ſich bie 
politiſchen Behörben nur in wenigen Ausnahmöfällen beivegen laſſen ben 
aicht fireng Berechtigten Päfle ober Difas nad) Aragujewap zu ertheilen, 
Sc Übergehe bie Gerüchte von ben eigentpümlichen Gründen womit bie 
Regierung die Boltsrepräfentanten zur unvertweilten Annahme jo omsrofer 
Gefetre wie das Steuer umb Armeegeſet überredet haben ſoll. Nur das 
Fartum will ich noch erwaͤhnen daß bie Deputirten durch Taggelder von 
ZT. EM. gratificirt wurden, aber erſt nachdem fie fämmtliche Regie 
zungsvorlagen angenommen hatten. 


Kürtel. 
S Iernfalem, im Sept. Vom Libanon hören toir bier jeht nicht 
beſonders viel, was vielleicht vorberhand das befte für Land und Leute iſt. 
Daub Paſcha muß wohl den Weg den er einzufchlagen bat erft ausfindig 
machen. Der Klippen zwiſchen denen berfelbe jedenfalls Tiegt, find gar 
viele, wenn gleich, wie man in frankreich behauptet, die orientalifche Frage 
jetzt vom politifhen Schauplat abgetreten. — In Bezug auf Damascus 
hat e8 den Anfchein baf bie türfifche Regierung durchaus nicht mehr an ten 
| Wiederaufbau desChriftenquartiers denkt, ba fie feinen Schritt thut ber die 
| Abficht des Mieberaufbauens andeutete. So wird benn wahrſcheinlich 
Zahle in Zukunft alle wohlhabenden und hanbeltreibenden Ehriften auf 
| nehmen, und mit bem reinmohammebanifchen Damascus dann einen Wett: 
ftreit beginnen in welchem letzteres bald erfahren wird baf es ben Kürgern 
gezogen. Die große Maſſe der Erzeugniffe bes Hauran, ſowie von Hamath, 
Homs und Alcppo, wird von Zahle angezogen werben, und es läßt ſich 
vorausſehen daß biefer Drt rafch zu einem bedeutenden Handelsplatz heran⸗ 
wachſen wird. Die weiteren Folgen einer folden Enttwidlung laſſen ſich 
noch nicht klar abfehen; aber für die Chriften werben fie faum etwas anderes 
als erfreulich feyn. Nebenbei will ich nur noch bemerlen daß der Einfluß 
ber Sefuiten in Zable gewaltig if. Daraus könnten aber Gonflicte ent: 
ftehen die Frankreich und England wieder hart aneinander bräditen, wenn 
Daud Paſcha nicht der Mann ift der bermittelnd auftreten lann und will, 
Doc das gehört der Zulunft an und einer höhern Hand, die Über allen Ein: 
flüffen fteht, und beren allmädhtige Hülfe wir hier gar oft ſchon, und neuer 
dings wieder, erfahren haben. 


Meneſte Poſten. 

+“. München, 5Dct. Geſtern wurbe „ber Golbbauer“ von Char: 
lotte Birch: Pfeiffer zum erftenmal auf unferer Hofbühme aufgeführt, und 
fiel durch, trotz ber forgfältigften Darftellung in größtentbeils correctem 
Altbayeriich. Das Stüd hat, wie männiglid; befannt, den baberifchen 
Starrfinn zum Vorwurf, welcher ben Bewohnern ber Ramsau verbot ihre 
Eödhne und Töchter mit andern Menſchenlindern die nicht ebenfalls in der 
Ramsau geboren zu vermäblen. Zur Rechtfertigung dieſer Beichränkiheit 
nimmt ber Bauer in einer felbft einem Parterre von rothen Demokraten 
lächerlichen Bergleihung den Abelsftolz des Edelmanns, welcher dieſem 
auch eine nicht flandesgemäße Partie zum Fehler anrechne. Weit entfernt 
nun daß gezeigt würde wie fich biefe beiden Principien an einander abrei⸗ 
ben, bis endlich bie Hohlheit beider ober bes einen ſchwächeren aufgebedt 
würde, fo ift jenes Motiv des Adelſtolzes nur deßhalb im Anfang leife ans 
gezogen, bamit es fo zu fagen die Verföhnung zur Hinterthür hereinlaffen 
möge. Sadverftändige werben uns hier vielleicht darauf aufmerffam 
madıen daß es überhaupt nicht fehidlich fen bei Stüden der Frau Birch nad 
ben Grunbibeen u, dergl. zu fragen. Wir wollen uns belehren laſſen, 
müfjen aber dann bedauern daß dießmal auch die Geſchicklichleit der Mache 
empfindlich vermißt wird, welche ſonſt dieſer Schriftſtellerin eigen iſt. Ge⸗ 
lungen iſt die Hauptfigur, des Holzbauers Tochier, welche auch nach einem 
erprobten Recept gearbeitet iſt. Die Verfaſſerin hat durch die Bearbeitung 
ter Heinen Fadette die Erfahrung machen müſſen wie wirffam bie Darſtel⸗ 
lung ber Entwichlung aus einem Contraft in den andern, der Kampf der 
Entpuppung aus dem Inabenhaft trogigen, unbänbigen Stolz des „berben 
Mädchentbums” in bie hingebende Gefühlsfeligkeit voller ſchöner Weiblich 
keit iſt. Zu biefer neuen Abbilbung einer entfernten Verwandten ber „ges 
zähmten Wiberfpänftigen,” ber Beatrice aus „Biel Lärm um nichts“ u, a, 
bot fi der Bauernftolz als glüdlich auszubeutende Grundlage bar, Ein 
anderes Necept in Vollsſtüden ift fchon, zulegt im „Sonnivendhof” Mofen: 
thals, geſchidt vertverthet, drei ober vier Acte lang eine geheime Schulp, 
eine Entfetlichleit, von ber niemand nichts weiß, beängftigend über ben 
Köpfen der zum vorläufigen Schweigen verurtbeilten Schaufpieler ſchwe⸗ 
ben zu laflen, die ſich enblich in Nichts und Wohlgefallen auflöst, bat ber 
Verfaſſerin dießmal weniger geholfen, obwohl fie Bier fogar zwei derartige 
vermeintliche Verfhulbungen zuſammenwirlen läßt. Auch das vielgelichte 
Mittel des unfichtbar erfcheinenden Deus ex machina, der gewöhnlich ala 
Onkel aus Amerika auftritt, ift wieder angebracht. Derfelbe ift dießmal 
als brandftifterifcher Salzburger frifirt. Die erften beiden Acte, welche 
auch in der That ſich unterhaltender und nicht ohne Spannung abwideln, 
trugen ben Schaufpielern, beſonders der gewandten Darftellerin ber Bauers ⸗ 
tochter, Frau Dahn ⸗ Hausmann, und ber gefpenftigen Mabei, Frau Gonft. 
Dahn, einigen Applaus ein; ber dritte Act mag an Orten gefallen wo man 
bes frommen Glaubens Iebt daß man in ber That ben Altbapern erft mit 
der Holzart vors Hirn ſchlagen muß um fie zum Bewußtſeyn und Geftänd« 
ni ihrer Sympatbien zu bringen; ber vierte wurde meift vom untoilligen 
Gelächter des Publicums begleitet, und bie gütige Hand, welche ſich nad) 
dem Schluß des Ganzen rühren wollte, underfäumt zum Schweigen gezifcht. 
Schade um ben Fleiß der Darfteller und bie Sorgfalt der Ausftattung! 
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aqh lqhrift tom s Det. Beh de en: Geehoaennart 
— ein ne gerettet, unb vielleicht teitumgreifenbes 


In ber geftrigen Borftellung des Divertiffements 
Drient” Tam währenb einer Ghorgruppirung bie feuer: 
geneigte Belleibung einer Figurantin (Frl. Gresbach den Gasflammen zu 
nahe, und war im lic mit oden wie beſäet. Fenjl verhin: 
derie glädfichertoeife das beſtürzte Mädchen hinter die Couliſſen zu fliehen, 
warf fich auf die Gefährbete, und erftidte jo mit feinem eigenen Körper bie 
Donnernder Applaus forderte Die Gerettete vor die Lampen, 
weiche in einem Nödchen das halb nur aus Zunder beftand, ber Theil: 
nabıne des Publicums dankte. 
= Wien, 3 Det. Die Regierung ſcheint aus Anlaf der Londoner 
Auöftellung den Intuftriellen und den Künftlern gegenüber einen neuen 
Weg einkhlagen zu wollen, den der Auszeichnung für hervorragendere 
Leiſtungen in Inbuftrie und Kunſt. Bis jept hat man ſich, mit relativ jehr 
geringen Ausnahmen, begnügt Rünftler, wenn fie für öffentliche Zweche ge: 
arbeitet haben, und bie und ba auch einige Induſtrielle zu decoriren. Daß 
dieß nicht ausreicht, liegt auf der Hand. Die Induſtrie bebarf maͤchtigere 
Impulſe, eines wärmeren, lebendigeren mmens, Gin großer 
Theil der Inbuftriellen ift, durch die Gleichgültigkeit mit der man ihre Bes 
mühungen und ihre relativ nicht unbebeutenben Erfolge auf den Ausftel- 
lungen zu Zondon, Paris und Münden lohnke, nichts weniger ald erbaut, 
Auf dem Gebiet der bildenben Rünfte gilt dasſelbe. Es wird niemandem 
einfallen den oft ſeht weit gehenden Anforberungen ber Künſtler beiftimmen 
zu wollen; aber fo wie bie Dinge jet gegangen find, Tann es doch nicht 
weiter gehen. Seit faft zwei Jahren ift nicht ein einzigeß bedeutendes Ge⸗ 
mälde eines öfterreichifchen Rünftlers für bie Gallerie am Belvedere ange: 
lauft, bei keinem Rünftler irgendein Bild beftellt worden. Außer Blaas 
bat gegenwärtig gar fein öfterreichifcher Maler irgendeinen bedeutenderen 
Der inbuftriellen und fünftlerifchen Intelligenz gegenüber genügt 
es nicht daß man fich auf dem Stanbpunft befinbet wie etioa vor bem Jahr 
1848, wo es Leuie gab die jeben ber ſich auf dieſen Gebieten rührte fait 
wie einen berbädtigen Denfchen behandelten. So viel wir hören, geht bie 
Regierung mit bem Gedanlen um Rünftler und Induſtrielle melde bei der 
nächften Zondoner Ausſtellung tüchtiges leiften, unabhängig von der Jury 
und felbftändig ausjuzeichnen. Wir wurden und fehr freuen wenn bich 

. Sie wird ſich auch ſehr bald zu dem Syſtem von Aufträgen, 

gegenüber, bequemen müffen. Das Parlament wird auf diefem 
Wege die Regierung gewiß unterftügen. Vielleicht werben ſich au dann 
bie Großen und Neichen aus der Apathie erheben im welcher fie, mit went 
gen höchft ehrenvollen Ausnahmen, allen gegenüberftehen melde ben Fort: 
fgritt in Kunft und Wiſſenſchaft vertreten. Alle Welt wundert ſich unter 
den Anmeldungen für die Londoner Ausftellung weder das geographiſche 
Juſtitut noch die Staatsdruderei, weder bie I, Porsellanfabrit noch bie 
ärarialifchen Eiſenwerke zu finden. Wenn irgend Anſtalten, jo find biefe 
berufen am der Spige der inbuftriellen Bewegung ber Neuzeit zu jtehen, 
Seht ift micht Schlafensgeit; jetzt heißt es auf dem Kampfplatz erſcheinen 
nicht ihın austweichen. 

Bern, 4 Det, Die Genfer Regierung hat dem Bunbeörath fo 
eben den Schlußbericht über den Vorfall von Ville-la-Granb überjandt. 
Bei der Ausführlichteit und Genauigteit welche man fi in Genf bei der 
Unterfuchung zur Aufgabe gemacht, tonnte dieſes Actenftüd kaum eher in 
der Bumdesftabt eintreffen. Dafür ift es aber jeht fo überzeugend, daß, wenn 
man bei der erften Darftellung welche die Genfer Regierung nach Bern ge: 
fandt, über einzelne Punkte noch im Zweifel hätte feyn können, folde jetzt 
turchaus nicht mehr zuläffig find. Meine frühere Mittheilung daß bie fran⸗ 
zöfiiche Berfion auf einer Entftellung der Thatſachen berube, ift vollſtaͤndig 
beftätigt; auch Hr. Thouvenel muß, wenn er in Zulunſt noch Anſpruch auf 
Loyalität machen will, jet zugeben daß er durch feine Beamten arg getäufcht 
ward. Was bie jüngfthin vom „Gonftitutionnel” gegen ben Stanton Genf 
erhobenen Berleumbungen betrifft, verlangt der Genfer Staatsrat in einem 
ben Shlußbericht über den Vorfall von Bille-la-Grand begleitenden Schreiben 
außerdem noch daß ber Bundesrat wegen besjelben bei ber franzöfiichen 
Regierung Reclamation erheben umd eine genugthuende Erklärung fordern 
fol. Ich pweifle nicht daß der Bundesrath ber Genfer Regierung hierin zu 


„Ein Traum im 


für ale und alle für einen,“ an welchem man in Genf fo gern zweifelt, zur 
Bahrheit zu machen. Endlich ift James Fayy von dem Genfer Staatsrath 
mit der Ausarbeitung einer Anttvort auf jenen verleumberifhen Artitel ber 
auftragt, welche außer den franzoͤſiſchen auch den deutſchen Zeitungen zur 
Veröffentlichung zugefandt twerben fol. Das Lügnerifhe des „Conftitu- 
tionnel”: Artikels Sie übrigens daraus erjehen daß die Behauptung: 
„Rhone und Genfer See ſehen oftmals die ftummen Mitſchuldigen politiſcher 
Verihwinbungen,“ auf ben Umftand baſirt daß bort vor einiger Zeit ein 


Arbeiter nach einer Wirth in ber Trunfenheit in ben Sehiftel 
und in ihm umlam, und bafı ferner jene andere Rüge: man habe einen in 

Sad —— jungen franzöft — et au nur infofern 
deaenden, als mt erunal wuf Geifer (obere Sl TsinifRlkene Hohen, 
egangen, aber nicht einma on au 

—2 Thonon und Collonges. Das « nben des Img annes aber 


in einem Sad ift ein Phantafiegebilb bes nd 
+ Baris, 5 Det. Es iſt in inopel Teine ruffifche , 
note gegen bie Feindſeligleiten Valcha's eingetroffen. Der ruffifi 
Gef machte bei ber Pforte mündliche Vorftellungen darüber daß bie 
Blolade ber Anfang ber Feindſeligleiten fey, und ben Wiberftand Mens 
tenegro’s rechtſertige. Die Pforte erbot ſich hierauf bie Blofate, unter ter 
Bebingung daß Montenegro den Frieben einhalte, aufzuheben. Die tele 
graphiiche Meldung: Montenegro habe das Anerbieten verivorfen, wird für 
ungenau gebalten. Rußland jucht eine Erplofion bintanzubalten. — Der 
I he Geſandte, Dr. fern, ber ie Zeit auf Urlaub abweſend var, 


ift auf feinen Polten zurückgelehrt. — In gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreifen wirb ve: fihert: Graf Berfigny ftehe feiter als je, und er werde dem⸗ 
nädjit der politischen Der einen ungewöhnlich Fräftigen und fuengen 
Smpuls geben. Proubben, deſſen ——— an bie „Preſſe“ auf bi 
öffentliche Meinung eine nachhaltige Wirlung berborbrachten, wird von 

rüffel aus regelmäßig und erg md an „Le Temps” mitarbeiten. Es 
ift ein leiſes Beichen ber Zeit daß bie „Optnion natiomale” und auch „Siecke* 
Abonnenten fortwährend verlieren, welche an Le Temps übergehen, ber nicht 
die Freiheit dem Nationalitätenſchwindel opfert. 

Mailand, 5 Dit. Die Perſeveranza ſchreibt aus Nom vom 
3b: Der Bapft empfieng ben König und die Königin von Neapel; diejelben 
toohnten einer Trauermefle bei, welche für die im Kampf gegen Garibaldi 
und das italienifche Heer gebliebenen Bourbon Soldaten abgehalten 
wurde. — Die vom Pungolo und Giornale bi Berona gebrachte 
Nachricht eines Verhaftsbefehls gegen den Bilchof von Eremona wird als 
grundlos bementirt. (W. BI.) 


andels⸗ und Börfennacdrichten. 
N Fraukfurt a. M., 65 Oct. Bu Anfang der Woche hielt bie Wärfe 
egenüber ben unglnfigen Pariſer Berichten niemlich Stand. Mer flarle 
Bedarf ber Contremine am Ultime, der günfige Bericht ber Wiener „Preffe" über 
die Erebitanfalt, dann Gerlichte bon Aımerrebuction ıt.bgl. waren bie weientlichen 
Motive diefer Feſtigleit. Doch lounte biefe angefichte ber wiederhollen Diecento- 
erhöhung in Parld und bes anhaltenden Rüdgange, ber dortigen Börje auf tie 
Daner wicht auftecht erhalten, werben. Zwar ift bie Differenz bee Curſe, gegen 
ben Schiuf der Vorwoche gehalten eine faft unmerkliche, Dagegen im Vergleich zu 
den erſten Börfentagen diefer Woche immerbin nicht unbebentend, Es bat nicht 
den ge als wolle bie Pariſer Arifis fich fo balb beben, da fie mit mehreren 
es r * ee 738 ige Oi Tiegt bie 
orgruß kei daß diefe be auch anf bie politi tmmungen 
im gende uzlicheisten. Ber biefer Sachlage diirfte auch für bie fremben Dicken 
eine Arigende Tendenz laum im Ausſicht eben. Dem Geldſtand amlangend, ift 
biefer für jet bei und gut. — Berbacher Eiſtubahnactien find in Folge der beab ⸗ 
ſichtigten neuen Aweigbahnen B Procent gefiegem. Meue naffanifhe 19300 An 
ieihe 1014, —"p. 

* Aus der Schweiz, im Oct. Seit farzem waren einige Beſerguiſſe ım 
Betreff ber Sicherheit des bawicden Buflanbes bes Sanenfiein-Tunnels aufgetaucht, 
ba bie Gebirgswafler ans ben Schichten bes Kiosmergeld zu quellen begannın. Die 
mit der Umerſuchumg tiefes Gegenflanbs betrante —— — unterzog ſich ihren 
wichtigen Auftrag in ber Nacht vem Donmerſtag auf Freitag, und lehrie mit den 
befrietigenbften Wefultaten ihrer Forſchungen beim. Sie erfiürt daß weder für ben 
uugefiörten Berleht noch u die Sicherheit des reilenten Bublienms bie geringſte 
Betürchtung nötbig, und überhaupt das game Innere bes Tunnels aufs befte ver 
wahre jey Während mem bie fi verbreitenden @erlichte, bafı bie Fahrt durch ken 
Tunnel geführbet jey, dadurch wi werden, wird auch jene Bebanptung: bus 
Dieeciorinm ber Gentralbahn gebe mit bem Gedanlen um einem neuen tiefer lie⸗ 
genden Zummel zu bauen, als eine rein aus ber Luft aufgenriffene erllaͤrt. — 
Die große allgemeine fhmweizeriiche Ausftellimg von Birch und Probucten ber Laut - 
vol ft umb bes Gartenbaues findet in ben Tagen bes 3 bis 7 Oct. in Zürich 
ſtatt. Auf dem vereinigten Echweizerbahnen, ber Norbofibahn und ber Gentralbahn, 
je wie anf ben Dampficiffen des Zitricher und Biermolbflättier Sees, werben das 
Bieh unb tie Übrigen Ausfcllungsgegenftänbe gegen Vorzeigumg des Anmelbunge 
ſcheins zur baiben are beförtert. Die Biehausftelung iſt am freitag, Eonntag 
und Montag, und Die Probuetenausftellung an benfelben Tagen und am Games 
tag ben 5 Nachmittags. Conntag ben 6 Det, Nadımittegs um 2 Uhr ift bie 
Hauptverfammlung tes Vereins für Landwärthſchaft und Gartenbau des Kantons 
Sri im alten © glpentaure kim Balnbef in ch. Die gemeinfchaftlichen 

ittagstafeln werben daſelbſt in der befrängten Halle fiattfinden. — Die Weinlefe 


hat begonnen; bie Dwalität erjegt was der Ovantität abgeht. Im weinreichen 


' Welt im ift bie Leſe noch um einige Tage 

ſchein en —. — on . —— u 
— a ‚no einige Tage. — In ga uchten 
Willen ſeyn wird, denn es gilt hier den eidgenbſſiſchen Wahlſpruch: „Einer | 


damit ber warme Sonnen⸗ 
Der Waabtlãnder wartet auch 
uns ſchon einige lalte 
Tage bein; ter Schuee fiel Bis im die untern Aſpentegienen, uab beſchleungte bie 
Seimtehr ber Senner to ihre Thäler. Die gänzlide Ausweidung Alpen iſt 
dadurch leider jebr gefdit. Unſere letzten Gifte ziehen auch aud ben Bädern beim 
wärte, Bad Pjüflerd, bas im dieſem Jahr mehr als je befucht war, iſt geſchloſſen. 
Die ansgegebenen Quellbillete Aberſteigen bie Zahl von 8000. 
Verigtigunmg. j 

In dem Artifel von ber Jar in Nr. 279 der Allg. Beitung ift ftatt 

Alternative zu leſen: Alternat, 
! WB tb, „9.3 Altenhö > 
Werantwertlige Merartion ae — Dr. 9. Drigen, 
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a be Sagen a —* Ice Yen a En Amir on ua ich Be Bf guten Site * 





— Vera Dr AR auf 2200 Fr, 

’ Hedhmianer, we um biefe Selle bewerben mo 

Beiegten i ber d. —— denen bed Erziehungsrathen, 
——— — Kine 3 Samker 


Die Kane des Erziehungsrathes. 


Dr. Banner. 


ber Elbe und 
Bereits A in 


er —537 der Bereit eine wahrh 
fo a =S —— noch beträdhtliche Geldmitiel 
** des Vereins 


danbuttiger Berein rein zur ‚Rettung s Shifbrädiger. sc; —— Ser nich Eafiichäige mn her 


iem zu ertbeilen a — sel bas Leben beuticher Schiffbrüdhiger — een 
mburg und — F Ih —— nambafte Geldſummen gezeichnet, und auch aus anderen Theilen Deutſchlande find — 


fegensreiche Era entfalten, und —— Zwech, das Leben deutſchet Schiffbrüchiger mach Araſten zu ſchühen, erreichen, 


reuen, außerdem 


epefition gefellt werben 


Berein im Jumern von Deut 


Ay wie nothwenbig es ift umfere Hüften zu Mölden, 8 genitgt es auf den Umſtand bin 
131 Seen allein am ben beutichen Küften der Worbfee verungtildt find, Wie mandes Leben 
Punkten not tige Vortichtung zum Wetten befanden hätte! 


ieſes für ale 
—— — 


wie gu feiner weiteren A zu wollen, und befft daß, wenm biejer 


ie Birset 
[6413—15) Bei Guſtav — in Leing ericht fo eben erichienen 


t für ıs 1S60 
Aber die auf Selbithülfe reabe: ee: Erwerbs + und Wirtbfchaftsgenofiens 
ſchaften des fleinen Gewerbitandes 


von Schulze: Deioid, 
56 Seiten und 2 Zabellen, 
Gratt aller Empfehlung genilge ber Hunvele, daß biefer Rn R) reebericht nah ben 133 Rechnungs · 
absctäiffen, bie beim Gentralburenu eing rn waren, einen Umfag von 


illionen Thaler 
wit med) wit 1490 Thtt. Berlufen dariegt. 

SDELERBEREEIKREHRUTEHEE — BES 
Illustrirte Muster - und Modenzeilung 


; VICTORIA. 


ion, 





Verlag von ®tto Junke in Berlin. 


Diese an den nützlichsten Gegenständen so reichhaltige, glänzend illustrirte 
@ Damenzeltunghat so eben das vierte Quartal begonnen. 
"ar Ds erscheinenden 48 grossen Testpogen enthalten: 
nenesten Pariser, Londoner und Berliner Originalmuster, alle Arten ® 


Stickerei, Häkeldessins, Leibwäsche, Kinder- und Damengarderobe, 
und in jeder Nummer 
=” ein prachtvoll colorirtes Stahlstich-Modebild. 


—— Schnittmuster sind in —— — angefertigt, und ist die Beschrei- 
© bung der Art dass selbst die ungeübteste Hand darnach selbständig arbeiten und 
I Gegenstände anfertigen kann. Ausser dem teehnisehen Theil zeichnet sıch & 
= 


BEwuuue BEBBEELEBESSE 


der beilletristische durch Original- Novellen und Aufsätze fürs ö 

Hans und Famiile aus. = 

Der Preis für diese Ausgabe beträgt vierteljährlich 25 Sgr.: für die Abonnentin- © 
nen: dagegen, die nur alle 14 Tage ein colorirtes Modebild wünschen, 171, Sgr. 

Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen für 17%, Sgr., resp. 25 Sgr. pro & 

4. Quartal Bestellungen darauf an (6598 [9 

ZZYHEEBSIEHHTETHILRANII ID: 255IHUB2BT 9333939: 33 339Y3 FTIGBIIT553D 


18567) Eo eben erſchien: 
bie Zehnte verbeflerte und wiederum vermehrte Auflage 


von bem 
Allgemeinen Biebarzneibuche 
von Dr. A. Wagenfeld, 
töntaliger — ——— in Damg, 
mit Siahlſtichen in vn. von bemem einige zum Theil coloriet ſtad, er 8. Preis teh 1 Thle, 15 Sr, 
fehr elegamt im —2 gebunden 1 Thir. 2 
Das Wert iſt fo * lauut und geſchazt bei es wohl fanm —* einer Em eu Bebarf, 
e8 hat aber a diefer meu uflage wiederum eine Vermehrung erhalten, melde Braudbar- 
feit fehr erböht, — Der a —0 eine Einleitung binzugefägt, welche die Ertenntnif der 
Thpierfranfpeiten im —I nen behaudeit. (Die Kenmzeichen der ſpeciellen etzelnen Krantheiten 


find bereine de dieſen 
in allen darüber erſchienenen Reeeuſſenen als das befte in feinem 


Fr ger! 13 —* * 
de bejeichnet umd empfohlen werben. 
Gebr, Bornträger. 


Königeberg. 


babe ihr | 

derru —— ». aeich, 
644—85] 

Dans en 


eiche Beträge 


es laum noqh bebürfen. — - Die Wiederlehr ber ranberen Jahrzeit mahnt er die Cinrichtung von Rettun 
verfäumen, und wenn auch hr 

Ye Seterfie_ Bike von unt faken Bamlkenpier sur Cs jeher sn fat mehr ober mh 
— Kane und an ben Küflen ber Oſtſee findet, deſto weiter laun ex feine fegensreiche 


die en ber Nordiee fich > 
bat tech das Ineleben- 
ober minder bei ver Schifffahrt 


fen daß in den Tetten fieben Jahren nicht meniger als 
te bier erhalten werben können wenn nur an ben ichen 


it richtet daher am — bie driugende Bitte, ehr tr hlveiche Betheiligung dem Vereine bie Mittel zu feinem 
uedehnung Aufruf Gehör findet, aus Meinen Anfängen in Deutilanp, 
‚ bereiss geſchehen if, ein Juſtuuu A wirb, über befien Ti fegensreiche Tätigkeit und großen Nuten kein Zweifel obmalten kann. 


Fortbeſtehen 
wie es in England 
[6118—20} 

[6491-9] Bem erg I. 3 aus erfheint 
wochentiich (jeden Sonntag 


Nürnberger fürdpen-Jeitung 


geiſtliche und weittiche Angelegenheiten 
wiffenfhaftlidher Richtung, nad 
— neuen und gründlichen Forſchungen. 
Der Preis für bas Bierieljaht Oct. Nov, on 
ift 36 fx. od. 10 Er. ed, 50 öfter, Nr. — 
fiellung kann man bei jeder Pot machen. 
Nürnberg, am 27 Sept. 1861, 
Die Rebaction. 


(6356—57] Bei Otto Meifner in Ham 
burg ift eben erichienen : 


Hie Welf! 


Zweite Auflage. 7 Beg. gr. & acb. 15 Ser. 
Die beiden et —ã Georg V. 
bad Land Hannover 


(9349| In J. G. Cotta'ſchem Berlag erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu besieben: 


Romanzero 
der Spanier und Portugieſen 


von 
Emannel Geibel 
und 
Adolf Friedrid von Schad. 


8. geheftet fl. 3. 24 fr, od. Rihlt. 2, 
Der bier bargebotene 


Stuttgart, 


4575 
ei, #6 Frommann in dena ift erfchienen? 


IWW UOLUVU 


Verkädlugen der ac Lay: Sr hr 
ıe der men, 
demie ? Natorforscher. 28. Bd. (46, Bogen-| vr. Bail De. Th Die wichtigsten Sätze der neuern M — 
— u. ‚38 Tafeln) L.-Preis 12 Thlr. weint —— LER; über Rhiromorpha und Hypoxy —— 
r 
vi. Presei, M. A: F., Die th 
1. re Dr. C. V.P. Leber die Schädelform der Sandwich-In- me rien berechnet, mit 4 Tee : — * Tun 20 — 
* weni: Dr De P Beschreiben — Get gr: —— * K. * —— — über —* ke W: 
R . zweier neuer Tänioiden aus m ü 
dem Menschen etc, und Bene AR Systematik der Tänien Euruin, mit 5 Tafeln. F * —— * en 


IX. Mädler, Dr. 3. H: v.,- Ueber totale Sonnenfinsternisse,. mit be- 


überhaupt, mit 5 — 2 Tulr. 
sonderer Berücksichtigung der Finsterniss vom az 2 mit 


1. — ‚Dr. rag neues Lepidopteron aus der Familie 
—* en und .Synopse der übrigen Gatlungen, mit | 





9 Tafeln. 
1 Tale 1 Thilr, 10 $; x, Heuglin, Dr. Th, von,. Diagnosen sä ——— 
V. Carus, Dr, CG. Zur vergleichenden Symbolik zwischen En am rothen Meere, mit 2 Tafeln. — ——— er 4 Thlr. 
‚schen - und Affen - Skeleit, mit 2 Tafeln. 1 Thir. 





m GHöchit interejlante Menigkeit! 
F — E. U. ee Detanktune (U, Rohfolb) in Miinchen if eben erfhiemen und Seutigart ——— 3, ———— 
werden: 


Deutfchland, Arferreid) und Venedig 


Bon Julius 
Eleg. brochirt. a Aa fr. oder 10 Nor. 


Geiſt der " Korptunt, 


ib i ‚Verlag van S. N, Beohbaus in Leipzig. die feine und ef ene Aüche nadı 
ſe enserinnerungen und Briefwedjfel — Hr af 
J Friedrich hun Raumer, ” Fi f nenen pP pe“ 
5* 8. Geh. 3 Zhle, 10 Mar. je u lungen übe Den Ein 
Die gerne tes — ee umfaffen beinahe drei Menſchenaller. Ihre Bor anf und Aufbewahrnng der Nah- 
It I —— Ber baranf baf fie erg sur eine perſonliche Lchenegefchichte des Ber- [] —— erſprießlichſle Beldaf- 
nd, fondern ich die intereffanteflen * Tüffe über bie twichtigften Beitangelegenbeiten inner . fenheit der Rod) erathe ıc. 
ungen Betee 2 g 
ehfel: mit hervorragenden Zeitgenofen, wie Heeren, Solger, ihn Cin wmoberner Apicins für Ireiuihmed 
2 —22 Alera — * v nr Mh Tied, Jean Pant, Steffens u. a. . + als —— für ben “g 
u heranegegebe 
Enpfehlenswerthe Verlagswerke Ba 4 
der en dischen Buchhandlung in Leipzig. en Celle ie ten 0 Bren r 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Rn & ia. 1 —— PR 
Encpklapädie 5 a3 en — —22 — ae Pa Bee der OR. Gemien, 2 FE Rein gewöhnlices, fondern ein dor 


a Bean unb ber Zreiberei allem ihren Formen, nebft 


en and auszeiämendes, origis 
nette Kosbug! Zus danamifge ode $ 


3* bie Pr Zweigen der Gärtnerei dienenden Bauwerke und Beräthe däs 
u 8 Unter Be un und achmännern bearbeitet und herauegegeben von * ge He für Me bieß * dee weiben 
® das fl für Biefelbe tere ten, ein Gas 


pital dad Zinſen trage taufendfältig. * 


©. von Leinburg und M von Andechs. 
einburg aria von Andech KON KON KO KB KO KON 


ne ausfdjab de Beten Foefie von Klepſtock bie herab auf unfere Tage, 
bon Cafpar Bdiscık 16. In Prachteinbaud: 2 Ile. 20 War. 


re 
Ar ua Brämie: anaaer' ß ——— - ya * amzftau; nad dem green Gemäfte 
im Matlcan ju Rom gewisnet und —V n Stö 
W Encyllopäbdie ber — Bälle: m und Staatenlunde. 142. Lie 
un) 


offmann, Dr. Feng. eh, 6 Blfenn 

fi} Dr Lehrbud der Boctif. Kür — Selbſiſtut ium. 8. broſch. 
p ” + 12 Ngr. 

; n Der nenhogdeutfhe Parnaf. 1740-1860. Eine Grundlage 


. 30h, zum befferen Berftäntmiß unferer Literaturgeicichte in Biographien, 
unb unjeter vorziäglichlem Dichter. Mit vielen Porträts in Holyihnitt, 


‚Jo Illustrirtes Taschen: Wörterbuch der Mythologie 
9 aller Völker. Mit 214 Holzschnitten. Zweite Auf- 
lage. 16. nen I Thir. 10 Ngr 


4 Eleg. geb mit Goldschnitt 2 Thir. 


er Fremdivdrter in ber deutichen Schrift- und Umgangs- 
ee taujendbfältig vermehrte und verbeiferte 


‚unlinas rc €, 


Meifen zu ef er und zu Lande, fünfte —— Bearbeitet von Fr. Ger⸗ 
er ’s ng ea btkbungen. Zwei Bünde, ge. 8 broſch. 1 hir. 20 War. 
R 34 6G. A, für Gariner und Gartenfreunde, Gin prakuſcher Führer zur 
y —* rar N und Pflege von Nut, Bier- und Luflgäster Zweite Auf 

Tage. Mit 44 m colorizten Garterplänen u. ſ. w. ge. Ver. -8. 9 Thle. 6 War. 
Schütze 5 F. Generalbass für Dilettanten. Eine praktisch-Iheo- 
retische Harmonielehre für sich bildende Pianoforte- 


Napa einem .n ielbuche. Dritte verbesserte und 
brosch. bir. 15 Ner- 
® Praktische Orgelschule, Enthaltend Vebungen für 
9 Manual, Pedal, Choräle mit Zwischenspielen, Prä- 
ABI: e, Dr. fg Choräle und Choralvorspiele, Fugen, canonische und vier- 
bändıge To von verschiedenen Meistern, Nebst Handbuch. Vierte ver- 
besserte Auflage. Subser.- as ae 53* — — 
dm e Schriften. ehfe Original: An 
van, der Belde C. Claſſiter · usgabe. 103ande. 189 Gogen. sea) 


— deren Lehrer. 
5 Auflage. 


2 Ir. 


16527) ©&o eben if bei ©. on in &ous 
dershanfen erſchienen und durch alle Buchhand- 
lungen (in Augeburg und München dur bie 
Mieger’ide Buchhandlung zu beziehen 


Wahrheit über Ruhland, 


Fürft Weter 7 Dolgorufow. . 
Bd. 1. Preis 25 Sor. od. fl. 1.30, 
Vorſtedendes Werk bectt bie Mängel und Gebrecen 
der ruf. Staateverwaltung fdonungdlod auf und 
in von ter Aritit als das über rufifhe Derkätiniffe 
am fhärften und mahrkelttaeireumen geſchtiebene 
ne Bag kargeftellt worden. Bbe IE. erieint in einigen 
ochen 


16563) Bei Ed. Anton in Balle if fo eben 
erfdienen und in allen Buchhantlumgen ou ? 
Baitig, G, Lehrer am EGuigi kaihol, . 

jeınimar in Breslau, — 

Kür Oberelaſſen von a And 

tanbenanfleiten. 8 geh. 5 Ser. 

Blanc, Dr. X. G. Berfuh einer bloß phi⸗ 
Iologifchen Erflärun mehrerer *— 
len und ſtreitigen Stellen der 
lichen Komödie. I. Die Hölle. 2. ef 


@efang XVIN—XNXIV. 8. geb. 20 Eyr. 

Ein ſchweiz. Eo 6 

An eige. Geſchaft, —X — 

die Schweiz beteiet, wuinjdt nod don einigen 

urrenien Urtifeln die Agentur fie es ganze 
Schweiz 
Nr. 651 


u übernehmen, Gef, mit 
bezeichnete fraufirte Ditk beförs 
bert die Erp. diefer Big. [6519-22] 


4576 - 
Oeffentliche Versteiger in Amsterdam, 


-3 Am Montag den 28 @etober 1861 und fülgende Tage einer aussergewöhnlich 
grossen und reichen Partie 


JAPANISCHER WAAREN, 


worunter 23,000 lackirte Thee- und Kaffeebretter; 6000 verschiedene Dash; 300 Gueri- 
don-Tiache; mehrere prachtrolle Bronze - Garnitsurem und 40 Paar Bronze-V asen, 
von. 40 bie BO: Gentimeälres ‚Höhe; : 400. Paar Poreellan- Vasen; Tassen mit Unter- 
tassen ;' Teller; Schüsseln und Services; 'weiler 2600 Stück Beidenzeug. und Äreppe; 
250 Windschärme und WU Kisten Bambıuarrohr - Kürhehen 

Alles kürzlich durch die NIEDERLIENDISCHE :HANDELS- GESELLSCHAFT 
importirt ; dabei-nech eine schöne Partie ehinerincher Lack -, Porcellan #, Elfenbein- 
und Sandeihölzwaaren ; -Perimutter-Spielmarken; ‚Email; Foulards; Shawls u. s. ſ. u s. l. 

Für näbere Erkundigung verfüge man sich in Amsterdam bei den 'Mäklern 


6889-91] > © Au B; van der Vies, J, W. Mijnssen und Otto van der Vies. 


Schon am 15 Brtaber 


beginnt bie erfte Ziehung ber 
Sauton Freiburger Loofe 
zu fl. 7 oder 4 Thlr. preuf. Couri. 


nn Sof Brei —— te Loes- Aunjehen Bietet bie vellſtändigfe 
für ho ne 0,000, 50,000, 40,000, 30,000, 
bis —— 17 1 Branch 


Ami u ovem ber 
Schwedischen Staats: Eifenbabn-Roofe. 


2ood muß mit m ber nachſteheuden Gewinne berauslommen: Thaler 23,000, 
20,000, 18,000, 16.000. ‚13.000, 14,000, 12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 
6,000, 5,000 bis abmwäris 11 Tin 
Pane und Ziehungelifien find 5 und Originals oofe biliafi zu beziehen im — bon 
Moritz Sonneber. 
[6381—82] Liebfrauenberg 39, in Grantfurt am HR 


165] Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Status ultimo September 1861. 
Aetiva 


‚000 





Bank-Saldo . . . . N »  Boo.mf 2,580,561. 10 6 
Auselr o Wechsel . . . . . . „ 13617790. 9 6 
auswärtige race . a . . . n„ 2658560, 7 6 
[2 * * * * ” 244 270. 5 —— 
Fonds und Actien . . . n 2.082665. 3 — 
ae 557 egen Unterpfand . . . „  83,534.097. 11 — 
’ . . > „ 129.257. 14 6 
Ausmärige Correspondenien . . ‘ . . * 531,460. 9 — 
Haus-Cont ‘ . ” . * 170,000. — — 
Dubiöse Debitores . ; 5 “ = 4338. 2 — 
Angekaufte 6598 Stück eigene Actien . . . ”„  3,449,000. — — 
tien- Capital ee Beo.mff 20,000,000. 
Actien- . . . + . . co. h — — 
—— e Depositen . . F ; A . „  65,873,788. 8 — 
ten R 2 B r a e ” 3297,851. 10 6 
5* Creditores . . . . . n 83,518. 2 — 
Reserve-Fonds-Conto (inet. Zinsen) Beo.mf£ 563 618. 12 
wovon in Effecten belegt = „ 563,537. 18 — 
⸗ — 
Dividenden von 1857 . . . . . N u 1. —-— 
Disidenden von 1858 . . . . . . * 180. ⸗ — 
Diridenden von 1859 . . . . . » 415. 10 — 
Dividenden von 1860 . . . ” 3,560. — — 
HAmburg, den 1 October IB6L Die Birection. 





Erſte 1. E privifegirte 
Donau- Pampſſchiffſahrt- Geſellſchaſt. 
über bes Crrrägeiß hen vom&bis 12 Ser, . . fl 200 65 i fl. ee f. 


dieru bie 
5 ehr weni... fe 6,120,761. 57 ie. ML 6,373,398. 65 tx. 
Beterna ge Rus ae Pisa 4% K63400.08 
Mohacs- Fünflicchner € Eiſenbahn. 
usweis 


Aber dab rträgmiti im ber Wocht dom 9 6a 15 Sert. Fr 
hierzu bie Einnahmen vom 1 December bis 8 Spt, , » 


Bien, den 30 September 1861. [s5y1] 





1860 
13,708. 20 tr. f. 10,430, 68 kr. 
537. ‚si 87 & fl. 462,619, 42 fi, 
1680, 7 ir. fl 473,050, 5 In 
Die Arminiftration, 






eit und 


[6612-13] 
Belauntmadung. ad rsuinta 
bayer. Bezirfögeriht Münden I, d. J. 
als Einzelnrichter ⸗· Amt. 
Kaltenegger gegen Mastowseti 
p. pat. et alim. 

Der königl Mboccat Dr. Spengel hat ad Bfitt- 
Anwalt ber Jofenkine Kalteneager ven Grein 
beim und berem Zintäeutatel gegen ben Mariell 
Mamomwon aus Lemberg eine Plage wegen Dater- 
Tao, Aimentatten und Entſchaͤdigung eingereitt, 
Zum Derfuse ber Südne, eventuell zur Derhand« 
is = Sage Im deſchleunlzten Derfabten If Tag« 


Montag ben 25 Movember I. 78, 

. Borimittag 10 Uhr, Bureau 22, 
anderaumt, mern —* befien Aufentbaft blet · 
otts mit detannt if, im Wiese ffentiiker Hufe 
fgreibung bei Dermeibung ber re 3 in bie 
Keflen norgelanen wird, Zugleich wir 
beauftragt Di a Zagfaprı einen ——— 
manbatar aufzuftelen, wibriaenfalls aue 
an Ion in zubr, Sace zu erlaffenten Derfügungen 

on bie Gerittätafet üngeheftet umdb für tiatig au« 
geheut erachtet würden. Das Dublicat ber Klage 
tom 6. b, ann vem Belfagten Im vorbejeigmeten 
Bureau in Empfang genonimen werben. 

Müngen, 18 September 1861. 
Der Föniglkte Director: 
® 


Mofer, 


5%17—18] 
Belauntmachung. auseise ante nat- 
Taßmapge bed am 235 Juli d. 9. verledten Oekonomen 
unb rg gr! Rarl sun Bphllipp DEREN 
gebärtla — A und babler mohnbaft, Mi 

ben 10 ©ctober d, 3 

—— — ———— 9 udr, 

Im —* Ar. 6 bed unterſerugten Ge⸗ 
zit? anzumelden, umb zwar unter dem Mectd« 
warstbeile ber Nintberäciigiigung bei Kußeinanber» 
mus biefer Raslabfagpe, 

Auswärtige Gläubiger daden DIE zu oder an 
obiger Zagfaprt einen ee A babler 
zu ya anfenft welter bende Dertigungen 
für fle an bad Gerichtabrett gebeftet, und diedurch 
als rite infinultt derrachtet twücben, 

Würzburg, am 21 September 1861, 

Künlit. ei F Ginzelntipteramt, 


Wilhelm. 


Erfenntniß. zu aloe) Berrdoten. 


beitserlärung bed eindanc Bone Bifger von 


erkennt bad fol. Sandbaeriht Vellach zu Met: 

1) Georg Bifwer auf Veltach, PA ben 5 Ja» 
nuar 180, fen file verſchellen u exfläten; 

2) tas feliker vormunsgtartidh verwaltete Mer« 
mögen feg am bie Magdalena Grepp zu Stamm» 
beim als naͤchſte Inteftaterbin ehne Gmilen 
dinaut zugeben; 

3) bie Eoſten fenen aus bem ET Ju beftrelten. 

Gründe se 
Doltad, en M Septeraber 1501. 


Pal. Lapbarritt, 
Ammersbacer, ir, 


Stelle-Gefu als Gouvernante. 


Gin gebliberet, ber =. und fransöfifgen 
Sprade volfommen mägtiged Brauengimmer, wel« 
— über eine mebrjäptige Den in Branfteih 

ausgegeibneted Zeuanid beigt, Sri mwomdgich 
im MHudiante (Rubland, England, 
2* 9 Gouvernanie — 
kunſt derel 


Rein. 





tuttigart, 


34 u eiterer Aute 
®. Beißwender, — 49, 


—— en gros, Roß⸗ 
haar erjegend, fehr binig bei m. Bild 
u Straßburg a. Mb. j o.ems 


Aſſociations⸗Geſuch. En 


senleur: wonſqt AG bel,einem Nasıreläbar. Teit« 
tablen Ekenmert,; eber einer in fein. Bad. einſcala · 
genten fhabelt au beibelllgen, wobel ex Ach jeboch 
de technife Leltung bed Geſcant vorbehätt, Brance- 
Sferte mis Mr. 6587. Brforgt bie Grped. d. ML 

peu ee At Eee eher BE — 


(5758-59 Craubenverfandt, 
bas Pfand incl, Berpadu vita Ayo Sat. (ßen) 
ven y-Meinharbtin acheubeima. tb. £mardt, 


talten 16.) eine : 


Samen Ir a 
——— —— —— 35 
Vereiwsmüsze, 


sr 
it 


het 5 Hr. 381. 
sehen find an die Rebaction, Inferate dagegen am bie Erpedition ber Algemeinen Zeitung zu abreffiren. 


und der Schweiz : für Prankresc! und P 
—— en rue Geile oder ba 


EHeanel: ——— Türken und ee ee N 








ee, 
2 Ueberficht. 
* in und die Wei nn 
silitärifche und lie Lage der Vereinigten 


tung.) 
nd. Lurt (Congreß ber Ind fl Di 
E Brantfurt (foxtgeii arm : ort Sult 








die latholi und bie Stellung der Parteien zu 

— Fr Rpye gorulows Buch, Die 

Gonjerbatori — Braum 

ii — 3 * Düfielvarf (bie fefte 

erlin nft in Gompiegne. _ 8 
—— Das Doctorj — 


henzollern b regen Rüdtett 


hril N * 
Weichſel 
—5 der Leiche Friedrich Wil 
a Bungee) be — —e Schwerin 
re ne 
i — of. ——— Die feierliche Grund» 
et, den Ausichüffen des Abge⸗ 
Die Reife er Sof Ku ee = 
udwei 
wi 


—— — — ur So N 
ger m ober Marine mpfer „Mara 


i = — Herman nſt adt (bie —— 


—* En Sage mangiare, — — 


v. br Kerr Dry, ner ——— Aber 






este. Di —* Frage. Der königliche Beſuch zu Com⸗ 
Eine deutiche Adreffe an den König. Decrete. Der Times.Artitel, 
i Bafjogli en Das Gabinet Ricafoli. Die Brobpreife. 


des P. 
—— Alocution des Rapftes). 
Telegraphiſche Berichte. 
Eompiögne, 6 Oxt.*) Der König von Preußen wurde 
er heute Abend um 6 Uhr erfolgten Ankunft vom Kaifer am 


8 
i 
8 lien. 
sig &, Comp 
.. 
bei feiner 
Bahnhof, empfangen. Beide Souveräne fuhren darauf ohne Bes 
bedung ins Schloß, : und wurden von ber zahlreich verfammelten 


— Zuruſen: „Es lebe der König! Es lebe der 
Laiſer,“ pr Im Schloßhof bildeten die Zuaven Spalier. Die 
Be und der laiſerliche Prinz harrten ber Ankommenden in ber 
e am’ Fuß des Treppenhaufee, Die Kaiferin trat dem König 
1. „Diefer füßte ihr die Han, Tiebfoste den faiferlichen Prin- 
bot dann ber: Kaiferin feinen Arm. Die Majeftiten zogen 
ee ‚in; ibre Gemacher zurüct. Heute Abend findet ein großes 





— Si 
— * Der Miniſter Rouher ift hier angefommen. 
Äfegen Turin und. Berlin ftattgehabten diplematiihen Verſtaͤndi⸗ 


In Folge ber 


ieben worden daß Franz II in Königsberg nicht 


Mur „werde. Der ilalieniſche Abgeſandte wirb einfach ald 


Vertreter dis) Königs Victor Emmanuel empfangen werden. 
4, a Ri, 7, Det, ; Oeſlerr. Speer. National-Muleipe 57; 
5 Reale IP, 5) Bamlactien, 650 B.; Lotterie · Auuehenoleeſe von 1554 611 
von A858 102 145; von, 1360 GOhg; LubwigsbafenVerbader ED. 1314, $.; 
Dlibehn-Bctien 1045 ; voll eiugtzablt 105g; ölterr, Credit Mobiler Hetien 
Priorität Acuen 75%, Wedfelcurfe: Lenden 119%; Paris 





1) Diefe ante vie [igenbe Derchde ans der geikiigen Eeilage bier iwieberfelt, 


“H 


Inserate werden von der Expedaion 
aufgenommen und der Raum einer 


gemeine Srihung, 5 Far 





8 Detober 1 100. 





ber G. A. Alızandre in 
Ba A 1 für 


ee 


» Wien, 7 Oct.  Deflerr. Sproc. Natioual-Wnfeipe 80.15; Öpree, Mehl. 
6; — von 1854 86.25; von 1858 119.0; von 1860 83,60; 
Bantactien 754 ; . Öfterr, Grebit-MRebilier-Ketien 183.70; Denanbanıpficifffarte- 
actien 429; Stantsbahnactieu 270,50; Mordbahmactien 200,40; Beftbakn-Prioritäts- 
actien 105.20,,,, Wechfeleurje Augsburg 3 Monat 116.50; Lauben. 138,30, 


Der Nhein und die Weichiel. 

Alſo das -ift das Verfühnungsivort dad dem König von Preußen 
durch Louis Napoleon in Gompidgne entgegengetragen wird, da man en 
einftweilen wegen des Rheins beruhigt, und ihm nur zu verftehen gibt: Saa 
louis und Landau müßten wieder franzöftich werben; dab man aber feine 

Blide auf die Oftgränge Ienkt, wo er Pojen aufgeben und ein Polenreich 
twieberherftellen müffe. Wie ſich doch die — ———— Traditionen gleich 
bleiben! In ber erſten ſtanzoſiſchen Revolution ioar es belanntlich — 
die Augen der Preußen auf Polen zu weiſen und ſie vom Rhein abzugiehen 
der darauf den Frangoſen als leichte Beute zufiel. Jeht ſoil ein ee 
Manöver, nur mit veränderter Decoration, aufgeführt werben. 
man twieberberftellen, und Preußen foll dagegen Poſen als erſte —— 
gabe bringen. Einftiveilen, wenn es darüber mit Rußland, das durch das 
Gmatteipationstvert „feine Kraft verhundertfacht fehen twird,* * einen Ber 
nichtungöfrieg bertidelt ift, werben fich die Gefchide am N von felbft 
erfüllen. - Die deutſchen Rheinlande werben wieder —— ch Mei troß- 
—* daß die neueſte Broſchüre beweist, daß der Rhein Feine 

fey." Bas dann nur beweiſen würde daß „man nicht bloß das 
—* heinufer, ſondern auch das rechte verlangen, und weit hinein ins Land 
ben müſſe um daſelbſt von. ber Ratur oder durch Menſchenhand befeſtigte 
ecke m finden.“ So wäre alio das Werl vollendet — Polen, würde 
ohne Zweifel nicht twiederhergeftellt, aber am Rhein und weiterhin hätten 
die Framoſen „freie Hand.” 

Die Kolniſche Zeitung fhreibt: Wir erhalten von unferm Brüffeler 
?%Eorrefponbenten folgende Mittheilung vom 3 Det.: „Eö wird dießmal 
nicht bei Deutu, fondern bei Amtot in Paris eine Brofchüire ericheinen, 
welche bon fehr hohem Urfprung if. Wir haben es dießmal wirklich mit 
einem offisiellen Factum zu thun, obgleih nicht der in Ungarn weilende 
EStaatörath Lague ronnire bie Feder geführt hat. Die Brofhüre: „Der 
Nhein und die Weichiel,* ift vom Kaiſer durchgeſehen und gebilligt worden. 
Dieſes Schrifichen weißt nach daß der Nhein feine Gränge ift, und daß 
Wranfreih den Befig des linfen Ufers nicht anjtreben ſoll. Deutichland 
möge ſich daher beruhigen, eben jo Belgien; Franlreich denkt nicht daran, 
ober, gejagt, bie Regierung bes Haifers denkt an feine weitere Erobes 
zung. Deutichland jey nicht vom Weiten, fondern an feiner Oftgränge bes 
droht, und möge ſich durch Errichtung eines großen Polenreichs gegen Ruß⸗ 
land ftärfen, Sie jehen, man will dem König von Preußen den Aufenthalt 
in Gompiegne angenehm machen. Der hohe Berfafjer will die Aufrichtig⸗ 
feit jeiner Geſinnungen bewähren, indem ex ſich nicht gang uneigennügig 
ausiprict, und andeutet: Frankreich twiirde die Gelegenheit Landau und 
Saarlouis wieder zu erwerben mit Vergnügen ergreifen, aber nur im Fries 
den, benn es Lohne fich ja nicht um zweier Städte willen Krieg zu führen !" 
Uebrigens find wir im Stande jene bemerlenswerthe Denfichrift, welchen 
Ursprung fienun auch haben mag, ſchon heute mitzutheilen; wir laſſen biefe 
fleine Schrift, die gewiſſermaßen als Friebensthor für den König von Preu: 
* bei feinem Einzug in Compiogne dienen zu ſollen ſcheint, weiter unten 

olgen. 

Um nun aud einen Blid in biefe Brofchüre zu thun, ziehen wir ein« 
zelne Stellen aus: 

„Die taiſer liche Regierung un t aufgehört Norbbeutichland Beweiſe 
ihrer friedlichen und iympatbiidhen Geſinnungen zu geben; fie unterhandelt 
mit bem Zollverein über eimen Hanbelsvertrag, welcher die beiden Nationen 
nod; enger mit einander verbinden wird als die Brüden von Kchl, Mainz 
und Köln bie beiden Ufer des deutſchen Stroms an einander Inüpjen, Der 
Kaijer hat in feiner Rede ſelbſt Sorge getragen zu erflären daß Die Wie der⸗ 
eroberungen fid) nicht auf alle ehemaligen Graͤnzen erftreden können; ex 
hat mit dem König von Preußen perſönliche Beziehungen einer höflichen 
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Buborlommenheit angelnüpft, und in einigen 
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dieſes erlauchten M auf .umrferm gaſilichen Boden dieſe e 
rn —5* die man die ——— mit au) eben den alak: 
eiter befteneln,  WBiele gute Franzoſen, wir erfennen das an, nähren in 
Bezug auf ben Nheinbefis Hoffnungen bie ‚in reinfter Baterlandsliebe ge 
Quelle haben, aufgeklärterer Eifer wurde ihnen vielleicht rathen ihre 
g iner andern Seite hin zu wenden. Man hat oft vom Rhein 

’ el e natürliche Gränge Frankreichs. Es ift das eine Keberei 






jraphie, deren 


[5 


Widerlegung nicht ſchwer fallen fann... Die 


ung (expansion) bon einem Ufer and andere ift eine jo natürliche, 
. fein Beifpiel in ben civilifirten Ländern gibt bafı eine große Mafler- 
— Seen Ufern zwei verihiebenen und feinplich gefinnten Völkeen 

"seneben haben würde. Der Ahein macht Feine Ausnahme, und 
‚wenn Gt und ein Jahrhundert alter Befig ihn an einigen Punkten 
zur Scheide von Staaten gemacht, jo wurde er denn doch nicht 


Scheide: 


ur 
fand ziwifchen den Bevölferungen, welche von bemfelben Vollsſtamm auf 
beiden Ufern find und längs feinem gangen Lauf ungefähr biefelbe Sprache 


Der Rhein fließt 


nicht als 


änge zwiſchen dem Elfaf und dem 


| oßherzogthum Baben, er ift Tr wine ein geographiſcher Zufall in 


der Begrängung. Wird mar 


ba wollen dab ein großer Fluß eine 


iſche Gr ı Mm tes bern Zeuen glauben lön ⸗ 

* — 8 en holen Ein Beh 3 
utage fein Hin 

mag nod) fo fteite Ufer haben, —* hohen Pa Eee 


nen; wer wird es 
ſie t um fo leichter und fo 


* end als Grundlage zu den 
eim Rüdzug dienen; fie fann 
müßte denn zur Bafis eines Syſtems von 
weiche ſich an beibe Ufer lehnten 
tem Bo, welche durch die Etſch verftärkt und bu; 


er feine fira 


tationen ober als Vertheibigungslinie 
ſche Gränge werben, fie 

ngen gemadt erben, 
. Go verhält es fi) mit dem Mincio und 
vier Feſtungen bewacht 


werden, von denen zwei beinahe uneinnehmbar find, Was ift Noblonz 


ohne Ehtenbreitftein werth, und wozu hil 


ein bei Neuwied paſſiren 


linte Rheinu 


bineingeben, um bafelbft von ber Natur befefti 
rg befeititere Punkte, wo möglich eine 
birge find mit dem Meere bie wirt 


lann? Als man in 


als ee Gränze er bat, da mußte man nicht bio 
er, fondern 


das rechte, verlangen und weit ind Land 
ober durch die Men: 
derglette, zu finden. Die 
natürliche Gränge eines großen 


biefe Fan ba man den 


ankreich biefen Fluß 
loß das 


Landes. Auf ihren Gipfeln geht eine — —— ag et ie 
i con. 


lung ber Gewaſſer, ber Erzeugniffe, des 


mas un 


as Maſſiv 


des Montblanc und die Kette des Heinen St. Bernhard vervollſtandigen 
auf wunderbare Weile unfere Grängen der Alpen bed Dauphine, Auf der 
einen Seite Frankreich, auf der andern Seite Jtalien: 


und mathematiſch. Werben wir, um aus bem 


das ıft Mar, präcis 


ein eine Öränze au machen, 


bis an feine Duellen binaufgehen? Das wäre logiſch. Werden wir nun 
Schwarzwald erllimmen und feinen öftlihen Abhang 
mit Feitungen bebeden? Das märe nothwendig. Und werben wir bon 


von Schaffhauſen den 


da den Taunus und befien Abzweigungen bis aum 
ſchreiten gegenüber von n, um dann wieder 


W 


Siebengebirge über 
* au ver⸗ 


laffen, welcher in bie Ebene zurückgekehrt iſt und in vollen Strömen ſich er« 


pi ® Und doch wäre das bie unumgängliche Alternative: entweder bie 


den Ufer, ober nichts; das ganze Beden, um das Thal zu vertheidigen, 


feine 


deutende Bertheibigungstinie 


aufgeben müßten um uns binter 


bie Dergrüden bes rechten Ufers, ober jene bes linfen Ufers — es gibt da 
Titte, Der Belit ber Mitte des Fluſſes würde und nur eine unbe: 

gewahren, die wir ſtets bein erſten Angri 
eine wirklich ftrategifche Linie zurüdzu 


iehen. Denlen jene welche die Rheingränge mit ber größten Energie be> 
* ud ar 5 geneigt ihre —7 fo meit zu 


al di 
= SE ER 


ation zu fchmeicheln, um bort 


Ir wilrde ein jeber 
mM 


t 
a 
an barf inbeffen nicht beha 


Tofen Eitelfeit herabzufinten , 
' 6 gne 
unferer Gränge durchb 


te nicht bie 


feine andere Wirlu 
ar eine tiefe | 
upten daß unfere öftliche Gränge für immer | 
bleiben müffe was bie Diplomaten von 1815 daraus gemacht. Ohne unfern | 
Rationalftoly einzumifchen , welcher 
Europa ber Gefahr außg 


auf 
eſetzt wäre in ber 


n erſten feyn um bor einem fo beträchtlichen 
Zuwachs an —— uͤſchreclen? Den Punkt ausgenommen mo das 
deutſche Ufer ohne ie auf das franzöfiiche blidt, jenfeits oder biefs | 

itte 13 Babn als bier dem | 
nde zu verjeßen.... 


auf dem wir und in 
Geſchichte gu einer mith 


ift es geftattet gegen eine Linie Berwahrung 
unſere ex bon 


—— —————— weiche bie Linien | manbo ‚Ditfes Thoıpfon gehört auf) eine Motte bie ver einigen Moden 
ha mern haben um nur bie von und befeftigten Städte, | ätvei verfprengten Solbaten vom deutſchen Hederregiment bie Zungen aus · 


und unfere 


Diemilitärifche und volitifche 2age der Verein. Staaten. 

& Mei: Hort, 20 September. (Fortfegung) Es hat wie 
ler Mühe beburft, um endlich der ſchimpflichen und für bie Sade 
be3 Bundes im höchſten Grabe nachtheiligen fogenannten „Reutrar 
litãt· Rentudy's ein Ende zu machen, deren Anerkennung einen ber bun- 
lelſten Fleden auf dem politiihen Charakter Lincoln bildet, Die geſeh⸗ 
gebende Körperſchaft des Staats, obſchon zu drei Bierteln aus Fr f 
beſtehend, lavirte mehrere Wochen lang zwiſchen ihren Bunbespflicten und - 
den Spmpatbien für das „füblihe Brubervolt” bin und ber, bis endlich 
diefes Brudervoll kurzen Proceß machte, und eine Armee nad; Rentudy 
warf. Der frühere Bifchof,Sjeige General, Poll rüdte aus Tenneflee mit 
10,000 Mann, ober mehr, in bas weſtliche Kentuchy ein, nahm das Städt: 
hen Hidman, fo wie bie Anhöhen bei ber Stadt Columbus in Befih, und 
errichtete dort Schanzen und Batterien. Die Wichtigkeit biefes Schritte 
verſteht man erft dann wenn man erfährt baf an ber gangen Strede bes 
Miſſiſſippi von Cairo bis Memphis jene beiden Punkte bie einzigen, ben 
Flußlauf volftändig beherſchenden Unböhen find, und daß von dort aus 
mit ſchweren Geichügen jede Flußflotte, Lunge ehe fie nahe gemug heran⸗ 
lommt um einen Angriff zu machen, in den Grund gefchuffen werden kann. 
Hätte nicht der Prüfident Lincoln, in grobem Verftoß gegen alles was er in 
feiner Antrittsbotſchaft über bie Bundespflichten der Einzelftanten gefagt hat, 
Rıntudy alseine neutrale, unabhängige Macht behanbelt, jo Hätten jene beiden 
wichtigen Punkte längft von Bundestruppen befegt ſeyn můſſen. Jetzt wird 
ihre Eroberung Ströme Blut foften. Die Gefepgebung von Kentucky bat zus 
nachſt in rührender Naivetät beſchloſſen durch Proclamation bie „Truppen ber 
conföberirten Staaten“ zur fofortigen Räumung des Staatsgebiets aufzu: 
fordern, Es bebarf feiner Bemerkung daß biefe Aufforberung mit dem ge 
bührenden Hohn zurücgetwiefen worden iſt. Das nädhfte ift daß die Geſeh⸗ 
gebung nun endlich die Rebellen für Landesfeinde erflärt, ihre getvaltfame 
Austreibung angeorbnet, das Boll von Kentudy zu den Waffen entboten, 
und ben Bunbesgeneral Anderfon (von Fort Sumpter) aufgefordert bat 
unverzüglich dem Stant Kentudy den von ber Bunbesverfaffung garantir: 
ten Schuß gegen Juvafion zu gewähren. Mber Beichlüffe thun es jeht! 
nicht mehr, Während feiner „Neutralität“ bat Rentudy bie Drganifation 
von Bımbestruppen hartnädig verhindert, und jetst, too e# fie brauchte, find 
feine da. Tenneflee hat mittlerweile eine irreguläire Armee von 30,000 
Mann auf den Beinen, die theilmeife bereits über bie Oränge in den füb- 
fihen Theil von Kentuchh eingebrungen iſt. Letzteres wird alfo-vorerft 
feine „Neutralität“ hart büßen müſſen. An bem enblichen Refultat ift 
fein Zweifel, aber che Rentudy gefichert wird, wird es wahrſcheinlich zum 
Schauplatz eben fo blutiger Greuel und eben fo peinlicher Glüdswechſel 
iverben wie Miſſouri. 

Dort, in Miſſouri, iſt von den Rebellen eine Reihe von Unthaten 
verübt worden vor denen man ſchaudern muß. Die Räuberbanden im 
nördlichen Theil des Staats haben die Verlohlung ober Berfägung von 
Eifenbahnbrüden zu einem regelmäßigen Kriegamittel gemadt. Im zwei 
Fällen ift e8 ihnen dadurch gelungen Bahnzüge durch Brüden zu ftürzen. 
In einem. biefer Falle wurden 20 Verfonen getübtet (barumter ber letzte 
noch lebende Theilnehmer an dem John Brown'ſchen Putſch, Barclay 
Goppie), und 60 verwundet, in bem anbern fanb nur ber Locomotipführer 
feinen Tod. Unterm 30 Aug. broßte zwar General Fremont in einer 
Proclamation allen fereffionifttfchen Banbiten mit fofortiger fianbrechtlicher 
Erſchießung, aber obgleich ſeitdem manche ver Verbrecher gefangen werben: 
find, hat man nicht wagen mögen bie Drohung auszuführen, weil bie. Res 
bellen eine Unzahl hochangeſehener bunbeötreuer Bürger ala Beifeln er- 
griffen haben, und an ihnen furdibare Vergeltung zu üben drohen. Der 
im füböftlichen Winfel bes Staats ein Freicorps commanbirenbe Jefferſon 
Thompfen, ein halbwahnfinniger Kerl, hat am 3 Sept. in einer offenen 


Vroclamaiion feierlichſt, „fo wahr ihm Gott helfe,” gelobt für jeben Re 
bellen welchen General Fremont hinrichten lafſen wird, „einen Soldlnecht 


Lincolns hängen, rädern und viertheilen zu laſſen.“ Buben Gom- 


wie Landau, und bie von uns — Saarlouis, zu entreißen. Bon geſchmitten, und fie dann aufgelnüpft hat. 
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enie Heinrichs IV vor Mugen gehabt 


(SHuf folgt.) 


ds zu reizen ſie unſere 
und zugleich bie j i 
ungrd 


t; wir beanſpruchen 


| Während Fremont in St. Louis Truppen auf Truppen zufammenge- 
‚ sogen hat, mit denen ex im Detober eine Expedition, ven Miſſiſſippi binab, 
, zunächft gegen Memphis, machen toolfte, machen im fübteftlichen Theile 
| bes Staats die Rebellen endlich einen ernftlichen Berfuch fich der Früch te 
; der Schlacht bei Springfield (10 Huguf) zu bemädtigen. Worhenlang 
halten fie fi} damit begnüigt, in einzelne Heerhaufen getheilt, jenen Theil bes 
Staats zu brandſchatzen. Ben MCulloch war ſogar mit feinen Arlanfass 
und Lonifiana-Truppen nach dem norbiweftlichen Arkanſas zurücdgegangen, 
und ſchon bielt man bie Gefahr für die wichtigen, am Miffouri gelegenen 
: StäbteLerington, Boonebille und Jefferfon_ City (Regierungefih des Emats) 

für befeitigt, Doch mittlerweile hat Ben MCulloch in Arlanfas eine An⸗ 
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ichl neuer Regimenter an ſich gezogen und rüdt nun in Eilmärfchen auf 
Ifferſon Gity zu. Die Befehlshaber der Mifjourier Rebellen, Price und 
Rain Haben ihre Streitlräfte vereinigt, und finb am 14 vor Lerington ers 
khienen, bas nur von einigen taufend Mann Bundeswehr vertheibigt wird, 
In Montag, 16b., ſchritt Price zum Angriff, nachdem er aufdie Aufforderung 
urllebergabe von dem bie Bundestruppen befehligenben Jrländer Mulligan 
bie fange undb-beutliche Antwort erhalten hatte: „Go to heil!* Der Angriff 
ward abgefchlagen; bie Rebellen verloren babei 400, die Bunbestruppen 
Mann (obfehen ber von Tataren hanthierte Telegraph jeder biefer Ziffern 
noch eine Null binzufügt). Am Dienftag den 17 warb der Angriff erneuert; 
tod) weiß man noch nicht mit welchem Reſultat. Bon Jefferſon Eity und 
St; Lowis twaren 6000, von Et. Joſeph 3000, von Kanfas 2000 Mann 
Verflärfung zum Entfaße der bebrängten Stadt entfandt, es ift aber zu 

fürchten baf fie zu fpät gelommen find, 
Echlun folgt.) 

Deutfchland. 

Frankfurt a. M. Die Frankfurter Roftzeitung ſchreibt aus 
Melbourne in Auftralien: daß die Deutfchen, nachdem fie ſich in einer Ver⸗ 
fummmlung über den allgemeinen Beitritt zum Nationalverein und über 
ine Zuſtimmungsadreſſe nicht hatten einigen können, in Anbetracht des 
Strebens des Natiomalvereins nach ber Freiheit und Einigleit Deutid- 
lnds, eine Sammlung für benfelben zu veranſtalten beſchloſſen. Eie 
fommelten auch in der That 25 Pf. ©t., fandten aber mit dieſer Summe 
me Woreffe an den Verein, worin fie nadhbrüdlich erflärten daß bie 


Deutichen in Birtoria ein einiges ganzes Deutſchland, nicht ein halbes- 


Aleindeutſchland tollen, unb daß fie jeven Verſuch zur Ausfchliefung eines 
Iheils des Bunbesgebiets für Verrath an ber Nation halten. 

x Frankfurt a. M. (Beſchluß.) Nach der Wahl des Ausſchuſſes 
Iommt Hr. 6. Kerftorf aufdie Gelbmittel zu fpredjen, und fchlägt das Mi 
nimum der Beiträge auf 25 fl. an, glaubt aber daß ſolche zur Löfung bie: 
fer Aufgabe nicht reichen, und bie großen Inbuftriellen auch noch freiwillig 
größere Beiträge leiten werden. Es wird das Minimum zur Abftimmung 
gebracht und ſolches angenommen, und eine Lifte für größere Beiträge aufs 
gelegt. Die Wahl des Schagmeifterd wird dem Ausſchuß überlafjen. 
Hierauf erflärt der Vorſihende den Verein ber deutſchen Induſtrie für con- 
ftituirt, und wünfcht daß er glüdlic; fey. Nun beginnt Dr. Tögel über 

den franzöfifchen Handelsvertrag zu fprechen, und bedauert daf er über ben 
Inhalt bes Vertrags auch hier nichts näheres vernehmen Tünne. Hätten 
wir den Bertrag als fait aecompli erhalten, fo würben wir ihm anders ent⸗ 
gegentreten, aber da er 1%, Jahre lang ſchon berathen wird, fo ift zu ers 
warten daß man doch die beutfchen Intereffen wahre, - Bis daher betraf 
der beiberfeitige Verkehr nur wenige Artifel, aber es gibt jehr viele bie 
noch fähig find nach Frankreich zu gehen. Man folle daher nicht unbedingt 
dem Vertrag enigegentreten. Aber die deutſche Induſtrie jolle ein Wort 
mitreben, wenn die Stipulationen belannt werben, Da die Kammern und bie 
Regierungen die nöthige Sachkenntniß nicht haben. Hr. v. Kerftorf glaubt 
daß zur Vebung der Kritik der Vertragsbeftimmungen erft bie Kenntniß 
derſe lben zu erivarten ſey, und befragt bie Berfammlung : ob fie überein’ 
fimme beſonders dafür fpäter eine Generalverjammlung zu berufen, wel: 
der der Ausschuß vorarbeiten fole. Dr. Kreuzberg fürdtet daß man 
von den Bertragäftipulationen nicht zu früh, fondern eher zu ſpät Kennt: 
si erhalten werde, und glaubt dah bei einem foldhen Vertrag der Bortheil 
nie auf beuifcher Seite ſeyn werde: Früher ſey man gegen bie Importe 
ter Mode durch die Maffenprobution entihäbigt worden, feit dem Vertrag 
Frankreichs mit England habe aber auch dieh aufgehört, Dr. Baumeifter, 
aus Hannover, will ben Vertrag erft abwarten, und glaubt auch nicht daß 
die Ständelammern ihn fo übereilt annehmen werben. Hr. v. Kerftorf er 
nähnt daß die württembergiſche Regierung zugefagt habe ohme Genehmi⸗ 
gung der Stände den Vertrag nicht zu ratificiren, auch ſey Preußen wicht 
jo für den Vertrag eingenommen um fidy zu übereilen. Moll erwähnt 
da die badiſche Regierung die Inbuftriellen aufgefordert habe ihre Bes 
fürdjtungen und Wünfche bezüglich diefes Vertrags mitzutheilen, glaubt 
aber baf bei ſchon salva ratificatione abgefchloffenen Verträgen bie Kam- 
mern body über vieles ein Auge zubrüdten werden. Hr. v. Kerftorf bringt 
den Antrag die Sache dein Ausſchuß gu Übertragen zur Abftimmung, und 
ebenfo den Antrag über das Kochlin ſche Cireular, und beide Theile wer⸗ 
ten angenommen. Nachdem der Borfigende noch ben Ausihuß zu einer 
Beratung auf morgen und zur Unterzeichnung der Subferiptionstifte ein: 
geladen, wurde bie Berfammlung um 6 Uhr gefchloffen ; in demfelben Mo; 
ment aber noch von Moll der Wunſch ausgeſprochen daß auf ber Melt: 
ausfteflung in London ber Bollverein ale Ganzes vertreten ſey, und ber Aus⸗ 
ſchuß dafür das feinige beitrage. 

ef" Frankfurt da. M., 6 Det. Die „Zeit“ bringt in ihre ge 

firigen Nummer einen Artitel über den Congreß der Induſtriellen, ’ 
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änMeifteriüd füffjanter Jonrnaliflentritit if. Aber ed iR begeeiflih 
henn ber Herger daß die iinträge von Moll aus Mannheim bu umb 
Congreß nicht mit- vollen Segeln in den Hafen des Hanbelstags und 
r neugothaifhen Politik einlief, muß ſich doch auf irgendeine Weife Luft 
machen. Auch ficht die „Zeit“ auf bas Präfibialtalent Hrn. v. Kerftorfe mit 
den Bliden ohnmädtigen Hochmuths hernieber, und findet bie Rebe worin 
er bie Frage Dr. Kreuzbergs aus Prag: bürfen bie Defterreicher auch in 
den Verein ireten ? beanttwortete, viel zu pathetiſch. Richt fo ganz correct 
iſt e8 aber wenn tir „Reit“ als bie von Dr. Kreugberg angeführten Gegs 
ner bes Schutzolles nur bie Freihänbler , Bürcaufraten und Theoretiter 
nennt. Dr. Kreuzberg nannte unter biefen an letzter Stelle die Agenten 
der englifhen Twiftfabricanten, welche für gutes Geld in Deutſch⸗ 
land Propaganda für den Freihandel machen müfen. Der Congreß ſelbſt 
bat vorerſt jein ziel erreicht, und verdankt die zum großen Theil ber ums 
fihtigen Leitung feines Präfibenten, der mit Würbe und Scharſſinn alle 
Fragen von ber Debatte auszuſchließen verſtand welche zu theoretifchen 
Bänfereien hätten führen können. Er fteuerte nur auf das eine Biel, 
„Gründung eines Vereins,“ los. Daß biefes Ziel erreicht ift und im bie 
wietbichaftlihe Agitation eine neue Partei eintritt, das ift ber Merger ber 
gothaiſchen Preffe, ben bie „Zeit“ jo unverhohlen an den Tag legt. Daß 
die Berhanblungen feinen großdeutſchen Charakter annahmen und dem pos 
litiſchen Hintergrund ber Frage nicht berührten, mag benn auch im gothai⸗ 
fchen Lager nicht gut aufgenommen worden ſeyn. Was Hr. dv, Kerftorf bei 
Beantwortung ber Kreuzberg ſchen Frage fagte, gibt zu einer Polemik 
keinen rechten Anhalt. Roc viel weniger aber die Debatte über ben frans 
beiten Handelsvertrag. Der Vertrag wurbe nur von Dr. Kreuz⸗ 
erg als eine politifche Maßregel angefeinbet, welche wahrſcheinlich als ein 
fait accompli, und ohne baf mar bie Etimme ber gehört 
habe, ins Leben treten werde. Auch diefe Debatte wußte Hr. v. Kerſtorf das 
duch abzufchneiden daß er es als überflüffig bezeichnete wenn man fh 
über die unbefannten Vertragsbeftimmungen ftreiten und biefelben Tritifis 
ven wolle. Unferer Anficht nach hat der Congreß feine beftimmte Farbe 
angenommen , nicht eimmal als rein ſchutzzöllneriſche Fraction bat er ſich 
conftitwirt. In welcher Weile er fich enttwideln und welche wirthſchaftliche 
und politifche Richtung er einschlagen toirb, müfjen wir abwarten. 
Württemberg. ** Stuttgart, 7 Det. In ber zweiten Kammer 
wurde heute bie Berathung des Elats bed Gultvepartements fortgefeht. 
Für das MWilhelmsftift zu Tübingen’ und bie beiben niebern Gonvicte zu 
Ehingen und Rottweil find auf jedes Jahr 63,000 fl. exigirt. Die Comes 
miffion beantragt mit 13 gegen 2 Stimmen (weld) letztere unbebingte Ber 
willigung verlangen) ber Erigenz unter ber Bebingung zuzuſtimmen, daß 
bie in Folge ber Comvention erlafjenen 1, Verordnungen vom Jahr 1859, 
wodurch bie frühern gefeglichen Beitimmungen über biefe Anftalten in ber 
Weiſe abgeändert wurden daß die Ernennung ber Borftände derfelben, bie 
bisher die Eigenfchaft als Staatsbiener hatten und vom König ernannt 
wurben, dem Biſchof anheimgegeben ward, für den Fall wieder aufgehoben 
werden, daß Regierung und Stände fih auf Grundlage des neuen Geſetzes 
üder,bie Negelung ber Berhältnifie der latholiſchen Kirche über biefe Punkte 
nicht einigen Lönnten, in welchem Falle die vor Abſchluß ber Convention 
gültig gewefenen Beitimmungen wieder in Kraft treten follten. Hieraus 
entftand eine lebhafte Debatte, indem bie Katholilen diefe Bedingungen 
für unnöthig und zugleich für kränlend für bie Hatholiten erklärten. Um 
" erfreulicher war es als Frhr. v. Barnbüler, der feiner Zeit auch gegen 
ie Convention geweſen war, Worte ber Verſöhnung ſprach, indem er bie 
Kammer ermahnte, Frieden zu ſchließen auf confeiftonellem Boben, und 
nicht ben errungenen Sieg auf eine für bie Katholilen verletzende Weiſe zu 
berfolgen, was zu viel wäre. Man jolle daher die Bedingung in Betreff der 
Borftände an ben niebern Gonbicten fallen laſſen, und nur bie in Betreff 
bes Rorftands bes MWilhelmftifts beibehalten, gegen welche auch der Hr. 
Gultvepartementächef ſich nicht ausgeiprochen hätte. Dieh wurde von ber 
Kammer günftig aufgenommen, und bie Egigenz in ber empfohlenen Weife 
mit 49 gegen 31 Stimmen verivilligt. Für das Fallenlaſſen aud) der Ber 
folbung des Directors des Wilhelmsjtifts erklärten fih nur 17 Stimmen 
gegen 64, 
Gr. Helfen. *** Darımfladt, 6 Det. Heute Nachmittag gegen 
2 Uhr fam Se. Maj. König Dito von Griechenland, von der großh. Familie 
im Bahnhof empfangen, bier an. In den nächſten Tagen erivartet ber 
Hof noch einige fürftlihe Gäfte, ba am 20 d. der Bruber des Großherzogs, 
Prinz Karl, jerne filberne Hochzeit feiert. Namentlich werden bie beiden 
Geſchwiſter der Prinzeſſin Karl, die Königin von Bayern und Bring Aal 
bert von Preußen, erwartet. Der ältejte Sohn des Jubelpaars, Prinz 
Ludwig, wird aus England, two er eben verweilt, herliberlommen. Dan 
glaubt daß feine Bermäblung mit ber Prinzeffin Alice nod im Laufe des 
nächſten Jahres erfolgen werde. — Heute wurde die Induftrie-Ausftellung, 
bie am 5 v. M, eröffnet worden war, geſchloſſen. 
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HBraunihiweig. Braunfchweig, 3 Det. Am vorgefirigen 
Abend wurde das neue Theatergebäube in feierlicher Weife eröffnet. Geftern 
Abend gieng Wagners „Tannhäufer“ in Ecene, welder Vorſtellung auch 
die HH. Generalintenbant v. Hülfen aus Berlin und Hoftbeaterintenbant 
Graf Platen aus Hannover anwohnten. Der in fo lurzer Zeit geichaffene 
wahrhaft großartige Bau entfpricht den gehegten Ertvartungen vollftändig, 
und gereicht feinen Meiftern, den HH, Profeſſor Ahlburg und Baurath 
Wolff, zur höchften Chre. Dan lann mit den Kennern kühn behaupten 
daß mir in Nüdficht auf gefchmadvolle Eleganz und durchgehende Zwed: 
mäßigleit eines ber beften Thentergebäude Deutfchlands beſihen, wenn 
nicht in vielen Beziehungen bas befte. (D. Rchs3) 

Preußen. Düffeldorf, 2 Det. Die Agitation für die Erbauung 
einer feften Nbeinbrüde bei Düfjelborf gewinnt mehr und mehr an 
Bebentung. Nachdem mehrere Handelslammern ber Nachbarſiädie ber 
linten und vedhten Niheinjeite ſich bafür außgefprochen,, hat auch, wie die 
„Köln. Big.“ berichtet, der hiefige Gemeinderat die Sache geftern Abende 
einer ei Beratung unterzogen, und beſchloſſen ſich mit 250,000 
Thalern in beraiidjmärliihen Stamm⸗ ober Prioritätdactien an ben Ko⸗ 
ſten für bie Brücke zu betbeiligen, ba es wohl feinem Zweifel unterliegt 
baß bie bergiſch märliſche Bahn mit der Ausführung des Projects betraut 
werben wird. 


8 Berlin, 5 Oct. Belanntlic häuften fi) in ber letzten Zeit bie 
Gerügte daß der Fürft von Hohenzollern nad) der Krönung der öffentlichen 
Verwaltung feine biäherige Betheiligung nicht ferner zuwenden tverbe. 
Diefe Gerüchte entbehrten der innern Wahrſcheinlichteit leineswegs, und 
auch ich burfte ihnen wiederholt einen entſchiedenen Werth beilegen. Jetzt 
verlautet jedoch daß der erlauchte Borfigende bes Staatäminifteriums, wenn 
ſchon mit Wiberftreben, eingetoilligt haben fol in feiner bisherigen Stellung 
noch ferner zu verbleiben, und zwar um hierdurch ben Berlegenheiten vor 
aubeugen bie für die Wahl feines Nachfolgers ſchon jetzt fich berausgeftellt 
haben. Hr. v. Auerswald foll ganz beftimmte Anjprücde auf das Präft- 
bium des Staatöminifteriums erhoben, hierdurch aber an andern Stellen 
die eben fo beftimmte Erflärung hervorgerufen haben einem ſolchen Bräs 
ſidium ſich nicht unterorbnen zu können. Hiermit in Berbinbung wird eine 
don anderer Eeite für Hrn. v. Auerswalds Minifterpräfipium lebhaft geführte, 
jegt anjcheinend gefcheiterte Agitation gebracht, die in ihren Enbrefultaten 
darauf angelegt zu ſeyn ſchien einer bem Hm. v. Auerswald abholben 
Perſonlichleit einen Nachfolger zu geben. Die Nachricht daß der Minifter 
v. d. Heybt von feinem Amt zurüdtreten wolle, macht in biefiger Stabt in: 
fofern allgemeines Aufſehen, als in der. allernächften Umgebung bes Mini⸗ 
ſters von einem ſolchen Entſchluß nichts belannt ift, und dieſe Nachricht 
zuerft von der Köln. Ztg. gebracht wirb, von ber befannt ift aus welcher 
Quelle derartige Infpirationen ihr von bier zugugehen pflegen. Ebenfo 
wird ein befonderer Necent barauf gelegt daß die Köln. Zig., indem fie bie 
Nachricht von dem Rücktritt des Hrn. v. d. Heydt bringt, gleichzeitig beffen 
eventuellen Nachfolger bezeichnet. — Die von Ihrer Maj. der Königin Eli⸗ 
fabeth bereits zum 15 d. M. nete Einfentung ber Leiche tweiland 
Königs Friedrich Wilhelm IV in bie Gruft der Friedenskirche ift bis 
auf weitere Beftimmung ausgeſetzt worden, indem König Wilhelm ben 
Wunſch geäußert auch dabei gegenwärtig jeyn zu wollen. — Die letzten 
großen Manöver in der Aheinprovinz follen bei einer fpeciellen Veran: 
Iafjung eine tiegehenbe Meinungöveriefiebenfeit zu Tage gefördert haben, 
welche zwiſchen zivei Dfficieren ſchon längft befteht, vom benen ber eine 
durch feine hohe militärifche Stellung, der andere durch feine Geburt ber 
ſonders ausgezeichnet if. * 

Berlin, 5 Det. Die Lügen welche bie franzöſiſche officibſe 
Preſſe über das Verhältniß Preußens zu Defterreich verbreitet, werben das 
ihrige dazu beitragen Preußens Monarchen gegen den Kaiſer Napoleon 

ig zu machen. Die Aufpicien unter benen bie Zuſammenkunft in 
Gompiegne ftattfindet, find leineswegs bie freundlichſten. Das Lob umb 
das Entgegenlommen franzöfiidperjeits find mehr beleidigend als ermuthi · 
gend. Wie heute gemeldet wird, find bereits bie leichten Vorboten bonaparti⸗ 
ftiſcher Stürme, politiſche Broſchüren, im Anzuge. In einer dieſer Bro: 
ſchüren wagt es ein franzöfiicher cenfirter Schreiber eine Gränzregulirung 
und, in Folge biefer, Sarlouis und Landau zu forbern. Was bie erftere, 
von Louis XIV belanntlich ala Verbrechercolonie gegründete Etabt anber 
trifft, jo hat fie allerbings fein geringes Contingent zum Tempel franzöfiſchen 
Ruhmes geliefert. Ney war belanntlich in ihr geboren, und von 1792 
bis 1814 batirten 40 frangöfifche Generale und Stabsofficiere, viele Hun- 
berte von Gapitäns und Lieutenants ihren Urfprung aus ber an und für 
ſich Heinen Stabt. Sarlouis ift indeſſen jet gut preußiih, und feine 
Einwohner danlen bafür unter das Scepter bed Herrſchers von Bona und 
Gabenme zu lommen. — Wenn übrigens jet erg klar . 
Gefpenft einer frangöfifch-preußifhen Allianz fiebt, fo ift es fraglich we 
Motive fie geleitet ihre Angftrufe erſchallen zu laſſen; ift es bloß Haß ge. 


gen Preußen, oder enblich die Erlenntniß daß nur Preußen und Defterreich 
Imeigennügige. ungefährliche Allürte Englands jeyn Können? Wenn bie 
Bufammenkunft in Compiogne diefe Extenntnif in England allgemein ma; 
chen follte, fo hätten wir alle Urfadye fie zu jegnen. 

Berlin, 6 Det. Als außerordentlicher Botſchafter von Brafifien 

oll der „B: 3.” zufolge der kaiſerl Staatsrat Torres Homen, vormaliger 
inifter, von Paris auf dem Wege jeyn. Ihm beigegeben wäre, Baron 
Nascentes de Azambuja, mehrjähriger Unterftaatöfecretär des Aeußern und 
mehrjähriger Direstor der braſiliſchen Golonifationsgefellichaft, der mit 
bem fälligen Dampfer aus Rio erivartet wird. Letzterer foll mit dem Ent» 
wurf eines Gonfularvertrags und mit einem Anerbieten zur Entſchädigung 
ber deutſchen Goloniften für die unter ven Parceria⸗Contracten erlittenen Bes 
einträdtigungen betraut ſeyn. — Es fällt mehrfach auf daß bei den Krö⸗ 
nungsfeierlicheiten der Landwehr Teinerlei Vertretung eingeräumt iſt. — 
Geftern, am 5 Dxtober, waren es 50 Jahre daß der Hiftorifer Geh. Zuftig- 
tat) Ft. v. Raumer von Heidelberg den Doctorhut erhielt. Die philoſophiſche 
Facultãt diefer Univerfität hat den Tag dadurch geehrt daß fie dem Zubilar 
ein in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe abgefahtes neues Dortorbiplom überfandte. 

Mehrere Berliner Blätter beſprechen die durch die Kölnische Ztg— 
auf den publiciftiichen Markt gebrachte neuefte Pariſer Flugichrift „Der 
Rhein umd bie Weichjel,* bie, dem Brüfjeler Gorrefpondenten des rheiniichen 
Blattes zufolge, vornehmlich ven Zwed haben jo dem König von Preußen 
den Aufenthalt in Eompiögne angenehm zu Die National 
Beitung kann ſich indefien des beicheibenen Zweifels nicht erwehren ob 
die Zumuthung: Franlreich in den Befig von Saarlouis und Landau zu 
fegen und die Provinz Pojen zur Wiederherftellung eines Polenreichs ber- 
auszugeben, dem König wirllich ein großes Vergnügen bereiten werde, und 

laubt im übrigen daß man in Preußen mit der Flugſchrift wenig anzu: 
se wiſſen werde, wenn man aud) dem barin über die „Nheingränge” 
Gejagten wohl zuftimmen könne. Die Spener' ſche Zeitung ſchenlt dem 
bon der Kölniſchen Beitung fo pomphaft angefündigten „Schr hohen Ur» 
fprung“ ber Flugſchrift wenig Glauben. Sie erinnert an bie famofe 
Schrift über die Verſchacherung Benetiens, welche von dem rheinischen 
Blatt aud als ein kaiſerliches Opus colportirt und dann als ein Pariſer 
Börfenfabricat enthüllt wurde. „Wir follten wirklich glauben,” ruft die 
Spener'ſche Zeitung am Schluß ihres Artifels aus, „der Kaifer der _ 
Franzoſen lafje, an dem Tage wo er ben König von Preußen in Compiegne 
empfangen will, eine ſolche Denlſchrift unter feiner Aegide ausgehen? Ex 
follte annehmen ber König von Preußen gehe auf folde Propofitionen 
ein? Er jollte wagen mit folden Vorſchlägen unferm König gegenüberzus 
treten? Nun wahrlich, wenn das bie Kölniſche Zeitung für möglich 
hält, wenn fie das für ein „Friedensthor“ erklärt durch welches der König 
bon Preußen in Compiegne einziehen fol, dann muß wohl der Patrivtismus 
ber Kölniſchen Zeitung in Paris heller leuchten als er in Deutſchland 
leuchten Tann. Unjer einfacher preußiſcher Verſiand vermag ſich zu folder 
tosmopolitifchen Höhe nicht aufzufchtwingen !“ 

Glogau, 3 Det. Für dem Lieutenant v. Sobbe vom Füfilier 
Regiment Nr. 58 ift auf biefiger Feitung eine Wohnung beftellt, da berjelbe, 
nachdem in Magdeburg der Thatbeftand der befannten Vorfälle feftgeftellt 
worden ift, in einigen Tagen hier eintreffen fol. Das Divifionsgericht der 
neunten Divifion wird die Unterfuchung fortführen, und bierorts wird ber: 
jelbe vor ein Kriegsgericht geftellt werben. (Schlef. Btg.) 

Gr. Medlenburg Schwerin, 4 Det. Das heutige Bulletin 
lautet: „Se. f. 9. ber Großherzog haben auch diefe Nacht gut gefchlafen, 
find fieberfrei, und befinden Sich den Umftänden nach gut.“ 

Defterreid. Wien, 6 Det. Der Kaiſer wird heute, Sonntag, von 
Reichenau bier eintreffen. Pring Peter von Oldenburg ijt geftern ſammt 
Gefolge nad) Peſth abgereist. Aus Corfu brachte ber mit dem lezten Lloyd⸗ 
Dampfer eingelangte Courier abermals Nachricht über das regelmäßig ber 
friedigende Vorſchreiten bes Gefundheitäzuftandes der Kaiſerin. Als bie 
Frau Erbprinzeffin Thurn und Taris Gorfu verlich, begleitete die Kaiſerin 
diefelbe zur See eine Strede weit, — Die verwittwete Königin von Preußen 
und Frau Erzberzogin Sophie werben nächjten Montag im Schloſſe Shön- 
brunn eintreffen, und es find für bie hohen Gäfte bereits die Appartements 
hergerichtet worden. Fürſt Petrulla, der neapolitaniſche Gefandte, wird in 
einigen Tagen von Rom, wo berfelbe den Sommer über verweilte, bier 
eintreffen, jedoch nur eine Woche in Wien verbleiben, und ſodann nad) 
Nom zurückkehren. — Der Staatöminifter v. Schmerling hat geftern 
eine adpttägige Urlaubsreife angetreten. — Der für die Ausarbeitung eines 
Preßgeſetzes vom Abgeorbnetenhaufe getvählte Ausihuß bat geftern feine 
zweite Sihung abgehalten, Bis jest hat man fi) über die „allgemeinen 
Grunbfäge” zu einigen gefucht, und biefelben auch feftgeftellt. Dieſe Haben 
den Neferenten ala Information zu bienen. Zugleich bat der Ausſchuß bie 
Geheimhaltung der gefahten Beſchlüſſe beſchloſſen. Schließlich wurden bie 
Referenten gewählt, und zwar für das materielle Prejgefeh Profeflor Dr- 
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Herbſt und für das Preßverfahren —5* confeſſionelle Ausſchu 
hat bis jetzt die dritte Leſung ns 7 pre sync 
Dr.v. iſt mit der ſchließlichen Rebaction desfelben beichäftigt. — Die 
feierliche Grundfleinlegung für das meue Hofoperntheater wird nad} den 
Beitinmungen am 19 Nov, ala dem Ramenäfeft der Kaiſerin, 
ſtaufinden. — Der Redacteur der Militär-Btg. Dr. Hirtenfelb, hat jo eben 
eine biographiſche Slige des „Ban Jellachich“ (Wien, Auer) veröffentlicht. 
fanden eigene Aufzeichnungen de3 Ban und fonftige un: 
Materialien zu Gebot, aus welchen er in Verbindung mit einer in 
Brodhaus „Gegenwart“ 1848 erfdjienenen Lebenäffizge ein recht leſenẽ⸗ 
verthes Büchlein zufammengefiellt hat. (Z% BL) 

Der plump=tendentiöfe Artilel bes Conſtitutionnel über den Beſuch 
des Konigs von Preußen in Gompiögne findet heute feitens der Preſſe 


i 


leiten und Gomplimenten unferes auswärtigen Amts für Franlreich un 
möglid eine haben konnten. Dieſer immergrüne Haß des Bona- 
idy, der bei jedem Anlaß ungeſchwächt zu Tage 

ige Erpeetoration be3 Gonftitutionnel über ven Be: 
| bedenllich ericheinen. Man muß in Paris jehr 
erbittert feyn um eine ſolche Sprache zu führen, und man muß über bie 
Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin um zu einem Bündniß zu gelan⸗ 
gen, und über beren Rejultate, in den Zuilerien mehr wiffen als die preußiich: 
—* Dournale ſich träumen laſſen. „Deſterreich wollte die Führer: 
ben,“ ſagt der Conſtitutionnel, „wenn Preußen 

ihm feine Unterſtützung gewährte um die Nationalitäten zu bemeiſtern. 
VPreußen iollte felbft nicht einmal einen Verſuch machen, weil es Defterreich 
nicht zutraut ba ed, einmal'confolidirt , fein Verſprechen halten würde.” 
Deutlicher lann man bie Schäbenfreube über bie im März d. 3. geſcheiterten 
Unterhandlungen zwiſchen Defterreich und Preußen nicht zur Schau tragen‘; 
beutlicher Tann der Gonftitutionnel nicht offenbaren wie ſehr der Öfterreichiich 
preußifche neigen bes Bonapartiömus fördert. Senen eigen: 
thümlichen Batrioten in Deutichland die über jede Ertweiterung der Kluft 
ziuiihen Wien und Berlin frohloden , möge der heutige Artikel des Conſti⸗ 
it eine Lehre ſeyn. Preußen und Defterreich ließen einander ſchon 
in biefem Jahrhundert im Kampfe mit einem Napoleon im Stich, 

und ernteten Schmad) und Schande. Soll dasjelte Stüd in der zweiten 
biejes Jahrhunderts noch einmal aufgeführt werden? Der Conftie 
tutionnel propbegeit Heut Defterreich, bei jedem Verſuch das Bundniß Preu⸗ 
Pens zu erlangen, eine Schlappe, und macht die öjterreichifche Prefie dafür 
verantwortlich; wenn in Deutichland die Beſorgniß herrſcht es fönnte von 
Preußen bie Nheingränge gegen bie Kaiſerlrone eingetaufcht werben. In 
Form einer Anklage gegen Oeſterreich ſchmughelt der Conftitutionnel eine 
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Gonftitutionneliin biefer Angelegenheit nicht entſchieden genug. ... 

wir baf ber Artikel bes Gonftitutionnel in Deutfchland, ftatt des Vertrauens 

an bad er appellirt, das Mißtrauen, den Argtwohn hervorruft welchen er 
4 * 


Der Wanderer ſchreibt: „Das Geheimniß der in voriger Woche er: 
folgten plößlichen Abreife des ungarischen Hoflanzlers Grafen Forgach ſcheint 
Fi in eiwas zu Füften. Wie wir aus guter Quelle erfahren, foll der Hof: 
kanjler mit; einer amtlichen Sendung an die Perfon des Königs von 
Vreußen betraut geweſen feyn, um Höchftdemjelben über die ungarischen 

und deren Tragmeite mit Rückſicht auf die hinlänglich be: 
Beftrebungen der ungariichen Emigration, für den Fall als bie: 

ſelben auch Gegenftand der Gonverjation in Compiögne werben jollten, 
die nöthigen zu geben. So unwahrſcheinlich auch diefe Nach » 
richt anfangs Uingen mag, fo dürfte dieſelbe mit Nüdficht auf die gegen: 
wartige Zage in Ungarn, und. dad Mofteriöfe in welches die bei ber Fülle 
ber ihrer Erlebigung harrenden wichtigen Geichäfte unvermuthet erfolgte 
genannten hohen Functionärs gehüflt war, und in Erwartung 
beborftehenden Zufammentunft in Gompiegne nicht gänzlich un: 
erſcheinen.“ Wir geben dieß als Gerücht, das aber wenig 


Seien, 6 Det. Eime immerhin ſehr bezeichnende Thatſache iſt der 
Webertritt. piemonteſiſch · lombardiſcher Deferteure auf öfter: 

ichifches Gebiet. Bedarf es wohl ver Verſicherung daß die öſterreichiſche 
Regierung, weit entfernt biefe Uchertritte zu begünftigen oder aud) nur zu 
erleichtern, dadurch vielmehr in Verlegenbeit gejegt wird? Aber der Zug 
biefer Leuie, die meiſt ſchon unter öfterreichiicher Fahne dienten, nadı Defter: 


reich iſt jo groß, daß Abhaltungen nichts dagegen vermögen. ° Es muf doch 
vieles faul feyn im Staat Piemont. Neueftens wird in Ungam bie 

Magyarifirung der römifch-Tntholifchen Mittelfchulen mit Leivenihaft ber 

trieben. Rach der Verfa bie bis 1848 in Kraft ftand, ‚gehört das 

Schulwefen weſentlich zum Kreiſe jener Gegenſtände welche. dem Dber: 

auffichtöredht der Krone angehören. - An dieſem Verhäliniß hat das 
Drtoberbiplom nichts geändert, vielmehr eriftiren kaiſerl. Hanbjchreiben, 
von bemfelben Datum, welche die Frage der Unterrichtöfprache ei er: 

hielten, und worin dem Kanzler Bay aufgetragen wurde geeignete Anträge 
zu erftatten, bie jo beſchaffen ſeyn follten baf jede Berbi jede Rei⸗ 

bung der Nationalitäten fern gehalten werde. Aber das tel est notre 
plaisir des Magyarismus durchbricht die Schranken dieſer Iandeswäterlichen 

Fürforge, und. provocirt freilich in letzter Entfcheibung zu feinem eigenen 
Schaden von. neuem den Racenhaß. Der thätigfte ieſer Schulen: 

magparifation ift in Ungarn Biſchof Lonobics, in Siebenbürgen Biſchof 

Haynald, — Der Artilel des Conftitutionnel wird. noch immer lebhaft ber 

jpeochen. Die Börfe hält ſich lieber an das was bis jeht über bem nicht» 

diplomatifchen Charakter der Zufammenkunft von Gompiegne belannt wurde, 

und ſchwanlt laum. Die Art, bas Biel und die Tragiveite der ztvifchen Deſter ⸗ 

reich und Preußen geführten Unterhanblungen find von Grandguillot gründ- 

lich falſch dargeftellt worden. „Bon einer Bemeifterung ber Rationalitäten” 

tvar niemals bie Rebe, Cine jo ganz und gar undiplomatiſche Formel mag 

ber Gonftitutionnel nur gewählt haben um den Elementen ‚zu ſchmeicheln 

welche der Imperialismus mit ſolcher Befliffenheit auftwühlt. "Die „Prefle“ 

wehrt ſich heute bereits, und meint der Pariſer Artikel werde höchftens dazu 

dienen das Mißtrauen Deutſchlands zu Ichärfen. — Der Stantsminifter 

dv. Schmerling wird am Montag eine furge Erbolungsreife nah Salzburg 

antreten. . 

# Wien, 6 Dit. Wie es ſcheint beſtehen Differenzen, einer 
feits zwifchen der Regierung, andererfeits zwifchen ber ungariſchen Hoflanzlei 
und dem eroatifchen Hofbicafterium auch rüdfichtlid) der Mecrutirungsfrage. 
Worin die Streitpunfte liegen, fann man allerdings nur vermuthen. Wahr ⸗ 
ſcheinlich erflären die Hoflanzlei und das Dicafterium die Necrutirung in 
Ungarn und Groatien für ungeſehlich, tweil ihrer Anficht nach den Speciak 
landtagen in Peſih und Agram von Fall zu Fall das Necrutenbetvil- 
ligungẽrecht zuftehe, oder wenn fie vielleicht dieſe Anficht nicht fo ganz 
troden auszuſprechen und In berfechten wagen, fo wollen fie doch ihrerfeits 
mit ber Ausführung der Mafregel nicht in Anſpruch genommen werben, 
fondern höchſtens gebulbig zufehen wenn von Wien aus in Ungarn und 
Grostien die Neerutenausbebung vorgenommen wird. Es ift merlwür 
dig, wie weit die Begriffsverwirrung geht. Biel ift darüber geſprochen 
worden, ob bie Landtage von Peſth und Agram rechtlich heute noch das 
Recht der Neerutenbewilligung befigen oder nicht. Allein darauf fommt 
es gegenwärtig nicht an. Gewiß ift baf nicht erft im Februarpatent, fon- 
dern im Octoberbiplom dieſes Recht thatfählich und ausſchließlich dem 
Neichsrath, der Gefammtvertretung der Monardie, übertragen wird. Der 
Hoffanzler und das Hoſdicaſterium find aber auf Grund des Detoberdiploms 
in ihre hoben Stellen eingetreten, fie haben dasſelbe anerlannt und auf 
Grund des Diploms ihren Amtseid in die Hände des Kaiſers abgelegt. Für 
fie alfo ift das Diplom jedenfalls verbindlich, wenn es auch für die ganze 
Welt unverbindlich ſeyn follte; das Proteftiren müſſen fie, wenn von Confe⸗ 
quenz irgendeine Rebe ſeyn fol, anderen Leuten, nämlich der Oppofition, 
überlafien, jo twehe ihnen das auch thun mag. Es gebt nun ein» für alle: 
mal nicht, mit den Widerfachern der Regierung zu lichäugeln und zugleich 
in hoben Staan'sämtern zu ftehen. Wer an der Popularitätsfucht, der 
„ungariichen Epidemie,“ leidet, der muß ſich ins Privatleben zurüd: 
ziehen. Der Hoflanzler ift mit nichten Vertreter der ungarifcdhen Nation ; 
das ift der Landtag, Der Hoflanzler ift Minifter des Haifers; ftcht 
- die Mehrheit im Minifterrath entgegen, fo muß er ausfdeiden. 
Das ift Das einzige loyale Mittel um Teise Ueberzeugung zu wah⸗ 
ren; die Executivgewalt durch ſeinen Widerſpruch zu lähmen lann nicht ſein 
Beruf ſeyn. Ganz dasſelbe gilt von den Männern bes croatiſchen Hof⸗ 
bifafteriums, Uebrigens ftünde es ſchön um die Großmacht Defterreich 
tvenn jeder einzelne Landtag für ſich das Recrutenbewilligungsrecht hätte, 
Dan male fih die Sache nur ein wenig aus und ziehe die Conſequenzen. 
Zweierlei Parlamente hat Großbritannien gehabt, aber nie zwei Regierungen. 
Die Sandtage mögen bei ung in ihren Beftrebungen auseinander gehen, bie 
Regierung muß Eines, ein Ganzes ſeyn. Iſt fie es nicht, jo bleibt nichts 
übrig als bie renitirenden Elemente durch andere zu erfeßen. Und das muß 
bald geichehen foll im Inland nicht der Reſpect vor der Autorität, im Aus: 
land der Glaube an Defterreich noch mehr erfchüttert werden, und die Re— 
gierungsmaſchine endlich ganz ftille ftehen. 

Budweid, 2 Oct, Das biefige Gymnaſinm wurde in den letzten 
Tagen durch einen Erlaf der Statthalterei zu einem utraquiftifchen erklärt, 
und zugleich feſtgeſetzt welche Gegenftände in beiden und welche in einer der 
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beiben Landes ſprachen borzutragen ſehen. Diefer Erlaß berührt um fo 
peinlicher, ala es in feiner andern Stabt des fühlichen Böhmens ein beut- 
ſches Gymnaſium gibt. Wenn ſchon der Umftanb daß die ſſchechiſche 
Sprache hier von ber erſten Gymnaſialelaſſe an obligater Gegenſtand ift, 
bisher bie Zahl der deutſchen Studenten von Jahr zu Jahr verringerte, jo 
bürfte bei elwaiger Durchführung des Statthaltereierlaffes ihre Anzahl 
noch mehr abnehmen. (C. C.) 

A Trieft, 4 Det. Graf Rechberg hat ſich 48 Stunden hier aufge 
balten, und ift geftern Abenbs nach Wien abgereitt. Er hatte ben Lega 
tionsrath Fehrn. v. Altenburg bei ih. Er hatte Gonferengen mit allen bie: 
figen Notabilitäten, auch mit Shen. v. Hübner. Ob es bloßer Zufall war 
daß Graf Rechberg am Dlorgen des Tages bier anlangte an welchem Frhr. 
v. Hühner Nachmittags mit dem Dampfer der griechiſch levantiniſchen Linie 
abreiäte, lonnte ich nicht erfahren. Doch ſcheint es daß Frhr. v. Hübner 
ben Orient mehr als Tourift zu bereifen gebenlt, um Land und Leute zu 
ftubieren, als mit einer fpeciellen Miſſion. Er hat eine Fahrlarte bie 
ihm geftattet in jedem beliebigen Hafen ſich auszuſchiffen, und mit jedem bes 
liebigen Dampfer teiter zu fahren. — Der unangenehme Borfall mit em 
engliichen Dampfer „Marathon” ivegen ber großen Waffenfenbung ift end⸗ 
lich beigelegt. Es waren allerdings Umftände vorhanden bie ben Verdacht 
erregen mußten, daß die Waffen für einen unferer Küftenpunfte beſtimmt feyen, 
allein es bat fich doch erwieſen daß fie für Liverpool und Amerika aufgeges 
ben waren. Der Capitän hatte jedenfalls gefehlt vie Waffen nicht deelarirt 
zu Eaben, und muß fich eine Heine Drbnungsfttafe gefallen laſſen. Wir 
freuen uns daß bie Sache fo geenbet, und zu feiner Mißftimmung mit ber 
englifhen Dampfſchifffahrtsunternehmung geführt bat. — In Iſtrien bat 
ſich die große Aufregung ziemlich gelegt; das Haupt der Refjuno-PBartei, 
Dr. Rabonizga aus Capodiſtria, hat eine Reiſe nach Rom unternommen. 
Einige von den außgetretenen Deputirten bie ſich hatten einfhüchtern laffen 
bereuen e3, und werben für die Nachwahlen candidiren. Auch die Neſſunos, 
denen es nicht gelungen ift den Landtag zu compromittiren, rüften fich zu 
einem neuen Wahllampf. Fehr v. Burger reist am Eonntag nad; Wien 
ab, ver Biſchof von Parenzo ift aber noch nicht angelommen, und wirb erſt 
nächte Woche dahin abgehen. — Unſer Schraubengefchtvaber Tiegt noch 
immer bier in Bereitihaft. Auf ben Merften werden die Vorarbeiten zum 
Bau ber neuen Schiffe eifrigft betrieben. Bis zum nächſten Frühjahr wer: 
den wir um fechs tüchtige Schraubenfregatten, darunter brei gepanzerte, 


reicher fen. 
Defterreihifhe Monarchie, 

Sermannftadt, 30 Sept. Die Hermannſtadter Big. ſpricht ſich 
mit aller Entfchievenheit für die Veſchilung bes Reichsraths durch die 
Siebenbürger Sachen aus, weil alle Intereſſen ihres politifchen, geiftigen 
und materiellen Lebens zum engiten Anſchluß an die Reichsberfaſſung präns 
gen, unter deren Negide dad Deutſchthum aflein im Kampfe ber nationalen 
Gegenbeftrebungen Schuß zu finden vermag. Aus Klaufenburg wird be 
richtet daß dafelbft eins ſtarl beſuchte Magyarenverfammlung abgehalten, 
und von dieſer befchloffen twurte feine Deputirten für ben fiebenbürgifchen 
Landtag zu wählen. Dafelbft ift auch das Gerücht verbreitet das Guber⸗ 
nium werde in corpore abdanfen. (Breife.) 

chweiz. 
B Bern, 5 Det. Vor einiger Zeit habe ich Ihnen gemeldet daß ber 


Großbritannien. 

London, 4 Dit. 

D::Gnf u Eglinton wurde am Dienitag in St. Andrews, bem 
Landſitz eines Freundes in Schottland, vom Schlage gerührt, und blieb bis 
zum Hugenblid feines Todes bewußtlos. Der Verftorbene, ber mit einem 
Theil feines vollen Titels Archibald William Montgomery Earl of Eglinton 
and Lord Montgomery bieh, war 1812 geboren, und gehörte fein Lebelang 
der conferbativen Partei an. Er ſchwärmte von Jugend auf für alle nobeln 
Palfionen, namentlich für bie Rennbahn. Beſonderes Auffehen erregte das 
glängende Turnier das er im Jahre 1839 auf feinem Schloß in Ayrihire 
veranftaltete, und bei welchem ber gegentwärtige Kaiſer der Ftanzoſen als 
einer ber gepangerten Ritter mitfpielte, Im Jahr 1852 ernannte ihn Graf 
Derby zum Vicefönig bon Irland. Der confervätive Premier Hatte nie 
eine befiere Mahl getroffen, Die gefellige Liebenäwürdigfeit und wahrhaft 
fürftliche Gaftlichfeit des ſchottiſchen Grafen machten ihn zu einem ber popus 
lärften Statthalter der Schwefterinfel, Als Lord Derby im Jahr 1848 
zum ziveitenmal ans Ruder trat, verftand es fidh von felbft daß Lord 
Eglinton wieder im Schloß zu Dublin einzog und bis zum Ausſcheiden bes 
conferbativen Dlinifteriums im Juni 1849 mit dem früheren Glüd fortvegierte, 
Lord Eglinten war zweimal verheirathet, das zweitemal mit einer Tochter 
bes Grafen v. Eifer. Er hinterläßt vier Kinder, drei Söhne und eine Tochter, 
Das Haus Montgomery aus dem er ftanımte, gehört zu einem der Älteften 
in Schottland. 

Der (geftern unter Frankreich angebeutete) Leitartifel der Times 
über die Zufammenkunft in Gompiegne, obgleich ohne Zweifel von einer 
grundlofen Beforgnig ausgehend, ift leſenswerth, und lautet im mefentlichen 
alfo: „... Wäre das Intereſſe ber einzige Führer, fo könnte es nichts herz 
licheres geben als das Einvernehmen zwiſchen England und Preußen. Wir 
fünnen auf feinen einzigen Punkt hindeuten in welchem ihre Intereffen nicht 
unbedingt iventifch wären. Die preußiſche Monardie ift 160 Jahre alt, 
und zweimal während biefes Zeitraums — im fiebenjährigen und imNapo« 
leonifchen Krieg — focht Preußen an Englands Seite auf Tob und Leben 
| gegen Frankreich. Beide find proteftantiide Mächte. Es ift im Intereſſe 

Englands Deutfchland als Gegengewicht wider Frankreich geeinigt zu ſehen, 
und zwar geeinigt lieber unter bem leitenben proteftantifchen Staat als dem 
fatholifen, und licher unter einem Staat ber fein Ungam und fein Bene 
tien bat, wodurch feine Aufmerkſamkeit abgezogen und feine Macht ges 
ſchwächt wird. Die Betheuerungen, obgleich gewiß nicht die Handlungen 
Preußens laffen uns glauben daß auch Preußen bieß für fein Intereſſe hätt, 
Wir haben uns bemüht durch eine cheliche Verbindung bie Bande der Freund« 
| ſchaft zwiſchen beiden Nationen enger zu fnüpfen. Bei all diefen gemein: 
ſamen Gegenftänden unferer Wünfche ift kein Anlaß zu einer commerciellen, 
| politiſchen ober martialiihen Nebenbuhlerei zwifchen England und Preußen 
vorhanden. England ftüßt ſich vorzugsweiſe auf feine Seemadt, Preußen 
| ganz auf feine Landarmee, bie eine ber zahlreichften in Europa ift. England 
ift ein Fabrifland, Preußen treibt vorzugsweiſe Landwirthſchaft. Beide 
; Nationen find Sproffen ber großen teutoniſchen Familie; jede ſpricht eine 
Sprache die ber ber andern verwandt und auf benfelben Urfprung zurüds 
zuführen ift, und beide bilden einen fcharfen Gegenfat zu ben Iateinifchen 
Nationen im Weften und Sübmweften von Europa. Man follte denten daß 
zwei fo geftellte Nationen nicht umhin könnten mit dem engliichen Edel⸗ 


Bunbesrath bei dem Turiner Cabinet Schritte gethan um basfelbe zu einer , mann in Gannings „Anti Jakobiner“ ausjurufen: „„Mir fült plöglich ein 
gemeinſchaftlichen Regulirung des Lago maggiore zu beftimmen. Das | Gedanke ein, ſchwören wir uns ewige Freundicaft!”" Diek ift aber durch⸗ 
Turiner Minifterium ber öffentlichen Bauten hat ſich jetzt bereit erflärt die | aus nicht ber Fall. Ungeachtet all der Artigkeiten die man ſich bei ben news 
vom Bundesrath vorgefchlagene Erpertife in Gemeinſchaft mit der Schweiz | lichen Mandvern am Rhein fagte, fühlen wir daß bie gegemfeitige Sym⸗ 
vornehmen zu laſſen. — Man verficert una aus Genf daß franzöfiiche. | patbie fehlt, und daf die beiden Nationen aus Mangel an diefer Sympathie 
Truppenanhäufungen in Norbfavogen ftaitfinden. Bei Anemaffe follen ſehr wenig nad; einander fragen, Wir lönnen es nicht anders maden; wir 
an 3000 Mann angefammelt ſeyn, unter dem Vorgeben man werde fie bei , Tönnen es nur für jet bedauern, und hoffen daß es in ber Zukunft damit 


den Eifenbahnbauten benuten. In Genf nimmt man hievon Anlaß zu 


ernftlichen Befürdtungen. — Ueber das taufenbjährige Feſt in Einficblen | 


iſt nachträgfich zu berichten daß am letzten Sonntag, an dem zweiten Tag 
der großen Feier, der Abt ber Benebictiner von St. Bonifacius in Münden, 


Dr. Saneberg, die Feftpredigt hielt, und ber Erzbiichof Gregor von Ründen« | 


beffer werden wird, Durch die Barifer Blätter geht ein Gerücht daß Preußen 
es mübe ſey auf Englands Freundſchaft zu harren, und eine neue Gombi« 
nation in ber merfwürbigen Form einer franzöfiihen Allianz verfuchen wolle. 
Wir haben gezeigt daß bie Intereffen Preußens und Englands biefelben 
find, und wir bürfen hinzufügen daß unferer Unfhauung nad; Vreußen bei 


Freyſing das Hochamt. Am 13 Oct, ber Schlußfeier, wird das Hocham. | einer ſolchen Allianz weit mehr interejfirt ift ald England, Der Grund 


bon dem Diöcefanbiichof von Chur celebrirt werden, während die Bor 

mittagsprebigt der Biſchof von Straßburg halten wird. — An bie Stelle 

des Hrn. v. Maffignac, bes erſten Secretärs ber hiefigen franzöſiſchen Ge⸗ 

fanbtfchaft, der in gleicher Stellung nach Turin gebt, tritt Graf v. Naynıes 

dal, derzeit erfter franzöfifcher Gefanbtihaftsfecretär in genannter Stabt, 
Spanien. 

Madrid, 5 Det, Die Infantin Eoncepcion iſt in einem hoffnungs: 
loſen Zuftant, Die Königin hat aus diefem Grunde den Empfang ber 
maroccanijchen Gefanbifchaft vertagt, Die Gareta zeigt an daß ſich in 
ben Antillen 47,000 Mann, worunter 25,000 Linienfolvaten, befinden. 
Es ift nicht wahr bas die Archivfrage gelöst if. (T. H.) 


warum bie Staatsmänner beiber Länder eine Allianz zwiſchen ihnen für 
ausnehmenb wünſchenswerth hielten, ift die gemeinfame Gefahr mit welcher 
ber Ehrgeiz Frankreichs fie bedroht. Sollte Preußen angegriffen werben 
— und wir geftehen daß uns dieß täglich wahrſcheinlicher vorlommt — fo 
| Tönnten bie lotten und Heere Englands ihm bie unfhägbarften Dienfte 


| kiften. Während, wenn ein Krieg gegen England ausbräde, bie preußi⸗ 


ſche Armee, bie ein langhin geſtrecktes Gebiet inne hat, wenig gegen eine 
wohl vertheibigte Gränge ausrichten, und durchaus nichts thun Lönnte um 
glei) den Holländern im Ya'r 1588 bie Gefahren einer See-Anvafion von 
England abzuhalten. Wir felbft daher fönnen pas Gerücht von einer frans 
zöſiſch preuhiſchen Allianz mit ziemlichen Gleichmuth anhören. Wen ein 
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Beginnen mit Bangigfeit erfüllen follte, das ift das preußifche Voll 
eine Ration ſich von einer andern bebroht fieht, thut fie ohne Zweifel 
daran ſich nad Mianzen zum Schuß gegen den fommenden Eturm 
umpufeben; «aber fie ſucht ihre Bunbesgenofien überall, nur nicht ba von 
wo ber Ungeiff broßt, Preußen, welches jo lange in Beforgniß vor einem‘ 
° Angriff. ichwebte, könnte ſich inniger an England anſchließen, 
önnte feine Miphelligleiten mit Defterzeidh beilegen, Lönnte um den Bei⸗ 
ſtand Rußlands werben, und fih im Rath Jtaliens und Spaniens gute 
Meinungen zu gewinnen ſuchen. Eine Allianz mit jeder Macht wäre poli: 
uiſch außer mit ber einen von ber fie eine ®efahr erwartet. Eine 
Alianz mit Frankreich lann die Vorſicht der preußifchen Regierung ein: 
igläfern, Bietet «aber nicht die geringfte Sicherheit für den Fall baf dem 
Raifer der Zeitpunkt gelommen ſchiene feiner Armee friſche Arbeit zu geben, 
und Deutjchland fih zum Tummelplag zu wählen. Melden Schub würbe 
eine Alltanz unter ſolchen Umftänden gewähren? Cinmal vom Zwang ber 
Verträge emancipirt, Tann Frankreich eben fo gut bie Nheingränge von einen | 
preuftichen, wie die weſilichen Alpenabhänge von einem ſardiniſchen Ver: 
hündeten zurüdforbern. Der Name bes Staats befjen Gebiet man braucht, 
macht gar Teinen Unterſchied. Es ift eben fo leicht einen Verbündeten zu 
berauben wie einen Freund, und einen Freund wie einen Belannten. Aber 
während eine Allianz mit Frankreich im Fall eines Kriegs nicht ber ge- 
zingfte Schutz für Preußen wäre, würbe fie Preußens Stellung in Deutſch⸗ 


ht 


Land weſentlich bloßftellen. Der Umftand allein daß Preußen die Allianz 


Frankreichs nachfuchte, würde ihm jogleich alle jene Heinen deuiſchen 
Staaten abivendig machen die eine gemeinfame Furcht und cine gemeinfame 
Gefahr fonft unter feine Fahnen geführt haben würde, Wir haben nicht 
gebört dab Defterreich die Allianz Frankreichs gefucht hat, und wir erwarten 
bie nicht zu hören. Deſterreich fönnte einen ſolchen Schritt nur als gegen 
ſich gerichtet anfehen, und mwürbe weniger geneigt feyn Preußen in ber 
Stunde der Noth zu Hülfe zu fommen, Alles was cine franzöſiſche Allianz 
bewirlen loͤnnte, wãre baher Preußen Schwierigleiten in ben Weg zu legen, 
und feine Macht ven deutfchen Aleimftaaten im Hall eines frangöfifchen Un: 
griffs beiquftchen: zu neutralifiven. Es ſcheint wirklich als wollte es die 
traurige Poluil, die im Revolutionskrieg am Schluß bes vorigen Jahr: 
hunderts jo verberbliche Folgen für Deutihland und es jelbft gehabt hat, 
von neuem in Scene fegen. Bufrieven daß es jelbft verſchont blieb, ließ 
Preußen die Bildung des Rheinbundes zu, Tieß die Franzoſen zweimal als 
Sieger bis Wien vorbringen, ohne die geringfte Anftrengung zur Abiven- 
bung ber drohenden Gefahr zu machen, bis es zuleht, ald ihm feine Wahl 
außer Krieg oder Unteriwerfung geblieben war, bie ganze Wucht ber ſieg⸗ 
zeichen Waffen Napoleons allein zu beftchen hatte. Cs ift Feine Zeit zu 
trödeln oder zu fadeln. Wenn Preußen jih behaupten. fol, jo muß es 
dazu all feine eigene Kraft aufbieten, und die Araft all der Stügen bie es 
es fich zu getoimnen vermag. Es ift hinreichend gewarnt worden, und bat 
voliauf Zeit gehabt ſich in Bereitichaft zu fegen. Wenn es biefe Zeit dazu 
verwendet fich feine (Freunde zu entfremden und feine Feinde zu ftärlen, jo 
wirb es ſich weder verwundern noch bellagen dürfen, falls es wieder von 
dem Unglüd von 1806 betroffen wird,” 

Die M. Poſt — das von Palmerfion begünftigte Joumal deſſen 
Hauptgeichäft früher jahrelang darin beftand die Abenbgefellihaften und 
Stublgänge der vornehmen Londoner Welt zu vegifiriren, und das jeht 
große Politik macht (eine hiſtoriſche Skigge deöfelben, nebſt Biographie ſei⸗ 
nes Gründers Peter Borthivid, beachte unlängft, aus der Feder Lothar 

‚die Nationalzeitung), enthält über bie Zufammenkunft in 
Gompiögne einen Zeitartifel, der an Abgeihmastheit und zugleih an Um 
verjchämtheit gegen Preußen und Deutſchland alle frühen Leiſtungen bie: 
fes Blattes noch überbietet. Jeder Bernünftige in Deutſchland, Frank 
reich und England, jagt fie, müſſe dem Eftjchluß des Königs von Preußen, 
endiich doch den lange verſchobenen Beſuch abzuftatten, jeinen Beifall ſchen⸗ 
len. In Compiegne werde Se. preuß. Maj. zum erftenmal aus einem be» 
Ihränkten Dunjtlreiſe heraustreten, und die Sprache der Wahrheit zu hören 
belommen, (Sie!) Die Boft freut fi) auf den Eindrud ven bie guten Lehren 
Des jüngern, aber mächtigern Monarchen auf ben Geiſt feines ältern Bruders 
berborbringen werden. Der König werde erfahren daß bie Politil Preu⸗ 
bens gegen Victor Emmanuel weder gerade und männlid, noch den Gefin- 
nungen der aufgellärteften Männer in Deutſchland entipredhend jep; ferner 
daß Deutſchland ſich lieber in feinem Innern reformiven, und deinen Frei⸗ 
berterzug gegen feine ſlandinabiſchen Brüder unternehmen ſolle. Cs gebe 
laum einen einzigen Mann von Patriotismus ober Intelligenz in Düne 
mart ober England, der nicht mit der Partei Drla Lehmanns, welcher für 


Dänemark bis an bie Eiber fechte, von gangem Herzen fympathifire. Die | 


fcheine ber, König, fo wie fein Minifterium, noch nicht genügend zu erlennen. 
Die deutſchen Bierhausfubjcriptionen für eime deutſche Flotte lönnten nur 
das der Engländer erregen, aber ber Animus den fie berg „eben, 
gechtfertige die kriegeriſchen Rüjtungen der Dänen. Von ihrem Fon por 


denten aus Paris erhält die Poft-obenbrein die Verſicherung daß ber 
Rhein durchaus nichts von ben Frangofen zu fürchten babe. Frankreich 
wänfdhe(!) daß Deutichland eins werde, aber leider fcheine ber König von 
Preußen jelbft vor ber deutſchen Einheit ein Beiliges Grauen zu haben; 
denn alle Fürften, groß und Tlein, wüßten baf ein geeinigtes conftitutig 
nelles Boll zu demolratiſch für die dynaſtiſchen Intereffen zu werden pflege. 
So fcheine der König zu wünſchen daß lieber alles beim alten bleibe. In— 
defien könne bie Zufammenkunft in Compiegne doch ihr Gutes haben. 
Wenn es möglich, wäre eine aufeichtige Alliang zwiſchen England, Frank: 
reich und Preußen zu ftiften, jo twäre dieß ein ungeheurer Schritt file den 
Fortſchritt, die Wohlfahrt und das Glüd der ganzen Menſchheit. 

Die Behauptung eines fpanifchen Blattes: das Cabinet von Mabrib 
fey entichlofjen auf eigene Hand in Merico einzufchreiten, veranlaßt vie 
Times zu ber Bemerkung daß gemeinfam untenommene Expebitionen 
ihre ſehr mißliche Seite haben. Wan habe biefe Erfahrung im Krimkrieg 
und bei der Ichten chineſiſchen Egpebition gemacht. Die orientaliiche Frage 
fey ihrer Löfung nicht viel näher gebracht, und ber chineſiſche Hof von ber 
Uebermacht Europa's nur halb überzeugt worden. Die feyen die Folgen 
militärifcher Genoffenfchaften, deren Mitglieder einer den andern , eben fo 
eiferfüchtig wie ben gemeinfamen Feind, beobachten und belauern. Es 
lomme bei biefen Unternehmungen nie elwas ganzes und rechtes zu Stande, 
Es jey inſofern nicht unnatürlich daß Spanien, welches bie höchiten Forbe 
zungen an Merico zu haben glanbe, und fi bie Kraft dieſelben durchzu⸗ 
ſehen zutraue, der gemeinfamen Action Englands und Frankreichs zuvor⸗ 
aulommen twünfche. „Wären Spanien und die unglüdliche Republik allein 
in der Welt, fagt bie Times, fo hätten wir allen Grund zu glauben daß 
Spanien Merico wicber erobern und behaupten lönnte. Wär’ e8 nicht tie 
Abſicht Englands und Frantreichs in der Sache Schritte zu thun, fo würde 
es auch recht ſeyn Spanien feinen Weg gehen zu laſſen. Mber lehteres ift 
durchaus nicht nothwendig. Merico lann befier durch eine Intervention 
der Großmächte pacificirt werden ald wenn es durch einen Staat ziveiten 
Nangs zuriderobert wird, Merico ift „ein kranler Mann;* aber man 
hüte ſich über eine ganze Race politifch ven Stab zu brechen. Dan fol an 
ben kranken Männern der politifchen Welt nie verzweifeln. Welchen Ruf 
hatten bie taliener vor zehn Jahren? In welchem Nuf ftand ſelbſt Spa- 
nien zur Beit der Garliften und Chriftiinos? Und fogar ber Türke, auf den 
das Wort gemünzt warb, ift leidlich geſund. Unfere Meinung ift daher 
baf eine Intervention, aber Feine dauernde Beſetzung des Landes ſtattfin⸗ 
ben follte. Man muß die freitenden Factionen zivingen Frieden zu machen, 
und bem Volke bie Wahl einer ftabilen Regierung -anbeimftellen. Leiver 
find Spanien und Frankreich geneigt die Regierung des Juarez wegen ihrer 
religiöjen Duldſamkeit anzufeinden. Uns bagegen erſcheint die Toleranz 
ber jegigen Regierung als ber einzige belle Puntt in der Nacht von Mexico, 
Es wird Englands Pflicht ſeyn ſeine Waffen nicht für eine bigotte Reftaus 
ration herzuleihen. Aber bieß ift Sache der Zulunft. Für jet liegt uns 
nichts ob als Leben und Eigenthum unferer durch die mericanifche Anardie 
gefährbeten Landsleute zu retten und zu fügen. Das übrige wird ſich 


finden.“ 
Frankreich. 


Paris, 6 kt. 

Der Bapft ſpielt eine jo wejentliche Role in der latholiſchen Kicche, zu 
ihrer Weltftellung und ihrer Innern Organifation fteht die weltliche Unabs 
bängigleit des Haupte® ber katholischen Chriſtenheit in fo inmiger Beziehung; 
daß man ſich nicht wundern farın wenn die römifche Frage nicht bloß eine 
politifche bleibt, fonbern immer mehr und mehr zugleich eine kirchliche wird. 
Die Feindſchaft mit ber die Regierungen zweier faft rein katholiſcher Länder, 
fo wie bie Teivenschaftlichfte politifche, angeblich nur für den Foriſchritt ſtre⸗ 
bende Partei derſelben den Papft, und ben Klerus überhaupt, verfolgen, 
fcheint ſich eher zu fteigern als abzunehmen, Mit allen Waffen ‚greifen in 
Stalien und Frankreich ſyſtematiſch Regierung und Demokratie ben Klerus 
an, beden bie Schwächen ber zu ihm gehörenden Perſonlichleiten rüdfichts- 
los auf, ftellen ihm als eine Partei dar welche den Gefammtinterefjen prin⸗ 
eipiell feinblich ift — Fury wenden jebes Mittel an um das Anjehen des 
Klerus in den Augen des Volls herabzuſetzen. Wir erinnern nur beifpields 
weiſe baran, baf ber Chef be faiferlichen Privatcabinets ſelbſt ven Raub 
bes Knaben Mortara auf die Bühne brachte. Die vereinten Angriffe haben 
denn auch ihre Wirkung nicht verfehlt, zumal ba auch einzelne Geiſtliche 
Theil am denfelben nahmen. Während. man- aber fo beim Bolf die Ach⸗ 
tung ber bem Alerus umtergräbt, if das gemütbliche Bebürfnig bes 
Volls nah dem äufern Gultus, nad) den firchlichen Geremonien dasjelbe ges 
blieben, und das katholiſche Dogma in den ber Maffen unerſchülttert. 
! Diefer Wiberfpruch muß von den nachtheiligſien Folgen für die Sittlichfeit der 
Maſſen jeyn, und das Kaiſerreich vocumentirt auch in dieſer Richtung bie tiefe 
| Unmoralität feines Rögime's. Dergeftrige Temp 8 madhteinen Borfchlagum 
‚ die latholiſche Kirche aus dieferverhängnipvollen Lage zuretten; ob aber dieſe 
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den Vorſchlag der liberalen Partei annehmen würde, ift nicht geſagt. Der 
Temps fucht nachzuweiſen daß die latholiſche Kirche in Frankreich von 
allem Einfluß des Staats frei gemacht werben muf, ba ihre Lage eine uns 
würbige fe, dafür aber follte, wie er früßer entwickelt hat, bie Kirche fich 
aud alles Einfluffes auf ben Unterricht, fo weit er nicht das religiöfe Ge⸗ 
biet betrifft, entfchlagen, und das Princip der Tolerany zur vollftäntigen 
Durchführung fommen. „In Frankreich fagt der Temps, hat die Kirche 
nur aufgehört Herrin zu ſeyn um Dienerin zu werben. Sie hat mit ihrer 
Unabhängigkeit die Vortheile des Eoncorbats bezahlt. Sie hat ihre Rolle 
im Budget, aber fie wird als ein Theil des öffentlichen Dientes betrachtet. 
Die ſchwere Hand ber franzöfiichen Verwaltung regelt alle ihre Betvegun- 
gen. Und da es kein Land in Europa gibt wo die Regierungsgewalt 
ftärter, fo gibt e8 auch feine wo die Gewalt weniger geneigt wäre etwas 
von ihren Machtvolllommenheiten aufzugeben. Inſtinctiv fürdtet fie alles 
was nicht von ihr ausgeht. Man lann ohne Uebertreibung fagen daß cine 
Kirche welche das Recht hätte ihre Bischöfe jelbft zu ernennen, deren Biſchöfe 
ſich in Eynoden verfammeln, deren Synoben Decrete veröffentlichen dürften, 
Daß, jagen twir, eine ſolche Kirche in den Augen ber franzöfifchen Adminiftration 
ein Ungeheuer toäre, und daß eine ſolche Freiheit ihr als ein Attentatgegen bie 
heilfamen Marimen der Regierung erfheinen würde.“ — Wir glauben daß der 
Klerus in Frankreich felbft gar nicht für bie Freiheit der Kirche in dieſem 
Sinne ftimmen würde; das Urtheil bes Temps (der Artikel ift von Ed. 
Scherer) ſcheint und auch in biefem Fall zu deutſch. Bis jept hat der fran⸗ 
zöftfche Klerus wenigftens nie nach ber Freiheit ber fatholifchen Kirche, 
fondern nach der Herrfchaft berfelben, und ftatt nad) ihrer allgemeinen 
Unabbängigfeit, nad d.r allgemeinen Abhängigkeit von ihr ges 
ftrebt, die unendliche Majorität des franzöſiſchen Volls ftimmte bislang 
diefem Streben zu, denn es entſpricht feinem deal von ber wundervollen 
Einheit Franlreichs. So finden wir in ber ganzen Auffaffung bes Staats 
amd ber Gefellichaft faft überall die romaniſche Meltanfhauung mit ber ger- 
maniſchen im Kampf, und unfere Ideen vom geiftiger und bürgerlicher 
Freiheit, von freier Selbftbeftimmung für die Nomanen zum Theil gerabes 
zu unverjländlic, weil fie nicht bloß Refultate unferes Dentens, ſondern 
auch unfers Fühlens find. Frankreichs Organifation und Geftaltung ift in 
Folge der vielfachen Nevolutionen weſentlich ein Product des franzöfiichen 
Boltswillens; die Gentralifatton und bie abſolute Hutorität der Hegie 
zungsgetvalt find ächt franzöfiich, nur will bas franzöſiſche Volk fie jelbft 
und nicht durch einen Mandatar ausüben, ber fid) ihm aufgeziwungen. In 
Deutfchland bildet die Öffentliche Meinung, alſo der Vollswille, erſt jeit 
furzem einen der Factoren bei ber Enttoidlung des Ganzen. Im Alge 
meinen kann man wohl, aber mit Beftimmtheit jagen, daß unſere Entivid- 
lung von ber franzöſiſchen nicht bloß weit, ſondern principiell abweicht. 
Der Temps ſcheint dieß nicht zu ſehen, oder nicht ſehen zu wollen, benn er 
fucht für die Stelung ber latholiſchen Kirche zum Staat das Mufter — in Eng 
land, Sollte das für frankreich paffen? Gewiß ift, nebenbei bemerkt, daß die 
engliſche Propaganda in Jtalien äuferft thätig ift, und engliſcher Einfluß 
ift ſicher mit Veranlafjung daß, wie fait alle frangöftichen Blätter berichten, 
auf einmal Regierung und Stalianiffimi in Italien mit einem Schisma zu 
drohen beginnen. Vei germanifchen Völlern dürfte ein ſolches bei dem 
gegenwärtigen Stanbpunft der Gultur den Staat nur wenig berühren, Eng: 
land liefert dafür ben Beweis, aber romaniſche Staaten werden bavon bis 
in ihre Grundfeften erſchüttert werben. Möglicherweiſe haben wir es nur 
mit vorübergehenben Symptomen zu thun, aber unvertennbar mehren fid) 
die Zeichen welche befürchten laſſen daß die römijche Frage nächſt der poli; 
tifchen eine kirchliche zu werben beginnt. 

Aus ber Brofcüre des Pater Paſſaglia gegen die weltliche -Unabs 
bängigteit des Papftes bringen alle Blätter lange Auszüge. Der Pater 
nimmt entſchieden für die italienifche Politik Partei, und fordert im Inter⸗ 
eſſe der Kirche und der Geſellſchaft ven Papſt zu dem Entſchluß zu bringen 
ſich aller politiichen Sorge für den Kirchenftaat zu enthalten. t 

Der Tenips behauptet das Gabinet Nicafoli ſey feiner Auflöjung 

und eines Farinis Ratazzi würde an feine Stelle treten, von benen 
letsterer bald nad; Paris kommen werde. Wenn ein joldes Gabinet zu 
Stande fommen jollte, fo wird doch wohl ſchwerlich Farint ſich lange in 
demfelben halten, obwohl er notorifd als Ricaſoli's eventueller Nachfolger 
aufgejpart worden war. Wie die Sachen jept Liegen, ijt bie Wahrſcheinlich⸗ 
keit jedenfalls dafür daß dann bald ein Miniſterium Ratazzi gebildet wird. — 
Dasfelbe Blatt ſucht weitläuftig nachzuweiſen daß, obgleich bie Ernte in 
England ſchlechter geweſen jey als man erſt geglaubt habe, doch die Brod⸗ 
preife in Folge der Zufuhr nicht fiber 58 Fres. der metriſche Gentner, d. h. 
über 50 Gent der Kilo jteigen werben, Bei 50 Gent braucht die Bädercafe 
noch nicht zuzuſchießen. 

Die offwiöfe wie die unabhüngige Preſſe hat ber Times⸗Artikel 
mit großem Mibfallen erfüllt. Der Conftitutionnel ift vor allem 
darüber erbittert, und findet ben Artilel ſehr verlegend wenn nicht das 


Lädjerliche den Eindruck etivas abſchwaͤchte. In Betracht ber Gonflicte, in 
welche bie Tuilerien durch eigene Schuld und durch die Tactlofigkeiten bes 
Gonjtitutionnel feit den legten Tagen mit Preußen, Defterreih und ben 
übrigen Bumdesftaaten gerathen, ift die Empfinvlichkeit gegen die Times 
ſehr begreiflich, aber auch charalteriſtiſch für das Gefühl der Jſolirung 

Durch faiferliches Decret vom 5 Det. ift bie Generalbirection bes Barfo- 
nald und des Cabinets bes Minifterd des Innern aufgehoben, und wird 
durch eine einfache Direction erſetzt. Der Präfect bes Departements bes 
Landes, Hr. Dureau, ift zu letzterem Poſten ernannt, Hr. be St. Paul, 
bisheriger Generalbirector, wird Präfect des Meurtbe-Departements. Durch 
einen Beſchluß des Finanzminifteriums wird der Zins der Schahzbons von 
Montag, den 7 Det., folgendermaßen feftgeftellt: 3%, Procent für bie Bons 
von 3 zu 5 Monaten; 4 Procent für bie Bons bon 6 zu 11 Monaten; 
4%, Procent für die Bons von einem Jahr. — In einem an die Präferten 
gerichteten Rundſchreiben zeigt Hr. v. Perfigng, Minifter des Innern, an 
daß von ben durch den Kaiſer für die Vieinalwege betvilligten 25 Millionen 
der Staatsrath den Miniflertum bes Innern einen Erebit von zwei Millionen 
für fein Budget von 1861 eröffnet bat. Diefe Summe foll mit Zuſtim⸗ 
mung bes Staatsraths in gleichen Theilen auf alle Departements vertbeilt, 
und dieſe Bertheilung nachträglich von dem gefehgebenden Körper genehmigt 
werben, 

Der Gonftitutionmel meldet: Heute, am Sonntag, Morgens um 
9 Uhr ift ein Ertrayug mit Salons und Terrafle von Paris nad) Jeumont 
an ber frängöfiihen Gränze abgegangen um bort den König von Preußen 
zu erwarten. Diefer Zug, in welchem fich ber Bräfibent Baron v. Roth⸗ 
ſchild der Bicepräfident Delebueque und ber Verwaltungerath ber Nord; 
bahn befindet, wird zu Compitgne anhalten um die vom Raifer zum Ems 
pfang des Königs beftimmten Perfonen mitzunehmen. Der König ift mit 
Ertrazug heute von Köln abgereift, wird um 8 Uhr 15 Min. in Jeumont, 
und Punkt 6 Uhr in Compiegne eintreffen, da Befehl gegeben worden bamit 
der Zug nirgend Aufenthalt erleide. 

Der Brogrös be IDiſe vom 5 b. fagt: „In umferer Stabt werben 
große Vorbereitungen für ben Empfang der preußiichen Majeftät getroffen. 
Der Municipalrath der geftern durch den Maire zufammenberufen war, bat 
einen unbegrängten Grebit bewilligt zum Zwed bie Strafen durch welche 
König Wilhelm zum Palaft fährt, zu decoriren und zu beflaggen. Für 
ben Fall einer verfpäteten Ankunft Sr. Majeftät Wilhelm I ift für den 
Sonntag alles zu einer Jllumination vorbereitet, Entgegen ben Rad: 
richten wird am Montag keine Parforce⸗Jagd ſeyn, fondern nur eine Treib⸗ 
Jagd in ben Neferben bed großen Parls. Montag Abends ift Theater im 
im Palais, ob das Theätre frangais oder das Gymnaſe fpielen wird, ift 
unentſchieden. P.S. In dem Augenblid ivo wir unter die Preſſe gehen 
werden alle Decorationen abbeftellt.* 

Nach dem Temps hat der Ausſchuß des deutichen Wohlthätigkeits 
bereind zu Paris die dortigen Deutichen aufgefordert eine Veglüdwün; 
Ichungsabrefle an den Aönig vou Preußen zu richten. Diefelbe ift bereits 
mit vielen taujend Unterfehriften verfehen und wird durch eine Deputation 
nach Compiegne gebracht werben. 

Marfeille, 5 Dt. Depeſchen aus Bombay vom 11 Sept, zufolge 
bat der Moniteur be la Reunion angekündigt, daß die Königin 
Ranavolo am 18 Aug. geftorben ift, und daß ihr Sohn Rototo, nach der 
Ermordung feines Wetters und Mitbewerbers, und des Minifterd und 
Hauptes der alten Partei der Malgafchen als König ausgerufen wurde. Det 
Moniteur be Ia Reunion verſichert daf Roloto vor feiner Toronbefteigung 
formell vom Kaiſer 2. Napoleon das Protectorat Frankreichs gefordert 
babe. Man fagt daß das Land ruhig ift: die Mehrzahl franzöftfcher Kaufe 
leute hat den König in feiner Nefidenz zu Emyrne beglädwünfdt. (X. 5.) 

talien, . 

Hom, 5 Det. So eben wird die vom Papft am-B0 Sept. gehaltene 
Allocution veröffentlicht. Der Bapft beflagt darin die großen der Kirche 
bon ber farbinischen Regierung zugefügten ebel; er erwähnt ber gewaltſamen 
Ausweifung des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Neapel, der Verbannung und 
Gefangenſchaft von Bifchöfen und ‘Brieftern, der Unterbrüdung ber Klöfter, 
der dem Elend preisgegebenen Drbensgeiitlichen, ber des Religionsunter« 
richts entbehrenden Schulen, ber Bügellofigteit ver Prefie u. ſ. w. Erbe 
Hagt die Lage des Königreichs Neapel, wo man Städte und Dörfer in 
Brand geftedt, ehrbare Geiftliche und viele Bürger verhaftet wid nieder⸗ 
gemetselt habe, obgleich die Kirche frei erllärt worben fen. Hierauf ſpricht 
ber Papft von ben in Merico und Neugranaba gegen die Kirche verübten 
Gewaltthaten. Er lobt die Stanvhaftigteit des tatholiichen Episcopats, 
die großmüthige Freigebigfeit der Gläubigen gegenüber: dem päpftlicher 
Stuhl und das römiſche Voll wegen feiner Anhänglichleit an die weltliche 
Herrichaft des Papfted. (T. H.) 
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Letlas 


Dr. &. — 
ver 3. ©, Eotta’jgen Luypanziung, a u { 










Erste N WIsTandt ‚SIPENINE © ) t ) ! 
Aeber ſiſch t— Brut 
Die «öfter, N — Sufinbe. 
Deuifpland, (Berlin: Zum Beder, Der Stand ber Unterhand- 
t. Gina. Aus burg : Meclenburgiſche Bere): — 

‚upM RM, (Wat : Ein Memorandum der Latho den 
; iten ber Regi Die „Allgem, Ztg.“) 

'ehte Woften, Bon ber jar. . — 

des Gapitols in Mafbington. Gentral Pa 

en Bereine Be —* — ®ien. 

fe des Äntagen aus 


j. Gef 


fe.sder Handelötammner und der —— 
u ER 


i — Die | 
Vater ei Ran: Epantides 





* * 

Augsebura, 7 Okt. 

abge Königl, Bayer. Staatspapiere, 
— Big „1. 97 ©. Spree. wierte Emiffien .'', 1094, €, 

BE DE ae Mielame 1252 101 

N ——— 

—X Indufrielle Aetien. 

Dieb. Baumw.⸗Sp. Kempten 119 ®, 


Daper. Ofkafı . . . . "1084, 8. 
⸗ —* * * Oll. 1 G. 
——— kn 2. Mech a ER 


Pi u” 109%. 8. 
EEREN, “DE. 1016. Med. —— a : 
ER TEE 
di. 108 acht.» Sejell| burg 145 @. 


Diie oͤſterre ichiſche Kriegsflotte. 

Arieſt, 2 Det. In den legten Wochen iſt ein bedeutender Um⸗ 
lag zu Gunften der Kriegsmarine eingetreten. Mäbrend im vorigen 
Spätherbft unfere Marine das traurige Bıld der Etagnatiom bot, faft alle 
Schiffe abgerüftet und die Mehrzahl der Dfficiere in Disponiblität geſetzt 
tousden, durchweht jet ein friiher lebendiger Hauch das ganze Znftitut, 
unb-überall beginnt «6 zu treiben und zu fpriefen. Man ift endlich in den 

—— Dant der Energie und Ausdauer des eriauchten 
Dee > zur Mebergeugung gelangt: bafs eine tüchtige 
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‚und Kräftigung der Seemacht verwendet werten follen, wird 
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fegen werben. Huf verſchiedenen Echiffäwerften in der Umgebung von 
Trieft und wo erit mehrere Ranomenboote und zwei Pangerfchiffe 
N * wurden, werden eben wieder neue Panzerfregatten in 
‚ zwei große Segelfregatten in Propellerichiffe 
I werden. Alle dieſe Arbeiten follen bis zum 

n Fruhjahre beendet jeyn. Für die nächſten drei Jahre liegen nicht 
pichtige Projecte dor, nämlich: der Bau des Linienfhiffes „Defter: 
hy, don, ‚91. Kanonen, zweier Propeller: Fregatien zu je 51 Stanonen 
ind einer noch größ, zerfregatte, ſowie mehrerer Transport: Propels 
Der. daß ſammtliche Arbeiten. mit einheimifchen Mitteln 
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WMexicaniſche Zuftände. 
Mexieo, 1 Aug. Comonfort hat bor wenigen Wochen in Mons 


terey eine Zuflucpteftätte vor den Unruhen in Teras gefucht und gefunden. 
—2* icht ei Monat 


—* bat diefe Ra 
ri en feinen hoben Gaft unter Geleit nach 
—8 ihn Paynos Geſchid — Be angenfchaft oder 
Cril, twenn nicht (hlimmeres — erkvartel, MWahrfheinlich twixd ji aber 
Hr. Comonfort die Debatte über den Amneftisantrag, der in feinem Inter: 
efie geſchah, zur Warnung haben bienen laffen, umd bereits twieber bon der 
Zraufe in ben Regen (d. b nad) Texas) zurüdgegangen yn um. feinem 
; iſchen Sympathie und Pflicht zu erfparen. 
Son zum ztveitenmal haben fid) unter den Hericalen Ba Stim- 
men erhoben welche auf ein der Regierung einzureichendes Amneſtiegeſuch 
drangen. Dieſe find aber von den Hauptern der Bartei, bie von 
foldem Schriit nichts zu hoffen Haben, beivemal Bintertrieben worden. Der 
franzöfiiche Gefandte trug jüngft auf Bewaffnung der Fremden, jedoch ohne 
politiſchen Charalter, an, bloß zur Beſchuhung des Eigenthums bei vorfale 
lendem Gewaltewechſel in der Stadt. Diefe Halbheit fand indef bei den 
Franzoſen fo wenig Anklang als bei den übrigen Fremden, die ven Heri 
Raubern lieber an den Thoven entgegentreten möchten als ſich in den Stra⸗ 
ben der Stadt in Bewachung von Gelbliften mit denſelben berumzus 
Ihlagen. Natürlich trägt nun diefer Here für fih allein das Odium der 
Neutralität zwiſchen ber legitimen Regierung und einer Nebellenbande der 
ruchlofeften Art. 
Die um den Hondurasfluß und die Baccala Lagune wohnenden 
Indianer haben Anfangs diefes Jahrs ſich wiederholt an Belije vers 
griffen. Die brittiſche Behörde war unllug genug eine Commiffion vor 
ſechs der ihrigen auf das mericanifche Gebiet zu ſchicken, und 
zu fordern, Diefe Commiffäre fanden aber einen ſchlechten Empf 
wurden lörperlich miphandelt und erft dann wieder freigelaffen als fie endlich 


zu überjenden. Wenige Tage ſchon nad Abgang der Commihfion ericjienen 
die Indianer am Fluß um das Pulver in Empfang zu nehmen. Die Engs 
länder, im Angeficht der drohenden Gefahr, ſchidten ſogleich nad; Jamaica 
um Hülfe, bie auch jeitig genug (tie das Gerücht hier geht mit 3000 Mann) 
eridjien, und nun auf megicanifchem Gebiet lagern fol, Die mericanifde 
Regierung ſchweigt dazu !— Die Münze ift an eine Privatgefellihaft unter 
ber Bedingung verpadhtet daß Kein Silber in Baarem ausgeführt werben 
dürfe; dieſes Verbot ift jedoch in ben legten drei Jahren von der Regierung 
ſelbſt Häufig mifachtet worden, und nun ftellt die Geſellſchaft im Namen 
eined Amerifaners an die Regierung lächerlich übertriebene vorderungen, 
zu deren Befriedigung fie ganze Landestbeile tveggeben müßte, Hoffentlich 
wird Hr. Corwin fie abtveifen. Ich ertvähne dieſes Umſtandes haupiſächlich 
um zu zeigen wie im allgemeinen Schulatitel gegen die biefige Regierung 
erlangt werden.*) Die Hifpano:-Mericaner, vie die Araber, wenn man fie 
ind Bodshorn jügt, Wirfhredhen alles ohne Umftände, wenn mit Verſprechen 
geholfen iſt. Man kann mit Sicherheit annehmen daß die mericaniſche 
Staatsſchuld von hundert Millionen Thaler Nenniverth den urfprünge 
lihen Glaubigern feine fünfzig Millionen Eapitalauslagen verurjaght hat, 
und ſowie biefe Schufptitel heute auf den Geldmãrlien der Welt fteben, ift 
bie Forderung bes vollen Zinfes noch ſchlimmer ald Wucer. Zur Hebung 
dieſer Uebelftände liegen dem Congreß verſchiedene Projecie vor; man foricht 
auch von der Einrichtung einer Hypothefenbanf. Unftreitig würde ein fols 
hes Inſtitut mehr als eine durch ihre Roftipieligkeit unmögliche Eiſenbahn 
zur Hebung des Handels und der Induftrie beitragen; durch Bermittlung 
derfelben Lönnte die Regierung gegen bie noch übrigen Nationalgüter billig 
und leicht die Staatsſchuld bejeitigen, und wenn biefe Nationalgüter im 
Intelligente Hänben kämen, würde auch bald und kräftig für Einwanderung 
peforgt werden. 

Von allen getweibten Gründen haben die Kirchen bei den Mexi⸗ 
canern den Vorrang, und da die biefigen barmberzigen Brüder den legten 
Dienſt am billigften Keforgten, fo hatten fie auch den meiften Zulauf, 

on tem fin? Millionen Thaler eugliſcher Anforderungen Fallen bich 
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Bm Abbrechen bes Klofiers und ber Kirche der Barmherzigkeit (Merceb) 
zeigte e8 ſich nun daß bie theilweiſe mit Wafier angefüllten Gewölbe, die 
fi unter dem Hauptaltar, dem Chor und der Sacriſlei hinziehen, biefen 
Tobtengräbern zu Leichengruben gebient haben, aus benen man bis jetzt 
fchon über 1200 nadte Leichen herausgezogen und beerdigt hat. Dan 
fchreibt dieſer Abfcheulichkeit dem Typhus zu der die Etadt jo häufig heim⸗ 
fuchte, und ber bei einem höhern Wärmegrab ſicher zur Peft ausgeartet 
wäre, Im Hochthale Megico ift der ewige Frühling gu Haufe; im Sommer 
iſt es nicht heiß, im Winter nicht Talt, und das Jahr wird nur in zwei Ab 

mitte, bie trodene und bie nafje Jahreszeit, eingetbeilt. Sommerkleiber 
find in der Hauptflabt nicht Mode, man geht das ganze Jahr hindurch 
gleichgelleidet. In Tlasco, im Gebiet von Tlazcala, lebt ein Mann ber 
nach dem bortigen Kirchenregifter 132 Jahre alt ift, und folglich den Wechſel 
von 27 fpanifchen Vicelönigen und 58 republicanifchen Häuptern in feinem 
Sanb erlebt bat. Gott weiß was er noch erleben fann, denn er ift friſch 
und munter genug um auf einem Eſel feinen Geſchaften nachzugehen. 

Das neue Finanzgefeh hat den franzöfifchen und den engliſchen Geſandten 
veranlaft am 27 d. ihre Kanzleien zu fließen; bes unfihern Zuſtands ber 
Strafen wegen bleiben diefe Herren aber wahrſcheinlich vorderhand noch in 
der fchütenden Hauptftabt. Nach allem was ſich die Vertreter diefer beiden 
Mächte früher von Miramon gefallen ließen, ift diefer Schritt ein wahrer 
Coup te Jarnac" an ber Partei des Fortfchritts, der Civilifation in diefem 
unglüdlichen Lande, Der „Mexican Ertraordinarh“ enthält in feiner letzten 

‚Nummer einen höchſt intereffanten Aufſatz über die engliichen Forderungen 
an Merico, welche zum großen Theil als Echtwindeleien dargeftellt werben. 
Dasfelbe Blatt kommt in feinem monatliden Ueberblick auf die Ermordung 
eines Engländers Namens Neale zurüd, den ſich bie Herifalen „Ver: 
nichtungsengel“ zum Opfer erfahen, weil er den Maler im Kirchen und 
Kloftergütern gemacht haben fol. Bei diefem Anlaß erläßt er einen Eläg: 
Fichen Hülferuf an die civiliſirte Menfchheit, während bie Ermorbung eines 
Dutzend's Deutfcher und Franzofen ihn ſtumm gelaffen, Die Nbonnenten 
der englifchen und franzöfischen Zeitungen in Merico, d. h. die Vermöglichen 
der Frembencolonie, bie das leicht erworbene Grund: und Hauseigenthum 
gem zur Verwertung brächten, wünſchen und trachten das Land unter 
frembe Bertwaltung zu bringen. Die Franzofen hoffen natürlich auf ihren 
Helden; die Engländer, bie einem Palmerfton weniger zumutben, Tiebäugeln 
mit der Vriefterpartei, welche offen Epanien in die Hände arbeitet. Der 
Antagoniemus den die ſpaniſche Herrichaft erwartet ober unerwartet in 
St. Domingo findet, gibt den plaufibelften Vortvand zur Vermehrung einer 
Militärmacht die nächftens Merico verberblih werden könnte. Es iſt dem 
armen fiolzen Spanier verzeihlich daß er nad den Schätzen Mexico's gelüftet, 
befonbers nun ba der Yankee: Cerberus im eigenen Haushalt fo gut beſchäf⸗ 
tigt iſt. 

Nachſchrift. Man fagt: Vidaurri babe fid) für Comonfort erllärt, der 
bereits an der Spige von zweitaufend Mann ftehe. Iſt die wahr, dann 
werben natürlich Doblabe und Huerta folgen, und Mexico ift verloren. Am 
26 Aug. Rachts brach im Portal Mercaderes Feuer aus, und zerflörte einen 
Manufacturs und einen Kleiderladen. Die Vernichtungsengel follen ba: 
bei die Hand im Spiel haben, da fie jeden Tag Drohbriefe an Fremde 
ergehen laffen. Der Manufacturladen war verfichert. Indeß machten 
die Agentieen znaier fremden Berficherungsanftalten bis jetzt ſchlechte Ges 
ſchafte, troß der nledern Prämie von Y%, Proc. Diefe Feuersbrunft war 
bie arößte feit Jahren; ber Schaben beläuft fih auf 200,000 Doll, wovon 
bloß; 90,000 Doll, verfichert find. Bei diefem Anlaß ſah ich daß Mexico 
drei Feuerſpritzen nach altem Mufter befitst, bie mehr zur Schau dienen als 
von Ruten find; die Polizei zeigte fich meifterbaft. Das Feuer brannte 
zwölf Stunden, d. b. folange es Nahrung hatte, fonnte jedoch irotz des 
lebhaften Windes nicht um fich greifen, teil die Haͤuſer ber häufigen Erb: 
beben und des Holzmangels halber hier viel maffiver als in ben Vereinigten 
Staaten, und jelbft in Deutſchland, gebaut find. Heute hörte ich von 
einem deulſchen Hutmacher baf er und ein anderer diefen Morgen Ter: 
pentbindl vor ihren Läden, bie fi beide im Portal Mercaderes befinden, 
außgegöffen gefunden haben. Am 31 d. vertagte ſich der Congreß auf zwei 
Monate. Ueber bie Betvegumgen im Felb ift nichts entſcheidendes und bes 
ftimmtes Befannt. Die Schätung ber klerilalen Streitträfte ſchwanlt zwischen 
3000 unb 10,000; tkatfächlich jedoch ift es daß es benfelben an Dunition 
und troß aller Räubereien an Gelb und fogar auch an Lebensmitteln fehlt, 
und wenn auf ben Niederungen (Terra Galiente) wo Marquez zurüdge: 
brüngt ſich befindet, die tropiſche Sonne anfängt fich fühlbar zu machen, fo 
ift vorauszufehen daß feine Banden ſich von felbft auflöfen werden, um nach 
ihren fühlen Hodjebenen zurüdzufehren. 

(Schtuß folgt.) 


Deutſchlaud. 

1 Berlin, im Det. Die Riegel des Zuchthauſes trennen be 
reits ben unglüdlichen Beder von der Milwelt, während fein Verbredjen 
von ber Nachwelt mit größerem Abſcheu als die That Heroftrats genannt 
werden toirb. Ihm ift fein Recht geworden, und die Strafe fann für ſei⸗ 
nen Frevel kaum zu hart gefunden werden. ber eine Bemerkung 
tollen wir nicht unterbrüden, zu ber uns bas Gerichtsverfahren nad) 
welchem Beder gerichtet — nicht er, nicht fein Proceß — Beranlaffung 
gibt. Es ift ein ſchmaler Flußftreif, welcher das babifche Land von Franl: 
reich trennt. Die ſchmale Gränze ſcheint Teider vom badiſchen Schwur⸗ 
gerichtöpräfibenten, Anklägern und aud) theilmeife vom Vertheidiger, über: 
fchritten zu ſeyn. Im claffiichen Lande ber freiheit ift für ben Richter 
erft ein Verbrechen und ein Verbrecher vorhanden ſobald die Geſchwornen 
beides durch ihren Mund conftatirt haben. Hier anticipirte der Vräfident 
bereit deren Ausſpruch, und forberte fie auf angeficht® des großen Ver: 
brechens ihre Unabhängigkeit zu wahren. Die Staatsantvaltichaft var 
über die Nöthigung hinaus ſubjectiv, während ber Bertheibiger in franyd- 
ſiſcher Weiſe feine Rede benuste um getoiffe politische Phrafen an ben 
Mann zu bringen. Beder wäre bon jedem Gericht der Welt, das nicht 
aus Verrüdten oder Meuchelmörbern befteht, berurtbeilt worden. Aber 
wir glauben gerade diefe prägnante Gelegenheit benugen zu müſſen, bar: 
auf hinzuweiſen baß bie Mürbe eines freien und offenen Gerichtöverfah: 
rend erforbert daß ber Nichter erft durch die Verhandlung feine Wiffen: 
haft vom Verbrechen erhalte, und ver Ankläger ſich auf die Vorbringung 
ber grabirenden Thatfachen befchränfe, und fi nicht auf Debuctionen 
und Raifonnement einlaffe. Dann wird auch die Stellung ber Vertheidi⸗ 
gung eine angemefjenere werben. In diefer Beziehung kann uns Englands 
Beiipiel nicht oft genug vörgehalten werben, während «8 uns fo oft auf 
andern Gebieten fälfchlich als Vorbild angepriefen wird. — Wie freundlich 
in intelleetueller Beziehung unfere Berhältniffe zu Jtalien find, beweist 
der Umftand daß wir in diefem Winter zwei italienifche Dpern haben wer: 
den. Hr. v. Hülfen, ber einft behauptete unfere Hofbühne ſey eine Ras 
tionalbühne, bat ber Gejellfchaft des Hm. Merelli bie Räume des von 
ibm geleiteten Theaters geöffnet. 

Berlin, 3 October, Die „Schlefifche Zeitung“ enthält einen 
Beriht vom Bord der in ben chineſiſchen Gewäflern befindlichen Corvette 
„Arlona” vom 24 Jul,, welder über ben Etand ber von dem preußiichen 
Geſandten eingeleiteten Unterhanblungen folgenden, bie jüngften Berichte 
aus China in englifchen und franzöffchen Blättern erläuternden Aufſchluß 
gibt: „Der Bunkt um ben fich alles handelt, ift bie Reſidenz eines Ver⸗ 
treterd in Peking. Ohne biefelbe find alle Zugeſtändniſſe, melde man 
allerdings bereitwillig genug macht, wie befannt, völlig werthlos, und 
Preußen würbe auferbem mit diefer Zurlidiehung gegen England, Frank 
reich und Rußland überhaupt alle Anfprüce auf eine gleiche Behandlung 
als Großmacht verlieren. Darum ift es der fefte Entſchluß des Grafen Eulen» 
burg : entweder einen Bertrag mitBertretung in Befing, odergarfeinen. Zeiber 
fiebt er ſich in feinen Beftrebungen von den andern europärfchen Befanbten 
nicht nur nicht unterftüßt, fondern es ift fogar eine ausgemachte Sache daß 
fie gegen ihm machiniren. Insbeſondere ift eine Heußerung des franzdfie 
ſchen Geſandten, Hm. de Bourbolon, befannt geworben: er begreife 
nicht wie ein jo unbedeutender Staat als Preußen, nachdem ex zwei Schiffe 
bierher geſchickt habe, biefelben Rechte ‚fordern fönne welche England und 
Franlreich nad fo langen Anftrengungen an der Spitze ihrer Bajonnetie 
davo agen haben. Inzwiſchen ſetzt der Graf doch die Verhandlungen 
noch ſort, und man darf deßhalb die Hoffnung nicht aufgeben. Dagegen 
find wahrfcheinlich franzöfifcherfeits alle ferneren Befuche in Peling bin- 
tertrieben worden. Allen Mitgliedern der Erpebition ift bie Reife dahin 
dienſtlich unterfagt worden, um bie Regierung für den Bertrag nicht noch 
ungünftiger zu flimmten.” 

Aus Medlenburg, im Sept. Ein zweites Schriftchen welches Die 
Verfammlung der beutfchen Land: und Forftiwirthe hervorgerufen hat, eben: 
falls aus dem Verlag von Springer in Berlin, ift betitelt: „Medlenburgis 
ſche Zuſtünde.“ Dasfelbe will die Kehrfeite jenes glänzenden Bilde zeis 
pen bad fi in Schwerin den Fremden barftellte, und weist burch ftatiftie 
Ihe Data nad): „daß Medlenburg wohl große Quellen des Reichthums 
bat, daß aber die Heichthümer in Folge unferer politifchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Einrichtung nur wenigen gehören, daß ihre Quellen tvenigen zugängs 
lich find, ja, daß die Vepölferung im ganzen an Zahl, an Wohlſtand und 
an Sittlichkeit zurüdichreitet,” Der Grunbbefig nebft ber politiichen Ge⸗ 
walt in ben Händen einer Heinen Zahl von Familien, neben benen eine 
Unmafje von befiglofen und ertoerböunfähigen Tagelöhnern faum über ben 
Buftand der Leibeigenen erhoben ifl; dad Domanium in feiner Mi 
don bureaulratiſch⸗ abſolutiſtiſchen und balbeommuniflifhen Berhältniffen; 
— traurige Hei eſetze, ſchlechte Schulen, Bereinigung ber 
ung und ber Juſtij — in ben Städten das graſſeſte Zunftioefen, volllom⸗ 
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mene Trennung von Stabt und Land, theure Preife ber erſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe — drüdende Steuerlaft zu Gunften der bevorzugten Nittergutsbefiker, 
bie in ber Mehrheit nicht gewillt find ein Tütelchen von ihren Privilegien 
fahren zu laffen — bie höchſt geringe Zunahme der Bevölkerung, welche in 

i Yabren des lebten Decenniumd ſogar einer Abnahme Plat 
machte — ftetige Zunahme der Unfittlichleit, ber Selbftmorbe und Berbres 
den, Spärlichleit der Ehen, umd troß ber dünnen Bewölferung eine mal: 
ferihafte Auswanderung — das find bie Linien dieſes Gemäldes. Wir 
winfchen dringend daß es in Deutfchland überall beachtet werbe, bamit bie 
wenigen Rämpfer des Fortſchritts in ber öffentlichen Meinung bes großen 
Naterlandes jene Stüte finden ohne melde fie verzagen müßten. Die 
Heilung der Uebel ift ſchwer weil ihrer aller Wurzel — die Gefchlofienheit 
des Grundbeſihes, das Fehlen des ländlichen Mittelfiandes, bie Feſſeln 
der Arbeit — in ber Lanbesverfaffung begründet find, und weil, fügen 
wir hinzu, die berrfchenden Gewalten bie medlenburgiiche Preffe gefnebelt, 
das Vereins und Verſammlungsrecht aufgehoben haben. Indeſſen ver 
Verlehr mit dem übrigen Deutfchland ift doch nadhgerabe zu rege, ber deut: 


ſchen unabhängigen Blätter, welche ſich unferer Sache annehmen, find zu’ 


viele, die beftehenden Zuftände werden von zu vielen Seiten unb an zu 
vielen wunden Siellen zugleich angenriffen, als daß man an eine noch lange 
dauernde Behauptung der jeigen Zuflände glauben könnte. (Wei. Ztg) 


Rupland und Polen, 

*Warſchau, 1 Oct. Im dem feit dem 1 Jan. 1848 in Polen 
rechtsgültigen Strafgefebuch finden ſich mehrere Beftimmungen welche der 
ruffiſch griechiſchen Kirche ganz beſondere Rechte und einen privilegirten 
Schut gewähren, der natürlich zum Nachtheil der andern Gonfeffionen aus: 
fällt. So wird z. B. derjenige welcher einen „Rechtgläubigen“ zur An: 
nahme eines andern dpriftlichen Belenntniffes verleitet, in das Gubernium 
Tomel oder Tobolst gefchidt und, wenn er nicht von körperlichen Strafen 
erimirt ift, den militärijchen Correctionsabtheilungen zu ſchwerer Arbeit 
übergeben. Namentlich unterliegen biefen Strafen auch ſolche Perfonen 
die durch Previgten oder Schriften auf einen Gläubigen wirfen wollen, alfo 
auch Geiftlice. Wenn dagegen jemand von einer andern Eonfeffion zur 
ruffefchen „ Redhtgläubigleit” übergehen till, fo barf ihm Bei ſchwerer Strafe 
niemand barin zu beirren ſuchen. Diele und ähnliche Beſtinnnungen find 
es melde in einem Memorandum unferer katholifchen Bifchöfe, das bie 
felben biefer Tage dem Statthalter übergeben wollten, als aller Tolerany 
zuwiderlaufend bezeidmet wurden, und deren Abichaffung die geiftlichen 
Herren verlangen. Gleichzeitig aber fordern fie, vielleicht in der Ueber: 
yeugung daß man recht viel verlangen müfje um wenigftens etwas zu befom- 
men, eine ganze Menge von Abänderungen des bisherigen Verwaltungs 
organismus ber geiftlichen Angelegenheiten, um dadurch eine bollftänbige 
Autonomie in firhlihen Dingen zu erreichen. Unter den Unterzeichnern 
des betreffenden Actenftücdes, deſſen Annahme Graf Lambert jedoch ab: 
Tehnte, vermiſſen wir von fämmtlichen Landee biſchöſen nur ben neulich in 
Lentichige To übel mitgenommenen Biſchof von Kaliſch und MWloplaiwel, 
deſſen Ungemad von unferen Petenten gerabe der biäherigen Abhängigkeit 
ber latholiſchen Kirche von der weltlichen Macht aufgebürbet wird. Derjelbe 
Biſchof, Marzewsli, ift auch der einzige welcher nicht an das Rranfenbett 
bes Erzbifchofs hieher geeilt ift. Letzterer lebt noch, ift aber lorperlich ſchon 
febr ſchwach geworben; feine geiftige Kraft dagegen tft noch immer unge: 

— — Die Wahlen gehen in Stadt und Land friſch vorwärts, und 
außer einem Mißverſiändniß ber Militärbehörbe in Dftrolenfa ift bisher 
nirgenbs eine Störung vorgelommen. Man wählt überall tüchtige Männer: 
daß alle polnifche Patrioten find, verfteht ſich bon felbft. j Eine bunt ‚dus 
fammengetwürfelte Verſammlung wird namentlich unfere hiefige Municipa- 
lität bilden, in der ein General und ein Graf neben Schuhmachern und 
Töpfern, Katholilen und Umirte neben Proteftanten und Juden figen wer: 
den, was wir leineswegs mißbilligen, ſondern nur als ein Zeichen der Eini⸗ 
gung der verſchiedenen Elemente hervorheben wollen. — Die Regierung 
fängt endlich wieder einmal an ſich an ber Erhaltung der öffentlichen Ord 
nung intereffirt zu zeigen. Einige benbfihtigte Kahenmuſilen wurden durch 
rechtzeitig beorberte Polizei und Militãrabtheilungen verhindert, und bie 
große Vollsverfammlung von Polen, Litthauern und Ruthenen, die unjere 
Ratrioten für den 10 d. M. in ein Gränzfläbtchen ausgeſchrieben hatten, iſt 
ſo eben auf das firengfte verboten worben. — Die neue officielle „Allgemeine 
Zeitung“ ift heut zum erftenmal erſchienen. Sie fcheint dem Charakter und 
Weſen ihres Urhebers, des Minifters Grafen Wielopolsli, entſprechend; 
theilmweife der Rechtstwifjenichaft, theilweiſe dem Unterrichtstsefen befondere 
Aufmerkfamteit ſchenten zu tollen, und hat ſich in ihrer äußeren Einrich 
tung nach franzöfifchen Muftern arrangirt. Ueber das Nebactionsperfonal 
ift noch nichts befannt ; doch ſcheint es daß ber Regierung gegen gute Hono— 
rare mandje ber befjerem Federn gern zu Dienften ftehen werden, _ Die 
Stimmung gegen die Deutichen ift noch immer aufgeregt, doch int die 


Beruhigung im allgem:inen trot der vaterlänbifchen Gottesbienfte allmählich 
einigen Eingang zu finden. — Das obenerwähnte Memorandum Iautet 
wie folgt: 

&r. Exc. bem Generalatimenten Grafen Lambert, Statthalter, Seit ıeum 
Jahrhunderten macht die römijch-tuihotifche Religten im Polen einen Bellanbtheit 
bes mationalen Lebens aus; Fe ift das fofibarfte Erbiheil unſter Vorfahren, eim 
weſentliches Bedürfuißß unferer Nation, eines ber Elemente feines Glilde. Unter 
dem Schirm biefer Religion erfüllten bie poluiſchen Biihöfe und Prieſter gleich⸗ 
eitig ihre. geiſtſichen und ihre weltlichen Pflichten, umb beibeilgten fih an allen 

ngelegenheiten ber Nation, In ihrer wachſamen Fürſorge file die Srtegrität und 
Einheit ber Lehre Jeſu Ehrifi, fowie für das Seelenbeil ber Gläubigen, biieb bie 
Kathofijche Kirche immer in Einttacht und Uebereinfimmang mit ber Megierung, 
und anf bieie Weile war fie im Etande ben größten Einfluß auf die bilrgerlichen, 
moraliichen und matcriellen Antereflen bes Landes ausjuüben. Dank der Inter 
fügung und Verehrung melde ihr die Könige Polens zu Theil werben Tichen, 
genoh bie Kirche ununterbrochen ihrer volllommenen Umabpängigkeit, und alles 
was mir bente noch haben, unſere Kirchen, unſere chriſtlichen Unftaiten, ebenſo 
birjer Einfluß uud dieſes Ansehen deren wir ums bei ben Glänbigen erfreiten, alle 
bieje @lter finb bas Erbtheil ber verfloffenen Jahrhunderte, bie Früchte ber alte 
bergebrachten Frömmigkeit umb Hochachtuug melde man biefer göttlichen Einrich⸗ 
tung zollt. Aber biele ze glängende Vergangenheit ber Kirche erloſch mit ber 
pohtifgen Erifteng der Ration, Trotz ber feierlichen Verſprechen der neuen Re 
gierung, ber katheliſchen Kirche alle ihre Fürferge zu widmen, haben bie neiftlichen 
Gelege ihre alte Autorität werloven, und bie religidje Freiheit warb durch vers 
legende Einſchrãnlungen gehemmt, Das Strafgefegbuch von 1947, das 1, Decret 
vom 6/18 März 1817, bie ortbobore Propaganda ber Regierung, ſowie ihre ver» 
fdiebenen Referipte verurſachen ber römisch-Totpelifchen Meligion den größten Nadh- 
theil, und machen der kirchlichen Autorität durch Khmuung ihres Einfinfies bie 
Auellbung ihres Amtes unmöglich, Unter beim Drud, js foger unter ber Willlür 
eines ber Regierungsmitglie der wurde biefe Mutorität oft gentthigt. in bemlthigen- 
ber Weile ſich am untergtordnete Beamte zu wenden, und fle verfiel feitbern, als 
ein Werheug ober ala ein Beanbtheil bed adminiftrativen Rüderwerls der Re- 
gierung augeſehen, im eine Mögliche Ermiebrigung. Die Unterzeichneten, Witchöfe 
und Biethumo derweſer, Wächter der Rechte der heiligen katholiſchen Kirde, erfüllt 
von bem Gefühle ber furdabaren Berantwortlichleit die fie vor Gott Äbernähmen 
wenn fie für die Lehre Jeſu Chriſti, für bie frreibeit feiner heiligen Kirche und 
für das Seelenbeil ber ihrer Obhut amvertrauten Gläubigen ferner gleichgliitig 
blieben, Bitten Ew. Ere, als Statthalter, Sr. Maj. diefe alferımterthänigfie 
Supplit in ibrem, ſewie bed ganzen Klerus und aller Gläubigen Namen vorlegen 
zu wollen. Zu gleicher Zeit erlüten fie daß, ungeachtet fie ſelber ober ihre Bor- 
fabren, gegen Gewiſſen und biſchöfliche Pflicht, Mefcripte, welche ben heil. Geſetzen 
der Kirche zumiberliefen, ampenommen haben, fie sicht läuger im ſchuldvellem 
Sqhweigeun bebarren bürfen. Sie bilrfen dieß um fo weniger, ale biefe nachfichtige 
Gefälligteit bereits bie traurigften Früchte getragen und ihre Felgen bie Perfon 
eines ber Biſchofe betroffen haben. Wir erfüllen alfo eine Sewifjenapflicht, inbem 
wir. folgende Anträge flellen: 1) man gebe ber kaideliſcheu Weligion ihre frühere 
Autorität zum; 2) bie Art. 199, 195, 196, 197, 198, 199 bes Strofgefeutuche, 
fewie bie Art. 200 unb 201 bes Ehegefetseh, ſollen als bem Geifte der Dulbung 
zumiber abgefchafft werben; 3) es follen bie Regierumgöreferipte welche, be Prin⸗ 
cipien ber fatholiichen Kirche und dem Geiſte bee iums zuwiderlaufen auf 
eboben werben, nämlich: bas Reſcript vom 28 Dei 1860, welchte verbietet uu⸗ 
elannte Perſonen zur Beicht zuzulaſſen; das Refcript bes Generalflattihalterd, das 
ben Geifllichen befiehlt fich jeber Predigt Über bie Dogmen zu enthalten, ſewie 
das Reſcript ber Gultuscommifiten vom 14 Non, 1832, das biefes Jahr ernentert 
worben, und bas ben Biſchöfen, ohne vorherige Ermächtigung feitens ber Commiſ⸗ 
fion, jede Beröfientlihung von Berorbnungen unb Hirtenbriefen im ihrer Diöcefe 
verbietet; 4) die Gultuscommiffion möge ſich im Ihren Beziehungen zur Kirche anf 
rein adminiſtrative Augelegenbeiten bejpränten, und fich in michts mengen was 
Cultus, Proceffionen, Predigten und Liturgie betrifft: 5) es fell bei der Enlins- 
und Unterrihtecommiffion ein and mehreren Biſchöfen und höhern Prieſtern zu ⸗ 
ſammengeſetzies geiſtliches Bureau errichtet werben, um, unter Vorſitz bes Ey 
biſchoſe, Über reim geiſtliche Augelegtuhelten zu verhandeln; 6) es ſoll den Biſchk- 
fen freiftchen Didcefanfpnoden abzuhalten, Jubiläen zu feiern und Miſſtonen zu 
deranftalten; 7) e8 follen fo fehnelt als möglich die erlebigten Bisthlimer beirkt 
werben; 8) bie Zahl ber Zoglinge ber Semmarien ſowie ber männlichen un 
weiblichen Mitglieder religiöfer Gemeinſchaften fell micht mehr beicheänft werben; 
9) die zum Unterhalt von Zöglingen at fremben Wlabemien beftimmten Fonde 
jellen zurlidgegeben werben; 10) e# follen aus den ber Kirche genemmenen Fotide 
Aufl tebäufer fit alte Priefer eröffnet werben; ans benfelben 68 fol jedem 
‘priefler der ſeinem Amte sicht mehr vorflehen kanu ein Ruhegehalt von wenige 
ftens 1000 fL*) auegeworfen werben; 11) bas auf dem Kreuzberg gelegene Gefängmih 
jell, den gegenwärtigen Bebilsfniffen gemäß, und nach einem ven den Bitdöfen 
tingereigten Entwurf veorgamifirt werben; 12) es fol bie Cultus⸗ und Untereichtes 
commifflen die geiſtlichen Fonde mir, nachdem fie fidh vorher mit ber Kirchliche 
Behörde benommen, werwalten, und 9 fol bie Bulle Pins. VII. vom Jahr 1818 
zur Ausführung Iommen, bie verorduet daß biefe Fonds einzig für bie Bebilrfniffe ber 
Kathebralen, Gollegien, Gonfiflerien, Serninarien unb Pfarreien zu verwenten jeyen; 
13) «8 follen bie geifilichen Behördenn bas Recht haben für alle geifffichen Augelegen ⸗ 
beiten Direct mit bem römischen Stuhl zu correfponbieen; 14) c8 follen bie Me 
jeripte —* ten Bau und bie Ausbefferuug lirchticher Gebänbe fo ſehr erſchwe · 
ven medifi werben; 15) es follen bie tramsportirten Priefler in ihr Amt wie⸗ 
der eingejeist, und beren Mänftighin keine mehr fefigeitommen werben ohne daß bie 

Michen Behbrden davon benachrichtigt werben find, Warſchau, den 25 Sept, 1861. 
jigalfowati, Erzbischof von Warſchau; Sincenz Pitnloweit, Biſchef von Lublin; 
Seen Inkinstt, Bilder vom Santemir; I. Twerewält, Suffragan von Pod- 
lachien, im Namen bee Biſcheis; Matihias Mayerczal, Adminiſtrater des im Konig- 
reich gelegenen Thriis der Disceſe Kralan; Tiemad Digsiineh, Adminiſſtaler ber 
Didcee vlebbl; Ehevenefi, Abminifirator ber Didcefe Uuguflöwe; Jodann Dufert, 
Suffragaubiſchef von Warſchan; Balentin Bezarewoti, Suſſtaganbiſchef von 
Lublin. 

B00 fl, rheiuiſch. 


Neueſte Poſten. 

as Bon der Iſar, im Det. Wie wir vernehmen, wird bie Zahl 
ber bayerifchen Firmen melde bie Londoner Ausftellung im kommenden 
Jahre zu beſchicken gebenten ſich auf ettoal 2Obelaufen— immerhin eine anfehn: 
Tiche Repräfentation ber bayertfchen Induſtrie, zumal wenn beiden Anmeldun⸗ 
gen hauptjächlich unfer größerer Fabrilſtand ſich betheiligt hat. Der Michaelis: 
tag — einer ber Münchener Leid: und Freudtage — ift kaum vorüber als 
auch fchon alle Straßen von Möbelivagen und Rarren fid füllen als wenn 
bald München Umzug bielte. Daneben hörtman aber auch ſchon wieder Bittere 
Klagen fowohl über Wohnungsmangel in Münden, als über die, wie es 
Scheint, nun zur Regel werdenben Miethzinsſteigerungen in einer außeror⸗ 
dentlich großen Anzahl vonHäufern ; namentlic) bie Heineren Wohnungen wer- 
den im Preife immer höher hinaufgeſchraubt. Eo haben wir z. D. von 
Wohnungen gehört welche bis jeht 80 100 fl. Miethezahlten, und num um 
30, 40 und 60 fl. geſteigert wurden! Wir lennen Wohnungen in den Vor⸗ 
ftädten welche gleich um 100 fl. geſteigert wurden. Oftmals fommt es 
vor daß eine Partei durch Angebot eines höhern Miethgeldes die inwohnende 
hinausdrängt. Es ſcheint ſich ein wahrer Häuſerſchwindel zu bilden, be 
nur durch maſſenhaften Häuſerbau geſteuert werben kann. Hier wäre gleich 
ein hübfches Feld für unſere bayeriſche Hypothelen · und Wechfelbank, von der 
man fo wenig hört, durch Ausleihung billiger Gelder Bauunternehmungen 
zu förbern, und fid jo für Münden ettivas nüglicher zu machen. Würben tvir 
in Dlünden bie fgl, Banl haben, wären fiher hier bald Mittel für folche 
Zwecke flüſſig. Während bisher die Inwohner der dem Stabtmagiftrat 
Münden gehörigen Häufer von der Miethpreisſteigerung verfchont blieben, ſoll 
nun aud, wie wirhören, biefen eine Erhöhung ihrer Mietbzinfe angekündigt 
worden ſeyn. Am ſchwerſten werben biebei, wiebeiallen Preisſchwankungen, 
bie Beamten (unbPrivatangejtellten) mit firirten geringen Gehalten getroffen ; 
in München wächst mit dem erhöhten Mietbpreije bekanntlich auch noch die 
famofe Armenfteuer. Alſo eine doppelte Laft für die Einwohner. Dur) 
dieſe Logispreisfteigerung wurden ſchon manche höhere Beamte mit zahl: 
reicher Familie in weit entlegene und baher etwas billigere Vorftabttheile 
Mündens zu ziehen gezwungen. Deren Kinder müflen ba oft einen be: 
ſchwerlichen Weg zur Schule machen, Diefen Lebenserſcheinungen gegen: 
über ift aber die Sparſamleit welche unfere Kammer der Abgeoroneten 
nun auf einmal gerade bei dem Benmtenftande zur Anwendung 
Bringen will, wirklich hochſt beflagenstverth und ficher nicht am rechten 
Platz. Es iſt nicht jedermann in ber glücklichen Lage auf feinen Gehalt 
oder Benfionsbezug verzichten zu lönnen; wer aber ſich im Land umgeichen 
hat, lann in eigener Anſchauung fid überzeugen wie wahrhaft jämmerlich 
fehr viele unferer mit Arbeiten überhäuften äußeren Beamten bei den jeßigen 
erhöhten Preijen aller Lebensbedürfniſſe ſich durchſchlagen milſſen. Ich 
lonnte hier einige Beiſpiele aus vielen anführen, die höchſt traurige Seiten 
haben. Iſt es ja faum einem ledigen Manne mehr möglich mit 600 fl. auf 
dem Lande zu leben, gefchtveige einer Familie. Man fehe ſich nur einmal 
erft im Leben recht um, und bann urtheile man. Unſer Beamtenftand, ber 
troß feiner ſchmalen Befolbung ſich bis jet fo tapfer gehalten hat daß 
Unlerſchlagungen, Beftehungen u. dgl. verhältnißmäßig äußerft felten vor⸗ 
gekommen find, verbient wahrhaftig einmal eine anerlennende Berüdfihti: 
gung. Wenn man in ben einſchlägigen Acten bes Landtags über das Budget 
faft auf jeder Seite liest: eine Gehaltsaufbeſſerung feh dringend nothwen⸗ 
dig, ja unverſchieblich, und in einer ergiebigen Weiſe zu bewerlſtelligen, wenn 
man ſich fein Beamtenproletariat heranziehen wolle, tlingt es panicht wie eine 
Ironie diefen Zuftand noch volle neun Monate belafjen zu wollen? Und 
gerabe jeht vor dem Winter, wo das Leben ſich vertheuert, wo Miethzins 
erböhung faft in allen Städten nad} dem Mündener Muſter eingetreten ift, 
Holy, Kleider, Schuhanfauf u. |. w. aljo mehr und dringende Auslagen 
vor der Thüre ſtehen. Wir möchten ung faft getrauen zu behaupten, es gibt 
im Berhältniß nicht jo viele burch das Lottofpielallein ruinirte Familien als es 
Familien von Beamten, des Ranzleiperjonals u. ſ. w. gibt die wegen unges 
 nügender Einnahmen ſchon zum Schuldenmachen und in bie Hände von 
Wucherern gedrängt wurden, ober in Noth und Entfagung ihr Leben füm- 
merlich hinbringen müſſen. Es ſcheint uns vollätwietbidaftlic ungerecht: 
fertigt, wegen Aufgebens einer Staatseinnahme aus einer indirerten Steuer, 
die doch nun einmal als nothwendig erlannte Befriedigung eines andern 
Bebürfniffes zu verſchieben. Nachdem einzelne Dienſteszweige (tie z. B. 
Zoll⸗, Poft-, Eijenbahnperfonal ic.) bereits Ochaltözulagen erhalten haben, 
warum follen die übrigen Branden nod länger im Darben ſich zu üben 
gezwungen werden? Gerade unjere Landgerichts · und Bezielögerichts 
beamten aber gehen einer ſchwierigen Zeit entgegen; fie müflen bie neuen 
Geſetze finbieren, und nebenbei wirb ihnen bie Durdfüßrung ‚ber Organi⸗ 
ſation jider feine Arbeitsminderung bringen. Bir vermögen 
wahrlich nicht einzufchen warum Diejenigen Beamten welche bis jest im 
gemiſchien Dienft 
num au nie 
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oder in der Juſlizpflege ihre Schuldigleit gelhan haben, 
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Man darf doch wohl annehmen daß bie betreffenden Minifterien ihre Leute 
fennen, und nur tüchtige bei der großen Ausiwahl von Staatöbienfiabfpi- 
ranten anftellen. Aber wenn wirklich einzelne nicht entfprechen, warum 
follen mehrere Hundert andere megen jener Baar noch verurtheilt 
ſeyn im ber bebrängten Lage tweitere %, Jabre mit ihren Familien mühfelig 
und aller Lebensfreude bar ſich fortzufchleppen? Durch bie Vorenthaltung 
einer Gehaltsaufbeſſerung trägt man zuverläffig nichts dazu bei die Arbeits: 
luft und ben Dienfteseifer ber Beamten anzujpornen. Und was gewinnt 
ber Staat auch bei einer jolden Anaufereit Sicher nichts, Mir hören 
immer von ben blühenden Zuſtänden in Bayern ſprechen. Iſt dieß der 
dal, fo hat gewiß der Beamtenftand hierbei auch thätig mitgewirkt jene 
zu ſchaffen. Dem Arbeiter gebührt aber aud) fein Lohn! 

| Münden, 6 Oct. Während in ben weiland Ver. Staaten bie 
Zuftände fi mehr und mehr verwirren, und namentlich die Aus ſichten ber 
Norbpartei täglid) trüber werben, wurde in unferer Kunftmetropole ein für 
die Hauptftabt der Uniteb States beflimmtes Kunſtwerl vollendet, das noch 
in voller Friedenszeit befiellt tworben war, nämlich das bronzene Portal des 
Capitols zu Waſhington. Es ift von heut an acht Tage zum Beſuch aus: 
geftellt, und lodte ſchon am erjten Tag eine Menge Beſchauer in bie Zönigl. 
Erzgießerei. Der Beſuch lohnt fid gewiß: wenn die Thüren des Vattifterio 
zu Florenz, welche hinſichtlich der Gompofition hier zu Grunde gelegt find, 
nach Michel Angelo's begeiftertem Ausfpruch werth wären die Pforten des 
Paradieſes zu jehn, fo Tann man von diefem Werk wohl mit Recht | agen baf 
es zur Yufftellung eine befjere Zeit verdiente als gerade die im weicher bie 
nordamerilaniſche Eintracht aus den Fugen gieng. Der Amerilaner Randolph 
Rogers, welcher die Thüren modellirte, hat es trefflich verſianden das Ghi⸗ 
berti'jche Original, das befanntlich mit biblischen Darftellungen geſchmückt 
iſt, auf amerilaniſche Geſchichte, rejp. bie Geſchichte der Entdedung durch 
Columbus, zu übertragen. Nicht minder gelungen tft die reiche Ornamentit, 
bei welcher ebenfalls in ber Weiſe der Ghiberti'jchen Bibellöpfe die Medail⸗ 
Ionporträts ber bebeutendflen amerifaniihen Geſchichtſchreiber in Hochtelief 
angebracht find. Die zahlreichen Statuetten in den Ornamentgürteln ftel: 
Ien die hervorragendſien Perfönligkeiten der Entvedungsgefchichte bar, 
ebenjo in Riſchen geftellt wie dieß bei der befagten Thüre zu Florenz ber 
Gall iſt. Obwohl ſich im einzelnen bei genauere Betrachtung wohl einige 
Mängel entveden lafjen, fo macht doch das Ganze durch das ftarke Hervor⸗ 
treten bes Hochreliehs, durch die fleißige betaillirte und liebevolle Arbeit, fo 
wie namentlich durch bie meifterhafte Ausführung des Bronzeguſſes einen 
großartigen Eindrud, und wird nicht verfehlen ben Ruhm unferer Anflalt, 
welcher ber Gapitolsplag in Wafhington ſchon mehrere Lorbeeren gebracht 
hat, jenjeits des Deeans noch zu fteigern. Gleichzeitig find auch zwei ge 
lungene Kolojjalftatuen ber Generale Neljon und Lewis ausgeftellt, welche 
von bemjelben Künftler modellirt find, und demnächſt nad Richmond in 
Virginien abgehen werben. 

A Münden, 7 Dit. Heute fand bie Gentralverfammlung ber 
landwirthſchaftlichen Vereine Bayerns ftatt. Ihre Delegirten hatten das 
landwirthſchaftliche Fortbildungsiwefen befonders zur Thefis gewählt, er⸗ 
tennend, tie jehr bie Vermittlung ber großen landwirthichaftlichen Fort: 
ſchritte mit dem Bauernftande Sübdeutilands noththue. Dan ſcheint 
entſchloſſen hier jelbftändig vorzugehen, und hat auch ſchon in einigen Krei⸗ 
fen ſchöne Refultate erzielt. Anderwärts freilich ſcheint es mit ber land⸗ 
wirthſchaftlichen Bildung noch ſchlecht zu ftchen, und ein hoher Regierungs- 
beamter von Oberfranlen wünſchte jelbft einen populären Unterricht in den 
Be und Entwäjjerungsgefegen für die Landrichter feiner Negiernng. Dies 
ſes Bebürfniß jtellte indefien ein anweſender Amtövorftand für bie andern 
Kreiſe in Abrede. Auch das Züchtungsweſen, zunächſt der Rinder, fand 
eingehende Behandlung, ja jelbft der neuere Stand biefer durch Polemik 
ftart verfilgten Doctrin ward in lichtvoller Weiſe dargeſtellt. Die Art der 
Preifevertheilung am Drtoberfefte fand ernftlicdhe Bedenken; eine wünſchens⸗ 
werthe Reform jcheiterte Übrigens an ber Geldfrage. Die biefjährige 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe übertraf alle 
früheren weit; nicht fo jene bes Obſtes, da es in dieſem Jahr ſehr allge 
mein mißrathen war. Die Fünftlihen Dünger von Heufelb, ber größten 
landwirihſchaftlich chemiſchen Fabril Bayerns, werben ihrer Wirkfamteit we⸗ 
gen überall gelobt, dod am meiften von den Nachbarſtaaten bezogen, Wie 
die Mechanik in dem landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen, die Agriculs 
turchemie in den Fünftlichen Düngern, jo errang in ber Thierprobuction 
bie Pferdezucht dieſes Jahr die Ehrenftelle. Auch dem Kurzſichtigen wird 
allmählich der enorme Fortigritt Har den die Landtoirthſchaft nicht bloß 
in Bayern, fondern in gang Deutſchland macht, Und noch lange haben 
bie wohlthätigen Ofcillationen der Geſetze über Bobenentlaftung nicht aus« 
geſchwungen, oder ift gar die Duelle verfiegt aus welder die Lantwirth⸗ 
ſchaſt immer neue Vortyeite ſchöpft und biz fie adelt — die Naturforfchung. 
Und das alles in freieſter Concurrenz and ohne jeglichen Bunftzwang, uns 
tiv alimähliche; Entfernung der Hinderniſſe von fräter and siner verſtän⸗ 
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digen. Agricultungefeßgebung neben birecter Förderung in neueſter Seit. 
In dieſes heitere Bild twirft mur bie ſehr mangelhafte Drganifation bes 
lanbtoisthichaftlichen Ereditweſens bei ung, wie and; anbertoärts, die ſchwär⸗ 


ES hatten. 

+. München, 7 Det. Abt Haneberg bleibt nun Münden definitiv 
erhalten, da man in Rom auf feine Berufung verzichtet hat. Er war nebft 
einigen anbern hervorragenden Tatholifchen Beiftlichen, Pietra in Paris und 
Feßler in Wien, beſtimmt in bie zum Zweck ber Wieberbereinigung ber 
griedjiichen mit ber lateiniſchen Kirche in Rom errichtete Congregation ein: 
zutreten, um durch hiſtoriſche Forfchungen auf bem Gebiete der orientalifchen 
Kirche das Reunionsvorhaben, welches belanntlich den heil, Vater feit Jahr 
zen ſeht lebhaft beichäftigt, zu unterftügen — So viel ic} höre, ift feine Hoff 
nung vorhanden Giefebrecht für umfere Hochſchule zu gewinnen. 

Wien, 7 Oct. Die „W.C.” fchreibt: „Die letzte Reife bes I, 
ungariſchen Hoflanzler® hat zu vielen Gonjecturen Anlaß gegeben, beren 
Ieite lautet: Graf Forgach jey mit einer Specialmiffion an den König 
von Preußen betraut geweſen. Uns wird pofitiv verſichert, daß dieſe Nach⸗ 
richt eben jo unbegründet fey wie alle welche ven Hoflanzler in andern als 
Familienan iten nad) Berlin geben ließen.“ 

+ Parid, 6 Dirt. Es häufen fid) bie politifchen Sendſchreiben welche 
aus St. Petersburg auf Privativegen an biefige Bankhäufer und politifche 
Berfünlichkeiten anlangen. ‚Sie ſchildern die Wegführung des Hrn. Michel 
Michailoff und die bei ihm gehaltene Hausfuhung in einer Weiſe' welche 
bier tiefe Senfation erregt. Michailoff war Mitarbeiter des Sovremennil 
— ber Beitgenofje — bes beflen ruffiichen Journals, einer der Redacteure 
der ruffiichen Enchliopäbie; er hat mehrere ausgezeichnete Novellen ge: 
fchrieben, Heine, Auerbach, Th. Hood überfeht, und über die franzöſiſche 
Sitteratur jehr gefchägte Abhandlungen veröffentlicht. Seit mehr als fünf 
zehn Jahten genießt er ber allgemeinen Achtung. Die Auftänbe follen fich 
feit ber Abweſenheit bes Kaiſers von St. Petersburg bedeutend verſchlim⸗ 
mert haben. Jene Gorrefpondenzen ſchildern fie ſammtlich mit den ſchwär⸗ 
zeſten Farben, und fie melben einftimmig die zunehmenben Sympathien ber 
gebilbeten Rufen mitder polnischen Bewegung, wasichnicht näher unterfuchen 
will, ba es mir ſehr unwahrſcheinlich vorlommt. Es geht nicht an fie näher 

u bezeichnen; boch ift ihnen eine gewiſſe Beachtung nicht zu verfagen. Ihre 
i auf bie biefigen Kreife verfehlen fie nicht. — Der Prinz Murat 
umb ber Prinz Napoleon haben auf ihre Ganbibatur bei der Wahl eines 
Großmeifterd des großen Drients von Frankreich am 14 Det. verzichtet. 
Befleres konnten fie beibe nicht thun. Es ift das ein moraliſcher Sieg ber 
Öffentlichen Meimung und ber Freimaureroppofition. Ein anderer Ganbibat 
bat ſich moch micht vorgefunden. — Der geftrige Miniſterrath beichäftigte 
fih faft ausſchließlich mit ber innen Lage, inäbefondere mit der Volls⸗ 
fimmung in Paris, Es wurde über bie Brobtbeuerung bie heutige Note 
im „Gonftitutiormel” tebigirt, deren Erſcheinen bie außerorbentlichen 
igleiten binlänglid; conftatirt, Dicta oriſch wurde ber Beſchluß ger 
fakt: in Paris bas Brod nicht über zehn Sous per zwei Pfund fommen zu 
lafien. Da der Seinepräfeet bie Bädercaffe auögepumpt hat, wird man fie 
auf ihen Wegen bennoch in Stand fehen höhere Brobpreife 
dem Publicum vorzufcießen. Die ſchwierige Stimmung in Paris, welche 
nãchiliche Militärpatrouillen erheifchte, entfpringt aber noch mehr aus dem 
Mangel an Arbeit und ber daraus folgenden Herabieung ber Löhne, 3. B. 
bei ben Schreinern im Faubourg St. Antoine, Die Hoffnung ber Ne 
gierung bald niedrigere Brobpreife zu erzwingen ſcheint unbegründet zu 
ſeyn. Um biefen Zivedl zu erreichen, müßten bie Rörnerzufuhren beſchleunigt 
werben. Dann wird aber ber Baarborrath ber Bank noch raſcher ſchwinden. 
Sie Tann und barf nicht an ben Binangscurs denken; benn damit würde bie 
Getreibeinfuhr erft recht in eine unnatürlice und unmögliche Lage verſetzt. 
Ye eher fie einen Teil ihrer Renten veräußert, um einerſeits eble Metalle 
any, anbererfeitd ben Disconto herabzuſetzen, beito fchneller wird 
eine normale Lage wieberhergeftellt werben. Jedenfalls wird die Bank die 
Schwierigkeiten jachte überwinden. Der Verbruß des Banlgouverneurs 
über bie gemachten Bortvürfe verftieg ſich nicht bis zu feiner Dimiſſion. Die 
Keitil weiche bie Bank gegenwärtig erfährt, wird wahrſcheinlich nicht ohne 
Folgen bleiben. Das Privilegium einer einzigen Nationalbant bewährt 
ſich nicht. Man denkt wieder an bie Decentralifation bes Erebitd und an 
bie Errichtung felbfländiger Provincialbanten, welche in den größern Stäbten 
bis 1848 beftanben haben. Graf Perfigng, heißt es tverbe überall dem 
Boll unter die Arme greifen, gleichzeitig aber auch eine verihärfte Ueber⸗ 
wachung und Strenge gegen alle Agitationd: und Dppofitionselemente 
einführen. 
Saudeld: und Börſeunagchrichten. 
* Stuttgart, 7 Oet. Eifenbahnfracht fer Agphalt ung _ nin: 
zrre-Nöhren) Im mirtimbergiih-Baperfchen umd im wölrtternberniig, — er 


„ein 


Eifenbahn Berbanbavertehr, foiwie im. birecten Verlehr mit ben am Bodenſee ang 
wündenben ſchweijeriſchen Eifenbahnen werben anf @rund tom fo ehem getroffenen 
Vereinbarungen zwilchen dieſen verfhiebenen Gifenbafnverwaltimgen Wepbalte, 
Veziepangsmeife Steinpappe- Röhren von jeht au um bem Frachtfeh ber jweiten, 
d. 5. ermäßigten, Claſſe bes Frachttarifs Befürbert, 

‚Berlin, 5 Det. (Zollverein) Die von bem Ceutralbureau bes 
vereius aufgefiellte Mbrehmung über bie gemeinfdhaftlichen Tinnahmen bes 
vereing am Bollgefällen für das erfle Halbjahr 1861 ergeben daß bie Brutto 
Einnahme aus ben Zingangsabgaben 11,295,820 Thlr., aus den Aus und Durch⸗ 
gangsabgaben 88,729 Thir., zufuirmen 11,384,549 Thir. betragen hat, MWährenb 
bes gleichen Zeitraums im Jahr 1860 war ber Brutto Ertrag ber Eingangsabgaben 
11,182,499 x, ber Aus · und Durchgaugsabgaben 283,583 Thlr,, juſammen 
11,466,032 Thle. Es haben alle bie Eingangsabgaben 118,321 Thfr. mehr, bie 
Ause und Durdgangsabgaben 194,804 Thlr. weniger als in ber entfpredhenber 
Veriobe bes Vorjahres eingebracht, fo daß fi bei ber Geſammteinnahme ein Aus 
fall von 81,483 Thit. ergibt. Das Rejultat ber Bergleiung ift, wie das Hau— 
dels archis bemerkt, durch den Wegfall der Durdgangs- und ber ihre Stelle ver 
tretenben Ausgangeabgaben feir bem 1 März d. J. weſentlich afficitt. (M.- Btg.) 

* @&t. Gallen, 7 Dit. Im beu letzten Tagen tagten bier im Betreff ber 
tndmanierbahnban-Angelegenbeit viele Autereffenten, uuter melden ſich die Herren 
Vlanta, Lanicca, Wirth-Sanh unb mehrere Mitglieder ber für Realifirung ter Alpen- 
Schienenfiraße conceffionirten Bankgefelichaft befanden. Dem Vernehmen nad 
werben mum Schritte geſchehen um dach kräſtigſte Unterfiigung unb Förberung 
ber zur Musführung bes Bahnhaues eingeleiteten Unterhamblungen, tie Befeitigurn 
obſc webender Differenzen die Leſuug bes Projectes eines MipemUrberganges um 
ber birecten Babncominunicatiom bes Bodenſees mit dem Page maggiore, ſowie bie 
Berbinbung mit ben italieniſchen Schituenſtrahen amubahmen, 


— — — 


Großbritannien, 


A London, 3 Det. Das parlamentarifhe Syſtem mit feinen 
häufigen Miniftertvechfeln ift ein fehr heilfames Gegengift gegen ben eins 
gefleiichten Bureaufratismus des engliſchen Beamtenweſens. * Die voll: 
ftänbige Berfumpfung bes hiefigen Verwaltungsſchlendrians kann nur burch 
bie ftete Beivegung in ben „Spitzen“ verhütet werben, Die Unterbeamten 
bilben eine träge Maffe, in ber fich feine Perfönlichkeiten, keine Selbftthäs 
tigleit, feine Charaktere und Fähigkeiten geltend zu machen vermögen, fie 
find „Elerfs,“ Schreiber, Mafchinenftüde, und werben nicht einmal durch 
Dampflraft in Bewegung gejeht, ſondern durch eine ſchwerfällige Routine, 
zu beren Erlernung nichts nöthig ift als bas vollftänbige Hufgeben bes per» 
lichen Bewußtſehns in der bewußtloſen Maffe. ever kann public clerk 
werben, und jeder wird es auch wenn er nichts beſſeres mit fich anzufangen 
weiß und die Empfehlung eines Parlamentsmitgliebs erwerben ann. Als 
Modell ber engliſchen Verwaltung läßt ſich die große Glode von Weftmin 
fter betrachten; ihr Schlagwerk fteht unter einer beſondern officiellen Auf⸗ 
ficht, und die eigentliche Uhr fällt unter die Beranttoortlichkeit einer getvenm- 
ten infpieirenden Behörde. So weiß natürlich nie jemand was die Glode 
geſchlagen hat, und die zwei Inſpectionsbehörden am alferivenigften; nur 
darauf läßt fich mit ziemlicher Sicherheit rechnen daß bie Zeiger mit dem 
Schlage ber Uhr im Widerſpruch fteht. Diek geht fo weit, daß felbft der Unter: 
ftaatöjecretär bon ben Intentionen des Gtaatöfecretärs nicht mehr weiß als 
ihm von biefem zur abminijtrativen Ausfertigung für jeden vorkommenden 
Fall mitgetheilt wirb, und wir glauben daß Hr. Layard jehr in Berlegens 
heit fommen würde wenn er eine faßliche Darftellung von Graf Ruſſells 
Abfichten in Betreff Mexico's, der Vereinigten Staaten ober irgend⸗ 
eine andern ber ſchwebenden politiihen Fragen geben ſollle. Daber 
find zur ferienzeit, wo ben Unterftaatöfecretären die Vertretung ber vers 
ſchiedenen Departements überlafjen bleibt, alle officiellen Aeußerungen und 
Mittbeilungen bie aus ben Dfficed an die Deffentlichleit treten, jo aus⸗ 
nehmend vage und inhaltslos, Die biefige Handelswelt blidt mit Spam 
nung und nicht ohne Beforgnig auf den Fortſchritt der Berhanblungen 
welche eben behufs Abfchluffes eines Handelsvertrags zwifchen Preußen und 
Frankreich im Gange find, ba dieſer Handelsvertrag, wenn er, twie ber eng⸗ 
liſch franzöſiſche, die most favouved nation clause enthalten follte, bie 
Inlereſſen ber engliſchen Induſtr ie empfinblichft verlegen müßte. In den 
Fabrildiſtricten fcheint man, mit Recht ober Unrecht, jo etwas zu befürchten 
ja man behauptet daß ber ſchtoierigſte Punkt der Berftändigung in Berlin 
gerabe dad Verlangen Frankreichs jey daß ber Zollverein dem franzöſiſch⸗ 
englifhen Bertrag entfpred,ende Zollſätze adoptire. In diefem Hall würbe 
ber vom Sollvereindtarif auf Wollengarn gelegte Zoll, der jegt 3 Fr. 75 €. 
für 100 Kilogr. beträgt, nad) dem franzöfifchen Satz auf 25 bis 100 Fr., 
alſo im Durchſchnitt auf 40 Fr. erhöht, d. h. bie ganze engliſche Aus— 
fuhr nach dem Zollverein, bie im Jahr 1860 mindeſtens zwei Millionen 
Pfr. St. betrug, risfirt werben. Auf dringende Borftellungen ver ver: 
ſchie denen Handelekammern ließ ſich daher Graf Ruſſell bereit Iimden Hm, 

Ward zur Urberwachung der bezüglichen Verhandlungen wab zur Wab— 
| zur der nalen Anterefien nach Berlin zu ſchicken. Da jedech Hr. 
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Ward in Berlin nichts hörte, fo lonnte er auch nichts berichten, und lam fo 


weiſe zurück wie enhingegangen war, Die Handelslammer von Brabforb war 
mit Recht über dieſes Schweigen allarmiet, und richtete eine Denlſchnift an 
ten Grafen Rufiell, in der fie bie gefährdeten Intereffen nochmals betonte, 
und verlangte Daß der diplomalifche, Agent der von commerciellen Inter 
eſſen nichts verſtehe, fich in directe Verbindung mit ben Handelslammern 
bes Reichs ſehen Tollte. Auf diefe Eingabe ift num eine Antwort von bem 
Unterftantsferretär Hm. Layard erfolgt, die abfolut nichts jagt, und nur 
beiveißt daß weder Hr. Warb weiß was Hr. Layard in der Sache benft, 

noch biefer was Graf Ruflels Anfihten und Abfichten find. In der Sitzung 
der Brabforder Handelefammer erregte daher die bureaufratiiche Phrafeo: 
Iogie des inhaltslofen Antwortsſchreibens allgemeine Entrüſtung, und ein 
angejehenes Mitglied, ein deutfcher Fabricant, ſprach fich fehr bitter über 
ben burenufratiichen Schlendrian aus, ber es möglich made „aß Handels⸗ 
tammern aus einem Minifteroffice ſolche Antivorten erhielten, die abfolut 
nichts fagten und volllommene Unfenntnif über den in Frage ſiehenden Ge 
genftand belundeten.“ Aber was foll der arme Hr. Layard fagen wenn er 
felbft nichts weiß? Antwort muß gegeben iverben, und Glerfs find genug 
vorhanden bie ihm eine ber wohlbelannten Antwortsformeln zur Unterkcrift 
vorlegen. Er unterfchreibt, denn dafür ift er Oberclerl oder Unterftants: 
fecretär. — Hen. du Chaillu ift es endlich gelungen eine religiöfe Autorität 
für feine Gorillaverbienfte zu gewinnen. Der große Ranzel-Humbug, Hr. 
Spurgeon, erfannte mit dem ihm eigenen Scharffinn baf eine Predigt über 
die Gorillafrage unwiderſtehliche Anziehungslraft auf das Publicum aus: 
üben und die Näume und Kirchenkaſten jeines „Metropolitan Tabernacle” 
füllen müßte, Daber fünbigte er einen lirchlichen, Vortrag über ben Go: 
rilla,“ wie e8 auf den Affichen hieß, an, und vorgejtern gieng diefe Vor: 
ftellung vor überfülltem Haufe oder Kirche — was im Spurgeon ſchen Sinn 
vasfelbe it — in Scene. Zur Seite des ehrwürdigen Nebners befand fich 
der Gorillachef, Hr. du Chaillu, in Lörperlicher Petſönlichleit, To daß Hr. 
Spurgeon mit einer. wirkſamen demonstratio sd hominem feine gläus 
bige Gemeinde von ber wiſſenſchaftlich fo wichtigen Thatſache unterrichten 
fonhte, baß er, ber Reb. Spurgeon, bie bu Chaillu ſchen Mitteilungen für 
lautere Wahrheit und für ſehr geeignet zum Amuſement guter, ſcherzlieben⸗ 
der Chriften halte. Der Vortrag ſchloß natürlich mit Hymnengeſang und 
Gebet. Dr. Gray jedoch behauptet vor wie nach daß ein von born tobige: 
ſchoſſener Gorilla nicht die Todegwunde im Hinterihäbel tragen fünne, wie 
der von Hrn. bu Ehaillu dem Mufeum gelchentte Gorilla, den er im Zwei: 
tampf erlegt haben will, allerdings thut 


Italien. 

= Neapel, 30 Sept. Die Aufſtändiſchen in Calabrien, deren 
Stärle nach den verfchiebenen Berichten bald 160, bald 500 Mann beträgt, 
wurden in eimem bartnädigen Gefecht bei Gimino mit Verluſt von dreißig 
Tobten und ſechs Gefangenen geichlagen. Chiavone zieht die aus der Gegend 
von Nola und Avella vertriebenen Barteigänger an fich, und bringt hierdurch 
fein Gorps auf eine früher nie erreichte Höhe. Bei Bitulano ftehen die König: 
lichen im zum Theil befeftigten Stellungen, bald in biefen, bald in jenen Ort 
‚einfallend, mehrere hundert Mann ftark im Feld, und beim Monte Gargano 
wird der Krieg ebenfalls noch gerabe jo nachdrücklich wie in den verflofjenen 
Monaten fortgeführt. In den Übrigen Provinzen ijt es den Truppen ge 
"Lungen bie förigl, Gorps zu gerftrenen und ben Aufftand zu erfliden. An 
-feine Stelle ift — von unzähligen fleinen Banden, ben Ueberbleibjeln ber 
Königlichen, betrieben — bie wirkliche Räuberei, aus der fich leicht abermals 
der Aufftand enttwideln kann, getreten. Bon der Zandbevölferung find nad) 
"den Erzählungen ber aus dem Innern zurüdfehrenben Biemonteien noch 
immer drei Viertheile bourboniſch gefinnt, und warten nur auf bie günftige 
"Gelegenheit um mit ben als Briganti im Land umberftreifenden neapoli» 
tanifchen Soldaten die weiße Fahne wieder aufzupflanzen. Eine ſolche neue 
Erhebung zu verhindern und das Land vollitändig zu beruhigen iſt, ausge 
nommen in den oben genannten Bezirlen, nidt mehr die Aufgabe ber 
Truppen. Es iſt hohe Zeit dab an bie Stelle der Willtür umd des Kriegs⸗ 
zuſtandes endlich die geordnete Verwaltung und das Geſetz treten, Bor: 
läufig allerdings denten die Truppenbefehlöhaber nur daran bie Theil: 
nehmer am Aufftande welche in ihre Wohnungen zurüdtehrten aufzufinden, 
“und von einem ſchnell zufanmmengejehten Kriegsgericht zu Pulver und Blei 
verurtheilen zu laffen. Von 43 Auffrändifchen die am 24 bei Ponte landolfo 
“ ohne Kampf die Waffen firedten, und von 251 Mann bie fih am Tage bar- 
auf ganz und gar freitsillig ftellten, wurde ein Theil in Gerretto erſchoſſen. 
Dergleichen Fälle lamen in letzterer Zeit gerade im Beneventiniſchen ſo häufig 
vor, daß Cialdini, dem es doch fonft auf ein paar Duzend Hinrichtungen nicht 
anlam, der aber zu der Ueberzeugung gelommen zu ſeyn ſcheint daß feine 
Miifion hier zu Ende fen, fich beivogen fühlte einen Officer zur Unterſuchung 
ber von bert einlaufenden Klagen über unnütze Strenge der Behörben und 
Truppencommanbanten abzuſchiden. Selbſt Blätter wie die, Democrazia“ 


find der Anſicht daß nun genug füſillirt ſer, und daß bie wirkliche Einführung 
der conftitutionellen Regierung, nicht die Milttächerrichaft,: die 
Unzufriedenheit befeitigen müfle, Wenn man ber unter ber alten Regierung 
nie in jo hohem Grad mie jet gefannten Roth der ärmern Glafjen, er 
Theuerung und dem Arbeitsmangel abhelfen wollte, fo würbe man dem 
glimmenden Aufftand feine thätigften Kräfte entziehen. Die gefürchteten 
Landungen, welche das bourboniſche Eomitd in Malta unter iund 
Alfonfo Marra vorbereitet, die im Hinter noch mebr als jegt Anhänger bei 
den hungernden Arbeitern finden merbens find nur durch die innere von ber 
Regierung verfchulbete Lage gefährlich. Die einzigen bis jetzt gegen bie. bier 
heranrüdende fociale Krifis ergriffenen Mafregeln find einige nicht zur Mus: 
führung gelommene Derrete und die Reife des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, Peruzzi, welcher wie auf dem Telegraphendrath in acht Tagen 
durch das ganze Land fuhr und bann fchnell nach Turin zurüdtehrte. 
Detober werben nun, wie es beißt, aud die Miniſter Menabrea und 
Miglietti ähnliche Reifen nad) dem Neapolitanifchen unternehmen. — Das 
neue Turiner Decret, welches vom 1 Jan, ab die Zahlung der Steuern in 
italienifcher Münze befiehlt, muß, wie viele andere, ebenfalls volllommen 
wirkungslos vorübergeben, weil man von ben Reapolitanern feine Lire 
verlangen lann ohne ihnen vorher ihre Piafter auszuwechſeln. Silber 
und Gold wird wohl noch lange nicht genug vorhanden feyn um das neapo⸗ 
litaniſche Gelb einzumechleln, und das piemonteftiche Papiergeld, welches mit 
dem 1 Nov. hier in Umlauf gejeist werden foll, erfreut ſich leines genügenden 
Bertnuens um mit demſelben ben Nenpolitanern ihre Hingenbe Münze ab: 
loclen zu können, Die Einführung bes bisher bier unbekannten Papiers 
ift eine bei der Maſſe des Volls ohne Zweifel ſehr mihliebige Maßregel. 

+ Rom, 27 September. Die ſpaniſche Legation in Nom 
wurde dieſer Tage von einem NRegierungsact des neuen italieni- 
fhen Königreichs im ſtenntniß gefeht, berübt zum Schaben unb 
zum Schimpf der ſpaniſchen Jurisbiction. Unter ben vielen ſchönen 
Erziehunge-unb wiſſenſchaftlichen Imflituten deren fi) bie Stadt Bo; 
logna mit Hecht berühmen mag, glängt in erfler Linie das vom Earbinal 
Egidio Albornoz zu dem Zweck gegründete Collegium um eine beftimmte 
Anzahl arragonefiicher Jünglinge in den Stand zu jehen bafelbft unentgelt: 
lich Borlefungen über das lanoniſche Recht zu hören, bie zur Zeit 
Des Mittelalters der Glanypımlt ber Univerfität Bologna waren. Die von 
dem hochherzigen Stifter mit Diefem Inftitut verbundenen Renten, das, neben: 
bei gejagt, biäher nod allen politiihen Sturm: und Schickſalsſchlägen fieg- 
reich teiberftand, tourben immer noch von einer Nationalcommiſſion wer: 
waltet. Der piemontefifchen Regierung allein follte ver Ruhm vorbehalten 
feyn dem Ding ein Ende damit zu machen daß der von bexjelben Regierung 
aufgeftellte Intendant Oldofredi, faum in Kenntniß geſetzt von den bie 
Apanage des Gollegiums bildenden Gütern, bie Adminiſtration berfelben 
ber lonigl. piemonteſiſchen Rentenlammer advocirte mit dem Auftrag: am 
die Zahlungspflichtigen von nun am nicht mehr, bi Strafe doppelter Be⸗ 
zahlung, ihre Leiſtungen an bie ſpaniſche Gommiffion entrichten zu wollen. 
Der Schritt ift ein getvagter. Während das Turiner Gabinet ſich bellagt 
daß der Nepräfentant Spaniens in Liſſabon bie dort befindlichen Archive 
des neapolitaniſchen Conſulats ausgehändigt erhielt, trotz der Rerlama- 
tion des Nepräfentanten des neuen Reichs, wird angefichts eines jo wi: 
fürlichen Actes, der den von ber päpftlichen Regierung unter allen Zeiten 
und Imftänden refpestirten Prärogativen und ſpaniſcher Jurisdiction 
Hohn ſpricht, ber Hof von Madrid wohl wenig geneigt ſeyn ber piemoteſi⸗ 
ſchen Neelamation Folge zu geben. . 

Florenz. Ueber den eben verftorhenen Niecolimi finden wir in 
englifchen Litteraturblättern noch bie Notiz daß er mütterlicherjeitö von bem 
Florentiner Dichter Filicaja (1642 — 1707), dem Berfafler bes berühmten 
und bunbertfad; eitirten Eonetts „Italia, Italia, o tu eui feo la sorte* &e., 
abſtammte, fo daß er den Beruf ber neuere poetiſche Herold italieniſcher 
Freiheit zu werden gewiſſermaßen erblich überlommen habe. Niccolini war 
aber ein ohne Vergleich kräftigerer Geiſt als ber alte Sonettiſt Filicaja, 
und auch beftimmt eine größere Zeit ſeines Baterlands zu erleben. „Die 
Charaktere feiner Dramen,” urtbeilt Th. Mundt, „tragen alle mit großer 
Raturtvahrheit die Farbe ihrer Zeit und ihrer Dertlichleit an ſich.“ Und 
vor den bürren Dramen Alfieri's zu befien Schule er urſprünglich gebörte, 


haben fie jedenfalls poetiſches Fleiſch und Blut voraus. Sein „Amold 


von Breſcia,“ mit den heftigen Angriffen auf Papftthum und beutfches 
Raifertbum (von den Prieftern beißt es barin: „Non hanno patria — fie 
haben fein Vaterland”), hat nicht wenig bazu beigetragen bie jegige Stim⸗ 
mung ber Italiener gegen bie röntische Eurie vorzubereiten. Das mer: 
würdige Drama ift, glauben wir, mehrfach ins Deutiche überſetzt. 





tie Reractlon: Dr, ©. 2elb, Dr. A. 2 Altenböfer Dr, & Degen. 
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* e@ gefallen, meinen Innigf 2: E. 
Bun Fe fr En Leubtfing, augen 
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—R ben 7 Oktober 1861. 


Mer Graf von Leublfing, al. Sader: Kämmerer unb Hauptmann im GERIRHETRARENNG 
im Namen ber. übrigen Verwandten. 





n, Belaunten und Freuube wi it die Nachticht 
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BGerrn Leopold Angerer, 


L. I. Poſtme iſters 
und Vies um file Theiimabme, — Mentte in Tirol, im October 1861. 


Gafibofbefiserd dom Reutte, 


. [6681] , Andreas Angerer im Namen ber Mutier und Geſchwiſter. 





a > 
— Nummer, Preis 1Sgr. Alluſtrirte Zeilung. Dritter Jahrgang. Br, Quartal (13 Nru.) 13 Sgt. excl. gefepl. Stempelftener, 


Bienen ai 


Bun re ift aber auch im Heften mit eleg. Umſchlage zu 5 Sgr. zu bi 


billigße und reihhaitigte Illuſt rirte Univerfal -Ghronif ber Gegenwart,‘‘ erſcheint im m: 


Inbalt: Ueberſichtliche Darſtellung der wi 


malen I Woche (Behtit, Rettspflege, Handel, Bewwerbe, te Wiſſeuſchaft und Kumft :c.), Biographien (meit m 
auiſtiſche umb audere Motigen, Gemeinnübiges, Sprechlaal, ——— Berbrechen, Bric 


eiwehiel. Der Unterhaltung wir 


die — ” & wartal * fpeunende nftriete Original Nowelle: „Dad Haus im Walde” von Auguft Schrader Reduungtragen, XQJuſerate 


Nonpareille · Zeile berechnet, 
— —* —— und —2—— beziehen 


(636163) 


Verlag der Englifchen Kunft-Anftalt von A. 9. Payne in Leipzia, Dresden pe Wien. 


— Im: Berlage von ———— ten ift erichienen und in der K. Koll ⸗ 
u a ß u ir 
"Ber bomöopatbiiche Doetor, 


rüfe, was Den ‚ei gefund if. - 
PM Ein Itsbud, 


als Beitrag zur naturgemäßen —2 und Fr heilfamen Kranfenpflege, 
von Heinrich Schwer dt 


. 8. geh. ‚1861. Yreis 1 Thle. 15 Sur, ober 2. 42 fr, 
ne Im Verlage ber H. Laupp’icgen Buchhandlung (Laupp & Siebed) it fe— 
Theologiſche Auartalfhrift. 

Dr. Sa, Dr. Himpel und Dr. ober, Profefforen ber fatholiichen 
brologie an der Univerfität Tübingen. 
undvier; after Jahrgang. Drittes Quartalbeft. 
Die in ber Zeit des Mutelafters mit befonderer Bezicyumg auf das ſUdwefſliche Deutfhlant, 
bon Merker.. Hat Öregor. WIR bei Heinrich IV um Benätigung feiner Mahl nachgeſucht? won Befele. 
1. Recenfionen. | — 
bas- und ‚Laven- Formation 
Insel Palma 
Von Wilhelm Reiss, 


* une Gelehrten * egeben von Dr. v. Huhu, Dr. v. Hefele, 
In alt. 1. u BRRERT Zur älteflen Aichengelhichte Spaniens. Il, Abtheilung, von Game, 
(6582) In C., W.Kreidels Verlag in Wiesbaden ist so eben erschienen: 
Mit einer Tafel. gr. 8. Geheftet, Preis 24 Ngr. 





(350) In Unterzeichnetem find erſchienen mub 
dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gedichte 


Hermann Lingg- 


Bierte vermehrte Auflage. 
Miniatur· Uusgabe in engl. Einband mit Goldſchu. 


Preis fl. 3.24 f. ober Rihlt. 2, 
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Bicfeinget (ine Geſtaltuugslraft zu zeigen. 
Stuttgart. 
3,6. Gotta’fher Verlag. 
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[6662] Verlag don F. A. Brodhaus in Leipzig. 
Karl Subkow's Dramatifthe Werke 
Bollfän w —D—— PERLE 
* 
Lufjpiel im —8 Rd ne Au METER 
Diele n —— Auegabe ber Gußtow'ſcheu —— Preis ſich ber 
zgettihtien tel er. deititeen —— —38— 
eg be um mebr Ay Bir 8 Ifte billiger if. Due fi 
Dramen —— — — —— — * vierten uub EE —— 
le Dec DB den and ca Bitten —— Reqh Volendung der Auegabe behalt ſich bie Ber- 


efte Baudchen und ein Profpect über bie 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
weichen je vierteljöbrlich dad. halb- 


Allgemeine Zeitung. 


Inserate werden von der Erpedason 
zufgenemiben md der flaum einer 
dreispaltigen Onlonetzeile berechnet : 





jährüich een W betragt in 

Bayern vierteljährlich Afl. Iökr. im Hauptblatt mid 12 kr, In der 
Vereinsmünze. . Beilosge mit # kr. . 
Mittwoch Ar. 282, 9 October 1861, 





Gorrelpondenzen ſiad an bie Rebaction, Juſerate dagegen an die Erpebition der Mllgemeinen Zeitung zu abreffixen. 


Men aboralrt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterrwichs und der Schweiz: für Frank . 1 
2 Car du Commerce St. Andre des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von P. Kliscksleck, Nr, 44 rue deLile, üder bel d A 4 1 
63 in Loudun: für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Gäln oder Westermann & * in Now-York , fbr Italien bei denk. k, Postämtern 

ü Lucca, Modena, bei ünster 


% Henriette-Siroet, Cosent-Garden 
Iumbruck, Verona. Vensdig, Triest und Mailand ; im Kırchenstast und den Herzöopgthümern 
Sicilien Deu Buchkändier Alkert Detken in Neapel: für G 





Veberfidbt. 

Der Nhein und die Weichiel, —— 

Die militärifche uud politiſche Lage der Vereinigten 
Staaten. (Schluß) _ 

‚Deutichlaud. Münden (Beſchwerdeantrag gegen ben 1. Generals 
Staatöprocurator v. Ko pe Stuttgart (Mebefreibeit und parlamen, 
tarifcber Anftand); Karlsruhe (Dementi); Leipzis (Dolgorutomws Bud. 
Die Erricht eines Confervatoriumsd ber Muft in St, Peteraburg); 
Hannover (Staatsrath3 Bimmermanns_Depeick) Berlin (B N 
und Frantreih. Compiegne und ber Handelövertrag. Frhr. v. Sch! 
Miniter des königlichen Haufes);_Bozen (Rundreiſe des en Zoblo: 
wis. Nanendfeit des Kaiſers) Salzburg (Miſſion in Yıgen); Graf 
= ichtöfrnge); Wien (die Novelle zum allgemeinen und Militär: 


a )- 
a erreichifche Monarchie. Peſth (Lagueronniere, Verhaf⸗ 
tungen); Lemberg (Demonftration der Schulbuben). 
rogbritannien. Weitere YJournalftimmen über Compidgne, 
Der Rheder Lindſah vor feinen Wählern. Gerücht Kaiſer Napoleon wolle 
ven „ Eaitern* antaufen. Litterarifche Novitäten. Eine neue Beitung. 
Frankreich. Einlabungen nad —— Der König von Holland 
hat die Einlabung abgelehnt. Die Mißernte. i ung. Die finans 
ziellen Verle Gompietgne (ver Beiuch —— von Preußen), 
Ztalien. Turin (Bafolini wünſcht jeine Entiaflung. mneſtie· 
dereret. & Garusti nah Yarıs. Garibalvi bleibt den Winter über auf 
Gaprıra. jegentiwurf über Titelverleidungen und deren Tarirung. Boncom: 
pagni über die römifche Frage. NRüdberufung bed frangöfiichen Geſchaäfts⸗ 
trägerö); Genua ( ribaldi an die böhmtfchen Damen); Mailand 
(Giafbini befteht auf feinem Entlaffungsgeiuh. Fahndung nad den 


ern der Napoleons:Statue). 
Schweden und Morwegen. Gratin en). 
Hupland und Polen. Warihau (Erzbiſ iallowäti +). ° 
Serbien. Belgrad (bie Heraus forderung des doſterreichiſchen 
Generalconjuls). 


Sandeld: und Börſennachrichten. 


Telegrapbifche Berichte, 

or. Eompiögue, 8 Oct. Der König von Preufen iR heute 
Mittags um halb 1 Uhr abgereiet. Der Kaifer begleitete ihn bie 
zur Eifenbahnſtatien. Die Trennung wird als fehr herzlich geichitbert, 

. Nagufa, 7 Det. Die Aufftändiigen uud bie Montes 
negriner griffen am 3 d. ſechs Bataillone türfifcher Truppen auf 
dem Rüdmarſch von Nitfich bei Duga an. Rad vierftündigem 
Kampfe flogen die Türken, 100 Todte und Verwundete zurüdlaffend, 

ut. New: York, 27 Sept. General Lane ſchlug bie Confoö— 
berirten bei Papersville. ine See-Erpetition unter Shenan wirb 
bald nach dem Eüben abfegeln, 


Sanbelöbericht, 

SR Münden, 4 Set. Mom dem preußiichen Obermajhinenmeifler 
Samman wurbe eine Uhr erfinden welche amf bie pemauefte Mrife Die Fahrzeit 
und ten Aufenthalt eines Cienbahmzuge auf ben eingelnen Statienen berechnet 
uud wotint; eine folde be ift feit einiger Beit am einem Ya en auf Dem 

ug von Bresiou nad Oppeln angebradt. Es lann alfe, wenn ſich 
die Uhr bewährt, lanftighin mie mehr verlemimen bafı auf einer Zeridenftatich 
ein Zug fnger als regiementmäßig werweilt, umb bie Berfänmurg daun durch 
tofcheres Fahren eingebracht wird, ehne daß es ber mechaniſche Coritreleur beim: 
Yich merirt amd verräih, Kin Auleruhrweri treibt bas Zifferbiatt, das toppelre 
Zehlen aufmeiet, während eiu Bieifift, datrch eincn einfachen Diehamiemus in Be 
jregung geicht, während ber Fahrt anf einem Papierftreifen fehreibt und fegleich 
kamit atfert fobalb ber - auf.dem Bahnhof hält. Der mubeihriebene Kamm 
auf tem Papier gibt nun mit Hütfe ber Uhr geman die Zeit ber Ankunft wie ker 
Abfahrt tea betteffenden Zuges an. 


Der Whein nud die WBeichfel. 
ESchuh.) 


Saul. 
® Die eigenthümliche Berföhnungsbrofchilse ſchlieſt mit den 
— Bir —* —— dt Pr 
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Schleinig- 


‚reich, durch den neuen Geift aufgeforvert, ſich, bie 


t bei 6. 4. Alexandre in Strasburg, Paris bei demsel) 


nien und P aria be ben, 
stamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norgeie, 


Parma und Toscana uchbandier I. F. M in Verona; für Neapel und 
























Die Gefahr für Deutfchland kommt nidt vom ri ‚baes 
befelbe beichtuören lann, wenn es will; fie fteht an ber öftlichen Grämze, 
Es hat nicht Franlkreich zu fürchten, fonbern land. Gleich allen ju 
Nationen hat Rußland —— und Ausdehnungẽsgelüſte, aus welchen 
ihm ein Vorwurf zu machen lindiſch wwäre, aber gegen die man fich wahren 
muß. Bis in feine Eingeweide geſchwächt und erſchuͤttert in Folge der Ein« 
führung einer neuen Urbnung, wird es balb die verlorme Kraft wieder- 
5 und verhundertfacht haben. Die intelligenten, muthigen und 
m freibeitlichen Leben zugethanen neuen Voller werben, dieß muß vor ⸗ 
hergeſehen werben, unmäßige Luſt hegen ſich über glüdlichere Gegenden zu 
ergießen, und indem fie ſich verfeinern, werben fie eine ber zarteren Lebens: 
mweife günftigere Sonne fuchen. Zu wieberholtenmalen in dieſem Jahrhun⸗ 
dert haben wir fie ſich auf den Suden ftürzen geſchen. Wenn es und ges 
gönnt war fie aufzuhalten und zu befiegen, fo ift es doch Kim nicht zu vers 
geffen wie oft bie Nömer bie Voͤller des Nordens aufgehalten und befiegt 
haben ehe fie von ihnen überihivemmt wurden. Cine gleiche Gefahr, wird 
man jagen, ift nicht zu befürdten folang ein dem Frieden freundlich gefinn« 
ter Srtt tiber feine 60 Millionen Unterthanen herrſchen wird. Und wenn 
€ wirklich wahr ware bat; Raifer Alerander II mit der traditionellen Bolitif 
feines Haufes gebrochen hätte, jo lann er doch nicht verhindern daß dieſelbe 
im Herzen ber Nation fortlebt, und ber Mille eines Menſchen wird ftets 
unmädtig —— Bewegung eines im Gange befindlichen Waltens aufs 
zuhalten. n Rußlan —J Zerriſſenheit aus der —— — 
in welcher es ſich heute verjüngt, wird es eine ſolche Kraft erlangt haben, 
baß es mit unwiderſtehlicher Gewalt gegen ben Weſien fi} gebrängt fühlen 
wird. Deutichland wird jein erfted wa ſicherſtes Opfer werben. Es wird 
überflüfftg Icon den Rhein zu —— am Tage wo die Dver beießt 
ſeyn wird iſt dieſer Augenblick der vorhergeſehen worden, und gegen 
den man ſich wahren muß. Statt den Rhein u bearheibigen, der nicht an 
gegriffen toird, muß fein Vollwert ſich an ber Weichſel ergeben, und fich zu 
einer bald nothivendig gewordenen Bertheibigung audrüften. Statt Auß ⸗ 
land feine Unterjtigung m ewahren um bie potntfche Ration gu —* 
müßte es einen Schild für 9 daraus machen; ftait eine umnbgliche Hifi 
milirung zu verſuchen, müßte es twünichen daß bie gerfireuten Glieder ie 
tvieder 4 einem wmabhängigen Bolt vreconftituirten; es müßte fih mit 
einem Wort von biefer Seite Bertheidiger ſchaffen, ſtatt Gegner. it dieſe 
Politit nicht von der Außerften Klugheit eingegeben, und Ya nicht ein 
boppelter Bortheil ſich — zu gewinnen welche man dem gemein 
ſchaftlichen Find entreißt? Deuiſchland deſſen liberale Tendengen es in 
dem — näher bringen als fie es von Rußland entfernen, 
hätte vielleicht in diejer Fugen Haltung das ſicherſte Mittel gefunden ſich 
uns zunähbern Das Äſſimilirungswerk welches Preußen im Groß— 
herzogihum Poſen verfolgt, ſcheint uns eben jo beilagenswerth 
und unvorfidtig als für und ein ähnlicher Berſuch am beiven Ufern 
bes Rheins fepn müßte. Indem Preußen es aufgäbe, ſchlöſſe es ſich enger 
an und an, und gibt und Bürgſchaften welche die ſchönſten 
Rhein nicht zu verleihen vermbchten — moraliſche B ehem, bie feiteften 
und Toftbarfien welche bie Völker mit einander auötvechleln Fönnen. Preu⸗ 
ben wird bie Völler zu einer gemein —— Vertheidigung vorbereiten, 
und ſeinen en zur Errichtung des Gebäudes des Friedens und richtigen 
Gleichgewichts lieſcen das in Europa gegründet werden fol. In biefen wie 
in vielen andern Bunkten hat Deutſchland tein anberes Inlereſſe als bas 
unfere, und es ift zu verwundern daß fo Icharffichtige Geiſter wie bie Deuts 
ſchen das nicht allgemeiner verftanben haben. Es gab eine Zeit wo Franl⸗ 
ffe in ber Hand, 
Apojtel derfelben gemacht hat. Ueberall wo +8 hinlam, legte —* im 
zu den neuen Freiheiten nieber, und nicht ein einziges Land das es mit ſei⸗ 
nem Degen berührt, hat das Recht heute noch die befruchtende Gewalt zu 
beflagen bie ihm angrifan wurde. Fuͤr welche neue Sendung würde Franl⸗ 
reich nenne Groberungen machen? Rußland ift im Gegentheil von den In⸗ 
bafiondioen —— cs hegt fie, indem es ſich ſammeli. Rußland bat 
feine Miſſion in Europa; es bringt ihm weder eine höhere Tugend, noch 
eine beffere Religion, nod) ein Atom bon Freiheit. m es Krieg führt 
jo geſchieht es für ſich ſelbſt, für rn ‚ die Eroberung und die Herr: 
fhaft, Die Theilung Bolens war nicht bloß ein Verbrechen, fie war ein 
großer Fehler feitens der beutfchen Mächte. Diefe find dem erften Stoß 
der erobernden Macht ausgejegt. ‘Indem fie eine geſchwindelte Ungerechtig 
leit wieder gut machen, würde Europa die befte Bürgichaft der regelmäßt« 
gen Entfaltung feiner Gejciete wisber finden, Deutſchland höre jomit auf 








ſchwinden! 
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feine unrubigen Blide auf bas linke Ufer feines ſchönſten Stroms zu richten; 
bon biefer Seite bebroht e8 Feine ernſte Gefahr, denn das wirkliche Sintereffe 
ae twiberräth eine ſolche Eroberung, und feine Nuhmgelüfte find 

iedigt. Die Gefahr ift anderiveitig, und fie wird an bem Tage befeitigt 
ſeyn wo die beiben großen Länder die Nothwendigleit erfannt haben werben 
an ben Ufern ber Weichſel ben alten Hort der Chriftenbeit twieder aufzurich: 
ten, ber berufen ift in Zukunft Die Unabhängigkeit der Staaten und bie Frei⸗ 
heit der Bölfer zu ſichern.“ 

Es wird dem König von Preußen alfo in diefer Flugſchrift, von der 
bie Köln. Btg. behauptet Louis Napoleon habe fie gelefen und corrigirt, 
und bie ald eine angenehme Babe zu bes Königs Beſuch in Compidgne ge 
deutet werbe, zugemutbet: 1) fich darauf vorzubereiten daß Frankreich näch⸗ 
fiens Saarlouis und die Bundesfeftung Landbau mit dem dazu gehörigen 
Gebiet ſich ausbitten werde, weil biefe offenbar zu feiner ftrategtichen Gränze 
gehören. Ya man bürfe nicht behaupten daß Frankreichs öſtliche Gränge 
für immer bleiben müfje was bie Diplomatie 1815 daraus gemacht. Es 
ſey geftattet gegen eine Linie Verwahrung einzulegen „welche dem Feind bie 
Thäler von Lothringen und bie Ebenen ber Champagne ſyſtemaliſch neöffnet 
habe!” Diefe Rectification ber Gränzen ſey durchaus nöthig. 2) Auf den 
Beſitz von Poſen zu verzichten, bie bortigen Deutfchen, bald bie größere 
Hälfte ber Bevölferung, preiszugeben, das Aſſimilirungswerk als unvorfichtig 
und beflagenöwerth aufzugeben, und bas ganze Großherzogthum dem neuen 


Volenreich zu ſchenlen. 3) Diefes Polenreich, mit dem natürlich auch Gas 


lijien verbunden iverben müßte, als Schutzwehr und Damm gegen Rußland 
aufzurichten, das zwar augenblicklich geſchwächt ſey, deſſen Kräfte aber 
hundertfach verſtärkt aus feinem innern Befreiungswerk hervorgehen müßten: 
Es wird beigefügt: „Es fey nicht zu vergeſſen wie oft die Römır die nor⸗ 
diſchen Völler aufgehalten und beſiegt haben, ehe fie von ihnen über 
ſchwemmt wurden.“ Nach biefer Richtung alſo, nicht nach Weſten müſſe ſich 
bie ganze Kraft von Preußen wenden. 

Dir wollen nicht fragen: welde Bürgſchaft denn uns bie Franzofen 
geben daß wir dadurch nicht zwei Feinde, ftatt einen, vor unfere Grängen 
fegen, vom benen ber eine jelbft nad) Danzig, Königsberg und Breslau 
bie Hänbe auöftreden mürbe. Denn bis Dresden und Leipzig reichten bie 
Forderungen ber Polen ſchon 1848, und fie würden nicht geringer ſehn 
wenn fie erft von dem „vereinigten Reich“ ausgeſprochen würben. Wir 
tollen nur conftatiren daß Preußen angegangen wird Rußland und 
Defterreich fich zu erbitterten Feinden zu machen, und auf feine Koſten im 
Dften ein Reich wiederherzuflellen, bloß weil dieß das ficherfte Mittel wäre 
„ſich Frankreich zu nähern” — das heißt, besfelben Glüdes wie die Fran 
zoſen theilhaftig zu werben. Dieſe Wohlthat, die dem conftitutionellen 
Preußen in Ausficht geftellt wird, unter den Defpotismus eines Napoleon 
geſetzt zu werben, foll es mit dem Aufgeben feiner Bundeögenofien, vor 
allen Rußlands und Defterreichs, und mit bem Berrath des Rheinlands 
erlaufen. Schon unter bem erften Napoleon fahen wir daß, weil er den 
Rhein nicht als firategiiche Gränge betrachten konnte, „erbas rechte Ufer dazu 
nahm und weit ins Land hinein griff.” So wurbe has Königreich Weſt⸗ 
falen geftiftet, jo Baden zu einer Art Bafallenftaat gemacht, und aud 
Bayern an Rapoleons Familie gefefjelt, was bei Württemberg wenigftens halb 
miblang. Endlich wurden bie Weſer⸗ und Elbemündungen für franzöfiiches 
Eigentbum erklärt, was gewiſſe Hamburger Blätter vermuthlich dahin 
bringt ihre Freube darüber ausjubrüden daß Preußen fih Jtalien und 
Frankreich gegen Defterreich und die deutſchen Mittelftaaten anzuſchließen 
Miene made. 

In der That, wenn man bieß als das Friedensthor begeichnet das beim 
König von Preußen in Gompiegne eröffnet wird, fo ift nur ziveierlei mög 
Ulich: entiveber ift die Köln. Ztg. auf loloſſale Art hinters Licht geführt 
worden, wie neulich mit dem Ultimatum an Rom, dem vierzehn Tage 
Später felbft die Turiner Dpinione widerſprach, ober bie Bonaparte ſchen 
Broſchürenſchreiber finb fammt ihrem Deifter in eine folhe Verwirrung ber 
Ideen geratben, baß fie nicht mehr wiſſen ob fie von Jtalien reden, wo 
alles chaotiſch durcheinanderſtürzt, oder von Deutihland und Preußen. 
Kann man einen Mann und einen Fürften der das Recht vor allem auf 
feine Fahne gefchrieben, etwas ärgeres zumuthen ala mit einemmal Re 
volution und Anarchie an feinen öftlichen tie an feinen weſtlichen Grängen 
anzurichten, und in feinem eigenen Staat das Banner bed Dejpotismus aufzus 

zen? Dieß wären alfo die wohlthätigen Refultate der Zufammenkunft 
in Compidgne, von ber die preußifchen und ihmen verwandte Blätter jo 
biel zu erzählen wußten. 

Mir find dem Programm des Grm. v. Unruh und feiner Genoffen ent- 
ſchieden entgegengefeßt, aber wir ftimmen mit bem Wort überein mit welchem 
er ben Einleitungsauffag der demokratischen Deutſchen Jahrbücher ſchließt: 
„Ohne Deutſchland gibt e8 Teine politifche Zukunft für Preußen und die 
Dymaftie der Hobengollern, und ohne Preußen verfällt Deutfchland um: 
fehlbar dem Schickſal Polens. Mit Elſaß und Lothringen warb ſchon der 
Anfang dazu gemacht; der Rhein, die Pfalz, Oft: und MWeftpreußen bie 


zur Weichſel, Poſen und Gäleflen würden die Objecie der zweilen Thei: 
lung ſeyn.“ 


Die militärifhe und politifche Lage der Vereinigten 
taaten, 
(Scluf.) 

N Mew:Yorf, 20 Sept. Schlimmer als alle von Seiten ber Ne 
bellen drohenden Gefahren ift bie Gefahr eines tiefgreifenden Zerwürfniſſes 
zwiſchen der Regierung zu Wafhington und dem Oberfeldherrn der toeftlichen 
Armee, General Fremont, über die Führung des Kriegs. In ber ſchon er- 
wähnten Proclamation vom 30 Auguft bebrobte Fremont alle diejenigen 
welche innerhalb ber von ber Bunbesarmee in Miſſouri occupirten Linie 
einen meuchelmörderiſchen Kleintrieg führen würden mit der Gonfitcation 
ihres gefammten Bermögens, und erflärte ale Sflaven (in Miffouri), deren 
Eigenthümer in Waffen gegen den Bund fteben, für freie Menſchen. Diefe 
Verkündigung ward im ganzen Lande mit beifpiellofem Enibufindmus be: 
grüßt, nicht etwa weil bie Mehrzahl des Volls im Norben aus Rüdficht auf 
die Neger abolitioniftifch gefinnt wäre, ſondern teil alle Welt ſah daß — 
wenn jemals und irgendwo — in Miffouri jeht die militärtiche Nothwendig 
feit eingetreten ſey ſich des letzten und verzweifeltſten Mittels gegen bie 
tebellifchen SHlavenhalter zu bedienen. In diefem Sinne warb die Maß— 
regel au bon allen benjenigen bemofratifchen Blättern mit Freuden ber 
grüßt bie aufrichtig Ioyal find. Wie groß aber var das Erftaunen und bie 
Entrüftung, als am Montag ein vom 11 Sept. batirter Cabinetöbefehl des 
Bräfidenten Lincoln erſchien, worin bie von Fremont ausgefprochene Sklaven: 
befreiung als ein Verftoß gegen bas am 6 Auguft vom Congreß erlafiene 
Eonfiscationdgefeß gerügt und annullirt wird! Das erwähnte Geſetz be 
fimmt baß nur die zu aufrühreriichen medien verwende?en Eigentbums: 
ftüde confiscirt werben, und Sklavenhalter ihrer Nechte auf ſolche Sllaven 
die fie zu militärischen Dienftleiftungen benuhen verluftig geben follen. Die 
legtere Beftimmung, eine im höchſten Grab unfinnige, ba fie den Negern 
die Freiheit als Prämie für die Theilnahme am Kampfe gegen bie Regie: 
rung anbietet, und in ſchroffem Widerſpruch mit ben Lehren ber republica- 
niſchen Partei ftehenb, ba fie von Bundeswegen die Sklaven lediglich ala 
Eigenthum auffaßte, twährend fie die nur nach dem Particularrechte von 
Eingelftaaten find, war überdieß fchon zur Zeit des Geſetzerlaſſes durch die Er: 
eigniffe eliminirt. Denn ſchon damals befanden fich bei Fort Monroe Hun- 
berte von Negern, Männer, Frauen und Kinder (ihre Zahl ift feitdem auf 
2000 geftiegen), unter dem Schub ber Bunbesflagge, bie nich t zu militäri« 
ſchen Dienftleiftungen verwendet, fondern entweder einfach geflohen, oder 
bon ihren in den Krieg gezogenen Herren im Stich gelaffen worden waren. 
Aber ganz abgefehen davon, hatte auch General Fremont gar nicht präten- 
birt durch feine Broclamation das Geſetz vom 6 Auguft volftreden zu wol⸗ 


‚ Ien; vielmehr follte fie lediglich ein Ausfluß bes Kriegsrechts feyn, dem hier, 


wie überall, die gewöhnlichen Gelege weichen. Daher denn auch jest von 
vielen Seiten erllärt wird baß ber Gabinctäbefehl vom 11 Sept. keineswegs 
nachträglich die Proclamation Fremonts annulliren könne, daß biefe viel- 
mehr vom 30 Auguft bis zum 11 September in voller Kraft beftanden habe, 
und die Sklaven aller Rebellen in Miffouri bereits freie Menſchen ſeyen, 
bie fein Lincoln ſchet Ulas wieder zu Sklaven maden könne, 

Bei der bloßen Desavouirung der Proclamation ift e8 aber nicht ge⸗ 
blieben. Vielmehr ergibt fih daß diefe nur ein einzelnes Moment in einer 
tiefangelegten Intrigue gegen Fremont bildet, an deren Spitze der Bruber 
bes Generalpoftmeifters Blair fteht, der feinen früher unter ben Deutſchen 
in Miffouri allmädtigen Einfluß fi von Fremont geraubt ſieht. Denn 
Fremont lebt und webt mit den Deutjchen, in benen er den Kern des Bun⸗ 
beöheers fieht, und wird feinerfeit8 von ben Deutfchen, befonbers von denen 
im Meften, faft vergöttert. Er ift, nachdem Miffouri durch die Mißverwal ⸗ 
tung bed Kriegsraths in Waſhington faft ganz verloren gegangen var, von 
feiner Uebernahme des Commando's an mit einer Selbftänbigkeit, um nicht 
zu fagen Eigenmächtigkeit aufgetreten, bie zu geroöhnlichen Zeiten allerdings 
unftattbaft ſeyn würde, unter Umftänden aber wie bie in welchen er ſich be⸗ 
fand bie einzige Rettung if. Um es mit einem Wort zu bezeichnen, das 
von einem biefigen beutichen Blatt hingetoorfen worden ift und in ber ganı= 
zen beutfchen Preſſe bes Weftens einen Wiederhall findet: Fremont ift ein 
Mallenftein für bie Freiheit, und Blair der QDueftenberg, ber ihn im Namen 
des Kriegsraths aus, dem MWegef räumen fol. Denn auf nichts geringes 
red als auf feine Abfegung oder feinen erjiwungenen Rüdtritt iſt es ab⸗ 
geſehen. 

Dem gegenüber reden die weſtlichen Blätter laut und drohend von 
einer Abwerfung der Autorität bes Kriegsraths, von einer ſelbſtändigen 
Militärbictatur Fremonts im Weſten. Freilich wird es zu einer folder 
nicht fommen, es ſey denn daf das Bundesheer im Dften eine große Rieber= 
lage erlitte, und Fremont im Weſten einen großen Sieg erränge. Wozu es 
aber wohl fommen kann, wenn bie Regierung auf ihrem Verfahren gegerr 
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FItemont beharrt, ift ein eben ſolcher Zerfall ber republicanifchen Bartei wie 
1857 der durch Buchanans Auftreten gegen ben Statthalter Walter von 
Ranfas bewirkte Zerfall der demolratiſchen Partei war. Wie fih damals 
Buhanan und Douglas gegenüberftanden, jo mwürben fi jegt Lincoln, 
Seward u. Gomp. und Fremont gegenüber ftehen. Die muthmaßlichen Fol 
pen würben biefelben ſeyn wie in jenem Fall, d. h. es würde 1864 über bie 
geipaltene republicanifche Partei die demolratiſche eine relative Mehrheit 
erlangen. 

Diefe Gefahr ift größer als irgendeine ber auf dem Kriegbſchauplatz 
drohenden. Es würde dadurch der ganze Krieg zu einer volllommen refultats 
lofen Tragilomddie werben, und alle auf den Sturz der Sklavenhalterherr⸗ 
fchaft gerichteten Kämpfe der letzten zehn Jahre würben vergeblich geweſen 
fm. Denn es ift wohl zu bemerlen daß bie demokratiſche Partei im Nor: 
ben, während fie (theilweiſe aufrichtig, theilweife nicht) ihre Unterftüßung 
zur Unterjohung der Nebellen zufagt, Teinesivegs auf ihre alten Partei: 
lehren verzichtet. Im Gegentbeil, fie erflärt bei jeder Gelegenheit baß, jo: 

als die Rebellen mit ven Waffen in der Hand baftchen, an feinen 
Gompromik gedacht werben lönne, wohl aber fpäter. Dann, fagt fie, jollen 
dem Süben alle feine „verfaffungsmäßigen Rechte” gefihert werden, und 
unter biefem Ausbrud verſteht bie bemofratifche Partei jegt, feit Douglas 
den „Bolksfouveränetäts",Schtwindel mit ind Grab genommen hat, nichts 
anderes mehr ala Einführung der Sklaverei in alle Bunbeögebiete. 

Wie vor vier Jahren bei der demolratiſchen Spaltung die Republica: 
ner ihr möglichſtes thaten um Douglas in feinem Auftreten gegen Buchanan 
zu beftärfen, jo umbrängen jegt die Demofraten den Präſidenten Lincoln 
mit den gröbften Schmeicheleien, um in in feinen „conferbativen Geſin⸗ 
nungen“ zu bekäftigen und den Brud mit Fremont unheilbar zu machen, 
Unterliegi er der Berfuhung, fo ift das eine größere Calamität als eine 
zweite Niederlage bes Bunbeöheers jeyn würde, Und die wahrhaft verädhtlidye 
Nüdfichtnahme auf die „heiligen Rechte“ der Stlavenhalter, die biäher in 
der Bundesregierung geherrſcht hat, läßt in ber That das Schlinunfte be: 
fürdpten. Fühlen fid) doch fogar Demokraten angeefelt durch den Häſcher⸗ 
eifer womit der Kriegämmifter Gameron noch jept Sklaven, die ſich in die 
Bundeslinien flühten, an ihre jecefftoniftiigen Herren (in Maryland) aus: 
liefern läßt. Um feinem Servilismus die Krone aufzuiegen, hat er diefer 
Tage einigen im Train eins New Yorker Regiments befindlichen Negern 
die Uniformen ausziehen laflen, damit bie „conjerbativ*republicanijde Rer 
gierung ja nicht in dem Verdacht gerathe Neger ald Menſchen anzujehen. 

Der Sturz der republicanijden Partei in Folge ihrer Spaltung würde 
natürlih — gleihviel welde Wendung ber Krieg bis dahin genommen 
hätte — zu einer „Neconftruction“ des Bundes führen, die in ber Aufnahme 
aller unterſcheidenden Beitimmungen ber Sonderbundsverfaſſung in bie 
Bunbeöverfafjung beftehen würde. Defien aber könnte man fid) verſichert 
balten daß alddann, ſchon um bie tiefe Verbitterung und Verſtimmung im 
eigenen Lande zu gerfireuen, die Gelegenheit zu einem Krieg mit einer aus: 
wärtigen Macht vom Zaume gebrochen werben, und daß England bieje Macht 
ſeyn würde. Der Haß welchen das Verfahren Englands in allen Claſſen 
der amerilaniſchen Bevölferung ertwedt hat, iſt in ber That grängenlos, 
Geftern Abend wohnte ich eier nad dem fünften Aoenue-Hotel berufenen 
Gonferenz ber angefehenften Bürger diefer Stabt bei. Es waren 200 ober 
300 Leute zugegen, faft ſammtlich den höchſten Streifen des Handelsſtandes 
angehörend, und unjere eigentlichen Cröſuſſe mit darunter, In jolden 
Kreifen pflegen ftürmifche Beifallsäußerungen nicht leicht vorzulommen; es 
geht alles jehr ruhig und reipectabel zu. Einmal aber brach doch dieſe ganze 
fehr gefete Geſellſchaft in einen wahrhaft ochlolratiſchen Jubel aus; es war 
als einer der reichften Kaufleute, Whetmore, rief: „Meine Herren, vergeſſen 
Sie nicht daß, je mehr wir alle unfere Mittel dufbieten um ber Rebellion 
ein Ende zu machen, deſto eher wir in die Lage kommen werden biejenigen 
europäifchen Mächte welche uns jegt in unferer Noth aufs infamfte beihim: 
bien und verhöhnen, zu blutiger Redenfchaft zu ziehen. Ich bin fein Jung⸗ 

ling mehr, und tauge wohl nicht viel zum Waffenhandwerl aber wenn ber 
erjehnte Tag berbeilommt wo wir an England Rache nehmen für bad 
was e3 uns in unferer Bedrängnig anthut, fo werde ich ſelbſt noch zum @e: 
Imehr greifen.” Bei diefen Worten jprangen bie Anweſenden auf, und en 
ang anhaltender Beifalsjturm unterbrad den Redner. Vieleicht wird diejer 
den anglomanen Londoner Gorrefpondenten ber Köln. 3. hut 
daß es nicht bloß die deutſch amerilaniſchen Journaliften und der Neiw- Yorl 
Herald find bie Ha gegen jein angebetetes England hegen. 

Die rohen Hehereien gegen ben Erebit der Vereinigten Slaaten, in 
denen ſich Die Londoner Times gefallın hat, haben ai fait einen erheitern: 
den Eindrud gemacht, da man fie zu einer Zeit las wo ſchon Längft eine 

Anleihe von 2 ü. Doll, im eigenen Lande gebedt war. England wird 
nicht in bie Lage kommen ben Vereinigten Staaten ein Darlehen zu 7%, 
Proc. abzukhlagen, denn fie forbern feines, Aber in einigen Monatıy wer⸗ 
den engliſchen Gapitaliften die Döligationen mit 6 oder 10 Proc. Y jo zur 
Verfügung ftehen. v 





Deutfchlanb, 

Bayern. I München, 7 Det. Nach bein Vortrag des Abg. Dr. 
Barib, über den Antrag des Abg. Umbſcheiden aufErhebung einer Beſchwerde 
wegen Verlegung der Staatsverfaffung durch den k. Generalftaatsprocurar 
tor v. Schmitt, hat das dem befondern Ausfhuß vorgelegte Material wirl⸗ 
lich zu der Ueberzeugung geführt : daß der k. Generalftaatsprocurator von 
feinem Amtsantritt an beharrlich darauf hingetwirkt hat bie Polizeigerichte 
zur häufigern Untvenbung von Gefängnißftrafen zu vermögen, unbbaßer zu 
diefem Zweck fich niht mit ber Wirlſamleit begnügte welche das Geſetz ſelbſt 
in jedem einzelnen Fall der Staatöbehörbe bei der bem Urtheilsſpruch vor ⸗ 
hergehenden Verhandlung ber Sache eröffnet, fondern vielmehr durch Aus 
laffungen in feinen NentrösReben, und durch Gireularfchreiben welche er 
erließ, die Polizeirichter ber Pfalz einzuſchüchtern und fo für feine Wünſche 
gefügig zu machta ſachte. Nach einer eingehenden Darlegung und Beurs 
theilung dieſer berfchiebenen Nentree-Neben und Eirculare wird bon dem 
Referenten bie Frage: ob biefe urlundlich belegten Verſuche die 
Bolizeiftrafrehtspflege in der Pfalz burd die Staatsbehörbe 
zu beeinfluffen, objectiv eine Berfaffungsverlegung enthal- 
ten, bejaht, weßhalb denn aud; der Ausſchuß — wenn nicht ein anderes 
hiſtoriſches Moment in Mitte läge — ben Antrag bes Abg. Umbfcheiden 
feinem Wefen nad) zur Annahme begutachten lönnte. Allein, fo fährt Ne 
ferent fort, der gegenwärtige Hr. Staatsminifter ber Juſtiz, indem er die 
Vertheidigung bes E. Generalftaatöprocurators im Ausſchuß übernahm, hat 
gleichzeitig dieſen mitgetheilt daß er für feine Perfon bei feinem Eintritt ing 
Amt fi} in der Lage befunden habe bem f. Generalſtaatsprocurator andere 
Directiven zu geben, und daß dieß insbefondere, veranlaßt durch die Ver: 
handlungen im Gefebgebungsausfhuß der Rammer der Abgeorbneten, 
unterm 19 Febr. wiederholt geichehen fey. In dieſem Reſcript vom 19 Febr. 
find die Girculare des 1, Generalfinatsprocurators vom 1 Mär) 18563, 
5 März 1854 und 5 Märy 1855 ausbrüdlich als ſolche bezeichnet „melche 
fehr leicht zu der Auffaffung führen könnten: es werde hiedurch bie Mus« 
übung eines moralifden Zwangs beabfichtigt, und welche eben deßhalb 
auch — im Hinblid des f, Generalftaatsprorurators ben k. Landgerichten 
gegenüber — geeignet waren twirtlic mit dem Gewicht eines felhen mora⸗ 
lichen Zwanges die richterliche Unabhängigfeit zu gefährden,” und wirb 
dem k. Generaljtantsprocurator bedeutet „daß er in Zukunft ſich jebes Ers 
laſſes an die f. Landrichter, welcher im Sinn einer Einwirkung auf die Zur 
dicatur nad) der oben bezeichneten Richtung aufgefaßt werben Tönnte, uns 
bedingt zu enthalten habe.” Diefem Nefeript gegenüber wird bie 
Frage: ob die an ſich begründete Beſchwerde dadurch als gehoben zu be: 
traten ſey? verneint, und bieß folgenvermaßen motivirt: Jene Entfchlies 
Bung bed gegentwärtigen Hrn. Staatsminiſters verdient gewiß die vollfte 
Anerkennung, fie iſt aber nur an ben Generalftaatsprorurator v. Schmitt 
ergangen, die k. Landgerichte haben davon feine Kenntniß erhalten, und fo 
fonnte fie aud ben nachtheiligen Einfluß ber darin mißbilligten Eirculare 
nicht paralufiven, welcher noch im Jahr 1859/60 fortgewirlt zu haben 
feheint, indem laut der in der Beilage V enthaltenen Tabelle der Procentſatz 
der zuerlannten Geſängnißſtrafen in biefem Jahr nod immer 2%, war, 
und von dem daher auch nicht zu präfumiren ift daß er im gegenwärtigen 
Augenblid bereits gänzlich erloſchen ſey. Der Ausſchuß vermag aber 
deſſenungeachtet dem gegenwärtigen Stand ber Sache gegen» 
über nicht zu dem Nefultatzulommen daß er ber Kammer bie 
Erhebung einer Befhwerbe in Vorfhlag bringen folle. Dirk 
wird dadurch begründet: Er glaubt daß bie Erhebung von Beſchwerden 
wegen Berfafjungsverlegung ein Schritt von hoher politifcher Tragweite 
ſeh, der, um feine Wirlung im Fall eines wirklihen Bedürfniſſes nicht ab: 
zuſchwächen, nur dann gethan werden foll wenn Abhülfe durch gelindere 
Mittel nicht zu erlangen ift. Ertvägt man num daß bie gravirenden Circular⸗ 
ſchreiben des 1. Generalſtaatsprocurators v. Schmitt ſchon aus den Jahren 
1853,55 herrüßren; ertwägt man baf inzwiſchen ein Mann an bie Spite 
des Juftigdepartements getreten ift, in deſſen aufrichtigen Willen bie Unab⸗ 
bängigleit der Gerichte zu wahren wohl niemand Zweifel fegt; erwägt 
man daß neue ähnliche Verſuche des gedachten Beamten bie Unabhängige 
teit der Rechtöpflege zu beeinträchtigen nicht nachgewieſen wurben, und baf 
zur Bejeitigung der muthmaßlich noch beſtehenden Nachwirlung ber frühern 
die in bie Deffentlichleit gelangenven Verhandlungen der Kammer ber Abge⸗ 
orbneten und ihres Ausſchuſſes volllommen ausreichen dürften. .., fo fommt 
man wohl mit dem Ausschuß zu der Schlußfelgerung daß bie Verfolgung der an 
ſich begründeten Beſchwerde zur Zeit nicht mehr indicitt ſey. Der Ausſchuß 
begreift zwar ſehr wohl daß, um das Vertrauen in die Unabhängigleit ber 
Nehtspflige in der Pfalz volllommen wiederherzuflellen, noch cin weiterer 
Act nöthig ſeyn werbe; er Tann ſich nicht verhehlen daß dieſes Vertrauen 
nad ben in ber Pfalz betchenden Einrichtungen und bi der Abgelegenheit 
der Provinz nicht unabhängig ift von dem Vertrauen in die Perjon des 
Generalſtaatsanwalts am Appellationsgeriht der Pfalz, und er fieht 
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nicht. ab wie ein hochgeftelltier Beamter, welcher einmal folder Angriffe auf 
bie Unabhängigkeit der Berichte ſich ſchuldig gemacht hat, diefes Vertrauen 
dadurch twieber gewinnen foll daß er gegenwärtig ben Beitverhältniffen Rech: 
nung trägt; allein was in biefer Beziehung noch zu gefchehen haben bürfte, 
kann lebiglid von ber Einſicht der k. Stantöregierung erwartet werben, 
(Den vom Ausſchuß gefaßten Beſchluß haben wir bereits mitgetheilt.) 
Württemberg. : Stuttgart. Die evangelifche Geiftlichleit Würt 
tembergs barf über Kargheit oder Uebelwollen der Stände bei ber Iehten Be 
rathung bes Etats für das Cultdepartement ſich nicht beklagen; eher Lönnte 
fie ihren eigenen Bertretern einen Vorwurf darliber machen daß fie bie all: 
gemeine Geneigtheit nicht auch zu einer Gleichſtellung der Patronatftellen 
mit den Pfarreien königlicher Collatur zu benügen fuchten. Bei biefem 
freundlichen Entgegenlommen in materieller Beziehung fehlte e8 aber nicht 
an um fo ungünftigern Seitenbliden auf bie geiftige Dispofition bes Klerus, 
zunächft der geiftlichen Oberbehörden, mit deren Zufammenfeßung eine freiere 
geiftige Bewegung unbereinbar ſey. Wir lafjen uns auf eine Unterſuchung 
wie weit biefe taufenbmal tvieberholten lagen berechtigt ſeyen bier nicht 
ein, fondern wollen nur zu bevenlen geben wie bie Forderungen bes Libera⸗ 
lismus: nichts als bie göttliche Wahrheit, die reine Chriſtuslehre zu ver- 
fünbigen und bie Köpfe mit bem tobten Gedächtnißkram zu verfchonen, dem 
gebildeten Theologen, auch wenn er ber freifinnigften philofophifchen Rich: 
tung bulbigt, nothwendig ala Unverftand erſcheinen müffen, als eine Nai- 
vetät ganz berfelben Art wie wenn feiner Zeit der famofe Elsner von feinem 
Zugendgenofien Strauß, der damals in ber Hihe des Kampfs über fein 
Leben Jeſu ftand, verlangte: er folle num ganz „einer bon den feinen” wer⸗ 
den, d.h. fi mit den Winkelblattpubliciften der rabicalen politischen Opyo: 
fition affociiren, Derlei Phrafen haben aber doch einen fo beftechenden Nim— 
bus religiöfer Freifinnigfeit und Aufklärung, daß fie auch gebilbetere Leute 
mit ihrer beſſern Einficht und höherm Anftandagefühl in Conflict zu Fringen 
vernögen. Die verſchiedenen Stufen der Aufflärung liegen oft fo nahe bei 
einander, daß man auf der gleitenben Scala von ber höhern leicht in die 
niebrigere binabfinkt, und wenn vollends das abfolute Poftulat der Bref: 
ober Nebefreiheit mit ins Spiel fommt, ſich unbedenklich über alle Nüdfic- 
ten hinwegſetzt. Ein ſolcher Fall trat in der Sitzung vom 3 Oct. ein, ala 
der Abg. Hopf die ganz unbedeutende Exigenz von 100 fl. für Aſſiſtenz der 
Generalfuperintendenten bei Einweihung neuer Kirchen zur Gelegenheit 
eines maßlofen Ausfalls auf das „traurige Inftitut* der Prälaten machte, 
auf ihre goldenen Kreuze und feidenen Stirchenröde, Hinter denen ſich die 
volllommene Leerheit verberge. Die Inveetive war fo unprovocirt, fo trivial 
und oberflächlich daß ſich der Abg. Duvernop zu der gewiß fehr gemäßigten 
und einlenfenden Bemerkung veranlaßt fah: woher eö doch fomme daß Pro: 
teftanten felbft bei jevem Anlaß Angriffe auf bie evangeliſche Kirche machen, 
während man von ben latholiſchen Mitgliedern nichts dergleichen höre. 
Alsbalb aber erhoben ſich bie Zionswächter der parlamentarischen Freiheit 
und ſecunditten Hrn. Hopf, ber eine mit bem Ausruf: man werde fich über 
bie Einrichtungen ber proteftantifchen Kirche doch wohl frei in biefem Saale 
ausfprechen dürfen; der andere mit ber etwas rabbuliftiichen Unterfcheibung: 
ein Angriff auf Einrichtungen der Kirche ſeh noch kein Angriff auf bie Kirche, 
Dadurd bekam ber unverzagte Hr. Hopf das Heft ganz in die Sand; einen 
andern alten Gemeinplaß für ſich in Anfpruch nehmend, fuhr er ungeftört 
fort: als Proteftant proteftire er gegen Einrichtungen ber Kirche die er nicht 
billigen fönne; fo-viel Nebefreiheit müffe boch noch beſtehen, daß er ald Ab- 
georbmeter gegen die für ſolche Einrichtungen geforderten Grigenzen ſprechen 
dürfe; tie Brälaten machen bie Kirche nicht aus; er habe fie nicht perfönlich 
angegriffen, „wenn Übrigens etivas zur Sprache fomme was ihnen nicht ger 
falle, fo ftehe ihnen frei ben Saal zu verlaffen.” Iſt eine ſolche Unter 
ſcheidung von Perfon und Amt, tvie fie bei diefer Gelegenheit auch noch von 
andern liberalen Rebnern geltend gemacht wurde, wirklich zuläffig? Nach 
den Regeln des forialen Anftands gewiß nicht. Wenn in guter Geſellſchaft 
ein Etand verunglimpft wird, während ein demſelben angehörendes Indi⸗ 
viduum anweſend ift, Jo erröthet jeder feinfühlende Mann über dieſe Ber 
legung der Sitte und bes guten Ton; gelingt es ihm nicht mittelſt feines 
—— Tacts bie Beleidigung wieder gut zu machen, fo ſieht er 
fich genöthigt mit dem Beleibigten die Geſellſchaft au verlaffen. Diefe allger 
meinen Regeln, follte man denken, werben auch für eine Geſellſchaft gelten 
welche mit Recht den Anſpruch macht die Intelligenz und bie Bilbung eines 
ganzen Landes zu vertreten. Einer Beleidigung noch die Brutalität hinzu 
zufügen: wenn es bem Gefränften nicht gefalle, fo könne er ſich fortpaden, 
ift gewiß eben fo fehr gegen ben parlamentarifchen wie gegen ben focialen 
Anftand; von einem Sntereffe ber Rebefreiheit kann hier mit Fug gewiß 
nicht die Rebe fen. Die Sache des Anftantes war es welche Frhr. v. Varn⸗ 
büler vertrat, wenn er jagt: die Kammer follte felbft vor alleın die Verfaf- 
fung ehren, und ein Afgeorbneter follte ein Inftitut welches die Verfaſſung 
nun einmal geſchaffen babe fein trauriges nennen; Mitglieder welche ver: 
faflangsmäßig in biefen Saal berufen ſchen, follte man mit coffegialifcher 


Rüdſicht behandeln, Ein parlomentarischer Fehler war es freilich auch daß 
bie Prälaten, mit einer einzigen Ausnahme, der Ausweifung des Abg Hopf 
Folge leifteten, und fofort den Saal verliehen. Aus einer Privatgeſellſchaft 
lann ich mich enifernen um nicht weitern Ungebührlichleiten ausgefeht zu 
fen; etwas anderes aber ift es im öffentlichen Leben: bier gilt was ber 
zurüdbleibende Prälat v. Mehring fagte: er fer nicht Durch die Gunſt eins 
seiner Abgeorbneten, fondern durch die Verfaffung des Landes an feine 
Stelle berufen, und werde ſich durch feine einzelne Stimme von berfelben 
verbrängen laffen. Der größere Fehler aber war doch unſtreitig auf Eeite 
terjenigen Abgeoröneten welche nicht ihrer muthwillig beleibigten Gollegen 
fih annahmen, ſondern auf Seite bes Beleibigers traten. Die HH. Hölber 
und Schott haben getviß zu viel in guter Geſellſchaft gelebt, und Mohl ohne⸗ 
hin ift zu Sehr Ariftofrat und vielgereister Gentleman, als daß fie nicht die 
Hopf ſche Effronterie nach ihrem gangen Gewicht hätten fühlen follen; war⸗ 
um haben fie gleichwohl ihr parlamentariſches Gewiſſen und Anſtandsgefühl 
fo gänzlich übertäuben laſſen? Einige Parteilichleit gegen ben geiftlichen 
Stand lief ohne Zweifel auch mitunter; gegen einen weltlichen Gentleman 
hätten fie die Geſetze ber guten Lebensart wohl energifcher aufrechterhalten 
als den Clerghmen gegenüber. Die Hauptiache aber war doch ohme Zweifel 
ber Ropanz der Nebefreibeit; der blinde Reſpect vor diefer machte es ihnen 
leicht auch das Anftandsvergehen ihres Geſinnungsgenoſſen auf ſich zu neh⸗ 
men, und es durch ihre fophiftifche Unterfcheibung von Perfon und Amt zu 
unterftügen. Dadurch gewinnt biefer Fall eine allgemeinere Bedeutung. 
Ueberalf wo bie parlamentarifche Nebefreibeit nicht burch ben parlamentaris 
ſchen Anftand im Bügel gehalten wird, ſehen wir Terrortämus und Demos 
ralifation des parlamentarifchen Lebens eintreten. Die Doctrinäre bes Libe- 
ralismus haben von Haus aus eine Vorliebe für das Pathos ber Phrafe; 
wer die größten Worte macht, getvinnt baher leicht eine Bedeutung die in 
feinem richtigen Berhältniß mit feinem Charalter und feiner Intelligenz 
inchr ſteht. Bei den romanischen ober ſlaviſchen Völlern finden wir bie ger 
toiffermaßen in der Ordnung; für bie öffentlichen Verfammlungen in Deutjch- 
land aber follte doch immer ala oberftes Geſeh gelten daß bie Nebefreibeit 
nichts zu fagen erlaubt was nicht vor allenı mit dem focialen und parlas 
mentarifchen Anftand ſich vereinigen läßt. 

Gr. Baden. Marlörube, 7 Det. Die „Karlär. Zig.“ iſt ermäd):- 
tigt ausbrüdlich zu erlären daß der Artikel im „Journal bes Debats* vom 
26 v. M., welder irribümlicher Meife von mehreren beutichen Blättern bem 
feit längerer Beit in großer Zurüdgezogenheit zu Baden lebenden Hrn. Abo. 
v. Bacourt zugefchrieben wird, nicht vom ihm berrührt. Hr. v. Bacourt ift 
ebenfo ſehr jeber politischen Polemil fremd, als er auch bie in dem gedachten 
Aufſatz entwickelten Anfichten und Gedanken nicht zu den feinigen machen 
ann. 

K. Sachſen. w Leipzig, 5 Det. Fürſt Peter Dolgorulows viele 
genanntes Buch „Wahrheit über Rufland“ ift jo eben deutſch erfchienen; 
bie beiben Driginalausgaben, ruffiich und franzöfifch, erfchienen hier, erftere 
zum Theil von Oskar Beder corrigirt. Es wird erzählt: biefer habe eine 
(unberechtigte) Ueberſetzung des pilanten Buches unter der Feder gehabt, 
als die Verleger bes Originals noch zeitig genug feine Abſicht merften und 
feiner tweitern Beihülfe bei ber Drudlegung ein Ende machten, Die vor 
liegende Veberfehung ift fleikig und treu. — Der ruſſiſche Gomponift Anton 
Nubinftein veriveilte bis kurz vor der Meffe bier, wo er zahlreiche Vers 
bindungen bat. Eo eben erfahren wir aus befter Quelle daß er bald nad} 
Rußland zurüdfehren wird, Die Errichtung eines großartigen Gonferva- 
toriums der Muſik, welche bon ber kaiſerl. ruſſiſchen Mufifgefelfchaft in 
St. Peteröburg betrieben wird, ijt von den betreffenden Minifterien ge— 
nebmigt, und Rubinftein zum Director besjelben berufen worden. 

K. Hannover Hannover, 4 Dec. In ber Flottenfrage find 
bie „H. N.“ in ber Lage, nachftehende Depeiche des bieffeitigen Minifter 
reſidenten bei ben Hanfeftäbten, Staatsrath Zimmermann, mitzutheilen: 

‚ „An Gem, Synd. Merd Dr. hier, Andie Commifften zu Bremen. Die hohe Re» 
gierumg bes unterzeichneten Dürifterrefibenten bat keineswegs theiinahmlos den Beftre- 
gungen zugtſehen welche fich im deutſchen Waterlanbe mid namentlich in ben Kiie 
Renftanten fr Errihtung einer Kanouenboet-Fiottille Tunbgeben. Ehen feit eini⸗ 
ber Zeit befchäftigte fie ſich mit ber Leberlegung wie viel fie aus Lanbeemitteim 
fie das Unternehmen leiflen line, Wis Mefultat iſt daraus vorbebaltlich der 
fändiihen Zufimmung, ter Entſchluß hervergenangen & Kaunonenbeoie zu bauen 
und fle gemeinfam mit bem Sanfeftäben zur Sölftenvertbeirigung zu verweuden. 
nenn die lünigl, Regierung auf diefe Weiſe, gleich einigen anderen Killenflaa- 
ten, zur Musführung des Projects einer Fleitille jehreitet, chme den Ausgang der 
Berbantlungen abjuarten welche über dieſe Angelegenheit am Bunbestage ſchwe⸗ 
ben, fo that fie es meil fie die Herfielung bes Schutzts für tie Morbſeelüſten ge» 
ſichert und beſchleunigt wünidt. Dabei verleunt fie aber feinen Augenblick ta@ 
Mifliche weiches darin liegt jenes Unternehmen auferbaib bes Bundes zu Aclien, 
und fie vermag ſich nicht vom ber Idee zu trennen daß ber Küftenfhug ebenfo- 
wohl eine Angelegenbeit und Pilicht des Bundes iſt wie bie Wertheibigung bee 
deutſchen Gränzen, und daß tie Soflen der zu erbauenden Piettille von bem gatt- 
zen Bunde getragen werben müflen. Ditſe Auffaffung Iäft es ihr auch dringerrd 
gerathen erfiheinen das außerhalb bes Bundes begonnene Werl fo balb als ndg- 
ig auf ten Bunderboden zurüctiuführen, bie Ider, eine beutiche Flotie, bafıst auf 
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den Bunb, micht aufzugeben, und den fehteren weber durch Erklärungen neh durch 
comchubente Handlungen von ber Berbinblichleit zu befteien bie Koften ben Kite 
Renftanten inſeweit zu vergüten ale dieſe über das Matrirularmäfige hinaus bayı 
verwenben. Zu biefem BZmedt Brabfichtint bie königl. Megieriug, fobalb tie Ber- 
tagıma ber Bundesverſamlung beendet if, biefer eime Anzeige barliber zu machtn 
mas an Ranonenbooten zum Schule ber MNordfeelüfte zu Nellen gebentt, 
und babei bie Boransiekung auezuſprechen, veip. ben Antrag zu Aellen ee möge 
das zu Erbauende ald Bunbesfahe angefeben, und bemmächft binfichtlich ber Ko 
fen umb jonft als ſolche behandelt werben. Da Hannover und die Hanfefläbte 
Damburg und Bremen felfeitig auf Genteinjamfeit im ber Küfbenvertheibigung 
augetwiefen find, fo wie amd jhre meiflen fonfligen Iutereffen in enger Verbindung 
Reben, jo zu bie Enigl Regierung annehmen zu diltfen daß es im Beiberfeiti« 
gen Bortheil liege wenn fie in Behandlung jener Angelegenheit keinen bivergiren- 
ten Weg einfhllgen, und fie bat ben ern ragen beauftragt, bei bem hoben 
Senat anfragen ob derſelbe geneigt wäre: älber Ban und Berwenbung ber pro 
jectirten Boote gemeinfame Berobrebumgen zu treffen und ben beabjictigten Ar 
trag am Bunde mit zu fiellem, voramsgejegt natürlich daß Hamburg iiberhaupt 
ven Beſchtuß fahr gleichfalls Kanonenboote zu bauen. Der Unterzeichnete gibt 
jih in Gemößbeit jenes Auftrags bie Ehre, Em... .. . zu erfuchen ben hoben 
Senat ven bem Berftebenien in Kennmiß zu jegen, umb über beffen Intentionen 
Bezüglich jener erwähnten Anfrage deumächſt eine gefällige Riidaufierung zulom 
men zu laſſen. Judem ſich ber Unterzeichnete nähere Mittheitung Über den Plan 
vorbehäit weichen bie künigl. Regierung binfihılih bes Baues ihrer Kanonenbeele 
Bat, benutzt er ꝛe. Hamburg, den 24 Sept. 1861. Zimmermann" 

Preußen. 9 Berlin, 7 Det. Weil es unzweifelhaft ſcheint daß ber 
Hanbelövertrag zwiſchen bem Zollverein und Frankreich in ben Kreis ber 
Beſprechungen zu Compidgne zwiſchen dem König Wilbelm umd dem Kai⸗ 
fer der Franzoſen gezogen wird, wird dem Nefultat biefer bezüglichen Be 
ſprechung in diplomatischen toie in Handelöfreifen mit Spannung entgegen: 
geſehen. Der Stand der Unterhanblungen im Augenblid ift folgenver. 
Die leisten Forderungen auf frangöfifcher Geite waren derartige, daß bie 
preußiſchen Bevollmächtigten nicht eher in ben Unterhanblungen weiter 
geben zu fönmen glaubten, bevor nicht bie ſämmtlichen Zollvereinsregie⸗ 
rungen fih über Annahme oder Ablehnung biefer Forberungen auöge: 
fprochen hätten. Wir haben Urſache anzunehmen daß bie bei weitem größte 
Mehrzahl der Zollvereinsftaaten fih für bie Ablehnung bes franzöſiſchen 
Verlangen ausgeſprochen. Es bürfte deßhalb in Gompiögne von einer 
Auzgleihung wenigſtens in der Meife die Nebe ſeyn daß beide Theile von 
ihrem Standpunkt nadlaffen. — Der Minifter v. Schleinig iſt geſtern 
Abend von Thüringen bier eingetroffen, und bat bie Wohnung im Mini 
fterium des Füniglichen Haufes bezogen. Seine Ernennung zum Minifter 
des föniglichen Haufes, die befanntlich längſt vollzogen ward, ift mit Rüch⸗ 
ficht darauf bis jeßt nicht publicirt worden, weil der Graf Bernftorff ſich 
bisher nicht in der Zage befunden das Miniterium der auswärtigen Ange: 
Tegenheiten zu übernehmen. Mit der Uebernahme des Ichtgenannten Diini- 
fteriums durch ben Grafen Bernjtorff, die in den nächſten Tagen ftattfinden 
wird, wird auch bie Ernennung des Hrn. v. Schleinig zum Minifter des 
Föniglichen Haufes erfolgen. 

Die „Pr. Jahrbücher,” bas bebeutendfte Blatt ber Berliner Journa⸗ 
Tijtit, empfehlen eine Annäherung Preußens an Frankreich. Die gefpannte 
Stellungber beiben Staaten zu einander foll aufhören, ber Friede Europa’s 
dadurch gefichert, Preußen im Norden ber Elbe und vielleicht auch in andern 
Gebieten (melden aber?) freiere Hand geſchaffen werben. (Der dafür zu 
zahlende Preis wird nicht genannt; irgendeine Abtretung deutſchen Bodens 
fol es natürlich nicht ſeyn) Die übrigen Berliner Blätter (mit Aus 
nahme der Spener'ſchen Ztg.) flimmen darin überein, zum Theil in Aus 
drüden die wir Anſtand ne wiederzugeben. Am weiteften in ber An⸗ 
betung Frankreichs geben die Vollszeitung und bie AR Es verfteht 
fih daß die Feindfeligleit gegen Defterreih und bie Mittelftanten damit 
Hand in Hand geht. Wie man bamit ben 18 October, ber zum Krönungs⸗ 
tag in Königsberg auserjehen ift, feiern Tann, mögen die Bötter wiffen. 

Defterreid. ** Bogen, 5 De. Fürſt Loblowitz, der Statthal 
ter Tirols, welcher jeit ben legten Wochen bie Probinz bereist, iſt geftern 
von Meran lommend bier engetroffen. Der Fürſt hat bei diefer Rund: 
reife zuerft Gelegenheit gefunden dem Lande und feiner Bevöllerung näher 
zu treem, und ber Einbrud ben er auf letztere gemacht ift ſchon jegt ein 
entjchieden günftiger zu nennen. Bei einfachem, jebes fleife Geremoniell 
und Gepränge ablehnendem Erfcheinen entfaltet derſelbe eine höchſt gewin⸗ 
nende Perfönlichkeit, die in furzer Zeit jelbft ver verſchloſſenen und mehr 
als jemals mißtrauifchen Natur unſeres Landvolles ihre Geheimniſſe abzu⸗ 
fragen verſteht. Einen befonbern Werth darauf legend daß ihm die Anlie⸗ 

gem ber Bevöllerung allenthalben ohne Nüdhalt befannt werben, Tonnte 
der Fürſt bereits wahrnehmen daß das anfängliche Wiberftreben bes Land: 
mannes einer zutrauensvollen Annäherung Plat gemacht, zu welcher der: 
felbe leineswegs durch Erwecken eitler Hoffnungen und inhaltöleerer Ber: 
ſprechungen ermuthigt wird. Im Gegentheil läht eö ber Fürſt nirgends 
an belehrenden Aeußerungen fehlen, wo ihm eine Berichtigung bes Ber: 
ſtändniffes oder eine Zurüdführung zu weit gehenber Wünſche auf das 
Maf des wahren Bebürfniffes und die allgemeine Wohlfahrt des Staates 
nothwendig erſcheint. Ohne nad Popularität zu haſchen, ift der Statt: 


halter jo auf dem beften Wege fein Wirken volthümlich zu machen. Seine 
Nundreife wird fih auch auf dem italienifchen Landestheil erfireden und 
bie Zeit bis zum 20 d. M. in Anſpruch nehmen. — Das geftrige Namen: 
feft des Kaiſers hat zu einer Feftuorftellung im hiefigen Theater Anlaß ges 
geben, zu ber bie bedeutungsvollen Worte eines vom Bürgermeifter Dr. 
Streiter gebichteten Prologs die Einleitung bildeten. Wenn barin ausge: 
ſprochen wurde baf in ber Befreiung des Mortes, des Gewiſſens, des na- 
tionalen Bewußtſehns fort und fort das Größte und Befte erkannt werde, 
fo wird bieß in ber That auch in umferm Land ungeſchwächt empfunden 
und das Heil das bafür dem Kaifer ala dem Spenber besfelben entgegen» 
klingt ift gewiß nie aufrichtiger gerufen worden. Es ift erfreulich daß in 
unfern Tagen, Ivo bie Schwierigkeiten des ftantlichen Reformwerles oft 
die Zaghaftigkeit auch ber Beten eriveden, doch an ben großen Gedanken 
feftgebalten wird, bie als neue Lebenskraft dem Körper in diefer oder jener 
Form Verjüngung bringen müffen. 

+ Salzburg, 7 De. In dem eine Stunde von Sahburg ent 
fernten, durch feinen herrlichen, dem Cardinal Fürft Schwarzenberg gehötis 
gen Park auch der Touriſtenwelt wohlbelannten Ort Aigen wurde zur 
Feier bed 460jährigen Beſtandes der dortigen Pfarrlirhe eine jo eben ber 
endete Volksmiſſion durch die PP. Jeſuiten abgehalten, bei der diefelben 
durch acht fonnenheitere Tage täglich dreimal unter maſſenhaftem Zubrang 
ber aus Stadt und Land herbeigeftrömten Bevölkerung im freien vor einem 
Publieum prebigten in welchem alle Stände, von den allerhöchften Herr⸗ 
fchaften bis zum Landmann, vertreten waren. Das Ganze hatte eine volls⸗ 
feftartige Ausftattung angenommen, und nahm fich in der Scenerie des reis 
zenden Alpenpanorama's in ber That romantifch aus. Laut päpftlichem 
Breve vom 27 Aug. d. J. wurde den Theilnehmern diefer Miffionsandadıt, 
welche in Nigen nad ber bei Abläſſen üblichen Ausdrudsioeife „um Eine 
tracht der chriſtlichen Fürften, um Ausrottung der Ketzereien und Erhöhung 
der hl, Kirche beteten,“ ein vollfommener Ablaß verliehen. 

Wien, 7 Det. Die Novelle zum „allgemeinen und Militärftrafge: 
fee” bezeichnet ala Hochverrath was auf eine gewwaltfame Umänderung 
der Berfaffung des Reiches abzielt, 

Der zum Haffe oder zur Berachtung wider bie BVerfaffung bes Reiches auf- 
zurreigen fncht, macht ſich bes Berbrechens der Störung ber Öffentlichen Ruhe ſchui · 
dig. Mer eines der beiden Häufer des Reicherathe, eine Landesverjammlung, eine 
Üfentlihe Behörde, bie Armee, einzelne Mitgliever des Reichtralhs oder eines 
Landtags, einen öffentlichen Beamten oter Fanctionär, einen Seelſerger, einen Mir 
luãr in Beziehung auf deren Berufshanblungen, einen Sengen oder Sachverſtüudi⸗ 

en in Beriehumg auf ihre Ausſagen vor ber Behörde, beleibigt, macht ſich eines 

rxgehens ſchuldig. Wegen Beleidigung eines ber beiden Häufſer des Heichsrarhs, 
eines Landtags oder einch Mitgliedes einer diejer Körperſchaften, einer öffentlichen 
Behörde, eines Üffentiihen Beamten oder Functionärs, barf die Verfolguug in ber 
Regel mur mit berem Zuſſimmung eingeleitet werben. IA ber Reichsrath oder ber 
Landtag zur Zeit ber Beleidigung nicht werfammelt, jo if bie Zuſummung des 
Staateminiftertums einzuholen. Zur Verfolgung wegen Beleibigung ber f. f. Ärmee 
bebarf ee ber Zufimmung bes Sriegsminifters, Wer bei Wahlen in öffentlichen 
Angelegenheiten Wahlſtimmen lauft oder verlauft, oder auf liflige Weife bie Ab⸗ 
ftimmung eber ihre Mefultate fälſcht, macht fich, ſoweit ſich darin nicht eine ſchwerer 
verpönte Hanblung barfleflt, eines Bergehens ſchuldig 

In Graz war beim Beginn bes neuen Schuljahts ber Zubrang croa- 
tiſcher und ferbijcher Schüler zu dem beutfchen Gymnaſium fo groß, daß 
wegen Ucberfüllung der Claffen die meiften abgemiejen werben mußten. 
Ebenſo berichtet man aus Böhmen daß bie beutihen Schulen Mangel, die 
iſchechiſchen Ueberfluß an Raum haben, an einzelnen Orten fogar die ticher 
chiſchen Claſſen nicht eröffnet wurden, weil ſich feine oder zu wenige Schüler 
fanden. (W. €.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Während wir unlängft nad einem Wiener Blatt von einer 
Ovation für dela Gusronniere in Peſth erzählten, meldet jegt „Mag. Orzäg” 
daß dieſer „Groß-Brofchürier,“ eben um Demonftrationen auszuweichen, 
gar nicht nad) Peſth gefommen, jondern Über Trieft nah Konftantinopel 
gereist ſey. 

Aus Peftb, 5 Det., fchreibt man den „Neueften Nachrichten:“ Die 
mehrfachen Berhaftungen welche bier in den [echten Tagen vorgenommen 
wurden, und wobei man ausſchließlich das f. k. Militär beichäftigt jah, 
haben begreiflicher Weife großes Auffeben gemacht. So weit wir erfahren, 
und wir glauben gut unterrichtet zu ſeyn, hängen bie ſich über einen großen 
Theil des fübiwveftlichen Ungarns ausdehnenden Berhaftungen der verfchie: 
denſten Berfonen mit der Befangennahme eines gewiſſen Gaal zufammen; 
bei dieſem Manne wurben Schriften von weſentlich compromittirendem us 
balt gefunden, die ſich, wie man und mittbeilt, namentlich auf die geheime 
Drganijation von Honbedſchaaren beziehen jollen. Gaal ſoll jegt aus Ita⸗ 
lien fommen, aber nicht identisch mit jenem Schwindler ſeyn ber fid) dort 
eine Weile bei der Drganifation einer ungarischen Legion bemerkbar machte. 
— Der Shaben welcher der Donau: Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aus dem 
Brand auf der Alt: Dfener Werfte erwachſen it, beläuft fih auf nahe an 
309,000 R,; bie fonftigen Schäben ber letzten Wochen auf 100,000 fl. 
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Aus Lemberg, 6 Dit. ſchreibt man ber „Preffe” daß die Schüler 
bes Gymnaſiums und der Realſchulen bei ber Feier des Namensfeſtes des 
Kaifers die Klänge ber Orgel während ber Volfehymne durch Abfingung des 
„Boze cos Polske* unterbrochen, unb ben hierüber Lerchug machen: 
den Polizeicommiflär beleibigt haben. Die in Folge deſſen Verhafteten 
waren von einer großen Menfdienmenge begleitet, welche die Freilaffung 
derfelben forberte, bie nad) kurzem Verhör aud erfolgte. 

Schweiz. 

Genf. Das Journal de Beneve bringt folgende Erllärung: 
„Senf, 30 Sept. 1861. Der verleumderiſche Artifel weichen der Konftitutiomnel 
vom 28 Sept. gegen ben Kanten Genf gebracht bat, macht bei ber großen Ber 
breitung dieſes Blattes, jowehl in Frankreich als tem Ausianb, einen Broteft ber 
in Genf angefiebelten fhramzefen gegen fo gehäffige Unterſchiebung mörhig. Wir 
rufen taber umfere Landsleute auf Donnerftag ben 3 Det. Nachmittags 1 Uhr auf 
den Stand in Ceulonoreniere zuſammen, um fich über bie Rebactien unb Unter⸗ 
zeichnung biefes Protefles zu verfländigen. U. Dutertre Blum Martin 
F. Griva, Sehu. P. Reynaub.“ 

Großbritannien. 

Hr. W. Shaw Lindſah, der große Rheder von Sunderland (Dur: 
hamſhire), welchen Ort!er als Radicaler von der Mancheſierſchule im Par⸗ 
lament vertritt, hat dieſer Tage in einer langen Anſprache an ſeine Wäh⸗ 
ler fein altes Lieb wiederholt: daß England Millionen Goldſtücke ins 
Waſſer werſe, daß es überall Geſpenſter fehe, und feinen „beiten freund,“ 
Louis Napoleon, für jeinen Tobfeind halte. Hr. Linbfay ficht ein daß es 
unmöglich jey die Regierung durch das gegenwärtige Parlament zu grö—⸗ 
berer Sparfamfeit zu zwingen; daß nur ein reformirtes Parlament die 


Anfichten Brights, Cobvens und Lindſay's mit Nachdruck vertreten würde. | 


Er wird dafür vom Star auf den Schild gehoben, unb von den ans 





als der auf Dänemark geübte Druch der den eingefianbenen Zweck hat einen 
gefährlichen Streit hinauszuſchieben. Alle Parteien in England mürben 
in bem Wunſch übereinftunmen Preußen durch eine verbeſſerle Bundesver⸗ 
fafjung zu vergrößern; aber bie Deutfchen begreifen nicht wie fich dieſes 
Wohlwollen gegen ihre nationale Sadje zufammenreime mit dem englischen 
Widerſtand gegen das einzige Unternehmen tworüber bie beutfche Nation 
jegt einftimmig if. Wenn ber Gegenftanb in Compièegne zur Sprade 
fommt, jo werden bie frangöfiichen Argumente wahrſcheinlich einfacher und 
folgeritiger feyn, ba fie fich nicht gegen die vorgebliche Ungerechtigleit der 
beutjchen Forderungen wenden, fondern bloß herborheben werden daß e8 
zweckwidrig ſey. damit einen Staat zu behelligen ber den Schuß Frankreichs 
genießt. Ohne feiner Würbe etwas zu vergeben, könnte ber König von 
Preußen bie Unflugheit einer Maßregel anerkennen, die zum Kampf mit 
feinem mädtigen Nachbar führen bürfte u. f. w.“ 

Nach der Army and Navy Gazette gebt bas Gerücht daß ber Kaiſer 
Rapoleon den „Great Eaftern“ anlaufen und ala Transportſchiff verwen⸗ 


‚ den wolle, Wäre den Actionären vielleicht nicht unangenehm. 


Nah dem Athenäum liegen folgende litterarifche Novitäten auf dem 
Stapel: Geſchichte des Arimkriegs von Kinglale; ber 3. und 4, Band von 
Garlyle's Friedrich ber Große;“ Memoiren aus ben Familienpapieren bes 
Herzogs von Manchefter, die Zeit von Königin Elifabeth bis Königin Anna 
umfaflend; und ein Tagebud) bes verftorbenen Herzogs von Budingbam, 

Um 5 Oct. warb in London bie erfte Nummer eines neuen politiihen 
Wocenblattes ausgegeben, das ben Titel Public Opinion führt, und 
eine Art Galignanis Meſſenger in größerem Maßſtab werben, d. h. die 


| politifhen Anfhauungen nit nur der verſchiedenen engliicdhen Barteien, 


bern Blättern gebührend beruntergeriffen. Die Times meint: es ſey 
merftwürbig daß " .ıbjay bes Siheltens und Keifens nicht mübe werbe, ob: | 


gleich er Damit nie einen Hund vom Dfen lode, Seine Wählerſchaft wiſſe 
dieß reiht gut, und ſcheine doch mit ihm zufrieden zu feun. jemand habe 
bemerit daß, wenn ein anglicaniſcher Geiſtlicher feinen Mops in feinem ge 
wöhnlichen Aanzelton anfpräcde, der unglüdliche Hund gewiß entweder die 
Cholera belommen, oder davon laufen, ober jedenfalls nicht wiſſen würde 
wo ihm der Kopf ftehe. Hrn. Lindfay's Committenten müßten ſehr wohl 
erzogen feyn, denn, wie er im Parlament gefeift, fo feife er in Sunder⸗ 
Iand, und fie belämen doch nicht die Cholera, und liefen ihm nicht babon. 
Amẽchluß des Artikels harakterifirt fie ihn etwas achtungsvoller : „aldeinen 
tefpectablen Geichäftsmann, deſſen Speenfreis nicht über den Aramlaben 
hinausgeht, und ber fid) einbilve daß man in derfelben Weife Ariege füh: 
ren und Reiche beichügen Tünne wie jemand eine Gascompagnie mit Rob: 
Ien verſehe, oder für eine baltiſche Schifffahrtsgeſellſchaft Dampfer baue.” 
Das torpiftiiche Wochenblatt Preß ſchloß feinen ſſchon vorgeftern er: 
mwähnten) Artikel über Compiegne mit den Worten: „König Wilgelm 1 ift 
volllommen von der Ueberzeugung durchdrungen daß nur eine liberale und 
freimüthige Politif gegen den Bunb und das Übrige Europa zur Macht, 
Größe und Wohlfahrt Preußene beitragen fann. Sein hohes, über jebe 
Berfuchung erhabenes Ehrgefüpl ift und Bürge bafür ba er weder in Com: 
piögne noch anbertwärts es je vergeſſen wird, wie der Kaiſer von Defterreich, 
obgleich er den Vorwurf verdienen möge hauptſächlich durch das Mißgeſchick 
auf ben Pfab der conftitutionellen Reform geführt worden zu ſeyn, doch bie 
ihm in Billafranca gemachte hinterliftige Anerbietung, ihm die Lombarbei 
unter ber Bedingung feiner Neutralität am Rhein zurüdjugeben, mit Nach- 
brud von der Hand getviefen bat." — In den Nuslafjungen ber Saturbay 
Review über denſelben Gegenſtand Hingt großentheils die Stimmung durch 
wie in dem jchon erwähnten Artifel der Times. Eine fonderbare Gefpeniter- 
jeherei ift es wenn auch biefes, fonft geiftvolle und gebiegene, Wochenblatt 
die abgeichmadte Macbonald⸗Geſchichte, und alſo aud wohl die neuliche 
Schuljungen: Affaire in Wiesbaden, mit ber angeblich in Deutſchland herr⸗ 
ſchenden politiſchen Gereiztheit gegen England in Verbindung bringt — 
eine Mifftimmung und ein Borurtheil die zur Zeit bes letzten italieniſchen 
Kriegs entftanben ſehen. „Der Deutjche,“ bemerkt babei bie Rebue, „ger 
braucht feine Polizei ebenfo natürlich als Angriffstwaffe wie der Ochſe feine 
Hörner, oder ein tüdifches Pferd feine Hufe." (Eine offenbare Anfpielung 
auf das bekannte Analreontiſche Lieb: „Natur gab Stieren Hörner, ben 
Pferden gab fie Hufe, Schnellfüßigkeit ben Hafen u. ſ. w.;* fo daß ber alte 
Anakreontifer nur die Zeile vergefien hat: „Und Polizei den Deutichen!”) 
Schließlich jedoch, bei Berührung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, äußert 
fid) das Blatt elwas wohliwollenver als die Timed, „England,” fagt es, 
ſoll jegt in Kopenhagen, toie in vielen andern Weltgegenben, unbeliebt jeyn, 
weil Graf Ruſſell Dänemark wiederholt gebrängt habe ben Deutfchen pral: 
tifche Zugeſtändniſſe zu machen. Von ber andern Eeite lann man fi mit 
größerm Recht barliber beſchweren dag man von ben Beiveiägrlinden 
deutſcher Diplomaten und Echriftfteller in Downing⸗Street Taum recht 
Notiz genommen hat. Die hartnädige Weigerung Schleswigs Anſpruch 
auf Vereinigung mit Holjtein anzuerlennen ift eine größere Ungerechtigleit 


fondern auch bie des Feſtlandes zur Belämpfung engliſcher Einfeitigleit 
nebeneinander ftellen will. 

2ondon, 7 Oct. Die Morning Poſt fagt daf ber König von 
Preußen wahrſcheinlich nur die zu Baden-Baden empfangene Vifite zurüd: 
gebe. Der König hat Recht, fügt die M. Poft hinzu, die Beziehungen 
Frankreichs und Preußens auf einen beffern Fuß zu ſtellen. Indeſſen ver- 
langen bie im Rorbojten Europa’s ſchwebenden Fragen, um entſchieden zu 
werben, bie Gooperation noch anderer Mächte als die Franlreichs und 
Preußens; aud) zweifeln wir daß König Wilhelm und der Kaiſer Louis 
Rapoleon bei ihrer Zufammenkunft die Abficht hatten dieſe Fragen zu ber 


eilen. (7. 9.) er 
anfrei 
yarıl, 7 Dt. s a 
Die Finanzwirthſchaft bes Kaiſerreichs hat immer zu ben ſchwächſten 


Seiten des Regime's gehört, aber bis jegt iſt es troß ſchweren Kriſen jeber« 
zeit gelungen eine Rataftrophe abzumenden. Cine auf geſchickte Börſenlaltil 
geftügte Entwicklung des Eiſenbahnnetzes hat die Probuctionstraft des Landes 
beträchtlich erhöht, die auch font ſich jtetig entwilelt hat. Die gelegentlichen 
Mißernten waren nicht übermäßig, und jo Ionnte die Steuerkraft des Landes 
außerorbentlid; angeipannt werben, ohne daß ficerfchöpft wurde, Der zweite 
December wußte zubem Vertrauen in fein Beftehen zu eriveden, und ba es 
ihm gelang die Luft zur Speculation und zum Anfauf von Mobiliariverthen 
im ganzen Voll zu verbreiten, fo erlangte er einen faft unbegränzten Grebit, 
ber ungeheure Anlchen ermöglichte, da das Land unter der Verivaltung 
Louis Philipps außerordentliche Erfparniffe gemacht hatte. Dazu fam 
ein beträchtlicher Staatsfhag in Form von Eifenbahnen und in ziemlich 
gut erhaltenen Waldungen. Die Waldungen find überhauen, die Eifens 
bahnen verlauft, die Anlehen verbraucht, Bei weiten ber größte Theil biefer 
auferorbentlichen Zuflüffe ift für Kriegeräftungen und nicht probuctive 
Anlagen verwendet worden. Bei der ſehr loſtſpieligen Vertvaltung genligen die 
Steuern, fo hoch fie auch find, kaum zur Dedung ber regelmäßigen Ause 
gaben. Da das Land im Innern wie im Ausland eine Menge Capitalien 
in Unternehmungen angelegt hat bie bi8 zur Vollenbung und Rentabilität 
nod große Zufhüffe bebürfen, fo iſt kaum anzunehmen daß Frankreich noch 
freies Capital zur Dispofition hat. Wenn daher die Steuern nicht höher 
geſchroben werden können, was allgemein verneint wird, fo ift laum wahr⸗ 
ſcheinlich daß die Negierung noch außerordentliche Zuflüſſe fi eröffnen 
kann, wenn ein großes nicht vorgeſehenes Vedürfniß eintreten follte. Ein 
folches ift aber vorhanden, zunächſt in Syolge der dießjährigen Mißernte, 
Die Erklärung im vorgeftrigen Gonftitutionnel, worin ſich die Regierung 
wenigſtens für Paris verpflichtet den Brobpreis nicht über bo Tentimes pro Kilo 
fteigen zu faffen, beweist für ben Ernſt der Lage, In der That ift die Brodfrage 
in dieſem Augenblid diejenige welche den Tuilerien die meiften Sorgen 
macht, denn die Theuerung ift eine allgemeine, und es ift jedenfalls ein 
ſchlimmes Zeichen wenn unmittelbar nach der Ernte der Preis ſchon die 
Gränge erreicht hat wo der Staat einzufchreiten ſich gegwungen fieht. Die 
Ernte ift im ganzen weitlichen Europa, bem Temps zufolge, eine fchlechte 
geweſen. Die offiiöfen Angaben tiber ben Ertrag in Frankreich waren 
unrichtig. Es fehlen dort 20 Pros, des Ertrags an einer guten Wittelernte- 
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Frankreich beftellt jährlich 6Ya Milfionen Hectaren mit Weizen, bie bei 
einer guten Mittelemie 15 Hectolitres Korn pro Hertare geben; 2 Hecto: 
litreö für bie Saat abgezogen, bleiben 85 Millionen Hectolitres für den 
Berbraud. Der Ausfall beträgt alfo 13 bis 17 Millonen Heetolitres. Da 
aber ein großer Theil der Franzoſen, etwa #3, entweder gar kein ober doch nicht 
regelmäßig Weigenbrodißt, fo bedarf e3 zur Dedung des Ausfalls leineswegs 
einer Einfuhr von 17 Mill. Hectolitres. Im Jahr 1847, wo die Ernte fchlechter 
als 1861, betrug der Import nur 9 Mil. Hectolitres. Seit Yuli find bereits in 
Frankreich etwa 3 Mill, Hectolitres eingeführt, und angeblich für iveitere 7 
Millionen die Verträge abgeſchloſſen. Der Temps [hät daher die etwaige 
Einfuhr bis zur nächften Ernte auf 12 Mill. Hectolitres, was, den Mittel: 
preis auf 32 Franken gefhätt, eine Auslage von 400 Millionen Franken 
beträgt. Der Temps jchäht den Einlaufpreis auf 32 Franken, der Ber- 
laufspreis wird alfo ein höherer ſehn. Es ift bereits Notbzuftand wenn ber 
Hectolitre auf 30 Franken zu ftehen fommt, wie jet. Die Bädereicafje 
wird aljo große Auslagen machen müfjen um in Paris ben Preis von 50 
Gentimes zu erhalten. Daß im Eljaß, in Lyon und Paris die Arbeit ftark 
ſtoct, ift eine Thatſache; im Elſaß werben bereits Maflen von Fabrifarbeitern 
broblos, und petitioniren um Beihäftigung am Megebau; in Lyon find 
Rationalwerkftätten errichtet, und in Paris, defjen Induftrie vor allem eine 
Lurusinduſtrie ift, ftoden bie Geſchäfte in nicht mit der hohem Grabe, nas 
mentlih in Folge der traurigen Zuftände in Italien, in Rußland, in 
Nordamerila. Der Hanbelövertrag mit England, ver ſchroff mit dem 
bisherigen Schu: und Prohibitivfyftem brad, muß nothwendig auf 
bie frangöfifche Inbuftrie, fo viel fie aud) endgültig dadurch getwinnen mag, 
einen ſehr läftigen Drud für bie Zeit des Heberganges haben. Die gebrüdte 
Sage der beften auswärtigen Märkte Frankreichs konnte man nicht voraus 
ſehen; fie trifft jetzt mit ber Nebergangsperiode der franzöſiſchen Induſtrie 
zufammen. Um bie Maſſen ſtets zu beichäftigen, orbnete die Regierung nicht 
bloß in Paris, ſondern in faft allen Stäbten, ja in vielen Gemeinden Zuruss 
bauten an. Zu ihrer Beftreitung ift eine entjprechende Menge von Eom- 
munalanlehen nöthig geworden, von denen manche, namentlih aber das 
Leiste Pariser, theilweife geicheitert find. So ſollen aud) dieſe Arbeiten, welche 
auf dem Arbeitsmarkt bereit als regelmäßige betrachtet wurden, vielfach 
ins Stoden gelommen ſeyn. Selbft das jtädtifche Bauamt in Paris hat 
vor drei Tagen 5000 Arbeiter — aus Mangel an Geld — entlafjen müſſen. 
Das alles find leineswegs verzweifelte, aber es find ſehr ernfte Zuftände, wenn 


man zumal zu dieſen vielfachen finanziellen Schtvierigleiten die außerordentliche 


Einbufe an Bertrauen rechnet welche der zweite December allmählich in Frank: 
reich erlitten, und bie zahlreichen Feinde bie ſich dort offen gegen das laiſer⸗ 
liche Regime erheben. Es war eine ftehende Phrafe bes Kaiſers Napoleon, 
wenn man bei den Operationen bie Schwierigkeit ber Ernährung eintvarf: 
„Qu’on ne me parle pas de virres.* Vorſicht hätte allerdings ſchlecht zu 
feiner Siegeslaufbahn gepaßt; aber es war vor allem biefe brutale Sorg⸗ 
loſigleit welche ihm in Rußland feine Armee und bamit feinen Thron ge: 
Zoftet hat. Er konnte mit 300,000 Mann nad Mostau fommen, und er 
bat eö nur mit 90,000 erreicht. Sollten bie Nadenfchläge, welche ſich 
diejes Jahr verbunden haben, ſchon groß genug feyn um ‚die Taiferliche 
Finanzwirthſchaft feheitern zu machen? — Klippen find da im Fülle, und 
der Himmel ift jo ſchwer bewölft, daß ein Sturm nicht unwahrſcheinlich. 
Der Gonftitutionnel bringt über bie .. be3 wg 2 
Breußen in Compiegne folgende Eingelnheiten: „Der König von Preußen 
it in Jeumont an * Granze um 3 Uhr 15 Minuten angelom⸗ 
men. Er wie feine Begleiter waren in bürgerlicher — — dieſelben 
aus Hm. v. Alvensleben, Frhru. dv. Manteuffel, General 
lieutenant v. Schimmelmann, Major Rauch, Oberft 
v. Beyen und D v. Golz; ferner aus Hrn. Jllaire, Geheimrath und 
Gabinetächef Bord, Secretär des Königs, Dr. Lauer und zwei Gecres 
tären. Graf v. Pourtales befand ſich gleichfalls Bei Sr. Majeſtät. Prinz 
Heinrich Vll von Reuß, welcher in Abmejenheit des preußiſchen Geſandten 
defien Funetionen berjieht, ſowie Graf Hatzfeld, Seeretär, und Hr. v. Stein, 
, ertvarteten den Slönig in Jeumont. Im Bahnhof von Jeumont 
murbe Se. jeftät von General Froffard, Adyutant, Graf v. Riancourt, 
Kanzler, und Baron v. Bourgoing, welche vom Kaiſer abgefandt und ber 
on Er. Majeflät — ihres Aufenthalts in Frankreich, beigegeben 
wurden, empfangen. ach einigen *5 Aufenhalt in dem für 
den Aönig hergerichteten Salon ſtieg Se. Majeſtät in den laiſerlichen 
Zug weldyer derjenige der Oſtbahn war. Der Präfident des Verwal: 
tungörath& der Norbbahn, Hr. v. Rothſchild, und die Adminiſtratoren 
befanden fi in einem ber gen. Hr. Petiet, Oberingenteur, leitete 
den Gang des Zuge. Um 3 Uhr 45 Minuten gieng derſelbe von Jeumont 
ab; um 5 Uhr 50 M. hielt er im Bahnhof von Gompiegne. Der Haifer, 
von den Generalen Fleury und Montebello umgeben — Se. Maj. und bie 
beiben Generale waren in bürgerlicher Kleidung — warteten in dem ae 
hof eine Vietelftunde vor der Anlunft des Zuge. Fünf *5*7* a⸗ 
leſchen à la Daumon hielten auf dem Warlplatz des Bahnhofs, Bei der 
Anlunſt des Königs von Preußen näherte ſich der Kaiſer, und gleich nach 


v. Bonin, D 


dem Herausfteigen aus dem Salontvagen brüdten hie beiden Souberäne 
* lich die Hände, und begrü in ber verbindli Weile, Der 

F und ber König von Preußen fliegen hierauf allein in eine offene 
Caleſche, und das Gefolge nahm Platz in den übrigen Magen. In den 
Strafen welche nad) dem Schloß führten, war die Bollamenge außerorbent- 
lich groß, aber fie war nod viel größer in der Nähe des Schloffes ſelbſt. 
Beide Souberäne wurden mit dem lebbafteften und —— 9 
bfangen. In dem Schloßhof bildeten die Zuaven Spalier, und bei ber 
Ankunft des Königs ſpielte die Mufif und wirbelten die Trommeln. Die 
Kaiſerin, an beren Seite ne kaiſerliche Prinz Befand, erwartete ben 
König von Preußen am Fuße der großen Treppe. Sie war von ben Prinzen 
und Prinzeffinnen der Familie Murat umgeben, hinter welchen fich die Ehren: 
damen und Gouvernanten bes kaiſerlichen Prinzen, ber Staatsminifter und 
bie Miniſter des Yeußern und des Innern, fowieder Herzog von Magenta und 
die nad Gompiegne eingeladenen Perjönlichteitenvon Auszeichnung befanden. 
Ye ajeftät trug ein farbiges Kleid und eine weiße Spigenmantille; in 
ihrem Kopfpuß befanden fich weder Edelſteine noch jonftiger Shmud. Der 
failerl. Prinz trug ein ſchottiſches Goftüm mit einer ſchwarzen Sammetjade, 
Während der König von Preußen aus dem Wagen ftieg, machte die Kaſſerin 
einige Schritte um ihm entgegen zu gen, aber ber Koni näherte fich ihr 
raſch, küßte ihr in zuborfommenber Weiſe bie Hand und bot r, nachdem 
er ben kaiſerl Prinzen geliebkost hatte, den Arm, um fie die Treppe hinauf 
S führen. Der Kaiſer gab der Pringeffin Murat den Arm. Auf dergroßen 

teppe welche ver Zug binaufgieng bis zu bem Empfangsfaal twaren die. Bun: 
bert:Sarben aufgeftellt. Abends mar großes Diner, und um 8'/, Uhr fand 
im Schloßhofbei Fadelbeleuchtung die fogenannte curde, eines von ber faiferl. 
Jagd erlegten Hiriches ftatt. Heute wird ein großes Frühftüd von 75 Ge 
been gegeben, biejem folgt eine Jagd auf dem Anjtand, ein Spaziergang 
nach Pierrefonds und den Zeichen von Saint-Bierre, jobann findet ein Efjen 
von 80 Gededen ftatt, und ben Schluß bildet die ne zweier Schaus 
ipiele im Schloß. Die Gemächer des Königs find prä tig möblixt; fie bes 
finden ſich im erften Schlofflügel, mit der Ausſicht auf die Gärten. Das 
Sr, Majeſtät beigegebene Dienftperfonal ift ſehr zahlreich.” 

Nach der Etoile Delge hat ber König von Holland wiederholt die 
Einladung nach Compiegne abgelehnt; die Einlabung ift aber trogdem aber: 
mals an ihn ergangen. 

Der Marfgall MacMahon, dem für Königsberg ein Credit von 
200,000 Fr. bewilligt if, Hr. de In Gueronniere und aud) Frau Fialin 

| de Perfignp follen unter den Eingelabenen feyn. 

Gompiegne, 7 Dt. Mittag. Der König von Preußen, der Raifer 

und die zu ben hiefigen Feſten Eingelabenen befinden fich gegenwärtig im 
Wald auf der Jagd. Um 2 Uhr wird ein Ausflug nach Pierrefonds gemacht 
werden, und heut Abend werben die Mitglieber des Theütre Francais bie 
Stüde: „Le Bougeoir‘ und „Les Jeux de ’Amour et du Hasard* ſpie- 


len. (7. $.) 
Stalien. 

x Turin, 4Dct. Der König wird am nächſten Dienftag hier ertvartet, 
alſo früher hieherlommen als anfangs bejtimmt war, Der Gouverneur 
Pafolini, welchet bei Minghetti's Abgang vom Minifterium feine Entlafe 
fung eingereicht hatte, erklärte ſich damals bereit noch eine Zeitlang im Amt 
zu bleiben; num befteht er aber von neuem auf feinem früheren Entſchluß. 
Man weiß noch nicht wer ihn in Mailand erfegen wird, wie es auch noch 
völlig ungewiß iſt wer in Neapel Civilgouverneur werden ſoll, wenn bie 
Statthalterſchaft aufgehoben wird. Die Regierung hat heute beſchloſſen 
ein Amneſtiedecret für deſertirte Soldaten zu erlaſſen. Der Minijterial- 
fecretär im Departement des Aeußern, Hr. Carutti, begibt fich am nächſten 
Sonntag in außerorbentliher Miffion nad Paris, 

x Zurin, 4Oct. Das „Movimento” ſchreibt aus Caprera daß 
General Garibaldi nit daran denlt die Inſel zu verlaffen, ſondern bereits 
Anordnungen für ben Winter trifft. Er ſchreibt viel, aber nicht für bie 
Deffentlichleit , und verfolgt aufmerlſam den Bang der Ereigniffe und bie 
Intriguen der Diplomatie in ber römischen Frage. — Der „Pungolo” bes 
richtet daß ber Finanzminister Graf Peter Baftogi im Begriff ftehe einen 
Gejepentiourf über Titelverleihungen und bie bezüglichen Tagen auszu⸗ 
arbeiten; nad) demſelben fol ein Fürjtentitel 50,000, der Titel Mardyefe 
40,000, der Brafentitel 30,000 Lire u. |. iv. koſten. 

Turin, 6 Det. Das Gerücht geht Hr. dv. Saint:Simon, der bevoll: 
mächtigte Geſchäftsträger am Turiner Hofe, werde nad Frankfurt verſetzt. 
Diejed Gerücht hat zu verfchiedenen Muthmaßungen Beranlaffung geges 
ben. Die Turiner Ztg. glaubt hierin ein Zeichen für die baldige Aners 
lennung des Königreichs Italien durch Preußen zu erbliden. Die übrigen 
Sournale glauben das Gegentheil. (7. H.) 

Turin, 6 De. Boncompagni veröffentlicht in ber Opinione bes 
züglich ber römischen Frage folgende Anficht. und die Opinione ſtimmt ihr 
bei: Sch will daß der Papft von Ftalien und Europa verfichert fen, jedoch 
durch Feine Garantien in diplomatifcher Form, durch feine Gongreffe, um 
ber Intervention die Thür zu öffnen. Stalien und Franlreich ftimmen in 
ber römifhen Frage nicht überein, denn Ichteres bält in Nom cinz Bes 


bel em: 
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ſatzung, bie fir gem würden abgehen ſehen. Die Vereinbarung beiber 


Staaten ift zur Lſung umerläßlich; jene ift aber infolange unmöglich; als 
Frankreich Rom das Recht nicht zugefteht ſich Italien anzuſchließen, und ber 
Sicherſteliung ber päpftlichen Unabhängigkeit von Seite Italiens nicht bei⸗ 
tritt. Die volllommenfte Garantie der Unabhängigkeit befteht in den pers 
fönlichen Vorrechten ber Souberänetät, woburd ber Papft niemandens 
Unterthan würde. Diek follte das Weſen ber Vereinbarung fepn. Wann 
und in welcher form ift eine Frage zweiten Range. Ich glaube nicht im 
entferntefter, jagt Boncompagni, daß ber Papft biefe Bedingungen anneh: 
men werde. Er wird ſich aber barein fügen — früher oder fpäter, Der 
Refignation wirb die Annahme und biefer die Ueberzeugung folgen daß die 
neue Orbnung dem Papſtthum nüglicher als bie weltliche Macht fey. 

x Genua, 3 Det, General Saribaldi hat nun auch an bie böhmis 
ſchen Damen einen Brief gerichtet, der folgendermaßen lautet: 

„Bett ſegne euch, muthige rauen Behmene. Die game Menſchheit lauſche 
ehrerbietig auf euer gebeiligtes Wort, und verfolge den Weg ber Erlöiung bem ihr 
gebahmt babt. Die großmlthigen Gefühle die iht ben Damen Italiens geäußert, 
werben ein Baljam die tranernbe Bendtferung ſeyn. Ja, ber Tag an bem tie 
Stimme des Zyrammen und falſchen Levilen die Zwiettacht miter bie Menſchen 
ftiftet, wird bie en ter Menſchen unempfänglich firben, aber fruchtbar für den 
Sameıt der menſchlichen Berbrüberung bie ihe verfiindet, Der Zug am bem durch 
euer erhabenes Beiiptel ber Antagenismus ber Racen verichwindet... um ber Ein⸗ 
tracht Pat zu machen, an diefem Tag wird bie Wiedergeburt des Menſchen nad 
dem @elch Geues eine Thatſache werben. Euch, jartes Geſchlecht, Meiſterwerl ber 
Shöpfung, euch geziemt es tie fenrige Iugend auf dem rechten Weg zu führen, 
Sagt euren Sähnen, euren Geliebten, o tbeuerfte Frauen, bafı bie Italiener ihre 
Brüber finb, und daß fie nichts fo ſehr wiluſchen ais ſich mit eurem tapfern Voll 
in eine einige Familie zu verbinden. Dit tiefiter Dankbarkeit bin ich, Caprera, 
25 Sept. 1861, euer Joſeph Garibaldi.“ 

Nun find alfo die Böhmen nicht mehr bie Barbaren welche Talglichter 
effen, fondern die gebeiligten Brüder der Freiheit! 

* Mailand, 2Dct. Cialdini beharrt auf feinem Entlaſſungsgeſuch. 
Die Intendanten in den neapolitanifchen Provinzen Hagen über Geſchäfts 
überhäufung, und bitten um Vermehrung ber Truppen; bie Rationalgarde 
fey gang unzuberläßlih. Ganz im ftillen, aber um fo energifcher, wird 
auf biejenigen gefahndet melde Napoleons Figur an Cianı’s Hausthor 
verftümmelt haben. 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 30 Sept. Auch mit Holland ift jetzt eine Uebereinkunft 
über das Pahweſen zu Stande gelommen. Schweden und Nortveger bie 
in Holland reifen bebürfen fortan feines Paſſes mehr, jonde.n haben ſich 
bloß mit einem beliebigen Document zu ihrer Legitimation zu verfehen, 
durch welches fie nöthigenfalls die Jdentität ihrer Perfonen nachzuweiſen im 
Stande find, (N. 3.) 

Nuſiland und Polen. 

Warſchau, 5 Det. Heute früh 7 Uhr ift unfer ehrwürdiger Erz 
biſchof Anton Meldior Fiallomali fanft entfchlafen. Obgleich man jeit 
mehreren Wochen auf feinen Tod vorbereitet war, jo bat doch heute bie 
traurige Runde einen tiefen Eindrud auf die Bevöllerung gemacht. Das 
Land bellagt in ihm einen Menfhenfreund im wahren Sinne des Worts, 
einen Beiftlichen weldyer Toleranz zugleich mit Frömmigleit verband, und 
ebenfo einen aufrichtigen Patrioten, der aus feiner Gefinnung fein Hebl 
machte, Er jtarb bei völligem Bewußtſeyn, und foll dem Grafen Andreas 
Zamoysli, der bei feinen Ichten Mugenbliden gegentwärtig war, feinen 
Segen ertheilt und ihm bas Wohl des Vaterland warm ans Herz gelegt 


ben. (R. 3) 
" Serbien. 


Dem Wanderer wird aus Belgrad gemeldet daß ber dortige öſter⸗ 
reichiſche Generalconful von einem jungen Genielieutenant eine Heraus: 
forberung erhielt, weil er auf einem zu Ehren bes Fürftenpaare am 29 Sept, 
veranftalteten Ball während eines Geſprachs mit dem Fürften „fortwährend 
die Hände auf dem Rüden gehalten“ haben joll. Hinter dem Officier ftehen 
angeblih noch vier andere welche bereit ſeyen für benfelben einzutreten, 
falls er lampfunfähig toerde. „Mittlerweile,“ heißt eö in ber Correſpon⸗ 
benz weiter, „hat der Generalconful Schritte gethan, um biefe unliebſame 
Geſchichte auf einen minder gefährlichen Wendepunlt zu bringen. Sein 


friftliches Verlangen daß ber Hufforberer zur Unterſuchung gezogen und 
beftraft werde, foll (von wen?) derart beantwortet worben feyn, daß bem 
Gensralconful nichts anderes übrig bleiben wirb als bie Sadje mit ben 
jungen Mann perfönlidh abzumachen.“ Anderweitige Darftellungen bes 
Sachverhalis werben wohl nicht auf fih warten laſſen. Es wäre in der 
That originell wenn bie jerbifchen Behörben einem fremden Conſul Schutz 
gegen einen Kampfluftigen verfagten, bembie Haltung des Confuls nicht gefällt! 
Hätte ber Generalconful wirklich den Refpect gegen den Fürſten aus den 
Augen geſeht, jo würde bie ferbiiche Regierung wohl wiſſen wie man fid) in 
folden Fällen Genugthuung verſchafft, und nicht einen „jungen Genie 
Dfficier” als Retter des Fürftenpaars autorifiren. (W. €.) 
Handels: und Börfennachrichten. 

Frauffurt a. BR , 7 Oct. Württ 4 Yapror. Dilig. b. M. 105 @.; 
dproc. Eoup-Dbl. 102%, ©; 3Yaproc. 97%, B.; bab, 4 Yaproc. Obl. 102%, ©. ; 
Aproc. 10155 B.; 3Yaproc, von 1842 95%, B.; Mbein-Nahe-D. MY, P.; Alapısc. 
Yi-Mar EB 6. R. 1025 @.; bad. SOfLE. 90%, B.: 3bfled. 52%, @.: 
fuch. OTHER. 6. R. 530% B.; gr. bel. SOfL-R. 5. 8. 127%, @.; SL-e. 36t, 
P.; nafl. ZöfLt. b. R. 86 %.; Ansbah-Gumend, TR. 11% B.; Pifisten f. 9, 
89-40; prenf.riebrigät’or fL 9.56 Ya-57 12; Hol. 10-5: fi. YAs-A5; Ducaten 
fl. 5.33-34, Wgr.-©r. fi. 9.20 21; engl. Son. fl. 11.48-52, 

‚A Wien, 6 Dt, (Die Wiener Hausherren und bie Geltllemme.) 
Es if eine erfreuliche Wehruehmung baß bie vielen Willienen welche unfere reichen 
Wiener Hauederren om Midaelitag eincaffirten, fo ralch mieber im ben Berlecht 
zurüdArdnen, daß die noch vor acht Tagen jo empfindliche Geldnoth bereits eincım 
normalen Stand ber Dinge Play gemacht, intem ein großer Theil ber Eripar⸗ 
niffe unferer Hausherren wie gewehn ich in bie Wechſelftuben gemandert, die fo zu 
jagen den Detaiibandel des Cfiectengeipäfts bilden, umb im beit leiten Tagen aud 
jo wide jdwere Binfenpapiere abgejegt babe, daß dadutch ber Bbeſe mieber wiel 
Seid zugewendet wurde. National und Locke von 1860 find bie bevorzugten Licb- 
tige unferer Heinen Hausherreu, während Northafmactien jo wie bie zahlreichen 
Poeritäten von ten reihen Hauebejigern bevorzugt werben. Der normale Beid- 
fand bürfte jedoch, im Vtement wo das jeist wegen ungenügenber Transportmittel 
Rodende Betreibegeichäft wieder raſcher geben wich, micht lange aushalten, nm fo 
mebr da bie Nationalbank in biefem Monat ihre Notenemiffion in jedem fall rebu- 
ten maß, und daher wicht in der Lage ſeyn kaum bem Handel und ber Induſtrie 
jo viele Gelbmittel zur Berfligung zu ftellen wie im vorigen Monat, Defidarb 
tan denn auch Das jetzige Steigen ber Devifen jedenfalls nur vorübergehend fenst, 
ba es ſchon im Imtereffe ber Banl liegt bie Devifenfpecwlariom nicht mit ihren 
eigenen Banlueten zu unterftlgen. 

Paris, 7 Oet. Bpree. 68.5; 4 33,95; Banlactien 2915; laudw. 
Gretitbant 1200; Grebit mobiler 718.75; piem. Sprac. 70,80; beig. AY,prec. 
101 Vz; part. äufere 1841 49N,; immere Iproc. 47 8; Ipeoc, 41; ruf, 
4Yaproc. 1856 9 %g; Dxtenus 1342.0; Nee 980; DM 598.75; Bari Pyon- 
Tkütelmeer 1028.75; Süd 649.15; Weit 590; Wou⸗Geuf 342,50; öflerr, Gefell- 
daft 506.25; Bieter Emmamie 352.50; gr, rofl. Comp. 402.50, 

Paris, 7 Det. Die Curſe eröffneten größtenteiie unter ber ſamſtägigen 
Ediußnotiz. Verjchiedene Grrügte, welche an ber Börfe in Umlauf ware, were 
urfachten eine getelidte Summung: cimerfeits behauptete man bie Want werde 
ihren Disconto auf 642 ober gar 7 Proc. erbößen; anbrerfeits mellte man wiſſen, 
bie Baut werde dem BVerfalltermin der Wechſei verkürzen, Die anfange unſichere 
und fhwanfenbe Haltung madte am Eude einer allgemeinen Baiffe Bat. Rente 
kan auf 68.20, Mobilſer auf 717.00; außerdem bat ſich befonders Orieans an 
ber Baiſſe beibeifigt. Die Curſe fhioffen; Rente 68.20; Mebilier IRT5; Or- 
leaue 1345; Nord 991.25; Di 601.25; Porik-Iyon Mittelmeer 1037.50; Sid 
613.75; Wen 527.50; Oxflerreiher 7.10; Yombarden 532.50; Piemontefen 
70.90; italienifche Aulehe 71. 

Zelegramme. 

* Franffurt a. WM, 804 Defer. Spree, Nntional-Xnleihe 57; 
Srrec, Metall, 46Y, P.; Bankıetien 640; Lotterie Anichens‘oofe von 1854 —; 
ven 1858 101%,; ven 1860 6093 Lubwigeh. Berbacher E.B.⸗A. 1337/65; bayer. 
Oftbahn Actien 104%; voll eingezahlt 105%; Üflerr. Erebit-Mobüier-Metien 158; 
€ ifabet- Prieritäts Actien —  MWedhfeleurfe: Lenten 11854; Paris 934, ; 
Wien Sötg. 

+ Wien, 8 Oct. Deflerr, 80proc. National-Anfeihe B0.50; 6proc. Metall, 
67.10; Lotterie» Anlehensioofe von 1854 80.90; ven 1858 119.15; von 1860 83.60; 
Baukactien 74; öfter, Grebit-Mobilier-Act.en 183.50; Demmudampficififahrts 
actien 428; Etaatsbahnactien 275; Norbbabnactien 200.50; Meftbahn-Brioritäts 
actien 109.10. Wechſeleurfe: Augeburg 3 Monat 116.76; Londen 138.80, 

* Louden, 7 Oct. Iprec, Gonjols 92Y,. 


Tegantwortlicge Mrrartiom: Dr. @. Kolb. Dr. #, 3. Altenböfer. Dr. 8. Drges 
Verlag ver 3. @. Kortaricden Busbantlung 
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St. Petersburg (v0 Stunden), Sonnabends Nachm. 4, die Räder-Dampfschiffe Orion und Sirius. 


(50 Stunden), Sonnabends Nachm. 1, die Räder-Dampfschiffe 






ansa und Kiga-Lübeck. 
Reval und Helsingfors (6% Stunden), am 31 October, Schrauben-Dampfschilf Alexander. 
Btockholm (50 Stunden), Ystadt und Calmar, Donnerstags Nachm. 1, Rüder-Dampfschiffe Svea und Bore. 


Btockholm (68 Stunden), Norrköping, Ystadt und Calmar, Dienstags Nachm. 4, Schrauben-Dampfer I.. Torstenson und Braviken. 


Kopenhag 
Kobenhagen {12 Stunden) und Malmoe, 





en (12 Stunden) und Gothenburg, Montags und Donnerstags Nachm. 4, 30, Räder-Damp/schiffe Najaden und Halland. 
(Knschluss auf Gothenburg und Christiania) Freitags Nachm. 4, 30, Röder-Dampfschif L. 4. Bager 


Mittwoch 


Beilage zu Mr. 282 ber Allg. Zeitung. 


9 October 18617 


ur —— —— ——— — ———— — — 


Ueberſicht. 


irl des „philoſophi Nabicaliemus” in der engliſchen 
— "Sohn ya ——— Brief an denen. 
— Mericanifche Zufände. (Schluß.) — Griechenland, (Athen: Die 
Beglüdwünfdungen der Königin.) 


Senuefte Boften. Frankfurt. (Zufammenkunft Hrn. v. Nog: 
genbachs mit on Minikem von man und Gotha.) — Münden. 
(Bom Landtag. Budget. Weber bie Reorganifation ber polytechniſchen Schu: 
Ien. Bm Set in Landehut) — Stuttgart, (Eröffnungsfahrt einer 
Etrode der Ober-Nedarbahn. Abreiſe der beiden Prinzen der Niederlande. 
Dritteö des Schöttlefhen Brandes. Die Univerfität vor der Kam: 
maringen. (Der Fürft und das neuvermählte Baar.) — 
t. v. —8 — Bon der Schweizer Gränze. 

ie bohenzollern figmaringifche rftenfamilie. Die Herzogin von Parma. 
= Feſt ın Einfiebeln. arie. (Aus Gompiögne. Ytalienifche 
änte. 


Die Unentichloffenheit ber Banl) — Neapel (Borges 
—— = St. Petersburg. (Zur Reife bes Kaiſers im Kaulaſus.) 


der Verwaltung bersjeuerberficherungsanftalt der baher. 
echſelbanl. 


Shure ( 


Erivieberun 
Sypothelen · und 


Nachwirkungen des „philoſophiſchen Nadicaliomus““ im 
der eugliſchen Litteratur. 


J. John Stuart Mill. 


A London, im Sept. Es iſt eine paradore Erſcheinung daß die 
Journaliſtil um fo mehr von ihrem Einfluß verliert, je mehr fie fich entwidelt 
und in unbejdränfter Freiheit feine anderen Geſehe Tennt als bie der Con 
eurrenz und des durqh Angebot und Nachfrage beherrſchten litterariſchen 
Marktes. Je mehr Journale, defto weniger haben fie zu fagen, je mehr bas 
Publicum zu lefen befommt und wirklich liest, deſto weniger befümmert es 
ſich um das was es liest. Daher hat die amerilaniſche Preſſe bei weitem 
nicht den Einfluß auf bie öffentliche Meinung, umd fteht viel tiefer in der 
öffentlichen Achtung als die engliſche: daher hat jelbft die „Times“ nie bie 
politische Bedeutung erlangen Tönnen welche ber „Rational“ unter den Dr« 
leans und die „Breffe“ unter ber Republik beſaßen; baher lann ber englifche 
Journalismus handwerlsmãßig erlernt und betrieben werden, währenb ber 
Redacteur eines größern beutfchen Blattes ein gebilbeter Mann mit pofitiven 
Renninifien ſeyn muß, und noch viel mehr unter der vormärzlichen Genfur 
fepn mußte. Daher würde bie combinirte Action der gefammten engliſchen 
Preſſe heutzulage ſchwerlich im Etande ſeyn fo tief und bewegend ind 
fociale und politiiche Zeben einzugreifen wie bie „rinburgh Revier,“ ber 
einzige Gobbett mit feinem „Regifter” vor mehr ala 30, und die Weſt⸗ 
minfter Revietv“ vor 20 Jahren. Jedes dieſer Journale bezeichnet eine 
Evoche in der englifchen Geſchichte. Die „Edinburgh Revieto“ repräfentirt 
und erlämpfte bie Reform von 1831; Cobbetts „Regifter“ repräfentirt und 
erfämpfte die Preßfreiheit, die früher laum bem Namen nad) in England 
eriftirte, und bie „Weftminfter Review“ vepräfentirte und rettete bie philor 
fophifche Kritil, die in der Barbarei des erften Kaiſerreichs und der dadurch 
erzeugten in England auf bie Spitze getriebenen Reaction gegen ben Ge⸗ 
tanten des achtzehnten Jahrhunderts zu Grunde gegangen war. 

Längft haben dieſe Blätter ihre Bedeutung verloren: das „Negifter“ 
wurde mit Gobbett zu Grabe getragen, die „Edinburgh Review“ fiecht an 
Alierẽsſchwãche dahin wie bie ganze Partei des Wbigtbums, und die „Welt: 
minfter Revieto* ift in troftlofen Le Comté ſchen Poſitivismus verſunken, 


und bat längft allen Zufammenhang mit den Männern eingebüßt die von | 


ihr als „Schule“ in die Oeffentlichkeit eingeführt wurden, und aufhörten 
eine Schule zu ſeyn fobald fie anfiengen unmittelbaren und perjönlichen 


Die Bedeutung eines epochemachenden Journals, das ſich bie Vertretung 
einer beftimmten. pokitifchen, focialen ober wiſſenſchaftlichen Tendenz zur 
Aufgabe geftellt, ift natürlich zu Ende fobalb dieſe Tendenz in die Wirklich 
feit übergeht, und das Leben felbft dem Blatt feine Miffion abnimmt. So 
ift es allerdings wahr daß bie „Schule bes philofophifchen Rabicalismus,“ bie 
fich in der „Weftnunfter Nebieto“ ein Organ gründete und mit jehr dreiften 
Anfprüchen und Forberungen vors Publicum trat, ſich längſt in Atome 
aufgelöst, und als Corporation keineswegs die Bedeutung erlangt bat bie 
fie ſich als Biel vorzufegen ſchien. Aber die zerfprengten Atome wirkten im 
Leben fort, und wurden bie Elemente aus denen eine neue Litteratur ers 
wuchs. Die Einwirkung der „philofophiichen Radicalen® auf die Bewegung 
ber englifchen Litteratur wurde um fo unmittelbarer und herrſchender, je 
mehr fie von ber vereinfamten Höhe ihrer theoretiſchen Doctrin herabftiegen, 
und Hand and Werk legten um ihre Grundſätze praktiſch zu verwirllichen. 
Sie lämpften nicht mehr als gefchlofiene Phalanx, ſondern jeder trat an 
feinen Platz und verlieh ſich auf feine eigene Kraft, fein eigenes Talent und 
feine eigene Arbeit. Die Zeit der Polemik war vorüber, und die Zeit der 
Schöpfung begann. 

Mill, Budle, Dr. Bowring, Darwin giengen aus jener Schule hervor, 
und bie höchſten wifjenihaftlihen Triumphe welche die moderne engliſche 
Litteratur gefeiert hat lnüpfen fih an ihre Namen. Die für England 
auferorbentlich wichtige theologiſche Bewegung, welche von ben jogenannten 
Eſſayiſten“ eingeleitet tourbe, ift eine Nachwirkung jenes „philofophifchen 
Rabicaliemus;” einer der Effayiften, Profefior Heivett, war geradezu Mit: 
arbeiter ber ebengenannten Männer an ber „Weftminfter Review.“ So 
fieng der „philoſophiſche Habicalismus“ erft dann an zu leben als er tobt war, 
und begann feine Herrichaft fiber alle Gebiete ber wiſſenſchaftlichen Litteratur 
mit einem Met mwohlüberlegten Selbſtmords. Der Name war ziemlich uns 
glüdlich gewählt, denn eine nichtrabicale Philofophie gibt es eben in England 
nicht. Die „Weftminfter Review“ felbft erlärte und rechtfertigte diefen viel- 
angefochtenen Namen, inbem fie fagte: fie habe fi die Aufgabe ge 
ftellt den Radicalismus wiſſenſchaftlich zu begründen und 
zu veredeln. Hiermit meinte fie natürlich den politischen „Rabicaliamus” 
wie er nad} den breißiger Jahren bier herrenlos und verwahrlost auf ver 
Straße herumlief, jehr unklar in feinen Forderungen, vulgär und faft ohne 

nbalt, 

y Wenn bief wirllich bie Aufgabe war bie ih jene Männer in ihrer 
Jugend geftellt hatten, fo it John Stuart Mill der einzige von ihnen 
geweſen der fie mit Bewußtſeyn feftgehalten und glänzend gelöst hat. Dr. 
Botoring gieng unter bie Diplomaten und beſchäftigte ſich auch — wie man 
fagt — noch zu viel mit bem Opiumhandel, um viel Beit für die Vereblung 
des Rabicaliamus übrig zu behalten, obgleid er noch am heutigen Tag, 
keine öffentliche Rede halten kann ohne mit wohlgefälliger Selbftbefriebigung 
auf feine Wirlſamleit als „philofophifcher" Radicaler hinzuweiſen. Dartoin 
und Budle fcheinen gang von dem zu ihren ſpeciellen wifjenichaftlichen For⸗ 
ſchungen nöthigen Stubien abforbirt worden zu feyn; ihre Bücher „Origin 
of Species“ und „History of Civilization, beren Verbienfte beftritten wer⸗ 
den fönmen und beftritten werben, fehen minbeflens eine quantitative Be: 
leſenheit voraus bie ſchon über die Arbeitskräfte eines Durchſchnittsmenſchen 
hinausgeht. MIN dagegen blieb dem urfprünglichen Programm feiner 
Schule getreu, und gieng in ber wiſſenſchaftlichen Durdarbeitung und Bere 
eblung des Rabicaliömus fo weit, daß berfelbe anter feinen Händen gänzlich 
confervativ geworben iſt. Der große politiihe und blonomiſche Denler 
bat deßhalb nicht aufgehört radical zu ſeyn. Der bewußte, durchdachte und 
eonfequente Rabicalismus ift immer conferbativ, und nur bie Halbheit 
und Gebanfenlofigfeit, die vor den letzten Eonfequenzen zurüdichredt, jener 
zwiſchen unklaren Gefühlen und halben Gedanlen ſchwanlende Traumzu⸗ 
ſtand, wirft in der Geſchichte zerftörend und revolutionär. Cavour, und 
nicht Mazzini, war ber Schöpfer des revolutionären Umfiurges in Italien, 
und wenn bie gegenwärtige Agitation bes beutichen Nalionalvereins nicht 
zu Kataſtrophen führen follte, fo wäre ein folder unlogifcher Verlauf ges 
wiß nicht der Gedantenlofigkeit und Unfähigkeit zu rabicalen Ideen, bie den 
vorherrſchenden Charalterzug biefer Betvegung zu bilben feinen, zuzu⸗ 
fchreiben. 

Diefem confervativen Charakter feines Radicalismus, dem er in feinem 
berübmten Bud; „On Liberty“ ein fo glänzendes Monument gefegt, mag 
Sr. Mill einen großen Theil feiner auteritativen Popularität bei allen 
Parteien bes engliſchen Staatslebens zu verbanfen haben; feine eigent: 


üche Bebeutung läßt fich jedoch nur aus ben Beitumfänden begreifen 


Einfluß auf das Leben und die litterarifche Arbeit der Nation zu äußern. 


bie feiner fchriftftellerifchen Thätigleit zur Unterlage dienten. Als mit 
Abſchaffung der Korngefete die Mancheſterdoctrinen zum Staatöprincip 
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erhoben waren, Tannte ber firgeötrunfene Materialismus in feinem Ueber: 
“ muth feine Grängen mehr, und fegte die lehten Nefte des „Ydenliemus,* di 
zerftreuten Trümmer ber Coleridge ſchen Echule, rein hinweg, um auf der 
platt gewalzten Fläche der neumodiſchen Givilifation feine Eifenbahnen, 
Dampfmafchinen und Joint⸗ Etod»Dffices zu errichten. Keine Theorie 
mehr, alle wurde praktiſch. Die Spenulation, von ber luftigen Höhe ber 
Wiſſenſchaft berabgeftürgt, arbeitete nur noch in Eonfola und Eijenbahn- 
actien. Das bloße Wort „Philofopbie” wurde geäch:et, und verlor fo voll 
ftändig feinen Inhalt und feine Berechtigung in der Lilteratur des Tager, 
daß man es nur noch hin und wieder in dem Labenfenfter eines unterneh⸗ 
menden Schuhmachers antraf, ber feine Etiefel mit Philpfophie anzumefien 
und nad den Geſetzen ber Aeſthetil zu verfertigen verſprach. Es wurde ein 
Schimpfwort, das bie (efinnungstüchtigen Gegner tes „German Influenee* 
nicht entbehren lonnten um bie beutfche Nation der Verachtung ihrer „pral⸗ 
tiſchen“ Gefinnungsgenoffen preiszugeben. Man wurde fo „pofitiv“ daß 
man alle Geifteserrungenfchaften einer großen Vergangenheit negirte. Man 
war ſtolz barauf feine Philoſophie zu befiten. Wir erinnern ung eines aus 
dieſer Zeit des materiellen Delirtums fiammenben Buches, das ein Hr. Lewis 
unter dem Titel „Beichichte der Philoſophie“ herausgegeben hatte, Der 
Zwecd diefes drei Bände ftarten Buchs war: zu beiveifen daß e8 gar feine 
Philoſophie gebe, und daß das was man unter dieſem Mort verftehe Unfinn 
ſey. Drei bide Bände über ein Ding zu ſchreiben das nicht eriftirt, über ein 
weſenloſes Nichts, heißt nun freilich ſchon einen jehr ungenirten Gebrauch 
von dem Sinn fürs „Praltiſche“ und „Rofitive” machen — aber ber Ums 
ftand beweist nichtsdeſtoweniger mit welchen Schwierigleiten Hr. Mil zu 
lämpfen, und aus welchem Material er fich feinen Auf als Denker und 
Schriftſteller zu erbauen hatte. 

Seine große Bebeutung beruht barin daß er den Engläntern, denen 
Die Erfolge des Materialismus zu Kopf geftiegen waren, zum erfienmal be- 
wies: wie man ein ganz guter Freetrader und orthoborer 
Nationalölonom ſeyn fönne ohne deßhalb auf Logik und 
Dialektik zu verzichten. Er murbe der englifche Le Comte, und er: 
warb ſich nur deßhalb unbebingtere Geltung und größere Verbienfte, weil 
die pofitiven Intereſſen bes englifchen Lebens größer, natürlicher und ges 
funder find als die des franzöfifchen Lebens, und daher dem Gebäude feines 
philofophifchen Gedanken3 eine impofantere und feftere Grundlage geben 
mußten, als U. Le Eomte in den thatfächlichen Zuftänden Frankreichs finden 
fonnte. In einer Buchhänbleranzeige lafen wir daß Profeffor v. Liebig in 
Münden die Mill’iche Logik“ für „the best in existenee* erflärt habe. 
Wir wiſſen nicht ob unfer berühmter Chemiter wirllich ein folches Urtheil 
gefällt hat; aber wir follten uns nicht wundern wenn er es gethan hätte, 
Vom Standpunkt der pofitiven Wifjenichaften aus ift dieſe Logik die befte, 
d.h. diebraugbarfte, Nur find bie Hefultate diefer pofitiven Wiſſen⸗ 
ſchaften, auf die unfere Zeit mit Recht fo ſtolz ift, immerhin noch fehr dürftig; 
fie liegen noch in ihrer Kindheit, und daher wird auch die gleichen Schritt 
mit ihnen haltende und durch und für fie gegründete Logil nod) ihre Kinder: 
ſchuhe auszuziehen haben. Gebantenlofere Bewunderer nennen Hrn. Mil 
einen „nationalen Logiler,“ ja in einem deutſchen Blatt haben mir ihn for 
gar zur Ehre eines „zeitgemäßen Philoſophen“ befördert geſehen. Beibe 
Ausdrüde enthalten allerdings einen Miberfpruch in ſich, aber bezeichnen 
doch vieleicht den Charakter der Mill'ſchen Logil, die Vorzüge und Schwä— 
hen feines philofophifchen Syſtems (mir wiſſen wohl daß Hr. Mill felbft 
das Wort „Syftem” verabſcheut) richtiger als man von fo oberflächlicyen 
Beitungsphrajen erivarten follte. Er ift eine höhere Potenz von Richard 
Cobden, und trof feiner geiftigen Ueberlegenheit eigentlich nur ber Philoſoph 
derſelben Partei, als deren Dogmatiler Cobden, beren Nebner Bright, deren 
Drganifator Milner Gibfon und deren Etaatömann Glabftone gilt, jener 
Partei die thatfählih, wenn auch nicht formell, das heutige England be 
herrſcht, und beren Grundſätze und Tendenzen daher allein im Stande 
waren ben Stoff zu einer „zeitgemäßen Logil“ zu liefern. Diefe „Schule 
— ein jehr fonderbarer Name für eine Partei des induftriellen Intereſſe's 
und pofitiven Handelsegoismus — tft nicht mit einemmal aus ber Erbe 
gewachſen, fondern das Reſultat der ölonomifchen Arbeit, in Theorie und 
Praxis, von einem halben Jahrhundert; Aram Emitb und Ricardo haben 
mehr zu ihrer Gründung beigeiragen als R. Cobden und fein faiferlicher 
Gefinnungsgenofie von Frankreich. Sie hat ihre große Berechtigung nicht 
nur nad dem Grundſat daß alles was eriftirt berechtigt ift, fondern weil 
fie eine Fülle von Freiheit: und Zufunftsfeimen birgt, die nur von den fie 
umgebenden Edhladen gereinigt und vor ben Einflüffen des corrupten 
Eigennutes ficher geftellt werben müſſen um der gebeihlichften Entwidlung 
fähig zu ſeyn. Wenn wir daher Hrn. Dill den Philofophen der Manchefter: 
fchule nennen, jo wollen wir Damit leineswegs gejagt haben daß er eigent: 
lich etwas beſſeres ſeyn lönnte und follte, zumal ba er in feinem Werl 
„On Liberty* bereits beiviefen wie vollftändig er ſich von den Mängeln 
und Borurtbeilen diefer mächtigen Zeitbewegung cmaneipirt hat, und tie 








boch er über, bem eingebilveten Krämer: und Gliquengeifte bes vulgären 
Mancheſterlhums erhäben if. Das wirklich Große, Dauernde und Ewin 
das im biefer Richtung liegt, ift wohl einer wiſſenſchaftlichen Vertretung 
würdig. Diefe Vertretung fcheint fich Hr. Mill zur Aufgabe geftellt zu 
haben, und je weiter er ſich von Manchefter entfernt, befto verbienftuoller 
und wirlſamer wird bie Vertretung. In feinem neueften Merk: „Consi- 
deration on Representative Government* — ift biefe Entfernung bereite 
fo weit, daß es ſchwer hält beim Durchlefen fih immer daran zu erinnern 
wie der Berfaffer mit feiner Logil“ vor nicht viel länger als einem Jahr: 
zebnt von Mandhejter ausgieng. 

(Schluß folgt.) 


Schedo⸗Ferroti's Brief an Berzen. 

+ &t. Petersburg, Ende Sept. Seit geftern iſt hier eine in Ber: 
lin gebrudte Brojchüre: Lettre à Monsieur Herzen par D, K. Schedo- 
Ferroti, befannt, und geht von Hand in Hand, Es ift ein eigenthümliches 
Zufammentreffen daß die ernften Worte welche ber gewöhnliche Gorrefpon: 
dent ber Allg. ig. von bier aus, in Rr. 261, an ben Redacteur ber in Leip⸗ 
zig berausfommenben „Zufunft“ richtete, und vor Neberftürgung und dem 
Spiel niebriger Leivenfchaften in niedriger Form warnt, ſchon um einige 
Tage biefer „Lettre* porausgeeilt waren, und es beweist biefe Gleichzeitig: 
feit wenigſtens daß Ihr Correfpondent guten Grund hatte für viele bas 
Wort zu nehmen. Der Berfafjer biejer Lettre nennt ſich Hrn. Herzen in 
London gegenüber mit demſelben Namen unter welchem er feit mehreren 
Jahren feine werthvollen „Etudes sur l'’avenir de la Russie* erſcheinen 
läßt, jedenfalls unter allen bisher im Ausland über Rußland herausgetom: 
menen politiihen Schriften die bebeutendften. Sie find durchaus refor- 
matorifcher Natur, im wahren, nicht im Parteifinn liberal, und wären — was 
fie fofort fennzeihnen möge — unter der Regierung des Raifers Nitolaus 
einfah unmöglich geweſen, während fie unter der Regierung des Kaiſers 
Alegander II nicht allein unbehindert gelefen, fondern auch beachtet werden. 
Allerbingsift die fünfte diefer Etudes: „LeMilitaire, la Garde et !’Armee* 
in Rußland verboten; aber wahrlich obne daß dem Verfafler daraus ein 
Uebelmollen von Seiten ber Regierung erwachſen wäre. Im Gegentheil 
fcheint felbft diefe Stubie nur bie Aufmerlſamleit auf ihn vermehrt zu haben. 

Schedo⸗Ferroti ift jomit, da er im Ausland lebt, da er von dort aus 
über Rußland, und keineswegs als Bartifan oder blinder Anhänger der 
Regierung ſchreibt, und ein Theil feiner Schriften nicht nach Rußland 
hinein darf, im berfelben Lage wie die HH. Herzen, Golowin und Dolgo: 
ruloff, und hat beftvegen auch das vollite Recht und die Berechtigung diefe 
„Lettre" an Hm. Herzen gu richten. Das ift eö eben was feiner neueften 
Schrift eine mehr als gewöhnliche Bedeutung gibt, und fie hier bei jedem 
ehrlichen Vaterlandsfreund willlommen heifen läßt. Schedo Ferotti ruft 
dem Treiben der „Kololol* in London ein eben fo ernftes Halt auf ihrer 
abfhüffigen Vahn entgegen als es Ihr ** Gortefpondent ber „Zulunft” 
zugerufen hat. Man athmet in ber That leichter auf wenn man fieht daß 
endlich einmal Dlänner auftreten welche dem Meduſenſchild drohender Ber: 
dächtigung und giftig begeifernden Hohns den ehrlichen Kampf auf demſel⸗ 
ben Feld anbieten auf welchem fie bis jegt ungehindert und ungeftraft allein 
zu berrichen geglaubt. Die Verhältniſſe unjerer Genfur geftatten in Nuß- 
land jelbft feine Entgegnung, keine Erwiederung, nicht einmal die Nennung 
des Namens-einer verbotenen Schrift oder eines politischen Flüchtlings — 
was nebenbei weder Hr. Herzen noch Fürſt Dolgoruloff find, denn beide 
haben fi durchaus freitwillig erpatrürt — geben ſich aber das Anfehen 
als wenn unerträgliches, ungeheuerliches fie aus der Heimath verbannt hätte. 
Ebenſowenig wird es gern gefehen, wenn ein ruſſiſcher Unkerthan ſich im 
Ausland in eine Polemil einlaßt und ſo viele auch ſchon gern den Kampf 
mit dieſer revolutionären Litteratur aufgenommen hätten, die ſehr natür⸗ 
liche Beſorgniß offentlich mit Koth beivorfen zu werben, was man bei uns 
in ber That doch noch nicht in dem Grade gewohnt ift wie in Wefteuropa, 
bat fie abgehalten. 

Dem Uebermaß muß aber naturgemäß ber MWiberftand folgen, 
und wenn Schedo⸗Ferroti ben Neigen eröffnet, jo wird es ihm auch 
unter ben Wohldenkenden nicht an Nachfolgern fehlen; ja jene Angreifer 
würden fofort unter dem Gewicht ber Berichtigung, ber Abweiſung, der 
Wahrheit erbrüdt werben, wenn bie Genjur ben litterarifchen Kampf gegen 
fie in ruſſiſchen Blättern geftattete. Allerdings befindet fi) Rußland in 
einer Uebergangäperiobe, allerbings ift in einem Reich von nahezu 70 Mill. 
eben fo vieles mangelbaft und befierungsbebürftig als irgend anderswo, 
allerdings lommen aud bei uns Neberhebungen, Beruntreuungen vor, und 
gäbe es eine freie Preſſe in Nubland, fo würde man fehr bald ſehen daß 
das Gefühl für Hechtlichkeit, Sitte und Fortichritt in Rußland eben fo leben 
dig, eben fo ſcharf ausgeprägt find als jene Herren hinter dem ſichern Boll: 
werl fremder Geſetzgebung allein zu befiten vorgeben. Wahrlid, Kaijer 
Alegander Il verdient diefen Hohn, diefe fortdauernte Beſchimpfung nicht, 
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Riemand wirb einen Ruffen jet ferbiler Geſinnungen beſchuldigen, wenn 
er feineg Kaiſer liebt, wenn er feft auf ihn hofft, wenn er mit ihm geht auf 
ieinem ſchweren und eblen Weg ber Reform. Wenn in irgendeinem Lande, 
fo denkt und fühlt man jegt in Rußland liberal, aber allerdings nicht in 
dem Sinn welcher ben Liberalismus mit ber Revolution identificirt. Hr. 
Gergen hat ſich, durch den mwohlfeilen Beifall junger Leute verlodt, nad; und 
nach — weil ihm feine Zurechtweiſung wurde, feine widerſprechende Mei⸗ 
nung laut zu werben wagte — in eine fo phantafüfche und unmäögliche pofis 
tiſche Anficht hineingefchrieben, daß ihm eine Republit für Rußland ſchon 
nicht mehr genügen würde. 

Der Eorialismus in feiner ganzen, längſt erfannten Nadtheit ift das 
Ziel dem er mit aller Kraft feiner glänzenden Dialektit entgegenftrebt. 
Da ift nichts was wie ein reifer, wohlerwogener, ftaatemännifcher Bor: 
ichlag auslähe — nichts was für eine wirkliche Befjerung mit Beachtung 
ber gegebenen Berhältniffe gebraucht werden könnte — nichts was zu einer 
ruhigen Entwidlung dienen fünnte, und Schedo⸗Ferroti hat ganz Recht 
wenn er feinem jelbftgewählten Gegner jagt daß fein Stern bereits im 
Verbleichen, feine gefährliche Wirkfamteit bereits im Erlöfchen if Unfere 
fatirifchen und Wigblätter Leiften jetzt ſchon mehr als „Blode” und „Zus 
funft,* und man läßt fie ruhig gewähren; aber fie haben nicht den Reiz des 
BVerbotenen, nicht ben Genuß ber Heimlichleit. Könnte man ſich entſchlie⸗ 
ben biefe Schmähſchriften in Rußland eirculicen zu laffen, oder wollte man 
nur ben Kampf gegen fie geftatten, jo würden fie ſehr balb auch den letzten 
Reft von Wirkung einbüßen den ihnen die jetzt mit jeder Nummer fteigende 
Grobheit, Robheit des Ausbruds und cyniſche Wuth noch gelaffen hat. 
Schedo Ferroti behandelt feinen und den Feind Rußlands mit einer ber: 
nichtenden Gourtoifie und erwürgenden Höflichkeit, geftcht ihm Talent und 
glänzende Schreibeweiſe, die Hülfe Gleihgefinnter in Rußland felbjt, die 
Eriftenz mehrerer der von ihm angegriffenen Mißbräuche zu, aber er jagt 
ihm auch daß man auf jo brutale Weiſe nichts zur Vefferung beiträgt, daß 
man die gute Meinung aller Gutgefinnten und Reblichen verliert — daß 
man unabjehbares Unglüdf über fein Baterland heraufbeſchwört, wenn man 
ſich an bie Zeibenihaften und nur an bie Leidenfchaften wendet, den Beifall 
der Jugend, ber Ehrgeigigen und Unzufriedenen judt, und das Achſelzucken 
der Gebilbeten, ber Gereiften zu verachten vorgibt. 

Statt ſich dem von allen mit gleicher Liebe gepflegten Werk ber Rege: 
neration bei uns anzufcließen, „in ehrlichen Eifer den Glanz des Talents 
dem Vaterland bienftbar zu maden, dem Kaiſer zu helfen, die Männer zu 
fördern bie es reblich mit dem Fortjchritt meinen — haben fie nur das Ar- 
gument der Berbächtigung, nur ben Beweis des Schimpfivorts, nur ben 
aus bem Hinterhalt geivorfenen Stein zur Waffe. Die Bauernunruhen 
find ihnen nichts bebauerliches, fie find ihnen nur nicht allgemein, nicht 
nachhaltig genug — bie ſittliche Reinheit und Größe des Kaifers ift ihnen 
höchſtens ber Stoff zu einem beißenden er — die wahre Frömmig⸗ 
teit der Kaiferin ein Gegenftand unfauberer Vergleiche. Was ift mit alle: 
dem gewonnen? was fann damit namentlich für Rußland geiwonnen Wer: 
den? Die Allg. Big. hat fid) ein wahres Verdienft erworben zuerft einer 
Stimme aus Rußland felbit den Ausbrud des immer allgemeiner werden⸗ 
den Unwillens gegen biejes Treiben zu geftatten. Während wir Deutfd: 
land mit Stetigfeit und vernünftiger Anſchauung der Dinge einer andern 
politiichen Form nachſtreben fchen, follen wir uns den Eprung von ber 
Selbſiherrſchaft zur Republil, den Sprung durch Blut und Thränen, von 
einigen unreifen und unrubigen — und zwar durch unbefriebigten Ehrgeiz 
unsubigen Köpfen anrathen laſſen. 

Wahrlich, wir fönnen hier nur wünſchen daß diefe Vroſchüre Schebo: 
Ferroti's in Deutfchland viele Lefer finden möge! Aus ibr und feinen 
„Etudes über die Zulunft Rußlands“ werden Deutſche mehr und beſſeres 
über unfere Zuftände, Strebungen und Hoffnungen erfahren als aus dem 
ganzen Arjenalvon Zeitungsnummern, Brojhüren und Denbkſchriften bie mit 
unverfennbarer Abficht jegt in Lonvon, Paris und Leipzig gegen Rußland 
erſcheinen, teil fie eine Sperulation auf Neugier, Verbot, Heimlichkeit und 
ſchlechte Leidenſchaften find. Ein ſolches Treiben wäre ald Nothivehr zur 
Zeit der vorigen Regierung erflärlich, ja vieleicht bis zu einem gewiſſen 
Grad zu entichulbigen geweſen; jet aber ift es ein Anadronismus! Es 
iſt eine furchtbare Verantivortlichkeit welde diefe Männer auf ſich laben, 
ihrem Vaterland, das ſich im Kreifen und Grbären beö Beſſern befindet, 

das aufrichtig ben Forfchritt will — deſſen Adel jet beifpicllofe Opfer 
bringt — das die Unruhe der Hoffnung, die Sehnſucht nach Anertennung 
im der europaiſchen Völlerfamilie durchzieht — den Weg durd) Aufreizung 
chlechter Leibenichaiten zu unterhöhlen, ben Sturm heraufzubeſchwören, 
und jich mit ber eben jo banalen als abſcheulichen Phraſe zu deden: „Que 
voulez vous, il faut bien passer par a" Wie Rußland durch die Auf 
bebung der Leibeigenſchaft bewieſen hat daß es möglich ift ohne Revolution 
den Fortſchritt zu wollen, jo wird «8 auch weiter betveifen daß es ber perfiben 
Lehren einiger feiner untreuen Söhne nicht bedarf um denfelben Weg wah⸗ 
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dern Voller Europa's gegangen ſind. 


Mexicaniſche Zuftänbe, 
ESgluß.) 
WMWexico, 29 Aug. Die Regierung hat Anfangs dieſes Monats 
in ihrer Geldnoth verſucht ein Anlehen zu machen, bas fo ziemlich der 
Verpachtung der Seezölle gleich kam; bie Sache fand aber fein Sutrauen, 
weil der franzäfifche Gefandte, Hr. Saligny, jedem der es hören will, mits 
theilt daß bie mericanifchen Häfen auf beiben Hüften am 14 Sept. auf fein 
Geheiß blofirt werben follen. Darauf derretirte die Regierung eine birecte 
Steuer von I Procent auf alle Vermögen im Föderalbiftrict die ſich über 
2000 Dollars (10,000fl.) belaufen. Gegen diefe Bermögenäfteter proteftir« 
ten die zurüdgetretenen ſowohl als bie functionivenden fremden Diplomaten, 
mit Ausnahme Hrn. Corwin's, bes Geſandten ber Vereinigten Staaten, der 
barin Fein Vergehen gegen das Völkerrecht erblicken tonnte, Obſchon diefem 
Aufruf Feine Folge geleiftet worden, ergriff die Regierung doch noch feine 
Zwangẽsmaßregeln. Als nad; der Schlacht von Galpulalpam (20 Aug.) den 
Nerifalen Landpiraten die Fluth an den Hals ftieg, brachte der frangöfifche 
Geſandte 14 berfelben, darunter auch Miramon und Marquez, ind Trodne, 
und lich fie gelegentlich und vereinzelt wieder auf die Geſellſchaft los; jo 
benüßte der Ichte, Moblez Pezuela, einer der gefährlichften der Bande, bie 
Nacht des Morbbrandes in der Arcade um feinem Afyl ben Rüden zu keh⸗ 
ren. Diefem pflichtwidrigen Verfahren des frangöfiihen Gefandten fann 
man mit Recht die Schuld der gegentwärtigen Wirren zufchreiben, und nach 
folcher Handlungsweife gewinnt das Schließen feiner Kanzlei wegen ber 
Finanzgeſetze vom 17 Jul, mehr das Anſehen eines Coup de Jarnac als 
eines Proteftes, Ueberhaupt hat die Diplomatie hier mehr fChlimmes als 
gutes gebracht; ja Diefe hohen Häupter follen, wenn bie Gefchäfte flau 
gehen, es nicht verihmähen Schmuagelei zu treiben, theil® in Folge des 
Vorrechtes das fie haben, an fie gerichtete Gepäde ungeöffnet und jollfeei 
zu empfangen, anbrerjeits verlockt durch ben wahnfinnigen Tarif, ber gewiſſe 
Modewaaren mit 300 Procent befteuert. — Der Klerus und feine Anhänger 
haben ſich durch die während dieſer acht Monate verübten Untkaten in der 
öffentlichen Meinung vollftänbig zu Grunde gerichtet, was für des Landes 
Zukunft am Ende beffer ift als ein zu rafcher Friebe, ber den Feinden noch 
mehr als ben Freunden bes Fortſchritis zu gut gelommen wäre. — Um bie 
Mitte dieſes Monats find der Regierung Depefchen des Rebellenführers Eobos 
in bie Hände gefallen, welche darthun daß berfelbe mit feinen Landsleuten, 
ben Spaniern ber biefigen Stabt, im Einverflänbniß ift, um Mexico — wie 
mit Domingo gefcheben — dem Mutterlande wieber in die Hände zu fpielen, 
Der franzöfiihe Mepbiftopheles läßt, um John Bull nicht zu reizen, das 
Eilberland gern dieſe Metamorphofe durchmachen, um esfpäter beito leichter 
in feine Schlinge au ziehen. Huerta, Doblado und Vidaurri (durch feinen 
Stellvertreter) baben vor 14 Tagen fürmlid) gegen das ihnen von ben 
Blättern gemachte Anfinnen von Unabhängigfeitögelüften proteftirt, was 
letzteren jedoch nicht verhindert hat gleich ein paar Tage barauf (den 20 d.) 
Gomonfort, den erhaltenen Befehl zum Trog, in feinem Staat aufzunehe 
men. Die Sache ſcheint jedoch feine beſondere Bedeutung zu haben, va ber 
Erpräfibent bei allen Göttern ſchwört als rubiger Bürger im Lande leben 
und bas feinige, wenn aufgefordert, zur Befriebung der Republik beitragen 
zu wollen, Schon fieben Bouverneure haben ihm ihre Aufwartung ges 
madt, Marquez und Cobos trennten ihre Streitkräfte, nachdem fie ſich 
perfönlich ar einander vergriffen hatten. Wenige Tage nad} diefer Tren⸗ 
nung, in der Nacht vom 13 auf den 14 d,, lich Marquez mit 2500 Mann 
ſich endlich doch von Drtega in Yalatlaco überlijten; von der Maſſe Generale 
bie er in feinem Gefolge hat, ift jeboch Feiner ber Unvorfichtigfeit zum Opfer 
gefallen, und das fhlimmfte was 23 andern Officieren, bie weniger vorfichtig 
waren, bisjeßt wiberfuhr, iſt daß man fiemit gefeffelten Armen in die Haupts 
ftabt abführte. Marquez's Banden jerftoben wie Spreu und überließen ben 
Regierungstruppen ben „Part* (fünf Gebirgsfanonen, bie der unglüdliche 
Valle verloren hatte), ſammiliche Munition, 700 Flinten und 239 Pferde 
und Maulthiere; zudem recrutirte Ortega feine Streitmacht bei diefer Gele: 
genheit mit 1200 Ueberläufern. Zwei Tage darauf gelang es auch Berrios 
zabal in Yas Crunes feine verunglüdten Gollegen Degollabo und Valle an 
800 Alerifalen zu rächen, bie ibm auf ihrer Flucht von Jalatlaco in bie 
Hände gelaufen waren, Statt den Feind zu verfolgen, hielt Ortega lieber 
am 17 b. mit feinen Truppen und dem Ueberläufern einen feierlichen Einzug 
in die Stabt, um ſich bei dieſer Gelegenheit als Interimspräfident des ober: 
ſten Gerichtshofs einfegen zu laſſen. In der Rede die er aus diefem Anlafı 
vor dem GCongrefausihuß hielt, ſagte er: daß ber Wunſch fünf ober ſechs 
Schulvige zur Rechenſchaft zu ziehen bie einzige Urſache an biefer zweiten 
Epifobe des Bürgerlriegs ſey, was eine eben jo falſche als boshafte Aritit 
von Juarez 3 Negierumg iſt. Dich und das unthätige Verweilen Ortega's, 
bed nunmekrigen Biccpräfibenten, benahm ihm biel von feiner Popularitat, 
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fo daß feine Anhänger es für nöthig erachteten ihren Helben in ben Blättern 
von allen ehrgeigigen Planen rein zumachen, und die Berficherung zu geben 
daß er Diefer Tage wieder ins Feld ziehen werde. — Der Congreß iſt auf 
morgen bereit twieber einberufen, und hatte am 27 eine Borfitung, bie 
jedoch nur von 90 Mitgliedern befucht war, — Einem Gerücht zufolge haben 
Marquez, Zuloaga und die Hauptbetheiligten am Aufftand fi von Doblabo 
beitinmen laſſen fi aus ber Republif zuentfernen, und find bereitö nad; Tam⸗ 
Pico abgereist; auch Mejra fol feine Unteriverfungangeboten haben. Beftätigt 
ſich dieß, fo dürfte dieſem unglüdlichen Land in Bälde ein befjerer Diorgen 
tagen. — Der Herausgeber ber hiefigen engliichen Zeitung hat endlich doch 
die Regierung ermübet, und ift gejtern Abend wegen eines Artilels, worin 
die Mericaner ald „mongrel-nation,“ d. b. als Zwittervolf gefchilvert find, 
eingeftet worden. Wahrſcheinlich wird er die Weifung erhalten fein Talent 
andertwärts geltend zu machen. 


Griechenland, 

z Athen, 28 Sept. Nachdem ſchon am Abend des 19 Sept. beiber 
NRüdtehr der Rönigin-Regentin aus Poros bie Municipalbehörben am Ein: 
gang der Stabtihre Glüdwünfche bargebracht hatten, beeilten ſich in ben fol; 
genben Tagen die Minifterien, ver Oberftrehnungshof, bie griechiſche Ratio: 
nalbant, das Handelsinftitut — kurz die Spigen aller Behörden ober fon: 
ftige Privatlörperihaften und eine Menge einzelner unabhängiger Perfonen, 
unter biefen jehr viele Damen — der KöniginRegentin ihre Glückwünſche 
darzubringen, bis endlich am verfloffenen Montag das biplomatijche Corps 
und nad) demſelben die Gonfuln von der Königin empfangen wurben. Ich 
Tann nicht umhin die Anrede des Wortführers des diplomatiſchen Corps, 
des Gefandten Englands, Hrn. Wyſe, hier mitzutheilen, weil fie der Ce: 
fammtausbrud aller Gefühle ift die bisher dargelegt murben. 

„Majenät! Mit bem gemifchten Gefühle der Freude und ber Trauer beeifen 
wie uns von ber ung gemordenen Grlaubmiß Gebrauch zu machen, um ver Euer 
Majefät in biefem Augenbtid zu erſcheinen. Wir fühlen uns höchſt erfreut im ber 
Lage zu feyn Em. Majeflät uuſere lebkafteſten Gluckwiluſche darbringen, und an 
ben Dantgebeten thenchmen zu Können welche das Bolt für Em, Maieſtät an bie 
görttiche Borjehung richtete, die Ew. Majefiät in dem Augenblick faſt nmabwend- 
barer Gefahr ihren Schutz augedeihen lief, und auf dieſe Weiſe bie Natien ans 
Elend, Unruhen und Anarchie errettete. Mögen Em. Majefät zu gleicher Beit 
geruben ums zu erlauben bem tiefften Mbjchen gegen ſolche Grumbjäge umb Hanb- 
kungen auszufprechen, bie in bem heutigen Berhältniffen beppelt verabjcheuungemür- 
Dig ericheimen, weil fie, weit entfernt bie Iutereffen der Bölter zu fürberm, midt 
nur bie icerheit ber Throne, ſondern auch bie nothweudigſteu und heiigften 
Grunbpfeiler ber Geſellſchaft erſchlliteru.“ 

Die Antwort 3. Maj. der Königin lautete: 

„Ich ante dem biplomasifhen Corps für bie Theilnahme berem Dolmetiher 
Sie, Hr. Gefanbter, geworden find, und nehme mit Bergnügen Ihre Guldwlniche 
entgegen. Die Bemeile der Liebe und ber lebhafteflen Tpeiimahıne bie bei biejer 
Gelegenheit die Nation für mid) an den Tag gelegt hat, haben mich tief gerilbet; 
biefe Heußerungen können auch fiir gan Europa als Beweis biemen baf; bie grie- 
&ifche Nation mit tiefem Abſcheu bie ————— Unfinmigen bon weife, 
denn fie findet im ihrer Anhänglicteit am ben Thron auch ihre heiligfien Iutereffen 


Am folgenden Tag entjenbeten ſämmtliche Advocaten Athens eine 
Deputation an J. Majeſtät, zu welder die hervorragendſten dieſes Stan- 
de erwählt wurden. — Aus den Provinzen lommen ftündlicd Abgeordnete 
an, um der Königin bie Glückwünſche der betreffenden Gemeinden zu über: 
bringen. Die erften waren bie der Stabt Challis. Während es nun im 
königlichen Palajt auf: und abwogte, ſpielte der Telegraph von Morgen 
bis Abend Telegramme, Glüdiwünfhe von allen Seiten. Die des Sul: 
tan waren bie erften; ihnen ſchloſſen fi die Telegramme an die Gefand- 
ten Deſterreichs, Frankreichs und Jtaliens an; dann folgten bie Glüd: 
toünfche der königlich bayeriichen, ber oldenburgiſchen familie, bie bes Kö— 
nigs und ber Königin von Preußen, des Kaiſers von Rußland (aus der 
Keim) und der ganzen faiferlichen Familie, ſowie mod anderer regierenden 
Häufer, welche aber bis jegt die minifteriele Zeitung nicht veröffentlicht 
hat. Die Deutſchen in Athen, in Vereinigung mit der deutſchen Golonie 
Arally (Heralleia), haben durch Abgeordnete ebenfalls zwei Adreſſen an bie 
Königin gelangen lafjen. Das Gefammiminifierium ſendete an Se, Maj. 
den König Otto in Berchteögaben feine Glüdwünjde für die Errettung J. 
Maj. der Königin Regentin aus ber Lebensgefahr durch den Telegraphen, 
und König Otto antwortete auf demfelben Weg dem Minifterpräfidenten : 
Ich danke Ihnen und Ihren Gollegen für die Ölüdwünfde. Ich habe nie 
an den tuohlwollenden Grfinnungen meines Bolls gezweifelt.“ 


Neueſte Poſten. 
Fraukfurt a. M. Nach der Koburger Big. haben bie Miniſter 
v. Roggenbach aus Karlsruhe, dv. Watzdorf aus Weimar, und v. Seebach 
aus Gotha in Frankfurt eine Zuſammenlunft, bie ſich wohl auf die Bundes: 
politit begichen mürde. 
V München, 8 Dit. Die Kammer ber Abgeorbneten hat heute 
die Beratung des Budgets forigefegt, Nachdem bes Präfident Graf 


Hegnenberg ein Einlabungsfch:eiben beö Verwaltungsraths der bayerischen 
Ditbahnen zu ber am 14 b. M, flattfinbenden Eröffnungsfeier der Bahn: 
ftrede Furth· Pilſen mit dem Bemerten befannt gegeben hatte daß er fich 
aus nahe liegenden Gründen nicht entfhließen könne die Mitglieder bes 
Hau'es zur Einzeichnung in die aufliegende Lifte einzulaben, gab ber Res 
ferent Frhr. v.Lerchenfeld feine Schlußbemerlungen gegenüber ben in ber 
legten Sigung bezüglich der Pofilion für Lanbesuniverfitäten geſchehenen 
Erörterungen ab. Der Referent verfolgte biebei die von ben Abgg. Dr. 
Vöjl und Dr. Edel befonders hervorgehobenen Punkte Schritt für Schritt, 
und lieferte, unter Zugrundlegung des preußifchen Staatsbubgets bezüglich 
der dortigen Etats für Bilbungsanftalten, den Nachweis baß zwiſchen ben 
bayerifchen und ben preußiſchen Befoldungen der Univerfitätsprofefioren 
durchaus nicht bie grellen Difverbältniffe beftehen wie fie in ber legten 
Sigung hervorgehoben wurben. Sehr intereffant waren die Parallelen die 
Referent ziffermäßig nad) den beiderjeitigen Budgets zwiſchen ben Univer⸗ 
fitäten Berlin und Münden, Bonn und Würzburg, Halle und Erlangen yog, 
begleichen bie Metivirung warum gerabe der Univerfität Erlangen biefesmal 
eine ganz beiondere Berückſichtigung zu Theil ward. „Es war mir ſehr leib 
— ſhloß Nerent finen Bortrag— in fo vorgerüdter Zeit, wo jebe Minute 
einen unjhägbaren Werth hat, das Haus mit biefer Auseinanderfegung 
aufhalten zu müffen. Allein es find in der lebten Sitzung Aeußerungen 
gefallen bie, wenn fie mich betroffen hätten, feine Antivort erhalten haben 
twürben, ba id) weiß was ein Referent alles binzunehmen bat. Aber mar 
bat gejagt niemand glaube daß der zweite Ausſchuß im Ernft gefprocdhen 
babe, als er ſagte daß er für die Univerfitäten München und Würzburg aus 
Gründen der Sparfamfeit feine Sparfamkeit beantrage, ch hielt e8 für 
meine Pflicht, nachdem ich fechzehn Jahre die Ehre habe Referent im zweiten 
Ausſchuß zu ſeyn und” ſtolz darauf bin biefem Ausfchuß anzugehören, eine 
folche Aeußerung nicht ſtillſchweigend hinzunehmen, ſondern ben vollftändigen 
Ungrund berjelben nad) beten Kräften nachzuweiſen, und den guten Ruf 
bes ziveiten Ausfchuffes gegen ſolche Berbädhtigungen in Schut zu nehmen.” 
Nachdem Dr. Bözl und Dr. Edel noch das Wort zu einer factifchen Bes 
rihtigung erhalten, und hiebei erfterer erklärt hatte daß es ihm nicht 
im entjernteften in ben Sinn gelommen fey bem Eifer und ber Integrität 
bes Neferenten und bes Ausfhufles entgegenzutreten, legterer daß er bie 
Anſchauungen bes Referenten namentlich in fubjectiver Beziehung umb in 
Bezug auf die zwedmäßigere Drganijation ber Univerfitäten vollommen 
tbeile; und nachdem noch der f, Staatöminifter v. Zwehl pas Regierungs 
poftulat bauptjächlich deßhalb als unumgänglih nothwendig bezeichnet 
hatte: weil hier Bebürfniffe zu befriedigen feyen deren Anwachſen zu be 
ſchränlen nicht in der Macht ber Stantöregierung liege, wurde zur Ab⸗ 
flimmung gefhritten, und biebei das Negierungspoftulat zu 168,400 fl, 
gegenüber dem Ausihußantrag zu 153,400 fl. mit erfichtlicher Majorität ans 
genommen. Dagegen wurben die Pofitionen: Aunftausbilbung 21,824 fl., 
bejonbere Unterrichtsanſtalten 3510 fl, ſtändige Bau-Yusgaben 12,489 fl., 
katholischer Cultus 1,240,522 fl., proteſtantiſcher Eultus 433,623 fl, Ger 
funbheit 289,850 fl. und Wohlthätigleit 218,111 fl, nach ben Anträgen bes 
Ausſchuſſes faft ohne Discuffion angenommen. Bei dem Etat für Sicher 
beit befürwortet Abg. Urban bas Regierungspoftulat bezüglich bes Trans» 
ports für Berhaftete zu 124,700 fl. gegenüber dem Ausſchußantrag auf 
100,000 fl, die Majorität erhob ſich jedoch für bie vom Ausſchuß beguts 
achtete Summe. Zu der Pofition der Unterfuhungs- und Strafvollzugs⸗ 
koften ftellt Dr. Bölf den Antrag: „Se. Majeftät zu bitten daß bie Ne 
viſion der Befiimmungen über die Zeugengebühren in Strafſachen endlich 
zum Abichluß gebracht und in thunlichſter Bälde die neuen Anordnungen in 
Kraft geſetzt werben.” Diefer Antrag wird vom Antragfteller in einem 
längern Vortrag motidirt, unb bon ber Kammer zum Beſchluß erhoben, 
nachdem ber k. Staatsminifter v, Neumapr erllärt hatte daß der Entwurf 
eines neuen Regulativs bereits gefertigt, beffen Publication aber in Folge 
der hochgeſpannten parlamentarifhen Aufgabe nicht zu ermöglichen geweſen 
fey. Abg. Dr. Schlör nimmt hiebet Veranlaffung auf den Mißſtand bins 
zuweiſen daß Gerichtsarzte bei Commiffionen in Unterſuchungen ihre Baar⸗ 
auslagen nicht vergütet erhalten, und wunſcht daß bie Staataregierung 
eine Ausgle.hung dieſes Mißverhältniſſes herbeifilhre. Die Abftims 
mung über ben Etat für Sicherheit ergab die Annahme der vom Auss 
ſchuß vorgefählagenen Summe zu 1,304,604 fl, während das Negies 
rungspoftulat zu 1,440,000fl. faſt einftimmig abgelehnt wurde, Der legte 
Berathungsgegenftand betrafdie Pofition für In duſtr ie und Eultur, wo- 
für im Einklang mit ben Regierungspoftulat vom Ausfchuß die Einftellung 
von 118,100fl. begutachtet worben war. Die Abgg. Mandel und Munch 
famen biebei auf die Frage ber Gewerbſchulen zurüd, wobei Münd ben 
Antrag ftellte, jtatt der vom Ausſchuß für „techniſchen Unterricht“ bean⸗ 
tragten Summe bon 100,100 fl, nur ben Betrag von 45,785 fl. in das 
Buoget einzuftellen. Hiegegen ſprachen ſich fowohl Dr. Ruland ale der 
fgl, Commufjäs Jolly aus, worauf zur Abftimmung geſchritten und bas 
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vom Ausſchuß begutachtete Regierungspoftulat angenommen wurde. Giemit 
ſchloß der Bräfident bie Siyung. 

München, 8 Det. Im Berlauf der heutigen Sifung ber Abge: 
orbnetenfammer entividelte fich eine Discuffion wegen bes Neorganifationd: 
plans ber polytechnifchen Schulen, an welcher die Abgg. Mandel, Münd 
und Dr. Ruland (die beiden erjten gegen ben Reorganifationeplan) und 
der Minifterialeommiffär Prof. Jolly fich betheiligten. Zulegt wurde mit 
ſeht ſtarler Majorität bie von der Staatöregierung geforberte, vom Aus: 
ſchuß begutachte le Summe von 118,100 fl. bewilligt. Es fteht demnach der 
projectirten Errichtung von Realgymnafien und einer polytechnifchen Hoch⸗ 
fhule ein finanzielles Hinderniß auf Seite der Abgeordnetenkammer nicht 
mehr entgegen. — Die beiden Gemeinbecollegien unferer Stabt haben heute 
keichloffen zu ber am 12 b. in Abensberg ftattfindenben Enthüllung bes 
Standbilds Abentins eine Deputation abzuſenden, und zwar in befonderer 
Berüdfichtigung daß der berühmte Gefchichtfchreiber größtenteils in Mün: 
den lebte. (©. 8.) 

** Stuttgart, 8 Det. Nächſten Samflag wirb bie Eröffnungs- 
fahrt der Strede ber Dber:-Redarbahrn von Reutlingen über Tübingen nad 
Rottenburg ftattfinden. — Heute Mittag um 12 Uhr find bie Beiden Prins 

zen ber Rieberlande, Enkel Sr, Maj. unferes Königs, nad) mehrwöchigem 
Aufenthalt wieder nad bem Haag zurüdgereist, — In der heutigen Sigung 
ber zweiten Kammer war zuerft bie Univerfität, für welche jährlich 132,000 
Gulden gefordert find, Gegenftand ber Berathung. Prälat v. Binder 
ſpricht zwei Wünfde aus: daß bie akademiſchen Jünglinge aller Faeultäten 
au den philoſophiſchen Stubien mehr als bisher, wenn auch nit ange 
balten, fo bod ermuntert werben möchten — ein philofophiich gebilbes 
ter Kopf werde um fo leichter und rafcher auf jedem andern Gebiet ſich zu 
rechtfinden — jodann daß auch das}Stubium der Pſychiatrie gepflegt wer: 
den möge. Der ausgezeichnete Borftand ber rrenheilanftalt zu Binnen: 
thal könne jest nur ſchwer junge piychiatriih ausgebildete Männer als 
Alfiftenzärzte erhalten. Der Eultbepartementäcef Staatsrat v. Golther 
ift von der Bedeutung der philoſophiſchen Studien fo burchbrungen, baß er 
glaube feine Facultät lönne berfelben entbehren; ein tüchtiger Juriſt und 
ein tüchtiger Staatämann bebürfe berfelben fo gut als ein tüchtiger Theolog. 
Was er alfo dazu beitragen könne, das werbe er thun. Ob es obligatorifch 
geichehen Eönne, ſey eine andere Frage, wie er fich auch bie Frage ſchon vorge: 
legt babe ob bie Rechtsphiloſophie wieder einzuführen ſey. In Betreff einer 
piychiatrifchen Klinik ſchweben Verhandlungen : ob eine ſolche zu errichten 
ſey. Es werben Erkundigungen angeftellt wie es damit auf andern Univerfitäs 
ten gehalten werde. Kanzler v. Gerber führt aus: wie ſehr e8 geboten jey 
mebr für bie Univerfität, namentlid, zur Gewinnung ausgezeichneter Lehr» 
träfte, zu thun, und er fnüpft hieran den Antrag: gegen die Regierung bie 
Bereitwilligteit auszufprechen für bie Univerfität bie volle vom alademiſchen 
Senat beantragte Erigenz zu verwilligen (jomit noch 6000 fl. mehr als bie 
Hegierungserigeny). Rad; längerer Debatte wirb ber Antrag des Kanzlers 
db. Gerber mit 49 gegen 30 Stimmen angenommen, bie Erigenz jelbft aber 
bertoilligt, Ferner werben verwilligt die Erigenzen für Unterftügung zu 
wiſſenſchaftlichen Reifen, für Etaatsftipendien, für bie Öffentliche Bibliothek, 
das Münz und Altertüämer-Gabinet und das Raturaliencabinet, jährlich 
24,200 Gulden. Für die Kunſiſchule 2c. 1861/62 17,285 fl. und 1862/64 
jährlich 17,240 fL; Gonfervatorium der Denkmäler ber Kunſt und bes 
Atertbums jährlich 700 fl.; Staatöbeiträge an Privatvereine für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Aunft jährlich 2500 fl. (darunter 500 fl. an das germanifche 
Mufeum und 800 fl. an bie Stuttgarter Muſilſchule); für Gymnafien, 
Lyceen und andere lateinijche Lehranftalten jährlich 91,635 fl., fonftiger 
Aufwand für diefelben jährlich 10,800 fl. 

Sigmaringen, 6 Det. Der Fürft von Hobenzollern-Sigmaringen, 
f. preußifcher Minifterpräfident, die Fürftin, die Bringen und Brinzeffinnen 
nebit hoben Bäften und zahlreichem Gefolge find heute von bem Landgut 
Weinburg in Sigmaringen eingetroffen. Unter den hohen Gäſten befinden 
fich auch die Herzoge von Dporto und Beja, Söhne des Königs von Por: 
tugal Rad den bier vollendeten Feierlichkeiten werden bie Herrfchaften zus 
nächſt nadı Düffelvorf, woſelbſt ein fefilicher Empfang vorbereitet if, und 
von da zur Krönumgsfeier nad) Königsberg ſich begeben. (Schw. M.) 


F 


+ Salzburg, 8 Det. Die vor einiger Zeit verfrüht gebrachte 
Nachricht von der Ankunft des Staatöminifters v. Schmerling in Salburg 
bat ſich heute verwirklicht, indem Se. Ercellenz des Morgens hier anlam, 
um einige Tage in ungeftörter Zurüdgezogenheit von ben Staatögefchäften 
zu feiner Erholung ba zugubringen. 

* Bon der Schweizer Gränzt, 8 Det. Die Hohenzollern 
Sigmaringiſche Fürftenfamilie hat den Aufenthaltsort zu Weinburg verlaffen, 
ba der fol. preußifche Minifterpräfibent Fürft Karl v. Hohenzollern mit feis 
nem Souverän nach befien Zuſammenlunft zu Compidgne zufammentreffen 
wird. — Die Herzogin Louiſe von Parma nahm in ber legten Zeit vorüber« 
gehenden Aufenthalt in dem klöſterlichen Inſtitut ber Fräulein vom heiligen 
Herzen Jefu zu Riebenburg, unweit Bregenz. — Die Betbeiligung bon 
Gläubigen bei der Wallfahrt zu bem Feſt in Einfieveln hat ſich bebeutenb 
abgeſchwächt; zum Befchluß der kirchlichen Feierlichkeiten werben nächſten 
Sonntag bie Bifchöfe von Chur und von Strafburg celebriren. 

+ Paris, 7 Det. Man affihirt einen außerorbentlichen Luxus mit 
Hofeorrefpondenzen aus Compidgne und mit äuferft ſchmeichelhaſten Ges 
legenheitsartifeln, aus welchen bie Belüfte burchfcheinen, aber ſchließlich 
nichts herauszulefen ift. Die Begrüßung in Compiègne war jehr herjli 
und ungenirt, wie es Nachbarn und — alten Belannten gegiemt. Sonft ift 
noch nichts zu erfahren, Ungeachtet der Ausdehnung und bes Enfernble ber 
offeidfen Gorrefpondenzeninbuftrie in Turin halten bie optimiftifchen Ents 
ftellungen ber Wahrheit nicht länger Stich. Die „Prefie” 3. B. welche aus 
obiger Turiner Duelle bedient wirb, läßt ſich von bort ſchreiben: Zerrüts 
tung ber Etaatöverwaltung auf allen Punkten, feine Armee, feine Finan⸗ 
zen, mit einem Wort: nichts gedeiht. Eben fo äußern fi K>frangöfifchen 
Touriften bie aus Jtalien zurüdtehren und bie bortigen Zuſtände unpars 
teiiſch beobachtet haben. Sie fignalifiren: politiſche Apathie und Indiffereng 
im allgemeinen, ehrgeizige und Heinliche Umtriebe der piemontefifchen Cot⸗ 
terien, Tiefgang und Ausdehnung der mazziniftifchen Bewegung, endlich 
Zuverſicht der Royaliften in Rom. Franzöfiihe Dfficiere die aus Nom 
lamen beftätigten jene Erzählungen ber Touriften. — Der Banfrath Ionnte 
fih heute noch nicht entihliehen eine entſcheidende Mafregel zu treffen. 
Enttveber muß er den Disconto abermals erhöhen und ben Escompt auf 
Wechſel von 60 Tagen befchränten, oder gleichzeitig zur Öffentlichen Kunde 
bringen daß er den Disconto berabfegt und Rente veräußert um Baarvor⸗ 
rath anzufhaffen. Es ift unrichtig daß bie Bank bei ber letzten Liquidation 
auf ber Börfe bereits Nente verfauft hat. Die zuerft erwähnte Maßregel 
wird bie Krifis verfchleppen und mithin verſchlimmern. 

Nach den neueften Depefhen aus Meapel vom 5 Oct. iſt man dort 
ber Anſicht daß bie wenigen lebendig entlommenen Garlijten mit ihrem 
Führer Borjes ſich wieder eingefchifft haben. Bis jegt wenigflens ift jebe 
Spur von bem Spanier verloren. Andere find befanntlich ber Anficht daß 
Borjes in Perfon gar nicht dabei geiwefen ſeh. Gipriano und Grejcenzo 
find in bie Berge von Nola entlommen. (8. 3.) 

9 St. Peteröburg, 4 Det. Eine telegraphifche Depefche aus 
dem Lager bes Ober Abadſech ſchen Corps nahe bei der Feſtung Chamtety 
bom 29 9, M. berichtet jegt Über den erften Theil ber Reife bes Kaifers im 
Kaulafus, die, wie gewöhnlich, mit einer an das Wunderbare grängenden 
Schnelligkeit gemacht worben ift. Der Haifer traf am 23 von Kertſch aus 
in dem gegenüberliegenden Taman ein, und fegte auf der großen laula⸗ 
ſiſchen Heerſtraße feine Reife über Temriuf nad) Selaterinodar fort, wo er 
am 24 übernadhtete, Bon hier aus infpicirte er mit einem Truppenbetafchement 
bie neuen Feitungen Dmitrieffsl und Grigorieffäl, und übernadhtete in 
UfbLabinst (am Einfluß der Laba in den Kuban), und am folgenden Tag 
in Maitol, von wo er am 27 eine Recognofeirung ber Gegend jenfeitö der 
Laba unternahm, und am Abend in das Lager des Dber-Abadfech'ichen 
Corps bei Chamfety kam, ( Abadſech ift bie Landſchaft am Rorbabhange 
de3 Kaulaſus, weſtlich von ber aba.) Am 29 fegte der Kaiſer die Neife 
längs ber Zaba-Linie fort, 


Berastwertlie Rıtartion: Dr. @. Kolb, Dr. A. 3. Altenpöfer, Dr. 5, Drgen, 
Berlag ver 3. @. Gotta’fhen Muchhanblung, ° 


Grwiederung der Verwaltung der Fenerverficherungsanftalt Der bayer. Hypotheken⸗- und 
Wechfelbant. 


R eehrtes Blatt brachte in ber Beilage vom 28 Sept. I, 3. einen 
—— Lech. der, ausgehend von dem Wunſch einer Gonceffionirung 
anderer Mobiliar Berfiherungsanftalten für Bayern, mit Beſchuldigungen 
ga die Feuerverfiderumgsanftalt der x. Öypothefen: und Wechſel⸗ 


endete. 
Obwohl der Ton dieſes Artilels eines Zurüdtommens auf denſelben 


entheben bürfte, glauben wir doch — ba wir ben gegen uns erhobenen Bor 
würfen theilweife ſchon anderwärts begegneten — diefe in Kürge eriviedern 
zu follen, indem wir die Übrigen einem anderen Blatt entnommenen Punkte 
des Artilels übergehen, beren Prüfung und Erörterung wohl bald auf ums 
fafjende und unparteiiiche Weije an einem andern Drt erfolgt. 

Der genannten Berfiherungsanftalt wird der beftändige Schub den 
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ihb bie Regierung angebeihen läßt vorgeworfen: biefer Schuß geftatfe ihr 
ſich in Bahern höhere Berfiherungsprämien zahlen zu laſſen als in ben 
meiften anderen Staaten. 

Uns ift kein anderer Schuß befannt als ber daß unfere etlichen 
100 Agenten biefelben ag a wie bie taufend Agenten der anderen 
Gefellichaften zu beliebigen ge wie diefe übernehmen Lürfen, 
wobei fie bei einer Verlegung ber beftehenben Beroronungen gleicher 
Ahndung wie biefe unterliegen. i 

, Der Shut den die Feuerverſicherungsanſtalt ber Bayer. Bant in 
Bayern genießt, if genau berfelbe den bafelbft jede in Bayern operirende 
Verſicherungsgeſellſchaft anſprechen barf. 

Dagegen wiſſen wir von einem Schuß der inländiſchen Anftalten in 
Preußen; deren Agenten faft ſämmilich daſelbſt auch Gebäude verſichern 
durfen, was zur Zeit nur wenigen Agenten austvärtiger Anftalten zu 
fteht, und zunaͤchſt unferer Aſſecuranzanſtalt nicht. . 

! "Ebene glauben wir von einem Schuß ber inländiſchen Anſtalten in 
Dejterreich reden zu bürfen, wo belanntlich bie fieben inländijchen Geſell⸗ 
ſchaſten durch den Ausſchluß anderer Anfialten geigügt find, (Husnahms: 
weiſe und unter befonderen Verhältniſſen erhielt im Jahr 1848 noch eine 
auswärtige har we die Conceſſion.) k — 

Daß in Bayern preußiſche Anſtalten mit gleichen Rechten wie die 
bayeriſche Anſtalt operiren, während letzterer in Preußen nur ungleich ges 
zingere Befugnifie gegenüber den dortigen inlänbifchen Anftalten zuftehen, daß 
im eine dfterreichiiche Anftalt mit gleichen Rechten wie bie bayerische 

elaſſen ift, während das Geſuch letzterer um Zulaffung nad; Defterreih 
Me Ibit abgewiefen wird, I bei und noch fein Bedenlen erregt, wohl aber 
der Schub ben bie —— che Anſtalt mit preußiſchen, öſterreichiſchen ꝛtc. 
Anſtalien gemeinſchaftlich in Bayern genießen darf. 

Mit der Voraus ſetzung dieſes beſondeten Schutzes fällt auch die Fol- 
glrung er überdieß auch die richtige Grundlage fehlt, denn Prämien bei 
ben verſchiedenen Berficherungen an verſchiedenen Orten geftatten nur dann 
einen Vergleich wenn die Verhältnifie ganz übereinftinmen.) 

Zum Meberfluß muß aber auch bie als Thatfache gemeldete Nachricht 
— deren Tauglichkeit die Bank im Inlande zu discreditiren micht zu läug: 
nen ift — daß die Bank ſich in Preußen mit weit geringeren Prämien be: 
gnüge als fie im eigenen Baterlande durchſchnittlich erhebt, als völligunges 

zündet bezeichnet werben. Die Prämien welche bie Bank feit ihrer Wirl⸗ 
amteit in Preußen burchichnittlich erhob, find nicht niedriger als die welche 
fie in Bayern empfieng *); es wirb dieß auch bie fgl. Staatsregierung, der 
wir die ſpeciellen Vorlagen über unfere bayerifchen und preuhifchen Ver: 
fiherungen machten, bezeugen lönnen. 

Auperben wird jeber der das deutliche Verſicherungs weſen lennt, und 


ver Wahrheit Zeugniß geben will, beftätigen müſſen daß im allgemeinen in 
nz Deutichland insbefondere die Fabriken nirgends billiger als in 
Daten verfichert find, 


Die Bank wird ferner —— nicht coulant zu entſchädigen. 

Die Schadens feſtſtellungen der Bank werden durch hiezu ſpeciell beauf⸗ 
tragte Beamte (im der Regel Inſpectoren) vollzogen, deren Inſtruction ba: 
die lautet: rechtliche Anfprüce unbeanftandet und ungefchmälert anzuer⸗ 
ennen, und wenn fein polizeilides Hinderniß entgegenfteht jofort auszu⸗ 
zahlen, fpeculativen Abfichten dagegen, wie ungerechtfertigten und übertrie: 
benen Anfprüchen, entgegenzutreten, 

) Eine in ber Regel nietrigere Prämie wird ven ben Affecurangenftalten für Die 
biliarverficgerunmgen in Berlin verlangt, was Die unlbertroflene euermehreln- 
richtung daſelbſt genilgenb rechtfertigt, 

Münden, den 4 October 1861. 
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Uns ift nun nicht bekannt baß über die Versichtungen ber Infpectoren 
begründete lagen entftanden wären, 

Wenn wir übrigens mir he diefe mit oft fehr ſchwierigen Schas 
bensermittlungen betrauten Beamten ſich möglicyertveife irren können, fo gut 
wie die äußeren Vollzugsorgane anderer Anitalten, fo ſprechen twir damit 
aus daß wir ihnen feine größere Unfehlbarkeit ala Menfchen überhaupt 
vindiciten wollen. Finden fi aber bie Beihäbigten verlegt durch deren 
Verfahren, fo fteht ihren Anfprüchen die Berufung an die tung 
offen, und ber bayerische Rechtszuſtand ift wohl fein fo troftlofer, daß im 
Fall der Verlegung des Vertrags dem Verfiherten ber Bank minderer Schuß 
geboten wäre als jedem andern ber fich in feinen ten gelränll findet. 


Führen wir noch an daß die Bankıjeuerverfiherungsanftalt "Taut 
deren Rechenichaftsberiht am Schluffe des Jahrs 1860 
nur 8 Brandfällemt . . 2»... SL 12,500 
1859 6 Schäden mit ER K 6,132 
1858 8 pr ee 5 14,183 
1857 5 r e ERS . 3,175 
1856 7 8 a Pe 
BE ee 
1854 9 4,084 uf. 


muthmaßlichen Entfhäbigungsbetrag als ſchwebend vorzutragen hatte — 
Schäben die größtenteils nur Brände betrafen * fur; vor Jahres⸗ 
ſchluß ftattfanben, und bei der Kürze ber Zeit nicht erle igt werden fonnten 
— daß bie Zahl ihrer abgefchloffenen Berfiherungäverträge 273,000 und 
die Summe ber geleifteten Entſchädigungen fl. 3,731,074 ift; daß fie 
gegenwärtig feinen einzigen Redtöftreit über Entidä- 
digungsleiftung bat, fo glauben wir nicht unbefcheiben zu feyn wenn 
wir von uns annehmen daß wir die Aufgabe die uns als Verjicherungsan- 
ftait im öffentlichen Jntereffe geftellt j auch erfüllt haben. 

Iſt ſpeciell des Brandes ber Kunftmühle in Augsburg erwähnt 
worden, bei welchem das Benehmen der Banf, reſp. des mit ber Schabens: 
re De; betrauten Inſpectors, das Vertrauen zur Banf erfchüttert haben 
fol, jo erklären wir im Hinblid auf unfere Prüfung daß defien Verfahren 
hiebei von uns nur vollftändig gutgeheißen und gebilligt wird, Sollte ba: 
mit ber Stand bes feitherigen naangs von Verfiherungen aus Augsburg 
in Zuſammenhang gebracht iverden, jo Tönnen im dieſer Beyiehung unfere 
Bücher nur ausweiſen daß berfelbe nicht leicht fo lebendig als in letzter 
Zeit tar, und daß gerabe aus Fabrilen Augsburgs feither Anfragen und 
Anträge an uns gelangten beren wir uns früher nicht entfinnen, und wor⸗ 
unter wir auch Anträge folder finden die vordem anderwärts verſichert 
waren, Uebrigens berufen wir uns in bieferfpeciellen Sache auf die Sachber⸗ 
fländigen und Schiebsrichter, unter letzteren zwei Mitglieder der hohen Kam: 
mer ber Abgeorbneten, welche über eine entftandene Meinungsverſchiedenheit 
ihr Gutachten abzugeben erſucht wurben, deren Zeugniß der Bank feinen 
Vorwurf mangelnder Zopalität machen wird. 

Hiermit dürfen wir Velieken, ba wir den Vorhalt: „bak wir, wie man 
aus guter Duelle hört, den preußifchen —— in Preußen feinen 
fühlbaren Abbruch thun,“ nur als eine und gewordene Anerfennung auf: 
nehmen können, benn wir geftehen: unfere Miſſion nicht „im Abbruchthun 
anderer Anftalten,” und bie gebeihliche Entwidlung unferer Ausbreitung 
in Preußen nicht auf dem Wege zu fuchen ber andere Anftalten fait gleich: 
yitie zu einer jehr großen Geſchäfts⸗, aber auch nod) größeren Verluftziffer 

rachte 


Eine weitere Verührung de Artilels, der Haltung und berbortreten: 
ben Tendenz besjelben wird überflüffig feyn; für die Lefer Ihres Blattes 
bebarf es hierüber feines Commentars. 


Die Verwaltung der Fenerverfiherungsanfalt der bayer. Hypotheken - und Wechſelbauk. 
Theodor Sendtner. 





Ay alle biejenigen Naturfreunde bie nicht, der Eifenbahn gleich, über alle Naturſchönheiten hinwegeilen wollen, ſondern gern etwas Halt maden 


) mo ein Glanzpunft der göttlichen Schöpfun 


enthalten, 


untoillfürlich ihre Verehrer —— lann es nur willlommen ſeyn an ſolchen Stätten mög⸗ 
Inhft getreue Rundſichten zu finden, die, ber lünſtleriſchen und deutlichen 


arftellung unbeſchadet, aud) die Namen der Oriſchaſten und Berge ıc. 


Ein foldes Panorama hat vor 0 Jahren der fchtveigerifche Bunbesrath für den unvergleichlich ſchönen Standpunkt der Altane des Bundes: 


palaftes zu Bern durch ben berühmten 


einer und Lithographen Kümmerly (in — aufnehmen laſſen. 


Schreiber dieſer Zeilen, welcher erſt jüngitbin und ganz durch Zufall zur Kenntniß dieſes Panorama's gelangt iſt, muß, ungeachtet er als Fachmann 


und Naturfreund im Befige vieler ähnlichen Arbeiten ift, jene Rundſchau entfchieven über die meiften Federzeichnungen ber Urt teilen. 

etwährt biefelbe durch ihre vielmehr fräftige, friſche und künftlerifche Behandlung ein ausgezeichnet treues und zugleich an« 

mgebung von Bern. Die Bundesaltane ift dem Publieum gegen Anmeldung jeberzeit offen; aud ıft das Panorama (zu 4 Fr. 
(6640) 


gezeichnet zu ſeyn, 
genehmes Bild ber y N 
. auf Mechnung des Verfaflers) im dortigen Abwartlocal zu haben, 


bne fein 


40) 


Man gebe der Wahrheit die Ehre, 
Alm, 6Dc. Auf meiner Neife von Wien über Salzburg nad) der Schweiz famen mir in Linz bie Wiener Neueften Nachrichten 


zu Händen, und id) fand einen Artifel, batirt Salzburg, ber feiner lügenhaften ‘Ten 


benz wegen, bie jedem Leſer fofort felbft einleuchten mußte, 


meine Aufmerlſamleii erregte. Es follte nämlich in einem der Gafthöfe Salzburgs, erften Range, eine engliſche Familie eingelehrt, und in Seit 


von trei Tagen nicht mehr als eine Rechnung ven 1100 Gulben zu — —— ſehn. Der 
etrag der 


Bezirkegericht deponirt und um Richtigſtellung gebeten; gleichzeitig den 


Bei meiner Ankunft in Salzburg babe ich jeboch alle Erfundigungen eingezogen, und von allen Seiten, ja 


länder * jedoch das Geld bei dem 
en rmenfonds überwieſen. 
€ v 


berforderung dem Sal 
- ! on dem fünigl. Bezirksgericht, 


erfahren daß die Eadye rein aus der Luft gegriffen, und viefe Mittheilnng nur auf einer. böswilligen Verleumdung berube, 


Nicht allein deutſche Blätter, fondern die engliſchen Journale haben den lügenhaften Artikel na 


Neifenden dieſe Mittheilung hier geben zu müſſen. 


ebrudt, und ich glaube im Intereſſe der 
Ein Freund der Ahhhehein. 


N 


* 


Ts Im * ©. Gotta Gotta’ihen Verlage it fo eben erichienen und 1 


‚Friede. Wild. Er %  Shellings — — 
Fimntlihr BR be 


> — L 
Erfte Abtheilung ©.’ ya ı „Ad 
Zehnter (lepter) Band (lämmtliche Be 1833 — 1850), 
8.. Geb, „Preis fl, 4. — fi. oder Rihlt. 2, 12 A 

* alt: Yy I gear der ren Pipe (Aus bem ———— den ad 9 F iu einer — 
Te ph Eipit iemus. Ang en —— tuichen gg (Aus un 
ndf ni: a tage) — 8) Met zn Aa ba BER: Be Sa. — a u 

= zung en Ka rg — ——— — prumg ber 

em bandſqchriftli N Nah af. — —3* ra *bem — ichen Berkeengen — 10) Gedichte uud metrifde —— 
The H aus bem Kap M Ge Orfanım ER 4 — ai — Aber. def 

Band touega ie beiben btheilungen, rn aerfälk, (heiten befimmt 
bie 3 das vom unperöffenslücht Ferüdgeiafime Erlen, ald Banjes, enthält, und zwar im ber vom Berjafier Geis feßgefeggten Be 


bie erfiere aber Nelteres und Meneres, Gebrudies umb Ungebrudtes in dhromclogifher Folge mittheilt. 


Großartige Preisermäßigung. 


Die Goloftein’% SEE in Frankfurt a. D., ti Kormmarkt, offerirt gegen p gefätige Einfenbung: bes Betregs ober. gegen Nachnahme 
Ber unter Garantie ganz neuer mb completer W 
De dee beuffhen Votes mit 1CO Holaft. fehr eleg. gebd. (N. 6.) ML 3.48, Kurz, H., Gridichte ber deutſchen Literatur, neuefe 
— Ar fl. 14. 49° Galiwer, Allgemeine und fpecielle Naturgefchichte ber Käfer Europa's mit 1064 f. color. Abbild. fehr eleg gebb. Stuttg. 1858. 
fear Dentichland, Felb · und Ga —* cwachſe mit gehauer Beſchreib m. 324 f. color. Abbind. Stuttg. 1855 carten (fl. 5. 24.) fl.3 24. 
„gig, can anzen wit 12 Tafel color. Mbbitd, (fl. 2- 42.) fl. 1. 30. Schmidlin, @,, Populäre Botanit mit 16C0 fein color. Aßsite. 
. eleg. —* 10, 48.) fl. 5. Bollmer, Metheiogie aller Wäller mit 415 Abbild. jehr eleg. gebd ſi. )4. 2Siere Beiichte 
Reveintien, 6, Be, mit 6 53 (MT) ucinde, ein Roman von fir. vd, Schlegel: (fL1. 3 * ie —— * v., 





er, gg Be. (fl 17,130. . 350, Slopftod’6 Weite, 10 Sde in 5 cleg. Hlbirzbp. gebb. fl. 4 48 Naturgefcrichte des Thier- 

reiche mit 617 f eofor Abbild, gr % gr gebt: 4 13.) fl. 4. 24. Zonenbilder, Naturgejtichte und Bällerhinde, = 3 Bromme, mit 1000 f. 
- color. ee an, eart. (fl. 10 4) 1. % ielliebben, Zalhenbu, berausgeg von Th. Möügge, Jabra 1858 — 61. 4 Die mit 4 Ctohif. 
Prater. a. 6 fi 4. 80. Schillers Werte, 12 Bde. in 6 elrg. ganz deinwanbbde. gebb Y 7.2. Zhümmels Werte, 8 Bee. in 3 edle. 
gen keine ge ebd, fl. 3. Wiatens Werte, 5 in 2 eleg. ganz Peinmantbre, gebd. fl. 3. 80. —— Schriſten, 8 Ede (I. 7.) fl. 3 3. 
Ride Etpflanzenbuch mir 72 Tafeln f color. Abbild 4 Stutig. 1855 cart. (fl. 8) fl. 3. 24 chmidt, Yerrefacten-Buch mit 40U f. color, 

Abk 4. @tntty 1865 cart. (fl 8.) fl. 3, 24. Derf., Minerafvenbuch mt 44 Za’eln f color. Abtild. 4 @tnitg. 1-55. (fl. 8) f.3, 24. Berge, Tondiy 
ie 726 fe color Abbild. 4. Stuttg. 1855 cart. {n. 8) f.3. 24 Storch, 2., Die Königin, hiſſer Keoman, Leipy. 1568, 4 Be. if. 9) fl. 2.48. 
DE nzer, Roman in 8 — von E. Mühler, Leipy 1757. 3 Dre. (fl. 7) 1.2 24. Die Liebesabentener des Eher. v. Faublas, 


Bon. eleg. gebd. I. 4. Das FE EEE In neuer Berdeutſchung ven H. Beta. 2 Tple. mit 56 Aluftrat. eleg. gebb ze AT 4. 
, Selkaie 10 Di - (A. 3.35.) fl. 1, 12. Mühlbach, B., friebrih der Grohe und, jene Geihwifter, 6 Dre, fl 2. Dief., 
3 u. 2, gebe. fl. J Dief, Napeleon in Deut wer 4 Bte, 6 ———— exie, v., Der a ven Berlin, 
f. 1 48, Breier, General Rofmurm, hifter. Nomen, Berl. 1861, 3 Be, fl. 2. Derf., Die . bes Grafen v. Zn 
.Tyf. a 88 Derf., Jeſeſ Kaiſer, 2 Br fl. 1. 24. Lewald, —— Das Mädchen von Hela, Berl. 1860, 2 Bte. (fl. 6) 
Dief., Rene Romane, 4 Dre. (fl. 1, 8.) fl. 5. 24. Gilteröbere, * — Fürſten einzige Yiebe, Leidz. 1859, 2 Bd. (A. 4. 30.) + ’ 12, 
&, ©. Uriel der Teufel, fatgrikher Roman, 2 Wte, ıfl. 4. 30.) fl. 1 86. Izac, v., Schriften, lberf. ven EauD 4 Be. (fl. 6.) fl. 1. 48, 
— pr A 9, Friebmann , Berl. 1859, 3 Bde. fl, 1. 12, cab, Peg ie beutkden Boltebcher mit 180 Sllafcat. Stuttg. 1859, febr eleg. 
— 54. Mufrat. 4) zu Shafefpeare’d Werten nehft Test (fl. 6. 24.) fl. 2. Glamdins Werte, 8 Zble. mit Kapf. jl. 3. Lenau’s 
—*— mit Goldſchn. fl. 2. 42. Schillers Getichte in Prachttd. mit Goridn. fi. 1.12. Boethe’s Sedichte in Pregibd. mit 

fl.2. 24. Fauſt, 2 Thie. cleg. gebd. fl. 1.54. Pantheon, teutiher Diciter, Leipp. 1561, Prachtbd. mit Geldſchn. (fl. 3. 30.) fl. 2, 
ammer, Didtungen, Practbo. — m (ft 2, 42) fl.1 12. Ehamiffo’s Werke, 5 Bde. in Beirg. ganz Yeinwandbbe. gekd. fl. 5. 24. Sue, E, 
de Paris, i0 vols. ıfl. 5. 24.) fl. 1 48. Die meite, weite Welt von Wetherell mit Illuftat. 49 ir. Der —— den Cummnn 
amt Slufret, 86 k. Lederftrumpf’s ——— für tie Jugend, bearb. von Fri. Hoffmann, mit 2) Stabi. eley. gebb. (il. 4. 4.) fi 2. 48. 
@Gtaudenmeper, E., Die Werle der Barmber igteit, in 6 Erzählungen für die Jugend mit 6 color. Aupf. cart. (fl. 2. 42.) fl. 1. 12, Derf., Dis Vater 
Hoffman in 7 —8 mit 8 celet. Kupf. cart. (fl. I. 45) 54. Späth, Kt, 110 moralifche Erzahlungen für Kinder mit 12 color, Kupf, an. 1.35,) 48 fr. 
—— dabrg. 1869, fehr eleg gebd. (fl. 3. 36.) fl. 2. 12. Derf., Zenenbubder mit 8 color. Hupf. cart. (fl. 2. 12) fl. 1. 12. 

im Bild amd Wort, Criginalbeiträge deut cher Maler und Dichter mit viel Acbid. in Delfaxbentrud u a., herauegeg von M. Böttge, 

3 Sigma eipg. 1859, 60 und GL dein Pracıtwert) (fl. 20.) fl. 8. 48. Diele 3 Jahrgänge im einem eleg. ganz Leinwandbd. gebd. mit Golbichnitt fl 11. 
5 Conte du Baron Fr. de la Motte Fouque& avec huit estampes imprimées à l'huile. Yeip; 1857, ar. 4. Prachtbd. mit Goldſchnitt. 


FR 





7. 48. 


za 


umd Gelder werben france erbeten, tagegen wird bei einem Auftrag ven 1.8, noch ein Ertra-Rabat von 5 Vro ent bewidizt. [6°09] 
[6534| Jın topograpbifchen Bureau des fönisl. bayer. Generalguariırmeifter+ Stabes ig ſo —— | I J. G. Cotta ſcheu Bertag urjayıcu 
eben wieber ein neues Biatt der Mititärfarte von Bateru außgegben morben: und ıft durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Section 107. Frankenthal in der Rheinpfaly. Zoſeph im Schner. 


ßreis N. 2. 24 Fr. 
Zu beziehen darch tie Kunft- und N ne Grit 





Münden, im September 1861. Men SS Widmaper. 
5A-D, Bi, Krebs in Aid affenburg it eben erfchtenen und in allın baperılhen Bud Bud» eheftet Bert Auerbah. 28 9 
verräthig, namentlich im ter Nieger’igen Buchhanttung in Augsburg ınb Münden, 8. 9 N gu 
in der U ſchen Bnchyanblung in Ingeiftadt: gerunden fl. 2, oder Rtihlr. 1. 6 Near. 
cher Viutarch oder Xebensbefchreibungen denkwürdiger und Diefe neue Dibtung Anertapa, bie aus ber ge: 


beimmfiocllen Tiefe des deutſcheu Geiſtes gefhüpit 
if, wiid — wie wir mit voller Zuverficht erwarten 
dürfen — von be besifchen Volle mit bio im 
gieiher Weife wie bie früher Werte der Dichters, 


verdienter Bapern. — von J. B. von Pfeilſchiſter. 1. Baͤndchen. 
8 14%, Bogen. Geh. 1 fl. 36 fr, 
Der vorliegende Band euthan bie Bio zraph en folgender vertienter und tur ibre Schicſſale meıf- 


wärbiger ——— H des @eichicheichreibere I. Aventinus; 2) Michael Huber’s, weiser Frant⸗ fendern mod in höherem Mafe mit Freude begrüßt 
zeich zuerft wit den term Deu ſchlaude bekannt madte; 3) Johann Paul Martini’, tes Dit werben, Mit einer Kunſt und Sraft, bie feibit bei 
ihöpiere ber lomifhen Oper in Ftankreich, melden Deuicdiaud taum ale einen ver hitigen kennt; Auerbechs anerlannter Meiſterſchaft überrakthn mırd, 
4) —* —— —* bem bie Sierra Worena jhte Cuſtidirung zu verdanten bat, und 5) Nicor bat derſelbe ein böchſt ergreifenboe, leben — 
1 f von Lückner, Raſckalle v.u rrantreich, ſzunntlich vom ODercuog der; die led'eren vier Bid geſchafſen, im dem bie ungebändigte beitice 


Be Nie Kid am erflenmal einen Biograpben, ber ıbıen Schidfalen nadyrası N und ihren 
Bellen oe et geworten if; —A Sigmund von Haimbanfenz 7) I, M. Wederer, 
ber —— und 8) % @teiner find von V. Weſſentuder und Diiheet Sa lır re ſterdaſt 
gezeichnet. Und twlrtıg — dies erſſe Meibe 9) ber berühmte Hanzler Freiherr von Kreitt⸗ qhalt w.e Die mehithaende Wärme 26 ira iden 
mahyr, com Herausgeber nich Neingruber bearbeitet bäusiihen Kreite® gleichmäßig datg ſtelli find ın,D 

Die anregen:e und ſeſſelnde Darftellung und der patriotiste Sinn, in dem das Mert geſchricken if, serniseiid zufainmenmirten 
daben zur Kectüre ein, amd ber — muß das Weit jedem Freunte des valerlau ichen Ruhmes Ernttgart und Augeburz. 
werth und theuer machen, ' 


Urtbiimlichteit uob bie hächte peiftige und fit ug: Vil · 
bung, bus Herr bes Weiden und bie naice aſt dee 
Kınder, die Schauer grofartiger mintrlih:r Yand- 


4608 
Für Homdopathen und Auswanderer! 


[6344— 91] Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 

Jahr, Dr. G. H. G, Handbuch der Hauptanzelgen für 
die richtige Wahl der homöopathischen Hell- 
mittel. Yorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette, Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 
mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch, 5 Thlr. 


Es gehört diess Werk zu den besten in der homödopnthinchen 
Literatur, . 


Leipzig, Literarifhes Infitut. 





* Pr in —— a rg in Minden (Ranfingerfirafe Mr. 85) if 
Erinnerungen 
an 
Ernft von Lafaulr 
von Dr. H. Holland, 


Elegant broſchirt. 


kunfl- Auction. 

Geb) So eben erſchi b if t be Buch» unb tie zu 6 t 

PR HL. e — ae aa un older 

er eu 

Madirungen, —— — —— Aquarellen, Bildwerken 
und Funfſtbüchern, darunter viele ſchzue avant In lettre, Miällide van Dyde mit van den 
Euben, [höne Blätter von I von Meden, tem Meifler E. &. 1466, U Dürer ımb tem 
Rleinmeifern; reihe Eommlungen von &. %. Shmibt, feltenfte holländ ſche Mabirungen, ſchäne 
Dewisturen, alte und meine ie Banbzeidemgen, Horfmagels maturkifterifche Driginaf- 
miniaturen auf Pergament für Kader Rutoiph, Boillerse’a Galleriewerl, Napler’s Kinftter- 


aux. M, 
welde ten 28 October 1861 und folgende Tage zu Leiprig (im N. Weigel' ſchen Kunf-Auctions- 
local Königeftrafe Mr. 1) gegen baare Zahlung in Courant öffentlich verftrigert werben. 

?eipsig, Im October 1861. Hubdolphb Weigel. 


Waperheilanfalt Marienber 


am ber Eifenbohu- und Damp) anon „Beppard" im ber reizenbfien und ge em Begeab am Mheine 
gelegen. — Cut dae ganze Jahr hiudurch. Für ben inter find Befoubere Baberäume und bie breiten 
and hellen Cerridere erwärmt. — Begimm ber Traubencur am 1 @eptember. 

Nähere Audkanft eribeilen im ärrlichen Angelegenheiten der Mufaltsarzt Dr, Krimer, in allen 
Übrigen Angelegenheiten ber Rulpector F. A. Stueip. (6727—30] 


Kigl. Bad Teinach bei Calw (Württemberg). 


Deinen Herren Collegen wie Peldenben erlaube ih mir biemit in gefälige Grimmerung zu Eringen, 
bafı meine Heilanftaft and dem Winter dinch geöffnet bleibt. Durch bie verfciebenartigfle Anwendung md 
Kombination tes Dampfes, ber Schrorh’ihen, heilgymuafifgen und galvan (den Seilmerboben nut bem 
hefimig'ichen Maſſerheilver fahten if meine Thätigleit auch für bie raube Jahreszeit wicht fifti:t. Ce eignen 
vielmehr gerabe mührend berfelben zut ertslgreiden Brbanblung: veraltete Rbeumanemen, Gicht, 
Dämorehoiden, ſctephuloſe Geihwäre und Sinohenfraß, die manuig faltigflen ſypheilitiſchen Wflectionen, 
rent che Entsiinbungen berfgiebener Organe, Beilstam, Gpitepfie, Lühmumgen, Eomtractnren und Gteifig- 
teiten ber Gueder, hartubdige chroniſche Umterfeibateiten, Flechten xx. sc. Bugleich temerfe ich, bafı bie 
BPreife der Dimmer wom 15 Octeber bis 15 Mirz ermäßiit und alle VBeguemligleiten zu einer Wnterenr 
verhanten find. Profpecte gratis, 16688) ' Dr. Zipperlen. 


(6683—8)] Eannftatt bei Stuttgart. u 
Landhaus zu vermiethen oder zu Verkaufen. Arecnın ka ve St 


any im ber Mäbe bes Curſaald, der Hauptquelle fo teie ber Minerafbäber, ift ein zweiſtediges Haus, 
Öintergebänhe mit Ctallung x. x. fammt reijendem BSlumen ⸗ und Nutggarten zu mietben ober zu faufen. 
8 werten auch Etagen einzeln, mit ober ohne Amentlement abgegeben. Näheres Wi belmöftr, Lit. A. Nr. 214, 


a Ringförmige Patentöfen 
Friedrich Hoffmann und A. Ficht, 


zum unnnterbrochenen Brenuen bon Ziegel, Kalt, Cement, 
+ Thonwanren, Gups, Nöften von Erzen sc, 
Vortheile: 1) Geriugere Antagetoften; 2) Einfacherer umb leichterer 
5 Betrieb; 3, Zeit⸗ und Arbeitterfpamiß: 4) Höhfte Wirmeasamugung ; 
& Erparniß ben %, bes bieher Ülliden Bremnaraterials; 5) Auwend⸗ 
barteit jenfichen Vrennftoffe; 6) Gieichnäßigeres und befiires ren: 
pe; T) Leichte Erzielung beber Hidegrade; 5) Unwendbarkeit ein uud 
besteiben Cfens gleichzeinig zum Bremen von Kalk, Cement, Hiegeln x. 
Diefe Treten bitelten in ihrer greflen Eiuſachbeit zagleich das Beollkommenfte für bie fraglichen Zwecke 
feye. Beſchteibtrugen, Zeichnungen vnd fenfige Nachritten ertheilen außer den Pateniträgern: 
Baumelfter Fricotich Hoſſmanu zu Berlin, Keffelsfteaße I md Statibautatb U. Licht wu Danzig, 
and die Fabriken mafberbichter Baitımaterialien von Visier & Hoflmanı zu Neuftadt-(Eberäwalde, 
wnb bereu Gommanbite mit ber Firma: Peter Kroll jun. zu M. Gladbach. [5456-67] 


Preis 24 fr. ober 7°), Nor. 
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Für Schaufpieler! 


Seren und Damen können Did Mitte Ortober 
1861 bauernbed age ment erhalten: (6541—43) 
Jonas 8 orn, Director des Stabttheaters 

in Hallein bei Salzkurg. 
Briefe franco poste restanie Hallein. 


Empfe Iun Der iintergeihmeteempfleblt bie 
g. reitkaltige Sammlung vorra ⸗ 
laer ſcentlddender Gentauche und ſonſtiger mein 
nettamericantſcer Oetzarten feiner Baumfaule zu 
Derfhönerumgsanlagen ober Bandfgaftägärten, Br be= 
mer!, bat befonterd die Autmanf im Herbft am relch · 
baltigften und für tie harten Gehölze ber Hrrbt zur 
Derfegung berfelden am vortbeilbaftenen it. Dem 
Salben October an fann ve.fendet umb gepfangt 
werben, fo fange 23 tle Witterung erlaust Mer» 

zeichniſſe Mehen unentgeltlich zu Dienfe, 
Schaden, bei kintau, den 30 September 1861. 
Juſtus Jungbänel, Bondfhufitgärtner nid 
anmchulbeſiher. 664547] 





®@tuttgart, 

Stelle für einen Chemiker. 

Gin gefepter, in der Ghemie wodi erfahrener Che» 
miter, weiter im Beflge eines hübften Dermögend 
tft, Must bei ehr deſcheldenen Anfprüsen eine @telle 
tn einer Cemiſchen Wabrit, Je nad UmAänben 
würde Ach berfelde au bei einem Toihen Geſchafte 
berselflgen. Genelzten Anträgen Mehr entgegen 
[6641 -42, ©. Beißwenger, Königefte. 49, 


Correspondance Commerciale. 


Ein In Deutfätand und franfreih Für ben 
Handel erroztutt Onglänber nen 16 Jabren, fähig 
bie Goriefponbenn mit England unb Mrankreit au 
führen, mwiloftt ich in einem größern Danbeldcaufe 
für bie erften 6 Monase als Velentär zu placıem, 
Derfeibe ſchreibt eine gute Hanbſchreft, I im Mechnen 
geübt, und IM gut empfohlen. Offerte unter der 
Share Nr, 20 A. 8. franco am bie @rebitiom dieſes 
Bette zu richten, [6652-73] 


Dr. George Dieffenbad), 


Batnarıt (american dentist), wohnt pers 
ment in Stuttgart. 1650-671 


I“ demoiselle qui sait enseigner parfaitement 
ie francais, Wallemand, les ouvrages à l’ai- 
gullle et le dessin, chercbe une place comme 
gouvernante. S'adresser feo. bh l’Erped. d. ce. f. 
sous Nr. 6728. (6728 -29) 


In ber gewerbfamen 
Anwefensverlauf, Ste nne 
Sammerjämletanmefen, beftebend aus 7B Derimalen 
@runb, aus Haus und EBuragarten, mit einer Woſſer⸗ 
kraft von 23 Pferden, ganı geeignet für eine Mabıtt, 
ba bas Maler au bei aröhter Kälte mit gefriert, 
aus freier Hanb au verfaufen. Räpere Mudtunm 
beim Elgenibämer 3. &, 16388 - WU) 


Für Eſſigfabrikauten. 

Gin @fligtabrithefiger, ver bei Bereltung von Effig« 
f{prir dit günfigften Mefuliate erzielt, erbietet ſich 
neue ſewle ungünſtig tefultirende Yabriten nad 
den Sehen rfabrungen unter Garantie einzurichten. 
Proden bed Fadricaiß werden auf Derläangen ges 
fandt. Offerte franer uıter A. C. Nt. 64 ar 
Hern HBeintih Dübner im Leipıtz, werben fefort 
beantwortet, 1857233 J 


An ei e Ein fhweiz. Gommiffiond- 
3 g «* Gefchäft, weldes regelmäßig 
3 bereist, wünfdt noch don einigen 
eurrenten Artifein die Agentur für die ganze 
Schweiz zw übernehmen. dc. mit 8. @. 
Nr. 6519 bezeichnete frankirie Sflerte befür- 
bert bie Erp. biefer Atg. [6619-22] 
uf Güter in Bayern, Int gerlchtlichen Schaͤzungt · 
werk von mehr old einer Muten Gulten, wird 
aid erfte und einzige Orbothet ein unauffünsbares, 
in 2jährigen Meinten rüdsabitared Garlitol ven 
SOUND A. gegen Inter, Verpinfung gefucht. Näbered 
auf franfitie Briefe bei ber Gipebition ber Allge - 
meinen Zeitung in Augebutg unter sup: E. M. 
Nr. 6551, [8551-33] 


Geſuch Etne meganiſae Kleiderzwirnerel In ber 
ESaweiz [ut einen luangen Agenten, 
ber alte Meferensen geben kann, zu feiner Dertrerung 
für bie Sropinsen Württemberg, Baten und Banern, 
franfirte Anfragen unter G. L. Re, 6597 deiörbert 
bie Grpebitiom biefer Zeitung. (53744) 


a fetiver, tdatiget Kaufmann im ber Schrveld 

ber biefelte tezelmähig bereit, wänftt Agen« 

turen für Farbewanten ucb Bernie umier billigen 

Gonbittenen zu übernekmen, Brantirte Offette 

unter Gbifte G. 8. B. poste restante Züri. 
(SA —8] 





AUGSBURG. " Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt 
Bayer vierteljährlich 40. IGkr. 
Vereinsmünse, - 
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gemeine Srihung, 


* . Inserste werden von der Expedieiom 
aufgenommen und der Raum einer 
dresspaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Rauptblatt mit 18 kr., in der 
Boilago mi 9 kr. — 


N 


Donnerftag 





Nr. 283 


10 October 1861, 





Eorreiperbenyen find an bie Redaction, Inſerate dagegen an bie Erpebitiom ber Allgemeinen Beitung zu abreffisen. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Orsterreichs 
2 Cour du Commerve St. Andre des Arıa, und bei der deutschen B 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in London ; 
Innsbruck, Verona, Venerig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzogtnümern 
Sichien bei Buchhändler \ 





Ueberſicht. 

Deutſchland. Münden (aus ber Hauptberſammlung ber ober: 
baheriſchen landwirthſchaſtlichen Vereine); Bruchſal (Difar Beder); 
Raffel (Berabidievung); Bremen (Nedactionstocchlel des Bremer Han 
delsblattes); Leipzig (ber Tarif des beutich-öfterreichiichen Telegraphen- 
bereine, Ein Mekfonntag): Hannover (Hr. v. Bennigſens Proteſt); 
Berlin a der conftitutionellen Wartei. Zu den Rrönungss 
feierlichleiten. Bom Hof, Diplomatie. Prof. Dr. Gräfe. v. Gornelius, 
Minifterverantivortlichkeitägefeg); Schwerin (der Großherzog hergeſtellt. 
—— für Anſchluß an ben Zollverein. ©. zu Putlitz); Inneprud 

ntwortichreiben des Papftes); Wien (vom Hof. Perſonalien. Prof. 
Blaas. Groatifche Adreffe. Die Königin Witte von Preußen und bie 
Erzberzogin Sophie. Audienzen. Das neue ungarifche Unterrichtöfgftern, 
Der neue Preigelegenttuurf, Mittelftantlihe Erllärung. Die deuiſche Ber 
faſſungsfrage. Das Echidjal des Ye Comitats entjhieben); Prag 
von der Unwerfität); Aus dem Böhmerwald (Probefahrt auf ber 
öhmischen Weſtbahn. Der Kurfürft von Heflen); Trieft (aus der Stadt 
v ung. Die Angelegenheit bes „Marathon“ erlebigt), _ 

efterreihifhe Monarchie, Lember (erutheikug). 

Spanien, Empfang ber maroccaniichen Geſandtſchaft. 

Großbritausien. Die Minifter auf dem Lande. Graf v. Claren- 
bon nach Berlin. Die Times und Daily News über den Beſuch in Com 


piögne, Norbamerilanifde En . 

Frankreich. Der Beſuch in Compiegne. Ein Geſchwader nad) 
Mexico. Ein Proceß zwiſchen franz II und Victor Emmanuel, Eine 
Brofhüre, Nautifches. Der Brodpreid, Gompiegne (Abreife Des Königs 
von Preußen); Marfeille (Ankunft von Getreide. Verflärlung des fran- 
zöfifchen Geſchwaders im megicanifchen Meerbufen). 

talien. Neapel (bie Unrichtigleit der Telegramme über Süd 
italien); Rom (Go Don-Garlo. Ghigi }. Weinleſe. Reife 
bes Papſtes. Aus Neapel); Faenya (die Unruhen in der Romagna und 
deren Urheber und Anftifter); Genua Cialdini's Brief an ben Comman ⸗ 
danten ber Nationalgarbe in Neapel. Ein Arjutant des Spanierö Borge 
gefangen. Duell); Turin (Ratayi im Minifterium. Garibaldi. Die 
nachſie Parlamentsſitzung. Natayzi nach Paris. Die Theuerung. Der Con: 
reß ber Arbeitervereine); Bon der lombarbifhen Gränze (ber 
önig Bictor Emmanuel befucht die Schladhtfelber). — 

Danemart. Eröffnung des Reichsraths. Unbäßlichkeit bes Königs. 
Bart Geoffrey in Kopenhagen. Die Aufzeichnungen des Prinzen v. Noer. Ein 

janbter des Bey von Tunis. Fäbrelandet über Deutjchlands Einigung). 

Serbien, Belgrad (jur Ducllangelegenheit); Semlin (Frier 
bes Namenstages des Kaiſers von Deſterreich.) 

Griechenland, Athen (Berbaftungen.) 

Nordamerika. New:Mork (ber Full von Lexington). 


Zelegrapbifche Berichte. 

+’. Bern, 9 Det. Thouvenel Hat dem fehweizerifchen Ges 
fanbten mündlich erfärt: ber Artikel bes Gonftitutionnel über Genf 
rügre in feiner Weife vom Miniterium ber, er fey lediglich Nebacs 
tiondfadhe. Er ſelbſt habe nicht dad mindefle daron gewußt. In 
diplomatifchen und Gonfulatsberichten fey nichts enthalten was An ⸗ 
Hagen bed Gonftitutionnel rechtfertige. Die Regierung übernehme 
feine Berantwortlichfeit. Ter Moniteur fey einziges Negierungtorgan, 
und fo müßte er an bie Gerichte ober an bie Preſſe verweifen. 

+, Zurin, 9 Det. Nach den Blättern von Neapel ift 
Borges gefangen genommen und erfchoffen worden. Seine 45 Ger 
fährten feyen ebenfalld gefangen. 

Sanbelöbericht. 

* Breslau, 7 Ort. (Berbftmoilmartt.) Unfer Herbfiwoltmarft wird 
von Fahr zu Jahr unbebeutenber, uud zwar befibalb weil im ganzen Yanbe mir noch 
fehe wenig zmerfhärige Schafe gebalten werben, fo tafı man ven ber Herbſiſchur 
bloß mody einige hundert Cenmer Wolle aufbringt. Es beicräntt ſich Daher Das 
Geſchaft fa nur auf das Product das bier auf Lager liege, Ge mar dasſelbe 


aber biefmal Iebhafter a's im vorigen Jahr, fo taß viele Tauſend Centuer gebanbeit 
werben find, und zwar zu Preifen wie bie am Frlihjahrsimarkt waren. 


der Schweir: für Frankreich. Sardinien, Spanien und Portuj 
‚handlung won F. Klincksieck, Nr. 14 rue deLille oder bei dem 
für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Com 


T 
Bert Deiken in Nespel; für Griechenland. Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postams in Triest. 


1 bes G. A. Alexandre in — — Paris bei demselben. 
ostamı in Karleruhe; für England hei Williams & No 
in New-York, für Italien bei den k. k. Postamtern 


odena, Parma und Toscana bei Buchhändler HF, Münster in Verona; für Neapel und 











Deutſchland. 

Bayern. O München, 8 Oct. Wenn es auch bei und noch nicht 
üblich iſt gelegentlich landwirthſchaftlicher Verſammlungen einen politiſchen 
Auslauf von irgendeiner parlamentariſchen oder gar ftaatsmännifcdhen Gele 
brität zu hören, fo wird doch um fo mehr unter der Maffe oft verhandelt 
was die politische Herzlammer bis zum Berfprengen erfüllt Hat. Vor ben 
nüchternen Grundfägen unferer Landwirihe über Erwerb und Befit ift ber 
Nationalitãtenſchwindel längft wie Morgennebel verbuftet, und daß man 
neulich hören mußte: bie ältefte beutfche Univerſität ſey bereits iſchechiſch 
geworden, mahnte ernfter als je baran baß die Zeit bes Rathens vorüber 
und bie des Thatend im Anzug fey. Zum Glüd fteht unfere Wehrlraft nach 
Mann und Geld, Roß und Rüftyeug, fo weit unfere Landwirte baran theil⸗ 
nehmen, nicht übel ba, und läht fi: fchon etwas hoffen. Die Hauptber« 
fammlung ber oberbayerifchen landwirthſchaftlichen Vereine, welche heute 
bier ftattfand, und die der Vorftand in mehr eingehender Meife als bisher 
einleitete, zeigte bie rafche Ausdehnung der Eulturen in biefem Rreife. Bon 
131 bayerischen Duabratitunben oder 490,615.MCagtveffen ('/, ber gangen 
Area) von Filfen und Möfern (Mooren) ift feit der Bildung des Inſtituts 
der Gulturingenieure bereits über '/, ganz cultivirt, getoiß aber ſchon bie 
Hälfte, wie verſichert warb, in bie Hände ber projectirenden Gulturtechnifer 
gelommen. Das Gefet über Ent: und Bewäfferung und ber genoſſenſchaft⸗ 
liche Angriff derjelben bringt jo allmählich, fiher und andauernd feine 
Früdte, Schon find weitere 4000 Tagwerke durch Genoſſenſchaftsbilbung 
für bie Gultur borbereitet, und namentlich wird ben vielen Seen Ober⸗ 
bayerns, jelbft dem Ehiemfee, ſtark zu Leibe gegangen. Nicht als tvenn man 
von materiellen Intereffen verfteinert dieſe ſchönen Silberflächen aus dem 
Beitern Bilde der Nordalpenlandſchaft verwiſchen wollte — nur bie Ent 
fumpfung ber Händer wird angeftrebt. Doch Unfoften und Müller ſprechen 
auch brein. Unfere mufterhafte Forſtverwaltung geht indefjen noch weiter, 
und gibt um die Brobuctionsfoflen Bãumchen zu Anpflanzungen und jeg 
licher Art von Walteultur, am liebften auch in ber Nähe unferer Seen, ab, 
tie wit in der Verfammlung hörten. Ein Stüdchen Walbfireufrage, das 
man ihr nebenbei in bie Schuhe ſchob, diente nur dazu die Loyalität ihrer 
Auffaffungsweife genauer datzuthun. Cine erfreuliche Erfcheinung bei bie» 
fer Berfammlung ift Schließlich zu conftatiren, daß nämlich immer mehr 
Grundbefiger jelbft daran theilnehmen, und fonft Ergüffe einer Art paſto⸗ 
raler Landwirthſchaſt antiquirt erfcjeinen. Dagegen freilich wagen bie Fade 
männer ſich noch zu wenig mit dem reichen Schaf ihrer Erfahrungen jelbit 
berbor, und überlafjen rebfeligen Dilettanten nicht felten das Feld zur lich» 
lichen Selbftberäucerung unter fländiger Begleitung patriotifher Ente 
rüftung und fopfichüttelnder Ergebenheit. 

Gr. Baden. Bruchfal, 8 Det. Da die Zeitungen bod immer 
nod) von Oslar Beder ſprechen, fo wollen wir ertwähnen daß derfelbe in ber 
Stiafanſtall ſogleich bei feinem Eintritt den Wunſch ausſprach, ein Hand» 
werl zu erlernen, welches ihm nach Wicdererlangung ber Freiheit eine uns 
abhängige Eriftenz ſichern würbe, Er wollte zuerft Dreher werden, wählte 
ſich aber dann die Schreinerei und Vildſchnitzerei, welches Gefchäft er nun 
mit Eifer au erlernen ftrebt. In feiner Zelle im Amtsgefängniß fand man 
ein Stüd Papier, auf welches von ihm, wie um die (Feder zu probiren, die 
Worte gefchrieben waren: 

Deler, du fommfl in bie Hölle, 
Nut an bes Himmels Shmelle, (Rarier, Ilg.) 

Kurheſſen. Haffel, 7 Det. Die Kaff. Ztg. melvet in ihrem amt 
lichen Theil daß ber Kurfürft den außerordentlichen Gefanbten und bevoll 
mädtigten Dinifter an ben 2. Höfen zu Berlin, Dresden und Hannover, 
wirklichen Geheimrath Willens von Hohenau, auf deſſen Nachſuchen in 
ben Ruheſtand verſetzt hat. 

Hanjeftäbte Bremen, 5 Dit. Mit ber heutigen Nummer ift die 
Rebastion bes Bremer Handelöblattes von dem zum Syndilus der Handels 
Tammer ernannten Dr. Böhmert an Dr. Emminghaus aus Dresden über 
gegangen. Nach dem einleitenden Programm wird bas Blatt gan in beme 
felben Sinne weiter geführt werben in welchem es der um die Ausbreitung 
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und praltifche Durchführung vollswirthſchaftlicher Lehren fo bielfad; ver: 
biente Dr. Böhmert biäher geleitet bat. (M.-8.) 

8. Sachſen. S Leipzig, 8 Detober. Die ſechste Eonferenz 
des beutjc-öfterreichifchen Telegraphenvereinsd im Auguſt bat feine 
Tarifermäßigung zu Stanbe gebracht, weil das preußifche Handels: 
minifterium wider Erwarten feine Zuftimmung zu dem Beſchluß ei 
ner Aenderung bes biöherigen für Defterreich und Preußen unverhältnif- 
mäßig günftigen Vertheilungsmobus twieberholt und beftimmt verweigert 
bat. — Die Ertragüge von Berlin, Magdeburg, Dresden, Altenburg haben 
am bergangenen Sonntag an 6000 Perfonen hierher geichafft, die gewöhns 
lichen Büge ungerechnet. Der Verkehr war beifpiellos lebhaft. Das Wetter 
ließ nichts zu wünfchen übrig. 

K. Hannover. Hannover, 3 Det. Die Kalenberger Landſchaft 
bat zur Begutachtung ber Reorganifationsvorfchläge der Regierung einen 
Ausſchuß niebergefegt. Hr. v. Bennigfen, ber ala Rittergutäbefiter theil: 
nahm, gab einen Proteft gegen bie Rechtsbeſtändigleit der Lanbichaft zu 
den Acten, welchem ſich bie bäuerlichen Mitglieder und bie der Stäbtecurie, 
Rededer und Garle, anſchloſſen. In diefem Proteft wirb auf bie rechts⸗ 
widrige Befeitigung ber Verfaffung von 1848 und des Provincialland: 
ſchaftsgeſeges von 1851 hingetviefen, und behauptet daß beibe Geſetze noch 
zu Recht beftchen. In der jetsigen Vorlage der Regierung feh aber weder 
des Geſetzes vom 1 Aug. 1851, noch der demnächſt erforderlichen Entſchei⸗ 
dung der allgemeinen Stänbeverfammlung über die beabfichtigte Reform 
ber Provinciallandfchaften Erwähnung gefchehen. 

Indem ich gegen eim ſolches Verfahren,“ erärt Hr. v. Bennigfen, „als ein 
rechtewidriges proteftire, unb ber Stänbeverfammlung alle zufänbigen Rechte mahre, 
erfläre ich hiermit daß ich nur mit Rückſicht auf bie augenblicklichen thatſüchtichen 
Berbältniffe des Landes und aus Grünben ber teren um ich bei der jeigen 
Ber ung betheilige, und zugleich im ber bejtimimten Erwartung daß gerade ber 

Berlauf und bie Ergebniffe der Verhandlungen mit ten Provinciallanbſchaften bas 
Land unb feinen r immer mehr von ber abfoluten Nothtvenbigkeit Überzeit- 
gen werben daß bießeinfeitißerlaffenen Verordnungen vom Jahr 1855 wieder zu⸗ 
rücdgenommen werben milffen, wenn im Königreich Ruhe und Ftieden und ein 
gefi Rechtszuftanb bergeflellt werden fellen,“ 

Preußen. 8 Berlin, 8 Det. Wie man hört, wird gelegentlich ber 
Krönung doch bie Einführung eines neuen Großeorbon in bie Teihe ber 
preußiſchen Drben erfolgen. Derſelbe wird feinen Nang zwifchen ber erften 
Glafje des Rothen und dem Schwarzen Molerorben einnehmen. Ob biefer 
Orden volle Selbftänbigfeit erhalten, ober mit dem Rothen Molerorben in 
einen Zufammenhang gebracht werden wird, barüber verlautet nichts; in⸗ 
deſſen wird verfidhert baß durch denfelben die Brillanten zum Rothen Adler 
orben erfter Elaffe in Wegfall kommen. — In Beziehung auf die gelegent- 
lich der Krönung beabfihtigten Standeserhöhungen bringen jegt ſchon 
mehrere Sp:cialitäten ind Publicum, was ſich daraus erflären läßt daß bei 
ben zu begnabigenben Perfonen vorher über die Beneigtheit zur Annahme 
vertrauliche Anfrage gehalten worden iſt. In ber Provinz Brandenburg 
find und namentlich bie Häupter ziveier alten Abelsfamilien genannt worden 
bie den ehrerbietigen Wunſch ausgefprochen haben : ihren feit Jahrhunderten 
gewahrten Stand nicht verändern zu dürfen. Enigegenlommender follen 
die Antworten mehrerer Mitglieder der Berliner Beldariftofratie gelautet 
haben, und namentlich wird berborgehoben daß unter den in den Adelſtand 
au erhebenden Perfonen ſich mehrere befinden würden welche die Zulaffung 
zu den Kreistagen ber Auffaffung bes Grafen Ehiverin zu danfen haben. 

Berlin, 8 Oct. In bervorigen Woche ift in ben Minifterberathuns 
gen auch das Minifterverantivortlichfeitägefeg zur Sprache und zum Ab⸗ 
ſchluß gelommen. Es läßt ſich vermuthen daß das Geſetz, nachdem deſſen 
Dpportunität einmal anerkannt iſt, noch in ber nächſten Seſſion vorgelegt 
wird. Die Regierung wird ſich zu dieſer Conceſſion bequemen müſſen. — 
Das Krönungsprogramm, welches jetzt zu einer lehten Reviſion bem 
König und ber Königin vorgelegt worden, bürfte erft wenige Tage 
vor der Krönung vollftänbig veröffentlicht werben. Es umfaßt einige 
zwanzig Seiten in groß Quariformat und großem Drud, Die Bes 
ftimmungen erftreden ſich auf alle Eingelbeiten, und geht daraus hervor 
daß ein großartiger Pomp unter Beobachtung des Geremoniells von 1701 
entfaltet werben twird. Unter anderm erfcheint ein in reicher mittelalters 
licher Tracht gelleideter Reichsherold zu Pferd, welcher, von einer Schaar 
ähnlich gekleiveter berittener Tönigl. Stallmeifter umgeben, nach ber Krönung 
in ben Schloßhof einziehen und laut den Negierungsantritt bes Königs 
Wilhelm I proclamiren wird. — Der König wird auf ber Rüdreife von 
Compidgne mit der Königin in Koblenz, wohin biefelbe ſich heute von 

* Baden Baben aus begibt, zufammentreffen, am 9 Bei dem Commercienrath 
Krupp in Efien übernachten, und von bort am 10 bie Reife nach Potsdam 
fortfeßen. — Der Prinz Adalbert, welcher fi vor einigen Tagen nad 
Nügen begab um einem Dlanöver der Ranonenboote beijuwohnen, gebt 
von da zur Befichtigung der Schiffswerfte nach Danzig. — Die Herzogin 
von Sachſen · Altenburg ift heute früh von Altenburg hier eingetroffen. — 
Der Fürft von Neuwied hat für die Flotte 200 Thlr. gezeichnet. — Der 


portugiefifche Geſandte am Biefigen Hof, Dom Joſede Vasconcellos e Souza 
ift nach einer mehrwöchentlihen Abivejenheit von Liffabon, wo er der Wer: 
mählung des Erbpringen von Hohenzollern mit der Pringeffin Donna 
Antonia von Portugal beigetvohnt hat, geftern hierher zurüdfgelehrt. — Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernftorff, wird, ber 
„a. Pr. Big.“ zufolge, am Donnerftag hier erwartet, — Prof. v. Gräfe ift 
nad den aus Baben:Baben hier eingegangenen Nachrichten bort in Folge 
einer Erfältung aufs neue erkrankt, und Dr. Traube ift dehalb wieder von 
hier nad; Baben-Baden gegangen. — Der Director Peter v. Cornelius ift 
von feinem Baer ie völlig genefen, und jetzt mit der Ausführung eines 
neuen Gartons zum Campo Santo am hiefigen Dom beichäftigt. 

Auch die conftitutionelle Partei hat unter dem 4 Oktober ihr 
Bahlprogramm veröffentlicht. „Ireu dem Rönig und bem angeflammten 
Herricherhaufe,” heißt es barin mad) den Eingangsworten, „halten wir un 
verbrüchlich feſt an ber conftitutionell » monarqhiſchen Verfaſſung.“ Der 
Ausbau diefer Berfaffung ſey Aufgabe der Fünftigen Wollsvertretung. 
Dazu fey im eingelnen erforberlich: ein Geſetz über die Verantwortlichteit 
ber Minifter, verfafjungsmäßige Berftärfung ber Eontrole über ben Staats- 
haushalt, eine freifinnige Gemeinde» und Kreisordnung, Sicherſtellung des 
Vollsunterrichts und ber Ehefchliefung gegen einen nachtheiligen Einfluf 
borübergehender Tirchlicher Anſchauungen, Durchführung der Gleichberech⸗ 
tigung der Cenfeſſionen, Belebung der wirthichaftlichen Thätigleit durch 
eine fachgemäße Regelung bes Gewerbeweſens im Sinne freier Eoncurrenz. 
Die glüdliche Löſung diefer Aufgabe werbe Preußens Macht und Anfehen 
nad außen ſtärken, befonber® ihm ben gebührenden Einfluß bei der Be 
gründung ſegensreicher, ben beredhtigten Einigungäbeftrebungen des deut ⸗ 
ſchen Volls entſprechenden Jnftitutionen fichern. Im Vertrauen zu den 
„bewährten Näthen ber Krone” wird bie Hoffnung ausgefprochen daß es 
ihnen gelingen werde ben Widerſpruch zu befeitigen in welchen die Majoris 
tät bes Herrenhauſes ſich mit ben allgemeinen Intereſſen gejeht habe, und 
im Kriegsweſen eine weife Sparfamleit zu ermöglichen, ohne doch dem 
Staat den Schuß eines volkthümlichen ftreitbaren Heeres zu entziehen. 
Schließlich wird es als bringend geboten bezeichnet daß fowohl Wähler wie 
Gewählte bie beſtehenden Meinungsvericiedenheiten dem einen Biel 
opfern: das conftitutionell « monarchiſche Syſtem zur völligen Entfaltung 
zu bringen. 

Der Bolls:Zt5. ift folgende Mittheilung zugegangen: „Arbeiter ber 
biefigen k. Eifengießerei hatten in Folge der Anregungen des Nationalver: 
eins nicht unbebeutende Beträge (die Leute, wie z. B. Former und Vergol⸗ 
ber, verdienen dort viel) zur deulſchen Flotte unter preußifchem Schub ge 
zeichnet, und zwar meiftentheils laufende Beiträge. Einer der Werkführer, 
welcher zuletzt die Lifte erhielt, zeichnete ebenfalld. Da erhielt der Director 
ber Anfialt, Bergrath Schmidt, Kenntniß bon dem Vorbandenfeyn dieſer 
Lifte, beſchied den Werkführer zu fi, und rebete ihn an: „Wie fönnen Sie 
fi) bei einem derartigen Unternehmen betheiligen, Sie, als Angeftellter 
eines f. Inſtituts, wiſſen Sie denn von ivem das ausgeht? ch verlange 
daß Sie fofort Ihren Namen ftreihen, und bafür forgen daß fämmtliche 
Arbeiter ein Gleiches thun.“ Der Mann, fo tie bie Arbeiter, benen es um 
ihre Stellung bange wurbe, twillfahrten diefem Verlangen, und Bergraih 
Schmidt foll eigenhändig die Lifte cafjfirt haben.“ 

Die Vertretung des preußifchen Adels im Heer ift, wie bie jüngft er» 
fdienene „Ranglifte” für das laufende Jahr wiederum nachweist, eine 
aufjerorbentlich große, und bei einzelnen Familien fogar in fortfchreitender 
Zunahme begriffen. Die meiften Mitglieder in der Armee hat das Geſchlecht 
v. Arnim, nämlich 45; dann folgen ber Reihe nad} (die beigedrudten Zif⸗ 
fern geben bie Zahl der Mitgliever an) die Familien: v. Tresdow 32; 
v. MWebell 30; v. Kleiſt 29; v. d. Golf 28; v. Alvenslchen 26; v. d. ⸗ 
lenburg 25; v. Puttlammer 24; v. Winterfeld 24; v. Roſenberg 23; v. Bü: 
low 22; v. Franckenberg 22; v. d. Gröben 22; v. Hagen 22; v. Bredow 21; 
v. Schmeling 20 xc. 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 7 Det. Das Unglüf welches 
unjerm verehrten Landesherrn am 2. begegnet ift, auf ber Jagd durch einen 
Schuß in den Schenkel erheblich vertoundet zu werden, rief allgemeine Theil« 
nahme, auch in ben entfernteften Kreiſen, hervor. Erfreulicherweiſe ift die 
zwar große, aber nicht tiefe Wunde in fortichreitender guter Heilung ber 
griffen, und ber Großherzog fo tweit twieberhergeftellt, daß Teine täglichen 
Bulletind mehr außgegeben werben, weil ber Heilungsproceh der Wunbe 
einen normalen, fieberfreien Verlauf nimmt. Aus ben Städten Medlen« 
burgs und andern Communen treffen täglich Deputationen ein, welche num 
glüdlichertveife in der Lage find mit ihren Beileidsbezeugungen zugleich ihre 
Glüdwünfde abftatten zu lönnen. — Der Nachtbeil welcher aus ber Iſo⸗ 
lirung Medlenburgs in banbelspolitifcher Hinfiht entfpringt, beginnt fich 
gerabe jeßt ſehr fühlbar zu machen, ba wir nod) immer, und zwar feit Jahren 
ſchon, bei den Verhandlungen über die Neform unferes Steuer: und Zoll: 
weſens fteben, beren Ente nicht abzuſehen ift, und beren Berlauf als nicht 
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befonders günftig gemeldet trird. Dem gegenüber hebt fi die Stimmung 
für einen Anſchluß an ben Zollverein in Fräftiger Weife; namentlid in 
Nedlenburg · Strelitz, welches durch feine Lage und feine nahen Verbin: 
tungen mit Preußen in diefer Hinſicht ungünftiger geftellt ift ala Schwerin, 
beginnt man lebhafter für diefen Anſchluß zu wirken. Eine Petition an bie 
nabe bevorftehenbe Landtagsverfammlung, melde den Anſchluß an ben 


ellverein befürwortet, hat in ven fireligifchen Städten zahlreiche Unter: 
—* und erfreut auch gewiß manche Gemuͤther in unſerm 
fhweriniichen Lande. Cs wäre biefer Anſchluß immerhin eine neue Aus 


fit für das Zuftandbefommen ber ohne ihn ganz illuſoriſch gewordenen 
medlenburgiſchen Oftbahn, deren auf der Hand liegende Vortheile für die 
weitlihe Hälfte Schwerins und das ganze Strelig bei allen Handel» und 
Smöuftrietreibenben zu ſchwer ins Gewicht fallen, als daß man fie nicht felbft 
mit emigen Opfern (wenn man ſolche überhaupt ertvarten darf) zu erfaufen 
mehr und mehr geneigt werben follte, 

Schwerin, 7 Oct. Der befannte bramatifche Dichter G. zu Putlitz 
befindet fidh jet hier, wo ein neues hiſtoriſches Schaufpiel von ihm, „Wil 
belm von Dranien in Whitehall,“ am Mittwoch zum erfienmal über bie 
Bühne gieng Der Dichter wurde am Schluß gerufen. (R. Br. 3.) 

Deſterreich Junsbruck, 7 Dit. Die am 30 Jun. in Angelegen- 
beit der Religionsfrage dahier verfammelt geweſenen Bertrauensmänner 
werfchiedener Gemeinben haben bei biefer Gelegenheit auch eine Adreſſe an 
den Papft gerichtet. Ge. Heiligfeit eriwieberte nun biefe mit folgendem 
Ereiben: 

. IX, Parfl. GBelichte Eine! Gruß und apoſſoliſchen Segen. Mitten 
unter dem graben Bitterfeiten bie Uns von allen Seiten bebrängen, hat Uns euer 
Echttiben vom 1 Jul. d. J., welches ihr auch im Namen jener glänbigen Ge⸗ 

) itie Tirols am Uns gerichtet habt und Wir vor furzem erhielten, 
ben höchften ZTroft gewährt. Denn aus ebem biefent Echreiben haben Mir mehr 
end mehr erlannt, et bey für ech, geliebte Söhne! und für biefeiben Gemeinben 
bie erfte und höcfe Sorge daß im jenen Gegenden latholiſcher Haube, Religion 
und Lehre durchaua ehrt uud unverlegt erhalten, und jeber —— zu irgeud⸗ 
einer andern, jalſchen une irrthumlichen Gottesverehrumg gänzlich verſchloſſen bleibe, 
Bir haben and erfahren mit weicher Anftrengung ihr auch bei Er. kaiferl. uud 
«roh, Majeflät 28 beirieber umb zu erwirfen ſuchtei daß — euren und aller Tire⸗ 
ler frommen und gerechteften Horberungen gemäß — bort bie fathelikhe Kirche und 
ihre Lehre allein blübe und herrſche umb miemals Schaden leide. Ihr werdet «8 
auch leicht begreifen Innen weiche Freude im biefen fo böfen Zeiten, und bei bie 
jem fo gewaltigen Kriege Chriſtus ben Seren und Seine Kirche, euer und ber 
gländigen Zireler fo vortrefflicher, gewiß höchſt lebenewerthet Eifer im DBelenutniß 
und Schutz emferer heiligſſen Religion Uns bereitet hat, Da Wir vermöge Unferes 
oral, Aınies bie Uns von Bott amvertraute Sache ber latholiſchen Kirche mit aller 
Drüpe und Anfirengung zu ſchützen umb zu vertheidigen haben, fo unterließen Wir 
ea feinenwegs für eure gerechteften Wunſche Uns angelegentlich zu bemühen. Gebe 
ed Gert, im beflen Hand bie Herzen ter Könige find, daß Unfere Bemühungen nach 
Usferen umb euren Wünſchen zum erſehnten Ziele gelangen. limterbeifen Bitten 
und fichen Bir in ber Demuth Umnferes Herzens zu dem gütigften Water ber Er» 
bermumgen daß Er euch und bie gläubigen Gemeinden Tirols im feiner heiligfien 
Religion immer mebr befeftige und umerfchätterlich erhalte, und alle Schüge Seiner 
gätlihen Grabe über end und biefelben Gemeinden allzeit gnädig ausgieze. Zur 
gucichen Erlangung dieſes himmlilhen Schutzes umd zum Unterpfanb Unſerer 
serzügiichen väterlichen Liebe ertheilen Wir aus ber Tiefe bes Herzens euch, ner 
lebte Schaie! und allen Gläubigen ın Tirol, geiſtlichen und welnichen Standes, 
beberellſt ben apoft. Segen, Gegeben zu Rom bei Et. Peter am & Sept. 1661. 
Unferes Papfltkums im IGtem Jahre, Pins IX, Papſt. (B. u. Sch. 3.) 

Bien, 6 Det. Bon Seite verfchiedener Mittelftaaten ift bie Erflä- 
rung bieber gelangt: in ber Frage ber Reorganifation des Bundes dem bon 
Orfterreich befürtworteten Syflem der Vertretung des Volls bei demfelben 
beipuſtimmen. (T. d. Kaff. 3.) 

5 Wien), 7 Oct. Wir meldeten in einer unferer früheren Eorres 
Mpendenzen daß die croatifche Landesdeputation die Adreſſe S. M. dem Kaiſer 
bereitä überreicht Habe. Wir müffen diefen Irrthum dahin berichtigen daß 
wohl damals eine cxoatiſche Deputation empfangen worden, daß dieß aber 
Ribt diejenige war welche mit der Uebergabe der Adreſſe betraut iſt. Diefe 
teilt zwar ſeit ſechs Tagen in Wien, hat aber ihrer Aufgabe noch nicht enlſpre⸗ 
Gen lonnen, indem allerhöchſten Orts beſtimmt worden ſeyn fol: der Ban 
bon Croatien müſſe dabei anweſend ſeyn; F⸗Z.M. Frhr. v. Solcſevics 
it jedoch noch etwas leidend, wodurch ſich die Abwicklung jenes Actes 
im die Länge zieht, andererſeits verlautet die Verſion: man trachte da⸗ 
bin daß die Moreffe überhaupt nicht überreicht, fondern bie Beichlüffe 
des Landtags, wie es geſehlich vorgefchrieben, in Form einer Repräfenta 
tion zur Kennini des Monarchen gebracht würden, da in biefem Fall die 
Yuföiung des Landtags nicht zu erfolgen brauchte, was bei bem Wortlaut 
ber Adreffe confequenteriweife zur Ausführung fommen müßte, — Heut ift 
38 Eiren der Königin Wittve von Preußen Hoftafe. Morgen reist biefe 
und die Erzherzogin Sophie nad Dresden zum Beſuch ihrer Schweſier, 
der Königin⸗Wittwe von Sachfen. — Bei der heutigen Audienz empfieng 
der Raifer unter andern den Biſchof Stroßmayer, den judex curise Grafen 
Kppongi und den Präfidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. Hein in einer 
&londeren Audienz. — Das neue Unterrichtsſhſtem in Ungam kommt ſchon 
nit dem 1 Nov. theilweiſe zur Anwendunz, und wird in Bezug auf bie Uns 


terrichtoſprachenfrage dem Bedũrfniß ter verſchiedenen Nationalitäten Rech 
nung getragen werden. 

ien, 7 De. Die Gerüchte von einer beabfidhtigten Initia⸗ 
tie Defterreichs in der beutfchen Verfaſſungsfrage mehren ſich. Dem „Nienb, 
Korr.” wirb aus Wien gefhrieben: „Es ift zwar völlig unrichtig — fie 
jüngft behauptet worden — daß Defterreich fi zu dem Zugeſtändniſſe be 
reit erflärt babe mit Preußen im Präſidium des Bundes zu alterniren, und 
vergleichen mehr. Vielmehr ift eine Anbeutung des preußifchen Cabinets 
in diefem Einn ger nicht in Verhandlung gezogen worden, weil Preußen 
ſich nicht zugleich) zu einer entfprechenben Gegenleiftung bereit erflärt hat, 
Aber andererſeits bat Defterreich zugleich feine Geneigtheit erflärt auf eine 
principielle Snangriffnahme ber deutichen Frage unter Zuziehung aller deuts 
chen Bunbesregierungen einzugehen. Hr. v. Schmerling hat bazu die Ini⸗ 
tiative ergriffen, well er überzeugt ift daß von biefer principiellen Löfung 
für Deſterreich bie Möglichkeit abhängt auch zu einer Löſung feiner innern 
Wirrniſſe zu gelangen. Sollte — und dieß iſt allerbings bie nächftliegenbe 
Eventualität — biefür eine Aenderung im öfterreihiihen Cabinet nöthig 
ſeyn, fo würde auch biefe erfolgen; fo ernſt ift es Defterreich mit einer Um⸗ 
geftaltung feiner traditionellen Politik in diefer Richtung. Mir glauben 
daß von alle dem die deutfchen Mittelftaaten bereits werftändigt find, und 
daß aud Preußen feine entgegenfommende Geneigtheit ausgeſprochen hat, 
indem es zugleich bezüglich der Compidgner Zuſammenkunft beruhigende 
Berficherungen an den Wiener Hof gelangen lieh.“ 

Die Oſtd. Voft theilt den in ber letzten Sitzung des Abgeorbnetens 
hauſes vom Staatsminifter v. Schmerling vorgelegten Preßgeſetzentwurf 
mit welcher ſich infofern fehr weſentlich von dem feiner Zeit durch die Preſſe 
veröffentlichten Regierungselaborat unterſcheidet als darin von allen Prä- 
bentipmaßregeln abftrahirt, und ſich Iebiglich auf die Nepreffion befchräntt 
wird. Auch ber zweite Einwurf gegen das frühere Elaborat ift in ber 
neuen Borlage berüdfichtigt worden. Im jenem hatte die Regierung 
zwar das von Frankreich ber importirte Syſtem der „Verwarnungen“ 
aufgehoben, allein demfelben die beinahe äquivalente Beftimmung fubs 
flituirt: daß das Gericht auf Antrag der Stantsanwaltihaft bei ter 
erfien Verurtheilung wegen eines Verbrechens, bei der ziveiten wegen 
eined Vergehens außer ber gefeglichen Strafe auch die vollftändige ober 
temporäre Unterbrüdung bes angeflagten Blattes ausſprechen müffe, 
Für „Prefverbrechen,* die niemand aus Zufall oder Berfehen begeht, hatte 
bie Strafbeftimmung nicht viel zu fagen; fie war aber übertrieben hart für 
„Preßvergehen,“ in bie felbft in Frankreid der Moniteur mitunter verfallen 
iſt. Im richtiger Würdigung dieſes Arguments ift bie ganze Clauſel in dem 
neuen Negierungsenttourf weggeblicben, welche die gehäffige Operation den 
Journalen das Lebenslicht auszublafen von ben Berwaltungsbeamten an 
die Gerichte übertrug. Die Dftd. Poſt glaubt: die Nachgiebigleit der Ne 
gierung in biefen beiden principiellen Fragen beweiſe ihren ehrlichen, auf 
richtigen Willen begründeten Einwürfen ein offenes Ohr zu leihen; diefelben 
jegt mit ber nöthigen Energie zur Geltung zu bringen, werde Sache bes 
Reichsraths ſehn. 

Wien, 8 Oct. Auch bie officiöfe DonausZtg. weist heute bie 
in bem befannten Artifel des Conflitutionnel gegen Deſterreich erhobenen 
Beſchuldigungen mit Entrüflung zurüd, „Der Gonftitutionnel behauptet,” 
fagt fie, „Defterreich befehulbige Preußen daß es die Rheingrängen an Frant« 
reich berichachern wolle. Das ift — das Gegentheil der Wahrheit, Hier 
gibt es niemanden ber eines ſolchen Hochverraths an der deutichen Nation, 
an Deutſchlands Macht und Ehre die preußiſche Bevöllerung, die preußi⸗ 
ſchen Staatsmänner oder wohl gar den hochherzigen Träger der Krone 
Preußens zu verbächtigen geneigt wäre. Kein nennenswerthes Öfterreichie 
ſches Blatt hat jemals diefer Unterftellung Raum gegeben. Im Gegentheil 
Die öſterreichiſche Preffe bat feinerzeit wiederholt betont daß der Rhein am 
Po vertheibigt werde. Aber auch dann als es zu fpät war für biefe Wars 
nung, als ber Züricher Friede ſchon geſchloſſen war, hat die öſterreichiſche 
Preffe wie ein Mann ihre Buverficht dahin ausgefprohen: Preußen werde 
nicht zugeben daß auch nur „ein Zoll beutfchen Gebiets” in fremben Veſitz 
gelange. Die preußifchen Zeitungen erben und bas willig einräumen, 
Wir find überzeugt: in Preußen befindet man ſich in feiner Tauſchung über 
bie Gefinnungen Oeſterreichs. Aber auch Frankreich weiß feit Villafranca 
wie Defterreich über die Nheinfrage denlt. Wir tweifen bie perfide Denun⸗ 
tiation des Gonftitutionnel mit Enträftung zurüd. Wohl aber erinnern 
twir uns fehr genau ba frangöfifche Blätter, von denen man anzunehmen 
pflegt daß fie mit bem Gedanken der Regierung ber raut feyen, feinerzeit 
bie Frage ber Nheingränge ganz pofitiv geftellt, und zu allem Ueberfluf die 
Entihädigungen genau formulirt haben melde Preußen zu ertvarten babe 
wenn es Frankreich hierin zu Willen wäre... Was die Seitenblide des 
Eonftitutionnel auf die leiver erfolglos gebliebenen Unterhanblungen zwiſchen 
Preußen und Defterreich betrifft, jo haben wir feine Beranlaffung die Inter» 
pelation zu beantworten. Hat Hr. Grandguillet Luft feine mangelhaite 
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Kenniniß ber Thatfachen zu berichtigen, fo möge er anbere Leute ausfragen. |; ben junge Männer aus allen Theilen Deſterreichs, Deutfchlanbs, aus 


Uns wundert nur daß ber Gonftitutionnel Über die angebligen Anerbie⸗ 
tungen Deſterreichs Behauptungen auftvärmt bie von preußifchen officiöfen 
Drganen längft und twieberholt dementirt worden find. Inzwiſchen, auch 
bier ift bie „Hingebung größer als die Logik“ und bie — Wahrheit.“ Mit 
gleicher Entfchiedenheit verwahren ſich alle übrigen Blätter, namentlich auch 
die Defterr. Ztg., gegen bie gehäffigen Infinuationen bes officiöfen Barifer 
Blattes, „Es ift eine Lüge,“ fagt bie Deſt. Zig., „als hätten twir je behauptet 
König Wilhelm gebe nah Paris um ben Nhein zu verſchachern. Daß 
man franzöfifcherfeit8 gern Länder einhanbelt, hat uns zwar Savohen und 
Nüga gezeigt, aber daß bem Sohn ber Königin Luiſe je ſolch ſchmählicher 
Tauſch dürfte geboten werben, kam nie einem öfterreihiichen Drgan in ben 
Sinn. Wenn je ſolche Gedanken auftauchen fonnten, wären fie durch ganz 
andere Heußerungen als jene ber öflerreichiichen Blätter oder ber öfterreichi- 
fen Regierung wachgerufen worden, und als man in den gothaifchen Dr- 
ganen bon ber Wichtigfeit biefer Zufammenkunft nebelbilberte, war es unfer 
Torreſpondent ber uns bie Worte des Königs hinterbrachte, wodurch biefer 
Monarch feinen Untvillen barüber zu erlennen gab daß man eine Höflichkeits- 
angelegenheit in einen Act von politiſcher Wichtigleit umgeftalten wolle.“ 

Wien, 8 Det. Der Raifer ift heute von Larenburg nad Wien ge: 
fommen und hat den Minifterpräfidenten Erzherzog Rainer empfangen. — 
Die Frau Fürftin Yurora v. Thurn und Taris ift heute nach Corfu zum 
Beſuch der Raiferin auf vier Wochen abgereist, — Der Staatöminifter 
v. Schmerling hat heute feine Urlaubsreife nach Möll angetreten. — In 
dem Befinden bes Juſtizminiſters Frhrn. v. Bratobevera, der fi in Maria⸗ 
Enzersdorf aufhält, ift nach der „A. 6.“ bis eht eine Befferung nicht ein 
getreten, Der preußifche Bunbestagsgefandte Frhr. v. Uſedom ift hier an: 
gelommen, ber Judex Curise Graf Apponyi nach Peſih abgereist. — Der 
von ber „Temesv. Big.” veröffentlichten Nachricht Hr. A. v. Mocfonpi jey 
zum fiebenbürgifchen Hoflanzler augerfehen, wird in „Oft und Weſt“ mit ber 
Erklärung widerſprochen, „Daß bezüglich der Beſetzung dieſer Stelle feitens 
der Rumänen gegentvärtig keine Schritte gemacht werben, und daß Hr. 
v. Mocſonhi die Stelle eines fiebenbürgifchen Hoffanzlers nicht annehmen 
würde.” — Graf Widenburg hat Delegirte der Nord» und nörblichen 
Staatsbahn für heute in fein Bureau beſchieden, um einen Bergleid) der 
beiberfeitigen Anfprüce zu Stande zu bringen. Wie man vernimmt wird 
jedoch dieſe Conferenz erjt an einem fpäteren Tage ftattfinden. — Die rus 
theniſchen Reichsratbsabgeorbneten haben aus Anlaß des zu Stande ge: 
Tommenen Gemeinbegejeßes vor ihrer Abreife einen Danlgottesdienſt abge: 
halten. — Der Raifer hat burd) einen allerhödhften Erlaß dem Maler Hrn- 
Blaas, Profeffor an der Maleralademie in Venedig, welcher ſich durch 
die Ausſchmückung der neuen Aitlerchenfelver Kirche hervorragende Ders 
bienfte erwarb, bie Ausführung und Oberleitung aller Malereien in dem 
großen Waffenmufeum bed Arſenals mit bem Bebeuten übertragen, daß 
berjelbe über die Anordnung und Ausführung aller bafelbft herguftellenden 
Fresco⸗ Malereien felbftändig und ohne Einwirkung eines Comités zu ent: 
ſcheiden habe. Profelfor Blaas hat ſich contractlich verpflichtet die Aus: 
Ihmüdung des Waffenmufeums durch Schlachtengemälde und allegoriſche 
Bilder binnen zehn Jahren zu vollenden, und hat an die Frescen ber großen 
Kuppel bereits bie legte Hand angelegt. (W. BL) 

5 Wien, 8 Det. Heute endlich ift das Schidfal der Pefther Comis 
tatsverwaltung befinitiv entſchieden worden. Nachdem nämlich mehrfache 
Wechſel in der Defignation der zu k. Commiſſaren beftimmten Perſönlich⸗ 
feiten flattgefunden, indem einzelne erfranften, andere die Stellung zu über: 
nehmen ablehnten, war in jüngfter Zeit ber frühere Araber Comitatövors 
ftand, Hr. v. Hofbauer, ernannt worben. Diefer reiste auch nad) Peſth ab; 
da aber mittlerrorile ſämmtliche Comitatsbeamten ihre Dimiſſion in die 
Hänte des Obergeſpans Adminiſtratots Graf Karolyi niedergelegt hatten, 
diefer endlich felbft reſignirte, fo iſt von ber Ernennung eines k. Cominiſſärs 
Uıngang genommen, und wurde ber Statthaltereirath v. Rappy zum Ad⸗ 
miniftrator ber Obergeſpanswürde eingeſetzt. Dieſer bat heut feinen Eid 
in Gegenwart des Grafen Forgad in die Hände Er. Majeftät abgelegt, 
Hr. v. Kappy ift ein umfichtiger Beamter ber ſehr viel Local: und Perſonal⸗ 
ienniniß beſihzt, aber bei den Ungarn eine persone ingrata, ba er zur Zeit 
des frengften Regimes unter Windifd:Gräg diente. Er dürfte einen ſehr 
ſchweren Stand haben. Die Frage über bie Neflituirung der ſerbiſchen 
Woiwodina ijt bisher in den Minijterconferengen noch nicht verhandelt 
worden. 

Prag, 5 Det. Mit großer Feierlichleit wurde das heurige Schul⸗ 
jahr an ber k. £. Hochſchule begonnen. Die gottesdienſtliche Feier in ber 
Teynlirche gieng nad) uraltem Brauch der Hebertragung der alabemifchen 
Mürden an bie neuen Würbenträger über. Die Geſchichte der Hochſchule 
im verflofienen Jahre wird ebenfalls nach altem Braud in lateinischer 
Sprade von dem abtretenven Rector magnificus vorgetragen. Als bes 
merlenstwerih heben wir hervor daß unter den ungefähr 1500 Studieren⸗ 


Amerila und Ajien fi) eingefunden. Auf biefen Umftand machte ber Hector 
bejonbers aufmerffan. Der uralte Charalter der über 500 Jahre bereits 
zählenven Carolo-Ferdinanden als einer universitas literarum bat fi) 
fomit auch in biefem Jahr erfreulich bewährt. Die vielbefprochene That: 
fadje der Bejegung zweier Lehrfangeln an ber juriftifch-ftaatstwiffenfchaft- 
lien Facultät für Borträge in tſchechiſcher Sprache ift in fo weit richtig, 
daß gutem Vernehmen nach bereits Vorfchläge höhern Drts unterbreitet 
find. Der Rector erwähnt im Laufe feines Vortrags dieſer Thatſache in 
ber Art daß dieſe Befegung noch in Ausſicht fiche. An jeder Facultät ers 
folgten neue Ernennungen von Profefforen. Rur bie theologische Facultät 
bat unter ihren lehrenden Mitgliedern eines als verftorben zu beflagen, ben 
allſeitig hochgeſchätzten Kanonilus Dr. theol. Fabian. (Don. Ztg.) 

“ Aus dem Böhmerwalde, 6 Oct. Geftern fand bie commiffio« 
nelle Probefahrt auf der böhmiſchen Weftbahn von Nürſchan bis Fuhrt im 
bayeriſchen Wald befriedigend ftatt, bie Uebergabe an ben allgemeinen Ber 
leht bürfte in tvenig Tagen nadjfolgen, und wir geben uns ber Hoffnung 
bin daß fobann auch der Brief: und Zeitungsverkehr ein prompterer feyn 
wird als eö biöher ber Fall ift, wo Briefe aus Augsburg und Nürnberg 
erft ben vierten, mandjmal gar den fünften Tag einlaufen. — In Alsttau, 
ber Stabsftation bed ben Namen bed Kurfürften von Hefien führenden 
8. öfterreichifchen Hufarenregiments, weilt gegenwärtig bie Yürftin von 
Hanau mit ihrer Tochter, ber Gräfin Nfenburg, bei ihrem Sohn erfter Ehe, 
Dito v. Scholay, Major in biefem Negiment. Der Kurfürft, welcher im 
Pilfener Kohlenbeden mehrere Reviere anzufaufen beabfichtigen foll, wirb 
in Rlattau im Laufe der nächften Woche erwartet. 

Zrieft, 7 Det. Der engliihe Dampfer („Marathon“) ift mit ben 
Waffen geftern abgefegelt, und hat bie betreffende Geloftrafe beim Hafen« 
amt erlegt. (W. BL) 

Trieft, 8 Det. In ber geftrigen Stabtrathafigung interpellirte Con 
ftantini wegen ber nautifchen Alademie und wegen des eventuellen Einflufjes 
der Gommune auf biefelbe. Der Pobefta eriviederte, es ſey zu beratben wie 
diefer Einfluß zu erwirken ſey; er habe auch Grund zu der Hoffnung, bie 
Unterrichtsſprache werde bie italienifche bleiben. Ein Abgeordneter bes 
Territoriums — ſtatt des deutſch ſlaviſchen den italieniſch⸗ ſlaviſchen 


Unterricht. (W. BL) 
Defterreichifhe Monarchie. 

Lemberg, 7 Dxct. Der Rebacteur des Glos wurde heute wegen 
berfuchten Hochverraths und Auftwiegelung zu fünf Jahren ſchweren Serter, 
Adels: = un ionsverluft und zum Berfall ber halben Gaution verur⸗ 
theilt, (MW. BL) 


Spanien. 

Madrid, 7 Det. Der Empfang welcher der maroccaniſchen Ge 
ſandtſchaft zu Theil wurbe, war ſehr prächtig. Muley el Abbas hat eine 
längere und bemerlenswerthe Rede gehalten. Die Eorrejpondencia 
fagt baf in folge ber Snftructionen Franz I. bie neapolitanischen Archive 
ausgeliefert würden. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 7 Dct. Der Graf v. Clarendon, der, wie ſchon gemelbet, 
J. Maj. als außerordentlicher Geſandter bei der Krönung des Königs von 
Preußen vertreten, und morgen (am Dienftag) bie Neife nad Berlin an 
treten ſoll, wirb, wie der „Dbferver” mittheilt, folgende Begleitung mitneh⸗ 
men: Hrn. W. Villiers Lifter vom auswärtigen Amt; Hrn. Cornell Stepney, 
ebenfalld vom auswärtigen Amt, Lord Schomberg Kerr, Attache der brits 
tifchen Geſandtſchaft in Franlfurt, und die Garbeofficiere Lord Dangan 
und Lord Hindinbroof, 

Die meiften oder faft alle Dinifter find von London abtvefend. Lorb 
Palmerfton teilt auf feinem Landfig Broablands, der Herzog v. Arygle 
bat den Dienft bei Ihrer Majeftät in Balmoral. Graf Ruffell genießt feine 
Ferien in Abergeldy, das in der Nähe von Balmoral belegen ift, und ftattet 
häufige Beſuche bei Hofe ab. Der Herzog v. Newcaſtle hat ſich nach Clumber 
Park zurüclgezogen. Sir George Gray weilt noch im Norden, und Hr. 
Gladſtone in Havarden Eaſtle. Lord Granville iſt eben im Badeorte 
Ecorborougb in Vorkihire angelommen. Hr. Milner Gibſon dürſte in ein 
paar Tagen bon einer Seeluftfahrt nad) London zurüdlehren, 

London, 8 Oetober. Daily News fagt daß ber König von 
Preußen beſchloſſen hatte eine Armee an ben Rhein zu fenden als ber Friebe 
von Billafranca dagwifchen fam. Seitdem hat Preußen erklärt daß jeber 
bon Frankreich unterftüßte Angriff Ztaliens gegen Benedig von Deuiſch⸗ 
land zurüdgeichlagen würde. Hr. v. Schmerling hat Preußen vorgeftellt 
daß bie römische Frage ihrer Löſung entgegengieng, und daß, wenn bie frans 
zöfiichen Truppen Rom den Jtalienern übergeben hätten, nächites Frühjahr 
der Angriff gegen Venetien ftattfinden würde. Der öfterreichiihe Minifter 
hat demzufolge Preußen aufgefordert ſich nicht nur vorzubereiten nächftes 
Jahr an den Rhein zu marſchiren, ſondern es auch fofort zu erllären. Biel: 
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leicht bat Defterreich biefes Verlangen mit Berfprechungen bezüglich ber 
Euprematie Preußens in Deutichland begleitet; und vielleicht hat auch 
Preußen bevor es Defterreich eine Antwort ertheilte, die Abfichten des Kaiſers 
Napoleon fonbiren wollen. Einftiveilen hat Hr. v. Bernftorff die Anerfen- 
nımg des Königreichs Italien binausgefchoben. frankreich wird ohne 
Hioeifel auf die Interpellationen Preußens geanttvortet haben baf eine 
perfönliche Zuſammenlunft das befte Mittel ſey bie Ungewißheiten zu ver: 
ſcheuchen, und aller Wahrfcheinlichfeit nad; wird ſich König Wilhelm aus 
tiefem Grund in Compiegne befinden. (T. H.) 

Die Times jagt: bie Anlunft des Königs von Preußen in Compidgne 
ſch mit der Beröffentlihung einer halbamtlichen Brofchüre: „Der Rhein und 
bie Weichfel” ufammengetroffen. Niemals, fügt fie hinzu, ift bis jet ein her» 
borragender Fremder mit ber Verfiherung empfangen worden daf man, wie 
es die frangöfifche Regierung heu rt, nicht die Abficht babe ihn zu be: 
rauben. In der That muß diefe Regierung felbft in ihren eigenen Augen tief 
gefunden jeyn, wenn fie ſich, indem fie einen befreundeten Souverän empfängt, 
in die Rothwendigkeit verfegt glaubt zu verſichern daß Frankreich nicht im 
geringften Luft hat den Rhein zu nehmen. Frankreich gleicht dem Löwen 
in der Fabel. welcher fich bemüht die Thiere zu Überreben ihm gu befuchen, und 
ſich nicht dur; den Haufen Knochen der am Eingang Tiegt abfchreden zu 
laſſen. frankreich jagt zu dem König von Preußen: „Berubige dich, wir 
werden ben Rhein nicht eher nehmen als bis es unfer Intereſſe erheifcht; 
es Tiegt jedoch in unferm Intereffe fofort einen Theil beines Gebiets zu 
nehmen, und aus biefem Grund werben wir eö nehmen.” (T. 9.) 

London, 8 Det. New-York, 27 Sept. General Lane hat bei 
Papensville ein Corps Sonderbündler gefhlagen und ihnen alle ihre Wagen 
und Zelte abgenommen. General Mac Culloch fteht mit 15,000 Mann 15 
Etunden von Fort Scott entfernt. Die vom Capitän Sherman befehligte 
Seee ppedition wirb in brei Wochen nach bem Güben abgehen. (7. 8.) 

Franfrei 


Maris, 8 Dkt. 

Die unabhängige Pariſer Preffe entbehrt heute aller Driginalartifel 
über die ſchwebenden Fragen ber faiferlichen Politik; wielleicht in ber Meber; 
zeugung daß nad dem Beſuch von Compiegne die Regierung aus ihrer zus 
wartenden Stellung heraustreten wird. Der Conftitutionnel begleitet 
einen Artifel der Noming Boft über ben Compiögner Beſuch mit einer Ein: 
leitung welche faft barauf ſchließen läßt daß ber Artifel ein von den Tui: 
lerien infpirirter war, wie jelbftrevend ein Artifel bes Moniteur aus Eng: 
land, ber die umlaufenden Gerüchte über bie zu Compidgne angeblich be: 
ſprochenen Annegionsplane bementirt. Der Conftitutionnel tritt gleich« 
zeitig fehr heftig gegen den neueſten Artilel ber Times und der Daily News 
auf. Die übrigen Blätter begnügen fi) auf die bezüglichen Depeſchen auf: 
merffam zu machen. . 

Der Moniteur fagt: „Da bie Mehlpreife in ben letzten 14 Tagen 
des Monats September plöglih in bie Höhe giengen, fo mußte die Brod⸗ 
tage, welche von ben amtlichen Mehlpreiſen abhängt, für bie erften 14 Tage 
bes Detoberd in dem Seinebepartement auf 50 Gent. gebracht werden. 
Alles läßt vermuthen daß bie Hauffe, welche bereits einen Schritt rüdtwärts 
geihan hat, fich angefichts der Sendungen aus dem Norben Europa's und 
der dafelbft aufgefpeicherten Borräthe nicht halten wird, Für alle Fülle ift 
ker Brobpreis von 50 Eentimes per Kilogramm ein Maximum, ba s nicht 
überfhritten werben wird. Die Bädereicafje würde, ihrer Aufgabe 
und ihrer Bergangenheit gemäß, die Differenz zwiſchen diefem Maximum 
und dem wirklichen Preis decken, wenn gegen alles Erivarten bie angezeigte 
Daifle nicht ftatthaben mürbe.“ 

Nach einer Correſpondenz ber Pa trie begann geftern um 9 Uhr Mor: 
gend in Compiegne die Fafanenjagd. Der Kaiſer ſchoß deren 103, ber König 
von Preußen 101, der Prinz von Reuß aber 107. Um 1 Uhr Frühſlück von 
76 Couberts. Mm 3 Uhr große Spazierfahrt in den Wald in fünf großen 
Ehara:bant zu je zwölf Sigplägen. Der Raifer, die Raiferin umd der König 
fahen puſammen auf ber erften Bank des erften Wagens. In den Ruinen 
des alten Schloſſes Pirrrefonds wurde eine Gollation eingenommen. Um 
6 Upr kehrte der Hof nach Gompidgne zurüd; um 7 Uhr großes Diner von 
N Enunertd. Um 9 Uhr traten die MM. in die laiſerliche Loge ein. Das 
Toenter befindet fich in einem ehemaligen Ballipielfaal, der zu feinem jetzi⸗ 
gem Sined aufs geſchmackvollſte hergerichtet iſt. Es wurden body bie beiden 
anfangs angezeigten Stüde „le bougeoir,* und „les jeux de l!amour et du 
havard“* und nicht der Duc Job gegeben. Dienftag Morgen findet auf 
Wunfc) des Königs eine Revue über das Guibenregiment und das Batail: 
Ion Gardezuaven ftatt. Um 11 Uhr großes Frühftüd, um 1 Uhr Abreife 
des Königs, der in Brüffel zu Mittag ſpeiſen fol, Nach der Patrie iſt bie 
Abfendung eines franzöfiichen Geſchwaders nad; Merico beſchloſſen. Der 
Beichlöpaber desfelben, Gontreabmiral Jurien de la Graviere, zieht feine 
Blagge an Bord der Fregatte Laguerriere auf. Dieb Geſchwader joll aus 
bei Dampffregatten, einer Dampfcorvette und einem Dampfavifo beſtehen. 


Rach ber Etoile Belge war bie auffallende Schärfe mit welcher ſich 
bie Times gegen bie Möglichfeit eines Bündniffes zwiſchen Rönig Milpelm 
und Raifer Louis Napoleon erklärte, nicht eine unmittelbare Eingebung bes 
Hm. Delane, fondern warb von Lord Balmerfton infpirirt. Es ift nur noch 
ein öffentliches Geheimniß daß Lord Palmerfton — „ber mich fo gut Tenmt* 
wie Louis Napoleon in feinem Brief an Perfiguy fagte — die My 
fiifieation melde ihm bei ber Annexion von Savoyen und Riga gefpielt 
worden, nie vergeſſen hat, und ſeitdem feine Anficht von ben politiichen Zie⸗ 
len des zweiten Decembers weſentlich geändert hat, Nach bem belgiſchen 
Blatt ift Lord Palmerfton tief mißgeftimmt über die Gompiegner Bufamr 
menkunft, und hat das Mögliche getan um fie zu verhindern, namentlich 
foll in Folge feiner Bitte Graf Bernftorff von der Neife zurüdgeblichen 
ſehn, um in ber Öffentlichen Meinung auch nicht den Teifeften Zweifel bar 
über zu laſſen daß zu Compiegne keine politifhen Unterhanblungen gepflos 
gen werden. Daß die Zufammenkunft trogbem und vielleicht gerabe deß⸗ 
wegen eine politiiche Bebeutung hat, bebarf keiner teitern Erwähnung. 
Es Scheint daß bie in ber letzten Zeit immer mehr berbortretenbe Spannung 

wiſchen England und ben Tuilerien ſehr weſentlich mit durch bie Vorgänge 
auf Madagascar und die bortigen Rivalitäten gefteigert worden ift. 

Nah der Gazette bu Midi ift für Ende Detober gerichtliche Ente 
ſcheidung der Streitſache zwiſchen dem Rönig von Jtalien und bem König 
von Reapel vor dem Tribunale von Marfeille anberaumt. Berryer plate 
birt für Franz II, Thourel für Victor Emmanuel, Wie bekannt, handelt 
es fih um den Befig einer Fregatte und eines Dampfichiffes, welche ſeit dem 
Beginn ber Garibaldi ſchen Erpebition in dem Hafen bon Marfeille lie 
gen, und auf welche der jehige wie ber frühere Souverän ein Eigenthums 
recht geltenb machen. 

Es ift und mit ber heutigen Nachtpoſt eine Brofchüre zugegangen, 
welche zum Titel hat: „L’Empereur Napoleon et le Roi Guillaume.“ 
Die Broſchüre ift ſicher nicht officiel, auch nicht officiös, weil fie zu einfäl- 
tig ift, ſondern, nach unferer Webergeugung, das Product der Feder eines 
taiferlihen Demokraten der von dem Beſuch in Compiegne Nuten ziehen 
will um für eine tolle haubiniftifche Idee, durch den Schein baf fie infpirirt, 
eine Bebeutung zu gewinnen bie fie fonft nicht haben würde, Es werben 
darin angebliche Anträge Louis Napoleons an ben König von Preußen 
erwähnt, bie in Anerkennung des Königreichs Italien, der Bereinigung ber 
Donaufürftenthünmer und in Abfchliekung eines Handelsbertrags beftehen 
follen. Für bie Gelüfte der Kleindeutſchen wird ein Großpreußenthum 
erfunden: „Frei vom Rhein bis zur Oder.“ Die Broſchüre ift für bie 
Rleindeutfchen, deren politifche Plane fie ausmugen will, eine wahre Belei- 
digung, fo verlegen ift fie, jelbft für die Baterlandsliebe eines Anhängers 
bed Broßpreußenthums, 

Im Moniteur be la Flotte beginnt ein franzöſiſcher Fregatten⸗ 
capitän, an ben letzten Unfall des Great-Eaftern anfnüpfend, bie Form bes 
neuen Schiffsbaues zu Fritifiren. Die dagegen erhobenen Bortürfe find bes 
fonders: die neue Form fey zu lang im Verhältniß zur Breite, zu fcharf 
und zu fleif (unter leterm verfteht man eine Form wo das Metacentrum 
fehr tief liegt, aljo das Schiff fich ſtets ſehr vafch wieder aufrichtet wenn 
ber Wind es niebergebeugt hat. In biefem Sinn fteif find z. B. die Wipper- 
männcen berfinber mit bleiermem Fuß). Die neuen Schiffe ſeyen endlich zu 
groß um noch von einem Führer ficher überfehen und geleitet werben zu 
Tünnen, Wir eriviedern: ber neue Schiffebau hat fich zur höchſten Auf 
gabe Schnelligteit geſetzt, und um dieſe in möglichfter Weife zu erzielen, 
gibt es nur zwei Wege: bie form und bie Größe. Je fchärfer und fteifer 
ein Schiff, defto beſſer Läuft es, je größer, deſto größer ift eneteris paribus 
feine Schnelligkeit. Scharf, fteif und groß fann man aber nur ein Schiff 
bauen indem man es viel länger macht als früher, Wenn ein Schiff unter 
allen Umftänden unter ftarkeın Segeldrud oder mächtiger Dampfkraft lau⸗ 
fen foll, aljo auch bei ſchwerer See, jo wirb es fehr arbeiten, fchlingern und 
ftampfen, und bas greift ven Bau fehr an, aber das find eben die Kos 
ften für die größere Schnelligkeit. Ein holländiſcher didbauchiger 
Huler häl! vielleicht fo viel Jahre ohme große Reparatur als ein nord⸗ 
amerilaniſcher Elipper Monate, aber legterer macht auch vielleicht wohl 
alles in allem zwölfmal jo viel Weg in gleicher Zeit, denn wenn jener 
wegen See und Wind beilegt, führt ber Elipper vielleicht noch nicht 
einmal eine Neef an den Marsjegeln, und während jener wochen⸗ 
lang auf Fracht warten muß, ift diefer ſchon wieder gechartert ehe er 
nur ausgeladen. Gin Glipper bezahlt fi oft in einer einzigen Reife, 
ein Huler vieleicht nie. Wer ſchnell fahren will, der ruinirt befanntlicy 
fein Geſchirr, Pferd und Wagen, und gut füttern muß er dazu; aber wenn 
die größere Schnelligleit dieſe Koſten werth ift, dann ift es rationell fie zu 
bringen, und ein abgeichmadter Bortourf zu jagen — Schnelfahren ruis 
nirt die Pferde. Falſch ift nur wenn man die Kräfte ſchlecht berechnet, jo daß 
das Pferb vor dem Biel ausfpannt, das Schiff Havarie madt, ober 
den Rüden bricht (Bruch des Kiels in Folge zu großer Länge bei ſchwachem 
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Bau). Die Frage ift alfo nur: ob bie heutige Technik ermöglicht Schiffe 
ſchnellſter Form zu bauen ohne ihre Sicherheit zu gefährben, und barauf 
lann man nur bejahend anttvorten. Daß große Schiffe ſchwerer zu leiten 
wie Leine, verſteht ſich von felbft; eine Patrouille kann jeder Corporal füh: 
zen, eine Armee nur wenige. Der „Great Eaſtern“ iſt das erſte Schiff 
dieſer Art, und was er bisher geleiftet, betveist gerade daß bie Technil 
und die Praxis die Forderungen der Theorie zu erfüllen im Stande find. 
Die Kritik des frangöftfchen Fregatten-Eapitäns ıft durchaus nicht berechtigt; 
dasganzeRaifonnement iſt falſch. Richtig ift nur daß ber moderne Bau vielfoft: 
fpieliger ift wie der frübere, ſowohl was das Anlagerapital als die Unterhal: 
tung betrifft, fich früher abnust, und daß bie Führung des mobernen Schiffes 
ſchwieriger ift. — Der Moniteur de la Flotte enthält einen Journal 
auszug der Fregatte „Iſis,“ der eine glänzende Anerkennung für Maury 
bildet. Die Iſis“ lief von Breft nah Tahiti in 108, bon bort zurüd in 
88 Tagen, Maury's Sailing Directions folgend. Das find alſo 10,000 
Scemeilen in 191 Tagen. Die „is“ rühmt fid) der unvergleichlichen 
„Sovereign of the Seas” einen Tag abgewonenn zu haben. Es ift zu be: 
merlen baf ein Kriegsſchiff immer aufs befte getrimmt, das heit in ber 
vortbeilhafteften Belaftung gehen fan, ein Kauffahrer ſich nad) der Fracht 
richten muß, und ſich beim Ballaft, ber Koften wegen, meift mit bem Mini« 
mum begnügt. Dann gewinnt ferner bei einer Menge Manövers, na- 
mentlich beim Kreuzen und in vielen anderen Fällen (wenn bie eine Wache 
zur Soje), wo ein Kauffahrer Rückſicht auf feine Mannſchaft nimmt, das 
ftärfer bemannte Kriegsſchiff viel Zeit; endlich iſt es gewiß baß bie „Flying 
Gloub* noch beffer bei ſchwerem Wetter (Gap Horn) lief als die „Sovereign 
of the Seas,“ beren Stärke glattes Waſſer und leichter Wind ift. In jedem 
Falle fpricht gerabe die Leiftung der ‚Iſis“ für bie Elipper, denn bei dem 
früheren Bau tar jedes Kriegsſchiff auch dem beiten Kauffahrer überlegen- 

Gompiögne, 8 Dit. Der König von Breußen ift um halb 1 Uhr 
abgereist. Der Raifer bat ibn bis zu dem Bahnhof begleitet, wo derſelbe 
in jehr herzlicher Weiſe Abſchied nahm. 

Mearfeille, 7 Det. Seit zwei Tagen find 140,000 Hectoliter Ges 
treide angelommen. Cine neue Sendung wirb erwartet, Die Getreide: 
preife fallen. (7. H.) 

Marfeille, 8 Det. Ein Schreiben aus Toulon melbet daß ſich 
Momiral Jurien de Lagraviert unverzüglich mit ber Dampffregatte „Guer: 
ziere” nad) dem Meerbufen von Mexico begeben wird, um das neuerdings 
berftärkte franzöfiihe Beobachtungẽgeſchtvader zu befehligen. Momiral 
Reynaud wird auch ferner den Befehl über die Antillenftation führen, 
Erzherzog Karl von Toscana und feine Gemabli ı find heute Morgen mit 
einem Ertragug von Marfeille nad) —* und Lindau abgereist. 


talien. 

*** Neapel, 29 Sept. Ich glaube Sie, oder vielmehr Ihre Lefer, 
barauf aufmerffam maden zu müfjen ba bie Telegramme über Sübitalien, 
welche über Turin und Paris gehen, von der Wahrheit fehr entfernt find. 
Diefelben ftimmen auch mit den Nachrichten hiefiger mazginiftiicher Blätter 
wenig überein. Der allgemeine Sat daß die Briganli ober das Räuber: 
weſen, wie man ſich auszudrücken pflegt, da ober dort befiegt und nieber: 
geichlagen feyen, wollen Sie einfach als eine Phrafe betrachten, welche die 
für die Unita Jtaliana ſchwärmenden deutſchen Blätter gemüthlih als Ge: 
wißheit annehmen. Da ober dort lommt es vor daß fie zerftreut werben, 
wenn fie ſich zu ſchwach zum Wiberftand fühlen, aber fie fliehen bloß um 
ſich im flärferer Zahl da ober bort wieder zu ſammeln. Gewiß ift daß ganze 
Bataillone von Piemonteſen fih vor ihnen zurüdgezogen haben. Ucher 
Mittica und Borges weiß man zuverläffiges nicht, Wie überhaupt nur 
das als wahrscheinlich angenommen werden barf was felbft die mazzini⸗ 
ſtiſchen odır Garibaldiſchen Blätter nicht läugnen. Zur Steuer ber Wahr: 
heit muß gejagt werden baf dieſe ehrlicher find als piemonteſiſche Berichte. 
Ueber die hier ausgetheilten Zettel „Victor Emmanuel mit Garibalbi nad 
Rom“ lacht man viel Garidaldi ſelbſt miftraut dem Ne Galantuomo 
volllommen, und wer würde benn mitgeben? die Briganti, d. b. neun Zehn⸗ 
theile der Neapolitaner, oder wer fonjt? Die Bauern möchten Ruhe haben 
und ihr Zand bebauen, und die Rothhemden werben fich nicht mehr in glei: 
er Zahl einfinden wie früher. So viele Familien bie Väter oder Söhne 
verloren haben, jo viele gerftörte Ortfchaften werden ihre Gontingente nicht 
mehr jhiden wie früher. Murat und Prinz Napoleon werben befproden, 
aber man weiß nur zu gut daß beibe einander auf den Tod hafien, und daß 
die Anhänger des einen bie bes andern befehten dürften. Das macht daß 
Mazzin’s Weizen blüht. Nur darüber ift man im Zweifel ob Garibaldi 
mit ihm geben wird, oder nicht. Armes und unglüdjeliges und doch jo 
ſchönes Land, beffen Söhne in ihrer überiviegenden Mehrheit nichts empfins 
ben als glühenden Haß gegen die Viemonteſen. Und die Taufende und 
Abertaufende von Gefangenen welche die piemonteſiſche Gewaltherrſchaft 
eingelerlert hat, was mögen bieje empfinden! Eind Neapolitaner und Pies 
montejen Brüder und Eöhne eines Landes, warum ſchießen fie fi tobt, 


warum berauben fie fich und zerftören bie einen das Land, bie Ernten unb 
Drtichaften der andern? Geſchieht es der Monarchie oder der Phantafie 
einer Unitä ivegen, bie doch nur durch bie Föderation gegeben werben fan? 
= Mom, 1 Det. Der Papft hielt geftern Vormittag im Batican ein 
Öffentliches Eonfiftorium, dem ein geheimes folgte. In jenem empfiengen bie 
von den neuen Garbinälen antvejenben vier, Bebini, Sacconi, Duaglia und 
Panebianco, unter ben üblicden Geremonien die Infignien ihres Stanbes. Den 
Cardinal Bebini ernannte der Papſt barauf zum Titular von Santa Maria 
sopra Minerva, Sacconi von Santa Maria del Popolo, Duaglia bon 
Sant’ Andrea e Gregorio, Panebianco von San Girolamo dei Schie- 
voni. Im geheimen Confiftorium, das er mit einer Allocution eröffnete, 
präconifirte der Papft folgende Biſchöfe: Erzbifhof von Theben in parti- 
bus Mist. Miecijlan Ledochowoly, Didcefanpriefter in Sanbomir, Haus: 
prälat Sr. Heil. und Dr. ber Theologie; Migr. F. M. Binelli, General: 
bicar in Venedig, Bifchof von Trevifo, mit einem Gehalt von 4000 Scubi; 
Migr. Marchefe Luigi di Canoſſa, Domberr und geiftlicher Rath, Biſchof 
bon Verona, mit einem Gehalt von 4000 Scudi; Migr. S. Pinto do Rego, 
Didcefanpriefter in Rio-Janairo und Caplan bes Kaiſers von Brafilien, 
Biſchof von Sanct Paul in Brafilien, mit einem Gehalt von 5000 Scuti ; 
Migr. R. Comthivaite, Domberr in Heram und Ehrenlammerkerr Er. 
Heil, Biſchof von Beverley in der Grafihaft Yorl. — Vorgeftern ftarb in 
ber Blüthe des Lebens Fürft Don Carlo Chigi, Officier im päpftlichen Dra⸗ 
gonercorps und Bruder des apoftoliihen Nuntius. — Die froben Hoffnun: 
gen auf eine feit einer Reihe von Jahren vergeblich ertvartete gute Wein: 
lefe zerftörte großentbeils zu Ende voriger Woche ein heftiger Landregen. 
Mit Gewalt wie in Tropengegenden, aus ben gebrochenen Wolfen wie aus 
geöffneten Schleußen nieberftrömend, warf er ſtrichweiſe ‚die reifften Trau« 
ben zu Boben und ſchwemmte fie fort. Alles eilt nun aus Furcht dor ber 
Miederholung einer ähnlichen Galamität mit dem Einernten. 

Mom, 5 Det. Der Papft bat fi nad Tivoli begeben. Er. Heilig 
feit wird fich gleichfalis nach Civita-Becchia begeben, um bafelöft einen Tag 
zuzubringen. Die Nadrichten aus Neapel vom 5 d. verſichern daß Gial- 
dini noch 3 Monate, d. h. bis zur Reife des Königs nah Neapel, an feinem 
Poften bleiben wird. — Zwiſchen den HH.Nicotera und Peirucelli ſoll Heut 
unter Zuziehung von Alerander Dumas ein Duell ftattfinben. (T. H.) 

© Faenza, 3 Diet. Die Unorbnungen welche eben in einigen 
Städten ber Romagna ftattgefunden, find fo ernfter Natur, daß fie die 
volle Aufmerfjamkeit der Regierung in Anfpruch zu nehmen geeignet find, 
Bon all ben beflagenswerthen Scenen tie fie in Bologna, Lugo und zum 
Theil auch in Ferrara vorgelommen find, blieb Ravenna verfchont, was man 
bem guten Geift der dortigen Stabtbevölferung verdankt, die ſich von ben 
gewöhnlichen Auftwieglern nicht verleiten ließ. Der eigentliche Grund aller 
biefer Vorfälle war nicht ein Zufall oder eine aufrichtige und wahre Bes 
unruhigung über die fortwährende Steigerung ber Preiſe ber unentbehrs 
lichften Lebensmittel, fondern das Ergebnif einer feit langem von geheimen 
Comites in ber Romagna gepflogenen Berabrebung einer Partei, bie, unge: 
achtet ihrer fchon erlittenen Niederlagen, dennod glauben machen will baß 
fie bei den Nomagnolen Einfluß und Macht befige. 

x Zurin, 5 Det. In gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert daß 
das Parlament zuverläffig gegen Mitte des nächſten Monats einberufen 
werben wird. Es wird verfichert daß Hr. Rattagi in laufender Woche 
nad Paris reifen werde. Hr. Benebetti Dagegen wird am Sonnabend 
von Paris hieher zurüdfehren. — Die Lebensmittelpreife erregen ernfte 
Beforgniffe.— In der Arbeiterverfammlung in Florenz wurde am 29 v. M. 
einjtimmig zum Beichluß bes Gongreffes erhoben: „daß die Arbeiterbereine 
fi ſolidariſch für verpflichtet halten jeve Spanne italieniſchen Bodens 
gegen einen Angriff irgendeiner fremden Macht zu vertheidigen; fie erklären 
ſich alfo bereit in einem folden Fall ber Inſel Sardinien Hülfe und Bei- 
ftand zu leiſten. Im ber Nrbeiterverfammlung von Parma am 29 Sept. 
wurde auf ben Vorſchlag eines Vereinsmitglied Giufeppe Mayzini zum 
Ehrenmitglied des Urbeitervereind von Barma ernannt. 

Turin, 8 Det. Der Moniteur vom 8 d, meldet: Der Eintritt Rat⸗ 
tazji8 in das Minifterium ift fehr wahrſcheinlich. Noch ift aber nichts bes 
ftätigt. — Nad einem Gerücht hat Garibaldi Caprera einer unbelannten 
Beftimmung wegen verlaſſen. (W. St-A) 

x Genua, 4Det. Bir bringen nachſtehend ben Brief welchen 
General Eialbinian ben Generallieutenant und Gommandbanten ber Rational» 
garbe in Neapel ſchrieb, und von welchem der Telegraph bereits Erwäh⸗ 
nung gemadjt: 

.  „Heapel, 30 Sept. fr morgen wirb bahier eine Demonflration beabſich - 
tigt, zu dem Zweck die Löſung ber römischen Frage zu beſchleunigen. Ich lann 
fie nicht erfanden, deun wenn man dieſelbe gewähren liche, wilde man bie Leſung 
jelbſt nur nech ınebr verzögern. Ich habe alle möglichen Mittel ber Ueberrebung, 
und feibft Bitten, angewendet fie zu verbinbern; ment man fie aber dentioch durch⸗ 
aus ind Wert jegen will, bin ich eutſchloſſen ihr mit allen mir vom Geſetz ge- 
währten Mitteln entgegenzutreten. Jialien bedarf ber Rabe — jener Ruhe mittelft 
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vieles für bie Größe ber Nation geſchehen u umb ehne weide viſchen Länder, bie er in ber Revue des deur Mondes veröffentlicht , be 
man bie —— und Zukunft geführben wärbe. Insbefonbere biefes Belt Konnte Profeſſor Geffroh iſt in Kopenhagen angekommen, und vird ſich vort 
; bie Handwerler a ber Ruhe um fi ihren Birbeiten wib- | . ich inine 9 Item in den Neihiven Moteriafi 

Ber immer biefe Nuhe flört, ift ein Meinb tes Baterlanve, j MIFDEr einige ochen aufhalten, um in ben Archiven aterialien zu ſam · 
: meln zu einer Geſchichte bes Berhältniffes in welchem König Guſtav III zur 
franzöfifhen Revolution fand. — Großes Aufjehen maden bie fürzlich 
erfchienenen „Aufzeichnungen” des Prinzen Friedrich v. Schleswig. Holftein« 
Noer, Viele Vorgänge in ber Gefchichte des Aufftandes in den erften Moe 


Armee: Cialdini.“ . F 
icht Borjes felbft wurbe von den Trup ; : naten vom März 1848 ab werben durch ihm zum erftenmal genau erzählt; 
Richt Dorjeb et u PR DFENGER , PALMEN. Ende insbefonbere erhält man nun erft nähere und autbentifche Kenntniß über 


feiner Dfficiere, welcher wichtige Briefe von Bosco und Lamoricièere bei fich | M er n 
gehabt haben fol, was aber befonbers in Bezug auf lehleren ganz untvahre | Die Weiſe wie bie Feſtung Rendsburg durch ihn überrumpelt unb den 
feheinlich Hingt. General Bosco foll den Herzog v.Rivabebro wegen cineg | Dänen ohne Schtertfireich meggenommen wurde. Seine ehemaligen 
ehrenrührigen Briefö gegen die neapolitanifche Ariftolratie auf Piftolen ges Collegen, die HH. Dlöhaufen, Beleler, Graf Reventlow Preetz und Con⸗ 
forbert haben. General Cofenz will ben Herzog ald Secundant begleiten. ful Schmidt, von denen fich namentlich die erſteren beiden ſeiner bald zu 
* Bon der lombardifchen Granze, 5Dct. Vor iuczen waren entledigen ſuchten, ziehen leinen Vortheil von dieſer Brofüre. Die Kos 
die Eöhne Pictor Emmanuel® an bie lombarbifche Gränge gereist, penhagener Blätter bringen bereits lange Mittheilungen aus berfelben. 
hatten die Schladtfelber von Solferino und S. Martino befuct, und einis | — Seit dem 27 v. M. befindet ſich ein auferorbentlicher Befanbter des 
gen billigen Enthufiadmus geerntet; jet fommt ber König ſelbſt und ber Beys von Tunis, General Kherebin, mit feinem Geſandtſchaftsperſonal 
fucht die nämlichen Orte. Am 8 d. wird Victor Emmanuel in Dejenzano | in Kopenhagen. Derjelbe ift von Stodholm dahin gefommen und, bem 
erivartet, von wo er ſich nach Solferino und S. Martino begibt, wohin ihm | Vernehmen nad, beauftragt dem König die Decoration des großen Riſchan⸗ 
bie ganze bei Montedjiari concentrirte Zagertruppe folgt, mit ber er | Ordens in Brillanten zu überbringen. Pan erinnert ſich baf vor nicht 
dort manöbriren till, um ihr zu zeigen weldhen Syehler fie begieng als fie | langer Zeit mit dem genannten Bey ein Hanbelövertrag don Seite Düne 
fih dort vom FM. d. Benevel ſchlagen und zurüdtreiben ließ, obwohl | markı abgeſchloſſen wurde . — „Häbrelandet“ hat eine Reihe von Artikeln 
trogdem der Tag bon S. Martino unter den Helbentagen ber neuern Ges über die Einheitöbeftrebungen Deutſchlands begonnen, bie, twegen ber Ans 
fchichte Piemonts glänzt. An die Ankunft des Sardentönigs an ber Öfler ertennung welche biefelben bier vielleicht zum erftenmal in ber bänifchen 
reichifihen Grame Impfen ſich viele Hoffmungen und Grivartungen. Cs | Prefle finden, bemertenstverth find. Fadrelandet warnt dor ber wegwerfen· 
wird in letterer Zeit wieber Iebhafter bier herum. Die Parteien rühren fig | den und höhniſchen Weiſe in welder gewöhnlich jene Beitrebungen in fei- 
twieber, auf die venetianiiche Jugend wird wieder ftärler zu wirlen gefucht. | ner Umgebung befprochen werben, findet in ber bisherigen Entiwidlung 
Wie ic) aus ſicherer Duelle weiß geht man damit um Inapp an ber Gränye berfelben immer weitern Fortſchritt zum Biel, und ftellt eine größere Einis 


Ew. Hodhtmohlgeberen ter um bas Vaterland fo hoch verbienten National 
garbe biefe meine Gefinmung zur Kenntniß bringen, und ich bin überzergt = 
ibre befannte Haltung umb ihre Feſtigleit einen ſolchen Eindruck machen werben, ba 
dießmal bie Ruhe biefer Etabt nicht geflürt werben wirb, Der General ber 








ein Werbebureau fü öfterreichiiche Ueberläufer gu errichten. gung Deutſchlands in naher Zukunft ala etwas keineswegs unmöz 
Dänemarf, liches hin. 
Aus Dänemark, 6 Oct. Des heutigen föniglichen Geburts ⸗ Serbien. 
tags wegen ward bie breigehnte orbentliche Seſſion bes Reichstags (der Der» L Belgrad, 4 Det. Heute wurde hier das Namensfeſt bes Kaiſers 


teetung für das engere Königreich) ſchon am geftrigen Tag, anftatt am any Sofeph feierlich begangen. Echon geftern Abenb war eines ber bei 
morgenben erften Montage bed Octobers wie es die Berfafjung vorſchreibt, Semlin ftationirten Kriegsdampfboote in die Save eingefahren, und bot, 
eröffnet. Nach einem in ber Schloßlirche gehaltenen Gottesbienft, bei | vom Ded bis zu den Raen und Spieren glänzend beleuchtet, auf dem ſpie⸗ 
welchem Paftor Blädel über ven Tert „Gebt dem Kaifer was des Kaiferd | gelglatten Strom einen prachtvollen Anblick. In den Salons bes faiferl- 
ift u. ſ. w.“ predigte, ſammelten ſich bie Mitglieder beider Rammern im ! öfterreichifchen Generalconfuls war indeß bie Elite der Belgrader Geſell⸗ 
Vollsthingsſaal des Chriftiansburger Schloſſes. Der Finanzminiſter ; fchaft verfammelt, und die auf dem Plage vor dem Hötel fpielenden Banden 
Fenger und bie drei Specialminifter bes engern Königreichs, Lehmann, | ber türfiihen Gamifon und bes Deutichhanater Grängregiments hielten 
Gafje und Monrod, erſchienen bier gegen halb 1 Uhr, bie drei erftern in | bis fpät in bie Nacht zahlreiche Menfchenmengen verfammelt. Heut aber 
Gala, der letztere in feinem bifhöflichen Drnat. Lehmann als Miniſter bes ' enpfieng nach feierlichem Bottesbienft ber Hr. Generalconful die Gratula: 
Innern verlas das Fönigliche Nefcript vom 30 9. M., welches ihm zur Ers | tionen bes diplomatischen Corps, des Feſtungs-Muhafis, der ferbifchen 
Öffnung ber Eeffion bevollmädtigte. Nach einem neunmaligen Lebehoch Würdenträger und ber öfterreihifchen Nationalen. — Wie ih Ihnen ſchon 
für Se. Maj. verliefen dann bie Minifter den Saal, und die Mitglieder | in meinem lehten Briefe mittheilte, gab die Belgrader Stadtgemeinde 
des Lanbsihings verfügten ſich in ihren befondern Sitzungsſaal. Indie | am legten Sonntag (29 Sept.) zur Ehren des Fürften einen Ball Zu 
fer Iegtern Kammer leitete darauf Prof. Theol. Glaufen als Alterspräfident | demfelben waren natürlich auch ſämmtliche fremde Confuln geladen, und 
die Wahl eines Vormanns, die mit 21 von 37 Stimmen, tie früher, auf | e# war beſonders einer von ben lettern ber fich oft und befonbers freundlich 
den Conferenzrath Bruun fiel. Zu BVicepräfidenten wurden mit bezies | mit dem Fürften Michael unterhielt. Sie können ſich daher die Ueber, 
hungsweiſe 23 und 21 Stimmen bie Brofefforen Claufen und Mabvig ger | raſchung des erwähnten Eonfuls vorftellen als er von einem ferbifchen Lieu⸗ 
wählt. Das — faft zur Hälfte (40 von 100) aus neuen Mitgliedern | tenant Tags darauf einen ziemlich unhöflichen Brief erhielt, in welchem letz⸗ 
die Wahlen vom 14 Jum. d. J) beſtehende — Vollething conftis | terer ertlärt daß er vor dem ſerbiſchen Fürften und während des Geſprächs 
tuirte fich unter Zeitung bes Alterspräfibenten, Groffierers Puggaard. Die: | mit bemfelben feine Hände nad} hinten gehalten, und dadurch den Fürſten 
fer ſprach in einer kurzen Rebe feine Bekümmerniß über die gegenwärtige ! und bie ferbifche Nation beleidigt babe! Hiernach erflärt der Lieutenant 
politifche Stellung bed Landes und bie Hoffnung aus daß das Bolksthing, daß er fich berechtigt glaube die Ehre feines Landes an em Beleidiger ber: 
fo weit beffen Gompetenz reihe, bie Regierung unterflügen werde in ihren | felben zu rächen, indem er biefen zum Zweikampf forbere, Begreiflicher: 
Beftrebungen des Vaterlandes Selbftändigfeit zu heben, unter welcher er | teife fand bas in fo ungewöhnlicher Reife provoeirte Duell nicht ftatt: einer: 
ein von allem deutſchen Einfluß unabhängiges däniſches Reid bis | feits aus Rüdficht auf die Verſchiedenheit der Stellung zwiſchen den Differen, 
zur Eider verftehe. Zum Vormann ward darauf mit &5 von 90 Stim- | ten, andrerſeits und hauptſächlich aber weil zum Zweikampf gar fein Grund 
mn, wie das legtemal, Juſtizrath Bregendahl gewählt. Diefer lie dann | vorhanden war. Es fcheint mir daher daß es im vorliegenden Fall fi 
durch Loosziehen die Mitglieber ſich in vier Abtheilungen zur Prüfung ber | mehr darum handelte ‚allgemeine? Aufiehen zu erregen umd eine Demons 
Wahlen theilen, und die Situng ausfegen biß die Abtheilungen damit fer« ſtration zu machen, und, dieſe Abficht ift aud) in der That volllommen er, 
tig wären. Die Wahl der Vicepräfidenten war beim Schluffe der betreffen: ! 
den Ropenhagener Blätter noch nicht vorgenommen. — In Folge von ! Hear eingefunden hatte um Augenzeugen des Ziveilampfes zu ſeyn, fo 
Heiferleit des Königs, die nad} einer längern Unbäßlichleit noch anhält, ift ! wurde der Herausforberer auch Abends vom gefammten ſerbiſchen Officiets ⸗ 
tie Cour ber brei erften Rangelafjen und ber fid) dazu meldenden Deputas | corps glänzend fetirt, 
I 
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reiht, denn nicht allein daß ſich vorgeſtern eine Maſſe Menſchen am Wra⸗ 


tionen, die heut, an feinem Geburtstag, ſtattfinden ſollte, auf übermorgen Ueber die befannte Duellangelegenheit in Belgrad enthält der Wans 
ausgejegt. — Am Anfang dieſes Monats warb das biöher neun Jahre : derer Berichte, welche biefen Handel zu einer wahren Nationalfache machen, 
lang in Altona geweſene britte Infanteriebataillon (Seeländer) von da und dem jungen ſerbiſchen Dfficier der dem öſterreichiſchen Gcneralconful 
nad Kopenhagen, und das bis dahin in Schlestvig getvefene ſechste (Jüts | gefordert hatte zum gefeierten Helden ftempeln. Die Wiener Correſp. 
länder) nad Altona verjegt. Der Wahrheit gemäß muß freudig aner: | dagegen ſchreibt (im Einklang mit unferm Brief aus Semlin): Wir 
lannt werden daß biefe Truppen an beiden Orten, höchſtens mit Ausnahme , erhalten aus ganz poſitiver Duelle bie Mittheilung daß die ſerbiſche Negie: 
eines Officiers in Schleswig, in einem vorzüglich guten Verhältniß zu der , rung ſich berilt hat dem öfterreichifchen Generalconful die itm gebührenbe 
Bevöllerung geftanden, und daß ſich beibe nur ungern bon einander getrennt : Genugthuung zu berihaffen, indem fie den berausforbernden Officier (einen 
haben. Die Altonaer Prefie hat dieß aud ausgeſprochen. — Der durch | eben von der Schule gelommenen jungen Lieutenant, der am Tage nadı 
eine für Dänemark jehr günftigen eingehenden Arbeiten über die flandine« bem Ball fein Gartel durch einen gemeinen Soldaten an den Generalsonlul 
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ſchidte ſ) beftrafte. Der Gonful hatte das feltfame Schreiben bes hihlöpfi⸗ 
gen Lieutenant, ber übrigens leineswegs fo und fo viele Gameraben hinter 
fi hatte, ganz einfad an bie Regierung geſchickt. 

© &emlin, 4 Det. Seit vielen Jahren wurde bas Namensfeft 
des Kaiſers Franz Joſeph in dem benachbarten Belgrad ſiets feierlich bei 
Pe. Taufenbe von Defterreihern wohnen dort, welche fich auch jenfeits 

ve noch immer ald geireue Unterthanen ihres Baijerlichen Herrn fühs 
len, und mit patriotifcher freude das Namensfeſt deöfelben feiern. So 
wirb benn auch ber geitrige Abend und ber heutige Tag ein wahrbafter 
Feiertag aller in Belgrad wohnenden Defterreicher ſeyn, und die am ff. 
Gonfulatögebäube ſlammenden Kerzen, jo wie der Donner der Kanonen des 
in ber Sabe vor Anker liegenden Taiferlichen Kriegsdampfers, werben, im 
Berein mit ben aufrichtigen Wünſchen aller in Belgrad unter dem Eduße 
bes Doppelaars lebenden Deutfchen, dieſen für jeden Patrioten erfreulichen 
Tag zu einem wahrhaft nationalen Fefte geſtalten. Ob aber unfere ferbir 
hen Nachbarn biefe patriotifche Kundgebung nad) ihrem Geihmad finden 
werden, baran möchte ich zweifeln. Ungeachtet Defterreich nie in irgenbeiner 
Weiſe gegen Serbien und befien Intereſſe feindlich handelte, fonbern viel 
mehr ſiets, felbft gegen die Ausfchreitungen dieſes werdenden Ländchens, 
mit jener Orofmuth nachſichtig war welde dem Starken jo wohl anfteht, 
und deßhalb auch die höchfte Anerkennung verbiente, fo zeigt es ſich doch 
täglid; mehr daß am rechten Ufer ber Save ſtets Nachſicht ala Schwäche, 
Großmuth als Mangel an Muth angefehen wird. Während die Nepräfen: 
tanten Englands, Frankreichs und Rußlands ſich mehr als einmal gegen 
Serbien und bie ferbifchen Fürften rüdfichtslos zeigten, verlegten die Ber: 
treter Defterreichs, fo biel uns belannt, noch niemals jene urbane Sitte und 
adjtungsvolle Gourtoifie welche doch ala Beweis freundlicher Zuneigung 
bei jebem gebildeten Boll Anerkennung finden muß. Deſſenungeachtet treibt 
eine getoijje Partei in Serbien ben Haß gegen alles was öfterreichiich ift 
ſelbſt bis zum Unſinn, und wenn ich Ihnen beifpieläweife mittheile daß, ald 
die von Pancſova angelommene Regimentsmuftf vom öfterreichiichen Gene 
zalconful zuerft zum fürftlichen Palaft geſchick wurde um dem Fürſten eine 
Serenabe zu bringen, dieſe faft nicht in ben Hof bes Palaſts gelangen Fonnte, 
und daß ber wachthabenbe Dfficier den Wachtpoſten beohrfeigte weil er bie 
„Schwaben“ paffiren lief, fo wird diefes Beiſpiel hoffentlich genügen. Auch 
erfahre ih daß ein ferbifcher Unterlieutenant ben 1. k Generalconful in 
einem Äuferft rohen und den Bilbungsgrad bes betreffenden „Ingenieur:* 
Dificiers fenngeichnenden Briefe zum Duell gefordert habe, angeblid weil 
der Generalconful auf dem legten Ball im Geipräche mit dem Fürſten Mi- 
chael eine unanftändige Stellung gewählt unb fomit den ſerbiſchen Fürſten 
und bas ferbifche Wolf beleibigt haben folle. Es ift ſchwer zu fagen was in 
dieſem Vorfall mehr liegt: ob eine Ueberſpannung & la Don Duigotte, oder 
gemeine Büberei, Ich brauche daher wohl nicht zu bemerlen daß dem Retter 
ber ferbifchen Ehre die Ehre eines Zweilampfs nicht, wohl aber jene des 
Profoßenarrejtes zu Theil wurde. 

Griechenland, 

Mie dem „Differb. Trieft.“ aus Athen vom 28 Sept. geſchrieben 
wird, find nicht nur daſelbſt, fondern aud in Patras und Nauplia, fo 
wie auf Syra, in ben legten Tagen Berhaftungen vorgenommen worden. 
In Nauplia waren Maueranfchläge des Inhalts verbreitet daß der König 
nicht ohne Thronfolger nach Griechenland zurüdtehren fünne. In Naw 
plia fol die Zahl der Verhafteten 35 betragen, In Athen wurden zwei 
Blätter mit Befhlag belegt, und die Rebacteure berjelben verhaftet. Die 
Behörden ſcheinen das Attentat gegen die Königin nicht als ifolirted Fac⸗ 
tum zu betrachten, fonbern ber Anficht zu ſeyn daß ber Täter Mitſchul⸗ 
dige habe, und das Mai-Gomplott, über welches die Unterſuchung noch nicht 
beendigt ift, mit der Unthat im Zuſammenhang ſtehe. Der Thäter will 
jedoch von Mitſchuldigen nichts wifen. (Wie wir bieß bereits angeführt.) 
Die Königin hat den Gebanfen an eine Reife in die nörblicen Provinzen 
aufgegeben. König Dito wird bis Ende Drtobers erwartet, 

Mordamerifa. 

D Rew:BYork, 27 Sept. Lexington, für bie weftliche Hälfte von 
Mifiouri eben fo wichtig wie St. Louis für die öftliche, iſt gefallen — hat 
nad} hartnädiger Grgenwehr der Heinen Befagung, die ſich vier Tage gegen 
eine jechöfache Uebermacht behauptete (2500 gegen 15,000) am 20 Sept. 


— 


capituliten muſſen. Verſiärlungen, bie von drei verſchiedenen Richtungen | 


Tapetenfabriten. Zion mir kin mas dem ni 


@aranıie zu den billiafen Preifen. Die 
in —— Betemasn Mafcpinen zelchnen fig durch Ihre praftiiche 
(6715-17) 


Beachtungswerth. 


Bratfalun Kance ogne Beregi.ung für Berpaden juzefandt, wenn fie ben Betrag 
(#718) 


ber (6000 von Jefferſon Eity, 3500 von St. Yofepb und eben fo viel bon 
KRanfas) im Anzug waren, find nicht zur rechten Seit angelommen, um bas 
große Unglüd zu verhindern. Denn ein folches ift der Fall von Lerington, 
Er bedeutet nicht mehr,und nicht weniger als baß ber biehjährige Feldzug vom 
Bund verloren ift. Denn während der Bund im Dften nur eben die Poto⸗ 
maclinie bat behaupten lönnen, find im Welten feine Armeen bis über den 
Miffouri hinauf geworfen worben, und jchieben fi in Rentudy ftarle 
feindliche Golonnen, denen faft gar fein halbwegs entſprechender Wider 
ftand geleiftet werben Tann, nad) bem Ohio und dem Kanawha hin 
auf, Mit Lerington haben bie Rebellen die wichtigſte Pofition auf ber 
äußerften rechten Flanke der Bundesheere gewonnen — benn Kanſas mit 
feiner dünnen Bevölkerung bat Feine felbftändige militärifche Bedeutung. 
Wie in biefem Augenblid die Dinge ftehen, find bie fchlimmften Bef 
tungen für die Vertheibigungslinie des Bundes im Meften volllommen ge 
rechtfertigt, und der Zeitpunkt wo dort bie Dffenfive gegen die Rebellen er 
griffen werben kann wieder weit hinausgefhoben. Der Fall Leriongtons 
bebeutet mit andern Worten daß ber Krieg minbeftens ein zweijähriger ſeyn 
wird, wenn nicht binnen jetzt und ſechs Wochen ganz befondere und uner⸗ 
wartete Glüdsumftände eintreten, 


Sandels: und Börfennachrichten. 
Franffurt a. M. 8 Oct. Miktt. 483 Oblig. b. X. 104. @.; 
Oll. 102%, ©; Blue. 97%, P.; bad. —* Obl. 102%, 6. 

— ——— 
.; bad, boſl.. 834, P. SSL. 60P. 
g befl. vu „RR. 1231, B.; . 
36%, B.; Unsb.-Buny. VU.. 1115 ©; 

{ . f.9.564,-57%4; heil. 10fL-Bt fl. ; 

Ducaten fl. 65.39-34; Wr. -Strüde fl. 920-215; engl, &en, 11,48-52, 

‚_ * 2indau, 8 Det. Im verfloffenen Etatsjahr nahm ber Fruchtverlehr anf 
biefigem Play im Folge ber erhöhteren Nachfrage umb gefteigerten Anlaufe feitens 
auläubiiher Käufer eime ungemein gefteigerte Ansbebnung an; bei ber Frucht ⸗ 
gatıng Weizen wurden 03,168 Scheffel um 2,507,071 f. 19 ie, mnb be Kera 

1,475 Scheffel um 1,250,563 fl. 20 fc. umgefegt, Der Geſauutberlehr beredh- 
nete fi, ungerechuet bie das breifache fonfigen Berfehrs Überfleigenden Tranfito- 
Fructzufuhren, auf 173,308 Scheffel und 3,905,341 fl. 5lfr. Die Fruchtpreiſe er- 
Item im Bergleich der eimgelmen Monate Echwankungen von 5 bis 6 fl. Der 
größte Aruchtantauf trat im Monat Juni zu 19,342 Scheffel, ber geringfle zu 
11,394 Sceffel im November 1860 ein. Die Fruchtgalluug Kor and im Laufe 
bes Monate Juli höher als bie Weisenpreife. Aufſallig bleibt daß zu Zeiten, 
wo ber Zramfito- Fruchtrerlehr Über hiefigen Play am flärkften ſich entfaltet, 
der Marktabfay geringfilgiger fi zeigt umd die Nachfrage abnimmt, wenn Daffen- 
zufuhren vom Ju- und Ausland bem Bedarf der bezugüehmenden Gebiete beden, 
Durch Eröffnung ber Üfterreichiih-baperifhen Babnıimien für directe Communi - 
eation ber bon arm mach biefigem Plage kranfitiernden Gerealien-Owantrtäten 
hoben fih umgeachtet des mehr al verboppelten Begehra am Brobfrlichten bie Durdh- 
fpmittspreife hieroris nur wenig über den gewöhnlichen Stand; die Preisfrigerung 
um Pachtheil der inlänbifhen Gonfumenten wäre ohne die dem franyöfiichen nd 
chweigeriſchen Bebarf vermittelmben ungarifchen Getteidebezüge zumerfüchtlih fehr 
Hbibar berworgetreten. Nahezu bie Halfie des Geſammt Getreide Erporte bediten 
imlänbijche Fruchterzeugniſſe bei vorherrfhend guten Dualitäten. 

Bürich, 8 Det. Eifenbahn-DObligationen: Central AYaproc. 100%, 
angeb.; 100 beg.; Nordoſtbahn Iprec. angeb. 104. 

Daris, 5 Oct. Bproc. 63,5; Afaproc. 95.75; Banfactien 2915 ; laudw. 
Ereditbanf 1185; Eredit mobiler 708.75; piem. öproc, 70.70; röm. 72Y,; jpar. 
äufere 1856 48%4; innere Schub TV; innere Sch. 47 3. Iproc. 41Yg; Bara- 
goja 535; Mm. 220; Drleans 1335; Worb 978.75; Dit 595,25; hp 
Mittelmeer 1020; Süb 642.50: Wer 52250; Ben-Benf 0; Urdennes Miſe 
3%; äftere. Gefellfhaft 505; Bictor-Emmanuei 855; gr. cuſj. Komp, 401.25, 


Telegramme. 

* Franffurt a. M., 9 Det. Defterr. Gproc. National -Auleihe 56%, ; 
Spror. Metall. 45%, P.; Banlactien. 641; Lotteric · Anlehenslooſe von 1854 60; 
von 1858 101; von 1860 60; Lubmigshafen-Berbadher EB... 184; 
Bayer, Oſtbahn⸗ Actien 10444; vell eingegablt 105 Ya; Öflerr. Erebit-Mobilier-Metien 
152; Eifabeth-Prioritäts-Mctien 75%. Wecfelcurfe: London 11854; Paris 
93Yy; Wien 8544, 

+ Bien, 9 Oct. Deflerr. Öproc. National · Anleihe 80.50; Sproc. Metall. 
67.10; Lorterie-Antehensloofe von 1854 86.75; von 1858 119.20; von 1860 83,60; 
Bankactien 753 ; Üfterr. Erebit-Mobilier- Mctien 182.30; Denaubanpikhifffahrtes 
actien 427; Stastsbahnaetien 275,50; Nerbbahnactien 19.89; Weſibahn · Prior tats · 
actien 109.10. Wechfelcurfe Nugeturg 3 Monat 117.15; Lonben 139,30. 

* Boudon, 8 Det. Bproc, Eonjois 927, 


Berantwertiide Retactien: Dr. @. Roit. Dr. A. 3, Bitenböfer, Dr, & Drgen. 
Merkig pre 4 ©. Eotta’ihen Buchbankiung. 


Biflolen 
9.44 45; 


nad dem frübern Sofem eonfiruirten und weientlih verbeferten Tapeten-Danbbrud- und GrunbirMafsinen, mekte 
reden eingeriätet find, täglich etrra ZN Rouen und aufgejeimeten gang reinen Drud liefern, unter feier 
Maictne iſt fo derdeildan eingeriätet bat bie Mufter vordet geſtellt werben können, wedutg fein Bapier berioren geht. 
und fellde Genpruceilen dor alten anbern auf, rwefür bie beften Beuaniffe vorliegen. 


Die 
Jean Hiedemann, Köln eiRteln. 


— — — — —r . — r — 
Aud einer eingegangenen Handlung aternahm Ih eine grofe Bartie Akte Ean de Cologne Farinn, welses I® per Kiſte mit 6 
Blafgen & 1 fl. 88 fr. ober 1 Zpir. preub. adlafe. Häntfer, weite 20 Kiffen neymen, erhalten biefeiden für 30 RM. oder 17 Thlr. durcy gang 
atür borans einfenben. 

Melar. Tonger, Antlauar, Bude und Kunfttändier In Köln atten, 


Donnerfiag 
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Ueberſicht. 

Nachwirkungen des „philoſophiſchen Radicalismus“ in ber engliſchen 
Ktieratur. (I. Sohn re a chluß.) — Damas et le Liban. — 
Vorſchlag zu enſprechender Beſchleunigung des Eiſenbahnverlehrs zwiſchen 
Straßburg und Münden. — — (Frankfurt: v. Duclwitz Be 
trachiungen über bie alte deutſche Flotte.) 

Neueſte Poſten. Münden. (Bom Landtag. Budget. Erläus 
=. — Gtuttgart. (Die Bildungsmittel bs heile ber Kam; 
mer. 


ugenbivehr und Turnen.) — Ulm (Rirhlihes) — Paris. 
(Kein Refultat in Compiegne. Die Finanzfrife. Hr. v. Saulcy.) 
Handelsbericht. 


# Deren 7 Od (@inflellung ber Getreibetransporte.) 
Die Eüſabeth ⸗ Weſtbahn hat die Aufnahme von Getreibe zum Transport nad bem 
Ansland bis imL 10 Oct. L J. eingeftellt, weil ſeuſt bie L bayeriſche Staatsbahn 
wicht mehr im Stand if ben Meitertransport bes fih in Sahzkurg anfauenben 
Gates im Laufenden zu erhalten. Im September allein befief ih bie Maſſe bes 
bier burchpaffirten Weigentcamsports auf mehr al 200,000 Mepen, Außerdem find and 
aniehnlice Rinver- und Bferbetransporte bier fchon vor längerer Zeit nah Frank 
reich durchgegangen. In Straßburg if ein Beamter ber Elifaberbbahe aufgeftellt, 
der baranıf achtet daß fein Üfterreichiicher Gut mehr nach Frankreich paffire, 
ba bie Wahrnehmung gemacht wurbe daß bie Gilter bie game Etrede fiber auf 
beu Wagen ber Elifabethbahn belafjen wurden, wedurch man bie Zeit und Koften 
der Ueberladung erfparte und bie eigenen Wagen ſchonte. 





Nachwirkungen des „philoſophiſchen Madicalismund” in 
der englifchen Litteratur. 


L John Stuart MilL, 
GSchluß) 


A London, im Sept. Das Hauptorgan der Mancheſterpartei 
fallt folgendes bezeichnende Urtheil über J. Stuart Mill: „Selbſt bie 
jenigen Engländer welche ben größten Abſcheu vor allem hegen was 
wie Theorie ausfieht (d. h. gerabe die Verehrer des pofitiven Einmal: 
eins don Mancefter), werben Hrn. Mill nicht zu ben fpeeulativen Theo 
retilern zählen. Das Princip der ſchließlichen Nütlichkeit, nad wel: 
dem Hr. Mil alle Vorſchläge und Doctrinen in Bezug auf menſchliche 
Dinge prüft und fchägt, ftellt ihn an bie Epihe einer Glafje von Den 
lern die den Metaphyſilern ober (sic) philoſophiſchen Träumern ge: 
teiffer andern Länder ſehr unähnlid find.” Daher nennt ihn das Man: 
befterorgan ben „einflußreichſten (most influential) Denker unferer Beit,“ 
ſowie es einen Baummwollfpinner ber eine große Anzahl von „Händen“ ber 
Ihäftigt, und burd) die Macht feines Capitals eine Wahl beherrfcht, einen 
„most influentiel Gentleman“ zu nennen pflegt. Was in der eigentlichen 
Tory⸗ und Whigpreſſe durch respectable ausgebrüdt wird, beißt mi 
einer leichten, aber dyarakteriftiichen Modification des Sinns in der Sprache 
der „neuen Parteien“ influential, und diefer Einfluß läßt fi auf Shil⸗ 
linge und Pfennige berechnen, während die Refpectabilität außer dies 
ſem arithmetifchen Begriff auch noch die Vorjtellung eines guten Rods und 
goldbeſchlagenen Gebetbuchs in ſich ſchließt. Nun, es laßt ſich viel mehr 
und viel beſſeres zum Ruhm Hrn. Mills ſagen als ber „Star” mit jenen 
Worten gefagt bat; aber den eigentlichen Grund feiner Popularität und 
feiner Anerfennung als „einflußreichiter Denker" hat das Mandhefterblatt 
wichtig berborgehoben — fein ſpeculativer Theoretiler, nichts anderes in den 
menſchlichen Dingen anertennend und der Beachtung empfehlend als das 
Princip der Nützlichkeit, 

Wenn daher Hr, MiN fo oft betbeuert daß es ihm nicht um ein neues 
Sp jtem zu thun fey, fo hat er ganz redt. Ein neues Syſtem hat er nicht 
erfunden. Seine Art und Meife die Dinge zu behandeln, oder, wenn man 
will, zu philofophiren, ift im Gegentheil eine fehr alte Gefchichte. Wenn er 
uns ferner bie Berfiherung gibt daß er nur von den thatſächlichen Vorlagen 
bes Lebens ausgehe, und feinen Augenblid die pofitiven Realitäten, die vor 
den Augen und Füßen liegenven, faß: und greifbaren Objecte, aus den 
Yugen verliere — jo ift das eben aud) nichts neues. Das baten alle 
Denter zu thun behauptet, und wirklich getan. Selbſt ber Logiler des 
Yoealismus par excellence, Kant, ift jo zu Werle gegangen, und jeder ber 


einen Gedanlen bilben will, muB fo zu Werk gehen. Segel fielen feine 
Ideen ebenfoiwenig vom Himmel als Plato; fie hatten fie fich von der Wirk 
lichleit zu abftrahiren, und vom Enblichen bis zum Unenblichen vorzufchreis 
ten. Bon Hegel weiß Hr. Mill nichts, ober wenigſtens nichts was über den 
hier herrſchenden vulgären Aberglauben hinausgeht: „Ein Metaphyſiker 
oder philofophifcher Träumer, ber fo erpicht darauf ift alle Dinge der Welt 
und bes Lebens in bie Zwangsjacke einer mufteriöfen abjoluten Idee zu 
fteden, daß er ſchließlich felbft in dieſer Jwangsjade fteden bleibt, und in 
unheilbarem Delirium dem common sense aus ohnmädtigem Rachegefühl 
das „Seyn bes Nichtſeyns“ und ähnliche Germanismen an den Kopf wirft.“ 
Die Doctrin daß feine Logik längft widerlegt und übertounden ſeh, findet 
um fo unbebingteren Olauben, ba bieje Logil ganz unbefannt ift; ebenfo 
wie niemand ber von ben anglicaniſchen Biihöfen zum Dogma erhobenen 
Behauptung, daß die Refultate der deutfchen Bibelfritif längft widerlegt 
toorben ſehen, zu twiberfprechen wagt, teil biefes troftreihe Dogma ben eng: 
lichen Theologen der Unbequemlichleit des eigenen Stubiums überhebt. 
Wir fürdten faft daß bie fouveräne Verachtung womit unfer feit zehn Jah⸗ 
ren fo praltifch und pofitiv gewordenes Deutſchland gegenwärtig auf die 
Hegel’iche Logik als einen längft übertwundenen Stanbpunft zurüdblidt, in 
ihren Motiven mandjes mit jener biſchöflichen Doctrin gemein hat, Doch 
alles das führt uns zu weit von bem eigentlichen Gegenſtand unferes 
Artilels ab. Um fernere Abfchtweifungen zu vermeiden, müſſen wir ben 
Lefer bitten uns einftweilen ben Beweis unferer allgemeinen Bemerfuns 
gen über %. Stuart Mill zu erlaffen. 

Wir werben um fo beffer im Stande jeym bie großen Berbienfte 
dieſes ernften politiichen Denlers zu würdigen und für und nutzbar zu 
machen, wenn wir ber conbentionellen Illuſion entfagen als habe 
er eine ganz neue Bahn auf dem Gebiete der Philofophie gebrochen 
und zuerjt bad Reale und Bofitive zum Gegenftand feiner Speeulation 
gemacht. Um es ganz trivial auszubrüden: Denken ift das Nefultat des 
Nachdenlens, und Nachdenken das Refultat eines Objects welches ſich unfes 
rer Beachtung aufbrängt und unfere NAufmerkjamkeit feffelt. Wenn daher 
die Speculationen Kants und Hegels, Fichtes und Schellings einen weniger 
pofitiven oder vielmehr realiftiichen Inhalt haben als die Mills, fo it dieß 
nur bephalb ber Fall weil die fie umgebenden Dbjecte ber Zeit und Wiſſen⸗ 
haft, Zitteratur und Kunft, mit einem Wort, weil das Leben jelbft und 
eine Intereffen weniger realiſtiſch waren als fie heutzutage find, Laffen 
wir daher die Bebeutung Mils als Logiler und Dialeltiter dahingeſtellt 
feyn, und betrachten wir ibm lediglich als politiſchen Denker. Daß es 
in tunferer Beit des imperialiftifchen Indentagbineinlebens, der frivolen 
Ueberraſchungen und unberedhtigten Staatsftreiche, wo felbft die Tätigkeit 
ber bebeutendften Staatsmänner ſich auf temporäre Auskunftsmittel be 
ſchränlt, und die „vollendeten Thatſachen“ und „unerwarteten Exeignifje* 
ihrer Ideenarmuth jeden Hugenblid zu Hülfe lommen müffen — daß es in 
einer jo glauben und vorfaglojen Zeit, die ihre Kinder faft mit Gewalt 
ber imperialiftiichen Sieberlichleit oder dem handelspolitiſchen Matrrialie: 
mus in bie Arme drängt, überhaupt noch Männer gibt welche über die Er: 
eigniſſe und Erſcheinungen dieſer Zeit ernſthaft nachdenlen, und es zu ihrem 
Lebensſtudium machen da Zufammenhang, Urſache und Wirkung, Beredhtis 
gung und Hoffnung zu entbeden two der gewöhnliche Menſch an feines 
Wiges Ende angelonmen zu ſeyn fcheint — ift von unermehlicher Bebeus 
tung. Unter ben Dlännern die ſich Diefe Aufgabe geftellt haben fteht John 
Stuart Mill obenan. Wie Fichte, tritt er nit nur mit feinen ſpeculativen 
Fähigkeiten, fondern mit einem ganzen Menſchen, mit Geift und Charalter, 
Verftand und Herz in feine Miffion ein. Er ift mehr als ein „zeitgemäßer* 
Philofoph, er ift ein charaltervoller Philoſoph, und gerade vephalb erwedt 
er Vertrauen und Achtung, felbft da wo er nicht Übergeugt. Nennt ihn nur 
fpöttiich den „Dialektifer des common-sense,* aber dann gefleht auch daß 
der ommon-sense in dem legten Jahrzehnt fo heillos compromittirt wor⸗ 
den ift, daß eine glängende Dialektit dazu gehört um ihn wieber zu Ehren 
zu bringen. Mill befigt nichts von jener poetiſchen Natur- und Lebens 
anſchauung mit ber fein Freund Dartvin die trockenſten Reſultate feiner 
wiſſenſchaftlichen Forſchung dem Interefje des Publicums auffchmeichelt, 
auch nicht die Fähigkeit Buckle's unſcheinbare Details fo gefchidt zu grup⸗ 
piren, daß fie wie von jelbjt zu impofanten Generalifationen zufammen« 
greifen; aber er übertrifft fie beive an Emjt und Stärfe bes Glaubens an 
ſich felbit, feine Zeit und die freiheitliche Entwidlung des Individuums auf 
dem Voben ber freien Induſtrie und des conjtitutionellen Staatslebens. 
Seine Darftellung iſt nie darauf berechnet durch Glanz zu blenven und 
durch geiftreiche Paradoxa zu verführen, ſondern ſie iſt, wie die ganze Eigens 
tyümlichteit feines Denkens und Eonftruirens, Tübl, gefund, ernſt, ſicher, 
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und wenn man ſich auch bei feiner Argumentation zuweilen zurufen muß: 
halt, da ift ein @ebantenfprung! fo macht man boch biefen Sprung unbe: 
bedenklich mit, benn man fann immer ficher ſeyn daß man unter jeiner zu 
verläffigen Leitung brüben wieder mit gleichen Füßen anlommen wird, 

Sein neueſtes Wert: „Consideralions on Representative Govern- 
ment,* ijt ber erfte größere Verſuch feine in „On liberty* entwickelten 
Grunbfäge praktiſch zu verwerthen, zu organifiren und zunächſt auf das 
brittifche Staatsleben anzuwenden. Er tritt daher mit beftimmten Bor: 
fchlägen zu Aenderungen und Reformen hervor, die natürlich eine verſchie⸗ 
dene Beurtbeilung finden lönnen, und wirklich finden, bie aber, beftreitbar 
ober nicht, ohne Unterſchied dazu dienen vie Lefer zum Denken über biefe 
Gezenftände mit imperativer Stärke herauszuforbern. Und damit ift ſchon 
ungemein viel gewonnen. Die Achtung melde ſich ber Verfaſſer erworben 
bat, ift fo allgemein und feft begründet, daß fein englifcher Leſer es wagen 
wird einen von Stuart Mill gemachten Vorſchlag leichthin zunehmen, wenn 
er auch noch fo ſehr feinen eigenen Anſichten widerſprechen mag. Er weiß 
daß diefer Vorſchlag das Nefultat ernften Nachdenlens ift, und daher zu 
ernſtem Nachdenfen auffordert. Der Verfaſſer beginnt mit Unterſuchung 
ber Frage: welches ift die befte Regierungsform? Die Entſcheidung dieſer 
Frage hängt von der Art und Weife ab wie eine Regierung ihre zwei twefent- 
Tihiten Aufgaben erfüllt, die progreffiftifche und bie conjervatipe; 
wie fie den allgemeinen Fortſchritt der Staatsgenofjenigaft in Bildung, 
Moralität, praktiicher Thätigleit und’ praftifchen Erfolgen befördert, und 
auf der andern Seite wie fie bie bereits vorhandene Summe des morali⸗ 
fchen, intellectuellen und activen Werths zur wirlſamſten Geltung in ben 
Öffentlichen Angelegenheiten zu bringen weiß. Darauf zeigt er daß ibeell 
die befte Regierungsform diejenige ſey in welcher Die Sonveränetät, ober 
mwenigftens in legter Inſtanz die höchfte Macht, der Controle der Geſammt⸗ 
beit ber Staatögenoffen angehöre, fo daß jeder Bürger nicht nur eine 
Stimme in der Ausübung jener fouveränen Macht beige, fondern auch, 
wenigſtens gelegentlich, berufen würde durch bie perfönliche Verrichtung 
gewiſſer Öffentlicher Functionen, Iocalen oder allgemeinen Charakters, that 
fächlichen Antheil an der Regierung zu nehmen. Die repräfentative Regie 
zungsform ift allein im Stande dieſe Bedingungen zu erfüllen; fie läßt ſich 
jedoch nur da ein und durchführen wo die Stantsangehörigen ſich willig 
zeigen biefelbe anzunehmen , Träftig und entſchloſſen genug find um das zu 
thun was zu ihrer Erhaltung erſorderlich ift, und nicht vor Erfüllung ber 
Pflichten zurüdichreden die ihnen eine ſolche Regierungsjorm auferlegt. 
Dieß ift die Grundbebingung jeder guten Negierung, bie nicht bon ber ob» 
jectiven Form, fondern von dem fubjectiven Inhalt abhängt ben bie Mes 
gierten und Regierenden — was nad} unferm Berfafjer dasſelbe ſeyn muß 
— biefer Form geben. 

Alles das, jo aus dem Zuſammenhang herauägeriffen und ber männ ⸗ 
lichen und überzgeugungsvollen Argumentation, die Hrn. Mil eigenthüm: 
Lich iſt, entlleidet, erjcheint weder neu noch befonders geiftreich; aber es ift 
gerabe für die gegenwärtigen Zuftände von großer Bedeutung, da der Ver: 
faſſer hiermit zwei Richtungen entgegentritt, die nicht nur in England, fon: 
dern auch auf dem Eontinent biele Anhänger zählen, und nicht wenig zur Ber: 
wirrung ber politifchen Begriffe und zur Abſchwächung ber politischen 
Sittlichteit und bes politischen Muthes beigetragen haben. Die von Carlyle 
mit glängender Veredſamleit und verführerifcher Driginaliät vertretene, 
von Difraeli in feinen Novellen, namentlich in „Vivian Gray,” romantis 
firte und von Daniel Urquhart in feinen Meetingöreden popularifirte An: 
fiht: daß „wenn ein guter Defpot gefichert iverben könnte, eine bejpotifche 
Regierung die befte Staatsform ſehn würde” — Diefe ſ. g. hero-worship, 
um mit Garlgle zu reden, melde ber romantifhen Schule in Frankreich jo 
theuer zu ftehen gelommen ift, und mehr ur Gründung bes zweiten Raifer: 
reichs beigetragen hat als die Dummheiten der republicanifhen Partei, 
die Muthloſigleit der Drleaniften und die Gewiſſenloſigkeit der Decembris 
ften — biefer Defpotencultus, mag er nun in ſtaatsmänniſcher, poetifcher 
ober patriarchaliſcher Form auftreten, wird von Hrn. Mill entſchieden zu: 
rüdgetviefen, Auch ber befte Defpot ift ein Unglüd, und alles Gute das 
der perfönliche Vertreter der „Starten Regierung“ oder des Gottesgnaden⸗ 
thums ſchaffen lönnte, fteht in feinem Verhältniß zu dem entfittlichenden 
Einfluß den er durch feine bloße, wenn auch ſcheinbar noch fo jegensreiche 
Erifteng auf die Individuen ber deſpotiſch regierten Gemeinſchaft ausübt, 

Der Genuß der politiſchen Freiheit und die Erfüllung ber von biefer 
politiſchen Freiheit auferlegten Pflichten ift nach unferem Berfaffer abjolut 
erforberlich, um ben Grad bes ſittlichen Bewußtſehns und ber fittlichen Thür 
tigfeit zu Schaffen ohne den feine gute Regierung beftehen fann. Sein 


beitet, Die er, falls fie ihm unredht ericheinen, Öffentlich anflagen darf, und 
beren Menderung zum Theil im Bereich feiner eigenen politifchen Thätig- 
feit liegt. Bon diefem Gefichtspunft ausgehend, erflärt ſich der Verfaſſer 
theoretifch und praftifch gegen die beichränfte Ausübung der politifchen 
Functionen, wie fie von ber engliſchen Gonftitution geregelt wird; er ge: 
hört offenbar nicht zu denjenigen welche eine „Reform“ der Wahlgefege für 
unnöthig haften und fi mit ber conventionsllen Behauptung zufrieden 

eben daß auch die Nichtwähler durch Schreien und Petitioniren auf, die 

eitung der Staatsgeſchäfte einwirken fönnen und daher nicht als poliliſche 
Nullen zu betrachten find, Denn er jagt fehr richtig: „Es ift ein großer 
Ansporn für die Selbfthülfe und des Selbftvertrauen eines jeden, wenn er 
von einem gleichen Grund ausfegen Fan, und nicht von dem Gefühl ent: 
mutbigt wirb daß fein Erfolg von bem Einbrud abhängt ben er auf die 
Gefühle und Dispofitionen eines Körpers, zu dem er nicht gehört, machen 
Tann. Und es ift fehr entmuthigend für ein Individuum, und nod viel 
mehr für eine ganze Glaffe, aus der Staaisverfaffung ausgelafien und 
angewieſen zu ſeyn von außen an bie Schiebsrichter feines Verhängniſſes 
zu appelliren und nicht zu ber Berathung, die im Innern vor fich gebt, zu: 
gelafien zu werben.“ 

Der bildende und belebenve Effect der Freiheit kann nad Hm. Mill 
nur bann fich fegensreich auf den Charakter des Individuums äußeren, 
wenn basfelbe entweder ein jo vollberechtigter Bürger als jeder andere 
ift, oder wenigſtens barauf rechnen kann ein foldher zu werden.” Die 
praltiſche Disciplin welche ber Charakter dadurch enthält, baf die Bür: 
ger, wenn aud nur „zeitweilig“ und „gelegentlich“ zur Verrichtung von 
focialen Functionen aufgeboten werben, ift hierbei die Hauptfade. Es 
wird nur zu leicht überfehen daß in dem täglichen Leben der meiften Din» 
{hen ſehr wenig liegt was zur Erhebung ihrer Begriffe und Empfindungen 
beitragen könnte, Ihre Arbeit ift Routine, keine Arbeit ber Liebe, fon: 
bern bes Selbftinterejjes in feiner elementarischften form, Befriedigung 
der Heinlichften, täglichen Bedürfniſſe.“ Keine Anregung bon aufen und 
innen; die lehrreichiten Bücher fönnen feine Wirkung bervorbringen wenn 
fie nicht gelefen werben, und bie bebeutendften Perfönlichleiten Fönnen ben; 
jenigen nicht zur Nacheiferung aufitacheln dem die Arena verihloffen ift. 
„Sum etivas für das öffentliche Wohl zu thun geben, füllt in gewiffem 
Map alle diefe Lüden aus” Nur dann, wenn der Menid in feiner 
Eigenschaft ald Staatäbürger berufen wird Intereſſen abzumägen bie nicht 
feine eigenen find, und collibirende Anfprüche zu enticheiben, die über feine 
Privatparteilichfeit hinausgehen, kann er fi von dem erbrüdenden Ges 
wicht der Heinlichen Selbſucht befreien. Nur dann wenn er ſich ald ein 
lebendiges Glied der politischen und forialen Commune fühlt, Tann er zur 
Einficht gelangen ba bas was zum allgemeinen Wohl gereicht auch fein 
eigenes Wohl befördert, „Wo der öffentliche Geiſt dieſer Schule entbehrt, 
lebt faum das geringfte Bewußtſehn daß Privaiperfonen die fih in kei— 
ner hervorragenden geſellſchaftlichen Stellung befinden, der Geſellſchaft 
irgendeine andere Pflicht ſchuldig find ala den Geſehzen zu gehorchen und fich 
der Regierung zu unterwerſen.“ Das jelbjtlofe Gefühl der Identification 
mit der Öffentlichen Gemeinſchaft exiſtirt unter folden Umſtänden nicht; 
ber Menſch verliert den Sinn für collectives Intereſſe, und denkt nicht 
daran daß es Ziele gebe denen er gemeinfchaftlih mit andern nachſtreben 
fönne, „es ſey benn nad bem Grundſatz der Concurrenz und wo möglich 
auf ihre (feiner Mitmenſchen) Koſten.“ Da bei dieſem Mangel an Ge 
meinfamkeit in Gefühl und Handlung ber Nebenmenih nicht als Ber 
bündeter und Genoſſe betrachtet werben fan, fo wird er als Rival ber 
tradıtet. „So leidet felbjt die Privatfittlichleit, während die öffentliche 
thatſächlich erloihen if." Wäre dieß der allgemeine und allein möglidye 
Buftand der Dinge, fo „würden bie äußerflen Hoffnungen bes Geſetzgebers 
und Moraliften nicht weiter gehen lönnen als bie große Maffe zu einer 
Heerde Schafe zu machen welche harmlos neben einander grajen.“ 

Daher ift Hr. MiN für ein repräfentatives Berfaffungsleben, das fi) 
auf bie politifche Action aller Geſellſchaftsclaſſen und aller Staatsange- 
hörigen gründet, für möglichſte Ausdehnung des Stimmred;ts, ja für allge: 
meines Stimmrecht, und doch entjchieden gegen das neumodiſche sulfrage 
universel, vermittelſt defjen das Individuum in ber Maſſe untergeht und 
fo dem imperialiftiichen Dejpotismus verfällt. Diefe kaiſerlich demolratiſche 
Anſchauung ift die zweite Zeitrichtung der unfer Verfaffer mit dem ganzen 
Emft feiner fiegreichen Argumentation entgegentritt, Selbft die amerilas 
nijchen Zuftände, jo anerfennend er ſich auch über die Wirkungen der demo⸗ 
fratifchen Verfaſſung in ben Vereinigten Staaten ausfpricht, ſtehen hinter 


‘ feinen Anforderungen weit zurüd; benn „ba ber Demos in Amerila bie 


Defpot kann mit feinen weiſeſten Geſetzen und väterlichjten Organifationen | 


jene Rejultate erzielen die ſich wie von felbft mit innırer Naturnothiven- 
digleit aus einem Zuftand der Dinge enitwideln, wo ber Menſch fi) unter 
keinem andern äußeren Zwange fühlt als den Notäiwenbigfeiten der Na— 
tur oder ben Mandaten ter Geſellſchaft, an deren Auferlegung er mitar: 


einzige Duelle ber Macht ift, fo gravitirt der ganze felbjüchtige Ehrgeiz des 
Landes nad) dem Demos wie in deſpotiſchen Ländern nad dem Monarchen 
bin.“ „Aber, fragt er, wenn gleichwohl vemotratifche Inftitutionen ein fo 
auffallendes Uebergewicht der geiftigen Entwicklung in den niedrigften Glafjen 
der Amerilaner, verglichen mit den entſprechenden Glafjen in England und 
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anderswo, erzeugen, was würbe ihre Wirkung erft feyn, wenn ber gute Theil 
ihres Einflufies mit Ausſchluß bes ſchlechten beibehalten werben fönnte?“ 
Dieß zu ermöglichen jollte das Ziel repräfentativer Berfaffungen feyn, und 


bie Erreichung biefes Ziels ift leineswegs eine abfolute Unmöglichkeit. Je⸗ 


doch läßt es ſich nicht dadurch erreichen dak man gerabe ben Theil der Ber 
völferung der am wenigſten geiftige Anregung in feinem eigenen Leben findet 
von ben öffentlichen Functionen ausfchließt, und fo des Einfluffes beraubt 
ben bie auf tweitere, größere und eblere Interefjen gerichtete politifche Thätig- 
feit auf feinen Geift unb Charakter ausüben würde. Wenn nichts von der 
Entſcheidung eines Dienfchen abhängt, fo ift fein Motiv vorhanden das ben: 
felben überhaupt veranlaffen Fönnte zu einer Entſcheidung zu fommen, d. b. 
nachzubenfen und die Reſultate feines Nachdenlens zu einer Willensäußerung 
zu formuliren. „Jeder der unter einer fonft populären Negierungsform feine 
Stimme und feine Ausſicht auf Erwerbung einer ſolchen befigt, toixb entweder 
ein permanenter Mißvergnügter ſeyn, oder — was noch fchlimmer ift — 
ſich als einen ſolchen betrachten den die Öffentlichen Angelegenheiten nichts 
angehen.“ 

Aber abgejehen von ben Intereſſen ber Vollserziehung, die zum Nach⸗ 
theil des Gemeintvefens durch die Herrſchaft privilegirter Claſſen und ben Aus⸗ 
ſchluß politijch rechtlofer Claſſen verlegt werben, „ift es eine perfönliche Uns 
gerechtigfeit irgenbeinem, es jey denn um größere Uebel zu verbüten, das 
primitive Recht vorzuenthalten jeine Stimme in der Behandlung von An 
gelegenbeiten an denen er ein gleiches Intereſſe mit andern bat in Anſchlag 
gebracht zu fehen. Wenn er gezwungen ift zu zahlen — wenn er gezwungen 
werben kann zu Fämpfen — wenn von ihm verlangt wird unbedingt zu ger 
horchen, dann ſollte er auch geſetzlich berechtigt ſeyn gu verlangen baß man 
ibm jage warum, daß er jelbft bei der Unterfuchung und Discuffion biefer 
Frage ein Wort mitfpreche, und daß feine Meinung hierbei mitgezäblt werde, 
obgleich nit für mehr als jie Wirklich werth iſt.“ Diefe Idee iſt 
der eigentliche Mittelpunkt des ganzen Buchs, und alle Vorfchläge die der 
Berfaffer zur Reform der englifchen Verfaſſung macht, gehen barauf hinaus 
den Werth der Meinung, welche alle Staatsangehörigen in öffentlichen 
Angelegenheiten abgeben ſollen, zu beftinmen, und ber quantitativen Rohheit 
bes suffrege universe] das qualitative Prineip der Bildung entgegenzufegen. 
Die bejtimmten Vorfchläge mit denen er herausrückt, mögen und fünnen in 
manchen Punlten belämpft werben; aber jeder ber die Fähigfeit des prin- 
cipiellen Denkens ber vielberühmten „Rolitif des Intereſſes,“ d. h. der arm⸗ 
feligen Ausfunftömittel und Flidereien, noch nicht geopfert hat, wird mit 
bem Berfafler übereinftimmen wenn dieſer jagt: „In einer aus ben Kinder 
ſchuhen getretenen und civilifirten Nation follte es feine Barias geben, feine 
anders als durch ihre eigene Schulb unberehtigten (disqualified) Perſonen. 
Jeder wird ermiebrigt, gleichviel ob bewußt oder unbewußt, wenn andere 
Leute, ohne ihm darum zu fragen, unbefchräntte Gewalt zur Regulirung 
feines Geſchicks über fih nehmen... Herrſcher und herrfchende Elaffen find 
genötbigt die Interefjen und Wünſche derjenigen bie eine Stimme haben zu 
berüdfichtigen; aber es hängt von ihrem Gutbünfen ab ob fie ein gleiches 
mit denjenigen thun wollen die vom politifchen Syſtem ausgeſchloſſen find... 
Keine Organifation bes Wahl: und Stimmbverhältnifjes lann baher für bie 
Dauer befriedigen wenn burd) fie irgendeine Berfon oder Glafje peremtoriſch 
ausgeſchloſſen wird — in der das Wahlprivilegium nicht allen erwachſenen 
Berfonen die eö erlangen wollen offen fteht.” 

Was nun die vırfhiedenen, ziemlich complicirten, Vorfchläge anbetrifft 
durch die der Verfaffer einen ſolchen Zuftand des repräfentativen Berfaf- 
fungslebens anbahnen und möglich machen zu können glaubt, fo thut man 
Hrn. Mil wirllich Unrecht wenn man ihn ercerpirt, Eben weil es ein 
ganzer Mann ift der in feinen Werken an bas Publicum appellirt, und 
nit bloß die Refultate feines Denkens, fondern feiner ganzen Lebens und 
Charalterthãtigleit uns vorlegt, iſt es jo ſchwer Einzelheiten hervorzuheben 
ohne den organischen Zufammenhang des Ganzen zu ftören. Wenn er z. B. 
die Hoffnung äußert: „daß vor dem Hinfcheiben einer andern Generation 
ber Zufall des Geſchlechts ebenſowenig tie der Zufall der Hautfarbe als 
genügenber Grund einer Diequalification zur Ausübung ber Bürgerrechte 
gelten werde,“ jo lann man biefe Behauptung in ihrem Zufammenhang 
recht wohl leſen obne zu lachen und ſich zu wohlfeilen Wigeleien aufgelegt 
zu fühlen. Seine ſehr betaillirten Vorſchläge daß 1) die Ausübung bes 
Wahlrechts an das Beftehen einer Art Prüfung, an den Nachiveis der intel: 
lectuellen Befähigung gefnüpft, und 2) bie bisher unvertretenen Minori— 
täten zur Geltung gebracht werden, eröffnen ber Kritil ein weites Selb. 
Aber fie fordern diefe Kritik in weiten Kreiſen heraus, denn kin gebildeter 
Menich hat das Recht einen von John Stuart Mil gemachten Vorſchlag 
mit frivolem Achfelzuden beiſeite zu legen. Und hierin beruht vor allem 
das Verdienſt der Considerations on Representalive Government und 
die einflufreiche Stellung die ſich ihr Verfaſſer in ber gebildeten Welt ger 
gründet hat. ä 


Damas et le Liban. 

* Bonbon, Ende Sept, Unter bem obigen Titel ift hier eine ano« 
nyme Brofchüre von 133 Seiten erfhienen; fie ift ein Auszug aus bem 
Tagebud) das ber Graf von Paris im Jahr 1860 auf einer Reife im Drient 
hielt, und den er jegt hier hat bruden lafjen, Er war im Augenblick des 
Kriegs im Gebirge, aber nicht felbft Zeuge oder Theilnehmer an den Ereige 
niffen, und das Heine Bud) wäre von keinem befondern Interehe, wenn es 
nicht das erfte öffentliche Zeichen der Geiſtesrichtung des Grafen wäre, bie 
niemand in Europa gleichgültig feyn Fan, benn es liegt in aller Wahr: 
fheinlichteit daß er noch eine Rolle zu jpielen habe. Das Büchlein befteht 
theils aus Beichreibungen von Reifeeinbrüden und von den wenigen Ereigs 
niffen bie bem Reifenden vorgefommen find, beſonders aber aus Betrachtungen 
über den politifchen Zuftand von Syrien, Über das Intereſſe von Europa 
dem Elend und ber Unficherheit dort abzubelfen, und über die Mafregeln 
welche man nehmen könnte um zu diefem Zwed zu fommen, Gr verurtbeilt 
gänzlich die türfifche Regierung, die er als hoffnungslos verdorben und ges 
ſchwächt anficht, fpricht fich aber mit großer Beſcheidenheit über das aus 
was geſchehen follte; er hält alles was man jet thun könnte für proviſo⸗ 
rich, und wünſcht nur daß das was man thue ſich darauf beſchränke daß 
man Ruhe und Sicherheit herftelle, damit ſich der Woblftand des Landes 
twieber heben und es felbft feinen Weg zu einer beſſern Zulunft finden und 
angeben fünne, Er lehnt ſich auf die Seite der Maroniten und des fran- 
zöſiſchen Einfluffes in Syrien, den er als den von der Geſchichte, von ber 
religiöfen Lage des Landes und von dem Wunſch ber Fatholiichen Chriſten 
als natürlich angezeigten hält; aber er ſcheint eher die Unabhängigfeit bes 
Landes als eine franzöſiſche Eroberung zu wünſchen. Dieß alles ift mit 
vieler Mäfigung und Einfachheit gefagt in einem ziemlich unbebeutenben 
und nicht ganz correeten Styl, der weit von dem ſcharfen und glänzenden 
ber Herzoge v. Aumale und Joinville entfernt ift; man fühlt heraus ba 
ber arme Prinz ſehr jung verbannt worden iſt. Aber das Gange test ſich 
angenehm, und ber Berfafler macht ben Eintrud eines nachdenlenden, 
billigen und gemäßigten Menfchen, dem es Ernſt im Leben ift, und ben man 
mit Vertrauen auf einem Thron ſehen würde. 





Vorſchlag zu entfprechender Befchleunigung bed Eifen: 
bahnverkehrs zwiichen Strafburg und München. 

* Stuttgart, 3 Det. Bei ber Wichtigkeit welche der durch Süd— 
deutſchland von Dit: und nach MWefteuropa, und umgelehrt, gehende directe 
Eifenbahnverkehr für ung Deutiche und inöbefondere auch für Ihr großes 
Inftitut, bie Allgemeine Zeitung, hat, wird es für Sie und Ihre Leſer ger 
wiß von Intereſſe ſeyn, wenn fie in nachſtehendem einige nähere Anhalter 
punkte zur Beurtheilung ber bei diefem Verkehr zum Theil obwaltenben 
eigenthümlichen Verhältniffe erhalten, und Sie werben einer Beſprechung 
und richtigen Ungabe der Gründe der auf biefer Linie vorlommenden Miß⸗ 
ftände gewiß um fo lieber Ihre Spalten öffnen, als Sie ſich ſchon ver 
anlaßt geſehen haben mißliche Folgen, welche aus dieſen Berhältniffen her 
vorgiengen, Öffentlich zur Sprache zu bringen. Erftens, und vor allem, ift 
zu bemerken daß es den Bahnverwaltungen von Baden, Württemberg, 
Bayern und Dejterreich bis jet nur gelungen ift ſich über einen einzigen 
täglich von Baris, beziehungsweife Baden nad) Wien durchgehenden Schnell« 
zug (einen hin, einen ber) zu einigen, und ift fomit dieſem Zug die Aufgabe ges 
worden bie Intereflen von mehreren Verlehrsrichtungen in ſich zu vereinigen 
und beftens auszugleichen, worüber unten das Nähere. Zweitens, bei der 
Vertheilung der für dieſen Schnellzug angenommenen Fahrzeit ift, wir haben 
bier jegt nicht zu unterfuchen warum, bie jeder der betbeiligten Bahnver⸗ 
twaltungen eingeräumte Zeit ziemlich ungleihmäßig vertheilt. Es iſt z. B. 
ficher daß bie kaiſerl. öſterreichiſche Eliſabeth Bahn an ber ihr zugemeflenen 
Fahrzeit für bie Strede Salburg: Wien füglich eine volle Stunde einbringen 
fann, bie württembergiſche Verwaltung am ber ihr gegebenen Zeit feme 
Minute, denn ihre Bahn ift e8 die im Vergleich mit andern Bahnen, bie 
Steigung: und Hrümmungsverhältniffe in Betracht gegogen, die möglich 
Fürzefte Fahrzeit bat, und es ift ja allgemein befannt daß auf diefer Bahn bet 
biefen Zügen in dem Grabe ſchnell gefahren wird, daß fich zum Theil bie 
öffentliche Stimme dagegen erhoben hat. Ein weiterer Uebelſtand, ber bei 
dem täglich Äteigenden Verlehr in dem dichtbevöllerten Land immer fühl: 
barer wird, ijt daß der Verlehr diefes Schnellzug auf der württembergifchen 
Strede ſich jo jehr gefteigert, daß im Sommer biefe Schnellzüge feine fleineren 
Eilzüge, fondern große Perſonenzüge find, welchen nur durch das mißliche 
Mittel der Verwendung zweier Locomotiven der Charakter des Schnellzugs 
gewahrt iverben fan, Unter ſolchen Umftänden anzunehmen daß die vor: 
tommenben Verzögerungen wohl der Thatſache, nicht aber der Schuld nad) 
meiftens auf Württemberg fallen werben, wäre zwar verzeihlich, aber doch 
nicht richtig; denn abgejehen von einigen wenigen außerorbentlicen Fällen, 
wie jie auf jeder Bahn vorkommen, wiſſen wir uns nicht zu erinnern daß 
3. B. ein in Bruchfal zeitig abgegangener Schnellzug verfpätet in Ulm anı 
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gelommen wäre, Mber eingebracht lönnen allerdings, wie ſchon bemerlt, 
auf der württembergiihen Bahn vor f 

fäumniffe nicht werben, zumal ba au \ 
twürttembergiihe Bahn ın Bruchſal in Händen ber babilchen Verwaltung 


ift. Auf der ganzen Strede ift bie Zeit jo fnapp, daß, wenn z. B. in Ulm 


nach dem Fahrplanum 9 Uhr 20 Minuten Münchener Uhr angefommen würde, 
gar nicht zur fahrplanmäßigen Zeit 9 Uhr 25 Minuten © 
weiter gefahren werden fünnte. Ein anderes Beifpiel: bei dem um 1 
51 Minuten in Bruchfal anlommenden und um 2 Uhr weiter nach Stutt: 
art abgehenden Zug ift nur 9 Minuten 
Serfonen und Gepäd von einer Bahn auf die andere gegeben; was 
gewiß ebenfalls zu lurz ift, wie mander Leſer fi igen ſelbſt über: 
en wird, * der dritte und wichtigſte Punkt iſt allerdings 
der daß bie württembergiiche Verwaltung den Pariſer Schnellzug, welcher 
von Paris nad) Wien geht, einige Zeit, elwa 1%, Stunden, in Stuttgart 
Tiegen läßt. Alſo: da haben wir's „bie würtiember —— 
waltung iſt ſchuld u. ſ. w.“ Halt! Die — xwaltung läßt 
den Pariſer Zug auf feiner Fahrt nach Wien allerdings liegen, aber fie 
muß ihn liegen laffen, wenn er um 2 U. 10 M. Nachmittags in Stuttgart 
anfommt, weil fie auch für ihren Bafeler, Frankfurter, Vannheimer, Köl⸗ 
ner Verkehr den Anſchluß und Abgang in Ulm nad) Dften nöthig hat — 
ein Verkehr ber überbieh viel bedeutender als ber von Paris fommende ift. 
Fährt man in Stuttgart bälber, fogleih nad Ankunft des Parifer Zuges, 
nad Ulm tweiter, jo gelangt nur biejer Verlehr an diefem Tage nach Mün: 
den u. ſ. w., ber fpäter in Stuttgart anlommenbe andere ebenbenannte 
wichtigere Verkehr bliebe aber in Ulm liegen, ober, richtiger gefagt, dieſer 
Verlehr würbe es zum Theil vorziehen bie an Meilen längere, aber wegen des 
zwangsweiſen Uebernachtens in Ulm dann doch ſchnellere Route über 
Aſchaffenburg einzufchlagen, was gegen fein eigenes und das allgemeine 
Intereſſe planmäßig Derbeijuführen ber württembergifchen Verwaltung boch 
wohl wird nicht zugemuthet werden wollen. In der umgelehrten Richtung 
treffen beide Sullnengen aufammen, daher bier feine Berzögerung eintritt, 
Und was gibt es denn für ein Mittel gegen diefen Aufenthalt in Stutt- 
gart? Ein jehr einfaches. Bahern entſchließe ſich einen zweiten Abend: 
anſchluß nad Münden und Wien zu geben, fo würde, wir glauben dieß 
ziemlich fiher annehmen zu können, Württemberg ſich gewiß herbeilaſſen 
den Pariſer und den Frankfurt: Kölner Zug getrennt en Diten zu befor⸗ 
Ai und damit ben bisherigen Mißſtand im Wien: PBarifer Verlehr zu bes 
eitigen. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M. Der Handelsminiſter bes deutſchen Parla: 
mentẽ von 1848, v. Dudwiß, veröffentlicht in der „Seit“ Tolgene Be 
trachtung über die alte beutfche Flotte aus demfelben Jahr: „Es ſey mir 
vergönnt ein Wort zur Ehrenrettung ber Männer einzulegen welde ba: 
mals ihre ganze Kraft der guten Sache wibmeten. che Monate nad; 
dem bon Seite ber Gentralgeivalt die Sache in bie Hand genommen, lag 
in ber Mündung ber Wefer eine vollſtändig — armirte und mit 
unbigen Dfficieren, Kanonieren, Matrofen und Marinefoldaten bemannte 
flanfetige Flottille von 10 Dampflriegsſchiffen (Fregatten und Corvet⸗ 
ten) *) und 27 Ranonenbooten, völlig genügend eines Feindes, wie etwa 
die Dänen ſeyn Ionnien, in ber Norbfee fi zu erwehren, aber leider zu 
fpät um in bem ſchon beendeten Kriege noch wirkſaim ſehn zu können, 
Deutiche Stantömänner, welche fpäter den Verkauf der Flotte beſchloſſen, 
haben fie nie gefehen. Wan mußte über ihren Werth das Urtheil ameris 
laniſcher und engliſcher Marineofficiere hören, um zu erkennen was man 
hatte, Es war nicht felten daß jolde Officiere unfere Flotte befahen, ein 
geftanbenermaßen um ſich darüber Tuftig zu machen. ie oft aber habe 
ich direct und durch andere beren Ausſpruch vernommen: „Das macht euch 
feine andere Nation in acht Monaten nad," Daß es fo war, bas ıfl vor 
allem das Verbienft meines wackern veretvigten Freundes, des Aomirals 
Brommy, der ein merlwürdiges Organifationstalent beſaß. Der Gram 
über ben Untergang ber Echöpfung brachte ben eblen Seemann leiber zu 
früh ins Grab. „Wer waren aber die Männer auf deren Nath im Win: 
ter 1848 auf 1849 bie Schiffe angeſchafft, in Stand geſetzt, armirt und 
betvaffnet wurden? Die Artillerieoffisiere: General v. Radowitz, ber 
preußische Major Teichert, ber öfterreichifche Hauptmann Möring, ber 
preußiſche Major Gert Generallieutenant) d. Wangenheim, ber hannove⸗ 
rifhe Capitän (jegt Major) Marcard und Oberftliutenant Glünder ; die 

aflerbaubeamten im Hinblid auf Hafenanftalten: die Waſſerbaudirec⸗ 
toren Blome aus Hannover und Hübbe aus Hamburg; und endlich bie 
Scemänner: der Prinz Adalbert von Preußen, ber rag (fpä 
ter Admiral) Brommy, der Capitänlieutenant (fpäter era 1 u 
ber, ber Gapitän Donner und ber * arineIngenieur Morgan. 
Unter der ſpeciellen Aufficht des Iehtern geſchah die Umarbeitung ber ältern 
Schiffe, jo wie der Reubau ber contrahirten Schiffe. Was von fermän: 
nijcher Sntelligen; in Deutſchland vo n war, fand bier feinen Plahz, 
und an ber Epige dieſer Commilfion ftanb derſelbe Mann der auch jept 
*) Das „aregaitigufi" Lentihland ıft bier nicht mitgerechnet, denn es wurbe 
als Lehtſchiff beugt, auf weichem bie jungen Cateiten unierrichtet wurden. 

Das Schiff iſt im vorigen Jahr am bie dhinefiiche Regierung werfauft werben, 

nachdem <# bis dahin in ben oftafatiichen Gewäffern als Hant eldjchiff gefahren. 

Es iſt daher eine chineſiſche Fregatte geworben ! 


verlorene noch fo kleine Zeitver⸗ 
noch die Gepädabfertigung auf bie 
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it zur Ueberichlagung von 


noch bas preußiſche Marinetvefen leitet, der Prinz Adalbert bon Preußen. 
Mas diefe Männer im December 1848 und Sanaıar 1849 mit dem Heich8« 
minifterium der Marine, in welchem bie Räthe Kerft und Jordan arbeiteten, 
beichloffen und vereinbart hatten, wurde im Januar 1849 dem amerifanis 
ſchen Commobore Parker vorgelegt. Nachdem biefer alles burchgefehen 
und geprüft hatte, fagte er zu mir: „Das ift bas einzige mas Sie thun kön 
nen um rafch zum HZiele zu kommen, ich weiß auch nicht das minbefte daran 
u verbeflern.“ Ich kann nicht umbin auch noch ein anderes Urtheil hier⸗ 
ber zu jegen, nämlich basjenige bes Flottenbertilgers, des Hm. Hannibal 
Sicher. Derfelbe bejuchte mich einige Wochen —— Anlunft zu 
reimerhaven, und ſagte mir un ger bie folgenden Worte: „Ich bin er⸗ 
ftaunt geivefen über das was id) gejehen habe, ich glaubte ein Demokras 
tenneft zu finden Das ich jerftören möchte, ich habe aber eine fo mufterhafte 
Drbnung und Disciplin, ja ein fo ariftofratiiches Weſen auf der Flotte 
bemerkt bad meine Gefinnungen noch überfteigt, daß ich es —— 
bringen lann dieſes Inſtitut zu verkaufen. Ich will jet eine 2 
Deuiſchland machen, denn ich habe mich aus einem Eautus in einen Pau⸗ 
lus umgetvandelt.“ Sr. Fiſcher reiste darauf nach Hannover, Berlin und 
Frankfurt, um für die Erhaltung ber Flotte ein Wort einzulegen, erhielt 
aber von dem Präfibenten der Bundesverfammlung den Befehl ſich fofort 
nad; Bremerhaven zu begeben und feinen Auftrag auszuführen. Das ift 
benn geichehen. r 1849 vieles mangelhaft, was jedoch die Eile 
mit der a es gef eben mußte, entſchuldigt, und noch mehr ber Umftand 
baf die damalige Flotte noch feine Te hatte, Teine völferrechtlic ans 
erfannte Flagge, feine geſicherte Zukunft für die Mannfcaft, fo wird man 
nicht in Abrede ftellen daß auch bie preußifchen Flottenbeftrebungen noch 
vieles zu wünſchen übrig laſſen. Das liegt aber in der Natur der Sache. 
Preußen bat auch zwei alte Fregatten, die Gefion und bie Thetis, und 
un o gut, wie man es 1849 thun mußte, feine beſſern Schiffe neu bauen 
laffen. Es baut Dampfcorvetten gerade wie es 1849 geſchehen ift, denn 
nur dieſe find es, damals wie jet, deren wir bedürfen. Unterichieb 
ift nur ber daß man jegt die Schraube ftatt der Schaufelräder und gejogene 
Bi ftatt der Paixhans Bomben Kanonen anwendet. Das ſchwie⸗ 
rigfte iſt aber mit nichten bas Beichaffen ber Schiffe und deren Armirung, 
fondern bie Erlangung tüchtiger Mannſchaften, namentlich der Ober: und 
Unterofficiere und ber Ranoniere. Preußen bat bierin ausgezeichnet vor: 
en und wenn aud) noch nicht der Zahl nach ausreichend, dod) ein 
o vortreffliches Corps gebilbet, daß es jeßt nicht mehr ſchwer erfcheint bass 
ſelbe beliebig zu vergrößern; es gehört dazu aber Zeit, und diefe muß ges 
währt werden wenn man nicht zu Fremden greifen till, wie man es 1849 
thun mußte.“ 
Neueſte Poſten. 

1 München, 9 Det. Die Kammer ber Abgeorbneten hat heute bie 
Berathung über das Ausgabenbubget, fotweit ſich hierüber der Vortrag bes 
Schrn. v. Lerchenfeld erftredte, u Ende gebracht, Der erfte Gegenſtand 
ber —**8 Berathung betraf bie Veterinätſchulen, wofür der Ausſchuß in 
Uebereinjtimmung mit dem Regierungspoftulat 16,521 fl. einzuftellen bes 
gutachtet hatte, Der Abg. Badmaker ftellte den Antrag diefe Summe 
auf 25,000 fl. zu erhöhen, welcher Antrag von dem k. Commiffär v. Wolfe 
anger und ben Abgeorbneten Graf Arco:Stepperg und Seblmayr 
auf das mwärmfte unterftüßt und bei der Abftimmung auch angenommen 
wurde. Sodann wurde nach Vorſchlag des Ausſchuſſes die für die land⸗ 
wirthichaftliche ——— in Weihenſtephan poftulirte Summe von 
12,057 fl. auf 7057 fl. abgemindert, dagegen bie Erigenz für Landesculiur 
und Beförberung lanbtvirthichaftlicher St in bem bon ber Staats⸗ 
tegierung eingeftellten Betrag von 37,000 fl. betvilligt, nachdem ſich biefür 
bie Abgg. Urban, Graf Arco, erfter Secretär Hirfchberger, Graf Rambalbi 
und ber f. Gommifjär v. en ausgeſprochen hatten. Für das allge 
meine Landesgeſtut waren gegenüber dem Regierungsanſatz zu 205,197 fl. 
vom Ausihuß nur 185,0001. dagegen für das befondere Lanbesgeftüt in ber 
Pfalz der poftulirte Betrag von 10,000 fl. begutachtet. Zuder erftern Poſition 
or ber erſte Secretär gie berger ben Antrag: „Se. Majeftät zu bitten 

urch eine ee ende Reuorganifation des Stammgeftüts und ber Militär: 
fohlenhöfe dieſen Inſtituten auf den Grund fachlundiger Erhebungen folde 
Einrigtungen geben zu laffen welche das Lanbesinterefie erheifchen, und 
welche geeignet jind gleich vortheilbaft für bie Hebung ber Landespferdezucht 
fo tie insbeſondere auch für die Zucht ber benöthigten Militärremonten zu 
wirfen,“ während zu ber zweiten Bofition vom Abg. Buhl beantragt wor⸗ 
ben war die eingeftellte Summe von 10,000 fl. auf 20,000 fl. zu erhö 
Von diefen Anträgen wurde ber Hitſchberger ſche von Graf dir Hai⸗ 
dinger, Pachmaher und Urban unterftüßt und von der Kammer zum Bes 
elup erhoben, dagegen ber des Abgeordneten Buhl, für welchen ſich 
allein der Abgeorbnete Adam Müller ausſprach, abgelehnt, na ls 
vor der lonigliche Commiflär v. Wolfanger bemerkt hatte daß we 
bon Seite ber Beftütsbirertion noch von ber Htreisregierung eine ——— 
ſes Etats verlangt wurde, weßhalb zur Im Staatsminifterium feinen Anlaf 
hatte eine Erhöhung zu beantragen. Die Abftimmung über ben Detrag ber 
einzuftellenden Summe ergab die Annahme des Äusſchußvorſchlagẽ zu 
185,000 fl. und die Gefammtjumme der Erigeny für bie Pofition Indus 
ftrie und Eultur, wofür im ganzen 421,315 fl. verlangt waren, wurde 
auf 404,657 fl. feftgefett. Die Poltulate für: Zeiftungen des Staats an 
die Gemeinden, Steuerfatajter, Münzanftalt und Glasmalerei wurden ohne 


4621 


engen per nad den Vorfchlägen bes Ausſchuſſes angenommen, und in Be: Verwilligung an. In Verbindung hiemit wird ein Bericht ber Kirchen: 
je auf bie Porzellanmanufactur Nympben urg wurde von bem | und Schulcommiffion berathen, betreffend bie ben Regierungen und Volle⸗ 
gl Commiffär v. Pfretzſchner bemerkt daß die bei Vor mr des Budoets | Yertretungen ber Staaten des beutichen Bundes getwibmete Denkfchrift der 
sehegte —— dieſer Etat werde aus dem Budget verſchwinden deutſchen Turnerſchaft vom Juni 1860, und ein weiterer Bericht der Finanye 


nicht volllommen beivahrheitet Habe, indem es ber Staatsregierung biäber H © gu: un . 
icht' gelungen I * entfprechendes Badhtverhäftniß zu ersielen, toch, commiſſion, betreffend bie Bitte ber ſchwäbiſchen Turnerichaft wegen weiterer 
z ieſe 
















— Mittel zur Aufſtellung eines Wanderlehrers für bie Turnvereine der Ers 
in biejer Richtung weitere Anträge bis zur tion bes Era a 
ervefonds re werden müßten, DB“ ne der | wachſenen. Es entfteht hier eine längere Debatte hauptfächlich barüber ob 
Seuerverfiherungsanftalt hatte der Ausſchuß einen Abftric von | das Turnen als obligatoriſcher Unterrichtsgegenftand behanbelt tverben folle, 
70,000 fl. auf 60,000 beantragt, welchem Antrag gegenüberdert.Commifjär | ober nicht, namentlich fo weit es die Vollsſchule betrifft. vom Miniſterliſch 
Rüßler in einem längern Bortrag bie Einſtellung des urſprünglichen Boftu: | aus wird die obligatorifche Einführung nur für bie höhern Zehranftalten, 
nicht aber für die Vollsſchule befürtvortet, Probft kommt auf feinen bei 
Berathung des Kriegsetats fhon ausgeſprochenen Gedanten zurück, das 
Turnen des Landes dadurch bei der Jugend belicht zu machen baf ben 
Zurnern wegen leichterer und raſcherer Ausbildung beim Militär eine 
fürgere Präfenzjeit gewährt werde. Mohl ift gegen jeden Zwang, 
während bie Mehrzahl der Redner ſich für obligatorifche Einführung 
ausſpricht. Die Erigenz wird vertoilligt. Die Eingaben ber ſchwäbiſchen 
und ber deutſchen Turnerſchaft werden der Regierung zu weiterer Erwãgung 
übergeben. Für gewerbliche Fortbildungsſchulen find erigirt 20,000 fl. 
(9000 fl. mehr als 1858/61); die Gommilfion beantragt die Verwilligung 
weiterer 7600 fl, welche bie k. Commilfion für die Fortbildungsfchulen bes 
antragt, dad Minifterium aber nicht erigirt hatte. Sie wird angenommen. 
Ulm, 8 Det. Auch die Beiftlidhen des Landcapitels Ulm find ven 
Propofitionen der Erbacher Verfammlung beigetreten. (D. 3.) 
Paris, 8 Dit. Die Erfundigungen ber biplomatiien Kreiſe 
über bie Zujammenkunft in Compiegne lauten übereinftimmenb bahin : 
auf die herzliche Begrüßung folgte noch am Abend Erfaltung, welche ſich 
auf der großen Jagpartie zur ſchweigſamen Froftigten fteigerte, und beim 
Gala-Diner und bei der Thentervoritellung bis zur ftummen Berftimmung 
ausurtete, die ohne Zweifel durch Die heutige Abſchiedsunterredung nicht 
gehoben werden lonnte. Bon Seite des Kaifers, ber Kaiferin und bes 
gejammten Hofſtaats waren alle Künſte und alle Galanlerien aufgeboten 
worden um den König zu gewinnen, und diefer fam einem folden Ems 
pfang in bejter Stimmung und mit vollendeter Balanterie entgegen. Was 
hat eine jo plögliche und unangenehme Veränderung in den Ühnfiogno- 
mien und in der Converjation hervorgerufen? Die Verdrießlichleit bes 
Zaiſers wird dem unfreundlichen Erftaunen- des Königs über den neuen 
Horizont, ber ihm mit wenigen Worten eröffnet twurde, Jugeſchrieben. Die 
Angaben der Daily News über die Erkundigungen welde ber König 
in Compiegne jelbjt holen wollte, werden für richtig gehalten. Das Er 
gebniß der Zujammentunft ift weniger al negativ ; e8 iſt ſchlecht. — Da 
die Vorftädte am gejtrigen Montagsabend abermals jehr bewegt waren, 
wiederholt der Moniteur bie Note des Gonftitutionnel über die bietatos 
riſche Pintanhaltung einer noch gen Brobtheuerung. Auch im Monis 
teur brachte die Note geringe Wirkung berbor, Jedermann wußte daß 
bie Regiernng eine abermalige Erhöhung der Brodtare nicht riöfiren fann. 
Die zugeſicherte Beibehaltung bes gegenwärtigen Preijes gewährt feine 
Beruhigung, da man ſich gerade Dagegen auflebnt. - Eine balbige Herabs 
ſetzung iſt im höchſten Grad uniwahricheinlih. Wäre ſie —— 
man ſich bie Erhöhung überhaupt leicht eriparen können. — Die Banf 
hat folgende Beſchluͤſſe gefaßt: ihre Nente zu veräußern um eble Metalle 
anzuigaffen, gleichzeitig den Disconto auf 7 für jel von 60 
und auf 6%, für Wechſel von 40 Tagen zu erhöhen. Die Beräuher 
rung ihrer Iente hat heute begonnen, Die abermalige Diconio-Erhöhung 
erlart ſich nicht bloß daraus daß dabei auch die Bankoividende mä 
und mithin die Curſe der Bankactien ſteigen. Ausi wirb vielmehr geſchloſſen 
daß wir erft am Anfang einer Krifis eben, welche auch bie andern Pla 
nicht verſchonen wird. In der Handelöwelt und unter gewiſſen Fa 
ardeitern beruhigt man ſich ebenfalls nicht. Es ift allerdings richtig daß 
bie engliſchen Fabricate am 1 Det. nicht wie eine Yatwine zur Berjollung 
gelangten ; aber ſeitdem werden fie fo maffenbaft zugeführt, daß bei allen 
betreffenden Sollämtern das Perſonal verboppelt werben mußte, und ben« 
noch die zollamtliche Abfertigung der Waaren eine unerhörte Berzögerung 
erleidet. — Bei der gegenwärtigen Stimmung badte man jeder Mgttation 
aus Anlaß ber Wahl eines Groimeifters des „großen Drients“ von Franl⸗ 
reich Träftig vorzubeugen. Der große Orient jah ſich in feiner Erifteny bes 
droht. Er follte zu einer einfachen Wopithätigleitsgefellfchaft, zu einem 
wechſelſeitigen Hülfsverein ungejtaltet werden, und bie Regierung follte 
ihm einen Direstor ernennen. Zu diefer Stelle tvar Hr. Daumet, ber 
Staatsftreigminijter des Prinzen Murat in ber Rue Cadet, auserjehen, 
Unter ſolchen Umptänden zogen die Freimaurer e8 vor fich über die Erwäh« 
lung einer gut gefinnten und gut angefchriebenen Perfönlichkeit zu verftäns 
digen. Sie find übereingelommen ihre Stimmen Hm. v. Saulch, defien 
Frau Palaſtbame der Kaſſerin ift, zugeben. Gr bat als Senator gegen 
vie weltliche Macht des Papftes geftimmt, und ale Alterthums forſcher fit 
er im Inſtiuut. Einer ſolchen AÄbſindung verdantt der große Orient ferner 
gebuldet zu werben. — Der König von Preußen hat heute dem Marſchall 
Vaillant, Hrn. Thoubenel und dem Grafen Waiewon Orden verliehen. 
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lats befürtvortet. Abg. Neger nimmt hier Beranlaffung die Unbilligkeit 
jur Sprache zu bringen daß feuerverfiherungspralticanten eine Remune: 
ration für geleiftete Sienfte felbft dann nicht erhalten wenn fie auf Com- 
milfionen hinausgeſchickt tverben, und oft mehrere Tage auswärts zubringen 
mürjen. — Bu einer längeren Debatte gab ber Etat „Zuichüffe ver Gentral: 
fonds an bie Kreisfonds für die deutſchen und ifolirten lateinijchen Schulen” 
Veranlaffung. Außer den bereits in einem früheren Bericht mitgetheilten 
Anträgen des Abg. Dr. Ruland, die heute reproducirt wurden, famen noch 
Anträge von den Abgg. Keyl und Münd ein, Erſierer beantragte: „zur 
Gleichſtellung der ausfhließend für den Lehrzweck angeflellten Stubien: 
lehrer, an jolden ijolirten Lateinſchulen welche gleiche Lehraufgabe wie 
die mit ben Gymnaſien verbundenen Lateinſchulen erfüllen, mit den Stu: 
bienlehrern an dieſen Anftalten in Anfehung des Gehalts, der Alterszu⸗ 
lagen und bes Genuffes pragmatiicher Rechte die Summe von 15,000 F in 
das Budget einzuftellen,“ während Münd) den Antrag ftellte, zur Gleichftel: 
lung der Gehalte der Lehrer an den Gewerbsſchulen mit den Stubienleh: 
zern am ben I. Stubienanjtalten die Summe von 23,283 fl, einzuftellen. 
An der Discufion hierüber betheiligten fich u Fe beiden Antragftel: 
lern noch Dr. Barth, Engelhardt, Dr. Ruland, Nidels, Boys, f. Staats: 
minijter v. Schrent, der Referent v. Lerchenfeld, deſſen Erörterungen zu 
twiederholtenmalen mit lauten Bravorufen aufgenommen wurden. Bei 
ber Abſtimmung wurden bie beiben vorertwähnten Anträge abgelehnt, def 
leichen der erite Antrag bes —* Dr. Ruland, während deſſen ziveiter 
—* angenommen wurde. er Geſammtetat dieſer Poſilion wurde 
nach dem Öutaditen des Ausſchufſes mit 503,900 fl. gegenüber dem Regie 
tungspoftulat von 537,612 fl. eingeftellt. Nachdem endlich bie Bofition 
für Benfionen der Rittwen und Waifen von Staatedie 
nern auf Antrag bes Referenten von 630,000 fl. auf 716,000 fl, erhöht 
worden war, ſchloß ber Präfident die Sitzung mit dem Beifügen daß mor: 
gen bie Staatsausgaben für Landbauten zur Berathung fommen werben. 

” Wir werben aus München gebeten folgendes aufzunehmen: Ich 
laun ben Gorrefpondenzartitel vom 7 Det. aus Münden dahin berichtigen, 
daß der Abgeordnete von Oberfranfen und zweiter Vorſtand des dortigen 
Areiscomite'ä lediglich den Antrag auf Berabfaffung eines Iandwirtbichaft: 
ihen Vollsleſebuchs unterftügte, welches auch eine gemeinfaßliche po: 
tuläre Darjtellung ber Landtointbfrhaftlicen Geſetzgebung enthalten möchte. 
Dabei wurde bemerkt daß zur Bejeitigung bielfade vorgefgmmener irriger 
Auffafſung der Waſſergeſehe in ihrer Eigenſchaft als Zandes-Gulturs 
gejege won Seite der oberfräntifcden Kreisftelle unterm 7 Mai v. I. im 
Ateisamtsblatt eine umfafende Inſtruction für die Diftrictsbehörben er« 
gungen ſey, worauf bie Aufſmerlſamleit des Generalcomite'g gelenft werben 
weilte, wie dich auch bezüglich zweier Aufſätze in dem nämlichen Blatt 
über das landwirthſchaftliche Fortbilbungswefen geichab. 

** Stuttgart, 9 Det. Hrute warb zur fortgefegten Berathung 
bed Gultetats geſchritten. Für die polytechniſche Schule werben jährlich 
33,715 fl. exigitt, 3565 fl. mehr als in ber vorigen Etatäperiode, bie ohne 
Debatte vertoilligt werben. Äuch bei der Baugewerlſchule, für die 9271 fl. 
gt find, mehr als früher 2746 fl., ift der Aufſchwung ein fehr bedeuten⸗ 
der, denn von 183, der Schülerzafl am Anfang der vorigen Finady- 
periode, iſt dieſelbe im legten Jahr auf 250 geitiegen, und ſteht jet 
auf 292, wovon 65 aus Stuttgart und dem Stabtbezirf, 220 aus den 
Übrigen Drten des Landes, aus dem Auslande 7 Schliler. Die Erigenz 
wird vertoilligt, Für bie Realſchulen find 39,685 fl. 50 fr. egigirt, 4786 fl. 
fr. jährlich mehr als in ber vorigen Etatsperiode. Der Abg. Hopf 
winidt eime größere Erigenz für bie Vollsbildung überhaupt, aber ins 
befondere für die Realſchuien. Die Realſchule jey die höhere Volloſchule, 
ind alle Vollsſchulen ſollten nad; und nach in Realſchulen umgewandelt 
kerben, wozu freilich die Ausbildung ber Lehrer eine andere feyn müßte; 
denn erft ſtehe die Vollsſchule auf der ihr gebührenden Höhe. Gegenwärtig 
kiften indeß feiner Anſicht nach die Reaiſchulen nicht das was fie follen, 
das am Bildungsgang ber Lehrer Liege, und an der Beauffichtigung ber 
%alichule in Iocaler Hinſicht durch die Geiftlikeit. Es ift die fire Idee 
dijes Abgeordneten der Geiſtlichteit jeden Einfluß auf die Schule zu ent: 

n. Auch die Befoldungsverhältnifje der Lehrer müßten befler, und ing: 

iondere Alterözulagen eingeführt werden. Für den Tumunterricht find 
lürlich 7800 fl. erigirt (neben 20,000 fl, aus ben Mitteln der Neftvers 
Altung zu ber Anihaffung und Einrigtung von Turnlocalen für bie 
Inanftalt in Stuttgart und für die bedeutenderen Turnanftalten des 
indes, wovon fpäter noch bie Rebe ſeyn wird). Die Gommiffion trägt auf 


4622 
Netrolog. 


Braunan in — Am 5 September 1861, Abende um 9 übe, 
farb bier Herr Georg Liegel, Dortot ber Poilefophie umb biplomirtes Mit- 
gi von 25 gelehrten Gejehihaften, Nefter ber Pomologen. Er wurde am 
8 December 1777 zu Schäferei bei Waltmünden geboren, begann im Jahre 
1788 zu Münden bie Studien, und tom im Jahre 1803 nah Braunau, wo er 
am 1 Yuguft im ben Befig ber biefigen Apoibefe trat. In Beſttz pweiet großer 
Gärten machte er ſich balb durch feine Eultur der Obfibäume bemerkbar, fonnte 
iebed der unglüdliden Sriegeperiote in dieſenn wiſſenſchaſilichen Zweige 
nicht fo tafch vorwärts fchreiten als ec wilnſchte, zumal er bald zu dem Thren 
amte eines Bũrgermeiſters Berufen wurde (1809), wodurch ihm viele Zeit für 
feine wifjenfchaftlichen entzogen wart. Nach Ablauf der Ariegtzeit 
und feiner Amteperiobe Po eigentlich erſt feine vwiflenfhaftlice Laufbahn. Im 
Zahre 1822 erſchien bei Duzle in Salzburg deſſen erſſes pomolegiſches Wert, 
welchen in den Jahren 1825, 1826, 1830, 1837, 1833, 1842, 1847, 1861, 


1856 und 1861 weitere folgten, welche feinen Ruf als Pomologe weit in ber 
Welt verbreiteten, fo daß aus feinen Gärten Pfropfreifer nach Teras in Amerika, 
in bie Krim, nech Griechenland ww. ı:, verfendet wurden, Im Jabre 1860 wies 
fen Katalog 1058 verſchiedene Obſtſotien nad, — In Anerlenming dieſes ver⸗ 
bierfiwollen Wirfens bet nun Se Et. f. apoftstiice Maieftlit ber Haifer Franz 
Dofef I von Oeſterreich demſelben bie grefie gelbene Verdienſt · Medaille verlieben, 
berem feierliche Uebergate am 21 Juli 1849 durch den f. & Gern Arei 

man Ftitich erſelgie. — Am 2 November 1855 ftarb feine Gattin Jofefa, geb. 
Seyf, eine fehe hochgeachtete Frau, und feit jener Zeit batirt ſich auch ber Un ⸗ 
fang feines ichen Leidens, welches neh einen vor jeinem Tode eine 
Dperation weranlaßte, er litt nämlich am Btafenfein, Grob find bie Berbienfie 
des Berblihenen im allzemeinen, insbefonbers aber file Braunau und feine Um« 
pebung, wo bie Denkmäler feines wiſſenſchaftlichen Ferſchens za Tanfenten noch 
un ben fpätelten Zeiten an ibm bie bankbare Erinnerung Bewahren, [4730] 





Derfonale Irachrichten. 


Preußen. Johanniter-Orben. Zu Ehrentittern find ernannt: ber Oberſtl. a. D. 
Frhr. d. Braum, auf Neuden bei preufi. Eylau; ber Landrat; bes Kteiſes Neidenburg 
» Lavergue⸗Peguilhen, auf Stabowo b. Neivenburrgg ber Rıttm.a.D, Hip 
von ber Gröden, auf Rippen bei Yubtwigeert; ber Yandratb bed Kreifea Oflerobe, 

br. dv. Meerfcheith, genannt d. Hüleffem, auf Warglitten bei Dfierode ; ber 

it befiger L. @raf dv. Perponder-Sedimigky, auf Steß Gandern bei 

; ber Shıttergutebefiper d. Loch ow, anf Perlue bei Baruih; ber Land⸗ 

raih bes Kreiſes Sternberg v. d. Hagen, anf 1; bei Droffen; ter Prem.: 
Lieut, im Kaiſer Kranz Garde-Gren.Negt. Wr, 2 ©, Rapbengft; ber Leg.» Zecre: 
tär bei der Geſandiſchaſt in Konftantinopel Graf dv. Reyferling-Rautenburg; 
der Major im Gr. 6 II. Urmer ⸗ Corpe v. Sanbrart; ber Qandratb a. w. 
v. Kleift auf Remig Kreis Schlawe; der Nittergutebefiger d. Niebelihüh anf 
Meiſchlau, Kreis Sproitau: ber Laudrath tes Kreiies Breslau Aıbr. v. Enbe; 
der Major . D. und flelluertretende Commdr. des 1. Mate. (Veluiſch Lila) 
2. pofen'jhen ibw.-Begts. Sr. 19 ©. d. Gräben; ber Ritt. a. D. v. Stur- 
nig, auf Schönwald bei Reſenberg in Oberichlefien; ber Kirtergutsbefiger d. Ror- 


olypt | 


mann, auf Greiſid bei Sagau; ber Majer uud Abtheilungs -CTommdr. in ber 
fhlef. Ari. Brig. Ar. 6 ©. Willow; ber Landtath des Kreiſes Trebuig v. Sa- 
tif, auf Jeſchütz bei Trrhmig; ter Dembesant v. Trorka zu Werſeburg; 
der Rütergutebefiger v. Byern auf Parchen bei Senthin; ber Landrath des Saal: 
kreifes d. Arofigt zu Sale a. db, Saale; der gräll, Gtolbergide „Rath 
v. Rofen, zu Wernigerode; ber Cenſtſtorioltath Frht. v. Diepenbroid-@rüter 
zu Münfler; ber Mittergutsbefiger A. Bıbr. v. Yedebur, auf Erollage bei Dilben- 
borf, Streis Pühbede; der Oberſt und Commbr, bes 6. werd. Iuf.-Wgte. Re. 55 
dv, Shwargtoppen; ber tgl. niedetl. Reſtdeut auf Jasa, E. Graf gu Bent- 
beim-Zedlenburg-Rheba; ber Mitten. und Escab.EHef im 2, nefipb. Huf. 
Regt. Nr. 11, v. Öräter; ber großh. medienb.-fchwerin. Geb. Math umd Bice- 
Kanzler der Ilmiverfirät Mofted, w. Borb; ber Kiofer-Provifor d. lomyom, 
auf Kenlomw bei Laage in Diedienbarg-Echtwerun; ter Furſt Bruno gu Penburg 
und Büdingen, der Übers Lieutenant im L 8. Üfkeer, 8 + Regiment 
Prinz Karl von Preufea Mr. 8 ihr, v. Kleiſt. 


Sparcalfen-Kontine der bayerifchen Hypotheken- und Wejlel-Bank. 


Es wird biermit zur Öffentlicen Keuntuiß gebradt daß bie am 1 Januar 1. 3. eröfinete zweite swangigfäbrige Gefellfhaft, nachdem bei berjelben 


für 10 Mitglicber 46 Einlagen zum Betrage 
durch Beſchluß ber Bart Abminifration für conftitnirt erkärt werben iſt. 


vom fl. 459. 41 kr. jubſeribirt uad 29 Einlagen mit fl 282. 


1.77 wirllic cinbe ahit warcu, am heutigen Tage 


Im allen Gejelljchaften zufammen zäit tie Sparcafien-Zentine zur Zeit 1541 Mitglieder mit fl. 11,421 Einlagen und einem Cinlags-Tarital von fl. 114,009. 
87 ke,, und es kann dieſelbe ſowohl als Ausflewer-Anfalt file Hinber, als zur Anlage ven Griparniffen fiir Erwachſene um fo mehr em;ichlen werden ald ihre 


Leiflungen bie einer gemöhnlicen Sparcaſſe weit überbieten. 


bbeftimmungen und Grläuterungen, fotwie Kormulare zu Erklärungen werden umentzetliih wen ben Agenten verabſelgt, und von benielben zugleich alle 


Gru 
geriluichten Auffhräfle eripeitt, — Münden, 1 October 1661. 


Die Administration der bayerifhen Hypoiheken- und Wedfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
6731} 


[6719-21] 


Roſenheimer Kunſt⸗Mühle. Die verehrlichen Wetionäre werden hiemit zw einer Generalverſawmlung anf 
Dienftag den 29 Detober, Vormittags 8 Uhr, 
Tagesordnung: 


- 1) Berlefung ber dritten Rate zur Seimzablung aus dem Aulehen auf Partiel-Dbligatienen à fl 6500 dd. 1 December 1856; 
2) Bericht des Verwaltungs: Ausſchuſſes über ben Geſchäſtebetrieb der abgelaufenen ſeche Monate. 


Der VDerwaltiumgs-Ansfdufß. 
3 9. Himmer, Vorſtand. 


in der Börfe zu Augsburg eingelaben, 


Augeburg, ben 8 October 1561. 


16590) Beriop von S. 9. Brochpoas in Lripfig. 


Der Mann von Geburt und das Weib aus dem Bolke. 


Ein Bild aus ber Wirklichkeit 


von Marie Eophie Shwars, 
Aus dem Sehwediſchen ven Auguſt Kretzſchmar. 
8. Geh. 2 Kühlt. 


Sei dem großen Beifall, den Marie Sophie Schmwart gleich ſhrer Laudchannin Frederile 
Bremer in ihrein Baterlande gefunden, iſt es gewiß; wielen willtommen, daß eiuer ihrer treffiichen Romane 
auch der deutſchen Leſewelt zugänglid) gemadt Trird, ter fie Lie jet ganz unbefannt war, Die Berfaflerin 
erimhert durch ihre ungemein feine nd forgjältine Tarftelungeweiſe an Bulwer; wie biefer weiß auch fie 
durch dem Gang ber Haudlung ıbre tejer amf tie geicieftefie und dech natürlichfie Weiſe zu überrafchen 
und ju ſeſſeln. Die Zenbenz ihrer Romane iA weientih gegen bie Vorurtbeiie ter Geburt und bie ſich 


bieraus ergebenden Nacgtheile gerichtet. 


[6574-79] 


(Eingesandt.) 


Methode Toussaint-Langenscheidt 
Englisch und Französisch (Aufn. 5) 


- Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen — 

lesen kann, durch diese von über 
100 wissenschaftlichen Autoritäten empfohlene Methode in 9 Monaten, ohne Lehrer, 
billigste Weise. Vorkenntnisse nicht erforder- 
Honorar pro Woche nur 5 Sgr. (18 kr. rh., 25 Nhr.) Näberes im Prospect, der 
nebst einer Probelection gratis versendet wird. Der portofreien Bestellung sind 5 Sgr. in 
Briefmarken für das Rückporto beizulegen, == Prüfe Alles, das Beste behalte! 


(5. Aufl.) 
erlernt Jedermann, der deutsche Druckschrift richti 
die angenchmste, gründlichste un 
ich. 


Gefälligst zu notirende Adresse: 


G. Langenscheidt, 


Berlin, 


Hirschelstrasse 32. 





Edict. Dem dt, Näbt, delegitten Bejirkägerist 
Boyen wird Memit ben Gebrübern Io- 
dann Anten und David Maurener, Spiel⸗ 
waarenpändier aus Grösen, früher in @trafturg 
| etadiır, fett bem Hahre 1857 nas Ameritı aus 
[| gewanbert, tefannt gemazt: eh Kate gesen fie 
1 kie Dita Inſam und Brinstd in St, Utrich In 
Gröden, uud Im Märuterg pur Tedung einer 





Summe ven 6159 fl. 5 fr. RW. in Silber, ber 
Hanbeitmann Joy. Bapt. Murger in Er. Uri In 
Steten zur Dreetung einer Summe von 1397 4. ab fr. 
DB. und der Hanbeltmann of. Mororer et Gomp. 
in Sröten ur Detung ven 1121 M. 31 fr. RE. 
und +51 ft. 12 kr. OB. bad geristiige Derkor auf 
ben ihnen auß der Derlaffenf&aft ber Marta Mau ⸗ 
toner in Boren anzefalienen Grbiheil, tefp. auf ben 
verdäftntämähigen Antdell der au dieſet Derlaffen« 
ſqaſt gehöutgen Saarſcaft, Etinitpapieren unb 
Forderungen bewiülzt, und auf ihre Gefadt und 
Kofen tert. & Kreitgerigri-Mboorat Dr. v. Mögala 
ald Gurator au Ihrer Vertretung befiellt worien. 
Died witd Ionen su dem Gute fund gegeben, damtt 
fie dem beftellten Vertreter ihre Behelſe mugiheilen 
ober tem Gerſchte sinen antern Sachwalter napım« 
daft macen können, [6559-501 

8. £. ib. Brzlitigerist Bozen den WU) Sepidr. 1861. 

Mayr. 


Anftellungs = Gefud. 
En junge Deutsche, bie in Ihrer Mlutterfprade, 
im franzöflfchen, Mtallenifhen unb Glavier rind 
hen Unterricht ertgeilt, wünfst fogleih ala Er⸗ 
aeberin ptaeltt ꝛu werten. Abteffen beliesenian france 
W, Rt 6723 an bie Erp. au fenten, 
73-21} 
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Wöchentlich 1 Anmmer. Preis 1 Sor., pr. Quartal 13 Sar. ercl. gefehl. Stempelfiener. And in Heften zu 5 Sar. eleg. brofd). 
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bie Nonpareile-Zeile oder deren Raum 10 Sr. 
alle Buchhandlungen und Ba a beziehen. 


16358—60] 


= Interellantes für und aus Ungarn. 4 


== Berlag von J. 2, Kober in Prag == 
— buch alle Budhanbfungen zu bejiehen. — 


Erinnerungen an Graf (@es 11. ser. 1811, ger. 8. Mai 1861). Mon 2. M. Keridenn. Mir 


Ladislans Teleli. For 37 Vorträt Tele! 8. D Begen. Eleg. geb. 1 fl, 20 ir, 


Das Bud emibält neue und wistige Aufielüße über ten großen Barrieren, iIntbefontere über 
fein Deden und Wirken während ber Derbannunp, entlih über feinen rätbfelbaften Zor, fonwie 
viele neue und böMM Intereffante Mittdellungen über Minpka, Türr u. f. ıw, 


Rach zehmjährigem Berbot befteiied Werk. SIR 


au 

Gefänge von Karl Bed. Dritie Muflage. Mit mem 

Ns er ma ) M @rahiniee. Miniaturformat. 21 Bogen, MWrillant ge⸗ 
De. DB. — 1 29.20 


Inhalt: Grfer » Einer für Ade! Ale für Einen! I. Ein Zanernlind, I. Das Ebel 
äufein. IH. Der egiemär. IV. Honvede. V. Der Aiseumer. VI. Gefang ber Hufjaren. 
VIE Seael. VIEL Der Bote. — Zweiter Geſang: Mit Gott für den Mönig! Mit Gott für das 
Vaterland! I. Feldhert Gemeiner. 1. Zwei Schöne Leichen. III. Die feindinchen Brüder, — Dritter 
Gefang: Die inge, — Bierter Gefang: Wequiem, + I. Bom Schwert, das fie begraben baden. 
11. Nach dem IN. Das Lieb. 
Diefe glüdenden, heitd» und Daterlanbätiebe atbmenden Ditunsen werben ſchen ibred bochpoetiften 


Werthes wegen “. te nech und überall verblente Mneıfenwung erringen, wo tas titteriite, tapfere 
Doft ber Ungarn und beten Jängfte Geſchiote Thellmabme und Werftänbniß gefunden, 


3 Don C. WMMe⸗*0 Amelte Aubgabe. 8. 
Bilder aus dem Honvedlchen. Was üne 

Inhalt: 1. Kar en der Injel Gfepel. 2. Vrebburg im Herbhe 1838, 3. Im Ealon ter Bräfle 
bentin (Brau von Kofutb), 9. Gourlerfadrt nad Petermarbein. 


: Men MW. Derdtlo. 8 ° MW Bogen 

Land und Leute der Moldau und Walachei. a Tr ae az van 
Indatt: I. Einf und Yegt. 2 Gin Barabied. 3. Die Klöſtet und die Kloferfrage. 4. Das Land» 
veft, wie «8 Set und — tamıt. 5. Geograppifwel. Nationalöfonemie. 6. Bhrfisgnomie der Stadi Butaren. 
7. Daß Klima. Die Sümpfe. 8. Seffemliche @hrten. 9 MRatlonal- und Gonbultelike, fomie Gruntduchts 
dfatt ber Stabt Bular 10 Handelt von — fhönen mwalasifsen Gegenden. 11. Spielt In den MWirihl- 
und ned andern — Häufern. 12. Lebrt bon ben Kitchen und Religienen. 13 Bon ben Saulen. 13. Sar 
Krantenpftege, 15. Verdrechen und Derdreser, 16, Milliärgufände 17. Gbsrafterifiif der 
ng. 18. Die polltifhe Derfaffung der Bürftentbümer. __ 1661819) 


Neue medicinische und naturwissenschaftliche Werke 


aus dem Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen, zu beziehen durch 

alle Buchhandlungen: 

Bingel, Dr. G. A., Pharmakologisch-tberapeutisches Handbuch für Aerzte und Studie- 
rende der Medicin und Pharmacie. Mit gleichzeitiger Berücksichligung der Pharma- 
kognosie, Toxicologie und Balneologie bearbeitet. Erste Hälfte. gr. 8. geh. 1 Thlr. 
28 Sgr. oder 3 fl kr. 

Dr. Fr., Handbuch der allgemeinen Pathologie für Aerzte und Stu- 
dierende. Erste Hälfte, mit 45 in den Text eingedruckten Holzschnilten. Lex. -9. 
geh. 1 Thir. 26 Ser. oder 3 0O. 12 kr. 

Kekule, Dr. A., Lehrbuch der organischen Chemie. Dritte Lieferung, Lex. -8. geh. 
1 Thir. 15 Sgr. oder 2 ll. 36 kr. 

Lieferung 1—3 bilden den ersten Band dieses Werkes, und kostet derselbe 
4 Tbir. 15 Sar. oder 7 fl. 43 kr.) i 

Reicharät, Dr. E., Ackerbauchemie oder die Chemie in ihrer Anwendung auf Agri- 

eultur, Lex.-8. geh. 3 Thir. 18 Sgr. oder 6 ll. 
Dr. D. A., Synopsis Plantarum diaphoricarum. Sy-lematische Veber- 
sicht der Heil-, Nutz- und Gifipflanzen aller Länder Erste Hälfte. gr. 8. geh. 
2 Thir. 12 Sgr. oder 4 N. . 
Virchow, Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie, V. Band Il. Abth, I. Halfte 
i die Krankheiten des Herzens), Lex.-5. geb. ı Thir. 16 Sgr. oder 
fl. 42 kr. (#655) 


bunten mit Gelſanin und Geibpreffung 2 fi. 50 kr. 


VIN. Jahrgang. IV, Quartal. Mit brillanter Gratis-Stahlstich-Prämie, 
Inhalt, Ilafrirte Original- Erzählungen. Gedichte. Gerichtäballe. Reiſen. Biographien, Mewefte 


BDegebenbeit Naturkunde, Mediei ralfi 
fe Eochtunſth. Bermiſchtes. Auskunft, Schach. Qumsriſtiſches. Cotreſpondenz. tn ae : 1 PR muy 


digungen aller Art. Imfertionsgebügren für 


Verlag der Eugliſchen Aunf-Auflalt von A. G. Payne in Leipzig, Dresden und Wien. 


(6565 —66] I Berfag von J. U. Berafons 
Sonenberg in Leipzig erfdienen umd A in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Neue einbändige Romane. 
Preis pro Band 1 Thir. 
9. Walded, Die Egoiften, 
E, About, Die Bank gefprengt! 
9. Helms, Aus Sfandinavien! 
u a Re 
mifienbißtiothet paffen. 





*x ⸗ 
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g Schr! Pikonte Silhouelten 36 kr! 
fümmtliher Mündner „Känftler und Kinft- 
3 lerinnen.*’ vie Ritter ber Tafelrunde, Meindl, 
der Engel, sc. in Heft 4; Dawifond Portrait 
3 amd GCharakteriftit, Grumertd Memoiren in 
3 Heft 6; Vortraite und Biographien Ledind- 
H 19'5, Lucla's u. Formes,Buliopafy's, ſewie dee 
3 reigende nenefte Yuftfpiel: „Mitter Binubart, 
der Hiefel” von Rod. Benedir in Het 7—U 
von Dr. eodbor Wehls beliebter: „Deuts 
ſcher Schaubuhne.“ Au allen Heften 
Nündner und Nürnberger Briefe, beifiend 
aber treffend geidrieben!! — Einzelne He'te 
36 fr, Preis pro Quartal (3 Hefe) mur 
1 fl. 45 Tr. Fernet erſchienen: Lofe Blat⸗ 
5 ter, 1.ddö fe „Balonbilder der vor⸗ 
> nehmen Zelt’ von Fr. Steinebach, f. 
38. Darineticestor. Inhalt: Gedichten a & 
3 Baden-Baden, die Waife vom Königäfer, 
5 die Epielbauf zu Homburg m. (5664) 
Erpedition der deutſchtu Schanbühne in 
Hamburg. 
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5 [5231-42] Bi J. Scheible in Stutt⸗ 
h- gart erfdhien : B 
= Die Hof- und Volks-Harren 3 
= , [utmt ben B 
“ närriichen Ynftbarfeiten ” 
& der verfcjiedenen Stande aller Völker » 
- und Zeiten. 8 
Aus Flẽegelo Schriften und andern Duelle 5 
& von “= 
3 Fr. Nick. —2 
os In ımer Bänden 1861. 16) 
% Preis bed Ganzen (1500 Exiten) 31.30 ft, 
“ oder 2 Thlr. 124 
[X _ * 
—— —— — 
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Gerigtliche Belanntma amung. Unter ben Bei bem — Amtogerichte depo · 


des aligen küni Amtes bes Mi der Stabt unb ber bor- 
—* en —— ——— * und befinden — hieruutet = 


u ng eier Grmittelung zufolge längfens verftorben find. 
auf biefigem Geridtstsenle a — Bein ve Geige Wahrnehm: 
ihrer Geraftieme Anyefladen eine, ben nn A richt, en. * 

Aönalich ) Janno es Ans e 
Vfafferote. ! Se 


enfelin, 
— 









der Hintetleguug. 
12 April 1808, 


1 Mai 1817. 


1 November 1818, 
12 Juni 1520. 

18 Dctober 1825, 
13 October 1818, 
8 Februar 1819, 











Eunde, Sep, Bat 


















Wolterd, Rel. Sophie Marie, 5 Mai 1819, 

Eert, Hirich, Wittive Grete, Wels . . 31 Scieber 1820. 
10 | Münfet 10 November 1821. 
11 | Heuer, ini Grillen. 2 + AnER Oberg 20 December 1821, 
2 Heuer, —— Sie Ei uch. Bet Ste — Ana. — 

nivertb, Rei je Sophie, ge vll Dungelbe anınar 

14 Arenb ı.. . n % —X Noſenthal 26 November 1822, 
15 e 7 Dxtober 1828, 
16 20 Yuli 1823. 
17 29 Februar 1824, 
18 31 Mat 1825. 
19 7 November 1826, 
20 T Nosember 1826, 
21 265 Mäg 1847. 


9 Juli 1827, 

13 Aebruar 1829, 
18 December 1829, 
18 Jankar 1830, 
19 Juli 1830, 

23 Extober 1890, 


15 Deieber 1829, 
10 Juli 1824. 
4 Rowember 1827, 
8 April 1830, 





Clauethal 
Oobendameln 


Gr. lebe 









Gabenftebt 7 Apeil 1830, 

&r. Aſede 1 September 1880, 

Steberburg 30 Juli 1792, 
Beine 1 Februar 1827. 





29 November 1819, 
30 Mai 1818, 

30 December 1821, 
16 Yanıar 1824. 
29 September 1828, 
30 Zauuar 1833, 


5 März 189. 
12 Auguft 1780, 
15 Aprü 1809, 
17 Yuli 1809. 


1809, 





Lengebe 
KM. Lafferde 






urad, i 
Bunt Denke — Beine 3 
Me, m 
* RI geb, Schr er 
—— dei ilbelm uichi und 
Opfermann 


Sander, Anna ie "Mar areihe, verm. Welphai 

Keunemann, fine, $ Sungfer PR SEE BE 

Döler, Karoline Sophie geb, Kübnen . . 

a af 3 Frei Bitime, geb. Marie Ehritiane 
0 TER ERBE RE DE 


Schon am 15 Drtober 


beginnt die erfte Ziehung ber 
Kanton Freiburger Looſe 
zu fl. 7 oder 4 Thle. preuß. Conti. 







BERE RABERSESESEEEB ESEEEEN 










Loos + 3 si Bietet bie nelfländigfie Sicherheit umb 
E ws Loos a . folgen ng m — 0,000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 
6 abwärts 17 France, 


A m 1 a svem ber 
Schwedischen Staats-Eifenbabn-Loofe, 


Jedes 2ood muß m der nachſtehenden Gewinne heraralommen: Thaler 25,000, 
20,000, 18,000, 16.000, 18,000, 71.000, 12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 
6,000, 3,000 bis abwärıs AL Zen 
Pläne und Ziehungeliften fin> ars * Original · Looſe biliar zu beyieken im Baulhauſe ven 
Moritz Sonneherg, 


(6331—382] Liekframenberg 89, in Franutfurt em Main. 


Unterfuchung Die Nahle ar 
Ladung. I Chang M mn unig von Köln 
betreffend. 

Sodann Sangetin Minnie, Aunfpäntler 
von Köln ſol bei 
Donnerftag ven 31 Sctober I. 38, 
Dormitiagd 8 Uhr anberaum:en öffeniligen Derhande 
lung rubr. ug ag ige aid Zeuge vernommen 
werden, Da ſedoch negenmnärtige Aufenthalt 
bes Zodann Minnig gänylih unbetannt ift, und 
beffen perfönlihes Grfkeinen in öffentliher Sigung 
* Me requice Beurtdeilung ber in Zrage ſehen⸗ 

Ztat von Mlihtigfeit erſcheint, fo eracht 
u ſtaate anwal ſchafiſſchen Antrag an Johann 
Minnla auf — Wege bie Aufforberung am oben 
bejeihneten Iase In bem @ipungtfaale bed unter 
fert'gten @eriats ih gr um Zeugni$ bin« 
Aa des Ihm zuge Re nie abaufegen. 
Diebel wird nech aufd ‚ baf bie ad» 
handen gelommenen Biber —— abe wor« 
en And und In bieffeltigem Gonferwmtorlo fid be⸗ 
nben. 
Münsen, am 1 October 1861, 
Ral. Beltioerigt Sängen l. d. J. 


Sehr. v. Zunker. 
Megenaur, 


14 
Oelonomie⸗Verpachtung. 

Der im Kreile Odetpfalz und Mesenddurg nächſt 
der Stadt Schwandorf gelegene größtentbelld arten · 
birte, zum Ciiche Fronterg gehörige Brundteflg 
fü vom 2 Bebruar 1862 an auf 12 Jahre verpagtet 
werben 

Zur Derpadtung fommen: 

Die Detonomie Gebäude mir Oeftaum; 

eine neue eimgerihiere Branntiweindrennerei mit 

Dampf» Apparat zur Grienaung kodgräbigen 

Rranntweind; 

U0 Zagıwert Aderland; 

100 Tagwert Wieſen. 

Die ammuichen Orundnüde wurden feit dem 
Zadre 1851 in eigener Regle dewirthſchafter und 
Befinden Ih im beiten Zuftande; Die Wieſen And 
old audarreitnet Brfannt, Pactliedbaber, welche 
eine entfprechendbe baare Gantion ftellen fünnen, und 
außerdem mit tem nörhisen Detrlebt-Gapitafe ver⸗ 
feden Ind, wellen Me Pastsbierte in loco befiätigen 
und find Pastangebote bei dem Untergeitneten au 
deponiten, berfeibe it auch bereit jede nähere Aue 
kunft au ertbeiten, (6479-81) 

Slot Hronderg, am 25 September 1861, 

SKleininger, 
Behr. v. Künddergifiger Qutiverwalter, 


Sprach - Fehrer. 


Ein Englander, ter 12 Jadre In den beſten Schulen 
Hranfreihd ald Lehrer geiwefen, und feit zwei Yabren 
in Deutſchland ald engiifiher und franaöflicher Ledret 
in, wänfat fi In einem Onmnaflum ober einer Meals 
(&ufe u. f. wm. ad Spratiehrer su pfaciren. Grantirie 
Offerte unter ber Gbiffte Ar. 39 AR. C. france an 
die Erp, tiefe Wlattet Matted zu ttstm (6675 m 


Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 


Dirig& par 
Mesdemoisellen Lequin 
ä Genöve, Rue du Mont-Blanc, 8, 


Prospecte stehen auf Verlangen zu Diensten. 
[5223—34] 

Der Bellger einer ſeht 

eilhabergeſuq. günptig gelegenen a 
nad neuenem Sofem elm 

in tr > Be Ausdehnung feined — 
einen Theilhader mit entſotegendein —— 
in daeſeide aufſunehmen. Da ber jepige Beliper 
Kaufmann IA, fo würte kerfeite einem ndatgen 
Mütter alt Thelipater ben Motiug geben. Grancor 


— — unter Rr, 6192 beſorgt bie at biefeß 
Blatted - 6R—47] 


echte Ulmer Spargelfechfer, eine * Auswahl 
Obſdaume, mehrere taufend Zlerfräuser und 
Bäume empfehlen 
KBilhelm Koelle & —** Kunft- und 
Handele gartner in Augeburg. 
—— Sarten und Vatktantagen übernehmen 
in Aceord oder auf Recnunz jederzeit zu den billige 
pen Vtellen bie Dreifen bie Oblgen. —— 


Afociations-Gefud). — ur In⸗ 
genleur mwünfst ſich bei einem nagcwelsdar ren. 
tabfen Glfenwert, oder eimer in fein Bad einftlar 
enden fibrit sır berbelfisen, wobei er ieted 
te technifche Britung ben Geftäne verbepält frances 
Offerte mit Mr. 6597 teforgt bie Grped, d. BL. 








AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
fährlich angenommen wird, betragt 
Bayern viertoljäbrlich &N. Wrr. 
Vereinsmünze. 


5 


Freitag 





gemeiur Srifung. 


Ar. 284 


inserato werden von der Erpedalon 
— und der Raum einer 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet ' 
im Nauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. * 


11 October 1861, 





Eorrefpondergen find —* die Redaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber ———— Zeitung zu abreffirem, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands 


terreichs und der Schweiz; für Frankreich , Sardinien, 


anien und ‚al bei G. A. Alexandre in Sunebsurg. Paris bei Gemesiben. 
iams 


bei.de gene hen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 11 rue deLille. oder bei kam in Karlarabe, für England —*8 
DEE — orten handen; I * — — * Tide kön preussischen hen Poatamm tCöln oder W: onermnen — —— für Italsen bei den k. k. Postämtern 


nd Malandı - Kırchenstaat ümern 


mi Deiken in Neapel; 






er Ueberfi * 
Die Wendung der militäriſchen Stellung in Mord: 


“a Franffurt (ein norbifcher Gommentar zu ber Bro 
FH “ DieKönigin von Preufen); Münden 
here een Plenarfigung der hiſtoriſchen chen Sommiffion. 
* Dito. Prof. — nimmt an); Stuttgart 
— Karlörube (Dementi); arg 

König * —8 ältejten ); Berlin (Entgegnung ber 

al Bea Tee 
n o e Angelegen 

—— — vn Sees un fen; dub 
t u er jeiten olen. 
u "Beten Satine I —— ee übe 
ge Beltz iplomatie, nzie e „Preſſe“ über 
N ehe Baer —— Empfang der ——— Drputation. Beur- 






ipiihe Monardie. ns (die Rubeftörun 
Polizeidireetion); Bon ber fiebenbürgii * 
Gränze Gr un —2* aͤftsſprache. Zuſammenſtoß zwiſchen 
Numänen und der Gendarmerie. Begrifföverivirrungen). 


er Die —— Eompiegne. Ein Bro: 


treich, Der u Compiegne. Der — von Holland. 
ie! ni nei engliigen und franzd Shichen Seele 
Be Te zwiſchen dem Rhein und der Ober. 


nn Stalin, ea * emonſtration. Prügelei zweier Abgeordneten. 
ee I Nom * den Äiten P —5 Die 
———— 


I 2 
— n des Win —A— Ge an ia ); ; 
Genua va Königs. Di Daten un 6 


— Belgrad —ã— zur Duell * 
gypten. Ungewohnliches Steigen bes Nils, 
rg apbifche Berichte 
„’. Paris, 10 Dct.*) Nachrichten aus &. Peteröburg mels 

den den Tod bes galfere von Ehina. Dem Eonftitutionnel zufolge 
hat der König von Preußen in Gompigne 3 ſchwarze und 17 rothe 
Adferorden ausgeiheilt. Alle preußiſchen Dfficiere füßten beim Ab- 
ſchied die d bes Kaiſers. 

ris, 10 Oct. Der officielle Theil des Moniteur füns 
—* * —2*8c Ordenoverleihungen an, und fagt daß ber Ber 

mpiögne zahlreiche Auelegungen gefunden habe; ex Fönne 
= —* einen glüdlichen Cinfluß auf die Berichungen ber beiden 
on rn üben, und alles laffe vermuthen daß er einen günftigen 
Eindrud bei den beiden Monarchen zurüdiaften werde. Nach dem 
Gonftitutionnel hat die franzöfifige Banf 50 Mill. Fr, von der Kon 
doner geborgt. 


Haan Guroberidht. 

a ‚ 

eirurs "einst, Bayer, —— 

Byaproc. Obi. - +» - 974, ©. Spree. vierte Emifflen . EM A 
ET, 101 B. bproc. detio neue » 

4 . PER 108% Grundrenten-Abtöf.-Oblig. 101 P. 
Er Oblig. halbj 1081 6. Bankactien mitDe..&. . 8106, 
" gndufrieite Aetien. 

* — 105% Mech. Baummp. Sp. Kempten 1198. 

30 Prer. w  Speec, Part Ott. 1023,60. 
when u. Web. —*— 109 ®, Med. Yanmm.-Spinn, n. Web * 
Kammgarn Spin, 08 @. Bamberg . 107 @, 
— Endwach 33 Sıroc. Part. Obl. . 102,8. 

Öprsc. Part OH, a. Died, Baunw.-S;pinn. ref 
Loumw.- Fein Spinn. 107 P. reuth ind vom 1 Jul.. 142 P. 
ah wu Mech. 8. Ep Binikach 2356, 
Mid. Ss. Grasheleucht · Geſelli. Augoburg 100 
Haunftetter. —— PP Mofsinenfabrit Augsburg » ;» 1208 


Mieſe und tie Ede m ter getrigen Reiisge bier srieberholt, 
— — 


Türke und de Levante etc. Me beim & F 


, Parma und —— FM Munster in Verona; für Neapel und 
Postamt in 


Die — * —û—— — in Nord⸗ 
amerika. 


D Mew: York, 27 Sept. Ich habe Ihnen bereits die Befürch- 


tung angeführt die man an ben Fall von Lexington Inüpft (f. bie geftrige 
Zeitung). Im einem Artikel worin fie auszuführen ſucht daß der Schwer⸗ 
punlt des Krieges fich jeht von Dften nad dem Weften ſchiebt, fagt bie 
News Norker Abendztg.: „Wenn bie Rebellen zu dem Schluß gelangt 
find daß jie am Potomac nicht vorwärts lönnen (und aud) nicht rüdwärts 
ohne ſich der Verfolgung auszufehen), fo muß ihr nãchſtes Ziel mE eine he 
Verbindung mit dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, in Kentuchh, T 

und Miffouri, zu getvinnen, wo ihre Sache zur Beit jehr gut fteht. Diele 
Verbindung würde ihnen das meflliche Birginien gewähren. Bereits hat 
der Tenneffee'ihe General Zollifofer den am Zufammenftoß der Gränzen 
bon Birginien, Kentudy und Tenneffee gelegenen Bergpaß Cumberland 
Gap befegt, und von dort, in norbweftlicyer Richtung vorbringend, Bars 
bourville genommen. In der Mitte der Gränze zwifchen Kentudy und 
Tenneſſee ift der Nebellengeneral Budner über Bowling Green nad Elifas 
bethtoron hinaufgerüdt, von wo er Louisville bebroht. Der weſtlich vom 
Tenneffeefluß gelegene Theil Kenluch's ift, bis auf die Nayons von Pas 
tucah und Cairo, von dem Nebellengeneral Poll beſetzt, ber von dort aus 
in unmittelbarer Berbindung mit den im füböftlichen Winfel vom Niffouri 
(bei Net Matrid) ftehenden Pillow chen Corps ſteht. Eiwas weiter weſt⸗ 
lich ficht Hardee in Greenville mit etwa 6000 Mann, und bebroht die nad) 
—— Louis führende Iron Mountain⸗Eiſenbahn. Noch weiter weſtlich rückt 

Ben MCulloch mit feinem in Arlanſas verſtärlten Corps in der Richtung 
nach Rolla ober nad Jefferfon-Eity vor. Endlich im äußerften Weften 
ber Schlachtlinie ift General Price mit feinem Heerhaufen bis an ben 
Mifjouri vorgedrungen, und befindet fich im Beſih Leringtons, Co find 
demnach auf dem ganzen weſtlichen Kriegsſchauplatz von Virginien bis nad 
Kanfas, von der Dhio und Miffouri:Linie, die Rebellen ganz eniſchieden in 
der Dffenfive, und werden, ivenn am Potomac die Partie remis wird, den 
Schwerpunlt des Kriegs dorthin verlegen müffen, wo fie augenblidlich uns 
läugbar im Vortheil find. Für fie beftcht nicht cine fo dringende Noth: 
twendigfeit Richmond zu been, twie für das Bundesheer Wafhington 
ficher zu ſtellen. Was liegt Davis und feinen Generalen an ihrer Haupts 
ftadt? So gut fie von Montgomery nad) Nichmond gezogen find, können 
fie auch nad Naſhville zieben. Virginien iſt für fie eine ausgequetichte 
Gitrone, Aus demfelben Grund aus dem fie es zuerft zum Kriegsſchau⸗ 
platz machten, können fie jept wünſchen biefen nach dem lornreichen Weften 
zu verlegen. Tenneffee und Kentuch find nod nicht ausgequeticht; dort 
läßt ſich die Armee den Winter über leicht durchfüttern. Außerdem ers 
öffnet ſich dort, wie jeht die Dinge Tiegen, Ausſicht auf Razzias nach Ohio, 
Indiana und Illinois. Mit banger Ungeduld muß man auf den Erfolg 
der nad) der ſüdlichen Küſte entjendeten See⸗Erpeditionen warten, benn 
wie es Scheint, werden erft diefe einen für die Sache des Bundes günftigen 
Wendepunkt herbeiführen. Der Verzicht des Feindes auf eine Schlacht 
am Potomac bildet einen folden Wendepunkt noch nicht, folange die milis 
täriide Lage am Ohio und Miffouri jo „unbefriebigend ift, wie jetzt. 

Die in nädjfter Zeit angedrohte Jntervention Franlreichs und Eng · 
lands in Mexico macht bier, wie ſich denlen läßt, nicht geringe Senſation. 
Leider find die Vereinigten Staaten jet nicht in ber Lage etwas ernfts 
liches dagegen zu thbun. An einem Protejt dagegen, an den fpäter unter 
günftigeren Umflänten wieder angelnüpft werben lann, werden fie es nicht 
fehlen laſſen.“ 

Auf vielfadhe an die Regierung ergangene Aufforderungen dem Gorre: 
ſpondenten ber Londoner Times, Ruſſell, der in feinen Berichten der Sache 
des Bundes fo viel ala möglich zu Schaden ſucht, das Handwerl zu legen, 
bat Hr. S:ward in dem folgenden offenea Briefe geantwortet: 

Mafbingten, A Spt, 161. Biele —— und woblgeſinnie Bilrger 
taten Memerisie om mich gerichtet, morin fie die Aufmerkiamtet der Regterung 
auf tie mad sbrer Unficht beoerräit eriſden Aue lafſungen icule Kr welche in einem, 

Walhtugten 10 Ang. batırten, und in Der Yonden Times veröfientiichten Briel ent 
haten fipen, und ihre Uebetzzuzung dahin auefpregen dafs die ie jener ZU: heile 
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fung gemachten Angaben unwahr, und es tie Abſicht bes Verſaſſers ſey ben Erebit 
und guten Namen biefer Repierung im Auslaub zu untergraben, Die Regierung 
ter Ber. Staaten war bis jett micht gewöhnt Rotiz ven wenn auch noch fo ger 
bäffigen Auslaffngen ber Preife fremder Länder, ober jelbft von beleibigenben 
Yeußerungen ber Geſaudten frember Mächte, falls folche im bem Verlehr berfelben 
mit ihrer eigenen Regierung vorlommen, zu nehmen, Die Regierung hat lets mar 
bie Heußerungen unb bie Haudluugeweiſe ber erecutiven Organe fremder Staaten 
ihrer Beachtung werth gehalten. Ih für meinen Theil geftehe daß ich bie Mit- 
theilung Über welche geklagt wirb micht geleſen babe, umb bin feſt überzeugt af 
fie bie Aufmerkſamleit keines andern Mitgliets der Adminiſtratien auf fich gegen, 
indem unfere Zeit nothwenbigerweife von unjern .— Amtepflichten und 
Obftegecheiten in Anfpruch genommen if. Wie irrthuͤmlich indeß auch bie De 
hauptungen und Schtüffe bes Berfaffers ſeyn mögen, fo ift doch nur er bdafilt wer- 
anmortlih, mb es fteht ber ganzen leyalen Preſſe unters Landes frei ihm zu miber- 
legen, Die Regierung ber Ber, aten hängt micht von ber Gunft ober bem 
Wohlwollen frember Nationen ab, fondern von ber gebilhrenden Unterſtützung des 
amerifanishen Bolles. Ihre Kredit und guter Name jcheint mir in deſſen Händen 
jegt ſicheter ala je zu ſeyn. Wenn man annehmen wollte dah ba® anftögige 
Blatt bier Schaben thue, fo gemiigt es darauf binzumeijen daß wohl kaum fünfzig 
Exemplare ber Leudon Times“ ihren Weg arm umfere Hüfte finden, Wird aber 
eingemenbet daß bie anflößige Mittheilung in ben Ber. Staaten ſehr verbreitet 
worben ſeh, fo ſcheint mir hiergegen bie Bemerkung zu genügen ba ber Tadel 
einer großmäthigen Regierung in biefem fall eher dielenigen unferer eigenen Mit- 
blieger treffen jellte welche das Patquifl probueiren als ben Ausländer weicher es 
ausschließlich filr bie Weröffentlichung im ber Ferne ſchrieb. Eublih kann Ein- 
miſchung in bie Preſſe ſelbſt im Mall einer Iufurrection mur durch dringende Effent- 
liche Geſahr gerechtfertigt werten, Ich ſehe aber im biefem Fall keine öffentliche 
Gefahr, ſelbſt mern eim Ausländer umfere Gaſtfreundſchaft mißbraucht, um uns 

fteaft bothafte Berichte file ein auslänbifches Blatt zu ſchreiben. Humbert audere 

uslänber, eben fo gebilbet, von eben jo hohem ſittlichen Werth umb eben jo achtbar 
wie er, ireten — in bie Armee der Ber. Staaten ein, um bie Union als bie 
Hanptheffanug aller Völker und aller Zeiten zu veribeibigen. Kann es ein beffe 
res Zeugwiß Für bem großen Fundatnentalgruudſatz unjers Syftems geben bafı 
Meinungeirrihum geireft gebulbet werben mag, wo es ber Veruunft freifteßt ihn 
zu befümpfen? DB m. 9. Sewarb, 

Mas die kürzlich wieder in bie Bundesarmee getretenen Auslänber 
betrifft, fo find barunter zu erwähnen: bie beiben Enkel Ludwig Philipps 
(Graf von Paris und Herzog von Ehartres), die in ben Stab bes Generals 
M'Glellan treten; Major Braufeivein, Aojutant Garibaldi's und von diefem 
empfohlen; Major John Fitzroy de Courch, Befehlshaber eines türkischen 
Regiments im Krimkrieg; Fürft Salm Salm (zum Chef des Young ſchen 
pennf. Neiterregiment$ ernannt, aber, da ex nicht Englifch genug fann um 
es zu commanbiren, dem Stabe Blenfers zugetheilt, der ihm ganz leutſelig 
aufgenommen bat); Baron v. Begefad aus Dänemark, Hauptmann. Es 
verjteht ſich von ſelbſt Daß die Amerilaner, denen belanntlich ein großer Ne 
fpect vor hoben Titeln inneivohnt, von diefen Fürſten, Bringen, Baronen x. 
weit mehr Aufhebens maden als ihre militärifche Befähigung verbient. 
In Sachen Fremonis ift noch nichts entichieden. Die „Contractoren,” melbet 
man ber NR. D. Times, „find hierher gelommen, um ihre Beſchwerden münd- 
lich vorzubringen. Wahrfheinlih wird nichts Definitives geſchehen, che 
nicht eine Shladt (in Mifjouri) verloren gebt, bern Berluft man dann 
als Grund für Fremonts Verdrängung bezeichnen wird.“ 


Deutichland. 

Frankfurt a. M., 9 Det. Die biefer Tage in Paris erfhienene 
Broihüre „der Rhein und bie Weichſel“ bat gleichyeitig an ber Newwa in 
praltiſcher Weife einen Commentar gefunden. Dieſes Zufammentreffen ift 
jedenfalls zu jeltfam, als daß nicht an biefer Stelle Act davon genom- 
men werben follte. Gerüchte jeltfamfter Art find nämlich in St. Peteröburg 
im Umlauf; dem ruſſiſchen Eorrefpondenten der Hamb. Börfenhalle ſcheinen 
fie von einem diplomatiſchen enfant terrible herzurühren. Man fpricht bort 
bon Planen und Gombinationen bie nichts geringeres als eine territoriale 
Umgeftaltung ber europäiſchen Karte bezwecken. Obenan eine Theilung 
Dänemarks: ein Theil an Skandinavien, ber andere an Preußen ſammt 
Sachſen für Pofen, das an Polen abgetreten und dem König von Sachen 
abgegeben twürbe. „Großfürft Gonftantin, der nad) Gompidgne geht, würde 
zum Radfolger auf dem griechischen Thron erloren erden. Dieje und noch 
andere Sfragen, wie Regulirung der frangöſiſch deulſchen Grämze, Jtalien 
und die orientalifhe Frage, follten auf einem europaiſchen Gongreß ausge: 
tragen werben, auf welchen Frankreich und Rußland losjteuern, und über 
befien Erreichung die Gabinette beider Länder ſich ſchon vor einigen Jahren 
verftänbigt und alternivend benfelben bereits zur Sprache gebracht haben. 
Die Sachen feyen fo weit gebiehen, daß die däniſche Majeftät ihre Neife nach 
Franlreich nicht mehr für zwedmäßig erachtete, und das enzliihe Gabinet 
für gut fand die Gombination einer Berbindung des engliſchen Kronpringen 
mit der Prinzeſſin von Dänemark nicht zu übereilen. Rußland, Zönnte man 
fagen, täme dabei am ſchlechteſten weg, indem es nur herausgäbe, wie 
3. B. Polen, das bie ruffiihen Diplomaten jelbft angeboten hätten; 
allein man fügt hinzu: es folen innerhalb der neuen Combination ihm 
die nach der pritten Theilung Polens zugefallenen polniſchen Provinzen 
getwährleiftet und ber Mifere in der Türfei gründlich abgeholfen werben. 
Möglich daß Combinationen wie die eben erwähnten in Paris und St, Peters⸗ 


burg auch jchon in maßgebenden Kreifen vorübergehend bie Köpfe beichäftigt 
haben, Daß fie aber gerabe heute, vor und während der Zufammenfunft in Com⸗ 
piögne, in ber Geftalt von Brofhüren und Gerüchten an das Tageslicht 
treten, und geiviffermaßen bie öffentliche Meinung fonbiren, fcheint uns bas 
Werk und das Intereſſe polniſcher Nationalen zu feyn, bie in erfler Linie 
bie Wiederherſtellung bes alten Sarmatenreichs erſtreben. (Fr. B.-3.) 

Frankfurt a. M., 9 Det. Die Königin von Preußen hat heut 
auf ber Reife von Baben:Baben nach Koblenz unfere Stabt berührt, und 
während eines zweiftünbigen Aufenthalts im Hötel Weftenbhall das D& 
jeäner eingenommen. In Begleitung Ihrer Majeftät befanden ſich bie Kron⸗ 
pringeffin und beren Slinder, die nach eingenommenem Frübftüd in ber 
Weſtendhall ſich von der Königin verabſchiedeten, um direct nad) Berlin zus 
rüdzufehren. (Fr. Boftztg.) e 

Bayern. Münden. Don Fallmerayers gefammelten Werten, ber: 
ausgegeben von Georg Martin Thomas, ift bereits der erfte Band bei Engel: 
mann in Leipzig erfchienen. Er enthält „Neue Fragmente aus bem Drient,* 
nämlich: Konftantinopel und feine Umgebungen, Aeghpten und Syrien, 
Baläftina, Anatoliihe Reifebilber, Vyzantiniſche Gorrefponben,. Thomas 
hat einen Abriß ber Lebensgeſchichte Fallmerayers beigefügt; bei der Her: 


" ausgabe ſelbſt hat er als forgfültiger Kritiker bie Lüden der überall arajji« 


enden Genfur ausgefüllt, und auch fonft bie erjte achte Hand bergeftellt. 

* München, 9 Det. Die Commiffion für deuiſche Geſchichte und 
Duellenforfdung, welde aus Rotabililäten bes hiſtoriſchen Faches aus 
ganz Deutichland zufammengefegt und ber klönigl. bayerischen Alademie der 
Wiſſenſchaften als integrirender Theil eingefügt ift, ſchloß geftern Abend 
um neun Uhr ihre biejährigen Plenarfigungen. Unter ihren Arbeiten bei 
fand ſich in dieſern Jahr auch die Prüfung der Arbeiten welche zur Preis: 
ausihreibung für die beften Biographien von Deutfhen von allgemein 
nationalem ober insbeſondere bayeriſchem Verbienft eingelaufen waren. 
Der erjte Preis wurbe feiner Arbeit zuerlannt, einige jedoch erſchienen als 
brudwürbig, und find durch ein Acceffit ausgezeichnet. Diefe find die Bio: 
graphien von Ignaz Graf von Törring von Dr. Töpfer in Nürnberg, — 
Balduin, Kurfürft von Trier, von Dominicus, Gymnafialbirector in Rob: 
lenz, — Ludwig ber Reiche, Herzog von Bayern, von Dr. Kluchohn, 
Privatbocent in Münden, — Aventin von Dr. Dietmar, Delan zu Bah⸗ 
zeuth; Proben und Berzeichnifje mit Quellenangaben für einen bayeris 
fchen Plutard) von Stumpf, Landtagsardjivar in Münden. Zwei ans 
dere Arbeiten über Leben und Verbienfie von Sennefelber und Reif: 
fenſtuel wurden wegen ber gefammelten vortrefflihen Materialien zum Anfauf 
empfohlen. Im allgemeinen war daher das Refultat dieſer Preisausichreis 
bung wohl (faum?) ein günftiges zunennen, und dieGommiffion wird dieſelbe 
Preisausihreibung wiederholen. Da der bisherige Secretär Prof. v. Sybel 
nah Bonn übergefiebelt ift, das Serretariat aber nad den Statuten in 
Münden antvefend feyn muß, beſchloß bie Gommiffion basfelbe für das 
nächte Jahr der Munchner Localeommiffion zu übertragen, in welcher General: 
major v. Epruner erjter, Profeſſor Löher zweiter Borftand, Dr. Waigfäder 
Schriftführer ift. Der Präfibent ber Commiffion, Prof. Ranke aus Berlin, 
folgt heute einer Einladung Sr. Majeftät an das Hoflager zu Berchteögaben, 
wohin bereits geftern auf gleiche Fönigliche Einladung . Gieſebrecht aus 
Königäber age iſt. Wie über bie Plenarverfammlungen ber Com 
miſſion in kn überen Jahren, wird die Allg. Zeitung auch über bie dieß⸗ 
jährigen Sigungen näheren Bericht bringen. 

© München, 10 Dit. Geftern Abends bradjte ber Telegraph 
aus Berchtesgaben die bellagenswerthe Nachricht hieher daß dem Begleiter 
ber k. Prinzen, Fehr. Emil v. Wulffen, daſelbſt der ſchwere Unfall begegnet 
ift an der nämlichen Stelle wie vor zwei Jahren abermals von einem jähen 
Felfenabhang am Oberfee berabzuftürzen, fo daß er ohne Bewußtſeyn vom 
Plat getragen werden mußte. Bon dem frühern gefährlichen Sturz wie 
dur ein Wunder tieverhergeftellt, ſchwebt er nun allem Anſchein nad) in 
neuer Lebensgefahr, Mit allgemeiner Teilnahme fieht man dem Eintreffen 
näherer Nachrichten entgegen. — S. M. König Dito von Griechenland 
ift geftern Abends von Darmftabt glüdlich wieder hier eingetroffen, twirb 
aber ſchon morgen wieber nad) Berchtesgaden zur eier des Namensfeftes 
Sr. Maj. des Königs Mar abgehen, und dann furz barauf die Rüdreife 
nad) Griechenland antreten. — Wie man vernimmt, hat Profefior Dr. 
Gieſebrecht die Berufung an unfere Lubiwigs:Marimilians:Univerfität an 
dv. Sybels Stelle angenommen, 

Württemberg. * Wir werben um Aufnahme folgenber Reclamas 
tion angegangen: Eruttgart, 9 Det. Ihr heutiges Blatt bringt im 
einer Gorrefpondenz aus Stuttgart, anfnüpfend an einen Vorfall in unfrer 
Abgeorbnetenfammer, Bemerkungen über parlamentarifhe Sitte und Rede⸗ 
freiheit, denen ich, ſoweit fie ſich auch mit meiner Perjon beicäftigen, bie 
Berichtigung entgegenftelle: daß ich mich barauf beſchränkte die Behauptung : 
es könne ber Abgeorbnete Hopf zu Erläuterungen feiner Rebe angehalten 
und jo der gewünfchte Orbnungsruf herbeigeführt werben, als einen ver⸗ 
fuch en Eingriff in die Nedefreibeit zu bekämpfen. Ich zweifle ob ich, als 
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ein „Zionätächter der parlamentarifchen Freiheit," hiebei mein „parlamen: 
tarikches Getoifien und Anftandagefühl gänzlich habe übertäuben“ und ala 
ein „Doctrinär bes Liberaliamug* mid durch „Vorliebe für das Pathos 
der fe” habe beſtechen laſſen. Sch bin nun einmal „fophiftiih“ und 
„rabuliftifch” genug zwiſchen den Eingebungen des Bartgefühls und den 
Schranten der Gel ahtao ung zu unterſcheiden, unb diejenigen welche 
von heftigen Reben Gefahr für das conftitutionelle Wefen beſorgen, wie 

t Gorrefponbent, mit ber Beobadptung Venthams zu beruhigen: daß 
teirkliche Rebefreiheit toirfliche Demagogen zu Grunde richtet. S. Schott, 

et 


er. 

Gr. Baden. Karlöruhe, 9 Det. Die Karlör. 3. enthält folgen 
des Dementi: „In ben öffentlicyen Blättern ift mehrfach) die Rede von einer 
Gonferenz welche ber Präfibent bes großh. Minifteriums ber auswärtigen 
Angelegenheiten in Frankfurt mit dem großh. ſächſiſchen Staatsminifter 
v. Wahdorf und dem herzogl. ſachſen loburgſchen Minifter v. Seebach ge: 
habt habe, Eine ſolche Conferenz in Frankfurt hat nicht gefunden. In 
ver That wäre, ba beide HH. Minifter in ben legten Wochen in Baden 
waren letzterer Drt für eine Zufammenfunft zu geeignet geivefen, als daß 
es einer befondern Reije nach Frankfurt bedurft hätte. 

R. Hannover. Hannover, 8 Det. Der König hat, wie das Tag: 
blatt meldet, bei dem vorgeftrigen Beſuch der Ausftellung im Goncertfaal 
bes Königlichen Hoftheaters den zum Empfang antvefenden Gomite-Mitglie: 
dern (Hofdrehäler Schnath, Hofbäder Pott u. a.) den Wunfd) zu erfennen 
gegeben ber älteften Zunft der Lönigl. Refivenzftabt als Dbmann einverleibt 
zu werben, und gleichzeitig befohlen die deßhalb erforberlichen Schritte uns 
geläumt einzuleiten. Auch der Kronprinz wird einer Gilde ald Obmann 
vorſtehen. 

Preußen. Berlin, 8 Det. Die halbofficielle Stern-Zeitung wid: 
met dem Times: Artifel über bie Zufammentunft in Compiegne eine derbe 
Entgegnu Die Hauptftellen biefer Entgegnung lauten: _ Nachdem bie 
Times = ee geihmäht und berhöhnt, n dem fie ala „reicher 
Dnfel“ vor ber —32 deutſchen Vetterſchaft vorjorglich „bie Taſchen 
zugelnöpft" und ſich mit um fo größerm Behagen ber Bluts verwandtſchaft 
mit den daniſchen Piraten bes frühern Mittelalters gerühmt hat, erinnert 
fie fid) jeht plögli an die mit Blut befiegelte und von glängendem Erfolge 

ehrönte Waffenbrüderichaft, zu ber England und Preußen in ben glorreich 
Am Perioden ihrer Geſchichte bereinigt waren, an bie Uebereinftum: 
mung des religiöfen Glaubens, an bie innige Familienverbindung ber regie⸗ 
renden Häufer, an bie verſchiedenartigen und fi) gegenfeitig ergänzenden 
Kräfte der beiden Staaten, an ben gemeinfammen Urſprung Der beiben 
Voller, an die nahe Verwandtſchaft der beiden Sprachen — kurz an eine 
Keide von Thatfachen die feit langer Zeit aus dem Gedächtniß der Times 
vollkommen ausgelöicht zu ſeyn ſchienen. Troy aller biefer natürlichen 
Bande, meint das Vlatt, fehle den beiden Vollern das wichtigſte — die 
Sompathie; wo diefe Sympathie fehlt, ob diefjeits oder jenſeits bes Ganals, 
jagt die Times nicht, und aud über die Webelthäter melde die Antipathien 
durch unabläffige gem ahrt haben, ſchweigt fie mit verſchämter 
Beiheidenheit. „Wir fünnen nichts dafür,“ jagt dieſes ſchuldloſe Herz, 
„wir bedauern ben ——— Zuſtand, und hoffen beſſeres von ber 
Zuhunft." Nun, wir können ſcheruch nichts dafür. In Deulſchland hat 
len politifches Axiom feftere Wurzeln gejchlagen als die Uebergeugung daß 
Preupen und England durch bie Jpentität ıbrer Intereſſen auf eine dauernde 
Bundesgenofienfchaft hingewieſen find. Roh weniger fehlt es bier an 
Sympathien für England; im Gegentheil, die Sympathien Deutichlands 
für England find fo überihtwänglich, daß felbft bie jpftematifche Feindfelig⸗ 
kit mit wel bie Times und zu verlegen befliffen geweſen iſt ihmen kei⸗ 
nen en Abbruch geihan bat. Unabläffig bat bie deutſche 
Preſſe um Englands Sreundkhatt getvorben; ihr Werben hat ihr nichis 
eingetragen als Hohn unb beleivigende Zurüdweifung; auf Stegen und 
Begen traten und die Times und ihre journaliftiichen Gollegen mıt audge 
juchter Animofität entgegen. Sollten wir nun im Sturm und Letter biejer 
at fortwährend jeufzend und verimäht vor der Thür der ftolgen Britan 
nia unjer Aniee beugen? Sie gibt uns jetzt zu verftchen daß England doch 
die befte Partie für uns fey; fie kramt wohlgefällig alle die Vortheile biefer 
Verbindung auseinander, die wir unfrerjeits ihr gegenüber feit Jahren un: 
ebläffig und ſtets ohne Erfolg geltend gemacht haben, Sie ſieht die Bu 
fammentunft in Gompiegne mit ſcheelen Augen an; fie eriweißt ihrem „in- 
tinen Aiirten“ den jonderbaren Freundſchaftsdienſt uns vor feiner Tüde 
angelegentlichft zu warnen: denn daß er Krieg gear ung finne, werde vom 
Tag zu Tag deutlicher, und fie prophezeit ung ſchließlich von einer Annähe⸗ 
an Frankreich das ſchwarzeſte Unheil. Mir jagen die Zuſammenkunft 

in Gemplayne mit ganz andern Augen an, und bas Auftreten ber Times 
lann ung in biefer Auftaffung nur beftärten. Es berricht in der Welt ein 
Iebhaftes Friedensbebürfniß, und jeht, wo das Kriegsgewoll, das aus dem 
des Friedens von Billafranca drohend emporitieg, ſich allmählich 
jerftreut und frieblichern Ausfichten Platz gemacht hat, Tonnten wir es nur 
als ein twünfchensiwerthes und hoffnungevolles Ereigniß betrachten daß die 
i —— — den perſonlichen freundſchaftlichen Verlehr der Here: 
ber von Frantreich und — mg rule ver Beltätigung erhielten, Und 


dieſe politiiche Bedeutung der Zufammenlunft ift dadurqh noch gefteigert | 


worden daß eö auch bei und an Stimmen nicht fehlte welche diefem Greig: 


nig mit unberhülltem Verbruß entgegenfahen, unb uns eine Politit bes 
prineipiellen Mißtrauens gegen Sranfreich anempfahlen — Stimmen bie 
in ber ar. eit über die fernern Plane Frankreichs ein ausreichenbes 
Motiv erblidten unfere freunbidaftliden Beziehungen zu biefem Staat 
abfterben zu laffen, und fein Entgegenfommen durch einen verletzenden Arg: 
wohn zu beantworten. Die Bufammentunft in Sompiögne it eine thats 
—56 Zurückweiſung dieſer Rathfchläge, und wir freuen uns deſſen benn 
fie liefen in legter Inſtanz barauf hinaus und gegen unfer Intereſſe aus 
der lebendigen Wechſelwirkung der Staaten hinaus zu verweiſen. Mit 
Genugthuung ſehen mir jet durch die Zufammenfunft in Gompiögne bie 
Thatjahe conftatirt daß die preußiſche Politik ſich nicht in bie Mege einer 
blinden Antipathie und vorgefaßter Meinungen hineindrängen läßt, daß fie 
vielmehr dem wechſelvollen Yauf ber Dinge mit offenem und unbefangen 
prüfendem u zu folgen entſchloſſen iſt Daß für Hönig Wilhelm bei 
allem feinem Tri die Sorge das Intereſſe und bie Integrität des 
deutichen Vaterlandes der oberfte Leitſtern ift, dieſe Ueberzeugung ift im 
Deulſchland glüdlicherweife fo feit getvurzelt, daß auch die bösartigfte Feind⸗ 
ſchaft mit ihren Verleumbungen dagegen nicht auflommen wird... 

Berlin, 9 Det. Die National-feitung gibt heut ihren unver: 
lennbaren Sympathien für eine preubiich-frangöfiihe Allianz in folgenden 
Worten einen harakteriftiichen Ausdrud: „Zange hat unfere Diplomatie 
auf den ur Geift bei den Staaten getwartet bie nad) ihrer Meinung 
bie Freunde Preußens ſehn folten; dieſelben wollen aber nicht gerecht gegen 
ung feyn, wollen nicht unfere freunde heißen — fo wollen wir benn auch 
feine Macht unbefehen zu unferm Feinde ftempeln. Frankreich und Preus 
Gen, nad) allem Vorangegangenen wiſſen beide Staaten — woran ſie 
mit einander find, und jeder Auslander kann es ebenfalls wiſſen, feiner 
braucht fich über die Bufammenkunft in Gompidane in fchiefen Reben zu 
ergehen. te der franzöſiſche Kaifer jemals geglaubt haben mit Preus 
a einen Vertrag zur Berlürgung des deutichen Bodens fließen zu lönnen, 
o wird er fich, gelehrig wie er ift, allmäplich überzeugt haben daß hierbon num 
und nimmermehr bie Rede ſehn lann. Nicht bloß weil es an äußern Ans 
zeichen fehlte, fondern auch aus innern Gründen haben wir ihm übrigens 
diefe Verblendung niemals recht zugetraut, AL fein Thun beweist daß er 
bon ber Bebeutung des Nationalitäteprincips in unferer Beit den rechten 
Begriff hat, überall rechnet er mit dem beutigen Triebe der Völker na 
nationaler Stantögeftaltung, und weiß die Regierungen denen biefer Tric 
hinderlich iſt bei dieſer —— Seite zu faſſen; und da ſollte er ſich über 
bie Stärle dieſes Triebs in einem Voll wie dem deutſchen täuſchen, er ſollte 
ferner Preußen fähig halten ſich am Nationalitätsprincip, am dem gerade 
ir ein Kleinod und eine Hoffnung befigt, zu vergeben? Cine ſolche 

erlehrtheit ift ihm laum zuzutrauen; es möchte eher darauf hinzuweiſen 
ſeyn daß er, der ben Sturz des erſten Kaiſerreichs rächen wollte, jein 
Schwert gegen Rußland und Defterreih und nicht gegen Breußen er: 
hoben bat, obgleich Preußen nad der Bonaparteichen Anfiht der Bor: 
ämpfer war ber den erftien Napoleon unverföhnlid, bis auf den Tod vers 
folgte. Der Neffe hat die alte Coalition aufgelöst, indem er zwei Gegner 
nad einander ſchiug; er hat es für leichter gehalten mit ifmen fertig zu wer⸗ 
ben als mit der beutfchen Nation und Preußen.“ 

Berlin, 9 De. Mit Schnellzug geftern Abends traf, der „A. Br. 
8." zufolge, von Magdeburg ber xieutenant v. Sobbe unter Begleitung 
eines Officiers bier ein, und fehte feine Reife nad) der Feftung Glogau, wo 
fein Regiment (Füfilier: Regiment Nr. 38) fteht, noch Abends mit dem 
Breslauer Schnellgug teiter fort, um dort nad} beenbigter Unterfuchhung 
von dem competenten Rriegögericht abgeuriheilt zu werben, — Die Ange 
legenheit des Schuhmachers Schmidt, deſſen Inſerate vor einiger Seit fo 
viel Auffehen erregten, erhält durch folgende Verfügung des Stadtgerichts 
einen Abſchluß: 

„An den Schuhmacher und Portier Schmidt, Victoriaftraße 2. Die aus Ber 
anlafjung Ihres Geſucht vom II v. M. bewirften Ermittelnugen baben ergeben daß 
Ihre Escher lediglich im der Abſicht unzüchtigen Haudlungen, welche dieſelde wieber- 
hoit von Ihnen zu erdulden gehabt, ſich zu entziehen, Ihr Haus verlaſſen und ein 
andertweites Unterlommen geſucht und gefunden hat, Wir finden uns daher nicht 
bewogen anzuerbnien Dat; Ihre Tochter, wie Sie dieß in Ihrem Gefuche beantragen, 
zu Ihnen zurikßgebracht werde. Berin, 30 Sept. 1861. Königl. Stadtgericht, 
Adtheilung fiir Bormundigaftsfachen, GCommifion IL, 

Berlin, 9 Det. Bon Nobbertus, Berg und Bucher ijt ein Wahl 
programm erſchienen, welches die Heindeutiche Politif verwirft und 1) die 
Rückehr zur Idee eines Bundesdirectoriums forbert, in welchem Preußen 
und Defterreich geborne Mitglieder find, und das britte Mitglied von ben 
Fürften auf Zeit gewählt wird, mit wechſelndem Vorfig und Wechſel des 
Vororts zwiſchen Wien, Berlin und Frankfurt; 2) neben einem Ober 
hauſe — ch es Fürftentag oder Staatenhaus — eine Vollsvertretung 
welche das Reichsbudget beivilligt, und die auf Handel und Verkehr ſich bes 
zichenden Geſetze und Verträge berathet. (W. BL) 

Sämmtlihe auswärtige Geſandtſchaften treffen ſchon jeht Anſtalten 
um die Einzugsfeier nach der Ardnung zu verherrlichen. Bezüglich ver 
franzöfiichen Geſandtſchaft erfährt die „Spen. Stg.:" dab in berjelben 
auf jpeeielle Anordnung des Kaiſers der Franzoſen ebenjo umfaſſende als 
glän,ende Beranjtaltungen getroffen werben, In dem Geſandtſchaftehötel 
ſoll eine Seite von Fejilicpleiten gegeben werten, welche am 25 Oetober 
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ihren Anfang nehmen und drei Tage hindurch dauern. Da hierzu bie jegi- 
gen Räumlichkeiten aber theils nicht alle geeignet find, theils nicht ausrei⸗ 
hen, fo werden im Hötel umfafjende Veränderungen vorgenommen, 
Mittelft Eifenbahn ſind Bier ſchon gegen 200 Arbeiter aus Paris eingetrof: 
fen, denen die Herrictung und Ausihmüdung des Salons und bie Arbeis 
ien im Hötel Übertragen iworben find, Wie bei der Krönungsfeier in 
Königsberg, fo wird auch bei den hiefigen Feſtlichleiten ber Kaiſer der Frans 
zofen durch den General Mac Mahon, Herzog v. Magenta, vertreten, 
Derfelbe wird am 13 d. mit vier Mdjutanten und einer glänzenden 
Suile hier eintreffen, am 14 Nubetag halten und fi am 15 mittelft bes 
Ertrazugs, ber ſaͤnmtliche Nepräfentanten austärliger Mädte von hier 
nach Königsberg führt, dorthin begeben. Der in Paris zum Zived ber 
Feftlichleiten gebaute Wagen, deſſen fi) ber Herzog v. Magenta bebient, 
wetteifert bein Vernehmen nah an Geſchmack und Glanz mit dem ſchön⸗ 
ften was in diefer Art hergeſtellt ift, und loſtet über 100,000 Fr. Die zu 
Ehren des Königs und der Königin am 23 d. hierſelbſt beginnenden Feſt⸗ 
lichkeiten werben am erften Tag mit einem glänzenden Diner eröffnet, an 
dem ber Hönig und bie Königin, der Kronprinz, die Kronprinzejfin, die 
übrigen Prinzen und Pringeffinnen des f. Haufes, die Minifter, viele Ges 
uerale, das gefammte biplomatifche Corps und zahlreiche andere ange 
fehene Perſonen theilnehmen iverben. 

-1- Aus dem Großherzogtbum Pofen, 7 Dxt. Wie uns 
verſichert wird, haben bie Führer ber Agitationspartei unter den Polen 
wiederholte Gonferengen abgehalten, um barüber zu berathen: ob bie polnis 
ſchen Mitglieber des Abgeorbnetenhaufes zur Krönung nad) Königsberg zu 
gehen haben, ober nicht, Mehrere Stimmen waren anfangs für die Beſchi⸗ 
dung der Arönungefeier, weil fie der Anſicht waren da es dem Kaifır L. 
Napoleon, der im Begriff ftehe ein Bündniß mit dem König von Preußen 


zu Gunften Polens abzufgließen, genehm feyn würde; die Mehrheit theilte | 


jedoch dieſe Anſicht nicht, und ſo wurde denn die Parole erlaſſen daß kein 
polnischer Abgeordneter ſich nach Königeberg begeben ſolle. Ob dem fo ſeh, 
wollen wir nicht verbürgen; wahrſcheinlich aber ift es. Unter dieſen Depu⸗ 
firten find einige beutfcher Ablunft, und fogar preußifche Beamte, bie ed nur 
mit den Polen halten weil fie bei dieſen fich mehr geltend machen lönnen 
als bei ihren Zandsleuten; biefe find jegt in großer Verlegenheit, weil fie es 
mit ber Regierung doch nicht gern gan verberben wollen; allein mit beiben 
Winden können fie dießmal doch nicht fegeln. Die Polen betrachten ſich 
nicht als freitwillige, fondern als gezwungene preußiſche Unterthanen, und 
glauben ſich deßhalb von ber Krönungsfeier fernhalten zu müſſen. Sie find 
jet aufgeregter als je, und fingen täglid beim politiſchen Gottesdienſt ein 
Sieb an die Mutter Gottes, das durch und durch revolutionär ift, und bie 
ſtärlſlen Ausfälle enthält. Einen mädtigen Einfluß auf ihre jetzige Stim- 
mung äußert die Broſchüre „ber Rhein und bie Weichfel,“ von der fie an 
nehmen daß fie von Napoleon felbft verfaßt oder wenigſtens infpirirt ſeh. 
Sie find naid genug zu glauben ber franzöſiſche Kaifer werde nun ernftlich 
zu ihren Gunften vorgehen, und es werde ihm gelingen ben König bon 
Preußen für die Wieberherftellung Polens günftig zu fiimmen. Die Ent: 
täufchung wird wiederum nicht lang ausbleiben. Auch auf Ungarn und die 
Donaufürftenthümer werben neue Hoffnungen gegründet, und im König⸗ 
reich Polen halten fie eine Echilverhebung für nahe bevorftehend, nachdem 
es in einzelnen Osten wãhrend ber legten Tage zu wahrhaft revolutionä: 
zen Kundgebungen gefommen ift. Dort fieht es allerdings jet höchſt ber 
denklich aus, indem die Yutorität ber Behörden faft nirgendsmehr refpectirt 
wird, und es dahin gelommen ift baf die Negierung fich entweder mit ihrer 
Macht bankerott ertlären ober mitteljt bes Martialgefeges energiſch vor⸗ 
gehen muß, In unferer Provinz machen bie Polen ungeleure Anjtrenguns 
gen um eine größere Anzahl ihrer Landsleute in die nächſte Nbgeorbneten: 
Fammer zu bringen. 

Deiterreih. Wien, 8 Det, Die Preffe bringt heut einen ſehr 
bemerlenswerthen Artitel über die neue Parifer Broſchüre „Der Nhein und 
bie Meichfel,* welcher fie, auch ohne die Berficherung des rheinischen Blattes, 
bezüglich ihres fehr Hohen Urſprungs eine außergewöhnliche Bedeutung beis 
zulegen geneigt ift. Die Broſchüre ſey nicht im Ton eines Pamphlets, fon 
dern in dem einer Staatsfhrift gehalten, und zu ſicher und Mar in ihren 
Augeinanderfegungen, um die Inſpiration eines bloß auf fich ſelbſt geftellten 
Brofchüriers zju ſeyn. „Aus den einzelnen Sägen der Schrift weht «8 
uns an wie Decemberluft, und das Plaidoyer zu Gunften der Nuhloſigleit 
ber Rheingränge für Frantreid) erinnert ung unwilllürlich an gewiſſe vor 
zwei Fahren in den franzöſiſchen Blättern erſchienene Artilel über die Uns 
eigennüßigfeit der großen Nation, der es niemals einfiel jih Savoyen und 
Nizza einzuverleiben. Die Plane des Napoleonifchen Ehrgeizes lieben es 
fich der Welt im Gewande vollenveter Harmlofigteit darzujtellen, und hinter 
der Heuchelei der Mäßigung ihr unbezähmbares Gelüfte nach fremdem Gut 
zu verbergen. Aber das Kunfiftüd iſt fchon zu abgenügt; es läuſcht in 
Deutſchland niemanten mehr, vielleicht mit Ausnahme einiger Gothaer, bie 





eben gern getäufäht ſeyn tollen.” Eelbft für ben Fall daß bie Infpiratior 
der Napoleonischen Politit nichts mit der Broſchüre gemein habe, nimmt 
das Wiener Blatt doch feinen Anftand in dem Erſcheinen derfelben am Bor: 
abend von Gompiögne in dem prefgelnebelten Franlreich einen Act bes 
Uebermuth3 und herausforbernder Geringſchätzung gegen Deutſchland zu 
erbliden. „Die preußische Preſſe,“ fagt es am Schluffe feines auf ten 
Inhalt der Flugfchrift näher eingehenden Artilels, „hat in ber legten Beit 
mit unverfennbarer Sympathie nad) Frankreich geblidt. (Man vergleiche 
bie heutigen Auslafjungen ber Nationalsfeitung.) Eie gebärbete fih als 
follte von Compitgne eine neue Wera des Weltfriedens datiren. Sie 
träuinte von einem Bündniß zwischen Frankreich und Rußland, deſſen Ver⸗ 
mittler und Schwerpunlt zu fehn Preußen ben Beruf habe; fie warf höhni⸗ 
fche Seitenblide auf das „banterotte Defterreich” und das „Baterland der 
Machonalbe ;” fie prunkte mit einem an Uebermuth fireifenden Selbftbewußt- 
ſehn, und verrieth nicht undeutlich ihre Hoffnung auf ein unter rufftich 
frangöfticher Hegide in Preußen mit Stumpf und Stiel aufgehendes Deutſch⸗ 
land, Mit biefen folgen Hintergebanfen begleitete ein Theil ber preußiſchen 
Prefie den König Wilhelm binüber nad) Franlreich. Allein der Bonapar- 
tismus jelber forgt dafür daf bie preußifchen Bäume nicht in ten Himmel 
wachen, und es ſchallt beileibe nicht aus dem Walbe heraus wie hineinge- 
rufen wurde, Bei feiner Ankunft in Gompiegne athmet König Wilhelm 
eine bon Annerionsgerüchten auf Koſten Preußens geſchwängerte Atmo: 
fphäre ein. Nachdem bie preußifche Breffe alltäglich jo edel ift im Intereſſe 
des Weltfriebens von Oeſterreich gu verlangen daß es dieſes und jenes feiner 
Gebiete abtrete, nachdem man in Preußen in hundert Zeitungen uns fort 
und fort Ehrlofigfeit und Berratl; an Deutfchland zur Pflicht macht, wäre 
ber ð erreichiſchen Preſſe, wenn ihr Batriotismus eben von feinem andern 
Schlag wäre, die Gelegenheit geboten gleiches mit gleihem zu bergelten. 
Wie es aber in Deutichland kein Blatt gibt das die Abtretung des Gebiets 
von Landau bis Saarlouis an Frankreich um des lieben Friedens willen zu 
empfehlen wagte, fo gibt es auch in DeutfdeDefterreih Leine Zeitung bie 
nieberträchtig genug wäre Preußens Regierung eine folde Handlungsweife 
zuzumuthen. Wir bier an der Donau haben andere, größere Geſichtspunlte 
in politifhen Dingen als man fie an der Epree zu haben pflegt, und Oeſter⸗ 
reich wird, wenn bas beutfche Territorium bedroht ift, wahrlich nicht ſchaden⸗ 
frob beifeite ftehen bleiben während Preußen fein Solferino erlebt, ſondern 
e3 wird loeſchlagen folange es noch Beit ift, um zu verhindern daß Deutfch- 
lanb ein jweiteömal durch eine Rataftrophe getroffen und erniedrigt werde, 
wie jene am Mincio vor zwei Jahren. Die neuefte Barifer Brofchüre ift 
an ſich fein Ereigniß, aber fie ift ein Symptom beffen Beachtung wir ber 
preußischen Preffe empfehlen. Für uns ſpeciell ift fie eine erfte raſch ein« 
getretene Beftätigung unferer Anfiht: daß von Eompiegne möglicherweiſe 
eber ein Bruch als eine Allianz Preußens mit frankreich daürt werden 
tönnte.* 

++ Wien, 8 Det. In Compieègne follte body etwas mehr ala 
ſociale Fragen und ein Handelövertrag mit dem Zollverein zur Sprache 
tommen. Wenigftens über einen Punft war man hier fo jiemlid unters 
richtet. Es handelte fih nämlich um eine Berichtigung des ziveiten Parifer 
Friedens, und ba die neuefte Napoleoniſche Flugſchrift die Sache an die 
große Glode gehängt hat, wird es geftattet ſeyn hierüber eine Andeutung 
zu machen. Um biefer Ungelegenheit wegen war auch das Arrangement 
getroffen den König von Holland mit dem König von Preußen in Com⸗ 
piegne zufammenzubringen, Es follte nämlidy die Abtretung von Saar 
louis ernftlich aufs Tapet lommen und, um bie Sache als hald zu ordnen, ter 
König von Holland beivogen werben ber preußiichen Nheinprovinz für ben 
Verluſt im Süboften eine Arrondirung im Norbiweften durch holländiſches 
Gebiet zuzugeftehen. Holland hinwieder follte hiefür eine Entſchädigung 
auf belgische Kojten erhalten. Borläufige Eröffnungen in diefem Sinne 
wurden am Haager Hofe ſchon vor einiger Zeit gemacht, aber einer jonft 
ſehr einflußreihen und dem König fehr nahe ftehenden Berfon gelang es nicht 
benfelben für dieſe Ideen günftig zu ſtimmen. Vielmehr ward der König 
ber Belgier geivarnt; wenigſtens vertraut derfelbe felfenfeft auf die Redlich⸗ 
feit feines holländifchen Nachbarn, gleichwie Deutſchland der Ehre des 
Königs von Preußen vertraut, 

< Wien, 9 Det, In borconftitutionellen Zeiten benußte unſer 
Publicum gern das Theater zu friedlichen Aundgebungen für die Güter 
welche wir damals vergeblid; erfehnten. Marquis Pofa fonnte nie Ges 
wifjensfreifeit verlangen ohne daß ein Eturm von Beifall losbrach, in 
„Nathan ber Weife“ wurde regelmäßig fo verftändlich demonſtrirt, daß 
ängſiliche Gemüther befürchteten: Leifing werde noch einmal unter Genfur 
genommen oder ganz und gar verboten werden. Laube's, Montroſe“ gab 
zu äbnligen DMeinungsäuferungen Anlaß. Die Folge von alle dem war 
doppelte und dreifache Aengſtlichleit der Theatereenfur, welcher unzählige 
Etüde zum Opfer fielen, weil ſich allenfalls Beziehungen auf unfere Ber: 
hältniffe Hätten hincinlegen laſſen. Sept ift man etwas muthiger gewor⸗ 
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ben, und ber Erfolg zeigt daß man alle Urſache dazu hatte, Die Gewiſ⸗ 
fenöfreibeit” zündet nicht mehr, ba man bes Vertrauens ift den factifchen 
Beſitz derfelben balb durch Geſetze gefichert zu ſehen, dagegen rief neulich 
in „Böß von Berlihingen“ (welcher zum Namenöfeft bes Kaiſers gegeben 
wurde) das Hoch auf den Kaiſer einen fo lebhaften Wiederhall hervor wie 
feit langen Jahren nicht, und die Aeußerung Über bie „unrubigen Provin⸗ 
zen“ fanden fehr energifche Zuftimmung. „Don Juan d Auſtria“ von 
Putlig, dem man nur mit Herzllopfen die Hofbühne erfchloffen hatte, weckte 
gar keine Sympathien; man meint fogar im Gegentheil daß bie nahelie: 
genden Parallelen mit Ungam zu ber fühlen Aufnahme bes Stüdes mit 
beigetragen haben. So ändern fich bie Zeiten! Auch „bie Fabier“ ver: 
den nun enblid) aus bem Bann erlöst, nur — „ber Bunftmeifter von 
Nürnberg“ ſchmachtet noch. Das Stüd hat nämlich das eigenthümliche 
Sdchidſal gehabt vor der Aufführung wirklich verboten worden zu feyn, und 
zwar durch Hrn. v. Thierry, welcher es gar nicht gelefen hatte! Das Ber 
bot muß alfo auch förmlich aufgehoben werden, was inbeffen wohl bald 
geſchehen wird, da man ſich von ber Unverfänglichkeit des Redwit ſchen 
Drama’s jeht überzeugt haben dürfte. 

Wien, 9 Det. Die „Wiener Zeitung” meldet amtlich) die Ernen: 
nung des #1. Rämmerers E. Kapy v. Kapivar zum Dbergefpans-Stell- 
bertreter des Peſther Comitats ; damit erledigen ſich bie Gerüchte über un« 
annehmbare Bebingungen welde Hr. v. Kapy gejtellt haben follte. — Das 
Geſetz in Betreff der Unverleglicfeit und Unverantwortlicgfeit ber Dlit- 
glieder des Reichsralhs und ber Landtage murbe geftern im Reichsgeſetz⸗ 
blatt fundgemacht. Die Einleitungsclaufel lautet dießmal: „Mit Zuflims 
mung beider Häufer Meines Reichsraths finde Jh anzuoronen.” (Wei 
dir Veröffentlichung des Geichäftsorbnungsgefehes lautete bie betreffenke 
Formel: „auf Anrathen u. f. w.“ was damals in ber Prefje vielfache Be 
denfen erregte.) Das Gejet ift Übrigens gültig auch für das lombardiſch⸗ 
wenetianifche Königreich. — Der Erzherzog Karl Ludwig begibt ſich mor⸗ 
gen (Donnerftag) zur Arönung des Königs von Preußen nad) Königsberg. 
— Der 1. preußische Bumbesgefandte Frhr. Guido v. Uſedom ift geftern 
bier angelommen. — Die Gefammtmenge der zu Ende Auguſt d. J. im 
Umlauf befindligen Münzfcheine betrug nad) einer in ber heutigen Wiener 
Beitung veröffentlichten Kundmachung des Finanzminifteriums 11,428,431 
Gulden. e 

Der Kaiſer hat, dem Abenbblatt der „Wiener Zeitung” zufolge, heut 
um 11 Uhr Vormittags die Deputation des croatiſch-ſlavoniſchen Lands 
tages im Beiſeyn des Präfiventen des königlichen croatiſch- ſlavoni⸗ 
ſchen Hofricafteriums allergnädigft zu empfangen und bie Landtages 
atreffe entgegen zu nehmen gerußt. Die croatifche Anſprache des 
Sprechers der Deputation, bed ziveiten Landtags:Bicepräfidenten Frhrn. 
v. Kuslan, wurde dahin beantwortet daß ber Kaiſer die Adreſſe in reifliche 
Erwägung nehmen, und bem Lanbtage die weitere Entſcheidung zulommen 
Iafien werde. — Bon bem in Wien garnifonivenben italienifchen Infan⸗ 
terieregiment Ritter v. Fran find bereits 400 Urlauber, Unterofficiere und 
Mannfgaft, in ihre Heimath nad) Italien abgegangen. 

Defterreichifche Monarchie. 

Lu Bon der fiebenbürgifchen Gränze, 5 Dit. Noch ift 
nicht befannt ob bad Gubernium in Hlaufenburg dem Auftrag entſprochen 
babe ber betreffs des einberufenen Landtags an basfelbe erlaſſen wurde 
— bei der Kürze bed Termins aber binnen welchem ber Landtag zufam- 
mentreten fol, muß, jeder ber wirklich theilnimmt an ber Vegründung bes 
Eonftitutionalismus in Defterreich und an ber friedlichen Beiordnung un⸗ 
ferer fo ſchwierigen Landesverhältniſſe, wünſchen daß bieß baldigſt geſchehe. 
Ohne Anwendung leiſer Hülfen wird ber verlangte Bericht wohl laum er: 
ſtattet werden, denn das Gubernium iſt hierzulande Vormeiſter im paſſiven 
Miverftand, namentlich fo lange Graf Milo, der befannte „Patriot,“ am 
Auder bleibt, Lafjen Sie fich ein hübſches Stüdlein erzählen, das zeigt 
toie diefer & £, wirkliche Geheimerath und Gouverneur die Gleichberechti⸗ 
gung und die Euborbination verſteht. Gleich nach Wiebereinfegung bes 
berühmten fiebenbürgifchen Guberniums wurde, um bie Berechtigung ber 
nichtungarifhen Nationalitäten im Lande (befanntlidy viel zahlreicher als 
ter maghariſchen) praktiſch zu beweifen, die ungarische Sprache als allei- 
nige Geihäftsiprache ber Landesſtelle eingeführt. Hiegegen hat ber coms 
manbirende General, Feldmarſchall· Lieutenant Graf Montenuovo, Ein: 
ſrrache erhoben, und ſich geweigert ungarifche Zufchriften anzunehmen, und 
nach längeren Verhandlungen einen, wie es heißt, in nicht jehr gnäbiger 
Feſſung erlaſſenen diresten faiferlichen Befehl an Graf Milo erwirkte, 
worin demfelben aufgetragen wurde ben Commandirenden in deutſcher 
ESprache zu fchreiben. Graf Milo, der es num doch nicht raibjam gefun: 
den haben mag im Ungehorfam noch weiter zu verharren, fand fid) mit 
feinem magbarifhen Gewiſſen bahin ab daß er feine Zufchriften in zwei 
Eprachen, d. i. deutſch und magyariſch, in zwei Spalten nebeneinander ge: 
ftrieben, an Graf Montenuovo gelangen fief. Dieſer offenbar „bes lan: 


gen Haders mübe* fehnitt ben ungarifchen Tert herunter unb überfenbete 
ihn bem Gouverneur mit bem Bemerlen baß er an ber deutſchen Zuſchrift 
allem ſchon genug habe! — Die Gommiffion welche einen vor kurzem an 
der Gränge bes Naß ober Capitanats zwischen rumänifchen Zanbleuten, che 
maligen Gränzern einerjeit3 und ber Gendarmerie und ſächſiſchen Bauern 
anbrerfeit3 eingetretenen gewaltfamen Zufammenftoß zu unterjuchen hatte, 
fol zurüdgelehrt ſeyn, nachdem fie gefunden daß in biefer übrigens Gene 
rationen alten Grängftreitigleit ber getwaltfame Angriff allerdings von Seite 
der Nepofer- Rumänen ausgegangen war. Hoffentlich wirb e8 ben Behör⸗ 
den — oder dem k. k. Militär — gelingen berlei blutige Auftritte Fünftig« 
bin fern zu halten. — Wie weit die Begriffsperwirrung im Lande geftie 
gen — ein lürzlich erlaſſenes Publicandum ber fächfifchen Nations⸗ 
univerfität, welche ein wichtiges Statut in gerichtlichen Angelegenheiten 
ihen vom 1 Br an in ins Leben treten —588 am ee 
lanbesfürftliche se ertheilt wurde. „Orbnung, fegendrei 
Himmelstochter,“ wo bift bu Din elommen? Und bie Wiener Regierung — 
heiße fie nun Hoflanzlei oder Minifterium ! — fiebt alledem zu in olhm⸗ 
piſcher Ruhe, und wird zuwarten — bis es zu fpät tft! 

Aus Anlaß der Ruheftörungen welche diefer Tage in Lemberg vor 
gelommen find — man jchlug zwei Lehrern bie Fenſter ein, weil fie das 
„Demonftriren“ der Schuljugenb in ber Kirche nicht in ber Ordnung ger 
funden hatten — erläßt ber bortige Polizeidirector nachſtehende Kunde 
machung: 

„An 4 und 5 db, M. ſiub ruheſtörende Gteafenerceffe vorgelommen, welche 
bei ber überwiegenden Mehrzahl ber Bevölleruug, namentlich bei allen Freunden 
ber Öffentligen Ruhe und Ordnung, gerechte Belorgniß und Entrüfung erregten. 
Die LE, Poligeibirection findet ſich baber veranlagt bie geſetzlich zuflehenden Duttel 
anzımmenben um fermeren beriei Sudfepreitungen zu begeguen, Es werben dem ⸗ 
nad) bie Einwohner biefer Etabt unter Hinwelſung auf die 89. 279 bie 254 (dee 
Strafgefegbuche ?) eruſtlich gewarut, fih unter keinem Borwanb am ben obenber 
zeichneten Handlungen zu betheiligen ebenfowenig als neugierige Zuſchauer zu er- 
Seinen, Endlich wird barauf aufmerkfam gemacht daß, im Fall als bie t, f, 
Mitärmacht aufgeboten werben müßte, das Ef. Militär mach beit beftehenben 
Geſetzen auch ohne Aufforderung bee Einiibehöche von der Waffe GDebraud zu 
machen verpflichtet ift, went es von Menſchenmaſſen bebrängt ober gar thätlich be 
leibigt werben ſellte.“ 


Großbritannien, 
Rondon, 7 Det. 


Der (geftern unter Frankreich“ berührte) neuefte Artikel der M.Boft 
über Compiegne, bezeigt ausnahmsweiſe einige Zufriedenheit mit dem König 
von Preußen, und jagt im weſentlichen: „... Die Wahrheit ift daß in den 
letzten zwei Fahren eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Preußen ftatts 
gefunden hat. Der Geift der Hanbelsallianzen, ben die franzöfifche Ne» 
sierung fo fleißig verbreitet hat, wirkt in gewiſſem Grabe dahin die Freund⸗ 
ſchaft ziwifchen Nachbarmächten zu einer felbjtverftänblichen Sache zu machen. 
Die gegenfeitige Haltung zweier Nachbarſtaalen wird dadurch gewiſſer⸗ 
maßen den Rrgierungen aus ber Hanb genommen und ben Bölfern in bie 
Hand gegeben. Die Nationalölonomie mäßigt fo bie nationalen Leiden 
ſchaften, und wird zur Bürgfchaft bes internationalen Friedens. Die Zeit 
wird fommen, obgleich fie noch in grauer Ferne zu liegen fcheint, wo das 
Syſtem ber Hanbeläverträge ein ſolches Gefühl politiicher Sicherheit ver 
breiten wird, daß bie ungeheuern ftehenden Heere felbft in den Augen ber 
Regierungen nicht mehr nothivenbig erfcheinen werben... Der Austaufch 
bon Artigkeiten ber bei den rheinischen Dandvern ziwifchen ben preußiſchen 
und ben franzbſiſchen Dfficieren ftattfand, ſcheint zu einer viel freunblichern 
gegenfeitigen Stimmung geführt zu haben, als ber König ober ber Kaifer 
jo balb nad) der Drohung eines deutſchen Kriegs hätte erwarten dürfen, 
König Wilhelm hat diefe Stimmung weislich benützt. Seine Regierung 
hatte ſtets größere Mühe ihre Großmachtſtellung zu behaupten als Defter- 
reich, Franfreih oder Rußland, Preußen gieng von einer Allianz zur 
andern über, ohne durch die eine ober bie andere fid) eine feftere Stellung 
zu gründen. Bur Zeit von Haugwitz und Luccheſini nahm es bie Allianz 
des Directoriums und Napoleons I an. Das Unglüd von Jena bradte 
darauf eine heftige Reaction in feinen Entfplüffen hervor; und Stein, ter 
Staatsmann ber preußifchen Reftauration, warf es in die Arme Rußlands. 
(Das hat Stein nicht getban, was auch fpäter in biefer Richtung geſündigt 
toren ſeyn mag.) Der jeht regierende Kön:g jedoch hat feine Abneigung 
gegen biefe Allianz bethätige. Er fympathi'rte mit ben Verbündeten im 
KrimKriege, Er entließ darauf das Manteuffel ſche Minifterium, und dann 
wurde eifrig bie Einheit Deutſchlands gepredigt. Aber die nachher folgen 
den Streitigfeiten zwifchen Wien und Berlin machten eine Allianz mit Defter- 
reich unthunlich, und bei der jehigen beflagenswerthen Lage des Hauſes 
Habsburg würde diefe Allianz nuplos ſeyn, felbft wenn fie zu Haben wäre, 
Es ift Daher nichts als Uug vom König Wilhelm wenn er feine Beziehungen 
zur franzöfifhen Regierung, welcher er zugleich durch einen Handelsvertrag 
näher tritt, zu verbejjern ſucht. Wir halten dieß für die wahre und einfache 
Erklärung des Brfuhs den er unmittelbar vor feiner Krönung in Com—⸗ 
piegne abſlattet. Es ſchlummern allerdings in diefem Mugenbiid Fragen 
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bon erheblicher Wichtigkeit im Nordweſten Europa's; aber bei ber Löfung 
berjelben hätten nech andere Mächte als Franlkreich und Preußen mitzu 
rathen, unb wir zweifeln fehr ob ber König Wilhelm ober der Raifer Ra: 
poleon im geringften bie Abſicht hat ihre Löfung durch die Zufammenkunft 
in Compiegne weſentlich zu beſchleunigen. 

Sehr unmuthig äußert ſich dießmal ber conſervative M. Herald: 
Gibbon ſagt, indem er eine unglaubliche Geſchichte erzählt: Abulfeda bürgt 
für ihre Wahrheit; aber wer bürgt für Abulfeda? Der Conſtitutionnel 
verbürgt ſich fortwährend für die guten Gefinnungen ber franzöſiſchen Re 
gierung, aber wer bürgt für ben Gonftitutionnel? Der unermüdliche Hr. 
Reuter Scheint dazu Luft zu haben. Er lieh fich gerabezu aus Paris ben 
Inhalt von Hm. Granbguillots Artikel telegraphiren, und ſcheint zu glauben 
daß wir nun eine urlunbliche Darftellung der Gründe für den Beſuch in 
Compiögne und ber Beziehungen zwiſchen ben zwei Ländern in ber Hanb 
haben. Liebenspürbige Unſchuld bas! Der Gonftitutionnel ſchließt mit einer 
ausführlichen Lobrede auf ben König von Preußen, bie man vielleicht nicht 
ſehr anfechten wird, weil e8 äußerft ſchwer ift herauszufinden was ber Bers 
faſſer fagen will. König Wilhelm verfteht vielleicht fein Land und feine 
Beit, aber beibe, Land und Beit, haben nicht wenig Mühe ihn zu verſtehen. 
Er ift gerabfinnig, aber je weniger man über feine Feſtigleit jagt, deſto 
beffer, Er ift ein fehr mohlmeinender Fürſt, der feinen Berfprechungen treu 
bleiben wird, und bem es aufrichtig um die Wohlfahrt und ben Fortichritt 
feines Landes zu thun iſt. Aber er ift ficher nicht frei von Borurtheilen, 
und gehört eben fo getoiß nicht in die Neihe jener Fürften bie num nach bem 
unparteiifhen Beifall der Nachwelt ftreben; worin er übrigens nicht ſchlechter 
ift ald die meiften Leute, die mit dem irlandiſchen Geſetzgebet ſagen: warum 
follten wir etwas für die Nachwelt thun; hat tie Nachwelt ſchon etwas für 
amd geiban? Er wünſcht feinem Volk die durch bie Verfaſſung verheißene 
Freiheit zu geben, er möchte aber zur Vollendung biefer Freiheit nicht ein 
einzige8 von ben Rechten ber Arone opfern. Er wünſcht Preußen zu ver: 
gsößern, will ſich aber nicht zu diefem Zwecl mit der Revolution verbinden. 
Die Folge ift daß er von ftreitenben Einflüffen bin» und bergezogen wird, 
und daß weder Preußen noch Deutſchland weiß was er eigentlich im Schilbe 
führt, Wir tadeln nicht, jondern refpectiren feine Betweggründe, und mir 
glauben, fo ſehr feine Leiftungen hinter den Wünfchen der Deutjchen zurüd« 
bleiben mögen, daß er reblidh und im gangen zum Beften Deuticlands und 
Europa’3 regieren toird. Daß er fein Mann von außerordentlicher Charalier ⸗ 
feftigkeit ift, wird durch feinen Beſuch in Gompiegne fattfam bewieſen. Es 
ift der eine große Fehler ben er feit feiner Thronbefteigung gemacht hat, 
Wie groß er ift, zeigen die Lobhubeleien Granbguillots. 

Das whiggiſche Wochenblatt, ber Obſerver, jagt: Man barf nicht 
voreilig annehmen baf ein Filrſt von entſchieden ausgeſprochenem Charafter, 
wie ber König von Preußen, ber Dann danach ift die lebenswichtigen In: 
tesefien Preußens oder Deutſchlands durch irgendeine Schwäche aufs Spiel 
zu fielen. Die Deutſchen find jedoch empfindlich, denn fie haben viel zu 
verlieren. Sie haben ſchon früher viel durch Uneinigleit verloren; aber fie 
follten fich durch die Erfahrung belchren lafjen, und Wilhelm I wird nicht 
leicht die Fehler von 1806 wiederholen. Ueberbieß gibt es ein Parlanıent 
in Berlin — eine Art Parlament — doch immerhin flarf genug um eine 
formale Meinung zu Gunften der Freiheit Jtaliens abzugeben, unb hoffent- 
lich aud) anderer Anftrengungen berfelben Tendenz fähig. Neben ber großen 
italieniſchen gibt es auch eine große ungariſche Frage, und wir werben und 
alle freuen wenn der König fein Parlament und Voll unterftügen, anftatt 
hindern wollte ihre Gewicht in bie vollthümlice Wage zu werfen. Die 
Preußen neigen ohne Zweifel zur engliſchen Allianz, namentlich im Augen: 
blid der Gefahr, aber wir wollen hoffen daß bamit nicht englifche Subfidien 
gemeint find; denn das englifche Volk ift nicht in der Stimmung ſich be: 
feuern zu lafjen zur Unterftügung läffiger und wanlelmüthiger Nationen, 
die im Stande jeyn follten ſich jelbft zu vertheidigen und zu befteuern, und 
die endlich bie Lection lernen follten daß Selbftvertrauen ben Nationen 
nicht weniger nöthig ift als den Individuen. (Diefe Subſidienangſt fommt 
bodh gar zu früß.) 

Die Lordmayorswahl wurde am Sonnabend geſchloſſen. Der dießjäh⸗ 
rige Lordmayor Cubitt erhielt 1028 Stimmen, der Alderman Sir Peter 
Zaurie 1148, Sir H. Muggeridge 561, Alderman Hale 9 und Alderman 
Machi 3 Stimmen. Dick find die Stimmen ber fogenannten Liverg, d. h. 
der ftimmfähigen Bürgerſchaft. Won ten zwei glüclichſten Gandibaten 
wirb dann einer burd bie Aldermen (Hamburgifch die Oberalten) zum 
Lordmayor für das Ausftelungsjaht 1862 ernannt, Dan zweifelt nicht 
baf der Braumeifter (und Luculliſche Gaftronom) Gubitt den Scepter der 
Gi zum zweitenmal führen wird. 

Das Handeldamt hat die „Great Ship Company,“ bie über ben Un: 
fall tes Great Eaftern nur eine lurze Anzeige eingereicht bat, zur Einſen⸗ 
dung eines amtlichen und genauen Berichts auffordern laffen. Die amt: 
liche Unterſuchung wirb, wie es jegt beiht, ergeben daß die Beſchädigun 


gen bie das große Schiff erlitten hat viel bedeulender find als fie anfangs 
ſchienen. Man veranfhlagt die Koften der nothwendigſten Reparaturen 
auf tenigfiens 10,000 Pf. St. 

London, 9 Det. Die Times protefürt gegen bie Bortoürfe welche 
ihr die franzöfifche Prefie macht, die Eventualität einer Allianz zwiſchen 
Preußen und Frankreich mit eiferfüchtigem Auge zu betrachten. Der König 
bon Preußen, fagt bie Times, wird durch die Gompidgner Feſte nicht vers 
führt werben. Es ift wahr daß Preufien mit der Hülfe Frankreichs ſich um 
Hannover, Oldenburg und einige andere Fürftenthümer vergrößern fönnte, 
aber e8 twürbe diefen Gewinn theuer bezahlen, denn es verlöre bie moralifche 
Stütze Deutfhlands, Wir find nicht eiferfüchtig auf die Allianz Preußens 
mit Frankreich, und wir befürchten leineswegs daß fie die Sicherheit Enge 
lands in Gefahr bringt ; unfer einziger Wunſch ift daß ber König von Preur 
fen bie Unabhängigleit feiner Stellung bewahre, und daß fi) Preußen und 
Frankreich in eben jo guten Berhältniffen befinden möchten ala «3 bie 
Freunde des europäifchen Friedens wünfchen lönnen. In allen Fragen in 
benen Frankreich und England gemeinihaftlih handeln, follte Preußen 
ben Rathſchlägen Frankreichs folgen; aber es barf dabei nicht vergeſſen 
daß frankreich den Rhein zu befigen wünſcht. Wir haben übrigens 
fein Intereſſe an biefer Sade, denn die preußische Allianz vermag 
nicht als nothwendig für Das Heil Englands bingeftellt zu werden. That 
ſache ift aber daß bie englifhe Allianz von Wichtigkeit für Deutſchland 
wäre tern es am Rhein bebroht würde und ebenjo wahr ift es baß bie 
Hülfe Preußens für uns, in unfern eigenen Kriegen, von gar feinem Werth 
feyn wurde. Wir halten uns fowohl von den europäifchen Streitigleiten 
wie don dem Krieg in Amerila entfernt. Für England hätte die Hülfe 
Preußens gar feinen Werth, felbft in dem Fall nicht wo wir in einen Krieg 
mit Frankreich wertvidelt feyn würden, benn in dieſem Fall wäre es fehr 
gewiß daß nicht ein einziges deutſches Regiment au unferer Hülfe märfdjis 
ren, und daß Preußen unjerm Rampf rubig zufchen würde Möge 
folglich) bie frangöfifche Preſſe nicht glauben daß wir uns etwas bon ber 
preußifchen Monarchie ertvarten ; was wir einzig wünſchen, ift bie Unabhän⸗ 
gigleit der europäifchen Staaten, und in biefem Sinn ertheilen wir Preu⸗ 
Ben in Bezug auf eine würbige —— Haltung Rathſchlage. (T. H.) 

an 


Paris, 9 Dt. 

Das Detail der weiteren Berichte über das bei der Zufammenkunft in 
Compiögne beobachtete Geremoniel iſt ohne Bedeutung; das weſentliche 
iſt durch Telegramm gemelbet worden. Es ſcheint daß der König Wilhelm 
ben Kaiſer 2. Napoleon gar nicht allein gefprodhen hat, es ſey denn bei ber 
Fahrt vom Bahnhof zum Echloß, wo der Wahrfcheinlichfeit nad; doch es 
nicht zu politischen Erörterungen gelommen feyn wird. Der König und 
fein Gefolge find ausnchmend artig geivefen, aber bie Artigfeit hatte einen 
ceremoniellen Charalter. Die Opinion nationale, bie als Drgan ber laiſer⸗ 
lichen Demokratie zu ben infpirirten Blättern gehört, wiederholt ihre An: 
fit: „baß ber Befuch zu Compiegne die Zöfung feiner ber großen ſchwe— 
benben ragen auch nur um einen Schritt geförbert habe“ — eine Anficht die 
allgemein getheilt wird, Der Moniteur fügt bem Tagesbericht über bie 
Zeitordnung am 7 bie Nachricht an: „daß es ald gewiß erſcheine daß der 
König der Niederlande am 12 d. Mt. im Schloß Compiögne anlommen 
werde, Man verſicherte daß der König daſelbſt mehrere Tage zubringen, 
und fih alsdann nad) Paris begeben würde. Der Raifer habe bereits bie 
Dfficiere feines Haufes bezeichnet welche der Perſon bes Königs während 
feines Aufenthalts in Frankreich beigegeben werben ſollen.“ 

Der Pays fagt daß Nadrihten aus Madagascar vom 19 v. M. 
zufolge nicht nur bie Thronbeſteigung bes Sohnes von Nanavolo und die 
Ermordung feines Mitbewerbers, ſondern felbft der Tod der Königin ber 
Hotas in Zweifel gezogen werden fönnte. Diefe Nachrichten ſeyen um 
einen Tag jünger ald die neulid von ihm (dem Pays) mitgetheilten. Es 
fol nur, nad dem Mauricien, einem bortigen Journale, zu urtheilen, 
bie Krankheit der Königin ſich jehr verichlimmert haben. ebenfalls müßs 
ten die früher befannt gewordenen Nachrichten barauf hin mit einiger Vor⸗ 
fiht aufgenommen werben. 

Der Procch Mires, welcher heute zur Verhandlung fommen follte, 
wird erjt am 20 ober 30 Nov, nad dem Wieberbeginn des neun Gerichts⸗ 
jahre, von dem Gaffationshof abgeurtheilt twerden. Aus DVoulognefure 
Mer meldet man vom 4 Drt.: „Heute Morgen fand 8 Kilometer von ber 
engliſchen Küſte, in der Nähe von Dover, eın Zufammenfioß zwiſchen einer 
engliſchen Sloop und einem Fiiherfahrzeug von Saint Balery-fur Somme 
ftatt, In Folge dieſes Unfalls find zivei franzöſiſche Seeleute von den 
engliichen Datrofen, welche mit Flinten auf fie feuerten, vertuundet wor⸗ 
den, da fie fich dem Abhauen ihres Bugfpriets, das ſich in das Talelwerk 
des Engländers verioidelt hatte, wiberfehten.” 

+ Baris, 9 Det. Die Zufammenkunft in Compiögne hat jedenfalls 
das Ergebniß geliefert daß fie das Verlangen nad) dem Rheine zu heilen 
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wird alfo die beutiche Einheit 

inufer und dem linfen Oderufer berzuftellen haben. 

\ an ber Donau übergeht die Broſchüre; doch ewgibt 

die notwendige Gonfequenz, die germaniſchen Alluvionen auch 

hei und der Donau hinauf nicht Plof über die March und bie 

fonbern bis über die Elbe und an den Inn zurüdzuftauen. Der 

- fpeißte geftern mit dem Admiral Jurieu de la Garniere, dem Marines 

jer, Hrn. Thoubenel und dem fpanifchen Grfandten Hrn. Mon. Die 

Rariı t ſich eine glanzende Campagne in Mexico, und eine 

ſchöne Erpedition nach ‚während bie Landofſiciere ſich ſchon fürs 
das 





eine Campagne am Rhein verſprechen. Auf Madagascar ſoll bloß 
Protertorat vorerjt hergeftellt werden. Der Hönig von 
Sonnabends in Compiegne ein. Am felben Tag reist Mac 
Berlin ab, In Marjeille wurde für die Königin von Gries 
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ein feierlicher Gottesbienft gehalten. 
italien. 
ſollie von ber Actionspartei zu einer Demonftration.„a Roma,* ganz ähn 
‚ber für. den 19 Sept. beabfichtigten, auf Verlangen Cialdini's aber ab» 
x biegu aufgefordert, erflärte ſchon geftern in einem Placat: daß es mit 
r durchaus nicht einverſtanden ſeh, und bie Ausführung 
berbieten die in Mafje vertheilten Karten mit den Worten 
Emmanuele, a Koma con* und dem Bilde Garibalvi's 
ıf an die 

wie berfelbe gewiß gern veranftaltet toäre, aud) dießmal nicht geduldet 
E toäre umrichtig aus ber Menge foldyer Zettel, die heut auf der 
Bolf demonftrizt zu feinem Vergnügen, hat dabei aber doch 
erlangt dab eine Unternehmung gegen Rom der größte 
a, auf dem Schlachifelde jelbft, wo ſchon Lange große Vorbereis 
flattfinden. — Der im biefigen Minifterium ange 
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Brand eiwas bedauern wollte, fo wäre es wohl der Umftand daß es nicht 


ber prädtige Palazzo Nunziante, der dem jeht für feinen Verraih mit bem 
Mauritius: und —— Drven Herrn halb und halb vom 
König von Neapel geſchenlt wurde fi Flammen zerftörten. — Bon 
43, am 24 Sept. in Pontelanbol dijchen wurden 21 
in Eerretto erſchoſſen. Es ficht dieß nicht aus als ob die b um 

ſchrei Daten iemontefen ſchon zu Ende wären, und 

mit bon einer inenden Amneſtie und 
großer Milde überein. — Geſtern um 6 Uhr tourde die Stabt durch 


völliger Sturm auf das Speifelocal, befjen Thüren beinahe 

Öffnet wurden. Nach einer halben Stunde tar alles verſchlungen. 
König verlieh ebenfalls um Mitternacht das Feft, und fuhr mit einen 
Sonderzug nach Aſinalunga, und von da mit Pofttwagen nad) Arezzo, von 
two er heut Abend fpät wieder bier eintreffen fol, — Poggio Imperiale, 
welches das Municipium in Ertvartung vieler Fremden für die Dauer der 
Ausftellung großen Gaſtwirth zur Umwandlung in ein Monfires 
Hotel überlich, fol nun wieder geſchloſſen werden, da bie Zahl der bafelbft 
logirenben Gäfte noch nicht über „zehn“ flieg. Das Municipium muß nun, 
zufolge der eingegangenen Verpflichtung, dem Wirth vom 15 Sept. an bis 
zur Schliegung täglid 40 Napoleond’dr vergüten, denn es hatte ihm hun 
dert permanente Gäfte garantirt. Nicht befier ficht es in den Gafthäufern 
und bei den Privatvermiethern aus, die jehr mißmuthig noch immer den 
vielen Fremden entgegenharsen welche ber Berner „Bund“ und gewiſſe 
beutiche Blätter nach Florenz zur Ausftellung wandern liefen. — In dem 
Klofter Santa Maria Novella wurde eine fehr ſtrenge Unlerſuchung vorge: 
nommen, benn man hoffte, wie „Gontemporaneo“ für getviß weiß, unter 
ben weißen Kitteln der Dominicaner einen Oheim des — Königs von Nea⸗ 
pel zu entbeden. Er war aber nicht da. Auch bei dem Neapeler Marchefe 
Augufto Imperiale ließ die Polizei eine genaue Hausfuchung vornehmen, 
aber auch ba fand er fich nicht, 

x Zurin, 6 Det. Der neue Kriegäminifter bella Novere hat bereits 
die Gendarmerie nambaft vermehrt, und in Belgien neue Waffenlieferuns 
gen bejtelt, Cine Modification des Minifteriums wird allenthalben für 
nahe bevorfichend gehalten, weil das minifterielle Programm in feinen 
Hauptpuntten, nämlih: Nom und abminiftrative Reform, als gefcheitert 
betrachtet werden lann. Der Finanzminifter wird morgen wieder hier ein« 
treffen. Minifter Berugpi wird mit großer Ungebulb zurüdertwartet, feine 
Gegenwart ift nothwendig um in feinem Minifterium dringend gebotene 
Berbefjerungen in Ausführung zu bringen. Heute begab ſich Baron Rica 
ſoli in Geſellſchaſt des Gomthur Rattaggi in das Lager von S. Maurizio» 
Es iſt begreiflich daß dieſe Partie zu den mannicfaltigften Bermuthungen 
Anla gibt, und bereits von einem Minifterium NicafoliRattaygi ge 
ſprochen wird, 

x Genna, 5Dc. Nächten Montag verläßt ber König Florenz, 


neapolitaniichen Abgeortneten aud; nach der Auflöfung tes Parlaments | geht nad; Bologna, wird über bie dortige Garniſen Revue halten, und dann 
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ſogleich nad) Turin abreifen, wo er am 8b. Abends eintrifft. — Der Oberinge: 
nieur Biancheri ift nad) Palermo abgereist, um bie Häfen Siciliens zu be 
fuchen und über ihre etwaigen Verbefferungen Borfchläge zu machen. Die 
Eifenbahnbauten in Sicilien wurden ber Geſellſchaft Adami und Lemmi 
anbertraut, 
&erbien. 

L Belgrad, 6 Det. Meiner geftrigen Mittheilung über die Her 
ausforberung eines biefigen Diplomaten — bes öfterreichifchen General 
eonfuld — durch einen ſerbiſchen Dfficier erlaube ich mir heute folgende 


Ergänzung binzugufügen. Der bie Herausforderung enthaltende Brief des | 


Ingenieurunterlieutenants 3. R. war nicht an die Perfon des Generals 
eonjuls ober an befien perjönliche Adreſſe gerichtet, fondern buchftäblich an 
„ben kaiferl, öfterreichifchen in Belgrad refidirenden Conſul.“ In der That 
Scheint es fich auch bei der ganzen Sache nicht um bie Perſon des Geforberten 
zu handeln, ſondern um ein ber diplomatifden Stellung ODeſterreichs in 
Serbien zuzufügendes öffentliches Aergerniß. Diefe Anficht fängt jegt an 
um fo mehr Glauben zu getoinnen, je mehr es einleuchtet daß bie Beftrafung 
des berausforbernden Officiers mit nur 48ftündigem Arreft mehr eine Seins 
beftrafung ift, die eber dazu beftinmt zu ſeyn ſcheint ferneren Reclamationen 
den Weg abzuſchneiden, als das Unrecht des Provoranten anzuerfennen und 
zu fühnen. — Heute verbreitet fih nun die Nachricht dab ber bisherige 
Gommandant ber ferbifchen regulären Truppen, Dberft Chranifapliepits, 
auf feine Mürbe und Penfion gleichzeitig refignirt, und daß Fürft Michael 
diefe Refignation angenommen babe. Oberſt Ehranifanlievits ift ala ein 
äufßerft harakterfefter Mann und eracter Eolbat befannt, und man jagt 
daß er befiivegen abgetreten fe teil er das Vorgehen bes Lieutenants R, 
als bisciplinartoidrig angefehen, und deſſen friegärechtliche Unterfuchung 
und Beftrafung — aber vergeblich — gefordert habe. Man verfichert daß 
der Fürft den franzöfiichen Ingenieurmajor Mondain, welcher ſeit etwa 
einem halben Jahr an der Spige bes ſerbiſchen Bautvefens fteht, zum Com⸗ 
mandanten ber ſerbiſchen Truppen zu ernennen beabfichtige, und ihm zus 
gleich die Organifation des Milizweſens im Lande zu übertragen gedenle. 
Würde ſich diefe Nachricht beftätigen — und ich glaube daß dieß ber Fall 
ſeyn wird — fo wäre bas einerfeits ein Beweis daß ber eigentliche Urfprung 
der Herausforberung des dfterreihiiden Generalconfuls tiefer ober höher 
zu fuchen ſey als im Niveau bes Herausforberers, andrerſeits aber daß es 
mit diefem erfien Verfuch keineswegs abgethan ſeyn dürfte. Der Gegen 
ftand ift alfo auf jeden Fall wichtiger als er im erften Augenblid zu ſeyn 


ſchien. 
ey pair l j 

Ein Privattelegramm aus Alegandria melbet daß ber Nil plöhlich 
fehr bebeutend geftiegen ift und großen Schaden angerichtet, unter andern 
3 Lieues Eifenbahn und Telegrapbenftrede gerftört und einen Palaft bes 
Paſcha's unter Waffer geſetzt hat. (Engl. BL) 

Handels: und Börfennachrichten. 

* Deutfch öfterreichifcher Poftverein, 6 Oct. (Beihränfu " ber 
Beförderung von Pädereien nad ben aus ber norbamerifauifhen 
Union ansgetretenen Staaten) Bei ber Aufgabe von Fahrpoſtſenduugen 
ara dem beutfch-öfterreichifchen Bofvereinsgebiete nach ſoichen Staaten der bisherigen 
uortamerilanifhen Unien weiche aus dieſer Umion ausgetreten find, ift dem Ber» 
fendern von ben Pofflellem eröffnet werden baf ber Bremen, Hanıburg und 
Dftenbe Feine Pädereien mach ben Stoaten: Birginien, Nortcarolina, Süd 
caroline, Georgien, Flerida, Mabams, Mifffirpi, Leuiſiana, Arlanſas und Terss 
von jegt an bis auf — befördert werben. Dßg, 6. 10474 6 

auffurt a. ‚ID. Wurtt. 4 Yapror. ra &; 
FE 1027/5 B.; 3Yaproc. 97 P.; bab. 4Yaproc. DbL 102°, &.; 
Aycoc. 1013, B.; 3Yaproc. von 1842 9544 B.; Mein-Rabe-®. 204, P.; ie 
P-Mar EB, b. R, 103% ©. ; bad. SOfL-L. 89%, B.; Iöfl-k. 59% B.; 
Such, 4OZHleR. b. R. 59316 P.; gr. Heil. SOfL-E. 6.8. 128 P; 25fL-R. 36%, 
B.; nafl. SR. b. R. 36% P.; Ansbad-Gunenh. TL-2. 11 Bi Piloten fl. 9, 
38-39; preuß. Sriebrichev'or fl. 956-567; 10f.-Scüde fl. 9,4445; Dicaten 
fl. 5.33-34; Si. fl. 9.20 21; engl. fl. 1148-52, 

* Berlin, im Det. (Uebergangsabgaben imZolfverein von Dein 
Moft und Tabak im erften Halbjahr 1861.) Die Zollwereinsflaaten Preu- 
fen mit dem Großpergogihum Lurembittg, Ködaigreich Sachſen, Oauuever, Kur 
fürflentgum Heffen, Zhikeingen, Braunſchweig und Odenburg erheben belauutlich 
von ben aus dem amberm Nollvereinsftanten in ihr Gebiet übertretenben Meinen, 
Moft, Tabelsblättern und Tabalsfahricaten auf gemeinfhaftliche Rechnuug Ucher- 
gangsabgaben, und vertheilen biefeiben ter fi, mebei aber bie zu Preußen ge« 
börenden Hobenzellern’ihen Ranbe, ales feine Uchergaugefieuer erhebenb, au⸗sgelaſſen 
find. Das Refultat ber Abrechnung pwiſchen ben obengenannten Staaten über ben 
Ertrag biefer Uchergangsabgaken im erfiem Halbjahr 1851 Hat fulgenbe — einer amt» 
lichen Nadweifung entnommene—Refultate gehabt: Grheben ım erften Halbjahr 1861 
von Mein und Moft zufsmmen 132,203 Ber. Thlr., von Tabaletlätteen und Ex 





Ein junger Kaufmann, 


Ein achtbares Haus in London, 


bafsfabricaten 35,587 Ber.-Tbfr., im gangen fomit 167,790 Ber. Elir.; bagegen er- 
hoben im erfien Halbjahr 1860 von Wein ımb Moſt aufammen 140,941 Bir.-Tplr., 
von Tabatehlättern und Tabalsfabricaten 31,886 Ber-Thir., im gamyen femit 
172,827 Ber-Zbir.; es bat alfo bie Uebergangsabgabe iu ber erften Hälfte dieſes 
Jehre im DBerzleich mit ber erflen Hälfte bes vergangenen Jahre bei Bein und 
Moft abgenommen um 8738 Ber. Thir., bei Tabalablättern und Fabricaten zur 
genommen um 3701 Ber-Thlr,, im ganzen ber Ertrag ber Abgaben abgenommen 
um 5037 Ber. Thir. Die Abnahme beim Wein und Meft betrug folglich gegen bas 
Vorjahr eimas mehr als ſechs Proe, und bie Zunahine bei Tabalsblättern und 


| Zobatsfabricaten elf Proc. Bon bem Grtrag ber Uebrrgangsabgaben im erſten 
Halbjahr 1861 hat befommen: Preifen 115,187 Ber. 


ir, Kurbeflen 4963, 
Quremburg 1227, Thüringen 6571, Sachſen 12,360, Braunfhweig 1573, Han- 
nover 22,257, Oibenburg 2823 Ber. The, mobei F bemerten if nah bei dieſer 
Berthellung eime buch die Negifter-Mevifion um 171 Thlt. höher gewordene Ge 
ſauuntſumme als die ober angegebene zu Grumbe gelegt iſt. 

London, 5 Dit. (Handelsüberfiht der Woche.) Die Veründerungen 
ber letzten Woche, als bie Abnahme der Öffentlichen Depofisen und bes Metallnor 
rathe, fo wie bie entiprecdhende Zunahme im bem amber Sicherheiten, femmen auf 
Redmung bed Duartalfchluffes und ber damit zufammmenhängenden Zahlungen. Die 
Sribmachfrage iſt werbältwigmäßig gefliegen, doch murben feinfte Wechſel nur mit 
3Y,, im eimgelnen fällen fogar zu noch geringerem Satz escemptirt, jo bad au 
eine Beränberumg bed Bankfuges nicht zu erwarten fleht. Seimifche Fonde, in bemen 
zu Anfang ber eine Schwatiluug eingetreten war, find wieder ſeſt, ebenfo 
answärlige. Indiſche bproe. waren moch flaner als im ber abgelaufenen Woche. 
Bahnen waren ſehr gebrüdt, bo haben fie fi gegen bas Ente, Gontiwentale 
Werhfelcurfe waren fett, und zeigten fleigenbe Tendenz, In mexicauiſchen Thalern 
biieb ber Preis unverändert bei 69%, Bene. Gold flellt fih im Hamburg Yıy 
theurer und in Paris um In billiger als auf hiefigem Plot, Der Weienvorraty 
auf dem @etreibemarlt war mäßig; bie Nachfrage wor gegen Ende der Woche eitoas 
färter; Gerſte war ſlau mit fintenber Tendenz; Hafer, Bohnen und Erbſen unver 
ändert; Mebt flau. Die Einfuhr betrug 13,300 Onarters Wegen, 1.50 D. Gerfte, 
14,120 D, Dafer und 2100 Faf Mehl. Der Baummellenmarlt in Liverpesi war 
weniger onimirt ala im bergangener ode, ba wurde ein bedeutendes Geſchaft 
gemacht. Mituere Dwalität amerilanifcher Baumwolle ſchlej mit 1, Peru, feinfte 
grit %; Penny höher ald vorigen Freitag. Berlauft wurben 67,000 Ballen, Dave 
29,000 8. am Epeeulanten, 8000 DB. an Exporteurs. An eim Hetabgehen ber 
Preife if inmerbalb ber mäcften audlf Monate, wie auch immer bie ameruaniſchen 
Wuren ih geftalten mögen, abfoint wicht zu denlen. Thee ziemlich flett, bei früheren 
Preiſen; Rehzuder möfig, Raffinabe flo; Hafiee flott, und zeigte in einigen Fallen 
eine Avauce von 6 Pence per Gentner; eis flau; Wolle gedrückt; Leindl ziemuid 
—* bei 34 Shill. per Ceutuer lece; andere Oele feſt, mit ſteigender Tendenz; 

g fleiter. 

‚Paris, 9 Oct, Iproc. 68.15; 4 4prec. 95.60; Banfactien 2920; Crebit 
moßitier 721,25; pient. Gpree. 70.65; röm. 72; fpam. äußere 1841 49%,; innere 
Schuld 4793;3 innere Ipeoc. KTY,; diff. 41563 paffive (meue) 164,5 Orleans 
1342.50; Mrd 980; Oft 000; Daupgine 532,50; VParis yon-Drittelmerr 10283, 
75; eür 641.25; Wen 530, ArdennestDife 385; äftere. Geſellſchaft 506; 
Birtor-Emmanuel 355; ge, rufl. Comp. 41.25, 

DO New ⸗York, 24 Sept. In voriger Woche begann man in Nemw-Nork 
Bank Depoflien-@apitalien, die Eilpländern gehören, als Rebelleneigenthum zu come 
fieciren. Die Mabregel rief an der Börfe große Beſtützung hervor, und mehrere 
Bankhäufer bejchiofjen fofort die von Suͤdländern bei ihnen deponirten Gelder nad) 
Europa zu fhiden, Die Sache brohte ſehr bedenklich zu werben, ba bei ber gegen« 
mwärtigen nanzlage alles was mie eine Pauique ansficht, oder dazu führen kann, 
tie unheilvellſten Sorgen haben muß. Es ergiengen fofort bie bringenbfien Bor- 
Aellungen an bie Kegierung, und murbe namentlich hervorgehoben dah die in nörd⸗ 
lichen Banken bepommien Gapitalien erflens zum größten Theil loyalen Bürgern 
gehören bie fein Bertrauen im den Beftanb des Sondtrbundes haben, unb zwei« 
tend, folange fie im Norden im Baubverſchluß liegen, jebenfalls bie Belbtraft des 
Nortens, reſp. der Bundesregierung fleigern. Auf Grund biefer Borfiellumgen bat 
nun die Regierung entfchieben dah der Embargo, refp. die bamit verbundene Cou- 
fiscatiom, fih mur auf die in transilu von oder mach bem aufrühretiſchen Lau- 
besibeil befindlichen Waaren und Gelder bezieht, keineswege aber auf Depofite, 
Grundeigentbum, Schuldverſchreibungen, Wechſel u. dgl. Wo immer gegen ſolche 
—* ein Konfiscatiomsverfahren eingeleitet worden if, iſt es augenblichich eine 
zuftellen, 





Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 10 Oct. Oeſterr. 5proc. Matienal-Anleihe 57; 
Sprec. Metall, 4844 P.; Bankactien 640 ; Lotterie-Anfehensioofe von 1854 61; 
ven 1868 101%4; ven 1860 GOY,; Qubmwigeh,-VBerbacher E.⸗B.⸗A. 132%); bayer, 
Oſtbahn · Actien 10454; wol eingezablt 105 1, ; öflerr, Eretit-Mobilier-Wetien 169 Ya; 
Eiifabeth-Prioritäte Metien T5Yg. Wechfelcurfe: Leuben 118 Ya; Paris 9 .3 
Bien 85, 

+ Bien, 10 Oct. Deflerr. Sproc. National-Anleihe 80.60; bproc. Metall, 
67.20; Yotterie-Anleheneloofe von 1854 87,75; ven 1858 119.20; von 1860 83.70; 
Bankactim 751; üflerr. Erebit-Mobiiier-Achen 183,30; Donandbampffchifjiahrte- 
artien 427; Staatebabnactien 276.50; Norbbabnactien 200.40; Weſſbahn ⸗ Prieritätg- 
octien 109. Wechſelcurſe: Augsburg 3 Monat 116.40; London 138.50, 

* London, 9 Oct. Iproc. Conſols 92’. 


Beraniortlidhe Arterien: Dr. @, Kolb. Dr. A, 9. Altenpöfer, 


Dr. &. Drges. 
Beriag ber 3. 8, Gotta’fgen Busbantlung. 





der befonderer Berhälin ſſe wigen feine bieherige Stelle aufgeben mußte, im ber borpelten Budführung, 
Correipondben; umb frenzcflihen Eprade bemantert if, und bem in jeder Hinfiht güufl'ge nl yure 
Sene fichen, ſucht eine entfprafende Stelle. @ef. Pinräge werden unter Chiffte A. M. Sir, U9 on bie Erped. ter Ag. Big. frauco erbeien. 5 
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welches brbeutende Geſa af e mit ben Grporteutd nach ben Grlenien magt, If geeignet Danufartuten in Sons 
fgnatien zu neywmen, deren Werfäufe zu beforgen und Borfgüffe barauf gu machen, ſewie a a au 
6572) 


ves.teten. Need in Berlin bel Weohremde, Lanbädergerfitaße DI, 2— 3 Uhr Nag w. 
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Ueberſicht. 


Briefe aus England. (IL Bauten in London) — Ruckirkung des 

norbamerifanischen Bürgerkriegs auf Europa. — Serbien, (Belgrab: 

—— Erbitterung) — Türkei. ( Konſtantinopel: Die Reformen. 
€ 


htszuftändigkeit der Fremden. Der Mebichibie-Oxrbenregen. Beyrut: 
Die Entkhöhigungsfrage.) — Diftindien. (Große Berheerungen ber Cholera. 
Das Erbbeben in Benares, 


. Zum Proceh des Miffionärs Long. Ein 
Denkmal des Generals Neil.) — Südamerila. (Rojario: Der Ausbrud 
des Arieged. La Guayra: Revolution.) 


Menefte Boften. Frankfurt. (König Franz Vertretung beim 
Krönungsfeft in Hönigeberg.) — Münden. (Bom Landtag. Bau:Bubget. 
Giefebrecht. Bluntfchli. ©. M. der König. Dönniges.) — Stuttgart. 
(Die ahrt der Obernedar-Bahn, Der Cultetat. Schullehrerausbil⸗ 
dung.) — Zing (Frhr. Münd v. Bellinghaufen +.) — Bern, (Ant 
wort bes Hrn. v. Thouvenel auf bie ſchweijeriſche Neclamation betreffend 
den verleumberijchen Artilel im Gonftitutionnel.) — Mailand, (Nüds 
leht des Biſchofs v. Parma.) 


Briefe aud England, 
IL. Bauten in 2ondon. 


* London, im Erpt. London enthält, nad) ber neueften Zählung, 
etwas über drei Millionen Menſchen und mehr als 400,000 Häufer. Es 
iſt wohl bas erftemal in der Welt daß eine ſolche Maſſe Menſchen auf einer 
Flache von 4 beutfchen Duabratmeilen zuſammenwohnt. Man kann 
faum angeben wo London eigentlich endigt, da eöTeine Art von einheitlicher Ver⸗ 
waltung bat, und feine Behörde irgend einer Art ſich auf bie ganze Etabt 
erftredft. Parlamentarifc genommen befteht London aus ben ſieben Wahl: 
Bezirken: City, Meftminfter, Marylebone, Finsbury, Tower: Hamlets, 
Southwark und Lambeth; aber dieß ift auch mur eine jehr fictive Bes 
freibung der Stadt, indem eine Menge umliegende Orte nad) und nad) 
von bem wachſenden Ungeheuer verſchlungen werben, aber ihre eigene Ver: 
waltung behalten. Die Poft ift in derſelben Berlegenheit über die Aus: 
dehnung der Stadt, und hat eigenmächtig biefelbe in eine innere und 
äußere getheilt, indem fie, von bem Generalpoftamt aus, einen innern Cirlel 
von drei englifhen Meilen Nabius und einen weiteren von ſechs Meilen 
Radius gezogen hat; ber letztere bildet die äußere Stadt, enthält jedoch zum 
Theil mehr, zum Theil weniger als man eigentlich zur Stabt zählt. Wollte 
man bas was legal zum Hafen von London gehört zur Stadt rechnen, fo 
würde fie noch viel ausgebehnter feyn, denn biefer geht von ber Southwark⸗ 
brüde an dreißig engliſche Meilm an Fluß herab; allein biefe Theile ges 
hören größtentheils zur Etabt nur fo weit als fie den Hafenbeamtenl und 
der Jurisdiction der Wafferpoligei der City unterworfen find. 

Die Zunahme der Bevölterung der eigentlichen Stadt beträgt etwa 
70 — 80,000 Menſchen jährlich, die nach hiefiger Bauart und Gewohnheit 
10— 11,000 neue Häufer erforbern. Die Größe dieſer Bevöllerung und 
diejer Zunahme erfcheint im erften Augenblid unbegreiflich, denn nicht nur 
ift es an und für ſich ein faft unerhörtes Verhältniß daß eine Hauptftabt 
den Theil ver Bevöllerung eines Neiches enthalte, und noch mehr 
daß fie bie Hälfte der jährlichen Zunahme ber Gefammtbevölferung für fich 
aniprecje. Es fcheint um fo fonderbarer wenn man bie Abneigung ber 
Engländer gegen Xonbon kennt. i j . 

In Frankreich ift eö der erfle Wunſch eines jeven Menſchen in Paris 
zu wohnen, und nur die Unmöglichleit hindert ihn diefen Wunſch auszu⸗ 
füpren; in London ift es der erfte Wunſch eines jeten auf dem Lande zu 
wohnen; hat er fid) bereichert, fo kauft er einen großen ober Heinen Land⸗ 
' kefi, und fommt nur zu Gefdäften over auf einige Wochen in der mobi 


ſchen Zeit im Fruhjahr in die Stabt; hat er e8 aber richt fo weit gebracht, fo 
fucht er wenigftens einige Stunden außerhalb der Stabtzu wohnen. Aber bie 
Anziehungskraft des Reichthums und der Macht diefer unbegreiflichen Stabt, 
die Größe der materiellen und moralifchen Interefien bie hier ihren Mittel: 
punlt finden, bie Thätigleit bes Hanbels und bie Leichtigkeit Arbeiten aller 
Art bier obzuliegen, find fo übermächtig, baf fie nothwendig viele Tauſende 
von Menſchen aller Art hierher führen. Dazu kommt daß London bie Haupts 
ftabt nicht nur vom europäiſchen England, fondern von einem Colonial⸗ 
reich ift, aus dem jährlich Taufende von Familien zurückkommen die feinen 
Familienfig in England haben, und e8 baber bei weitem leichter und wohl: 
feiler finden fi in London nieberzulafien, wo für Bebürfniffe aller Art 
geforgt ift wie nirgends in der Welt, So entſtand vor einigen Jahren ein 
neues Quartier fehr fhöner Strafen nördlich vom Park von Kenfington, 
das den Namen Asia minor erhielt, weil es größtentheils von ehemaligen 
Dfficieren und Beamten ven Indien bewohnt wurbe, und ich hatte vor 
einiger Zeit einen Grund zu erfragen wie ein neues Quartier, Das gegen 
Hammerfmith hin gebaut worben war und ſich jo eben bevöfferte, bewohnt 
ſeh, und erfuhrzu meiner VBerwunderung baß faft alle Häufer von aus 
Auſtralien zurüdgelommenen Golonijten gelauft worden feyen. 

Es macht ber englüchen Selbftverwaltung bie größte Ehre daß für 
das Bebürfni einer fo zunehmenden Bevöllerung auf die natürlichfte Art 
und wie von felbjt geforgt wird, ohne daß bie Regierung ober felbft die 
locale Municipalität ſich darein miſcht. Wenn man bedenlt mit welcher 
Geiwaltthätigfeit und Verſchwendung in Paris, mit welcher Langſamleit und 
Schtwerfälligteit in Wien für eine unendlich Heinere Ausdehnung der Stabt 
gejorgt wird, jo erftaunt man zu ſehen wie hier bie Dinge faft wie burd) ein 
Naturgefeh vor fid) gehen, und aus dem Boben zu wachſen ſcheinen, und 
überall neue Quartiere entftehen die mit Waffer, Gas und allem verfehen 
werden, unb wie bie Größe ber Dperationen einen Menfchenverfland und 
eine Leichtigkeit dabei eingeführt haben welche die Negierungsweisheit jener 
fchreibfeligen und vielgeplagten Stäbte gänzlich zu Schanden madıt. Denn 
das Refultat ift daß hier der Bau ber Häufer dem Bedürfniß eher voran⸗ 
geht, daß jeder in ben neuen Quartieren leicht eine feinen Dlitteln und Be⸗ 
dürfniſſen angemeffene Wohnung findet, baf bie Strafen ſchöner find als 
fonft irgendwo, und daß troß ber ſchwierigen Verhältniffe des Grundbeſitzes 
bier die Wohnungen twohlfeiler find als in jeder andern großen Stabt. Biel: 
fültige Nachfragen haben mich überzeugt daß die Mietbzinfe hier in dem 
größeren Theil der Stadt (namentlid mit Ausnahme der City) nur bie 
Hälfte von dem Toften was fie in Paris und in Mien (nicht nur in ber 
innen Stabt, fondern aud in den zugänglicheren Theilen ber Vorſtädte 
von Wien) foften, während die Häufer bequemer und gefunder find als in 
dieſen beiden Stäbten. 

Sch wohne in dem Meftende, etwa fünf englifhe Meilen von ber 
Gentralpoft, alfo nicht am äAuferften Ende der Stadt, indem bie 
großen Strafen noch eine ober zivei Meilen weiter binauslaufen, aber doch 
fo daß ich die Häuſer⸗ oder vielmehr die Stäbtefabrication (denn ich kann 
e3 faum anders nennen) beftänbig beobachten kann. Sie gebt um ben 
ganzen äußern Umkreis der Stadt vor fih, und das Verfahren ift überall 
dagjelbe, Niemand, oder wenigſtens faft niemand, baut felbjt ein Haus, 
mit Ausnahme einiger ſehr reichen Leute, aber bie Zahl kommt in der Maffe 
des biefigen Bauweſens faum in Betracht. Es ift im Gegentheil jo 
weit gelommen, daß es faum nod) der Mühe werth ift eine Straße zu bauen, 
obgleich dieß aud noch vortommt, fondern ein rechter Baus: Unternehmer 
findet es vortheilhafter ein ganzes Quartier zu bauen, das Strafen für 
reiche, für wohlhabende, für mittlere und für arme Leute enthält. Jede 
Eeite eine? Straßenviertels bildet gewöhnlich ein architeltoniſches Ganzes, 
das eine Façade bildet und im Innern in gleichförmige Häufer abgetheilt 
ift, mit der Ausnahme daß gewöhnlich die Edhäufer geräumiger find, 
Hauſer erfter Glaffe bilden oft einen Square, d. h. ein hohles Biereck, das 
in der Mitte einen Garten hat, zu bem die Anwohner des Square Schlüffel 
haben, ober fie bilden Halbmonbe oder Terraffen, d. h. fie find von ber 
großen Straße durch einen Streifen von Oartenanlagen getrennt, hinter 
denen bie Anfahrt zu ben Häufern berumläuft. Häufer zweiter Glaffe ſtehen 
meiftens in Meinen Gärten bie zu ihnen gehören; bie dritter Elaffe haben 
zwiſchen fich und ber Straße einen Heinen Garten, aber feine Anfahrt. In 
allen biejen gibt es feine Buben. Häufer mit Buben bilden eigene Straßen, 
welche theils die großen Durchfahrten und Arterien der Stabt find, wo ſich 
die reihen Buben finden, theils Heinere Nebenftraßen für die Nermeren, 
Diefe yſtematiſche Bertheilung der Häufer nach Claſſen ift diefelbe in allen 
neuen Stabttheilen, nur wechſeln, je nachdem bie Gegend mehr ober weniger 
modisch ift, die Bablverhältniffe der Hänfer erfter und Iehter Glafle; im 
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eis und mehr Buben und Maarenhäufer, im 
lag: — mehr Privathäufer erfter und zweiter Claffe. Ein 

Üattier biefer-Brt ift daher eher tvie bie Gtiftung einer Golonie, bei ber 

mon darauf jehen muß für alle Bedürfniſſe zu forgen, und die Reichen und 
die Armen die einander nöthig haben in gehörigen Verhältniflen zufam: 

— ſo daß ſie einander ohne zu großen Zeitverluſt ſinden 
önnen. 

Aber id bemerfe daß ich etwas zu ſchnell an ben Häuferbau lomme, 
denn vor allem muß der Unternehmer fid den Grund und Boden anfchaffen, 
was feine ganz einfache Sache iſt. Das Land um die Stadt herum gehört 
zum größten Theil einigen Gorporationen und großen Lanbbefigern, z.B. 
den Univerfitäten Oxford und Cambridge, dem Bisthum London, bem 
Marquis von Meftminjler u, ſ. w. Diefe verfaufen felten das Sand, woran 
auch die fpeculirenden Unternehmer durchaus nicht hängen, weil ber An 
lauf das audzugebende Capital ſehr beträchtlich vermehren würbe; ſondern 
fie vermietben es auf 30 — 100 Jahre unter der Bedingung eines Grund» 
zinſes und das Burüdfallen ber Häufer die auf dem Land fliehen an ben 
Grumdbefiper nach Verlquf ver Vertragsgeit. Früher war es jehr geiwöhn- 
lich auf 30 Jahre Land zu mieten, befonders für ärmere Quartiere; man 
bezahlte babei einen fehr Heinen Grundzins, weil der ſchnelle Heimfall der 
Häufer den Orunbbefiger entſchãdigte. In neuerer Zeit aber haben beide Theile 
eingefehen baf Verträge auf 70 —99 Jahre vorteilhafter find; ber Grund⸗ 
befiger verlangt eine höhere Grundrente, und ber Unternehmer kann befiere 
Häufer bauen, weil das lange Amortiffement weniger läftig ift. Ein Morgen 
Land in ber Umgegenb von London ift für Wiefen oder Gärten eiwa 3—4 
PH. St. jährlich werth, oder wenn das Land für Pflangſchulen oder Gemüſe⸗ 
gärten beſonders gut gelegen ift, 6—8 Pf. St. Sobald es Bauplatz wird, 
ſteigt es auf 40— 60, vielleicht mehr, und mit der unausbleiblichen Bebin- 
gung des Rüdfals der Häufer nach ber ftipulirten Beit. Dabei wird immer 
ausbebungen baß bie Häufer in gutem Zuftande zurüdfallen müfjen, und dieß 
ift leineswegs eine bloße Formel, wie es wohl früher ber Fall war, fondern 
wird jeht fireng eingehalten, denn gegen Ende der Zeit fommt ein Baumei: 
fter von Seite Des Grundbeſitzers, befichtigt die Häufer, und läßt fie auf 
Koften bes zeitigen Befigers repariren, anftreichen u. f. w, und ber Ber 
trag biefer Reparaturen wird bon dem Miethbewohner bezahlt, der es feiners 
ſeits an der Miete dem biöherigen Hausbefiger abzieht. Die Zunahme 
an Vermögen und Einlommen welches die Grundbefiger um London herum 


im Derlauf der Zeit, und für bie ältern Theile der Stabt ſchon feit langer” 


Beit, am fich ziehen, überfteigt alle Verechnung. Es liegt ihnen daher aud) 
daran daß auf ihrem Grund und Boben bie möglichft werihvollen Häufer 
gebaut werben, unb fie Iaffen ſich aljo, ehe fie einen Miethvertrag über 
Land eingehen, immer bie Plane vorlegen, verlangen fo viel möglich Häufer 
der befjern Glafjen und möglichſt joliden Bau. Je mehr ſich die Stadt aus: 
dehnt, umſomehr getwinnen natürlid die ſchon gebauten Theile an Werth, 
und dieſer fleigt im Innern der Stabt, wie z. B. in ber City, auf das un: 
glaublice. Diefe bildet nämlich nur einen jehr Heinen Theil von London, 
und hat nur 600 englifche Morgen Oberfläche, und das Bediltfniß an Raum 
für Burcaur der Coinpagnien, der Banlierd und Großhändler iftjo groß daß für 
gan Heine Räume und oft nur für wenige Jahre unerhörte Summen geboten 
werben. Ich lenne in der Nähe ber Börje, in Gornhill, eine Heine Bude eines 
Dbftverläufers, die an die Burcaug einer Compagnie ſtößt, welche ſich aus: 
zubreiten das Bebürfnig hat; fie bot dem Obftverläufer 1000 Pf. St. jährlich 
für die nod übrigen Jahre feines Miethvertrags an, aber er verlangte 2600 
Pi. St. jährlich, und fie find nicht handelseinig geworden, Der Advocat ber 
City hat vor einiger Beit aus Gelegenheit eines Procefies erklärt daß nach 
einem Durchſchnitt von vielen Jahren bie City, wenn fie Häufer gelauft habe 
um öffentliche Berbefferungen anzubringen, wie bei Durchbruch neuer Ber: 
bindungsfiraßen, den Grunbbefit im Durchſchnitt zu 360,000 Pf. St. per 
Morgen bezahlt habe, und e8 ijt der Fall vorgelommen baf ein ganz Heines 
Stüd Land in der City zu einem Breis verfauft wurbe zu dem ein Morgen 
eine Million Pf. St. gelojtet hätte, Das Nefultat ift natürlich daß die Gity 
ſich nad) und nad) entvölfert, indem bie Magazine und Burcaur den Plah ein: 
nehmen, ber zu theuer zum Bewohnen geworden ift, und bie Kaufleute außer: 
halb der Stabt wohnen, und niemand mehr in ben Häufern jchläft als wer zu 
ihrer Bewachung nöthig ift. Allein ic) fehe daß ic) von meinem eigentlichen 
Thema, der Fyabrication neuer Quartiere, abgefommen bin, und werde im 
nächſten Artilel darauf zurüdfommen, 
Echluß folgt.) 


Nückwirkung des norbamerifanifchen Bürgerfriegs auf 
Europa. 

% Befände fid) Europa in einem Zuſtand politifcher Rube, die nord: 
amerilanifchen Vorgänge würben bad allgemeine Grfpräd) aller ſeyn welche 
am Gange der Weltgejhichte Antheil nehmen; denn es ift faum zu bes 
zweifeln daß die jungen Staaten ber neuen Welt jo eben am Schluß ihrer 


erfien Entwidlungsperiode angelangt find, und mit dem Eintritt ‚in bie 
zweite dem Gewebe ber Weltverhältniffe neue Bedingungen zuführen wer⸗ 
den, Die Rückwirlungen auf Europa werben größer ſehn als man im 
ganzen hier fich träumen läßt. Und nich. nur werben biefe Rüdwirtungen 
in einem neuen Ruck beftehen welcher in ber Veränderung ber allgemei- 
nen Machtverbältniffe vor ſich gebt, fonbern auch bie Doctrinen welde in 
diefem Nugenblid in Europa im Streit find, und in biefem Streit ein pral⸗ 
tifches Eramen paffiren, werben vom ber andern Seite des Weltmeers ber 
eine unerwartete Deleuchtung erhalten. In biefer Beziehung Tann das 
Hauptergebniß fein anderes ſeyn als daß der formale Liberalismus, ey 
er monarchiſch ober republicaniſch, ſich in feiner ganzen Schwäche barftellt. 
Die amerifanifchen Freiheitslämpfer — gleichviel wie fie auf ber einen 
oder ber andern Seite bie Freiheit verſtehen mögen — find für Standrecht 
und bietatorifche Militärgetvalt, fo laut noch mande von ihnen, beren Na; 
men eigentlich bei ung zu Haufe find, bor wenigen Monaten ihr Verdam⸗ 
mungsurtheil ausgeſprochen haben würden wenn ein öfterreichifcher Feld⸗ 
marſchall die Antvenbung ſolcher Mittel erneuert hätte um in Ungarn tem 
Dünlel vebelliicher Magnaten, bem Treiben frember Agenten und bem 
Vergnügen prügelnder und folternder Banburen Einhalt zu tun. Dich 
mal ift bis jetzt Defterreich in ber Zage mit humanen Mitteln durchlommen 
Au fönnen, aber bie Negierung ber Vereinigten Staaten von Amerifa 
fcheint nicht in biefer Lage zu ſeyn, und bie Vorwürfe welche ihr gemacht 
tverben, find bie daß fie bieher vor ber Antvenbung ber äußerften Gewalt⸗ 
mittel zurüdgefchredt if. Kommt es einmal in dem jetigen amerikanischen 
Bürgerlrieg zur Antvendung diefer Mittel, dann wird die Gekhichte von 
einem Terrorismus zu erzählen befommen mit welchem die neue Welt bie 
blutigften Blätter der Geſchichte der alten übertreffen wird. Vom Libera: 
lismus und von feinen herfümmlichen Apparaten und Stihmwörtern wird 
dann auf lange nichts zu ſehen und zu hören ſeyn, und wenn jemand in 
einer politischen Discuffion noch ferner das Beifpiel Amerila's anruft, wird 
bie Anrufung zu Gunften des Imperialismus ausfallen, und benen ben 
Mund fchliepen welche europäifchen Regierungen ein Verbrechen daraus 
gemacht haben, und noch madyen, daß fie nicht abbiciren fo wie man ihnen 
irgendwo den Gehorfam auffünbigt. 

Mas aber die Machtverhältniffe betrifft, fo Tiegt es außer Zweifel 
bafı Amerifa buch ben Bürgerkrieg — gleichviel wie er ausgeht — nicht 
an Macht verlieren, fondern an Macht gewinnen wird, Ob ber Süben 
und der Norben fi) wieder bereinigen ober getrennt bleiben — ob bie 
Trennung zwei, brei ober bier Staatälörper herſtellt — gleichviel! immer 
wird eine verſtärkte Militärmacht und Regierungsgewalt, eine größere ge: 
felfchaftliche Orbnung , im großen alfo eine Vermehrung der Macht über⸗ 
haupt, aus dem Kampfe hervorgehen. 

Vom Standpunlt dieſer Betrachtungen wird vielleicht der folgende 
Auszug aus einem amerilaniſchen Brief nicht unintereffant ſeyn, beſonders 
wenn vorausgeſchickt twirb daß berfelbe nicht von einem Zeitungscorrefpon: 
benten oder Politiker, fondern bon einem Manne der haute finanee ber: 
rührt. Derjelbe lautet: „New⸗HYort, 16 Sept. Ich lann mir denlen wie 
unjere Zuftände Sie unb andere Freunde unferes Landes betrüben. Es 
ift ein Jammer die Rath: und Thatlofigkeit ber Regierung von Mafling: 
ton zu ſehen, und ich fürdte bie ſchlimmſten folgen für die Eriftenz ber 
Union. Der Präfibent und fein Cabinet zeigen ſich unfähig das Staats: 
ſchiff duch dieſen Sturm zu ſteuern. Nichts als halbe Mafregeln gehen 
bon ihnen aus. Der einzige Mann zu welchem man noch unbebingtes 
Butrauen hat, iſt Fremont, und biefer wird jeht von der Regierung des: 
abouirt. Hoffentlich macht er fich eher zum Dictator des Meftens ala daß 
er das Commando niebderlegt. Eine grofe Schlacht am Potomac kann 
jetzt jeven Tag gefchlagen werden. Schlagen wir den Süben, fo wird ex 
wohl feine Armee ganz aus Virginien wegziehen, denn fie ift ſehr bemors- 
liſirt, befonders durch viele Entbehrungen. Werben aber wir abermals 
gefchlagen, fo jehe ich nicht ein tons Wafhington retten kann, und wie über: 
haupt die Regierung ſich joll Halten lönnen. Man ift bier fehr Heinmüthig, 
und wagt faum auf einen entſcheidenden Sieg zu hoffen, trog aller bramar- 
baſirenden Zeitungscorrefpondenten, Mertwürbig ift dabei bie Sorglofig- 
keit ber man fih in Waſhington zu überlaffen ſcheint. Trotz der Gefahr 
in welcher bie Stabt und das Capitol fchon feit Monaten ſchweben, hat man 
ſich nicht entſchließen lönnen die Archive wegzuſchaffen. 

„Dak England auf Seite des Sübens fteht, ift augenſcheinlich. Wirb 
es jo weit gehen der Baumwolle wegen die Blofabe zu forciren? Dann hät⸗ 
ten wir auch ben Arieg mit England, und wir würben bann freilich zur 
Ergreifung der äußerſten und befperateften Mittel gezwungen. Es zeigt 
fid} neuerdings tvas die Welt von der Politik Englands zu erwarten bat. 
Von vornherein war es eine Schänblichkeit bie füblichen „privateers* als 
„belligerent power‘ anzuerlennen,, und es wird ſich in der Zufunft zei⸗ 
gen ob es weife gehandelt war. Man burfte von England mandjes er: 
warten ; aber daß e3 eine Macht anerkennen toürbe deren Eriftenz auf bie 
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SHaverei als Doctrin gebaut und beren Kriegsrecht die Flibufterei it — 
das war mehr als man auch bei der ſchlechteſten Meinung zu erwarten Ur: 
fache zu haben ſchien.“ 


Serbien. 

L Belgrad, 1 Det. Seit einiger Zeit fommen wieder Fälle feind: 
feliger Berührung zwiſchen Türken und Serben vor, die ald Eymptome 
zunehmender Erbitterung mir nicht unbedeutend ericheinen. Natürlich mißt 
dabei jede Partei ihrem Gegner bie Schuld bei, und wenn z. B, wie vor 
einigen Tagen bei ber Ankunft des Fürften, in türliſchen nichtbeleuchteten 
Häufern die Fenfter gertrümmert, und türliſche Dfficiere und Soldaten mit 
Steiniwürfen tractirt und mit Schimpfivärtern infultirt wurden, fo behaup⸗ 
ten die Serben dazu von den Türken probocirt geweſen zu fen.  Geftern 
früb ereignete ſich aber ein Fall der leicht größere Dimenfionen hätte an, 
nehmen und die bebauerlichften Folgen nach fid ziehen fönnen. Der Fe— 
ſtungs Dolmetſch Raſchid Efendi wurde nämlid) von einem unter ruſſiſchem 
Schub ſtehenden in Belgrad wohnenden Berfer, welcher, obwohl ſelbſt 
Mobammedaner, doch feit einiger Zeit abſichtlich gegen türliſche Beamte und 
fonflige Türken ſich äußerft herausfordernd benehmen foll, auf offener 
Straße unter dem Vortvanb angepadt und gemißhandelt daß Raſchid ihn 
beim rujfifchen Gonful verllagt babe, Auf den Hülferuf des Angegriffenen 
eilten fofort mehrere in ber Nähe wohnende Türken, gleichzeitig aber aud) 
zur Unterftügung bes Perfers mehrere Serben binzu, worauf eine allge: 
meine Rauferei entftand, bie glüdlichertoeife durch das rechtzeitige und ener: 
giſche Einfchreiten der ferbifhen Genbarmerie unterbrüdt wurde. Die 
Sache machte in der Etabt großes Nufichen, und während ſerbiſcherſeits 
behauptet wird daß Raſchid feinen perfiihen Gegner gereizt und bie 
ihm zu Hülfe eilenben Türlen ſchon für ben Fall des Angriffes in den Hin: 
terbalt gelegt babe, um an bem Perſer für jeine jerbenfreundlichen Gefin: 
nungen Rache zu nehmen, glaubt man türfifcherfeit3 tab von den Serben 
ein Angriff auf die Türken verabredet getvefen ſeh, wozu ber genannte Streit 
als Signal hätte dienen ſollen. — Die Ankunft eines dritten Transports 
von Drufen — e8 find beren jetzt etwa £0 angelommen und in der Cita— 
delle internirt — fängt an im biefigen Publicum die Anſicht zu befefligen 
daf die Pforte abſichtlich diefe Tiger aus dem Libanon hierher fende, um 
fie gelegentlich loszulaffen und zu verwenden. Auch jagt man daß noch 
mehrere Hundert biefer wilden Gäſte — bie übrigens zum Theil von ſehr 
adjtunggebietendem Aeußern find und nit unbebeutendes Vermögen be: 
figen follen — untertvegs find, um für bie nächſten Jahre die Gafematten 
der Feftung, ftatt der prachtvollen Berge und Thäler ihrer Heimath, zu ber 
wohnen. — Zum Echluffe der zu Ehren der Rückkehr bes fürftlihen Paare 
von der Belgraber Stabtgemeinde arrangirten Feierlichkeiten war vorge 
fiern Abend Ball im Saale des dem Erfürften Alexander gehörigen Hötels 
zur ſerbiſchen Krone. Leider waren bie bortigen Zocalitäten zu Hein für 
den ungewöhnlichen Zubrang bon Theilnehmern, welche durch die längere 
Anweſenheit des fürftlichen Paares hoc) erfreut mwurben. Der Furſt ver: 

ließ mit der Fürftin erft gegen Mitternadjt den Saal. 


Zürfei, 

Konftantinopel, 21 Sept, Während dem Großherrn aus allen 
Himmelsgegenden Hulbigungen dargebracht werden — ber Imam von Sana 
in Arabien bat ſich Mbrül Aziz unterworfen; Filli Paſcha, Neberbringer 
eines Allianzantrags eines der mächtigften Araberftämme, wirb nächſtens 
bier eintreffen; Sidi Mebemed Sadil Paſcha, der Generalftatthalter von 
Tunis, wird biejer Tage anlangen um perjönli feinem neuen Heren zu 
huldigen — ift er, ber Sultan felbft, energiſch bemüht feine Autorität in 
allen Bauen feines weiten Reichs zur Anerlennung zu bringen, Der Groß 
weſſier hat Befehl erhalten eine Gommiffion zu biloen, deren ausſchließliche 
Aufgabe es ſeyn fol die Gerichtszuſtändigleit der im ganzen Reich zerſtreu⸗ 
ten Ftemden feftzuftellen. Diefe Maßregel ift durch den notoriſchen Mip- 
brauch begründet welchen, wo nicht alle, doch bie meiften Conſulate mit ihrer 
Autorität treiben, d. h. indem fie häufig wirklich türfifche Untertfanen für 
ihre Schutzbefohlenen erllären, und fo oft die beften Maßregeln ber Pfor- 
tenregierung lähmen. Die Regierung bat zu biefer Commiſſion ihrerfeits 
die HH. Nonomenos, Robert, den Generalconful von Syra und Blaque cr 
nannt, und alle fremden Geſandtſchaften aufgefordert Abgeoronete zu ent 
Inden. Der Anfang diefer Hereulesarbeit wird bier in der Hauptſtadt ges 
macht werden, umfomehr als hier ſehr häufig fogar Schiffe einlaufen unter 
irgendeiner beliebigen europäifchen Flagge, während die Pforte das vollite 
Recht hätte diefe Flagge mit der ihrigen zu vertauſchen. Werner wird fich 
die Tätigkeit der Commiffion über die Donaufürftenthümer und Bosnten 
erftreden, too eine Anzahl tikelifcher Rajahs mit ruffifchen, theiltweife auch mit 
Öfterreichiichen Päfjen lebt. In Macedonien und im Pafchalit von Varna 
find viele türfifche Untertbanen unter griechiſcher Protection, während fie 


in und um Trapezunt, in Armenien und der ganzen dortigen Gegend durch⸗ 


weg ben ruffifchen Schuß geniehen. Tripolis, Tunis, Aeghpten, Syrien 
und Mefopotamien beherbergen Taufende von Rajahs unter franzöſiſcher 
Flagge, während im Archipelagus und jelbft hier Taufende von engliſchen 
Schutzgenoſſen leben, bei benen e8 ben Gonfulaten ſchwer werben bürfte fie 
im Foreign Office in London zur Anerfennung zu bringen, Achmet Beffit 
Effendi wird diefer Gommiffion präfibiren, und von feiner befannten Intel: 
ligenz und Energie fteht zuverſichtlich zu erwarten daß die Arbeit derſelben 
zu einem der Pforte günftigen Refultat gebracht wird. — Der Medfhivie-Dr« 
denregen ber fich feit ber Thronbefteigung Abdul Ayig’s auch über viele Un 
foürbige ergoß, hat bereitö zu vielm Unannehmlichleiten Anlaß gegeben, 
fo daß der Sultan gezwungen war mehrere folder Ordensverleihungen 
zurüdzunehmen, unb einige mit niebrigerem Grab zu vertaufchen, Unter 
Ichteren verbient namentlich die Verleihung ber erften Claſſe an den wala⸗ 
chiſchen General Balſch und ben Abgeordneten Dokan erwähnt zu werben, 
welche ftatt defien nun bloß die zweite Glafje erbalten werben, Der fran- 
zöſiſche Hoflieferant, welcher vorige Woche erft mit dem Medſchidiéorden 
britter Glaffe decorirt wurde, mußte benfelben diefer Tage wieder abgeben, und 
zwar auf Neclamationen von Eeite einflußreiher Perfonen, und erhielt 
bagegen bie vierte Glaffe. Letzterer ftellte ſich auch Damit zufrieden, wäh⸗ 
rend die Walachen ihre erjte Clafje reclamiren ober ganz barauf verzichten 
twollen. Ueberhaupt wurde der Mebfhibieorben letzter Zeit derart verſchwen⸗ 
bet, daß er wie einer ber befannteften europäifchen bald ſprüchwörtlich ge⸗ 
worden wäre. (Tr. Ba.) 

Konftantinopel, 28 Sept. Der Grofherr fährt fort ben Anfang 
feiner Regierung der Gefchichte fo thatenreich zu überliefern als e8 die Um: 
ftände gejtatten. Aber nicht mit allen feinen Reformen ift man zufrieden. 
Am meiften Unwillen unter allen befohlenen — und theilweiſe bereits in 
Vollziehung begriffenen — Mafregeln erregt die Reftauration ber Flotte, 
für welche, aller Finanznoth zum Troß, enorme Summen angewieſen find. 
Tür ben augenblidlichen Bedarf, meinen bie Malcontenten, ift der Flotten⸗ 
ftand ausreichend, und bei einem Strieg mit irgendeiner größern Macht Fönnte 
unfere Flotte, aller Vergrößerung und Berbefferung ungeachtet, doch nur 
eine unbedeutenbe Rolle fpielen, unb müßte jener eines Allürten unter: 
georbnet werben. Es wäre alfo weit zweckmähiger bas Gelb zur Linderung 
der focialen Noth zu berivenden, bie ſich täglich fteigert.. Der Großweſſier 
widmet feine volle Aufmerlſamkeit ber Enttvidlung der inbuftriellen Kräfte 
bes Reichs. Unter anderm ift wieder ber gemeffenjte Befehl ergangen zum 
Bau von Landftraken in allen Provinzen des Reichs zu jchreiten, und zwar 
fo rafch, daß noch vor Beginn ber ſchlechten Jahreszeit einige der wichtigften 
Oriſchaften Anatoliens und Rumeliens mit ihren Bezirfshauptftäbten ver⸗ 
bunden werden fönnen, und ber Zufluß ber 2ebensbebürfnifje nach ber 
Refidenz während ber Wintermonate feine Unterbrechung erleive. Während 
aber bie Minifter die ihnen vom Sultan gegebene Aufgabe zu löfen bemüht 
find, unterläßt er felbft nicht mit beftem Beifpiel voranzugehen. Ganz in 
cognito burchftreift er in ben verfchiebenften Verkleidungen die Straßen ber 
Hauptftabt und ber Borfläbte; nur in ber Ferne folgt ihm ein Haus- 
officter. Wo irgendein in die Augen fallender Uebelſtand fich findet, ver: 
weilt er und nimmt Notiz, und fo geſchieht es manchmal daß an Stellen 
ganz plöglich Berbefferungen vorgenommen werben, oder daß Hauseigen⸗ 
thlimer fie vornehmen laflen müſſen, wohin fonft weder der Arm ber Polizei 
noch jener ber Municipalität reichte. Auf einem biefer Incognito⸗Ausflüge 
bemerlte der Sultan biefer Tage einen Reiter, deſſen Pferb ihm würbig 
ſchien in ben großherrlichen Marftall aufgenommen unb von ihm ſelbſt ger 
ritten zu werben, Ex lieh ſich ſofort nach dem Namen bes Reiterö erfundi« 
gen, und ihm zu toiffen thun daß er dieſes Pferb zu faufen wünſche. Des 
andern Morgens wurde bem Sultan gemelbet: das gewünſchte Pferd bes 
finde ſich bereits im Stall, und ber ehemalige Befiber ſchätze fid) glüdlich 
Sr. Majeftät damit ein erfreuliches Geſchenk machen zu können. ine 
reich mit Brillanten beſetzte Tabatiere war das kaiſerliche Gegengeſchenl. 
(DB) 

*Beyrut, 22 Sept. Ein jüngft aus Konftantinopel hier ange 
langter Beſcheid bringt die Entſchädigungsfrage in ein neues Stadium; es 
erklärte nämlich die hohe Pforte daß fie nicht mehr als 75 Mil. Biafter, in 
einem Jahr zahlbar, für dieſe Entſchadigung, mit Ausſchluß jener ber Kirchen. 
Klöfter und der Europäer, bezahlen Fönne; fie gefteßt aber zu auch eine noch 
höhere Summe, ivenn ſich eine ſolche nach betreffender Unterſuchung ergeben 
foflte, zu gewähren, mit ber Bedingung jedoch biefe letztere mit 3ptoc. 
Etaatsobligationen in drei Fahren zu tilgen. In Folge deflen bat Fuad 
Paſcha, der fich fortwährend in Damascus befindet, die hohe internationale 
Commilfion eingelaben fich ebenfalls dahin zu begeben, um mit berfelben, fo 
lautet bie Weifung, über die Feſtſtellung dieſer Frage fich nun zu beipredhen, 
und fie befinitiv zu ordnen. Die HH. Commiffäre haben bie Einladung 
angenommen und reijen morgen nad Damascus ab. — Der franzöfiiche 
Vice; Admiral Le Barbie ve Tinan bat dieſen Hafen mit drei Linienſchiffen 
berlaffen, um, wie nzan ſagt, an ber frischen Hüfte zu lreuzen. Der eng: 
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Tifche EontreAhmiral Mundy ift gleichfalls mit drei Linienfchiffen von bier 
* abgegangen, und ſoll ſich nach Malta begeben haben, 


Dftindien, 

Die Blätter ber legten indiſchen Poft (Bombay, 12 Sept.) handeln 
(tie ſchon in Nr, 279 ber Allgem, Ztg. bemerkt) fait von nichts als ben 
Verheerungen ber Cholera. Sie waren aber keineswegs auf bie Eingebor« 
nen befcpräntt, ſondern die engliſchen Truppen nicht weniger davon beim, 
geſucht. So hatte namentlich bie in Mian-Mir und ber Umgegend (Bend: 
ſchab) fiehende Brigabe bis zum 28 Aug. 315 Dann, 12 Solbatenweiber 
und 14 finder durch die Seuche verloren. Dasselbe unglüdliche 51fte 
europäifche Regiment, welches jegt ben je fünften Diann eingebüßt hat, 
begrub vor wenigen Jahren in Folge der Cholera 300 Mann in Birma. 
Sehr bellagt wird der Verluft feines Oberftlieutenants Jrby, eines ber 
bravften und intelligenteften Officiere in Indien. — Das von einem Hagel: 
fturm begleitete Erbbeben, welches in ber heiligen Stabt Benares, am 
Ganges, Hunderte von Häufern einftürzte, und 200 bis 300 Menſchen nebft 
vielem Vieh unter ben Nuinen begrub, ift fchon erwähnt, — Am 26 Aug. 
fand in Galcutta, unten großer militärifcher Feierlichkeit, die Decoration bes 
Dbergenerals ver bengalifchen Armee, Sir Hugh Roſe, mit der erften Elaffe 
des für Indien neugeſchaffenen Drbens „Star of India“ ſtatt. Am 24 
d. M. wurde ber Miſſionär Long, nad überftandener einmonatlicher Ge: 
fängnißftrafe wegen feiner Ueberſetzung und Berbreitungbes „Nil Darpan,“ 
in Freiheit geiegt, und von Europäern und Eingebornen mit einer Dvation 
heimgeholt, Er hat die Abſicht demnächſt England zu beſuchen. Die Vor: 
ftände und Notabeln der eingebornen Stadtgemeinde von Calcutta aber 
bielten am 26 desſ. Monats ein Meeting, und beſchloſſen gegen Sir Mor: 
baunt Wells, Oberrichter inGalcutta, welcher bei dieſem Proceß fich ehren: 
rührige Aeußerungen über ben Charalter der Hindus erlaubt hat, eine Bes 
ſchwerdeſchrift an den Staatsfecretär für Indien in London zu richten. Der 
in diefelbe Sache verividelte Hr. Seton-⸗Karr bat zweimal hintereinander 
feinen Austritt vom legiölativen Eonfeil angeboten, ber Generalftatthalter 
aber feine Abdankung nicht angenommen. — In Dabras warb am 24 Aug. 
die Etatue des während ber Rebellion gefallenen tapfern Generals Neill 
feierlich enthüllt. 


Südamerika, 

Mofario, 23 Aug. Alle Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens 
mit Buenos: Ayres find gefceitert, und bie Feindſeligleiten werben in ben 
erften Tagen beginnen. Die Bebingungen welche von hier aus ber Regie: 
zung von Buenos:Ayres durch Vermittlung ber fremben Geſandten geftellt 
worden waren find durchaus gemäßigt, doch wurden fie von Buenos 
Ayres abgeſchlagen, ba bie Mitglieder ber Regierung als Privatperjonen 
ihre Macht durch Annahme berjelben einigermaßen eingebüßt und ihre per: 
fönlide Rechnung, um welche «8 ihnen am meiften zu thun ift, babei 
nicht gefunden hätten. Eigentlich iſt es fo am beften, daß bie Angelegen: 
beit mit den Waffen in ber Hand ausgemacht wird, denn folange bieje 
Zeute in der reichten und wichtigſten Stabt des Bundes am Ruder find, 
kann bon Frieden und bon einer gebeihlichen Entwicklung des Landes feine 
Rede ſeyn. (Wef. Big.) 

La Guayra, 8 Sept. In Venezuela hat wieder eine Nevolution, 
jedoch dießmal ohne Blutvergiehen ftattgefunden, indem ber General Paez 
vom Bolt und Militär in Caracas, Valencia, La Guayra und Garabobo 
vor einigen Tagen zum Präfibenten ober Dictator ausgerufen wurde. Da 
er ſich jedoch anfangs weigerte die Präfidentfchaft anzunehmen, fo ftanden 
neue Unruhen in Ausſicht. So eben unmittelbar vor Poſtabgang verlün: 
den inbeffen 21 Kanonenihüfle daß er angenommen hat, und man hofft 
nun auf beffere Zeiten für den Handel, ber in ber leiten Wochen gany bar 
nieder gelegen hat. (Wei. Ztg.) 


Neueſte Poſten. 

Frankfurt a. M., 9 Oct. Die telegraphiſche Mittheilung aus 
Turin: es ſey zwiſchen dem dortigen und dem Berliner Gabinet vereinbart 
worben ba ein Abgefandter des Königs Franz II von Neapel bei ber Königs 
berger Rrönungöfeier nicht erſcheinen folle, wird in Berliner politischen 
Kreiſen als tendentiöfe Erfindung bezeichnet. Dem Empfang eines neapoli⸗ 
taniſchen Arönungsbotichafters, falls ein ſolcher Überhaupt entfenbet werden 
ſollte, fünne um fo weniger ein Hinderniß entgegenfteben, als zwiſchen 
Preußen und dem Rönig von Neapel noch fortwährend diplomatiſche Bei 
hungen gepflogen werben. Thatſachlich ift noch fortwährend ein Gefandter 
des Königs Franz au Berlin in beglaubigter Function. (FM. Pztg.) 

N München, 10 Det. In ter heutigen Eikung der Hammer ber 
Abgeordneten erftattete Abg. Bermühler Vortrag über ben Voranſchlag 
ber Ausgaben auf bie Landbauten für bie achte Finanzperiode. Die Be: 
rathung umfaßte folgende Etats: 1) Minifterium des Handels und ber 


Öffentlichen Arbeiten. Dem Regi poßtulat vom 111,600 fl. *) Unter: 
tungsauftwand und 242,532 fl. für ar ch egenüber beantragte ber 
ueſchuß eine Ablürzung des erfteren Poftens auf 90,000 fl. Bei dem bier 

geftellten Boftulat auf Snftenbfegung des Slaspallaftes ſtellt Dr. Brater, 

der dieſes Gebäube als ein „Denkmal des conftitutionellen Syſtems wie es 
bon ber vorigen Regierung Bayerns ausgeführt worden ift“ bezeichnet, den 

Antrag: „es jey die f. Staatsregierung zu erfuchen, fie wolle wegen Ueber: 

nahme bes Indbuftrie-Ausftellungsgebäubes in Münden durch die Stabt- 

emeinde oder dirch eine Privatgefellfchaft Unterhandlungen einleiten.” 

Dieher bon bem Antragfteller in einem längern Vortrag motivirte Antrag 

wird zwar genügend — bei der Abſtimmung jedoch mit überwiegen: 

ber Majorität abgelehnt. Für das Land e find. bon der Negies 
rung 37,400 fl, zur ellung einer feuerfi Treppe und zum Anlauf 
ber beiden an das —— anſtoßenden Päufer Nr. 6 und 7 am 

Rochusberg poftulirt. Dr. Barth beſpricht bier den ſchlechten baulichen 

Zuftand bes Ständehaufes, insbeſondere den Mangel an Ausihußlocalis 

täten, und wünſcht Aufflärung darüber wie fi) die Staatöregierung gegen- 

über dem vom erjten Seeretär Hirſchberger in feinem Vortrag über ben 

Rechenſchaftsbericht des Landtagsarchivars Stumpf auf Erweiterung ber 

Localitäten bed Stänbehaufes geftellten Antrag zu verhalten gedenle. 

Erfter Secretär Hir ſchberger glaubt daß diefe Frage erft bei Berathung 

bes Nechenichaftäberichts zur Beihlußfafjung zu fommen, und daß man F 

bie poſtulirte Summe vorläufig zu bewilligen habe. Der E. Sommiljär 

dv. Pauli bemerft daß der Antrag auf Herfiellung einer feuerfeften Treppe 

von bem Landtag felbft ausgegangen, und daß mit der getvünfchten Sumume 

die fo nöthige Erweiterung der Räumlidkeiten des Haufe möglich au machen 
ſey. Der ziveite Präfivent Dr. Weis widerſpricht daß von Seite der 

Kammer ber Abgeordneten ein Antrag auf Herftellung einer neuen Treppe 

an bie Regierung gekommen feh, und bemerkt daß biefe Treppe noch das 

befte-von allen Einrichtungen des Haufes ſey; das dringenbfte Bebirfnif 

beftebe vielmehr barin daß in gentigender Weiſe ar die nötbigen 3*8* 

localitäten und für paſſende Räumlichkeiten zur Aufbewahrung des ivs 

und ber Bibliothel Sorge getragen werde. Nachdem auch der dirigirende 

Präfivent Graf Hegnenberg betätigt hatte daß weder von der Kammer 

no von dem Praſidium ein Antrag ed lung einer neuen Treppe 

eftellt worden feh, wurde zur Abftimmung geichritten und der Etat biejes 
inifteriums nad Antrag des Ausſchuſſes auf 90,000 fl, für Unterhaltung, 
und 242,532 fL für Neubauten feftgeftellt. 2) Minifterium der Finanzen. 

Hier waren poftulirt 56,400 fl. für Unterhaltung und 12,500 fl. für Reu⸗ 

bauten ; der Referent beantragt im Namen bes Ausfchuffes eine Minderung 

ber erfteren Summe auf 40,500 fL, weldem Antrag die Kammer obne 

Discuffion —— 3) Minifterium der Juſtiz. Regierungspoftulat 

566,268 fl. auf Unterhaltung und 1,694,000 fl. für Reubauten, wogegen 

der Ausſchuß in erfterer Richtung 420,000 fl., in leßterer 1,600,000 fl bes 

gutachtete. Dei diefem Etat wirb von dem Abg. Krumbach darauf hin» 
gewieſen: welche bedeutende Summe — 100,000 fl. — bie Stabt Frepfing 
opfern mußte um ben Sit; des Appellationsgerichis zu erhalten, und jebt 
werde berjelben dieſes Bericht ohne ihr Berſchulden wieder genommen; indeyt 

Nebner davor warnt irgendeiner Stabt zufünftig derartige Laſten aufzus 

bürben, will ex ber Stadtgemeinde Freyſing ihre Liquidation vorbehalten 

wiſſen. Der f. Eommiffär Minifterialrath v. Bogt hält in einem längern 

Vortrag das ———— aufrecht, und weisi — nach daß 

der bedeutende Adſtrich des Ausſchuſſes nicht gerechtfertigt ſeh. Die Rammer 

trat jedoch ber geiwandten Erörterung des f. Gommifjärs ungeachtet dem 

Vorſchlag ihres Ausſchuſſes bei. 

(Schluß folgt.) ‚ 

+ München, 10 Dt. Wie jeht verlautet, bat Prof. Gieſebrecht, 
ber bereits zur Zeit mit ben Mitgliedern ber hiſtorifchen Commiifion bier 
verteilt, fich nachträglich body für die Annahme des twieberholten Rufs an 
v. Sybels Stelle entſchieden. In wefentlihen Punkten von der Geſchichte⸗ 
anfhauung feines Vorgängers bifferirend, namentlich in der Auffafjung 
und Würbigung bes Mittelalters und der beutfchen Kaiferzeit, Tommen 
Gieſebrecht ſchon von vornherein viele Sympathien hier entgegen, und bürfte 
baber feine Stellung und Wirljamleit in Bayern nur eine höchft erfreuliche 
fepn. — Bluntſchli verläßt und Anfangs November, um in Heidelberg noch 
im Winterfemefter feine Borlefungen aufzunehmen. 

München, Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge wird fih Se. 
Maj. der König am 16 Det. von dort aus zu den Herbftjagden nad) der 
Vorberrieß begeben und nicht vor Ende biefes Monats hieher zurüdkehren. 
— Legationsrath v. Dönniges ift in Münden eingetroffen, vermuthlich um 
ben Föniglichen Jagen, tvie im vorigen Jahr, beizumohnen. (M. BL) 

** Stuttgart, 10 Det. Zu der Feſtſahrt der Eröffnung der Strecke 
ber Dber-Redarbahn von Reutlingen nad; Rottenburg find auch biefmal 
wieder, außer ven höhern Staatsbeamten, die Mitglieder beider Kammern 
eingeladen, Die Betriehseröffnung der Bahn foll auf den 15 d. M. feſt⸗ 
gefegt jeyn. Hiedurch wird unfere Sandesunivofität und ber Biſchofsſitz 
in das allgemeine Eiſenbahnnetz hereingezogen, und barum hat dieſe Bahns 
firede, trof ihrer verhältnigmäßig nicht großen Länge, eine nicht gewöhnliche 


*) Die mitgetbriten Ziffern enthalten immer Dem Gefammietat für die gange 
Einangperiobe, 
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Bebeuting. — Die fortgefehte Berathung bes Eult-Etats beginnt heute 
mit den Alterszulagen und Gehaltsaufbefferungen für Lehrer an Ge 
Ichrtenichulen , twofür 24,908 fl. 22 fr. verlangt unb vertwilligt werben. 
Eine Meinu agsverſchiedenheit befteht nur darüber ob die Alterezulagen im 
BVerwaltungamege twieber entzogen werben fönnen, wozu bisher bie Negie: 
zung bie Befugniß hatte, welche ihr aber jet auf Antrag ber Commiſſion ent 
zogen teren fol, da bie Bertoilligung an eine biehfallfige Bedingung ges 
Inüpft iſt. Staatsrath v. Golther bittet um Befeitigung biefer Bebin- 
gung. Seit ben zwölf Jahren daß diefe Altersjulagen beftehen, ſeyen nur 
zivei Fälle vorgelommen wo die Entziehung verfügt worben, beren einer 
bie Entlaffung auf Grund bes 8.47 der Verfaffung folgte. Politiſche 
Gründe haben nicht mitgetvirkt , fondern nur Dienftverfehlungen und Ver⸗ 
nadhläffigungen. Werde die Entziehung befeitigt, fo müßte die Regierung 
überhaupt mit ſtrengen Maßregeln vorfchreiten. Der Gommilfionsantrag 
wird dennoch angenommen. Für bie land» und forſtwirthſchaftliche Made: 
mie in Hobenbeim werden verwilligt jährlich 12,332 fl. 18 fe.; für bie 
Ackerbauſchulen in Ellwangen, Ochſenhauſen und Kirchberg jährlich} 5845 ff. 
10 fr; für bie Thierarzneiſchule jährlid 7300 fl.; für die Schullehrer: 
Seminarien jährlid 34,524 fl. Hopf ſpricht bier den Wunſch aus daß auf 
eine befiere Ausbilburg ber Vollsſchullehrer geſehen werben möge, indem 
Diefelbe eine mangelhafte fey. Die Kammer joe vie Regierung veranlaffen 
Hiefür Schritte zu thun. Auch ſey bie Eyigenz viel zu klein. Uebrigens 
Spricht der Abgeorbnete Hopf — was er bis jett noch feinem einzigen Mini 
ſter gethan — zu dem Hrn. Eultvepartementächef das Vertrauen aus daß er 
fich der Sache annehmen werde. Der Abg. Hölder unterftügt biefen 
Wunſch, denn in Württemberg werben nur zwei Jahre, in Preußen brei 
und im Kanton Zürich vier Jahre auf die Ausbildung ver Volleſchullehrer 
verwendet. Staaterath v. Solther verfpricdht die Sache in reifliche Gr: 
wãgung zu ziehen, bemerlt indeß erläuternd: daß fireng genommen die Aus: 
bilvung der Vollsſchullehrer ſich nicht auf die zwei Jahre im Seminar ber 
fchränfe; denn vorher lommen bie zwei Präparanbenjahre, nadıher haben 
fie noch verſchiedene Lehreurfe zu hören. Für Unterftüpung von Privat 
jchulamtszöglingen jährlih 11,000 fl. Aufwand auf die Vollsſchulen, 
und zwar für evangeliihe Schuldiener, jährlih 25,571 fl 16 fr. Hier 
kommt eine abermalige Erhöhung ber Edullehrergehalte, bie jetzt im Minis 
mum 300 fl. nebjt freier Wohnung betragen, zur Sprache, und wird bem 
Hrn. Gulivepartementächef zur Berüdfichtigung empfohlen.  Sonftiger 
Aufwand jährlih 11,000 fl. Hier bringt Abg. Hopf die Frage in An 
regung: die Schulconferenz + Vorſtandsſtellen nicht bloß Geiftlihen , fon 
dern auch tüctigen Lehrern zu übertragen. Auch von der rafchern Eins 
führung des Vollsſchulleſebuchsſſpricht und behauptet er, bie Griftlichen wirlen 
zum Theil entgegen, welche Beſchuldigung Prälat v. Mehring mit Unwillen 
zurüdweist, Entfcäbigung für Einfommensverlufte durch Ablöjungen 
jährlih 2000 fl. Beſoldungen für katholiſche Schuldiener jährlich 
13,716 LIE. Entihäbigung für Einfommensverlufte durch Abldfungen 
jährlich 1200 fl. Sonftiger Aufwand jährlich 13,900 fl. Zu Alters 
zulagen für Schullehrer und Beiträge an Gemeinden zu ben Gehalten ihrer 
Schulftellen (beider Eonfeffionen) jährlid) 103,000 fl. 

= Linz, 10 Det. Heute Morgens ift in Lin, Yofeph. Heinrich Franz 
Reichẽ freiherr Münd von Bellingbaufen, großh. heifiicher geh. Rath, 
oberjter Kammerherr und ehemaliger Bunbestagögejandter, mit Tod abge⸗ 
gangen. Der Berftorbene war bier vor einigen Tagen auf Beſuch ange 
Zommen, und erlag der Waſſerſucht. Sein Leichnam wird in fein engeres 
Baterland, nah Heflen Darmftabt, gebracht werben. — Die Donau: Dampf: 
ſchifffahrtsgeſeliſchaft fündigt für den 12 d. die letzte Paflagierfahrt von 
Zinz nad) Wien an. 

&B Bern, 9 Det. Der Bundesrath hat dem Geſuche des Genfer 
Staatsraths: durch unfern Geſandten in Paris bei ber bortigen Regierung 
wegen des verleumberifchen Artilels im Eonflitutionnel und andern ähn⸗ 
lichen Zulagen in ber officidfen Barifer Preſſe Neclamation zu erheben und 
eine Erllärung zu forbern, bereits entfprochen. In einer zu diefem Behuf 
von unferem Gefanbten Dr. Kern verlangten Unterrebung mit dem Hrn, 
Thouvenel bat ſich dieſer wörtlich dahin ausgelafjen: 

"Daß jener Artifei im keiner Weile vom Miſtetium herrllhte, fonbern einzig 
Sache ber Redactien bes Journals ſey. Er felber babe micht das mundefle von 
jenem Artilel gemuft, eh' er ihn im Konftitutionmel gelefen habe, Es fıyen ihm 
ud vor ben biplematiihen und Eenfularagenten feine Mittheilungen jugelommen 
welche Ankiogen wie bie bewußten im erwähnten Blatt enthaltenen rechtfertigen 
wiärten, was er ganz ſpeciell in Bezug auf den frangöfifchen Gonjul im Geuf fagen 
fanm. Die framzöfifge dtegierung würde, jelbft wenn man es verlangte, qegenlber 
tom Verüßeten Artitel mit Anferiegung eines Mücrufs oder in anderer Weiſe micht 
einkgreiten Mnnen, bemm fie anertenne fein anderes Wiatt ala ihr Organ, ben 
Moniteur. Das babe fie wieberheit im letziern Blatt ſelbſt auf Das peittivfte er- 
Lürt. Gegen das was ru andere Blättern ericheime möge man entweder durch die 
Breffe oter wor dem Gerichten ſich Genugebuung verſcha ſen. Es ſehen auch jchon 
ähnliche Reclatnatiouen, welche won Regierungen ober ihren Bertteietn in Bezug 
auf Urtifel im fogenanntere officiöfen Blaitern erhoben worden find, von Beite ber 


„betrug demnach im bem 


1 Regierung bamit abgelehnt morben dah fle ben Moniteur aueſchließlich 
ng nn —— — kein anberes Blatt." , 
Muthmaplic; dürfte bie Schtweig dem Rathe Thouvenels Folge leiſten, 
und ben „Gonftitutionnel* wegen Verleumbung vor bie Parifer Gerichte 
verlangen. Hat doch Louis Napoleon ſchon einmal in Bafel wegen eine 
Mastenzugs gellagt, warum follte bie Schweiz ivegen einer viel ernſteren 
Sade nicht in Baris Hagen? , 
Mailand, 9 Diet. Der Perſeveranza zufolge ift der Biſchof 
Santimorri mit Zuftimmung ber Regierung am 6%. in Parma angelommen 
um feinen Poften wieder einzunehmen. Seine unerwartete Erſcheinung 
machte große Senfation bei ber Bevöllerung. 


Sandeld: und Börfennachrichten, 


* Berlin, im Oct. (Bollvereinsabrehnung vom erfien Halbjahr 
1861.) Die fo ebem erjciemene proviſoriſche Abtechnuug unter ben Staaten bes 
deutſchen Zollvereins über bie gemeinschaftliche Einnahme an Zollgeſällen file has 
erfte Halbjahr 1861 gibt folgende Reſultate. Es wurben eingenommen an Fin“ 
gangtabgaben vom Januar bis Juni 1861 11,295,820 Verein: Thaler, vom Januar 
bis Juui 1860 11,182,499 V. Thlx. fomit mehr im gleichen Zeitraum-von 1861 
113,821 B.-Zhlr. Bei ber Einnahme von Aus- und Dur ngsabgaben if das 
Refultat in Betreff ber Bergleihung mit derfelben Periobe bes Borjahrs ein anderes, 
6 wurden eingenommen an Aus · und Durchgaugtabgaben vom Januar bis Juni 
1851 83,729 9,-Zhlr., vom Januar bis Juni 1860 283,533 B. Thle., fomit 
weniger im gieigen Zeitraum von 1861 194,804 B. Thle. Die Abnahme ber 
Einnahıne au Aus. und Durdgangsabgaben bat vorzugsmeiie barin ihren Grund bafı 
mit bem 1 März biefes Jahres bie Durchgangeabgahen im Zollverein befanntfich 
ganz aufblrten, jemit ımter ag Summe von 83,729 B.-Tylen. nur ein yı 
monatlicher Einnahmebetrag von Burchgangsabgaben enthalten it, während unter dem 
Betrag von 283,533 B.-Zhirm, eine ſechsaienatliche Einnakme von Durdgangeabe 
gaben fi befindet, Nimmt man beide Ärten von Abgaben, Ein, Aus uud Dirch⸗ 
gangezölle zujammen, jo ergibt Ah: Gefammmteinuchme von Gin, Aud und Di 
gaugszöllen vom Januar bts Juni 1861 11,9384,549 B. Thir., vom Januar bis 
Jum 1850 11,466,032 B. Thir, alfe weniger Gefammteinnakme im erfien Halbe 
lahr 1861 81,483 B.-Zpir,, ‚mag von ber großen Abnahme bei ben Yus- und 
Durchgaugtabgaben hertilhrt, jedech nicht eim games Procent gegen bie Einmahıne 
im erſien Halbjahr 1860 beträgt, Von der GSeſammtſumme bes angefilheten Rohe 
ertvage von 11,334,549 VB. Thiru. gehen bie Koflen ber Zollerhebung und des Holle 
ſch an den Außengrängen nebſt einigen fonfigen Ausgaben ab, fo daß ben 
andjtaaten vom erjten Halbjahr 1861 eine Netto-Finnahme aus Ein⸗, Hus- und 
Durhgangejöllen von 9,974,788 B. Thlru. bleibt, am weicher Eimme die eingelnen 
Mitglieder tes Zollvereins im folgender Weiſe Autheil haben: Preußen 5,098,960, 
Lupemburg 63,577, Bayern 1,283,258, Sachſen 590,173, Hannover 1,024,809, 
Mirttemtberg 471,367, Daben 371,889, Kurfürftenthum Hefien 195,066, Große 
derzogthum Deflen 240,363, ZThlkringen 240,274, Braunihweig 69,520, Dfben» 
burg 129,986, Naffeu 121,481, Branffurt (Av.) 89,065 B.-Zhir. 

Bien, 6 Oct. VOeferreigs auswärtiger Hanbel im Jahr 1859.) 
Das Furanzsinifterium veröffentlicht einen Ausweis Über ben amemärtigen Kandel 
Deflerreihs im Sonnenjape 1859, der, mit großem Fleiß zufammengefielit, werthe 
volle Data für unfere Handelspatifit bringt. Wir entnehmen bemjelden folgende 
rn ‚Der Gefammimerth des Waarenberlehrs bes allgemeinen üflerreie 
chiichen Zollgebiets betrug im Jaht 1859: im ber Einfuhr 289,020,048 fl, um 
34,265,877 fl. ap > als 1858; in ber Musfuhr 292,679,265 fl,, um 17,079,894 fl, 
mehr als 1858, e gejammte Hanbeleberegung Defterreichs nach dem Musland 
N Jahr 561,699,313 fl, um 22,186,483 fL 
weniger als 1858, Wird ber bh ber Einfuhr mit jenem ber Ausfuhr ver- 
glihen, fo ergibt fich im Jahr 1859 eine Mehrausfuhr von 23,659,217 fl. — ein 
Reſultat das in den legten 15 Jahren wicht vorgelommen if; die größte im biefer 
Zeit ermittelte Mebrausfuhr war bie im Jahr 1854 mit 9,7 DM. Gulden. Das 
bießjährige Ergebnif wurde leider vorzugsweile durch eine Abnahme des Gefanmmt 
verlehra und das Ausftrömen, ber eblen Metalle herbeigeführt. Es hat ſich näm⸗ 
lich werringert bie, Gunfahr am Eitenbahnfchienen (7,754,212 fi), ber Bedarf au 
Baummollgarnen (4,664,600 fi), die —F an Zudermehi für Rafflueure 
(8,962,2149 die Zufuhran Olivenöl (3,729,917 fl.), an Tabalbilatiexu (2,858,930 fl.), 
Edelſteinen (2,428,150 fl.ı und eifernen Dakine (2,268,540 fi), daun ber Er 
port ber zoben filtmen Geibe (mm 80,694,500 fl.) uud jener ber rohen unfilintem 
Seibe (um 5,419,500 fl), hingegen ftieg die Ausfuhr an Minen aus ebien De 
tallen (29,257,900 fl), an roßer Schafwolle (10,543,775 fl), am Gbelfieinen 
(2,504,u00 fL.), wmittelfeinen Wollenwaaren (1,660,320 f.), mitteifeinen Baumwoll · 
(1,203,300 fl.) und gemeinen Leinenmaaren (1,064,250 fl.), Der Zollertrag em 


reichte: im Jahr 

. 1859 1858 
in ber Einfuhr 14,286, 814 fl. 21,349,463 \ 
im der Ausfuhr 342,155 fl. 646,839 ft, 


i ! Aufammen: 14,629, 54 II. 2:,446,192 E 
und blieb fomit gegen das Vorjahr um 7,866,923 fl. zurlid. Bon biefem Be 
entgang eutfallen auf bie Tombarvei 2,451,285 fl, umb mach ben Solltarifsclaffen 
in der Ginfuhr: auf Colonialmaaren und Südfrlichte 2,645,643 fl.; auf Metalle 
bexergt, roh umb ale Halbfabricat 1,789,267 fl; auf Sketränfe unb Efimsaren 
476,730 fl; auf Webe und Birhwaasen 473,769 fl.; auf Garne 435,259 fl; 
auf Juſtrumente, Maſchinen und kurze Waaren 304,013 fl, Im ber Ausfuhr: 
auf Uhrbe- und Wirlſtoffe (mamentiih Seide) 314,704 fl. 





Derantzeriiihe Aedactien: Dr. @. Keib, Dr. A. 3. Altenhöfer. Dr. $. Draet 
Berlag ver 3, ©, Cotta ſchen Buskamtlung, 
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Grdensverleihungen. In Sefterreicht dem Prof. 3. Fahrich ben 
Orden ber eijernen Arene 8, EL — In Preußen: bem Hof-Dirertor Bubdbe 
wu Barmen ten Rethen Mdler-Orben 3. EL mit bee Schleife: dem Rreisgerichte- 
Sectelãt 3. Sr. Sarg u Krotoſchin den RAD, d. EL; dem Generals Major 
Frhr. v. Manteuffel ben Stern um MMO, 2. EI. mit Eichenlaub; bem Gen. 
Major v. Alvensleben bes Comthauttrem bes E. Hans Ordens von Hobengeliern; 
dem Bürgermeifter der Stadt Baben, Baus; dem ODber⸗Poſt ⸗ Secrejät Thiele zu | 
Marienmwerber; dem Lieut. a. D umb Botenmeiter I. %. Ehe, Brandenburg | 
beim App. Bericht zu Mariemroerber mb dem Srabtfürfter und Mähtiichen Kort- | 
Sualpector A. F. Megom zu Stettin dem MAD. 4. El. — In Baberıt 'bem | 
erflen rechtöfundigen Wirgermerfier DR. v. Wächter im Nürnberg das Witterfreog ) 
bes BD, ber bayer, Kteue. — In Hannover: dem kt. rufl. Maier v. Kühne ! 
das Ritterkreuz; dem Hpim. e. D. 8. Banien zu Roppenptilage die 4. Ti. tes ! 
Guelphen-Ortent. — In PBürttemberg: dem Hpim. v. Aufin im GOZt. | 
das Rittertreng dee Briebrihe-Ortene — Yu Rafſau: dem k. niederl Marige> | 
Pieut. nud Adjut. des Prinzen von Orenien, Baron tan Saerfolte van ben 
Doorn, das Ritterkreuz (mit Echweriern), bem Geveralskenfat fir das Aünig- | 
reich ter Nieberlante, ph. W. Noggenbach zu Hotierbam das Witterfreug bes | 
Militär und Ein. BD. Abolrbs vom Waffar. 

Erlaubuiß yır Annahme fremdherrliher Orden: Iu Oeſterreich: ber | 


Peopolv» Ordens; ber Poligi-Ober -Fommiffär A. Forfter in Karlebad für das 
Mitterlreng bes großh. elbenb.. Hause und BO; ber Bibtiotbel-Welerger ber geol. 
Reicsonfalt A, Senouer für das Mittertreng, des 1. griech. rlöfer-Orbens; 
ber geweſ. tlieh, Konful A. M. Verſich im Reguſa für ben otım. Mebichibie- 
Diden 4. &. — Yı Preußen: für ben fürfiLl bebenzellernihen Haus Orden 
und zrear für das Ehrentrenz 2, EI: Frhr. v. Eſebed und Frhr, o Mayen 
fir; für das Ghrenkeeu- 3, EL; ber Major o. Melfel des 1. Garde · Regto. 
zu der Major Steilien, Iugernicur vom Play in Ceblenz und Ehren ⸗ 
breitftein; der Hptan. v. Brauchitſch bes I. Garde⸗Regle. zu Fuß; ber Sec 
Lieut, Sehr. v. Roſeuberg bes 2. weſtph. Huſ.⸗Regte. Sir, 11 und ter Sec.⸗ 
Lieut. ©. Liud heim bes Regts. ber Gardes du Gorps, — In Bapern: ber 
J. @elaubte Ahr, ©. Wendland für das Srohlrenz des greßzo. luxenid. Orbens 
der Eichenlrene; ber f. Reg. Ditecter Dr. 5. Meyer im Speyer für bem kgl. 
preng, RAD. 3 CEl.: der L Hofrath umd ord. Prof. am ter Univerfirät Erlangen, 
Ur. &v. Raumer für beuf, Orden; ber Hofrat F. S. v. Pfitermeifter 


' für bee Grof-Dfficieıstreny bes grohh. luxeub. Ordens ter Eichenkrene. — Im 


8. Sachfen: ber Peflmeifler 1. Ti. M. Stephanns in Mktenburg fiir das 
von dem Herzeg von Altenburg ikm verliehene Berbienfitreug bes Gxrmelliniichen 
Hans-Orbens. — In Hannover: der Geh. LegRNaih v. Witeundorff für 
das Brof-Dfficierafreng des belg. Leepolb-Drtens, — In Naſſau: ber Hef- 
Kommer-Rath Fed für ben b uf St. Etimislant:Orten 2, €, 





Badearzt med. Dr. Frhr. d. Härdel in Gaſtein fiir das Mittertremg bes EL beig- | 
ist. Das urnterztichnete Tomite Erimgt hienut zur Öffentlihen Kennmiß, daß von dem für bie allerhöchft genehmigte Atuien⸗ 
Actien- Unternehmen. Srellihaft für Glas⸗, Epiegel- = Zinsfolienfabrication zu Eriangen beftimmten Metirmcapital von n.°00,090 — ein 
Betrag vom fl. 200,000 — zur Effenilihen Zeigmumg anfgelegt werben fell. — Ziele Zeihmung erfiredı ſich anf Actien Sit. A zu fl. 500 —, welche nad 
Maßgabe der Statuten aufer der anfallenden Dividende für mie erſten fünf Jahre ein Borzugsreht auf Gprec. Berzinfung geniefen, — Die Subſeriptiensbedin 
gungen, fewie auch ber auegegebene Proſpeet find bei den Herren; 
3 N. Sberndörffer in Wünden, 


St. Lürman & Sohn in Bremen, 
ob. Conrad Enopf in Mürubera, 


Heinr. Küfluer & Eomp. in Leipzig, ! 
de Meufville, Mertens 5 Eomp, in Frankfurt a. M., | Gebrüder Schmitt in Mürnbera, 


Erjberger & Sohne in Augoburg, ®&. Em. Wertheimber in Furth, 
Ehr. von Sea & @öhue in Augsburg, | Dt. M. Tathan in Fürth, 
Mob. von Froelid & Eomp. in Münden, N Gafpari Erben in Erlangen, 


welche zur Eutgegennahme der Zeichnungen bis 1 November I. J. bedellinächtigt Aud — niedergeleg!, und geben über dns Unternehmen niberen Wufihluß. — 
173 nah om biejee Erle nur im Tg bemerkt, tafı die gemannte Actien-Geſellſchaſt die Erwerbumg, Bergräferung und den Weiterbeitied ber unter ber 
irma Joh. Zepb. Fifcher fel. Söhne in Erlaugen tereits befiebenten Gla®«, Spiegel» und Zinnfoltenfabrifen zu Erlangen, Seebad, 
ordhheim nnd Zwickan zum Gegentaud batz es genüge bier herooszubeben, daß biefe Firma in Demſchland im ihret Brauche den erſten Hang einnimmt, 
bob ihre Babricate auch im ben ungänfigften Gefchäfsäperioden einen umgefchmälerten Mofag in ale Theile ber Welt gefunden haben und finden, fowie baf ein 
119jähriger Bereich, feit 87 Jahren im dem Händen ein und derſelben Femilie, gewiß eine große Summe von Erfohrungen gelammmelt uub gelbie Axbritsfräfte 
beramgezogen bat; biefe Thalſachen merben hinſäuglich bean, dab eine Bırkeiligung bei dern in Rede ſtehernden Unternehmen nicht bie @efabren eines neuen 
Unternehmens in ſich dirg: — Es verdient babıi noch bemerkt zu merbem, bafı feit fumyeım eine meme böchft Incrative Wiethore ber Silberbelegung ber Spiegel, ftett 
ter bisherigen Belegung mit Onedfiiter und Zinnfolien, in gröfter Bolllommenseit praftif bereits eingeführt wurde und bem Abfatz für. geraume Zeli mons- 
polifiren dürfte, Die Nachweiſe liegen in dem bieherigen Betriebe, ber im dieſer Richtung bie überrafgenbfien Reſultate conflatirt, 
Das Comité bifleht ans ſelgenden Herren: 
Carl von Loewenich, Firma: Gafpari Erben in Erlangen, als Bo: figenbem, 
Mar von Wächter, I. regiefundiger Bürperineifier in Mürnbera, 
28 Kaftner, Seneralconful, Kiımı: Heinrich Züſtuer & Eomp. in Leipzig, 
riedrich Feuftel in Bayreuth, 
. ©. Hoffmanı, Gommerzienrab, Girma: Schraidt & Hoffmann in Koburg, 
A irn — Firma: J. Z. Fiſcher fel. Söhne in Erlangen, 
Erlangen, im Sep'ember 1861. ä ö 2 — 
Das Comité für die Aclien-Geſellſchaft für Glas-, Spiegel- und Binufolienfabricntion zu Erlangen. 
Earl von Zoewenich. 1644042) 








Von den Speditions -Bureaux 
der k. k. priv. österr, 


Staats Eisenbahn = Gesellschaft. 


Wegen Ertheilung der billigsten Frachtpreise für den Export von Getreide und Handelsgütera nach Berlin, Hamburg, Har- 
burg, Bremen und anderen grosseren Handelsplätzen des Auslandes wollen sich die P. T. Herren Exporteure an die unierzeich- 
neten Speditions-Bureaux mündlich oder schriftlich wenden, 


Wien und Pesth, im August 1561, [5600 - 7 
Die Speditions-Bureaux der k.k. priv. österr. Staats-Eisenbahn-Gesellschaft in Wien und Posth. 








1455] Iu J. ©. Gotta'ſchem Verlag ift ſo ehem eriäienen mab durch «Be Buchbanblumgen zu besicben: 


Die landwirthſchaftliche Fütterungslehre 


und die Theorie der menſchlichen Ernährun 

von Dr. Emil Wolff, Brofefier der lands und forſtwirihſchaftlichen Akademie 

ge. 8. Geh. fl. 5. 24 fr. ober Rihlt. 3. 6 Nor. . 

Der durch frühere weitverbreitete Schriſten als Agriculturchemiter belanmte Berfafler hat im die lſem Werle eine wiſſeuſchaſtlich begründete Fülterungälehre geliciert, 

Huf Grund ter Refuftate gemsuer Berfuche und Umterludgungen find alle wichtigen Punkte, melde bei ber Gütterung ber landwirtpfhaftlihen Mupihiere Beachtung 

verdienen, amfgelärt mb fefigefellt werben, Man fintet aueflihrliche Mittheifungen und Betrachtungen Über bie Befchaffenpeit ber Auttermittel umb bie Urſachen 

ißrer wechſeluben Aufammenfegimg, über tie Berbanlicleit berfelben und isren Raprungswertb, über bie Ouamtität nud Qualität des bem einze'nen Thiergattungest 

je mad bem derſchſedenen Nutzuugẽzwecken täglich zu versbreichenden fitters, über den Einfluß ber Stallmäcate uub ber Köcpergräße, auf bem täpligen Autterbeberf 

ber Thiere, Über die Art und Meile der Ssertbilbung oder tie These ber Mäfung, Über bie Milchpreduction eder bie Schwankungen benen bie Bulammenfegung 

der Diilch muterliegt, über bie Bebeutung gewiffer Mineralfalge für die Ernährung bes thieriichen Organismus überhaupt, wie für die Aufzucht bee laudwit: hſchaft · 

lichen Nufsthiere insbeiombere ıc. Cinige üpmiice ragen find and bezliglich ber menichlichen ü erörtert werben, Bei ber hoben prafiifen und mationaf- 

Ötoromißdhen Bebeutung. weiche bie Gemifcen Behrebungen anf dem Gebiet bes Fltterungsmelens bereits erlamgt haben, wird das vorliegende, mit großer Sad 

kematif und gewiffeuhafter Sorgfalt ausgeaibellete But dert Candbwirtben mund allen fyrenuben ber rationellen Laudwirthſchaft eine yitgenäße willkommene Trſchei⸗ 
mung ſeyn. tnttgart, 1861, 


2 Hohenheim, 





Wöchentlich 1 Nummer, Preis 1 Car. Illnfrirte Zeitung. Dritter er Jahrgang. Pr. Onartal (13 Nu.) 1: 13 Sr. erel. gefegl. Stempelftener. 


IE ee onerfamtt tie billige und reisha'tigfte ,, Uuftrirte —J— der Gegenwart,“ erſcheint im wochentlichen 
— —* Ran in Heften mit er Umfchlage zu 5 Sr. zu beziehen. Imbalt: qtliche — — der — * 
dor ©: Ereignifie der Woche (B.Iit, Mehtapflege, Handel, Gewerbe, Landıyi ft, Miffenichaft 8 pe :c), Biegrorhien (meift mit 
gem, —— file und andere Notigen,. Cemeinniitines, Epreibfaal, Ungtüdefälle, Berbreden, Brieiwedhlel. De Unterhaltung wird 
die @lode im IV. Omarraf durch Me fpannende Auſtritie Original» Novelle: „Das Haus im Walde” von Kuguf Straber Refeung — * =” uferate 
werben mit 5 ar. pr breiipaltige Mompareille- Zeiie berechne. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu.beziehen. 
Verlag der Engliſchen Aunſt-Auſtalt von A. 9. Payne in Leipzig, Dresden nn Wien. 


384) Berlage 4. Eupel in Sonderdhaufen in erichienen und in der K. Rolls 6617) Die seit 2 Jahren alle Dienstage 
manntden Endtart —A * Bei ten übrigen zu hab * I» en erscheinende 


er homöopathische Chierarzt. Vacanzen-Liste, 
Ein Hülfsbuch für Gavallerie: Dfficiere, Gutsbeji iter, Defonomen Versorgungs-Zeilung für Stellesuchende 
und alle Sausväter, aller chöhern) Berufszweige 
weite bie an den Hands und Nupthieren am häufigiten vorkommenden Krankheiten bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Ver- 


i N mittelung von Commissionären ganz zu 
ſchnell, luoe m Has bt hei len wollen, beseitigen und somit jedem Abonnenten 


die meistens vergeblichen Geldopfer zu er- 


das Weſen er — im alfgemeinen sparen. Das Blatt enthält in jeder Num- 
ß d mer Hunderte von offenen Stellen jeder 
zur Heiluug Aranker Hansthiere insbefondere WissenschaftundCharge, aus Deulsch- 
von Dr. %. A, Günther. land und anderen Ländern und unter ge- 
Drei Bände. gr. 8. eh —— ober fl. 5. 24 Ir. Prey — * ———— 
ressen mitgetheilt, z. r 
Die Krankheiten des Pferdes und ihre Venen Fan. Behnte vermehrte und verbefierte möglichen Le „Dber- und Önteriehrer dr alle 
Mfg gr: 8 sc. MMO. Pa 1 Ziel ee 
N. Zeit; —— 
Die Krauktzeiten der Rinder, Schafe, Schiene, Ziegen, Hunde ze. und ihre bormnke- re —— — 32 Eger 
——— — vermehrte umb verbeſſerte Auflage. gr. 8. geb. 1861. Preis 1 Thlr. meral- „and, Cosimuralbeumte: Berr- und 
er on amie; erı po ener emiier, 
f: Geometer, Architekten, Techniker, — ik. 
Die Semöopatbiice Hausapothefe ei ——— e Amvendung zer Dellung franler Haus: directoren, Maler, Lüthographen, — 
m’ ber populären Tbierbeil Hunde, Schöte vermehrte und verbefferte Zr ra en und Mi nd Welse für alle Branchen 


zum 
Safe ge geh 1860. Freie 1 Tb edet 5 Alle offenen Stellen, die der Redaction 


—— —— — angemeldet werden, linden gratis in der 


OT —76) 





nächsten Nummer Aufoahme; an alle ver- 
ebrl. Behörden, Institute, Vereine 
undPrincipäle etc. ergeht die dringende 
Bitte, der Tendenz des Blattes durch Mit- 


GEORG HK ILIAN, 
theilung aller eintretenden Vacanzen und 


Univerfititohushänbier in Peſth, in fo * * und in alen —— Deulſchlande 
durch Abonnements gefälligst förderlich 


Franz Desk’ 8 zu seyn, 


A d r e ß e n t m U r Inserate über Verkäufe und Ver- 


pachtungen aller Art, Submis- 
sionen, Associe- Gesuche, überhaupt 
als Beantwortung bes fönigl, Nefcriptes vom 21 Auli 1861, 
einftimmig angenommen 


Annoncen, welche eine Beschäftigung 
oder Versorgung zum Gegenstände ha- 
in der, Unterhausfigung vom 8 — und im Oberhauſe am 10 Auguſt 1861. 
@r, 8. Broſchirt. 6 Mir. 


ben, werden im Anhange des Blattes pro 
Zeile mit 2 Sgr. aufgenommen, und ver- 
sprechen bei der grossen Verbreitung, und 
weil das Dlatt nur von suchenden Per- 
sonen gelesen wird, günstigen und raschen 


—— 
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Erfolg. 





(6650) © eben erfchienen 2 Abonnement kann täglich ge- 
schehen, da dasselbe — age 
ef f i n g°’ :© t u Di ie u. ab läuft, an were Age 
Bon E, Hebler, Berlin eintrifft, und beträgt incl. freier Zu- 
Privatbecmt ber Bhifofopdie an der Dotfbufe Bern, sendung per Briefpost: 
von Ouber & Eomp. (3. Körber) in Bern und St. Gallen. 1 Thir. für 1 Monat (5 Nummern) 
Preis: f Rtbtr. 6 Nor, — 1.1. 45 it. — Fr 3. 60 Gent. | 2 Thir. für 3 Monate (13 Nummern) 
Die Vorliegen, bem bes cft verfannten und vielfach ſalſch beurtbeillen großen beutſchen erg enge n Gassenschcinen 


und Dichters geiwibmete t bat ee im beionzerm mit Leifing's Dante je uud Weltenfheuung 


deren bisherige Darfellungen fle im einigen Puutren zu ergängen umb au bzrichtigem verlucht hat. Alle Zuschriften direct an A, Retemeyer’s 


Zeitungs- Bureau in Berlin. 


4640 


Kölner Gemälde- und Aunft- Auction am 28 October, 


Drei Gemälde - Sammlungen, darımter die von Herrn Oofrath Spit in Bonn machger 
laffene, werden am 28 . , durch ben Limtergeicgneten Üffentlich verſſeigert. Die Bil 
biefer Sammlungen find ae von Ülteren Meiftern, viele aus ben renommirten Galerien bes Herzogs 
von Leuchtenberg, des Grafen von Wrabed zu Göber, tes Banfıcre Mich, Wolff in Berlin, 
Baumgärtner in Leipzig. ber Boubletten ber Liniglichen‘ Bemölbe-Balerie zu Dresden ic. m. Bor- 
wiegenb find e# religiöfe ujetd und in bem practvollften Rahmen, fo ba micht mr für Galerie 
Defiger, jendern für jeden Freund einer geihmadsollen Zimmer +» Decoration eine jeltene Gelegenheit zu 
vortbeilhaften Grmerbungen gebeten wird. Mad ber Wısciom ber Gemälbe werben 


Kunftgegenitände: — 
Sevres · und ſachſiſches Voretllan Waffen, ein Eifenbein-Wtar mit 6 @äulen und Basrefieft, ein großer 
Chriſtue von Gitenbein, Krüge, Acfſchen, Bläler :c, verſteigert. 
Kataloge find vorrärhig: in Augeburg bei Herrn Fid. Butſch, in Frankfurt a. M. kei 
ben Seren Hof. Baer mb M. 9 St. Goar x. x. am 
Köln, dem 1 Oktober 1861. 3. M. Seberle (H. Xempers). 


Ein neues Schmalz an Stelle ver Butter und Fette für 


Speifen und Gebäck aller Art. 


Beſonders wichtig für Fabrifunternehmer, Bäder, Conditoren und größere Wirthichaften, 
Buch lang fortgefegte Berſuche ift es eudlich gelungen, unſer gewöhnliches Rib- und Rapedl mittelft 
eines eigenthilmlichen Berfahrens vollſandig geruch- umb geſchmadlos zu machen, und jomit eine 
reine Fettmaſſe (Nilifig und cenfiftent) daraus heruflellen, welde, beim Kochen und Baden in A 
wenbung gebradt, bie Butter in allen Füllen velllommen erſetzt, da befanntich biefe mb bie fetten Diele 
as 60 66 Teilen Del (olein) und IO—45 Theilen Zalg (stearin), alfo denfelten Beftanbtheilen, ber 
Hauptſache mach, wie bie Butter beſteden. Weil nun das neue Schmalz ohne allen Salzuſatz hergeſtellt 
wird, und mit, wie es bei ber Butter ber Fall iſt, andere nicht zum Schmelzen geeigaete Nebeubeſtanb⸗ 
theile ( Auſeſleſſ, Buttermilh, Wafler x.) emtzält, fo genügt beim Baden und Kochen burd« 
fAnittlih 44 bes neuen Shmalzes, gegen %4 Butter, Dabei werben bie Speiſen fetter und 
wohlichmedender, bas Geback aber wird Ioderer, fchäner vom Anfehen und beffer im Geichmad. — 1 Ger, 
Schmalz, zu circa 14 Thaler erfeht 3 Ctr. Butter bie & 24 Zhle, pro Etr, 72 Thlr. loften, Die neue 
Ehmalzjabricatien, weiche bereits fabritmäßig ausgeführt worden, ift leicht, einfach und ſicher im ihren Ges 
folgen, umb fan ebeuſowohl für jeben eigenen Bedatf ala auf für größte Ausdehnung in be 
fonderen Fabrilbetrieb in Anwendung gebracht werben. — Mir offeriven ben oben Genannten bie 
beteefiende Dlittheilung gegen ein mäßiges Honorar, und erſuchen reelle Reflectanten, ſich milublich oder 
fgeiflih (franco) an uns zu wenden, worauf wir zunächft Mäberen, nebſt einer Anzahl bezügücher 
Atteſte von Bädern, Eombitoren, Köchen ıc,, unter Krembanb franco abgeben werben, , 66 
Leipzig. Das Burean für Handel, Gewerbe und Kandwirthidait. 


fs 4 Die Unterfertigten erlauben ſich dem verehrten Pablicum bie ergebenfte 
Local-Beränderung. Anzeige zu machen daß fie ihr Mabrillocal in der Schemmerpaffe ver 
lafſen und befllr eim anberes im ter Dachauerſtrahe Nr. 57 bezogen haben, Zu gleicher Zeit erlauten wir 
ung unfer Fabrieat von Brüdentoaagen nach meitefter Eonftruction ven der Meinften bis zur gröfiten Gattung 
um nachſtehende Preife zu empfehlen: Tragkraft vom 1% Yoth bis zu 4% Centner 9 fl, 1 Weniner 10 fi., 
2 Sentner 12 fl, 3 Gentner 15 fl., 5 eutner 20 fl., 8 Centuer 26 M., 10 Genmer 30 fl., 15 Centuer 
45 fl., 20 Eentner 55 fl., 25 Gentmer 63 fl., 30 Centner 66 fi, 40 Centuer 90 fl, 50 Centaer 100 ff, 
Fahrbare rg: Zrogfraft 80 Eentmer 250 ji, 100 Eentner 300 fl., 150 Geniner 500 fl. Bich⸗ 
waagen von 25 Gentner Tragkraft 80 fl. 

7 beren lite unb Senauigkeit wird eim Jahr garantirt. Bei Velellung für Wieberverfäufer ats 
gemeſſenen Rabal. — Münden, den 5 October 1861. Sohadtungeoe 


üf 
(6678--80] Schmelj 5 @ifenbut. 


Dr. Reil’s Arankenpenfionat zu Rairo in Aegypten 
ift feit bem 1 October nad der am Mande der Wüſte gelegenen Mbaffiich verlent 
worden, und bietet-in den Mäunıen eined vorzüglich eingerichteten großen Haufes 
nebft Garten einen comfortabeln Aufenthalt. 


Preis der Penſton 8, 10, 11 und 12%, Fraucs. Aerglliches Henerat nad Velieben. [6682-83] 
x Sıhrk wre © = Höher Trefer® 
„Jahr er Treffer 
i ie Ami15. Ober. I. Shen 

AUBrEREH Rewnunnaas 


ndet die erfte große Ziehung der Freiburger rs. 15 Anlehensloofe ftatt. Pri- 
= rs. 60,0 che 086 16. —2 Prämie Fro. 17. Diefe Staats-An- 
Iehensfoofe find für felibe Anlagen Heiner Eriparniffe, fomie fl Feftgeſchenle sc ſeht zu empfeblen, um [o mehe 
da voraueſichtlich ber jetige billige Preis won ſeche Guſden per Loos fehr bald im bie Höhe gehen wich, 
Berloofungsplan forsie jede weitere Auskunft gratis. Wufträge auf biefe fowie auf alle anderen foliden Staats 


Biniehensloofe werben pünktlich ausgeführt durch 
og Moriz Stiebel Söhne, 
16374— 79] Bank: und Wechfelgeihäft in Frankfurt a. M. 


. 5 . 
Freiburger res. 15 : Loofe, 
welde am 15 Detober a. c. gezogen werden, und mit den Ge— 
winnen von Free. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. ausgeitattet 
find, erlaffe von. heute an & fl. 6. 15 Ir. pr. Stüd. 
°.s 
B. Grüunmnebaum 
am Paraveplas, Frankfurt a. M. 

Privat» Entbindungsanftalt. einem gern uns teen are aa 
in sur Mumabme von Damen weilte In Etlüe und Zurücgeionenseit ibre Mlederkunft abwarten wollen, 


veunantig eingerihtet. Die frengfte Verigmiegendelt umb bie Ueterollſte Pflege werten bei billigen Be» 
Menungen zugeflert, Adteſſe ER, EB. MR. posic restante [rei Weimar, [7 —16) 


(6772-73) 


Stuttgart, 
Stelle-Gefu als Gouvernante. 
geMibete®, ber beutfiben umb fra 
Sprache bonfemmen mädtiges grau —— = 
ches über eine Mebriäprige Dienfyeit in Hranfreih 
ein außgejelchneted Zeugnid Seflgt, ſuqt momdglic 
im Autlante (Diußland, Gnalanb, Stallen ıe.) eine 
Stelle all Gouvernanie und if au melterer Kude 


kunft Bereit 166543—43) 
G. Beißwenger, Kduigsft. 49. 
Stuttgart. 
Zu verlaufen: Kinn eunenen 
geranoniig georbnete, puldontofeaiige und orreto· 
ano de 
Mineralienfammlnng. 


Diefeibe entbält, mit wenigen Musmahmen, alle 








Merfteinerumgen einer jeden Gebiraäfainte aus 


Deutftlant im allgemeinen und aus bem Heran fo 
reihen Württemberg medeſendere, zugleich aber auch 
febr viele Mepräfentanten aus England, Frantteich 
Dtalten und ber Scawelz. Die Foſſtlien find volle 
tommen, viele bapon Prachteremplare unb barunter 
auch Untca. MWärrend ker Monate Oeteber und 
RNevember b. 2, teirb fie der In ber Seentrafe Ar. 7 
mwobnente Gigenibümer, Graf Manteläloh, vote 
zeigen, Später dat Hr. Oberfriegdraty ven Lane 
bauer bie Gefälligkelt, die Sinſtchtnahme zu ges 
fatien und nadere Nudkunft zu eribellen Mom 
Deremier an And briefliche Mittheilungen an dem 
Berger nat Mibbesbärtel bei Giftern in Dan» 
never zu richten, 16590—92] 


A young german lady, protestant, well versed 
in Ihe French and English languages, desires 
to get a situation in England or Russia. She is 
able 10 teach Ihe longue ol ber nalive country, 
singing and all female works. Furiber informa- 
tion will be giren on appIriar 10 ihe Eırpedition 
of ıbis Paper under A. M. 215. (6722) 


um Derkauf eine& neuen Srtiteld, ber feine Dere 
werbung vorzüglid, bei Hadrifen findet, wird 


ein Proviſiousreiſender 

Die Bedlngungen ſind fehr an— 
nebmbar, Me Muſter leicht trandportabel und 
nehmen ganz wenig Raum in Minferud. Franeo« 
Offerte mir Gifte A. Z. Mr. 6663 beforgt bie Erp, 
ber Allg. Btg- [666467] 


Correspondance Commereciale. 


Ein in Deuiftfandb und Aranfreih für ben 
Sanbel erjogener Engländer von 16 Jahren, fühle 
bie —— mit England und Wranfreis au 
führen, wünftt MG in einem aröfern Bandelätaufe 
für bie erftien 6 Monate als Dolontär ju placiren, 
Der ſelbe ſchreibt eine gute Hanbſchruft, in im Retinen 
geadt, und IM gus empfohlen. Offerte unier ber 
Ghiftte Re, 20 A, 8. franco an bie ag dheſes 


geſuat. 





Blattes au richten, [E6T2—74 


0" cherche un gouverneur anglais ou francais, 
catholique, arant tout pour un enfant de dix 
ans, avec la charge de surveiller deux fröres 
alnts les jours de cange et pendant les vacances. 
On ne fera choix que d'un homme A princi 
religieux , solidement insirait et ayant une ddu= 
eation distinguee: mais em fait de legons & 
donner par le gouverneur, il est de riguear seule- 
ment qu'il sont meme d’enseigner parfaitement 
sa langue par prineipes; om desire qu'il puisse 
donner des legons de ealligraphie, de dessin om 
de musique. personges que voudralent faire 
des propositions sont rg de les accompagner 
de renselguements detaill&s, appuyes par des auto- 
rites respeciables ei de dire le chiffre hanoraire, 
Qu'on demande l’adresse A Institut Iitierare- 
artistique 4 Muuich. [6751-321 


nen 

in Gärtner, 32 Jahre alt, ber im allen Zweigen 

feined gaches wohl dewandert IM, und fi feine 
Kenntniſſe in bedernenden Gärtmerelen erworben 
kat, von welden er bie empfehlenbfien Seugniffe ber 
ist, wünfdt eine bauernte Stellung. Detſelbde 
würde auch nermäge feiner Ibeoreriigen Bildung 
Ad Anerkermung verisaffen. Näbered auf franfirte 
Briefe unter Ar. 6733 dur bie nn biefeß 


Blatteh, 
_ Ein Intelgenter Zauf · 
Agentur=-Gej + mann in Münden ſucht 
bie Agentur eimed aröferen Erablifemente au über» 
nehmen, oder einen Veſten ala Keifenber, Geſ. 
frantitie Offerte unter A. B. Nr. 6753 beforgt bie 
Erpesition blefr® Rlatıe, 16753) 


in junger Mann, bec in einem Golomtal- unb 

Spirituofengefbäft gelernt, die Defilation gründ« 
fh verfteht und Ad argenmwärtig Im zlelſchet Brange 
in Leipatz Kefinder, fucht, zeigt auf bene Meferen« 
ien, anderwetttees Anzagement. Geräliige Offerte 
bittet mon sub H. H. Mr. 107 an Drm, Deinri 
Hübner in Leipzig u fenben, 16760] 











AUGSBURG. Des Abonnement, . 
weiches je vierteljöhrlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &. I5kr. 
Vereinsmünze. . 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung, 


Hr. 285. 


Inserate werden von der Erpedalon 
sulpenommen. und der Raum eine 
dreispaltigen Golonekele berechnet: 
im Hauptblatt mi 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, 2 


12 October 1861, 





Gerrejpendenzen find an die Mebaction, Auferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrejlıren. 


Man abonnirt bei alle 


np 
2 Coer du Commerce $, Andre des Arts, und bei der deutschen Duchhnndikunge von F. Klineksseck, Nr. 11 re deLille. oder bei 


ostämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Pronkreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei G. A, Alexanıdre in Strosbuorg, Pa 


bei demseiben. 


een Postamt in Karlsruhe; für England bei Wilkums & Norgsta, 


44 Henriette-Sireet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem kunıgt. preussischen Postamt Clin oder Westermann & Comp. in New-York, für Italien bei dem k. k. Postämtern zu 
Innsbruck, Verona, Venedig, Troest und Mailand : im Kırchenstant und den Herzogthumern Lacca, Moden, Parma und Toscana bei Buchtiundier IL F, Munster in Verona; für Neapel und 


Bichien bei Duchbäi Albert Detken in Neapel: für Griechenlanı 





Ueberſicht. 


Die Zuſammenkunft in Eompitgne und die eugliſche 
Preſſe. 

Deutſchlaud. Frankfurt (in Ausſicht fiehende Verfaſſungs⸗- 
änberu Frau v. Guaita⸗Brentano +. Vorbereitungen auf eine feier 
des 18 toben): Münden (vom Landtag. Baububget. Eifenbabn. Zahl 
der Auöfteller aus Babern bei ber Londoner Ausftellung, König Otto von 
Griechenland, Frhr. v. Mulffen. Der Nürnb, Korrefp. über bie preußifche 
Politit); Lindau (Erzherzog Karl von Toscana); Nürnberg (eine De 
pustation nad) Berchtesgaben. Nationalölonom Dr. Faucher) Heidelberg 
(Berfammlung der deutfchen Gerber); Hamb u (sur fylottenaaitation) ; 
Dresden (ber Kronprinz nad Königsberg Miltäriiches): Koblenz 
—— für die Standesherren); Köln (Handbillet des Rönigs an den 

ännergefangberein); Berlin (von der evangeliſchen Allianz. Die Koſten 
Ber Rheinmanöver und bie Flotte. Marfchall Mac Mahon. Das oitafia: 
diiche wader. Bhotograpb Günther. Rücklehr des Königs aus Com: 
u Schwerin (bad B bes Giroßberzogs) ; Wien (ber Kaiſer 
nad Corfu. Zur preußifchen Krönungsfeier. Diplomatie. Anleihe der Fa⸗ 
milie Forgad, Die Steuerausihreibung für 186%. Die Reformen in ber 
—— Die deutſche Frage. Öffentlichter Brief vom Grafen 


zehenyi). 

Spanien. Muleyel-Abbas, j 

Großbritaunien. Weitere Journalſtimmen über Gompiegne. 
Hr. Dliphant. Memoiren über Sir R. Abereromby, 

Frankreich. Drbensverleibungen. Die Zufammenkunft zu Com: 
pidgne. Briefporto-Ermäßigung. Die Artifel der Times, Aus Madagascar. 
Sei en Brüfjel (Zufammentunft der Könige von Belgien und 

olland). 

Stalien. Neapel (autonome Bartei. Duell. Preſſe. Die Verfol⸗ 

ung der Bande Cipriani's); Nom (das öffentliche und das geheime Gom- 
Eon: m. Migr. Ghigi begibt ſich fofort nach Parıs, Fürſt Garlo Chigi +. 
Der Enberzon Karl abgereist. —— der päpfilihen Armee. Herzog 
v. Montebello inRom. Widerſprüche. Spende bes heiligen Vaters. Herzog 
dv. Öramont abgereist, Garniſonswechſel), Turin (bie er 
Ardyive in Spanien); Genua (dad Duell. Eine theilweiſe Meberftebelung 
der Hofhaltung nach Neapel, Gialbini). 


Sandeld: nnd Boͤrſennachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Paris, 11 Oct.“) Banfausweis. Abnahme: in Baar 
fonds 81 Mill., Schagbens 62", Mill., Borichüfle 2 Mill. Zus 
nahme: Portefeuille 732, Mil, Noten 9°, Mill, Der in Renten 
im legten Monat bisponible Bonds betrug 54%, Mill. gegenwärtig 
26%, Mil. — Der Moniteur veröffentlicht ein Decret wodurch 
bis zum Septeinber 1862 alle Ladungen von Koͤrnern, Kartoffeln, 
Diehl und trodenen Gemuͤſen auf ſämmtlichen der Negierung anges 
börigen Canaͤlen von allen Abgaben auf Binnenfcifffahrt befreit 
find. Die fremden Fahrzeuge genießen bderfelben Begünftigung wie 
bie franzöſiſchen. Der Admiral Jurien be fa Graviere ift zum Des 
feblähaber der nach Merico zu ſchickenden Flotte ernannt worben. 

4, New: York, 23 Sept. Die Separatiften haben Battles 
rien am Potomac errichtet, und wollen zwiſchen Occoquan und Acquia 
ereel (am wetlichen Uier des Potomac, unterhalb Alerandria) den 
Flug überichreiten und in Maryland einfallen. Die Bunbestruppen 
haben Romney (im nörblihen Virginien, am obern Potomac) ges 


*) Diefe und die folgende Depefche aus ber geftrigen Beilage bier wieberheit, 


d, Türkei um (ie Levante etc. beim k. k. Postamt ın Triest, 








nommen, Die gefehgebende Berfammlung von Kentudy (unioniftifch 
gefinnt) bat 40,000 Freiwillige einberufen, und bedroht die wibers 
fpänftligen Bürger mit Strafen. 

*. Turin, 11 Det. Gialdini bat definitiv feine Entlaſſung 
gegeben. Er wird Neapel in ber zweiten Hälfte Octobers verlafien. 
Das Kommando in ben neapolitanifchen Provinzen it bem General 
Lamarmora angetragen worden. 


Die Zufammenkunft in Compiegne und die englifche 
Breffe. 


A 2oudon, 8 Det. Wir wollen wünſchen daß die preußifchen und 
bie franzöſiſchen Diplomaten, die geftern im Gefolge ihrer hoben Gebieter 
au Gompiegne Proben ihrer Kunſtfertigleit abzulegen hatten, von einem 
freunblichern Scyidfal begünftigt wurden als Hr. Blondin, der zu berfelben 
Zeit im Kryſtallpalaſt zu Sydenham feine Benefizvorftellung gab — or 
things will be made unpleasant, tie der Engländer fagt. Geftern hatten 
wir ben erften altengliſchen Nebel in biefem Jahr, fo undurdbringlid; dicht, 
daß man nur in feltenen Yugenbliden einen ſchwachen Schimmer von ben 
ben ganzen Tag über angezündeten Gaslampen ber gegenüberliegenben 
Straßenfeite erhaſchen lonnte. Gleichwohl hatig das Blondin ſche Benefiz 
Taujende von Schauluftigen nad) Sydenham g Einen Dann wie 
Blondin, ber daran gewöhnt ift in einem über dem Kopf zufammengebun 
denen Sad auf einem 100 Fuß hoben Seil zu tanzen und Burzelbäume zu 
machen, war es wahrſcheinlich fehr gleichgültig ob er bei feiner Borftellung 
ſehen konnte, ober nicht; ebenſo wie fih von Hrn. Thouvenel vorausſetzen 
läßt daß er feinen Weg im Dunkeln zu finden vermag. Aber mit dem 
Publicum tar es eine andere Sache. Da dieſes ſich den Anblid ganz außer: 
orbentlicher Dinge veriprodhen hatte, und nun abjolut gar nichts fah, weder 
das Seil noch den auf dem Seil tangenben Künftler, fo wurde es ungebulbig. 
Man hatte ihm gut jagen daß Hr. Blondin ba oben die unglaublichſten 
Thaten vollführe, feinen Dann auf dem Budel über die ſchwindelnde Höhe 
trage, und ſich jo eben an der auägebreiteten Tafel niedergelaffen babe, um 
bie felbfigebadene Omelette zu verfpeifen ; für die Zuſchauer war es baafelbe 
als wenn er feinen Mann in das darunter liegende Baffin geworfen hätte. 
Dieganye Situation war fo nebelhaft und unklar, daß jelbit der halsbrechendſte 
salto mortale ohne Wirkung blieb, oder vielmehr eine Wirfung hervor: 
brachte die den Abfihten der ausübenden Künftler ſchnurſtrads zuwiderlief. 
Das in feinen Erwartungen getäufchte Publicum wurde ungebulbig, bie 
Ungebulb machte ſich in lärmenden Rufen Luft, bie lürmenden Rufe führten 
zu animixten Diöputationen. und bie Diöputationen endeten in einer allge: 
meinen Prügelei, in deren Berlauf Hrn. Blondins Kochapparat von einem 
plebejifchen Ziegelftein jerträmmert wurde. Wie gefagt, wir wollen twin: 
ſchen daß bie diplomaliſche Vorſtellung in Gompiegne einen angenehmern 
Verlauf nehmen werde, fönnen ung jedoch von aller Beſorgniß nicht frei 
machen, benn wenn es eben unmöglich iſt Har zu fehen, jo muß man ſich auf 
das Schlimmfte gefaht machen. 

Daf man hier die Zufammenkunft in Cempiegne, wahrſcheinlich teil 
man feinen eigentlichen Sinn darin zu entdecken vermag, als eine Demon: 
ftration gegen England auffaßt, werben Sie aus ber Haltung unferer Preffe 
bereit erjehen haben. Won Seite Frankreichs mag die Idee England 
mit einer continentalen Allianz zu drohen, bei der Veranſtaltung bes fünig: 
lichen Beſuchs vielleicht mitgewirlt haben; inwieweit diefelbe Idee Preußen 
beeinflußt haben lann, müſſen Sie natürlid) in Deutſchland beffer zu beur⸗ 
theilen vermögen als Ihr Gorzefponbent in London. Mag die Demonftra 
tion nun bewußt oder unbewuht ſeyn, genug, die Neife des Königs von 
Preußen nad Gompidgne erſcheint hier als eine berechnete Demonftration, 
und bat als ſolche die wünſchenswertheſie Wirkung herborgebracht. Wenn 
auch die ganze Reiſe keine andere Folge haben ſollte — und die Kanahme 
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daß fie zu irgenbivelchem andern Refultat seu in bonam seu in malam partem 
führen könnte, tritt nicht einmal in ber allarmirten engliſchen Preſſe ernſthaft 
hervor — fo lann ſich Deutſchland hierüber Glück wünſchen. Preußen hat 
gezeigt daß es ſich nicht von England ar dem Gängelbande ber Furcht vor 
dem ialismus leiten und in Abhängigkeit erhalten laſſen will; es 
will jelbft gehen und fehen, es will ſich frei beivegen. Die engliſche Regier 
rung wird in Zufunft viel rüdficht&voller gegen Preußen auftreten. feitben 
fie erfahren hat daß biefes auf eigenen Fühen fteht. Dick gebt deutlich 
aus ber ängftlichen Beſorgniß hervor, mit ber untere inſpirirte Preſſe eine 
englifchbeutiche Allianz ald bie allein mögliche empfiehlt, und wenn von Alliau⸗ 
gen überhaupt die Rebe ſeyn soll, fo iſt bie englifch-deutfchenuch bie allein mög: 
liche. Eine franzöſiſch preußiſche Alianz wäre fogar mehr als ein Berbrechen, 
fie wäre eine Dummbeit, deren Miderfprücde die Times in einem heutigen 
Leitartilel mit feltener Schärfe nachweist. Bon bem Bampblet „Rhein und 
Weichfel” ausgehend, hält fie es mit Recht für ein harakteriftifches Zeichen ber 
Zeit daß es nöthig ſey einem Gaſt bei feinem Beſuch bie beruhigende Zus 
ſicherung zu geben man wolle ihn nicht berauben und umbringen. Der 
Rhein ift zum Schutze Franlreichs unnöthig. Aber „alle die Legionen 
Frankreichs innen uns nicht glauben madyen daß es ihm nur deßhalb nach 
Gebielserwerbungen gelüfte um eine Gränge zu vertheidigen bie niemand 
in ber Melt anzugreifen beabſichtigt.“ Statt der natürlid;en Gränze des 
Rheins wird eine „Rectification“ der Gränze mit Landau und Saarlouis 
verlangt, da auf biefe Weile die Beforgnife Deutichlands und die Erobe 
rungẽgelüſte Frankreichs definitiv zum Schweigen gebracht werden würden . 
Sehr richtig bemerki die Times hierzu: daß die Wegnahme ber Inſel Wight 
ein gleich wirlſames Dlittel ſeyn würbe um England von ber Beſorgniß 
vor einer franzöfiihen Invaſion und Frankreich von den Gefahren ber eng: 
lichen Flotte zu befreien, und fügt hinzu: „Wenn es als ein Gejet der 
menſchlichen Natur begründet ſehn wird daß ein Menſch, dadurch daß er 
etwas nimmt was ihm nicht gehört, ganz und gar gehindert wird mehr zu 
nehmen ; wenn bie Praxis ſich Das anzueignen was einem nicht gehört als 
die befte Befähigung zum Schiebörichteramt über bie Rechte anderer Bölfer 
gelten lann, dann mögen wir hoffen daß die Refultate welche Preußen von 
jener „Rectifisation” verſprochen werben in Erfüllung geben.” Die Per 
fivie jenes Pamphlets ift allerdings ſchamlos, und ſchwerlich find je ſonder⸗ 
barereTroft: undBeruhigungsgrünbe ausgefprochen worben. Es liegt jetzt noch 
nicht in unferm Intereſſe den Rhein zu nehmen; aber unjer Intereſſe rät) 
uns einftweilen einen Theil eures Gebiets uns anzueignen. Preußen mag 
fich für biefe Rectification dadurch entſchädigen daß #8 feine Gränzen nad) 
Diten hin vectificirt, und das rectificirte Rukland kann ſich feinerfeits tie 
der entichädigen indem e3 feine Dftgränge auf Koſten China's einer Recti- 
fication unterwirft. Das ift doch in der That der gange Sinn dieſer Troft- 
Schrift, die an übermütbigem Hohn noch die Lagueronnierehen Vroſchüren 
übertrifft. Unter ſolchen Umftänben an eine preufiidpfranzöfifche Allianz 
zu glauben, wäre ebenfo abſurd als bie Anſicht des Star,“ der fich mit der 
Hoffnung fehmeichelt daß bie Zufammenkunft in Compiegne der erfte Act 
des allgemeinen Frie densdrama's ſeyn werde. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 10 Det, Der Senat hatte ſeither die An⸗ 
träge der geſetzgebenden Verfammlung, welche eine zeitgemäße Reform der 
Berfaffung besweden, entweder gänzlich unbeachtet gelaffen oder abfchlägig 
beiieden. Da num der gefetgebenden Verfammlung in Gemeinſchaft mit 
dem Senat bie Ergänzung des Senat3 zufteht, ſo befolgte man von Seite 
der erfteren bie Taktif daß man nur entſchiedene Fortſchritismänner in dem 
Wahlconclave zu Senatoren vorſchlug. Eine Wahl fam auf dieſe Weile 
felbftverftändlich nicht zu Stande, und ift Die Zahl der Senatoren von 21 
bis auf 16 herabgefunfen. Unter biefen find die meijten hochbetagte Her, 
zen, und fcheivet man von dem Neft außerdem nod die Gaparitäten aus, 
jo bleiben dem Regierungscollegium nur jehr wenig Arbeitsfräfte. Der Man: 
gel an diefen mag num hauptfählih das Motiv jeyn aus welchem der Se: 
nat in einer gefteen befannt geiworbenen Rüdäußerung die Möglichkeit von 
Berfafjungsänderungen in Ausficht ſtellt. Aus dem Senatövortrag geht 
hervor daß er durch eine Commiſſion aus feiner Mitte die Anträge der ge: 
fetzgebenden Berfammlung hat prüfen und, namentlich, die babei zu befolgen“ 
den Gefichtäpuntte feftitellen laſſen. Gleichwohl hat ſich bei der Abftimmung 
über die Gommiffionsanträge im Senat die erforderliche Majorität von ”,, 
der Stimmen nicht gefunden. Um aber „bie Meinungsverſchiedenheit thun⸗ 
Tichft auszugleichen und bie Hand zur Verftändigung zu bieten,“ glaubt ber 
Smat daß fih für die „Gleichheit der Staatsbürger” (Emaneipation der 
Juden), die Reviſion des Wahlgeſetzes für die geſetzgebende Berfammlung 
Abſchaffung des Dreiclafjeniyftems) und Aenderung der Art. 14 und 16 
der Gonftitutiond:Ergänzungsacte (Dauer ber gefegebenden Berfammlung) 
bei einer nohmaligen Prüfung bie verfaſſungsmäßige Majorität ergeben 
Tönne. Am Schluffe tes Vortrags toird die Verfammlung dann aufmerffam 


genindit „baf ſie gur Erreichung dieſes Ziels die Mittel felbit in der Hand 
babe,” inbem fie bie Ergärgung bes Senats ermögliche. Winde man ben 
ernfilichen Willen in biefer Beyiebung erklären, fo wolle ver Senat auch 
nicht anfiehen ber Berfammiung bie bann ſich ergebenben Berlangen im 
Senat mitzutßeilen. Dieje bunlle Stelle im Senatövortrag deutet man 
dahin baf von ben älteren Herren im Senat mehrere refigniren wollen. — 
Um ben Senatsbortrag ũbrigens ganz würdigen zu lönnen, muß man wiſ⸗ 
fen daß die gefeßgebenbe Berfammlung einen Antrag auf Verminderung 
ber Senatömitglieber (von 21 auf 11) geftellt bat, und auf dieſen Antrag 
einzugeben ſcheint ber Senat unter Teiner Bedingung Luft zu haben, wie 
benn feine ganze Rüdäußerung barauf berechnet ericheint die gefeßgebenbe 
VBerfammlung zum Aufgeben ihres palfiven Wiberftandes bezüglich der Se 
natorentwahl zu zwingen, Die Nidäußerumg ift zur Berichterftattung am 
eine Gommiffion von fieben Mitglieveru verwieſen worden, im welche bie 

en Dr. Reinganum, Dr. Sigmund Müller, Dr. Friebleben, Dr. Rugler, 

. Tertor unb Dr. Neuficd; gewählt worden find, 

24 Frankfurt a. M., 10 Det. Heute fand das folenne Leichen⸗ 
begängniß ber Wittwe bes Schöffen und Senators v. Buaita: ftatt. Die 
Berftorbene war die jüngfte Schtwefter von Chriſtian und Clemens Bren- 
tano, fo wie von rau Bettina v. Arnim und rau v. Savignh. Bis auf 
die zuleßtgenannte find nun fänmtliche Kinder des Raths Brentano und 
der Marimiliane Ta Roche aus dem Leben geſchieden, bie meiften in hohrm 
Alter, — Bon zivei Seiten werben hier Borbereitungen zu einer feier des 
18 Oxtober getroffen, nämlich von ben biefigen Stabtivehrmännern und 


vom Schügenverein. 

Bayern. | München, (Dom Landtag. Baubudget. Schluß.) 
Der —* für das Staatsminiſterium bes Innern iſt von ber Re— 
gierung auf 582,084 fl. für Unterhaltung und 2,916,622 fl. für Neubauten 
etatifirt, während ber Ausſchuß der Meinung ift daß in erfterer Beziehung 
mit der Summe von 490,812 fL, in legterer Richtung mit dem Betrag von 
2,064,700 fl. ausgereicht werben fann. Bon bem Ehelius wird ber 
Antrag geftellt den Unterhaltungsauftvand um jährlich 6000 fl. für Mi 
ber zwölf Landcommiſſariatsgebaude im der Pfalz zu erhöhen. Bei der 
ftunmung murbe gr Antrag abgelehnt. Abg. C. Grämer von Doos 
belämpft die vom Ausſ begutacdhtete Einftellung ven 400,000 fl. für 
das neue Regierungsgebäube in Münden; der Bau biefes Gebäudes jcy 
gegen den Beſchluß der Kammern begonnen worden, und er wünſche deß⸗ 
balb daß dieſes Gebäude als Ruine ftehen bleibe, damit bie HH. Staats: 
minifter, tvenn fie zuweilen Abends durch die betreffende Strafe geben an 
diefer Ruine jehen möchten daß bie Landesvertretung ſolche Eingriffe in ihre 
Rechte nicht gutgeheißen habe, Nachdem Referentbieeingelnen vom Ausſchuſſe 
begutachteten an. aufgezählt und die behfallfigen Gründe erörtert 
hatte, bemerkt der f. Staatömmnilter v. Reumapr: daß er im Hinblid auf 
die ſtrategiſche Negel „wer alles behaupten will, nichts behauptet“ bie 
Heineren beanflandeten Poften fallen laffen, und nur bas von Abg. Grämer 
zur Sprade —— Regierungegebaͤude ins Auge faſſen wolle. Die 
gegentwärtige Regierung treffe in dieſer Frage feine Schuld, biefelbe Tönne 
HA aud) feinen moralifen Gewinn aus den vom Abg. Crämer empfohlenen 
nädtligen Spaziergängen ziehen. Das gegenwärtige Minifterium babe 
eine vollendete Shatfadıe vorgefunden, und geglaubt buch das fragliche 
Poftulat dieſe Angelegenheit in verfafjungsmäßiger Weile zum Abihluß zu 
——* Die Abſtimmung ergab vie Annahme des Ausſchußgutachtens. 
Fir das Staatsminifterium bes Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen- 
heiten waren bon ber Staatöregierung 2,204,820 fl. Unterhaltungsbedarf 
und 1,508,012fL Neubau⸗ Aufwand gefordert, welchen Boftulaten der Aus: 
ſchuß die Beiräge von 1,694,820 fl. und 1,357,542 fl, gegenüber geftellt 

atte, Abg. Damm befürwortet die Wiebereinjtellung von 12,300 fl. für 
irre: einer Aula und eines Bibliothrigebäubes bei dem Gymnaſtum 
in Sweibrüden, welche Bofition ber Ausſchuß zum Abſtrich begutachtet 
hatte, und Abg. Nar ftellt ven Antrag daß ver vom Ausſchuß begulachtete 
jährliche Unterhaltungsauftsand von 282,470 fl. auf300,000 fl.erhöht wi rde. 
Diefe beiden Anträge werden jedoch abgelehnt, begleichen ber vom Abg. 
Nidel ** bie vom Ausſchuß für Neubauten beiwilligte Summe um 
13,000 jl. für ben von der Regierung beantragten Bibliothelbau zum Gym⸗ 
naftum in Speyer zu erhöhen, ſonach im ganzen 1,860,842 fl. für Neus 
bauten zu beiwilligen. Bon Seite des l. Gommillärs Pbllath wurbe in 
eingehender, jeboc vergeblicher Weife bie Beroilligung von 90,000 fl. Haupts 
Neubaureferve befürtwortet, Poſtulat ber 8 zur Ablehnung 
begutachtet hatte, Die Schlußabſlimmung ergab auch bier bie Annahme 
ber Ausſchußvorſchlage. Da hiemit die Berathung des Baubudgets verhält⸗ 
nigmäßig früh beendigt war, machte der erite Bräfident den Vorſchlag 
ben Vortrag des erften Secretärd Hirſchberger über den Rechenihafts- 
bericht des —— Stumpf zu berathen. Nachdem die Kammer 
FR Zuftimmung zu dieſem Borjdjlag erflärt hatte, erftattete erfter Secretãr 
irſchberger Bericht über ben Gommiffionsbefund des Archivs und ber 
Bibliothek u. f. w, und beantragte auf Grund besfelben: „1) Es jıy an die 
1. Staatöregierung bie Vitte zu ftellen biejelbe möge veranlaflen daß bon 
dem an das Zanbtagsgebäube anjtohenden, im Staatseigenthum befindlichen 
Gebäude die von dem Serretariat des f, Staatsraths und einem Hauss 
meifter zur Zeit benägten Näumlichleiten möglichft bald für Zwede bes 
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Sanbtags, und zwar er von Ausfhußlocatitäten für 
bie Kammer ber Abg ren een für das Archiv 
h und verivenbet iverben. 2) Dem Landtagsarchivar Stumpf 
I  Bervalung ehe Be een in Fra fe * 
einer u undgabe im Protololl aus⸗ 
zufprechen.” Dieſe An ‚sous ung ya eig ** nachdem 
an ber hierüber er Sculfion zweite Präfident Dr. Weis, 
Buhl und Keyl betheiligt, und der f, Staatöminifter v. Neumahr erklärt 
hatte daß bie Regierung bei der Verwendung ber poftulirten Summe von 
ftefte zu Werke gehen, und befonders alle An 
bat vg ag ir Unter 
er . Minifter feine Erklärung 
mit folgenber Bemerkung: „Einmal wurbe bemerl auch bie große 
Treppe vom ergriffen imürbe, jo mürbe noch immer bie Öintertreppe 
Mittel und für jeden einzelnen bieten, unb in ber andern Richtung, 
wenn man ſchon bie Haupttreppe ſchlecht finde, möge man erft bie Hinter: 
treppe anfehen, denn dieſe ſeh 
fuäpenbiren, das ift Sache ber t 


chlechter. Ich muß mein Urtheil hierüber 
niſchen Prüfung, und id) war noch nicht 
in ber Zage mich in biefem hoben Haufe ber Hintertreppe zu bedienen.“ 

München, 8 Det. Die erfie Strecke der böhmischen Weftbahn zum 
Anſchluß an die baheriſche Oftbahn, bie Strede von Pilfen bis an bie 
bayerifche Gränge bei Furth im Walde, ift nun ebenfalls vollendet, und 
wird am nächften Montag die Eröffnungsfahrt ftattfinden, zu welcher von 
ben Bertwaltungen beiver Bahnen zahlreiche Einladungen erlafjen wurden. 
Die Gäfte werben in Pilſen feſtlich bewirthet werben. Die Münchener, 
welche zur Fahrt gelaben find, begeben ſich bereits vom hier nad) Regens⸗ 
burg, und am Montag Morgens von dort aus mit bem Feſtzuge nach Pilſen. 
Die weitere Strede von Bilfen ab gegen Prag hofft man bie zum Herbft 
1862 zu vollenden. 

a 8 München, 10 Dit. Rad dem nunmehr abgefchloffenen Ans 
melvelatafter für bie allgemeine Inbuftrieausftellung in London 1862 be 
trägt die Bahl ber bawerifchen Inbuftriellen welche jene befchiden wollen 
zufammen 128, von benen ein Ausftellungsraum von 4175 Duabratfuß auf 
dem Fußboden, auf Tiſchen ober Bänlen, und ein folder von 4134 Diuabratfuß 
en den Wänden beanfprucht wird. Der Zahl ver Ausfteller nach werben 
dabei folgende gewerbliche Gruppen am ftärkften vertreten ſeyn: chemiſche 
Subftanzgen und Fabricate, dann pharmaceutifche Präparate u. ſ. w. 19, 
Rapier, Pappe und Papierarbeiten, Ecreibmaterialien, Buchdruck und 
Buchbinderarbeit 16, Eijen: ımb Kurzwaaren ber verfchiedenften Art 11, 
Nahrungsmittel einſchliehlich der Weine 8, Bergbau, Steinbrucarbeiten, 
Metalltirgie und Mineralien 8, Erziehungsmittel und Erziehungsſchriften 7, 
Maſchinen überhaupt, dann Werkzengmafchinen und euge 6, Glas⸗ 
waaren 5, Arbeiten aus edlem Metall, Juwelierarbeiten u}. tv., auch Rad): 
abmımgen ber Waaren aus edlem Metal 5, phyſtlaliſche und mathematiſche 
Inſtrumente 4, mufifalifche Inftrumente 4, chirurgiſche Snftrumente und 
Apparate 4, Wollwaaren, auch gemifchte 3, Belleivungsgegenflänbe 3; alle 
übrigen Zweige ber Induftrie melde überhaupt zur Yusftellung angemelbet 
find, zählen mar je einen ober zwei Vertreter. 

© Münden, 11 Dirt. König Otto von Griechenland ift heute 
wieder nad) Berchtesgaden abgereiät, Weber ben abermaligen Unfall bes 
Frhrn v. Wulffen erfährt man dort einiges Nähere. Es galt, wie man 
vernimmt, der Befichtigung ber Gedenltafel, bie an ber verhängnißvollen 
Stelle zur Erinnerung an feinen frũheren Sturz und zugleich; an feine glüds 
Eiche Wicderberftellung errichtet werben war, Dort wollte J. Maj. die 
Königin demfelben ein Meines Gefchen! überreichen. Aber unmittelbar 
jubor von einem ber Anweſenden aufmerffam gemadt daß er ſich nicht zu 
weit vorwagen möge, hätte er ſich gefeßt, und wäre, allem Anfchein nach, 
von einem plößlichen Schtwinbel befallen, ausgegleitet, und fo abermals 
binabgeftürzt. So wird tie Sache wenigftens in einem Brief aus Berchtes: 
gaben erzäblt, ber übrigens, obgleich der Berunglüdte nad feinem alle 
bewußtlos tweggetragen wurde, die Zage besfelben nicht als eine boffnungs: 
loſe bezeichnet. — Heute Nachmittag trat der Finanzausſchuß ber Kammer 
der Abgeordneten zu einer Sitzung zufammen, in welcher Hr. Langguth als 
Berichterflatter fernen Borfrag über das außerordentliche Militärbubget 
für 1861—62 erftatten follte. Da es ben beiden Kammern toraus: 
ſichtlich nicht möglich werben wird, alle noch vorliegenden Berathungs ⸗ 
gegemftände bis zum 18 October zu erlebigen, fo wird noch eine furge Ver: 
längerung bes Landtags, wahrſcheinlich bis zum 4 November, erfolgen. — 
Die Jſarzeitung berichtet heute von einem verfuchten Anfall des Wacht; 
poftens vor dem Pulvermagayin zu Grünwald in der verfloſſenen Nacht. 
Der Wache ftehende Soldat rief einen Mann, der ſich ihm näherte, dreimal ver- 
geblich an, ohne Antwort zu erhalten. Darauf feuerte er fein Gewehr ab, in 
vemjelben Hugenblid ſchoß aber aud der Unbelannte auf ihn, und deſſen Kugel 
durchbohrte feinen Helm. Der Angreifer aber ſtürzte unter einem Schrei 
zufammen, der Schuß des Poftens war ibm durch den Arm gegangen. Zwei 
anbere Individuen hätten ben Verwundeten verlaſſen. Die eingeleitete 
Unterfuchung wird jedenfalla, wie die Dfarzeitung fagt, dieſen rätbielbafte 


Anfall aufllären. Zu bemerken iſt dah das Pulvermagazin zu Grüntoaf, 
früer ſtarl gefüllt, und baber damals eine permanente Gefahr jelbft Für 
bie zwei Stunden entfernte Hauptftabt, eben deßhalb faft vollſtändig geleert 
wurde, und fohon feit längerer Zeit nur ſehr wenig Vulver mehr enıhält. 

* Lindau, 11 Det. Heute trafen von Rom lommend Erzherzog 
Rarl von Toscana und defien Gemahlin Brimeffin Marie vor Neapel in 


: Begleitung mehrerer Gabaliere und Damen im biefigen Hafen ein. Der 


hier weilende Großherzog Ferdinand von Toscana hatte ſich bereits geftern 
nad Zürich begeben. Der Erzherzog wird mit ber jugendlichen Gemahlin 
einigen Aufenthalt in ber Billa des Großherzogs nehmen, und fih ſodann 
nad Münden und Dresben begeben. 

Mürnberg, 10 Det. Geſtern begab ſich eine Deputation, ber 
fiehend aus den beiden erjten Bürgermeiftern von Nürnberg und Fürth, 
Hm. Fabrilbefiger v. Cramer-Rlett und Hm. Adbocaten Korte, in Angeles 
genheiten ber birecten Bahnlinie Nürnberg Würzburg von hier nad) Mün- 
en und Berchteägaben. — Der Nationalölonom Ur. Faucher bat vorge 
ftern Abends einen Eyclus von Vorträgen im Saale bes Cafe Noris, vor 
einem anfehnlichen Kreife von Zuhörern, anziehend und anregenb. eröffnet, 
(NRürnb, Kur) 

Der Nürnb, Korr. ſchließt einen größern Artikel mit den Worten: 
„Da hätte denn Preußen wirklich das Zünglein an ber Wage bes europäis 
fehen @leichgetvichts in feiner Hand, denn bie mächtigften Staaten bemühen 
fih um feine Freundſchaft; aber fie thun es nur zu den Zwecken ihrer Pos: 
litik, von Anerlennung einer felbftänbigen preußiichen Politil ift nirgenbs 
eine Spur zu finden. Wie follten wir fie aber auch in Frankreich und 
England finden, wenn fie in Preußen jelbft nicht zu erfennen ift, und wie 
könnte fie das wenn bie einzige Grunblage einer preußiichen und beutfchen 
Politil, die Verftändigung mit Defterreich, toir wollen nicht fagen in jedem 
Fall zurüdgetviefen, aber doch nur als eine Möglichkeit neben mander an: 
derm in Husficht genommen wird? Daß bie preußiiche Preſſe ber Auffafs 
fung der großdeutſchen Partei, wie fie fich biefelbe zufammengefett dentt, 
fich en gegenftellt, ift natürlich; aber nicht einmal im Heinbeutfchen Sinn 
handelt fie, denn bier ift ja als zweites Hauptſtück neben bem preußiſch 
zugefoigten Deutichland die engfte Verbindung mit Deferreidh aufgeftelt, 
Was wir hier lefen, ijt eben wieder bie ſpecifiſch preußiſche Auffaſſung, bie 
das Gefühl der eigenen Unfelbftändigleit durch bie Theorie ber freien Hand 
zu übertvinden ſucht. Go in der Prefle. Daß in den entſcheidenden Res 
gionen andere Anfichten herrſchen, dürfen wir wohl nach verfdhiedenen An⸗ 
beutungen annehmen ; mögen fie auch anderswo einem aufrichtigern Ent» 
gegenlommen begegnen als es in Gompiögne borausgefeßt werden Tann.” 

Gr. Baden. Seidelberg, 8Det. Seit geftern früh tagt in hie 
figer Stadt die Verfammlung ber beutfchen Gerber, denen fich auch einige 
Männer anderer bierauf einfchlägiger Berufötreife und fogar aus dem Bes 
reich von twiflenichaftlichen Fächern, vie ber Ghemie, der Forſtwiſſenſchaſt xc., 
beigefellt haben, Unter andern nabın auch der Rationalöfonom Geh, Hof: 
rath Rau von bier Antheil an ber Berfammlung. Der vorliegenden Bera: 
tbungsgegenflände find im ganzen etwa zwanzig. Von ben bis jeht beſpro⸗ 
chenen ift beſonders bie Theſe hervorzußeben: „m welchem Einklang flehen 
bie beutfchen Zölle auf Gerbmaterialien, Häute mie Leder, mit denen bes 
Auslandes, und welde Wünfche geben ſich in biefer wie in Beziehung auf 
ben Abſchluß neuerer Handlsverträge von Seiten der beutfchen Lederindu ⸗ 
fteiellen fund?“ Dieje Frage wurde bon ber Berfammlung fpeciell dahin 
beantwortet: „daß ber Abſchluß eines Handelövertrags mit Frankreich im 
allgemeinen befürkortet werde, jeboch nur auf der Baſis vollfommener 
Gegenfeitigleit. (Frl. J.) 

Hanjeftäbte * Hamburg, 8 Det. Die freiwilligen Beiträge 
zur Erbauung einer deutſchen Flotte haben begonnen, und bis jetzt mag 
eine Summe von fünf: bis ſechstauſend Mark (2000 bis 2400 Thaler 
peeußifch our.) zufammengefommen feyn. Heut Abend findet in ders 
felben Angelegenheit abermals eine große Berfammlung in ber Vorſtadt 
St. Pauli ftatt, welcher dieſelben Perſönlichleiten präfibiren bie vor sehn 
Tagen eine ähnlicye innerhalb ber Stabt zufammenberiefen.. Es terben 
aller Wahricheinlichleit nad) in ber heutigen Bürgerberfammlung eben fo 
viele Altonaer wie Hamburger zugegen ſeyn. — Morgen kommt auch ber 
Antrag von Gobeffroy wegen Erbauung dreier Ranonenboote in ber Bürs 
gerfchaft zur Sprache. Es halte fi der Bürgerausfchuß für denjelben, fo 
viel wir wiſſen, günflig ausgeſprochen. 

KR. Sachſen. +* Dresden, 10 Dit. Der bieffeitige Hof wird 
bei ben Rrönungsfeierlichleiten in Königsberg durch den Aronprinzen Albert 
vertrelen ſeyn. — Nachdem bie verſchiedenen Truppenabtheilungen bon den 
in der Zaufig ſtattgehabten Manövern wieder in ihre Garnifonen eingerüdt 
find, haben fofort bei fümmtlichen Waffengattungen zahlreiche Beurlaubungen 
ftattgefunten, fo daß jegt nur der zum Verſehen bes Garniſonsdienſtes un 
umgänglid) nöthige Beftand präfent gehalten toirb. — Der mit Beendigung 
der Manöver ertwartete große Armeebefebl iſt nicht erichienen, dach find 
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jüngft +18 Majors zu Oberftlieutenants ernannt worden. Won höhern 
militärischen Ernennungen ſteht nur die Mieberbefegung der durch den Tod 
des &enerallieutenants v. Radle erledigten Stelle eines Commandanten 
ber Reiterei zu erwarten, für welche hier bereit$ der Generalmajor v. Noſtitz⸗ 
Dryetwiegli genannt wird. 

Preußen Koblenz, 7 Det. Die Regierung bat den Standes 
herren abermals eine erhebliche Conceſſion gemadt, indem den Fürften zu 
Bentheim:Bentheim und Bentheim Tedlenburg in Wefifalen bas ihnen im 
Jahr 1848 genommene Bergregal zurüdgegeben worden ift, Obne Zweifel 
wirb ben rheinischen Stanbesherren welche ein ſolches Regal befefien dass 
felbe ebenfalls wieder zugefichert werben, (Karlsr, 8.) 

Kölu, 8 Det. Der König hat an den hiefigen Männergefangverein 
folgendes gnäbige Schreiben gerichtet: 

„Ih will auf dem Antrag vom 6 v. M, bus Protectorat Über ten Männerr 
aefangverein hierdurch omnehmen, und Ioffe bemfelben im Anerlennung feiner Leis 
flungen, von denen Ih bei Meiner legten Anmefenheit in Köln wieder fo befrier 
bigenbe Beweiſe erbielt, das beifolgende Eremplar Meiner geidenen Medaille für 
Kunft zugehen.” Baben-Baben, 3 Oct. 1861. Wilhelm. (8. 3.) 

4 Berlius, im Detober. Auch die hervorragenden Größen bes 
Berliner Programms laffen in ber letzten Zeit eine Lifte circuliren, durch 
welche zu Beiträgen für bie Wahlagitation aufgefordert wird. Außer ben 
Zeitungen, die in ber Mehrzahl das Programm unterftügen, foll noch durch 
befondere Broihüren getwirft werben. Die verlegenden Ausfälle welche 
die „Bolts-Beitung” fich gegen Hm. Stredfuß, als Mittelpunft der reinen 
und abgezweigten Demokratie, erlaubt, nehmen fid) wahrhaft lomiſch aus, 
zumal da two vom Ladentiſch die Rede iſt. Sind denn bie Koryphäen bes 
Blattes nicht auch zur Zeit hinter dem Ladentiſch geftanden? Darüber 
aber hat uns noch fein Anhänger des Berliner Programms belehrt: ob bie 
Forderung eines deutſchen Parlaments im jegigen Augenblid berechtigter 
und ausführbarer ift ald bie Forderung des allgemeinen und gleichen 
Stimmrehts. Möchte ſich doch einer der Herren die Mühe geben und aus 
fprechen: wo und wie bie deutſche Rationalverfammlung zufammentreten ſoll. 
Daran daß es bereinft möglid; werben wird, zweifeln wir nicht, aber zu 
wiſſen wünſchen wir wie im gegenwärtigen Augenblid das Reichsparla⸗ 
ment den einzelnen Kammern gegenüber eingerichtet, Reicheregierung und 
Reihäminifterium beftellt werben foll. Auf eine augenblidlihe Vernich⸗ 
tung ber Eingelverfaffungen werben es wohl felbft die higigften Anhänger 
bes Berliner Programms nicht abgefeben haben, und bis man und genau 
fagt unter welden Modalitäten das Reichsparlament zufammentreten 
ann, bis babin betrachten wir die ganze Sache als einen boctrinären, und 
darum billig zu habenden, Einfall. Ya, wenn fo ettvas durch Geldbei⸗ 
träge oder Abftimmungen ſich betverfftelligen ließe! Soll wieder Franlfurt, 
ober foll Berlin zum Verfammlungsort beftimmt werben? Das eine dürfte 
fo unthunlid jeyn wie Das andere, und ſchwerlich bliebe eine andere Wahl 
als Koburg oder Gotha. Kaum würden ſich außerhalb des Nationalver- 
eins bie nöthigen Minifter finden laſſen. Bon den öſterreichiſchen Ber: 
hältnifjen nun gar nicht zureden! — Mitglieder der evangelifchen Allianz, 
die bon der Genfer Berfammlung zurüdichtten, verſichern: es ſey dießmal 
ungemein frojtig zugegangen, weil die Franzoſen den Ton angaben, und 
allein die Italiener hätten Leben und Wärme in die Verbanblungen ge 
bracht. Die Gaftlichteit der Einwohner Gens tagegen zeigte ſich über 
alles Lob erhaben. — Die Koften welche die Manöver am Rhein ber 
urſachten, betrugen etwas über eine halbe Million Thaler, gerabe keine 
übermäßige Summe, aber immer noch groß genug um ben Wunſch rege zu 
machen: das Finanzminifterium möchte mit derſelben Freigebigleit bie 
Flotte bedenken. Die Privatfammlungen, an fid) gewiß löblich, bleiben 
fierli hinter ben gehegten Ertwartungen weit zurüd, und würben einen 
nennenswerthen Ertrag erft dann geben wenn auf eine Heihe von Jahren 
mindeftenöeine Million geſichert wäre. Schr anerkennenswerth ift der 
Eniſchluß ber Biefigen Rechtsanwälte und Notare, von jebem Proceh und 
Notariatsgefjhäft einen Groſchen für die deutiche Flotte zu beftimmen, was 
bei einem ftärfer befehäftigten Notar jährlid) die Summe von 100 bis 150 
Thalern abtverfen dürfte. — Marihall Mac Mahon, der gentilfte und 
zugleich, frömmfte unter den franzöfiichen Marſchällen, wird im hieſigen 
Gejandtihaftshitel nad) der Krönung dem königlichen Baar zu Ehren ein 
glänzendes Fejt geben. Das Gejandticdaftsgebäude wurde im Verlauf bes 
Sommers von Paris aus ganz neu möblirt, — Bon den Officieren unſe⸗ 
res oſtaſiatiſchen Geſchwaders laufen troftlofe Briefe über die Langweile 
cin Die fie in den chineſiſchen Gewäſſern auszuſtehen haben. Die noch 
immer nicht ganz bejeitigten Hinderniffe bie fih dem Abſchluß eines Han- 
belsverirags auf dem gleichen Fuß mit England und Frankreich in ben 
Weg ftellen , veriperrten bisher den meiften fogar den Weg nad) Peling. 

Berlin, Det. Der Herzog Georg von MedlenburgStrelitz ift 
heute früh von St. Petersburg bier eingetroffen, und nach lurzem Aufents 
balt nadı Güſtrow weiter gereist. — Das Staatsminifterium trat heute 
Vormittag in einer Sitzung zufammen, der auch Frhr. v. Schleinig noch als 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten beiwohnte. Die N, Preuf. 8. 
mwiberfpricht ber Nachricht daß Hr. v. Schleinitz auch Fünftig ald Minifter 
des Föniglichen Haufes Sig und Stimme im Staateminifterium haben werde. 
— Die Minifter werden, fo weit bis jet beflimmt, fich am Samflag nach 
Königsberg begeben. — Der ſpaniſche Krönungsbotfchafter, Herzog v. 
Oſſuña, ift geftern bier angelommen. — Das Gefolge des Marfhalld Mac 
Mahon, als Vertreters des Kaiſers Napoleon bei ber Krönung in Königs- 
berg und bei ben Einzugäfeierlichleiten in Berlin, wirb aus 13 Cavalieren 
der vornehmften Familien Frankreichs und außerdem noch aus 150 
Perſonen beftchen. — Das durch ein piemontefiiches Blatt verbreitele Ge 
rücht : ber preußifche Gefanbte Graf Braffter de St. Simon folle von Turin 
nad) Franlfurt verfegt werben, entbehrt, wie die N. Preuß. 3. hört, jeder 
Begründung. Eine Berfegung bes Grafen Braffter ſoll überhaupt nicht in 
Ausficht genommen fern. — Prof. v. Gräfe befindet ſich nad} den neueften 
Nachrichten aus Baben wieder in ber Beſſerung. — Zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen und der öfterreichifchen Regierung ift eine Vereinbarung dahin zu 
Stande gelommen daß gegenfeitig die Reifenden des einen Staats auf 
Grund ihrer orbnungdmäßigen Bälle im andern Etaat zugelafjen werben, 
ohne für dieſelben ein geſandiſchaftliches Viſum zu erfordern, ſelbſt wenn 
die Reifenden einen Ort berührt haben follten wo eine Geſandiſchaft des 
andern Staats ihren Sit bat. — Die Nechtsanwälte, welche aus allen 
Tpeilen des preußiſchen Staat? am 23 und 24 v. M. bier zu einem Ans 
waltstag zur Berathung über ihre Stanbesinterefien zufammengetreten 
waren, haben fi nunmehr zu einem „Berein ber preußiſchen Anwälte” 
eonftitwirt, um durch benfelben bie Interefjen ihres Standes wahrzunehmen. 
Zu ben vielen neuern Zeitungen bie das neubegonnene Vierteljahr gebracht 
hat, wird aud binnen furzem eine „Anwalts Zeitung kommen,” — Am 
Montag ijt dem juspendirten Polizei⸗Oberſt Patzle in ber Charite bie Ber: 
fegung in den Anklageftand und die Anklage jelbft publicirt worden. Die 
Berbandlung fteht im fommenben Monat an, e 

Berlin, 10 Det. Derfönig ift am Dienftag Abends gegen 10 Uhr 
auf der Nüdreife von Eompidgne mittelft Extrazuges in Duſſeldorf einge: 
troffen, und hat daſelbſt im Bräfibialgebäude übernachtet. Geftern früh bat 
Se. Majeftät ſich von Düffelborf über Duisburg nad) Mühlheim a. d. Ruhr 
und Rubrort begeben, und beabjichtigt Nachmittags in Eſſen, in Begleitung 
bes Ariegsminifters, die Krupp'iche Gußftahlfabrif zu befichtigen. In Eſſen 
wollten geſtern Abends auch die Königin und Ihre löniglichen Hobeiten ber 
Kronpring und die Kronprinzeſſin eintreffen, und dann mit Sr, Majeftät 
die Nüdreife nach Potsdam fortjegen, 

Einem Berliner Photographen, Hrn. Günther, verbanlt bie Wiſſen⸗ 
ſchaft zwei wichtige Entdedungen, wenn anders bie Blätter richtig referiren. 
Als er eines Tags bie vor den Mufeum in Berlin ſtehende Brongegruppe 
photographirte, bemerkte er auf dem Bild einen Lichtftreifen, welder von 
dem obern Ende ber Lanze ausgieng, Er fann darüber nad, und tbeilte 
feine Bermuthungen dem Prof. Dove mit; einige andere Berfuche wurben 
gemacht, und der Gelehrte erfannte daß diejer Lichtftreifen das photogras 
phiſche Abbild einer eleltriſchen Strömung ber Luft ſey, wie man fie bes 
fonders im Frühjahr. beim fogenannten Graupelwetter an Thurms und 
Maftbaumfpigen als ein Leuchten wahrnimmt. In der Alademie hat Dove 
einen längern Vortrag über die Wichtigfeit der Photographie in diefer Hin⸗ 
fiht gehalten. So kam Hr, Günther aud) im legten Sommer auf ben Ge: 
banken ben Blitz zu photographiren, und eine Nacht erwartete er mit Prof. 
Dove auf der Berliner Sternivarte den Ausbruch eines Gewitters. Der 
Himmel war ihnen günftig; Günther präparirte bie Blatte, erponirte fie 
gegen den bunfeln Himmel, und als ber Blitz bermieberzudte, ſchloß er den 
Kaſten — der Blitzſtrahl war photographiſch gefangen. 

6 Berlin, 10 Dit. Der Hönig iſt heute früh auf Schloß Babels. 
berg bei Potsdam wieder eingetroffen. Ueber bie politiiche Bebeutung bee 
Zulammenfunft ber beiden Herrſcher in Compiögne vermag ich irgend Zuver⸗ 
läffiges heute noch nicht zu melden. Die natürlich einfache Freunblichleit 
des Hönigs, fein treuherziges Wefen, die jedem perfönlichen Berfehr mit dem 
hohen Herrn einen überaus hohen Reiz verleihen, haben aud) in Gompiegne 
ſich geltend gemacht; in Bezug auf Gefchäfte erhält ſich aber auch heute noch 
bie Annahme aufrecht daß der Handelsvertrag der einzige Öegenftand getvefen 
jeyn dürfte berin Gompiegne eine Beſprechung erfahren hat, die für weitere 
minijteriele Verhandlungen maßgebend ſeyn wird. 

Gr, Medlenburg. Schwerin, 7 Dit. Dit der Geneſung bes 
Großherzogs gebt es jo erfreulid) vorwärts, daß von jegt an nur in größern 
Zwiſchenräumen nod Bulletins ausgegeben werben ſollen. Man erfährt 
in Bezug auf ben Unglüdsfall nod) daß ber Großherzog gleich im Buchholze, 
wo er bie Verwundung erhielt, jede Unterſuchung unterjagt bat, und daß 
er nie erfahren will woher der Schuß gelommen ft. In den Kirchen wurden 
geftern Danfgebete für die Abwendung der Gefahr von dem Landesheren 
gehalten, (H. N.) 

Defterreih. WBien, 7 Det. Auch ber Nat»2. wird nun von hier 
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geichrieben: „Diebentfche Frage scheint feit ber Zufammenkunft zu Eompidgne 
in ben Rorbergrimb hiefiger Ertoigeingen treten zu follen. An mebrerehiefige 
Rotabilitäten find Einladungen ergangen ſich bei einer freien großbeutfchen 
Gonferenz zu Mürzbugg zu betbätigen. Die Regierung felbit verhält ſich 
dieſer beginnenben Betvegung gegenüber volllommen objectiv; doch fcheint 
Fröbels Brofchüre in hiefigen Kreiſen einen ziemlich tiefen Eindrud gemacht 


Wien, 10 Oct, Der Raifer ift diefen Morgen mit dem Schnellzug 
son bier nach Trieft gereist, um ſich von da ſofort nach Corfu zu begeben. 
Die Begleiter Er. Majeftät find Generalabjutant Graf Erenneville und 
Arjutant Graf Szapary. Dan glaubt daß ber Kaiſer nicht vor zehn bis 
zwölf Tagen zurüdfehren werde. — Zur Rrönungsfeier werben fich bie 
Erzherzoge Ferdinand Mar und Karl Ludwig nady Königsberg begeben. 
Erſteret wird von Trieft direct. dahin reifen; lehterer von Hetzendorf aus 
heute die Reife antreten. — Der ruffiiche Geſandte Hr. v. Balabine hat ſich 
geftern mittelft Norbbahn an bie ruffiiche Gränze begeben, um bort ben 
ruſſiſchen Thronfolger Nikolaus Cäſarewitſch, welcher bekanntlich zur Arös 
nungäfeier nad) Rönigäberg reist, zu empfangen. — Monſ. Narbi ift hier 
eingetroffen, und bat noch geftern bie mit Rüdficht auf bie bevorſtehende 
Abreiſe nad Gorfu dringend nachgeſuchte Audienz bei dem Raifer erhalten. 
Er will zwei oder drei Tage in Wien verweilen. — Die gräflich Forgad'- 
fche Familie beabfichtigt auf ihre Güter eine gemeinſchaftliche Anleihe aufs 
zunehmen. Wie ed beißt, hat ein Berliner Bankier bie nöthigen Fonds 
zur Verfügung geſtellt. Damit wäre allerbings bie legthin unternommene 
Reiſe ed Grafen Forgach motivirt. — Die Steuer:Ausfhreibung für das 
Jahr 1862 wird in Hürze erfolgen; an ben biöherigen Steuern ift nichts 
geändert, Die Ausichreibung erfolgt, wie dieß bei der Verzehrungäfteuer 
der Fall geweſen, vorläufig bis zur verfaffungsmäßigen Vorlage. — Die 
unter bem Vorfit des Beneralmajors Frhr. v. Philippovich tagende Com 
miljion, aus achtzehn Mitgliedern beftehend, und beftimmt für zeitgemäße 
Reformen in der Militärgränge Vorſchläge auszuarbeiten, ift am 3 d. nad) 
Vollendung ihrer Arbeiten vom Kaiſer empfangen worden. Wie die Milit.: 
ig. mittheilt , erfläxrte Se. Majeftät d eſen Vertrauensmännern daß die 
burch die Berhältnifje gebotenen Berüdfichtigungen für bie „treuen” Grän⸗ 
jer im tweiteften Umfang Platz greifen werben, daß jedoch Se, Majeftät nach 
wie vor auf bie Ergebenheit derjelben zähle. Die Commiſſionsglieder find 
bereits in bie Heimath zurüdgelehrt. (MW. BL) 

Wien, 10 Det. . Die „Preſſe“ lommt heute wiederholt auf ihre 
Behauptung zurüd: daß Defterreich fich zu beftimmten Zugeftänbniffen an 
Breußen bezüglich der Bumbesreform bereit erflärt babe, und führt biefe 
Augeftänbniffe namentlich auf: DOberbefehl im Weiten Deutichlands, Allein 
beſahungsrecht für die Feſtung Mainz, wechſelndes Präfivium am Bundes: 
tage. Die officiöfe „WB. C.“ twieberholt ihrerfeits der „Prefle:” daß letztere 
in biefer Angelegenheit falſch berichtet fen. „Deſterreich,“ jagt das 
lithographiſche Blatt, „hat allerbings feine Bereitwilligfeit erflärt auf bie 
Frage der Bunbesreform einzugehen, bie Anregung der von preußifcher 
Seite zu machen den Gegenleiftung fand aber nicht die Aufnahme welcher 
allein eine Specialifirung ber öfterreichifchen Conceſſionen hätte folgen küns 
nen. Sollteein Mitglied der Militärconferenz jene drei Punkte bezeichnet 
haben — was wir bezweifeln müſſen — fo lünnte es damit nur eine 
Frivatanficht geäußert haben.“ 

Die Oſtd. Poſt fpricht ſich mit vieler Wärme fir eine Annäherung 
der beiden deutſchen Bunbesgroßftaaten aus, und wünſcht zur Förberung 

dieſes Zwecks daß der Beſuch ben Preußens König am Hoflager Napoleons 
gemacht, ein Gegengewicht durch einen Abſtecher nach Wien fände. „Wäre 
eine Kräftigung Defterreichs," jagt das Blatt unter anderm, „bie es Preußen 
und Deutichland banten würde, und wofür es Zugeſtändniſſe machen ſoll 
und muß, nicht ein unendlicher Gewinn für bie Kräftigung aller die zum 
beutichen Bunde gehören; würde dadurch bie Erhaltung des Friedens nicht viel 
fihherere Ausfichten haben als durch all’ bie diplomatiſchen Rünfteleien und 
bie erxwungenen Bejuche mit denen man jept die Kriegswollen zu be» 
ſchwören jucht? Würde gegemüber diefer geichlofienen, rejtaurirten Macht 
irgendjemand von der Abtretung eines Fußbreits Erde zu ſprechen wagen? 
Diejenigen aber bie ba glauben Defterreihs Schwäche gebe Preußen Stärte, 
und man müjje jene benügen um dieſe zu fürdem — wie jehr betrügen fie 
fih in ihrem vermeintlichen preußiichen oder gar beutichen Patriotismus? 
Defterreich wirb und muß alle Opfer bringen um feine Etellung in Deutſch⸗ 
land nicht zu verlieren; es hat in Billafranca, aus Beſorgniß jene zu ver 
lieren, einen rafchen Frieden geſchloſſen, und lieber bie loſtbare Proving, bie 
es verloren, ohne weitere Verſuche im Stich gelaffen, um nur micht hinter 
Seinem Rüden in Deutichland ein faljches Spiel Play greifen zu lafien. Es 
bat ſich ertwiefen daß dieſe Beſorgniß ungegrünbet ivar, baf die Enthüllungen 
burüber eine perfide Vorfpiegelung maren — aber die Thatſache ijt daß 
Deſterreich alles opfert und opfern muß um nicht aus Deutſchland verbrängt 
zu werden. Wollte man nichtsdeſtoweniger biejen Verſuch machen, jo würde 


man Defterreich zu ben unmatütlichften Allianzen zwingen; Frankreich er⸗ 
bielte ein freies Spiel, heute‘ durch ein furges Bundniß mit Preußen uns 
nieberquiverfen, und morgen durch ein Anfichloden bes gebemüthigten Deſter ⸗ 
reich® Preußen zu bemüthigen. Das alles haben toir ja ſchon erlebt, und 
Deutſchland hat es mit feiner tiefften Erniedrigung bezahlt !* 

Bon Intereſſe ift ein jett veröffentlichte Brief des im Irrenhauſe zu’ 
Döbling verftorbenen ungarischen Minifterd vom Jahr 1848, Grafen Eye 
henyi. Er findet fi; ganz im der „sFr. Poftzeitung” und empfiehlt Deal 
und feinen Freun den Verjöhnung mit Defterreich, da Ungarn nur in Ber» 
bindung mit dieſem fortbeftehen fönne. „Wenn ber befigende Mbel nicht 
an ber Spite der Beivegung bleibt, wird Ungarn von der Emigration in 
ein Blutbad gefegt, dann verrathen und verfauft... Mein Rath ift Ver⸗ 
fühnung auf der Bafis von 1847, ohne den Verſuch den Raifer zu demü⸗ 
tbigen, den man als König von Ungarn groß haben till. Szechenyi ftellt 
das Schickſal Polens für Ungarn, wenn es feinem Rath nicht folgt, in 
Ausſicht. „Glaubt einem alten Narren — Narren ivaren oft Propheten.” 
Belanntlid war Szehenyi's Narrheit zum Theil nur Masle.  (Diefer 
Brief ift wenige Tage vor —. Selbftmorb gefchrieben.) 

i 


panien, 

Madrid, 9 Det. Heute follen bie Eonferenzen zwiſchen Muley el 
Abbas und dem Minifter des Auswärtigen beginnen. Der maroccaniſche 
Prinz bat das biplomatiiche Corps empfangen. Der Plan in Betreff der Or⸗ 
ganifation von San Domingo ift nad den Antillen gefandt worden, (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 9 Det, 

Die legten Urtifel ber Times über Preußen und Frankreich erregen 
allgemeines Erftaunen, Dan fragt ſich: ob ihre bisherigen Schimpfereien 
auf Preußen vielleicht nur verlappte Liebe waren? Wenn die preußiſche 
Allianz jo werthlos ift mie man nad) ber Sprache des großbritannifchen 
Oralels jhließen müßte, warum gönnt die Times fie nicht den Franzoſen? 
Iſt fie dagegen eine naturgemäße und erfprießliche Allianz für Großbritans 
nien, fo muß man gefteben daß bie Times biefe Entvedung etwas fpät 
macht. Nach den Barifer Correſpondenzen ber andern Blätter hatte man in 
der frangöftichen Hauptitabt feine Ahnung davon daß fo viel Gift und Galle 
gegen ben hochherzigen Allürten, den Gooperator in allen Hauptfragen ber 
Welt, den Mit Civiliſator der Menfchheit, im Bufen der Times kocht; und 
es gilt dort für ſehr perfiv heute den Freund Frankreichs zu fpielen und 
morgen einen andern Freund vor Frankreichs Freundichaft zu warnen. Die 
Times felbft ſcheint fih an dem Furore bem ihre Artikel jenfeits des Canals 
machen von Herzen zu tveiben, und brudt mit Wohlgefallen eine Bemerkung 
ihres Barifer Berichterftatters ab über die feltene Einmüthigkeit mit ber bie 
franzöfiichen Blätter ihren leiten Artitel herunterreißen. (E. €.) 

Daily News vermuthet daß Deſterreich den König von Preußen an 
feine Zufage mahnen werde, oder ſchon gemahnt habe, Sühdeutichland gegen 
einen combinirten feangöfifch-italienifchen Angriff zu decken. Defterreich 
made geltend daß bie vorausſichtlich balbige Löfung ber römischen Frage 
zum Sturm auf Venedig im nächſten Frühjahr führen werde, Daß die 
Ungarn im vollen Bertrauen hierauf allen Anerbietungen Deiterreich® einen 
hartnädigen paffiven Widerftand entgegenfegen, um im nächſten Frühjahr 
zum Aufſtande fertig zu ſeyn. In diefer abgekarteten Politit der Ungarn 
und Staliener müſſe das blödefte Auge bie Hand Frankreichs erkennen. 
Darauf gründe Defterreidh fein Recht Preußen beim Wort zu nehmen, und 
zu fordern nicht nur daß es bis zum Frühjahr ſich marfchfertig mache, ſon⸗ 
dern ſchon jegt feinen Entichluß ausipreche in diefem Sinne zu handeln. 
Ehe nun Preußen auf diefe ernſte Frage Antwort gibt, wünſche es natilr⸗ 
lichertoeife die Abfichten deö Kaifers der Frangoſen zu ergründen. Im weis 
tern Verlaufe des Artikels ſpricht Daily News den frommen Wunſch aus: 
ber König von Preußen möge „feinen Bruder von Frankreich nadahmen, 
wo es unumgänglich ift handeln, aber fonft ſich begnügen bie Entwidlung 
ber Dinge rubig mit anzuſehen. Dann werde feine Diynaftie fich im Ver⸗ 
laufe ber Jahre wenigftend an der Spige Norddeutſchlands befinden, wäh— 
rend Bolen feine Krone wiedergewonnen hätte, und ber öfterreichtiche Raifers 
ſtaat unter anderm Namen und mit anderm @eift bloß etwas weiter bonaus 
abwärts gerüdt wäre.” 

Der M. Herald befpricht benfelben Gegenftand von einem andern 
Geſichtspunlt: „Man droht und mit einer franzöfifc-preußiichen Allianz, 
die ben brittiſchen Intereſſen feindlich wäre; aber twie viele Allianzen haben 
die frauzöſiſchen Schriftjteller nicht feit ber Wiederherftellung des Rarfer 
reichs und vor bie Augen gehalten! Grft bie ruffifche, dann bie öfterreichifche, 
dann bie däniſche umd ſchwediſche, und jegt endlich bie preußiſche Allianz. 
Das Schattenbild biejer letztern können wir ohne Bangen an ung borbeie 
fliegen laſſen. Uber es ift der Mühe werth auf die Urſache hinzudeuten bie 
den Ölauben an die Möglichkeit einer franzdfifcepreußifchen Allianz aufs 
fommen ließ. Wir fürdten, bie Correſpondenz unferes austwärtigen Amts 
und bie Heben ber Lords Balmerfton und Ruſſell können die Sache erfläs 
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zen. Die Energie welche Graf Auffell nicht gegen einen gefährlichern Nachbar 
zu zeigen wagt, läßt er getroft gegen Preußen los. Hat man je ſolch einen 
Elephanten aus einer Maus gemacht wie im biplomatiichen Gezänf über 
Capilan Macbonalb? Wir müſſen jagen, die Regierung hatte eine treffliche 
Gehülfin an ber Times, Erſt verkündet fie baf die franzöfiiche Allianz zu 
Ende ſey, und gleich darauf beleidigt fie muthwillig das Vol und die Ne: 
gierung Preußens, und jet bringt fie gar einen heftigen Ausfall auf beibe 
Zänber, Preußen und Frankreih, zufammen. Könnte man glauben daß bie 
Tumes wirllich die öffentliche Meinung Englands abipiegelt, fo wäre damit 
des Grafen Bernftorff angebliche Theorie von ber Unmöglichkeit einer eng- 
liſch preußiſchen Allianz fo ziemlich bewieſen. Zum Glüd weiß Das preußi- 
ſche Publicum daß die Anſichten der Times über Preußen ganz beſonders 
ihr allein angehören, und daß ber Reſt ber englijchen Preſſe ſich gegen bie: 
felben aber: und abermals ausgeſprochen hat! 

Hr. 2. Dliphant, Secretär der brittiſchen Geſandtſchaft in Japan — 
wo er aber nur eine Woche zugebracht hatte, als er bei dem mörderiſchen 
Ueberfall in Jeddo in der Nadıt vom 5 Zuli ſchwer vertuundet wurde — iſt 
nad) England unterwegs, um fich curiren zu laffen. Die eine Berlegung iſt 
an ber rechten Schulter, bie andere an ber linten Hand, welche wahrſchein⸗ 
lich lahm bleiben wird, 

Unter den neueften Erſcheinungen ber englifchen Litteratur ift: „Lieu- 
tenant-General Sir Ralph Abereromby, K. B., 1793—1801, A Memoir 
by his Son, James Lord Dunfermline, (Edinburgh, Edmonston and 
Douglas);* alſo Denfwürbigleiten aus ber legten thatenreichen Lebenszeit 
des Siegers in der Schlacht von Alcranbria (20 März 1801), in deren 
Folge Sir Ralph an einer bort erhaltenen Wunde am 28 beöf. Monats 
ſtarb. Der Berfaffer diefer, etwas trocken geſchriebenen, Memoiren war ded 
Helden berft. dritter Sohn James, befannt als Sprecher bes Unterhaufes 
von 1835—1839, worauf er als Lord Dunfermline zur Peerswüurde erhoben 
mwurbe; deſſen Sohn, der jegige Lord bes Namens, hat die Schrift drucken 
lafien. 

Ein junger Deutſcher Namens 2. Paulion, der mehrere Jahre in 
Amerila gelebt bat, macht in London ale Schachfpieler Auffchen. Er fpielte 
geitern im Ries ſchen Divan gleichzeitig zehn Partien gegen zehn Gentlemen, 
deren jeber eine Art Kriegsraih von guten Spielern um fich hatte, auswen⸗ 
Dig, d. h. ofme eim Brett zu fehen. Der Kampf, bauerte von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 2 Uhr nad) Mitternacht. Paulſon fchlug beinahe alle Gegner. 
Geſchlagen wurde er einmal vom ruſſiſchen Gejanbtihaftäferretär Hr. 


Saburoff, . 
Frankreich. 
—— 10 Det. 

r bemerlten geſtern, ba mit Ausnahme ber Fahrt vom Eiſenbahn⸗ 
hof zum Schloß bei der Anlunft bes Königs, derſelbe, den Berichten über bie 
Tagesorbnung zufolge, niemals mit dem Kaifer Louis Napoleon allein ge: 
weſen. Die Etoile beige von heute beftätigt diefe Angabe; ihr fehr 
wohl unterrichteter Barifer Eorrefponbent bemerlt daß die beiden Souve 
räne nicht brei Minuten allein ınit einander zugebradyt haben. Die äußere 
ungewöhnliche Höflichleit des Königs und jeines Gefolges ift ſicher fein 
Symptom das auf eine für Deutfchland bedauerliche Annäherungber preußi⸗ 
ſchen Krone an bie Tuilerien ſchliehen läßt, zumal die Abſicht den König in 
der öffentlichen Meinung zu compromittiren, offenkundig zu Tage liegt. Es 
ift natürlich daß der König von Preußen alle Nüdfichten gegen das Über: 
haupt ber Preußen weftlich benachbarten Großmacht ſtreng beobachtet, aber 
die Sharaltere der beiden Souveräne find jo himmelweit von einander ver⸗ 
ſchieden daß ſchon allein deßwegen fie fich perfünlich abflogen müffen.. Die 
gerabe offene, ritterliche Natur des Königs weicht jevenfalls zu fehr von ber 
feines laiſerlichrn Wirthes ab als daß beide ſich in furger Zeit über große 
Fragen verftänbigen Tönnten. Eine Zufammenkunft diefer Art kann aber 
die Politit nur gründlich oder gar nicht berühren; es liegt daher 
bie größte Wahrjcheinlichleit ob daß auch nit ein Mort über Politil 
bei dem ganzen Beſuch geſprochen if. Je wahrſcheinlicher dieſes ift, 
deſto auffallenver ijt das Dejtreben ber Tuilerien dem Gompiegner 
Beſuch eine politiſche Bebeutung zu leihen. Daß der Kaijer Louis 
Napoleon alle Vorbereitungen getroffen hatte um ihm eine politijche Bedeu⸗ 
tung zu geben, lehrt die bezügliche Action ber infpirirten Prefie; bie Hoff: 
nung auf Vertvirklichung bes bezüglichen Plans muß ſehr Lange genährt 
worden ſeyn, ba der Gonftitutionnel fait noch am Vorabend der Zufammen: 
funft jogar bie Fragen bezeichnete weldye in Eompiegne erörtert werben 
würden Es ijt ein merlwürdiges Zeichen der Stellung des zweiten De: 
cembers daß bie ganze unabhängige frangöfifche Preſſe fich bemüht hat nad): 
zuweiſen daß bie Zufammentunft ohne politische Bedeutung geweſen iſt. 
Die öffentliche Meinung gefällt fid) alſo bereits darin bas Scheitern ber 
laiſerlichen Plane hervorzuheben. In frühern Seiten hätte bie Preffe darin 
eine diplomatifche Niederlage für Frankreich geſehen, heute betrachtet fie 
biefelbe nur als eine ſolche welche die Tuilerien trifft. Der Widerfpruch 


der Dpinion nationale gegen ben Gonftitutiönnerlift leicht begteifr 
lich. Die Demokratie haft imflinctiv jebes Bünbnif zwiſchen bem zweiten 
December und tiner legitimen Regierung, teil dadurch ver revolutionären 
Politik, wenigftens für einige Zeit ein Hemmfcdhuh angelegt wird. Aınboshaf: 
teften ift aber jedenalls ie ® iron de; biefe republicirt einen Attikel aus Louis 
Napoleons eigener Feder, welchen berfelbe als Gefangener von Ham gelegent- 
lich einer Zufammenkunft ver Königin Victoria mit dem König Louis 
Bhilipp im Echloffe zu Eu im Progräs du Pas de Calais veröffentlicht 
hat. Der heutige Kaifer der Framzoſen frieb damals: „Eine Zujammen- 
kunft zwiſchen zivei Herrfchern ift immer ein politisches Ereigniß von ber 
größten Bebeutung. Wir behaupten fogar daß folde Zuſammenlünfte 
immer von bebauerlichen Folgen beglei’et find.  Diefe Folgen bieten in 
ber That mehr als eine Gefahr. 1) Wenn bie Herrfcher ſich eng mit ein- 
ander verbinden, was ein ſeltenes Ereigniß it, fo treibt fie ihre gegenfeitige 
Freundichaft für einander mit geringerer Kraft die ernften Interefjen zu 
vertheidigen welche fie vertreten, und fie v.rnachläffigen die Rechte ihrer 
Voller zur Geltung zu bringen, wie bie Beſchwerden ihrer Regierungen, 
weil fie Das gefrönte Haupt, deſſen Gaft fie noch am Tag vorher waren, 
und welcher der Gegenftand ihrer Sorge getvorben, nicht verlegen wollen. 
2) Die zweite Gefahr beftebt in dieſer Artigleit ber Höfe, 
welde fo gut bie Tugenden nahahmen, und ſo geſchickt ben 
Groll zu verbergen wiffen daß pie Herrſcher ſich ſelbſt durch 
diefe gefälligen Formen täufchen laſſen. Sie nehmen die 
Liebenswürdigkeit für eine wahre Sympatbie, und geben 
fi ohne Rüdhalt einem Bünbniß bin, welches ſich guf nichts 
als einige fhmeihelbafte Verſicherungen, und einige 
artige im Rauſch eines Feſtes ausgebrachte Toafte fügt. 

Wenn fih Napoleon nicht hätte zu Tilfit durch bie entgegentommenben Manie: 
ten Alexanders verführen laflen, jo hätte er fich nicht auf den Krieg in Spanien 
eingelajjen, wenn er nicht ben Betbeuerungen bes Kaiſers von Deſterreich 
und des Königs von Breußen zu Dresben geglaubt hätte, würbeer ſich nicht 
bis in das Herz Ruplands vorgetvagt haben. 9). Wie frivol auch der Schein 
diejer monarchiſchen Zufammentunft ſeyn mag, es ift unmöglich bafı nicht 
ernfte Intereſſen während biefer Feſte erörtert werben, ober vielmehr ift es 
unmöglic; daß nicht einige Forberungen geftellt, einige Berfprechungen ges 
geben, einige Gonceffionen erreicht werben. Wie lann man ber Bitte einer 
Perſon etwas verweigern der man gefallen will, zumal wenn biefe eine Frau, 
jung, ſchön und eine Königin ift, Wir lefen im der Sammlung der BriefeRapo: 
leons an feine Frau folgendes: Brief 139. An bie Haiferin Joſephine 
zu St. Cloud. Tilſit, 7 Jul. 1807. Meine Freundin! Die Königin von 
Preußen hat gefternmit mir gefpeist. Ich mußte mich gegen einige Conceſſio⸗ 
nen vertheidigen bie fie mir noch zu Gunſten ihres Gemahls abbrängen wollte. 
Ich bin galant geweſen, habe mich aber an meine Politil gehalten. Napoleon, 
Der Kaiſer bedurfte bei dieſer Gelegenheit feiner gangen Energie und aller feiner 
Geiftesgegentvart um nicht der Ichönen Königin von Preußen mehr zu getvähren 
als er wollte. Es gibt ferner eine@efahr die anſcheinend unbedeutend, aber von 
großen Folgen ift, Obgleich die Etiquette den Zwed bat au verhindern daß 
feine Eigenliebe beleibigt wird, fo fahn doch eine ganz unfreimillige Ver: 
geßlichleit einen Fürſten big zu dem Punkte reigen daß er ein ewiger Feind 
bes Fürften wird in deſſen Balais feine Eitelkeit verlegt worben. Der 
gegenwärtige König von Bayern wurde von dem Tage an ber unverſöhn⸗ 
liche Feind Frankreichs, wo er glaubte daß ihm zu Fontainebleau die feinem 
Rang ſchuldigen Ehren auf Befehl des Kaiſers nicht ertviejen worden feyen. 
Er war damals noch königlicher Prinz. Er verbarg feine Empfinblichkeit 
fo lange als unjere Armeen fiegreich twarem, aber 1814 brad) fein Haß ob⸗ 
gleich er nur einer unbebeutenden Duelle entiprang, in aller feiner Heftigteit 
aus. Zuſammenlünfte wie bie welche ftatt haben wird, bieten allo 
Schwierigleiten und Gefahren für die Könige wie für bie Völler; für 
die Könige weil fie betrogen werden Tönnen, für bie WVöller weil fie 
verrathen werben fönnen.“ (X. X, bie gewöhnliche Unterſchrift Louis 
Napoleons). — ebenfalls lann fih Se Majeflät von Preußen 
nad) dem eigenen Geftändniß bes heutigen Kaifers der Frangofen über 
bie eigentliche Bedeutung ber etwa zu Gompiögne ihm erwiefenen Artigfeiten 
nicht täuſchen. Der Times-Artifel vom 9 d. M. über den Beſuch gu Com⸗ 
piegne füllt drei Spalten der Debats welche ſich darüber in fehr berben 
Ausbrüden ergehen. Die Unziemlichleiten des großen Gityblattes find 
allerdings durchaus gegen die Art des großen Pariſer Journals und biefem 
noch mehr zuwider wie die Times ſich äußert, ala was fie äufert. 

Der Moniteur meldet daß durch Decret die Briefportotare von 
Frankreich und Algerien, per frangöfifches oder englifches Patetboot, nach 
ben in ber Zürfei und in Aegypten errichteten frangöftichen Poftbürenug 
und vice veren einer Mobification unterzogen wird; es koftet von jet an 
ein gewöhnlicher Brief, wenn franlirt, 50 Gentimes per 10 Grammes, wenn 
unfrantirt 1 Franken per 10 Grammes. — Der Moniteur fommt heute 
auf bie Zufammentunft in Gompiögne zurüd und jagt darüber folgendes: 
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„Se. Maj. der König von Preußen Hat bie vergangene Nacht in Düffelborf 
augebracht und- ſolie heute in Berlin eintreffen. Sein Beſuch in Com: 
piögne, welcher zu fo zahlreichen Gommentaren Anlaß gab, fan nur einen 
glüdlihen Einfluß auf bie Beziehungen der beiden Negierungen ausüben, 
und alles läßt vermuthen daß er in bem Beifte ber beiben Souveräne einen 
gleich günftigen Eindtuch pinterlaffen hat. Der Rönig wollte einen Beweis 
der Gefühle geben von denen er bejeelt war, indem er vor feiner Abreiſe von 
u an bie anfvefenden Minifter des Kaifers, die Grofofficiere 
der Krone und bie bienfttfuenden Dificiere bei IJJ. MM, eigenhänbig 
drei Großbänder bes ſchwarzen Adler Ordens und mehrere Bänder, Sterne 
und Commanbeuräfreuge bes rothen Adler: Ordens vertheilte. Der Kaiſer 
hat jeinerfeits die Dfficiere und Civilbeamten welche den König begleiteten, 
je nach ihrem Nang, mit ſeinem Faiferl, Orden ber Ehrenlegion becoritt, 
Wir werben morgen bie genaue Lifte der bei dieſer Gelegenheit ertheilten 
Decsrationen bringen.“ 

Die Zurüdweijung des zweiten Artilels der Times war ebenjo derb. Das 
J. des Debats bemerktdarauf: „Wir werden Frankreich und feiner Regie: 
rung nicht die Schmach anthun, fie gegen Unterftellungen zu vertheidigen die in 
Form und Inhalt gleich jehr verlegend und ebenſo jehr des guten Geſchniads 
und der würdigen Haltung als der Bernunft und des gefunden Menfchen: 
veritandes bar find, Dan antwortet auf wirkliche und erntlich begründete 
Beichtverden; man antwortet nur durch Verachtung und Stillſchweigen 
auf beleidigende Schmãhungen.“ 

Rad em Pahs haben Hr. Thouvenel, Marſchall Vaillant und Mar: 
ſchall Magnan aus den Händen des Königs das „Grofband“ des ſchwar⸗ 
gen Aolerordens erhalten. Außerdem erhielten die Generale Fleury und 
Froiffarb und Graf Bacciocchi, ſowie der franzöſiſche Gefandte in Berlin, 
Prinz Latour d'Auvergne das Großband bes rothen Adlerordens. 

Die Patrie behauptet, den geitern von dem Pays ausgebrüdten 
Zweifeln gegemüber, heute mit Beftimmtheit den Tod der Königin Ranavalo 
von Madagascar, und den Negierungsantritt ihres Sohnes Radama II 
Die legten Nachrichten hierüber find von ber Inſel Bourbon, 7 Sept, 
Am 5 war dalelbit die bon dem Privatfecretär Ranira im Namen feines 
Herrn gemachte officielle Anzeige von dem NRegierungsantritt besfelben und 
dem Tode feiner Mutter eingetroffen. Eine gleiche Depeſche gieng an ven 
Gouberneur der Infel Maurice ab, der fie am 7 Sept, in Bort-Louis, 
der Hauptftabt Der Inſel, — —— ließ. 

en 


Brüffel, 8 De. Der König der Nieberlanbe, von Köln eintref- 
fend, wird auf der Reife nach Gompiögne am Samftag ben 12 d. M. in 
Lüttich eine Zufammenfunft mit dem König Leopold haben, Geit 1830 
bat fein Mitglied der oraniſchen Rönigsfamilie einen offiiellen Beſuch in 
Belgien gemacht, und die angegebene Gonferenz vor dem Beſuch des nieder⸗ 
ländifchen Monarden am Kaiferhof ift um jo beachtenswerther als bie 
Ausdrüde, in venen das biefige officiöfe „Echo du Parlement“ davon Rad; 
richt gibt, auf eine politifhe Bedeutung des Ereignifjes ſchließen laſſen. 
(Köln. 3.) 

Atalien. 

— Meapel, 4 Dec, Die raſch auf einander folgenden Statttal: 
terichaften, deren jebe einen neuen Schritt zu ber in Turin angeftrebten Gen: 
tralijation beö Königreichs begeichnet, hatten von Anfang an mit einer un 
überwindlichen, ftets wachſenden Dppofition im Lande zu lämpfen. Bei dem 
fid) ſteigernden Fiasco, mit dem eine nad) der anderen abtreten mußte, hätte 
man wohl zu der Ueberzeugung kommen lönnen daß auf dem entgegengejeh: 
ten Wege, durch allmägliche Steigerung ber Unabhängigkeit, wahrſcheinlich 
ſchneller die jo nothwendige Ruhe und Ocdnung zu erreichen wäre. Da ſich 
aber Das Minifteriumgum Hufgeben feinerhoffnungslojen Abjicht, ohne Gen: 
trum zu centralificen, nicht entſchlieſzen wollte, fo bilbete fid aus den feinblich 
gegmüberftehenden äußerften Fractionen heraus eine neue Partei der Autor 
nomie, an deren Wiberftand die twieberholten Berfuche der definitiven Auf 
hebung der Statthalterſchaft bis jet fcheiterten. Die durch Regierungss 
erperimente herbeigeführte Yage des Landes ift eine jo Hägliche, daß Nepu: 
blicaner und Zegitimiften fih in bem Wunſche nach Wiedererlangung der 
verlornen Autonomie, don der beide güinftige Erfolge für ihre weiteren Jwede 
hoffen fönnen, begegnen mußten. Die önigliden machten aus leicht bes 
graflichen Gründen ſchon immer ben Gentralijationsgelüften eine heftige 
Dppofition; die Mayiniften fangen erft ir unter Cialdinis Statthalter» 
ſchaft an, ſich berfelben anzuſchließen. ie auf dieſe Weiſe entſtandene 
Partei für Autonomie bietet den Führern der Legitimiſten, wenn ſie die⸗ 
felbe richtig zu benutzen wiſſen, eine bequeme Handhabe um ben durch die 
Niederlage ihrer Waffen geſchwächten Einfluß wieder zu erlangen. Wäh: 
rend dieſe günftige Gonjtellation ihnen Anbänger unter ihren entſchieden⸗ 
ſten Gegnern verſchafft, müſſen Theuerung und Arbeitsmangel Tauſende 
von verzweifelten Rämpfern in die Reihen der Guerillas treiben. Ein 
heftiger Wiederausbruch des niemals ganz unterbrüdten, gegenwärtig künſt: 


lich 'genährten Aufftandes iſt dehhalb mit Sicherheit vorausxuſehen. Dem 
hereinbrechenden Elend und feinen Folgen durche oͤffentlich Arbeiten und Ger 
treide.-Antäufe vorzubeugen, liegt jeht nicht mehr in ber Macht der von allen 
Seiten bevrängten, mit Berlegenheiten überhäuften Regierung. Der offieiöfe 
„Razionale” kündigt zwar noch immer wöchenilich ein» bis zweimal bie Ber 
enbigung bes „Brigantaggio” an, ober ben Beginn ber Operationen welche 
biefelbe bewirken werben, ift aber hiermit in ber öffentlichen Meinung gerade 
lächerlich geworben, wie bie andern Blätter welche feit Monaten täglicd) die 
nahe bevorftehende Räumung Noms melden. Solche Thaten wie die neuefte 
Maffenfüfillirung bei Gerretto von Leuten bie, wie es jeht aus ben Berichten 
hervorgeht, fich freiwillig ftellten, find nicht geeignet die noch lämpfenden 
Parteigänger zur Niederlegung der Waffen zu beivegen. Das von bei 
legitimiſtiſchen Gomit&s befolgte Syſtem, durch Heine aber viele Landungen, 
wie bie-in Galabrien, bei Agropoli und Tarent e8 waren, den Aufftand zu 
unterftüen, wird ihm zwar zu feinen bebeutenden Erfolgen verhelfen, ihn 
aber body fo lange nähren bis die Noth oder fonftige Verhältniſſe ihm neue 
Kräfte zuführen, Diefelben Umftänbe welche ven Königlichen zu gute fommten; 
hätten auch von den Mazziniften zu irgendeiner Unternehmung, 5. B. gegen 
Rom, leicht benutzt werden fönnen, wenn nicht bie entfchiebenere Stellung 
der Regierung ihren MWühlereien gegenüber die beabfichtigte Ausführung 
berjelben verhinderte. — Der Skandal zwiſchen den Abgeordneten Nicotera 
und Beirucelli führte zu einer Herausforderung, bei der die HH. Mario und 
Dumas ferundiren werben, wenn nicht, wie es fehr wahrſcheinlich ift, Petrus 
celli jeine blutbürftigen Mbfichten ganz und gar aufgibt. Gr wird ſich, wie 
es ſcheint, mit den erhaltenen Brügeln begnügen. Ein anderes Duell 
zwiſchen dem Abgeordneten Sargentino und einem piemontefiichen Oberften, 
bei dem ber. letztere leicht verwundet wurde, fand vorgeſtern wirklich ſtatt. — 
Wie wenig abgeklärt die hiefige Preſſe noch ift, erhellt auß dem Umſtande 
daß mit dem 1 Oet. nicht weniger als fünf neue Journale: „Ateneo,“ 
Patria,“ „Plebiſeito,“ „Diavolo bleu“ und an Stelle der alten Demos 
crazia eine neue Democrazia, in Neapel erfchienen find. 

Menpel, 8 Det. Befehl ift ertheilt worden bie Bande Eipriani's 
auf dem Berge Nola einzufchliehen. (X. 9.) 

Nom, Anfang Oct. Wenn einigeund befonders italieniiche Journale 
berichteten daß, und zwar in Folge eines Neferipts ber päpftlichen Regie 
rung, unfere feine Armee unter das Commando des Generals v. Goyon 
geftellt werben ſolle, jo ift das nicht nur unwahr, ſondern auch, für jetzt 
wenigſtens, unwahrſcheinlich. Unmwahr, infofern Monfignore de Merode 
ben zerſtreut liegenden Commanbanten der päpftlichen Armee nur befohlen 
hat für den Fall eines feindlichen Angriffs auf die actuelle Landedgränge 
von Seite ber Freicorps oder des regulären piemontefifchen Militärs ſich 
mit ben reſp. Gommanbanten ber franzöſiſchen Truppe zu vereinigen, 
um der Geivalt Gewalt entgegenfegen zu fünnen. Nun aber ift zwiſchen 
diefen beiden Berfionen wohl ein weſentlicher Unterfchieb, indem es etwas 
anderes ift wenn die Truppen beider Stanten, Freund wenigſtens in Ans 
ſehung eines und besjelben Zweds, im gegenfeitigen Einverſtändniß gemein« 
ſchaftlich operiren, und etwas anderes wenn biefelben Truppen von einem eins 
zigen Chef abhängig find, und die oberfte Militärgetvalt in einer und derſelben 

Perſon concentrirt ift, Unwahrſcheinlich, infofern Monfignore de Merode, 
deſſen perfönliche Antipathie gegen General v. Goyon notorifch ift, zu einem 
ſolchen Vertrauens: und Diferenzact gegen benfelben durchaus nicht ger 
ftimmt feyn würde. Im übrigen ift das Commando des päpftlicien Heeres 
toie früher bertheilt: General Kanzler befehligt die Infanterie und Caval⸗ 
lerie, General Bappi die Gendarmerie, und Dberft Blumenftil bie Artillerie, 
Es fehlt zur Zeit nur ber Obercommandant, deſſen Stelle nach einigen 
General Zamoriciere reſervirt bleiben foll, der mit dem 1 Det. jeines in: 
Ancona gegebenen Ehrentvorts, der päpftlichen Regierung auf ein Jahr 
nicht dienen zu wollen, entbunden ſeyn wird. Allein dieß ift nichts denn 
Conjectur, indem ich Ihnen verfichern kann daß bis zur Stunde noch feinerlet 
Schritte gethan worben find bemfelben neuerdings in ben Dienft bes heil 
Stuhls Einladung zu machen. — Der Herzog v. Montebello, begriffen auf 
feiner Miffionsrüdreife von Konftantinopel, berührte auch unjere Haupts 
ftabt, und hatte unmittelbar nad) feiner Ankunft Audienz beim heil, Bater. 
Den Gerüchten zufolge brebte fich diefelbe lediglich um Die Lage ber Ehriften 
un Orient, den Sultan Abdul-Aziz, feine Reformen, ohne die Dinge in 
Italien im allgemeinen, noch die römische Frage im befonbern. auch nur im 
entfernteften zu berühren, Als im Laufe der Audienz der Herzog in Bezug 
auf ben neuen Sultan auch barüber zu ſprechen fam daß ſich ber Beherrſcher 
des Reichs — ein Beijpiel einzig in feiner Urt am odmanifchen Hofe — mit 
einem Weib begnüge, meinte Se. Heiligkeit daß der mohammebanifche 
Monarch fo manchem driftlichen Souperän eine treffliche Lehre geben bürfte, 
Nach gehabter Mudienz ftattete der Herzog auch dem Garbinalftaatsjecretär 
feinen Befuch ab. — Am Jahrestag der Einnahme von Berugia und Spoleto 
conftitwirte fich in beiden Stätten ein Gomite zum Zweck einer lirchlichen 
Todtenfrier für die in diefen beiden Kämpfen gebliebenen piemontefilden 
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Militär, Wahrend Garbinal Perei, Biſchof von Berugia, eine ſolche Feier ' 


geitattete, ober wenigftend nicht hinderte, motificirte dagegen Monfignore 
Arnoldi, Erzbiſchof von Spoleto, dem Intendanten bafelbjt daß er nie und 
nimmer in einer feiner Didceſanlirchen eine ſolche Gedächtnißfeier dulden 
werbe. Dieje boppelte Anichauungsweife ber. beiden Prälaten in einem 
übentifchen Hall bat nicht verfehlt im Batican große Ueberraſchung zu ber 
wirlen. — Bur Unterftügung ber unlängjt in Turin von einem fürchter⸗ 
lichen Brand jo ſchwer Heimgefuchten fpendete der heil. Bater in großmüthie 
ger Weife aus feiner Privatcafje die Summe von 2000 Franten. 

xx Rom, 2 De. Das feierlide und öffentliche Gonfiftorium bat 
vorgeftern Vormittags ftattgefunben, und im geheimen Gonfijtorium, welches 
biefem folgte, wurden von Sr, Heiligleit verſchiedene erledigte Bisthümer 
und Erzbisthümer beſetzt. Der k. neapolitaniſche Hof, das biplomatifche 
Gorps, General Goyon und eine große Menge Herren und Damen hatten 
wãhrend des öffentlichen Gonfiftoriums auf den Tribünen Plah genommen, 
Am Abend öffneten bie neuen Cardinäle ihre Gemächer, um bie Glüdiwün: 
fche der Einheimischen und Fremden entgegengunehmen. Migr. Chigi, ber 
apoſtoliſche Nuntius in Münden, twird gegen Mitte dieſes Monats hier 
erwartet, und ſich dann fofort nach Paris begeben; fein Poſten in Münden 
wurde dur Migr. Gonella in Brüffel bejegt, und Migr. Ledochowsli, der 
apoftolifche Delegat von Neu⸗Granada, fommt nah Brüffel, — Der 
junge hoffnungsvolle Fürft Carlo Ghigi, der Neffe des Nuntius, iſt dieſer 
Tage an einem bödartigen Fieber verſchieden. Sein Berluft wird von ber 
Armee und der ganzen Bevöllerung aufs innigfie betrauert, ja, man 
darf fagen, allgemein. Geſtern Morgens wurde feine Leiche in ber 
Kirche Santa Maria del Popolo, wo ſich bie Familiengruft ber Für⸗ 
ften Chigi befindet, in Gegenwart bes Kriegswiniſters, Der päpftlichen Dffi: 
eiere und einer großen Menge von Freunden beigeſetzt. Nächſten Donner 
ftag begibt ſich der Papſt nad) Twoli, Der Erzherzog Karl von Toscana 
hat mit feiner jungen Gemahlin die Hauptitabt verlaffen. Drei Nobelgar: 
diften überbringen ben entfernten Cardinälen bie Nachricht ihrer Promotion, 
Graf Nicola Silveri geht nad) Chambery, Graf Giovanni Servanzi Eollio 
nad; Compoftella und Marcheſe Hieron Gavaletti nach Burgos. 

Nom, 10 Det. Der Herzog v. Gramont hat das Großlreuz bes 
Pius: Drvens erhalten. Er iſt heute nad) Franlreich abgereist. Die fiame: 
füchen Gefandten find gleichfalls abgerrist. — Das franzöfiiche 29fte und 
69 te Linienregiment it bier angelommen; dagegen hat das 2öjte und 4Ofte 
Zinienregiment Mom verlajlen. (T. H.) 

Zuris, 10 Dit. Die Dpinione antwortet ber Correfpon: 
dencia auf ihre Behauptung, daß die ſpaniſche Regierung ſich nur auf bie 
Gintoilligung Franz Il. hin zur Uebergabe der neapolitaniſchen Gonjuları 
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Uärung nicht annehme ı lönne da fie die Vermittlung Frankreichs aus: 
ſchließe. Hr. Thouvenel, fügt die Dpinione hinzu, fol in ber That Hrn. 
Dion erllärt haben, daß wenn Spanien den franzöſiſchen Vorſchlag nicht 
annehmen würde, daraus ein Bruch der Bezichungen zwiſchen Frankreich 
und Spanien entfiehen lönnte. (T. 9.) 

x Genua, 6 Ocet. Am 3b. joll in Neapel das Duell zwiſchen 
Nicoiera und Petrucelli della Gattina ftattgefunden haben, — Wenn fd 
Die Eniſcheidung über Roms Beſetzung noch lange hinzieht, fol man von 
Exite der Regierung beabfictigen einen Theil der Staatsänter zeitweiſe 
nad Reapel zu verlegen; der König fol ſich ſchon im nächſten Januar dahin 
begeben, und das biplomatijche Gorps ihm folgen. Was nun immer an 
dieſen Gerüchten wahres ſeyn mag, fo viel iſt gewiß daß man allgemein 
der Anficht ijt daß, wenn die volle Beruhigung der Südprovinzen und bie 
abminiftrative Negelung berjelben bie Bedingung ift unter welcher allein 
Napoleon II Rom räumen wolle, nichts mehr und ſchneller dieſen Zwec 
erreichen ließe als die Anweſenheit des Königs und eines Theils der Mini ⸗ 
fterien in Neapel. Der König ſoll Cialdini ſpeciell erſucht haben bis zum 
15 Det. zu bleiben. Was aud bie Blätter ſchreiben mögen, ber General 
iſt feiner Stelle überbrüffig, da er bei der Gentralregierung jo wenig Untere 
jtügumg fand, Jeder feiner Vorſchlage, wenn er nicht gefiel, blich unbes 
achtet. 

Sandels⸗ und Börſennachrichten. 
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se Münden, im Oct: Me Nadtrkg zu meiner Eorrefponken; in ber 
Außererbenilichen Beilage zu Nr. 272 glaube ich Zhuen aus fr. Rilbne's Com 
fularbericht auch die Zoltfüte welche nach bem neuen Zoltarif rem 2 Aug. 1.9. 
nunmehr im ben morbamerilfanifhen Vereimöftnaten zur Anwendung zu 
fommen haben, binfichtlich ber mehr ober minder größeren Mengen ans 
Bayern dorthin gehenden Artikel mittheilen zu ſellen. Der Zoll iſt eutweder 
nach dem Gewicht ober nach dem Maß der einjelnen Waaren beftimemt, ober wird nad 
bem Werth ber Artilel erbeben; maucht Waaren untertiegen einem beppelten Zell, bem 
ſpeeifleitten und einem Mertbzolf zugleich. Machftehende Gambeisartifel zahlen ge- 
genwärtig felgenden Gingangszoll: baummellne (and wollne) Gtrumpftnaren 
oller Art, tefgleichen Gimpen (auch wollene), Gallonen, pen umb geflidte Waa- 
ren, bann Baunnmwollgern zahlen 30 Bree, ihres Werthe, baummellue Spihzen unb 
Baumwoellplilijch 20 Proe., erbinäre Eadjeuge bie weniger ale 10 Cie. per Quab. 
Nard mereb find, per Pfd. 1, Gent, ſelche megr ala 10 Gts. werth aber 2 Gente, 
ungebleichte Baunmelljeuge bie nicht meht ale 100 Rüben auf den Omabratzell 
haben per Quab. Jard 1 E,, beito Zeuge bie nicht als 140 üben anf ben 
Quadratʒoll haben 2 Cts,, ſolche mit 141 bis 200 üben aber 3, und ſelche mit 
mehe als 200 Fäden 4 C. Gebleichte Benge zablen auf verftebente Zölle no 
um 1, € mehr, Baummellne Beuge ber beſchriebenen Qualitäten, wenn fie bes 
brudt ever gefärbt find, babe aufer obigen Zöllen nach 10 Prec. vom Werib, bie im 
ben vorſteheuben Kiaifificatiomem wicht rubricırten Baumwelljeuge und überhaupt alle 
ſolche Zeuge bie mehr als 16 ts. per Quad. Marb merth find, haben 26 Proc, 
ad valorem zu bezahlen. Wollene und balbwellene Damafte unterliegen einem 
Eingangtjell von 80 Pree,, Kamıngarnfaßricate, wie Dlouffelines be fatne sc. zahlen 
25 VProe. Wellgeen umter 1 Doll, per Dip, werib 12 E. und 15 ®roc,, Über 
1 Doll. werth aber 12 C. ums 25 Prot.. vom Werth. MWollmaaren und zwar 
fertige Stieiber und Shamis per Vſd. 12 C. und 25 Brec, vom Werih, Wolltuch 
und alle übrigen nicht bejenders clajfificirten melluen Aabricate 30 Proc, Weniger 
ala 30 Gte, per Quab. Jard mertbe Alanelle zahlen 25, Fanelle ber 30 ts, 
per Farb werib ober gefärbte, auch mit Seite und Baxımmolle gemifchte Flanelle 
30 Proc. vom Werth. Flacht, Leinen und gemifchte Gewebe bei beuen Flachegarn 
ber Hauptbeſtandibeil if, bie aber nicht Über 30 Eis. per Parb werth find, zahlen 
25, bie Über 30 Cis. per Yarb werth find, fotvie bie übrigen worfiebend nicht er ⸗ 
mähnten Fleche garngewebe, zahlen 30 Proc. ; eben fo wiel zabit Flachegarn und Wind» 
faden. Flache tau und Berg per Tonne 5 Toll. (1 Dell = 100 Gt, = kei 
länfig 42 gr.) Geibenjammet-ber nicht über 3 Dell. per Quad. Farb werih 
in zahlt BO, folder über 3 Deil, werth 40, Proc, Bier in Flaſchen per Ball, 
25 Sts,, ſelches in Füflern per Gall. 15 Cie. Berliner und Bariler Blau 10, Waf- 
ferfarben 30 und Delfarben 20 Proc. Bleiſtiſte 30 Proc, Gemälte auf Leinwand, 
Holz orer Bapier 10, ſolche auf Glas 30 Pror,, Cpiegelgtäier 30, optiſche Gl - 
jer 10 umb geforinte Glaswwaren 25 Proc, metallene Suöpie 3%, feibene 40 Proc, 
Kerbwaaren von Stroh oder Weidengefledht 30, Sohlen» ober Oberleber 25, 
verarbeitetes Leber oder Leberwaaren 30 Proc, chenfoviel Meffingbrath ⸗ Schran- 
ben und » Nägel, ebenſoriel die Möbel, Muſilaliſche Inftrumente und Saiten hiefür 
find mit 20, Miufineten mit 10 Prec. Boll belegt, Nahnadeln mit 20, filetmabelm 
mit 8) —— Pappe zahlt 10, iermähe 30, ebenjooiel plattirte Waare (Heu 
fiber), Percellan, Schiefertafeln, Schuhe und Stiefel; Schuupftabal per Pfp. 10 €, 
Tabal in Blättern 25 Proc, Cigarren bie unter 5 Doll, per 1000 Stüd werth 
find per Pfb. 20 €, deßgleichen zwiſchen 5 und 10 Dell, werib 40 C. per Pfb., 
befgleihen über 10 Doll. wertb per Pb. 60 C. uud 10 Broc, vom Merib. 
Nürnberger Spielwaaren 30 Proc, Epielubren und Doſen 20 Brec., Ubren und 
Ubrwerle 15 Proc, Ubrgläfer 30 Proc, Steingut 20 Proc, trodener Pſeiſenthou 


Art 50 Pree., Zinnplatten und Bleche 10, fabricirtes Ziun zu @eräthen 80 Proc. 
vom Werth. 

* Augöburg, 11 Det. Der bentige Schrannenſtand betrug 4258 Sch., 
wovon 4163 Sch. verlauft mb 75 Sch. aufarzegen wurden. Die Preise meift eım 
wenig geftiegen. Mittelpreife: Weizen fl. 22.22 (gefiegen um 21 &.), Keen fl. 21. 
24 (geiallen um 2 te.), Roggen fi. 16.35 (geftiegen um 7 tr), Gerſte fl. 13.4 
(gefallen um 2%), Haber fl. 6.22 (geftiegen nn 17 te.), Umjahſumme fl. 65,298.16, 

Paris, 100xt. Iproc. 68.20; 4 Yaproc. 95.60; BSantactien 2915 ; lanbm. 
Grebitbant 1180; Credit mobiler 720; pie, Öproc. 70.50; rim. 7246; beig. 
4Ygproc. 100%; ; fpan. äufrere 1841 49; ya 631.25; Röm. 221.20, Dr- 
leans 1347.50; Korb 950; DA 602.50; Parıs-Lyon-Dätteimerr 1091.25; Sitd 
647.50; Wei 5930; Loon · Genf 0; ArbennestDife 397.60; öfterr. Geſellſchaft 
605; ge. ruff. Komp. 401.50, 


Telegranme. 

* Frankfurt a, M., 11 Oct. Deflere, Gproc. Motienal- Anleihe 57 Ya; 
Sproc. Dietall. 43%, P.; Bantactien 643; Lotterie / Anlehenslooſe von 1854 GL; 
von 1858 101Y,; von 1860 60%; Lubmwigshafen-Berbacher EB. M. 13976; 
bayer, Oſtbahn · Actien 104 Yz; well eingezahlt 105%; ; Öflere, Credit · Mobilier · Aetjen 
154 ; Glifabeth- Prioritäts-Netien TEN. Wechſeleurſe: London 11604 Paris 
Bay; Wien 55. 

. Wien, 11 Det. Deſtert. GBprec. National-Anleihe 80.70; Speoc, Metall, 
67.30; Letterie-Anehenaioefe vom 1864 87.50; von 1858 119.20; ton 1860 83,50; 
Bantactien 751; öſterr. Erebit:Mobilier-Wetien 183.60; Donautempiihifffahrts. 
actien 427; Siaatsbahnactien 275.25; Nordbahuactien 200.70; Weſtbahn ⸗ Prioritãto · 
actien 102.00. Wech ſeleurſe Augsburg 3 Monat 115.70; London 137.39, 

* London, 10 Oct, Iprec. Eonfols 927/5. 


Berantwertlicge Mebactien: Dr. & Reib, De. A. J Altendiiee. Dr. 5. Drges. 
Berlag ver 3. 8 Eotta’ihen Buchhaunrlung 





Ein junges, gebübetes (rauengimmer, fath. Meligien, tweides im der beusichen umb framzöfihen Sprache Unterrigt eribeilen 


Stelle:-Gefuch. kan, auch im Euglifchen und Clavier etwas bewandert if, fucht eine Stelle ais Erzieherin, am liedſten zu Rindern von 6 Eis 


9 Jahren, Sie milde auch ins Ausland geben. 
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Ueberſicht. 


Briefe aus England. (II. Bauten in London. Schluß) — Deuiſch⸗ 
land. (Dreöben: die itungsgerüchte über Hrn. v. er Seipaig: 
Drof. Wachsmuth. Die Archive von Eimancad. Ungebrudte Urkunden 
über die Bel Kr. von Me 1552. Major v. Berned. Berlin: Die 
Umgeftaltung des undestags Diplomatie. Zur brafilianifchen Nustwan: 


berungsfrage. Die deutſche —— Wien: Dr. Smolka's Dank 
e 


fchreiben. ug tsverwahtung mwiber den Prager Statthal: 
terei®rlap.) — Stalien. (Rom: Aus den alten Provingen. Die ſiciliſche 
Königefamilie. Ermennungen. Florenz: Ricafoli und Pater Paſſaglia. 


En oduet. Zur Lage) — Brafilien. (Rio de Janeiro: Eröff⸗ 
nung der Strafe von Petropolis nad) Parahybuna.) 

Neueſte Poſten. Münden. 8 der Neicherathälemmer. 
Verhandlungen ber Abgeorbnetenfammer über das Einnahmebudget. Die 
Feier des 18ten Det.) — ed (Der Eult:Etat. Ein Obergui 
——— — Kaxlsruhe. Gollsſchullehrerverſammlung in Durlach.) 
— Kob ng Serra IM. S — ner 3 * über den 
E in Compiegne.) — Paris. rgebniß in Gompiegne, 
—*5* in Merico. Das Ministerium bes nnern, Die Banl. 
Die Zollinanipulation.) — Athen (Eröffnung der Rammern. Dofios.) 





Zelegrapbifche Berichte. 

.’. Bern, 12 Oct. Der Staatsrat von Genf hat eine Res 
lamation an ben Gonftitutionnel gerichtet, und ſolche dem Bunbes- 
rath mitgerheilt. Der große Rath Genfs hat Eir Robert Peel das 
Ehrenbürgerreht bes Kantons verlichen, 

u’. New:York, 1 Dit Die Eonföderirten Haben Munfonehil 
geräumt, welches die Bundestruppen beiegten. Die Banfen haben 
Die zweiten 50 Millionen Bunbesanleihe übernommen, 





Briefe aus Eugland, 
U Bauten in London 
Echluß.) 


* Roubon, im Sept. Ich ehe nun voraus daß der Bau-Unterneh: 
mer mit dem Grundbeſitzer feinen Vertrag abgeſchloſſen hat, in welchem die 
Gränzen beö gemietheten Landes, die Bedingungen ver Örundrente und ber 
Dauer bes Vertrags, die Zahl und Arten der Käufer die gebaut werben 
ſollen, wahrfcheinlich die Localität die für eine Kirche und vielleicht eine 
Schule vorzubehalten ſeyen, feftgefegt find, jo Tann er ohne jegliche 
weitere Erlaubnif anfangen zu bauen, wobei er nur den Beſtimmungen bes 
Baugefeges für die Stabt London nachzulommen hat. Diefes wurde in 
Felge von Alagen über ungefunde und gefährliche Bauten gegeben, und 
enthäft Beftimmungen über die Dide der Mauern im Berhältniß zur Höhe 
der Häufer, Über die Dispofition der Kamine und Küchenfeuer und über 

ugögräben. Die Ueberwachung der vorgeſchriebenen Beftimmungen 
gehört den Municipalitäten der verſchiedenen Stadtviertel, welche Inſpee⸗ 
toren bazu ernennen, die bad Recht haben Aenderungen im Bau zu verlan- 
gen wenn gegen bie gefeglichen Beftimmungen gebaut wird, im Nothfall 
Die angefangenen Häufer niederzureißen wenn bie Nenderungen nicht vor⸗ 
genommen werden, und Reparaturen anzuorbnen wenn alte Häufer gefähr: 
lich zu werden broben. Es ift leineswegs nöthig daß ber Unternehmer dem 
Smipector feinen Plan vorlegt, und im allgemeinen thut er es auch nicht, 
denn die Freiheit in England befteht eben darin daß man Feine vorläufige 
Erlaubniß braucht, und eben vor dem Gefch verantwortlich ift ivenn man 
thut was gegen das Recht eines andern ift. 

Der Unternehmer fängt feine Bauten damit an daß er die Strafen 
zieht und ebnet, und dann den ganzen Grund und Boden ber ein Häuſer⸗ 
viered bilben, fo wie ben welcher bie Trottoird an ben Straßen hin einneh⸗ 
men foll, etiva zehn Fuß tief ausgräbt. Hierauf baut er an der Chauffee 
bin eine fortlaufende Reihe von Gewölben aus Badfteinen, die nach dem 
Innern des Vierecks hin fi öffnen, ſechs bis acht Fuß tief und eben fo 
breit und zu Koblentellern für die künftigen Häufer beftimmt find; fie 
werden dben mit Erde zugededt, geebnet, mit Steinplatten belegt und bil- 
den das Trottoir; jeber biefer Keller hat eine Drffnung in bem Gewölbe, 
deren Mündung in dem Trottoir mit einer eifernen Platte geſchloſſen ift, 
durch welde die Kohlen eingefchüttet werden. Die Thür des Kellers ift 


nattirlich gegen das Innere des Viereds gewendet, und geht in den Heinen 


unterirbifchen Hofraum (aren) der das Haus von der Straße trennt, und 
beftimmt ift der unterirbifchen Küche Licht und Luft zu geben. Diefe Area 
ift vier bis acht Fuß breit, und gewöhnlich von ber Strafe aus durch eine 
Treppe zugänglich, melde in bie Küche binabführt und für Lieferanten unb 


‚bie Dienftboten beftimmt ift; bie Area ift vom Trottoir durch ein eifernes 


Bitter getrennt, das mit einer The verfehen ift die auf Die binabgehende 
Treppe geht, Sobald bie Keller unter dem Trottoir gebaut find, wirb mit 
den Häufern angefangen, und die ganze Straße erhebt fich zu gleicher Zeit; 
bie Küche, Speiielammer u, ſ. to, find unter ber Erbe oder vielmehr unter 
dem Niveau ber Straße, denn fie find nirgends von Erbe umgeben. Das 
Erdgeſchoß in einem bürgerlichen Haufe enthält immer das Speifegimmer 
und das Arbeitszimmer bes Hausherren; ber erfte Stod wird von der Frau 
bewohnt, ber zweite enthält Schlafjimmer, ber dritte Kinderftuben u. f. m., 
ber legte Schlafzimmer der Dienerſchaft, und die Bauart ift fo einförmig 
daß man nur bei größern Häufern, bie brei und mehr Zimmer auf jedem 
Stodwert haben, einen Augenblid im Zmeifel feyn kann wozu jebe Thür 
führen müfle. Für den innern Ausbau der Häufer haben bie großen Baus 
unternehmer eigene Fabrifen, in denen alle Holz: und Metallarbeit im 
großen und vortrefflich gemacht wird. Das Holz zu Thüren, zu Treppens 
geländern, Boden, Fenſtern u. |. io. wird mit Dampflägen und Hobeln bes 
arbeitet, und Taufende von jedem Gegenftand in abfolut gleicher Größe 
und Qualität angefertigt, fo mit Schlöffern, Angeln, Schrauben, Thür 
heben, Niegeln aller Art, die je nach Größen und Claſſen fo gleich produ⸗ 
eirt werben, baß jedes Exemplar in jedem Haus einer gleichen Elafje ohne 
weiteres angebracht werden kann. Diefe Fabrication im großen mit Ma« 
ſchinen aller Art macht es den großen Bau-Unternehmern möglich alle diefe 
Artilel gut und wohlfeil zu geben, neue und bequeme Einrichtungen Teicht 
einzuführen, und man findet auch in ben neuen Häufern bie Vertbeilung 
des Raums fehr zweckmäßig, bie Holz: und Metallarbeit fehr folid und 
gut, und die Wafferbehälter und Röhren mit größter Sorgfalt und Berech⸗ 
nung ber Bequemlichkeit und Reinlichkeit angelegt. 

Sobald eine Straße angelegt wird, macht ber Bauherr einen Bertrag 
mit einer der Waflercompagnien, melde bie großen Röhren durch die neue 
Straße legt, und im Bau jebes Haufes wirb am Anfang dafür geforgt daß 
alle Stockwerke mit Hahnen verfehen werben, durch welche man eine de facto 
unbefchränfte Maffe von Waſſer entiveber durch den directen Drud aus ben 
Hauptröhren ober durch einen Behälter oben im Haufe, der alle Morgen von 
ben Hauptröhren aus gefüllt wird, abziehen kann. Diefer Ueberfluß an 
Maffer ift es vor allem dem Zonbon verdankt bie gefündefte Stabt in Eu⸗ 
ropa zu ſeyn, denn bie Sterblichteit beträgt gegenwärtig nur noch 25 vom 
Taujend jährlih. Es gibt in den ältern und ärmern Theilen der Stabt 
noch etwa 90,000 Häufer bie feinen Waſſerzufluß von aufen erhal: 
ten, und auf Brunnen angewiefen find, aber etwa 200,000 werden von 
adıt Waflercompagnien mit täglich 60 Milfionen Gallonen Waſſer verfehen, 
und man muß bier gewohnt haben um zu begreifen wie groß ber Einfluß 
diefer Waffermaffe auf alle Lebensgewohnbeiten, auf die Reinlichkeit, Ber 
quemlichleit und Gefunbheit if, und um das Graufen zu theilen mit dem 
Engländer von dem peftilentialen Geruch; Sprechen der in den Häufern in 
Paris, Wien und Berlin herrſcht, und ben man auch in London in alten und 
vernadläffigten Duartieren findet, wo ewiges Fieber herrſcht. 

Menn cine Straße fertig ift, fo beeilt fih der Unternehmer die Häufer 
zu bermiethen und wo möglid; zu verfaufen, benn es liegt ihm vor allem 
daran fein Capital wieder zu erhalten, um biefelbe Operation von neuem ans 
zufangen, und getvöhnlich verfauft er fie in nicht langer Beit, ba jedermann 
lieber in einem eigenen Haufe wohnt, und man wohlfeiler fauft als miethet, 
weil ber Berläufer ein Häuferhändler und nicht ein Häuferbermiether ift, 
im großen, alfo twohlfeil, fabrieitt hat, und fein Capital zu neuen Bauten 
braudt. Die Speculation ift im allgemeinen glüdlich; viele der Bau⸗Un⸗ 
ternehmer haben großes Vermögen erworben, und bie meiften gebeiben, 
jelbft wo fie unter ungünftigern Bedingungen arbeiten. Es gefchieht näms 
lich bisweilen ba ein Maurer, ein Tifchler und ein Schloſſer ſich affociiren 
um eine Straße zu bauen, baß fie mehr unternehmen als ihr Capital er« 
laubt, und genöthigt find auf bie halbgebaute Strafe Geld aufzunehmen; 
aber auch biefe Epeeulationen gebeihen gewöhnlid, wenn fie mit nur ges 
wohnlichem Verftand in der Wahl der Gegend und ber Glafje ber Häufer 
gemacht erben, 

Das Nefultat ber großen Freiheit der man bier im Hausbau geniefit, hat 
eine Goncurrenz herbeigeführt welche mit der ſchnellen Zunahme der Bevöl« 
ferung völlig gleichen Schritt hält, und die neueren Theile von London zu der 
ſchönſten und gefündeften Etadt von der Welt gemacht hat, wo man mehr 
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Ratım breitere Straßen, mehr Bäume und Bequemlichleit hat als irgendwo, 
und das alles um einen Preis der im ganzen bie Hälfte von bem nicht üben: 
fchreitet was man in Bien und Paris für ungefunbere Logis bezahlt. Da die 
Stadt ſich nicht in Die Bauten gemischt hat ſo entgeht ſie aller der Gewalt⸗ 


thätigfeit und Verſchwendung die man in Paris ſieht; fie bricht nicht felbft 


neue Straßen durch, und braucht bie Leite nicht zu zwingen ihre Häufer 
Dazu zu berlaufen; fie bat feine Schulben, und baber fein Octroi um fie zu 
bezahlen und das Leben zu vertheuren, und bie Folge ift daß das Leben bier 
ſeht beträchtlich, wohlſeiler ift als in Paris, Ich fpreche hier von allem 
isas wirklich zum- Leben nöthig ift, Wohnung, Feuerung, Nahrung, Aleis 
dung und Bebienung; unb wenn bad Leben bier wirllich theurer und zwar 
biel tbeurer ift als in Paris ober in Wien, jo fommt dieß eingig von dem 
größern Zurus her ven der allgemeine Reichthum eingeführt, und fo allge: 
mein gemacht bat, daß ihm auch bie nicht entgehen können die ihn gern ent⸗ 
behrten, und beren Mittel ihn ſchwer erlauben. In reihen Häufern in ber 
Stabt und auf bem Lande geht das Raffinement des Luxus in Equipage, 
in Möbeln, in Bedienung, im Efien ins Abfurde, und dieſes Beifpiel wirb 
von Stufe zu Stufe herab nachgeahmt fo viel möglich, fo daß nach und 
nad; bie Bebürfniffe und Gewohnheiten von jebermann gefteigert worden 
find, Allein dieß ift ein meitläuftiges Thema, bas den größten Einfluß 
auf das Leben ber familien unb ber Nation hat, aber nicht hieher gehört. 


Deutſchlaund. 

j* Dreöden, 7 Oetober. Seit einigen Tagen beſchäftigen ſich 
mehrere Blätter wieber ſehr angelegentlih mit unferm Staatäminifter 
v. Beuft, und erzählen „ſonderbare Gerüchte,“ bie angeblih „am Main“ 
über eine „Sinneswanblung“ dieſes Staatsmanns umgehen follen. Hr. 
v. Beuft, heißt es, habe gegen mehrere Perfonen das Belenntniß abgelegt 
daß es mit bem Bunbestage nicht mehr fo gehe, und etivas anderes an 
befien Stelle treten müſſe. Gleichzeitig wird bie Nachricht ausgeſtreut: 
Hr. v. Beuft habe fi von den Würzburgern loegeſagt, ba er bie Unaus: 
führbarfeit ihres Programms erkannt, und ſeh jeht thätig um eine Ausſöh— 
nung zwiſchen ben Mittelftaaten und Preußen herbeizuführen. Wir wiſſen 
nun zwar nicht wie weit bie Angabe von dem obigen Belenniniß bes Hrn. 
v. Beuft richtig ift; aber angenommen derfelbe habe jene Aeußerung wirt: 
lich gethan, fo können wir darin body nichts weniger als eine Sinnesände: 
rung erbliden. Hr. v. Beuft hat ſich in ähnlicher Weiſe ſchon ganz offen 
ben fächfischen Kammern gegenüber ausgeſprochen, als während des letzten 
Landtags der Antrag auf Errichtung einer beutihen Gentralgeivalt zur 
Berhandlung kam; ja man lann hier noch weiter zurüdgehen, denn jenes 
„Belenntniß* ift von Hm. v. Beuft bereits während ber Dreöbener Confe: 
rengen abgelegt worden, und es ift mithin nur eine feit Jahren gehegte 
Ueberzeugung, welcher unfer Minifter jet einen erneuten Ausdrud gegeben 
bat, Was nun bie angebeutete Thätigfeit bed gedachten Staatsmanns zur 
Herbeiführung einer Annäherung zwiſchen den Würzburgern und Preußen 
anlangt, jo weiß man hier allerdings baf Hr. v. Beuft vom jeher großen 
Merth darauf gelegt hat zwifchen ben verſchiedenen beutichen Regierungen 
das befte Einverjtändnig walten zu ſehen, und feine Erklärungen ven legten 
Kammern gegenüber ließen feinen Zweifel darüber übrig daß er be: 
müdt war bie Stellung der Mitelftasten zu Preußen weniger ſchroff er: 
ſcheinen zu laſſen als fie in ber Preffe tenbentiöfertveife bargeftellt zu wer⸗ 
ben pflegte. So erllärte Hr. v. Beuft ſchon damals — wie aud) fpäter ber 
württembergifche Kriegsminifter ſich in ähnlichem Sinn auſprach — daß 
bie Würzburger in einem gegebenen falle Preußen ſelbſtverſtändlich ben 
Oberbefehl zuerlennen würben, dagegen aber Anftand nehmen zu müſſen 
glaubten ſchon in Friedenszeiten eine Drganifation zu janclioniren burd) 
weiche Deutihland offenbar in zwei Hälften getheilt, unb ben Mittelſtaaten 
jede Mögligpleit entzogen werben würde in deulſchen Angelegenheiten ein 
entſcheidendes gemeinfames Wort mitzufprehen. Bekannt ijt ferner dab 
Sachſen bezüglich des deutich-Frangöfiichen Handelövertrags Preußen in ber 
anerlennenswertheſten Weiſe entgegengelommen, und felbjt bemüht geweſen 
ift die übrigen beutichen Staaten dem Stanbpunft Preußens in diejer An- 
gelegenheit günftig zu ſtimmen. Daß biefe günflige Stimmung für Prew 
ben auch gegentvärtig bei Hrn. v. Beuſt noch fortbeftebt, ift Wohl anzuneh ⸗ 
men; ebenjo erfcheint es fehr wahrſcheinlich daß bei ber Anweſenheit bes: 
felben in Münden die Bunbesreformfrage, und fpeciell die der Reform der 
Bunbestriegäverfafjung, dort zur Sprade gelommen if. Daß aber Hr. v. 
Beuft fi von den Würzburger Vereinbarungen losgeſagt, weil er fie jeht 
für unausführbar halte, barf nad) allem was von den deßfallſigen Abſich⸗ 
ten der ſaͤchſiſchen Regierung hier belannt iſt mit Recht bezweifelt ter: 
ben. Möglich daß ber Eintritt des Grafen v. Bernſtorff in das preußiſche 
Gabinct Hrn. v. Beuſt als ein geeigneter Zeitpunkt erſchienen iſt frühere 
Unterfandlungen mit Preußen wieder in Anregung zu bringen, da bei 
tiefen beiden Stastämännern ber Vortheil perfönlicher Bekanntihaft in 





Anſchlag zu bringen jeyn könnte, woelche ſich von ihrer gleichzeitigen biplo- 
matilchen Thätigkeit in Münden, Paris und London batirt. 

m Leipzig, 8 Detober: Profeſſor Wachsmuth unfer ausge: 
zeichneter Hiſtoriler, ift dieſer Tage aus Hildesheim, ſeiner Baterftabt, leider 
etwas angegriffen durch die Auftegung feines 5O0jährigen|Doctorjubiläumg, 
wieder hier eingetroffen. Sein Ehrentag iſt durch zahlreiche Aus zeichnungen 
von nah und fern verherrlicht worden. — Die Archive von Simancas”) 
find num endlich ber hiftorifchen Forſchung zugänglicher getworben, wie wir 
aus englifchen Blättern erſehen. Der priefterliche Einfluß ber ſich gegen 
bie Benutzung diefer hochwichtigen Urkundenfammlung aufgelchnt, hat 
den Forderungen der Wiſſenſchaft weichen müflen. Gegenwärtig befindet 
fi) ein Dr. Bergenroth im Auftrage der englifchen Regierung bort, um für 
die engliſche Geſchichtsforſchung Regeſten und Auszüge aus den bortigen 
Urkundenfchägen anzufertigen. — Bor ein paar Jahren erſchien ein inter: 
effantes Actenſtück aus bemfelben Archiv, ein zeitgenöffticher Bericht über 
Karlö V Belagerung von Met aus Karls Lager, mitgetheilt durch ben 
Genie-Dberfien Louis Gautier, Commanbant ber Kriegsichule von Guada⸗ 
lajara, und zuſammen mit einer alten Befchreibung der Belagerung von 
Bertrand de Salignac (erfte Ausgabe 1553) abgebrudt als Fortſetzung ber 
„Histoire de Metz par les religieux bensdietins® (6 vols in 4.) — Major 
Guſtav v. Berned hat hier bei Eoftenoble jo eben einen vierbändigen Roman 
über dieſelbe Zeit veröffentlicht, der ſich allen Patrioten ſchon durch feinen 
Titel empfiehlt: „Der erfte Raub an Deutſchland.“ Da wir ben 
Major auch als Hiftorifer lennen, fo bat man feine Vergewaltigung ber 
Geſchichte in ber Art ber Luife Mühlbach zu gewärtigen. Der Roman be 
handelt die Losreißung Lothringens von Deutichland. 

1 Berlin, 80. 63 liegt am Tage daß ber Zeitpunkt für bie 
Ungeftaltung des Bundestags immer näher rückt. Bin ich recht 
unterrichtet, jo würbe unfere Negierung es gern ſehen wenn bie andern 
deutfchen Regierungen, vorzugsweiſe bie mittelftaatlichen, mit Borfchlägen 
in Frankfurt bervorträten. Wenigftens ſcheint Preußen feſt entſchloſſen 
zu fen nach ben Erfahrungen ber legten Jahre in feiner principiellen Frage 
mehr die Initiative zu ergreifen. Nicht für bie deutſchen Bunbesflaaten, 
wohl aber für Deutſchland muß etwas, und zwar entſcheidendes geichehen, 
fol nicht ein Angriff von außen uns umborbereitet finden, und ein kritiſcher 
Augenblid unjerer innern Zuftände uns mitten in bie ftürmifchen Wogen 
eines fich felbft überlaſſenen Nationalparlaments binausiverfen. Von 
der Militärfrage fehe ich vorläufig ab — fle ift einer Loſung näher gerüdt 
als man glaubt — dagegen glaube ich auf das mißliche unferer diplomati⸗ 
ſchen Bertretung aufmerkfam machen zu müſſen. Unfere Diplomatie — 
ich meine die ber beutichen Bundesftaaten — hat fih vollftänbig überlebt, 
ift zu einem foftipieligen Nothbehelf berabgefunfen, und jelbit eine Ach- 
tung gebietenbe Flotte hilft uns nichts, ober doch wenig, wenn bas Con: 
ſulatsweſen nicht rabical geändert wird. Auch hier zeigt es ſich daß Preus 
ben, wie bei der fylotte, wohl den guten Willen, aber nicht die Mittel bat 
bie beutjchen Intereflen und mit diefen feine eigenen allein zu twahren, 
während eine weile Benugung aller vorhandenen Fähigleiten und Kräfte 
den beiten Erfolg verſpräche. Es klingt Faft komiſch wenn hieſige Blätter 
ſich fo fehr in die Irre führen laffen, daß fie willig die Nachricht abdruden: 
die zur Krönungsſeier erwartete braſiliſche Geſandtſchaft bringe einen 
Tractat wegen Entſchadigung ber durch Die Halbpadiverträge verunglüd: 
ten Auswanderer mit! Und was helfen alle officiellen Abmahnungen von 
ber Auswanderung nad Mexico, fo lange bie Auswanderung überhaupt 
nicht im deutſchen Sinn geregelt ift? Die letzten Berichte des Hrn. 
v. Tſchudi, bie in den brafiliiden Blättern franzöſiſch abgedrudt find, 
ftellen die Sage der beutihen Auswanderer in mehreren Colonien Bras 
ſiliens geradezu als troftlos dar, weil in biefem Lande ber Halbbildung 
die Organe ber Negierung nicht einmal im Stande find einen unfrucht: 
baren Boden von einem fruchtbaren zu unterſcheiden. Ohne allen Nugen 
werden darum Millioren verſchleubdert. Die deutfche Flottenfrage muß 
gleichfalls an jener gefährlihen Wendung angelangt ſeyn an ber ſich ber 
Bund fo oft lächerlich gemacht hat, ich meine daß man ſich anfangs zu 
überbieten ſucht und hinterher nichts thut. Und doch leben wir in einer 
Zeit wo mit den politiſchen Grundbjägen gar nichts ausgerichtet wird, viel: 
mehr das raſche und praltiſche Anfaflen allein zum Ziele führt, Man hat 
es in Norbamerifa erlebt wohin am Ende ein ängſtliches Gewährenlafien 
führt: das Vedürfniß ift mädtiger als alle Doctrin, und nur diejenige 
Verfafjung wahrhaft gut bie ben Bebürfniffen überalbin nachgeht und 
ohne Auſſchub fie befriedigt, 

Wien. Der Abgeoroncte Dr. Smolla hat an biejenigen ungarifchen 
Comitate und Munisipien (dreißig an der Zabl, welche ihn zum Ehrenbür« 


) Philipp IE ließ 1556 die Ardive von ganz Spanien beribin zufammenfhaffer. 
och genanntes Meteuftlid wurde busch den General Prullon de Beblaye, Kom 
mantant ber Artillerieſchule zu Med, weröffenticht, 
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—— folgendes Dankichreiben (in polniſcher und ungariſcher 


erichtet für einige Worte ber 

gi Ungarns, am nn mit Dank am, um foldhe im 
Binterfegen. Mein Vaterland — ganz Polen fiebt euch 
Sache, und ich war mar ein treuer, wenn auch ſchwacher Dolmetich biefer 
weiche in aller Herzen leben auf ber weiten bene unferes Batetlandes 
| ber Warthe umb bem Duieſter. Eure Sache ift unjere Sache. Unfere 
eure Sache. Im ber vergangenen Zeit haben wir gemeinfan gefämpft 
unfer Blut vergoffen im ber Beriheibigung ven Gurepa's Civiliſauen 

it. ber bat in Berlennung beffen was es ung ſchuldet euch 
als Werte bem in = legten Zudungen begriffenen Abfolutismus ge» 
er we wir, obwohl bitter, aber ſiotz jeufzen. Ob bas Schwert in 
ober bie Hände in Feſſeln, immer flattert ver uns bie Fahne ber fFrei« 
empergeſchwungen. 
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Kart 
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Harn 
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mter. biefer Fahme, und uur umter ibr allein, werben 
Wir tbeilen gemeinfam bie Geſchicke des nationalen 
bes Troftes für ums, umb mit Gottes Hllfe wirb 
die ——* um alten Glange wieberftraßlen, gemeinfam mit ber 
Krone ber he ie künflich erzeugten En wiſte, gemährt beit 
Feinbes Hand, werben *2 verſchwinden, benm bie it einigt und trennt 
u ae en a Se Seen Lee 
den immer bereit find, Treu bem großen —*ã* ser Bäler, 
r bi Herzen ber neben unb mit euch auf einem Voden — Natio- 
finb wir ſicher — gewinnen; und biefe werben im richtiger Er« 
fenutnig eurer brüberliden Zuneigung und der Gemeinfamfeit und Einheit ber End» 
—— —— —— —— — a weder va 
zn 
Selen zu ug fpricht, 8 bauernb und brũderlich bie * nd veichenb, gran 
Swmolka.“ 

% Reichenberg, 7 Det. Auf Veranlaſſung zahlreicher Auffor: 
berung ihrer Mitbürger beſchloſſen geftern die Vorfteher unferer Stadt⸗ 
gemeinbe, der größten in Deutihhöhmen, eine Rechtsvberwahrung tiber 
einen Erlaß ber Prager Statthalterei, welcher das bisher reindeutiche 
Gymnaſium zu Leitmerig in ein utraquiftiihes umwandeln möchte, abzu⸗ 
geben, und bem Staatsminifterium in Wien zu übermitteln. Der Proteft, 
in verjühnlihem aber entiiebenem Geiſt gehalten, fcheint bie Ber: 
anlafi fung biefer Maßregel weniger in tſchechiſchen Abfichten als vielmehr 
in einer noch auß ber frühern Periode überlommenen burenufratifchen Re: 
giererei zu fuchen, welche in dem bielgeftalteten Oeſterreich die Schulfrage 
Tamit zu löfen fucht daß fie die Schulen in gewiſſe Abtheilungen bringt, 
und biefe ſammtlich gewiſſen allgemeinen Verhaltungsbefehlen untertoirft, 
während eö doch Har iſt daß in einem wirklich auf Selfgovermment ruhen⸗ 
den Staat ber Wille der Eltern, als Husorud des Iocalen, thatſächlichen 
Bedürfniſſes, Überall die erfte Stimme abzugeben hat. Ohne an dieſer 
Stelle — ſo heißt es im fraglichen Proteſt — tiefer auf die Frage einzu⸗ 

gehen, ob zur Erlernung einer von 2,800,000 Menſchen geſprochenen 
Sprade für die Schüler diefelben Motive vorliegen wie zur Erlernung 
der Sprade eines alten Eulturbolfs von 40 Millionen, erlauben wir ung 
nur bie Bemerkung daß die Sprachenfrage fich nicht durch mechanisch regelnde 
Erlafie, deren Allgemeinheit mit den zahllos mobificirten Bebürfniffen des 
wirklichen Lebens in Wiberftreit geratben muß, ſondern lediglich durch die 
freie Wahl der Eltern wird Löfen lafjen, denen e8 unbenommen bleiben muß 
ihren Kindern eine rein beutfche Bildung im Inland angebeihen zu laſſen.“ 
Lehtere Aeußerung bezieht ſich auf bie Thatſache daß, wenn der neuefte 
Statthaltereierlaß wider alles Erwarten zur Ausführung käme, biejenigen 
Eltern welche ihren Kindern eine reindeutſche Ghmnafialbilbung geben 
wollen, bis in den legten weftlichen Winkel Böhmens, bis Eger, fid zu 
wenden hätten — bem einzigen Ort wo bie iſchechiſche Sprache noch nicht als 
obligater Lehrgegenſtand vorgeſchrieben wäre. Geftügt auf bie Gerechtigkeit 
ihres Widerſpruchs erwarten wir hier übrigens mit vollem Vertrauen vom 
bohen Minifterium eine Behebung der Statthaltereimaßregel, die in diefem 
Fall tſchechiſcher ſeyn würde als bie Tſchechen ſelber. Ueberhaupt haben 
fi bie Beforgniffe, die fonft wohl in Bezug auf die Nationafitätägtoifte 
unſers Landes laut wurden, in legter Beit um fo mehr beruhigt, als nament: 
lich die mittlern Schichten der Tichechen (eines wackern, in feinem Kern 
guten Volles, das durch erhigte Führer im allzu großen Mifcrebit zu ger 
rathen im Begriff ftand) jenen Heißfpornen nicht mehr blinblings folgen 
wollen. Es werben ſich Mittelparteien bilden, und nachdem bie vernünf: 
tigern Tſchechen einige Eonceffionen, die fie mit Fug und Necht fordern, er» 
langt haben werben, wird ſich das titanifche Ankämpfen gegen bie Natur 
der Dinge, ber Terhältniffe, gegen bie erflen Forderungen der Zeit, als vers 
geblich erweiſen. 


J 


im 


Italien. 
= Nom, 2 Det. Ueber die Voltötumulte ber letzten Woche in faft 
allen größern Städten ber Zegationen werben Ihnen birecte Berichte ein, 
geſandt feyn. Bezüglich Bologna's erfahren wir manche Einzelnheiten, 
welche von den betreffenden Perſonen felber berrühren. Der Intendant, 
wider ben ber Hauptſtoß gerichtet war, verlangte von ben Bolfsführern 


drei Tage Zeit um fich mit dem Syndilus zu weiteren Abwehr der Theuerung 
zu benehmen. Da entgegnete Ferrarini im Namen aller „die Zufagen ‘ber 
Regierung fuchen ihre Erfüllung ftet3 im Auffchieben.- Doch die Regierung 
genieße kein Vertrauen mehr; das Boll wolle ſich nicht in Elend und H 
gerönoth geworfen fehen, es wolle lieber den Flintenſchüſſen erliegen. al 
verhungern.” Ein anderer: „Wir riefen euch daß es und beſſer, nicht daf 
es und ſchlechter gehe. Verfteht ihe nichts vom Regieren, fo geht, Nein, 
wahrhaftig, nie fanden wir uns unter ber Prieſterherrſchaſt in ſolcher Noth 
und jo hart behandelt." Gin britter: „Baterlanbsliebe? Im Munte! 
Liebe zur Einigung? Auf den Lippen!" Ein eben zurüdgelehrter Freund 
hatte in ben leiten brei Monaten Gelegenheit die Stimmung in Macerata, 
Peſaro und Fano näher kennen zu lernen. Er verfühert mir daß Der Wider⸗ 
twille des Bolls gegen die Eonfeription größer iſt als im allgemeinen bar 
über befannt ward. Er ſah junge Leute eingebradht die fich jelbit verwundet 
ober berftümmelt hatten: ber eine hatte fich bie Vorderzaͤhne ausgebrochen, 
ein anderer ben Daumen ober Beigfinger verftümmelt, ein britter die Zehen. 
Die Zeiten der pollice truneati! Ein Here aus Dfimo bemerkte übrigens 
dazu, bie Abneigung jener Bevölkerung ſey trabitionel Zur Zeit Napp- 
[song 1 flüchteten fich die Militärpflichtigen aus Dfimo in Wälder und Ma+ 
remmen; einer lebte lange verftedt in einer Felſengrotte, ein anderer zwei 
Jahre im Keller, ein britter eben jo lang auf einem Gloclenthurm um nicht 
Solbat zu werben. — Um ben König Franz Il und bie Königin waren ges 
jtern bie übrigen Mitglieber der Fönigl. Familie in ber Kirche Santa Daria 
d Itria (eigentlich cds ynreia) zum Gebet verfammelt. Sie affiflirten einem 
feierlichen Todtenamt zur Erinnerung an bie im Kampf für die Rechte bes 
Königs gebliebenen Streiter des neapolitanischen Heers. — Geit geftern 
Abends find die folgenden Ernennungen officiell: Garbimal v. Keifach Mir 
nifter des Unterrichts, Migr. Chigi Nuntius für Paris, Migr. Gonnella 
Nuntius für Münden, Migr. Ledochowöky Nuntius für Brüſſel, Migr. 
Giannelli in feinem Amt ald Nuntius beim König Franz II von Neapel 
neu beftätigt, und auf die Dauer feines Hierfeyns zum Geeretär der Gon: 
gregation des Goncilö beförbert. 
= Florenz, 6 Det. Was wir kürzlich melbeten, Daß der Baron Ni: 

eafoli fich, wollend ober nicht, in Geduld fügen müffe, ift nun jelbft durch 
bie officiöfen Blätter beftätigt welche das Ultimatum gegen Rom in Abrebe 
fielen. Die Wahrheit ift daß bas Ultimatum in Paris nicht zugelaſſen 
wird, wo man von den biöherigen Proben ber Nicafolt'ichen Beredfamteit 
wenig erbaut ift. Unterbefien gebt man Rom mit geiftlichen Waffen zu 
Leibe. Neulich erwähnten wir ber SchiämaDrohungen der „Opinione* 
und „Nazione.” Diefe zu wieberholen, und zwar mit theologifchen Grün: 
ben und Formen, bat man ben Er⸗Jeſuiten Pater Pafjaglia gefunden, wel⸗ 
hen fein unruhiger Geift und feine kranlhafte Ehrſucht, ſchlimmer noch als 
Monfgr. Liverani, auf diefen Abweg geführt haben. Die Progrejfion war 
vorauszufehen. Carlo Paſſaglia glaubte ſich berufen das Pontificat zu 
retten, und als man das bon ihm zugeworfene Seil verſchmähte, gieng er 
ans andere Ufer. Wie er, vom Grafen Cavour verführt, ſich felbft Mif- 
fionen übertrug, welche ihm anzuverteauen niemandem einfiel, fo fonnte ex 
jegt bie ihm zu Theil geworbene Nichtbeachtung nicht ertragen. Sein 
Schriftchen ift von der Art großes Auffehen erregen zu müflen; ob es jedoch 
vielen Schaden anrichten wird, mag bahingeftellt bleiben — es ift zu wenig 
populär und bietet feine praftijche Zöfung der Schwierigkeit, denn das Drän- 
gen nach Berzichtleiftung auf die weltliche Herrfchaft iſt noch feine Loſung. 
— Während man jo fortfährt den hl. Stuhl anzugreifen, und viel bon einer 
italieniſchen Nationalkirche fabelt, woran verftändige Leute, auch von ber 
liberalen Partei, nicht im geringjten benfen, wie denn aud fein Terrain 
für eine ſolche vorhanden ift, jet man ben Kampf gegen Oeſterreich fort. 
Ein Veronefe, Aleardo Aleardi, ben man bier einen gentile poeta nennt, 
und ber wegen politifcher Umtriebe eine Zeitlang verhaftet war, hat hier bei 
Darböra einen auf bie ungariſchen Angelegenheiten, beſonders von 1848 
bis 1849, bezüglichen Geſang I sette Soldati druden laflen, der an wil⸗ 
dem Haß gegen Defterreich, und felbft an perfönlichen Ausfällen gegen einen 
leicht Erfennbaren, das meifte übertrifft was in biefem Fache geletjtet wor: 
den — und deſſen ift viel Das Product, in wohlllingenden aber zu pomp⸗ 
haften und geſchraubten Verſen, geht reikend ab. — Während überall 
Rubeftörungen, vorfommen oder die Unzufriedenheit fich ſonſt Luft macht, 
it es in Toscana allein ruhig geblieben. Dief it nicht das Verbienft ber 
piemontefilchen Regierung, beren Agenten bei Unläffen wie bie Fronleich⸗ 
namsproceffion an den Tag gelegt haben welches Geiſtes Kinder fie find — 
es ift lediglich das Verdienft jener Regierung auf melde die HH. Ricafoli, 
Ridolfi, Salvagnoli und ihre lebenden oder tobten Collegen aus allen Kräf: 
ten Unehre zu häufen ſich bemüht haben; es ift ter Nachllang jener Zeit 
ber entjeglichen Knechtſchaft, nach deren Rücklehr Tauſende im geheimen 
feufzen. Auch bier haben wir Theuerung wie in ber Nomagna, mit ber 
Ausſicht auf noch weit fchlimmeres; auch hier haben wir Steigerung aller 
Laften vor der Türe; auch bier gibt's zahlloſe Anlafje zum Mifvergnügen, 
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denn a ⸗ es was bie neuen Herren geihan umb "eingeführt haben (laum das 
Mumnzweſen ausgenenmmen, welches wegen des Verbleibens eines Theils 
ber alten Münzen im Curs laum eine Erleichterung genannt werben kann), 
iſt der Maſſe unbegtiem, und das Gute gehört fait ausſchließlich früheren 
Einrichtungen an, um bie man das Land bringen will. Doch ift Orbnung 
bewahrt worden, weil man an Drbnung gewohnt ift, weil eine gute Regie: 
bon Generation gu Generation mohlthätig gewirkt bat, Die neue 
era bat > reiche Erbſchaft angetreten, und lohnt die Vergangenheit bafür 
mit Undanl. 


Brafilien. 

Mio de Janeiro, 25 Aug. Am 23 Mai ift die Straße eröffnet 
worben welche bie Actiencompagnie „Unido e Industris* von Petropolis 
nach der 15 Meilen entfernten, in ber Provinz Minas Geraes gelegenen 
Stabt Parabybuna (ehemals Juiz de Fora genannt) erbaut bat. Der 
Kaifer und die Kaiſerin wohnten mit den Prinzeffinnen-Töchtern ber Er- 
öffrmung bei, und befuchten babei auch bie 1/, Meile von Parabybuna ge: 
legene Golonie Pedro II. Diefe ift von 1100 Deutſchen, unter denen ſich 
etwa 150 Tiroler befinden, bewohnt. Als bie hoben Herrschaften auf dem 
Wege von Parahybuna bei ber Golonie Nr. 107 angelangt waren, hielten 
fie an, und begaben ſich in das Haus des Beſitzers, des alten Freeſe, ber 
als ein Mufter von Rüchternheit, Arbeitsliche und eines Familienvaters 
gilt. Hier wurden fie vom „guten“ Freeſe, feiner Frau und fieben Rindern 
empfangen, und bie Raiferin und die Bringeffinnen befichtigten alle Räum: 
tichleiten des Haufes, während ber Kaifer, nachdem er die Golonie Freeſe's 
beſehen, zu Pferde die benachbarten Golonien beſuchte. Nachdem die Kar 
ferin noch „hausbackenes“ Maisbrob und Honig genoffen , kam ber Kaiſer 
zurüd, und die Geſellſchaft ſetzte ihre Reife fort. Um halb 11 Uhr fam bie 
Taiferliche Familie an dem Ort an wohin bas Frühftüd befohlen worden. 
Hier wurde fie mit großem Enthuſiasmus von den Goloniften, bie ſich dort 
eingefunden um ihren Monarchen zu fehen, empfangen. Die Goloniften 
beiderlei Geſchlechts bilbeten unter Anführung ihres Directord und ihres 
Pfarrers Spalir. Weiterhin fanden zivei Eompagnien Jäger in Reih 
und Glied, uniformirt und mit Büchſen bewaffnet, und vor ihrer Front 
ihre Mufit, ihr Commandant und bie Officiere; eine diefer Gompagnien 
bildeten Tiroler, bie andere befland aus Deutfchen verfchiebener Länder. 
Während bie kaiſerl. Familie fich im Urwald niederließ, nahm ein Flügel: 
abjutant des Kaiſers, der Generallieutenant Calmon Gıbral, mit den 
Jãgern einige Evolutionen vor, bie fie zu feiner Zufriedenheit ausführten. 
An dem zum Frübftüd beftimmten Platz bemerlte man zwei Feldtiſche mit 
Bänten dabei, deren Le von Schlingpflanzen fünftlich geflochten waren. 
Als Tiſchtücher dienten Palmenblätter, ald Glaͤſer und Flaſchen Stüde vom 
Bambusrohr; alles bieß war von ben Goloniften gefertigt. Einige Minuten 
vor dem Frübftüd, dad aus Braten, Schinten, Torten u. f. wm. beftand, 
erfchienen zwei Töchter Freeſe's ber feinen hoben Gäften noch Maisbrod 
und gelochte fühe Kartoffeln ſchicte. Während des Frübftüds fpielte die 
Mufit ver Eoloniften , die fehr gut genannt wird, Um halb 12 Uhr flieg 
ber Raifer wieder zu Pferb, und durchritt Die ganze Golonie biö zu ben ent 
fernteften Anlagen. Während deſſen machten feine Gemahlin und Töchter 
einen Spaziergang im Urwalde, toobei fie durch den Geſang der im Walte 
verborgenen Tiroler, dem bie Mufil auf der Straße ala Echo antwortete, 
überrafcgt wurden. Auch ber Kaifer ergögte ſich nach feiner Rücklehr an 
diefem Geſang. Um halb 3 Uhr reisten die hohen Herrichaften wieder ab, 
und famen auf einem Umweg, auf weldem Se, Majeſtät jelbft einige hülb 
ſche Ausfichten in fein Album zeichnete, um halb 6 Uhr Nachmittags wieder 
in Parahybuna an. Um 7 Uhr Abends brachten bie deutſchen Goloniften, 
200 an ber Zahl, Ihren Majeftäten einen Fackelzug, um ſich für die ihnen 
angethane Ehre zu bedanlen. (MW. 8.) 


Reuefte Poſten. 

H München, 11 Oct. Die Kammer der Neichsräthe hat heut 

ihre fiebenunbzwanzigfte öffentliche Sitzung gehalten, welcher bie Föniglichen 
inzen Luitpold, Adalbert, Ludwig, Karl Theodor und bie Igl. Staater 
minifter v. Schrenl, v. Neumayr und v. Spies beitvohnten. Nachdem dem 
Reichörath v. Aretin für die Schlußbauer des Landtags ein Urlaub ertheilt 
worben var, erftattete der erfte Secre tär v. Nietbammer Vortrag 
über ben Grfepenttourf, ben Bau einer Eifenbahn von Schwanborf über 
Meiden nad Bayreutb und Eger betreffend. An der hierüber eröffneten 
Discuffion betbeiligten fi} außer dem Referenten noch Präſident v. Harlef, 
Yörigl. Staatöminifter v. Schrenl, v. Baher und Graf v. Lerchenfelb, 
und bei ber Abftimmung wurde ber Geſetzentwurf, jo wie er aus ber 
Beratbung ber Kammer ber Abgeordneten bervorgieng, cinftimmig an: 
genommen. Ein gleiches war auch hinfidtlich der dem Entwurf von der 
zweiten Sammer beigefügten Wunfch über bie Herftellung einer Stveig: 


bahn von Schwarzenbach nad) Wunfiebel, über das Verhältniß ber Staais 
bahnen zu den Oftbalmen und über die Stellung ber vom Staat emannten 
Mitglicher bes Verwaltungstaths ber Oſtbahngeſellſchaft ver Fall. Es be 
ſteht alfo über dieſen Gef Geſammtbeſchluß der beiden Aamınern. 
Der zweite Berathungegegenfland betraf ben vom Abg. Nei geftell- 
ten, bie Stellvertretung im Militärbienft betreffenden Antrag. Der Ne 
ferent Graf. Malbegbem erftattete hierüber Vortrag, und entwidelte 
bie Gründe aus welchen im Intereſſe ber Einfteller, der Einftcher wie ber 
Urmee bie Zuftimmung zu biefem Antrag räthlich erſcheine. Nach einer 
kurzen Diskuffion, an welcher ſich außer bem Referenten noch ber ztveite Prä: 
fibent v. Seinsheim, Graf v. Pappenheim und der Königl Rriegsminifter 
v. Spies beiheiligten, twurbde ber Beſchluß der Rammer der Abgeord⸗ 
neten in folgender Faſſung: „Es ſey an Se. Majeftät bie Bitte zu 
ftellen Allerhöchftbiejelben twollen geruhen bie Stellvertretung im ſtehenden 
Heer durch eine Geſetzesvorlage in der Art regeln zu laſſen duß allen Be 
ſchwerden bei Anwendung des IV. Abſchnitis des Heerergängungsgefehes 
und befonbers in Betreff bes $. 55 vorgebeugt werde,“ einftimmig angenom: 
men. Hierauf erftattete Graf Auguſt v. Seinsheim Namens des 
vierten Ausſchuſſes Anzeige über eine Beichtwerbe: Eingabe bes Wirths 
Matthias Zehentner von Löwenau wegen Herausgabe einer Bertragsurlunde 
mit dem Beifügen daß diefe Befchtverbe zwar für unbegründet erachtet, die 
Eingabe felbft jedoch dem kgl. Stantsminifterium empfehlend hinüber: 
gegeben wurde. Da durch die oben ertvähnte Urlaubsberilligung an Frhrn. 
v. Aretin die Wahl eines Mitglieds für den zweiten Ausſchuß nöthig wurde, 
fo nahm ſchließlich die Rammer auf Einlabımg bes dirigirenden Bräfidenten 
v. Stauffenberg aldbalb bie behfallfige Ergänzungswahl vor, in Folge 
deſſen Reichsrath Graf v. Bray in den Ausfhuß gewählt wurde. Hiemit 
wurde bie Sigung nad} einer 1'/, ftünbigen Dauer geſchloſſen. 

Münden, 11 De. Die Kammer ber Ügeorbneten bat Beute 
bie Bubgetvoranihläge der Erträgnifie der Staatöforften, Jagden und 
Triften file bie achte Finanzperiode beratben. Der Referent Dekan Bo: 
gel erflattete Namens bes Ausſchuſſes Vortrag, und beantragt auf Grund 
ber von ihm bes weiteren enttwidelten Gründe bie Solleinnahme der Staats ⸗ 
forftveriwaltung auf 9,613,471 fl., bie Erhebungsfoften auf 4,498,130 fL., 
und Daher die Netto Einnahme auf 5 Millionen fl. jährlich feftzuftellen. 
Nach einer mehr als fünfftündigen Discuffion, an der fih außer dem Ne: 
ferenten ber k. Finanzminifter, erfte Präfibent Graf Hegnenberg, Fehr. 
v. Lerchenfeld, f. Commiſſär Minifterialratö v. Mantel, Beer, Nidel, 
Heidinger, Shlör, Artmann und Dr, Miller betheiligten, beſchloß die 
Kammer dem Antrag ihres Referenten entſprechend: 1) als jährliche Netto: 
Einnahme aus ben Staatäforften — gegenüber dem Regierungsvoranfchlag 
von 4,500,000 fl. — ben Betrag von 5 Millionen fl. einzuftellen; 2) an 
Er. Maj. den König bie Bitte zu ſtellen: Allerböchfibiefelben wollen ge: 
ruben die Gelbbefolbungen ber ältern verbienten Revierförfter und bas 
Dienfteseintommen ber Forftwärter, Triftmeifter und Holzvertwalter, und 
aivar too thunlich durch Vermehrung ber Dienftgründe, erhöhen zu Taffen ; 
3) das Geſuch der Gemeinde Seilauf im Speſſart um Unterftügung zur 
Unterhaltung ver Straße über den Engländer nad; Wieſen ſey bem Lönigl. 
Staatöminifterium zur geneigten Berüdfichtigung binüberzugeben, In⸗ 
dem wir und weiteren Bericht, namentlich die Mittbeilung einer Erklärung 
des 1. Finanyminifterd und ber bemfelben durch den erften Präfidenten Gra⸗ 
fen Hegnenberg Dug und ben Frhrn. v. Lerchenfelb zu Theil getvorbenen 
Entgegnungen vorbehalten, conftatiren wir für heute noch bag eine: daß 
im Laufe ber Berathung zu wiederholtenmalen und fo namentlih bon 
Schen. v. Lerchenfeld gegenüber ber Staatöforftverwaltung anerlannt 
wurde daß die Art und Meife wie unfere Forftwirtbichaft geleitet wird 
eine wirllich mujterbafte ſey, und daß bei den hiedurch erzielten gün⸗ 
fligen Ergebnifjen aus ben Staatsforſten — ohne deren Nachhaltigleit ir- 
gendwie zu gefährden — mit Eicherheit ein Ertrag von 5 Millionen Gul: 
ben jährlich erwartet werben bürfe, 

x München, 11 Dit. Die projectiste Jahresfeier der Leipziger 
Schlacht wird hier leider unterbleibenmüffen, da weder der Glaspalaſt noch das 
Odeon von ben vorgefeßten Behörden hiefür bewilligt wird, Aus allen Stãnden 
ber Geſellſchaft hatten ſich Theilnehmer gemeldet; Bürger, Beamte, Künfller, 
Studenten und Turner wollten in einem großartigen Fadelzug ben Frefts 
abend einleiten, ber in einem Banlett voll patrietifher Ovationen beftehen 
follte. Während Augsburg und Würzburg diefen benfiwürbigen Tag würbig 
begeben, und durch die Erinnerung an die Befreiungsſchlacht den großen Geift 
besfelben ihren Bürgern wieder nahe führen werden, ſoll München zurück: 
bleiben, weil der Glaspalaft Feuer fangen könnte (!), das Odeon aber nur 
Concerten und Bällen diene. Wir hoffen daß das patriotifhe Feſt nicht an 
ſolchen nichtigen Bedenlen ſcheitern wird, 

** Stuttgart, 11 Det. Der Oberguide des Generalſtabs, von 
dem Ihnen nad) hiefigen Blättern bisher berichtet wurde, ift nun amtliher 
Belanntmachung nad in Folge chrengerichtlihen Spruchs aus dem EL, 
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Miltärbienft entlaffen werben. Derſelbe fahıbis dahin in Unterſuchungs⸗ 
haft. Wie groß ber Grab der Verſchuldung war bie ihm zur Laſt fiel, läßt 
fich hienach nicht genau beftimmen, daß fie aber jo war daß das Ehrengericht 
glaubte er könne nicht Tänger fortbienen, ift fomit amtlich beftätigt. — Zu 
Anfang der heutigen Kammerfigung richtete der Frhr. v. Varnbüler an 
die Kammer die Ermahnung mit ber Zeit zu geigen, ba es fonft unmöglich 
ſey daß fie mit den G:fhäften, deren Erledigung das Land von ihr erwarte, 
fertig werde, es ſeyen dieß außer dem Haupffinanzetat biebrei Geſetzentwürfe 
über eine neue Gewerbeordnung, über die Regelung ber latholiſch; lirchlichen 
Berhältnifje unb das Landesculturgefeg. — Der Etat des Gultbeparte: 
ments wurde heute vollends zu Ende beratben. Zu bemerken ift für bie 
mit den württembergifchen Berhältniffen nicht näher Vertrauten daß bie 
bei diefer Etatberathung vertilligten Eummen aus den laufenden Staats: 
mitteln bei den meiften ber bier aufgeführten Unterrichtsanſtalten feines 
wegs deren gelammte Einnahmequellen bilden, fonbern eigentlich ‚nur 
Staatözufchüfje zu den andern ordentlichen Haupteinnahmen find. Bei der 
Unigerfität 4. B. find reiche Stiftungen, bei der land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Alademie eine Dotation, durch Grund und Boden und Fabrikbetrieb, 
bei den Aderbaufchulen Stiftungen aus der Zeit des 26jährigen Regierungs: 
jubiläums unferd geliebten Könige, bei den Nealfchulen und den Volle 
ſchulen bie Leiftungen der Gemeinden u. f. f. Nunmehr geht es an ſechs 
Roften für das Cultdepar ement bie nur einen einmaligen Auſwand be: 
treffen, der nicht aus den laufenden Einnahmen, fondern aus ber Reftoer 
twaltung beftritten werben fol. 1) Die Erigenz zu Aufbefjerung der Ge: 
halte der evangelifchen und ber latholiſchen Geiſilichen für bie drei Etatsjahre 
vom 1 Jul. 1868/61 290,400 fl, melde Nachzahlung darum geleiftet wird 
teil bie Bejolbungsaufbefierung der Staatsdiener gleichfalls vom 1 Jul 
1858 an gieng. Hiebei wurde ein Antrag des Abg. Weber mit 39 gegen 
36 Stimmen angenommen, wonach die Patronatsgeiſtlichleit gleichfalls 
dieje Aufbeſſerung bis zur Söbe der Gongrua von 700 fl., refpective 650 fl. 
vom 1 ul. 1855 an — t. 2) Für den Neubau einer polhtechniſchen 
Echule in Stuttgart werden, außer ben ſchon im Jahr 1858 verwilligten 
350,000 fL, noch weitere 31,000 fl. und für die Anſchaffung ber erforder: 
lichen Mobilien, Inoentarftüde und Inftrumente 50,000 J. im ganzen 
noch 81,000 fl. vertwilligt. 3) Die Summe von 10,000 fl. als Beitrag an Die 
Stadtgemeinde Tübingen zur Erwerbung eines Gebäudes für das dortige um 
fioben Slaffen zu erweiternde — 4) Zu der Anſchaffung und 
ng von Turnlocalen für die Turnanftalt in Stuttgart und für die 
bebeutenderen Unterrichtsanftalten 20,000 fl. 5) Zur Herjtellung von un 
zehn neuen evangeliihen Pfarrhäuſern 100,000 fl. und 6) für bie 
ung ber von Alberti'jchen Petrefactenfammlung für das Raturalien- 
cabinet in Stuttgart 3020 fl. 
Sarlöruhe, 9 Det. Geftern fand bie Berfammlung ber babifchen 
Bollsihullehrer zu Durlad) ftatt; die Berfammlung war von ungefähr 
400 Berionen bejucht, tworunter viele Geiftliche und ſonſt Schulfreunde. 
Koblenz, 10 Oct. J. M. die Königin ift geftern Abend um 8 Uhr 
mit bem Babnzug von Baden-Baden, umd zwar, um jede Ehrenbezeugung 
u vermeiben, in aller Stille hier wieder eingetroffen. Der commandirende 
eral des achten Armeecorps, General ver Infanterie v. Bonin, mel: 
her den König nach Compiegne begleitete, fam ebenfalls geftern Abend bir: 
ber zurück, begibt fih aber mod) heut Abend nad) Berlin, um den König 
ur Krönungsfeier nad Königsberg au begleiten. en Perjonen welche 
ide heute Morgen Hrn. v. Bonin ſprachen, lonnte er ſich nicht lobend ger 
nug auefpredyen über ben herzlichen Empfang welcher ſeitens des Kaiſers 
und deijen Gemahlin unferm König in Gompiögne geworden, jo wie über 
das befonders freumdicpaftliche Entgegentommen weſches ihnen, den Beglei⸗ 
tern bes Königs, jeitens der ranzöhfipen Staatöwürbenträger widerfahren 
. (Frif. Boitz) i e 
n Ge. 10 Det. Die erften Angaben über den verfchlten Erfolg 
ber Zu ınmentunft in Compiögne werben noch durch andere ebenfalls Diplo: 
matifche Erlundigungen beftätigt, und dahin ergänzt: bie —— Preu⸗ 
hens und Deutſchlands zum Taiferlicpen antreich werben ſich bald auch 
materiell ungünitiger und mißliebiger als vor Compiegne geſtalten. In 
einigen politiſchen Kreifen hingegen till man aus ben heftigen und feind- 
lichen Aufmallungen der engliichen Journale den Schluß ziehen : irgendein 
wichtiges Geheimnig von Compiegne jey dem Londoner Cabinet voraus 
befannt getoejen, und 2. Napoleon habe Re des allgemeinen Dafürhaltens 
mebr erreicht als er höchft wahrſcheinlich ſelbſt erwartet hatte. Huch Diefe 
Anficht verdient erwähnt zu werben. Aus der Anttvort des Grafen Ruffel 
an die Vertreter bes caaliihen Handelsſtandes ergibt ſich daß England eıne 
ervention in Merico für unzuläffig hält. Frankreich aber legt auf die 
—— bloß darum Werth teil es bie Intervention und irgendeinen 
Eoup in Merico beabſichtigt. Die Marineofficiere ſprechen Davon wie von 
einer beichlofienen Sache. anti verjtändigt ſich hierüber mit Spanien, 
Kommt e8 ja aud) zu einer Berabredung mit England, fo will Frankreich da: 
Durch feine weitere eventuelle Action nicht beigränten lafjen. — Graf Berfigny 
hatte nod immer nicht gang die Abſicht kun. KH die Kammer aufzulöjen, 
und Neuwahlen aut zuſchreiden. Die innere Krıfis jedoch hat die definitive Bes 
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feitigumg biejes Projects erzwungen. Aus der gegenwärtigen Boltejtimmung 


in Paris, in allen größeren Städten, in allen Fabril- und Bergwerksbezitlen 


lãßt ſi h nãmlich mit Beſtimmtheit auf entſchiedene Oppoſitionswahlen ſchlie⸗ 
ben. Hingegen ſoll dem Parlamentarismus wieder eine famoſe Conceſſion 
macht werden. Die Minifter werben fich herbeilaffen ihre Vertvaltung, dr 
Budget und bie fie angehenden Vorlagen in ben Buregurx ber Kammern zu 
discutiren, während es in ben Plena Mfungen bei den Sprachminiftern ober 
Miniftern ohne Portefeuille fein Berbleiben bat. Hrn. v. Saint Paul 
wurde ald Entſchãdigung für jeinen Austritt aus dem Miniftertum des In⸗ 
nern, vorgeblid; in Folge einer ihm zugefchriebenen Indiscretion, bie Prü⸗ 
jeetur de la Meurthe angeboten. Er at fie ausgeſchlagen. Die Emmen: 
nung des Grafen Jenucourt zum Cabinetschef des Minifteriums ift noch 
nicht gms Mit großer Spannung wird der morgige Banlausweis er: 
wartet. Die Finanzwelt tabelt die halben Maßregeln ber Bant, melde 
aud in London den Disconto vertheuern und in Varis nichts helfen. Nach 
einer Rote der Zolldirection famen vom 1 bis 5 October englifche Fabricate 
von bloß vier Millionen Franes im Werth zur Berzollung. erinnere 
baran daß die Zollbehandlung abfichtlich verichleppt wird, und die englifchen 
Einfuhren ihre Abfertigung lange erwarten müfjen, 

Athen, 5 Det. Die Kammern wurden am 2 db, M. eröffnet. Die 
ira. Dofios iſt beendigt, und wurden die Acten dem Gericht 
— ie Bitte ſeines Vaters um eine Audienz wurde nicht gewährt, 
(MW. 


andeld: und Bör ennachrichten, 

* Breslau, 7 Oct. Im ganzen Land ift mar jet mit ber Kartoffel 
ernmte befhäftist, die ſich Überell als eine gute beramaftell. Im allgemeinen 
Durchſchnitt gewährt biefelbe namhaſt mehr als in dem leisten Jahren, auch finb 
bie Kuollen mit geringen Ausnahmen gefund. Nur auf ſchweren und maffen Fel⸗ 
beru find fie ber Faule unterwerfen, — Auch die Zuderrüben lohnen yut, fo 
wie auch die Zuderfaßrifen ihren Gehalt rühmen. ir find Überhaupt dieſes Yabr 
in unferer ganzen Ernte von ber Natur vor vielen audern Pünbern bevorzugt 
worden. Ich erwühne au den Krapp und bie Gichorie, bie beibe, beſoubers 
in der Umgegend von Breslau, ziemlich fhark angebaut werben, Sie geben bief- 
mal einen fehe befriebigenden ii Weniger iM jeboch ein folder vom bem 
Weberkarben zu rühmen, been Aubau ſich in unferer Provinz von Jahr zit 
Yale erweitert. Aus bem Berg- unb Hüttenbiftrict in Oberfchlefien 
lauten die Berichte moch immer fehr Magend, Die Eiſenwerke geben bei dem zeit 
berigen Preifen des Probucis wenig Nugen, man hofft von ber Erhöhung ber 
felben, bie auf ben fünig ichen Eifentverlen nahe bevorſteht, und % Thaler für ben 
Tentner betragen foll, einige Bellerung, fürchtet zugleich aber auch einen noch ber 
ſchrünttern Abſatz. Auch der Zink lohnt wenig mehr, ba feine Herſtelluug viel 
toftfpieliger ift als im früherer Jeit, indem man genötbigt if weniger veiche Galmeis 
Erze audzubeuten, umd bie gegenwärtigen Preife dem nicht entſprechen. So wirb 
benu ber Vetried Überall beſchtault, und eine Menge Menjchen werben anfer Arbeit 
geiet, wedurch bie ar von Try zu Tag größer wird, Nur mit den Stein- 
chien geht «8 jo ziemlich, obgleich man auch iu biefen weniger fürbert ale in 
rühern Jahren. 

L Belgrad, Anfangs Oct, Eine Notiz welche ich Ihnen über ein bier ein- 
geiührtes Duantım frattzöjtichen Salzes am 15 9 M. fendete, bat — mie ic) 
zufällig exft geſtern Jah — einem Ihrer HH. Wiener Correfpondenten Anlah zu 
einer Berichtigung gegeben. Geftatten Sie mir bierüber einige Erläuterungen. Cs 
it nämlich Thatſache daß bis zum Jahr 1849 gan Serbien, ganz Bulgarien 
und der größte Theil Bosniens nicht mit Öfterreichiihem, fenbern mit moldau · 
waladifchem Salz verjehen murben. Hr. Miſcha Anaflafievits, oder, wie man ihn 
ewüßnlich nennt, ber „Major Miſcha,“ war bre Pächter ber Salzbergwerle im 
egtgeirannten Ländern, und deßhalb factiſcher Menopeliſt, weil außer Deiterreich 
niemand mit ihm zu concurriren im Stande war, und Deflerreich nicht concurrirte. 
Es unterliegt baber Frinem Zweifel daß Defterreich nur in ben legten 20 Iahren — 
von 1849 an rüdwäris gerechnet — ein Quantum von minbeftens 12 Millionen 
Eentnern Salz hätte verkaufen, unb bafr minbeftens 24 Millionen Gulden Suber 
einnehmen lönnen, während es bis zu dem gemannten Zeitpunkt feinen Para 
empfing, ganz abgejeben bavon baf ber große Einfluß meihen Oeſterreich durch 
Errigtung eigener Salzfactoreien in den genannten Donau. und Savelänbern hätte 
e ringen Knnen, nicht rg © wurde. Grit im Jahr 1849 vermittelte ber baına- 
fig: E & Gemeralconful dv. Radoſavlievits — ein Mann deſſen Berbienfte um bie 
Hebung Öfterreihifger Hanbels» und politifcher Jutereſſen bei weiten wicht genug 
gewfirbigt finb — zwifchen ber F #, Finanzverwaltung und ber Regierung bes Fur- 
ften Alerander Karageot gievits einen Abihiuß über Sallieferung von Seite Dclier- 
reiche auf fünf Fahre, Da dieſer Abſchluß eigentlidg eine Art Concurtenz ber ſürſtl. 
Regierung gegen tas Monopol bes unywilgen zum Millionär erftarkten Mifchn 
war, jo hätte bie fatferfiche up fogieich mit beiten Bänden zugreifen follen, 
um fih ben ganzen Sazrerkehr in Serbien au ſichern. Statt beffen aber verſtand 
fie fih nur zur Yieferung eine® Meinen Bruchtheils des gefammten Webarfe, umd 
auch biefes nur um bem Fuürſten Aleganver gewifferınaßen eine Gunft zu be 
zeigen. — Nachſchrift. Inzwiſchen liefen bie Salzpahte des Majors Miſcha in 
der Walachti und Moldau ab, und jet erſt ſchloß die kaifert. Regierung mit Miſcha 
einen Vertrag, durch meiden das Donopei des letzuern abermals geſichert iſt, 
und bie Millionen dieſes Mannes jährlich Durch neue Millionen vermehrt werben, 
ta letzierer feine Preife — eben wegen Dangeis au Eoncurrenz — ftellen laun 
wie 68 ihm belicht. Unter folhen Umftünben war baber bie Anlunft eines Quan - 
tums franzöfigen Satzes — imgenchtet deſſen daß Wiſcha dasſelbe ſogleich auf 
kaufte — eim ernſtes Zeichen, ta ber Beweis dadurch hergeſtellt worden iſt daß 
franzöſtſches Salz bebeutend billiger nach Belgrad geliefert werden kann ale Milde 
fin Salz verlauft. Und eben defhaib hielt ich es für zeitgemäß in Ihrem Blatt 
auf bie Anemalie aufmertſam zu machen daß cin far &u0 leiten von hier geiege 
ned Sand ſich auſchiat in einem Artikel einem Nachbarlande Coacurtenz zu machen 
weiches, ohne allen Zweifel, mit dieſem Wrtifel von ber gütigen Vocſehung reichticher 
geſeguei it als irgendein anderes Land anf Erben, 


s egantwertliche Rebietion: Dr. @. Kolb, Dr. U, 3, Altenböfer, Dr. H. Orges 
Verlag ver 3. ©, Gotta Then Buchhentlang. 
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Zehnte Quittung über Beiträge für Th. von Heuglin’s Expedition nach Inner-Afrika. 


Chemnite: Herr T.K. . : . » . 
Dresden: Sammlun 
Eisenach: Hofralh 

Geldsendung 


Glatz: Gesellschaft Pbilomatie 


Dr. L. H. Jeitieles 
Kippenkeim: Dr Grumbarber 
Köl: durch Herro Dr. Freyia; 


Minden: Herr W. Knoot 
Mitau: Herr Mag. G. Gerstfeld 
Ostenwalde: Herr Funke (unleserlich) 


St, Petersburg: Sammlung durch Hrn. Dirert. Dr. E. Re 
Pressburg: Sammlung durch Herrn Prof. Edvard Mack ?% 


Gotha, 20 August 1861. 


Todes= Anzeige, 


Nefſe und Better, 


———— 


durch Herrn Dr. Alexander Ziegler 40 
unkbänel, zur Ausgleichung einer 

Erfurt: Sammlung durch Herrn Professor Weissenborn 10 
Freiberg (Sachsen): durch Herrn 3. G. Engelbardt . 7 
Glauchau; die Mitglieder des Literarischen Vereins — 
Kaschau: Sammlung des K. K. Gymnasiallebrers Herrn 


. nr nn ee. 


R 
Mein: Sammlung des Herrn Med.-Raibs Dr. F.L. Feist 15 


* 
Eezlölsile BIlIS el 


Thaler. Ser. Pfe. | Thaler. Sar. Pig. 
4 — | Puikowa; von den Mitgliedern der Kaiserl. Sternwarte . 33 8 — 
— : Saarbrücken: Sammlung des Herrn Reg. -Geometer E. 

Lautenseth . ce 2 2 0 2 0 0 een 05H. — — 

— Strabund: Dr. Wilh. Kruse. . » » 2 + + .. — — 

— Wiesbaden: Herr Senator Dr. Eggers - » 2 +... sb mM — 

.. _ Summa Thaler 8 5 3 
10 4. Quittung (15 August 1860) „a a —9 

23 u 2. Quittung (1 October 1H00 .„ Bi 8 — 

3. Quittung (1 November 1860) „3648 412 1 

— 4, Quittung [20 December 1860) Pr 3755 10 7 

_ 5. Quittung (1 Februar 1861) ” 2470 10 1 

200 u 6. Quittang (1 März 1861} „Wu BB 2 

3 7. Quittung (1 April 1881) „ 823 7 — 

— 8. Quittung {1 Mai 4861) " 1008 21 — 

B — 9. Quittung (1. Juni 1861) " 1139 20 3 

gel 9 ra Totalsumme: Thaler 19372 12 6 
_ Hiervon sind 2408 Thir. 18 Sar. 8 Pig. in den Jahren 1561, 62, 63 zahlbar, 


[67511 Justus Perihen, Schatzmeister des Comile's. 


Vach mehrmonatlichen Leiten werichieb heute Nachmittags janft und ruhig unfer ıbeurer Gatte, Bater, Schwiegerlohn, Bruder, Ontelr 


Herr Gottlieb Friedrih Wilhelm Carl Freiherr Luder von Simmelsdorf, 


älterer Linie, 


im 52. Vebensjabre. Imbem wir den Berwandten unb Freunden bes Entſchlaſenen biefes für uns fo ſchmerzleche Ereigniß. und pwar nur anfdiefem Wege ur 


Keuntniß Bringen, bitten um file Theilnahme 
Nürnberg, den 9 Deieber 1861. 


die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


(6782) 





P.T. 


Wir beeixen uns hiermit zur gefsligen Keummß zu bei daß wie am hieflgen Ple umter nachſtehend 6 meter und 13 Fretefoßirter 
Firma eire —— — — Ungarn, — — — c8s8 
errichtet haben, und merben wir uns allen im dieſen Branchen einſchlagenden ESeſchäften Reis beſlens widmen. . 5 


[16534— 36) 
Spirfo 5 Sjönänpi. 





Kaſchau, im Geptember 1861. 
aus guter Kamille, 


Eine Engländerin welche im Engliichen, 


@eftiäte, Geor taphle, Glanier, Branzöffsen, Zebch · 
nen unb feinen Kandärdennen Unterticht zu eriheilen 
vermag, ſucht in Deusfsland over Im Ausland «ine 
Stelle als Grsederin. Tran flieht meht auf freund» 
Tihe Bedandlung ats grebes Donorar. Wrantlıre 
Briefe Kiter man amter Ar. 6753 am bie Orpebition 
tiefes Blasted au fehlten, (6751-56) 


16739] Empfehlenewertbe, 
Pianoforte-, Violin- und 
Guitarrenfhulen. 
Leipzig und Meißen (bei Goedfche) unb in 
allen Buch: und Mufikafienpaxblangen zu haben: 
Der 
erite Vchrmeifter im Pianoforte-Spiel. 
Gine theoretifchrpraftiiche Clavier⸗ ober 
Pianofortefchule zur fchnellen und leichten 
Grlernung des Pianoforte's für bie allers 
erften Anfänger, nach einer neuen und 
zweetmäßigen Methode bearbeitet "von 
W. Ab. Miller. Bünfte Aufl. in 

5 Baͤndchen, jedes 20 Sar. 
XC Rab einer neuen, lelauabllden Metbote 


Bearbeitet, nah melder das Wianofortefpiei in 
taryer Zeit auf angenehme Weiſe zu eriernen IM, 


Violinſchule für Kinder, 


oder mufifaliiher Elementarunterricht in 
einer naturgemäßen Etufenfolge für 
junge Violinſpieler und ihre Lehrer von 

5. Wohlfahrt, Geh. 1 Thlr. 

EI De Recenf. Im Depest. d. pätageg. Journ. 
XIV. Do, Saat: „Eine amertmäßigere Bieline 
ſcqule für Anfänger Im BDiolinfpiel und beren 
Behrer wäühten wir unter ben vielen und befannten 
nit au empfeblen. Mahrbaft elementar und Im 
naturgemäher @tufenfelge geben Theorle und Brarid 
Sand In Hand,” 

HE Gbenfo empfehlenswerth ift 

defien neueſte Guitarreuſchule, 
oder gründliche Anweiſung zum Selbſi⸗ 
unterricht im Guitarreſpiel, vom erften 

GElementarunterricht an bis zur voll 

fommenften Ausbildung. Nebſt inftruc 

tiven Uebungsſtücken und Geſängen mit 

Begleitung ber Guitarre. 3. umgearbeis 

tete Aufl. geh. 1 The. 5 Sgr. 





Die billigfen Büder find zu haben bei 3. 8. Levy in Bokenheim bei 
Frankfurt am Main. 


Kothzebut's Theater, 34 Bor. 8 fl. Defien Berzweiflung. 9 fr. Neuchle, iffufteirte Geographie 
mit 50 Starten und 40, Arbio. 3 f 30 fr, Bolgerö große Retnrgefalane mit 2400 Ati. 3fl. 
50 Ir. Byrons ſämmui. Werlt, 12 Bde. mit LI Stahik. eleg.gebv, 3. 30 ir. Deſſen Gedichte, Prachtbd. 
mit Gelbin. 1 fl. 12 fr. Ungewitter, populäre Gepgraphie, 2 Bde. mit Abbild. eleg gebt. E Sch. 
Böttger, Habana, lyriſch⸗epiſche Dichtung, Prachthd. mit Geidſchn. 1 fl. 36 fr. —— humso · 
riſtiſche, fatyrifche, wigize, launige Schtrifien, 5 Bte. Prachtid. 4 fl. 30 tr, Vlumaners fünmtl, 
erfe, 2 Dre. 1 fi. 36 fr. Würgerd fümmtl. Werke, 9 Bde Prachtbd. fl. Of. Deflen Gedichte, 
3 Bde. Bradibb. 2 FL Hauffs ſammil. Werke mit Stabifichen, neue Aufl, 5 Bde. eieg. gebt. 5 fi. 
Deflen Märden, 54 fr. Boeraccio, Derameron und Flameita, 4 Bde eleg. gebd. 3 fl. 12 fr, 
Delavigne, muvres choisies, 5 vols. 54 fr. @ißel, Neturgejgichte des Thierttichs in gr. Fol. 
in 617 ilum Figuren, nur 3 fl. 86 fe. Der prrfünlide Schu mut 25 auatem. Abbild, (verfiegeit). 
ı fl. 12fr. Amor und Hyimen ever das Geſchlechtsleben in feinem Lmfange mit Bild. 36 le. Caffanode 
der Hamburger Memoiren, cart. 2 fl 42 Ir. Lichedabentener des Chevalier Faublas, 4 Bde. mit 
Aupfen. 5 fl Memoiren der Ninon be IUEuclos, 4 Be, mım 2 fl. 30 fe, Hadlänbers fümmtlice 
Romane, 2U Dre. eleg broſch. 9 M. Crteujers Edjriften, 10 Bre, mit viel, Kupfern, 24 fr. 
Gellerts Fabeln, geh. 26 k. Maturgefhicdte ber brei Neide von Becker, mit jaft 400 Abbild. 
1 fl. WO tr, Bötticher, Geſchichte des deutſchen Bolked, 5 DBbe, cieg. pr f. 1.48 fr. Glandind, 
ded Mandöberer Boten fümmtl. Werfe, 8 Thle. in 7 Bd. mit viel. Mupfern und Shodowiekp, 
eley. broſch. 3 AM. Denfelben mit Pradtbd. 4 fi. SU fr. Bacine, sept tragddies, gebt. 36 fx. 
Muſans Volldmär Pradıbo. 1 fl. 24 fr. Nilelchtus Tagtbuch, Wimm tie in Acht fonft lachſt 
du ich tobt. 86 fr. Dante, göttl. Komödie mir Siehlſt. eleg geld. 1 fl. 18 &. Populäre Natur- 
geſchichte der drei Neihe, 3 Ye, viel, 1000 Abbeld. cleg. geb. 4 fl. 30 kr. Baittcnbejationsteta, 
umfajlentes Wörterduch alles Wiſſens, 18 Be. eleg. gebt. 5 fl. Goethe's Meinele Fucht, mit 





Haft von Kanlbad, Prachttt. 5 fi. Landwirt des 19. Yahrhmndertd ever das Ganze ber Lande 
wirtbichaft, 50 Bde. mit 3000 Abrild. 6 fl. Auſtrirte Chronit ber Gegenwart. UAufzeichn. aus der 
O Abbild, Anfichten, Porträts, Karten, Plänen und Mufittüden ac. ꝛc. 32 Hefte. 2 fl. Bonen- 
gemülbe, Naturgeſchichte und ssölfertunde, volltändig in Wort und Bilb, mit 1000 Abbild. 4 fl. 30 fr. 
20 fl. gratis bei: Poppe, beutiher Hausſttnud, ſtarle Dre, mit Dielen 1000 Abbild. der im 
Zabenpreis 10 fl. 30 fr. kofiet; über 10 fL: Edilers Enpplemente, 7 Bücher (für fi complet), bie 
Für vollftändig tabellofe Egemplare wird garantirt. 
Bodenheim be Frankfurt a. M. 
Erf und Gruber’s allgemeine Unsslispäbie ver Wiffenihaften und Kinfe. 125 Wände (fo wit 
bi8 Ente 1860 erfhienen), worou 69 Bbe. ia Parpbv, uud 56 Ede. cart, find, gr, 4. (Labenpr, 
Goldfuss, Petrefacta Germanie, Doſſeſderf 1826—1849, vellſtänd. in 8 Lieferungen, gr. Bol, 
mw. neu (Über. 148 1), für 80 fl. 
incl. geband, w. neu (Xopr. 140 fl.) für 26 fl. 
SHausblätter, berausgeg. von Hadländer und ©, Hoeſer. Jahrg. 1855—1860 ircl, in 24 Bapp- 
Allg. Mekrolog ber Deutſchen. 30 Jahrgänge, 1824—1856, in 60 Pappbtn. mus 3 Heziflierbbn, 
Wdpt. 22T fl 
Jean Paul's ſammil. Werte. Berlin 1840, 33 Bee. in 17 Pappbon. w neu SA fl. 
Beſtelungen werben auf billighem Weg anegeführt durch 


rg der Gachane ber Länder und Bölfer, der Menſchen und mung unferer Zeit, m. Diel. 

Um den geehrien Beſtelletn das unbedeutende Porto zu erleichtern, lege ich bei Beſtellungen über 
jm Rabenpreis 3 fl. 30 fe, toften. 

6* 
J. B. Leon. 
Werthvolle und ſehr billige Werke! 

860 fi.) BE für nr 140 fl. 
Die Grenzboten, Aeıfrft ven G. Freytag mb Julian Schmidt. Jahrgänge 1870-1857 

binten g. neu (fbpr. 60 fi.) 22 fi. 

R ) 36 fl. 
Glüds Paudekten, 45 Bde. und 3 Regifleibbe,, in 48 Papphon. w. neu 2A FI. 

16767] Antiguar B. Seligsberg in Bayreuth. 


4655: 
[356] In J. G. Gotta’fchem De: in er 


Deutse 


® 


und Augsburg it jo eben erfhienen und durch alle Buchhanblungen zu bezieten: 


e Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


Für den Gebrauch im Mufikfchulen und zum Privatunterricht 
unter 8, Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 


von wig Stark, 


Lehrer der Gesangskunst am reg Conserraloriom. 


Mit einem Supplement, enthaltend Ori A Woacdee 


Faißt, Goltermaun, Hiller, Kücken. Franz Lachner, 3 un Badınet, — er, 
gr. 4. Preis mit Supplement U. 7. 48 kr. oder Rihir. 4. 20 N 


Supplement allein Il. Si kr. oder 24 


Die beſte Empfehlung büriten folgende Zeilen aus einen Briefe W. 9. dab. an den Berfaffer fm: 
Gin gut Stück unferer muſilaſiſchen Bildung wurge 
Kraft dieſes  Aufemmmeuhanges abet auch ber Unnurſilallſche 


Itre Kieberfchule begrüße ich mit aufrichtiger Eheilmahme, 


Zanfenden fhlägt jet bas died bie Brikde vou wafern claſſiſchen Dichtern zu bem ıTafılfchen Mufit. cn, 


aff, Keineche, ieh, Kubinftein, Speidel und Walter. 
hne Sup — fi. 6. 36 kr. oder Athlr. 3. 26 Ngr, 


't beite mehr deun je eh im Piebe, und 


fr oft im Liebe menigftens, was Muſik fen. .. aber jeder Geblldete Titerarifch geſchult zu jenen Poeten heramteitt, Mellen mir bie mufiteitiche Au 


bas Lieb dem Zufall aubeim. Cine tikdhtige © 
auch zu verftehen; fie bilder eine Borftufe jeuer äfbriiihen und bideriſchen Ertenntniß, bie bas 
werben muß. Darım dãucht es mir beſendere sühmenswerth bat Sie bie Aufgabe weiter und tiefer 
bas [fichtefte Lied heiſcht bie Ädhtefte Schule, es ift ein Probflein des Kunffängers, wie vielmehr des des Boke 


ieberfchufe, wie die Ihrige, wird bi & nbe nur beffer befigigen Leber zu fingen, Fonberm 
e tige, e ſtrebſamen * et nn —* — zu fing 

iffen haben, über das einfache Lieb hinaus; bemn gerade 

en Liebhabers Bielen wirb darum Ihre Vieberichule mehr 


f für Meiner und Schiller 


fegn als eine bloße Anletung zum Liedergeſaug: nämlich ein Lehrbuch der gelammten vecalen Hausmuſit, gegründet anf ten Edftein bes Liebes.“ 


(6781) Stuttgart. So ehem if bei mir erfchienen emb in allen Suchhandlungen zu haben: 
echt und Licht. 


Das Golllthen in der Matur umd im Menfchen rhythmiſch dargefellt 
von Otto Habn. 
18 Bogen in gr. 8. broſch. vreis 2 fl. sder 1 Thlt. 6. 

Das Werl enthalt 5 Rötheilungen: Gott, bas Wifſen, bas Bote bas Schöne, bie 
Liebe. Es ſaßt alle Ericheinungen des menſchlichen Dafegrs und führt fie anf das Geſetz, auf bus 
Weſen Gottes, zurück. So jollte die Offenbarung ber Schrift mit der bed Geiſtes vereint umd gezeigt 
werben wie Bolt won mn Ei — in der Matur, im Menſchen und feinem Worte ohne Wider⸗ 
ſpruch MM. — Im October . Rommeldbadher. 


be lustrated 1 London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von wenigstens 24 Seiten mit circa 25 —— 
vollen Holzschnitten und öfteren herrlichen Bildera in Farbendruck. Jährliches A 
ment Tbir. 10. —; 6 Monate Thir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement m 
jederzeit getreten werden. 

Durch alle Buch- und Kunsnanı ungen zu beziehen von 

Denicke, Buchhändler in Lei; 

Ich vermitlele auch Inserale in u ted London News für Thlr. 1. — die "Zeile. 
Aufinze über 100,000 Exemplare. [6321—26] 

— a =: u, rer eg Bnapandung (Auguf Ropfold) in Münden ift fo eben 

Buchsen ungen iu 


"Srfter franzöfifcher Zefefchüler 


in engfter Verbindung mit der Spradlehre, 


herauẽg 
von Dr. Wolf Gutbier, 
berzegl. ſaͤchſ. Brofeffor, Dorfand einer höheren Brivatfhufe In Münden c. 
Broſchirt. Preis fl, 1. oder 18 Nor. 


erbinand Enke in Erlangen iſt erſchienen und durch alle Buchhandian; 
ie Allianz Leſterreichs mit Sardinien. 
Offener Bi au die Bierzeiäife Diplomatie. 


. 


—— oder 12 fr. 
857) Iat Umtergermetern {fl erſchienen und buch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wildanger. 
Eflygen au 
ber Jagd, und ‚rer Sersigte 


bt auf Bayern. 





[6654] Bei gem zıs erhalten: 


PR; an; um Kobell. 


ildern von Ernfl Fröhlich. 
Dolyfdjeitt aus Braun and Schneiders ylegrapbiicher 
gr. 8, in Leinwand gebunden mit Bolbi@nitt fl. 10, Fer Rolt. 6. 


et 18 unb bie freub edlem Waidwerl durch Himveiſ 
auf * 9 Fran — "Bor bayuı biemen — * 


— üben, murbe ge 
fesmmmelt mu J ohl in Deutſchland als in Fraut · 
——* cur, Ci u Ha . ner en 
a Ba Bi LE Te Fe 

u iefer 5 
el Über bie —2 Wübarten be 5 a ern 333 Fröhlich“ s Wilder ilufteirt. 


das wichtigſte über Naturgeſchichte jedes —* —— x.loewie 


u : 
Be — TEEN — ®. ot‘ fer erlag. 


Stuttgart. 


(6668) Je viens de meltre en vente: 


Mes Prisons 


en Russie. 
Me&moires de J. Gordon, 
Un vol. io 12. broch. 1 Thir. 10 Ner. 


Tous les libraires sont ä m&me de four- 
nir cet ouvrage inleressant. 


Leipzig, Octobre 1861. 
A. Franck’sche Verlagsbuchhandlung 
(Alb. L. Herold). 





(6746) &o eben If erfchienen uab in allen Bude 
und Aunflyanbfungen zu haben: 
Prof. Dr. Adolph WBerner’s, 
Dirertor der sumnaniie . ngstterätiien Dellanfalt 


Portrait. 


Nach einer Anfangs Mai d. Rp aufgenoms 
gg hotographi bie. 
20 Mor., feine Auegebe Rıbfr. 1. 
Werner ehr am 22 Septbr, b. 3. bas 
50jährige BESTER eines Wirtens für 
tas MWohl ber ſchheit, uud üft fein 
wohl getroffenes Fr —* allen feinen er 


— und ben tiefen Auhä 
Faro 
es 
enater und Freund fh tevh vieler ae —“ 
—— — —— 


Verlag von Otto Purfürſi. 


—— ee Rn din 
ien in a 
ai En elptihkateten zu haben: 


r Kunftreiter. 


Erzaͤhlung von 
drich Gerftäcer. 
3 Bände, 8, broſchirt. 3 Rihlr. 15 Nor. 
Berflchenbes Wert ift das lehie, meiden ber ber 
— — Ge Serie: vor feiner großen Reifenad Anerie 
——— — 
feügeren Ar ” 


16742) Bei Tob. Löffler in Mannheim 
erſchien jo eben: 
K, Earl. Drei Stimmen aus 
nfreih, England und Ame⸗ 
* über die religlöſe Bewegung ber 
Fe brofch, 
Be Bergeffene Quellen ber 
abrbeit. Sieben Vorträge, ges 
halten . ber freireligiöfen Gemeinde zu 
Mannheim. 


k 4656. 


16683 Bei Adelph Krabbe in Stuttgart ist so eben erschienen und zu haben 
in allen Buchhandlungen Deutschlands, der üslerr. Monarchie und-der Schweir: 


Die Pathologie und Therapie 


psychischen Krankheiten 
von 
Dr, W. Griesinger, 
©, 8, Professor der Medirin, Director der medieinischen Klinik in Zürich. 
Zweite vielfach umgeerbeitete und ‚sehr. vermehrte . Auflage. 
Lex. 8 Velinpapien: Geh. 3Bthlr. oder5 0. 15 kr, rbein, 
Elegant gebunden‘ 5 Rihlr. 7%, Ser. oder 5 40. kr. rhein. 

Das im In- ued Ausland ala classisch aneıkaunte Werk erscheint hier in zweiler umgearbriteter 
und vermehrter Auflage, Es ist besonders In din Copiteln- von den ——— Grundbrgriffen, 
von den Elementen der psschischen Erkrankung. von der Astiologie und Therapie vielfnch amprarbeitet, 
beträchtlich vermehrt und mit einigen ganz neuen Capiteln, nämentlich einem vollständigen Abschnitt 
über Kliotisıhus und Cretintemus bereichert worden. E# bildet nun ein den heutigen Standpunkt 
der Paycbistrie. wieder vollständig resumiröndes Compendium. 








[358] Au Unterzerääneten tft eridjienen web durch alle Buchhandlungert zu Beziehen: 


Geldjicyte der Stadt Rom im Mittelalter. 


Rom fünften bis zum fechiehnten Jahrhundert. 
Bon Ferdinand Greustsoins. 
Dritter Band, 
gr... 8. Geheftet fl. 5. 24 fr. oder Rihlr. 3. 4 Ngr. 

Der britte Band biefe® Werkes umfaßt bie Epoche der Statt Nom vou ber Kaiſerkebnung Karls bes 
Green bis zum Ende ber Dttonen (1002). Er entioidelt bie Zeit ber Herrihaft ber Garolinger über bie 
Stabt, und nach tem Verfall ihrer Monardie, bie beillofen Zuftände, in welche Italien, die Kirche unb 
Rem verfinten: Kampf ber ehrgeigigen Herzoge um bie Haiferfrone ; Hereiurufen bald ber Fratjeſen, bald 
ber Deutſchen in bas uneinige Land; Zerfall des Jungen Kirdenfaate ; ren des Feutalismus; ber 
fläntige Rebellion Moers gegen bie mweltlidie Gewalt der Pöpfte; Verwandlung Noms in eine Abelsrepublif 
mit halb amtifer Färbung. Das Empertemmen der grefien Famillen Nems, bie merkwürdige Dereichaft 
Alberiche, des Fürfen und Sensters aller Remer, bie fenberbare Vermiſchung des Altertbums mit bein 
Mittelalter, die gewaltſame Herſtellnng des Reichs umd ber Kirche durch dei gaßen Otte, welcher bie 
Schichale Dtafiens und Mont fiir Sahehunderte om unſer Baterland leitet; die Römerzige Dtto’s II, ber 
in St. Peter begraben Tiegt, und bes jugenbiihen Otto's III, ber bie Traditionen bes alten Römerreichs 


phantaſtiſch wieder beleht; die Nebellion bes berühmten Grescentius u. f. w., erben darin urkundlich ent- 
wide Der Band ſchließt mit einer Darfiellung der Cul anbe Keme in bem finferften Jahrhundert 
—* Lebens, dem zehuten, und mit cinem Gemälde ber Stabt ſelbſt und ihrer Ruinen im jeuer ſchred⸗ 
n Zeit. 
tuttgart und Augsburg. J. G. Gotta’fher Verlag. 
[6276-78] Stuttgark 


Für Bibliotheken, Negiftraturen und Bnchbinder. 


Weißgare und braune Schweinshäute jum Einbinden großer Folianten bei 
Earl Beringer. 


Freiburger res. 15 £oofe. 


Ziehung am 15 October mit bedeutenden Treffern. 
Billigſt zu haben bei A. Merzbach, in franffurt a. M, 


Weintranben-VDerfendung. 


b bi it dem 1 September begonnen 

Eur ei umd Zafeltranben, Kim eritartänst ann, * ea Holder Ber» 

mg aa r. pr, un n franfirte Ginfen 2 a8 fortwährend zu bepehen ven 
ber befanmen MEET a "eintrauben» Verfandt + Auftakt von 


bise⸗· oi Franz Wagner in Dürkheim a. H. 
Die Mineralwafer- Berfendung zu Kifingen 


macht Eyroribänfer auf nahfichende Ouellen, welche ben meischen Transport weitragen, aufmerfam: 

Nakoczy, Pandur, Magbrunnen, Kiffinger Bitterwafler, Sokleter und 
Brüdenaner Stahlwaffer, Siuneberger und Wernazer Wäſſer. 

Ab Kiffiugen Lofter eine mohlverpadte Kifte mit 50%, Rügen fl. 9, 80 kr., mit 60 Falchen 

fl. 18. 30 fr. Neben nad) Größe ber Mufiräge. — Unfiräge werden umgehend in frifcher Mülung 
ausgeführt. (60%5 —6107] 


Großer Gafthof zum Mond (alla Luna) in Venedig. 


Da ich in ter lesen Zeit meinen fen feit vielen Jahren belannten Gaftyof Alla Luna vergrö 
und zum Theil neu eingerichtet babe, din ih im Stande, bem Herzen Meifenben, befondere bei einem 
ängrren Aufenthalt und wihrend die Winters, in ben Preifen mambalte Boriheile zu gemähren, Es find 
tm @aflbof zu jeber Zeit warme und falte Mäder von fügen und Seewafſer zu haben, mıb e6 mirb 
töglih am Table b’Hute aber auf Verlangen zu jeder anderen Etunde geipeist. Die Dienerihaft ſpricht 
deutich umb verſchiedene andere Sprachen. Das Hötel if fehe angenehm und bequem gelegen, in ummittel- 
barer Nähe des Markusplages, mit der Aueficht auf das Merr ımb auf ben farkerlichn Garten. Jadem 
ich wor geneigten Zufpruc bitte, verſichere ich bie Herren Meifentem, daß ich flets bemüht fern werde, fie 
durch Billige Preife usb anfmertfane Bebienung zufrieden m flellen (639 — 91] 

Benetig, 10 Scpember 1861. Bart. Nuol. 


—— Ms. ouspeitriekene Mobilintvers 
DVerkaufs-Widerruf. Aeigerung in @chtog Hard unz Wolfsberg hut nt 
fat, — Ermatingen, Namen Thargan, ben 8 Detober 1851. , 

[6790] C. Gaffer, Commifionär. 





(649799) 





Kundmachung. Se —— I 


ſeph Stabler'iäen Familien-Sripenbiuene, 

Rt Berug auf bie in ben Beilagen zu Mr. 342, 
347 unt 350 der Allgemeinen Beitung vom 8, 13 und 
16 Desemtex 1859 entraltene Goneurdverlautbarung 
wird befannt gegeben, bab ein Dr. Jofeoy Btab« 
ler'ige Hamiltenftipenbium jäbrliger 97 E35 ir, 
d. D. erfebigt IN. Bewerber herum haben ihre 
Andeutuug obiger Runbmasurg befegten Gefucht 

B1 October 1861 

Bei der ER. Stattkalterei in Linz einaubringen. 

Liny, am 235 Septemter 1861. 


Brauhausverpadtung. 

Auf ber Ernſt Graf albpein’fsen Derrs 
fear Oirfchberg fommt tat auf ben vollen Buß ven 
36 ah eingerichtete Bräubaus zu Dirfübers mit 
1 März 1862 auf 6, nad lUmminden au auf 
12 Zadre zur MWieberverpanrung. Baurlunige molen 
ide Offerte bei ber ge’ertigten Oekone mie · Ober · 
birertien bis Gnbe Ocieder 1 38, einbzin,en. Die 
Bachtbebinanife tͤnnen bier ober auds bei ber hoch⸗ 
gräfichen Buchzalterel in Vtag, Waldſeln Balate, 
eingefehen oder in Wbfkrift erheben werben, 
Eruft Graf WaldfteinsWBartemberg’fdhe 

Dekonomie-Oberdirection. 
Mündengräy, am ZW Sepitt. 1861. (6775-77) 
Dr. George Dieffenbad,, 
Satna'yt (american demtist), webnt peima» 

ment in Btwttgart. (6690-6713) 


Berfanf einer Mineralien-Sammlın 
don rirca AN Süd im Formate au 14,-2° m 
1-143:7. Brantitte Briefe dellede man zu abrefiiten 
an M. J. in Send bei Balıbura. (501 —2} 


Ostindisches Pilanzenpapier 
ist der beste Ersatz für das englische 
Pflaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den leidenden Iheil lufidicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier. 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monbeim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel in Nürnberg, Apel in 
Schweinfurt, Bassermann & Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien und beim pririle- 
girten Erlinder E. H, Gummi ia München, 

[4145—50] 


15758-631 Eranbenverfandt, 
bas Bfunb inc, rt ty An Zar. (16 fr.) 
von J. Heinhardtin Wachen heim a. d. Daarbt. 


Stelle⸗ Geſu 7J Gin junger Mann von 


+ mwansia dabren, Bchruriger, 
ber deuiſchen und franzöfliben Sprame mäntia, ber 
aut Anfangs zruünde im Buafifsen und Zıntlentihen 
defigt sind geaenmärtig In einem bebeutenben Ciferte 
wagren · Dantlungs- unb ßabricatlend · @rfbän com 
duentet, fa eine entſprechende Stelle alt Meifender 
ober Gorrefronkent. Gute Beugnife fteben ibm zut 
Seite. Ftantitie Driefe unter Ghiffre B. M. Nr. 26 
befördert bie Erpeb. d. Bi. (6769-70) 


: ber boppelten, einfachen 
Ein Buchhalter, un ununcanise 
Buchbaltung, fewle aller Gomptelr- Arbeiten maͤch⸗ 
tig, mwelßer ſeit Yahren einem größeren Aetieu⸗- 
Tubrifgefhäfte ter Schuciz aid Görf verficht, teche 
nife Bertenntmige deflgt und über feine Letnungd«- 
fübigfelt bie deſten Zeugntſſe vorlegen tann, ſucht in 
einem Fadbritgeſchaͤft ober Drtinomiegute Teuiſca⸗ 
fonts plaeitt gu werten, Gefätige feanlirte Offerte 
unter Gbiffre W. K. Rt. 6778 beforgt bie Expedition 
biefed Blattes (78-50) 


Zur Beforzung ben 


Sucaffo 


für ganz Deutihland 
Fraufreih und England 
empflehlt fi gegen Bilitse Bereanung 
8. Grünebaum, 
Parabeplag Ar. 1. 
(6763) Frankfurt a. M. 
ur eıme meanifce Weberei wwirb sm Bekdinem 
Antritt ein tuauget Tbertmeitter gelubt. Offerte 


werden duta Gin Deintich Hübner in E-ipalg 
sub H, U. Ne. 106 erdeien. [9753-59] 








AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &D. 46kr. 
Vereinsmünze. 


Sonntag Ir. 





geweine Zribung. 


Inserais warden von der Kaped atea 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mt 412 kr., in der 
Beilage mit 9 kr, — 


286 13 Dctober 1861, 





Gerreipondenzen find an die Mebaction, Inferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffirem, 


Man aboanirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterroschs ımd der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, 
2Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. KEncksieck, Nr, 11 rue deLilie, oder bei 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königt, pranssischen Postamt Cöln oder Westermann & Ge. in New-York für Italien bei denk. k. Postämtern 


Iansbruck, Verona, Venedi 
Sieilien bei Buchhändler Al 














Veberfidt. 


— — der SE. Modbertus, Bucher und 
v. Berg. 
Dentfchland. rankfurt (Bunbesgarnifon und yorberung an 
den Bund. Neubau bes Nömerd. Wahlen); Münden —— 
Ma‘. des Königs. Prin —— Verlooſung. Bom Einnahmen: 
budget. Außerordentlicher Militärerebit. Rammerfitung. Die neue Civil⸗ 
—5 . Fehr. v. Wulffen. Die Abreiſe bes apojtoliihen Nuntius 
Mon). Gone ; Kaffel (Disciplinarberfahren gegen bie Mitglieder bes 
Bürgerausjchufjes); Dresden (der Aronpring); Leipzig (eier des 
18 —— Hannover (Mote bes Frhrn. v. Richthofen an den Syn 
DieusMert. Der König und bie Zünfte); Nahen (MacMabon); Berlin 
(zu den Arönungsfeierlileiten. Vom Pe. Diplomatie. Paßweſen. Ans 
mwaltszeitung. Pahle. Das fFregattenichiff „Deutichland.“ Maler Knaus); 
Naumburg (ber Lieutenant v. Wefternhagen); Roftod (ein deutiches 
Schiff); Meran (bie Saifon); Wien (vom Hof. Diplomatie. Zur Lon ⸗ 
doner Ausftellung. Die Erfparniffe bei ver Armee. Rainer als Alter Ego. 
Manifeftationen des Kaiſers. Ueber den Empfang ber croatiſchen Drputar 
tion, Armeereduction. Das MWahlmanifeft Rodbertus und Genoffen); 
Prag (Diplomfeier); Trieft (aus Athen. Orbenöverleifung. Marine.) 
Defterreichifche Monarchie, Peſth (bie Stempelfrage); 
Tarn ow (nationale Feier); Verona (Nuheflörungen)., z 
Schweiz. Bern (die Schweiz und Gompiegne. Die bunbesräth: 
liche Antwort auf bie —— Mote betreffend die Affaire von Villela⸗ 
grand und ein biplomatisches Diner. Die Londoner a EG 
—* —— Induſtriellen. Graf be Rayneval); Zürich (Prof. 
and). 
ga Großbritannien. Der verft. Lord Ponionby. Bedenken gegen 
die Armftronglanone. Graf Nuffells Erflärung bezüglich einer Intervention 


vn ich. Die Broj üren. Auflöfung bes gefeßgebenden Hör 
pers, Ankunft bes Königs von Holland, Die Prinzen von Orleans, Die 
Orbensverleifungen bon Gompiögne. Die Cupperſchiffe. Zum Bolls⸗ 


alien. Neapel (Borjes); Florenz (ber König reist ab, Die 
—— Der Arbeiteicongroß); Turin (der König), Mar 
and (Baribalti. itti fol an Gialbini’$ Stelle treten. Eine Coalition 
im Rinifterium); Bon ber lombardifchen Gränge (ber König. Werber 


ur 

Hupland und Bolen. Warſchau (Fritiche Lage der Deutichen). 

Türkei. Ronftantinopel, Smyrna (neuefte Zevantepoft. Die 
angebliche Riederlage der Türlen in Montenegro. An Die Bereinigung 
der Donaufürftentblimer). 


Telegrapbifcher Bericht. 

. Berlin, 12 Oct. Die Allg. Pr. tg. fagt: daß bie Ber 
fiherung faum erforderlich fey daß ber in ber fürzlich erfchienenen 
frangöfifchen Brofchüre „Der Kaiſer Louis Napoleon und König 
Wilhelm" veröffentlichte Brief bes franzoöſiſchen Kaifers am den König 
von Preußen apolryph ſey. 








Wahlprogramm der HH. Mobbertus, Bucher nnd 
v, Berg. 

F Berlin, 9 Detober. Was es bebeutet ben großbeutichen 
Gedanlen im Verein mit den freifinnigfien Grunbfägen auszufpreden, 
wird der ermeffen welcher im Mittelpunft kleindeutſcher Borurtheile athmet 
Die große Maffe ift Hier gewohnt den großdeutſchen Gedanlen nur als 
Appenbig ber Sreuzjeitungs: und ultramontanen Partei anzufehen. Dieſer 
Bann ift gebrochen dur; das Wahlprogramm ber HH. Nobberius, v. Berg 
und Bucher in Form einer Flugſchrift, „Was fonft?“ betitelt, erfdjienen, 
und bie Bilbung einer gefammten großdeutichen liberalen Partei dadurch 
angebahnt. Die für innen aufgeftellten Forderungen find unter andern 
im Fall eines Henderung des Wahigeſetzs allgemeines Wahlrecht und ger 


nien und Pgrtugs! bei G. A. Alexandre in Strasb 


t in Karlsruhe; für England 


. Paris bei demselben, 
i Williams & Korg 
HF. Munster 


in Verona; für Neapel und 








heime Abftimmung, Reform bes Herrenhaufes, freie Advocatur, Einführung 
bes Repräfentativfpftems in bie Probincial, Kreis: und Gemeinbeverfaffung. 
— Forberungen die an Freiſinnigleit bon denen bed Vereinsprogramms 
übertroffen werben. Syndem-fie aber gegen ben Heindeutfchen Gedanlen 
proteftiren, beleuchten fie auch in ſcharfer Weiſe das Programm ihrer Geg ⸗ 
ner. Sie jagen: „Es ift ein feltfames Mißverftchen der Theilung ber 
Staatögetvalt in geſetzgebende und gefeßhanbhabende, wenn man refolvirt 
daß Deutichland unter Preußen geeint werben folle, und ber Regierung übers 
läßt die Refolution auszuführen. Bollenbs einem Zufall, wohl gar einem 
frifhen fröhlichen Bruberkrieg das Wie anheimgeben, das heißt um Ger 
genwart und Zukunft, um jedes werthe Befigthum, jede tbeure Hoffnung 
fpielen — mit Ratten bie der Nachbar gezeichnet hat. Freilich ift es ſehr 
einfach zu fagen: Preußifhe Spige! und wenn das nit, was jonft? 
Wir unſererſeits haben feine Verpflichtung die Frage zu beantworten: es 
ift beſſer nichts thun ala etwas verderbliches. Aber wir wollen eine 
Antwort geben, und eine aus ber wenigftens fein Franzofe „bie Reguli⸗ 
rung ber Nheingränge und bie Mieberberftellung Bolens bis and Meer” 
bherauslefen, für bie fein Ruffe die Zuftimmung und Hilfe Napoleons III 
erwarten fol, Wir beftehen auf einer Bunbesreform für Gefammtdeutfch- 
land, und wollen, wie heute bie Lage ift, lieber an ber ftrafferen einheit ⸗ 
lichen Form, ald am Baterland einbüßen. Wir fordern baher 1) Rüds 
lehr zu ber Idee eines Bundesdirectoriums, in welchem Preußen und Deſter⸗ 
reich geborne Mitglieber find, bas britte Mitglieb von ben Fürften auf Zeit 
gewählt wird, mit wechſelndem Borfig und Wedel des Vororts zwiſchen 
Wien, Berlin und Franlfurt; 2) neben einem Oberbaufe, ſey es Fürſten⸗ 
tag, ſey es Staatenhaus, eine Vollsvertretung, Die das Neihsbubget ber 
willigt, Gefege und Verträge beräth die ſich auf Handel und Verkehr ber 
ziehen, übrigens aber die jeht ſchon in den Zandesverfammlungen faft 
überall in richtige und übereinjtimmende Bahnen gelenlte Entwidlung bes 
Volles nicht unterbrechen, nur fügen lann; 3) ein Bundesgericht, Brau⸗ 
hen twir fo manchen der und heute gegenüberfteht daran zu erinnern wie 
er über Gotha, fiber Erfurt gedacht? Will man un jagen was ſeildem 
an den Dingen anders, an dem Urteil richtiger geworben? Freilich, ſie⸗ 
ben Jahre nad) der „Rettung der Geſellſchaft“ hat ber alte Lügenwind vor 
Meiten bie ebenbürtige „Freiheit und Einheit Italiens“ herũbergeweht. Ein 
Fürft fol unfer Vorbild ſeyn, der feine Soldaten des Nordens monatlich ein» 
taufend feiner annectirten Rntertbanen de3 Südens nievermadjen läßt, ber 
eine Stabt, bie er feine Hauptftabt nennt, von dem einen @önner mit Abtres 
tung feines ziweiten Stammlandes, und tvenn ber andere Gönner das nicht 
augibt, mit „thätlicher Mitwirlung gegen ben Rhein und den Driemt” zu 
erlaufen hat — R& galanluomo! fagt ber italienische Cinheitler mit 
verbiffenem Lachen, wiederholt der deutſche mit andächtigem Gemütbe. 
Bon den glatten Schülern Machiavells follen wir Rath nehmen, die 
einer ben andern jo meifterlich hintergehen, die, fo fagt ihr, den Befreier 
eined Tages fo ergöglich prellen werden, umb die ben Better Michel 
natürlich in ihre innerften Gedanlen feben laſſen. Heinrich II, Franz 
vd. Sidingen, Friedrich der Große, haben bie deutſche Einheit nicht ge 
macht, nicht geförbert ; feiner wirb es thun der ihre Fußftapfen fucht, Im 
Volle Ing das Hinderniß, das Stammesgefühl, im Volfe wird es über« 
wunden. Die Litteratur des vorigen Jahrhunderts, bie gemeinfamen Ein« 
richtungen, an benen bad gegenwärtige arbeitet, das regelmäßige Begegnen, 
das der Wechſel des Borortö ſichern würde — fie werden das Parlament 
zur langfamen, aber feftgefugten Grundlage unferer Einheit machen. Auf 
dem Grunde, und wie er es geflattete, laßt und zu einer Spige fortbauen, 
und ſey es auch nur bie republicanifche eines Fürftendirectoriums, nicht mit 
papiernen Flügeln nad) einem Irrſtern bon Krone flattern!* 


Deutfchland. 
I Frankfurt a. M., 11 Det. Die gefeggebende Verſammlung hat 
heute die Anträge ihrer Finanzcommiffion in Betreff der Vundesbeſahung 
| und ber Forderung Frantfurts an ben beutfchen Bund einftimmig gench« 
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migt. Diefe Anträge lauteten wörtlich: Als Einleitung zu dem beabfid; 
tigten Neubau des Römers ift ber Anlauf eines in der Nähe befindlichen 
Haufes, in weldiem gegenwärtig das preußifche und das Main-Nedar: 
Telegraphen: Bureau untergebradt find, vom gejeßgebenben Körper ger 
nehmigt worden. Das preufifche Bureau fol übrigens demnächſt in das 
Börfengebäude verlegt werben. — Die Wahlen zum gefehgebenden Körper 
für 1861/62 find auf den 21 und 22 October ausgelchrieben. 

Bayern. ||| München, 11 Det. Bei dem Antheil welchen viele 
Ihrer Leſea an dem neuerlichen Unfall des Begleiters der b. Prinzen, Emil 
Fehrn. v. Wulffen, nehmen, wirb es Ihnen vielleicht erwünſcht feyn aus 
guter Duelle näheres über den Hergang zu vernehmen, wobei ich glüdlicher: 
tweife vorausſchiclen lann daß wenn aud) der Sturz felbft ein gefährlicher 
war, doch die Folgen desfelben nicht lebensgefährlich geiworben find. Frhr. 
v. Wulffen hatte fhon mehrmals, ſowohl mit freunden als allein, und 
immer ohne ben geringften Nachteil, die Stelle an der Landthalwand zus 
nächſt bem Dberfee befucht, von welcher er vor zwei Jahren abgeftürzt war. 


Prinzen und Gefolge an biefe Etelle, um den von J. M. bafelbft errichteten 
Dentftein zu befichtigen, tweldher bie einfache Inſchrift trägt: „Der Herr hat 
geholfen. 10 September 1859." Hr. v. Wulffen, der ſich im Gefolge ber 
f. Bringen befand, langte zuerft oben an, und ſetzte ſich auf einen Stöin um 
die Ankunft J. Maj. zu ertvarten, der er auf der Stelle ſelbſt feinen Dank 
für die ihm vor zwei Jahren auf Befehl II. MM. zu Theil getvordenen 
Pflege wiederholen wollte, welcher Damals nächſt Gott feine Rettung zu 
danken war. Man Tann ſich den Schreden der zunächſt Befindlichen vors 
ftellen, als Hr. v. Wulffen, noch ehe die Königin anlnngte — ohne Zweiſel 





in Folge eines Gongeftivzuftandes, ben das Steigen in ber für bie Jahtes | 


zeit ganz ungewöhnlichen Hitze veranlaßt haben mag — plötlid erblaßte, 
von dem Stein herab und auf dem von ber Sonne audgebrannten daher 
fehr glatten Grafe dem Abhang zuglitt, und ohne daß Hülfe möglich ivar 
ihren Bliden entſchwand. Doch fheint das Bewußtſeyn nod während bes 
Abgleitens wiedergelehrt, und auf ſolche Weife möglich geworben zu ſeyn 
durch Anftemmen mit Händen und Füßen die Gewalt des Sturzed zu 
mildern, benn der Unglüdliche hatte, unten angelangt, weder bie 
Sprache noch das Bewußtſeyn verloren, und verlangte felbft zur näch—⸗ 
ſten Sennhütte zu gehen, was aud, da außer leichten Hautvunden am 
Kopf fih feine Verlegung zeigte, mit Unterftügung zweier Führer 
gelang. Dafelbft aber traten Convulfionen ein, und erft nach einer während 
der Fahrt über den Königsſee von dem entgegengelommenen königlichen Leib: 
&irurgen Dr. v. Schleif gemachten Aberläffe kehrte Das Bewußtſeyn wieder. 
Mit der Nüdkehr in die f. Billa zu Berchtesgaden aber find Feine beunruhi⸗ 
genden Symptome mehr eingetreten ; ber Patient ift feither bei voller De- 
finnung geblieben, am Morgen des zweiten Tages nad) dem Sturz ſchon 
war das Fieber gewichen, und bie Beflerung macht unter der auf Anordnug 
3% IM von den kgl. Leibärzten Geh, Rath Dr. v. Gietl, welchem Frhr. 
v. Wulffen [don vor zwei Jahren feine Nettung verbanfte, und Dr. 
v. Schleiß geleiteten Bebanblung fo raſche Yortichritte, daß mit heute bie 
u in Folge allerhächften as regelmäßig an die Brüber bes Frhrn. 
v. Bulffen aejendeten telegrapbi a. erichte eingeftellt werben lonnten, 
und hoffentlich in wenigen Tagen leine andern Folgen des Unfalls zurüd: 
geblieben feyn werden als das tiefe Bedauern des Verunglüdten durch ein 
in jeder Hinficht feltfames Unglüd abermals Urſache jo großen Schredens 
für Ihre Majeftäten geworden zu feyn. 
| Müuchen, 11 Det. Zur Bervolljtänbigung unfers Berichts 
über die heute von der Abgeorbnetenfammer Ken Beratfung des 
Gtatö ber ———— *. wir ng olgendes nad: Gleich 
nad) dem einleitenden Vortrag des Referenten Dekan Bogel ergriff ber f. 
Finanzminifter v. Bfeufer das Wort, um bie Grundfäge auseinander zu 
i en die von dem Finanzminiſterium bei Aufftellung bes Einnahmebubgets 
tgehalten wurden... Wird eine Be ichung angeftellt zwiſchen dem 
Voranſchlag der Staatseinnahmen von Seite des Ausſchuſſes und dem ber 
Staatsregierung, fo müſſen unerläßlic) bei legterm ebenfalls die Pofitionen 
für außerordentliche Steuerbeiſchläge und für das Lotto abgejegt werben. 
Werben nun von den Netto-Einnahmen nad) bem Voranſchlag der Staate- 
regierung_ au 48,743,572 fl, bie Einnahmen aus biefen beiden Poſitionen 
abgejept, fo bleibt eine Summe von 44,779,075fl., welche dem Anſchlag bes 
Ausſchuſſes zu 46,576,147 fl. gegenüberftcht. Die Differenz beträgt nicht 
weniger als 1,797,072 fL oder 1,800,000 fl. in runder Summe, um welche 
der Ausſchuß die Staatseinnahmen höher enfehlägt als dieß von ber Staats: 
vegierung geſchehen ift; es till aljo der Staatsregierung um biefe 
1,800,000 fl. weniger zur Verfügung geftellt werben als fie notbiwendig in 
Unfpruch nehmen zu müfjen glaubt, Die Regierung iſt bei Entwerfung 
bes Einnafmebubgets bon dem Grunbfag ausgegangen bie er ey fo 
Fa als nur immer möglich) zu veranfchlagen, und auf dieſe Weife iſt es ge: 
ommen daß die Regierung das Einnahmebudget, abgejehen von den außer: 
ordentlichen Steuerbeilhlägen für ein Jahr der achten Finanzperiode, um 
mehr denn 5%, Mill. Gulden ge angeſetzt bat als dieß in der fiebenten 
Finansperiode ver Fal war, Damit ift aber nach Anficht der Stantäregie 


| gaben ſich höher belaufen, —— werden; unter allen 


rungbie®ränge ber Möglichkeit erreicht, bei einem Ueberfchreiten bier 
fer Bränge droht Gefahr daß das Gleichgewicht zwiſchen Staatseinnahmen und 
Ausgaben geftört, und ein Defieit in der Staatscaſſe herbeigeführt iwerbe... 
Der Ausfall in dem erften Jahr würbe erft durch die Steigerung in den legten 

abren ber Finanzperiode ausgeglichen werben. Ich erlaubte mir nun im Aus ⸗ 

uß die Frage: womit bas Finangminifterium den Ausfall deden fol? und 
ich bin hier auf bad Verlagscapital hingetviefen worden. Das Finanz. 
miniftertum aber glaubt nicht daß das in 6 bis 7 Millionen beitehende Ver⸗ 
lagscapital für diefen Zived verwendet werben ann. Die Staatsregierung 
hat bereits in den erften Tagen des beginnenden Rechnungẽ jahrs Ausgaben, 
fie hat den ganzen erften Monat hinturd; fortwährend Ausgaben zu beftreis 
ten, und nimmt auch nicht einen Kreuzet bon den Einnahmäpoften dieſes 
Den ein; überhaupt fließen bie — — im Anfang des Jahrs 
ebr ſpärlich, und es geben immer bie —* en ben Einnahmen voraus, 
fo dak am Schlufie des Rechnungsjahrs bie Ausgaben der Hauptfadye nad) 
geftrichen find, während nod) 6%, Millionen Einnahmen im Rüdftand find, 
die erft gegen Ende des Nechnungsjahrs in die Staatscafje fließen. Das 


n ar. | Merlagscapital hat aljo den Zwed die Mittel barzubieten daß die Staats: 
Am 8 d. nun begaben ſich auch J. M. die Königin in Begleitung der Fönigl. | agecapital ha 3 y * 


caſſe die nöthigen Ausgaben auch beſtreiten Tann, in einer Zeit wo bie Ein⸗ 
nahmen nicht genügend find. Das Berlagscapital follte ieht, wo die Aus⸗ 
mfländen kann 


es aber auch durchaus feine Schmälerung erleiden. Die königl. Staats: 
regierung bedauert daher dem Vorſchlage des verehrten Ausſchuſſes 
| nicht zukommen u lönnen, bofft aber daß bie hohe Kammer ben 
Vorfhlägen ber i 


aatsregierung —— werde. Sollte ſich dieſe Hoff: 
nung nicht erfüllen, jo würde wenigſtens bie Regierung fein Borwurf treſ ⸗ 
fen, wenn in ber achten Finanzperiode ein Ereigmiß eintreten würde das 
bis jegt in der Staatöverwaltung nicht vorgelommen ift, nämlich daß bie 
Staatscaffe nicht mehr in der Lage ware biejenigen Ausgaben welche ihr 
obliegen bejtreiten zu fönnen. Allerdings ift bei einer frühern Gelegenheit 
von einer ſehr verehrten Etimme hervorgehoben worden daß bie Folgen 
lediglich von der Negierung zit vertreten wären, teil fie an den lanzjähri« 
gen Finanzperioben feithalte. ch glaube die Regierung Tann mit volltom- 
mener Ruhe dem allgemeinen Urtbeil in biefer Sache entgegenfeben. Wenn 
die Staatöregierung an ber jechsjährigen Finanzperiode feithält, fo hält fie 
an einer VBerfafjungsbeftimmung feit, welche nach nunmehr 43jährigem Bes 
ſtehen diefer Berfaffung ben Staatäfinangbaushalt noch nicht gefährbet, 
vielmehr fo geförvert hat daß unfere Finanzhaushaltung zur Zeit als eine 
glänzende fich darſtellt. Auch vermag die Kegierung nicht einzujchen wie 
diejenigen melde kürzere Finanzperioden deßhalb wunſchen weil der Bors 
anſchlag für eine längere Zeit jo ungewiß ſey, zu ber Ungewißheit, die ſich 
aus der Natur der Sache ergibt, noch die weitere Ungemwißheit hinzufügen 
mögen bie baraus entjteht daß man ein fortwährendes Steigen der Eine 
nahmen annimmt. Es laßt ſich ein ſolches Berfahren nur dadürch erflären 
daß eben bie Bertreter biejes Syſtems aus andern als finanziellen Gründen 
es für vortheilbafter halten tornn ein Deficit in ber Staatecaſſe eintritt 
als wenn ſich Erübrigungen ergeben. Auf diefen Stanbpunft aber lann ſich 
die Stantöregierung unmöglich jtellen. Sch muß dieſen Standpunlt um fo mehr 
für einen berechtigten halten, als der hohen Kammer aus den wiederholten Er⸗ 
— belannt iſt daß eine unſtatihafte ein⸗ 
ſeitige Verwendung der Erübrigungen für die Folge nichtmehr vorkommen wird. 
Praſident Graf Hegnen berg⸗ Dur: Eine Aeußerung des Hrn. Staatsmi⸗ 
niſters der Finanzen nöthigt mich im Namen bes Hauſes bier eine Erllärung 
abzugeben, Wenn ich denfelben richtig verftanten have, fo gehter von ber An« 
fiht aus ala ob in der hohen Kammer fich irgendeine lleinere oder größere Zahl 
don Mitgliedern oder eine Partei befinde welche abfihtlid ein Defteit im 
Staatshaushalt herbeizuführen beftrebt ſey. Ich habe bie wolle Ueber: 
zeugung daß in biejem hohen Haufe niemand fist, der fo pflichtvergeflen 
wäre daß er principiell einen jolcden Erfolg wũnſcht, oder ihn herbeizufühs 
ven fi zur Aufgabe macht. K. Staatöminijter der Finanzen: Ich 
war tocit entfernt irgendeinen ſolchen Borwurf der hohen Hammer zu ma; 
en, oder anzunehmen baß eine Partei im Haufe ift die abſichtlich ein 
Deficit terbeiführen möchte und ih glaube, daß man dieß aus meinen 
Neuperungen nit abnehmen kann, A bielt mich nur verpflichtet, die An⸗ 
fiht ver Staatsregierung vorzutragen, und in biefer twichtigen Sache, Ivo es 
ſich bereits zur Heit um nicht weniger als 1,800,000 fl. handelt, darauf 
hinzuweiſen daß eben ein Verfahren welches die Vorichläge der Staats: 
vegierung verwirft möglicherweife zu dieſen Folgen führen fann, Gewiß 
* es das Finanzminiſterium auch nicht, es iſt das überhaupt ein Ges 
genjtand über ben man gar nicht mit Beftimmtbeit fich ausſprechen lann. 
Der Abgeordnete Frhr. v. Lerchenfeld beleuchtete hierauf die Aus—⸗ 
führungen bes königlichen Finanzminiſters, und bezeichnete den vom 
Ausihuß bei Feſtſtellung des Einnahmsbudgets innegehaltenen Stand» 
punft im weſentlichen folgendermaßen: Es beginnt in biefem Augens 
blid eine Diecuffion die wohl einen Wendepunkt in unferer Finanzverwal⸗ 
tung bezeichnen dürfte, eine Discuffion in der eine Frage endlich zum Ads 
jchluß kommen ſoll die durch eine lange Neihe von Finanzperioden hindurch 
in einer mir nicht recht erflärlichen Weile verfannt worden ift, und wel 

dadurch zu Mikftänden in unferem Finanzivefen geführt hat bie wir alle 
ſchon hundertfältig zu conftatiren Gelegenheit hatten. Daß in einem wohl⸗ 
georbneten Staat, in welchem fich Die Elemente des Gedeihens im allgemei« 
nen befinden und entiwideln, die Staatseinnahmen gm Erhöhung ber 
Steuern, bloß durch die erhöhte Gonfumtionsfähigleit der Stantöbürger, 


46 
in namhafter Weife fleigen, das beweist die Thatſache daß bas bayeriſche 
Budget vom J nn bis zum beurigen Jahr bon ber Summe von 
27,000,000 fl. auf die Summe von 46,000,000 fL geftiegen ift, ohne baf 
in ber Stoifchengeit wejentliche Erhöhungen der Steuern —— haben. 
Nun finde ich nichts erflärlicher als das Beftreben der I. Staatsregierung 
die Einnahmen möglichft niedrig anzuſetzen, ich mache daraus feinem Men- 
fen einen Vorwurf. Das Minifterium fann nicht alle dieſe Anfäge ſelbſt 
machen und ſelbſt prüfen; es muß ba —— auf die Elemente, welche 
ihm ſeine untergeordneten Organe an die Hand geben. Jeder Beamte aber 
der gefragt wird: was wird das unter deiner Verwaltun gr Inftitut 
ertragen, wird nothivenbigertveife_ftetö den geringften Anſatz erllären; ü 
verbenfe ihm das ebenſowenig. Ob 100,000 fl, mehr eingehen, bafür ift 
er noch nie zur Beantwortung aufgefordert worden, aber laſſen Sie 1000 

u wenig eingehen, fo wird man, wenn man ihm aud nicht formell zur 
antwortung auffordert, doch jagen: der Mann hat leichtfinnig in den 
Tag hinein Angaben gemadt. Aus biefen Gründen ift es ganz natürlich 
daß bie Boranjopläge, die Ihnen die Staatöregierung gibt, ſtets niebriger 
eben twerben als die größte cheinlichleit des Erfolgs iſt, und ber Erfolg 
vw; dieſe .— zur Genüige beiviefen. Bis zum Budget der VL Finanz: 
periode mar das Verfahren, das, man hat den Durchichnitt der —— 
genommen, bezüglich welcher diedtechnungen bereits feftgeftellt waren, alſ28 
im Yh 1861 (nad) unferer Manipulation bauert es über achtzehn Donate bis 
die Rechnungen vollftänbig revidirt find) ar man erjt bie mungen für 
1958/59 fertig, die für 1859/60 ift in der Hälfte des Jahrs noch nicht fertig; 
man bat alfo bie Rechnung für 1858/59, 1857/58, 1866/57 und 1855/56, 
}. 5. die Rechnungen von ben eriten bier Jahren ber vorhergehenden 
Finanzperiode genommen, und hat daraus den Durchſchnitt gezogen. Sie 
erben ſich erinnern ber Gedichte der Erübrigungen z. B. aus den Ber: 
—lungen bes Jahre 1843. Es hat ſich im Lauf einer Finanzperiobe 
immer eine ganz enorme Mehreinnahme ergeben. Da haben wir nun, als 
wir das Budget der ſechsten Finanzperiode zu berathen hatten, und gejagt: 
die Boranfhläge die uns bie f, Regierung vorihlägt find fortwährend zu 
‚niedrig. Schon diefe vier Jahre 1851 bis 1855 hatten wir die Einnahmen 
geichäßt auf 37,291,000 fl.; im Jahr 1851/52 war ber wirlliche Ertrag 
39,252,772 fL, aljo Mehreinnahme 1,961,682 fl. = Yalı 1653/54 
39,632,000 fl, alfo Mehreinnahme 2,341,000 fL Im Jahr 1854/55 
42,004,300 fl, Mehreinnahme 4,713,000 fl. Wir haben aljo im ganzen in 
biefen vier Jahren eine Mehreinnahme gehabt gegen bad Budget bon 
9,049,000 fl. Das waren nun bie vier Jahre, und das hat nun der ziveite 
Ausfhuß in feiner — *— und er bat alſo beim Budget ber 
fiebenten Finanzperiode ſich erlaubt es ungefähr wieber ebenjo zu machen. 
befenne daß ich für meinen Theil erft da die Entdedung gemacht babe 
Seh man nicht nur die lchten Jahre, wofür man feite Anhaltspunite hat, 
in Anfat bringen müffe, und ich habe aljo bie Brogreifion für bie folgenden 
Jahre auch in Anjak 


ebradt; jo ift das gg ber fiebenten Finanz: 
periode entflanden. Dama 


8 hat man die Einnahmen geihätt auf 
41,396,000 fl., und diejenigen ber verehrten Herren welche damals in der 
Kammer waren, werben fich entfinnen wie ber bamalige Vertreter bes Finanz 
minifteriums verfichert hat baß das ein» für allemal über alles Map hinaus 
gebe, und daß foldre Einnahmsichägungen ind Blaue hinein —— ſich be⸗ 
wahren fönnten, daß er jede Berantivortung hiefür feierlichft von ſich ablehnen. 
Was war der Erfolg? Im Jahr 1865,56, dem erſten Jahr ber jinangperiobe, 
eine Einnahme von 45,715,000 fl, eine Mehreinnahme über bie — von 
4,318,000fL., im Jahr 1866/67 47,324,000 fl. Einnahme. Ueber die So 
6.277.000 fl Im Jahr 1857/58 48,614,000 fl, Mebreinnahme 7,417,000f 
Sabr 1859 50,000,000 fl., Mehreinnahme 8,952,000 fl., fo daß Sie in 
diefen vier Jahren zufammen 27 Millionen Mehreinnahmen haben. Nun 
fagt man Ihnen, man habe eine ganz immenje Steigerung vorgenommen, 


eine Eteigerung bie 1,800,000 fl. im ganzen betragen, bieß jey unter feinen 
Berbältnifien Burdführbar, Die —— die Ihnen der Ausſchuß 


vorſchlãgt, beträgt 514,000 fl., alſo erwas weniges mehr als bie 

—** u Ra der legten Finanzperiode in fünf Jahren ſich 
Sr für Jahr troß des Nüdichlages von 800,000 fl. in einem Jahre * 
weist. Wollte ich die fünf Jahre addiren und ben ſchnitt nehmen, jo 
würbe ich auf eine viel höhere Steigerung ald 950,000 fl., auf eine Stei⸗ 
gerung von ungefähr 1°, Millionen lommen. Deßhalb können Sie ganz 
gewiß berfichert ſeyn daß wir nicht zu hoch gegangen find, 

(Schuß folgt.) 

1 München, 12 Ort. Der Finanzausihuf der Kammer ber Ab- 
georbneten hat geftern Nachmittags in Antvefenheit ber lgl. Etaatäminifter 
v. Schrent, v. Pfeufer, v. Spies und mehrerer kgl Commifjäre ben Geſetz⸗ 
entwurf, einen Eredit für die außerordentlichen Militär-Bebürfnifje in ben 

zivei Jahren 1861 63 der VIII. Finanzperiode betreffend, berathen. 
Belanntlid) wurden von dem Ariegäminifterium durch diefen Geſetzentwurf 
13,565,700 fl. poſtulirt. Wie ich höre, nahm bie geftrige Ausſchußſitzung 
faft 5 Stunden in Anſpruch, und wurden in Folge ber eingehenben Beratung 
vom Ausſchuſſe die verſchiedenen Poflulate um ein weſentliches abgemin: 
dert, und ein Gefammtabftrid von circa 4 Millionen Gulden begutachtet. 
— Die auf morgen feftgefete Tagesorbnung der Rammer ber Abgeord⸗ 
neten zählt nicht weniger ald 12 Nummern, darunter Berathung über ben 
Antrag des Abgeorbneten Umbſcheiden auf Erhebung einer Beſchwerde 
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wegen Berlegung der Stantöverfaffung durch den Ip. Generalſtaatspro⸗ 
eurator v. Schmitt. 

N München, 12 Det. Schon vor einiger Beit hatte ich in Erfah; 
rung gebracht daß der vom Igl. Staatöminifterium ber Juſtiz ausgearbeitele 
Enttourf einer neuen für das ganze Königreich geltenden Gi: 
vilprocehorbnung Seiner Majeftät dem König ur Allerhöchften PBrü- 
fung vorgelegt worben ſey. Obwohl ich biefe Nachricht aus zuverläffiger 
Duelle erhalten hatte, fo glaubte ich doch mit einer deffallfigen Mittheilung 
an Ihr Blatt bis zum Eintreffen der Allerböchften Entſcheidung zutvarten zu 
follen. Lehtere ift nun, wie mir aus erfter Hand mitgetheilt wird, geftern 
aus Berchtesgaden hier eingetroffen, undes bat nad} ben mir zugelommenen 
Nachrichten nicht allein ber Gefegentiwurf die Allerhöchfte Genehmigung und 
Billigung erhalten, fondern e3 wurde auch zugleich das kgl. Staatsminifte 
rium ermächtigt den Entwurf noch dem gegenwärtigen Landtag in Vor: 
Tage zu bringen. Das Belanntiverben dieſer Nachricht bat unter den 
Mitgliedern der beiden Kammern große Freude hervorgerufen, und biefelbe 
wird ficher auch vom gangen Lande mit ungetheilter Freude und großem 
Dank aufgenommen werten, — Nach Art. 17 des Gefehes vom 12 Mai 
1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betreffend, twirb der Geſehentwurf 
bei der Mebergabe an die Kammer durch den Drud veröffentlicht und dadurch 
der allgemeinen Beurtheilung unterftellt werben. Ob die Gefeßgebungt: 
ausichüffe gleid) nach der Schließung des Landtags verfammelt und in Thä- 
tigfeit bleiben, ober ob dieſelben erſt fpäter zur Berathung bes Geſeheni⸗ 
wurfs einberufen werben, barüber läßt ſich zur Zeit nichts beftimmtes jagen. 
Wenn man jeboch erwägt wie fehr gegenwärtig die Thätigleit ber Staate- 
regierung ſchon allein durch bie bevorſtehende Durchführung ber Gerichte: 
organifation in Anspruch genommen ift, dann dürfte wohl die Vermuthung 
gerechtfertigt feyn daß die Einberufung der Geſehgebungsausſchüſſe nicht 
wohl früher erfolgen wird und kann als bis die Gerichtäorganifation that: 
ſächlich ins Leben getreten ſeyn wird. 

x München, 12 Det. Heute Vormittag um 11 Uhr hat ber bie- 
berige apoftolifde Nuntius, Migr, Chigi, Münden verlaflen, und begibt 
ſich mit dem Boftzug nad) Lindau, wo ber Erzherzog Karl von Toscana mit 
feiner Gemahlin eingetroffen feyn wird, Wie man behauptet, wird Migr, 
Ehigi den morgigen Tag in Lindau verweilen, und dann ſogleich über Zur 
zern, Genf und Marfeille vie Reife nad) Nom fortfegen. Migr. Gonella, 
ber Nachfolger Migr. Chigi's, befindet ſich gegenwärtig in Rom, und foll 
gegen das Ende des nächſten Monats dahier eintreffen um feine Beglau: 
bigungsichreiben zu überreichen. Bis dahin wird der Uditore der apoftoli- 
ſchen Nuntiatur dahier, Kanonikus Aloyfi, als Geſchäftsträger fungiren. 

© Münden, 12 Di. Das Namensfeit Sr. Maj. des Königs 
wurde heute (auch in Augsburg) in ber gewohnten Weiſe durch Kanonen: 
falven, Gottesbienft in den Pfarrlirchen ber chriſtlichen Confeffionen und 
in ber iſraelitiſchen Synagoge, dann Slirchenparabe der Linie und Landwehr 
gefeiert, Morgen wirb Bring Luitpold bie Reife nach Königsberg über 
Leipzig und Berlin antreten, um bort ala Abgeſandter Sr. Maj. bes Königs 
ber feierlichen Rrönung des Königs von Preußen beizuwohnen. — Durd) 
Entjchließung bes gl, Staatöminifteriums ber Finanzen wird am 28h. 
eine weitere Verloofung ber 4procentigen Grunbrenten-Wblöfungsfhult: 
briefe im Betrag von 600,000 Gulden von ber fgl. Staatsjdhuldentilgungs: 
commiſſion im fgl, Ddeon bahier vorgenommen werben. Die verlovsten 
Schulbbriefe werben vom 1 Februar 1862 beginnend außer Berzinfung ge: 
fett, mit der Rüchzahlung berjelben dagegen fogleich nad) der Verlooſung 
begonnen. Es werden dabei die ginſen in vollen Dionatsraten, nämlich jeber- 
zeit bis zum Schluß des Monats in welchem bie Zahlung erfolgt, jeboch in 
feinem Fall über den 31 Januar 1862, vergütet, Die Wieberanlage 
der zum Zug ‚gelangenden Gapitalien Tann bei dem neuen Eifenbahnans 
Ichen zu 4 Procent ftattfinden. 

Kurbeifen. Haffel, 7 Det. Gegen die Mitglieder des Bürgers 
ausſchuſſes welche die Rechtsverwahrung für die Verfaffung von 1831 
und die Gemeinde Drbnung von 1834 niedergelegt haben, joll nun wirt: 
lich, wie ber „Z. f. Nordd.“ geichrieben wird, die Unterſuchung auf Grund 
des proviſoriſchen Gejehes vom 14 Jul. 1851, Abänderungen bes Staats: 
bienftgefeges betreffend, eingeleitet und biejelben vor den Disciplinarge: 
richtshof geftellt werden. Mit der Borunterfuhung bes Disciplinarver⸗ 
fahrens foll der Staatsanwalt Spohr beauftragt worden ſeyn. 

Hanjeftäbte. Hamburg, 8 Det. Der neuefte Schritt der —* 
noveriſchen — in der ——— hat bei der preußiſchen 
Regierung underhohlen den vollſten Anklang gefunden. Zum Beweis 
bafür bürgt die nachſtehende Rote bes 4 chen Minifterrefitenten, 
Frhrn. d. Sticpthofen, an ben Syndicus Merk, 

Au Se. Mognifiem Hm. Syubieus Dr, Merl, Der Enigl. hannoveriſche 
Staatörard und Minfier-Kefident, Dr, Zimmermann, bat bie Gute gebabt dem 
ergebenft Unterzeichneten am 25 db. M. mitzutbeiien baß er vermittelt eimer Noie 
von bemfelben Tag auf Befehl feiner ei wer ben Eutſchluß des Nönige ven 
Haunover mit dem Bau von 20 SHanenenbsoten ſoſert vorzugeben zur Keunmiß 


4660 


ber i ber Han e t bat. Obwohl ohne alle Inftructionen 
ie h de —* nn ey nt Könige, des Unten 
zeichneten allergnäbigften Herrn, bat berfelbe unter dem verbiudlichſten Dauk für 
biefe erfreuliche Mittheifung feine Anficht barliber ſogleich dahin and prechen Fünnen 
Pa barliber vorhauden fey daß ber bochherzige Entihluß Er, banno- 
aleſtät zu fofortigem thatkräftigen Vorgehen dem König, feinem, des 
Unterzeicämeten, er! Heren, gewißß bie größte Freude machen, und daß Aller ⸗ 
Höchftbiefelben im der Verwirklichung biefer Abſicht eine kaum fo ſchnell gehoffte 
Frucht unferer Bemllhungen fehen werben bas hechwichtige Wert zu förberm und 
vorzubereiten. Der Unterzeichmete hat Fingngefüpt bafı, wo und mie immer Preu⸗ 
ben Gelegenheit gegeben würde dieſe patrierilche Abficht zu fördern, felbige gewiß mit 
en ergriffen werten wlrbe, Dem Umtergeichneten ift es angenehm Er, 
ifioeng bem Hrn. Dierk ganz ergebenft mittheilen zu lünnen daß feine allerhächfte 
Regierung fich wicht mur vollfonmen mit ber Urt und Weiſe einverflanben erllart In 
welcher ter Unterzeichnete fich hierüber auegeſprochen, ſondern auch noch ausdrücklich 
" pinzugefligt hat dah ein umbefangemes Urtheil ohne Zweifel Überall auerlennen laffen 
wird daß eime fofertige, ber Bunbesthähgkeit vorameilende Förderung und Durch⸗ 
führung ber Sache felbft, wie fie Hannover jegt beabfichtigt, ganz unfern fiets 
ausgefprogenen Wänfgen gemäß, für uns in erfter Linie ſiehi, und daß es biefes 
graltische und fjofertige Vorgehen ift toerauf Überall unfere Beſtrebungen gerichtet 
find. Nachtem nunmehr auch bennoveriicherfeits ein fo erireuiicher Anftoh gegeben 
if, glaubt bie Regierung wicht mehr zweifelm zu dürſen dab auch von Seiten 
ber freien und feftabt Hamburg ein ernflliher Schritt geſcheheu werde, denn 
es würbe nunmehr bie preußiſchen und hannoderiſchen Wuuſche gleichmäßig une 
Berücfichtigt laſſen, weist ber pattiotiſche Sinn, der num auch in Haunerer zum 
raſchen Hanbaniegen und zu wirtiichen Leitungen brängt, micht auch in Hamburg 
vor allen ambern Tragen eine emblihe Berwirkichung fände. Der Unterzeichnete 
bat bie Ehre Se. Magnificen; ben Hm. Syudieus Merk mit biefen Auffafjungen 
ber Igl, Kegierung gang ergebeuft kefamnt zu machen, und damit das Erſuchen zu 
verbinden tiefelben zur Kenutsuß des hoben Senats zu bringen. Richthofen. 
(Hann, Conrier.) 

K. Sachſen. Dresden, 10 Dct. Der Kronprinz wird fid) im 
Allerhöchften Auftrage zur Srönungsfeier nad Königsberg begeben. (Dr. 3.) 

Reipzig, 9 Det, Die Erinnerung an die Octobertage des Jahres 
1813 wird, mie die „Leipziger Nachrichten” mittheilen, dieſes Jahr mehr 
als bisher geichehen bier gefeiert werden. Denn nicht nur der Berein zur 
Feier des 19 Det. wird feine hergebrachte alljährliche Feierlichkeit durch eine 
Berfanmlung im Schügenbaufe begehen, ſondern aud) die Turner Leipzigs | 
und der Umgegend werben fi) am 20 Dct. zu einem Feſtzug in ber biefigen | 
Turnhalle vereinigen, 

R. Hannover. Haunover, 8 Dit. Nach dem heutigen „Tage: | 

blatt“ wollen der Aönig und ber Kronprinz nicht „Obmann,“ jondern | 
„Protector” einer Gilde werden. Der König habe überbieß fänumtliche | 
Bünfte des Landes unter feinen befondern Schuß geſtellt. 
» Breußen. Wachen, 9 Oct. Heute Mittag traf mit einem Ertras 
zuge von 20 Wagen der Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, aus 
Paris bier ein, um nad Furzem Hufenthalt jeine Reife nad) Berlin und 
Königsberg fortzufegen. (D; BL) j 

Berlin, 10 Dxt. Dem heutigen Staats⸗Anzeiger zufolge if ber 
Staatsminifter Frhr. v. Schleinig auf fein Anfuchen von der Leitung des Mini⸗ 
fterium® der auswärtigen Angelegenheiten in Gnaden entbunden, und un 
ter Belaffung bes Titels und Rangs eines Staatöminifters zum Minifter 
des Lönigl. Haufes, dagegen der biäherige auferorbentlihe Befandte und 
bevollmächtigte Minifter am Tal. großbritanniihen Hofe, Wirtl. Geh. Rath 
Graf v. Bernitorfi, zum Staatsminifter und Miniſter der austwärtigen An: 
gelegenheiten ernannt worden. — Der engliſche Krönungsbotſchafter, Lord 
&larendon, ift geftern Abend von London hier eingetroffen, und im Hötel 
Royal abgeftiegen. — Der Herzog von Leuchtenberg traf vorgeftern Abend 
aus Paris bier ein, und fette geftern die Reife nad) St. Petersburg fort. — 
Der Prinz Friedrich der Niederlande ift heute früh hier eingetroffen. — Mit 
dem Kölner Courierzug traf geftern früh der Botſchafter des Königs Victor 
Emmanuel, General de la Hocca, bier ein, und wurde von dem Geſandten 
Grafen de Launay empfangen. — Es heißt der Herzog bon Koburg und 
der General v. Bonin, Commanbeur be3 achten Armeecorps, würden bei 
der Krönung zu Feldmarſchallen ernannt werden. — Die zehn jungen Mäd⸗ 
hen welche am Tage der feftlichen Einholung unter der Ehrenpforte vor- 
greten werben, find bereit gewählt, Die Anſprachen an 35. Majeftäten 
werben bie beiden Töchter des Stadtraths Harneder und des Stabtverorb: 
neten Elſter halten. Umgeben find dabei die Jungfrauen von vier Ehren: 
müttern, den Stabträthen Rifh und Harneder und den Stabtverorbneien 
Kochann und Elfter, — Maler Knaus aus Paris ift angelommen, um 
feinen dauernden Aufenthalt in Berlin zu nehmen. (8. BL) 

8 Berlin, 10 Det. Während ver König und die Königin fich erſt 
am Sonntag nach Rönigäberg begeben, geben bie Minifter ſchon am Tage 
vorher dorthin ab. In Bezug guf die Krönung hört man noch folgende 
Einzelnheiten : es ſoll eine deſondere obere Hoſcharge unter dem Titel 
„Sutroducteur des Ambassadeurs“ gebildet werden, und man bezeichnet 
den Schloßhauptmann v. Röder als hierzu berufen. — Der Herzog 
v. Oſſuña iſt zuerft von allen Arönungsbotihaftern am königl. Hoflager 
eingetroffen. — Indem gelegentlich der Krönung ber Graf Fourtales und 
Hr. v. Bismard zu wirklichen Geheimenräthen mit dem Prädicat Excellen, 


ernannt werben, erfreuen ſich fämmtliche Gefanbte an ben großen Höfen 
biefes Charalters. — Obgleich unfere Negorianten es an ſich nicht haben 
fehlen laſſen Stider und Stiderinnen zu gewinnen, fo fcheint es ihnen 
doch nicht gelingen zu wollen allen Anforderungen auf Eichenftiderei, wie 
biefelbe in der Drbre vom 6 Sept. für bie verfchiebenen Uniformen vorges 
fchrieben ift, nachzukommen. Die Berlegenheit ift nicht gering und das 
Bedauern Über das ſpäte Erfeinen ber Ordre groß. — Der Appellations- 
gerichtsrath Johow hat feine Turze Thätigfeit bei der minifterielen „PBreus 
Bifchen Zeitung“ mit der Empfehlung feines Nachfolgers geſchloſſen. Es 
ift dieß ein Hr. Trautivein von Belle, der fchon in den nädjften Tagen bie 
Leitung des minifteriellen Blattes als verantwortlicher Redacteur überneh⸗ 
men ſoll. 

Naumburg, 8 Det. Der Leutenant v. Wefternhagen, welcher 
den Weißenfelſer Conflict veranlaft hatte, hat jüngfi wieder eine Ecene 
auf dem hiefigen Bahnhof herbeigeführt, bie Leicht ſchlimme Folgen hätte 
nad) fich ziehen lönnen, indem ber genannte Herr ohne alle Beranlaffung 
den Degen zog um das Bahnperfonal zu infultiren. Nur der Zuruf des 
Nachtwächters (der Auftritt ereignete fih in der Nacht): „Schon wieder 
ftechen, Hr. Zieutenant !* brachte ihn einigermaßen zur Befinnung, fo daß 
er bie Waffe wieder in die Scheibe ſenlte. Der Vorgang ift an die Direc⸗ 
tion nad) Erfurt berichtet worden. (D. A. 3.) 

Gr. Medlenburg Man ſchreibt aus Roſtock: „Hier ift lürz⸗ 
lid) ein Schiff gebaut worden welches den Namen „Ernft II, Herzog von 
Koburg:Botha,” führt, und vom hiefigen Publicum zahlreich in Augenſchein 
genommen wird. Die Gallion ftellt die wo5lgelungene Totalfigur des Her⸗ 
3038 in Lebensgröße und Porträt Hehnlichkeit dar. Am Spiegel befindet fi 
das loburg· gothaiſche Wappen, im Hintergrunde bie offene See mit beuie 
ſchen Kriegsſchiffen.“ (D. BL) . 

Defterreid,. = Meran, 9 Dit. Die Herbitfaifon hat ihren Höher 
punlt erreicht. Sie war jehr beſucht; an die Stelle der font bie Mehrzahl 
bildenden Bäfte aus Norddeutſchland waren Süddeutſche und Polen getreten. 
Diefes auffällige Zurüdtreten des proteftantischen Elements findet feine Er 
Härung in der vorbergegangenen Blaubensagitation und dem übertriebenen 
Lärm den bie Blätter beiber Lager für ihre Parteizwecke hierüber fchlugen. 
Die Gerüchte welche Über den angeblich im Lande herrihenden Fanatismus 
allenthalben im Auslande verbreitet waren, gränzten häufig ans Lächerliche; 
aber je widerſinniger fie lauteten, deſto lieber wurden fie colportirt und ger 
glaubt. War man doch ſogar auf ben Einfall gelommen: die hiefige Geiftlich 
feit habe ein Duzend handfefter Kerle gevungen bie bem allenfalls ſich her⸗ 
einwagenben Protejtanten auflauern, und ibn, wo nicht mißhandeln, Doch bes 
unrubigen jolten! Diefe Ente ſchwamm im verfloffenen Sommer, wie uns 
Briefe verficherten, die Spree hinunter, Jetzt, feit mehrere hundert Eur 
gäjte, ohne die geringjte Behelligung zu erfahren, wie ehedem fich hier ber 
wegen, wird hoffentlich ihr brieflicher Verlehr, und wenn fie nad Haufe 
lommen, ihre mündligen Ausfagen mit biefen Geſpenſtern aufräumen. Die 
Traube war vortrefflich und billiger als die legten Jahre. Die Weinlefe 
geht eben vor fi, und liefert den Wingern welche die Schiwefelung ber 
Rebe rechtzeitig und gehörig angewendet hatten eine Waare die an Menge 
und Güte unter bie beften Jahrgänge zu reihen if. Der Preis des Weins 
ift ſtark im Sinken, und bürfte auf die Hälfte des vorjährigen herabgeben. 
Die Witterung ift wahrhaft prachtvoll, und alle Anzeichen find vorhanden 
daß fie nod längere Zeit fo andauern wird, 

x Wien, 10 Dit. Die geftrige Sitzung des Centralcomite's für 
bie Londoner Jnduftrie und Kunjtausftellung war in mehr als einer Hin. 
fit in hohem Grade bemerlenswerth. Aus einer Mitteilung des Hm. 
Grafen v. Widenburg gieng hervor daß die befondere Auszeichnung von In ⸗ 
buftriellen aus Anlaf der Londoner Ausſtellung Gegenſtand von Berathun« 
gen der Minifterconferenz geweſen ift, und daß in Folge defjen ein Antrag 
an ben Kaiſer geftelit und dahin beantivortet wurde: dab Se. Majeftät jeder ⸗ 
zeit bereit Verdienfte anzuerkennen, auch Anträge für Auszeichnungen an 
jene Induftriellen, die ſich bei der Londoner Ausſtellung befonders auszeich 
nen jollten bereittwilligft entgegennehmen werde. Eine andere Mittheis 
lung betraf die Kunftabtheilung. Aus einer amtlichen Mittheilung des k. 1. 
Dberfilämmereramtes entnahm man daß „Se. M. der Raifer den allerhörhften 
Willen auszufprechen geruht haben daß bie Öjterreichifche Kunſt bei ber in 
Sonden ftattfindenden Ausftellung in würbiger Weiſe vertreten werde.“ 
Mit Eabinetichreiben vom 5 d. hat der Kaiſer geftattet daß aus ber I f. Ga⸗ 
lerie am Belvedere, ſowie aus den in ber. £. Hofburg und in den Luſt⸗ 
ihlöffern Schönbrunn und Zagenburg befindlichen Porträts oder fonftigen 
Kunſtwerlen der Malerei die vorzüglichften ober ihrer Darftellung nad) inters 
effanteften Meiſterwerle inlänbifcher Künjtler ausgewählt und in London 
zur Ausftellung gebracht werden. Die Auswahl der Övgenftände hat durch 
den Galleriedire gor Hrn. E. Engert und Prof. R, v. Eitelberger zu geſchehen. 
Der Anmelbungstermin für die Induſtrie Ausſtellung wurde bis zu Ende 
Octobers verlängert. — In Ungarn jeheinen politische Mißwerſtandniſſe bie 
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Beſchickung der Ausſtellung zu erſchweren, wenn nicht ganz gu berhinbern. 
Die leivige Politik hat dort manche felbft für bie eigenften Intereſſen blind 
gemacht. 


Bien, 10 Det. Ueber ben Empfang ber crontifchen Adreßdeputa⸗ 
tion meldet Dft ımb Weſt unterm 9 d.: „Heute Vormittags um 11 Uhr 
tourbe die Adreßdeputation bes croatifchen Landtags, der zweite Biceprä- 
fibent des Landtags, Frhr. v. Kuslan und Friedr. v. Kraljevic, von dem 
Kaifer im Beifeyn des Präfiventen des croatiſch-ſlavoniſchen Hofvicaftes 
riums, Ivan Mazuranic, und bes erften Generalabjutanten FML. Grafen 
Grenneville empfangen, Frhr. v. Kuslan überreichte Sr. Majeftät die 
Adreſſe mit nachſtehender in crontifcher Sprache gehaltenen Anrede: 

„Em, LE Apeſt. Mojefät! Allerguäbigfier Herr! Im Auftrag bes croatifche 
ſlaveniſchen Landiags imb im Folge ber allerhöchſten Genehmigung Ew. Majeftät 
warb ums bie hochwichtige Senbung zu Theil Ew, Majeflät die ven bemielben 
Laubtag aus feiner Sitzuug vom 24 Sept. b. I, an Em, Majeftät gerichtete Adrefie 
zu Üüberreihen. In biefer Adreſſe vereinigen fi wor allem bie jehnlichtten Wünſche 
und die gerechteſten Forderungen des croatifch- flavoniihen Volles, beren voll- 
Näntige Exfilung biejes Vollk als einzige Garantie feiner Wohlfahrt und feiner 
nasionalen Erifen; unb als eine ber Hauptgrunblagen, werin ber erxlauchte Thron 
Em. Majehüt eine Stilge finden fell, betrachtet, Sierauf folgt bie Antwort auf 
tie allerböcften Propofitionen Ew. Mojehät, in welcher im gleichem Maß ben ge» 
ſchichtlichen, mationalen und politifchen Anſchauumgen bed Bolts, fo wie auch bem 
wehkbegriffenen Intereffen bes durchlauchtigfien regierenden Haufes Em. Majepät 
Rechnung getragen wird, Inbem wir als Abgeſandte Em. Mlajeftät * 
Bolls — Adreſſe Ew. Wajeſtät im lieffler Ehrerbietung zu überbringen 
das Süd Haben, Bitten wir: Em. Majeflät geruhe dieſelbe allergnädigſt anzunehmen, 
unb bem erbabenen Borbilb Ihrer erlamchten Ahnen Ferdinands I und Karte Ul 
gemäß bie im biefer Abreffe bargelegten Wüluſche des croatifg-fanenifhen Bolts zu 


Hierauf geruhte Se. Majeftät folgendes zu erwiedern: „ch werde 
die Wünſche die Sie Mir im Namen des croaliſch⸗ſlavoniſchen Volls er⸗ 
öffnet haben, in reifliche Erwägung ziehen, und ihm demnächſt Meine Ant: 
wort zufommen laſſen.“ Nachdem Se. Majeftät an bie Deputation noch 
einige gnäbige Worte gerichtet, wurde biefelbe huldvollſt entlafjen. 

Ueber die neulich verfügte Errichtung ber vierten Bataillone und bie 
tamit verbundene Armee:-Rebuction erhält die Preſſe folgende genauere 
Mıttheilung: Sämmtliche Negimenter ber italienischen Armee erden von 
150 auf 120 Mann per Compagnie, und alle übrigen, ben örtlichen Ber: 
bältniffen angemefjen, mit Rüd ſicht auf ihre Dislocationen, auf 80 — 60, 
fogar 40 Mann per Sompagnie herabgefegt. Bei allen italienifchen Regi⸗ 
mentern (nicht zu verwechfeln mit ben Negimentern ber italienifhen Armee) 
iverben nur bie Gerippe ber vierten Bataillone aufgeftellt, was ausſchließ ⸗ 
lich geſchieht um bie fupernumerären Dificiere und Ehargen einbringen zu 
Zönnen. Bei ben nichtitalieniſchen Regimentern, wird die Compagnie bed 
vierten Bataillons nur 20 Mann ſtark ſeyn, wie z. B. bei Nr. 24 bis 80, 
Pr, 27, 42, 55. Bei ben italieniihen Regimentern werden bie Compagnien 
der zwei erften Bataiflone auf je 40 Mann, das britte auf 12 per Com» 
pagnie gelegt, und das vierte befteht nur aus dem Gatre. Bon allen Res 
gimentern bie nicht zur italienischen Armee gehören, werden in Zulunft die 
Iwei erften Bataillone nur 80 ftatt 120, die dritten 100 ftatt 120 und bie 
vierten 20 Mann per Compagnie haben. Es wücbe fih alfo aus allevem 
eine thärfähhlihe Verminderung bed Armerftandd um 40,000 Mann er 
geben. 

Wien, 11 Det. Das Wahlmanifeft der HH. Rodbertus, v. Berg 
und Bucher beichäftigt heute die Mehrzahl der hiefigen Blätter. Die Dftd, 
Boſt führt bie Hauptftellen mit einigen allgemein anerlennenden Vemer ⸗ 
tungen und ber Heußerung ein daß man jene brei wohl nicht für vom Defter: 
reich beftochen anfehen werbe. Das Vaterland iſt zwar „nicht mit allen 
in diefem Wahlbriefe niebergelegten Ideen einverſtanden, erfennt aber gern 
die aufrichtig deutſche, Ädht patriotifche Gefinnung und ben tiefen Sinn für 
das hiſtoriſch Gegebene” an. Während ber Fortſchritt erwartet: „bie 
Kundmachung werde in ber ganzen gebilveten Welt Deutſchlands einen 
Nachhall finden,“ und fünne „um fo wirkſamer“ werden ald das Blatt 
glaubt „daß von öfterreichiicher Seite bie Idee eines Bundesdirectoriums 
und einer Vertretung am Bund eher Zuſtimmung als Oppofition finden 
pürfte,“ fpridt der Wanberer von „Blamage,“ „Schlag ins Waſſer,“ 
da bie Idee des Directoriums noch weniger Ausficht habe durchgeführt zu 
werden als die eines Aleinbeutfchlands, und meist namentlich auf den zu 
ervarienben Wiberftand Defterreichs hin, und bas Slaven Drgan Dftund 
Wet fertigt dad Programm einfad mit Schimpfiworten ab. 

Bien, 11 Dct. Der Kaiſer ift geftern um 10 Uhr Abends in 
Miramar eingetroffen, und hat fi um 11 Uhr auf dem Kriegsdampfer 
„Greif eingeichifft. — Der Eriberzog Karl Ludwig wird ſich am Sonntag 
zur preußiſchen Krönungsfeier nach Königsberg begeben. Daß aud Erz 
berjog Ferdinand Mar dem Hefte beitvohnen werde, beftreitet die Defterr, 
Big. Bon der Wiener Big. wird auch hervorgehoben daß ruſſiſcherſeits 
nicht der Groffürft: Thronjolger, ſondern Gropfürft Nitolaus Nilolajewitſch 
(Bruber des Gjars) nach Königsberg geht, und die öſterreichiſche Gränze 


nicht berühren wird. — Der kaiſerlich framöſiſche Botſchafter Marquis be 
Mouftier, deſſen Ankunft in Wien ſich dephalb verzögerte weil berfelbe bie 
Nüdlehr des Raifers von Compichne abwartete, wird mun befinitio am 
15 d. M. bier eintreffen um fein Abberufungsfdjreiben zu überreichen und 
ſodann auf feinen neuen Poften nad Konftantinopel ſich zu begeben. 
(8, BL) 

5 Wien, 11 Det. Als wir vor vier Monaten melbeten daß ein 
Plan zu einer ArmesRebuction ausgearbeitet werde, fanden wir wenig 
Glauben. Es gereicht und nun zur großerf Genugthuung daß wir doch gut 
unterrichtet waren, und nur bie Yusführung durch die bamaligen Umftänbe 
verſchoben werden mußte. Jetzt erſt, mit ber Errichtung ber vierten Batail- 
Ione , die fo mancher der ſich nicht die Mühe nahm genauer darauf einzus 
gehen für eine Bermehrung hielt, tritt biefe Nebuction factiſch um eiwa 
40,000 Mann ein. Die hiedurch ben Finanzen erwachſende Erſparniß 
dürfte fich auf jährlich 6 Millionen beziffern; fernere Erſparniſſe im Betrag 
von 2 Millionen ſollen dur Regulirung des Loftfpieligen Armee: Fuhrweſen⸗ 
Syſtems ergielt werben. — Deßgleichen meldeten wir feiner Heit daß ber 
Erzherzog Rainer in Abtvefenheit des Kaifers als Alter ego functionisen 
werde. Auch dieß ift bei der jegigen Reife des Kaiſers nad) Corfu erfolgt, . 
obgleich ſelbſtverſtändlich feine wichtigen Regierungsmaßregeln während ber 
Abweſenheit des Monarchen zur Ausführung fommen bürften, es ſey benn 
baß fie durch Außerft dringende Umftände geboten wären. Die regelmäßi- 
gen Aubienzen wirb der Erzherzog im Namen bes Kaiſers ertheilen. Ein 
geregelter Gourierbienft jeden zweiten Tag zwiſchen hier und Gorfu ift ein® 
geführt; morgen geht bereits ber erflie Courier ab. j 

Aus Prag, 9 Det,, wird dem Wanderer gejchrieben: „Es ift 
bier eine Diplomfeier angeregt, welche, im Gegenfaß zu den Februar PBaten« 
ten, am 20 Det. feftlich begangen werben foll.* 

Trieft, 10 Det. Nachrichten aus Athen melben: „Die Königin hat 
dem Fürften von Serbien das Großfreug bes Erlöferorbens verliehen, 
Die franzöſiſche und bie ruffifche Flotte werben im Piräeus erwartet.” 


(T. d. Br.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 11 Det. Sürgdny meldet, aus Anlaß ber Ankunft des 
Grafen Apponyi, daß bie günftige Löfung ber Stempelfrage bald zu ge 
wärtigen ſey. Weiter wird die Nachricht über angebliche Gonferengen bes 
mentirt welche einige Statthaltereimitglieder mit dem geivefenen Bicegefpan 
Nyart über bie Reactivirung bes Comitatsausſchuſſes gehabt haben follen. 
(®. 81) 

In Tarnow fand biefer Tage unter zahlreicher Betheiligung bes 
Volls von nah und fern eine nationale Feier ftatt, indem ben im Jahr 
1846 von ben Bauern Gelödieten ein Denlmal auf einem nahen Berg ers 
richtet wurbe. Am Donnerftag ben 10 b. foll dort ein Trauergotteöbienft 
für Rofeiusto abgehalten werben. (Wanderer) 

Beroua, 100. Das heutige Giornale melbet daß in Ancona, 
Macerata und unbern Orten Umbriens fortwährende Rubeftörungen vor 


lommen. (W. BL) 
Schweiz. 


EB Bern, 9 Dit. Hier trägt man ſich mit ber Befürdytung daß bie 
Zufammenkunft in Gompidgne die Umgeftaltung Jtaliens nad Rapoleonis 
fchem Willen, d. h. eine weitere Arrondirung Frankreichs auf biefer Seite, 
zum Zweck gehabt haben dürfte, Hat, nimmt man nämlid) an, L. Napoleon 
einmal eine der Continentalmädhte, wenn auch gerabe nicht file fich, jo doch 
wenigſtens nicht gegen fi, fo würbe er Englands Widerſtand gegen bie 
Annerion Sardiniens nicht mehr zu fürchten brauchen. „Wenn es fid) aber 
um Arrondirung Frankreichs im Süden handelt,” jagt ber Schweizerifche 
Bollsfreund, biefen Gedanlen weiter ausführend, „fo tritt die Gefahr zur 
nähft an bie Schweiz. Der franzöfifhredende Theil der Schweiz, und 
namentlich Genf, gebören unzweifelhaft auf Der neuen Harte Europa’3 zum 
frangöfiichen Staiferreih, und wenn Louis Napoleon Ausfichten hat beim 
König von Breußen Borurtheile gegen bie Schweiz wachrufen oder verftäre 
fen zu lönnen, jo wird er es unbebingt thun. Graf Pourtalds begleitet den 
König nach GCompiegne ; wie leicht fünnte Louis Napoleon berfucht feyn bie 
Neuenburger Frage wieder auf das Tapet zu bringen, um feinen Gaft 
gegen bie Schweiz einzunehmen! Der Lügen-Artifel des Gonftitutionnel war 
ſicher nicht bloß auf Frankreich, er war aud) auf andere Leute berechnet, 
denn nicht ala Eroberer ober Annegator will Louis Napoleon in ben Augen 
des Könige von Preußen erfcheinen, fondern ald ber Mann ber das Geſetz 
und bie Ruhe banbhabt wo bie benachbarten Regierungen das nicht im 
Stande find. Daß aber ber Artikel des Gonftitutionnel feine bloße Myftis 
firation, ſondern ein pftematifcher Angriff auf die Schweiz war, beweist 
das beharrliche Stillſchweigen der Parifer Blätter, welche, obwohl ihnen 
von Bafel und Genf aus bie berichtigenben und abweiſenden Artifel ber 
fchiweizerifchen Blätter zugefanbt worden find, dennoch über biefe Ungelegen- 
heit fein Wort vernehmen Iaffen. Bei den dermaligen traurigen Prefr 
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yuftänden Frankreichs weiß man was ſolches Stillſchweigen zu beteuten 
bat; bie auf die Schtveiz geſchleu erte Berleumbung muß eben als wahr 
gelten, und wenn fie auch hundertmal unwahr ift.“ — Die Rebaction ber 
Antwort des Bundesraths auf die frangöfiiche Note, betreffend den Borfall 
von Billela-Grand, wird erſt am nächften Freitag in einer vollen Sigung bes 
Bundesraths berathen tverden. Da morgen das Diner ftattfindet welches 
ver Bundesrath dem. hiefigen diplomatischen Corps alljährlich zu geben 
pflegt, ſo nimmt man bier vieffad an: man habe die Beantwortung jener 
Rote fo lange verichoben, um wenigſtens an biefem Tage noch den Schein 
mit Frankreih nicht auf gang geipanntem Fuß zu fliehen bewahren zu 
Zönnen. Ganz unwahrſcheinlich ift diefe Annahme nit, — Zur Theilnahme 
an der Londoner Induſirie⸗Ausftellung zeigt fih unter den ſchweizeriſchen 
Induſtriellen bis jet wenig Luft. So haben ſich aus einem ber Haupt: 
Iantone, aus Zürich, bis jet nur 20 Ausiteller gemeldet, welche noch dazu 
vie Ausſtellung in Gemeinſchaft befchiden Wollen. Die ſchweizeriſche Preſſe 
ſchreibt diefe geringe Theilnahme den gebrüdten Geſchäſtsverhältniſſen und 
den bittern Erfahrungen zu welche die Schweiz bei derartigen frühern 
Unternehmungen gemacht bat. — Graf Aloys de Raymeval, ber alö erfter 
Secretär ber hieſigen franzöfifchen Geſandtſchaft an die Stelle des Hm. 
9. Maffignac treten wird, iſt ber Sohn des Grafen Rayneval der als Ger 
fandter Frankreichs bei der Eidgenoſſenſchaft im Jahr 1825 dem Neciprocis 
tätöbertrag unterzeichnet bat, ber heute nod ala Norm für unfere Bezie⸗ 
bungen zu diefem Lande dient. Damals betvohnte bie frangöfifche Geſandt⸗ 
ſchaft das Hötel Erlach, in welchem Graf Hloys de Rayneval im November 
des gleichen Jahres geboren ward. Ein älterer Bruber desjelben, ber tobt 
if, mar Gefanbter in Nom. 

Zürich, 9 Det. Prof. Hildebrand wird einen Ruf nach Jena erhal: 
ten. Farultät und Senat haben ſich für dieſe Berufung erflärt, und die 
Staatöbehörde darauf bin in Bern Erfundigungen eingezogen über das 
Verhalten des Hrn. Profefjors in der Djttveftbahntrifis. Hr. Stämpfli foll 
biefem Verlangen durd ein glänzendes Zeugniß entgegengelommen feyn. 


AN. 3-3) 
Großbritannien. 
2ondon, 10 Dit. 
Der am 2 Det. ‘auf feinem Landgut bei Tegernfee verſtorbene Lord 

oritte Baron) Ponſonby war, wie die M, Poſt bemerkt, der im J. 1816 
‚ geborne Sohn des Generalmajord Hon. Sir W. Ponfonby, und Neffe des 

ausgezeichneten Diplomaten Lord (Biscount, Ponfonby, ber 1832 — 1837 

brittiſcher Botichafter in Ronftantinopel und von 1846— 1851 in gleicher 
Eigenſchaft am öſterreichiſchen Kaiſerhof accreditirt war, und nad) befien 
Tod ber jet verflorbene Edelmann in der Peerswürde fuccedirte, Da auch 
diejer feinen Sohn binterläßt, jo erbt fein Oheim, der ehrenwerthe George 
Ponſonby, die Pairie. 
Die Wochenſchrift Mechanies' Magazine iſt ſeit längerer Zeit ber 

müht das außerordentliche Vertrauen der Regierung und oberſten Militärs 
behorden in die Armftrongfanone als eine Gefahr für England darzu⸗ 
ftellen. Diejes vielgerühmte Geſchütz habe nämlich zwei Hauptfehler: 1) 
fey es nicht möglich damit raſch zu feuern, weil (das joll namentlich die 
letzte Probe herausgeftellt haben) der jehr complicirte Ladungemechanismus 
nad) einer Kanonade von zehn Minuten unbrauchbar werde; 2) das Geſchoß 
diefer Stanone, die Kugel, Löje ſich im Fluge ſehr leicht von ihrer bleiernen 
Hülfe ab, und fünne bann den Freund ftatt des yeindes treffen. Es frage 
ſich: ob man für biefe jehr wefen:lichen Mängel eine Abhülfe finden Tönne. 
- Die Times hat diefe Bedenken für ernſt genug erachtet um ihnen einen 
langen Leitartikel zu widmen, und fie ber Regierung zur genaueften Prüfung 
zu empfehlen. Bejtätigten fi jne Mängel, jo würde England eine Un 
jumme Gelves unnüg hinausgeworfen haben. 

Auf die Leitartifel der engliichen Blätter über Deutichland üben natür 
lic) ihre Gorrefpondenzen aus Wien, Berlin oder Hamburg „an ber Ditfee* 
einen großen Einfluß. Aber häufig find biejenigen Berichte bie aus Deutſch⸗ 
land burd die Vermittlung der Barifer Atomſphäre nach London gelan: 
gen, für die engliſchen Leitartilelſchreiber getwiffer Blätter die angiebendften. 
Ueber Defterreih und Preußen berichtet in der M. Poſt in ber Regel ber 
Barifer Correfpondent, inbem er jagt: „Ich habe Briefe aus Berlin oder 
Wien befommen, die u. ſ. w.“ Die Times bat jet einen ftehenden Corre⸗ 
ſpondenten in Berlin; die hindert aber ihren Parijer Correfpondenten nicht 
die Berliner Zuftände von Paris aus nad der Erzählung eines Dritten 
ausführlich zu ſchildern. So finden wir in der Parifer Correfponvenz 
der Times folgende pilante ReileEindrüde: „Jemand ber eben von Berlin 
zurückgelehrt ift, entwirft ein merlwürdiges Bild bon ber bortigen Stim: 
mung. Die Deutſchen ſcheinen in jenen Zuftand der Glüchſeligleit gelangt 
zu feyn worin man mit jedermann und mit allem zufrieden iſt. Die Libe: 
zalen freuen ſich über die Idee der franzöfifchen Allianz; fie haben bie Macs 
donald · Geſchichte nicht vergefien, und denen daß mit England nichts zu 
machen ey. Da die ſchleswig⸗ holſteiniſche Gefchichte noch immer ihr Steden- 


pferb ift, fo fagen fie: England werde nichts ihun, aber vielleicht werde 
Frankreich etwas thun. Ich will Ihnen nicht erſt jagen daß Frankreich ihrer 
Erwartung nad) ihnen ſchaffen wird was fie brauchen, ohne auch nur Saar⸗ 
louis bafür zu befommen; im Gegentheil, fie denken an bie Deuiſchen im 
Elſaß und in Lothringen. Sie freuen ji) über bie Rolle die Preußen neuer: 
dings deßhalb fpielt weil es nicht banlerott ift; fie freuen fich über ihre 
Vereine und bie beutiche Flottenbewegung, halten es aber nicht für nöthig 
fi) anyuftrengen, und denken feinen Augenblid daran daß fie fih durch das 
„viel Gefchrei und wenig Wolle,” welches ber Wahlſpruch ihrer Bewegung 
ſcheint, lächerlich maden. Eie freuen ſich ebenfo über das Verbot ber 
Flotten-Subfeription in Hannover und in Kaſſel, weil es zeigt daß bie zwei 
reactionärften Fürften in Deutichland ſich Über die Bewegung Ärgern. Troß 
ibrer Vorliebe für eine franzöſiſche Allianz finden fie ed ganz natürlid daß 
ber König von Preußen zu Defterreich hinneigt, Sie wiſſen auch daß er 
nicht zu ben glühendften Bewunberern bes Verſaſſungsweſens gehört, aber 
fie laſſen fi} darüber kein graues Haar machen. Sie erwarten feine rechte 
conftitutionelle Entividlung, aber es fheint ihnen nicht fehr viel daran ge; 
legen. Eie twilfen daß ber neue Minifter des Auswärtigen fi) nur durch 
größere Fügfamleit in den Lönigl Willen ausgeichnet, und finden es ganz 
natürlich daß ihn der König zu feinem Natbgeber gewählt hat. Mit einem 
Wort, alles fcheint in diefer befimöglichen aller Welten aufs befte beftellt zu 
ſeyn. Die einzige lage welche man hört, ift die Klage ber Handelöwelt 
wegen ber für das Heertorfen beivilligten 9 Mill. Thlr.“ 

Ein Rundfchreiben des italienischen Minifters Baron Ricafoli an bie 
italienischen Conſuln über die Nothivendigleit einer großen Bildungsſchule 
für italienijche Kauffahrtei Dfficiere findet in den Augen der Times geringen 
Beifall. Die Sehnſucht nad) einer italienischen Flotte ſey nicht ganz fo 
lächerlich twie das ähnliche Schmachten ber Deutſchen nad} teutonifcher See: 
madıt, aber doch follte man glauben daß Jtalien vorderhand für feine 
wichtigern und dringendern Intereſſen forgen, daß e8 5. B. vor allem feine 
noch Sehr ſchwächliche Landarmee verſtärlen und reorganifiren follte. Baron 
Ricafoli bat ſich bei der Times wohl nicht in Gunſt gefett, ale er fagte: 
wenn erft das riefenhafte Unternehmen der Durchſtechung ber Landenge von 
Suez ausgeführt fey, bürfte Italien wieder einer ber Hauptvermittler des 
europäifchen Handels mit Indien, China und Deeanien werben. Die Times 
erwähnt biefen verſänglichen Sat nicht in ihrem Leitartifel, beanttvortet 
ihn aber indirect mit den Worten: „italien fan unter den ſeefahrenden 
Nationen nicht mehr diefelbe verhältnigmäßige Stellung einnehmen bie es 
bor ber Entbedung des Caps der guten Hoffnung inne hatte, Der Welt: 
handel bat feine alten Wege verlafien, unb würde Benebig mit all der 
Weisheit von ehedem regiert, fo fünnte es jenen Handel nicht zurüdrufen. 
Der Deean ift ihm erfchloffen wie allen andern Nationen ber Erbe, aber es 
muß ohne befondern natürlichen Vortheil in bie Schranfen treten.” 

Graf Ruſſells Antwort auf bie neulich erwähnte Petition in Betreff 
ber megicanifchen Angelegenheit lautet des nähern: „I. Maj. Regierung 
hat ein vertragsmäßiges und internationales Recht Sicherheit für die Per: 
jonen und das Eigentbum brittifcher Unterthanen, fo wie die Erfüllung 
fpeeifiicher Verbindlichleiten von Seiten Merico's zu fordern. Bon diefem 
Recht wird J. Maj. Regierung Gebrauch machen. Aber J. Maj. Regierung 
lann es nicht für weiſe erachten im bie innere Regierungsweiſe Merico's 
einzugreifen, ‚Sie jcheinen zu denlen daß, wenn man eine jhütende Trup- 
penmacht nad Merico würfe um einfady die Öffentliche Ruhe dajelbft auf: 
recht zu halten, dieſes Ziel glüdlich erreicht werben würbe, und daß felbit 
eine lleine Streitmacht zu biefem Zweck ausreichen dürfte. Ich bebaur 
fagen zu müſſen ba meinem Dafürbalten nad) eine ſehr große Streitmach 
nicht hinreichend wäre die öffentliche Ruhe wieber berzuftellen. Dieß ift ein 
Aufgabe welche bie Mericaner für fich jelbft erfüllen müſſen. Es gibt ſeh 
wenige Fälle in denen eine frembe Einmiſchung wohlthatig wirken fann 
und felbft in jenen Fällen muß im Land eine große und zahlreiche Parte 
bereit ſeyn von dem fremden Beijtand Gebrauch zu machen. Ich fage mi 
Bedauern daß ich feinen Beweis von dem Vorhandenſeyn einer joldhe: 
Partei in Mexico jehen fann. J. Maj. Regierung muß fi daher auf be 
Haren und rechtmäßigen Vorſah befchränfen von ber wie immer conftitwiı 
ten de facto-Negierung Merico’3 Achtung für die Perfonen und das Eiger 
thum brittifcher Unterthanen und die Erfüllung urkundlicher Verbindlid 
keiten zu heiſchen.“ 

M. Boft ift fehr erſtaunt darüber daß ber Graf v. Paris unb de 
Herzog d. Ghartres in die amerilaniſche Unionsarmee eingetreten find, S 
fönnte es begreifen wenn die franzöftichen Prätendenten ſich im italienische 
Kampf auf die eine oder andere Seite ſchlugen. Aus Berwandtihaftsrüc 
ſichten konnten fie für Neapel, aus orleanijtiichem Liberalismus für Sard 
nien bie Waffen tragen. Aber unmöglich laſſe fih erlennen: wie denn zw 
europäijche Prinzen fich über den Streit in Umerifa ein Urteil bilden kom 
ten, Die Frage: ob ein republicaniiches Voll künftig zwei Regierunge 
ober, tie bisher, nur eine haben foll, habe fein allgemein menſchliches Inte 
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efle, fey eine nationale und nicht eine internationale Frage, (Aber bie Ella: 
vereifrage hat ein allgemein menfchliches Intereſſe.) 
Frankreich. 
Baris, 11 Oct. 


Der Temps bat heut eine Reihe von Artikeln. über ben Bollsunters 
richt geſchloſſen. Sie knüpften an die jüngft.erlebigte, an die Bolfsfhul 
lehrer geitellte Preisaufgabe an: welches find die Bedürfniſſe der Volle 
ſchule auf dem Lande, in Beziehung auf Schule, Schüler und Lehrer. Unter 
den Gulturftaaten bes Gontinents bürfte nirgends der Vollsunterricht fo tief 
ſtehen alsin Frankreich, obgleich bei bem demolratiſchen Charalter der Regierung 
die Hebung desſelben ihre erfle Sorge ſeyn follte. Es iſt wenigſtens ein 
Zeichen der grellen Lüge melde „dem allgemeinen Wahlrecht“ zu Grunde 
biegt daß mehr ala bie Hälfte der Wähler nicht einmal den Namen ihres 
Candidaten lefen fönnen, auch wenn er gebrudt iſt. In nicht wenigen Depar- 
tementö von Frankreich find zwei Drüttel ber Einwohner gänzlich unwiſſend. 
Unter den Reeruten lönnen etwa zwei Drittel höchſtens ganz bürftig lefer, 
und in dem Lande der Givilehe ift etwa nur ein Drittel ber Paare im Stand 
feinen Ramen unter den Checontract zu fegen. Ein vollgültiges Zeichen für 
das angebome Streben der Deutihen nad Bildung ift die Thatſache daß 
der Vollsunterricht um fo beffer, je mehr Deutſche das Departement be: 
wohnen. Bon den Reeruten aus dem Elſaß lönnen nur 2 Procent nicht 
lefen, von den rein celtifchen Departements der Allier, der Gorröge lönnen 
eẽ 67 Procent nicht. Dabei muß man berüdfichtigen daß auf Befehl ber 
laiſerlichen 'egierung, welche das Rationalitätsprincip in Ecene ſehte, bie 
Lehrer in ben beutfchen Departements, wo bie Vollsſprache deuiſch ift, 
mit den Kindern nicht deutſch ſprechen bürfen Wir be 
dauern fagen zu müſſen daß Hr. Karl Dollfuß, felbit ein Deuticher und 
ein Elſaſſer, welcher die betreffenden Artifel des Temps gejchrieben hat, es 
nicht getwagt hat diefe grelle Anomalie hervorzubeben, obgleich ber Tempszu 
den Journalen gehört welche Defterreich fortdauernd des Germanifirens 
anflagen. Die einfachften ftatiftifchen Angaben über ben Volksunterricht in 
Franlkreich fönnen Hrn. Karl Dollfuß, wie gefagt, wenigftens lehren daß 
die Germanifirung zugleich die Cultur erhöht, und die Cultur ftand bisher 
höher als die Rationalität, weil fie das Ewige, das fpecififch Menſchliche iſt. 
Dat das Streben der Deutfchen nach Bildung ein Zug unferes National 
charalters, geht aus obigem hervor, da die Gemeinden in Frankreich wohl zur 
Anlegung einer Eule, aber nicht bie Kinder zum Beſuch derfelben ver: 
pflichtet find, obgleich factiſch die Unentgeltlichteit des Unterrichts faft all: 
gemein befteht. Nach frangöfiichen Begriffen ift der Schulzwang ein Ein- 
griff im die individuelle Freiheit, und der unentgeltliche Unterricht eine 
Pflicht des Staats. Wohin diefes Syſtem praltiih führt, kann man im 
College be France und auf der Parifer Univerfität fehen, wo die Etubenten 
nur ganz ausnahmsteife zu ben regelmäßigen Beſuchern der Borlefungen ge: 
hören. Gin wenn auch noch jo geringes, nur in den äußerſten Fällen zu 
erlaffendes Echulgelb ift, nächſt dem Schulzwang, die erfte Bebingung zur 
re Entwidlung der Bildung. Die meiflen der geltönten Preis: 
chriften haben daher auch bie Forderung bes Schulzwangs geftellt, 
nächfivem bie ber Erhöhung bes Einfommens ver Lehrer auf 800 Fr., 
damit fie nicht gezwungen find noch andere Hemter zu verwalten, dann Tren: 
nung ber Knaben von den Mädchen u. ſ. w. Die Frauen in frankreich 
find eiwa nur halb fo gut unterrichtet ald die Männer; nur %, 5. B. kann 
Gedrudtes lefen, und es führt manche Bariferin Bifitenfarten, bie nicht im 
Stand ihren Namen zu jreiben. Ueber bie eigentliche Lage des Schul» 
unterrichtö und der Bildung in Frankreich erfährt man weder aus dem 
Tempe nod aus ben Preisfchriften etwas, höchſtens Tann man zwiſchen 
den Beilen einiges herausleſen. Nach deutſchen Begriffen ift der Unterricht 
außerordentlich dürftig, und von großem Nachtheil ift ber Einfluß der geift: 
lichen Orden auf die Schulen. Der Temps hat in biefer Beziehung wie⸗ 
derholt die traurigften Belege angeführt. Es ift unläugbar daß der Ale 
rus überhaupt der unter 2, Philipps Regierung fo befonnen und eifrig uns 
ternommenen Entividlung des Unterrichts ſyſtematiſch entgegengetreten ift. 
Ein Beleg Dazu ift daß das Drgan ber Ilerifalen Partei, der Dionde, aud) 
jegt wieder den Schulzwang auf das heftigfte und abgefhmadtefte bes 
fümpft. Der Unterricht ift unter dem Kaiſerteich ſehr zurüdgegangen, 
namentlich was ben höhern Unterricht betrifft. 

Der Moniteur enthält heute die Lifte ber in Gompiegne vom König 
von Preußen ertheilten Orbensverleihungen, Hr. Thouvenel und die Mar: 
ſchalle Baillaut und Magnan haben den ſchwarzen Adler⸗Orden und ber 
Herzog v. Baflano die Infignien des rothen Adler⸗Ordens 1, Claſſe mit 
Diamanten erhalten. Der Herzog v. Gambacerös, General Rolin, General 
Graf v. Montebello, General Fürft v. d. Moslowa, General Fleurh, Graf 
Baciocchi, Fürft de la Tour d'Auvergne und General Froſſard wurden mit 
dem rotben Adler· Orden 1, Elaffebecorirt, General v. Clerembault erhielt den 
Stern des roten Adler: Ordens zweiter Claſſe: Marquis v. Conegliano, Oberſt 
Graf Lépie, Dr. Conneau, Marquis v. Havrincourt, Baron v. Pierres, 


Dberft v. Montaigu, Oberſt v. Lacretelle und Graf v. Riencourt erhiel⸗ 
ten ben rothen Mbler-Drben zweiter Claſſe. Graf v. Clermont Tounerre, 
Marquis v. Caur, Graf v. Taſcher de la Pagerie, Capitän Blairin, Hr. 
Bachon und Baron Bourgoing ben rothen Adler⸗ Drden dritter Claſſe; und 
Hr. Pietri und Lieutenant Robert den rothen Adler-Drbens vierter Claſſe. 
Es ift allerdings diefe Drbensverleifung nad Art und Zahl ganz unges 
wöhnlich, namentlich der ſchwarze Aoler-Drben ift noch nie in folcher Weife 
zur Bertheilung gefemmen, aber das Weſen der Bufammenkunft in Compiögne 
wird dadurch wohl in keiner Weiſe geändert, denn wir erinnern daran daß 
der König von Preußen ſammt feinem ganzen faft burdaus 
militärifhen Gefolge, während bes ganzen Beſuches nur Civilllei⸗ 
ber getragen, und felbft die Barabeüber die Zuaven und®uiben in 
Givilabgenommen hat! Wir glauben daß dieß bas erftemal im Leben 
des Königs ift wo berfelbe in rundem Hut eine Truppe infpieirte. Cs ift 
fo gegen deſſen perfönliche, fo gegen die preußifchen Gewohnheiten, Se. Mar 
jeftät hält fo ftreng auf bie militärtihen Formen, baß dieſe einfache Thats 
fache eim geradezu abnormes Verhältni bezeichnet. BVejtätigt ſich dieſe 
Nachricht, jo kann man feit überzeugt ſeyn daß Sr. Majeftät der ganze 
Beſuch im höchſten Grabe peinlich und durdaus antipathiich geweſen ift, 
und teoß aller gewechſelten Artigleiten und Höflicleiten der König in ben 
Grängen ber äuferften Förmlichkeit geblieben ift, und eine jolde Kälte zur 
Schau getragen haben mwirb, daß ber Sieger vom ziveiten December 
ſchwerlich eime vertrauliche Mittheilung gemacht haben dürfte, (Daß 
die Mitglieder bes Gefolges des Königs von Preußen eine entiprechende 
Anzahl von Orden ber Ehrenlegion erhalten haben, verfteht ſich von felbft.) 

Das Journal des Debats bringt einen kurzen Bericht aus Neiv« 
Dork über den Eintrritt des Grafen von Paris und des Herzogs v. Chartres 
als Adjutanten in den Stab des Generals Mac Elellan. Der Herzog 
v. Joinville, welcher ebenfalls in den Vereinigten Staaten ift, hat ben Ent- 
ſchluß feiner Neffen durchaus gebilligt. Die Theilnahme von ganz 
reich für die Union ift eine außerordentliche, da die Franzoſen an ber Brüns 
bung berjelben einen fo wefentlichen Antheil nahmen, Auf Namen wie 
Rodambeau, Matbieu Dumas, Ségur und La Fayette blidt ganz Franls 
reich noch heute mit Stolz. Der Schritt der Prinzen ift daher von allen 
antibonapartiftifhen Parteien fichtlid mit großer Teilnahme begrüßt 
worden. 

Der Temps zeigt an daß bie Broſchüre „Der Rhein und de Weichſel“ 
von einem Mitglied der polnischen Emigration herrühnt. Hr. Neffer 
fchreibt felbft daß er den Autor kenne, Der Temps fordert Über die andere 
Brofhüre „Der Kaifer Napoleon und der König Wilhelm“ eine Erklärung 
vom Moniteur wegen des darin abgebrudten Briefs des Kaiſers Louis 
Napoleon, dem bis jet nicht widerſprochen ſey. (Die Preußiſche Stern⸗ 
zeitung bat bereitß angezeigt daß ber Brief apolryph fey.) 

Nah der Indépendance Belge beabfichtigt der Kaiſer Louis 
Napoleon die nächſte Sigung des gefeßgebenven Körpers jehr abzulürzen, 
und bann neue Wahlen auszufchreiben — Beit gewonnen, alles gewonnen. 
Der Temps billigt die Neuwahl durchaus, da bie gegentwärtige Kammer 
nicht mehr bie öffentliche Meinung repräfentire, Wird es die neue mehr 
tbun ? 

Der Conftitutionnel gibt abermals bie Verſicherung: der Vrod 
preis werde für Paris nicht über 50 Gentimes pro Kilo fteigen, und twahrs 
ſcheinlich überhaupt feine Haufe in ben Getreibepreifen eintreien. Das 
officidje Blatt melbet nächftvem daß die Ankunft des Königs von Holland- 
in Compiegne angezeigt iſt. 

Der Moniteur be la Flotte bringt die Fortfegung der Kritik der 
Klipperichiffe, zu welcher der Unfall der Great Eaftern die Beranlaffung ge 
geben. Der Autor nimmt bie Stärke des Stampfens zum Maß für die 
Nichtigkeit ber Form bes Kield, und verurtheilt demzufolge den Kiel des 
Glipperd. Dagegen ift nichts einzuivenden, nur ift der Maßſtab für die 
Nichtigkeit ber Form gewöhnlich ein anderer, nämlich die Schnelligleit des 
Schiffe, und nad} biefem ift die Elipperbauart richtig. Der Great Eajtern 
muß übrigens viel weniger bei feiner Zänge geftampft haben als ein lürzeres 
Schiff, weil die Störungen im Gleichgewicht durch Wellenberg und Wellen» 
thal ſich leichter ausgleichen, wenn ein Schiff gleichzeitig auf mehreren Wellen 
rubt, was doch bei feiner Zänge im allgemeinen ber Fall jeyn wird, im 
Fall es nicht gerade ſenlrecht auf die Windrichtung laufen follte, 

talien. 


Dreapel, 6 Dit. Bis jegt ift es nur ein einziges hiefiges Blatt, 
ter Nomade, weldes bie Gefangennahme und Erſchießung des General 
Borjes melbet. Alle andern Blätter wiſſen nichts davon. 

c> Florenz, 7 Dit. Heute Nachmittag wird der König Victor 
Emmanuel Florenz verlaffen, und über Bologna zurüdreifen, Hier in Flo 
ten ift ber König noch befonders viel im Theater Bagliano gefeiert worden. 
Im übrigen hat er fich wenig oder gar nicht in ber Stabt gezeigt, fo wie er 
auch meiftens die Tage auswärts verbradhte, 3. B. im Jagbgebict non ©. 
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Roffore bei Pifa, in Vollerra, Areyyo, im Chianathal ac. Hier bemerlte 
man feine Gegentwart meiftens nur Abends durch bie prächtig erleuchteten 
Säle bes Pittipalaftes, wo er mehrmals Gafttafel und einen Ball gab, 
Der Prinz von Garignan wird uns in einigen Tagen auch verlaffen. — 
Mas die Ausftellung betrifft, fo ift ertwiefen daß bie Hoffnungen ber Flo⸗ 
rentiner auf augenbliche materielle Vortheile von berfelben ganz bebeutenb 
herabgeftimmt worben find. Es kamen jest allerdings viel mehr Fremde 
als getwöhnlich hier an, aber wenn man davon bie Zahl berjenigen abyicht 
die in diefem Moment alle Jahre theild durchreiſen, theils fi für den 
Winter bier einrichten, fo entfpricht der Reſt des Fremdenverlehrs durch⸗ 
aus nichteiner Inbuftrie: Ausftellung welche 22 Millionen Seelen vertreten 
fol. — Der bier verfammelte Arbeitercongreß hat wieder Beranlaffung zu 
großer innerer Zwietracht im italieniſchen Bolt gegeben. Dadurch daß bie 
Berechtigung ber Urbeiterbereine zu politifchen Discuffionen botirt wurde, 
haben fich viele Deputirte zum Austritt aus bem Congreß veranlaßt 
gefehen, und andere bringen täglich Protefte gegen jenen Congreßbeſchluß., 
bie von der Nazione und bem Monitore verbreitet werben. Auf beiben 
Seiten wird mit giftiger Gehäffigfeit gelämpft. 

Zurin, 9 Det. Der König iſt geflern von Bologna, wo er Revue 
über Truppen und Nationalgarben hielt, um 5 Uhr Nachmittags abgereist, 
war um 8 Uhr in Modena und fam um halb 12 Uhr in Turin an, mo er 
von den Miniftern auf dem Bahnhof empfangen wurde. Heute wird ber 
König einem Minifterrath präfibiren. 

. Mailand, 11 Det. Dem „Lombarbo* wird telegraphirt daß 
dem Minifter officiell angegeigt wurde: Garibalbi fey plöglich von Caprera 
abgereiät, ohme daß man wiſſe wohin er ſich gewendet. Die einen behaupten 
er fey in Genua, andere er habe ſich an bie türliſche Gränze begeben. — 
Anftatt Lamarmora's fol proviſoriſch General Petitti Cialbini erfegen. — 
Rattazzi hat ſich mit Farini verföhnt; es ift dem zufolge ein Minifterium 
Nattayyi, Yarini, Cordova, Pepoli und Gompagnie im Werke. — Die 
Neapolitaner im Lager von San Maurizio werben nad Alefjandria und 
Gafale verlegt. 

* Bon der lombarbifchen Gränze, 9 Oct. Es dürfte Ihnen 
vielleicht interefiant feyn zu erfahren daß Victor Emmanuel vor einigen 
Tagen im ftrengften Incognito in Defenzano angefommen ift, und ſich in 
das Lager von Montechiari begeben hat, wo er einen Tag blieb, und fobann 
in Braleitung ber Herzogin von Genua bieNüdreife antrat. Mittlerweile 
wurden bie Werbebureaur für bie Freiwilligen eröffnet, und denſelben vor: 
derhand in Mailand zivei Gafernen zur Dispofition geftelt. Die Gewor⸗ 
benen erhalten 1°, Fr. täglich. Zugleich ſpricht man von einer nächft bes 
vorftehenden neuen Aushebung von 30,000 Dann in ber Lombardei. 

Außland und len. 

Warſchau, 8 Det. Die Lage ber Deutichen wird hier immer kriti⸗ 
her. Dan hat alle Yugenblide Kahenmuſik, welche ſchon zur Gewohnheit 
geworben ift. Dieß ift aber noch das geringſte. Heut um 9 Uhr Abenbs 
wurden die Scheiben eines Echneibermeifters in der Rralauer Borftabt 
neben der Poft zum brittenmal eingeworfen ; außerdem hat man einen beut- 
fen Kaufmann Namens Pipenburg auf der Strafe ſchredlich mißhan⸗ 
belt, indem man ihm ein Ohr ganz abriß, bas andere halb weghieb, und 
ihn dabei ftart im Geſicht und am Kopf vertvundete; ja, man wollte ihn 
obendrein an dem Laternenpfahl aufhängen der vor dem Haufe fteht; zum 
Glüd wurde er noch zur rechten Beit von der Poligei befreit, und man hofft 
daß er fich in einigen Tagen —* (4. Pr. 8.) 

r * 

Die feit Mitte Septemberd aus Ragufa einlaufenden Telegramme über 
verſchiedene Nieberlagen welche die Türten erlitten haben follen, feinen 
jeder Begründung zu entbehren. Die Agramer Zeitung ſchreibt bar: 
über in einer vom 3 Det. von der borniſchen Gränje batirten Correſpon⸗ 
benz: „Die in unſerm lehten Bericht gebrachte Nachricht einer letztlich er: 
littenen Nieberlage in der Herzegowina jcheint ſich nicht zu beftätigen, und 
auf ein früheres Gefecht bei Zubzi oder Gajlo zu rebuciren. Nach Aus 
fagen der von Moftar zurüdlehrenden Ehriften fol e8 überhaupt noch zu 
keinem größern Zufammenftoß zwiſchen ber türliſchen Armee und bem 
Montenegrinern gelommen, und nur einzelne Eharmügel zwiſchen ber er» 
ftern und den Infurgenten vorgefallen feyn, twobei bie Iehtern, wenn fie ger 
brängt iverben, ſich gegen ober über bie Gränge Montenegro's zurüdzichen, 
welche von ben türfifchen Truppen, bis zum Abgehen bes Vorbenannten 
dom Kriegeſchauplatz, noch nicht überfchritten tourbe.” j ? 

Die türliſche Regierung gedenlt eine Gproc. Anleihe mit engliſchen 
Sapitaliften abzuſchliehen. Unter den Mitgliedern der ad hoc berufenen 
Sommiffion befindet fich auch ber LE. Miniflerialrath v. Laclenbacher, derſelbe 
ben einige Nachrichten ſchon vor 14 Tagen nad Wien zurückgelehrt feyn 
ließen. ( W. C) 

Konftantinopel, 5 Det. Die ſardiniſche Regierung bat beſchloſſen 
Bier einen oberften Gonfularhof zu gründen, Garaſchanin kehrt nad Bel 


grab zurüd, Das biefige bulgarifche Journal erhielt eine Verwarnung. 
Graf Chambord gieng am 2 d. auf einem Llohddampfer nad Sinyrna umb 
Syrien, um bie heiligen Orte zu befuchen; fpäter wird er bie Arbeiten am 
SueyGanal beſichtigen. Siebenzehn Sträflinge find aus bem biefigen 
Zaptiegefängniß entfprungen. Achmet Dſchevdet Effendi, mit einer Miſ⸗ 
fion in Betreff Montenegro’3 beauftragt, ift nach Scutari abgegangen, 
Namyt Paſcha's Abreife nach Bagbab ift nächſtens bevorftehend. Englifchen 
Gapitaliften wurbe ein Anleiheproject vorgelegt, — Smyrua, 4 Oct. 
Graf Chambord ift heute hier angelommen, und fegt morgen feine Reife 
fort. (Zr. 3) 

Konftantinopel, 9 Oct. Geftern fand hier eine zweite Gonfereny 
in Betreff der Vereinigung ber Donaufürſtenthümer ftatt. Es beficht eine " 
große Meinungsverfchiedenheit über bie Vorbehalte welche bie Pforte zu 
machen hat. Das Einvernehmen iſt ſchwierig. (T. H.) 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 

Fraukfurt a. M., 11 Oct. Wirt, 4laproc, Oblig. b. RM. 105%, P.; 

Toup-Däl. 1097; B.; 34aproc. 97 $.; bab, Atypr 12 
102%.; 3 von 1849 95%, B.; Möein-Nabe-B. 20%, P.; las 
PirMar E28. b. R. 103% B.; bad. SOL-E. 90 B.; $ 
kurh, OZHIe-R, 6.8. 53%, P. gr. befl. 5Oft-k. 6. 8. 128%, B.; 251-2, 36%, 
.; nafl. 2öfl.-t, 6. Bi. — Anebach⸗Guwgenh. M.. 11 P.; Piftolen fl. 
39; eig 9.56-57; bofl. 10f.-Sıude FL 9.4445; Ducaten 
fl 5.33-34; Bugr-@t, fl. 9.20-21; engl. Sen. fl. 11.48-62. 

* Münden, 12 Det. (Shranne) Die heutige Betreibefchranne emthielt 
km gangen 15,897 Sch., woren 19,318 Sch. vertauft und 2679 Sch. eingeſetzt wur 
ben. Wiittelpreife: Weizen 21 fl. 52 fr. (gefallen um 12 f.), Kern 13 fl. 49 ke. 
(geftiegen um 18 fr), Gerfte 13 fl M fe, (gefallen um 5 k.), Haber 7 fl. 22 ir, 
(gektrgen um 23 fx.) Die Defte beſtunden in 627 Sch. Weigen, 182 Sch. Kom, 
1575 Sch. Gerſte, 195 Sch. Haber. Umſatzſumme 204,224 fl 

. + Zanböhut, 11 Det. Bei einer Zufuhr von 3516 Scheffeln Melle ſich 
die Geſammtſumme ber heutigen Schrautie auf 4117 Sch. webon 3655 Sch. 
verfauft und 462 Sch. eingeflellt wurben. Mis Mittelpreife berechneten fich bei 
Degen 20 fl. 29 fr. (gefallen um 25 fr), Korn 13 fl. 10 fr. (geftiegen um 
5), Gerſie 12. 27 Me. (gefallen um 9 ke), Haber 6 fl, 41 ir. blieb un⸗ 
verändert, 

‚  .* Berlin, 10 Dct, (Eintritt ber Berlin-Stettiner Eifenbahn 
in ben mittelbeutfhen Eifenbahnverband) Nachdem munmehr bie 
Berlin-Btettiner Eifenbahn and im bem mittelbentfchest Eifenbahnwerbanb eingetre- 
ten if, ſindet zwifchen Etettin und ben Berbanbsgliterabfertigungaftellen der dem 
müittelbentfhen Verband angehörenden Eifenbahnen tirecte Abfertigung ven Gütern 
bin und ber Ratt. 

Züri, 11 Oct. Eifenbahn-Odligationen: Eentral 4 Yaproc, 100 Ya 
angeb.; 100 bey.; Morbofibahn Öproc, angeb. 104, 

Paris, 11 Oct. Bproc, 68,30; 4 Yaproe. 95.90; Bankaetien 2915; landw. 
Creditbant 1190; Gredit mobilier 723.75, piem. Öproc. 70.80; röm. 72 . eig. 
Sproe. 83 Ye; ſpau. äußere 1841 49; innere Schuld ATY,; bifi. 41; Haregomı 
631.25; Kom 222.50; Orftans 1350; Nerd 980; 605 ; hi s 
Paris-Iyon-Mkittelmeerr 1093,75; Süb 647.50, Wei 550: Pyon-Genf 345; 
Arbennes-1'Die 356,25; äftere. Geſellſchaft 507.50; Bictor · Emmanuel 355. 

Paris, 11 Det. (Der Banlansweit.) Aus dem heut im Moniteur 

fentlichten Bankbericht ergibt ſich, wie gu erwarten fland, eine Berminberung 
des Baarrerraths um HL Wilionen; bagegem hat fih das Pertefeuille um 74 
Millionen und bie Schuld ber Regierung, welche ber vn Summen zur Be 
jablung ber 412 Free, Mente-Koupons bebarf, um 62 Millionen vermehrt. Im 
übrigen bat kene weientlihe Veränderung ſtatigefunden. Der Banfnetenumlanf 
bat um 9 Millionen zugenommen, und ia Vorſchüſſen auf Renten unb Actien ift 
eine Kerminderung um je eine Million eingetreten, Diejenigen auf Barren haben 
fi um 10 Milienen verntindert. folgendes find bie Hauptpofitionen: Baarvor- 
raih 305 Mill, Vortefewille 580 Mill. Borfhäffe auf Barren 32 Mill, Bor 
ſchüſſe auf Wechſel und Obligationen 86 Mil, Guthaben des Staats 58 Mill., 
Quthaben ber verigiebenen Conti 145 Dil, Bantuotenumlauf 766 Millionen, 


R 
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Telegramme. 


* Frankfurt a. M., 12 Oct. Deſtert. hproc. National-Anleipe 57 Wg; 
Bbproc. Metall. 48 P.; Banlactien 640; Lotterie Anichensioofe von 1854 61Yy; 
von 1858 101%,; von 1860 6045; Unbmwigeh.-Berbacher E.⸗B.⸗A. 1927/; bayer. 
Ofibahn Actien 104 5 voll eingezahlt 105 $; ; Öfterr. Grebit-Mobilier-Achen 158 Ya; 
Elifabeth-Prioritäts Action 754g. Wechjelcurfe: London 118%4; Paris BUY, ; 
Bien 85%. 

+ Wien, 12 Oct. Drflerr. Spree. National · Aulethe 80.40; Sprec. Metall, 
66.90; Lotterie-Anlehrnalorfe von 1854 87,25; von 1858 119.20; von 1860 88,40; 
Banfactien 750; Üflerr, Erebit-Mobitier-Meten 183,10; Donaudampiihifiiuhrte- 
actien 427; Etantsbahmactien 275.50; Nerbbahnaetien 200.30; Weltbahı-Brioritäte» 
actien 102.75. Wedfeleurfe: Augsturg 3 Monat 115,90; Lonben 137,80, 

* London, 11 Det. Iprec. Conjols 927. 





Ersanswortiidge Kedartien: Dr. @ Kolb, Dr 9, 3. Mlienpöfer, Dr. &, Drges, 
Berlag ver 3.9, Gotta’fgen Budtanblung, 
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Heberfidbt. 


Bon ber unteren Befer und Elbe. Das Münbungsgebiet. (V. Hüften: 
beſchaffenheit. Syrübere und jegige Lootſen) — Liiterarische Ümer, 


— Evangeliide Allianz. (VIL) — Defterreichiihe Monarchie. (Befth: 
Volitiſche Stille. Verfhönerung von Peſth und Ofen. pliner Gomis 
tat: Eine ftublrichterliche Berurtheilung) — Italien, (Neapel: Duelle. 


Der Aufftand. Peru. Anleihe. Rom: Pius IX. Monf. Hohenlohe. 
Gelanbtichaft des Königs von Siam. Givitä Caftellana. Namenstagfeter 
des öfterreichtichen Kaiſers. Erzherzog Carlo Salvatore. Mailand: Dr. 


Pancaldo in Meffina zum Ahgeorbneien gewählt. Die Stimmung auf Si- 
cilien. Eiſenbahn — Piacema. Truppenübungen.) — Nordamerila. 
achtrãglich zur lehzten Poft.) 


Meuefte Poſten. Meiningen. (Entbindung ber Frau Erb: 
prinzeffin.) — Trieft. (Der Gemeinderath. Hiftoriicpolitiihe Wahr: 
beiten. Baron Burger. Die fest Familie von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Hr. Graham Dunlop. Garniſonswechſel. Marine) — Bern. (Eine 
Aeußerung Rouhers fiber Genf. eitere® aus pi — 2ondon. 
(Reine Vermittlung mehr zwiſchen der Türkei und Montenegro.) — 
Paris. (Der König von b and, Vogorides. Rattazzi angelommen. 
Florenz, Hauptftabt Jtaliend. Die Banklage.) — Turin. (Rattayji.) 


Bon der unteren Weſer nnd Elbe, 
Das Mündungsgebiet. 
V. Rüftenbefhaffenheit. — Frühere und jegige Zootfen. 


* Eine Dampffahrt thalabwärts auf dem Nünbungsftüd eines großen 
Stroms ift fat jo interfjant und reich an Wechſel und Spannung wie die 
Erfteigung eines Alpenhorns. Auf Schritt und Tritt nimmt ber Fluß felbft 
und alles umher großartigere Berhältniffe an. Er gewinnt an Mächtig: 
feit und Breite, und gleicht zuleit einem Meeresarm, bis er ſich am Ende 
mit dem Drean jelber vermählt, und bis ein unermeplicher Horizont vor 
dem Auge liegt. Das Waſſer wird allmählich falziger, dunkler, die Wellen 
ſchlagen höher, und bie friſche Seeluft bläst immer friiher und erquidlicher 
berein. Mit der Tiefe und Breite des Fahrwaſſers umher machen auch 
die Geftalten der Schiffe. Wie der Fluß ſich von einem Zwerge zum Riefen 
ausredt, fo gelangt man nun aud von „Kähnen“ und „Böden“ zu großen 
Dreimaftern und Oftindienfahrern, bie auf der breiten Strafe des Stroms 
bin» und ber parabiren. Auch am Uferranbe ſelbſt ſcheint fich alles zu ber 
bev Bermählung mit dem Dcean zu rüften. Die Sie und 
Schleußenwerle find maffiver gebaut. Die Feftungswerke gegen die Fluthen 
(pie „Deiche“) werben höher und breiter, und find nun an ihrem Fuß mit 
einem Krane von mächtigen Steinwällen gegen bie Angriffe der Wogen 
gepanzert. Bei Bremerhaven ift die Weſer, fo zu fagen, zu jener Ver- 
mählung ſchon völlig gerüftet und fertig. Doch bewirkt es die Eigenthüm⸗ 
lichieit der Geſtaltung unferer Küſten, daß ſich diefer Act ſelbſt von da an 
noch durch eine Reihe von — wenn ich mid) ſo ausdrücken darf — Geremo: 
nien hindurchzieht, fehr allmählich vollendet wird, und fogar weit ins 
ESertwafler hinaus noch mehrere Beranftaltungen und Einrichtungen nöthig 


Bon Zütland bis nah Holland hin find unfere beutfchen Norbfeelüften 
überall von einem Kranze halb zerftörter Düneninfeln, überſchwemmier, 
einſt blühender Landſchaften, jogenannter „Watten“ („Blaten” und, Sande“) 
umgeben. Große Meerestiefen von 20 Klaftern, wie deren z. B. England 
tielerwärts ganz nahe an feinen Ufern hat, erſcheinen in unferm Nordſee⸗ 
twintel erft bei Helgoland in einer Entfernung von 8 bis 9 Meilen von der 
Küfte. Unfer Dollart, unfer breiter Jahbebufen find faft ganz mit Watten 
und Eanbbänfen ausgefüllt, und bei den Münbungen ber Wefer, Elbe und 
Eider erfireden ſich dieſe weit ind Meer hinaus, und machen unfere Küſten, 
tie fie verdeden, an den meiften Stellen für größere Schiffe unnahbar. 
Nur mit Mühe finden diefe das tiefere Fahrwaſſer der Ströme, das [ich 
durch jene gefährlichen Labyrinthe bin Bahn gebrochen hat. 

Nur die welche von Jugend auf biefe Labyrinthe ftudierten und ihre 
täglichen und oft fehr capriciöfen Ummanblungen jorgfältig und fortgefegt 


verfolgen, vermögen es bie fremben Schiffe mit Sicherheit hindurchzuführen. 
Bis auf bie neueften Beiten herab war das Lootfentvefen an den Mün— 
dungen ber Elbe und Mefer ziemlich ungeorbnet, unb mehr ober iveniger 
ber Privatipeculation überlafien. Helgolander und die Bewohner anderer 
Infeln an den benachbarten Küſtenſtrichen fpielten auf eigene Hand bie 
Rolle der Lootſen, leiſteten ben hülfsbebürftigen Schiffen, wenn fie ihre 
Geldgier befriedigten, Beiftand, ober verweigerten ihn, wenn ihnen bas 
Unternehmen zu gefahrvoll und zu wenig einträglich ſchien. Für die Elbe 
gab bas Heine gewandte Schiffervoll der Blankenefer die rührigften Lootſen 
ber. Diefe Blnntenefer pflegten weit ind Meer hinaus zu fegeln um an 
fahrenden Fahrzeugen ihre Diemfte anzubieten. Sie lauerten ihnen fogar 
im engliſchen Ganal auf, bei der Inſel Wight oder, tie fie in ihrem Eng 
liſch Plattdeutſch biefe Inſel nennen, bei dem „Eiland of Wicht.“ Ja man 
fand fie felbft bei Portland und Startpoint, weit an den Meftenden bon 
England. Und fremde Gapitäne, namentlich Epanier, Staliener ober 
Defterreicher vom Mittelmeer, bie immer eine große Furcht vor unfern Nord⸗ 
feegemäflern haben, waren herzlich froh ſchon dort einen folden Blankencfer, 
Helgolander oder auch fonft nur irgendein Landeslind jener Begenben, em 
fie den Sad mit fpanifchen Thalern füllen mußten, an Worb zu nehmen. 
Dennod) war ihnen feinestvegs immer gut damit geholfen, Diefe auf klei⸗ 
nen Schiffen geborenen und großgezogenen Infulaner und Küftenfahrer 
verftanden fich wenig auf die Bedürfniffe großer Seefdhiffe, deren Commando 
fie als Zootjen übernahmen. Cine Menge Ungehörigleiten, Uebervorthei⸗ 
lungen und Unglüdsfälle mögen die Folge bavon geivefen ſeyn. 

In neuerer Zeit haben unfere Regierungen diefe Angelegenheiten befier 
regulirt, und namentlih haben Bremen und Hamburg, jenes für die 
Weſer und diefes für die Elbe, Lootfenanftalten (im Hamburg fogenannte 
„Aomiralitätslootfen“) begründet, In diefelben werben nur geprüfte 
Leute aufgenommen, erfahrene Ebiffscapitäne und Steuermänner, bie ſich 
bereitö auf vielen Meeren erprobt haben, und babei zugleich auch mit der 
Beſchaffenheit ihrer vaterländifchen Küften vertraut find. Es find für fie 
zwedmäßige ſchnellſegelnde „Lootfengalioten,“ große und Meine „Lootfens 
futter” gebaut worben. Sie find in biefen Schiffen meiſtens vor ben 
Mündungen ber Elbe und Weſer auf dem Flügel, oder follen es wenigſtens 
ſeyn, wenn nicht etwa bie Wetternuftände ihr Auslaufen völlig unmöglich 
machen. Sie fahren mehr ober weniger weit in bie Ser hinaus um ben 
antommenben Fahrzeugen aufzupaffen, obgleich fie nicht mehr fo überflüffig 
weite und abenteuerliche Lootſenzüge unternehmen wie ſonſt die befagten 
gelvgierigen Dlanfenefer. Die Weſer-Lootſen findet man wohl bis zum 
Tegel an ber hollãndiſchen Küſte hinaus; die Elbe-Lootſen nicht fo weit, 

Ein großer Lootſenlutter hat wohl zehn und mehr Lootſen an Bord, 
Diefe fegt er bei den verſchiedenen Schiffen denen er begegnet ab, Cr ſelbſt 
bleibt immer draußen in See, und die Heinen Zootfenkutter, die ab und zu 
fahren, vermitteln feine Verbindung mit ben Häfen des Feſtlandes, und 
führen ihm feine Leute, nachdem fie das Üübernommene Schiff im Strom in 
Sicherheit gebracht haben, zurüd, Man lobt vorzugsweife und allge: 
mein bie gemeinen MWefer-Lootfen als gewandt, erfahren und tüchtig, ob⸗ 
gleich die Schiffecapitäne, mit denen ich viel auf meiner Reife ſprach, an ber 
jetigen Oberleitung mandjes zu erinnern hatten. Das Gollegium der Ham⸗ 
burger Aomiralitätslootfen der Elbe ſoll von oben herab vortrefflich organi⸗ 
firt ſeyn, obgleich man behauptet hat daf in dem bunt zufammengefeßten 
Perfonal die Auswahl der Männer eine beffere ſeyn Lönnte, 

Die Lootjen halten ſich fo lange als nur irgend möglich braußen auf 
ber Salzwelle. Aber e8 treten zuweilen Wetter: und Wafferzuftände ein, 
3 DB. im Winter, wenn alles voll Nebel, Sturm und Eis ift, wo fic auf 
ihre eigene Sicherheit bedacht ſeyn müjfen, und wo dann von ber Ober: 
behörbe die Lootienftationen eingezogen und bie Leute heimberufen iverben. 
In folden Ausnahmöfällen find dann die anfommenden Schiffe fih 
jelbjt und dem Zufall überlaffen. Und fie fallen dann, fo wie auch zus 
teilen im Sommer, ivenn e8 ihnen nicht gelang eines Mrmiralitätslootien 
anfichtig zu werben, ben twagehalfigen Helgolandern oder anbern concur« 
rirenden Küftenbetwohnern, die zuweilen für reichen Lohn noch etwas für 
fie thun, in die Hände. Wenn die Etürme lange wüthen, fo laviren 
an den rauhen Schwellen unferer Ströme zahlreiche Schiffe aller 
Flaggen auf und ab, ohne auf eigene Hand bie Einfahrt zu tungen, Unter 
mannicfaltigen Drangjalen und Nöthen trogen fie dem Untvetter und den 
Wogen, und halten fich den gefährlichen Bänfen fo fern und zugleich fo 
nahe als es die doppelte Nüdficht auf die drohende Gefahr und auf vie 
Ausfiht bald hineinſchliüpfen zu Fönnen gebietet. 

Sie bringen hier oft 20, ja 30 Tage und mehr zu. Rückwärts gehend 
Tönnten fie ih wohl in einen [hönen Hafen bes englifchen Ganals in Sicherheit 
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bringen, aber das bloße Einlaufen in einen Hafen Großbritanniens Toflet 
„einen Haufen Pfunde,“ und es macht viele telegraphiſche Botichaften und 
Befprehungen nad Bremen und Hamburg hin und zurld nothivenbig. 
Dabei könnten fie den Moment verpaffen ihre Zabung rechtzeitig auf ben 
Markt zu bringen. eben Hugenblid fann ſich das Wetter ändern, bus 
Eis eröffnen, ber rettenbe Lootfe erfcheinen, und dieſe Hoffnung bält fie hin, 
bis fie endlich, wie es meiſtens geſchieht, glücklich einlaufen, oder bi fie, 
wie es zuweilen eintrifft, im Angeſicht des Hafens auf dem „Mellum ⸗ 
Sande,“ ober auf ber „Tegeler: Plate,” ober auf ben „Scharhörm," ober 
auf dem „Großen Bogel-Sanbe,“ ober auf einer ber andern ber auf ber 
Elbe ımb Wefer am meiften gefürditeten Sandbänle ihren Untergang 


nben. 
u Für gewöhnlich ift der Eingang in bie Elbe, obwohl immer gefahrboll, 
doch leichter zu bewerlſtelligen als der in bie Weſer. Die Elbe hat ein ein: 
facheres Fahrwaſſer. Auch ift der Weg durch die Sandbänle von Curhaven 
bis ind ganz freie Meer nicht jo lang als von dem äuferften Weferhafen 
ven) bis ins offene Tiefwaſſer. Endlich hat die Elbe eine vor- 
tbeilhaftere Richtung. Eie fließt auf ihrem ganzen untern Zaufe mehr ober 
weniger gerade bon Oſten nad MWeften, und bie herrſchenden Weſtwinde 
blafen und führen daher birect in fie hinein. Die untere Wefer dagegen 
fließt bis Bremerhaven birect von Süben nad Norben, und ihr Fahrwaſſer 
dur; die Matten bat auch von ba an eine noch ſtark nördliche Richtung, 
unb Ientt unter einem ziemlich fcharfen Bogen oder Winkel in bie große 
weſtoſtlich gerichtete oceaniſche Heerſtraße vom Canal her ein. Man hat 
für fie mehrere günftige Winde vonnötben. Und es ereignet ſich daher oft 
daß für bie Wefer beftimmte Schiffe zum Schutz in die Elbe einlaufen. Auf 
der leichter erreichbaren Rhede von Cuxhaven findet man zuieilen in ſtür⸗ 
mifchen Zeiten aus allen möglichen Flüffen und Gegenben ber Norbiee 
geflüchtete Schiffe beifammen. 

So ift es, fage ich, für gewöhnlich. Ausnahmsweiſe aber bietet wie: 
der die Weſer Vorteile vor der Elbe. Namentlich ift dieß der Fall in 
Bezug auf die Eisgefahren. Das Eis ift zwar auf beiden Etrömen ein 
böfer Feind. Es bebedt biefelben nicht nur weit hinab fait alle Winter mit 
einem feften undurchdringlichen Panzer, ſondern es bilbet ſich auch bei 
ſtarler Kälte auf dem Waſſer mitten in ihren Mündungen. Es Iryftallis 
firen fi auf der Oberfläche Heine Eisinfeln, die, indem die Wellen hinauf 
jchlagen, ſich vergrößern. Ganze Maffen von ihnen werben von der Fluth 
und Ebbe auf: und abgeführt, von biefer in die Eee hinausgetrieben, und 
von jener wieder in ben Fluß zurüdgejagt; bie Watten und Sanbbänte, auf 
denen fie ſcheitern, find zuweilen mit hoben Schollenbergen bebedt. Das 
Eis braucht nicht eben beſonders did zu jeyn um den Schiffen gefährlich zu 
werben. Ya, gerabe bas junge, bünne, ſcharfe Eis, das wie Glaeſcheiben 
auf dem rubigen Waſſer ſchwimmt, ift oft befonbers gefürchtet. Wenn bie 
Etrömung eine Kette folder Eisfhollen bei rubigem Waffer und ohne 
Wellenſchiag vorüberführt, fo ift es nicht jelten daß dem Fahrzeug dabei 
ganz ftil und leife, und fo zu fagen in fehr verrätherifcher Weife, der Bauch 
aufgejchligt wird. Man fagt es ſey vorgelommen daß Schiffe wie 
Mallnüffe vom Eis in zwei Hälften zerfchnitten wurden, und bie Mann: 
ſchaft ſich eiligft flüchten mußte. 

Sn Bezug auf Eis hat die Elbe zunächſt den Nachtheil vor der Wefer 
daß fie, als ein mehr öftlicher und nördlicher Fluß, häufiger als biefe und 
auch weiter abtwärts zufriert. Auch dauert im Frühling ber Eisgang bei 
ihr, als einem mächtigeren Strome, länger, und bringt flärlere Schollen⸗ 
maſſen mit ſich. Die fo conſtanten Weſiwinde welche, wie geſagt, direct 
in die Elbe hineinblaſen, geftatten feine raſche Abführung nicht. Der Weſer 
tommt dabei ihr oben befchriebener fübnörblich gerichteter Lauf, der ihr im 
anderer Beziehung unbequem ift, zu Hülfe. Die Wefttwinde, melde nicht 
direct in bie Mefer hineinblajen, fonbern quer tiber fie hin fahren, treiben 
die Eisſchollen oft zur Seite, fchieben fie auf die Sanbbänfe und legen das 
Fahrtwafier längs des Oftufers offen. Dasjelbe thun bie Oſtwinde längs 
des Weftufers. Und fo lönnen denn die Weſerſchiffe ſowohl mit Dft: als 
mit Weſtwinden ſich häufiger frei vom Eis durchſchleichen ald die Elbe— 

e. 
* Wenn unfere Lootſen mitten in dieſen Eisgefahren einen jener armen 
Spanier oder Jtaliener aus Barcelona ober Palermo, bei denen die Nordſee 
von Haus aus in fo großem Refpect ſteht, antreffen, und bei ihnen an Borb 
Lommen, fo finden fie den Gapitän und feine Mannſchaft von Froſt geſchüttelt, 
von Sorgen bebrüdt — und alle bie guten Leute find außerordentlich artig, 
Höflih und fromm, wiſſen nicht wie fie unfern Lootſen genug gutes 
ihun follen, und banken ihren Heiligen für ihre Erſcheinung. Biel weniger 
artig und banlbar find bie ihnen in bie Hände fallenden Britten. Doch 
dann, wenn fie etwa von ber Gübfee oder von Dftindien ber monatelang 
auf den Wellen tanzten, zeigen wohl auch diefe ſich mürb und freundlich. 

Außer den von mir genannten See ober Aomiralitätslootjen für bie 
Mündungen gibt es auch noch befontere Fluke und Hafenlootien. 


Außer Hamburg unterhält auch Dänemark und Hannover ein Corps foldher 
Sootfen auf der Elbe. Und ebenfo haben Hannover und Oldenburg neben 
den Bremiihen ſowohl Eee: ala Flußlootfen auf der Wefer. Der Eee 
lootfe bringt feine Edüplinge nur bis an bie Gränzen des Reviers ber 
Hafenlootfen, und übergibt fie dann diefen, was zum Theil vermuthlich 
nur ein alter hergebrachter Bodsbeutel ift. 





Litterarifche Irrthümer. 

* Der Philoſoph Schopenhauer verorbnete teſtamentariſch daß auf 
feinen Grabftein nur fein Bor: und Juname gefeht werben follte, „aber 
ſchlechterdings nichts weiter, fein Datum, noch Jahreszahl, gar nichts, 
feine Sylbe.“ Die Beftimmung Mingt barod, auch wenn bie eigenthüm · 
liche Weltanſchauung Schopenhauers einen genügenben Erflärungsgrund 
enthält; und dennoch erfcheint fie weile in Betracht der zabllofen Irrthümer 
die ſich in die Zeitangaben einfchleichen, und wie eine ewige Kranlheit von 
Geflecht zu Geſchlecht forlpflanzen. Es drängt ſich jogar ber Verdacht 
auf daß bin und wieder felbft Drudfehler die Wahrheit verbunteln, weil 
fi niemand die Mühe nehmen will unmittelbar aus ben zuftänbigen 
Quellen zu fhöpfen, und die falfchen Angaben bamad) zu berichtigen. 
Kein Wunder daß bie deutſche Litteraturgefchichte mit unrichtigen Zahlen: 
angaben überlaben ift, aus feinem andern Grund als weil bie Verfaſſer 
den Gonverjationswörterbüchern unbedingt Glauben ſchenlen. Da von 
einem in frankfurt begrabenen Denfer die Rebe war, fo mögen einige 
Beijpiele von Berühmtheiten berjelben Stabt das Geſagte beftätigen. 
Stäbdel, ber Stifter des großartigen Runftinftituts, lam nicht 1727, fons 
dern 1728 zur Welt, und wurde am 2 November getauft. Klinger wurbe 
im Jahr 1752, und nicht 1753, geboren; Buttmann nicht am 7 December 
(1764), vielmehr ſchon Freitag ben 5 December getauft. Das Geburtsjahr 
Glemens Brentano’s ift nicht 1777, fondern 1778; feine Schwefter Bet: 
tina (Katharina Elifabetba Ludovica Magdalena) wurde am 12 April 
(1785) getauft. Schon dieſe wenigen Berichtigungen laſſen es wünſchens ⸗ 
werth erſcheinen auch bei andern litterariſch belannten Namen bie berlömm: 
lichen Angaben mit beglaubigten Urkunden zu vergleichen. A. H. 


Evangeliſche Allianz. 
vu. 


Deuiſche Sitzung am 10 Sept. Präſident: Profeſſor Herzog. Das 
Gebet ſpricht Pfarrer Tretzler aus Nürnberg. Dr. Teutſch aus Sieben: 
bürgen begrüßt bie Allianz im Namen ber Deutjchen jeines Baterlants, 
welche, wie fie unter dem erften die Reformation nicht durchs Schwert, 
fondern auf frieblichem Weg errungen, fo auch deutſch bleiben wollen jo» 
lange bie Karpathen fiehen, und nicht aufhören auf dem einzig wahren 
Grunde des Glaubens zu verbleiben. Siebenbürgen habe Hülfsgelber nach 
Genf geſchidt zur Zeit der Noth, und befite heute noch ein Danlſchreiben 
von Theodor v. Beza. 

Profeſſor Dr. Dorner von Göttingen liest eine tief durchdachte, maß⸗ 
volle, abgerundete und auch in der Form vollendete Abhandlung vor über 
den „Inbivitualismus in ber neueren evangelifchen Theologie, feine Bes 
rechtigung und feine Grängen.” Der Individualismus ift ein Schlagwort 
unjerer Zeit, obwohl in verſchiedenſtem Sinne genommen: man Inüpft 
daran jeine neue Hera der Neformation. Er fteht in innigem Zuſammen ⸗ 
bang mit bem private judgment in England. Die Zulunſt ber evangeli« 
jchen Lehre hängt davon ab ob bie Gefahren vermieden werben melde die 
Frage herbeiführen könnte; bazu gehört bie Erlenntniß des löniglichen 
Wegs der Wahrheit. Wir wollen den theologiſchen Grund legen zur 
Zöfung der Frage; die folgenden Rebner werben mehr bie praltiſchen ol: 
gerungen zieben. 

Der Inbivibualismus ift bie theoretifche und praltiſche Richtung welche 
bie Rechte der Inbivibualität vertreten will. Der Spracdhgebraud ber 
neueren franzöfiihen religiöfen Litteratur faht das Wort bald als Eigen: 
tbümlichteit, bald als Subjectivität. In diefem doppelten Sinne wollen 
wir bie Snbivibualität betrachten, fo wie ihre Rechte nad evangeliſchen 
Grunbfägen. 

Die bedeutendſten Vertreter der Inbivibnalität als Eigenthümlichleit 
find Schleiermacher und in der Kirchengefchichte Neanber. Die Liebe bes 
letzteren für das Mannichfaltige in der Entwicklung verlieh ihm ein treueres 
geichichtliches Bild zu geben als andere; er verfucht bie Welt darzuftellen 
wie fie leibt und lebt, und ift daher beſonders ausgezeichnet in der Mono» 
graphie und weniger ſtarl in ber Schilberung ber großen complegen Ge- 
ftalten des feftgeichloffenen Zufammenhangs der Dinge und Gedanken durch 

*) Bei ber Ueberfiuthung mit Artikeln über bie verfhiebenartigen Berfamm- 
lungen von Gelehrten toaren wir gemdthigt bie Heferate Über die „Goangelifche 

Altanz,“ die heuer in Genf zufammentrat, zu umterbreden. Wir Können auch 

jegt nur neh fragmentariſche Nachtrãge aus jener Bufammenkunft bringen, 

und wählen tayıı bie nachfelgenten breit Berichte. 
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bie Geſchichte der Völker und Dogmen hindurch dem ſicheren Ziele zu. Der 
Rebner entwwidelt hierauf die Schleiermachet ſchen Grundzüge ter Ethik, 
welche ich als belannt vorausfege, und der Kürze wegen übergehe. Diefe 
Grunbfäge Schleiermachers, fährt ber Nebner fort, find teit verbreitet; 
die Gedanken der Reformation haben angefangen zur beivußten Entfaltung 
zu Fommen, ber angeljähfiihe Stamm befolgt fie mehr in praktiſchem 
Handeln und Bethätigung bes Charalterd, Auch in der frangöfiichen 
Schweiz, bem claſſiſchen Boden der Reformation, fommt die Wichtigkeit 
berjelben immer mehr zum Bewußtſeyn, namentlich durch Vinet, der ebenfo 
Schleiermacher ala Pascal gleicht, ausgezeichnet ebenſo durch tiefe Fröm⸗ 
migfeit als hohe umfafjende Bildung, zartes Verftänbniß für bie verbor 
genen Pulſe der Frömmigleit wie für ihre Heldengeftalten, fühn von Cons 
ception, weit von Blid, bemüthigen Sinns, voll frudtbaren Verſtändniſſes 
für die Heinften paftoralen Fragen, nad; Art claffischer Beifter nad} jeinem 
Tode geehrt von einer größeren Zahl von Freunden und Schülern als zu 
feinen Lebzeiten, ein Mann ber mit feinem Zauberjiab bie ganze Anmuth 
der franzöfifhen Eprade in den Dienft der höchſten Dinge zog, mehr in 
niges poetiſches als dialeltiſches Gemüth, welches das Wahre mit bem Glanze 
bes Schönen zu vermählen wußte, Ich bin fein blinder Bewunderer 
Vinets, die fritifhen Bemerkungen iverden folgen, Nach Vinet weist bie 
Inbivibualität geheimnißvoll und urfprünglid) auf Gott zurüd, fie ift nicht 
Zeichen der Unvollfommenbeit, fondern real getvorbener Schöpfungsgebante 
Gottes und die Vermittlung um zur Volllommenheit zu jchreiten, das 
punetum saliens welches dem Geift das Selbſibewußtſeyn, dem Willen 
bie Richtung, dem Leben Geftaltung gibt. Auf daß wir wahrhaft jeyen, 
müfjen umfere Eigenſchaften unſer werben. Die Geſellſchaft verbanft ihr 
alles: Saft, Leben, Realität, Jeſus hat fie frei gemacht und in die Welt 
gefegt durch die Religion.” So weit Binet. Ja jede einzelne Seele ift 
fofibar vor Gott, enthält einen befonbern Gedanlen Gottes; jeder foll ein 
originales Menſchenbild, nicht bloß Egemplar der Gattung feyn, die Voll: 
enbung wird nit ein Erlöjden ber Eigenthümlichleit jeyn; die Indi⸗ 
bidwalitäten find unfterblih, wenn aud in ber Zeit wandelbar und 
taritırbar., 

Uber diefe Eigenthümlichleit bes Cingelnen darf kein nomadiſches Das 
ſeyn werben, wo ein jeder fich ſelbſt genügt ober gefällt, und fich als das 
Ganze gebärben barf, jonbern ein jeder iſt nur ein Glied bes Neiches Gottes. 
(1. Kor. 12.) 

Die Eroberung des Princips ift beſonders wichtig für das Gebiet ber 
Religionsgeſchichte, aber aud) für die Dogmatil, Es beginnt bamit eine 
lebenevollere getreue Auflafjung der heiligen Schrift, bes Reichthums und 
der Eigenthümlichleit ber einzelnen Schriftfteller; man wird dem Erziehung®- 
plan Gottes von Stufe zu Stufe in der Offenbarung nachgehen; tas 
Brincip bewirkt eine Regeneration des Inſpirationsbegriffs. Ich erinnere 
an ben fterbenden Adolf Monod, ver in feinen Adieux bie heilige Schrift 
menſchlich näher gerüdt, den Bulsichlag des menſchlichen Hergens beachtet 
wiſſen wollte, und bie größere Nähe fruchtbarer hoffte. Die Autorität wird 
nicht Schaben leiden, fofern die Jndivibualitäten real geftaltet find, bie 
Wahrheit für die Erfenntniß berausgenarbeitet wird, und die lanoniſche 
Beifteseinheit der heiligen Schriftfteller nicht verloren geht. Auch um 
Dogma hat das Princip eine neue Auffafjung bewirkt. Das evangeliſche 
Chriſtenthum will feine abjtracte lebloſe Uniformität; die Eigenthümlichkeit 
gibt lebenövollere Foeen, und wird erfleht als Grundlage verſchiedener 
Gaben für verſchiedene Aemter. Wir find zur Freiheit berufen, und nicht 
Knechte des menſchlichen Geiftes; bie menſchlichen Vorbilder haben ihre 
Gränze, über welche hinaus ſich nur Copien und Automaten finden; 
Chriſtus iſt das Centralindividuum, welches die Wahrheit aus allen her⸗ 
vorzuloden und zu bilden weiß; er allein thut ihr nirgends weh, aber er 
verlangt aud) die Einheit mit der Gemeinſchaft, deren Erbauung die Indi⸗ 
vidualität bieten foll. 

Schleiermacher und Binet baben nicht genug gethan dem Mißbrauch 
des Princips vorzubeugen, weil fie die Nothwendigleit ber objectiven Er⸗ 
lenntniß und Wahrheit für bie Frömmigkeit nicht genug. ins Licht geiegt 
haben. Die Individualität kann auch dem Geift der Secte dienſtbat ger 
macht werben. Ich nehme das Wort nicht im römischen Sprachgebrauch, 
nad) bem Secte eine von der Majorität ber Kirche ſich irennende religiöje 
Gemeinfhaft bebeutet. Nicht die Zahl macht die Serte aus; auch große 
Kirchen lönnen zu Secten werben, wenn fie das Bejondere, Eigenthümliche 
zum allgemeinen Gejeg erheben. Auch Heinere Gemeinfchaften können 
wahre Glieder ſeyn, wenn fie nit Schuld an ber Spaltung tragen, und 
fi) leivend verhalten. Wir fpredden ber römifchen Kirche die Katholicitat 
ab; fie trägt ein ſtarles Maß ber Secte an fi, weil fie fi ald das Ganze 
bünft, und für ihre particulare Macht Univerjalaniprücde madt. Aber es 
findet fich eine eben jo einjeitige Vorlehrung des Eigentbümlichen in ber 
proteftantischen Kirche, nur in offenerer Geftalt. Secten find überall wo 


ben, und nicht bie Grunbibatfachen, wo man willlürlich eine Trennung eins 
‚geht ftatt mitzutragen an ber Laſt und ben Leiden des Ganzen, ricterifch 
anllagend ber Kirche gegenüberfteht, das Eigenthümliche zum Maßſtab und 
für das Beſondere Propaganda macht. Ich darf nicht ſchweigen, der Geiſt 
eines falſchen Individualismus lann fo leicht die Glieber welche für ben 
herrlichen organischen Aufbau beftimmt waren zur Trennung führen; ber 
Proteftantismus als geſchichtliche Gegenmacht gegen ben Katholiciamus 
kann biel verlieren, wenn wir ihn ohne Scheu und Sorge jergliebern; 
Verwirrung ber Syrache und Begriffe, Lähmung ber Werke, die nur als 
Gemeintverle gebeihen, bejonbers in theologifcher Beziehung, entiteht fo; 
die Liebe erfaltet mit der Demuth; ber Gefichtäfreis verengt fich, bie Weis 
heit trübt fih, man hat nur den Blid auf bas ferne, ftatt daß man bas 
Penſum der Liebe tragen mag, wie eine Familie, bie nur immer in Liebe 
von den Verftorusnen rebet und vom fünftigem Wieberfehen, und ben leben⸗ 
ben Bliebern die ſchuldige Liche verfagt. Die bloße Bewegung ift noch 
nicht das Gute jelbft. Es thut allen noth als lumeniſchen evangelifchen 
Grundfag feftzubalten daß zur Einigkeit ber Kirche nicht Gleichheit ber 
menfchlichen Einrichtungen gehört, fonbern bas Inutere Wort und die Sas 
gramente; wo biefe noch im Recht ftehen, hat man fein chriſtliches Recht ſich 
zu trennen. ine zweite Gefahr hat Prof. Naville enttoidelt, wenn er in 
ber Mehrung kirchlicher Parteien, wenn man fie auch vornehm Denominar 
tionen heißt, eine ftarke Urſache des Stepticismus fand, Man hält fo oft 
bie inbivibwellen twilltürlichen Borftellungen zum voraus für Das höchſte. 
ST uns unfere Eigenthümlichleit Har, von Anfang am fertig, und nicht ber 
Bildung bebürftig, fo wie ber Wiedergeburt von oben? Wirkt nicht bie 
Sünde fo nad, daß es fortwährend aud) ber Eelbjtverläugnung bebarf zur 
Erfenntniß bes Evangeliums? Der Redner weist nad} wie Schleiermacher, 
die Gotteserfenntniß auf die Seite des Inbivibuellen ftellend, nicht mehr bie 
objestive Wahrheit, fondern bad fromme Gefühl gelten läßt; jene müfje 
doch diefes befruchten und geftalten. Binet gehe noch weiter, wenn er der 
religiöfen Wahrheit bie Kraft abftreite fich felbft im ihrer Evidenz dem Beift 
zu offenbaren. Woher kommt dem Geiſt die Gewißheit? Aus ſich felbft? 
dann ijt es feine göttliche; aus andern? bann ift es feine Gewißheit. Nach 
Binet gibt eö Franke Zungen welche die Alpenluft nicht ertragen fünnen; 
aber das Evangelium foll bie tranfen Lungen geſund madyen, und nicht 
bloß die Zungen, ſondern den gangen Menſchen. 
Echluß folgt.) 


Defterreichifche Monarchie. 

x Peſth, 8 Det, Bei uns wird es recht ſtill, da ſich für Politik 
wenig Stoff findet, außer dem Proteft dieſes ober jenes Gomitats, was 
nicht überrafhen fan. Ueber unfere nächte Zulunft find wir noch ganz 
im unllaren, woraus bie biefige Oppofition den nahen Sturz bes Minifte- 
riums folgert. — Intereſſant ift den fortwährenden Klagen über Ungarns 
Verarmung gegenüber bie Bemerkung daß Peſth, und felbft Ofen, mit jeber 
Woche pradhtvoller wird. In diefem Jahr find in ber Zeopolvftabt allein 
ein Duzend Riefenhäufer erbaut morben, welche jede Hauptitabt zieren würs 
den. Das fogenammte Schneiderviertel, ein Häuferbiered welches ein 
Schneider, Lederhänbler, Arzt und eine Bankgeſellſchaft gemeinjchaftlich 
gebaut haben, loſtet 1/, Mill. Gulden, und bie beiden Kaffeewirthe darin 
zablen 10— 12,000 Gulden Miethzins. Außerdem wird neben ber 
Kettenbrüde eine Reihe Paläfte entiteben, deren Koſten ſich je auf eine halbe 
bis eine Million Gulden belaufen fönnen. Der jtarke Befuch ber öffent» 
lichen Orte, bie taufend Mein: und Bierhäufer, und vieles andere, laſſen 
nichts von Verarmung bemerlen, wohl aber einen enormen Luxus. Auch 
Dfen bat einige anfehnliche Neubauten aufzuweiſen; es it ein ungariſches 
Vollstheater hergeftellt, und fogar ein Tunnel unter der Donau hin pros 
jestirt, welcher die Bafjage der Hlettenbrüde vermeiden fol. Die Banten 
mögen leicht einige hundert Millionen umfegen, und beleben ben Verlehr 
außerorbentlih. Die wirkliche Roth ift der ftehende Mangel an baarem 
Geld und das Agio, welches alle fremden Waaren beribeuert, 

Im Bempliner :- Eomitat veruriheilte der Stuhlrichter von 
Sztroplov, Jelelfalufy, ben ruthenifchen Bauernburfhen Michael Bamik 
aus Milova, der einen andern Burfchen auf verbotener Weide betreten und 
mißhandelt hatte, zu dreißig Stodprügeln, ohne auf befien fichtbare 
Kräntlichleit und körperliche Schwäche überhaupt Nüdficht zu nehmen, und 
wurde ba® Urtheil in gewohnter Weile ohne Geftattung einer Berufung 
fofort vollzogen, Als der Delinquent nad einigen Stodjtreichen in Ohn⸗ 
macht gefallen war, und nicht mehr fchreien fonnte, nahm ber Stuhlrichter 
dieſes Schweigen als Zeichen der Berftodtheit, und lief dem Burfchen den 
Reſt der Strafe, etwa fünfzehn Stodprügel, auf den Rüden, und als aud) 
dieß nichts nüßte, auf die Rippen abmeflen, worauf der beinahe lebloſe, 
jevenfall® zum Krüppel geſchlagene Delinquent zu Wagen nad) Haufe ges 
ihafft werden mußte. Als ber Drtsapothelsr Fabey dieſen Vorgang zu 





jesundäre Fragen zum Gentrum ber lirchlichen Gemeinſchaft gemacht wer⸗ migbilligen wagte, wurde berfelbe fofort ins Gomitatsgefängnig nad) Ujhely 
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abgeführt, und bafelbft längere Beit als angeblicher Aufiviegler in Haft ge: 
‚halten, während welcher Zeit die Sytropfover Apothele, die einzige in jener 

, ganz ohne Aufficht blieb, und Arzneien gar nicht zu belommen waren. 
Man vermutbet daß ber Stulrichter Jelelfalufy den gedachten Apotheler 
bei ber Comitatsverwaltung als einen an Irrſinn leivenden Aufwiegler 
ausgegeben, ımb ſich zu bem Ende fogar ein ärztliches Zeugniß zu bers 
ſchaffen gewußt habe. (GC. G.) 


SFtalien, 

Z MReapel, 6 Oct. Eine ganz unerllärlihe Duellwuth hat fi 
feit einiger Zeit ber Neapolitaner, und befonbers ber neapolitaniſchen De 
putirten, bemädhtigt. Bor kurzem erft ſchlug fich der Hr. de Bont, dann 
lam im Laufe der vergangenen Woche die Gefchichte des Abgeorbneten 
Sargentino mit einem piemontefiihen Officer, und vorgeftern das viel- 
fach befprochene Duell zwiſchen Ricotera und Betrucelli, bei welchem der 
erftere eine leichte, der andere eine ziemlich ſchwere Verlegung davontrug · 
Der Marcheſe Rivabebra erhielt eine Herausforderung vom General Bosco, 
und wird fich, wie es heißt, mad) der Schweiz begeben, um dort mit feis 
nem Gegner zufammenzutreffen. Es ift, wie man fieht, nicht ganz’ohne 
Gefahr fih bier mit der Politil zu befchäftigen, und die Wähler werben 
wohltfun bei Zünftigen Wahlen auf bie Fähigkeiten ihrer Candidaten im 
Schießen und Schlagen ein hauptfächliches Augenmerk zu richten. Geſetze 
gegen dieſen mehr und mehr um ſich greifenden Unfug fcheinen nicht zu 
beitehen. — Die Aufſtändiſchen haben ſich in einigen Provinzen wieder 
weſentlich verjtärkt, und hier und dort Heine Erfolge errungen. Von Bi 
tulano laufen bringenbe Klagen über bie lühnen Raubzüge der rings um 
die Stabt herumftreifenden Banden ien. Sie verwüften bie Ernte, treiben 
die Heerben fort, nehmen jeben ber ſich hinauswagt gefangen, um Löſegeld 
zu erprefien, und plündern in ben Zleinen umliegenden Ortſchaften Die Häus 
jer ber ihnen als liberal bezeichneten Bewohner. Die Ankunft einer pies 
montefiichen Compagnie in Vitulano hatte feinen andern Erfolg als den 
dab die mehrere Meine Gorps ſich zu einem größern bereinigten, dem bie 
Truppen nun wieder nicht gewachſen find, Die bekannten Guerrillaführer 
Gipriani und Creſcenzo haben nad) vielen unglüdlichen Gefechten die micht 
gar weit von Neapel entfernten fihern Berge bei Nola, den Schauplag 
ihrer frühern Thaten, wieder erreicht, und ſuchen ihre geſchwächten Kräfte 
dort herzuftellen. Bei Sora treibt Chiavone fein altes Spiel balb mit 
größern, bald mit geringern Kräften, mit gutem ober ſchlechtem Erfolg, uns 
unterbrodyen fort. Die Meine Landung bei Agropoli, bie zwar glücklich 
beiveräftelligt wurde, bei der Bevöllerung aber nicht auf die gehofften Eym- 
pathien ftieß, ift, wie ſich jetzt nach den Ausſagen einiger Gefangenen 
herausſtellt/ weder von Marjeille noch Givitavechia, fondern von Neapel 
aus gemacht worden. Der Polizeipräfident de Blafio hat alfo immer noch 
ben beften Grund bourboniſche Gomites zu entdeden und Verfhtwörungen 
aufzufpüren. Gegen ben Dajor de Chriſten, den franzöfiiche Blätter ſchon 
als erſchoſſen und begraben beflagten , ift vor kurzem erft der Proceß eim 
geleitet, ein Urtheil aber noch nicht gefällt worden. — Der Minifter ber 
öffentlichen Arbeiten, Peruggi, lehrte am 4 von jeiner laum einige Wochen 
dauernden Inſpectionsreiſe durch Das ganze Königreich beider Sicilien hier: 
her zurüd, und jet heute feine Reife nach Turin fort. Von den Hoffnun⸗ 
gen auf den Beginn großer Bauten, welche man an feine Herfunft fnüpfte, 
bat ſich bis jegt noch feine einzige erfüllt, — Das ſtädtiſche Anlehen von 
2, Millionen Ducati ift an der Börfe zur Eubjaription aufgelegt wor⸗ 
den. Der größere Theil beöfelben war ſchon im voraus von einigen hieft- 
gen Häufern gebedt, und ber Reſt findet jo viele Abnehmer, daß voraus 
ſichtlich nur ein Viertel der gemadten Anerbietungen angenommen ter: 
den lann. 

+ Mont, 3 Det. In dem am 27 Sept. im Batican abgehaltenen 
Sonfiftorium hat ber heil. Bater durchaus leine Allocution gehalten, ſondern 
nur in kurzen Worten feinen bittern Schmerz um ben bahingeidiebenen 
Patriarchen von Venedig, Monfignor Angelo Namazgotti, Zundgegeben, unb 
zugleich hervorgehoben daß er denjelben in Anerkennung jeiner vielfeitigenBer: 
dienfte aum Garbinalat auserjehen hatte. Dagegen war die Anſprache bes 
heil. Vaters an bie Cardinãle im Conſiſtorium vom 30 Sept. bon Intereſſe. 
Pius IX bellagte ſich vorerſt über die der Kirche von ber Turiner Regierung 
fortwährend zugefügten Unbilden; erinnerte dann im bejondern daran wie 
der im Gonfiftorium ſelbſt gegentwärtige Garbinal: Erzbiſchof von Neapel 
bereit zum gweitenmal von feiner Diöcefe losgeriſſen und erilirt ſey. Go: 
dann befprad Se. Heiligleit des weitern den bellagenswerthen Bujtand ber 
unter bem überwiegenden Einfluß der Radicalen befindlichen Kirche von 
Merico und NewGranada, die Injurien, Beraubungen und Verationen 
jeglicher Axt, denen dort Kirche, Klerus, Religion und Moral überhaupt 
ausgeſeht find — Unbilven deren Folgen bie Landesverweiſungen der apojto: 
liſchen Delegaten von Megico und Bogota und bes größeren Theils ber 
Bijchofe derjelben Nepubkit find, — Monſignor Hohenlohe, jeit kurzem vom 


Herzog von Mobena befugt zur Bewohnung bes biefem gehörenden unb 
vom Garbinal Jppolito d’Efte im Jahr 1551 erbauten Palaftes der foges 
nannten Billa Tiburtina, beranftaltete jofort auf feine eigenen Koſſen 
großartige. Reparaturen, Berfhönerungen beöfelben, und möblirte 
den Gefammtbau mit wahrhaft fürftlicher Pracht. Fürſt v. Hohenlohe, 
toiffend daß ber heil, Bater die Herbftferien des Monats October in Tivoli 
uubringen gedenlt, lud benfelben mehrfach ein in dem Palano hulbvollft 
bung nehmen zu wollen — eine Einladung der Se. Heiligkeit auch nach⸗ 
gab, und fi diefen Morgen früh nad Tivoli verfügte, — Die Geſandten 
des Königs von Siam, bie aus Paris lommen, beehrten auch uns mit 
Ihrem Beſuch. Pius IX, in danlender Anerkennung ber Grneigtbeit mit 
welcher die gegenwärtige Regierung von Siam die latholiſchen Miffionen 
aufnimmt, unterhält bie Herren aus feiner Privatcafje, zum Beweis der 
gaitlichen Munificenz der römifc-Fatholifhen Kirche. Die Gefandten von 
Siam beivohnen ben im römischen Gorfo am ſchönſten gelegenen Theil des 
Palazzo Lozzano; ihre täglide Bewirthung foftet 240 römifhe Scudi. 
Geftern begaben ſich die Gäſte mit ihrer ganzen Dienerſchaft und Begleitung 
in fünf Onlatvagen in den Batican zum Beſuch des heil. Vaters, dem fie 
im Namen ihres Königs äußerft werthvolle Geſchenle überreichten. 
= Nom, 5 Det. In Eivitä Gaftellana brachen, troß aller franzöfie 
ſchen Wadfamteit, dreizehn Verbrecher aus ber dortigen Strafanftalt durch. 
Der franzöfiiche Befehlshaber benahm fi darauf in Terni mit ben piemons 
tefiichen Behörden, und regelte für künftige poligeiliche Zwecle die Tiber- 
Fähren. — In ber deutihen Nationallirhe Santa Maria del Anima fand 
geftern zur Feier des Namenstags des Kaiſers von Defterreich ein feierliches 
Hochamt ftatt. Außer bem Perjonal der faiferlihen Botfchaft waren Deuts 
ſche ber verfchiedenften Gauen bes Baterlands erfdienen um an ben from» 
men Wünfchen und Gebeten für das Heil bes Kaiſers theilgunehmen. Auf 
dem Duirinal war aus gleihem Anlaß feftliher Empfang, wobei König 
Franz Il von Neapel viele unzweideutige Betveife treuer Anhänglichkeit von 
feinen bier im Exil lebenden Untertbanen’erhielt. Die Abreife des Erzher ⸗ 
zogs Carlo Salvatore von Toscana und feiner Gemahlin iſt auf übermor- 
gen feftgejet. Sie begeben ſich zunächſt nad) Lindau, fpäter nad; Wien 
und Dresben. — Die Gefanbten bes Königs Maha-Monglut von Siam, 
welche dem Bapft Gruß und reiche Gaſtgeſchenle überbrachten , find jehr 
gütig aufgenommen worben. Für ihren Unterhalt ſetzte Se, Heiligleit täg ⸗ 
lich 250 Scubi aus, Gie halten ſich noch eine Woche bier auf, Der fran- 
zöjifche Miffionär Larnaudie begleitet fie, 
© Vailaud, BD. Man jhreibt der „PBerfeveranga” aus Meffina 
daß die Abgeordnetenwahl dafelbft auf den Republicaner Dr. Pancaldo 
fiel, nachdem Natoli von ber Rechten zum Gouberneur von Brefcia ernannt 
worden ift, aljo fein Mandat nieberlegen mußte, Die Sorietä Unitaria 
feierte den Neugewählten, der bei biefer Gelegenheit entiprechende Reben 
hielt. — Der neue Gouberneur von Sicilien, General Bettinengo, hat zur 
Feier des 1 Drtobers, bes Jahrestag der Schlacht am Volturno, Bolfs: 
fefte angeorbnet, um bie öffentliche Meinung zu feinen Bunften zu flimmen, 
Rad) allem was man aus Palermo und dem Innern ber Inſel vernimmt, 
iſt dort weniger eine Nerifale oder bourbonifch gefinnte Partei zu fürchten 
als in den gegenüberliegenden Provinzen bed Feſtlands, wohl aber ber 
Mazzinismus oder die Partei der äußerften Republicaner, die täglich mehr 
an Boden und Einfluß gewinnt, wovon bie Wahl der Meffinefen ein deut⸗ 
licher Beweis ift. — Unfere Garniſon, welche zu den Herbftübungen in bas 
Lager von Somma abgezogen tvar, fehrt nunmehr hieher zurüd, nach⸗ 
dem biefe Uebungen beendigt find. Huf bie Disciplin und Umgänglich⸗ 
feit ber Truppen find bie Bauern nicht gut zu fprechen. — Bor zwei Tagen 
bat auf ber neuen Eifenbahn von hier nach Piacenza eine Probefahrt ftatt« 
gefunden; man hofft diefelbe Anfangs November ver öffentlichen Benützung 
übergeben und die Po-Brüde bis dahin fahrbar machen zu lönnen, 


Rordamerifa, 

New: York, Hr. Seward foll dem brittifchen Geſandten Lord Lyons 
zufriebenftellenbe Erklärungen barüber gegeben haben: baf bie neuen Paß⸗ 
regulirungen Sr. Lordſchaft nicht mitgetheilt worden find, Da General 
Fremont von St, Louis abweſend ift, fo hat Brigabe-General Gurtis dort 
dad Gommando übernommen. Dberft Mullingan's Gejammtverluft in 
Zerington betrug nicht über 150, ber des Generals Price nicht unter 300 
Dann. — Rad dem Richmond Eraminer beabfichtigt die Regierung 
ber Gonföberirten für bie von ben Bereinigten Staaten in Fefjeln geſchlage⸗ 
nen und eingelerlerten Caperſchiffer Repreffalien zu ergreifen. — Nach ben 
Handeläbriefen aus New York die im Laufe diefer Woche in ber City ans 
gelommen find, hatte eine zahlreiche Claſſe refpertabler Kaufleute fich mit 
der Hoffnung getragen daß eine plögliche Laune der Mehrheit in Bälde dem 
Krieg eine Ende machen werde. Es wurbe nämlich angenommen — als Ge 
neral Fremont feine Abolitionsproclamation erließ — baf bie nördlichen 
Staaten, mit Ausnahme bon Maſſachuſetts, Connecticut und Rhode Island, 
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äber bie Folgen einer unbebingten Sflabenemancipation erſchrecken und 
einen Regierungswechſel verlangen würben, Die Regierung ſah diefe Mög: 
lichkeit voraus, und entlräftete General Fremonts Erlaß. Somit ift jene 
Hoffnung zu Schanben getworben. Dan hat jet wenig Ausſicht auf einen 
Friedensihluß, ausgenommen als Folge einer finanziellen Erſchülterung. 


(Engl. BL) 
Reuefte Poſten. 

A Meiningen, 12 Oct, Die Frau Erbpringeffin Feodora ift fo 
eben bon einem Prinzen glüdlid) entbunden worden. Kanonenſchüſſe und 
Glodengeläute verlünben unferer Stabt das freubige Ereigniß. 

AN Ttieft, 8 Det. Unfer Gemeinberath jet feinen mit ziemlicher 
Leidenschaft geführten, von einer auserlefenen Schaar Claqueurs auf ben 
Gallerien unterftügten Krieg gegen bie beutiche Sprache fort. Allein wen⸗ 
den toir unfere Aufmerkſamkeit von diefem unerquidlichen Schaufpiel ab; 
das Werk der Geſchichte feit einem halben Jahrtaufend wird wohl biefen 
Stößen wiberftehen lönnen. Und dieſe Geſchichte findet einen berebten, 
mächtigen Ausleger in unſerm wadern Ritter ohne Furcht und Tadel, dem 

lichen Kenner der natürlichen Verhältniffe und Intereffen Trieſts, 
Karl Regensdorf. In der bier herrſchenden Verwirrung ber Begriffe und 
Beftrebungen fährt er fort in einem italienifchen Zocalblatt das Voll über 
feine wahren Interefjen zu belehren. Einige Fragmente biefer Abhand- 
lungen werben auch in Deutfchland ein lebendiges Echo finden, „Trieſt“ 
— fagt er — „it ber erfte Seehafen Defterreichs, und ber einzige ben ber 
deutiche Bund im mittelländifchen Meer hat. Es war nicht eine politi- 
ſche Laune welche Trieft dem deutſchen Bund einverleibte. Trieſt iſt 
auf beutfhem Boben gepflanzt, und ber beutfche Bund lönnte biefem nicht 
entjagen, denn feine Macht läßt fih freiwillig vom Meer entfernen. .- 
Und wenn Trieft nicht zu feinem Glück ſchon vor Jahrhunderten ein inter 
grirender Beitanbiheil Dejterreihs getvorben wäre, fo hätte biefes und 
Deutihland jede Anftrengung machen müffen um Trieft zu eriverben.“ 
Was nütt das Sträuben verfehrter Anſichten gegen unwiderſtehliche hiſio⸗ 
riiche Wahrheiten und Nothtvendigfeiten ! Da der Reichsrath prorogirt ift, 
verbleibt unjer Statthalter bis Ende d. M. bier. — Die Witterung ift ans 
baltend ſchön, und twir haben noch immer Babegäfte hier, unter andern 
die ganze Familie des Herzogs von Sachen Koburg-Gotha. — Hr. Öre: 
ham Dunlop ift von Wien zurüdgelehrt und wird noch längere Zeit hier 
veriveilen. In unfern Rüftenprovingen finden Garniſonswechſel ftatt. 
Das ungarifche Regiment Schr. v. Mamula ift aus Dalmatien bier ange: 
fommen, und gebt nad Laibach. Das Regiment Fehr. v. Heß, welches 
zwei Jahre im unwirthlichen Iſtrien lag, Tommt nad; Trieft u. ſ. w. An 
der balmatinifchen Küfte kreuzen nur ein paar Kanonenboote, Deſterreich 
gibt das Beiſpiel der firengiten Nichtintervention in ber montenegeinifchen 
Frage. Das Schraubengeichtwaber liegt noch hier vor Anker, Der Bau 
der neuen Rangerfregatten ift ſchon in Angriff genommen. für jegt ver: 
ben brei Fregatten gebaut, zivei umgeftaltet. Mit dem neuen Jahr aber 
wird ein neuer Eyclus von Bauten beginnen. 
3 Bern, 10 Det. Bei feiner jüngften Anweſenheit in Genf foll der 
Pi = Bautenminifter Reuher eine Aeußerung gethan haben welche 
für die Befürdtungen Genfs, ſchließlich doch noch dem franzöfifchen Adler 
in die Krallen zu fallen, einen neuen Anhaltspunft bietet: „Es ift durch⸗ 
aus nicht unfere Abficht,“ jo der franzöſiſche Minifter gefagt haben, „Genf 
mit Gewalt an uns zu reißen; nichtsdeſtoweniger wird die Gewalt ber 
Thatſachen und Genf in die Hände liefern. Nur noch kurze Zeit, und Genf 
wird von felbft begehren franzöfifch zu ſeyn.“ Muthmaßlich mit Hülfe der 
HH. de Laity und Pietri, welche ihr Talent eine große Lüge zu Stande zu 
bringen bei Savoyen und Riga zur Genüge befundet haben. Einzelne 
Beifpiele daß bie Franzoſen fid als bie Herren Genfs betrachten, fommen 
übrigens ſchon jegt vor. So iſt vor einigen Tagen eın franzöfifcher Gen: 
darın bolfftändig bewaffnet auf Genfer Boden bis nad) Chanch borgebrun: 
en, io er die Unverſchämtheit jo weit getrieben dem bortigen Maire Be: 
Pele im Ramen feiner Oberbehörde zu ertheilen. Als eine eigenthümliche 
Berumftändigung bei dem Vorfall von Bille-la-Orand ift nachträglich noch 
zu bemerlen daß der Weg auf weldem die Genfer Gendarmen zu ber 
Auberge Chauffat gelangten — der einzige ber exiſtirt — heute an Franl 
reich gehört, während er kraft der Wiener Berträge früher im Beſitz Genfs 
war, Genf trat ihn fpäter an Sardinien ab. Daß diefer Weg einft den 
Bortvand zu einem Gonfliet mit Frankreich geben würbe, wirb man bamals 
wohl nicht geglaubt haben. Was ſchließlich die Nachricht von Anhäufungen 
franzöfifger Truppen in Norbfaboyen, unter dem Vorwand fie bei den 
Eifenbahnbauten zu vertwenben, betrifft, fo wird dasſelbe ung wiederholt be: 
hätigt. Allerdings langen fie ohne Waffen an (alle die nad Annemaffe 
gehen müfjen Genf paffiren) ; die Waffen aber, fo berichtet man uns, wer⸗ 
ven ihmen auf anderm Wege nachſpedirt. Dab Genf unier ſolchen Umftän 
den wegen feines Schiejals beunruhigt ift, kann man ihm nicht verdenlen. 


Dieß begreift audy ber Bunbesrath, welchem fo eben im Auftrag ber @enfer 
Regierung ein Mitglied berfelben, Challet-Benel, über bie Dinge und bie 
Stimmung in Genf ausführlich Bericht erftattet hat. Ich glaube annehmen 
zu lönnen ba vieles von bem was er dem Bunbesrath mitgetheilt in ber 
Antwort auf die Note Thouvenels, betreffend die Geſchichte von Billelas 
Grand, einen Pla finden wird, 

London, 11 Det. Die heutige M. Boft meldet: England und bie 
anbern Mächte find entſchloſſen ihre Vermittlung zwiſchen der Türkei und 
Montenegro nicht mehr anzutragen. (MW. BL) 

+ Bari, 11 Det. Die Complimente womit der Rönig bon Holland 
und bie bollänbifche Nation ſchon heute Abends angejubelt werben, find 
boppelt fo lang und viel dythirambiſcher ald bie an ben Slönig und baß 
Voll von Preußen vergeubeten Schmeicheleien. Die franzöfifch-preußifche 
Allianz ift dem Chor Damals im Halfe und in der Feder geblieben; aber bie 
franzöfifch-holländifche Allianz wird unumwunden ausgeiprochen, ala wäre 
fie längft ftipulirt, und follte die Zufammenkunft fie bloß ratifieiren, Schon 
einmal fonnte ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen daß bei dem Nheins 
project von Anfang ber Holland eine gefällige Role und ſchöne Compenſa⸗ 
tionen zugebadht find. Sonft herrſcht in ber Volitit völlige Stille. Nadje 
dem ſich Spanien mit Franlkreich in Betreff Mexico's verftändigt hat, ver 
mag letzteres noch immer nicht über bie Art und Ausbehnung, wie über den 
eigentlichen Zweck einer Intervention mit England fi) zu verftändigen. 
Da England fein Geſchwader vermehrt, fo fügt auch Franlreich dem feini» 
gen noch brei Kanonenboote hinzu. Der Prinz Rapoleon wurde biefen 
Morgen nad Compiegne berufen. Hr. Rattani fol morgen bier eintreffen. 
Turin gibt die Hoffnung auf eine baldige Auslieferung Roms auf. Da bie 
italienischen Zuftände von Turin aus laum mehr haltbar find, fo will man 
Florenz zum Rang der probiforifchen Hauptftabt des probiforifchen Königs 
bon Italien erheben. — Fürſt Bogorides, geweſener Kaimalam ber Moldau, 
ift heute bier angelommen. — Der heutige Banlaustveis ift in jeder Bezies 
hung ſchlecht, hingegen ift eine zunehmende Berfchlimmerung weniger wahr: 
ſcheinlich. Rothſchild, Hottinger und andere Banliers, welche der Bant 
50 Mil, Fr. in Metall aus London liefern, nehmen von ihr Nente unter 
der Bedingung biefelbe erft nach überftandener Krifis zu veräußern. Mor: 
gen beginnt die zweite Einzahlung von 100 Fr. auf bie dreißigjährigen 
Shapbahnobligationen. Man hofft das Publicum werbe den Heinen Bes 
trag mit Metall einzahlen, und ba bie Einzahlung an die laufende Mech: 
nung ber Regierung in der Bank übergeht, jo werde ſich ber Baarborrath 
derſelben noch um 30 Mill, Fr. vermehren, welche mit den obigen 50 den 
Abgang feit dem vorlegten Ausweis erfehen würden. Da die Börfe bie 
Hauffe für unmöglich hält, fo glaubt fie an die Baifje bei der Liquidation, 

Turin, 11 Diet, Der Eintritt Rattazzi's in das Minifterium wird 
in Abrebe geftelt. Dagegen fpricht man von einer engen Einigung Rattazgis 
mit Farint, (W. BL) 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 


Berlin. Die officiöfe „Stern Big." berichtet: In der Provinz Weſtſalen 
und in der Kheinproving find bie Rarioffein fo mifrathen, daß in mehreren Kreis 
fen ſchen jett unmittelbar mach der Ernte ber Preis auf 2 Thaler ber Scheffel ger 
fliegen ſeyn fell. Da ber brüdenden Theuerung biejes nethwendigſten Lebensmittele 
nur durch Grmöglihung reicher Zufuhren ans beujenigen Lanbestheilen begegnet 
werben fan in denen bie Karteffelernte glinftiger ausgefallen if, fo hat ber Hr. 
Hanbelsminifler, wie wir hören, Beranlaffung genommen auf ſamnitlichen Staats 
eifenbahnen Die Gras für Kartoffeln einftweilen bis zu 1 Jan. f. 3. ausnahme- 
weife anf bieß 1 Pfemig pro Eentner umb Meile gebſt einer Erpebitionsgeblihr 
von 1 Thaler pro nlabung von 100 Centner zu ermäßigen, und außerbem 
ben Berwaltungen der betbeiligten Privateiſenbahuen buch bie Gifenbahr-Gommif- 
ſariate dringend anempfoßlen im öffentlichen Jutereſſe auch für ihre Bahnen eine 
zeitweiße Frachtermäßigung für Kartoffeln eintreten zu laffen, 

Berlin, Nach einer amtlichen Ueberfiht bes Weinbaues in Brenben 
betrug 1859 im ber Rheiuprovinz bie Probuctionsfliche 46,456 Morgen 145 O.Ru- 
then, ber Welugewinn (eiuſchließlich bes Memerfeeien Hauetrunte) 287,876 Eimer 
11 Ouart; tavon am ber Meſel 168,295 Eimer 17 Quart, am Rhein 35,583 
Eimer 57 Quart und ſeuſt 83,996 Eimer 57 Quart. Wuferbem find an Wein 
von fremben Trauben in een Zuftande vom ber Gränze gegenilber liegen ⸗ 
ben Grunbfläden infänbiiper Befiger zur Selterung im Inland im ber Rheinpro 
ving 2034 Gimer 44 Quart eitgegangen. Im ber Provinz Sachſen being bie 
Probuctionsfläge 3164 Morgen 11 Muthen mit einem Gewinn vom 14,171 
Eimer 7 Duart, in Brandenburg 4447 Morgen 176 Q.Muthen mit einem Ger 
winn von 12,870 Eimer 22 Duart, in Schlefien 5347 Morgen 172 O.-Rutben 
mit einem Gewinn von 39,568 Eimer 59 Quart, im Pofen 859 Morgen 115 
OQ. duthen mit einem Gewinn bon 3464 Gimer 11 Quart. Im preufifchen 
Staat war alfo eine Preducticuefläche von 60,277 Morgen 1 D,-Rutke mit einem 
Deingewinn von 357,0 @imer 50 Quart. 


Frranimertlihe Rerartion: Dr. &, Kolb, Dr. A. 2, Hitenböfen, Dr, &, Orges 
Blase) @ Gotta' ſchen Buchhandlung, 
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Bamberg, 2 De Wir waren der Erivarkung daß bie in ber 
55, Kammerfigung der Abgeorbneten bei ber Debatte über das Militär 
budget bezitglich bes Beamtenflandes im Heer gemachten Aeußerungen Frhn. 
d. Lerchenfelbs und Dr. Völls, inſoweit diefelben offenbare Unrichtigleiten 
enthalten, anberiveitig ihre Berichtigung finden würden. Nachdem bie 
aber bis jegt nicht gefcheben, fühlen wir uns berufen zunächſt wenigftens 
der lage über die große Anzahl ungenügend beſchäftigter Auditore auf 
Grund des Militär Handbuchs und unferer Erfahrungen folgende That: 
fachen entgegenzufegen. 

Bei 60 Heeresabtheilungen, einfchließlih der Eommanbantichaften, 
bienen nur 48 Auditore. Bon 29 Negimentern haben nur 18 ben forma: 
tionsmäßigen Negimentsaubitor, die übrigen, der Erfpamiß halber, nur je 
einen Bataillond: oder Unteraubitor. 

Die Yuftizgefchäfte der Gommanbantichaften, von denen nur bie neun 
größeren Nubitore haben, beforgt der Auditor einer in berjelben Garnifon 
befindlichen Heeresabtheilung. 

Mer aber den Dienftesrefjort bed Aubitors überhaupt kennt, welcher 
nicht allein die gefammte Strafrehtöpflege, Volizei und Disciplin, Con 
feriptiong-, Heirathscautions:, Dienftuntauglicpleitsiwefen ıc., fondern aud) 
eine Maffe currenier Nechtögeichäfte, thatſächlich überhaupt alle vortommen: 
ben Arbeiten bie Denken erforbern und nicht reine „Dienftjadyen” im 
engeren Einne des Mortes find, umfaßt, der wird, wenn man insbeſondere 
erwägt baf ein Commandantſchafts bezirk durchſchnittlich etwa zehn Sande 
gerichtsbezirle hat, an ber mehr als hinreichenden Beichäftigung faft aller 
Adtheilungsauditore kaum zweifeln fönnen, Wir wilfen aber Fälle wo 
ein einziger Aubitor, dazu ein Unteraubitor, mehrere Jahre lang den Juſtiz⸗ 
bienft dreier Abtheilungen, ja geraume Zeit den zweier Regimenter und 
ziveier Commandantſchaften, davon einer auswärtigen, mit faft aufreiben: 
ber Anftrengung (die man doch nicht als Regel wird forbern wollen), 
allein.zu verſehen hatte, daß einem andern mehrere Jahre lang bei dem 
beften Willen der vorgefegten Dienftesftellen fein Urlaub eriheilt werben 
Tonnte — alles aus dem einfachen Grunde weil wegen Perfonalmangels 
feine Dienſtesaushülfe möglich war. 

Dasfelbe Verhältnif befteht bei ven höheren Etellen. 

Wenn ter von und gewiß hoch verehrte Frhr. v. Lerchenfeld fragen 
konnte: wozu ein Generalcommando, bas doch feine Inſtanz bilbe, drei 
Aubitore brauche, fo find ihm Art. 80 und 18 der Militärproceh: Novelle 
vom 14 April 1856 entgangen, wornach die Generalcommandos nicht allein 
Revifiondinftanz in allen Vergehensſachen der Officiere und Militärbeamten 
find, fondern insbefondere auf alle von den Abtheilungen geführten Vor⸗ 
unterfuchungen wegen gemeiner und militärijcher Verbrechen, die nach den 
Dienftesvorihriften immer die Verhaftung der Beſchuldigten zur Folge 
haben, Beſchluß zu faſſen haben, fomit die bei ben Civilſtrafgerichten ſoge⸗ 
nannte Ratlöfammer bilden. 

Als die Erfahrung gezeigt hatte daß ber einzige bei dem Generalcom⸗ 
mando befindliche Stabsaubitor bie nad) dem neuen Berfaßren ihm oblie⸗ 
genden Geſchäfte allein nicht mehr zu bewältigen im Stande war, und 
nachdem durch Ziffern nachgeiviefen werben fonnte baf in Folge der dadurch 
entjtandenen Haftverzögerungen die Mehrverpflegungsfoften ber Verhafteten 
ſich jährlich Höher belaufen würden als die Gage eines Stabsaubitors be: 
trüge, da erft wurde ein functionirender Stabsaubitor, Erſparniß halber 
ein Rogimentsaubitor, mit 100 fl. Zulage beigegeben, 

Der dritte Aubitor dagegen, ein Unteraubitor, ftcht zwar in ben Liſten 
der Generalcommanbo's, iſt aber nie bet dieſem, ſondern ftets bei den Abr 
theilungen auswärts beſchäftigt, und wurde feine Aufitellung durch das 
unabtveisliche Bedürfniß veranlaft in Ermangelungsfällen, bei Baca- 
turen, Gefchäftsüberbürbungen u. bergl. eine Aushülfe gewähren zu 
lünnen. 


Allgemeine Rentenanftalt in Stattgart, 


Das Fiẽscalat hat zwei einzige Aubitore; ob aber bie acht Richter des 
Generalauditoriats, benen bei täglichen Situngen faum genügende Zeit 
bleibt ihr Actenſtudium und Referat für bie nächften Sihungen zu bewäl⸗ 
tigen, nachdem alle Urtheile wegen Verbrechens von ber ganzen Armee zur 
nothwendigen Nebifion an fie gelangen (neben dem läftigen Heiraths- 
cautionsweſen bei einem Affervat von vielen Millionen), ob diefe noch viele 
freie Stunden zum Spagierengehen übrig haben, darüber kann fich der Hr. 
Referent in Münden felbft am beften unterrichten. 

Da nehme einer nad dem Befagten ein Duzend biefer überfläffigen 
und ungenügend bejäftigten Auditore, und made Feldcaplane daraus, 
wie Dr. Bölf witzig meinte. 

Wenn je bei einem Dienftztveige, fo ift unter den biäherigen Verwal⸗ 
tungen erfahrungsgemäß am Juſtizperſonal nad äAußerfter Möglichkeit 
geipart worden, und ift nicht anzunehmen daß es in Zufunft anders werden 
ſollte. 

Die gegenwärtige Militärſtrafrechtspſlege gegenüber Dr. Völls An: 
trag zu vertheidigen fühlen wir feinen Beruf; bas aber glauben wjr bes 
baupten und insbefondere der Tüchtigfeit der Aubitore banken zu dürfen: 
daß jelbft bei gegentwärtigem Verfahren bie Urtheile der Militärgerichte in 
materieller Beziehung fich füglich mit denen der Givilftrafgerichte meflen 
dürfen. Dagegen beweist aud) der von Dr. Völl zum Eclat benütste Rechts⸗ 
fall nichts, bezüglich deffen nur zu bebauern ift daß das betreffende Militär 
gericht nicht mit einer näheren Erläuterung besfelben bas Publicum aufge 
flärt hat. 

Denn wie beim ausgezeichneten Diebftahl nicht der Werth bes Ent: 
wenbeten, fonbern bie auszeichnende Handlung, ebenſo bildet auch beim 
Militärverbredhen ber Dienftuntreue nicht der erftere, fondern bie verlegte 
Dienftpflicht das Kriterium bes Verbrechens, und kann fonad von biefem 
Geſichtspunlt aus eine Veruriheilung wegen weniger Kreuzer beruntreuten 
Guts nichts auffälliges haben; daß aber, nachdem in Folge eines Rechts: 
mittels Caſſation bes erften Urtheils eingetreten, ein anderer Berichtähof, jey 
es bezüglich ber That- oder Schulbfrage, eine andere Anficht getvonnen hat, 
iſt eine bei den Givilftrafgerichten häufig zu Tag tretende Erjcheinung; 
jedenfalls aber wird die babei untergelaufene achtmonatliche Unterfuchungs 
haft Hrn. v. Lerchenfeld ſchwerlich ein Beweis für die ungenügende Be 
ſchaftigung der Abtheilungsaubitore oder bed Generalaubitoriats ſeyn 
fönnen. 

Wenn ber Hr. Neferent meinte baf ber Yuftigbienft in ber Armee über 
haupt von Officieren beforgt werden fönnte, jo find wir mit ihm hierin ganz 
gleicher Meinung. Man made eben einfach die Auditore zu Officieren wie 
in ber öſterreichiſchen Armee, was aus vielen hier nicht zu entwidelnden 
Gründen nur im Interefſe des Dienfles ſeyn würde; eines rechtstundigen 
Dfficierö aber werben bie Heeresabtbeilungen ſelbſt bei der einfachften und 
nur auf die Disciplin befhränften Rechtspflege ſchon wegen ber vielen an⸗ 
derweitig vorlommenden Rechtsgeſchäfte nie entbehren können. 

Eolite es aber Frhr. v. Zerchenfelb anders meinen, und in biefem Fall 
bie Uebernahme der Aubitore in ben Civilrichterſtand beabfichtigen, fo werden 
biefe dadurch nur gewinnen lönnen, wenn man ertwägt daß fie zur Zeit trotz 
ihrer beſchwornen Richtereigenſchaft der pragmatifchen Rechte entbehren, in 
Zufunft aber ein dem Regimentsauditor ausgeſprochenermaßen im Rang 
gleichſte hender Appellationsaffeffor fi) bis zu 1600 fl. Gehalt erſchwingen, 
und mit deſſen Bollbezug in Benfion treten wirb, während ein Regiments⸗ 
aubitor erfter Claffe bei nur 1200 Gehalt ſich mit der Penfion eines Land» 
gerihtsaffeljors wird begnügen müfjen, wenn nicht auch für ihn die Beit 
eine Gleichſtellung bringen wird, 

Wer von ben Kammerrebnern wird dieſes Icktere Mißverhältniß aufs 
greifen, und für bie Abtheilungsaubitore eine Zange einlegen wollen? 


Machfiedende Ditglierer haben ihre pro 31 December 1859 und 1860 verfallenen Renten 
coupons wicht erhoben, 


Da nun eine Eröffnungsbeicpeinigung für bie an fie ergangene perfönliche Aufferderung zur Wahrung ihrer Intereſſen nicht au erhalten war, theilweiſe auch 
ber gegemmärtige Aufenthaltsort ber betreffenden Perfonen nicht ermittelt werden feinnte, fo werben biefelben in Gensäüheit bes 8. 83 ter Statuten hiermit ebictaliter 


vor Ablauf des Jahres 1861 
einzufenbem, wibrigenfalfe fie für todt angenormmen und ihrer füntmtlichen Aniprüce an vie Anſtalt verlufig erflürt würben. 
D 


aufgefordert, ihre Ceupene nebſt e nem Lebensgeuanif 


Die pro 81 December 1859 fällig geweſenen Renten ſind gemäß $. 79 ter Statuten bereits ber Anftalt verfallen. 
ge find folgende Perſonen: 

Urt. Ar, IE Nr, 
Bud, Hermann, in Bifrik in Döhmen . . . . . 16,846 Kable, Anton, in Altshanien . . . . . 4 22,134 
Haufer, Nofina Magdalena, in Tuttlingen . . . . 21,122 Munzinger, Iacob Friedrich, in Baied . . J 11,844 
Hoftmann, Eouarb Immanuel, in Bafel ; w . . 17,523 Neuer, Tüſabeliha, in Mitbierlingen . s . . . ; 14,874 
Kaufimann, Ehriftian Ludwig, in Yuttlingen . 1,292 Platiner, geb. Keller, Ana Cuſabetha, in Ball . . . 11,961 
Koenig, Kran, in Weir . . . F Br . 20,225 | Wieland, Philipp Jacob Ludwig, in Um . . .. 7,523 
Koefiin, ahriſterh Heineich Gottlieb, Apotheler in Nem-Yort . 4,764 v. Wyß, geb, Kan, Ana, in Süd . . 15,626 


ner werden biejenigen Ditglieber, welche ihre pro 81 December 1860 verfallenen Rentencoupons nech nicht erhoben haben, erinnert, diefefben vor 
Ablauf des Jahres 1861 zu erheben, widrigenfalls ſie nech z. 79, Abjag I ber Etatuten diefer Renten zu Gunften ber Anſtalt verluftig würden. 


Stuttgart, ben 9 Ottober 1861. 


16793] 


er Berwaltungsratb. 


41 


nerreichifher 1 Derein „für hemifche und metallurgische Produrtion. 


4 November 1861, um 9 Uhr Vormittags, 
* Saale Deo niederdfterre chſchen an in Bien (Stadt, Tulauben Ar, 434) abjuhaltenden dritten ordentlichen Generalverfammliung 


Begenftäube der Verhandlung: 
1) Beriht bes ug Über ben Staub des geſelſchaftlichen Unternehmens; 
2) Bert ber Pabrifbirectiom über bie © —— tes Geicäftsiahrs 1850/61 ; 
3) Bericht bed 6. Mnsfhufies über den Befunb Bednungen; 


4) ig über bie —— bes en ee 
5) Bericht bes Berwaltungsrathes über bus ve dee —— mit Im. Dr. Guſftav Tleunmn; 
6) Ele irung bee fatutenmäßigen Amzahl von en uud epentuell 101 Erfaßmännern; 


V Wahl des Revifions- Ausſchufſes für das Jahr 186 
8) Bellukfaffu 
Die bat Srmmnredt 


—— Über alliäßige Mutröge eimpelner — melße nach 9, 42 der Statuten eingebracht warde 
mbeuben Yateri e find, arithmetiſch geordnet und mit einer in duplo ege 


verfeben, nad $. 33 ber Statuten ſpäteſtens bis inch, 28 October 1861 bei ber k. k. priv. öſterreichiſchen 


und Gewerbe in —*2* m le Blanquetien zu bielem Eonfignotionen werben uncutgelitich werabfolgt. 


Gegen Abgabe ber von ber Grebiian 
feeretär (Alferworftadt, 
mittags bie Gintrittöfarte zur —— —— verabfolgt werdtu. 
Bien, am 8 Octeber 1861. 


It a = Ph Se + verfehenen Konfigtation wirb ben 


gung. 

Man beebet ſich anzeigen, - bie Tefte tree Ballagierfahrt 
n Wien nah Binz am 11 biefes Monats, 

—* Linz nah Bien am 12 „ z 

von P Belt nan Bien am 12 „ PR 

und von Wien nach Peſth cm 14 „ e 

flattfinbet. Ulle Übrigen Fahrten bleiben mie bleher und bie auf weiteres aufrecht. 
Bien, am 9 Deteber 1861. 


1359) Im Berlge der J. ®. Eotta’jdhen Buchhanblung zu Stuttgart un Uingöburg if 


Dinglerd 


Bolytedhnifches Journal. 


Zweinndvierzigfter Iahrgang. Zweites Eeptemberheit. 

en Notirenbe Dampimafchine ven Ed. Scheutz in Stodheim. Dir Abb, — —— bie 
Steighöhe ſpringender Waſſerſtrahlen. — Berbefferungen an Schlogmafchinen und Kremp von F. 
Galvert in Mandefier. Mit Abeub, — Berbefferte Confiruetion det berelinder für rn he ch 
nen, ven P. Fairbairn in Leeds, Mit Abbild. — Bexbeſſerungen an ämmmaldinen, von I. 
Nobinfon in Brabforb. Mit abbild. — Ein zwedwmüßigen Kern für Angeiblihlen; von Conrad Walter, 
Dit Abbild. — Die Reinigung der Körner für ben Maßlprocef und i x Ginfluf auf benfciben, von R. 
Zacobi, Tehniter ia Heitfkäpt, Mit Abbild. — Sochapparate für uterffte, von Zambauz in Saint 
Denis, Mit Abbild. — Verſuche Über die Saftgerrinnung aus ber Auderribe durch bie Gentrifugal 
mafchine; won P. ITienkoff, — Retortenoſen für Gasartalten, von G. Walcort, Mit Abblb. — 

Anwendung eines Gasfanges kei der Meilerverloplung; von Dr. O Wedding. — lieber bie befte Ferm 
für Eſſen; ven Dr. 2. €. Levoir in Leiden — Ueber Puddelofen ⸗Eſſen. — Zur Darfielung ber Stab · 
eifen- und Blechwalzen; vom Directer ** —— zu Leoben. — Ueber eine aus dem Robeiſen erhal 
teme neue ktartige ee F. C. Talvert — Ueber bie elelt echemiſche Fürbuug uab 
bas le e bes Eiſent ober Hs mit IR von Beguerel — Neues alfalimeirifches Ber- 
von). Perfog. — Berhaften des Eh’ortalts bei nah und nad erfolgenber Behandlung ımit Waſſer, 
Bemerlungen in nn «ouftitutien; ven De 8. Frefeniue — Ginige photometriiche 
mungen; von Dr. 3. 3. Vohl — Ueber bie Bereitung ber Drieille; von Gaukdier be Claw 
a — Ueber ben framzöfiidhen Barpur; som Brofeffor Heeren. 

Miscellen. Ireland'e Eupslofen. — Verbefferungen beim BZinfhlttenbeiriebe. — Berbalten bes 
Braunfteins zum falpeterfauren Natron. — Bırbalten ver Esmeleliäire zur geglühten Thonerte und zum 
geglühten Eiſeneryd. — Ueber bie — der Berbrennung bes Sqießpulvers unter verſchiedenem Druch 
von B. F. Tralg in Waſhingten. — Reſpiratiene- uud Rettungsapparat. — Fexrier'o präparirte 
Baummole zum Keutralifiven bes im Tabatt auch enthaltenen Nieeſine — Ueber tie Aumenbung ber 
Iresfothaltigen Steinfehlentkeer-Dele zum ——— von Häljern in England, — Uerer bie Rachweiſung 
tes Mübsls in anderen fetten Oelen; von Ferd. Schneider. — Die Ausnuhung der Weintrebern bei 
ter Bronmheeiskeennert, — Einfluß des ‚cheie und der Thenerde auf bie Gäbnung; ven Ich. Gari 
Lens, — Ueber bie Aufbewahrung ” Heu'e. — ia * Wanzen. — Befeſtigung von Flugfſard. 





‚Bon biefem alle Zweige ber ———— wie Bisher monatlich 

Hefte mit Mbbildungen, Der Jahrgang, ans 24 Heften nit etwa 30 Zafeln Möbitbungen mb im 
Ganges aus, unb foftet bei dem Baden a. et Dee Een — —— 
10 Rgr. Im das Mbcunentent faun nur für ben ganzen Jahrgang eingetreten werben. 





Den deutfhen Turnern! 


Friedrich Zui Ludwi Jahu's Leben, 


Mb Miitheilumgen aus feinem littrariſchen Beu Dr. Heinrich Pröhle. Mit einem 
Fochmite Iahn’s umd einer Sr > ge at a Bogen gr. 8. Gieg. gehrfiet, 
reis u 

Bielen Wünfcen gemäß bat ſich die Berlagehamblung entfchleffen den Preis diefch ambgezehämrten 
Buches Bis auf —— von 2 Thir. anf 1 Thir. derabpuſetzen, darnit e® dadurch auch den weniger ber 
mitteiten Berehrern Jahn's and ter Featfhen Turntkunſt möglich werbe Ach bawleibe an uſchafſen. Bor 
räthig in allen Bahhaudlungen. 

16737) Verlag von Franz Dunder in Berlin. 


efertigten Gouflgnation 
rebitanftalt für Handel 


Aimmbererhtigten Herren Hchiondren durch ben Vereins. 
ir Ar. 21) täglich (mit Autſchluß ber Soun ⸗- ünd fefltage) zwishen 3 nnd 6 Une Race 


(686668) 
Der Berwaltungsratb. 


Erſte k. k. priv. Beuau- —— — Geſellſchaſt. (6882) 


Die Direction. 


[8750] So eben erichien in billiger Schuls 
* aweiter Auflage (elegant in Carton 
1 Rıblr, 5 Mer): 


Pressier's mathemat. Brieftasche 


mit Ingenieurmeßluecht 
zur Erltichterung, Belebung ımb Befondkting 
ven — unb Brarie. 





Fr veatiftifche unb —* — und 
Vrattiler darum ganz beſondere ernpfeblentwertb, 
weil +6 file die gefammte mathematiihe Tätigkeit 
berielben, als: im Sachen der Mefrebuctionen, ber 
Ainanzredinungen, der Flachen · und Höcherberedi- 
nungen, ber Delzmaffen · ubirumg amd Saẽ hung 
der Zeid · Halb» und Oehenmeßtunſt ıc., vermöge 
ſeines fir und fertig bigegebeuen neuen Uni berlal» 
inftewmentg alle nöthipne Sülfe iu zisedimäßigfier 
und bequemer Weiſe Darbieter, brie beun g. B. ſeine 
Legarithmentafel umd feine gerade jeht fo nörkigen 
und nüslicen Maßlobeſlen einen Aufsnmmenklang 
von Leberfigitichleit mit Wolflänbigfeit und er 
quemmlichteit barhieten, wie 26 thatfürklich biaber neoch 
micht enfirte Mir bitten, ſich durch Selbfleinficht 
we dee änfrrft aurehende Werlchen ton ber Wabr- 
beit des Gelagten zu Überzeugen 

Üiredben, im Sommer 1%1. 

Bolt. Zürfs Vertagepunblung. 


16738) ei Fr. Frommann in Jena if 


erſchienen 


Lüge, Fälschung, Betrug 


0 
1. Theil, iR "Bogen. — Preis 14 Ti Thlt. 


16740) In ber Hahn chen Heftudhandtung 
- ——— — fe eben umb iſt im allem 


—— Ernſt uguſt 


von €. €, von 


„son Dei u RE 
thelmen Ratte u. f. w. 


Mit 2 Bildniffen, 


ge. 8. 1861. 


geb, 2 Abe. 10 War, 


4672 
Steinpappen zu fenerfiheren Bedachungen. 


Wöpbaltplatten zu Iſoliruugen und Gewölbe-Abderfungen, Asphalt⸗Mohre * 
Gas⸗ un afferleitungen, Hoffmann & Lichtſche Patent-Mingöfen zum continuir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalf, Gement n. f. 10; liefert die Fabrik won 
Büsscher & Hoffmann zu Neuſtadt-Eberswalde bei Berlin, 
wub feiflet für alle von ihr ansgeführten Arbeiten augnahmeles Garantie. Die Fabrik beſiht bie älteften 
und meiften Erfahrungen Über *3 Freis-Eourante, Beſchreibungen gratis, 
Zweigfabrif, firmist Peter Krall jun. zu M. Gladbach. [6503 — 65] 


Im einer ber fhönften Gegenden ber Provinz Nieberöfterreich, in ber Nähe 
Zur Beachtung. ber fürlichen Stasteeifenbagn, iſt eine Hochoſenanlage zu verkaufen, beflehetid: 
aus einem Sochofen mit bippelt iwirfendem Eplindergebläfe; einem febr ergiebigem Gilenfteindergbau, ums 
mittelbar kei der Hlitte gelegen, beffen Etze don befonderer Reichhaltigkeit mittelft einer Eifenbabn auf ben 
Hihtenplaf gefdrdert werben; brei Möfdfen umb einem Schlackeupechwerle. — Bieran fhlieft ſich eine 
Cifengieferei mit drei Rupolöfen, eine mechaniſche Werkflätte, bie mörhigen Berkflätten für Tiſchler, Zunmer- 
leute und Zeugſchmiede, bie Anjbemahrungsiocale für Mohftoffe, fomwie hinreihende Wohnungen für das 
Beamten« und Arbeiterperfomaf Bon befonterem Werthe für biefe Anlage ift ein GBrumbeigenthum von 
über 2000 Joch meiftens ſchlagbaren Waldungen mit Mipenmeibe und einer Sägmühle, nebft Fötſterhaue 
und fonftigen Behänt en. — Olezu gehört ferner ein Steimloblenbergbam mir guter Ausbeute, deſſen 
Kodlen zu jebern Hittenprocefie verwenden laſſen; eime Biegeiei mit einem Dfen auf 80,000 Etüd 
Einfag uud eigenthümlich geſicherier Lehınftätte; eim Steinbruch ven feuerfeſtem Santflein, file die Geſtell⸗ 
fieime bes Sodofens vorziiglih geeignet; Uberdieß ummittelbar beim Ciſenwerke Meder» umb Wieſengtünde, 
melde eine Bergrößerung feiken durch deu Ban von Maffinirzerten erlauben, wodurch fih bie Ertragt« 
Bhigleit des Eilenwerkes bedeutend fleigern Tiefe. — Die fehr günfige Loge biefer Hilttenanfage für ben 
Abjat der Probucte ſewohl ala für dem Einlauf ber Rohſtoffe machen jede weitere Empfehlung überfläffig, 
und find bie näheren Berkanfobebingungen zu Te * ber Chiffte M. W. poste restante Bien, 


Freiburger res. 15: Lonfe, 
welche am 15 Detober a, c. gezogen werben, und mit ven Ge: 
winnen von Fres. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 1. ausgeftattet 
find, erlaffe von heute an & fl. 6. 15 Ir, pr. Stüd. 


B. Grünebaum 
am Paradeplatz, Frankfurt a. M. 


Die Erauben-Verfandtanftalt von 3. $. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. 9. H. 


Borzlglicde Eurtranben bis Ende November. Preis 5 Silbergreſchen pr. Pfanb mit foliber Ber 
padunp. arfendung france, 
Dürkfheim, im September 1861. [6471-75] 


Naturalien= Cabineten und Liebhabern der Entomologie 


erbietet Mi bie Gelegenheit eine ber Ihönften Sammlungen ſowodl in- alt autlänbifser Käfer preitwürb 
zu erfaufen. Um_über biefe um Thell auß einer bedeutenden Mmiabl feliener Grempfare in eitea 14,0 
Gpecla und aus 29,000 Strücden dentehenben Sammlung fernere Andkanft gu erbalten, dellebe man ſſich 
franeo an Madame Dt, Juwelier in Strabbura,. (Hranfreih), au menden. [6151-83] 


Das protestantische Erziehungs-Institut und Pensionat in Münden 
für Mädchen von Louiſe Bauer, geb. Keller, hat mit vollfländiger Organifation nad) allen Seiten 
des Umerrichto iu 5 Elaffen feine Curſe eröffnet, welche von 6 Öffentlichen Vehrern und Beofeffosen und 
7 Lehrerinnen geleitet werben, Wahl ber Edhilferinnen 60, Mädere Auffchläffe fomobl Über ten Umter 
richt wie diber die Penfionatsverhältnifje werden er Münden, Prannerfir, 15/8. 


Ausweis * 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf 
der ausschliesslich privilegirten Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 

(Länge sämmtlicher Betriebsstrecken 62%, Meilen) —4———_ 
= | Betrag. | Einnahme. 
Oesterreichische Währ. 


D. jkr ü. |kr 





[6772-73] 





















Per- 
| sonen. Zoll-Centner. 


1861, 
Laut früherem Ausweis vom i Jänner 








bis inel. 81 August . . x » . » VLOBSBEM]| 223074 10769630] 17 
Vom 1 bis incl. 30 September: 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
Erakau, dann den Flügelbahnen nach 
—— —— Olmtitz, 
u, Oder wice 
en eh 526538 |80 
an Gütern . 2 2 2 0 eo 0 0. 3398318 1129833126 1466366168 
Summa 195317) Mora | 12225996173 
Im Jahre 1360 war ausgewiesen: 5 
Vom 1 bis incl, 30 September . . . . 172575 2666172 145162165 
Vom 1 Jänner bis incl, 30 September . \1213414| 22130079 11040638| 14 
Ausserdem wurden 167054 Zol-Ctr. div. Regie-Güter ohne Rinrechnung eines Frachtbetrages 


in diesem Monate befördert. 
Wien, am 1 October 1881. 


Die Dirertion der a, pr. Anifer Serdinands-Hordbahn, 


Empfehlun Der interpeiihnetermpflebft ble 
0. reichhaltige Sammlung borrär 
thlger (höndlübenter Benräuce und fonfiger mein 
nerbameritanifder Holzarten feiner Baumfaule iu 
Derfsdnerungdanlagen oder andftamgärten. Et de» 
merkt, daß befonberd Die Audwarl im Oerbſt am reiche 
hattigften unb für bie darten Gedoͤtze ber Serbft dur 
Derfepung bderfelden am vortkellkafteften if. Dom 
Kalten Drtober an kann verfendet unb gepflanst 
erben, fo lange ea bie Müitterung erlaubt Met» 

geibnife Neben unentaetrlih gu Dienne, 
Schawen, bei Linbau, ben 30 September 1861. 
Juftus Jungbäuel, Lanbfchaftsgärtner und 
aumſchulbeſihtt. 6649-47] 


Anweſen⸗Verkauf. Iu bem Stabt- 
Tanz Suirk Augsburg ift eine große Ziegelei, 
yamanj an der Haupiftraße gelegen, nk vier — 

Her uud 40 Tegwerl Grunbftüden aus 
freier Hand zu verfanfen, mt ober ehne Inwentar, 
Beim Kaufſchilling Können mehrere taufenb Gulden 
liegen bleiben. 16363 - 66] 
Sofeph Keller, Biegelelbefiger in Kugsburg. 


won Ang. Drenckmann, 

Kuuſt / und Hanbelgärtner in Erfurt, 
empfiehlt ofen in ſchöuen Ktonenbaumchen: 
halbhohe mit 2-3° Stammhöhe à Di. 314-4 Rihlr. 
bee „Bd 5 AD. 5-6 Rıblr. 
niedrige, beflc ältere Sorten A Dy. 114-2 Wiblr, 

= m. Neuere „ a Dy. 292-8 Nthlr. 
Erbieern, b ter verzligfihhten 
aD. 1 Rthlt. 


Eoren 
Gporgelpflangen, Erfurter» Mies 
fen ganz vorzägtihe Sorten 100 Stel 1 Rihlt 1ONgr, 
ür reinen Jungen tafentvollen Ghemiter, ber tuqh⸗ 
tige, tbeoret'fte und praeuſce Zenntuiſſe befigt, 
ber Längere Zeit in einer dem. Proburtenfahrit an« 
gefelit war, umb fehr gute Zeugmiffe befigt, wirb 
In einer äduliben Hem, Fadrit eine Stelle geſucht. 
Et befigt mehrere Fabrieattondgebelmnmime die ih 
mit grefem Vroſtt audtenten Tiehen, Cfferte, mit 
8. C.H. Mr 1329 bejeichnet, beliebe man an Brit, 
Delntig Hübner In Leipyig zu abreffiren. [6761] 


Nofenmilch, 


feines Hauptparfüm im feinflen Rofengeruch, 

egen alle Fleden ber Haut, als Semmerfprofien, 
— Binnen Gefidterungeln Kr, 
Der Flacen foet 10 Ngr. (35 fr.) mit Gebrauche- 
ammeifjung, Emballage 2 Niger. (6 fr) Briefe umd 
Gelber france, und ift allein zu haben im Haupt» 
Depöt beim Sanfınam Garl Scherf in Peip- 
zig, Dolzgeſſe Mr. 17, [6757] 


Ar Eoglishman, residing im the midst of Ihe 
Wollen Manufacturing distriet of England, 
wishrs to represent a füreign house that deals 
in Mungoes, wollen Rays eic. Unexceplionable 
References and security given. Adrsss D. 8. Post- 
office, Huddersfield, Yorkshire, England. (6856-59) 


3 3 in Kärntben,basfehrge 
Ein Eiſenwerl  Sekrereneiter 
erzeugt, mir Grund» und MWalbbefig, 
Slot, Meierei, Mühle ıc., alles im beften Zu« 
ſtande und in ftönfter bortbelibattener Lage, näsft 
einer eommerciellen Stabt, an bie fit wier Daupte 
Nraßen Inüpfen, und an ker bald fertigen Elfentahn, 
tft fehr Millg gu verfaufen. Genaue Auskunft er- 
folgt, wenn Üteflectitende ihre Adreſſen an bad 
Comptoit ber Wlenet Zeitung in Wien franco ein« 
enden. Unterbänbfer audgefslofen. (6783) 


Sprad) - fehrer. 


Bin Onglänter, be Yabre In ben beften Säulen 
ßtanttelco ald Bedrer gemefen, und feit zwel Jahren 
in Deutſcland als englifher und franpöflfber Leytet 
tft, wunſcht ſich In einem Gomnaflım oder einer Meal⸗ 
faute u. f. mw, aid Gpraßlehrer zu placiren, Aranfirie 
Dfferte unter ber Gifte Ar. 39 R. C, france an 
bie @rp. biefed Blattes zu rihten. [6635-77] 


A ine Dierteinunde ven 
Landgut⸗Verlanf. enren nun 
auf anmurbiger Mnhöhe nelegened Berlgthum mit 
reigenter Kusfiat auf ben Bobenfer, bie Worarl- und 
S@melser» Berge, befiedenb aus gut eingerihtetem 
Mobnbaufe nebſt Drfonemiegebäube und 3 Jauchert 
Gelb mit Metgarten kit baran, aus freier Dany zu 
verkaufen. @2 wäre biefe Beflgung namentiih für 
eine Hertfitaft geelgnet, um fo meßr, ald dem vefp, 
Läufer Gelegenheit geboten in fi ein taneıten 
legenbed Grundftüc fänfiich au erwerben. Gefaͤuige 
Anfragen brfiete man sub C. Ar. 6798 franeo an 
bie Exp. d. BI. gelangen zu lager, 16791 —96] 








AUGSBURG. Das Abon 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich &0. 45kr. 
Vereinsmünze. 


Miontag 








Inemeine Seth. 


Ar. 287. 


Inserate werden von der Erped alom 
aufgenommen und der Baum einer 
dreispalligen Colonelzeile berechnet ' 
im Haupthlatt mat #2 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


14 October 1861, 





Sorreipendenzen find an die Nebaction, Inferate dagegen an bie Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu abreflisen. 


Man abennirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs umd der Schweiz: Mir Frankreich. Sardinien, er und Portugal bei G. A. Alexandre In Strashurg, Paris bei 
2 Caur du Commerce St. Andre des Arts. und bei der deutschen Buchbandlumg von P, Klincksieck, Nr. 41 rue deLı h 
44 Henrietie-Sircet, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem köntgl. proussischen Postamt (ln oder Westermann & Coton. in New-Vork , für Italien bei 

Verena, Venedig, Triest und Malland ; im Kirchenstaat und den Herzogihümern Lucos, 


in a 
Siciljen bei Buchhändler Albert Detken in Neapel: für Griechen 


Ueberſicht. 

Briefe and Königsberg. 1. 

Megierungd: und Oppofitioudpartei in Ungarn. 

Deutichland. Frantfurt (bie Entfernung der Bundesgarnifon); 
Münden (König Ludwig und yontainebleau. Drag zu einer Wirk 
famfeit berufen. Bearbeitungen von Geſehbüchern. Schluß der Berathung 
über das — ürttemberg (die Erbacher Propofitionen); 
Tübingen (Eröffnung ber Eifenbahn); 535* (die neue Kirchen: 
verfafiuna); Kaffel (ver Kurfürft auf einer Rundreile) ; ah (ver 











Nationalverein. Univerfitätsperjonalien. Die Elifabethenlircdhe); Ham 
burg Gur Slottenfrage); Weimar ——— an Künitler); 
Schwarzburg-Sondershaufen (Einberufung 3 Lan ); Det: 
molb (die Meier Schifffahrtscommiffion); Hannover (zur, Zuſammen⸗ 
tunft in Gompiegne); Berlin (bie Verbindung der Ultras mit den Ultra: 
montanen. —8 Krönungöfeier. —— Wien (zur ir des Kai⸗ 
fer. Diplomatie. Verhandlung mit Preußen über die deutſche Frage. 
Zur Lage. Berihtigungen 2 

Defterreichifche Monarchie. Benedig (die Beiſetzung bes 
verlebten Patriarchen von Benebig). 

Spanien, Muley Abbas, 

Großbritannten. Eine Geſchichte von Balmoral.“ M. Herald 
über Defterreich. Reinigung ber Themfe. 5 B 

ntreich. Der Befuch in Gompiögne. Der Siecle und bie 

„Freiheit. Die Reile des Minifterd Rouher. Die Noth in Lyon. Die Anne: 
zation Venetiens. Der | id piemontefifhe Confliet. Die Minifter nah 


Gompiögne. Die Seemachte zweiten Ranges. Die innere Kriſis. Natayyı 
en angelommen. Marfeilte Eord Balmerfton. Borjes, Truppen 
ungen). 
Heilen. Turin 1 Dimiffion Gialbini’s. Verſchwinden Gari- 
balbi’s von Gaprera, Die Aufftändifchen in Süd⸗Italien). 
Griechenland. Athen (Berbaftungen) 


en). 
— he Infeln, Gorfu —— Kaiſerin von Oeſterreich). 
ürkei. Konſtantinopel (Omer Paſcha in Ungnade). 


— — —— 


Telegraphiſche Berichte. 

. Berlin, 13 Dit. Die Allg. Preuß. Zig. enthält einen 
Seitartifel, worin fie in Betreff ber Zufammenfunft in Gompidgne 
fagt: daß bie herzliche Begegnung beider Monarchen dem Land eine 
ute Vorbebeutung für die Befeftigung frieblicher freundſchaftlicher 

egiehungen beider Rachbarſtaaten ſeyn werde, und daß der herzliche 
"Empfang des föniglichen Gaſtes ſeitens ber ern zur Ans 
nahme berechlige daß Franfreich nicht minder ald Deutichland den 
Werth bes Freundſchafie verhaͤltnifſes beider Rachbarftanten würbige, 
und darin eine werthvolle Bürgichaft für befriedigende Geftaltung 


der Zufunft erblide, 

". Mönigäberg, 13 Dit. Nachmittags. Die Stadt if 
außerordentlich belebt. Die trafen, bie Brüden auf dem Wege 
den ber König befchreiten wird find mit Äeftone, Kraͤnzen, preußis 
fen und weimariihen Fahnen reich geſchmuͤdt. Innerhalb des 
Brandenburget Thors find Ehrenpforten in römiichem Triumphbogen ⸗ 
ſiyl errichtet. Das Wetter iſt [dhön, 

. New⸗Rork, 3 DOct.*) Die Bundestruppen fahren im Vor⸗ 
rüden fort, ſchoſſen aber vorbringend aus Berjehen auf einander, 
wodurch viele getöbtet und verwundet wurden, General Anberfon 
telegraphirte aus Eincinnari um Verftärfung. General Diandfield 
überrafchte den General Wool bei Monroe. 


Handels⸗ nnd Bör ennachrichten. z 

indan, 13 Oct. Der Gefammiflenb des gefrigen Marktes betrug 6668 
Shrffel, der verlauf 3709 Scheffel. Der Handel nad ber Schweiz if zur Zeit 
unbebentend; weichende Zendengen ın bei Getreibepreifen berichten ver. Trauſtto 
Getreide erreicht für Biefigen Bezug eine zu feiner Brit im berartigen ae 
Beobachtete Anedehuung. Weizen ging geftern zu 24fl. 30. bis 24. Se, 
(aeft. I); Kor zu Br. 40 it. bie EA 39r., (gef. 2Tke.); Roggen zu IT fL 
45 f., (gef. 22 fe.); @erhe zu 16]. 16. und Haber zu 6fl. 42er, bis Bf. 45 kr., 
geh. 1A. 6fe) ab. Rorſchach netut bei fehr geringfügigen Verleht 32 Gr. 


*) Diefe Deep ans ber geftrigen Beilage wiederholt. 


Türkei und dir Levante etc. beım k, k. Postamt in Triest. 


i demselben. 
oder bei dem Postamı in Kartsrube ; für England une Norgs 


ostmterm 8 
Modena, Parma und Toscana bei Hucthutdbet IL F. Munster in Verona; für Neapel und 


9Ltım, bis 3IFr, GO Etın, für ben Doppel Eentner Weizen und Kern mit AL“ 
ſchlag von 44 Stm.; Bregemz nahm ebenfalls rüdgängige Haltung ar, und bemt- 
gem ſich bie Wintauföpreife in Kern von 21 fl. bie 22 fl. BOfr, für bem Gebefiel 
mit Abſchlag ven 30 bis Mlt. Umfahfunme biefigen Marktes 78,569 fi. 58 fr. 

Paris, 12 Oct. Bpeoe, 68; AYanroc, 95.75; Bautactien 2915; kantıw, 
Erebitbant 1190; Grebit mobilier 710; piem. Gproc. 70.20; röm. 71a; foar. 
innere Sch. 47 .3 innere Iproc. BY; Diff, ALS; ruf. LYapeoc. 1856 HOME; 
Rarageıa 527.50; Röm. 220; Orleans 1343.75: Mord 978.15; DR 598,75; 
Daupbine 533.75; Paris-Pyon-Mittelmeer 1028.75; Gib 641.25: Wen 525,25; 
Lon · Genf 342.50; üfterr. Gejelikhaft 505; Birter-Emmanme 360; gr. zufl. 
Cemp. 402.50. 


Briefe and Hönigöberg. 
I 


+ Königsberg, 11 Det. Die bevorftchenbe Arönung Er. Maj. 
Milhelms I hat unfere altpreußiſche Hauptftabt ſchon feit vielen Wochen in 
eine Aufregung und eine Nübrigleit verſeht deren wir fie nicht für fähig 
gehalten Hätten. Selbſt die Hulbigungsfeierlichleiten ded Jahres 1840 
erregten weder ein fo tiefgebendes noch dur) alle Schichten bes Volls fo 
allgemein verbreitetes Inlereſſe wie der bebeutungsvolle Act der binnen 
wenigen Tagen vor unfern Mugen vollzogen werden wird. Daß bie — 
immer mit 1840 verglichen — ungetwöhnlich großartigen und natürlid) fehr 
koftipieligen Vorbereitungen das Auge des Bolles frappiren und feine 
Phantafie erregen, begreift jeber ber das Verhalten der Maffen bei glänzen 
den und pomphaften Echaufpielen beobachtet bat. Allein man würde fehr 
irren, und müßte fein Auge gefliffentlich der Wahrheit verfchlichen, wenn 
man dieſem rein äuferlihen Motiv einen weſentlichen — ober gar ben ein» 
zigen — Anteil an dem armen Intereſſe, der gefpannten Erwartung 
und der Freudigleit beimeffen wollte mit der auch bie Privaten fich zu einer 
toürbigen Begehung ber Krönungsfeier rüften, und nad) Kräften den Glanz 
ber Hoffefte zu erhöhen und zu vermehren fi anſchicken. Die Stimmung von 
welcher der intelligente und urtheilsfähige Theil der Bevölferung unferer 
Provinz bei diefer Gelegenheit getragen wird, hat ihren Grund vielmehr in 
ven politifchen Erfahrungen die wir unter dem vorigen Rögime machten, 
und in ben Wünfchen und Hoffnungen bie wir auf eine Berbefferung ber 
jetzigen Lage unferes Baterlandes hegen; mächtig gehoben aber wird biefelbe 
noch durch bie frifche Erinnerung an Beders verruchte That, bie mögliche 
Bedeutung des Beſuchs in Compiegne, und vor allem durch die edle Perſon⸗ 
Fichkeit unſeres Königs ſelbſt. 

Molkte ich diefe flüchtigen Andeutungen weiter ausführen und begrüns 
ben, fo müßte ich mich auf den Falten und jchlüpfrigen Boden der Politik 
ftellen, ben zu betreten jedoch weder mein Wunſch noch meine Aufgabe ift. Ich 
gedenke vielmehr mich auf eine möglichft genaue Beſchreibung aller Feftlic« 
feiten, von benen ich nicht elwa al profanum vulgus ausgeſchloſſen werde, 
auf eine lurze Schilverung ber bedeutenbften Perjönlichkeiten bie mir zu 
Geſicht lommen, fo wie endlich auf eine getreue Erzählung ber vorfallenden 
Thatjachen zu beichränten; die „politifche Bedeutung“ mögen Ihre geehrien 
Leſer ſich post festum ſelbſt daraus ableiten. 

Mer unfer gutes altes Königsberg feit dem Jahr 1840 nicht wieder 
geſehen hat, wird jet feine Phyftognomie im allgemeinen wie im befondern 
merklich verändert finden; berjteht fich, zum Vorteil, 

Die vielen öffentlichen Gebäude die der verfiorbene König errichten 
Tief, wurden alle, mehr oder weniger, mit Rüdfiht auf Befriedigung des 
Kunftfinns in ſchönen Formen aufgeführt und mit gefchmadvoller, oft 
zeicher, Ornamentil ausgeftattet; fein letztes Vermächtniß, die neue Univer: 
fität, wirb oßne Zweifel ein wahres Bijou für unfere an großartigen Kunfis 
bauten noch immer arme Stabt werben. Dieß hat einen wohlthätigen Ein 
fluß auf den äußerſt nüchternen Bauſtyl der Privathäufer ausgeübt, melde 
nicht mehr, wie weiland, ohne Nüdficht auf das Aeußere nur zum Schutz 
gegen Wind und Wetter errichtet werben; im Gegentheil, wer Geld hat und 
fidh ein neues Haus bauen oder ein altes gründlich reftauriren will, „läßt 
es ſich etwas foftn, damit bas fleinerne Kind feiner Laune, neben allem 
Comfort im Innern, auch von braußen ſich „ftattlich* präfentire.“ Anderer- 
feits haben auch die ftäbtifhen Behörben mit löblicher Gonfequen; und nicht 
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unbebeutenben Gelbopfern tafür geforgt daß Rafen- und Blumenpläße, 
ahnlich den engliſchen Squares, angelegt und bie Straßen breiter gemacht 
wurden, was ung jet bei ber Krönung vortrefflich zu ftatten kommen wird. 

Die Vorbereitungen zu einer würdigen feier berfelben, ſowie zur Eins 


bolung des Königs und der Königin, werben in einem fo großartigen Maß⸗ 


ftab getroffen, wie wir ſeit Menfchengedenten es hier nicht erlebt haben. Das 
alte Brandenburger Thor, durch welches man früher bon ber Berliner Straße 
in unfere Stabt einfuhr, hat bem neuen Feſtungsthor weichen müffen, das 
im friicheften Glanze feiner fchönen, faum noch vollendeten formen und 
Ornamente tveithin ſtrahlt, aber nach einer andern Straße, dem „Alten 
Garten“ führt, die jeboch nicht fo geradlinig ift, auch nicht fo viel Raum für 
bie bequeme Aufitellung großer Vollsmaſſen bietet wie bie alte Einzugs⸗ 
ftraße. Bor dem Feſtungsthor, innerhalb der Stadt, wird aus Holz eine 
ſehr hohe Ehrenpforte erbaut nad; dem Muſter des berühmten mit ber 
Quabriga geihmüdten Brandenburger Thors in Berlin. Neben biefem 
Triumphbogen“ errichtet man zwei zierlich: Tribünen für bie ſechzig weiß 
gefleiveten Jungfrauen und die Mitgliever bes Magiftrat? und ber Stadt⸗ 
berorbneten, welche bie Majeftäten gleich beim Eintritt in die Stabt gu begrüßen 
haben werden. Nicht weit davon läßt ein Privatınann auf Speculation eine 
Tribline erbauen, ebenfo werben an ben Seiten ber 80 Fuß breiten Zug: 
brüdte, welche bie vordere und hintere Vorftabt fcheibet, zwei geſchmackvolle 
verzierte Tribünen im gotbifchen Styl erbaut, die auf 650 Perſonen berechnet 
find; eine ähnliche Tribüne wirb am linken Pregelufer neben ber fogenannten 
grünen Brüde für ettva 500 Perſonen errichtet; die Kaufmannſchaft endlich 
‚bat um bie Borberfronte der Börfe eine zwei Stodwerk haltende Tribüne 
für ihre Frauen und Töchter errichten fafen. Alle diefe ephemeren Merle 
ber Baulunft find mehr ober weniger zierlich ausgeftattet, folid überbacht, 
und werben mit Quirlanden, Teppichen, Fahnen, Adlern und dergleichen 
mehr reichlich ausgeſchmückt. Am umfafjenditen und in wahrhaft koloſſalem 
Maßſtab ausgeführt find die Krönungsbauten auf dem FönigL Schloß. Bon 
iden Beränberungen bie im Innern beöfelben, in der Schloßlirche, dem 
Ahnenjaal, den lönigl. Gemächern vorgenommen werben, kann ich bis jegt 
aus eigener Anfhauung nichts fagen, weil feinem der Eintritt in biefe 
Räume gejtattet wird. Im Innern des (mehr als 300 Fuß langen, circa 
200 Fuß breiten) Schloßhofes ift an der Ditfeite, wo dad Haupiportal 
fi) befindet, ein loloſſaler Arönungsbaleon errichtet, überragt von einem 
bis nahe an das Dad) des Schloffes reihenden Baldachin, unter welchem 
ber fönigl. Thron aufgebaut werben foll; zwei ſchmälere Treppen führen 
feittwärts hinauf, in ber Dlitte aber befindet fich die ſehr breite Treppe von 
welcher die Majeftäten mit den Mitgliebern der königl. Familie und andern 
hoben Herrſchaften ben Krönungsgang betreten tverden, welcher, mit Burpurs 
Sammet überkleidet und von zierlichen vergoldeten Eäulen beſetzt, die ein 
prachtvoll ausgefjhmüdtes Dach tragen, quer über den Schloßhof nach der 
Kirche führt, in welcher der Hrönungsact vollzogen iverben fol. Am Nord: 
flügel des Schlofjes ift eine große, oben offene Tribüne errichtet, über wel⸗ 
cher fich bie alte zur Getverb+ und Kunſtſchule führende bededte Gallerie 
befindet; eine eben foldhe, aber noch längere Tribüne zieht fich an ber Süb- 
feite unter den Zimmern des Dberpräfibenten bin, Alle dieſe Baulichkeiten 
follen aufs glängendfte ausgefhmüdt, und je nad ihrer Beftimmung mit 
Burpurfammet oder rothem Tuch verkleidet tverden. Der Vorderfronte des 
Schloſſes, wo die Hauptwache ift, gegemüber ift das eherne Standbild des 
Königs Friedrich I mit einer foloffalen „Krone“ von Holy in Form einer 
Halbkuppel überbaut, bie im Innern geſchmackvoll ausgemalt, von außen 
angemefien geihmüdt und des Abends glängend erleuchtet werben wird. 
Zu beiden Seiten find acht Etageren von Holz gebaut, die, wie man fagt, 
zur Aufnahme von prächtigen Bäumen und Blumen beftimmt find, 

Diefe flüchtige Slizze, welche von bem Einzugswege nur die Vor ädte 
und das Schloß berührt, alle Zurüftungen in ben andern Stabttheilen aber 
vorläufig noch unberüdfichtigt läft, zeigt ſchon zur Genüge daß die Bau: 
meifter und Bimmerleute, bie Möbelfabricanten, Tapezierer, Maler u, ſ. w. 
jegt bei uns eine golvene Beit haben, bie Kaufleute nicht zu vergefien, 
namentlich) bie welche mit Buß: und Toilettenartifeln handeln. 

In den großen Bajthäufern werben enorme Summen bezahlt, tie 
denn 5. B. das „Deutide Haus“ vom Marſchall Mac Mahon für 13 oder 
16 Zimmer 2000 Thle, erhält; ber griechiſche Geſandte für vier möblirte 
Zimmer 700 Thlr. zahlen muß, und jo in ähnlichem Verhältniß überall. 
Den reelliten Gewinn, weil nicht die geringfte Auslage dabei zu machen ift, 
zichen wohl bie Privatleute, welche Häufer in ben Strafen haben durch bie 
der Krönungszug gebt; jebes Fenfter in denſelben ift theuer vermiethet, und 
Preife von 10 bis 15 Thlr. für ein Fenſter, an dem man einige Stunben 
zu ſihen das Recht hat, gehören nicht zu den Seltenheiten. Auch bie Aut 
ſchen werben für den Tag mit 10, 15 und mehr Thalern bezahlt. Es wirb 
allgemein behauptet daß bie Krönungsfeier gegen 70,000 Menſchen nad 
Königäberg und nicht weniger ala 2 Mil. Thle. in unfere Taſchen führen 
wird. Mic viel die Gauner und Beutelfcjneiter, die, tie ein Gerücht jagt 


uns in Mafje beſuchen wollen, davon wieder tverben auswandern laflen, 
läßt fich für jegt nicht beftimmen. 


Regierungs- und DOppofitionspartei in Ungarn. 
# Wien, im Det. Seit ber Wieberberftellung der Gomitatsautos 
‚ Nomie in Ungarn finb elf Monate verftrichen, und wir haben nun faft ein 
volles Jahr hindurch Gelegenheit gehabt Erfahrungen darüber zu fammeln 
wie bie Comitate das Recht der Selbftverwaltung verftehen und ausnügen. 
Ueber das Refultat diefer Erfahrungen lann heute nicht die geringfte Täu- 
hung mehr obwalten, bie Acten über biefe Angelegenheit können als ge 
ſchloſſen angeſehen werben. Die Allg. Ztg. bat die Comitatswirthſchaft in 
allen ihren Phaſen mit Aufmerkſamkeit verfolgt; wir können ung der Mühe 
überheben ein Gefammtbild ihres MWerbens, ihrer Entteidlung und ihres 
| gegentwärtigen Zuftands zu entiverfen. Die Regierung trifft der Vorwurf 
; nicht das Kind mit dem Babe verſchüttet zu haben; im Gegentheil, man kann 
ihr die Anerkennung nicht verfagen daß fie dem jungen Moft in Ungarn 
Zeit gelaffen hat auszugähren. Die brutalen und unfinnigen Acte ber 
Juſtizſperre und Steuerveriveigerung, ber Ertwählung ven Häuptlingen ber 
, Emigration und von revolutionären Koryphäen aller Länder zu Comitats⸗ 
beifigern und Ablegaten haben ihre Geduld nicht erſchöpft; fie hat ben ſocia⸗ 
len Wirrwarr und das anarchiſche Gebaren in der Berwaltung und Rechts: 
pflege rubig und fangmüthig gewähren laſſen, hoffend daß die Gegenſätze 
ſich ausgleichen, das heiße Blut ſich austoben und bie Einberufung bes 
Landtags die gefegliche Ordnung berftellen werbe. Man kann ibr Mangel 
an Energie, aber nicht Mangel an Wohlwollen, an Verſöhnlichkeit voriwer: 
fen. Erft als nach Auflöfung des Landstags die Gomitate ſich zu offen 
regierungsfeindlichen, ja revolutionären Schritten hinreißen liehen, als der 
Terrorismus der Comitatsthrannen unleidlich wurde, griff fie ein. Sie hat 
eine Anzahl dieſer Winkelparlamente fuspenbirt, oder aufgelöst, und zur 
Ausführung diefer Maßregel Fonigliche Commiffäre ernannt. Die Regie 
rung fteht mit dieſem Vorgehen, das in ber Gefdichte Ungarns Präcebenz: 
fälle genug findet auf dem Boben bes hiſtoriſchen Rechts. 

Die Regierung ift indefjen auch in ber Durchführung biefer legalen und 
nothwendigen Maßregel zur Herftellung ihrer Autorität und ber innern 
Ordnung nicht fehr glücklich getvefen. Mehrere Männer bie fie zu lönigl. 
Eommiffären zu ernennen gebadhte, haben abgelehnt; andere, die den Bolten 
bereitö angetreten hatten, haben ſich ſpäter zurüdgezogen. Einer Ihrer 
Wiener Correfpondbenten hat die Gründe biejer auffälligen Erfdeinung 
beleuchtet, und feine Leberzeugung ausgefprochen daß es weder Mangel an 
Loyalität ober Energie, noch grunbfäglicher Gegenfah gegen die leitenden 
Principien ber Regierung, getvefen ſey was bie Ablehnenven bei ihrem Bes 
ſchluß beeinflußt habe. Sie feyen vielmehr ſämmtlich wackere Patrioten 
harakterftarle Männer, und durchaus nicht angeftedt vom Taumel des 
Magyarismus. Mir theilen dieſe Anſicht volllommen. Die Gründe der 
Weigerung liegen anderswo. Sie hängen mit der allgemeinen Lage der 
Berhältniffe in Ungarn zufammen, und werfen ein richtiges Licht auf eine 
Anzahl von Thatſachen bie das Ausland biäher nur durch die Brillen bes 
Magyarismus betrachtet, alſo hochſt einfeitig beurtheilt hat. 

Es ift ein ungeheures Vorurtheil daß in Ungarn ber gegentoärtigen 
Regierung bie immenfe Mehrheit der Bevölferung in compacter Oppoſition 
genenüberftehe. Es gibt überall freunde der Drbnung und Gefeglichkeit, 
auch in Ungarn, wo das Malcontententhum feit Jahrhunderten allerbings 
einen ſprüchwörtlichen Zug des Vollscharalters bildet. Sie find zahlreich 
genug um ber Regierung eine fefte Stütze zu verſchaffen. Sie finden ſich 
bejonders in allen Schichten ber befigenden Glafien, fie wiegen noch mehr 
als fie zählen. Man thut den Ungarn Unrecht wenn man fie in Baufch 
und Bogen als ein Volk von unpraktifchen Träumern anfieht, Sie haben 
für die Segnungen geregelter Zuftände und vernünftiger öffentlicher Eins 
richtungen ein ganz richtiges Verſtändniß. Aber die Regierung bat fi 
bisher, von wenigen Ausnahmsfällen abgeſehen, ſchwach und ſchwankend 
eriviefen, und dem großen Haufen, der feine eigenen Gedanlen und feinen 
eigenen Willen hat, ift der ungarifche Dünkel in den Kopf geftiegen. Er 
glaubt: es gehöre nur bie rechte Dofis Troß und Renitenz dazu um bie 
Herren in Wien zu allen möglichen Gonceffionen zu zwingen. Aber neben 
diefer Sorte von Politikern, die in allen Ländern anzutreffen find, gibt es 
in Ungarn Leute genug bie volllommen deutlich einfehen daß die maghariſche 
Wirthſchaft zum Ruin bes eigenen Landes führe. Warum biefe Leute nicht 
offen bervortreten? Nicht ſowohl, weil der Terrorismus der Gegenpartei zu 
groß ift, fonbern vielmehr, weil fie feinen Hinterhalt haben, weil fie fürchten 
daß fie von der Regierung im Stich gelaflen werden. Daß eine ſolche Stim⸗ 
mung fich ber Lohalen, ber Freunde ber Orbnung bemädhtigen fonnte, baran 
trägt bie Regierung ſelbſt die Schul, denn fie hat ſich den unfinnigen For⸗ 
derungen ber Ungarn gegenüber nicht nur zaghaft und fraftlos erwieſen, 
fondern es find auch heute nod) die höchſten ungarischen Staatsämter, in 
Wien und in Peſth, zu einem nicht geringen Theil von Oppofitionömännern 
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von offenen Widerfacdhern ber Ortober, und Fyebruarpatente, beſetzt. Es ift 
unter diefen Umftänden begreiflich genug daß jelbft conferbative ſtreiſe ber Be: 
ſorgniß Raum geben: die Regierung lönne ſich eines fchönen Tags dem Magyas 
rismus in bie Arme werfen. Die Unfhlüffigkeit, das Zaubern von oben demo⸗ 
ralifirt und besorientirt die Öffentliche Meinung, zerſehzt die Regierungspartei, 
Die Elemente zu ber letzteren find reichlic vorhanden; das Minifterium 
bat es fich felbft zugufchreiben wenn e8 im Lande feinen Boben gewinnt. 
Wußte maneinmalin Ungarn mit Sicherheit daß in Wien energifche Beſchlilſſe 
gefaßt tworben ſehen, trätedie Regierung mit einem feften Programm bezüglich 
Ungarns hervor, eniſchloſſe fie ſich der maghariſchen Oppoſition, auch derjenigen 
die in ungarifchen und fiebenbürgifchen Staatsbureaug fiht, den Krieg zu er⸗ 
Hären und bie Schiffe hinter ſich zu verbrennen — der Umſchlag jenjeits 
ver Leitha wäre ungeheuer. Intelligenz und Befts, Adel und Stäbte, Han 
dels · und Bauernftand — alles was ein Intereſſe hat an ber Herftellung 
und Sicherung georbneter Zuftände, ftünde mit einem Schlag auf der Seite 
der Regierung. Mir geben und nicht der Täuſchung bin daß das ganze 
Land plöglich zufrieden umd fügfam werben würde, aber die Dppofition 
würde doch vereinzelt und machtlos, fie würde nicht, twie gegentwärtig, bie 
einzige Macht im Lande jeyn. Und troß aller pompöfen Phrafen von Pa- 
triotismus, von ben heiligen Rechten Ungarns, die man bis auf den letzten 
Mann gegen die „Wiener Reaction“ vertheibigen müffe, wäre «8 gar nicht 
ſchwer auch einen Theil der Führer der Dppofition fir ein vernünftiges und 
lohales Regierung und Verwaltungsſyſtem zu gewinnen. Dan brauchte 
fie weder zu faufen nodh ihnen zu fehmeicheln, fie würden von felber fommen. 
Man thut den Ungarn zu große Ehre an wenn man fie für ein Boll von 
Generalen hält, die Mehrzahl befteht, wie überall, aus gemeinen Soldaten. 
Nur einige wenige führer, die große Heerbe folgt willenlos. Was wir der 
Regierung zumutben, iſt alfo nichts weniger als Hererei. Wir verlangen 
nur daß fie Refpect habe vor ihrer eigenen beſſeren Uebergeugung, und daß 
fie nicht handle als hätte fie ein böjes Gewiſſen. Ihr zu rathen daß fie 
die an Ungarn mit den Drtober und Februar Grundgeſe hen gemachten Zu: 
geftändnifje gurüdnehme, daß fie ihr Wort breche, find wir weit entfernt. 
Aus biejen allgemeinen Betrachtungen der Sachlage läfst fich leicht ber 
Schlüffel zu der Erjcheinung finden, warum in Ungarn manche der tüchtig: 
fien und geeignetften Männer die Berufung als Lönigliche Commiſſäre ab: 


lehnten. 

Der Hoffanzler Graf Forgach hat fein Amt auf Grund ber Februar⸗ 
verfaffung angetreten. Sein Beruf ift es bie factiichen Zuſtände in Un: 
garn mit dem Brundgeſetz in Einklang zu bringen. Dazu genügte die Auf⸗ 
löjung des Landtags nicht. Diefe Körperihaft hatte ſich bereits ſelbſt ge: 
richtet, auch in den Augen der befonnenen Bebölferung bes Landes; fie 
batte dad Recht zur Exiſtenz verwirkt, ihre Auflöjung war gleichſam nur 
ein formaler Act. Allein es galt noch die 52 Winfelparlamente Ungarns 
unſchãdlich zu machen, bie Brennpunite deö Terrorismus, die nicht übel 
Luft hatten die Rolle der Berfammlung im Peſther Mufeumsjaal mit 
52jacher Orchefterverftärkung weiter zu fpielen. Es galt in den Gomitaten 
eine geordnete Rechiäpflege und Verwaltung berzuftellen, Maßregeln zu 
treffen durch welche die Sicherheit bed Lebens und Eigenthums, der ruhige 
Bejit und die ungeftörte Ausübung von Rech en gewährleiftet würde. Un 
ter diefe Rechte rechnen wir aud) bie Freiheit der Meinungsäußerung. 
Eine freie öffentliche Meinung gibt es in Ungam nur für die Oppofitiond 
partei. Das tar und ift die Aufgabe bes Grafen Forgad) ; fie jolte auf 
geſetzlichem Wege, durch die lönigl. Commifläre gelöst werben. An 

enehm twar ihr Aınt nicht. Bollägunft war babei nicht zu verdienen. 
Ser Ordnung machen wid, ift immer mißliebig, zumal jegt in Ungarn, vo 
die Leidenſchaften aufgereigt find, wo die Selbftüberfhägung einen unglaub» 
lichen Grad erreicht hat. Die königl. Gommifjäre mußten darauf reinen 
das ihmen die Schreier, ber Gomitatöadel, die autonomen Behörben, bie 
Municipien, ja felbjt die Obergefpane, alle möglichen Hinderniſſe in den 
Weg legen werden, Allein fie mußten allermindejtens ſicher feyn daß fie 
von den lönigl. Behörden kraͤftig unterjtügt werden würden. Aber bieje 
Hoffnung batten fie nicht, fie fonnten ſich nicht einmal auf die Neutralität 
der Behörden verlaffen, fondern mußten auf beren offene ober geheime 
Gegnerfchaft, auf einen Minenkrieg von Seite der Organe des Hoflanzlers, 
gejaßt jeyn. z 
In ber ungäriichen Hoflanzlei zu Wien, in der ungariſchen Statthal⸗ 
terei, in ber fönigl, Gurie, in der Septemviraliafel zu Peſih⸗Ofen ſitzen näm⸗ 
lich an einflufreicher Stelle noch immer die Anhänger des Frhrn. v. Day 
und des Grafen Szeejen, die Männer des unbedingten 1848er Standpunf: 
tes, die Schwärmer für Deat, bie init faiferl. Geld bezahlten Beamisn, die 
es für ihre Pflicht gehalten hatten dem Peſther Repräfentantenhaufe jeligen 
Angedenlens jeden Schritt der Wiener Regierung zu verratben, jo daß man 
in Befth früher als in Wien wußte was die Negierung beabfihtige. So— 
ange in der Statihalterei in Peſth ein Rath *) figt der, in voller 
*) Savas heißt ber Ehremmanit, 


Sigung um fein Votum befragt, ofne Rüge des Präſidenten tungen 
darf zu fagen: er ſey zwar ein failerlicher Rath, aber er verweigere es 
feinen Rath zu geben; fo lange ein Statthaltereibeamter *) ein Ehedis- 
pensgeſuch vertverfen darf, weil Das firhliche Zeugniß über den Verwandt⸗ 
ſchaftsgrad von dem Superintendeten ‚ber patentalmäßig coorbinirten 
Gemeinden, und nicht von dem antipatentalen Superintenbenten in Befib 
ausgeftellt war; folange bie Statthalterei nach Auflöfung des Peſther 
Gomitatsund nach Defignation des Vieegeſpans Nyarh, eines der wüthende 
ften Feinde der Dynaſtie, eine Depntation an diefen nah Nyäregybaza 
ſchickt um mit ihm zu berathen was nun zu thun ſey, jo lange freilich lönnen 
die Zönigl. Gommifjäre nicht die Hoffnung hegen von diejer Behörde in ihren 
ſchweren Functionen unterftügt zu werben. Allein gefeßt alle dieſe vom 
Staat bezahlten Beamten wären gegenwärtig tiber Bermuthen geneigt 
das Handwerl des Intriguirens gegen die Wiener Regierung an ben Ragel 
au hängen, und ben fünigl. Gommiffären gegenüber fich ganz paffiv zu ver: 
halten — warum follen dieſe auf ihre Koſten den in der Hoflanzlei, der 
Statthalterei, der Gurie, ber Septembiraltafel ruhig ifre Gehalte verzehren: 
den Anhängern von Bay und Szeeſen zur Popularität verhelfen? Warum 
hat die Regierung diefen ihr als joldyen wohlbefannten Anhängern Bay's 
und Szecſens nicht die £ Gommiffariate angetragen? Gie hätte daran 
wohlgethan, mochten fie annehmen ober ablehnen; fie hätte ihre Feinde 
entiveber entlarbt oder compromittirt. Nun wird es Ihnen volllommen 
Har jepn, warum der Negierung treu ergebene Männer, bie ihre Loyalität 
in ſchweren Zeiten bewährt haben, nicht 1. Commiſſäre ſeyn wollen. 

Es ift eine ganz unbegründete Furcht baf, wenn bie jehigen Beamten 
der autonomen Behörden und Municipien abtreten, die Regierung keinen 
Erfaß finden werde. Sie wird ihn finden, im Lande finden, ohne daß fie 
nöthig hat „Bad:Hufaren“ und „Schmerling-Rofafen“ herbeizurufen. Die 
angejehenften, tüchtigften, ehrenhafteſten Männer ber betreffenden Gomitate, 
bie Gräme des Befiges und der Intelligenz, nicht Honveds, Poltrone, Crida⸗ 
tare und ziweibeutige Leute, die jet — Gott ſey's geflagt — zur Geißel 
des Landes als die Comitatsiyrannen in Amt und Würden fungiren, wer⸗ 
den ihr willig und freubig au Dienften ftehen. Aber dazu gehört eines: 
die Regierung muß ein feftes Programm baben, fie muß Farbe befennen, 
man muß wiſſen wie man daran iſt. Die Regierung braucht in Ungarn 
dreierlei: erftens Energie, zweitens Energie, brittend Energie. Für 
einen Stand der Dinge wie er feit dem vorigen Detober, wie er 
heute noch ift, für die Bay, Szecſen und — für noch andere 
Leute, rührt fein freund ber Regierung in Ungarn Hand und Fuß. 
Er kann es nicht, es wũrde auch zu gar nichts helfen. Darum noch einmal : 
Epuration der Hoflanzlei, der Statthalterei, der Curie, ber Septemviraltafel! 
Wer Feind der Regierung ſeyn toill, ſey ed auf eigene Koſten, und nicht mit dem 
Sold der Regierung. Der Verrath im eigenen Haufe führt zur fihern 
Niederlage. Es ift in Europa — nein, auf dem Erdenrunde — nicht bar 
geweſen daß eine Regierung zur Durchführung ihrer twichtigften Zwecke, 
ihrer Lebensaufgabe Männer nimmt die ihre bitterften unverföhnlichften 
Feinde find. 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 11 Det. Der geſetzgebende Körper hat heute 
bie befannten Commilfionsanträge auf Entfernung ber Bundesgarniſon 
aus biefiger Stabt angenommen. (W. T. B.) 

Bayern. München, 10Dct. Nach einer Notiz in der vierten Beilage 
zu den biehjährigen Blättern für Rechtsanwendung wird die von Hofrath 
Dr, v. Dollmann in München herausgegebene commentirte „Gefeßgebung 
des Königreich Bayerns feit Marimilian II” demnächſt die Bearbeitungen 
folgender Geſetze bringen: bas Strafgeſetzbuch, erläutert vom Herausgeber 
der Sammlung; das Polijeiſtrafgeſehbuch, erläutert von Brof. Dr. Erel in 
Würzburg; das Einführungsgefeß zu biefen beiben Geſetzbüchern, erläutert 
von Prof, Dr. Riefh in Würzburg; das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, erläutert 
don Bezirksgerichtsbirector C. Rehm in Augsburg; Das Notariatögefeg, er: 
läutert von Obernbpellationsgerichtsbirertor €, v. Zink in Münden; das 
Handelsgeſetzbuch mit dem Einführungsgeſetz, erläutert von Bezirfögerichts: 
rath Zug, d. 3. im k. Juftigminifterium zu Münden; die fragmentariide 
Givilgejeßgebung, erläutert von Dr, Ditto Frhr. v. Bölderndorff, Geh. 
Secretär im & Jufligminifterium in Münden. Name und Nang der Come 
mentatoren bürgen dafür daß ihre Arbeiten dem Praftifer von hohem 
Werth ſeyn werden; Anerlennung verdient daß die Palm und Enle ſche 
Verlagsbuchhandlung in Erlangen bie meiſten diefer Geſetze auch in jeparaten 
Abprüden ausgeben wird, 

N München, 11 October. (Schluß der Beratbung über 
das Einnabmebunger.) Fehr. v. Lerchenfeld fährt fort: Aber eines 
muß ich Ihnen jegt unh fagen. Wir find — und das ift die Urſache 
warum biefe Mehreinnahme fie fo ergeben bat — im Jahr 1856 nicht klar 
u} Sewefener Stattbaltereirath Dr. Palo. 
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darüber geivefen, ich wenigſtens habe mir nicht Mar gemacht bei ber Schä⸗ 
kus daß bie Steigerung, die während der ganzen Vergangenheit alle Jahre 
tattgefunden hat, im Laufe ber upon nit aufhört, Am erften 
Tag der Finanyperiobe ftehen bie Staatögefälle nicht ftill in ihrer Zunahme, 
fondern ſie twachfen twährend ber ſechs Jahre ber Finampperiode fort, wie ich 
Zonen bier far nachgewieſen habe, und das ift es was der Ausſchuß ſich 
erlaubt hat auch für die Zukunft fejtzuhalten. Er ift von ber Borausfegung 
ausgegangen daß die Erſcheinung welche bon 1819 bis 1859/60 ſich von 
Jahr zu fahr bewährt hat, in ben Jahren 1860/67 nicht mit einemmal auf: 
FA twird, Darin liegt der Unterjchieb zwiſchen ben Vorſchlägen tes Aus: 
chuſſes für die Zulunft, und den Borfchlägen die Ihnen der Ausſchuß früher 
nemacht hat, und ben Anfägen die Ihnen das f. Staatsminifterium gibt. 
Dasfelbe iſt allerdings weiter gegangen als bei frühern Bubgetaufitellungen, 
allein es hat im Durchſchnitt das Jahr 1858/59 als unüb wende Schtran⸗ 
fen angenommen, es bat angenommen daß über ben Ertrag dieſes Jahrs 
hinaus nichts mehr zuwachſen fönne und werde. Wir dagegen find überzeugt 
daß die Eteigerung fort und fort geben werde, und daß man bei ſechsſähri⸗ 
gen Budgets volljtändig beredtigt ſey auf dieſe Steigerung Nüdjiht zu 
nehmen, denn es ift viel wünichensiweriher daß_cine Ginaniperiobe 
mit Grübrigungen ſchließt als mit einem Deficit. Damit bin ich voll: 
ftändig einvorftanden. Das wünſche ih aud von ganzem Herzen. Ich 
möchte die Mehreinnahme am Schluffe der Finanzperiode nicht aäsen, 
denn das wäre vielleicht ein eitles üben, fie wird aber doch 2'/, Will 
betragen, aber ich bin überzeugt daß tie Einnahme, wie wir fir geſchätzt 
haben, auf jeden Fall ausreicht. Und wenn bie jechzjährige Finangperiode 
bei dieſer en bereitet, jo können wir nichts dafür, 
twir haben unſere Bereitwilligleit bei jeder Gelegenheit ausgeſprochen dieſe 
Galamität — ich kann e3 nicht anders nennen — zu befeitigen. Wenn man 
daran fejtgält, wollen wir aud) daran feſthalten, aber wenigſtens verhindern 
daß in Folge dieſer Einrichtung größere Steuern erhoben werden als für 
die Dedung ber Staatsbebtrinifie nöthig find. Denn das ift der Zweck und 
die Beftimmung ded Budgets, zu ermitteln wie viel Gelb für den Staats: 
bebarf nöttyig ift, zu ermitteln wie viel bievon aus andern Staatseinnahnen 
gedeckt twerden fann, und den Ueberreſt durch directe Steuern herbeizuſchaf⸗ 
fen. Die Aufgabe des Ausſchuſſes ift alfo meiner Anficht nad) bie: zu unter: 
juchen wie viel die Grfammtausgaben wenigſtens — etragen 
werden, wie viel die Geſammteinnahmen aus andern Einnahmsquellen be— 
tragen werben, umd für ben Reft Dedung durch directe Steuern vorzuſchla⸗ 
gen. Wenn man am nun fagt daß in dem erften Jahr fich ber dieſer 
Manipulation ein Ausfall ergeben wird, fo ift das ganz richtig; allein wel⸗ 
en Betrag hat denn biefer Ausfall? Er wird ungefähr 500,000 fl. betra⸗ 
gen. Bei einem Bubget von 45 Millionen einen Ausfall von 500,000fl. zu 
deden, das ift wahrhaftig nicht ſchwer. Ich will jegt im Nugenblid gang 
von dem Reſervefonds abfeben, fo haben wit ein Berlagscapital von 7 Mill. 
Man jagt Ihnen daß dieſes Verlagecapital zu andern Zwecken nothwendig 
fep, daß man am erften Tag des Monats anfangen müſſe zu zahlen, und 
daß man ba noch feine —* abe; das iſt richtig, aber vom 1 bis zum 
30 des Monats ift man doch nit in ber Lage 7 Rillionen zu bezahlen, 
eine ganze Reihe von Ausgaben wird erjt am Ende des Jahrs fällig, und 
namentlich am Beginn einer Finanzperiode ift immer eine == von Aus: 
gaben noch nicht decretirt, und vollziehen ſich erft im Laufe der Jahre. Aus: 
gaben z. B. auf Straßen: und Hodneubauten werben alle nicht im erften 
‚Jahr der Finangperiode und am allertwenigften in den erften drei Monaten 
der Finanzperiode vorgenommen; bafür forgt [don unfere unglüdfliche lang: 
fame Manıpulation. Um dieſe Ausgaben vornehmen zu lönnen, mühten 
die Vorarbeiten vor brei Monaten wenigftens ſchon begonnen haben. Das 
Minifterium war aber biö zum gegenwärtigen Augenblid nod nit in ber 
Lage fie anorbnen zu fünnen, weil bie Etats eng | nicht feftgejtelkt find, alfo 
wird in dem > Jahr auch noch nicht an bie Yusführung gegangen wer⸗ 
den lönnen. F Sie die Ausgabennachweiſungen an, jo werden Sie 
finden daß das erjte Jahr un namhafte Summen weniger als bie folgenden 
erfordert. Die Verlegenheit wirb alfo nicht groß ſeyn, ſie wird um fo weni: 
ger groß jepn, als im Augenblid das Finanzminifterium auch noch die Er⸗ 
übrigungen ber fiebenten Finangperiode in Händen hat, worüber allerdings 
im Finamgeſed verfügt erben wird; allein aud ba wird ſich zeigen daß 
mit dem Tage der Verfügung die Ausgaben nod nicht gemacht fm, und 
auch nicht einmal gemacht werden lönnen. Es wird mod lange hingehen 
bis diefe fo und jo vielen Millionen aufgezehrt find, Es wird dirk 
nicht im erſten und kaum im zweiten Jahre ber Fall feyn. Im dritten Jahre 
verſchwindet dieſes Deficit bereitö, und ihm gegenüber fommt ein Activreft, 
dir in ben folgenden Jahren das wieder hereinbringt was im ben erften 
zwei Jahren gefehlt hat. Ich erinnere mid aus einer frühern Zeit — ich 
hate die Traditionen früherer Beit mit der Muttermilch eingefogen — und 
erinnere mic) von daher daß es möglich war den bayeriſchen Stantshaushalt 
— freilich bei einem Etat von 27 Mill. — in Drbnung zu halten mit einem 
Verlagscapital das nicht mehr als 2 Millionen betrug, Es iſt freilich 
damals nicht jo bequem gegangen wie jegt, wo bie Gentralftaatscaffe im: 
mer den Keller voll Millionen hat aus dem fie ſchöpfen Tann ; allein es ift 
doch gegangen. Man bat body niemals bie Sehlungen einftellen müffen, 
und ich glaube daß es auch in Zukunft wird machen laſſen daß man 
eine Diinderabnahme von einer halben Million, von einer '/, Million und 
noch weniger in einem Jahr aus dem Verlagscapital, in welches fie das 
nächfte Jahr wieder him inbezahlt wird, dedien kann. Daß nicht das ganze 
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bor daf es nur eine Rejerve für ganz — Fälle wenigftens 
theilweife bildet, und daß die Noth die durch eine Mindereinnahme von 
500,000 fl. hervorgebracht wird, jedenfalls feine beſonders große ſehn lann, 
wenn man eine Summe bon 7 Nulionen fl. an der Sultentilgungscafie 
liegen haben fonnte, Das zur Rechtfertigung der Anſchauung des jwerten 
Ausſchuſſes und der Aufftelungen die er gemacht hat. Ich kann Ihnen ver: 
fihern daß er bei allen einzelnen Schätungen mit der ängitlichften Getoif: 
—— zu Werle gegangen iſt. Wäre es uns darum zu thun geiver 
fen die Einnahme nur ing Blaue ir hinaufzuſchrauben, ohne Nüdficht 
auf die Nachhaltigkeit zu nehmen, jo hätten wir ein noch viel b Ein: 
nahmebudget zu Stande bringen lönnen. Allein wir haben überall uns 
auf dasjenige befchränft was mit der größten Wahrſcheinlichleit eintreten 
twird. Natürlich —— wir ein — — Wenn ein euros 
pãiſcher Krieg ausbricht, wenn alle Berhältniffe über ben Haufen geworfen 
werden, wenn alles ind Stoden geräth, dann wird dieſes Budget freilich 
nicht Stich halten, dann wird aber auch das Budget nicht Stich halten 
welches Ihnen das f. Finanzminiiterium vorgelegt bat. ann tritt eben 
bie eiſerne Nothtwendigleit heran, und bann wird ein ganz anderes Budget 
gemacht werden müſſen. Es wird aber das auch nicht ohne Mitwirkung 
der Kammern geſchehen Fönnen, geſchehen ſollen. Denn in ſolchen —* 
iſt es am allerdringendſten daß die Vertreter des Volles auch ihre Stim- 
nıen erheben, auch mitſprechen, damit in dieſen Stimmen die k. Staats⸗ 
regierung diejenige Unterftügung findet ohne welche fie ſolchen Stürmen 
gegenüber nicht aufrecht ſtehen lann. Das Reſultat der Beralhungen has 
ben wir bereiis mitgetheilt. Wir heben —— nur noch hervor daß 
der Abg. Beer in einer faſt zweiſiündigen Rede ſich gegen die Angriffe 
vertheidigte bie er in Folge einiger bei Bergthung der Nachweiſungen über 
die Erträgniffe ber Staatsforften in ber Sihung vom 18 April d. J. ger 
machten Aeußerungen durch eine in der Pfälzer und der Neuen Münde: 
ner Zeitung abgedrudte amtliche Berichtigung der f, Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen, vom 24 Aug. —8 erfahren hatte. 

+ Münden, 13 Det. König Ludwig, welcher ben Artilel Ihres 
geftrigen Hauptblattes, Paris 10 Det. gelefen, bat jid geäußert, er wiſſe 
gar nichts davon daß in Fontainebleau (noch fonft two in Frankreich) gegen 
die feinem Stande als Kronprinz gebübrende Behandlung gefehlt worben 
wäre, 

München, 13 Oct. Legationsratb dv. Dönniges ift zu einem 
längern Aufenthalt, und, wie man wiffen will, zu einer neuen Wirkjamteit 
in Bayern bier eingetroffen. 

Württemberg. Die Erbadher Bropofitionen wurden von der Capi⸗ 
telẽgeiſtlichleit von Horb, von fämmtlichen Geiſtlichen des Wieblinger Land⸗ 
capitels, ſowie von den Gapitularen und übrigen Geiftlichen bes Decanats 
Leutlirch einftimmig angenommen. (D. BL) 

* Tübingen, 18 Drtober. Geftern enblich ift unfere Eberarbo 
Carolina von ihrer bisherigen Abgefchlofienheit aus dem württem⸗ 
bergifchen Eifenbahnnehe erlöst worden. Ein Feſtzug brachte uns gegen 
10%, Uhr Morgens von Stuttgart und Reutlingen ber zahlreiche Gäfte 
aus allen Elafjen und Ständen, um die Eröffnung der Eifenbahnftrede 
Reutlingen-Nottenburg mit uns zu feiern. Zwar dampfte die Feſtlocomo⸗ 
tive nach kurzem Aufenthalt nad) Nottenburg ab, brachte aber gegen 1 Uhr 
die Gäfte zum Feſteſſen im hieſigen Muſeum zurüd, Unter den Orten an ber 
Bahnftrede zeichneten fich durch feftlichen Empfang das Dorf Letzingen bei 
Neutlingen, welches Alt und Jung in feiner ſchönen Tracht präjentirte, 
fodann und hauptſächlich Nottenburg aus, welches durch feine Aufnahme, 
wie Minifter v. Linden in einem Toafte bemerkte, bie Bäfte „entzüdte, ja 
berauſchte.“ Leider war nur eine Stunde zugemefien, um bie Stadt in 
ihrem Schmud zu befichtigen und den freundlichen Eintvohnern zu banten. 
Das Feiteffen war durch eine Reihe von Toaften fehr belebt. Nachdem 
Graf Rechberg, Präſident der erften Kammer, auf Se, Maj. einen mit 
Begeifterung aufgenommenen Toaft ausgebracht, Minifter Frhr. v. Linden 
auf die Stände, v. Sigel auf alle beim Bau betheiligten Arbeiter, v. Golther 
auf die Univerfität, in ber Gelegenheit angemefjenen Tiſchreden der allge 
meinen Stimmung Ausdruck gegeben, Sigmund Scott für Deutihland 
einſchließlich Landau und Saarlouis ein rauſchend applaubirtes Hoc dar⸗ 
gebracht hatte, wurde ein nach Tübingen herbeigelommener Gaft, deſſen 
Name in ganz Württemberg gefeiert ift, Geh. Rath Wächter von Leipzig, 
als „ver Kanzler“ landauf und landab befannt, Mittelpunkt rauſchender Dva- 
tionen, tvelche derfelbe durch zwei Reden voll Feftlaune, durchſtrömt von tiefer 
Anhänglichteit an unfer engeres Vaterland Schwaben fortwährend fteigerte. 
Der Juftizminifter ehr. v. Wächter Epittler brachte für das Haus Hohenzol⸗ 
len einen Trinkfpruc; bar, welcher vom Präfidenten der hohenzollernſchen 
Lande, v. Seydel, in einer längern Rebe fchlieflih mit dem Toaft auf 
Schwaben, in&befonvere auf das gefegnete Württemberg ertvibert wurde, 


! Um2%, Uhr verließen uns bie ®äfte, von den Einbrüden des Tages fichtlich 
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befriedigt, Nach mehrſtundiger abermaliger Vereinigung in Reutlingen, 
wo im Kornhaus bei Bier getafelt wurde, gerftreute fich gegen 8 Uhr bie 
Gefellfchaft in die verſchiedenen Richtungen. Nach abermaligen Freifahrten 
am Montag, für welche in liberalfter Weife Karten vergeben find, wird am 
Dienftag der ordentliche Verkehr beginnen, weldyer Tübingen friſche Kräfte 
und neue Freunde aber auch neue Hufgaben bringen wird. 

Gr. Baden Karlsruhe, 12 Det. Das heute erſchienent Regie: 
rungsblatt Nr. 45 veröffentlicht die neue Verfaſſung der vereinigten van: 
geliſch proteflantifchen Kirche bes Grofherzogthums. (ft. 3.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 10 Det. Heute Vormittag ift der Kurfürſt abs 
gereist, zunächſt nach Notenburg und Eſchwege. Die Veranlaffung zu dieſer 
unertvarteten Reife foll der Entſchluß des Landesherrn ſeyn, ſich perfünlich 
von der Stiminung im Lande zu Überzeugen, unb bon bem Ergebniß die 
weitern Entſchließungen in ber BVerfaffungsangelegenheit abhängig au 
maden. Hoffentlich wird e3 dem Hurfürften gelingen die wahre Stimmung 
zu erfennen. Es fann das nurim Intereſſe des Landes ſelbſt liegen. ( Fr. 3.) 

— Marburg, 11 October. Daß unſer Berfafjungsitreit fein 
Werl des Nationalvereins ift, und die Gemüther tiefer beivegt als 
die vertrauensfelige neugothaiſche Politif, geht unter anderm auch daraus 
bervor daß in unferer „verfafjungätreuen“ Etabt der Nationalverein durch⸗ 
aus feine Sympathien findet. Alle Bemühungen Detters feiner Morgens 
zeitungs⸗Politik in der beutfchen Frage die Sympathien Marburgs zu er 
werben, find bisher gefcheitert. Nicht einmal viel heimliche Anhänger zählt 
der Nationalverein, denn einige jüngere Leute, welche durch eine national 
vereinliche Broteetion einen Auf ind Ausland erftreben, zählen in einer 
politifchen Partei fo gut wie gar nicht. — Erfreulich iſt es daß das Mini 
Sterium ſich endlich bewogen gefunden bat ben Gehalt der meiflen ordent⸗ 
licyen Profefioren von 600 auf 700 Thaler aufzubeffern. Dagegen ſcheint 
man für bie jüngeren Kräfte noch immer nichts thun zu wollen. An Wende⸗ 
roths Stelle wird wohl Profeſſor Wigand Director des botanifchen Gar: 
tens werben. Profeſſor Weber, welchen Haffenpflug feiner Zeit als Gymna⸗ 
fialbirector in Hafjel dadurch befeitigte, daß er ihn an die Univerfität bes 
förderte, ift noch immer leibenb, und wirb ſich wohl ber Leitung des philo⸗ 
logiſchen Seminars begeben, Als feinen Nachfolger bezeichnet man Bros 
feſſor Cãſar. — Die neubergeftellte prachtvolle Eliſabethenlirche hat den 
Erwartungen unferer Geiftlichen nicht entiproden, und es droht Gefahr 
daß man ben ardjiteftonifchen Eindrud durch Verftellung der Kanzel wieder 
verderben wird. Die Prebiger Beilagen ſich nämlidy über bie jchlechte 


Auſtil. Daß man bie alten häßlichen Betftühle wieder aufgeftellt hat, ge“ 


reicht dem berrlichen Bautverk eben auch nicht zur Zierde. Wie wir hören, 
it die Heritellung neuer Betftühle Sache der Kirchengemeinde, und hätten 
die Vorftände derſelben bie Beihaffung neuer Stühle im Geſchmack der 
alten Zeit — als überflüffig und zu foftipielig abgelehnt. 

Hanfeftädte. Hamburg, 9 Dit. Die Hamburger „Börjenhalle” 
enthält einen mit Sachlenntniß, Unparteilichkeit und patriotiſchem Gefühl 
gefchriebenen längern Artifel über die „Floltenfrage,“ deſſen Schlußab⸗ 
ſchnitt wir in nachſtehendem wiebergeben: „Wir verlennen gewiß nicht bie 
großen Verbienfte Preußens um die Sache, aber wir vermögen nicht ein 
zufehen daß eine Eeparatuereinbarung mit Preußen uns bie Vortheile bies 
ten fann welche uns die bunbesmäßige Behanblung der Sache gewähren 
wird, weil nur auf letzterm Mege, burch das Juſammenwirlen aller deut⸗ 
ſchen Staaten, ber praftiiche Erfolg bes gemeinfamen, bie Kräfte ber ein- 
zelnen Küftenftaaten überfteigenden Unternehmens zu ſichern ift, und ber 
Bund bie einzige competente Behörbe bildet um ung für unfere Flottenleiſtun⸗ 
gen die entſprechende, für unſere Verhältniffe jo wünſchenswerthe Erleidy 
terung unferes Militäretats zu gewähren. Außerdem ift zu bedenlen daß 
bie Verwendung von Kanonenbooten allein, ſelbſt mit preußiſcher Hülfe, 
für einen wirkfamen Küftenfchuß nicht ausreicht, und daß unfere Häfen 
nur durch ein zufammenhängendes Vertheidigungsſyſtem mit Benutzung 
ber Bunbesmittel gefichert werden innen. Schon wegen biefes nothwen⸗ 
digen Zufammenhanges der Vertheibigungsanftalten würde es ganz un 
thunlich feyn unfere Kanonenboote unter ein anderes Commando zu ftel- 
len als dasjenige welches über die Bunbeskräfte verfügt. Im unferm In⸗ 
tereſſe liegt es daher beftammt an ber bumbesmäßigen Grundlage feſtzu⸗ 
halten, und uns nicht von unfern Bundesgenofjen durd) den Abſchluß einer 
Separatconvention zu trennen. Das beftchende Bundesverhältniß ift dazu 
beftimmt um eine folde gemeinfame Angelegenheit aud) den Bundesein⸗ 
richtungen gemäß zu behandeln. Man wende nicht ein da auf dem Bun- 
deöivege nichts zu Stande fomme. Verbanfen wir doch dem Bunde bie 
Militärorganifation, welche troß ihrer Mängel doch eine anſehnliche Mehr: 
fraft der deutſchen Nation geſchaffen und feit 45 Jahren unfere Selbftän- 
digleit gewahrt hat. Wir verweilen ferner auf das was bie Bundesein⸗ 
richtungen für die Herfiellung der Bundesfeftungen geleiftet Haben. Nie: 
mand wirb den Werth ber aus Bundesmitteln gebauten Feftungen Mainz, 
Un, Raftatt in Frage ftellen; der Küſtenſchut ſteht mit jenen zur Sicher 


rung ber deutfchen Grängen errichteten Feſtungen in gang gleicher Linie 
und der Bund wird biefe Angelegenheit gleichfalls Töfen. Die vom ben 
fämmtlichen Küftenftaaten geftellten Anträge haben in ber Bunbesper 
fammlung eine günftige Aufnahme gefunden, und bie in ben Nusfchüffen 
berborgetretene Uebereinftimmung gibt die befte Ausficht auf ihre Annahme 
in ber Bunbesverfammlung. Nachdem nun auch Hannover den Beichluß 
gefaßt bat mit dem Bau von WO Kanonenbooten nach ben Beifpiel Preus 
fens vorzugehen, wird der Bunb in biefem Entgegentommen ber Küften- 
ftaaten einen Impuls zu ber Beförberung der Sache gewinnen, welche 
ohnedieß gefichert ift durch die von Hannover angelünbigte Stellung neuer 
Anträge. Der rege Eifer welder gegenwärtig ganz Deutfchland für die 
Fottenfrage erfüllt, wird einen günfligen Einfluß auf ihre Löfung nicht 
verfehlen. Hüten wir uns baher den Bang der Sache zu ftören folange 
noch gute Ausſicht vorhanden ift auf dem Bundesweg unſer Biel zu er 
reichen !* 

Thüringen Weimar. Der Großherzog von Sachſen Weimar 
hatte in ber borjährigen Nünftlerverfammlung, wie feiner Zeit in öffent 
lichen Blättern mitgetbeilt tourbe, durch den Profeſſor Grafen v. Kaldreuth 
bie Erflärung abgeben laſſen daß er beſchloſſen habe: Rünftlern welche 
ausgezeichnete Kunſtwerke ausgeftellt goldene Preismedaillen zu verleihen. 
In der biekjährigen Rünftlerverfammlung in Adln, mit der eine Kunſt⸗ 
ausftellung verbunden war, twurbe auf den Wunſch des Großherzogs eine 
Jury gewählt, welche die ausgeſtellten Kunftgegenftände beurtheilen und 
dem Großherzog diejenigen Künftler namhaft machen follte deren Werle 
als die ausgezeichneiſten anerfannt werben würden. Die Jury, beftehend 
aus den Profefforen Dieg in Münden, Drale, Bläfer und Manbel in 
Berlin, fo wie Graf v. Raldreuth in Weimar, flug dem Großherzog den 
Profeſſor der Hiftorienmalerei Piloth in Münden, den Profeffor der Genre 
malerei Kraus in Wiesbaden, ben Profefior der Lanbichaftämalerei Gute 
in Düffeldorf, den Bildhauer Cauer in Kreuznach und den Rupferftecher 
Werner in Düffelborf zur Verleihung von Preismebaillen vor, und e8 find 
ihnen ſelben vor furzem zugeftellt worden. (Dr, %.) 

F. Lippe Detmold, 8 Det. Die Wefer-Shifffahrtscommiffion hat 
in ihrer jet gefchloffenen Conferenz die Anlegung eines ben Rhein mit der 
Mefer verbindenden Canals, beffen Koſten auf 13 Millionen veranfchlagt 
find, befloffen. (4. Pr. 3.) 

F. Schwarzburg. Sondershauſen, 8 Dit. Durch eine höchſte 
Verordnung vom 6 Det. wird ber Landtag auf den 25 Nov. d. J. einbe⸗ 
rufen. Weber die bemfelben zu machenden Borlagen verlautet noch nicht. 
(8.9.3. 

R. Hannover Hannover, Auf die Heuferung ber minifteriellen 
preufifchen Stern:Beitung, welche die Zufammenfunft in Compigne als 
Friedenspfand“ preiöt, bemerkt bie Zeitung für Norddeutſchland: „Wenn 
es dem Raifer darum zu thun getvefen waäre ber Welt Friedenspfänber zu 
geben, fo hätte er das in ſehr nachdrücklicher Meife thun Fönnen, ohne ben 
König von Preußen nad Compiögne zu bemühen. Wir wollen gar nicht 
einmal forbern daß er 100,000 Dann Soldaten hätte nad Haufe ſchicken 
ſollen; er hätte nur bie fortgefegten loloſſalen Rüftungen zu Land und zur 
See einftellen dürfen, Es ift eine ber läherlichften Iluſionen mit denen 
fich die preußiſche Prefle trägt, daß Napoleon mit feiner freundſchaftlichen 
Beziehung zu Preußen ein Zeitalter bes Friedens einläuten werde. Mollte 
er das, dazu brauchte er Preußen gar nicht.” 

Preußen. Berlin, 110. Die minifterielle Sternzeitung 
lommt twieberholt auf bie feubal-ultramontane Coalition zurüd, indem fie 
ben Beweis zu liefern ſucht daß die Kreuzzeitungspartei, bie ein jo vorzüg« 
liches Gewicht auf das trabitionelle Element in ber politifchen Enttvide 
lung Preußens lege, das gerade Gegentheil von preußischer Geſchichte und 
preußifcher Trabition durch jenes unnatürlicheBündnif anftrebe. Es ſey die 
Achillesferſe der Parteiwuth daß man in der Berbiffenheit ber Gegenſätze 
bie bebeutfamften und eben bie wirklichen hiftorifch gegebenen Verhältniffe 
in ben Wind fchlage, und, nur auf ein paar heiß erfehnte Punkte gefpannt, 
den Bli für Gegenwart, Bergangenbeit und Zukunft völlig einbüße, Die 
Rreugzeitungspartei habe es in ihrem ibealiftiich-romantifchen Nutoritäts» 
eifer garnicht bemerlt, wie fie durch ihre Eoalition mit den Ulttamontanen bie 
Grunbftimmung bes preußiichen Volles und die feit Jahrhunderten tiefeinges 
wurzelten Sympathien und Antipathien ber norbbeutichen Stämme bitter 
beleibigen mußte, ... Der Ultramontanismus habe bie bargebotene Hanb 
ber lutheriſchen Ultras ergriffen, und er werde biefelbe fiher fefthalten, uns 
lösbar feft, gleich einem Schraubfiod. „Groß muß wohl die Noth der 
Junlerpartei feyn,” ſchließt das minifterielle Blatt, „mern fie ſich verfucht 
fühlt ber Tradition des Haufes Brandenburg, bie ber Freund des großen 
Draniers begründet, offen den Rüden zu kehren, um einen Bunb mit Ten 
denzen einzugehen deren Sieg bie Selbftvernichtung des preußiſchen Staats 
weſens wäre.“ 

Berlin, 11 Det. Der Staats-Anzeiger veröffentlicht das aus 
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26 Paragraphen beflehende und mehrere Golummen bes officiellen Blattes 
füllende „Brogramm zur Feier der Arönung Sr. Mai, des Königs Wilhelm 
zu Königsberg in Preußen am 18 Det. 1861.“ Wir glauben auf die Mit: 
tbeilung besfelben um jo eher Verzicht leiften zu fönnen als wir unfern 
Leſern ſchon in ben nächſten Tagen Berichte aus der Iebenbigen Anſchauung 
eines eigenen Correſpondenten über bie twejentlichfien Vorgänge der zu 
Königäberg ftatthabenven Feſtlichleiten liefern werben. Bei der Krönung 
in Königsberg werben durch Botfchafter nur Frantreih (Marihall Mac 
Mahon, Herzog von Magenta), England (Lord Elarendon), Sardinien 
(Generallieutenant bella Rocca) und Spanien (Herzog von Oſſuna) ver⸗ 
treten feyn; bon Rußland und Defterreich werben Mitglieder der laiſerlichen 
Familien entfandt, von Rußland, wie es heißt, Groffürft Nilolaus, von 


Wien wird ben Zeitraum bon 14 Tagen nicht überfchreiten. — Der Bumbes: 
peäfibialgefandte Frhr. Alois v. Kübel ift vorgeftern von Frankfurt hier 
angelommen. Der Bundesgefandte Preußens, Fehr. v. Uſedom, befindet 
fi) belanntlich feit einigen Tagen hier. (MW. BL) 

*Wien, 12 Det. Beitimmter ald in meinen jüngften Andeutun⸗ 
gen, welche ver Natur der Sache nach nur unbeftimmt lauten lonnten, Tann ich 
jet bie gewiß hoch erfreuliche Thatſache Hinftellen daß in Berlin wie in 
Wien nicht bloß der regfte und ernftlichfte Wille berrfcht die deutſche Frage 
ernfthaft in Erwägung zu ziehen, fondern daß auch in biefer Richtung bereits 
Schritte geſchehen find. Von der Geneigtheit des öſterreichiſchen Gabincts 
die Verhandlungen wieder aufzunehmen in Kenntniß gejeßt, hat das preus 
hiſche Cabinet fein Entgegenfommen dadurch bethätigt daß ed feinen Buns 


Deſterreich Erzherzog Karl Ludwig (die Dftd. Poſt nennt taneben auch destagsgeſandten Frhrn. v. Uſedom hieber ſchickte. Darauf hin wurde auch 


ben Eczherzog Ferdinand Mar). Bon ben übrigen Staaten werden mei: 


der öjterreihifche Bundbespräfibialgefandte Frhr. v. Kübeck bieher beorbert, 


ſtentheils die gewöhnlichen Gefandten für dieje Feierlichleiten befonbers | und bereits haben Gonferenzgen oder wenigſtens Beſprechungen begonnen 


nach Königsberg mittirt; nur Schweden ſchickt ben außerorbentlichen Ge: 
fandten Grafen Wrede, Die Botfchafter Frankreichs und Englands wer⸗ 


| 


um ben Verfuc zu machen die am Bund ſchwebenden Verhandlungen in 
eine Bahn zu lenken welche erfreulichen Erfolg verheißen würbe, benn beide 


den bon einem zahlreichen Gefolge begleitet feyn. Zu dem bes genannten | Regierungen find wenigſtens barüber vollfommen einig daß vor allen Din- 


franzöfiichen Botichafters gehören: Baron v. Belcaftel, Charge d'Affaires; 
Dberft Borel; de Dulcar, Botjchaftöfecretär; Marquis d'Abzac, Escadrons ⸗ 
ef; Graf La Nocefoucauld, Bolſchaftsſecretär; Stabscapitän Broge; 
Artilleriecapitän be Baulgrenant; Graf d'Eſpreuilles, Gapitän des Lan: 
cierd; bie Botſchaftsattachés Graf v. Gouronnet, Hr. v. Ring und Graf 
Shateaubriand; Marquis de Harcourt, Lieutenant des Chaffeurs; Bicomte 
de Caſtries, Soustieutenant, — Der Handeläminifter v. d. Heybt reist 
morgen früh nad) Königsberg ab, und borihin werden ihm Abends bie 
übrigen Minifter folgen. Der Minifter des Yuswärtigen, Graf v. Bern 
ftorff, wird diefe Reife am Montag mit den Krönungsbotichaftern und ben 
Mitgliedern bes diplomatiſchen Corps machen. In feiner Begleitung befinden 
fi) die Wirklichen Legationsräthe v. Eihmann und Theremin. — Die be: 
reits bier eingetroffenen Krönungsbotihafter Örokbritanniens, Sarbiniens 
und Epaniend machten heute Mittag mit ihren Begleitern dem Minifter 
des Auswärtigen, Grafen v. Bernftorff, ihre Aufwartung, — Der lönigl. 
Gefanbte am Bundestag, v. Uſedom, welcher fich von Frankfurt a. M. nad 
Wien begeben hatte, ift heute hier eingetroffen, und hatte bald nad) feiner 
Anlunft eine Unterredung mit dem Grafen v. Bernftorff. — Am Arönungs 
tag (18 Det.) werben fänmtliche Boftbureaug der Monarchie von 9 — 12 
Vormittags geſchloſſen bleiben. Ebenſo werben wegen bes am 18, Det, 
d. J. angeorbneten allgemeinen Gottesdienſtes auf Anorbnung bes Stabt: 
gerichtäpräfidenten Holzapfel an biefem Tage bei dem Stabtgericht feine 
Termine abgehalten iverben. 

Die Spener'ſche Zeitung hebt das Uebereinftimmende zwiſchen 
dem conftitutionellen Programm und dem Programm ber beutichen Fort: 
ſchrittspartei bevor. Der Gegenſatz, wie er nun einmal zwiſchen den Ans 

ingern ber demofratifchen Richtung und ben Eonftitutionellen exiſtirt, 

fie fich allerdings duch; Programme nicht verivifchen. Wenn übrigens bie 
conjtitutionelle Partei die Uebergeugung habe daß ihre Grundſätze diejenigen 
fegen, mit denen Preußen ſtark und frei ſeyn fönne, dann müffe fie auch bei 
den bevorftehenden Wahlen ihre Fahne unverfehrt hoch halten, und lönne 
biefelbe ſich nicht bei einem Compromiß wohlbefinden das fie auf fremde 
Bahnen Icıte, und einem anderen Princip zum Sieg verhelfen lönne, 

Defterreih,. Wien, 11 Det. Der Wanderer verbreitete vor 
einiger Zeit zu wieberholtenmalen die Nachricht daß ber gefammte ungari- 
ſche Statthaltereirath eine Conferenz abgehalten, in welcher er zu dem Ents 
ſchluſſe gelommen fey fein Verbleiben im Amt an gewiſſe Bedingungen zu 
fnüpfen. Dieſes Gerücht veranlaßte eine fofortige telegraphiiche Anfrage der 
Hoflanzlei. Auf diefelbe ift nunmehr, wie dem „P. H.“ aus Wien ge: 
ſchrieben wird, auf gleichem Wege bie Antwort eingetroffen daß vorderhand 
an eine Dimijfion der genannten Körperſchaft nicht zu denfen jey. Es wirb 
jedoch zugleich ber Hoflanzlei die Einjenbung eines ausführlichen Memoire's 
von Seiten des Statthaltereiraths über deſſen zulünftiges Verhalten in 
Aus ſicht geftellt. Dasjelbe Blatt dementirt auch die Nachricht daß Graf 
Moriz Ejterhazy den Wunſch lundgegeben habe von feinem Miniſterpoſten 
zurüdzutreten, obfchon nicht zu läugnen ſeh daß er ſich in feiner Stellung 
ziemlich unbebaglid) fühle. Die über Majlaths bevorſtehende Abdankung 
colportirten Gerüchte fcheinen ebenfo der Wahrheit zu entbehren Am 
zweifelhafteſten ift aber wohl die Andeutung ber wir in einem ungarischen 
Blatt begegnen, daß bie Regierung fih vom ‚weiteren“ Reichsrath freie 
Hand bezüglich Ungarns ertheilen laflen wolle. 

Wien, 12 Oct. Zur Ueberfahrt von Miramar nad) Corfu benüßt 
der Kaiſer den jchnelliegelnden Kriegsdampfer „Greif,* welchen die Dampfer 
„Pbantafie“ und „Bullan“ begleiten. Die fahrt geht, ohne irgendwo zu 
landen, direct nach Corfu. Auf der Rückreiſe dürfte Cattaro und Zara, 
vielleicht auch Raguſa, die Inſel Lacroma und der Kriegshafen auf der Zn: 
fel Liſſa berührt werben. Die Dauer der Abweſenheit des Monarchen von 


gen das gegenfeitige argwöhniſche Beobachten und Entgegenwirken einem 
gemeinjamen und offenen Vorgehen weichen muß. Jene Verhandlungen 
betreffen befanntlich nur eine Seite der beutfchen Frage, aber gerade die 
unmittelbar praftijche, und wird hierin eine principielle Löſung angebahnt, 
dann hat auch bie Angelegenheit der Bundbesreform überhaupt einen wid: 
tigen, ja enticheibenden Schritt vorwärts gethan. Das Wefentliche bleibt 
immer daß man ſeitens ber beiden Regierungen, weldye auf alle übrigen deut⸗ 
fchen Staaten beftimmend einwirken, über bie dringende Nothwendigleit 
einer Bundesreform einig geworden ift, 
Deiterreichifhe Monarchie. 

x Benebig, 10 Det. Die Leiche unferes Patriarchen Digr. An- 
gelo Namazzotti wurde von Baffano mit großem Gepränge hieher gebracht. 
Dem hierauf in der Marluslirche von Migr. Farina, dem Bildof von Bi: 
cenza, gefeierten Trauergotteöbienfte wohnte ber Erzherzog Joſeph, der 
General:Statthalter des lombardo⸗ venetianiſchen Hönigreiches v. Toggen: 
burg, der ff, Militärgouverneur Frhr. v. Alemann u. f. w. mit fänmts 
lichen Militär: und Givilbehörben bei; ber Kanonilus Giconi hielt die 
Trauerreve. Nach dem Trauergotteöbienfte wurde der Sarg in bas Dras 
torium bella S. ©, Trinitä am patriarchaliſchen Seminar gebracht und 
daſelbſt in die Gruft gejenkt, wo er neben feinen Vorgängern beigejeßt iſt. 
Migr. Namayotti hatte ven 16 Mai 18568 ben biefigen patriarcha 
lichen Stuhl beftiegen; er war geboren den 3 Auguſt 1800 zu Mailand 
und wurde ben 29 Mai 1850 zum Biſchof von Pavia geiveiht. Segens⸗ 
reich waren bie Tage feines apoſtoliſchen Wirkens. 

ien, 


pan 

Die Mabdrider Prefie beſchäftigt ſich viel mit bein maroccanifchen 
Pringen Mulcy Abbas und feinem Gefolge, Der Prinz wird als ein ſchwer⸗ 
müthiger, ſchweigſamer Mann, wie es beinahe alle Araber find, geſchildert. 
Er hat eine vornehme Haltung, braune Gefichtäfarbe, ſchwarze Augen; er 
trägt einen orangefarbenen Burnus und einen weiten Turban, Gr ſcheint 
fid), trotz feiner großen Nefignation, nad) dem Ausbrud feiner Gefichtäzüge 
zu ſchließen, etwas gebemüthigt zu fühlen. Auf feiner Durchreife durch 
Aranjuez hat er feine Abwaſchungen und Morgengebete verrichtet. Er ift 
ungemein mäßig. Während feiner Reife hat er nur ein wenig Brob ges 
geſſen und einige Schlud Waffer getrunfen, In Aranjuez bat er mit etivag 
Honig gefrühftüct, während jeine Begleiter je bis zu fieben Taffen Choco⸗ 
lade tranlen, dem fie große Stüde Zuder beifügten. Zwiſchen feiner 
Dienerfhaft und den fpanifchen Soldaten, melde bie Wache in dem Hötel 
haben, beſteht das berzlichfte Einvernehmen. Am 2 Det. haben die Mauren 
in dem Hofe des Hütels unter gewiſſen religiöjen Feierlichkeiten einen Hams 
mel und elf Hühner geſchlachtet. Ein mohammedaniſcher Geiſtlicher betete 
nämlich auf einem Ballen eine Art Roſenlranz, während man ben Hühnern 
das Blut abzapfte, Der Minifterpräfident hat den Chalifen erft am dritten 
Tage beſucht; wahrfcheinlich wollte er ihn von den Anftrengungen ber Reife 
fi) vorher erholen laffen. 

Großbritannien. 

2ondon, 11 Det 

Auf Befehl der Königin, jchreibt der Aberbeen Herald, hat ein aus: 
gezeichneter Schriftfteller eine „Beidyichte (2) von Balmoral“ verfaßt. Das 
Werl, von welchem nur ivenige Exemplare abgezogen wurden, ift prachtvoll 
ausgeftattet, und mit landſchaftlichen Stichen illuftrirt. Es enthält nicht 
nur geſchichtliche Erinnerungen, ſondern aud Notizen über die Flora und 
ven geologijchen Charakter der Umgegend. 

Die Herzogin von Cambridge und die Prinzeſſin Mary find feit dem 
9 Det. von Deutſchland zurüd. 

Der confervative M, Herald ift erfreut daß das Abgeordnetenhaus 
des Wiener Reichsraths den Entwurf eines Neligiondgefeged angenommen 
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babe,”) welches allen Seeten volle Duldung und Gleichheit ſichere tınd daß 
Hr. v. Schmerling, indem er den Jefuiten bie Herrfchaft über bie Gymna⸗ 
fien entzog, ben Bruch ichs mit dem Concordat offen verkündet habe- | 
Der M. Herald verfpottet darauf die englifchen Liberalen, die jede Zuflüfte: 
rung ungarifcher und italienifcher Flüchtlinge mit fanatifcher Leichtglaubig · 
feit aufnehmen, und tagtäglich den bevorftehenden Untergang Defterreichs 
propbezeien. Es ift merfiwärdig, fährt ber M. Herald fort, daß biefelben | 
Keititer welche der öfterreichiichen Regierung das Recht zu jeber Neform: | 
maßregel abfireiten, ein andermal fie in Anklagefland fegen weil fie die 
Geleggebung des Reichs noch nicht radical reformirt hat. Ext wird bie 
Gompetenz des Reichsraths abgeläugnet, und jene Verfonen bie, obgleich 
als Mitglieder in feinem Schoofe figend, feiner Thätigkeit Hinderniffe in ' 
den Weg legten, werben auf jede Meife aufgemuntert, und dann wird ber | 
Reihörath wegen feiner Unthätigfeit und das Minifterium wegen Unauf: 
richtigteit und Mangels an Treue gegen bie Berfaffung angellagt, weil diefe 
felbe Berfaffung noch nicht verletzt und das Geſetz des Kaiſerſtaats nicht 
durch faiferliche Decrete geändert worben iſt. Glüdlicheriveife ift die öfter: 
reichiiche Berfaffung num ſchon ein zu ftämmiger Baum geworben, um von 
ver ichärfften Verleumbung und Entftellung gekaickt zu werben. Defterreid, 
liegt nicht im Eterben. In den Zeichen eines neuen umd frischen Lebens 
möchten unfere falſchen Propheten durchaus die Symptome feiner Nuflöfung 
erbliden. Und es ift ein Glüd für Europa daß dem fo iſt. Defterreich allein 
lann als Bollwerk dienen gegen jene ehrgeizigen Plane bie jeben Nugenblid 
bas Feſtland in Unruhe jegen. Defterreidh allein kann das Fieber des Panſla⸗ 
vismus bannen, und als das Band ber Einigung zwiſchen dem Slaventhum 
und unterbrüidendem Deutſchthum dienen. Jene Sprengung Defterreichs, bie 
mit ſolchem Triumph von Schriftftellern vorausgefagt wird deren wüthende 
Böstoilligfeit das genaue Maf ihrer Unmiffenbeit ift, würde eine Pandora: 
büchfe von Kriegen Öffnen, und Europa bie nächiten 50 Jahre hindurch in 
Gährung erhalten. Aber es ijt wirklich überflüffig bei ver Wichtigkeit zu 
verweilen welche der Fortbeftand Defterreichs für die Welt bat. Die Frage 
Liegt uns in Wirklichkeit gar nicht vor. Deſterreich ift ebenfotvenig im Bes 
griff auseinander zu geben wie England, und, weit entfernt ſich täglich in 
feiner Lage zu verſchlimmern, getoinnt es jeven.Tag an Kraft und Stärke.” 


Der M. Advertifer behauptet aus guter franzöſiſcher Privatquelle 
zu toiffen: der Kaiſer der Franzoſen habe mit Beftimmtheit erllärt daß er 
eine Erörterung ber romiſchen Frage in feiner Gegenwart nicht mehr bul: 
den wolle, folange Papjt Pius IX unter den Lebenden weilt. Nach dem 
Tote Er. Heiligleit lönne der Gegenſtand wieder aufgenommen werben. 

Nach dem Parifer Gorrejpondenten des M. Herald ift ber frangöfilche 
Flottencapitän deRuffell nad) England abgegangen um den „Great Eaftern“ 
zu befichtigen, und wahrſcheinlich zu berichten ob ein Ankauf des großen 
Schiffes empfehlenäwerth wäre. 

Am 8 Det, unternahmen die Mitglieder des hauptftäbtifchen Bauten: 
amtes (Metropolitan Board of Works) eine großartige unterirbifche Neife, 
um den Fortgang ber zur Reinigung der Themje unternommenen Cloalen⸗ 
bauten zu befichtigen. Das Bautenamt hat bis jet ungefähr eine Million 
Pf. St. ausgegeben, und befchäftigt im ganzen etwa 10,000 Berfonen. 
Seiner Berechnung nad) wird der ganze folofjale Bau noch ungefähr zwei 
Milionen foften; alfo den Voranſchlag nicht überfteigen, und in etwas 
weniger als zwei Jahren ganz vollendet ſeyn. Im Sommer 1863 wird 
feine Handvoll Unrath mehr aus bem 2000 engl, Meilen umfafienden Lon⸗ 
doner Gloafennet in den Strom fallen. Es ift Schade daß die Arbeit nicht 
ein Jahr früßer begonnen wurde, um bie Gäſte welche zur Weltausftellung 
nad) London lommen werben, mit bem Anblid einer reinem und heilen 
Themſe überrafchen zu fünnen. 

Der oft gehörten Behauptung daß die Geifteöfrankheiten in England 
jährlich zahlreicher werden, fcheint der letzte Bericht der Commirsioners of 
lunaey (Srrenbausinfpectoren) entſchieden zu widerſprechen. Die Zahl der 
Patienten in ben verſchiedenen Irrenanſtalten hat vom 1 Jan, 1849 bis 
zum 1 Jan. 1859 fi) von 14,500 auf 22,853 gehoben, Aber dieſe Zu 
nahme rührt vorzugsweiſe daher daß bie Zahl der fogenannten pauper 
lunatics in derſelben Zeitfrift fi um 7221 vermehrt hat. Auch diefe Zıffer 
könnte bie frititlofen Statiftiler täufchen. Diejelbe Claſſe mittellojer Geiftes: 
kranlen ift auch früher bagetvejen, wurde aber nicht von den andern paupers 
getrennt, ſondern ſchmachtete in Armenhäuſern oder Dorfhütten, wo es an 
aller angemefjenen Pflege fehlte. Die ſcheinbare Vermehrung ber Siranfen- 
zahl ift eine Folge der verbeſſerten Geſetzgebung, melde für die Aufnahme 
der pauper lunaties in öffentlichen Anftalten forgte. Die Sterblichkeit unter 
dieſer Glafje von Unglüdlichen hat in Folge einer vernünftigen Behandlung 
in den leiten zehn Jahren bedeutend abgenommen, und biefe Abnahme 
wiederum ift ſchuld daran daß die Zahl ver Geiſteslranlen ſcheinbar zuge 
nommen bat, 





Noch nicht, 


Barisé, 12 Det. m * 


Bir erhalten heut eine Zuſchrift „von einem preußiſchen Officier 
bie folgenbermaßen lautet: „Im ber Allg. Btg. vom 10 und 11 db, M. fteht 
bie Toloffale Ungereimtheit als telegraphifche Depeiche: bie preufsifchen Off · 
ciere hätten dem Kaiſer in Gompidgne die Hand gelüht. Das ift entweder 
ein Drudfehler ober eine Züge, und muß jevenfalls berichtigt twerben; benn 
ein Preuße ließe ſich lieber die eigene Hand abhaden als fie dem Erbfeinbe 
feines Landes küſſen.“ Die bezügliche Angabe findet fih in dem Gons 
ftitutionnel vom 10 Det., und zwar heißt e8 auf ber vierten Colonne 
unten wörtlid): „On a remarqu& que les officiers de la suite da roi de 
Prusse, en adressant lears adieux à [’Empereur, avaient baiss la main 
de Sa Majeste.* Mir würben ber Angabe gar nicht gedacht haben, wenn 
fie nicht der Allg. Big. telegraphirt worden wäre, können aber unfererfeits 
fie nicht für einen Drudfehler noch eine Lüge erklären, fo höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, um nicht mehr zu jagen, die Nachricht des officiöfen Blattes if- 
Die Dementirung muß offenbar von Baris oder Berlin erfolgen um voll» 
toichtig zu ſeyn. Aus dem preußifchen Hofceremoniell ift ber Handkuß un- 
feres Miffens längft verbannt, und bie preufifchen Dfficiere werden alfo 
nicht dem Kaiſer Louis Napoleon eine Huldigung darbringen welche felbft 
der eigene Monarch nicht verlangt. Ganz abgefehen von diefer innern Uns 
twahrfcheinlichkeit, melden bie franzöfifchen Blätter ſelbſt daß das königliche 
Gefolge in Compioͤgne ſich gar nicht bemüht hat eine Sympathie zu erheu · 
cheln die es nicht empfand. Der Gonftitutionnel hat biöher Irrthümer 
nie eingeftanden, felbft wenn fie zufällige waren, er wird e8 um fo weniger 
tbun in Fällen wo ber Jrrthum abfichtlich begangen wurbe. Die Demem 
tirung kann alfo nur von Berlin erivartet werben. 

Die Dyinion nationale bemerkt heute noch nachträglich zu dem 
Beſuch bes Königs von Preußen in GCompidgne: „Wenn ber preußifche 
Monarch eine gute Erinnerung an feinen furgen Aufenthalt in Frankreich 
mitnimmt, fo berfichert man andererfeitö daß diejenige welche er hinterlaffen 
bat, nicht minder ausgezeichnet iſt. Alle Diejenigen melde bie Ehre hatten 
ſich ihm zu nähern, Ioben feine bolllommene Höflichkeit und fein einfaches, 
offenes und freimüthiges Benehmen, Leider ſpricht man ſich in einer 
etwas verfdiedenen Meife über bie Perſönlichkeiten aus, 
die fein Gefolge bildeten. Man behauptet daß einige von ihnen in 
ben unbermeiblichen Beziehungen eine gewiſſe Schroffheit gezeigt haben, bie 
gleihfam ben Wieberfchein des von einer getwiffen Partei in Deutſchland 
feit 13 Jahren mit fo vielem Eifer angefacdhten und unterhaltenen Hafjes 
gegen bie frangöfifche Ration bildet.“ 

Die Dpinione nationale bringt heute einen längeren Artikel, 
in welchem Defterreich neuerbings ber Tauſch Venetiens gegen bie Herze⸗ 
gowina und Bosnien aufs Wärmfte empfohlen wird. Abgeſehen von ber 
Unbaltbarfeit der italienischen Provinz ſetzt ber Artilel ausführlich die vie⸗ 
len Vortheile auseinander, welche Defterreich angeblich aus dieſem Taufch 
erwachſen würden. Er hebt befonbers bie glinftige Lage der Herzegowina 
und Bosniens hervor, welche, mit Deſterreich bereinigt, Dem Handel auf ber 
Donau und bem dalmatiſchen Küftenhandel einen außerorbentlichen Auf: 
ſchwung geben twürben. — Dalmatien, das Defterreich zwei Drittel feiner 
Matrtoſen liefere und die beften Häfen am Adrialiſchen Meer befite, ſei bei 
einem Kriege ohne die erwähnten Provinzen nicht haltbar. Da man wegen 
ber geringen Breite bes Landes feine Armee concentriren lönne und folge 
lich an jedem bebeutenben Punkt der langgedehnten Küſte eine fehr ftarke 
Garnifon unterhalten müfle. Die Enttwidelung Dalmatiens, deſſen Han⸗ 
bel bis jet faft null, aber durch die Anneration ber Herzegowina und Bos« 
niens in außerorbentlichen Maß ſtabe zunehme, ſey für die Enttwidelung ber 
öfterreichifche Marine eine conditiosioaquonon, und das einzige Mittel ihr 
im abriatifchen Meer ven Rang zu verfchaffen aufden fie Anſpruch machen lann 
und fol. Schließlich Spricht der Artilel die fefte Webergeugung aus baf die Groß⸗ 
mächte ſehr glüdlich feyn würben dieſen ewigen Streit auf biefe Weife ges 
orbnet zu fehen. Rußland würde vielleicht eine twirtungslofe Proteftation 
machen, aber im Berein mit Frankreich, England und Stalien babe Deſter⸗ 
reich nichts von Rußland zu befürdten. 

Der Temps beſpricht in nachſtehender Weife die Gerüchte über an 
geblich vorhandene franzbſiſche Annerationsplane in Italien: „Nach getviffen 
Polititern wäre es die Aufgabe unferer Politik abzuwarten, bis die Ohm 
madıt Birtor Emmanuels conftatirt wäre, dann, wenn unjere Intervention 
unumgänglich nothwendig getvorben, zu interveniren und ung dann unfere 
Intervention bezahlen zu laffen. Ein erfter Feldzug hat uns Savoyen ein 
getragen, Sarbinien würde uns für einen zweiten entſchädigen. Wir 
ftügen uns auf die twieberholten Erllärungen ber Regierung um eine ſolche 
ſelbſtſüchtige und gefährliche Politil zurüdzumeifen. Dean darf außerdem 
nicht vergefien daß wenn die Annexation Savoyens uns eine gute Provinz 
und eine gute Gränze gegeben, fie gegen unfere Politik auch das bebauer- 
lichſte Mißtrauen und ben bartnädigften Verdacht tege gemacht hat. _ Alle 
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Epannung in den auswärtigen Beziehungen rührt daher. Wir hatten an 
gefünbigt den Krieg für eine Idee zu führen, und wir hatten das Anfehen 
im einer Eroberung wegen geführt zu haben. Eine neue Annerion, — 
"wäre fie auch ber Preis für bie ausgegeichnetften Dienfte — würde fie au 
durch abfolute Stimmeneinheit ratificirt — follte fie auch fo gefchict voll: 
zogen werden daß Feiner unferer Gegner deßhalb zu den Waffen griffe — 
eine neue Annexion wäre ein großes Unglüd für Frankreich. Europa fähe 
darin das Manifeft einer Vergrößerungspolitif und folglich eine Drohung 
für feine Sicherheit. 

Der Gonftitutionnel enthält einen längen Bericht über bie 
Reiſe des Minifterd Rouher in Savoyen. Es wird barin befonbers erwähnt, 
mit welcher Freude bie Gemeinberäthe fid) über den Anſchluß an Frankreich 
äußerten. Nach den Reben die überall ber Minifter gehalten, und nad} ber 
Art wie er bie bezüglichen Demonftrationenen hervorrief, fann nicht wohl 
ein Zweifel darüber ſeyn daß ber Miniſter bie Reife abfichtlich unternommen 
hat um die Annegionsfeinde zum Schweigen zu bringen, oder wenigens bie 
Anhänger der Regierung zu ermuntern. 

Rad dem Gourrier de Lyon ift die dortige Arifis ſchlimmer als je 
in ben traurigften Jahren. Nach den biäberigen Angaben fdägt man daß 
Ende des Jahres für 3,721,614 Franlen Pſfänder bei den Leihhauſe ver: 
feßt ſeyn werben, was eine ganz außerordentliche Noth anzeigt. 

Der Pays enthält folgende Note: Einige Journale haben, nad} einer 
von ber Turiner Dpinione gegebenen Nachricht, mitgeteilt daf, wenn 
Spanien die auf die neapolitaniſchen Archive begüglichen frangöſiſchen Vor: 
ſchläge nicht anmähme, ein Bruch ber diplomatischen Beziehungen zwiſchen 
den Cabinetten von Paris und Madrid bie folge diefer Weigerung jeyn 
Lönnte, Mir find in der Lage verfichern zu Fönnen dab diefe Behauptung 
volltommen irrig ift. Der franzöfiiche Grfandte in Madrid hat einfach feine 
guten Dienfte angeboten um dieſe Differeng auszugleichen. 

Der „Courrier bu Dimanche“ bringt heut einen trefflichen Artikel 
gegen den Sitele. Diefer hatte die Unterbrüdung der Geſellſchaft 
de Saint Vincent de Paul gefordert, unter den gewöhnlichen Ausfällen 
gegen den Alerus. Der Eourrier bu Dimanche weist nun dem Blatte der 
Zaiferlihen Demokratie nach, daß unterbrüden nicht widerlegen ift, und ber 
Sieele ſich it, wenn er glaubt daß Freiheit die Unterbrüdung von allem 
ſeh was dem Havin ſchen Blatte nicht anſtehe. 

.Paris, 13 Det. Sämmiliche Miniſter begaben ſich heute nach 
Eompiögne zum Empfange des Königs von Holland. Graf Perſigny allein 
blieb in Paris zurüd. Es verurfacht dieß ein für den Grafen mipliebiges 
Auffehen, obgleich man begreifen fann daß gerade ber Minifter des Zn 
nern bei ber gleichyeitigen Abweſenheit aller feiner Gollegen feinen Poiten 
nicht zu verlaſſen hat, Sn politischen Areifen fährt man fort der Zuſam⸗ 
menlunft mit dem König von Holland eine größere politifche Wichtigteit als 
der Höflichleitövifite des Königs bon Preußen beizulegen. Gut unterrid: 
see Perſonen begegnen fich in der Vermuthung das befannte Project des 
Anſchluſſes der Seemãchte zweiten Ranges an die franzöfiiche Seemacht 
werde nicht ohne Erfolg verhandelt werben. Uebrigens nimmt bie innere 
Krifis and) die politifchen Kreife gänzlich in Anſpruch. Das Vertuſchen der 
Schwierigieiten und die Anftrengungen der Danfdirection maden am 
Schlufe ber Woche ein geräufchvolles Finden. Nachdem man die Gewwiß: 
heit gewonnen bat daß in der Lage nicht die geringfte Beflerung eingetreten 
iſt, hegt man die auf Erfahrung und Thatſachen beruhende Ueberzeugung 
erſt am Beginn einer tiefen und ausgedehnten Kriſis zu ftehen, welche ihren 
Hößepunkt erft in einigen Wochen erreichen, und zu einem büftern Jahres: 
fchlufje führen wird. Vorausgeſetzt daß alle Ziffern des Banlausweiſes 
fehr richtig und genau waren, hat ſich der Metallvorrath feit dem 10 Dcto: 
ber nod; um 18—20 Millionen vermindert Bei einem fo reißenden Ab: 
gange Tann die Wochfelreiterei, welche die Bank mit mehreren Banfiers 
* Paris und London, jedoch ohne alles Uebereinlommen mit der 
Bank von England, organiſirt hat, keineswegs genügen, Die Bank hat 
heute 600,000 Feed. Rente verlauft. Die Baiſſe die ich Ihnen geftern 
aus ber Unmöglichkeit. der Haufje fignalifirte, mußte alio jhon beute 
eintreten, und fie wird fo bald nicht Halt machen. Das italienische 
fünfprocentige Anlehen ſant auf 70, alfo unter den Emiffionäpreis. Wie Sie 
wiſſen haben bie italienischen Häufer beinahe bie ganze Emilfion nad) Franl: 
reich getvorfen, um Gelb herauszugiehen. Auch hier haben e8 die großen Häufer 
bei verhältnigmäßig günftigen Eurfen ben Heinen Speculanten aufgelaben, 
welche nicht einmal in ber Lage find bie nächſte Einzahlung zu leiften, und 
es mit Schreden wegwerſen. Die Körnerzufuhren betragen noch nicht das 
Viertel des Bedarfs zur Dedung bes Exntebeficits, das auch viel größer ift 
als man eingeftanden bat, Die Marktpreife find wieder feit, und wenn 
das Zurüdweichen ſchier unmöglich iſt, fo ift das Steigen beinahe gewiß. 
Es wirb noch fehr viel Geld außer Land gehen. Die Bank zögert den Die: 
conto noch zu erhöhen, hingegen weist fie mehr als bie Hälfte der ihr ans 
gebotenen Wechſel zurüd. Kaufleute und Fabricanten, darunter auch die 


folibeften Firmen, ſehen ihren ichen Grebit bei ihren Escompteurs 
auf ein Drittel herabgefeht, Die Lage der Geſchäftsleute wird dadurch 
überaus ſchwierig. Die Patrone Hagen ebenfo laut als die Arbeiter ohne 
Arbeit. Es regmet fehlechte Wite auf die Regierung und das Regime — 
in ben frühen Diorgenftunden aud; in gebrudten Anſchlägen an ben Gaſſen⸗ 
een. Sn der Provinz ift bie Stimmung auch nicht heiterer, Sie begrei: 
fen daß unter foldhen Umftänden ber Minifter bes Innern in Paris noth⸗ 
wendiger ift als in Gompiegne. — Hr. Rattayzi foll erft in ber nächſten 
Moche bier anlommen, 

Marfeille, 12 Det. Ein Schreiben aus Toulon, welches an bie 
Marfeiller Journale gerichtet ift, verfichert daß Lord Palmerſton am näch⸗ 
ſten Mittwoch in dieſer Stabt eintreffen fol, Er babe im Hötel de Ia Eroir 
de Malte eine Wohnung beftelt. — Ein Schreiben aus Neapel vom 9 d, 
behauptet daß Borjes einen Angriff gegen Gatancaro verfucht habe, aber 
mit Verluft zurüdgeichlagen worden ſey: einige wollten twiffen daß es ſich 
nur um ein Scheinmanöver gehandelt babe, — Die finmefifche Geſandt⸗ 
ſchaft Hat Rom ben 7 verlaffen und fich auf der „Asmobie" eingeſchifft. — 
Neapel, 8 Det, Bier Bataillone Berfaglieri find in aller Eile nad) Gala- 
brien gefanbt ivorben. Die Truppenbeivegung zwiſchen Toulon, Italien 
und Afrila bauert fort. Gavallerie-Abtheilungen welde aus Afrila kom: 
men, werben täglich in Port Bendas ausgeſchifft. (T. H.) 

lien. 


Ata 

J Turin, 10 Det Der Telegraph wird Ihnen zweifelsohne ſchon 
die Dimiffion Cialdinis mitgetheilt haben. Man hatte höhern Orts ge 
wünfcht ber General möchte ſich beftimmen laffen bie Laft feines Amtes 
no bis zum Fünftigen Januar zu tragen, ber Periode in welcher man 
einem Wiederbefuch Reapels von Seite des Königs entgegenfieht; allein es 
fcheint ber Statthalter fey ber Intriguen grünblid fatt und fehne fich fehr 
wieder in feine frühere bejcheidenere Stellung zurüdzutreten. Gialbini wird 
als Statthalter feinen Nachfolger haben; nur feine Stelle als höchfteomman- 
dirender General in ben neapolitanifchen Provinzen wird durch einen folchen 
ausgefüllt werben; denn das Dlinifterium iſt der Anficht es ſeh ber Mugen: 
blid — wo bie Civilgewalt wieder in ihr Recht einzutreten babe. 
Wohlan! Cedant arma toge! — Das plögliche Verſchwinden Garibalvi’s 
bon der Inſel Gaprera fol nun dem „Zombarbo“ zufolge der Regierung 
officiell mitgetheilt ſeyn. Man gibt vor feinen jegigen Aufenthalt ober die 
Neiferichtung, die er genommen, nicht zu willen; doch ſchwebt das Wort 
Montenegro auf aller Lippen. Inwieweit die Fama mit diefer Behauptung 
richtig oder unrichtig gegriffen bat, wird bie allemädfte Zulunft lehren. 
ebenfalls ift bie Senjation groß und ber Gonjecturalpolitit ſieht Thür 
und Angel auf wie noch jelten vorher. Daß der befannte Pole Mieroslamsty 
einige Tage vor Baribaldi'3 Abreife in Genua gejehen wurde, vermehrt die 
fieberhafte Spannung des Publicums, 

Zurin, 11 Det, Die Nayione von Florenz veröffentlicht ein Schrei- 
ben aus Rom vom 9 d. Die Erpebitionen von Angevorbenen für das 
Räuberweſen erneuern fi. Das Gericht geht daß die Räuber auf mehre: 
ten Punkten ber Sübprovingen einen Angriffsplan ausführen werden. Die 
bourbonifhen Gomites in Marſeille und Trieft entwickeln eine große Tha⸗ 


tigkeit. (. 9.) 
Griechenland. 

Athen, Die bisher in Folge bes Attentat vorgenommenen Ver: 
haftungen befchränfen je auf ten Militärarzt Glaralis Leonidas Deli- 

eorgi, Bruder bed Advocalen und Drputirten von Mifjolongbi, den 
itärarzt- Adſpiranten Mangonis, dann die Athener Otto Malryannis 
und U. Campas. Der unglüdliche Bater des Ungellagten ift am 20 Sept. 
Vormittags bier angelommen, und erfuhr im Hafen von Piräeus bie 
Schredensnachricht, die ihn mit Verzweiflung erfüllte, 
Sonifche Inſeln. 

Dem „Offer. Trieftino“ wird aus Corfu vom 21 Sept. geſchrieben: 
Ihre Maj. vie Kaiferin wird den Winter hier zubringen, und dem Ber 
nchmen nad} den Palaſt Santi Miele e Giorgio beziehen.” 

Türkei. 


Aus Konftantinopel, 1 Dit, wird über Marjeille gemelbet daß 
der Militärorganfation Serbiend gegenüber der Sultan die Formirung 
von Eh albaneſiſchen Regimentern zum Dienft an ber ferbifchen Gränze 
anbefohlen habe, daß Omer Paſcha in Ungnabe gefallen, und daß die fammer: 
berren und Abjutanten bes Sultans burd andere, aber renctionäre Beamte 
erfegt worden ſehen. (R. ta.) 


Telegramme. 

* Franffurt a. M., 13 Oct. Defterr, 6proc. National-Anleihe 56%), ; 
bproc. Metall, 47; Baulactien 636; Votterie-Anichensloofe von 1854 61; von 
1858 101%4; ven 1850 60; Yubmwigsbsfen-Berbacdher E-D.-A. 133; Bayer. 
Abahı-Actien 104 3 voll eingezahlt 105%,; öſſert. Grebit: Mobilſier ⸗Actien 
152%, ; Euſabeth⸗ Prioritãts · Actien 76.. Wechſeleurſe: Louden 113%; Baris 
gay; Wien 889. 

* Loudon, 12Dxt, Iprec. Eonfols 92%. 

Werantwortiidie Hevaction: Dr. &, Kolb. Dr. 9, 0. &. Otget. 
Deriag ver 3. @, Gotta’ hen Buchhanrlung, 
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Ueberſicht. 


Von der unieren Weſer und Elbe. Das Mündungsgebiet. (VI. Ton: 


nen, Bojen. Baahen. Leuchtthürme und Leuchtſchiffe) — Evan 
güde Alian (VI Schluß) — Großbritannien. (Zonbon: Liberale 
pe, 


almerjton und die Toried, Hrn. ze Bu re itöyus 
fand. Rational: und Turnverein. Sammlungen für bie deutſche Flotte.) 
— alien. (Turin: Politiſche Windſtille. Eindruck der Broſchure: „Rhein 
und Weichſel“ und der Zuſamm ft in Compiigne. Ein neuer Arbeiters 
eongref u i ausgefchrieben. Aufruf zum Anlauf ber wiſſenſchaftlicher 

interiaſſenchafl Volta’. Ein Brief Caſirucci's. Die Dpinione über bie 

— zu Compiogne. Dr. Bertani's neu erwachte politiſche Thä⸗ 
tigfeit. 


Die Ueberficht vom Neuefien, ſ. Neuejte Boften. 


Deutihland. (Münden: Schlußãußerung des Ag, Frhrn. v. Lerchen⸗ 

feld über bie Gegaltsaufocerun der Lehrer an Gewerbs· und ifolirten 
are ipzig: Die „Algen. Deutſche Strafrechtszeitung.“ Der 
Kandel Defterreichs und bie ſächſiſche Gränze. Turneraufzug.am Jahres: 
tag der Vollerſchlacht. —— nad) Amerila verlauft. Fremden ⸗ 
iſtil Wien: Die Wohnungen. Die —— Die Bor: und Nach⸗ 
theile der Gewerbefreibeit. Proletariat. Prag: Borliebe für deutſche Un: 
pe. Ermäßigte Salzpreiſe. Theilweiſe Eröffnung der 

ahn. 


Bon der untern Weſer und Elbe, 
Das Münbungägebict. 


VL Zonnen. Bojen. Baaten. — Leuchtthürme und Leucht 
ſchiffe. 

Wie die Organiſation der Lootſen, der lebendigen Führer auf den 
Wüſten ber Gewäſſer, fo bat man auch in neuerer Zeit die Anzahl und 
Einrihtung der ftummen und tobten Wegweiſer an unfern gefährlichen 
Alußmünbungen bedeutend gebeffert und vermehrt, Bis auf unfer Jahr: 
hundert herab gab es dort in biefer Art faſt nichts als einige fogenannte 
„Baalen,” in tiefem Fahrwaſſer ausgelegte „Tonnen“ oder „Bojen,” und 
bie und ba ein alterthümliches „Baalenfeuer,” Die Baalen find Hohe 
thurmartige aus eichenen Ballen aufgebaute Gerüfte, mit denen man ge: 
fährliche Landſpihen und Sandbänle bezeichnet. Sie find ſchwarz gefärbt, 
damit fie defto beſſer gegen bie hellen Farben ber Sande, des Meers und 
bes Horizonts abſtechen. Sie können begreiflicherweiſe den Schiffen nur 
bei Tag dienen. Für bie Nächte unterhielt man ehemals hie und ba auf 
der Spitze der „Baalen,” die dann wohl von Stein gebaut und mit eifers 
nen Körben oder Rohlenbeden verichen waren, mit Kienholz ein flammen⸗ 
bes Teuer, welches natürlich weder ſehr heil und weit, noch ſehr conftant 
leuchten lonnte. In regneriſchen Nächten mußte es zuweilen verloſchen. 


In Franlteich und England hatte man freilich ſchon Längft andere Leucht 


thürme, mit Lampen hinter Glaslaternen verjeben, gebaut. 3.8. in Eng: 
land den dom Eddyſtone ſchon fait dem Anfang des 18, Jahrhunderte, 
Wie bunfel es aber noch dor fehzig Jahren an unjern deutſchen Flußmün⸗ 
dungen ausgefehen haben muß, mag man aus dem ſchließen was unjer alter 
beutfcher Nationalölenom Krunit über diefen Gegenftand bemerkt. „Will 
man ein recht hell und weit leuchtendes Feuer auf dem Leuchtihurm haben,” 
ſagt berfelbe im Jahr 1799, „fo kann man eine Tonne mit Pech oder Theer, 
Rienipänen Stroh, Werg, Harz und dergleichen mehr anzünden, weiches 
Feuer ungleid) ftärfer und heller leuchtet als gewöhnliches Holz, felbit wenn 
man es auch, wie in unfern Seeſtädten manchmal gefchicht, mit Wallfiſch⸗ 
thran beſtreicht.“ Eine, Feuerwarte“ biefer Art unterhielten die Hambur⸗ 


Beilage zu Nr. 287 der ZN. Zeitung. 


‚bie dem Eisgang beſſe 
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ger ſchon feit bem Jahr 1236 auf ber Inſel Neuwerl bei der Elbemün⸗ 
bung. Es ift das ältefte an unfern Flußmünbungen. Auch gab es der⸗ 
gleichen auf ben Inſeln Wangerooge und Helgoland, Es waren Leuchtans 
ftalten nad) Art des Rolofjes von Rhodos, der auch ſchon einige Säcula 
vor Ehrifti Geburt ein leuchtendes „Rohlenbeden” in der Hand gehalten 
haben fol. Viele trübe Jahrhunderte hindurch blieb 8 damit fo auf dem⸗ 
felben Punkt bis zu unferer Zeit. 

Die Tonnen oder „Bojen“ *). zur Bezeichnung des Fahrwaſſers bes 
feftigte man nach uralter Weife mit diden Striden an alten zerbrochenen 
Kanonen ober auch an großen Steinen, bie man in ber Mitte durchbohrie, und 
ind Meer verfentte. Man wählte dazu einige ber erratiichen Granitblöde, 
wie man fie zum Theil zu Hünengräbern zufammengelegt in unſern nord⸗ 
beutfchen Haiden findet, und ſchleppte fie mit Mühe zu den Strömen heran, 
Noch fah ich bie und ba auf den öffentlichen Plägen unferer Häfen ſolche 
durchbohrte Blöde als Antiquitäten baliegen. Die fogenannten „Tonnen“ 
waren oft weiter nichts als ſchwimmende, große Holjllöge oder auch Stüde 
von Maften, 

Sole rohe Einrichtungen muß es ſchon feit Jahrhunderten bei uns 
fern Strömen gegeben haben. Denn „Hamburger Bauten“ oder „Bremer 
Tonnen“ finde ich bereits auf alten Stromkarten verzeichnet bie vor breis 
hundert Jahren gemacht wurben. **) Sie mögen im Verlauf langer Jahre 
ſtets auf bemfelben Stanbpunlt geblieben ſeyn. Erſt in diefem Jahrhun⸗ 
hundert Bat man alles umgeftaltet, 

Die „Tonnen“ find große, aus Eifen geſchmiedete, folid und lunſt⸗ 
gerecht componirte Blaſen geworden, denen man verſchiedene Geſtalien gibt, 
und die man bald roth, bald ſchwarz, bald weiß färbt, oder mit andern charal⸗ 
teriſtiſchen Abzeichen verſieht, um entweder die linke ober die rechte Seite 
bes Fahrwaſſers, ober die eigentliche Münbungsftelle des Fluſſes oder ſonſt 
eine Bedeutung ber Localitaͤt damit zu erlennen zu geben. Auch bat mar 
„Sommertonnen“ für bie gute Jahreszeit, und Heinere „Wintertonnen“ 
t widerſtehen. Gtatt mit Striden an alten Hünen» 
grabdedeln befeftigt zu ſeyn, find fie jetzt mit Ketten an große folide Anler 
gelegt. Die letzte und äußerfte Tonne die auf ber Schwelle ber Meier 
münbung taumelt, trägt auf ihrer Spige das Bremer Wappen, einen 
Schluſſel. und heißt daher „bie Schlüffeltonne.” Ebenſo haben die Preus 
ben am äußerften Eingang ihres Jahdewegs eine „Wolertonne* hingelegt 
ein mächtiges ſchwarz und weiß gefledtes Eifengefäh das dort mit einent 
preußiſchen Adler auf der Spige in den Wellen herumbaumelt, Die Hama 
burger haben das Ende ihrer Schifffahrt und das Munbftüd ihres Stroms 
nur durch eine blutroth angeftrichene Eifenblafe bezeichnet, die berühmte 
allen Schiffern befannte „Rothe Tonne.“ 

Auc bie „Baalen," die man für bie Bezeichnung gefährlicher Stellen 
noch beibehalten hat, find jetzt zwedmäßiger und befler conftruirt worden 
als ehemals. Damit der Schiffer fie fogleich erkenne, und wiſſe welche 
Sandbant er vor ſich habe, hat man ſich bemüht die Spitzen dieſer Baaten 
verſchiedentlich zu geftalten. Der einen hat man eine — aufgeſetzt, bei 


der andern hat man bie oberſten Ballenſpihen wie einen Becher geftaltet, 


oder wie ein Stundenglas oder wie eine Windmühle. Sie heißen baber 
auch bie Kugelbaale,“ die „Becherbaate,* die „Windmühlenbaafe* u. ſ. w. 
Eine heißt die „Jungfernbaafe,“ weil fie, aus der Ferne gejehen, bie Figur 
einer Dame mit einer Grinoline gibt. Im Innern einiger biefer Baalen, 
bie einfam und unbewohnt auf ben von ben Wellen überflutheten „Sandben“, 
und „PBlaten“ gerjtreut umberliegen, hat man auch einige Einrichtungen 
für Schiffbrüchige getroffen die etiva noch Kraft beſihen follten an bene 
Gebälf emporzuflettern, Man hat ihnen bort zwiſchen ben Balten im 
Gipfel der Baafe einige Lagerftätten bereitet, und auch eiwas Schiffs ʒzwie⸗ 
bad und ein paar Flaſchen mit Getrank ins Waſſer gelegt, jo daß jie etwas 
für ben erften Heißhunger haben. So etwas ift z. B. auf der berüchtigten 
und gefährlihen Sandbank Scharhörn bei der Elbe geicheben, Es ift nur 
zu verwundern daß biefe Probiantbaake auf Scharhörn die einzige ihrer Art 
an unjern Strommündungen ift. Wenn man bie berzbredienden Schiffbruchs⸗ 
geſchichten in dieſen Gegenden hört, fo möchte man twünjchen alle die zahl 
reihen „Sanbe,” „Blaten“ und Matten” daſelbſt mit folden Hoſpizen 
beſtreuen zu können. Es ift jonderbar daf die barınherzigen Brüberorben 
bes Mittelalters ſich mit ihren Wohlthätigleitsetabliffements nicht eben jo 
in diefe Watten hinausgewagt haben wie in bie Gletſcher und Lawinen⸗ 

Das Wert iſt verwantt mit dem cugliſchen „huoy,.“ auf dem Waſſer 

ſchwimmen. 

**, Eine ſolche Stremlarte ten ber Eibe machte im Jahr 1568 eingeroiffer Meichior 
Loeicht · Flenoborgtuſie. Eie ift dublleirt worden, Und eine ähnliche won ber 
Weſer aus berfeiben Zeit befindet ſich auf bem Bremer Aria, wo ich fie 

inlah. Eie if ſehr intereffant, aber ur im Manufeript vorhanden, 


dinpe Alpenpälfes Ycb wenigftens habe nie daben gehört daßechriſtlich· 
ter Einn Stiftungen für Shiffbrüdige an unfern Küſten gemacht 
habe, um ſie nicht nur aus dem Schooß der Wogen und-des Hungers,-jon- 
bern auch aus den Klauen raubgieriger und undarmherziger Küſtenbewoh⸗ 
ner zu reiten. Zuweilen, fo will es mir fcheinen, könnten hier ſolche Hofpiz« 
brüber zur Auffindung der Verunglüdten fogar won ihren feinfinnigen 
St’ Bernhardshunden mit Erfolg Gebrauch machen. Man erzählte mir 
folgende Geſchichte: 
© Bor einigen Jabren fcheiterte ein mit Bohnen, Erbfen und Reis bela- 
denes Schiff an einer der Sandbänfe der Elbemünbung. Es hatte alle feine 
Maften verloren, und war außerbem von hoher Serbrandung und Eis 
ſchollenbergen fo umgeben, daß es von Teiner Inſel aus erfpäßt werben 
donnte. Eudlich ſchoß man am Fejtlandufer einige Tauben die den Kropf 
Hol fremdartiger Bohnen und Reis hatten, und ba man am folgenden Tag 
wiederum bie Tauben zu Meer fliegen, und mit bahnen: und reisgefüllten 
Kreöpfen zurüdtehren ſah, fo verfiel man endli auf bie richtige Ver 
mutbung, folgte ven Vögeln über die Sanbbänte, und fand das Bohnenſchiff 
interm Eis. Die Maunſchaft desjelben war aber ſchon längft verborben 
d geftorben. St. Bernharböhunde, wie gefagt, hätten fie vieleicht noch 
ju tedhter Zeit auögetoittert, wenn diefe Thiere bas Waller nur nicht fo 
ſeht ſcheuten. 

FJene alten Baalenfeuer hat man mit Recht ganz erloſchen laſſen, und 
an ihre Stelle find im Laufe dieſes Jahrhunderts bie Leuchtihürme und die 
Leuchtfchiffe mit Lampenfeuern hinter Blaslaternen getreten. Im ganzen 
gibt es jegt zur Illuminirung unferer beiden großen Flußthore wohl etwa 
ein Dugend nad) den neueften Methoden conftruirter und gebauter „Feuer.“ 
Sch kann mic, hier auf eine nähere Schilderung aller diefer interefjanten 
Anfialten nicht einlaffen. Doch mag id fie auffummirend begeichnen: 

» Das Licht welches alle auf dem Ocean mit der Beſtimmung für Deutſch⸗ 
fand Irrenden zuerft begrüßt, und ihnen als ein freubiger Hoffnungsftern 
äufgebt, fo wie es allen Auswanderern als der letzte Schimmer bes Bater: 
Landes berichtwindet, ift das über 200 Fuß hoch ftehende Leuchtfeuer welches 
jet die Engländer (ehemals waren es die Hamburger) auf dem Felſen von 
Helgoland unterhalten, und welches weit unb breit bie naſſen Schtoellen 
ver Elbe⸗ und Wefermündung beleuchtet. Es dient der gefammten Schiff: 
führt biefer Ede der Nordſee, auch der nach den holfteiniichen und ſchles 
wig ſchen Häfen hin, zum Hort und führer, Alle übrigen euer dienen 
ſpeciell nur der einen ober der andern Flußmündung. 

Für die Wejer und Jahde haben wir zunächit den neuen Leuchtthurm, 
welchen die Oldenburgiſche Regierung auf ber jet mehr und mehr zerfallenden 
und gerfließenden Inſel Wangerooge errichtet hat. 

Unmütelbar an dem Fahrwaſſer der Wefer bat man gu einem feften 
Leuchthurm keinen andern ber Mündung nähern Punlt finden können als 
eine Stelle auf ber Sandbank welche der „Hohe Weg“ heißt, bie indeß noch 
beinahe drei deutſche Meilen von dem Punkt rüdwärts liegt auf welchem 
die Weſer aus den Sanbbänfen ganz ins Freie hinausgelangt. Mitten in 
dein beiveglichen und fiets vom Waſſer getränlten Sand haben bie Bremer 
und ihr Hafenbaumeifter, Hr. v. Nongeln, dem „Hohen Wegsleuchtthurm“ 
ein feftes Fundament geihaffen. Es find hier große Baltengerüfte, Stein: 
mafien und Gemäuer tief in den Sand verſenlt. mit eifernen Bandın und 
Ketten zufammengefchmiebet, und durch fie gleichfam zu einem einzigen feften 
Felfen verbunden, auf ben man tie auf den natürlichen Felſenlopf 
von Eddyſtone den Leuchtthurm geſetzt hat, und auf bem biefes folide mit 
ben zwedmäßigften Einrichtungen verjehene und von zahlreichen Beſuchern 
häufig bewunderte Werk feit einer Reihe von Jahren ven Fluthen und 
Slurmen glüdlic getrogt hat, 

Wo fefte Leuchtthärme nicht ausführbar find, da legt man Leuct: 
ſchiffe vor Unter, bie aber freilich zuweilen bei ſehr ſchlimmen Wetterzuftän 
ben, 3. B. bei Eiögang, eingezogen werden müffen. So hat man benn ein 
ſolches Leuchtſchiff auch unterhalb des eben genannten Hauptpharus ber 
Weiermüntung ganz nahe bei ihrem Ausgang in die See poftirt. Es dient 
gewiſſermahen dazu um fich hier in dem Detail bes Labyrinths ber Mün- 
dungsbänfe zurecht zu finden. 

leiter auftvärts wird bas ganze Beleuchtungsſyſtem an ber untern 
Weſer durch den Leuchtthurm von Bremerhaven abgeſchloſſen. Es iſt ein 
neues, elegantes, elwas ſiadtiſch ausfehendes Gebãude, das darin mit feinem 
Bruder auf dem „Hohen Weg” auffallend contraftirt. Denn dieſer, ber 
den Berirrien die Laterne mitten ins wogende Getümmel hinaus bringt, 
hät einen einfachen, foliten, fejtungsmäßigen Bau, und ſtellt fi als ein 
dicles, maffives Achted auf breiter Bafis bar. 

Alle die genannten Feuer hängen nahe an ober über hundert Fuß 
hoch. Einige Dleinere Feuer, die nur wenige Klafter hoch hängen, und fo 
zu fagen nur Hafen: oder Hauslampen vorftellen, bie von Heppens, bon 
Hool Siel xc., find für unfere Bivede wohl faum ber Erwähnung werth. 

An der Elbe gibt es laum fo viele Schöne, neue, fefte Feuer wie es bie 
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breian ber Weſer ſind. Man hat ſich Gier mehr mit euer 
Ichiffen beholfen. Eins berfelben, „Nr. I,’ liegt unmittelbar im Munde bes 
Sixome, ‚mitten;ztoifchen ſeinen beiden ſandigen Lippen. Bivei, „Rr. II“ 
und „Nr. II," folgen tweiter oberhalt, Doch find bieß ihrer Natur nach 
weder fehr belle, noch fehr weit ſichtbare, noch zu allen Zeiten dienſtihuende 
Feuer, weil fie wie alle Schiffsfeuer nicht hoch hängen, nur wenige Lampen 
I haben, und unter ungünſtigen Umftänben eingezogen tverben müffen. Das 
‚einzige Hauptfeuer an ber Elbe ſcheint von ber Spitze bes alten, ſoliden 
! Hundertbreißig Fuß hoben Thurms auf der Infel Neuwerk herab. Es 
| wirft feine wohlthätigen Strahlen aus zweiundbreißig Zampen, bie mit 
fpiegelblanfen metallenen Hohlſpiegeln verfehen find, und bei benen man bie 
neuere, franzöſiſche Grfinbung ber Verftärkung des Lichts durch eine Com⸗ 
bination von Glaspridmen noch nicht angewandt hat. Nach dem Helgo⸗ 
lander ift biefe Neuwerker Seelaterne die höchſte von allen an unfern 
Küften, Ein Heinerer unb niedrigerer Leuchtihurm, ber auf berjelben Inſel 
dicht vor ihr fteht, bient ihr noch zu befferer Kennzeichnung. 

Den Schluß und die Nachhut dieſer Elblichterconſtellation bilben 
bie beiden ſchönen feuer von Gughafen, das eine ein hoher, im einfachen 
Eiyl einer doriihen Säule gebauter Thum, der auf ber fogenannten 
„Alten Ziebe,” der Spige bed Hafendammes jteht, und bas andere tin. äußerft 
ihmuder und fauberer, lleiner Miniaturpharus auf der Außerften Nord⸗ 
ſpitze bes beutfchen Feftlanbes. 

Was no jonft an unfern Küften für die Heine Küſtenſchifffahrt ger 
ſchehen ift, und wie man fi} bemübt hat durch fogenannte „Tonnenbaaten, 
„Straudbefen“ 20, den zahlreichen „Rattfahrern” die Wege über bie Sanbe 
bänle Bin zu weiſen, das zu zeigen würbe uns bier, wo uns bie große 
Schifffahrt ſchon fo viel zu denken und zu fagen gibt, zu weit führen. Und 
ich ſetze daher meine Reife, in die Elbe felbft einbiegend, fort, um auch dort 
biejenigen neuen Reformen, Plane und Einrichtungen zur Erleichterung 
ber Schifffahrt, von benen ich auf meiner Wanderung Augenfchein und 
Kunde erhielt, zu bezeichnen. 


Evangeliihe Allianz. 
VII. 


Echluß.) 

Im zweiten Theil behandelt Dorner die Individualitãt ale Subjectivität 
gegenüber der äußern Autorität. Das Recht der Subjectivität iſt das 
Bewußtſeyn des Chriften ein chriſtliches und fönigliches Geſchlecht zu ſeyn 
gegenüber dem Mechanismus bed Dogma’s, des Cultus und ber Amtstheo⸗ 
rie, der Uerifalen und bierardischen Extreme. Der abftracte Begriff der 
Autorität ift vertverflich, Autorität und Freiheit müflen geeinigt werben 
im Sehen der Einzelnen wie in ber Gemeinde, das ift eine fittliche Aufgabe, 
Nur das Evangelium kann fie löfen, indem es Gottes und des Menſchen 
Willen einigt, und durch die Erfenntniß der Wahrheit freie Perſönlichleiten 
ſchafft. Die Wege bazu find verfchieden. Die einen wollen: das geiftige 
Leben fol beginnen mit ber (Freiheit, und zum freien beioußten Gehorfam 
gelangen. Die andern vollen mit der Autorität, fogar ber äußern, begin- 
nen. Rur dieß halte die Gemeinſchaft zufammen. Die erftern läugnen 
den fittlichen Werth eines Denlens und Thuns das nit aus bewußtem 
freien Entſchluß ſtammt; es ſey nur ein Werkzeug fremder Jmpulfe, bie 
fittliche Kraft werbe darniedergehalten. Das Gewiſſen folle das Geſetz 
fuchen; nur bas Eelbfterfannte zum geltenden Geſetz erhoben werben. 
Die Gewißheit entſteht aus dem Zufammenftimmen der individuellen Ve: 
bürfniffe und Ahnungen mit bem Object der äußern Autorität. Dor⸗ 
ner ſucht in beiben Richtungen Anfänge und Bebingungen eines gegenſei⸗ 
tigen Verftänbniffes, und zeigt dann wie bas Chriftentbum zwei Wege babe 
fid) in die Hergen der Menfchen einzuführen ohne Äußere Autorität: den Weg 
der Miffton, ber, an bas allgemein Menſchliche antnüpfend, die Ahnungen 
und Bebüirfniffe zur Sehnſucht nad; Bott anrege, und den Meg der Er⸗ 
ziehung, deren Trabitionen, wie für die Juben das Zeugniß bes alten Bun- 
bes, ein Vorhof zum Allerheiligften ſeyen. Die Pielät ſey das fittlihe Mer 
bium; von folder Autorität genährt, Tünne die Pflanze bes lindlichen Glau⸗ 
bens gebeihen, und aus dem Rinb ein Jüngling, ein Gefreiter werden. 
Das heiße man das Bleiben in ber Taufgnade. Die beiden Wege ergän- 
gen ſich. Auch im dhriftlichen Leben herrſchen bie Mächte bes Unglaubene. 
Die Eultur bilvet nicht das wahre Eigenthümliche des Menſchen aus, ſon⸗ 
dern uniformirt und mechaniſirt. Viele lehren ihre Freiheit gegen Gott, 
während fie fie ber Knechtſchaft bes Sinnlichen und Vergänglichen verlaufen. 
Die Freiheit ift nicht die Bafis des ganzen Proceſſes. Das erfte ift die Autos 
rität einer vom Subjectiven unabhängigen objectiven Wahrheit. Aber dieſe 
Autorität muß mit Geduld gehandhabt werben, weitherzig; man barf nicht 
müte werden ben Glauben als Lebensverhältniß von Perfon zu Berfon 
zu verkünden, nicht felbftzufrieten mit Dogmen vorlieb nehmen, ftatt in 
Thriſto volles Genüge zu finden. Keiner weiß feine Eigenthümligleit ohne 
eine Perfon in Chrifto zu ſeyn. So nur twirb ber Glaube auch durch bie 
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Liebe ſo eial; bie Liebe iſt bie innere Schutzwehr gegen die falfche Eigen 
thümlichleit. : Die wahre will fi bewahren in ber Gi it Liebe: 
volles in andere, hat nur dadurch Macht auch für andere ettoa8 
zu ſeyn. _ Die Liebe iſt nicht bloß Mittbeilentwollen, ſondern auch Nehmen 
wollen; es ift Egotömus wenn man nur geben will, ba fehlt es an De 
muih,. Wan fol nicht nur von Einzelnen nehmen, jonbern auch von Firdh- 
lichen Gemeinichaften welche das geben können was in taufend Herzen lebt, 
ein Zöftliches Aleinob, die ewig junge evangeliſche Tradition. Jede lirch⸗ 
liche Gemeinfchaft ift Depofitarin von Gütern, bie zu Gemeingütern wer: 
ben follen. „Alles ift euer.“ Herrlich ift bie Smbivibualität Der Apoftel 
und Gemeinföaften, aber noch viel herrlicher find. beibe in gegenfeitiger 
Liebe und Hülfeleiftung, 

Diefer_gange Bortrag, von bem ich natürlich nur ein bürres Stelett 
geben kann, Es von der Berfammlung öfters durch Beifall unterbrochen, 
und bat einen tiefen Einbrud binterlafjen, obgleich die Tagespreffe, der es 
an Berftänbnig dafür fehlt, demſelben die Verftänblichkeit abfpricht, fo 
namentlich das Genfer Journal, das überhaupt in feinen Berichten einen 
ſehr vornehmen Ton anſchlägt. Mochte auch der Gegenftand dem Bived 
der Allianz ferner liegen, und. die Wahl desfelben in der chriftologiichen An- 
ſchauung bes Rebners überhaupt ihren Grund haben, fo fonnte man doch 
geiviß ein abftractes Thema nicht leicht concreter und lebensvoller behandeln. 

Hofprediger Krummacher ſchließt einige praftiihe Bemerkungen an. 
Der Individualismus ift nicht bloß berechtigt auf bem Gebiete des praktiſchen 
Chriſtenthums, fondern gefordert; er conftitwirt das Leben; entweder 
inbiwibuelles Glaubenöleben oder gar feines — ber Tod. Wenn die römi⸗ 
ſche Kirche ſich damit begnügt daß fie ſelbſt Iebt, glaubt, befennt und ringt, 
und deſſen Seligleit für ausgemadte Sache hält der ſich ifr unterthänig 
unterwirft, fo findet bei vielen in der Iutherifchen Kirche eine ähnliche Sub: 
ftitwirung ftatt. Sie machen aus dem Belenntnik und dem Ritus ein 
neues Schiboleth; im übrigen habe der Ehrift alles dem geiftlichen Amte zu 
überlaffen, mit befjen Kraft fie eimen magifchen oder mehanifchen Begriff 
verbinden. Die Leute dieſer Fraction jeben fih volllommen gleich; fie 
tragen die Stihtwörter in ſpitzigen Worten vor ſich her, legen mehr Gewicht 
auf bie Lehre ald auf die Buße, nennen bie Forberung des individuellen 
Glaubenslebens und Verkehrs mit bem Herrn eine veriverfliche Subjeclivi⸗ 
tät, ja branbmarken fie ala dbüfteren Pietismus. Diefes Syſtem fegt den 
heiligen Geift in Ruhe. Ihm gegenüber muß ber ebangeliſche Jnbivibua: 
lismus mit Madıt feftgehalten werben, Ein jeber Chriſt bat bie erlöfende 
Kraft jelbfländig an fich felbft zu erfahren, das Evangelium in fich felbft 
zu beleben. 

Wird das Gleichgewicht zwiſchen nieverbeugendem Schuldgefühl und 
gläubiger Aneignung der Vergebung geſtört, fo entſteht der Myſticismus, 
der, das allgemeine menſchliche Berberben und die hiſtoriſche Erlöfung ver» 
geflend, jelbftändig die Bereinigung mit Ehrifio vollzieht, ober Die Ver: 
irrung bes Pietismus, fofern er die Entwiclung bes geiftlichen Lebens auf 

er Stufe ber Buße feithalten will, und diefe als Totalität des Chriften: 
thums ertlãrt. Nein, nieder im Staube vor dem Herm und erhöht durch 
das Blut Chriſti. 

Endlich entfteht auch der Ergismus, ber feine Erlöjungsbebürftigleit 
vergißt. den Drang zu Chrifto erjtidt und mit todten Werfen umgeht. 
Der Individualismus hat jein Recht in der Theologie; es ift eine Errungen⸗ 
ſchaft der Reformation; jedes Individuum hat das Necht fich ſelbſt die hei⸗ 
lige Schrift auszulegen; aber es darf nicht mit ungewaſchenen Händen das 
Heiligthum anrühren, Liebe zur Wahrheit muß zum Tempel leiten, und es 
darf nicht vergefien baß ber heilige Geift ſchon vor ihm im ber Kirche war. 
Diefe ift Die von Chriſio zu Chriſto geftiftete, durch Waſſer und Geiſt er: 
neuerte Gemeinde; fie weiß was jie glaubt, und hat das im Bekenntniß 
ausgeſprochen. Die Theologie bat das Recht dieſes Glaubendgut einer 
wiſſenſchaftlichen Revifion zu unterwerfen, das Symbol fortzubilden und 
ber Kirche zur Beurtheilung zu übergeben. Die Grängen liegen in ber 
Grundfubftang des lirchlichen Belenntniffes. Abſchwächung der Sünde, 
pantbeiftifche Laugnung der Perſönlichkeit Gottes, gnoſtiſches Umſetzen ver 
eigenthümlichen Grbanten des Evangeliums in Philofophie würden die Kirche 
aufheben. 

Der Individualis mus hat auch fein Recht in ber Kirchenbildung. Eine 
Seceſſion von einer Kirche welche die Heilöwahrheiten ausgefchloffen hat, 
wäre berechtigt. (E8 war biefer Ausſpruch eine Billigung der freien Kirche 
Genfs, welche ſich losgeſagt hatte weil man in der Nationallirche im Ans 
fang bes Jahrhunderts ben Candidaten bei der Ordination bie Enthaltung 
von Predigten über die Erbjünde, die Göttlichkeit Chriſti und die Prädeſti— 
nation auferlegte.) Ebenjo, wenn bie Zucht aufhört. Iſt das Werk aus 
Gott, fo wird es beſtehen. Man barf die Gontinuität der Kirche nicht 
unterbrechen und tabula rasa maden wollen. Der evangeliſche Vund 
zepräfentirt die werdende, normale, gottgewollte enangelifche Kirche der Zu: 


funff; er ift das Morgenvotb der Einigung. Der Herr gebe feine — 
daß der Bund bie Aufgabe löſe! 

Viceprãſident Schtwäbs aus Rußland dankt der Stabt Genf, * 
immer Thore, Herzen und. Arme öffne wenn es ſich um politiſche oder tel 
giöfe Freiheit handle, 


Großbritannien. . 

A London, 9 Dit. Wie man hört, ift Lorb Balmerfton*) ernfihaft 
entſchloſſen bie feinem Cabinet faft entſchlüpften Portefeuilles den Tories 
ftreitig zu machen, und mit bem oft bewährten liberalen Barteigefchrei ibren 
Jubel über bie „conjervative Neaction”“ und bie Unvermeiblichfeit einer 
Tory-Regierung zu eriviebern. Daß ſich ber ritterliche Lord MWarbein in 
feinen alten Tag. noch zum Liberalismus belehrt habe, oder von aufrich-⸗ 
tiger Reue über die feiner Bartei zugefügten Unbilben bewegt werde, 
brauchen wir deßhalb natürlich nicht anzunehmen. Er ift nie anders als 
aus ſtrategiſchen Nüdfichten liberal geivefen, und in biefem Sinn werben 
auch jet die liberalen Belenntniſſe welche aus. den Regierungskreiſen ihren 
Weg zur Deffentlicgleit gefunden haben, aufgefaßt und von der zunächft 
intereffirten Partei gewürdigt. Die Einſicht daß eine Negierung die ihren 
Beftand auf bie Chancen einer aralterlojen, chaotiſch durcheinanderwogen · 
ben auswärtigen Politik gründet, zu ſchwach ſey um auf bie Action im 
Innern verzichten und ber fiher eintretenden Reaction die Spige bieten zu 
Tönnen, Tommt zwar etwas jpät, jedoch noch nicht zu ſpät. Schon vor un: 
gefähr vierzehn Tagen traten verſchiedene Parlamentömitglieder ber un— 
abhängigen liberalen Fractionen zufamınen, um zu berathen was bei ben 
teoftlofen Ausfichten ihrer Partei zu thun ſey. Sollte bie Heformfrage gan 
aufgegeben und befferen Zeiten anheimgeſtellt, ober nochmals ber Berfuh 
gemacht werben ob ſich die für den Winter leider bevorftehenbe Noth in den 
Fabrildiſtricten zu einer wirlſamen Agitation ausbeuten laffe? Die An 
fihten waren getheilt, doch herrſchte Hoffnungsfofigkeit vor. Das bat [ih 
num plöglih geändert, Jenen Mitglievern ift unterderhand mitgetheilt 
worben daß bie Regierung eine möglichſt Tebhafte Agitation für Neform 
auf politiſchem und religiöfem Gebiet nicht nur gern fehen, fonbern auch mit 
aller Macht flügen und vertreten werde. Offene Erflärungen unb erneute 
Verſprechungen nad} diefer Seite hin werben von Graf Ruſſell in Newwcaftle, 
ſowie von andern Regierungsmilgliedern die den liberalen Credit noch nicht 
allzuſehr verloren haben, im Laufe bes Herbſtes erwarlet. So iſt ben ber 
ſchloſſen tworben eine leitende Gommittee für eine allgemeine Reformagitation 
einzufehen, und alle noch exiſtirenden Trümmer früherer Organifation biefer 
Committee unterzuordnen. Der Winter verſpricht ernſt au iverben, bie Noth 
der arbeitenden Clafſen in Frankreich mag in deſpotiſchen Maßregeln eine 
temporäre Linderung finden; foldye Maßregeln ſind aber hier unmöglich, 
und würden unter allen Umftänben einer fo grohartigen Kriſis, wie fie in 
ben Diftricten der Baumwollmanufactur vorausgefehen werden muß, gegens 
über unzureichend ſeyn. Wenn man aljo Geſchrei und Aufläufe nöthia hat 
um diegTories von ihrer Beute zu verjagen, fo ijt dieß ſehr wohlfeil zu ber 
haften. An Agitatoren fehlt es dem Liberalen nicht, obgleich die Nadı 
richten über ben Gejunvheitszuftand ihres größten Vollsredners jo bes 
trübend lauten, daß fir faum auf feine thätige Mitwwirlung bei der bevor: 
ftehenden Sampagne werben rechnen fönnen. Hr. Bright leidet an einer durch 
Nervenüberreigung und Nervenſchwaͤche herborgerufenen Melandolie, die 
feine Freunde fehr beforgt macht. Ex, der gewaltige Beherrcher des Morts 
und der Rebe, klann nicht ſprechen hören, und verbringt daher feine Tage 
entfernt von allen menſchlichen Stimmen, deren Klang feine Nerven zu Gons 
vulſionen erfhüttern ſoll, in tiefer Einſamleil. Die Ucberzeugung daß er, 
durch feine Eofetterie mit dem ztoeiten Raiferreich, die noch Dazu feiner peri, 
ſönlichen Neigung ganz widerſprechen fol, zur Desorganifation der Fiberalen 
Partei und ihrer Hoffnungen beigetragen, Tann nicht gerade zur Erheite: 
tung dieſer traurigen Einfamkeit bienen. — Der biefige deuiſche National- 
verein, der fich noch immer über die Verdienſle des Herzogs von Roburg und 
ber preußischen Hegemonte zankt, ohne zu einem ausgleidhenden Nefultat 
gelangen zu können, bat fi manche Verdienſte um die Hebung des deut⸗ 
ſchen Lebens in London erworben, und wüurde noch viel erfolgreicher ſeyn 
wenn er die Entſcheidung über jene Marotten gänzlich aufgeben wollte, So 
ift er die Deranlaffung zur Gründung eines deutſchen Turnvereins geweſen, 


*) Der edle Discount bereiet eben jet bie engliichen Küäften, um perföntich wem 
Fertgang ber verfhiebenen Feſtungebauten Einfücht zu nehmen. Im Walwier 
—* an ter Hüfte von Kent, welches er ala „Lord Warbein ber fllnf Häfen“ 
gelegentiih bewohnt, machte er zufällig die Enideckung daß dieſes Sihſoß am 
Mer” vor ungefähr brei Jahren, ale allen Forta auf ber fe wwiſchen 
Portemenuh und ber Theınfemändung, in ernten Bertheidigungezuftand geſetzt 
worden war, fo daß unter Er. Lertſchaft Schlajcabinet in hundert Fachen 
ungefähr fünf Tonnen Schießpuſver lagen. Der Premier verbat ſich fofert 
ein jeiches Nachtleger Über einen Pulvertburm, und ie hundert Aähchen wurden 
vorfihtig aus bim friebliden Warbeinfhloß nach einer in ber Umgegend liegen · 
ven Gaferne tranepertirt. 
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ber mehrere hundert Mitglieder zählt, und an den zwei wöchentlichen Turn ⸗ 
abenden allemal ein zahlreiches Publicum englifcher Zufchauer anlodt. 
Bolitik, d. h. Parteipolitit, ift aus feinem Programm gänzlich ausgeſchloſſen. 
Die vom Nationalverein eingeleiteten Flottenfammlungen haben biäher 
noch feinen ſehr rühmlichen Fortgang genommen. Jedoch hören wir ba 
demnãchſt eine unabhängige Committee einflußreicher beutfcher Kaufleute 
ber Gity die Sache in die Hand nehmen wird, Dann wird ber Erfolg ber 
beutenber ſehn. 


Stalien, 


J Turin, 8 Det. Der biefige Reuigleitsmarkt ift flau. Der Hof 
und ein Theil der Minifter find abweſend, und diejenigen ber Minifter 
welche unter uns weilen ſcheinen ben Schlaf ver Gerechten zu fchlafen, denn 
von all ven vielbefungenen Dicentralifationd» und Reformplanen will 
Zeiner das Licht des Tags erbliden. Bei dieſem internen politischen Futter: 
mangel gehren auch wir, wie männiglih, an ber Barifer Krippe, und da 
find es zunächft Weichfel und Rhein die auch hier den Nebeftrom alter und 
junger Rannegicher in Bewegung verſetzen. Man fieht hier dieſes zuſchrei ⸗ 
tenbe Erkalten ber freundichaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den beiden Kaiſer⸗ 
ftaaten Rußland und Frankreich ſehr ungern, und erinnert baran baf vor 
noch nicht fo langer Beit Frankreich eben fo gierig um die ruſſiſche Freund: 
ſchaft buhlte toie heut um bie preußifche, während heute das heilige Ruß. 
land als europäifcher Popanz an die Wand gemalt wird. Was die Bur 
ſammenlunft von Compiegne betrifft, fo find wenige der hiefigen Journale 
getoillt diefelbe in ihren Wirkungen mit Plombieres zu vergleichen, und 
halten fie mehr privater Natur. Nur bie „Armonia“ ift der Anficht daß 
bie Nichterfüllung der wahrſcheinlich dort von franzöfifcher Seite geftellten 
Forberungen im künftigen Frühjahr Kriegsgewitterwollen werde aufftehen 

. — Der biefige Arbeiterverein hat, nad dem Mäglichen Ende ber 
Generalverfammlung ber gefammten italienischen Arbeitervereine zu Floren;, 
deſſen Arbeiten derfelbe für null und nichtig und iflegal erflärt, eine neue 
Generalverfammlung nad Aſti, dem Grünbungsort der erften Vereine, auf 
den 10 Nov. ausgeſchrieben, von welcher Berfammlung alle Nichtarbeiter, 
nämlich die Advocaten, Literaten und Journaliften, die als Ehrenmitglie: 
der zu Florenz die Arbeiter zu überrumpeln und bie Berfammlung in einen 
politifhen Club umzuwandeln gedachten, ausgeſchloſſen find. Nach dem 

amm follen feinerlei Fragen erörtert werden, ſondern die Bereine 
Sollen ſich bloß über das ausſprechen was zu Florenz angeblich im Namen 
der Arbeiter beſchloſſen wurde. Die entfernten Provinzen welche feine Ab- 
geordneten zu fenden vermögen, follen ihre Abftimmungen ſchriftlich ein: 
fenben. 
J Turin, 9 De. Es ift leicht begreiflich daß die Zufammenkunft 
in Compiegne aud) bier Erwartungen und Wünfche erregt hat, wie ander: 
tärts. Wenn ich nicht hinzufüge Befürchtungen, fo geſchieht es, weil un 
fere Dptimiften der Meinung find es lönnte im fchlimmften Fall beim 
status quo bleiben, bei welchem man ſich ja gar nicht fo übel befand, Der 
Hoffnungen hat man bagegen befto mehr, In erfter Neihe fteht natürlich 
die lang erfehnte Anerkennung des neuen italieniſchen Königreichs von 
Seite Preußens. Was kümmert und Rhein und Weichſel; was der Allianz: 
groll englifcher und öfterreichiicher Blätter! Die Anertennung ift es was 
und frommt, welche die Actien des neuen Königreichs fteigen macht und ben 
Curs des neuen Anlehens in die Höhe treibt. Die „Dpinione* gibt ſich in 
diefer Beziehung auch den ſchönſten Hoffnungen bin, und läßt fi barüber 
vernehmen wie folgt: „Preußen hat großes Intereſſe ſich den Weſtmächten 
enzufchließen. Allein eine Annäherung ſchließt die Annahme einer entſchie 
beneren Politik in ſich ein. Wir haben bie Nothwendigleiten ber preußiſchen 
Politik Ztalien gegenüber ſtets geachtet; wir haben die Schwierigkeiten mit 
denen das Berliner Gabinet in biefer Beziehung umgeben tvar richtig ge: 
woürbigt; doch glauben toir daß Preußen, wenn es bem Beifpiel ber beiden 
Meftmächte gefolgt wäre und das Konigreich Italien anerlannt hätte, weder 
feinen legitimen Einfluß in Deutfchland, noch die Orundfäge feiner Politif 
geopfert hätte. Diejes Beifpiel ſchien uns für Preußen um fo nachahmenz: 
werther, als es als conftitutioneller Staat nicht gleichgültig der Entwid: 
Kung einer freien Regierung in Jtalien unter dem Scepter einer alten 
Dynaftie zufhauen kann. Wird die Zufammenkunft in Compiögne das 
Refultat herbeiführen daß Preußen nicht länger mehr mit biefer Anerlen: 
nung zögern wird? Wir vollen fein Prognoftifon ftellen ; aber es ift außer 
allem Bioeifel daß, wenn ber Befuch der beiden Souveräne irgendeinen 
politiſchen Erfolg haben foll, die ber erfte jeyn muß...” Möge die „Dpis 
nione” fich nicht täufchen. Preußen hat jeit Jahresfrift beiviefen daß e8 „ber 
Entwicklung diejer freien Regierung unter dem Scepter einer alten Dynaftie” 


mit großent Gleichmuth zuſchauen konnte, ohne durch bie Nichtanerlennung ben 
geringſten Schaden gelitten zu baben.— Der belannte Dr. Bertani in Genua, 
Garibalbi’s ehemaliger Generalagent, bat neuerbings wieder die politiiche 
Bühne beiveten. Ihn jammert die Ancchtichaft im welcher Stalien ſich 
gegenüber Napoleon III befindet; ihm erfüllt die Unterwürfigkeit der Regie: 
rung mit Elel, und er möchte dieſen Zuflänben ein Ende machen. Zu die 
fem Zweck bat er an die Männer ber Partei der Action und an die Mit: 
glieder der Linken ein Eircular ergeben laffen, worin er fie zur Grimbung 
bon freien italienifchen Gefellichaften auffordert, bie fich bann in den Per: 
fonen ihrer Repräfentanten zu einer Generalverfammlung in Genua einfin- 
ben follen. Bertani iſt der Anficht daß eine folche Verfammlung von größ: 
tem Einfluß, ja daß fie eigentlich „jouverän“ ſeyn müffe; befonders feitbem 
das Bolt eingejehen habe daß man mit der „fogenannten” Eintracht der 
Hund nicht unter bem Ofen berborlode, und baf ber revolutionäre Weg ber 
einzige ſey ber zur Rettung führe. Die „Dpinione* befreugt ſich bei dieſer 
Sprache, und es entfährt ein tragifomifches Quousque tandem Bertani! 
ihren bleichen Lippen. Uns will aber feinen, die „Sogenannte” Eintracht 
bürfte die nächfte Zeit härtere Proben zu beftchen Haben benn je vorher. 

J Turin, 10 Det. Die Mailänder Afabemie der Künfte und 
Wiſſenſchaften hat einen Anfruf an bie italienische Nation erlaffen, damit 
biefelbe verhindere daß bie Hinterlafienihaft des berühmten Phyſilers 
Volta, beftehend in Manuferipten, phyſilaliſchen, mathematischen und opti: 
ſchen Inftrumenten nicht in bie Hände des Nuslandes gelange. Die Nad: 
Tommen bes großen Mannes befinden ſich nämlich in joldh brüdenden Ver: 
hältnifjen, daß fie zur Verwerthung des väterlichen Erbes zu ſchreiten ge: 
zwungen find. Ein engliſche Geſellſchaft foll bereitd eine bedeutende Summe 
bafür geboten haben. Um dem Ausland einen Beweis zu geben daß 
bie zu neuem Sehen erwachte italienische Nation ihre großen Geifter zu 
würdigen wiſſe, macht die Mailänder Alademie den Vorfchlag gedachte 
Hinterlaffenihaft nicht auf Staatsfoften, ſondern durch Bolksfubfeription 
zum Gigenthum zu erwerben. — Die heutige „Armonia“ veröffentlicht einen 
Brief Caſtrucci's, des angeblich wirklichen Mörders eines päpftlichen Gen: 
barınen (an deſſen Stelle Localelli unſchuldig hingerichtet worden wäre) 
an feine Mutter. Derfelbe lautet: „Florenz, den 24 Sept. Ich Tann 
mid) noch nicht von dem Erftaunen erholen, das ich bei ber Aunbe empfand 
daß ich in Rom für ben Mörber des Gendarmen gehalten werde. Glaube 
mir, liebe Mutter, ich weiß bievon nichts; diefes kann ich euch und allen 
beihwören. Berubiget euch und ſucht den Vater zu tröften; jagt ihm er 
foll feine Furcht haben, denn ich weiß mein Gewiſſen völlig frei. Giacomo 
Caſtrucci.“ „Diefer Brief,“ fügt die Armonia bei, „eriftirt in Rom mit 
allen nöthigen Poftftempeln, und der „Offervatore Romano“ erllärt ihn ge 
fehen zu haben.” Auf diefe Enthüllung hin lönnen bie anklägerifchen 
Blätter unmöglich fill ſchweigen. Der unbegründete Vorwurf eines Ju⸗ 
ſtizmords ift ſchon an und für ſich zu gräßlich, als das derfelbe tobt gefchtwie: 
gen werben Tönnte, 


Meueſte Poſten. 


Neberjiht Münden (Se. Maj. der König. Prinz 
Zuttpold nad Königsberg. Verlängerung des Landtags.) — Peſth. 
(Die Eröffnung bed —— Landtags. Der Magiſtrat von 
—— — Genf. (Amtliche Antwort auf den Conftitur 
tionnel · Artilel. Sir R. Peel zum Ehrenbürger ernannt. Eine Eynarb’i 
Etiftung. Frembenverlehr.) — Neapel. (Aufitand, Talabot. Due 
Stadtiſche Unleihe) — ailand. (Ein allgemeiner Angriff der Auf 
ftänbifchen.) 


© München, 13 Dit, Die neueften Berichte aus Berchtesgaden 
über das Befinden Sr. Maj. des Königs lauten entſchieden günftig. Se. 
Majeftät reitet und fährt bei dem günftigen Wetter jept oft aus, Auf er: 
haltene Einladung ift geftern der Fönigl. Gefandte am framöfifchen Hofe, 
Baron v. Wendland, und heute der Generallieutenant Frhr. von der Tarın 
an das kgl. Hoflager nach Berchtesgaden abgegangen. Der Aufenthalt des 
Königs dafelbft ſoll bis zum 24 d. dauern, worauf Se. Majeftät zu Jagden 
nach ber Riß fich zu begeben gebenft. Die Rüdlehr hieher wird dann im 
Laufe des November erfolgen. Wann Se, Majeftät die Reife nach Süd: 
fpanien antreten wird, um bort dem Rath ber Herzte zufolge unter dem 
milden Himmel die raube Winterzeit zugubringen, ift noch micht beftimmt. — 
Heut ift der Jahrestag des Todes König Marimilian Joſephs J. Da ber: 
jelbe auf den Sonntag fiel, wird ber feierlide Trauergottesbienft für den 
Dah ingeſchiedenen erft morgen abgehalten werden. — Prinz Luitpold 
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iefen Morgen nach Rönigsberg abgereist: In feinem Gefolge be 
finden ſich der Hofmarſchall St. , H., Major Frhr. v. Speidel, dann bie 
Apjütanten Hauptmann Graf Berri de la Boſia und Oberlieutenant Lim⸗ 
pöd. — Der Landtag ift vorläufig Bis zum 26 d, alfo um acht Tage, ver: 
Tängert worden. — Hente Nachmittag findet auf der Therefientoiefe das 
Nachrennen zum Detoberfeft ftatt, auch dießmal vom herelichften Wetter 
begünftigt. ! 

Peſth, 12 Det. „Sürgdng” melbet aus Wien: Die Antivort auf 
bie Voritellung bes Siebenbärger Guberniums werde nächſter Tage erfol ⸗ 
gen, die Eröffnung des Landtags ſey vom 4 auf ben 25 November ver: 

ben tworben. 


Weſth, 12 Oct. Der Magiftrat ber Stabt Stuhlweißenburg wurde 
von dem dahin entjenbeten k. Commifjär aufgeforbert die Copien ber Statt: 
baltereiverorbnungen und der hierüber gefaßten Beſchlüſſe herauszugeben, 
was berfelbe aber in der Sigung vom 5 d. laut Beichluf verweigerte. (P. Ll.) 


.+ Genf, 11 Det. Die „Ration Suiſſe“ veröffentlicht heute bie 
Antwort des Genfer Staatsraths auf den befannten verleumberiihen Con⸗ 
ftitutionnel-Artifel. Die Anſchuldigungen beöfelben find Punlt für Puntt 
mit großer Ruhe, aber nicht ohne einen Anflug von ronie wiberlegt. Unter 
zeichnet ift das Actenftüd, welches an ben Redacteur bes Pariſer Blattes 
gerichtet ift, von bem Staalsrathspräſidenten Ad. Fontanel und bem San 
ler Marc Viridet. Sollte der Conftitutionnel fich weigern den Brief wört⸗ 
Lich abzubruden, fo wird gerichtliche Alage in Ausſicht geftelt. Die Er- 
bitterung über bie Hegereien ber franzöfiichen Prefje und der franzöfiichen 
Agenten hat ſich hier noch leineswegs gelegt. Als eine Gegendemonftra: 
tion muß e8 in diefem Augenblid angeſehen werden baf der große Nath 
vorgeftein Sir Robert Peel, der befanntlic) hier Grunbbefiger ift, das Eh⸗ 
renbürgerrecht verlich. Der Antrag ivar von der Regierung gejtellt, und 
ausführlid motivirt durch die großen Dienfte welche der engliſche Staatö- 
mann ſchon zur Zeit bed Sonderbundskriegs als Gejhäjtsträger in Bern 
und als Barlamentsmitglieb neuerdings in der fabopifchen Angelegenheis 
der Schweiz leifiete. — Das unter der Leitung der Ingenieure Schäd 
und Diodau gegenwärtig an ber Sübfeite unferer Stabt aufgeführte neue 
Viertel jchreitet raſch vorwärts, Dort läßt gegentvärtig ber einft wegen 
feiner philpellenifhen Bejtrebungen vielgenannte Banlier Eynard, jet 
ein faft STjähriger Greis, ein großes Gebäude in claſſiſchem Styl auffüh⸗ 
ren, welches ausichließlih der Kunft und Wiſſenſchaft gewidmet und ber 
Soriete des Arts zur Aufitelung ihrer Sammlungen u. ſ. w. überlaffen 
werden fol. Auch in den übrigen Theilen unferer neuen Stabt berricht 
feit einiger Zeit wieder eine erhöhte Bauthätigleit troß ber entſchiedenen 
Ungunft der Beitverhältniffe, — Der Fremdenverlehr ift fortwährend aus 

li belebt, auch jcheint die hier und an den übrigen Ufern bes 
Sees überwinternde Frembencolonie jehr zahlreich zu werben. 

— Reapel, 8 Det. In den Bergen von Nola, in denen ſchon 
mebreremal im Laufe der legten Monate bartnädig zwiſchen Truppen und 
Königlichen gelämpft wurde, ift der Krieg aufs neue ausgebrochen. Der ber 
lannie Guerillaführer Cipriani hat fich dort, nur wenige Stunden bon ber 
Hauptftabt, feſigeſetzt, um bie durch viele Gefechte gelichteten Reihen feiner 
Barteigänger mit dem ihm von Neapel aus reichlich zuftrömenden Gefindel 
wieder auszufüllen. Sein unerbittlicher Verfolger Binelli, der ihm ſchon oft 
gany ficher in der Falle zu haben glaubte, dem er aber immer zu entwiſchen 
mußte, ift ihm mit einer 8000 Mann ftarten, aus Piemontefen und mobiler 
Pationalgarde zufammengefegten Colonne nachgezogen, und hat vorläufig 
Nola befetst. Pinelli hat über bie Ariegführung der Aufftäntifchen fo gründ ⸗ 
liche Erfahrungen gemacht, daß er es gar nicht verſucht fie mit ben Waffen 
allein zu belämpfen, fondern darauf ausgeht durch das Abſchneiden ber 
Lebensmittel fie zur Uebergabe zu zwingen. In alle Drticaften ber Um- 
gegend legte er Heine Truppenabtheilungen, mit bem Befehl bie nad) dem 
Zande führenden Wege zu überwachen, und bie Bewohner melde hinaus 
wollen ftreng zu burchfuchen. Die Hew und Getreibefchober ließ er von ben 
Feldern forticpaffen. Seine Maßregeln bewogen wirklich eine nicht unbe: 
deutende Anzahl von Aufſtändiſchen fich freiwillig in feinem Hauptquartier 
zu ftellen, und wahrſcheinlich wird es ihm gelingen Cipriani zum Rampfe 
zu jiwingen, und ihn abermals aus dem Diftrict von Rola zu bertreiben, 
Bon Ealabrien müffen fehr bebrohliche Nachrichten, die mit den Zeitungs: 
Berichten im Wiberjprud) ftehen, bei der Statthalterſchaft eingetroffen feyn. 
Während in allen Blättern zu leſen war daß Mittica getödtet und das Corps 
von Borjes zerftremt jety, ſchiffte man vorgeftern in der Nacht vier Berfaglieri» 
bataillone hier nad) Galabrien ein. Bon Salerno aus marfdirte der General 
della Chieſa geftern mit einer mehrere Taufend Mann ftarten Eolonne eben: 
falls nach Galabrien ab. Wenn der Auffiand dort der Regierung nicht ernſiliche 
Beforgnifie einflößte, jo wäre eine ſolche Machtentfaltung wohl nicht gerecht 
fertigt. Auch von der ungarifchen Legion, die nad) einem von Turin gefommes 
zen Bejchl, bei Nocera undSalerno zufammengegogen war, find ſechs Geſchütze 


und eine Echwadron mit ben Beneraldella Chiefa nach Galabrien abgegangen. 
Die Abficht, fie anderweitig zu verwenden, muß alfo vorläufig wieder aufge 
geben feyn. Die Gerüchte daß die Legion eine Landung an ber dalmatini⸗ 
{chen over montenegrinifchen Küfte machen fol, verbienen natürlich, da bie: 
felbe als ein Theil der piemontefifchen Armee anzufehen ift, feinen Blauben. 
Kleinere Erpebitionen nad; Montenegro find von einigen Abenteurern zwar 
zu verfchiebenenmalen verfucht und hie und da auch glüdlich ausgeführt 
worden, ftebm aber weder mit Garibalbi noch mit ben Ungarn ober der 
Actionspartei in irgendeiner Verbindung. Das Augenmerl aller revolu⸗ 
tionären Elemente in Italien ift zu ausfchließlih auf Nom gerichtet um 
Zen eine Theilnahme an ber Bewegung in ber Türkei zu geftatten. — 

ie Gefellfchaft Talabot wird, wie es ſcheint, doch bie abgebrochenen Ver: 
cn mit ber Regierung über den Bau ber neapolitaniſchen Eifen- 

hnen wieder anfnüpfen, und hiedurch die Ausfichten auf einen ernftlichen 
Beginn ber Arbeiten neu beleben. — re Marcheſe v. Rivabebra 
ſich durch eine in der Prefie ausgeſprochene mißliebige — ————— die 
neapolitaniſche legitimiſtiſche Emigration böſe Händel zugezogen, Nicht nur 
Bosco, ſondern auch Dusmet und Cendola haben ihm ———————— 
ugeſchickt, denen zu genügen er heute oder morgen nach Yugano, wo er mit 
Fine Gegnern zufammentrifft, abreifen toirb. — air ben 10 d. hat ber 
zu. von Xeapel die erfte Einzahlung zum neuen in eingeforbert. 
Da b’e Anleihe eine ſtädtiſche ift, fo mar es natürlich daß fie fich an der Börfe 
einesgrößeren Vertrauens erfreute als bie lurz vorher ausgegebenefogenannte 
Rationalanleihe. Die ftädtilchen Finanzen, —— noch mn erg: 
und nicht piemonteſiſch verwaltet murben, gut, waͤ bie bes 
Konigreichs durch die oft verlündeten „heiljamen finanziellen Reformen 
und Durch bie ag Sparſamkeit“ der neuen Regierung ſchnell auf ein 
Deficit von 18 Millionen für das Jahr 1861 gebracht waren. 

Diailand, 12 Det. Die heutige „Berfeveranza“ läßt jid) aus Nom 
ſchreiben: Dan jagt daß Mitte Octobers die Aufſtändiſchen einen allgemei⸗ 
nen Angriff in verichiebenen Provinzen Neapels machen werben. Auch in 
der Sabina werben Operationen vorbereitet, 


Sandeld: und Börfeunachrichten, 


A Wien, 11 Oct. Het aus Peſth eingelangte telegraphiſche Berichte 
melben ba fi im Getreibegefichäft wieder eine größere Lebhaftigkeit entwidelt, unb 
ba Überbieß auch bie meueften framzdfifchen Berichte darauf binbenten daß Frank 
eich feinen Getreidbedarf noch nicht gan gedeckt, fo bilrfte der gegenmärtige Droifen« 
curs den framgöfiichen Getreibehänblerm wieder derart condentren baf F auf 
bie ungariſchen Märkte Bezug nehmen, Seit Menihengebenten bat es fi) übrigens 
nicht ereignet daß im Umgarı zu gleicher Zeit bie Fechſung eine fo ergiebige und 
ber Getreitepreiß ein fo hoher gewefen, umd baben darum auch viele Grumbbefiger 
in bem einen heurigen Jahre einen ungemein —* Ertrag von ihren Feldern 
erzielt. Die Klagen daß Ungarn unter der Laſt ber Stenerm erbrikcht wirb, ermeljen 
ih ale lacherlich. Weun auch bie meiflen Grundbbefiger im Folge der Rarlen Bes 
feuwerung eine größere Sorgfalt auf bie Enlin: ihres von ber Nature ſo gefegneten 
Bobens verwerben mußten, fo hat fich tief im bem einen Jahr fon ale eim 
enge cn game Band n, und bat wohl Ungarn n Grund 
bie laiſetliche Regierung befibalb Bie in ber Lombarbei, jo war 
in Ungsen bie Berwaltung eine vieifach fegenereiche, umb gibt es goltiob au 
Leute geung bie dieß bantenb anerkennen. Die Nidoirhing ber Iebhaftern Getteide · 
bewegung auf bie Balnta hat fid) auch heute bereits kundgegeben, indem bie De« 
viſencurſe, bie buch ein Bufammentzeffen verichiebener localer Urfachen in dem 
legten Tagen vapib im bie Höhe gegangen, wiedtt einem conflanten Ridgang er- 
fuhren, was ficherlich nicht verfehlen wird bie bereits mieber ängftlich gemerbenen 
Eapitiflen zu ermushigen. Mir find durch bie gegemmärtige @etreitconjunetur in 
ber glüdtichen Lage eine Berkhlimmerung der Baluta micht fürchten zu müſſen, 
und wen aud durch bie Anfirengungen ber Speculation ven Zeit zu Brit eine 
Reprije eimtritt, jo Tamm biefeibe dech von keiner langen Dauer ſedn, weil ber für 
bie ns Ausland wanderuben Eonpeus fi ergebende Bebarf durd bie Getreidewechſel 
leicht getedt wird, 

Bien. Ju ber hiefigen &, 2, Münze werben feit ungefähr fünf Wochen faſt 
nur Ducaten geprägt, und hiezu jede Woche an fünfzehn Centner Goid verarbeitet, 
wobei mabezu das ganze bortige Arbeiteperfomal, ana 250 Köpfen befiehend, verwendei 
wird, Wus einem Gentner Gelb werben 16,000 Stüd Ducaten geprägt, und es 
ift in bem oben erwähnten Zeitraum Über eine Milien biefer Golbſtücle aus ber 
Münze hervorgegangen. Ein großer Tpeil berjeiben murbe non biefigen Bankier 
in Anfprud gencmmen, bie aud fortwährend ausſandiſche Geltmänzen, Imperiafe, 
Sovereigns, Zowisb’ors u. . m. im Dircaten umprägen Iaffen, ba fich letztere Mlnge 
forte im Ausland, namentlich im ber Turlei und ben Donanfilrftentgiimern, einer 
großen Beliebtgeit erfreut, (Of, Poft) 


Deutfchland, ” 


Münden, Zum Nub und Frommen namentlid) ber Landraths⸗ 
mitglieder im bieffeitigen Bayern laſſen wir bier bie Schlufäußerung 
bes Abg. Frhrn. v. Lerche nfeld über die beantragte Gehalisverbeſſerung 
für bie Lehrer an Gewerbsſchulen und iſolirten Lateinſchulen folgen: 

Dieine Herren! Erlauben Sie mir ein paar Worte nor über die Entſtehungs · 
eſchichte des Ausfcpeituingsgefees, m bejien Exifteng 68 ſich bei ber gegenwärtigen 

xbatie weſentlich handcit. Sie werten ſich erinnern daß cH ſillher einAusichrie 


gegeben bat, im weichen. bem Preifen eine ganze M 


bungegeiek Autgaben 
‚ Überwiefen waten als fogemanmte ebligatoriſche; fie mare berpfili dieſe Ares 
ber man verpflichtet if, das ift ein Bil 


gaben zu wili Eine Willigung zu 
jerues Gihen, Das ſchien uns im Jahr 1846 eine fehr unglüdfelige Ginrichtung, 
= tm eig an — in —— haben wir damals 
antragt alle biejenigen Ausgaben, wozu bi iſe verpflichtet leyn fellten, aus 
ber Kategorie ber Rreisautgahen autzufeheiben, und ihnen nur biejenigen Anggaben 
augınweifen weiche fie zu bewilligen ober zu i dae vollſtändige Hecht hätten, 
So kam bas Auskheibungsgefeg bezliglich der Schulfeuds zu Stande, und es ſind 
bamals bie Iolixsen Lateinſchulen mit Rüdficht auf bie früberen Borgänge auf bie 
Kreisfonbs Überteirfen werben. Es hat eine Beit gegeben wo bie Dotalien ber 
Schulen fort und fort gelürzt und mmert wurde, um den Lateit- 
jchulen größere Zuſchliſſe zuyumenden. Das hat bahim gefllhet daß das game Sand 
mit einer Dofje von Meinen arınfeligen Lateinſchulen und Schülchen Üüberihmemmt 
werben ift, unb mm biefem Mibflenb ein Eube zu machen, hat im Zahr 1846 
bie Kammer beſchloſſen daß bie ſolitten Pateinfhulen auf ben Etat ber Kreisfonts 
wit der Dotation überwieſen werben follten welche fie in biejem Jahr hatten, bar 
mit feine weitere Schmälerung ber Fonde ter beutihen Schulen zu Sunſlen vieler 
dolirten Lereinſchuſen ſtattfindet. um ſchlägt man Ihnen 15,000 Mt. für Gehalte, 
aufbeſſerung der Lehrer an ben Ifelirten vateinſchulen, und 23,000 fl. für Gehalte 
aufbeflerung ber Lehrer an ben Gemerbidgufen nor, Wenn bamit geholfen werben 
Ernte, fo wilrbe ich im Gottes Ramen jagen: - Thut ed, Aber das ift ganz ber 
Pinmt nicht ber Fall. Diefe Summen find nur Zropfen auf ben beißen Stein, 
Damit fanın men nur wenigen Leuten etwas gewähren, aber num und nimmir ⸗ 
mehr alle bie Anſprüche befriedigen, bie, wenn €8 einmal dazu kommt, als wirklich 
berechtigt anerkannt werben milſſen. Dit der Summe von 15,009 fi. faun man 
hechſtens acht Lateinſchulen, unter der Boraueſetzung baf bie reife und Diſtricte 
auch noch bayıt beitragen, biefe Wehlthat angebeiben Jaſſen. währeud wir deren ** 
vierzig eder funfzig haben. Gewähren Sie jegt ben acht dieſe Begünſtigung, ho 
werben natüruch die andern nur umſemehr darauf dringen auch dieſelben Vorideile 
erhalten. Wenn mm Ihnen baden ſpricht daß bie Stubienlehrer dieſelbe Rüch - 
ht verdienen wie die Lehrer an den Siaategymnaſien, ja damit bin ich tinrer 
anden — fie verbienen biefeibe Rücſſicht. Aber find denn unjere Yanträrhe Hunnen 
sper Araren, haben deun unſere Landräthe gar feine Mittel Über tie ſie verfilgen 
Vanen, und baben fie denn gar kein önbeiß für ben Werth ter Bidung, 
fünnen fie denn gar michts dafür thun? Wenn Sie auf biefem Weg fortgehen, fo 
haben Sie mur mei Mitermatioe. Die eine hat eben Sr. Dr. Bart) erwähnt, es 
iſt eigentlich bie confequente. Heben Sie das MHusicheibungsgefeg velfändig auf, 
Daum mollen wir feiber die Suschffe vertbeilen. Wenn bie Yandrätke nichte weiter 
find als Eemmiffionen zım beifung ber Stoatszufhilfie, dann find fie im ber 
That eim ganz Überfliffiges Rad in ber Maſchine. Dieſe Anträge — ich ſprecht 
es mit ſchwerem Herzen aus — biefe — ein recht biſteres Armuthe zeugniß 
für bie Eutwicllungeſabigleit unſeres oiffenili Lebeus. {Beifall auf ber linlen 
Seite.) Wenn wir nichts weiter lönnen ald immer nur it allen’ uud allen Fra · 
en die Staatsregierung und bie Staatscaffe anfleben um ein Almoſen für bie 
wecle bie wir Teibft zu erfüllen bie Verpflichtung durch die Geſetze haben, batıt 
mollen wir ben Mehaniemus vereinfachen, daun wollen wir es aufs einjahfle an- 
kommen laſſen, bank Areien wir das Ausſcheiduugẽgeſetz aus. Das eigentlich 
Eonjequente aber, wein wie für ein öffentliches Leben xeif find, wäre umgelehrt bad 
Eap. XII aus bem Budget anszuftreihen, umb zu fagen: Die Kreiſe helfen ſich 


feiber. (Brave!) 

BR Leipzig, 9 Detober. Profeſſor v. Holgendorffs Allge⸗ 
meine deutſche Stra eitung,“ welche hier erſcheint, ſagt in ihrer 
nexteften Nummer über das Urtel im Ziveften: Manteuffel'ſchen Proceß und 
üner bie Frage ob bie Achtung ber Standesgenoffen — bier des preußiſchen 
Richterftandes — durch bie Annahme einer Herausforderung bebingt ſeh, 
folgendes: „... Die Mebrheit bes preußiichen Richterſtandes — glaubt die 
Redaction — theilt nicht eine Anſchauung, die nicht einmal bem Mittelalter 
entiprang, das wenigſtens in aller Gewaltthat und Selbſthülfe immer nur 
perfönliche Befriedigung ſuchte, während bie neuere Zeit... in ben politifchen 
Duellen eine Parteiwaffe gefunden hat, welche eben fo verwerflich ift ala 
widerſpruchsvoll gegen ben Geiſt ber Öffentlichen Debatte in der Gegen: 
wert, Sobald man die Achtung der politifchen Gegner durch phyſiſchen 
Muth zu erzwingen hofft, gefteht man auch dem Deipotismus mit feiner 
Entfaltung äußerer Gewalt und phyſiſcher Macht eine moraliſche Berech- 
tigung zu gegenüber dem geiftigen Kampf ber ihn zu flüngen ſucht.“ Die 
aus den vom LE, Finanzminiftertum fo eben befannt gemachten ftatiflifchen 
Ausweiſen des öflerreihifchen Handels von 1859 in die Augen ſpringende 
Wichtigkeit der Beziehungen Sachſens zum Haiferftaat (87'/, Mi. Gulden 
Einfuhr und 77%, Mid. Ausfuhr nah und durch Sachſen, boppelt und 
dreifach foviel als von und nad) Preußen ein: und ausgeführt wird) wird 
von unjerer Handelswelt nad Gebühr gewürdigt. Auf der Meffe ift leider 
Defterreich am ſchwãchſten vertreten. (Oftermehfe 1861 nur mit 535 Gent 
nern!) — Der allgemeine Turnverein von Leipzig hat heuer die Erlaubniß 
erhalten zur feier des Jahrstags ber Völlerſchlacht einen großen Auf: und 
Umzug durch die Stabt nach Mödern halten zu bürfen. — Am 19. hat der 
Detoberverein feine gewöhnliche Sitzung, an die ſich eine Feittafel ſchließt, 
und am folgenden Tag findet das Turnfeft ftatt. — Das fühfifche Militärs 
commanto bat 1700 Gentner alte glatte Gewehre durch einen Franzöfilchen 
Zwiſchenhandler an die Unionsarınee in Norbamerifa verfauft. Diefelben 
Jamen diefer Tage von Dresden hier durch, und gehen über Köln nach Havre 
zur Verſchiffung. — Der Fremdenverkehr unferer Stadt im Sommer zwi: 
fen ben zwei Hauptmeſſen meist ein Mehr von 6000 Perfonen nad; es 
tourden nämlich heuer 34,219 Fremde angemelbet, 7270 Davon erhielten 
Aufenthaliäferten. 
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A Wien, 9 Ort. Eeitvem die Neubauten in. fe- erfreulicer 
Weiſe vorwärts Ichreiten,- bat die Wohnungsnoth. allerdings abgenome 
men, und find auch bie Alagen über die Steigerungsluft“ ber Miener 
Hausherren fo ziemlich verflummt; aber die Heinen Wohnungen, d. h. bie 
Mohnungen für den beſcheidenen Mittelftand, werden trohdem mit je 
dem halben Jahr tbeurer, und wenn auch bei und: in Deſterreich die Zahl 
der Rentierd nod immer eine verhältnigmäßig geringfügige ift, fo wer 
ben doch alle jene zahlreichen Familien die auf ein mehr ober minder fires 
Einfommen hingewieſen find, durch die erorbitante- Theuerung ber llei ⸗ 
nem Wohnungen jehr ſchmerzlich berührt, Wenn nicht bie geringere 
Nachfrage nad großen Wohnungen bie Diener Hausherren, wieder zwingt 
auch auf Hleinere Leute Bedacht zu nehmen, fo wirb ‚ber Beamte amd ber 
Mittelftand überhaupt immer mehr in bie entlegeneren Vorſtädte zurüd - 
gebrängt, weil er ben Miethzins für eine bürgerliche Wohnung unmöglich 
erſchwingen Lönnen wird. Daß übrigens die maplofe Concurrenz, bie jeit 
der Einführung der Getwerbefreiheit in allen Zweigen ber Geſchäflsthätig⸗ 
feit herrſcht, gleichfalls auf bie Wohnungsverbältniffe bes Heinen Mannes 
nachtheilig einwirlt, liegt Har am Tage; denn um bie zahlloſen Gefdhäfts: 
localitäten, bie wie Pilge hervorſchießen, aufzutreiben, mußten die Indus 
firiellen viele Wohnungen bie bisher dem Mittelftandb erreichbar waren 
für die ſpeciellen Zwecle bes Handels berichten, wodurch denn auch na 
türlich die Zahl der Heinen Wohnungen immer mehr vermindert wird. — 
Auch der Getreide Erport, fo ſegensreich er immerhin für bie vollswirth⸗ 
ſchaftliche Entwidlung unfrer öſtlichen Provinzen ſehn mag, iſt nicht ganz 
ohne Einfluß auf bie Preife ber Lebensmittel geblieben; doch witd die jehige 
Theuerung reichlich durch die Gefchäftsthätigleit aufgewogen die in Folge 
des großen Waarenbedatfes in allen unfern inbuftriefien Etabliffements 
hertſcht. Da man leider nach dem Beifpiel Franlreichs die großen Stäbte 
zugleich zu Gentralpunkten ber Induſtrie umgugefbalten begonnen, fo 
hat man ein Proletariat concentrirt welches entrocber beichäftigt ober ger 
füttert werben will, Die Thätigleit unfrer Fabriken, ſowie bie reiche 
Ernte diefes Jahrs, fegt und allerdings in den Stand bie arbeitenden 
Claſſen zu befchäftigen, aber trogbem Bleibt es eine Calamität daß man 
es nicht werfucht ganze Zweige der Induſtrie in gewiſſen halb verhungern 
ben Gebirgsgegenden zu concentriven, um eine naturgemäße Ablenkung 
gewiſſer gefährlichen ſocialen Elemente aus ben großen Etäbten zu erzielen. 
Es füme- jedenfalls auf einen Berfuch an, der ſich früher ober fpäter ala 
bringente Notbivendigkeit berausftellen wird, 

T Prag, 10 Det. Der plumpe Verfuch unferer ſlaviſchen Staats: 
fünftler die Schulen zu tchechifiren, bat eine fehr wohlthätige Gegenwitkung 
hervorgerufen. Der Zubrang zu den beutichen Schranftalten, ſowohl für 
den Elementar: als höhern Unterricht, war bei Beginn des jegigen Schul ⸗ 
jabrs größer als je, und zwar nicht bloß in ben rein beutichen, fondern auch 
in gemijchten Bezirlen, und beſonders bier in der Hauptſtadt. Das Voll 
ehrlicher und llüger als Die Bertvirrer und Heer, fühlt recht wohl bie Wich: 
tigkeit bes beutjchen Unterrichts als geiftiges Bilbungämittel, dann als Be⸗ 
beif beſſern Fortlommens in weiten Lebenslreiſen; bei ber ſprachlichen 
Scheidewand melde man in dem tſchechiſchen Schulen aufzurichten jucht, 
finden eö daher bie Eltern dem wahren Intereſſe der Jugend zuſagender 
dieſelbe in deutſchen Unterrichtsanftalten unterzubringen, um der eiwaigen 
Vorliebe tſchechiſcher Lehrer in utraquiftiihen Schulen auszuweichen. — 
Der Finanzminiſter hat die ermäßigten Salgpreife für inbuftrielle Zwecke 
nunmehr auch auf bie Fabrication von Thonwaaren, Glas und Seife aus- 
gebehnt. Diele Erleichterung wird ben betreffenden Induſtriezweigen einen 
mädtigen Impuls verleihen. Hoffentlich wird auch der Landwitthſchaft 
eine ähnliche Woblthat bald zu Theil werden durch weitere Preisermäßigung 
für Vieh- und Dungſalz. — Die commiſſionellen Probefahrten auf ver 
Weſtbahnſtrede von Nürſchan bei Pilfen bis zur baperifchen Gränge find 
in jeber Beziehung befriedigend ausgefallen, und wird daher die Strecke 
Anfangs nächſter Woche für den allgemeinen Berlehr eröffnet werben. Unfer 
Land blidt mit Sehnſucht auf den Moment wo die Verbindung mit Bayern 
in ber ganzen länge von Brag aus hergeftelt feyn, und den beiden Nachbar⸗ 
länbern jene zahlreichen Bortheile bringen wird welche dieferneue Schienen» 
weg verheißt. Wir jehen aber auch mit Dank und hoher Achtung auf die 


‘ Männer welche mit jeltenem Muth die vielfachen Schwierigkeiten befiegtem 


bie diefem Unternehmen entgegenftumben, und dasſelbe, nad) endlich erfolgten 
Angriff, mit einer Raſchheit fürberten die wohl ſchwerlich anderer Drten 
erreicht, gewiß aber nirgends übertroffen tvurbe. Die Energie mit welcher 
ber Bau zwiſchen bier und Pilſen betrieben wird, gewährt jept ſchon bie er⸗ 
freuliche Gewißheit dab die ganze Strede Prag Nürnberg ſchon mit Beginn 
des näcften Sommers dem allgemeinen Verlehr übergeben werben wird. 


SVerantworziihe Revaction: Dr, @. Kolb. Dr. &. 3. Aitenhöfer. 
Berlag ver 3. ©, Eorta’jen Muchhantlung. 


Dr. &. Drare, 
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aiuu re ——* Perſonal⸗ —— — — 
ardiennacht n⸗ Deſterreich. Etutnauugen, tderungen 4532. Keſſel, ‚sum Commdt. ernatrut 
und Verſehuugen. Der biep. Oberſt 2, Brim — um Erden ajer a la suite bes 1. Garbe-Begis. ea das 1. Garber 
Commdtn, des 3, Küxaff..Regis; ber Hans-Eommbdt. und Prein, mößler der * mu 8* —— d, Kleit, Gamplır, rm br. ber —— ua 
_—_ ee, DEE E. Er * wg: zum u. mit en A. —*8 un v. — Ta ar 1. Gare 

. »! k ernamıtl, ’ Garhe · 
bat Ba de, "Dwartermeiferiabe am —* 2 5 — —— Regt. . ER: Bi: Major, zum CThef ber ber Mötkeilung für bie 


techn. Act. Gammbt. des 3. AUG.; ferner bie erbelene quhntuung mie | Mugeieg Seiner! € emannt; v. Babel, Major, in gleicher 
Beibehalt bes Nilhäedaratters ER 2: ee Benningen | € Cigenfgaft m Serie Bat; dv. Weller, Mojer, ale alt, 
zu des 3. UM; DR Brafen Barto d. —— des 4. KüzaffrR.; | 1. Ichlel. Jüger-Bat. Mu 5 ib —— Yauptm. im 


. 1. €, Rurl Mussumeti bes 10, ge in 15. IR, tranef.; Sptm. 1. &. IR. Me, 16, zum Maier; Brie en, Haupt. im 7. weitph. IR. Ps 56 jum 


Cifeubad der Mont-Brambe von der gemm, zu Brünn, in | Major; Arbe dv, * u, im UR. Fe. 5; v. Bihmann, Kite. 
E Kane, * a 2. %. DR. de Hüde vom ber —— * * * EEE Selm = — —2 der Fe * —F 
jener in trandf. — nirungen. Oberſt ». Batalovi ⸗ Spim. - 3 

F Sal. zeit, ; Oberft-kt. U. Dee des 61. IR. 8 ber vormeriung für | ©. Rot, Ainm. im rhein. Rürafj-Bgt. Mr, 8, yum Major. mit Beibehalt ber 


tie Are,-Garbe; bie Majore der tee, Art. B, Runtcjofsty und €. rs Escabr, — Aus bem beryogl, fachjen: Emmen im bie r. 
afız mit Oberflit.-&har. ad honores; Optit. 1. CL. R. Gold bes 26. Jar, | rmer deren: v. Reflel, 5* und 

8. Bopp, des RÜM-UR, mad F. Deblichläger * Mi-Ranzlei-Brande, Doſor in bas erſge magbeb. IR. Nr. 26; b. Pländner. Optm. unb 
fämmel, wit Majers-Eparafter ad honores; Karl Ehn!, Kauptm, 2. EL. es — unter Beförderung zum Maojer, in das 2. oberfchlef. IM, . 
6. IR; 8. Metfälal, Hpim. 2, Ei. bes 64. IR.; ©. Popevic, Hptm, 1 CL been, unb Gomp-@hef in Ir in bas 1, mehr. Oren.» 
—— — Fi. inter, Race 6 Le Zi: An ne a in gleicher Eigenfchaft im bus 
2. Ei. des 78. IR; R. Mayer, Rttm. 2, @L. des 2, MwQufeR, | 7. wert. IR. Br. 66. — Mus ber —— — 


* 
8 
erh 


ergoller . &. des 76. IR.; 8. Beslay, Ritm. 2. Ci. | loburg goth. Contingent commanbirt; 6. Beflernhagen, Sem 
5 Bm dergeltern Dann ı Turet, Ritter. 1. 44 11. FO M. vd. Baan, | A la suite beaf, * Bets..Kommbr.; ©. Gerflein-Hobenflein, Gptm. vom 
Hptm. 1. €. bes 65. IR; ©. gr Hptim. 1, l. des 10. AR; I. Des | 1. welter. OrenRegt. Nr, 6 . Eck 4 la suite bea.; ©. Zie — 
muth, Opim. 1. GL bee 29, IR. — Vrenfen. v: Buflow, General der | Optm. dom 5, mwehph. IM. Mr. 58 elung & la suite desf.; Gtiehle, 
Yuf, und commanbirenber Sal be 1 u. eg zum CThef bes 3. pomu, | Paupten. som 4, pomm. IR. Nr. SL, un unter Gtelung & la suite bes, — > 
Fuf-R. Ar. 14; 06 Gen, ber Inf. und cemmarbirender General bes | Bertammte Officiere bes fadfenstobur BOB ee — reg me zn 


IV. Nrmer: Corps yum ri bus 2. "hi. IR, Nr. 32; ©. Bonim, General | Belaffung als commanbirt bei bemfelken, 
ber af. und. commanbirender General bes VAIL Mrmer-Torps, zum her bes | ter, Major, Mlügel-Mbjut. des Herage, A la suite Ne bes 2. Garbe-Regte. 1 B.; 
2. heim. IR, Mr. 28; Herwarth u. Bittenfelb, General-kt. Fr command, | Frhr. Treufg v. Buttlar-Brandenfels, Major ä_la suite bes Könige 
Geweral des VIE. Hrmee-Korps, zum Chef des 1. weitph, IR. Nr, 18; Being | Gren-Begte. (2 weilpe) Re. 7; v. Hoff, Hauptın. und Ne la suite 
Boldemar zu Echlenvig + Holfein « Senderburg » Auguftenburg, General-Dajor | det 6 ofpr. IR. Dir. 43; v Silfe, Hptm. und Tomp-Cpef & la suite bes 
unb 1. Cemmbt. ven Roblen) und — zum General ja. de bes Königs | 3. brandend. IR. Nr. 2 '». Bafemig, Hptm. ä la suite des Kaifer Merander 
ernannt; d. Alvensieden, Ober, zum Geinmanbeur bes + Gen. a un 3 — ae ah ——— megdeb. 
Regiments Ne. 1 emannt; db Bofe, he ber br fir die & — en. m Majer Landgra erie vom 
Armee Angelegenheit im Kriegsminiferium — —VV— eld a la suile bes 1, (kei) Duft. iſt zum 





mit ber Bührung bes hohem. Pilj.-Megee. Pr. 40, unter Cielung & la suite | Oberrdicat. 
Belanntmachung —— — —— Säule und in bie beiden Cutſe ber damit in Berbindung ſtehenden Bau · und 


am 29, 30 ) und 81 Detober 
im —— ber Anſtalt entgegeng 


enommen. 
Getuche um Honsrarien-Befreiung mäffen durch amtliche Zaugniffe belest werben, in welchen bie Vermögens, Ciulemmens· und Steuerverhältniffe ber 
zn L Apfenb bargeıham And. Ueber beneatige 5 uche ſelbſt entf: De eine eigene Sonorarien-Eommifflen, M 
intretenbe haben u bei ihrer Anmeldung Über ben Befit) ber udthigen Berlenntniffe, ſowie ilber einen tabellofen Wandel audzuweiſen. 
Münden, ben 21 September 1861. (6349-51) 


Das königlide Beine der polgteduifgen Schule. 


ildbad im Königreid, Württemberg. —— — —S — 
der Art daß auch während bes Wiaters belichig ucht werden 
Um nun aber Kranlen, welche — des Spat Herbſtee und ben Winter Aber bier eine Cue zu gebrauchen beabfichtigen, jebe thumliche Aunchuilichteit zu 


verfchaffen, haben wir bie Bertehrung getroffen be 
M R vom 20 Dctober 3 J. ab Die zo — 3. — —— 
des 18, bi den in fonbers t 
bg er Se Derbi dr Sie der Almen, für Gef mub @ememung tg mihe mehr ale 10-80 fir Beträge dem mehe 





—— entſprechend auf beſtimtute T atur · ig gebegt werben. 
Mierhpreis der Zimmer ift Be de — — eit jo nieder gelellt * vo Fe u der Hejgeblihr bei ber BR ber Bimmer 
die tägliche Tate ben Betrag von 1 fl, nicht überfleigen wird, umd jchen um ben Preis von 48 et - zu belommen 

© hoffen durch diefe Vorkehrungen Bee Ru Rrante um fo mehr zum Beſuch umjeres A Ar au er ber Saifom za keflimmen, als * — Kranfkeite- 
vn —* günftige Erfolg einer Eur durch be itigen Beginn berfißen —— en wird, 

*8* er — und rn jetnit. Se nee im ee befteben auch während ber Wintermonate tägliche Eifwagen-Berbinbungen 

wit umjerem Curort, und ebenfo ber Telegraph bier das ganye arch im 

Wildbad, ben 9 Ditober 1861. [6881] 


Die Verwaltung der k. bäder. 


Ed in Serlin, Krausenstrasse 62, wird fortfahren Auswärlige brieflich zu behandeln, die ihre durch 
Dr. uard Meyer geschlechlliche Störungen, Schwächezustände ete. verfallene Gesundheit bald und dauernd wieder 


befestigen wollen. (5981— 88) 


16774, Im Verlage bee 7. ©. Galve’isen 16386) Im Verlag von Hermann Goftenoble in Lerpzig erfguen umb ıM in allem Bude 
> ER le ae g fo Sn At haablungen zu bıben: { 
v J ungen zu 
ee er Kun vollftändig erſchienen: 
de digen Sctummnikte. 8. a Forfcdyungsreifen in Arabien und PR-Afrika 
Kanlich, Dr. Wien, Dat er Syftem |; mach den neueften Entdefungen von Burton, Spefe, Krapf, Mebmann u. a. 
Geotus Erigema. 4. geh. Preis 29 Mg | bearbeitet 
— * — —— bentfches von Karl Andree. 
ghimnaflen,. 8, geh. Freie Frei ſtarle Baude von 64 Bogen, Rebſt 8 Bildern in Ton umb arbenbrud, ſehr zahlteichen einge» 
—— drucen Boig chnurten und 1 Karte Preie complet 6 Mibir, 
Mezuik, Dr. * Des Öfterreigiiche Wechiel- Tas Werl enthält Wurion’'s Heilen in Mradien zu ben heiligen Städten Medina und Melle, 
file ben: Gewerbomann und flir Handeld- sınd beffen Beifen in Of» Hirikı durch ba Land ber Somal nah Särrär, Orte und Gegenden, welcht 
ſchulen. * ad. Preis 1 Rıhle. 10 Agt. vor ihm mach keim rifllicher Europäer betrat. Mermer emibält der zweite Band das Welentliche der Kor 
Wieere, Dr. Bier, eher tas Berrdon'jche [dungen von Rrapf, Erhardt un Mebmann, und ganz befonters Burton's md Spefe's 
Hu, Preis 8 Mor, | Weile im bie mewenipedie Seeregiom zur Hufjuhung der Nüguellen. Cine verzägliche von Peren 
ol u, BB, br, Die Lehre des Setcates Dr, ©. Lange gearbeitere Harte von Wrifa, weiche bie fümmilichen Gutbetunzen mebft Reiferouten ber 





r abrer Perigen Siellaug. 4: geh. Paris tahnen Koıldes-emihält, if deu zweiten ‚Bande Beigelägt; Diele wırb auch apazı zu 16 Egt. verläuft. 
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‚Ie7agı 


hüringer Bollsfnlender. 
u 21, Wegeihabet ud, beramsgegeben von Müller- bon ber. Werra, 
ER 


5 


— Brildner jun. in Ceburg and Herm. Panſée 
— | Aadıne —— — | 
(Verlag ou Hermann Mendelsfohn in Leipzig ) 
a a Hu 7 77 „7077, 77.,.70725 
1837): 30: J, G. Gotta’igem Verlag if fo chen erjgienen umb bush alle Buchhanblungen 


‚yo beziehen: - 
— Real - Inder 
Dr. Dingler’s yolytehnifhem Journal, 





on Band CXIX — CLVIIL 
Bon D. Pbilipp, 
Shflotkefar ber pelsteäinitten @efenfsaft In Berlin. 
gr. 8. gehahet, fl. 1. zen Rtihlr. — —— 
i icht im Format bem n. Jeurnal am, 
Bid ——6 Fur AA Zeirfhrift, —* er zugleich die —— besfelben förder · 
lichſt efeihtert Die früher erfgienenen: , 
Real: Inder von Dr. M. Steder, Band 1—78 umfaffend, Preis fl, 3, 30 fr. 
oder Rihlr. 2. 5 Nor. 
Real» Inder von D. Philipp, Band 79—118 umfaffend, Preis fl. 1. 30 fr. 
oder 27 Nor, 
fub fertwäßrend durch ale Buchhandlungen zu begehen. 


 Außerordentlide Preisermäßigung ! 

Zofepb Strauß in Bockenheim bei Franffurt a. M. erläßt in neuen 
completen Gremplaren gegen —— 1 oder Poftvorihuf: 
Album der fchönften Anfißten Deutfchlands, der Schweiz und Jtaliens, 84 

Dit nz zu alen Gouneriatienschusicet 16 Kaldk Mazcı Votda we atı 
Bilder-Atlas — (Babenpreis Rıble. 4 nur fl. 2. 48 eren, * 


A z illt . 2 Die mit 12 Abbild. (Lad i 
Margen und Sagen Ku. unsern 12 Min. Qutape 
Q Mm f der perfonlide Schuß mit 25 amatemifchen Abbildungen. (Verfiegeit,) 

a et rst.112 fe 


Illuſtrittes Haus⸗ und Familienbuch, Jahre 1889, boh a, zit 7 


Ferbenbruchadern uud 81 Helzfehrt,, 

„ Jufammen 156 pragtoolle Abbiſd. Der Tert umfaßt über 600 Anfäge aus allen Bmeigen der Eiteratur 
und Kımft, nur fl, 4. 30, s 

Dasfelbe in Leinwand mit Golbprägung nur fl. 5. 15 fr. 


FH tt} Gallerie merkwürdig. Verbrechen, in England verübt. 

itaval, der brittiſche, (Labenpreis es, nd 

ewald gg mb Geipenften, Gallerie Ginierlaffener Mord» und Gkeifter- Geſchichten. 
’ ve. fl. 1. r. 


Amor und Hymen, euthällte Geheimniffe der Liebe und Ehe, 36 Ic, 


24 4 nicht Theile) Unterhaltungsſchriften von Boz, Spindler, Werimee 
36 Bünde uffenberg re. — Ladenpreis Rtbit. 40. zu Br fl. 4. 80 tr. s 


ginn neues Grm Jr en nn 

R H Ein folbes älteeed Handlungshans in Wien, welches. feine 
Kiederla e Wien, ocalitäten im —— an einer gut gergemen Etraße bat, 
wirde bie Niederlage eines für Ocfterreich oder Moldau, Zürfei 1c, gan 
baren Artilels Übernehmen, — Cenrigte Anträge erbistet man umter F. W. 8. Bien poste restanie. 


Schon am 15 Artober 


beginnt bie erfte Ziehung ber 
Kanton Freiburger Looſe 


zu fl. 7. oder 4 Thle. preuß. Court. 


Diefes durch br genehmigte Tooa- Anichen Bietet die wellfiinbi 
für jebes Bono ekten der folgendem Bewiune: 
bis abwärts 17 France. 


Am 1. HMovember 


Ziehung ber 


— 
Schwediſchen Stauts⸗Eiſenbahn⸗Looſe. 

IAdes Loos muß mit einem der nachſtehtuden Gewinne heranekemmen: Thaler 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 18,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 
6,000, 5,000 bis abwärts AA Thalex. BF : 

Pläne und Ziehungeliftien find gratis unb Origimals Looſe billiaft zu beziehen im Wankhaufe bon 
Moritz Sonneberg, 

aim. 


Liebframenberg 39, in Frankfurt am 


fe Sicherheit unb 
0,000, 50,000, 10,000, 50,000, 20,000 


[6381—8°] 


; h Nachtem fd ber felt tem 
Todeserllärung. zuffifgen —— 1732) 
mifte Tendelln Gros bon Drimeneag ober eine 
Rastommenftaft beifelden umgeachtet ber üffente 
tisen Borladung vom 11_Derember 1860 biäger 
nicht gemeldet hat, fo wird Mentelln Brop nunmehr 
ad tobt erklärt, und wird bie Eöfchung ber von feinen 
Verwandten für bie bejogenen Erbtheile Befienten 
depotketarishen Gautlonen verfügt. 16802 j 

a September 1801, 

’ *8 Landgericht, 
Widerer. 


— — —— — 
dn 16871) 
Belanntmahung., au air nore 
maligen Gadmirttt Danlel Shnüter gu Er 
langen, ergeht In Cagſacen beöfeiden genen feine 
Sqwlezermutter, bie Bäderdwittwe Gaıdarina 
Llerdeimer von bert, aulept Im Miisermäbert, 
wegen Perandzabde bon Efferten unb wegen Forte 
rung, an bie genannte Dertimpte, welde Ihrem biö« 
derigen Mednore PBilbermätorf verfaffen hat und 
si dorgerua mac Wereröburg begeben baden fott, 
bie Muffocderung 
binnen 30 Tagen 
einen Bevollmädtlgten jur Empfangnabme ker an 
fie gerlateten Derfügungen badler aufsuftellen unb 
anduzeigen, widrigenfalis alle bergleigen Derfügungen 
an bie Werihtötafel gehefter und in biefer Müetfe für 
rite gugenefit erachtet werden würden. 
Binbeheim, am & October 1861. 
Königliged Werirfbgericht, 
Der ft, Director, 
Frhr. v. Bibra. 


Hausberlauf in Nürnberg. 


In lebtafter freundlicher Page und Kermfcht tft 
ein nenerbautes Haus mit 10 Stmmern, 3 Küssen, 
laufendem Waßer, Statlung ıc. ıc. um annehmbaren 
Preis wegen Tebedfau aus freier Oaud zu verfaufen 
unb fofert zu Beziehen, Mbreffe I. A. Me. 6797 frei 
burc bie ed ber Mile. 3 itung 


pin Haus im befien Bauzunante, zu Geattaus 
In ber unmittelbaren Mäbe Wient, in mit BUO 
[hlafter Garten um 110,000 ft. In. Wäsrung zu 
verfaufen. Es Träst EO00 f. 8. DD ES können 
KU F. d. W. auf mehrere Jahre barauf fiegen 
bleiben, Auch iM feldes gu einem green @tabliffe- 
ment geeignet und hat große. Keller und Magazine. 
Mäberes delm Gigenigümer Heintib Manr, 
Wien, Siadt Wr. 737, 16799 -801] 


En gebtliveied Fräulein, tard. Gonfefllon, bas 
10 Jasre in England und Hranfreih in deben 
amitien Graleberin war, münfer fi in ähnlicher 
genfhafr, oder ald Geſellſcafietin wiebet Au pla= 
eicen, Die beten Zeuäntffe Fehen au Geber Etrifte 
lite Anträge ınle Mr. 6514 bittet - man franfirt an 
bie Erpeb. b. Vl. au richten, [68831 


— Ta 
An ei e Die Lelnung des blefigen eoncefflontzien 
g9 * Barttröger- innitud it dem Dern 
8. D. Jörg bierfeihr weiter defa@en, weiches Im hit» 
mit zur Öfeniliten Kenntniß bringe, (6885) 
Kugdburg, ben 12 October 1861, 
udolph Mrofek, Inftitus- Director, 


Ye Güter in Bayern, im gerihtiigen bin 

merib von mehr ald einer Million @ulben, wich 
ald erMe und einzige Drpotbek ein unauffüntbares, 
in Badrigen Beifen Tücjaslbares Gapital ven 
130,000 FE. gegen Iprer. Werginfung gefacht. Mäheres 
auf frantirte Briefe bei ber Grrpebltion ber nr 
meinen Beltung in Augsburg unter Gbifte E. M. 
Re. 6601. [6551-353] 


nr 
In Gries bei Bozen (Südtirol), 
in in einer fehr ansenehmen ber Wind geftügten 
Lage eine möblitie Wohnung zu vermietben. Diefeide 
defebt aus 4 heigbasen Aimmern, 1 Mirswen, 1 feinen 
Glasfaloı mir reigenber fermitcht, ferner aut] ame 
Farte, Küwe und Keller. Das Rähere unter ber 
Adteſſe 3, Rroat in Boten. (6874— 76) 


— — — — — 
—X Dertauf eines neuen Wrtitele, ber feine Ver⸗ 
wendung voraigikt, bei Sadriten findet, wird 
ein Previfionsreifender 
gute. Die Bedingungen find fehr au— 
nebmbar, Me Mufer lelcht tranäportabe! und 
nehmen gang wenig Raum in Anferud. Franes⸗ 
Offerte mit Gälffie A. Z. Kr. 6665 defergt die Grp, 

ber Allg. Big. [6661 -67] 





— — — — —⏑— 
Geſuch Eine megantſche Eteſderzwirnerei In ber 
+ Stmelg fucht ermen türbtigen Agente n, 
ber gute Referenzen geben kann, zu feiner Wertretung 
für bie Brovingen Württemberg, Baben und Bauern. 
Branklite Anftogen unter G. L. Mr, 6537 beförbert 
bie Erpebitten biefer Zeltung. (654749) 


— — —— 
U" demoiselle qui sait enseigner parfaitrment 

le francais, l'allemanıl,,. les ouvrages-ä P’ai- 
gullle et le dessin, cherche une place comme 
gouvernante, S’sdresser foo. A V’Erped. d. ce. f. 
sous Nr. 6738, (6728—29) 


AUGSBURG. Das Abnnnement, 
welches jo viertejöbrlich und balb- 
führlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. 4&kr. 
Vereinsmünze. 


geweine 


Inserate werden von der Erpedalon 
aufgenommen snd der Raum einer 
d’espaltigen Colonetzrile berechnet : 
im Hauptblatt mut 12 kr., in der 
Boilage mit ® kr. " 


ntumg. 





2 Conr du Commerce St. Andre des Arte. und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksiock, Nr. 11 run deLille, oder bei dem Postamt in Kartsrube ; für Engt 
* merika bei dem konrel. preissischen — — F 


44 Henrietie-$tront, Covent-Garden in London; für Norda 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kirchenstaat und den H 
Sichlien bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkol und 


Ueberſicht. 


Die @inbeit und Concordanz ber Verfaſſungs⸗Mruud⸗ 
gefege Oeſterreichs. 

Alloention Sr. Heiligkeit Papft Pius IX. 

Deutfchland, Münden (jur Kenntniß der franzöſiſchen Prefle) ; 
Abensberg (Enthülung bes Aventinus Dentmals); Stuttgart 
Kronprinz nach Königsberg); Raffel_ (zur Berfaffungsfrage); Berlin 
(bie minifteriele Stermgeitung über die Zuſammenlunft ın Compiögne und 
den Rüdtritt des Hm. v. Schleinitz. Vom Hof, Zur Krönungsfeier. 
Wahlreglement König zIL MWahlverfammlung der Confervativen); 
MWien (einGeichent für Rheinbayern. Smolla fiber die — 
Die mac ie. Aus dem Hanbeldminifterium. Miniſterconferengen. 
Die Lolitit der Heindeutfchen Preife gg Defterreich). 

Defterreichifche Monarch . Refth (Hirndk gegen die uns 
gariigen Gentraliften. Die disponibeln Beamten. Zur Steuerfrage). 

chweiz. Neue Neclamation wegen Genfs feitens Franlreichs. 

Spanien. Ueberſchwemmung. Muley el Abbas, 

Großbritannien, Bau ———— Rriegaichifte, Hr. v. Bunfen 
tiber die Spannung zwifchen England und Deutihland. Heftige Kritik ber 
preußifchen Armee in der Times, Hr. Smith O'Brien und Ungarn. Ein 
Bud über die Venus von Dielos, 38 Crinoline. 











Fraukreich. Ein Dementi. des —* von Holland. 
Die weltliche Unabhängigleit des Papftes. Gepanzerte Batterien. Die 
Alocution des Papſtes. Militärifhe Gerüchte aus Gompitgne. Morny 
und Fould, Verbot ber Freiinaurerwahl, Die peſſimiſtiſche Etimmun 


talien. Rom (die Vroſchüre bes P. Paſſaglia); Turin (Rlapfa. 


Das Heer, Garibalbi nicht abgereist); Genua (Veneral Eugia und bie 
Differenzen Cialdini's mit dem Minifterium. Gin Gaftmahl bei dem 
englifben Admiral). N 

Serbien. Semlin (zur Duellgeſchichte). 


Nordamerika. Näheres über den Fall Leringtons, 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Dresden, 14 Det. Das „Dresdner Journal? enıhält 
eine Turiner Eorrefpondenz, wonach Mieroflawsfi nah Genua bes 
rufen worben ſey zur Organifirung einer flavifchen Erpebition nad) 
Montenegro, um die türfifch-flavifhen Provinzen zu infurgiren, dann 
gegen bie öfterreichifchen Tonauländer. und Galigien loszubrechen. 
Magyarifhe Mitwirkung (bat fih?) Mieroſlawoli ausbrüdlich vers 
beten, Die Regierung von Eerbien, Montenegro und bie Donaus 
fürftenthümer ſeyen angeblich mit Mieroflamsti einverftanben. 

„". Königsberg, 14 Det. Die Majefläten find gegen 
12 Uhr vor der Stadt eingetroffen, durch bie königl. Prinzen, bie 
Beneralität, ben Oberpräfidenten und “Deputationen ber Etabtbehör- 
den empfangen. Der Zug gieng in vorgefchriebener Ordnung vor 
fi, ber König zu Pferd, umgeben von ben Prinzen bes Töniglichen 
Haufes. Die Königin fuhr in einem adıtfpännigen Galawagen, 
Zaufendftimmiger Hurraßruf. Geſchũhdonner und Laͤuten aller Gloden 
verfünbeten ben Einzug ber Majeftäten dur das Brandenburger 
Thor, wo unter einer errichteten Ehrenpforte bie Begrüßung ſtatt⸗ 
fand, Durch Epaliere der Gilden und Innungen bewegte fi) ber 
Zug unter nicht enden wollendem Hochruf der Vollsmenge zum 
Schloß. Alle Häufer find reich geſchmuͤckt und bis zum Dache mit 
Zufhauern befept. Am Echloffe wurden bie MajeRäten von ben 
Prinzeſſinnen bes Fönigl, Hauſes, bem Officiercorps, ben Cirilbehör⸗ 
ben, der Geiftlichfeit empfangen. Das fchönfte Wetter begünftigte 
die Einzugefeierlichfeit. Der Zugug der Fremden war immens, 


Nr, 288 


Sorreipentengen find am bie Rebaction, Imferate dagegen am bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſtren. 
Man abonnirt bei allen Postämtern Dentschlands, Oesterreichs umd der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasbu 
Postamt Cöln oder Westermann & C 


ögthümern Lucca, Modena. Parma und Toscana bei 
(lie Levante etc. beim k. x. Postamt in Triest. 


15 October 1861, 


‚ Paris bei 

and bei Wıllioms & No 

„in New-Vork, für Italien bei dem k. k. Pastämtern 
uchbäidier H. F. Munster in Verona; fir Neapel und 


Um 3%, Uhr, nad; bem Ginzug, fand. Empfang ber Militär» und 
Eivifbehörben flatt, wobei ber König feinen Dank, fein Vertrauen 
auf ferneres Gedeihen aller vaterländifchen Intereffen unter Mitwir⸗ 
fung aller Stände warn ausſprach. 

. Wien, 14 Det. Die Wiener Zeitung von heut Abend 
enthält: Warfbau, 13 Oct, Die in Haradlo projectirt gewefene 
Demonftration hat nicht fattgefunden. Der Lubliner Biſchof, wel 
her am 9 d. angefommen, ift benfelben Tag wieber abgereist. Am 
10 wurbe eine Proceſſion von 4000-5000 Menfchen, einige Werft 
von ber Stadt entfernt, abgehalten. Der General geflattete bie 
Abhaltung bed Gebets auf offenem Felde, worauf die Menge ſich 
jerfireute, 

+ Warfchau, 14 Det. Heut ift ber Kriegezuftand im Könige 
reich Polen proclamirt worden. Die öffentliden Pläge von Warſchau 
werden mit Militärzelten bebedt, Nationaltrachten unb Trauer 
abzeichen find verboten. 





Oandelsbericht. 


* Stuttgart, 12 Ort. (Eintritt ber nenem Elſenbahnſtrecke 
Reutlingen» Rottenburg in bie wärttemberg-bayerifhen nnb 
württemberg-babijhen Eifenbabnvperbänbe) Mit dem 15 October 
teirb ber Betrieb der menerbauten wilttiembergiihen Eifenbahnficede zwiſchen Rent- 
lingen, Zübfrgen und Rottenburg eröffnet, umd finbet von diejem Tag an wilden 
ben Glationen Tübingen unb Hoitenbitrrg nub ben Sanptflationen bes wlrttenberg- 
bayeriſchen uub wiltitemberg babifchen Eilenbahnverbandes fümmtficher zu biefen 
beiden Verbänden gehörenden Gifenbahnen eime birecte Abfertigung von Gtern ftatt, 


Die Einheit und Goncordanz der Berfaffungd-Grund- 
geſetze Oeſterreichs. 


D Wien, 11 Det. Der Kaiſer iſt belanntlich nad) Corfu abge 
reist zum Beſuch feiner Gemahlin, deren Gefunbheit in ber milden Luft 
biefer jonifchen Inſel jene Feſtigung wieber erlangt hat, welche hoffen läßt 
daß bie hohe Frau die nad) dem Ausspruch ber Aerzte mit Gefahr verbun⸗ 
bene Kriſis befteht, und zum Glüd bes kaiſerl. Gemahls und ber lieblichen 
Kinder, fo wie zum Troft und zur Beruhigung aller mitfühlenden Seelen 
noch lange am Leben erhalten bleiben wird, Die Abweſenheit des Kaiſers 
bürfte fich bis über ben 20 Det. hinaus erftreden ; die Tage mit denen das 
erfte Jahr feit ben Oxtoberentichlüfien zu Ende geht, werden demnach von 
bem Monarchen, fern von Geſchäften, in ruhiger Betrachtung und Nüd« 
ſchau auf die Ereigniffe dieſes Jahrs zugebracht werben. 

Der Umſchwung welcher dieſen Zeitabichnitt harakterifirt, culminirt 
in ber Thronrebe mit welcher der Kaiſer am 1 Mai bie erfie Seffion des 
neugefchaffenen Reichsraths eröffnete. Es war die erfte Thronzede die je 
ein Öfterreihifcher Monarch geſprochen. Die Würbenträger des Reichs, 
bie Repräfentanten ber alten treuen glängenben Geſchlechter, beren Ramen 
mit ber öfterreichifchen Geſchichte eng verknüpft find, die Abgeordneten und 
Hunderte von Zuhörern, fo viel deren der Thronfaal zu faſſen vermochte, 
waren Seugen der mit männlid-fräftiger Betonung geiprochenen Worte, 
mit welhen der Kaiſer, umgeben von ben Prinzen feines Haufes, bie 
Grunbfäge der Politil zum Ausdruck brachte, denen ber Hertſcher bie Kraft 
und Bedeutung verlieh welche ben Principien innewohnt bie als perfüns 
liche Ueberzeugung eines mächtigen Monarchen erflärt werben. Eine freue 
dige Bewegung, ähnlich derjenigen twelde nad einer Sonnenfinfterniß 
ben erften Strahl bed Lichtes begrüßt, gieng von diefen Faiferlihen Mor 
ten aus, und pflanzte fich fort burch alle Bevöllerungsſchichten deren Herz 
an der Idee eines großen mächtigen und mit freibeitlichen Snftitutionen 
ausgerüfteten Gefammtftants Defterreih hängt. Das Diplom war ſchon 
vor ſechs Monaten erlaffen, feit ber Publication der Februar: Verfaffung 
waren brreitö zwei Monate abgelaufen ; aber erft jet durch das perſönlich 
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geſprochene Wort des Monarchen, durch die feierliche Gelobung — nicht 
nur an dem noch formlofen und nur allgemein ausgeſprochenen Princip 
des Detoberbiploms, fondern aud an ber praftifchen und concreten Geſtal⸗ 
tung desſelben durch bie Februar Berfaflung aus eigener perfönlicher Ueber: 
zeugung fefthalten zu tollen — erft jett war jenen Grundgefegen nad) 
dem Gefühl aller bie wahre unvergängliche Weihe verlichen. Nun fühlte 
man feften und unerfchütterlichen Boben unter den Füßen. Denn tiefe 
Veberzeugung bat in ben Herzen ber Defterreicher noch eine geheiligte 
Stätte, daß, wenngleich in Siegel und Namenszug einer Urfunbe eine hohe 
Getvähr Tiegt, doch bie höchſte denlbare Bekräftigung ihres Inhalts in dem 
mit eigenem faiferliden Mund, in feierlichen Mugenblid, vor den⸗ 
jenigen twelde das Volk vorftellen, ja vor ganz Europa geſprochenen Ic 
bendigen Worte gegeben ift. 

Die Thronrebe bat aber nod eine andere Wirkung und 
Bedeutung Ihre Belräftigung und Zaiferlihe Gewähr umfaßt mit 
dem Bante bed lebendigen Taiferlihen Wortes bie Februargeſetze zugleich 
mit bem Ortoberpatent. Daburch ift bie ungertrennliche Einheit beider her» 
geitellt; dur bie Thronrebe hat ber Kaiſer in der fucceffi- 
ben Shöpfung vom 20 Det. 1860 bis 26 Febr. 1861 bie Ein 
heit des Actes conftatirt. „ich erfenne es ald Meine im Anger 
ficht aller Meiner Völter übernommene Regentenpfliht im Sinti der im 
Diplom vom 20 Det. ausgeſprochenen und in den Grundgeſetzen vom 26 
Febr. zur Durchführung gelangten been die Geſammtverfaſſung als das 
unantaftbare Fundament Meines einigen unb untheilbaren Kaiſerreichs 
mit Meiner faiferlichen Macht zu fhügen, und bin feſten Willens jede Ver⸗ 
legung berjelben als einen Angriff auf den Beftand der Monardie und 
auf bie Rechte aller Meiner Länder und Völker nachdrüdlich zurücd zuwei⸗ 
fen.” Dieſe kaiſerlichen Worte geftatten feinen Zweifel über die Einheit 
des Actes der Berfaffungsihöpfung vom Detober bis zum Februar zuerft 
durch Aufftellung der allgemeinen Ideen und bann burd) die vier Momate 
fpäter zur Vollenbung gelangte Ausbildung und Verlörperung in concre» 
ter Geftalt. Diefe angeführten Worte geftatten aber auch barüber feinen 
Biveifel daß die Verlörperung in concreter Geftaltung bem Taiferlichen 
Gebanlen, fo wie er vom Monarden am 20 Det. allgemein ausgebrüdt 
ift, volllommen entſpricht. Denn nachdem ber Kaiſer felbft gefagt hat daß 
die Februargejehe bie wirkliche und richtige Entwidlung des Taiferlichen 
Ocitobergedantens feyen, fo hat niemand das Recht einen Utterſchied zivie 
fhen ben October: und Februarpatenten zu ſtatuiren. Und wenn lang 
weilige Rannegießereien mit unfruchtbarem Doctrinarismus, ber eben jo 
troftlos wie ein fauler Landregen nieberträufelt, ihre Beitungsartifel ans 
füllen; wenn fie fagen fie hätten fi) die Nusführung anders gedacht, fie 
hätten gemeint fo und fo, fie hätten fpeculirt daß man bie großen Inten⸗ 
tionen bes Raiferd nachträglich in berfümmerter und verfrüppelter Durch⸗ 
führung doch vieleicht für vo und gerade an ben Mann bringen lönnte 
— fo ift das eben bad Geſchwätz falbabernber Pharifäer, es verhallt im 
Winde, während bas madtvolllommene Wort des Herrfchers in ber Thron 
rede, daß bie Februargefege bie concrete Durhführung ber 
Detoberibeen fepen, ewig baftehen wird als ein unbucchbrechbarer 
Wal, Das ift eine und nicht bie geringfte der großen Wirkungen und 
Folgen der erften Thronrede welche ber Negierungsgefdhichte des Kaiſers 
den unbergänglichen Ruhm ſichert: die unbeichränfte Machtvolllommenheit 
dazu benügt zu haben um dem Staat in Harem Berftändniß des Geiſtes 
und der Bebürfniffe ber Beit mittelft eines glängenven Schöpfungsactes ber 
Verfaflung eine neue Bafis zu geben, nachdem bad alte Fundament fi 
gefentt und als zu ſchwach gezeigt hatte um ben getvaltigen Bau biejer 
nothtwendigen Großmacht zu tragen. 


Alloeution Er. Heiligkeit Papſt Pins’ IX, 
gehalten in dem geheimen Gonfiftorium am 30 September 1861. 

Ehrmürbige Brilder! Ihr alle erinnert euch mit welchem Schmerz Mir oft 
mals im emrer Mitte bie zahlreichen Uebel beklagt haben welche der latheliſchen 
Kirche, diefem apoflotifgen Stuhl und Uns felbf zum großen Schaden ber kürger- 
Then Grfellfchaft von ber piemontefifgen Wegierung umb tem Urbebern und Be 
gläufigerm ter verderblichen Mebellion wamentlih im bem unglildlicen Provinzen 
Staliens zugefügt werten welche biefelbe Regieruug eben jo ungerecht wie gemalt» 
ſam ufurpirt bat. Unter anberen zabllojen umb lets ſchweren Wunden welche un 
ferer Yeitigen Religion ven ber genannten Regierung, und von ben Menjchen bie 
eine verwerfliche Berſchwörung biben, ohne Unterlaß geflogen merben, haben Wir 
heute zu betlagen baß Unfer geliebter Sohn, euer erlandter College, ber Er 
Bifchof won Neapel, ein Mann von ausgezeichneter Frornmigleit unb Zugend, bem 
ir hier gegenwärtig febt, mit gewaltfamer Hand feiner Heeste, zum großen 
Schmerz aller Gutgefinnten, entriffen werben if. Mile Zelt weiß wie bie Au⸗ 
Hänger biefer Regierung umd biefer Mebellien, vell Lift und Beirug und „abfchrur 
lich gewerden im ihren Wegen,“ bie Beſtrebungen ber alten Irrlehrer wieder auf 
genommen babem und, ſich ihrer Wuth gegen das Heilige iberlaffend, bemüht finb 
die Kirche Gottes und die latholiſche Meligion, wenn 18 möglich wäre, gam zu 
zeıflören, tem heilbringenden Glauben allen Herzen zu entreifen und alle Leiten ⸗ 
{haften zu entflummen. Man bat alle guten umb meufchligen Rechte mit 
Büßen geirtten, alle firdhlichen Ceuſuren verechtet, mit einer Reis gunebmenben 


Bertsegenbeit bie Bifchöfe aus ihren Sorengelm vertrieben, und ſelbſt ins Grfängmiß 
geworfen, einen großen Theil ber Blänkigen ihrer Oirien beraubt, bie Ordens 
und Weitpriefter mit Mifbanblungen und allerlei Ungerechtigkeiten überhäuft, bie 
veligiäjen Genoſſeuſchaften aufgehoben, ihre Mitglieber aus ihren Häufern vertrieben 
umd bem größten Mongel preisgegeben, bie geügemeihten Jungfrauen gemangen 
ige Brod zur beiteln, bie ebrmürbigften Tempel gepänbert, entwelht und in Ränber- 
höslen gemacht, die Kirchengſiter geraubt, bie Aiechliche Mirtorität und Imrisbictien 
verlegt, bie Kirchengefege mißadtet und mir Pühen getreten, Man bat Schulen 
earlimbet im welchen ſchlechte Lebren vw en werben, und abſcheuliche aus ber 
Faernif bernorgegamgene Schriften und Blätter am allen Orten verbreitet. Wer- 
tehrte mund böswi Fr Geider befeinden uuferem beiligen Glauben, bie Religion, bie 
Frömmigkeit, bie Ehrbarkeit, bie Scham, die Ehre umb die Tugend, umtergrabeit 
die wahren umb unerkdiltterfihen Segeln bes emmigen und natüriichen Geſetzes bes 
Staats. und Privattedhtes; bie rechtmäßige Freiheit jebes Einzelnen und das Eigen · 
!hum werden angegriffen, bie Grunblagen der Famuie und ber bllrgerfichen Ge 
ſellſchaſt untermägtt, ber, Ruf aller tugendhaften Menſchen durch falſche Aullagen 
und bie größten Schmäbungen befledt, bie Verwegenbeit zu allem WBöfen und bie 
Strafiofigteit aller Lafer and Irriblimer befördert. Iebermann fieht welche traurige 
Reibe von Galamitäten, Verbrechen umb Uebeln jeber Met ſich mamentlih Über bas 
uuglidliche Italien im Felge biefer großen und verberblichen Mebellion verbreitet 
bat; denn, um Uns ber Worle bes Propheten zu bebienen, „Fluchen, Lüge, Mord, 
Raub und Chebtuch haben bie Erbe überihwemmt, und Blutſchulb reiht ſich an 
Blutihuld.” Ja, das Herz iſt von Schauder ergriffen, wub bie Worte mangelı 
Uns um zu ſchildern wie viele Städte des Königreichs Meapel in Brand gefledt, 
wu wie viele tugenbhafte Priefler, Ordeneleute und Bürger jebes Alters, Gr+ 
ſchlechtes und Standes, ſelbſt Krante nicht ausgenommen, ben ſchmchlichſten Ri 
bandiungen preißgegeben, eingeferkert und im ber gramfamflen Meile getödtet wor. 
ben find, ohne daß man auch mur eime gerichtliche Umterfuchung gegen fie eingeleitet 
hätte. Wer jellte nicht vom tiefer Trauer ergriffen werben wenn ex fießt wie biele 
wehnfinnigen Revolutienäre, ohne Achtung vor dem priefleilchen Amt uud wer 
ber Wilde ber Bilhöfe und Carbinäfe, wor Uns und biefem beiligen Stuhl, ter 
dem beiligem Tewpeln und Geräthen, ver Gerechtigkeit und Menſchüchteit, überall 
Berberben und Verwüfung verbreiten? Und jo haudeln jeme Menfchen melde 
nicht erröthen ſchamlos und frei zu behanpten bafı fie ber Kirche bie Freiheit und 
Italien das rechte fittliche Gefühl wiedergeben tollen. Ja, fie ſchämen ſich nit 
von bem römischen Papft zu verlangen‘; er folle auf ihre ungerechten Wüuſche ein- 
geben, bamit micht größere Uebel ber tie Kitche fämen. "Eat Uns aber ben 
rößten Schmerz bereitet, ehrmürbige Brüder, if bieß: daß mehrere Mitglicher ber 
dens- und Übelsgeiftiichkeit in tallen, won denen einige fogar Kirchliche Mürben 
belleiven, fih tom bem verberklichen Beil bes Irrihume und ber Mebellien in 
beffagenäwertyer Weife haben fertreigen laſſen, ihren Beruf und ihre Pflichten ver» 
neffen, fi von bem Wege der Masrheit entfernt, zu den Planen ber Gouleſen 
ihre Zuftimmung gegeben baden, und zum großen Schmerz aller Gutgefinnten ein 
Stein des Aufloges geworben find. *) 
Echluß folgt.) 





) Der lateiniſche Text lauttt bier: Omnes aulem norunt quo- 
modo ejusdem Gubernii et rebellienis satellites omni dolo 
et fallacıa pleni, en abominabiles facli in riis suis ve- 
terum haereticorum molitiones et furores renoranles, ei conira 
sacra omnia debacchantes, Dei Ecclesiam, si fieri unquam posset, 
fundilus erertere, et catholicam religionem, ejusque salularem 
doctrinam ex omnium animis radicitus exlirpare, ei pravas quas- 
que cupiditales excitare et inllammare connılantur. Hinc, omni- 
bus divinis humanisque proculcatis juribus, et ecclesiasticis cen- 
suris omnino spretis, Sacrorum Anlislites audacius in dies a 
propriis Diecesibus expulsi, atque otiam in carcerem missi et 

uamplurnimi fideles populi suis orbali pastoribus, et ulriusque 
‚leri viri wiserandum in modum divexali, omoibusque injuriis 
exagitati, et Religiose Familie exlincie, earumque Sodales e suis 
Conobiis ejecti, ad reram omnium inopiam redacti, et Virgines 
Deo Saere panem emendicare coaciz, et religiossima Dei Templa 
spolista, polluta, et in latronum speluncas conversa, et sacra 
bona direpta, et ecclesiastica potesias, ac jurisdietio violata, usur- 
pata, et Ecclesiw leges despectz el conculcate. Hinc public 
depraralarum doctrioaram scholm constitute, et pestiferi libelli 
et ephemerides e tenebris emisse, ac late per omnia loca im- 
mauıbus hujus scelesie copjuralionis sumptibus — Quibus 
perniciosissimis et abominandis scriptis sanclissima fides, religio, 
pietas, honestas, pudicitia, pudor, omnisque virtus oppugnalur, 
ac vera el inconcassa wlerne naturalisque legis, ac publıci, pri- 
valique juris prineipis, precepla everluntur, et legilima cujusque 
libertas, proprietas impelitur, ac domeslic® cujusque famtlie ei 
eivilis societatis fundamenta labefaciantur, omniumque bonorum 
fama falsis criminationibus, maximisque laceratur conviciis, et 
eff:enis vivendi, et quidlibet audendi Iıcentis, omniumque rvitio- 
rum et errorum impunılas majorem in modum foretur, propa- 
galur, ac promovelur. Nemo vero non ridet quam luciuosa om- 
nium calamitatum, scelerum et exciliorum series ex hoc tanto 
imp= rebellionis incendio in miseram prasertim Italiam redun- 
daverit. Et enim, ut Prophetw verbis ulamur „malrdictum, ei 
mmdacium, et homieidium, et furtum, et adulterium inundaverunt, 
et sanguis sanguwinem tetigit.“ Horret quidem refugitque dolore 
animus, el commemorare relormidat, plura in Neapolitano Regno 
oppida incensa et solo a@quata, ei innumerabiles prope, inleger- 
rimosque Sacerdotes Religiososque viros, et cujusque mtatis, sexus 
et condilionis cives, ac vel ipsos egrolanles indıgnissimis contu- 
meliis affectos, ei indieta eliam causa, aul in carcerem deirusos, 
aut erudelissime necalos. Ecquis non acerbissimo conficiatur 
muarore videns, a furentibus rebellionis hominibus nullam sacris 
Ministris, nullam Episcopali, et Cardinalıtie dignitati, nullam 
Nubis, et huic Apostoloca Sedi, nullam sacris templis et rcbus, 
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Deutfchland. 

Bayern. München. Dieframzöfiice Preſſe weiß in Deutichland ganz 
vortrefflich Beſcheild. Der Moniteur nenntin feiner Münchener Eorreipens 
tenzben jchigen König von Preußen „Wilhelm II.” Man erinnert ſich daß 
basjelbe Blatt im Februar d. J. eben biefen Herrſcher ftanbhaft „Friebri 
Wilhelm V* nannte. Die Batrie, welde ben Nationalverein befanntlich 
durch und burch kennt, nennt den Präfibenten desſelben nicht Bennigin, 
fonbern buchftäblid): Ruizyzne, Dem Siecle liegen Peſth und Agram 
in Deutſchland, und ber Sport verfegt Stuttgart — en Pom£ranie 
(Pommern). (5. 3.) 

Abenöberg, 12 Det DieEnthüllung bes Monuments des bayerie 
ſchen Geſchichtſchreibers Johannes Thurmaier (genannt Aventinus) Fat 
beute mit großer Feierlichleit ftattgefunden. Die Statue felbft madt 
Hm. Dar Buille aus Landshut alle Ehre, und gereicht der Stabt zur wah ⸗ 
ren Zierde. Am Feſte betbeiligten fich viele Mitglieber biftorifcher Bereine 
und Gäfte aus nah und ferne; der Feſtzug gieng, wie bereits befannt, 
nad dem Hochamt zum Landgeridtäplag, Gefang und Mufit, Feſtrede, 
Enthülung, Böllerfhüffe und Feſtmahl folgten, alles in ſchönſter Weife; 
nur war das Wetter ziemlich ſchlecht. (R. f. N.) 

Württemberg. * Stuttgart, 13 De Se E. Hoh. der Kron⸗ 
prinz ift nach Rönigäberg zur Krönungsfeier abgereiöt. In feinem Ge: 
folge befinden fih ber Generalfieutenant v. Hardegg und die Abjutanten 
Graf v. Berolbingen und v. Wimpffen. 

Rurbeifen. A Kaffel, 12 Det. Unſere Polililer haben volltom: 
men Recht wenn fie an bie Wiederholung der Komödie „Neuwahl und In⸗ 
competenzerflärung“ glauben, benn das Wahlausfhreiben liegt bereits im 
Gabinet bes RKurfürften. In den Minifterien herrſcht rege Thätigleit. 
Man will allen Ernftes in Betreff der materiellen Herftellung ber Verfaſ⸗ 
fung von 1831 alle möglihen Gonseffionen machen. Vorauszuſehen ift 
jedoch daß jeder Vergleichsvorſchlag an der Gonfequeng der zweiten Kammer 
Scheitern, und man aud) dießmal die formale Wieberherftellung bes alten 
Verfaffungsrehts fordern wird. Was aber dann gefdieht? Um biefe 
Trage ſcheint man ſich vorerft nicht zu kümmern, ſchon aus dem einfachen 
Grunde weil man glaubt der Bund habe feine Thätigkeit in unferer Ver 
faſſungẽfrage ein für allemal eingeftell. Nach geheimnißvollen Gerüchten 
in den eingetveißteften reifen aber dürfte ſich biefe Dermuthung nicht bes 
ftätigen. Wir wiffen nämlich aus guter Quelle daß bie Löfung ber kurheſ⸗ 
ſiſchen Frage mit einer im Bunde jelbft zu erftrebenden Reform zufammens 
fallenwirb. Die und geiworbenen Anbeutungen find vorerft noch unbeftunmt, 
er Tönnen wir auf eine Vervollftänbigung berfelben in ber nädyiten Zeit 
rechnen. 

Preußen. Berlin, 12 Oct. Morgen früh 7 Uhr werben ber König 
und bie Königin mit den Mitgliebern der fgl Familie in einem Ertrazug 
von Potsdam nad) Königsberg abreifen, und elwa um halb 8 Uhr hier ein» 
treffen. Bom Potsbamer Vahnhof gebt ber Zug Über die Berbindungsbahn 
nad dem niederſchleſiſchen Bahnhof, nimmt bort die in Berlin anweſenden 
Mitglieder der E, Familie und hohen Gaſte auf, und fährt etwa um 8 Uhr 
weiter. Die Anlunft in Kreutz erfolgt Nachmittags 4 Uhr, und es findet 
tort f. Tafel und Marfchallätafel ftatt. Die Königin Witttve wirb am 17 d. 
zum Beſuch am E. ſachſiſchen Hof nad} Dresden abreifen. Der Großberjog 
und bie Großberzogin von Sahjen: Weimar werden heut Abend hier er: 
wartet. Der Prinz Auguft von Württemberg ift heut Abend nad} vierzehn 
tägiger Abweſenheit von Thale im Harz hieher zurücdgelehtt, — Die Mini⸗ 
fer Graf Schwerin, v. Patow, v. Bernuth, Graf Püdler und v. Bethmann⸗ 
Hollweg find heut Abend nach Königsberg abgereist. — Wie die N. Pr. 3. 
hört, follen außer dem Oberpräfibenten v. Wigleben, Senfft v. Pilſach und 
dv. Bonin, unter andern auch bie f. Geſandten v. Bismarck und Graf Pour 
tal&s und ber Regierungspräſident a. D,, Mitglied des Herrenhauſes Graf 
Ihenplit gelegentlich der Krönung zu toirllichen geheimen Näthen mit tem 
Prädicat Ereellenz ernannt werben. — Der heutige St. A. veroöffentlicht 
das Reglement zur Verorbnung vom 30 Mai 1849 über die Ausführung 
der Wahlen zum Haufe der Abgeorbneten. 

Nach officiellen Berliner Gorrefpondenzen hat Rönig Yranz I gar 


nullam justicie, nullam humanitali reverenliam haberi, sed 
omnia excidiis et vastalionibus compleri? Hac autem ab iıs 
patrantur, qui minime erubescunt summa impudentia asserere, 
se velle Ecclesix liberlatem dare, et moralem sensum ltalie re- 
stituere, Neque illos pudet a Romano Pontifice postulare, ut 
injustis eorum desideriis annuere velit, ne majora in Ecclesiam 
damna redundent. Alque illud quoque vel maxime dolendum, 
Venerabiles Fratres, quod nonnulli ex ulroque Clero in ltalia 
viri ecclesiastie eliam dignitate otuali tam lunesto aberralionis 
et rebellionis spirilu misere abrepti, ac proprie= vocalionis et uf- 
ficii omnino oblıli a veritalis tramile declinaverint, et pravis 
impiorum hominum consilus faventes cum incredibili bonorum 
omnium luctu facti sin lapis cMension:s et petra scandali. 


keine Schritte gethan um ſich im Königäberg vepräfentiren zu laſſen. (Es 
bebürfte folcher übrigens dazu gar nicht, ba bie biplomatifchen Beziehungen 
wiſchen dem preußifchen Hof und bem König franz II noch fortbeftehen.) 

Das confervative Eentralmahleomite für Berlin fchreibt in der Kreuy 
zeitung eine Wahlverfammlung zu Montag aus. Es heißt in biefer Ans 
zeige: „Die Einlabung ergeht austrüdlich nur an conferbative Gefinnungs« 
genofjen, und zwar auch hier nur an ſolche welche bei den Wahlen als con 
ferbative Partei feft zufammenzuhalten, und ohne Gompromiß nad) liberaler 
ober demokratische: Seite zu wirlen und zu ſtimmen entſchloſſen find.“ 

Berlin, 13 Det. Der in telegraphiichem Auszug bereits mitge: 
theilte Artilel der minifteriellen Sterngeitung über bie Zuſammenlunſt 
in Gompiegne lautet wörtlich wie folgt: „Mit Befriebigung wird das Land 
aus den Berichten über bie Zufammenfunft der Monarchen in Gompidgne 
erfehen haben daß tiefelbe deutlich das Gepräge ber freundnachbarlichen 
Gefinnungen trug, denen ber Befuh Er. Maj. des Königs einen erneuten 
Ausbrud zu verleihen beabfichtigte. Die herzliche Begegnung ber. beiden 
Monarchen, welche das in Baden : Baben angelnüpfte Berhältniß freund 
ſchaftlicher perfönlicher Beziehungen befeftigt bat, und bie in bem erhabenen 
Gaft Sr. Maj. des Kaiſers nur die angenehmften Erinnerungen hat zurüds 
laſſen können, wirb bem Land als eine gute Borbebeutung gelten daß auch 
zwiſchen ben beiden Nachbarftaaten bie friedlichen und freundſchaftlichen 
Beziehungen fortbauern und ſich befeftigen iverben, welche eine ber tichtig« 
ften Borbebingungen für bie Entwidlung und die Wohlfahrt der beiden 
Nationen bilden. Es gereicht uns zu befonberer Freude aus bem herzlichen 
Entgegentommen tweldyes dem föniglihen Gaft in Compidgne aud) ſeilens 
ber Bevölferung zu Theil getvorben ift, entnehmen zu lönnen daß ber h 
Werth der Aufrchterhaltung und Brfefligung eines freundfchaftlichen Ber 
bältnifjes zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten in Frankreich nicht minder 
lebhaft als in Deutſchland getvürdigt wird — und in biefen Gefinnungen, 
in benen beide Nationen zufammentreffen , glauben wir mit Recht ein er 
freuliches Zeichen bes wachſenden gegenfeitigen Vertrauens und eine werth⸗ 
tolle Bürgihaft für eine befriebigende Beftaltung ber Zukunft erbliden zu 
dürfen.“ 

Das miniſterielle Blatt widmet feinen heutigen Leitarlilel dem Nüd- 
tritt bes Minifters bed Auswärtigen, Hrn. v. Schleiniß. Aus bemfelben 
geht hervor baf bie ganze Verwaltung feines Amts bon vornherein eine 
provijerifche war, und daß Hr. v. Schleiniz, ald es ſich vor drei Jahren 
darum handelte „durch bie Bildung eines neuen Minifteriums die Entwid ⸗ 
lung bes Staats in die Bahn eines befonnemen verfafjungsmäßigen Fort 
ſchritis hinüber zu lenken, und in ber Zeitung ber auswärtigen Politik die 


‚beengenden Feſſeln einer politiſchen Parteir Tendenz abzuftreifen,* ſich, trotz 


feiner angegriffenen Gefunbheit, nur auf den auöbrüdlicen Wunſch des 
Königs zur Nebernahme feines Amts entſchloß. Während der Krifis des 
Jahres 1859, welche die Schwierigkeiten bes Mebergangsftabiums in unvere 
hoffter MWeife vermehrte, war ed, der Darflellung bes minifteriellen Blatts 
zufolge, Hrn. v. Schleinitz auch nur darum zu thun „mit beitem Wifien 
und aller Entfchlofjenheit das Staatsſchiff vorerft durch bie gefährlichen 
Klippen hindurch in rubigeres Waſſer zu führen, damit fein Nachfolger 
nicht in der Noth und Drangfal bes Augenblids das Steuer zu ergreifen 
babe.” Erft jeht, nachdem ſich das dunlle Gewölf allmählich verzogen 
und in dem Kampf ber feindlichen Elemente eine Paufe eingetreten fey, habe 
Hr. v. Schleinig den Moment wahrgenommen um feine Entkebung von 
einera forgenvollen Amt zu erbitten, die ihm denn auch der König in voll» 
fier Gnade gewährt habe. Es gereicht ſchließlich ber minifteriellen Stern» 
zeitung zur Freude daß der Huge Rath bes erfahrenen Staatsmannes auch 
fernerhin ber Krone, mo fie feiner bebürfen follte, in alter Treue zu Gebot 
ftehen wirb, und baß Hr. v. Schleinig inmitten bes Staatsweſens verbleibt, 
bem er in ſchwerſter Heit mit Selbftverläugnung gebient bat.“ 

- Dem Krönungsprogramm entnehmen wir vorerſt folgendes: Nach 
dem Eintritt im bie Kirche bekleidet ſich der König mit dem Arönungsmantel, 
„erfteigt bie Stufen des Altard, nimmt bie Krone feines Königreichs bon 
Gottes Tisch, und fett fich diefelbe auf das Haupt.“ In gleicher Weife er⸗ 
greift der König den Scepter, den Reichsapfel und das Reichsſchwert. Der 
König ergreift alsdann bie ihm bargebotene Krone der Rönigin, und ſetzt 
fie auf das Haupt feiner Gemahlin. In den Thronfaal zurüdgefchrt, 
nimmt ber König die bezüglichen Anſprachen der Botſchafter ıc. entgegen, 
worauf der Minifter des Innern bie fogenannten „Standeserhöhungen“ 
und fonjligen Gnadenbezeugungen befannt macht. Hierauf ruft ver zu 
Pferd auf dem Schloßhofe haltende Reichsherold: „Es lebe der König 
Wilgelm!* und während der unter Paufen: und Trompetenfcall erfolgens 
den dreimaligen Wiederholung dieſes Rufs ſeitens aller Anweſenden wird 
von ben aufgeſtellten Aanonen je eine Salve gegeben. Zum Schluſſe wird 
unter Degleitung von Mufildören das Lied: „Nun banfet alle Bott“ von 
allen Anweſenden gefungen; gleichzeitig werden 101 Kanonenſchüſſe ab« 


gefeuert. 
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Deſterreich. © Wien, Anf. Det. Die Antwort Smolla’s an feine 
Peſther Freunde ift ein Gegenſtand der Verlegenheit fowohl für ben föberaliftis 
ſchen Nabicalismus als für die foderaliſtiſchen Hochtories. Die Lertion welche 
beide Parteien durch Hrn. Dr. Smolfa erhalten haben ift eine wohlverdiente. 
In dieſen Blättern ift oft auf die unmatürliche Allianz dieſer beiben zerfegens 
den Elemente der öfterreichifchen Staastidee Hingebeutet worben. Die Frucht 
dieſer Allianz liegt aın Tage, So ſchweigſam fich die Zeitungen über bas 
Smolta'jge Schreiben verhalten, es ift, deſſen fünnen Sie verſichert ſeyn, 
Gegenftand der ernfteften Grtvägungen. Dr. Smolla ſchwärmt für bie 
Jagelloniſche Krone; feine vornehmen Gollegen aus Raygern und ihr demo⸗ 
Teatifcher Anhang für die Wenzelö-Krone, mit welcher fie das vereinte Böh: 
men, Mähren und Schlefien beglüden wollen; die croatiſchen Föderaliſten 
werfen ihre Blide auf die croatiſche Krone, und zugleich nach der Türkei und 
nad) ſteyriſch Slovenien; in Ungarn will man bie Stephanäfrone wieder⸗ 
berftellen. Glauben die Herzen daß es keine Leute in Defterreich gibt bie für 
Defterreich und die Raiferfrone mit gleicher Begeifterung ſchwärmen? Meinen 
fie die Erbſchaft aus bem zerfallenen Defterreich laſſe ſich fo auf offener 
Straße ohne alle Hinderniffe antreten? Glauben fie daß bie Gründung von 
vier neuen Reichen, ober eine loſe Föderation berfelben, ſich fo einfad) in bie 
Scene fegen laſſe wie bie Feier am Hofteiner Berg ober das Ehrenbürger: 
recht von Raygern? Die Herren irren fi ſämmilich; am gründlichſten 
und naibften ohne frage die vornehmen Herren, welche die Lehre von Gethr's 
Bauberlehrling volllommen vergeffen zu haben fcheinen. 

= Wien, 11 Det. Nach der unglüdlichen Schlacht von Magenta 
wurde eine Anzahl frommer Ordensſchweſtern aus der bayerifhen Pfalz 
nach den Spitälern und Schlachtfeldern Jtaliend gerufen, um unfern 
tapfern Kriegen, welche verwundet und erfranft waren, Hülfe zu leiften, 
In taufend Herzen lebt die Erinnerung an ihr wohlthätiges Wirken. Der 
Kaifer bat diefelben glängend ausgezeichnet. Der Auszeichnung ven ben 
höchften Kreiſen folgt eine andere, bie von einem Wiener Bürger, Hrn. Dannin- 
ger ausgeht, und ſich ber Unterftügung von Gliebern der faif. Dynaftie und 
des höchſten Adels wie armer Bürger und braver Soldatenherzen zu er 
freuen hat. Es iſt dieß eine prachtvolle mit ben ebelgen Steinen und rei: 
en Goldſiguren geſchmückte Monſtranz, die ala bleibendes Zeichen ber 
Dankbarkeit in ber Kirche aufgeftellt werden fol welcher die frommen Dr: 
dens ſchweſtern angehören. 

Wien, 12. Det. Die Wiener Correfp. ſchreibt: „Nleindeutiche 
Drgane verforgen uns heute mit Reuigfeiten aus Defterreich, welche aufs 
neue beiveifen wie gut man im Norden und Weſten Deutichlands über 
biefige Verhältniſſe und Stimmungen unterrichtet iſt. Der „Wochenſchrift 
Des Nationalvereins” zufolge muß „ber Berfuch des Aufbaues eines con 
ftitutionellen Gefammtöfterreihs auf Grundlage der Februarverfaſſung 
heute ſchon als gänzlich gefcheitert angefehen werben... Deſterreich ift 
augenſcheinlich — nicht in eine Sadgafje, aus ber man doch wenigſtens 
umkehren fann, fondern in eine Wolfsgrube geraten, aus ber laum nod) 
ein Entlommen. möglich ſcheint.“ Daß „das Minifterium ſelbſt und 
namentlih Hr. v. Echmerling gleichfalls an ſeinem Merk vergweifle, ift 
zwar bis jet nicht durch Zeugniſſe dargethan, aber aus der Natur ber 
Sade heraus im höchſten Grabe wahrſcheinlich.“ Daß dem officiellen 
Organ des Nationalvereins dasjenige „höchft wahrſcheinlich“ ift was dieſer 
„aufs innigfte zu wünſchen“ Urſache hat, kann ung nicht twundernehmen. 
Entweder Defterreich muß fich auflöfen oder — ber Nationalverein, und in 
foldyer Lage der Dinge kann die Wahl nicht zweifelhaft ſeyn: Defterreich, 
an beflen Eriftenz ja ohnehin nichts gelegen ift, muß „in eine Wolfögrube” 
gerathen, ja, wenn es nur einen Funden von Ehre im Leibe hätte, müßte 
es fi), ein moberner Eurtius, Topfüber in biefe Wolfögrube ober Wolfe: 
ſchlucht ftürgen, damit biefelbe ſich über ihm ſchließen Tönnte, und bas ein 
zige Hinderniß eines einigen Deutſchlands glüdlich hinweggeräumt wär. 
Schabe daß die fröhlichen Ausſichten der, Wochenſchrift“ auf feinem befjern 
Boden gewachſen find als der Glaube ift, „Deutſchöſterreich und insbeſon⸗ 
dere das fonft fo leichtblutige Wien habe während ber lehten Wochen ben 
Glauben, bie Hoffnung und ben Muth durchaus verloren!" Wenn bie 
„Slaubens:, Hoffnungs- und Muthloſen,“ die an ber Zukunft Verzweifeln⸗ 
den, jo ausjehen wie bie Wiener, fo lann man ſich das Unglüd noch gefallen 
laſſen. Aber was thut's wenn auch mit folder Nachricht der Wahrheit 
gröblich ins Geficht geſchlagen wird, ber deutſche Philifter Liest fie doch, 
und jdwört Darauf daß Drfterreich fich nächiter Tage im feine Urbejtand- 
theile auflöfen müſſe. Und wenn bloß der Philiſter fo blind das glaubte 
was ihm vorgefagt wird! Perſonen welche berufen find bie öffentliche Mei⸗ 
nung zu leiten, bie ſich mit Leichtigleit von dem was wirllich ift überzeugen 
fönnten, beten nicht minder gedankenlos nach was ihnen unfere Feinde er 
zählen. Wegen ber Zuſammenkunft in Compiegne „beeilt man fi in 
Defterreich mit Vertächtigungen gegen Preußen zu operiren,“ verſichert Die 
„Wejer: Zeitung.” Man? Mer ift der „man?! Werben vielleicht in 
unferer Staatslanzlei Ränle gefponnen welche zur Kenntniß der Weſer⸗ 






eitung gelangten? Nein, einige Beilen weiter erfahren töir genauer daß 
jeröfterreichiiche Preffe „eine große Birtuofität in gehäffigen Infinuationen 
idie.“ Man follte nun doch erwarten daß ſolche „gehäffige Infinuar 
ion” minbeftens durch ein Beifpiel belegt würbe; Teinestvegs, bie Beſchul⸗ 
digung wird dem Gonftitutionnel nachgeſchrieben, und was zwei ſolche 
Ehrenmänner jagen, barf ja nicht bezweifelt werben! Wenn das Bublis 
sum der „Mefers Zeitung“ öfterreichifche Blätter läſe, fo wüßte es daß bie 
gehäffigen Infinuationen in ber wiederholt und einftimmig ausgeſprochenen 
Ueberzeugung beftehen: König Wilhelm werde, was immer ihm in Com⸗ 
piegne geboten ober gezeigt werden möchte, ber ehrliche Mann bleiben als 
welcher er fich bisher bewährt hat, alle Künfte bes Bonapartiömus würben 
an ber Gerabheit und ber beutichen Gefinnung bes preußifchen Königs 
fheitern; müßte es daß auch nicht ein Ton des Mißtrauens in öfterreichte 
ſchen Zeitungen angeſchlagen wurbe, daß biefelben mit Wärme die Partei 
Preußens nahmen gegenüber den Inſolenzen ber englifchen Preſſe. Aber 
in biefer Richtung wiſſen bie Wefer: Zeitung, sie Kölniſche und ihre Ge⸗ 
finnungsgenofien fich fidher!* 

Die Wiener Breife vom 12 Det, bemerlt: Die Compiögner Nade 
richt des Conftitutionnel, ber zufolge bie Dfficiere bes Gefolges des Königs 
bon Preußen dem Kaifer der Franzofen beim Abſchied die Hand gelüßt 
haben follen, ſchien uns fo unglaublich, daß wir biefelbe für einen Jertbum 
bes Telegrapben hielten. Wir haben nicht gehört daß irgenbein europäi« 
her Eouverän von den Solbaten und Officieren feines Heers jemals bie 
Hulbigung bes Handkuffes empfieng, und es ſchien uns daher um fo uner 
börter daß das militärifche Gefolge bes Abnigs von Preußen gegen Napa 
leon ILL einen ſolchen Act aflatiicher Unterwürfigfeit vollgogen haben follte, 
Menn wir überbieß erwägen dab ber Handluß in fyranfreich felbft unter 
dem viergehnten Ludwig nicht zu ben Formen ber Hulbigung gegenüber bem 
Monarchen gehörte; daß ber Hanbluß in ben franzöfifchen Sitten überhaupt 
nicht eriftirt, und felbft aus dem Berfehr zwiſchen Eltern und Rindern ver- 
bannt ift, fo mußten wir zu bem Schluffe fommen daß wir es mit einer 
unmöglichen Nachricht zu thun haben. Alle biefe Bermuthungen haben ſich 
beut als unbegründet ertviefen. Vor allem müjjen toir feftfiellen daß fein 
frangöfifches Blatt über ben Abſchied von Eompiögne etwas meldet was bie 
Angaben des Gonftitutionnel irgenbivie als begründet erfcheinen laſſen 
Tönnte, Da aber obige Phrafe des halbamtlichen Parifer Blattes zu um⸗ 
ſtändlich ift um ein Drudfehler zu ſeyn, und ba ung ber Telegraph nicht 
gemeldet hat daß ber Gonftitutionnel geftern ober heute feine Mittheilung 
berichtigte, fo ift won dieſem Blatt die Geſchichte von dem Küſſen der Rapo- 
leonifhen Hände durch preußische Dfficiere abſichtlich publiciri worden. 
Die Röthe der Scham würde uns in das Gefiht fteigen wenn wir nur einen 
Augenblid annehmen lönnten daß die Mittheilung des Gonftitutionnel etwas 
anderes ſehn Tünnte als eine elende Lüge. Derlei ift nicht erhört bei den Hal 
mülen und Bafdliren, und man follte es von den Generalen ber Könizin 
Louiſe, von ben Söhnen jener annehmen bie bei Leipzig und Waterloo ges 
fochten und gefiegt, und bie ziweimal fiegreich bis Paris vorgebrungen find? 
Die ſtolze Ritterſchaft des preußifchen Heers, in Compidgne durch das milis 
täriſche Gefolge des Königs repräfentirt, in gebeugter Stellung, die Hände 
eines Napoleoniben lüfend — cher würden wir glauben daß Preußen plöß- 
lich durch einen Katallysmus von ber Überfläche ber Erbe verſchwunden jey. 
Der Gonftitutionnel lügt, das ſteht außer Zweifel, aber weßhalb dieſe Lüge? 
Das offieiöfe Organ des Napoleoniſchen Kaiſerreichs kann mit diefer Hand⸗ 
tußgeihichte nur ziveierlei beabſichtigt haben: zunächſt eine hündiſche 
Schmeichelei für die Incarnation des Kaiſerreichs felbft, die Damit gleich 
einem Abgott bingeftellt wird, zu beren Füßen jelbft die ſtolzeſten Repräs 
fentanten fremder Völfer in Demuth erfterben; dann aber eine Kränkung 
Preußens in demjenigen worauf es mit Recht am meiften hält. Der Cons 
ftitutionnel weiß recht wohl welcher Art die Gefühle find die er bei ben 
frangöfifchen Maſſen mit feiner Geſchichte erregt; es find Das Gefühle ganz 
anderer Art als jene die zu Eompiegne officiell zur Schau getragen wurden. 
Aber ihm ift es um die Makel Verächtlichleit zu thun , der dem preußiſchen 
Namen in ben Augen ber franzöfiichen Mafjen angehängt werden fol, und 
darum verleumbet er immerzu. Die Flugſchrift „Abein und Weichſel“ bils 
bet die Einleitung, die Handlußgeſchichte den Epilog der Begegnung von 
Compiögne. Der Eindrud aller Feſinachrichten aus dem faiferlichen Jagd⸗ 
ſchloſſe welche in ben legten Tagen bie Spalten ber franzöſiſchen Blätter 
fülten wird raſch vorütergehen, aber der Eindrud der Rheinbroſchüre und 
ber Fabel des Conftitutionnel wird bleiben, denn er war einerjeits auf den 
Ruhm und bie Ländergier und andrerfeits auf die Spottſucht der franzöfie 
ſchen Plebejer beredjnet. Der Telegraph, welcher ben Wirner Blättern bie 
Hanblußfabel gemeldet, war in Berlin discret genug biefelbe zu verſchwei⸗ 
gen. Die und heute zugelommenen preußifchen Blätter enthalten von dieſem 
Seitenftüd zur Erpectoration des Eonftitutionnel über Genf kin Wort. 
Wir aber glauben taß diefes Schweigen nicht zufällig ift, und daß Preußen 
nicht hinter Genf zurückbleiben, ſondern gleich demfelbin in Paris fategoris 
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fche Erllärungen toegen biefer übermüthigen Berleumbungen bes, was Hr, 
Thouvenel mündlich auch verfichern mag, thatſächlich ſehr officidfen Dr» 
gang der Napoleonifchen Regierung fordern wird, (Aehnliche Betrachtuns 
gen enthält bie neuefte Oftveutiche Poft.) 

Wien, 13 Det. Einem von ber „Wiener Beitung“ veröffentlichten 
Erlaß des Hanbelöminifteriums zufolge hat basfelbe bie Beftellung einer 
eigenen E. I, Sommiffion beſchloſſen, welche zu London ihren Sit haben 
unb mährend ber Dauer ber allgemeinen Agricultur⸗ Induſtrie · und Runſt⸗ 
ausftellung des Jahres 1862 bis zur vollftändigen Abwicklung des Geſchafts 
in Thätigleit bleiben wird, — Die Minifterconferenzen ber jünften Tage 
hatten, wie die W. Eorr. vernimmt, bie Berathung über das Einführungs: 
patent zum allgemeinen beutfchen Handelsgeſetzbuch zum Gegenftande. — 
Staatsanwalt Dr. Lienbacher, welcher auch die Preßgeſehvorlage ausge 
arbeitet haben fol, plaidirt in einer fo eben erſchienenen Brofchüre für die 
möglichft baldige Einführung ber Schwurgerichte in Defterreich. 

De ifche Monarchie. 

Peſth. „Hirnök“ wendet ſich gegen die ungariſchen Gentraliften, 
melde bie Comitate zu extremen Schritten veranlaſſen — fo jetzt in ber 
Domefticalfteuer- Frage. Es handle ſich heibei gar nicht um bad Recht der 
GSomitate jene Steuer auszuſchreiben und einzubeben, fonbern darum ob 
das Volk diejelbe zweimal zahlen folle. Das Volk hat die Berwaltungss 
toften für 1861 ſchon bezahlt; die Statthalterei ift bereit in Folge des 
vorgelegten Bubget3 das Geld anzuweiſen: wenn bie Somitate baher bie 
Steuer nicht durch ihre eigenen Organe eintreiben wollten, warum machen 
fie einen casus belli daraus daß fie ihre eigenen Gebühren von benjenigen 

follen bie das Geld eingetrieben haben? Es ift — ſchließt Himöl — 
im der That ſehr hohe Zeit daß das Land ſich endlich von den fuftemifirs 
ten Madinationen emancipire, welche unter ber Firma der Legalität bie 
Ration zum blinden Werkzeug der Eitelleit und der Parteizwecke Einzelner 
erniebrigt. 

Wie man ber Dftd. Poſt aus Peſth ſchreibt, wird die Zahl ber bort 
anlangenven biöponiblen Beamten ungarischer Nationalität, welche bem 

Regime dienten, immer größer, jo daß es ber Hoflanzlei nicht 
ſchwer fallen dürfte für einzelne ohne Adminiſtration befindliche Eomitate 
gerignete Wahlen für fämmtliche Beamtenftellen zu treffen, 

Das Tolnaer Gomitat hat die Einzahlung der Comitatsſteuer, nad: 
dem bemfelben fein Militär zur Alfiftenz gegeben wurde, dem Patriotismus 
der Berölferung anempfohlen. Diefe aber antwortete: Kaiſerliche Steuer 
zahlen wir, weil wir müflen, und teil wir einfehen daß der Kaiſer nicht, 
wie bie Herren dem Wolf eingerebet hatten, machtlos ift, aber freiwillig 
nichts, wir zahlen oßnehin genug.” Die Adminiſtrationsloſten in den Co: 
mitaten belaufen ſich jegt auf das boppelte von jenen ber frühen Ber: 
mwaltung. (GC. 6.) 


Echweiz. 

Laut einer Genfer Correſpondenz des Bund ift wegen Genfs feitens 
Frantreichs ſchon wieder eine neue Neclamation im Gang. Diefer neue 
Borfall wird wie folgt erzählt: „Bor einigen Tagen befanden ſich zwei 
franzöfifche Soldaten in Uniform in einem Heinen Wirthshaus in Genf, 
100 fie ſich ihre momentane Befreiung von militärischer Disciplin zu Nupen 
machten und etwas zu viel tranfen. In ihrer Trunfenbeit zogen fie über 
bie politischen Zuflände von Genf los, und als einer ber anweſenden Genfer 
ihnen dieß mit ben Worten verwies daß ihre Uniform ihnen nicht das Necht 
gebe ſich in verächtlicher Weiſe über ſchweizeriſche Zuftände auszufprechen, 
entgegnete einer ber beiben Solbaten auf bie anmaßendſte und übermüthigſte 
Art: fie fepen befugt nad) ihrem Belieben zu fprechen. (Die Genfer Berfaf: 
fung verbietet Ausländern in militärifcher Uniform auf das ftrengite ſich 
über Staatöangelegenheiten auszufprechen,) Die antvefenden Genfer waren 
über folche Arroganz entrüftet, und dba einer ber Soldaten überbieß einem 
Genfer einen Fauftichlag verſehte, ftellten fie ſich zur Wehr, und einer ber 
Feanzofen wurde mit leichten Wunden bededt ins Spital gebracht. Die 
Polizei hat eine Unterfuchung eingeleitet, und der franzöſiſche Conſul aud 
ſogleich beim Staatsrath reclamirt, „indem er bejtimmt glaube“ daß bie 
Genfer den Streit begonnen hätten. Hr. Buy, ber Chef des Genfer Juftig 
departements, anttvortete ihm jeboch daß nach den von der Genfer Poligei 
eingezogenen Erfundigungen bie franzöſiſchen Soldaten angefangen hätten, 
Ueber den weitern Berlauf der Sache ift noch nichts belannt.“ 

&panien. » 

Mabrib, 10 Det, In Gerona hat eine furdtbare Ueberſchwem ⸗ 
mung bie jchredlichften Verheerungen angerichtet. — In feiner erften Cons 
ferenz mit dem Minifter des Auswärtigen bat Muleh el Abbas feine An- 


prüche gemacht. (T. 9.) 
Großbritannien. 
London, 12 Det. 
Nach einer Zufammenftelung bes Globe find jegt 54 größere und 
Kleinere ftriegsfchiffe (von 89 bis zu 2Ranonen herab) auf den verſchiedenen 


Werften im Bau begriffen, und großentheils ihrer Vollendung nahe. Sie 
werben, wenn fertig, zufammen 1254 Kanonen tragen, 10,930 Pferbefräfte 
und 95,255 Tonnen Gehalt vorfiellen. Das größte biefer Schiffe wird ber 
„Adilles,* welcher zwar nur 50 Kanonen führen foll, hingegen 1250 Pferber 
fräfte und 6079 Tonnen Gehalt befommt. Die Werften find: Bladiwall, 
Chatham, Deptford, Debonport (Biymouth), Glasgow, Millwall, New⸗ 
haben, Bembrofe, Portsmouth, Sheerneh, Woolwid, 

Hr. Samuel Laing, Mitglieb des oberſten Conſeils in Ealcutta für 
das Finamfach — ober „inbifcher Finanzminiſter,“ wie man furziveg jagt 
— kehrt jet nach Indien zurüd, wo er jedoch nur bis zum Mai zu bleiben 
gedenft. — Generalmajor Winbham ift bereit dahin gurüdgereist, um das 
Commando in Labor (Pendſchab) zu übernehmen. 

In Liverpool warb am 10 Detober bie neue durch Beiträge theils des 
Grafen v. Derby, theils wohlhabender Bürger biefer Stabt, unter dem Nar 
men „School of Seience* gegründete Bilbungsanftalt eingeweiht. (Unter 
Seience verftcht ber Engländer, wie der Franzoſe, zunächſt nur die Nature 
und überhaupt das was wir bie egarten Wifjenichaften nennen.) Die Ans 
ftalt begreift drei Hauptabtheilungen: eine Bibliothef, ein naturhiftorifches 
Muſeum, und eine Gallerie ber neueften Erfindungen. Den Einweihungs 
act vollzog ber Geheimerathöpräfident Lord Granville; er ſowohl als bie 
übrigen Rebner enthielten ſich jeder politiſchen Anfpielung. — Dasjelbe gilt 
von dem Yahresfefte des Aderbauvereind von Norfolt, das an demfelben 
Tage zu North: Walſham flattfand. Bemerlenswerth für beutfche Leſer war 
dabei nur eine Heußerung Baron Buniens, älteften Sohns des verſtorbe⸗ 
nen großen Gelehrten, welcher ein hochgeachtetes Mitglied dieſes Vereins 
war, und fi überhaupt vielfach für Landwirthſchaft intereffirte. Hr. v. Vun⸗ 
fen berührte die eben jebt ziwifchen England und Deutſchland beftehende une 
angenehme Spannung, wie fie fi in fo vielen bittern Beitungsartileln 
ausjpricht, in ber wohlwollenden Abficht fie zu mildern. „Was fonft noch,” 
fagte er, „an England fhägenswerth ift — und id} wahrlich bin ber letzte 
es zu berfennen — eines lann ich aus Erfahrung und Ueberzeugung fagen: 
daß dieſe Infel von jeher ein Paradies für Fremde (a paradise for foreig- 
ners) war, Das ewig brummige engliſche Voll hat zwar die Gewohnheit 
ſich ſelbſt herabzufegen, und fi anzullagen daß es hochmlithig und bären⸗ 
haft gegen Auslander ſeh, und erſt vor kurzem erllärte Ihr Premier öffent- 
lich in Dover: daß bie Engländer ſich als die erſte Nation ber Welt gebär⸗ 
den. Aber gerade dieſes Selbftgefühl ift es das fie anbererfeits jo gafl- 
freundlich macht. Zeiber berrfcht feit kurzem zwiſchen England und Preußen 
nicht jene Herzlichkeit wie fie zwiſchen beiden naturgemäß beftehen follte, 
Doc liegt dem Deutfchen der Gedanle fern daß diefe Entfrembung von Dauex 
feyn lönne, und follten die Wollen welche ab und zu am Horizont ſichtbar 
werden jemals eine drohende Beftalt annehmen, dann würde wieder ein 
Marihall Blüder, dann würden wieder Preußen und Deutfche wie ches 
mals unter allen Umftänben die Alliirten Englands ſeyn.“ Dieſe Anipies 
lung wurbe mit dem lebhafteften Beifall und den herzlichſten Händebrüden 
aufgenommen. (Es ift zu wünſchen daß ſich das Wort erwahre; aber wenn 
England aud für Fremde in ber Lage des Hrn. Baron Bunfen eine Art 
Paradies feyn mag, und fo dankenswerth es ift daß England den 
politisch Berfolgten jedes Namens ein Aſyl gewährt, die vielen unglüdlichen 
politiſchen Flüchtlinge aus Deutſchland haben, 99 unter 100, ſchwerlich ein 
„Paradies“ in England kennen gelernt; vielmehr ift ber engliiche Nationale 
haralter, mehr als der irgendeined andern Volls, recht dazu angethan jeben. 
Ausländer, der nicht einen vornehmen Titel, Familienverbindungen — 
„eonnexions* — und bor allem eine wohlgefüllte Börfe mitbringt, die 
Wahrheit des Dante ſchen Worts fühlen zu laffen: wie gefalzen das Brod 
ber Freinde jhmedt, und wie hart fich frembe Treppen bejteigen. Alſo — 
paradise us no paradise!) 

Wie wenig bie wohlgemeinte captatio benevolentise des. Hrn. v. Bunfın 
vorläufig geholfen hat, erhellt aus einem neuen Leitartikel der Times, 
welcher mit den Worten anhebt: „Deutfchland fehlt vielerlei, und wem fehlt 
nicht vieles? Es fehlt ihm die Einheit. Eine Nation die eine einzige 
Regierung haben follte, hat deren achtunddreißig. Es fehlt ihm 
an Borausficht. Bor allem aber ſcheint es Deutſchland an Entſchioſſenheit 
zu fehlen. Es hat Wünſche, aber feinen Willen. Der Geift der Individuen, 
aus denen bie Nation befteht, ift ebenfo wie bie Geſammtheit ohne Egecus 
tive. Endloſe Berathungen, ſchwierige Beſchlußfaſſungen, und, wenn bie 
Beilüfe gefaßt find, feine Ausführung. Der Hauptgedanfe, ber die Lage 
beherrſcht, wird auseinandergefgt. Die dabei herbortretenden Widerſprüche 
werben mit bialeftijcher Genauigleit ausgeglichen, und damit bat die Sache 
en Ende. ““ Rach biefer einleitenden Bemerkung, welche leider ebenfo 
wahr ald nicht neu ift, fommt dann das Blatt zunächſt auf Preußen zu 
reden, und ergeht ſich in ber belannten Schimpferei über bie Flotienbewegung. 
Preußen folle — in tiefem für Deutſchlands Unabhängigfeit fo kriuſchen 
Beitpunft wie es die vechängnigvolle Baufe zwiſchen Aujterlig und Jena war 
— lieber daran denken feine Armee zu verbeſſern...“ Preußen betarf feiner 
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Splotte, ift aber in großer Noth um eine Armee. Die franzbſiſche Regierung 
bat den Beſuch des Königs als Gelegenheit benügt, um ber Welt zu vers 
ftehen zu geben daß Frankreich zur „Berichtigung“ feiner Gränge ein ger 
wiſſes Stüd vom preußifchen Königreid) braucht. Nach frühern Ereigniflen 
zu Schließen, fol Preußen irgenbein Entgelt angeboten werben. Wird es 
dieſen Erſatz annehmen? Kann e8 ihm annehmen, obne ſich mit Schmach 
und Schande zu bebeden? Und ivenn es ihn ausfchlägt, ift Preußen in ber 
Lage mit Selbftvertrauen bie Alternative bes Kriegs anzunehmen? Preußen 
bat jüngft im Angefiht ganz Europa’s feine Streitfräfte gemuftert. Es 
bat fachkundige Militärs von allen Seiten zur Feftlicheit eingeladen, und 
bildet fich vielleicht ein daß feine Gäfte eben fo Übergeugt von feiner Kraft 
wie von feiner Gaſtlichkeit gefchieten find, Wenn es biefer Meinung ift, 
jo täufcht e8 ſich auferorbentlih. Der Eindrud den die Manöver auf die 
fremden Zuſchauet hervorbrachten, war ber: daß ber Nohftoff der Armee 
zivar trefilich, die Armee aber mit allen Fehlern einer Miliz behaftet ft, | 
Die Dfficiere find keineswegs vorzüglich (by no means first-rate), und vie | 
Truppen, wegen ihrer Turzen Dienſtzeit, durchaus nicht zu jener feflen und 
gleichartigen Maffe geſchmiedet die allein den Anforderungen moderner 
Disciplin entfprechen fann, Die Beivegungen und Formirungen waren 
altmodiſch, und der heutigen Entiwidlung der Artillerie ganz unangemeſſen. 
Diefe Dinge find den Zufchauern, ben Freunden wie den Feinden nicht ent» 
gangen. Die Freunde fhieden mit verminderten Bertrauen auf Preußen, 
bie Feinde mit größerem Vertrauen zu ſich ſelbſt. Wenn Preußen ein un: 
abhängiger Staat, geſchweige eine Macht erften Rangs bleiben will, muß 
es, ohne einen Augenblid Derzug, an bie völlige Reorganifation feines 
Heerweſens gehen. Es bat reguläre Armeen ſich gegenüber, und muß ihnen 
mit einer regulären Militärmacht, nicht mit einer Miliz entgegentreten. Die 
Neorganifation dieſer Folofjalen Maſchine ift eine Herculesarbeit, aber es 
hängt bavon nichts geringeres als die Exiſtenz der preußifhen Monarchie 
ab. Iſt es nicht unerhört daß Preußen in einem folden Augenblid, um 
der Thorkeit einiger träumerifchen Pebanten gefällig zu ſeyn, feine Kräfte 
und feine Aufmerlſamleit an eiwas unausführbares verfchtoendet, während 
es die Gelegenheit verfäumt aus dem trefflichen Material, das es befigt, 
ein wirklich tüchtiges Heeriwefen zum Schutz feiner Unabhängigfeit und 
Madıtftellung zu ſchaffen?“ (Die Times Inüpft diefe ebenſo berben, wie 
übertreibenden Tadel ber preußifhen Armee an ihren neulichen Ber 
richt aus dem preußifchen Mebungslager, den wir im Auszug mitgetheilt 
haben. Hoffentlich wird Preußen in feiner trefflihen Armee ſolche Re 
formen bie wirllich noth thun einführen, obne barum, englifcher Scheeljucht 
zulieb, bie Flotte aus den Augen zu verlieren. Daß die Times in dieſem 
Punkt nicht bloß auf die deutſchen, ſondern auch auf die italienifchen Ber 
ſtrebungen eiferſüchtig ift, Haben wir vor einigen Tagen gefchen.) 

tr. Smith O'Brien, ber befannte iriſche Agitator, befuchte um 
längft das Lager von Ehälons, wo er vom Herzog v. Magenta, ber aus 
iriſchem Geblüt fammt, freundlich aufgenommen wurde, und ftubierte nad) 
ber die „ungarifche Frage“ während eines mehrtägigen Aufenthalts in 
Peſth und auf einem ungarischen Landfig am Fuhe der Karpathen. Das 
Refultat feiner Beobachtungen hat er in einem Schreiben an feinen in 
Paris lebenden Freund und Barteigenofjen, Hrn. X. P. Leonard, niebergelegt. 


Er fagt barin über ben ungariſchen Charalter nichts neucs, und wird auch 


auf feinen Wiberfpruch ftoßen wenn er ſich über die offenen Manieren, das 
männliche Weſen und die Gaftlichkeit ungarischer Gentlemen mit Wärme 
verbreitet, Lächeln wird man vielleicht über feine Entdeckung daß ber gei- 
ftige Eulturzufiand Ungams von dem feines andern Zantes in Europa | 
übertroffen twerbe, zumal wenn er als Beweis dafür anführt daß er fo vie⸗ 
len Perfonen begegnet, die ihr Hufarenlatein jo geläufig wie maghariſch 
ober deutſch ſprachen. Bezeichnend ift Dagegen für Hrn. Smith D’Brien 
daß er eine genaue Parallele zwiſchen ben Beſchwerden Ungarns und Jr: 
lands zu ziehen ſucht. Vergleiche diefer Art hinlen immer, und find ohne 
Ungeredhtigkeit gegen ben einen ober andern Theil faum möglich. Die Ber 
gleichung der ungarisgen Zuftände, wie fie ſeit 1849 beftehen, mit ben Bu’ 
finden Irlands im letzten Decennium bürfte ber engliichen Verwaltung 
Unredt thun, während andrerfeits Irland in frühern Jahrhunderten einen 
taufenbmal ſchwerern Drud zu ertragen hatte als derjenige welchen Ungarn 
in einzelnen Reactionsperioden, bie auf feine periodifchen Schilderhebungen 
folgten, zu foften befam. 

Auffehen erregt die Selbftentleibung des jungen Biscount Forth, ein: 
zigen Sohns bes Grafen v. Perth. Er wohnte, unter dem Namen eines 
Capitän Drummond, mit einer Dame, bie er als feine angelraute Frau be: 
bandeite, in einem Bafıhof zu Öloucefter. Die Frau ftarb im Kindbett, und 
im Schmerz über ihren Verluft töbtete fich ber 27jährige junge Mann mit 
Laudanum. Sein Name figurirte vor einigen Monaten in einem Eheſchei⸗ 
dungsprocch, bei welcher Gelegenheit bie Viscounteh Forth ihm Fein ſonder⸗ 
liches eurrieulum vitee zeichnete. 

Dir Spertator macht Kunſifreunde und Archäologen auf ein dem⸗ 











nächſt erfcheinendes Bud des in Paris Iebenden engliſchen Kunſtlenners 
Hrn, Claudius Tarral über bie im Louvre Sefinbtiche Venus von Melos 
(Milo) aufmerkfam. Er fol barin beiviefen haben daß 1) dieſe ebenfo viel« 
beftrittene wie berühmte Statue eine Benus Bictrir (Siegerin über Juno 
und Minerva) darftellt; 2) dab fie urfprünglich zu einer Gruppe gehörte, 
unb einen bogenfpannenben Amor neben ſich hatte; 3) baf eine im Magazin 
des Louvre aufbetwahrte Hand mit dem Apfel, welchen man biöher als nicht zu 
biefer Statue gehörig betrachtete, obgleich man bas Fragment gleichzeitig mit 
ihr auf der Inſel Melos gefunden, allerdings zu ihr gehört; 4) baf ber 
Marmor weder parifcher (wie man biäher geglaubt), noch pentelifcher, fon: 
dern Farifcher ift — ganz ähnlich an Korn und Farbe dem an ben Bild⸗ 
werlen von Haliklarnaß, bie Hr. Neoman in das brittifche Muſeum gelies 
fert; unb 5) daß ber Kunſtſtyl und bie ganze Ausführung ber Statue weder 
auf Phidias noch Praxiteles, oder deren Schule, hindeute, fonbern auf 
Agefandros (auf dem urfprünglichen Fußgeftell der meliſchen Venus 
ficht die verftümmelte Infchrift „...anbros, von Antiohia, am Mäander“), 
wornach alfo biefe Statue bas Bert besjelben Künſtlers wäre wie ber 
Laokoon, und— fo bermuthet Hr. Tarral weiter — ber ebenfalls im Zoubre 
befindliche prächtige Koloſſaltorſo Inopus. 

In Holloway in London iſt es wieder einmal vorgelommen daß eine 
junge Dame durch ihre Crinoline verbrannte. Ihr Vater, ihre Mutter, ihr 
Bruder unb ein Hr. French erhielten bei dem Verſuch fie zu retten ſchwere 
Brandivunden. — In Yarmouth gieng eine Dame in weiter Erinoline an 
einem Tijährigen Invaliden vorbei, faßte ihn glüdlich mit dem unterfien 
Gifenreif und warf ihn aufs Plaſter, fo daß er an zwei Stellen dad Bein 
brach. Die Dame marſchirte ruhig weiter, ohne bem alten Mann mit ihrer 
Hülfe oder Sympathie beſchwerlich zu werden. Der Globe fragt: ob man 
fie nicht wie eine Eifenbaßncompagnie um Schadenerſat belangen fann ? 


Frankreich. 

Paris, 13 Oct. 

Der Moniteur meldet heute die Ankunft des Königs der Nieber- 
lande in Gompiegne mit folgenden Worten: Der König ber Rieberlande ift 
heut um halb 6 Uhr im Schloß von Gompiägne eingetroffen. Der Kaiſer, 
ber ſich zu feinem Empfang an ben Bahnhof begeben hatte, ſowie die Dffie 
ciere welche ihn umgaben, waren in Uniform. — Die Raiferin, von den 
Prinzeffinnen Mathilde und Clara Murat begleitet, ertwartete den König 
am Fuß ber großen Treppe, und war bom ihrer Dberhofmeifterin, den 
Balaftvamen, den Grofofficieren ber Arone und ben dienſtthuenden Offi⸗ 
sieren begleitet. 

Der Conftitutionnel bringt über die Ankunft des Königs der Nier 
berlande in Compiegne nachfolgende Einzelheiten: „Wilhelm III ift um 
halb 3 Uhr im Bahnhof zu Reumont, wo ihn ber faif. Zug erivartete, ange 
fommen. Oberſt Favé, Mojutant des Kaiſers, Marquis v. Conegliano, 
Kammerherr, und Marquis v. Caux, Stallmeifter, tweldye dem König wäh 
rend feines Aufenthalts in Frankreich beigegeben find, fowie Hr. Lightenvelt, 
nieberländ. Geſandter, und Hr. Berg de Middelburg, Leg. Rath, empfiengen 
S. M. an der Gränze. Der König war von den HH. v. Koch, Kammerherrn, 
v. Lynden, Generalmajor, vom Grafen Smoufaert v. Schauburg, General- 
abjutant, Baron Th. Dumenceau, Premierlieut., van Gapellen, Marine 
capitän, und J. Bollenhoven, Bürgermeifter von Amfterdam, begleitet. Der 


‚ franz. Geſandte im Haag, Graf Sartiges, befand ſich gleichfalls beim König. 


| 


| 


| DievierfpännigenHoftwagen erivarteten denönigsgugam Bahnhof. Eine Ab: 
theilung Guiden bilbete das Geleit. Um 5'/, Uhr begab ſich ber Kaiſer nach dem 
Bahnhof; er war in Generalsuniform und trug das Großband bes Eichen: 
lronen⸗ Ordens. Der Kaifer war von ben Generalen Fleur, Molard und 
Glerambault begleitet. Der Tönigl. Zug kam um 5 Uhr 25 Minuten an. 


| Wilhelm IL war gleichfalls in Uniform und trug das Großband ber Ehren» 


legion. Nachdem ſich beide Souveräne mit vieler Herzlichleit die Hand 
gedruckt hatten, ftellten fie fich gegenfeitig die Perfonen ihrer Begleitung 
vor. Hierauf fliegen der König und der Slaifer allein in einen Wagen und 
fuhren nad dem Schloſſe; General Glerambault und Baron v. Bourgoing 
ritten neben dem Wagen ber, Die Menge war auf dem Wege nad) dem 
Schloffe jehr groß, und begrüßte beide Souveräne in enthuſiaſtiſcher Weiſe. 
Die Haiferin und ber kaiſerliche Prinz erivarteten den König in der großen 
Vorhalle. Die Raijerin trug ein blaues Kleid und ver Prinz ſchottiſches 
Coftüm. Der König Tüte beim Herausfteigen aus dem Wagen 
die Hand der Raiferin, und umarmte den jungen Prinzen. Die Zuaven 
bilveten im Hof und bie Hundert Garden auf der großen Treppe Spas 
lier. Nach den erften Begrüßungen bot der König ber Kaiferin ben Arm, 
undber Zug begab fi in das Innere des Schloſſes. Derflönig der Nieder: 
lande bewohnt bie Gemächer nach dem Garten. Heut Abend findet großes 
Eſſen ftatt. Die dazu Eingeladenen find: Pringeffin Matbilde, Prinz 
Murat, Prinzeſſin Anna Murat, Marſchall Randon, Kriegsminifter, Hr. v. For⸗ 
cade Ya Roquette, Finanzminijter, Hr. Magne, Stastöminifter, Hr. Delangle, 
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Juſtizminiſter, Hr. Nouland, Minifter des öffentlichen Unterrichts und des 
Eultus, Hr.v. ChaffeloupLaubat, Marineminifter, Hr. Baroche, Präfibentbes 
Staatsraths, Marſchall Vaillant, Graf Walewsli, Staatsminister, Gräfin 
Walewska, Hr. Thouvenel, Minifter des Auswärtigen, Marſchall Magnan, 
ber Herzog v. Baffano, General Fleury u. ſ. w. Morgen wird ein Spagier- 
gang im Wald und ein Beſuch in Vierrefonds gemacht werben. Abends 
findet Schauſpiel ftatt. Die Stüde welche gegeben werben, find: La Pluie 
e& le Beau Temps unb Les Caprices de Marianne. 

Am Schluß des Moniteurbulletins liest man: „Eine Brofchüre (lem- 
pereur Napol&on et le roi Guillaume), welche fo eben erichienen ift, ent 
bält einen angeblid vom Raifer an den König von Preußen gefchriebenen 
Brief; diefes Document ift volljtänbig erfunden.” 

Das Journal des Debats belämpft in vier Spalten, an bie 
neuelte Allocution des Papftes anfnüpfend, die weltliche Unabhängigkeit 
des römiihen Stuhls. Das Journal des Débats hält biefelbe für bie 
latholijche Kirche durchaus überflüffig, —* es ſelbſt ſeiner Zeit weit⸗ 
läuftig nachgewieſen daß dieſe Unabhängigkeit durch die Zuſicherung 
des Königs Victor Emmanuel und die Garantien ber katholiſchen 
Mächte feflgeftellt werben müſſe, ehe bie franzöfifche Beſatzung aus Nom 
zurüdgezogen toerben lönne. Uebrigens nimmt bie Heftigkeit der Angriffe 
gegen die Lage ber Dinge in Jtalien ftetig in der Preſſe zu, fo daß es feinem 
Stoeifel unterliegt baf bie Agitation foftematifh und mit Zuftimmung der 
Zuilerien unternommen wird. Die gegenwärtige Lage wird alfo allem 
Anſchein nad) fo lange fortbauern bis die Gemüther in Frankreich hinreir 
chend bearbeitet find, um auf die Agitationen bed Nlerus bei Preisgebung 
der toeltlichen Macht bes Papftes nicht mehr zu reagiren. 

Der Siäcle benügt ebenfalls die Allocution des Papftes und einige 
neue Belege der grellen Intoleranz des ſpaniſchen Klerus um ben römischen 
Stuhl anzugreifen. 

Rad em Phare de la Loire ift der Bau acht gepangerter fdytvims 
mender Batterien von Privativerften übernommen, und zwar vier in Bor⸗ 
deaug, givei in Nantes und zwei in Havre. 

+ Harid, 13 Oct. Die Nachrichten über bie Unzufriebenheit und 
Aufregung in &. Peteröburg werden in officiellen Kreiſen bementirt. Auf 
die höheren Dfficierölreife bringen bie Ihnen zulommenben Nachrichten 
über bie Zufammenlunft mit dem König von Preußen einen Eindrud hervor 
welcher mit ben diplomatiſchen Erkundigungen Über bas ungünftige Er: 
gebniß vollfommen übereinjtimmt. Die militärische Begleitung des Königs, 
welche bei der Berabfchiebung überaus galant geweſen ſeyn foll, ſcheint 
während ber zwei Tage bedeutend weniger zuvorlommend geweſen zu ſeyn. 
Es wurde ihre abgemeffene, referbirte Haltung ſehr bemerkt, und e3 circus 
liren hierüber Commentare die ſich nicht durch ihre Freundlichkeit aus: 
zeichnen. Da ich nicht Über bie Vorfälle in Gompiegne berichten fann, und 
zu berichten babe, überlaffe ich es anderen die bezüglichen Gerüchte und 
Aneldoten zu verificiren. Meine Aufgabe ift es zu conftatiren daß der um- 
günftige Eindruck von Compiegne mehr und mehr in den Vordergrund 
tritt, und ſich in peffimiftiihen Gerüchten manifeftist. Daß bie Dfficiere 
den längft angefagten Krieg im Frühjahr wünſchen, verſteht ſich von ſelbſt, 

da er ihnen die Eröffnung neuer Laufbahnen verſpricht. Größere Ber 
achtung verdient es daß eine Frübjahrscampagne am Rhein in ihren Gons 
berfationen das Hauptthema zu bilden beginnt. Dem erneuerten Gerücht, 
Graf Morny werde das Portefeuille des Innern übernehmen, legen 
bie politiſchen Kreife infofern eine große Wichtigleit bei, als man vor: 
ausfegt daß bloß ein auferorbentliches Vorhaben, ein großer Moment 
und die Borausficht bedeutender Ereigniffe den Grafen Morny bewegen 
Lönnten ſich mit den Gefchäften der Wominiftration abzumühen. Die Finan: 
ciers ſehen ſchon Hrn. Fould mit einem Anlehen von 500 Millionen ins 
Finanzminifterium zurüdlchren, Ein ſolches Anlehen in der nägiten Zeit 
ſcheint nicht minder unfinnig zu jeyn als ein Rheinfeldzug im Frühjahr. 
Aber die Beffimiften in der Politik und die Baiffiers auf der Börſe erman- 
geln nie plaufibler Gründe gegen den gefunden Menſchenverſtand. Nah 
ihnen erleichtern bie Geſchäftsſtockung und der Nrbeitsmangel den Krieg, 
teil er, anftatt die Störung im Güterleben erft hervorzubringen, das bar: 
niebrrliegende Geſchäft vielfach wieder belebt und die müßigen Arme be: 
khäftigt. Ebenfo würde ein Anlehen der Speculation einen friſchen Im⸗ 
zuls geben und die Gapitaliften in Schwung verſetzen. Cine andere That: 
ſache hingegen fcheint anzubruten daß die Regierung vielmehr das Be 
türfnig empfindet Grräufh und Auffehen zu vermeiden Die Ber 
waltung bes großen Drient von Frankreih hat den Benerablen in 
den Departements gemeldet: man ſey Übereingelommen am 14 Det. in aller 
Etille einen der Regierung angenehmen Mann, Hm. dv. Saulch, zum Groß: 
meifter gu wählen, und daß die Wahl eigentlid bloß pro forma ftattfinven 
werde. Der Polizeipräfeet als Director der Öffentlichen Sicherheit hat mit 
Umgehung ber erwähnten Verwaltung bie Präfecten aufgefordert die Logen 
zu benachrichtigen daß die fragliche Wahl im Intereffe ber öffent 


liden Rube Eis zum Mai 1862 verſchoben fey. Er gab für biefe Ver: 
tagung fonft leinen Grund an. Thatfacdhen, Symptome, unb Gerüchte 
ſchwirren bunt durcheinander. Sie geben von ber Lage und ber Stim: 
mung ein ziemlich Mares Bild, Einen Schluß hingegen geftatten fie nicht. 
Bir treten wieber in eine Periobe wo jebermann Prophet ift, und Feiner 
etwas weiß, wo bie Phantafie die Logik, und die Stimmung bad Denten 


erfeht. 
Italien. 

Nom, 12 Det. Heut Abend tft das Decret veröffentlicht worden, wodurch 
die Inder-Eongregation 10 Werle, worunter bie Broſchüre: „Pro cause 
italien ad Episeopos catholicos," verdammt. (T. $.) 

“. Zurin, 12 Det, Die Abreife Garibaldi's von Caprera wird 
von den officiellen und officiöfen Blättern weder beftätigt noch twiberlegt. 
Klapla ift aus Paris diefen Abend hier eingetroffen, und hatte fofort eine 
Gonfereng mit ungarifchen Flüchtlingen. General bella Novera will das 
italieniſche Heer bis zum nädjiten Frühling auf 300,000 Mann bringen. 

Zurin, 13 Det. Briefe aus Nom vom 10 berichten daß in Folge 
bes päpftlihen Befehls die Broſchüre pro eausa italien zu beurtheilen, 
Migr. Altieri, Präfeet der Inder: Eongregation, 18 Mitglieder berjelben 
berufen und biefe die Broſchüre für entgegen den Lehren der Kirche erflärt 
haben. Der Pater Paffaglia hat dem Migr. Altieri gefchrieben daß er der 
Autor der Brofhüre und gemäß der Bulle de3 Papftes Benedict XLV. feine 
Vertheibigung führen wolle. Aber eine Gongregation von Carbinälen hat 
die Zulaffung einer Vertheidigung verworfen. (T. H.) 

Turin, 12 Det Die Abreiſe Garibaldi's von Gaprera wird wider: 
rufen. Gialvini motivirte feine Entlaſſung durch das Aufhören des Räu— 
beruntoefend, (MW. St, A) 

Turin, 13 Det. Lamarmora hat das Gommando in ben neapols 
tanifhen Brovinzen angenommen. (MW. St, 4.) 

x Genua, 11 Dit. Aus Neapel vernimmt man daß General 
Cugia am 6 b. auf ben „Duca bi Genova“ bafelbft angelommen if. Wie 
man aus ſicherer Duelle erfährt, ift er mit einer Miſſion der Ceniralregie⸗ 
rung bei dem Statthalter General Eialbini betraut; fogleih nad) erfolgter 
Landung begab ſich General Cugia zu demfelben, und blieb drei Stunden 
bei ihm. Wie ſehr ſich auch die officidjen Blätter bemühen mögen die Ge 
rüchte von einem Zerwürfniß zwiſchen General Cialdini und dem Miniſie⸗ 
rium zu läugnen, lönnen fie dieſelben dennoch nicht entkräften, — Am 5 d. 
begab fid) der k. Statthalter um halb 6 Uhr an Bord bes englifchen Admiral ⸗ 
ſchiffs, wo er von dem Flottencommandanten Martin zu Tiſche geladen 
war, Die englifchen Schiffe empfiengen den Statthalter mit 21 Ranonen- 
ſchuſſen, und die Muſil fpielte den Königsmarſch. Am Schluffe der Mahlzeit 
brachte ber engliſche Momiral einen Toaft auf Birtor Emmanuel König von 
Stalien aus, worauf Gialbini mit einem andern auf die Königin Victoria 
entgegnete. 


Serbien. 

© Semlin, 8 Det. Die fogenannte Ehrenſache, d. h. jener ſcham⸗ 
loſe Raufhandel in welchen ein junger jerbifcher Dfficier den öfterreichifchen 
Generalconful vertideln wollte, ift mit einer Eilfertigkeit und einem Eifer 
in bie Welt binauscolportirt worden, namentlich in dem „Wanderer,“ daß 
ſich dietendentiöfe Abficht, welche Der ganzen Befchichte zu Orumde Liegt, ſchon 
daraus beutlich erfennen läßt Mehr Relief befommt aber die Sache das 
durch daß der junge Dfficier welcher feinen Namen über Nacht berühmt 
machen wollte, in der Wirklichfeit aber fich nur blamirte, auf dem Ball vo 
angeblich der öfterreihifche Conful den Fürften von Serbien beleidigt haben 
ſoll gar nicht anivefend war, ſondern nur auf Grund von Hörenfagen jenen 
Schritt that, der als ein wichtiges Ereigniß in gewiſſen Kreifen gefeiert 
wird, Die jerbifche Regierung hat übrigens ben jungen Helden nur mit 
4öftänbigem Profohenarreft und Berfegung in eine andere Garnifon ge: 
ſtraft, obwohl ber Truppencommandant bie kriegsrechtliche Unterfuhung 
und Beftrafung nicht allein des Herausforberers, fondern auch aller feiner 
Mitfchuldigen verlangte, und da er dieſe nicht durchſetzen fonnte, mit Verzicht 
feiftung auf jebe Penfion quittirte, Der heute hier angelommene „Wans 
derer“ enthielt eine Ueberſetzung des von dem Lieutenant Rabojlics an den 
l. l. Generalconſul gefchriebenen Vriefs. Diefe Ueberfegung iſt falfch und 
abſichtlich verdreht, ungeachtet fie, tie man allgemein jagt, von bem 
fürftlichen Haushofmeifter Naftas Joanovits — einem Lithographen bon 
Profeſſion — ausgegangen ſeyn joll. Da der legtgenannte eine Berjön: 
lichkeit ift die fich mur durd) Das befondere Bertrauen welches er bei feinem 
fürftlihen Herrn, und burd das allgemeine Miätrauen welcheser bei allen ũbri⸗ 
gen Menſchen genicht, auszeichnet, fo ift es einleuchtend daß durch ſolche Dinge 
auch der Name des Fürften felbft in einer Sache genannt wurde, bie in der 
That zu ſtandalos auch für eine weit weniger hochſtehende und chrenhafte 
Perfönlichkiit erichrint, wie es Se. Durchlaucht ver Fürſt ift. 

Mordamerifa. 
In din New Yorker Blauern vom 28 S;pt. liegt ver ausführlichere 
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Bericht über den Fall Leringtons vor. Er lautet im weſentlichen folgender ⸗ 
maßen: „Die ganze Befagung umter Oberſt Mulligan war nicht über 2700 
Dann ftark, Der Feind hatte fhon am 7 Sept. 10,000 Mann unter Gene: 
ral Raines gegen und im Felde. So wie wir dieſer Thatfache gewiß waren, 
ſchidte Dberft Mulligan um Berftärtungen- nad) Jefferſon City, und ließ 
Erbiverle zum Schuße des Platzes aufwerfen. An diefen arbeiteten wir 
Tag und Nacht, jo daß fie am 12 zur Hälfte fertig waren: Brufituehren 
von 10 Fuß Höhe und ein Graben von 14 Fuß Breite, vor bemfelben 
Minen, die mit der Stadt in Verbinbung flanden. Unfere ganze Artillerie 
beftand aus 5 Sechöpfünbern und zwei jechägölligen Mörfern, für bie aber 
Bloß ein Duzend Bomben borrälfig waren. Sonft hatten wir zwar 
Schießpulver in Menge, aber befto größern Mangel an Rugeln jeber Art. 
Während wir fo bei ber Arbeit waren (am 12), wurben umfere Borpoften 
angegriffen und zurüdgebrängt. Wir aber beichoffen bie aus 5000 Dann 
beitehende heranrüdende Abantgarde bes Feinbes fofort mit fo gutem Erfolg, 
daß er 600 Mann einbüßte, während wir bloß 8 Todte und 15 Vertvunbete 
verloren. Tropbem rüdte ber Feind gegen unfere Berfhanzungen vor und 
beſchoß aus feinen Geſchũtzen das Gollegialgebäube, in bem unfere Munition 
fammt allem Proviant untergebradt war. Die Aanonade währte von 
3 Uhr Nachmittags bis zum Einbruch ber Dunkelheit; wir brachten babei 
zwar eine der feindlichen Kanonen zum Schweigen und töbleten ben Geg ⸗ 
nern 75 Mann, aber unfer Schießvorrath war arg zufammengefchmolzen. 
Der darauffolgende Tag bergieng in Ruhe, teil der Feind feine Referben 
an fi} ziehen wollte, und biefe Baufe benügten wir zur Vervollſtändigung 
unferer Erdſchanzen. Ein zweiter Bote um Berftärtungen zu holen war 
ſchon zwei Tage früher nad Jefferſon Cith ausgefandt worden. Am 17 
Morgens entbedten wir baf der Feind uns vollſtändig eingeengt und vom 
Fluß abgefnitten babe, Seine Mat war in ben lehten fünf Tagen 
wohl ums ſechsfache geftiegen.! Run mährte ber Kampf brei Tage und 


drei Nächte hindurch bis zum 20, Während biefer ganzen Beit hatten tvir. 


fein Trinlwaſſer als etwa den Meinen Vorrath der in 20 Faſſern noch übrig 
geblieben war, und ben wir größtentheils ben Kranken überlieken. Am 19 
fiel Regen, ben toir in unfern Flanelldecken auffiengen, und ber ung etwas 
Rabung brachte. Der Feind war mittlertweile immer mehr vorgebrungen. Am 19 
errichtete er Brufitvehren aus Hanfballen, die er immer näher heranſchob, 
und hinter denen er feine Gefhüte poftirte, und um 3 Uhr Nachmittags 
var eines unferer Vorwerle im feiner Gewalt, Zwar wurde er durch bie 
irifche Brigade aus demfelben wieder verbrängt, und verlor bei dieſem An⸗ 
griff allein 500 bis 600 Mann, während wir kaum ben zehnten Theil ein: 
büßten; boch gelang e8 uns nie ihre Bruftiochren aus Hanf in Branb zu 
fleden, fie twaren eben genügend mit Waffer getränlt. Enblid am 20 ger 
ſchah ber Hauptangriff bon verichiebenen Seiten. Das Ende ift befannt. 
Wir unterlagen aus Mangel an Munition und Unterftügung. Sechsmal 

d ber Belagerung war ber Feind nahe an bie Stabt vorgebrungen, 
und jedesmal explodirten unfere Minen im rechten Yugenblid, fo daß er mit 
ſchredlichem Verluft zurüc mußte. Uns wurde nad) der Uebergabe von ben 
Rebellen alle unfere Habe weggenommen, mit Ausnahme nur ber Kleider bie 
wir auf dem Leibe hatten, und fo führten fie und gefangen über den Fluß. 
Die Dffieiere durften ihre Seitengetvehre mit ſich fortnehmen. Oberſt 
Mulligan weinte bei der Uebergabe wie ein Kind. Daß Price von ihm zu 
einem Ameilampf beransgeforbert worden fep, ift chen fo unwahr mie 
manche andere abenteuerliche Epifoben aus ber Belagerung, welche jet bie 
Runde durch bie Beitungen machen.“ 

Sandels: und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a. M., 13 Oct. (Börfenberigt) Die Börfe hat im 
biefer Woche mehr als im ber vorhergehenden den ungilnftigen Berichten aus Krank 
zeich und ber rilkgängigen Tendenz bes Barifer Geibmarfis Rechnung getragen. 
Zu ber ungünfigen Ciutwirfung biefer niſſe gefellte ſich mod; bie daſche Stei · 
— des Balutacurſes im Bien und ber ige Tiufluß auf bie bertige 
öcfe, beit man (ob mit Mecht, bleibt bahingefellt) bem Tonflitutionnel-Artitel über 


Compidgme um te. Erſt in ber gmeiten Mocherhäffte trat eime beſſere Des⸗ 
bung eis, als bie Tpatfache einer ber frangöfihen Bank gewährten * vom 
fünfzig Millionen Francı befannt wurde. Dhne biefen Umfand märbe allerdings 
ber jehr unglinfige Banfansweis einem bepriemivenben Cintrug nicht verfehlt haben, 
Aber auf mit diefee Mustlilfe Scheint bie Mrifis noch feinemwens Überflanben zır 
feym; beim bie Reute, bie ſich kaum mit 15 Gent, erholt hatte, i 
um 30 Gent. gefallen, weh wurde auch bie augtbahnte Beflerung ber öfler- 
reichiſchen Effecten wieder aufgehalten, zumal ſewohl bier als in Berlin dat Gelb 
etwas kuappet = werben ſcheint. Im neßrigen Abendgeichaft waren oͤſterrrichſche 
Crebitactien 162 und Rational B03., und biefe Turſfe behaupteten fih auf 
in bee Gffeetenfecietüt. Neue 4 Yaproc, iſche Auleihe 101%,, 
Augeburg, 14 Oct. 
, Königf. Bayer. Stantspapiere, 
BYaproc. Oblig. . 


. 0. 9748. Byroc. vierte Emiffion „ . 108 ’ 
au a 100%, P. 100% G. Bproc. beito neue * 
 Dblig. 


%-. - - - 10314 9. Gewmbr-NbldlObtig 101 P.,100% 8, 
4 c. DOblig. halbj... 10937 8. Bankactien mit Div, IL ©. . 218% 
Bayer. Ofahn Br ee 
er. O oo... 4 ech, Baumw.⸗Sp. Keinpteu 119@, 
„ mit 30 Proc, Enzahl. — „ Öproc. Sart-Dbl. 102%, @, 
Med, Epinn- u. Web, Augaburg 189 G. Med. Baumw.⸗Spium u. Web. 
108 ®, Bamberg 


Kammgarn Epinn, „ Pr var ar 107 @, 
Öeroc. Part.-Obl., . . 10248. 
Mech. Baumw.⸗Spinn. Bay 
öprer. dert Dil 1 Mes Een u 
z ©. # . ei Sp. Bla 128 
mg Beh Higring . 106@. Gosteieucht.-Geielj, Kugeburg 1456. 
Saunfletter- I... 948. Mafhinenfabrit Augsburg. . 1208, 
Bom baperifchen Bodenfeesifer, 14 Det. Im hiefiger von zahle 
zeichen Rebbalben umträngeen Gegenb hat unter Abhaltung ber Üblichen Herbffren- 
ben bie Weinlefe begonnen, Nach ber großen Anzahl von Sormmertagen bei hohen 
———— hieß ſich im qualitativer Diuficht eine glüuſtige Leſe erwarten; bie 
ungleiche Slüthe ber Reben, das Kranfen derjelben im ge worjährigen Hagetſchlagt 
bie große Trodenpeit bes Sommers im Berbinbung mit beim hellen Tagen bes 
September, heinen jedoch auf bie Entwidiung ber Traube wefentfich eingewitlt zu 
haben, ba bie Selterung berZrauben und bie vorgeitommenen Silfimoft- Wegungen manche 
Erwartungen herabflimmen. Im allgemeinen wird ſich bes beurige Hebenerträgmß 
bem Jabrgamge 1859 anreihen, Die Duantität erreicht In vielen Orten wicht ben 
zehnten Theil des fonftigen buxchfchmittlichen Ertrags. Die Moſtpreiſe Mehen ungemein 
hoch bei bem geringen Ertrage heurigen Jahres ; um bei bem fühlbaren Ausfall im Bor- 
jahre und dem bernorteetenben Mangel an Obfimof macht fi ein berart gefteigerter 
Ankauf geltend, boß ber Eimer zu 10 bie 16 A. Abſetz findet; melde Breife a0 
keiner Zeit erreicht wurben. — Die zu fellhe Lee ber Trauben, meld Ießteru bie 
gegenwärtige warme Herbftwitterung gut zu fiatten gefemmen märe, follte embiıche 
Befeitigung erfahren. Flit die Ghampagnerfabricatieu zeigte ſich in dem Ichten Jahe 
ven ein gefleigerier Mulauf biefigen Weine, 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 14 Det. Oeſtert. bproc. Mational-Anleihe 8684 
bproc. Diet, TYP.; Banlactien 639 P. ; Lotterie Aulchensioofe von 1864 60 Ya; 
von 1868 100%g; von 1860 60; Ludwigth.⸗Verbacher E-B.-M. 13355; bayer. 
Oſtbahn· Actien 104 Yg; vol eingegaßlt 105 Y; ; öfterr. Grebit-Mobilier-Mctien 152 Ya; 
Elifabeth-Prioritätg-Actien 75% Wedfeleurfe: Lendon 118%; Paris 994, ; 
Wien 845/, flau. 

. Wien, 15 Oct. Deflerr. Gproc. Mational-Anfeife 80.30; Sproc. Metall. 
66.60; Potterie-Anlehensloofe von 1854 87; won 1858 119.10; von 1860 83.30; 
Bankactien 744; Üflerr, Erebit-Mobilier-Mctien 182.90; Donanbampffhifffahrte- 
actien 427; Staatebahnactien 273.75; Nordbahnactien 200.10; Beitbahn-Prieritäts- 
actien 102,0. Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 116,40; Lonben 138,15, 


Beridtigung. 
Das in dem ft Tübinger Briefe, 3. 9 desfefben, genannte Dorf heißt 
Besingen, nicht Zehingen. 





Berartmortlige Acdactlaa: Dr. @, Kelb, Dr. A. 3, Altenhöfer, Dr. 9. Orges 
Berlag ver 3. ©. Gotta'fhen Budbanslung. 


[6744—45] Seit dem 1/13 Juli dieses Jahres erscheint in unserem Verlage unter dem Titel: 


„Petersburg: 


er medicinische Zeitschrift“ 


ein neues wissenschaftliches Journal, welches nach der (wenigstens vorläufigen) Suspension der „medicinischm Zeitung Russlands‘ eine publi- 


istische Verbindung der Medicin in Russland und der andern Culturstaaten herstellen sol. j . 
* Die Zeitschrift. a0 deren Gründung sich mebrere hier bestehende ärztliche Vereine betheiligen (welche auch das Redactionseomit& und 


also die Garantie für den wissenschaftlichen Werth des Unternehmens bilden), wird ausser ı Heplerungaeri Casuistik, Hospitalberichten, 
€ 


llauszügen aus den wissenschaftlichen Verhandlungen der Vereine, Personalien, 


erlasse etc. etc, auch eine Veber- 


sicht über die russische medicinische Literatur, sowie Auszüge aus der medicinischen Journalistik und Bibliographie Russlands 


bringen. 


insere Zeitschrift ist die einzige, in nicht russischer Sprache regelmässig erscheinende, welche sich dieser Aufgabe unterzieht, und 
Redaclion wie Verlagshandlung en die zurersichtliche Erwarlung, dass auch das medicinische Publicum Deutschlands diesem gemtinsamen 


deusschen Unternehmen seine fördernde Theilnahme nicht versagen werde! 
Monatlich erscheinen 2 Hefte, jedes zu 2 Bogen 


für das laufende Halbjahr beträgt 4 Thlr. Vem 1 Januar 1882 als jährlicher Preis (für 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an, Bis jetzt sind Heft 1—5 ausgegeben worden. 


lungen zur Ausicht aus. 
St, Petersburg, den 6/13 Seplember 1861. 


oss 8. Format (event. mit Holzschnitten und lithograph. Tafeln). Der Preis 
Ir, 


Hefte) 8 Thir. 
Das 1. Heft liegt in allen Buchband- 


Kaiserliche Hofbuchhandlung H. Schmitzdorff, 


Dienftag 


Beilage 


zu Mr. 288 





Ueberficht. 


Zur Litteratur der hiſtoriſchen Quellen. — Die „Gironde” über bie 
Eittenlofigleit von Paris, — Der Rhein theilt — er trennt Deutjd- 
land nicht. — Ein Brief von Graf Step ed — Deutſchland 
( ver: P ) Dänemarf. of. Bornem 


P — ema rof. ann +. Der 
eichẽtag. Gommilfion für Island. Der König. Die Pringeffin Alexandra.) 
— Rußland und Polen. (Warſchau: Die Leichenfeier. nftrationen. 


Die Wahlen. Die Verbrüderung mit den Bauern.) 


Neueſte Poſten. Münden. (Vom Landtag. Vom Hof. Ei 
DE th bis Pilſen. Graf Lodron +}. Dxrtoberfeft.) — 
Avensberg. (Enthülung des AventinusDentmals.) 


Zur Litteratur der hiftorifchen Quellen, 


= Die auferorbentlihe Rührigleit welche gegenwärtig auf dem 
geiammten Gebiet der Geſchichtswiſſenſchaflen herrſcht, hat ſich befonbers 
ber Vermehrung und Verbreitung des Duellenmaterials zugewendet. Was 
{chen Zeibnig von der Geſchichtswiſſenſchaft feiner Beit verlangte, nämlid) 
darauf bedacht zu feyn: ut aetas nostra thesaurum quendam relinquat, 
das ift noch heute bie wohlerlannte Aufgabe der Geſchichtsforſchung. Neben 
den Monumenta Germaniae, welde ohne Unterlaß rüftig gefördert werben, 
und in Wahrheit ein Denkmal deutſcher Gründlichkeit und Ausdauer find, 
ericheinen jährlidy zahlreiche Ausgaben von Quellen für die Specialgeichichte 
deuiſcher Länder und Landſtriche, und ebenfo wird das Duellenmaterial für 
einzelne wichtige Epochen aus der allgemeinen Geſchichte, in kritiſchen Aus 
gaben gefammelt und gefichtet, den Geſchichtsforſchern und allen benen 
welchen eö um eine unmittelbare Einficht in die bedeutendſten Creigniffe 
vergangener Zeiten zu thun ift, zum bequemen Gebrauch in die Hand ges 
geben. Wir erinnern bier nur an bie großen Sammlungen welche durch 
bie hiſtoriſche Geſellſchaft in Münden veranftaltet werden, an bie trefflidhe 
Ausgabe der Quellen zur Geſchichte der Stadt Köln, von Ennen und Eder, 
und an dad Mufterwert: Ulrichi Hutteni opera, ed. Böcking. 

Auch auf eine Sammlung kirchengeſchichtlicher Quellen glauben wir 
bier aufmerlſam machen zu follen. Es finb bie: Acia et scripta, quae 
de eontroversis ecclesine Graeene et Latinse saeculo undeeimo com- 
posita extent, ex prubatissimis libris emendatione edidit, diversitatem 
leetionis enotavit, annotationibus exstruxit Dr. Cornelius Will. Prae- 
eedunt prolegomena de controversiarum inter Graecos et Latinos agi- 
tatarum ratione, origine et usque ad XI. saeculum progressu. Lipeiae 
et Marburgi sumptibus N. G. Elwerti, 1861. Parisiis apud Franck. 
Petropoli ap. Sehmitzdorff. Bomae ap. Spithusver. 

In diefem forgfältigen Werke begrüßt die Wiſſenſchaft die erſte Ge 
jammtausgabe der Schriften welde auf bie vollftändige Trennung ber 
griechiſchen von ber lateiniſchen Kirche Bezug haben. Das Drigimal bes 
wichtigen Hctenflüds, das die nachſte Beranlaffung zu biefem folgenichiweren 
Ereigniß gab, tritt in diefer Sammlung nach einer Munchener Handſchrift 
yum erftenmal ans Licht, und es muß basjelbe das vollſte Intereſſe aller 
Kirchen: und Profanhiſtoriler, Kanoniſten und Theologen aller Gonfejfio: 
nen in Anſpruch nehmen, Allen Actenjtüden find erllärende Noten beige 
eben, nirgends fehlt eine (oft ſehr glüdliche) Tertfritit mit Angabe der 
Varianten in früheren Ausgaben. Neben bie griechiſchen Stüde ift eine 
genau correſpondirende lateinifche Ueberſehung gedrudt. Die ausführlichen 
Trolegomena enthalten eine Darftellung der ſich durch mehrere Jahrhun⸗ 
derte hinziehenden Entwidlung bes großen Schisma's, das theilweiſe noch 
jet eine brennende Frage der Zeit iſt. In dieſer legten Beziehung ift es 
ein umbejtreitbares Berbienft bes jungen und hoffnungsvollen Gelehrten 
daß er nicht allein die dogmatiſchen und actuellen Eontroverfen aufgefucht 


und zufammengeftellt bat, ſondern aud) die grundverfchiedenen ſtaatlichen 


der Allg. 


eitung. 15 October 1861. 


Entwicklungen bed Drients und Decibents ala gewichtvolle Trennungẽ ⸗ 
motive hervorhebt. 


In einem befonbern Abſchnitt werden bie Rämpfe zwiſchen Rom und 
KRonftantinopel über bie kirchliche Jurisdiction in der Bulgarei behandelt, 

Das Werk empfiehlt fih außerdem durch eine elegante Ausftattung 
und den mäßigen Preis (35 Bogen in groß 4. Belinpapier) von 2'/, Them. 


Die „Gironde‘ über die Sittenlofigkeit von Paris, 


: Das Urtheil der Allgemeinen Zeitung über Frankreich ift von einigen 
Seiten als einviel zu fcharfes beanftanbet worden; man wendete ein daf bie 
Gefahren mit denen der Gäfariamus Deutſchland bebrohe, zu einer Verlennung 
des herrſchenden Rögime's für Franlreich geführt hätten. Allmählid) find aber 
bort jelbft immer mehr Stimmen laut geworden welche fich bem Urtheil 
ber Allgemeinen Zeitung anſchließen. Bei bem Gelbftgefühl der Franzoſen, 
ihrem fo ſtarl entwidelten Nationalftolg, müffen bie Thatfachen mit unabs 
weisbarer Macht jprechen, wenn Urtheile laut werden follen wie das ift 
welches wir zur weiten Begründung unſeres eigenen feinem Wortlaut nad 
twiedergeben wollen. Es findet fich im leiten einer Reihe von gehn Briefen über 
Paris, welche die Gironde veröffentlicht hat. Das genannte Blatt zeichnet 

ich befanntlich unter der franzöfiichen Provincialprefie auf das vortheilhafs 
tefte aus; es hat ſich durch feine befonnene und felbitändige Haltung, unter 
Andre Lavertujons Leitung, eine Stellung in der öffentlichen Meinung er⸗ 
obert ivie fie manches ber größten Parifer Blätter nicht beſitzt. Trog 
Februarbecreten, Bertvarmungen und mehrfachen Anflagen hat die Gironde 
bisher muthvoll den Kampf für eine beſſere Zukunft Franlreichs gekämpft. 
Der legte jener Briefe über bas kaiferliche Paris, welcher den Anhalt der 
übrigen theilweife zufammenfaßt, Iautet wie folgt: „Briefe eines Provinzs 
bewohners aus Paris. X. Leben Sie wohl, meinHerr! Dieß tft mein lehz⸗ 
ter Brief. Ich kann eö hier nicht mehr aushalten. ch weiß nicht ımter 
welchem Stern und in welchem Dunftfreife man bier lebt, aber ich fühle 
etwas unehrenbaftes um mich herum; ich athme nicht mehr, ich erſticke! 
Ich tehre darum eiligft zur freien gefunden Luft meines Dorfs gurüd, um 
bort die Seele mir wieber rein zu waſchen. Was ift aus dem Paris von eher 
mals geworben! Aus jenem Paris welches dachte, welches fprach, welches 
weit in bie ferne ftrahlte, das jeden Tag ber Welt ein Werk, eine Wahr 
heit, eine Freiheit, eine Entdecung zumarf? Ach! Es denkt nicht mehr, e8 . 
träumt nicht mehr, es weiß jelbjt nicht mehr, oder ſcheint nicht mehr. zu wiſ⸗ 
fen, was es in ben Tagen feiner Größe, in denen feines Glaubens an ſich 
felbft geglaubt, erfannt, gethan oder gefagt bat. Es hat feine Seele auöger 
löſcht, ober hat fie durch einen vorübergehenden Winbftoß auslöfchen laſſen. 
Was ift in Diefem Augenblid von all dem Feuer, all dem Licht ber Ber: 
gangenheit noch übrig? Nichts, wenn nicht hie und da aus Vergeßlichleit 
ber Reflex eines frühern Ruhms, der legte Strahl einer untergehenden 
Sonne, Das Genie Frankreichs hat feine Entlaffung genommen, und wie 
in biefer Welt immer, jo hat ber Aberglaube ben Glauben erjegt; das ab ⸗ 
getretene Genie hat zunächſt ben drehenden Tiichen, dann dem Medium, 
dann ben Geiftern, dann Barnum, dann dem „Ichwarzen Doctor” — ich wage 
nicht hinzuzufügen: dann bem Dr. Beron— das Wort überlaflen. Das erfte 
Vol der Erbe denft nur daran ein luſtiges Leben zu führen, und es jcheint 
nur eim feldgefchrei zu haben: Bergnügen wir ung, und fpotten wir über 
uns jelbjt! Cras enim moriemur. In gutem Franzöfich: apr&s nous le 
deluge! Und während deſſen ſchlägt die Stunde und geht vorüber, ohne 
daß fie jemals ein Wort ſprache das der Erinnerung wertb wäre. Suchen Sie 
in gleicyviel welcher Richtung des Geiftes, nirgends werden Sie am Hori- 
zont irgendein Talent auftauchen, irgenbeine Idee erjcheinen feben. Treten 
Sie irgenbiwo ein, 3. B. in ein Zejecabinet — doch nein, bie Lefecabinette 
find verſchwunden, ich kenne nur noch eins, in einer Gallerie des Dv:on, 
beinahe unter freier Luft. Ich ſah darin, im Vorübergehen, einen Grau: 
Topf, den legten franzöfifchen Lefer, und am betrübten Ausdruck feines Ges 
ſichts glaubte ich einen ehemaligen Minifter des öffentlichen Unterrichts zu 
erlennen. Treten wir dann, in Ermangelung eine: Leſecabinets, in einen 
Buchhändlerladen: was werben Sie auf den Brettern ausgeitellt finden? 
Eine abftändige Schanblitteratur, von cinem Allovenduſt durchzogen, 
auf ſatinirtes Papier gedruckt und im glacirten Noja-Einband: die We: 
fchichte der Liebe, die Geſchichte der Bompadour, die Gefchichte der Dubarrh, 
die Courtiſane auf dem Thron, die füniglidhe Mürde der Courtiſane. Fıln, 


4698 


Mogabor benubt die Mufe des Eheftanbs um uns ihr offeniliches⸗ Leben 
zu erzählen, und rn, Rigolboche überliefert uns bie Geheimniſſe ihrer 
Perſonlichleit mit obligater Photographie ala Belegftüd. Nur eine ſolche 
HautgodtLitteratur hat noch Erfolg. Ein Schmutzroman hat in einem 
Anlauf es binnen einem Jahr bis zur 14. Auflage gebracht! Und wiſſen 
Sie durch welche geniale Infpiration? Wegen einer nächtlichen Scene, bie 
dem Lefer durchs Echlüffelloch gezeigt wird. Solche cyniſche Woefie kann 
allein noch bie falte Phantafie der fchönen Dame des Faubourg St. Ger 
main und ber Ghaufjee d Antin entflammen. Wenn meine Frau während 


meiner Abweſenheit diefen Roman gelejen hätte, jo würde ich bei meiner | 


Rücklehr die Wiedereinführung des Ehefcheivungsgefeges verlangen. 
„Wenn Eie jet von ber Litteratur zur Bühne übergehen , jo werben 
Eie finden daß auch hier bie „halbe Welt,“ wenn nicht biefe ganze „halbe 


Melt," die öffentliche Neugierde befriedigt. Die Scene zeigt unfern Bliden 


nur noch die Geheimniffe ber unterhaltenen frau. Junge, faum von dem 
Klofter emancipirie Mäbchen wohnen an ber Seite ihrer Mütter unerichro: 
den bem Tobeslampf einer Lorette bei, und vergieken über beren Herzeleib 


zwei ober brei Thränen auf ihr mit Wappen beftidtes Batlijttafchentuch. ! 


Mas ſag' ih — Herzeleib! Auch das Herz ift-bereits für die Bühne über- 
flüffig geworben ; man ſchreibt bort nur noch die Stüde für die Waden und 
Aniee der Schaufpielerinnen, oder, befler gefagt, um ihre Hörperformen und 
Strumpfbänter zu zeigen. Wenn bie Kunſt Racine's und Moliere's nur 
noch ein wenig fortfährt bie Frauen vom Knöchel aufwärts zu entblößen, fo 
wird man auf ben Brettern bald nur noch cine babyloniſche Ausſtellung 
lebenver Bilder jehen. Sie haben ohne Zweifel die Inviscretionen Leotarbs 
gelefen, und Eie haben alfo fehen können welche ſchrecllichen Berheerungen 
in der weiblichen Einbildungstraft feine, Durch die fo verfchiedentlichen Uebun⸗ 
gen am Trapez, in ihrer ganzen Fülle blofgelegten fhönen Musleln ange: 
richtet haben. Die ganze Kunft ſpricht dieſelbe Spradye, und zieht am glei⸗ 
chen Strang wie bad Theater. Ehemals ſuchte unfere Generation, wenn 
mem Gedächtniß mich nicht täufcht, in einem Gemälde das Dramatifche, 
die dee, Heut ift es bie verbotene Frucht, es iſt bie nadte Frau welche 
die Menge in ber Gemälde - Ausjtellung anzieht. Sehen Sie die Maſſe 
welche fich dort brängt? Man muß Platz in der Keite nehmen um enblich 
einen Blid auf das Bild werfen zu lönnen. Was ift fein Borvurf? Es 
ftellt Phryne vor dem Areopag, oder Phryne bei Alcibiades, oder Leda in 
rebucirter Schwinmmtoifette. bar, welche mit einer Hand einen Schwan lieh 
fost, und mit ber andern zeigt wovor felbft Diverot3 Proſa in einer An: 
wanblung ſchamhafter Entmuthigung zurüdjchreden würde. 

„Die Photographie glaubt es noch der Dlalerei zuvorthun zu müjlen- 
Wohin Sie mit Jbrer Frau oder Tochter am Arın geben, überall finden Sie 
auf ihrem Weg an ben Schaufenſtern eine Berühmtheit bes Entrechat, in 
furzem Rödchen mit bem Bein über ben Kopf photographirt, oder, noch 
befier, eine hochbufige Frau, deren Fülle aus dem Schnürleib herausquillt. 
Und wenn Sie ein Stereoflop als Ührgehänge treffen, hüten Sie ſich durch 


forttvährendes Patrouilliven beſchützte. Aber es gibt eine Einrichtung der 
Gegentvart welche die Bevölterung noch mehr entfittlicht, es find die Locale 
wo man in Liqueur eingemadhte Pflaumen verkauft. Sie fragen mich viel- 
leicht: was bas ift? Haben Sie das letzte Rundſchreiben bes Stabtpräfeeten 
gelefen? In dieſem Fall haben Sie vielleicht dunkel begriffen daß es eine 
ipe ift die man durch den Ramen Gabpulot. genbelt hat. Es ift eine 
pn die nad) außen vergolbet und deren Gomptoir nad) innen mit Marmor 
von Garrara und, um die Kunden anzuloden, einer mit Bänbern gef hmüdten 
Dame in einem Lehnſeſſel verziert if. Man hat mir erzählt daß zur Beit 
Louis Philipps eine Huge Frau, die man Mutter Moreau nannte, vom 
Himmel einen bejondern Beruf empfangen hatte Reineclauben einzumaden. 
Sie eröffnete einen Labeh am Ende des Pont neuf, und baite nach lurzer 
Zeit einen Zulauf wie bie Galette des Theutre du Gymnaſe. Eie hatte 
Glüd, pflanzte ihre Kundſchaft fort, und Frankreich zählt im Folge deffen 
eine Diynaftie mehr: die Dynaſtie ber Mutter Moreau. Der Erfolg der in 
DBranntwein eingemachten Pflaumen rief natürlich eine Concurrenz hervor. 


. Man ſah bie und ba eine neue Mutter Moreau auffproffen, aber feit einiger 


die Linie zu ſchen: wer weiß in melde ſchlechte Gefellichaft ie Ihre Neu: | 


gierve führen würde; und was würde es erſt ſeyn, wenn nicht bie Furcht, 
die Zůchtigleit des Sergent be Bille zu verlegen, dem Photographen einige 
Zurüdhaltung auferlegtel Suchen Sie ein beftimmtes Symptom um bie 
Zunahme ber immer wachſenden Entfittlihung biefer Epoche des Schlaraffens 
thums zu meſſen? Sehen Sie nur hin, folgen Sie mir Schritt vor Schritt, 
zählen Sie, wenn Sie fünnen, einfach dieſe Vervielfältigung der Cafes. 
Bon ter Dindelaine bis zur Baftille ift die ganze Linie der Boulevards nur 
noch eine Reihe von Cafes, Cafs an Cafe, Eftaminet auf Ejtaminet, und 
das Trottoir von Tiſchen und Stühlen unter borfpringenden Sonnenzelten 
eingenommen. Es ſcheint daß bie Hälfte ber Barifer Bevöllerung weder 
mehr einen Herb, noch Häuslichteit, noch Gemüth, noch Pflichtgefühl für 
die Familie hat; daß fie nur noch im Gafe lebt, mit den Ellenbogen auf ber 
Mermorplatte ‚in tieffinniger Betrachtung vor einem Dominobrett, ober 


in Vergüdung vor einem Glas Runtelrübenzuder-Branntivein. Und da | 
laubniß dazu vertveigert, ertheilt fie biefelbe im Gegentheil, ohne zu zahlen, 


fällt mir ein daß erft geftern in meiner Straße, hart an meiner Thür, bie 
Speculation einen ganzen Garten mit Glas überdedt, und daraus ein un: 
überjehbares Cafs gemacht hat; im biefer Tabagie, fo groß wie mandes 
deutjche Herzogthum, vefelt ſich bequem bie Jugend bes lateinischen Bier- 
tels, bunt durch einander mit einer andern Jugend in Unterröden, und ver: 
gißt inmitten biefer, bon allen combinirten Miasmen der Eigarre und ber 
Anifettes geſchwängerien Zuft, daß Frankreich auf fie feine Hoffnung feßt, 
und jerftört ihre Seele, wie bie Ehinefen, im Opiumrauſch. 

„Mber die unendliche Reihe von Cafes genügte nicht; es beburfte noch 
einer Vervolltommnung — bes Cafe Chantant. Das ift cin Cafe mit einer 
Rabatte von rauen verziert, bie von dem Scheitel abwärts halb entblößt 
find. €3 find verborbene Malibrans in Balltoilette, welche nad} ber Reihe 
mit einer Schnapsftimme leichtfertige Couplets fingen, und fie noch leicht: 
fertiger ſingen würden, wenn nicht der raube, immer fommende und gehende 
Stadtfergent, mit dem Drgen an ber Erite, die öffentliche Moral durch fein 


Zeit vermehrt ſich die Moͤre Moreau überall um ganz Paris zu überfluthen. 
Von Strafe zu Straße fieht man fie aus ber Vergangenheit auftauchen, 
und bed Abends fieht man ihr Schaufenfter im Gaslicht leuchten mit allen, 
blauen, grünen und rofa Farben, vollgeihürmt mit allen möglichen ge 
zuderten allobholiſchen Giften in Bocalen, leihen und Kryſtallphiolen. 
Mie fol man diefe Weberfluthung mit Pilaumen in Branniwein erklären? 
Welchem Gott des Zorns verdankt man diefe neue Plage Aegyptens? Ich 
babe eine Menge verſchiedener Erzählungen in diefer Beziehung gehört. 
Ich will Ihnen eine nad) der andern mittbeilen, ohne dafür jedoch irgend 
ine Berantivortung zu übernehmen. Die erfte Hypotheſe ſchreibt der 
afrifanifchen Armee die Initiative ber jeht zur Getvohmbeit gewordenen 
Zerſtreuung durch Allohol zu Wenn nad) heftiger Unftrengung gegen 
einen Bebuinenftamm ein Detaſchement ein Blodhaus tief in der Metidſcha 
beſetzte, fo begreifen Sie wohl daß dieſe brape, für den Marſch und das 
Gefecht gemadte Garnifon, and andere Ende ber Welt verbannt, einge 
ſchloſſen wie in einer Zelle, von ihrer Heimath fortgeichleudert, unter einem 
bleiernen Himmel, in einer glühenden Zuft, in einer todten leblojen Ebene, 
ohne Beivegung, mit feiner anbern Zerftreuung als dem Auſtauchen einer 
Staubtwolle oder einer Rauchſaule am fernen Horigont — Sie begreifen 
wohl, fage ich, daß ber franzöftiche Eoldat leicht Dem Heimweh; verfiel, und, 
um feine Traurigkeit zu verfcheuchen, ein Alibi im Alkohol und vor allem 
im Abſynth fuchte. Aber der Abſynth wird bald, nachdem er urſprünglich 
wie bie Pfeife nur eine geborgte Quelle ber Fröhlichkeit geweſen, zur zweiten 
Natur. Don der afrikaniſchen Armee ift er nach Frankreich übergeſiedelt, 
und hat ſich bort ohne Zweifel in fefterer Weife eingebürgert als die Freiheit. 

Nach einer zweiten Hypotheſe haben Die hohen Weinpreife den Pariſer 
Arbeiter zum Alkohol geführt, und er würde in Zulunft von der geiftigen 
Erregung der Flaſche zur brutalen Truntenheit des Engländers übergeben. 

„Die Flamme des Gifts verbrennt fein Blut, die franzöfifche Race 
nimmt ab, fortdauernd muß man das Militärmaß berabjegen... Ein ges 
langweiltes Geſchlecht hat einen neuen Juduftriegiveig, den Gaboulot, erfun⸗ 
en, db. h. den Berlauf ber Pflaume und bes Chinois, der in Liquaur eins 
gemachten Bomerange; gelrönt durch ein laum befleidetes Frauenzimmer, 
ſchön wie Ajtarte, die zu lachen und zu trinlen liebt iwie eine Chanjon Veran: 
gers; „mit rundem Arm und wohlgeformtem Bein,“ immer tie in ber 
Ghanfon Berangers, und bie lacht und fingt, und einfchenkt und anftößt, und 
dann hinter dem Vorhang verſchwindet ... und ber Gaboulot hat ſich ver⸗ 
mehrt wie ber Stamm Abrahams, und ber Hr. Polizeipräfect ıft fo eütig 
au bemerfen daß bie Jugend dabei entartet. 

„Und body hängt der Gaboulot von berfelben Verwaltung ab Ioie die 
Kneipe; und um eine Kneipe zu eröffnen, wie um ein Journal zu gründen, 
bedarf man einer Ermächtigung ber Gewalt; aber während bieje faft immer 
dem Schriftfteller der ein Organ ber Deffentlichleit gründen will bie Er- 


jedem Branntivein er ber ein neues Gaboulot mit einer Frau als Höber 
gründen mil, Gleichwohl bietet, wenn man Gift mit Gift vergleicht, das 
Icharfe Gift des Abſynth zum minbefien ebenſoviel Gefahr ala das bloß 
figürliche des Tintenfaſſes. Wir fordern feine Zwangsmaßregeln, weder 
präventive noch reftrictibe, gegen bie Inbuftrie bes Gaboulot, ebenfotwenig 
wie gegen jeden anbern Handel, Wir billigen ficher das Gefühl, die Rück 
lehr zur Sittlichkeit, welche das Rundſchreiben bes Poligeipräfecten ber 
anlaft hat. Aber wir können uns feiner Täufchung über die Wirfjamteit 
feines Reglements zum Schuß ber Gefunbheit und Unſchuld der Jugend 
bingeben. Die Polizei wird ohne Zweifel die Parabedame (la demoi- 
selle de cer&monie), zwingen ein Buſentuch zu tragen, und ber Kunde wird 
fünftig feinen Chinois nehmen ohne zu lachen oder zu fingen, aber man 
wird troßbem von einer Seite des Comptoirs zur andern fchlüpfen, und die 
Entfittligung wird ihren Weg fortjegen. 
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„Der Gaboulot ift feine Urfade, er iſt nur eine Wirkung; man kann 
ein Symptom des Uebels unterbtüden, aber das Uebel felbft wird fork 


befieben, denn es iſt Folge eines allgemeinen Zuftanbes bes Beiftes, der 
feine Krankheiten bat mie bie Traube, Der Volizeipräfeet fucht die Lieber: 
lichleit im Pocal, er follte fie im Hergen bes Trinfers fuchen, von dort muß 
man fie verjagen, aber twie? durch welches Mittel? Der Geift bevarf ber 
Uebung ivie ber Körper; das lehrt bie Erfahrung wie der Arzt. Wer den 
ganzen Tag auf dem Stuhl hodt, verfällt in Mattigfeit, und bald in Kran 
beit, Wer feinen Geift flagniren läßt wie ſtehendes Maffer, zerfällt ver 
geiftigen Fäulniß, wie bie Türkei, Es gibt für die Seele nur eine Hygiene, 
mr eine Gymnaſtil, das ift bie ewige Freiheit, die ohne Aufhören den Ge 
banken durch Preſſe und Tribüne in Athen erhält. Man befiert eine Leis 
benfchaft nur durch eine andere, und ich meines Theils ziehe die der Vater: 
landeliebe ber Leidenſchaft des Abſynths vor. Bor kurzem fagte mir der 
fh zum Gonfervatismus neigende Art eines demolraliſchen Faubourg 
von Paris, indem er mit dem Bändchen in feinem Knopfloch fpielte: „1848 
tar in meinem Viertel die Trunkfucht ganz verſchwunden, aber es ift befler 
ein Boll mit Schnaps als mit Politil zu benebeln.” Ich fah den Arzt 
an, er ſprach ernfihaft.“ Eugene Pelletan. 


Der Nhein theilt — er trennt Deutfchland nicht. 

E) Eine franzöfifche, nicht eime deutſche Flugſchrift hat dieſen Ges 
danlen entwwidelt, unmittelbar vor ber Ankunft König Wilhelms in Com: 
piögne. ) Während fo eben Thiers in feinen lehzten Bänden 
über das Kaiferreih die Rheingränze für basfelbe als ein Poſtulat 
der ewigen geſchichtlichen Gerechtigleit fordert, fol 2. Napoleon plötzlich 
von den Traditionen feiner Oynaftie abfallen, bie gerade in dieſem für und 
fo wichtigen Punkt am wenigſten ſchwanlend ober zweifelhaft find, wie denn 
auch der Verfafler der Idees Napol&oniennes (I, 135) mit Selbftgenug- 
thuung anführt daß ber Kaiſer in Berlin einer Deputation fagte: „Je n'ai 

voulu la guerre, j’ai assez du Rhin!* Das ift, fo viel und erinnerlich, 
allerdings rihtig, und nicht neu in der Flugſchrift „Nhein und Weichfel,“ 


daß der jegige Herrſcher Franlreichs, der fich geihidt aufs Zuwarten ver⸗ 


fteht, ſchon früher perſönlich im Geſpräche mit Diplomaten die Feftungen 
Saarlouis und Landau (natürlich) wohl nicht als Enclaven, fonbern mit 
einem gegen das franzöfifche Gebiet abgerundeten mehrere Duabratmeilen 
umfafienben Areal) unter dem beſcheidenen Titel einer Grängberichtigung 
in Anfprud nahm, und auch das mag völlig richtig feyn daß er weder dar: 
um noch wegen ber Rheingränge ben Krieg mit Deutfchland beginnen will; 
aber daß das linfe Rheinufer plötzlich aufhöre eine Hauptfrage und ein Po⸗ 
ſtulal für bie imperialiftifche Politik zu feyn, das kann nicht wahr, das lann 
nicht aufrichtig ſeyn. Wenn wir bie Brofchüre auch weiter verfolgen, fo 
flößt und die Unwahrſcheinlichleit ihrer Abftammung aus ber Taiferlichen 
Feder ziemlich offen auf, Die Sprache gegen Rußland ift fo feindfelig, daß 
wir fie nur begreifen lönnten wenn Fürſt Gortfchafoff nicht mehr ruffilcher 
Premier wäre. Welcher Autor wird jagen, wenn er Kaiſer ift, baß „Ruß: 
land von ben Invaſionsideen befeffen ift; es hegt fie, indem es ſich 
ſammelt!“ Dieb ift ein directer Vorwurf, gegen Rußland, gegen bie eige: 
nen Worte Des von Nukland nad) dem Parifer Frieden von 1856 erlaflenen 
Manifefts geſchleudert. Die Brofchüre ift im ihrem zweiten Theil eine fla⸗ 
grante Aufforberung an Deuifchland fih mit Franlreich gegen Rußland 
zur Serftellung des alten Polens zu verbinden. Es würde nach unferer 
Meinung in der Spannung zwiſchen 2, Napoleon und Alerander Il wahr: 
li weit gelommen feyn (tweiter als wir glauben), wenn bie Köln. Zeitung 
mit ber Behauptung ihres 97 Gorrefpondenten nicht bintergangen wor: 
den iſt. Es iſt aber doch wahrlich bei Napoleon IIT wie es bei Napo- 
leon I war. Man droht und fchlägt mit ber einen Hand, und ſtredt 
die andere auß zum frieben ; ber Grundgedanle ift und bleibt jedoch immer: 
imtertverft euch meinem Schiedsrichterſpruch. So fagte auch ber erfte Na: 
poleon: ich würde im Frieden alle Souveräne vermocht haben alle Solva- 
ten bis auf ihre Leibwache zu entlaffen, und würde ihnen mit ber Errich⸗ 
tung der Nationalgarden vorangefchritten ſeyn. Das heit — im Frieben; 
aber der Friede wollte Immer nicht fommen, und kam auch nicht, bis der 
friebliebenbe Kaifer untergieng. 


@in Brief von Graf Stephan Szechenpi. 

Graf Stephan Szechenyi, kgl. ungariſcher Minifter im Jahre 1848, 
war durch patriotifhe Gefinnung und hohe Intelligenz, die ſich in feiner 
ihöpferifchen Thätigfeit belundeten, der Genius auf welchen im Beginn 
der ungariſchen Revolution ſich die Blide aller befonnenen Patrioten rich⸗ 
teten. Männer von fo ertremen Anſchauungen wie Szechenyi und Koffutb 
mußten aufeinander ftoßen: während erfterer das Wohl feines Vaterlandes 
in deſſen geiftiger und materieller Fürberung erjtrebte, um es aus jahrhun: 

*) Es nimmt fih dieſe Stelle ber Flugſchrift tie eine Meberfegumg aus Arabts 
brlannter Schriſt ans: „Der Rhrin Deutschlands Strom, wicht feine Gränze.“ 
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dertlanger Erſtarrung zu wecken, und hiezu ben vorerwähnten langſameren, 
aber ſicheren Weg waͤhlte waren die Biele Roffutts rein politiſcher Natur, 
die Mittel aber fich ſelbſt überftängende Bis zum Abgrund der Resotkkion, 
Szechenyi trat 1847 als ſcharfer Dpponent gegen Koffuth im Reichsrath 
auf, und befämpfte befien Plane auch 1848; ihm fehlte aber Leider die nör 
thige Ausdauer und zaͤhe TFeitigkeit; er dankte t3 im Augufi 1848 ab, 
fo tief erfchüttert von ber Zerrüttung Ungarns, daß er im September besfel: 
ben Jahres geiftestrant in die Döblinger Heilanſtalt gebracht werden mußte, 
Hier war es wo er bie nachfolgenden Zeilen fchrieb an einen Freund, und 
war nur jech3 Tage vor feinem freiwilligen Ende, Die erhöhte Bebeutung 
bie fie heute erlangt haben, die Mahnung die aus ihnen Spricht zu feinen 
Landeleuten veranfaffen und, diefelben bier unverkürzt und wortgetreu 
tieberzugeben: 

Döbling im Jrrenhaufe, 2 April 1861. Sagen Sie Deaf und ben 
andern Freunden, fie jollen die Gewalt die fie über die Öffentliche Meinung 
—— nicht unbenutzt laſſen, bis ber Sturm fo laut wird daß man ihre 

timmen nicht hört, wie man bie meine im Jahr 1848 nicht hören wollte, 
Wenn ber befigende Adel nicht an ber Spitze der Bewegung bleibt, die alle 
Geifter ergriffen hal, wird Ungarn von der Emigration in ein Blutbab ge 
legt, dann verratben und verfauft. Man überjehe nicht die Factoren welche 
bereits jegt ohne unfer Wiffen und Willen arbeiten, und mit Bermeidung 
der befjeren Stände fi an jene Schichten im Volke wenden bie blinb genug 
8 bie Rache ſtatt das Recht auf ihre Fahne zu ſchreiben. Die vor 300 

war geſchloſſene Verbindung Ungarns mit dem Haufe —* war 
vielleicht nicht glücklich doch auch eine de kann kräftige Kinber 
erzeugen ; trennen ſich aber Gatten, fo haben beibe keine Nachlommen feine 


Zukunft. Ungam lann nur in Defterreich beftehen; in beut Armen 
mag es fihgebrüdt fühlen, in flavifchen wirbes jedenfalls erbrüdt. Täufche 
man ſich nicht mit der Erwartung ausiwärtiger Hülfe! — Ber 


faflung ift mein deal, ven ebört es daß es ür 
—* Unglück nie —— — ſondern * 
terielle Bortheile; es bezahlt nur feine eigene Freiheit. Trotz aller Phra⸗ 
fen bon Sympathie wird es Ungarn thätlich nie beiftehen. Baue man nicht 
aufden Hab Rußlands gegen Oeſterreich! Im Princip find fie einig, müffen 
einig fepn; ein Sieg der Nationalitätstbeorie fann an ber Gränge Polens 
nie gebuldet werben. Menn einft Rußland Konftantinopel hat, wird es 
feiner ie en — —— Des —— ſeinem a 

errichten; bann wir erſt a e als Defterrei * 
ei wird ſich gegen bad Ausland auf jedes Bu nbriß einlafien, 

um einen erg bermeiben ber ben Aufitand in em zur Fol 
ätte, Es wird alle Kräfte jammeln, um Un: wenn es zum —8 
Beat gänzlich zu unterbrüden, zu theilen; nicht in fünf Verwal ⸗ 
—— fondern in Departements. Eiſt dann iſt liinis Hungariae. 
Mein Rath iſt — man möge ihn nicht verlachen — Verföhnung auf der Bafıs 
vom Jahr 1847 (mautatis mutandis), ohne ben Berſuch den Katferzudemüthis 
gen, ben man als König von Ungarn groß haben will. Deak und Conſorten 
müffen wohlerwogen ben nationalen Wünfchen mögliche, billige Gränzen 
een, und dann jebem, und wenn es ſeyn muß, mit ber Fauſt ind Geſicht 
n: Ulterius ne tende odiis! In furger Zeit werben aus dem Schlamm 
änmer ihr Haupt erheben, und bie Bewegung leiten wollen; dann lann 
nur eine Erneuerung, eine ‚blutige Fortjegung bon 1848 folgen. Der ift 
fein Patriot der das abwarten will! er Datirt nit von 1848, ſon⸗ 
bern bom Jahr 1000. Ohne Führer aus der Vergangenheit, wird Ungarn 
nicht zn Vergangenheit ringen, fondern nad) einer Chimäre, bie 
feine Kraft, feine Mittel erfchöpft und mit dem Schiefal Polens endet. 
Glaubt einem alten Narren! — Narren waren oft Propheten. (Ditd. P.) 
Deutihlaud, 

Sanuover, 8 Dxt. Die auswärtige Preffe beurtheilt die hannove⸗ 
riichen Berhältnifie und Vorgänge mit einem Freimuth und einer Offen 
berzigleit wovon die inländifchen Blätter felbjt nicht ein ſchwaches Abbild 
liefern. Auch hiefige Gorrefpondenten austwärtiger Zeitungen pflegen aus 
ihrem Herzen feine Mörbergrube zu machen. Bisher bat die Regierung, jo 
viel wir wiſſen — follte vielleicht auch der Verſuch gemadt ſeyn die Cor⸗ 
reſpondenten autbentifch zu ermitteln, und find auch Poftbebitsentziehungen 
vorgefommen — es body unterlaffen die auswärtige Preffe durch gerichtliche 
Anklagen bei deren heimischen Behörden zu zügeln. Gegenwärtig aber 
ſchwebt cin fürmlicher Preßproceß gegen ein in Hamburg ericheinendes 
Wochenblatt, das „Norddeutſche Vollsblatt,“ vor dem Hamburgiichen Ger 
richt, wegen eines Leitartifels über „bie hannoveriſchen Zuftänbe* in ber 
Nummer vom 4 Hug., worin unfere Regierung ſtrafbare Angriffe gegen 
fih gefunden bat. Eine große Wirkung läßt von dem Vrocefje kaum Sich 
ertvarten; der Staatsanivalt ſoll auf eine Geldftrafe ven 290 Marl Game 
burger Courant angetragen haben, und ein foldyer Betrag, wenn er erfannt 
werden follte, eriheint und vom rein commercielen Standpunlt aus als 
ein ſehr billiger Preis für den bafür erzielten Gewinn einer ausgebehnteren 
Belanntichaft und Verbreitung, welche die nächſten Folgen des Proceſſes 
für das angellagte Blatt ſeyn dürften. Ferner wird der Proceh, der, 
wenngleich mit der gemeinrechtlichen Berweistbeorie, doch mündlich und 
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fentlich verhandelt wirb, eine Menge von Dingen unb Thatſachen ben 

Vienſchen wieder in friſche Erinnerung zurüdführen, deren Gedächtniß man 
vieleicht nicht ungern erblaſſen ſähe. Es fol nämlid die Abficht ber 
Nedaction jeyn über die von ihr aufgeftellten, den Gegenſtand ber Anſchul⸗ 
digung bilbenben Behauptungen den Beweis der Wahrheit zu verſuchen, 
und hat ein Bertreter biefes Blattes in biefen Tagen hier ſich aufgehalten 
un Material dazu zu jammeln. Bir dürfen alfo wohl jevenfals einer 
pifanten Ckrichtöverhanblung enigegenfehen. (Itg. f. R.) 


Dänemark. 

Aus Danemark, 8 Dit. Die Kopenhagener Univerfität und 
die dänische Rechtswiſſenſchaft haben durch den am 6 d. erfolgten Tod des 
Etatsraths und Licent. juris Frederil Chriftian Bornemann, welcher der 
ältejte Rechtslehret an ber Univerfität und zugleich deren bießjähriger Rector 
war, einen jehr ſchmerzlichen Berluft erlitten. Derfelbe verband mit gründ: 
licher philoſophiſcher Bildung eine jehr ausgebreitete Kenniniß der aus: 
wärtigen Geſetzgebungen, großen Scharffinn, gewiſſenhafte Genauigfeit und 
frisches Geiftesleben, jo daß er nad) Larſens Tode ber ausgezeichnetſte Jurift 
an ber Univerfität var, Am politifchen Leben hatte er, wahrſcheinlich aus 
Furcht von feinen Studien zu jehr abgezogen zu werden, nicht theilge: 
nommen, obgleich er mehreremal, zuerft 1854 durch die in Kopenhagen auf 
hn gefallene Wahl zum Mitglied des Landäthing, dazu aufgefordert worden 
war, Indeß hat er bei einer wichtigen Grjepgebungsarbeit, der Abfafjung 
eines neuen Strafgefehbuchs, mitgewirkt, und ala Mitglied der damit von 
ber Regierung beirauten Commilfion eine eifrige, ſehr einflußreihe und 
fruchtbringende Wirlſamleit entfaltet. Nun bleibt dieje Arbeit leider fürs 
erite unbollenbet. Bornemann jtarb, nur 51 Jahre alt, nad} einer Krankheit 
von wenigen Tagen an Magenentzändung. — Die Wahl des Obergerichts 
aſſeſſors Bregendahl zum Präfidenten des Vollsthing lann nicht, wie eine 
telegraphifche Depeſche zu melden eilte, ala eine minifterielle bezeichnet wer- 
den; fie zeigt vielmehr daß aud) die gegenwärtige Majorität zu dem Er« 
forenen ber Bauernfreunde des letzten Vollsthing volles Vertrauen bat, 
Als ſpecifiſch minifteriell ift Bregendahl nie herborgetreten. Zu Bicepräfs 
benten wurden neben ihm gewählt Ticherning mit 59 von 88 Stimmen, 
unb Rofenörn mit 49 Stimmen. Die Stärle der em Minifterium am 
meiften geneigten, aber auf firenge Eiberpolitif dringenben Partei der Intel⸗ 
ligenz fann aus den Hrn. Hage zugefallenen 26 Stimmen erfannt werden. — 
Behufs der Drbnung ber finanziellen Verhältniſſe Islands zum Königreich, 
namentlich, in ber Richtung baß dem Altbing, ber Nepräfentation der Inſel⸗ 
bewohner, beſchließende Gewalt in Bezug auf die Island betreffenden Ein 
nahmen und Ausgaben beigelegt werde, wenn aud ein feiter jährlicher Zus 
ſchuß aus den Finanzen bes Königreichs für eine Anzahl Jahre nöthig ch, 
ift eine Commiſſion miebergejeht, deren Präſident Ticherning ift, — Die Uns 
bäßlichteit bes Königs dauert fort. Die auf heute verlegte Geburtstagscour 
ift auf unbeftimmte Zeit ausgefegt, — Ueber ben Ausgang ber für eine eher 
liche Verbindung der Tochter bes Bringen Ehriftian, Alexandra, mit tem 
RPringen von Wales gemachten Bemühungen ift in Kopenhagen noch nichts 
befannt; man ift inbefjen geneigt an einen günftigen Erfolg zu glauben. 
Prinz Chriftian ift vor mehr als acht Tagen von Rumpenheim, wo er, fein 
Schwiegervater, der Landgraf Wilhelm von Heffen, die Pringeffin und ber 
Prinz zufammentrafen, zurüdgelehrt, 


MHuplaud und Polen, 

**Warſchau, 11 Det. Das geftrige Begräbniß des Latholifchen 
Erzbiſchoſs war ein impofantes, aber doch nicht beſonders erbauliches Schau ⸗ 
fpiel, und nicht bloß ber Statthalter und bie Generalität im lgl. Schloſſe, 
jondern wohl auch mander der mit Maren Augen bie Dinge anzuſehen ge: 
wohnt ift, wird nicht jehr befriedigt geweſen ſeyn. Es iſt jedenfalls weit ges 
fommen wenn bie Schuljugend der Staatsgymnafien eine Fahne mit dem 
Wappen Polens und Litthauend und andere junge Leute eine polniſche 
Stönigälrone bei einem öffentlichen Aufzug vor dem Statthalter des Kaifers 
von Hußland vorübertragen können, ohne daß Militär und Polizei was 
dreiniprechen, ja auch nur ſich zeigen barf! Den Polen lönnen wir es nicht 
abſonderlich verargen wenn fie die ihnen gewährte Freiheit nach Herzensluſt 
benügen; aber baß bie Ruſſen fih aller Autorität jo vollftändig begeben 
würden, das hätte wohl vor dem Ausbruch diefer Bewegung niemand ge: 
glaubt, Und, offen geftanten, wir glauben es auch jetzt noch nicht. Mir 
find darauf gefaßt daß die Regierung in ganz kurzer Zeit, wohl gleich nach 
Beendigung der Wahlen, mit einer entſchiedenen Erllärung auftreten und 
ihr „bis hicher und nicht weiter“ ſprechen werde, Nachdem fie mit einer 
wahrhaft beijpiellojen Gebulb Monatelang zugefehen wie man ihre Autori- 
tät Stüd für Stüd vernichtet und verhöhnt, könnte man es ihr nicht ber: 
denken wenn fie wieder zur Strenge des Militärregiments zurücklehrte, um 
bie öffentliche Orbnung wiederherzuſtellen und ben Terroriömus ber rebolu: 
tionären Partei niederzuſchlagen. Beileibe nicht wünſchen wir das Nilolai⸗ 


Muchanoff ſche Syſtem zurück; nein, bie gewährten lohalen Conceſſionen 
waren durchaus nöthig, und hätten ſogar etwas reichlicher bemeſſen werden 
bürfen, werben wohl auch noch im autonomen Geiſt ergänzt und ausge⸗ 
führt werben — aber bie öffentliche Drbnung, bie Geltung ber Behörden 
muß reactivirt, die geheime Regierung paralyfirt tverben, wenn bas bürgers 
liche, gefellige und geſchäftliche Leben nicht jeden Augenblid brach gelegt und 
allmählich; ganz zerrüittet werben fol, Das Land bat in ein paar Tagen 
feine Kreis: und Stabträthe completirt, und ein guter Stern würbe unfere 
Staatsmänner und den Regenten leiten wenn die Bilbung eines Gentral- 
ausfhufles aus ben Räthen zur politifchen Vertretung bes ganzen Landes 
geftattet würde, Dann barf aber auch fein Befehl einer geheimen Regie 
rung mehr volljogen ober geachtet, und muß vielmehr die Verbreitung und 
Befolgung berjelben energiſch beftraft werden, wenn bie Regierung nicht 
eiiva ganz abbanlen und das Land ſich jelbft überlaffen will, Wir wun⸗ 
bern und unter folden Umfländen kein swegs über das Auftreten der Por 
len; troß ber elenden Demolirungen und veräghtlichen Mißhandlungen tvos 
mit man mehrere beutiche Bürger beimfuchte, ift im allgemeinen bisher doch 
ein gewiſſes Maß beobadtet worden, das man den Polen bei ihrer Cullur⸗ 
ftufe nicht einmal zugetraut hätte, aber eine Anarchie ift dieß doch, 
und eine ſolche muß nad monatelanger Dauer doch wohl ein Ende finden. 
Im ftillen mehren fich auch die Anzeichen für eine balbige Aenderung der Dinge, 
Die Generaldirection ber Juſtiz bat vor Ivenigen Tagen ein Gircular an bie 
Griminalgerichte abgefandt, worin die Competenz ber Kriegsgerichte genau feſt⸗ 
geftelt, und die Bedingungen angegeben werden unter welchen ein Ort in 
Kriegszuſtand erllärt werben fol. Die Reorganifation der Polizei ift been⸗ 
bet, und feit zwei Tagen find bie neuen Uniformen, bunfelblauer Rod und 
Hofe, Mütchen nad) öfterreichifcher Manier, lange Säbel, auf unfern Stra- 
ben fihtbar. In jedem ber 12 Stadtbezirke ift ein ganzes Haus gemiethet 
worden, worin bie ganze Abminiftraliv: und Erecutivpoligei mit ihrer Dienjt 
und Wahmannihaft untergebraght if. Letztere beftcht aus kräftigen Leu: 
ten, der Elite der ruffiihen Garde, aber polniſcher Zunge. Diele zwei 
Thatfachen feinen auf ein baldiges Fräftigeres Auftreten der Negierung 
fchließen au laſſen; möglichertweife hat fie ſchon bei der geftern in Harablo 
beabfichtigten Zufammenfunft bad Syſtem bes Gehenlafjend verlaffen; 
Nachrichten können noch keine eingetroffen feyn. Andrerjeits wird aud) von 
Seite einfichtiger polniſchet Patrioten einiges Mißbräuchliche abzuftellen ge 
ſucht. So werden bie bisher bis zum Efel getriebenen polnifchen National: 
gottesbienfte, worin alle bebeutenden Gorporationen — mit Ausnahme der 
Kaufmannſchaft — und alle Gejellichaftsfreife bis zu nicht ganz reputirlichen 
herunter miteinander welteiferten, am 15d., dem Tobestage Stofeiufzlo'a, mit 
einer Generalmefie beſchloſſen, und künftig nur ſechs Nationalgottesbienite 
im Jahr abgehalten werden, Auch ſchon ein Fortſchritt, den wit mit Dant 
acceptiren müflen! — Die Verbrüberung mit den Bauern follte gejtern 
und heute große Fortſchritte machen, doch getrauen wir und nicht zu bes 
haupten baf ber Zived erreicht worben if. Man hatte an die Taufend 
Bauern aus ber nähern, zum Theil auch weitern Umgegend, letztere per 
Eifenbahn, zur Leichenfeier kommen laſſen. Im Bug war benfelben einer 
ber Ehrenpläße angeiviefen, Abends wurden die Leute ber den erften Bür- 
gern einquartiert, natürlich aufs befte verpflegt, heute Mittag nod in Alö« 
ftern und Gafthöfen body aufgehalten, mit Wagen nad) dem Bahnhof ges 
führt, und unter „Noch ift Bolen nicht verloren” und herzlichen Umarmuns 
gen verabſchiedet. Die Bauern nahmen alles das Schöne gern hin, werden 
aber vielleicht doch hinter biefer ungewohnten Zärtlichkeit nicht die lauter: 
ften Abfichten vermuthet haben. Bei ber Frohnde wenigſtens erweiſen fie 
ſich an vielen Orten ſchwierig. An andern wieder haben fie die rechtzeitige 
Auflündigung ber Robot verſäumt, und wollen nun nicht arbeiten. Wo fie 
ben gejeglich beftimmten Geldſatz dafür zahlen, gehen bie Herren meift dar: 
auf ein, und ber Friede wirb erhalten. Die gezwungene Robot hat mit 
bem 1 d. aufgehört; wer fie jetzt noch leiftet, beiveist damit nur daß er fich 
babei beffer fteht als bei dem Loslauf. — Die Cenſur der Beitungen ift von 
Wielopolsli auf den Dberpoftbirector Maffon übergegangen; wie man fagt, 
in Folge von allerhand Mihelligleiten mit dem Marquis; nur feinen 
Moniteur hat er für ſich behalten. 


Neueſte Poſten. 

NMünchen, 14 Det, Die Kammer ber Abgeordneten hat in ber 
heutigen Eigung nachflehende Gegenitände berathen und hiebei folgende 
Beſchluſſe gefaßt: 1) Aufhebung ber gefeplihen Beftimmungen 
über das Bierſudweſen: Es fey der Modification ber Kammer ber 
Neihsräthe im Antrag Il Abſatz 4 in folgender mobificirter Fafjung beizus 
treten: „die Rechtsverhältniſſe zwischen den Brauern und Wirthen find uns 
ter Aufrechtbaltung ber Beitimmungen des Art. 27 ber Berorbnung bom 
25 April 1811, die Negulirung bes Bierſatzes und die Verhältniſſe ber 
Brauer zu den Wirthen beiveffend, nach in Mitte liegenden Verträgen und 
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den einjchlägigen Givilgefegen zu bemeflen.” 2) Gefehentwurf über 
die Zufammenlegung ber Grunbftüde: Es ſey entgegen bem Be: 
ſchluß der Kammer der Reichsräthe vom 80 v. M. auf ber von ber zweiten 
Kammer befhloffenen Faſſung des Abf. 3 zu Art. 6 zu beharren. 3) Geſetz⸗ 
entwurf über bie nie Teer bayerifhen Gejege in ben 
von Defterreidh erworbenen Bebietötheilen: Es ſey dem Gefeh: 
enttourf in allen feinen Artifeln in unveränderter Meife die Zuſtimmung 
zu ertheilen. 4) Regulirung der Mainzölle und Recognitiond 
gebübren: Es fey bezüglich der Mittheilung des bbnigl. Staatsminifte 
riums bes Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten über ben Vertrag vom 
16 Mai 1861, Regulitung der Mainzölle und Rerognitionsgebühren bes 
treffend, eine Erinnerung nicht zu erheben. (Bei biefer Frage nahm ber 
Abg. Dr. Völl Beranlaffung ber kurheſſiſchen Staatsregierung mit weni⸗ 
gem aber kräftigen Worten den Text zu leſen, indem dieſelbe, bie ohne 
befondere Gewiſſensbiſſe eine ganze Verfafjung ſammt allen daranhän- 
den Rechten aufgehoben habe, hier bei ber Regulirung biefer Frage auf 
bie vorbehaltene lanbftändifge Zuftimmung fi berufend, den erwähnten 
Vertrag ganz allein nicht ratificire, und mit „berartigen Nichtswürdig⸗ 
keiten” den wohlberechtigtſten Intereſſen bes Verkehrs entgegentrete.“ 5) 
Antrag bes Abg. Umbſcheiden auf Erhebung einer Beſchwerde 
gegen ben fgl. Generalftaatsprocurator v. Schmitt: „Es ſeh 
von der Erhebung der an ſich begründeten Veſchwerde wegen Verlegung 
bes 8. 3 Tit. VIIL der Verfaſſungsurlunde durch den Generalſtaatspro⸗ 
Curator v. Schmitt in VBerüdfictigung der vom tgl. Juſtizminiſterium in 
dieſer Sache gemachten Mittheilung, namentlich des Juftizminiſterial⸗ 
reſcripts vom 19 Febr. d. J. Umgang zu nehmen.” Auf die gepflogene 
Erörterung diefer Frage, wobei ih Dr Barth, Umbſcheiden und die fgl. 
Staatsminifter ber Juſtiz und des Innern betbeiligten, werben wir zurüd: 
fommen. 6) Antrag des Abg. Umbſcheiden, bie Stellung ber 
Staatsanwaltfhaften zu den Gerichten in ber Pfalz betreffend: 
es ſey an Se. Maj. den König die Bitte zu richten es möchten in bem 
Landtagsabſchied folgende Beftimmungen mit Geſetzeskraft für bie Pfalz aus. 
geſprochen werden: Erlangen bie Staatsantoälte an ben Gollegialgerichten 
der Pfalz Kenniniß von Thatſachen welche eine bisciplinäre Einſchreitung 
gegen Richter zu veranlafjen geeignet find, jo haben fie dieſe Thatſachen ben 
betreffenden Gericht$porftänden oder Gollegialgeriähten, welchen bie Hand» 
babung der Disciplin zufteht, unter Mittheilung der ihnen zu Hanben ge 
fommenen Betveismittel zur Anzeige zu bringen, Findet bie Disciplinar- 
Eehörbe weitere Erhebungen für nothwendig, fo find biefe durch einen hiezu 
beauftragten Nichter zu dem Acten zu bringen. An ben Beftimmungen bes 
Art. 55 des Gejehes vom 20 April 1810 wird hierburd nichts geändert. 
Zweitens es feh ferner an Se. Majeftät bie weilere und gefonberte Bitte 
zu fiellen, es wolle im Landtagsabſchied mit Gefegesfraft für die Pfalz aus: 
geſprochen werben: „In Strafſachen haben die Landrichter und Landgerichts⸗ 
affefjoren in der Pfalz außer ver Vornahme der burd bie Straſproceßord⸗ 
nung ben Hülfsbeamten ber Gerichtspolizei zugetviefenen Handlungen bie 
dienftlichen Anfinnen zu erledigen welche der Staatsprocurator oder ber 
Unterfudungsriäter jeder in feinem Wirkungskeife an fie ftellt. Die 
Handhabung der Disciplin gegen Landrichter, Landgerichtsaſſeſſoren und Un: 
terfuchungsrichter wegen Pflitverlehung in den ihnen obliegenden gerichtss 
poligeilichen Verrichtungen ift lediglich nach ben über die Disciplinirung von 
i beftehenben Grunbfägen zu bemeſſen. Alle entgegenftehenden Be: 
ftimmungen find aufgehoben. Art, 230282 ber pfäßifchen Strafprooß- 
orbnung find auf Landrichter, Landgerichtsaſſeſſoren und Unterfuhungs: 
riehter nicht mehr anwendbar. An ber lebhaften und ſehr intereffanten 
Discuffion hierüber betheiligten fi Dr. Evel, Umbſcheiden, Boye, Dr. Bölf 
und ber £. Juftigminifter v. Mulger. 7) Beſchwerde bes Rentners 
Wolfwegen Verlegung verfaflungsmäßiger Rechte. Ueber 
dieje Frage äußerten ſich heute lediglich der Referent Abg. Schoberth und 
Abg. Mebilus. Da die Zeit ſchon weit vorgerüdt war, wurde auf Vor: 
ichlag des Präfiventen Oraf Hegnenberg Dur in Rüdjicht auf bie hohe 
Wichtigkeit diefes Berathungsgegenftandes die Fortſetzung ber Beratbung 
auf morgen Vormittag 11 Ugr verſchoben. j 
© Münden, 14 Dit. Zu dem heute Vormittags 10 Uhr in der 
St. Michaels Hoffirhe abgehaltenen Traueramt für ben König Mar 
Joſeph I, als Stifter des Militär MopJofeph- Ordens, waren ſämmiliche 
Abtheilungen unſerer Garnifon ausgerüdt, und den ganzen Tag hindurch 
wird jede BViertelftunde ein Kanonenſchuß abgefeuert. Am lommenden 
Samftag wird Ihre Maj. die Königin Marie von Berchtesgaden hier eim 
treffen, und am Sonntag nad; Darmftabt zur Feier der filbernen Hochzeit 
ihrer durchlauchtigſten Schwefter der Frau Pringeffin Karl von Heſſen ſich 
begeben. Heute wird bie Frau Erzherzogin Sophie von Oeſlerreich, Mutter 
des Kaifers, zu Poſſenhofen auf Bejuch bei ber Frau Herzogin Mor in 
Bayeın erwartet, Die Frau Herzogin von Parma ſoll übermorgen bier 
anlommen. — Zu ber heute ftattfindenden Eröffnungsfahrt auf ber fertigen 


Strede der bayerifc-böhmifchen Eifenbahn von Furth bieffeits bie Nürkdan 
in ber Räbe von Bilfen jenfeits find auf von Seite der böhmischen Weftbahn- 
geielfchaft ergangene Einladung auch von hier zahlreiche Gäſte abgegangen, 
Huf böhmifcherr Boden hat bie genannte Gefellichaft, auf bayeriſchem bie 
Berisaltungber bayeriſchen Oſtbahnen bie Bewirtung ber@äfte übernonmnen, 
Der Staatsminijter Frhr, v. Schrenk, an welchen gleichfalls Einladung ergan: 
gen war, konnte wegen ber Landtagsverhandlungen, die feine Anweſenheit 
dahier erfordern, berfelben nicht folgen. — Borgeftern verftarb, allgemein 
bedauert, zu Sünding auf dem Gute bes Grafen v. Seinsheim ber Eürafflers 
Officer Graf v. Lodron in Folge eines boppelten Beinbruchs, ben er vor 
etwa ſechs Wochen, ald er, um feine Braut zu befuchen, mit dem Grafen 
dv. Seinöheim auf ber Fahrt nah Sünding begriffen war, beim Scheus 
werden der Pferde durch einen Sprung aus dem Magen erlitten hatte. — 
Auch das geftrige Nachrennen und bie Preifevertheilung an bie Sieger, fo 
wie an bie beften Schüßen melde ſich am Feſtſchießen beteiligten, hatte 
eine ungeheure Menge von Zuſchauern auf die Therefientviefe gelodt. Den 
erften Preis im Pferberennen, an welchem 16 Rennmeifter ſich betbeiligten, 
errang A. Maherbacher, Biegeleibefiger von Bogenhaufen bei Münden, 
Das herrlicfte Wetter begünftig e das Feſt. 

A Aveunsberg, 12 Det. Eines der Heinften Stäbtchen Nieber- 
Bayerns bat das Blüd einen ber größten Männer Bayerns, den Geſchicht⸗ 
Schreiber Johannes Thurmaier, genannt Aventin, feinen Sohn zu nen» 
nen, und heut ift bie Hülle von feinem Vildniß gefallen, das der Lands⸗ 
huter Bürger Puille, ein Schüler Schwanthalers, in weißem Kalkftein, 
tie biefer in der Nähe bricht geichaffen bat. Auf dem freien Platz vor der 
alten in gewaltige Ruinen zerfallenen Burg ber Mvensberger und vor bem 
heutigen Zanbgerichtsgebäube verkündet bie gelungene Statue dem bayeris 
ichen Volk wie man heute feine Männer ehrt, wenn fie ihm bie Leuchte ber 
Wiffenfhaft vorangetragen haben. Der biftorifhe Verein von Nieder 
bayern hat die Mittel aufgebracht durch welche das Denkmal zu Stande 
fan. Das mit deutſchen und bayerischen Fahnen, mit Eichenlaub und 
Blumen in allen Gaſſen und an jebem Haufe reich geſchmückte Städtchen bes 
zeugt, wie jehr die Bewohner ſich in ihrem berühmten Sohn geehrt fühlen, 
Die biftorifchen Vereine ber beiden bayerifchen Kreife tie ber Verein von 
Schwaben und Neuburg, haben ihre Abgeorbneten zum Feſt gefankt, 
ebenjo bie Stäbte Münden, Landshut und Regensburg. Die Univerfität 
München tar vertreten durch ihren Rector Dr. Seitz, durch ben Geſchicht⸗ 
ſchreiber Profeffor Dr. Soeltl und den Philologen Profefjor Dr. Spengel. 
In einem Toaſt beim Feſtmahl zeichnete Hr. Rector Dr. Sei in meiſier⸗ 
haften Bügen das geiftige Bild des großen Geſchichtsſchreibers und Philos 
logen Apentin, indem er ihn als einen jener großen Humaniften rühmte 
welche gemeinfhaftlih mit Erasmus von Rotterdam im Beginn bes ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts eine neue freie Zeit begrüßten und weiten. Ein 
anderes Denkmal errichtet gegenwärtig dieſem Borlämpfer ber Bildung in 
Bayern König Max II, indem er dem bei bem Felt als Abgeorbneten bes 
oberbayerifchen Vereins anweſenden Staatsbibliothelar Dr. Föringer den 
Auftrag gab, von ben hiſtoriſchen Schriften Apentins eine neue Aus: 
gabe zu beforgen, welche in jeder Hinficht ein Ehrendenfmal werben foll, 


Sandeld: und Börfennacdhrichten, 

* Morſchach, 13 Oct. Die Regierung bes Kantons St. Ballen hat unter 
Zufimumung des großen Mathe beſchloſſen ber Union Suiffe- Eifenbahncompagnie 
eine Summe von 24, Phllionen zu liefern, und es ihr liberlaffen eine meitere 
Summe von 1%, Millionen ſelbſt zu beihaffen, was berjelben, ale ſchon mehr 
ober weniger vorbereitet, auch im nädfler Zeit befinitin abyumachen leichtlich gelingen 
wie, Die Eifenbahn kommt dadurch im bem Beſitz von vier Millionen Franck, 
welde Summe hinreichen wirb afles zu bereinigem, unb mad einer augeftellten ganz 
genanen Berechnung bie Zahlung ber Obligationszinfen bis zu demjenigen Zeitpunkt 
rollftänbig zu fichern im weichem bie Betriebsergebniffe eutſprecheude aljährtiche Deccuug 
terfeiben liefern werben, wenn letzteres nicht ſchen lange vor ber Abforbirung ber 
von bem Aulehen daflle refervirten Fouds der Fall ſeyn follte, wie man erwarten 
lanu. Wie belanmt if das vorjährige Deficit der Ei gegen bie Obligationg- 
zinfen durch bie biefjährigen erhögteren Mefultate weſentlich verringert werben, d. h. 
ur Jahr wird bas Deficit Schon ſehr erheblich Meiner ſehu, und «8 ift zu u 
beij bie noch verbliebentu ein paarmal 100,000 Franes mad umb nach zii 
verschminben werben, Die fümmtlichen vier Diilionen werben ber Eifenbahn 
Berfauf von Prioritätsactien unb Obligationen zufließen (an ben Staat für bie 
2% Millionen unb an Drittperfonen für bie reftivenden 1%, Deillionen) mit Rild» 
faufsredht, wodurch bie Eſenbahn einer nachtheiligen befinitioen Realifirung ihter 
no unbegebenen Titel vorbengt, Die Jutervention von Seiten bes Staats i 
wohl durch bie fo wefenttichen Imtereffen delche mit ber Eiſenbahn vertmüpft fin 
motiviet, bei beren Berüchchtigung Über bie Bebenten bie ſich bagegen erhoben 
harten fiegreich wengegangen werden iſt. Unter allen Umfländen ift das getroffene 
Amangement ãußerſt günftig für bie Eompagmie, um fo mehr ba bie bei bem 
Bir Diilionenanichen Betheiligten uur mäßige Binfen beyiehen. Wir zweifeln auch 
wicht daß dieſe Thatſache einen ſehr Mräftigenden Einfluß auf die Union. Euifier 
Effecten auellben wird, obwohl ber Lutmanerbau neh nicht befinitws entichieben 
iR, welche legtere Frage jedoch aller Wahrfiheintichleit nach bis zum November 
günftig eutſchieden werden wird, 
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Berantwortlige Rrrartion: Dr. @. Kelb,. Dr. A. 3. Bitenhöfer. Dr. & Orgen, 
m Berlag mr 3. @ Gerta’jhen —33 r. * s 
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Perſonal ⸗Nachrichten. 


AMilitärdienſtuachrichten. Mecklenburg⸗ Schwerin. Der Optm. 
Medienburg bes 2. Bate, iR zum Major ünd etatsm, Gtabsofficier be# 
* *8 Gabun — Valot v. — bes 4, Batt. biefem Bat. aggregitt 

FIR ed Etſatz⸗ Tontingenue —— 

init ienfinachrigjten —— Dem Präfes des Ereicgerichto it 
Rentirfchein F. Koller 8 bie —2*255 zu bem —28* in Dlmily Beriffigt 
und an feine Gtelle ber ah 3. Billo ermammt; bem WProfeflor 
2, b, NÜll Titel und Annie a Ober · Bauratha verlieben. — Preußen, 
Der Ober-Brüfltent ber Rheinprosins, v. Pommer-Eſche, if zum wirft, Beh, 

' Rath mit dem Vrüdicat „Ereellenz'‘ ernannt; ber Ar ichte Director Muttray 
3 Lügen in gleicher Cigenſchaft an das Kreigericht in Tiſſit verfept. — Würt⸗ 
emberg. Die Ober - Bohmeifter Krauf in Etuttgart und Megerliu im 
Heilbeoun rüden in die 7. Rangflufe vor. — Grofg. Heſſen. Dem Ober-App.- 


Univerfität Jena. 


Rad Abzang bes Herrn Geh. Juſtigrath Dr. Michelfen it für anderweitt Vertretung 
Binter-Semefter angelinvigten Worlefungen über allgemeines und deutſches Staatsrecht und Fatholifches und 


unb —8 Ser «Bath Schend if aus Aulaß feines Ojährigen Dienft -Jubilan me 
der Eharatier als „Beheimrab" eriheilt. 

Wifenfhaft und Annſt. Württemberg. Prof. ». Ele 
= Gyınnaflm Im Gtuttgart in im den Buheflanb veriege, mit 

Oberfiubienraths. — Grob. Heſſen. Der orb, Profefior Dr. 9 m 

Sreilemald ift zum orb, Prof. in der enangelifh-ibesl,. Haculiät ber Banbesuniver 
fltät ernannt 

Kirche. Oeſterreich. An dem Domcapitel 
Iholafler 2. Auch elbacher zum Dombehent um 
I. Renoth zum Domfholafler ernannt. 

Confnlate. Raffan, €. Ed. Mpperle zw Benebig iR zum Conful 
daſelbſt ernannt. 


an bem 


St. Pölten if ber Dom- 
der Canonicus senior 


ber von bemfelben für das brvorfichenbe 


evangelifched Kirchenrecht Sorge getragen, wad hiermit zur Bfemtlichen Keuntniß gebradt wird. 


Jena, den 9 N 1861. 


Der Prorector der großberzogl. herzogl. fächfifchen Gefammt:Iiniverfität | dafelbft. 


Schreurs für Afpiranten der k. k. öſterreichiſchen Kriegsflotte, 


Dre befonbere Lehrcurt wird im Momet Mopember eröfiuet. Die Zöglinge erhalten bem Unterricht im allen jenen Wiſſenſchaften, welche don ber L f. 


Marine + Prüfungscommiffien in Xrieft zur Mufmapıne als even erſter Flaffe im dem k 8. Seingeflottenbienft verlangt imerben, 


Die Direetion beforgt auf Ber- 


bangen bie Unterbringung ber Zöglinge in achtbare Familien, Näheres auf briefliche frankirte u 


Zriefi, im Oxtsber 1861. 
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pe 5 vergesen werben. — Zie zu lieſeruden 


badiſchen Außen, 


3: 


Ale Lieferungsiermine find 


liefernn 


++ Yängjtens bis 
zeichneten 


De eingereicht werben. 


Dr. 3%. Delpino, 


Director bes Trieſter Muder- Comptoit, der Trieſter Zeichenſchule und ber techniſchen Verträge, 


Eifenbahnbau 20 Karlsruhe an den Rhein. 


ehienenlieferung. 
ie b bigen Eiſenbahrib 18,370 Zollcent @ifenba i cl ben We ki 

Zie Lieferung ber zum obigen Eifenbahnbat gran Beollce —* ſenbahuſch *2* ſell anf bem Wege Icheiftlicher 
einee Höhe —* badiſchen Linien, einer 
Pfunden auf ben lauſenden Bub (1 bad. du = 10 bab. Zoll = 100 bad. Linien = 


für das erfte Drittel der 1 gebennt k. J. 

für die beiden letzten Dritte 

ſeſta⸗· ſetzht. — SEchriſtuiche N auf bie gange eber theltweile Lieferung müflen wohlverfälsffen * unter ber Bejeichnung: „en 
DM. Nachmittags 2 Uhr, zu welcher Zeit die urtandiige Eröffnung ber eingelaufenen Augeboi 


tie Form der bre em . mit eimer Län 
ufbreite von 37 —— = en Genich von 22,4 Bob hen 
Deeimötres. 1 Pfunb bad, Yg Kilegramme). 


der 1 April k. 3. 
ebote auf Schienen, 


ben wirb, bei ber umter- 


Eben daſelbſt find die näheren Liefe vamgebrbingungen, a bie Zeichnungen zur beliebigen Ginficht aufgelegt, und Kamen folde auf ne 5* auch 
aꝛtſher Eifenbahnbonamt. 


per Por bezogen werben. — Rarloruhe, 10 Ocieb 





Die neueſten 
Aerd im Augaburg, und dem Hm. Carl Diem in Etntigart, 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 


des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt. 


— ame und Tariſe ber Dampffchifffahrt ⸗Geſellſchaft bes ——— Lloyd, ſowie jede weitere 
— — man koſtenfrei Bei bem Speditions Handlumgehauſe der HB. Chr, Wiih. Wa 


eil & Sohn alo Woenten bes Deflerreidifchen 
«4892 — 903) 





Oeſterreichiſcher Berein für chemiſche und metallurgiſche Production, 


Die Herren Utiomäre dieſes Bereins werben hiemit zu ber 


am DB November 1861, um 9 Uhr Vormittags, 
im Saale des nieberöfterreichifchen Ghermerbevereing in Wien (Stabt, Tuchlauben Me, 484) abzuhaltenben dritten ordentlichen Generalverfammlung 


eingeladen. 


Gegenftände ber —— 
1) t bes Verwaltungsrates über ben Staub bes gefelkhafttichen 


2) t ber 
3) Bericht des Kevifions- Ausſchuffes Über deu Befumb ber 
4) Beidinffoffung Über bie Berwenbung bes erzielten Meinertvags 


Unternehmens 
brifbirectiom über bie ge bed Da 1860/61 5 % 
ungen; 


5) Bericht des Berwaltungtrathes Über das Ergebuiß dec Unterhanblungen mit Hrn. Dr. Guſtav Elemm; 
6) Compfetirumg ber fatırtenmäßigen Anzahl bon Berwaltungeräthen unb eventuell von Grjagmännern ; 


7) Wahl bes Revifions- Huaihuffes für das Jahr 1861/62; 


8) Beihlukfaff: Über allſauige Anträge einzelner Actionäre, welche urch 8. 42 der Statuten eingebracht werben 
Die das Etimmeeht begrlinbenden Interimsicheine find, arithmetiſch geordnet und wit einer in duplo außgefertigten Gonfignation 
verfehen, mad 5. 38 ber Statuten fpäteftens bie ucl. 26 Sxtober 1861 bei der k. k. priv, eferreihitaen tebitanftalt für Handel 
und u im Wien zu hinterlegen. Blanquetten zu —— Conſignationen werden unentgeltlich rerabfolgt, 
en Abgabe ber vom ber Erebitanftait I ber ap ng verfebenen Tonflguatiou wird ben Aimmmseredtigten Herren Metionären durch ben Bereing- 
fecretür Alſe worfladt, Haupifirabe Ar. 106, 2. Stiege, — gie Mr. 21) taglich (mit Aueſchlat ver Sonm- mb Feſttage) zwiſchen 3 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittage die @intrittöfarte zur TB Bern verabjolgt werben, 16866— 68] 
Bien, am 8 Oxtober 1861. Der Berwaltungsratb. 


@sn Die: \euf 


zu 
Schreibung bat ber Herr Berfaffer fih 
Das Buch file jeden Gebildeten unferer RM 
basfelbe bei beim Peferkreife, für — und Heiligbaf 
verleihen, bafı er ber beutjchen en zur 
bes beutichen N —— nee geringes Scherflein beigmtragen, fo wirb derch vorliegende 
ber 22* 


Stuttgart unb 


16 Bände A und *5** Schriften für lange Winterabende, wie 3 B. von 
d, König, Irwing ze. zu, werunter auch Inehrere — sit vielen 

in Prachtbo 80 fi. für nur 8 fl, zu bey chen von 
— — bei Frankfurt a, M. 8. Leon. 


Aussergewöhnliche — des nr mit Prämien 
der Münchener-Leihanstalt für Musik von 
Jos Aibl, Musikhandlung, Kanfingerstrasse 26, 

Man abonnirt mittelst Einlagen von 9. 22 gem siärig, A. BE Aalbjährig, N. 6 vierteljährig, 
wogegen augenblicklich und auf Zinmal folgende Werthe an Leihmusikallen bezogen werden können; 
im ganzjährigen Abonnement für fl. 12, im Aaldjühriren für ll. 10, im vierteljöhrigen für 0. 8. Der 
Umtausch geschieht Werth gegen Werth. 

Die PER mis besteht darin, dass der Abonnent von seiner Einlage von N. 22 für 
n. 2180, von N, 11 für A. 5, von N, 6 für A. 2, Musikalien im Ordinürworthe und in freier Aus“ 
wahl zurückempfängt, mithin die ursprünglichen Abonnemientskosten beziehungsweise sich auf N, 12, 
und uciren. Was die Auswahl der Musikalien zu Pramien beirilft, so sieht selbe dem 
Abonnenten "anter allen den in Deutschland in Drucke erschienenen Alnsiiwerken frei, ausgenommen 
werden nur diejenigen, welche zu Netto Preisen nolirt, oder Subseriptions-MWerke sind, Die Ablie- 
ferung dieser Musiknlien geschieht franco Aier. Die Zeit der Entnahme ist für den Abonnenten der 
Monat December. Zur Benützung der Leikanstalt wird huflichst eingrladen und auf gef. Verlangen 
der Artraabdruck der vollst, Abonnementsbedingungen france zugesendet. 16791) 


16385) Im Verlage von FA. Eupel in Sondershaufen in erihienen und in der K. Holle 
mannſchen Suchhaudlung in Augsburg wie bei den Übrigen zu haben 


Homdopathiides Kochbuch 


Dritte Anjlage. * 4 —— Au 2 — cber fl. 1. 12 fr. 


Neue Romane 
zu haben in allen Buchhandlungen und Leihbiblioiheken. 


Bremer, Ft. * Ds u nd be der Schweiz und Ztalien. 4 Br. Tyler, 1. 18 Sgr. 


En — oder die Italiener in Autwerpen. 16 
Gonfcience, 8, ober 48 Li. ıbein. ⸗ * 


Con cience, 9, Der junge Doctor. 16 Egr. ober 48 fr, rhein. 
cienee, H., Das eiferne Grab. 15 Sgr. oder 49 fr. rhein 
Dumas, A, Garisatvirs Bemoiren. 3 Bänte, Thit. 1, oder fl. 1. 80 fi. chin, 
Dumas, A., Der Wechoogel, 15 Sgr. oder 45 I. chein 
Eliot, George, Adam Wede. 3 Bande. Thlr. 1.18 Sr. ober fl. 2. fr. rthein. 
Die Mühle am Floh, 3 Binde. Xhlr. 1. 18 Sgr. oder 
2. Me. rheit. 


Gliot, ‚George, r 


Gin, = k, Silas Marner, ver Weber von Natel. 16 Sat. aber 48 I. 
Ebbe und Flnth. 6 Finde, Thlr. 2, 20 Ser, oder fl. 4. 


ugsburg. 


[686970] 


* — —— En⸗ und Sittengemälde. 1. Band, Zäir 1. 
er 

er, 1861. Franckh'ſche Verlagshandinng. 

(6791-42) 


Für grössere Bibliotheken. 
Herabgeselzter Preis von Rthlr. 87. 5 Sgr. auf Rthir. 30. 


Leonhard’s, €. C. v., Taschenbuch für die gesammte Mineralogie 
mit Hinsicht auf die neuesten Entdeckungen. 8. 1807— 1827. 1. bis 


21. —— nebst drei sterbänden über den ersten bis fünfzehnten 
Jahrgan denpreis R 87. 5 Sgr 

— erlasse ich 2 a noch vorrichien e "Anzahl von Exemplaren zum er- 

mäsalgten 0. pr. Crt. franco bier, Einzelne Jahrgänge — so- 


weit vorräthig — — * zum rum Ladcuprei abgegeben werden. 
Frankfurt a. M., 2 October 186 
Joh. Christ. Hermann'sche „Veriagebuchhandlung. 





Gebildeten lich machen unb 
bie beutihe Sprache warb 
en iberten, 
fonbern nur einen mationafen med, 4 


cin ten ber — 224 
3. G. Gotta’fcher Verlag. 


(362) In Unterzeichnetem ift_erichienen und dur burch 
alle Buchhaudlungen zu beziehen : 


Platens Tagebuch 


1796— 1825. 
gr. 8, Gcheftet. le 5 au fr. ‚ober Rihlr. 


Wobl wenige Meuichen haben. im ber, Zeit ihrer 
Entoidelung ein ſo ausführliches Ta ebuch gefllhet. 
wie Platen. Diejenigen, weiche einen Ciulick im 
öusjelbe gethan haben, barumter Scpelling, Bunger 
sind Etigelbarbt, warden in gleichmäßiger Weife 
baten bewegt mab. gerührt. 6 aten ſprach in ge» 
wöbulichet Stimmung jehr wenig. Stand ibn auch, 
— er von Menſchen ober Gegenſtänden ange 

tat war, is heiterer und deibenfchaftlicdher Sprache 
Die annehinenbite Verchjamieit zu Gebote, fo war 
9 ”- im ae nike teben jaft Rum; nament- 

rin y auttpathi Denim Game Don 
einer man barf wohl fagen ——— 
ſamleit. Stine — * * 
und theilnahmslos; man founte en er vernehme 
michte wo dem was um ähır Und mu 
erfährt man aus feinem Nachtaſſe er * breites 
fer Weiſe dem Papiere auvertraute was er bem 
milubiichen Serkeht — nt — —* Be · 
deutendes ibm 2 Stile bes 
Stubirzimmers allca = Kaehalten 
wurde, was ben nu im Geräufd bes u 


Bas nie ber Wahr · 
Ei weiche —525 Kae zu ben @runb» 
— a EL ört bat. Giner Yllge 


Bebanbeite mit m 8 Lem —— 
er 
nichts lonnte ihn je zu ed 2 ode 
bewegen, Er A älfen. Seine 
eigenen \ tigen pri ihm eben jo 
— un ben igen, Eben fan man —— * 
Fern Ta Neinmiithig 
bie Fr —— hielt > —* 
Muſe zu entjagen ſchwor. 

Stuttgart. J. G. Gotta'ſcher Verlag. 

16872—73] 


sun fatalo oꝑ Mein 6, Berzeichuiß vom 
hen, * er Holzſchnit ⸗ 
5* jograpbien, Han yeihmungen ıc. 
misfehr ——* en on Sean unb mwirb 


en a efeied, Baier, In Bärik 


——7 
eine egele 
"lagaal © kr But gelegen, re De 
dien Zazwerl GrundſiUden aus 
freier Hand zu —— mit oder ohne Inventar, 
[mon ur ing lünnen mehrere taufend I 
gen en. 
—— Keller, Biegeleibefiger Augsburg. 





A⸗ Englishman, residing in Ihe midst of the 
Woolen Manufacturing distriet of England, 
wishes 10 represent a foreign bouse that deals 
in Mungors, woolen Rıys etc. Unexceeptionable 
Bef-reners and security given, Adre-s D. 8. Post- 
office, Hudderstield, Yorkshire, England. (6856-59) 


4704 


—— iſch, Franzöffd und „Ztalienifk) 
Srafitcn Ara an am —— —— 
"gain 1, Unterish| ah 2 


i 
ang 


eine Hälfte voramns, bie "andere beim Smpfan * 
(monatlichen) Raten wird jedoch nachgegeben, auch finden 


biederiger Schuler aller Stände, als Stastebeamte, Offieiere. Beil. 
Künfier, Besınie, Keüner, — —— x. ꝛe.) erhäft ni 


ratis und er 
gr — der a cobi’fchen Unterrichtöbriefe von 


8. von ensdorff in Berlin. 


[6762] 


Die Unterfertigten erlauben dem verehrten Publicnm bie 

Local-Beränderung. u zu made A,3 fie ihr Fabriftecal in = enmergaffe 

laſſen i it ter erſtrahe Nr. 57 Bezogen haben, Zu gleicher erlauben wir 

ven Brü 5 nad m neuefer Kon etion von ber Neinfen bis zur größten Gattung 

m: Tragfraft von 1, Loth bis zu Ya Centner 9 fl, 1 Fentner 10 fi, 

enter 20 fi, 8 Eentner ‚ 10 Eentner 30 fl., 15 Centuer 

entner 68 fl, 90 Gentner 68 fl, 40 enter 90 fl., 50 Kentner 100. 

X Den 250 fl, 100 Eentner 300 fl., 150 Eeniner 500 fl. Vieh 
Gentner Traglraft BO 


waegen von fl. 
deren umd Genauigkeit wird ein Jahr —— Bei * für —— a. 
ge Nabatt. — Münden, den 5 October 1 


[667880] Schmelz eh 5 @ifenbut. 


Dr. Reil’s firankenpenfionat zu Kairo in Aegypten 
iſt {et dem 1 October nach der am Mande der Wiüfte gelegenen Abaffiich verlent 
bietet in den Mänmen eines vorzüglich einger —— großen Haufes 
nebft Garten einen comfortabeln Anfentb 
Preis ber Penfion 8, 10, 11 und 12%, Fraues. Werztliches Honorar nah Dicken. 


‚ Norddeutscher Lioyd. 
Directe Pon-Dampff chifffahrt 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufend: 
Post-D. New-York, Capt. G. Wente, 
am Zonnabend den 26 October 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. 5. 3. von Santen, 
am Sonnabend ben 23 November 1861, 
Post-D. Bremen, Capt. $. els, 
am Sonnabend den 21 December 861. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. %. von Santın, 
am Sonnabend den m; Januar 1862. 
ed, New-York, Gapt. G. Wente 
ee RER 
2 e alex, zweite Kajlite er ter 
ee & unter zebu Se anf allen Plägen bie Hälfte, Sünglinge 3 Thaler Gob, 
——— f — * 15 Vrocent Primage für Baumwollenwearen md erdinäre Gilier, 
5 Prorent Primage fir andere Waaren pr. 40 Eubiffuß Uremer Mafe, 
anf ber Meier. — — — — * 15 Bam * * fein 
—— 9 efährliche Ghegenfänbe kon erg au en, 
a ie Güter werden —* beeidigte Moeller gemeſſen. 
VDoſt: Die mit biefen Dampfidiffen zu verſendenden Briefe ımliffen die Vejeichnurig „via — tragen 


Bremen, 1861. 6645 —52] 
Die Direction des Norddentfhen Lloyd. 
Erüfemann, Director, S. Peters, Procurant, 


Dampf-Packet-Fahrt zwischen 


Stettin und St. Petersburg 


von Stadt zu Sindt und ohne Aufenthalt in Cronstadt 
vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemste eingerichteten eisernen Räderdampfer 


„TRAVE“ und „NEVA.“ 


Abgangstage aus Stettin: 
— 31 October: Jeden Donnerstag Mittag 
Die Expedition in Stettin: DD. Witte Nachfoiger. 


[6682-83] 





13-83, 





ſtundmachung. ——— 


ar: und ter — 





Dr. 0 
He Stab * ya 


„auf och * 
"rien von 13 
16 Derember 1359 —— Coneuteverlautbarung 


wird betannt ——— ein Dr. ARE „ 
Ler'fdpes Hamilienfipendlum jäbrllher 

6. MD, erledigt il. Bewerber dierum haben fire mag 
Anderung ko = Kuntmasung bin Geſuche 


tel ber Siatthaltetel Im a einzubringen. 
Liny, am 235 September 1861, 


Brauh ern: 
auf 3 Ernft Sraf Then" Derts 
art Dirfi en vollen Guf von 
3— oltſ mit 
Umpänden \ auf 


doch · 
av —— terel in Pi Nein Balnie, 
ed ober — ergeben —— 


Gruft Graf Wal ne: Barteınberg" 
” — en met ref rg ade 


Mündengräg, am 30 Sepitr, 1861. (6775-77) 


Für den „Derein für deut · 
Dfiene Stelle. The Induftie* erg ei 
ein tüctiger gefäftögewandter Gecretär gefucht, 
melder bie Gortefponteny und bie ren 
au deforgen, auch vertommenden Falek Merartiond« 
—— ODruceot ectuten und deral au — * 
hätte, —— nimmt entgegen eh 
Hofrat) Der. dv. Kerftorf in Aug urg · 


Geſu Eine metaniite Seidenzwirnerei 
«in ber Sawen ſucht einen tüchtlgen gene 
ten, ber gute Meferensen neben fan, au feiner —* 
a für Me Bropingen Mürtiembera, 
ar Anfragen unter L. Ar. Per) 
—— e Erp dieſer Zeltung. — 


Fi ein zer. und Broburten@efhäft, 
ferner für ein bebeut. Bantgefhäft werden Got» 
tefponbenten mit bebem Gehalt zu engagtren ge= 
fast. Wuftms, bad —— J Anfelum& Bus 
reau In Berlin, Mauerfttaf 


Correspondance Commerciale. 


Ein In Deutſchland ns Sranfreih für ben 
Dandel erzosener Engländer von 16 Jahren 
die Gorreipondens mit Gmaland und Franfteih au 
führen, wünftt Mid In einem gröhern Danbeläbaufe 
für die erfien 6 Monate ale undE su plariven. 
Derieibe fhreidt eine gute Dantichrift, In Im nen 
geübt, umd IN gut empfehlen. Offerte. unter der 
Ghifre Ar. DA. 8, franco an bie Erovebltion biefeß 
Blattes zu riisten, 16672—73] 


Gm Junger Manni von 
Stelle- Gef . iwansig ae aan. fr 
ber beutfen und franzönisen @prame mäd 
aus Anfangsaründe im Englifden und Aral 
beflgt und gegenwärtig In einem bedeutenden Em 
waaren- Handlungs und Habrieattond-@ef&ätt con» 
bitienirt, fügt eine entforewente Stelle la ender - 
ober Gortefprndent. Gute Zeugniſe fi J font gie 
Seite, Frantirte Briefe unter en Re 
befördert bie Expeb. db. Bi. (HIT . 


ber bonpeften, einfügen 
Ein Buchhalter, undfandreterdfsaftticen 
Bugdauung, forte aller Gomptoik- Arbeiten . 
tia, weicher felt Jahren einem aröferen nun 
Fadritze ſasſfre ter Sqwen ald Ehef vorneht, t 
nifse Dertenntnife beflpt ımb über feine Beifhungdo- 
fabtateit die deſten Seuanife vorlesen fann, * in 
einem Fadtitgeſcaͤft oder Drkonsmieante Deuter 
lande placitt au werten. Gefälioe Mranfirte Offerte 
unter Gbifie W, K. Nr. 6778 Beforat bie Grpebltion 
biefed Blates. 3778 — 


Für Maschinenfabriken. 
Ein junger Mann, ber am ſawelz. Voleteonttum 
in Züri das Diplom als Maptineningmicam vers 
balten Hat, futt unter ganı defvelbenen Anfprücen 
Befzäftigung In einer a ober 
=. tehniften Dureau, Dfferte unter 
117 an Me Buspandlung Sim In Bern 

. tiegten. 10913 —14] 


Privat - - Entbindungen 
werben unter Aufibernug ber fireng« 
flen Verſchwregeuhen on nuter biu 
aeu Bedingun * ** Briefe 
franeo. Bid F. #. F. Rarpfeis 
gaffe Mr. 4 Beibelbere. [6974—85; 





: 
— 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, beiragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinssmünze. . 


Mittwoch 





gemeine Zrikung. 


Ur. 289. 


Inserate werden von der Erpedalon 
aufgenommen um! der Raum einer 
dreispaltigen Colonehrile berechaet : 
im Hauptblatt mat 18 kr., in der 
Beilage mi P kr, pr) 





Eorseipentenzen find an Me Rebaction, Inferate bagenen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands. Oesterreichs umd der Schweiz; für Prankreich 
2 Cosr du Commerce St, Andre des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. #1 rue deLißle. oder bei 


, Sardinien, Spanien und Porta al beı G. A. Alerandra in Strasburg, Paris bei demuelben, 
ostamt in Karlsruhe; für England Williams & Norgs! 


44 Henrietie-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Wessermann & Comp. in New-York,, für Italien bei denk. k. Postamtern 


rs! \ 
Sielien bei Buchhändler Albert Detkes in Neapel: für Griechenland, Türkei und « 








Veran Venedig Triest und.Maltand ; im Kırchenstaat und den Herzogthümern 
el 








Ueberſicht. 
Briefe and Königsberg. 11. 
Alloention Sr, Seiligkeit Papſt Pins IX. (Schluß). , 
Deutfchland, Frankfurt (Berfaffungsfragen); Münden (vie 
Kammer der Abgeorbneten über den Beſchwerde Antrag gegen den königl. 
Generalftaatäprocurator ber Biel, Das Schaufpiel in Compiegne, Ger 
burtsfeft J. M. ber Hönigin); Karlsruhe (ver Großherzog); Leipzig (eine 
Schrift von Gervinus über Schloſſer. Ouiot); Luremburg (Einberu⸗ 
fung bes Landtags); Köln (ber Erzbiſchef); Berlin (dev Hüdtritt des 
Hm. v. Echleinig aus dem auswärtigen Amt und fein Eintritt in bas Dis 
niftertum bes gl. Haufes, Gerücht über den Handelövertrag. Zur Krd⸗ 
nungöfeier. Zur deutichen Frage. Die Lage. Verſammlung ber deutſchen 
Zandwirthe Pofens); Oldenbur Beim Elimar); Wien (die Wiener 
Künftler auf der Londoner Ausflellung. Bon ber Univerfität, herzog 
Karl Ludwig. Migr. Nardi. Der Kantku ber preußiſchen Difisiere) ; 
rag (der Yanbesausihuß); Trieft (die Reife des Kaiſers. Erzherzog 
dinand Mar. Der Prinz von Sachſen Koburg Gotha tritt in bie Öjter: 
reichifche Marine, Die Tendengen bes neuen Blattes). 
Seſtereichiſche Monarchie. Raguſa — 
Spanien. Madrid (bie mericaniſche Frage. General Miramon, 
ar Peru's. San Domingo. Bom Hof. Der fpanifdmericanijche 
onflikt.) 
Großbritannien. Lord Palmerjtons militärifhe Thätigkeit. 
Die Leitartikel der Times, Stürmiſche Witterung. Graf Zichy. Der Ruſſe 


Frankreich. Eine Hausfuchung in St. Petersburg. Die Beſprechun⸗ 
gen in Gompiegn. Unglüd in einer Rohlengrube. 

Belgien. Brüffel (Bufammenkunft des Kntge von Holland 
mit dem König der Belgier.) 

Italien. Rom (Landreifen des Papſtis. Franzöſiſche Truppen. 
Gramont. Chiavone. Sigung der ndercongregation. Pater Paffaglia); 
Turin (die Veränderungen im Minifterium, Yamarmora nach Neapel, 
Das Verſchwinden Garibaldi's eine Myſtification. Die Decrete zur Neu: 
organifation ber innern Bertvaltung. Pater Paflaglia): Mailand (aus 
Neapel. Die Entlaflung Blafio’s). 

ouifche Jufelm. Gorfu (ber Kaifer,) 
ürkei. Konjtantinopel (Abbruch der Gonferenzen.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

u’, Berlin, 15 Det. Warfdauer Briefe iheilen mit: ber 
Adel gab zum Leichenbegängniffe des Erzbiſchofs den hergefommenen 
Landleuten im Hötel d'Europe einen grandiofen Abſchiedsſchmaus, mo 
Fürften und Grafen mit Bauerdleuten bei Champagner auf das 
Wohl des Baterlands anfiiegen Der Abel fuhr dann mit ben 
Bauern in Omnibuffen und Droſchlen nah bem Bahnhof, wo im 
gegenüberliegenden Garten der Abel die ſcheidenden Bauern noch— 
mals regalirte. Mehr als 10,000 Zuichauer waren anwefend, Die 
Bauern hatten kei ber Heimreife einen Ertra⸗Eiſenbahnzug. Vorher 
wurden feurige Nationallieder angeftimmt, auch eine Predigt vom 
Dorfgeiftlichen improvifirt. Die anweſende Polizei und die Gendars 
men blieben ſumme Zufchauer. Briefe befürchten für Dienftag den 
15 d, eine Geburtätagsfeier Koſchublo's. 

. Rönigsberg, 15 Der. Geftern wurden die Majefläten 
mit dem ganzen Hof enıhufiaftilch empfangen, Um 9 Uhr war gros 
Ber Zapfenflreih. Die Stadt war glänzend erleuchtet. Dichte Volls⸗ 
maffen erfüllten bis Mitternacht die Etrafen. Schönftes Wetter, 
mußterhafte Ordnung. 

+’. Ragufa, 141 Oct. Vorgeſtern find die Türfen auf mens 
tenegrinifches . Gebiet eingefallen und haben Lonlowo angegriffen; 
15 Montenegriner find getödtet, andere verſtümmelt. Fürſt Nikolaus 
bringt bei ber internationalen Gommilfion in ber Herjegowina auf 
Genugthunng für biefe graufame Handlungeweife, 


io Levante etc. beim &. k. Postamt in Tri 


Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler H. P. Munster in Verona; für Nespel und 


jest. 








* London, 13 Oct. (Hopfenpreife,) Hopfen bier im Sinfen, feine 
Sorten: (Diistel- uud Dilent) 1321. bis 180fl. nach bayeriſchem Gelb unb Ge⸗ 
wicht, mittlere Sorten: (Keuterwaib) 112 fl. bis 192. und geringere Sorten wie 
ven Suſſer: 102 Eis 1I2fL Der Zoll beirägt bis 1 Iamnar noch 13Fl, 14 ke., 
ven da an noch fl, SEfr. auf basjeibe Gelb und Gewicht berechuet. 

Paris, 14 Det. Aptec. 67,80: 4% 3,75; Banfactien 2900; Tantıe, 
Crebiibaut 1190; Erebit mebilier 695; Spree, 69.30; röm. 71%,; dan 
Aufpere 1841 49%; innere Schuld ah Iprec. 41 3. Zaregeza 526 25; Möm. 
220; Orleans 1330; Nerb 977.60; h 598.75 ; — Bfittelmeer 1020; 
eib 635; Mer 525: Urbennes-tDife 885; Öflerr. Geſellſchaft 500; BWietore 
Emmanuel 360; gr. uff, Comp, 398,75. 


Briefe and Königséberg. 
I.” 

+ Königäöberg, 12 Det. Eine bramatifche Handlung lann man 
befanntlich nur gut verfiehen wennman mit ber Bühne, auf der fie vorgeht, 
einigermaßen vertraut ift. Geftatten Sie mir daher bei der Beſchreibung 
der Zocalitäten nod) eine furze Zeit zu veriveilen, damit ich fpäter mit der 
eigentlichen Action mich um fo ungeftörter befchäftigen tan. Nachdem Er. 
Mai. der König verſchiedene Banketts und Diners zu geben beſchloſſen, oder 
ihm offerirte anzunehmen gerubt hatte, lam es natürlic) darauf an paffende 
Räume aufzufinden welche Taufende von Bäften bequem zu fafjen im Stanbe 
wären. Der einzige Saal von wirklich großen Dimenfionen den wir hier 
haben ift ber fogenannte Moslowiterſaal, welcher ſich vom Schloß bis zum 
runden Thurm über der Schloßlirche hinzieht, und ber eine Länge von 265, 
eine Breite von 57 und eine — allerdings nicht verbältnigmäßige — Höhe 
von 19 Fuß hat. Er lann mehrere Taufend Perfonen aufnehmen, reicht 
aber trogbem für bie große Anzahl von Gäſten die bewirthet werben ſollen 
bei weiten nicht aus, Da hat denn bie Loge zum „Tobtenfopf und Phönig” 
ihre ſchönen Säle bereittwilligft angeboten, und die Börfenhalle ihr pracht ⸗ 
volles am ſich ſchon ſehr großes Sommerlocal durch Anbau zu einer Rieſen⸗ 
halle, die dem Bebürfniß ganz genügen joll, zu ertveitern beſchloſſen. Man 
bat zu dem Ende ben größern Theil bed von den Gebäuden bis an ben 
Schloßteich hinabgehenden Gartens, trog der Schwierigleiten welde bie 
Senlung des Bodens nad) dem Waſſer hin dem Unternehmen entgegen 
ftellte, in eine ebene Fläche verwandelt, und fo, indem man einige Bäume 
opferte, ein Pobium bergeftellt das ſich dem des Haufes in gleicher Linie 
anschließt, Die auf ſolche Art gewonnene Ebene hat man dann überbadht, 
und zu einem Feſtſaal von ſolchen Dimenfionen umgeſchaffen ba die ur 
Iprünglichen Geſellſchaſtzräume tagegen gleihfam nur wie eiwas zu groß 
und fplendid gerathene Entröes auöfehen. 

In dieſem Local nun wird bie Stabt Aönigäberg Sr. Majeftät eine 
Eoiree geben wie die Nigen und Undinen bes Edhlofteichs fie noch nie ge» 
ſehen haben. Die Feſihalle hat durchweg den Charalter der gothiſchen Baus 
art, und erhält eine prachtvolle Draperie : ſchwarze Adler auf rothem Grunde. 
Golhiſche Eulen tragen die Dede, welche getwölbt erfcheint. Einer eiwas 
erhöhten Tribüne gegenüber, beftimmt für Ihre Majefläten, bat man einen 

rünen Platz in feinem Naturſchmuck offen gelaſſen, und auf allen Seiten 
o mit Spiegelglasfenftern eingefchloflen, daß er das Hereinfallen bes Lichts 
bermittelt. Diefer Lichthof ift auch zur Einrichtung einer Fontaine mit Baſ⸗ 
fin beftimmt, aus ber zwei 20 Fuß hohe Strahlen fpringen follen, feine 
Fenſler find mit etwa 60 Wappen verziert. Die Beleuchtung wird durch 
1200 Gasſlammen bewirlt werden, und drei Mufifcorps werden abwech⸗ 
ſelnd ſpielen. Die Koſten dieſes Prachtbaues ſollen 20,000 Thlr. betragen. 
Roch herrlicher — weil für die Dauer — wird ber Moskowiterſaal auege⸗ 
Ihmüdt, fo dab ſchon jehzt Beſorgniſſe rege werden ob er in feiner neuen 
Pracht von ber Gnade des Königs auch ferner zur Benugung für die Ger 
er ne die hier alle zwei Jahre ftattfinden, werde bewilligt 
werden, 

Im Schloſſe werden während ber Krönungsfsierlihfeiten aufer II. 
MR, dem König und der Königin noch ZI. Il. HR. der Kronpring und die 

*). ubg. Sig. Ir 287, * 
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Frau Kronpringeffin, Se. laiſerl. Hoh. der Groß ürft Nitolaus von Rußland 
und Se. tt. Hob. der Erzherzog Karl Ludwig von Defterreich wohnen; auch 
ſteht die Antunft bes Prinzen v. Wales zu ertvarten, beffen geftern bier an: 
gelommener Courier fih um eine paffende Wohnung bemüßt Bur Ein 
richtung und Nusfhmüdung ber für diefe Allerhöchſten Herrſchaften be 
ſtimmten Gemächer find feit längerer Zeit faft jeven Tag große Sendungen 
mit Möbeln, Spiegeln, Gemälden und Silbergeug bier angelommen. Die 
Lönigl Zimmer ziehen natürlich die Aufmerlſamleit aller am meiften an; 
unter ihnen zeichnen ſich namentlich bie für die Königin eingerichteten Ge— 
mächer durch freundliche, einfach Lönigliche Eleganz aus. Als ein ganz ber 
fonbers intereffanter Punkt, fchreiben bie hiefigen Dlätter, erſcheint das 
Schlafzimmer der löniglichen Herrin, das ſich durch bie höchfte Einfachheit 
auszeichnet. Hinter geräumigen Borhängen fteht das ſchlichte Bett, zu deſſen 
Häupten ein eleganter Nachtliſch an bem Fuhende besfelben ein mit rothem 
Tuch beſchlagenes und mit einer Aniebank verſehenes Beſpult. Eine Merk: 
würbigkeit ift die in dem Wafchbedien ſtehende ſchön geſchweifte Waſſerurne 
aus ädht hinefiihem Porcellan. Einen überaus freunblichen Eindrud macht 
auch das fogenannte Thergimmer bes Königs, vorzugsweiſe wohl durch bie 
höchſt geſchmackvollen Arrangements der Heinen Tifche von vorzüglicher 
Arbeit. Das Schlahjimmer des Könige, zu welchem nicht tueniger als vier 
Thüren führen, ift nur Mein, fein Arbeitszimmer ganz befonders freundlich. 
Das Leben und Treiben auf ben Straßen fängt ſchon jekt an fait 
überwältigend gu werben, benn nicht nur ift überall bas Angefangene noch 
zu vollenden, und ar bie eigentliche Ausſchmückung ber Häufer und Strafen 
Hand anzulegen, fonbern e8 werden „noch in der elften Stunbe” neue Tri- 
bünen erbaut, damit bie guten Rönigäberger es ja recht bequem haben das 
geliebte Herricherpaar und bie andern hoͤchſten und hohen Herrſchaften zu 
betrachten. Mittlerweile tummeln fi alle Leute welche Zeit übrig haben in 
ben Straßen umher, beioundern oder keitifiren bie getroffenen Vorrichtun: 
gen ımb äußern ihre Vermuthungen darüber wie alles ſchließlich am Ein 
augstag ausjehen, und ob ſich auch „ber geliebte Landesherr darüber freuen 
werde.“ 

Unter anderm zieht bie Neugierde viele nach dem Woltersdorff ſchen 
Tivoli Theater hin, das zum Provincial Feſtlocal beftimmt, und durch be: 
deutende Anbauten fo fehr ertveitert ift daf es 5000 Gäfte, ober mehr, auf: 
zunehmen vermag. Der Hauptjaal erfircdt fi) bis nad) den im Halblreis 
errichteten Logen hin, auf deren mittlerm Theil eine Capelle muſiciren wird, 
während bie beiden andern Gapellen nad) ben geltartig erbauten Geiten: 
fälen bin fich von hoben Orcheſtern herab werden hören laſſen. In diefen 
drei Sälen, bie unter einander zufammenbängen und beren Plafonds mit 
12,000 Ellen Gage, weiß und rofarotb, brapirt find, wird bas Ballfelt vor 
ſich gehen. Sieben Büffets, darunter zwei für bie Minifter, find in cofetter 
MWeife einlabend ausgeftattet. Bon ben act Nebenzimmern find zivei für 
Ihre Majeftäten prachtvoll decorirt. Der Raum im Sommertheater ift an 
den Plafonds und den Wänden mit geſchmackvoller Malerei verziert; vorn, 
nach dem Mittelfanl hin, ift eine Portiere, zu welcher 400 Ellen Seiden 
zeug verwendet find, darliber goldene Adler mit Aronen. Von bier aus 
können Ihre Majeftäten den ganzen Saal überfehen, und in dieſem Raum 
werben bie Allerhochſten Herrfchaften, an einer Tafel von 200 Gouwertt, 
ein Souper einnehmen. Die Beleuchtung wird durch Wachslerzen, man 
fpricht von mehr ala 4000, bewirlt werben. 


Alloention Sr. Heiligkeit Papſt Pins’ IX, 
gehalten in dem geheimen Confifiorium am 30 September 1861. 


(Shiuf.) 

— — welche Mir Beilagen, iſt ein neuer Schmerz bimyuaelcmmen, 
Yu bis auf umfere Tage unerhörten Weiſe haben in ben Etaaten von Mrg'co 
nicht weniger derwegene Menfden, von einem gleichem Haſſe gegen bie latholiſche 
Fire befeelt, fih vermefjen Die uugerechteſten und ben Rechten und ber Lehre ber 
Kirche wiberfprechenbfien Geſede zu premulgiren. Sie baben bie Kirchengllter cin- 
gezogen, bie Hitäre beraubt, die Mitglieder bee Klerus und ber religiijien Orten 
verfolgt, bie gettgeweihten Juugftauen mißhanbelt, bie Biſchẽfe mit Ehmühungen 
il uſt, ihieu Heerden enttiſſen und im vie Verbaunung geſchickt. Biete von 
dieſ⸗· find in Unfere Statt gefommen, und haben Uns durch das Beiſpiel ihrer 
hohem Zugenben großen Zroft bereitet, Richt genug. In einem andern Theil 
von America, in New-Bramaba, haben vor furyem Siörer ter Bifentlihen Ocdnung, 
nachdem fie ſich ber hechſten Gtwalt bemädtigt, ein Decret erlaffen weiches der 
Girhfichen Gewalt verbieret ohne bie Etlaubaih und Genebmigung ber biltgtrlicheu 
Regierung ihre Mırtorität auszuüben. Sie haben ferner die Mitglieder der berfühinten 

Aſchaft Jeſu, welche ber Meligiom umb ber Gefellihaft fo große Dienfle gelerftet 
bat, vertrieben, und bem Lenaten biefes beiligen Etubler geboten binnen beeiem 
Tagen das Cebit ihres Staates zu werlofien. Bei einem fo bellagenemeriben 
Umfturz ber geutlichen und menfchligen Dinge begreift ihr leicht, chrwürdige Bril- 
der, bie ganze Witterfeit Unſeres Schmerzes. Juinitteu biefer Leiden und Being» 
Rigumgen, melde Bir ohne einem befonberm Beiland Gottes niemald würben er · 
tragen lönmen, if jedech ein großer Troſt für lins die bemunderiigemürbige Re 
Lgisftiät, Tugend und Entfhioffenheit Unferer ehrwürdigen Brüder, ber Bihtöfe 
Jiohene und der ganzen katheliſchen Welt. Diefe ebriräirbigen Brüder, durch bie 
engflen Bante des Giaubens, ber Liche und der Ehrfurcht mit Uns nnd biefem 


Stuhl des hl. Petrus verbunden, burch Feine Gefahren erſchredt umb ihr Amt pur 
unlerblichen Ehre ihres Namens und-ibred Standes verwaltend, böoten nicht anf 
mündlich umb durch Scheiften veil Weicheit unerſchreden bie Sache Bettet, ber 
beiligem Kirche und dieſes apofiiiihen Stubles, ſeine Rechte ımb fein? Lehre unb 
tie Grunkfäge der Gerechtiglet und Menſchlichteit zu werıheitizen. Sie faffen nicht 
ab mit ber größten Sorgfalt Über ibre Herden zu wachen, Me falfchen mb inigen 
Lehren ber Feinde zu widerlegen, und ihren Beſitebungen matbig entgegenzutrelen, 
Eine möcht geringere Freude empfinden Wir, ba mir feben in welchet ansgezeich 
netem Weiſe bie Prieftier und bie Gläubigen in Ztalien ſowohl wie in ber ganzen 
Eprifteubeit nach dem Vorgang ihrer Biſchöfe freudig ihre Liebe und ihre Ehrfurcht 
gegen Uns und biefen apoflsfiihen Stuhl und ihrem Eifer in dem Belenntniß unb 
ber Bertheibigung Umnferer beiligen Meligien befinden. Unb ba dieſe umfere ehr» 
wolirbigen Brüder, ihre Geifnichen und Gläubigen den lebhaſteſten Ambeil nehmen 
am ben Berlegenbeiten welches Uns ber Haub bes größten Theiles Unferes weit. 
lichen Gebietes bereitet, 10 halten fie michts für angenehmer, wuhmvoller und frdm» 
er, ale mit dem ardjten Eifer tur feeimillige Gaben tiefe archen Berlegei- 
beiten bes beiligen Stuhles zu erleichtern. Dadem Wir in der Demuth Unſtree 
Heryus beim Gott alles Trofteo, weicher durch biefe auegereichnete Peömmigkeit 
uud Fre gebigleit bes Epiſtepates und des glänbigen Boltee Uns inmitten Unferer 
Bitterleiten und Velümmerniffe zu tröfen und zu flärten fich wälrbigt, Unfern iu⸗ 
nigßen Dank barbringen, freuen Wie Uns aufs nee vor aller Welt aud ihrem 
Unfern innigfen Donf auslprechen zt fönnen; benm ihrer Unterflügung verbanten 
Wir es ausſchtiehlich dab Wir bie großen und lets zunchmenden Berürfwiffe dieſes 
heiligen Sıuples beftreiten Kunen, Wir Danen bier, ehrmärbige Brüder, nicht 
mit Sullſchweigen Übergehen die fertwährenben Beyriaungen mohrbafter Zuneigung, 
unerfchätterlicer Irene, vi ey Gehorſame und ebeihergiger Preigebigfeit, durch 
welche dieſes römiſche Boll Uns beweiſen wellte wie ſehr ibm baram liegt mit 
Une, mit biefem apoflel-fhen Stuhl und Unſerer reitmäßigen welllichen Fürſten · 
aewalt feft verbunden zu bleiben; mit melcem Nachtruck «4 bie ftraibaren Ums- 
iriebe und Berfuche derjenigen zurlidweist uud werbammt welcht Berwirrung ir 
feinem Schoße zu verbreiten und ihm Echlingen zu legen fuchen. Habt ie nicht 
jeibh, ebrwürbige Brüder, rielmol tie fo aufrichtigen, fo mmverhällten, fo berzlichen 
Kundgebungen sefeben, duich welche biefes römische Weit, zu bem Wir ſelche Liebe 
begen, tie Gefüble feines altliberliefertem Elaubens an ben Tag gelegt hat, welche 
mit vollem Best das größte Lob verdienen, Da Wir mum bie göttliche Berheigumg 
haben baf Jeſas Eprifus, Unfer Herr, bis zum Eude der Welt bei feiner Kirche 
bieiben wird, und baß bie Pforten ber Hölle fie nicht Überältigen lünen, fo And 
Mir gewiß af Gent feinem Morte getreu bleiben, und bereinf in munberbarer 
Beife zeigen wirb ba jemer furchtbare Eturma nicht erregt werben if mm tas 
Schiff ber Kirde zum Sinten zu bringen, jendern um c& in bie Höhe zu heben. 
Mittterweile wellen Bir, ebrwmürbine Brüder, wicht aufbösen von gamem Herzen 
und ohne Umterloß bie mächtige Füriprade ber ollerfellgfien und unbefledien Junge 
frau Maria anzurufen, Wir wollen Tag und Nacht durch inbrünfiges leben 
ben gnäbigen Geit, deſſen Weſen Liebe, deſſen Wilen Macht, umb deſſen Wirken 
Grbarmen if, bien und beſchwören, Er möge die Tage der Breingung balb ab« 
lürzen, ber fo hart bebrängten blirgetlichen und &riflicen G⸗ ſellſcheft Scine ha · 
ſende Rechte zeichen, Über alle bie Schae Seiuer Huld und Barmherggleit aus 
giefien, alle Feinde ber Kirche und bes heiligen Studies bekehren, umd fie auf bie 
Pfabe ber Gerechtigkeit zurüdübren, und durch Seinen allmäctigen Einfluß be» 
witen ba ale Ittihümer verſchwinden, olle Getuleſtgleiten aufpören, und fo 
Seine beitige Meligtom, weiche bie Grundlage auch des zeiitichen Gider mad Frie- 
dens der Böker if, mehr und mehr auf Geben blße und brrrfche. 


Deutichland. 

Ü Frankfurt a. M., 13 Det. Es ift unrichtig daß die Zahl ver 
Senatömitglieber von 21 auf 16 herabgeſunken ſey. Der Senatzäblt (aus 
weislich des Staatölalenders), abgefehen von den noch vorhandenen Mit. 
gliebern der früheren britten (Handtverler:) Nathöbant, gegenwärtig 19 
wirlliche Senatoren. Unter biejen find allerdings ein tiefer Achtziger, meh⸗ 
rere Siebziger und ziwifchen Sechzig und Eiebengig ſtehende. Die Mehr, 
zahl der Senatoren aber, nämlid) elf, hat das fechzigfte Lebensjahr theils 
noch gar nicht erreicht, theils nur um weniges überfchritten. Daß mehrere 
ber Altern Senatsmitgliever auszufcheiden gebinten, ift allerbings anzu« 
nehmen. Wenigftens ſcheint dieß die winzige vernünftige Deutung des 
Sclußfages der neueften Senatserllärung, welcher dahin lautet: baß ber 
Senat, jobalb er der Mitwirlung ber gefeggebenden Verſammlung zu feiner 
Ergänzung verfichert ift, derſelben bie dann ſich ergebenden VBacanzen 
(nicht Vorlagen) mittheilen were. Unrichtig ift aber daß bie gefeßgebenvde 
Verjammlung dem Senat früher eine Nebuction von 21 auf 11 vorgeſchla⸗ 
gen hate, Der Antrag konnte und lann, folange der Senat ſich nicht Über 
befjen Brincip ausgefprochen, nur allgemein auf Verminderung ber Sena ⸗ 
torenzahl lauten. Vezũglich derjenigen Verfaſſungsanträge des gefehgeben 
ben Körpers welche der Senat, „ohne ben nicht bezeichneten eine Bedeu⸗ 
tung abzuſprechen,“ beſonders bervorhebt, jagt derſelbe leineswegs: „er 
glaube daß ſich für biefelben bei nochmaliger Prüfung die verfaffungsmäßige 
Mehrheit ergeben werde.“ Der Eenat glaubt vielmehr daß die ſtaalsbür⸗ 
gerliche Gleichheit auszufprechen, das Wahlgeſetz zu revidiren und bei einer 
veränderten Gewerbe Ordnung weſentlich zu änbern fep, ferner daß man bie 
Art. 14 u. 16 Der Verfaffung und die Vorichriften über die Abſtimmung ber 
Bürgerjhaft bei Berfafjungsänderungen jorgfältig zu prüfen habe. Bezüglich 
diefer Gegenftände fcheint alfo cine Mehrheit im Senat wenigfiens für bas 
Princip einer Aenderung oder Nevifion bereild vorhanden zu feyn. Die 
ſtaarsblirgerliche Gleichheit betrifft übrigens nicht bloß die Jiracliten, fon 
bern auch bie Landbewohner, indem ben einen wie den andern die im Jahr 

| 1849 geſetzlich ausgefprscene Gleichberechtigung mit den übrigen Staats: 
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angehörigen fpäter auf Grund eines Vundesbeſchluſſes theilweiſe wieder 

en wurde. Die Art. 14 und 16 betreffen nicht bloß die Dauer der 
gefeßgebenven Berfammlung, fondern auch das (bort auf 6 Wochen jährlich 
befchräntte) Recht zu felbftändigen Anträgen. Endlich ift in der betreffenden 
Gorrefponbenz bei Aufzählung derMitglieder des mit Prüfung der Senatsbor 
Inge beauftragten Ausſchuſſes das fiebente Mitglied, Hr. Bogtherr, ver 


geſſen worben. 
Bayern. || München, 14 Oct. Die Kammer ber Abgeordneten hat 
heute unter anderen auch ben vom Abgrorbneten Umbſcheiden auf Erhebung einer 


Veſchwerde Berſafſungeverletzung durch ben kgl. Generalftaatsprocurater ber 
Balz, Lud er Schmitt, geſtellten Autrag berathen, Wir theilen im Nachfiehen- 
zen die hierüber gepflogene Diecuſſion möglichft genan mit, Der Referent Dr. 
Barth leitete bie Discuffion folgentermaßen ein. Ihr Ausihuf Hat den Antrag 
tes Abg. Umbicheiven eimer umfaflenben Prüfung unterfelt, und insbejonvere 

von Seite des Ipl. Etaatsminifteriums ber Juſtig bie mörsigen Aufliärungen 
zu Eriftftücte erbeten, die auch mit ber größten Bercitwilligteit ertheilt werden 
for, Die Sie aus dem gebraten Bericht entnehmen, ift ber Ausſchuß zu ber 
Ucberjeugung gelommen taß allerdings durch tie Aeußerungen bes fgl, General» 
Nasteprecursters v. Schmitt in feinen Nentree-Neden ſewehl als auch buch feine 
an die Stwatsprocurateren am ben Bezirkögerichten ber Pfalz, umb durch bieje wieder 
an die Friedens« veip, Landrichter ber Pfalz ergangenen Girculare ber Berſuch ge · 
decht warde auf die Unabhängigleit ber Rechtopflege ſeitens ber Folizeigerichte in 
der Platz im einer Weiſe einzuwirtem wie fie ber Ausfhuß nicht- für Ratthaft er» 
kennen fonnte, umd baf auch biefer Berſach gegember ter Zufammenftellung bes 
Berhältmiffes ber erfaunten Gejängnißftcafen zw den Geibftrafen matkmaflich 
wicht ohme Einfluß geblieben if. Der Ausſchuß kennte daher bie Beſchwerde an 
fi zit für unbegründet erachten, Cs find jerod) gleichzeitig vom tal. Staats · 
winifterinm ber Duftizg Über bie wor biefem bereits geichehenen Echritte befriebigenbe 
Kuftlänngen gegeben, umb 08 ift indbefonbere eine tgl. Minifterinlentichliehung vom 
19 Fehr. d. 3. bie au ben fal. Generoffiootsprocnrator ergangen ift, mitge · 
{Seit worben, aus weicher ber Ausfchuß bie Uckerzeugung fKöpfen müßte daß bemt 
Urkelftend größtentgeils bereits abgehotfen ey, und daß das was noch zu geſchehen 
batte, wämtich bie Publication biefer Entichließung, auch durch bie Aub ſchuß der haud · 
ungen erreicht werben time, Der Ausſchuß hat baber geglaubt: e# feg unter 
tiefen Umftänden mit am Play noch zu bem braftijchen Mittel einer Beſchwerd- 
erbebung zu greifen, fonbern es felle von ber beantragten Beſchwerde Umgang ge 
newmen werten. Hieranf nahm das Wort Ag. ümbſcheideu: Na 5. 21 
Tit. 7 unierer Berfaffungsurkunde hat jeder Etaatöblieger das Recht, ſobald er ſich 
in jeimem eigenen comftitutionellen Recht gefchmätert erachtet, fih am bie Kammern 
bes Panbtage zu wenden. In biefem Hall wird bie von ihm erhobene Beſchwerde 
von einem beionbern Aueſchuß geprüft. Die Boransfegung ift hier die Beſchwerde 
im eigemen comftiturienellen Kedt, und hieraus entipringt ber Say baf das per 
fönlie Intereffe des Antragftellers objieirt werde, Watälriich, ſobald das perfünlice 
Anterefie im Spiel if, daun ber Berheitigte nicht mehr als Ridter in ber Sache 
ſiden; Delicateſſe und formelle Borſchriften verbieten es ihm ein Botum abzugeben 
weiches über fein eigenes Recht eniſcheldet. Würde ein ſoſcher Auttag dem hoben 
Haufe vorliegen, ſo würde er gleich einem andern Antrag, ber bente zur Berhaud · 
tung kommt, feine Behandlung gefunden haben, Gr wäre jenem Aueſchuß zuge 
wiefen werden, und wenn es eim Mitglied dieſes Haufes wäre das ſich beſchwert 
eradtet, fo mürbe dieſes weder im Ausjhuß haben figen noch eim Votum in ber 
eigenen Sache abgeben Tunen. Unders ift ber vorliegende all geftaltet. Im 
vorliegenden {Fall tritt ein Stantsbikeger auf, und behauptet eu jey bie Berfaffung 
veriept werten. In dieſem all ift biefer einzelne Staatsbürger nicht mehr und 
zit weniger verieht als jeder andere Stoatöbirger bes ganzen Reichs. Die ber 
fchiebenen Nitglicher tiefes Haufes, ebenjo ſammiliche Bürger auferbaib biejes Hau · 
fs, bie Mitglieder ber hohen Staatsregierung feibft, find ım gleicher Weiſe beſchwert 
m erachten wie ber Antragfeller, febald es ſich um eine Verfaffungeverlegung hat- 
— I biefem Fall fan nicht mehr babon die Rede Kyn baf jemand im 
eigener Sache Richier ſey. In dieſem Moll fiht der Antragfeller ebenfo wie 
jedes andere Mitglied dieſes Haufes zu — t bariber: ob eine Verfaſſungs⸗ 
veriegumg wirkiich vorliege, ober nicht. Bei einer fo einfachen und Maren Sache 
muß e6 faft auffallen daß Zweifel erhoben morden find, und nenn nicht andere 
Berorggrünte bei Erhebung der Zweifel wirkam wären, wirben fie in ver That 
nicht erfärtich ſeyn. Ih babe vorhin einen Fall umterftellt daß eine Beſchwerde 
megen Berichung conftitutioneler Rechte eingebracht worben ſey. Erlauben Sie 
mix den Fall in ber Weiſe moch weiter zu unterſuchen daß ein Mitglied dieſes 
bohen Haufes feitft biefen Antrag eingebradt hätte wegen Berleyung eigener con 
fetieneller Rechte. Ich babe a efbrt daß aud) im biefem Fall ein Betum bier 
ſes M.tgliebes nicht fen. terftellen Sie nun einen atberen Fell. Es 
bet jemanb auferhaib diejes Haufes eine Beſchwerde an bad Haus gerichtet daß 
eine Beſſimmung ber Berfoffung verlegt ſey, miche daß er periönlich im feinen 
Redten verlegt fen. Meiche Behandlung würde bie Sacht im biefem fall er- 
fahren? Würde nicht der Antrag eines Dlitgliers binzutreten, jo müßte bie Bes 
(Smerbe eben einfach zu ben Acten geithrieben werden, (Er lennte nicht bie Be⸗ 
bazbinmg erfahren daß er dem IV. Ausſchuß behufs Prüfung ber erhobenen Beſchaverde 
jügeieiejen, ſondern müßte, wenn nicht ein Mitglied biefes Hauſes hinzuträte, einfach 
ja ben Acten geſchrieben werben, Es iſt volſſtändig far taß biefe beiben Fälle 
bimmelweit ton einander find, Ich babe gefagt, die Zweifel welche darüber er · 
beben werben find, finden ihre Erhärung in andern Gefubien melde babei wirlſam 
fit. Ich darf mie nicht verfügen bier etwas näher zur Sprache zu bringen 
weiche Geffible ich Dabei meine; ich darf mie bie beihalb nicht verſagen, weil bie 
Zweifel vorzliglid von einer Stimme erhoben wurden welde zuden Privi 
legirten unferes Hreifes gehört, von einer Stimme in ber Preffe 
welche fich befonderer Protection ber Bebörben unferes Kreifes 
erfreut, melde einen Theil ihrer Subfiftengmittel aus dem Sädel 
ber Gemeinden beziebt gegen den Willen der Gemeinden. In 
einem Pfäizer Blatt ven 3 September iſt jelgender Kurzer Artikel emihalten, 
(deiner versicht einen Artikel welcher gegen bie Wahl dee Abg. Umbſcheiden in 
ten Ausſchuſz polmifirt, und bebauptet baf bie ganze Sache auf einen groten 
Elanbal abgefeben fey, wehhalb ſchliehlich ben „befonnenen Fihrern“ ber Kammer 
ber Rath gegeben iſt fich feinen Ueberſtürzung ſchuldig zu machen.) Ein Weiſer 


dann genügt h —*2*— 
Ginzuufligen, Auf dieſen Artitel ſich Beziehend, erſcheint in biefem ſubventionirten 


angeführt babe, find als wahr anerfannt worden 





bes Alterthunms fagt: „Oft lommt ein guter Math ans ſchlechtem Munde.“ Ich 
märbe dehhalb Ihnen zu erträgen * eb der im biefem Blatt entha tene Rath 
a 


nicht wirklich einer näheren tung zu unterziehen wäre. Wenn aber 
ber Rath eingehillle if im felche ae ge wie fie bier biefer Artilel enthält, 
29 einfach die Stelle zu verleien und das Schweigen der Verachtung 


Blatt, das ſich ber befonberen Gunſt der Behörden unſeres Kreiſes zur jeßigen 


Beit noch erfreut, einige Tage machher, unter bem 29 Sepibr,, eim Wrtitel mit 


dem Zeichen bes Mars, Diefer Artitel if etwas zu u PR will Ihre Gebulb 
e 


nicht ermlben. Ich Habe ihn bezeichnet, mar kann ihn nachleſen. Dieh ber 


zieht fich auf jeuen Artikel; er fügt dann bei baß bie Würbe und das Anfchen ber 
Rammer bieburch eomipremittirt jey. Er fagt: es foreche biefe Mahl gegen die eine 


füachften Regeln der Villigfeit und gegen das matürliche Gefüht, und ebenfo ſpricht 
et fich darin gegen meine Perfon in verfegenber Weiſe ans, Auch tiefen Artifel 


will id nur anführen, um Sie tarauf aufmerfam zu machen in welcher Weiſe 
meine Handlungeweiſe, unb in welder Weiſe bie Hanblungsweile, bie Stellung 


ber Kammer außerhalb biefes Haufes aufgefaht werben ift. Ich werde mich nicht 


provorisen laſſen folche Anflsgegründe oder Borwände zu geben, meinem Antrag 
den ich eingebracht habe find Belege zu Grunde gelegt, bereu Richtigleit von Seite 


der Staatsregierung anerkannt worden if; jümmtliche Thatfachen bie ich darin 
Wie will man bier von Anis 
mejuät ſprechen werm alles umangetsftet Bleibt was ber Antrag ſubſtautiell enthält? 
Ich weig wohl daß mir eim weiteres Feld offen geftanden wäre, in das ich hätte 
übergreifen lennen; ich babe das Privaileben vollſtändig unangetaſtet gelaffen, und 
die politifchen Antecebentien des Angeklagten mit feiner Sylbe berühri. Ich habe 
jene Procefje alle, wie bie Arndto, Fröhlichs u. |. w, 4— nicht im entfernteſten 
in den Bereich meiner Erwägungen gejegen. Ich babe feinen Landrichter in ber 
Balz und feinen Einzeluen verlegt ober nambaft gemacht. Ich habe nicht ein 
einziges Urthell, worin das Geſetz veriet if, obwahl mir berem mehrere zu Gebot 
fteben, angeführt. Wichtsbefteweniger verbächtigt man die Stellung bes Antrag. 
ftelers, nachdein er ſich mit ſelcher Mäßigung benermmen bat, in folder Weiſe. 
Kal. Zufigiminifierv. Mulzer: Wie ſchon von Ihrem verehrten Ansichußanerlanmt mor- 
venift, liegt zur Erhebung einer Veſchwerde gegen ben fgl. Generolftaatsprocurater am 
Appellationggericht ber Pfalz eine Veranlaffung nicht ver. Es ift das wie id) glaube, 
im Hiublick auf $. 5, Tit. X ber Verſaſſungsurlunde und mir Rückſſicht auf die 
von ter fgl, Staatsregierung ingwiſchen exiaffene Verfügung fo ſelbſtrerſtändlich, 
baft von Seite der gl. Staatsregierung hierüber nichts weiter zu bemerken wäre, 
wenn nicht Ihr geehrter Ausſ gleichwehl die Anſicht ausgeiprochen hätte daß 
die erhobene Beſchwerde am und file ſich begründet joy. Ich babe bereits bie Ehre 
gebabt Bei ven Berbantlungen bes geehrten Ausſchuſſes nmfänblich zu erörtern 
daß bie pl. Stontöregierung biefe Anficht nicht theilen Lünne, und ba bie Aus 
{dußverhanklungen bereits in Ihren Händen ſich befinden, fo lann ich mich, um 
Wiederholungen zu vermeiden, einfach barauf Beziehen, Mag man aud bie Stel- 
lung ber Staatsanmaltihaft und ihre MWirkfamteit in der Pfalz nad framöffhem 
Recht in werfgiebener Weife auffaffen, jebenfalls dürfte es mach den ven ber fgl. 
Staatsregierung vorgelegten actenmäßigen Nachweiſen eine Thatſache feyn baf biefe 
Stellung von den jeweiligen Genrralftuatsprocuratoren ber Pfalz in berfeiben Weiſe 
anfgefaßt worben ift wie bieß von Site des gegenwärtigen Generafflnatsprocuraters 
eſchad; daß er alfe in ud Beziebung nur eine beſtehende Prarie fortgefegt bat, 
her e8 Thaiſache daß ber Agl. Genteralftantäprecurator der Pfalz in den ven 
ihm mit Billigung des jeweiligen Jufligininifterinms erlaſſenen Eircularien auf bie 
Handhabung der Rechtspflege in materieller Beziehung niemals durch bireete 
umerungen, Befehle ober Andrehumg bieciplinärer Einfdreitung eingewirkt bat, 
unb es wirb baber von Verletzung verfaffungsmägiger Beftimmungen feine Rebe 
fern Können. Im übrigen bat fich bie fgl. Staatsregierung im dem won ihr er 
lofjenen Befeript vom 19 Febr. d. J. bereits Mar und beflimmt barliber aus⸗ 
geſprechen wie fie bie Stelung bes Generalflantsprecenraters zu ben Laudgerich⸗ 
ten ber Pfalz auffaſſen zu ſellen glaubte, und fie wirb am biefer Muffaffung auch 
künftig feithalten. Kgl. Staatsmiifter des Inuern v. Neumayr: Der Ser 
Auteagfeller hat einen Artilel aus einem Blatte werlejen ohne dieſes Blatt zu 
nennen. Wenn mic aber meine Augen ımb meine Brille recht bedient haben, 
fo glaube ich, er hat bie Pfälzer Zeitung in ber Hand gehabt, Er bat bieles 
Blau ein jubventionirted Blatt genannt. Wenn damit angebewtet werben mollte 
daß bie fgl. Staatsregierung, daß das Aal. Stastsminiflerium bes Innern dieſes 
Blatt fubventionirt, fo muß ich dem förmlich widerſprechen. Mög. Umbſcheiden: 
As ih von einem jubventionirten Biatt geſprochen babe, babe ich in feiner Weije 
gemeint daß durch das Aal, Staateminiflerum biefem Blatt direct oder indireet 
Mittel der Erhaltung zuflichen; ich babe Damit gemeint daß Gemeinten in ber 
Pialz gegen ihren ausdrücklich erflärten Willen in ihr Budget bie Haltung biefes 
Blattes eingefegt werde, und daß auf biefe Weiſe bie Gemeinben zur Erhaltung 
biefes Blattes beiſſeuern müfen. Referent Dr. Barth: In der Erflärung welche 
Sie von Seite bes Hra, Juſtigminiſters vernommen Gaben, ift eigenttih nur date 
jenige reprebueirt was [hen im Ausjhuß vom Hrn. Minifter erflärt wurbe, und 
worauf im meinen fhriftigen Vortrag fon Midjicht geneinmen if. Die Circu-⸗ 
lare ber früberen Genteralftantsprocurateren ber Pfalz, auf welche Bezug genommen 
wurde, liegen Ahnen größtentseils im Abdruct ver, Sie werben fi taraus ſelbſt 
ein Urtyeil barliber diſden unen ob bie behauptete Prayis wirtich conflant ber 
fanden bat, und eb im bein Umfang Einrirkungen auf bie Polgeirechtspflege in 
ter Pfalz ſtaugefunden haben tie fie ber gegenwärtige fat. Generalftaateprecurater 
ſich erlauben zu birfen geglaubt bat. Ihr Aueſchuß deunte zu dieſer Ueberzeugung 
nicht loeinmen; ebenfewenig lonnte Ihr Aueſchuß die Unterfheibung gwiſchen bivestem 
und intireetem Ginfluß gerechtfertigt finden. Er glaubte daß ber indireete Einflufi, 
im folcher Weife gelbt mie e& hier geſchehen ift, ebem fo ſchädlich fey wie ber hirecte; 
baß er biefem ım ber Birlung gieih femme, und in mancher Beziehung noch 
verberblicher ſch. Ihr Aueſchuß mußte daber die Beſchwerde am ſich file begründet 
erfiären; er mußte das um jo mehr als im bem wiederhelt angezegenen Befeript 
von ber fgl. Staateregierumg ſelbſt darauf bingebentet ift daß. bie Tirculare bes 
tgl. Generalftaatsprocuraters wohl geeignet geivefen ſeyen ver Annahme Raum 
zu geben old wolle ein moralikher Zwaung gellbt werben, von bem frei bat 
tl, Staateminifierium annimmt daß er nleichweht micht gelt*t werden weilte. Der 
Aueh mußte um fo mehr die Veſchwerde für begründet erachten, als auch bie 
Umfäuse der Bermuthung Kaum geben af Die thalfühlige Bırmehrung der Ge 
ſanguißſtraſen gegenliber den erlaunten Gelöfirafen nicht außer Canfazufanmen- 
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bang mit ben fraglichen Circularien fteben, umd als ber Kal, Generalſtaateprocurater 
rt fh in feinen Nentröoßeben ber Wirlung welche ſeine Citculare gehabt haben 
gerübmt bat, Der Ausichuß glaubte es baber ber Gerechtigkeit und ber Michtigfeit 
welche bie Unabhängigkeit ber Rechtepflege für unſer ganzes conftitutionelles Leben 
bat, ſchultdig zu feyn, indem er bie Erhebung ker Beſchwede unter ben gegebenen 
Berhaliniſſen ablehute, zugleich zu conflatiren daß er bie Beichwerbe am ſich betrachtet 
für begrlinbet erachtete, umb ich lade Sie bringenb ein, dadurch daß Sie ber Aus— 
fhußfaffung beiftimmen, auch biefer Anſchauung Ihre Zuſtimmung zu geben. — 
Bei ber hierauf erfolgten Abflimmung erhob faſt die ganze Kammer für bie 
Annahme bes Yuktufanttage, 

München, 13 October, Während wir noch in keinem "beutichen 
Blatt ein rügendes Wort Über das Unpaffende des Schaufpiels leſen wel 
des Napoleon in Compiegne feinem königl. Gafte zum Beftentgab, das 
Zerfleiſchen eines tobten Hirſches durch eine Meute hungriger Jagdhunde, 
beleuchtet durch fadeltragende laiſerl Lalaien, ift es der ſchweigeriſche „Poſt⸗ 
heiri,“ ber dieſes zarte Schaufpiel Bittern Bemerkungen unterzieht unb wel: 
cher meint: „heute hungrige Jagdhunde, morgen Zuaben und Turlos. 
Db ber lönig von Preußen daran gedacht bat: wer in diefem Fall beftimmt 
feyn könnte die Stelle des todten Hirfches einzunehmen?“ Menn wir auch 
nicht glauben daß eine folde allegorifche Darftellung wirklich beabfichtigt 
war, fo wird man boch zugeben müflen daß die Schaar der hungrigen, nad) 
Beute lüfternen Hunde, die ſchon längft gierig nad) dem ledern Biffen Ich: 
zen, mehreremal auf ihn losgelaſſen, jedoch durch das Gommandowort 
ihres Herrn wicber zurüdgerufen wurben, bis ihnen endlich die Erlaubniß 
bie Beute zu zerfleifchen ertheilt wurde, ſich fo Leicht allegorifch deuten laſſen, 
daß man ſich nicht wundern barf wenn ber eine ober andere barin auch 
wirllich eine Allegorie, veranftaltet zu Nut und Frommen Deutſchlands, 
erbliden will, (M. Abbztg.) 

O Münden, 15 Oct. Das hohe Geburtöfeft J. M. der Königin 
Marie wurde heute in der gewohnten feierlichen Weife begangen. Die 
Mitglieder beiver Kammern bes Landtags wohnten je nad) ihrer Conſeſſien 
dem Feſtgottesdienſt in der Frauenkirche und in der proteftantiichen Pfarr: 
firdhe bei. Wegen ber Dringlichleit der noch zu erledigenden Arbeiten hielt 
die Kammer der Abgeorbneten nach biefen Gottesdienften felbft heute noch 
eine Situng. Diefen Abend findet vor der Hauptwache eine große Gere: 
nabe ftatt, an welcher ſämmtliche Mufikcorps unjerer Garnifon ſich bethei: 
ligen, und im k. Hoftbeater wird bei glänzend beleuchtetem Haufe „Alefjan 
pro Strabella” gegeben werden. — J. 1.9. die Frau Erzherzogin Sophie 
von Deſterreich, welche ſchon geftern zu Poſſenhofen erwartet war, wird erft 
heute daſelbſt eintreffen. — Bon Intereſſe dürfte die Notiz feyn daß an dem 
beurigen Octoberfeſtſchießen die Betheiligung aus allen Theilen des Landes 
ſtärler war als je: e8 haben im ganzen 374 Schügen daran theilgenommen, 
welche zuſammen 39,766 Schüffe thaten. Daß aud fehr gut gefchoffen 
wurbe, erhellt aus ber Thatſache daß 162 mal der Punkt geiroffenjund 14mal 
„holzlos“ geſchoſſen worden iſt. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 14 Dt. Der Großherzog hat heute 
Baden verlaffen, um Ei, einer befonderen Einladung bes Königs von 
Vreußen Folge leiftend, zu den Krönungsfeierlichkeiten nad Königsberg zu 
begeben. Die Dauer der Abtvefenheit, welche bei der nahen Verbindung 
der erlauchten Regentenhäufer weſentlich als eine Theilnahme an einem 
Samilienfefte erſcheint, dürfte fih auf 10 bis 14 Tage erftreden. Die Frau 
Großherzogin wird Ihren Aufenthalt vorerſt, fo lange es die Witterung 
erlaubt, noch in Baden fortfegen. (8. 3.) 

8. Sachſen. 2 Leipzig, 14 Det. Die Flottenfammlung ſcheint troß 
aller Unftrengung ins Stoden zu fommen, da die geftrige fünfte Quittung 
nur einen Zuwachs von 300 Thlen. in mehr als 14 Tagen aufjuieifen 
bat, darunter zwei bebeutendere von 100 und 50 Thlen. — Das litterarifche 
Ereignif der Woche wird Gerbinus' Brofchüre, eine dem Andenfen des alten 
5. 6. Schloffer, feines ehrwurdigen Lehrers, Freundes und Vorbildes, aus 
der Beit feines Stubentenlebens und feiner eignen alademiſchen Lehrwirl⸗ 
famteit gewidmete Erinnerungsichrift, ſehn. 
dürfte gleichzeitig mit der des fünften Bandes ber „Geſchichte des neungehn 
ten Jahrhunderts“ (Geſchichte des Aufftandes und der Wiedergeburt Grie: 
chenlanda) erfolgen. Die Broſchüre ift ſechs Bogen ftar, An demfelben 
Tage wird Guizots Flugſchrift verjendet (Paris Verlag von Ley Freres). 

Gr. Luremburg. Luxemburg, 10 Det. Das geſtern Abends 
ausgegebene officielle Memorial enthält bie Zufammenberufung der Ram» 
mer für nächſten Dienftag, 15 d M., zu einer gewöhnlichen Seffion. Nach- 
dem lange Zeit eine Auflöjung ber Stände für wahrſcheinlich erachtet und 
eine folche fogar vor wenigen Tagen von dem minifleriellen Organ förmlich 
angelündigt worden war, ſcheint fih die Regierung im letzten Augenblid 
eines anderen befonnen zu haben. Man erzählt fih im Publicum: die 
Minifter hätten bei den hervorragenden Perfönlidkeiten im Land Umfrage 
gehalten, und es feh benfelben von fämmtlihen Mitgliedern der liberalen 
Partei ein folder Schritt wiberrathen worden, während die Anhänger des 
geftürgten Eyftems (mit denen allerdings in der Preßangelegenheit bie 
beurige Regierung gleiche Befinnung theilte) ihr dazu riethen die Volls— 
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vertretung aufzuldfen. Das bürfle benn boch unferem „liberalen“ Minis 
ftreiim bie Augen geöffnet haben. Uebrigens ift ſchwer abzuſehen wie 
Kammer und Regierung, nad allem was vorgefallen, noch follen zw 
fammengehen fönnen. Die Zutunft muß und barüber belehren. (8. 8.) 

Preußen. Kölu, 11 Det. Der Carbinal:Erzbifchof ift heute Mor⸗ 
gens abgereiöt, um zufolge ber Einladung bes Königs den Krönungsfeier 
lichkeiten in Königsberg beizuwohnen. Wie wir vernehmen, werben jämmt: 
liche Biſchöfe des Staats, mit Ausnahme de3 durch Kränklichkeit verhinder: 
ten Bifchofs von Ermeland, in Königäberg antvefend ſeyn. (8. BL) 

8 Berlin, 13 October. Der Nüdtritt des Hrn. v. Schleinitz 
aus bem auswärtigen Minifterium hat innerhalb der Diplomatie viel und 
aufrichtiges Bebauern hervorgerufen. Wie man hört, haben einzelne Ge- 
fanbte von ihren Regierungen den Auftrag erhalten ihrem Bedauern über 
biefen Nüdtritt Ausdruck zu geben. Der Uebertritt des Hrn. v. Schleinig 
in das Minifterium des fönigl, Haufes wird num befhalb hier überafl mit 
Freuden begrüßt, weil man biefen einfihtigen Staatsmann gern in einer 
Stellung fieht die feinen Anſichten bie Geltendmachung geftattet, ohne daß 
fie in das politijche und perſönliche Parteigetriebe anderer Girfel hineinge- 
zogen werben. Es ift wohl ſelbſtverſtändlich daß andern in biefen Tagen 
erfolgten Ernennungen in den höchſten Hoflreifen eine ähnliche Wichtigkeit 
nt beigelegt werden Fann ; wie es denn auch außer Zweifel ift daß ber Graf 
Nedern durch feine Emennung zum Oberftlämmerer lediglich in feinen 
Rangverhältniffen eine bervorragende Stellung gefunden hat. — Eine be 
fondere, feierlich: Einführung des Grafen Bernitorff in das Staatsminis 
fterium wird nicht ftattfinden, und liegt hierzu auch eine Beranlaffung nicht 
bor: einmal bat der Graf als ehemaliges Mitglied der erfien Kammer und 
als B:jandter den Eid auf die Berfaffung abgelegt, und dann bat berfelbe 
bereits in Koblenz einigen Minifterberathungen beigewohnt. — Der Unter: 
flaatsfecretär v. Gruner hat feine Geſchäfte im auswärtigen Minifterium 
wieder übernommen. Sein bisheriger Stellvertreter Hr. v. Sydow begibt 
ſich in feiner Eigenſchaft als wirklicher geheimer Rath nach Königsberg, und 
wird nad) der Krönung auf feine Stelle in Kaffel zurüdlehren. — Die For; 
derungen welche bie frangöfiiche Regierung neuerdings in den Verhandlun⸗ 
gen über den Hanbelövertrag an den Zollverein geftellt hat, und welche die 
Zollvereinöregierungen mehr ober weniger entichieden zurüdweifen zu 
müffen geglaubt haben, betreffen nicht nur eingelne Tarifpofitionen (Seide, 
Wein), fondern ftellen aud leitende Geſichtspunlte für die zu vereinbaren: 
ben Tarife auf, von benen der bedeutfamfte — nivellement de tarifs, wie 
bie frangofen ihn nennen — eine vollftändige Gleichitellung zwiſchen ven 
beiberfeitigen Tarifen fordert. Seht nach der Zuſammenkunft ber beiden 
Herrscher in Compiegne verlautet daß bie franzöjiiche Regierung geneigt 
feyn dürfte das „nivellement* fallen zu laſſen, und ſich mit der Ausglei— 
hung zu begnügen. 

Berlin, 14 Det, Der König und die Königin trafen geftern früh 
7 Uhr 50 Minuten in Begleitung des Kronpringen und ber Frau Kron: 
pringeffin, des Prinzen und der rau Peinzeffin Karl, der Prinzeſſin 
Alerandine, des Prinzen Friedrich der Niederlande und Gefolge, mittelft 
Ertrazuges von Potsdam hier ein und fuhren, nachdem bie Locomotiven 
gewechſelt und der Geheime Rat von Winter, welcher die Majeftäten bis 
nah dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe begleitete, in den Zug eingeftiegen 
war, Über die Berbindungsbahn weiter. Nachdem die Prinzen Albrecht 
und Sohn, ber Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Alerander 
und Georg, jowie der Großherzog und bie Frau Großherzogin von Meimar auf 
dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe ben Königszug beftiegen hatten, erfolgte etiva 
um 8", Uhr die Weiterreife nach Nönigsberg. Von Ludwigort, 4 Meilen vor 
Königäberg, wo der Zug Abends 10 Ubr eintreffen wird, werben ſich die Maje- 
ftäten zur Uebernachtung zum Grafen v. Dohna-Schlobitten nach dem 2 Meilen 
entfernten Schloß Gapuftigall begeben, während die übrigen Mitglieder der 
lonigl. Familie direct nach Königsberg fahren, um heute Dlittag bei dem 
feierlichen Einzuge in die Krönungsftabt anweſend zu feyn. Der Kronprinz 
von Württemberg ift heute früh mit feinen militärifchen Begleitern von 
Stuttgart bier eingetroffen und wird heute Abend fi mit dem Prinzen 
Auguft von Württemberg nad Königsberg begeben. Der Graf von Flan⸗ 
dern traf geftern Abend von Brüffel bier ein um ſich nad) Könige: 
berg zu begeben. Der Fürſt v. Hohenzollern traf heute morgen von 
Düſſeldorf hier ein und wird heute Abenb nad Königsberg weiterreifen. — Der 
Minifterdes löniglichen Hauſes v. Schleiniguund der Minifter des Auswärtigen 
Grafv. Dernftorff find heute Morgen von biernach Königsberg abgereist. Mit 
demfelben Zuge gieng auch der lönigliche Domchor nad) Königeberg ab, — 
Der franzöſiſche Krönungsbotſchafter Marſchall Mac Mahon, Herzog von 
Magenta, ift geftern mit zahlreichem Gefolge von Paris bier angefommen, 
und im franzöfifchen Gefandtichaftehätel abgeftiegen. — Der braſilianiſche 
Krönungsbotſchafter, Staatsrath Torres Homem, ift in Paris erlranlt, 
= * fein Begleiter, Baron de Azambuja, von dort hier cingetroffen 
(R. 3.) 
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G3 ifi der Spener'ſchen Ztg. aufgefallen daß in öfterreichifhen 
Blättern neuerbingd mehrfach davon die Rede war: bie deuifche Frage 
babe mit Nüdficht auf die Einfeßung eines beutfchen Parlaments bradhtens: 
wertbe Kreiſe bejchäftigt. Es find dem Berliner Blatt nun hierüber einiges 
Lit verbreitende, von „gewichtiger Hand“ berrührende Gorrefponden;en 
zugelommen, Demnad wurde einem ber mittelftaatlichen deutfchen Fürften 
von einer biplomatiichen Perſon, bie in befjen ganzem perjönlichen Vertrauen 
und feit ihrem Zurüdiritt aus öffentlicher Stellung in ununterbrodenem 
Verleht mit ihm fteht, ala Ueberzeugung unterbreitet: die deutſche Parla- 
mentöfrage würde fich ſchwerlich der den Vollswünſchen entiprechenven 
Lölung entziehen Tönnen. Gedachter Fürft machte bie Anficht feines Der 
trauten zu ber feinigen, und bei feinen Beziehungen zu dem Wiener Eabinet 
if anzunehmen daß Eröffnungen an dasſelbe gemacht worden find. Melde 
weiteren Folgen dieſe Eröffnungen gehabt haben, und nod haben werben, 
darüber wurde Die Spen. Big. jeboch nicht unterrichtet. 

Die Zeitung für Rorddeutſchland jagt: „Der auf „Anregung 
von oben bin erfolgte fchnelle Wechjel“ in der Auffaſſung der Lage und ten 
Anforderungen die fie an Preußen macht, ſcheint uns bie Selbftändigfeit 
unb Fefigleit bes politifchen Urtheils in Preußen nicht gerabe in das gün⸗ 
fligfte Licht zu ftellen ze.” Und die Magdeburger Zeitung äußert fi 
noch fhärfer bahin: „Wir glauben ben franzöfiichen Journalifien der ſich 
dankbar dafür bezeigte daß Deutichland bloß neun Zehntel feiner Anfprüche 
auf dad Elſaß aufgegeben, und etwa nur Straßburg forberte, twürbe der all» 
gemeine Untoille förmlich erbrüden. Niemals würde ein Franzoſe, ein Eng 
Linder auf das ſehen was eine fremde Macht nicht fordert, fondern auf tas 
was fie fordert. Nur in Deutichland bringen es gewiſſe Federn fertig bie 
Schande gu verdecken ober tobtzufchtveigen, bamit nur der liebe Friebe durch 
kein Püftchen geftört werde. Der Friede mit Napoleon lann aber nur dann 
erhalten werden wenn er Deutſchland achtet und fürchtet. Findet dagegen 
jede Probocation von Seite Napoleons ftumme Diener oder gar dienſtwil⸗ 
lige Hanblanger, welche dem deutſchen Michel zureden: man domme in ben 
Geruch, der Reaction wenn man feinen Anmaßungen einen energiſchen Pros 
teft entgegenfee, jo könnte er doch leicht durch dieſe Bediententreue verlodt 
werben weiter und weiler zu geben.” 

In Poſen fand am 8 Dit. nach langer Zeit wieder einmal eine Ders 
fammlung des Vereins ber beutfchen Landwirthe Poſens ftatt. Der Tor 
figende, Nittergutäbefiger v. Kempelhof, vertheidigte in feiner Anſprache 
an bie Berfammlımg ben Vorſtand wegen feines Schweigens gegenüber 
den Azitationen der polniihen Partei, und ftellte zugleich im, Hinblid 
auf die bevorftehenden Wahlen ein deutſches Wahlprogramm auf, Im 
legten Programm bes Vereins ſey auögefprochen daß in Pofen bie deut⸗ 
ſche Nationalität gleichberechtigt ſey mit der polnijchen, zugleich aber auch 
daß die polnifchen Agitatoren nicht in Uebereinftimmung bandelten mit ver 
wahren Sefinnung ber polniſchen Eintwohner biefer Provinz, daß ber Kern 
der Bevollerung fie verdamme. Die Beit habe dieſem Ausſpruch Necht ges 
geben. Die öffentliche Ruhe ſey nirgends geflört worden, bie polnifde 
Venöllerung babe durch ihre Nichtbetheiligung die Nichtigkeit der Demon: 
firationen ber Agitationspartet an ben Tag gelegt, und befivegen ſey es 
überflüfftg getvefen benfelben von beutfcher Seite entgegenzutreten. Man 
lonne es mit Rube ben polnifchen Ultras überlaffen die Gunft der öffent 
lichen Meinung , die ihnen bin und wieder noch geblieben, ſelbſt zu ers 
ftören. Der Redner ermahnte ſodann die Mitglieder bes Vereins für bie 
Wahlen zum Mögeorbnetenhaufe thätig zu fen. In dem Verein jeyen 
wohl ziemlich alle politifchen Meinungen vertreten, aber alle Mitglieder 
feyen doch gute Preußen, während die polniſchen Abgeorbneten gezeigt hät- 
ten daß fie fich gar nicht als Bertreter des preußifchen Volkes anfähen, in 
dem fie ſich bei fragen von ber allgemeinften Wichtigkeit für den preußi- 
ihen Staat in corpore der Abftimmung enthalten hätten. Das ſchließlich 
torgelegte Wahlprogramm fordert dazu auf alle politiſchen Parteiunter 
Ihiede dadurch unſchädlich zu machen daß die Deutſchen unter ſich Wahl⸗ 
einigungen zu Stande bringen, und ſodann alle demjenigen ihre Stimmen 
geben ber in ben Vorwahlen deutfcher Wahlmänner die Majorität erlangt 
bat, Die Anweſenden traten diefem Programm bei. (B. BL) 

Gr. Divdenburg. Didenburg, 11 De. Zur Krönungsfeier in 
Königsberg wird dieſſeits ber Herzog Elimar entſandt. (D. BL) 

Defterreih. < NBien, 13 Oet. Man fann als ziemlich ſicher an- 
nehmen daß bie Wiener Slünftler als folche, wenn in London nicht eine ber 
beutendere Vergrößerung des Hängeraums für Defterreich beliebt wird, bie 
Londoner Kunftausftellung nicht befdyiden werden. Bei dem reblichften Bes 

mühen bes Wiener Filtalcomite'3 den Anforderungen der Ausſtellung ge 
tet zu werden, Lat es ſich doch beraufgeftellt da man auf einen Raum 
von 40 Fuß Länge (bei 20 Fuh Höhe) die befcheivenften Anforberungen der 
einheimiſchen Kumft nicht befriedigen kann. Es wird in biefer Woche, nad 
dem das Gentraleomit& für Defterreich mehrmals vergebens das Verlangen 
um vergrößerten Raum geftellt hat, eine letzte Vorjtellung bes Wiener 


Künft'ercomite’3 nad) London abgehen. Sollte diefe nicht befriebigt wer ⸗ 
den, fo werben in London nur jene Bilder ausgeſtellt werben welche aus 
dert. L Gallerie am Belvedere und ben Hofappartements ausgewählt wurden, 
denen man zur Bervollftändigung des Raums einige wenige Bilder hervor⸗ 
ragender Künftler anſchliehen wird. Bon einer Gefammtvertretung Defter- 
reichs an ber Londoner Ausftellung kann bei der faft beleidigenden Enghere 
zigfeit der Londoner Commiffion feine Rebe feyn. — Nächſten Eamftag 
findet die feierliche Inftallation des dießjährigen Rector magnificus, Negies 
rungsraths Prof. A. Ritter v. Ettingshaufen, flatt. Der alademiſche Ge: 
fangverein wird dem abtretenben Rector Prof. Oppolger ein Stänbdhen dar ⸗ 
bringen, Ettingehaufens Antrittsrede wird gewiß einen ganz andern Char 
ralter haben als die bes Prof. Dietl in Krakau. Die Proben welche uns 
ein hiefiges Blatt daraus mittheilt, geben deutliche Fingerzeige über die 
Tendenzen ber polnifchen Föderaliften. Die Polen haben es überhaupt 
nicht an Deutlichkeit fehlen laſſen. Wenn es Leute gibt bie ſich flele 
len als wären fie denn doch im unflaren über das was fie wollen, fo 
liegt die Schuld weder an Dr. Smolfa noch an Rector Dietl, Beide haben 
ganz offen gefprodyen. — Die Schillerfeier wird in dieſem Jahr vom alademi⸗ 
ſchen Geſangverein feierlich begangen werben. Sie ift für Diefen zugleich feine 
Stiftungäfeier. — Unter den zahlreich anweſenden gelehrten Notabilitäter 
befindet ſich auch ber Berliner Aeghptologe Prof. Dr. Lepfius, 

Wien, 14 De. Erzherzog Karl Ludwig ift geſtern Nadmittag® 
ſammt Gefolge zur Krönungesfeier nach Königäberg abgereist. — Die Nach⸗ 
richt daß der römiſche Prälat Migr. Narbi mit einer politifchen Miffion bier 
in Wien betraut ſey, und daß er ein eigenhänbiges Schreiben des heil. Va⸗ 
ters an ben Kaiſer überbracht habe, ift, wie der Vollsfreund“ wiſſen will, 
eben fo unwahr als bie feiner Zeit verbreitete Nachricht: Migr. Nardi babe 
dein Kaifer Napoleon ein ſolches Schreiben nach Chulons überbradht. Prür 
lat Nardi lommt übrigens gar nicht von Nom, fondern aus England, wo⸗ 
hin er ſich nad) längerem Aufenthalt in Frankreich begab. Das eigenhän- 
dige Schreiben des heil. Vaters wäre daher Tange auf Neifen geivefen. — 
Die Died, Poſt fchreibt: „Das halbamtliche Organ ber preußifchen Regier 
rung, die „A Pr. 8,” fand fih veranlaßt auch eine Speech über bie Zus 
fammentunft in Compidgne zu halten. Der Telegrapb bringt ung einen 
Auszug aus dieſer officiellen Schönrednerei, er iſt fühlich und Hohl, macht 
nicht warm, nicht Falt, ein officiöfer Toaft als Antwort auf den Toaft von 
ahnlichem Charakter im Gonftitutionnel und ähnlichen Blättern. — Aber 
merhvürbig, das preußiſche Blatt fpritt von allem, nur nicht von dem far 
mofen Handluß! Wohl hat fi die A. Pr. 3. geftern bereits beeilt den 
(in einer Pariſer Broſchüre veröffentlichten) Brief des Kaiſers der Frans 

ofen an den König von Preußen als apokryph, d. h. als unwahr, zu er⸗ 
klären. Mber über eine Thatfache welche die Reputation des ganzen preus 
hiſchen Heers angeht, über die Nachricht daß die Generale und Oberften 
welche das militärifche Gefolge des Königs bildeten, dem franzöſiſchen Herr: 
ſcher bie Hand gelüßt haben — hat fie noch fein Dementi gebracht. Was 
uns am meiften in Erftaunen verfegt, ift das Stillſchweigen mit welchem 
bie preußischen Blätter über bie Sache hinwegſchlüpfen. Geſchieht dieß aus 
Scham? aus Beforgniß die Sache imangenehm aufzuwühlen? aus Rüde: 
fiht das bevorſtehende Krönungsfeft durch feinen Stanbal zu ftören? oder 
bojfen fie auf eine officiele Wiverlegung? ebenfalls wird, angefichts des 
großen Aufſehens das die Sache in der öſterreichiſchen Armee und wahrs 
ſcheinlich auch in anderen beutichen Heeresförpern macht, eine amtliche Aufs 
Härung kommen müfjen.” 

Wie der Preſſe aus Peſth geichrieben wird, werben bie bort ans 
weſenden croatiihen Adreßdeputirten Fehr. v. Kuslan und Friedrich) Kraile- 
vich mit NAufmerkfamfeiten überbäuft, Geftern (11) wohnten die „croati⸗ 
hen Brüder” ber Vorftellung im Ofener Volkstheater bei, wo fie mit 
Zivio-Nufen begrüßt wurden, Auf der Bübne war eine Pannoina auf 
gejtellt, umgeben von erontifchen und ungarischen Fahnen, und ein Männer 
dor von beiläufig zehn Stimmen rief unaufhörlid: Eljen a horvatok, 
Heute befuchten die eroatifchen Deputirten bie HH. Deat und Szalay, unb 
Abends ift ihnen zu Ehren Feftvorftellung im Nationaltheater. — Die LE. 
Militärbehörbe in Pefth  Dfen lich dem Dirertor des Dfener Vollstheaters 
einen ftrengen Verweis zulommen, teil er am Namenstage tes Kaiſers das 
Theater feftlich zu beleuchten vergeffen hatte. Zugleich ergieng an ihn for 
wohl als an ben Director des Nationaltheaterd die Meifung: fie möchten 
fireng darüber wachen daß die Schaufpieler auf der Bühne fich feine polis 
tiichen Improviſationen erlauben. Die Aufführung ber bereit oft gege: 
benen Stüfe: „Honved-Huszärok" und II. Räkoezy Ferenez fogtäga* 
(Die Gefangenſchaft Franz Rakorzy’s II) wurde verboten. — Der Wiener 
Gorrefpondent des Drgand der ungariſchen Hoflanzlei, des Sürgöny, 
bementirt bie vom Pefti Hirnöl kürzlich gebrachten Nachrichten, welchen 
zufolge ber Hoffanzler erwirkt baben fol daß von den conjtitutionellen Bes 
hörden bie Einhebung der Steuer nicht verlangt, daß bie Recrutirung in 
Ungarn verihoben werde u. ſ. w. Der Gorrefpendent fagt: „Was bie 
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Zulunft bringen, ob fie die Berfprechungen bes Himöl erfüllen iwerbe, das 


weiß nur Gott; aber der Journalift ift der Gefchichtfchreiber des Tags, 
und ba das ungarifche Publicum ber Täufchungen bis zum Ueberbruß fatt 
feyn mag, fo halte ich es für meine Pflicht zu fagen daß der Tag nicht jo 
günftig ift wie die neueften Wiener Berichte des Hirmdf ihn barftellen.” 

Prag. Zwei Hauptpunfte in der Vorftellung des böhmifchen Lan: 
desausfhuffes an das Staatsminifterium find von letzterem, wie Prager 
Blätter melden, in befriebigender Weife beantwortet worden, fo baß ber 
Zandesausfhuß fortan mit allen k. L Behörben direct (nicht mehr 
sub eigillo volanti) zu correfpondiren ermächtigt ift, und die Gentralcon: 
trole über den Grundentlaſtungsfonds bereits factifch aufgehoben wurde. 

N Trieſt, 11 Det. Die geftrige Anlunft des Kaiſers war mit 
einem ſolchen Incognito umgeben, Daß hier nicht einmal der Statthalter zu 
feinem Empfang über die Station ſich begeben hatte, Nachdem ber Kai⸗— 
fer zwei Stunten im Schloß Miramar mit dem Erzherzog Ferdinand 
Mar und ber Erzberzogin Charlotte zugebracht, Beftieg er um Mitternacht 
den Marincbampfer „Greif,“ deſſen Commando der Fregattencapitän 
v. Mol übernommen hatte, und irat die Reife nadı Corfu an. Der Dam⸗ 
pfer „Prinz Eugen“ gibt dem Greif das Geleite, und ber Contre⸗Admiral 
Alphons Wiffiak Hat die Dberleitung ber Erpebition, Erzh. Ferdinand Mar, 
den die Wiener Blätter nad Nönigäberg reifen laſſen, weilt hier, und bürfte 
nädftens einen Ausflug nad Dalmatien maden. In unfere Marine, 
welcher nun eine großartige Entwwidlung in Ausficht fteht, ift abermals ein 
deutſcher Prinz getreten, der Sohn des Herzogs Auguft von Sachſen Koburg⸗ 
Gotha, der feit einigen Moden mit feiner Familie hier weilt. Der Prinz 
beftanb vor ein paar Tagen ganz gut feine Prüfung, die in Gegenwart 
des Contre Admirals Wiſſiak abgehalten wurde, und ift ein proviforifcher 
Gabet, — In den legten Tagen find mehrere preußiſche Officiere über 
Trieft nad) Venedig gegangen. Außer ben großartigen Beurlaubungen 
welche in ber Armee fiattfinden, find auch bie Gränger:Bataillone, die feit 
einem Jahr im Küflenlande vertvendet wurben, nach Haufe entlaffen wor: 
ben, doch find bie Garnifonen noch ſtark genug um jeden eventuellen Putſch 
zurüdtveifen zu Tönnen. — Unfer neues italienisches Blatt nimmt in ganz 
offener Meife Partei für Deſterreichs und Deutfchlands Feinde, Die Ver: 
blendung gewiſſer Leute üÜberfteigt wirllich alle Begriffe. Sie nähren in 
berfelben eine Feuersbrunſt welde Trieft vor allem andern verzehren würde. 
Die Menſchen follten doch bedenken daß Trieft bei einem Kampf um deſſen 
Befig nur zteifchen Hammer und Amboß lommen kann. 

Defterreichifche Monarchie, 

Naguſa, 13 Oct, Aus Trebinje wird gemeldet: Unter den irre 
gulären Truppen lommen wegen mangelhafter Verpflegung und Unterkunft 
fortwährende Entiveihungen von Gaſzlo nad) Bosnien vor, fo daß ber 
Stand derjelben von 1000 auf 300 Mann gefunten ift. (W. BL) 


panien, 

Madrid, 10 Det. Nach der Berbad werben bie auf bie mexicas 
niſche Frage bezügliden Unterhanblungen fortgefegt, ohne daß man über 
ihr Reſultat ſich bis jept ein Urtheil bilden lünnte. Das Journal hofft 
aber daß Spanien durch nichts daran verhindert werde einen billigen und 
schtmäßigen Cinfluß auf die Länder ausjuüben, bie jahrhundertclang 
durch enge Bande mit ihm vereinigt waren, und bie von Spanien bie Sprade, 
die Eitten, Religion und die andern Elcmente der Eivilifation erhalten 
haben. — General Miramon, der ehemalige Präfivent ber Republit Mexico, 
wird von Baris in Madrid erwartet, — Die große Weberei und Decken⸗ 
fabrif von Tarragona hat wegen Mangels an Baumivolle die Ar: 
beit eingeftell. — Aus einer Mittheilung ber Gorrefponbencia 
geht hervor daß die peruaniſche Regierung gegen die Einverleibung 
von San Domingo in Madrid proteftirt hat, — Die officielle Zeitung wird 
demnãchſt das wichtige Decret veröffentlichen, worin bie abminiftrative 
Drganifation von San Domingo und die Einführung von Aomini- 
ftrationsrätben in Guba und Porto-Nicco verorbnet wird, — Die Neife 
der Königin nad Andalufien ficht man jeht als definitiv feftgefegt an. 
In Gadig und Sevilla beſchäftigt man ſich bereits mit den Empfangsfeier: 
lichfeiten, und bat große Summen zu biefem Zwecke betoilligt. 

Madrid, 13 Det, Die „Madriver Zeitung” veröffentlicht bie 
organischen Geſetze ber Inſel San Domingo. Die Conferenzen mit Muley: 
el: Abbas dauern fort. — Der Zuftand der Infantin Doia Gonceprion 
ift hoffnungslos, (T, H.) 

Großbritannien. 

Lord Balmerfion ift wieder auf feinem Landzute Broablants (Hamp⸗ 
fhire), wohin er eine Menge Gäſie geladen bat, unter ihnen den ilalieni⸗ 
ſchen Geſandten (ven früher einmal von unſerm Londoner „*, Correſpon⸗ 
denten abcontzefriten Marcheſe b’Azeglio). Der greife Premier ift nun 
fgon feit Wochen rüſtig auf der Wanderung, bald in London, balb in 
Walmer, bann wieder in Dover und den benachbarten Küſtenorten, oder im 
Zager von Shormeliffe, wo er ſich über die Wirlung ber Armſtrong ſchen 


Ranonen Belehrung holt, obe: in ben Gafematien von Dover- Schloß, ober 
auf ben Dünen, to die Freiwilligen exerciren. Sonſt war er während ber 
Parlamentöferien meift in Broablands, arbeitete und bergnügte ſich bis fpät 
in bie Naht hinein, genoß in vollen Zügen bie Ruhe de3 Landlebens, ſchrieb 
viel, ließ ſich viel vorlefen, und beſchäftigte bis gegen Mitternacht zwei 
Secretäre, ſchlief dafür fpät in den hellen Tag hinein, und war für feine 
Freunde und Gaſte felten vor Mittag ſichtbar. Dießmal treibt er ſich weit 
mehr außer feinem Haus umher, arbeitet auffallend twenig am Schreibtifch , 
verläßt fein Bett zeitiger ald er feit zwanzig Jahren gethan, und fheint 

ganz ungewöhnlicyes Intereſſe an allem zu nehmen was ſich auf Kriege 

und Befeftigungstunft bezieht. Das Refultat feiner bisherigen Inſpections + 
touren befteht einſtweilen in dem Befehl: zweĩ neue Eaftelle auf der Küſten ⸗ 

ftrede zwiſchen Dover und Haftings anzulegen, und das Lager von Shom- 
cliffe zu erweitern. Am 10 d. war er hinüber nach Portland gefahren, das 

ein zweites Portsmouth zu werben verspricht, und befichtigte im Detail bas 
tolofjale Granitfort, welches bie bortigen Werke gegen Rorben zu abſchliehen 

ſoll — ein riefiges Wirt, das ſich 60 Fuß über dem Deeresfpiegelerheben, aus 

Granitquadern aufgeführt, mit 4 Boll diden Eifenplatten bekleidet, und mit 
jechzig der ſtärlſten Armſtrong Geſchühe armirt werden wird. Dann bes 

fuchte er das eben dafelbft im Bau begriffene Fort Berne, deſſen Vollendung 

minbeitens noch vier Jahre erfordern wird, dann aber bas riefigfte Faltung: 

werk ſeyhn bürfte das in irgendeinem Lande ber Welt zu fchauen iſt. Er 

befichtigte jedes Fort und jedes Magyin, ja fogar bie Gefängniffe in allen 

ihren Einzelnbeiten, und die Dfficiere bie ihn herumführen ſchwören bare 

auf daß ihm viel ftrategifches Talent im Leibe ftede. Mag feyn, und merl⸗ 

würdig wäre es jedenfalls wenn es erft jetzt bei dem 77)ährigen Mann zum 

Durchbruch fommen follte. Um Abwechslung in feine militärifhen Studien 

zu bringen, twar er am 11 nad Southampton gefahren, um daſelbſt unter 

die gefrönten Candidaten für mittlere Beamtenitellen fehr bürgerliche Preife 

zu vertbeilen, bei welcher Gelegenheit er eine vortreffliche Rede über den 

Werth von Goncurrenyprüfungen hielt, von denen er, nebenbei bemerft, im 

diplomatiſchen Dienſt eben nicht viel hält, Gegen Abend war er wieder in 

Broadlands bei feinen Gäſten. Graf Ruffell befindet fich mittlerweile in 

Minto bei feinem Schwager, und mit ehrfurchtsvollem Staunen erzählt bie 

„North Britifh Daily Mail” dab Tag für Tag ganze Stöße von Depefchen 

für iin aus London anlommen — fo viele daß er fie gewiß nicht durchleſen 

kann, und fähe er in ber Mode auch fiebenmal 24 Stunden an feinem 

Schreibtiſche. 

Die Times iſt in eine Art Geſpenſterſeherei hineingerathen. Wenn 
Deulſche oder Italiener daran denken ein paar Kriegsſchiffe zu bauen, ſieht 
fie ahnungsvoll ben Dreigad in den Händen ber Meerbeherrfcherin Bri⸗ 
tannia zittern; und in ihrer legten Nummer fpricht fie bie Beſorgniß aus: 
ber Eintritt breier Enkel Louis Philipps in ben Striegäbienft der norbames 
rifanifchen Union Fünne wohl ben geheimen Zweck haben diefen Bringen, 
nachdem ihnen bie franzöfifche Krone zu Berluft gegangen, neue Kronen 
auf der tweftlichen Hemiſphäre, in partibus infidelium, vorzubereiten, wenn 
nämlich die dortige Republil fdyeitern gehe — was der Times fehr wahr 
ſcheinlich dünkt. Sie fragt: was die Drleanifchen Prinzen der amerila⸗ 
nifche Bürgerkrieg angebe, und kündigt denfelben wegen dieſes „Übelbera- 
thenen“ Schritts ihre bisherige Achtung auf. Uebrigens hat man wohl 
Unrecht, wenn man bei all den tollen Sprüngen welche jet die Times, 
beſonders Deutſchland und Preußen gegenüber, zum beiten gibt, immer 
tiefe Tendenzen vorausſezt. Es ift guten Theils nicht ſowohl bie 
„Methode des Wahnfinns,“ ober der Flegelei, als bie politiſche Dürre 
und Langeweile der Parlamentöferien, und die liebe Noth täglich 
einen gewiſſen Raum bes großen Blattes mit Leitartifeln auszufüllen, 
was diefe Lucubrationen einer übeln Laune eingibt, und Deutſchland ift 
ja ein Object das einen Ausländer zu E:elöfußtritten recht eigentlich eins 
ladet. Die Noth eines engliſchen Blattes in ber Ferienzeit lennzeichnet 
ber neuefte Lonboner Bund mit folgendem (freilich ziemlich fchalen) Wort 
fpiel: „Was ift für eine Aehnlichkeit zwiſchen dem König von Reapel und 
einem Leitartifeljchreiber in dieſer Jahrszeit? Antwort: beiden fehlt es 
an Subjecten.“ (Subjects, was Stoffe und Untertbanen bebeutet.) 

Graf Heinrih Zichy ift, nach längerm Aufenthalt in Zonton, nach 
Peſth zurüdgereist, 

DrM. Herald verbreitet fich über bie Nothwendigleit daß Defterreich 
und Preußen zufammenfteben, fügt aber hinzu: „Diejenigen die eine innige 
Allianz zwiſchen ben beutichen Großmächten empfehlen, find die legten bie 
preußiſche Truppen in Venetien oder Ungarn fehen möchten. Eine jo un« 
zeitgemäße und heftige Politik lönnte zu nichts gutem führen. Aber wir find 
im Gegentheil überzeugt baf, wenn Defterreich einmal der ächten moras 
liſchen Unterftügung und Cooperation bon Seite Preußens verſichert wäre, 
wenig bon der MWahrfcheinlichkeit europäifcher Unruhen gehört werden 
würde, Die franzdfiiche Intervention, die überall Unordnung ftiftet, würde 
ausfterben, und fslbft vie Frage ter weltlichen Herrſchaft des Papftes wäre 
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fein fo ſchwieriges Problem mehr. Welche Anziehungskraft eine franz 
ſiſche Allianz, im Gegenfat zur Öfterreichifchen, für Preußen haben könnte, 
ift ſchwer einzuſehen. Nur bie Angft Lönnte Preußen zur engen Allianz 
nit Franlreich treiben. Und über folde Angft ift die beutfche Nation 


Der ruſſiſche Flüchtling Alegander Herzen Bat in ber letzten Beit eine 
Menge Drohbriefe, und dann wieder geheime freundſchaftliche Warnungen 
erhalten daß ihn bie ruffiiche Polizei bier ermorben ober entführen laſſen 
tolle. Darum beabſichtigt er einen offenen Brief an Baron Brunnotv zu 
ſchreiben, unb biefen für die Ruhe feiner Tage und Nächte verantwortlich 
zu maden. (E. 6.) 

Die Stürme ber legten Tage haben ber Ganalflotte arg mitgefpielt, 
und ihre Havarien follen fi auf 10,000 Pf. St. belaufen. Einzelne 
Schiffe büßten fo viel Segeltuch ein, daß, ala Admiral Eiuart das Signal 
gab gewiſſe Segel aufzuzichen, ihm zurüdfignalifirt wurde daß beſagle Segel 
fortgeblafen worben ſeyen. 

Frankreich. 

Maris, 14 Det. 

Die gefammte wohlbiscipliniete Provincialprefle Frankreichs hat bie 
Behauptung des offiriöfen Eonftitutionnel: die preußifchen Dfficiere, 
welche das Gefolge des Königs in Gompidgne bilbeten, hätten dem Raifer 
Louis Napoleon die Hand gelüßt, republieirt. Die Franzofen haben be: 
lannilich für die äußere Form ein fehr feines Gefühl, und der Eindrud den 
tie überrafchende AngabedesEonftitutionnel in Franlreich gemacht, wird 
noch größer getvejen feyn als das in Deutfchland der Fall. Eben deßwegen 
ift eine officielle Dementirung von Berlin aus nöthig, wo man es vielleicht 
fonft nicht ber Mühe werth finden würde, ein Blatt Lügen zu ftrafen wel: 
ches ftolz auf feine unbedingte Hingebung an die Gewalt ift. Es ift faum 
nöthig zu bemerlen daß Fein anderes Blatt die Angaben des Gonftitus 
tionnel beftätigt, obwohl faft alle größern Journale Driginalberichte aus 
Compiogne gebracht haben, und ficher in biefen ein ſolches, gegen das preu⸗ 
Fifche tote das kaiſerliche Hofceremoniell gleich ftark verſtoßende Vorgehen 
nicht unertähnt geblieben ſeyn würde. Dagegen beftätigt fich die Angabe 
der Dpinion nationale von ber Kälte welche die preußifchen Officiere 
zur Schau getragen haben follen. Es fcheint daß der Conftitutionnel 
in überaus planmäßiger Weife gehandelt, denn es gebt ums heute aus ſehr 
guter Duelle die Rachricht zu daß zwar die betreſſenden, die Nheingränze 
für bas Kaiſerreich forbernden Broſchüren nicht im Auftrag, aber mit Wiſſen 
der Tuilerien gejchrieben find. Alle Eonflicte welche ber zweite December 
mit dem Ausland begonnen um bie innen Stürme abzuleiten, und bas 
zweite Haiferreich als wirklichen Wiederherſteller und damit Fortſetzer des 
eriten ericheinen zu lafjen, haben auf diefe Weife angefangen. Irgend ein 
Biel dem die äußere Politik der Tuilerien zuftrebt taucht ploͤtzlich auf, es wird 
beſprochen, bon verſchiedenen Seiten erörtert ; findet es feinen Anklang in der 
öffentlichen Dteinung fo verſchwindet es wieder, wird biefe aber davon erregt, fo 
tritt es immer mehr in ben Borbergrumd, und wird enblich zu einer „frage.“ 
Daf die Wiedergetvinnung der Rheingränge bie Wiederherftellung ber Gräns 
zen des erften Kaiſerreichs ift, ift gang umgtveifelhaft, und es würde in Deutſch⸗ 
land ein ungeheurer fehler ſeyn fich Darüber einerTäufchung hinzugeben. Reine 
Rüdfidyt von beutfcher Seite, Feine Buborfommenheit, feine Höflichkeit wird 
ben Begründer bes zweiten Kaiſerreichs davon abhalten, im Gegentheil er 
wird Durch jede Gonceifion nur in feiner Abficht beftärkt werben, und er 
wird fie ausbeuten, um bem frangöfifchen Bolt die Ziele als leichter darzuſtellen 
als fie find, Wir fürdten nicht daß demfelben in Compiegne eine ſolche Con⸗ 
ceffion gemacht ift welde in den Augen ber Franzoſen als eine Demüthi: 
gung des deutſchen Bolls erſcheinen fönnte, und eben deßwegen hat ber 
Gonftitwtionnel fie erfunden, weil das Kaiferreich fie für feine nächften 
Biele und Zwede braudt. Wäre gefchehen was einem jedem Deutſchen 
als nicht glaublich erfcheinen muß, fo würde e8 bei der politifchen Lage des 
Augenblids ein ſchwerwiegender Fehler, um nicht mehr zu fagen, feyn. 
Belanntlich hat ſich bereits bie Preſſe ber Rheingränzfrage bemächtigt, und 
beabfichtigt viefelbe, wie es ſcheint, zu einem Gegenstand täglicher Beſprechung 
zu machen. Jede Agitation diefer Art ift nur mit Zuftimmung der Regierung 
möglid), auch wenn die Preffe ein unabhängiges Blatt wäre, was fie nicht 
iſt. In keinem Falle kann bie deutiche Beefie zu mißtrauifch feyn, und ihre 
Pflicht ift es fortan alles was in ihren Kräften ift beiqutragen um ber 
dem linlsrheiniſchen deutfchen Land drohenden Gefahr die Stirn bieten zu 
lennen. 

Die Opinion nationale veröffentlicht einen Brief aus St. Peters⸗ 
burg über eine dort fürylich bei einem Dlitarbeiter des „Contemporain” 
vorgenommene Hausfuchung. Die Einzelheiten melde ber Brief enthält 
find faum glaublich; derfelbe wird in Frankreich ein auferordentliches 
Auffehen machen, wenn er nicht fofort dementirt wird, Der Gharalter 
des Blattes läht hoffen daß ver Berichterftatter fi arge Uebertreibungen 
bat zu Schulden fommen lafjen. 


Das Pays teilt die Forberungen mit welche Spanien an Mexico 
ftellt, und melde das officiöfe Blatt als genau anfshen zu lönnen glaubt, 
1) Spanien verlangt vollfommene Genugthuung für bie feinem Geſandten zus 
gefügte Beleidigung, die mexilaniſche Regierung fol zu dieſem Zweck einen 
außerorbentlichen Gefandten, der Entfchulbigungen vorzubringen bat, nach 
Madrid fenden. 2) Vollftänbige Anerkennung deö Vertrags von Mons 
Almonte; Eröffnung eines binreichenben Gredits, um bie rüdjtändigen 
Bahlungen zu decken oder fofortige Erlegung einer Summe von zehn Mi. 
Nealen. 3) Beftrafung ber merifanifchen Unterihanen, melde die Inter⸗ 
eſſen fpanifcher Unterthanen beeinträgtigt haben; Entfhäbigung für bie 
Megnahme der Hanbelöfregatte Eoncepeion. Im Falle die mexikanische 
Regierung innerhalb 12 Tage nad gemachter Eröffnung dieſe Bedingungen 
nicht annimmt, fo fol bas fpanifche Geſchwader und Landheer unter den 
Generälen Serrano und Pubeleeba von VeraEruz und Tampico Befit 
nehmen. Die ſpaniſche Expedition gegen Meriko foll im Laufe des Novem⸗ 
ber ftattfinben. 

Die Indbependance Belge behauptet daß zu Compidgne ber 
Kaifer Louis Napolcon über die Anerfennung bes Königreichs Italien mit 
dem König Wilhelm geſprochen habe; der lehtere habe bie Anerkennung 
nicht abgelehnt, fonbern nur vertagt. 

ach dem Temps ift im Kohlenbecken von Befföges in den Gruben 
von Lalle die Waſſerhaltung durd) einen Wolfenbruch plöglich geftört, und 
bie Gruben find erfoffen, fo daß ſaͤmmtliche Arbeiter, 117 an der Babl, um⸗ 
gelommen find. 

kl Paris, 14 Dei Nach der Hinrigtung Drfini's begann bie ita⸗ 
lieniſche Agitation welde zur Annerion von Savoyen und Nizza führen 
follte,jinäbefonderein ber Breffe welche damals unter ber Zeitung bed Hm. 
Gueroult und unter dem bireeten Einfluß bes Palais royal ftand. Am an 
bern Tag nad) der Zufammenfunft mit dem König von Preußen begann 
man in bemfelben Blatt, und genau mit berfelben Taltil, die Ayitation der 
Rheinfrage. Yebermann wurde davon lebhaft betroffen. Die jetige Agi⸗ 
tation unterfchetbet fich twefentlih von den -frühern Allgemeinheiten. Sie 
ift aus dem Stabium ter Anfpielungen, der Wigeleien, der Phrafe und der 
unbeflinmten Schnfugt nad) dem ſchönen Rhein getreten. Der Chauvin 
hat fi in einen pofitiven, praltifchen, berechnenden Geihäftsmann und 
Mäller verwandelt, welcher an feinen Nachbar von dem er anſtoßende 
Grundſtũcke ertverben will, mit einem forgfältig ausgearbeiteten Offert 
—— und ihm zugleich zu verſtehen gibt: er fey entſchloſſen feine Ab⸗ 

chnung bes Offerts fi gefallen zu laſſen, ſondern gütlih oder auf dem 
Executionsweg zum Biel zu gelangen. Er glaubt die Verlegenheiten ober 
Schwächen feines Nachbars zu fennen, und fpeeulirt darauf. Damit hat 
die Rheinfrage vom frangöfifhen Etantpunft aus einen ungeheuren 
Hortfchritt gemacht, ber menigftend bier jebermann in bie Augen 
fpringt. Indem man vorberhand bloß Saarlouis, Landau und Zus 
remburg verlangt, hofft man Frankreichs gutes, uraltes Recht leichter 
zu erweilen, Europa und Deutfhland durch fo viel Mäßigung in 
Erftaunen zu verfeßen, und bie Öffentliche Meinung ſachte an den Hans 
bel zu getwöhnen. An ber Stelle wo die Artifel der „Preffe* über die 
Rheinfrage infpirirt werben, bemüht man ſich fihtbar den König von Preu⸗ 
ben und den König von Holland als Mitwifjende darzuſtellen. „Bei ben 
Befigoeränderungen am linfen Rheinufer, fagt die „Preſſe,“ Lönnte man 
dem König von Holland leicht eine billige Compenfation für das Meine, von 
feinem Königreich getrennte Qugemburg geben. Wir machen dieſe Be 
merfung ohne in biefem Sinn eine günftige Vermuthung 
daraus zu ziehen daß in Compiègne aufbenKönigvon Brew 
Ben der König von Holland folgte.“ Dergleichen Inſinuationen 
bringen bier eine tiefe Wirlung bervor. Die politifchen Kreiſe begen übers 
einftimmend bie Ueberzeugung und die Gewißheit; der Agitation der Rheins 
frage in der „Preſſe“ liege ein für eine nahe Ausführung volllommen fer: 
tiger Blan zu Grund. Die innere Lage geftaltet ſich miglih. Sie könnte 
zur Nothwendigkeit einer radicalen Reform des Negime's, ja zu einer Er: 
neuerung des Regime'3 führen, wenn der öffenflihen Meinung nicht 
eine Ableitung und eine Gompenfation geboten wird. Dazu muB jeht 
ber Rhein herhalten. Vielleicht gibt es in Deutfchland Parioten welche es ſich 
und ber Nationalchre ſchuldig zu feyn glauben auf das Geſchrei, welches die 
franzöſiſche Publiciftif Hinter dem aus Compiegne abreifenden König na 
dem Nhein anftimmt, mit vornehmer Berachtung zu ſchweigen. Sie würdın 
einen verhängnißvollen Fehler begepen. Man würde ihr Schweigen, oder 
eine matte ausweichende Entgegnung, für eine halbe, bedingte, eventuelle Zu⸗ 
immung halten. Prineipiis obsta. Wie die ganze Schweiz unlängft mit 
einer glorreihen Entrüftung die Genfer Note des Eonftitutionnel zurüdgee 
tiefen bat, jo muß das ganze Deutfchland mit eben fo viel Kraft und 
Würde das freche Anfinnen und die perfiden Infinuationen in Betreff von 
Zandau, Saarlouid und Luxemburg unter die Füße treten, Nur jo wird 
es der franzöſiſchen Süffiſance imponiren, wie die Schweiz unlängft der 


4712 ’ 


officibſen Unverſchämtheit imponirt hat. Die Agitalion wird pflematiich 
fortgefeht werben. Der Gedanle wird in Umlauf gefegt bis er jedermann 
geläufig wird. Deuiſchland wird ſich nicht beſchwahen laſſen, aber es laſſe 
ſich auch nicht — überjcpreien. 


Igien, 

Brüffel, 14 Oct. Die — für die Zuſammenlunft zwi⸗ 
ſchen dem König von Holland und dem König der Belgier iſt ſeſtgeſeht. Die 
Beiden Monarchen werden am 19 do. auf der Eifenbahnftation von Lüttich, 
der eine von Paris der andere von Brüffel fommend, zufammentreffen. Alle 
Militär: und Eivilbehörben der Stabt werben bie Fürften am Bahnhof 
empfangen. Die Straßen und Pläge über weldje der Weg von dort zum 
Balais führt werden becorirt feyn, und im letztern wird dem Könige von 
Holland ein großes Bankett gegeben werden. Am Abend ift Gullavorftel« 
lung im Theater, nad) derfelben wird ber König von Holland feine Nüdreife 
fortfegen. Es ift auch in biefem Falle laum wahrſcheinlich daß die Dlonar- 
en politifche Fragen eingehender befprechen, höchſtens werden fie einige 
brennende berühren. Freilich darf man nicht vergeffen daß bie beiden Mo— 
narchen bie beftehenden Berträge anerkennen, das alte europäiſche Recht, die 
gemeinfchaftlice Bafis für ihre politiſche Auffaſſung it. Hier genügen 
wenige Minuten um ſich über die Principien auszutauſchen; während bei 
einer Nuseinanderfegung zwiſchen einem fegitimen Fürſten und Louis Nas 
poleon der allein „das newe europäifche Necht” anerkennt, eine ſolche ge 
meinſchaftliche Bafis fehlt. 

talien. 


= Mom, 8 Det. Es 8* Abſicht des Papſtes, wenn nicht unvorher ⸗ 
geſehene Hinderniſſe eintreten, im Laufe dieſes Monats die größern Städte 
feines Meinen Reichs zu befuchen. Am Donnerftag war er in Tivoli, geftern 
fuhr er mit dem erften ug nad; Givitavecdhia, und auf morgen ift ein 
Ausflug nad Gaftel Gandolfo feftgefegt. Auch Viterbo und Frofinone 
haben Hoffnung ihre dießfalfigen Wünfche erfüllt zu ſehen. Der herzliche 
Empfang allerorten feitens der Bevölkerung war ein erfreuliher Zeuge 
bauernder Anhänglichteit. — Nachdem zwei Bataillone des 29ften fran 
zöfiichen Infanterieregiments bereits am freitag eingetroffen waren, fam 
vorgeftern auch das dritte an. Dafür verlich und das 40fte Negiment; das 
2öfte ift marjchfertig, wogegen das 69fte im Laufe ber Woche eintrifft. Der 
Herzog v. Gramont hatte heute beim Papft feine Abſchiedsaudienz; er be 
gibt ſich morgen nad; Paris, von dort nad Wien. — Die aus dem Schw. 
M. in bie Allg. Zig. Nr. 258 übergegangene neapolitanifhe Nachricht: 
„Der Bandenführer Chiavone wurde geftern zu Gaftelluccio bei Sora mit 
200 Mann angegriffen, und mit ftarlen Berluften auf das römiſche Gebiet 
zurüdgeichlagen,“ ift ungegründet. Chiavone ift feit länger in einer Reihe 
von Angriffen und Zufammenftöhen ftet3 im Vorteil, und wo er ind Ge 
dränge am, wurde er doch während bes vorigen Monats zu feinem Ueber— 
dritt ins Nömifce genöthigt. — Die nad dem Gonfiftorium getwohnte 
Situng der Jndercongregation ift gehalten, und das erfte Deeret das der 
neue Präfect Cardinal Altieri gu genehmigen bat, liegt zur Unterfchrift vor. 
Man berieth über das zu erlafjende Verbot wider mehrere Schriften ber 
ter Namen der frangöfifchen, italieniſchen und beutfchen Litteratur. In 
Betreff ber Ieptern warb verhandelt ob die folgenden vier Schriften des 
Prof. v. Laſaulx auf den Inder zu fegen feben, oder nicht: 1) Neuer Ber 
ſuch einer alten auf die Wahrheit der Thatfachen gegründeten Philoſophie 
der Geſchichte. 2) Ueber bie theologiiche Grundlage aller philofophifchen 
Syſteme. 3) Die prophetifche Araft der Menſchenſeele in Dichten und 
Dentern. 4) Des Solrates Leben, Lehre und Tod nach den Zeugniffen 
der Alten. 
J Turin, 12 Det Wir find feit heut um eine Myftification reicher. 
Die Genuefer Blätter bringen uns die Nachricht daß an dem angeblichen 
Verſchwinden Garibalbi's von der Inſel Gaprera Fein wahres Wort ift; 
daß der General die Inſel auch nicht einen Tag verlaſſen hat, und baf er 
fie für jegt auch nicht zu werlaffen gedenfe. Der Alte vom Eiland baut 
zubig feinen Kohl, und denft wohl nicht vor Frühjahr zum Schwert zu grei⸗ 
fen, fonicht die „Ungarbrüder“ ihn rufen, denen er ja zu fommen verſprochen 
hat, — Die Decrete zur Neuorganifation der innern Verwaltung find voll: 
endet, und werden morgen vom Minifter des Innern bem König zur Unter: 
zeichnung vorgelegt werden. Durch fie werben bie Lönigl. Statthalterrien 
in Neapel und Palermo abgeihafft; ebenfo bie Eonderregierung zu Florenz. 
Ob die Einführung diefer Neuorganifation in allen ihren Teilen nod) ein 
Merk des jehigen Minifteriums ſeyn wird, möchte ich begtoeifeln, benn ber 
Stern Kicafolı's neigt ſich täglich mehr, und die Sterne feiner Gollegen 
halten gleihen Schritt mit dem leitenden Geſtirn. — Der befannte Ex⸗ 
Jeſuit P. Paflaglia, Verſaſſer der Vroſchüre: Le causa italica ad epia- 
copos eatholicos, weilt unangeſochten in Nom, und ift mit der Heraus: 
abe einer neuen Brofehüre befajäftigt, Lie nächſtens in Florenz erſcheinen 
ol. Wie ihr Titel jagt, fol in ihr die Nothwendigleit der Einberufung 
eines dtumeniſchen Concus nadgewiejn werben, 


nein, 13 Det. Ein Leitartikel der „Dpinione” erörtert: bak Ver, 
änderungen im Dlinifterium, wie deren jeht fo viele angedeutet twerben, 
ohne Zuratheziehung der conftitutionellen Partei und ohne das Parlament, 
deſſen Einberufung bevorftehe, zu befragen, nicht zuläffig feyen, und daß 
die Politif Cavours bie einzige, Italiens Wünſche zum Ziele führende fen. 
Wir haben, fagt die „Opinione,” Nicafoli als ben geeignetften Nachfolger 
unterftüßt, und forbern ihm jeßt auf jene Politik nicht nur im Principe, 
ſondern auch in ihren Gonfequenzen aufrecht zu erhalten und ben innern 
Verhältniffen, fo wie jenen tes Minifteriums zum Lanb und Parlament 
fein Hugenmert zu leihen. (W. BL) 

Zurin, 13 Det. Die Ytalia zeigt an baf ber Ritter Bianchi zum 
Gabinets-Chef bes Minifters des Innern und zum Director der Perlonal 
fection ernannt worben ift. Die „Turiner Zeitung“ fagt daß Graf Borro: 
meo morgen fein Amt als General:Secretär des Minifteriums bes Innern 
nieberlegen wird, Der König bat heute bie Deerete betzeff3 ber neuen 
Drganifation des Minifteriums bes Innern unterzeichnet. — Der Eſpero 
meldet daß General La Marmora den Befehl über die Truppen in den Sübs 
provingen annimmt. — Die Hanbelsfammer von Niapel bat General Gial- 
dini für die Wicberherftellung der öffentlichen Sicherheit einen Ehrendegen 
angeboten. (T. 9.) 

Bei dem Humbug welcher gegenwärtig mit ben P, Paſſaglia ge 
trieben wird, ift es nicht unangemeffen daran zu erinnern daß der Biel 
genannte im eigentlichen Sinn bes Wortes als der Vater ber Erklärung 
des Dogma's der unbefledten Empfängniß Mariä betrachtet werden lann. 
In feinem breibändigen Werke: „De immaculata conceptione Beate 
Marie virginis® trat er als der eifrigfte und fiegreiche Vorlampfer diefer 
Erllärung, als der unermübliche Widerfacher jeber dagegen erhobenen Ein: 
wendung auf. (W. C.) 

Mailand, 13 Oct, Die „Perfeveranga” berichtet aus Neapel: 
„De Blafio, Generalſectetär des Innern und ber Polizei, gab feine Ent: 
lafjung. Bei Melfi fand ein Zufammenftoß mit ven Aufſtändiſchen ſtatt.“ 

Joniſche Inſeln. 

Corfu, 13 Det. Der Kaiſer von Defterreich iſt heut um 8 Uhr fruh 
bier angelommen. Die Kaijerin inet ſich wohl, (W. BL.) 

urtei. 

Aus Konftantinopel, 9 Oet. meldet das Reuter'ſche Bureau: 
„Die Conferenzen über bie Donaufürſtenthümer find ſuspendirt; man till 
neue Inftructionen von den refpectiven Regierungen einholen. Der ferbifche 
Gejchäftsträger ift abgereist, die Unterhantlungen find erfolglos geblieben, 
Dmer Paſcha bat Berftärtung erhalten. Mehemed Ali Paſcha, heißt es, iſt 
befinitiv zum Seriasfer und fein Sohn Ethem zum Kapudan Pafcha ers 
nannt. Hiza Paſcha ift an einer Halsentzündung erlranlt. Ayprieli Paſcha 
ift bereits nad) Adrianopel auf feinen Poſten abgegangen.“ 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

* Deutfcher Poftverein, 15 Dit. (Herabjegung ber Brief 
portotaye nad Norbamerila Über Preußen) Die Brirftore für bier 
jenigen Briefe welche zur Berfenbung in ben unmitielbaren preufifhramerilanifchen 
Briefpaterihiikfien nach ben Bereinipten Staaten von Nerdamer la aufgegeben 
werben, brirägt vom jrht am, wenn dieſe Briefe framlirt find, im gamgen 41 Ir. 
(Vereinaporio 6 fr., ausmwärtiges ‘Porto 35 kr.) für ben einfachen Brief, während 
fie bieder 45 ke, betrug; wenn bie Briefe nit franfirt find, bleibt bie Taxe kei 
bem biöberigen Betrag von 45 fr. 

Frankfurt a. M., 14 Oct. Witt. 43proc. Oblig. 6. 8. 106%, ©: 
4proc. Konp-Dil. 102 @.; 8 97 ®.; dab, 4laproc. OH. 10242 %.; 
Aproc. 10175 9. ; 3 Yaproc, von 1942 95% P.; Rhein-Rabe-B, 20, P. 4 apır. 
Pi-Bar E-BA. d. N. 102%, B.; bad. BON-B. 90 P.; 3flk. 53% B.; 
kurh. OTHER. b. R. 531, P. gr. heſſ. 5Oft b. R. 1254, PB; ſl.. 36%, 
B.; naff. 2öf-t. 6.8.36 B.; Ansbah-Gunzend. Ti. 11P.z Pilislen fl. 9. 
37 4-88 Ya; preuß.friebrieß'or fl. 9.551/5-56 44; heil, IOfL-&üde fl. 94445; 
Ducaten fl. 5.33-34; 205-5. fl. 9.19 %-20 Ya; engl. Ser. fl. 11.45-50, 


Zelegramme, 

* Franffurt a. M., 15 Oct, Deſtert. Gprec. National-Anleibe 56 Y;; 
öproc, Metall, 46%, P.; Baulactien 627 P.; Lotterie Aufchenatoofe von 1854 60; 
von 1858 100, von 1560 533 Ludwigbhe fen · Gerbacher &-B.-4. 133%; bayer. 
Dfibabır-Actien 104 3; vell eingezahlt 10514; Öflerr. Credil · Mobilier-Aetien 
149 Ya; Grifabeih-Prioritäts-Netien 75 P. Wechſeleurſe: Lenden 1183 Paris 
93Yyy; Wien 849. 

* Die Brantjurter Bank erhöhte heute den Dieconto auf 4 Precent. 

+ Wien, 15 Oct. Deſtert. Spree, National Anleipe 80. W; bprec. Metall, 
66.30; Kelterie-An’cbensloofe von 1854 86.75; von 1858 119; von 1860 83; 
Sınlaction 745; Öfterr. Enbit-Mobilier- Actim 1890,80; Donaudampfſchifffahrta⸗ 
actien 425; Etaatsbahmactien 273.50; Nortbafnactien 200; Weſtbahn ⸗ Prioritats · 
actun 108, Wechſelcurſe Augsburg 3 Monat 117; Lenden 138,00, 

® London, 14 Dxt. äproc. Cenſele 921%. 








Serantu extliche Mitartien: Dr. @ Kolb. Dr 9, 3. Altenböfee. Dr. 5 Ota⸗e 
Beriag ver 3.0, Gorta’jaen Buchansiung, 
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Geheime Flugichriften-Litteratur in St. Petersburg. — Geſchichte 
Göotzens von ehe — Deutſchland. Iin ik polnifche Frage. 
Der Minifterrath. Die Vermählung des Bringen von Wales. in: 


Qublication des biekjährigen —— 


Wien: Eine Unterrichtsbroſchüre. 
Unterhandlungen mit ber römifchen 


urie bezüglich bes Concordats. Adreſſe 
bes croatiſchen Landtags.) — Schweiz. (Bem: Der Genfer Staatörath 
an den Redacteur des Conftitutionnel) — Belgien. (Brüffel: Die Be 
feftigung von Antwerpen. Büchſenſchießen. Der Graf d. Flandern. Der 
„Germane.”) — Gübamerifa. (Proteft Peru's gegen die Einverleibung 
von San Domingo.) 

Reurfte Poſten. Münden (Vom Landtag) — Stutt 
gart. (Feſtfahrt und Betriebseröffnung ber Obernedarbahn, Verwahrung 
bon Standesherren in der fatholifchen Frage. Die Hüttenwerfe des Staats.) 
— Rarlärube. GE Gayling v. Altheim 9 — Salzburg. (Abs 
reiſe des Miniſters Schmerling. Das laiſerl. Elternpaar und Prinz Lud⸗ 
wig Victor, elmüthige That eines FE Officiers.) — Pilſen. Geſt⸗ 
prolog) — Trieſt. Meueſte Ueberlandpoſt) — Paris. (Eine mis 
nifterielle Brofchlire. Die Mazziniften und Nom. Strenge in Warſchau. 
En Schwindler ale Prätendent.) — Genua. (Die englifche Flotte vor 
Neapel, Ungarische Fluchtlinge. Abbe Baflaglia.) 

Stalien. —— Abbe Simonetti in Rom verhaftet. Comthur Gar: 
ruti nicht u ris. Die Unita Italiana über Frankreichs innere Bus 
u Mailand: Vorkehrungen gegen eine Demonftratio . Vermuthliche 

iniftertrifis.)— Griechenlan g- en: Ausflug ber Königin. Eröffnung 
er Kammern. Abgeorbnete und Adreſſen zur Beglückwünſchung der Könt⸗ 
in aus allen Ländern. Gommiffion für Entfhäbigung an Freiheitslämpfer, 
usbreitung ber Telegraphenlinien.) 


Telegrapbifcher Bericht. 

. Mew:HYorf, 5 Oct, 8 wird verfihert: der General 
der Separatiften, Price, habe 2erington geräumt, um fit mit 
Mac Culloch zu vereinen und Fremont anzugreifen; Sturges habe 
darauf Perington wieder befept. Zehn Gompagnien Unionstruppen 
griffen die Sonderbündler bei Ghapmansville an, und ſchlugen fie, 
Eine Schlaht am Potomac wirb in einigen Tagen erwartet, 


Geheime Flngfchriften-Litteratur in St. Weteröburg. 


" St, Weteröburg, 7 Oct. Es ſpult jegt ein unbeimlicher Geift 
bier umber, der wohl geeignet ift zum Nachdenken anzuregen und Befürd: 
tungen hervorzurufen, jedenfalls aber ihnen toillige und gläubige Ohren zu 
berihaffen. Die Erfolge welche die im Ausland getrudien Schrijten hier 
gehabt, der fchabenirohe Beifall den fie gefunden, ſcheint einige unrubige 
Grifter in unjerer Nähe nicht rubig ſchlafen zu lafjen, und fie verfuchen ihrer: 
feitö die Tätigkeit der „freien ruſſiſchen Drudereien” in London und Leipzig 
hieher zu verpflanzen. Es fliegen jebt Flugblätter ohne Angabe des Drud: 
orts, ohne irgend eine Unterschrift in ber Luft umher, fommenmit ber großen 
Poft, oder mit der Stabtpoft, iverben von unbelannten Leuten an bie Por: 
ters abgegeben, kriechen zwiſchen Thürrigen in die Bimmer, werben im 
Theater in die Taſchen gehoben — Turz find überall, fommen von überall 
ber, und wandern dann natürlich eben fo eifrig unter dem Siegel ber 
Verihiwiegenheit von Hand zu Hand, Es find vollitändige Aufrufe 
* Revolution, Forderungen einer Conſtitution, allenfalls auf gewalt⸗ 
amem Wege, wie dergleichen in Weſteuropa zu verſchiedenen Epochen 
bergefommen find, bier aber benn doch noch das Verdienſt der Neuheit, freis 
ih emer fehr unerfreulichen, haben. Die Polizei ift außer fi, feinen ber 
Verbreiter ertappen zu lönnen; bis jet hat man wenigſtens noch nicht das 
geringite von einer Ergreifung gehört, und ſchon ift das britte dieſer Flug⸗ 
blätter erfchienen. Als vor einigen Wochen plöglich das Verbot erſchien: 
hauſitende Buchhändler — in Deutihland hat man ja wohl ein befonderes 
Bort, „Miegende Buchhändler,” dafür erfunden — follien feine Schriften 
mehr verkaufen dürfen, twuhte man gar nicht was man davon halten follte. 
Bei unfern Genfurverhältnifjen haben biefe „fliegenden Buchhändler“ wahr: 
lich nichts zu verlaufen was irgendivie ein ſolches Berbot rechtfertigen 
lennte. Die raſch fertige Aritil unfers Publicums war gleich bei der Hand 
die höhere Polizeiverwaltung, ober den Generalmilitärgouverneur Ignatieff, 
oder gar den neuen Minifter der Bollsaufllärung, Admiral Butjatin, zu be; 
Ihuldigen dieſe unbegreifliche Maßregel veranlaft zu haben, und mag fte 
beranlaßt haben wer da will, unbegreiflich war jie damals, denn auf dieſem 


“ 
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| Wege wurden in ber That feine verbotenen und gefährlichen Schriften vers 


breitet. Seit aber jene Flugblätter in foldyen Mafien und auf jo unerllär⸗ 
liche Weife verbreitet werben, fogar in bie Hände von Leuten fommen benen 
das allereinfachjte Berftändniß für die meiften Dinge abgeht welche in biefen 
Blättern gefordert ober empfohlen werden — wirb das früher Unbegreifliche 
nur zu begreiflich. Wahrfcheinlih hatte die Polizei von ber Exiftenz und 
Verbreitung biefer Flugſchriften ſchon früher Kenniniß gehabt als die große 
Mafje des Publicums, und geglaubt durch eine ftrenge Mafregel weitere 
Verbreitung zu verhindern. Jedenfalls ift damit nicht das geringfie erreicht 
worden; im Gegentheil hat ſeitdem erft jene fo lebendige und geheimnißvolle 
Berbreitung begonnen. Die eine dieſer Flugfchriften, welche ganz dazu 
angethan find für uns zu Fluch fchriften zu werden, ift vier Seiten lang, 
ſchoöner Drud, welcher englifchen Urſprung verrät und fchon deßwegen allges 
mein dem Schriftfteller Herzen zugefchrieben wird. Gieträgt die Heberfchrift: 
An die junge Generation (Junomu Pokoleniju), empfiehlt die Befeitigung 
bes Kaiſers und der ganzen faiferlichen Familie, natürlich auch aller Minifter, 
felbft ber jegt populären, und verlangt eine Hefatombe von werigftens 100,000 
Adeligen, weil, jo lange der Adel lebt, feine Befferung ber Zuftände in Ruß⸗ 
land möglich ſey. Man fieht, der Wahnfinn hat Methode, aber auch böjen 
Anftedungsftoff! Man hat ſchon 500 Silberrubel auf die Entvedung eines 
biefer unfihtbaren Golporteurs gefeßt, aber bis jegt volftändig vergebens, 
Es ift aud ganz gleichgültig ob man irgend einen biefer Nachtvögel fängt, 
denn immer wird man nur einen Golporteur fangen. Iſt mir doch eines dieſer 
Dlätter, und ztwar Nr. 2, im Alegander- Theater in die Tafche geſteckt worden, 
denn ich fand es zu Haufe beim Ausfleiden. Wie ſollte ih Rechenſchaft geben 
wenn man mich im Befig eines foldyen Zettels gefunben, und würde man mix 
geglaubt haben wenn ich der Wahrheit gemäß erzählt wie er in meine Hände 
gelommen? Auch die fänmtlichen Geſandten frember Mächte follen dieſe 
Blätter zugefhidt erhalten haben, und fie mit langen Berichten über hiefige 
Auftände ihren Regierungen fenden. Es ift barin bon einer Art Comité 
die Rede, welches ſich Welito Ruß (ber Großruffe) nennt, und ges 
wiſſermaßen beeretirt was in feinen Situngen berathen worden iſt. Das 
ziveite diefer Flugblätter ſummirt an jeinem Schluß die Forderungen bes 
ruſſiſchen Volls in folgenden Sägen: „Berantwortlichleit der Dinifter; 
Botirung des Budgets; unabhängige Gerichtähöfe; Glaubenzfreiheit; 
Preßfreiheit; Abſchaffung aller Privilegien; feine octroyirte, fondern eine 
vereinbarte Eonftitution.” — Das wäre denn auch fo ziemlich alles was 
politiſch am weiteften vorgeſchrittene Völler nur irgend verlangen können! 
IH made auf die merliwürbige Erſcheinung dieſer geheim gedrudten und 
geheim verbreiteten Flugblätter aufmerffam, weil es faft den Anfchein ges 
winnt als jollten fie noch weiter von fich reden maden. Die Stimmung 
welche fie hervorgerufen ift wenigſtens eine fehr eigenthümliche-und unbes 
baglide. Wenn ber Kaifer aus der Krim und vom Kaulaſus zurüdfehrt, 
wird er eine auffallende Veränderung in feiner Hauptſtadt finden, 


GSeſchichte Götzens von Berlichingen, 

Der in Mannheim lebende f. f. Major Graf Fr. dv. Ber lichingen⸗ 
Roſch ach hat fo eben in feiner „Geſchichte des Ritters Götz v. Berlidingen 
mit der eiſernen Hand und feiner amilie* (Leipzig, F. U. Brodhaus, 1861) 
bie Acten des über Götzens Beteiligung am Bauernkrieg geführten Proceſſes 
zum erftenmalvolljtänbig mit Beugenausfagen und Urtel herausgegeben. Dbs 
gleich diefe an und für ſich ſchon einen mäßigen Detavband ausmaden, find 
fie nur ber 4. Abſchnitt, ein mäßiger Theil des ganzen Werken, Dieſes 
beginnt mit der Selbftbiographie des Ritters nach der beiten Hanbfchrift, 
bie im Schloffe Neuenftetten aufbewahrt ift; denn folgt eine Sammlung 
meift ungedrudter Urkunden zur Geſchichte Götzens, 180 an ber Zahl, denen 
bie entſprechenden Regeften vorangeftellt find, und als Beigabe die Ges 
Fichte, Beſchreibung und Abbildung ber berühmten Eifenhand, mit einem 
artigen Kranz von Stammbuctwibmungen und poetiſchen Gaben. Im 
Anhang findet ſich noch Höpfls alademiſche Rede über die Hauptmannſchaft 
Gotzens im großen Bauernfriege, und ſchließlich die Bamiliengefcjichte des 
Haufes des Herausgebers von den älteften Beiten bis auf unfere Tage. 





N Deutſchlaud. 

t Berlin, im October. Es find vorzugsweiſe zwei Fragen bie 
weniger unter dem Gerauſch der ſeſtlichen Tage als in ber Tiefe der geſchicht · 
lichen Lebensbewegung der ftantsmännifchen Erwägung fih auferängen. Wie 
ſteht es um unfern Antheil an den polnifhen Wirren? Die 
bejonnen abgewogene Aniwert wird Iauten müſſen: fo gut als es unter 
ben gegebenen Umftänten überhaupt fern lann. Im Großherzogthum Pos 


4714 


fen genießt die polniſche Preffe einen Grad von Freiheit/ der das Einſchmug ⸗ 
geln geheimer Brändfchriften ganz überflüffig macht, dber allerdings ber 
Bermuthung Raum läßt daß die Unzahl vevolutionärer Schriften die das 
Königreich Polen überſchwemmen dem Großherzogthum nicht fremd iſt. 
Am fruchtbarften bleibt immerhin bie revolutionäre Preſſe von Parts und 
London. Unfre polnifchen Mitbürger beivegen ſich mit einer Ungenirtheit, 
daß fie ſich in ihren beiben Lagern, dem focial:demofratifchen und ſtaroſti⸗ 
fchen, bereits um ben Dberbefehl bei ber in Musficht genommenen Revolus 
tionsbetvegung zanlen. Wären die Parteien ſich heute felbft überlaffen, 
morgen lägen fie fi) in den Haaren, und fein Nabziwil, fein Sulkowsli 
wäre im Stande bie blinden Leidenſchaften eines rohen Sarmatentbums 
halbwegs in Zucht zu halten. Man kann es nur loben baf der jetzige Ober: 
präfibent die beraufchten Gemüther nach feiner Seite hin behelligt; wie es 
recht eigentlich die Art des halbeivilifirten Slaventhums ift, folgt vorläufig 
ber rohe Haufe blindlings der Parole feiner nominellen Führer, und über: 
hebt die Regierung der Sorge einzufchreiten. Eben fo natürlid) ift es baß den 
freuggeitunglichen beutfchen Rittergutsbefigern ein folcher Zuftand ber Dinge 
wenig behagt: ohne ein Weſtphalen ſches quos ego und polizeiliche Hauss 
fuchungen im Style der früheren Poſen'ſchen Polizei thun fie es nicht, und 
halten nur um fo mehr bie Erwartung rege: ob nicht bei den bevorſtehen ⸗ 
den Wahlen Leute ihrer Partei mit ben Bolen ftimmen werden, bloß um 
feinen verhaften deutfchen Demokraten in die Kammer zu befördern. Daß 
die Polen aus Furcht vor den unter ihnen anfälfigen Deutſchen ſich ruhig 
verhalten, ift doch ohne Vergleih wünſchenswerther ala wenn fie durd) 
Machtbefehle der Regierung gebänbigt werben müßten; daß fie an die Auf 
erftehung Polens glauben, kann ihnen niemand verargen: mögen fie zu: 
fehen wie weit fie es durch ihr Warihauer Tumultuiren bringen, — Der 
« zweite erhebliche Punkt betrifft bie Stellung unferes Minifterraths. Es 
ift ein großer Irrthum, wenn man glaubt bie Minifter feyen in allen wich 
tigen fragen einverftanden. Mehr oder weniger geht jeder Portefeuilles 
Minifter in feinem Reffort einen eigenen Weg, weßhalb es auch nie vor: 
tommt daß bei Gefegvorlagen einer dem andern fecundirt. Man lann eö 
ala ausgemadt betrachten daß ber Finanzminifter v. Patow die vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Grundfäge bes. Hrm. v. d. Heydt nicht billigt, und Graf Schwerin 
den Hollweg ſchen Regulativen wenig Geſchmack abgewinnt; 
gleichwohl läßt jeder den andern auf feinem Boden gewähren, und infofern 
haben wir allerdings feine parlamentarische Regierung. Für den Augen 
bli liegt darin feine Gefabr, auch dann nicht wenn ein Miniftereollege 
wohl zuweilen vergnüglich drein fieht daß fein Freund in der Kammer 
etwas eingelaugt wird. In der Folgezeit wird ein homogenerer Miniſter⸗ 
rath fich gleichwohl als unabweisliches Bebürfnig herausftellen, und dazu 
bürfte die neuzuwählende Kammer einiges beitragen, Die Wahlbewegung 
ift bereits im vollen Gang, und nod immer ſchweigt Das minifterielle 
Drgan. Einige unfaubere Vordringlinge, die ſich mit fremben Federn 
Schmüdten und für fich felbft nichts geltend’ machen Tönnen ale höchſtens ihr 
vorlautes Wefen, find ſchon jegt gebührend abgefertigt, und eine ganze Familie 
in Wahltrauer verjegt. Man könnte den Wählern, zumal ben auswärts 
gen, nur Glück dazu wünſchen, wenn fie in ber Richtung weiter giengen. 
— Die Vermählung des Bringen von Wales mit der Holftein: 
Glüdsburgifhen Brinzeffin gewinnt immer mehr an Wahrfcein: 
litteit, ohne daß man zu den Schluß berechtigt wäre: eine englijg:bäni- 
ſche Gabale fey mit im Spiel. _Umgelehrt dürfte ſich aus der Verbindung 
eher eine Bermittlung zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern ergeben, 
die freilich noch in weiter Ferne liegt, . 
*: Medlenburg- Schwerin, 12 Oktober. Heute wurbe die 
großh. Verordnung publicirt welche den dießjährigen Landtag auf den 
15 Rov., den herkommlichen Eröffnungstag, in bie Stabt Sternberg ein» 
beruft. Die Landtagspropofitionen betreffen folgende Punfte: 1) ‚die 
Höhe und Erhebung ber gewöhnlichen Landescontribution ; 2) bie Bedürf: 
niffe ber allgemeinen Landesrecepiurcaſſe (d. i. die Caffe zur Abtragung 
von Anleihen zu Eiſenbahn, Ehauffee, Wafferbauten u. dgl. m.); 3) bie 
definitive Feſtſtellung der im Steuer: und Zollweſen bvorzunehmenden 
Reformen; 4) Modification ber für die mecklenburgiſche Oſtbahn gemachten 
Bewilligungen zu Gunſten einer von Gilſtrow bis Neubrandenburg zu er⸗ 
bauenden Eiſenbahn. (Der vorjährige Landtag bewilligte bekanntlich den 
Fortbau der medlenburgiſchen Dſtbahn zum eventuellen Anſchluß an eine 
Stralfund-Bafetwalfer Bahn. In Betreff der Modalitäten wurde jedoch 
eine Einigung zwiſchen Preußen und Medlenburg nicht erzielt, weßhalb 
nun beſchloſſen iſt jene Beichräntung ber Bahnſtrecke auf Neubrandenburg 
zur Borlage zu bringen); 5) bie Beratbung über ben Geſetzentwurf wegen 
Einführung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs und bie zur 
Publication desfelben zu erlaſſende Verorbnung. (Das ‚Hanbelögericht 
von 500 Gramm aufs Pfund, ift mit dem 1 Jun, d. J. in Medlenburg 
eingeführt tworden.) Dem Bernehmen nad) ift auch zum fommenden Land: 
tag von privater Seite der Anſchluß Medlenburgs an ben beutfchen Zoll: 


verein zur Beta angeſonnen, fo daß bie Verhanblunger boraus⸗ 
ſichtlich dießmal werden auf allgemeines Intereſſe Anſpruch, machen dürfen. 

% Wien, 13 Det So eben ift bei Gerold eine Broſchüre: „Die 
Unterrichtöfrage vor bem Reichsrath,“ erfchienen, als ein Beitrag zur Ber: 
ftänbigung bon einem Schulmann aus Tirol, Das Wort das in biefer 
Broſchüre geſprochen toirb, kommt zur rechten Zeit. Was da ausgefproden 
wird, ift fo ar, jo ohne Umſchweife ber Sache direct aufben Leib gehend, daß 
wir bie Verbreitung derfelben nicht dringend genug empfehlen lünnen. Es 
war hohe Zeit daß praftifche Schulmänner ihre Stimme erhoben, ſeildem 
man gefehen daß, an einem Drt wo man es am allertvenigften erwarten 
follte, den Theorien bes Liberalifirenden Dilettantismus und dem Syſtem 
ber Verflahung des Unterrichts Beifall gellatſcht wurde. Mir hoffen daß 
bie Worte des wohlbefannten Schulmannes nicht ungehört erklingen werben. 
Die gebildeten Deiterreicher wiſſen was fie mit der Unterrichtäreform, welche 
mit 1849 begann, gewonnen haben. Sie werden nicht fo thöricht ſeyn ſich 
biefe fo ohne weiteres nehmen zu laffen, wie dieß in Ungarn geſchehen. In 
ben wenigen Blättern ift manche Wahrheit ohne Unſchweife gefagt, manche 
bittere Pille denen gereicht die ſich als Neformatoren des Unterrichts 
geriren wollten. Die Freimütbigleit des Tones geht aber nirgends über 
die Gränzen bes Anftandbs, und vermeidet tactvoll das Feld der Perfün: 
lichleit, obwohl bie Verfuchung auf diefe überzugreifen nahe gemug lag. 
Ihrer Richtung nach fällt fie mit jenen Ideen zufammen welde oftmals 
in biefem Organ vertheidigt tworben find. 

Die Anweſenheit bes päpftlichen Abgeſandten Monſ. Narbi dürfte ſich, 
der Breffe zufolge, barauf beichränfen die unſchädlichen Bedenlen ber 
römischen Eurie bezüglich der Einführung bes Proteftantenpatents in Tirol 
und ihre Anfichten hinſichtlich der Nevifion des Concorbats zur Kenntniß 
der öfterreichifchen Negierung zu bringen. „Wir irren nicht,* bemerft das 
genannte Blatt, „wenn wir jagen daß in allerjüngfter Zeit von Rom aus 
mit einem gewiſſen Freimuth erflärt wurde daß bie römische Curie die Un: 
verträglichkrit gewiſſer Stipulationen des Concorbatd mit der neuen Ord⸗ 
nung in Defterreich einfehe, und daß daher eine Revifion dringend noth 
thue, Rom hat fo viel verloren, daß es bei der Wahrung des Einflufies 
den es noch hat ſehr vorfichtig zu Werke geht. Man fteift fih in Rom 
nicht auf die einzelnen Artifel bes Goncorbats, wenn es möglich ift das 
Princip besfelden zu retten. Die römische Politik zittert nicht vor dem Ge: 
danlen ben Formen beö Goncorbats einen neuen Inhalt zu geben, wenn 
nur ber Grundgedanle desſelben, nämlid die Suprematie der Kirche über 
ben Staat, gewahrt bleibt. Wovor Rom zittert, das ift bie Eventualität 
einer thatſächlichen Revifion oder Entlräftung bes Goncorbats durch die 
Initiative des öfterreihifchen Barlaments, ohne Mitwirkung der päpftliden 
Regierung. Man ift zu allen Zugeftändniffen bereit wenn das Goncorbat 
auf bem Wege der internationalen Bereinbarung zwiſchen Rom und Wien, 
ber Unterhandlung von Macht zu Macht abgeändert und ben neuen Zu: 
ftänben angepaßt wird; aber von einem auf legalem Weg innerhalb des 
conftitutionellen Defterreich! zu Stande fommenden neuen, das Goncorbat 
erfegenden Geſetz will man nichts wiſſen. Ya, man hört fogar daß befon« 
ders fanatische Kreife der Öfterreichiichen Ultramontanen angefichts dieſer 
Gefahr Infinuationen nad Rom gelangen ließen welche den ganzen Wahn- 
* ihrer Beſtrebungen beweiſen wlirden. Durch die Werkzeuge und Zwi⸗ 
chenträger, bie fie in Rom leider noch immer haben, ließen fie dem heiligen 
Vater den Rath ertheilen: falls in Defterreih das Goncorbat durch die 
conftitutionelle Initiative des Reichsraths gefährdet würde, im äußerften 
Falle das Mittel der Drobung mit getoiffen lirchlichen Strafen in Antven: 
bung zu bringen. Pius IX ſoll dieſe Infinuation mit Entrüftung gurüd: 
getviefen haben; aber es zeigt dieſes Detail neuerdings wie eine gewiſſe 
Partei vor feinem Extrem zurüdichredt wenn es bie Erreichung ihrer civilie 
fationsfeindlichen Zwede gilt.” Die Preſſe ſpricht Schließlich bie Ver: 
muthung aus daß mit ben oben erwähnten Unterhandlungen auch das Ge: 
rücht zufammenhängen bürfte, demzufolge der päpjtliche Nuntius in Wien, 
Monfignor de Luca, demnächſt buch eine andere Perfönlichkeit erfcht wwer- 
den jolle. 

Die Adreſſe des croatiſchen Landtags —* jetzt in ihrem Wortlaut 
vor. Der erſte Theil des langen — ehandelt die ſtaatsrechtliche 
Stellung bes dreieinigen Königreichs Croatien⸗ Dalmatien Slavonien zu 
Ungarn und zur Geſammtmonarchie; der zweite beantwortet die löniglichen 
Propofitionen, deren wichtigſte befanntlich die Beſchickung des Reichsraths 
betraf. Im Anfang des zwölften Jahrhundertö ſey nach dem Ableben der 
—*— Herrigerftämme der erledigte croatiſche Königsthron den 

ürften aus dem Haufe Arpad nur unter ber Bedingung eingeräumt worden 
daß fie die Integrität und Selbftändigkeit des dreieinigen Königreichs 
wahren. Als 1527 auf dem Landtag zu Gelinje nad) Subtvige 1 Tod 
dinand I, damals bereits König bon Ungarn, auch die Krone Groatiens 
bertragen erhielt, habe er die ftrengfte Beobachtung ber Verfaffung Croa⸗ 
tiend und Slavoniens verfprochen — eine Berbeifung die bann bei jeber 
Krönung wiederholt worden ſeh, inäbefondere 1712 bei Anerkennung ber 
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bed 


i Sanctio beit Panbtag Di ber inif 
5* Parse Bereinigung mit —— ee ! 


und durch bie —— — Masyarifirungs 


ven 
von 1848 zerriſſen vorden Das breieinige Königreich will baber leinen , 
andern —— wit ber Ronarchie gelten laſſen als ben der reinen 
Berionalunion mit Ungarn, und dadurch indirect auch mit den erbländifchen 


Provinzen. 
ändige Berfaff welche bem 
en Der er Sr A —— auf die auswärtige Po: 
tif, injofern durch biefelbe die Rechte und 
Kömi ———— neb 
veriveigert folglich Tategorif es Re 
iaths, und fordert die Auflöfung ber Dlilitärgränge ſowie bie Wieder⸗ 
vereiniguing mit Dalmatien, Dieleh Land gehörte im frühen Mittelalter 
einmal vorübergehend zu Groatien, lam bann an Venedig und durch den 
Wiener Congreß an Defterreih, Croatien verlangt —8 jet zurück, 
weil der Krönungseib ben König verpflichte alle Gebiete die einft zur Krone 
bes heil, gZworimir gehört, im Miebererlangungsfall derſelben einzuver⸗ 
leiben. Zu bemerken iſt dabei nur ba Dalmatien jeit fünfthalb Jahr 
hunderten nicht das min mit Groatien gemeinfam gehabt, und gegen: 
wartig durch die Beichidung des Reichsraths weiche von Seiten des Satarr 
ang Aral erfolgte, deutlich —* bat wie es ſich den unmittel⸗ 
baren d mit den Erblanden gewahrt wiſſen will, Die Noreffe 
kommt fodann auf das Octoberbiplom, und eitirt zahlloſe Gejegftellen aus 
dem vierzehnten bis achtzchnten Jahrhundert daflir daß dasſelbe dem Lande 
feine wichtigſten conftitutionellen te vorentbalte. Groatien aber lönne 
nichts annehmen als die ungejchmälerte Zuvädzabe feiner alten Berfallung: 
alles andere ſey nur noch eine Fortdauer des von Sr. Majeftät verurtheilten 
Ausnahıneguftandes neben einigen willkürlichen Conceffionen, eine Ver- 
Pe Bo ntlichen Rechts bie mit ven Verträgen in offenem Wiber: 
Yen Gankn 


ben 
fhen 


e, und fogar eine Beſchwerde hi am 17 Hug. 1804 bie öfter: 
—— igrei 


Önigreiche und Länder in unconftitutioneller Weife ohne Be: 
Agramer Landtags Kaiferfiaat erhoben worden. Das von 
ii flavonifhe i ium wolle der Yand: 

Behörde anerlennen, werde aber noch in diefer Seffion 
i itel ausarbeiten, in ber Errichtung einer oberiten 
Zanied: und Bertvaltungsb , welche bem Landtag verantwortlich ſeyn 
und ebenjo unabhängig daftehen müfle wie bie ungariſche Hoflanzlei, Das 
weitlaͤufige —— mit ber Verficherung unverbrüclicher Treue, 
* oatien und Slabonien am Reichstath nicht theilnehmen lönnen. 
ice Verſammlung dürfe Gegenſtände welche zum Wirlungslreis ihrer 
Geſchgebung gehören, nicht an eine legislative Korperſchaft abtreten welche 
leine Garantien biete, ba fie in Folge einer Oetrohirung entftanden ſeh — 
umſeweniger ala diej: Detroyirung dem Gebanten entfpringe „ben Schwer⸗ 
punft ber GRomarchie außerhalb berfelben aufzufuchen, und zwar bort wo 
die Minorität der öfterreichiichen Länder noch heut an ein politilches Band 
gelnäipft ſeh.“ Den Schluß bes Gangen hildet die Erklärung „daß die bes 
reits geihaffenen ober in der Folge zu ſchaffenden Anordnungen und Be- 


fmmungen bes Reicheraths weder jegt noch ın Zulunft für biejes breieimige 
Königreich binbenbe le nen.” 
Schweiz. 


B Bern, 11 Det. Heute hat ber Genfer Staatörath dem Bundes: 
tath die von James Fazy auögearbeitete Antwort auf ben Lügenartifel im 
Eonftitutionnel übermacht. Sollte der „Gonititutionnel“ biefelbe nicht in 
feinen Spalten aufnehmen, fo wird die Genfer Regierung das genannte 
Blatt vor bie frangöfifchen Gerichte ziehen. Die Anttvort lautet: 

Genf, 8 Det, Der Staatörath der Republil und des Kantons 
Genf an den Rebacteur des „Gonftitutionmel“ zu Baris, Hr. Nedacteur! 
Dir Stantsrath der Republit und des Kantons Genf ift durch einen Urs 
hlel in Ihrer Nummer vom 28 Sept. zugleid; in Erſtaunen verfegt und auf 
bas lebhafteſte berührt worden. Er hatte gehofft daß die öffentliche Mei: 
rung, das Beugniß ber zu Genf niebergelaffenen Franzoſen und bie Uns 
tvohriheinlichkeit der vorgebrachten Beichulvigungen Ste feldft beftimmen 
würten einen Artikel zu widerrufen welcher Ihnen, von Berfonen die Sie 
unzweifelhaft myſtificiren wollten, auf ihren guten Glauben hin witgetheilt 
teorden ift. Allein nichts derart ijt erſchienen, und inben wir warteten, hat 


Pflichten bes beeieinigen | 
abjoluter Selbſtverwaltung 
die Beihidung des Reichs 


ierauf folgen Beichtverben über die Unvolftänbigleit der | Sein Portefeuille, weldes Briefe an feine Eltern und Freunde enthielt, 
übermittelten Abvicationsurfunben ganz im Sinn ber Deal’: | hatte er in feinem Hötel zurüdgelajjen, und dieſes Portefeuilfe ift feinem 


or Artifel die Runde durch bie Preſſe Curopa's gemadt. In Folge deſſen 


iin wir Sie erfuchen jenen Thatjachen, in dem Blatt felbft in welchem | 
fir erfunden und vorgebracht worden find, cin Dementi zu geben. Sie ı 


isgen daß es zu Genf den Anſchein habe als ob der Unorbnung auf den | 
Sraßen eine Unorbnung in den Geiſtern gefolgt je, daß e3 ſcheine als ob | 


die Polizei ber ſchlechten Leidenſchaften nicht mehr Herr werden fönne, daß 
die Sicherheit ber Perfonen in einer jo traurigen Lage viel leide; Sie fügen 


bei: man ſage ſogar da ed nur 5 Franken loſte um ſich eines politiichen | 


Gegners zu erledigen, und daß die Rhone und der See die ftummen Dit: 
qhuldigen häufiger Verſchwindungen ſind. Und als Beiveis für dieß alles 


Demnach; verlangt es fein volftändige® Gebiet und feine feib: | mit Stodjtreishen niedergefählagene Leichname entded 


Landtag zu Agram das Steuer: und He | 


fügen Ste bei bafı man am 12 Hug. zwei Beichname aufgefunden habe, den 
einen au der Ede der Inſel Roufjenu, den andern aim Üfer des Sees, beide 


Jaker, foteie durd Dur Aatafttophe mit Stockſtreichen niebergefchlagen, und dann neuerdings habe man den 


Körper eines jungen franzöſiſchen Ingenieurs aus Oberfavoyen, ber vor 
einiger Zeit auf einer Mifften verſchwunden, in einen Sad eingenäht ent« 
det. Nun, alles was Sie ba erzählen ift vollſtändig falſch; man hat weder 

i t, noch bat man- ben 
Körper irgenbeines Ingenieurs in einem Sad, eingenäht entvedt. Aller 
dings ift vor dem 12 Aug. ein deulſcher Mebeiter in Folge eines nächtlichen 
Wirthshausftreits in dem See ertrunten, vor der Jurh iſt aber eriviefen 
daß fein Fall in den See ein Zufall war, und daß er vor demſelben feinen 
töbtlihen Schlag erhalten; nichtsbeftoweniger wurde derjenige mit dem er 
Streit gehabt zu einem Jahr Gefängniß verurtgeilt, und bas Wirthehaus 
wo fi) die Scene ereignet hatte wurde geſchloſſen. Iſt dieß der Vorfall 
der Ihrem Correſpondenten gum Vorwand für den in dem See gefundenen 
Leichnam gebient hat? Dick würde, wie Sie augeben werben, eine eigens 
thümliche Art die Thatfachen zu entjtellen fen. Was den an ber Inſel 
Rouſſeau aufgefundenen Leichnam betrifft, fo ijt dieß eine reine Erfindung, 
da eben keiner aufgefunden worden if. Kommen wir jegt auf ben in einen 
Sad eingenähten Ingenieur, In der That, dieß iſt eben jo wenig wahr 
als das übrige; nichts derart iſt in dem See aufgefunden werben. Hat ſich 
Ihr Berichterftatter zur Annahme dieſer Thatſache ermächtigt geglaubt, weil 
ein ingenieur aus Oberfavoyen in Genf verſchwunden it? In Genf ift 
fein Ingenieur verſchwunden. Wahr ift daß man ber einigen Monaten 
bie Spuren eined gewiſſen Durand, eines Jugenieurd, verloren, und daß 
ber franzöfifche Conjul ſehr darauf beftand daß man ihn in Genf wieder: 
finden folle; dieß war aber unmöglid, denn er war weder hier noch weniger 
in bem See, fondern Mülhauſen war ber Ort wo er ſich zuletzt aufhielt. 


Chef in Annecy zugejtellt worden. Dich hinſichtlich der Thatſachen Ihres 
unbegreiflichen Artilels; wie Sie ſehen, find fie oßne alle Begründung. 
Gehen wir jegt zu den Anwendungen und ben an-dits über: „Es fcheint, 
fagen Sir, daß der Unorbnung in den Straßen eine Unorbnung in ben Gei⸗ 
ftern gefolgt if.” Was verfiehen Sie bierunter? Bor allem beftcht die Un: 
orbnung in den Straßen ebenſowenig als die in pen Säden gefundenen In: 
genieure; feine Stabt ift ruhiger ald bie unfrige. Werner ſuchen wir ver: 
geblich in was bie Unordnung in den Straßen der Unordnung in den Bei: 
jtern vorangegangen ift, Sehen Sie vielleiht diefe Unoronung in ben 
Brundfägen denen wir feit 1816 treu geblieben find, in dem ernjtlich ange: 
wandten allgemeinen Stimmrecht, in der Freiheit ber wir ums erfreuen? 
Mir glauben das nit. Alſo iſt es nur ein Wort im der Luft um cine 
Phraſe zu machen. „Die Polizei, jagen Sie dann, ſcheint nicht mehr im 
Stande den ſchlechten Leidenſchaften twiderftchen zu lönnen.” Dieh fällt 
vor ber Unrichtigleit ber von Ihnen eitirten Thatfachen dahin. Mabe ijt 
baß unſere Boligei nicht alles Tann, fragen Sie aber nur die ben Händen 
Ihrer Polizei zahlreich Entjchlüpften, ob fie ihre Induſtrie zu Genf mil der 
gleichen Leichtigkeit ausüben können wie in Frankreich. Jehzt fommen wir 
zu dem Kern: „Die Sicherheit der Perfonen leidet natürlich fehr bei einer 
jo traurigen Lage. Man jagt fogar daß es nur 5 Franken kofte um ſich 
eines politiſchen Gegners zu entletigen.” In Wahrheit, Hr. Nebacteur, 
wie haben Sie eine ſolche Phraſe in Ihr Blatt aufnehmen tünnen? Wenn 
wenigſtens vor ihrer Erfindung eine einzige politifche Perſon wirllich ver- 
ſchwunden wäre, jo aber find wir alle noch auf den Füßen; wer ift denn 
das Wafchiveib das Ihnen dieſes Geſchwätz aufgebunden hat? Sie jagen 
ferner daß ein folcher Zufiand viele Intereſſen compromittire, und daß nahe 
an 7000 Arbeiter in dem Kanton ohne Arbeit ſeyen. Leider gibt es in dem 
Kanton Arbeiter ohne Arbeit, aber die Zahl ift nit 7000; im allgemeinen 
find bieß Arbeiter der Uhren: und Bijouterie-Induſirie. Hieran ift jedoch 
nicht Die innere Lage be Kantons Genf ſchuld. Die Fabrication der Lupus: 
gegenftände feiert immer wenn allgemeine Unruhen Europa bewegen. Jene 
Unruhen fann man nicht dem Heinen Kanton Genf zur Laſt legen. Mas 
ihm aber gehört, das find bie Palliative welche feine Demokratie für traurige 
Krifen zu finden wußte. Zahlreiche Errbitinftitute haben zu ber Umwant: 
lung Genfs in eine neue Stadt geholfen, Alles was bie Bau-Fnduftrie 
betrifft, iſt im voller Blüthe, neue Induſtrien find gefhaffen worden. 
Das Land iſt fat gänzlih von ben Schulden befreit worden welche vor 
1346 auf ihm lajteten, der Aclerbau ift im Snnehmen, und auf dem Landefeiern 
bie Arbeiter jo wenig, daß fieponallen Seiten anlangen um bei ung Arbeitzu 
ſuchen. Es mangelt an Arbeit in ben verschiedenen Zweigen fo wenig, daß 9.00 
Franzoſen ih unter ung niebergelafen haben, und nahe an 16,000 aus 
dem ſavoyiſchen Gebiet ihren Unterhalt bei uns finden. Sie fehen Ihre 
Fabel von unjerer innen Lage, welche ſchuld ſeyn fol daß 7000 Arbeiter 
ohne Arbeit feyen, ift ebenfotwenig wahr als alles übrige, und widerſtehe 
nicht der geringften Prüfung. Wir hoffen daß Ste obige Erbrterungen in 
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Ihre Spalten aufnehmen werben, unb verbleiben ac. 2%. Im Namen bes 
Staatsraihs: Der Präfident A. Fontanel. Der Ranılr Marc 
Biridet, 


Belgien. 


Brüffel, 13 Dit. Nach dem Avenir wird der König am 21 Det. 
bie Befeftigungen von Antiverpen inſpiciren; für den Beſuch iverben ein 
zelne Werte bereits armirt. Diefes bürfte beweiſen daß bie Befeftigung von 
Anttverpen einen erften Abichluß erreicht bat. Die ſehr umfichtig geleiteten 
Arbeiten find unjeres Wifiens fo eingetbeilt, daß die Kräfte hauptjächlich zur 
Ausführung einzelner Punkte concentrirt wurben, welche nad} ihrer Wollen: 
dung bereits eine, natürlich nicht intenfive Bertheibigung bes Ganzen er 
Tauben. Zu biefen Theilen gehörte auch die fogenannte ftrategiiche Eifen: 
bahn. Die Enttvidlung der gezogenen Geſchutze hat auf die Bauten einen 
großen Einfluß geübt, und nadträglich find alle Mauerbauten jo weit 
rebueirt, daß fie durch Exrbiverle ber Sicht und dem birecten Schuß bes 
Feindes entzogen werben konnten. Die Berbolllommung ber Defenfivfraft 
des Landes gebt in Belgien ftetig ihren Gang, und namentlich Tiegt auch 
die Bürgergarde eifrig dem Schießen nach ber Scheibe ob, welches mehr 
und mehr, durch bie Art wie man es betreibt, zum Sonntagövergnügen ber 
Belgier wird. Einft war es ebenfo in Deutſchland, und es lönnte wieder fo 
werden, wenn bie Sperulation ſich barauf werfen wollte, wie Tirol zeigt 
wo jeder Scheibenftanb am Sonntag reich befegt ift, und bie Büchfenver: 
Veiher und Lader für ihre geringe Auslage und Arbeit einen reichen Ertrag 
finden. — Der Grafp. Flandern ift nad; Königsberg abgereist,. — Der Ger 
mane bertbeibigt ſich heute gegen ben in biefen Blättern gegen ihn erhos 
benen Borurf: in feinen Berliner Gorrefpondengen nur die Nachtjeiten 
des preußifchen Staatölebens zu ſchildern, und namentlich gegen den Geift 
im vpreußiſchen Officiercorps eine allgemeine Anklage zu erheben, melde 
nicht berechtigt fey. Mit der entſchieden patriotiſchen Tendenz des Germanen 
fteht diefe Ginfeitigleit der Berichte jedenfalls im Widerſpruch, und 
gerade teil das Blatt ald ein im Ausland erſcheinendes großbeutfches 
Drgan unfere befonberen Sympathien befigt, bitten wir basjelbe nicht ein 
grell einfeitig gefärbtes Licht auf einen Etaat fallen zu laſſen der Deutſch⸗ 
land namentlich im Norben zu vertreten bat, Das preußiiche Officiercorps 
verdient die lebhafteflen Sympathien, weil e8 bie Führerfchaft einer der wich⸗ 

igften Inftitutionen bed preußifchen Staates ift — einer Inſlitution welche, 
wenn nicht die Vertreter des preußiichen Volfes felbft in bie Vernichtung ber 
Scharnhorflichen Wehrorganifation getoilligt hätten, wie fie ihre Berlüms 
merung gebulbet, bie vollthümlichſte und fegensreichfte bes ganzen Landes, 
und eine Mufterorganifation für ganz Deutichland feyn würde. Diefe Eym: 
pathien werben allerdings in feltenem Grabe dem preußiihen Officiercorps 
zu Theil, feine Stellung im Etaatöleben wie in ber Geſellſchaft ift eine 
abnorme, und im allgemeinen wird ihm freiwillig aller Orten eine jeltene Aner⸗ 
Tennung. Der daraus umgefehrt folgenden, entſprechenden Pflichten ift fich auch 
wohl die unendliche Majorität des preußiſchen Dfficiercorps betvußt; für 
einen Geift ben man ihn angefränfelt hat, der fünftlich genährt und gepflegt 
wird, fann man aber doch das Dfficiercorps als ſolches nicht verantwortlich 
machen. Die bebauerlichen Exceſſe, in deren Schilderung ſich jene Berliner 
GCorrefpondengen be „Germanen“ ergiengen, find Wirkungen, nit Urfachen ; 
durch Ausnuhung boshafler Schattenzeichnungen vermag man vielleicht 
die Symptome momentan, aber nit ben Grund des Uebels zu befeitigen, 
und das lann doch allein Hufgabe der Prefie, es wird nur bie Hufgabe bes 
Germanen ſeyn. Hechter Patriotismus, das Beſtreben zu befjern, lag 
jenen Berliner Briefen offenbar nicht zu Grunde, bie den Befuch bes Königs 
in Gompiegne „ald eine Anerkennung ber Machtftellung Preußens und 
feines wachſenden Einfluſſes auf das deutfche Volk“ betrachteten — eine Aus: 
legung bie nur berechtigt wäre wenn ber Haifer 2, Napoleon dem König in 
Babelöberg eine Bifite gemacht hätte. Wir eitiren ben Fall um bie Ber- 
ſchrobenheit der ganzen Auffafjung zu lennzeichnen. Die Duelle jenes dem 
preubiichen Officiercorps fo viele Sympathien entziehenden Geiftes ift, wir 
wiederholen e8, dad Gardecorps, weil eö feinen innern Anſpruch auf feine 
gleichwohl bevorrechtete Stellung hat, und jomit bie Idee ber Geſehlichleit 
unberechtigter Prätenfionen erzeugen muß. Dieſe Duelle verſtopfen Tann 
aber die öffentliche Meinung nur im Bunde mit dem Dfficiercorps und ben 
Freunden der Armee felbit, weßhalb man nicht das Gange ſolidariſch für 
die Fehler der Theile verantwortlich machen darf. Die öffentliche Meinung 
und bie Kammern in Preußen haben bis jeht aber ihr eigenes Intereſſe 
gänzlich verfannt, und nicht bloß freitoillig ber Vernichtung der legten Rejte, 
ober der erften Baufteine, ver Scharnhorſt ſchen Wehrorganifation zugeitimmt, 
fondern auch noch einen jährlichen Tribut von 9 Millionen Thalern für 
dieſe Großthat bewilligt! 


Sũ damerika. 

Die Regierung Peru's hat gegen bie Einverleibung San Domingo’s 
in Spanien proteftirt. Das ſpaniſche Gabinet wird von ben peruaniſchen 
Behörben beſchuldigt in faft allen fübameritanifchen Staaten Unruhen an: 
zuſchüren. Während der Geburtstag des Generals Caſtilla öffentlich ge 
feiert wurde, fiel eine Räuberbande in die Provinz Pisco ein, und erhob 
von den Einwohnern eine Gontribution von 90,000 Piaftern. Die Ban: 
biten wurden verfolgt, und ihnen ber größte Theil des Geldes wieder abge: 
nommen. K. Ztg.) 


Neueſte Poſten. 

| München, 15 Oct, Nach Beenbigung ber heute Bormiltage zur Feier 
bes allerhochſten Geburtsfefles Ihrer Moj. ber Königin in ber Metropolitan-Pfarr- 
tirhe zu U. L. Frau umb ber proteſtantiſchen Stadtpfarrlirche flattgefundenen @ottes- 
bienfte, weichen bie Rammermitglieber zabireich beiwehnten, ſehte bie Kammer ber 
Abgeorbneten ihre Berathung über bie Beſchwerde bes Nentners Jaleb Wolf we- 
gen Verlegung verfaffungsmäßiger Mechte fort, Die Berheiligung au ber Debatte 
mar eine zablreihe und bie Nattaehabte Erörterung ber vorliegenden Ftage, bie 
von allen Seiten ald eine „febhr wichtige‘ bezeichnet murbe, eine chenfo lebenbige 
als intereflante. Es bilrfte daber eine lurze Mitiheilung bes thatfächlicgen Berkält- 
niſſes biefer Beſchwerde vom Intereſſe ſezu: Der Rentner Jaleb Wolf hat im Jahr 
1843 durch dem Tob feiner Eiterm ein nicht unbedentendes in ben Gemeinbebezirs 
fen Lambrecht, Neuſtadt und Muhbach zerfirent gelegenes Grunbeigentkum ererbt 
unb bie zum Jahr 1849 in feinem Geburts und Heimatbeorte Lanibredit ent. 
Iu biefem Jahre hat er feinen Aufeuchalt in Neuflabt a. d. H., mofelbi er ſich 
ein Hans gelanft, genommen, wm ven ba ald dem Mittelpunkt jeimer jerftreut ge 
legenen Güter bie Bermaltung berfeiben beffer Überwachen zu läcmen. Bei feinem 
Abzug von Lambredit bat er fi ven bem bertigen Bilrgermeifteramte einen Hei⸗ 
matheichein ausflellen laffen und benfeiben Bei dem WBirgermeifterammt im Neufiadt 
a. d. 9. binteriegt. Mäbrenb feines Aufenthaltes in Neuſtadt bat ber 
führer verfchiebene Kaufgeſchãfte vorgenommen und in allen barliber ausgrfertigtem 
Rotariatsurfunden ift er als Bürger ven Lambrecht aufgeführt. Auch am 11 Febt. 
1856, ale er bei bem Bürgermeifteramt Meufadt bie Äuzeige machte daß ihm ton 
feiner Ehefrau ein Kuabe geboren werben joy, iſt er in bem Geburtöregifler als 
Bilrger von Lambrecht, wohnhaft zu Meuftadt, aufgeführt werben. Noch ın bem- 
felben Jahr ift von ihm bie Entrichtung bes Bürgereinzugägeldes verlangt wer« 
ben, weil er durch ben Erwerb feines Wobnhanfes Bürger in New 
ſtadt geworben fen und fein Bürger- und Heimathérecht in fambredt 
verloren habe, Au irgendeiner Nuyumg welche ben Bllrgern Neuftabts zuflanb 
bat er niemals theilgenommen, Reutner f Hat gegen bieje Zumuthung, ba er 
ſich nur auf Heimathichein in Neuſtadt aufhalte und nicht bie Abficht babe fein Bürger» 

Heimatherecht in der Gemeinde Lambrecht auſzugeben, vemonftrirt, allein feine 
befifallfige Remonfration und refp. Beichwerben bei bem fgl. Lanbermmiffariat Neu- 
fladt, bei der fol. Regierung der Pfalz, Kammer bes Junern, und bei bem Mal. 
Staatsminifterinm bes Innern waren erfolglos, und ift mitteift —- 
Bürgereingugsgeib von 147 fl. ven ihm erhoben werben. Wolf eradhtete fi deburch 
im feinen durch bie Berfaffung gewährten Nedhten beſchwert. und er erhob nad Er» 
ſchopfung bes abminiftrativen Imflanzenzug® bei dem Landtag Beſchwerde. Dieh das 
thatfächliche Berhältnif ber Beſchwerde. Letztere wurde von bem Beſchwerbde ⸗ Aus · 
[aus geprüft, und auf Grund biefer Prilfung beantragte ber Referent Abg. She 

ert bie Beſchwerde für zuläffig und begründet zu erklären, und an Se. Maj. ben 
König die Bitte um Möhillfe zu flellen Ven ber Mnficht auegeheud bag dem 
Beichmerbeführer fein durch Geburt ermorbenes Bürger amd Heimatbredit wider 
feinen Willen entzogen und dadurch in ber That ein „conftitutionelles Recht“ 
verlegt worden fey, murbe biefer Antrag bes Musfcuffes vom zweiten Bräfi- 
benten Dr. Weis, Umbſcheiden, Bubl, Dr. Bit und bem Referenten auf bas 
mwärmfle umterftlägt, bagegem von ben Abg. Mebikus, Römmidh, Keyl, Bräter 
und dem nie. Staateminifter v. Neumayr ebenfo lebhaft belämpft. Auf bie 
Debatte bes mäbern einzugeben, müſſen wir wegen Mangels an Raum verzichten. 
Das Ergebnif ber Abfimmung war bie Ablehnung har ern 
mit erfichtlicher Majorität. Zu conftatiren haben wir noch daß, während bri ber Aue ſchuß⸗ 
berathung bie Gompeteng der Kammer von bem tal. Regierumgscommifjär befritten 
murbe, biefelbe beute weder vom Mimiftertifh aus noch ven einem Fammermit- 

ied beanflanbet ober auch mar im Zweifel m ward, Schließlich wurde wort 

m Abg. Neuffer Namens bes zweiten Ausfchuffes Vortrag erflattet Über einen 
Antrag ber Locometivführer in Rirnberg und Würkurg um Aufbeflerung ihrer 
Lage, und anf Antrag des Referenten mach kurzer Diecuſſion, an ber ſich außer 
bem Referenten lebiglihd Dr, Ruland und Mind beiheiligten, beichloffen daß bem 
Gefud der Antragfeller eine Folge nicht zu geben fe, lm 11, Uhr ber 
Pröfitent bie Eiyung mit dem Bemerken baf morgen bie Berathung des Einnahme» 
bubgets fortgefett werde. 

** Stuttgart, 15 Det. Nachdem am Sonnabend bie feierliche Ers 
Öffnungsfahrt auf ber Dbernedarbahnflrede von Reutlingen über Tübingen 
nad) Rottenburg flattgefunden hatte, woran bie höchſten Staatsbeamten, 
bie Mitglieder beider Kammern und Deputationen ber Gemeindebehörden 
aus ben von der Bahn berührten Orten teilnahmen, folgte geftern noch 
eine Feſtfahrt für das nichtoffictelle Publicum, woraus ſich ein wahres 
Vollsfeſt entwidelte, wie es bei der Remsthalbahn gleichfalls ftattgefunden 
hatte, Die Bahnhöfe waren feftlih gefhmüdt, die Einwohner waren in 
ihrem Sonntagsanzug erſchienen (zum Theil in ihren wirklich malerischen 
Vollstrachten, wie fie im Steinlachthal, in Betingen und Wannweil x. zu 
Haufe ift). Auch diefe Bahn bietet, wie bie Nemsthalbahn, des Pittoresfen 
für bie Touriften vieles, und dürfte in Verbindung mit der Nemd: und 
der Fildthalbahn, als das ganze herrliche Banorama ber ſchwäbiſchen Alb 
umfaflend, bald vielfach bejucht werden. Mit dem heutigen Tage hat fo: 
dann ber regelmäßige Betrieb diefer neuen Bahn, ſowie der Winterfabrten: 
plan begonnen, — Morgen wollen, wie verfichert wird, einige Standes: 
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herren eine Verwahrung gegen das Verfahren ber Regierung und ber zwei⸗ 
ten Kammer in ber katholifchfirchlichen Sache einlegen. Sie follen nämlich 
ber Anſicht ſeyn daf das Goncorbat zu genehmigen getvefen wäre, und ba 
es weder ber Regierung noch der Kammer zuftehe in Eirchlichen Dingen, ſowie 
es durch den Geſetzentwurf geſchehen, in das Geſetzgebungs- und Selbft- 
beſtimmungsrecht ber latholiſchen Kirche einzugreifen. Genaueres werben 
wir alfo morgen erfahren. In ber zweiten Kammer wurde heute ber Bericht 
ber Finamcommiſſion über die Hütteniwerfe berathen, wobei, wie bei jebem 
Etat, bie Frage wieder zur Erörterung kam ob ber Staat biefelben fort: 
betreiben folle oder nicht; indeſſen wurde die Frage nicht gegen die Regie: 
rung entfchieben. Als Ertrag wurden nad) bem Antrag ber Commiſſion 
jährlich 360,000 fl. in den Etat aufgenommen. . 

Karlörube, 14 Dit. Geftern früh verfchieb hier im 75. Lebensjahr 
Friedrich Wilh. Frhr. Gayling v. Altheim, General der Neiterei a. D. 
Nach einer Gljährigen ereignigreichen Militärbienftgeit am 7 März d. J 
auf fein imterthänigftes Anfuchen in ben wohlverdienten Ruheſtand verjeht, 
lieb —* tieferfchlitterte Geſundheit nicht lange dieſe Gnade genießen. 
(B. Los ztg. 

# Salzburg, 150ct. Geſtern reiste ber Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling von Salzburg nad Wien zurüd, wohin ihn, dem Bernehmen nad), 
eine telegraphifche Depeche abrief. Desjelben Tags langten bier mit dem 
Abendʒug der og Yranz Karl mit deſſen Gemahlin, ber Frau Erz: 

erzogin Sophie, ſammt dem jugendlichen h og Ludw ictor an. 
a reiste bie grau Erzherzogin nad) enofen über München, 
wohin der Ießtgenannte Prinz En erlauchten Mutter das Geleite gab, 
und heute zurüderivartet wird. Binnen adt Tagen dürfte derfelbe 
die für ihn in ber hiefigen 1. f. Reſidenz bergerichteten Sippartements bezie · 
und ſeinen ae Burst antreten, nad} welchem er bei der biefigen I. f. 
anbesbebörbe ben poliriſchen Givildienft kennen lernen foll. — In Saly 
burg bat die ebelmüthige That eines Yägerofficiers die Aufmerkſamleit auf 
fich gelenkt, der einen oberhalb der Hauptbrüde in den reißenden Wellen 
unferes Gebirgsſtroms, der Salzach, daher treibenden, dem Ertrinten nahen 
Knaben daburd rettete daß er ohne weiteres Bebenfen in voller Uniform, 
wie er eben bes Wegs lam, in ben Fluß fprang, nad; dem finfenden Anaben 
fchwamm, und in, nicht ohne Gefahr und Anftrengung, endlich zur Freude 
der zu Hunderten bas Ufer —— Einwohner glüdli beim Frany 
oſepho · Nai and Land brachte. Der Name des — Lebenstetters 
It Adolf Frhr. v. Pitil Sohn des in Gmunden lebenden Oberſtlieutenants 
und Maria Therefien-Orbensritters gleichen Namens. ; 
Pilſen. Es ward am 14 Det. ein Feſtprolog geſprochen im Theater 
u Pilfen zur Feier der Eröffnung der Furih Pilſener Weftbahnftrede, von 
anögirg. Der Prolog fliegt mit folgenden Strophen: 
Daß Deftreich ſich mit feinem Nachbarreiche 
Die ehrme Hand zum feftem Drude reiche, 
Zum drittenmale find wir frob vereint. 
Erft fiel der Alpe flarre Scheidemauer, 
Scouft dem erobrungäfliht'gen Feind ein Schauer, 
Und Scheidewaud bem Nachbar und bem Freund, 
um erftenmale hoben Salzburgs Firmen 
Meorgeneoth und fjriebensglang bie Surnen, 
De deutiches Wolf zw beutfhern fi gejellt, 
Zum zieeitenmai jab man die Bliupuiß feiern, 
Und alte Freuntichaft bieder ſich ermenerm, 
Da mo bie Donau ihre Woge ſchwellt. 
brittemmal iN’® baß bie Wälder rauſchen 
d Eiche, mit ber Linde, Küffe tauſchen 
Im lauſchig Millen Bayer-Böhmermalb! 
Dah ftolz und frei die flämminhobe Eiche 
Die Arme treit der bluhnden Linde veuhe, 
Und ein Berbindungsfeft zum Himmel fallt! 
Doch wo ber Böller Stämme fi vergmeigen, 
Sah man fen längft die Sromem gu ſich neigen, 
Drum and ben Kronen und ben Fürſten Heil! 
‚Wenn wir das völtereinigenbe Eiſen, 
Wenn wir bie Linde und bie Eiche preifen, 
Dem Deutfden ruſen unb dem Slaven Hal: 
Ey Heil and) ihnen, zebufadh Heil gepriefen, 
Mit beii’gem Band verfhiumgen durch Giifen, 
Seil Deftreis Kaifer, Bayerns König Heil! 

Trieſt, 14 Det. Die neuejte Heberlandpoft enthält Nachrichten aus 
Galcutta, 9, Singapur, 6 Sept.; Batapia, 31, Hongkong, 27 und 
Schanghai, 17 Aug. Auf Java und Banda richten heftige Regengüſſe 

ro — an. ieſiſche Theil von Timor ift gegen bie 

egierung aufgeftanden. Der Generalgouverneur von Niederlandiſch· Indien 
follte am 2 Sept. nad; Europa abreifen. — In Tienstfin herrſcht große 
Sterbligleit unter den fremden Truppen, — Aus Jebdo, 29 Juli, wird 
gemeldet: Die Wache ber brittiichen Geſandtſchaft wurde verftärft, weil 
man einen neuen Angriff befürdtete. Der Nomiral ift noch nicht angelom: 
men. (W. BL) j — 

.Paris, 14 Oct. Das Publicum wird ausſchließlich durch bie 
innere Kriſis in Anſpruch genommen. — Es joll eine Broſchüre 
nächitens erſcheinen, welche durch Reformphraſen fürs Innere umd durch 
revolutionäre Declamationen für® Heufere geeignet wäre bie etwas 


abgeſtaͤndene Imperialdemolratie wieder * und überhaupt an 
bie revolutionären Inſtincte zu Ounſten bes onapartiamus u appelliren. 
Dan will nämlich bie Probe anftellen ob diefer Schwindel * immer Außs 
fiht auf Erfolg habe, Fällt die Probe ten aus, was Boch unwahr⸗ 
fheinlich, jo wird man ſich wieder auf irgendein Spectafelftüd einlaflen, 
Baron Nigra hat Hrn. Thouvenel das bedenkliche Umfichgreifen ber maggi⸗ 
niftijchen Betvegung angezeigt, welche Neapel und Sicilſen zu abforbiren 
droht. Vielleicht übertreibt der Bericht des Hm. v. Nigra, da man in 
Zurin jened Uebel ausſchließlich dem Berbleiben der Franzofen in Rom zus 
uſchreiben pflegt. Für 2. Napoleon hingegen ift basjelbe ein vorzüglicher 
—— Kom erſt ausquliefern wenn von ben en nichts mehr 
tu beforgen ift. Neueſte Mittheilungen aus Paris an den Papft habın das 
auen ber Garbinäle in ben franzöſiſchen Schuß beftärtt. Der Papſt 
und feine Regierung ſehen der Antunft Marquis be Lavalette mit der 
Gewißheit entgegen mit ihm angenehmere und zuverläffigere Beziehungen 
ald mit dem Herzog v. Gramont zu unterhalten. — Der morgige Tag 
bürfte für Warichau ein Unglüdstag ſeyn. Fallen aus Anlaß ber nn m 
—— ſibrende Demonſtrationen vor, * wird rückſichtslos mit ben Waffen 
ngefgritten, Alle darauf bezüglichen Befehle find gegeben, und wahr 
iheinlih aus St. Petersburg gelommen, da auch bie Diplomatie yon ber 
— enen Haltung der ruſſiſchen Regierung verſtändigt iſt. — Eine 
Winlelagentur ſucht für einen unbemittelten Kronprätendenten bemittelte 
Gentlemen — Engländer, Franzoſen, aud; Deutſche — welche ſich an ſei⸗ 
nem Unternehmen mit Gelb betheiligen, und benen von ber zu grünbenben 
Regierung eine bedeutende Divibende bezahlt werben ſoll. Sit der unbe: 
mistelte Prätendent der Fürft Group, oder der verichulbete Prinz Don Juan? 
Bis zu ſolchen Annoncen hat e8 der Nationalitätenſchwindel gebracht. 

% Genua, 12 Det. Die engliſche flotte hat nunmehr bie m. 
bon Neapel verlaffen um in ben ficilianischen Gewäſſern zu freuen. — Dis 
vor einigen Tagen gebrachte Nachricht von einer Zuſammenlunft ungari« 
ſcher Flüchtlinge in hieſiger Stadt beftätigt ſich. Es fehlten aber bei dieſer 

Be ah gerade bie Führer ber gegenwärtigen — Bewegung. 


— Abbe Paſſaglia hat die Redactiön des hiefigen Journals „WAmico” 
übernommen, welches für das Organ bes liberalen Klerus gehalten wird, 
und früher von P. Ventura rebigirt wurde. 

Sanbdelöbericht, 


Soudon, 12 Du. (Haupelsüberficdt ber Woche) Die Veränderungen 
im Stats ver Boat und des Geſchäſts sm allgemeinen find gegen vorige Woche 
fcht unbedeutend, Gelb war etwas ee und ber Durdfhmitisescempte flellte 
ſich auf Sg Proc, Die Börfe fliegt für eugliſche Feude etwas maıter, und 
zwar fanden von Seiten bes Publicums ſtarle Gonforöverläufe Matt, wogegeu es 
jeine Capitalien im impi[he Fonds aulegte, bie mambaft in bie Höhe giengen. Im 
auswärtigen Fonts blieben Mericaner bad Haupifpeculstiouspapier; die Schwan⸗ 
en waren bebeutend, und Graf Ruſſells Brief hatte einen namhaften Rüdjaug 
hervorgebracht, doch war biejer mus vorübergehend geweſen. Engliſche Bahnen waren 
fill; von auswärtigen hobem fü Lombarben anf /,—1 Über Bari, Betrefis ber 
eomtsmentaten Ledzjeicurje al mur der Hüdgang von Paris im folge des Arrange- 
meuts ber frangdfiichen Bank nit Rothſchitd und Batiage zu metiren. Gelb flellt 
fip dermaten Yıer um Nun höper als in Paris, und 44. höher als im Gamburg, 
Die Kormbörfe war ziemlıcy beiebt, englischer Weizen wurde 1 Shill, köher beyabit, 
ud aus frember war fefier, wem fi gleich gegen Aufaug ber Woche keine Preis 
veränberumg aeuten lüßt. Gerfie, Hafer unb Bohnen waren flau, wogegen Erbſen 
etwas angezogen haben. Mich dich feh. Die Einfuhr umfaßte 7720 Ouarters 
Bien, 428U Q. Gerfle, 17,860 D, Hafer und 3440 Fag Mehl, Auf bem 
Liperpooler Baummwellmarlt dauerte die Aufregung fert, und wieder ftellen fi 
Preiſe Ya Benny Höher. Berlauft wurden 121,000 Ballen, davon 64,000 8. 
an Speculanten und 17,0 B. an Erperteure. Nobjuder flieg 6 Bence per Gentner; 
Baffinade blieb jeft; Kaffee eiwas matter, Thee feit und unverändert; Reis befe 
gleigen; ſchetriſches Eifen flau, andere Dietalle faum verändert; Leindl feR, und 
anbere Deie theuweiſe beffer bezahlt; Tatg ohue Leben. Auf der am Dienflag ber 
gornenen Jubıgo Auction waren die Angebote amimirt, und ftellen ſich Preife um 
3 Pence bis 1 Shull, 6 Peuce höher, Bon 8596 avifieten Kiſten find bie jebt 
6936 unter ben Hammer gelommen. Eugliſche Wolle bieibt verwachtäffigt bei une 
veränderten Preiſin. — Bentausweis, Etaatedepofiten 4,893,914 Bl. St. (bs 
nahme 16,004 P. ©t.); aucere Depofiten 12,028,535 Pf. St. (Abnahme 87,107 
f. St); Ref 3,814,658 pſ. St. Zunahme 6166 Pf. ©t.); Regierungeficherheiten 
1u,733,123 $f. St. (unverantert); aubere Sicherheiten 17.440.363 y. St. (Ab 
nabume 277,181 Pf. ©r); umvermeubere Noten 7,105,835 Pf. St. (Zunahme 173,320 
BY. St). Woten im Umianf 2u,631,885 Pf. St. (Abnahme 156,050 Pf. Et); 
Wetallvorratt 14,141,519 Pf. ©t. (Zunahme 16,893 $f. St). 


Stalien. 

x Zuriu, 11Det. Der Hobs Simonetti, Profeſſor der Theologie 
am Collegium der Propaganda zu Rom warb, wie man vernimmt, biejer 
Tagewerhaftet, und jeine Papiere wurden in Beſchlag genommen. Die Urs 
fache dieſer Verhaftung dürfte aus dem Umitand erhellen daß Simonetti ein 
fpecieller Freund Paflaglin’s getvefen. — Der Comthur Garruti, Genetal⸗ 
fecretär im Miniſterium des Aeußern, ift nicht nach Paris abgereist, wie früher 
bejtimmt war. Seine Mıffion, die für ſehr wichtiggehalten wurde, unterbleibt, 
Daß Nattazzi nach Deutichland reife, ift falſch. —; Der „Unita Italiana“ 
fehreibt man aus Paris daß die belebteften Straßen der franzöſiſchen 
Hauptftabt der Schauplatz einer Demonftration wegen Theuerung ber Yes 
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benömittel geivefen ſeyen. Zahlreiche Haufen von Arbeitern hatten ſich 
verfammelt und ſchrien um Abhülfe. In den Vorfläbten wächst die Auf: 
regung mit jedem Tag; ber Handelövertrag mit England wird gleichfalls 
ben Ruin mehrerer Gefchäfte zur Folge haben, Der Arbeit ift wenig, ber 
Lebensunterhalt theuer. Der Wein, welcher der Bevölferung unentbehr: 
lich ift, fteigt außerordentlich im Preife wegen ber ſchweren Auflagen ımb 
ber noch unerträglicern Gonfumfteuer in ber Stabt. Die Politik ift unter 
diefen Verhältniſſen unſicher und verlegen. Die Unzufriebenbeit macht 
einen Krieg nöthig, beffen Koſten irgenbein Allürter bezahlen fol, anderer: 
feits iſt dieß aber ein gefährliches Nusfunftsmittel. Im Innern broht der 
Hunger, und wie man aus ſicherer Quelle vernimmt, wird Napoleon durch 
den Unkauf großer Ouantitäten Gelreives im Ausland alles ihun dem 
Uebel zu begegnen, weil er weiß daß der Hunger zur Revolution von 1789 
ben erjten Anlaß gegeben hat. Darum find verflofiene Woche bie Gerealien 
in London nicht unbebeutenb in bie Höhe gegangen. Wnftatt 600,000 
Mann müßig unter den Waffen zu halten, wäre es wohl befler fie zur Ber 
bauung bes unbebauten Bodens zu berivenden ben das „civilifirte* 
Frankreich noch befigt; Dick würde die Furcht vor Hungersnoth befeitigen 
und die Nachbarn berubigen. Solange ſich aber das Kaiſerreich bloß auf 
Bajonnette fügt, dann ber Hunger und der befpotifche Drud nicht ausblei- 
ben. Eo die „Unitäa Italiana.“ 

* Mailand, 7 Det. Um einer großartigen Demonftration gegen 
bie Weinſchenlen und Milchbuden (tavernari und lattivendoli), die ohne 
Grund ihre Waaren theurer halten, indem fie aus der lira austrinen geradezu 
eine lira italiana machen, vorzubeugen, wurbe geſtern früh die National: 
garbe umter die Waffen gerufen. Da man fo gerüftet ſich zeigte, To iſt die 
Demonstration unterblieben; allein die Trinfer enthalten fich die Wirthe: 
häufer zu befuchen, und bieje ſowie die Milchbuden ftehen leer. Ungeachtet 
geftern und heute Nachts mehrere Heer feftgenommen worden find, beftcht 
man doch auf ver Herftellung der alten Preife, deren ſcheinbare Erhöhungen 
mehr Folge des neuen Maß Gewichts und Munzſyſtems als eines eigent: 
Hichen Preisaufichlags find. Die häufigen Nufgebote der Nationalgarbe, um 
dem Ausbruch der Bollsjtimmung zuvorzukommen, beweifen daß die neuen 
ftaatlichen und focialen Einrichtungen nicht vermögend find fie zu beſchwich⸗ 
tigen. Der General Türr gebärbet fich, ſeitdem er in das k. Heer eingereiht 
wurde, und insbeſondere feit feiner Heirath, als ein Altconjertativer; er 
bat mit dem Freiwilligenweſen gebrochen, und ſchaut nur zuweilen noch 
ehrenhalber nad; Caprera. Nach Turiner Eorrefpondenzen ftellen fran⸗ 
zöfifche Zeitungen eine Minifterlrifis in Ausſicht. Die Combination bie 
fie empfehlen (ohne Ricaſoli und mit Rattazzi), ift aber nicht vollthümlich. 
Indeſſen find die lagen über bie Saumfeligkeiten bei faft allen Theilen 
der Aominiftration allgemein. Man erwartet vom neuen Kriegsminifter 
La Novere daß er in der Armee eine friſche Kraftſtrömung in Gang brin- 
gen wird! Conte PBafolini, Gouverneur von Mailand, ſoll entlafjen und 
dur den Conte Nociglia erſetzt werden. Der Erfagmann iſt noch un 
beliebter als ber Vorfahr. Der frangöfiiche Miniſter des Handels ift 
vorige Bode in Turinangefommen um Vorarbeiten für den Handelötractat 
mit Frankreich einzuleiten, das bereits den Antrag zu einem franco-italieni: 
fhen Hanbelövertrag angenommen hat. 


Griechenland, 

3 Athen, 5 Dit. Am 30 Sept, war bas Namensfeft des Königs. 
Die Königin-Regentin feierte diefen Tag durch einen Ausflug nad Drops, 
einem Flecken des norböftlichen Attifa's, gang nah am eubdiſchen Meerbufen 
gelegen, bis wohin von Athen aus die neuerbaute Straße gediehen iſt, 
welche an biefem Tage durd die Königin ihre Einweihung erhielt, Der 
Weg von Athen nad Dropo beträgt ziodlf gute Wegftunden, welche bie 
Königin in fünf Stunden zurüdlegte. Auch dieſe Gelegenheit benügten dic 
Bervohner jener Dorfihaften durd welche die Königin fuhr, um ihre An 
bänglichkeit, Grgebung und Treue an ben Tag zu legen. Bon allen Seiten 
ftrömte das Landvolt nad) Amarufion, Rephiffta und Dropo, überall waren 
Triumphbogen errichtet und tuurden Anreden gehalten, welche ven Danf an 
Gott enthielten für die Rettung der Rönigin aus ber Lebensgefahr. Abende 
um 5 Uhr, von Dropo nach Stephiffia zurüdtgefehrt, war in einer prächtigen 
Schlucht, ganz nahe bei der Numphengeoite, große Hoftafel. Die Beleuc: 
tung der Schlucht durch zahlreiche große Feuer und cine Menge Lampen, die 
in den mächtigen Zweigen der riefigen Blatanen hiengen, vor allem aber bie 
Beleuchtung der Grotte durch bengalifche Feuer, bot einen zauberhaften 
Anblid. Taufende von Landleuten in ihrer einfachen weißen Kleibung 
waren auf den bie Schlucht begränzenden Höhen in berrliden Gruppen 
berumgelagert, und horchten auf bie für fie frembartigen Töne der Miltär: 
mufil. Abends 10 Uhr war die Königin wieder in ben Palaft zurüd- 
gelehrt. — Am 2 Det. fand die Eröffnung der Kammern ftatt, bei welcher 
die üblichen Feirrlileiten vorgenommen wurden. Es batten ſich ſchon 
fünfzig Deputiste eingefunden — cine hinreichend große Anzahl in Anbe— 


tracht des lurzen Zeitraums feit ber Belanntmachung bes Einberufung 
Deezetd, - Im Laufe de geſtrigen und. heutigen Tags find indep fo viele 
Deputirte eingetroffen, dab Lünftigen Montag, übermosgen, bie regelmäßigen 
Eitungen beginnen können. — Nachdem nun bereits aus jedem Wintel 
des Landes Abgevrdnete im Athen angelommen find um ihre Hulbigungen 
au den Füßen der Königin zu legen, fommen bie Abgeordneten aus dem 
griechiſchen Golonien und die Abrefjen ber Griechen aus ben verſchiedenſlen 
Ländern an bie Reihe. Die Stabt Smyena ernannte zumft eine Per: 
fon um ihre Glüdwünfde an die Hönigin-Regentin gelangen zu lajjen, 
ſpãter aber eine vielgliederige Aborbnung, die ſich nad) Athen begeben fol, 
Aus London, Mandefter, Trieft, Konftantinopel und andern Städten finb 
Glüdwunfdadrefien an die Königin eingelaufen; überall wurde feierlicher 
Gottesdienft gehalten wo irgenbeine kleine Golonie Griechen vorhanden ift. 
Die beiden Unterſuchungen — die über die Verſchworenen bom Monat Mai 
und bie über das Nttentat vom 18 Sept. — find nunmehr beenbigt und bie 
Acten an bie beireffenden Gerichte abgeliefert. Ich enthalte mich die Ge⸗ 
rüchte und Meinungen mitzutheilen welche barüber in Umlauf gelegt ivers 
ben, denn in kurzer Beit muß die volle Wahrheit an ben Tag lommen. 
Dei dem Hitentat ſcheint es ſich berauszuftellen daß der Verbrecher Teine 
Mitthäter gehabt bat — Mitwiffer hatte enaber gewiß. — Die Königin 
hat auf den Vorſchlag des Gefammtminifteriums eine vielglieberige Com⸗ 
miffion eingejett, welche den Zived hat Die am 18 Nov, 1845 erlaffene 
tönigl. Berorbnung über die von ber Nationalverfammlung in Aihen im 
Jahr 1844 feſtgeſetzlen Beſtimmungen über bie Entſchädigungen an bie: 
jenigen welche während des Unabhängigleitsfampfs ihr Beſitzthum, Ber: 
mögen u. f. w. eingebüßt haben, zur Thatfache werben zu laffen, Die ba: 
mals unter Kolettis eingefete Gommiffion bat nichts geiban, und ba bie 
heutige Gommilfion twieder aus ungefähr denfelben Perſonen befteht — 
grötentheild Senatoren — jo it bie Hoffnung nicht ſehr groß daß fie tem 
[öblichen Zweck vafch entfprechen werde, Die Commiffion zerfällt in drei 
einzelne: die eine für bie Anjprüche der Militärs, die andere für die der 
Seeleute, die dritte für die gemischten Angelegenheiten. Freiheitslämpfer 
und Exeleute aus jener Zeit find von jeher großartig berüdfichtigt worden, 
aber für bie Claſſe der Civiliſten — derjenigen bie nicht in biefe beiden 
Kategorien gehören — bat man fehr wenig getban. Es ift wirflid an ber 
Beit nad) einem Zeitraum von mehr denn breißig Jahren billige Rüdficht 
auch auf biefe zu nehmen. — Neue Telegraphenlinien find beigloffen: von 
Athen Über Theben nad; Samia, und von Patras über ben Golf von 
Lepanto, über Miffolunghi und Vrachori nad) Karavaſſora, danach beide 
Sinien bis an die türliihe Sübgränge. Cine tweitere Linie wird von Neu⸗ 
Korinth über Argos, Nauplia nach Tripoliga geführt, — Eingefallene 
Räuber, türtifchralbanefifcher Race, find in Alarnanien von unfern Solbaten 
vernichtet worden. 
Saubeld: und Börfenuachrichten. 

A Wien, 12 Oct. Die Erebitanfalt bat heut eine auferorbeniliche Ge 
neralverfammlung ihrer Metionäre einberufen. Der Hauptzweck ihrer Beratungen 
wird bie Kevifion der Etatuten ſethzn. Die Maftalt iſt belanmtlich umter it⸗ 
niſſen ins Leben getreten we man ſich won ber Ceuceutrirung bes Beinen Kapitals 
ig ben Händen einer mächtigen Anfialt eime neue Wera für Hanbei und Inbuftrie 
verſprach allein der Erfolg hat diefe Erwartungen im feiner Weiſe gerechtfertigt, 
und fo fegensreih and immer ein derartiges Reſervoir bes feinen Capitals eines 
Landes zu wirken geeignet ift, jo hat biefe Anflalt tech jebenfalls biefe Aufgabe bie- 
ber nicht geldet, unb um fe daher in ber angegebenen Zeile wimgugeßalten, iſt 
eine Henberung ber Statuten eine abſelute Motbwendigteit, Dafı alfo einzelne Bc- 
fimmungen der Unfalt eine Mobificatien erleiben milſſen, ift eine Thatſache bie 
niernanb wird im Abrede ftellen wollen. Eben fo allgemein if bie Auſchauuug ver» 
breitet dab das auf 60 Millionen ausgebehnte Betriebscapital ber Anflalt im 
feinem Berbältnif zu ihren eigrutlichen Geichäften fieße; benn wir bie Erfahrung 
bewieſen, reichen 20 Millionen Gulden zu ihren Bankzeſchäften volllommen aus, 
und find es eben bie Baulzeſchafit bie bisher immer ein conflantes Erträgmiß ge 
kiefert, mäßrend bie im Papieren feftgerannten Übrigen 40 Millionen Bulten Schuld 
und Urfache find daß bie Aetienäre bisber mit leerer Hand ausgeben ober fih mit 
eier winzig Heinen Dividende zuftieden ftellen mußten. Hier ihut alfo eine Re⸗ 
form vor allem noth, und wenn aud eine Rebuctien bes Actiencapitals heutzuta ge 
feine leichte Aufgabe ift, weil dazu bie Berwertfung eines großen Theis ber Im 
Befit; der Anftait befindlichen Papiere erforderlich if, fo muß bo ein Motus &; 
Funden werten dieß ehne Gefahr file bie Erifteny der Anftait durchzufülhreu. Die 
Börfe lauft den Modus in bem Körfenmähinen Nüdtauf ihrer eigenen Actien 
gefunden zu haben, Diefer Audweg wäre recht gut, wenn tm Bermaltungsrath 
wicht Muglieder füßen bie feibſt zu dem hervorragenden Matateren au ber Börfe 
gehören, und bie daher denn auch ieden auf den Wildfanf der Actien bezüglichen 
Beihinf ihrer Eollegen erploitiren twlirken. Die fsiferihe Regierung wird diem 
ſolchen unmoraliſchen Modus ihre Zuffimmung fierlich verweigern, uud barauf 
beftehen bafi bie Mebiction anf anbern Wegt Tatifinde, Ob ber einzuſchlagende 
eg auch zum Ziel führt, hängt wehl zumeift von der Durdflihrung besielben 
ab, unb wird bie durch tüctg geleitete Filiale umterftlgte Unfalt erft baun ihre 
eigentliche Wufgabe löſen twern fie mit wird Sorge tragen müffen ein verhältuiß 
mtäfig fo grehes Kapital za verzinfen. 





Berantwertliße Retartion: Dr. @, Kels, Dr. A. 3. Altenböfer. Dr, 9. DOrzes. 
Vrtlag vor dB. Eosta’fhen Bucharkiung 
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Perfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihungen. Preußen: Bem 0. 0. Gejanbten und bevolim. 
Mimifter amt f. port. Hefe, Kammmerheren Frhr. d. Rofenberg, das Eomthurtreng 
bes l. Haus · Ordens von Hohenellern. — Bayern: bem pen’, charatt. Maior C. 
Nüter v. Rogiſt er Das Ehrentteug des Pubinige-Drvene, — Im 8. Sadıfen: bem 
Senior der phuoſ. Facultãt zu Yeipzig, Bref. Dr. Wach e mut h, das Tomtburfreu; 2, Ei. 

es BD.; bein Bürgermafter Schwabe zu Döbeln bas Ritterfreug vom Albrecht · 
Drben; dem Beriigenden der Commiſſion file das Beterinärmelen Geh. Meg.-Rath 
Juß, ingleihem bem rrflen Prof. ber Thierargneißchule ꝛc. Med.Rath Dr. Haubuer 
das Rüterlreu; des BO, — In WBürttembergs dem Stabsofficier des Land- 
jäger-Eorpo, Major » Biegefar, ſewie dem VYanbjüger-Beuils-Tommben. bes 
Neckarkrrifes, Hanptm. d. Starlfoff, das Fitterkreuz des Ariebeihe-Orbene, — 
Zu Baden: dem Heſmetſchall des Fürften von Walde, Erben. U. 8. v. Paar 
berg in Atelſen, das Gommandeurtrem 2. Cl., umb tem fürlſtl. waldeck ſchen 
Kreisratb Neumann in Pyrmont bad Kiterfreinz mit Cichenlaub des Orbeue 
vom Bähringer Löwen: dem Cher» Ingenieur Durban im Freiburg und 
dem eh, de ereudät Dr. Dieyg bas Tichenlauh zu bem Rillerlteuz bieles 
Drbens; bem Miniferifrup Turban und dem Borſtand des Karlsruher Ges 
werbe:-Bereinr, IR. Spreng, bas Ritterkreuz besf. Ordene — In Kurheſſen: 
dem PBoligei-Direter Cormelius zu Hauau den Wilhelmg-Orbeun 4. L, 

E:laubuiß zur Annahıne frembherrliger Orden: Au Breußen: ber Stasi 
Minifee Frhr. v. Schleinig für dus tceuz bes haum. Bueiphen-Drbens. 
— In Bayern: ber Hptn, U. Königsberger vom Genieftab für das Ritters 
freuz des pl. griech. Erlöfer-Orbene; ber Generaf:ft, ©, Sehe. von ber Tann 
für das Wrofifceny des großt. furemb. Ordens ber Eichentrone. — Im Baden: 
—— ber answärt. Angelegeuheiten Frht. d. Noggenbach für ben 

aD. 2. €. 

Militärdienfnacdricten. Mefterreich, Beförderungen und Ber 
ſetzaugen. Im ver Dentmebrande: Major W. Aggermann vo. Bellenberg 
zum @ommbdtn, und Dptm. 1. &.; 9. Bayer um Major und 2, Etabe-Dffic, 
der Monture-Gommilflen zu Brünn; ferner Oberſtabeaczt 2. €. Dr, A. Noe 
zum Cherftabearzt 1. El. uud Samitäre- Referenten beim LEC. zu Udine; bie 


Malere Od. Sortfhanm bes 12, und KR. Pavel bea 70. IR., ihrer 
Dienfes-Eintfeilung gegeifeitig verwechfelt; dem penf. Majer F. Ritter d. Higner 
ber Dberfiits -Sharafıer ad honores, bent penf. Hptm. 1. Ei. 8. Thierry umb 
bem penf. Rittm, 1, €. ©, Pollborn ter Maiort-ibaratier ad honores ver 
lieben; dem Rinm. A. Baron Bemmingen-Hormberg bes 2, ULM. bie 
Duittirung mit Majore-Eharaliee ad honores bewilligt; Hptn, 1. €. 3. Rais 
lich des 9. Gen-Wegis. um @eb,-Infp.-Dfficier bei der Genie-Disection zu Czer ⸗ 
nowig für das Filiaſe zu Suczawa ernannt; bie im Stenbe ber Artill.-Mlab, ber 
findtichen Oauput. 2. El. W. Ritter v. Werch in, und 9. Wocet vom ihrer 
gegemmärt. Anftellung entboben; ber Mitt. 1. €. 9. Graf Deym uud Stritey 
auf feine Bite von der bith. Dienfesoerwenbug euthe ben und zum 5. Kür.-W. 
befin, transferiert. ; bem Mittm. 2. El. F. Arhem dv. Babenfelb bes 7. UHL.-R. 
bie erbetene Chatge + Duitticumg mit Berbehalt bes Mil, - Charakters bemilligt. — 
Brufionirungen, Dserftit. I. eang ber technu. Atiill. mit Oberſtens · Charalter 
ad honores; Patz-HRaurtm. 1. €. zu Sebemico F. d. Zergofleru mit 
Mafors Charalter ad honores; Dberlabsart 1. Ei. Dr. F. Bobrapgty, 
2. Ritter Froſchma her v. Scheibenhof, Hauptm. 1. Ei; I. Shwark, 
Hptm. 1, Ef. des 37. IR; 3. Bärtler von Blumenfeld, Hauptm. 1. €. 
tes 64. IR.; 9. Aundradt, Hptm, 1. El. des 1. ZUE.; 9. Ritter Jellow 
ſcheg ». Flatenau, Hpim. 1, EL des 17. IR. — Bayern. Dir temp. 
penf, Optin. M. Graf v. Spreti auf ein weiteres Jaht im Ruheſtaud belaſſen; ber 
temp, penf. Hptm. A. Frhr. v. Pechni a u n bleibend im Ruheſtand befafien; ber Reg.» 
Dwartiermaifter &, Riegauer vom Genie-Corpe-Lommbe, in bem Ruhefland wer» 
fett; ber temp. penf. Dptm, Ch Mayer im 7. Inf,-Regt. reactieirt; der Oberft 
€. Horı vom 8. IR. mit bem Charakter als Gen. Major in den Rubeflanb ver» 
fegt; dem Wittın. E. Prhen. vo, Gecfrieb nom 2. Eten.-Regt, bie machgefuchte 
Entlaffung mit bem Charakter als Rittm. & la suite bewilligt; ber temp. penf. 
Stabsarıt Dr. Th. Dompierre bei ber Stabt- und Feflunge-Kommanbantf 
Germersheim reactivirt. — WBürttemberg. Zum Mpjut. ber Art-Beig, er 
| mannt: ber Hanptn, Gleich bes Felunge-Artill.:Bats.; von ber Yunction eines 
| Bayr-Offic, biefes Bats, entkunden: Haupt, Befemfelber. 





Der hehe Bilrgeramefhuß bat bie Herſtelung eines ber Mürbe ber dandethauptſtadt entſprechenben Mathhaufes am ber Stelle des ber- 


+ maligen unb bes an ber bieite bes Stabuchurmis befindlichen Haufee Nr. blofſen. — x Aufertigung ven girten 
Kundmachung ei icsen Haufen Nr. 47 befclefl Zur Auf fgirten Bazı- 
planen wirb bie Eomeurren; ausgeirieben, und file biejenige Stige, welche von ber aufgeflellten Prüfungecommiffien ale ben Erfortermiffen fünflerifcher und zu- 
gleich awedmäfiger Anorduang am meiften entfpredenb erfannt wird, eine Yrämie vom 400 fl. 8, W, flr jene beiben Skiggen aber, weiche ber erflbevorjugten am 
nädgften fliehen, rime Prämie von 800 fi. und 150 fl. 8. W. fefigefegt Jeue Skigen, welche mit keiner Prämie bebacht werten, bleiben Eigentum ber Con⸗ 
eurrenten, unb werten benfeiben portofrei zugelenbet. 

Der Termin zur Ginfenbung der @figen an bem gefertigten Gtabimagiftrat baneıt bis 8 Fanuar 1862. Die Plane find mit einem Motto aber 
Zeichen zu festigen, unb mit einer basfelbe Motto oder Zeichen enihaltenben umd verflegellen Emgabe bes Eoncurrenten zu übergeben. — Programm unb Zuf- 
nahımeplane tmerben demjenigen Oerren Concurtenten, melde fi bieramts cber bei ber Seltungsrebaction portafrei eudet. — Um bie $ ber 
eingefanfenen Projecte nech allen Seiten und mt größtmöglicher Gewiflenhaftigleit vernehmen zu dummen, wird jeberm ber Concurtenten bie Einſicht ber eing 
vorläufig mit den Nummern bejtideien Projecte uud die Mbgabe fehriftl Bemerkungen hierüber geftattet, welche ber Prüfungscommilfion bebufs der Ent 
fcheidung vorgelegt werben. — Dieſe Einfichtnahme mußß jebech wenigſtene 2 Tage vorher bieramts amgemelbet werben, und bie aby ben Bemerkungen finb 
mit ben Zeichen ober Metio bes Gomeurrenten felbft zu verjehen. — Derjenige Eomeurrent, welchem ber erfle Preis zuerkannt wird, Ubernimmt zugieid bie 


ichtung, das Projret be ber Auefilhrung Remmeratio beiten. 
” “s Tucker mu beein Derren ee Tann hr ge dieſer fhönem Aufgabe beiheiligen wollen, höflich eimgelaben, fi cheſtens 
beim gefertigten Magiſtrat ober bei ber Rebactiom zu melden. — Gtabimsgifirat Innebrud, ben 8 October 1861. 
16896800) Der Bürgermeifter: Carl Adam. 
16792] So eben ist bei mir erschienen und durch jede Buchhandlurg zu beziehen: 
— —* * ——— naturforschenden Gesellschaft. 
4. Ir. 6. h 
Kesselmeyer, A., über den Ursprung der Meteorsteine. Als Anhang: O. Buchner, Quellenverzeichniss zur 
Literatur der Meteoriten. Mit 3 Tafeln. 4. Geh. Rthir. 3. 10 Sgr. 
Lucae, J. 0. @., zur Morphologie der Rassen-Schädel. Mit 12 Tafeln. 4. Geh. Rihlr. 2. 20 Sgr. 
9. 8. Srönner in Frankfurt a. M, 
363) Inu $. ©. Gotta’ Ber! i 
= iR bar I Eee zu —24 


Romanzero 
der Spanier und Portugieſen 





III. Band 2, Abtheilung. Mit 20 Tafeln. 





16735) Im Berlege von Dermann Goftenoble in Reipzig erfhien und ift im alen Buchhand- 


tungen unb Leihbiblioihelen zu haben: 2 : 
er Halbindianer. 
@rzäblung aus dem weftlliben Nord-Amerika 


von Balduin Möllhanfen. 


Der Kt ud ſch —— — en Ian 2 Rehenber HEHR Geib 
ante u mel beliebt gemorbene Herr er rt ben Leſer in vorſtehen i 
ſpannenbden unb naturwahren Sryäbtng sang in Gerfiäder’fher Wanier durch bie —— el 

intereſſanteſten Theile Norb- und Mittel Amerila's und des fernen Weſens. Abolf 


Der Lefer begleitet den Verfafler im Laufe ber Erzählung von ter Habana an tem Miſſouri, nach 
Rouifiane, nad tem Mormonen-Eiaat, nah Panama, Et. Louis und Galtfornien, 

Seine dortrefflihen hen won Mlerander von Humboldt rübmidt auerlannten Natur 
mifjen den Befer bauernb zu ſeſſeln. 


7604042] Im Karl Fügel’® Verlag in Frantfurt am Main find bis jegt folgente, 


Ollendorff’schen Methode 


bearbeitite Lehrbücher, eine Sprade im fehs Monaten volllommen Lefen, fihreiben und ' 
fpreden zu fernen, erſchienen; nämlich: 
a) Grammatitem für Dentfche um Franzdfifh, Rtalieniih, Tugliſch, Hollünbild, Schwer 
diſch, Daniſch, Ruflfiig, Polntfh, Spanifh und Bortugiefifch zu leruen. (ine (a- 


bon Schad. 

8. geheftet 3.24 ii. od, Rible. 2. 

Der bier bargebotene Romangero enthält in poe · 
tifcher Ueberſetzung zum erftenmal bie gefammte 
Sluthe der ſpaniſchen und pertugieftihen Ro 
biehtung, und barf fomit als abichlieheubes 
auf —— * werben. Die über 
aus mmlung zerfällt in brei Wetbeilungen, 
von welchen bie erfien bie Stoffe ans bem 
kreife Karls bes Großen, bie zweite das Gefdhicht- 
liche und Sagenbafte ans Spanien und al, 
die britte im bunter Mifhung bas M , 
Halbiyrifche und mehr Movellemartige bringt. 


teinifhe Grammatıf if umter ber Preffe und erſcheiut bis nächſſen Herbſt.) Romanen ib blieben 
b) Grammatifen für Engländer um Deutfh, Branzöfifh, Itallenifh mb Spanifh zu Veelben —— Besrbeitungen im Deutſch⸗ 
ieımen. — fand bereits Hinlänglich befanmt find. für die Ge» 
€) Grammatiten fir Franzofen um Due: 3248 Stalienifh und Nuſſiſch zu lernen. diegenhen ber üchertregung umb ben poetif 
d) Grammatiten für Staliener um Deutſch, Hramgdfifh und Englifch zu lernen. Ton der Behandlung bürgen die Mamen 


e) Grammatiten für Auffen um Deutſch und Kranmzäfifch gu lernen, 
Sãmmiliche Grammatilen mit ihren bazu gehörigen Schläffeln und fenfligen Lehrbüchern find fee, 
banerhıft gebunden, im dem renemmirteflen Buchhandlungen verräthie. 


rübmlichR bekannten Berfaffer. 
Stuttgart, 
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Für Bierbräuereibefiser, Bräumeifter :ıc. 
[58933 — 361 bie Dießjäbrige Subzeit bringen wir in rinnerung: 
Heiß Bierbrauerei. Ste Auflage. Preis fl. 6, oder The. 4. 
Für bie Vefiger ber Iflen unb 2tem Aufloge ſind erfchlenen: 
eiß Mobftoffe. Preis fl. 1. oder 20 Nor. 
eif 20, ganz neue Pläne. Preis fl. 2. oder Thle. 1. 10 Nor. 


ammtlih Verlag ven Lampart e Comp. in Augsburg und zu Beziehen 
durch alle Buchkanblungen tes In- und Muslandes, 


München, heraldiſches Anfitst. So eben erkbienen und durch 
alle foliben Buchhandlungen zu bejiehen, Peipzig, EF. Steinader: 
Handbuch der Heraldik für Hftorifer, Wedteare, Auriften, Numit- 

matiler, Architelien, Hünfler und fie ben gefammien Adel. Bon 
er _ Otto Titan dom Hefner. 

SF I. Theil. Theorie der Heraldik mit ben heralbiſchen Auedrüden 

5 in 6 Spraden, Unter Anfübrung ven 2873 Beifpielen erläutert durch 

3 1457 Figaren. 25 Bogen Zert in 4., mit doppelten Regiſtern nebſt 
N: XXXV — rel diſchen Bilderbogen tetfeisen $ 

„Apr di: gleich empfehlen wir bie he en felben Hrn. 

——— ® PER rn bon denen 68 jegt 60 Rummern erfhienea find, als paſſen⸗ 
bes und Eilliges Weihnachte geſcheul für Jung und Alt. [6338—90] 


(6‘87—-39] Die Aufnahme in das 


Dr. Mayrhofer'ſche Anaben-Erziehungs- und Handels-Lehr-Infitut 
zu Müucen, Prannersftraße Mr. 4, 
— m nn m 

ic 3. Mayrhofer, Pranneröftraße 4, 


Sehr wohlfeil 


find bie reife file Laud im Staate Uruguay am Mio Plata. JZu ber daſelbſt beflehenden fchinei- 
erifhen Aderban-Koionie Mofario kan man beſten Prairie-Boden im Parzellen von 50 preuf, 
Yhorzen aufwärts zu 6 preuß. bie, pr. Morgen kaufen, und baranf, wenn man bie Laudwirthſchaſt 
Heifig und vwerflänbig treibt, gern mmd gut einem jühelihen Ertrag won 25 A 40 Mile. pr. Morgen er- 

Kelen, ba in jenem Lande das Kiüme fehr mil, ber Boden ſcuchibat und bie Weldje aus den Aderbau⸗ 
- peobueten häher find ala bier zu Panbe. 15100—9} 

Nähere Ausfunft ertbeilt das Bankhaus von Siegriſt & Fender in Bafel, und 
die conceffionirte General-Agentur von A. W. Herff, groge Sandgaffe Nr. 8 in 


Frankfurt a. M. 

An einer der ſchönſten Gegenden ber Prodinz Mieberöfterreich, in ber Nähe 
Zur Beachtung. ber fürligen Ctaatzeifenbaße, iA eine Deche jenmnege zu wertaufen, beftehend: 
aus einem Hecofen mit beppelt wirtendem Golinbergeblüie; eiuem fee ergiebigen Gifenfleinbergbau, ums 
mittelbar bei der Hütte gelegen, deſſea Ege vom befonberer Reichhaltigteit mutelft einer Eiſendahn auf bem 
Hüttenpla gefördert werden; brei Böjöfen unb einem Schlackenpochtocale. — Dieran Shlieft ſich eine 
Cifengiegerei mit beii Kupolöken, eine mecheniſche Werkflätte, bie nk BWerfflätten für Zishter, Zimmer» 
feute umb Zeusfchmiebe, die Auſberahrungtloeale für Nobitoffe, ſowie Hinreihende Wohnungen für bas 
Beamten» und Arbeiterperſenal Ben beſonderenn Werthe für biele Aulege iR ein Grumbdeigentsirm bon 
über 2000 Joh meiftens fhiegbaren Waldungen mit Mipentweibe and einer Sägmühle, nebft Förſterhaus 
und jonfigen Gebäulhkeiten, — Hiegu gehönt ſeruer ein Steinfohlenbergbam mit guter Auebeute, deſſen 
- Aoblen ſich zu jerem Fehtenprecfie verwenden laſſen; eime Biegelei mit einem Diem anf 80,000 Std 
@infay und eigentbämlich gefiherier Lehinſtätre; ein Steinbrug won feuerfeſtem Eonpflein, fc tie @eflell- 
feine des Dorpalens vorzüglich geeignet; überrieß unminelber beim Eiſeuwetle Uederr und Wiefengrüude, 
wilde eiwe Vergrößerung deofelten durch ten Bau von Raffintwerten erlanber, moturd fih bie Erttags · 
fähigfeit des Eifenwerkes bebeurend Reigen liche. — Die Sehr glünſtige Lage ‚biefer Hölttenanfage für Den 
Abfay ber Prebuete ſowehl ala file ben Einkanf der Rohſtoffe machen jebe meitere Empfehiung üiberflikifig, 
und find tie näheren Berkaufebrbingtmgen zu A or ber Chiffte M. W. poste restante Wien, 















* Erfte privilegtie 
VPonan · Yampſſchifffahrt- Geſellſchaſt. 


SR Ausweis 

— 1861 1860 
über das Grträgniß in ber Mode vom13 bis 19 Sept. . » fl 270,767. 11 fe fl 261,667. 56 fr. 
* Serzis —— pte 

1561 vom 1 nun nn c 6401,626. 42 tx. FL 6,594,078, he 
3* 5 Senna f mr om k 65 43 fr 
Bufammen fi. 8,672,292, 53 fi. fl. 6,855,740. 99 u 


Mohars- Fünftiräner Eifenbahn. 


usweis 
15,661, 


61 1860 
Über das Exträgmif im ber Wode vom 15 bi 22 Spt... . fl. 2 L 13405 Tr 
Braga Die nen scheibe Dec. 1800 119 15 Sep. 1881. . fl. 561,690, Tr. fl. 473,090. 5 fr. 
Bufamımen fl. 567,841. 4 fe. fL 486,455. 12 fi. 
[6768] Die Adminiſtration. 





Bien, ben 7 October 1861. 


Sprach - ſAchrer. | 
Ein Engineer, ter 12 Dabıe in den befien Saufen | 
Rranfteih) nie Lebrer geweſen, und feit act Jabe-n | 





3 3 in auf guter Kamille 
Eine Engländerin —— — 
Geſehlate, Gergrapbie, Kiapter, Rromiöfiisen, Jet» 
un und feinen Ganbarbeiten Unerricht au ettheilen 
vermag, ſudt in Deutſchland eder im Rustans eine 


entstand ale enziihter und ſtanzoſtſczet Legier ! 
en v Steele alt Krnieberin. Man Meist mebz auf freunde 


AR, wänfe: ft% in einem Komnafli'nt oder einer Menfe 


ſa uſe u, f. w. au Soratlehrer au p'arlsen. Brantteie tar Betanklung als srohed benorar, Kranfirte 
Offerte unter ber Glifre Ar, 39 BR. C france an "sirge Kater man unter Mr, 6751 am Lie Frpeditten 
die Gip. tiefe Siatied au ılkten.  16655-77) ditſes Wtasieh zu ſchicten. (6753 36) 


Belauntmachung. Der, smmirkenn 
San Blotinige@entand im reis Grob- Brreiig, 
Graf Hermann ven Poſabdewette Wehner 
zu Dotinig, beabfihtigt einen Mamilienfätub pu 
erriten, welger aum Groenftanb bat: 

1) Aufbetung bed vermoͤge ber gerichtligen Ber« 
banklungen vom WD und 21 Märy, 28 Huzuft 
unb 8 Gictober 1830 ertichteten und am 35 Oc« 
tober 1830 außgefertigten Gamtiragatufet; 

2) Benimmung über bie Dermenbung bed im Dies 
pofterio des tonlal. Krelßgerihts zu Matibor 
befindlichen Geibrefervefents; 

I) Regulitung des in Zufunft geltenken eifernen 
und brö Pius Inueniard; 

4) Kıftftellung eines neuen Metrleböpfand für bie 
orten bed Majeratt; 

5) Cinwilllaung sur Humabme bon Darfehnen auß 
ber MMatiberer Filrfientpums » Lanbfejaftteae 
feitend bed Malorarbtengers bel vorfommenben 
bringenten Fallen; 

6) Bildung eines Geld-Nffervatenfont# behufd Der« 
Aterung gegem Terter- und Imgelftäben ; 

7) Einrichtung eimed Fonbd sur Unterfiügung bes 
birfeiger abeliger, aber waͤtt iget Hamilienmite 


glieber; 
8) Beſtellung eines Familien + Guratoriumd unb 
befien Besiehungen sum DRajoras, 
Zur Erklärung Über biefen au errihtenden Gas 
mitenf&tuß Haben wir einen Termin auf 
ben 80 Januar 1862, 
Bormirtoge 11 Uhr, 
vor bem Hrn. Krelörister Roluner im Zermind« 
immer Mr, 2 in unferem Geſchaͤſtszebaͤude ande» 
raunit, und laben au bemfeiten ale unbefannten 
Ammärier mit ber Aufforberung ver, vor ober in 
biefem Termin ibre Gellätung über den Au et» 
rio tenden Familientkfub abzugeben, wibrigen faue 
nach Ablauf bed Termins ber Musgebliebene mit 
feinem Ghterforugärest präcladirt werben wird. 
—— ben 22 Juni 1881, 
Königliche Kreidgericht. 
Grpe Abtdellung [4833 38] 


_ Bür Mafdinenfabriten. 


nger, prattify und tKecretifh gebifbeter 
Metaniter, der mehrere Jahre in sel ber größten 
Mafsinenfabriten Amerita’t alt Gonfttueteut mar, 
und be beften Zeugniffe befigt, yvünftt eine Stefle, 
entmeber als Gonftrueteur cber als te&nifter Leiter 
eimer Heineren Rattinenfatrit. Offerie beliebe man 
W. 8. poste rest. Stuttgart zu abzeffiren. (6638-49) 


0" cherche un gourerneur anglais ou francais, 
eatholigue, avant tout pour un enfant de dix 
ans, avec charge de surveiller deux fröres 
alnes les ſours de conge et pendant Irs varances. 
On ne fera choix que d'un homme A principes 
religieuz , solldement instrult et aysnt une edu- 
eatiom distlaguse: en fait de lecons A donner 
par le gouverneur, il est de rigueur seulement 
qu’il soit A me&me d’enselgner parfaltement sa 
langue par prineipes; mais on desire quil puisse 
doaner des legons de calligraphie, de dessin ou 
de musique. Les personres qui voudralent faire 
des propositioss sont priees de les accompsgner 
de renseignements detaıllds, eBurie ar des aulo- 
rites respectables ei de dire le chiffre hunoraire. 
Qu’on demande Vadresse A l’Institut litteraire- 
artistique de Cotta k Munich. 16751—62] 


Garten- und Parkanlagen 


werben von Unterreihmeten jeder Zeit im Tecoth oter 
auf Retnung Muliget gr Durh eine Huß« 
wahl ven mebraft 10, ftönen und ftarfen Bler« 
Bäumen und Zierhräudern in 300 auetiefenen Ser» 
ten, fInb wir in ben Stand gefrgt ben Anferderungen 
degiger Zelt velfommen zu entfprehen. Bel. Uuf⸗ 
— feben entgegen 
16933] 


Augeburg, Im October 1861, 
SB. Kölle & Gomp., Yanbidaftegirturr. 


_ Dr. George Dieffenbad, 


Batnarıt (american demtist), wohnt perma« 
ment in Staligart. (6600-6713 1 


(wo-2) Aug. Drendmann, 


Kmft- nnd Handelgärtner in Erfurt, 
empfiehlt Mofen in fhönen Aromenbiumden: 
belbhehe mit 2-3" Gtammhöße a Di. 344-4 Rihfr, 
hehe „Beh aà Deo. 5-6 Niblr. 
mebrige, beſte ähene Sorten aDy. 114-2 Rıbtr, 


” " Mur „ aDy. 214-3 Rihlr. 
Erbkeeren, 6 ber vorzũglichſten 

Sor.en ATp 1 Rihlt. 
Spargel: flanzen, Erfurter-Rie- 
fen gan verzuglche Eorten 100 Eid 1 Niblt. LO Nar. 
F tie mehanidse PBereret witd zum deidigen 

Antrit ein Jüttiger Bbertmeitier gefudt. Offerte 
werten burn Sin. Delnrich Hübner In Leſpus 
sub HB. U. Re. 105 erdeten. 1753-59] 


AUGSBURG, Das Abonn 
weiches je vierteljöbrlich und balb- 


führlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. Jökr, 
Vereinsmünze, 


Donnerftag 


gemeine Spiknug, 


Ir. 290. 


Insersto werden von dor ErpedAlon 
sofgenoemmen und der Raum einer 
dreispaltigen Coloneheile berechnet : 
im Nsuptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. * 


17 October 1861. 





Correſpendengen find an bie Redaction, Imferate dagegen au bie Erpeditton der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiten. 


Man abonnirt bei alien Postämtern Deutschlands 


2Coor da Commerce St, Andrd des Arts, und bei der deutschen Buchbandlung von P. Klincksieck, Nr. #1 rue deLilie, oder bei 
om; für Nordamerika bei dem künigl. preussischen Postamt Cäln oder Wessermann d Comp. 7 zu 
Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzögthumern Lucca. Modena, Parma und Toscana bei Buchhandler iL 'F. Münster in Verona; für Nespei und 
ü P ve Levante etc. beım x. k. Postamt in Triest. 


* —— —** ——— — in Lo 
nnsbrac eroma, rad 
Sicätien bei Buchhändler 


Ueberſicht. 
Das Leipziger Schlachtfeld, 
Deutſchlaud. Münden (vom Hof. Graf Lodron lebt. Ber 

richtizung. Verlän g des Landtags. Jnterpellation bes Frhrn. v. Lers 

—— Eifenbaßnen. Der 18 Ditober); Berdtesgaben (feier des 

amensfefted Er. Majeftät); Zr: ee des Königs Yubioig); 

Karlarube — des erals v. nd: Baden-Baden 


Detkes in Neapel; für Griechenland, Türkei und 











(bad Befinden Gräfe’); Kaſſel (Hr. v. Baumbad); Hanau (Steuer: 


verweigerung); Hamburg (Staber Zoll); Deilau (Hauptmann a. D. 


Matthrä +); Berlin (zu ben Krönungsfeierlichkeiten. Aus den Papieren 
des Generals v. —— Graf Bocholg auf Alme +. Circular an die 
Regierungen betreffs der Wahlen. Die Unterhaltung der beiden Sotveräne 


in Gompiegne, Ein eigenthümliches Dementi); Eſſen —— 
Königs *52 Breslau (Dberregierungsrätha.D. en —— 
berg (ber Einzug des Königs und ber Königin); Brünn & Richard); 
Wien ge u Peatobepera legt definitiv das Portefeuille der Juſtiz nieder. 
Migr. Nardi nach Rom abgereiöt. Marquis be Mouftier wird über Trieft 
nah Konftantinopel fi begeben. Dementi. Der Nhein und die Weichiel); 
Bilfen (die Eröffnungsfeier); Brag (die Diplomfeier als neue Agitation). 

Spanien. Bom Hof. Reue | Kuchen Muley el Abbas. Ricafoli. 

Großbritannien. Der Hof, Der Economift über bie Mißſtim⸗ 
mung gegen England, Graf Ruſſell auf dem Bankett zu Newcaſtle. Aus 
Japan. Yus Neiv:Beeland, 

Franfreich. Cine neue Beleibigung ber Schweiz burch ben Gon- 
ftitutionnel. —— eines Freimaurerlogen:Großmeifters, afung 
wegen einer Bittirift. Notbfiand in Savopen. Keine Dementirung bes 
—— Die Kataſtrophe in den Kohlengruben von Göge. Die indirecten 

teuern und Einnahmen. Das Drpheoniſtenfeſt. Eine Erklärung des 
Mari * —2* 7 gr y uizots, F ; 
elgien, Brüffel (die Zuſammenkunft in Lüttich, Pferbepreife, 
ände. Beſuch bes en von Holland. Graf v —— 

Italien. Rom (Pater Paflaglia); ———— (Unzufriebenheit 
bes Köni 8* Turin (ber Conflict mit Serbien. Ein Bericht Ricaſoli's); 
Genua ld üdhte und g in Neapel Entwaffnung ber National 
garbe von Sant’ Anaftafia. al Borjes in Ealabrien). 

* ne a und Molen, St. Petersburg Echlichung ber 
n 


). 
outonegro. Unterhandlu en Aufhebung ver Blolade. 
Türkei. ren ——— gegen 83 Paſcha). 
Chiua. Der verſtorbene Kaiſer. 


Telegraphiſche Berichte. 


. Königsberg, 16 Det. Geſtern Abends um 8 Uhr ift 
ber Erzherzog Karl Ludwig angefommen, Der Berliner Ertrazug 
mit ben fremden Botfchaftern und Geſandten traf um 10 Uhr, ber 
zuffifche Thronfolger des Rachts ein. Geflern Abends um 11 Uhr 
beach ein großes Feuer auf dem Mittelanger aus. Zehn Speicher, 
theilmweife mit @etreide und Epiritus gefüllt, und ein Stallgebäude 
find niedergebrannt. s 

u", Bien, 16 Dit. Das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ 
meldet aus Warſchau vom 16 Oct.: Troh des Belagerungeſtands 
und bed ausdrüdlichen Berbots ber Geburtstagsfeier Koſciusko'e, 
haben Demonftrationen flattgefunden, Beim Herausgehen aus ber 
Kirche wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, und bie Zus 
fammenrottungen durch Gavallerie zerftreut. ES gab weder Todte 
noch Verwundete. 

u’. Lemberg, 16 Det. Geſtern wurde in ber Kathedrale 
für Fiallowsli und in der Bernharbinerfirhe für Kofciuslo eine 


Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien * rtugal bei G. A. Alexandre in Strash 


t „ Paris bei demaoiben. 
Postamt in Karlsruhe: für England hei Williams & Noreste, 
Postämtern 


in New-York; für ltalsen bei den k. k 








Trauerandacht gehalten. Die Gewoͤlbe waren gefperrt. Die Ruhe 
= ungeftört. Die @elbfammlungen (?) ergaben günftige Res 
ultate, 

„', Paris, 16 Det.*) Die Gerüchte von einer Mobification 
bes Minifteriumd find volfländig erfunden. Der König von Hol 
land und der Kaiſer Louis Napoleon find zu Paris angelommen, 
um einer Borftellung ber italienifchen Oper beinunvohnen, Der Brod⸗ 
preis it auf 39 Gent, fiir das Kilo herabgefegt worden. Der Mor 
niteur zeigt an daß Maßnahmen gegen bie anonymen Brofchüren 
vorbereitet werben, 

„u Mew:Yorf, 5 Det. Das Gerücht daß Fremont abges 
fegt und vor ein Kriegegericht geftellt ſey, iſt falſch. General Reis 
nolbs ſchlug bie Gonföderirten in bem @efecht von Eheat Mountain, 
Ginem Gericht zufolge zögen fich bie Eonföberirten hinter Manaffas 
zurüd, Die Regierung hat alle Dampfboote von Banderbift gemiethet. 


Das Leipziger Schlachtfeld. 


T Leipzig, 16 Det. Die Hinterlaffenfhaft der Väter gebe ung 
entſchloſſenen Stolz! Unſer Auge richte ſich auf bie Schlachtfelder welche 
bie Walftätten zwiſchen Deutihland und frankreich toaren; ber im Ange: 
benfen lebende Ruhm der Tapfern, die in ber trübften Zeit nicht verzweifel⸗ 
ten, erwede das jehige Geſchlecht zu einem kühneren Selbftbetnußtfehn! 
Wahrhaftig, toir haben größeres Selbftbetoußtfeyn, mehr Stolz, empfinb- 
licheres Ehrgefühl nöthig, wenn Magyaren und Tſchechen, Bolen, Staliener 
und Framejen uns ins ſchlagen, nachdem wir ums fchtoach gegen 
bie Dänen und närrifch verliebt in bie Jtaliener gezeigt haben, 

Sind wir fo weit gefommen, nachdem yieimal in dieſem Jahrhundert 
unfere fiegreichen Banner in Paris aufgepflangt waren, daß der Framofe 
wagen barf uns zugumutben ihm im Guten Landau und Saarlouis, 
unfere ä Veften gegen ihn und bes überrheinifchen Landes Schuß« 
wehren, abzutreten?! Es ift eine Schmad; und eine Schande! Unſer Ger 
müth empört ſich jeboch nicht bloß barüber, fondern ift beflommen, weil die 
Verhältniffe fo liegen, daß fie dieſe befchimpfende Anmuthung möglich 
madjen. Könnte ber Uebermüthige uns dieß bieten, wäre ein Franzoſe fo 
thöricht nur den Gedanken zu faffen: die Deutichen würden ihm feine 
Freundſchaft um folden Preis ablaufen, wenn es in Deutfchland ftünde 
wie es fteben follte? Gewiß nicht! Wäre Deutſchland feit 1815 regiert 
und geführt worden wie hätte geichehen follen, fo würden folde Gebanfen 
gar nicht auflommen, ag done werden, ober gar ald Begrüßungs« 
höflicpleiten dienen. Aber ber Franzoſe weiß baf Deutfchland nicht bloß in 
biele Staaten getheilt, ſondern auch in ber Gefinnung gefpalten und zer» 
riffen iſt. Auf dieſe Schtwäche baut er feine Plane. Wohl werben, das 
boffen wir fidher ‚ bie Herrſcher einmüthig zuſammenhalten, und, allem 
Gellaff der lleindeutſchen Preffe ungeachtet, Preußens König und Deiter« 
reichs Kaiſer ‚Hand in Hand der Schmälerung Deutſchlands nach Krüften 
wehren; allein jolange bie Regierungen rechts und bie Bolts 
majfen links fteben, twirb Deutfchland ſchwach bleiben, unb bon ben 
Nachbarn als ein Begenftand ihrer böfen Anfchläge betrachtet werden. Nun 
ift allerdings in den legten Jahren mehreres und hochbedeutſames gefchehen 
um einzulenfen, allein die nothwendige Eintracht ift dennoch nicht durchweg 
erreicht. Da nun nicht die geringſte Ausſicht da iſt daß die Bollsmaſſen 
von der Linken auf die Rechte zurückgehen werden, fo mögen bie Füriten 
ba nd dort Richtungen umd Minifterien aufgeben bie ihnen bie Bevölfes 
rung entfsemden, durch Anflug an volltbümliche Männer das geſchwim⸗ 
bene Vertrauen wieder erobern. Ein Schritt dazu war bie Berufung Hrn. 
v. Schmerlings. Aber es muß in aller Entſchiedenheit zweifellos, mit ber 
Vergangenheit der Neastionsjahre gebrochen, es muß nachdrüclich und 

*} Diefe und die folgeude Depeſche 9746 ber geftrigen Beilage Her irieherholt. 
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raſch auf bie freiheitlichen Grundſãhe und auf bie bisher verfolgten Frei» 
heitsmaͤnner zurüdgegangen werben; es muß das Mißtrauen erlbſchen; es 
muß wieder Einigkeit im Innern lommen. Das iſt ber alleinige Weg 
bes Heild, Vewegen fih einige Staaten in halben Mafiregeln , bleiben 
andere gar in der abgeſchwächten Reaction und Detropirung ſtehen — fo 
naht ein Ende auf Koften ber Fürften, aber auf unfere eigenen Koften frei⸗ 
lich aud. 

Im Volle bat die beutfche Gefinnung mädtig gewonnen, aber in 
erſter Reihe berühren es denn doch bie Freiheilsfragen. Es ift zu viel im 
Iebten Jahrzehnt gefünbigt worden. Wo man ſchweigt, bat man darum 
wicht vergefien. Bon diefer Sachlage find die frangöfifhen Ränlkeſchmiede 
leider nur zu gut, vielleicht beffer als manche deutfche Höfe unterrichtet. In 
Flüchtlingen welche ihr Deutſchthum verrathen, befigt der zweite December 
Hebel um in dad Innere unferes Bandes einzugreifen. 

Wie fih die gute beutfche Geſinnung langfam fräftigte, das Fonnte 
man in Sachſen recht getvahren. In dem Lande wo bie Entiheidungss 
Schlacht geſchlagen wurde, herrſchte anfänglich eine ber gemeinfamen beuts 
Shen Sache abholde Stimmung. Nicht als ob es in Sachſen an Gefin- 
nungegenofien Theodor Körners gefehlt hätte, allein obenauf befanden 
ſich die Frondeurs. Alte Männer aus Preußen wiſſen noch zu erzählen wie 
mihgünftig fie in dem zwanziger Jahren bier angeſehen wurden. Ueberall 
fah man Napoleons und feiner Marihälle Bilder, wo aber die Blüchers 
und Schmwarzenbergs? Es find etwas über zwanzig Jahre verflofien als 
Einfender an einem öffentlichen Ort mit Entrüftung aus dem Mund eines 
höheren Beamten bie Neußerung hörte: „man wiſſe nicht ob man ſich über 
den Ausgang ber Leipziger Schlacht zu freuen babe,” Solche Reben fan: 
ven nicht vereinzelt, und giengen lange ungerügt bin, bis bas jüngere frei- 
finnige Geſchlecht fie dermaßen berb abfertigte, daß Uebelgefinnte ſich, aud) 
wenn fie in Amt und Würden fanden, nicht mehr mit ihnen öffentlich 
beraustvagten. Als Louis Philipp Napoleons „Aſche“ von Helena nad) 
Paris bringen ließ, lündigte ein Wirth bei Leipzig ein „Rapoleonsfeft” in 
feinen feftlich geihmüdten Näumen an; aber eine Schaar Leipziger Stu: 
denten zog hinaus, litt nicht daß bie Napoleonifchen Weifen aufgefpielt 
wurden; die länge bes Liebs vom deutſchen Baterland mußten ftatt ihrer 
ertönen. Die Bergütterer Napoleons, die das laute Wort geführt hatten, 
waren verbußt, und wurben allmählich inne daß ihre Zeit aus ſeh. 

Schüchtern that fid) um das Jahr 1847 in Leipzig ein Verein für 
die Leipziger Schlacht auf, begieng jährlich eine Feier bed 19 Dxtobers, 
fammelte mit rühmlicher Emfigleit Kunden von der Schlacht, und ſetzte Er: 
innerungsbenfmale. An der Spige ftand ein hochangeſehener und viel: 
geltender Superintendent, ber ſich in feinem Alter von dem früher befann- 
ten Nationalismus ab zur mobilen Orthodoxie hinneigte, und gab die 
Nichtung. Was Auswärtigen faum glaublid) lauten wird, jedoch buchſtäb⸗ 
Kid; wahr ift, die in den Vordergrund geftellie Auffaffung ftand im Wider: 
ſpruch mit ber Sache welder das Streben galt, Denn gefeiert werden 
follte nit die That ber Befreiung, nicht bie Erhebung bes deut— 
jchen Volls, nicht bie Grofthat deutſcher Helvenhaftigleit — ausdrüdlich 
wurbe bieß abgewieſen von dem Vorſihenden, Superintendenten Groß: 
mann, wofür Einfender Ohrenzeuge ift — ſondern der Umftand daß 
Zeipzig bei ber Schlacht und der Darauf folgenden Einnahme nicht nieder: 
gebrannt worben, unb durch Gottes gnäbige Fügung ohne erheblichen 
Schaden erhalten geblieben fey. 

So feierte man in Leipzig die Völlerſchlacht. 

Nicht wenige erfüllte die mit bitterem Unmut; allein es waren Zeir 
ten wo es gefährlich ſchien zu ſprechen. Wurde doch ein dem Kaufmanns: 
fand angehöriger Redner, der bei einem andern Feſt von ber Rednerbühne 

eſagt hatte: „Neben ſey Silber, Schweigen ſey Gold, aljo ziehe er 

as Bold dem Silber vor, und ſpreche nicht,“ mit Ausweiſung aus Leipzig 
bedroht. Während viele tüchtige Kräfte von einem Berein der bezeichneten 
Haltung fich fern hielten, ſchloſſen doch auch viele gut deutſch Befinnte ſich 
ihm an, und jo iſt mit Grund zu hoffen daß biefer Verein in der folge, 
wenn erft ber Drud der Reaction ganz wird fortgenommen jeyn, feine 
Stellung begreifen und würbig einnehmen wird. 

Eines feiner hervorragenden Mitglieber, Dr. Theodor Apel, ver Dichter 
bes trefflichen epiſchen Lieds „Die Schlacht von Mödern” (Leipzig, Naum: 
burgs Berlag), hat jet auf eigene Hand unternommen das Bild ber 
Schiacht Fünftigen Geſchlechtern zu zeichnen, damit fie in ben Berichten 
von ihr ſich zurechifinden lönnen. Aus der Erinnerung ſchwinden allmäh⸗ 
lid) die Stätten wo bie Tämpfenden Heerhaufen geftanden haben. Wo einft 
die Schlacht tobte, find Gebüſche niebergehauen, Teiche audgetrodnet, Wege 
über bie Fluren gezogen, Strafen von Häufern aufgebaut worden. Fort: 
während verändert ſich der Schauplatz, und ſchon wird es ſchwierig mit ben 
Niffen der Schlacht in der Hand ſich bei der jetzigen Bobengeftaltung zu: 
rechtzuſinden. Deßhalb beſchloß ver wadere Apel „fteinerne Fingerzeige“ 
auf das Schlachtfeld zu ſehen melde die Stellungen kenntlich machten. In 


biefem Sommer feßte er auf feine Koften (nur ben Grund und Boben er 
hielt er unentgeltlich) zwölf, britthalb Ellen über ven Boden ſich erhebende 
Markiteine , melde die Schlacht von Wachau am 16 Det. anmerken, und 
empfahl ihre Hut ben Gemeinden, denen er fie in einer Feſtlichleit übergab- 
Und biefe werden fie treu hüten. Für die Franzoſen ftellte er ſechs hin: auf 
den Kollmberg („Macbonalb, XI. Corps, 15,000 Mann”); öftlic von 
Liebertwollwitz („Mortier, 2. Divifion junge Gare, 15,000 Mann"); 
zwiſchen Liebertwollwitz und Wachau („Laurifton, V.Gorps, 15,000 Wann“) ; 
an Wachau („Victor, Herzog v. Belluno, II. Corp, 22,000 Mann“); in 
Döfen („Augereau, IX. Corps, 15,000 Mann"), unb auf dem Nellerberg, 
öftlih von Markkleeberg („Poniatowsli, VIIL Corps, 8000 Mann, die 
Linie von Marllleeberg bis Konnewitz bejegt“). Für die Berbündeten gleich 
falls ſechs, aber mit anderer Spige, damit in der ferne bie Partei lennt⸗ 
lich fey: an der Winbmühle, norböftlich von Großpögnau („Graf Alena 
IV, öfterreichifches Corps, 24,000 Mann“); an ber norbiveftlichen Spitze 
bes Univerfitätsholges („Fürft Gortſchaloff, 9000 Mann“) ; nörtli bon 
Güldengoffa („Prinz Eugen von Württemberg , 10,000 Mann“); öſtlich 
von Güldengofja („Graf Pablen II, 3000 Reiter”) ; nörblic von Tröbern 
(„Kleift, 10,000 Mann“); füblih von Tröbern am Großbeubner Wege 
(Bianchi, öſterreichiſche Heferve*), Später gedenkt Apel den teiteren 
Berlauf der Schlacht ebenjo zu verfolgen, und zugleih das Verſtändniß 
durch einen gebrudten Wegweiſer zu erleichtern. Mögen biefe Marlſteine 
Mahnfteine werben für das nachwachſende Geſchlecht, ben Vätern an hin 
gebender Tapferkeit für Die heilige Sache bes Vaterlands nachzueifern! 


Deutfchland. 

Bayern München, 15 Det. Der Feflausihuf zur feier des 
18 Dit. veröffentlicht folgende Anzeige: „NIS wir vor einigen Tagen zur 
Feier des 18 Det., bes Jahrestage ber Befreiungsichlacht bei Leipzig, auffor: 
berten, beabfichtigten wir ein bes großen Tags würbiges Feft zu veranftalten, 
woran — gleichwie in andern Stätten — alle Theile der Bevöllerung 
theilnchmen lonnten. Einen hinreichenden Naum hiefür fonnte uns nur 
der Glaspalaft, und, nachdem biefer wegen Feuergefährlichleit verweigert 
worden war, ber große Saal des Odeons getväßren. Aber auch leterer 
wurbe uns mit dem Bemerken verfagt: daß fragliches Local „Iebiglich zur 
Abhaltung von Eoncerten und ausnahmsweiſe für Bälle in Miethe gegeben 
iverben darf.“ Da wir nun glauben baf ein großer Ehrentag der Deuiſchen 
nur durch eine großartige Feier verherrlicht werben bürfe, dieſes aber durch 
das alleinige Schaugepränge eines Fadelzugs nicht erreicht ſehen, fo wollen 
wir lieber pas Öffentliche Feſt ganz aufgeben, und es ben Baterlandsfreunden 
überlaffen des 18 Oct. im Kreiſe der Familie und Freunde zu gedenlen. Die 
Armenfpeifung an diefem Tag erleidet hiedurch feinen Abbruch.“ 

© München, 16 Oct. Die Frau Herzogin von Parma mit ihren 
beiben Söhnen, dem jeht breigehmjährigen Herzog Nobert und dem etwas 
über zwölf Jahre alten Bringen Heinrich Karl Ludwig, ift geftern Mor« 
gens, die Frau Erzberzogin Eophie von Defterreih mit dem Erzherzog 
Ludwig geftern Nadymittags bier eingetroffen. Beide letztere haben ſich 
nad; der Familientafel bei der Frau Prinzeffin Luitpold nach Schloß Po: 
fenhofen begeben um bort die Frau Herzogin Mar zu beſuchen. Heute 
wird auch ber neue franzöſiſche Geſandte Graf Reculot von Etuttgart auf 
feinem Poften bier ertvartet. Die Nachrichten aus Berchtesgaden über 
ben Zuftand des Frhrn. v. Wulffen lauten erfreulichertveife durchaus bes 
friedigend, Im Wiberfpruche mit der allgemein hier verbreiteten und 
geglaubten, auch von mir Ihnen gemeldeten Nachricht von dem 
Ableben des Grafen v. Lodron zu Sündying, wird mir heute berfichert daß 
jene Nachricht irrig ſeh, daß vielmehr feit einigen Tagen einige Beflerung 
in feinem Aufland eingetreten fey. Der neuliche Angriffsverſuch auf 
den Wachtpoſten vor dem Pulvermagazin zu Grünmwalb dagegen beftätigt 
ſich volllommen. 

München, 16 Dit, Die in allen baheriſchen Blättern enthaltene 
und bereits vor einigen Tagen auch in Ihrem Blatte mitgetheilte Nachricht, 
daß der Yandtag bis zum 26 Oct. verlängert worden ſeh, war verfrüht und 
unrichtig zugleih, indem nämlich das die Verlängerung des Landtags ent: 
haltende allerhöchſte Nefcript, welches das Datum Berchtesgaden ben 15 Det, 
trägt, erft heute dahier einlangte und hierdurch ber Yanbtag nicht bloß bis 
zum 26, fonbern bis zum 31 Det. verlängert twurbe, Der Abgeorbnete 
Fehr. v. Lerchenfeld bat an das fgl. Staatsminifterium des Handels eine 
den Frachtverlehr auf ven bayerifchen Staatseiſenbahnen betreffende Inter: 
pellation folgenden Inhalts gerichtet: Schon feit Längerer Zeit werben im 
ganzen Lande Stlagen über die Vernachläſſigung des Güterverkehrs auf den 
Staatseiſenbahnen laut, welche, obwohl täglich dringender erhoben, beffen: 
ungeachtet nit nur feine Abhülfe finden, fondern noch durch ſtets neue 
Thatfachen weitere Begrüntung erhalten. Während ber inländifde 
Verkehr fo volftändig unbeachtet bleibt, daß felbft Eilgüter acht und mehr 
Tage auf Veförderung warten, werden alle Transportmittel der Staats: 
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bahn ſowohl als ber mit ihr in Berbinbung fiehenben austwärtigen Bahnen 
daju benußt um ganz mußerorbentliche Duantitäten Getreide — tie be: 
hauptet toirb zu ermäßigten Frachten — nach Frankreich zu liefern. Da 
«8 unmöglich in ber. Verpflichtung der bayerifchen Staatsregierung Tiegen 
kann bafür Sorge zu tragen baf bie Eetreidepteiſe in Frankreich die ber 
dortigen Regierung zufagenbe Höhe nicht überfchreiten, und da jedenfalls 
ker bayerische Staat fein Opfer bafür zu bringen, mithin auch feine Fracht: 
ermäßigungen biefür zugugeftchen ein Intereſſe hat, fo erlaubt man ſich die 
Frage: 1) Hat das kgl. Staatäminifterium Kenntniß von ben im ganzen 
Sande laut geworbenen Klagen über Bernachläffigung bes innern Güter 
verlehrs auf ben Etaatseifenbahnen, und welche Maaßregeln bat dasſelbe 
zur Mbhülfe bezüglich der obwaltenden Mißſtünde ergriffen? 2) Finden 
Tarifermäßigungen für den Getreibetrandport nach Frankreich ftatt, und 
aus welchen Gründen? — In ber auf morgen Vormittag anberaumten 
Eitung der Kammer ber Abgeorbnieten werben ſämmtliche Eifenbahnvor: 
Ingen zur Berathung kommen. 

Berhtedgaden, 13 Dit. Auf der Schießſtätte ift heut ein luſtiges 
Bücjenfnallen zum Magimiliansichießen, welches bis morgen Abend bauert. 
Am Dienftag wird dann mit folennem Gottesbienft die Feier geichloffen, 
toelche wir zu bes Königs Namenstag und ber Königin Geburtöfeft jeht bes 
geben, Doch will ich nur eine Epifobe biefer Feier mittheilen vom „Bor: 
abenb bes allerhöchften Namensfeftes.” Die Gloden des alten Münfters 
und ber andern Slirchen bes Marktes hatten das Angelus Dei verkündet, 
und die legten hellen Klänge in den umliegenden Heinen Kirchlein waren 
mit biefem Abendgruß verflungen, als von der Knappfchaft des Igl. Salz⸗ 
bergbaues der Zapfenftreich ertönte, mit munterer Mufil anfünbend einen 
befondern Feittag auf morgen. Da begannen, wie von Bauberhand ent⸗ 
zündet, Feuer aufzubligen auf den Höhen und auf ben Bergen, in deren 
Schoohe Berchtesgaden liegt. In weniger als zehn Minuten waren mehr 
denn hundert Feuer aufgegangen, größer und Heiner, näher und ferner und 
ringsum um das Thal, in bichteften Neihen aber gegen Elben, wohin bie 
Fenſter ber freundlichen Billa bes Königs ſchauen. Der Billa gegenüber 
im Thalgrund erglängte der Namenszug des allgeliebten Monardyen, ein 
loloſſales M mit der lönigl. Krone, Die Feuer auf den Bergen bildeten 
bie Glorie dazu, und hoch darüber ftand des Mondes friedliches Bild, in 
feinem erften Viertel die Landſchaft genügend erleuchtend, daß bie Berge in 
ihrer Form und in ihrer bunkleren und lichteren Färbung mit aller Lieblich⸗ 
feit fi) zeigten, und body noch nicht zu Beil, um dem Einbrud ber Berg: 
beleuchtung größeren Eintrag zu thun. Keim Lüftcher regte ſich, die ganze 
Natur ſchien dieſen Abend mitzufeiern. Für folche welche bie Gegend kennen 
will ich nur bemerken baf nicht bloß die Höhen am AuersBinfen, Kehlfiein, 
Janer, Roint, Grünftein, Todtenmann, Rauhlopf, Aneiflipige (in voller 
Runde des Thals) ihre glängenden Lichter trugen — auf den Jäner und 
den Gotzen beren 22 zumal — fondern auch auf Des Unterbergs Höhen 
(auf dem bayerifchen hohen Thron) ftanten bie Feuermale, und eine ganze 
Heibe zog fih am Watzmann hin von der Kugl:Alpe gegen den Falz, und 
ein Auf freubiger Ueberraſchung entrang ſich jedem Beichauer, als unter ven 
legten ber ſich entzündenven Feuer eins auf der Epihe bes Watzmanns 
felbft erfchien. Seit Menſchengedenken hat bier noch fein Freudenfeuer ger 
btannt. Bon der Gränze ber Vegetation, bon ben legten Latſchen jteigt 
man zwei Stunden fteilen Wegs zu bem Gipfel diefes Steinhügels, ber in 
mächtigen Lagerungen bes Muſchel Keupers über ben Alpen-Lias fid) empor⸗ 
hebt 8184 Parifer Fuß über den Meeresſpiegel. Diefer Pracht des Lichter: 
kanzes gegenüber lag die Billa fo frieblich ruhig im Monbenglanz, und als 
der allgeliebte König zu freunblicdem Dank ſich am Fenſter zeigte, erſcholl 
ihm ein bielhundertfältiges Hoch von ber treuen Bevölkerung entgegen. 
Jeder Bauer im Befit eines freien Feldes auf das des Königs Billa hin- 
fieht, hatte ſein Freudenfeuer in Liebe und Dankbarkeit aufgezündet, und in 
den Hochruf miſchte fich das belle Jauchzen aus nah und fern. (N. Pe 8.) 

Speyer, 14 Det. Se. Maj. König Ludwig von Bayern bat zum 
Bau der katholifchen Kirche im Lubtvigshafen wiederum die Summe von 
2000 FL aus feiner Gabinetscaffe bewilligt. Pf. 3) 

Cr. Baden. Karlsruhe, 15 Det. Heute fand das Leichenbe: 
Kb des am 13 d, M. bahier verftorbenen Generals der Cavallerie und 
rüheren Gouverneurs der Bundesfeftung Raftatt, Frben. Friedrich Wilhelm 
v. Gayling, ftatt. Nach dem Wunfche des Verftorbenen follte dabei das 
feinem Range gebührenve militärifche Geremoniel nicht in Anwendung 
Iommen. E3 hatten ſich daher außer den Bertvandten bie Waffengefährten, 
das biefige Dfficiercorps und viele Officiere auswärtiger Gamifonen, ind 
befondere der Bundesjeftung Raftatt, an deren Spite ber Prinz Wilbelm 
fih befand, am Sterbehaufe verfammelt, um dem Entichlafenen zur letzten 
Nubeftätte dad ehrende Geleite zugeben. Auch die jämmtlicyen Unteroffi- 
ciere und bie Mannſchaft des Leib-Dragonerregiments, deſſen zweiter In 
baber berfelbe war, und andere Drputationen ſchloſſen fich dem unabſehbaren 
Zuge am. Der Großherzog, welcher fi gegeniwärtig auf der Reiſe nach 


Abnigsberg befinbet, hatte dor feinem Abgang befohlen daß das großherz. 
Armeecorps, in Anfehung ver hoben Verbienfte bie fih ber Verewigte im 
feiner langen Dienftzeit ertvorben, auf 8 Tage und das obengenannte Re 
giment auf 14 Tage Trauer anlege, während welcher Zeit an den Fahnen 
und von den Dfficieren und Kriegsbeamten am linken Oberarm ein Flor 
getragen wird. Der Berflorbene war am 1 Sept. 1786 geboren, erreichte 
jomit ein Alter von 75 Jahren 1 Monat und 12 Tagen. (R. 3.) 

Baden-Baden, 12 Det. Leider ift auch heute wenig befriebigenbes 
über das Befinden Gräfe's (des weltberühmten Berliner Mugenarztes, der 
in Baben-Baben ſchwer erfranfte) zu berichten; ja feine Aerzte, tie ich fo 
eben verlafle, fchlitteln bebvenflich die Aöpfe und fehen faft troftlos aus, 
Profefjor Friedrich aus Heidelberg nebft zwei Affiftenten Gräfe'3 umgeben 
den Kranken fortwährend feit Traube'3 Rücklehr nach Berlin, und Frau 
Ditilie v. Thiele, Gräfe's Schweſter, ſowie feine Braut, mit der er alsbald 
nad) feiner Bermählung eine Reife nach Jtalien antreten wollte, pflegen den 
geliebten Mann Tag und Nacht. (D. A. 3.) 

Kurheſſen. Maffel, 13 Det. Der Geh. Legationsralh v. Baums 
bach ift nunmehr zum Gefanbten am preufifchen Hof ernannt und auf feis 
nen Poften abgegangen. Aus biefer Ernennung fann man wohl ben 
Standpunlt erlennen welchen die hiefige Regierung in der Berfaffungs- 
angelegenheit und Preußen gegenüber noch einnehmen au Iönnen glaubt, 
da Hr. v. Baumbach doch als Minifter des Auswärtigen dem Minifterium 
angehörte welches den Umfturz der Verfaffung von 1831 herbeigeführt. 
(D. BL) 

Sanan, 11 Det. Gegen eine Anzahl biefiger Bürger, welche ſich 
weigerten bie feither entrichtete Grund» und Gewerbeſteuer fernerhin fort 
zubezahlen, ſchritt heute ber Steuererheber zwangsweiſe ein. Einige haben 
dem Vernehmen nad) erllärt daß fie nur dem Zwange weichend bezahlten; 
andere lichen ſich theils an Gold⸗ theilsananbern Werthobjecten pfünden. Je⸗ 
denſalls find die Betroffenen nad der 31Ier Verfaffung nicht verpflichtet 
Steuern zu bezahlen, fo wenig als die Steuerbehörbe berechtigt ift fie zu 
erheben. (F J.) 

Hanfeftädbte. Hamburg, 13 Dit. Die Entſchädigungsſumme 
für Die Aufhebung des Staber Zolles — 1 Million 333%, Thlr. — ift am 
vorigen Donnerflag von hier nad) Hannover befördert worden. (N. 3.) 

H. Anhalt. Deffan, 9 Det, Die Köthener Ztg. ſchreibt: „Alle 
gemeines und fchmerzliches Aufſehen erregt ber geftern durch eigene Hand 
erfolgte Tod des herzogl. abinetfecretärs Hauptmanns a, D. Maithiä. 
Der allgemein gefchägte herzogl. Staatödiener, nun fchon feit langer Beit 
tränflih und leidend, war in ber lezten Zeit äußerft ſchwach und bettlägerig 
getvorben, und es hatte fich feiner eine franfhafte ſchwermüthige Stimmung 
bemädtigt; da beftel ihn plöglich ein hoher Grad nervöfer Aufregung; ber 
bis dahin fraftlos Damieberliegende fprang aus dem Bett, und griff im Nu 
nach einem nebft andern Waffen barüber hängenden Dold. Die allein ans 
weſende und ji) eines ſolchen Unglüds natürlich nicht verjehenbe Gattin 
besfelben fprang, ohne daß irgendjemand ihren Hülferuf vernommen, hinzu, 
und juchte ihm ben Dolch zu entwinden; bem Unglüdlichen gelang e8 leider 
jebod) feiner Gattin, indem er ihr bie Hand ftarf verwundete, in der ſchreck 
lichen Aufregung den Doldy au entreißen, und ihn fid) blihſchnell in das 
Herz zu bohren. Die fofort feitens des berzoglichen Staatöminifteriums 
angeorbnete genaue Revifion ber von dem Berunglüdten verwalteten here 
zoglichen Fideicommiß Caſſe hat diefe in ber beften Ordnung gefunden, und 
es liegt auch nicht der mindefte äußere Anlaß zu dieſem bebauerlichen Todes · 
fall vor.“ 

Preußen. Die Elberfelder Zeitung, deren intime Beziehungen 
zu bem Berliner Prefburenu befamnt find, bringt folgende, fehr problema- 
tifche, Mittheilung über bie Unterbaltungen zwiſchen den beiden Souberänen 
in Gompidgne, die am 7 Det. flattgefunden haben follen: „Dan gab,“ jo 
heißt e3, „bon vornherein zu daß Venedigs Lage der Anerlennung bed 
„Königreichs Italien“ nicht im Wege ſtehe. Der Kaiſer von Deſterreich 
babe ja bis jegt auch nicht aufgehört König des lombarbifch:venetianifchen 
Königreich (oder gar von Jerufalem) fich zu nennen, obgleich die Lombar« 
bei vertragämäßig abgetreten ſey. Venedig lönne alfo von Jtalien getrennt 
bleiben, und Birtor Emmanuel trogdbem König von Italien fih nennen. 
Mehr Schwierigleiten, indeſſen nicht unbefiegliche, biete Nom. Sicher habe 
bie erfte proteftantifche Macht des Kontinents nicht Urſache mehr für das 
Belieben der temporellen Macht des Papftes zu thun als der ältejie Sohn 
ber katholischen Kirche; doch fünne, folange Frankreich die Truppen in Rom 
laſſe, auch ver Verluft der Marken nur als probiforifcher, ald ein Zwiſchen⸗ 
fall des ftriegs angefehen werben, Anders ey es mit ben entflohenen oder 
bertriebenen yürften, die rechtlich (?) und factiſch aus dem Beſitz getreten 
jenen. Das eigentlihe Dilemma aber berube in der Stellung Preußens 
zum deutſchen Bund; es fünne nicht ohne große Inconvenienz in Berlin 
den Gefandten bes italienifdhen Königs empfangen, während fein Bundes 
tagsgefandter mit dem Minifter bes Königs von Sardinien als ſolchem vers 
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lehre. Dazu fomme baß die erfle Kammer in ber vorjährigen Seffion für 
Stalien nicht günftig ſich ausgeſprochen habe, und aud) biefen Factor ber 
allgemeinen Stimmung bed Landes, folange er eben biejelbe noch vertrete, 
müfje man berüdfichtigen, wenngleich vorauszufegen daß biefes Hinderniß in 
einer ober ber andern Weife vielleicht übertounden iverbe, Preußen wünſche 
eine Zöfung, und es wife bem König Victor Emmanuel Dank daß er jo 
wenig brängenb zu Werke gebe, die Zage in richtiger Weife würdige. Dieß 
erbe bei ber Krönung ſich zeigen, ivo ber Krönungsgefandte des „Königs 
von Stalien* gleichzeitig mit dem flänbigen Gejanbten am Berliner Hof 
iverbe empfangen werben. Auch babe ber König gelegentlich bes Attentatd 
von feiner günftigen Stimmung für Jtaliens Einigung bem Specinlgefanb: 
ten bes Turiner Hofs Mittheilung gemacht. Auch von ber Befagung in 
Rom war die Rede: der Raifer ſoll zu feinem Bedauern anerkannt haben 
daß er nicht nur ben Papft, fonbern aud) ben König von Neapel beihüge, 
und mittelbar ben Unruhen in Sübitalien Vorſchub leiſte, daß aber bie letz⸗ 
tern ihrem Ende entgegengehen, unb bann dem an ben Papſt zu ftellenven 
Verlangen, dem König von Neapel den Aufenthalt in Rom nicht mehr zu 
geftatten, durch Franlreich ſolle Nachdruck verliehen werden, freilich ohne 
für den Erfolg zu bürgen. Es wird Bingugefügt: daß man ben Plan einer 
nahen Zujammenkunft mit dem öfterreichifchen Kaiſer entſchieden in Abrede 
ftellte, auf die Nuglofigleit von Teplig und Warſchau binmweifend.” 

Berlin, 15 Det. Der Erzherzog Karl Ludwig von Deſterreich ift 
vorgeftern, über Breslau von Wien lommend, in Kreut eingetroffen, und 
hat ſich dort dem königlichen Zug angeſchloſſen. — Der Fürft von Hohen: 
zollern machte geftern Vormittags dem Aronpringen von Württemberg und 
dem Grafen von Flandern feine Beſuche, und empfieng bald barauf bie 
Gegenvifite der hohen Gäfte. Später erſchienen zur Begrüßung im lönigl. 
Schloſſe die Krönungsbotſchafter Herzog dv. Magenta, Lord Clarendon, 
General della Rocca und andere bochgeftellte Perſonen. Abends ſetzte ber 
Fürft von Hohenzollern die Neife nad) Königsberg fort. — Nach den jeht 
getroffenen Beitimmungen foll jhließlih nun doch auch die Landwehr noch 
bei den Arönungäfeierlichleiten vertreten fepn. Es Tonnten jedoch nur noch 
Befehle gegeben werben wonach die Fahnen des Königsberger Landwehr · 
und Garbeslandivehr:Bataillond , fo wie beren Stanbarte, an ber Feier 
theilnehmen werben, — Den Dberiwürbenträgern, welche bei der Arönung 
functioniven werden, ift nachgegeben worden ſich zeitweilig durch Subftitu: 
ten unterftügen zu laſſen. Wir erinnern bei dicſer Gelegenheit daran daß 
der Oberburggraf v. Brünned, welder das entblößte Reichsſchwert (das · 
felbe wirb überhaupt nicht niebergelegt) aufrecht zu tragen bat, und ber 
General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, welcher bas Reihöpanier führt, 
das adhtzigfte Lebensjahr bereits überfepritten haben. — Das Capitel des 
Schwarzen Hbler-Drdens wird am Tage vor der Krönung mit altem Glanze 
begangen werben, zu weldem Zweck aud ber Secretär dieſes Drbeng, 
Generalbirector der Mufeen, Geheimerath v. Olfers, geſtern nad) Könige 
berg gegangen. Die Ranzleigefhäfte verſieht einftwweilen der Feldmarſchall 
Fehr. v. Wrangel; Ceremonienmeifter bes Ordens ift der Oberceremonien⸗ 
meifter Stilfried Graf Alcantara. — Von hiefigen Künftlern begibt ſich 
heute Brot. Adolf Menzel im allerhöchſten Auftrag nad; Königsberg um 
den Krönungsfeierlichleiten beiguwoßnen, und demnächſt ein großes Ge⸗ 
mälde bes Arts für die lönigl. Bildergalerie auszuführen. Um Prof. A. 
Menzel in der Anfertigung feiner Skiggen zu unterjtügen, find ihm auf Ans 
orbnung des Miniſters v. Bethmann-Hollieg in Königsberg mehrere Pho⸗ 
tographen zur Verfügung geflellt. Die Königin von England hat ven Maler 
Thomas zu gleihem Zwed nad) Königsberg geſendet. — Der „Kübeder 
tg.” zufolge wird den Arünungsfeierligleiten auch ter hanſiſche Minifter- 
Kefident Dr. Gefiden als auferorventlicher Geſandter ad hoc beitwohnen, 
und ein in diefer Veranlaſſung von ben brei Hanjeftäbten gemeinjam an 
den Konig gerichtetes Schreiben überreichen. — Unter ben kürzlich georb- 
neten Papieren des verſtorbenen Generals v. Radowih ift aud) ein inter: 
eſſantes Manuſcript aufgefunden worden, worin unter anderm bemerkt wird 
daß ber verftorbene König Friedrich Wilhelm IV bereits vor feiner Throns 
bejteigung das Land mit einer Urt von Verfafjung überrafchen wollte, das 
von aber wieder abſtand durch bie ernften Drohungen weldye die damaligen 
Kaifer von Rußland und Drfterreid dagegen erhoben. — Das erblide 
Mitglied des Herrenhaufes, Graf Vocholtz auf Alme, ift am 9 d. geftorben, 
— Der Dinifter bed Innern bat in Bezug auf dad neue Wahlreglement 
vom 4 d, unter dem 10 d. ein Girsular an ſämmtliche Fönigl, Negierungen 
erlafjen, welches jeder ungehörigen Beeinfluffung der Wahlen durch die Bes 
hörben mit Nadtrud entgegentritt, — Die Wahlen für das Abgeorbneten: 
haus werben in folge Der Krönungsfeicrlipleiten eine Verzögerung er» 
fahren. Als wahriheinlihen Termin für bie Wahl der Wahlmänner bes 
zeichnet man ben 16 oder 17 Nov, und für bie ber Ubgeorbneten ten Ans 
fang Decembers. 

Berlin, 15 Cit. Auf die vom offieiöjen Conftitutionnel in feinem 
Tagesbericht über din Befuch des Königs Wilhelm von Preußen in Com 


piöghe gemachte Angabe, bie preußifchen Dfficiere vom Gefolge Gr. 
Majejtät hätten beim Abſchiede dem Raifer Louis Napoleon bie Hand ger 
füßt, ertonetete die öffentliche Meinung feit dem 11 db. M. mit begreiflicder 
Spannung ein feierliches Dementi bes Gonftitutionnel feitens bes 
preufsifchen officiellen Organs. Statt beffen ſcheint die Sternzeitung zu 
glauben den ganzen Vorfall mit folgenden allgemeinen Rebensarten 
gegen bie Wiener Blätter bereinigen zu lönnen! „Man kann es 
nur banfbar anerkennen, fagt fie, daß bie Wiener Journaliſtik ſich fo 
eifrig bedacht auf die Reinhaltung von Preußens Ehre zeigt, wie fie 
bei Beipredhung bes angeblich von preußifchen Officieren in Gompiegne ges 
leisteten Handluſſes thut, dem fie fogar, in Ermanglung banfbareren Stoffs 
im Innern, ganze eitartifel wibmet. Sie mag fi) nur beruhigen, bei preu⸗ 
Bilchen Officieren ift der rein formale, aber auch ſchon orientaliſch anklin⸗ 
gende Gruß: „Rüff' die Hand,” nicht Sitte, viel weniger das wirkliche Hand⸗ 
füffen, und wird es nie werben.“ 

Gffen, 10 Dit. Als geftern König Wilbelm von Preußen auf der 
NRüdreife nach Berlin mehrere Stunden bier vertveilte, um bie berühmte 
Krupp'iche Gußftahlfabril in Augenſchein zu nehmen, fand in bem großen 
Saal bes Fabrilgebaudes auch die Borftellung der Behörben, der Geſandt⸗ 
Ihaftsrepräfentanten und Deputationen ber benachbarten Städte ftatt. 
Hierüber berichtet unter anderm bie Effener Ztg. folgentes: Se. Maje⸗ 
ftät wandte ſich zunächſt an ben Berghauptmann bon Deynbaufen aus 
Dortmund, dann an die Stabiverorbneten mit dem Ausbrud ber erfreu⸗ 
lichen Wahrnehmung daß „ber alte Geift noch berfelbe geblieben ;* nahm 
weiter bie Vorſtellung bes Gerichtscollegiums nebft der der Nechtsanmwälte 
und bes Staatsantvalts Zur Nebben aus Bodum, ber evangeliſchen und 
latholiſchen Beiftlicgfeit entgegen. Bei ben legtern, fur; nad) einander fol- 
genden Vorftellungen äußerte Se. Majeftät: „Ich hoffe daß Sie Religios 
fität und Gottesfurdt mehr und mehr im Volk ftärlen werden, bamit jene 
Herren (bed Gerichtd) weniger zu thun haben,“ und — zum Gymnafials 
collegium gewandt — „gehen Sie Hanb in Hand mit diefen Herren, pflan« 
zen. Sie früh ben Keim der Religion in bie jugenblicden Herzen.” Zum 
Schluß der Vorftellung richtete der König folgende Worte an bie Ber 
fammlung: „Ich freue Mich Ihres freundlichen Empfangs und ber Mir 
ausgefprochenen Gefinnungen, Ih hoffe daß Sie biefelben auch in ern⸗ 
fen Zeiten bethätigen werben; behalten Sie Bertrauen zu Meiner Perfon, 
zu Meiner Regierung; billige und gerechte Hoffnungen werde ich zu er: 
füllen wijjen, aber feine Ertrapagangen, meine Herren, bie liebe Ich 
nicht!” 

In Breslaı ift der Dberregierungsrath a. D. Wilhelm Heinrich 
Sohr, nad) längerem Siechthum, am 11 Dxt. verfchieden — ein Dann ber 
ſich große Verbienfte um den Staat und insbeſondere die Provinz Schlefien 
ertvorben, und auch eine Reihe fehr ſchãhenswerther hiftorifcher und ftants« 
wirthſchaftlicher Abhandlungen geliefert bat. (D. BL) 

Schloß Königsberg, 14 Det. Nach dem in jeber Beziehung 
Schönen und feierlichen Einzug in Rönigäberg, in Betreff deſſen wir auf das 
gelieferte Telegramm verweilen, bem ein befonberer Empfang von Seiten 
ber ftäbtifhen Behörden in Schönbuſch vorangegangen war, erſchien Se. 
Maj, der König, Ihre Maj. die Königin am Arın führend, in den Sälen 
bes loniglichen Schlofies, wofelbft die Militär: und Civilbehörden, bie 
Geiftlichleit beider Confeffionen, Vertreter ber Kunft und Wiſſenſchaft, fo 
wie Rittergutsbefiger aus ber Provinz Preußen, verfammelt waren. Ge. 
Majeftät gerubte an jede Körperfchaft ſich mit huldvollen Morten zu wen ⸗ 
ben, in welchen ber König zunäcft die ernften Empfindungen hervorhob 
melde Erin Herz bei dieſer Beranlaffung erfüllten, und bann auf bie hohe 
bebeutungspolle Feier der bevorftehenden Arönung hinwies, für melde er 
ber allgemeinen theilnehmenben Gefinnung bes ganzen Landes gewiß fey. 
Andeutendgivelde ſchweren Beiten einft fein hochſeliger Vater und Bruber 
bier in dieſer Provinz und in biefer Stabt erlebte, ſprach der König die zus 
verſichtliche Hoffnung aus, daß jo auch jetzt, in guten wie in böfen Tagen, 
jeder in feinem Stande bie altbewãhrte Opferwilligleit aufs nette bethätigen 
werde. Er. Majeftät fey überzeugt da, wenn man in biefer bebeutungöe 
vollen Zeit ihm folge und feiner Führung vertraue, das wahre Wohl des 
Baterlandes getwahrt werde, welches ber gegentwärtige, von Gott fo reich ges 
ſegnete Friebe fürdere. (T. d. A. Pr. Ste.) 

Dejterreid,. Brünn, 11 Dec. Abbe P. Richard, der fid) profes- 
seur de hydroseopie nennt, ift heute hier angelommen um Quellen aufr 
zuſuchen. e Der Abbe trägt bie fireng geiftliche Kleidung, einen ſchwarzen 
Talar und einen runden aufgeftülpten Filzhut. Er befindet fi) in bem 
beften Mannesalter von einigen 30 Jahren, hat ein gut geſchnittenes, je⸗ 
body mehr liſtiges als geiftreiches Geſicht. Heute wurden die Nachforſchun⸗ 
gen in der Nähe des Spielberges angeftelt. Der Abbe läuft in ben Fel⸗ 
bern freu und quer, bohrt dann feinen Stod in die Erde und jagt: bier 
fomme man auf eine Quelle, Er erfunbigt ſich früher genau um bie Tiefe der 
in der Nähe liegenden Brunnen und um beren Ergiebigfeit, bevor er angibt 
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im welcher Tiefe man Waſſer finbet. Ferner beftimmt er bie Quantität 
und Qualität des Maffers. Er bezeichnet feine Kunſt als eine „attention.* 
Die Duellen bie er an beflimmten Orten angibt, wo man gerabe Maffer 
haben will, liegen aber meiftens ſehr tief, fo daß bie Brunnen in ber Nähe 
faum einige Klafter bifferiren. Morgen wird die Unterſuchung in ber Nähe 
von Brünn, in Karthaus fortgefegt, und es wird fich zeigen ob ber Abbe 
eine Duelle angibt, die nur eine geringe Nachgrabung erforbert, und erſt 
fpäter wirb man erfahren ob die Angabe richtig war. Der Großhändler 
Theobor Bauer, der mit mehreren Gapitaliften ein großes Brauhaus in 
Brünn erbauen will, und zu biefem Etabliffement viel Waffer braucht, hat 
fi) diefen Wundermann auf eigene Koften kommen laſſen. (Pr.) 

Wien, 14 Oct. Das Abendblatt der Wiener Ztg. ſchreibt: Das 
PVeftber Telegramm welches bie Bertagung bes croatifchen Landtags durch 
eigenen Beichluß melbete, war unrichtig. Die Vertagung ift von bem 
Kaiſer mit allerhöchfter Entfchliefung vom 9 b. M. big 1 Nov. angeorbnet 
worden 


+ Wien, 15 Det. Nach dem Ausſpruch der Aerzte ſtellt ſich das 
Augenleiden bes Juſtizminiſters, Hrn. v. Pratobevera, als fo bedenklicher 
Ratur heraus, daß au deſſen Heilung eine ſehr langwierige Pflege nothwendig 
ſeyn wird, in Folge deren jede Arbeit ihm ftrengftens unterſagt bleibt, 
Hr, v. Pratobevera hat daher die Bitte um definitive Enthebung von feinem 
Voſten an Se. Majeftät erneuert, jo daß nad) der Rückkehr des Kaiſers aus 
Eorfu die Ernennung feines Nachfolgers nicht länger ausbleiben wird. — 
Migr. Rarbi, welcher geftern früh aus Ungarn hieher zurüdfchrte, hatte im 
Lauf, des Tags längere Befprehungen mit dem Grafen v. Rechberg, dem 
päpftlichen Nuntius und dem Cardinal v. Raufcher (bei welchem er abgeftiegen 
tar), und trat mit dem Schnellzug, der um 4 Uhr Nachmittags nah Sal;: 
burg geht, die Rüdreife nad Nom an, inbem er über die Schweiz Mars 
feille zu ereilen gedenlt, um ſich bort nach Civitavecchia einzufgiffen. In 
unfern biplomatifchen Sphären zweifelt man nicht im geringften daß Migr. 
Rarbi mit irgendeiner wichtigen Miffion von Seiten bes heiligen Stuhls 
betraut war. Marquis be Mouftier wird übermorgen in Mien erwartet, 
indem er bor ber Hebergabe feines Abberufungsfchreibens bie Liquidation 
feines biefigen Haushalts abzufchliegen wünſcht, um glei; nad) der Anı 
kunft feines Nachſolgers über Trieft nad) Konftantinopel fich zu verfügen. 
Der Herzog von Gramont wird zwiſchen dem 20 — 25 1, M. in unferer 
Mitte eintreffen. 

Die „Wiener Corr.“ fchreibt aus Paris: „Die Parole ift gegeben, 

Sie werden bald jehen wie pünktlich man fie befolgt, „Rhein und Mei 
ſel“ darf jet nur eine Privatarbeit ſeyn, wie beren täglich ein Duzenb er- 
feinen, die Faiferliche Regierung fteht ihr fo fern daß fie auch nicht eine 
Ahnung von dem Erſcheinen, noch weniger von bem Inhalt der Brofchüre 
hatte. In zwanzigfadyer Form wird man biefelbe desavouiren, bald mit 
Zorn über die Unvernunft die für dieſelbe die franzöfifche Regierung ber: 
anttvortlich machen will, bald mit garter Sronie fiber die Leichtgläubigleit 
die fih von ihr in die Irre führen lieh. Ich will nicht fagen daß bie Bro— 
ſchüre officids ift, aber ich fordere Sie auf kurze Gebächtniffe an bie Ger 
neſis des Schriftchens zu erinnern. Es wurde von hier aus ber „Köln, 
Big,” auf ganz demfelben Wege zur ſchleunigen Publication in beutfcher 
Ueberfegung zugeſandt, wie eben biefes Blatt bisher alle officiellen und 
effieiöfen Brofchüren erhalten hat Mit ber Zufenbung erhielt bie Köln, 
Zig. den Auftrag — vielleicht gleich mit dem fertigen Artifel — ausdrücklich 
zu erffären daß die Echrift vom Kaifer burchgefehen und gebilligt worden, 
und überbieß fpäter bie ziveite Weifung, fie für eine riebenömanifeftation 
zu erflären; Frankreich und die Welt müßten fi Glück wünſchen wenn 
das Programm ber Broſchüre einfach adoptirt würde. Die gute Kolniſche 
bat fich der Aufträge pünktlich tie immer entlevigt. est ſieht man bie 
begangene Thorbeit um fo llarer ein, al3 der König von Preußen in Com 
piegne nicht verhehlt bat welchen Eindrud die Brofchüire auf ihn gemacht 
babe, Daher nun das geräufchvolle Desaveu.“ 

Bilfen, 14 Dct., 6 Uhr Abende. Der bayerifche Feſtzug mit 200Per: 
fonen vereinigte fi um 1 Uhr in der Gränzftation Furth mit bem bſter⸗ 
reichiſchen, wo gefrühftüct tourbe. Um 5 Uhr traf der böhmifche Eröffnung®- 
zug in Pilfen ein. Allerwärts find Ehrenpforten, und bie ganze Stabt iſt 
zu Ehren ihrer 600 Bäfte feftlich geſchmückt. Unterwegs tvar der Empfang 
überall ein feierlicher, und Slavarufe twechjelten mit GlüdaufRufen ab. 
So eben erfolgte die firdjliche Einfegnung. Das Hanbeldminifterium war 
kei den Feierlichkeiten durch Freiherrn v. Kalchberg, Bayern durch ben 
Hm. v. Brück repräfentirt. Die tfchechifche Partei ift ſtark vertreten. Die 
Herren Rieger, Palatfy, Brauner wohnten ber Eröffnungsfeier bei, doch be⸗ 
merkte man baf fie eine referbirte Haltung beobachteten. (Tel. d. Pr.) 

Hilfen, 15 Det. Geftern fand die Eröffnung ber Further Bahn 
flat, Beim Diner wurden Toafte auf das Wohl ber Monarden von 
Drfterreich und Bayern ausgebradt. In der Beſeda wurden nur fla vi⸗— 
ſche Lieder vorgetragen. In Folge einer Tauten Bemerkung über biefen 


unpaffenben Empfang ber bayerischen Bäfte wurde bie Stimmung getrübt, 
Die Deutfhen entfernten fi einzeln ohne Dftentation, 
(®. BL) 

Prag, 12 Det. Die neue Agitation im ganzen Land iſt einge 
leitet, das Schlagwort ift von ben „Führen“ bereitö gegeben. Der 20 Det, 
ber Jahrestag an dem das kaiſerl Diplom ertheilt wurde, ſoll in allen 
Stäbten feitlicdh begangen werden, „bamit ſich alle Landsleute lebhaft an 
ben Tag erinnern wo unfer allerdurchlauchtigſter König uns wieder die 
Rechte zurüdgab die uns, fo Gott will, Feine Gentralifation, feine ger⸗ 
maniftrenbe Getvalt ber beuifchen Staatsmänner mehr entreifien wird,” 
Das ift das Schlagwort. Die Demolraten feiern die Octrohirung als 
Miederherftiellung des hiftorifchen Rechts ber Krone Böhmend, An Ere 
innerungen an bie Huffitenzeit, an die nach der Schlacht am weißen Berge 
eingetretenen Zuftände wird es nicht fehlen; es wird ein nationales Feſt 
bon einem Theil ber Bevölkerung gegen bie Nationalität ber andern ges 
feiert werben. Das ift der Sinn ber ſchon promulgirten Octoberfeier. 
(Oftd. Poft.) 


Epanien. 

Madrid, 14 Det, Muley⸗el Abbas foll bie Kronbefigungen befuchen, 
Man verfichert daß ſich der Minifterrath mit den afrikanischen Angelegenbeis 
ten beicäftigt, — Der König von Portugal hat dem Baron Ricafoli das 
Kreuz ber heil. Empfängniß verliehen. (7. 9.) 

Madrid, 15 Det. Die Infantin befindet ſich beffer. Man hofft daß 
die Angelegenheit der neapolitanifchen Archive einen befriedigenben Auss 
gang, ohne irgend eine fremde Einmifchung, nehmen wird. — Die Madris 
ber Zeitung wird nächſtens bie von ber Königin, auf Vorſchlag ihrer 
Minifter, unterzeichneten Ernennungsdecrete bon neuen Senatoren ber: 
öffentlichen. Als diejenigen welche diefe Würde erhalten follen, nennt man 
die HH. Muchada, Duefada, Carriguiri, Santa Cruz, Abril, Lopez, 
Vasquez, Palma, Binefa, Dfen, Sanchez Silva, Apodaca, Surra, Pam⸗ 
bley, Bayo, Alfaro, Sanboval, Ganango, Antonio Gaballero u. a. (T.H.) 

Großbritannien. 

London, 14 Det. In Balmoral war am Freitag Geheimrathss 
figung unter dem Vorfige der Königin, um das Parlament vorfhriftsmäßig 
auf weitere 6 Wochen zu vertagen. Der Herzog v. Arghll, welcher zulegt 
das Minifterium am Hoflager vertreten hatte, ift durch Sir George Grey 
erfegt worden. — Dem „Obſerver“ zufolge wird auch der Graf Dubley 
einer ber reichften Cabaliere Englands, im Gefolge Lord Clarendons bei ver 
Krönung in Königsberg erfcheinen. 

Der Economift beihäftigt fi mit ber intereffanten frage: 
woher bie Eiferfucht und die Antipathien des Auslandes gegen England 
flammen. Folgendes ift das Ergebniß feines Nachdenlens: Alle Welt in 
Europa und Amerila ift gereizt gegen England. Amerila nimmt ruſſiſche 
Rathſchläge dankbar an, während es bergleichen von England nimmer 
dulden würbe, und Graf Bernftorff würde fi, wie e8 beißt, lieber an Franl ⸗ 
reich als an England anſchliehßen. Das preußifche Volk ift erbittert auf 
England, ber englifhe Name ift in Spanien und allen andern Staaten, 
ausgenommen etwa in Skandinavien unb S$talien, verhaßt, überall Eifer: 
fucht, nirgends Freunde. Das komme daher, meint der Economift, weil bie 
fremben Staaten wiſſen daß fie England nicht zu fürdten, und andrerjeits 
von England nichts zu hoffen haben; teil fie wiffen daß ſich deſſen aus⸗ 
tmärtige Politil genau berechnen läßt, infofern fie nicht beliebig von einem 
Einzelnen gemacht wirb; weil es fomit weder für befpotifche, noch für con⸗ 
ftitutionelle Regierungen, nod) auch für Revolutionäre der Mühe werih ift 
fih um die Gunft Englands zu beiverben. Die Folge von allem dem jey 
daß ſich das Ausland über England ganz rüdhaltlos ausfpricht, während 
es andern Staaten gegenüber mehr oder weniger Rüdfichten beobachtet. Weß ⸗ 
halb aber ift England fo wenig beliebt * frägt der Eronomift weiter. Und 
darauf antwortet er: Wahrſcheinlich deßhalb weil Parlament und Preffe, 
und von biefer das einflußreichfte Organ, die Times, auferorbentlid) ungenirt 
und nicht fehr zart in ihrer Beurtheilung fremder Politik find; weil bie 
Kritik des unbetheiligten Zuſchauers in ber Regel bie unliebfamfte if, und 
teil das was im englifhen Parlament und in ber Times gefagt wird, weil 
die ſtolze Nüdhaltlofigkeit ber Kritif des Parlaments und der Sarlasmus 
ber Times das Ausland fort und fort verlehen. Daß dem fo ift, bedauert 
das genannte Wochenblatt aus ganzem Herzen; e8 verdammt ben unbulb 
famen verächtlichen Ton ber englifchen Preffe gegen Deutſchland; es ſieht ⸗ 
nicht ein was in bem Wunſche ber Deutfchen eine Flotte zu Befigen zum 
Spott beredhtige, und es eifert gegen ben chnifchen Ton der Preſſe einem 
Volt gegenüber das eine freie Entwicklung redlich anftrebt. 

2oudon, 15 Det, Auf dem Banlett welches die Stabt Netvcaftle 
dem Grafen Nuffel gegeben hat, drückte ſich der edle Lord, nachdem er zu 
Gunften ber parlamentarifhen Reform geſprochen, folgendermaßen aus: 
„Wir fahen mit Bergnügen wie bie Staliener ihre Freiheit fich wieder: 
eroberten, aber mit anscheinend großem Rechte fagen dieſelben daß, ohne 
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. Rom als Hauptftabt, bie Unabhängigkeit Italiens nicht volftänbig erlangt 
erben kann, und daß Stalien, folange es nicht Rom bat, kein Königreich 
wird. Die Katholiken ihrerfeits behaupten daß bie Unabhängigleit des 
Papftes geachtet werden folle und daß dieſelbe den Beſitz eines Gebietes er: 
heiſche. Was mich anbelangt, fo theile ich die in ber Brofchüre bes P. Paſſa⸗ 
glia ausgebrüdte Meinung über diefen Gegenftand. Es ift eine Frage in 
ber wir Teine Initialive ergreifen können, aber was P. Pafjaglia vorſchlägt, 
und was außerdem ben Anfichten be3 Hrn. v. Cavour entfprechend ift, ger 
ftattet die Löfung der Schwierigkeiten, und wird ein Mittel ſeyn um bie 
Unabhängigkeit und das Gluck Italiens zu fihern. — In ben Vereinigten 
Staaten, fügt Graf Ruſſell bei, fehen wir zwei Parteien im Rampfe, nicht 
um ber SHaverei ober des Freihandels, fondern um einer Territorial: und 
Euprematiefrage willen. Wenn der Süben freitwillig zur Union zurüd: 
tehrte, fo mürbe der Streit neu beginnen, weil die Sflaverei bliebe. Wenn 
andrerſeits der Norben bie Eroberung bes Sübend macht, fo muß er fie 
nothgebrungen buch Waffengewalt behaupten, und die freiheit wird darum: 
ter leiven. (7. 9.) 

London, 14 Det. Ealcutta, 14 Sept. Die Juflände in Japan 
und China haben fich nicht gebefiert, doch ift fein beunrubigendes Ereigniß 
zu melben. — Das engliſche Eonfulat in Kanagawa ift von Paliſſaden um: 
geben, die von bewaffneten Yacunins vertheibigt werben. — Die Wunden 
des Hrn. Dliphant find nicht gefährlich; er wird nad) England zurückkehren. 
— Melbourne, 26 Aug. Die Dperationen auf Neuseeland find ein- 


geftellt. (T. $.) Frankreich 
ankreich. 

Paris, 15 Oct. 

Der Zeit nach hätte heute ber Gonftitutionnel bie geforderte Des 
mentirung feiner Angabe über den Hanbkuß ber preußifchen Dfficiere brin⸗ 
gen fünnen; das officiöfe Blatt ſcheint aber nicht gewillt auf die bezügliche 
Aufforderung zu anttvorten. Auffallend ift dab die Patrie herborhebt: 
Der König von Holland habe der Kaiferin Eugenie bei feiner Ankunft 
„Mur bie Hand gefhüttelt und ſich verbeugt.“ Das Gefolge des Könige 
ſcheint ebenfalls eine artige, aber durdaus refervirte Haltung zu be 
obachten. Da ber König von Holland die bezüglichen Anträge nicht zurüd: 
gewieſen, fo bat der zweite December die Gelegenheit benugt allen Glanz 
bes Taiferlichen Hofes zu entfalten. Es ift nicht ganz ohne ein politifches 
Intereſſe die breiten Tagesberichte der offiiöfen Preffe über die Feſte zu 
verfolgen mit denen Louis Napoleon feinen Tönigl. Gaft zu unterhalten 
verſucht hat, Man ficht ohme viel Suchen heraus daß ber ganze Hof mit 
aller feiner Pracht und feinem Staat ein disharmoniſches Ganzes bildet; 
das ganze Treiben ift gemacht, Tünftlich, nachgeahmt, nichts daran ift 
naturwüchſig. Obgleich fi das ziveite Kaiferreih bei feiner Grüns 
bung rühmte Tein legitimes zu feyn, fo macht es doch Meinlih und 
peinlich Die ganze@tifette und dasCeremoniell der Iegitimen Thronenad;, als ch 
barin das Anfchen berjelben läge, und die Kraft bes Princips das fie vertreten. 
Diefes Ceremoniell fieht als ein ererbtes den Iegitimen Thronen zu Geſicht; 
zu benen welche auf der Bafis des Suffrage univerfel ruhen, paßt e8 eben fo 
wenig als bie Vergangenheit der Groftwürbenträger derſelben zu ber Rolle 
bie fie jpielen müfjen. Kleid und Perfonen harmoniren eben nicht mit 
einander, und täufcht nicht alles, fo langweilen ſich bei den Faiferlichen Ber: 
gnügungen bie Theilnchmer auf das fträflichfte. Nach der Indép. Belge 
läuft das Gerücht alle Mitgliever der Staatsraths würden zu Herzogen, 
alle Präfecten zu Baronen des Kaiſerreichs ernannt werben, als ob fie das 
durch beſſere Höflinge würden! Belanntlich ſuchte auch das erſte Kaiſerreich 
in ähnlicher Weiſe vergeblich feiner, dem Hof ber Bourbonen entlehnten 
Etilette die fehlende Naturwüchfigfeit zu verleihen. 

Der Moniteur veröffentlicht heut eine Ueberficht ber in ben erften 
neun Monaten d. J. eingegangenen indirecten Steuern und Einnahmen im 
Vergleich zu derfelben Periode v. J. Am meiften zugenommen haben: der 
Verlauf von Tabat um 20,823,000, ber Berfauf von Pulver um 2,458,000, 
bie Tranffteuer um 14,424,000-und der Boll auf fremben Buder um 
2,368,000; bagegen haben ſich vermindert: die Abgabe für die Fabrication 
bon inlãndiſchem Zuder um 9,332,000, ber Zoll auf Zuder von den fran- 
zöfifchen Colonien um 3,867,000, ber Boll auf verfchiedene Waaren um 
12,057,000 u. |. w. — Im gangen ergibt fidh für bie 9 erften Monate d. J. 

"eine Mebreinnahme von 6,322,000 fl. 

Ter Conflitutionnelveröffentlidhte geflern den in ben geftrigen 
Deilagen unter Bern bereitd mitgetheilten Brief des Genfer Staats 
raths an den Chefrebacteur des Blattes, und läßt bemfelben heut eine nahe 
zivei Spalten lange Antwort folgen, welche noch brutaler ift als ber erfle 
Angriff. Der Eonftitutionnel, nachtem er auf die ſtoiſche Ruhe verwieſen, 
welche er ben vielfachen Angriffen entgegengefegt bie er in Folge jeines befann: 
ten Artilels erlitten, wiederholt und verbielfadht allejeine frühern An; 
Hagen. Der Conftitutionnelbehauftet daß ſeit einem Jahr lein Tag vergehe 
wo ihm nicht ein Brief mit Klagen darüber zulomme daß in Genf irgendje⸗ 


manb.erfchlagen ober erftochen ſey. Der Eonftit. citirt babei brei Eriminalfälle 
welche in dem Iehten Jahr vorgelommen find, Angeblich hat man auch bie 
Raiferin von Rußland bei ihrer leiten Anweſenheit in Genf infultirt, 
Das officiöfe Blatt läßt dann einen „Aug. Dubois“ unterzeichneten Brief 
folgen, als Probe von 157, welche es feit ben legten vierzehn Tagen em» 
pfangen haben will, und worin ein neuer Beitrag zu den von dem Gons 
ftitutionnel erhobenen Anfhulbigungen geliefert wird, Die Zuftände in 
ber Schweiz, namentlich aud am Genfer See, müffen fich jeit einigen Jahren 
merkwürdig geänbert haben, wenn auch nur fcheinbar bie Alagen bes Gons 
flitutionnel begründet feyn follten. Durch die Wiederholung ber Inſulte von 
She ne bes officiöfen Blattes erhält dieſelbe offenbar einen politiihen 
ter. 

Das Journal bes Debats veröffentlicht heute folgenden Brief: 
„Palais de Gompiegne, 14 Dit. 1861, Das Journal des Debats 
enthält in feiner heutigen Nummer einen bem Wiener „Baterlanb“ ent ⸗ 
nommenen Artifel über einen Vorfall zu Benebig, ber während meiner dor 
tigen Anweſenheit ftattgefunden haben fol, Alles an diejer Erzählung ift 
vollitänbig falſch. Es ift weder eine Deputation von Männern noch eine 
von Frauen bei mir gewejen; fein Bankett ift mir angebo en worden, und 
ich habe alfo bort nicht jagen fünnen was man mic) fagen läßt, Ich babe 
zu Venedig, wie in bem Theil Jtaliens und ber Schweiz ben ich durch⸗ 
reist bin, das ftrengfte Incognito beivahrt, und niemanden empfangen. 
Ih babe mich barauf beſchränkt die Monumente und die ſchönen Sachen 
anzuſchauen welche ich nicht Fannte; und weil ſich die Gelegenheit bietet es 
zu jagen, fo danfe ich hiermit aufrichtig den öfterreichifchen Behörden in 
Venetien für alle die Unterftügungen die fie mir gegeben, um die Reife für 
mich und meine Rinder belehrend und angenehm zu machen. Ich habe die 
Ehre ꝛc. Marſchall Magnan” - 

Nah dem Journal bes Débats ſollte am 14 Det. die Wahl 
eined neuen Großmeifters ber yreimaurerlogen Frankreichs vor ſich geben. 
Ein Befehl bes Parifer Boligeipräfeten hat aller Orten die Zufammentunft 
und die Wahl jelbjt den Logen unterfagt. Das genannte Blatt iheilt den 
bezügliden Erlaß des Präfecten ber „Loire inferieure" an bie Zogen bes 
Departements mit. Er lautet: „Nantes, 12 Det. 1861. Sch habe bie 
Ehre Ihnen eine Entfchliegung bes Poligeipräfeeten,, bes Generaldirectors 
ber öffentlichen Sicherheit, mitzutheilen: In Betracht der der Verwaltung 
im Intereſſe der Öffentlichen Ruhe zugegangenen Nachrichten ift es den Frei⸗ 
maurern unterfagt fi) zum Zweck der Wahl eines Großmeiſiers bes Frei⸗ 
maurerordens vor bem Mai 1862 zu verfammeln. Genehmigen Sie ꝛc. 
Für den Staatsrath, Präfeet der Loire inferieure, ber belegirte General: 
ferretär Baron be Girardot.“ Die Freimaurer in Frankreich find aljo 
durchaus abhängig vom ziveiten December getvorben , unb ernten nur was 
fie felbft gefäet. — Nach dem Courrier de la Mojelle find 43 Ein- 
wohner von Remilly, weil fie unterm 20 Auguft 1861 gegen den von ber 
Regierung ernannten Maire eine Petition bei der Regierung eingereicht 
haben, fo wie ver Verfaſſer und Abſchreiber der Petition, vom Zuchtpoligeis 
gericht refp. zu 1 Jahr, drei Monaten, 100 Fr. und 25 Fr. Etrafe verur- 
theilt. — Nach der Etoile Belge it in Folge der Mißernte, welche mit 
den namentlich auch durch bie Annerion berborgerufenen Stodungen in 
der Inbuftrie und im Verkehr aufammentrifft, ba die getvohnten Verbin: 
dungen abgerifjen find, ein volftändiger Nothftand in Savoyen eingetreten 
und eine ernfte Mißſtimmung ausgebrochen. 

Das Journal des Debats veröffentlicht heute bie erften 4 Gapitel 
ber neuen Schrift Guizots: „Die Kirche und bie hriftliche Geſellſchaft im 
Sabre 1861.” Die Nebaction erflärt dabei daß fie die Principien 
Guizots volllommen theile, aber von ihm abtweiche was die daraus zu ziehen⸗ 
den Folgerungen und ihre Anwendung in ber italienischen Frage betrifft. — 
In biefem Falle muß nothwendig Guigot ober das Journal des Debats ge: 
gen die Logik fündigen. 

Nach dem Meffager du Midi vom 14 Detober ift Hoffnung vor: 
handen tvenigftend einige der in ben Kohlenminen von Lalle zur Beit der 
Rataftrophe beichäftigt geweſenen Arbeiter zu reiten. Das Unglüd ent: 
ftand durch Das Austreten bes Fluſſes von Göze, Beim Appell fehlten 103 
Arbeiter. Die Gruben fcheinen nur theilweife erſoffen zu ſeyn; zum Theil 
find die Arbeiter nur durch das Zuſammenbrechen einzelner Gezeugfireden 
abgeſchnitten. Dan hört ihre Stimmen und ben Klang ihres Gezähes. 
Man arbeitet ihnen mit raftlofem Eifer entgegen, und hofft am Abenb 
bes 14 bie Lebenden zu erreichen. 

Das große Feſt der 8000 Drpheoniften ift beftimmt auf ben 18, 20 
und 22 d. M. feftgefeßt, und wirb in dem Induſtrie-Palaſt abgehalten 
werben. Am Sonntag fand eine Generalprobe für die Bereine des Seine: 
Departements ftait. 

Belgien. 


“= Brüffel, 14 Det. Die Bert naht heran wo burd Eröffnung 
ber Kammerſe ſion über unfer liberales Cabinet gewaltige Stürme herein 
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brechen werben. Diefe Gefahr drohl nicht von einem erheblichen Borfprung 
den bie Katholilen im Bublicum getvonnen hätten, und bie Zahl der Mehr 
beit (18) wäre noch immer ſtark genug um ſich zu halten, auch bei Anfchlag 
der Bebeutung welche bie fünf bis ſechs Ultraliberalen, die in der Kammer 
fiten, haben mögen. Aber es haben fi fo vielfache Forderungen ans 
Minifterium erhoben und in den Communalräthen ausgeſprochen, namentlich 
bie Frage bed Schulzwangs; mehrere abminiftrative Gonfliete haben böfes 
Blut gemacht, befonders bie Affaire der Lütticher Kanonengießerei; endlich 
bie Zögerung ben König von Ftalien anzuerklennen, hat eine berartige Miß⸗ 
ftimmung in einem Theil bes Bublicums hervorgerufen, daß man lebhaften 
Debatten entgegenfieht. Auch ſpricht man bereits von einigen Cabinets⸗ 
eanbibaten welche in das Gabinet etwas friſches Element bringen follen, 
ohne gerabe zum jungen Liberalismus zu gehören. — Die Nachricht von 
der Begegnung bed Königs von Holland mit unferm Monarchen auf bes 
erfteren Rüdfunft von Paris hat große Freude erregt; biefer Veſuch ift bie 
Krönung der feit zwei Jahren beiderſeits gemachten Schritte zu gänzlichem 
YAufhören jever Spannung zwiſchen ben beiden Dynaſtien. Im Bufammen- 
bang mit biefem Streben nad) völliger Ausföhnung fteht auch bie Ueber 
fendung des Leopolborbens an ben König von Württemberg. Die Bes 
gegnung der beiben Könige findet am nädjften Samftag im Provinzial: 
Hötel zu Lüttich ftatt; König Leopold wird feinem Gaft ein großes D& 
jeüner veranftalten, und bie Stabt ihrerfeits bereitet einen prachtvollen 
ang vor. : 

Brüffel, 15 Det. Die Zufammenkunft bes Königs von Holland 
mit dem König der Belgier in Lüttich fheint im ganzen Land einen außer⸗ 
ordentlich günftigen Eindrud zu madjen, weil man barin eine Verföhnung 
zwiſchen zivei Landern fieht welche nur durch bie Fehler der Regierung ges 
trennt find. Das Bebürfniß zu diefer Berföhnung wurde mit dem Sturz 
der conftitutionellen Regierung in Franlreich namentlih in. Belgien jehr 
gefühlt, da die biäherige Stütze an Frankreich mit der Begründung des 
Gäfariömus nicht bloß verloren gieng, fonbern ſich ber frühere Schutz in eine 
Bedrohung ber belgischen Unabhängigkeit vertvandelte. — Bei ben neuejten 
Angeboten für bie Lieferung ber Armeeremonten wurden bie leichten Reiters 
pferde zu 750 Franlen, bie Euiraffierpferbe zu 900 Franken, und bie Pferbe 
ber Artillerie und ber Guiben zu 850 Franfen an einen belgischen Pferdes 
händler zugeichlagen. Die deutſchen Concurrenten forderten höhere Preiſe. 


talien. 

Hom, 12 October. Der Papſt bat dem Herzog von Gramont bad 
Großkreug bes Piusorbend verliehen. Se. Heiligkeit bat mit dem 
General Chamberlac Eaftelgondolfo befucht, und bie frangöfilchen fo 
toie die päpftlichen Zuavenofficiere zur Tafel eingelaben. Die päpſtlichen 
Zuaven find zur Gamifon nad; St. Paul, vor den Thoren Roms, berufen 
worden. Eine Abtheilung Piemontejen bat rei Dejerteure auf dem Ge⸗ 
biet von Drle aufgegriffen. General Goyon hat befitvegen reclamirt. — 
P. Paſſaglia, welcher feine Bertheibigung zu rechtfertigen verlangte, erhielt 
von ben Garbinälen zur Antwort daß er dieſes Recht verloren habe, weil 
er jein Wert heimlich veröffentlichte. Indeſſen ift er aufgefordert worden 
mit dem Garbinal Alfieri zu conferiren. Da P. Baflaglia fi) zu unters 
werfen teigerte, jo wurde ber Beichluß veröffentlicht. (T. H.) 

Zurin, 14 Det. Die officielle Zeitumg veröffentlicht den De: 
richt Ricaſolis welcher bie Abichaffung des General-Serretariats des In⸗ 
nern und die neue Drganifation in bier GeneralDirectionen vorſchlägt. 
Diefem Bericht ſchließt fi) ein Decret an, wodurch der Vorſchlag angenom- 
men und gleichzeitig die General-Directoven ernannt werden. Dieſelben 
find: Bianchi, Salino, Fontana und Boschi. (T. H) 

Zurin, 15 Det, Meffina, 15 Det. Das Journal von Ronftan: 
tinopel vom 9 meldet daß Hr. Garaſchanin, Abgefandter des Fürften Michael, 
nachdem er Abſchied von ben Miniftern und dem Patriarchen genommen 
hatte, nad Belgrab abgereist ift. Ein in Konftantinopel erſcheinendes 
griechiſches Journal glaubt den Streit mit Serbien beigelegt. (T. 9.) 

Bologna, 12 Dit. Der König fol feine Unzufriedenheit über bie 
Haltung ber hiefigen Nationalgarde auögelprochen, und ber Stab berfelben, 
welcher zur Tafel gelaben war, bie Einladung ablehnen zu dilrfen gebeten 
haben. (W. BL) : j 

X Genua, 13 Det. Aus Neapel wird berichtet daß vor einigen 
Tagen bei den Nationalgarden und Truppen eine große Beivegung wahr⸗ 
zunehmen war, Die ganze Stadt war in großer Aufregung, denn allent⸗ 
halben waren Gerüchte von einer neuen Zandung, von einer außgebehnten 
reactionären Betvegung in Portiei und bon einem Angrifisplan gegen bie 
Hauptftabt im Umlauf, General Pinelli hat Benevent und Vitulano von 
den Briganti befreit. Man fagt Daß auf Befehl der Statthalterſchaft 
die Nationalgarde von Sant’ Anaftafin entwaffnet wurde, Nach den legten 
Nachrichten aus Galabrien bedroht Borjes die Stadt Catanzaro, die 
30,000 Einwohner zähle, — Die „Stalin“ verfihert daß Ritter Bianchi 
zum Gabinetschef im Dliniflerium des Innern emannt worden ſey, und Lie 


Turiner Zeitung melbet dab ber Graf Borromeo morgen feine Stelle als 
Generalferretär im Minifterium des Innern nieberlegt. 
Außland und Polen. 

In St. Peteröburg ift am 7 Det. die Univerfität geſchloſſen wor: 
ben. Die Nat.:Ztg. fohreibt darüber: „Sie wiſſen daß unfer voriger Un⸗ 
terrichtöminifter durch ben Admiral Grafen Butjatine erfegt wurde; im lette⸗ 
rer Zeit war überbieß General Bhilippfonzum Gurator ber hiefigen Univerfität 
ernannt worden. Diefe beiden Herren haben ihre neue Amtswirlſamleit mit 
folgenden Mafregeln eingeweiht: 1) Die Univerfität beſaß einen für unber 
mittelte Stubenten beftimmten Fonds, beffen jährliches Erträgniß bie Stur 
denten ſelbſt an ihre beblirftigen Gameraben vertbeilen; bei Beginn bes 
jebigen Schuljahres wurde angezeigt daß von nun an bie Regierung dieſe 
Bertheilung vornehmen iverbe. 2) Die Univerfität nahm jährlich nebſt 
den zahlenden Hörern auch eine gewiſſe Anzahl nichtzahlenber auf; dieſe 
Wohlthat wurde eingeftellt. Endlich 8) wurde angeorbnet baf fein Stu- 
dierenber zur Univerfität zugelaffen werde ber nicht auch über bie abgelegte 
Beicht ſich legitimire. Gegen diefe drei Mafregeln beſchloſſen bie Stuben: 
ten zu demonſtriren. Eine Deputation wurde aus ihrer Mitte gewählt, 
und biefe begab fich mit einer Art Denkicrift zum General Philippſon. 
Letzterer machte den Ueberbringern bemerllich daß fie einen falfchen Weg 
eingeſchlagen, ba fie nicht mit ihm bireet, fondern im Wege der Profefforen 
zu verhandeln haben. Die Deputation entfernte fi, um balb darnach 
an ber Spige der gefammten Univerfitätsjugenb vor ber Wohnung des 
Curators zu erfcheinen. Dieſer hatte mittlertweile den Oberpoligeimeifter, 
ben Generalgouverneur und den Chef der dritten Section bes kaiſerl. Car 
binet3 (geheime Polizei) um ſich bereinigt; die Deputation wurde vorges 
lafjen, und während Graf Schuwalow berjelben das ungebührlich Scheis 
nende in dem Benehmen ber Stubenten auseinanderfegte, hatten biefe, in 
großen Haufen vor bem Haufe verfammelt, den mittlerweile herbeigekom⸗ 
menen Poligeimannfhaften allerlei Heine Nergeleien zugefügt. Die Manns 
ſchaft indeß verhielt ſich ruhig, umd es foll auch nicht die geringfte Verwundung 
borgelommen ſeyn. Auch Berhaftungen wurden auf der Stelle nicht vor⸗ 
genommen; hingegen haben deren im Laufe der darauffolgenden Nacht 
zahlreiche ſtattzehabt. Dieß in kurzem der Sachverhalt, welder die Sper⸗ 
zung ber Univerfität zur Folge hatte." Auf diefen Stubentenfraball 
ſcheint fich die Revolution zu rebueiren die nach dem Krakauer „Czas“ in 
St. Peteräburg ausgebrochen feyn follte. In der Köln. Big. heißt es über 
benfelben Vorfall: „Seit der Eröffnung des Curſes war der Unterricht in 
den Wiffenichaften eigentlich zur Rebenſache geworben. In den Hörfälen 
wurde alle Yugenblid einer oder ber andere der Studenten von feinen Colle ·⸗ 
gen auf bie Tribune berufen, um ihnen politiiche Reden zu halten, fo daß 
in den Auditorien faft nur noch Politik getrieben ward. Geflern ift nun 
in Erivägung ber bisherigen Vorlommniſſe die Univerfität gefchloffen wor⸗ 
ben. Ueber das Unrichtige biefer Maßregeln ſcheint man in allen Streifen 
fo ziemlich einig zu feyn. Wozu die Anftalt ſchließen? Heißt das nicht 
offen jeine Shwäde eingeftehen die Dednung aufrecht zu erhalten? Die 
Folgen haben denn auch nicht auf fich warten laffen. Im Laufe des heuti⸗ 
gen Nachmittags ift ed darüber bon Seiten der alademiſchen Jugend zu 
öffentlichen Straßenbemonftrationen gelommen, bie doch fehr ernfter Natur 
geweſen ſeyn müffen, da man den Grafen Schuwalow, und andere Notas 
bilitäten die das Amt eines Vermittlers übernehmen wollten, fehr barſch 
abgewieſen hat, fo daß zufept Militär tequirirt tverden mußte, nachdem bie 
Gendarmen vergeblidy ſich bemüht hatten die Ordnung aufrecht zu erhal: 
ten. Die Hauptaufläufe waren in der Vladimirskoja und an der Univers 
fät, wo ſich in Folge der Demonftrationen zu diefem für St. Petersburg 
To ungewöhnlichen Schaufpiel natürlich eine zahlloſe Menſchenmenge vers 


fammelt hatte,” 
Montenegro. 

Die Nachrichten aus Montenegro berichten über eine in Getinje 
abgehaltene Eonferen; ber Confuln ber Großmachte mit dem Cabinet des 
Härten von Montenegro über die Bedingungen der Aufhebung ber Blokade 
feitend der Türkei, Die Confuln von Ragufa und Scutari waren von 
Kontantinopel aus dazu inftruirt, und begaben fid) nad) Getinje, wo fie 
bom Fülrſten eine jehr befriedigende Antwort erhalten haben follen, nament⸗ 
lich in Bezug auf die Betpeiligung der Montenegriner am herzegowiniſchen 
Aufftande — ein Factum welches Nilolaus durchaus in Abrede geftellt 
babe. Es heißt daher aud) die Großmächte wollen der Beſchwerde ber 
montenegriniichen Regierung Rechnung tragen, und bie Aufhebung ber 
Blofade, unter der Bedingung daß Montenegro ſich nicht an dem Hampfe 
betheilige, bei der Pforte durchſetzen. (C. D.) 


ei. 

Die „Dit und Weſt“ aus Konftantinopel erſfährt, ſoll man dort 
auf Dmer Paſcha, weil derfelbe bisher feine Erfolge aufzuweiſen gehabt, 
ſeht ſchlecht zu ſprechen ſeyn. Die Pforte fange an den Serdar als Rene 
gaten mit mißtrauiſchen Augen zu betrachten, und belafje ihn nur noch in 
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Ermangelung eines geeigneten Nachfolgerd auf feinem Poſten. Borläufig 
werde er durch feinen Generalftabächef, Derwiſch Paſcha, bei allen Unter 
handlungen mit ben Ghriften unb mit Montenegro genau controlirt. Nament- 
9 3* ihn ber Seriaeler Namil Paſcha ſcharf ins Auge faſſen, weil Omer 

der alttürfifchen Partei, zu ber Namit ſelbſt gehört, im Verdacht ſtehe 
—— mit den „Njemji” zu unterhalten. 


Der beritorbene Raifer von China war im Auguft 1831 geboren, fos 
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Ueberſicht. 


©. Ze fämmtlice Werte. — Großbritannien. (London: Illu 
fionen die Sompitgner Zuſammenkunft. Charakter ber u 
1 Hr. Henley und bie Arbeiternoth,) — Jialien. (Neapel: 
gungen. Die —— roteſt. Turin: Die Opi⸗ 
nione über den Nüchritt Gialbini’s, inifter Baftogi und das Finanz 
weſen. Die Truppen bed Herzogs bon Modena angeblich entlafien.) — 
Dänemark. (feier des Prinzen — und feines ältefien Sohnes. Mi⸗ 
nifter Bille über die miniſterielle Politil. Ausfonderung bes holſteiniſchen 
Bundescontingents. Zwei Geſetzentwürfe der Regierung und ber Privat 
enttourf Barfobs.) 


Neueſte Poften. Münden. (Vom Landtag. Berg: und Sa 
linenweſen. —— — Wien. (Die Bundesreform) — 
Verona. Gorjes, ber angeblich erſchoſſene, ſchlägt die Piemonteſen.) — 
Aletand ria. Meberſchwemmung. Anleihe.) 


S. Heine's ſammtliche Werke. 


Der Buchhändler Campe in Hamburg hat ſich zur Herausgabe 
fämmtlicher Heine ſchen Werte entjchlofien. Die Hamburger Nachrichten 
jagen: 

„Wie über feinen Leichenftein fofort Streit entftand zwiſchen feiner 
Witiwe und feinem Bruder Guſtav, jo waren auch die Verfügungen welche 
er binfichtlich feines litterariſchen Nachlaſſes getroffen, für den Verleger ver- 
loren und für den Freund weldyen Heine jelbit zur Herausgabe feiner Gefammt- 
werle berufen hatte. Dr. Chriftiani ftarb hinweg unter dem Sträuben der 
Witttve gegen die vorgefhlagene Nuseinanberfegung; der Mangel an einem 
Haren Einſchreiten der dazu beredytigten Perfönlichleiten leiftete der Ver: 
Öffentlihung apokrypher Nachträge zu den Heine ſchen Schriften Vorſchub, 
und die Gejammtausgabe, die endlich jet erfolgt, muß vorderhand auf 
die litterariſchen Reſte verzichten welche handjchriftlich in den Händen ber 
BVittive zurüdgeblieben find; aud hat fie einem andern als jenem freund 
Chriſtiani anvertraut werben müjjen, nämlich Hm. A. Strodtmann, unter 
deſſen Redaction fo eben bie erſten beiden Bänbe von Heine's Werken erfchienen 
find: die Reifebilder mit Zubehör der „Ideen“ und bes Buchs „Le Grand“ 
eus Deutichland und aus Italien. Gewiſſenhafter fünnte übrigens fein 
Biilolog mit ber Veröffentlichung eines uralten Godeg umgehen als Hr. 
Stredimann mit bem Tert Heine's berfährt, den er uns dermaßen treu nad 
tem Driginal vorlegt, daß er fogar die offenbaren Jrrihümer darin nur 
unter der Anmerfungslinie beridtigt. Heine hat z. B. in dem Schluß. 
wort zu dem zweiten Bande ber Neifebilber, bei der Erzählung einer Heinen 
Aneldote, den Kaiſer Karl V mit Maximilian verwechſelt, und dieſen Fehler 
dann ſelbſt aus Der franzöſiſchen Ausgabe verbannt. Strodtmann begnügt 
ſich dieſe Thatſache unter dem ceutien Text anguführen, In Heine's ums 
hier ſchwankende Orthographie bagegen hat ber Herausgeber eine feite 
Ortnung gebracht. So erſcheinen denn die Werke des Dichters in achtzehn 

änden und in einer feines claffiichen Namens twürbigen Geſtalt. Den 
Beihluß des Ganzen wird der Briefiwechjel Heine’s bilden, welchem ber 
Immermann'ihe Rachlaß und die Güte Hinrich Laube's eine reiche Aus ⸗ 
beute neuen Stoffes geliefert hat. Der gewählten Eintheilung nad} gehen 
Heine's proſaiſche Schriften den Dichtungen voraus.” 

ebenfalls wird Heine länger leben ald Börne, deſſen Wieberbelebungs: 
berfuche nur gezeigt haben wie todt er bereits iſt. Aber auch an Heine wird 
fih berühren was ſchon vor dreißig Jahren Menbelsfohn: Bartholdy über 
beide Echriftfteller angedeutet hat. Wahrend beide damals für Franlreich 
Ihivärmtn, und die Franzoſen für das erfie Volk der Welt erllärten, iſt 
Tür Mendelsſohn, ber gerade zu derſelben Zeit nach Paris kam — 1832 — 


das ganze bortige Treiben fo ſehr mit Züfternheit, Berbifienheit und ben 
unfeligften Illuſionen verquidt*), daß es nothiwenbig zu den Erfahrungen 
von 1848— 1851 fommen mußte. Heine und Börne aber lebten barin 
fort, und ſchimpften „wie die Robrfperlinge* auf bie Deutſchen, ohne „nur 
ordentlich Franzöftich zu lönnen,“ Wären fie in Deutfchland geblieben, fo 
hätten fie wahriärintich alle Wanblungen mit durchgemacht tote fie an ben 
beutfchen Beiftern und Gemilthern vorübergiengen. In Frankreichs narlotifch 
beraufchenbe und erfchlaffende Atmoſphäre getaucht, find fie mit ihren beften 
Gaben darin untergegangen. Börne zwar erlebte das Ende dieſes Traumes 
nicht mehr; er lag neben Armand Garrel längft auf dem Montmartre bes 
graben, al: eine rohe Defpotenfauft das conjtitutionelle Gebäude Frank 
reichs mit allen republicaniſchen Irrlichtern zuſammenwarf, und wer ſich 
nicht fügen wollte, theils in den Straßen von Paris niederſtreckte, theils 
nad Mazas oder nad; Gayenne fdidte. Heine aber ſah es mit an wie alle 
feine Hoffnungen und Ghimären zu Grunde giengen, niebergetreten von bem 
Neffen des Mannes der ihm der größte unter den Sterblichen erfhien. Er 
machte noch einige Witze über bieje „Gdtterbämmerung,” verfanf aber ims 
mer tiefer in ben Koth der finnlichiten „Verzerrung feiner poetiſchen Grund⸗ 
natur.“ Es war ein langſames unfeliges Berlöfcpen eines Menſchen ber zu 
dem Schönften und Edelften geboren ſchien. 

TH. Mundt zieht eine Parallele zwiſchen Hegel und Heine, indem er auf 
bie Thatlofigleit der Neftaurationsepoche tweist „Auf der einen Seit (fagt 
er) entfaltete ſich durch den Philofophen Hegel pie Wiffenfchaft ber Idee, eine 
unſichtbare Kirche bes Gedanlens, melde in hoher Abgefchievenheit vom 
allen biftorifchen und nationalen Bebürfniffen das Evangelium des abfor 
luten Begriffs verfündigte, das für alles Staatsleben und alle National 
beivegung gewiſſermaßen entfchädigen wollte, Diefer idealen Richtung ber 
Zeit gegenüber machte ſich aber auf der andern Seite das Unhiftorifche und 
Geſchichts loſe der Zuftänbe nur um fo mehr geltend, und rächte fich bitter 
durch ein Berfinfen in alle nur möglichen Trivialitäten des Tags, in eine- 
Gögendienerei für taufend Armfeligkeiten der Geſellſchaft, denen man uns 
freitwillig anheimfiel, weil das entleerte öffentliche Daſeyn gar feinen Hak- 
tungspunft barbot. In Heine aber erftand ein Dichter, den die allgemeine 
Zerriffenbeit in eine humoriſtiſche Elſtaſe verfegte, worin er lachende und 
grinfende Verfe mit heimlich zudenden Schmerzen machte. Kam e8 in einer 
thatenloſen und trivialen Zeit darauf an einen Stanbpunlt des Geiftes 
über bieje Zeit zu gewinnen, fo hatte in Heine ber Humorift auf feine Weife 
basjelbe gethan was ber Philoſoph in der Abſchließung feines abfoluten 
Syſtems. Der lehtere wollte bloß das als Wirklichkeit gelten laſſen was 
zugleich ein Gedachtes, und dann ausſchließlich fein Gedachtes, db. h nach 
der Methode und im Zufammenhang feines Syſtems Begriffenes war. 
Der erftere negirte ebenfalls die vorhandene ſchlechte Wirklichleit als humo⸗ 
riſtiſches Individuum, das fein Recht dazu nicht aus der Nothwendigkeit 
bes Gedanlens, ſondern aus fich felbft entnimmt, ein Selbt in dem bie 
Kraft des Humors gleich der reagirenben Lebenslraft in einer Krankheit 





*)So fagt Mendeisichn in bem eben beransgelommenen Reifebriefen: „Am lich» 

fen gebe ich Abenbs im bie Meinen Theater, weil ſich im denen das ganze 
franzöfiſche Leben und Bolt abipiegeit, namentlich babe ich dag Gymnase dra- 
matique gern, wo man nur Keine Baudevilles gibt. Es it merlwllroig wie 
jedt in allen biefen Luftfpielen eine fo gründliche Bitterfeit, ein fo tiefer Leber» 
traf kegt, ber mit den hbſcheſen Wendungen und dem lebendigen Spiel 
bemäntelt wirb, aber nur deſto ſtärler berooriritt, Die Volitif ſpielt Überall 
bie Hauptrolle, mb bie hätte mir Das Theater verleiden Banen, benm mas 
bat außerdem genug davon; aber es iſt eine leichtfinmige, jpöttifche Petitif im 
Gymnaſe, die alle Borfälle des Tags und alle Zeitungen bemudpt wm ilachen 
und applaubiren zu machen, und ba muß man am Cube mitladen und mite 
Haren. Porint und Lüfernheit find vie beiden Hauptintereffen um bie ſich 
altes drebt, und fo viele Stüce ich noch geiehen babe, jo fehtt eine Berführunge- 
feene und ein Auefall auf bie Minifter nirgeuds.“ 
_ Damm an einer andern Stelle: „Wie aber Diiterfeit und Aufregung jelbft 
in ben Neanften Luſtſpielen unverkennbar if, mie alles auf Politik Beziehung 
bat, wie bie jogenamite Romanut alle Pariſer angefedht bat, daß fie am nichts 
als Peft, Galgen, Zeufei und Wechenbett auf bem Theater denken, wie einer 
bem ambern im Ghränelm ober Liberausmus Überbsetet, umd wie in ber Ditte 
von all biefen Wilden und Rafereien ein Talent wie Peontine May ſieht, die 
@razte und Tiebenstwärdigkeit ſeibſt, unangefechten ven al dem Unfirm dem fie 
ſerechen und ſpielen muß, und wie fehr fonderbar alle biefe Contraſte find, 
davon ein antermalt... Seine febe ich feiten, weil er ganz umb gar in bie 
liberalen Ideen oder in bie Politt veiſenlt if; er bat wer tiger Zeit 60 
Frildlinge ſieter heransgrgeben; mir ſcheinen nur wenige davon lebendig und 
wadr gefllbit zu ſchu, aber bie wenigen find auch prästig. Haben Eie fie 
ſchen geieien? Sie ſtehen im dem 2, Bande Neifebiiver. Wörne will noch 
einige Wände Briefe fogen laſſenz wir ſchwärmen zufammen für die Walıbran 
und Die Tajlioni; ale tie Herren ſhunpfen und toben auf Deutigland und 
alles Deutſcht, können aber wacht ocdentuch frangöjifh fpredien; das will mir 
gar nigt bebagen.“ 
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wirkt. Diefer Humor erflimmt nun alle aus ber Sünbfluth irgend herbor⸗ 
tragenden Höhen bes Dafepnd, und ſchaut Iuftig auf bas Verberben herab 
dem er felbft verfallen ift, über bem ihn aber feine Rogelnatur emporbält, 

„. Die Idee des Chriſtenthums ift nach Heine bloß Spiritualismus, d. h. 
Geiſt welcher die Materie vernichten wolle, und darum nennt er fie eine 
wnausführbare Idee, als feindlid gegen bie Sinnlichkeit gerichtet. Der 
Verſuch bie Idee des Ehriftenthums zur Ausführung au bringen habe bie 
Menſchheit unglüdlich gemacht, und die Folge davon fer das jetzige fociale 
Untvohljeyn in Europa. Das Ehriftenthbum habe bie Materie jletrirt, bie 
ebelften Genüffe herabgetwürbigt. Die Sinne hätten heucheln mülſſen, und 
es jey Lüge und Sünde in ber Welt daraus entftanden. Jetzt aber müßten 
wir „unfern Weibern neue Hemben und neue Gebanfen” anziehen, und alle 
unfere Gefühle durdräuchern, wie nach einer Überftandenen Peſt. Heine 
hatte bier nämlich die „Rehabilitation der Materie“ im Einn, bei der er 
jedoch nicht über bie flache und im eigenflen Sinn geifttöbtende Bedeutung 
der Saint: Simoniften binausgelommen.*) Heine aber verlor fi mit 
jenen Auseinanberfegungen offenbar in einen ganz materiellen Bantheis- 
mus, ber nur noch das poetiſche Element ala einen geiftigen Anhalt für 
Tich Hat.“ 

Dis zur Revolution von 1848 (fagt ein Bericht in ber National: 
Zeitung, ber wir bier mit Bergrtügen folgen, fo ſehr wir aud) politiſch von 
ihr geſchieden find), wo endlich wieber deutſches Gefühl in deutſchen Herzen 
erwachte, jchien fein Bewunderer Heine's baran gedacht zu haben daß bie 
Seele des Atheniſchen Komdbienbichters in ber Liebe zum Vaterland, in der 
Ehrfurdt vor den Maratbonlämpfern wie die Flamme auf dem Altar ber 
Ballas Athene brannte, daß ſelbſt Boltatre, ber Dämon des Spotts, an 
zwei Bdttinnen glaubte, für fie firitt und mit ſterbender Lippe fte bekannte: 
die Vernunft und die Freiheit. Die Laune Heine's dagegen ſpielte heute mit 
ber Venus von Milo, morgen mit bem Nachegott des Mofes, und am dritten 
Tag mit „ſchönen Puppen ;“ in ber Kindheit waren Apfeltörtchen feine 
Vaſſion, fpäter wurden e8 „Liebe, Wahrheit, Freiheit und Krebsſuppe“ — 
fonnten noch andere darüber ladjen als ber Apoſtat Gentz? 

Doch — einen Heros hatte Heine, er fah ihn „mit eigenen, hochbegna⸗ 
digten Augen, Hofiannab, den Kaiſer!“ Es ift nicht ber politifche Gegen: 
fat allein der die Bewunderung Napoleons bei uns gemindert, bie Erfennt: 
nit feines Weſens ift es, bas Urtheil ber Geſchichte; für uns ftcht ber welt— 
liche Heiland” nicht gefchrieben in den „Evangelien Las Cafes, O’'Meara 
und Äntomarchi,“ wir fennen ihn befier. Zu Dresven 1818 hat er Met 
ternich gefaat: „Was find mir 200,000 Menjhen?" und ber Papſt Pius VII 
yief ihm bei einem feiner. Wuthausbrüche entgegen: „Somöbiant! 
Komddiant!" Diek ift Napoleon I, ein großer Felbherr, ein großer Er- 
oberer, der aber tod mehr ben Tamerlanen als Alerander gleicht, ein 
Menſch der ungemefjenften Selbfucht, der immer nur fi, nie einen allge: 
meinen, in feinen Folgen weltumgeftaltenden Gedanken vertrat, wie Cäjar 
das Imperatorenthum. Bor dem Glanz blutiger Siege erbleicht für ung der 
Rubm jenes ſchlichten Mannes nicht mehr ber die Spinnmaſchine erfand, 
jene® erleuchteten Geiftes, Adam Smith, der die Grundlage der ſocialen 
Wiſſenſchaft legte. Aber Heine’s Vergötterung ift maßlos; wer kann jegt 
die Vergleichung bes leidlich albernen Segur ſchen Werls über den Feldzug 
nad) Rußland mit — der Zliade, den Nibelungen leſen, wo Murat Achilles, 
Neh Ajax, Davouft, der Verwüſter Hamburgs, Diomedes wird, ohne zu 
laden, ober beſſer zu erröthen baf er eimft jelbft foldes Geſchwätz bewun⸗ 
"*) lieber bie ©t.-Cimonihen bemerkt Mendeisfohn: Es if ein fhlimmes Zeichen 
Ar dem Buftand ber Getnüther hier daß eine ſolche monftrüfe Idee im ihrer 
abfchreddenten Profa entftehen umb einigermaßen um fich greifen fennte, fo 
daß 5. B. vom ben Edhillern der polhtechniſchen Anfſalt fehr viele teilnahmen, 
Man verfteht nicht wo ed hin fell, weun fie bie Sache fo vom außen an 
paden: dem einen Ehre, dem andern Ruhm, inir ein Publicum und Beifall, 
den Armen Geld verſprechen — wenn fie alles Etreben, alles weiter Wellen 
bernichten durch ihre falte Beurtheilung ber Fübigleit. Und daun mun gar 
ikre Ireem von allgemeiner Dieufcenliebe, won Uñglauben an Hölle, Teufel 
und Berdemmung, von Zerflärung des Egeitinus — lauter Ideen bie man 
Sei uns von Natur bat, und im Ehriftenthum überall fintet — ohne bie 
ch mir das Leben micht wünſchte — bie fie aber wie eine neue Gr 
findung und Entbedung anfehen, unb daher fih jeden Angenblid mwieber- 
boden, wie fie bie Melt umgefalten, und bie Menſchen glüdiich machen 
weilen, Wenn H.. mir ganz ruhig jagt: am fi ſelbſt brauche er micht 
zu beſſern, ſendern am ben ambern, bemm er fey gar nicht unvelfeımmen, 
fenber volllommen — wer fie fich felbft, und jebem bem fie gewinnen wollen, 
mehte ale Cemplimente und Lobpreifungen machen, bie ühigfeit umb Macht 
tie men bat bewundern, und bebauerit baß je große Kräfte num verloren 
aeben jellten durch alle bie abgebrauchten Begriffe von Pflicht, Beruf und 
Trürigfeit wie man fie ſenſt verſtand — fo will es eitien wie eine Iramige 
Tufhficatien Gebünten. Ih habe vorigen Senutag einer Berfammlung bri- 
wohnt mo die Wäter im Sreife fohen; baum lam ber oberfte Vater, forberte 
ihnen Redenfcraft ab, belebie und tabeite fie, rebete zum verfammelten Bei, 
md gab Befehle — mir war e8 ſaſt ſchauerlich! Auch er Hat ſich bon feinen 
Ellern todgefagt, Tekt Bei ben Bätern, feinen Untergebenen, unb vwerfücht eine 
Anleibe fir Me zu madem. (Die treffente Wahrheit tiefer Bemerkung wird 
jeber anerkennen der jemals tiefen Areifen näher gelemmen.) 





dert? Des neueften Cãſarenſchwindels in Frankreich, zehn Jahre bitterer 
Emiebrigung und eigener Knechtſchaft bat es beburft, ehe das beutfche Volk 
eingefehen daß es auf dem Weg ber freiheit wohl eine Säule für Crom« 
well und Wilhelm Ul, nie aber für einen Napoleon geben kann, daß es 
niemals feinen Begriff ber freiheit mit ber franzöſiſchen Kaiſerherrſchaft 
bereinigen wird. Und wie eine große Liebe, hatte der Dichter auch einen 
großen Ha. Wenn Napoleon auf St. Helena eine Ratte jah, yertrat er 
fie, und dachte an Preußen; früher hieß es freilich, „wenn dieſe Lippen 
pfiffen — la Prusse n'existait plus.“ Im milbeften Ausbrud, Heine hegte 
eine inftinctmäßige Abneigung gegen Deutichland, Die Berfolgungen 
denen er ausgeſetzt war, die Schmähungen mit benen man ihn überhäufte, 
das Verbot feiner Bücher, viel Kränkungen, viel im ftillen erlittenes Leid 
haben ihn wie Börne verbittert; ber Grund ber Trennung vom Vaterland, 
bie ja doch auch eine feelifche war, liegt indeß tiefer. Heinrich Heine em⸗ 
pfand mie feiner den Zauber beutfcher Romantik, des beutfchen Waldes, 
deutſcher Ströme, bafür hat er Laute gefunden die wie Goethe's erfte 
Lieber „nicht in Heonen untergehen,” fo lange ber Felſen der Loreley fteht, 
lebt fein Lieb von ihr; alles Trauliche, Heimliche, Beſchränkte bes deutſchen 
Mefens liebte, verllärte er; wie malen feine Berfe unferer mittelalterlichen 
Städte, bie Mädchen und Blumen am Fenfter, Kirchenproceffionen und 
Fadeltãnze — aber für die Thaten der Deutihen, für ihre Siege, ihr polis 
tijches Ningen, ihren Glauben hatte er nur Spott und wieder Spott! 

„Die altdeutſchen Narren verbarben 

Mir fon in der Burſchenſchaft bie Luſt 

An ben ſchwarz · roth · geldenen Farben!" 

Seit 1840 mußte er, trotz feiner Eitelkeit, ſelbſt feine Nichtigleit der 
beutjchen Geiftesarbeit gegenüber ahnen; fein Wis war die Pritiche eines 
Narren auf dem Mastenball getvorben. Wie er bei feinem Auftreten bie 
Fürften, das Pfaffenthum“ und die Philifter befpöttelt, fo ſchoß er jegt 
fliehenb den Pfeil auf die Vorlämpfer ber Freiheit ab; es find „Tendenz 
bären,“ während er, ber Sohn Apollo’3 auf den Boulevarbs von Paris, 
in dem Suchen nad) ſchönen Grifetten den einzigen Zwed bes Lebens fieht. 
Weil fie in den härteften Zeiten Gefinnung beiviefen, weil fie feinen Helben 
befiegt, haßte Heine die Deutichen als Nation, freilich nicht mit dem ener⸗ 
giſchen Haß wie Dante Florenz, er meinte auch nicht blutige Liebesthränen 
über das Vaterland das ihn verſtieß, jondern hatte in dem luſtigen, mit 
Tricoloren geſchmückten Paris jentimentale Antvandlungen „über das arme 
beutfche Volt, deſſen größter Dann Goethe iſt!“ Und das nicht unter bem 
Donner ber Yulifanonen, nein, fehsundgwanzig Jahre hindurch immer 
dasſelbe vornehme, fpöttifche Lächeln! Derjelbe Hohn mit dem er Platen 
geihmäht, einen Mann von weit andern Korn als er, ber ihn ala Dichter 
nicht erreichte, aber an inniger Begeifterung für die Freiheit und bie Dichte 
funft fo weit überragte als Apollo den Marfyas, 

Die Geſinnungsloſigleit Heine's, und gerade ihre Beſchönigung bie er 
berfuchte, als fey dem Genius alles erlaubt, ala bürfe er in jenem blauen 
flatternden Mantel, drin ber Mond, bie Sonne und alle Geſtirne geftidt, 
„tie ein Gafenjunge auf den Gefegen herumtrampeln,“ baben feinem 
Ruhm bei der Mitwelt geichabet, und werden ihm noch mehr Eintrag bei 
den Nachlommen thun. Dean kann den nationalm Standpunkt einfeitig 
ſchelten, und bie Betvunderer Heine'ö erben in feinen Gegnern nur bie 
Nachlommen Atta Trolls erbliden, aber fie mögen auf die Frage antwor⸗ 
ten ‘ob je eine Nation von einem ihrer Dichter fo viel Chmähungen erfahren 
wie die Deutfchen von Heine? ob nicht ein allgemeiner Ausbrud des Un⸗ 
willens den teten Bajazzo verftummen laffen würde, ber zu Paris Tag 
aus Tag ein die Schlacht von Waterloo verberrlichte, und bie Garbe bie 
dort ftarh, „Narren in Lebensgröße“ ſchmähte? 

Ya, Bajazyo — To hart das Wort, es iſt das richtige für Heinrich Heine, 
man betrachte nur, wie er ſelbſt es will, feine Werke als ein zuſammenhän⸗ 
gendes Ganze. In den Märchen die cr fo liebte, beren Mufe ihren rein 
ſten Ruß auf feine Stimme gedrückt, eriheinen oft Prinzen und Helden in 
Holzträger, Diener, Spaßmacher von böfen Zauberern verwandelt; ihr Les 
ben bringen fie in biefer Erniebrigung zu, nur felten ift es ihnen erlaubt 
ihre frühere Geftalt wieder anzunehmen, Man möchte jagen daß Heinrid) 
Heine ein ähnliches Geſchick erfahren; lonnte ohne Bauberei die Leier, von 
teren Saiten es Mang: „Du bift wie eine Blume,” zu dem Preis ber 
Schönbeiten geftimmt werben die den Cancan tanzen? Heinrich Heine 
var ein Kind ver Nomantif, die Ironie des Shidjals ließ ihn im Juden⸗ 
thum geboren werden, und gab ihm ben von Geſchlecht zu Geſchlecht ver« 
erbten Scharffinn, ven pridelnden Wit des jübifhen Stammes, Bon Ges 
burt her glich er fo einem verwunſchenen Prinzen. Die Sprade der Wäl 
ber, welche Tied, Schlegel und Arnim zu erforjchen ftrebten, er verſtand fie 
ohne Mühe, er lannte die Elfen und Teen, die Nixen und bie Biverge, all’ 
ihre Geheimniffe hatten fie ihm anvertraut, ihm jenes Auge gegeben bas 
Tieck ſich Fünftlich durch optifche Gläfer erſetzte, in dem bie Melt ſich als eine 
verlehrte, alö ein unendliches Puppentheater wicheripiegelte, Diele romans 
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tifchen Neigungen beherrſchten ihn in feinen beſſern Stunden; auß feinen 
ergreifendften Gebichten, aus dem Lied an Jehuda Ben Halevy, in den 
nbebräifchen Melodien” tönen fie tvie fernes Glodengeläute. Aber mit ihnen 
verband fich der Geift des Spotis, frecher Berhöhnung und Berneinung, 
„die Spottgeburt aus Dred und Feuer,“ bie fi denn doch am mehljten 
im Serenjabbath auf dem Blodaberg fühlte, nüchtern geworben indeß nicht 
den Muth hatte ihre Sittenlofigkeit und bie Leere ihres Gemüths einzu: 
gefteben, fonbern prahleriſch Weltbefreiungsgedanfen, helleniſches Weſen 
und eine neue Religion daraus verlündigte. Wechſelſeitig durchdrangen 
und erfüllten ſich dieſe Gegenfäge; zu ihrer Vermittlung im Ausprud feiner 
Gedanlen beſaß Heine den wunderbaren Zauber feines Style. Das ſchil—⸗ 
lert, ſchimmert, leuchtet in taufend Farben und Strahlenbrechungen, es ift 
wieder das bunte, mit golbenen und filbernen Treffen befehte Kleid des 
Bajazzo. Eine Miſchung des Drolligen und Frivolen, eine romantiſche 
Chönkeit, heute mit der roihen Jalobinermüße, morgen mit dem antilen 
Gürtel der Benus, aber immer mit den Ecönpfläfterdhen des Rococo. 
Der noch befier, dieſer Styl iſt eine Mufit, eine abfichtlich zerriſſene Melor 
die, bie von Ariel in den Roſenwollen des Sonnenuntergangs erhoben, und 
von dem trunfenen Caliban am Rand eines Sumpfes geenbigt wird, 

Heine gefiel fich in dieſer Doppelnatur, ihm war es nothwendig ben 
Tanz ber Nymphen durch das Erſcheinen der Satyrn zu ſtören. Wie Kin 
der baute er Kartenhäufer, des Vergnügens wegen fie mit feinem Athen 
umzublafen. Er war ber geborne Narr feiner Zeit, der Julirevolution, 
unb ber franzöftfchen Freiheit und Gleichheit, der Narr halb im Sinne der 
alten Spaßmacher am Hofe der Fürften, halb im Sinne Shaleipeare's mit 
bem tiefften Empfinden und gebrochenem Herzen. Zuweilen mochte er ſich 
einbilden den Echmerz ber erſten Liebe zu beweinen, und wirllich Thränen 
vergießen, über Deutſchland feufzen und bie Freiheit verherrlihen, dann 
mochte das große Wort „Weltichmerz” eine eigene Bedeutung für ihn haben 
— aber bie Hauptfache blieb ihm ber gelungene Wit, die jpöttifchelegifche 
Zaune, mit der er ben andern bas Puppentheater des Lebens und fid) jelbft 
als den größten „Farceur' barauf zeigte. 

Heine s jämmtlihe Werle — er verglich fie wohl „mit Säulen, in ber 
Zitteratur Europa's zu Ehren bes deutſchen Geiftes aufgerichtet ;" wie viele 
werben für bie Zukunft aufrecht bleiben? Die Iyrifchen Dichtungen beifeit, hat 
Heine feine eigentlichen Runftigöpfungen binterlaffen, kein Trauerfpiel — 
„Wlmanjor” und „Ratchiffe” find Schülerarbeiten — feinen Roman, keine 
Novelle; alles ift Fragment. Wenn man burdhblättert, was er ſelbſt „feine 
philofophiichen, theologiſchen und politifhen” Werke nennt, findet man 
ſtets Feuilletonartifel, nichts mehr. Seine Kritil: „bie romantiſche Schule ;” 
„die Franzöfiichen Dealer,” ift an blendenben Einzelheiten, an geiftuollen 

en veich, aber mit ben Mufteriverlen ber äfthetifchen Beurthei⸗ 

lung, mit Leſſings Dramaturgie, mit dem Auſſatz Schillers: Ueber naive 
und fentimentale Dictlunft, mit Wilhelm v. Humboldis Necenfion von 
Hermann und Dorothea hält fie den Vergleich nicht aus; fie hat Wit und 
Phantaſie, aber keinen Gebankeninhalt. Traurig daß eben Heine ben uns 
twiberleglichen Beweis geben mußte daß auch der ſchärfſte und feinfte Wit 
ohne eine fefte Uebergeugung, ohne redliche und bauernde Hingabe am bie 
Sache in der Politif wie in der Philoſophie nichts Ganzes zu ſchaffen ver- 
Aber vielleicht war es auch nur eine der vielen Srrungen biejes 
glängenben Geiftes ſich in Gebiete zu tungen die mit feinen Märchenreichen, 
dem Wollenland feiner Göttinnen und den Bananenwälbern Indiens, ivie 
er fie fi träumte, Teine Aehnlichkeit hatten, wo es galt auf ber einmal 
eingeſchlagenen Bahn zu bleiben, und nicht Iaunenvoll nad reits und 
Eints abzuſchweifen. Ueber ihn herrſchte unbeſchränlt ber Nugenblid, bie 
plotzliche Eingebung, feine Werke find darum Slinen. Begegnete er durch 
Bufall einem dem Weſen feine? Genius gleihartigen, elegiſchen und gro 
testen Stoff, gab er ſich durch leinen Zwang gebunden dem tollen Ueber: 
muth feines Scherges und feiner Phantafie hin, dann hat er in biefer bes 
ſchrankten Form das Höfte erreicht, dann ift er jener trumfene junge Gott, 
der, wie er ſelbſt fagt, fi von dem Mahl ber Olympier fortichleicht, ſich 
auf einen einfamen Stern fchlafen legt, und nicht weiß daß er das auch er» 
ſchafft was er träumt ; dann ift Sonnengluth um ihn und über ihm, in ben 
frößlichen Tang ber Grazien klingt mit bem Chorgejang ber Mufen ber 
goldene Ton feiner Leier, auf rofigen Wolten ſchweben die Götter und 
Feen dahin, aus den Wogen bed Meers laufchen die Nymphen der Thetis. 
Zur fhönften Harmonie vereint ift dann die Romantil und bie antife Welt 
ein einziges, im magifchen Licht leuchtendes Ganze, die Burg ber Bötter und 
der Garten Armida s zufammen, ba haben bie fingenden Strahlen und bie 
flingenben Blumen ihre Wahrheit. Viele der Romanzen, das „Tanzpoem 
vom Dr. Fauſt,“ die „Götter im Exil,“ einzelne Gapitel der „Reifebilber” 
verbienen biefes uneingefchränfte Lob. Die ausgeprägte Eigenheit bes Did» 
ters, bem es nicht gegeben war die Dinge in ihrer Ruhe zu betrachten, fie 
barzuftellen, ohne an ihnen feinen Wig zu üben ober fie in eine phantaſtiſche 
Welt zu rüden, findet hier im Inhalt ſich felbft wieder; war er nicht ein 


„bertounfchener” Gott, der Dr. Fauft der Helena und bie Beifter fucht, 
halb ber „Graf vom Ganges“ und halb ein deutſcher Student aus Böttin- 
gen? Der Widerſpruch in ihm war aud) in feinem Stoff, und verliert 
darum fein Unharmoniſches. 

Indeß durch melde Sanbfteppen muß ber Pilger ziehen, che er eine 
Daſe erreicht ; wie viel Seiten ber leerften Nichtigkeit der Leſer burchblätiern, 
ehe er y. B. in ben „Neifebilbern” eine Stelle findet bie ihm anzieht, Die 
Behauptung ift nicht gewagt daß die Hälfte diefer Schilderungen veraltet, 
werthlos und, was jchlimmer, geihmadlos geivorden. In diefem Ton, 
ohne jegliche Objectivität, ohne bie Fähigkeit die Landſchaft und das Volls⸗ 
leben anfchaulich zu fehilbern, mit dieſem breiten Wohlbehagen an feiner 
Verfünlichleit dürfte fein Tourift mehr reden. Nicht nur an thatfächlichern 
Inhalt, auch in ber Kunſt des Malens haben bie neueren „Dichter-Reilen- 
den“ in ihren Schilderungen von Stalien, Griechenland, Schottland, Irland 
einen unermehlichen Fortichritt über Heine geihan. Auftritte wie die wüſte 
„Studentenfneiperei” auf dem Broden, die Heine auf vierzehn Seiten ber 
fchreibt, ber lindiſche Einfall dreimal hinter einander feine Träume zu er: 
zählen, bie Quintanergefchichten von den unregelmäßigen Beitivörtern in 
der lateinischen Sprache, das breite Geſchwãtz über das deutſche Theater, 
die ſchmutzigen Ausfälle gegen Platen — iver liest das noch ohne tiefen 
Widerwillen? Es ift ber Fluch bes Witzes daß er vor der Beit alt wird, 
AL diefe ungezogenen Studentenſcherze, der Gegenſatz von le er&dit und 
la religion, die Uhr bie befjer Hebrätich lernt als ihr Vefiger, der franzö- 
ſiſche Trommler Le Grand, der „mir einmal bas Wort "Allemagne erflären 
wollte,“ und nun „jene allzu einfache Urmelobie trommelte die man oft an 
Markttagen bei tangenben Hunden hört, nämlich Dum-Dum-Dum” — was 
bedeutet das uns? Ein altfrangöfifcher Dichter fagt: ol sont les neiges 
d’iantan? Ja wohl, wo iſt ber Schnee des vergangenen Jahrs? 

Doch Heine'3 Ruhm ruht auf befieren Grundlagen als auf diefen, bie 
ſchon der Sand bebedt. „Es irrt der Menſch fo lang er firebt.” Und wie 
viel es in biefem Leben, in dieſen Werfen auch abſtoßendes und verwerf⸗ 
liches geben mag, ein Genius fchrieb fie, ein Herz hauchte darin aus, das bei 
all feinen Schwächen, Fehlern, feiner Wantelmüthigfeit und Untreue, doch 
auch von ber Liebe zur Schönheit und zur Freiheit in feinen Sonnentagen 
trunfen war. Wie er ſchwanlte, wie er verhöhnte und verlachte was fein 
Beftes und den andern ihr Heiligftes war, er gehört zu den Sängern ber 
Liebe, zu den „Rittern bes Geiſtes.“ Hat er das Urtheil der Nachwelt über 


nt? „R “ fteht ein melancholiſches Gedicht „Enfant 
Bst nennt aß feld eintn Verloren ofen, in Gecbelteirg 
un : 


„Ein Poften ift vacant! — Die Wunden Baffen — 
Der eine fällt, bie anbern rlden — 
Doch ſall' ich unbeſtegt, und meine Waffen 
Sind nicht gebrochen — nur mein Herze brach.“ 

Wohl — enfant perdul Therſites und Achilles zuſammen: das war 
Heinrich Heine; in diefer Doppelgeftalt ift er unſterblich 

Großbritannien. 

A London, 11 Det, m Jahr 1811 wurde Leigh Hunt, ber 
furdhtlofe Publicift und thränenweiche Lyriler, dem Tower überantivortet, 
weil er im Eraminer ven Sat veröffentlicht hatte: „Bon allen Mon« 
archen feit der Revolution wird ber Nachfolger Beorgs LU bie günftigfte 
Gelegenheit haben ſich populär zu machen.“ Diefe Worte wurben um ber 
twillen ala flandalöjes Libell auf den regierenden König verurtheilt, weil fie 
nach Anſicht des Attorney: General und der Richterbanf zu infinuiren ſchie⸗ 
nen daß der Nachfolger nur auf den Effect bes Gontraftes zu vertrauen 
babe um feiner Popularität ficher zu feyn. Der Nachfolger ſchien jedoch 
diefe günftige Gelegenheit zur Popularität nicht benugen zu wollen, und 
fchon im folgenden Jabr 1812 wurde Leigh Hunt abermals, und zwar dieß⸗ 
mal für zwei Jahre, eingeftedt, weil er den Prinz» Regenten, ber belannt⸗ 
lich in den „gutgefinnten“ Journalen als Adonis und leuchtendes Borbilb 
ritterlicher Grazie zu figuriren pflegte, ſchlechtweg „einen corpulenten Mann 
von Fünfzig“ genannt hatte, Unfere Nandefter- Schüler haben mit ihrem 
Napoleon» Eultus eine ganz ähnliche Erfahrung gemacht. Daß fie den Er⸗ 
finder der gezogenen Kanonen und Befreiungscampagnen für bie „unters 
brüdten Nationalitäten” witllich je für den Gründer bes allgemeinen Welt: 
frievens gehalten hätten, wäre eine abfurbe Annahme. Wenn fie ihn daher 
als ein Lamm von Sanftmuth, einen Mann von Freifinn, Friedenögefühlen 
und Freibandeläpaffionen binftellten, fo mußten fie recht gut ba er dieß 
nicht war, aber fie gaben ſich ber finbifchen Hoffnung bin daß der blenbenbe 
Effect des Gontraftes vielleicht feine verführeriiche Wirkung äußern möchte. 
L. Napoleon brauchtenur in allem das gerade Gegentheil Fon feiner Familien 
trabition, feiner Lage und ben Neigungen ber imperialifirten Nation zu 
feun; er brauchte nicht einmal pofitiv zu handeln, ſondern nur negativ ſich 
zu verhalten, um ein Mann rach bem Herzen eine frieblichen Baumtvoll- 
ſpinners und aufrichtigen Gegners ariftofratifcher Vorrechte zu werden. In 
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biefer lindiſchen Berechnung, und aus Furcht ben Teufel an bie Wand zu 
malen, erniebrigte fich bie Partei zu einer Anbetung bie ihr ihre Popula⸗ 
rität und ber liberalen Sache in England ihre fähigften Führer Toftete. 
Wahrhaft lomiſch ift nun die aufbämmernde Ueberzeugung daß ber Vers 
treter beö zweiten Kaiſerreichs boch am Ende nicht gewillt jeh die Ropula: 
rität bes Gontraftes ſich anzueignen; daß er doch am Ende nicht die Lammes 
natur befipe in die man ihn fo lange zu cajoliren verſucht habe; bafı ber 
Hanbelövertrag „die Bande ber Freundſchaft“ nicht enger ziehe; daß der 
Rapoleonismus, anftatt der Brennpuntt der Nationalölonomie von Man: 
hefter zu twerben, nur zur Ausbildung ber ftehenden Heere und zur Ueber: 
laftung ber Budgets biene. Je mehr biefe Hebergeugung ſich Bahn bricht, 
deſto mehr ſchwindet der Enthufiasmus, und man fieht in dem Friedens 
"gott von geftern heute nur noch „einen corpulenten Dann von Fünfzig.” 
Die Berpweiflung womit bie getäufchte Partei fi) nun an Strohhalmen 
anllammert um ihre Ueberzgeugung vom gänzlichen Verfinten zu retten, 
Tann nur dazu dienen ben Tomifchen Effect des Ganzen zu erhöhen. 
Louis Napoleon war allerbings noch nicht jo harmlos und frieblich als er 
feyn follte, aber ber König von Preußen follte ihn befehren, und bie Friedens⸗ 
miſſion, an ber Hr. Cobben gefcheitert war, mit befferem Erfolge wieder 
aufnehmen. Man wußte ganz genau daß König Wilhelm nur um bef- 
toillen nach Compiegne reiöte, teil er nicht länger ber Sehnſucht die ſym⸗ 
pathetiſche Hand eines freihänblerifchen Brubers zu brüden, twiberftehen 
Ionnte. Bei der Zuſammenlunft hanbelte e8 fih um nichts ala um eine 
allgemeine Entwafnung, bie fofort nach einem von König Wilhelm aufge 
fundenen Modus beiverfftelligt werden ſollte. Der „Star” glaubte dieß 
in vollem Emft, und überhäufte daher bereit# ben König von Preußen mit 
Robeserhebungen, bie ausfahen als wären fie feinen früheren Leitartileln 
über Louis Napoleon entlehnt. Leider muß er fich heute von feinem 
Pariſer Correſpondenten ſchreiben laſſen: „Die Hoffnung baf der König 
von Preußen das Medium einer allgemeinen Entwaffnumg feyn werde, war 
verfrüht. Gleichwohl treffen alle Umftände zufammen um einen folden 
Schriti jo wünfhendwerth für Frankreich als für England zu machen. Die 
finanziellen Schwierigleiten bed Raiferreichs (biöher wurden bie franzöſiſchen 
Finanzen ben engliihen immer als Mufter vorgefegt) find nicht geringer 
Hrt, und der Schlag welchen Handel und Induſtrie vom amerilaniſchen Krieg 
erlitten, verurſacht in Verbindung mit ber fchlechten Ernte allgemeine Be 
ſorgniß.“ So ſchwindet eine Jllufion nad ber andern, und die Com⸗ 
piegner Zufammentunft wird bald in ihrer vollftändigen Refultatlofigteit 
vor den Augen der Welt baliegen. Aber, Iefen wir in einem beutfchen 
Blatte, „der moraliſche Eindruck bleibt" Das mag ſehn; nur begreifen 
wir nicht was an ber Sache „moralifches” feyn fol. — Die Ferienteden 
unferer Staatdmänner und Parlamentsmitglieber folgen ſich jetzt Schlag 
auf Schlag. Wenn Sie diefelben ihres nationalen Schmuds und ber con 
ventionellen Phraſen von Englands Größe, Freiheit und Glück entlleiben, 
fo werden Sie jehen daß es hauptfächlic drei Themate find die bei allen 
bervorireten: 1) Reform, Entſchuldigungen und Hoffnungen von Seiten 
ber Liberalen, Freude und Selb iebigung von Seiten ber Gonferbas 
tiven; 2) bie amerilaniſche Frage, und 3) die Beforgniß vor dem Winter. 
Hr. Henley, eines ber geachtetſten, ehrenivertheften und vorurtheilöfreieften 
Mitglieder der Torypartei, jagte in Bezug auf ben britten Bunt geftern in 
ber Stadthalle von Drforb: „ch bin fehr beforgt für bie Nefultate des 
Winters. Nein Tag vergeht ohne daß wir von neuen Abkürzungen ber 
Arbeitszeit in den yabrikbiftricten hören. Diejenigen welche jo lange gelebt 
baben tie ich, wiſſen recht gut daß kurze Arbeitszeit Elend bedeutet, und 
diefes fofort zur politiſchen Unzufriedenkeit führt.“ Da nun im bevor: 
fiehenden Winter bie Rohbaumwolle ausgehen muß, fo bleibt nichts übrig 
als ſich auf eine traurige Beit bes focialen Jammers und ber politifchen 
Exceſſe gefaßt zu machen, und „bie großen Segnungen deren wir ung nun 
Schon feit jo vielen Jahren erfreut haben, werden wahrfceinlic einen fehr 
verberblicden Stoß erhalten.” Die Einmüthigleit womit alle Redner auf 
diefen Punkt zurüdtommen, beweist daß bie von und jo oft ausgeſprochenen 
Beſorgniſſe in Bezug auf bie Baummollfrage ihrer Verwirklichung nahe 
find, Hr. Linbfay verlangt daher eine nterbention Englands und Frank: 
reichs in Amerita. ber jelbft wenn eine ſolche möglich wäre, jo kame fie 
zur Abwendung ber Kriſis zu ſpät. Der Winter iſt vor der Tyür, obgleich 
wir heute noch einen erſticlend ſchwulen Tag haben mit Sturm und heftigem 
Gerwitter, das fi unter Donner und Blig in Regengüſſen über die Haupt: 
ftabt entlabet. 


italien, 

Z Reapel, 9 Det. Die in ben legten brei Tagen vorgenommenen 
bebeutenden Truppenbetvegungen haben zur Entjtehung vieler, wohl nicht 
ganz unbegrünbeter, Gerüchte Beranlafjung gegeben. Es ift allerdings auf: 
fallend, und mit dem vor ſechs Wochen auf Commando begonnenen, bis jept 
unaufpörlic fortgejegten Geſchrei von der Beendigung bed „Brigantaggio“ 


nicht in Einllang zu bringen, daß auf einmal von bem nicht übermäßig flart 
befegten Neapel 4 Bataillone nach Ealabrien, drei andere nad) den Abruzgen 
und eine Heinere Golonne nad bem Beneventinifchen abgeſchickt wurden. 
Gleichzeitig brachen auch von andern Punkten, namentlih von Salerno, 
mobile Colonnen auf, und Gerüchte von neuen Landungen, von Foriſchrit⸗ 
ten des Generals Borjes in Galabrien, bon einer combinirten Operation 
gegen bie Königlichen bei Nola, und vom Befehl zur Entwaffnung ber 
Nationalgarde von S. Anaftafia waren bald im Umlauf, Ueber bie Wahr: 
beit ober Unwahrheit diefer Gerlichte zu entfcheiben, ift vorläufig nod nit 
möglich, Jedenfalls aber ift die Lage des Yandes noch immer eine ſolche 
daß Giafbini feine ganze Macht zur Nieberhaltung des Aufſtandes verwen⸗ 
ben muß. Cialdini verfügte gleich anfangs über eine Macht von 50,000 
Mann regulärer Truppen, und über Legionen von Boliciften, Genbarmen 
und Nationalgardiften; und doch verlangte er, gerabe au der Beit als die 
VPreſſe am lauteften die gelunge:.e Niederwerfung, des Aufftandes verkündete, 
eine Verſtärkung von 10 bis 15,000 Mann. Auch diefe wurde ihm ge: 
währt, und doch ſprach er nachher zu verichiebenenmalen den Wunfch aus 
von feinem ſchwierigen Roften abgelöst zu werben. Das Wachſen des Auf: 
ftandes bat alfo mit der Vermehrung der piemontefiihen Truppenmacht 
faft gleichen Schritt gehalten. Auf den Geranten daß zur Confolidirung 
einer Regierung noch andere Dinge als Policiften und Soldaten nohhwen 
big fepen, ift feiner der vier Statthalter gerathen. Die militärifchen Ope⸗ 
rationen und bie Abfegung der Beamten find die hauptfächlichften bis jet 
ergriffenen Maßregeln, und ihre Folge war die gegenivärtige heillofe Lage 
des Landes. Der ſchnelle Wechfel der höchſten wie der niebrigften Beamten 
bat in die an und für fich ſchon fchlaffe neapolitanifche Verwaltung eine 
ganz unerhörte Verwirrung hineingebracht. Die gepriefenen Finanzrefor: 
men beivirften vorläufig nur das Entftehen eines fonft in Neapel nie dage⸗ 
weſenen Deficits. Die öffentliche Sicherheit iſt verſchwunden, von den Räus 
bereien der Aufftänbifchen und zugleich von ben willlürlichen Handlungen 
ber Polizei und der Soldaten vernichtet. Das frühere Syſtem bes Unter: 
richts wurde ſchnell genug befeitigt, an feine Stelle aber fein anderes gefett. 
Die geihlofjenen Schulen und Afabemien warten nad 11 Monaten noch 
vergeblih auf ihre verheißene Reorganifirung. Der Beginn öffentlicher 
Bauten ift mit großem Pomp verlünbet worben, und doch waren Arbeits: 
mangel und Noth bier niemals fo brüdend als gerade jeft.— Die Mayini« 
ften errichten neue Vereine und Beitungen; bie Königlichen verbreiten 
Proclamationen. 

J Turin, 11 Oct. Die heutige „Dpinione” ergeht ſich in einem 
längern Zeitartifel über bie Dimiffion bes Generals Gialbini. Sie ſucht 
mit Entfchiebenheit nachzuweiſen daß zwiſchen ber Gentralregierung und 
dem Statthalter niemals erheblihe Meinungsverfchiebenheiten, am aller« 
wenigſten Mißhelligkeiten obwalteten; ferner tritt fie ber ziemlich verbreite⸗ 
ten Meinung gegenüber, als ob bie Statthalterfchaft in Neapel bewegen 
aufgegeben worden fey weil man niemanden gefunden babe ber ſich dazu her⸗ 
geben wollte. In erfterm Betreff erinnert fie daran baß General Gialtini 
bie Statthalterfchaft nur proviforish übernommen, und er fi} bie Nieder: 
Lage dieſes Amtes nad} erfolgter Säuberung der Provinzen vom Banbiten: 
thum zur Bedingung gemacht hatte, Gialbint felbft halte nun den Moment 
für gelommen wo er ſich ohne Gefahr für die öffentliche Ordnung und Ruhe 
feiner außerorbentlihen Vollmachten begeben könne; wie er biefe feine An⸗ 
ficht in einem Brief an ben König des weitern enttwidelt babe, Nicht wie: 
ber beſetzt aber werde bie Statthalterfhaft weil dieß ſchon zur Zeit der 
Uebernahme bes Portefeuille'3 de3 Innern von Seite des Minifterpräfiben: 
ten Ricafoli eine befhlofjene Sache geweſen ſey und, wie man ſich erinnere, 
den Rüdtritt des damaligen Minifters bes Innern, Cav. Mingbetti, zur 
Folge gehabt habe, An die Stelle Cialdini's als Militärconmandant ber 
neapolitaniichen Probingen wird General Lamarmora treten, der dem mini⸗ 
fteriellen Blatt zufolge ſich bereits zur Annahme berjelben bereit erklärt 
babe. — Finangminifter Baftogi arbeitet feit feiner Zurüdlunft von Flo⸗ 
renz eifrig an der Reform der Steuern und an ber gleichmäßigeren Verthei⸗ 
lung berjelben. Das Finanzweſen überhaupt ift, wie im alten, jo auch im 
vergrößerten neuen Staat das noli me tangere, Und doch muß dieſe Zehr⸗ 
wunde berührt und operirt twerben, wenn das Uebel nicht weiter freſſen 
fol. Das fürzlic) gemachte Anlehen von einer halben Milliarde wird faum 
binreichen das Deficit des laufenden Jahres zu beten. Sollte aber tom: 
mendes Jahr Kriegsgefahr ober gar wirklicher Krieg eintreten, fo ift ein 
neues Anlehen unvermeiblih. Dieb find fchlimme Ausſichten für die 
Steuerpflichtigen, beſonders für die Unteritaliens, die bei der Steuer: Per— 
äquation dermaßen werben bebadjt werden, daß fie ſich mit Schnfucht an 
vergangene Seiten zurüderinnern bürften. — Nach Berichten von jenfeits 
bes Mincio foll die Meine Armee bes Herzogs don Modena gejtern in bie 
Heimath entlaffen worden ſeyn. 
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Däuemarf, 


. Aus Dänemark, 12 Det. Die Belichtheit des eventuellen 

Thronfolgers, Prinzen Ehriftian, in Kopenhagen ift feit der Gonfirmation 
feiner beiden älteften Rinder, und feit.vem Gerücht von ber bevorſtehenden 
Bermählung feiner Tochter Alexandra mit dem englifchen Kronpringen, 
immer mehr geftiegen. Zwar auf ihn felbft fegt man feine größeren Hoff: 
nungen als daß er ein ehrlicher und twohlmeinender Regent fen, unb daß 
unter ihm ber Hof wieber zu neuem Anſehen gelangen werde; aber mit fei: 
nen allgemein beliebten und im Geift der „Baterlandäliebe* erzogenen fin: 
bern meint man baß ein frifcher glüdverheigender Stamm dem alten Königs: 
baus eingepflanzt fey. Diefe Anſicht gab fi) laut und lebendig auf dem 
borgeftrigen Feft ber „bänifchen Brüderſchaft“ fund, welches zu Ehren des 
Töniglichen Geburtstags auf der Schießbahn gefeiert ivurbe, und vom Erb: 
pringen Ferdinand, bem Pringen Chriftian mit feinem älteften Sohn Fre 
berif, von den Miniftern aber nur von dem ber Marine befucht war. Nach⸗ 
bem die Geſundheit des Königs mit den oft wiederholten Zobeserhebungen 
und Münfcen ausgebracht morben war, ließ ber Borfigende einen Toaft 
auf das Königshaus folgen. Es jey, fagte er, für die jet lebende Bene: 
ration leicht den alten Rönigsftamm zu lieben, der feine Wurzel in aller 
Herzen habe, Nachdem er dieß mit einigen Erinnerungen aus ber früheren 
Geſchichte belegt, wandte er fi) zum Pringen Chriſtian, der im Jahr 1848 
ber ganzen Welt gezeigt babe daß er auf fein Vaterland Werth Iege, und 
wiſſe was er ihm ſchuldig ſey. Ein fchönes Familienband umſchlinge den 
Prinzen und bie ihm Zunachſtſtehenden; befonbers aber ſey bie Art wie bie 
fürftlihen Eitern ihre Kinder erziehen, und ihnen Liebe zum Vaterland als 
bas vor allem Nothwendige einprägen, zu rühmen. „Möge,” ſchloß er, 
„der Zweig welcher dem alten Königsſtamm eingepflangt worden ift, dieſem 
Stärle verleihen um ben Stürmen der Jahrhunderte zu trogen!* Der 
Vriny bat ſich barauf für feinen anweſenden Eohn bie Aufnahme in bie 
Brüderſchaft aus, und nun folgte ein neuer Toaft für den Prinzen Frederil, 
welcher die Wünfhe und Erwartungen die fih an ihn Inüpfen gewiß ers 
füllen werbe. Des Minijteriums warb mit großer Kälte gedacht, und nur 
dem antvejenden Marineminifter Bille, der dem vom Wolfe mit großer, 
vielleicht allzu großer Vorliebe umfaßten Gegenftand, der Seemadht, vor: 
ftebe, eine Gefundheit gewidmet. Minifter Bille bemerkte, indem er feinen 
Dan ausfprad, daß er zwar nicht beauftragt fey es auszuſprechen, aber 
berfichern Tönne daß des Minifteriums Gedanfe in Uebereinſtimmung mit 
tem bes Volls ſey, und daß ed, wenn fie nicht vereint ihre Gedanken durch⸗ 
führen könnten, Zeit ſey ſich zu ſchlagen, weßhalb er ein Lebehoch für bie 
tapfere Armee ausbrachte. Cs folgte Darauf noch ein Toaft des Confereny 
raths David, eines conſervativen Mitglieds des Reichsraths, für das junge 
Därtemarl, welches feinen Vertreter in dem jungen Prinzen SFreberik babe. 
Der Borfigende ſprach in einer Schlußrebe, unter Erinnerung an 1659 und 
1848, noch jehr kriegsmuthige Gefinnungen aus, die mit ſchallendem Hurrah⸗ 
ruf für das Vaterland aufgenommen wurden. Hoffentlich werde das Minis 
Rerium ben rechten Zeitpuntt finden um mit ben „Feinden“ zu einer Ent» 
ſcheidung zu gelangen; wenn aber Waffenmacht das Schidfal des Bater: 
lands enſcheiden müfle, jo werben fich alle eng zuſammenſchließen und ber 
keinem Opfer zurüdweichen. — Wie „Slyvepojien“ erfahren hat, wird jept 
im Kriegäminijterium an einer Ausſonderung bes holfteinijchen Bundes: 
contingents in finanzieller Beziehung gearbeitet. Diefe Ausjonderug wird 
zu einer vollftändigen werben müffen, da die neuerdings vom Bund aufge: 
Rellten Forderungen eine ſolche nothwendig madyen. — Die dem Reichstage 
vorgelegten Gefigenttwürfe finb größtentheils unbebeutend, Am meiften 
eingreifend ift der des Eultusminiflers, betreffend ein neues Beſoldungs⸗ 
foftem für die Beiftlichen, durch welches fige Gehalte erzielt werden follen ; 
nãchſt dem ift der des Minifters des Innern über Reifepäffe, nad) welchen 
die Berpflihtung bei der Ankunft im Lande mit einem Paß verfehen zu 
fehn für Schweren, Nortveger und Engländer wegfällt, und auch Ange 
börige anderer Staaten im Falle der Reeiprocität von den bisherigen Paß: 
sorfchriften befreit ſeyn follen, der bemerlenswertheſte. Lehmann bemerkte 
in feiner erften Rede daß er nur wenig vorzulegen habe, da bas Material 
im weſenilichen erledigt, und er nur mit Rüdſicht auf die großen allgemeis 
zen Fragen in das Miniſterium eingetreten ſey. Das Vollsthingsmitglieb 
Barfod hat einen Geſetzvorſchlag eingebracht, wonach die Verpflichtung der 
Ninifchen Studenten in Kopenhagen zu ftudieren aufgehoben, und ihnen 
kftattet werben fol eine andere norbifche (warum bloß nordiſche?) Univer: 
kät zu befuchen, und umgelehrt. Für die nächte Zufunft würde dieſe Ein: 
hung, wenn von Schtweben und Norivegen gleichmäßig angenommen, 
dohl nur der Univerfität Kopenhagen zu gute kommen, und den andern nor: 
sichen in bemjelben Berhältniß ſchaden. 


Meunueſte Poſten. 

| München, 16 Oct. Die Kammer ber Abgeordueten bat heute die Ber 
ralbungen über das Einnahmenbubget fortgefebt, unb biebei zunächft mit den Bor 
un ber Ginnahmen bei der £. Bergiwerfs- und alinenabminiftration begen⸗ 
nen, Bon ber L Staatsregierung waren bie Erträgniffe ber alinen auf jäbrlih 
2,730,000 fl. unb bie ber Bergmerke im ber Yıfalz auf 20,000 fL veraufdlast, 
während der Referent Graf Butler Namens bes zweiten Ausſchuffes beantragte: 
erſtere mit 3,130,000 fL, letztere mit 250,000 fi, im bag Budget einuflellen; banrgen 
wurde in Uebereinfliimimung mit ber Vorlage ber Staatsregierung bie Einfteflung 
einer Einnahme aus ben Berg: und Hüttenmwerken bieffeits des Rheins nicht bean« 
tragt, Au der Über biefen Berarhungsgegenftand fattgefunbenen Diecuſſien bes 
tbziligten ih außer bem Referenten noch Dieimaier, Br. X, Schmid, v. Leichen⸗ 
feld, E Gemmiflär v. Vohtereig, zweiter Pıäfivent Dr. Weis und Neuffer, Der 
Abg. Dietmaier beantragte: 1) daß bas Wenfionsregulariv tom 12 März 
1858 für das Salinenarbeiterpepfonal wieder aufgeheben nud die frühere Benflons- 
nerm eingefügt werde; 2) bafı bemfeiten Berfonale, im Anfehung der Thenerung 
ber Lebenöbevärfaiffe und bes firengeren Dieuſtes, eine definitive ergiebige Zuege 
gewährt werde — und ven dem f. Miniflerialcommiffir v. Coblomwig wurde ein 
eventueller Antrag des L Ainanzminifleriums eingebracht, dahin gebenb: „ea ſey 
als Boranſchlag für den Neto-Ertcag der Salinen die Summe von 3,000,000 fi, 
tn das Budgtt eimuftellen.” Beide Autrüge wurden jedoch bei der Schuußabftim- 
mung abgelebut und unter Annahme ber Ausihufverfchläge beicleffen: 1) als 
Jahrescinmahime aus den Salinen die Summe von 3,130,000 fl, in das Bub 
get einwftllen; 2) eine Ginnahme aus den Berg« und Hilttenwerlen des Sıaa- 
ies dieſſeins des Rheins in das Budget nicht einufellen; 3) aus ben Bergmerten 
ber Pfalz eine Fahreseinnahme von 250,000 fl. in das Budget einzußtellen, Wußer 
bem wurden bem Beſchluß unter Ziffer 2 folgende Anträge beigefügt: a) e® fey 
gegeu jeben weitern Zufuß aus anbern Fonds zum Betrieb ber Berguwerke und Hittene 
werle bes Staats, wie fie in den erflen Jahren ber laufenden Finanzperiode Pattfanben, 
fedanın gegen eine fernere Berwendung des Erlsſes aus ben veräufßerten Berg. umd 
Hüttenwerten für dem Betrieb von der vellfländigen Tilgung des meuerbings ent- 
ſtaudenen Palftvrefiee ber Vergmertscerwaltung feierlih Berwahrung einzu 
legen; b) es jey au Se, Mai. be König bie Bitte zu fielen allergnärigkt anorbnen 
zu wollen baß größere Üerkewerbefferungsansgaben uur aus ben Ertragsüßerichäffen 
der Generalbergmwerlöverwaltung zu bemeriflelligen, da aber wo umabweislihe Ber 
bärfniffe fie erdeiſchen, umb bie buch das finamgefeg gegebenen Mitte nicht hin 
reihen, dieſelben auf dem verfaſſunge mahigen Wege zu erholen ſeyen. Bemerit 
wurde daß ber ſeitherige Bertreter ber lanlzl. Generalbergwerig ⸗ umb Salinen- 
abıninifteation, Staatorath v. Hermann, heut in der Kammer nicht anmefenb war, 
fondern durch ben Lönigl. Winiſtetialtaih v, Loblorwig vertreten wurde, Nach Bes 
endigung biefes Gegenflan”es gieng bie Kammer zur Berathung des vom Abg. 
—5* geſertigten Hauptreferata über die Staatsennahmen Über, Bericht hier» 

er folat. 

"Wien, 15 Dit. Es läßt ſich jetzt wohl die beftimmte Erwar— 
tung ausſprechen baß die Bundesreform-Ungelegenheit bereits die bevor: 
ſtehende Seffion des Bundestags beichäftigen twirb, und zwar ift es höchft 
wahrſcheinlich daß bie betseffende Initiative von Sachſen ergriffen wird, 
Dan wird wohl nicht irren, wenn man annimmt daß Hr. v. Beuft, der fi) 
bei mandem Anlaß, und namentlid vor den ſächſiſchen Kammern, als ein 
Anhänger ber Bunbesreform ausgeſprochen hat, nicht allein ganz bereit ift 
bieje Initiative zu ergreifen, fondern daß er fogar mit beftimmten Vorſchlä⸗ 
gen hervortreten wird. Es liegt die Vermuthung nahe daß demſelben die 
Triasidee zu Grunde liegt, und daß fie ferner darauf gerichtet find aus 
ber permanenten Öefandtenconferenz in Frankfurt mit äußerft ſchwerfälligen 
Formen eine Exe eutivbehðr de zu machen, gebildet aus den birigirenden 
Miniftern der betreffenden Staaten, ald Bevollmägptigte ihre Beſchlüſſe 
faſſend. Was das Reichsparlament anbelangt, fo iſt wenigitens fo viel zu 
fagen daß Defterreich den hierüber von Nodbertus, Berg und Bucher ent: 
widelten Ideen, im Fall fie bie Mehrheit der Bundesitaaten für ſich gewin⸗ 
nen, durchaus nicht entgegentreten twirb. Ueberhaupt wieberhole ich aus⸗ 
brüdlich daß, nad) meiner vollſten Ueberzeugung, öfterreichifcherfeits eine auch 
noch fo durchgreifende principielle Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung cher 
gefördert als gehindert werden wird. Hinſichtlich Preußens tage ich nicht 
eine Ueberzeugung zu äußern. 

Berona, 15 Dit. Das heutige Giornale läpt fid) aus Neapel 
unterm 6 d. berichten: Vorjes ſchlug die Piemontefen, und zwang den Ger 
neral Gore die Waffen zu jtreden. Die vießfällge Gapitulation bevingt daß 
bie zwei gefangenen Bataillon nad) Piemont zurüdtehren müſſen, und 
durch ein Jahr nicht gegen bie Bourbonen fechten dürfen, Cialdini muß die 
von Borjes an ihm gerichteten Briefe veröffentlichen, damit alle wiſſen daß 
bie Bourboniften feine Briganti, fondern treue Solvaten find, welche für 
ihren König kämpfen. — Briefe aus Neggio verfihern daß ſich mehr als 
6000 Galadrefen den Gelandeten anſchloſſen. 

Alexandria, 8 Det. Dir Nil ift fortwährend im Steigen. Fünfzig 
Dörfer find bereits zerſiöct, die Einwohner haben ſich auf Die Bäume ge 
geflüchtet; die Hälfte der Eiſenbahn ift zerſiört. Die Herjtellung derfelben 
wird drei Monate dauern. Der Telegraph zwiſchen Alcrandria und Cairo 
ift unterbrochen. Zwei Paläfte Ismaels und Muftapha Paſcha's find zer: 
Hört, der Schaden beträgt 2 Mill, Tyler. — Der Vicckönig hat mit Frans 
furter Banliers ein Anlchen im Betrage von 12 Mi. Tilr. auf dreißig 
Jahre abgeichloffen. (WM. BL) 


— — — — — 
Verantwurılicge xeba: tieu· dr, @. Acıb br. a. 9. Nirenboree. Dr, 9. DOrges 
beriag ter 3. ©. Gotta jean Bucdpanılang 
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Perfonals 
— Der a, o. Geſandie und berollm 
za Berlin, Dresden und Hannever, wirlliche —— 
eg * Hohenau if, anf ſein Nachſuchen, in ben Ruheſtand 
Ordensverleihungen. Im Breupen s bem Prinen Otlar von ee 
ben bem ſchwarzen Abler-Orben; bem faif, türl a. 0, Geſandten und bevelln. 
Minifter zu Balin, Ariſtarchi Bey, ben RAD. 1. Ei; bem Geuerel -A 
@. D. Dr. Richter, bieber beim VIII. Armee-@orps, ven RAD. 2, El. m 
Eichenlaub; dem Demänentath Bünnenberg zu Baberbern, dem kath. Pfarret 
Hanke zu Robylagöra im Kreiſe Sgiſtberg, dem Lehtet J. Eh PBalmig 
on em Militär rg ug one zu Ammaburg, und dem Birtnofen 
Batta zu Paris ben Bleiben AblerOrden 4. GI; ferner ten Stern um 
Raben Adler · Orden 2. I. bem erften Mdjut. bes Könige ber Mieberlante, Gen. 
Major Grafen v, Lyuben; Vu REISE bes Königs ber Belgier, General» 
Mojer Renarb; ben RAO. 2. EL mit tem Gterm tem Adjat. des Kaifers ber 
Franzofen, Br General Fürfen von ber Mostwa; ben Rothen Adler-Cıden 
3. C. tem Flügel, Abjut. des Herzogs von Sachſen KRoburg.©etba, Major ». Ren: 
ter, a la suite bes 2, Garbeigte. 3. 5; dem lanbaräll. beffenshomb, Rammer- 
bern und Hef-Stallmeifler Frhen. v. Bnfed; fobsen dem Confiftorialrath Benele 
Berlin; bem Ganpt-Steuer-Amts-Renbanten, Rechnurgtrath Man de zu Rheine 
im Krtiſe Steinfurt und tem Streig. Etrıter- —— o. D., Demanenrath 
Heptuer zu — Kreis Liegnitz, den RAD. 3. EL mit ber Exbieife; dem 
pealt. Art Dr. Sana ey 386 Degen ben RaO. 4u— A Bayern: 
dem Dter-Poftratb & undahl in Nürnberg bei feiner Berfegung im 
u NRuheſtand bus 4 es BD. vom bi. Michael; dem f. belg. Hptm. 
unb functionitenben Hefmarfhal tes Herzogs von Brabant, 3.9 Catoir, bus 
Comtkıntran bee BD. vom bi. Michael, CR tönigl. delg dt. E. 2. van Rode 
bas Kitterfreng 1. EL, und dem Privatier U. ©. Hirfch in Münden bas Mitier- 
treuy 1. ©. bes Verbienft-Ortens vom heiligen Michael. — Ja Haumover : 
dem Amtsriäter I. Baring zu Ebſterf und bem Directer Hilcher bafelbft bie 


—ä* u8 Cotps. 


— 
— bes Guelphen · Orbeus. — In : beim erſten &talimeifler 
bes eos, Gehen, ©. Hügel, feith, Eommenthur 2. EL. bes Felebribe-Orbens, 
| bes Commenihurrkreug mit dem Stern tiefes Orbens,; bem Hef-Domänen-Kath 
Schmidt, Ritter des Friedriche Ordens, das Mitterfren bes Ordene ber würit. 
Kroue; dem Eee Parrer Rüdiger in Waldderf, Dekanats Tübingen, bas 
Müterkrrug bes Frie driche Or 
—e— zur Annahme fremdderrlier Orden: Su Wreußen: ber Een. 
Major Frhr. d. Manteuffel für das ven bem Herzog von Sochſen⸗Kobu ibm 
verliehene Groffren) bes ee Haut · Ordene; ber General-Major 
d. Deolleben für ben laiſ. rufſ. St. Stanielaue Orden 1. EL; ber a. o. Ge⸗ 
fanbte und bebollm. Winifler zu Hanttover, Brin zu Mienburg unb Bl 
bimgen, für das Mil.:Greffren bes f. hann. Gneiphen-Ürbens ; ferner für refp. 
tas Gommanbenrfreung mit dem tern und bas Witterfreug 1. Cl. bes großh. 
fühl, Haus-Drbens vom weiten Falken ter General: Major Sernarif‘ von 
EHER unb ber Major v. Nautzau, etateım. Stabeofficier bes 1. brandbenb. 
u. Nr. — für reſp. das Milkär Commaudeurtreuz 1, Gt, und das Mil. 
Nitterkreng bes berzogl, — Haus Orbens ber Genetal Majer 
d. Blonsti und ber Hauptm. v. Biypleben vom GarterGren-Segt. Nr. 2; 
febann für ben tür, Medſchdie · Orden, und zwar für die 1, EL: der Generals 
Abjat. Benerol-Lient. v. Willifen; fiir bie 3. GL der Mofer d. Schweinitz 
tommanbirt bei ber Geſandtſchaft im un, unb für bie 4. Gl. ter Ser.»Bient. 
v. Diflijen bes 1. brantenb, UM, Nr. 3; ferwer ber . 
berg zu Muffenborf Kreis Bonn —8* den Zobankiter + alihefer » Orben. — Au 
Bapern: ber ord. Bref. am ber Umiverfitit Münden, Dr. 3, R. Nußbaum, 
für das Blitterfreng bes päpftlichen Ordens Gregors bes Großen. 
———— der Ober⸗Cenmerzieurath 9. W. Hahn me ben f. ruff. St. Aumen ⸗ 
3. €. — Im Württemberg: ber Min auswärt. gelegen 
beiten, frhe. v. Hügel, für bad Groftreug bes En bel. BD, Philippe bes 
Grofmärhigen. 





Kunf-Ausfellungen. 


Die vereinigten Kunfl-Bereine in Bamberg, Paffau, Meneneburg, Wi 


unb December 1861, banı Janmar bis Auguft 1862 incl, 


Wicdbaben und Würzburg veranflalten in den Monaten Rovember 


emein! yaftliche Ausftellungen von 8- bis 1dtägiger Dauer, unter bem befammtcu 
Bebingungen flic bie Finfendungen, bon welchen nut diejenige hervorgeho en wird: 


daß alle Kunfimerfe in den Monaten Nsvember 1861 tie Mai 1862 zuerſt nad —— ober nah Wiesbaden, in den Me⸗ 
naten Juni bie Auguſt 1862 aber jedenfalls zuerft nah KBiesbaden ein.wlenden fin 


Die verehtlichen Herren Klinfller werben baher zu zahlreicher Einfenbung ihrer Kunſtwerle neh mit bem zellen, 
roße —— in Köolu paſſenbe Beranlaffung geben Könnte, bie von dori zurück- oder weitergehenden 


Reflangen u 


bafi bie mum beenbigte 
Runfiwerte für obige Aus- 
[6942-45] 





Oeſterreichiſcher Berein für chemische und metallurgiſche Production. 


Die Herren Mctienäre biete® Bereins werben biemit zu ber 


am 8 Movember 1861, um 9 Uhr Bormittags, 
im Saale des nicheräfterrchdifchen Gewerbevereins in Wien (Gtabt, Tuchlauben Mr. 434) abzuhaltenben dritten ordentlichen Generalverfammlung 


Gegenftände der Verhandlung: 


eingeladen, 


2 : bes Hevifiens- Mutjchufiet über 
2 De Belätufeflung über bie Berwenbung bes erziel 
) 


ber Nechn 
Jielten Reinericag 


1) Berit bes Berwaltungsrathes Ater ben Staud bes gefellfhaftfichen —— * 
t ber itbirection über bie rn des Gelchähsichre 1 880/61; 
ben Befunb riet 


Bericht bes Berwaltumgsratbes Über bas Grgebniß ber ———— mit Sem. Dr. Guſtav Elemm; 


6) —— der ftatutenmäßlgen Amehl ven Bermaltungsrärken und eventuell von Erfagmännern; 


7) Babl bes Revifiond- Aseſchuſſes für das Jahr 1861,62; 


8) Beihlukfaffung Über allfäüıge Anträge eimelner Actienäre, welche nach 9, 42 der Statuten eingebracht —— 


Die das Stimmtecht 


ündenden b, arithmetifch 
verfeben, nad 3. 38 ber 


Iuterimejcheine 
tatuten fpäteftens bis ncl, 26 ©ctober 


eorbnet unb mit einer in du 


efertigten Bonfiguation 
881 bei der k. k. ge. —— 


ifchen ebitanftalt für Handel 


und Gewerbe in Bien zu hinterlegen. Blamquetien zu dieſen Couſignationen werben unentgeltlich x 


Gegen Akgabe 
fecretär —S Hauptſtraje Ar. 106, 2. Stiege, 1 
mittags die G@intrittöfarte zur Generalverfammlung verabfolgt werben, 
Wien, am 8 Deieber 1861. 


ber vom ber Erebitanflalt mit ber ni Te verfehenen Tonfignation wird bem Aimmakeredhtigten Herren Wctionären durch ben Bereins- 
*8 ür Nr. hun täglich (mit Aueſchtuß der Sonn» umb Pefltage) zwiſchen 3 Kuh: Up Nach 


Der Berwaltungsratb. 





Einladung — Subfeription 
Militärhandbud des Königreichs Württemberg für das 3ahr 1862. 


Bon dem Mititächondbuh bes Königreichs Württemberg wird auf bas Jahr 1862 eine mene Ausgabe verauflaltet werben, melde folgende Abſchnitte umfaft: 


1) Eintgeilungs- und Manglifte der Dfficiere und Militäcbeamten ; 
2) Dienflalterstifte ber ectiven Officiere nach ten eimelnen Waffen; 
3) befigleichen bush alle Waffen 
4) Stamm. und —— 

a) ter activen Officie . 

b) ber Dfficiere bes — Jubalideucerpe 


2 ber Militärbeamten, 
| ) ber penflonirten Dificiere 
e) ber penſionirten — 
8 Liße ber daralterifirten Officiere, unb 
6) Berzeihniß ber Mitglieder bes Deditär» Berbienflorbens 


Das geheftete Cremplar auf Ban wirb auf 1 fl. 20 kr. zu ſtehen kommen. — Diejenigen Perſonen, welche anf dieſes Militärhanbbuch zu fubferibiren 


wänfden, —— ſich deßhalb 


etzeichnete Stelle oder am eine ber Platzabjutanturen von Stuttgart, Ladwigeburg und Ulm wenden, weber mod angefügt 


wird, dah das Wert nicht im ben one fommt, uund die Etärke ber Aufiage Iebigfich mach ber Angahl ber Subfcribenten bemeffen wird. 


Stuttgart, ben 14 October 1861. 


[6956] 


Kanzleidireetion des königl. württembergifchen Ariegsminikteriums. 





— — sinn nn — —— 





Reuer Roman ꝛe.Veriag von Otto Janke in Berlin. 


B:im Begitin ber Lefe-Saifon erlaubt fich bie unterzeichnete Berlagevüchhandturg anf tie neueſten Eriheinumgen ihres Verlages ans bem Gebiete ber ſchören 


Literatur aufınerfiaut zu machen, und batei hervorzuheden. taf Me ſeit Jahren bemilht war bean Unweſen ber leberfegungen, zum 
jegenmardtier, ba fe nur Driginal-Arbeiten der anerfannt beten deutſchen 


baftanygs » Lectute, taburd 


Ausfattung erfdienen Im meueher Zeit: 


Au in größerem mit großem 
Umely wette Zuliaze von Krübdener An Ballen, Alegander. 
ur! y- Abth. 8. 


ing. 
Rs. 1 Fehkener unb Kaiſer Mieyandır. 3 Be. Geh. Preis 


Elr 
11. Abth. Fran tom Srübener ala Heilige. 3 Bde. Beh, Preis 4 Thlr 
— — Vittorio Alfieri und feine vierte Liebe, oder: Zurin 
und filoren. 2 Bde. Geb, reis 3 Telt. 
— chen. Die Böhne bes — von Bonneval. Hiftor, 
Roman 4 Ste. H Geh Pros & 
Bar — Eine neue —— — Aitter⸗ und 
He 2 Bir Geh. 8. Preis 2 The. 1 
Woris ee Bilder und Büften. wei Zkeite in einem 
Bande. Zweite Auegıte, 23 Bogen tal, Geb. 1 
— — en en meiner Freunde. Zweite Musgabe. 24 Boy. 


Score Su gefstiel, Bis nach Sohen-Zierit, 8 Bde. leg. 
— — — Oiſtor. Roman * der Zeit der Ber 


jelriege im zrei Udtheiluugen. — 
"TA u ven —* Paris. 3 2 Geh, Preis 4 Thlt. 


1. Abth —— and Wiederlunfſt. 3 Bde. 8. Beh. Preis 4 hie 


15 
-— * drei — eiten. dig. — in drei Abtheil. 
I. Abih. Wei Kafer Cerlo Leben, 8. & reis 8 Thlr, 
H. Asch Uuter Marin Therefſa. ’ 
ME. Abid. Hu Riifer Zoſchhe Tagen. 2 Bor. @ch. 
phigeneia in Aulis. Tragödie. &r, 8. Sie. geh. 
ann ge Meine Lebensgefchichte. 
1. 5. Im Baterhanfe 2 er. 8 84. Arge 4 Dr 
I, vn 1}. Lidene hahte. 2 Ode. Sch. Vreis 8 
Max Ri a und ——— re. Eleg 


nn >  Sheitig, Luther und Lucas Eranadı. Sins. 
& x des bfler. Romane: Lucas Crauach. Bir. 


Souife — are Joſephine. Hift. Roman. 3 Bbr. 
Otto 3 Brillen, Der ® Klofterhof. ie Famifien-Moman. Zweite 


eis 3 Thte, 
20 Sr. 


Grefffarft. 8 ® Ges 4 Thle, 15 

— — — letiu uud 8 Syſtem ber Eve⸗ 
fit, Dritte weu bearbeite Auegabe. Gr 8. Geb. 

Biihelm Rintel, Earl Trash Zelter, Eine ‚Sebensbefäel 
bung. Rab — — tanufcripien bearbeitet. 8, Geh. Weis 


Moeif @ihirmen, Das Haubeldhaus —*2 . = do 
—* * = Eqhten. Roman aus dem mobernen 


Beichtic  Srieibasen, Broblematifche Ratnren. Roman, 1 be, 
Sc. 


Eduard Beretins, Gebrüter —— Roman aus dem mo: 


beruen Leben Mit 11 Metilbungen 8. leg. geh, Preis I Ele, 


größten Theil feihter Unter 
—A Verberitet. In ſchenſter 


Andgaben in Heinerem Format zu mohlfeilen Preifem: 
— ne Der Ro cn Berlin, Meue Dollsauds 


5 Sgt. ı 
_ — Dune u die eufle Bärgerpfliht, Reue Volksansgabe. 
b vre Preis 3 The. 15 Er. 
m. rien — Roßwurm. Hift. Roman. 3 Bde. 
George gefeket, De v’ilnethban V’ntraguss. Hift. Woman, 
Dritte Auflage. 4 Dir, Geh. 
— — Der Datricier und Tun en Eine MRürnbergifhe Ger 
ſchichte. 3 Die. Sch Preis 1 
sin. man. weite Aus⸗ 


— — Ein nachgeborener Prinz. 
gabe, 3 Bbe, Beh Preis 2 Ehe. 
— — Die Stadtjunter Eive Ulmifhe Geſchichte. Dritte 
Acflage. 2 Bde. Preis 1 Tple. 
— — Die Zunftgenoffen. Bine Augsburgiſche GBefchichte. | 
German vor Wirte, Der Geih ber Seine. vin 
rmaun von Maltig, x Hetzog au ber #elne, or. 
Roman. 7 heile in 8 Bänden. 12 de $ 8 Zbhlr. ® 
1. Band, Das Turmire zu —— 1 m 


1. „ Silo 
Der Better Bürpe. 1 
M. Hut. Kiemnonf, 1, Für —S * Anhalt · Bean. es 


bicht. leg. geb, Preis 20 
Seribert | Rau, Mozart. ein, Rünftlerlchen. Zweite Volle 
ausgabe. Glaffiter- format. 3 Bde. Geh. Preis 5 Er 
Guftav Reifewig, osporus und Mttika, Gailberungen: Ge. 


udehhe Beiug, Died Die ug nad dem Lorbeerkrauze. Komiſcher 
Roman, 2 Bde. 3 Be 


Merk, wel unter und im Laufe des DO 
OR tober br Be 4 a: RE * 


Otto —322 gZwiſchen Himmel und Erbe. „ Ersäblung. Dritte 
it luhegt. farbigen Umſchlag ven A. Saum Preis 1 The. 


a. —— — und bie Oper. 3 Be. Gr. 8. | 
Ronife fe aküsıeaa, en Eribergog Johaun uud feine Zeit. Hiſtor. 

Il. us. geißergog Zepean aut dr ber aan ven Reid! 
_ Sofesfichten. Zweite billige Wolksantgabe. 8 Be, | 


dor Dlundt, € ul. * 
— ai). "De Em Bent. Fa ea Preis 4 Thur. | 


Otto — u Vetrarca’s alten Zagen. Hift. Roman. 


zn Bieter ie: Ei l, Ertehant, Fine Geſchichte ans dem 
Zweite Auflage, 8 Eleg. geh. Preis 1 Tote | 


en 
drich & a Durch Macht Licht. rtfegun 
Bein —— — — —— 


Dbige Romane find im jeder Buchhandlung vorräthig zu finden, oder durch dieſelbe in kärzeſter Zeit zu Begiehen. [6877] 
Ta ern Betermann’s ag dhu SE Rum Selbfunterrirtempfohlen. 

Im Virlage von „gen 3 & Sſchueider in ns 30g in ef Bu. durch alle Buch» und Deuiſch ftanzöſiſch· en Ph 
Kunfihanblungen Deutfjlandt zu beuichen, in Augsburg und München in der Matth. Mieger’- Converf ations chul t. 
ſchen, in Ingolftadt in ber Rral’igen Buchhandlung: euefte Metbebe, Branzöfil und —* 

EN — —55 
Jesdzager DesäserenPetermann Durh sis mit Carsten abe der Au 
und feiner Freunde. Bst a ee am 

Mit en nad —* em 4. 3 Bir. Die aus zmei Cutſen bertebende Gresete if für 


geh, 3, Auflage. 


ober 1 


it 





bern gejiert, 
Asmus omnia sua secum 


Mathias Clandin 


dergeltung ar für nur Bi, Rihlt. ER erläßt 
Bodenheim bei Franfiurt a, M. 


Ladenpreis per B fl. 1. si 
Athlr. 


Meue Ausgabe. 

Das ſelbe prachtroll im einen Band 

fl. ser Rıhie, 8, 15 Ngt. 

Herrn Petermanne Iagbbuch if ein umentbehrlicher 
Sandihag fir jeden Freund tes edlen Meaibrrerie, 
Was nur von guten Jagbabentenern zu finden war, h 
in dem Buche gejammelt und mit vwieleg ſchönen 


portans, eder ſammtl. Werle bed 

Wandebeder Boten, 3 Theile in 7 farken rn. eleg. broſch. mit 
riclen Kupfern nad Choßowieky auf mildhmeifen Papier fauber und correct gebradt 
== für mar 1% Rihlt. 2 Denfelben in Stuttgarter Ganzleinwand — mit üclen · 


J. — Levv. 


45 24 fr. vollRämbig, jeder Curt getrennt für 
2 f. 42 fr, eder vermittelfi Abennements in 18 
. 21 —— a dk, gegen Poſtderſchuh vom 
Selig's Seltfiverlags - Erpebition, 
Felebridnaradt 51 in Berlin, direct > 
Fi durch alle Buchhaudlungen zu beziehen, 
Kngebur terrätbig bei Rollmann, Hans 
ti Finfter in und Kaifer, in Mürns 
—— Si NRecnagel, in — bei 
Eoppeuratb. [6391] 


In Gries bei Bozen (ziltirel), 


in in einer febr angenehmen vor Wind gefhüpten 
Laze eine mößiirte Wohnung zu vermieten. Diefeibe 
befteht autä pelsbaren Iimmern, 1 Alceden, 1 feinen 
Gtaktaien mit reisenber ale = ferner aud 1 Dane 
farbe, Küte und Keler. Tas Nähere unter ter 
Abreffe I, Krzat in Bezen. 11-76) 


ebunden 


4736 


(6624— 95) Bei E. Krebs in Afcaffenburg if ehem erſchlenen und im allen bayerifchen Buch⸗ 
Bandiun em vorrätig, namentlich iu ber Mieger’cen Bughandlung in Augsburg m Münden, 
im ber Kräll’iden Zucthandlung in ng nd: 
Bayeriſcher Pintarch oder Lebenobeſchreibungen denfwürdiger unb 

verdienter Bayern. Herausgegeben von J. 8. vom Pfeilſchiſter. I. Bändchen. 
8. 141, Bogen. Geh. 1 fl. 36 fr. 

Der verliegenbe Land emihilt bie Biographien jenber werbienter umb buch ihre Schidſale merl- 
wärbiger Wännr: 1) des Gefdigrireiters J. Aventinus; 2) Michael Huber’s, welder Erant- 
zeih zuerfl mit dem Dichtern Dremifchlande bekanmt machte; 8) Johann Paul Martini’s, bes it 
Ihöpiers ber komischen Oper im Fraukreich, weichen Deutfhland kaum ala einen ber feinigen kennt; 
4) I. G. Zhürriegel’s, dem die Sierra Morena ihre Eirtivirung zu verbanten hat, und 6) Mico« 
laus Graf von Lückner, Morihalls vom Arantreih, fünmtlih vom Herausgeber; bie lehteren vier 
er ia bem Berfaſſer zum erflenmal einen Bıegrapen, ber ihrer Schidialen vadgezangen und ihren 

sbienflen gerecht geworden iſt; deze Sigmund von Setmbeneen; gg... Meberer, 
ber Geichichtsforicher, und 8) 7. WR. Steiner ſiad von £. ber ımd Michsel Sailer meiferhaft 
ge eichuet. Und u jahent Diefe erſte Reise 9) der berühmte Sampler Freiherr von Freitt« 
mapr, vom Serausgeber mad Reingenber bearbeitet, 


Die auregente umd ſeſſelnde Dar ellung mub ber potriotiihe Sinn, im tem das Wert geſchnieben if, 
laden zur Vectäre ein unb ber Gegenfland muß das Wert jedem fprmnde bee vaterlänbiichen Ruhmes 
werk umb theuer machen. 












(6302) So eben isı erschienen und in allen Buchhandlungen gralis zu erhalten: 


Verzeichniß wohlfeiler Bücher 


aus allen Fächern der Literatur, 


von F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium in Leipzig 


durch alle Buchhandlungen gegen Baarzahlung zu beziehen: 


r. f} 
Geschichte, — 
Geschichte überhaupt — Bio; hien — Memoiren — Krie chichte — Kir- 
chengeschichte, -" Historische Hülfswissenschaften. 
Niess Verzeichuiss ist reich an werthvollen Werken der tüchtigsten Historiker, 
wie E. A. Arndt, Dahlmann, Droysen, Fallmerayer, Havemann, Heeren, Klöden, 
Preseott, Raumer, Schaumann, Waıtz u. a. 


Anfündigungen aller Urt 
in fünmtlide in: nud ausländifhe Zeitungen beforgt prompt m 
bad Annoncenbureau von Heinrih Hübner in Leipzig. 


[6688— 8: Gannitatt bei Stuttgart. £ \ 
Landhaus zu vermicthen oder zu verlaufen, Ti,sc, Mdinten um ger 


ganz in ber Wähe bes Curſaals, der Hauptquelle fo wie der Mineralbüber, ıft ein zweiftöcdiges Haus, 
Dintergebänte mit Stallung x. X. fammt teigendem Blumen» und Mußgarten zu mietben ober zu faufen. 
Es werten auch Etagen einzeln, m it oter obne Amen leuent abgegeben. Näheres Ri beimeftr, Lit. A. Mr. 214, 


49 1 In einer ber größten Stätte Bapernd in ein feit 
EN Berſteigeruvs * aliceriſcht dielen Jahren in ſqwungreunem Bettlede Rebenden 


Schloßgut Teufen Etidereis und Mercerie-Befcäft 


4 mit beriutenbem Maarentager zu verfaufen. 

Das Schloßgut Teufen, Kanne Zitrich, Darauf Refertirembe, bie mit entfprewenben Mitteln 
beſtehend in Echiog- und Lelonomiegebäuben, die berferen Ant, werten A gef. franco an bie Jae 
in ber Santomaibrandeffernrang um je. 95,400 | ar ae Such, Bapier- und Landtartendandtung In 
verfichert find, und im 138 Amdarten (mem eidg. 69354 


Branffurt a, M. 16% 
Maß) Landee, darunter 10 Iucharten R: Mond in der ' 
äntigften Lage, circa 12 And. Gärten, Uintogen, Turner a 2 Thaler, 
loßplay ı0., 22 Jucharien Waldung und —— ee gen u — „Mine zreriesäine 
ienn⸗ N a uppe mit elfernen unten, w 
* — ————— ur Fr are age —*x alle Sewenunzen des Nenſaen nag admt, 


ontag ben A Rovember 1. I, | tin ehr amsiunt Geiaeıt Me glner um Or 
Racınttage 2 Ur, | Nepfel 1 Rıbtr., detto feine fie Damen 2 Mrhlr., 
im Gaſſhof zum Adler in Morbas auf Efient- | Matintanpel, auplelh Obftrlier, 8 Mibir., gigen 
liche Berfleigerumg gebracht. Wıäne und Gkante Baareinfenbung edeg Bonveritub, 1691722) 
bedingungen ldsnen im ber Bmefchmeie bei ber Febrilant A. Kilian in Neuwied. 
Unterzeichmeien eirgefeßen mirben. Bür Befichti — — — 
gung des Guies belcbe man ſich am die Echiofguler D' jeune homme de !a Suisse frangsise, pro- 
Berwalung im Teuſen zu wenden.  fessant la religion cathollgue, Age de 20 ans, 
2 qui a achere toutes ses etudes reales dans un 
Zürig, ben 11 October 1861. des mrilleurs colleges, et rerommande tout par- 
Bilr die Domänenv:rwaitung: 


tieulidrement er ses profesgeurs, cherche A se 
placer em qualıte de prerepteur ou de gourer- 
Ed. Geßner, Caſſier. meur dk iss bopne maison d'Allemagne. Pour 
— — — —— — 
fi Ri ‘ 

Ein gebildetes Fräulein M. Jos. Rais, profsseur au eolitge de Beis- 
in gefegten Jaden, aus fehr antır Humlie, mänfht won! MW ' 
u Neujahr eine Sreue ald & felifianerin, Mtfes (Einpetiiteres Bauenitmmertatim Qugarkeiten fehr 
Desieiterin, oder wäre biefelve in einem größeren deiia bertin, da feltein Mündenerlernt dar, fast 
Daurdaft bie Erde ber Dausfrau gern erfeen umd | gm gletter @ genfzaft audınärtd einen Map dB An 
bie Oralebung Heiner Linber übe:menmen. Näseres fünge Merruar. Mübered auf fankitte Briefe unter 
In Münden, reue Amallenftiofe Hl Wirterre, ober 


. 6157 dur Me Grp. db. BI 6957 
auf tranfitte Abreffen unter F. 8. N. 6940 tur RT. 87 durq die exp — b — 
bie Erred. dieler de tung. 1690-4: 2 Bertauf eined neuen Arsiitelt, ber feine Der 


fi * 7 RER en werbung vorsüglia, ‚bei Fatt en findet, wird 
Ein tüchtiger Braumeiſter ein Provifionsreifender 
wird für eine dedemente fa-e bir Bauerel mit 


e geſutht. Die Bedingungen find fehr an— 
dedem Gebon zu ergagtien neiuat, Die Etettung 


vebmbar, bie Wruher Teimt trauepertadel und 
in eire fermänti;e und taten Venerter Mich franco nebmen gamı wenig Dana im Anſpruch. Franco⸗ 
biienie an bat Berliner Blacierungd-Gompe Offerte mis Gelfee A. Z. Ir. 1.9 \ fergt = Erp. 


der Aug. Bro. 67] 






16904—11 





tous es renseigneiments ullerieurs »’adresser A 





toit in SRerun, Dauerfir. 8 zu wenten, (L03U) 


Edictalladung. ER rare 


über bie Rafpar Lom'iden Knber zu Ipsohn 
-r David Krank von Mökelfer, Forterung zu 

fl. 2 fr. dert, hat der f. Abo. flelfbmann Zur 
Kipingen eine Kiage auf 837 fi. 2 fr. med Binten, 
eventuell auf 647 f. fammt 5%, Zinfen feit April 
1850 seftelit, weben bem unbekannt too abmefenben 
Bellagten mit dem Bemerten, dat bie Klage, feweit 
baburc medr ald 647 . nebm Zinfen bleraus ges 
fordert merben, abgerofefen murbe, und unter bem 
Auftrage Kenninik gegeben wirb, den Magerben Theif 
bur& Berahlung bon 647 A. Danptfumme mebft 
5 Brot. Binfen bierauß feit 3 April 1850 Huglos 
su ftellen oder 

binnen zwei Monaten 
Einmenbungen gegen bie lage geltenb au masen 
wibrigenfaus ber Plaganfprub unter Ausaiui 
aller Einwentungen bapegen in Haupt» und Mebene 
fase für anerfannt werben mwürbe. Stiebel wird bem 
Belagten, welter bad Siogttupficat in ber bieße 
geristliten Regizatur in Gmpfang nehmen fann, 
weiter aufgegeben, innerdatb ber obigen Frin einen 
blerori& wo&nbaften Infinuationdmandatar um fo 
eroißer ander zu benennen, al@ auferbem toeitere 
Ieifügunsen an das Gerlätedten angeteftet und 
auf Mefe Meife aid tichtig zugeftelit eraxgter werten 
würden, 
Bürzburg, ben 8 October 1861. 
Königlihed Beyirkögeriht, 


@euffert. 


Edict Dom f. f. Mädt. delegitten Bertrfägerit 

* Bozen wird dlemtt ben Gebrübern Jo« 
dann Anton und Dapib Mauroner, Epiee 
maarenhändler aus Groͤten, früger In Strafburg 
etabiler, feit dem Jahıe 1837 mad Mmerifa aude 
gewasbert, befannt gemazı: ed habe gesen fle 





bie Dita Infım und Beinorp in &t. Wis In 


@riten, unb fin Mürnterg yur Dertung einer 
Summe von 6159 FM. 5 fr. RW. in Gilber, ker 
Danbeldömann Zoh. Bapt Purger in St. Uri in 
Gröden aur Deeturg einer Summe tom 1397 8.36 fr. 
DW umb der Hantel’mann Zef, Moteder et Gem. 
in Grlven zur Detung von 1i21 fl. I3I RM. 
und 651 f. 12 fr. V. bad gerictfige Derbor auf 
ben ihnen aus ber Verlaffenftart ber Marla Mau 
toner im Besen angefallenen Erbtgeif, refp. auf ben 
verbäftuifmätigen Mntbeil ber a1 biefer Derlaffen« 
Eaſt gehörigen Moarftaft, Staattpapieren umb 
Gorberurgen bemißist, und auf ibte Gefahr und 
Konten ber . E Kreidgeriotd-Mhnora Dr. d. Rögula 
18 Gurator zu ihrer Dertrerumg beftellt woıten, 
Dieb wird Innen au dem Ente fund geacben, bamıt 
fie dem befielten Derireter ihte Bebelfe mitibeilen 
ober dent Serkäte Anen antern Saswalter nahme 
bafı matten töunen, [6553-601 

&. £ Ab. Wezlitägeriht Boren ben A) Sepidt. 1861, 


Mayr. 
— — — 
Majcinenverkauf, „Ant nur sure 


h 5 Kiöppel, ganz von Eifen und beftend eenfirulıt, 
Rebe zu verfaufen bei 1632-33] 


Garl Möbns, Mechauiler in Augöburg. 


(5758-63) Traubenverfandt, 
bes fund incl. Berradung zn 4%, Sur. (16 fr.) 
ton}. Reinhardtin chenheima.b. Haardi 


Pensionnat 


de 
Jeunes Demoiselles 
Dirige par 
Mesdemolselies Leqguin 
à Geneve, Rue du Mont-Blane, &, 


Prospecie stehen auf erlangen zu Diensten. 
[5223-34] 
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Ei Srauenaimmer In ben Aer Jahren, bir gefäufg 
franzöiifm und engiifh fprebt, die Danbarkriten 
gut verfrht, aus Im Daudbalı bemanbert ift, 4 Jahre 
m mzland placirt war umb bie beiten Zeugniffe 
bat, fun eine Stelle als Benne ober im ein Ger 
faafı. ManeoAdreffen unter J. G. N. Re, 652 an 
bie Grpeeitlen ber Aüg. Zeitung. (64572) 
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Ein Haus im beften Bawıukante, zu Getttauß 
'n ber unmitelbarın Made Tbien?, it mit 800 
{ Klöfter Garten um 110,000 fl. 50. Währung au 
bertaufen. @’ ırdat BIO Hd Mm Gi fünnen 
WARO Ad M auf mebrer- Iasre barauf fiegen 
bieten Mich ift feiten tu elvem großen Grabtıffer 
ment geelamet um» bat gr-be Prller und Teaaatine, 
Mäberes dem Hart ümer Heinrit Mapr, 
Wien, Stabt Re, 737. 16799 - 801] 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljähriich 40. 15kr. 
Vereinsmücze, 





Freitag 


gemeine Seihung, 


Ar. 291. 


Errreigensenzen find an die Nebaction, Imferate dagegen am bie Erpebition Yrr Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 


Inserate werden von der Erpedalom 
aufgenommen und der Reum einer 
äreispaltigen Coloneteile berechnet : 
im Nauptblatt mmt 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr, * 


18 October 1861, 





Man abonınirt bei allen Pastämtern Imutschlande. Ousterreichs umd der Schweiz: für Prankreich,, Sardinien, Sparien und Portugal ben G. A. Alezandre in Strasburg, Paris bei demselben. 
%Cour du Commerce St. Andrö des Arta. und bei der deutschen Buchbandlung von P, Klincksieck, Nr. 11 rue deLile, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norgate, 
4b Henriette-Sireet, Corent-Garden ın London; für Nordamerika bei dem königl. preissstschen Postamt Chln oder Westermaan & Comp, in New-York,, für Italien bei den k. k. Postämtern mi 


Innahruei 


Sichlien bei Buchbändler Albert Detken ın Neapel: für Griechenland, Türkei urd die Levante eic. beim k. k. Postamt im Triest 





Ueberſicht. 


Briefe aus *2** IL 
Dad zweite Stadium der ungarifhen Angelegens 


it. 

Dentichlaud. Frankfurt (vie Senatoren erhalten bie nadıges 
ſuchte Entlaffung); Münden (vom Landtag. Cinnahmenbubget, “Aus 
Der Reichsrathslammer. Rust Beat); Zindau (hohe Gäfte); 
Nürnberg (die Eröffnung derRürn B Pilsnerbahn): Stuttgart (aus 
beiden Kammern. Verwahrung in ber fatholiichen Frage); Ehingen (bie 
Grbader Propofitionen); Kaffel (Nüdkehr des Aurfückten); Marburg 
(Bent. Weber +; Eihmwege (Beiuh des Kurfürften); Hamburg (vie 

haft über bie ylottenangelegenheit); Dresden (Bolentrauergottes: 
ben); annover(Verhandlungen des landwirihſchaftl Provincialvereinsn 
Koblen Gefeſtigung von Berlin); Münſter (Prof. Temme in Zürich); 


Berlin (zur conungsfeier. gran I in Königsberg vertreten. Meyerbeer. 
—* von Freiburg. Flottenbeitrag); Königsberg (Derbot 
ber beutihen Fa ien (Gerücht daß ber Kaiſer nad Berlin 


chen) ; 
gebe. Die Oſid. Poſt über die Zufammenfunft der Könige von Holland 
und Belgien. v. Uſedom. Frhr. v. Kübel. Zur religiöfen Gleichberech⸗ 


efterreichiihe Monarchie. Peſth (zur Lage. Adreſſe des 
—** —— Dfen (bie Heeredergängung); Krakau (polis 
ei ung). 
: Spanien, Bir megicanifche Expedition. 
Großbritannien. Die Times über 
Die M. Pot zur preußiichen Krönungsfeier. 
tankeeich. Der Handfuß von Gompiegne. Zur Lage Italiens. 
Das J des Debals Über Polen. Die Ankunft Rattagi'ẽ. Der neue Abel, 
—* An warnung. Die Broſchüren. Marfeille (die Ueberſchwemmung 
8 IT), 
Italien, Turin (Befangennahme einer Batrouille von päpftlichen 
Genbarmen). B 
and und Polen. Warſchau (Manifeſt an bie Polen, Die 
Berhängung des Striegsjuftandes. Das Felt zu Horoblo. Demonftrationen); 
St re (vie Reife des Haifers im Kaufajus). 
« Crjolge der Kaiſerlichen. 


bie päpftlide Allocution. 


Telegrapbifche Berichte. 
u’, Wien, 17 Oct. Wiener Zeitung: Die Kaiſerin reist 
Ende Detobers von Gorfu ab; fie nimmt Aufenthalt in Venedig. 
. Warfchau, 16 Det. Widerfpänftige Teilnehmer an 
ber Rofciusfor Demonftration, welche bie Kirchen nicht verlaſſen woll« 
ten, wurben Rachts in denielben verhaftet, - 


Guröbericht. 

Paris, 16 Oet. Byroc. 67,80; 4Yaproc. 95.45; Banfactien 2900 ;, Tanbır, 
Grebitbanf 1170; Geebit mebilier 692.50; piem, 5proc, 69.40; räun, 711g; beig, 
4Yaproc. 102%; ſpau. auhere 1856 48; immere Bpeoc, 47 3 Iptoc. 4LYg; Dre 
Icana 1330; Nerd 675; OR 598.75; Dauppine 330; Yaris-Pyon-Wluteimeer 
1016.25; Süb 636.25; Weit 521.25; !yon-Genf 385; Ardennes · Diſe 585; 
Bietr- Emmanuel 353,75; ge. ruf. Comp. 400, 


Briefe aud Mönigöberg, 
ul *) 


f Königöberg, 13 Det, Es ift heuer eine große Kunſt in unierer 
fonft ziemlich anſpruchsloſen Stabt den Kopf oben zu behalten; es wird 
aber morgen und bie ganze Woche hindurch gewiß noch ſchwerer ſeyn bie Füße 
unten zu haben und immer terra firma unter fid) zu fühlen. Das Wegen 
und Drängen in den Straßen ift heute ſchon beängjligend, und immer noch 
bringen die Eifenbahnzüge neue unzählige Schaaren von Gäften: „und es 
will ſich nimmer erſchöpfen und leeren!” Dazu fommt der rajtlofe Eifer 

*) 5, Allg. tg. Sr. Zen, 


De 


x, Verona, Venedig. Triest und Madland; im Kırchenstast und dem Herzogthumern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei 


uchhandler I. F, Münster in Verona; für Neapel und 





mit welchem nicht nur die Hauptftraßen, die der Fönigliche Zug paffiren muß, 
fondern auch alle Seiten: und viele Nebengafjen feftlich aufgepugt werben; 
es ift unbegreiflid) wo die Leute in biefer Jahreszeit und in unferm Alina 
bie folofjalen Maffen lebenver Blumen, die an Kronen und Kränzen ober 
in Orftalt von W's und A’s auf bie Zuſchauer herablächeln, herbelommen 
haben. Abler niften jet Bei uns fo zahlreich wie bie Schwalben im Soms 
mer, der Farbe nad} freilich nur in zwei Racen getheilt, ſchwarze und weiße, 
ber Größe nad) aber fehr viel mannichfaltiger: vom Riefen, der mit feinen 
glügeln mehr ala 20 Fuß Raum umfpannt, bis zum Heinften Miniatur 
abler, ber ohne Miltoſlop kaum noch fihtbar if. Man muß in der That 
zugeben daß bie Abfichten ber Behörden in Bezug auf die Krbnungs ⸗ 
feierlicgleiten diekmal durch den MWetteifer und die Kebe der Untertbanen 
fo fehr überholt worden find, bak das Enfemble wie die Details Dimen⸗ 
fionen angenommen haben welche für unfere Stabt twohl zu groß find. Ein 
Gluͤck iſt es nur daß bie Steigerung ber Lebenspreiſe, die man befürchtet 
hatte, nicht eingetreten, und daß bie ärmere Claffe bis jegt mit dem „blohen 
Schreck“ bavongelommen ift. Nachdem nämlich die umwohnenden Lands 
leute und Gutöbefiger feit einigen Tagen ihre Artifel vom hiefigen Marfte 
zurüdgehalten, und dadurch eine ſolche Erhöhung der Preiſe bewirkt hatten 
daß z. B. ein Pfund Butter 15 bis 16 Egr. ftatt 9 bis 10 koſtete, ift ges 
fiern, wo alle in ber Erivartung enormen Gewinns mafienhafte Zufuhren 
zur Stadt brachten, ber Preis fo getvichen, daß ein Pfund Butter nur 8 Sgr. 
galt, und die geltgierige Speculation der Probucenten eine berbe, aber ſehr 
wohlthätige Lection erhielt, Leider wird eine ſolche den Wucherern wohl 
nicht zu Theil werben, welche die Preife der Billete zu den Tribünen künſt⸗ 
lich zu fleigern fuchen: Speculanten haben, che der Bau noch vollendet war 
und dad Publicum ſich in feiner Wahl für diefe ober jene Tribüne entfcheis 
ben Fonnte, ganze Reiben von Sitzen — und natürlich die beften — aufges 
lauft, und wer jegt einen bequemen Platz haben will, muß 8 bis 4 Thir. 
zahlen ftatt 1 Thlr,, den der Play urfprünglid) koſtete. 

“ Heute zwiſchen 10 bis 11 Uhr Nachts werden ZI. MM. HH. der Kron⸗ 
ptinz und die Frau Rronprinzeffin erwartet; auf morgen früh aber um 
8 Uhr ift der außerordentliche Botſchafter des Haifers der Franzoſen, 
Mac Mahon, Herzag v. Magenta, angemeldet. Derſelbe fommt, tie mir 
ein Eifenbahnbeamteter im größten Gedränge eben mitteilte, „auf 30 Ach⸗ 
fen“ an, d. h. boch wohl daß er ein fehr großes Gefolge mitbringt. Die 
„erfte Nummer” der Fremdenliſte, welche heute herausgelommen ift, führt 
30 „allerhöchfte und hödhfte Herrſchaften“ auf, darunter ben Cardinal Erz⸗ 
bifhof von Nöln, Johannes v. Geiffel, und enthält überhaupt gegen 600 
Namen — natürlid) nur folder Perſonen die als Gefandte, hohe Hofchargen 
oder Drputirte u. ſ. w. zum Hof in Beziehung ftehen. 

1 Nönigöberg, 14 Oct. Heute hielten Ihre königl. Majeftäten 
ihren feierlichen Einzug, welcher vom ſchönſien Wetter, wie wir e8 in biefer 
Jahreszeit nur höchft jelten haben, begünftigt und durch feinen Unfall, ja 
nicht durch die geringfte Unordnung geftört wurde, was bei den unüberſeh ⸗ 
baren Menichenmaffen, bei den zahllofen Wagen und Pferden welche die 
Straßen anfülen, befonders hervorgehoben zu werden verdient. Der erfte 
Empfang bes hohen Herrſcherpaares erfolgte bei der Villa Schönbuſch, in 
ber Nähe ber Stadt, Bor der Billa hatte fi, außer einer großen Anzahl 
von Stabt: und Landbewohnern, ein berittenes Corps bon Gutsbeſihern 
aufgejtellt, und bildete ein Spalier. Fünfzehn Vertreter des Königsberger 
Landkreiſes, an ihrer Spige der Graf v. Dönhoff auf Friebrichftein, waren 
zum Empfang erſchienen, und aud bie lönigl. Prinzen mit ihrem Gefolge 
erwarteten dort bie Anlunſt der Majeftäten, während in dem Sulon ber 
Billa die Mitglieder des Magiſtrats, fo wie Depulationen ber Stabiverorbs 
neten und der Kaufınannfhaft ſich zur ehrfurchtsvollen Begrüßung einge 
funden hatten. Gegen den Magiſtrat äußerte der König unter anderm: daß 
er ſich um jo mehr freue Königsberg wiederzufehen, als er der Stadt feit 
1634 feinen Beſuch habe machen fönnen, und es ihm jet beſchieden ſeh 
mit dem Sohn und der Tochter zu fommen. Der Beſuch der fönigl. Entel 
mäfle, da fie noch zu junz feyen, einer ſpätern Zeit vorbehalten bleiben 
Nachdem aud) die Königin mit den Kaufleuten ſich einige Zeit unterhalten 
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batte, und beibe Majeftäten bie Frau Stabträthin Hartung, bie Befikerin 
der Villa Schönbuſch, durch einen huldvollen Beſuch beehrt Hatten, ſetzte 
fi der Zug um 13 Uhr in Bewegung, und erreichte wenige Minuten fpäter, 
unter Kanonendonner, Blodengeläute und vieltaufenbftiimmigen Vivate, 
das Brandenburger Thor. Etwa 150 Schritt von biefem war innerhalb 
der Stabt, wie ſchon erwähnt, bad eigentliche Empfangsthor errichtet, etwa 
60 Fuß hoch, geſchmückt mit vier korinthiſchen Säulen auf jeder Seite, 
den Mappen ber acht Provinzen, und jehs Büften: Friedrich Wilhelm III 
und IV, das jehige Herricherpaar, ben Aronpringen unb bie Kronpringeffin 
darftellend. Ueber bem mittlern Portal von 36 Fuß Höhe lad man in gol- 
denen Buchſtaben: „Glück Hohenzollern.“ Zwiſchen beiben Thoren var auf 
jeder Seite eine bededle Tribüne errichtet, auf berem einer bie Väter ber 
Stabt und 50 bis 60 in weiße Tüllroben gelleidete mit grünen Schärpen 
und Blumenlränzen geſchmückle Jungftauen fi) befanden, von denen zwei 
die Majeftäten begrüßten, zwei andere Feſtgedichte überreichten, welche auf 
das huldvollſte entgegengenommen wurden. Dann zogen bie königl. Herr: 
faften unter bem raufchenden Jubel ber unzähligen Menge weiter durch 
die Etrafen, in welden bie Shügengilbe und jämmtlige Innungen und 
Geiverle ein Spalier bildeten, deſſen einzelne Abtheilungen einffchr buntes 
und intereffantes Schaufpiel boten. Den Zug eröffnete das berittene Flei⸗ 
ſchergewerl mit feiner Standarte und feinen Heerpaulen nebſt Mufifcorps, 
Dann kam ein Zug des dritten Güraffierregiments, nad} biefem zwei Flügel⸗ 
abjutanten, und alsdann Se. Maj. ber König in Barde-Uniform, auf einem 
prächtigen Trakehner: Roffe. Der König fah jehr wohl und heiter aus, und 
erwiederte bie Jubelrufe, das Tücherfchtventen ıx., inbem er nad) allen Sei- 
ten hin auf das gnäbigfte dankte. Dicht hinter ihm, zur Rechten, rilt ber 
Kronprinz, dann die Prinzen Karl und Friedrich, hierauf folgten die übri- 
gen Prinzen, und zulegt der Feldmarſchall v. Wrangel, worauf zwei Stall: 
meifter in rothen Röden ven Zug ſchloſſen. Nun kam der mit reichen filber: 
nen Verzierungen geihmüdte Wagen Jhrer Maj. der Königin, welchen act 
Happen/zogen, die roihe mit Silber befeßte Drapirungen hatten, und auf 
deren Köpfen ſich filberne Adler wiegten; zur Seite jedes Pferdes ein Tier 
ner. Die Königin war ganz einfach gekleidet: Seibenrobe von Lila⸗Farbe, 
ein eben ſolcher Hut, Hermelinmantel. Die hohe Frau grüße, fi anmuthig 
und huldvoli verneigend, nad beiden Seiten, und ſchien das Schaufpiel 
ringsum mit Intereſſe zu betrachten. Am Schlage des Wagens ritt der 
Oberftallmeifter v. Willifen rechts, ber Gouverneur von Königsberg links, 
hinter demſelben bie Beneralität, bie Adjutanten bes Königs und ber Prin- 
gen; dann kamen bie Hofequipagen mit Gefolge, zulegt bie Wagen ber ſtäd⸗ 
tiichen Deputation, an beren Spitze ber Oberbürgermeifter und der Stabt- 
verordnetenvorſteher ſich befanden. 

Dann ſchwenlten, immer mit llingendem Spiel und fliegenden Fahnen, 
die Innungen ab, und ſchloſſen ſich in der Reihenfolge dem Zug an wie fie 
vom Brandenburger Thor „bis zur grünen Brüde aufgeſtellt waren. Da 
mehr als breißig Gewerle vertreten waren, und alle die mannichfaltigiten 
Embleme ihrer Aunft an Stangen, auf Kiſſen oder zierlichen Tragbahren 
ſehen ließen, jo lann ich hier nur einige ber frappanteften Details furz an 
führen. Die Fleischer imponirten durch ihre vortrefflihen Pferde und folids 
geihmadvolle Kleivung: ſchwarzes Beinkleid, Taffeebrauner Neitfrad mit 
gelben Knöpfen, Dreimafter mit Lorbeerzweig an ber Spige; bie Lieblinge, 
befonders aller Mädchen, wurden fehr bald die Heinen Schornſteinfeger⸗ 
burfchen, obwohl fie ihrer ganz naturgetreuen Tracht wegen von oben bis 
unten ſchwarz „wie die Nat” waren, fie trugen zierliche blumenbefränzte 
Leitern. Am meiften zeichneten fih die Maſchinenbauer aus, bie allein gegen 
700 Dann betrugen. Eine Abtheilung berjelben war in Bergmannstracht, 
andere hatten blaue Bloufen, ſchwarze Beinkleider, glänzende Wachslein⸗ 
wandmügen. Ihre Embleme waren jehr kunſtvoll, und erregten bie allge 
meinfle Aufmerlſamleit: Pflug, Dreſchmaſchine, Windmühle, Loromotive, 
Dampficiff mit dem Namen „Augufta” x. Die Tiſchler zeigten alle Arten 
von Möbeln, und verfinnbilplichten unter anderm bie drei Hauptftabien bes 
menſchlichen Lebens nad) dem Worte: „Er ward geboren, nahm ein Weib 
und farb” durch ein fehr finniges Emblem: Wiege, Himmelbrtt und Sarg 
in drei Etagen übereinander; wir mußten an Calderon denlen: 

Pues fu& cuns boca arribe, 
Lo que boca abajo es tumba! 

Auf dem Scloffe wurden die Majrftäten von ber Geiftlichkeit, ber 
Univerfität, den Spigen ber Civilbehörden, dem Dfficiercorps, ben Nitter: 
en aus ber Provinz 20. ehrfurdtsvol empfangen. Abents war 
die Stadt bis in ihre entlegenften Winkel glänzend erleuchtet, nur fonnte 
man bie ſchönſten Yuntte am mwenigften feben, weil das Gedränge und be 
fonderö bie zahllofen Wagen ten Bang dur die Hauptitraßen zu einer 
Lebensgefahr machten. 

Das zweite Stadium der ungarifchen Angelegenbeiten. 

D Wien, 15 Det. Die in letter Zeit aufgetaudten politischen 
Brofgüren, welche in der bſterreichiſchen Verfaſſungsfrage allerlei Hein: 


mütbige Nuskunftsmittel zu Tage förberten, haben ala wahre Eintags 
fliegen ein kurzes Dafeyn gefriftet. Sie find bereits vergefjen, Schuſella's 
Reihsrath ad hoc fo gut wie Bergers Berfafjungsraih, beide find ab⸗ 
gethan. Für ben Auf der praftifch-politifchen Befähigung biefer Herren 
wäre e8 befjer geweſen fie hätten geſchwiegen. Nichtöbeftotweniger darf man 
den guten Willen ber fie leitete anerkennen, und ber Impuls ber fie bes 
ſtimmte ihre Meditationen nieberzufchreiben war gewiß Fein feinblider; 
vielmehr ſehen wir fie offenbar burd) ein Gefühl ber Angft angetrieben, 
Weil ter ungarifche Landtag ben Reichsrath nicht beſchidt hat, wirb es 
ihnen neblig vor ben Augen, fie fangen an zu ſchwindeln, und unwilllürlich 
denlt man: 

Bo fo ein Köpfgen keinen Ausgang fieht, 

Stellt es ſich gleich Ins Ende vor. 

Was ift denn das was fie jo gänglich verwirrt, daß fie alle Haltung 
verlieren? Der durch die Vayſſchen Comitaisausſchüſſe nach Peſth geſchickte 
Vay ſche Landtag hat das Detoberdiplom hartnädig verworfen und bie 
1848er Verfaffung verlangt. Das ift alles. Und war es denn fo ganz uns 
erwartet? Bivar fonnte niemand fagen: es fey unmöglich daß bie Rerräs 
jentation ber Etimme ber Vernunft Gehör gebe; allein getwiß hat jeter in 
feinem Innern fi felbft gefagt daß von jener Vay ſchen Verfammlung 
ſchwerlich etwas vernünftiges zu hoffen fey. 

Warum aber hat bie Regierung, wenn auch fie ſolche Zweifel Brote, 
biefen Mann nicht früher beifeite gefhoben? — fo mag mander fragın. 
Es ſcheint, die Antivort liegt nahe, Bay war mit Szerfen auf Grund ber 
Detobergefege ins Amt getreten. Seine Schulbigfeit war es fie zu ver⸗ 
treten und für deren Refpectirung Sorge zu tragen. Die Regierung fonnte 
anbererfeitö nicht bon vornherein bie Borausfegung aboptiren daß er feine 
Schuldigleit nit thun werde; für ein ebles Gemüth ift e3 fchiver eine ſolche 
Ueberjeugung gu faſſen, und fo lieh ihn ber Kaiſer erft fallen als ſich tas 
Factum berausftellte daß er, nachdem er die Lönigliche Autorität in bie Hand 
belommen hatte, fi von ihrem Territorium, fcheinbar fechtend, Schritt für 
Schritt habe verdrängen laſſen. Auf diefe Weife hat Bay felbft den Beweis 
geführt, der gegen ihn a priori ſchwer zu führen getvefen wäre. Er hat ſich 
ſelbſt zu Grunde gerichtet, 

Das Vay ſche Drama ift ausgefpielt, der Vay'iche Landtag ift auf 
gelöst, Iſt num bamit bie Verhandlung mit Ungarn zu Ende? Seinede 
wegs. Wäre bad der Fall, fo flünde die Negierung dem Land Ungam 
gegenüber auf dem Boben vom 19 Det. 1860. Denn bie Gewäßrungen des 
20 Dt, find an einen als Bebingung geftellten Vorbehalt gefnüpft, welcher 
vom Landtag zurüdgetviefen worden iſt. Die Regierung nimmt nun offen 
bar dieſen Stanbpunft nicht ein. Sie glaubt an ben gefunden Sinn bes 
Volks, fie appellirt an das Land, Sie jet voraus daß bie tumultuariſche 
toiberliche Art, wie ber Lanbtag unter Bay’icher Leitung gewählt wurde, 
bie wahre Stimmung bes Landes nicht zum Ausbrud fommen lieh. Es iſt 
dieß im Yuflöfungsact beutlich Zundgegeben. Die Verhandlung mit Ungarn ift 
demnach nicht zu Ende, fie ift nur in ein anderes Stabium getreten. Muß 
bas erfte Stabium dad Stabium Bay Szecſen genannt werben, jo heißt 
bas zweite Stabium Forgach. Forgach ift auf der Baſis ber October: und 
Februargrundgeſetze ind Amt getreten. So fteht e8 in dem von ihm contras 
fignirten Refeript vom 21 Zul. 1861 gefchrieben. Seine Wirkſamleit muß 
auf biefe Grundlage ſich ftügen und auf eine georbnete regelmäßige Land⸗ 
tagswahl abzielen, bamit ein Landtag zu Stande gebracht wird welcher, 
von dem unfinnigen Begehren ber 1848: Geſetze abjehend, ben praftiichen 
Boden betritt, ben ber Kaifer tem Land Ungarn großmüthig einge 
räumt bat. 

Ungarifhe Blätter behaupten nun zwar: Forgach wolle das Epiel 
Vay's wiederholen. Wir halten das für eine Berleumbung, aber wunder⸗ 
nehmen würde es und wenn er einer ſolchen Infinuation, melde feinen 
Charakter auf gröbliche Weiſe antaftet, nicht mit Entſchiedenheit entgegens 
träte, Nicht minder muß e3 Erftaunen erregen, wenn es wahr ift 
was die Blätter berichten, daß er die Nerrutenftellung als eine Landtags 
Angelegenheit behandelt wiffen wolle, obzleih das Detoberbiplom fie auß« 
brüdlih als eine Neichsangelegenheit erllärt. Wenn er auch diefen Bes 
richten nicht durch eine correcte Haltung, durch welche jenes Gerede bementirt 
wird, entgegentritt, dann würbe er allerbings in Bay's Fußftapfen treten, 
und bie obenerwähnten ungariſchen Blätter hätten recht, wenn fie fagen: 
er fey auf Grundlage der Drtober: und Februargefege eingetreten, nicht um 
fie auszuführen, fondern um beren Husführung zu hindern. Allein jenes 
Dementi wird erfolgen, fo benfen wir, und Forgad wird ſich und feinem 
Auf unverfehrt erhalten, und zwar um fo mehr als feine Stellung zur Ne 
gierung ſchon viel genauer präcifirt ift als bie Vay's, weil bemnad ihm 
nicht geflattet wäre die Partie fo weit wie diefer zu führen, und demnach 
auch die Folgen für ihm fich wahrfcheinlich in bedenllicherem Licht darſtellen 
müjten. 

Das pweite Stabium ber Verhandlung mit Ungarn muß alfo jeben 
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falls und wird einen andern Berlauf nehmen, Daß biefer Procek nicht im 


Hanbumbreben fi abwidelt, mag mandem Ungebulbigen bebauerlich ers | 


ſcheinen. Allein derjenige welcher je geichichtliche Ereignifle von großer Ber 
Deutung einer genauen Betrachtung unterzogen hat, weiß daß folde Dinge 
nicht in Tagen ober Wochen ſich zu entwideln pflegen. Wie langſam es 
aber aud vorwärts gehen mag, tauſend Argusaugen folgen jebem Schritt 
unb Tritt. Fair play muß fepn! Das zweite Stabium barf keine andere 
Richtung nehmen als daß der Fönigliche Kanzler den föniglichen Willen zur 
Ausführung bringt; daß ber Statthalter dem Kanzler, der Commiflär dem 
Statihalter gehorcht u. ſ. w. Der Dualismus kann und darf nicht weiter 
geduldet werden, er bringt Berivirrung in die Köpfe, er verbirbt das Boll, 
das fhlieklicd; gar nicht mehr weiß was bes Königs Wille iſt. Ein Kanzler 
ber bed Königs Sold genieht und nach der Pfeife ber Feinde bes Königs 
danzt, ift ein unmöglices Ding, Man kann bon einem verftändigen 
Menſchen nicht glauben daß er ein unmögliches Ding aus ſich machen wolle. 
Einem Kanzler welcher offen und weithin erfennbar bes Königs Fahne 
entfaltet, ftellen fi Hunderte und Taufenbe ber wackerſten ungarischen 
Männer zur Verfügung um das Land glüdli aus der Schwierigkeit 
heraus in ein georbnetes Geleife zu bringen. Ein Kanzler deſſen königliche 
Geſinnung nicht über jeben Zweifel erhaben ift, findet nicht drei Leute die 
Ihm ihr Geſchick anvertrauen, Und mit Recht. Diefe Betrachtung allein 
Tann dem Kanzler ben Fingerzeig geben welchen Weg er einzufdlagen hat. 
Auf diefem Wege wird er das Dxrtoberbiplom zur Anerkennung bringen, und 
hat er bad zur Anerkennung gebracht, fo ift bie Frage gelöst, Orbnung und 
Friede bergeftelt. Das find nur gebanfenlofe Schwätzer bie ba noch 
Yon Schwierigkeiten reden welche den Februargeſehen entgegenftehen follen. 
Die Iegislativen Reichsangelegenheiten welche ber Gefammtvertretung zu: 
gehören find in beiden Grundgefegen gleich umgrängt, es befteht nicht die 
allergeringfte Differeny. Und im Ernſt kann es fi) doch nur um bas han⸗ 
bein was bem Landtag und was bem Neuhörath gebührt. Die Diatriben 
gegen bie Februargejege find nichts ungariſches; Ungarns Bolitifer vom 
Gepräge des Hoflanzlers Bay und Deaks haben einen viel weiter gehenben 
Kampf geführt gegen das Dctoberbiplom. Sie fahen klar: wenn bas 
Detoberbiplom fiegreich ift — das Februargefeg ift dann mur noch eine 
Eonfequenz. 





Deutichland. 

Frankfurt a. M. 15 Det. Die Neue Frankfurter Zeitung 
meldet heute nachſchriftlich daß die HH. Senatoren Harnier, Ufener und 
Mad um ihre Entlaffung nachgefucht und biefe in der heutigen Sigung des 
hohen Senats erhalten haben. 

Bayern, | München, 16 Oct. Bei Beginn ber heutigen Berathung 
ber Rammer ber Abgeorbnietem über das von beim Abg. Mebenad gefertigte 
Hauptreferat Über bie Stantseinmahmen machte ber gemammte Heferent im feinen 
einleitenden Bemerkungen baranf aufmerfam: daß bie Einmahıneanfüge bes Mut 
Schiffes im ihren Totalbetrügen um 2,167,425 fl, wietriger erfikeinen ale bie An- 
fühe ber fal. Staatsregierumg, mas tamit erfüre daß der Ausſchuß einerfeiis 
Bier Ginnahmepofen im Grjammibetrage ven 4,050,408 fl., nämlich den Ertra- 
beiſchiag zu dem birecten Steuern, das Lotto, ben Ertrag aus ben Kreißamtahlättern 
und ben Wertmattungetoftenerion feitens ber fjeuerverfiherumgsauflalt, micht mehr in 
das Budget aufgenemmer, ambrerjeits mehrere Einuahmsanfähe ber Staatsregierung 
um die Summe von 1,882,978 fl, erhöht, umb dadurch bie oben erwähnte Ab 
ai F4 entziffert babe. Der Iyl. Cemmiſſür v. Pfregfchner erläutert in 
einem eben jo Haren als gewandten und fliebenten Bortrag bie vom Ausſchuß be 
zäglich der Häufer-, der Gewerbe · und Gapktairentenfleuer gefoften Beſchlüſſe. Din- 
fihtiih der Häuferftener, bei welcher der Ausschuß vorgefchlagen hatte bie Witte 
an bie Krone zu richten bem mädhften Lanttag einen Gefegentwurf zur principiellen 
Regelung ber @efeiggekumg über bie Häuferftener vorlegen zu laflen, bemerft ber 
Hr. Commiffär: daft der Grund warum bie Stanteregierung, obrrebl fie bie Weth- 
wenbigfeit eines ſeichen Schritie durchaus anertenne, biöher fich nicht entihließen 
tonnte mit einem bie ganze Häuferfleuer principiell umgeftoitenten Geſedeutwur 
vor bie Kammer zu treten, einerfeits in dem hiemit verbundenen allfeits ala grofi 
anerlannten Schwierigkeiten, aubrerjeits aber in dem Wauſch liege vorerſt ben Er 
foig ber fragmentarifchen Gefeßgebung, mit melden zur allmählichen Befeitigung 
der bauptfächlihflen Mängel in ben Jahren 1850 und 1856 vorgegangen murbe, 
näher fennen ju lernen. Bezitälih ber Gewerbefteuer meist ber fal. Commiſſat 
aus verihiebenen Miementen nach taf die Progreifionen welche ber Referent unb 
zmit ihm ber Ausſchuß bei biefer Ctenergaitung in Schöpfung feines Beſchlufſes 
angenommen bat zu Koch negriflen ſehen, mefibalb er eine mäßige Minberung des 
Aue ſchuhanſe hes für angezeigt erachtet, und, wur diefe zu erzielen, ben Mitte lverſchlag 
macht diefe Steuergattung mit 1,200,000 fl. Principale, 60,000 fl. Beiſchlag, im 
Summe mit 1,260,000 fl. jährlich, in das Budget einzuftellen — welchet Antrag 
jedoch von ter Kammer abgelehnt wurde, Eublich vedtiertigte ber Aal. Commifjär 
bie Gründe weld;e die Etaatregierumng bei Feſtſetzung des Beranſchlage für Sapitale 
rentenflewer leiteten, und Mnipft hieran den Antrag — jedech vergeblich — es 
bei dem Anſetz ber Etaatsregierung zu belaſſen. Nachtem HNeferent ben Anlay 
Des Aueſchuſſes bezuiglich der Eeleisrapene der „Zaren metieirt, und hiebe tar- 
auf bingewiefen hatte daß in feige der nenen Grfegebung in der Pialz tie Geit · 
Prafen nicht mehr im die Prafidtalcaffe und bieffets mrkt mehr in CHmeintecaflen, 

ern in die Stautseoffe fliehen werten, fiellte Dr. Bartb, mit Ridficht auf die 
Folge ber neuen Strafgeſetzgebung verautſichtlich eintretente Erhehung ber Gin 
nahmen ars Gelbftrafen, den Yintrag: bie Pofition für „Zaren” von 4,335,550 I. 
auf 4,500,0C0 fl. zu erhögen, und kei den „Auffchlagegefällen" ſpricht er bau 


Wunfh ans bie Oberauffhlagsämter aufzubeben mb ihre Functienen bei 
Rentämtern zu übertragen. Nachdein neh Dr. Ebel mit warınen Morten eine 
Aufbejlerung ber Gehaltebeziige ber Umteranf befürwortet hatte, wurde bie 
Discuffien geleleflen, worauf ber Ainigl. Eommiffär v. Lobkowitz tie bem Dr. 
Barth'fpen Antrag mb Wunſch —— eherben Degen e erörterte, unb be 
zilglich der Gebaftebezüge der Unteranfichläger bemerkte baf im biefer Sichtung im 
ben legten fünf Jahren viel geſchehen fey, uub ba von Jahr zu Yahr eime 
erung ber Bejüge ber geringbefolbeten Unteranficläger ftattfinbe, Mach biefen 
Närungen flellte ber zweite Pr t Dr. Beie, mit Rüdjicht barauf daß von 
Eeite der Staateregierung beute un zu wieberbeltenmalen erft nach gefchloffener 
Diecuffion Erinnert oemadht werben feyen, ben Antrag bie Di wieber 
aufzunehmen, ba ber biefigtlih ber Gelbſtrafen angeregte Punkt von großer Ber 
beutung umb noch nicht beratbem fe, Diefeım Autrag wurde von ber Rammer ein 
fimmig ſaugegeben, worauf Dr. Weis, ben Barth'ſchen Antrag unterflägenb, mit 
Kiefer Sohfermtnif und ber ihm eigenen Überzeugenben Weite barlegte daß durch 
die neue Geſetzgebung bie Gimmahmen aus ben Celtftrafen bei Rörperverletumgen, 
Amtsehrenbeleitigen ı mb Jujurien für Rechnung ber Staatscaffe ſich fehr er 
höhen und mad feiner Schäyung minbeflens 2 bis 320,000 fl, ergeben würden, 
weßbalb ber Antrag bes Dr. Barth, der eine Erhähung ven nur 144,000 fl. an- 
nehme, durchaus mit zu hoch gegrifien fey, Iu Feige biefer Darfegimg wurde 
beim auch ber mebrerträhnte Antrag mit erfihtlicher Maforität angenommen. Bei 
ber Poftton „Zirmahmen ans Delonsmien und Gewerben" geifielte Fror. v. Lerchen⸗ 
fe!d bem Wirthſchaftobetrieb der Hoffellerei in Würzburg und des Gtaatöquts 
Schte aheim. vom bemen erfere, obwehl im Beſitz von 900 Tagwerlen ber beften Mein 
berge Deutilants und ohne davon einen Pfennig Steuern zu zahlen, alle Jahre 
Nul für Null aufgeben laffe, tolikrend letzteres feiner grehen Delenemie und be 
beutenben Nebengrwerbe ungeachtet gar einem jährlichen Baffiereft von 375 fl. ber» 
ausbringe. Eudiich verweist er auf dem weitern Miß bafj ber Etaat Gebäude 
im Schatungewerthe von zehn Millionen Gulden befige, bie angeblich gegen einen 
entjprependen Mietbjins den’ Beamten zur Beniigung Überlaffen fegen, woebri je 
boch mit bie Hälfte der Reparatertoflen beramslonme bie jährlich baranf verwendet 
werben müßten, Wie ſehr dieſe Erörterungen mit ber Anficht ber Kammer im Ein 
hang fanden, dae zeigte die ſaſt einflimmige Aunahme ber im deeſen brei Richtungen 
vom Ausihuß geſte lien Anträge, Rachdem noh Dr. Ruland ſich mit ben von 
Frhru. v. Verdenfeib be es der Heflellerei und des Staateguts Schleieheim ein⸗ 
verfanten erlärt, jeb inſichtlich der Stantegebäube bemerkt hatte daß biefeiben 
wersigftens auf bem Lande mitunter umentbehrtich fegen, warb zur Echlubabftim- 
mung geſchritten, und wurden biebei jüntmtliche Anträge bes Kusfhuffes, wie wir fir ber 
zeirs in Wir, 277 mitgetbeilt, und je weit biefeiben micht durch ben Barth'ihen Antrag 
eine Abanderung erlitten haben, zum Belhluß erhoben, Zi bemerken tommt fdlief- 
lich daß ein mehrerer Malyanifchläger um Verbefferung ihrer Lage und eime 
Borftellimg des Beritlegeometere Heyder um Meorganifation bes Bezirtögesmeier- 
inftituts bem Igl, Staattniniflerium zur Reuntnißnahme birübergegeben wurde. 

| Münden, 17 Oct. Die Kammer ber Reichsrüthe Hat in ihrer gefiri- 
gen Sigung, welder bie f Pringen Adalbert, Ludwig umb Karl Theotor beimehn- 
ten, ſetwehl beziiglich ber in Beteeff ber un Über bie Bermenbung ber 
den Gentralfonts zugewielenen Ginnahmen pro 186859 als auch bezüglich ber 
Aufhebung der geietslihen Beſn mmu über das Bierfubmeien noch chenden 
Differergen auf ihren früheren Beſchlſuſſen behartt, dagegen iſt fie den vom ber 
Kemmer ber Abgeerdneten zum Geſetz über bie Zuſamineulegung ber Grumbflilde 
arfaßten Belchtüffen beigetreten, fe daß alfo Über biefes wichtige Befrh Gefammt- 
beichiu der beiten Kammern beſteht. Ferner wurden amei m, bie eine 
von dem ehemaligen Oberlientenant Thumſer, bie andere ven bem Beneficisten 
Holjleithuuer wegen Verlegung verjaffungemäfiger Rechte eingereicht, zu ben Meten 
figniet, inbem bie erftere als nicht zu bem Bi freife ber Sammer gehörig, Die 
andere ale formell unnläjfig erfiärt wurde. Gchliehlicdh mählte bie Kammer ben 
Meicheraib Präfidenten v. Sarleh zum zweiten Erſatzmann ibees Commiſſars 
(vo, Bayer) bei ber kal. Stantsfchuiden-Tilgungscemmilften. — Der fünfte Aus 
ſchuh der Kammer der Ubgeerbueten bat ben neuerlichen Antrag des Abg. Dr. 
Böt, die harheffiiche Frage beirefiend, im ber Ermägung daß bieje Frage im Laufe 
bes gegenmäre gen Landtags fen einmal zur Beratkung gelommen war, mb nach 
$. 28 Zit, VI ber Verfoffungsintunde ein Gegenfland über melden tie beiben 
Kammern ſich nicht vereinigen, in berfelben .. micht wiedet zur Berathung 
gebracht werben kasın, mit 5 gegen 3 Ctimmen abgelehnt. Der Igl. Staats - 
minifter v. Schreuk wehnte der trefjenten Ausjchußfitsung bei. 

N Mäuchen, 17 Det. Die Kammer der Abgeoroneten hat heute 
brei Ciſenbahnentwurfe genehmigt: 1) die Ausdehnung bes Eiſenbahnnetzes 
ber Pfalg; 2) den Bau einer Eifenbahn von Würzburg an die babifche 
Gränze; 3) den Bau einer Eifenbahn von Starnberg über Tußing nad) 
Penzberg unb an ben Peißenberg auf Koſten von Privaten. (Ein ausfübr 
licher Bericht in ber Beilage.) 

* Lindası, 17 Dit. Erzherzog Carl und Frau Erzberzogin Marie 
von Toscana verliefen heute Mittags mit dem Bahneilzuge die hiefige 
Stabt um fi in Begleitung mehrerer toscaniſcher und neapolitaniſcher 
Gavalicre zunäcft nah München zu begeben. Der fländige Aufenthalt der 
hohen Reuvermãhlten wird Echlackenwerth, der Aufenthaltẽ ort des Großherzogs 
Leopold von Toscana, bilden. Großherzog Ferdinand von Toscana wird bis zu 
Ende diefes Monats in biefiger Gegend verweilen. Die Genen Louiſe 
von Parma fehrte geſtern Mittags von dem Ausfluge nah Minden bie 
ber zurüd und begab ſich nach Riedenburg unweit Bregenz. 

Mürnberg, 16 Det. Die Eröffnung ver neuen Eiride ber Nürn— 
berg-Pilfener Bahn bat vorgeftern ohne Unfall, wenn man von einer nauio: 
nalen Demonftration in Pilfen abfehen will, ftattgefunden. Nachdem ſich 
in Regensburg am 14 Det. Morgens die Gäfte aus Wien und Bayern ver: 
einigt hatten, führte fie die Bahn nach Furth im Walde, two die Verwal: 
tung der E bayerischen Oftbahnen für ein Gabelfrühftüd geſorgt hatte; ter 
Bahrbof daſelbſt war feſtlich angelhan, mit bayeriſchen, öjterreichiichen und 
bözuiihen Fahnen gzeſchmückt, und hoch über allen wehte von einer Anl öhe 
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das [hivarzrotk-goltene Banner. In Furth trafen mit ben obigen Gäften 
die aus Böhmen zufammen, barumter bie HH. Nieger, Palapfy und Brau: 
ner, welche, die Reichsrathäferien benützend, berbeigelommen waren um bie 
deutſchen Gäfte zu begrüßen, und perjönlich darzuthun daß fie fo fchlimm 
nicht ſeyen als man fie made. Sogar ber große tſchechiſche Schulrath 
Menzig hatte ſich herbeigelaffen den bayerif-beutichen Boben in Furth zu 
betreten. Nach der Weiterfahrt wurde in Skurnian, eine Strede von Pil⸗ 
fen, wo bie Bahn bis jeht endet, Firchliche Feierlichkeit gehalten, worauf bie 
Bäfte in bereit flehenben Wagen nad Pilfen gebracht wurden. In Pillen 
felbft beftand das Programm in einem Feſteſſen in dem durch, Wallenſteins 
Lager” berühmt getvordenen Rathhausſaal, dann einem theätre pare, wo 
eine Feftouverture von Leutner gefpielt, ein Prolog geſprochen und „Ich 
werde mir ben Major einlaben“ bargeftellt wurde. Nah dem Theater 
waren bie Gäfte zu einer — Befeba geladen! Beſeda? Wiſſen unfere 
verehrten Leſer was das iſt? Nun, es ift ein neutfchecdhifches Goncert. Bu 
biefem Goncert erhielten unfere deutſchen Gäſte einen Goncertzettel, auf 
welchem — nicht eine beutfche Zeile zu leſen, und nichts als tichechifche Lieber 
angejegt waren. Diefe abgefchmadt zubringliche Art deutiche Zuhörer und 
Gäfte zu iſchechiſchen, zum Theil politifch anzüglichen Probuctionen zu 
preften, hat denn aud) einige Gäfte ſogleich nad) ben erfien Nummern ver: 
anlaft den Saal zu verlafjen, und fpäter laute Aeußerungen des Mißfallens 
hervorgerufen, bie wieber bie tſchechiſche Partei zu tumultuariſchen Schritten 
fortriß. Dis zur Pilfener Beſeda hatte bie ganze Bahneröffnungsfeier einen 
ſprachlich deutfichen Charakter. Murn b. Kur.) 


Württemberg. ** Stuttgart, 16 Oct. Die Sitzung ber Sammer ber 
Stanbeeherren war heute wichtig und ven langer Dauer. Sanptgegenfland ber 
Tagetorduruig war der vom Fihru. v. Neurath erflattete Vortrag ber flaats · 
rechtlichen Temmilfien , betreffend bie hinfichtlich ber katholiſch- klirchlichen Arage im 
den fländiichen Mechenfchaftsberihten von 1858 und 1861 enthaltenen Bemerlun ⸗ 
gen unb Mctenftilde. Diejer Vortrag enthält eine vellſtändige hiſtoriſche Ueberficht 
und flaatsrecheliche Erörterung alles deſſen was feit bem Abſchluſſe der Convention 
mit Rem in ber latholiſchen Frage vorgelommen ift, gebt inbeflen fiber alle biefe 
Vorgänge in Erwartung ber Beratfung des Gefegentwurfs zur Tagegerdnung Über, 
Aus Anlaß des 1. Refcripts vom 18 Juni 1861, weiches der Sammer ben Willen 
der Regierung nah Berwerfung bes Goncorbats hınd that, haben brei Mitglieder 
der Eommifflen (Prinz Karl zu Dettingen-Wallerflein, Fire. Wald 
burg-Wolfegg unb Fihr. v. Linden) nachſteheude Erflärung abgegeben : 
„Das gebachte f. Reſcript reißt an die Erklärung bafı in folge des von ber Kam. 
mer ber Abgeerdneten gefaßsten Wefchluffes „ber mit ber römiſchen Curie abge · 
chleſſenen Lebereinhunft eine rechtlich verbindliche Kraft nicht zufemme,” bie prin ⸗ 
<ipiellen Satze an: a) daß fülr bie Regelung jener Berhältmiffe weiche ben Inhalt 
der abgeichloffenen Gomvention ausımaden, „ir das beireffeitte (Ranbes-) Geſetz 
nebſt ben dazu gehörigen Berorbnungen bie Nechtsquelle bilde;* b) und es 
„fih von feibll verfiebe daß bem zu erlaffenben Geſetz, fo wie ben beirefienben 
Verordnungen und Verfügungen, feine anbere rechtliche Natur zulommen 
nme als jebem andern — bezit hungeweiſe jeder audern Berordnuug ober Ber- 
fagung.“ Dieſe Säge find nach ber Ueberzeugung ber genannten Commuſſtous 
mitgliever unvereinbar mit dem Organismus ber Hierarchic, johin mit dem weſent ⸗ 
tichen Beſtand umb ten Grumbeinrichtungen ber nicht jet erſt zu vecipirenben 
tatholifchen Kirche, ie wiberftreiten aber auch dem biejer Kirche zur Seite flehen- 
den verfaffungsmäßigen Rechten und Sußerungen, und jene Commuſſtous- 
mitglieber fühlen fi baher gebrungen bagegen Berwahrung eitzulegen.“ — 
Die übri Sommiffiensmitglieber (Frhr. v. Neuratb unb Eemerallieutenamt 
v. Baur) vermögen ſich einer ſolchen hrung nicht anzufchliehen. Der Prim 
v. Ballerfleim begriimbete zuerft im längerer Rebe dieſe Berwahrung. Fuür die 
Katheliten gebe eu neh eine höhere Rechtsquelle ale bie Landesgeſetze, vnd bad 
feyen in Firdlicden Dingen bie Cayungen ber Tatbelilchen Kirche, werüber dem 
Papſt allein bie oberfte Entf | zufommme. Gr wliche es baber beflagem, 
wenn es dazu füme baf ben Katholilen nur die Wahl bliche zwiſchen ben Staats 
und bem Sirchengefepen. Die erflerem feyen zu manbelbarer Natur, als daß fie 
über Tirhliche Dinge, zumal in einem Lanb entiheiben Runen wo bıe Mehrzahl Pro- 
teflamten, die Katholiten alfo Met® überſtimmt werben Mimen. Es Bleibe ihm alſo zu» 
nächft wichts als eine berartige Verwahrung übrig. Flrſt v. Walbburg-Woifegg 
und Frör. v. Linden ſchließen fih bem Ge ten an, ebenfo ber Fürft v. Hoben- 
Iche-Walbenburg, welchet moch beifügt baf bie Convention durch bie Berdfient- 
U mit ber päpfllichen Bulle fo lange verbindliches Kircengefe fir bie Katho - 
Titen bleibe bis bie Bulle wieber zurückgenommen ſey. Gr fielle baber noch bem Ans 
trag: die hohe Kammer wolle in einer € Eingabe an Se. Mal. ben 
Körig diefen Bitten ſich mit Sr, Heiligleit bem Papft im freumbfchaftlihes Euver · 
nehmen in biefer Sache zu fegen, und bamit alle Eellifienen zu vermeiben. Frhr. 
v. Neurathebeleuchiet ben Staud ber Sache von ber Nlantsredtliden Seite, 
Man fey nad langen ftuchtleſen Verhandlungen m ber hy mm. gelangt ba 
mm buch i g mit dem päpftlichen Stuhl eim winfchenswerthes Ziel 
zu erreichen fey. Man babe beiberfeits Konceffionen verlangt und erhalten, bat 
unter ſehen ſoiche geweſen bie ber Staat nur durch Abäuderuug beflchenber De 
fee umb Verfafjumgsbefltunmumgen habe im Bollzug jegen Tänmen. Daber er bie 
Mäubifhe Zuftienmung vorbebalten habe, was auch in ber Ratificationturhunde aufge- 
nommen werben. Im wie weit, wenn eine ſolche Zufimmung micht erfolge, bieh auf Die 
einzelnen Theile von Einfluß fey, barliber fey in ber Convention feibit nichts niebergt- 

worben, da jedoch ber Bertrag nur ais ein Ganges, mir ale Ein Bertrag ab: 
— worben, fo unterliege es nach ſeiner rechtlichen Ueberzengung gar leınem 
—— daß bie Convention als ſolche geſcheitett ſed. Dech verliere fie dadurch 
zur ihre formelle rechtliche Webentung, bie materielle Bedeutung fen aber 
nicht minber groß und wichtig, und es ſey jet bie Auigabe be materiellen Iu · 
Halt als eine Verftlänbigung zwilden Staat und Ktirche ind Leben zu führen. Dazu 

fein anderer Meg übrig geblieben als der ber Gefeggebung, damit, weun auch 
an ter Beitrag gefcheitert, dech tem Berlangen ber Kalbolilen market on 
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ſprochen werbe. Es beſſehen bann zwei Geſetze Gieriber nebeneinauder, ein Rirchen- 
und ein Landeegeſetz, welche, mern auch formell verſchieden, doch materiell eins ſehen. 
Dieß ſey ber einzige Weg der zum Ziele führen könne, angeſichte bes Keflimmten 
Deiberfpruch® ber weiten Kammer, ine ermeuerte Unterhanbiung mit beim päpfl- 
lien Stupl würte voraneſichuich ohne ben gewlnften Erfolg ſehu. Damit aber 
das Ziel erreicht werben könne, dazu müßten fich bie gefeßgebenden Factoreu bie 
Hand bieten. Und er vertrame ber Einſicht ber römifchen Turie mb bem Batri 

teams ber Kammern daß biejes Biel erreicht werte. Gtaateratb ©. Goltber 
(Euitbepartementschef): twaß im bem f. Reſeript gefagt fey, ſey nur eine notheaven · 
bie rg Ba Scheiterne bes Bertrage. Wenn die Regi bie beiten 
Eiyge welche bie Grundlage ber Verwahrung bilden auch ridt im das Refcript 
aufgenommenen bätte, fo wlrben fie ſich von feibfi ergeben haben. (Er Mine daher 
feinen Grund zu einer Verwahrung finden; ebenfo unmdglih wären neue Unter 
banbiungen mit bem päpflihen Stuhl, bie zu feinem Ziel führen würden. Der 
Geſetzeniwurf wolle bie Befiummungen ber Verfaſſung über die Autenomie ber 
fatpolifchen Kirche emblich zur Wahrheit machen, und das von ter Berfaffung gleich 
falls ansgeiprockene oberboheitfiche Auffichterecht des Staate in Einklang bringen, 
Der Antrag bes Kürflen v. Hobenlohe-Walbenburg wirb mit 18 gegen 8 (Ja: 
Fürf v. Firfenberg, Fürß v. Hohenlohe Waltenburg, Flrſt v. Hobeitlohe-Jart- 
berg, Walbburg- Heil, Waldburg · Wurzach, Graf Walbbott Baffenheim, Graf 
Schaebetg und Graf Neipperg) abgelehnt uud ter Gemmilfionsentrag mit ber 
leihen Stimmenzahl angenommen. Der ger Ei Protololl traten ſaͤmmu⸗ 
ũche katholifhe Mitglieder der Kammer, zulegt auch Pröfitent Graf v. Re 
berg bei. In ber zweiten Kammer wurben 886,207 fl 30 fr, bie non bem 
Kritgeanlehen noch Übrig find, dem Eiſenbahnbaufenda ugewiefen, bie Zufammen- 
ſtellung der neuefien Beſchlüſſe über dem Etat gutgeheifen, unb nad einer Be- 
ſorechung bes hoben Poſtaufſchlags anf die politifden Zeitungen, welcher aber nach 
ber Ermieberung bes Hrn. inangbepartementecheis Staateratb dv. Sigel anf Pol- 
vereimäbeftimmiungen berubt, befchloffen : bie Regierung um Einbringung veränderter 
Befimmungen ter Gewecbefieuerinftrisction hinſichtlich der Vierbranereien zur Ber 
mwerbeflewereinjhägung zu bitten, um felde noch zur Verabſchiedung zu bringen. — 
Der Ertrag ber Salinen wurde zu jährlich 900,000 fl. angenommen, und bie Be- 
tathung der Stuttgarter Wafferleitumgäfeoge bie zur finamyielen Berotkung auegeſehht. 

Ehingen, 13 Dit. Sämmtliche Geiftliche des Ehinger Lanbeapi- 
tels haben zu den fünf Erbacher Propofitionen ihre Zuſſimmung einmütbig 
abgegeben. (D. V.) 

Rurbeffen. * Bon Marburg, 11 Dc., wird ber nach langem 
Zeiben erfolgte Tob des in ber Gelehrtenwelt rühmlichit bekannten Pro⸗ 
feſſors Dr. Karl Friedrich Weber gemelbet, Derfelbe, ein ebenfo ausge⸗ 
zeichneter Schulmann als grünblicher Philologe, war während einer lan⸗ 

en Reihe von Jahren Borftand bes Friedrich Wilhelms Gymnafiums zu 
fiel, wurbe aber, da fich feine pädagogiſchen Principien dem Haſſen⸗ 
pflug ſchen Syſtem nicht anzubequemen vermochten, zu Anfang ber fünf: 
ziger Jahre von dem damals allgewaltigen Minifter feinem erfprießlichen 
Wirkungslreis entzogen und ala ordentlicher Profeſſor ver claſſiſchen Phi» 
lologie in bie veröbeten Hörjäle der Marburger Hochichule verbannt. Geit: 
bem fränfelte ber ausgezeichnete Mann, ber in bie Her en einer ganzen Ge⸗ 
nera ion von Kurheſſen die Keime der fittlihen und geiftigen Vilbung ger 
pflanzt hatte und auch, als politisch ebrenhafter Charakter, im öffentlichen 
Leben ber allgemeinften Achtung genof. 

Eichwege, 12 Dit. Seit geftern teilt der KAurfürft in biefiger 
S abt und hat verfchiedene Beweiſe aufrichtiger Treue empfangen. Es hat 
der Stadt dabei weder an feftlihem Schmud nod den Bewohnern an 
einer feftlichen Stimmung gefeblt. Allgemein ſchien man beftrebt dem 
Fürften zu zeigen daß bie bielgerühmte Heffentreue fein leerer Schein, und 
daß die Stadt Eſchwege nicht gleichgültig bleibt wenn ber Landesherr nach 
einer faft breißigjährigen Regierung zum erftenmal bei ihr zu Beſuch ein 
tehrt, Die jelbftverftändliche Theilnahme auch der verfafjungätreueften Be⸗ 
mwohner an ber allgemeinen Begrüßung liefert wieder einen ber fhönften 
Beweiſe da man felbft mitten im beftigften Kampfe für die heiligſten 
Rechte von bem Vewußiſehn —— iſt: daß man burd) das unver: 
—5— Einſtehen für das Berfafjungsreht von 1831 gerabe für dem 
gi en fih erhebt. Eine Wandlung ber belannten verfaffungstreuen 

efinnung mirbe nur berjenige in diefer Begrüßung erbliden welcher die 
Loyalität ber Berfafjungs bungen verfennen will, (5. M. 8.) 

Kaffel, 14 Det. Heute Nachmittag gegen 4 Ubr ift der Kurfürft 
nebft Gefolge nach fünftägiger Abweſenheit wieder hier eingetroffen. Ge. 
8. Hoh. hat bie Kreiſe Melfungen, Rotenburg, Eſchwege und Wigenbaufen 
befucht, und dort ſämmtliche Staats: und Communalbehörben mit befonber 
rer Hulb empfangen. (Fr, Boftz.) 

Hanfeftäbte Hamburg, 17 Oct. Die Bürgerfhaft hat in ihrer 
Eitung über die Flottenangelegenheit beſchloſſen, den Senat wieberholt 
und bringend zu erfuchen für eine Erlebigung der obſchwebenden Verhant⸗ 
lungen zum Schuß ber deutſchen Hüften in bemfelben Sinne wie in Bremen 
geichehen, zu wirken, und ben betreffenden Antrag baldmöglichſt einzus 
bringen. (Schw. M.) 

R. Sachfen. +* Dredden, 16 Det. Auch bei uns bat eine Polen- 
demonftration fattgefunden. Die bier weilenden Polen, deren Zahl ge: 


' gentwärtig ein iemlich bebeutende ift, hatte geftern zur Feier des Todes: 


tages Koſciuslo's einen ſolennen Trauergottesbienft veranftaltet, Da 
ihnen hierzu bie fatholifche Hoflirche nicht bewilligt worden war, fo wurde 
berfelbe in der Fatbolifchen Kirche der Neuftabt abgehalten. Der Gottes: 
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bienft war fehr zahlreich befucht; die Damen erschienen im tieffter Trauer, 
von den Herren trugen einige außer ben gewöhnlichen Trauerzeichen aud) 
weiße Polenmügen. Die eingetroffene Nachricht von ber Verkündigung 
bes Kriegszuſtands in Warſchau verlich ber Feier eine tiefere Weihe; auch 
bie unvermeidliche verbotene Polenhymne wurde gefungen. Im übrigen 
ift die feier ohne Auffehen zu erregen abgelaufen. 

K. Hannover Hannover, 14 Det. Ein getoiffes Aufſehen er 
regen die Verhandlungen des Dsnabrüder landwirthſchaftlichen Probincial⸗ 
vereind. Es handelte fih um ben Rüdtritt Stüne's vom Amt eines Verein: 
vorfigenden. Man wünſcht allfeitig den verehrten Märzminifter wieder⸗ 
zumählen. Etüve hatte inbefjen wiederholt erflärt, und erflärte auch einer 
an ihn abgefandten Deputation, daß er unter”ben obmwaltenben Umftänben 
keineswegẽ eine Neuwahl annehmen wolle. Die „obwaltenden Umftänbe* 
erläuterte er felbft in der Verfammlung in einem längern Vortrag tahin: 
daß er innerhalb bed Vereins feit Jahr und Tag auf Beftrebungen ber Re 
gierung ftoße welche den feinigen entgegenftänden, und die Erreichung feiner 
Biele ihm unmöglich machten. (M. Zt5.) 

Preußen Koblenz, 12 Det. Das feit einige nJahren verfchie: 
dentlich aufgetauchte Gerücht von einer Befeftigung Berlins durch beta 
ſchirte Forts läßt fi abermals, und zwar in beftimmterer Weife als bis: 
ber, vernehmen. Es ſoll dagegen außer ben ſchon zur Schleifung beftimm 
ten Feftungen Saarlouis und Kofel auch noch Schweidnitz aus der Reihe 
ber Feſtungen verſchwinden. (Rarlsr. 8.) 

In Münfter till ein großer Theil ber Bürgerihaft den Pro: 
feffor Temme in Zürich als Candidaten für bas Abgeordne enbaus auf 
ftellen. Belanntlid) fungirte Brof. Temme zulegt in Münfter als Appella- 
tiondgerichtöbirector. Ebenfo war es der Wahlbezirl Münfter twelchen Temme 
vertrat als er fi) den befannten Proceß zuzog, ber aus feiner Wirlſamleit 
als Abgeorbneter entftand, vor dem Schwurgericht in Münfter, während 
Temme als Unterfuhungsgefangener im dortigen Zuchthaus faß, zur Vers 
handlung fam, und zwar mit feiner Freifprechung endete, aber doch die 
Beranlaffung feiner Entlafjung aus dem Staatöbienft wurde. (D. BL) 

Berlin, 15 Det. Der König und bie Königin, ſowie die übrigen 
in Rönigäberg anweſenden Mitglieder der 1. Familie, werden den heutigen 
Tag zum Gedächtniß an den Geburtätag bes hochſeligen Königs im ftiller 
Burüdgezogenheit verleben, Der Goßherzog von Baben ift heute früh mit 
feinen militärischen Begleitern von Karlsruhe bier angelommen, und bat 
fogleich die Reife nach Königsberg fertgeſetzt. In dieſem Zug befanden fich 
außerdem ber Kronprinz von Sachſen, der Kronprinz von Mürttemberg, 
der Prinz Auguft von Württemberg, ber Graf von Flandern, der Herzog 
Elimar von Dibenburg, der Herzog Wilhelm von Medienburg, der Fürft 
zu Sayn Wittgenftein, der Fürſt zu Solms Lich und Hohenfolms, und ber 
Prinz zu Solms-Braunfeld und andere fürftliche Berfonen, — Der fönigl. 
Generalmuſildirector Meyerbeer hat wegen eines Fußleidens bie Neife nach 
Königaberg nicht antreten können, und muß baher die Zeitung bes von ihm 
componirten Krbnungsmarſches und ber Feſthymne andern Händen über: 
laſſen. — Die von verſchiedenen Seiten her auögefprochenen Zweifel, ob 
unter den obwaltenden Umftänden aud Franz I bei der Krönungefeier in 
Königsberg eine Bertretung haben werde, haben ihre Löſung durch die 
Thatſache gefunden daß der Fürft v. Garini, welcher befanntlich noch immer 
als Geſandter Franz II am Hofe Sr. Majeftät accrebitirt ift, geftern früh 
nad) Königäberg abgereist ift. — Der Erzbischof von Freiburg, ala Biſchof 
ber Hohengollern ſchen Lande, war von dem DMinifterium eingeladen ber 
Krönungsfeier in Königsberg beizuwohnen; falls fein hohes Alter ein per: 
Jönliches Erfcheinen nicht möglich mache, tuerbe er um Ernennung eines 
Stellvertreters erſucht. Der Erzbifchof hat den Dompräbendar, geijtlichen 
Rath Marmon, Mitglieb des Drbinariats, mit per Stellvertretung betraut, 
— Geftern wurden auf Rechnung bed Nationalvereind durch die HH. Platbo 
und Wolff fernere 10,000 fl. Flottenbeiträge dem Ariegeminifterium eınges 
zahlt. (B. 81.) 

Der Danz. Ztg. wird aus Königsberg geſchrieben: Daß unfere 

de über die Krönungäfeier in etwas getrübt und feine volllommene 
werben folle, bafür ift binlängliche Borforge getragen. Die deutſche 
Fahne, welche ſchon heut an vielen feftlih geſchmüd ten Häu— 
jern, an ben Tribünen und, nad dem Beſchluß des Vorſtan— 
des ber Kaufmannſchaft, auf der Börfe neben ven preußiſchen 
unb weimarifhen prangte, mußte auf Beranlafjung der Po: 
Ligei entfernt werben, weilbie Krönungsfeiernurein preußi⸗ 
ſches und kein deutſches Felt ſey. 

Deſter reich. Wien, 16 Oct. Der Kaiſer wird am 20 d. M. aus 
Corfu bier eintreffen, und, wie bie Riedlſche Correſp. meldet, am 22 b, 
nach Berlin zum Beſuch des Königs von Preußen abreifen. (2) In dem Vers 
padungsmagazin ber f. 1, Hofburg im Schweizerhofe herrſcht aus dieſem 
Anlaſſe bereits feit zwei Tagen die lebhaftefte Thätigleit. 

Bei Erwähnung der Nachricht von der Zufammenfunft des Königs 


ter Nieberlanbe mit dem König ter Belgier empfichlt bie Oſtd. Poſt den 
Herrichern von Preußen und Defterreich dieſes Beifpiel zur Nachahmung. 
„Die Dynaſtie Naffau-Dranien,” bemerkt fie treffend, „fand zu der jungen 
toburg:belgifchen Dynaſtie in einem ganz andern Zwieſpalt ala die Hohen⸗ 
zollern zu ben Haböburgern. Belgien hat im Jahr 1830 fi von dem 
Königreich der Niederlande getvaltfam Iosgetrennt, und König Leopold hat 
ben Thron beftiegen welden ber Slönig von Holland inne hatte. Durch 
acht Jahre bauerte der Streit zwiſchen beiden Landern, ſowohl über bie 
belgiſche Krone felbft als über den größten Theil der Provinzen Luxemburg 
und Limburg. Holländiſches Blut Bat in ben Straßen Brüſſels, auf dem 
Szladtfelb bei Lowen und endlich in ber benktwürbigen und bartnädigen 
Bertheibigung Antwerpens ben belgifchen Boden gebüngt, und die Anhaͤn⸗ 
ger der verbrängten holländiſchen Dynaſtie in Belgien, bie fogenannten 
Drangiften, bie in ben flandrifchen Provinzen fehr zahlreich toaren, hatten 
Beleidigungen, Demonftrationen, Plünderungen und Procefje genug zu 
beftchen gehabt, um die Erbitterung zwiſchen beiden Ländern und Herrichers 
familien wach zu halten. Das war denn doch ein ganz anderer Zwieſpalt 
als ber zwifchen Preußen und Defterreich, zumal die Religionsverſchieden⸗ 
beit in jenem Dualismus zwiſchen dem fireng proteftantifchen Holland und 
dem ftreng latholiſchen Belgien auch feine Rolle fpielte,* 

Gelegentlich bergeftern erfolgten Inftallation zweier neuer Profefjoren 
an ber hiefigen evangeliſch theologiſchen Facultät macht die „Breffe” nad 
ftehende nur zu wohl begründete Bemerkungen: „Am meiften fiel auf daß 
von der Univerfität außer ben Rector Magnificus, Dr. Oppolger, Niemand 
erſchienen war. Noch immer wohnt die Facultät in einem unanjchnlichen 
Privathaufe in der obſcuren Molergaffe in der Nachbatſchaft des allgemeinen 
Kranlenhauſes zur Miethe. Noch immer ift fie von dem Verbande be 
Wiener Univerfität ausgeſchloſſen. Trotzdem daß alle weltlichen Faculs 
täten ſich 1848 für die Aufnahme derfelben in den Univerfitätsverband 
ausgefprochen. Man rede mit Emphafe davon daß für die evangeliſche 
Kirche in den deutfchlavifchen Ländern Deſterreichs mit dem 8 April eine 
neue Hera angebrochen ſeh. Nun wiſſen wir zwar dafı bie Facultät die im 
Jahre 1850 bertagte Frage um Einverleibung in die Hochſchule aufs 
neue angeregt bat; allein, gleich) als lebten wir noch in der glüdlichften Zeit 
bes Goncorbats, bleibt alles beim Alten. Bon ber „Bleichberechtigung” 
der Proteftanten ift in der Pragis nichts zu merken.“ 

> Wien, 16 Det, Der lönigl. preußifche Bundestagsgeſandte 
Hr. v. Uſedom tar nicht im befonderm Anftrage feiner Regierung hier. Er 
tehrie von einer Erholungsreife nad; Jtalien über Wien nad; Berlin zus 
rück. Er hatte Wien bereits verlaffen als Frhr. v. Aubed, fein öfterreichts 
ſcher College am Bunde, hier eintraf. Die Hieberkunft des Prafibials 
geſandten war fon feit längerer Zeit für bie Mitte October anberaumt. 
Der Präfibialgefandte begibt ſich gewöhnlich in den Ferienzeiten der Bundes ⸗ 
verfammlung einige Wochen vor der Wiedereröffnung der Bundesſitzungen 
nad dem Site feiner Regierung. ihr. v. Kübel wird ſchon im Laufe 
nächſter Woche nach Frankfurt zurüdlehren. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 14 Oct. Wie der Miener Correfpondent des Sürgöny 
melbet, gewinnt es, obwohl nod nichts entſchieden ift, immer mehr ben 
Anſchein ald werde bie Regierung ſich ſchließlich damit einverftanden erflä- 
zen die Steurreintreibung in Ungarn durch faiferl, Beamte vollziehen zu 
laſſen, und die Gomitatsbehörben mit jeder Zumuthung einer Liittwirtung 
zu verſchonen. — „Pefti Hirnbl“ macht ſich heut über biejenigen Stimme 
führer Iuftig welche behaupten das ganze Land Hinter fic) zu haben. Die 
Löfung dieſes Räthſels liege darin daß die anerfannteften Publiciſten es 
borzögen zu ſchweigen, ftatt ſich Inſulten auszufegen, zu deren Erbulbung 
ein bedeutender phyſiſcher und moraliicher Muth gehöre. — Dur) die Bapiere 
bie man bei ben in Peſth verhafteten Viola und Hindy vorgefunden, feinen 
nicht wenige Perſonen compromittirt zu fetm, ba noch tveitere Nachforichungen 
ftattfinden. Diefer Tage wurde wieder ein fehr anftändig gefleideter junger 
Mann, Über deſſen Jbentität wir jedoch nichts näheres in Erfahrung bringen 
Ionnter, bei Tage von 12 Mann Militär durch die Strafen nad) der Karls⸗ 
caſerne escortirt. 

Peſth, 16 Det. Der Magiftrat der Stadt Peſth bat heute den Ber 
ſchluß gefaßt, eine Adreſſe an Se. Majeftät mit der Erklärung zu richten 
baf, da von der f. Statthalterei und ber f. Hoffanzlei mehrere ungefegliche 
Berorpnungen herabgelangt jeyen, ber Magiftrat diefe fowie alle fernerhin 
berablangenden bei Seite legen werde, und, im Fall die Vollziehung einer 
biefer oder fernerer ungeſetzlicher Berorbnungen gefordert werde, in eorpore 
zurüdgutreten entſchloſſen ſey. (W. BL) 

Bezüglich der vielbeſprochenen Heeresergänzung in Ungarn berichtet 
man ber Dftd. Poſt aus Ofen: Das Ariegsminifterium hatte die unge: 
rifche Hoflanzlei und das croatiſch⸗ lavoniſche Hofbicafterium um ihre Ein: 
twilligung zur Heeregergängung für 1862 in Ungarn und Groatien erfucht. 
Beide Emntralftellen gaben ſchriftlich hie Anttvort daß fie zu einer derartigen 
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Betoilligung ohne Weifung Sr. Majeflät nicht befugt feyen, füglen aber 
gleich bei daß fie ihre Pflicht erfüllen würden, ſobald ihnen ein kaiſerlicher 
Befehl zugehe. Graf Forgach fol bei biefer Gelegenheit dem Monardjen 
bemerkt haben daß laut ber durch Maria Therefia feftgeftellten Gompetenz 
eined Hoffanzlers dieſer nichts ohne Befehl des Monarchen zu vollziehen 
habe, und bloß ein durch feinen Namen ben König declendes Mittelglied 
aber ein eigentlicher Minifter fey. 

Die EL. Toligeidirection in Krafau hat am 14 d. M. nachftehende 
Kundmachung erlaflen: 

„Bisher war der Beſuch bes im einem ber Feſtungewerle liegenden Kof- 
einszlo-Hilgels einzelnen Perfonen gneftattet. Da aber tiefer Tape ein bemonftra- 
tiver Zug dabin beabfichtiet ſeyn fol, fo wird biemit befanmt gemacht, taf das 
L £ Seitungecommanto fi weranlaft gefunden habe von heute am dem Zutritt 
zu biejem Feſtungewerle bis auf weiteres zu unterfagen.“ 


Spanien, 

Moabrid, 15 Det. Die Epoca kündigt an daß eine große Thätig: 
Zeit in den Vorbereitungen für die megicanifdhe Erpebition herrſcht. Der 
Diario von Lifjabon melbet daß die freie Getreibeinfuhr in Portugal bis 
zum April 1862 geftattet if. (T. 9.) 

Großbritannien. 

2ondon, 15 Oct, 

Wie ſchon öfters ertvähnt, denken die Sparfamfeitämänner in ber näch⸗ 
fien Seffion die Tüchtigfeit und Stärfe ber freiwilligen Schützen ald Grund 
für eine Reduction der ftehenden Armee geltend zu machen. Dieſe Nach— 
zicht hat — laut ber Army and Navy Gazette — unter ben Freiwilli— 
gen ſelbſt eine eigenthümliche Senfation gemacht. In zahllofen Zufgrif: 
ten haben Dfficiere und Gemeine der Schügenbrigabe erllärt daß auf eine 
Rebuction des fichenben Heeres ein maſſenhafter Austritt von Freiwilligen 
die Antwort feyn würde. 

Nun hat aud) der Vorſtand des Londoner Nationalvereind einen Auf: 
zuf „an die Deutichen in England” erlaffen fih an den Eammlungen für 
die beutfche Flotte zu beteiligen, und ladet vermittelt Gircular zu einer 
Berathung für ben 18 d. M. nad} der Shiptavern in der City ein. 

Die M. Bot flimmt, aus Anlaß der Krönung in Königsberg, einen 
elwas achtungsvolleren Ton gegen Preußen an. „Der König,“ jagt fie, 
„enpfängt den Eid ber Treue von einem ergebenen, aber erwartungsvollen 
Volle, Die Reform, bie in England ihre Bahn durchlaufen hat, und nur 
anhält und zaubert weil fie den wahren Weg der Berbefjerung ſucht, hat in 
Deuiſchland ihren Weg erfl zu beginnen. Die Freiheiten Deutſchlands 
find dem Deuiſchen theurer als deutſche Flotten und leichter zu verwirklichen. 
Deutfchland träumt noch immer von Einheit. Was wird der Rönig thun?... 
Ganz gewiß ift er ein wohlmeinender, redlicher und vertrauenswerther 
Mann, der, wenn er eine große Schidjaläbeftimmung durchzuführen außer 
Stand ift, doch feine Ehre unbefledt wahren und feine Verbindlichleiten 
getreu erfüllen wird.” Das Blatt kommt dann auf Compiegne und bie 
legten frangöfilchen Flugſchriften zu ſprechen: „Der Unfinn den man über 
geheime Berträge von Compiegne zuſammengeſchwatzt bat, verbient kaum 
ein fpöttifches Lächeln. Die höhere Politik blieb dort, wie man jagt, ganz 
beifeite, Kein Gavour war dort, mit großem Wollen und großen Zwecken, 
die Leiden und ven Angfifchrei eines gefeffelten Volles vorbringend. Es 
war einfad) eine freundliche Zufammenkunft gelrönter Häupter, und mir 
Lönnen uns faum denlen wer yon beiben einfältiger ausgeſehen hätte — 
der Raifer, wenn er den Unfinn über Nhein und Weichſel geſprochen, oder 
ber König, wenn er ihm angehört hätte, Die Verbreitung biefer eitlen 
Pamphlete thut fehr viel Schaben, und es wundert und daß bie franzöſiſche 
Regierung, die eine firenge Genfu: zu üben vermag, ihre Veröffentlichung 
geftattet. In Deuiſchland müſſen ſolche Pamphlete ſehr ſchlimm wirken, 
während fie in England bie ſtärkſten Anfälle jener Gallophobie, zu ber John 
Bull in feinen rubigften Augenbliden allzugeneigt iſt, hervorrufen. Und wir 
haben die Gewohnheit unfere Meinung in jehr derber, oft ſehr roher Weiſe 
ausjubrüder Wir wollen das Pamphlet nicht desavouiren laſſen. Der 
Kaiſer muß durchaus der Verfafler, und der König von Preußen fein Mit: 
fchulbiger feyn. Die Saturbay Nevieto z. B. erllärt bie beiden Potentaten 
für Jonathan Wild und Mat o'tke Mint, während bie Times ſchreit: 
Sranfreich ſehy ein Räuber, der fein anderes Sittengefeg als feine eigene 
Eroberungsluft lenne. Dieſe brittiichen Artigfeiten werden nach Frankreich 
telegraphirt, und Millionen die vom Pamphlet nie etwas gehört habın, 
leſen in jedem frangöfifchen Provincialblatt bie Beleidigungen welche England 
gegen den Kaiſer ſchleudert. Defto beſſer für feine Stellung bei der Nation, 
Schlimmer jür unfere Beziehungen. Dieſe Dinge find fehr zu beflagen, aber 
am Ende mögen fie aud ihren Nugen haben, und gleich den Wollen und 
Nebeln unſeres Meftens ſchwinden fie immer zulegt und faft immer one 
Sturm weg. Hoffen wir daß wir die Franzoſen verſtehen, und daß bie 
Franzoſen uns ſchähen lernen. Hoffen wir daß twir ſogar bie Deulſchen 
verſtehen lernen. Und hoffentlich werden fie uns glauben daß es lein Land 
gibt das mit ihnen enger alliirt zu ſeyn wünſcht ale England. Wire es in 


feiner Macht, Jo iofirbe bad engliſche Voll auf jebe Art und Weife bie von 
ben Deutfchen fo Tang erfehnte Gonfolivirung verwirklichen helfen. Aber 
bich muß nothwendig ihre eigene Aufgabe feyn. Noch mehr ala durch Bluts: 
vertvandtfchaft find wir in Handel und Litteratur eng verbunden. Unfere 
Sympathien find von Herzen mit ihnen, unb wenn der Telegrapb heut an 
König Wilhelm bie Glüdwünfde der Königin Victoria melbet, jo lönnte 
er, wenn es thunlich märe, auch eben fo herzliche Lebehochrufe überbringen 
als ber König in Königsberg hören kann, benn Se. Majeftät ift wegen feiner 
ſoldatiſchen Offenheit und Loyalität nirgends mehr geachtet und beliebt als 
in - Sand an deſſen Monardin ihn fo innige Bertvanbifhaftsbante 
Inüipfen,” 

Ueber bie neueſte Mlocution bes Bapftes ergeht in der englifchen Dreffe, 
fait ohne Ausnahme, das fchonungslofefte Urteil, wobei namentlih ber 
päpftliden „Unfehlbarleit” ſehr unehrerbietig gedacht wird. Wenn inbefjen 
die Times ihren Leitartilel mit ben Worten anhebt: „Wir hoffen daß man, 
bei der unmöglich fern liegenden Umgeftaftung des Papftthums, im Inter 
efie der Religion und bes Anftands Sorge tragen wird bie fogenannten 
„Allorutionen* ganz und gar abzuſchaffen,“ fo klingt das, um das glimpf: 
lichfte zu jagen, fomifch, und aus England, der gepriefenen Heimath ber 
Schreib: und Redefreiheit, follte man eine ſolche Aeußerung am mwenigflen 
erivarten. Steht e8 ja doch in England jedem Padträger frei, ſey es in 
Meetings, ſey es in ber Tagesprefle, eine „Allocution” an das Publicum 
zu halten, und dem römischen Bontifer Marimus fol der Mund gefchlofien 
werben! Unb wer fol diefe Schließung vornehmen? Goethe bat feiner 
Zeit in Rom bei einer geiviffen Belegenheit den Wunſch geäußert: das Ober⸗ 
haupt ber Kirche möchte, ftatt feiner ftummen Cerimonialwendungen am Al: 
tar, öfter den „goldenen Mund aufthun“ und zum Bolt fprechen; denn 
Ghriftus, deſſen Statthalter er ſich nennt, babe gern, geiſtreich und gut ge: 
ſprochen. Alſo mag bie Times etwa wünſchen daß Fünftighin unter einem 
reformirten Bapftthum die Allocutionen ein wenig anders lauten; aber 
ſolang' es noch einen Papft gibt, wirb ihm bas Neben nicht zu verbie 
ten feun, 

Der Star fürchtet daß die Regierung bie allmählich ſteigende Baum: 
wollnoth als Vorwand gebrauchen wolle um vom Jnterbentionsprincip 
in einem Fall eine Ausnahme zu machen und bie amerifanijche Blofabde der 
ſüdlichen Häfen zu brechen, d. h. ber Union den Krieg zu erllären. Der 
Star till wiſſen daß zu dieſem Zweck mehrere Staatsmänner und Ayitas 
toren, bie er namhaft machen könnte, verſchworen fepen, 

In Dublin fand am 12 Det, die Erteilung von alademifchen Würben 
an der löniglichen Unverfität mit üblichem Pomp ftatt, Der Lorblieutenant 
hatte, tie immer, die Hauptrolle bei biefer Ceremonie zu fpielen, Haupt 
rebner jedoch war dießmal Sir Nob. Peel in feiner Eigenſchaft als irijcher 
Gkneraljecretär. Er drang darauf daß bie verfchiebenen Eollegien ber Hoch⸗ 
fchule im Betreff ihrer Stipendien und Preife auf gleichen Fuß mit ben 
ſchotliſchen Univerfitäten geftellt werben follten, und um zu beweifen wie 
ernft tiefer Vorſchlag feinerfeits gemeint ſey, erbot er ſich fofort drei Stipen⸗ 
bien von 40 Pf. St. jährlich für bie Dauer von achn Jahren zu gründen, 
Wie ſich von felbjt verfteht, twurbe diefe Ankündigung mit großem Jubel 


aufgenommen. 
Franfreich. 
Paris, 16 Dct, 


Der officiöfe Conftitutionnel bebarrt in feinem Schweigen in 
Betreff feiner Nachricht Über den Handkuß der preußiſchen Dffictere zu 
Gompiögne. Vielleicht wird bie inbirecte Dementirung jener Angabe durch 
bie Eterngeitung (fiche bie geftrige Zeitung unter Berlin) jegt das officiöfe 
Blatt zu einem Eingeftänbniß zwingen. ebenfalls ift dieß abermals cin 
Beweis wie ſyſtemaliſch der Conftitutionnel die Thatſachen fälſcht. Es ift 
übrigens immer eine eigenthũmliche Erſcheinung daß in einer Angelegenheit 
wie bie vorliegende, bei welcher preufsifche Dfficiere, die noch eben die Gäfte 
bes franzöſiſchen Staatöoberhaupts waren, fo tief betheiligt ſind, weder von 
ber officiöfen frangöfifchen noch der officiöſen preukifchen Preffe eine bes 
ftunmte und entichiebene Erklärung veröffentlicht wird. 

In der Genfer Angelegenheit behandelt das J. des Debats das 
officiöje Organ mit den Austrüden ber Verachtung, und der Temps be: 
merkt heute: daß man die Ausfagen des Eonflitutionnelfaum ernfthaftnchmen 
fünne; derſelbe beivege ſich in den äußerſten Oränzen ter Fraubaferei. 

Der Ton den die liberale Prefle Frankreichs in der römischen Frage 
anzuichlagen beginnt, weicht auffallend von ihrer frühen fo reſervirten 
Haltung ab. Der Temps wie die Débats haben zwar ihre Erbitterung 
gegen die Merifale Partei in Frankreich — welche jo weſentlich zum Eieg 
des Cäfarigmus beitrug, und der geiftigen Freiheit immer fchroff entgegen» 
arbeitete — nie verläugnet, aber die liberale Preff: befleihigte ſich dabei 
immer, nie die fonft gewohnte Mäßigung der Sprache zu Überjchreiten. Seit 
furgem ift dad anders geworden. Gelegentlich der Allorution des Papftes 
gebraudst . B. der Temps gegen den römifchen Stuhl Austrüde welche 
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mehr als rüdfichtelos find. Das ift nicht Bloß ein Zeichen bafür daß bie 
Nerilale Partei in Franlreich an Anfehen eingebüßt bat, fondern daß die 
tömifche Frage zu gipfeln beginnt, und tie Buflände, bem Temps wenig: 
fens, faum länger haltbar erſcheinen. Im allgemeinen Spricht dafür auch das 
ton allen Blättern theild angebeutete, theils offen gemelbete Zunehmen des 
Mapinismus in Jtalien, Diefer will bie monarchiſche Partei eingeftan: 
denermaßen nur fo lange unterftügen als die Führung berfelben eine leich- 
tere Ausficht bietet die italienifche Einheit Herzuftellen; nimmt diefe 
Ausfiht ab, fo will ber Mayinismus felbft feinerfeit3 die Leitung 
übernehmen. Weitaus ber größere Theil Italiens ift gegenwärtig 
bereit3 antipiemontefifh, und beinahe ebenſo mächtig ift die may: 
miſtiſche Partei. Aufrichtig monarchiſch-italieniſch ift eigentlich nur Tos: 
cana; Piemont trägt biefelbe Farbe nur mit Bebauern in das Opfer 
das es bringt; die Lombardei und ber Kirchenſtaat find mapiniſtiſch⸗ 
italieniſch· Neapel und Sieilien ift autonomiftifch: maniniſtiſch ober autor 
nomiſtiſch monarchiſch. Die Ausficht der mazziniftiichen Partei ber piemon⸗ 
tefiien die Führung abzunehmen, wenn Ießtere die Revolution nicht iveiter 
fertzufegen vermag, ift aljo keineswegs eine illuſoriſche. Die italienifche 
Revolution ift bei der römischen Frage zum Etoden gelommen, ba Louis 
Rapoleon zum vollftänbigen Sturz der weltlichen Unabhängigkeit des Pap⸗ 
fies die Hand nicht bieten till, Die piemontefiihe Regierung ift dadurch 
in eine ſchr gefährliche Stellung gerathen, tie fi) das aus dem Schwanken 
des Minifteriums Nicafoli ergibt. Sein Sturz ſcheint wahrſcheinlicher 
zu ſehn als fein Fortbeſtehen, und bie referbirte Haltung Rattazzi's 
it ein Beweis für das wachſende Selbftgefühl ber Mazziniſten. — 
DieBeigerung der Tuilerien weiter zu geben muß ſehr beſtimmt ſeyn, denn nad 
dem Temps hat Ricafoli jet zum legten Mittel gegriffen, um auch ohne Louis 
Napoleon die weltlihe Unabhängigleit de: Papftes zu vernichten. Cavour 
batte, dem genannten Blatt zufolge, als legte Waffe gegen ben Papft vie 
Theologie bezeichnet, und vieles deutet barauf bin daß ber P. Paſſa⸗ 
alia im Auftrag der Regierung handelt. Gleichviel ob es die Beredſam⸗ 
feit und Logil des Jefwitenpaters oder die günftige Gonftellation ift welche 
feinen Schriften fo großen Einfluß fichert, gewiß ift daß nicht bloß die 
öffentliche Meinung, jonbern ein nicht unbebeutender Theil des Klerus ſelbſt 
ihn unterftügt. In der legten päpftlichen Allocution findet ſich tarüber 
eine Anbeutung. P. Paſſaglia droht dem Papſt bereits mit dem Schis ma 
und mit ber Berufung an ein Goncil, zugleich kat er eine Schrift 
herausgegeben welche nachzuweiſen ſucht daß die Egcommunication nur auf 
religiöfem Gebiet berechtigt ſey, der Kampf um bie weltliche Unabhängigleit 
ſich aber Iebiglich auf politiichem bewege. „Ein Vorſchlag zur Beru: 
fung eines ölumenishen Concils“ wird demnächſt erſcheinen, und es 
wird ſchwerlich des Paters letztes Wort feyn. Der in feinen Be 
hauptungen ziemlich vorfichtige Temps fagt wenigftens in feiner heu— 
eigen Gortefponbenz aus Nom: „Der Paſſaglismus wird eine viel 
ernftere Sache werben als es Vielen ſcheint,“ und das ebenfalls in feinen 
Berichten über Italien zurüdhaltende Journal bes Debats bemerkt: 
„Bas würde die Herikale Preffe erft fagen wenn der gelehtte Theologe 
fintt bloß die weltliche Macht des Papftes zu Fritifiren, das Fundament ber 
latholiſchen Kirche erfchütterte, indem er die geiftige Souveränetätbes 
Bapites angriffe.” — Man hat alfo wirklich, dem Programm Cavours 
jelgend, zur „Theologie“ gegriffen um ben Papſt zu belämpfen, und 
wenn dieſer Weg einmal betreten iſt, wird die Umlehr ſchwer wenn nicht 
unmoglich ſeyn. Od die päpſtlichen Finanzen wirllich fo zerrüttet find wie 
ber Temps glauben machen will, und die Geſundheit des Papſtes wirllich 
fo bedentlich wie die Debats behaupten, mag dahin geftellt ſeyn, aber 
berechtigt ſcheint die Bermuthung daß eine Kataftrophe nahe. Die Sprade 
der Drgane ber extremen Parteien, ber disciplinirten Demolratie ciners 
jeits, der Ultramontanen andererſeils, ift glei) leidenſchaftlich. Die Opi- 
nion nationale, verSiecle, bie Preſſe, wie die Monde, die Union, 
bie Gazette be France, der Ami de la Religion überbieten fid an 
Vorwürfen und Beſchuldigungen. Die Taktif der ultramontanen Preſſe 
unterftügt dabei die Ziele der revolutionären Journale, weil jene, ftatt eine 
liberale und tolerante Anſchauung zu vertreten, ihre Kraft in der Schroff: 
beit und Unbulbfamfeit fudt. Die Kirche lann nicht dabei gewinnen, bie 
Freiheit freilich eben jo wenig; der tevolutionären Partei ift es aber nicht 
um diefe, fonbern um ben Umfturz zu thun, und biefen fürbern bie 
ulttamontanen Organe nicht minder als ihre Gegner durch den Fanatis 
mus dem fie fich hingegeben haben. Der Mazzinismus zweifelt nicht 
mehr an feinem Siege, die Eroberung von Rom ift in feinen Augen 
brreitö eine vollendete Thatſache und er denlt an Venedig, Nur ein 
Zwiſchenfall Lönnte den vorausſichtlichen Verlauf hindern, das Verbot 
Louis NapoleonsdieTheologie in ter revolutionären Taltif zu verwen⸗ 
ten. Wenn Männer wie Guizot, der ein ebenjo entſchirdener Protejtant 
twie Liberaler ift für die weltliche Unabhängiglit des Papſtes eintreten, 
Guigot, den bie Herifale Partei ſyſtematiſch und südfigislos befehdet bat, 


fo müſſen mit tem Sturz diefer Unabhängigkeit fociale und politifche Fols 
gen verbunden fen, melde felbft Louis Napoleon Bedenken einfloßen 
dürften. 

Das Journaldes Débats enthält heute ein Urtheil über bie Zus 
fände in Bolen und bie Haltung der ruffifchen Regierung, welches zu bes 
zeichnend fürbie Pariſer Prefguftände um es nichtzu citiren. Das J.des Dies 
bat3 verurtheilt bie ruffische Negierung furz weg, weil fie ſich gezwungen 
glaube den Belagerungszuftandanzuordien, benneine Regierung müffe ftet3 
unflug ober böswillig feyn, wenn fie durch ſolche Extreme zu geben gezwun⸗ 
gen. — Iſt uns recht fo begann bie Regierung der franzöfiichen Repubtif im 
Jahre 1848 damit „eineneue Nera* ber Freiheit zu verlündigen, bie von ihr ge⸗ 
währtenGonceffionen bildeten ſicher fein alſches Syſtem BalberGonceffionen”* 
und bob warnad wenigen Monaten biefelbe Regierung gezwungen einen Die 
tator zuernennen und in Paris felbft den Belagerungszuftand zu proclamiren, 
obgleich ſie weder unflug noch bösteillig war, Die bloße Erflärung des Belages 
rungszuftanbes gibt ficher fein Recht die Regierung anzuflagen, tvie es hier 
ganz allgemein das J. des Debats thut. 

Die bereits per Telegramm gemeldete Note des Moniteur über bie 
Broſchüren lautet: „Das neulihe Auffehen welches gewiſſe Broſchüren ges 
macht haben, hat die Nufmerffamkeit der Regierung auf ſich gezogen, welche 
ſich ſoſort mit den Maßregeln hefcäftigen wird, die gegen bie anonymen 
Brofhüren zu ergreifen find,” 

Die Etoile belge bringt nähere Angaben über bie Bildung eines 
hohen Adels des Kaiſerreichs. Derjelbe wird aus einer Reihe von Herzo⸗ 
gen, Grafen u. ſ. tw. befteben, bie aus den Anhängern bes zweiten Decems 
bers ausgewählt find. Der Graf Fialin de Perfigny wirb zum Herzog von 
Chamarande, der Graf Walewsli zum Fürften von Colonna, die HG 
Flahault de Morny und Baroche zu Herzogen, alle Senatoren, General⸗ 
lieutenant8 und Conteradmirale zu Grafen ernannt werben. Ueber die 
Größe und Art der Dotationen welche diefelben erhalten werden, ſcheint 
noch nichts feſtgeſezt. Die Dotationen gehen nur an den erfigebomen 
Sohn über, und fallen in Ermangelung männlicher Nachkommen an ben 
Staat zurüd, 

Der Preis des Brodes ift um einen Centime herabgefegt worden 
und koſtet demnach von heute an 49 Gentimes per Kilogramm. In dem 
bezüglichen Telegramm hieß es 39 Gentimes, 

Das Journal „la France centrale” hat wegen Verbreitung lügneri⸗ 
ſcher Thatſachen, bie der Art find die Gemüther zu beunruhigen und aufzu⸗ 
regen, eine erfte Berwarnung erhalten. 

Nah dem Temps ift Rattazzi in Paris angelommen zum Zioed einer 
Unterrebung mit dem Kaiſer Zouis Napoleon. 

Montpellier, 16 Det. Bon den in den Kohlengruben von Beffäges 
verfhütteten Arbeitern find zwei, um Mitternacht, nach unfäglihen Are 
firengungen gerettet worden. _ Ein anderer ift aus Erſchöpfung wieder in 
die Orube zurüdgefallen und babei ertrunfen. (X. H.) 

Marfeille, 16 Det. Der Berluft der Baumwolle in Aegypten, in 
Folge der Ueberſchwemmung bes NIS, wirb auf ein Drittel der Ernte ges 
jgägt. Die Verlufte von Zuckerrohr und Oelfrüchlen find ſchwer zu ſchätzen, 
fie find aber enorm, (FT. 9.) 


alien, 

«', Turin, 16 Det, An ber römiſchen Gränge fliehen päpftlihe 
Gendarnien auf eine Patrouille unferer Jäger, welche die Gränzlinie gegen 
ben Uebergang von Conſeriptionspflichtigen bewachten, als fie angeblich auf 
unferm Gebiete von erfteren plöglich angegriffen, verwundet und gefangen 
nad) Cagnarrca eingebracht wurden. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 13 Det Horodlo ift eine Meine Stadt am Bug, 
gegenüber der volhhniſchen Gränge, 38 Meilen ſüdöſtlich von hier gelegen, 
Dort wurde zu Zeiten des Königs Jagello im Jahr 1413 der erfte Unionss 
pact zwiſchen Polen, Littyauen und Rothrußland vollzogen, Am 10 d. nun 
follte der 448fte Jahrestag diefer Verbindung durch eine großartige Bolts- 
verfammlung und — nie ohne dieſes — durch eine Firchliche Feierlichleit 
begangen werben. Die Regierung verbot am 1 db. die Abhaltung biefer 
durch nichts gerechtfertigten” Berfammlung. Trogdem fand diefelbe wirt 
lich ftatt, nar mit ber Mobification daß bie eigentliche Handlung auf dem 
ruſſiſchen, nicht auf dem polnischen Ufer vor ſich gieng, und bie bieffeitige 
Bevöllerung, welche fih gleich der jenfeitigen zahlreich eingefunden hatte, 
nur als Zuſchauer beteiligt war, General Chruſchtſcheff befolgte hiemit 
zugleich den Befehl der Regierung, wenigſtens ben Wortlaute nah, und 
bermied doch die Anwendung von Waffengeivalt, auf die man bei einem 
minder nachſichtigen Verfahren des Commandanien Bätte vorbereitet jeyn 
müfjen. Bei dem, bon Seuen der Regierung bis jegt noch hier befolgten Sye 
ftem ber Milde und Bermeidung aller Gewalt war bieß vielleicht ber glüd» 
lichfte Ausweg den man treffen fonnte, Die Leute fangen, von ben Ruffen 
umringt und beaufſichtigt, beiderſeits bei nüchternem Magen, ihre national 
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ab, hörten Predigten und Reben an, fehütteten, & 1 und 

th, einen Erinnerungshügel auf, auf dem ein Kreuz errichtet und geweiht 

mwurbe, und proteftirten endlich — last not least — in einem 
Prototoll, nach Art der engliſchen Motionen, gegen bie Tpeilungen Polens. 
und bie auf Polen laſtende befpotifche Regierung. Das Protokoll führt im 
Eingang ben Zwed ber ufammentunft und fobann bie verſchiedenen Lande 
(mit den altpolnifchen Titeln als Woiwodſchaften. Herzogtbümer, Land⸗ 
ſchaften etc. benannt) an, aus denen Deputirte anweſend und Gorporationen 
verfreten waren. Unter erftern finden wir ſolche bis aus Livland und Kur⸗ 
land, Galizien, Pofen und Weftpreußen, ja Rommern; unter letztern fallen 
namentlich die Univgrfitäten, gelehrten Inftitute und Vereine, Zeitfchriften 
und geiftligen Orden auf, Es ift ſodann barin ausgeſprochen daß bie ruf: 
ſiſche Armee die formelle Feier auf dem Plage verhindert habe wo fonft das 
Unionsbentmal ftand, fo wie fie durch ihr autofratifhes, bie conftitutionelle 
Vertretung unterbrüdendes, Regiment der Nation immerwährenb Gewalt 
anthue. Beiläufig bei der Theilung find die drei „räuberiichen“ Regierungen 
erwähnt. Nach unferer Anſicht wär' es beffer geweſen dieſe Demonftration 
zu vermeiden. Daß Volhynien und Podolien nur höchſt oberflächllch von 
der nationalen Bewegung ergriffen find, ebenſo daß dieſelbe in Galizien 
und Poſen nicht die geringſte Ausficht hat, ift ganz Mar. Eine größere Auto» 
nomie bes gegenwärtigen Königreichs ift das einzig mögliche Refultat ber 
Bewegung, und ſelbſt dieſes wirb, angefichtö ber heranrüdenden ruſſiſchen 
Reaction, nicht ohne Gefährbung für die Dauer zu befeftigen ſeyn. — An 
demſelben Tag wo in Horodlo diefe Feier, hier in Warfchau das Begräbniß 
ſtaufand, begieng man in Maciejotice den Jahrestag der Schlacht wo 
Kofeiufzto fein Finis Polonise gefproden haben fol. — Graf Lambert ſoll 
über das ihin am Donnerftag bereitete Schaufpiel fo erbittert getvefen ſeyn, 
bafı er ſeildem leibend iſt. Wir finden bieß jehr natürli, wenn wir und in 
die Lage eines Statthalterd aller Reuffen verfepen, vor dem Jung und Alt, 
ja die ganze Einwohnerfgaft der Hauptftabt mit revolutionären Abzeichen 
vorkeizicht, als melde man die polniſchen Mler ſammt dem litthauiſchen 
Wappen, die Dornen: und Königslronen, die polniſchen Kleidungen zc. be+ 
teadhtet, ohne daß ber Statthalter dagegen einſchreiten durfte. Wahrſchein⸗ 
lich enbigt dieſe Sage in kurzem. Die am 23 v. M. von ber hiefigen Juftig: 
commiffion erlaffene Verfügung über die Reactivirung und Gompetenz ber 
Kriegsgerichte, die Reorganifation und bie geftern erfloffene Verordnung 
über die militärifche Eigenichaft unferer neuen Polizei, fo wie auch bie am 
8». in Et. Petersburg gegebenen firengen Vorfgriften über ben Krieg: 
uſtand lafien ein balbiges energiſches Auftreten ber Regierung immer wahr: 
' inlicher werben. — Inzwiſchen fucht unfre Actionspartei auch die Bauern 
in ihr Intereſſe zu ziehen, und bie übertriebene Sorgfalt und Liebe womit 
bie Taufınd Bauern behandelt wurden melde zur Leichenfeier des Ery 
biſchofs Hichergefommen waren, find wohl hieraus zu erflären. Bei einigen 
kann das wirlen; die große Mafle unferer Baucın wird wohl wie überall 
gegen die Herren mißtrauifch und jedenfalls bei allen Mafregeln der tüch— 
tigfte Stern ber künftigen Bollsgemeinde bleiben, die auf entſchicden demo: 
kratiichen Grundlagen ſich weiter ausbauen dürfte, 

** Warſchau, 14 Dit. Ich habe Ihnen gefchrieben daß die Ne 
gierung bas Heft nicht aus der Hand geben werde, und baf fie nad) Be: 
endigung der Wahlen ein Manifeft erlafjen und barin erllären werde daß 
ihre Geduld zu Ende und fie zur Antoenbung von energifchen Mitteln ge: 
nöthigt ſeh. Schneller als man vermutben fonnte, nämlich bereits heute, 
wo hier in Warſchau die legte Wahl im Land abgehalten wird, ift das er» 

"wartete Ereigniß eingetreten. Beifolgend der Text der Belanntinachungen 
in diefem Betreff. Ueber die Aufnahme diefer Mafregeln beim Publicum 
kann ich Ihnen jo viel jagen: daß ein großer Theil desfelben jehr zufrieden 
iſt der Herrichaft bes Terrorismus endlich los zu ſehn. Ob Gonflicte 
ftattfinden werden, tage ich nicht zu entſcheiden. 

Worihau, 14 Oct. Bewohnet des Königreichs Boten ! Als ich bie Bermaltung 
bes Könizreihe übernahm, begte ich bie Oeffurug mait Mitteln ber Dlübe die erſchlit- 
terte Sure um Lande mieberherzujtellen, Die Feinde ber Effentlichen Oxbnung 
fhrieben dat gemäßigte Verfahren ter Regierung mit den guten Abfichten, os 
beim geivifi der Ohnmacht derjeiben zw, und traten mit jebem Tage bermeguer 
auf. Maffen von Straßenvell brängien fih mit Gemalt im bie Wohnungen frieb- 
licher Bürger , zerictugen und beraubten Laden und Merkjlätten, namentlich ber 
bier angefiebelten Musländer, und in dem Beſtreben unter bein Ginfluffe des Tor» 
rorisumms dem Willen von Leuten aller Stände Gewalt anzuthuu, trieben fie «8 
bis zue Beleidigung der bei der Nation geheitigt baflefenden biigöfihe Wilde, 
Die Boliser genieht micht mur feine Achtung, ſendern unterliegt alltäglich Beſchim ⸗ 

gen. So oft das Dluitäe zur Wiederderſtellung der Orduuug aufgefordert 
wird, erfährt ee Beleitigungen. Wllberall begegust man aufs guöbiie aufreigen- 
den Belenntnragungen und Aufrufen as tie Nanen. Uunter dem Verwande von 
relgidien feierlichteiten werden pohtiihe Manifchationen volzenn, und fo bat man 
bet Erpertetion der Leiche des verſterbenen Eribiſchefs ven Warſcheu verjchitdene 
aufreisente und die Vereinigung Polens mit Lurbauen beprituende Biber uub 
Wahljprüce in Freceffienen eiubergettagen. Turch die NRochſicht und umter ver 
bregerijcher Dineirtung wiauchtt Geiſtlichen der zemfh-tatbeiien Conſe ſſion wurd en 
die latholiſchtu Getttehuuſer zur Starte ſeintſtliger Maniſeſrallenen gegen bie Kie ⸗ 


die Lieber, hielten ihre Meſſe vor einem aus ber Kirche — 


jertak iefier verlüübdigen von ber Han und Mi 
eterhääte er In x Kirden und nt te v 
verbotenen Symnen, fammelt man Gelb unb anbere Opfer zu 
wurden ar 


bielt um bie — e 
binbern. Der Berlauf der Wahlen hat meine Erwa nm 
Ar vielen Orten wurden I unter bem Ginfluf eines moraliichen 
und unter bem gleichen der Regi inbieligen ifeflationen vollgogent. 
Wähler, vergejiend daß die ihnen übertragenen Rechte ſich auf bie Wahl von Mit- 
iedern und Ganbibaten gu ben Streit. und Stabträthen befchränfen, ichn eten 
inihriften und Adreſſen welche durch das Geſetz verboten find, So Ze 
lungen, welche ber rechtmäßigen Bebörbe den U droben, und in Feige deren 
im Yanbe die Anarchie begonnen bat, nöthigen bie Regierung zur Antoendung ent» 
ſchiedenerer Mafvegeln, und aus biefem Grunb wird, um- ben Einwohnern bes 
Yaubes Ruhe zu fihern, und bie meine Orbuung —— bes Könige 
reich Polen kraft alerhächften Befehls Sr. f. f. Majeflät als in Kriegszuflanb bes 
findiich erflärt, amd zwar unter bem gleichzeitig verlündi ſchriften. Ich 
forbere alle nach Frieden verlangenden Gimmohner bes 
reijgungen und Drobungen ber Yuftwiegfer, welche von jet an alle Bebeutung ver ⸗ 
lieren, wicht zu unterwerfen, und ber Regierung behufs ber Eicerftellung ber 
allgemeinen Wohlfahrt zu Hülfe zu kommen. Bie Mainilienwäter ermahne ich 


über ihre Kamilien genaue Aufficht pu führen, inebeſoudere aber iiber bie Heinerem 
Kinder, melde durch Leichtſinn ben Folgen bes Kriegezuſtaude umterfi Könnten, 
berem bei ber Unterbrildung von Unerdnungen dur Waffenger 


auf un Straßen 

welt zeitweilig alle Perfonen ohne Unterfhieb bes Geſchlechte und Alters unter 
liegen Finnen. Polen! Duck i eurer Pflichten gegen euren Monarchen, 
=: Sertrauen auf feine jegentreichen Abfichten und burd; Geherſam gegen bie 
durch Ibn eingefetten Behörden, möget ihr bie Beit näher bringen wo es mir 
geRattet ſcyn wird bei Er. Mojeflät mid für bie — bes uade 
zu verwenden. und aufs neue zur Gitwidelung ber dem igrei m ver ⸗ 
liehenen Zuſtinuiencit auf geſetzüchem Weg zu ſchreiten. Der lohaber ber 
exſten Armee uud funct, Statthalter bes Acnigreiche, Generafabjutant (unterz.) 
Graf Lambert I. : 

St. Petersburg, 7 Det. Der Raifer dehnt feine Reife im Raus 
laſus weiter aus als man vermuthet hatte, und feine Abweſenheit fanın 
möglichertoeife bis Ende des Monats währen. Nach den neueften telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten hat Se, Majeftät am 1 Dt. in der Militärftation Ufts 
Zabinst übernachtet, und am 2 im Poften Kopyls Am folgenden Tage 
wollte er fich über bie Forts Adagunsk und Krimsk nad) dem Fort Con⸗ 
ftantin begeben, von bort zur Ser nah Suchum Kale und Poti, und for 
dann theils auf dem Nion per Dampfſchiff, theils auf ber neu erbauten 
Straße nach Kutais reifen. (W. 8.) 


Ebina. 

Gbina, 18 Sept. —&*? haben bedeutende Erfolge erlangt. 
Dean behauptet daß nad} einem von ihnen in der Provinz Au⸗Hui errunges 
nen Sieg 3000 Gefangene niebergemegelt wurden. Die Fremben in Japan 
leben in beftändiger Furcht. 

Sanbels: und Börfennachrichten. 


i Ahpeoc. Dilig. 6 

Anrec. LIDO. Byaprc uam ⏑6 

VERS m ah 8 REKEN, Sr RR, 
c.L. b. R. 59; gr. befl. h es 

R.; 5* ERICH: ——— RR. 11Y, B.: Biflolen fi. % 

37-38 Ariehriheb'er ML. 9.55-58; hell. LOf.-Sılde fl 9.43-44; Ducaten 


; fl. 9.55 
fi. 5.33-34, Se» ©t. fl. 9.19.20; engl. Eon. fl. 11.45-50. 

* Starlöruhe, 15-0. (Eifenbahnfracgt-Erimäßigung = bie Berfenbung 
von Bir nach Fraukreich.) Diejenigen weiche Bier mit Ben babı 
Efenbabn mach Frankreich verjenden, machen wir barauf aufm 
HZaſſern im Directen Verkehr zmifchen ber babifhen Bahn uud der ken Di. 
baynı nur daun anf biefer Berlebratimie mm bie file dieſen Artilel länger ſeſt · 
geſedie ermäßigte Tare ver fünften Claſſe mit beſchleunigter Lieſtriuigeeit befördert 
wird, went der Verjender leine Garantie für Abgang buch Auslauſen verlangt, 
daß aber dann im Frachthrief Bemerlung hierüber buch die Worte: „ohne Ga« 
ramtie für Auslaufen” enibalten ſeyn muß, inben fonft bie höhere Tare ber vier 
ten Glafje in Rechnung genommen wird. 

Zelegramme. 

* Frauffurt a. M., 17 Det. Deferr, 5proc. Nationaf-Anfeibe 66 Yy; 
bpxoc. Metall. 46%, P.; Vanlactien 628; LotterirAnlchensioofe von 1854 6OYg; 
von 1868 101; von 1860 59%; Ludwigeh⸗fen · Berbachet @-B.-M 133g: bayer, 
Dübahn-Actien 104%,, voll eingezahlt 105%; Biere. Crebit · Mebilier-Actiem 
149; Eiifabeth-Prioritäte-Wetien 76. Wechfelcurſe: Lenden 11844: Paris 93 Y.3 

+. MBien, 17 Det. Deferr, Öpeoc. Natiomal- Anleihe 80; 6proc. Metall. 
66; Totterie-Anfchensloofe von 1854 86.75; ven 1858 118,80; ven 1850 82,80; 
Banlartien 744; öfter, Erebit-Mebilier-Actien 178.60; Donaudampffchifffahrts · 
ectien 420; Staatsbahnactien 274,25; Nerdbahnactien 200,20; Weflbchn-Prieritäte- 
actien 109, Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 116,60; Leuden 138.40. 

* London, 15 Dt. Iproc, Eonfele 92a, 


Grantwortise Marlon: Dr. ® Keib. Dr. #, 3, Altennofen Dr. S. Orges, 
Vetlag ber 3. ©, Gotta' ſchen Yadkanziung, 


Beilage zu 





Ueberſficht. 


erſammlung der Commiſſion für deutſche Geſchichte 
unb Quellenforſchung bei ber lonigl. Bayer. — der —— 
Die fteht es in Rordamerila? — Deuticland, (Münden: Bedürfniß 
eines Stvilgefegbuchd.) — SEchweiz. (Bern: Die legten Verfuche mit ben 
—*— anonen. Berichtigung betreffend bie Teſſiner Gränzbereinigung. 
neue Verfaſſung Et. en?) — Stalien. (Florenz: Beraubung 
n Eiſenbahncaſſe auf der Sandftrafe. Ein Buell. Turin: 
fie Barlamentseröffnung. Das Gejeg über die Tarirung ber 
Aelötitel, Tod zweier Oberofficiere,) 

Neucfte Boften. Münden. (Vom Landtag. Eifenbahnen. 
Tom Hof) — Stuttgart. (Der König nad Gmünd. Das Geiverbe- 
Se einig (Der Großherzog) — Schaffbaufen (Ein 

u , 





Dritte Ya 


Guröberichte. 
Augsburg, 17 Okt. 
Rönigl. Bayer, Etaatspapiere, 
Ihapree. Oblig. » =. . ,9754 @. Sproc. vierte Emiffien . 


. 103%; ©. 
Ayrec. Dblig, . 100%, &, bproc. teito neue — 


VSeroc. Oblig. - . .. 105% 3 Grunde Abri.-Oblig. . » 1018, 
Afaprec. Oblig. halbi... 103% & BanfactienmtDw.i.®&.. 810&, 
AInbuftrielle Actien. 

. + 16%B. Med. Baunm-Ep Kempten 1198, 


Spree. Part -Dbl. 102%, ©, 


‚Dfitahn . 
„it 80 Proc, Einahl. — „ 
Med. Baumw.Spinn. u. Web. 

Bamber, 


Red. Epinn- u. Web, Augsburg 7 @. 


Kaemgarn Epinn, ©. 0... 1078 
Zeumw.-Sp. Stabtbach 182 2 bproc. Part. Obl. . 102,6. 
„_ Spree. Bart.-Ob. 1016. Med. Brunm.-Epinn, Bat 
Barmn-Pein-Epum . - 107%. reuth Zins vom 1 Jul. . -. 
Sproc. Patt. Obl. 102%, G. Med. B. Sp Blaichach 128 
Mei. Des. Fihtelba . . 106G. Gasteleudt.-@elelf. ugeburg 160 
Gounfetter- Weberei .„ . . 9944 GC. Majcitenfabrif Augsburg . . 1208. 


Dritte Zahresverfammlung der Gommiffion für deutfche 
Gejchichte und Quellenforfhung bei der föniglich bayes 
rifchen Alademie der Wiffenfchaften., 


* München, im De. Die Situngen begannen in diefem Jahr am 
4 Ertober. Die rege Theilnahme an den vielen und für Deutſchland tie 
für die Wiſſenſchaft bedeutenden Werken welche die von Sr. Majeftät dem 
Abnig Magimilian vor vier Jahren gegründete hiftorifche Commiſſion bei 
der Alademie der Wiſſenſchaften unternommen hat, zeigte ſich auch in dieſem 
Jehr wieder darin daß ſämmtliche ordentliche Mitglieder von nah und fern 
erſchienen waren. Es fehlten nur Jalob Grimm, welcher zu feinem Leib: 
weſen in Berlin durch Kränllichleit zurüdgehalten wurbe, und v. Sybel, 
der in biefem Herbft von Münden nach Bonn überfiebelte. 

Der Präfivent Ranke eröffnete die Sigungen mit einem Hinblid auf 
das Hinſcheiden Schloffer, eines Hiftorifers erften Ranges, welchem die 
Verſchung ein ungetwöhnlid, Tanges Leben verliehen, fo daß er fein ganzes 
Tagwert jo gut ald vollendet hatte. Schloſſer unternahm es aus urfprüng: 
lichen Quellen ſich felbft und andern die Thatfachen zu bergegenwärtigen, 
sus der Zufammenftellung biefer geprüften Thatfachen das eigene Urteil 
unmittelbar hervorgehen zu lafjen, und fobann ein Gefammtbilb ber hiftos 
riſchen Zeiten und Zuftände zur Anſchauung zu bringen, indem er in ben 
Kreis feiner Studien aud bie Litteratur og. Das Männliche, Feite und 
Durchſchlagende feiner Urtheile verſchafften ihm bas Vertrauen ber Nation, 
und an feinen Werfen haben alle lebenden Hiftorifer in Deutfhland gelernt, 
fie alle find feine Echüler, wenn fie aud) in Methode und hiflorifcher Ans 
Ihauung von ihm abweichen. Einen andern Berluft erlitt bie hiſtoriſche 
Bifenfhaft durch den Tod Dahlmanns. Die jolide Forſchung machte 
er zur Grundlage alles Geſchichtſchreibens, fortan war fie allen Hiſtorilern 
alö unumgängliche Bedingung hingeſtellt. Dahlmann geſtaltete ſeine 
Viſſenſchaft aber auch fruchtbar für die öffentlichen Zuftände feiner engern 
Heimath wie bes großen beutichen Baterlandes, Sein Ruf wie feine 
zoliuſche Haltung und Thätigleit machten ihm eine Zeitlang zum populär: 
fin Mann in Deutſchland. Die Commiffion verlor aus ihrer Mitte im 
Laufe des Jahrs den Reichsarchivdirector v. Rudhart zu Münden; ehrend 
wurde feiner Verdienſte um die bayeriſche Geſchichtſchreibung, feiner archi⸗ 
valiſchen Gefchäftätenntnik, fo wie feiner leitenden Thätigleit in ber frühe: 
ten archiwaliſchen Commiffion, welche fpäter in die hiſtoriſche aufgieng, 
gedacht. Der Präfitent erwähnte feiner ben Verluſt welchen in Münden 
die Univerfität und die Gommilfion durch ben Fortgang Projefiors v. Cybel, 
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18 October 1861: 


des bisherigen Secretärs ber Commiffion, erlitt, ber ſich um die Pflege ber 
Geſchichtswiſſenſchaft in Bayern, fo wie insbejondere bei Gründung der 
Commiffion und Leitung ihrer Arbeiten hervorragendes Berbienft erworben. 
Indeſſen gehört es einmal zur Eigenthümlichleit deutſcher Gelehrten daß 
die beutfchen Länder und Staaten ſich berühmte Männer ftreitig machen, 
und Eympathien und Umftänbe haben dabei ihr Recht. Auf den Vorſchlag 
dv. Sybels war Dr. Waizfäder höheren Orts einfttweilen mit den Secreta⸗ 
riatsgeſchaften betraut worden, Nachdem ber Präfibent noch berborgehoben 
baf bie Huld und Gnabe mit welcher der erhabene Tönigliche Gründer und 
Protector der Liflorifchen Commiſſion ihre Arbeiten begleite unverändert 
fortbaure, wurde bie Tagetorbnung feftgeftellt, und begannen bie Berichte 
erfiattungen unb Berathungen. 

Im allgemeinen ergab fi) daraus daß bie von der Commiffion unters 
nommenen Arbeiten im guten Foriſchritt begriffen find. Eine lange Reihe 
älterer und jüngerer Gelehrten, welche in Deutſchland zerftreut wohnen, 
beteiligt fich baram mit Luft und Erfolg. 

Für die Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutſchland iſt, 
wie ber Präfident Manfe berichtete, die fefte Grundlage geſichert. Es hans 
belte ſich darum für jedes der dreiundzwanzig Fächer Autoritäten zu gewin⸗ 
nen, welche, mit völliger Beherrſchung ihres wiſſenſchaftlichen Sonbergebieta, 
bie Kunſt der Haren und fhönen Darftellung und jene Höhe und Univerfar 
lität bes Geiſtes verbinden welche auf ber einen Seite ftet# bie heitere Ruhe 
und Unparteilichfeit, auf der andern Seite ſiets ben Bufammenbang fefte 
hält in welchem bie Fachwiſſenſchaft mit ber gefammten geiftigen Bewegung 
ber Zeit und bed Bolfes fteht. Cine Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutſch⸗ 
land, wenn fie in vollftändiger und würdiger Weiſe gelingt, wird fpäteren 
Geſchlechtern als ein Herb von Lichtftrahlen erfcheinen, dem lebenden Ges 
ſchlecht aber zum Fräjtigenden Segen werben. Auch biefeg, Werk wird unfere 
Nation fördern auf ihrem Wege zur Höhe ihrer weltgeſchichtlichen 
Etellung. 

Es haben nun für 21 Fächer Gelehrte, melde in der vorjährigen 
Plenarfigung bon ber Gommiffion in Ausficht genommen wurden, zugefagt 
die Geſchichte ihrer Wiſſenſchaft zu ſchreiben. Diefe find: die Geſchichte der 
Phyſil Prof. Jolly in Münden, der Mathematil Prof, Gerhardt in Eis 
leben, ber Mineralogie Prof. v. Robell in Münden, ber Landwirthſchaft 
Direstor Fraas in Münden, ber Philofophie Prof. Zeller in Marburg, 
ber Medicin und Phyfiologie Prof, Virchow in Berlin, der Chemie Prof. 
Kopp in Gießen, ber Boologie Hofrath Wagner in Göttingen, der Botanik 
Prof. Nägeli in Münden, ber Aftronomie Director v. Litirow in Wien, 
ber Technologie Director Karmarſch in Hannover, ber Geographie Dr. Pes 
ſchel in Augsburg, ber allgemeinen Sprachwiſſenſchaft Prof. Benfey in 
Göttingen, der Vollswirthſchaftslehre Hofrath Rocher in Leipzig, bes 
Staatsrechts und ber Politif Prof. Bluntſchli in Heidelberg, der Jurispru⸗ 
denz Prof, Ihering in Gichen, ber proteftantifchen Theologie Eonfiftorials 
rath Dorner in Göttingen, ber Aeſthetil Prof. Lode in Göttingen, der 
Ariegswiſſenſchaft Dr. v. Bernharbi in Berlin. Auf den meiften ber ges 
nannten wiſſenſchaftlichen Gebiete ift die Arbeit ſchon begonnen. Unvers 
treten find nur noch fatholifche Theologie und Geologie; bie dafür gewünſch⸗ 
ten Hutoritäten haben abgelehnt. Die Commiffion beſchloß hinſichtlich 
berjelben in biefer Beziehung noch feine andere Beftimmung zu treffen. 

Dr. Waizfäder berichtete über ben Stand der Arbeiten für die Her 
ausgabe der deutfhen Reichſstagsacten aus ber Zeit von der Mitte 
bes 14. bis zur Mitte des 15, Jahrhunderts, Diefes Merk muf die actens 
mäßige Grundlage für bie deutſche und europäifche Geſchichte jener Zeit 
iverben, weil auf dem deutſchen Neichötage bie Fäden und Gtrebungen ber 
großen europäifchen wie ber beutfchen Politik zufammenliefen. Der unge 
beure urkundliche Stoff ift deßhalb aus zahllofen Büchern und aus Archiven 
aller europäiichen Länder zufammenzufuchen, zu prüfen und alles was da⸗ 
von authentiſch und werthvoll zu einem Ganzen zu verbinden. Die 
AUrbeitsträfte waren deßhalb zu vermehren. Da v. Sybel fih nur bie 
Dberleitung, und zwar mit Verzicht auf Redactionshonorar, vorbehielt, fo 
fiel die eigentliche Rebaction an Dr. Waizfäder, unter befien Leitung Dr. 
Kludhohn, Dr. Menzel, Dr. Peters zu Münden beſchäftigt waren; für 
den letzteren, welcher zu andern hiſtoriſchen Arbeiten übergieng, trat im 
October Dr, Kömer ein. In Wien arbeiten für die Seiten der Kaifer 
Sigismund und Friebrich III die Profefioren Büdinger und Sidel. 

Bei dem auferorbentlicen Umfang ber Aufgabe kann fid) der Stoff, 
aus weldyem und wie fie zu löfen, erjt allmählich durch fortgefegte Arbeiten 
Gerausftellen. Im verflofjenen Jahr wurde einestheils leicht zugängliches 
Material aus ber fpäteren Periode ausgearbeitet, zugleich aber das Haupt⸗ 
augenmert auf basjenige gerichtet was aus der früheſten Beit bereits vers 
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öffentlich, in Archiven aufgefunden oder noch mäfgiepüren iſt. Das Uns ordnungen und einer Karte vom Nurnberger Gebiet fo wie einer Reihe von - 
forſchen, Entziffern, Ausarbeiten war für die frühere Periode von beſonderer Beilagen, bearbeitet von Dr. v. Weech. 
Schwierigkeit. Da die Früheften protofollarifchen Aufzeichnungen, welche Jalob Grimm hatte ben Präfidenten Nanfe beauftragt ftatt feiner ven 
man; bis jet enibedte,: nicht über das. Jahr 1387,, die älteften wohl erhal | Bericht zu erftatten, Die beiden Ergänzungäbänte zu feinen deutſchen 
tenen Protofolle und derartige Archionoten nicht über das Jahr 1405, die. | Meisthümern find im gluüclichen Fortgang begriffen, vom erften bereits 
erften juriſtiſch politiſchen Etreitichriften nicht über Das Jahr 1409 hinaufs | pierzehn Bogen gedtuckt. Dr. Richard Schröber hat ſich ber Arbeit daran 
gehen, ‚jo blieb vichts übrig als aus Urkunden, Berichten und Briefen das | mit Erfolg unterzogen. 
Material, fo ivie es ſich darin nieberfchlug, zu einer Art von protofollari: | | Für die ebenfalls von Grimm beantragte Sammlung mittelhoch⸗ 
jchen Acten zu gewinnen. Die Bemühungen waren von Erfolg. Die fo | beutſcher biftorifher Gedichte aus dem 11. bis 13. Jahrhun— 
reichhaltigen Archive Münchens an Acten, Correſpondenzen und Berichten, | bert hat ſich ein tüdhliger Bearbeiter, der in Sprache wie in Geſchicht⸗ 
ſo wie an alten handſchriftlichen Sammlungen bie aus Mainz, Aichaffen: t forſchung bewandert feyn muß, noch immer nicht finden laſſen. Es murbe 
burg, Würzburg und andern Stäbten herbeigeſchafften Gopialbücher ergaben , bafür ein jüngerer Gelehrter genannt, welchen nach unferer Etlundigung 
einen mafienhaften und großentheils noch unbefannten Stoff. Ein Main: | Grimm in Vorſchlag zu bringen gebentt, 
ziſches Abichriftenbud; aus dem Ende bes 14, Jahrhunderts z. B. lieh den | Eine dritte von Jalob Grimm in Anregung gebrachte Arbeit war die 
Wunſch entftehen daß baraus ein Mainzifches Regeſtenwerl geichaffen werde, | Herausgabe bes Nadhtrags zu Shmellers bayerifhem Wörterbuch, 
Als ganz befonbers wichtig ergab ſich der Beitrag aus dem Sladtarchib zu | ber fi in bes berühmten Gelehrten Nachlaß in zwei Exemplaren borfand, 
Frantfurt. In 96 Foliobänden finden ſich dort ununterbrochene Reichs⸗ welche mit weißem Papier durchſchoſſen waren. Prof. Konrad Hoffmann 
tagẽacten von 1414 bis 1441, einige Aufzeichnungen auch aus früheren in Münden hatte im vorigen Jahr die ungeſäumte Herausgabe dieſer 
Jahren. Die zwei erften jener Bände find erft in neuerer Zeit — jedoch Schmeller ſchen Nachträge übernommen. 
nit unter bem jehigen Archivvorſtande — verloren gegangen, zum Glüd | Die hiftorifhen Lieber und Gedichte ber Deutſchen von 
aber theilweife ſchon von Palazlh und Aſchbach benußt, und außerdem ihrem | 1400 bis 1618 zu fammeln, das Hechte vom Unärhten zu jonbern, 
Inhalt nad durch ein volljtänbiges Verzeichniß erhalten. Maizfäder und ; amd jenes, wo es nöthig fcheint, auch mit Holzſchnitten und urjprünglichen 
Menzel, welche in Frankfurt ſechs Wochen lang arbeiteten, fanden bort bei | Lieberweifen herauszugeben, übernahm im Auftrag der Commilfion Nam 
einem ber herborragenbften Häupter unferer Geſchichtsſorſchung, Dr. Böhmer, | merherr Dr. v. Lilieneron. Derjelbe hat nun zu dieſem Zwed ben größten 
fo.wie bei den Archivbeamten welche in Frankfurt ein wahrhaft wifienfchafts | Theil Deutſchlands und der Schweiz bereiöt. Dr. Reinhold Vechſtein be: 
liches Archiv Confervatorium darftellen, die förderlichfte Hülfe und Freund: | ſuchte die Archive und Bibliotheken in Niederfachfen. Ueberall wurden bie 
lichkeit. Auch geftatiete der Eenat baf die Archivalien nad) Münden ger | alten Chroniten, Bücher und Handfchriften durchforſcht. Auch Private, 
ſchidt werben. wie z. B. Dr. Cornelius und Dr. Göbede, und hiſtoriſche Vereine lieferten ber 
Dr. Waizfäder gieng barauf Jahr für Jahr die Tange Reihe von | reitiwillig die ſchätzbarſten Stüde. Gegen 1200 Dichtungen find gefammelt ; 
Urkundenjtüden durch, welche für die deulſchen Reichstagẽacten in Betracht | davon ift der dritte Theil Lieder, und namentlid) unter dieſen eine große 
tommen, und ganz ober theiltweife bisher noch unbelannt waren. Hinficht: | Menge unbelannter. Die hiſtoriſchen Schweizerlieder beginnen ſchon im 
lich deſſen müfjen. wir auf die Berichte der Gommifften veriweifen, welche | 14. Jahrhundert, das ältefte ift von 1332. Es find num noch der Diten 
als Beigabe zur dv. Eybelichen Zeitſchriſt veröffentlicht werden. Deutfhlands mit Livland und Kurland, ſodann Holland und Belgien zu 
Die Commiſſion beihloß: daß die Hauptlraft der Arbeiten jur Here | durchforſchen; bann wird fo ziemlich der gefammie Schatz poetifcher Dich: 
ausgabe der deutſchen Neichstagsacten auf die früheſte Periode zu verwen: | tungen ber Deutichen, fofern fie hiſtoriſchen Inhalt haben, und fofern fie 
deu, und baf zu ben Hauptarchiven baldigfte Necognofeirungsreifen vorzu: | überhaupt noch zu erreichen find, beifammen fern, und ber erfte Band tun: 
nehmen ſeyen, bamit ber erfie Band der Reichstagsacten möglichft bald | verzüglid) in Drud gegeben werben. Dann foirb eine reiche, noch wenig 
herausgegeben werde. beachtete Quelle zur Kenntniß des großen und mannichfaltigen hiſtoriſchen 
Für die Sammlung von Chroniken deutſcher Stäbte vom | Lebens unſerer Nation aufgethan ſeyn, eine Quelle die um jo ſchätzbarer 
14, bis 16, Jahrhundert wurden von Prof. Hegel und feinen Hülfs | ift als fie recht’ eigentlich dem Vollsherzen entflrömte. Die Geſchichte ums 
arbeitern, ben Doctoren v. Kern, v. Mech, Lerler, die Arbeiten im vers | ferer poetischen Nationallitteratur empfängt dadurch ben foftbarften Zufluß. 
jlofienen Jahre zunächſt auf die Geſchichte der fo bedeutenden Stadt Nürn: Sehr wichtig ift auch die ſprachliche Seite; denn nirgends beivegt 
berg gerichtet. Dr. v. Kern bereiste außerdem die Archive ber fränkischen | ſich ber Genius der Sprache natürlicher und freier als in Vollsbichtungen. 
Neihöftände. Bejondere Ausbeute ergab fi; in Rotenburg bei dem ver | Dr. v. Lilieneron hat daher vorgefhlagen mit dem philologifchen Theil der 
dienten Dr. Benfen, ber feine Sammlung von Chroniken gem zur Ber | Arbeit einen bewährten Forſcher, Dr. Fromann in Rürnberg, zu betrauen. 
nutzung darbot. Das Stabtardiv zu Windsheim beivahrt eine a unbes | Die Commilfion genehmigte daß Dr. Fromann als Mitarbeiter eintrete, 
kannte breibändige Handſchrift über die Gefchichte der Stadt. Perfönliche | und Dr. v. Liliencron, ber für das ganze Werl als Beauftragter ber Come 
Erkundigung und eine Öffentliche Bitte um Nachweiſung von Handſchriften miffion verantwortlich bleibe, ſich über die Bedingungen mit Dr. Fromann 
batten überrajchenven Erfolg. Für die Nürnberger Chronik allein ergaben | näher verftändige. 
ih am fünfthalbhundert Handſchriften. Ueberall wurden fie dem Heraus: 
geber gern zur Einfiht und Benügung zugefendet; nur das ungariſche 
Nationalmufeum, weldes eine Reihe älterer Handſchriſten über bie Stabt- 
und Familiengeſchichte Nürnberg, meift aus ter Ebner'ſchen Bibliothef, 
eriworben, weigerte fih. Auch eine biplomatifche Verwendung des königl. 


Echluß jelgt.) 


Wie flieht es in Nordamerika ? 

* Gineinnati, 23 Sept. Ihr Correſpondent bat im Berlauf 
der legten acht Moden beinahe ſämmtliche Hauptftädte im Norden ber 
bayeriſchen Minifteriums blieb ohne Erfolg. Es mußte daher Dr. v. Kern | Union befugt: Wafhington und Baltimore, Philadelphia und New-York, 
ſelbſt nach Peſth reifen, und er fand dort allerdings mehrre wertboolle | Pittsburg und Chicago, Et. Louis und Cincinnati, und glaubt ſchon deß⸗ 
Etüde. halb im Etanbe zu ſeyn Ihnen ein anichaulicheres und intereſſanteres Bild 

Vom erjtien Bande ber Chronifen war bereits eine Anzahl Bogen ger | hiefiger Zuftände geben zu fünnen als mancher vielleicht begabtere Corre— 
drudt, als die ordentlichen Mitglieder der Commiffion die Erlaubniß erhiels | fpondent, dem jedoch alle aus Autopſie entipringenden Vortheile abgeben. 
ten in den bayeriſchen Archiven die Nebertorien felbft einzufeben. Diefe | Daß Ihnen mein Bild wenig wahrheitsgetreu, ja vielleicht carilirt erfcheis 
Erlaubniß wurbe fofort auch für bie Städtechronifen benügt, und es ergab | nen wird, weiß ich im borans; aber es kann nicht anders feyn, benn bie 
fich unendlich reiches, längft verloren geglaubtes Material. Diefe neu | ganzen biefigen Zuſtände und VBerhältniffe find nichts als eine große, zus 
aufgefundenen Echäße wurden zu einer Reihe von Abhandlungen benugt, | fammenbängende Garicatur, wenn ſchon hinter berfelben nod ein gutes 
welche ald Beilagen dem erften Bande beigegeben werben. Theil Patriotismus und Freiheitsliebe ſchlummern mag. Noch find faum 

Bon den deutichen Städtehroniken ift nun für zwei Bänte bas Man | fünf Monate verfloflen feitvem man begann ein Heer zur Unterdrüdung 
feript drudfertig. Der erfte bringt Ulman Stromer'3 Chronif (Püchel von | der ſchmählichſten und ungerechtfertigtften Nebelion zu fanmeln auf welche 
meim Geſchlecht und von Abentetor 1349 — 1407), eine Chronif aus König | je die Sonne herabſchien; noch ift nicht die Hälfte der Mannſchaſt unter 
Eigismunds Zeit und anderes nebft einer Karte von Nürnberg, mit zwölf | Waften die ber Congreß betoilligte und deren man zur Erringung bon Er: 
Beilagen, welde das intereffantefte Material wie zur politifchen, fo insbefon: | folgen bebarf, und ſchon ift das ganze Werbeſhſtem zu einem fo infamen 
dere zur Hechts: und Eulturgefchichte enthalten, tie Über die Huldigungen | Humbug berabgetvürbigt, daß Sie in der New-Yorler Staatszeitung Ans 
der Nürnberger für Sigismund und Nupredt, Nürnberg im großen Stäbtes | noncen finden tie die folgende: 


frieg, Aufbebung der Judenſchulden, über die Nürnberger Ehrbaren und Gefudt. Ein Partner mit 1000 Doll. zur Aufmachung eines neuen 
das Patrictat, über Bauernrecht, Zollfreiheit, Münz: und Preisverhältniffe, | Negiments. Näheres in der Expedition des Blattes. 
mit einem Sprachgeichiehtlichen Anbang von Dr. Lexler. Der zweite Band Das ift eine Thatſache bie Ihnen bie geſammle betreffende Sad: 


gibt die Beichreibung des marlgräflichen Kriegs 1449 — 1450 mit Kriege: " Tage zu illuftriren vermag, Welche Bevölferungselemente ben ſich neubil⸗ 


747 


benben Rögimentern zuſtrbmen, vermag nur ber zu begreifen ber ſich eine 
i e Ich habe nie die Erifteny 
i enge bes ungebilbeiften und roheſten Vollblutpöbels 
für möglich gehalten wie ich bier. antraf — wenn ſchon ehrenbafte Aus 
nahmen exiſtiren und man biefe größtentbeils umter den deutſchen Regie 
mentern antrifft, bie bis jeßt das meifte zur Rettung der Union und zur 
Wahrung des guten Namens ber amerilaniſchen Bürge beigetragen haben. 
Rohheit und Gemeinheit, Erunlenheit und daraus entſpringende Inſubor⸗ 
bination , bie fich wiederholt bis zum Mord der Vorgeſetzten verfüieg, find 
an der Tagesorbnung, und wenn ſchon unfer „Heiner Napoleon,“ Generäl 
Mac Clean, fpeciell bei der Potomac-Armee ganz beſondere Disciplin zu 
handhaben fic; bemühte, geht uns doch faum ein Blatt aus Wafhingten 
zu welches nicht Klagen über Soldatenexceſſe enthielte, Die fogenannten 
beflern, wohlhabendern Claſſen ber Bevöllerung, befonbers der eingebor: 
nen, finb in ber Armee beinahe gar nicht vertreten; dagegen finb anne, 
faule und ehrlofe Eubjecte mafjenhaft zu den Fahnen geeilt, und Bull's Run 
bat und nur zu deutlich gezeigt was man von benjelben erwarten Tann. 
Ich bin nicht wenig ftoly wie derholen zu bürfen daß alle biäherigen Er: 
folge, bei Hatteras, in Weſtvirginien und Miſſouri, hauptſächlich mit Bei: 
bülfe deutſcher Negimenter geivonnen wurden — felbit bie eingefleiſch⸗ 
teften nativiftifchen Blätter haben bie Wahrheit diejer Behauptung aner 
Innen müſſen — und das will viel beißen. 

Der Amerikaner war vor Jahresfrift noch ber Anficht daß feine Na: 

tion im Stande jey der ganzen Melt die Spitze zu bieten, und würde je: 
dem brutal gegenüber getreten ſeyn der ſich erlaubt hätte am biefer Behaup⸗ 
tung zu zweifeln. Jetzt ift es ihm innerhalb fünf Monaten nicht gelungen 
den früher vollftändig veradhteten Süden zur Drbnung zu bringen, ja auch 
nur einen nennenswerthen Erfolg über venfelben zu erringen. Von ben 
500,000 Mann bie der Congreß bewilligte, befindet ſich wohl ſchwerlich 
mebr als die Halfte unter den Waffen — nur zwangsweiſe Aushebung 
wird die andere Hälfte zu beichaffen im Stande jeyn, und wirllich bat man 
im Staat Jowa bereit mit einer foldhen begonnen. Aber weit fühlbarer 
als der Mangel an Truppen ift der beinahe gänzliche Mangel an erfahre: 
nen unb intelligenten Officeren, man würde jonjt nimmer Subjecte in 
Officierdfleidern herumftolgieren fehen bie fchlechterbings nicht im Stande 
find ihren Ramen zu kritzeln, und von ben gewwöhnlichiten Pflichten eines 
Officiers weniger verftehen als ein Efel vom Lautenſchlagen. Sie ſehen, 
ich urtbeile hart, aber mein Urtheil ift ein gerechles, auf eigene Erfahrung 
gegründetes, und ein Befhönigen würde hier nur vom Uebel ſeyn. 

Die Lage der Dinge wird mit jedem Tag eine verwideltere,, und fo 
fehr auch nordiſche Blätter ſchließliche Unterwerfung des Südens procla⸗ 
mizen,müfien dem kaltblütigen®eobachter doch leiſe Zweifel an Verwirklichung 
ciner ſolchen Thatjache auffteigen. Und vollenks auf die Frage hat noch 
niemand Antwort gegeben: was fol mit dem Silben werden, falls es 
nerbiihen Waffen gelänge ihm zu befiegen? Würde es möglich ſeyn die 
zerriſſenen, blutbefledten Glieder noch einmal im bie Formen ber alten Con⸗ 
fitution, für bie man zu impfen vorgibt, zu zwängen, ober würde ein 
folder Verſuch aler Anftrengungen fpotten? Wir glauben das legtere; 
wir find ber Anſicht daß ber Gonflict bereits bis zu einer ſolchen Intenjität 
gebiehen ift, welche aller Micverherjtelungs: und Berföhnungsperjuce 
fpotten wird. 

Es iſt merltwärbig wie fehr man über bie numerifche Stärke ber ein 
anber gegenüberftchenden Truppen im unllaren ift — wenigſtens auf nor 
diſcher Seite — benn ber Süden ift von zu trefflichen und zahlreichen Epio- 
nen bebient, ala daß er die Stärke ber lohalen Armee nicht vollftändig Ten- 
nen ſollte. Die bebeutenbfien Geeresmafjen ftehen ſich bei. Wajbingten 
am Botomac gegenüber — die Kanonen bes Feindes find nur 4 Meilen 
bom weißen Haus entfernt, und würben, wenn fie bon. ber beften Art 
wären, bem Hrn. Lincoln leicht läſtig werden Iüunnen. Mac Elellan mag 
bier eine Armee von 130: biß 140,000 Mann beifammen haben, bie theil⸗ 
weile in ftarf verſchanzten Lagern liegt — und gerabe vor feiner Nafe, ja 
Im Bereich. feiner Kanonen, liegt ber Feind, deſſen Stärke bie Götter len⸗ 
ten, zu denen Sr. Mac Clellan, trog aller Abgötterei welche bie Amerila⸗ 
ner mit ihm treiben, bis jegt nicht gehört. Einige ſchätzen biefe Etärle 
auf 120:, andere auf 200: und mwieber andere jogar auf 300,000 Mann — 
die Wahrheit mag in ber Dlitte liegen. Die Berichte welche unfere norbi- 
ſchen Blätter über die im feindlichen Lager herrſchende Notb und über den 
Mangel an Lebentmitten und Kleibungsftüden täglich wieberholen , er 
werfen fich im großen und ganzen als ungemein übertrieben, und die Hoff: 
nung auf, die man fi zu ſtützen icheint, daß er ohne Hauptſchlacht feine 
furchtbar verſchanzte virginiſche Stellung verlafien werte, ift jebenfalls 
eine trügeriſche. Nach ven berben Erfahrumgen von Bull's Run fann 
Pac Glellan bier einen Angriff nicht wagen; der Feind ſcheint ſich vorder⸗ 
hand noch weniger zu einem jolden entichließen zu wollen — ſcheint die 
Ree einer Eroberung Rafbingtons ganz aufgegeben zu haben — aber 


weſſen Armee durch dieſes peinliche Zuwarten am meijten demoralifiet wird, 
muß der Erfolg lehren. In der nordiſchen haben ſchen mehrer Negimer, 
ter rebellirt und. find zahlreiche Betheiligte den oden und ungeftinben 
Dry Tortugas am. Golf verbannt; mörben ; ähnliches bernimmt an ge⸗ 
rũchtweiſe von des, Eüdarmee. Nordiſcherſeits ‚hofft: man daß die Flotten⸗ 
uniern an der rebelliſchen Kuſte bon Denen eben wieder jne 
neue mit 10,000 Mann Landungéiruppen von New Vorl abgieng, jur 
Schwãchung ber birginifchen Stellung beitragen werben, doch erlauben wir 
uns das aus naheliegenben, bier nicht zu erörternben Gründen mindeſtens zu 
bezweifeln, und jehen in definitiver Bejegung eingelner Punkte der nun doch 
einmal blofirten Südfüfte nur geringe ftrategifche Vortheile für bie im 
Norden bedrohien Punkte. Des Südens räumliche, unwwegfane Dimen⸗ 
fionen allein dürften manden Erfolg iluforiich machen, ber Ihnen in der 
Ferne in einem ganz andern Zichtiericheint. 

Doch laſſen wir Hrn Mac Glellan „warten,“ und wenden wir und ein 
wenig tweiter weſtwärts nach MWeftpirginien zu, wo ber wenig fähige Gene⸗ 
ral Roſecranj Siege ohne Erfolg erficht, und morgen den heut errungenen 
Vortheil wieder preisgugeben gezwungen iſt. Weftvirginien ift feiner gan 
zen Natur, feinen Thälern und unwegſamen Bergen, feinen Flüßchen und 
Flüſſen nad) zu einem langweiligen @uerrillaktieg wie geſchaſſen, und cin 
ſolcher bat ſich denn auch bereits dort in ſchönſter Weiſe entfponnen; nur 
hat es leider ben Anfchein als werde er von ven fühlichen in erfolgreichixer 
Weiſe betrieben alö von ben nordiſchen Truppen, die ſich häufig in den 
zwedlofeften Märſchen erſchöpfen, angreifen wo fie ausweichen, und auf 
weichen wo fie angeeifen ſollien. Das neuliche Gefecht bei Carniſer Fury 
oder Summersville war das zwedloſeſte Blutvergießen welches von ner: 
diſcher Seite ſtalthaben lonnte, und als ſich der Feind nad dem Schluſſe 
bes Gefrchts freiwillig in eine feſtere Stellung zurüdzog, ließ man ihn uns 
beläftigt gewahren, und begnügte ſich damit einen großartigen Siegesbericht 
in bie Welt zu poſaunen. Einem entſcheidenden Schlag darf man in Weſit⸗ 
virginien am allerwenigſten entgegenſehen; man wird ſich dort in zwec⸗ 
loſen Gefechten erſchöpſen und ſchließlich aufreiben, falls nicht Erfolge an 
andern Stellen den dortigen feinbjeligfeiten ein Ente machen, 

Und nun ivenden wir uns, mit Uebergehung Kentuchh's, welches der 
Union gefichert zu ſehn ſcheint, Über den Vater unferer Etröme, ben Mif: 
Rifippi, um Mifjouri’s blutgetränkten Ebenen, biefem einen großen und 
zujammenhängenben —— einen Beſuch zu machen. Die Barbareien 
ber großartigften, ber niederträchtigſten Art, welche ung die Blätter täglich 
von bort berichten, erregen in uns oft einen Zweifel an unjerer Eriftenz 
im neunzehnten Jahrhundert, welches man fo gern das ber Givilijatien 
betitelt,  GEifenbabnbrüden werben zu Menſchenfallen gemacht, in denen 
bie unſchuldigſten Individuen en gros gejunde Glieder ober ihr Leben ver⸗ 
lieren ; mittelft Arjenils vergiftete Brunnen beeimiren ganze Negimenter, 
bie Branbfadel vernichtet jedes Haus welches beuticher Fleiß in den gefege 
neten Gefilden dieſes Staats erbaute; täglich verlieren die Unionätrups 
ben an Terrain, und bech beruht die Haupthoffmung bes gefammten Iovc: 
len Bolles gerade auf Miſſouri und auf dem Mann ber bort [haft und 
webt: auf General Fremmnt Seine Proclamation, die den Nagel der 
gefammien Streitfrage auf ben Kopf traf, indem fie bie SHaven von His 
bellen für frei erllärte, Bat ein donnerähnlicyes Beifallsccho in den Herzen 
bes Volles gefunden: Lincolns beilommene Nemonftration gegen dieſen 
Act der Klugheit und Humanität bat die Intenſität dieſes Ehv's einyin 
verſtarlt, und Fremont, nie unpopulär, erfreut ſich in dieſem Augenblid 
einer Popularität die ihm alles möglich; machen dürfte; es ift gewiß be— 
zeichnend für unfere Zuftände daß einzelne Preborgane ſchon ganz unver 
blümt davon reden: er möge ſich zum Dietator erklären und ber gefamım- 
ten Birtbichaft ein ſchnelles und energiiches Ende madyen. Niemand weiß 
was ber nächſie Tag bringt. Das fleht feft daß Präſident und Cabinet 
in dieſem Augenblick nicht wagen dürfen bie ihnen mißliebigen Generale 
abzuberufen. Gin Sturm der Entreüflung wilrde fich erheben, bem zu wi⸗ 
fiehen das zögernte und ſchwanlende Gouvernement in Wafhington außer 
Stand ij. Alſo Fremont bleibt. Sein jeltenes Drganifationstalent und 
feine bewundernswerihe Energie haben in kurzer Zeit da eine Armee von 
20,000 Mann geicheffen wo nichts war, und fie bejleht beinahe zur Hälfte 
aus Deutichen. Unbelümmwrt um bag Gabinet und um anmaßende, cors 
rupte Politifer, wallet und ſchaltet er nad) eigenem Beblinken; aber nicht 
früher wird er fein Vorwärts erfchallen lafjen als bis feine Armee das 
Doppelte ihres jegigen Beſtandes zählt. Zahlreiche Schaaren aus Penn: 
ſylvanien und Ohio, aus Indiana und Jlinois, dann aus Miſſouri ſelbſt 
fteömen ibm mit jedem Tage zu, und in längflens Monatsfriſt dürfte er ons 
Biel jeiner Wünfche erreicht haben. Freilich wird das unglückliche Miſſeuri 
bis dahin ben Kelch des Leidens bis auf bie Hefen leeren müflen, allein es 
wäre unllug auch noch die legten befeftigten Punkte des Staates durch ein 
vorfchnelles Zuſchlagen auf Das Spiel zu ſehen. Jeht bewegen ſich Fre 
ments Generale leviglich in der Defenfive und nicht immer mit dem größ⸗ 


4748 


ten Glüd. Siegel hätte vielleicht verdient fein unläugbares militärifches 
Genie und feinen eifernen Muth an andern Plägen geltend zu machen als 
gelegentlich unglüdfeliger Rüdzüge vor der großen Uebermadht des Fein⸗ 
des. Franz Eiegel ift augenblidlid, was Popularität anbetrifft, unter 
ber beutichen Bebölferung ber nächſte nad) Fremont; auf beiden zufammen 
ruhen die Hoffnungen von Millionen. Mag eine glüdlichere Zulunft fie 
rechtfertigen! 

So hätte ich Ihnen in ganz allgemeinen Zügen und Umrifien ein Bilv 
ber Biefigen Zuflände gegeben; Details find im Augenblid für Sie befon; 
ders unerquidlih — follte die nächfte Zufunft benfelben ein elwas größeres 
und allgemeineres Intereffe verleihen, fo wird meine Feber verfuchen Ihnen 
biefelben zu ſchildern. 


Deutichland, 


N München, im Det. Wie groß das Berürfnig nach einem ge" 


meinfamen bürgerlihen Geſetzbuch für Bayern ift, davon gibt der 
Vortrag des Abg. Dr. Arnheim über den von 109 Mündener Bürgern 
eingelommenen, von Dr, Pözl angeeigneten Antrag um Aufhebung bes 
Rechtsgrundſatzes „Kauf bricht Miethe” lebendiges Zeugniß. Zur Be— 
arbeitung ber ihm übertragenen Aufgabe war Dr. Arnheim genöthigt nicht 
weniger als 67 zur Zeit in Bayern nod gültige Rechte zu berüdfichtigen. 
Alle dieſe Rechte mußte der Referent bei Fertigung eines Referats über 
einen einzigen Rechtsgrundſatz berüdfichtigen. Leider find mir nicht im 
Stand auf den ausgezeichneten Vortrag des nähern einzugehen; wir be: 
ſchränlen uns auf die Mittheilung des in dieſer Frage — beren Löfung für 
das ganze Land ein Bebirfniß ift — gefaßten Beſchluſſes. Derfelbe lautet: 
„Geht eine vermiethete ober verpachtete Liegenihaft, nachdem fie bem 
Miether oder Pächter zum Gebrauch, beziehungsweiſe zur Benügung bereits 
übergeben ift, durch Veräußerung ober Vermächtniß in das Eigenthum 
eines Dritten über, fo tritt biefer für den Neft der Miethe oder Pachtzeit in 
bie Rechte des Vermiethers oder Verpächters ein, und ift, vorbehaltlich 
deſſen was in Abſatz 2 und 3 beftimmt ift, verpflichtet dem Miether ober 
Pächter ven vertragsmäßigen Gebrauch, beziehungstveife die vertrags 
mäßige Benügung ber Sache bis zum Ablauf der feitgefegten Mieth: oder 
Wachtzeit gegen Erfüllung ber vertragsmäßigen Verbindlichkeit zu über: 
Taffen. it die verpachtete Liegenſchaft durch Zivangsveräußerung in das 
Eigenthum des Dritten übergegangen, und würde die Pachtzeit über das 
zur Zeit der Ertverbung laufende Bachtjahr hinaus ſich erjtredden, jo hat 
der Dritte das Recht den Pacht für den Schluß bes zur befagten Zeit 
laufenden oder für den Schluß des dieſem zunächſt folgenden Pachtjahrs zu 
Tünben, die Auffünbigung hat jedoch innerhalb der erften ſechs Monate des 
jenigen Pachtjahrs zu geſchehen mit deſſen Ablauf die Räumung eintreten 
fol. Sit die vermieihete Liegenfchaft durch Zwangsveräußerung in das 
Gigenihum des Dritten übergegangen, jo hat biefer, wenn bie bertrage- 
mäßige Miethzeit ſich weiter erftreden würde, das Recht für das Biel 
welches dem zur Zeit ber Erwerbung laufenden zunächſt folgt die Miethe 
zu kunden, die Auffünbigung hat jebod innerhalb des zur befagten Zeit 
iĩaufenden Ziels zu geſchehen. In den Fällen der Abfäge 2 und 3 bleibt 
dem Pächter oder Miether der Entfchäbigungsanfprud; gegen ben urfprüng- 
lichen Berpächter oder Bermiether vorbehalten. Die entgegenflehenden ge 
jeglichen Beftimmungen find aufgehoben.“ 


Schweiz. 

Bern, 14 Det. Wie ſich Ihre Lefer erinnern werden, hat es ſich bei 
der Einführungvon gegogenen Kanonen bei ber eibgendffifchen Armee nur noch 
um bie Frage gehandelt: ob das Syſtem bes belgiſchen Generals Zimmer: 
Hans oder bad des Dberften Müller von Aarau anzuwenden ſey. Dieſe 
Frage ift in Folge der jo eben zu Thun angeftellten legten Verſuche von ber 
zu biefem Bioede niebergejeßten Commiffion zu Gunften des letztern ent: 
jchieden worden, trogdem daß basfelbe hinſichtlich der Anſchaffung der Ge 
lie und bezüglich ber Geſchoſſe das koſtſpieligere ift. Offenbar hat es 
aber den Vortheil daß es ein durchgeführtes und zum Ganzen gebrachtes 
Syſtem ift, während dem Syſtem Timmerhans in manderlei Buntten no 
der Vorwurf der Unklarheit gemacht werden kann. Leider war befien Er: 
finder bei den Verſuchen nicht antoefend, wie anfänglid) verſprochen worden 
tar. Vielleicht daß feine Anweſenheit in die Verſuche mehr Klarheit ges 
Kracht hätte.— Was ich Ihnen hinfichtlich der internationalen ſchweizeriſch 
franjoſiſchen Commihfion in Betreff der Teſſiner Grängbereinigung berichtet 
babe, ift laut neueften Informationen nicht ganz genau. Allerdings find 
12 Puntte geregelt tworben, jedoch waren biefelben nur untergeorbneter Natur. 
Das twichtigfte it noch zu thun, und bier ift es ſehr wahrſcheinlich daß ein Ber- 
ftänbniß weniger ſchnell erzielt wird, namentlich da wo es fich um die Souve⸗ 
zänetät über größere bewohnte Streden Landes handelt, wie z.B. Über bie 
Dörfer in dem LeirThale und zwiſchen Brufio und Madonna di Tirano. — 
Der 24Nov. iftder Tag an welchem das Et. Galler Boll über Annahme, oder 


Nichtannahme, bed fo eben bollenbeten neuen Verfaffungswerls entjheiten 
wird. Im Verfaffungsrath felbft erfolgte feine Annahıne mit 129 gegen 
nur 10 Stimmen. Kann man hieraus einen Schluß auf bie Bollsabftim: 
mung ziehen, fo ift ihm die Majorität auch hier ſicher. Die Organe beider 
Parteien begrüßen bas neue Werk mit Freude. Die liberale St. Galler 
Zeitung fagt von ihm: „Der Guß ift vollendet, Nach brei Wochen heißer 
Arbeit, geläutertin bem euer einer ernften Berathung. Aus den Schladen 
des Kampfes tritt bie neue Form hervor vor das Auge bes Volkes, deſſen 
Stimme, jo Gott will, ihr bie wahre Weihe geben wird.” Die weſentlichen 
Elemente des neuen Guſſes find: 1) Abfchaffung des bisherigen Wahl: 
foftems und Umwandlung beöfelben in ein Syſtem das jeberzeit der Volls⸗ 
mebrheit eine ihr gebührende Repräfentang fihern wirb; 2) Verbannung 
ber confeffionellen Intereſſen aus bem bürgerlichen Organismus, ſowie 3) 
Berbannung bes Gonfeffionalismus aus dem Erziehumgstvefen. Anerlen⸗ 
nung des Grundſatzes daß ber Staat, das Vaterland, vor allem für 
bie Erziehung ber Kinder zu forgen bat. Jeder,“ ruft das obengenannte 
Blatt, „athmet bei dieſen Grundjägen freier auf; der confeffionell Hengft 
liche hat feine freie Luft im Artikel über die confeffionellen Angelegenheiten, 
und ber Sreifinnige feine Hoffnungen für ein einiges ſtarkes Vaterland im 
Artikel Über das Erziehungeweſen gefunden. Die Verfafjung von 1861 
wird feine Parteiverfaffung feyn; dieß jagten wir beim Beginn ber Arkeit, 
Die Vorſehung hat die [chönfte Erfüllung diefes Wumfches gewährt. Fügt 
euch! Mit diefem Rufe ſchloß die Verfaffungsarbeit von 1860, Diejemige 
bon 1861 aber endet mit dem Ruf an das gange St. Galler Volk: Freut 
euch!" 


Stalien. 

c> fplorenz, 12 Oet. Borgeflern wurbe auf der Straße von Bo: 
logna, hinter Biftoja, der Gaffier der frangöfifchen Geſellſchaft melde vie 
Eifenbalmftrede von Piftoja nad Bologna baut angefallen, und einer 
Summe von 32,000 Fr. beraubt, Er hatte zu feiner Fahrt nach Pracchia 
einen Betturin genommen, Gegen zwölf vermummte Männer ſchoſſen auf 
den Kutjcher und den Conducteur ihre Gewehre ab, ohne diefelben zu treffen. 
Beide flürzten aber nichtsdeſtoweniger erjchredft nieder, im berfelben Brit 
wie bei dem letzten Anfall der Diligence bei Marrabi der Conbucteur fra 
außgieng, indem bas auf ibn losgebrüdte Gewehr verfagte. Der franzofiſche 
Gaffier allein behielt den Muth, ſchoß gegen bie mit ihrer Beute ſchon de: 
bongeeilten Räuber in einem nahen Sammelpfa, mußte aber verwundet 
von ernftem Verfolgen abftehen. Geftern bat man in ben Bergen von 
Prato die Räuber ausgefpürt, zum Theil zu Verhaftung ge bracht, und ihnen 
das Geld iheilweife wieder abgenommen. — Durch bie hiefügen Blätter geht 
bie Gefchichte von einem wunderlichen Duell das bier zwiſchen einem May 
ziniften und einem piemonteſiſchen Officier ftattgefunden. Wie erzählt 
twird, war am vergangenen Sonntag ein Feftmahl zu Ehren Mazini 
in einem Haufe vorbereitet wo auch ein k. Dfficier wohnte. Diefer heftete 
an feine Thür, dem Feſtſaal gegenüber, einen Zettel mit den Worten: „ES 
lebe der König Victor Emmanuel, es lebe Garibaldi, nieder mit Mayıini !* 
Einer der mazziniftifchen Gäfte zerriß den Zettel und lief dafür feine Karte 
zurüd. Es lam am folgenden Tage zu Obrfeigen und zu einer Heraus 
forberung. Die Obrfeigen hatte der Mazzinift bekommen, deſſen Frau 
übrigens durd) Anzeige bei der Polizei das Duell verhindern wollte, Der 
Officer drang darauf daß ftatt des von der Polizei bereits überwachten 
Duellplages ein anderer Drt gewählt wurde. Der Mazinift verſtand fd 
nur mit Mühe dazu. Als er fich endlich zum Duell eingefunden, erklärte 
er mad; manchem Zögern daß er ſich nicht fchlagen wolle. Der Difieier 
zerhieb nun auf dem Geficht feines Gegners eine Reitpeitſche, mit ber € 
ſich verſehen hatte. So erzählen die Regierungsblätter die Geſchichte. 

X Zurin, 13 Dt. &sfheint nun definitiv befeploffen zu ſeyn daß 
bie Barlameniseröffnung am 16 Nov. d. 3. ftattfinden, und dann auch die 
Mobification des Minifteriums fich vertwirflichen werde. DiePerfenerani® 
vom heutigen äußert ſich heftig gegen den unentjdiedenen, proviſoriſchen 
Buftand ber Regierungsgewwalt, was um jo mehr Auffehen erregt als vich 
bon einer officiellen Zeitung geſchieht. „Die Regierung wartet zu,” ſchreibt 
fie, „um gleichſam ihrerſeits von den Ereigniffen regiert und beftimmmt zu 
werden, und jegt fo das Land in große Gefahr x.” Der Bungolo geibelt 
die Eniſchliehung des Finanzminiftıriums über die Tarirung ber Titelver: 
leihungen. „Wenn man wirklich unſern Finanzen neue Huͤlfsquellen e 
öffnen till,“ ſchreibt er, „jo erfläre man daß ein jeder diefer Tage unter 
toorfen werde ber das Recht hat zum Grafen, Fürften oder Duca ernannt 
zu werben. Eine ſolche Maßregel erſcheint aber ficherlich zu demolratiſch 
und ber gegenwärtige Zeitpunlt iſt ſolchen Ideen nicht günſtig. So nehme 
man denn zu einem andern Syſtem feine Zuflucht, Dan befehle 3- D. 
allen welche behaupten Fürften, Grafen, Marchefi ze. zu ſeyn, fie ei 
ire Titel anerkennen lafjen, und für diefe Anerfennung eine vorg 7 
Tare bezahlen, oder aber alljährlich eine geringe Taxe für den Gebra 
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bon Titeln, Wappen ober andern äußern Mbelsinfignien entrichten u. ſ. w. 
Es mürben dadurch unfern finanzen ergiebige Hülfsquellen eröffnet, und 
Ariftofraten und Demokraten fönnten bamit zufrieden ſeyn. AI aristo- 
erazia il fumo, alla democrazia l’arrosto.“ (Der Ariftofratie den Dampf, 
ber Demofratie den Braten.) Die Militärabminiftration hat eben einen 
fehr verbienftvollen Mann durch den Tob verloren: es ftarb nämlich ber 
Generallieutenant Alliaud, einer der Generalinfpectoren ber Armee und 
einige Zeit hindurch mit ber Direction des Kriegsminiſteriums betraut. 
Zu fait gleicher Zeit ftarb Ritter Aleſſandro Rocci in Catanzaro am typhö- 
fen Fieber. Er war Generalmajor und einige Zeit zweiter Borftand der 
Militärafademie, in der letzten Zeit commandirte er eine Divifion in Galar 
brien. 


Reuefte Poſten. 

N München, 17 Det: Die Kammer ber Abgeorbneten bat heute 
verfchiedene Eifenbahnvorlagen beratben. Die erjte berfelben betraf den 
Geſehentwurf über bie Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes berPfalz, 
worũber eine intereſſante Discuſſion ſtatifand, am ber ſich außer dem Refe: 
renten Neuffer die 55. Mahla. Rommich, Beer, k. Staatsminiſier 
dv. Schrenl. Frhr. b. Lerchenfeld, Schlör, k. Commiſſär Oberſtlieutenant 
v. Div, Delan el, LKriegsminiſter v. Spies, Buhl, Damm, Medilus 
und Boys betheiligten. Mobificationen wurden zwei eingebracht, indem 
nämlich der Abg. Damm beantragte: daß in Art. Ndes Entwurfs nach ben 
Morten „ſowie von Homburg” eingefchaltet werde „ober von Schtuargenader 
ober vom Eindb,” und Abg. Boys den Antrag ftellte, bei Art. 4 als Ziff. c 
einzufi „einer Eifenbahn von Kaiferslautern nad) Kirchheimbolanden, 
und biefür bie Summe von 5 Millionen Bulben anzunehmen.” Bon diefin 
Abänderungsvorichlägen wurde ber erflere angenommen, ber zweite bagegen 
abgelehnt, Ökrfegentrourf felbft aber mit ber zu Art, 1 befchlofienen 
Modification und folgendem auf Antrag des Huschufies zu Art. 4 beichloffe: 
nen Zufag: „Als Marimalgröße des Bauaufwandes wird für die Eifen: 
bahn von Raiferölautern oder Hochſpeyer durch das Alſenzthal bis an die 
Zandesgränge bei Kreu nad) die Summe von 7,700,000 fl., bie Eijen: 
bahn von Reuftabt un Dürkheim die Summe von 1,450,000 fl. angenom: 
men und biefür die Binfengetvährfhaft mit 4 Procent übernommen,” mit 
127 gegen 3 Stimmen (Berlenz, v. Lerchenfeld, Dekan oe) die Zuftim: 
mung eriheilt. Schr, v. Lerchenfeld ſprach fich aus ſtrategiſchen Nüdfichten 
auf dad entidiedenfte gegen bie Bahn von Winden oder Rohrweiler an ven 
Rhein aus, weildiefelbedte Sicherheit der Feftungen Landau und Orrmersheim 
getährbe, melde Anficht von Seite des 8. Arıegäminifteriums vollftändig 

etbeilt wurde. Der zweite Bi ögegenitand betraf den Bau einer 
Eilenbapn von Würzburg an die badiſche Gränze bei Kirch— 
beim. Hier ertlärte vor allem ber I. Staatsminifter v. Schrent: daß er 
nach dem Belanntiverben des Gefepentwurfs von Seite Badens barauf 
aufmerfjam gemadt worden ſey daß über den Yusgangspunft der Bahn 
auf bayeriſchem Gebiet Detailunterjwhungen noch nicht gepflogen, und 
auch in neuerer Zeit von Gemeinden im Taubergrunde bie dringende 
Bitte geftellt worden ſey bie Bahn über Tauberdiſchofsheim zu leiten, 
und daß deßhalb der Anſchlußpunlt bei Kirchheim nicht außer 
weiſel ftehe, vielmehr einer tweitern Unterfuchung vorbehalten bleiben 
müfje welches ber zmwedmäßigfte Anfhlußpunft ſeh. Da nun begreif: 
licherweiſe Unterhandlungen zwiſchen der badischen und bayerischen Re 
gierung ftattfinden müffen, und um ben deßſallſigen Unterhandlungen 
nicht vorzugreifen, beantrage er in der Ueberſchrift des Gejegentwurfs und 
im Art. 1 desjelben das Wort „Hirchheim” zu fireichen. it biefer vom 
Referenten Reuffer begutachteten cation wurde ber Geſehentwurf 
nach einer kurzen Debatte zwiſchen ven . Scyobert, Keyl und Mandel 
einflimmig angenommen, und außerdem ber Wunjch beigefügt: „es wolle 
die E, Stantöregierung die Erbauung einer Zweigbahn von Ajdhaffenburg 
nad) Miltenberg in Erwägung ziehen.“ Ein vom en Schobert geftellter 
Antrag, wonach bie Verbindung der Nürnberg-Heilbronner Batın von 
Crailsheim über Waffertrüdingen geführt werben joll, wurde dem f. Staate- 
minifterium zur Kenntnifnabme ——— — Das dritte Babnpro: 
ject betraf die Erbauung einer Eijenbahn von Starnberg über Tuging nad 
Penzberg und an ben Peiffenberg. Diefe Bahnlinie wurde von dem Hefe: 
renten Ur. Schlör und dem Abg. Grafen v. Rambalbi auf das befte befür: 
wortet, und in folge beiien ? in eg — en Ka 
Neid;sräthe, beſchioſſen: „Es jey an Se. Maj. den König die Bitte zu ftellen 
— wollen geruhen ben Bau einer Eiſenbahn von Starn⸗ 
über Tußing nad) Penzberg und an ben Peiffenberg auf Roften von 
Privaten dadurch zu ermöglichen ba bie tung bes Betriebs diefer Bahn 
und bie Amortifation des Baucapitals zum Stoede des Heimfalls der Bahn 
an den Staat ber Verwaltung ber Staatsbahnen geftattet werde.“ Bezüg 
lid biefer Bahn befteht demnad; Gefammtbefchluß der beiden Kammern des 
Landtag — Schließlich eritattete Dr. Schlör Namens des zweiten Aus: 
ſchuſſes Bortrag über den Etat der Örundrentenablöfungscafie für bie achte 
manzperiobe, und wurde auf Antrag des Referenten one Diecuffion bes 
chloſſen: I) den Etat ber Grundrentenablöfungscafje für ein Jahr der 
achten Finanzperiode auf 897,000 fl, feitzuftellen; 2) an Se. Majeftät die 
Bitte zu ftellen: Alerhödhftdiefelben möchten geruben an ben nädıften Land: 
tag eine Geſetzvorlage bringen zu laffen melde die annuitätentveife Rüds 





ehlung der Bobenzinscapitalien ber Grunbrentenablöfungscaffe zu bewir · 
fen geeignet ſey. — Mit dem Bemerken daß morgen bas — qur 
Berathung lommen werde, ſchloß der erſte Präfibent die Gigung. 

© Münden, 17 Dit, Wie geftern den Vigilien, fo wohnten 
König Ludwig und Prinz Adalbert aud) heute dem feierlichen Seelenamte 
für den höchſtſeligen König Mar Fofeph 1 in der St. Cajetanshoflirche mit 
bem großen Cortöge bei. — Ihre Maj. die Königin wird nad) neuefter 
Anorbnumg erft am Montag nach Darmftabt abreifen und von den beiben 
f. Prinzen dahin begleitet werben, — Graf Reculot, ber neue franyöftfche 
Gefandte, ift geftern hier eingetroffen und hat feine Wohnung im neuen 
Hötel Havard genommen. Diefen Abend wird auch ber Erzherzog 
Karl von Toscana mit feiner Gemahlin bei der Frau Prinzeffin Luitpold 
von Lindau her erwartet, und einige Zeit hier verweilen. Die Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie und ber Erzherzog Ludwig Victor von Defterreich werben 
= — Tage zu Poſſenhofen verweilen, ehe fie nach Salzburg zus 
rüdfchren. 

Stuttgart, 17 Det. Se. Maj. ber König begab fich heute nad; 
Gmünd, um bafelbft den mit gezogenen Gefchügen ftattfindenden Schick 
übungen anzuwohnen. — Der Commiffionsbericgt aus der Kammer ber 
Standesherren über das Gewerbegeſetz foll dem Bernehmen nad für mans 
chen überrafgend ausfallen. Die Hoffnung derer welche von den Standes 
herren erwarteten daß fie ſich ängftlich dem Regierungsenttourf anfcliehen 
twürben, wird nicht in Erfüllung gehen. Der Commiffionsbericht wirb bem 
Bernehmen nad) gegenüber den Beichlüffen ber Kammer ber Abgeorbneten 
nur eine weſentliche Abweichung in Bezug auf den Getverbebetrieb ber Min: 
berjährigen enthalten, Es ift bieß ein Punkt bei welchem eine Nachgiebigleit 
von Seiten ber jiweiten Rammer wohl zu erwarten ift. (D. BbL.) 

s Schwerin, 16 Det. Die Nachtichten Über das Befinden bes 
Großherzogs lauten auf das erfreulichite. Derfelbe bringt feit einigen 
Tagen ſchon mehrere Stunden täglich außerhalb des Bettes au, und fchreitet 
tie Heilung der Wunde in erwünſchtem Maße fort, Der Herzog Wilhelm 
von Medienburg Schwerin, welcher zum Befuch des hohen Patienten hier 
angelangt war, hat ſich gejtern zu ben Krönungsfeierlichleiten nad) Könige 
berg begeben. 

Aus Schaffbanfen wird uns ein gräßlicher Raubmorb berichtet, 
welcher in der Nacht vom 12 auf ben 13 an dem Forſtmeiſter v. Stodar 
verübt wurde. erjelbe gieng Samftag Abends um 10 Uhr mit einem 
Freund aus dem Sommercafino-Zocal nad Haufe, und wurde, nachdem 
ihn biefer verlaffen hatte, auf dem Wege zu feinem —— der Stadt 
liegenden Landhaus überfallen. Erſt am Sonntag Morgen wurde ber 
Leichnam, bis auf Hemd und Unterhoſen entlleidet, Über eine ey gewor⸗ 
en, von den vielen beigebrachten Schnittwunden im Geſicht faſt bis zur 

nlenntlichleit entſtellt, von einer in die Stadt gehenden Milchfrau ent⸗ 
bet; alle Kleider, die Uhr ac. waren geraubt, felbft der Finger an dem 
der Unglüdliche feinen Siegelving trug, war abgefchnitten. Diefe Unthat 
erfüllte die ganze Stabt mit Entfegen. v. Stodar war einer der acht⸗ 
bariten Bürger fihaufens, wegen feines biedern, —— Charal · 
ters allgemein beliebt. Man hat den Verdacht auf beim Eiſenbahnbau 
beidjäftigte Arbeiter getvorfen; die raſch begonnene Unterfuchung wird 
—8538 3 dieſes grauenvolle Dunkel bald einiges Licht bringen. 
(Frhb, tg. 


Sanbeld- und Börfennadhrichten. 
* Maris, im Dit (Eins und Ausfuhr von Getreide und 


Mehl in Frankreich.) Weld große Mengen fremden Betreiben Fraufreidh im 
biefem Jabrbebarf, davon geben narhftebenbe an unfere frühere Mittheilumg über biefem 
Gegenftanb (Milg. Zig. Mr. 208 wem 22 Jul. 1861 ©. 3312) fi anfariehenbe 
yuverläffige nn den vollfien Beweis, Cs find vom 1 Jar, bis legten Auguſt 
biefes Jahres 3,840,509 metriige Gentner Getreide und Mehl in Fraukreich ei 
geführt worden, während bie Einfuhr in dem mämlichn Monaten des Jahres 1860 
nur 931,629 metr. Ger, betragen hatte, mas alfo für einem Zeitraum von adıt 
Monaten 2,908,880 metr, Eir, ober 312 Procent mehr ale im BVorlahr if, Da- 
bei ift mod zu bemerken baß biefe Zunahme eine von Monat zu Monat fleigende 
war un Vergleich mit ber Ginfuhr im Vorjahr, denn während nad unferer fcüberen 
oben erwähnten Mitiheilung in biefen Blaͤttern bie erften fünf Mowate des Jahres 
1861 um 996,726 metr. Ttr. oder 238 Proc, mehr Einfuhr als die erſten fünf 
Monate des Jahres 1850 hatten, follten mach dieſem Berbältnig bie ocht Monate 
von 1861 nur ein Mebr von 1,594,761 metr, Gtr. gegen 1860 haben, und ihr 
Mehr betrug dagegen 2,908,880 metr. Ger, Unter biefem acht Meuaten war ber 
Mouat Augaft mit 1,104,356 metr, Etr. ber bedeutendſte in ber GSetreibeinfuhr. 
Was bie Getreide» · uud Meblausfubr im beit gemammten acht Monaten betrifft, fo 
betrug ſie im Jahr 1861 nur 1,098,883 meter, Er, im Jahr 1860 aber während 
berjeiben Monate 2,950,4%1 metr. Ctr., alfo dieſes Jahr bie jegt 1,831,408 metr, 
Er, weniger, und nahm bie Ausfuhr dieſes Jahr, wie die Einfuhr flieg, von Monat 
zu Monat ab. Bllaucirt man Ausfabe und Einfuhr der gemannten acht Monate 
dieſes Yabres und bes vergangenen Yabres je gegen eimander, fe zeigt ſich ba 
diefer Zeitraum im Jahr 1861 ein Mebr ber Tinfuhr über bie Ausfuhr vom 
2,741,626 meter, Ctt. und im Jaht 1860 ein Mehr ber Ausfuhr Über bie Gin. 
führe von 1,958,654 meir. Ctr. hatte. Ju den Euitepets lagen Überdieh Aufange 
Septemider 16861 nech 235,015 mett. Cit. Getreide, 


tantciilli Messen: Dr. ©, Rolh Dr. ©, N Mitenbefer, Dr. G. Drgrs. 
Urea) der I. @. Eotta’fden Busdantiung 
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ilitärdienfina en. Defterreich. Ernenn ‚Befürberungen Civildienflnachrichten. Sefterreich. Dem zweiten Präfitenten- Stell 
aub Berfegungen. 2. Ehmid, Ritm. 2, CI. bes 3. Knops. zum Kim, vertreter ber umgar. Statthaiterei, 2. Rarolyiv. Syent- Imre, IR bie Märde 
1. €. — Zrondferirungen. Hauptm. 1. €. 8. Bufyynali vom 10. zum | eins Geh. Marks verliehen. — Wapern, Der Borland bes F Oberpofts und 
15. I#.; Sptm. 2. GL &b Erdrmer vom 12. zum 2, AR.; Rittm. 2. EL | Babramts Dirburg 8. Euler: Ehelpim, iR nad Nürnberg: verieit und beffen 
M. Bottf vom 9, Bend.R, alt Kpint. 2. Ei. zum 5. IR. — Onitlirung. | Stelle dem bish. Borftond bes Aal. Oberrofts mb Bahnamts Painberg, D. Ritter 
Kitim, 2. Er. I. Della Torre vom 4. Uhl-Bgt, — Preußen, Stiehle, | ». Schellerer, Übertragen; zum Borfiand bes Voft: amd Bahnamıs in Filrih ber 
Mojer im großen Gt zum Mitgfieb ber Situebten Eommifien_ file bie Kriegs | bish, Bezirkeinfpecter beim Ober: PoR- und Babnamt Nürnbers, Dr. @, Yöhner, 
faulen ımb des Gab.:Corps ernannt; dv. Befiel, Major vom GLt. ber 12. Din, | Derufen mb bemfelken ber Titel eines £, Pofraths verliehen. — Raffau, Der Def: 
unter Stellung & la suite des Generalfiabs der Armee zum Direstor ber Kriege⸗ @er.-Director firhr. ©. Ehe zu @teinfurt if zum Director dee Dber- App.⸗Ger. der Hof» 
—— rege en — —— Ser »Birec. Hergenbahn zum Directet des Hoſgerichte zu Bieababen und ber Ober: 
ernannt, — ieböbewilligung. mibt, Ben.-Bient. 3. D,, von ", Upper. Roh und Beneralflasispeocurater Winter zum Birector bei er. 
biltmiß als Weitzlieb ber Sıudien-Gommirfion für bie Kri⸗geſchulen emibunbein. Dlenberg > — — —— 


— In ber Rarint. Mariue · Seatnte; Riaffauf, Marise-Intendanur-Hath, zur 
Intenbantur ber MaritzeStalien ber Ofifee gurücdeemmanbiıt; Ridter, Marine Wilfenfchaft und Runſt. Bavern. Der fumetionsweile ole Prof. für 
Intendantur-Rarb o's Hüfe-Decement in das Marine · Minikerium eommanbirt, — | Sanbmwirbfhaft ze. am ber Centrafforft -Tehraufalt Aſchaffendurg verwendete bie 
8. Sachen. Zu Cherflieie, find ernannt; bie Majore d' Elfa, Commdt. des | Rerter Dr. &, Ebermapyer IA um ob. Prof, bafelbr ernannt. — Sachfen: 
1, Inf.»Bate.; v. Wigleben, Wirtbichafte-Gbef der 3. Inf-Brig.; d. Borberg ), | Weimar. Der a. o Prof, ter Mebicin in Jena Dr. med. U, © Begelt 
Kommbt. des 3. Inf.-Bals.; » Bünen, Commbdt. bes 14. Fuf-Batt.; v. Zr | iA zum orb, Prof. ber Phrfielogit im ber medic. Maculiät etuauat; bem m © 
ben vom Kriegeininiferium; v. d, Mofel I, Commbt. der Witıtär:Cirafanfalt | Prof. ber Theologie in Iema Dr. ih. et ph. 8. A. Bogel, bie erbetene Ent- 
und bes Gurnilenshefpitale zu Dreaden; Frhr. ©. Wagner, Gommbt. bes | faffung von feinen alabemifdhen Funct ouen gewährt. 
| 
t 


4. Yiger-Bate.; B. v. EdAübt, Way-Major im Dresden; Anbrid, Brig. f : . 
Commtt. tm „Art. + Meat; , Bi .;  Rirde. Oeſterreich. Das Cärofer Erztechauat if bem Bice-Ergbedhanten 
em; Fub Beat.; Bernhardt, Dirertor tes Hauptzenghauſer; und ee Ejem Peter ic) Däcay : 


zer v. 48* Sc erg —— Cemmdi. bes 3. a 

und v. Habrice, Gomachef bei Generalftabs, — Hannover. em *2 
Gen.-Mojor Gotthard bie machgeruchte Entlaffung ans Pr biap. Dienflnerbätt: Eonfulate. Beftersei- Tem Handel mann G. U. Babbum if bie 
niffe bewilligt und berfelbe im wöllıgen Hubefanp werfegt, — Aurheffen. Dem 5 *R Iren * ee a a wun miiie. 7 
le ran aan, Wim. & In suite der Garde du Gonpn, iR ber | 5m ipait d. j. iR im Biefer Oigenicheht anerlanı. 





— 7009] 
Todes-Anzeige, Dot dem Allinächtigen hat es gefallen, umferm inmigfigeliebten Pla Bater und Breftater, 


Joſeph Seinrich Franz Freiberrn von Münch: Bellingbauien, 


greobh. heil. wirflichen Geheimrath, Bunbedtogdgefandten und Oberft: ammerherrn, 


zu einem befleren Leben obzmrufen. — Gr flarb, verfeben mit den heiligem Gtertjacramenten, am 10 d. IR. om Kurgenläbnung im 62. Lebentſahre. 
Tiefırfplttert Bringen wir tiefe Trawertunde entfernten Berwantten und Betammien mit ber Bitte um file Theimahme, i i 
Linz, im Ocieber 1861. Joachim Eduard Freiberr von Münch: Bellingbaufen, f. f. Legationdfecretär, 
im Namen der Hinterbliebenen. 





1 [011] 
Tode3-Anzeige. Gott ben Allmäctigen bat es gefallen, unſern immigfgeliehten Gatten, Bater und Bruder, 


Herrn Friedrich Heichenbach, kgl. Revierförſter in Bttobenren, 


im 58. Lebensjahr am 11 Deoter I. 3, Diittogs 2 Uhr, plehlich zu fh zu rufen. — Lim file Tbeiinabme bitter Eur i 
DOttobeuren, am 14 Öctsber 1861. Karolina Reichenbach, fl. Revierförſterowillwe, 
im Namen fämmtlicher Hinterbliebenen. 


R a4 cC Nach Ab ang tes Seren Geh, Yuftigratb Dr. Wichelſen if jür anderweite Bertretung ber ven bemielben für bas beverſtehende 
Univerjität EUR, angelüntigten Borlefungen über allgemeines und deutfcpes @taatörecht ımb Fatholifches und 
evangelifches Kirchenrecht Sorge getragen, was biermit zur bffentlichen Kenninig gebracht wird, 

Jena, ben 9 Oxteber 1861. r \6BF6—87] 

Der Prorector der großberzogl. berjogl. fächfifchen Gefammt-liniverfität dafelbit. 


Spinnerei Sentelbach (ehemals Kunfmühle) in Augsburg. 


Der am 1 Movember I. J. fälig werbende Zinscompon unferer Hctien wird tom bezeichneten Zage an mit fl. 25 — bei Derrn Paul von Stetten 
Gier eingeldet. — Angeburg, ben 17 October 1661. ’ E [7012] 
Der Vorftand bed Ausihufles: Fiſcher 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. 


u - Sebienenlieferung. 
Die Pieferung ber zum obigen Gifenbahnbau erforberligen 18,370 Zollcentner Eifenbahnfhienen fol anf dem Wege farifitiger 
Ar geboie vergeren werden. — ie zu lielermben Schienen erhalten tie form ber babiihen breitbaflgen fog. Bigneles- Schienen mi einer Länge 
von 20 babiihen Fußen, einer Höhe von 40 batifgen Linien, eine Fußbreite won 37 babilhen Linien und einem Gewicht von 22,4 bad ſchen 
Pfunben auf ben laufenden Buß (1 bad, Fuß — 10 bad. Zell = 100 bad, Linien = 3 Derimötree. 1 Pfand bad. — 1; Kilogramme), 


Ale Firferungsiermine And: 
für das erfie Drittel der 1 — 2.3, 
für die beiden legten Drittel der 1 Upril k. 2. 
geletst, — Gchriftliche Ungebote auf bie gange ober Iheilmeife Lieferung wmlffen wohloeiſchloſſen nad umter ber Bepihnung: „Angebote anf Schienen: 
lieferung‘ längftens bis 31 d, M. Nadımittagse 2 Uhr, zu welcher Zeit Die urtundiiche Eröffnung ber eingelaufenen Wngebote ftattfinden wird, bei ber unter 
zeichnelten Stelle eingereicht werben. 
Eben daßelbſt find bie näheren Lieferumgebebingungen, jomie bie Zeichnungen zut beliedigen Cinſicht aufgelegt, und Lönmen feldhe anf portofreie Anfrage auch 
per Poſt bizegen werben. — Sarlarube, 10 October 1861 (687880, 


Städtifhes Eifenbahnbanamt. 
[8336] Im Berlage von F. U. Eupel in Sonders hauſen ift erihlenen und in ber Ft. Koll⸗ | (6884) Be Baugel & Schmitt in Heibel- 














mann’chen Buchhantlung in Augsburg (Stenz. D. 267) zu babe: berg ift fo eben erſchienen und burd alle Bude 


Dus Sud) der Touſte. — Droceh Oskar Berker, 


werbanteft 


Eine Sammlung von 321 Toaften (Geſundheit), Tiichreden in Verſen und in Profa, 
Trinlſprüchen und Tifchliedern, wie auch Antworten auf audgebrachte Geſundheiten ıc. vr eg menge 
Zum Gbebrauche bei feierlichen und fröhlichen Gelegenheiten, und zur Erhöhung ber 3Y, Bogen. Preis 5 Sgr. oter 18 kr. 
Tafelfreuden. Dilar Beders Perſenlichleit gerecht zu Eeleudra 
und eine autbentiiche Belsigte bes gege 


Von Fr. 9. Sydow. Reu bearbeitet von Fr. Maper. ibn verhanbelten *4 ven, iR b 
Sechete verdefferte und verwmebrte Auflage, 16. Geb. 1859, Preis 15 Spr, ober 54 fi. Diefer Bräter an el a ner 


4731-, 
1964) Im Unterzeichmetem if erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beyieben: 
4 0 


V 28 »» 


und» 

ne Ton "Bon Dr, ‚Georg Sudwig Hartig: 
Bag ahötd my 3 , * * — HEINE . 
nee — ——— usge * 

nn Fuck, Bände: At gohfamitten —— 


7 






nöibig tuche, IM ber ſicherſte Beweis des Beifalles dem bei 


Lehrbuch für, Jäger) 20 


für die welche es werden wollen 


a 2 Theile. gr. 8. gebeftet. 7 fl. oder 4 Rıplr 
eiert. das. % 
cn on Be für ie fe (sie Stläe, Wis Diefem 


f des Verfaffers. 

Grube Ya ke un — 
nen | Berdienften um die Wiſſenſcheſt auch hier ein würbiges 
De Hat here ee meie Worflape dieſes, wicht allein bie Jagd, fenberm amd bie 


Runfivrade | gefunden 
Be ee a ae ae a nn ad wa 


oe ab re Neße: 


a Mene Mündener Bilderbogen. 


yon Braun 8 Schneider find je eben exicienen mub in allen Buch uub Runf- 










u 


E3 
und Münden, im Ingolftadt in der Krall’iten Buchhandlung : 


„Serausgegeben‘ von 


Kaspar Braun und Friedrich Schneider. 
X 1346. Bud) oder Bogen 289 bis 312, 


Freis für dem Bogen ſchwarz 8 fe. ober 1Rgt. 
un a Beoch „ 1.1.12 „ 24 Nor. 
Lan w das Bach eien. geb. fl 1.6 „ Wr. 14 Agt. 
4 eigen coleritt be u 2 Nat 


u 2ü— x. 1. 10 Rat. 
nn ba Buch Fig. Sb f.2.57 fe. ,„ Zötm 1. 20 Mar. 

Wir empfehlen dieied neue Buch ter „Mündener Bilderbogen,‘ dns ih duich Heichhaltigfeit und 
Schänkeit beiohters — und fih ben frliher erfchienenen zwütf Bud würdig aureibt, ganz befenbers, 
und find ü t daß viefelße günftige Aufnahme werben wich, die feinen Boradngernt, Me weit über 
ie beutichen in Zanienden con Gremplaren verbreitet find, im fo bebem rate zu Theil wurde, 
Die frhern Bogen find fortwährend einzeln, Bud- und Riedweiſe zu beziehen. 


er 


(6893) Durch alle Buch- und Kunsthandlungen ist zu beriehen: 
Stahltich- und Holzfhnitt-Pradtwerk mit farbigen Aunfbeilagen! 


NAH UND FERN. 


Vierter Band. In 12 Heften mit. 12 brillanten Stahlstichen nebst farbigen Kunst- 
l und zahlreichen Holzschnitt-Illustrationen. Preis in elegantem Umschlage bro- 
sehirt 5 Sgr. pro Heft, mit Gratis-Prämie „Der erste Freund,‘ grossem Pracht- 
stahlsti Enıhält unter andern „Eine seltsame Gesehlehte‘ von Sir Edward 
Bulwer-Lytton. Einzigevom Verfasser für Deutschland autorisirte Ausgabe. 
Verlag der Englischen Kunst-Anstalt von A. H. PAYNE, Leipzig, Dresden u. Wien. 
BE a ee — — — — — 
(5447—49) „Im Verlage von F. E. C. Leuckardt in Ereslan sind so eben erschienen 
und durch jede Buchbandlung zu beziehen: 


Orthopädische Studien und Erfahrungen 


von Dr. Emanuel Klopsch, 
praktischem Arzte, Docenten der Mediein an der königl. Universität und Director der ortho- 
pädtschen Heilanstalt zu Breslau. 
Mit 4 Kupfertafeln. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 

Das vorliegende Werk von Dr. Klopsch, der seit Jahren der orthopädischen Heil- 
anstalt in Breslau vorsteht, enthält die Erfahrungen. welche die Wissenschaft aus 337 
ee Krankheitställen ableiten konnte. Der Herr Verfasser erweiterte diese 

ns ıu Studien über die wichtigsten Krankheitsprocesse aus dem Gebiete der 
öpädte, in denen er eine Reihe sollkummen neuer Untersuchungen über die Patho- 
logie und Therapie der orthopädischen Krankheiten niederlegte. Die beigegebenen Ab- 
bildungen erläutern pathologisch anatomische Befunde, klinische Beobachtungen und neue 
mechanische Vorrichtungen. 


ande db des Ausianbes zu haben, in der Matth. Mieger'iden in Augsburg 






IJ. ©. Gotta ſcher Verlar. 
Stutt art —* 
[6926] 2 una 0 denn ab nd je 
a . dlung zu ’ : 
era bie bibliſche @eihihte 
auf ber Oberfiufe in Bollsfhulen Ei 
Eu für ehrer und (Exjieher. 
. (Das alte Teſſament. Seit 1- 5.) gr. 8. 
br. 2 fl. 15 fr. ober 1 The. 10 Ser. 
Dilieſe⸗ Een bag eines bewährten E 
Melerd — audgejeldhner nit Bob, burd, 
erdireten Lehrgang, ſondern aud dutch feine tiefe 
Auffatung und erbaulihe Bebanblung ber 
diolifden Geſchlaie, ſowie dutch bad Yin her Dre 
einsiepen der übrigen Smeige bed Meligiondunlere 
rind — Metet ‚mit feinem veihen IMateriaf aus der 
Bibel« und Alterthumäfunde, ber Hibiiften Geograr 
pi uf. m. ben Lehrern an ber Dotfd- wie 
enanber Real- und höheren Bürgerfgufe 
eine In jeder Oinſicht fo audtelchende © 
— dadurch alle anderen Kterarifgen vulſemttei 
em 


Fiugerie, Kratiige ® is 
run, "en Pati en 


. Glementarc 
. — } br.,9 kr. once 3 Sr. 

Diefed Büßlen fucht einem Bon en und 
Schrern vielfeltig gefühlten Berärrniffe 


entgepenzutommen. 

— ih, 2 Prebigten — 

nen onn-, und 

bes. Micchenjahrs, 2. Aufl, 1. Heft gr. 8 be 

h 40 fr. ober 12 Sgt. 

Mon mehreren Selten aufgefortert, erfheinen 
diefe Predigten biefmat Am 3 Heften & 40 fr. ober 
12 Szr. Im Laufe dieſes Jahres, um bie Anfyafe 
fung dadutch zu erleiätern. 

&8 find Predigten für's Dott von einem weithin 
Seliehten und geadteien Brebiser, Der vellsrdum · 
fie, echt enangeliide Inhalt suich Ih Aterall Mn 
erfennung und Freunde erwerben. 

Rau, &. ©, Lehrer, lurze Geſchichte ber 
beutfhen Kaifer, für die Jugend bearbeitet. 
Mit 52 Katferbibern nach Werfen beutiher Kunſt. 
tl. 8, eleg. cart. 54 fe. oder 16 Bar, 

Der cd mit und als ein Bebärfniß der Zeit ers 
fennt, unfere Jugend mehr mit der deutſchen Ge · 
ſe ie bekannt au magey, wird obige Schrift gewiß 
vellitommen beifen. Mus vielen älteren De’ern, Me 
N das Wictigfte ber beutfihen Lalfergefhiäte in 
Käürie bergegenmärtigen mechien, dürfte das Büd- 
tem, defen Werth buch bie 52 geiunzenen Rulfer» 
bilder erhöht wird, ein exwünfter Leitfaben ſeyn. 


Ehr. Belfer’ibe Buchhandlung. 


[6892] Im Verlage des Unterzeichneten it exe 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Auellenkunde. 


Lehre von der Bildung und Auffintung ber Quellen. 
Aus dem Framdfiichen des Abbée Paramelle. Dit 
einem Worwert von Bernhard Cotta, Profeflor 
am der Bergalademie zu Freiberg. 
Preis 114 Tüte, 

Der Derfüßfer, welter in granktelch burg feine 
Grfolge in ber Siuellenauffindung grober Aufſeden 
gemagt bar, ſazt fh bei ber Mumelug feiner 
Theorie nai bich auf eifeige welffenfzafilige @tur 
Men, fondern aus auf eine fünfuntswanytslägrige 
mit glüctihen Refultaten gefrönie Srarik, 

Nas einem kurzen Leberblict über die Arthuͤmer, 
bie in Mefer Micttung gedertſat daben umd einer 
MWiterfegumg beifelden, gibi ber Deifaffer eine Deko 
nitien der nerbwenbignen tetnijhen Senennungen 
und die nictiaften Lehren ber Geognofle umd end» 
[ib ſein auf biefe gesrünbeted Sunem, 


Leipzig, Verlag von I. I. Weber. 


4752 
[7004] In ber Unterzeigmeten ift fo eben erſchienen: 


Das kirchliche 


nad) bem Beifpiele und ber Lehre der 
Ton Nicolaus Schleiniger, Priefter der Gefellfchaft Jeſu. Er, Ein. dem hochw. 
Preis: 2 The, — fl. 3. 30 fr. 


* 
Predigtamt 
tiligen und ber größten kirchlichen Redner. 
ern Johannes, Cardinal von Geiffel, gewitmet. 


Die bie „Grunbzäge ber Berebiamfeit” besfeiben Berfaffers ſich bie Aufgabe ellten, das Weſen wahrer Berebfamfeit gegenäber bem vielfachen Erfcheinmgen 
einer bloßen Scheinberebfamkeit zu harakterifiren, fo will die vorliegente Echtiſt die Natur ter apoftofifchen Berebfamteit im Gegenfage zue micht —— 
von Diefelbe umfaßt Homiletit und Katechetil. Der Theorie find bier — in tiefer planmäfigen und reichen Durchführung wohl zum erfienmale — birrbgrhenbs 
irhlige Duelten, die Ausfpriihe ber Konchien und Bären, bie homiletiſchen Anleirungen mehrerer Heiligen, bie Erfahrungen und Winte ber berlihmteften 
Firpligen Weber zu Grunde gelegt, Deo Werl beabfihtigt beionbere, im möglihft prattifher Weſe in bas rebneriike Studium ber Schrift und ber Bäter 
einzumelßen, und bem Prediger fo zur Hebung ber herrlichen für ihm bafelhR mieber.ielegten Schätze zu führen. Doch find auch bie großen Raniefrebner fpärerer Zeit 
als Diufter hervorgehoben. Dias Wert verfolgt durchgehende einen prafiihen Zwed, und ift fo eingerichtet, bafı e® and au hemitrtiihen Selänbilbung bemupt 


werben lauun. — Freiburg, 1861. 
16931] _ Im ber Fr. Hurser’ihen Buchbaublung it erſchienen: 





Serder’fche Berlagsbandlung. 





Gefchichte Kaiſer Ferdinands IL Zus Fr. v. Surter. Dritter Band. fl. 4. 24. Rihlt. 2. 15, 


Diefer Band — * intereffantefle Periode des IOjährigen Krieges bis zur Schlacht bei Lüten, durchtveg mach bem noch ganz unbenutzten Acten ber Öflers 


reichifchen Archrve 


bear 
emeine Gefchichte der Meuern Zeit, von Cüfar Cantu. Frei bearbeitet von Dr. Brühl, Zweiter, ber allgemeinen 


eltgeſchichte zehnter Band. fl. 2. 36. Rihlr. 1. 18, 


Allgemeine Gefchichte des Alterthums, von C. Cantu. 4. Band, Brei bearbeitet von Dr. M. Brühl, Zweite Auf 


lage, bearbeitet von Prof. Dr, 3. B. Weiß fl. 4. — Rıblr, 2. 18, 


Wir empfehlen bei biefer Gelegenheit bie Cantu'ſche WBeltgefchichte für das Fatholifche Deutfchland allen Freunden ber Geſchichtewifſenſchaft 


angelegentlich, 


Koftenlofes Hefungsverfahren für Bäder, Conditoren und 


Pandwirthichaften. 16653] 
Diefen Verfahren, Bei melden gar keine Hefe in Auwentung kommt, if völlig fofenlos, ſehr 
einfadd und Teiche, wirkt aber fräfliger und fiderer eis jebe ſilſſtze ober teodene Hefe, umb wird bamit am 
Gewicht mehr, im Mufchen aber beffere® und gleichzeinig geſünderes Badwerk erzielt ale mit Hefe. Mir 
garantiren das Verfahren und ofjeriren die Mitteilung derſelben gegen Branco- Einfenbung ten 5 Thalern 
preuß. Coutant. Sehr giuftige Atiefie vom imellisenten Bädern und Gonbitoren, welche das Verfahren 
in ihren @edäften em zt, finb bei ums im Original einzuiehen und werden bei Zuſendung ber Mit 
thellung in Abfchrift Geigegebem, aber and auf Mund Iom vorber fsonco unter Krenzband zugefandt. 
Leipzig. Das Burean für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. 


= Heger- Cigarren. a 


Bielſachen Wunſchen entgegen zu fommen, verſchrieb ich von meinem Danfe in Havang bie durch 
ihre auferorbeniliche Onalität berühmte Neger-Cigarre im balber Berpadung, nämlich 160 Stld in Ori⸗ 
inalfäßchen, melde ich gegen ‚Franco Huftiäge nad Pofivorihuß zu 3 Mehlr. 18 Sar. prompt vers 
eute, Wuferdem aber werjende ich wie kisher bie ganzen Häßten (300 Srid) zu 7 Hıhle. 6 Ser. 


KR Earl Heylbut — Agent — Hamburg. 
Die Mineralwafler- Berfendung zu Kiffingen 


macht Errocibäufer auf nachſtehzeude Duchen, welche den weiſeſten Transport wertragen, aufmerliau: 
Rakoczy, Pandur, Warbrunnen, Riffinger Bitterwafler, Bokleter und 
Brückenauer Etablwaffer, Sinneberger und Wernazer Waffer. 
Ab Kiffingen kofter eine moblwerpadte Kifie mit 50 %, Krügen fl. 9. 80 Er., mit 50% Feſchen 
fl. 12, 30 6, Rabatt nach Größe der Auſträge. — Aufttäge werten umgehend in frifher Fülung 
[Bus —61U7 
+ Gine, ven den entiorechene 
Zu verlaufen: ben Webiratarten eher, 


ausgeführt. | 
Chas. Chorel 
gergupftifd; gertönele, polaͤrnteleslſeze und orylice 


mertf 
"Mineralienfammlung. Yo an za — 


®tuttgart, 


Diefeite enttält, mit wenigen Audnabmen, alle 
Derßelinerumgen einer jeten Grbirgäfwiste aus 


Deutfa land im allgemeinen unb aus bem hieran fo ertreten buch 

reisen Württemberg ee — bee! er ® , - 

est viele Mepräfentanten ou mglanb, Hrantreich, 

5 umd der Schweiz. Die Welten find voll H el nrich W agener 
temmen, viele davon Praspteremplare unb darunter 

aum Unia, Mäbrend ber Mo.ate Octeder und 1558695] Hamburg. 


Ropember db, 3. weltd fie der In ber Gerftiaße Mr. 7 
reohnenbe Glgentkimer, Graf Manteldich, vor 
Migen. Epäler tat Dr. Obeifilegerato ven Lan- 
dauer bie Gefätligkeit, die Grnfichtnakme zu ger 
fasten und näßere Audlunft zu eribelflen Dom 
December an find brieflige Mirthellungen an ben 
Befiter nach Ribbeedüttel bei @iftern in dan ⸗ 
never zu richten. 1550-92] 


: = Gin junger Mann 
Eonmisftelle-Gefud. rn Dan, 
in einem bebeurenben Oanblungedauſe Müritemberg& 
erſſanden und bon einige Belt aid Gommid in bem« 
feiben fsrpirt, wefeldt er aid erfler Compteltiſt 
ida ia IM, fur ein andermärtinet Enzazement. Much 
it terfeite In den Brad gefept mehrere tauſend 
ver: Gulden Gautien zu Nellen, el. frankiıte Cfferie 
Ein Ru alter ber bounetien, einfaden | Beliede man ünter Ghiffre W. R. H. in ber Gep. 

——— bleſes Battet abzugeten 6958-59] 

Buttaltung, fewte aller Gompteir-Mrbeiten mög 1 ' augeten. 169 
tig, melzer ſalt Dabren einem sröheren Betlen- ze 
Gabritgeftäfte ter Sxtmelz als Ghrf rerkeht, Ted 
nirte Dortenntutffe deſtet unb stern feine eernnungs · 
fäpigteit die beften Zeugriffe vorlesen fonn, fact Im 
einem Fadrttgeſgaͤft erer Orfenomiegute Teuue · 
Tante plasiet zu werien  etäüitge franflıte Offerte 
unfer Ehiffie W. K. Nr. 6778 befornt bie Grreditienreſertert bie ätp. biefer Zeitung. 
diefed Wiattek. (778-8) 
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Geſuch Eine mec aniſe e Beidenzwirnerei 
*inber Sam ein fucht einen tätigen Agen ⸗ 
sen, ber gute Feſetenzen geben fann, au feiner Dertre» 
tung für die Vnerirzen Warttemberg, Baten und 
Bıreım, Rraufiite Anfrogen unter G. L. Nr, 6597 
(654749) 


(7003) Im —— ber -Diferar. artiſt. Au⸗ 
ſtalt er J. G. Tottachen Buchhandlung in 
Münden ift jo eben erſchienen und durch alle 
— za bepehen: 


er Entwurf 


bürgerlichen. Gefehburhes 


x 
das Königreich Bayern, 
mit — des heſſiſchen und 
ſächſiſchen Entwurſes. 
ſtritiſch beleuchtet 
von 


Dr. 3. 3. La ng, 
f. darer. Hofrath, Prefeflor des Givilrehis an ber 
Univ fttät Mürpburg. 
Erftes Heft: Dad Hanptküd don ben Rechte- 


oefhäften, 
gr, 8. broſch. Preis fl. 1. 20 fr. ober 24 Mor. 


Kundmachun —— 

f. Erledigung eines Dr. Jo⸗ 

feph Sta dier'ſcheu FamilienSiipendiume. 
Mit Berug auf die in ben Beilagen zu Nr. 342, 

347 und 350 ber Allgemeinen Zeltung vom 8, 13 und 

16 Tesemper 1859 entpaliene Genruräverlautfarung 

wich defanmt gegeben, daß ein Dr. Zofepp Stab⸗ 

Ter'fed Bamllienpipenbtium Fähriiher 97 ft. 35 Er. 

— 3 zen = an rt baden idte nad 
nbeutung ce unbmatung ten Geſuche bis 

81 Gctober 1861 

Bei ber & f. Sratttalterel In Elnz einzubringen. 

2ing, am 25 September 1861. 


Brauhausverpadtung. 
auf ber Erun Graf Waldſtein ſaen Derr⸗ 
jgaı Dirsberg kommt Lad aufben vollen &uß von 
af eingerichtete Dräubauß zu Dirfihberg mit 
1 Marz 1862 auf 6, nad Umſtanden auch auf 
12 Jadre zur Bieberverpadtung. Bayıluftige wollen 
Ihre Offerte bei ber gereriigien Oxtenemie-Obdrr«- 
direetlen ME Gnde Ocieber I, IE, eindrin;en. Die 
Bayıbedinaniffe fönnen der ober auch Bet ber dech⸗ 
gränigen Bughalicret in Prag, Malbein Yatatk, 

eingefeben oder in Abfchrift erbeten werben. 

Gruft Graf Waldftein-®Bartemberg’fche 

Defonomies©berbirection. 
Mündengräg, am ZU Sepıbe, 1851. (6775-77 
ati che Auchend Alan. Bst a 


20-2) Aug, Drenkmann, 


Kunf- und Handelgärtner in Erfurt, 
empfiehlt Mofen ın ſchönen Kronenbiumden: 
haſbhehe mit 2-3° Stauimdẽhe & Dy. 315-4 Hıffr, 
bie Oo 86.6 Ty. 5-6 Rule, 
mebrige, befle ültere Eorten a Dy, 1ia-2 Rihlt. 

” m Neuere „ a Dy. 214-3 Hthlr, 
Erbireren, 6 ber eorzägfigften 
; 1 Rthle, 


Eoren a Dy. 
fen gauz vorzügluhe Sorten 10 Sick 1 Rıhfr, 10 Ngr. 





Spargeliflangen, Erfurter -Rie- 


AUGSBURG, Das Abonnemen| 
weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 48, !ökr, 
Vereinsmünze. 


irre 


Sounabend 


genmine ring. 


Ar. 292 


Errreipendengen find an die Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebitien ber Allgemeinen Zeitung zu abreifirem, 


Inserate werden von der Expedalon 
aufgenommen wnd der Raum einer 
dreispsltigen Colonckeile berechnet : 
im Hauptblatt ant 4% kr., In der 
Beilage mit ® kr, i 


19 October 1861, 





Man abonnirt bei allen Poatärtern Deutschlands, Oesterreschs und der Schweiz: fir Prankreich , Sardinien, 78 und Portugal ber G. A. Alexandra in Strasburg, Poris bei de 


2 Cour du Commerve St, Andr6 des Arts, und hei der deutschen Buchtiundkıng von P. Kliscksieck, Kr. 41 rue deli 
44 klenriette-Street, Covent-Garien in Lotdonꝭ für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postsmt Cöln oder Westerms 
hömern Loccs, Modena, Parma und Toscans bei 
ve Levante ete. beum k. k. Postamt in Triest. 


Triest und Mailand; im Kırchenstast und deo Herz 
Deiken in Neapel; für Griechenland, Turkei und 


Leberfidt. 


Briefe and ee wre IV. 
Aus dem Bürgerkrieg in Rordamerika. 

Deutichlanb. Nom Maın (ber deutfche Zollverein); Frankfurt 

(der Kurfürft von Heflen); Mün en gem Landtag. Sculgeieh); Aus 

Dberbayern (Eiſenbahn Holzfirgen Miesbach); Darmftabt (vom Hof); 

—— (bie —— * Dres den (fein außerordentlicher Landtag. 

ve 


Innsbruck, Verona, Vene 
Sicilien bei Bi er 








lauf von Gewehren); Berlin (vom Hof. Gapellmeifter Taubert. D 
Vertretung bed Herrenhaujes in rn Aufhebung des Berbots ber 
deutichen Fahne. Aus dem Eircular des Minifters nnem); Königs 


berg (zu den Feſtlichleiten. — Karl Ludwigh; Po ſen (die Bewe ⸗ 
gung in St. Pelersburg. Herzens Abreiſe aus London. Die nationale Bewe ⸗ 
gung im Beohberzeoliuum Rofen. Der Erzbiſchof von Preylusli nad) Kreuz 
und Königsberg); Medlenburg (vie juriftiiche Gefellichaft); ray (Cr 
ceß in ee; Wien (der Kaiſer nad) Berlin. Mon). 
VNardi. teides&gport. Staatsminiſter von Schmerling. Miniſterrath. 
Die großbeutfchen Programme und bie „Prefle.” Dementi. Diplomatie. 
— — Schießwollbatterien. Zur Zuſammenlunft in Compièegne. 


Lorem). 
Gefbrreicsifihe Monarchie. Befth (ber neue ungariſche 
Schulplan. Nationale Gleichberechtigung. Die HonvedsUnterſtutzungs · 


— 
anien, Die Erpebition gegen Mexico, 
Großbritannien. Gr t Gonftantin. Graf Ruſſell m New⸗ 
caſtle. Eine Schrift von Lord anby. . 

Frankreich. Die ug ber St. Vincent de Baul, Dir 
* über die Angriffe auf Genf. e Telegrapbenlinie. Cine Adreſſe 


an 
Italien, Reapel (Aufſtand. Denkmäler, Bopolo v'Ftalia, Duel); 

Ferrara 8 Unruhen in ber Romagna); Turin (die Opinione über bie 

angeblie Mini 4. Die neuen Reorganijationdbecrete, Miolefcott, 
Nuplaud und Polen. War hau (per Belagerungszuftand). 
Türkei. Ronftantinopel (ber Kapudan Paſcha). 


Telegrapbifche Berichte. 

. Rönigöberg, 17 Dit, Abends.*) Bei dem heutigen 
Empfang ber entbotenen Srönungdzeugen fagte ber König den Mit 
gliedern bes Landtags ungefähr: Es war Mir Bedürfniß die Landee⸗ 
vertreter noch vor der Kroͤnung um Mich zu verfammeln, unb Ich 
banfe Ihnen daß Sie Meinem Wunſche gefolgt find. Die Her 
fcher Preußens empfangen ihre Krone von Gott, Ich werde def 
halb morgen die Krone vom Tifch bes Herrn nehmen und auf 
Mein Haupt fepen. Die ift Die Bedeutung des Königthumo von Gottes 
Gnaden, und darin liegt die Heiligkeit der Krone welche unantaftbar 
if. Ich weiß daß Sie felbit diefen Act fo verfiehen, zu deſſen Zeu⸗ 
gen ich Sie berufen. Die Krone mußte aber mit neuen Infitus 
tionen umgeben werden, Sie find nad) denfelben berufen ber Krone 
zu rathen. Sie werben mir rathen, auf Ihren Rath werde ich hören, 

. Bern, 18 Det. Der Etaatsrat} von Genf hat eine 
gerichtliche Klage gegen ben Gonftitutionnel wegen Berleumdung 
erhoben. Der Bundesrath Formerod iſt auf einer officiöfen Miſſion 
in Genf. 

u". Paris, 18 Dit. Der Moniteur veröffentlicht ‚ein 
Rundſchreiben Perſigny's über die nicht autorifirten wohlthaͤtigen Ge⸗ 
fellfchaften, deren wohlthätige Wirfungen er anerlennt. Was bie 
Freimaurerei betrifft, fo erfennt ex fie an, in Betracht auch ber Bortheiee 
welche der Patriotismus gewährt ber fie bejeelt, mobificitt aber ihrl 
centralifivte Drganifation, Was bie Conſerenzen ber Bereine von 
St. Vincent de Paul betrifft, jo tadelt er das Beſtehen der Prow 


*)Diefe und bie zwei folgenden Depefihen ans ber geftrigen Beilage hier wieberbeit 


oder bei dem reste, 
nn & Comp. in New-York, für Italien bei denk. k. Posthmtern ru 
wdler U. F. Münstor in Verona; für Neapel 


ostamt in Karlsruhe; lür England bei Williams & No 








vincialcomit6s, fowie daß der leitende Rath zu Paris bie Local 
conferengen aller Initiative beraube, und fo eine Art geheime Aſſo⸗ 
clation bilde, welche ihre Verzweigungen auf das Ausland auts 
zudehnen fuche, und ben Gonferengen die Beitimmung über das 
Budget entziehe, deſſen Verwendung unbekannt bleibe, Der 
Minifter fordert die Präfecten auf: das feit lange verlegte Geſeh zur 
Ausführung zu bringen, die (Departemental?) Aſſociationen anzuers 
fennen, aber jebe Bereinigung des obern Provincialrath6 zu verbie⸗ 
tem. — Die „Revue des beur Mondes" hat wegen ihrer Chronique 
be fa Duingaine eine erfle Berwarnung erhalten. 

. Ragufa, 18 Det, Aus türfifher Duelle wird berichtet: 
Die Türfen fhlugen am 13 d., unweit der Gränge Montenegro't, 
bei Sipachna 3000 Aufftändiiche und Montenegriner, welche große 
Berluſte erlitten, Wie die Todtenſchau und das mit ben Gefanges 
nen aufgenommene Protofoll beweifen, waren bie Kämpfenden Aufs 
fändifche und Montenegriner zu gleichen Theilen gewefen. Die Aufs 
ftändijchen wurden bis Lufowo verfolgt, und dabei die Gränze reſpee⸗ 
tirt. Die Montenegriner aber behaupten : bie Gränze ſey verlegt, 
und fünf Montenegrinerm ſeyen bie Köpfe abgefchnitten worben. 

. Pefib, 17 Det. Abends wurbe eine Rapenmufif dem 
Adminifrater Kapy gebracht, Die Polizeiroache und das Militär 
waren aufgerüdt, Nachdem einige Schüffe gefallen, zerfireute ſich 
bie Menge. Niemand ward verwundet, Truppenabtheilungen bes 
fegten bie umliegenden Straßen. Später trat volltommene Rube ein. 

Eine weitere telegraphiiche Depefche ſ. letzte Seite. 


Saudelsbericht, 

Ronden, 10 Det. Die Balffe machte geſtern weitere Feriſchritte und Son- 
fols jhloffen 5 niebriger (MY, 3 Gelb, — Ya pt. Row) Einen 
beprimisenden Giabrud machte bie Meldung: Fouſd werde wieder bie Finatjen 
Übernehmen, und thue bieß mar unter ber Bebingung eine neue Anleihe aufnehnsen 
in diltſen (wogegen bie Times bemertt: bas ſey fein rund wehhalb eugliſche Fonbe 
allen folten, und bafı Mrankreih immerfert neue Anleihen machen mäffe, habe 

ber gereufit ber bie Mirıhichaft drüben deunch. Auch auswärtige Foude waren 
ge ‚ bad) wurde, aufer im Türken und Mericanerm, wenig gemade. Die Beide 
nadfrage brieb mäßig. Die Bank zog geftern 8000 Bi. St. ruififhes Go an 
fih, umb ermartet heute meitere 40,000 Pf. St. vom best Über Hamburg. Aue 
Melbourue kamen für 207,000 Bf. Et Go herein. 


Briefe ans Königöberg. 
IV. 


f Rönigöberg, 15 Det. Heut ift ber Geburtstag des verftorbenen 
Königs Friedrich Wilhelm IV, die fönigl. Familie hat ihn in fillem Fami⸗ 
lienleben — bie Beitungen nennen es ea retraite — auf dem Schloffe zus 
gebracht. Diefer Stimmung entfpredhend hat aud) die Stabt den Tag der 
wehmüthigen Erinnerung und ber Wohlthätigleit gewidmet, indem fie in 
Gegenwart von 24 Deputirten bes Magiftrats und der Stabtverorbneten 
an alle Almofenempfänger Gelbfpenben (20 Sgr. für jede Berfon) bat ver⸗ 
theilen laſſen. In gleichem Sinn bewirthete die Schügengilbe in dem ſchö⸗ 
nen groben Saal ihres erft vor wenigen Jahren neu erbauten Schügenhaufes 
die unbemittelten Kriegebeteranen aus den Jahren 1806 bis 1815 in eine 
fach feftlicher Weiſe. Abends wurde in der Domlirche vom Muſildirector 
Vabſt ein Eoncert gegeben, in welchem eine vom Goncertgeber componirte 
Cantate, eine große Kirchenarie von Stradella und das hier noch nie aufs 
geführte Dettinger Tedeum von Händel ausgeführt wurden. Tro der 
hoben Preife von 1 und 3 Thlen. war bie fehr große Kirche fait überfüllt; 
ber königl. Hof erſchien indefien micht, wie man allgemein gehofft hatte, 
Mittags um 1 Uhr wurde bie neu erbaute Capelle des Arantenhaufes der 
Barmherzigkeit durch den Ekneralfuperintendenten Dr. Moll eingetveiht, 
und biefe kirchliche Geier war der einzige Öffentliche Act welchem Ihre Majer 
ftäten beizutwohnen und bin fie für alle Betheiligten au einer unauslöfche 
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Tihen Erinnerung zu machen geruhten, Sie famen mit bem Sronprinzen 
und ber Pringeffin Victoria in einem Magen vorgefahren, und wurden 
vom Bublicum mit ſtürmiſchem Enthufiagmus begrüßt. Nach Beendigung 
der lirchlichen Feier befichtigten bie Allerhöchſten Herrſchaften bie übrigen 
Räume bed Haufes, und fuhren dann nach dem fol, Waiſenhauſe. 

In Betreff der Einzugäfeierlichfeiten erlauben Eie mir nur nod ein 
Detail nachträglich zu berichten, daß nämlich) die Majeftäten mit ſichtlicher 
Freude und Ucherrafgung das Echaufpiel betrachteten welches der Pregel 
darbot. Große Dreimafter hatten ſich, feftlich beiwimpelt und beflaggt, vor 
die grüne Brüde gelegt, und waren auf ben Raaen, Stengen und in ber 
Talelei von einer Schaar muthiger Turner in zierlicher Matrofenfleivung 
beſetzt, welche, fo wie ber König die Brüde berührte, die Hüte ſchwenkten 
und ihm ein jubelndes „Gut Heil” zuriefen; dann ftimmten fie das Lieb an: 

Eennſt du bas Boll, das Mühe von That, 
Der Tyrammei ben Kepf zertrat ? 

Erof, unbepwungen flieht es ba, 

Das ift bein Boll, Boruifia!* 


Beide Majefläten waren ſichtlich gerührt, und bankten zu wieberholtenmalen 
auf das huldvollſie. 

Michtiger und intereffanter als diefe und Ähnliche Aeußerlichleiten, die 
ſich bei foldhen Veranlaffungen doch überall mehr ober weniger in gleicher 
Art wieberholen, dürfte es für Ihre Lofer ſeyn etwas über die Stimmung 
der Berölferung, und den Einbrud welchen bie Perſönlich eit der Majefläten 
auf uns Dftpreußen macht, von einem Dftpreußen zu vernehmen. Diefer 
Dfipreuße bin aber nicht ich, Ihr Referent, ſondern ein ſchlichter Dann aus 
dem Volle, der ben glüdlichen Gedanken gehabt hat dem eigentlichen Bolt, 
ben Proletariern, bie Bebeutung bes königlichen Beſuchs in feiner Sprache | 
und in der Form eines fliegenden Blattes (& 1 Sgr. das Exemplar) darzu⸗ 
legen. Dieb ift dem Biedermann, bie ſprachliche Form ganz beifeite ges 
laflen, fo wohl gelungen, baf ich nur fagen Fan: er hat ben Empfinbungen 
die uns alle, von ben höchſten bis zu den niebrigften Zebenöfreifen, ohne | 
Unterſchied ber politifchen Parteiftellung, beleben, den getreueften und ächte⸗ 
fien Ausdruck gegeben, weßhalb ich nichts beſſeres thun kann als zwei Etel: 
In aus dem Blättlein hier wörtlich anzuführen. Die erfte lautet: 

„Der König ift ein Bürger und Volksfreund, wie er ein Feind ift aller 
Ungeredptigleit und aller Heuchelei. Heißen wir deßhalb unfern König Wil: | 
belm aus ganzem Herzen willtommen, trüben wir die Tage feiner Antvefen | 
heit in Rönigeberg durd) Feine Störung, erfreuen foir ihn, wo wir ihn aud | 
antreffen, durch herzliches Vivat! und ehren wir ihn, feine Anweſenheit und | 
Krönung durch blumige Verzierungen ber Straßen und Häufer, durch An | 
günden eines Lichtchens ober Lämpchens tmährend der Illuminationen felbft | 

an den bunfeln Abenden in unferm Wohnzimmer, benn aud) aus ben | 
Zaufenden von Lichtchen und Flämmchen wird der König erfehen wie viel 
Taufende treuer, liebenber Herzen für ihn flammen!“ | 

Die zweite Stelle läßt den richtigen Nönigsberger Patrioten noch beut- 
licher berbortreten: 

„So feben wir alfo dieſen unfern jegigen König Wilhelm, der mit ber | 


; 


entſchieden. Man jagt daß General M'Glellan feine Ahnung hatte daß ein 
ſolcher Rüdjug im Plan war, und die Thatfache erft mehrere Stunden, 
nachdem bie legten conföberirten Vorpoften fortgeſchlendert waren, gewahr 
wurde. Die Stellung bei Munſon's Hil und Murray's Hill hatie ben Con⸗ 
föberirten eine ungehinberte Ausſicht auf alle Feſlungswerle und andern 
Schanyen gewährt. Das Ausjehen des von ihnen verlaffenın Terrains 
zeigt daß fie wenig Zagerbequemlichkeiten, 3. B. feine Belte, fonden nur 
roh angelegte Wigwams hatten. Man ſah fein Beichen daß fie jemals 
Kanonen aufgepflanzt hatten. Was man von föderaliftifcher Seite aus 
bafür gehalten hatte, waren, wie fi nun berausftellte, angemalte Stüde 
Hol und ein Ofenrohr. Als General Smith von Chain⸗bridge gegen Falls 
Church vorrüdtte, ereignete es fich mieber einmal daß ein Bhiladelphia-Re- 
giment in der Nacht fich irrte und auf Unions Truppen feuerte, wobei 
viele Tödtungen und Verwundungen vorlamen. Die Nadrichten aus 
Miffouri lauten verworren. Vom 30 Sept. hört man daß General Fre⸗ 
mont eifrig mit Organifirung für ben berannabenden Kampf beichäftigt 
war. Man glaubte, die erwartete Schlacht werde über das Schidfal Miſ⸗ 
fouri'3 entſcheiden. Die Vorpoften des Generals Price (Gonföberirie) 
ftanden von 2erington bis 8 Meilen von Georgetown. Seine Hauptmadt 
war noch in Zerington. Seine Truppenzahl betrug, wie man fagte, 35,000 
Mann, Er erwartete 8000 bis 9000 Mann Zuzug von Harder und 10,000 
von MCulloch. Am 26 Sept. follten 10,000 Mann bei Lerington über 
ben Fluß gegangen ſeyn, um General Zane anzugreifen, Das Siegel und 
die Archive des Staats Miffouri iind dem General Price in die Hände ge: 
fallen. General Price fagt in feinem Bulletin über die Einnahme von 
Lerington daß er 3500 Diann, darunter 4 Oberfte und 1 Major, zu Ge 
fangenen gemacht, fünf Kanonen und zwei Mörfer, eine Mafje Wagen, 
Munition, Proviant für mehr als 100,000 Dollars und eine Menge 
anderer Artifel erbeutet bat; auferbem 900,000 Dollars baar, allein diefe 
Summe fey Eigenthum der Banlen in Lerington geweſen und benfelben 
zurüdgefandt worden. Diefe glänzende Waffenthat habe ihm nur 25 Mann 
Tobte und 72 Verwundete geloftet. (Engl. BL) 


Deutfchland. 

**" Bom Main, 17 October. Wenn die Londoner Daily 
News von einem Berfallen bes beutichen Sollvereind und von einem 
Zollanſchluſſe Preußens an das liberale Holland fafelt, und wenn zu 
gleicher Zeit bier bie „Zeit“ in ähnlichem Gerede ſich ergeht, fo ſcheint 
fih die früber vom Nürnberger Rorrefpondenten ausgeſprochene Be 
bauptung zu beftätigen: daß zwiſchen bem Nationalverein quand meme 
und dem engliſchen Blatt eine fonberbare Gutergemeinſchaft befteht. Einfts 
teilen diene beiden zur Beruhigung baß, wenn über den Hanbelövertrag 
ztoifchen Preußen und Frankreich Differengen beftehen, biefe weit mehr von 
Preußen als von ben übrigen Bollvereinäftaaten ausgehen. Inwieſern 
biefe Differenzen befeitigt werben fünnen, müſſen wir der Zukunft über: 
laſſen, nur werden fie gewiß durch ben imperatorifdhen Ton der franzöſi⸗ 


Milde im Herzen bie Größe, Kraft, Macht, Pracht und Herrlichleit der | Then Erklärungen nicht gehoben. Was die „Zeit“ dann noch über bie ger 


Krone verbindet, einziehen in unfere Herzen wie in die Mauern unferer 
alten 600jährigen Krönungsftabt, der dadurch wieder einmal ein großer 
Glanz und eine bebeutende Berühmtheit nad; allen Ländern hin verliehen 
wird — ein Ölanz ter auf ung, auf die Bewohner Königäbergs, zurüdftrahlt; 
denn ftolz lönnen wir ung in die Bruft werfen, und ausrufen: „Wir find 
Königäberger, wir find Königsfreunde !* 

Wollen Sie auch nod ein Specimen ächt Königsberger Vollepoeſie, 
fo geftatten Sie mir aus dem „Lieb,” womit bad Blatt fließt, die erſte 
Strophe herzuſe hen: 

„Etimmt an mit hellem Klang: 
Gott [hüg den Alnig lang 

Zu Boltes Grüd! 

Der jeht bei uns bier thront, 
Zu unfren Herzen wohnt, 

Der fi als König tönt 

Iu Königsberg.“ 


Aus dem Bürgerkrieg in Nordamerika, 

New⸗York, 1 Dit, Es beftätigt ſich daß die Conföteristen Muns 
fon’s Hill im Stich gelaſſen haben, und nach ben letzten Berichten hatten fie 
das untere Ende bes Dorfes Falls Chur an ber Eifenbahn inne, Lewins⸗ 
ville war weder vom einen, noch vem andern Theil ber Kriegführenden 
beſetzt. Die ſöderaliſtiſchen Pileis fianden von Ehainbribge bis Langley, 
Die Eonföberirten hatten das Lager bei Epringville verlaffen, und ihre 
Truppen waren nicht ſichtbar. Die conföberirte Linie erſtreckte ſich wie es 
biek, von Desoquan und Manafjas bis Fairfag Court houſe, Manaſſas 
aber war augınfeinlid die Operationsbafis. Die bei Munfon's Hill 
wohnenden Leute fagten daß die Gonfüberirten, als fie dort ftanten, ſchlecht 
genäßrt und gelleivet waren. Andere Ausſagen jedoch widerſprechen dem 


heimen Machinationen gegen ben Zollverein lannegießert, in bie fie nament- 
lich einen Theil der Induſtriellen, Die kürzlich hier getagt, bineinyieht, fo 
beweist fie nur daß fie von allen biefen Dingen aud) nicht das leifefte Ber: 
ſtãndniß hat, Die betreffenden Inbuftriellen find bie eifrigften Vertreter des 
Bollvereind , ben fie um feinen Preis opfern wollen, und einer ber Haupt: 
fprecher derfelben ift eben wegen feiner Berbienfte um den Zollverein von 
der preußifchen Regierung decorirt worden. Daß fie eine Verftändigung 
mit Defterreich ehrlich anftreben, lann ihnen wohl ebenfowenig zum Bor: 
wurf gemacht werden ala es ber großen Zahl preußiſcher Handelstammern 
vorgeworfen wurde nach bemjelben Ziele zu trachten. Ob biefes Biel 
früher ober fpäter erreicht werben könne, das wird ſich zeigen; aber um un: 
getoiffer von der Zukunft abhängiger Vortheile willen den gewiſſen Gewinn 
tes Bollvereind preiöjugeben, das wird man am minbeften von Leuten er: 
warten beren ganzer Ideenkreis von praftifhen Intereſſen gebildet ift. 
So was läßt ſich eher von Theoretifern vermuthen, welche in der Luft ihre 
Zulunftsgebãude bauen. 

Frankfurt a. M., 16 Det. Der Aurfürft von Heffen ift nebſt 
Gefolge und Dienerſchaft bier eingetroffen, und in feiner am Unternmain: 
thor belegenen Billa abgeftiegen. Wie man vernimmt, iv b berjelbe einige 
Beit hier reſidiren. (D. BL) 

Bayern. I München, 18 Det. Bei Beginn ber heutigen Ram- 
merfigung verlag Frhr. v. Lerchenfeld die von uns bereitd mitgetheilte 
ben Frachtverlehr auf den bayerifchen Staatseifenbahnen betreffende Inter: 
pelfation, worauf ber k. Staatäminifter v. Schrenf bemerkte: daß er ſich 
die Beanttvortung berfelben für eine der nächſten Sigungen vorbehalten 
müſſe, weil er über bie ber Interpellation zu Grunde liegenden Thatfachen 
erſt einen Bericht ber Generalbirection ber Verlehrsanſtalten verlangt habe, 
ber bis jegt noch nicht in feine Hände gelangt fey. Nachdem Interpellant 
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noch bie ergängenbe Bemerkung beigefügt hatte: daß er exft heute noch bie 
Radricht erhalten habe die öfterreichifche Donau Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
habe die Frachtfäge für Getreide um 10 Brocent hinaufgejegt, während wir 
die Tariffäge für ungariſches in das Ausland gehende Getreide ermäßigen, 
und fo felbft bie Preife der baperifchen Probucte auf dem ausländif 
Markt vrüden und unfere Goncurvenz erſchweren, weil das inlänbijche e⸗ 
treibe nicht dieſelbe Frachtermäßigung Tat Das — vr — 
tberathungsgegenſtand ber heutigen Tagesordnung, nämlich zum 
et „die Aufbringung des Bedarfs für bie deutſchen Schulen be 
treffend“ übergegangen. Welche Wichtigkeit die Rammer diefer Frage beir 
legt, das dürfte ſchon aus ber zahlreichen Betheiligung an der Discujfion und 
ans dent Umftande zur Genüge erhellen daß, obwohl die Sigung bis halb 2 Uhr 
Nachmittags währte, die Berathung nicht über den erften Artilel des Geſetzent⸗ 
wurlöhinausfam. Schon an der allgemeinen Discuſſion betheiligten ſich nicht 
weniger als 15 Redner, nämlich: Förderer, erſter Secretär Hirſchberger, 
Aufihläger, Aloys Stadler, Fiſcher, v. Morett, Mebilus, Gademann, 
Thomas Böll, Dr. Ruland, Roos, Boye, v. Steindborf, löniglicher 
Staatöminifter v. Zwehl und Referent Delan Lang, und über ben Art. 1, 
zu welchem der erſte Secretär Hirſchberger den Zufag: „den Gemeinden jteht 
bei Bejefung der Schulfiellen das Recht der Mitwirkung zu, Umfang und 
Art diefer Mitwirkung twird durch ein beſonderes Geſetz geregelt, bis zu 
deſſen Erſcheinen die gegenwärtigen Beftiimmungen hierüber nad Geltung 
baben,* einbrachte, ſprachen außer dem Antragiteller noch Dr. Böll, Nar, 
Dr, Ruland, Föderer, Rabl, Staatsminijter v. Zwehl, Referent Lang und 
der jweite Präfident Dr. Weis, Bei der Abſtimmung wurde der Hirſch⸗ 
berger ſche Antrag abgelehnt, und Aıt. 1 nach Vorſchlag des Aueſchuſſes in 
folgender Fafjung angenommen: „Die beutigen Schulen find Gemeinde: 
Anitalten, und es liegt deßhalb die Verpflichtung zur Beftreitung des ges 
fammten Aufwands für die Errichtung und den Unterhalt berfelben, vorbe⸗ 
haltlic. der Beftimmungen ber Art. 6 u. 7, ben politiſchen Gemeinden in 
fo weit ob als nicht dieſer Aufwand von Dritten vermöge privatrechtlicher 
Verpflichtung geleiftet tverden muß. oder aus den für Schulgwede beftehen- 
den örtlichen Stiftungen, dann aus ben für biefe Zwecke bejtimmten beſon⸗ 
deren Einnahmen gededt iſt.“ Die Berathung wird morgen fortgejcht. 

vu Aus Oberbayern, 18 Oct. Am 1 Nov, ſoll endlich die Eiſen⸗ 
bahnſtrede Holzlirchen ⸗· Miesbach eröffnet werben. Die Probefahrien be 
ginnen am d. M. Die einzige Zwiſchenſtation zwiſchen Ho irchen und 
Miesbad; iſt Mitterdarching. 

Gr. Bei en. Darmftadt, 15Dct. Der Pring Karl iſt heute, begleitet 
von dem Prinzen Heinrich, dem Frhrn. v. Ricou, Oberhofmeifter des Prinzen 
Karl, und feinem Adjutanten Major v. Grolman, im Auftrag bes Groß⸗ 
hetzogs zum Krönungsfeft Ihrer preußiichen Majeftäten nad Königsberg 
abgerriät. (D. .) 

rt Sambrrg, 16 Dit. In der heutigen Bürger 
Ihaftäfigung wurde die Flottenfrage berathen, und befchlofien den Senat 
wiederholt bringen zu erfuchen auf bie obſchwebenden Verhandlungen zum 
Schuß der deutjchen Küften, in dem Sinne wie es Bremen gethan, zu wir: 
ten, und ben betreffenden Antrag baldmöglichſt einzubringen. (W. BL) 

Die Wefer-dtg. enthält heut eime Mittheilung über das Bremer 
Flottenprojert. Derjelben zufolge übernimmt Preußen bie Herftellung 
einer Flotte welche gegen Dänemark und zum Schuß der deutſchen Flagge 
in Oftafien ze. genügt. Allen Deulſchen jieht der Eintritt in bie Zlotte frei, 
welche den Requifitionen der Gonfuln ber übrigen deutſchen Staaten ebenſo 
wie der preußifchen folge leiftet. Die deutſchen Regierungen zahlen, vor: 
behaltlih der Gontrole, einen Beitrag zur Floite. Das Flottenbudget 
Preußens wird zu 3%, Mil. Thlen. angenommen. Die Binnenftaaten 
zahlen 2 Sgr. für den Kopf der Benöllerung, in Summe 900,000 Zhlr., 
die Küftenfinaten 3 Sgr., in Summe 260,000 Thle, und die Hanfeftäbte 
12 Spr., in Summe 140,000 Thlr. 

. Sach ſen. +* Dresden, 17 Dit. Die von mehreren Zeitungen 
verbreitete Nachricht daß demnächſt bei uns bie Einberufung eines außer 
ordentlichen Landtags bevorftehe, dürfen Sie als völlig unbegründet be» 
traten. Wenn einige Blätter angeben: dieſer außerordentliche Landtag 
folle die Gelbmittel zum Bau einer Eifenbahn von Plauen nad) Eger ber 
toilligen, jo ift zu bemerten daß diefe Mittel bereits vom letzten ordentlichen 
Landtag vollftändig beivilligt worden find. Ebenſowenig liegt ein anderer 
Anlaß zur Einberufung eines auferordentligen Landtags vor. — Das 
heutige Dresdener Journal beftätigt daß die ſämmtlichen gezogenen Ge⸗ 
wehre der Infanteriebewafinung verfauft worden find, und bie ſächſiſche 
Infanterie nächſtens mit Gewehren öſterreichiſchen Kalibers, melde von 
der £.3. Regierung fäuflich bezogen werben, bewaffnet werben joll. Motivirt 
wird diefe Mafregel durch den Wunfd, dem Verlangen der Stände nad 
Einführung eines gleichen Ralibers bei den Bundestruppen möglic;ft Rech- 
nung zu tragen. Nach dem officiellen Blatt find die Gewehre „an cin 
Handelshaus” verlauft worden. Wir fönnen hinzufügen baf biefes Handels: 


ein frangöfiches ift, daß bie Gewehre, 24,000 Stüd, vom hier nach 
—* geliefert worden find, und daß die ſächſiſche Regierung die Gewehre 
eben nur als einen Handelsartilel behandelt, und über bie ſernere Ver— 
wenbung derſelben fi irgendeine Zuſicherung nicht ausbebungen hat. 
Preußen. Berlin, 16 Oct. Die Königin Witlwe begab ſich heute 
zu einem viergehntägigen Beſuch an dem Igl. ſachſiſchen Hof mach Dresden. 
Der Herzog bon Dporto und ber Herzog bon Beja trafen heute Vormittag 
bald nad) 11 Uhr bier ein, und nahmen im F. Schlob Wohnung. Dem Ber 
nehmen nach werden beibe portugiefiiche Prinzen heut Abend nach Könige ⸗ 
berg weiter reifen. Die Prinzen Karl und Heinrich von Hefien trafen geftern 
Abend von Darmflabt hier ein, und fepten heute früh die Reife nach Könige- 
berg fort. — Vor wenigen Tagen betrug die Zahl der Herrenhausmitglieber 
welche ſich zur Theilnahme an der Krönungsfeier angemelbet, refp. einger 
zeichnet hatten, 112; nachträglich find jedoch noch einige Meldungen erfolgt, 
jo daß ſich die Gefammtzabl ber in Königsberg bei ber Krönung anweſen⸗ 
den Herrenhausmitgliever höchſtens auf 120 belaufen dürfte, Bekanntlich 
zählt das Herrenhaus 256 Mitzliever. — An Stelle des an einer Fuß 
geſchwulſt erkrankten F. General Mufifvirectors Meyerbeer begibt fich heut 
Abend der Gapellmeifter Taubert nad) Königsberg, um dort die Feſtmuſil ⸗ 
Aufführung zu leiten. 
In dem auf Leitung und Ausführung der Kammerwahlen bezüglichen 
Rundichreiben des Minifterd des Innern an ſämmtliche Regierungen 
ißt es: 


Far bie Leltung und Ausführung der Wahlen muß bie Aufgabe maßgebeud 
ſeyn welche vie Berjaffungsurkinde und das Wahlgeſetz am die Wahlen ſiellen. 
Diefe Aufgabe befteht Darin: ber Ueberzeugung tes Laudes voll und unbebindert 
Ausdrud zu verleihen. Die richtige Auwendung ber beftchenden Wahlvorſchriften 
und die Stellung ber volliehenden Stantögerwatt zu den Wahlen ergeben ſich hie 
aus von feibfl.” Und weiter: „Die Thätigleit ber Hegierungsorgane hat haupt 
füchfich daran ſich zu richten: im geeigneter igeer Würde amgeimeffener Weile bie 
Handlungen und Abfihten ber Staatsregierung, wie ſolche aus ihrem bieherigen 
Berbalten erfichtlich find, im deren Sinn barzulegen unb zu erörtern, um zu be 
richtigen, anfzuhären umd zu Überzeugen, umb auf biefe Weiſe mngerigiiete Beein⸗ 
fiufjung ber Wähler fernzupalten, Die Etaatsregierung glaubt aber nicht daß ein 
ısren Erwartungen äuferlich eutſprecheudes Nefultat der Wahlen aud daun einen 
Werth befigt wem batfelbe durch Mittel berbeigefüßbrt worden welche bie wahre 
Meinung des Landes nicht zur Geitung lommen lajlen; fie muß daher jede Art 
von Nöthigung. verwerfen melde einen Einfluß auf bie Wahlen auszuilben beab- 
figtigt. Solche Wahlen gewähren ber Regierung auf bie Dauer Leine Stiltze, fie 
verlegen Überbieß das Geſetz, fie untergraben bie Achtung vor demſelben uud fomit 
bie Kırtorität ter Stnatsgewalt, und ich unterſage deſhalb beren Auwendung anf 
tas beflimmmtefte.“ 

Berlin, 17 Dit. Die Nat-Ztg, jchreibt: Das Einfhreiten ber 
Königsberger Polizei gegen die deutiche Fahne, welches durch die „Danı. 
tg.” befannt wurde, machte das peinlichſte Aufſehen, und drohte auch hier 
einen Schatten auf die vorbereiteten Feftlichkeiten zu werfen. Die neuefle 
Nummer biefer Zeitung bringt jedoch aus Königsberg vom 14 d. folgende 
Nachricht: „Die deutfche Fahne ift wieder zu Ehren gelommen; bas geftrige 
polizeiliche Verbot ift zurüdgenommen, und heute prangt wieder das ſchwarz · 
rott:goldene Rationalbanner neben und über der preußiſchen und ber 
weimariſchen Fahne, Wen die Aufhebung des Verbots zu verbanten, 
iſt nicht befannt getvorben; genug, bie polizeiliche Fürforge hat dießmal feine 
Rorbeeren geerntet.“ 

Mönigsdberg. Ueber den Einzug und Empfang Ihrer Majefläten 
in Königäberg theilen wir, nach einem Bericht ber A, Pr. Z, noch folgentes 
mit: Bor ber jtäbtifchen Tribüne angelangt, ſank ein Blumenihauer zu 
den Füßen bes Königs, und Feln. Roſenltang, bie Tochter bes Profeſſors 
Geheimraths Dr. Rofentranz, trat in Begleitung einer zweiten Dame aus 
ben Reihen ber holden Spenderinnen, in der Richtung wo der König ritt, 
vor. Der König hielt fogleih. Der Kronprinz ftellte ſich zur rechten Seite 
feines erhabenen Baters auf, und Frin. Roſenkranz verneigte ſich tief und 
richtete folgende Worte an den König: 


„Den Gruß, mit dem bie Bäter Dich empfiengen, 
Die Töchter ſprechen ihır voll Ehrfurdt nad. 

Laß ihn durchs Ohr zu Deinem Herzen bringen, 
Dann ift bie Duft, ber Jubel tauſendfach. 

Unb if, was wir beicheibuen Sinnes bringen, 

Un diejem vaterlänb'ihen Ehrentag 

Auch nur gering — genug, wenn es enthält 

Die Liebe die das treue Herz erſilllt.“ 


Dei biefen ben Tribut der innigſten Gefühle bezeichnenden Worten über 
zeichte die zweite ber jungen Damen, Frin. Gebauhr, dem Slönig auf wei⸗ 
bem Atlastifien einen ſchwarzen mit Silberbeſchlag höchſt gefhmadvoll ver: 
zierten Sammetcarton, auf weldem fich ein Begrüßungsgedicht befand, 
deſſen Schlußitrophen aljo lauten: 
Unb noch eine edle Perie laß in Deiner Krone gänzen, 

Laß fie ſchimmern, laß fie ſtrahten, weithin über Preußens Grängen, 

Sie ıft eines ganzen großen Volles Hoffen und Bertraun! 

Dieſe Perle, aß fle leuchten allen welche auf Dich baun. 


4756 


Diefe iſt es bie wir gerne filgten heut in Deine Krone! 
Und mit biefem Wunſche nahen wir vell Ehrfurcht Deinem Threne, 
Sich bier ums, bes Landes Zörhter, ein Eymbol ber Zukunft ftehn! 
Möge Preußen, möge Deutſchlaud eine große Zukunft ſehn! 
Freude Arablet in ben Biiden dieſer Dichten Bolfeamaffen, 
Und ber Geiſt ber Liebe ſchwebet vings durch bie geſchmückten Gaffen. 
Alo frrahle Preußens Krone ewig mit ermeuten GHanz! 
Alſo ſchwebe Preußens Adler durch bie Gau'n bes beutichen Lands. 
Der König nahm das Gebicht danlend in Empfang, überreichte es feinem 
Aojutanten, und geruhte der jugendlichen Sprecherin etiva folgendes zu er» 
twiebern: „ch danke Ihnen für die ſchönen Worte, und wünſche daß fie der 
einft auch Meinem Sohn entgegenklingen mögen.” Während ber König 
unter fortwährendem Jubelruf ven Einzug in bie Stabt fortfeßte, erfchien 
gleich darauf der von acht Rappen gezogene Galawagen der Königin. Acht 
Jocleys in rother Zivrde mit weißen ablergeftidten Borbüren führten bie 
edlen Roſſe. Die Königin, am offenen Magenfenfter figend, war in eine 
weißſeidene Robe gelleibet, und grüßte mit häufigem Neigen bes Hauptes 
und wehendem Tuche nad) beiden Seiten ber Straße. Als der Wagen ſich 
der ftäbtifhen Tribüne näherte, wieberholte ſich der Biumenregen, und bie 
reiche Garrofje hielt auf einem bunten Teppich blühenber Bouquets. Feln. 
Bigord (Tochter des zweiten Bürgermeifterd von Königsberg) trat an ben 
Schlag, verneigte ſich tief und richtete folgende Anſprache an die Königin: 
„Bel Dir, o Fürftin, liebend zog entgegen 
Die unfre Schaar, um Dich zuerſt zu ſehn — 
Die Blumen die wir freuen Deinen Wegen, 
Nicht wirb ber Herbft fie feinblich uns verwehn. 
Reicht er boch ſelber Dir bie fchönften Sränze, 
Diög’ ihm gefialten bes Allmäct’gen Haub 
Zum blilfenden, verheißungkvollen Lenge 
Für Dich, bie Deinen und das Vaterlaud.“ 
Bei diefen Worten überreichte eine zweite Dame der Königin ein hulbigen: 
des Gebicht zur Feier des hohen Feſtes, welches fih in einem grünfammet- 
nen Carton mit ®olbbefchlag (ben weimariſchen Farben) beftand, Die Köni⸗ 
gin nahm bie Gabe gnädig entgegen, reichte den beiden jungen Damen bie 
Hand, und richtete eiwa folgende Worte an biefelben: „Ich danke Ihnen für 
biefe Gabe, ic) hoffe Sie noch wiederzuſehen. Sagen Sie allen wie fehr ich mich 
freue.” Alsdann twinkte die Königin einem in ber Nähe ftehenden Stabt- 
rath, und geruhte benfelben anzufprechen: „Ich bin ſehr bewegt von dem 
Empfang. Seit bem Jahr 1834 habe ich die liebe Stabt Königsberg nicht 
twieber gefehen.“ Entzüdt von der Leutfeligfeit der geliebten Landesmutter, 
brachen bie Umfichenden in nicht endenivollende Hoch aus, die Damen 
wehten mit ben Tüchern, und der Zug fette fich wiederum im Bewegung. 
Die Zlumination ver Stabt am Abend war äußerſt glänzend. Huf dem 
Schlofiberg, gegenüber dem Igl. Schloß, ift die Statue Friedrichs I mit einer 
Halle umgeben worden welche dur Gaäflammen glänzend erleuchtet war. 
Ueber der Statue brannte die longliche Arone. Links von ber Statue glängten 
die Worte „18 Januar“ und rechts die Jahrszahl „1701. Um 10 Uhr 
fand der große Zapfenſtreich vor dem Igl. Schloß ftatt. Nad Beendigung 
besjelben zeigten Ihre Majeftäten ſich vorübergehend am Fenſter; das 
Bublicum, die allerhöchften Herrichaften erblidend, brad in ein weithin 
ſchallendes Hurrah aus, welches nicht eher enbete ala bis Ihre Majeftäten 
das Fenſter geöffnet und das Publicum herzlich gegrüßt hatten. 
Königöberg, 16 Det. Die Königin bat geftern nad; Einweihung 
ber Gapelle das Protectorat des Diakonifjenhaufes angenommen, — Heute 
find die Militärcommandos mit ihren Fahnen und Standarten angelommen. 
Die Mannſchaften wurden auf dem Bahnhof betwirthet, und defilirten als⸗ 
dann im Echlofhof vor dem König und ben Igl. Prinzen, ein breimaliges 
Hurra auöbringend, Bei dem heutigen Empfang ber fremden Botſchafter 
und Gefandten war von den Diniftern nur ber ber auswärtigen Angelegen 
heiten, Graf v. Bernftorff, gegenwärtig. Die Auffahrt geſchah meiſt in 
Hofequipagen, nur der Herzog von Magenta und ber Vertreter des Königs 
Victor Emmanuel erfcjienen in eigenen glängenben Equipagen. Das ger 
ftern Abend ausgebrochene Feuer wurde glüdlich gelbſcht, und ift Bein wei⸗ 
terer Unglüdsfall zu bellagen. Beim (genten etter umftehen zahllofe 
Menfchenmafen vom Morgen bis zum Abend das IgL Schloß. (W. T. B.) 
Önigöberg, 16 Det. Dem Erzherzog Karl Ludwig ift bei feiner 
Ankunft im Bahnhof der König in öfterreichifher Uniform entgegengetreten, 
und fuhr mit demfelben im Galatvagen zur Stabt. (MW. BL) 
Königsberg, 17 Det. Das geftrige Feſt der Stände hatte einen 
glängenben Verlauf. Die eigens erbauten, reich decorirten und fonft glän- 
zenb ausgeftatteten Räume waren tageöhell erleuchtet. Die Majeftäten mit 
dem gefammmten Hof erichienen um 8%, Uhr, und wurden bei ihrem Eintritt 
durch einen dreimaligen Tuſch empfangen. J. M. die Königin eröffnete, ge: 
führt durch den Erzherzog Karl Ludwig, den Ball. Se. M. der König führte 
alsdann die Großberzogin von Meimar. Für die Majeftäten, für bie Prin⸗ 
zen und Pringeffinnen des löniglichen Haufes, für die hohen Gäſte und für 
die Minifter twurbe auf einer Erhöhung, Deren Hintergrund Babelöberg 
bildete, Das Souper ferbirt, bei welchem der Graf Dohna-Lauck den Toaft 


ausbrachte. Als die Majeftäten um 11%, Uhr ſich anſchidten die Säle zu 
verlaffen, wurde von allen Anweſenden „Heil Dir im Sie gerfrany !" ange: 
ftimmt, bem das „Preußenlied“ ſich anſchloß. — Heute Nachmittag 1 Uhr 
wird Se. M. der König auf dem Kne iphöfffchen Junferhof die berufenen Hrö- 
nungözeugen empfangen. — Das Wetter ift andauernd fhön. (W. T. 8.) 

-1- Poſen, 14 Det. Den heut aus St. Peteröburg bier eingegans 
genen Privatnachrichten zufolge find die dortigen fogenannten Stubenten- 
Erceffe doch ſehr ernfter Art geivefen, fo daß es hieß man fey einer con: 
fpiratorifchen Berbindung auf der Spur, Die Univerfität ift nicht nur 
geſchloſſen, fondern auch ſaͤmmtliche nicht der Nefidenz angehörige Stubie: 
rende haben die Stadt binnen fürgefter Frift verlaffen müflen. Dafür 
dak man auf eine Bewegung in Rußland rechnet, ſpricht auch Herzens 
plögliche Mbreife aus London, nachdem er erflärt hat: jetzt ſey die Zeit zum 
Handeln gelommen. Die Polen jubeln daß Mieroſlawsli wieder bie 
Dffenfive ergreifen zu wollen feheint; fie erwarten große Erfolge, Bei 
ung ift bie nationale Agitation noch immer im Wachen, und je toller «8 
im Königreich hergeht, befto flärler wird bon bier aus ſecundirt. Melde 
Macht die Agitationsführer ausüben, mag unter anderm baraus erfannt 
werden daß der hiefige Propft v. Kamiensli, ber das Singen bes Liedes 
„Boze cos Polske* verboten hatte und deßhalb in Ungnade gefallen war, 
jet gezwungen worden ift die politifhen Abendgottesdienfte in feiner 
Kirche abzuhalten, und babei bie revolutionären Lieder fingen zu lafien. 
Auch unjer Erzbiſchof v. Przylusli gehört befanntlich zu denjenigen Perſonen 
die von ber Aaitationspartei heftigangegriffen werben, weil fie bernationalen 
Bewegung nicht genug Vorſchub leiften. Er bat ſich dadurch jedoch nicht ein: 
ſchüchtern laffen, fondern, troß bes Beichuffes daß kein Pole an ber Krönung 
in Königäberg ſich beteiligen folle, erflärt: er werde nicht nur nach Könige 
berg geben, jonbern auch das Rönigspaar auf der Reife dahin in bem 
Grängorte unferer Provinz, Kreuz, begrüßen. Er ift auch geftern wirklich 
dort gewefen, und bat den König mit folgenden Worten in beuticher 
Sprache angerebet: „Ich begrüße Ew. Diajeftät an ber Gränge des Groß: 
herzogthums Poſen im Namen einer großen Anzahl Ihrer getreuen Unter 
tbanen. Gott fegne Ei, Majeflät! Gott fegne und erhalte das ganze 
königliche Haus!" Was werben feine Landsleute bazu fagen?! Die 
Königin verehrte beim Ergbifchof einen der vielen ihr dargereichten Blumen: 
fträuße, 

Medlenburg $ Schwerin, 16 Oct. Auch in Medlenburg bat 
fich eine juriſtiſche Geſellſchaft gebildet, welche am 14d. M. ihre erfte orbent: 
liche Plenarverſammlung abhielt. Rachdem bie Geſellſchaft fich conftituirt 
hatte, und einige äußere Fragen erledigt waren, fanden Vorträge über juri- 
ftifche Angelegenheiten ftatt, Dr. Biered beſprach bei diefer Gelegen: 
beit das eheliche Güterrecht in Medlenburg, und wies auf die Nothwendig 
feit eines einheitlichen Rechts für ganz Deutichland überhaupt bin. Höchft 
intereffant war der Vortrag durch feine Schilderung des ehelichen Güter 
rechts in Medlenburg, welches einer Reform in bringender Weife bebarf. 
Der Rebner zeigte daß bie Spiteme der Güterfonderung (römifches Dotal: 
recht) und ber Bütereinbeit (Gütergemeinfchaft) fich bei uns in fo mannich⸗ 
facher befonderer Geftaltung befänden, daß in ben 41 medlenburgifchen 
Stäbten nicht weniger als 19 verſchiedene Güterrechte zur Anwendung ge 
langen. In Schwerin (ver Stabt) 4. B. gelten zwei verſchiedene Güter: 
rechte (Meuftabt und Altftadt), und es kann geſchehen daß ein Ehepaar biefer 
Stadt, ohne fein Domicil zu wechſeln, in kurzer Zeit fünf verfchiedene Arten 
bes Güterrechts in Anwendung bringt. Schließlich vereinigten ſich mehrere 
Theilnehmer der Verſammlung, in Rüdficht auf bie bei dem bevorftehenden 
Landtag ftattfindende Berathung über die Einführung des deutſchen Han⸗ 
belögefeßbuchs in Medlenburg, ein Gutachten über bie zwedmäßigſte Orga: 
nifation der Hanbelsgerichte auszuarbeiten, 

Defterreih. Graz, 15 Det. Mir lefen in ber „Bolkeftimme:“ 
„So eben (8'/, Uhr Abends) wird dem am heutigen Tag aus ber Unter: 
ſuchungshaft entlaffenen Eigenthümer und verantwortlichen Redacteur der 
„Boltaftimme,* Hrn. Karl Tanger, unter großer Betheiligung der Bevöl⸗ 
ferung eine Serenabe gebracht. (W. C.) 

Graz, 16 Det. Am Sonntag Abends, fchreibt die Tagespoft, 
entitand in Eggenburg ein arger Exceß, ber blutig endete. Der Hergang 
wirb uns in folgender Weiſe erzählt: Mehrere Gendarmen, welche in 
Eggenburg einquartiert waren, Tehrten in einem dortigen Wirtbähaufe, wo 
auch getanzt wurde, ein, und faßen ruhig zechend an einem Tiſch. Als die 
Boligeiftunde eintrat, und ber Gemeindeborftand biefelbe anfagte, ſchidten 
ſich die Gendarmen an ſich rubig zu entfernen. Als fie aber ihre abge: 
legten Säbel umbängen wollten, tonnten fie diefelben nirgends finden. 
Darüber entftand ein Streit ziwifchen ihnen und den antvefenden Bauern, 
bon benen einige Gewehre holten, und auch mehrmals damit fchoffen. In 
bem hierauf entbrannten Kampf wurde ein Gendarm, dann mehrere 
Bauern, darunter auch ber Gemeindevorſtand, verwundet; ber erflere mußte 
in das Spital gebracht werden. Nach andern Ausfagen foll der Streit des 
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Tanzens wegen begonnen haben. Allgemein jedoch wird berfichert daß bie 
Genbarmen feine Urfache zum Exceß gegeben hatten. (MW. 6.) 

— Wien, im Det. Die durch bie Anweſenheit des päpftlichen 
Hausprälaten Migr. Nardi in Wien veranlaßten Beſorgniſſe dürften ala 
unbegründet bezeichnet twerben. Die Regierung, überzeugt daß bad Com 
corbat einer Mobificirung bedarf, da es in feiner dermaligen Faffung mit 
ber neuen Geftaltung ber innern Verhältnifie bes Kaiſerſtaats unvereinbar 
it, bat ſich fchon vor längerer Zeit aus biefer Urfache nach Rom getvendet, 
und fol jett die päpftliche Gurie durch ben Migr, Nardi bie Erklärung haben 
abgeben lafjen: daß fie bereit ſey ſich über diejenigen Punkte des Goncorbats 
welche einer Abänderung bebürfen mit ber öfterreichtfchen Regierung gu vers 
fländigen. Wahrſcheinlich wird ſchon in nächfter Zeit eine gemeinfchaftlid 
von dem päpftlidhen Stuhl und der Öfterreichifhen Regierung gewählte 
Commiſſion zufammentreten welche diefe Angelegenheit zu löjen hat, — 
Der Raifer wird auf der Nüdreife von Corfu Cattaro und Zara fo wie ben 
Kriegshafen Lifja beſuchen, und bie dort in Ichterer Zeit aufgeführten Ber 
feſtigungs bauten infpieiren. — In der legten Woche hat ber Getreide: Erport 
nach vem Weiten twieber begonnen, und man ſchreibt biefem Umftanbe ven 
in neuefter Beit wieber eingetretenen Rüdgang ber aus Anlaß ber Zufam: 
menfunft in Gompiegne nicht unbedeutend gefliegenen Devifen zu, Die von 
der Donau Zig. gemachte Angabe, daß die in biefem Jahr aus Defterreich 
zu erwartende Ausfuhr einen Gelbiverth von 100 Millionen repräfentiren 
wird, ift augenfcheinlich weit übertrieben. In dem Monat September hat 
fi) der Export an ungarifchem Getreide auf 2 Mil. Mepen belaufen, io: 
von gegen 60 Proc. auf Weizen allein entfallen. 

Wien, 16 Det. Das Gerücht von einer Neife des Kaiſers nad 
Berlin entbehrt, wie die „Wiener Correſpondenz“ hört, aller Begründung. 
Se. Mojeftät dürfte, diefer Duelle zufolge, am 22 noch nicht einmal wieder 
in Wien ſeyn. — In biplomatifchen Areifen verlautet daß wer englifche 
Botichafter am bieffeitigen Hof, Lord Bloomfield, durch einen andern Die 
plomaten erſetzt werben fol, Es fcheint daß in Graf Ruſſells Augen Lord 
Bloomfield Defterreich zu günftig geftimmt iſt. — Der türliſche Botſchafter 
Fürft Kallimachi, welder von feinem Landhaus in Vöslau nad Mien 
überfievelte, hatte beut eine längere Confereng mit dem Grafen Hechberg 
über den neueften Stand der Angelegenheit der Donaufürſtenthümer. — 
Borgeftern bat bier, wie die „Prefie” meldet, an der evangelifch-theologifchen 
Farultät die Inftallation der für die Eregefe Des neuen Teftaments, ber 
ziehungsieife für die Ethil und Dogmatit Augsb. Conf. neuberufenen 
Profefforen, nämlich des Hrn. Dr. Vogel aus Jena und bes Hrn. Dr. 
Lifchnig aus Leipzig ftattgefunden. — Ueber bie beborftehende Einführung 
von Schießwollbatierien theilt die Mil. Ztg. mit daß bis zum nächften 
Frühjahr 20 vier» und 10 achtpfündige Batterien biefer Gattung aufgeftellt 
werben follen, 

Einem Berliner Brief entnimmt bie „Wiener Corr.“ bie Nachricht daß 
in Compiögne allerdings die däniſche Angelegenheit zur Sprache gelommen 
feyn fol, ferner daß die Anerfennung des Königreichs Italien wohl nicht 
erfolgen werbe, jolange Graf Bernftorfi Minifter jey, daß man aber allen 
Grund babe zu fürchten es werde biejem balb ein den frangöfiichen An- 
ſchauungen ergebener Diplomat folgen. 

Bezüglich) der in den Broſchuͤren Fröbels und ber HH. Robbertus, 
dv. Berg und Bucher niebergelegten Vorſchläge zur Reform ber beutichen 
Bundesverfaffung bemerkt heute die Preffe: „Wir find weit entfernt 
dieſes Programm für das allein richtige und für das in biefer Form um: 
mittelbar burchführbare zu halten. Große politiihe Fragen werben über: 
Haupt nicht nach beftimmten Doctrinen gelöst, aber der Grundgedanle iſt 
unftreitig ſehr beachtenswerth, und fo praltiſch als das kleindeutſche Kai: 
fertbum ift er am Ende aud. Die gothaiſche Prefie hat die Programme 
Fröbels und Robbertus’ mit lautem Hobngelächter aufgenommen, und in 
vornehmer Zurüdhaltung nicht einmal einer ernften Discuffion gewürdigt. 
Die Heinbeutiche Preſſe glaubt die Großbeutfchen abgethan zu haben, wenn 
fie ihnen die Worte Trias und Ultramontane an ben Kopf wirft. Sie ber 
dent aber nicht daß die Trias, völlerrechtlich wenigſtens dem Auslande 
gegenüber zur Einheit erhoben, noch immer beffer ift als Kleindeutichland, 
und fie vergißt ganz daß die Ultramontanen nur zufällige Beyleiter und 
Teineötwegö die Träger des im Grunde doch allein wirllich nationalen groß: 
deutſchen Gebantens find. Die Heindeutiche Partei vergißt ganz daß auch 
in ihrem Schoß an reactionären Elementen wahrlich fein Mangel ift, und 
daß alles was in Deutjhland einen guten demolratiſchen Namen hat nicht 
zu ihr gehört. Es ift und noch nichts darüber befannt geivorben daß 
Männer wie Waldeck und Jacobi in Preußen auf eine Politil ſchwören 
tie fie in der Voſſiſchen und National-Zeitung, in der Frankfurter „Zeit“ 
und von bem übrigen Troß ber Heindeutfchen Preſſe vertreten wird. Bon 
Bennigien, dem Präfidenten des Nationalvereins, weiß man genau baß er 
im Herzen ein Großbeutjcher ift, und ber Nationalvereim jelbft hat noch fein 
Programm aufgeftellt welches ven Großdeutſchen ben Eintritt geradezu 


verfperrte, Nichts ift daher ungeredhter und zeugt bon größerer Dberfläd: 
lichkeit als die großbeutfche Partei mit bem Ultramontanismus und ber 
Reaction in einen Topf zu werfen. Man fann ſich über ven Mobus 
der künftigen Zufammengebörigleit Deſterreichs mit Deutfchland noch nicht 
llar geworden feun, und diefer Vorwurf trifft die Kleindeutſchen, bezüglich 
deſſen was fie in Deutfchland abforbiren tollen, wahrlich nicht weniger 
als ihre Gegner; aber dieß fchließt nicht aus daß diefer Modus am Ende 
auf dem Wege ber Unterhanblung gefunden ober durch bie Ereigniffe ge 
ſchaffen werben fann. Jedenfalls aber zeugte es von geringem politifchen 
Verſtand und noch geringerer Borausfiht a priori ein Deutſchland mit 
Defterreich für unmöglich zu erflären, folange man die Mittel nicht gefuns 
den bat ein Deutjchland ohne —— begründen. Die deuiſche 
Fran ift noch lange nicht fo beftimmt und klar befinirt, daß man pofitive 

öfungsvorichläge en bagatelle behandeln oder hoffen bürfte mit dem 
unfruchtbaren Stanbpunft ewig nergelnder kleindeutſcher Kritik irgend- 
welche praftiiche Zielpunkte zu erreichen.” 

Der Docent Dr. Loreny in Wien, an melden kürzlich der Ruf er 
gieng bie Profeffur ber Gerichte an ber Univerfität Freiburg Br über 
nehmen, hat ablehmend geantwortet, ba ihm ber Zehrftubl der 427 
an ber Wiener Univerfität zugedacht iſt. Der bisherige Profeſſor der 
dichte an der Wiener Univerfität, Hr. Kaiſer, hat feine Penfionirung 


nachgeſucht. 
ODeſterreichiſche Monarchie. 

Peſth. Der neue ungariſche Schulplan unterſcheidet ſich in Betreff 
ber Vollsſchule von dem öſterreichiſchen nur baburch daß er von vier Claſ⸗ 
fen nur drei beſtehen läßt, und troß der Aufhebung ber oberften Claſſe von 
ben Schülern mehr verlangt als fie bisher zu leiften pflegten. Jeder in bie 
Gymnaſien Aufzunehmende muß ungariſch lefen und ſchreiben und latei⸗ 
nifch lefen können: vom Deutfchen ift hoeiter nicht die Rede. Die Einrich 
tung ber Realſchulen und Gymnaften bagegen fteht in directem Gegenſatz 
zu derjenigen der öfterreichiichen Schulen. Das Gymnafium foll aus brei 
Grammatifal: und zwei Humanitäts: und drei philofophifchen Glaffen bes 
fteben ; der Unterricht umfaßt aber wöchentlich nur 16 bis 18, bloß an den 
oberften Glafjen 24 Stunden, Da jeder Donnerjtag Ferialtag ift. Die deut: 
ſche Sprache wird nur als nicht obligater Unterrichtögegenftand gebulbet. 
Im übrigen foll die Lehrſprache jedes Gymnaſiums nach ben Bebürfniffen 
bes ungarifchen Reichs, nach dem Willen ber Gründer, ber Nationalität ber 
Schüler und den Wünſchen ber betreffenden Commune beftimmt werben, 
Die Stütze des gangen Unterrichts hat das nationale Element zu bilben, 
das gebt aus der Bertheilung des Zehrftoffes ſelbſt, ſowie aus der großen 
Stundenanzahl hervor die ber ungarijhen Sprache und Geſchichte geivibmet 
wird — nämlich ber erfteren im ganzen 21, ber leßtern in ben oberen Glaffen 
17 Stunden wöchentlich. (E. €.) 

Peſth, 16 Oct. Wie man dem Pe fti Hirnök aus Wien fchreibt, 
geht das Gerücht: es fey an bie fiebenbürgifche Hoflanzlei ein höherer Befehl 
gelangt daß die in Siebenbürgen unter dem Vorwand ber Wohlthätigleit er: 
richteten, jedoch angeblich zu ganz andern Zwecken dienenden Honveb: Unter: 
ftügungsvereine unverzüglich, wenn eö nicht anders möglich wäre, auch mit 
Gewalt aufgelöst werben follen. Welche Vorkehrungen bie fiebenbürgifche 
Hoflanzlei in biefer Beziehung getroffen habe, ift noch nicht belannt. Si. 
v. Syögyenyi weilt gegenwärtig in Wien; es gibt Leute welche feiner An: 
weſenheit eine größere Bebeutung beilegen. (W. C.) 

Belanntlich hat die ungarische Statthaltereian Das Kraſſo er Comitat, 
teil dasſelbe die rumänifche Sprache zur Amtsſprache erhoben, eine Mah⸗ 
nungergeben laſſen diefen Befchluß zurüdzugiehen, und für den Beigerungs« 
fall mit Zwangsmaßregeln gedroht, Das in Pefth erfcheinende romanische 
Dlatt „Concordia“ bemerkt hierauf: „Wahrſcheinlich geſchah das in ber 
Abſicht die Zahl jener Statthaltereiverordnungen zu vermehren welche die 
Eomitate mit Adytung ad acta legen; wir find überzeugt daß das Kraſſoer 
Gomitat aud) nicht anders handeln wird, Bei bem was in unferem Bater 
lande feit einem Jahr geſchieht, nimmt uns übrigens biefer Erlaf gar nicht 
Wunder; im Gegentheil, e8 mürbe una wundern wenn wir ein freitwilliges 
Abgehen von den biäher beobachteten alten Grundfägen wahrzunehmen 
hätten; ein tiefer Schmerz muß aber das Herz eines jeden Rumänen ergreis 
fen, wenn er fieht daß auch die Regierung des Landes ums gegenüber auf 
bemjelben Punlt der Negation fieht, ivie die Magharen in den Gomitaten 
und auf ben Landtagen. Die bisherigen Geſetze geftatten nicht daß bie 
zumäniiche Sprache Amtsſprache werben kann. Daß aber auch für die 
Zukunft feine Geſetze zu Stande fommen welche e8 erlauben, bafür wird ber 
Landtag forgen, wie es Kazinczy auf dem Landtag den rumänifchen Abgeord⸗ 
neten gefagt hat, Nach jo vielen Widerwärtigfeiten die uns getroffen haben, 
ift und vom unferen Ahnen nichts anderes als unfere Sprache geblieben, 

| und bod will man uns, nicht einmal geftatten unjere Sprache in unjeren 
Angelegenheiten zu brauchen. Gott ift aber unfer Zeuge daß diefer Schatz 
und theurer iſt ald das Leben, und daß wir baher denſelben wie Männer 
jhügen werben.” 
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Spanien. 

Madrid, 16 Det. Die Epoca theilt aus glaubwürbiger Duelle 
mit baß eine Gonbention ztoifchen den brei Mächten, um ſich nad Merico 
zu begeben und im Nothfall die Hauptſtadt zu beſehen, nahe daran fey unter: 
zeichnet zu werben. (7. $.) 

Großbritannien, 

London, 16 Det 


Großfürft Conftantin war am Sonnabend mit feiner Gemahlin und 
—— Gefolge bei Admiral Sir Auguſtus Clifford in Weſtfield (Inſel 
ight) zu Gaſt, wohin auch die Fürftinnen Tſchernitſcheff, Bariatinsti und 
Mertſchersly, Fürſt Anatole Bariatineli, Viceadmiral Bruce, Lord Alfred 
Paulett und andere hohe Officiere von Porte mouth geladen waten. Die 
Inſel Wight beherbergt, nebenbei bemerlt, in dieſem Augenblick fo viele 
ruſſiſche Cavaliere, daß man fi) in die Nähe von St, Petersburg verſetzt 
glaubt. 

Graf Ruſſell, der Staatsfecretär des Auswärtigen, hält ſich zur 
Zeit, auf der Nüdreife von Balmoral, in Nordengland auf, wo er in meh: 
reren Stäbten mit Ergebenheitsabreffen der Bürgerfchaft empfangen wurbe. 
Das war aber nur ein Borfpiel zu dem glängenden Empfang ben ihm am 
14 Det. die liberale Partei in Newcaftle am Tyne bereitete, Viele Barı 
lamentsmitglieber waren meilentweit zugereist gelommen um ſich dabei zu 
betheiligen. Im Laufe des Nachmittags nahm er eine Adreſſe der Stadt 
in Empfang, welche ihm zu feiner Erhebung in ben Peersſtand Glüd 
mwünjchte, und am Abend wurde er im Triumph nach dem Stabthaufe ge: 
leitet, wo umter bem Vorſitz bes Grafen Durham das lange vorbereitete 
Bankett ſtattfand. Was er auf den ihm zu Ehren ausgebrachten Toaft er: 
wiederte, hat der Telegraph fofort getreulich hieher gemelbet, doch übergehen 
wir diejenigen Stellen feiner Rede die rein heimische Angelegenheiten, bie 
alten Reform: und Freihandelslämpfe u. f. iv. behandeln, um das hervor: 
auheben was ſich auf bie austwärtige Politik bezieht, „Geftatten Sie mir, 
meine Herren!“ ſagie er, „heute mod) zivei Fragen zu berühren, die für uns 
und bie ge Welt gegenwärtig von unmittelbarem Intereſſe find, und er- 
lauben Sie mir in —* Worten zu ſagen welchen ich ſeit ber Ueber: 
nahme bes auswärtigen Amts einzuhalten Sn wedmaßig erachtet habe. 
Deine Devi 7 war: — vor der Unabhängigkeit fremder Nationen, 
und ein ehrliches Bemühen andere zu gleicher "kung biefer Unabhängig: 
Teit —5— vermögen. (Hört!) Es ift im der neueſten Bet viel von und über 

talien — eſprochen worden. Mit —— — —— alle wie es feine alten 
etten abfchüttelte, die Zügel der R e, und fi anfdidte 
wieder feine einftige Machthöhe zu ee * werden uns ferner 
aufrichtig freuen, wenn es eine freie Regierung dauerhaft einſetzen und da⸗ 
durch das Glüd und bie Selbſtachtung eines der hertlichſten Länder und 
eines ber begabteften Völler bes Erbballs —— wird, ( Lebhafter Bei⸗ 
ug a ſteht der Vollendung bes Ganzen nod ein großes Hinderniß 
te Jialiener ſagen, und zwar o —* mit Recht, daß die Un⸗ 

ebbängigfeit Jia taliens nicht vollendet iſt folange fie nicht Nom als Haupt‘ 
ftabt in ob ewalt haben. Dagegen behaupten die Katholiten in Europa: 
die Unab pängigfeit bes Papftes mäle eh —* und das könne ohne 
eine territoriale Regierung —— — en. Es iſt dieß eine Dis 
euſſion die nun ſchon lange If leppt, aber neuefter & fcheint ſich 

(idy berufe Fa auf Fe u ber bon einem ber ge ten Gei e 
lichen Staliens be —— ae kn uftellen daß ns sei lien en Macht 
des Papftes durch ein Aufgeben * Beiden He fein Eintrag ges 
ſchehen würde, und * cheint es der Wun 78 taliens und der ganzen 
gebilveten Welt zu jeun daß ber Bapit fi) der weltlichen Herrſchaft begebe. 
(Beifall) Wie dem jey, England fann in biefer Frage unmöglich die ni» 


tiative ergreifen, wohl aber kann ae ier ausſprechen daß in biefem Bor: 
ſchlag, den —* ber vielbedauerte Graf Cavour in Anregung gebracht hatte, 
meinem Dafürhalten nach die Löſung der italienifchen wierigkeit und 


das Mittel zur Sicherftellung der Unabhängigleit und Wohlfahrt Italiens 
liegt, — Der zweite Punkt, der zunädhft u f untere — anti nipruch 
nimmt, ift Amerila. Es wäre meines Erachtens ein großes Unglüd für 
bie Welt wenn den Vereinigten Staaten, beren —— gerade nicht 
nach denſelben — wie die unfrige, aber it großer Weisheit 
angelegt ivar, ein widerführe. (Beifall) ebauern bliden 
toir auf bie jegigen Mieten der Republik, wo zwei arm einander be 
fehden, nicht von wegen ber Stlavenfrage — bie allerdings der Urgrund 
des Streits ift — nicht wegen Shut: und Freihandel. jonbern lediglich, 
wie es in ben Staaten der alten Welt fo oft gefchehen ift, um einander Ge: 
malt und — abzuringen. Ferne ſey es von uns er ein — 
abgeben zu wollen, doch kann i “ bie beforgte Frage in mir n 

gen bringen: zu welchem erfreulichen Ende biefer un woh — —* 
Gelingt es den alten Bund wieder auf fr Grundlage dern uftellen, 
wird dann bie Stlavenfrage nicht abermals Früher oder —* a Bivie: 
trahtselement in den Vordergrund treten müffen? Diefe Sklavenfrage bie 
jäleäti doch im Geifte ber Humanität wirb gelöst werben müffen! (Bei- 
fall.) Gelänge e8 andererjeits dem Norden nad) langen blutigen Kämpfen 
den Süden zu ateingen, wie jhredlid wäre mittlerweile das materielle 
Wohl des ganzen Landes errüttet, und was würde aus ber ftolgen freiheit 
Amerila's geworden feyn, wenn der Norden erft gezwungen wäre fortan ben 


m mn — 





Süden mit Waffengetvalt an ſich gefchloffen zu halten? Es find dieß ah 
rige Betrachtungen, und ich habe % gemacht weil fie und m 
toeil unfere Regierung unmittelbar DE re und bas — in 
wi Angelegenheiten zu miſchen. Befäße fie dieſe Macht und Befugniß, 
—— ich als —— be nimmermehr auf biefe Eingelnheiten ein 
gehen dürfen. Die Melt wird gegenwärtig durch Nationalitätenanfprüche 
auf ber einen, durch Herrſcheranſprüche auf der andern Eeite, durch bie 
mannichfachften Gonflicte und Störungen dieſſeits nicht minder als jenfeits 
bes atlantiſchen Oceans in fteter Aufregung erhalten. Diefe Strömungen 
forgfam im Auge zu halten ift die Pflicht Ihres auswärtigen Minifters und 
Ihres Premier. Unfere Aufgabe bleibt es bie Unabhängigkeit eines jeden 
auswärtigen Staats zu achten, babei aber eye wachſam bie ee 
eignifje zu verfolgen, bamit der ia unferes durch Den ber 


t und Humanıtät genüfßt twerben fann, ungeichmälert bleibe (lauter Bei. 
all), und ferner bleibt es unfere Aufgabe die — unſeres Lan⸗ 
des in ihrer gangen — u wahren, denn fie bürfte mög eriveife dazu 
berufen ſeyn bie reibeit Cı ationen und 


uropa’s, die Selbftänbigfeit 4 
—— eigene Freiheit und Mürbe zu fchügen. chat) Auf dem Feftland 
Rp Herabfegung meines eblen Freundes an der Spitze ver Regierung 
die gefprochen worben; wo immer id) aber das was ihm zum Vorwurf ge: 
macht wird gs habe ich ſtets nur das eine gefunden: daß er für gar 
zu empfindlich gilt wenn es fi) um das Intereſſe Englands handelt. 
43 Jhn gegen Anſ har —— rt zu n vertheidigen, brauche 
mir w ib nicht () Ich erlenne es 
bir an bak meines eblen Id Beltzeungen unabläjfig dahin 
gerichtet waren bie Ehre Englands rein und fledenlos zu erhalten, 
ital), und das Intereſſe unferes Landes vor jeder Beinträchti— 
gung zu wahren (Beifall). Ihm bei diefer 38 gabe behülflich ſeyn zu 
önnenift ber —* meiner Stellung (Zu es darf, daß ein großes 
Bol, ein freies Land wie das unfrige, mich ae Aufgabe würdig erachtet, 
macht mir meine Stellung theuer (Beifall), verfüßt mir bie Arbeit (Beifall), 


läßt mid) die Zaft der Verantwortlichteit eg tragen (Beifall). Und leın 
geringes —— eyn iſt es mir daß dieſe Verſammlung bier, tro * 
meiner etwai hler und Mißgriffe, doch meinen Be — nachſic 
und freunbli Berchtigteit wiberfahren läßt, und meinem ehrlichen 


traut für unfer theures England alles u tbun was in meiner Ale 
Steht.” (Donnernver Beifall.) — Am 15 Abends kam Se. Lordſchaft nad 
London zurüd, 

Dom Marquis v. Normanby ift eine Brofhüre erfchienen die ben 
Herzog von Mobena gegen die Anflagen der Liberalen Jtaliens und 
anderer Zänber vertheibigt, und feine Regierungsiveife als eine „wahrhaft 
idylliſche“ anpreist, Außerdem enthält fie ftarke perfönliche Ausfälle auf 
Gavour, Salvognoli und Farini. 

Die Times ſpricht in einem Artifel über bie in Compidgne flattge- 
habten Unterredungen die Befürdtung aus daß Preußen fich nicht zur An« 
erfennung Italiens entſchließen, und dadurch den europäifchen Frieden ges 
fährben helfen werde. 

Daily News flellt über die Zwede welche ber König von Holland 
in Compidgne im Auge haben bürfte ihre Muthmaßungen an, und bemerft: 
„Der Abſchluß oder das Scheitern des frangöfiich-preußifcgen Handelsver ⸗ 
trags lönnte für Holland ernfte Folgen haben. Sollte biefer Bertrag nicht 
zu Stande lommen lönnen, und Preußen daher mit Süddeutſchland brechen 
um einen Bund mit ben Staaten des Norbens zu bilden, fo hätte Holland 
eine ftarke Berfuchung einem ſolchen Bunde beizutreten. Es würde dieß 
(Breußen?) ungelegen fommen, denn der holländiſche Tarif ift viel liberaler 
als der deutſche. Aber der Beitritt Hollands würde bie liberalen Handels: 
tendenzen Preußens ftärlen, und am Enbe die Sache bes Freihandels in 
Nordeuropa begünftigen.” ... Nach einigen Bemerkungen barüber daß 
Deutichland aus ben holländischen Eolonien Nuten ziehen Lönnte, wenn es 
mit den Holländern fraternifiven wollte, daß es aber zu arrogant ſey um 
bem hollandiſchen Nationalgefühl die erforderlichen Zugeftänbniffe zu machen, 
ſchließt der Artikel mit den Worten: „Frankreich wünſcht wenigſtens zwei 
Deutfchlande, ein nörbliches und ein fübliches, zu erhalten. Und bie Tren- 
nung Bayerns und Württembergs von Preußen würde den politifchen Ab: 
ſichten Frankreichs volllommen zufagen, während Preußens Einigung mit 

olland ihnen nicht —— mürbe, Die Deutſchen ſehen dieß nicht 
ein. Leider kann man den ae Scharfblid nicht zu den vielen guten 
Eigenihaften der Deutfchen zählen. 

In Stratford · on· Avon lommt am 25 Det. die Befigung Shatefpeare's 
— ein Haus mit Garten, wo ber Dichter bie letzten zwanzig Jahren feines 
Lebens verbrachte — zur Verfteigerung. Eine Zuſchrift an bie Times for 
dert auf: die Stätte — bie für 1500 Pfd. St, zu haben wäre — nicht in die 
Hände eines Speculanten fallen zu haben, ber fie zu Baupläßen zerſchlagen 
würde, jonbern für die Nation anzulaufen. 

Bom 1 bes nächſten Monats an wird die neue Eifenbahn von Dover 
nad London eröffnet. Sie ift fürger ala bie bisher bejtchende (um etiva 10 
engliiche Meilen), und bie Concurrenz wird jedenfalls ben vom Gontinente 
herüberfommenden Reifenden zu gute fommen. 

Wie eine Poſt aus Jamaica meldet, hat ber Agent ber „Gotton Com: 
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pany“ zweiundzwanzig neue Morgen Landes zur Anpflanzumg mit Baum- 
wolle beftimmt. Der äguptifche Eamen ſchoß prächtig auf, und eim Theil 
der im Mai gepflanzten Baumwolle fand in Blütbe. Die Berichte über 
dieſes Unternehmen lauteten überhaupt äußerft günſtig. 

Preich. 


Fran 

Paris, 17 Dick. 

Hr. Fialin de Perſignyh ift ber eigentliche Hausg ft des zweiten 
Decembers, ber Apoftel ber biscipfinirten Demofratie, ber reglementirten 
Rolksfouderänetät, ber revolutionären Drbnung, ber cenfirten Preffreiheit, 
furz aller jener Eigenthümlichkeiten wodurch das Kaiferreich das Vedür fniß 
Frankreichs nach Freibeit und Selbftverwaltung mit dem Cäfarismus und 
der Einheit der Gewalt zu verführen ſucht. Wenn ber zweite December 
fih in kritiſcher Lage befindet, fo wird man deßhalb jedesmal Hrn. Fialin 
de Perfigny in ben Vordergrund treten fehen, In den leiten Monaten hat 
ver laiſerliche Vertraute immer mehr das leitende Brincip der Politik der 
Zuilerien gebildet, und die Etoile Belge hatte ſchon mehrfach gemeldet 
daß es Darüber zu ſeht heftigen Zerwürfniffen zwiſchen dem Genannten 
und den übrigen Miniftern gekommen ift. Hr. Fialin de Perfigny ift be: 
lanntlich in allen Geſchäften eines Minifters vollendeter Naturalift, denn 
feine erften Stubien im Regierungsfach begannen mit der Verwaltung eines 
Vortefeuille. Der gegenwärtige DMinifter des Innern ift einer ber 
entichiedenften Freunde ber italienischen Nevolution, und ba er ben 
vor oder in Rom gemachten Stilftand nicht billigt, fo ſoll er, nad 
der Indépendance Belge, energiſch die weitere Löfung des Pro 
blems betreiben, darüber aber mit Hm. Thouvenel namentlid zu Com: 
piögne hart an einander gerathen ſeyn, ber dieſe Eingriffe in das Ger 
biet feines Minifteriums nicht dulden till. Die römifche Frage hat, 
nach der Etoile Belge, zwiſchen dem Kaiſer Louis Napoleon und dem 
Prinzen Rapoleon ebenfalls ein Nencontre in Gompidgne herbeigeführt, 
Der Prinz ift von feinem Better jehr falt, von der Kaiſerin Eugenie mehr 
als lalt behandelt worben, fo daß er am officiellen Diner des Tages keinen 
Antheil nehmen wollte, und fofort nad) Paris zurüdlehrte. Der Prinz bes 
fitst feine moralijge Macht, aber eine factijche, jojern bie bisciplinirte De 
mofratie zur Zeit noch mit ihm geht, und er Hug genug ift ſich ihr anzu⸗ 
ſchließen. Wenn ber Prinz Napoleon und Perfigny den revolutionären 
Abſchluß der römiſchen Frage unterftügen, jo ift das eine Kraft mit der zu 
rechnen if. Das heutige Telegramm läßt wahrſcheinlich eriheinen daß bie 
bezügliche Anficht den Steg bavon tragen wird, denn mit ihren Daßregelungen 
undfchroffen Acten der Gewalt imgnnern Frankreichs ſuchte bis jet Die Regie: 
rungftets durch eine neue Initiative in ihrer repolutionären äußern Politil zu 
verföhnen. Die gegen die Geſellſchaften von St. Vincent de Paul getroffenen 
Masregeln find fehr bedeutungsvoll, denn e8 ift ein getvaltiger Schlag gegen 
den Kletus. Der Minijter des Innern zerbricht ihm damit eine feiner Haupt: 
waffen, fucht ihn unmächtig zu machen ; jollie man daraus nicht vermuthen bür: 
fen daß er ein Spiel zu beginnen denlt bei den ererwarten muß den Klerus ſich 
gegen die Negierung wenden zu ſehen? Es tannfihlaum um etwas anderes 
banbeln als ven endlichen Abſchluß der römiſchen Frage, ber unzweifelhaft 
Frankreich tiefer erihüttern wird als es auf den erſten Augenblid wahr 
fheinlich erſcheint. Immer allgemeiner wird die Ueberzeugung daß mit 
dem; Sturz der weltlichen Unabhängigleit des Papſtes eine Mobification 
derStellung desselben zu demſtlerus der verſchie denen latholiſchen Lander noth⸗ 
wendig eintreten muß. Einem von einer fremden politiſchen, vielleicht feindlichen 
Macht abhängigen Papſt kann eine Regierung kaum noch andere Rechte 
als zugeſtehen; bie Revolution wird bie geiſtliche Souverãnetät 
des „apfies ebenfowenig ſchonen als fie feine weltliche geſchont hat. Aber 
dieſe Veränderungen find diejenigen welche doch nur das Aeußere ber fa 
tbolifchen Kirche berühren ; weit getwichtiger erfheinen die von denen das 
Smnere der Kirche felbft bedroht iſt. — Auf die Berfammlungen der Dit: 
glieder von St. Vincent de Baul lenlte zuerjt der Sidcle, mahrihein- 
lich im Auftrag, die öffentlihe Meinung, indem er über die Generalver- 
fammlung von Zufignan alerlei Enthülungen brachte, wie über bie 
ganze Organijation ber Geſellſchaft. Die Berichte auf welche ber Siecle 
feine Anklage ſtützt, waren übrigens gedruckt und lagen alſo der Regie⸗ 
rung vor. 
dem Moniteur iſt durch Decret für den — * 
Telegraphen zii Port Vendres und Algier bie Taxe für bie ein 
Depeiche a Adreſſe und Unterfhrift inbegriffen) von irgend: 
einem Bunt Franlreichs nad) einem beliebigen Punlt Algeriens auf 8 dr. 
Feftgefegt. Ueber zwangig Worte ſicigt die Tage um bie Hälfte für je zehn 
Worte weiter. 

Der Siecle tritt mit folgenben Worten für Genf gegen den Con⸗ 
ftitutionnel ein: „Im feiner Antwort auf dem ihm zugegangenen Brief 
des Genfer Staatsraths bringt der Conſtitutionnel allerdings betlagens; 
werte Thatjchen zur Kenntniß; es wird jeboch erlaubt ſeyn ihm hierauf bie 
Bemerkung zu machen baf, ivenn man die Durchſchnitteſumme der wäh⸗ 


"venb berfelben Zeit in einer fraugöfifäjen Gtabt ſich zutragenden Verbee, 
den und Unorbnungen aufjtellte, man vielleicht zu berfelben Zahl in beis 
den Zänbern gelangen würde. Wenn nun unter Benügung bes Zufams 
mentreffens bon Umftänden, wie beren manchmal eintreten, und bie aus 
unfern Stäbten die Schaupläge aufeinanderfolgender Verbrechen machen, ein 
ſchweizeriſches Blatt Diefes Ungefähr ausbeutete, um von Nimes, Montpellier, 
Touloufe das büftere Gemälde zu entiverfen das ber Gonftitutionnel von 
Genf entiwirft, fo hätte biefes letztere Journal gewiß Grund fi) zu ber 
Hagen unb in Entrüflung zu gerathen.” 

Der Siecle veröffentlicht folgendes Schreiben, welches eine große 
Anzahl Arbeiter von Paris an Garibalbi gerichtet hat, „An den General 
Baribalbi, ven Befreier Sübitaliend. General! Wir denken oft an Sie, 
und mehr ald gewöhnlich denlen wir heute daran daß heute der große 
Jahrestag bed 7 September if. Wir find mit Freude Ihren glorreichen 
Heldenthaten von Barefe und Como und mit innerer Erregung Ihrer bes 
wunbernewiürbigen Erpebition nad Sicilien gefolgt, und haben mit Be 
geifterung Ihren fiegreichen Einzug in Neapel begrüßt. Unſer einziger 
Kummer ijt daß wir uns nicht bei Ihnen auf den Schlachtfeldern befinden 
konnten. Glüdlicher als wir, haben unfer alter Vertreter de Flotte und 
unfer Camerab Alexandre Laroche, Schreinergefelle, als Helben für Ihre 
erhabene Sache, die auch die unfrige ift, zu fterben getvußt. Der befte 
Wunſch den wir heute für Sie thun können, ift daß Rom in kurzem Jtalien 
zurlidgegeben twerbe, und baß Sie Venedig wieder nehmen möchten. Glau 
ben Sie daß biek allen franzöſiſchen Herzen die größte Freube verurfachen 
würde. Im Namen aller unferer Gefährten. (Folgen bie Unterfchriften.) 
Paris, den 7 September 1861.“ 

Die Dpinion nationale bekämpft heut auf drei Spalten das 
Project der Gründung eines Faiferlichen Adels. 

Atalien. 

= Reapel, 11 Det. Mehrere ber angeblich gefchlagenen und ver 
nichteten Guerrillaführer hatten ſich bahin geeinigt den Kriegsſchauplatz, wenn 
möglich, wieder in die Nähe ber Hauptftabt zu verlegen, und zu biefem Zwech 
gleichzeitig von allen Seiten gegen Neapel vorzurüden. Die Comités in 
Marjeille, Nom und Malta hatten Landungen verfprochen um bie Dpera⸗ 
tionen zu unterftügen, und bie Königlichen in ber Stabt follten durch aufs 
reizende Proclamationen bie Regierung und das Volk zu beunruhigen fuchen. 
Wahrſcheinlich war wieder ein Handftreic auf Neapel, feit langer Zeit das 
bisher unerreichbare Biel aller legitimiftischen Wünſche und Hoffnungen, be 
abſichtigt. Cialdini, der den ganzen Plan aus den aufgefangenen, in ben 
Kleidern der Botfchafter eingenäbten Gorrefponbenzen erjehen konnte, fand 
denſelben fo bebenklich, daß er fofort am 7 und 8 d. ſechs Berfaglieri- und 
ſechs Grenabier-Bataillone mit bem Befehl von hier ausfendete: die fich 
näbernden Gorps zurũckzuwerfen und ihre Verbindungen zu unterbredden. 
Durch mehrere Gefechte bei S. Giuſeppe, bei Agerola und beim Monte Ta: 
burro, bon benen das erfte mit dem Cipriani ſchen Corps das bedeutendſie 
tar, fcheint diefe Abſicht wirklich erreicht und die Gefahr vorläufig abge 
wendet zu jeyn, Große Erfolge waren von berartigen Planen ber Auf 
ftänvifchen wohl nicht zu erwarten, doch beiveist ſchon bie Kühnheit mit 
welcher biefelben angelegt waren, daß bie Tönigliche Partei noch keineswegs 
entmutbigt, und mehr als je geneigt ift ben begonnenen Kampf mit aller 
Energie fortzuführen. Unbedeutende Unruhen in Portici und Somma, bie 
durch bourbonifche Proclamationen hervorgerufen waren, zu deren Untere 
brüdung aber das bloße Erſcheinen zweier Bataillone ber hiefigen Nationals 
garbe genligte, ftanden ohne Zweifel mit ben vereitelten gröhern Planen 
ber Königlichen in Verbindung. Der fefte Wille Cialdini's, die Statthals 
terſchaft und mit ihr zugleich das militärische Obercommando aufzugeben, 
ift ein böjes Zeichen für die Sicherheit der piemontefiihen Herrſchaft. Er 
hielt feine Adficht zurüdgutreten auch dem General Eugia gegenüser aufs 
recht, welcher gerabe jegt vom Miniſterium eigens hierher geſchidt wurde um 
ihn zum weiteren Berbleiben zu bewegen. Da das bloße Gerlicht von der 
Ernennung Fanti's fehon einen wahren Sturm bed Untvillend hervorrief, 
fo fol Lamarmora oder Gugia von Turin aus ald Nachfolger Gialbini's ber 
ftimmt werden. Wenn Gialvini nichts ausrichten konnte, werden auch dieſe 
bie aufs neue anwachſende Bewegung nicht unterbrüden. — Das Mu: 
nieipium bat 10,000 Ducati für ein in Rom zu errichtendes Cavour-Denl- 
mal, und 2000 Ducati für einen dem Locatelli zu fegenden Denlſtein ber 
willigt. Man lann fich denlen wie begierig ber am legtern angeblich began⸗ 
gene Juſtizmord bier aufgegriffen und von Minifteriellen wie Republicanern 
ausgebeutet wurde. — Der „Popolo d’Ftalia,“ das bebeutendte republi⸗ 
caniſche, von Mazzini direct infpirirte Blatt, ift eingegangen, wird aber 
wahrſcheinlich ſchon im nächſten Monat unter einer andern Form wieder er» 
ſcheinen. — Der Marcheſe dv. Rivadebbra ift mit feinen Secundanten nad) 
Lugano abgersiöt, um dort mit dem General Bosco, von dem er heraus: 
geforbert wurde, zufammenzutveffen. 

© Ferrara, 8 Oct. Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten, 
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hatten toir in ben letzien Tagen bes Septembers und in ben erfien des laufenden 
Monats ſchwere Stürme zu beftehen. Amn Morgen wurden ben Berläufern 
von Lebensmitteln durch ben Pöbel die Preife vorgeichrieben, und Abends 
kamen bie Landleute zut Stabt um auch ihrerfeits an den Unorbnungen theils 
zunehmen. Die Regierung fah gleichgültig dem Tumult zu, und ihre ganze 
Sorgfalt beicgränfte ſich darauf einige Batrouillen Lanciers zu entfenben 
die ausgepfiffen twurben. Gegen Abend lieh der Intendant eine Belannt⸗ 
machung an ben Etraheneden anbeften, worin er den ruhigen Bürgern Ab 
hülfe verfpradh, und ihre Mitwirlung in Anſpruch nahm. In der Nacht 
tourben en vorgenommen, und bie Gefangenen ſogleich nad 
Piemont abgeführt. Das Bolt aber ift in der Art demoraliftrt, daß es zu jeber 
Frevelthat als Werkzeug benügt werden Tann. Das Chriſtenthum wird 
verachtet und verhöhnt: „‚Abbasso il Vangelo!* „Viva Inferno!“ Die 
Früchte werden nicht ausbleiben. Ueppig treibt bie Saat des Communis 
mus in ben Probimen ber Hemilia, und wenn ber Brand einmal einen 
Sparten des Staategebäudes ergriffen, wird balb bas game in hellen 
Flammen auflovern, ımd dann in ſich zufammenftürgen. 

J Turin, 14 Dt. Während die Dppofitionsjoumale und zum 
Theil auch bie ſich unabhängig rühmende Preffe ihre Leſer fih zu überzeu⸗ 
gen abmühen baß bas Vlinifterium in voller Auflbſung begriffen ſeh, prote: 
flirt bie „Opinione* höchlich gegen ſolche Zumuthung, ja gibt nicht einmal 
zu daf partielle Wechſel in ben betreffenben Portefeuilles ſtatifinden lönn · 
ten, ba durch ſolche Mobificationen, wenn fie vor der Wiedereröffnung bes 
Barlaments vorgenommen twürben, der Minifterpräfident ſich vor demſelben 
anftatt geftärkt, nur geſchwächt präfentiren würde. — Unfere llerilalen 
Blätter eiferm entfehlic gegen die Berufung des Profefjord Molefchott auf 
den Lehrftuhl der Phyfiologie an ber hiefigen Univerfität. Ihnen zufolge ift 
der neue Profeſſor eine höchſt unbedeutende wifienfchaftliche Perſönlichleit, 
teren Doctrin „auf tauſend Meilen Wegs nad} dem toizerlichften Maleria⸗ 
lismus ſtintt.“ Der kede Holländer bürfte hier einen ſchweren Stand be 
tommen, und trotz aller Lehrfreiheit lönnten fich gewiſſe Heibelberger Bor: 
Tommniffe, bie uns vom Jahr 1853 ber noch in gutem Anbenfen find, bier 


twieberholen. 
Hufland und Polen. 

Warſchan. SKraft allerhöchſten Befehle Sr. Lt. Majehät wird bas König 

weich Polen in Rriegkufland erflärt. Im folge dieies Zuftenbes unterliegen a 
Gimwmohner bes Künigreide für die unten emmein angeführten Bergehen ber Umter- 
fuchung und bem Srirgögerit mach Art. 739 und 763 bes ziweilen Buchs ber 
Muttäreriminalgeitge. ie Boligeibehörben im Stäbten umb Dörfern flehen im 
voller Ashängkgleit vom bem Militärchets, mub bie Beamter, forwie auch bie mieberen 
Grabe ber Polget unterliegen, wenn fie ihre Pflicgten nicht erfüllen, derſelben Ber» 
antwortlidtct mie bie Dlitäre, Ulle Berjonen ohne Auenahme melde wegen 
Bandorrratie, wegen Aufruhrs und Aufcegumg zum Aufſtand, twoegen 0 u 
Ungeberfams gegen Miuär- und Peligeibehörden, Verbergung ven Waffen, öffent« 
licer Reben aufreigenen Inhalte, Anheftung und Verbreitung don Aufrufen und 
aufrlßreriihen Schtiſten aller Art, Berleitung anderer zu ten erwähnten Bergeben, 
auch wenn dieß feinen Auſtuhr derurſacht hat, cbenjo megen Gewoaluhãtigle iten 
aller Art, Merd, Strofentaub, Diebſtadl uub Branbfiftung augellagt werten, 
unterliegen militärifcher Unterſuchung und deu SRriegegeriit, weldes bie Strafen 
per Spuldigen nah ben im Felb geltenden Mit isalgelegen beſſimmt. — An 
wertung. Wenn die Muarbehbite erlenut daßz ber Umgeherkam ober bie Gewalt ⸗ 
ibätigfert, ale Mord, Straßenraub, Diebſtahl oder Branbfiftung, den begleitenden 
Umbänden enilprehend, fein Verbrechen von politiichem Gharalter bilden, fo ver 
bieiben bie dezuglichen Procefle bei ben Attributienen ber orbenttichen Gerichte. 
Dit ber Bearlüntigung die Kriegezufandes find unterfagt: 4) alle Arten von Ber 
farmenfangen unb Sufammentinften anf Strafen und Mätzen, ſegar im einer ger 
ringen Zahl von derſonen. Im fall der Polizei kein Gehör gegeben wirb, werben 
bie Berlammeiten jofort mit Wafſengewolt zeriixent und bie Schuldigen verhaftet. 
b) jede Art von Manifeßationen und polstifchen Demenfiratiewen, alle Proceſſionen, 
mein zu folden bie Militärbehörte feine [chriftliche Erlaubniß ertheilt bat; lirch · 
liche Getieedieuſte, melde in Beranlaffung bes Todes politifher Berbrecher, jomie 
feicher Perfomen weiche während ke6 Aufrußre getödter ober bermunbet n finb, 
fowie zur Erinnerung zu irgendeine gefhächtliche Thatfache abgehalten werben 
follen. ds babei aufregende Emdleme irgenbweihtr Urt angewenbet werben, 
jo vergrößert fi die Berantwerttigteit, 
Warfchan, 17 Det. Nad einer Warfchauer Correſpondenz des 
„Dresoner Journal” waren am Koſziuslo· Tage die bichtgefüllten Kirchen 
no; Abends vom Militär abgefperrt, und var niemandem ber Ausgang 
geftattet worden. Auf allen Plägen waren Kanonen aufgefahren. 
(BT. B.) 


Türkei. 
Konftantinopel, 8 Dt. Es ift von keinem hervorſpringenden 
Greigniß * aber bie Almadıt des Kapudan Paſcha, welcher alle 
Minıfter unterbrüdt und bie Ausgaben vermehrt, hat eine allgemeine Dppo: 
fition hervorgerufen. Die Hurt vor unbeilvollen Ereigniſſen Bat ſich in 
allen Gorreipondenzen fundgegeben. (7. $.) , 
Handels: und Börfennachrichten. 
Eurt a. M., 17 Det, Mitt, 4Ygproc, Ditig. b. M. 1049, @.; 
DL 1024, @.4 Btorree. 36H Ge 4Yaptoc. DU. Ion y 
Aprec. 101Y3 P.; 3Yapeoc. vun 1842 341% ©.; Rbein⸗Nade · B. 20%, P.; 4lapror, 
HD Bm N. 103 9; bad. Soft. 80 B.; Böfi-t. 6206 @.; 
qurh. WEHT b. R. 60 Pr bel. Soft. b. R. 1254, 9; Bf. 


BY, B.; naflı BELA; KM. 36%, Pi Ans Emnn. TR Bifiolen 
1937.88; weuß, Rriehrichet'er Te 9.56-56; ‚ball, 1Of.-@tde. (. 9.43-44 5 
Dutaten fi. 6.33-34; Mfe.-Srüdt |. S19 DO; engl. Son, 11.46-50, 

* Huadbura, 18 IE. Dir bentige Sihrannenftand bereng 40H S., 
weren 3992 &4, vertanft and 152 Sch, aufgezogen wurden Die Preife wenig 
verändert, Mittelpreife: Weizen 22:09 (geftäegen um 7 kr), Kern PL 21.3 (ger 
allen um 21 fe), Mongen fi. 16.48 (geftiegen um 15 fx.), Gere fl 12.57 (ge= 

um 7 fr), Saber fl, 6.16 (gefallen um 6 fx.) Umfagfumme fl. 60,405.19. 

Baris, 17 Oct. Nah officiellen Angaben betrug das Quantum der eine 
geführten und dem frangöftfhen Handel überlieferten Gerealien, abzüglich ber Wie- 
beransfuhren währenb bes Monats September, 1,764,559 metr, Cent. Die früher 
eingeführten wantitäten betrugen, abzüglich der Ausfuhr, 2,320,257 metr, Etr. 
Demnach belaufen fi die befinitivert Anlaufe Fraulceichs au Kerealien vom 1 Dar. 
bis zum 30 Sept. 1851 auf 4,084,816 meir. Gent. oder 5,900,000 Hrloliter, 
Die allgemeine Hanbelsber Ba no bebeutenber: 5,602,087 metr. Eentr. 
wurden eingeführt und 1,158,439 metr. Ceutr. ausgeführt, mas eine Mebrrin- 
fubr von 4,443,648 meir, Ceutt. cher ungefähr 6,800,000 Selteliter ergibt. 


Zelegrapbifche Berichte, 

*. Königsberg, 19 Dit. Der entfaltete Glanz der Krör 
nungözüge tropt jeglicher Schilderung. Nach vollendeter Krönunges 
feier in der Schloßfirche begab ſich ber Krönungszug Mittags 12 
Uhr nach dem Thronfaal, wo Garbinal v. Geiſſel für die latholiſche 
Gelſtlichkeit, Fürft Solms⸗Lych für die Reichsunmittelbaren Aniprache 
gehalten, Der König begab ſich auf bie große Freitreppe bes Schloß⸗ 
hofs und nahm, umgeben von dem ganzen Hofe, von den Minis 
fern, geladenen Zeugen, die Anfpracgen der Präfidenten ber Lands 
tagshaͤuſer und des Grafen Dohna⸗Lauck, als Vertreter ber flänbis 
ſchen Zeugen, entgegen. Der König ſprach barmıf: Von Gottes 
Gnaden tragen die preußiichen Könige feit 160 Jahren die Krone. 
Nachdem mit zeitgemäßen Einrichtungen der Thron umgeben worben, 
befteige Ih als erfter König denſelben. Uber eingebenf, daß Die 
Krone nur von Bott fommt, habe Ich durch die Krönung an ger 
heiligter Stätte bekundet daß Ih fie in Demuth aus feinen Händen 
empfangen habe, Die Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben 
Mich bei diefem feierlichen Act umgeben, damit der Segen des All 
mächtigen auf Meiner Regierung ruhe. Die Liebe und Anhänglich- 
feit, welche Mir feit ber Thronbefteigung erwiefen wurde und Mir 
eben in erhebender Weile befundet worden, find Mir Bürge daß 
Ih unter allen Verbältniften auf bie Treue, Ergebung und 
Opferwilligleit meines Volfs rechnen kann. Im Vertrauen darauf kabe 
ich dem althergebrachten Grbäuldigungs» und Unterthaneneid Meir 
nem treuen Volle erlaffen können, . Die wohltbuenden Beweife jeder 
Liebe und Anhänglichkeit, bie mir füngft bei einem verhängnißwollen 
Greigniffe zu Theil wurten, Haben biefes Bertrauen bewährt. Bots 
te8 Borfehung wolle bie Segnungen bes Friedens dem theuren Ba- 
terlande lange erhalten. Bor äußeren Gefahren wird mein tapferes 
Heer daeſelbe ſchuͤzen. Bor inneren Gefahren wirb Preußen bewahrt 
bleiben, denn ber Thron feiner Könige Acht feft in feiner Macht und 
in feinen Rechten, wenn die Einheit zwiſchen König und Volt, bie 
Preufen groß gemacht hat, beſtehen bleibt, Eo werben wir auf 
dem Wege beſchwornen Rechts den Gefahren einer bewegten Zeit, 
allen drohenden Etürmen wiberftehen können, Das walte Gott! 
Hierauf verlas ber Minifter des Innern bie Etiftung bed Groß⸗ 
freuzes bed rothen Adlerordens, eined Kronenorbens und Erweiterung 
bes Hohengollernorbens, dann das Amneſtiedecret, bie Standes- 
erhöhungen, bie Orxbenöverleihungen ; ſchließlich lehrte der König nad 
dreimaligem Reigen des Scepters unter unendlichen Jubel vieler 
Faufende ins Schloß zurüd. 

* Frankfurt 0. M., 18 Det. Deſterr. Sprec. Rational-Anleibe 564g; 
Sproc. Dietall, 47 9; Banlactien 6930; Lotterie-Anfchentioefe von 1854 6185; 
vom 1858 100%,; won 1860 60; Lnbreigeh.-Werbacder 5.8.0. 18324; Bayer. 
Dahn Aetien 104 voll eingegabft 10%; öfterr, Srebit-Mobilier-Netien 149%; 
Tuſabeth· Prioritäts-Netien 76. Wecfeleurfe: Leuten 116 Paris 334, ; 
Wien BI’. 

„Wien, 18 Det. Defterr. Gprec. Natioual-Auleihe 80; Gptoc. Metall, 
66; vLotterit · Aulehenalooſe von 1864 86,50; von 1858 118,75; won 1860 82,0; 
Banlactien 742; Üflerr. Erevit-Mobilier-Wetien 180.90; Denaubampfihiffiahrte 
actien 421; Staatebahnactien 274,50; Nerbbaßntactien 201.60; Weftbahn-Prieritäte- 
vchien 109. Wecjelcurfe: Augsburg 3 Monat 116.25; Sonden 197.00, 

* London, 17 Oct. Ipeoc. Gonjols Say. 


tiie Reaction: Dr. & Kelb. Dr. A. 3, Altenhöler. Di. 9 Dragees 
URN drrlag der & @. Gotia’ihen Budhanzlung. e 
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Neberfidt. 

Dritte —— der Commiſſion für deutſche Geſchichte 
und Duellenforfhung bei ber u Alabemie der Wiſſenſchaflen. 
( ) — _ Großbritannien. (Der Barifer Times:Eorrefpondent über 
die Aulammenlunft ın Gompidgne. Der M. 

L reur Napol&on et le Roi Guillaume.“) 
Heuefte often. Münden. (Der 18te October, Dom Hof.) 
— Augsburg. (Der „Berein für bdeutiche Inbuftrie.”) — Gtutt: | 
art. (FM. die Hönigın zurüd, Nammerverhandlung. Der Graf, 
ad Wartenberg. Feier des 18ten Detober.) — Heidelberg. (Mohl | 
ton ber Univerfität wieder in die erfte Kammer getvä 
Vereinbarung mit dem Erzbiſchof noch nicht sit) — Waris, 
Mifften Ratiani s. Gelbmangel in Turin, Ein laif. Abel Der Gourrier bu 
Dimanche verwarnt.) — Athen, 


Zelegrapbifcher Bericht. ’ 

. Wien, 19 Det. Amtszeitung. Kaiſerliches Patent, 
wirffam für den ganzen Umfang bes Reiche, Ausfchreibung birecter 
Steuern für 1862 in Art und Ausmaß wie das laiſerliche Patent 
vom 8 Det. 1860 für 1861 anorbnete, Motivirt daß bie Prüfung 
bes Reichsraths in Bezug auf ben Staatsvoranichlag noch nicht ftatts 
finden Fonnte, daher der Staatsaufwand für 1862 im Berfaffungds 
weg nicht Hat feftgeftelt werben können, während anbrerfeitd fir Die 
laufenden Staatebebürfniffe Vorforge getroffen werden muß. Es 
wird der Borbehalt ausgefprochen, etwa erforderliche im Verfaſſungs⸗ 
weg zu befchließende Aenderungen noch im laufenden Verwaltungs⸗ 
jahr eintreten zu laſſen. 

Eine weitere telegraphiiche Depeſche ſ. Neuefte Poſten. 


Dritte Jahrgöverfammlung der Eommiffion für deutſche 
Seſchichte und Quellenforfhung bei der königlich baye⸗ 
rifchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


Echluß.) 


* München, im Det. Ein ähnliches Werk wie bie Herausgabe 
der beutfchen Reichetagsacten ift bie Herftellung der Hanfe-Receffe ober 
ber Brototolle aller Hanjetage welde jemals gehalten worden find. 
Jede der zahlreichen in ber Hanfe vertretenen Städte hatte ihre befonbere 
Aufgabe und Thätigkeit, meift bilbeten bie nächſt benachbarten eine ſich 
befonders kennzeichnende Gruppe, Ihre Sendboten ſchrieben ſich aus ben 
Verhandlungen und Beichlüffen ver Hanfetage, welche balb hier, bald bort 
gehalten, bier von wenigen, bort von vielen Städten beſucht wurben, nur 
dasjenige ab was gerade für die eigene Etabt und bie verwandte Gruppe 
von Intereſſe war. Keine einzige Stabt beſaß daher vollſtändige Ab: 
fchriften von allen Verhandlungen und Beihlüflen der Hanſe. Die Auf 
gabe ift daher zunächft: alles Material das ſich irgend in ben verſchiedenen 
Landern und Städten des weiten Hanfegebietes erreichen läßt zu durchfor⸗ 
ſchen, zu verzeichnen und das Werthvolle zu copiren, ſodann je nad) Perio: 
den und Ereigniffen ven ardivalifchen Stoff, wie ihn wechſelsweiſe bie eine 
Stabt bvollftändiger ald andere bietet, zu Grunde zu legen und ihm aus ben 
übrigen Archiven zu ergänzen. Auf dieje Weiſe läßt fi) aus unüberjeh: 
baren Bruchftüden eine fortlaufende, vollftänbige artenmäßige Geſchichte 
ber Hanſe gewinnen. 

Diefes bedeutende Unternehmen zu vollführen, hat ſich Archivar Zap 
penberg in Hamburg zur Aufgabe gejtellt. Nach feinem Vorſchlag beſchloß 
die Commilfion das Werk in ein Urkunvenbud und ein Receßbuch zu 
theilen. In das letztere kommen alle Verhandlungen, Briefe, Berichte, 
Snftructionen, jedoch Urlunden nur infoferm als fie als ein integrirender 
Theil aus den Verhandlungen hervorgehen. Alle übrigen Urkunden bilden 
in befonbern Bänden ein Beilagewerl. 

Die Arbeiten find num bereits weit fortgeſchritten. Nachdem Lappen 
berg felbft mit Dr. Junghans in den berühmteften Archiven der deutſchen 
Hanfeftäbte und ebenfo gründlich und erfolgreid; in den noch wenig aufge: 
beuteten Archiven Londons geforicht, begab fih Dr. Junghans nad Däne: 
mark, und fehte die Arbeiten zunächſt in Kopenhagen fort, im f. bänifchen 
Geheimarchiv, auf den Bibliothelen, im Archiv der Stadt Kopenhagen. 
Er hat ſich überall der größten Zuvorlommenheit zu erfreuen gehabt. Für 
das Urkundenbud; find vie verſchiedenen Abtheilungen des ſo überaus reichen 
Geheimardivs, die originalen Pergament: und Papiirfammlungen, Regi⸗ 
ſtranden · und Briefbücher, das große handſchriftliche Langebel'ſche Diplomatar 
vollſtãndig benutzt. Bis zum Jahr 1558 wurden 645 Do umente abgeſchrieben 





Beilage zu Mr. 292 der Allg. Zeitung. 
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| tigen fegn werben. Auch verfhiebene Handſchriften der königlichen unb ber 
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19 October 1861» 


| ober in ausführlichen Regeften nugbar gemacht; alles Spätere ift burd) kury 


gefaßte ichniffe erreichbar gemacht. Außerdem find von ben aus nicht 
daniſchen Ardiven ſtammenden Gopien bed Langebel ſchen Diplomatars 
mit Hülfe eines Abſchreibers zahlreiche Abſchriften genommen, melde 
fpäter in den Ofifeeftäbten ohne Beitverluft durch Vergleichungen zu berich⸗ 


Univerfitätsbibliothel find mit Erfolg durchgeſchen; aus bem Archiv der 
Stadt Kopenhagen find bie ſicherſten Data für die Gedichte der dort ſchon 
im 14. Jahrhundert blühenden Gilde beuticher Kaufleute getwonngn. Für 
die Ausgabe der hanſiſchen Receſſe, welche außer ben Berichten über bie 
Verhandlungen der Hanfetage — der zuverläffigen Chronik ber Hanfe — 
einen großen Reichthum von Urkunden, Schreiben und andern zum großen 
Theil nur in ihnen erhaltenen Dorumenten enthalten, ift in Kopenhagen 
ebenfalls die Grundlage gewonnen. In ber Handſchriftenſammlung des 
Grafen Holftein:Lebraborg auf Lebraborg bei Roeslilde befindet ſich eine 
ſehr wertvolle, Tängere Zeit für verloren gehaltene, doch neuerbings wie⸗ 
ber aufgefundene Pergamenthanbfchrift, welche, der Vorrede zufolge, im 
Jahr 1404 für den Lübeder Rath gefchrieben ift. Die bamals im Archiv 
der Stadt vorhandenen, auf Papier geſchriebenen und deßhalb des häufigen 
Gebrauches auf den Hanfetagen wegen ber Vernichtung ausgeſetzten Receffe 
von 1861— 1404 find in diefer Sammlung vereinigt, fpäter finb bie nächſt⸗ 
folgenden bis 1405 zugefügt. Däniſche Gelehrte des 18, Jahrhunderts‘ 
hatten ſchon auf die große Bebeutung diefer Handſchrift zunächſt für bie 
norbifche Geſchichte hingetwiefen, Abfchriften genommen, bon denen Sarto- 
rius beim Abbrud der Receſſe bis 1370 eine benugte. Es hat ſich nun 
berausgeftellt daß biefe Abſchrift ſeht unzuverläffig it. Daher mußten bie 
bereitö abgedrudten Receſſe nad} dem Driginal, deffen Benutzung zugleich 
mit einigen andern Handichriften feiner Sammlung ber Graf in liberalfter 
Weiſe geftattete, berichtigt werben; die Receſſe von 1870—1405 find 
fümmtlih aus dieſer Handſchrift abgeſchrieben, mit Ausnahme einiger 
fvenigen, für welche eine 1842 dem feuer entriffene Sammlung originaler 
Receſſe des Hamburger und eine andere bed Wismarihen Stadtarchivs 
beffere Texte getwährte, 

DerBortrag welchen Dr. Junghans in ber zweiten Commilfionsfigung 
über feine nach allen Seiten gründlichen und ergiebigen Arbeiten in Däne 
marf erftattete, war aud) von ber rein ardivalifchen Seite intereffant. Es 
verfnüpfte ſich damit auch eine Charakteriftit des Beftandes und der Ans 
orbnung in ben bänifchen Archiven. Spätere Forſcher werben in ben Bes 
richten der zahlreichen Gelehrten welche für bie Arbeiten der Gommiffion 
bie Archive Deutichlands und Europa’ bereifen, bie erwünſchteſten Weg- 
weiſer finden. 

Es bleibt num zur Herausgabe ber actenmäßigen Gefchichte der Hanfe 
als nächfte Aufgabe die Durchforſchung der fang noch mehrerer hervor⸗ 
ragenden Hanjeftäbte Deutfchlands fo wie der Niederlande nach älteren 
Keceflen, um bie kritiſche Bearbeitung der 126 aus dem Beitraum bon 1361 
bis 1405 bereits in berichtigten Abbrüden (—1370) und Abſchrift vorliegenden 
Recefie fo weit abzuſchliehen, daß bie Herausgabe beginnen lann. Es leibet 
laum einen Zweifel daß bieß im Laufe des lommenden Jahres möglich ſeyn 
wird, Für die fpätere Zeit bes 15. und 16. Jahrhunderts liegen bereits 
19 zum Theil fer umfangreiche Receſſe in Abſchrift vor, Es liegt in der 
Natur der Sache daß für das hanfifche Urlundenbuch die Arbeiten einem 
Abſchluſſe noch nicht fo nahe find, ba jebes neu durchforſchte Arthiv bie 
wichtigften Beiträge liefern fann. Indeß ift auch hier für die Geſchichte 
ber Hanje in England, in Dänemark und im Noyben, in frankreich, in 
Bortugal ein fehr umfafjendes Material beifammen. 

Die Commifjion fahte aud) hier den gleichen Beſchluß wie zur Befchleunis 
gung der Herausgabe bes erſten Bandes der Reihstagsacten: daß nämlich 
nad raſchen Recognofeirungsreifen in den nod übrigen Hauptarchiven auf 
eine möglichjt bald abfchliefenbe Thätigfeit für den erften Band Bedacht zu 
nehmen jey. Da Se. Maj. der König insbefondere die Gefhidhte der _ 
Pfalz näher bearbeitet wünfchte, hatte Prof. Häuffer der vorigen Plenar⸗ 
verfammlung vier Arbeiten bezeichnet, welche zunächſt in Angriff zu nehmen 
feyen, nämlich eine lritiſche Gefchichte der Pfalz bis auf das Haus Wittelö- 
bad) ; topographiſch hiſtoriſche Monographien über einzelne Theile der Pfalz; 
eine Geſchichte des Herzogthums Zweibrücken; Biographien von hervor⸗ 
ragenden Pfälgern. Es zeigte ſich aber für den Antragfleller die Schwierig⸗ 
keit geeignete Kräfte für dieſe Arbeiten zu gewinnen, da in ber Pfalz bie 
litterariſchen Hulfsmittel zerſtreut find, bie Provinz feinen geiſtigen Mittels 
punlt mit eigenem Buchhandel befigt, und biefe und andere Hinderniſſe 
litterarifcher Erregbarkeit dort einmal beftchen. Prof. Häufier gab indeſſen 
bie Hoffnung nicht auf noch tũchtige Männer für vie Löfung der Aufgaben 
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zu gewinnen. Es wurden ihm aber Arbeiten angezeigt welche von Pfälzern 
bereits früher unternommen waren, und ohne beſondere Förderung nicht 
zum Drud gelangen. Dahin gehört eine fleißig, ausführlich und anſprechend 
hearbeitete Geſchichte des Herzogthums Zweibrücken. Da fie jedoch auf 
keiner eigentlichen Quellenforſchung, ſondern nur auf bereits gedruckten 
Schriften beruht, konnte die Commiffion von ihrem Standpunkt aus biefe 
Schrift nicht unterftügen, fondern diefelbe nur an bie von Sr, Dlajeftät 
eingefeßte wiſſenſchaftliche Commiffion übertveifen. Ein anderes eingefandtes 
Manufeript, enthaltend eine Geſchichte der Grafihaft Hanau-Lichtenberg, 
tourbe, ba der Etoff mit der pfälzifchen Gefchichte zufammenhängt und aus 
eigener Urfumdenforfhung fich ergeben bat, einer zur Prüfung ernannten 
Subcommiſſion übergeben. Findet diefe die Arbeit drudwürdig, jo wird die 
Commiffion dem Berfaffer ein Honorar beivilligen. Pfarrer Schwarz in 
Bergzabern in ber Pfalz, der verdiente Verfafler einer Biographie tes Pfaly 
grafen Wolfgang von Zweibrücken, ftellte der Commiſſion feine litterariſchen 
Sammlungen und Arbeiten aus der pfälzifchen Gefichte zur Verfügung, 
was vorläufig danlbar anerkannt wurde. 


Man gieng ſodann über zu den Jahrbüchern bes deutſchen 
Reichs, deren Herftellung von Ranke geleitet wird, Da es ſich hier barum 
handelt Abjchnitt für Abjchnitt in der deutſchen Geſchichte biftoriich genau 
zu ermitteln, babei feine Quelle und keine gebrudte Schrift ohne Eritifche 
Prüfung zu laſſen, fo ift eine anfehnlice Reihe von Mitarbeitern nöthig- 
Sie haben ſich aus ältern und jüngern Gelehrten binreichenb gefunden. 
Wahrhaft vorzüglice Werke find bereits drudfertig. Die Zeit von ber 
Theilung des römischen Reichs bis auf Kaifer Heinrich IL wird im fechzehn 
Abfchnitten bearbeitet. Zwei Arbeiten, die Einleitung zur farolingiichen 
Gefchichte und die Geſchichte Karl Martelld, bedürfen noch einer Bervoll- 
jtändigung. Die Geſchichte bes Königs Pipin von Dr. Hahn ift von ber 
zur Revifion biefer Arbeiten niedergefetten Subcommiffion als druckwürdig 
befunden. . Die Gefchichte bes oftfräntifchen Reichs bat Brof. Dümmlır in 
Halle in zwei Bänden bearbeitet, eine Forſchung von Grund aus, ber erfte 
Band liegt brudfertig vor. Die Geſchichte Kaifer Heinrichs II hatte Prof. 
Hirſch in Berlin übernommen. Da er leider feinen höchſt ausgezeichneten 
Arbeiten durd; frühen Tod entriffen wurde, übernahm die Bearbeitung feir 
nes litierariſchen Nachlafjes Prof, Waig, Diefer ließ die mühſame Arbeit 
unter feiner Zeitung und Hülfe von Dr. Ufinger vornehmen, welcher feine 
Aufgabe mit Geichid, Fleiß und Gründlichleit löste, Es fand ſich daß der 
Veretvigte das meifte faft vollftändig, vieles ſchon brudfertig verfaßt hatte. 
Eine Menge Rotigblätter waren ſchwer zuentziffern, man fam inbejjen überall 
zu fichern Ergebniffen. Bu ben Excurſen welche Hirſch bereits felbft ge: 
hrieben. B. über Reichsflandern und die deutſche Burg in Gent, über 
Adam von Bremen und den Obotritenaufftand 1002, über die Berwanbten 
tes Haijerd u. f. w. waren andere Excurſe nach dem Plan des Verfaſſers 
binzuzufügen. Was der Verewigte jelbft gefchrieben, wurbe möglichſt re 
pectirt, Abweichungen davon befonders gelennzeichnet. So ergaben ſich 
jür die Geſchichte Kaiſer Heinrichs II zwei umfangreiche Bände. Die Com: 
mijfton ſprach Prof. Wait für die Förderung biefer Arbeit ihren lebhaften 
Dank aus, 

Bon ben beutichen Jahrbuchern fommen alfo bereits fünf Bände zur 
Beröffentlihung. Die übrigen Abfchnitte bis auf Haifer Heinrich II wer: 
den möglichit geförbert werben. Auch für bie folgenden ift vielfach die Ar- 
beit begonnen. Schon bas jet gewonnene Ergebnib muß als ein nicht 
unbedeutendes bezeichnet werben. Screiten bie Jahrbücher in diefer Weiſe 
fort, jo wirb für bie ältere deutiche Geſchichte der jolibefte und zugleich 
jruchtbarfte Grund und Boden geſchaffen. Seine andere Nation lann fi 
jo umfafjenver Forfchungen rühmen. Die Commiſſion beſchloß bas Hong: 
rar für den Drudbogen der Jahrbücher auf 20 fl. zu beftimmen, 


Die in periobifchen Heften erſcheinenden Forfhungen zur beut- 
ſchen Geſchichte, deren Redaction Prof. Waitz leitet, unter Zuziehung 
von Stälin und Häuffer, liegen bereits in zwei Bänden vor. Die beiden 
Hefte des zweiten Bandes enthalten einen Zeitfaben zur Geſchichte Mari 
milians I von Stälin, weldjer des Kaiſers Aufenthaltsorte von 1493 bis 
1519 ermittelte, eine Geſchichte des ſchwäbiſchen Stäbtebundes von 1376 big 
1389 von Brof. W. Viſcher in Bafel, eine Geſchichte des Bundes der Sad): 
jenftäbte bis zum Ende bed Mittelalters mit Rüdficht auf die Territorien 
zwiſchen Wifer und Elbe von Stabtdirector Bobe zu Braunfchtweig, Bei: 
räge zur Gefchichte des Gelb und Münzivefens in Deutichland von Dr. 
Soetbeer in Hamburg, einen Aufſatz über das Auftreten Tilly's in Nicber- 
ſachſen von Prof. Habemann in Göttingen, und andere treffliche Arbeiten. 
Es erhellt aus den angeführten Namen wie zeitgemäß es war wenn bie 
Commilfion ein Organ für bie wiſſenſchaftliche Erforſchung der deuiſchen 
Geſchichte in Heineren Arbeiten herborrief, Nur Abhandlungen von bloß 
localer Beziehung find davon ausgeſchloſſen, wohl aber findet neben ver 
eigentlichen politiichen Gefchichte Aufnahme was fich mit gründlicher Auf: 


bellung irgenbeines Stüds aus unferer großen Vollsgeſchichte nad) den 
berfchiedenen Richtungen bes nationalen Lebens beidäftigt. 

Eine vollftändige Sammlung und Bearbeitung ber deutſchen Rech ts⸗ 
ſprüchwörter, welche unter ber Leitung ber Brofefioren Bluntſchli und 
Maurer von ihren ehemaligen Schülern, bem jetzigen Wcceffiften Die: 
ther und Graf in München, berzuftellen ift, Tiegt fertig vor. Das Werk wird 
unter dem Titel „Deutiche Rechteſprüchworter, gefammelt und erklärt von 
Dieter und Graf, bevorwortet von Bluntſchli und Maurer,” demnädft er: 
fcheinen, und einen twilllommenen Beitrag zur deutſchen Rechts, Sprach und 
Eittengefchichte liefern. Die Commiffion fprad den Profefforen Bluntſchli 
und Maurer ihren beften Danf aus. 

Die Commiffion hatte in der vorjährigen Plenarfigung auch in Be 
tracht gezogen wie die Correſpondenzen hervorragender Fürften oder anderer 
berühmten Männer zu veröffentlichen ſeyen. Denn in feiner andern hiftorifchen 
Quelle frömt uns frifcher und fräftiger der Haud) einer vergangenen Beit 
entgegen als in bem Brieftvechjel ihrer ausgezeichneten Männer. Es 
tourbe beichlofjen mit den Gorrefpondengen der Fürften des Saw 
fes Wittelebad von 1550 bis 1650 zu beginnen, und mit beren 
Sammlung und Herausgabe Cornelius, Löher und v. Sybel zu beauftra: 
gen. Mit befonderer Gunft wurbe biefes Unternehmen von Sr. Maj. bem 
König begrüßt, 

Die drei Commiſſionsmitglieder theilten unter fich bie Arbeit. Löher 
übernahm bie Gorrelponbenzen der beiben Herzoge Albrecht V und Wilhelm V, 
und gab in ber Commiffton einen Bericht über feine und eines jüngern 
Hiftorifers, Kirchner, Arbeiten, um zuerſt vollſiändig auszuziehen was von 
ber Correſpondenz beider Fürſten bereits in andern Werken in ganzen 
Stüden ober bruchjtüdiveife veröffentlicht oder auch nur angedeutet iſt, 
und jodann ſich über den Beftand bes ungebrudten Stoffs in den hiefigen 
und andern Ardjiven zu orientiren. Ein Theil der hier befindlichen Stüde 
iſt durchgeforſcht und copirt ober in Regefteniveife verzeichnet. Bei der unge: 
beuren Maſſe des Stoffs läßt ſich die Vollenbung ber letztern Arbeit noch 
nicht überſehen. Es beruhen z. B. über den bauptfächlih von Albrecht 
gegründeten Landsberger Bund, welcher von 1556 bis 1598 in Eid: und 
Mitteldeutfchland ben Landfrieden aufrecht hielt, und in feiner fpätern Zeit 
ſich mehr zum katholiſchen Bund geflaltete, allein im biefigen Staatsardiv 
15 Bände Bundesabjchiebe und 70 Bände Bunbesacten, dazu lommt noch 
reichliches Material in andern bayerifhen Archiven. Die fünfzig Jahre 
der Regierung beider Herzoge bilden, mit Ausnahme einer anfänglichen 
ſchönen Friedensperiode, bie Zeit in der fi allmählich die dunkeln Wol- 
ten ſammelten welde im dreißigjährigen Kriege fih über Deutſchland ent 
luden. Beide yürften waren in ber Zeit biefer ſtillen Gährung ganz bas 
was in den folgenden Rriegsgewittern ihr Sohn und Enfel war, ber Kur 
fürft Marimilian, nämlid immer ber unerſchütterliche, meift ſogar ber ein: 
zige Hort ber latholiſchen Kirche in Deutſchland. Bon ber wohlbewußten 
Höhe diefer Stellung griffen fie in alles ein was an großen politifchen und 
eonfeffionellen Geftaltungen ſich in Deutſchland vollzog Werkthätig nah⸗ 
men fie auch an andern europätfchen Zeitläuften Antheil. Es ergaben fi 
demnach lange Reihen von Eorrefpondenzen mit den Agenten und Reichs⸗ 
lanzlern welche aus Wien, Regensburg, Brüjjel und andern Orten regel: 
mäßig über alle poluiſchen Vorgänge Berichte nach München jdiden, mit 
den Kaiſern Ferdinand, Marimilian, Rudolf und den Erzherzogen, mit 
den Päpften Pius V und Gregor XIIL, mit dem Garbinal Dito Truchſeß, 
mit den Fürften von Kurſachſen, Württernberg, Baden und andern Reiches 
fürften, mit Margaretha von Barına, Herzog Niba und andern jpanischen 
Generalen und Statthaltern in den Niederlanden, mit bem franzöfifcden 
König Karl IX und dem Lotbringer Hofe über die Hugenotten, mit bem 
ſchwediſchen König Johann IL, welcher Neigung zur Nüdfehr in die datho⸗ 
liche Kirche zeigte, mit Herzog Wilhelms V Brüdern Ernjt und Ferdinand, 
welche unter Bertreibung bes proteſtantiſch gewordenen Kurfürſten Geb: 
hardt Truchſeß das Kölner Erzftift erobern, und anderes mehr. Wenn bie 
Beröffentlihung diefer Correfpondenzen, beren Hauptftüde bereitö in den 
Arhiven zu Münden, Win, Rom und Brüffel ermittelt oder angebeutet 
finy, vollftänbig gelingt, fo werben fie nicht unweſentliches zur Kenntniß 
ber deulſchen und europäifchen Politil, fo wie ber Zuſtände in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts beitragen. Bebeutender noch erſcheint bie 
Gorrefpondenz des Kurfürften Maximilian I, deren Bearbeitung Cornelius 
fih unterzogen. Sie zeichnet die vorbereitenden Schritte zum breißigjährt: 
gen Krieg, und begleitet und erhellt jedes Jahr, jedes Ereigniß, jede Per: 
fünlichteit der langen furdtbaren Zeit diefes Kriegs. Ein wahrhaft uns 
geheures Material findet fih dafür auf den Biefigen Archiven. Durch 
Hülfsarbeiter find bie vorbereitenben Unterfuchungen hier und in Coblenz 
geſchehen, und für die Nusarbeitung zunächſt die Jahre von 1608 bis 1610 
in Angriff genommen. 

Die Correfpondenz ber pfälzifchen Wittelöbacher, welche gegenüber ben 
Mündenern Vorfechter der prote tantiſchen Sache waren, fiel auf v. Sybels 
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Antheil. Derfelbe hat, bereit$ außer in Münden, in Karlsruhe Nachfor⸗ 
ſchungen angeftellt. Dr. bat Stüde biefer Correſpo 

bier bearbeitet: Da letzterer ebenfalls nad; Bonn überfiebelt, wurde Dr, 
Aluchohn für die pfälziſch · wittels bachiſche Gorrefpondenz von v. Sybel vor: 
geſchlagen. Die Commiſſion mußte, weil fie nur ihr eigenes Mitglied 
v. Sybel als verantwortlichen Herausgeber des bezeichneten Theils der 
Wittelsbachiſchen Gorrefpondenzen anſehen kann, ihn auch die Regulirung 
des Verhãliniſſes feines Hülfsarbeiters überlaffen. 

Im diefem Jahr hatte die Gommiffion auch zum erftenmal über das 
Ergebniß einer ihrer Preisausfhreibungen das Urtheil zu fällen. 
Es war ebenfalls ein Gedanke Sr. Maj. des Königs eine Reihe bon Bio 
sraphien hervorzurufen, welche Durch anregende Form und fittlichen Gehalt 
das patriotifche Gefühl beleben, und bem Bolk bie reiche Fülle feiner Ver: 
gangenheit in anfchaulichen Bildern vergegeniwärtigen. Die Eommiffion 
veröfientlichte deßhalb zwei Preisaufgaben: Lebensbeigreibungen be 
rühmter Deuiſchen melde auf das politifche ober Eulturleben bes ger 
jammten beutjchen Bolles eine bebeutende Einwirkung hatten — und Le 
bensbeichreibungen berühmter oder berbienter Bayern, deren 
Wirken für Bayern oder einzelne Theile des jetzigen bayeriſchen Etaats von 
geichichtlicher Bedeutung getvefen. Drei Bedingungen wurden geftellt: bie 
Darftellungen jollen auf felbftänbiger und grünblicher Forſchung beruhen, alfo 
nicht bloß das von andern Verfaſſern bereits Gegebene ohne eigene Prüfung 
ober Ertveiterung wiederbringen; in ihrer Form fol die Biographie ſich an bie 
gejammte Nation oder doch den gebildeten Theil berfelben in feinem weite 
ften Umfang richten — alfo eine ſchöne populäre Form war unerläßlid ; in 
ihrer Tendenz aber ſoll bie Schrift ber Belebung eines ächt baterländifchen 
Sinned dienen. Wir wieberholen dieſe Bedingungen, weil gemäß dem ur 
fprünglichen Plan eine Reihe von Biographien hervorzurufen, beide Preis 
ausſchreibungen, die allerhöchſte Genchmigung vorausgefegt, wiederholt 


zur Anfhauung bringt, Das Acceſſit für bie erfte beträgt 509 fl. für bie 
yiveite 400.fl.. Es wurde befannt dah ber und fachberftänbigeBers 
aſſer der Hcheiter über Sennefelder und Reiffenftuel nur Materialien ges 
bracht hatte; letztere erſchienen aber ſo wertooll unb einzig in ihrer Art, 
daß die Commilfion. fie zum Anlauf, für eine Staatsjammlung empfahl, 
unb ber lebhafte Wunſch fich ausipradh: es möge aus biefen Materialien 
eine anfprechende Biographie von Sennefelber und von Reiffenftuel verfaßt 


Es war enblid ein Aeceffit auch demjenigen zugeficdhert welcher einen 
beifallstwürbigen Plan zu einem baverifchen Plutarch mit Verzeichmiß folder 
Bayern melden durch irgend ein Berbienft darin eine Stelle gebührte, ferner 
zu jedem Namen bie erforderlichen Erörterungen und Nachweiſungen, endlich 
aud Proben von kurzgefaßten für ein foldyes Sammelwerl geeigneten Bios, 
graphien vorlegen würde. Die Abficht gieng dahin auf diefe Weife eine 
befähigte Kraft zur Abfaffung eines bayerifchen Plutarch anzuregen. Drei 
Sammelwerle waren mit Plan, Verzeichniß, Proben eingegangen, zwei 
außerordentlich umfangreich, davon bas eine bloß aus gemöhnlichen Werten 
oberflädlich zufammengefchrieben, das andere unter dem Titel: „Bavaria 
inelyta et memorabilie,* ein mit großem Fleiß verfaßtes Gentralwörter: 
buch oder Repertorium für Lebensbejchreibungen. Die britte Arbeit kam 
in jeber Beziehung ben geftellten Anforberungen nahe, und wurde mit einem 
Acceſſit von 300 fl. bedacht. Der Brief mit Motto: „Ehre unfern großen 
Tobten,” ergab als Berfafier den Landtagsarchivar Stumpf in München. 
Es wurde eine Subcommiffion — beftehend aus Föringer, Zöher, v. Spruner, 
Wegele — beftellt, welche ſich mit Hrn. Stumpf über die angemefjene Auri- 
arbeitung eines bayerifchen Plutarch in ftätige Verbindung ſetzen ſoll. Die 
Mottobrjefe zu ſaͤmmtlichen Arbeiten welche mit feinem Preife bedacht find, 
wurden uneröffnet in berGommiffionsfitung verbrannt. 

Diefer vorläufigen Benadrichtigung des Publicums über das Reſultat 


werben. Der Termin ber Ablieferung wird dießmal weiter gerüdt, nämlid) | ber dießmaligen Breisausfhreibung für Biographien wird bie officielle 


auf ben 31 Märg 1864, 

Se. Majeftät hatte für eine jebe diejer beiden Preisaufgaben 3000 fl. 
der Gommilfion zur Verfügung geftelt; baraus follte ein erfter Preis von 
1000 fl. der nach Form und Inhalt vorzüglichften Biographie ertheilt, an 
dere für brudwürdig erlannte Nusarbeitungen jollten mit einem Acceſſit bes 
dacht werben, defien Höhe vom Preisgericht zu beflimmen. Dieſe Aner 
tennungen bauen auch für bie neue Preisausfcdreibung fort, Die Eont 
miffion behält ſich aber vor, welche von den eingelieferten Arbeiten fie auf 
ihre Koſten will druden laſſen. 

Die Commiffion lonnte in biefem Jahr keiner Biographie ben erften 
Preis ertheilen: enlweder fehlte es an ber llaren populären Form, ober bie 
eigene Forfchung des Verſaſſers war nicht bebeutend genug. Cine Reihe 
von Arbeiten wurde indeſſen ala verbienftuofl und bed Drudes würdig ber 
funden. Die Subcommilfion zur Prüfung ber Biographien berühmter 
Deutfchen bildeten Ranle, Droyfen, Häuſſer. Ihrem Antrag gemäß wur: 
den zivei Arbeiten durch ein Hecefjit ausgezeichnet. Die eine „Janaz Graf 
von Törring” bietet einen vortrefflichen Beitrag zur beutjchen und bayeriſchen 
Gefchichte, durchgehends aus neuem und wichtigem Urlunden: Material ver: 
faßt. Der Inhalt erſchien von jo großer Bedeutung, daß die Arbeit, obwohl 
die Form mangelhaft ift, und das Ganze nod einer Bervolftänbigung undeiner 


erneuerten Durchficht bedarf, mit einem Acceffit von 300. geehrt iuurbe. Man | 
das Eingreifen einer biftorifchen Perfönlichleit in dem großen nationalen - 


ſah an biefer Arbeit was fi aus den Archiven ftanbeöherrlicher Häufer für die 
Geſchichte getvinnen läßt. Bei Deffnung bes verfiegelten Mottogeitels ergab ſich 
als Berfafier Dr. Friede. Töpfer, Privatgelehrter inNümberg, früher gräf: 
lich Torring ſcher Beamter. Die andere Biographie „Balbuin von Zügel: 
burg, Erzbiſchof und Kurfürſt von Trier,” gibt. ebenfalls aus den Quellen 
eine treffliche i g ber deutſchen Geſchichte, und iſt auch in der 
Darftellung wohl gehalten. Dem Verfaſſer, Gymnaſialdirector Do minicus 
au Gobleng, wurde ein Acceſſit von 500 fl. zuerkannt. Eine dritte Biographie 
zeigte zwar ein ſchönes Darftellungstalent, lonnte aber nicht in Betracht 
fommen, teil der Berfafler lediglich von Zſchocke unb andern Vorgängern 


Zu den Biographien von Bayern, zu beren Prüfung eine Subcom⸗ 
miffion aus Rante, Löher, v. Spruner und v. Sybel zufammengejeht war, 
lamen auch ſchon gebrudte und in ben Buchhandel gegebene Arbeiten ein, 
Nach den Bedingungen ihrer Preisausſchreibung fonnte die Commiſſion 
dieſe Schriften nicht mehr in den Kreis ihrer Beurtheilung ziehen, wenn fie 
auch treffliches darumter, wie mamentlich die Schrift Conrad, Erzbiſchof 
von Mainz,“ anerlannte. Zwei andere Arbeiten wurden bagegen auf An⸗ 
trag ber Subcommiffion durch ein Acceſſit ausgezeichnet. Die eine, „Zubivig 
der Reiche,“ von Dr. Kludbohn, Privatbocent in Münden, welche aus ein: 
gehender Quellenforſchung den biftorifchen Stoff wohl barlegt, die andere, 
„Hoentin,“ von Dr. Dietmar, Delanzu Bayreuth, eine Biographie melde 
in würbiger Haltung und mit einer ber Wifjenfchaft zugetvandten Tendenz 
eine bebeutende litterarhiftoriiche Geftalt auf dem Hintergrund ihrer Zeit 


| 


} 





Publication der Commiſſion nachfolgen. Im ganzen ift das Refultat ein 
günftiges zu nennen. Der Zived in Beziehung auf einen bayeriſchen Plu⸗ 
tarch ift vorläufig erreicht, und von Biographien find bier werthvolle Ars 
beiten hervorgerufen, welche feine unweſentliche Bereicherung zur beutfchen 
wie zur befondern bayerischen Gefchichte enthalten. Wenn feine dieſer Bio 
grapbien mit dem erften Preife von 1000 fl. getrönt ift, fo geichah es weil 
bie Gommiffion ihre Anforderungen bafür nicht glaubte niebrig ftellen zu 
milſſen. Wiſſenſchaftliche Forſchung, edle und populäre Form, vaterlänbifche 
Tendenz müflen gleich bebeutenb ſeyn um eine Arbeit des erſten Preiſes 
würbig zu machen. Allein find. denn in Deutſchland bie Kräfte jo felten . 
twelde zur glüdlichiten Löfung biefer Aufgabe befähigt find? Berühmte 
Deutſche, verdiente Bayern ſtellt unfere Geſchichte in Menge auf, welche 
einer würdigen biograpbifchen Darftellung warten, die keineswegs umfang: 
reich zu ſeyn braucht. Es bedarf dazu feiner Studien in noch unbefannten 
Quellen, wohl aber der gründlichen Durchforſchung bes fünmtlichen vor⸗ 
liegenden Materials um felbftändig daraus den Stoff zu entnehmen. Eine 
vollendete funftichöne Behandlung bes Stoffes wird keiner verlangen, wohl 
aber darf man heut an jebe biographifche Arbeit die Anforberung ftellen daß 
auch bie Darftellung wohl burchgebilvetj und für das gefammte Bublicum 
anfprechend und lesbar ſey. Wer endlich einen würdigen Stoff gewählt bat, 
den wird feine Darftellung auch von felbft auf bie Höhe tragen wo man 


Zuſammenhang überjchaut, wo man unparteiiich das Urtheil nach dem 


Grab des Verbienftes um das Baterland abmißt. Wohl darf daher bie 
Hoffnung gehegt werben: die Preisausfchreibung für das Jahr 1864, ein 
Termin ber abfichtlich weit gefegt iſt, werde eine Reihe vorzüglicher Bio 
graphien an ben Tag bringen, 

Die Commiffion ordnete zuleht noch einige innere Angelegenheiten. Es 
wurde ein Finanzausſchuß beftellt, fefte Regeln für die Anweiſung und Ber: 
rechnung von Geldern, ein mäßiger Neifediätenjat beftimmt, und das Bub- 
get für bas nächfte Jahr feitgeftellt. Da nach ben Statuten ber Commiſſion 
das Seeretariat in München antvefend bleiben muß, und bei Abgang eines 
Secretärs die nächte Plenarverfammlung Sr. Majeftät einen neuen in Bor- 
ſchlag zu bringen hat, andererfeits durch v. Rudhart's Tod und v. Sybels 
Weggang zwei Stellen unter den in Münden wohnenden Mitgliedern ver 
Eommilfton noch offen, hoffentlich aber bald wieder befett feyn twerben: fo 
wurbe der Beſchluß gefaßt die Verwaltung des Secretariats bis zur näch ⸗ 
ſten Plenarverfanmlung ber Zocalcommiffion, d. h. den in Münden woh⸗ 
nenden Mitgliedern, zu übertragen, welche unter ſich einen erſten und einen 
ftellvertxetenden Vorjtand wählen, deren Schriftführer Dr. Waigjäder ift. 
DieLocalommiffion wählte darauf v. Spruner zum erften, Löher zum ftell« 
vertretenden Borftand. 

Damit war die diekjährige Plenarverfammlung beendet. Am Abend 
vorher waren ihre Mitglieder auf Allerhöchfte Einladung zu einem Diner 
in der Reſidenz verfammelt, wo ber lönigl. Oberceremonienmeifter Graf 
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Deich) fie im Auftrag bes Königs begrüßte, welcher durch Untwohlfegn in 
Berchtesgaben zurüdgehalten war. Indem ber Präfibent Ranle am 8 Det. 
Abends 9 Uhr bie Sitzungen ſchloß, wies er darauf hin daß auch bie dieß⸗ 
jährigen Plenarfigungen wieder eime ganze Reihe von wiſſenſchaftlichen For: 
chungen weiter gefördert, welche in en und Erfolgen der unterirdiſchen 
Arbeit in den Bergwerlen zu vergleichen. Schwierige Fragen ſeyen zu einem 
allerſeits befriedigenden Ausgang geführt. Der Präſident ſchloß mit bem 
herzlichen Dank für bie Mitglieber der Gommiffton, welcher anzugehören eine 
hohe Freude feines Lebens jey, und mit dem Wunſch daß ihre Arbeiten, 
wie fie unter dem Schuß eines hochherzigen Königs von Rräften aus ber ges 
fammten Nation gefördert würben, fo auch für bie ganze Nation zu 
gedeihlichen Früchten reifen. 52 
Großbritannien. 

Neber die Zufammenkunft in Compiägne theilt der Barifer Times: 
Gorrefponbent „aus fonft unterrichteter, aber nichts weniger denn gang uns 
befangener Duelle“ folgenbes mit: „Die italienische Frage war, wie ich aus 
biefer Quelle vernehme, ein berborragenbes Thema in ber Unterhaltung 
ber beiben Monarchen, und zwar war es ber Kaiſer felbft der biefe An: 
gelegenheit in ihrer ganzen Tragweite feinem löniglihen Gaſt auseinander 
fegte. Der Schwerpunkt feiner Beweisführung fcheint darin gelegen zu 
haben daß er dem König vorftellte: es ſey bie Erhaltung bes Friedens auf 
dauernder Bafıs fein Hauptzwech unb könne biefer nicht erreicht werben 
folange bie italienifhe Trage nicht geregelt feg. Der Raifer geftand offen- 
herzig daß bie Mitwi Preußens, d. h. feine Anerlennung bes italieni⸗ 
jchen Königreichs, von hohem Werthe feyn, und eine raſche friedliche Löſung 
verbürgen würde... Zunädft fol von Dänemark bie Rebe geweſen ſeyn, 
und ber Kaiſer bie Gelegenheit ergriffen haben dem König zu feiner Mugen 
Haltung in biefer ganzen Angelegenheit Glüd zu wünſchen, dazu nämlich 
daß er die ertremen Anſichten welche über dieſe Angelegenheit unter ben 
deutfchen Liberalen herrſchen zu mäßigen berftanben, und dadurch eine defi⸗ 
nitive Zöfung möglich gemacht babe. Gin anderes Thema der Beiprehung 
ſoll der Anſchluh Preußens an die liberale Handelspolitif Frankreichs ge: 
toefen, und zu biefem Ztved? bie Abſchließung eines Hanbelsvertrags zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein mit größeren Erleichterungen für bie Ein: 
fuhr franzöfiicher Weine und Seibenfabricate in Vorſchlag gebracht worden 
feyn. ber auch darauf ſoll der König eine abſchlägige, oder richtiger ge: 
fagt: eine ausweichende Antwort gegeben haben, infofern er barauf hinwies 
daf Preußen ſich darüber erft mit den andern deutſchen Staaten ins Ein- 
vernehmen fegen müffe. Der Umftand ſchon daf ber König feinen feiner 
bebeutenberen Minifter nach Gompidgne mitgebracht hatte, deutete auf bie 
Abficht Bin jeber Verſuchung von vornherein aus bem Wege zu gehen, und 
jever Verbindlicleitsübernahme auszuweihen. Dadurch mag das aus: 
weichende ber Anttuorten erflärt jeyn; andererjeitd aber darf man aus ben 
böftichen Ablehnungen bes Königs noch lange nicht den Schluß ziehen daß 
der Raifer feine Worte vergebens verſchwendet hat, und daß fie nicht als 
Anregung bienen könnten eine Seite ber Frage in Betracht zu ziehen bie 
dem König früher faum in ſolchem Lichte bargeftellt worben war." · 

Es freut und,“ fagt ber M. Herald, „daß das eben in Paris er- 
ſchienene branbftifterifche Pamphlet „L’Empereur Napoleon et le Roi 
Guillaume* von ber franzöfifchen Regierung bedavouirt ift, Dieſes außer: 
ordentliche Machwerk, deſſen Styl an die verhängnißvollen Oralelſprůche 
Hen. de vagueronniere s erinnert, zeigt denn doch zu wenig Fineſſe, und ent⸗ 
hüllt ben lan in allzu unbewachter Weiſe, um officiell zu er⸗ 
jcheinen. Es ift aber jedenfalls merlwürdig daß es nicht gleich im Augen: 
blid! des Erfcheinens confiseirt und eine gerichtliche Verfolgung gegen ben 
Verfaffer eingeleitet wurbe. Bir glauben daß der Kaiſer gerade jegt feine 
Abſicht hat Händel mit Deutſchland anzufangen, ober überhaupt ſich in bie 
Deutfchen Angelegenheiten einzumiſchen. Selbſt eine anonyme und um 
autorifirte Schrift jedoch Tann Unheil ftiften, wenn fie ben Anlak zum 
Handelſuchen an bie Hand gibt und Einmifchungägründe erfindet. Woran 
das franzöfifche Volk jein Herz hängt, bas muß ber Staifer, jo lieb ihm feine 
Sicherheit. ift, früher ober fpäter auszuführen ſuchen. Wir fürchten daß 
über hurz ober lang im frankreich ſich das Geſchrei nad der Rheingränge 
erheben wir. Es ift Schade daß Preußen in diefem Augenblid, wo ſich 
alles zwiſchen ihm und Frankreich jo harmoniſch zu geftalten ſchien, durch 
eine unber chamte Falſchung gereizt werben muß, welche den unglüdlichen 
Fe von 1806 dem Publicum wieder ins Gedachtniß ruft. Heute 
Gabe) ift der Jahrestag der Schlacht bei Jena. Wir ſchöpfen aus jener 
Rataftrophe eine gang andere Lchre ald ber Verfaffer der Flugſchrift. Deutſch⸗ 
land wurde nur befiegt tveil es getheilt war. Im Jahr 1805 war Preußen 
aus egoiftifchen Gründen mit Frantreich einig, und ſah zu während Defter: 
reich geſchlagen wurde, Im Jahr 1806 lam bie Reihe an Preußen allein 
gelaſſen und befiegt zu werden. Aber die Einigkeit vermochte was der Uns 
einigleit mißlungen war. Der Deuiſche hat feine Antwort für den Fran⸗ 


zoſen. Man erinnert ihn baß ber 14 Det. ber Jahrestag von Jena if; er 
entgegnet baß ber 18 Oct, ber Jahrestag bon Leipzig ſeyn wird 


Telegrapbifcher Bericht. 

. Hönigdberg, 183 Oct.“) Der entfaltete Glan ber Krö⸗ 
nungszüge tropt jeglicher Schilderung. Nach wollendeter Krönungs ⸗ 
feier in ber Schloßlirche begab fi) ber Krönungszug Mittags 12 
Uhr nach dem Thronfaal, wo Garbinal v. Geiffel für bie katholiſche 
Geiftlichfeit, Fuͤrſt Solms⸗Lych für die Reihsunmittelbaren Anſprache 
gehalten. Der König begab ſich auf die große Freitreppe bed Schloß 
hofs und nahm, umgeben von dem ganzen Hofe, von ben Minis 
fern, geladenen Zeugen, die Anfprachen ber Präfibenten ber Lands 
tagshäufer und des Grafen Dohna⸗Lauck, ald Vertreter ber fländis 
fen Zeugen, entgegen. Der König fpradh darauf: Bon Gottes 
Gnaben tragen bie preußischen Könige feit 160 Jahren bie Krone. 
Nachdem mit zeitgemäßen Einrichtungen der Thron umgeben worben, 
befteige Ich zuerft ald verfaffungsmäßiger König benfelben, Aber einges 
benf, baf die Krone nur von Gott lömmt, habe Ich buxch bie Krönung 
an geheiligter Etätte befundet daß Ich fie in Demuth aus feinen Hin 
ben empfangen habe, Die Gebete Meines Volkes, Ich weiß es, haben 
Mich bei diefem feierlihen Act umgeben, damit ber Segen des All⸗ 
mächtigen auf Meiner Regierung ruhe. Die Liebe und Anhänglid- 
feit, welche Mir feit der Thronbefteigung erwieſen wurde und Mir 
eben in erhebender Weile befunder worben, find? Mir Bürge nö 
Ih unter allen Berhältniffen auf die Treue, (rgebung und 
Opferwilligkeit meines Bolfs rechnen kann. Im Vertrauen darauf Habe 
ich ben althergebrachten Grbhuldigungs» unb Unterthaneneid Mei 
nem treuen Bolfe erlaffen fönnen. Die wohlthuenden Beweiſe jener 
Liebe und Anhaͤnglichkeit, bie mir jüngft bei einem verhaͤngnißvollen 
Greigniffe zu Theil wurden, haben dieſes Vertrauen bewährt. Got 
tes Borfehung wolle die Segnungen des Friedens dem theuren Bar 
terlanbe lange erhalten. Bor äußeren Gefahren wirb mein tapfered 
Heer basfelbe fchügen. Bor inneren Gefahren wird Preußen bewahrt 
bleiben, denn ber Thron feiner Könige ficht feft in feiner Macht und 
in feinen Rechten, wenn die Einheit pwiſchen König und Bolf, bie 
Preußen groß gemacht hat, beftehen bleibt, Eo werden witr auf 
bem Wege beichwornen Rechts den Gefahren einer bewegten Zeit, 
allen drohenden Stürmen wiberfteben fünnen. Das walte Gott! 
Hierauf verlad ber Minifter bes Innern bie Stiftung bed Groß 
freuged des rothen Adlerorbens, eines Kronenordens und Ermeiterung 
bes Hohenzollernordens, dann das Amneſtiedecret, bie Standes 
erhöhungen, bie Ordensverleihungen; fchlieglich kehrte der König nad) 
dreimaligem Reigen bed Scepterd unter unendlichem Jubel vieler 
Taufende ins Schloß zurüd, 

Nenueftie Poſten. 

© München, 18 Diet. Geht auch der große Ehrentag ber Deut: 
ſchen, ber 18 Detober, dießmal ohne eine eclatante äußere Feier bier 
vorüber**), jo thäte man ber Bevölferung Mündens doch Unrecht 
wenn man baraus auf eine minder patriotiſche Gefinnung, berjelben 
ſchließen wollte. Wielleiht nirgends mehr als bier herricht jolde. 
Wenn ber „Feſtausſchuß,“ defien Zufammenfegung man übrigens nicht 
Zennt, ba es demfelben nicht gefiel mit Namen berborgutreten, in ber Be 
fanntmachung ber Gründe warum auf eine großartige Öffentliche Feier ver⸗ 
zichtet terbe, jagt: eime ſolche ſey außer dem Glaspalaſt oder Odeon nicht 
wohl möglich geweſen, weil nur biefe beiden ben hinreichenben Raum bazu 
gewähren, fo erſcheint dieß denn doch nicht ſtichhallig. Im Gegentheil er 
ſcheint die Wahl des Glaspalaſtes wegen der in ber That beſtehenden gro⸗ 
Ben fjeuergefährlichleit desſelben — es ift deßhalb ſiets verboten bort zu 
rauchen — und der Unmöglichkeit ihm bei der ungeheuren Höhe bes Raums und 
der Durchfichtigkeit der Wände und der Bevachung gehörig für ein ſolches Feſt 
zu beleuchten, von vornherein als eineverfehlte. Und wenn wirllich Die ganze 
Bevölkerung aller Stände fich betheiligen follte an dem fyefte, jo war auch das 
Odeon zu klein. Im vorigen Jahr fand eineglängende Feier in den Zocalitäten 
des Anorrkellers ftatt ; warum hat man nicht diefe, oder irgendandere ähnliche 
auch dieſes Jahr dazu außerforen? Doc die Hauptſache ift und bleibt der 

*) Wiederholt. 
* I Augeburg warb das Feſt durch einen Fackelzug begarigen. 
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in Münden berifchenve Geift unter Hoch und Nieder, unb an biefem Tann 
fein Zweifel ſeyn. — König Dito von Griechenland ift geſtern von Berch⸗ 
teögaben nad Weilburg bei Wien zum Befuch ber rau Erzherzogin Hilde⸗ 
garbe abgereist, twirb bort drei Tage, dann noch einen Tag zu Pols bei Graj 
bertveilen, und am 22 Abends ober am 23 b, zu Trieft nach Athen ſich 
einfchiffen. Erzherzog Karl von Toscankt ift mit feiner Gemahlin bei ber 
Frau Prinzeffin Luitpold geftern Abends hier eingetroffen. 

8 Augsburg. Dir „Verein für deutſche Inbuftrie” Hat fofort 
nad) feiner am 4 d. M. erfolgten Conftituirung feine Thätigfeit begonnen. 
In einer Ausfhußfigung am 5 d. wurden bie nöthigen Beftimmungen über 
bie Gefchäftäbeforgung, die einzuleitenden Berbinbungen mit Zitteraten, bie 
nädften Aufgaben des Borftandes und deſſen Befugniffe u. ſ. to, feftgeftellt, 
die Behanblungäteife der Fragen bezüglich des franzöſiſch deutſchen Han 
delevertrags und bes im Köchlin ſchen Gircular erwähnten Vorgangs näher 
beftimmt, umb eine Anzahl Referenten über verſchiedene wichtigere Indu⸗ 
ftriegiveige gewählt, um für die Beurtheilung des erwähnten Hanbelöver: 
trags ein wohlvorbereitetes Material zu getvinnen. Der Ausihuß machte 
von ber Befugniß ber Beiwahl durch Berufung bes Hrn. Ab, Echneiber in 
Ehemnit und des Hm. Guftav Frommel in Augsburg, zugleich als Schatz: 
meifter, Gebraud). Der demnädft bevorftehenden Girculareinlabung zum 
Beitritt wird zugleich das ſtenographiſche Protokoll über die Verfammlung 
vom 4 d. beigefügt werben. Zu berichtigen ift daß nicht ein Hr. Schaller 
aus Augsburg, fondern Hr. Fabricant Sauer aus Münden als Ausihuß- 
mitglieb vorgefchlagen und gewählt wurde; im Ausſchuß find die Herren 
Nüble v. Lilienftern aus Zwidau und Hr. Obergerichtzanwalt Dr. Bauer: 
meifter aus Hannover, deren Name mehrfach unrichtig bezeichnet wurde. 
Vorerſt fol nur nod) ein Ausfhußmitglied von Nürnberg beigewählt wer⸗ 
den. Die Nachricht von beabfichtigter Gründung eines beſondern Bereind 
blattes ift unrichtig; es wurde im Gegentheil beſchloſſen fein eigenes Blatt 
zu gründen. — Die Frankfurter Zeit erwähnte unlängft mit einer Art 
Triumph: es ſey Zwietracht im Lager der Schutzzöllner ausgebrochen. Der 
Verein wird über Ausdrüde nicht rechten, und jenem Blatt und feinen 
Schmähartileln auf das Gebiet einer umerbaulichen Polemik nicht folgen, 
aber die Thatfache felbft muß dahin berichtigt werden daß im Verein, ſowie 
in ber vorberathenben Berfammlung, Einftimmigfeit herrſch e gegenüber ber 
Anficht eines einzigen Mitgliedes, welches in einer unerwartet heftigen 
und hartnädigen Weife Dagegen opponirte daß dem Progranmfage ber 
Vertretung ber deutfchnationalen Arbeitsinterefien ber Beifag „vom Stanb- 
punkt des Zollvereins ausgehend“ hinzugefügt werde, worin er, der Prote: 
ftation aller übrigen uneradtet, den Ausbrud einer kleindeutſchen Politil 
finden zu dürfen meinte, Die öffentliche Verhandlung über diefen Cat 
hat jeden Unbefangenen zur Genüge überzeugt daß man bier weder Hlein- 
deutfche noch großbeutiche Politit machen, und ſich gegenfeitig feinerlei poli- 
tifches Glanbensbelenntnig aufbringen wollte. Das Mikverftändniß var 
um fo auffallender, als in derfelben Borverfammlung zur Vermeidung jedes 
Zweifels, einftimmig und ohne den geringften Widerſpruch ausdrüdlich feft: 
gefegt worben war daß bie Einlabungen zum Beitritt auch auf bie öfter: 
reichijchen Inbuftriellen auszubehnen ſehen. — Berichtigt muf endlich wer: 
ben als feyen zu diefem Berein irgend andere Einladungen ergangen als 
die in den öffentlihen Blättern enthaltenen zu ber conflituirenben Verſamm⸗ 
lung vom 4 d.: bie früheren Verſuche des Grafen v. Reichenbach Leſſonitz, 
einen Berein von Induſtriellen in Frankfurt zu bilben, ftchen mit biefem 
Berein in feinem anderen Zuſammenhang als dem daß es bemfelben mit 
fammt denjenigen die ſich ihm anzuſchließen gejonnen feyn möchten, freiftand 
in ben neuen Verein einzutreten oder nicht, und daß die gemeinſchaftliche 
öffentliche Einladung deßhalb hauptſächlich beliebt twurbe um eine volllom⸗ 
men freie und unabhängige Gonftitwirung zu ermöglichen, eine fonft in Aus: 
ficht geftandene Goncurreng gleichzeitiger Bildung von mehreren inder Haupt: 
jache doch nur das gleiche Biel erſtrebenden Vereinen zu vermeiden, und bie 
um fo erfolgreihere Zufammenziehung aller ſich varbietenden Kräfte in einen 
einzigen großen Verein zu erzielen. Daß dieß, in der Weife wie die Sache 
ſich bieher geftaltet hat, gelungen ſey und noch mehr gelingen werde, wird 
tie nächſte Zukunft Ichren. F 

** Stuttgart, 18 Oct. J. M. die Königin iſt geftern mit J. 1. 9. 
der Frau Prinzeffin Friedrich . Gleisweiler wieder hier eingetroffen. Die 
tortige Cur war von ber allerheften Wirkung auf die Geſundheit Ihrer 
Rajeität. — Im der Kammer der Abgeordneten lam es heute aus Anlaß 
eines bei ber Berathung des Etats bed Departements des Innern zu wei⸗ 
ierer Berichterftattung an die Gommiffton zurüdgegebenen Poftens, die Be 
ſolbungs · und Functionszulage- Erhöhung für ben Stabtbirector von 
Stuttgart, zu ſeht lebhaften Erörterungen, auf die wir zurüdtommen. — 
In der erften Kammer veclamirte der Graf v. Erbach Wartenberg fein 
hüheres Standſchaftsrecht, welches er durch den Verkauf der Herrſchaft 
Roth in Oberſchwaben, auf ber es beruhte, verlor, und jetzt durch Nüdtauf 

diefer Herrichaft wieder erworben zu haben glaubt, von der Regierung aber 


damit abgetsiefen wurde. Da er jedoch noch nicht alle Inſtanzen durch⸗ 
gemacht, wurde er von ber Kammer auf ben Inftangengang verwieſen, der 
ihm noch an den königl. Geheimenrath offen ift. — Bon ben Turnern wirb 
heute der 18 Det. durch ein Schauturnen gefeiert, und heut Abend fol ein 
Freubenfeuer von dem höchften Punkt ber Umgebung, ber Feuerbacher Halbe, 
lodern. 


Heidelberg, 16 Det. Die Univerfität wählte heute für die erſte 
Kammer den feitherigen Abgeordneten wieder, den jetzigen Bundestags⸗ 
gefandten Geh.Nath v. Mohl, mit 23 von 27 Stimmen. — Hofrath 
Bluntſchli wird Anfang Novembers hieher überfiebeln und fol am 
14 Nov. feine Borlefungen über allgemeines Staatsreht beginnen, 
fpäter auch noch über beutfches Privatrecht und im Sommer liber 
Rolitit leſen wollen. Er erhält 3200 fl. Gehalt. — Der 18 Det. wirb 
bier wieder neue Feſtlichleiten bringen: feierliches Glodengeläute, Muſil 
von den Thütmen, Zapfenftreich, Gefangsproductionen von der Schloß 
altane, ein Bankett im Saale des „Prinzen Mar.” — Die Nachricht ber 
Freiburger Zig.“ von ber großhergoglichen Ratification der im März mit 
bem Erzbifchof geichloffenen Vereinbarung beftätigt ſich nicht. (D. Vb.) 

+ Paris, 17 Det. Die eigentliche Miffion bes Hrn. Rattapi beftcht 
darin einen Schmerzensſchrei bes Königs Victor Emmanuel zu den Füßen 
bes Kaiſers nieberzulegen, Der König f ilbert in einem eigenhänbigen 
Schreiben bie Lage ala un altbar, wenn ver Kaiſer nicht Rom ausliefert, 
ober twenigftens für die Auslieferung einen beftimmten Termin fegt. Bei 
Hen. Thouvenel mußte Hr. Rattayzi eine Sprache vernehmen, welche mit 
dem neueften Werke des Hrn, Guigot übereinftunmt, über befjen religiöfe 
Controverſe man hinausgeht, beffen politifcher Theil hingegen felbft unfere 
Stalianiffimi mit peinigenden Zweifeln an ber Möglichkeit der italienifchen 
Einbeit erfüllt. Gut geht es jedenfalls nicht in Turin. Stellen Sie fid bie 
Größe der Galamität vor, daß am 15 October das dortige Prefibureau ohne 
Geld war, und die Gehalte und Subventionen an Sournaliften und Yours 
nale nicht zahlen lonnte. Die Thatſache ift pofitiv. Jenes Ereigniß trägt 
wohl ſchon zu den Zweifeln bei welche hier an dem Enderfolge der piemon⸗ 
tefifchen Politil auflommen. Bierzehn Tage wird man wohl zuwarten ; dann 
aber wirb man über bie italienifche Undbankbarfeit feufzen, und den Enthu⸗ 
ſiasmus abkühlen. Cavour hatte die Beftehung der Blätter und Gorres 
Ipondenten großartig und verſchwenderiſch organifirt. Ex fpielte au in 
biefem Puntte fein Spiel als großer Herr und entſchloſſener Spieler. Ent 
weder muß man in Turin bie Koſten bafür aus Geldmangel vermindern, 
ober ſchiebt man das Gelb ficher ber revolutionären Actionspartei ala den 
Scribenten zu. — In Paris befiert fi) die Lage nicht. Die Bank beihränft 
den Grebit aufs äußerfte, um den Disconto nicht erhöhen zu müffen. Die 
Feftlichkeiten in Gompiegne follen die Staatsforgen des Haifers nicht zer: 
freut haben. Unter foldyen Umftänden wurde im geftrigen Minifterrath 
einftimmig im Grunbfaß befchlofjen einen Laiferlihen Adel zu Schaffen, um 
dem Raifertbum eine folibere Stabilität zu geben. Der Juftizminifter ift 
mit ber Ausarbeitung eines begüglichen Geſehentwurfs beauftragt. Erft 
heut erhielt ber Courrier bu Dimanche in ber Berfon des Hrn. Ganesco eine 
Verwarnung wegen feiner am Sonnabend erfchienenen Angaben über 
bie Zufammentunft mit dem König von Preußen. Die Bertvamung bezieht 
fi insbeſondere auf folgende Stelle: „Perſönlich Tonnten wir bie That 
ſache conftatiren daß im allgemeinen die beutichen Mitglieder des diplomar 
tiſchen Corps ber Mei waren ber König von Preußen lonne es unters 
laſſen in Frankreich zu reifen. Diefelbin Diplomaten baben ohne Zweifel 
feit brei Tagen erfannt daß bie Politit welche den König von Bayern in 
der legten Seit geleitet hat, nationaler und nüglicher, gefchidter und erfolg: 
reicher war. Dieſer Monarch, welcher allen eblen Ehrgeiz feines Patriotid- 
mus befigt, hat zuerjt feinen erlaudhten Bundeögenoffen die Sprache ber 
wahren Staatsraiſon unter ben gegenwärtigen Umftänden vernehmen Iaf- 
jen. Nachdem cr die Eintracht und die Verftändigung unter ben deutſchen 
Fürften bedeutend beförbert hatte, konnte er nalen den Gegenbeſuch des 
—— Monarchen in Erwiederung auf die Viſite in Baden anrathen. 

ber wie lange wird der günftige Eindruck bauern von dem ber Moni 
teur geiprochen hat?” 

Athen, 11 Oct. Aus Anlaß der Maiverſchwörung wurden ſechs 
Perfonen in Anklageftand verſetzt. Eines der zwei bier —— Gym ⸗ 
naſien wurde aufgelöst. Der Kriegsdampfer Dito“ begibt ſich am 14 d. 
nach Trieſt. (W. BL) 


Sandeld: und Börfennachrichten, 
© Münden, 15 Det. Bon ber bayerifchen Hyperbelen- und Michfelbant 
it ber Disconto für Wechſel von . Proc. auf 4 Proc. erböst worden. Dagegen 


breit ber Dieconte von 4%, Prer, fir ben Lemdard wie bisher fortbefichen, 


— 





Berichtigung. 
Der Londoner Börſenbericht in der heutigen Zeitung foll vom 16 Det. 
(ftait 10) datirt ſehn. 


"eantwertlide Aerauıum: Dr. &. Ro 
verlas sır .@. 
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Befanutmachun 


Die Abfuhr der Güter vom den Babahöfen betreffend, 


FT, 2 Zur Beihfennigung im Gätertransporte und zum Zwecke ber hieburch dringend gebotenen und unsufgehaftenen Wiederbeladung ober Mäd- 
jenbung ber teren Masen- iftidie —24 Stelle veranlaßt, benehmſich mit andern Bahnen, auf bie Dauer bes ze außerorbentlichen Ghterandrange, 
die äuperfte Friſt zur Entleerung ber mit Gegenftänben der Mageniabungsclaffen ſowie mit @etreibe befadenen Hagen auf 8 Stunden, und jene zur Empfang. 
wahuseı usb Abfuhr ber Güter ans ben Labeballen auf 12 Stunden vom Zeitpunfte ver Zuflellung bes Frachtbtieſes an gerechnet, felkjwfegen. 

Die.aur reihen Weförberung der Güter getroffenen Borlehrungen bedingen eine thätige Mitwirkung des Puklicmme, und es wirb biefeibe im Abſicht auf bie 
Abfırkr ber Güter vor Ablauf ber obigen Friften um fe mehr in Anſpruch genommen, ala die gegenmwärtige Maßnahme im ausfhlieftichen Intereffe ber Verſender 
erg — Münden, ten 16 Detober 1861. 


General-Direction der königlihen Verkehrsanftalten. 


Kundma un Der bee Bürgeraneiguß bat die Herſtelung eines ter Wurde ber Laudet hauptſtadt entipsechend:n Nethhauſes am ber Etelle des der ⸗ 
\ f. maligen und bes an ber Südſeite bes @tadtihurmes befindlichen Hauſes Ar. 47 Befchloffen. — Zur Anfertigung von flirten Baur 
planen wirb bie Goncurreny außgejehrieben, und für biejenige Sktine, welche von ter aufgeftellten Prüfungscommifllen aſs ben Erfordernäffen kilnſtleriſcher unb zu- 
gleich metmößiger Anorbnung am meiften entiprereub erkannt wich, eine Prämie von 409 fl. 8. M., für jene beiden Skijſen aber, melde ber erſtbevorzugten am 
aächften ſtehen, eine Prämie von Of. und 150 fl 4. W. feſtgeſetzt. Jene Skigen, melde mit leiner Prämie bebacht wersen, bleiben Eigenthum ber Gon- 
currenten, usb werben benfelben portofrei zugeſendet. 

Der Termin zur Einſendung ber Stiggen om tem gefertigten Stadtmegiſtrat bemert bie 8 Januar 1862. Die Plane find mit einem Metto ober 
Zeichen za fertigen, umb mit eimer basjelbe Piotto ober Zeichen enthaltenden und verflegelien Gingade des Eonenrrenten zur Übergeben, — Programm und Yuf- 
nahmöplane werden bemlenigen Gerren Goncurrenen, weiche ſich bieramis ober bei ber Aeitumgsrebactiom melben, portofrei pugeſeudet. — Alm bie Deature ber 
eingelaufenen Projecte nad allen Seiten nu mt größtmöglicher Gewifienhaftigleit bormehmen zu Lönuen, wirb jebem ber Eanchreeiten bie Einſtcht ber eingeinienen, 
vorläufig mit ben Nummern bezeichnelen Brejecte und tie Mbgabe ſicher Bemerkungen Gierüber geftatter, welde ber Prüfungecommilfien behufs ber Ent 
ſcheidutig vergeligt werten. — Dieſe Einfichtnshme muß jedoch wenigfiens 2 Tape vorher hieramts angemeldet werben, uud bie abzugebenden Bemertungen find 
mit dem Zeichen ober Motto bes Ceucurrenten felbR zu detſehen — Derjenige Comentrent, welchem ber erfte Preis zuerkammt wird, übernimmt zugleich bie Ber 
vide, er Rus * der —— en ar Da —— GR Yale * —— — PR 

e en daher alle diejerugen Herren unb Aacmäumer, an bie nen Aufza eiligen wellen, eingelaben, 
Keim gefertigten Magiſttat oter bei ber Hebaction zu meiden — Stabimagiftret Inusbeud, ben 8 October 1861. zu ” 
(6896500) Der Bürgermeifter: Carl Adam. 


[366) Zu J. G. Gotta ſchem Bertag in Stuttgart und Augsdurg If erjienen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des europäifhen Böllerlebens im Mittelalter, 
Bon Wilhelm Kieffelbach. 
— = —— 3. ge Rıblr, 1. 24 Ngr. " er F 
ige Ceſchei ber tem! kti kteratur b it gleicher jebigung, winn am 2 
genen nabın wittdegenbe nruche Mıbek bon Anfeteh Eied Krm Detcs Berkfier 8 den" her Upeteabfın pesimuifeerdefingen Serie hei 
ianger Zeit Anerkennung und freunde erworben hat, das fintet fih im „Wang des Welthanbels* im bervorranenter Weile. Es find großartige, ocialpolitiſche 
Gonceptiouen melde die bolsmırtbihaflide Seite des Cultinlebens erieuchten. Wil feltenem Talent und umfaſſender Bilrung begibt, weiß ber Berfaffer wicht mar 
ben rg rg Schmerpuate flers im Auge zu behalten, ſoudern and auf audern Gebieren, wie Rechis ⸗j mb Kircheugeſchichte, Uberhaupt im genen Um« 
treiſe ber Culturgeſchichte mit feltener Leichtigkeit und meitreichenberm Miffen ich zu bewegen. Der Welthaudel ih ihm mac ber Hahınem, in deſſen —— er 
eine tirfe von tharfächiich belegten geiftcollen, focialpofitifchen Auffaffungen Mrogeute Entwickluug bes europäiſchen Vülterfebens im Mittelalter" michergelegt 
beit en fecut eine ſpeerfiſch Faaremiffeniheftute Abhandiung zu ſehn, bringt biefe® Buch einen hoͤchſt inteseffanten ſocialhiſtoriſchen Berſuch, bem als einer ber 
gebiegenftien Früchte ber reiteren pobtiiten Wiſſenſchaft auch in Deutſchland bie derdiente Unertenemg wicht fehlen wird, wie fie ihm ſchon in England gemorben iſt. 






1367; An der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart un Augsburg it erſchienen; 6562| Berlag von 67 a. Ocodyaus in Leipzig. 
Sunfen’s Bibelwerk 
1 g u 5 11 1 + nach feiner —— fuͤr — —— 
. belenchtet ven Ber 
Eine Wogenfgrift engere allgem Bun 
für Eine Heine Grit, zu empfehlen, bie Bun 
Bunde des geifigen und fittlihen Lebens der Völker. Bisrtweıt nah nice näfer teumen um 1 in 
z Seil barüber bifben wollen, ebeufs aber filr bie 
ierunddreißigfier DYabrgang. Abnehmer biejes WBerls Yon vielem SJutereffe. Dex 
j A. . Berfafjer ſchildert außerdem im einfachen anfcanlichen 
Inhalt. Aualekten aus Paläftina. 1, Ubu Gboſch. 2, Die Auffen. 3, Der Purpar ter Alten. — Borten Banfen’s Wirkjamtet und wiffenichaftlichen 
Londen. — Die El:pen Iſttiens — Ein Beſnch am ber grehen inefifchen Mauer. — €. B. Wuher Standpuntt. 
über die Rumanen und Bulgaren bes türkiichen Rriches. — Elaſticität des Arten⸗Topus bei Thieren. — 60-595 In ©. Schönfeld’s Buffanb- 


Die Küften bes Amurgebieter. — Durch das Eiſchtlal an ben Garda-Zer im Sommer 186% — Aufern, æ 
— — von Marke. — Ehomas W. Kılinfon. (Mekroleg.) — Seiltängerfünfte im nennzehnten | MALE. A Zierner) in Dreoden erfdlen jo chen: 


ahrbunbert. — Briefe aus Tezas. 2. Bit durch bie deuiſchen Anfiedelungen Siſlerdale, Friedricheburg 
= Ba 3. Ritt nach —* und zuräd nach ber Fr Die Kriſis in Muftralien — Fartago. ujtus von Liebig 


— Erinnerungen and Ambeiua und Eeram, — Die Europäer in Peling. — Zur Gedichte der Dahlien. r u 

— Der Si der ——— in —— Das Gecict, sem die Erfahrung. 

der Infel Sardinien, 4. Eapo ti ori. — Tie ung ber m Mrbeit im Brittifchen inbien, — . ; fr 

Eine Vefleigung des Bullan Frazu, — Der Penon und fie. — An ben Nisgara-Füllen, — Yelititer Ein Beitrag zur Düngerfrage 
und Staatsinsnner in ten Bereimigten Staaten. — Die commmerciellen VBerhätniffe ber Neger-Repubiit |; von Dr. King, 

Libern. — Talaman at Ian Ser * Pautberjagb in — * —* I —— | gr. 8. eleg. geb. Preid 15 Nor. 

1. fa Eainte Baume bei eille, — Das Leben in uy vor hindert Jabreu. — Feill rutu —— wachen al ae 
deuticer Exhiffer auf den grefien oceanishen Wehfeaen. — Die Infel Thies und tie Thieten. — Die 1a So eben erschien in vierter Auf 
biekjährigen Eiyungen ber BritiigAffeciotieon. — Du Cbhaillu's Wanberumgen im üguaterinlen Afrika. . Des 

1. Nach dem Ouelengebiet des Muni. * 353 die — — ee * u * — 

Slade mitteſtopi ibernngen. — Ghinn’s Pflanzgenſchaͤhe. — Ueber da ogiſche Alter en · * 
——— lußdampfer in Amerita. — Die canadiſchen Bilenjäger. - Ingenieurs Taschenbuch. 


Miscellen. Danbree's Erperiment zur Erklärung vultauuſcher Ausbrüde. — Ein Meufhenopfer Herausgegeben vom Verein die „Hütte.“ 
in Oriffa, — Beiße Sommer, — Enibedung einer Periodichtät im Drehungsgeht bes Windes. — Bir Mit vielen in den Text eingedruckten 
una bes Yufıbruda auf bie Glamme. — Henorare der Kondener Aerzte. — Cine auferorbentliche Welzen- Holzschnitten. 

Pflanze. — Gtitetteverfchriften am brittiſchen Hefe, — Alter Oafer. — Patrenlränter als Kürengemächle. Erste Hälfte. Bogen 1 bis 20. brosch. 
— Errentrifce Ehen in Amerife. — Bubereitung bes Mülchbranutweine bei den Kalmilden, — Die Land» Preis des compleiten Werkes: 1% Thir. 


enge von Darien,. — Sammlungen für Aifinjons Sept. — Fatrisation von Hohffugeln. (Die zweite Hälfte (Schluss) Bogen 21 
= 5 s bis 43 erscheint io Besen] 
Preis des Sabrgamge fl. 16. aber Mühle, 9. 10 Mor. Gämmtlihe vefp. Porläimter und Budhanb- Berlin, den 1 October 1861. 
[ungen *8* Beielungen auf dieſe Zeitfeprift au, welche im wöchentlichen Lieferungen geheſtet aus⸗ Ernst & Korn. 
‚gegeben wird, . 
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The Illustrated: London News. 


Wöchentlich 1 Nummer Gröss-Foliö von n wenigstens 24 Seiten mit circa 25 pracht- 
vollen Holzschnitten und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck. Jährliches Abonne- 
ment Thlr., 10. —; 6 Monate Tbir. 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
jederzeit getrelen werden. 

alle Buch- und u —— zu bezichen von 
Denicke, Buchhändler in Leipzi 

Ich vermitiele auch Inserate in las ated London News für Thir. 1. — die Zeile. 

Aufiase über 100,000 Exemplare. [6321— 26) 
(6631—32 


Höchſt interefjante Neuigkeit! 


In @, U. Lac rag a (A. Robjold) in München if chen erſchienen und 


Im allen soltsen Auchbantlungen zu haben: 
und Benedig. 


Drutfchland, Heferreid) | 


Bon Aulius Fr 
Eleg. brodict, en 33 fr. oder 10 Rgr. 


a In ver C. F. Binter’igen Berlagshandiung in Leipzig und Heidelberg ift jo 


Die "myfifgpen Erſcheinungen der menſchlichen Hatur. 


Dargefielt und gedeutet 
von Marimilian Perty, 
Brofeffer an ber Univerfität au Bern, 
gr. 8. geh. 49 Drudbogen. Ladenpreis 3 Thle. 20 Nor. 

Das vorliebende Werl tes belannten Herru Berfsffers bebanbelt bie mit bem enutbünfigen Reije 
bed Wunberbaren und Weberirbiihen umfloffenen —— bes magiſchen Seelenlebens nach allen 
Richtungen hin, weiche von ber älleſten Zeit bie anf unſere Tage wiſſeuſchaftlich beobachtet und erforſcht 
ober wur in ihren tbatsächlichen Aeuferungen belaunt Tag find. Im dem einleitenven Theil findet 
ber Lehr hechſt interefiante und geiftwolle Anfichten Über bas Univerium unb ben Menſchen Zu bem 
eigentlichen Inbalt, zu den zaneit ifden Erfhjeinungen der menfglicsen Natur Übergehend, behandelt der 
Berfaffer num Bifion und Hallucination, ten Alp, das Nahtwanbeln, —— — und — 

mit aur fuhrlichen Schilderuugen einzelner merkwlrbiger Stiafwaten, Dämsuomanie 
Vlagie uch Zauberei, Hererei und Herenproceffe, ferner bie modernen Formen un a 
zii en, Piychograpbiz, die Mebien und ihre Pen) * Epnferei, bie magiſche Fernwirkung, 
Geipereripeiänngen, Drafel, das Borgeſicht uw. |. w. u |. 
Die mehr ober minder ausführliche Beſchreibung — A Taufen‘e von einzelnen Füllen — wirt 
fichen Borlemmniffen, weſche in die eine oder andere ber vorgenanaten Sategorien gehören — machen bas 
Leſen des Buches befonbers pifant. 


(6928) Im erlag von F. Malte'6 artift, Anft, in Stuttgart ift etſchienen und burdh 


jede Mufilalien- unb Bochhantlung zu beziehen: 
Klavieranszug aus Prefels St. Johannisnacht 
Preis 5 The. = 8 fl. 45 fr. fühh. 


mit Tert und vwierhändiger Oumerture, Gart, 
Die bisher erſchleuenen Onwerturen und 18 Gimelansgaben biefer melodiereichen Oper haben im 

allen Bauen Deuiſchlaude fich ſaͤnell Beha gebrochen, odgleid ble jet nur das kul. Hofthester in Eintr 

gart ihe im dem zum Urthenl nothwendizen Juſemmenwirken ben Woſit, Hamdlımg umd Tert Zutritt ein 

räumte, Bei ber euthufiaſtiſchen Mufmabene, welche fie ſechemal in einem Jahre daſelbſt fand, ift aber * 

nicht zu begmeifeln, daß fir da und bert im Deut chland * auf bie Breiter gelangt, und — nad ben 

umzetbeilt guuſtigert Recenſteuen biefer Väter, ber Bei Hafteirten Zeitung, bes Echwäb, Mercure, 
Beobachtero x zu ſchlieſen — fih auch enderwärts die Gunſt des Publicume erriige. 


5972] Tübingen Im Beilage ter H. Laupp'ſchen Budganbleng (laupp & Siehe) in 
fo eben eridienen und in allen Be zu baben: 


itiE 


— von Robert von Mohl. 
Erfier Banb, 
Auch umier tem Tutel 
Mohl, Rob, von, Stantörcht, Volkerrecht und Politik. Zweiter Band: Politik EL. Bb. 
44 Bog. Ur brofh. fl. 6 48 fr ober Hihlr. 4. 
Der erfte ‚Ba; Stasite it und Bölterreht, 49 ) Bogen art, toftet fl. 7. 12 kr. oder 


* 10 Rar. 
Dr, 8.9. Breidere, Gefhichte der ehemaligen freien Neihöritter« 


Roth vou Ehpredenflein 
fchaft in Ewaben, Franfen unb am Mheinftrome, mach Dnellen bearbeitet Zweiter Band, 


ge | (Bogen 1— 25), Preis für ben completen zweiten Banb: f. 6. — eber 
t 0 

Die 2. Hälfte — 2. gr" Iasten Baudes erfcheimt bie Oflern 1862. Der 1. Land Toflıt eben ⸗ 
alle fl. 6. — cher Arhlt. 3. 20 War 


” Elnvier - Compofitionen 
A. Dreyschock. 


Souvenir de Norderney. Nocturne. Op. 127. 10 Ngr. 
La Fontaine. Bomance. Op. an 15 Ngr. 


Trois Mazurkas., Op. 109. 3 
(Efozeln: Nr. 1 ı0 Ngr. 2 * Neger. Nr. 3 10 Ngr.) 


Mastlose Liebe. Charakterstück. Op. 112, 15 Ngr. 
Aus der Ferne. Phantasiestück. . 114, 15 Ngr. 
Verlag von Barthol Senf in Leipzig. 


16999] Bei Bi Otto Wiga 
Sänkter in Leipzig, iſt fo 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Harnoverſche 


Staatsbriefe. 


I—XIl. 
(Befonderer Abdrud aus ber „Zeit.*) 
ar. 8. 1861. Preis 10 Rgr. 


ALBIRLLAERARAEKTARERIGKAR 
Dre nut Bei J. Scheible in Statt 


—F —* und Volks · Narren 


ſammt ben 


— Luſtbarleiten 
© der — — Stände aller Völker » 


en, 3 
Ans Flẽ gete —— . andern Quellen 


and; Berlagebud- 


erſchienen und im 


GRAERAE 


Fr. Ri ck. 
In amei Bänden. 1861. 
& Breid bed Ganzen —— — Eriten) 3 fl. 30 fr. 


ÜS39515 3986593 85T5S3Hn23 
Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung 
[6965] 


in Berlin, 
Charakteristik der —— 
sächlichsten des 5 


baues von Dr. Steint 5 
vatdocenten für allgemeine Sprach- 
wissenschaft an der Universität zu 
Berlin. Zweite Bearbeitung seiner 
„Ulassification der Sprachen“. 
1:60. gr. 8. geh. 2 Rthlr. 


Herr Prof. Schweizer-Sidier in Zürich sagt in 
einer Beuribeilung dieses Werkes u. a. 

„In innerster Ueberzeu uns dürfen wir die An- 
zeige des vorliegenden Buches damit beginnen, 
dass wir erklären, nach unserer Meinung sey es 
in jeder Beziehung ein Meisterwerk und ein 
Schmuck der wissenschafllichen Literatur Deutsch- 
lands, — Dem boben Ernste der —— Ka und 
der Würde des Ir. enstandes angemessen ist d 
Darstellung, e nicht selten en 
Schwung gewiont, aber voll ron Ideen, sich nie 
in seichtem Pathos verläuf. — Ref. gesteht 
freudig, dass er erst durch das Steinthalsche 
Buch einen klarcn Einblick in die ausser der 
kaukasischen Race liegenden Sprachen erhalten 
hat; auch das ge und Semilische bat 
für Ref. durch die hier angestellie Betrachtung 
eine andere und böhere Dredeutung gewonnen, 
und wenn ihm auch der sanskritische Sprach- 
stamm, besonders io dem Umfange, in weichem 
er bier zur Sprache kommt, längst wohlbekannt 
war, 50 durchlas er doch selbst diesen Theil mit 
steigendem Interesse und viellacher Anregung 
und Belehrung. — 

„Hier söhliessen wir unsere Anzeige dieses tief 
an elegten und in der Ausführung reichen Werkes, 

Bücher wie dieses müssen dazu beitragen, dass 
Sprache und Sprachen mit Ehrfurcht rachtet 
und gepflegt werden, weil sie unser innerstes- 
und erstes geistig:s Leben wiederspiegeln.‘‘ 


(6960) Im Beriune e von Emil Baeuſch, al. 
SHofbuhhantlung in aarevurg etſchien jo eben: 


7 burg-Got 
Herzog von Foburg ha 


7 So eben ift e ſchienen unb wırb 
franfirte Briefe vom Berfaffer unutgelilich 
versandt: 
Keine Gicht, fein a mehr, 
en m der Zahn⸗, Bruſt⸗, Kreuze 
und Glieberſchmerzen meift ſcheu im eimer 
Radt; jowie Heiiung ber hariradigſſen Magens, 
Unterleibs« und a Leiden auf 
die eimfachfle Art, neb be eines Berfahrens, 
bie männlichen Kräfte: tis ins bob Alter 
zu erhalten. 
Auf Hjihrige Erfahrumg gegrlinbet 
von Dr. au 
pratr, Arıt und “Direrior ber Mofferkeilanftaft in 
Sangenderg bei Gera Im Bürnenttum Meuf, 
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17005] Im ter Gerber’jicn Selgipunttung in Freiburg if fo eben erſchienen und in allen Buchhanbimmgen worräthig: 


ilder-8S8ibel 


Bierzig Darſtellungen der wichtigften Begebenheiten de3 Alten und Nenen Teftaments, 
40 Blatt in Lithographie, Duerfolio, mit Titel und Inhaltsverzeichniß. Preis: Colorirt in Mappe: Thlr. 4. 28 Sgr. — ſl 8. 24 fr; 
uncolorirt in Mappe: Thlr, 4. 8 gr. — fl. 7.4 fr. Ein Blatt colorirt einzeln: 3'/, Sar. — 12 Ir.; uncolorirt 3 Sgr. — 10 fr. 


Jedes Blatt wirb einzeln abargeben, 


In trefllicher Auewahl fleflen biefe Bilder bie widhtigken Thatfachyn bes Alten und Neuen Tefaments bar. Die Zeichnungen 


finb von tädtigen Riüufllerm ent» 


mworfen und mit ber Feder fergfältigft anf Stein amsgefllhrı; das Gelerit ſi friih und zart. Bei biefen Vorpligem umb dem Auferft billig geflelten Preis wird ſich 


biefe „Bilber- Bibel“ umb bie eingelmen Blätter berjeiben ſowehl zur Aniaffung für Schulen 
enpfehlen. 


(365) Am Umterzeichnetens iſt erfehlenen umb buch alle Buchhaudlangen zu beziehen: 


Wildanger. 


Slkige Gebiete 
der Jagd und ihrer Gejdigte 
mit befonberer u cht auf Bayern, 


ran; bon Sobell. 
Mit Bildern von Ernf Fröhlich, 
Solzfämitt aus Braun unb Schneiders rriograpbifcer Auſtalt. 
pr. 8, in Leinwand gebunden mit Goldichnitt fl. 10, ober Rihlt. 6. 

Der Zwed biejes Jagbbuches if, das Iutereffe umb bie be am eblem Waibarerk durch Oinweifung 
anf feine Geſchichte und dutch Hervorheben jeiner Poeſte üben. Was bay biemen mochte, wurde ge» 
formeit und beſprechen, Jagbbefegreibungen aus alter und neuer Reit ſewehl im Deutſchland ale in Fraul · 
reich, Tuglaud xc., Aibentener, Sagen, Eprüde und Lieber, Da alte Aufzeichnengen durch bie Einfachheit 
und Eigentklimlichteit ber Sprache einen befonberm Heiz haben, fo find viele dergleichen mortgetren wieder⸗ 

worden, was zur Belebung ber Darftellung weſeutlich beiträgt, Im biefer Weiſe find fänmmtliche 
rtitel über bie verjchiedenen Wiüarten behandelt umd emifpredenb bar Fröhlich's Bilber ifluftrirt. 
Zur leichteren Ueberſicht ift bas wichtigſfle Beer Natutgeſchichie jeder Wildes, Hegezeit, Schuſgeit ıc., ſowie 
bie Paibmannsfprade in einem Nabang noch befonters in alphaberiicher Meibung zufammengefelit. 
®tuttgart. 3. @. Eotta’fher Verlag. 


-[6925) Im Berfage von Braun & Schneider in Wünchen find fo eben exſchienen und burch 
alle Buch ⸗ und Kunfbandlungen Demichlauds zu teziben, in Augsburg und München in ter 
Matth. Rieger’iden, in Jugolſtadt in ber Hrul’ihen Buchhanbiung : 


Münczener 


Bilderbücher. 


rausgegeben bon 
Kaspar Braun und Friedrich Schneider, 
Mit Originoljihunnges Münchener Künstler. 
Bein colorirt und elegantgebunbenm 
Erftes Dutzend, enthaltend: 

Re, 1. Das mahrtartige Rafperltheater in ſeas Studen. 15 Bor. — Nr. 2 Stort, Mops und Froſch. 
— Der Ziegentert mit ber Scaufel, — Der gefüngene Heft. 8 Bor, — Rr. 3. Biber 1-9. für Tieine 
inter. 10 Sgr. — Sir 4. Die ZFelgen ber Kurat und bes Dormiged. 10 Bar, — 5. Das Ginmatelns In 
Rreimen und Blltern. 10 Sgt. — Mr. 6,"Stlupp, ber böfe Hund. 13 Sgr. — Ne. 7. Eprübmdıter unb 
Dedentatten. 10 Sat. — Wr. 8, Das verführie Käplein, U gr. — Nr. 9. Kriegäberite bed Generals 
ven Krähreintei und feiner sapfeın Schhaten. 12 Spr. — Nr. 10, Die Maut, — Die Meinen Oenlgblebe. 
10 Bar. — Mr. 11. Wie fi Futd und Stor zu Wane fuben, — Der Ledendlauf einer Daustage. 10 Ser. 
Mt, 12. Wenn ed dem @fel au wohl witd, gebt er aufs Eis tanzen. 10 Bar. 

Wir ewifpredhen durch tiefe Büchlein dem zahlreichen am uns gefellten Wluſchen unfere bekannten 
meitverbreiteten Bilberbegen auch im einer eigenen Auegake in Buchform zu publiciren. Die ammutbige 
elegante Ferm ter Kinterblcher, ihr humeriftiſcher Inbalt und tie vortrefilihen fein coloristen Vitber, 
welche fie zieren, werben ihnen ala Fefl-, Geburtstage» und Meihnachtegefchente bei ber fröhlichen Hinter» 
weit eine guteStätte bereiten. Ueberdem machen die fo bitigen Preife es ſelbſt unbemittelten Eltern möge 
Gh, ihren Kleinen durch die Mündener Bilderbücher eine rende zu bereiten, 


B tun In einer der ſchuflen Gegenden bee Probinz Nieberöfterreich, in ber Näbe 
ur euch g. ber fürlichen Staateeilenbahn, il cine Hechefenaulage zu verkaufen, beſteheud: 
aus einem Hecheſen mit boppait wi deudem Gplinvergebläfe; einem ſede ergiebizen Eiſenſteinbergbau, um · 
mittelbar bei ber Hätte gelegen, deſſen Erze won befouberer Neichhattigleit mittelt einer Eifenbaber auf bem 
Hittenplaig gefördert werten; die Nöndfen mub einern Schledenpochwerle. — Dierau ſchließt ſich eine 
Eiiengießerei mit drei Kupelöfen, eine wiechauiſche Merkflätte, bie nörhigen Werlſtütien für Lille, Zimmer 
fente uud Beurfhmiebe, bie Anfberahrumgsiocale für Rohſtoffe, fowie hinreichende Wehnungen fir bas 
Beamten ⸗ und Arbeiterperſenal Bon beionderem Werthe für bieje Anlage iR ein Grunbeigentbum vom 
über 2000 Joch meiftens ſchlegbaren Waldungen mit Alpenweide und einer Sägmilhle, nebft Förſtrrhauts 
und fonftigem Gebäulichkeiten. — Hiezu gebört ferner ein Steintoklenbrrgban mit guter Ausbeute, beffe 
Kohlen ſich zu jedern Süttenrroceffe vermenben laffen; eine Ziegelei mit einem Dfen auf 80,000 Stüd 
Einſad uud eigenthünm ich geficherter Kebmflätte; ein Steinbrub von fewerfeftem Saub ſteiu, für tie Geflell- 
feine des Loteiens vorzägiich geeignet; üderdieß unmitielbar beim Grenmwerte Heder- und Wielengrlinde, 
welche eine Lrrgrößerung rerjelben durch den Bau von Naffinrzeiten erfauber, wodurch ſich bie Ertroge- 
füh'gleit des Eenwerles bedeutend ſteigern lAhe. — Die fehe günfige Loge diefer Hüttenamfage für beit 
Utfag ber Preducte ſewehl als file bei Cintauf ber Mopflofie machen jede weitere Einpiehtung überflälftı, 
und find tie wateren Verlaufe bedingung n zu Te unter ber Chiffre M. W, poste restante Wien, 
Uri En 





als in Familſen, dena zu Geſcheulen, als Zimmmerbecoration ax · 


3 G 
Edictalcitation. Dem biefigen Oandlungk⸗ 
baufe 3. R. Odernbörtfer Ift bereitd Im Detos 
ber 1853 ein auf ben Namen „Banguler 3. NR, Odern⸗ 
börtfer* lautender Oaftſchein der Ed, Staataſchulden · 
Al⸗zunge Sbeclat· qc aſſa Münden vem 5 Dctober 
183 über ein Darlehen von WO f., dezelonet mit 
Adth I. a. Elfendabn-Moblifrungt- Obligationen 
& 4%, au porleur Mr. 7 au Derfuft gegangen. 

auf Antrag ed Mar Wilmeräbärrffer, Mit 
Kefä gebachter Hirme, vom 25v. IR. ergeht biemit an 
ben unbefaunten Inhaber blefed Oanſchelnes im Hin» 
bilcte auf bie allerd. Derorbnung vem 10 Dxtoter 
1810 de Öffenttihe Aufforderung, felben 
innerhalb 6 Monaten von heute an 
bei Gerlai vorsumelfen, und feine Anforüce hierauf 
Usuib au Meilen, wibrigenfans frag, Urkunde für 
Erafıled erflärt werben mwürbe, 
«m 3 Rusun 1861. 
8, Geptregrrint Münden 1. d. 3. 
Der tal, Director beurl, 
Sfäwendner. 
S. v. Sutor, Ace. 


17017] 
Belanntmadung. Der Bärbermeiftter Kart 
Ludwig Dtto babler und beffen Ehefmu Gu⸗ 
vhrofina Sabina, vorgerheliäte Meblinger, ged. 
fpermüller, haben bie zwiſchen innen burs Ede⸗ 
vertrag vom P Juli IBI1 eingeführte Gütergemein« 
fbart unbeftaber bereits ermeorbener Medyte bur 
Bertrag vom 5. b. ME, aufgehoben. Dieb vwolr 
blemit zur allgemeinen Nagaytung Öffentiih ber 
tannt gegeben. 
Zaufbeuren, am 10 October 1861. 
Königtiheh Landgericht. 
olf, Wr. 
Lugenbauer, t. af. 


Dr. George Dieffenbad, 


Zahnarzt (american demtist), w-hn trerma · 
ment in Stuttgart. [660-6718] 


I ein in jeber Beziehung fehr tächtiged Arauen« 
Ummer mittfenen Mlerd, bad bie Hührung eineh 
Haussaits, wie auch bie Danbreirtäfcaft auf deſte 
verfiehi unb in allem weibligen Arbeiten fehr geübt 
in, mirb wegen befonberen FamtlienverhArnlſſen 
eine Stelle old @efellfcafterin dei Altern Leuten 
eder atd Gausbälterin gefuht. Dasfelde wäre aus 
febr zu empfehlen ald Dormeberin einet Hautwefend 
ro no Finder au ersieben find. MUrällige franfirte 
Offerte unter Goiffte 8. B. 24 berörtert bie Grpeb, 
d. ©. vorlge auch Audkunft eripelit wo nähere ir» 
funbigungen au erhaften ſtud [7020] 


Die Traubencur 


lauu no bis Anfang November im bes Unter 
zeichneten Weinbergen gebrandt, und bei einem 
toben Vorrath vorzläglicher Weinſrauben im deſſen 
Deilanfat: bie ben Monat December fortgeiekt 
werden. Waſſercur und Elektro⸗Galva⸗ 
nismme zu jeber Jahreszeit. — Mebrjeitigen An 
fragen diene bie Antwort, ba am 17. d. M wieder 
24 Bohnimmer frei werben. 

Bad Gleistweiler bei Landau in ber Rheine 

pfalz, 14 Dxtober 1861, 

[7018—14) Dr. &, Schneider. 


(ehemals Therfführer bei 
Johann Neiter kal. b. werfiordenen @el« 
genmaterd Jod. Daumel zu Wärsduraa, M.), 
Bellger der ausgezelaneiſten Zeugnilfe von 
Schie ber dberübmtienen Diolinpirtuofen, 
empfeblt ital Satten-Anfrumentenmadßer 
und gewmwiffenkafter Meparateur vermahtr« 
fc&ter, alter, weribpolier Inftrumente. (TOOI—2) 
Mittenwald co. d. ar in Bayern. 


n Enrelishman, residing in be midst of the 
Woolen Manufacturing district of England, 
wishes 10 represent a foreign house hat deals 
in Mungoes, woolen Rays eic. Unexceptionable 
References and security. given. Adress D. 8. Post- 
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weiches je vierteljährlich und halb- » 
jährlich angenommen wird, betrugt im 
Berern vierteljährlich AfL. 4ökr. 
Vereinsmünze, 


Sonntag 





Man ahonairt bei allen Postämtern Deutschlands, ( 


Allgemrine Seitum. 


Ar. 293. 


Serreibenbenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Schweiz: für Frankreich, Sardinien, 8 


Insernte wonden ron der Expedkiom 
auigenommen nml der Raum einer 
dreispaltigen Colonetreile berochmet ' 
im Ilaupthlatt amt #2 kr., in det 
Beilage mi Dir. 


20 October !S61, 


nien und Portugal beu G. A, Alexandre in Strasburg, Paris bei de: 


Iesterreicha umd der f 1 mselbon. 
2Cour du Commercr $. Andre des Ariz. und bei der deutschen Buchhandlong von F.Klincksieck, Nr, # rue del! ‚oder bei dem Postamt iv Karkrube,; für England bei Williams & Norga! 


Ab iienrieite-Street, Covxem-tarden m London; 


für Norlamerika bei dem köntgl, proussischen Postami 


oder Westermann & Comp. in New-Vork, für toben bei denk. k. —— 22 


eig, Triest und Maulond ; im Kırchenstsat und dem Herzogibirinerm Lucca. Modena. Parma und Toscana bai Nueblindier IL F. Munster in Verona; für Neapel 


tonsbruck, Verona, Ven 
Sieilhen bet Buchhändier A 


Ueberſicht. 


Briefe and Rönigdberg. (V.) 

Dentfchland, Frankfurt (Rrönungdfeier. Der 18 October); 
Münden (der 18 Detober. Bom Hof. Eiſenbahn. Bom Landtag, —— 
efeh); Stuttgart (feier bes 18 Detober. Das Landescultur eſetz. Die 
Jena eunde); Mannheim (Ende ber Wahllämpfe. Hoftbeater, 
intervorlefungen. Schiller Dentmal_ Göt v. Berlidingen. Weinleſe und 
nbelsbetvegung); Deffan (Proceß Nulandt); Hannover (Mitter 
ftaftatute); Brabus (Eröffnung bes Landtags); Berlin (bie 
Reönungsfeierlichkeiten. De norbamerifani Lage. Fürftliche Gäfte, 
Diplomatie. Kg mntmadhung. Ueber die militärischen Exceſſe 
in Greifömalbe. meftie-Erlab); Königsberg (Orbensorrlihungen) ; 
Bon der polnifhen Gränge (neue Unruhen in Polen in Folge ber 
ier bes Rofciufjlorgeftes. Scharfes Einſchreiten des ruſſiſchen Militärs); 
ray (noch einmal Hr. Tanzer); Wien (Rüdlehr des Kaifers am 22 d. 
Er er Denia Mag. Frhr. v. Kübel und die deu ſche Bundesreform. 
Kön v. Zur Lage, Hr. v. Kapph. Cultus. € in Peſth. Bur 
Reerutirungsfrage und deren Folge, Obergefpan Frhr. v. Day feiner Stelle 

enthoben. Stodungen im ungarifchen Gerich abren). a 
Defterreichiiche onarchie. Peith (Erlaß ber ungariichen 
N —*. Confiscation) Lemberg (Rofciufz ); Kralau (Verbot, 


n 
Schweiz. Bern (der Bunbesrath und der nordamerilaniſche Kriegs: 
dienft. Eine Einladung Preußens. Die Alpen⸗Militärſtraßen. Der legte 


*8 taufendjährigen Feſtes in Einſiedeln. Die neuen Zügen des 
bguillot, Neue a aeg betreffend bie 
fchen Freipt 





weigert an bem Gollegium omäum. Pariſer Mitthei: 
en über Compi 33 enf —* der net) 


Seeperiianniene Bein Zeopoß. Ein R Kuffells 
aunien. rag zu 
e. Sir W. — +. Gefahren ber —— — m. 
Kriſis im ben ildiſtricten. Englifche Intervention in Amerila bevor: 
ſtehend. Hungersnoth in Itland. 
ukreich. Die Verwarnung ber Revue bes deur Mondes. Die 

voten Geſellſchaften. Zur taiferliden Finanzwirthſchaft. Zur ilalie · 
Krallen. Neapel (Gialdini); Rom (P. Pafjaglia); Mailand 

ationen gegen bie Aufftändi . 

Türkei. Ronftantinopel (Rundfchreiben ver Pforte) 

Saudeld» und Börfennach en. 

Auſßerordeutliche Beilage, Rr. 24. 


Zelegrapbifcher Bericht. 

u’, Bern, 19 Det. Eine Rote bed Bundesraths wegen bed 
Gränzconfliets verweigert die von Frankreich verlangte Satiefaction, 
bietet dagegen nochmalige Unterfuchhung durch eine gemiſchte Com⸗ 
mifften beider Etaaten zum Zwech deſinitiver Beilegung an. 


Briefe and Königäberg. 
V 


+ Königöberg, 16 Dit. Die Rajeftäten, fo wie fänmtliche Mit: 
glieder der königlichen Familie, beweiſen fih gegen alle Berfonen die ſich 
denfelben nahen fo ungeztwungen berablafiend, und toiffen mit jebem fo 
ſchnell eine Unterhaltung anzufmüpfen die auch ben Angeredeten perſönlich 
imtereffirt, daß, wer nur immer bad Glüd gehabt hat mit ben Allerhöchſten 
Herrichaften in fo nahe Berüßrung zu fommen, ganz beyaubert ift. Unferm 
berühmten Philoſophen und Litterarbiftorifer, Gch.Rath Rofenkranz, ift 
ſolche Auszeichnung gang beſonders zu Theil geworben, indem nicht nur 


Detken in Nennel: für Griechenland. Türkei un Hi Levante etz, beim k. k, Postanm in Triest 


mehrere Bringen und PBringeffinnen, ſondern auch Ihre Majeftäten ſich Täns 
gere Zeit mit ihm auf eben fo anerlennende als eingehende Weife unter 
hielten, Der König fam unter anderm auch auf das ſchöne und innige Vers 
hältniß zu ſprechen in welchem bie Univerfität zu König Friedrich Wilhelm IV 
geftanden, der lange Jahre ala Kronprinz Rector derfelben getveien, und 
äußerte ben Wunſch: die Albertina möge aud feinen Sohn als ihren ber 
fondern Gönner und Freund betrachten. Da num ber Senat die Abficht ge 
habt hatte bei ber im nächſten Jahre bevorſtehenden Einweihung des neuen 
Univerfitätsgebäubes ben Kronprinzen um Uebernahme bes Rectorats zu 
bitten, jo hat er jetzt die Ausführung diefer Abficht befchleunigt, und geftern 
ſchon fol Se. t, Hoheit ſich bereit erflärt haben die Rectorwürbe unferer 
Univerfität zu übernehmen. Die Frau Kronpringeffin, weiche ſich ganz gw 
läufig deutſch außbrüdt, obwohl fie den englifchen Accent noch nicht ganz 
übertyunben hat, entzüdt jebermann durch ihr einfaches und gemüthliches 
Weſen, das fofort mit Vertrauen zu ihr erfüllt, Die Königäberger fehen 
daher auch, ſeitdem fie ſich durch den Augenfchein bavon überzeugt haben 
daß bie Prinzen ihres löniglichen Hanfes körperlich wie geiftig gefunbe und 
fräftige Naturen find, ber Zukunft mit viel mehr Zuverſicht entgegen als 
früher, Befonders wohltuend fühlt ſich — fo viel ich wahrnehmen konnte 
— ber gemeine Rann von dem „bürgerlid-innigen“ Berhältniß traulichften 
Bufammenlebens berührt, das fi, überall wo mehrere Mitglieder ber Igl. 
Familie zufammen erfcheinen, auf unverlermbare Art bemerklich macht, und 
dieß ift ohne Zweifel auch der Grund warum die Beute mit folder Befrice 
Bigung und ſolchem Stol; bavon ſprechen daß fie „die Königsfamilie” (d.b, 
die Majeftäten und das fronprinzliche Paar) in einem Wagen haben fah« 
ren fehen. So viel ift gewiß Th von der in ſpaniſche Stiefel gefchnürten 
teiſen Gtifette, die an ananchem anbern Hofe bereichen foll, bei unferer lonig · 
lichen Familie nichts zu bemerlen if, wie ſich die bei dem gejtrigen Pros 
vincialfefte twiederum auf das beutlichfte zeigte. 

Dieſes Feft hat alle die es mitmachen konnten bollftänbig befriebigt, 
und nur das Bebauern hervorgerufen daß dieſer folofjale, jo prachtvoll aus« 
* —— un —— werden lann. Den 

tte gen bi ber eigentliche Theaterfaal, in welchem im 
lünftigen Sommer wohl ſchon gefpielt werben wird. Derfelbe war mit wei ⸗ 
ben und rothen Zeugen becorirt, die breite ringeumlaufende Gallerie war 
mit ben prächtigften Teppichen bebedt; an ber Baluftrade waren reich ver⸗ 
goldete Blumenträger zu fehen, welche Genien vorftellten, deren Uuterleiber 
in Blatta: abetlen ausliefen; fie trugen über ihren Köpfen große flache 
Schalen, in denen tropiſche Gewãchſe landen. Dazwiſchen befanden ſich 
ir Wappenjchilde. Am untern Ende diejes Saales befand ſich eine aus 

ſpflamen gebildete Rotunde, in deren Mitte ein runder Altar aus 
Moos ftand, auf dem eine große aus gelben Lilien geflochtene Krone rubte, 
In dem egten Ende führten ſechs mit Teppichen bekleidete Stu: 
fen nad} ber Bühne bes fünftigen Sommertheaters, die aber jeht in einen 
wahrhaft Königlichen Speiſeſaal vertvanbelt war, welder von den andern 
Räumen durch einen Vorhang vom ſchwerſten carmefinrotgen Damaft ge» 
trennt war. Der Hintergrund dieſes Saales ftellte das von unferm Deco 
Kationdmaler Grove meifterhaft gemalte Tönigl. Schloh Babeläberg dar — 
eine finnige Ueberraſchung, die, tie ſich fpäter zeigte, ſich des Allerhöchſten 
Beifalls zu erfreuen hatte. An den beiden Seiten dieſes Langſaales waren 
noch größere Häume angebaut, deren Dede die Form eines Belies 
durch je drei Säulenreiben getragen und mit weißen und rofafarbigen 
Zeugen decoritt. Bon ben Zeitbeden fielen gelb eingeranderte Sambrequins 
(Helmbeden), deren jeder einen preußtfchen Adler im Felde hatte, in ſolchen 
Sroißchenräumen herunter daß, wer fi auf einen ber rothen Divans am 
Auberften Ende eines der Säle feßte und längs der Dede hinunter bldte, 
bie ganze Dede zu feiner Neberraſchung nur aus Lambrequind gebildet zu 
heben glaubte, 

Gegen 8 Uhr erſchienen Ihre Majeftäten und ber gefammte Hof; die 
Gäfte, und dor ihnen bie Marihälle mit ſchwargen von einer goldenen Krone 
nebſt Kreuz überragten Stäben, bildeten Spalier, und die Allerhöchſten 
Herrſchaften begaben fid durch den Seiten · nach dem Wittelfaal, und na‘ 
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„men auf ben für fie auf ber erwähnten Tribüne hor bem gefchlofienen Bor: 
bang aufgeftellten Stühlen Platz. Bald nachher erlangen bie Töne einer 
Rolonaife, und Ihre Majeftäten durchzogen, von einer glängenden und gro: 
ben Schaar von Paaren gefolgt, in vielen wiederholten Winbungen bie 
immenfen Räume. Dann tanzte alles was tanzluftig war eine Weile in 
den brei Sälen umher, barauf raufchte der Damaftvorbang auf, und bie 
Lönigliche Familie nebft ihren hoben Bäften und den fremben Botfchaftern 
legte in dem Epeifefaale zum Souper nieber, der nun allen Bliden 
mit feiner prächtigen Decoration offen blieb, während das antvefende Bubli- 
cum an ben Büffets der großen Nebenfäle eö ſich bei ber fürftlichen Bewir⸗ 
thung, durch die trefflichften Speifen unb ausgefuchteften Weine, wohlſeyn 
lieg. Während des Mahls burfte jeder auf bie Ejtrabe gehen, und lonnte 
da zuſchauen wie die Allerhöchften Herrſchaflen an vier Längentafeln und 
einem Quertiſche fpeiäten. Gegen Enbe der Tafel geboten, zu zwei verſchie⸗ 
denenmalen, bie Drdenemarſchälle Stille, und Ihre Majeftäten ſprachen 
hulbvolle Worte der Anerkennung und des Danles aus, Alsdann entfern: 
ten fich die Majeftäten furg vor 12 Uhr, nachdem fie in ber Mitte ihrer ger 
treuen Unterthanen vier Stunden verteilt hatten. 


land. 

N Frankfurt a. M., 180. Aus Anlaf der heutigen Krönungs ⸗ 
feier in Königsberg fand für die preußiſchen Truppen biefen Vormittag 
Gottesbienft im Dom und in ber reformirten Kirche ftatt. In letzterer waren 
bie preufifche und die nieberlänbifche Gefandtichaft, ver Dbercommandant nebſt 
fürnmtlichen Dfficiercorps der Bundesgarnifon, die Bundesmilitärcommiffton 
u. ſ. iv. anweſend. Die Feier des 18 Det, welche, mit jener der Einführung 
der biefigen Verfaffung zufammenfallend, früher belanntlich glänzend ber 
gangen wurbe, feit den Ereignifjen von 1848 aber außer Ucbung gelonunen 
war, hat in biefem Jahr, wie anderwärts im deutſchen Vaterland, neue Ans 
zegung erhalten. Diefelbe befteht in der feftlichen Eröffnung ber Schießktätte 
des neuen Schügenvereind (vor dem Allerheiligenthor binter bem Hanauer 
Bahnhof), einem Fadelzug der Turner, Feſtconcert mit Beleuchtung im 
zoologefchen Garten, gefelliger Bereinigung in mehreren Zocalen, endlich in 
Anzünbung von Freubenfeuern an mehreren Punkten vor der Stabt. Auch 
von bem naben Feldberg aus werden riefige Feuerzeichen die Begehung bes 
denlwürdigen Tags verfünden, 

* —— ru — Die —— 2* —— 

heute die Berathung eh ſortgeſetzt und dieſelbe m 
einer fünfſtündigen Sigung beendigt. De 35*73 an ber Discuffion 
war auch gan wieder eine ſehr zah ed⸗ 
ner, nämlich die — I. Seeretär ge berger, Delan Lang, Dr. Barth, 
U. Präfident Dr. Weis, Nabl, Dr. Ruland, Nar, Förg, Reicherfer, Fiſcher, 
Medikus, Dr. Arnheim, Igl Commiffär Pracher, Joſeph Wagner, ir. Zav. 
Schmidt, v. Steinsdorf, v. Gumppenberg, v. Morelt, Römmich, Föckerer 
und Dr. Voll das Wort — und zwar mehrere zu wiederholtenmalen — 
ergriffen. Mobificationen und Anträge zu den 9 Artikeln des Entwurfs 
twurden im ganzen 18 eingebradyt, von benen aber die meiften abgelehnt 
wurden. Es würbe zu weit führeh alle biefe Abänderungsvorichläge und 
die ihnen zu Theil getvordene Motivirung und Beiprehung, B fun 
ober pe mittheilen zu wollen, wir müffen uns vielmehr daran 
befchränten den Wortlaut des Geſehentwurfs wie er fich jegt nad den ans 
genommenen Modificationen geftaltet bat, zufammenzuftellen, und wir vers 
den biefe Zufammenftellung ſchon morgen bringen. ür beute bemerfen 
wir noch daß ber Entwurf bei der Abflimmung durch Namendaufruf mit 
115 gegen 9 Stimmen (Graf Hohentbanner, Loibl, Pachmayr, v. Poſchinger, 

Rab, Edmaus, Schuſier, Thomas Fölt) angenommen, und bemfelben fol: 

nbe Wünfche beigefügt wur 1) Auf Antrag bes I, Secretärs Hirſch⸗ 
ger: ed ſey an Se. Majeftät die Bitte zu ſtellen, Allerhöchſtdieſelben 
möchten geruben, nachdem die deutſchen Schulen — s Gemeinde: 
anftalten erllärt find, und die Lehrer an denſelben als Gemeindebedien— 
ftete erfcheinen, auch; bie entſprechende Mittvirtung ber Gemeinden bei Ans 

Bas der Ichteren im Wege der Gefeggebung —— regeln zu 
aflen. 2) Auf Antrag bes Abgeordneten Föckerer: es ſey an Se. Majeftät 

die Bitte zu richten, dem nächſten Landtag ein vollftändiges Schulgeſetz vor» 

fegen zu laffen, in welchem bie rechtliche Stellung ber Lehrer, ihre Bildung, 
fowie die Organifation bes Vollsunterrichts in gefeglicher Weife, den Ans 
forberungen ber Seit entiprechend, geregelt werben. 3) Auf Antrag bes 

Abg. Dr. Barth: Se. Majeftät wollen ſchon jept allerhöchſt anzuordnen 

geruben daß zu den Localſchuleommiſſionen Schullehrer ober Schuiverweſer 

mit entſcheidender Stimme beizuziehen ſehen. 
© Muuchen, 19 Dit. Der Erinnerungstag des großen Völfer: 
Tampfes und Sieges bei Leipzig iſt geſtern, wenn auch nicht durch eine 
große allgemeine Feſtfeier bezeichnet, doch in einzelnen Kreiſen feſtlich ber 
gangen worden. Außer ber Epeifung ber Arınen, für welche von verſchie⸗ 
denen Seiten Öffentlicd Beiträge gefammelt worden waren, fand aud in 
den mit ben Bildniſſen der bervorragendften Heerführer aus jener Zeit ge‘ 
ſchmückten Localitäten ber „Weftendhalle” Abends eine ftart befuchte muſika⸗ 
liche Feftprobuction des wefflihen Mufilcorps 8 2, Infanterieregiments 


iche, indem nicht weniger als 21 


| 
| 


Rronpriny Matt, bei welcher auch eine Sammlung von Beiträgen für eine 
beutiche Flotte vorgenommen wurbe, und, etiva 71 — Dem Ba 
nehmen nach gebenlen Prinz unb Prinzeffin Adalbert ſich Anfangs naͤchſten 
Monats auf einige Zeit zum Beſuch an den großh. heſſiſchen Hof nad 
Darmftabt zu begeben, wohin bekanntlich auch 3. M. bie Königin übermor 
gen von bier aus mit ben beiben I. Prinzen abgehen wird, um ber am 23h, 
bafelbft ftattfinbenben Feier der filbernen Hochzeit ihrer Schweſier ter 
Prinzeffin Karl von Heffen beizuwohnen. — Wie enorm g j 
unfere Staatöbahnen namentlich in oftweftlicher Richtung durch die Güter 
trandporte in Anſpruch genommen find, erhellt aus ber Thatſache daß ſchea 
feit einiger Zeit nicht weniger als 20 Büterzüge täglich in beiden Rıchtum | 
gen ſich bewegen. Es gehen nämlid, täglid) fünf Güterzüge nad Saljburz 
und ebenfo viele von bort hieher und ebenfo viele gehen von hier nad) Augt 
burg ab, unb von bort hieher. Die großen Transporte ungariſchen Gr 
treibed nach bem Weften hin find ber Hauptanlaß dieſer Betvegung. 
Württemberg. $ Stuttgart, 19 Det. Die Feier bed 18 Drtober 
wurde geftern durch die Jugendwehr und die Turner durch Preis ſcheiben⸗ 
fdießen im Militärſchießhaus auf der Feuerbacher Haide und durch Schau 
tunen in ber Turnhalle der Etabtallee gefeiert, woran eine große Menge, 
namentlich die Jugend der höhern Lehranftalten, und viele Abgeordnete 
durch ihr Erfcheinen theilnahmen. Abends wurben mehrere Höhen durqh 
Feuer beleuchtet. Eine größere Verſammlung fand auf ber Feuerbachet 
Haide ftatt, wo Oberreallehrer Dr. Blum eine begeifterte Rede über bie Be 
deutung bes Tages hielt. — In der heutigen Sigung ber zweiten Kammer 
lamen mehrere Einläufe von tatholifchen Bürgern von Sartberg und Hoher⸗ 
roth, fo wie von ſolchen von Mutfingen in Betreff der beabfichtigten Aege 
lung der fatholifch-irchlichen Verhältniffe im Wege ber Gefehgebung, ferner 
eine Eingabe der Jerufalemsfreunde von Urach ein, welch Ieistere eine Der 
tritterllärung zu ber Eingabe der Jerufalemäfreunde vom Kirfhertartt 
hof enthält. Gegenftand der heutigen Berathung war der Bericht der Com 
miffion für Sandesculturgefeßgebung, betreffend ben Geſetzesentwurf über 
verfchiebene zur Bodenculiur dienende Mafregeln. Berichterftatter ift Seht 
v. Barnbüler, welder beantragt über die Äbſchnitte 2 umd 3 dieſes von 
ber hohen erften Rammer bereits berathenen Geſehentwurfs, welche beide 
Abſchnitte von ben Be und Entwäfferungsanlagen handeln, zur Tagederd- 
nung überzugehen, d. h. fie vorerſt unberathen zu laflen, und nur die X 
fejnitte 1 und 4, welche von ber Feldtvegregulirung und bem Trappreht 
handeln, im Einzelnen zu berathen. Der Berichterftatter und bie Commiffier 
werben bei biefem Antrag von zwei Gründen geleitet, deren erſter darin 
befteht daß diefe wichtigen Abſchnitte nur in Berbindung mit einem alge 
meinen Waſſerrechtsgefetz berathen iverben fünnen, das nit bloß die 
Intereſſen der Landwirthſchaft wie das vorliegende, ſondern auch die der 
Induſtrie gleichmäßig ind Auge faſſe, und baf hiczu zweitens fo gründlich 
Vorarbeiten nöthig ſeyen daß die Commiſſion und die Kammer bei ber furgen 
Zeit die ihnen noch zu der Berathung übrig bleibe, nicht mehr damit fertig 
werben lönnen. Hieraus entjpann ſich eine längere allgemeine Debatte, 
twelche zugleich die Frage ber Güterzufammenlegungen mit hereingezogen 
wurde, um babei auch bie Frage zu erörtern, ob es wohlgethan ſey jegt em 
Veldivegregulirung vorzunehmen, während fpäter ein Gefeg über Güter 
zufammenlegung zu erwarten ftehe, nach deſſen Berathung und Verwirl 
lichung mande Arbeiten der Feldwegregulirung nutzlos gemacht feyn können 
Es wurde jedod) vom Miniftertiiche aus darauf hingewieſen welcher Nuten 
ſchon aus ber Felbiwegregulirung entipringe, und wie das Geſetz über de 
Güterzujammenlegung moͤglicherweiſe noch in weitere Ferne gerüdt ſehn 
lonne. Dem ftimmten bie meiſten Abgeordneten bei, und fo wurde beat 
befchlofien, den Gommilfionsantrag anzunehmen und über die Abſchnittt 
2 und 3 Über Be: und Enttwäfferung vorerſt zur Tagesorbrung über 
gehen. Dagegen aber in der nädyften Sitzung die Einzelberathung der Ab 
ſchnitte 1 und 4 über Feldwegregulirung und Trapprecht vorzunchimen. 
Gr. Baden. 3 Mannheim, 15 Ort. Die Wahlbewegungen twelät 
unjere Stadt faft Den ganzen Eommer hindurch in Athem Hiclten, find vor 
über; die Aufregung hat im gewöhnlichen Rudſchlag einer faft apathiſchen 
Stille Pla gemadt. Am 24 d. werben die beiden Wahlen zur zweiten 
Kammer ftattfinden, lurz zuvor werden die Wablmänner noch eine Bor 
berathung halten. Aus der Neuwahl wird wohl nahezu einjiunmig der 
bisherige Abgeorbnete, Oberbürgermeifter Achenbach, hervorgehen ; für die 
Erjagwahl werden verſchiedene Candidaten genannt, am meiften Fabricant 
Moll. Der durch die auswärtige Preſſe ſehr warm empfohlene Obergerichts⸗ 
abvocat Dr. Ladenburg ſcheint gerade durch die Wablbeiwegung jelbjt an 
Ausficht eingebüft zu haben. Die Start welde in den Kämpfen „für 
politiſche und religiöje Freiheit” regelmäßig das erſte Wort beanſpruchte, 
wäre, wenn fie Ladenburg gewählt hätte, auch bie erfte geweſen einen 


“ Juden in die Kammer der Stände abzuordnen. — Die Leitung des Hof 


theaters ift noch in den Händen bes neuen Oberbürgermeifters, bis mar 
fich über dir ſchwere Wahl eimer geeigneten Perfönlichleit geeinigt haber 
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wird. Indeſſen Tonnte auch biefes Jahr die Anftalt fich der feltenen Gunft 
erfreuen die Rechnung ohne Deficit zu ſchliehen. Es wurben 193 Vorſtel⸗ 
Zungen gegeben, wovon nur breigehn außer dem Abonnement. Unter biefen 
waren fünf neue, zehn neu einftubierte Trauer und Schauſpiele, acht neue, 
22 neu einftubierte Quftfpiele, fünf neue, vier neu einftubierte Opern, eine 
neue und eine neu einftubierte Poffe, und ein neues Feſtſpiel, alfo gewiß 
auch von Seite des Repertoire ein ſchöner Fortſchritt gegen frühere Jahre. 
Zum nädften Echillerfeft werben die „Räuber“ in ber Geftalt ihrer erften 
Aufführung gegeben. — Für das Denkmal des Dichters eine ſceniſche Dar: 
ftellung zu geben wurde nicht thunlich befunden, Das Denfmal wird — 
auf einem Fußgeſtelle von Syenit — wahrſcheinlich ſchon im Laufe bed 
nãchſten Sommers aufgeftellt werben. — Unfere Wintervorleſungen werden 
mit drei engliſchen Dramen durch Hrn. Grainger beginnen, Auch ber Hülfs⸗ 
verein für das Germaniſche Mufeum wird diefer Rationalanftalt wieder eine 
Anzahl von Abenbunterhaltungen zu geben bemüht ſeyn, bie inbefien wahr, 
ſcheinlich erft nad} dem Garneval beginnen werden. — Eonft wäre noch ben 
viel gehörten lagen über ftodenve Handelsbewegung gegenüber ber Umſtand 
zu ermäßnen daß für den gegenwärtigen Waarenverlehr weder die Hafen« 
gebäude noch Schiff und Gefdirr ber Eifenbahn zureihend find. — Die 
Weinleſe in der Pfalz bat in ben letzten Tagen begonnen, und wird bes 
Smfectenfraßes wegen mehr beeilt als ber feltene azurblaue Herbftyimmel 
vorausfegen ließe. Bei ber geringen Ergiebigfeit des Weinſtocks ift bie 
Traubencur gegenwärtig ein foftfpielig Ding, und aud) der Moft hat ben 
hoben Preis von 48 fr. die badiſche Maß. 

H. Naſſau. Wiesbaden, 17 Oct. Dem Vernehmen nad) ift Beute 
General sche. v. Breidbach Bürresheim im Auftrage bes Herzogs nach Berlin 
abzereiöt, um ben König bafelbft bei feinem Einzuge zu begrüßen. — Die 
geftrige Nummer ber „Zeit“ ift heut im Lefecabinet des Gurhaufes durch 
Hın. Polizeidirector v. Rößler beſchlagnahmt worden,, wie man fagt in 
höherem Auftrage. (Rb.: u. 2.-Ztg.) 

RK. Hannover. ** Sannover, im Det. Ein erfter Schritt in ber 
Berfafjungsreform der Provinciallandſchaften ift endlich geſchehen, indem 
die integrirenben Ritterfhaftsftatute von zwei Ritterfchaften nach dem Re⸗ 
gierungsentwurf durchberathen wurden, und eines bereits die Publication 
erhielt. Vielleicht folgen die Abrigen vier Ritterſchaften bald nach. Ueber 
einftimmung haben jene beiden vorausgegangenen nicht erlangt; fie ift aber 
auch nicht unbedingt erforderlich. Bon der Regierung war ein Cenſus von 
600 Thlrn. Grundfteuercapital vorgefhlagen: Calenberg · Grubenhagen⸗ 
ſche und Hildesheim ſche Hitterfchaft haben ben Genfus für neu aufzunch- 
mende Güter von 1000 Thlm, Reinertrag (der den 600 Thlen. Steuer: 
capital ettwa entfpricht) auf 1500 Thlr, erhöht. Das Galenberg: Gruben 
hagenſche Statut geftattet die Uebertragung einer vorhandenen Stimme 
auch auf ein Gut von 1000 Thlen. Reinertrag. Hinſichtlich der Ausicher 
dung umter dem Genfus ftehender Stimmen verführen beide Eurien mit 
einer Zärtlichkeit und Schonung als wenn großes von dem bisherigen Recht 
abhienge, was nicht der Fall iſt. Die Hildesheim ſche Gurie will die Aus⸗ 
fcheibung nur zulaffen wenn eine Verringerung des Guts durch Beräußer 
rung ftattfand, oder ſolche künftig eintritt, oder wem das Gut durch Vers 
äußerung (nicht durch Erbgang) in andere Hand übergeht bevor ein Hein: 
ertrag von 1500 Thlen. erzielt wurde, und auch ba ift nochmals eine Frift 
geſehi. Die A scheidung wird dadurch völlig illuſoriſch. In der Galens 
berg Grubenhagen’ichen Ritterfchaft blieb man für die im Befig befindliche 
Stimme bei 1000 Thlm. Reinertrag ftehen. Außerdem behalten die gegem- 
wärtig lebenden Befiter kleinerer ftimmberedhtigter Güter das Stimmrecht 
folange fie das Gut nicht verringern. Beim Wechſel im Befig (auch tur 
Erbgang) fol das Gut welches unter 800 Thlr. Reinertrag abwirft das 
Stimmrecht nad) fünf Jahren verlieren; tvenn das Gut dagegen 300 Thlr. 
und mehr, aber nicht 1000 Thlr. einträgt, fo rubt bie Stimme bis zur 
Vergrößerung auf 1000 Thlr. Geſchlechter fönnen auf dieſe Art nod in das 
Grab fteigen bevor der Normalcenfus durchgeführt feyn wird! 

H. Anhalt. Deffan, 17 Det. Die Hauptverhandlung in dem 
heute begonnenen Nulandr ſchen Proceß wurde aufgehoben, da mehrere der 
wichtigſten Zeugen und auch zwei der geladenen Sachverſtändigen nicht er: 
ſchienen waren. Der Termin ift auf unbeflimmte Zeit vertagt worden. 
Der Präfident Nulandt war in Begleitung ſeines Vertheidigers, des Mi: 
nifterialraths Köppe, perjönlic in dem Termin anweſend. (B. B. 3.) 

Gr. Luremburg. Lugemburg, 15 Det. Der PrinyStatthalter 
hat diefen Nachmittag um 3 Uhr die Kammer durch Verkfung der Thron: 
rede eröffnet. — Da Hr. N, Meh erklärte, er wolle nicht mehr die Präſiden ⸗ 
tur annehmen, ward Tb. Pescatore zum Vorfigenden gewählt, (D. BI.) 

Breußen. 1 Berlin, 15 Dit. Perfonin von tenen man es kaum 
erwarten follte, finden etwas unbefriebigendes in den gegentvärtigen Krb⸗ 
nungsfeierlichkeiten, weil mit der Huldigung im Grund jede activeBetheiligung 
des Volls an der Handlung wegfallt. Ohmegeradeängfllichzurechnen, füglt 
doch mancher da, unter diefen Umftänden die Dauer ver Feſte zu lang ıft, 


f 


Darüber kann man fi) nur freuen baf bie Regierung in Ertbeilung ber 
Etantederhöhungen weit zurüdhaltender zu Werke gieng ald man anfangs 
erwartete. Ein in Ausfiht genommener Fürftentitel namentlich erregte 
großes Erſtaunen, unb wäre allerbing® mit unfern Berhältniffen wenig im 
Einklang geitanpen, — Mit ber nordamerilaniſchen Unionsregierung fans 
den Heine Meiterungen ftatt. Der amerilanifche Gejanbte beichiverte fich 
auf biplomatifchem Wege ba zwei junge „Rebellencapitäne” in Uniform 
bierfeitig empfangen worden feyen. Die Anttvort lautete: man habe höhern 
Drt3 nicht davon erfahren, ja nicht einmal beim Generalftab, ober in Ge⸗ 
fellfchaft von anbern Officieren accrebitirter Regierungen ſeyen ben ange 
ftellten Nachforſchungen gemäß bie beiten Herren empfangen worden. 
Privatbeſuche aber gehen bie Regierung nichts an. Darüber lann faum 
noch ein Ziveifel walten baß ber Sieg ber amerilaniſchen Secefjioniften ber 
Demokratie in biefen Ländern ein anderes Anfehen geben wird. Jeht ſchon 
fehlt #3 nicht an deutlichen Anzeichen. Während bie Eonftitution der Bere 
einigten Staaten mit ben Worten beginnt: „Wir, bas Boll,“ heißt e8 in 
ber Berfaffung ber conföberirten Staaten: „Wir, die Vertreter des Volke.” 
Und biefe Bertreter verſchmähen e8 bereitö mit den Unbemittelten fernerhin 
gleiche Rechte und gleiche Pflichten zu theilen. So ift es nicht unbemerkt 
geblieben dab in Süt-Carolina ein Grfeh erſchien dem zufolge derjenige 
welcher fih um einen Sit in ber Zegislatur bewirbt wenigſtens zehn Ella- 
ben und eine gewiſſe Anzahl Ader Lanbes befigen. muß. Außerdem follen 
die Beamten auf Lebenszeit gewählt und nur in Folge ſchlechten Be 
tragens bejeitigt werden lünnen. Schon ber eine Umftand macht einen 
Compromiß zwifchen beiben friegführenden Parteien unmöglich: es muß 
zum Biegen oder Brechen Tommen. Bon ber Hanbelsflodung welche bie 
norbamerifanifche Krifis fpeciell für preußifche Artikel zur Folge bat, machen, 
abgefehen von Bewaffnungs · und Montirungsgegenftänden, die Nähmajchi« 
nen eine Ausnahme, die in großer Anzahl nad; Neto-Nork geben. 

Berlin, 18 Det. DerGroßherzog und die Frau Großherzogin von 
Medienburg-Strelig, die Hergoge von Gotha, Anhalt: Deffau, Sachſen⸗ 
Meiningen und Nafjau werden zu den Einholungsfeftlicleiten an den 1. 
Hof nad; Berlin Tommen. Zu biefen Feſtlichkeiten treffen auch die meiften 
fürſtlichen Gäſte des Nönigs hier ein, welche gegenwärtig der Arönungs- 
feier in Hönigäberg beivohnen. — An dem heutigen Krönungöfefte finden 
in allen Schulanftalten Feierlichkeiten ftatt, und fällt der Unterricht aus, — 
In Folge allerhöchfter Anordnung wird die biefige Garnifon heute feftlich 
geibeit, und Abends finden in ben Gafernen, wie am Geburtstage bes 

önigs, Tanzluftbarfeiten ftatt. — Das l. Poligeipräfivium und der Ma- 
giftrat ber Haupt: und Nefidenzftabt veröffentlichen eine Belanntmachung, 
worin fie bie Eintvohner ermahnen am Tage der Heimkehr Ihrer Majefte 
ten fich jeder Störung der Drbnung zu enthalten. 

„Bon dem bewährten Sinne ber Bewohner ber Hauptflabt für Gefeh und 
DOrbnung birfen wir erwarten daß eim jeber am feinem Theil nach Sräften dazu 
britragen wirb foiher Unorduung vorzubeugen. Zu diefer Zuverſicht ig won ber 
Gaifaltung außerordentlicher Boleiträhe abgeſehen worden.“ 

Sammtliche Blätter feiern heut in Gedichten und Leitartileln die hohe 
Bedeutung des Arönungstages. In einem ber lehtern fagt die minifterielle 
Sternzeitung: 

Hundert und ſechig Jahre, ma ber Sohn bes großen 
erfter — ton —— mit —— ſich —2— hir Dane 
wederholt Diefen Wet heute ber Ucentel, der fiebente Rönig non Preußen. Cs in nicht 
eine bei jebem Regierungsantritt micherfehrenbe Gewohnbeit ber zufolge König 
Wiühelm jenen Act volljicht. Es iM das erfiemal daß biefer Mct wieberholt mirb, 
unb zwar in folge ber eigenften Gntjcliehung bes erhabenen Erben ven Renig 
Friedrich dem Ecſten. in dem Gefühl Daß der Staat auf feinen äußeren und ine 
neren Balmen, baß das erbabene Königshans und fein trenes Bolt neuen Geſchicten 
entgegeureifen, zu bemen beibe ſich würdig vorbereiten wenn fie im bober erufler 
feier das umvergleihlihe Band, welchen fie verknüpft, uud bie eigentlichen 
Grundlagen weſche bielom Staat feine wunderbare Geſchichte gegeben, und bie 
baraus Rammenden Pflichten fih dem H rjen und dem Willen tief einprügem. . .. - 
Ju ber Epode ber ponitiſchen Freiheit, tele ihm feine Köuige Mniglih wer 
lieben, iſt ber preufilche Staat Die lebendige, 2 täglich vollgiebende That bes 
preußiihen Boils umd feines Herrſchethaufes. Die Einheit bes fitichen Wertes 
aber, tie bewegenden und zufammenhaltenden Getanfen, welche durch tas Ganze 
ergroffen, belebt und ausgebilbet werben follen, müffen von dem 8. Haupt ausgehen. 
8 war der Wille eines edlen Fürften deh Diefes Bolt ein Föniglihes Boit 
mwerbe, unbinber Weltgeſchichte öniglich geführt werben ſolle. Die großen Nachfolger 
baben ben haben Gedanlen bes Ahnberen erfüllt, fat jedes Beispiel inter ich 
laffend. So minmt demm and heute Wilheim ber Grfle bie Königelrone vom 
Tuͤcht bes Herrn, aller Welt zum Zeichen daß er mit koͤuiglichen Geranfen, mit 
ber Kraft eimes eigenen hoben Willens die Geſchicke eines freien Boiles in einer 
Zeit tiefer Bewegungen umb neuer Geßaltungen, zur herrlichen Mebrung bee mı« 
vergleihlichen Rubms feiner Ahnen, einer grüdlichen und glanyvollen Zukunft eut- 
gegenführen will.“ 

Berlin, 18 Dit, Der Staats-Anzeiger enthält ben nad 
ftehenden Amneſtie Erlaß: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben König 
bon Preußen ꝛc, wollen, in Ausführung der in Unferm Erlafje vom 1% 
Yan. d. J. verheißenen meitern Gnadende willigung: 1. denjenigen Perſo⸗ 
nen welche bis aum heutigen Tage wegen einer der nadjftehend aufgeführten 
firafbaren Handlungen: 1) eines Vergehens gegen das Geſeh über die Preſſe 


4772 


vom 12 Mai 1851 (Gefey- Sammlung S. 278): 2) eines Vergehens * z5 
9 


die Verordnung vom 11 Mär 1850 fiber die Verhütung eines die ge 

liche Freiheit und Orbnung 1% BE: Mißbrauchs des Nerfammlungs: 

und Verenigungẽ · Rechts 8, 277); 3) eines Dee gen den 

&. 1 beB Geſetzes vom 31 Märy 1837 über Die Strafe der Bere 

i Forft: und —— (SE: en: 4) ber fahrläffigen Rörper 
ra ober eines 8 N 


bei 
verlegung ($.198 bes St — bie 
100 Die 202 einjchliehlich dafelbft; 5) des —— — * —* 
———— demſelben verũbten Vergehens; 6) eines Vergehens gegen 
ben $. 110 des Strafgeſetzhuchs, imfofern bie Verurtheilten ſich bereits im 
Inlande befinden oder binnen ſechs Monaten n; 2 einer Weber: 
tretung ($. 1 des — *8 Abſat 3), fie mag in allgemeinen Ge⸗ 
fegen ober in Berorbnungen für gewiſſe Bezitle mit Strafe bebrobt ſeyn. 
durch endgültige Entſcheidung berurtheilt to find, bie i 
firedten Geld» und Freiheitsſtrafen unter Niederſchl 
flandigen Roften erlaffen. II. In gleichem Umfange mollen Wir ſolchen 
Verurtheilten Gnabe bewilligen genen welche wegen anberer in ey 2 Nr. I 
nicht beſonders bezeichneter Vergehen ($. 1 bes Strafgeſetzbuchs Äbſah 2) 
eine Freiheitöftrafe von nicht mehr als ſechs Wochen ober eine Belbbuße 
von nicht mehr als 50 Thlin, oder beibe Strafen vereinigt, verhängt wor: 
den find. Iſt die Verurtheilung wegen mehrerer firafbaren Handlungen in 
einer unb berjelben Entſcheidung erfolat, fo findet biefe Beftimmung nur 
dann Anwendung wenn bie verhängte Geſammiſtraſe das bezeichnete 
Maß nicht überfteigt. II. Vorläglihe Mißhandlungen, Berlegungen 
der Ehre und einfache Beleidigungen (Theil zwei, Titel breischn, Titel 
ſechze 3 187, 190, 192, 196 und Theil brei, Titel drei 8. 343 bes 
Stra‘ acht vleiben von biefen Unferen Gnabenerweifungen auge 
geſchloſſen e8 jey denn daß der Echulbige bie Berzichtleiftung des Verlegten 
ober Beleibigten auf feine Beitrafung dem Gerichte beibringt. IV. Inſofern 
in einem ber unter ber Nummer JH. — Fälle zůgleich auf Unter: 
fagung ber Ausübung der bürgerlichen —— oder | Stellung unter 
Volize aufſicht erfannt worden wollen Wir den begnadigten Perſonen 
ugleich die ſofortige Wiederausübung der Ehrenrechte geftatten und bie 
—28 cht aufheben. V. Soweit dritten Perſonen aus einem Straf⸗ 
urtheil geſetzlich ein Anſpruch erwachſen ift, wie bei Holzdiebſtählen an Ge⸗ 
meinbe« oder Privateigenthum (5. 42 des Geſetzes vom 2 Juni 1852, Ge: 
feglammlung Seite 305), behält es dabei fein Bewenden. Vi. Wegen ber 
leichzeitigen Amneflie beyüglich der in der Armee und Marine vorgelommenen 
und Uebertr en haben Wir an den Kriegs · und Darineminifter 
heute befondere Orbre erlafien. VIEL Ingleichen iſt es Unſer Wille ge: 
wefen daß auch * werere Verbrecher, weiche durch ihre ng und 
fonftige zu ihren Gunſien ſprechende Umſtände einer Begnabigung würdig 
waren und ber Freiheit ohne Dejorgeib — werden lönnen, Un: 
ferer Gnade theilbaftig würden. Auf Grund ber in ben einzelnen Fällen 
angeftellten Peifung Ibn Wir nach dem Antrag Unferes Juſtizminiſters 
die fpeciellen Befeble zur Freilaſſung dieſer Gefangenen A Unſer 
Staats miniſterium hat für die ſchleunige — und Ausfllhrung 
dieſes Unſeres Erlaſſes Sorge zu tragen, Königsberg, ben 18 October 
1861. Wilhelm v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Pücler. 
v. Beihmann⸗Hollweg. Graf Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. An das 
Staataminiſterium. — Der Staatsanzeiger veröffentlicht außerdem 
die Urkunde, betreffend bie Erweiterung der ir Claſſe des Nothen Adler: 
Ordens. Bom 18 Deftober 1861. ir fommen barauf zurüch) 

Nah den militäriſchen Ereefin in Greiföwalb, vie be 
tanntlih aud im Abgeorbnetenbaus durch ben Abgeordneten Burgbart 
zur Spradje * wurden, enthielten bie Militäriſchen Blätter“ einen 
an ben Borfall anfnüpfenben Artilel, der dirch feine verletzen de und a 
vocirende Form nicht ** Aufſehen erregte als die Exceſſe ſelber. 
Die Löniglihe Staatsanwaltſchaft wollte wegen des Artilels gegen ben 
Redacteur Klage erheben, kn aber, — dem Dfficierftand = 

ört, h erzu bie borberige immung etzten militãriſchen Be 
*8 —28 ein —*5 ift, wie man ben „H. R.“ Bela 


noch nit voll: 
ber noch rüd: 


bertueigert tworben, und es foll nun, wie es heißt, gegen ben Berleger 
und Druder des Blattes mit einer Anklage vorgegangen werben. (B. 

Königsberg. Der König bat zu Nittern des ſchwarzen Adler 
Ordens ernannt: den Fürften Bentheim-Tedlenburg auf Hoben:Zimburg ; 
ben Salm⸗ Horſtmat auf Gösfelb; den Fürſten Carolath-Brutben ; 
den Ober: Präfiventen Flottwell; den General ber Infanterie v. Lindheim 
und den General ber Infanterie v, Werber. (W. T. B.) 

Königöberg, 16 Det. Heute Nachmittag um 1 Uhr fand bie 
Auffahrt der Diplomatie in großer Gala fiat Der König ertbeilte ben 
Boiſchaftern und Grfandten Privataudienzen nad) ber Neihenfolge ber von 
ihren Höfen eingelaufenen Anmeldungen. Der Herzog bon Dffuiia, Bot: 
ſchafter der Rönigin Jſabela von Spanien, hatte demzufolge bie Ehre dem 
König fi) zuerft unter den Botfchaftern vorzuftellen. An fremden fürft: 
lichen Rerſonen wohnen der Krönungsfeier bei: 

Der —5 — Karl Ludwig, Greffürf NRilolaus Nileiajewisih von Ruhland, 
Bruder des Kaiſers, der Brofßiberyog don Wabern, ber Großherzog und bie frau 

in von Weimar, ber Herzog Elimar von Oldenburg, der Graf o. Flandern, 

bie Infanten Dom Luiz, Herzog dv. Dporto, und Dom Sedo, Herzog v. Beſa, 

Friebrich ter Niederlande, Prinz Luitpeld von Bayern, ber Sronpring won 
ki ber 9, Prinz Karl von Heſſen. 


onpring won MWirtte 


Botfchafter haben rg 
hien: Herzeg v. Sardinien: General Roeca-More;;e 
—— — Lord Clarendon, begleitet von Laty bh zwei Fräule 
Toqchtern. Frantreich: Marſchall Mec Mahen, Herzog von a. 

Durch außerordentliche Krönungsabgefanbte werben vertreten: 

Schtocden: Baron v. Wrede, erfier Beneralabintant bed Könige und Ober 
feibzengmeifter. Harmever: Prim Bernbard zu Eolme-Braunfels, . 
Sonberöbaufen und Aubolflat: Etaatsminifer v. Elsner, —— — 
EStasteminifler v. Seebad. Hanſefſabte: Miniſler · Reſident Hr. Geffclen. Sechſen ⸗ 
Meiningen: Ober Kammerhert v. Uechtritß. SEchaumbung · Lippe: Repierungepräfibent 
dv, Lauer Munchhofen. 

In Berlin accrebitirte Gefanbte find für die Krönungsfeierlichleiten 
mit befonberen Acerebitiven verſehen worden: 

Griechenland: Baron Eine, ——— Baron Batconcellos e Coma. Kur · 
heſſen: Frhr. v. Baumbach. Sachſen - Altenburg, Auhbalt · Deſſau, Anhall · Dern · 
u 3 Reuß · Gera: Graf Beuf. Dänemark: Hr. v. Quaade. Medienburg Hr. 
v. Hopfgarten. 

-1- Bon der polnifchen Gränze, 17 Dit. Im benachbarten 
Polen ift bie erwartete Erplofion bereits geftern erfolgt, wenigſtens in den 
uns nahe gelegenen Gränzftäbten. Dem Kriegégeſeh und ben firengflen 
Verboten zum Trog ift geftern das Koſciuſzto Feſt überall in vorgeſchriebe · 
ner Weife gefeiert worden. Alle öffentlichen Locale waren geſchloſſen, bie 
Kirchen dagegen geöffnet und mit Menſchen bis auf den legten Platz ange: 
füllt, welche ein revolutionäre Lieb nad) dem andern anftimmten, und, 
wenigſtens ber Mehrzahl nach, bem Verbot entgegen, bie Nationalfleibung 
trugen. Wo Militär zur Hand war, ſchritt dasfelbe ein, wobei es viel ach 
zu Eonflicten fam. In einigen Orten war, wie und eben berichtet wird, das 
Bufammenftrömen der Menſchen fo groß, baß fie dem Militär Trog bieten 
zu fönnen glaubten, wodurch leteres zur Anwendung der fcharfen Waffe 
beranlaft wurde, doch follen nur Berwundungen, Teine Töbtungen borge: 
kommen fegn. Neugierig ift man was bie Bchörbe mit der übergroßen 
Menge von Verbafteten beginnen wird. Die Aufregumg. wird als aufier: 
ordentlich groß geſchildert. In ben letzten acht Tagen finb gehn bis zwölf 
Negimenter Infanterie und Gavallerie aus bem Innern Rußlands in das 
Königreich eingerüdt. ! 

Defterreih. Wraz. Der „Brayer Telegtaph“ teitt der Mittheis 
Tung entgegen baß Hrn. Karl Tanzer nad; feiner Entlafjung aus der Unter 
fucungshaft unter „großer Betbeiligung der Benöllerung” eine Serenabe 
gebracht worden ſey, und bezeichnet fie als eine Erfindung, denn das Ständ: 
chen wurde dem Freigelaſſenen von feinen Angehörigen gebracht. 

Wien, 17 Det. Nach eben aus Corfu eingelaufenen Nachrichten 
wird ſich die Kaiſerin Ende biefes Monats nad) Benebig begeben, und ba: 
ſelbſt ihren Auſenthalt nehmen; fo melbet bie Wiener Big. — Dem Ber: 
nehmen nad) werben gegenwärtig in bem Staatsminifterium commilfio- 
nelle Verhandlungen über den Grfebentiourf ber Negierung zur Regelung 
ber interconfeffionalen Fragen gepflogen. (W. BL) 

Wien, 18 Dit. Ueber bie geftern durch den Telegraphen gewelde ⸗ 
ten unruhigen Auftritte in Peſth verbreiten die nachfolgenden Betrachtun⸗ 
gen ber Preſſe einiges aufllärende Licht: „Seitdem man ſich barüber llar 
geworden,” fagt fie, „daß ein confequent durchgeführter und bis auf bie 
Drgane ber Landgemeinden ſich erftredenber paffiver Wiberftanb bie Thätig- 
leit ber regelmäßigen Behörben volftändig zu lähmen vermag, ſcheint man 
es in Ungarn förmlich darauf angelegt zu haben die Regierung zur Ein- 
fegung von Commiſſären zu zwingen, um auf biefem Wege das gegenwär: 
tige Syftem ad absurdum zu führen. Hr. v. Kapy dürfte namentlich jeht, 
nad) bem Rüdtritt bes Pefther Magiſtrats, beim Beginme feiner eommiſſa⸗ 
riſchen Thätigleit in die unangenehme Lage eines Generals geratben, dem 
zur Ausführung feiner Befehle Feine Soldaten zur Verfügung ſtehen. Und 
nad) ben bisherigen Erfahrungen dürfte das Beifpiel des Peſther Comitats 
in ben übrigen Diftrieten des Landes unbedenklich befolgt werben. 

++ Wien, 18 Det, Der Raifer wird Übermorgen Gorfu verlaflen, 
um die Rüdreife bieber anqutreten. Er wirb bei ber Landung in Trieft 
nur einige Stunden in Miramar veriveilen, und mittelft eines Sonderzugs 
am Dienftag in Schönbrunn eintreffen. — Die bon ben hiefigen Blättern 
gebrachte Nachricht, Erzherzog Ferbinand Marimilien werde heut Abenbs 
mit feiner Gemahlin aus Miramar in Schönbrunn anlangen, entbehrt jedes 
rundes, indem Iaut authentiſchen Meldungen aus Trieft der Erzherzog 
durch bie Marinc- Angelegenheiten noch mehrere Monate binturd fo jchr in 
Unfprud genommen ſehn wird, daß felbft ein kurzer Husflug nach Wien ihm 
vorderhand unmöglich bleibt. Die Vermehrung unferer Rriegäflotte wird, 
nad; dem ausbrüdlichen Wunfche des Erzherzogs, in unfern inlänbifchen 
Werften volführt, und ohne Zeitverluſt daran bie Hand gelegt werben, 
nachdem im Präliminare bed nächſten Budgets bie entfprechenden Gelber 
ſchon ausgefegt find. — Frhr. v. Kübel, Vorſihender ber deutſchen Bunbes- 
verfammlung, welcher auflirlaub bier weilt, wirb nad erhaltener Abſchieds ⸗ 
aubienz vom Kaiſer fi fofort auf feinen Poſten gurüdbegeben. Mas die 
Bunbeöreform anbelangt, wird Frhr, v. Kübel die Ueberzeugung mitnch: 
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fultat der Gompidgner: Bufammenkunft rein Ruf blieb. — Frhr, v. Proleſch⸗ 
Dften ift geftern Abends nad Peſth abgereiät, wo er ſich auf der Donau 
nad Ronftantinopel heut einfchifft. — Der König von Griechenland ift ges 
ftern Abends mit der Weftbahn aus Münden hier eingetroffen, und in ber 
2.8. Burg abgeftiegen. Sein Gefolge bewohnt das Hotel „Zum Erzherzog 
Karl“ 

5 Wien, 18 Det. Heute früh gieng bier bei der ungarifchen Hof: 
kanzlei bie telegraphifche Nachricht ein, daß gejtern Abend in Peſth ernfte 
Exceſſe flattgefunden haben. Der neue Dbergefpansjtellvertreter, Hr. 
v. Rappy, der noch nicht die Wohnung im Gomitatögebäube bezogen, ift 
einftweilen im Hötel bei Emmerling abgeftiegen. Eine große Vollsmenge 
fand ſich, obgleich Hr. v. Kappy nicht anweſend, fondern in Dfen war, vor 
diefem Hötel ein, und es ertönte eine folenne Katzenmuſil. Aufforberungen 
der Boligei zum Auseinandergehen wurden von der Menge nicht beachtet, fo 
daß Militär requirirt werden mußte. — Bon einer andern Seite hören wir 
daß fogar geſchoſſen worden ſey. — Die Rerrutirung auch in Ungarn jet 
durchzuführen ift vom Raifer beſchloſſen worden, und dabei türfte ber fort 
mwährenb zweifelbafte Zuftand zum Bruch lommen, da die Eomitatsbenmten 
fich weigern werden diefe durchzuführen. Ein folder Act der Nenitenz würde 
mit ber vollftändigen Auflöfung fämmtlicher Gomitate, und ber Wieberein: 
fegung königlicher Beamten enden, Dieſem fol dann eine Art Proviforium 
mit Beibehaltung der Hoflanzlei folgen. Der Dbergefpan des Borſoder 
Gomitatd, Baron Day (ein naher Verwandter des früheren Ranzlers), iſt 
feiner Stelle enthoben, weil er die an ihn ergangenen Befehle, Teine Gomt: 
tatsfigungen mehr abhalten zu laffen, nicht ausgeführt hat. — Ueber bad 
Stoden im Gerihtöverfahren in Ungarn laufen täglich bei ber Hoflanzlei 
Beſchwerden ein. 

Defterreichifche Monarchie. 
Peſth. Die k. ungariſche Hoflanzlei hat mit folgendem Erlaß bie 
Auflöfung ver Araber Comitatscommiſſion verfügt : j 
Hochgeborner Hr. Dbergefpan! Nachdem die Kommiifien bes Arader Eomi- 
tats ohne Müdlicht auf die ollerhödflen Orts angeordnete definitive Muflfung ber 
Autigüfie des Gomitsts und ber Stadt Peſth, und ungtachtet es um gauzen Yanb 
allgemein belsmmt wurde baf ber gegen bie Aufloſuug bes Reichatage erhobene 
Broteft allerböhften Orts als eim abjictliher Angriff auf die nigliche Rechte be 
trachtet wird, ja ala eim ſolcher buch bie zur Defientlichteit gelangten höperen Ber- 
orbmemgen erlärt wurde — doch in ihrer am 16 September I. 3. abgrbaitenen 
Generalfigeng einen hartnädigen Proteft aue zuſprechen ſich vermefjen hat, wedurch 
jede Hefiunng Sr. Majeſtät erlofgen it daß dieſe Gommilfton geeiguet fey bie 
unabwers.icen Grfortermijle ber obſchwebenden ſchwierigen Berhältniffe mit geh 
riger Ueberiegung und Billigleit in Erwägung zu ziehen, mtb daß fie jene grieg- 
liche Akhängigkeit anerlennen und den ſchuldigen Gehorſam leiften werde, ehne 
welche weder bie Adminiſtration im bie Echranfen ber Orbnung zurüdgefühst, ned) 
auch bie umgertremntich verbundenen Juterefien Sr, Majeflät und tes Baterlanber 
mit Grfolg gefördert werben Lünnen — gerußte Se. & f. Mojeflät bie befinitive 
Aufiöfung der Commifflen des Arader Gomitats ammorbiten, jede fermere Giyung 
ober Zuſammentunft jet verbieten, und zur Gerfielung ber gefeplichen Ortung 
im Gemitst, jewie zur meuen Organifirung ber Komitats-Furisbiction Hrn. Lubm, 
Hofbauer, gemfenen Borflanb tes Glpbibarer Gomisats, im ber | ft eins 
L zu erwenmen. Jadem ich Em. Hodgeboren von biefer allerhöchſten 
Eutfäliehung im Remutniß ſehe, ſche ich mich zugleich bemüffigt belammt zu geben 
daß die Aumctionen Ew. Hodgeberen ale Obergeipan mährenb ber Tbätigteit bes 
t Gommiflärs fuspemdirt And, uud nachdem bie Gommiffien biemit principiell auf · 
gelöa ift, wirb Em. Hochgeberen auch bie feruere Abhaltung jeber Eiyuns 
unterfagt. Ei. Hechgeboren ergebenflee Graf Unten Forgach. Wien, 7Oxt. 1861. 

Peſth, 18 Det. Die hiefigen Morgenblätter find wegen Bemerlun⸗ 
gen darüber daß geftern Nachis vor Rappy's Wohnung mißlicbige Demon: 
ftrafionen ftattfanden, und daß geſchoſſen werden mußte um das Voll zu 
zerftreuen, confiscirt worden. (T. d. Pr.) 

Lemberg, 15 Dit. t um 9 Uhr Morgens wurde in bir 
Kathebrallicche eine feierliche Trauerandacht für den verfiorbenen Primas 
und Erzbifchof von Warfhau, Melchior Fiallowsli, abgehalten, Der Ery 
bifchof von Lemberg celebrirte in eigener Perfon. Um 11 Uhr fand in ber 
Bernbarbinerkirche zum Andenfen an Thabdäus Sofeiufpto, deſſen Todestag 
—— eintrat, eine Trauermeſſe ſtatt. Die Menge der herbeiſtrömenden 

inbächtigen war ſo groß, daß bie Kirche fie nicht zu faflen vermochte. Der 
as vor bem Gotteshaus war überfült, und bis in bie angrängenden 
aben reichte ber Menichenftrom. Im Schiff ber Kirche erhob fi, von 
ern dadeln umftraglt, ein Katafall, auf deſſen höchſter Spike 
eiufz'o’s feine bierefige Müge und bie blutgetränfte Schärpe 
lagen, die er bei Dubienla Bun Sämmtlide Läden blieben den ganjen 
Vormittag über gefpertt. & .) 


Krakau. Das Lieb „Boze oosPolske* und derGhoral „Z dymem 


pozarow* wurben, wie bie Kral. Big. melbet, in allen Auflagen verboten 
und e3 unterliegt deren Verbreitung der dien Rraftveifen Behandlung. 
Die J. — ————— chend ung erlaffen: 

„Wäßrenb offenen dor ber Dominikunerticdhe aus Air 
1af des Maria-Wofenke A ann ten ie Bean en 
i Sahalıs abgefungen, Di Voltgeibirection 
fanc, Aa scher want, dt in Dir Beaaan ne Be diemit mit 


merung zu bri veb-rholt 
firationen firenge Maßregeln ——— — — De les Ba ie 
Berheitigung am benfelben gewarut wird. 

Schweiz. 

& Bern, 16 Det. In der letzten Zeit ift bei manchem Schiveiger: 
officier die Luft zum Eintritt in bie norbamerilanifche Armee erwacht; 
dabei wurde vielfach geglaubt daß hiezu eine beſondere Erlaubniß bes 
Bunbesraths nöthig ſey, daher auch mehrmald Gefuche in biefem Sinn an 
denſelben gelangt find. Da der Eintritt in eine fremde Nationalarmee den 
Schweijern nicht verboten, und nur Das Bilden fchtweigerifcher Corps unter 
ſchweizeriſcher Fahne und das Dienftnehmen in denfelben nicht erlaubt ift, 
fo bat der Bunbesrath natürlich auch durchaus nicht für ben Eintritt in 
biefen ober jenen Rationaldienft irgendwie Erlaubniß zu ertbeilen. Wie 
viele Schtweiger flehen nicht in franzöfifchen, italienifchen, Bfterreichifchen umb 
preußiſchen Dienſten — warum follten fie ſolchen nicht au) bei den Ver 
einigten Staaten von Rorbamerifa nehmen dürfen tvenn fie ber Bug ihres 
Herzens dorthin treibt? — Die preußifche Regierung bat bei dem Bundes ⸗ 
rath anfragen laffen ob bie Schweiz zur Theilnahme an ®iner von ihr ber 
abſichtigten Gradmeſſung in Mitteleuropa geneigt feyn würbe. Der Bundeẽ ⸗ 
rath ift zwar nicht abgeneigt fih an diefem Unternehmen mit zu betbeiligen; 
da basfelbe aber ein rein wiſſenſchaftliches ift, fo hat er es für geeignet er« 
achtet biefe Frage vor jedem Entſcheid der ſchweigeriſchen naturforichenden 
Geſellſchaft zur Begutachtung vorzulegen, welche zu biefem Zwed eine Com ·⸗ 
miffion ernennen wird, In Preußen fteht ein General v. Beyer an ber 
Spige bes Unternehmens. — Die Ausführung fämmtlicher von der Bun⸗ 
beöverfammlung fubventionirten Alpenftraßen, berichtet man ber „Schweiger 
Stg.,” ſcheint, allenfalls mit Ausnahme ber Albula-Straße, gefichert, indem 
bie Befchlüffe, welche Ende Septembers von der Gonfereng ber Kantone Uri, 
Wallis und Braubünden gefaht worden, von den betreffenden Behörden un: 
zweifelhaft die Genehmigung erhalten werben. Nach jenem Vorlommniß 
fol bie Furfa« und Obrralp-Straße entweder in ber ganzen Austehnung, 
erftere von Wallis, letztere von Graubünden bergeftellt werden, toogegen Uri 
bei biefen Bauten gewiſſe Leiftungen zu übernehmen und bem bezüglichen 
Kantonen eine entiprechende firirte Summe Gelbes zu berabfolgen haben 
tuerbe, ober es baut jeber Kanton auf feinem Territorium, in welchem Fall 
ber Bunbesbeitrag zwiſchen Uri und Wallis im Verhältnik ber Straßen: 
länge vertbeilt werben fol, während Graubünden von ber für die Oberalp 
beftimmten Summe von 350,000 Fr. an Uri 160,000 Fr. abtreten würbe. 
Da die Kantone der Straße eine Breite von 14 Fuß ftatt bloß 12 Fuß er- 
teilen werben, fo wurde allfeitig bie Erwartung ausgeſprochen der Bundes: 
beitrag werbe fir in dem beftimmten Maximum erfolgen; wenn bieß indeflen 
auch nicht der Fall ſeyn follte, fo bürfte es auch bei der angenommenen Ber: 
breiterung ber Straße aufs gleiche herauslommen. — Bon dem lehten 
Feſttag der taufenbjäßrigen Jubelfeier des Stiftes Einfiebeln berichtet man 
daß berjelbe gleich ben zivei erfien verlaufen iſt. Wallfahrer waren wieder 
in geoßer Anzahl ba, nur waren dießmal Deutihland und die Schweiz mehr 
als Frankreich vertreten. Unter den anweſenden Würbenträgern der latho · 
liſchen Kirche bemerkte man bie Bifchöfe von Straßburg und Speyer, die ' 
HH. Rãß und Weik, den Biſchof von Chur, die Aebte von Aheinau und 
Fiecht in Tirol, Auch der päpftliche Geſchaftsträger bei der Eidgenoffens 
ſchaft, Migr. Bovieri, war anweſend; ebenjo Migr. Ghigt, der bekanntlich 
jeine Stelle ala päpftlicher Runtius in Münden mit der Nuntiatur in 
Paris vertaufcht, zu welchem Zweck er fich jo eben auf der Reiſe nach Nom 
befintet, von wo er für jeine neue Stellung bie nöthigen Inftructionen holt. 

EB Bern, 17 Det. So eben fommt und bie Replil des Hrn. 
Grandguillot auf die Antivort bed Genfer Staatsraths auf den Lügen 
artikel im „Gonftitutionnel” zu Geſicht. Statt zu erllären das Opfer einer 
Moftification getoorben zu ſehn, gefällt fich Hr. Grandguillot in der Erfin« 
bung neuer Lügen, mit welchen er bie Wahrheit feiner erften Berleumtungen 
beiweifen will. Eine ſolche Hantlungstveife ift frech und infam; mit Necht 
fragt man ſich: was die Abficht der Regierung ſeyn muß unter der ein oft 
cidfes Blatt einer ſolchen Handiungstveife ſich ſchuldig machen Tann. Der 
Genfer Regierung wird jeht nichts anderes übrig bleiben als ſich an bie 
franzoſiſchen Gerichte zu menden. Hoffentlich wird dort noch zu finden 
ſeyn mas anderswo nicht anzutreffen ift. — Unfer Gefanbter in Turin hat 
neuerbings vom Bundesrath Den Huftrag erhalten bie Aufhebung des von 
der Turiner Regierung über bie 24 ſchweigeriſchen Freipläge am Gollegium 
Borromäum verhängten Scquefters zu verlangen und dieß bis zum Beginn 


von ben ermflen felgen ber 


4774 


bes nãchſten Monats. Hr. Tourte ift ermächtigt in biefer Angelegenheit dem 
Zuriner Gabinet gegenüber mit allem Nachdruck aufzutreten. Dieß ift um 
fo eher am Platz als man bereits genug in Erfahrung gebradt daß nur 
auf biefe Weiſe mit jenem Gabinet zu einem Enbe zu lommen if. — Parifer 
Gorrefpondenzen in ben frangöfiiden Schweiger Blättern verfichern heut, 
als aus authentiicher Duelle fommend, daß bei der Zufammenkunft von 
Compiegne bie deutſche Einheitöfrage zur Sprache gelommen fey; nur habe 
man die Bedingungen unter welchen Frankreich dabei Hülfe leiften twerbe, 
vorheriger Uebereinkunft zufolge, noch nicht berührt. Offenbar ift dieß falich. 
Ebenfo ſeh auch bie italienische Frage verhandelt worden, in welcher ber 
König von Preußen mit Louis Napoleon ganz einig gehe, nur wolle er bie 
Anerlennung bes Rönigreich® Jtalien nicht Überflürgen; ja felbft die vene 
tianifche Frage fafje der König im Sinn der italieniſchen Einheit auf, nur 
müfje man aud bier bie Löfung ber Zeit überlaffen. Wir wiſſen nicht in« 
wieweit jene Gorrefponbenten in bie Geheimniffe von Gompiägne eingeweiht 
find; eins aber wiſſen wir beftimmt, nämlich daß fie das weſentliche ihrer 
Mittheilungen aus dem Parifer Breßbureau erhalten, 

(*) Genf, 16 Det. Da haben wir die Bejcheerung. Der Confti: 
tutionnel hat geanttvortet, er hält feine Berleumbungen aufrecht. Er hat 
ganz recht, es gab in ber That Feine beffere Antwort auf den Brief bes 
Staatörathd von Gerf. Hätte er vielleicht das pater peccavi anftimmen 
follen? Das wäre ja ganz gegen ven Zweck jeiner Negierung gegangen, 
der dahin zielt den Streit an unferer Gränze ſtets offen zu halten. Das 
iſt der Lohn für bie frangöfifchen „Sympathien” ber Genfer, für den Fehl⸗ 
griff ihrer Regierung, die es nicht unter ihrer Würde hielt mit Hrn. 
Grandguillot von Paris, dem Bonaparte'ihen Prügeljungen, fi in eine 
Discufjion einzulafien. Die Sympathien der Genfer für Frankreich find 
allzu natürlich um nicht am Plate zu ſeyn; ſprechen fie ja doch bie gleiche 
Sprache wie Hr. Grandguillot, ift ja doch das Holz zu Rouſſeau's Pfeilen 
da groß gewachſen und Voltaire's Wig da in Blüthe geſchoſſen. Aber 
Freiheit und Unabhängigfeit find doch noch mehr werth als der „Geſel⸗ 
ſchaftsvertrag“ und als die Pucelle. Hie und ba follte man glauben als 
ſey tief in ber zerfegenden Luft, die von Paris herüber weht, vergefien, 
denn es gibt Leute hier welche jo gelaffen von einem Departement Leman 
fpreden als ob bie Sache unabwenbbar wäre, Freilich fegen mande 
hinzu; aber Blut wird es loſten. Man bat oft Mühe ıhnen begreiflich 
zu machen daß es noch andere Leute gibt als Bonaparte, fo ſehr haben dieſe 
andern Leute fi gebudt, fo fehr hat man bie Geduckten von Paris und 
Gompiögne aus vollends zuzubeden gewußt. Was ift num aber all diefer 
langen Rede kurzer Sinn? der: daß es nur zwei Arten der Antwort auf 
bie lächerlichen Ausfchreitungen bes Pariſer Prügeljungen gab, nämlich 
Schweigen oder gerichtliche Verfolgung, Das lehtere iſt num eingetreten, 
aber ob es zum Biele führt, u die Göt.er. 


Madrid, 17 Det. Die Correſpondencia behauptet aus glaub: 
würbiger Quelle zu wiffen baf bie Königin-Mutter ihr Project eine Reife 
nad Spanien zu machen aufgegeben habe. — Dan verfichert daß Narbaez 
fih nad) Loja zurüdziehen werde, — Der Zuftand der Infantin Doün 
Concepcion hat ſich verfchlimmert. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 17 Diet 

Der jüngfte Sohn ber Königin, Prinz Leopolb, wird aus Bejunbheites 
rüdfichten den Winter bei Gannes, im füblichen Frankreich, zubringen, wo 
nahe bei dem Lord Brougham gehörigen Gut ein Haus für ihn gemiethet ift, 

Zu der geftern gegebenen Rede des Grafen Ruſſell in Netocafile, 
welche bie engliſche Preſſe nach telegraphifchem Bericht mittheilte, ift nur 
folgendes nadyutragen, was der Telegraph nicht erwähnt hatte, Nachdem 
ber gefeierte Gaſt in einem zweiten Toaft von den inbuftriellen Fortfchritten 
bed Nordens, und insbefondere Nemweaftle'3, geſprochen hatte, fagte er: 
„Beftatten Sie mir ſchließlich noch eine Bemerlung bie in mein Depar⸗ 
tement ſchlãgt. Es hat bie Beforgnig verlautet daß, in Folge bes zwiſchen 
Deutſchland und Franlreich abzuſchließenden Handelövertrags, unſere ges 
ſchäftlichen Beziehungen zu Deutfchland beeinträchtigt werben dürften. Sn 
biefer Beziehung kann ich Ihnen nun mittheilen:-twir haben bie alleıs 
beftimmtejten Zuſicherungen erhalten daß jeder Frankreich gewährte Vor: 
theil auch unſerm Land, und zwar an bemfelben Tag oder unmittelbar darauf, 
gewährt werden fol.” Diefe Ankündigung des Minifterd wurbe mit lauten 
Hört! hört! aufgenommen. Ruſſells Rede hat in allen Proforganen ſehr 
warmen Beifall geerntet, mit Ausnahme bes M. Herald. Zwar 
ertennt auch dieſer feine Nichtinterventionspolitit als richtig an, wirft 
ihm aber vor: er babe fi wieder einmal mit fremben Federn ger 
ſchmückt, indem er in feinen Rüdbliden auf die Neformbill, tie Katholilen⸗ 
emancipation und bie Abſchaffung ber Korngeſetze ſich einen Löwenantheil 
am Verdienſte diefer Mafregeln beigelegt, während er doch nur einer von 
vielen) untergeosbneten Reformen geweſen ſey. Daily News, fonft die 


Hauptfreunbin Lord Johns im ter Preffe, tabelt feine Aeußerungen über 
den ammilanifchen Krieg als unvorſichtig. — Mittlerweile ließen ih am 
15 Det. Abends in ber Jahresverfammlung bes „Aderbaubereins“ von 
Huntingbonfhire mehrere führer ber conferbativen Partei vernehmen, ver⸗ 
mieben aber ſich über allgemeine Politik au äußern. General Beel, wei⸗ 
land Kriegsminiſter unter dem Minifterium Derby, widerſprach dem Ge: 
rücht: als denle die Regierung an eine Minderung ter ftehenden Armee, 
und zollte, obgleich ein politifcher Gegner, dem Patriotismus Lorb Palmer: 
ftons (welcher am 20 Det, feinen 77ten Geburtstag feiern wird) bie märmfte 
Anerkennung. 

Das Parlamentsglieb für Lincolnfhire, Major Sibthorp, ift geftorben. 
Er war ein Sohn bed vor brei Jahren verlebten, wegen feiner Excentri⸗ 
eitäten befannten Dberften Sibthorp, ber wider feinen Willen jahrelang 
jur Erheiterung von Parlament und Land beigetragen hatte, Beibe waren 
Gonfervative, und auch jet wird ber erledigte Unterbausfit ſchwerlich von 
Seiten ber liberalen Partei erobert werben können. In Lonbon ift ir 
William Cubitt geftorben, einer von ben geachtetſten englifchen Ingenieurs 
ber ſich bei der großen Ausſtellung im Jahr 1851 ben Ritterfchlag verdient 
hatte. 

Lord Mond, der neuernannte Generalftattbalter von Ganaba, ift bie 
fer Tage dahin abgefegelt. 

Sechzehn Berfonen find bis jet mit dem neugefchaffenen indiſchen Orden 
belehnt, barunter merfiürbigeriveife nur ein einziger Engländer, ber General⸗ 
lientenant Harrid. Yon ben 15 andern find 4 Schotten (Clyde, Clerl, Dutram 
und Roſe), 2 find Irlãnder (Gough und Lawrence), 3 find Mohammebaner 
(die Fürften von Heiberabad, Bhopal und Rampul), 3 find Maharatta- 
Hindus (Sindiah, Hollar und Guicowar) und 3 Silhs (Dielip Singh, 
Rambir Singh und Narendir Singh). Selbſt wenn, wie wahrſcheinlich, 
bie bermaligen brei Bicegouverneure in ben Orbensverbanb aufgenommen 
erben follten, twürbe England noch immer nicht ftärker vertreten feyn, denn 
einer von ihnen ift ein Irländer, und bie beiden andern find Schotten. 

Wie das Athenäum melbet, hat das Reichsarchiv (Record Oflice) eine 
ſehr wertvolle Hequifition gemacht: an ben Acten bes engliſchen Kanzlei: 
gerichts während bes 16. und 17. Jahrhunderts. Sie enthalten unter ans 
berm fänmtliche Referate und Entſcheidungen des berühmten Lordlanzlers 
Francis Bacon. 

A London, 16 Det. Während man das gange Jahr hindurch ver» 
fucht Hat bie eiternden Wunden Europa’s zu vertufchen und zu verpflaitern, 
anftatt ben Muth zu haben fie einer genauen Prüfungzu unteriverfen, und 
zu bem nothwendigen, wenn auch fchmerzlichen, Mitteln der Heilung zu 
greifen, ſcheint es ala wenn das vertvahrloste Geſchwür nun bald zu feinem 
natürlichen Aufbruche lommen wolle. Wer angeſichts bed unerträglihen 
nach keiner Seite bin die Ausſicht auf mögliche Ausgleihung gewährenden 
Zuftandes von Stalien, ber brohenden allgemeinen Erhebung in ben Donau 
Ländern, mit dem büftern Hintergrund ber ungelösten und unlösbaren orien» 
talifchen Frage, des Belagerungszuftands in Polen, ber nicht bloß broben- 
den, fonbern unvermeidlichen Noth in Frankreich, England und Irland, 
der Verblendung in Ungarn, ja im Herzen Deutichlands, des Rapo- 
leonifchen Berhängnifles, das inmitten der focialen und politiihen Ber: 
Iegenheiten, ber Finanzkriſis und bes furchtbaren „ennui,* zu neuen Webers 
raſchungen für bie„Brunbprincipien ber Dynaftie“ und für das Amujement 
einer in Selbfterniebrigung lindiſch gewordenen Nation gezwungen iſt — wer 
angefichts aller biefer ſich gegen einander reibenden und entzünbenden Ele - 
mente es für möglich hält daß das nädfte Jahr noch in berfelben unnatür« 
lichen Ruhe verlaufen könnte wie das Jahr 1861, der muß von einer Blinde 
beit geſchlagen feyn bie ihn zum nächſten Opfer ber hereinbrechenden Katar 
ftrophen auserlürt. Hier in England gibt man ſich dieſer fanguinifhen 
Hoffnung nicht bin, bier wird die Lage fehr ernſt, und man blidt mit 
Beſorgniß auf die Zukunft, bie fich bereit$ in fehr büftern Farben vor ben 
Augen John Bulls, deffen Fehler die politiſche Muthlofigkeit nicht ift, ab» 
zeichnet. Daß bie lange gefürchtete Krifiz in unfern Fabrildiſtricten endlich 
über una bereingebrochen ift, darüber laffen die Marktberichte feinen Zivei, 
fel mehr zu. Das vorhandene Nohmaterial ift faum hinreichend um bie 
Baumivolfpinnereien und Fabriken, troß der allgemein eingetretenen Ber» 
fürzung ber Mrbeitözeit, noch einen Monat lang im Gange zu erhalten, 
Mehr als 4 Millionen Menſchen leben bier von der Baummolleninduftrie, 
das Aufhören der Arbeit bebeutet alfo Elend und Hunger, fociale und polis 
tifche Rataftrophen, denen gegenüber bie engliiche Regierung machtlos ſeyn 
würde. Daher Gonfpiration ziwifchen den commerciellen Intereſſen und 
ber Furcht ber herrſchenden Claffen, um das Palmerſton ſche Gabinet zu 
einer getvaltfamen Intervention in Amerifa zu drängen — zum Durchs 
brechen ter Vlokade und zur MAnerlennung der fühlichen Gonföderation. 
Das ift nicht mehr bloße Vermuthung diefe Intervention wird pofitiv ver⸗ 

langt, und bie Regierung ſcheint entſchloſſen zu ſeyn fich drängen zu laſſen. 
England wird die Blofade ber Südhäfen gewaltjam burd» 
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brechen, und die Gonfäberation anerkennen. Das iſt befchloffend | 


Sache. Der „Star* benuneirte gefiern bie ihm aus eigner Erfahrung be: 
lannte Thatfache daß Verfuche gemacht worden feyen bie Preffe zur Ber: 
tretung biefer Forderung zu gewinnen. Dan bebarf alfo nod ein gewiſſes 
Duantum „Öffentlicher Meinung,“ aber beichloffene Sache ift 8. — Außer 
biefer Kriſis in ben Manufacturbezirken ift England von einer Hunger® 
noth in Irland bedroht. Die Berichte aus allen Theilen des unglüd: 
lichen Landes machen dieß nur zu gewiß. Die Schreden der Jahre 1846 
bis 1849 fchienen ben Jammer einer folden Rataftrophe erihöpft zu haben. 
Itland verlor in biefen gräßlichen Jahren beinahe vier Millionen feiner 
Bevöllerung, bieje Entvöllerung follte die Quelle einer in den glängenbften 
Farben geſchilderten Profperität ſeyn, bie Foriſchritte des Landes in Agri⸗ 
cultur, Induſtrie, Gefittung und Bilbung follten bie kühnſten Ertvartungen 
übertreffen — und jegt erfahren wir daß bie Dinge gerade noch auf dem 
Bunkte fiehen wo fie 1846 jtanden. Nod immer bilvet ber Kartoffelbau 
faft bie ausjchließliche Nahrungsquelle ber unglüdlien Nation, und %, 
der ganzen Rartofjelernte find nicht nur mißrathen, fonbern gerabezu ver 
loren. Am traurigften ftehen die Dinge in ber Grafihaft Mayo, Viele 
Grundbeſitzer dieſer Grafſchaft vereinigten ſich Daher zu einem Meeting in 
Kilmorer, um im einer Petition an ben Lord⸗ Lieutenant die Intervention 
der Regierung zu verlangen. Aus ben Berhanblungen dieſes Meeting geht 
berbor daß, wenn das ganze in der Grafſchaft erzeugte Korn (vie Kartoffeln 
kheinen hier ganz mißrathen zu ſeyn) in Mehl verwandelt würde, laum 
zwei Monate zur Ernährung ber Bevöllerung ausreichen lönnte, — und 
daß, wie ed in ber Petition heißt, „Falls die Regierung nicht unverzüglich 
durch öffentliche Arbeiten die Bewohner befühige Brob zu laufen, biefe 
Hungers fterben müffen.” — Unter folgen Umjtänben ift es begreiflich daß 
das biefige Publicum bie betaillirten Berichte von den glängenben Krönung: 
feierlichkeiten in Nönigeberg mit geringerem Interefje liest, als Sie wahr 
ſcheinlich in Deutfchland es thun. 


Baris, 18 Dit. 

Die Bertvamung welche der Revue bes beur Mondes durch ben 
zeittoeiligen Minifier des Innern, Hrn. Fialin de Perfigny, ertheilt worden, 
ift bei dem Charakter und der Bebeutung ber Zeitfchrift ein politifches Er 
eigniß; denn e8 ift abermals ein ſchlagender Beweis dafür daß das Negime 
vom zweiten December ein flarres ift, welches feine innere Natur weder zu 
mobifieiren noch zu reformiren vermag. Das anerlannte Grundprincip 
be ztoeiten Kaiſerreichs ift ein abjolute?, es ift „vie Einheit ber Ger 
walt,* und eben deßhalb lann es feine unabhängige Macht neben fich dul⸗ 
den. Die Rebue bed deur Mondes war aber eine foldye, wenn auch nur 
eine moralifche, ſowohl durch die Maſſe, Gediegenheit und Unbeſtechlichleit 
der geiftigen Rräfte welche ſich in ihr vereinigten, als durch bie Verbreitung 
und den Einfluß den fie auf bie öffentliche Meinung beſaß. Bei dem außer: 
orbentlichen Tact mit welchem bie Revue bes deur Mondes rebigirt wurde, 
war es nicht möglich fie durch bie Gerichte zu maßregeln, andererſeits war bei 
ihrer Stellung ein Act der Gewalt nicht ohne bedentlichen Rücſchlag auf die 
öffentliche Meinung. Der zweite December hatte daher bisher ben indirecten 
Weg eingeſchlagen um die Revue handſam zu machen. DieBertvarnung beweist 
daß auf dieſe Weiſe ver Buloz ſchen Zeitſchrift nicht beizulommen war, unballe 
Berfuche fie zu beftechen, fie einzuſchüchtern ober fie zu discteditiren gefcheitert 
fine. Ein dreifaches Vergeben, was allerdings zu entjchiebenerem Vorgehen 
aufforbert:; denn es conftatirte gerabe die Unabhängigkeit und die Macht 
des Blattes. Die angebotenen „Unterfiühungen zur genaueren Erforichung 
der Zuftände Frankreichs“ wurden von den Mitarbeitern zurüdgetviejen, 
auf das an bie Etantödiener unter ihnen ergangene „Berbot ſich an ber 
ber Beitfchrift zu betheiligen,“ anıworteten biefe mit ihrem Abſchiedsgeſuch, 
und die foftfpielige Grünbung ber Concurrenzreyuen (bev Revue contempo- 
raine und der Revue europeenne) hatten nur bie Verboppelung der Abon- 
nenten der Revue des deu Mondes zur Folge. Die Buloziche Zeitihrift war 
aus den Kampf als unbefledte Siegerin hervorgegangen, und bie einzige 
Eonceifion zu der fie ſich herbeiließ, war eine ftärtere Unterjiüägung ber 
Regierung in allen ben Richtungen, worin fie mit berfelben übereinjtimmte, 
Es beichräntte fich dieſes allerdings faft nur auf eine, bie welche bas Raifer- 
teidh in der italienifchen frage befolgte. Die Newue des deur Mondes be: 
fürwortete in berjelben bie revolutionäre Löfung in fo auffallender Weife 
daß die Bermuthung aufgetaucht ift, fie wolle mit dieſer bierzehntägigen 
Buße fi ftets die Vergebung für bie andern Sünden erfaufen. Bieles 
ſprach dafür daß dieſe Eonceffion dem gegenwärtigen Minifler des Innern 
genügen twürbe, denn befanntlich treibt dieſer gerabe in ber italieniſchen 
Frage zur rebolutionären Löfung, gegen welche felbft in ten Tuilerien zur Zeit 
twenigftenö Bedenken befichen. Was konnte Hrn. Fialin be Perfigny br 
wegen gegen einen jo maͤchtigen Verbundeten einen jo ſchweren Schlag zu 
fügen, und fo in unwiberlegbarfier Weife darzuthun daß feine befannten 
Eclaſſe vom 9 und 31 Dreember 1860, und vie angeblichen Conceſſionen 


an bie Preffe mur eitel Phrafen finb? Bei feinem MWiebereintritt ind Minis 
fterium hielt belanntlich Hr. Fu de Perfigny e3 für givedmäßig in einem Runde 
ſchreiben an bie Präferten (dom 9) Belege über feine Studien ber enge 
liſchen Preßgeſetzgebung zu veröffentlichen, und auf Grund berfelben zu bes 
haupten daß bie frangöfiiche eigentlich viel freifinniger ſey. Es folgte dann 
ber minifterielle Antrag an ben Raifer 2. Napoleon, worin es heißt: „Eine 
gewiſſe Zahl perisbifcher Blätter hat zivei Verwarnungen erhalten, und 
befindet ſich daher ber Gefahr der Sufpenfion außgefegt, Indem die Res 
gierung fie von biefer Gefahr befreit, werden fie wieder in bie Rechte ber 
Unabhängigkeit eingefeit welche fie compromittirt haben, und biefes Ber 
geſſen des Befchehenen wird ein neues Pfand dieſer hochherzigen Politik 
ſeyn, welche nach ber Ausſöhnung und ber Bereinigung aller Intelligenzen 
trachtet. Ich —— bie Preſſe eingeladen eine große Discuſſionsfreiheit gegen 
diejenigen zu benußen welche ſich berfelben bedienen würben um ben Staat 
anzugreifen, mein Gewiſſen wird um fo leichter und meine Autorität um fo viel 
größer ſeyn, als Cw. Majeftät, indem Sie das Vergangene vergeflen, den Schrifte 
ftelern eine eblere Gelegenheit barbietet ihren Patriotismus zu zeigen.” — 
Die Revue bes beug Mondes begrüßte Die neue Mera ber Prekfreibeit, 
welche Hr. Fialin de Perfigny inauguriren zu wollen behauptete, lauter 
als die Übrige periodiſche Preſſe — glaubte fie wirklich ber Vertraute Louis 
Napoleons ftehe Über dem Syſtem dem er ſich zu eigen gegeben bat? — 
Das Syftem war in bem falle mädjtiger als fein Wille, und fein Borgäns 
ger war aufrihtig als er fagte (Moniteur» Protofoll der Sitzung vom 
10 Juli) „plus un journal se montrerait eonstitutionnel et modéré, 
plus il serait attentif à ne sortir de la l&galit&, plus il serait incom- 
mode“ Nach biefem Maßſtabe müßte die Revue des deur Mondes vor⸗ 
zugsweiſe unbequem ſeyn; aber twir glauben und doch nicht zu irren wenn 
wir annehmen daß bie ihr eriheilte Verwarnung weniger ihre fpeciell als 
ber Preffe im allgemeinen galt, Wenn jelbft die Revue des deur Mondes, 
die gefeglihfte, gemäßigtfte, befonnenfte Zeitichrift Franlreichs, vor Bere 
warnungen, alfo vor Unterbrüdung nicht gefichert ift, welches Journal 
lann da noch wagen fi ein unabhängiges Dafeyn aud nur friften zu 
wollen! — Das ift die Moral ber Berivarnung, und bie franzöſiſche Prefſe 
wird den Sinn berfelben verftichen. Es ift ein ber periobifchen Breffe in 
ihrer Geſanuntheit ertheiltes Avertiffement deſſen Urjadye der Temps 
in feiner geflrigen Nummer, in einem „les lib&raux elassiques* übers 
ſchiebenen Artikel gibt. „Es ift gewiß,“ fagt das genannte Blatt, „daß 
feit einem Jahr die Preffe ein freieres VBebahren angenommen hatte, und 
ihr Ton ift ungebundener.“ Der Temps führt die von der Regierung 
geübte Dulbung auf die heftige Sprache der Mandements der Biſchöfe zu⸗ 
rüd, in folge beren bie Negierung aud ben Gegnern berfelben eine freiere 
Sprache geftatter hätte. — Der Temps bat jet Gelegenheit ſich über 
die Gränze biefer Freiheit des nähern zu überzeugen, Welches Verbre⸗ 
den bat die neuefte Chronique be la Quinzaine ber Revue des beug 
Mondes begonnen, an welches bie Verwarnung antnüpft? Sie ift noch 
umfichtiger, noch ruhiger, noch objectiver geichrieben als bisher, und 
es wäre ſchwer den Vorwand zu finden befjen fih Hr. Fialin de Perfigny 
bedient um feine Verwarnung zu motiviren, wenn er ihn nicht felbit ans 
gegeben hätte. Das minifterielle Decret lautet: „Der Minifter des Ins 
nem. In Betracht bes Artifels 32 des organiſchen Deerets über die Prefle 
vom 17 Febr. 1852; in Betradht eines in der Revue des deur Mondes vom 
15 Dit. unter dem Titel Epronique de la Duinzaine veröffentlichten Ar⸗ 
titels; in Betracht der Stelle welche mit den Worten anfängt: „toir raifon« · 
niren immer unter ber Annahme,” und mit mit ven Worten endigt: „bie 
wachſame Polemil einer freien Preffe;" in Betracht daß Der angebeute’e Ar 
tifel ſich beftrebt durch bie lügenhafteften Behauptungen Unruße im Land 
zu verbreiten, und ey Haß und zur Verachtung der Regierung aufzureigen 
tucht, befchliet: Art 1. Eine erfte Berwarnung ift dem Journal die 
Revue des deur Mondes in ber on des Unterzeichners des Artilels 
€. Forcade und des Geranten V. de Mars ertheilt x. F. de Perſignh.“ 
Hr. Forcade ſagt in ber angeführten Stelle — gelegentlich ber Kritik über 
die Erhöhung des Banldiscontos — daß er bie Grlofrifis welde Frankrrich 
in Folge namentlid) der ſchlechten Ernte bebrohe, unterjchägt hat. Er hätte 
früher auf ein Drficit von eiwa 10 Mil. Hectolitres gerechnet, aber ber 
Ausfall betrage 15 ja 20 Mil. Hectol,; Frankreich habe alſo eine Korn⸗ 
einfuhr von 5LO bis 600 Mill. Fr. zu bezahlen. Zu diefem Deficit gefelle 
ſich eine Abnahme von 200 Mil. Fr. in der Ausfuhr nah Nordamerila, 
bie früher mit Hingendver Münze gebedt wurde. Durch diefe ungewöhn 
liche nur zum Theil vorausſichtliche Verminderung bes umlaufenden Car 
pitals ſey allerbings bie ungewöhnliche Erhöhung des Escomptes ger 
rechtfertigt, aber diefe Calamität ey — in Folge der übertriebenen Auge 
gaben, ber foreitten öffentlichen Arbeiten, und ber Finanzpoiit.! — 
iheilweiſe Schuld der Regierung. Diefelbe hätte Leicht die Einwilligung 
der piemonte ſiſchen Regierung zu geringeren Einzahlungen für das italienifche 
Anlehen erzielen lönnen, die Auszahlungen an den ſpaniſchen Croͤdit mobilier 
ſchen durch ihre Einmifdung zw umgehen geweſen, und auch durch ein 
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richtigeres dlonomiſches Syſtem, Veſchränlung der Reubauten und Demo 
lirungen hätte die Regierung den Geldmarkt zu erleichtern vermocht.“ Hr. 
Forcade vertveilt etwas bei dieſen Iegtern Bunlten, ſpricht von Falldung 
ber Bewegung der Inbuftrie und des Handels durch bie pribilegirten Grebit- 
anftalten ıc., aber er fagt das alles mit großer Objectivität und Ruhe, und 
in unendlich gemäßigteren Ausbrüden als die Öffentliche Meinung fonft 
über diefe Punkte ſich zu Äußern pflegt. In Gelbangelegenbeiten glaubte 
man bis jeßt eine beftimmte Freiheit der Preſſe faft unentbehrlich, Der 
tveite December ſcheint den Verſuch machen zu wollen zu probiren ob auch 
a diefem empfindlichen Punlt die öffentliche Meinung Frankreichs ſich maß: 
regeln läßt. 

Den im Moniteur veröffentlichten langen Erlaß des Miniflerd bes 
Innern, wodurch die Gentralifation aller wohlthätigen Gefellfhaften uns 
terfagt wird, Lünnen wir, des beſchränkten Raumes wegen, erft in ber 
morgigen Beilage veröffentlichen. Der Hauptinhalt ift auf telegraphiſchen 
Wege bereit$ gemeldet. 

Der Eonftitutionnel bringt heute einen großen, aber darum nicht 
beſonders berfländlichen Artifel über Holland, die Holländer und bie Be: 
deutung, ſowie die eventuellen Folgen bes Beſuchs Wilgelms IIl von Dranien 
in Compiegne bei dem Sohn des Königs Ludwig (von Holland), Es han: 
delt ſich vielleicht um eine franzöfildh » nieberländifche Altang, in der Frank 
reich die handelnde, Holland die erhaltende, conſervative Macht wäre. Hol: 
land fol auferdem, wie der Conftitutionnel es darftellt, nicht minder als 

Belgien und der Zollverein an dem Zuftandelommen eines Handelsvertrags 
mit Frankreich intereffirt feyn. Es werde, wenn einmal ber beutich»fran: 
zöfiche Vertrag zu Stande gelommen, ohnehin dazu gezwungen werden 
Der Gonftitutionnel nennt außerdem die Holländer einen Bindeftrich zivi: 
ſchen Germanenthum und Slandinaventhum; gleichzeitig aber auch feyen 
fie ein Wal, „Die Anftrengungen bes Banflandinavismus, belehrt und 
das officidje Blatt in ſchwungbollem Bombaft, erfterben am Fuß der con 
flitutionellen Tribiine im Hang. Ebenjo fieht man gegen bie freifinnigen 
Einrichtungen der Naſſauer die germanischen The.rien anrennen, deren 
Herkulesfäulen fozufagen die luremburgiſchen Staaten find,” 

Der Temps liefert heute in bem Bericht über einen Rechtshandel: 
„eine Erpropriation“ einen Beitrag zur Geſchichte des Umbaues bon Paris 
aus dem hervorgeht wie „tol* — jo jagt der in dem Streit plaidirende 
Anwalt — diefer Umbau betrieben wird, und wie der kaiſerl. Präfeet babei 
mit bem Vermdgen der Etabt gewirihſchaſtet hat. 

Die heutigen Parifer: und Provinzialblätter melden nur theilweiſe die 
der Revue des beug Mondes ertheilte Verwarnung Das Journal bes 
Debats ift und nicht zugegangen. 

Nach der Etoile belge trug Prinz Napoleon in Begleitung ber 
Prinzeffin Clotilde und im Auftrag des Königs Victor Emmanuel in Com⸗ 
piegne auf Räumung Roms an. Der Raifer Louis Napoleon fol darauf 
erflärt haben: daß folang Pius IX lebe, im star quo nichts 
geändert werben folle. Man ſcheint danach in den Tuilerien bie 
Mahl eines Nachfolgers des gegentvärtigen Papftes zu erwarten, und mit 

Sicherheit leiten zu können. 
Atalien. 

Neapel, 12 Dit. General Gialbini wird bis Ende diefes Monats 
an feinem Poften bleiben. Die Nationalgarde hat ihm den Titel eines 
Ehrenmitgliedes angeboten. Die Boten geben ungebindert von Neapel 
nad) Reggio auf dem Küſtenweg. (T. 9.) j 

Mom, 12 Dt. Die Engländerin, in deren Haus Pater Paſſaglia 
wohnt, vertwehrte der Polizei den Eintritt, und bie Nachſuchung Ionnte erſt 
nad) herbeigelommener Berftärtung bei dem Pater vorgenommen werden. 

T. Hav. 

— 17 Det. Die heutige „Perjeveranzga“ ſchreibt: Im 
Monat November werden 3000 Carabinieri in bie ncapolitanijhen Pro: 
vingen abgefdjidt. Cialdini wird heute von Neapel abreifen. — Der 
„Gäpero” berichtet, nach Briefen aus Calabrien und Apulien, baf bei Man: 
frebonia eine mächtige Truppenconeentrirung organifirt wird um eine Dpe: 
ration zur Unterwerfung der zahlreichen Infurgentenbanden zu unterneh⸗ 
men, welche — aus den Abrujjen, Terra di Lavoro und dem Avellino Begiel 
wertrieben, ſich auf die Höhen des Berges Gargano geflüchtet haben. (Und 
feit Wochen meldete man aus Piemont die gänzliche Vernichtung der Contre ⸗ 
rebolution, und diefe Vernichtung wurde austrüdlid als der Grund bed 
Ausſcheidens Eialvin’s von feinem Boften in Reapel bezeichnet!) (W.Bl. 
Zürfei. 


e 
Kouftantinopel. Die Pforte hat ein Rundſchreiben an bie 
Mächte erlaffen, worin fie ihren Stanbpunft in Bezug auf die von ihr bean: 
fragte „abminiftrative Gentralifation“ der Donaufürftenthümer entwickell 
Sie lonne dem Wunſche Frantreihs und Englands, welche die gänzliche 
Union befürtvorten, nur unter ber Bedingung nachgeben daß fie fich gewiſſe 
Goercitipmi:tel (bewaffnete Interurntion) vorbehält, für den Fall daß Gufa 


in Sulunft eigenmädhtig weitere Mobificationen bes 185Ber Bertrags vor 
nehmen wollte. In eine Union konne fie nicht willigen, da dieſelbe ihr 
felbft die geringen Garantien entziehe bie fie durch Art. 27 des Parifer 
Friedendvertrasserlangt habe, Die Mitglieder ber Fürftenthfimercommilfionen 
in Ronftantinopel haben von ihren Regierungen neue Inſtructionen vers 
langt. Rußland legt Verwahrung ein dagegen baf bie Pforte durch eine 
Union wie die vorgejchlagene von ihrem Interventionsrecht in den Fürften- 
thümern wieder erlangt mas ihr durch —— dom 30 März 1856 ent 
riſſen worden. Im Grunde brebt ſich ber gange Kampf barum die Fürften- 
thümer von ber Türkei lotzuldien. Fugt ſich die Türkei darein nicht, fo 
will Rußland von einer Modification des biäherigen Verhältniſſes mie der 
Frieden von 1858 und bie Gonvention von 1858 es georbnet, überhaupt 
nichts wiſſen. (€. G.) 

Konftautinopel, 12 Dit. Die Erzbifchöfe von Nilomedien, Phir 
lippopolis und Epheſus find vom Patriarchen aus der Hauptftabt ver⸗ 
wiefen. Die Sigungen des farbinifchen Confulartribunals follten am 10 
beginnen. Ueber die Ausbeutung der Bergwerle ift ein neues Reglement 
erſchienen. Der Stamm der Dogais in Tigerkeffien beſchloß die Abſchaf⸗ 
fung des Stlavenhanvele. Die Kämpfe mit den Ruffen dauern fort. 
Ghalib Paſcha, früherer Gouverneur von Sofia, und Ibrahim Paſcha, 
Riza's Sohn, find wieder zu Gnaden aufgenommen. Garaſchanin ift 
nad Belgrad zurüdgelehrt; ber Zwieſpalt mit Serbien ſcheint gefchlichtet. 
Raſchid Paſcha, früher in Tultſcha, ift zum Gouverneur von Scutari in 
Albanien ernannt, Der belgifchstürkifhe Handelsvertrag ift unterzeichnet 


(®. BL) 
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(gefallen mm 12 fr.). Die Befte befinden in 785 Sch. Weizen, 118 Sch. Koran, 
2548 Sch. Gere, 269 Sch. Haber, Umſatzſumme 214,394 
* Lanbshut, 18 Oct. Der Geſammtſtaud unferer heutigen Getreibefhranne 
ergab bei einer Zufuhr veu 4051 Scheffeln 4623 Sch, wovou 43 Sch, verlauft 
wurden und 13) Sch. im Weit verblieben, Wittelpeeife ergaben ſich bei Weyen 
20 f. 52. ... um 23 fr.), bei Kom 18 FL 34 ke, (geftiegen nm 24 fe.) 
= Dr 12 f. 26 fe, (geftiegen um 1 fr.), bei Haber 6 fl. 59 ix. (geftiegen sum 


are, 17 Det, Die bieflge Bank hat ihren Discnto auf 4 Proc. 
erhöht, 


Züri, 13 Oct. Eifenbahn-Obligationen: Centtal 4Yapeoc. 100%, 
angeb.; 100 beg.; Rorbefibahm Öproc, angeb, 104. * 

Paris, 13 Det. Iproc. 67.90; 4 hyproc. 9,80; Banlactien 2900; fantm. 
Erebitbant 1160; Grebit mebilier 695; piem. Sproc. 69.26; rm. 72, belg. 
4 101%; Orleans 1327,50; Rech 980; Di 600; Paris- !yon-Hlittelmmer: 
118; Ei 632.50; Welt 625; Bicter- 350; ge. ufj. Komp. 400, 


Telegramme. 


" Sranffurt a, M., 19 Oct. Defierr. Sproc. Rational-Anleihe 565/4; 
Speoc, Metall. 47 B.; Bankactien 690; LotterieAnichensloofe won 18654 61 
vom 1858 101; ven 1860 49; Lubwigähafen-Berbacher EB... 131; Bayer. 
Afibahm-Actien 104%g; voll eimggable LOSY; tern, Grebit-TRobilier- Actieu 
150 Ya; Enſabeih · Priorität Metien 75. Wecfelcurje: Laudon 118363 Paris 93 3 
Bien 85, 

+ Wien, 19 Oct. Deflerr. Spree. Ratiomaf-Anleihe BO; 6ptec. Metal. 
66.30; Lotterie· Aulehenaleoſe von 1854 86.50; von 1858 118.60; von 1860 82,80; 
Bantactien 741; öfter, Eredit Mebilier-Mctien 180,20; Denaubempikhifffehrte- 
actien 419; Staatsbahnactien 274; RNerdbahnactien 209.0; Meftbahn-Prioritäte- 
actien 108, Wechſeleurſe Augeburg 3 Monat 115.75; London 137.60. 

* London, 18 Dxct. Uproc. Eonfols 92%, 

Beridtigung. 

Das in dem Augsburger Artilel über den Kerein für deutſche Indu⸗ 
firie” in ber geſtrigen Beila errwähnte Franlfurter Blattift nicht Die „Yeit,” 
wie im Folge eines Schreibfehlere angegeben, fondern die „Neue Franfurter 
Beitung, Handelszeitung,” 


Gerantwrriige Ranim Dr. ®, Kelb, Dr. & 3 Witenböfer, 
Bering vor 3. ©, Gotta 'iher Busyantiung 


Dr, & Dips 
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Lebensgeſchichte des Abolitioniſtenhãuptlings John Brown. — Die 
Ardjäologie in Defterreih. — Guigot über Stalin unb bie römifche 


Frage. 
Menefte Poſten. Münden (Aus ber Reichsralhskammer. 
li Militärerebit.) — Karlsruhe (Kirhlides.) — 
Wien. (Ausſchreiben ber directen Steuem) — Paris. (Die bollän- 


difche Allianz. Rattazzis Aufriebenheit, Der neue Adel. Die Freiheit ein 
Mikverfländniß.) — Mailand. (Recrutenaushebung. 2* 
hungen J. M. ber Königin von Spanien, Miniſtercombination.) 


Lebenogeſchichte des Abolitioniſtenhäuptlings John 
Brown. *) 


Gapitän John Vrown wurde im Jahr 1800 von armen, aber achtungs ⸗ 
werthen Eltern, Einwohnern von Torrington in Connecticut, geboren. Bon 
Batersfeite ftammte er von einem ber Emigranten in ber Mavflower **) 
ab, und behielt in auffallendem Grabe die einfachen Sitten und ben puritar 
niichen Glauben feiner Borfahren bei. In feiner früheften Jugenb begab 
ſich feine Familie nad) Ohio, das damals noch „eine Wildniß von reißenben 
Thieren und Indianern” war. Hier genoß er alle feiner ehrgeigigen und 
unternehmenden Natur tvefentliche Freiheit bes Handelns, In feinem 
zwölften Jahre twurben ihm, mehr als hundert Meilen von Haufe, Viehheer⸗ 
ben anvertraut, „und er würbe e8 für eine Beleidigung feines Charakters 
gehalten haben wenn er genöthigt geweſen wäre bei biefem Gefchäft frembe 
Hülfe in Anspruch zu nehmen.” Er erwarb fi ſonach ſchon früßyeitig 
Selbftvertrauen und Selbfibeherrigung. Ein jüngerer Bruber fagt von 
ihm daß „er ein König getvejen dem gegenüber fein Auflommen möglid 
war.“ Doch zeigte ſich die natürliche Weichheit feiner Gemüthsart in feiner 
Liebe für Hausthiere und in ftarfem Mitgefühl für einen Sklavenlnaben 
feines eigenen Alters, deſſen Mißhandlung in ihm das erfte euer des Un: 
willens gegen bie Sllaberei entzündete, das fpäter in feinem Herzen niemals 
ganz erloſch. Von feinem 15ten bis 20 Lebensjahre wirkte er ala Vormann 
bei jeinem Vater, und arbeitete ala Gerber. Er war unermüdlich im Ges 
ſchäft, und entſchloſſen alles was er unternahm zu einem glüdlichen Ende 
yu bringen. „Dieß war jo jehr ber Fall, daß er einen glüdlichen Erfolg in 
. feinen Unternehmungen gewöhnlich erwartete.“ Cine furge Zeitlang hatte 
er bie Abficht ſich für das Predigtamt in der presbyterianiſchen Kirche, welcher 
er angehörte, auszubilden; allein eine Entzündung feiner Yugen warf ihn 
auf ein feiner Natur angemefjemeres Leben zurüd als bie Kriegsführung 
mit geiftlichen Waffen «8 war. _ Indeß war er damals ein Mann bes Fries 
dens — tollte weder abrichten noch brillen, „und benahm ſich wie ein 
Quäler, bis ihn fein Alter endlich über feine militäriſche Pflicht aufllärte,* 
. ‚Hier haben wir abermald ein Beifpiel von der natürlichen Kampfesluft der 
Friedensſreunde. Kein Menſch hätte ſich träumen lafjen dab John Broton, 
der aus Grundfa dem Krieg und Blutvergießen abgeneigt var, der Ver: 
theibiger von Kanſas, der Angreifer Miffouri's, ber Führer der Harper's⸗ 
Ferry: That ſeyn werde. In feinem zwanzigften Jahr heirathete er, und 
gründete ein GerbereirGefdhäft mit dem er Schaf und Rindviehzucht ver: 
band. In diefem Theil jeines Gefchäfts war er ungemein glüdlich, fein 
Bieh erregte „große Aufmerlſamleit,“ und allgemein hielt man dafür daß 
er durch dasfelbe die Viehzucht des Landes fehr gehoben habe. Später trat 
er als Wollhändler in Genoffenfhaft mit einem Hrn. Perkins, „und fland 





*) The Life and Letters of Capt. John Brown, edited by Rich. D. 
Webb. London, Smith, Elder and Comp. 


*) Name des Echiffes welches bie erften Anfieler mach Birginien brachte. 
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feiner Geſchidlichleit in Prüfung und Erkennung verſchiedener Wollqualitäten 
toegen in hohem Ruf.“ Während er fi mit dieſem Geſchäft befaßte, ber 
fuchte er England umd den Eontinent. Selbft ſchon damals „theilte er einem 
Plan welchen er zur Befreiung ber SHaven gefaßt hatte einigen hervor⸗ 
ragenben Abolitioniften in England mit, die ihm indeſſen feine Aufmeumter 
rung zu Theil werben lichen.” 

Nach feiner Rucklehr begab er fich mit feiner Familie auf eine wilde 
und öde Farm in Nord⸗Elba, einer Rieberlaffung unter den Adirondack⸗ 
Bergen norböftlic von New: Hork. Gin großer Landſtrich war in dieſer 
Dertlichleit von einem Hrn. Smith aus New: Pork ben freien Farbigen über 
laffen worben, und Gapitän Browns Abſicht, als er fich mit feiner Familie 
bort anfiebelte, gieng dahin: nicht nur in feine Grunbbefigungen eine 
verachteie Race aufzunehmen, fondern auch unter diefer paſſende Werkzeuge 
auszufuchen zur Bollbringung der göttlichen Miffion, bie er, wie er glaubte, 
„unmittelbar von Gott erhalten habe, um gegen bie Sklaverei zu wirlen.“ 
Hier „ergog er feine Kinder in Gewohnheiten des Fleißes, der Unabhängige 
feit und des kindlichen Gehorſams.“ Obſchon fireng, war er doch auch ein 
freundlicher Bater, und in feiner ganzen fpätern Laufbahn wurde den Au⸗ 
ftrengungen und Opfern welche er von feinen Kindern verlangte ſtets bereit» 
toillig entfprochen und freudig entgegengelommen. Das Sprüchwort daß 
„niemand ein. Prophet ift in feinem eigenen Lande,“ war faum wahr in 
Bezug auf John Broton. „Im feinem Geſchäft herrſchte Ordnung und 
Syſtem;“ er war ein fleifiger Geſchäftsmann, mäßig und forgfältigin feiner 
Lebensweiſe, und befaß eine ungewöhnliche Thatkraft und Schlauheit. 
Er arbeitete nie mehr als ausreichte um feine Familie vor Mangel zu bes 
wahren. Treu feinem Entfchluß fein Leben der Aufgabe zu widmen ben 
Sklaven bie Freiheit zu verſchaffen, ordnete er alle feine Angelegenheiten 
fo, daß er jedes weltliche Geſchäft binnen einer Woche aufgeben und bem 
folgen konnte was er für feinen göttlichen Beruf hielt. 

Mo ein Charakter irgendeinen ſtarlen natürlichen Hang hat, ba fehlen 
die Umftänbe nie ihn herausjuforbern. Die Unruhen in Kanſas waren bie 
erften Trompetentöne die dem Geifte John Vrowns einen Triegerifchen 
Schwung gaben. Er war 55 Jahre alt als feine beiden ältejten Söhne 
auf das neue Territorium Kanſas auswanderten. Jedermann Iennt ben 
erbitterten Kampf ber dem Durchgehen ber Douglas ſchen Bill, welche ben 
Miffouri-Eompromik thatſächlich auſhob und Kanſas der Anfieblung ber 
Stlavenhalter öffnete, folgte. Zwei Jahre lang war John Brown ber 
Führer der Freibodenmänner in dieſem Kriege — zuerft einem Bertheidis 
gungsfriege gegen bie Brutalen Angriffe des Mifjouri»@efindels, dann einem 
Angrifföfriege innerhalb der Grängen ihrer Feinde. Die Anſiedler waren 
zwar zufrieden mit der Zurüclweiſung der Einfälle ihrer Angreifer und mit 
der Herjtellung der Freiheit innerhalb ihres Territoriums; allein John 
Broton, ber hier feinen Titel Capitän erwarb, fand in feiner Ariegführung 
nur einen Anfporn und eine Hülfe für feine weitern Plane, und madıte es 
ſich zur Aufgabe eine derfelben Sache wie er ſelbſt ergebene Bande heran⸗ 
zubilben, die ben Krieg in das. Herz ber Sllavenſtaaten tragenfollte, „Broton 
lebte ber Hoffnung," fagt jein Lebensbeichreiber, „daß, wenn bie Schwierig« 
keiten in Kanſas aufhörten, bie fo herangebilbete Jugend ihm nad Harper’s 
Ferry folgen würde, das er Jahre zuvor als feinen Angrifföpunft auf die 
Sklaverei gewählt hatte.” Bis biefer fein Lieblingsplan die gehörige Reife 
erlangte, befdjäftigte er feine Reeruten mit Einfällen in das Miffouri-@ebiet, 
em two fie viele Eflaven hinwegführten und nad Ganaba in Sicherheit” 

chten. 

Die Wegführung der Sklaven in ein freies Land war indeß nicht ber 
Zweck welchen Gapitän Brown im Auge hatte, Er wünſchte eine freie 
Niederlaſſung Iosgelafjener Sllaven innerhalb ber virginiſchen Berge zu 
gründen — eine Niederlafjung bie als ein Zufluchtsort und Bereinigungs« 
punft dienen follte, bis fie ſolche Kraft gewänne um bie Sklaverei innerhalb 
des Staats unhaltbar zu machen, Zu biefem Zived befchloß ex die Waffer 
und Borräthe von Harper's Ferry wegzunehmen, die Sklaven gu einem 
allgemeinen Auszug aufzufordern, und fie, tvo möglich ohne Blutvergiehen, 
mit ſich nad; den Bergen zu führen, auch jo viel Eigenthum ber Sklaven» 
halter mitzunehmen, daß damit ben SHlaven eine billige Entſchädigung für 
bie von ihnen unbezahlt geleifiete Arbeit gegeben werben Tönne; einige 
befonders einflußreihe Pflanzer follten ferner als Geiſeln für die Loslaffung 
einer noch größeren Anzahl Sklaven dieſes Loos teilen. Ein unförmlicherer 
und phantaſtiſcherer Plan war vielleicht nie zubor mit folder Ueberlegung 
und ſolchem Vorbedacht gefaßt worben. Eine Gonftitution für Die neue freie 
Gemeinde warb in Ganaba in „einer geheimen Zufammentunft der Frei⸗ 
heitsfreunde entworfen.“ „Bei dieſer Zufammenkunft befanden fi) feine 
andern Weißen als die Mitglieber unferer Geſellſchaft,“ fagt Goof in feinem 
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Eelbftbelenniniß. Diefe Geſellſchaft beftanb höchſtens aus zwanzig Berfonen; 
alle übrigen waren farbige. Die Conftitution enthielt 48 Artikel. „Sie 
beſtimmt ins allereingelnfte bie Drganifation und Aufrechterhaltung einer 
proviſoriſchen Regierung, und eignet ſich ſehr gut zur Erhaltung der Ord⸗ 
nung in dem Gemeinweſen befreiter Sklaven, das man zu bilden hoffte.“ 
Mit diefer Eonftitution, ſiebenzehn weihen Unhängern und fünf Negern 
griff Eapitän Brown in ber Naht vom 16 Detober 1859 die Werke in 
Harper's Ferry an, nahm diefelben in Befig, machte mehr ala fünfzig Weiße 
zu Gefangenen, befreite einige Sllaven, und wartete vergeblich auf jenen 
Zufluß von Sklaven und Mitverbündeten, welche, wie er hoffte, ſich ihm 
anfcplichen würden fobalb er ben enticheibenben Schlag geführt habe. Das 
gänzliche Fehlſchlagen Läßt fich theilweiſe erklären durch eine plögliche Aende⸗ 
rung in der zum Verſuch beftimmten Beit, noch mehr aber burd) den unvor⸗ 
bereiteten Zuftand der Maffe ver Neger, und den Schauber ber weißen 
Abdktioniften vor den MWechielfällen eines Stlavenaufftands. Die Handvoll 
Verſchworer, anftatt ihrer urfprünglichen Abficht zu folgen und ihre Gefan⸗ 
genen und ihre Beute in bie Berge hintvegguführen, blieben in Harper's 
Ferrh, bis fie fich felbft Don 600 beivaffneten Männern umringt jahen. 
Die größere Anzahl fiel Länpfend bis zum legten Mann; einer twurbe, 
nachdem er fich ergeben, Faltblütig von einem jungen Manne ber Stabt er: 
morbet; Capitän Brown und ſechs junge Leute wurden zu Gefangenen 
gemacht urd fpäter gehängt; einige wenige entlamen. Go endeten bie 
Träume uud Strebungen John Vrowns. Der Sklave, hilflos und herab 
gewürbigt in der Sllaverei, hatte ſich nicht erhoben um feinen Befreier zu 
bewillfommen; der Berfuch wurde von ben Rüchterndenlenden aller Parteien 
verurtheilt; allem Anſchein nach ſchlug er gänzlich fehl; allein ber Schreden 
und bie Aufregung welche er in ben füblicyen Staaten hervorbrachte, offen? 
barte die Schwäche berfelben, belebte ihren Haß gegen ben Norben, und 
fieferte zweifelsohne mehr als einen Beiveggrund für ben auf Trennung 
gerichteten wachſenden Geift der Zwietracht. (Ausland, nad dem 
Eeonomift.) 


Die Arhäologie in Defterreich. 

* Die allgemeine Kunſtgeſchichte ift unter den Wifjenfchaften eine ber 
jüngften. früher verftand man unter Archäologie und Kunſtgeſchichte aus 
jchließlich die Beichäftigung mit der antilen Kunſt. Die Monumente des 
Mittelalters, ehemals gänzlich verachtet ober doch unbeachtet, find erſt feit 
etiva breifig Jahren in ber Wiflenfchaft hoffähig geworden. Rumohrs 
italieniſche Forſchungen, Schnaaſe's niederländiſche Briefe waren bie erften 
bedeutenderen geiſtvollen Stubien „welche ein Licht über die Denkmale jener 
dunklen Epoche verbreiteten. Gerade zwanzig Jahre find es jeht, als Kugler 
den gelungenen Verſuch machte die bis dahin zufammengetragenen verein 
zelten Notigen als Werlſteine zu benüßen, und das Gebäude einer allge: 
meinen Kunſtgeſchichte baraus zu errichten. 

Mit dem Erjcheinen feines Hanbbuches lann man bie officielle Geburts: 
ſtunde ber neuen Wiſſenſchaft bezeichnen. Es war eine bedeutende That. 
Erſt jetzt konnte jedermann den Bau als Ganzes überjehen, vermochte den 
Werth der verwendeten Materialien”zu prüfen, die im Innern noch unaus 
gebauten oder flüchtig und proviforisch aufgeführten Theile von den folid 
und enbgültig conftruirten zu fonbern. Deutſche Geiftesarbeit hatte biejes 
neue organische Gange hingeftellt; deutſche Arbeit war es in ber Folge vor⸗ 
zugötveife die tm bie tweitere Vollendung, ben harmoniſchen Ausbau 9 
derdient machte. Wie Kugler ſelbſt unabläſſig darum bemüht war bu 
Specialforſchung bie Lüclen auszufüllen, wie Schnaaſe beſonders für bie 
mittelalterliche Kunft, wie Waagen und der kürzlich verftorbene Paſſavant 
für bie Gefcjichte der Malerei thätig waren, und erjterer es nöch ift, wie ſich 
diefen eine fat unabfehbareReihe vonLocalforſchern mit Detailunterſuchungen 
und Monographien anſchloß, das gewährt ein anziehendes Bild rühriger, 
gemeinfamer, nach bemfelben Ziele vorbringender Thätigfeit. 

Un biefer lebendigen Bewegung hatte fi) unter allen deutſchen Stäms 
men ber öfterreichiiche am wenigſten beibeiligt. So üppig bort im ber 
langen Epodje der Reftauration mittelalterliche katholiſirende Tendenzen 
ins Krayt fhoffen, auf die Kunſtforſchung hatte das Faum einen merlbaren 
Einfluß. Defterreich blieb, der jungen wiſſenſchaftlichen Betorgung gegen: 
über, ziemlich theilnahmlos. Der weite Compleg feiner Länder, ſchon in 
früß mittelalterlicher Zeit der Boden einer reich und vieljeitig enttwidelten 
Gultur, Tag in unferen kunſthiſtoriſchen Hanbbühern wie eine weithinge⸗ 
ftredte Sahara ba, nur ſpärlich von einigen Daſen mit romanischen oder 
gothifchen Denlmalen unterbrochen. Ueber den Geſammtcharalter ber bor: 
tigen Kunftleiftungen jener Beit fonnte man nur ſchüchterne Vermuthungen 
begen. Wie weit ber deutiche Einfluß fih in ben Künſten erftredt habe, 
war nicht zu beftimmen. Bon Ungarn hatte man die dunlle Vorſtellung 
daß «8 eine äfthetifhe Domäne bes byzantiniſchen Reiches geivejen jet. 

In diefen Zuftand der Stagnation ſehen wir plötzlich um vie Mitte 
ber vierziger Jahre die erften Anzeichen einer Bewegung eindringen. Doch 


mochte es noch getvagt erfcheinen als der wadere Camefinaim Jahr 1844 
mit einer Publication bes nachmals mit Recht fo berühmt getuorbenen Antes 
pendiums von Klofter-Neuburg in bie Deffentlileit trat, ſecundirt von 
Arneth, der die Befchreibung dazu lieferte. Aurz darauf (1849) folgte 
Heibermitfeinengelehrffn Unterfuchungen über Thierfymbolif in der mittel- 
alterlichen Aunſt. Aber das waren vereinzelte Plänller, Die Zeit war 
zunächft folchen Forſchungen nicht günftig, und ei ige Jahre ber Sammlung 
mußten bingeben che bie öfterreichifchen Archäologen in gefchloffener Pha⸗ 
lang auftreten und ber wiſſenſchaftlichen Welt ein Scaufpiel einheitlich 
eoncentrirter und babei vielfeitiofter Kraftentfaltung geben fonnten, das 
nicht leicht in ben Annalen der Wiſſenſchaft feines Gleichen findet. Den ums 
mittelbaren Vorläufer machte wieder G. Heiber mit feiner gediegenen Schrift 
über die Kirche zu Schöngrabern (1855). Mittlerweile war durch laiſer⸗ 
liches Decret vom 31 December 1850 bie „Gentralcommiffion für die Er⸗ 
forfchung und Erhaltung ber Baudenkmale” gegründet worden. Ein Neb 
von Gonjerbatoren und Gorrefpondenten breitete ſich, im Anfchluß an bie 
politische Organifation des Reiches, über alle Theile der öfterreidhifden 
Monardie aus. In ber Durdführung biefes Planes bewährte ſich auf 
glänzende Weife organifatorifches Geſchick, und ſowohl die Fürforge für bie 
Monumente wie die Pflege der wiſſenſchaftlichen Studien verdanlten dem 
Präfes der Commiffion, Frhrn. Karl v. Gaörnig, bie ungewöhnlichen Er⸗ 
folge bie wir ſeitdem herbortreten ſahen. Mit dem Jahr 1856 beginnen 
die Bublicationen ber Commiffion, das „Jahrbuch,“ das (feit 1857 unter 
Heibers gelehrter Zeitung) erfcheint, umd die in Monatsbeften ausgegebenen 
„Mittheilungen,“ die von G. Weiß umfichtig und voll Eifer rebigirt werben. 

Daf das Geräufch der gewaltigen inneren und äuferen Kataftrophen 
biefe ftille Thätigleit übertäubt und ber allgemeineren Yufmerkfamfeit ent 
zogen hat, ift nicht zu vertoundern. Aber zu bewundern ift um fo mehr 
was bie archãologiſche Tätigkeit in Defterreih unter fo ungänftigen Zeit: 
berhältnifien zu Stande gebracht bat. Es ift eine Pflicht einmal im Zu 
fammenbang das erfreuende Bild diefer lebendigen geiftigen Regfamteit zu 
enttverfen, und ich entfpreche biefer Pflicht um fo lieber, je dankbarer ich für 
die bedeutende Förderung ſeyn muß welche unfere Wiſſenſchaft dorther ems 
langen fat. — | 

Jedes Stubium bat feine Kinderfrankheiten durchzumachen. Was 
einft eine Wiffenfchaft werben will, beginnt in ber Regel mit bilettantifchen 
Berfuchen, bie das Gepräge bes Unklaren, Schwankenden an ber Stirn 
tragen. Auch die Kunftgefhichte hat ſolche Stabien erlebt, Wenn twir 
auf die Anfänge der Publicationen von mittelalterlihen Denlmalen 
in Deutfchland zurüdbliden, jo fällt uns fofort eine Reihe berartiger 
Merle ein die den guten Willen und bie Liebe zur Sache in ungeſchicter 
Form und mit mangelhaften Mitteln ausſprechen. Wer toirb ihren ver 
bienftuollen Berfafjern das zum Vorwurf maden? Etwas anderes ift es 
wenn jebe befondere locale Gruppe, ohne Nüdjicht auf Das anderswo Gelei⸗ 
ftete, wieder ab ovo anfängt. Allerdings müffen ge vifje Erfahrungen 
überall von neuem gemacht, müfjen die erfien Verſuche an allen Orten mit 
mandem Miplingen bezahlt werben, Wer nun eine Kenntniß von all dieſen 
ſchwierigen Berhältnifien hat, der muß erftaunen über bie Sicherheit, bie 
twiffenfhaftlihe Schulung, die correcte und beftimmt ausgeprägte Form 
mit welcher bie öfterreichiiche Archäologie gleich ihre erften Schritte auf dem 
noch unbetretenen Boden bezeichnet. Man muß es ihre zum Ruhm nad: 
fagen baß fie von born herein auf der Höhe der Zeit fteht, daß fie mit Auf⸗ 
merljamleit ben Yortfchritten gefolgt ift, welche die Wifjenfchaft in Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England errungen, und daß fie ſich alle Refultate frem⸗ 
ber Geiftesarbeit mit umfaflendem Verftändnif zu Nuten gemacht hat. Es 
verſteht fi} von jelbft daß die große Anzahl von Mitwirkenden, welche ein 
fo ausgebehnter Areis verlangt, nicht die gleiche Begabung, auch nicht gleiche 
Sachkenntniß mitbringt; aber ein ftetiger Fortſchritt ift überall zu bemerten, 
und — was das entſcheidende ift — bie leitenden Perſönlichkeiten erfcheinen 
fofort in volfommener wiffenschaftlicder Rüftung. Bon den beten Arbeiten, 
überhaupt von demSlern der Rublicationen, Tann man fagen daß fie in Ges 
diegenheit und Ernſt der Forschung ben beften beutfchen Werken, in Schöns 
heit der graphiichen Darftellung und foliver Eleganz der Ausftattung den 
franzöſiſchen Mufterarbeiten gleid) ſtehen. 

Letzteres verlangt eine befondere Hervorhebung. Mas bie öfterreichie 
hen Bublicationen, an gewifjenhaft durchgeführten, charakteriſtiſch gezeich⸗ 
neten und babei mit kunſtleriſchem Gefhmad vollendeten ftreng architek⸗ 
toniſchen ober maleriſch frei behandelten Stich en bieten, ift ım jo höher 
anzuerkennen als wir in gewiffen deutfchen Prachtwerlen biefe Borgüge 
ſchmerzlich vermiffen, und bafür mit faber Mafchinenarbeit oder nüchterner 
marklofer Auffafjung abgefpeist werben, Der Holzſchnitt ift in noch 
umfafienderer Weiſe zur Anwendung gelommen, allerdings nicht in jener 
unnachahmlid) feinen faft ätheriſchen Behandlung bie wir bei Viollet⸗ le Duc 
betvundern, bafür aber in einer breiten, faftigen, marligen Zeichnung, die 
unferer deutſchen Holzſchnitt · Tradition mehr entfpricht, und dem Charakter 
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mittelalterfiher Dentmale mit ihrer fühnen energiſchen Ausdruckſsweiſe 
minbeften® ebenfo angemefjen erſcheint. Endlich hat ſich dazu die Litho⸗ 
grapbie in allen Abſtufungen gefellt, bie beſonders in ben Farbendruden 
fo vorzügliches leiſtet wie man bon bem begründeten Ruf ber Taiferlichen 
Staatöbruderei irgenb erwarten barf, Daß bie geſammie tgpographifche 
Ausftattung auf gleicher Höhe fteht, brauche ich faum hinzuzufügen. 

Mit diefen Mitten haben bie Wiener Archäologen denn neben ben 
Bublicationen ber Eentraleommiffion noch Stoff zu einem wirflichen Pracht⸗ 
werk über „bie mittelalterlihen Aunſtdenlmale des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 


flaates” gefunden, welches unter Leitung von G. Heiber und N.v.Eitel- 


berger im Berlage ber durch ihre lunſthiſtoriſchen Unternehmungen rühmlich 


befannten Buchhandlung von Ebner und Eeubert in Stuttgart erſchienen 
if. Das Werk hat in zwei Bänden auf 71 Tafeln mit befchreibenbem und | 


hiſtoriſchem Text eine Reihe der jhönften Denlmale aus allen Theilen ber 
Monardyie in eben fo gebiegener wie angiehender und künſtleriſch vollenbeter 
Darftellung vorgeführt. Die Ungunft der Zeiten ſetzte ihm ein für bie 
Maſſe des noch Vorhandenen und in Vorbereitung Befindlichen zu frühes Ziel. 

Um fo mehr haben wir e8 anzuerkennen daß bie Bublicationen ber 
GEentralcommiffion bis jegt ununterbrochen unter ben jchwerften Verhält: 
niffen ſich aufrecht erhalten haben. Wer möchte heutigen Tages ſolche 
Etubien müßig, folche Forſchungen unfruchtbar nennen? Gie vor allem 
find berufen und gerignet einen wahren hiftoriihen Sinn zu weden, die ge: 
Ioderten Bande alter geſchichtlicher Zufammengehörigfeit zu fefligen, bie Be: 
geifterung für bie Heimath, für die eigene vaterlandiſche Gultur, das Gefüh 
von ber Größe und Herrlichkeit deutſcher Gefittung anzufachen. Wenn wir 
mit diefer [hönen Tendenz, welche die öſterreichiſche Archäologie unbeirrt 
im Auge behält, andere Erſcheinungen auf deutſchem Boden und auf ver: 
wandtem Gebiet vergleichen, wie hoch fleigt da Die ächt wiſſenſchaftliche Be: 
beutung der Wiener Archäologie in unfrer Schägung! Wer hat nicht bie: 
weilen bon den gewaltfamen Beftrebungen jener Heinen Goterie gehört bie 


dem alten Sig eines Hoogftraten neue Lorbeeren zu gewinnen denlt. Siehat | 


fich auch in die Kunftgefchichte einzuniften gefucht, aber nicht etiva indem fie 
die noch immer unetirten Denlmale Kölns, der Hauptſtadt mittelalterlicher 
Kunft in Deutichland, publicirte, fonbern indem fie das bequeme Gefhäft 
vorzog beim Ausbau des dortigen Domes ben eben verftorbenen Meifter 
Zwirner in fo liebreicher Weife zu fördern, Daß die ganze Ruhe und Hin: 
gebung bes trefflichen Mannes dazu gehörte ins gewaltige Unternehmen 
ungefährdet fortzuführen. Es bat nicht an Verſuchen von jener Seite ge: 
fehlt die neu auftretende Archäologie in Defterreich in das beliebte Schlepp⸗ 
tau zu nehmen; allein die Wiener haben mit Entſchiedenheit ihre Selbftän: 
digleit aufrecht gehalten, und ven Beweis geliefert daß auch in diefem Kreiſe 
der Katholicismus von dem unfruchtbaren Ultramontaniamus ſcharf zu unters 
ſcheiden iſt. 

Es verbient in dieſer Hinſicht Beachtung daß bie Archäologie in Deſter⸗ 
reich nicht eine Schöpfung der ſtagnirenden Zeiten politiſcher Reſtauration, 
fondern eine Tochter des neu eriwachten geifligen Lebens, ein Ausfluß des 
gefteigerten hiſtoriſchen Bewußtſeyns ift. Während Deſterreichs Waffen ges 
Schlagen twurden und das Habsburgiſche Scepter ein ſchönes Stüd feiner 
fremden Lande verlor, hat bie deutſche Forſchung in Wien ein ausgedehntes 
Länbergebiet aufs neue erobert, und bie uralte Herrihaft deutſcher Eultur 
über weitgeftredte flavifche und maghariſche Gebiete auch kunſtgeſchichtlich 
erwiefen. Welch reiches Feld bot fih dort der Unterſuchung, und welche 
Refultate find darauf in fo lurzer Zeit errungen worden! Bunädft wurben 
nad allen Seiten die einzelnen Kronländer durchforjcht, und bie erfte Aus: 
heute war eine fo glängende Reihenfolge mittelalterliher Denkmale ber 
Frühzeit, daß ic} ſchon 1858 in der zweiten Auflage meiner Geſchichte ber 
Arditeltur” eine Darftellung ter öſterreichiſchen Baulunſt romaniſchen 
Styles verfuchen lonnte. Uber wie lüdenhaft ift dieſelbe ſchon jet, mad 
dem kaum drei Jahre darüber vergangen find! 
Tätigkeit eine ſolche Fülle mannidfaltigfter Kunſtwerke aller Orten in 
Defterreich aufgevedt worden, daß ein buntes, vielfach verzweigtes, wechſel⸗ 
vol belebtes Bild lünſileriſchen Schaffens daraus wie aus hundert Fäden 
zuſammengeſchoſſen ift. Wenn man in ftillen Gebirgsthalern wie in Aufiee 
ein Altarbild findet, das, mit der Jahrszahl 1449 begeichnet, und mit ber 
vollen Einwirkung der Eyd’jhen Schule entgegentritt; wenn unfern von 
dort gute dreißig Jahre jpäter (1481) Meifter Michael Pacher von Bruned 
aus Tyrol in dem prachtvollen Flügelaltar der reijend auf hohem Ufer ges 
legenen Kirche von St. Wolfgang fich als einer der bedeutendſten Künſtler 
feiner Zeit ausweist, und zum erſtenmal neben flandriſchem Einfluß die uns 
erkennbare Nachfolge Mantegna’s auf beutfchen Boden einführt: jo find 
das allein Thatfachen die für die Geſchichte der deutſchen Kunſt im Mittel: 


alter hervorragende Wendepunkte bezeichnen. Was foll ich aber von den 
unabfehbaren Schägen fojtbarer, funftvollenbeter Kirchengerüthe, Gefähe | 


und Paramente aller Art jagen, die mit raftlofem Eifer in den zahlreichen 
Etiften, Klöftern und Bihofsfigen des Kaiferftantes aufgeflöbert wurden, 


Seitdem ift in raftlojer | 


anb in forgfältiger Auswahl auf der’ archäologiſchen Ausftellung zu Wien 
im vorigen Jahr bie prachtvollſte continuirlihe Jlluftration zur Geſchichte 
der gefammten mittelalterlichen leinfünfte barboten! Weiterhin fand fich 
bald daß der Raiferftant manche Werke des Mittelalters befigt die an Kunſt⸗ 
wert einzig in ihrer Art daſtehen. ch erinnere nur an das oben erwähnte 
Antepenbium von Alofter-Reuburg, dieſes non plus ultra tomanifcher Kunft 
das feines Gleichen nicht mehr bat in harmoniſcher Pracht der Nusführung 
| und in tieffinniger Auffaffung ber mittelalterlichen Typen, und das bie neue 
ı gebiegene Publication von Heiber und Cameſina mohl verbient; oder an 
die ebenfalld noch der romaniſchen Epoche angehörigen Glasgemälde von 
Heiligenfreug und Kloſter Neuburg, beren finfgetreue Wiedergabe wir dem: 
felben unermüdlichen Forſcher Camefina verdanken; ober an bie merlwür⸗ 
bigen funftreihen Gewänder aus St. Blafien im Schwarzwald, die jetzt im 
Stift von St. Baul im Lavantthal fich befinden, am die Prachtſtücke des 
Domſchatzes zu Gran, fo vieler andern trefflichen Werke nicht zu gedenlen 

Durch diefe umfangreichen Entdedungen, welche eine Melt von unſb 
werlen aus dem Dunkel ans Licht gebracht haben, liegt nun der Charalter 
ber mittelalterlichen Kunſt Deſterreichs klar vor Augen. Um es mit einem 
Wort zu bezeichnen: es iſt durch und durch deutſcher Geiſt der und daraus 
entgegenweht. Schon im zwölften Jahrhundert iſt bie Architeltur ſammt 
ihren begleitenden Schweſterlünſten in ben öſterreichiſchen Marlen völlig 
beutfcher Art. Was im Herzen Deutfchlands, in ben fränkiſchen und ſächſi⸗ 
fchen Bebieten, als Fünftlerifhe Norm fich herausgebilbet hat, verpflangt ſich 
ſchon zeitig an.bie Ufer ber Donau. Mit wenigen italtenifchen Einflüffen im 
füdlichen Tyrol und in den angränzenden Provinzen zahlt diebeutfche Cultur 
bier der transalpinifchen ihren Tribut. Alles übrige ift deutſch, und vers 
harrt alſo burd das ganze Mittelalter. Mehr noch! Die tſchechiſchen und 
— 5*— Diſtriete werden demſelben Einfluſſe ſchon in frühromaniſcher 

eit botmäßig, und alles was höhere künſtleriſche Cultur dort heißt, trägt 
deutſches Geprüge. Nur im der Frühzeit des gothiſchen Sthls bringen 
daneben ſporadiſch franzöfifche Anflänge ein, frangöfifhe Meifter werden 
berufen; Matthias von Arras (freilich kaum ein Franzoſe zu nennen) baut 
am Prager Dom, und Villars von Honnecourt ift ſogar bi ins Herz von 
Ungarn vorgebrungen. Uber das find Feine Ausnahmen; fiel doch in jener 
Zeit das gefammte Abendland ber übermüthigen franzöfiichen Gothik zum 
Opfer; eroberte doch damals Frankreich) mit dem Spigbogen bie abend: 
Länbifche Welt ! 

Kein Land aber in der öfterreichifchen Monarchie zeigt tiefere, nachhal ⸗ 
tigere Spuren des deutichen Einflufjes als Ungarn. Die glänzende berorks 
| tive Begabung welche den eigentlich öfterreichiichen Bauten durchweg eigen 
| ift, und berenzabfreiche Beifpiele nod jet im Ergberzogthum auf Schritt und 
Tritt dem aufmerffamen Auge begegnen, fteigert fi in Ungarn zu einem 
feftlichen, man möchte fagen ritterlihen Eindruck. Mir verdanlen bie 
Kenntniß ber ungarischen Werke einem ausführlichen Bericht R. v. Eitel- 
bergers, im erften Banbe bes Jahrbuchs. Werke wie das Prachtportal von 
©. Jal, das in teefflicher Darftellung vorgeführt iſt, gehören zu ben Perlen 
romaniſcher Kumft. Dagegen auf dem weiten Gebiet feine Spur von dem 
ehemals erträumten byzantinischen Kunftleben! a, eine ununterbrochene 
Kette von Ueberlieferung zieht fich bis tief nad) Siebenbürgen hinein, wo 
bie ftattliche Domlirche von Karlöburg wie eine Reminifcenz des ſchönen 
Doms von Naumburg den ausgeivanderten Sachſen in ihre neue Heimath 
gefolgt au fen ſcheint. Erſt die fleilen Rämme ber Gebirge grängen ben 
beutichen Einfluß vom bygantiniſchen ab. Im vorlegten Bande des Jahrbuchs 
bat Architelt Reikenberger durch Mittheilung ber biſchöflichen Kirche 
von Kurtea D’Urgyifch in der Walachei die Völkerfcheibe für die Kunft- 
geſchichte dort feftgefegt. So weit alfo war ſchon im frühen Mittelalter 
bie deutſche Gultur nach Dften getragen! 

Aber auch nach Süben hin haben bie Arbeiten der Eentralcommiffion 
unfre Kenntniß bebeutend erweitert, Hier iſt Eitelberger'3 Domäne, bie 
| er in mehreren größeren Streifzügen ausgebeutet und in anziehender Mits 
; teilung dem Publicum aufgefhloffen bat. Ein Artilel behandelt bie alters 
| thümlichen Denkmale von Givivale in Friaul. Ein anderer, im neueften 

Jahrgang, verfolgt die Epuren des Fünftlerifchen Lebens auf dem ſchmalen 
| Iangbingeftredten Küftengebiet Dalmatiens. Es find bie Denfmale von 
| Arbe, Zara, Trac, Epalato und Ragufa. Sie gehören durchaus bem 
| italienifchen umftgebiet an, und indem fie durch bie verichiedenften Phaſen 
von Entwidlung den Fortgang der venetianiſchen Kunft fpiegeln, prebigen 
fie die Wahrheit daß dem welcher Venedig befigt nothwendig auch bie 
dalmatinische Küjte zufallen muß. 

Aus biefen wenigen Bügen entwidelt ſich ein Bilb von ber erſtaun⸗ 
lichen Regſamleit welche die Gentralcommiffion in ihrem Wirkungẽkreis 
entfaltet hat. Dennod) iſt dieß nur bie eine Seite ihrer Thätigkeit und zus 
gleich die Bafıs, an melcher die Eorge für Erhaltung der Dentmale bie 
| fiherjte Grundlage gewinnt. Ben den nicht minder bedeutenden praftijchen 
Ergebnifjen in der Confervation und Rejtauration der Ronumente in allen 
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Deilen der Monarchie will ich nicht im einzelnen reden. Jeder Band des 
Jahrbuchs legt genauen Bericht über dieſen Zweig ber Wirtſamleit ab, und 
Liefert den Beweis von ben richtigen Grumbfägen bie man mit klarer Ein- 
t dabei befolgt. Um fo mehr bebaure ich daß allem Anfchein nach bie 
iffion feinen Einfluß auf bie neueften Reftaurationen des Stephans: 
boms ausübt, die im vollen Anlauf find das ehrivürbige Denlmal feines 
biftorifchen Charakters zu entlleiben, und nüchterne Mobernifitung an bie 
Stelle einer unvergleichlich würdevollen Batina zu ſetzen. 

Doc dieſe Frage, bie mich hier zu weit führen würde, erlaube id) mir 
in einem bejonderen Artilel bemnächft zur Sprache zu bringen, Für heute 
lag mir nur daran die Aufmerlſamleit Ihrer Leſer auf eine Erſcheinung zu 
Ienten ber im wiffenichaftlichen Leben ber Gegenwart eine ausgezeichnet 
Stelle gebührt. Möge die Archäologie in Defterreih auf ber fo glänzend 
betreten Bahn fortichreiten; mögen nicht verhängnißvolle Rataftrophen 
auch ihr und ihrer Hauptftüge, dem Snftitut der Gentralcommiffion, einen 
frühen Untergang bereiten! Nicht die Wiffenihaft allein hätte das zu 
bellagen. m. Zübte, 


Gnizot über Jtalien und die römifche Frage. 


n Leipzig, 18 Det. Heut ift endlich die Guizot'ſche Brofchüre 
unter dem Titel: „Léglise et la Societ& chrötiennes en 1861“ zugleich 
bier und in Paris ausgegeben worden. Guizot tritt ohne allen Rüdhalt auf 
Seite des Papftes, und ſteht ein für die Berechtigung des Papftthums zu 
mweltlicher Herrſchaft. Er bezeichnet feine Publication als eine nothwendige 
Erläuterung zu ben von ihm am 20 April d. J. vom Präfidentenfig ber 
Geſellſchaft zur Förderung des Vollsunterrichts im proteftantiihen Frank: 
weich“ geſprochenen Worten, und zu feiner Rebe vom 24 Januar im Schooß 
ber frangöfifchen Alademie bei der Aufnahme des Pater Lacorbaire. Er 
fühft fih um fo mehr gebrungen feine damaligen Aeußerungen näher zu 
begründen, als fie bereits Gegenftand einer Fritifch « polemifchen Beſprechung 
geivorben feyen, bie ihnen Boncampagni, ber frühere Repräfentant Victor 
Emmanuel in Toscana und jebige Abgeorbnete im italienischen Parla⸗ 
ent, in ber „Bibliothöque universelle de Gen&ve* habe zu Theil wer⸗ 
ben laflen. — 

Guigot verficht mit großer Energie bie Süße: daß „bie piemonteſiſche 
Eroberung ebenfo wenig bie Freiheit (bie religiöfe und bie bürgerliche Frei⸗ 
beit) als die Unabhängigkeit in Italien gewährleiſte.“ Nur ben Proter 
Kanten domme jet bie religiöfe Freiheit zu gut, für bie Katholilen werde 
fie durchaus in Frage geftellt. Denn „die Verfaſſung und Freiheiten ber 
verfchiedenen Kirchen machen einen weſentlichen Theil der religiöfen Freiheit 
aus; die neue Regierung Italiens aber taftet die Freiheiten ber katholiſchen 
Kirche aufs gewaltfamfte an, nicht allein in ihren Beziehungen zum Staat, 
Sondern auch in ihrem eigenthümlichen innern Organismus.“ 

„Die neuen Kirchen werben frei in Jtalien; doch bie Freiheit ber alten 
italieniichen Kirche wirb in Noth und Gefahr gebracht.“ Guizot meint: das 
neue Ztalien habe darum noch Lange nicht die freiheit, um derentwillen bie 
Throne umgeftürzt wurden bloß weil es das conftitutionelle Regime jet 
babe. „Wahlen in einem Sand einrichten, Kammern und parlamentarifche 
Regierung einführen, das reicht noch nicht hin um es bon feinen Uebelftän: 
den zu befreien, ihm alle bie verheißenen Segnungen zu verihaffen, um es 
wor den unfeligen Folgen all ber fort und fort begangenen fehler ficher zu 
fellen. Die Bedingungen einer guten Regierung ber Böller find viel ver⸗ 
Piaelier; man entipricht nicht allen Intereſſen, man garantirt nicht alle 
Rechte bloß dadurch daß man eine Gonftitution an bie Stelle einer alten 
Regierung fegt, und man fann wohl in Turin ein italienifches Parlament 
verfammeln, ohne darum Stalien eine freiheitliche Bafis gegeben zu 


Die „italienifche Einheit“ hält er für ein lodenbes Truggebilde, das 
verftändige Geifter nicht blenden follte, ba ein Grund zur Einheit von außen, 
‚etioa wie im Mittelalter, durd drohende äußere Feinde und innere Befeh⸗ 
dungen nicht im entfernteſten vorhanden ſey. Die italieniſche Einheit jet 
fein Erforderniß zur Unabhängigfeit, noch viel weniger aber zur freiheit. 
„Sebe Eentralijation hat als erftes Opfer bie ſchmerʒlichſte Einbuße an alten 
Freiheiten verlangt. Zeugniß davon gibt vor allen die eigene Geſchichte 


Frankreichs." == 
en feiert — und mit Recht — bie nationale und politiſche Einheit 
Frankreichs; aber um welchen Preis wurde biefelbe errungen? Um ben 
reis einer langen Reihe innerer Unruhen und eines jabrhundertelangen 
Rampfes gegen die Freiheiten von Adel und Voll, von verſchiedenen Landes 
tbeilen, Provinzen, Stäbten, Landſchaften, bie erft nach und nad) vereinigt 
und zu einem Ganzen verſchmolzen wurden. Und in biefem Etreite find 
faſt alle Freiheiten verloren gegangen; fie wurden geopfert für bie einzige 
Errungenichaft der Einheit, und jetzt find wir fo weit, daß wir und mit 
Mühe ans Wert machen um unfere allgemeinen und localen Freiheiten 


twieber zu erlangen, ohne daß die nationale Einheit dabei zu Grunde 
geht... .. 

Indem Italien nad) Einheit ftrebt, begibt es ſich, lann man fagen, auf 
die raube Rennbahn nad den Vortheilen einer mehr enttwidelten Eivilifa- 
tion und politifchen Einfiht; aber bie Gewaltfamkeiten, bie Unbilden, bie 
Leiden, die Gefahren der Aufgabe werben ihm darum nicht erfpart bleiben, 
und e8 twirb beren um fo ſchwerere finden, als das Land durch feine natür 
liche Lage und burch feine Vergangenheit weniger vorbereitet und barum 
zur Einheit weniger geeignet ift.” 

Als Frankreich ſich endlich um einen feften Kern politisch Irpftallifirte, 
war biefer fefte Mittelpunkt doch an ſich ein refpectables ſtarles Reid) unter 
ben übrigen. Aber was ift denn dieſes Piemont, bas bie Rolle Ludwigs 
XIV in Europa fpielen möchte? „Ein Heiner Staat, der, Dant einer aus: 
wärtigen Kriſis Dank mädtiger Hülfe von außen, nun auf einmal anbere 
Staaten zu verfhlingen Miene macht, von benen einige wenigſtens ebenfo 
groß find ala es felbft... Neben den Anmaßungen bes Hrn. v. Cabour 
waren doch die Ludwigs XIV noch fehr mäßig zu nennen; benn wenn er 
aud) feinen Nachbarfürften gar mande Provinz abgenommen hat, fo bat er 
doch niemals baran gebadht fie felber vom Thron zu ftoßen, und ſich gleich 
aller ihrer Staaten zu bemädhtigen. 

„Die italienische Einheit ift nur ein Vorwand unter welchem Piemont 
elwas ganz anderes erftrebt als Nönigreiche zu erobern und Konige zu ent 
thronen — es ftrebt darnach die ganze Verfaffung ber katholifchen Kirche 
und ihre Stellung in ber ganzen Welt eigenmächtig anberö zu geftalten, 
dadurch daß e8 das Papfttfum feiner weltlichen Macht berauben will,“ 

Echluß folgt.) 


Meuefte Poſten. 

N Münden, 19 Oct. Die Kammer ber Reicheräthe hat heut eine mehr- 
ſtündige Eigung gehalten, welcher bie Ag. Prinzen Adalbert und Karl Theodort 
anwohnten. Bei Beginn ber Cigung erflattete der zweite Prüfitent v. Eeinabein 
Namens bes Legitimationsansfchuffes Vortrag Über bie Legitimation bes erblichen 
Reichsraths Wilhelm Paul Lubmwig dv. Lowenſtein ⸗ Wertheim Freudenberg, 
und ba von feiner Seite eine Erinmerung erboben murbe, erflärte ber erſte Pra- 
fibent ». Stauffenberg bie Legitimation bes Hrn. Fürſten als georbnet, und be 
merkte daß befien Einführung umb Beeibigung im einer ber nächflen Sitzungen erfol- 
gen werbe, em ſedauũ bem MReiheraih Grafen v. rich ein Urlaub ertheilt 
und ein alltrhöchſtes ar bem erſten Präfiventen gerichtete® Yanbbillet, welches ben 
Dan Sr. Majefät fir bie zum allerhöchſten Mamensfeit dargebrachten Glüd- 
mwünfce ber Kammer ber Meicheräthe aueſprach, werlefen worden war, trat bie 
Kammer über nachſt benbe Begenflände in Berathung, und faßte folgenbe Beltüfle: 
1) Gefegentwurf, ben Bollgug der greiheiteftrafem betr,: es ſey bemfel- 
ben in ber von ber Kammer ber Abneorbneten meodificirten frafjung beisutreten; 2) 
— bayeriſchen Geſetje in ben von Deſterreich neu er- 
worbenen Gebietstheilen: es ſey ber Geſetzentwurf in Mebereinfinmung 
mit ber Kammer ber Abgeorbneten umbebingt anzunehmen; 2 Antrag bes Ay. 
Umbjheiben, bie Stellung ber Staatsanmaltfhaft in ber Pfalz 
betr.: 8 ſeyen bie beiben im Beihluf ber Kammer ber Abgesrbneten enthaltenen 
Anträge abzulehnen; 4) Antrag bes Abg. Dr. Barth im Betreff einiger 
Abänberungen im Tidilrecht: es fey den Beſchlüſſen ber Kammer ber Ab⸗ 
eorbmeten in ber nachſtehenden mebifieirten Faſſung bie Zuflimmung zu ertbeilen: 
. „Es jey an Se, Mai. ben König bie Bitte zu richten im Panbtageabfhieb bie 
in den nachſtehenden Abjhnittien 1 — 4 enthaltenen Beflimmungen, ober doch 
diejenigen biefer Abfchnitte welche von Allerhöhft ihnen bafür geeigmet erachtet 
werben, im ber Art mit Defegeöfraft zu belleiden, baf fie in bem gamen Um- 
fang bes Königreich bieffeits des Mbeins im MWirkfamkeit treten.“ Die Ge- 
fhledhtsvormunbfchaft betr. „Die auf Geſetz ober Herlemmen berubenben 
Befimmungen, wedurch frauensperfonen lediglich ihres Geſchlechts wegen bei ber 
Vornahme von Nechtegeichäften ober bei ber Führung ven Proceffen am bie Wit⸗ 
wirlung won Pflegern ober Beiftändern gen werben, finb aufgehoben. Die 
zur Beit noch befiehenben Borjcpriften Über bie Form der Imterceffionen von 
ee erleiten durch gegenmärtiges Geſeiſ feine Beränberumg;" 2) bie 
infanbsrchte beir.: „Alle Arten bes gefeglichen Metracis,, Mäher, ” 
Abtriebs · ober Zugredte, ſo wie das Reunions- und bas Reintegrationsredt find 
aufgehoben, Nicht ffen kierumter ift bas auf letztein Willen ober auf Bertrag 
berubente Berfanfsreht. Auch flieht dem Teilhaber am einer Gemeinfchaft bei 
Beräußerumg bes Antheils eines aubern Theilhabere am einem Aremben das Bor- 
tanfsrecht zu;” 3) bie Form einiger Rechtegefchäfte betr: „bie in verjchie» 
denen Etatutarrechten enthaltenen civilrechtlichen (hriften, woruach Darlichens« 
verträge, Gelfionen, Ouittungen, Verträge über Holsverfäufe aufer Lantes, Kauf- 
und Taufhverträge über Pferde und anderes Bich gerichtlich errichtet ober vor Bengen 
abgeichloffen, ober wor dem Gemeindeborſteher beichrieben werben milffen, finb auf- 
aeboben;”" 4) bie Berlegung über bie Hälfte beir.: „bei entgeltlichen Ber- 
trägen, Theilungen auegenemmen, Binnen aus bem Mifverhältniß weiches mwifchen 
dem Werth ber Teiftung und bem ber Gegenleiſtung fattfinbet, file ſich allein 
weder eim Unfektungsgrund noch fonflige Anfprüche abgeleitet werben. Die 
biemit im Wit erſpruch ſlehenden gefegtichen Beſtinmmungen finb aufgehoben. 
Diele Beftimmungen treten umter ben nachfelgenden nmäberen Vorſchriften, 
mit ber Berflinbung bes gegenwärtigen Yanbtagsabidiebes im Geſetzblatt in Kraft. 
1) Die in Ziff. 1, 3 m, 4 enthaltenen Beitimmungen finden anf Redhtsgefchäfte 
weiche vor biefem Zeitpumkt en find, keine Anwendung; 2}; bie in Ziff. 2 
netrefirne reg Ka keine Anwendung auf Retracte, beren Ausübung won 
dem Berechtigten im bezeichneten Zeitpunkt in ber gefelichen Ferm bereits er- 
tlärt worden if." MH. Es ſey an Se. Maj, ben König bie allerehr furchtsvoliſte 
Bitte zu richten, bem Landtag, ohne bie Vollenbung bes im Entwurf begriffenen 
Kivtigefegbuches abzuwarien, einen Befegentwurf, wedurch bat Recht ber Servituten 
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bie Denen i Probingen nen et wird, ei einen Geſehentwurf 
ch bie aus auferehelichen Bei gu ber * Schwängerung 
und Geburt bervergebenben Rechte umb inblichleiten im Zujammenhang regelt, 
verlegen zu laſſen. 

A Münden, 19 Det. Die Kammer ber Abgeordneten wird am 
nãchſten Montag unter anderm auch den Erf , bezüglich bed außer: 
orbentlihen Militärcredits, in Berathung ziehen. Bon dem Finanzaus ⸗ 
fhuß warb das Regierungspofiulat von 13,565,700 fl. auf 9,328,076 fl, 
alſo um volle 4,237,624 fl. gemindert, Diefe Abftriche murben bei folgen: 
ben tionen in nachbezeichneten Beiträgen gemadjt: 20,700 fl. an ben 
Roften für Munition, 85,230 fl. an benen für Remontirung, 408 an ben 
Ausgaben auf Pferbebefchläge der Nemontepferde, 3702 fl. bei ber 
———— 31,808 fl. an den Ausgaben: für extra statum auf: 

a eferenten im Ariegäminifterium, 8330 fl. bei ten Comman; 
Ban haften, 375,947 fl. an dem Präfenzftande der Infanterie, 81,808 fl. 
an den Pofitionen auf Aulagen, we 2., 88,000 Bu: 
ſchuß für den Militär MWittiven- und iſenfonds, 38,000 fl. Arma⸗ 
turrequifiten, 53,000 fl. für Wägen, 32,966 fl. an Reit: und Zugequis 
pagen, 246,434 fl. an Ausrüftung von 8 Batterien und 4 Geniecompagnien, 
35,000 fl. an Lederwerl für bie neuen Getvehre, 976,400 fl. an ben Aus 
gaben für gezogene Gewehre, 118,000 fl. an denen für Materialvorräthe, 
25,000 fl. I Garnifonsneubguten, 360,000 fl. für Feftungsbotationen ım 
allgemeinen, bann befonbers 176,000 fl, bei ber ng Ingolſtadt und 
40,000 fl. bei ber Feitung Marienberg, endlich weitere 192,277 fl. an ben 
Koſten für Recrutirung in dem außerorbentliden Militärbubget. Das Ab: 
gleihungsrefultat ftellt fi alfo: a) für den laufenden Unterhalt des höheren 
Standes ber Armee: 2,787,788 fl, (Regierungspoftulat 8,588,000 fl.) b) 
für die Mebrausgabe auf männliche Militärpenfionen ꝛc. 135.000 fl (Re 

ierungspoftulat gleich groß.) c) Zuſchuß für den Militär-MWitttvens und 
Fhaifenfonds egierungspoftulat 88,000 fl, d) für außerorbentliche Aus: 
rüftungsbebür ifeund eubauten und zwar ber activen Armee 1,671,500 fl. 

Regierungspoftulat 3,531,700f1.), Garnifonsneubauten 550,000 fl. 

egierungspoftulat 575,000 fl.), Feitungsbotationen 1,261,000 ff, 
egierungsp t 1,837,000 fl). Enblid wurbe das poftulixte Getreide⸗ 
quantum an ftorn von 22,146 Scheffeln auf 14,666 Scheffel gemindert, und 
auf Antrag des Abg Dermühler ver Wunfch beigefügt: es ſeyh an Se. 
Mai. den König die Bitte zu richten Allerhuldvoll⸗ —— laſſen daß 
dem allgemeinen Zandgeftüte, um den ihm vorgeſtecten Zwed beſſer errei⸗ 
den zu können, flatt des Militär Foblenhofs Schwaiganger jener von 
Hafelichmang ober Steingaben pachtweiſe überlafien werde. 
SKarlöruhbe, 18 Diet Nach dem „K. A.“ bat das Minifterium ber 


Gurie in Freiburg angezeigt da bie Regierung nunmehr zur Ausführung 
ber lofienen Uebereinfunft in der Kirdenfrage bereit ſey. Es ſey mit 
Sicherheit zu ertvarten daß im Laufe des nächſten Monats die erledigten 


Plarreien zur Bewerbung ausgefchrieben, die Bertvaltung des Kirchenver⸗ 
mögens unter Mitauffiht des Staals an bie Kirchengewalt übergeben, und 
vie von Staatd- und —— c zu befegende oberfte 
Etiftungäbehörbe errichtet werben wi 
Wien, denen eu * 2 —* * res 
den ang des Reichs) i usſchreibung irecten 
a Ins Bermaltun sjahr 1862 lautet: Bi Frans Sofeph der 
Erfte, von Gottes Gnaden de von Defterreih, König von Hungarn und 
Böhmen ıc. Im der Erwägung daß die dem gefammten Neicherathe zu: 
fie Prüfung des Staatsvoranfhlags bisher noch nicht ftattfinden und 
der Staatsaufivand für das Berwaltungsjaht 1862 im verfafjungs: 
mäßigen Wege noch nicht feftgeftellt twerben fonnte, dah aber andererjeits 
für die Vededung der laufenden Staatsbebürfnifie Vorſorge getroffen wer- 
ben muß, und ın ber weitern Ertwägung daß nad) dem $. 10 bes Staats: 
grundgeſehes vom 26 Febr. d. J. die Steuern, Abgaben und Gefälle nad) 
ben beftehenden Geſetzen eingehoben werden, infolange bieje nicht verfaf: 
ungsmäßig geänbert tverben, finden Wir nad) Bernehmung Unferer Mini⸗ 
her ließen und zu verordnen wie folgt: Die directen Steuern fammt 
in e Unterer Berorbnung vom 13 Mai 1859 eingeführten außer: 
orbentlichen Zufchlag find für das Verwaltungsjahr 1862 in der Art und 
in dem Ausmaße vorzufchreiben und einzubeben wie durch Unfer Patent vom 
8 Det. 1860 für das Verwaltungsjahr 1861 angeorbnet worden ift. Wir 


bebalten Uns jedoch vor bie eitua ala erforderlich fich zeigenben und im ver⸗ 
Taflungsmäßigen Wege zu beichließenden Aenderungen noch im Laufe des Ver 
wa jahre 1862 eintreten zu laſſen. Unſer Finanzminifterift mit der Boll- 


ziehung beauftragt. Gegeben in Unferer Haupt: und Kefidenzftabt Wi.n 
am zwölften Detober im Eintaufenb achthundert eimunbfechigften, Unferer 
Reiche im dreizehnten Jahr. Auf Allerhöchften Befehl Sr. E.T, apoftoliichen 
Majeflät: Erzherzog Rainer m. p. v. Plener m, p. Auf Allerhöchſte An- 
orbnung: Febr. v. Ranſonnet ın. p. 

+ Parid, 18 Det. Der Artikel des „Gonftitutionnel” über bie 
Franzöfifch » bolländifche Allianz fol im Gabinet des Kaiferd infpirirt 
torden ſeyn. Auf das diplomatiſche Gorps machte er den Eindruck 
eines Ereigniffes, und faft ſämmtliche Geſandten telegraphirten hierüber 
an ihre Negierungen. Preußen und Belgien berührt er wohl zunädjit und 
am meiften. England wußte längft wie es um bie Goalition ber Eee: 
mädhte zweiten Ranges mit Franlreich —* Sehr bezweifelt wird daß 
vie franzoöſiſch holländiſche Allianz ſchon jo weit gediehen iſt als der Con: 
ſtitutionnel zu verftehen gibt. Der von Hrn, Ratlazzi uͤberbrachte Schmer: 


ensſchrei wurde nicht gänzlich überhört. Nach Aeußerungen Rattayıi's zu 
Kinn biefigen Freuuden und Lan ol man ihm über bie Ges 
unbheit bes ſtes bie erfreulichiten Auskünfte gegeben, umd ihn 
barauf in Den ihm eriheilten Rath) 


ara! Auverläffiger Meife gwwöftet haben. 
em ſtarles Ninifterrum Ricaſoli Raitazzi au bilden, hält er für den er 
Beweis des enge Wohlwollens für Italien und feine eigene Perfon, 
Er äußert fih mit Bufriebenheit über ben Erfolg feiner Miſſion, und ers‘ 
wartet nur noch bie lehten fe und inftructionen bes Raijers um feine, 
Befriedigung nad Turin zu übertragen. — Gelbtheuerung, Brobtheues 
rung, Arbeitsmangel_und —— ſcheinen eben keine Aufforbes, 
zung fee Sec zu ſeyn. Und bod) will man ſich ben Lupus eines kaiſ. 
Napoleonifchen Adels noch vor dem Beginn des Carnevals beilegen. Wahr 
ſcheinlich hat die Regierung über die innere Krifis befjere Nadiäe als 
das Publicum und die Börfe. Das Derret über ben neuen Adel und for 
fort auch bie Abelöverleihungen würden nad dem Dafürhalten gut unter: 
richteter onen ſchon näcftens im Moniteur —** Graf 
Morny, Graf Perfigny und Hr. Troplong follen am meiften dazu bräns 
gen. Eine zweiftündige Conferenz des Hrn, Foulb mit dem Raifer in 
Compiögne veranlagt vielfache Finanzgeruͤchte, worunter das Anlehens⸗ 
grün ortwährend obenan ſteht. Die Brofchüire welche ber öffentlichen 
einung bezüglich ber Freiheit ben Puls —— ſoll iſt erſchienen. Sie 
lautet: „Le Peuple frangais & !'’Enpereur XNapolcon II,“ und fie iſt in der 
Form eines vom Volt unterzeichneten Gnadengefuchs gefchrieben. Die Rolle 
eined Agent provoeateur fpielt fie plump, wie ein ausgemufterter Decem⸗ 
brift. „Wenn der zweite December,” fagt fie im Namen des franzöfifchen 
Boll, „nochmals zu machen wäre, würde ich ihn mit derfelben Hingebun 
derfelben Begeifterung und bemfelben Entzüden wieder machen!" ebo 
erfühnt fie ſich, wie ein treuer Anecht feines Herrn und in Borausficht 
ſchwerer Zeiten, unterthänigft zu bitten ein bißchen Redefreiheit unb 
Preßfreiheit rechtzeitig zu geben, um dem Echidfal des trop tard zu ent 
gehen. Will man tie öffentlide Meinung almählih auf die ertremen 
Eventualitäten vorbereiten, und will man fich felbft an ben Gedanken 
— zulegt mit der Freiheit als letzter Wafſe ind Feld zu rüden? 
ittlerweile wird Hr. Fotcade dafür verivarnt und beftaft baf er 
fagte: ohne Freiheit aud Fein Gelb. Er ift ſtarl genug, und die Revue 
des deur Mondes ift mächtig genug um bie Verwarnung zu ertragen. Glüd: 
licherweiſe lann —— melden, ber vorgeſtrige Minijterrath, welcher über 
fo viele wichtige Angelegenheiten, ala Adel, Verwarnungen, Vereinsrecht 
u. ſ. w., verhandelt hat, bemerkte, die Hrn. Ganesco und dem Courrier du 
Dimande beftimmte VBertvarnung würde dem gerligten Stylfehler eine 
unverhältnigmäßige Wichtigleit beilegen. Die Verſwarnung wird wohl in 
ein Communique verwandelt werden. Hr. Ganesco ift in einer Art nicht 
minter ſtark als Hr. Forcade, aber ber Gourrier du Dimanche vermag nicht 
das zu ertragen was für bie genannte Revue eine Reclame von 10,000 Fr. 
werth ift. Solche Thatfachen, ve rim mit ber erwähnten Brofchlire, 
laffen die Freiheit als ein burlesfes Mißverſländniß erſcheinen. Ein Rips 
verſtündniß J es auch daß bie Freimaurer, die ſeit der Emeute und dem 
Durarjgen Staatsftrei in ber Rue Gabet * nicht mehr beftchen, 
entzüdt darüber find dag auch die Drganifation der Wincenzvereine gerflört 
wird. Das Dirertorium der Ichteren wird wie der große Drient abge» 
Ihafft. Uber der letztere hofft auf nachträgliche Protection und Gunft, 
Die Bincenzbereine waren decembriſtijch feit dem Herbft 1848 bis zum 
italienifchen Krieg. Der große Orient war bonapartiſtiſch feit der Mortarce 
geſchichte bis zu feiner poligeilih verunglüdten Demonftration mit bem 
Prinzen Napoleon, und er hofft es wieder zu werben, was bie Vincenz⸗ 
bereine von ſich nimmermehr hoffen. Gelingt e8 die Logen und die Bincen 
bereine auf den dienſtlichen Standpunlt zu bringen, worauf man die wech⸗ 
feljeitigen Hülfävereine gebradit, fo wird die Adminiftration allerdings 
cinen jehr bedeutenden Juwachs an Kräften und freitvilligen Hülfsarbeitern 
gewinnen. 
© Mailand, 15 Det. Durch höchſte Minifterialentihliekung wirbd 
aus ber Nitirsclaffe 1841 erfter Kategorie eine Aushebung von 24,000 
Dann angeortnet, und zugleich verfügt daß bie Gonfcribirten ber zweiten 
Glafje besfelben Jahrgangs aus den Provinzen Totcana’s einz fen 
fegen. — Die Königin von Epanien hat den Grafen v. Trani, Gaferta 
und Trapani zur Anerlennung Min ihre etle und tapfere Haltung in ber 
Vertheitigung Gabta's den I Miluär Orden des heiligen Ferdinand ber 
lieben. — Die „Unitä Italiana“ fchreibt über Benebetti und Rattaygi : 
„Der Ueberbringer dee allerhöhften Willens und tie höchſten Perſonen baben 
das Syſtem fchriftlicher Mitiheinung werlaffen, und machen mun ihre Geſchäfte durch 
eigene Beten ab, die man im Motbfall auch vwerläugnen faın. Kamm war Dr, 
Benebetti in Turin angetommen, fo reiste Rattazzi mach Barie ad audiendum 
verbum unb um fich zum itatienifchen Minifter weiben zu laſſen. Was auch bie 
gut unterricteten Biärter ſchreiben mögen, fo barf man ficher annehmen bafı mit 
tem Eintritt Farin's in das Miniſterium bes Aeußern bie neue Miniſtercembina- 
tien ins Leben ist; bieft it bie mnatmeistihe Beringung Benaparte's, beiien Ber- 
trauen Farini genieit. Farini im Aeußern, Raıtagzi im Innen, Ricafeoli Präfi- 
— —— — dieh werben bie herverragendſten Mitglieder des nenen 
atinets ſeyn.“ 


3. Alten afer. 


‚Rolb. Dr. aA. Dr, 8. Dtgen. 
Y, Gotta’fken Budharhiung, 


Kerantwortilige Marien: Dr. @ 
erlag ver $. 
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3 .  MBreufßen. Dem Ritt. 0. D, . RL Oral 
— 5 auf Schledien iſt bie —— derlichen. — 
| hen en and Befürberungen: bie W bed Ober» Darf. in dem derzeg 
% Groy- Dülmen u Zillmen, die bes COberft Trutfeffen bem Flirſten und 

ofen zu Salm-Reifferfheib-Dyd zu Sgleß Did, und bie bes Dberfis 

ten Pringen Biron » Enrlanb auf in Schlefien 

ber ; um Cber-Gemont-fümmerer (Grand maltre de la garderobe) bei 
wirft. Geh. Rath Graf v. Dönpoff anf acheſtein erwannt; zum Ober⸗Küuchen · 
meiſter der wirtl. Eeh. Rath und Erbbofmeifter ber Qurmart · Brandeubutg, Graf 
© Rönigemard auf Neteband; zum 2. Cher-Jügermeifier ber bieh. Wicer 
Dber-Iägrrmeifler Graf Eberhard zu StolbergeWernigerobe; zum Bice- 
Ober ·Teremonien meifler ber bieh. Schloßhauptmanu son Breslau, Kammerberr 
Staf >. Shaffgotfh auf Maywalten; zum Biee Ober Schloß ⸗ Haupim. ber 
Bist. Schloßboſn. von Rheinsberg, Mojer a D. Graf v. Königemard auf 
Köglin und Merlitt; zum 1. Geremenienmeifter, beauftragt init der Ginführung 
ber Seſandiſchaſten, ter Schlofhanptinann von Echmebt, Major a. D. v. Röder: 
ferner zum Echlefihanptinann von Rheinsberg ber Kamtmrherr v. Witleben; 
— Scqhloßhaupen von Steitin ber prinzlihe Hej Marſchall und Maſer a. D. 
bolph v. Schlieffen auf Soltilew in Pommern; zum Hof-Stalimeifler ber 

© großh. medienb firel, Dber-Stallm. v. Raub, und am Kerenmonienmeifern 

Kammerheriren Graf C. Bourtalds zu Berlin, Graf W. &. v. Bfeil anf 
geigei, Graf E. vo. Büdler auf Ober-Meifirig und Frhr. 9. v. Beplip- 

eutirch; enblih bem Dber-Kofmeifter ber Königin, Graf v. Bons-Walbed, 
bas Präticat „Ercelleny‘ beigelegt. 

Ordensverleihungen. In Defterreich: dem Stantsammalt zu Benebig 
Dr. Sb. Ferrari den Orten der eifernen Krone 3, @.; bem Laudes Getichtetrath 
I. Bemedetti das Mütterfeen bes franz Jofeph-Orbens,; tem Certiensratb 
3. Marberr bei feiner Berfegung im ben kleibenden Suheflanb ben Orden ber 
eifernen Krone 3. Gi.; tem al. ung. Wedfel-Benhi6Beifiger G. v. Schreiber 
Bas Rirtertiem bes Kranz okephsOrtens — In Preußen: dem Pirector im 
Minifterinun des E Haufes, wirt. Sch DOber-Finanz Raıh v. Obffelber, be 
Stern zum RAD. 2 Ct. mit Eichenlaub; ben Ober-Reg Math Mauve zn 
Dreneberg ben NAD, 2. EI. mit Vicheulaub; dem Ceuſul Bemede zu Merice 
ben KHAO. 3. Cl, mit ber Schleife; dem Secie-Stener-Einncehmier a. D Weiß 

Heiligenbeil den Wethen MAbler-Orten 4. EL — Im 8. Sachen: dem 

ibrgermeifter zn Bitten, D. 8. Habertorn, bas Ri terkem des BO, — Im 

nnover: dem Geh. CherDMed-Raıh Dr. Baring bas Fommandenrfren 

,‚ &. in Brillanten bes k. Guepbemürbene — u Mürttemberg: 
St. Maj. bem König Leopolb ber Belgier bad Großfreng des Orbens der würit. 


Rrene; dem abberuf. L franz. Gefandten Grafen d. eculot bag Greftenz bes | 


Friebrihs- Crbene. 


Berfonal:M hrichten. 


Mafır E. v. Thurn und Zaris uab ber Oberſt ?, Frhr v. Obele 
heim bes Haf.-Wegts. Ar. 10 fr das Gomthurfren bes BO. der Bayer. Sraue; 
bie Genetal Majer⸗ J. Fabiſch umd MW. Frhr. Lenk d. Wolfüberg für ben 
f. preuß. RAD. 2. .; ber Oberſt 9. Arber. d. Holgbaufen, Eommt, bes 
AM. Nr, 62 Klier bas Ehren Mitterkvenmg bes 8 preuß. Iobanniter Ortens; ber 
OberflsVt. ©. Hoffmann bes Artill. Cornitẽ ber Major WE. Ritter v. Hfatins 
und ber Sauptm, 1. Cl. 3. Krane ber teden. Mrill. für ben E pteuß RAD, 
3. 1,5; ber Play Major zu Salztutg A. Frht v. Welben fir bes Hirertenm 
1. St. bes großb. heſſ PLuhmig-Orbens; ber Hauptm. 3, Mosbammer br 
Verflousftands fir das Mitrerkreny 1. EL. des greih bei. DoilinnOrbens; ber 
Mojor R. Dantev, Hantenflein bes IM, Ar. 12, und ber Major 3 Hummel 
tes 38. Ne. 45 für das Witterfrem bes großßh. bad. Orbens vom Hih 
Löwenz bie Hpilt. 1. El. 3. Bang des Mrt.-Tomise nub Fr. Müller bes Re 
ferne-Art.Rgts. Mr. 6, dann der Umerlt. 2. Gi. 8. Kaspar ber techn. Kt, 
file den f. pr. RUD. 4. EL; bie Unter-fiente. 2. EL T. Mitter v. Mojer der 
ArtMegte. Nr. 5, und U Franz bes AR. Nr. 8, für das Mitterfeem bee 
sapftl. Pins-Crdens; ber Kabett 8, B. d'Cquedilley bes 9. Felblüger Bus, 
für das Wittenfremg 1. EL bee E, ſicil. Ortens Aranı I., mb der Führer On 

ertwebel F. Sehe Ball m. Gallenſteln bes YA. Nr. 80 fr den päpfl, 

ylveſſter: Orden. — In Preußen: der Prem stien. a. D. Widmann für 
ben fürff. Hohenzollern ſchen Haue-Orten. Sedann für ben S:chlenrnefinischen 
Oaus ⸗Orden und zwar für das Eommhurken 1. EL: der Chef ber Abih. für das 
Seroaliden: Weſen im Kriegeminiflerinm, a von Köhlan, und für das Com 
thu.freng 2. Cl. der Di. Kriegerath Manfefier und ber Haupim ©, Hart. 
mann tem Srirgsminiflerinm — In Baden: ber Lieut. v. Porbed vom 
Feld: Hrtil,-Regt, fie dem &. pr. MAD. 4. EL. 


Milikärdienſtnachrichten. Oeſterreich. Ernenunugen. Ober 2. Pr 
traſch des Genieflabs zum Commaudanten ber Genie-Aabemie am bie Stelle des 
Dberfien G Gonrar, welder bem Genie-Fomite zugetheilt wird. — Penfionirangen, 
Oberſt &. Fledbammer v. Ayfletten tee GSt. wit Gen-Mlajers Chatatter 
ad honores; zeitt, pen. Oberft Graf Beders, bei; 9. Peterffy de Ja— 
gocs, Sptm. 1. EL. tes 32, IR; 9. Erasbed, Sptm. 1. EI, es 70. I,; 
2. Ruff, Hptm. 1. EL, det Gar :Aubit. zu St. Pölten, — Württemberg. 
Zur eg rg ge Major A v. Hügel im Elwangen, if mit 
der geſehl. Perf. in bau Ehren-Inpalidensorpe aufgenommen. 


Civildienſtuachrichten. Preußen. Dem Ober-Biltten-Jufpectoe Nath, 
fowie dem Saline » Dirigenten U, Mobel ift ber Charakter als Bergtalh, dem 
—— Brieperih in Dulfſelderf ber Charaller als Geh. Pof⸗Raih 
verliehen. 


Kirche. 2. Sachfen. Dem Eurerintententen Dr. 8. W. Hering in 


Grlantuih zur Ynmabme frembherrliher Orden: In Defterreich: der Gen⸗ Brobenhain iA ber Titel ermes Conſiſtorialraihe verliehen. 


usſchreibung. 


[7044] 


Dr. Eduard Meyer 


befestigen wollen. 


Imngun in Hohenzollern. (Berkonf des Minerolbades.) 


Aus Orfuntheitsrüdficten habe ih mich entfchlefien, mein Gigenthum, das Mineralbad Jiunnau, 
Datfelbe Liegt Im reigenden Crach · Thal zwiſchen den tiven Rotenburg, 


and jteier Hand zu verlaufen. 





Der Yebrftubl der Phyfiologie an ber mediciniſchen Facultät der Hochſchnle in Zürich wirb ammit ur Bewerbung ausgeſchrieben. — Die 
 Unmelsungen find der Direction des Erziehumgeweiene, bei weder über bie Bedingungen ber Anflellung nähere 
gejegen werten fönnen, bis zum 31 October I. J. cinuienden. — Züri, den 16 Detebet 1=61. 

Der ESteliverteter ded Divectord ded Erziehungeweſens: Dr. Hs. Ulr, Zebnder. 


xtundigungen ein. 


Der Serreläc: Fr. Schweizer. 


in Berlin, Krausenstrasse 62, wird forlfahren Auswärtige brieflich zu behandeln, die ihre durch 
geschlechtliche Störungen, Schwächezustände etc. verfallene Gesundheit bald und dauernd wieder 


(5981—88) 


Ia Unterzeidnetem find erſchienen umb durch alle 
Buchbankungen & begieben: [369] 


Hechingen, Daigeilech. Sulz und Horb, eine gute Thalſtrahe führt zur Mlufugen Ober-Medarbatı, bie 
gegenwärtig aufgeftedt twirb unb im brei Biertelännten zu erreichen if. Die vorhandenen 7 Duellen finb 
reich am Kchlerfäure, Ciſen und Bilterfals, find aber unter ſich wieder verfhieen Ge find zum Tıinfen 
fehr angenehm; ihre verzliglichen Heilfräfte beim Zrinfen und Baden bewähren ſich bei bu verſchiedenften 
rg und fie enfiemen fi feit vielem Jahren eines ſtarlen Beſuches aus allen Ständen kon 
mabe umb fern, 

Eine Molleucur und eine wollflindige Einrichtung zur Bereitung bes Kiefermabel+ Decocts, ein Aicfer- 
mabel- Dampfbad, ein Cinathmuugẽe Salon uud vorzligtiche Ginrichtumgen zu bem verſchi benften Donchen, 
ſewie 15 Badcabinette find mit meiner Anflalt verbimben. — Gin ebener Bart von 7 Worgen, mit 
ſchönen Baumgruppen und Nafenplägen abwechſelnd, fowie diele andere Spaziergänge in bem mahen zur 
Auſtalt gehörigen Hichten+ und Budgenwäldern bieten ben Curgeften marinichfache Annehmlidteiten bar; 
bie Gebãude, ein vom den frlleflem zu Hohenzollern in edlem Sthl erbaut, emihalten eine Menge beher 
geräumiger Simmer, und über ben Duellen mölbe ſich ein neuer Pavillon Bas Badb+Hötel und die ori 
meiteren Badgebãude find im beflen Stand erhalten, meriftöcdig, malfio gebaut und zulammen 400 Fuß 
laug und abmechfeind 60, 43 und 35 Ruß breit. Sie enthalten alle Einrichtungen zu einem ansgebehuten 
Berrieb, Speile- und Zamzläle und 90 Zimmer zum Yogıren der Cüfle, 

Zum Betrieb ber Larbwirtbfchaft, bie bequem mis ber Babanftalt verbunden werben fan, if ein 
utues Telonemiegebände mit Stallunsen, Memifen und em beſeuderes Futterhaus vorhanden. — Die 
Gärten, Wirken, Part und Walbungen, bie zur Anfalt gegeben werben umfaflen 24 Morgen, flab von 
vorziizlicher Critageſahigleit, und ber Part umb die Waldungen enthalten eine Maſſe fböner Bäume aus 
bem Deſchlechte ber Silberpappeln, tinben, Ahorn, Kaflanien, Alapen, Buden, Gpprejien, Zaunen und 
der ebelften Chfiforien. 

Das ganze Anmweien ifi zuſammenhängend und fhän abgerundet, — Dem Käufer ift zugleich Gelrgen- 
heit gegeben des koıhandene Inventar zu Übernehmen, und wenn er eim Freund ber Landwitibſchaft ift, 
fo fatın er auch mieine übrigen Wieſen, freftgüter und Waldungen tm Umfang von etwa 60 Diergen durch 
befondern Sauf gamy oder tbeiiweile erwerben und beide Geſchafte mit Bertheil betreiben. — Burg er- 
fentung bes MWineraiwafjers und des Kıcferiabel» Decocts, ſowie durch Errichtung von Nieberlsgen in naher 
und enifernier Gegend wird fi der Eigenthiümer bedeutende Nebeneinmahmen verſchaffen 

Am ittwoch den 20 November d. J., Vormiitago 10 Uhr, 
derteufe ich non meine Badanftolt fanımt Zugehẽer im Bab+ £ötel ſeibſt au ben Meifibierenden, und lade 
bie Kanfatiebhaber diem eim, welche jegt ſchon das sau,;e Auweſen beſtchligen fönuen, 

Die Zablungebedingur giu werden billig gefirlle, uub utibelanute Ktaufsiekhabır erjudt, am 20 Ne⸗ 
vernber obrigleitliche Kor apgg 3 zu übergeben. — Den 8 Ertober 1851. [6954 - 55) 

Babdeigentbümerin: Garoline Sillenbrand, Rittwe, geb, v. Eiderer, 


diller’s 
te, 


Gedi 


Auswahl für die Jugend. 
8, geheftet, 20 Er. oder 6 Nor. 

Das Tomitk, melden zur Eicufarfeier des Be 
buristags Schillete in Stuttgart die Anregung gab, 
bielt es für eine feiner wichtigen Mufgaben, and 
bie Jugend zu biefer feier berammichen. Mieh 
tünke ihm anf keine gerigmetere Weife geſchehen an 
Können, ale wenn and den Werten Schillers jeibft 
ein für das fugembliche Alter befonbers pafjrmder 
Theil ausgewählt ımb zur fseftgabe gemadt würde, 
Mau war einig ba für zmälf- bie fschyehmjährige 
Anaben und Mädchen bie Gedichte“ bes Befeier- 
ten im unferer gejemmten neueren Piteratur das 
Lefenewertbefte ſehen, baf fich namentlich fiir biefes 
Alter nichts beffer zur Behandlung und Erllaärung 
im ben Schuien eigme, Ds gleichwohl manches fich 
in dem Gedichten findet, was eimer höheren Stufe 
bes Yilnglinge- und Yungfrauen- Hiters aufbehalten 
erben follte, fo glaubte das Gomit& eine Aramwahl 
aus bem Gerichten, welche bas brjeichnete Yetere- 
alter im Auge hätte, wäre vielleicht nicht nur für 
ben Augeublict bes Feſtes ſelbſt eine angenehme und 
angemefjene Gabe, foubern fie ünnte fe auch für 
weitere Kreife und frätere Breiten als ein Befebuch 
für Schulen empfehien, 

Bir ſud ich im bem Gedanken daß auch 
aus biefem Bachlein Söhne und Züchter unferes 
Batrılantes eine Flle jemes edeln Geintes mehimern 
werden, ber von umferem Dichter ſchon fo reichlich 
über bie Nation auẽ gegangeu IM. 


I. G. Cotta'ſcher Berlag. 


368 i if ef 
en en = 


Wallenſtein 


Schiller. 


Nach ben Handſchriften und Veraͤnderungen 
des Verfaſſero vom Jahre 1799, 
Herautgegeben bon 
Wendelin von Maltzabhn. 

8. geheftet. 48 kr. ober 16 Nor. 

Die bier bargebotene bieher ganz unbelannte 
Bübnenbearbeitung vom Wallenfteim, 
nach ben ſchriften des Dichters aus dem Jahre 
1799, im Befig ber Königlichen Biblistpel zu Berlin, 
ift von bem Herausgeber als ein Arbenten an 
bie Säcularfeier beftiemmt und mirment umter ben 
Feſtgaben vieleicht bie bebeitendfte Stelle ein, ba 
leider vom ber dom ns projecürten feitifchen 
Scillerausgabe durch Hiuderniſſe vom Seiten 
ber dazu erwühlten Gerambgeber noch Nichts er 
schienen it. Die Einleitung gibt eine [häybare 
-bibliograpbifcht Leberficht über alle bis jetzt 
durch den Drud befannt gemahten Brugfüde, 
Varianten ımb Beränberumgen aus Bilb- 
nenbearbeitungen vom Ballenflein. Im 
Anbange ift ein umbelannter Aufſah Goethes 
„über bie Biccolomini (ans der Allgem. 
eitung 1799) zum erſteumal wieder voll 
Rändig mitgerbeilt, und Die Originaligeater- 
zettel vom bem erflien Aufführungen bes beamati- 
ſchen Gedichte in Weimar in getreum Mbbrüden 
binpigefüg. Daß biefe für die Schillerliteratur 
ſeht wertbootle Publication mit großer 
Reuntuiß und [orgfältigfier Genauigleit 
vom bem Serausgeber — brauchen wir hier 
wohl micht zu erinnern, da biefed bereits won am- 
derer Seite öffenlid; era nieder ansgefprochen murbe. 

Stuttgart und Augebur 

3.68. Estta’fäer Verlag. 


Bedeutende Preisermässigung! 
Norvin’s Geſchichte Napoleon's 1. 
Mit Schlachtplanen. Aus b Franz. v. Fr. Schott. 
6 Teile. (82 Dog. Brok-Det.) Ladenpr. 5 Tptr., 
jegt uut 1 Thlr. 10 Gar. 

Noruin’s Wertin ald die bene Gertihte 
Rapoleon’d anerkannt. (Diefe Mußg. [legt Verl 
ron Wöller in Leipgtg) IM jedeh mit mit 
ber Stuttgarter Ju vermeiden, bie keine 
Stiaatpläne bat) — Ihm flieht Aa an: 

Dr. Antomardi’d ren’ Napeteon'e) 
Dentwürbigleiten über die Iehten Tage 
Napsleon’d. 2 Theile. Labenpr, 1 Thir 
20 Sgr., jet nur 20 Sgt. 

Ben gleich dobem Imiereffe if: 

Friedrich der Große, 
feine Bamilie, feine Fteunde und fein Hef. Ben 
Prof. D. Diebault. 2 Dre, Ladeupr. 2 Ihr, 
2) Sge. jebt nut 1 Thlr. 

Der Derfaffer dieſeth porireffl. Wertes (von bem 
& farke Muflagen nöttl; wurben,) war 2U Sabre 
larg in ber Nieten Räbe bed arofen Rönigt. 

Sammil. jetzt Verl. von Im. Tr. Wöllerin 
Leipzig. ıZu brzieben durch jede Buch- und 
Antig.-Handlung des In- und Auslandes,) (7000) 





(6953) Bei Otto Meissner in Hamburg 
ist eben erschienen: 


Das Staatsarchiv 


(September). 
AMMLUNG 
der ofäciellen Actenstücke zur Geschichte 


er 
Io fortlaufenden monatlichen Heften 
herausgegeben von 

L HK. Argidi und A. KHinuhold, 

Diess Heft enthält u, A. die interessante Cor- 
respondenz der Cabineite von London und St. 
Petersburg . der polaischen Angelegenheit 
in 18J1 und 32. 
Preis für den halben Jahrgang 1861 21, Thir. 


Kunftkatalog. ancı. ne 


Mein 5, Berzeihniß von 
Rupferftigen, Hadirungen, Holjfchnite 


ten, Zithograpbien, Handzeichnungen ıc. 
mirfebr billigen feften Preifen ift erigienen und mwirb 
gratis abgegeben bei 

J. I. Siegfried, Vater, in Zürid,. 





4183 
(6927) In der Ostiander' schen: Bachhandlung in Tübingen erscheint: 


Album schwäbischer ‚Dichter, 


„L. Uhland, Justinus Kerner, C, Mayer, G. Schwab, Fr. ee 
Ed. Möricke, W. Hauff, Graf Alexander v. Württemberg, Theobal 
Kerner, J. G. Fischer, Ludwig Seeger, G. h“ 
in 12 Lieferungen zu 3—4 Bogen Quart, mit je einem photographis 
In elegantem Umschlag. 

Billige Ausgabe, Subscriptionspreis bei Abnahme des Ganzen 

Prachtausgabe, Subscriptionspreis bei Abnabme des Ganzen per 
Einzelne Lieferungen zum erhöhten preise. 
Schwaben, das an Naturschönheiten reiche Land, 
„Wo rinst so hell vom Staufen die Ritterharfe N 

hat seit einem halben Jahrbundert eine nicht geringe Stelle in der deutschen Literatur 
eingenommen, indem es einer Reihe der begabtesten Dichter der Neuzeit das Daseyn gab. 
Es dürften daher Betogrenklsche Bildnisse dieser schwäbischen Dichter mit kurzen 
von den betreffenden noch lebenden Dichtern anerkannten Lebensbeschreibungen und 
einer kleinen Auswahl Gedichte vielen Freunden der Dichtkunst eine willkommene 
Gabe seyn — Eine Hauptzierde des Werkes bilden die wohlgetroffenen von dem be- 
währten Photographen Brandseph in Stuttgart nach der Natur aufgenommenen 
Bildnisse der Lichter. 

Die erste Lieferung „UHLAND“ ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben. 


Portrait. 


er Lieferung 10. 
ieferung 1 0. 30 


An die Besitzer von 


Original-Handschriften und ersten Drucken 


Beethoven'scher Werke. 


Die Unterzeichneten beabsichtigen im Einverständniss mit allen berechtigten Origi- 
ginal-Verlegern eine krilisch-revidirte Ausgabe von Beethoven’s simmtlichen Werken 
zu veranstalten, und sind bemüht, dafür den umfassendsten Apparat zu beschaffen. Dieser 
besteht im Wesentlichen in den Originalhandschriften des Componisten und den ersten 
Ausgaben der Werke, wozu in einzelnen Fällen noch Abschriften kommen, welche der 
Componist für den Stich oder zu andern Zwecken selbst durchgeschen bat. 

Bereils ist eine ziemlich grosse Zahl, namentlich Original-Handschriften den Unter 
zeichneten bekannt, und theilweise durch die Liberalitat der Besitzer schon in ihren 
Händen. Es ist aber für die plangemässe Durchführung des Unternehmens von grüsster 
Wichtigkeit, die genannten Hallsmittel so vollständig, als sie überhaupt noch vorhanden 
sind, benutzen zu können. Desshalb ergeht hierdurch an alle Besitzer von Original- 
Handschriften, ersten Drucken oder auch revidirten Abschriften Beetho- 
ven’scher Werke die ebenso dringende als ergebenste Bitte den Unterzeichneien von 
ihrem Besitze Nachricht zu ertbeilen und zu erlauben, sich wegen des Weiteren mit 
ihuen zu vernehmen 

Ausführliche Prospecte der zu veranstallenden Ausgabe werden demnächst veröffent- 
licht werden. Hier * nur vorlauſig bemerkt, dass es darauf abgeschen ist, sämmtliche 
Werke in der Originalgestalt, alle mehrstimmigen daber in Partitur, herauszugeben. Die 
Verehrer Beetboven’s werden schon hieraus erkennen, dass eine des grossen Meisters 
würdige Ausgabe unlernommen wird, und die Unterzeichneten dürfen daher wohl hoffen, 
freundliche Berücksichtigung ihrer Bitte zu finden. —— Mittheilungen werden direct 
durch die Post erbeten. — Leipzig, am 1 October 1861. 

[6961 Breitkopf & Härtel. 


(69379— 82) Bei Suſtav Mayer in Leipzig it num velftäntig erjhiemen : 


Indien und feine Regierung 


von Zeopold v. Orlich, !. pr. Majer a. D. 
2 Bände in 3.Abth. Imp. Belin. Geh, 7 Thlr, 
Br. Allgeraeine Geſchichte von Indien bis 1857. 
1. Abih. Geſchichte und Colenifation des Einb, Fenjab und bes Königreichs Oude und Schil⸗ 
derung ber britt-inb, Mrmee, 
2. Ubth. Kaſtenweſen, religidfes Beben, Bollechatalter. Erziehung, Kunf umb Wiffenihaft, Re 
gierung und ®erwaltung, Preducte, Ganbel und finanzen, Yanbbau und Meiste, 

Nachem es bem, für bie Miſſenſchaft und feine Fteunbe leiber zu früh verſterdenen Derfaßer nikt ver» 
nönnt gewefen, fein Werk zu vollemben, hat ed Hert Brofeffor SG Wöttger In Deffau verfusst, biefe Schlub⸗ 
abıpellung aud ten leider fear geringen dructſetiſgen Gruchſtücten, formie aus ten relden Notlsen und Dar 
terkal Im Sainu bed Dertaffers gu ergämien und abzurunden, unb verbollMämbipt biefe 2, Abthellung, tie 
sugiea old eine Gulturgefgiäte Imbienmd gelten fann, eine Ütonrgrapkie, bie, was Reupeit unb 
Reisspaltigteit bed Drateriald anfangt, au ben mahgebrnden Nachſchlage · und Hanbbüsxern gehören bürfte. 


16893] In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 
ist so eben erschienen: 

Zöpfl, Dr. H., Hofrath und Professor in Heidelberg, Alterthümer des 
deutschen Reichs und Rechte. Studien, Kritiken und Urkunden 
zur Erläuterung der deutschen Rechtsgeschichte und des praktischen 
Bechts. Dritter Band. A.u. d, T.: Die Rulands-Säule. Eine rechts- 
und kunstgeschichtliche Untersuchung von Dr. 4. Zöpfl. Mit zwanzig in 
den Text gedruckten feinen Holzschnitten. gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Ngr. 


In Leinwand gebunden 2 Thlr, 18 Ngr. 

Inhalt: Ertte Abtheilung. Untersuchungen über die Bedeutung der Rulands- Säulen 
im Allgemeinen. — Zweite Abtheilung. sachrichten von den einzeinen Rulands- Säulen, 
I. Niedersächsische Gegend am Ausfluss der Weser und der Elbe; Holstein und Dithmar- 
schen. — I, Ehemaliges Fürstenibum Magdeburg. Die Altmark, jetzige kgl. preussische 
Provinz Sachsen. Fürsienihum Anhalt. Lie Markgrafschalt Meissen. Jetziges Königreich 
Sachsen. Thüringen. Der Harz, — Il. Mirk Brandenburg (Miltelmark). Priegnitz. 
Uckermark. — IV. Die Gegenden jenseils der Oder. Di» Neumark, Pommern. Provinz 
Preussen. — V. Zweifelhafte Rulandsbilder.. — VI. Ungewisse und in den bisherigen 
Nachrichten ungenau oder irrthümlich aufgeführte Rulandsorte. — VI. Sporatisches Yor- 
kummen von Rulands-Säulen und verwandte Bildwerke. — VII. Anhang. — Dritte Ab- 
theilung. Fermischte Abhandlungen als Erläuterungen zu den beiden ersten Abihrilungen, 


1. 
11. 8». 


4784 
7006) In ter Gerber’f 


Dns Ehrift hum um 


enthu in Freiburg ift fo chem erſchienen und in allem Buchhandlungen vorr 
en 


die Einfprüce feiner Gegner. 


ine Apologetif für jeden Gebildeten. 


Bon Dr. E. H. Bofen, 


eligienelehrer am Margellen» Oymnafium in Köln, 
727 ©. gr. 8. Preis: Thlt. 2. — fl. 3,50. 


Die vorliegene Schrift ift wicht als fireng-theologifche Apologetil file Fachzelthhite, aber auch micht als elme yeyad populäre Bertfeibisumg bes Ehriftentfums 


für das Bolt zu beraten. 
Lelerkreis aueſchließlich auf ſolche zu be; 
Uchen eine brauchbare Erfeichterumg zu 


ie hat vielmehr burchtorg bem Mihtthbeologen von atabemiiher Bilbung 


ihrer Darflellung im Auge, ohne gerabe ihern 
Geil 


nen, bie wirfiche Uniserſitateſtubien zu machen bie Gelegenheit hatten. Der Betſaſſer hofft bamit zunägft ifingern 
sten, und ihnen zugleih manche Anknipfungepuntte zu bieten, tole fle ite milhenoll erworbenen ihtelogiſchen Kemmtniffe 


bei rechter Deiegenheit praiich verwerihen Mönnen. Nicht weniger aber firekt ex daruach, ber guten Sache dadurch zu dienen, daß er gebilbeten pr möglich bar 
bie 10 fenfhaftliden Diissel an bie Hanb Geh ihten Glauben bei geeigneten Unläffen in ber Geſellſchaſt To zu vertreten, baß ber Zweiſlet und ber Unglätbig: bar 


durch micht nur zum Schweigen gebracht, 


Feipziger Autographen- Auction. 
Den Herren Kutograpben- Yubhabern ſteht gras zu Dienften: 
Catalogue d’une belle eolleceilon de letires autographes, dont In 
vente publigue aura leu le 18 Novembre 1861. 
16996] T. 0, Weigel, Buchhändler in Leipzig. 


Steinpappen zu feuerficeren Bedachungen. 

— zu Holirungen und Sewölbe-Abdelungen, Asphalt⸗Rohre p 
Gas un afferleitungen, & aun & Lichtfche Patent-Mingöfen zum continuir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement u. ſ. ww. liefert bie Fabril von 

er & Hoffmann zn Reuftadt-Eber&walbe bei Berlin, 

uud Teifet für alle von ihr onsgeführten Arbeiten anenahmelos Garentie. Die Fabrik befigt bie älteften 
und meiften Erfohrumgen über Steinpappbäcer. Preis-Eonrante, Beſchreibungen gratis, 

Zweigfabrif, firmirt Peter Krall jun, zu M. Gladbach. [6903 —55] 


Deffentliher Verlauf eines großen Dampfmühlen- Stabliffemente. 


Auf Anftchen ber Hierlelbfi vwier der Benenmung „Känifche Dampfrmühfen » Gefellichaft* und ter Firma 
&, Darors & Komp. beflesenbe Aetien- Cemmant it Geſellſchaft, ſoll wegen Ligmbation des Beichäfts tat 
berfeiben zugehörige, zu Köln auf ber Johannesftraße und em altem Ufer gelegene grofie Dampfmählen- 


Grabliffement am , 
Montag den 9 December 1861, Nachmittags 3 Uhr, 
durch den unterzeichneten Notar auf beffen Amtsfube zu Kön (Michmerftrafe Ar, 4) zum Üffentlichen 
Bertonfe am dem Meikbietenven auegehelit werben. Das Grablıffement bildet ein zufammenbängentes 
—— einen Flacheraum von 126 RNuthen 53 Fuß ober circa 19,000 Quabtatſuß, und hat folgende 
antibeile: 

1) Das Wohuhaus Johannisftrage Mr. 63, mit Kellern, 2 Oelſätgen, einer Turchfahrt, 
17 Bimmern und Uberdachtem Lagerraum, mit einer Frente von 32 Fuß und eimer Fläche von 
1962 Duabeatfuf. 

D) Das Wohnhaus Fohannisftrage Nr. BB, mit Hef, enthaltend Keller, 3 Delfärge, 36 
Zimmer, Welhtüce, Kegenfarg, Brunnen und Kegeupumpe, mit einer freute von 50 Fuß und einer 
Köche von 2539 Duebrarfeß, 

3) Dad Selmühlen» Gebäude in der Servasgaffe, mit 2 Dellärgen, 6 hohen geräumigen 
Speichern, Frunnen iub Per Am gangem ınit einer Fläche von 4381 Duadratfuß. 

4) Das Mablmühlens: Gebäude, mit Einfehrt, Hofraum und Etallungen, entpaltenb T habe ge 
riumige Speicher, im ganzen mit einer Flache von 7047 Dusbratfuß. 

5) Das Wohnhaus am alten Ufer Mr. 47, mit 18 Zimmern, Keller, Einfahrt, Hof- unb 
Lagerreum, mit einer Grundfläche won 3251 Duadrarfuß. 

Diele Reafitäten werben puerſt eimzeln im tem 5 eben erwähnten hen ausgeflelit, daun aber 
auch im ganzen, unb zwar guet ohne Maſchinen und Beffel, und zuletzt mit Maſchiuent, marmentich: 

1) Einer Hochbrud- Dampfmasgiue vın 35 Pferbekraft, mit 3 Dampfteffeln. 

2) Der Deimlihle mit 2 Pampenmwerten, 1 Paar Walzen, 4 Kopfgängen, 1 Borpieffe mb 10 NRade 
preſſen. 

3) Der Mahfmlhle mit 7 Feingüngen unb 1 Noggeugarg, Wolzen, Bütſtmnaſchinen, 4 Eadzlgen, Kühl- 
Apparaten und binreichenbem Beutelwerl, und endlich 2 Fauvel'ſchen Reinigungemaſchinen. 

Neben dem Keſſelhauſe befindet ſich eine Schmiede, Kohlen» Lagerrauın und ein Tunuel zut Lagerung 


von Faſſern. 
Degen feiner günftigen Lage, fait am Ufer des Mbeind und neben dem Mhrinifcen Bahnhof in 
ber Etabt Köln, eigmet ſich dieſes Etobliffement zw jedem größern Zabrif« und Geſchäſtobetrieb. 
Das Nähere über dieſen Berlauf, Eituatisuscton umdb Bedingungen zu erfragen bei dern umterzeiche 
neten Motor. — Auch vor dem Berlanfstermise werben Gebote unter ber Hand eitgegeit genommen, 


Köln, ten 11 October 1881. [7030-31] W. Eglinger, Notar. 


Infitut für Heilgymnaſtik und Orthopädie 
ter DD. Ebner & Großmann in Stuttgart. 


In dieſer im gefumbeften Theile Stuttgarte geiegenen und wohl eingerichteten Anflaft werben Sraufe 
behandelt, die an Verfrämmungen tes Nüdgrnts, ber Epiremisiten, Zähnungen ıc, leiden. Die Beband- 

beſteht in methedijcher Musteiübung, Eleltickät, warmen und faltern Biterm, verbunden mit ged- 
mäßiger Anwendung orlhopatiſcher Malhinen. Bellftäudige Verpflegung im ber Anſtalt. Proſpecie zu 
begehen durch bie Uaterjeichneten. — Stuttgart, im Juli 1861. 

(4556-59) Dr, Ebner. 


Das protestantische Erziehungs-Institut und Pensionat in Münden 
für Mädchen von Louiſe Bauer, geb. Keller, bat mit polllünbiger Organifation mach ollem Seiten 
bes Unterridts in 5 Claſſen feine Curſe erdffnet, welche vom 6 öffentlichen Pehrerm umb Peoferforem und 
7 Lehrerinnen geleitet werben. Anzahl ber Echliferinnen 60. Näsere Aufichläffe ſowohl Über ben Unter 
wicht wie Über die Ponfionateverhältuiffe werben ee rang negebrude, NUuchen, Prannerfr, 16/3. 
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Dr. Großmann. 





endern zu einer aadern Michtung bes Nechdentens veranlaßt wirb, 


6949-51) Berftei 
ER: erfteigerung ber güccherijchen 


Shloßgut Teufen 


Dos Schloßgut Teufen, Kantons Zürik, 
beflehend in Schletj · und Delomomiegebünben, bie 
in ber Santonalbranbaffecuang um Ft. 95,400 
verfichert find, und im 138 Jucharten (meu eig. 
Maf) Landes, barumter 10 Juchatten Reblaud im ber 
gäinfligfien Tage, eirca 12 Jud. Gärten, Anlagen, 
Schloßplay ıc., 22 Jucharten Waldung und 96 Iur 
Garten Wiefens und Aderland, wird gemäß Ber 
fügung ber Finamgbirection 

Montag den A MRovember I. Jo., 

. Radanittags 2 Uhr, 
im Gaſlhof zum Adler in Morbas anf äffent- 
lie Berfteigerung gebradt. Pläne unb Gant» 
bedingen tönmen im ber Zieiſchemzeit Bei ber 
lnterzeigmeten eivgefeben werden. Für Wefichtie 
ung bes Gutes beinhe man fih am bie Schlof guis · 
Eeraftung in Teuſen zu wenden, 

Züri, ben 11 Ortsber 1861. 

Blr die Domänenvermaltung : 
@b. Geßner, Caſſier. 


7-8 Sausverlauf. 


Sin geräumiges, aufs dequemſte unb 
ſgoͤnſte eingeristeted weinöcdiged Mose 
daus nett Dekononie» Beräuben und 
einem Gärtgen vor bem Daufe, Acht zu 

Rübeöpeim Im Rpeingau aus freier Danb zu 
verfaufen. Muf Werlangen kann au ein vor ber 
Stabt befinblider Garien abgegeben werben, Das 
Daud bietet eine Kerriihe Mudäiht auf ben Mein 
und in bie Bralı. Auf franfirie Anfragen ertbeilt 
nähere Audtunfe Hert Nireolaud Kiefer bafeion. 


—— > Fir — 
an ezirt Augsburg iſt eine gr egelei, 
— an ber Dauptftraße gelegen, mit ng aid 

. Bien unb 40 Tagwert Grunzflüden aus 
freier Hand zu verfaufen, mit ober ehne Inventar. 
Lem Sauffiling Munen mehrere tauſend Gulden 
Tiegen bleiben. 16563 — 65] 


Hofepb Keller, Biegeleibefiper in Augsburg. 


Ein tüdtiger Handelsmann 


(Steiger), welger während einigen Jahten bie 
Schwelz bereläte, wünfst ſch ald Maent einet 
größeren Fabrik · oder Amport-Wefsäfted in Mafet 
nieberäulafien. Alle Siggerbeit wird geboten werden, 
Kranfitte Anträge unter F. G. B. Nr, 256 befördert 
ble Etp. biefed Blattes. [7026-29] 


3 Bir einen fehr gut em⸗ 
Stelle-Gefud. sfoßlenen a Manr, 
Katdeilt, fett 7 Jahren im Burbhpanbel thärig, fuche 
I um fofortigen Antritt unter befbeitenen An« 
ferügen eine Stelle. Gefällige Offerte erbitte 1 
mir mit direeter Ben. (7022 —24] 

J. N. Hupe, Bechhäntler in Braunöberg. 


— — —— — — 
In Gries bei Bozen (Fittiral), 
ipt im einer fehr ansenehmen vor Wind geftügten 
Lage eine möblirte Wohnung au vermiethen. Diefelbe 
deftebt auf & heigbaren Zimmern, 1 Alcoven, 1 Heinen 
Glatfalon mit reigender Fernfichi, ferner aut 1 Wan» 
fürte, Käse und Keller. Dad Mähere unter ber 
Abrefie 3. Rroat In Bozen. (6874 — 76) 


.. 4 4 aus guter Familtie, 
Eine Eugländerin weite im Englifcben, 
Gefsiäte, @eographte, Glanier, Aranzöffsen, Beim“ 
nen und feinen Sanbardeiten Unterricht ni ertheilen 
vermag, fest In Deutſcland oder Im Mudland eine 
Stelle ald Erzieherin. Dan flebt mehr auf freunde 
Use Bebanklung als grebet Honerar, Brantirte 
Briefe bittet man unter Nr, 6751 an Me Ecpebition 
tiefes Blatted zu ſchicten. (w7541— 56) 














Ueberſicht. 

Die fogenannte Braunſchweigiſche Eucreffionsfrage und bie neuent⸗ 
dedten Anſprũche Preußens auf das Herzogthum VBraunſchweig. — Aus 
Vilſen. — Aus dem Bürgerkrieg in Norbamerila. — Beutfcjland 
(Münden: Prof. Wurm +. Hannover: Flotte. Parteien) — Stalien. 
(Turin: Aus Neapel und Florenz. Genua: Die ungarifchen Emigranten. 
Die neuen Präferten. Nachtichten aus dem Süben.) — nemarf. (Ko: 
penbagen: Aus dem Folfething) — Schweden und Norwegen. (Ehri: 
Be Die Grunditeinlegung im Etorihingsgebäube, of. Laſſen 
in Bonn.) 








Die fogenaunte Braunfchweigifche Tucceſſionsfrage uud 
die neuentdeckten Anfprücde Preußens auf dad Kerjog: 
thum Braunfchweig. 

+4 Wir haben in Deutichland manderlei von unferem weſtlichen 
Nachbarn gelernt, leiver aber mehr ſchlimmes als gutes, Zum Schlimmen 
gebört jegt auch die Kunſt Fragen zumachen, wo bie Wirklichkeit ober bie 
beſtehenden Berhältniffe an ſich feine bieten. Da wird erft ganz beſcheiden 
und unſchuldig die Möglidfeit angebeutet daß eine Frage in Zulunft 
entftehen lönne wenn biefer ober jener Fall eintrete, und ein Fühler in ber 
Preſſe ausgeftredt nach ver Aufnahme welche die Sache im großen Bublicum 
wohl finden mödte, Glaubt man hiernach auf Anllang reinen zu können, 
fo geht man einen Schritt weiter; bie frage wird als eine vorhandene 
als eine „notbwendig zu löfende,“ aldeime „brennende” binge: 
ftellt, und mit wachſendem Eifer unb beredhnetem Eclat in Beitungen und 
in Brofhüren & la Lagueronniere verhandelt, Ein neuejtes Beifpiel einer 
ſolchen im politifhen Treibhaus Fünftlich ergeugten und großgezogenen 
Frage ift die jogenannte braunfhtweigifche, welche an das eventuelle 
Erlöfchen ver dafigen Dynaftie gelnüpft worden ift. Bis auf die jüngfte 
Zeit ift ed niemandem auch nur im Traum eingefallen das dann eintretente 
Succeſſionsrecht der Arone Hannover in Zweifel gu ftellen. Jedes Schul⸗ 
Tind weiß daß die braunſchweigiſche und die hannoverifcge Linie die beiden 
Zweige des alten Welfenftammes find, daß aud bie braunſchweigiſchen 
Lande zu den alten Erblanven des Welfiſchen Haufes in Norddeutſchland 
gehören, und daß bei allen früher vorgelommenen Abzweigungen und Theis 
lungen unter den Nachlommen Heinrichs des Löwen nad) altem Familien: 
recht, welches bei ber Vertvanblung bes allobialen Befiges des Haufes in 
ein Reichsiehen lediglich beftätigt wurde, der Borzug bes Dannsftamme 
dergeftalt gegolten hat, daß im Fall des Ausſterbens ber einen Linie mit 
Ausschluß aller Cognaten ber Mannöftamm der andern, oder, waren es 
mehrere gleich nahe Linien, dieſe fait ausnahmslos zufammen zur Eus 
ceffion gelangt find, ohne daß ſich im Welfiſchen Haus in einem faft 700jäh- 
rigen Zeitraum aud) nur ein einziges Beifpiel einer weiblichen oderdeogna⸗ 
tiichen Erbfolge nachweiſen ließe. Wie hätte alfo aud den rechts- und 
geichichtstundigen Leuten nur ber leiſeſte Zweifel darüber Tommen Tönnen 
baf für ben wahrſcheinlich geivorbenen Fall des Erlbſchens der jegigen 
braunſchweig· wolfenbüttel ſchen Linie ein anderes Princip zu aboptiren jey? 

Nur die Folgen die ſich im all des Todes bes jetzt regierenden Her: 
3058 von Braunſchweig am bie im Jahr 1830 erfolgte Ausicliegung des 
noch lebenden Herzogs Karl von Vraunſchweig knüpfen ließen, das Ver: 
hältniß etwaiger legitimer Defcendenz beider Brüder zu einander, ober in 
Ermanglung berjelben die Möglichkeit eines Wiedereintritts des Herzogs 
Karl in die Negierung des Landes, find mit Nüdficht auf die verſchieden bes 
urtheilte rechtliche Natur der Entſetzung des auch vom beutichen Bund für 
regierungsunfähig erfannten Herzogs Karl und bie babei im Schooße ber 
Bundesperfammlung abgegebenen Erllärungen beſprochen worden, und es 
leidet namentlich leinen Zweifel daß die im Intereſſe des Herzogs Karl 
1858 (Leipzig Verlag von Otto Wiegand) eridienene, mit Sachlenntniß 
abgefaßte Schrift: „Der Auſſtand in der Stadt Braunſchweig am 6 und 
7 Expt. 1830 und der bevorftehende Anfall des Herzogthums Braunſchweig 
an Hannover,“ welche übrigens ben eventuellen Anfall Braunſchweigs an 
Hannover nad Erlöfhung des braunſchweig - wolſenbüttel ſchen Manns: 
fiamms aud nech als etwas ganz unzweifelhaftes betrachtet, wenn 
nicht einer Neftitution des Herzogs Karl zum Zwech der Selbſtreg ie— 
rung doch eine Regentſchaft für denfelben beim Tod des Herzogs Wil: 
heim worzuarbeiten gefucht hat, um das bie politiſche Selbjtändigleit des 
Herzogthums bedrohende Ereigniß, ben Wünſchen der Braunſchweiger ent; 
ſprechend, noch einige Zeit hin auszuſchieben. 

Auf irgendwie wirkſame und allgemeinere Eympathieen konnte ber 
anonyme Verſaſſer, wie cr ſich felbit fagen mußte, ofienkar nicht zählen. 
Anders mochte ſich tie Sache gekaltın wenn es gelang eine politiſche Partei 


Außerordentl, Beilage zu Rr. 293 der Allg. Zeitung. 
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für die Verhinderung des Anfalls des Herzogthums an bie Krone Hannover 
zu intereffiren, und ihr zugleich eine Handhabe dafür zu bieten daß ein an« 
derer deutfcher Staat, der bie Sympathien der Partei für ſich hatte, und 
deffen Arrondirung in Norbveutichland in Verbindung mit der erftrebten 
Hegemonie in ben beutfchen Angelegenheiten als etwas höchſt willlommenes 
erichien, in bie Lage gebradjt werben fönne fidh das Herzogthum Braune 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel unter Ausſchluß der „auf vergilbten Bergamenten“ 
beruhenden Rechtsanſprũche Hannovers zu „annectiren.” Daß ſich dabei ber 
ungünftige Stand ber öffentlichen Meinung in Vetreff ber Regierung Han 
novers benußen, bie Verbindung bes Herzogthums mit dem Königreich als 
ein das Sand bebrohendes Mißgeſchic, der Anſchluß an den Staat Fried» 
richs des Großen aber als eine fegensreihe Zukunft binftellen ließ, lag klar 
auf der Hand, und den Braunſchweigern einzureden daß die Bewahrung 
ihrer bisherigen Selbftändigfeit ihrem eigenen Vortheil gar nicht entfpredhe, 
fonnte, wie man meinte, auch nicht ſchwer fallen wenn man ihnen die 
Vortheile einer Bereinigung mit Preußen recht lebhaft vor Augen führte, 
Wie fi das die Erbanfprücde Hannovers in ganz unbeftreitbarer Meife 
anerfennende pofitive Hecht zu folder Eventualität verhalte, war ne⸗ 
türlich für die Auffaffung der Frage von ſo lchem Standpunkt aus ganz 
unerheblich. ebenfalls ließ ſich durch bie neue, jeden Rechtsbruch heilente 
galliſch italiſche Univerſalmedicin der allgemeinen Vollsabftimmung eine 
ſchwebende Brüde über die Schlucht bauen welche das politifche Gelüſie 
vom pofitiven Rechtsboden ſcheidet. Und fo wurde in ber That, fo unglaubs 
lich dieß vorher dem deutſchen Rechtsbewußtſeyn ericheinen mußte, zu Ans 
fang des Jahrs 1861 die braunſchweigiſche Succeſſionsfrage nicht von 
Braunfhireig aus, welches im Gegentheil erit darüber belchrt werben mußte 
daß es zu einer „Frage“ beflimmt fey, in Scene gefett. 

Zu Berlin bei Springer erſchien mit dem ſchließlichen Mahnruf: 
„Möge Braunichtveig über fein Schidjal wachen,“ datirt B, im San. 1861, 
die Broſchüre: „Die Regierungsfolge im Herzogtfum Braunſchweig nad 
dem Erlöfcen bes braunſchweig⸗ wolfenbüttel ſchen Fürſtenhauſes.“ Die 
Zendenz wird von dem anonymen, nur mit ©. bezeichneten, Verſaſſer gar 
nicht verhehlt. „Es thut notb,“ heißt es in der Einleitung, „daß die 
Bewohner bed Hergogthbums ſich lebhaft vor die Seele 
führen welche Bedrängniß fie zu erleben hätten wenn ihr Land dem 
Königreich Hannover, befonders bei den jeßigen Regierungsverhältniffen 
in biefem Staat, einverleibt werben würde, und welder Vortheile fie 
anbererjeitö bis zu ber vielleicht nie zu erreichenten Einheit Deutſchlands 
verluftig gehen müßten, wenn fie nach der Endſchaft der Negierung unter 
dem jebigen Fürftenhaus nicht mit ber an bie öſtliche und meftliche Seite 
bes Landes angrängenden Großmacht Preußen verbunden erben fönnten, 
Es thut noth daß dieſes Bewußtfenn bald gewedt und alk 
gemein gemadt werde; denn es würde bei dem Eintritt des befürch⸗ 
teten Ereigniffes zu ſpãt ſeyn, da das Herzogthum von Hannover aus in 
einem Tag militäriſch befegt werben Tann, und die vollendete Thatſache in 
der Regel eine unwiderſtehliche Kraft in Angelegenheiten des Völker: und 
Stantärchts ausübt, ..* 

Daß Hannovers Erbanfprüde nach gemeinem bisher geltendem Reiche 
recht unbegründet jeyen, dab Preußen einen prioritätiichen Anſpruch habe, 
wird nicht einmal zu behaupten, geſchweige zu beweiſen verſucht. Dagegen 
werben bie Örunbprincipien des monarchiſchen Staatsrechts fo u fagen auf 
den Kopf geftellt, und unter Berläugnung der-anerlannten Fundamente der 
europäijchen Stantsorbnung die jubverfioften Doctrinen dazu gebraudt 
um dem braunſchweigiſchen Volt in dem Medium einer allgemeinen und 
gemeinbetveife vorzunehmenden Abjtimmung bie fouveräne Entſcheidung 
über fein zufünftiges Gefchi in die Hand zu legen, Der 1806 mit der 
Auflöfung des Reichs ſouverän gewordene Staat Braunſchweig, will der 
Verſaſſer der Welt glauben machen, ift durch die Napoleonifche Eroberung 
und bie Incorporation in das Königreich Weſtphalen zu Grunde gegangen, 
und bamit haben aud die Rechte ber bisherigen Dynaftie und der ſlamm — 
bertvanbten Betten zu eriftiren aufgehört, Im Jahr 1813 haben die 
Alüirten das braunſchiweigiſche Land wieder erobert, und es novo jure an 
Friedrich Wilhelm, den bei Quatre⸗bras gefallenen Helden, verliehen. „Sein 
nunmehriger Befigtitel, bie Verleifung durch die Großmächte, war ein böl« 
lerrechtlicher, nicht mehr der ftaatsrcchtliche,“ und das von feinem Vater auf 
ihn übergegangene Succeſſionsrecht nur ein „Berveggrund“ zur Verleihung 
für bie Großmächte, Friedrich Wilhelm war mithin ganz neuer Eriverber 
im Einn bes alten Zehn: und Staatsrechts, und da nad) diefem keiner ein 
Erbrecht hat der nicht vom eriten Erwerber abftammt, fo wird mit dem Tode 
ber deſcendenzlos verſterbenden Söhne Friedrich Wilhelms das He rzogthum 
Braunſchweig ein ſtaatsrrchtliches herrenleſes Gut, auf welches niemand 
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ein Erbrecht geltend machen lann. Dem braunſchweigiſchen Bolt allein 
bleibt überlaffen zu beichliegen welchem Fürften dann die Regierung in 
Braunfchtveig übertragen werben fol um das Haupt einer neuen Dynaſtie 
zu feyn.” Dabei müfjen einige aus dem Zuſammenhang geriffene, in ſinn ⸗ 
entjtellender Weiſe benutzte Gitate, felbft Aeußerungen des Grafen Münſter 
auf dem Wiener Congreß, und an ſich vielleicht wahre, aber in ganz corrupter 
Weiſe angeivendete Säge bes Staats: und Völkerrechts Dazu dienen um 
die Blößen bir publiciitifhen Mifgeburt zu verhüllen, und einige boppelt 
(franzöfifh und deutſch) abgeſchriebene biplomatifche Noten, die für bie 
Beurtheilung ber Frage fo unerheblich find wie etwa eine Stelle aus des 
Tacitus Annalen, beim fahunfundigen Bublicum den Schein einer urfund: 
lien Beweisführung erwecken. 

Gewiß bat der Verſaſſer felbft nicht erwartet daß ihm eine ernftliche 
Wiberlegung für feine ganz neuen, luftigen, bloß für den einzelnen Fall 
zurechtgemachten ſtaats⸗ und bölferredhtlihen Doctrinen gebühre; nichte: 
beftoiveniger ift ihm eine ſolche zu Theil geworden in der Schrift von E. 
Wedekind, Hannover und Braunfhweig; Beleuchtung und Widerlegung 
der Drudigrift: „Die Negierungsnadjfolge ꝛc.“ Leipzig bei Wiegand, Der 
Verfafler, jo viel wir wiffen ein guter Hannoveraner und bon dem gegen 
mwärtigen Negime ganz unabhängiger Dann, vormals Mitglied der beut- 
ſchen Nationalverfammlung und nichts weniger ala ein verſtodter Particu⸗ 
larift, gibt ſich die Mühe das leichtfertige juriſtiſche Gewebe des anonymen 
Politilers zu zerpflüden, und zugleich die Gründe weßhalb ſich Braunſchweig 
dur einen Anſchluß an Preußen in gang überwiegender Weiſe beffer 
ftehen würde als bei einer Verbindung mit Hannover zu widerlegen. Wir 
glauben behaupten zu dürfen daß bie große Mehrheit der Hannoveraner 
ohne Unterſchied der politiihen Barteien (die recht gut einfchen daß bie 
Anneclirung bes Herzogthung an den Großftaat Preußen mit der wahren 
deutfchen Frage gar nichts zu ſchaffen hat) dem Verfaſſer in den Haupt: 
punkten feiner „Widerlegung“ beigeftimmt hat, und ferner beiftimmt. Denn 
fo viele auch geneigt feyn möchten einem einigen Deutſchland mit einer 
die Kraft des Ganzen, aber aud die Selbftändigfeit, der Gliederſtaaten, for 
weit fie Damit vereinbar ift, verbürgenden Verfafjung jedes nothwendige 
Dpfer zu bringen — für bloß preußische Annegionen und Incorporationen, 
beftehen in Hannover twenigftens, bis jetzt durchaus Feine Sympathien, und 
niemand hat Luſt auf das eigene gute Recht von Hannover zu verzichten, 
um bie mit einem Nufgehen des ftammbertwanbten Landes im preußifchen 
Staat verbundenen großen Nachtheile mit in den Kauf au nehmen, ohne 
irgendein anderes Reſultat ald Preußen die gewiß wünjdensiverthe und 
mit Begierbe erfchnte Vergrößerung feines Gebiets zuzuwenden, durch welche 
freilich für dieſes zugleih der große Vortheil einer Verbindung ber weſt⸗ 
lichen und öftlichen Hälfte ber Monarchie erreicht iverden würde. 

Indeſſen hat bie Befürdtung daß für die Braunfhweiger felbft — 
denen naiver Meife zugemuthet wird fich unter Nichtachtung bes beftbegrün: 

deten Rechts von Hannover auf eventuelle Nachfolge von biefem loszureißen, 
weil die Selbftändigkeit ihrer Verfaſſung dabei eine Einbufe erleiden müßte, 
dafür aber unter gänzlihem Aufgeben ihrer ftaatlichen Individualität in 
dem benachbarten Großſtaat völlig aufzugeben — tie vorgehaltene Lock⸗ 
ſpeiſe zur eit doch vielleicht noch nicht verführerifch genug ericheinen lönne, 
felbft von Organen der preußischen Preſſe nicht unterbrüdt werden fönnen. 
So bradite . B. die „Bolfa- Zeitung“ vom 27 Juni d. J. anfnüpfend 
an ben von der Voſſiſchen Zeitung den Braunfchiveigern gegebenen Rath 
daß fie, „eingedenk des ihnen drohenden Schidjals beim Ableben des regie⸗ 
renden Herzogs an Hannover zu fallen, von felber die Jnitiative ergreifen 
möchten um durch einen Anfchluß an Preußen dem gefürchteten Loos zu 
entgehen,“ eine intereffante Expestoration über gewiſſe Dinge, die den Braun: 
ſchweigern, weil fie diefelben in Preußen mit in den Kauf befämen, die Luft 
verberben könnten ſich diefem in bie Arme zu werfen, und eine Anttvort 
derfelben auf die Frage, weßhalb fie unter gleichen Vorausſetzungen ſich bei 
einem Anflug an Hannover denn body beſſer ftehen würden, „Denn 
wenn fie zu Hannover lämen, würden fie alles daran ſehen um ihre Ber: 
fafjung zu behalten, und ihre Selbfländigfeit in Juftiz und Vertoaltung in 
jeder Beziehung zu wahren. Dieß würde vieleicht Kampf loſten, aber Han 
nover fe nicht groß genug um fie ohne weiteres zu verfchlingen und zu con 
fumiren. Sogar bei völliger Einverleibung und verlorener Selbſtändigkeit 
twürben fie ftart genug fen um ſich ihrer Haut zu wehren, und im Verein 
mit der liberalen Partei Macht genug haben bie gemeinfamen Feinde zu 
belämpfen. Mit Preußen aber vereinigt, mwürben fie doch zu wenig ins 
Gericht fallen win feinen Mipftänden wirlſam entgegentreten zu Tönnen.“ 
(Schuß folgt.) 


And Bilfen. 
A Wilfen, 15 Det, Die Anftrengungen des geftrigen Tages, an 
dem die Eifenbahn eröffnet wurde, ſowie bie Annehmlichkeiten des hieſigen 
Aufentbaltes, hielten uns einen Tag länger bier zurüd als twir anfangs 


beabfihtigten, und wir benübten die uns gewordene Muße um bie Stabt 
und ihre Merkwürdigkeiten zu beſichtigen. Mit feinen Giebelfenitern und 
feiner ganz altveuffhen Bauart hat Bilfen fo fehr den Typus einer rein 
deutſchen Stabt, und es ift das deutſche Element auch hier fo zahlreich vertreten, 
daß man ſich eher nach einer altdeutſchen als nach einer tſchechiſchen Stadt 
verſetzt glaubt, Der ſtarke Verklehr mit Bayern und mit der zum großen 
Theil rein deutihen Umgebung beftimmt übrigens aud) die Bevölferung 
ſich mehr ans Deutſchthum ald an bas Tihechenthum anzufhliegen, und ob- 
gleich in ben Schulen bie Sprache des Landes cultivirt wird, fo bleibt der 
Bildungsgang der Jugend doch voriviegend beutih, und wenn auch bie 
HH. Rieger und Palapky bier einzelne begeifterte Anhänger zählen, jo ftebt 
doch fo viel feft daß fich die Majorität der Bevölkerung ihren Beitrebun: 
gen gegenüber ziemlich paffiv verhält, und ihren Kindern ſchon aus prafti: 
ſchen Gründen einen gründlich deutſchen Unterricht ertheilen läßt. Pilſen, 
das nun weit mehr noch als früher auf ben Verlehr mit den benachbarten 
Bayern hingewieſen ift, wird feinen deutſchen Charakter auch nicht verlieren, 
und bie Böhmen follten es ber kaiſerl. Regierung Dank wiſſen daß fie in 
Säule und Amt der Gleichberechtigung ber Nationalitäten billig Rechnung 
trägt. Wir begreifen darum auch ben vollen Einn bes Trinffpruches 
„Bohemia in Austria,“ ben Hr. Brauner geftern in Furth ausgebracht, 
teildie Böhmen, eingefeilt zwiſchen dem beutichen Element, wie fie durch die 
Schienenftraßen täglich mehr werben, allen Grund haben ben glorreichen Fort: 
beftand Deſterreichs von Herzen zu wünſchen. Ras würde z.B. aus Böhmen 
werden, wenn es ſo wie die Lauſitz oder wie Schlefien ein integrirender Theil 
einer ber benachbarten rein deutichen Staaten geworden tväre? Die böhmi: 
ſche Sprache und Nationalität würbe längft ſchon von bem fräftigeren beut: 
ſchen Element abforbirt worden ſeyn, und ich begreife darum auch nicht bie 
Allianz der Böhmen Rieger und Brauner mit den Polen Patozli und 
Smolta, deren Endgedanke denn doch Immer die Zertrennung Deſterreichs 
bleibt. Pilſen ift übrigens wie die meiften böhmiſchen Landſtädte fehr wohl: 
habend, und beichäftigt ſich theils mit dem Feldbau, theils aber auch mit 
ber Induſtrie, bie allerdings erft nad Vollendung der Prag Bilfener Bahn 
einen größern Aufſchwung nehmen kann. Die Bürgerfchaft zählt zwar 
ſechs Schügeneompagnien ; boch rüden biefelben nur bei Paraden aus und 
verfieht bie Garniſon den Wachtdienſt. Die Inſtitution dieſer bürger: 
lichen Schüßen, bie nur bei Paraden ausmarfchieren, fonft jedoch dem all 
gemeinen Beften gar wenig frommen, bat ſich übrigens fo gründlich über: 
Icht, daß ihr yortbeftand eigentlich nur noch Gewohnheitsſache ift, und dürfte 
es nöthig feyn eine Reorganifation biefes fpießbürgerlihen Zopfs vorzu: 
nehmen. 
And dem Bürgerfrieg in Mordamerifa. 

* Vom nutern Potamac, 28 Sept. Obgleich unfer leibiger 
Bürgerkrieg bis jet von beiden Seiten mit allem zu Gebot ftebenden Kraft⸗ 
auftwand fortgeführt wurde, fo hat ſich doch im gangen nichts befonders 
enlſcheidendes zugetragen. Unter forttwährenden Plänfeleien baben bie 
Süblichen endlich ihre Stellungen fo weit vorgeſchoben, daß fie jet mit un: 
betwaffnetem Auge Wafhington und feine Vertheidigungswerle beobachten 
lönnen, während ihre Flaggen ebenfalls von ber Bundesmetropole aus fihtbar 
find, Manwäreimnörblichen Lager wohl mehr Heinlaut darüber, wenn die 
Gegner biefe Züge gleich nad) der Niederlage bei Bulls’ Run, nach bem 
21 Jul, gethan hätten; allein ba man feither erfahren baf die Sieger da: 
mals durchaus nicht vorgefehen tonren ihren Bortbeil zu verfolgen, fo glaubt 
man ſich unter bem Schuß ber hier gebauten Befeftigungen binlänglich 
ficher, nicht nur um ſich mit Erfolg balten, fondern auch bald wieder an- 
griffsweiſe vorgehen zu Fönnen. In Weftvirginien lommt es ebenfalls bin 
und wieder zu Zufammenflößen, ohne daß aber dadurch mehr entſchieden 
tolrbe als baß eben das bon beiden Seiten bebrängte Landvoll des leidigen 
Kriegs tagtäglich mehr Überbrüffig wird. In jüngfter Zeit hat ſich auch 
ber Staat Kentuck, durch feine Legislatur für die Regierung in Wafhington 
erllärt, und ift fomit, was bei dem alten Whigſtaat vorauszufehen var, 
aus feiner unhaltbaren Reutralitätspolitit hinausgebrängt worden. Die 
Truppen ber Gonföberirten wurden hierauf bon Seite ber bortigen Legis— 
latur vom Bereich Kentudy's auögeiviefen, tweigerten ſich aber Folge zu 
leiſten, und gaben ihre Stellungen nicht nur nicht auf, fondern befegen noch 
neue Pläge, die fie für firategifch wichtig halten um Tenneffee und den Mif⸗ 
filfippi zu behaupten. In Miffouri crrangen bie Gonföberirten kürzlich ein- 
zelne Vortheile, und nahmen befonders Lexington am Miffouri, wobei fie 
ein lleines Armercorps von etwa 3000 Mann, verſchiedener Waffengattung, 
gefangen nahmen. Diefe mußten die Waffen niederlegen, wurden aber auf 
Parole in ihre Heimath entlaffen. Dieſer Verluſt ift für die Wafbingtoner 
Negierung kein unempfindlicher, da Waffen an und für fich nicht überflüffig 
vorhanden find, und biefe für die Eonföberirten doppelten Werth haben; beſon— 
ders mißlich aber ift der Berluft von 3000 ftreitfähigen Männern in einer Zeit 
da das Recrutiren für die große Armee tagtäglich Schlechter geht, fo dab man 
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in ben Staaten Jowa und New York bereits zu regelmäßiger Aushesung 
ſchreiten mußte. Jeder gefunde fähige Mann zwiſchen 18 und 45 Jahren 
bat nunmehr fein 2008 au ziehen, Wie bie Aufhebung der Habead:Gorpus- 
Acte, die Einführung bes Kriegsrechts, birecter und inbirecter Befteuerung, 
Beichneibung ber Preffreibeit, ift auch dieſe Maßregel dem amerikanischen 
Volle neu, und wir müfjen erft ſehen ob es biefe neue Kriegẽfrucht fo willig 
binnimmt tie bie andern Beichränfungen. Rad dem in leßter Zeit bier 
Borgegangenen ift freilich bieran laum zu zweifeln, und e3 würde laum 
Bertoumderung erregen, wenn ſich das Bolf im Glauben an bie eiferne Roth: 
wendigleit zur Erhaltung ber Union noch ganz andere Proben von Loyalität 
auferlegen lafien wird, 

‚. Bor furgem ließ bie Unionsregierung fämmtliche demokratiſche Mit: 
glieder der Marplander Bejekgebung, welche bei einer frübern Sigung für 
gewiſſe Beichlüffe gegen ben Krieg geftimmt hatten, durch Militär abfangen 
und nah verfchiebenen Feftungen bringen. Einige wurden zwar ſogleich 
wieber entlaffen, nachdem fie der Regierung ben gewünſchten Zopalitätseid 
geleiftet hatten, anbere figen aber jet feit in ben Forts Lafayelte und 
M' Henry. Anzeigen hievon durch bie öffentlichen Blätter ſchienen an ben 
Mafien fauın bemeikt vorüberzugehen, und man fpricht jet bereits davon 
baf das bis vor furgem meiſt füblich gefinnte Maryland bei den bevor, 
ftebenden Wahlen für Governor x. eine bebeutende Mehrheit au Gunften der 
Unionsregierung ftelen werde, Solbatengewalt ſcheint freilich zu dieſer 
Geſinnungsumwandlung vieles beigetragen zubaben, und too biefe nicht aus« 
reichte, verfuhr man ſummariſch mit ber Preſſe, wo dieſe fid) elwa gegen die 
Seward ſche Regierungspolitif vernehmen ließ. Nicht allein daß einem 
Friedensblatt jebe Bofterleichterung verfagt wird, ſondern man unterbrüdt 
dasfelbe gerabezu, und zerftört auch nöthigenfalls bie Preſſe felbft ſaunmt 
ben Typen. Sur Steuer ber Wahrheit darf hier auch nicht verfchtwiegen 
werben daß, fo oft ein foldhes verrätherifches Blatt (treassonable sheet) 
abgeſchlachtet wird, unter den übrigen loyalen Blättern ein „Bloria" ans 
geitimmt, und das Boll dabei getröftet wird daß durch folde energifche 
Mittel der Triebe bald bergeftellt feyn werde. Mit den fo abgethanen 
Blättern viel Mitleid haben zu wollen wäre wohl übel angelegt, denn fie 
batte alle fammt und fonders „Hofianna” gerufen, ala das Kreuz gegen 
den Süben geprebigt und ber Krieg begonnen wurde, als ob es irgendein 
Vollsfeſt gälte, Der ganze Norben half damals einfiimmig bie verhäng: 
nißvolle Lawine löjen die jeht jo wie jebe andere Nebolution ihre Väter 
und ihre Söhne zu verfchlingen beginnt. Am unermüblichiten mit ihrem 
„Kreuziget ihn!” find die Abolitioniften, bie freilich diefen Krieg als das 
größte hiſtoriſche Verbrechen erklären, wenn er nicht für die Emancipation 
der Schwarzen geführt werte. Für jet ſcheint der Regierung ein ſolches 
Extrem nür hinderlich zu ſehn, doch ift nach dem Vorgegangenen kaum zu 
zweifeln, daß fobalb fie in den Grängfflavenftaaten mehr freien Spielraum 
baben wird, die Stlavenemancipation, wenn nicht erllärter Zwech doch als 
Mittel zu Belämpfung des Sudens betrachtet werden bürfte, denn ber Mann 
welcher hauptſãchlich Abolitionismus zum politifchen Credo im Rorben 
aufzog, ift jet Premier im Cabinet, two noch brei andere berjelben Farbe 
ihm zur Unterflügung bienen werden, ſobald ber günffige Zeitpunkt ein: 
getreten if. In dieſem Augenblick ftiehe die Maßregel noch auf zu 
wiel Widerftand. Es ift wohl zu glauben daß bie leitenden Männer auf 
beiden Seiten nie baran dachten daß der Ball fo weit rollen würde, allein 
eine politiſche Umwãlzung wie bie gegentärtige, wo einzig nur bie Zeiben: 
f&aften antagoniftifcher Parteien ins Spiel fommen, gleht einigermaßen 
dem befannten Rartenfpiel „ber Lanzknecht,“ bei welchem jede Partei fo lange 
gezwungen ift Rarten des Gegners aufzunehmen — um techniſch zu reden, zu 
frefjen — bis der Zufall einer oder ber andern Partei hinaushilft. 

So gebt e# jet hier mit ben militärbejpotifchen Maßregeln, welche die 
beiden Gegenregierungen, Norb und Säb, vielleicht wider ihren Willen, jo 
lange ergreifen müſſen bis fie völlige Zwingherrſchaft eingeführt haben, 
Was eine Nevolution alles zu bebeuten hat, berftand man wohl beim 
Beginn ber hiefigen Bewegung im intelligenteren Europa viel beſſer, und 
jett befommen wir von biefer Wahrheit bereits Früchte zu jchen, worüber 
es nunmehr bei einer Heinen Partei bier zu bämmern anfängt. Diefe be: 
trachiet es durchaus nicht mehr als vereingelten Zufall daß Prinz Jerome 
Rapoleon eben jegt eine Rundſchau burd die nörblichen Staaten ausges 
führt bat. Grtrönte Häupter und bie ihrigen machen berlei-Reifen, und in 
folchen Zeitläuften, nicht zu bloßem Beitvertreib. Die, wie man fagt, ven 
ihm felbft. ober noch wahrſcheinlicher von einem Grafor Bojon aus feiner 
Suite, an die „Dpinion nationale” gerichteten Briefe über das bier Ger 
fehene fielen leineswegs auf dürres Land. Als beſonders bezeichnend wird 
das ſehr günftige Urtheil betrachtet welches im allgemeinen über das ameri» 
taniſche Volk darin ausgefprochen wird. Es ift letzterem unumwunden er» 
Härt daß es eine viel beſſere Regierung verbiene als bie melde aus ber 
gleichſam monopolifirten Glique profeffioneller Polititer gewöhnlich hervor⸗ 
gebe, die zudem auch keineswegs bie geadhtetite Claſſe der Geſellſchaft fey. 


Das befte hieran ift daß biefe Rapoleonifche Beobachtung feine läugbare 
und bebhalb doppelt begeichnend ift. Raum hat ver Rapoleonibe die Bundes: 
metropole verlaſſen, fo ericheinen die orleaniftiihen Prinzen, von denen 
jet ber eine bereits bie Bunbeömarinefhule zu feiner Ausbildung bezogen 
hat, während bie beiden andern jeht ihre Stellungen als Aides de camp 
beim commanbirenden General M'Elellan belleiden, freilich ausbrüdlic 
mit bem Bemerlen daß fie feinerlei Befolbung von ber biefigen Regierung 
beziehen ſollten. Deutſchland und England lieferten ebenfalls in jüngfter 
Beit einige wohlempfohlene Gavaliere, bie jet Leben und Ehre für bie 
Sache der Union einzufeßen wünſchen. Unter diefen ein preußiſcher Prinz 
Salm-Salm, welcher ala Eavallerie-Dberft unter dem beutfchen Brigabes 
general Blenter (weiland aus der badischen Aufftandsarmee) feine Waffen 
gegen ben Süden zu erproben wünfdt. Wie wäre es wenn jetzt ber ſinlen⸗ 
den Republik, melde vor nicht hundert Jahren ein Bourbon zuerft aner⸗ 
kannte, nach ber Reihe ein paar Drleaniben, oder vielleicht gar ein Napoleo: 
nibe, wieder aufhelfen wollten? Manche laffen dieſe fcheinbare Zufälligteit 
als eine Gunft der Borfehung für die geliebte Union paſſiren, und andere 
ſehen barin noch einen weiteren Fingerzeig: fich bereit zu halten, wenn es 
gelten follte, ſich bei Zeiten an einem Stüd Erbe zu betheiligen, um ja nicht 
zu ben Ucherbortbeilten zu gehören. Unfern Bolitilern von Profeſſion ift 
bie Kunft befonders eigen unter allen Umftänben, wie bie Haben, fiets auf 
bie Füße zu fallen, und, ala ob nichts geicheben wäre, ficher obenauf zu 
ſchwimmen. Während die Männer im Felde das ihrige recht und ſchlecht 
fie das Vaterland thun, verſuchen Berufene und Unberufene ihre politi« 
ſchen Kunſigriffe in und bei bem Gabinet in Waſhington. Rimmer ſchlum⸗ 
mernde Intrigue bilft, fo zu jagen, unabläffig bei dem allgemeinen Gäh⸗ 
rungsproceh die am Nuber Stehenden zu binbern unb wo möglich zu 
ftürgen. Wie immer in Revolutionen, friedlichen und ftürmifchen, die über 
die Maflen ſich erhebenden Charaktere nügen ſich ab in reißender Schnelle, 
In dieſem Augen lid z. B. handelt es fih um den befannten Reifenden 
Fremont, welcher feit ein paar Monaten als Generalmajor ben Arieg in 
Miffouri leiten follte, und die, wie man fagt, mit mehr Eifer ala Geſchick 
und Erfolg getan babe. Berbächtigung, welche in Republifen flets und 
immer twieber.ihr anögiebigftes Feld findet, griff auch die Stellung biefes 
Dberbefehlshabers in St. Louis an, jo daß er gendthigt war feine erbittert- 
ften Gegner und Ankläger im eigenen Lager zu ſuchen und zu verfolgen. 
Dazu kommen noch ein paar erlittene Niederlagen, und jo wird er ohne 
Zweifel nicht mehr fo Iange Gommanbierenber im Weſten ſehn als er bis 
jegt geweſen. Die Abolitioniften würden im biefem Falle freilich großes 
Gefchrei erheben, ba eben Fremont mit feiner Proclamation fo weit über 
die Gonfiscationägefege des Iehten Gongrefjes Hinausgieng, daß Präfivent 
Lincoln ſich bemüffigt fand öffentlich Einſpruch gegen Fremonts Verfahren 
zu thun. Der einft gefeierte Reifende, deſſen nicht ganz unbejtreitbare 
BVerbienfte ihn bei ber früheren Wahl zum republicaniichen Ganbidaten ges 


"macht hatten, hat jet wohl bei feiner ſchwierigen Stellung fein „Hie Rho- 


dus, bie salta!* ausgefunben. So leicht er ſich's vielleicht gedacht haben 
mochte Rebellen zu ſchlagen, fo ſchwierig mußte er es finden einem in Zeiben- 
Ichaften erhobenen Volke zu dienen. Fremonts Poften ift vielleicht in bie: 
fem Augenblid einer der wichtigften auf der ganzen DOperationslinie, und 
bie Regierung in Waſhington dürfte wohl kaum lange zufehen um bes 
neuen Generalmajors Befähigung weiteren Prüfungen auszuſetzen. 

Die diefjährigen MWitterungsverhältnifie zeigten fih bis jeht immer 
entſprechend. Ein kühler und feuchter Sommer machte frühzeitig ähnlichem 
Herbftiwetter Pla, und zwar jo allgemein, daß von allen Exiten her die 
Ernteberichte nach und nad) Heinlauter geworden find. Die Cerealien im 
Norbiveften find weit unergiebiger als im vorigen Jahr. Kühle Feuch- 
tigkeit zur Zeit der Blüthe befchäbigte ben Körneranfap, und ſchien aud) 
dazu die Erzeugung bon Inſecienfeinden aller Art zu begünftigen. Bon 
Wisconfin und Jlinois wird berichtet daß bie Meizenernte ſich im allge 
meinen zu ber vorjährigen nur verhalte = 1:3, einige berechnen fie = 2:8, 
und andere wieber nur = 1.5:3. Somit ſcheint alles über einen tüchtigen 
Ausfall einig zu ſeyn. Gras und Futter wuchs überall, Nord und Süd, 
in großem Ueberfluß, aber das Einheimfen fand umter ben Umſtänden faſt 
unüberfteigliche Hinderniffe. Vom Süben her wird bie Reißernte jehr ge: 
rühnt, und bis jetzt wird bort wenig Befürchtung wegen zu nafjer Ernte 
ausgeiprocdhen, ba dieſes Sumpfgetwächs gegen Näfje wenig empfindlich ift. 
Baumtvolle, heit es, ſey außerordentlich gerathen,, fotwohl in Quamität 
wie in Qualität; nur ſeh bie in ten unteren der Erbe zumächft Hängenten Caps 
feln durch den erbigen Negenaufichlag mißfarbig, die Hafer aber gut. Ueber 
das Zuckerrohr lauten die Berichte günftig., In Maryland und Virginien 
ſoll der Tabak durch Näffe ziemlich Noth gelitten haben. Baumfrüchte jdpei- 
nen ebenfalls allenthalben Roth gelitten zu haben. Reigung zur Fäule wer 
vorherrſchend und erleichterte bie Zerftörung durch bie ephemere Erzeugung 
von Infecten aller Art. An Weintrauben und Pfirſichen machten ſich be: 
fonders Birnen und Welpen dur; Unabtreibbarteit bemerllih. Mangel 
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an bollem Sonnenfchein mag auch bie Qualität erſterer bebeutenb verringert 
haben, In ben Bemüfegärten war befonbers auch dieſes Jahr eine böfe 
entomologifche Ueberihtwänglichkeit ſchon von ber Saatzeit her bemerlbar. 
Es fanden fich heuer neue Formen und Specied, bie während ber letzten 
zehn Jahre nicht beobachtet worden find. 

Ein Beweis wie Handel und Spebition im Norbiveflen barnieber lies 
gen, find die Bietualienpreife vom Markt in Jowa. Eier 1 Gent per Duzend; 
Mais 15 Cents per Bufhel; Aepfel 25 bis 30 Gents per Buſhel; Mehl 
2 Doll. per 100 Pfd. Bemerkenswerth find aud) die gefunfenen Breife in 
ben Hötels von Net York; die Werthe für Koft und Wohnung rebueirten 
fih um Y, bis 4. 

Deutſchlaud. 

”" München, 16 Detober. Vor wenigen Tagen ftarb bier 
Profeffor Ehr. Fr. 2. Wurm, welcher fid) mit unermüblicher Ausdauer dem 
Stubium ber beutichen Sprache gewidmet hatte Als Ergebnif feiner 
wirklich enormen Kenntniß und Thätigfeit erfchienen bie erſten ſechs Liefe: 
zungen bes bon ihm bearbeiteten „Wörterbuch8 ber beutichen Sprache” in 
ber Herder ſchen Berlagshandlung zu Freiburg 1858. Schon 1859 aber 
gerieth das ausgezeichnete Werl, in welchem der Buchftabe „A“ noch nicht 
zum Abfchluß gelommen var, in Stoden. Und nun, nad) bem unerwartet 
verfrübten Ableben bes ausgezeichneten Gelehrten, deſſen Wiſſen und aus» 
dauernder Fleiß ihres Gleichen juchen, liegt in Folianten mübfeligfter Ar 
beit der Stoff — nur ber zufammenftellenden Bearbeitung geivärtig — 
zur Fortſetzung bes meifterhaft begonnen Werkes da. Mit der aufrichtigen 
und wohlbegrünbeten Alage über ben Berluft des gelehrien Mannes möch⸗ 
ten wir bie Frage berbinden: wer ſich wohl berufen fühle, ober berufin 
iverbe, ſich ber Fortfegung bes allerdings großen und ſchwierigen Unter: 
nehmens zu unterziehen? ebenfalls ift das vorhandene Material von fol: 
her Bedeutung, daß befien Berwerthung den Trägern der deutſchen Wiffen: 
Schaft zur Pflicht geworben. 

** Sannover, 15 October. Die Kundgebung durch Etaatö: 
rat) Zimmermann an bie beiden Hanfeftäbte, daß Hannover bereit 
fey zwanzig Sanonenboote zu bauen, fteht ber ähnlichen Propofition 
Preußens in erfreulicher patriotifher Rivalität gegenüber; nur barf nicht 
vergeſſen tverben baß bie Stände bie erforderlichen Summen nod) nicht be: 
willigt haben, und daß bie legte Ständenerfammlung bie Forderungen für 
Küftenbefeftigung ablehnte, bevor nicht ber Bund bie Sache zu der feinigen 
gemacht habe. Aber baburd daß bei und num für eine „beutiche Flotte 
unter preußiicher Führung“ und für eine bannoverifche Flotte „welche ber 
Bund künftig auf den Matricularbeitrag anrechnen fol” Geld gefammelt 
twirb, hat der ParteisEifer (Hie Koburg! Hie Welfl) eine mohlthätige 
Dämpfung erfahren, indem man fich fünftig nicht bloß an Worten, ſondern 
an Früchten erkennen wird, Bon beiden Seiten wird mäßig eingezahlt, 
Der Nationalverein bat es an Mitgliedern auf eitvad mehr als 0,2 Proc. 
der Bevölkerung gebracht, und fteht feit einiger Zeit ziemlich ftil. Dr. 
Stuve vertritt mit feinem Widerſpruch gegen bie Unterordnung unter 


Preußen das lange noch nicht entwurzelte althannoveriſche antipreußifche | 


Bewußtſeyn. Die hannoberifche Demokratie dachte lange ebenſo. Aus 
Unmutb über die innern politifchen Buftände, aus Berbruß über den über: 
eilten Frieden von Billafranca, für Preußen burd) die neue Aera geioonnen, 
machte fie 1859 die befannte ebenfalls übereilte und ſchon mehrfach bereute 
Schwenlung. Wir rechnen darauf daß Julius Fröbels neuefte Schrift 
über Deſterreich und Deutſchland im hiefigen demolratiſchen Lager Eindrud 
machen wird, tie fie bei Nobbertus, Berg und Bucher bereits zündete, 
Bivar meint noch eim Berliner Gorrefponbent der „Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland“ daß „von einer Deputirtenwahl der eben genannten Herren 
nun feine Rebe mehr ſeyn könne. Die vorgefchlagene Trias finde in 
Preufen Feine Anhänger.” Allein die Nebaction ber Zeitung für Nord- 
beutichland möge ſich jelber erft über Fröbels meifterhafte Deduction ver⸗ 
nehmen laſſen, wenn gleich fie von Gonftantin Frank in berfelben Richtung 
früher wenig halten wollte, Das Herz ber Zeitung für Norbbeuifchland 
ift eben fo großdeutſch wie demokratiſch, und die Trias ift unftreitig republi- 
canifcher angethan als das erbliche Haiferthum. Die durch C. Frantz, 
Fröbel und Robbertus vertretene dee ber Trias mit Parlament ftögt hin 
ficgtlich der Durchführung auf geringere Echtwierigleiten ale das Programm 
des Nationalvereins, hemmt nicht die noch leineswegs erfchöpfte Entivid: 
fung ber Partieularberfaffungen, verftändigt bie Particuralinterefien, ver: 
ftellt alle höchſten Enticheidungen einer Abſtimmung ftatt eines Einzelwillens, 
und organifirt, was fehr wichtig ift, den fürſtlichen Ehrgeiz. Die Fürften 
treten aus ber unnahbaren conjtitutionel-menarchijcden Höhe in bie Ephäre 
des Barlamentarismus und ber perfönlichen Leiftungsfähigleit. 


Stalien, 

Turin, 16 Det, Depeſchen aus Neapel melben daß General Gial; 
dini in einem Brief, welchen er nad} ber am 13 flattgehabten Revue über 
die Nationalgarde an General Tupputi fchrieb, fagte daß die National: 
garde von Neapel bie befte Garde fey die er lenne. Die Subfeription auf 
das Anlehen der Stabt Neapel hat die verlangte Eumme um zivei Millio- 
nen Ducati überfhritten. Die Nazione von Florenz veröffentlicht einen 
Brief von Caſtrucci an den Löniglichen Procurator, worin er erflärt daß 
fein in dem Dffervatore Romano veröffentlichter Brief feiner Mutter 
gefandt worben ſey um biefelbe zu beruhigen, daß er ſich aber noch immer 
ald den Mörder bes römifchen Genbarmen befenne. Caſtrucci führt die Be: 
weiſe an welche feine Verhaftung rechtfertigen, Gleichwohl ift Gaftrucet in 
Freiheit gefegt worden. — Nachrichten aus Nom vom 15 d. melben daß 
Hauptmann Fredde und mehrere Gendarmen, jämmtlic als Givilperfonen 
verfleibet, eine ange und forgfältige Unterfuhung in dem Haufe bes Abbe 
Paſſaglia vorgenommen haben. (7. 6.) 

Turin, 16 Det. Hr. Benebetti ift heute morgen bier angelommen, 
Nah der Italie wäre Hr. Perugi, welcher aus ben neapolitanifchen 
Provinzen zurüdg.tehrt ift, mit dem Geifte der bei diefen Bevölferungen 
herrfcht, deren Anhänglidfeit an die neue Ordnung ber Dinge unb an bie 
Perfon des Königs fih auf feiner Reife in unbeftreitbarer Weiſe lundge 
geben hat, fehr zufrieden (T. 9.) 

x Genua, 14 Det. Die vorzüglichſten ungariſchen Emigranten 
baben ſich geftern mit Kofjuth und Klapla in Turin verfammelt, um über 
wichtige Mittheilungen aus Ungarn fich zu beratben, worauf lehterer bie 
Hauptitabt verließ und heute hier eintraf. — Nach der „Monardhia Naziv: 
nale* hätte General Cialdini bloß einen einfachen Brief und feinen förm⸗ 
lidyen Bericht an ben König eingefandt; in biefem Briefe melbet er dem 
König die Wiederherftellung der Ruhe und die Unterbrüdung des Aufitands, 
und daß ſomit feine Mijfion beendet fey. Cialdini lehrt wieder auf fein 
Gommanbo bes vierten Armeecorps zurüd. Wie man hört, wird General 
Zamarmora nicht bloß Militärcommanbant in Neapel ſeyn, fondern aud 
Givilpräfeet. — Unter den verichiedenen Namen von neuen Präfeeten nennt 
man ben Gonte Gofilla, den Comthur Rotta, den Marcheſe Aflitto, Ritter 
Eonte und den Marcheſe Torrrarfa. — Die legten telegraphifchen Meldun⸗ 
gen über Gefangennahme und Erſchießung des Generals Borjes, über eine 
Auflöfung des Corps Cipriani wegen Mangels an Lebensmitteln u. ſ. w. 
erweiſen ſich ſammilich als faljch, da das Ergebnif ber Ichten Operationen 
bei Portici und in Calabrien vom Gegentheil zeugt. 


Dänemar?, 

Kopenhagen, 15 Oct. In der heutigen Sigung des Follething 
erllärte Ticherning daß er bie Verwerſung des Finanzgefeges beantragen 
wolle, falls die neulich ins Leben getretene Beränberung ber finanziellen 
Verwaltung würbe beibehalten werden. (7. d. H. N.) 


Schweben und Norwegen, 

Ehriftienia, 11 Det. Die feierliche Grundfteinlegung zum neuen 
Storthingsgebäude hat geftern ftattgefunden, umd wurde durch den derzei⸗ 
tigen Vorfigenden der noriwegifchen Regierung, Staatsrath Hans Chriftian 
Peterſen, vollzogen. Derjelbe verlas, nachdem Stiftspropft Jenſen die lirch⸗ 
liche Weiherede gehalten, folgendes von Ulrilsval-Schlok bei Stodholm, 
10 Oct. 1861, 7 Uhr 15 Min. batirtes Telegramm vom König: 

„An ben Staatorath Peterfen im Chriſtiana! Ih trage dem Staaterath amf 
bei der heute vor ſich gehenden Meierlichleit dieſes mein —— vorzuleſeu 
Geru hätte ich perſentich den Grunbflein zu dem Storthingegedäude Norwegens 
38 wollen; aber datan verhindert liegt es mir doch am Herjen auf dieſe Weite, 
bei ber fehlichen Hanblung welche jet vergemommen werben joll, meitie beftem 
Münfge und meine vertrauensvolle Hoffnung baranf zur Sielle zu bringen: baf 
die Berathſchlagungen, zu weichen bie Muserforenen des Paubes in biefem Gebäude 
ſich verfammeln Tollen, mit warmer Baterfaubeliehe, Mater Enſicht und nordiſcher 
Sinnigleit gepflegt, zur Ehre und zum Gegen für Norwegens Reich, und zum 
Heil und Glüd für bie Bereinigung mit bem Bruterwolt führen werden. Schloß 
Unilstal, 10 Set, 1861. Karl. 

In den Grunbftein wurde eine norwegiſche Inſchrift mit der lateiniſchen 
Ueberſetzung berfelben gelegt. — Der berühmte Orientalift, Profeſſor Lafjen 
in Bonn, ein Noriveger von Geburt, hat, in Veranlaſſung kes 50jährigen 
Zubiliäums ber hiefigen Univerfität (2 Sept. d. J.), einen Glüdwunjd an 
diefelbe gefandt, und zugleich, um feine Anerkennung für biefeibe und feine 
Anhängligfeit an fein Geburtsland zu beiveifen, die Anzeige gemacht daß er 
beichlofjen habe den größeren Theil feiner Bücherſammlung der hiefigen Unis 
verfitätsbibliothel teftamentarisch zu vermaden. (N. 3.) 


Derauta orillche Mebactien: Dr. ©. Rolb, Dr. A 3. Nitendöfer Dr. 9. Orges 
Beriag ber 3, ©, Cotta' ſchen Budhantiang 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. I5kr. 
Vereinsmünze. 


Montag 





gemine Spiktim. 


ir. 294 


Gorreitondenzen find an bie Nebaction, Imfernte dagegen an. bie Erpeditiom ber Ailgemeinen Zeitung zu abrefiien. 
Man abornirt bei allen Postämteen Deutschlands, Oesterreschs und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, 


Inserate werden von der Erped.aion 
aulgenommen und der Ruum einer 
dresspaltipen Colonetreile berechnet : 
im Hanupthlatt mat 12 kr, in der 
Boilago mi d kr. 


21 October 1861, 











sen umd al ber G. A, Alezandre in Strssiurg, Paris bei demselben. 


®Cour du Commerce Si. Andrö des Arts, und bei der deutschen Buchhandhung von F Klincksieck, Kr. 11 rue deLilie. oder hei dem Postamt in Karkrube; lür England bei Williams & Norge 
14 Henriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könsgl. prewssischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in Neu -Vork, fr Italien bei ‚Sen k. k. Fostumtern zu 


. Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzogthümern Lucca, Mod: 
Sieilien bei Ruchbändler Albert Dotken in Nespel: für Griechenland, Türkei und ı Levante etc. baum k. k. Postamt in Triest. 





Leberfidt. 

Des 20 Octobers Mebentung für dad neue Oeſterreich. 

Briefe aus Königsberg. (J 
Dentihland. Münden (vom Hof); Stuttgart (aus der Ab⸗ 
eorbnietenfammer); Kaſſel (Berbot der Octoberfeier); geipsig (Berurs 
Heilung); Dresden (bie verwitiwete Aönigin von Preußen); Koblenz 
(Abberufung tärtiicher Dfficiere, Abbe Richard); Berlin (ber-Rrönunges 
tag. Beruribeilung. Die Vinde'ſche Zeitung. Die Kreuneitung über bie 
Krönung); Aus WALERIEOHNBEN (Gonferengrath Heingelmann +); 
Wien (Berichtigung in Betreff des Juftizminifters Frhrn. v. Bratobevera, 


ur Lage). 
’ Defterreihifche Monarchie. Peſth (die Eivesformel ber Ober: 
gefpane. Der ungariidye Schulplan. Die Exceſſe). j 

Schweiz. HBürich (Herivegh von der Turiner Regierung berufen), 

Großbritannien. Steine Hebuction der ftehenden Armee. Ein 
Briefwechſel zwiſchen den HH. Cobben und Minghetti. Gegen eine Inter⸗ 
vention in Amerifa, Die Times über bie letzte Franzöfifche Flugfchrif, Hr. 
Sharman Gratwforb }. Beborftehender Abſchluß einer Convention zwischen 
England, Epanien und franfreih. Die Ausjichten der Tories und ihre 
Kriegsführung. Freiwillige und ftehende Armee. Flottenräftungen. 

frankreich. Rundſchreiben bes Miniflers des Innern. Die Notbe 
zuftände unb bie ber Reyue bes deug Mondes ertheilte Bermarnung. 

Belgien, Brüffel (Minifterkifis. Der Beſuch des Königs von 
Holland, Ein Pafivertrag). _, l 

Italien. Rom (die Siamgeſandtſchaft. Gränzverlegung. Laplace. 
Gramont. Chiavone. Biemontefiihe Juftig); Turin (P. Paflaglia. General 
de Lamarmora, Die —— Frage); Florenz (bie Niccolimtiche Leichen: 
rede. Die Anbuftrie Nusjiellung); Mailand (Baflaglia's — 
a en und Polen. Warſchau (gemaltfame echung ber 


icchen. Sammtliche Gotteshäuf Iofjen). 
a ee —*x ¶Dimiſſton bes moldauiſchen 
Minifteriums). 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Peſth, 20 Det. Gin Cirtular der Hoffanziei an bie 
Dbergeipane gibt den kaiſerlichen Befehl zur Recrutenaushebung fund, 
und verlangt Erflärmg ob Auoſicht zur Mitwirfung der Eomitats 
beamten vorhanden fey; wenn nicht, was bie Obergefpane anrathen 
zur Grreihung des Ziele. Gleichfalls ift das Gutachten der Stalts 
balterei verlangt. j 

. Bern, 20 Dt. Gin Benfer Flugblatt verlangt im Nas 
men ber Genfer Bürger fofortige Decupation Genſs und Wallis durch 


eidgenöffifhe Truppen, 

MNew⸗York, 9 Oct. Einem Gerücht zufolge hätte ſich 
ber ſeparatiſtiſche General Price na Arkanſas zuruͤckgezogen, Fre⸗ 
mont verfolge ihn. MacCulloch verſuche Fremont ben Ruͤchug abs 
zuſchneiden, und marſchire gegen St. Louis. Oberſt Ranlin wurde 
wegen Anwerbungen für die Bundesarmee in Toronto verhaftet. 


Sandels: und Börfennachrichten. 

* Linden, 20 Oct. Der Geſammtſtand bes gefirigen gFruchtmarlies betrug 
A910 Scheffel, moren 2005 Scheffel verlauft wurben. eigen und Kerm blicken 
unverändert, mur bei Hader trat ein Aufichlag von 1 fl. Er. ein. Weizen gieng 
zu 24 fi. 36 fe, bis 24 fl SL Ie,, Kern zu 22 fi. 50 tr. bis 23 fi. 33 kt., 
Roggen zu 17 fl. 30 kr. (gefallen wm 19 ir.), unb Sabre zu Tf. 48 fr. bis Sfl. 
24 fr. ab, Gerfle wurde zu I4 fl. Süte. bie 16 fl. 2 fr. gef. um AT tr) abger 
fett. Rorſchach berechnete für ben Doppelcentuer Kern und Beizen 31 Fraulen 
84 Eent. bie 34 Franlen 35 Cent, mit Abſchlag von 25 Ceut. Bregenz baue 
zücdgängige Preisbewegug zu Notirungen von 21 fl. bis 22 fl. 30 ir. fir den 
Schefel Kern angenommen. Umfabjumme biefigen Marktes: 67,697 fL 10 kr. 

Paris, 19 Oct. Ipior. 67.95; 4 Yyproc, 95,95; Banlactien 2900; lan. 
Grebitbent 1160; Eredit imobilier 696.25; pie. bproe. 69,45; rät. 11 Ya; fpan. 
äufere 1856 48; immere Cduib 473 innere Sproc. 47; 1proc. 41a; Barcgora 
530: Rim. 215; Orleans 1330; Noch 976,25; DA 593.75; Dauphue 597.50; 
Baris-pon-Witteinteer 1022,50, @ilv 639.75; Welt 57.00; Eyon-@enf 340; 
Arbennes-Dife 385; fterr. Geſellſchaft 508.75; Bicter-Gmmanmel 352,50; gr. 


wufl. Comp. 402,50, 


ena, Parma und Toscana bei Buchtiandier H. F, Munster in Verona; Tür Neapel und 








Des 20 Dctoberd Bebentung für dad nene Deftsrreich. 


D Wien, 18 Det, Unlängjt babe ich Ihnen bie Einheit bes fucı 
ceffiven Echöpfungsactes ber Berfafjung aus den Worten ber laiſerlichen 
Thronrede vom 1 Mai nachgewieſen.) Bon dem Ausforud des allge 
meinen Grundſahes am 20 Det. 1800 bis zur concreten Entwidiung und 
Durchbildung desſelben am 26 Febr. 1861 find vier Monate verfloffen ; 
allein während biefer Zeit ift vom Kaiſer perſönlich jeder Sah ber 
Februar Verfaſſung einzeln reiflich geprüft, feine Concordang mit dem De⸗ 
tobergebanken co:ftatirt, feine Harmonie mit Der unantaftbaren Souberä- 
netät ded Monarchen, mit den Attributen des nothivendigen Glanzes der 
Kaiferfrone, mit der monarchiſch dynaftifchen Grundlage des öfterreichi- 
ſchen Großſtaates außer Zweifel geftellt und feine Vereinbarkeit mit dem 
Gedanlen ber Selbftändigteit aller einzelnen Länder innerhalbder nothivenb;- 
gen Einheit ber Monarchie und mit dem Gedanken des Schußes aller Natios 
nen im Genuffe gleicher Berechtigung in eindringlicher Schärfe unterfucht 
worden. Nicht nur die Thronrede, fondern aud die am 27 Febr. in der 
officiellen Wicner Zeitung veröffentlichte Darlegung gibt hievon Zeugnif, 
Der 20 Det. war der Tag der Örundfteinlegung, am 26 Febr. wurde 
ber Schlußftein eingefügt, die Zwiſchenzeit wardauf bie ſchwierige und 
umfangreide Führung des Baues verwendet. Der ganze fucceffine Act 
des Baues aber war das Merk des Monarchen felbft, der, gewiſſenhaft 
prüfend, in feiner Machtvolllommenbeit das Recht hiezu, in der Vetrach⸗ 
tung ber Stantsgeftaltungen Europa's bie imumgängkiche Idee des archi⸗ 
teftonifchen Planes, und im den ftatiftifchen Elementen fo wie in ben 
brauchbaren. hiftoriichen Reften der Vergangenheit das Material zu feinem 
Verfaſſungsbau erfannte. Und fo ift denn bas Wert vom 20 Det. 
bis 26 Febr, des Kaiſers Wert, 

Mit diefem Werk, und gerade mit dem Merk in biefer Form, if der 
Kaiſer zu dem Grundgebanten feines Ihronbefteigungsmanifeites vom 
2 Dec, 1848 zurückgelehrt. Man vergleiche die Worte des leftern mit der 
Thronrene vom 1 Mai. Dort fagte der Monarch: „Das Bebürfnik und 
ben hohen Werth freier umd zeitgemäßer Inftitutionen aus eigener Uebere 
zeugung erlennend, betreten Wir mit Zuverſicht die Bahn melde uns zu 
einer heilbringenden Umgeftaltung und Berjüngung der Gefammtmonar: 
hie führen joll, Auf ven Grundlagen ber wahren Freiheit, auf den Grund⸗ 
lagen ber Gleichberechtigung aller Völker des Reichs umd ber Gleichheit 
aller Staatsbürger vor dem Geſeh, fo wie der Theilnahme der Wolläver: 
treter an der Geſetzgebung wird das Vaterland neu erftchen.” In ber 
Thronrebe ſprach der Raifer folgende Worte: „Ich halte feſt an der Ueber⸗ 
zeugung daß freie Inftitutionen unter gewiffenhafter Wahrung und Durch⸗ 
führung der Grundfäge der Gleichberechtigung aller Völter des Reichs, der 
Gleichheit aller Staatsbürger vor dem Geſetz und der Theilnahme ber 
Vollsvertreter an der Gefehgebung zu einer heilbringenden Umgeftaltung 
ber Gefammtmonardie führen werde.” Dieſe Uchereinftimmung in den 
Taiferlihen Worten lann nicht auf einem Zufall beruhen, Offenbar war 
es der Mille des Monarchen bamit auszubrüden daß er zu dem Gebanten 
zurüdzufchren ſich entſchloſſen habe mit welchem er unter dem Schunpe Bots 
tes ben Thron vor zwölf Jahren beitiegen hatte, zu dem Gedanken wel⸗ 
der ihm damals in eine dunkle Nacht von Wirrniffen Licht brachte, zu 
dem Gedanken unter beffen begeifterndem Einfluß die getreuen Länder ber 
Monarchie die Mittel boten den äußern Feind zu ſchlagen und abtrünnige 
Neichstbeile zum Gehorſam zurüdzuführen. Dieſe Rückkehr zum Gedan⸗ 
len des Throndefteigungsmanifeites ift von höchſter Wichligkeit. Sie hat 
die Wirkung’ und Bedeutung daß die Zeit vom Auguft 1851 bis October 
1860 eine Epifode geweſen, welche zwar motivirt war, wie das Manifeft 
vom 20 Det. fagt, „durch das nach tief ſchmerzlichem Kampf in ben öfter: 
reichiſchen Ländern, wie fat überall in den gewaltfam erfhütterten Gebie⸗ 
ten des europäiichen Feſtlandes, eingetretene Bebürfniß einer ftrengern 
Concentrirung ber Regierungsgewalt“ — welche aber nichtäbeftoweniger 
nur bon vorübergehenver Geltung ſehn lonnte. Dieſe Rückehr hat ferner 
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die Bedeutung daß es dem Monarchen gegönnt war zur Einheit und Con⸗ 
fequeng mit fich felbft zu gelangen, nach welcher zu ſtreben jebem ein un: 
übertvindlicher Drang innetvohnt, welche aber ben Monarchen unter allen 
Sterblichen am unentbehrlidften if, Dieſe Nüdkehr hat die Bedeutung 
daß das Beharren auf bem wiedergewonnenen Standpunkt nunmehr ge 
fiherter ift als je, und zwar mehr als wenn bie Beitverhältniffe niemals 
die Macht gehabt hätten bievon abzulenken. Dieſe Rüdfehr hat endlich 
die Bedeutung daß bas vom Kaifer in ber Zeit vom 20 Dit. bis 26 Febr. 
geichaffene Werk auf feinem geringern Fundament fiehen ſell als auf der 
Erflärung mit welcher der Monarch den angeflammten Thron der Bäter 
im Angefichte der Welt beftieg. 

Dafı hiedurch das vom 20 Dct. bis 26 Febr. vom Raifer geſchaſſene 
Verfaſſungswerk in den Augen jedes wahren Deſterreichers, dem das mon⸗ 
archiſche Princip heilig ift, eine unvergängliche Weihe erlangt bat, ift ber 
greiflich. Eine unvergänglide Weihe hat auch nicht nur der Tag, am 
welchem das Merk vollendet wurde, ber 26 Febr., fondern ebenſo ber 
Tag welcher den Anfang bezeichnet, der 20 Det. Der patriotifhe Oeſter⸗ 
reicher hat daher guten Grund dem erften Gebächtnißtage bes 20 Det. eine 
aufrichtig-freubige Stimmung zu widmen und biefelbe am 26 Febr. zu er: 
neuern, biebei aber auch des 2 Dec. nicht zu vergefjen , denn des Kaiſers 
am 2 Dee. 1848 zu feinen Völkern geiprochene Worte Bilden den eigent- 
lichen Ausgangspunkt für Deſterreichs neue Zeit, 





Briefe and Königsberg. 
VL 


+ Rönigädberg, 17 Det. Der Detober, alias Weinmonb, muß 
etwas ganz abjonberliches im Schilde führen, benn ohne Grund wirb er 
feine raube, zum Stürmen und Toben geneigte Natur wohl nicht jo im 
Zügel halten, daß man ihn jet nie die Stirn rungeln-vielmehr immer Sehr 
freundlich lächeln ſieht. Mag er indeſſen in petto haben was er will, ber 
Hof und bie Stabi laſſen ſich feine Gunjt ohne befonderes Grübeln gefallen: 
jemer dinirt, foupirt und promenirt mit vielem Genuß in und ohne Gala, 
dieſe campirt & la belle &toile, und ſcheint ihre Häuslichleit einftweilen 
ganz an den Nagel gehängt zu haben. Über was gibt es nicht auch alles 
unter freiem Himmel zu fehen? Zunãachſt wunderihöne Garrofjen in allen 
möglichen Farben, prachtvolle mit Silber und Gold geihmüdte Deden, 
Pferde, ftolz und muthig wie Löwen, Kutſcher und Bediente bon filbernem 
und goldenem Beat ftrogenb ivie „verwunfdene Prinzen.“ Dann fahren 
tönigliche und fürſtliche Herrſchaften zu einer Feſtvorſtellung nad) dem Thea⸗ 
ter, und werden mit jtirmijchem Jubel empfangen, ber die draußen ſiehende 
Vollsmenge eleltrifirt; diefe ann daher nicht umhin ihn bei ber Rüdjahrt 
der Allerhochſten Perſonen bis in bie zehnte Potenz zu fleigern, und fich für 
dieſe Anftrengung durch den „großen Zapfenſtreich,“ der felbit Tauben em 
pfindlich feyn Tönnte, zu entſchädigen. Dann wieder Tommi bei Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich, oder der ruffifche Großſürſt Nilolai Nitolaje 
witfh, wird auf bem Bahnhof von Solbaten mit Fahnen und Mufil em⸗ 
pfangen, von unferm Kronprinzen umarmt, und die öſterreichiſche oder ruſ⸗ 
ſiſche Nationalgyımne läßt fi hören, Dder aber (wie mande ſich ausdrü— 
den) ein riefig langer Ertragug bringt bie zur Strönung beorberten Mili- 
tärcommanbos; ba muß man benn nad) bem Bahnhof eilen um den Appetit 
zu beivunbern mit welchem bie Soldaten Butterbrod, Braten und Kaffee 
vertilgen. Dann muß man ihnen und ihren 150 Fahnen und Standarten 
nah dem Schloſſe folgen — überdieß ift für ben ächten Königeberger alle 
Regimentsmuftl unwiderſtehlich. 

Da kommt benn Er, Maj. ber König, in ber Uniform bes erſten Garde⸗ 
Regiments, in Begleitung aller %, Bringen die Schloftreppe herunter, deren 
Stufen mit rothem durch Golbftangen gehaltenem Sammet belegt find, und 
durchſchreitet die Reihen ber Truppen, welche begeiftert Hurrah! rufen, Und 
nun gar die Auffahrt der Gefandten geftern Nachmitiag um 1 Ubr in den 
glänzenden Hofequipagen, oder auch in eigenen prächtigen Wagen, tie der 
Herzog dv. Magenta und ver General bella Nocca. „Wer zählt bie Wagen, 
nennt die Namen!“ Cie haben fie gewiß ſchon alle aus Berliner Blättern 
erfahren, darum verfchone ich Ihre Leſer mit dem Katalog berjelben, unb 
ertvähne nur noch ben Fürſten Garini, melden der ehemalige König von 
Neapel als feinen Vertreter hergeſchickt bat. 

Die Krönungsfeier hat auch verſchiedene Gedenlblätter, Münzen und 
Medaillons hervorgerufen, von 3 Sgr. bis zu eben fo vielen Thalern hin⸗ 
auf. Auf großartigere und bauerhaftere Art wird die Erinnerung an ben 
Krönungeact durch das Gemälde erhalten werben welches Prof. Ad. Menzel 
im Auftrage Sr. Majeftät für die kgl. Bildergalerie anfertigen fol, Die 
Königin von England fol zu gleichem Zwe fünf Berfonen, Maler und 
Ehrififteller, hergeſchidt haben, um durch fie eine genaue Beſchreibung und 
gute Illuſtrationen von allen Feſtlichleiten zu erhalten. 

Die Evirde welche die Stabt Ihren Ma,eftäten heut im Börfenlocal 
gab, verlief elwa in derfelben Weife wie das ſtändiſche Feſt, heiter und 


ohne bie geringfte Störung, Der König und die Königin erfchienen um 
8%, und entfernten fih um 10%, Uhr. Unterhalten wurden Allerhöchſt⸗ 
biefelben durch Gefang und durch Aufführung von lebenden Bildern auf 
einer Bühne welche man in dem neuangebauten Hauptfaale links von dem 
Sige der allerhödhften Herrſchaften errichtet hatte. Die Ausfhmüdung des 
Ganzen ſchien mir ſolider, kunſtvoller und Zoftbarer zu feyn als im Tivolis 
Theater, allein der Eindrud war fein fo freundlicher, ich möchte fagen es 
fehlte ihm das Poetifche, Schwungvolle, ja Bhantaftiihe der mächtigen 
Räume von geftern. — Um biefelbe Zeit vo das ſtädtiſche Feſt vor ſich 
gieng, wurde auf Herzogsader ein großes Feuerwerk abgebrannt, dem wohl 
an 10,000 Menichen beiwohnten, und das recht glänzend ausgefallen feyn 
fol; zum Schluß wurbe „Heil Dir im Siegerkranz“ gefpielt und in impo⸗ 
fantem Chore von ber ganzen verfammelten Menge mitgefungen. 

Als am 16 d, die ſammtlichen Fahnen und Standarten in das Lönigl. 
Schloß abgebracht worden waren, geruhte Se. Maj. der König bie fammt: 
lichen bier antwejenden commanbirenden Generale, Genzralinipeeteure und 
Inſpecteure, Generale und Regimentscommanbeure um fich zu verfammeln, 
unb bie folgenden Worte an fie zu richten: 

„3 babe Sie hier verfammelt, um einer Feier beizuwohnen bie zu bem fel- 
tenften im ber Geſchichte gehört. Ein folder Moment tritt nur danm ein wenn tiefe 
Trauer ihm veorbergegangen it, wie eine feiche auch uns alle im tiefften Herzen 
bewegt bat. Jeht richten mir ten Wil geiroſt zum Hinmel, beffenb baß er 
Preuden fegnen und fehlten möze mie bisher, Ein Anblid mie wir ihn fo eben 
gehabt, iſt noch mie bagemefen und ehrt fo leicht nicht wiedet. Ich babe bie Fah ⸗ 
nen und Sie, meine Herren, als die höchfigeftelliem Generale ber Armee umb 
fämmtliche Kegimentscommandenre verfammelt, wm im Namen der Armee Zen 
gen ber bochwichtigen feier zu ſeyn weicher wir entgegemgeben. Bon Geues Hän- 
bei ift Die bie Krone zugefallen, umd wenn Ich Die biefelbe von Seinen geweih- 
ten Tiſch anf das Haupt ſetzen werbe, fo if es Sein Segen, ber fie Dir erhal» 
ten wolle! — Sie zu veribeibigen if bie Armee berufen, und Preußens Könige 
haben bie Treue derſelben noch aie warten fehen. Sie ift es geweſen welche ben 
König und das Baterlaub in den Tagen ber unheilvollſten Stileme erft vor hım 
zem gerettet und feine Sicherheit befeftigt bat, Muf bie Treue und Hiugebung 
rechne auch Ich, weun Ich fie auftufen müßte gegen Feinde, vom welcher Seite 
fie auch kommen mögen, Mit biefem umerjpüttertichen Vertrauen ſehe Ich als 
Köttig amd Kriegebere auf Meine Yirmee, Ihnen, Hr. Feldmarſchall, reiche Ich für 
alle Auweſenden bie Hanb, für Sie alle, bie Ich in Dein Gerz ſchütße.“ 

Der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel erwiederte auf dieſe fünigl. Worte 
ungefähr: 

„Wir find tief vom dem Worten Em. länigl. Majeſtät, wie von bem Anbiid 
ber bier fo zablreih werfammelten Fahnen und Standarten der Armee ergriffen. 
Aber wir banfen Em, Mafeflät nicht allein dafür va wir zu Bengen bicier benf- 
würbigen feier berufen werden find, ſondern auch file bas aroße Wert Em. Ma 
jeftät, die Berflärkung ber Arınee, und ich flihle mich im Sinn aller Anweſenden 
berechtigte es amdjufprechen bafı jever von uns vor Gifer breunt biefen Dank au 
kur Thaten zu beweiſen.“ 


. 


Deutſchland 

Bayern. © München, 20 Oct. Aus verläßlicher Duelle ein⸗ 
gezogene Erfundigungen beflätigen daß bie früher erwähnte Reife Er. Maj. 
des Königs nad) Südſpanien, um dort bie raube Sjahreszeit zugubringen, 
in biefem Winter nicht jtattfinden wird. J. Maj. die Königin ift mit ben 
beiden k. Bringen gejtern Abend von Berchtesgaden hier eingetroffen, bat 
heute bier verteilt, und wird morgen früh nach Darmflabt weiter reifen. 

Württemberg. Stuttgart, 18 Det. In der heutigen Sammer 
der Abgeordneten ereignete ſich folgender Zwiſchenfall. Wir geben ben 
felben abgefürzt nad) dem Württemb, StR. 

. Die Mehrheit ber Commiſſion (Cavallo, ehr. v. Hofer, Mohl, Murichel, 
Nike, Sammer, Weber, Wie) ftellt dem Antrag: „bie Gehaltterhäßung bes 
Stabibirerter® ven 1700 fl. auf 1900 fl, mud cbenfo bie Erhihung ber 
Aunctiorspulage won 200 FL auf 800 fl, ſemit im ganzen 2200 fl. zu verwilligen.“ 
Die Minderheit der Commiſſion (Defner, Duvernoy, Ezelhaah, Hölder, Met, 
Steinbuch) glaubt dagegen auf Ablehnung ber Erhöhung ter Functionszulage non 
200 fl. auf 800 fl. bebarren, und fomit im namen bie Bewilligung auf 2100 fl. 
beſchrãnlen zu müffen. Was ben weiteren früheren Watrag: „die igl. Megierumg 
um bie Einleitung zu erſuchen daß die im Etatsjahr von 1859 —60 zu viel im 
Ausgabe gebraditen 100 fl. zurlideritaitet werben,” betrifit, jo glaubte die Dicht» 
beit der Gommiffien (Caballo, Deffner, Duverneh, Egelhaaf, Hölter, Met, Murſchel, 
Steinduch) am Tiefen Antrag fenbalten zu Follen, indem ihr im einer vout Minie 
forium gegebenen näßeren Mitibeifung keinerlei Berautaſſung zu liegen ſchien von 
biefer Reciammation Umgang zu nehmen. Die Minderheit der Commiffion (Frhr. 
v. Hofer, Mob, Nitel Sammer, Weber, Wie, erfiärte fi hiermit nicht eammer- 
be, Mimfter Frhr. v. Linden: Die Functionssilage an ſich fey feit einer Reihe 
von Jabren wegen ter beflandenen Verhältniſſe ber Stabtbirectionsflelle von ber 
Kammer ſtets gutgeheißen, und anerfannt worben daß dem Etabtbirector eine Art 
Nepräfentationsaufwand zu reichen fen. Diefe Fırnctiontyulage fünne nach Bebärfnif 
und den Berbältniffen entfprechend erhöht oder vermindert twerben, und man könue 
on bie Regierung mur die Unferberung ftellen daß fie von gegebenen Mittel bie 
Rue beftreite, und in fein Uebermaß verfalle. Beides ſey geſchehen. Daß eine 
Zulage von 100 fl. fein Mebermaf fe, Tenhte wohl won ſelbſt ein. Hölber: 
Wenü bie Kammer ihre Nechte ilberbaupt wahren wolle, fo fünne man vom bem 
gefielten Autrag nicht Umgang mehmen, denn es lönne bie Kammer nicht zugeben 
daß bie Megierung einfeitig Zulagen erhöhe. Es Fey zu bedauern daß die Stelle 
dermalen sicht in des Met deſetzt fey wie es bas Anterejje bes Lautes und ber 
Etabt Stuttgart erforbere, Es derrſche zwifchen ber Siadidirretien uud den Bilr- 
gerlichen Cellegien eine Spannung, at weicher großenipeils bas Berhalten bes 
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Etabibirectors bie Schufb trage, Die Stadt werde von ben Regierumnsbebörben 
wicht unerheblich beeinträchtigt, und eime Hauptichuſd bieram treffe bie Muffaffung 
welche ber Stabrbirector ven feiner Stelle bake. Die Stabtdirectien vegiere vom 
oben herunter, und zwar häufig ohne ben get Tact. Dazu komme bie jchroffe 


Art und MWeife wie von Seiten ber Poltzei im bie perſöuliche Freibeit bes Einzelnen 
eingegriffen werte, Ueberhaupt fey bie Stellung bes Stadidirectote nicht den con⸗ 
Pitutioneflen Priecipien gemäß, es habe z. B. ter Etabtbirector einen ummittel- 
baren Bortrag bei Ex. Majeflät. Unſere potizelichen Berkältmiffe erinnern an 
bie im Berlin unter ber Diretion Hinleldey'e. — Deinifter Frhr. v. Linden; 
Gr berufe fi) getreſt auf jeben, ob die Poligeiverhäitwiffe in Stuttgart auch 
nur bie entfermtefte Aebnlichkeit mit benen Berins haben Gobaun müffe er 
beſtrtitent dah ber Etabtbirector einen smimittelbaren Bortrag bei dem Sünig 
Babe, Er möchte ſich bie Frage erlauben: ob die flanishen Schörben ben 
berechtigten Befehlen des polizeilichen Bergeiegtem auch nachzuksmmen pflegen. 
&r bie Erfahrung gemacht da man trog verlangter Küdüußerung feine 
Berichte etlange Dopf: er möchte bich erkären daß füb ter Mitiſſer tea 
Intern jme Bellärigung Dafür bafı umfere polizeilichen erbäftwiffe benen Berins 
wicht gleichen, auf ihm nicht bermfen dilrſe. Gr führe an ta Lie Stabibirection 
Leute wegen ihres pelitiichen Verhaltens ohne Grund aueweiſe, bab fie wegen poli- 
Kitifcher Diisbeliebigleit Hans ſuchungen vornebme, uud bei Genfiecation politiſcher 
Blätter ſeht willtürlich zu Werte gebe. Hölder: der Diinifter babe Aneſtelluugen 
über die Gefgjäftstehanblung der flärtiiden Orbörben gemacht. Es dandle ſich eben 
oft um verwieelte fragen, und nicht ſelten um eine von den Regierungäbehdrben 
verſchuwete Verichlerrung. Mittnacht: er möchte tavauf binweiſen daß bie 
ſcharſeu und einfchrivenden Bemerkungen gegen ven Etasttigertor von bem Ob 
mann des Mürgerausihuffes (Höter), alfo von einem Berbheiligten ausgeben, 
Behr. v. Gültlingen: ber Abaterkuete Lölter habe wirterboit das Berbalıen 
der Nepierumg gegenliber ben flätißchen Webörben petabeit. Seweit er, ter Mini 
fer, anf biefes Berhatten Einfluß habe, fdune er das Gegentheil bebaupten, Wohl 
aber ſey es ſchwer freundliche Beziehungen zu erbalten, wenn auf ber anderen 
Seite feibft bei dem becechtigtfien Schritte ber Wegierung ven einem unbefugten 
Eingreifen im gewiſſe Mechie geiproden werte Weyfcher: er Bune befängen 
daß auch ihm Sagen Über eime zu firenge Abfe.tiaug ber Näbtifhen Bebört eu 
Bon Seiten ber Etabtbirectien zu Ohren nelommen jesen. Cine Ipeeielle Haud ⸗ 
lung ber Etabtbirestion müffe er dech omlübren: kie Huzweifung des Prof. Abe 
teten Mad. Minifter Frhr. v. Finden: ter betreflente Öffentliche Diener 
in tie Refivenz nelommen um am Berbantiungen theu zu nehmen weiche bie 
inatögervalt für ung ſeztich erflärt babe, Gerade im biefem Falle habe bie Gtabt- 
direction vellfäntiz geſehlich gehantelt. Brobfi: es werte cem Minifter wohl 
nicht gelingen jene Ausiweiiung für begründet zu erllären. Es habe chem auch 
eine Zeit gegeben wo das württembergijche Diniferium jeine Staatsfireiche gemacht 
babe, Rödinger: bie Ausiweifuug bes prof Mat fıy ein Etsateftreich gewe · 
fen; einen Mann fo ſchaeff aus ter Siadt zu weiſen, bazı habe das Benehmen 
jeues amsgrjeichneren Mannes Leinen Antaß negeben, Miniſſer Fibt. v. Linden: 
Dan babe bie perfänlichen Rüdfichten gegen Mad nicht außer Acht gelaſſen. Wenn 
er an jene Zeiten zurüddente, fo gerehe es ibm zur beiemderen Zlefrichigueg dah 
Niemand ernſtlich beleit igt oder veriegt worben Toy, Möhe man es immerhin einen 
Staat oſtreich nennen, im jedem Falle fey derfelbe volltemmen gnimrflich ansgefallen, 
man babe beit betreffenden Herin nur eingelaten fi auf feine Pfarrei zu begeben, 
Wenn man über ben gangen Borfoll bier fherzenb ſprechen tönme, fo follte ſich ber Abge ⸗ 
orbniete von Dchringen nach 10 Jahren nicht ſo ſebt echauffiren. Eeine Heiterleit fey er 
gefleigert werten durch bie Yufferterung Kötingere, in po’igeilicpen Dingen m 
ehr zu thuu. Belanntlich made man ıkım den Borwurf deß er in diefem Punfte 
zu viel thue, er welle fi Übrigens bie Sache merlen. — Hölder: Er habe bie 
Soeche weber in voger meh im perfönticher Weiſe zur Sprache gebracht, ſendern in 
my objectiner Weiſe auf dem Voten von Tpatfadhen Mikftänne gerfigt. — Minifer 
br, v. Linden: Die Kammer jellte bech, nadben die Regierung machgewie en babe 
daß fie mir Wiſſen beſſedende Normen nicht verlege, fondbern in gıtem Glauben gehaudelt 
habe, und daß die Antereffen der Staateeaſſe keineswegs beeintrachtiat morben ſehen, we ⸗ 
gen einer jo unbebentenben Kleinigteit keinen ſolch empfinbiichen n Woet ſpruch feſtballen. 
Bas unſere Polizeiguftände betreffe, fo erinnern fie allerdings an die Berliner Poluei. 
Er wolle nur binmeifen auf bie lange Berbantlung wegen des au Buchbant ler Güpelver- 
übten Unrechts, auf tie Answeilung des Prof. Mad, des Abgeordneten Hopf, tes 
Lirteretem Diezel, Der Minifter tes Innern hätte den verlikten Staateſtreich nicht 
in launiger Weiſe befprechen ſollen. Hopf mieberholt taß bie _— il» 
für ter Ausweifung ohne jebe Begründung und ohne jedes Hecht ausgelikt wor- 
den ſeh. Miniiter Frhr. v. Linden: er lünne möcht helfen, und mäffe fagcn 
af ihm tie Sehe man einmal lächerlich vertenme, Er hate einma! gehört Taf 
ber Mgeorenete Sorf Anlaß gegeben babe die Aufınerfjamteit ver u = anf 
fi zu ziehen. Er habe ſich bie Acten vorlegen loffen. Im bemfelben Augen 
blicte als bie höbere Behörde die Sache im bie Hanb genemmen, babe ter 
Abgeordnete Hopf von Borfiellungen und Beſchwerden Umgang genommen. 
Mopi: Er hätte das Wort nicht ergriffen, wenn wicht fein ſutliches Gefühl anfs tiefe 
verledt worden wäre durch bie Art und Weiſe mie ber Minifter einen Borgang ber 
ſerochen babe, Wenn ber Dinifter zugebe bei ein Gtantefreih werlibt mb bes 
Rechisdeden verlaffen werben fey, mb wer er jett lachend und ſcherzend über 
biefen Vorfall geſprochen, und bemjenagen welche bama:s taß Medt vertheitigt haben 
Kohn entgegenfete, jo werde dadurch ter öffentlichen Dicral aufs tieffte und in eimer 
Beife ins Geſicht geflogen baß jeder Bermahrung dagegen einfegen müſſe. Dab 
ein Mmißter welcher im Zabr 1850 zugegebenermafien einen Staatsfreich verilbt 
babe nech im Jahr 1861 Miinifter ſchu Tinme, gereihe zum Schmerz des gungen 
Landes. Frhr. v. Linden: Die ganze Borausjching des Verreduers jey cine failde; 
er babe micht unterbredgen wellen, um zu ſehen tie weit bes Abg. Dichi wieser 
einmal in feier Graltation gehe. Er habe amstrüdtich gefagt ta er geglaubt hate 
nicht einen Etastejireich verdk fonbern etwas getbam zu haben was bad Recht uud 
Die Berfaffung gebeten haben, und babe weiter gefagt: man möge biefi, wie von Auem 
der DH. Rebuer ben, einem GStanteftreich nennen wer man wolle. Hunch {ey 
ber ganze Angrifi des Rorrebiiers ein dinrchaus unbegriimbeter und ungerechtſertigler, 
und ber Abg. Mehl miffe denfeiben felöft Brbemern, und ihm, dem Muriſſer, in 
feinem Immern Abbitte lerften. Meyicher bebamert baf der Mimifter lachen und km 
jene Vorgänge gegen Männer weiche ihr Recht zu vrefolgen giaubten ber 
f u babe, Die Zeiten nnen fich auch wieder ändern. Ge fey nicht gut das Laud 
an eine ſolche Muffafjung öffentiicher Berbältmffe zu gewöhnen. Behr, v. Linden: 
Nicht auf Zhatfachen, wie man behaupten wolle, jonderm auf bas Wedt berufe tr 


fi, und num mwerbe die Sache allerbings ernfl. Gr peoteflire mit aller Felerlſich⸗ 
keit und Entjciebenheit dagegen baf man hier während zehn Fahren faubtage, Bes 
fee gebe und Steuern verwillige bleij auf bem Beden ber Thatſachen. Nein, man 
Rebe auf dem Boden ber Berfaffung! Ohne allen Proteſt fey der Abg Hopf vor 
cds Jahren in den Goal eingetreten, und babe mit Ermft bem Eid auf bie Berfaße 
fung abgelegt. fo von einem werfaffnisgewibrigen Zuſtand Mırme vou feiner Seite 
mabrlich nicht bie Mebe ſeyn. Jebermanu im Lande fey zufrieden dagß man ans bem 
an innerer Unbalsbarleit leibenben Zuflanb, welchet aus ben WBahlgefey vom 1 Zul, 
1849 hervorgegangen, berausgetommen, obne daß irgenbjemanden ein eruftliches 
Leib zugefügt werden ſch. Man babe e8 allgemein mit Befriedigung anerfannt bafı 
man wieder anf ben Beden umferer guten alten Berfaffung zuriidgetsmmen fey. 
Frhr. v. Wölimartb: er bedaute daß Lie Debette eine ſolche Wendung genommen 
babe, Dagegen mülfe ex fih beſſinunt autiprehen bafıman in folge eines Hahtebruchs 
bier landtage, Drejenigem weiche dieſe Auficht babe, innen wicht bier fipen, und wäre 
man in Forge Negtebruchs bier, fo hätien alle Beſchlüſſe feine vechtliche Kraft. 
Die Kammer ſelle dieſe Richtung ber Debatte jeht verlaſſen, das Land werde die» 
ſelbe nicht gern tmahrmehmen, und tmänfde lieber daß man bie vorliegeuden wich. 
figen Geſetze beratbe. Hopf: er esfläre daß man mach feiner Auficht auf dem 
Beden ber Thauachen ſſehe. Er ſeh allerbings in ben Sual eimgetreteu unb hate 
ben Ein darauf geleiſtet bie Berfaffumg keilig zu haften, Es ſey ibm aber ber 
Rachweis sicht geliefert werten baß fein Verhalten im ber Kammer genen bie Ber- 
feflung verfioße. Fibt. v. Linden: durch Die Art und Weile mie ber Mögeort- 
nete Hopf gegenüber bem Minifterrisch fi ausiprede (duch Aurufe vom Sihe 
ana) Überigreite er die Grünen ber pariaimentarijchen Geihältserbnung, wie er 
audy neulich biefe Grünen in einer Weie Üsesfcritten babe die allgemeine Un» 
wien beroorgerufen babe, Gr Mans nit begreifen wie Abgeordnete in tiefem 
Sal fisen Minnen melde bie Berfaifung nur flir eine Ehatfache erflären, md er 
bdeufe, das wilettembergifdhe Volk mwerbe künftig Mbgeorbniete ſchiclen welcht bie Ber 
faffung nicht als bioe Thauſache anfchen, jondern als den Boden bes Rechts auer · 
lennen. Hier wirb die Sigung bush dem Eintritt ter Stanbeögeren unterbrochen, 
Nachtem die Stanbesherren ben Saal verloflen baden, fährt die Kammer in ter 
unterbrocbenen Brrbandlung wieder fort. Die Diecuffion brebte ſich moch um 
bie Anträge ber Minderheit uud ber Mehrheit des Auelchufſee. Zulehi wird ber 
Untrag ber Minderheit atgelehat, ber Antrag ber Mehrheit Dagegen (2200 fl. zu 
verwiligen) angenommen. Der weitere Aatrag anf Reclamatien vom 200 fl, wird 
abgemielen, fomit if von einem Wiedererſetz ber 200 fi. keine Rebe. 

Kurheſſen. Kaſſel, 17 Det. Die beiden exjlen Gfaffen des hieſigen 
Gymnaſiums hatten die Abſicht die Erinnerung an bie Völlerſchlacht bei 
Leipzig dadurch feitlih zu begeben daß fie auf den nahegelegenen Höhen 
Freudenfeuer anzündeten. Der Director des Oymnafiums, bem zunächſt 
hiervon Mittheilung gemacht twurbe, fand in folder Feier auch nichts bes 
denkliches, Turfürftliche Roligeibirection verfagte jedoch bie nachgeſuchte Er 
laubniß. Dieß die Erklärung warum bei und am 18 October kein Danlı 
und Freudenfeuer zum Himmel lodert. (H. M. 3.) 

R. Sadfen. Dresden, 17 Det. Die verwittwete Königin von 
Preußen ift heute Nachmittag 4'/, Uhr von Sansſouci bier eingetroffen 
und bat fih nad Schloß MWeefenftein begeben. (Dr. 5%) 

Leipzig, 17 Det. Dem Bernehmen nad ift der berantivoriliche 
Redacteur der bier erſcheinenden Kolatihefihen „Etimmen der Beit,* 
6. 2. Hüttner, wegen bes in Ar. 25 biejes Jahrgangs zu leſenden Aufı 
fages „Rurhefien im legten Halbjabre” auf Grund von rt. 128 (ftaate- 
gefährliche Echmähunger) und Art. 50 des Strafgefegbuds in Verbindung 
mit 8. 26 a bes Geſetzes, die Angelegenheiten ber Preſſe betreffend, vom 
14 März 1861, zu einem Monat Gefängniß verurteilt worden. (D. 
A. 3) 

Preußen. Moblenz, 16 Det. Die türlifchen Dfficiere, welche 
feit einem halben Jahr zur Erlernung bes preußifchen Artilleriebienftes hie» 
ber commanbirt waren, find plöglich abberufen worben und abgereist; fie 
haben unfere Stabt fehr ungern verlafien. — Der in ben öffentlihen Blät 
tern vielgenannte Duellenfucher Abbe Richard war auch bier, und hat in 
waſſerarmen Gegenden viele Etellen als quellenbaltig bezeichnet, In 
zwei Fallen bat ſich bie Quelle fofort gefunden; bie übrigen, als ticflier 
gend bezeichneten, twerben noch gefucht. (ftarlsr, Big.) 

Berlin, 19 October. An ben geftrigen Kronungstag mwarın 
vicle Häufer mit Fahnen geſchmücht. In den Kirchen wurde Feſtgotles⸗ 
dienft abgehalten. — Die Berliner Studentenſchaft wird ſich aud dem Ein: 
bolungezug anschließen. — Der Rebacteur ber Bolls:Beitung, Hermann 
Holbheim, war wegen Beleidigung ber Staatsanwaltſchaft in erfter Inſtan 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheill. Das Rammergericht hat ihn, wie die 
Nolls-Zeitung meldet, geftern freigeſprochen. — Die vielbeſprochene neue 
Zeitung, das Organ ber Vinde'ihen Partei, wird nun doch erfcheinen. Das 
Gapital (60,000 Thlr.) iſt gezeichnet, ein tüchtiger Verleger ift gefunden, 
und Julian Schmidt, von den „Grengboten,“ wird als Rebacteur en Chef 
bie Leitung des Blattes übernehmen. (B. BL) 

Wir haben geftern einige Meflegionen ber minifleriellen Stern. 
Zeitung über die Bedeutung des Arbnungsfeſtes aufgenommen; hören 
wir nun aud wie die Kreuz Zeitung basielbe auffaht: „Se mehr die 
Beit,* fagt das feubale Blatt, „in ihrer natürlichen Strömung alle ererbten 
und bergebradyten Nechte bedroht; je weniger eime feier, wie fie ſich heute 
vollzieht, in ihrem Kern auf tie geheimen Neigungen und Sympathien ber 
Menſchen von heute zählen darf; je ftärmifcher und bebroblicher bie aufge» 
regten Wellen des Völlermeeres den Felſen bes Rechts umbranden und an: 
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laufen an ben „Stein des Anfloßes;” je deutlicher die Zeichen der Zeit 
darauf hintveifen daß im nicht au ferner Frift die Kronen ber Fürften auf 
gerechter Mage gewogen iverben; je lauter und mächtiger ber Kriegäruf er⸗ 
ſchallt, welcher die Schaaren der Nevolution gegen Thron unb Altar in ben 
Kampf ruft — um fo föniglicyer, aber freilich auch um fo verpflichtender 
und verantwortungsboller ift die That inmitten des Sturmes bie Fahne 
bes Kreuzes zu erheben; in bem Strubel ber täglich höher anſchwellenden 
Rechtsverachtung und Gefeplofigkeit das „ererbte und hergebrachte Recht“ 
feierlich und thatſächlich als fein Programm zu verlünden; angefidis von 
Europa fih als den zu proclamiren und weihen zu laſſen welcher entfchlof 
fen ift der Revolution im Namen Gottes Halt zu gebieten.” 

*Ans Schleöswig-Holftein, 18 Oct. Geftern Abend verſchied 
zu Altona der Oberpräfibent diefer Stadt, Eonferenzrath Heingelmann, 
Commandeur vom Danebrog u. ſ. w. Der Verftorbene binterläßt ben 
Auf eines durch hehe Bildung und Geſchaftstüchtigleit bewährten Beamten. 

Defterreid. Wien, 18 Oct. Die C. C. ſchreibt: Die in ber Luft 
ſchwebenden Gerüchte von den beborſtehenden außerorbentlichen Maßregeln 
bezüglich Ungarns, bie mehr oder minder auf eine Verhängung des Ber 
lagerungszuftandes über dieſes Land hinauslaufen würden, finden zwar 
bei niemandem redhten Glauben, aber alle Blätter welche bie Sache be 
ſprechen, können fich doch auch nicht enthalten ihrer volftändigen Natplofig- 
Teit darüber Ausbrud zu verleihen wie die Negierung mit den Magyaren 
zum Ziele gelangen, und diefelben verhindern foll das Minifterium zur Ber: 
fünbigung des Striegäzuftandes zu zivingen. Am beutlichften ſpiegelt ſich 
dieſe Lage in folgenden Zeilen ab, melde ber von der Hoflanzlei aus in: 
fpirirte Wiener Gorrefpondent der amtlichen Peſth-Dfener Zig. ſchreibt: 
„Bofitive Beichlüffe über neuere Regierungsmaßregeln find momentan nicht 
gefaßt worden; aber man ift feft entichloffen der ftarren Hartnädigleit gegen 
über feine Nachgiebigleit zu zeigen, und ſowohl mit der Recrutirung vorzu⸗ 
gehen als auch mit der weiteren Auflöfung aller widerfzänftigen Gomitate 
fortzufahren. Bei ben zahllofen Schwierigkeiten welche mit unbeugfamer 
SFeftigkeit jeder Maßregel der Regierung entgegengejeßt werben, Tann biefe 
nur an dem Grunbfat; fefthalten daß regiert num einmal werden muß, und 
daß es fo wie jetzt unmöglich fort getrieben werden Tann. 

2 Bien, 19Dct. Einer rer biefigen Correſpondenten hat Ihnen 
über den Juſtizminiſter Frhrn. v. Pratobevera eine gang unrichtige Nadı 
richt gegeben. Erlauben Sie mir nen dasjenige mitzutheilen was id 
aus einer ausführlichen Unterredung mit bem ihn behandelnden Arzte weiß. 
Das Augenübel des Juftigminifters ift nicht eine Krankheit des Augennervs, 
überhaupt nicht des Augapfels, welcher volllommen in normalem Zuftand 
iſt, und ihm ſelbſt Drudfadyen in kleinern Leitern zu leſen geftattet. Geine 
Kranlheit befteht in einer entzündlichen Beſchaffenheit der Bindehaut. Und 
wenngleich diefe Entzündung fi ſehr hartnädig zeigt, fo ift doch deren 
gänzliches Verſchwinden in längftens einem Monat zu gewärtigen, fo daß 
der Juftigminifter bis dahin im Stande feyn wird fein Amt wieder anzus 
treten, Daher ein wiederholtes Anſuchen um Enthebung geftellt habe, ift 
felbftverftändlich nicht minder unrichtig als dasjenige tvas Ihnen über bie 
Beſchaffenheit des Augenübels mitgetheilt wurde. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die f. ungariſche Hoftanzlei hat folgendes Rundſchreiben in 
Angelegenheit der Eibesformel erlaffen: 

Em, Hochgebereul Da in ber zufolge allerböhften Befehls au bie L unge 
riihe Statthalterei ergangenen Hoffanzleiverortnung vom 24 Nov. v. 3, befimmt 
wurde daß bie neurrnanuen Obergejpane den Eid nad ber jeit den ültefien Zeiten 
im Gebraud; ftehenben gefeglichen Formel in den Eommilfionsfigungen abzuhalten 
verpflichtet find, und da biefe Verpflichtung and im festen Punkt ber damals 
mit allerhechſter tigung erlaflenen DO Tpansinftruction zur Daruadtung 
mitgetbeilt wurde, fo bin ich genötbigt Em. Horgeboren aufzuferbern Sie mögen 
mir — ſogieich minheiſen auf welche Weiſe Sie dieſer Pflicht emtiprachen 
haben, umb inſefern bie vorgeſchriebene form bei der Eidedablegung nicht bei, 
behalten worben wäre, jene Eivesformei im ganzer Ansbehmng heraufzuſenden 
welche bei Ihrer Gitesablegung bemügt wurbe. Mic, 14 Oct, 1861. Graf 
Unten Forgach. 

Nefth. Ueber ven Exceß in Peith am 17 Det, wird den N. Nadır 
geichrieben daß das Militär ſechs blinde Schüſſe abfeuerte, „Man kann 
fi} denlen daß die Menge fofort auseinander ftob; die Sicherheitsorgane 
folgten, und jorgten mit bem Kolben daß ber Platz gefäubert werde. In 
ber Hatvanergafie beim „Bringi” fol es ebenfalls blutige Köpfe gegeben 
haben. Ein arger Exeeß fiel auch in der Stridergafje vor. Dieß alles hat 
genügt die Stabt in eine große Aufregung zu verſetzen. 

Peſth. Wir tragen zu unfern bereits mitgetheilten Notizen über den 
ungariſchen Echulplan nod) folgende Einzelheiten nah: „Die Gymnaſial⸗ 
lehrer aus den geiftlichen Orben find wohlweislich von jeder Prüfung bis: 
penfirt, damit nicht etwa das ganze nationale Erziehungswerk durch ben 
vorausfichtlihen Mangel an probehaltigen Lehrkräften ins Stoden ges 
rathe. (Ein folcher Dispene ift anderwärts auch ſchon vorgelommen.) 
Diefe Beftimmung und die Veränderungen welche die Schulconferenz an 
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tem biöherigen Lehrplan vorgenommen, werben bann bie Magharen ſchnell 
genug wieder auf jene vormärzliche Bildungsſtufe zurüdichrauben bie fie 
zum Stichblatt eines fo pifanten Anefnotenfchages machte. Wie weit bie 
nationale Einfeitigfeit gebt, beweist ber Umftand daß der Geſchichte ber um: 
garifhen Staatẽgrundgeſetze in ber oberften Glaffe ein vierſtündiger Unter: 
richt gewidmet ift, und baß der hiſtoriſche Unterricht ſich faſt ausſchliehlich 
mit ber ungarifchen Geſchichte beichäftigt. Befremdend ift die Aufnahme 
ber bürgerlichen Baufunft und ber mwirtbichaftlihen Buchführung in bie 
Reihe der Gymnafial:Zehrgegenftänte. Auch in Bezug auf die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächer bat die ungarifd;päbagogifche Phantaſie einen Fühnen 
Flug genommen. In ber britten, vierten und fünften Glafje foll bei zwei 
wöchentlichen Lehrftunden Zoologie, Botanik, Mineralogie, Chemie, Phyſil 
und Mechanik hübſch neben und burd) einander gelehrt werden. Viel weni: 
ger magyariſch ift man begüglih der Realſchulen zu Werke gegangen 
weil es fich bort um die praftijchen Bebürfniffe derjenigen Stände handelt 
welche aus ber erlangten Bildung unmittelbaren Nuten ziehen tollen, und 
mit denen ſich daher weber päbagegifc noch national erperimentiren läßt. 
Die Conferen; hat dort nicht nur vorläufig ben Lehrplan beibehalten, fon 
dern fid) auch ſchweren Herzens zu ber Gonceffion an die eiferne Nothwen⸗ 
digkeit entſchloſſen die deutſche Sprache einen obligaten Lehrgegenftand bil- 
den zu laffen. (E. €.) 
Schweiz. 


*** Sürich, 19 Dich, Geſtern wurde Hrn. Georg Herwegh telegra⸗ 
phiſch vom italieniſchen Erziehungsminiſter De Sanctis der Lehrſtuhl der 
vergleichenden Litteratur in Reapel mit einem Gehalt von 4000 Fr. ange 
boten. Hr. Herwegh hat den Auf unter Bedingungen angenommen, bon 
denen toir überzeugt ſeyn zu bürfen glauben daß fie in Turin acceptirt 


werden. 
Großbritannien. 
2ondon, 18 Det. 


Aus Dublin meldet ber Telegraph ben geftern Abend erfolgten Tod 
bes Hrn. Sharman Crawford, ehemaligen Unterhausmitglieds für Dun 
dalk und Rochdale. Hr. Crawford fpielte ange Zeit in iriſchen Angelegen- 
beiten eine nicht unbebeutenbe Rolle, 

Der Globe befräftigt was General Beel, der frühere Ariegäminifter, 
beim Meeting in Huntingbon über die Unwahrſcheinlichleit einer „Armee 
reduction auf ®rund der Freitwilligenbeivegung“ geäußert, aber das whiggi 
ſche Abendblatt ſpricht mit größerer Beſtimmtheit. „Bei einer etwa not 
wendigen Rebuction ber regulären Streitmacht werden Zahl, Tüchtigkeit 
und Dienfttvilligleit der Freitoilligen ganz und gar nidt in Betracht 
fommen. Wenn bie Zahl der dienſtthuenden Mannſchaft die vom Parla⸗ 
ment beivilligte Biffer Überfteigen follte, jo muß fie natürlich, im Gehorfam 
gegen bie Verfaflung, reducirt werden. Die andern Nüdfichten die zu einer 
Verminderung bes Effectivftandes beftimmen könnten, haben ebenfalls 
nichts mit ber Eriftenz ber Freiwilligen Corps zu fhaffen. Indem wir bie 
Stärle der Armee feftftellen, haben wir die Lage Europa’s, die Lage unferer 
Golonien und unfere Beziehungen zu faſt allen Staaten der Welt ins Auge 
zu faſſen. Die Freiwilligen find im Hinblid auf einen gewiſſen befondern 
Fall, der unmöglich gemacht werben follte, organifirt worben, und es Tiegt 
auf ber Hand daß wir jabrelang im Krieg feyn könnten ohne daß es nölhig 
würde bie Freiwilligen ins Feld zu rufen. Die Armee kann gewiß ſeyn 
daß man ihre Dienfte nicht im mindeften entbehrlidy finden wird, weil wir 
zufällig 150,000 mehr ober weniger gebrillte Freiwillige haben, die fammt 
und fonderd binnen vierzehn Tagen ins Privatleben verſchwunden feyn 
tönnten.“ 

Daily News veröffentlicht eine lurze Gorrefponbenz zwiſchen Hrn. 
Eobden und Hrn. Minghetti, dem frühbern Minifter des Innern für das 
„Königreich Italien.“ Eriterer hatte, d.d. Midhurſt 26 Hug, bei ihm ans 
gefragt: ob es wahr fey daß zwiſchen den Regierungen von Franlreich und 
Stalien eine Urbereintunft geſchloſſen worden wonach bie Räumung ber 
Stadt Nom von Seite Franfreihs durch die Ceſſion der Inſel Sardinien 
bedingt jey? Hr. Minghetti anttvortete: „Turin, 2 Sept. Mein tbeurer 
Herr! Ich danle Ihnen für Jhren Brief, der fo artig gegen mich und für 
die italieniſche Sache fo freundlich if. Nach der bezüglichen Note bes 
Moniteur wäre eine Beantwortung Ihrer Frage von meiner Seite vielleicht 
überflüffig. Indeſſen bie Wahrheit darf immer wieberholt werden. So lann 
ich denn Ihnen die bejtimmte Verfiherung geben daß die italienifche Regie: 
rung eine Uebereinfunft ober eine Unterbandlung über bie Abtretung Sar⸗ 
diniens, ober irgendeines andern Nationalgebiets, niemals eingegangen 
bat. Ich kann das verſichern, nicht bloß teil ich feleft einen Posten in ver 
Regierung verwaltet habe, fondern auch wegen bes innigen Vertrauens das 
id} bei dem vielbeflagten Grafen Cabour genof. Gewiß, er würde jedes Pro: 
jeet ber Art, wenn es an ihn gebracht worden wäre, verächtlich zurückgewie- 
fen haben. Genehmigen Sie ꝛc. Marco Minghetti.“ 
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Das Gerücht daß England und Frankreich bie Abſicht baten die füb- 
liche Conföberation von Norbamerifa anzuerlennen, war durch bie Aeuße⸗ 
rungen bes Grafen Ruffel in Neieaftle fo plaufibel geworden, daß die 
Morning Poſt es für nöthig erachtet bie Grundloſigkeit desfelben nach ⸗ 
zuweiſen. In ben frabrifbezirten,* fagt fie, „tauchte zuerft der Gebanle 
auf daß wir unverweilt die Unabhängigkeit ver füblichen Staaten anerfen- 
nen follten, um bamit die Blolade ber füblichen Häfen aufzuheben und bier 
durch die freie Baumwollausfuhr wiederherzuſtellen. Mit derfelben Bor 
ftellung trägt man ſich in 2yon, Rouen und andern großen Hanbelsftäbten 
Frankreichẽ. Daß diefe Ideen auf einem Grundirrihum beruhen, ift mit 
mathematilcher Genauigkeit nachzuweiſen. Es ift volllommen wahr daß bie 
Königin von England oder ber Kaiſer der Franzoſen, ſobald es ihm ober 
ihe oder beiden belicht, die Unabhängigkeit der Eonföderation anerkennen 
kann. Die praltifche Frage ift fodann: weldyen Einfluß foldhe Anerkennung 
auf bie Baumwollfrage haben würbe. Man fest in gewifjen ſtreiſen voraus 
daß jene Anerfennung und die Aufhebung der Blokade eins und basfelbe 
feyen, ober daß lehztere unmittelbar und nothwendig auf erftere folgen 
müßte. Das ift ein Irrthum. In Folge der Anerkennung würde bie 
Blotade nur ftrenger als jemals werden. Aber diejenigen welche ben Schritt 
fo dringend empfehlen, ſcheinen zu benfen daß berfelbe uns eine Art Recht 
zur Unterbrechung der Blolabe geben würde. Hierin liegt der zweite Irr⸗ 
thum. Das Redt friegführender Staaten bie Häfen bes Feindes zu blofis 
ven, ift feit ben älteften Zeiten unbeftritten geivefen. Man lann jtreiten, 
und bat darüber geftritten, was eine wirkſame Blofade ſey, aber das 
Blokaderchht felbft ift über allen Streit erhaben. Der Eingniff einer 
fremden Madıt in die Ausübung dieſes Rechtes ift ein Kriegsact. So 
viel wir aber mwiffen, find bie Fürſprecher der unverzüglichen Anerlen⸗ 
nung nicht zu einem folden Act entſchloſſen. Die nörbliden Staaten 
find ihren Gegnern unbeftreitbar zur See überlegen. Den lebteren ift 
bisher dad Waffenglüd zu Lande hold geweſen. Es verſteht fich daher 
Daß der Norben feine Ueberlegenheit zu Waſſer, welche theilweiſe ber 
militärifchen Ueberlegenheit des Gegners bie Wage hält, nicht ohne 
weiteres opfern wird. Hiernach erbliden wir vorderhand feine Aus: 
fiht auf eine Baumwollzufuhr aus Amerifa. Und, wie ſchon ange 
deutet, würbe eine boreilige, eine vorzeitige Anerkennung ber fühlichen 
Staaten eine der erwarteten Wirkung gerade entgegengefehte Folge haben. 
Aber wir verzweifeln deßhalb nicht an der Zulunft Manchefters oder Lyons. 
Die vorübergehende Stodung im amerikanischen Baummwollgefchäft ift ohme 
Ziveifel eine ernfte Sache. Aber ber Welthandel weiß fi) wunderbar ten 
Umjtänden anzupaflen, und wenn wir an bie vielfachen Quellen denlen 
aus benen ber Artitel bezogen werden kann, jo bliden wir der Zukunft, 
wenn auch nicht ohne einige Sorge, wenigſtens ohne übertriebene Bangig- 
Teit entgegen.“ i 

In einem Artitel über die Desavouirung der Broichüire „l’Empereur 
et Je Roi Guillaume* und ber barin enthaltenen faiferlichen Epijtel bes 
merkt bie Times: „Es war in ber That kaum glaublich daß ein folcher 
Brief gefchrieben worben fey, ober, wenn gefchrieben, baf man ihn ber 
Deffentlichleit übergeben werbe, ... Gewiß, es ereignen fi} wunderliche 
Dinge wo eine Genfur über bie.Preffe wacht. ... Im Franlreich, wo eine 
der ehemaligen Genfur gleichlommende Preßaufſicht befteht, und wo bie 
beftgejchriebene Zeitung bald ruinirt feyn Tann wenn fie bie Behörben gegen 
fi) hat, finden wir daß felbft die erfte Perfon im Lande nicht vor Entſtel⸗ 
lungen ber gröbften Art ficher ifl. So weit ift das Erſcheinen von „l’Empe- 
reur et le Roi Guillaume* ein Grund gegen die Beſchränkung der Unabs 
hängigteit der Prefie. Ueberall wo die Veröffentlihung von Thatfachen 
und Meinungen eingeſchränlt ift, enificht gewiß eine Art Irankhafter Neu: 
gier, die mit folder Koft wie apolryphe Briefe und Geſpräche gefüttert 
werben muß. ber bie Regierung Napoleons TUI hat ſich nicht damit be 
gnügt Die Zeitungen zu überwachen und zu fefjeln; fie ift in Goncurrenz 
mit ihnen getreten. Das Kaiferreich wünfd;t feine eigene öffentliche Mei: 
nung zu fabriciren. Nicht zufrieden damit gleich andern Regierungen zu 
bereichen, will fie bie frangöfifche Geſellſchaft durchdringen, und ihre Macht 
in jetem Berufszweig und unter allen Ständen und Glaffen entfalten. ... 
Es wäre merlwůrdig wenn Napoleon ein fo nahe liegendes Mittel biezu, 
tie die Preffe bot, vernadhläffigt hätte. Jedenfalls hat bie imperialiftifche 
Publiciſtik, entweder perſönlich oder burd) einen infpirirten Stellvertreter 
ausgeübt, den Lieblingäzeitvertreib ber jehigen Negierung gebildet. In 
jeder andern Ephäre alö der publiciftifichen würde ber perfönliche Ehrgeiz 
des Kaiſers nichts ſchaden. Die Welt erfennt immer gern königliche und 
prinzliche Autoren an, und nimmt ba leicht den guten Willen für die That; 
und wir Engländer haben mehr als einen unter uns gehabt, Selbſt die 
alte Königin Charlotte ſoll ein Bändchen Gedichte veröffentlicht haben. 
Aber wenn ein Kaifer anonym erfcheinende Pamphleie fchreibt, ober infpirirt, 
fo ift bie Folge daß jedes anonyme Pamphlet ihm zugelchrieben werben 
ann. Bir jähen 08 getviß gern wenn biefe Thätigleit, die jo ganz außer 


dem Bereich einer Regierung liegt, ein Ende hätte. Das Kaiſerreich hat in 
den letzten zwei Jahren große Foriſchritie gemacht. Möglich daß dem Kaifer 
Napoleon der Ruf des Auguftus beichieben ift, der feine Regierung mit 
Aechtung und Blutvergiehen begann, und ber Bater bes Baterlanbs wurde 
als er feinen Gegner mehr darin hatte, Seit dem lombarbiichen Felbzug, 
und feit die alten Parteien vor dem Kanonendonner von Solferino ver 
ftummt find, zeigt der Raifer Napoleon die Tendenz liberal und weile zu 
regieren. Die Reber und felbft bie Preßfreiheit bat fehr zugenommen, 
während bie Neifefreibeit beinabe nichts mehr zu wũnſchen fäht. Es würde 
unfer Vertrauen zum Raifer vermehren, wenn feine Regierung bie Ge⸗ 
wohnheit aufgäbe geheimnigvolle und mandmal drohende Abhandlungen 
über politische Fi J erſcheinen zu laſſen, die, abgeſehen von dem Schaden 
ben fie unmittelbar thun, auch noch den mittelbaren Schaden ſtiften daß fie 
einer Anzahl werthloſer Schreibereien eine gewiſſe Wichtigkeit verſchaffen.“ 

London, 19 Det. Die heutige „Morning Poſt“ theilt mit daß der 
Abſchluß einer Conbention zwiſchen England, Spanien und Frankreich binnen 
einigen Tagen bevorſtehe. Drei von dieſen Mächten ausgerüſtete Geſchwader 
twürben nad) dem megicanifchen Meerbuſen gehen. Spanien würde über 
bie 5000 und Frankreich 1000 Solbaten zum Schub ber Ausländer 
hinſenden. (W.T. B.) 

A London, im Dit, Es wird nun als unzweifelhaft angenom⸗ 
men daß Lord Palmerſton nicht entſchloſſen iſt ſeinen Platz gutwillig den 
Tories zu räumen. Beide Parteien ſehen daher einer allgemeinen Wahl 
für nächſtes Frühjahr entgegen, und treffen ihre Maßregeln für dieſes 
allerdings unvermeidliche Eceigniß. Da gegenwärtig gerade die Wähler: 
liſten im Lande revidirt werden, ſo iſt es zunächſt auf dem Felde dieſer 
für das Schichſal einer Wahl ſehr wichtigen Regiſtration, wo Tories und 
Wiigs ihre Kräfte meffen. Keiner hat ein Recht feine Stimme abzugeben 
ber nicht in ber officiellen Wählerlifte feines Diſtricts figurirt. Die Barteis 
taktif geht daher darauf hinaus möglichit viele Namen der Gegner von 
ber Lifte zu entfernen. Der bisher beobachtete modus operandi war nun 
ber daß ein Wähler bes betreffenden Wahlkreiſes einen fchriftlichen Proteft 
gegen bie Wahlberechtigung eines in die Liften eingetragenen Namens mit 
Angabe der Gründe und Namensunterfchrift bei dem rebidirenden Barifter 
einreichte. Der Angefochtene Hatte dann diefe Einivürfe zu toiderlegen und 
feine Wahlberechtigung zu beiweifen; wenn ihm dieß mißlang, oder ioenn er 
aus irgendeinem Grunde, Unlenntniß, Mangel an Zeit, Saumfeligeit, 
Mikverftänbniß, terfiumte den Gegenbetveis zu liefern, jo wurde fein 
Name geftrichen. Auf diefe dem Angefochtenen entſchieden ungünftige 
Procedur verirauend, faßten die Tories ben kühnen Entſchluß fi von 
ihren Dpponenten ber Grafſchaft Mibblefer in Maffe zu befreien. Ein 
gewiſſer Coates wurde gemiethet, um ein Drittheil ber ganzen Wähler 
ſchaft, 4000 Namen, zugleich anzufehten. Unter allen Umftänden war 
borauszufehen daß ein großer Theil der entfernt wohnenden Farmers und 
Freeholder, das Wahlprivilegium für nicht bebeutenb genug halten tolirbe 
um feine Geidäfte im Stich zu laſſen und feine Anfprüde in der Haupt 
ftabt ber Grafiaft vor dem Revifor zu beweiſen; andere Ionnten durch 
Krankgeit und manderlei Zufäle gehindert ſeyn — kurz der Staat 
ftreich hatte alle Chancen zum Gelingen, Da für jeden einzelnen Fall brei 
Documente zu zeichnen find, fo hatte der arme Coates innerhalb ztvei Ta 
gen feinen Namen 16,000mal zu unterfchreiben und alfo fein Geld ſchwer 
zu verdienen. Die Kriegölift ſchlug jedoch fehl, da ber revidirende Barri- 
fter, von der Maffe der Protefte erfchredt und unter dem Einfluß der em: 
pörten öffentlichen Meinung, den Stiel umlehrte und Hrn. Coates den Bes 
weis feiner Behauptungen auflegte. Hierzu hatte biefer natürlich weder Quft 
noch Zeit noch Fähigkeit, und fo endete die ganze Sache bamit daß die em⸗ 
pörte Graſſchaft ber conferbativen Partei feinblicher als je gegenüber fteht. 
Bir ertwäbnen biefes Falles, der an und für fich wenig Anfprüiche auf all» 
gemeineres Interefje machen kann, nur um an einem einzelnen Beifpiel 
bas ganze Parteitreiben ber Tories darzutfun. In ſolchen Heinen Streichen 
und Hinterrüdöfpielen bat ihre ganze Taktil feit ihrer Trennung von Robert 
Peel beftanden. Rie haben fie es getvagt ſich auf bie Höhe eines großen 
Princips zu ftellen, und weil es ihnen eben an principiellem Halt fehlte, 
find ihre mehrmaligen Verſuche eine dauernde Regierung zu bilden kläglich 
gefcheitert. Gonfervativ und liberal, Freihändler und Protectioniften, für 
und gegen Reform, für die Wiener Verträge und für italienifche Revolu: 
tion, für und gegen Louis Napoleon, fie find alles was ihr verlangt, unter 
ber Bedingung daß ſich England von ihnen regieren laſſen will. Gin achtung⸗ 
gebietendes und erleuchtetes conſervatives Princip hätte allerdings, im Augen 
blid wo die engliſche Nation mit ben Palmerſton ſchen Schwankungen unzus 
friebenift, Chancen gehabt; aber mit ſolchen Heinen Kriegsliſten läßt ſich die 
Negierungsgeivalt nicht erobern, zumal da ihnen aufdiefem Felde Ralmerfton 
weit überlegen ifl. Die Tories haben keine Politif, Wenn man daher 
in getoiffen continentalen Kreifen auf ein torpiftifches Minifterium und ſo⸗ 
mit auf einen Wechſel der englifchen Politil rechnet, fo wird man ſich fehr 
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Ein ſolches Miniſterium würde in Englands auswärtiger Po: 
litit nichts ändern, und iſt noch dazu äußerſt unwahrſcheinlich, unſerer 
ſeſten Ueberzeugung nad) iſt es faft umnmöglich — Seildem der bei allen eng: 
Lichen Diners flererotype Toaft: „Arınee und Fleitel* noch um den Zuſah 
„Bolontärs“ bereichert worben ift, haben bie Nebner ber verfchiebenften 
Parteien bie Freiwilligenbewegung und ihre Nefultate als einen beque: 
men Weg zur Popularität angefehen. Die übertriebenen Schmeicheleien 
mit benen bie Niflecorps felbjt von den höchſten militäriſchen Autoritäten 
überhäuft tourben, ſcheinen ſich an benjenigen bie fich berfelben ſchuldig ge 
macht baben felbft rächen zu wollen. Wenn — fagt man — unjere 
150,000 Mann ftarfen Freiwilligencorps die ihnen officiell geſpendeten 
Lobſprũche wirllich verdienen, und an Taftil und militäriſchen Fähigkeiten 
der ftehenden Armee fo vollftändig gleich ftehen, wie bie infpicirenden Ge: 
nerale in ihren Tifchreden und Proclamationen behaupten, dann fteht ja 
nichts mehr im Wege um ihr Foftenloje Eriftenz zu einer Berringerung un: 
ferer Eoftjpieligen Armee und zu einer Entlaftung unferes Kriegsbudgeis zu 
benugen. Diefe Anficht, welche von ber induftriellen Friebeöpartei immer 
vertreten wurde, ift bereits fo allgemein geworben, baf durch Bertvirk 
lichung derfelben Hr. Gladſtone fein unzweifelhafles Deficit zu decken und 
Lord Palınerfton feinen Frieden mit ber liberalen Partei zu machen beab: 
ſichtigen fol, Das Publicum regnet mit Sicherheit auf eine ſolche Re⸗ 
ductiondmaßregel, bie in der nächſten Parlamentsſeſſion zur Sprade lom⸗ 
men muß. Sa, die Behörden der HorjeGuards find von der Unvermeid— 
Kichleit folcher Vorſchlage im Unterhauſe fo jehr überzeugt, daß bie in letz 
ter Zeit nad} den Kolonien entſandien Truppenverflärtungen vielleicht darı 
auf berechnet find den Bertheidigungszuftand Englands möglichft ſchwach 
ericheinen zu laflen und den drohenden Schlag fomit abzuwehren. Unſere 
Marincrüftungen fchreitens übrigens mit ungefchtwächter Energie voran. Aus 
der „Army and Navy Gazette” erjehen wir daß gegentvärtig 54 neue 
Kriegsichiffe in den lönigl. Dock Yards und auf Privatwerften im Bau ber 
griffen und zum Theilibrer Vollendung nahe find, (Wie ſchon ertwähnt.) 

Sranfreic. 
aris, 19 Oct. 


Nach dem geftrign Moniteur lautet das bereitä in telegraphiſchem 
Auszuge mitgetheilte Rundſchreiben welches ber Minifter bed Innern, Graf 
Perfigny, an bie Pröfecten gerichtet hat, wie folgt: „Paris, 16 Det. 1861, 
Hr. Praſect! Seit langer Zeit se ſich die Regierung mit der Noth⸗ 
twenbigkeit die Moplthätigkeitägefellichaften, deren Eriſtenz und Ausübung 
noch keineswegs regelmmäjtg autorifirt worden ift, in die Schranlen bes Ge⸗ 
fees zurüdzubringen, urch verſchiedene Circulare, nammtlid tom 
30 Oci. 1850, 19 Aug. 1852 und vom 15 Jun, 1854, wurden Sie aufı 
geforbert dieſe Geſellſchaften an bie Verpflichtungen zu erinnern welche ihnen 
das Geſetz auferlegt. Ungeachtet dieſer Verwarnungen bat bie Rüds 
fiht welche man wohlthätigen Hanblungen gegenüber beobachtet, die Tole⸗ 
rang der Negwrung bis zum heutigen Tage verlängert; aber es ift unver: 
meidlih und gerecht geworden eine Lage, beren Uebelſtände fi) durch bie 
Zeit nur verſchlimmert haben, zu regulariſiren. Ich beeile mich übrigens 
zu gefteben daß, abgefehen von dieſen Uchelflänten, die zahlreichen auto: 
tifirten oder nicht autorifirten Wohlthäti eitsgefellfchoften, welde be 
deutende Zweige der Öffentlihen Woblibätigfeit bilden, bie ganze Sympathie 
der Regierung für die Wohlthaten die fie in bem Lande verbreiten ber 
dienen; je ed nun daß fie einen religiöfen Gharalter, wie die Geſellſchaften 
von Saint Bincentbe Paul, von Saint frangoisRegis, von Saint zrans 
vois · de Sales belleiden, oder daß fie, verſchiedenen Uriprungs, eine rein 

hilanthropiſche Organifation, wie bie Freimaurerei, haben, Seit 1725 in 
—858 gegründet, hat lehtere in ber That nicht aufgehört ihren Wohl: 
thätigfeitsruf aufrecht zu erhalten, und indem fie ipre barmberzige Mijfion 
mit Eifer erfüllt, zeigt fie ſich gleichzeitig von einer Vaterlandsliche befeelt 
die ſich nie bei großen Gelegenheiten verläugnet hat. Die verſchiedenen 
Gruppen in ber Zabl von ungefähr 470, aus denen fie beficht, unter ber 
allgemeinen Bezeichnung „Werkftätten” und ten beſondern Benennungen 
Logen, Capiteln, Gollegen, Eonftftorien u. ſ. w. befannt, functioniren, ob: 
leich fie nicht anerkannt und nicht regelmäßig conftituirt find, mit Ruhe im 
d, und haben feit langem der Bebörbe zu feiner ernften Klage Ver: 
— gegeben. Dieſes iſt die Ordnung und der Geiſt welche in dieſer 
Geſellſchaft herrſchen, bie es, mit Ausnahme ihrer Gentralorganijation, deren 
Wahlmodus, welcher geeignet iſt Nivalitäten zwiſchen ben verſchie denen Logen 
zu erregen und ihre gute Harmonie zu ftören, einige Modificationen erfordern 
twürbe, zu autorifiren und ihre Criſten —— ſeyn kann. 
Ihrerſeits empfehlen ſich die religioſen 
der St. Bincenzverein, durch die Tugenden welche fie bethätigen, der öffent⸗ 
ichen Achtung. Die zahlreichen Bineengconferengen, bie zu dem Zweck bes 
ndet find um Unterftügungen an bie Hülfsbebürftigen zu vertheilen, bie 


arbeitenden Claſſen fittlich zu heben und zu unterrichten, olgen mit ums | 
i - - a ren 


gemeinem Eifer ein nicht genug anzuerlennendes Biel 

reicht Der Religion die Hand, und wird —— hohes Streben angefeuert 
bie Lehren ber chriſtlichen Nächſtenliebe ins Wert zu fegen. Dadurch tragen 
biefe Gefellichaften nicht allein mächtig zur Unterjtügung und zur Sittlihung 
der armen Glafjen bei, ſondern fie unterhalten auch in den höheren Ständen 


tohlthätigleitsanftalten, namentlich | 


bie Fülle hochherziger Gefühle, indem fie bermögenbe und 
auf die ae Elnweiten welche der Reiche inmitten ber Nothleidenden zu 
erfüllen hat. Der Geijt diefer Gefellfchaften * übrigens als ein an 
und für fich den polittichen Sorgen fremtver, denn ba fie aus religiöfen Leuten, 
die allen Meimmgen obne Unterſchied angehören, gebilvet find, fo zählen fie 
in ihrer Mitte auch eine große Zahl von öffentlichen Beamten und ergebenen 
freunden ber Regierung. Haben aber die Focalconferenzen der Vinceny 
vereine ein Anrecht auf alle Sympathien der Regierung, jo muß ich mit Be 
dauern erllären daß cin gleiches in Bezug auf die jogenannten Provincial · 
räthe ober Probincialeomites nicht ftattfindet, bie, unter dem Anſchein die 
bereingelten Beftrebungen ber verichtebenen Gonferengen zu begünftigen, ſich 
mit jedem Tag mehr der Oberleitung über diefelben bemädhtigen, ſie tes nis 
berauben ſich felber ihre Präfidenten und Mürbenträger zu wählen, und fich 
auf ſolche Weiſe allen Befellichaften einer Provinz aufdrängen, um aus biefen 
die Werkzeuge eines „der Wohlthätigkeit fremden Gedanlens“ zu machen. 
Was den in Paris anjäjfigen hoben Kath betrifft, jo vermöchte bie Regierung 
nicht bie Eriftenz dieſer Gattung von Leitungscomite anzuerkennen, welche. 
—* von den Localcomitẽs ernannt zu ſeyn, ſich aus ſich ſelbſt und aus eigner 
cht ergänzt, ſich das Recht anmaßt fie zu vegieren, um eine Art geheimer 
Geſellſchaft daraus zu machen, deren Berziveigungen fie bis über die Brän- 
zen Frankreichs ausdehnt, und welche den Gonferenzen ein Budget aufer: 
legen, deſſen Bertvendung umbefannt bleibt. Cine ſolche Organifation läßt 
ſich nicht durch das Intereſſe der Barmherzigkeit allein erklären. Iſt es in 
der That nothivendig daß ehrenwerthe Männer, welche in Lyon, Marfeille, 
Bordeaux Moblthaten fpenden, von einem Gomite in Paris berathen und 
— werden? Sind fie nicht im Gegentheil mehr als irgend jemand im 
tande zu wiſſen, wem fie ihre Almoſen zu geben haben? Bedarf ſchließlich 
bie riftliche Barmberzigkeit zur Musübung einer Gonftitution unter ber 
Form von geheimen Geſellſchaften? Hr. Präfect, das Geſetz welches ber- 
artige Grjellihaften verbietet, und bas ſchon ai lange verlegt wird, legt 
onen Verpflichtungen auf, an die es meine Pflicht ift Sie zu erinnern, in: 
dem Gie die Achtung dor dem Geſeh mit dem großen Intereſſe verbinden, 
welches ſich an die edle Ausäbung der Barmherzigkeit Mnüpft. Wenn in 
Ihrem Departement nicht autorifirte Wohlthätigkeitsgefellichaften beftehen, 
unter welchem Titel oder weldyer Benennung fie I: auch gegründet haben: 
Eonferenzen von Saint-Binsent:de Baul, Geſellſchaften von Saint: Fran: 
bois · Roegis und von Saint-Frangois:de-Sales und Freimaurerlogen, jo for 
dere ich Sie auf fie unverzüglich nad den gejeglichen rc u autorifiren 
und iknen, ſowie allen bereits anerlannten Gejellichaften bie . ber Res 
gierung wie ben Schuß des Staats zu Theil werden zu laffen. Außerdem, 
wenn die von ben einzelnen —— einer und derſelben Stabt direct 
ernannten Präfidenten oder Abgeordneten es für nützlich halten fi im 
Interefje iprer Miffion zu befprechen, werden Sie fie bevollmächtigen ſich 
zu vereinigen und ein Gomite zu bilden. Endlich, wenn diefe verſchiedenen 
Geſellſchaften durch das Drgan ihrer Präfidenten oder Abgeorbneten Ihnen 
den Wunſch ausdrücken, in Paris, in der Nähe des Siyes ber — 
eine Centralvertretung zu haben, werden Sie mir den Ausdruck ihrer Wünſche 
mit den Gründen welche Sie geltend zu machen haben, übermitteln, und ich 
werde alsdann bie Ehre haben die Befehle des Raiferd_entgegenzumehmen, 
um zu beftimmen auf welche Grundlagen und nad) welchen Brincipien bieje 
Gentralvertreiung erganifirt werden lönnte. Bis dahin werben Sie die 
Wicdervereinigung jedes hohen Central⸗ oder Brovincialraths verbieten und 
deren Auflöfung verfügen. Genehmigen Sie x. Der Minifler des Innern 
F. v. Berfigny.” 

Wir haben aus den geftrigen Pariſer Blättern noch einige Heine, aber 
bezeichnente Züge mitzutheilen. Das Drgan ber bisciplinirten Demofratie 
fagt offen: daf das Rundſchreiben bes Minifters Perfigny gegen tie Gen» 
tralijatton der wohlthätigen Anftalten lediglich die Conferenzen der Vereine 
von St. Vincent de Paul zur Urſache hat, und namentlich durch die große 
Berfammlung von Lufignan hervorgerufen if. Der Siecle war es ber 
fi) befonbers bemühte die Regierung gegen dieſe Gonferenzen in Bewegung 
zu fegen, während ber Tem p3 in alter, aber ſchneidender Weife dem demo⸗ 
Tratiichen Blatt das Erbärwliche der Nolle andeutete welche «8 fpielte. Alle 
officiöjen Journale und die der infpirirten Demolratie haben für ben Erlaß 
des Minifters Partei genommen; alle liberalen dagegen, Gonftitutionnel 
und Pays, fordern Franlreich auf einem jo weiſen und fräftigen Act bes 
Miniſteriums Beifall zu zollen. Einige Blätter, bemerfider Eonftitution: 
nel, werden wirllich über Intoleranz ſchreien, allein ber gefunde Sinn bes 
Publicums wird fich durch diefes leicht vorherzufehende Gefchrei nicht ircema= 
chen laſſen. Es wird dem Minifterdes Innern Danlk wiſſen vor alem Achtung 
vor dem Geſetz zu fordern, und das Gute frei fich entwicleln zu laſſen, indem 
er den Mißbrauch verhindert ober beftraft. Die Preſſe behauptet daß 
das Nundichrfiben geradezu auf die Wahrheit der Thatſachen losgehe, und 
| bie Frage in richtiger Meife auftverfe. Wenn bie Führer der Vincenzvereine 
nur ein Werfder Wohlthätigleit beabfichtigten, fo habe man fie beim Wort ge: 


ftigte Leute 
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' nommen, und man ſey nun begierig zu ſehen was ihre Journale dazu jagen wür: 
| den. Der Temps fucht darzuthun daß zumächft die vom Minifter befohlene 
; Strenge gegen bie religiöjen Vereine müßig ſeh, weil die Thatfachen be> 
weiſen wie unmächtig alle Anftrengungen deö Klerus feyen. Seit 18 Mo: 
naten babe er für den Papſt nur 133 Reeruten und einige Millionen Franfen 


4795 


zufammenbringen können. Bor allem fey aber bie getroffene Maßregel 
gam die Principien ber Demokratie und ber Freiheit. Diefe wünſcht der 

em ps für bie Anhänger der Grumbfäße bes Blattes wie für deffen Gegner. 
Die Dpinion nationale ift über die Regierung umgebalten daß fie 
in dem Rundſchreiben noch fo viel Mäßigung und Schonung für ihre kleri⸗ 
lalen Feinde beobaditet, und deßhalb au die Freimaurer, bie mit ber 
ganzen Angelegenheit nichts zu thun hatten, bineingezögen habe. „Wir 
jeben baraus,” fügt das Blatt bei, „daß die Regierung ihre Feinde, ihre er: 
Härten Feinde font Es fünnte dich als ein Net ber Klugheit angefchen 
werben, wenn fie nicht mit bemfelben Schlag ihre einzigen Verbündeten, auf 
bie fie eines Tages zählen fan, befeitigte. — Das Journal bes 
Debats jagt: Dieganze Wirkung des Rundſchreibens des Hrn. v. Perfigny 
liegt darin daß Aſſociationen, die bisher ihre Unabhängigkeit bewahrt hatten, 
unter bie Hand der Verwaltung geftellt werben. Die Geſellſchaft war eine 
freie Perſon, die ihre Freiheit benüßte, wie man fie immer benüht, bald 
wohl, bald übel. Die „Centralgewalt“ muß fortan große Mäfigung 
an ben Tag legen, wenn fie nicht von den Präfeeten Dazu verurtheilt fegn 
fol wie ein gefügiges Werkzeug gehandhabt zu iverben. Das ijt es wohl 
was ber Siäcle bie Trennung ber Rirche vom Staate nennt. Die 
Organe ber firchlichen Partei find burd die über bie Vincenzvereine verhängte 
Maßregel ſchwer betroffen; mit befonderem Schmerz empfinden fie Die Gleich⸗ 
ftellung der religiöfen Woplthätigleitsanftalten mit der Freimaurerei, und das 
den legteren mit befonderm Nachdruck gezollte Lob, — Das Journal 
de Rennes hat wegeneiner gehäffig erfunbenen Sache, die zum Zweckhatte 
tie frangöfifche Armee zu beſchimpfen, eine erfte Verwarnung erhalten. 

Die JZudependance Belge erwähnt in ihrer infpirirten Gorres 
ſpondenz des Gerüchtes daß ber Escompte auf 7 Procent erhöht werden 
würde als eines wahrfcheinlichen, und bemerkt daß neuen Angaben über 
das ErnteErträgniß zufolge der dießjährige Ernte-Ausfall in den Rord⸗ 
departements, welde hauptſächlich Getreide bauen, etwas mehr als zwei 
Drittelbetrage. Forcade hattein der Revue des deug Mondes nur Y, bis Y, 
angenommen. Wegen ber hohen Preife ſämmtlicher Lebensmittel hat die 
- frangöfiihe Weſibahn beichloffen ihren Angeftellten und Arbeitern, welche 
einen Gehalt unter 1800 Fr. (wenn berheirathet) und unter 1600 fr. 
(wenn unverbeiratbet) beziehen, vom 15 Ort. 1861 bis zum 1 Aug. 1862, 
das barauf zu legen was bas Kilo Brob über 40 Gentimes loſtet. Hr. 
Forcade hatte nichts gethan als die Rothzuſtände auf ihre Urfachen 
zurüdzuführen, und bie Mittel angegeben fie zu verringern. Der 
Temps bemerkt über die der Revue des deur Mondes ertheilte Verwar⸗ 
nung: „Aufregung gum Haß und zur Verachtung gegen bie Regierung ift ein 
durqh die Geſetzgebung aller Länder vorgefehenes Vergeben; esiftfelbftin ben 
Geſetz dom 17 Februar 1862, das gegentvärtig bie Preſſe beherrſcht, nicht 
aus gelaſſen. Nun fteht es aber den Tribunalen allein zu über Vergehen 
zu erkennen; es ſcheint und aljo baß der durch den Artikel der Rehue her⸗ 
vorgerufene Einbrud den Hrn. Minifter hätte beftimmen jollen bas Blatt 
vor die Gerichte zu verweiſen. Mir wiſſen wohl daß das Gefeg von 1852 
der Regierung aud ein: biöcretionäre Gewalt über die Journale ver: 
feiht. Dieb Hat ber Minifter bes Innern ehrlich anerkannt und ver 
lündigt. Wir fragen aber dennoch, indem wit uns übrigens volllommen 
auf ven Gefichtäpunft ber beſtehenden Geſetzgebung ftellen, ob eine ſolche 
Gewalt das Geſetz einfchränten fann, oder ob fie nit vielmehr für bie 
Fülle die von bem Gefegeber nicht vorgefehen worden find aufbewahrt 
werden jollen. Es ift niemals angenehm Richter und Partei zugleich zu 
ſeyn, und der Hr. Minifter des Innern fonnte und follte ſich dießmal deſſen 
enthalten, ſowie er glaubte in dem Artifel der Revue bes deur Mondes ein 
fo jcharf definirtes Vergehen wie das in ber Verwarnung aufgeführte zu 
entbeden. * 

Der Courrier des Alpes vom 13d, hat wegen ſchimpflicher Beleidi⸗ 
gung des Souberäns eines mit Frankreich befreundeten Staats eine erſte 


Verwarnung erhalten. 
en, 
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Brüffel, 16 Oct. Das en ift, nad) ver Köln. Big,” 
in voller Auflöfung, Dre Minifter des Yuswärtigen, Baron de Briere, 
bat feine Entlafjung bereits eingereicht, und für Hrn. Ban ber Stichelen, 
den Bautenminifter, hält man einen Roften als Brovincialgouverneur ober 
auch in der Diplomatie in Bereitichaft, Hr. be Briere gibt das Porte- 
fenille des Austwärtigen ab, weil die eventuelle Aneriennung des König: 
reichs Italien ihn mit der Ariftofratie überwerſen würbe, auf deren Urtheil 
ex fehr viel Gewicht legen fol. 

Brüffel, 19 Det. Der Rönig Leopolb ift ſchon geftern, begleitet 
von der önigl. Familie, nad Lüttich abgereist. Der König von Holland 
wirb beut um halb 1 Uhr Gompidgne mit einem Sonderzug verlaften. An 
der beigifchen Gränge, bei ber Etation Erauelinnes, erwartet ihn ein lönig⸗ 
licher Bug; zur Bewilllommnung finden ſich bei bemfelben ber Flügel⸗ 
abjutant des Könige, Generallieutenant Lahure, mit Begleitung, und der 


hollandiſche Befanbte aus Beüffel ein, "Der König von Holland wird über 
all mit Königlichen Ehren empfangen werden namentlich in Sütich Mäh: 
rend ſedoch "ber Chef des Privatrabmets bes Rönigs bon Holland ſich im 
Gefolge besfelben befindet, Fehlt in dem des Rönige ber Belgier jede Per 
fünlichfeit von politifcher Bebentung. Bezeichnend iſt bak Uberall die Bir 
gergarden ſich am Fetlichen Empfang bes Königs don Holland betheiligen + 
Zwiſchen Holland einerfehts und Schtveven und Norivegen andererfeitz find 
bie. Paſſe abgeſchaff. (7: 9.) 


nr 

. = Mom, 120. Die —* des Königs Maha⸗Monglut 
ſchiffte ſich am Dienftag in Einitavechtanah Siam ein. Sieliberbringt ihrem 
Herm verfdicbene lleine und größere Moſailen von vorzüglicher Schönheit 
ale päpftliche Gegengefchente, darunter das Porträt Sr. Heiligkeit. Man 
bofft von ber Toleranz bes Königs eine folgenreiche Zukunft für die Yus- 
breitung bes Chriſtenthums. Bisher fanden die Fatholichen Blaubensboten 
außer den Gegnern in den amerilaniſchen und englifchen Mifftonen fort 
während ſtarke Oppofition in ben in Sitte und Leben tiefwurzelnden Lehren 
bes Bubbhismus und Brahmanigmus, noch mehr Schtwierigfeiten in dem 
Mißtrauen womit bie Regierung diejenigen ihrer Unterthanen verfolgte 
welche ber Religion ber Fremden ſich zumenben, von denen fie Unterdrückung 
fürchtet. Dermals hat bie Propaganda Fide in Rom die Miffionsanger 
legenheiten Siams großentheils dein Seminar für fremde Miffionen in Paris 

erlaſſen, wildes zwei bigigirende Vicare ſchickt und unterhält. Im öſt⸗ 
lichen Vicariat, welches das Innere des Reichs begreift, Teben über 18,200 
Katholifen, im weftlichen 6700. In ber Haupiftabt Banglol zählt man 3000 
Hatholifen, welde fünf Kirchen und mehrere Schulen befiten. — In ber 
Sonntagsnacht überſchritt eine piemonteſiſche Patrouille die Gränge der 
Delegation Biterbo, und verhaftete in einer Maierei unweit Drte vier Sands 
leute, melde flüchtigen Conſcribirten hülfreiche Hand geleiftet haben follter, 
Sie wurben nach Amelia gebracht und proceffirt, General Goyon indeffen 
lich dem Eommandanten jagen: er folfe fie fofort frei laffen, fonft würbe er 
feine Soldaten ſchiden. Ich höre, der Befehl ift burchgebrungen. — Auf 
der Corvette „Chaptal* kam General Laplace in Civitavecchia an und bes 
ſichtigte die dortigen Fortificationsarbeiten. Die Armirung der Feſtung ſoll 
verbolljtändigt, d.h. nad) einem neuen Plan erweitert werden. Hier inſpicirte 
er die Artillerie. Zwei neue franzöfiiche Regimenter, das 29fte und 69fte 
lamen als Erſatz für das 25fte und 40fte an. — Der neue franzöfiiche Ges 
jandte Lavallette wird Anfangs nächfter Woche erwartet, — Nach hier ein» 
gegangenen birecten Nachrichten ift die piemonteſiſche Siegesbotichaft vom 
4 d. über Chiavone auf ein beſcheidenes Maß herunterzujegen. Pan ſchlug 
ſich am Freitag letzter Woche bei Sora; Chiavone hatte zwei Todte, zwei 
ſchwer Verwundete und verlor zwei Gefangene, welche die Piemontefen for 
fort erſchoſſen. Pinelli läßt an ben Wegen die Land-Dfterien und Maiereien 
vermauern, damit fie den Reactionären kein Obdach mehr bieten. In San 
Bartolomeo (Provinz Benevent) follten letzte Woche Signor A. Girolamo 
und ber Pfarrer Jonni, als Förderer der Reaction angellagt, erfchoffen 
werden. Der reiche Eigenthümer Catalano bot für erfleren 2000 Ducati 
Loſegeld, 1500 für den andern. Sofort waren die Tobescanbibaten frei. 

Zurin, 18 Oct. Die „Dpinione* befämpft die Anficht der letzten 
frangöfifchen Flugſchrift über bie römifche Frage, welche ten PBapft zum 
Souverän eines Heinen Staats einfegen möcte, und wiederholt die ſchon 
oft ausgeſprochene Erklärung: daß bie einzige Zöfung darin beftehe Nom an 
Ytalien zurüdzugeben, ohne im geringften bie Unabhängigkeit des Bapftes 
zu verlegen — eine Zöfung welche dem Papft vielmehr Souberänctätöredhte 
ſichert, da er nicht mehr mit ben BVöllern zu kämpfen haben wird die fich 
gegen jene Nechte auflehnen. Das ift die einzige Löfung welcher bie ita⸗ 
lieniſche Regierung beitreten, und welde Europa im Intereſſe der Kirche 
und beö europäifchen Gleichgewichts entfpredhen lann. 

Turin, 19 Det. Der Pater Pafjaglia wird zu Turin erwartet, 
Dan kündigt die Veröffentlichung einer Brofüre an: „Die römifche Curie 
und die Jefuiten,“ melde man bem Garbinal Andrea, dem Prälaten Li⸗ 
verani ober dem Kanonilus Boali zuſchreibt. Sie ericheint bei Barbera in 
Florenz. Die Nachricht von ber Abreife des Königs nad) Neapel ift uns 
genau. Der General de la Marmora hat die Civil: und Militärverwal⸗ 
tung von Neapel übernommen. (X, 5.) 

= Florenz, 10 Dit. Zwei Erſcheinungen lönnen nicht verfehlen 
bei und an ben gegenwärtigen hiefigen Wortführern aufzufallen: bie ges 
Ihmadlofe Sucht zu übertreiben, und ber twohlfeile Kauf um ben man bie 
Vergangenheit Toscana's preisgibt — zwei Dinge die bisweilen gu ben 
grellſten Widerſprüchen führen. Als bie hiefige Runicipalität ain 29 Aug. 
ben Beſchluß fahte den Dramatiler Giovanni Battifta Niecolini in Santa 
Eroce zu heerdigen, erllärte fie ihn zum „erſten Bürger : Dichter (poeta 
eivile) Italiens.“ Unbeichabet bes jeltenen Talents Niccolini's, das wir 
felb neulich anerlannten, ift dieß eine arge Uebertreibunz, welche jedem 
auffallen muß ter von ber gleichzeitigen italienifcpen Zitteratur einen Des 
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ariff hat. Sie ftimmte aber vortrefflich zur Leichenrede. Man hatte dazu 
einen bem Prieflerfianb entlaufenen Profefior gewählt, den Signor Yıto 
Vanucci, von deſſen Blasphemien in feinem Buch „I Martiri della libertä 
italiana“ wirt im vorigen Winter einige Pröbchen gaben. Und biefer Er: 
priefter beelamirte in ber Kirche von ber „römiichen Gurie, ber gelo- 
gierigen H—e der Könige und Tyrannen,” vom „Gift ber römifchen Har⸗ 
pyen,“ von ben „milden beutfchen Wölfen,“ von dem „Sacrilegium ber 
zeitlichen Herrichaft der Kirche,” jener Kirche „bie ſich jedesmal für unter 
drückt erklärte wenn ihr nicht geftattet warb Tyrannin zu feyn, und bie für 
Stalien nie eine Thräne hatte, während fie es zu ewiger Ehe mit einem 
elelbaften Gemahl verbammte,* von einer Religion „welche mit Furcht und 
Zügen bantelt, und Chrift, den König bes Lebens, mit Tod umgibt.” 
Sole Ausprüde brauchte ber Eign. Vanucci in Santa Eroce, im Beiſehn 
von Beiftlichen und von vielen eblen Florentinern, Der Marcheſe Ridolfi fagte 
um biefelbe Zeit, bei der Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung, zum ANönig: 
Ehrenmann: durch ihm fey Italien in bie Reihe ber civilifirten Nationen 
eingeführt worden — ein Gompliment für jene alten Florentiner von benen 
man bieber behauptet hatte fie ſeyen bie Väter ber modernen Bilbung; ein 
PBaroli auf die glänzenden Worte eines viel in Politil machenden Pifaner 
Profeſſors, des mehrfad von und erwähnten Eign. Giorgini, welcher auf 
den Vorſchlag Florenz zur Hauptftabt Jtaliens zu machen mit beifpiellofer 
Unverfhämtheit antivortete: Toscana habe nur eine Vergangenheit von 
Schmach und Sünden. Soldyen Kalibers find heutige Senatoren, Depu⸗ 
tirte, Jugendlehrer. Muß man ſich wundern über Heben wie fie im hiefis 
gen Arbeitercongreh gehalten worben find, unter bem Einfluß des Gari- 
balvi’ihen Probictatord von Eicilien, des fattfam befannten Morbini ? 
Die Thatfahhen entſprechen ben Worten. Wenn bie von Gialbini in bie 
Enge getriebene neapolitanifche Municipalität 4000 Franlen für eine &er 
benttafel zu Ehren jenes Zocatelli votirt welchen man in bie große Zahl 
ter „Marthrer“ verjegt, obgleich er des Mords des päpſtlichen Gendarmen 
gefländig war, fo wird man wohl nächſtens bem Rönigemörber Agefilao 
Milano, deſſen Angehörige ſchon penfionivt find, eine Statue fegen. Es 
muß dem König Ehrenmann fehr ſchmeicheln daß mittelft desſelben Decrets 
eine gleiche Summe als Beitrag zu dem in Rom ihm zu errichtenben Monu: 
ment auägetwerfen ift, Inmitten aller biefer traurigen Berirrungen hat bie 
SpmouftrioAusftellung ihren ungeftörten Fortgang, und obgleid; feit ber 
Abreife des Königs die Menge ſich gemindert hat, iſt der Veſuch doch ber 
deutend. Erſtaunlich ift die Zahl von Literaten und Beitungscoreeipon- 
denten jeber Art, welche indeß bie Gafes mehr noch füllen als das Local 
an Porta al Prato. Wir fehen ehrenwerthe Leute unter der Zahl, wie den 
Marcefe Eftenfe Salvatico, den Dr. Gera von Conegliano, die Profefjoren 
Bocardo und Boito, und viele andere aus allen Theilen der Halbinfel, von 
den einheimiſchen Profefforen und Gelehrten nicht zu reten, aber aud) In⸗ 
bivibuen wie den berüchtigten Montazio, einen ber ärgſten und gemein ie“ 
Demagogen von 1849 und Mitangeklagten in dem Guerragzi'ichen Hoch · 
verratböproceh, heut an der Spige eines bedeutenden litterariſchen Unter: 
nehmens in Turin, 

© Mailand, 14 Dit. Nach der officiellen Zeitung bat Abbe 
Paſſaglia eine dritte Schrift, unter bem Titel Della Scommunica, beröf: 
fentlicht, worin er ſich gegen bie Egcommunication wegen zeitlicher Nüds 
fichten ausſpricht. Aus Florenz ſchreibt man ferner daß in der Druderei 

* Barbera bajelbft nächſtens ein Werk erjcheinen wird unter dem Zitel: „La 
Corte romana ei Gesuiti; seritti nuovi del Cardinale De-Andrea, 
von M. Liverani und dem Ganonicus Reali. Ein Pfarrer von Vittuone, 
mit Namen Carlo Annoni, ſchrieb dieſer Tage an die Redactivn des „Lom: 
bardo nachftchenden Brief: 

„Das Schreiben de Abbé Paſſaglia am die latheliſchen Biſchöfe Über bie 
Frage der zeitfichen Herrſchaſt bes Papſies und zu Gunften ber italiemijchen Sacht 
babe ip mit wahrem Vergnügen gelejen, Man kam wahrhaftig fagen, es iſt nicht 
bich die Meinung Pafjazlia's, fondern ber allgemeine Wunſch und die Auflcht ber 
Zäter und apoftelifpen Lrabitionen, es if bie Stimme ber göttlichen Guade bie 
nech bei Zeiten ihre Strahlen in bas Herz des Papfies, ber Siſchöſe und Priefter 
fendet, bamit fie mit ber Neligien, ber Kirche und ımit Staliem, weide fo vieles 
gelitten, Mitleid haben, Werbe fie nachgeben? Ich zmweifie ſehr mac ber lepten 
Alocutton be® Papftes, nach ben Diatriben bir Armema“ u. dgl. Wenn Gott 
im feiner Gerechtigkeit Throne umftirzt und Über bie Hönige uud Böiler ſchwere 
Strafen verbängt, pflegt ex erziimt allenibalben ein tiefes E-chmeigen ale Bor- 
tänfer Schwerer Mifigeiiieke eintreten zu laſſen; es iſt eine prophetifche Wahrheit: 
in omni loco projicietur silentium. Ich fagte es ſchen bei einer anderen 
Gelegenheit, die Meter in Iſtael find in Schlaf und Jrrſal verſunlen, und wenn 
fie tie Augen üffnen, werden fie weinen Über ſich und ihre Stinder, Iubem id 
volfemmen den großen Wahbrhetten beitrete welche Abbé Pafjaglie emmwidelte, 
Meahrbeiten bie zwar alt, aber dennoch immer meu find, weil fie göttliche Wahr ⸗ 
beiten find, bitte ich bie gerbrte Redaction biefeı meinem Brief in ihr ſchätzbares 
Zournal einzurüclen zum Beweiſe bai ich bei beim Gefahren ber Religion und 
meines Baleriandes nicht geſchwiegen Habe, Mit wahrer Herfahtung verharre ih" 
Bittwere, den 12 Oct. 1861. Carlo Annoni, Planer, , . 

Daraus mögen Sie entnehmen, welcher Geiſt in einem Theil der Geiſt 
lichkeit gu leben anfängt, Welde Verwirrung dadurch entfichen wird, bis 
bab er hi Härt, ift jedem Beſonnenen offenbar. 


Rußland und Polen. 

. Warſchau, 16 Det, Bei dem geftrigen Koſciuſzlo⸗Feſte find 
bie Kathedrale zu St. Johannes und die Bernharbinerlicche mit allen darin 
befindlichen Andächtigen feit der Mittagaftunde vom Militär umringt ges 
balten worben, und man erwartete mit ängftlidher Spannung ben heutigen 
Morgen. Das Militär hatte jedoch die Nacht zum Eindringen in bie fir: 
chen benüßt, und das darin befindliche Volt abgeführt. Die Geiftlichkeit er: 
blidte in dieſem Verfahren eine Brofanation der Kirchen, und ber Admini⸗ 
ftrator ber Erzdiöceſe verordnete die Verjiegelung der beiben genannten 
Kirchen und die Schließung ſämmtlicher andern, „um diefe vor ähnlichen 
Entweihungen zu fihern.” Die Evangeliihen und Juden tverden dem 
Beijpiel folgen, und Warſchau wird ſich jomit wie unter einem allgemeinen 
Interdict befinden. Cine geiftlihe Deputation geigte heute fofort bie ger 
troffene Maßregel dem Etatthalter an, der das Vorgefallene bebauerte und 
fih mit Ehrenwort verpflichtete daß dergleichen nicht mehr vorlommen 
würde, Db fich die Geiſtlichleit dabei beruhigte, ift mir im Augenblid un: 
belannt. Die erwähnten Documente lauten: 

„Der Generalabminiftrator ber Erzdebeeſe Warſchau an Er. Ere. ben General» 
kirector der NRegierungecommiffton file Culine und Unterricht, — Eicherlich find 
Em, Excellenn bereits tie auferorbentlichen Ercigniſſe bekaunt welche mit Ber 
lehuug ver beiligen Stätten und ber zum reife Gottes befiimmten Säufer, und 
jomit auch der heiligen römiſch⸗latbeliſchen Keligion im einigem Kirchen ter Stadt 
Warſchau flattgefunden haben Gemah ber Berpflichtungen meincd Amtes zeige 
ich iudeß hierunt aun baß am geftrigen Tage fotort mach Beenbigung bes Goites ⸗ 
tünfles bie Etzkathedrale und bie Kirchen der Bernbarbiner und der Diiifionäre, 
mit allem bern befindlichen Boll, von Miitär umringt und geſchleſſen werden 
find. Yu der Nacht aber wurben bie beiden erfigenannten Kirchen gewaltjam ge» 
öffnet, und das ganze Beil unter unbarmberziger Behandlung abgefilhrt, Da bier 
mit durch biefe umerbörten Mihträuce unfre Sicchen profairt wucden, fo babe 
ich der Borſchrift und dem Geiſte des Kircheugeſetzes entiprechend, die beiden er 
wähnten Goete ohaufer, namlich die Et. Zohanues- und die Sernhardiucrkirche ver 
firgeln laſſen; im der Befürchtung aber es möchte ſich eine übhniiche Machtung 
der heiligen Religion wiederhelen, fowie zu dem Zweck um bie Gläubigen 
ver ähnlichen traurigen Berfälen zu fihern, bin ich gendthigt bie Abbaſtung ber 
Geuesdieuſte in allen andern Kirchen einſtellen zu laffen, bis ich bie Bürgſchaft 
vollftändiger Sicherheit derjelben erhalte, (lintez.) P. Bialobrzeoti, Mi 
miniſttatet der Erzdiicefe Warichau, Prälat unb Arcibisconus ber Dieiropolitiu« 
re.” „Das GeneralsEonfifterium zu Waiſchau an Se. Hochtelliden den Rane- 
nilus Wittmann, Foraldelan von Warſchau. Im Beranlaſſung ber am geftrigen 
Tage geſchehenen Profanation der Kirchen zu St. Johannes und der PP. Beru- 
barbiner ſerdert bad General-Konfiftorium im Auftrag Er. Eye, des Arminifteas 
tord der Erpiicefe Ein, Hodm, auf, bie befagten Kirchen fofort unter Berfiegelung 
zu fliehen, und zwar die St, Zobannisfirrhe mit Hütfe bes Untereuftos, bie ber 
Bernbarbiner umter Wjfifteny bes Borftandes des Ordene. Das über bie gefchebene 
Handlung angenommene Preteloll ift dem Gonfflerum beim Kapport zu Über 
feputen. Klinterz.) Der Surrogat⸗Richter P. Sıetluck." 


Donaufürftentbümer. 

Buchareft, 15 Diet. Das moldauiſche Minifterium bat feine Ents 
lafjung gegeben. Gin Decret bes Fürften Gufa ernennt die Directoren ber 
Dlinifterion zu interimiftiichen Dliniftern. (D. Bi.) 

Buchareft, Nach neueren Nachrichten vom 16 Detober ift das 
Minfterium wieder volljtändig reconſtruirt. 


Sanbelöbericht, 

* Maris. Der Iubuftriel Alfacien vom 13 Det, bringt folgende Nachricht 
aus dem Gourrier bu Mıbi: Ben Vernehmen nach bat ſich eine Geſellſchaft ge» 
bildet um euglſche Waarcu im Betrage von 600 Millionen Frauten in Frant- 
reich einzuführen, welche feit dem amerilanifchen Bürgerkrieg bie Magazine füllen 
ohne Abjay zu finden, aber fie mit 269%, Berluft am Pabritpreis in Arantreich 
loogeſchlagen werden fellen, — Im Augenblid unterhandein englifhe Speculauten 
wegen des Micthe des ganzen Bazar Bone Nouvelle, deffen weiten Räume zum Ber 
ſchleiß jener Waaren dienen follen. Wenn biefe Rachticht ſich betätigt, fo bärften, 
ba man Überhaupt bexeits viele Schanfenfier mit jehr billigen engliihen Productt 
nei fiebt, manche frangöfifche Fabriten, jene vieleicht ausgenommen, welche die haute 

oureaute Kiefern, bare Kämpfe gegen die Maffenrrzeugteng ber eugliſchen Fabriken 
zu beftchen haben, oder gezwurgen jeyn ſich dem gleichen Epfiem hinzugeben, was 
denn Abſchtuß eines Handrlöwertrages mit bem deutſchen Hollvexein jehr binderlich toäre. 
Dam rechnet bei ſolchen Beriragen die Möglichkeit der Ceucurrenz binüber und 
beräiber geuau aus, nimmt Sachverſſandige zu Hllife und nennt bief; ein „Niwelle- 
ment” tes Tarife, Die Rechnung ift jedoch mir im gewöhnlichen Geihäftsner- 
lauf richtig — bie Haubelt · Ktifen, womit England bei feinem Meitverkebr fo oft 
und fo reichlich geſegnet if, werden vergefien — bei 25%, Berluft am Rabritpreis 
bört aller Galcul aufl Der eugliſche Handeisvertrag wird Fraulreich noch viel zu 
ſchaſſen magen, 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 20 Oct. Defkeer. Gproc. Natoinal-Anleihe 56 Yy ; 
Öproc, Metall. 47 P.; Banlactien 630; Yetterie-Anichensioofe von 1854 61; 
von 1858 101; ven 1860 E97; Lubtwigsh-Berbader EB. 134; bayer. 
Oſtb.Actien 104 Y,; voll eingezahlt 104%, ; Üflerr, Erebit-Mobüier-Actien 150 44 ; 
Eiifabeth- Prioritäts Actien — Wedfeleurfe: Loudon 118%; Paris 9; 
Wien Bi’. 

* London, 19 Da, Bpeoe, Tonfols 925%. 
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Beylag der 3. ©, Gotta’ ſches Muhganblung, 
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Ueberſicht. 
Fiiedrich Chriſtop loſſer. () — Die ſogenannte Braunfchiwei: 
iſche — * bie neuentdeckten Anfprüche Preußens auf bas 
% ogtbum Braunſchweig. (Schluß) — Guigot über Ktalien und bie rd 
miſche Frage. (Schluß) — Deutichland. (Münden: Handelsgeſetzbuch. 
Aufhebung des Lotto. Königeberg: Die Anſprache der Präfiventen des 
en: unb bes — — es an ben König. Ordensverleihungen. 
Uuminationen. Die beiden Königinnen und bie —— — zu Chefs 
von Regimentern ernannt. Wien: Wie in Ungarn vorgegangen werden 
wird.) — Ialien. (Rom: Laſaulx auf dem Inder j — Rußland 
2 rg Warſchau: Demonftrationen und die Früchte bes Kriege 
zu 





Zelegrapbifcher Bericht. 
. Danzig, 20 Det. Die königl, Majeftäten find Abends 
6 Uhr in Danzig angefommen, von ben Eivil- und Militärbehörben 
empfangen. Es findet eine Beleuchtung ftatt, und es herrſcht gros 
der Jubel. Abends Diner im Artushof. 





Friedrih Chriſtoph Schloffer, 
I 


= Ein ädter Schriftfieller, fein Büchermacher, fein Schulgelehrter, 
fonbern in Wahrheit ein geiftiger Führer der Deutſchen mar Schlofjer. Unter 
den größten Geſchichtſchreibern wird ihm jebe Beit nennen. Geſchlechter 
werben ums folgen, bie beffer alles einzelne verſtehen ala e8 aus feinen 
Schriften gelernt werben Tann, aber der Geift aus tem biefe Schriften ge: 
boren find trägt die Weihe der Unvergänglichkeit. 

Den tiefgreifenden Einfluß welchen Schlofjer mit feinem Mort auf unfer 
Beitalter ausübte, mögen wir lebendig fühlen, doch ihn an befondern Vor⸗ 
Tommenbeiten augenfällig zu beweiſen, ihn mit mathematiſch bündigen 
Schlüſſen außer Ziveifel zu ftellen, find twir nicht im Stande, Auf den 
Schauplatz bes politijchen Kampfes ift Schloffer niemals hinausgefchritten; 
fein Wirken lag nur in Büchern und in Vorlefungen. Huch feine Schule 
bat er gegründet; twiberftrebte doch fogar eine Schule zu bilben feinem freien 
Weſen. Aber durchbrochen hat er dennoch mit feinem fühnen Wahrheits 
muth bie reife melde die Reftauration um uns zog, in Deutichland ges 
rettet ber Geſchichtſchreibung Würde, und bie Befangenheit, in bie fie ver: 
ftridt war, überwunden, er, der Mann bes achtzehnten Jahrhunderts, 
des Jahrhunderts ber Aufllärung. 

° Denn nod in diefem wurzelt feine Bilbung. Der Böjährige Greis 
ber von und geſchieden, vertrat unter uns ein anderes Streben als dasjenige 
ift welches die Mächte des Tags emporgebradht hatten. Als die Sophiften, 
Romantiler und Rhetoriler obenauf gelangt waren, Ton und Richtung 
angaben, als alle nad; Geltung Trachtenden fich gut mit ihmen zu ftellen 
befliffen twaren, erhob ſich wider ihr Treiben der ſchon alternde Mann, fuhr 
mit eblem Zorn jugendlichen Muths auf fie los, und führte Taufenbe zur 
richtigern Würbigung zurüd. Einen Kampf bat Schlofier aufgenommen 
über befien Bedeutung und Folgenfchtwere ſelbſt Kenner diefer Zeiten nicht 
durchweg Mar find. Die ganze gemachte Geihichtichreibung, welche mit 
dem Reftaurationgzeitalter zufammenbieng, das Hinwenden zu gefünftelten 
Darftelungen und das Shhiefftellen der Urtheile feheiterte an Schloffers 
entſchie dener Unumwundenheit. Unb hinaus ins Bolt trug der wider ben 
Etrom Schwimmende bie gefunbe Beurtheilung der Borgänge und Menfchen. 

Das fräftig Derbe, Groblörmige bes Schlags an der Norbfee lag in 
Schloſſers Weſen. Weil man dem Auftreten die äußere Erſcheinung ent: 
ſprechend zu denlen getdohnt ift, dürfle man faum geneigt ſeyn ſich vorzu⸗ 
ftellen daß er in feinem Anabenalter ein ſchwächliches Bürfchlein wor. Bon 
bem feinen, beißenden Wig ber ihm in ber Jugend eigen getvejen ſehn foll, 
find feinen Büchern nur geringe Spuren eingebrüdt; merlbar wirb e3 aber 
doch bie und ba daß ber fpöttiiche Anflug welchen die höhere Geſellſchaft 
gegen ben Ausgang des vorigen Jahrhunderts mitunter batte, ihm nicht 
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fremd war. Die Menſchen unferer Tage find ſchon etwas anders gearick 
als es bad Geſchlecht vor uns war. Man muß die eigenthümliche Unter 
haltungsart, den Geſprächslon hochbejahrter Männer, oder auch folder 
deren Bilb und noch aus unferer eigenen Rofenzeit lebendig vor der Scele 
fteht, neben bie Weije halten tie bie heutige Jugend ſich zu äußern pflegt, 
um bie Verfchiebenheit zu empfinden. 

Schloſſer war ein Rüftringer, geboren in Jeber am 17 Nov. 1776 als 
das zwölfte Kind feiner Eltern. Sein Vater, oberbeutfcher Ablunft, ein 
beruntergelommener Rechtsantwalt, ftarb ala Friedrich Ehriftoph wenige 
Jahre alt war; feine Mutter, eine Friefin, die nur plaitdeuiſch ſprach, 
ftarb in feinem fünfzehnten Jahr, Als Anabe lebte er einige Zeit bei feiner 
Tante, einer reichen Wittwe in Febbertonrfen, und empfieng ben erſten 
Unterricht in ber Fedderwarfener Dorfichule. Hernach lam er auf die Bar 
teinfchule zu Jever, Eine wahre Leſewuth bemächtigte ſich da feiner, Er 
las jo viel und fo raſch als er nur konnte. In ein paar Jahren hatte er 
den ganzen Borrath der Jever ſchen Leihbibliothek, die in ber zweiten Hälfte 
bes vorigen Jahrhunderts gangbarften Bücher, verfchlungen. Ein heißer 
Trieb nad Erlenntniß ertachte und belebte ihn; in allen möglichen Büs 
Gern jah er fih um. Sein Abjehen war dabei richtige Vorftellungen zu 
gewinnen; Auszüge machte er ſich nicht, obſchon die Richtung der Zeit dahin 
gieng daß fleißige Studierende ſich fogenannte Abverfarien anlegten. Diefer 
Umftand ift nicht ohne Bebeutung für bie Art feiner nachherigen Schrifte 
ftellerei. Ex vermochte, indem er das ermübende Abfchreiben parte, große 
Mafjen zu bewältigen, und behielt den Sinn dem Ganzen ftets zugewendet, 
während ſehr häufig das Vormerlen beſonderer Einzelheiten die Aufmerk⸗ 
ſamleit von ber Hauptſache ablenkt. Aus einem Haufen von Anmertun⸗ 
gen find feine Werte nicht, gleich denen fo vieler Gelehrten, berborgegangen, 
Seine Darftellung entjprang vielmehr aus einer durch umfängliches Lefen 
gevonnenen Anfchauung. Bon der Ueberfchau zahlreicher Lebensäußeruns 
gen fam er erft zu einem beftimmten Erfafien. Auf einzelne Stellen legte 
er auch jebergeit geringen Werth, und bediente ſich ihrer mehr als bloher 
Beijpiele. In ber Schule disputirte er gern (ie er felbft erzählt hat) 
najeiveis, und ftörte alle Religionsftunden. Defjenungeadhtet fah er als 
fein Lebens ziel an Landprediger im Jever ſchen zu werden, beyog auch als 
Theolog (Oftern 1794) die Univerfität Göttingen, Neben der Gottes⸗ 
gelehrſamleit trieb er alte und neue Sprachen fo wie Gefchichte, hörte bei 
Pland, Eihhorn, Spittler, Schlöger, Käftner, Blumenbad, Heine, Heeren, 
Meiners und andern; ben größten Meiftern des zur Neige gehenden Jahr⸗ 
hunderte. Am Ablauf des alademiſchen Trienniums ftand er mit einem 
Schatz von Kenniniſſen ausgerüftet, jedoch ohne Geld da, und fuchte feinen 
Unterhalt als Hofmeifter. Ein Jahrzehnt hauslehrerte er, fortan viele 
Berhältniffe beobachtenb und immerfort fleißig lefend. Dreimal machte er 
ben Thulydides durch. Unter allem was er las wirkten ber beiden Schlegel 
Schriften (ihre erfte Reihe) beſonders mächtig auf ihn ein. 

Zuerft fam der junge in feinen Manieren no unbeholfene Ges 
lehrte an ben kleinen Hofhalt der gräflich Bentind’ihen Familie in 
Barel, hernach beftand er feine theologiſche Prüfung, und vertrat eine 
Zeitlang einen Pfarrer, dann wollte er nach Rußland, befam aber 
glüdlihertveife Teinen Paß; hierauf Iebte er eine Weile als Private 
lehrer in Altona, weiter wurde er (1800) Hofmeiſter Bei einem 
wadern Raufmann zu Franffınt a. M. In Varel und Hamburg bot 
fi) ihm Gelegenheit viel mit Emigranten zu verlehren, in Barel naments 
lic} lernte ex die Refte der gerfprengten Generalftaaten kennen; in Frank⸗ 
furt ſah er bann bie fiegreichen Franzoſen, den bonapartifcen Anhang. 

Dreißig Jahre war er alt, und hatte noch nichts in Drud gegeben. Jept, 
1807, ſchrieb er feinen erften Heinen Verſuch: „Abälard und Dulcia, Leben 
und Meinungen eines Schwärmers und eines Philofophen;* biefer wurde 
in Gotha verlegt, und durch die angelnüpfte Verbindung erhielt er zur Bes 
nutzung bie in Gotha liegenden Papiere Beza's. Das „Leben bes Beza und 
Peter Martyr Bermili“ folgte 1809, und Schloffer war bamit in der ſchrift⸗ 
fielerifchen Laufbahn. Bald fann er auch auf Abfafjung eines Werkes das 
ihm ein gelehrtes Amt erwirken Zönne. Dazu arbeitete er bie „Geſchichte 
ber bilberftürmenden Kaiſer bes oſtrömiſchen Neichs, mit einer Geſchichte 
der frühern Regenten desſelben,“ welche 1812 erihien. Inzwiſchen war er 
ſchon 1808 an der Schule zu Jever angeftellt, auch balb zum Gonrectorat 
mit 700 Thlen. Gehalt und Amtswohnung befördert worden, hatte aber 
fhon im zweiten Jahr zum Staunen feiner Landsleute alles wieder aufs 
gegeben, weil ihm über dem vielen Stunbengeben nicht Beit genug zum 
Stubieren blieb, und mweil es ihm überhaupt nicht mehr in ever behagte. 
Bon Gießen ließ er ſich darauf bas Doctorat ertheilen, und gieng, aufs 
Gerathewohl, nach Frankfurt a. M. zurüd. Es fügte ſich für ihn günftig. 
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Ehen war Fit? Mitier vom Frankfurter Byinaftum nad; Bedlin berufen mitteln,” fagen die Hahm ſchen Jahrbücher (S. 22) „und ein foldhes ift bie 


worden; in deſſen Platz rüdte Schloffer ein. Nicht lange darauf, 1812, von dem Berfaffer aufgeftellte Theorie.” — — „Man merkt es diefer Des 
wurde er zum Profeſſor an dem neugegründeten Lyceum ernannt, mit dem duction leicht an daß fie ihren Urſprung in dem Bedürfniß Bat eine rechl⸗ 
Auftrag nad} frangöfiicher Art über Geſchichte zu philofophiren. liche Formel für einen Proteft gegen den Anflug an bas verbaßte Hans 


Die er nun einfah dab allgemeine Betrachtungen über ben Gang bes nober zu finden. Der Verfafler ift mit biefer Erfindung nicht glücklich 
Geſchehenen jungen Männern gar nichts frommen önnten, wenn ihnen dad  getvefen. Den Napoleonifhen Raub twird man in Deuiſchland nie als 
Geſchehene jelber noch nicht gut belannt ſeh, entſchloß er ſich für die Lyceiſten Grundlage eines Rechtöverhältniffes anfehen. Auch außerdem hat die Theorie 
zum Nachleſen einen Leitfaben ber Thatjachen und bezeichnendften Quellen: der Löcher viele“ u. f. iv. Auch den Preußiſchen Jahrbüchern erfcheint das 
ftellen ausjuarbeiten. Um dieſe Zeit erft legte er fi, von dem Bebürfniß (zum Ueberfluß im $. 14 des braunſchweigiſchen Staatägrundgefehes aus: 
ber Zeit getrieben, Hefte aus ben Duellen an. So erſchien 1815 ber erſte brüdlich anerkannte) Erbredt Hannovers „Taum anfechtbar.“ Sie hoffen 
Band der Weltgeſchichte in zufammenhängender Erzählung ;“ die Geſchichte aber daß fidh ein bemfelben vorgehendes Erbrecht Preußens, wofür ſchon 
der Hebräer darin übertrug er einem gelehrten und frommen Geridhtsrath, | wor Jahren eine Schrift verheißen worben fen, werde nachweiſen laſſen. 
v. Meyer. Noch) hatte aber Schloffer die alte Geſchichte nicht vollendet, ald |; Vielleicht gelinge es noch „Erbverträge” aus bem Staub der Archive hervors 
er einjah daß bie große ſtaatliche Umwälzung auch das Lyceum befeitigen, | zugiehen welche Brandenburg vor Hannover ben Vorzug einräumten. Auch 
und fomit die Rüdficht die ihm bei feiner Arbeit leitete wegfallen werde. | hier hat offenbar die Begierde den Haren Blid getrübt; aud nur an bie 
In der That erfolgte die Auflöfung des Lyceums. Schloffer wurde Stab: | Möglichleit eines ſolchen Erbvertrags zu denken, durch ben ber welfiſche 
bibliothefar von Franlfurt. Demnach anderte er jetzt den Plan ſeines Mannsſtamm auf fein Succeſſionsrecht zu Gunſten Brandenburgs verzichtet 
Buches, und ſuchte eine Urt Quellenwerl zu liefern, von der Art daß er in | haben fünnte, ift doch in ber That eine zu ſtarke Illuſion! 
ber Erzählung das Thatjähliche auf Grund eigener Anſicht ber Quellen bin: Nun ift aber doch vor kurzem ein biöher ganz unbefannter Name, 

Ute, und in Anmerkungen umſtändliche Duellenftellen mittheilte, nicht zum | don deſſen Träger man fonft gar nichts weiß, mit einer „Denkſchrift über 

weiſe, fondern zur Erläuterung und nähern Ausführung bes von ihm Ges | die prioritätifchen Anfprüche Freugens an bas Herzogthum Braunſchweig ⸗ 
fagten. Es waltete babei vielleicht einiger Stolz zu zeigen baß er nicht bloß, | Wolfenbüttel” in bie Deffentlichleit getreten, Der Verſaſſer nennt ſich 
tie andere Hiſtoriler, die Quellen eines Beitalters oder eines Volkes | „Dito Bohlmann, Dr. ber Bhilofophie und beider Rechte Die Schrift 
ftubiert, fondern mit ben Quellen des ganzen Mittelalters ſich vertraut ger | ift dem Titel zufolge „nad den Quellen bearbeitet“ und mit einem An 
macht hatte. Uber e3 konnte natürlich nur ein Handbuch für Gelehrte | hang verfehen, „enthaltend vier Stammtafeln und bie wichtigſten in Be 
werden; „jogenannte Redelunſt (fagt er jelbit) wäre bei einem folgen Werk | zug genommenen Urkunden in correctem Abbrud.“ Diefe Berfiherung, 
ſchlecht angebradht.“ Schr entſchieden erklärte er ſich zugleich gegen „die eins | und ber recht zur Schau geftellte gelehrte Apparat follten wohl von vorn: 
feitige, poltiſch- ſophiſtiſche Declamation und hiſtoriſche Advocatenlunſt eines | herein die Meinung erweden: es handle ſich hier nicht um eine politiſche 
be Prabt, Sismondi, Hallam und anderer,“ während er Rem’s und Kor Vroſchüre, ſondern um eine-tief-grünblice-Hiftoriiche Forſchung. um eine 
tüm’s fpäter herausgegebene „Geſchichten bes Mittelalters“ billigt, In | unparteiifche Abwägung des von zwei verſchiedenen Prätendenten in Ans 
fünf Bänden (I. 1.2.11. 1.2. 3.), welche zwiſchen 1817 und 1824 erjdienen, | ſpruch genommenen Erbrechts. Darüber wird andern das Urtheil gebühren. 
führte er bis ungefähr 1300 feinen Plan durch; bie jpäter, 1899 und 1841 | Als Nebenumftand darf aber nicht unbemerkt bleiben ba die Schrift ſchon 
erſchienene ortjegung bis 1409 ließ denfelben fallen. Denn er hatte in | vor ihrem Ericheinen in einer auf Eclat berechneten Weife in Berliner Zeis 
zwiſchen felber eine höhere Stufe erftiegen. Als er das Werk unternahm, | tungen wieberholt angekündigt, und auf die ſchlagende Bewweisführung der⸗ 
war er „noch im Quellenſtudium wie halb verloren, der Quellen und der | felben hingewieſen worden iſt. Auch daß fie ſich als „Denlſchrift“ bezeich⸗ 
Gelehrſamleit noch nicht mächtig geworden;“ auch war das Bebürfniß | net, ein bisher nur bei Rechtsausführungen im Auftrag eines ber unmits 
vorzugs weiſe für Gelehrte zu [reiben ingwiſchen bintweggefallen. Die | teilbar Betheiligten üblicher Titel, und daß fie ber Verfaſſer „dem königl. 
treffliche Schrift über Vincentius von Beaubais (1819) reiht fih am feine | Negierungspräfidenten chen. v. Schleinig zu Bromberg,” wenn wir 
Charaiteriſtit des Mittelalters, ingleichen die Würdigung feines Lieblingds | nicht irren bem Bruber des bisherigen Minifters der austwärtigen Ange: 
dichters Dante, die er in feinen letzten Lebensjahren bereichert ald bejons | Iegenheiten in Preußen, dedicirt hat, Ionnte gewiſſe naheliegende Vermuthun⸗ 
deres Buch herausgab. Aus Dante fegte er unter fein wohlgetroffenes | gen erwecden. Doc tollen wir biefelben für jetzt nicht verfolgen. Eine 





Bildniß den Sprud): PR fpätere Zeit wird wohl zu Tage fördern welche Geifter bie Fäden zu dem 
— ——— ** Te ER, angeblid; wiſſenſchaftiichen Gewebe aufgefpannt haben. Auch wird ſich 

Fe —— anite, bald zeigen ob die an der Spree mit Jubel begrüßte Schrift etwas ſtichhal⸗ 

Temo di perder vita Ira coloro tigeres zu Tage gefördert hat, und ob das Urtheil der Voſſiſchen Zeitung 

Che questo lempo chiameranno antico. vom 31 Aug, welche fie als eine von der Wiſſenſchaft () „in der bunfeln 

(Paradiso XVIL. 116 — 122) | Beutzelle Gutenbergs“ vorbereitete Feftgabe zum 1000jährigen Jubiläum 

Echluß folgt.) der Stabt Braumfchiveig feiert, ja fie jogar ald „eine auf ein umfafjendes 


a — und grünbliches hiftorifches Quellenſtudium bafırte, mit großem juridiſchen 

Die fogenannte Braunfchweigifche Succeffiondfrage und | Sharffinn Har und fauber ausgearbeitete ſtaatsrechtliche Drebuction” bes 
die menentdeten Anfprüche Preußens auf dad SGerzogs | zeichnet, auf den Beifall unparteiiſchet Kenner des Rechts und ber Geſchichte 
thum Braunfchweig. Anfpruch machen fann. Daf eine Prüfung durch folche nicht lange auf ſich 

Echluß.) warten laſſen wird, glauben wir mit Beftimmtheit annehmen zu dürfen. 

++ Daß die obige die Regierungsnachfolge Hannovers im Herzogthum |. Nod} iſt der Sinn für Wahrheit und Necht in Deutfchland nicht fo erlofchen, 
Braunſchweig mit einem biden Strich durch das hiſtoriſch begründete Recht | baf es an Männern der Wiſſenſchaft fehlen follte bie, unbeirrt durch polis 
in Sweifel ſiellende Broſchüre irgendwie einen günftigen Eindrud in den | tifche Sympathien und Antipathien, für das wirkliche, bisher unbeftrittene 
Kreifen hervorgebracht habe auf bie fie einzuwirlen beftimmt war, werden und unbejtreitbare Recht in die Schranken zu treten für ihre Pflicht erach⸗ 
nicht einmal diejenigen zu behaupten tungen welche in der Sache ſelbſt ihr | ten, und dieß umfomehr als ſich der Verfaffer der Denkichrift in vielleicht 
diejen Erfolg am meiften wünſchen mochten. Und in weiteren Areifen, nicht auf den Effect an beftimmter Stelle berechneten Weife mit dem Mantel 
bloß in den bannoveriichen Landen, war der Eindrud offenbar ein ganz ent- tugenbhafter Entrüftung über die verwerflichen Theorien feiner Borläufer 
gegengefegter. Für das noch lebendige deutſche Redhtögefühl war die beis | auf diejem Gebiet umkleidet, und jelbft befennt „daß eine recht loſe Ans 
gebradyte Dofis ganz nagelneuer Staatsdoctrinen doch zu ftarl, und es nerion dem beutfchen Nationalgeift durchaus widerftrebe, daß eine Berlegung 
erflärt ſich daraus daß man der Broſchüre und ihrem offenbar von dem: | bes öffentlichen Getviffens in Deutfchland das bedenllichſte ſey mas immer 
felben Berfaffer herrührenden, auch bei Springer in Berlin erichienenen | preufiide Staatsinänmer unternehmen Lönnten.” Deßhalb, verfichert der 
Racläufer: „Braunfchtweigs Anſchluß an Preußen,“ officiöfe Desaveus | BVerfafier in der Vorrede weiter, „erichien ed geboten vor allem nad) dem 
entgegenfeßgte, um bie preußifche Regierung von dem Berbadht zu befreien | hiſtor iſch en Recht Preußens auf eine Eriverbung Braunſchweigs zu fra 
als werde fie fich je auf die vom Verfaſſer aufgeftellte Theorie von dem Er | gen, und diejenigen Fundamente ans Licht zu ziehen welche in dieſem Einn 
löſchen bes hannoveriſchen Erbrechts ftügen, Einen ſolchen Proteft Tann | die Erhebung von preufifhen Succeſſionsanſprüchen als vechtlich begründet 
aud) der Verfaſſer eines im Juliheft 1861 der Preufifchen Jahrbücher von | erfcheinen laſſen.“ Daß danach eifrig ge Tucht worden ift um bem politischen 
P. Haym erſchienenen Aufſatzes: „Die Suceeffionsfrage im Herzostfum | Gelüfte den Schein einer rechtlichen Forderung zu geben, ift ohne weitere Ders 
Braunfchiveig,“ welcher an die bis dahin erfchienenen Flugichriften antnäpft, ſicherung zu glauben. ber das was man gefunven bat, und als Funba- 
nicht zurüdalten, obwohl aus jeber Zeile der Wunſch die braunſchweigiſche ment für Rechtsanſprüche Preußens verwenden will, ift, wie wir jept ſchon 
Erbſchaft für Preußen anzutreten, und bie Braunſchweiger vor „dem entſchieden ausſprechen müfjen (die Beweisführung für ſolche die ihrer über: 
offenbaren Ungfüd einer Annerion an Hannover“ zu beiwahren, hervor· haupt noch bedürfen an anderer Stelle vorbehaltlich) eitel Sand und unnützes 
leuchtet." „Eine verzweifelte Eituation leitet zu verzweifelten Rettungs ! Gerölle. Die „prioritätifcen” Aniprücde Preußens auf Vraunſchweig, die 
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neben bem ‚Maren Buchftaben bes braunſchweigiſchen Grundgefeßes bon 
1832 $. 14 gar nicht beftehen Können, von benen bi dato fein Hifiorifer 
und Fein Publiciſt eine Ahnung gehabt, und wofür fein Syſtem tes beut- 
chen Etaatd: und Privatfürftenrechts, fein Compenbium ber beutfchen 
Eiaat3 + und Rechtsgeſchichte die Teifefte Andeniung enthält — follen nad) 
Hm. Bohlmann auf zwei Fundamenten des hiſtoriſchen Rechts Beruhen: 
1) auf dem nach Auflöſung des Reichs angeblich erwachten alten cognas 
tifhen Erbredt im welfiſchen Haufe, und 2) auf ver vom Kaiſer 
Marimilian II im Jahr 1574 bem Aurfürften Johann Georg von Bran- 
denburg und beffen Erben auf fämmtliche braunfchtveig » lüneburgifche 
Lande ertheilten Erpectang, welche an die Stelle der von bemfelben Kaiſer 
dem Kurfürſten Joahim für den Hall des Ausſterbens ber Grubenha: 
gen ſchen Linie auf deren Lande (widerrechtlich) ertheilten Erpectang von 1564 
getreten war. Allein beide fogenannte Fundamente find in ſich faul und 
nichtig, alles daraus Abgeleitete ift eitel Epreu und Dunft, und die ganze, 
wie die Voſſiſche Zeitung meint, „Har und fauber auögearbeitete ftantö- 
rechtliche Debuction” lann, wenn man aud) „den großen juridiſchen Scharf⸗ 
finn“ des Verfaſſers anerkennen müßte, nur als eine völlig miflungene be 
zeichnet werben, welche nur dadurch daß fie die anerfannteften Grunbfähe 
bes beutfhen Staatsrechts, namentlich auch in Betreff der rechtlichen Fol 
gen ber Auflöfung bes beutfchen Reiche, Täugnet ober in Zweifel ftellt, dem 
Unkundigen gegenüber einigen Schein der Haltbarkeit getwinnen Tonnte. 
Das zum Ausgangspunkt genommene cognatiſche Erbrecht im welfiſchen 
Haus ift ein völlig unertwiefenes Poftulat, Die von den vollfländig abge: 
fundenen Töchtern des Pfalzgrafen Heinrich auf Braunſchweig erhobenen 
und an ben Hohenftaufen Friedrich II verhanbelten Anſprüche auf Braun 
ſchweig, weldes ihr Vater fhon in ber Urkunde von 1223 feinem Neffen 
Dtto puer ala feinem „heres et legitimus suceessor“ zugefprochen hatte, 
waren bloße Prätenfionen, bie niemals, auch nicht in ber Taiferlichen Be: 
lehnungsurlunde von 1235, al3 wirlliches Net anerkannt worden find. 
Der Verſuch die braunſchweigiſchen Lande im Gegenfa zu bem librigen 
welfiihen Beſihthum durch eine in die Urkunde von 1235 hineingetras 
gene Unterfheitung zwiſchen feudum datum und feudum obletum ven 
vornherein in ein beſonderes Berhältniß zu fegen, ſteht mit dem Inhalt ber 
Urkumde, die nur bie erhobenen Anſprüche referirt, aber Braunſchweig und 
Lüneburg als ein vereinigtes und ungetheiltes Ganze verleiht, im offens 
barften Miderfpruch, und der Ausgang des lüneburgiichen Erbfolgelriegs 
(1388) und alle jpätern beim Ausfterben abgetheilter Linien häufig vorge: 
Iommenen Succeffionsfälle zeigen unwiderleglich den unbebingten, auch von 
Land und Zeuten, anerlannten und vertheibigten Vorzug des Mannsſlamms 
vor allen Gognaten als feſtſtehendes Familienrecht des twelfifchen Hauſes. 
Und diefes in fo vielen Jahrhunderten aufrecht erhaltene Familienrecht ift 
auch durch die Auflöfung des deutſchen Reichs und bie damit verbundene 
Erlöihung des Neichslehnöverhältniffes in feiner Weife alterirt worden. 
Denn es it ein allgemein anerlannter, durch feine Polemil wegzuräumen⸗ 
der Rechtsgrundſatz: daß bei einer mit dem Erlöfchen ber Lehnsherrlichleit 
berbundenen Appropriation bes Lehens bie beftehenden Familien» und 
Succeſſionsrechte auf vaſallitiſcher Seite gar nicht geändert werben, und 
alles was bisher von mandyen Publiciſten (unferes Erachtens auch ohne 
Grund) in Betreff vormaliger Reichslehen behauptet worden ift, beſchränkt 
ſich darauf daß man den Cognaten aud) bei reinen Reihsmannlehen 
ein eventuelles Succeffionsredht hat beilegen wollen, Wo möglich noch um 
erfindlicher als das in Anspruch genommene cognatiſche Succeſſionsrecht — 
wobei wir ganz dahin geftellt ſeyn laſſen daß König Georg V von Hannover 
in der That auch ein näherer Cognat von Herzog Milhelm ift als König 
Wilhelm I von Preußen — ift das fogenannte zweite Fundament: die 
laiſerliche Exſpectanz von 1574 auf die gefammten braunſchweig: lünebur⸗ 
gülchen Lande in Verbindung mit der frühen Anwartſchaft auf Gruben: 
hagen von 1564, Letztere erloſch aber (abgefehen von ihrer Ungültigfeit 
wegen der barin enthaltenen Verlegung ber Rechte des welfiſchen Haufes) 
mit der von 1574, welche ihrem ganz Haren Inhalt zufolge mit Einwilligung 
des Eripectivirten an die Stelle ber Erfpectang von 1564 geſeht wurde. 
Ferner gibt die Urkunde von 1574, unter deutlicher Hervorhebung des 
Gegenjaßes in dem fie zu ber frühern Anwartſchaft fteht, nur für ben Fall 
des Erloſchens des geſammten braunfchtveig: lüneburgiichen Mann 
ftammes dem Hurfürften von Brandenburg einen Anſpruch, eine Beleh 
nung zu verlangen, und was Hr. Bohlmann dabei von welfiihen Machi⸗ 
nationen fabelt, ift eben jo unbegründet und bedeutungslos wie die ganz 
nusloje Ausführung über bie in ihrer Bedeutung jedenfalls verbrehten bes 
ſondern Verhältnifje der 1596 erlofchenen Grubenhagen ſchen Linie. Nicht 
das brandenburgiſche Recht von 1564 ift durch bie Welfifchen Schritte von 
1570 heimlich elidirt, fondern nur das durch jene Erſpectanz verlegte Recht 
der Welfen zur unumftößlichen Anerkennung gebradyt worden. Endlich 
aber weiß jeder Anfänger der Publiciftif daß die laiſerlichen Erſpectanzen 
auf Reichslehen mit der Auflöfung des Reichs erloſchen find, teil jede Er 


fpectang nur ein Forderungsrecht gegen ben Lehnherrn auf Belehnung bes 
gründet, } was Br nicht mehr geltend gemacht werben Tann 
wenn das Subjert ber Verpflichtung und das Übjeet des Berfprechens (pas 
Reichslehen) gar nicht mehr eriflirt; und bie Wendung welche der Verfaſſer 
nimmt um biefem Einwand zu begegnen, das Recht des Exfpectivirten bafte 
ad modum einer Landesſchuld auf dem Object der Erſpectanz, ift eine ganz 
nagelneue Theorie, um deren Erfindung niemand ben Berfaffer beneiden 
wird, ebenfotwenig wie um bieles andere was er in feine Deduction pro colo- 
randa causa einzufledyten beliebt, wie bie Fabel von „alten Erbeinigungen,” 
bie aber, wie ber Berfaffer felbft zugibt, gar feine erbredhtlichen Beftimmuns 
gen enthalten, und ber poetifche Erguß Über „die neuere Waffengemeinſchaft 
beiber Länder” (S. 64 f.) oder, deutlicher ausgebrüdt, „bie Fahnengemein⸗ 
ſchaft derfelben, und ver Heldentod einer Reihe braunfhweigifcher Fürften, 
dem biefe auf dem Felde der Ehre für Preußen freudig erlitten haben.” 

Mit einem Wort: bie ganze Deduction ift ein Gewebe unhiftorifcher, 
unjuriftifcher, mit fich felbft im Miberfpruch ftehenber und theilweiſe bie ans 
erfannteften Rechtsgrundſätze negivender Behauptungen, die eigentlich gar 
feine Widerlegung verdienen, und gegen welche nur deßhalb bier ein vor 
läufig ganz furger öffentlicher Proteſt eingelegt erden muß, teil ihre 
fchlecht verhüllte Tendenz, das politiſche Gelüfte mit dem Firniß des Rechts 
zu überziehen, das juriftifhe Gewiffen an maßgebenden Stellen einzufchläs 
fern, und mit zur Schau getragener Entrüftung über die modernen An: 
nerionen bie Leute glauben zu machen es egiftirten wirklich prioritätifche 
Anſprüche Preußens auf das Herzogtum Braunfchtveig: Wolfenbüttel, 
bem ganzen Machwerk eine Bebeutung verleiht die es an ſich freilich gar 
nicht in Anſpruch nehmen lann. Wenn man fo, wie der Verfaffer gethan, 
mit poetiſcher Licenz Rechte poftulirt io feine find, dann fie nach Belieben 
erlöjchen und wieder aufleben läßt, wo es an den rechtlichen Vorausſetzun⸗ 
gen für das eine wie bas andere fehlt, wenn man, wo es paßt, dem frage 
lichen Object eine rechtliche Qualität vindicirt und, wo es nicht paßt, diefelbe 
twieber negirt, und bald nachher wieder Anfprüche zu formuliven fucht, für 
welche weder das Object noch das verpflichtete Subject mehr exiftiren, dann 
ift es in der That leicht auch das Unmögliche auf dem Wege fogenannter 
juriftifcher Debuction möglid) zu machen. 

Schließlich gedenlen wir nur der Bollftänbigkeit ber litterariſchen Ueber⸗ 
ſicht halber einer auch in diefem Jahr in Braunſchweig bei Fr. Magner 
erichienenen Heinen Brofhüre: „Andeutungen über die braunfdweigifche 
Sucsefionsfrage. Bon einem braunſchweigiſchen Juriſten.“ Sie behandelt 
im wejentlihen nur die Schritte welche für den Fall des Erlöſchens ber 
regierenden Linie zu ihun feyn möchten um bie verfaffungsmäßigen Rechte 
bes Landes ficher zu flellen, und niemand wird es ben Braunfchtveigern ver⸗ 
argen wenn fie im voraus darauf Bebadyt nehmen. Das eventuelle Suc⸗ 
ceſſionsrecht des Haufes Hannover wird darin an ſich gar nicht beftritten, 
der Zweifel aber der aus der Abftammung der jegigen hannoveriſchen Dy⸗ 
najtie aus ber nicht ebenbürtigen Ehe bes Herzogs Georg Wilhelm von 
Gelle und der Eleonore d'Abreuſe gegen ihre Succeſſionsfähigleit abgeleitet 
wird, fällt felbft nad) dem Urtheil der Preußiichen Jahrbücher a. a. D. fo 
wenig ind Gewicht, daß er auf irgendeine Beachtung wohl ſchwerlich Ans 
ſpruch machen Tann, 


Guizot über Italien und die römiiche Frage. 
(Beiguß.) 

W Die eigentliche Lanze fürs Papftthum bricht Guizot im neunzehnten 
Gapitel feiner Brofchüre, in welchem er bie von Piemont gegen das Papfte 
thum gehandhabte Politif vom Standpunft des Bölferrechts aus verurtheilt. 
Er bezeichnet den Gedanken das Papitthum feiner weltlichen Herrſchaft 
zu berauben, als „eines von ben Beifpielen an denen man jehen könne wie 
bloße nüdhterne Berftandesweisheit ber Idee ber Gerechtigkeit und der Bere 
nunft Hohn ſpreche.“ 

„Die Vereinigung von geiftlicher und tweltlicher Maht im Bapftthum 
ift nicht eine Thatfache welche zu Gunſten eines Bernunftprincips, ober eines 
ehrgeizigen Strebens, ſyſtematiſch eingeleitet und ins Werk gefegt ift: aller» 
dings haben Berechnung und Ehrgeiz auch Antheil daran; aber eine Roth⸗ 
wenbigfeit, eine innere, dauernde Nothivenbigfeit, ift ber eigentliche Grund 
und Ucheber dieſes Factums inmitten der fi) von mannichfachen Seiten 
entgegenftellenben Hinderniffe. Zum Zweck der Erfüllung feiner religiöfen 
Miffion, ſowie zum Zwed der Yusübung feines geiftlihen Regiments, hat 
das Papfttbum abjolut unabhängig und bis zu einem getoiffen Grad mit 
materieller Macht ausgerüiftet feyn müſſen. Es bat das erreicht zunächſt 
in Rom felbft, dann um Rom, dann in andern Theilen Italiens, nad und 
nad) umb unter verſchiedenen Rechtstiteln, zuvörderſt als Stabtobrigfeit, 
dann ald Herr eines Gebiets und Fraft der chemald dem Eigenthum inhä⸗ 
renten politifchen Macht, ſodann auf Grund voller und directer Landesherr⸗ 
lichfeit (souverainefe), Die Befigungen und die Negierung find an bas 
Papſithum gelommen wie eine natürliche Zugabe und unerläßliche Etüg 
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feiner großen Stellung zur Religion, unb nach Mafgabe wie biefe Stellung 
fi allmählich mehr enttwidelte. Die Schenkungen Pipins und Karla bes 
Großen find weiter nichts als einzelne hervorragende Momente biefer ganz zu 
gleicher Zeit das geiftliche wie das weltliche Gebiet umfafjenben, jehr früß- 
zeitig begonnenen unb von bem Inſtinct ber Bölfer wie von ber Gunſt der 
Könige getragenen Entwidlung. Eben dadurch baf ber Papſt Oberhaupt 
ber Kirche wurde, und auf baß er es in Wahrheit würde, ift er Souberän 
eined Staatö geworben, 

„Eine Folge alſo bes natürlichen Laufs ber Dinge, der Macht ber 
Rage, hat die Bereinigung ber beiden Gewwalten in der Hanb ber Päpfte 


auch eine naturgemäße, wenn gleich unvorhergeichene Wirkung gehabt; ſie 


bat ihre ſcharfe Scheidung und Trennung an allen andern Orten fefigeftellt 
und feftgehalten. „Es ift nothwendig — hat mit großer Berechtigung 
Dbilon Barrot in ber gefeßgebenden Berfammlung (Sigung von 20 
Det. 1849) gefagt — es ift nothwendig daß bie beiden Gewalten im Kirchen⸗ 
fiaat bereinigt find, auf daß fie in den andern Teilen ber Welt ausein: 
ander gehalten werden.““ 

„Viele Jahrhunderte vor Ddilon Barrot hatten der Inſtinct der chriſt 
lichen Gefelihaften und bad gemeinfame Intereſſe der europäiſchen Ge 
fittung diejelbe Rotbwenbigleit anerfannt und ausgeſprochen. Als welt: 
licher Herr war der Papft file niemanden furdtbar; aber er jhöpfte aus 
feiner Landesherrlichkeit eine ſtarle Garantie feiner Unabhängigkeit und 
moraliſchen Yutorität; ebenbürtig den Königen an Rang, ohne ihr Neben 
buhler in Rüdficht auf weltliche Macht zu feyn, fonnte er überall bie Würbe 
und bie Rechte ber geiftigen Orbnung (ordre spirituel) vertheidigen, welche 
die wahre Duelle und rechte Grundlage feiner Macht war. Daß die Päpfte 
diefe Stellung öfters mißbraucht haben, bald um den Herrfchern mit denen 
fie in Etreit ober in Bünbniß waren gefährlid ober dienſtbar und gefälig 

u iverden — kann kein vernünftiger Menih in Abrebe ftelen, und bie 
—* des Nechts und ber Gerechtigleit müfjen bie erſten ſeyn bie es an⸗ 
ecttennen; aber es ift eben fo wahr daß im Schutze feiner Heinen weltlichen 
Hoheit das Papſtihum die Trennung bon Staat und Kirche in Europa be 
hauptet und fort und fort burdhgefegt hat — die Trennung zweier Gefell: 
Ihaften , zweier Gewalten, ihrer Gebiete und ihrer gegenfeitigen Rechte, 
Diefe Thatfache hat zum Heil und zur Ehre ber modernen Gefittung ihren 
Urfprung und Stützpunlt in dem doppelten Charalter des Papſtthums, und 
gleicht felye reichlich den Mißbrauch aus welchen die Päpfte mit ihrer dop⸗ 
pelten Herrichaft getrieben haben, £ 

„Was thut man heute? Jenem großen hiſtoriſchen Factum, das fi) 
durch fo viele Jahrhunderte und Wandlungen hindurch) erhalten hat, ftellt 
man ein Syftem entgegen: man anerkennt im Princip nit nur bie Tren- 
nung, die Scheidung im allgemeinen, ſondern auch bie abfolute Unverein: 
barkeit der Kirche und Des Staats, der geiftlihen und ber weltlichen Macht, 
mözen Gelegenheit, Form und Maß ſeyn welde fie wollen, und bei biefem 
Streben der Logik die Confequengen dieſes Princips durchaus und bis auf 
die legten Gründe zu verfolgen, vergeſſen aufgellärte Geifter die Gefchichte, 
tragen ehreniverte Männer nicht Rechnung dem Völlerscht, verftümmeln 
Liberale das Götterbild der Freiheit.“ 

Guigot behauptet num daß der Kirchenftaat noch lebend » und reform: 
fähig ſeh. Daß bie feit 1831 von dem Großmächten ſelbſt gewünfdten 
Reformen nicht durchgeführt worden feyen, bavon mißt ex bie Schuld den 
erjtern felber bei, weil fie nicht beffer auf die Ausführung gebrungen hätten. 
Düne ſich auf das Detail der einzuführenden Reformen einzulaſſen, ſpricht 
ec ben Gedanken aus: der Papft lönne unmöglich der König einer centra⸗ 
liſirien conjtitutionellen Monargie ſeyn. Wohl aber glaubt er „daß ber 
Papft recht gut wieder das Haupt einer Bereinigung von Städten und 
Provinzen werben lönne welche ihre eignen freien Localverfafjungen hätten, 
und bie Landeshoheit des Bapftes anerkennten ohne darum feiner abfoluten 
Macht untertvorfen zu ſehn.“ Nimmer würden bie Piemontejen jo viel, 
und biefes Viele fo leicht, erreicht haben, wenn der Kirchenſtaat eine folde 
Drganijation gehabt hätte. Und in dieſem Zurüdgehen auf felbfländige 
Socal und Wunicipalverfafjungen ficht er das einzige Heil für bie Zukunft 
bes Kirchenſtaats. . —— 

(Die Unterſuchung über die Stellung des Papſtihums in ber italienie 
ſchen Frage bilvet Übrigens nur bie erfte Hälfte in ber Guizot'ſchen Flug: 
schrift. Dieſelbe verbreitet fi) ſodann über bie ganze Lage der italicnis 
fen und franzöſiſchen Politif, dann über bie Zufunft Europa’s (l’A venir 
europden), und fließt mit einem fehr beveutenden Gapitel: Nos m&comp- 
fes et nos esperances, Wir lommen darauf zurüd.) 

Deutfchland, 

4 München, 20 Oct. Die allerhöhfte Entſchließung Sr. Maj. 
des Königs bezüglich des allgemeinen deutſchen Handelögefehbugs und 
zeip. des Einführungsgefeges zu Demfelben ift nunmehr eingetroffen, un) 
geht dahin daß den übereinſtimmenden Beſchlüſſen welche bie Ge— 


ſetzgebungsausſchüſſe zu dem Geſetzentwurf, die Einführung des allgemei⸗ 
nen deutſchen Hanbeldgefegbuchs betreffend, gefaßt haben, mit Ausnahme 
eines einzigen Punktes (Artifel 64 bes Entwurfs) bie Zuftimmung er 
tbeilt werde. Bezüglih des vorbehaltenen Punktes glaubte bie 
Staatöregierung auf ber Faſſung des Entwurfs beharren zu follen. Der 
beanftandete Artitel 64 lautet nach den Beichlüffen ber Ausfchüffe: „Alas 
gen und Verbinblichleiten eines Nichtlaufmanns gehören nur bann vor bie 
Handelögerichte, wenn das Geichäft aus welchem gellagt wird auf Seite 
bes Bellagten ein Handelsgeſchäft var, oder ber Nichtlaufmann al Wie 
berbeflagter belangt wird. Anſprüche welche zur Zuftänbigfeit der Han» 
belögerichte gehören, können von bem Kläger bei dem einfchlägigen Stabt- 
ober Landgericht geltend gemacht werden, wenn bie lage in der Haupts 
ſache an Gelb ober Geldeswerth nicht über 150 fl. ohne Einrechnung der 
Binfen, Koften und Nutzungen betrifft; infofern fi am Sit des Gerichts 
nicht zugleich das Handelsgericht befindet, Unter ber letztern Vorausſetzung 
find die Stadt: und Landgerichte auf Antrag des Betbeiligten auch zur Ex: 
lafjung vorſorglicher Verfügungen neben den Hanbelägerichten zuftänbig. 
— Die Aufhebung bes Loito fieht nunmehr fo ziemlich außer Zweifel. 
Das hierliber gefertigte Specialreferat des Abg. Delan Vogel befindet 
fi bereit unter ber Preffe und auf Antrag des genannten Referenten bat 
der Finanzausfhuß einftimmig befhloffen: 1) Es fey dem Antrag der 
f. Staatöregierung, die Lotto-Anftalt auch für die achle Finanzperiode fort: 
beſtehen zu laſſen, nicht beizuſſimmen; 2) e8 fey an Se, Majeftät bie 
Bitle zu fielen, Allerhöchftviefelben mögen geruben bie durch bie Lotto— 
Anftalt für die Zeit vom 1 Det. bis 31 Dec. 1861 anfallenden Einnahmen 
für Befriedigung der rechtlich begründeten Penfionsanfprüche des Perfonals 
ber Lotto-Anftalt, fodann zur Unterftügung des alimentationsbebürftigften 
2ottoperfonals und zur Aufbefferung der Wittwen⸗ und Waifencafje der 
Lotto⸗ Anſtalt nach allerhöchften Ermeffen zu verwenden. 

Königöberg. Die vom Präfidenten bes Herrenbaufes an ben 
König gerichtete Ansprache lautet: „Em, Majeftät unferm allergnäbigften 
Herrn und König bin id) von Mitgliebern bes Herrenhaufes beauftragt au 
ber fo eben vollzogenen feierlichen Krönung die ehrfurchtsbollſten Wünſche 
an den Stufen des Throns auszuſprechen. So wie der Allmächtige erſt 
fürzlich durch feinen augenſcheinlich gnabenvollen Schutz das Leben Ew. 
Majeftät vor Mördershand betvahrt hat, fo ſchütze Gott aud) den Glanz 
der Krone auf Ew. Majeftät Haupt. So wie nad) demfelben Ereigniß bie 
Liebe und Treue in allen Schichten Allerhöchſtihrer Unterthanen ſich wie 
eine Stimme fundgegeben hat, fo erhalte ber Allmächtige in allen Schick⸗ 

alsfällen dieſe Liebe und Treue der Preußen für ibren angeftammten Herr⸗ 
der; dann wird ber Glanz ber Krone, fo wie berjelbe feit 160 Jahren zus 
genommen bat, auch ferner zunehmen und immer ftrahlenber fich geftalten. 
Der Himmel ſchenle Ew. Majeftät Glück und Zufriedenheit in einer langen 
efegneten Regierung.” Der Bräfivent des Abgeorbnetenhaufes, Dr. 
Simfon, ſprach folgende Worte: „Em. kgl. Majeftät haben die Mitglieder 
bes Haufes der Abgeorbneten zu ber erhabenen Feier dieſes Tags entboten, 
In der altehrwürbigen Stabt in welcher Ew. Majeftät erlaudter Stamm 
nun vierthalb Jahrhunderte in Segen waltet, in ber zuerft ein ſouveräner 
Hohenzoller gejehen warb, in deren Mauern die Wiege bes erften fünig: 
lichen Hohenzollern ſtand, erneuert Ew. Fönigl. Majeftät den ergreifenden 
Hergang ber erften preußifchen Krönung. Die irdiſche Majeftät, von allen 
Zeichen ihrer Macht und Herrlichkeit umgeben , beugt fi) vor ber ewigen, 
und vergegenmwärtigt folhergeftalt den Bufammenbang beider aud für 
unfere Sinne. Die unmittelbare, die perfönliche Beziehung bes Herrſchers 
zu feinem treuen und freien Bolfe tritt in ihrer ungerflörlichen Bedeutung 
hervor, durch die Veränderung der Verfaſſung nicht nur nicht beeinträchtigt, 
vielmehr in Reinheit und Energie gefteigert. Diefe unmittelbare und per« 
jönliche Beziehung hat beibe, ben König und fein Volk, groß gemacht. Sie 
hat beiden die weltgeidhichtliche Stellung bereitet welche fie im deutſchen 
Baterlande, melde fie unter ben Fürften und Völlern ber Erbe ein: 
nehmen. Sie madt bem Preußen das Königshaus zu einem Vaterhaufe, 
Emw.f, Majeftät war der Dankder Nation gefichert ehe Allerhöchftbiefelben ben 
Thron Ihrer Väter beftiegen. Heil und Gebeihen find ſeitdem Ihren Schritten 
gefolgt. Wenn Eiv. fgl. Majeftät geheiligtes Leben in wunderbarer Errettung 
unverfehrt erhalten toorben — wenn Einn und Gemüth des Monarchen 
aus der ſchwerſten Bedrohung unbeirrt hervorgegangen find, fo erfennen 
wir barin ein Pfand und eine Verheigung der über Ew. kgl. Majeftät und 
Ihrem Volk fort und fort waltenden göttlichen Gnade. Möge benn Em. Tal, 
Majeftät den Zuruf treuer Liebe und bewußter hingebender Verehrung, wie 
er Allerhöchſtdenſelben in biefen feſtlichen Tagen taufendftimmig mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt entgegengebrungen ift, auch von uns mit gewohnter Hulb 
annchmen. Nie find wir gewiſſer geweſen bamit bem tiefften Einn des 
preußiſchen Volls Ausdruck zu verleihen — des Volkes deſſen Stolz bleibt, 
allezeit in Opferwilligleit zu feinen Fürften ftehen — des Volkes, auf das 
Eiv, Fl, Majeſtät, gleich Ihren Ahnherren, glei Ihrem Bater gefegneten 
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Anbenlens zählen bürfen in guten wie in böfen Tagen! Ja Heil tem A 
nig, ber Königin umb dem Föniglichen Haufe!“ 

Ihre Mai, die Königin ift zum Chef des 4, Garde Grenabier-Regis 
ment ernannt (4 Garde Orenabier: Regiments Königin); bie Königin · Wittwe 
zum Ghef bes 3. Garbe Brenabier-Regiment (3. Garde Grenabier-Regiments 
Königin Elifabeth); beide tragen bie Chiffre II. MM.; die Ktronprin⸗ 
zeffin aum zweiten Ghef bes 2. Leib Hufarenregiments. 

Königöberg, 18 Det. Fürft Hugo HohenloheDehringen ift zum 
Herzog v. Ujeſt, Graf Gebhard Blücher v. Wahlſtadt in den Fürftenftand 
erhoben tworben. In ben Grafenflanb find zwei, in ben Freiherrnſtand 
ebenfalls zwei erhoben worden. Abelöverleihungen wurben 49 proclamirt, 
darunter Bankier und Rittergutäbefiger Dppenfelb und geheimer Commer: 
cienxath Garl in Berlin. Die Brillanten zum ſchwarzen Adler⸗Orden wurden 
verliehen dem General· Feldmarſchall v. Wrangel und dem Fürften Wilhelm 
Radziwill. Den Kronen:Drben erfter Elafje erhielten 7, darunter Kanz 
Ier Dr. Sander und ber Striegäminifter v. Noon, den zweiter Glafje mit 
Stern 6, darunter ber geheime Ober Medizinalrath Dr. Schönlein. Den 
Kronen:Drben zweiter Glaffe erhielten 3, den britter Claſſe 51. 

Königdberg, 19 Det. Die geftrige Jlumination war mehr ala 
glänzend, Eie erftredte ſich auf bie fernften Stabttheile, auf die Wohnungen 
der Aermften. Die Majeftäten und das Ironprinzlihe Paar wurden bei 
der Umfahrt mit Enthuſiasmus empfangen, waren fichtlich erfreut und 
dankten grüßend nad allen Seiten. — Dem Dberbürgermeifter von Berlin, 
Geheimenrath Krausnid, wurde das Gomthurfreug bes Hohenzollern Ordens 
verliehen. — Der geftrige Ball zum Beften der beutichen Flotte war zahl: 
reich befucht. — Die durch die Amneftie begnabigten Gefangenen find geftern 
fofort Hier entlaffen worben. (U. Br. Ztg.) 

5 Wien, 19 Det. Die jüngften Ererfle in Peftb, welche man vor: 
Bergefchen (zur Borforge hatte man ſchon Militär in der &.L, Poligeibirection, 
die fi) neben dem Hotel Emmerling befindet, confignirt), haben den Ent: 
ſchluß ber Regierung zur Reife gebracht, und ber bisher gezeigten Langmuth 
und Gebuld ein Biel geſetzt. Die Art und Weife wie man vorzugehen be 
ſchloſſen hat, ift die der entichiebenen Strenge einer abſichtlichen Renitenz 
gegenüber. Zuerft müfjen natürlich bie fouveränen Comitatsparlamente 
fämmtlic aufgelöst werben, da nicht länger zu erhoffen fteht daß fie ſich 
ben Beftimmungen ber Regierung, reſp. der Hoffanzlei, fügen werben. Dar 
mit nun endlich die noch im Amte befindlichen Dbergefpane gezwungen wer: 
ben Farbe zu befennen, ijt feitens bes Grafen Forgad) an alle die Auffor- 
derung ergangen: mitzutheilen ob fie den vorgeichriebenen Amtseid geleiftet 
haben, und follen bie hierauf bezüglichen Protofolle an die Gentralftelle 
eingefendet werben. Da man bier bereitö weiß daß jene Herren nicht nach 
der eigens vorgejchriebenen Form, jonbern nach der ungefeglichen vom Jahr 
1848 ihren Eid abgelegt haben, jo wird auf Grund deſſen ihre Amtsent- 
bebung erfolgen, und mit biefer wohl die Auflöjung ber Comitatsbehörben 
Hand in Hand gehen. Dann werben überall fönigl. Commifläre, wozu es 
ber Hoflanzlei an geeigneten Perfönlichleiten nicht fehlt, entſendet, welche 
in vorgefchriebener Weife vorzugehen und zu abminiftriren haben wer⸗ 
den, da an ben erlaffenen Inſtruetionen nichts geändert werden fol, 
Die Bilbung von Comitatsausſchuſſen nad tem Steuercenfus wird nicht ala 
unumgänglich dringend bezeichnet. Wie man durch bie Frage über bie Eides. 
formel bie Obergeſpane zu einer definitiven Erflärung bringen will, fo foll es 
mit dem Comitätöförper burd) bie Frage ob fie die Reerutirung vorſchrifts⸗ 
mäßig vornehmen wollen geſchehen. Man fieht allgemein einer berneinen: 
den Antwort entgegen. Die eventuelle Auflöfung der ftäbtifchen Magifirate 
ſteht erjt in zweiter Linie. Heut ift bei ber Hoflanzlei die telegraphifche 
Nachricht eingelaufen da der Araber Magiftrat in corpore abgebantt bat; 
von andern Magijtraten erfährt man daß fie im Amt bleiben wollen. Der 
Tavernilus, Hr. v. Majlath, weilt feit gejtern in Wien. Es find mit ihm 
über fein ferneres Verbleiben im Amt Unterhanblungen im Zuge, bie faum 
ein befriebigenbes Refultat hoffen laſſen. Obgleich nun von vielen ange 
nommen twirb, ber Entſchluß des Tavernilus werde aud Einfluß auf die 
Pitglieder ber f, Statthalterei in Dfen üben, fo zweifeln doch Wohlunter⸗ 
zichtete an einer Dimiffion in corpore biefes Beamtenperfonals jenes Dica- 
Beriums. Anders als mit Hrn. v. Majlath verhält es ſich mit dem Judex 
Guriae, Grafen Apponpi, ba berjelbe dem abminiflrativ:politifchen Treiben 
ferner fteht, und bie fanctionirten Befchlüffe ver Juder Curial-Eonferenzen 
in vollem Umfang aufrecht erhalten werden, unb überall in Ungarn zur 
Antoendung Iommen jollen, 

Stalien, 

"+ Mom, 14 Det. Auf einem Inderdecret, das heute Morgen ange: 
fhlagen wurde, find nachfolgende Werke Laſaulx's verboten: „Neuer Ver— 
fuch einer alten auf die Wahrheit der Thatſachen gegründeten Philoſophie 
der Geſchichte“ von Ernft v. Zajaulg, München 1867; „Ueber bie theologi- 
iche Grundlage aller philofophiichen Spiteme” yon €. v. Laſaul x, Munchen 


1856; „Die prophetifche Kraft ber Menfchenfeele in Dichtern und Dentern” 
von E. v. Laſaulx, München 1858; „Des Sofrates Leben, Lehre und Tob 


ben Beugniffen der Alten” von €, v. Lafaulg, Münden 1857. Im 


nad) 
Betreff Lafaulg's fügt das Decret zum Schluß hinzu: Auctor ante mortem 
laudabiliter se subjeeit judieio Ecelesine| 





Nußlaud und Polen. 
*Warſchau, 16 Oct. Nach der vorgeftern erfolgten Berfünbigung 


des Rriegäzuftandes mußte man auf ben geftrigen Tag, wo die Nationalen 
Kofciufco’8 Todestag feiern wollten, fehr gefpannt und auf einen ſcharfen 
Gonflict gefaht ſeyn. Noch am Abend des 14 wurden Placate mit dem Kreuz 
an ber Spige verbreitet, worin zu Ehren bes „Anführers des nationalen 
Aufftandes” Gottesbienft und Ladenſchluß anbefohlen war. Geftern früh 
berrichte num anfangs große Unentichloffenheit unter den Kaufleuten ber 
innern Stabt. Man wollte gern aufmadhen, war aber doch nicht ficher ob 
man — troß bes Kriegszuſtandes — bon der Regierung geſchützt werben 


würde, und fo einen Rüdbalt gegen die Terroriften fände, Zuletzt über 
wog die Furdht vor ben geheimen Tonangebern, und wiewohl einzelne Ges 
fchäfte mittlerweile fchon geöffnet waren, entſchied man ſich für allgemeines 
Geſchloſſenhalten — tro der für diefen Fall angedrohten hundert Rubel 


und Militärerecution als Strafe. Die Kirchen waren wieder ftarf gefüllt, 


und nach dem feit ben Unglückstagen im April eingerifjenen Gebrauch ftimmte 
man zum Schluß der Mefien wieder das verbotene nationale Klag und 
Bittlied um ein freicd Vaterland an. Diefen Moment hatten bie Behörben 
nur abgewartet um ihren netten Charalter zu zeigen. Die Kitchen wurben 
von Militär umftellt, und als bie patriotifchen Sänger herausfamen, fo 
griff man bie jüngeren Männer heraus und peitichte, ftieß und hieb auf 
biefelben los. Ja in ein paar Kirchen, namentlich in die Bernhardiner⸗ 
firche und in den Dom, brangen bie Soldaten mit den Waffen ein, und vers 
breiteten bort mit ihren Kolben unter dem frommen Rublicum Schreden. 
Man Sagt ſogar daß fie bie Altäre verlehten, die Schränfe in ber Sacriflei 
erbrachen und andere ähnliche Handlungen verübten. Megen biefer „Pros 
fanation“ find heute diefe beiden Kirchen auf Anorbnung des Adminiſtrators 
der Erzdiöcefe gänzlich geſchloſſen und felbft verfiegelt worden. Das Gapitel 
ber Erzbiöcefe hat fogar die Schließung aller latholiſchen Kirchen angeordnet — 
welchem Beifpiel die übrigen Eonfeffionen folgen dürften. Die katholiſche 
Geiftlichleit hat heut an den Eultusminifter Grafen Wielopolsli und an den 
Statthalter energifche Vorftellungen gerichtet. So eben ift der Staatsrath 
zufammengetreten, um dem Statthalter fein Gutachten über bie Lage abzu⸗ 
geben. Sodann werden nod im Laufe dieſes Abends die neugemählten 
Mitglieder ber Dlunicipalität und eine Deputation des Adels mit dem Grafen 
Zamoysli an der Spite den Berfuch machen den Statthalter zur Sicjerftel- 
lung der Kirchen vor ähnlichen Profanationen zu vermögen. Ob Graf 
Lambert auf diefe Vorftellungen eingehen wird, muß dahingeſtellt bleiben, 
Uns fcheint daß die Regierung einen großen fehler begieng die Soldaten 
in bie Kirchen einbrechen zu laffen; es wäre getoiß genügend und würde 
feine Mißbräuche zulaffen wenn das Militär fih darauf bejchränfte bie 
Kirchen, in denen ftatt gebetet politiich demonftrirt wird, auf 24 Stunden 
zu umftellen und bie Demonftranten fo gefangen zu halten — immer vor⸗ 
ausgeſetzt daß bie Regierung das Abfingen jener Lieder als ftantsgefährlich 
betrachtet. Auf den Straßen gieng es geftern auch fehr lriegeriſch zu. Nicht 
bloß Zujammenrottungen von brei oder mehr Perſonen wurden von den 
unaufhörlih vorüberziehenden Infanterie und Stojalenpatrouillen mit 
Kolben und Kantihus auseinander getrieben, jondern, wie man verfichert, 
auch ganz friepliche einzeln gehende Leute verſchiedenſten Alters und Hange 
wurden nach Belieben geſchlagen, in die Rinnfteine geworfen u. |. w. Bon 
meinen Belannten hatten ein Berliner und ein Franzoſe, beide ohne jede 
Beranlafjung ihrerjeits, das geſchilderte Schidfal. Den Franzofen traf ich 
fo eben vor feinem Gonjulat, mo er feine Beſchwerde anbringen wollte, 
Jetzt rächt ſich der feit Monaten gehöhnte Soldat an den Einwohnern, ivie 
es 1848 in Deutſchland der Fall war, was man ihm alfo fo übel nicht 
nehmen darf. 


Saudelöbericht, 

London. Intereffant für deutſche Weinbauer if bie Nachricht, die wir einf- 
weilen als Gerücht zu betradtem bitten, daß ber Schahlauzlet mit dem Gebanten 
umgeht bie franzöfifchen Meine gegenüber denen anverer Länder weſentſich zu bes 
güinfigen, Zum Then iſt bie fchem jetzt ber Fall, infolerm bie framünschen Beine 
verinöge ihres geringeren Wlfeholgebaits miebriger als bie fpanikben, portitgies 
fihgen und die ſchweren bemfcen Weine befteuert find, In biefer Richtung fan 
er tem frauzeſiſchen Producken, wenn ır ben Willen dazu befigt, ſehrt leicht noch 
weitere Bortbeile einräumen, ohne daß die MWeinproducenten anerer Yünber mache 
meijen Könnten daß fie mt mit bem Franzeſen auf gleichen Fuß geftellt werben 
jun, Oblge Mitteilung ift, wie bemerkt, vorerft als b.ofes Gerücht zu bi tradten; 
tab 68 aber nicht, ganz aus ber Luſt gegriffen ift, berreiet bie Thetſache daß brei 
Zellbeamte nach Jialien, nad Ungern, nah Spanıen und Portugal geiidt worben 
har, um bejaht Erhebungen über Allcheigehait wab dal. amufielen. E. €.) 

atwortliie Rerarrien: Dr, @, Kelt. Dr. 4. ®, * d 
—— Verleag der Seien Ka lere —— 
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Eifenbahnbau yon Karlsruhe an den Rhein. 


chienenlieferung. 


Die Pieferumg ber zum obigen Eſſeubahnbau erforberligen 18,370 Zollcentner Eifenbahnfhienem fell auf bem Wege fchriftlider 
n mit 


Angebote vergehen werben. — Die gi liefernden 


Schirnen erhalten bie form der babilchen breitbafigen fog. Bignoles- Schienen 


einer Länge 


von 20 babilchen Fuhen, einer Höhe von 40 badiſchen Linien, einer urfbreite vom 37 babiſchen Linien und einem Gewicht von 22,4 bab ſcheu 
Pfunden auf bem Iamfenben Fuh (1 bad. Fuß — 10 bad. Zell — 100 bad. Linien — 3 Deeimötres, 1 Pfımb dab. — Ya Kilsgramme). 


Als Lirferungstermine find: 


für das erfle Drittel der 1 gehener 2%, 
el der 1 April k. J. 


für Die beiden legten Dritt 


fasten — Schriſtliche Angebote amf bie ganze ober theilweiſe Lieferung müſſen mohlverfälsffen unb unter ber Beyeihuung: „Angebote auf Schienen 
jeferung’’ Tängfeng bis BL d. DE. Nadgmittags 2 Uhr, zu welcher Zeit die urkundliche Eröffmmg ber eingelanfenen Angebote ftattfluden wird, bei ber uuter 


zeichneten Stelle eimgereicht werben. 


Eben daſelbſt find die mäheren Biel 
per PoR bejegen werben. — Karlerahe, 10 Oktober 1861 


Städtifches Ciſenbahnbauaml. 


P T Mir beehren une hiermit zur gefälfigen Remntrif zu Bringen, dah wir am 
. . Hi ere Paaren» Agentur 


Rafhan, im September 1861, 


(7025) — dem Unterzeichneten iſt in Eommilflon erſchienen und durch jede Buch umb Aunfikanbe 
lung zu berieben: m 
Luther die päpftliche Bulle verbrennend. 
Nach dem Gemälde E. F. Lefſing's Lim Befig des Hrn. Nootebohm in Rotterdam) 
in 2inienmanier geſtochen von F. W. Th. Jaußen. 
Größe bes Suche 221, Boll breit und 17% zu be, bein. M. 
Eukferpt.- Preis auf weißem Papier 6 Bi isses “2 „ö thlr., anf dinefifchen Papier 8 Riblr., 
vor 3 
Leipzig, im Oxtober 1861. Audolph Weigel. 


(6498) Bei Otto Wigand, Buchhäudler in Leipzig if erfhienen: 

Memoiren von Georg Klapfa. I April bis Detober 1849. Mit 
bem Porträt bes Verfahers, einer Karte von Ungarn und dem Plane des Krieges 
fhauplages um Komern, DriginalAusgabe. gr. 8. 3 Thlr, 10 Nor. 

Memoiren von Georg Rlapfa. IL II. Enthaltend: 

L Greigniffe vom März 1848 bis zu dem Ginrüden ber öfterreichifchen Armee unter 
Windiſch⸗Graͤth. 

II. Winterfeldzug der ungariſchen Hauptarmee. 

III. Der Serbenfrieg und bie Ereigniſſe auf dem ſuͤdlichen Kriegsſchauplatze. 

IV. Der Feldzug in Siebenbürgen. 

Mit einer Karte von Ungarn, 
weite Ausgabe. gr. 8. 1861. 3 Fr. 10 Nar. 
Der Preis für das volfiändige Wat 6 The. 20 Nr. 


Görgey und die Eapitulation bei Bilägos. gr. 8. 18 Ngr. 
Görgey's Leben und Wirken in lIngarn, von Auety. gr. 8. 18 Mar. 
KRoffutb, 2., Rataftropbe in Ungarn. Briginalbericht aus Widdin. 

gr. 8. 7, Mgr. 

Pataky, Bem in Siebenbürgen. Mit Bem’s Portrait und einer 

Karte von Siebenbürgen. 8. Btoſch. 25 Nor. 


Ungarns gutes Recht. 2 Hefte, gr. 8. Brosch. 1 Thlr. 


(6964) Im Berlage vonjyermann Goftenoble in Leipzig erfchien und if im allen Bude 
hanblangen umd Leigtibtiothelen zu Biben: 


Der erite Naub an Deutfchland. 
iftoriicher Roman 
von Bernd bon Guſed. 
4 flarfe Bände. Broſchirt. 5%, Thlr. 


wilrfeit und Eiſerſucht bes deutſchen Volkes, Fluch Eis anf unfere Tage! — trieben bie deutſchen 
erg —* ſchrnallalt iſchen Kriege, zer Abwehr gegen bie lichergeifie Karla V. und deſſen Beftre- 
* bie edangeliſche Glaubensfreiheit zu vernichten, bie Hülfe bes franzöfiichen Königs zu fuchen. Der 
tafdr war ber erfte Raub an Deutfhland: Lothringen. Jene Zeit if bier gefchilbert, 
auf Hifterifen Grund umd Boden, mit den MW-ltbegebenbeiten eng verbunden, bas perfänliche Schidial. 
Das Wert wird bei bem mehr und mächtiger bet berechtigtem Drange ber beutihen Nation 
nad Eimiaung unter einer ſtarken Gentralgewalt, um neuen Beraubungen vorzubeugen, im gang 
Deniſchland den größten Autlang finden. 


[6993] Im unferem Berlage if fo eben erſchienen unb durch alle Buchhandlungen zu bejiehen: 


Hus meinem eben 
Bon 3. H. Wilhelm Tiſchbein. 


Heranggegeben 
von Dr. Earl oW. Schiller, 


Mit Porträt und einer Stammtajel, 
2 Bändchen. 8. 34%, Bogen, Preis: 2 Thlt. 12 Sgr. 
Draunfhireig, im September 186". 
E. U. Schwetſchke und Sohn (M. Brußn). 





ferungabebingungen, fowie bie Zeichmmgen zur beliebigen Einſicht aufgelegt, uud Tannen folge auf ar Ar ya and 
—; 


biefigen Platz unter machchenb bezeichneter umb gerichtlich wrotofoflixter 
für Ungern, verbunden mit @peditions«, Gommifflonds, Jncaffo» und Probucten-Gefhäften, 
errichtet haben, und merben wir uns allem in biefen Branchen einfchlagenben Geſchaften Aets beflens widmen, 5 


16334 36] 
Spirfo & Szövenyi. — 
LEIPZIGER BÜCHER - AUCTION- 


(1010) So eben ıst erschienen: 
Verzeichniss der von den Herren Prof. Dr. 

Greg. Wilh. Nitzsch in Leipzig, Prof. 

Dr. L.. S. Obbarius in Rudolstadt, Me- 

dieinal-A$sessor Ur. Lincke in Merseburg, 

Oberappellationsrath Dr. Max K. Aug. 

Petschke in Dresden, Gioy B. Ghezzi, 

Lehrer der ital. Sprache und Literatur in 

Leipzig. Dr. C. Weiss, Ritter, Director 

der Landesirrenansialt in Colditz, nach- 

elassenen Bibliotheken, sowie der Bi- 
liotbek der Naturforschenden Gesell- 
schaft zu Leipzig, welche rebst andern 

Büchersammlungen, Musikalien (Partitu- 

ren) etc., 

vom 238 November ab 
dureh mich versteigert werden. 

Demnächst wird der Katalog der von den 
Herren Geh. Justizrath Prof Dr v. Keller, 
Ritter in Berlin und Bibliothekar Hofrath 
Prof Dr. Preller in Weimar nachgelassenen 
Bibliotheken erscheinen. Indem ich auf 
diese bedeutenden, reichhaltigen Bücher- 
Sammlungen besonders aufmerksam mache, 
bitte ich Kataloge zu verlangen, und em- 

fehle mich zu prompter Besorgung von 
ufirägen, wie mein Anctions-Institul ferner 
zu geneigler Benutzung. 

Auch stehen Kataloge meines antiquari- 
schen Lagers auf Verlangen zu Diensten, 
für das ich ganze Bibliotheken, wie einzelne 
erke anzukaufen stetsbereit bin- 

HM. Hartung, 
Unirversitäts-Proclamator in Leipzig. 


[6984] Im Berfage von Frieder, Megend« 
berg in Münfter if jo eben erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber bie 
Wechſelwirlung des Dichters 


und feines Zeitalters 
mit beſenderer Rücficht anf 
Soethe und Schiller. 
Vortrag, 
gehalten in einem eg ray“ Art zu Nünfter, 


werthvolle 


am 22 
von Dr. Ferdinand Deyds, 
Brofefer an ber königl. Atademle zu Mänfter. 
Er. 8. Mreis: geh, 7, Sar. 


7021) Bei W. emann in Maftatt 
it fo eben in Kommulfions Berlag erſchieren umb 
bei allen Buchbaudlungen zu baben, in Augs- 
burg und München in de: Wattb. Mieger’ 
fchen, in Ingolſtadt in der Krüll'ſchen Buch⸗ 
banblung: 


Dorf-Harmonien. 
Eine Glegie von Alfred Elfeld. 
Elegant geheftet. Preis fl. 1 36 fr. 


Pia: Neue Drigiva 
R, Ing 'von — Prima hr Leipzig. 


Deutfähes Pirek Bou dt. Friedrich. 


Die Jũdin in Sersielen, Bon Marie 
Gabrielle Ritt. 1 


Bis zum Agrınd, De Adolf Stern. 


me = a zn. 


Der Komet. Ein Bud der Liebe. 
Romantiichen Gericht von Albert Siheiner, 18 Nur, 


KR ER BER Ka KIEL 

[6614-15] Bei J. Scheible in ® 

Da erſchien fo eben umb fsun — 8 
Buchhandlungen bezogen werden 


Sch ule 
Geiſt der Kochtuuſt 


5 
die feine und befd idene Küche - 
Ben anzen Umfange in Being anf 
mift, na fd), Jüfie Speifen, Bak- 
w. Mit nenen prakli- 
ji Shiliheilungen über beflen Ein- 
uf und Aufbewahrung der Nah- 
gr ri ; era — Beſchaf · 
nheil der Kochgerüthe ıc. 
* AL —— Aric 5 ——— 
* ale ein 2 enden Echaty für ben fparr 


famen Hautbalt. 
Su hohem — 


ehem. Khundteb de Hüchen su Fürftenderg. 
Drei heile in Einem Bande. 
Mit Abbildungen 
1861. If. 45 in oder 1 Thlr. 
= Stein gewöhnfides, fondern ein dor 
— andern ſich anszeihnendes, origi⸗ 
Aes Rohbud! Dae äfonomifhe Wochen · 
nennt dieh Werk: „eine uuſchatzbate 
für- Une welche Kodılanit treiben 
hir biefelbe interefliren, ein Gas 
au dad Bine trage taufendfältig.* 


LESS Se 


er In Umterzeihnetem find erichienen und 
alle Buchhaublungen zu besiehen: 


“Eritifgye Günge. 


Reue Folge 


Bon Dr. Friebr. Theodor Viſcher, 
SBrefeflor ber la und Sn Llteratur 


Drittes Be 

gr. 8. geb. Preis fl. 1. 30. ob. I 

Dieles dritte Heft, mit —— bie * 
—— Gänge fih zu 

bringt mehr * bie — — —“ 
folte mur bem zwei älteren Journalariikein: 4 

als Biogtath“ und „Bermänftige n 

über bie jedige Mode“ duch Wicberadbrud bie 
bleibende Stelle in der Piteratire fichern, auf melde 

gewiß —— Anfprud haben, Der 
ledech eıne neue Yıbeit hinyugegeben: 
„Bınn —* Theile von Borihe's auf.” Mag 
man mit der ungemähmulicen Form eines brama- 
tiſchen Entwurfs, welcher mie ausgeführt werben 
pi, einperflanden ſeyn ober mit: tiefe Gebaulen 

ich folgerecht aus der Borihe'icen 
— Be ehee u 
wüub man EM 
man fid überzeugen 


KOLKDIKOSUSSUEN KEKEKEHEN We 


An 


ni 


einer Krisik, die nitt ich werlent und 
beurtgeilt, fondern auch erjeugt und aufbaut und 
in bie Bldung des Jahrhanderis belebend eingreift. 
Daß biefe wihre Kirk in Deurfhland wicht and 
—— ft, Davon glauben wir in dem vorliegen · 
Werte dem Pablicum einen Beweis in bie 


zu 
A J. ©, Cotta'ſchet Verlag. 


re. 
4803 
—E Im Berlage von Alexauder Dunder, Kuigl. Hofbucpäubter in Berlin ik fo chen 


In das Fand voll Sonnenſchein. 


Bilder ie Spanien 


Karl Freibere von Rbienen · Ablerfiycht. 
Berfaffer Hat bie Mn 2... a —— Rictungen Hin eigenthilmliche und 
PR u auf ihm — 383 ——— —— —— —— — fo baß bie 
Leere biefe® Suchts als eive im beflien Gimm amegenbe und genufreide empfoh 


6969-70] Bei Wilhelm Engelmann in Keipzig erjhien jo eben mmd if in allen Buchhand- 
fangen vorräthig: 
Gefammelte Werle 


Jakob Philipp p Fullmerayer, 
von Gern, Martin dom ® 


Bene Pe er dem Orient. 


8. broſch 2 Rıblr. 15 Nor. 
Die zahlreichen be bes berühmten Berfaflers, deſſen [harfer Bid umb feiner Sinn im Bater- 
farbe und außer befjen Grängen fo tief im Geif und Selcichte Staoten uud in tas Leben ber Bäller 
gebrurgen, werben Eu Sammlung eben fo dankbar aufnehmen, wie die machhaltendb bei bem erflen Frag- 


u 3 b 7 die 
in be a — un 3. Ba, pelitifchen, culluthiſtoriſchen und Leitifhen Schtiften enthaltend, erſcheinen 


fo — 5 28* —— der en BETEN Buchhandlung (kaupp K Eieded) ifl 


Geſchichte des “priehifgen Schauſpiels 


vom Standpunlte ber — Kunſt. 
Bon Moriz Nap 
26 Bogen gr. 8. Broich. F er — pe 1. 27 Nor. 
Bon bemfelben Berfafler erſchien zu An 
Das goldne Alter der deut tüchen Woche, "2 Bände, 45 Bogen gr. 8. 
Broich. fl. 4. 30 fr. — Rthlt. 2. 221, Nor. 


(6956) Bei Georg Meimer in Berlim find erfchenen und durch alle Buhband 
Jean —— fimmtiige ei —— in 90 Lieferungen & 4 Em ihe sn döfe 
Lieferung. Band I— r. 2 
J. d. Baeyer, über die Grösse und Figur der Erde. Eine Denkschrift 
— — einer mitteleuropäischen Gradmessung, nebst einer Uebersichtskarte. 


gr. 

Dr, Aaolf Bardeleben, Lehrbuch der Chirurgie und Opera- 
tionslehre mit freier Benutzung von Vidal’s Trait& de pathologie as: et de 
medecine ope@ratoire, besonders für das Bedürfniss der Studirenden bearbeite 
vielen Holzschnitten. Dritte Ausgabe. Erster bis dritter Band. 8 Thir. 15 re 

Hermann Baumgarten, Befhiite Spanien's zur Zeit der franzöfifchen Revo» 
Are einer Ginfeuung über die tunere Entwidlung Epattens tm arptzehnten Jahrhundert. 

E. Bonnell, die alte Gesehlehte naeh Rümiachen Quellen als La- 
teinisches Lesebuch für die mittleren Classen bearbeitet, Zweite Auflage. 20 Sgr. 

Dr. Ehriftian German. >. eiteeift, und bie Kirche. 15 Sr. 

Dr. E. Heine, Handbuch funetionen. 1 Thlr. 25 Sgr. 

and Koefter, Sermann der —— Dramatiſches Cebit in zwei Eprilen. 1 Tht. 

r. €. ©. Th, Litzmann, die Formen des Beckens, insbesondere des 
engen ——— Beckens nach eigenen Beobachtungen und Untersuchungen nebst 
einem Anhange über die Osteomalacie. Mit 6 lithogr. T-fein. 4 Thir. 

Dr Ernft Meier, die eneeetung In ı —— und Kirche. 1 Zhir. 10 Gar. 

RM. Oftmauu, biblifches | für Schulen. Erſter Theil, enthaltend die wichtigſten Err 
zählun;en des alten Ari 2 —— die wichligften Erzählungen bes neuen Tefla- 
mens. Zweite verbeffeite Auflage. Jeder Theil 5 Bar. 

F ©. Dosendoff, das Greatactehtnh für die Preußiſchen Staaten unb das Ge 
fe fiber bie —— besfelben, erlautert aus den — lien, x — und ben Euiſchei⸗ 

Fönigüchen Ober-Tribumals. Dritie —* rn 

* ne des —— — —* Zeibune sin Straf ⸗Sachen. 

er Band. 1. bis 4 Der Band won 5 Helten 2 Thlt. 

* der Erdfunde und der Entdeckungen. 
4 * ne Drrausgegeben ven H. A. Daniel, A Te Ritter's * 
able. * 


Dr. 2. J. Ru ckent, kleine Auffäge für chriſtliche Belehrung und Erbaunng, ben 
Gebüperen im Wolke dargebeten. 25 

Haudandahten aus Echleierma er's Predigten, in täglichen Betrachtungen nad ber 
Sromumg des Kicchenjahres zufanmengeftelt, vom Kranz We 4 rftee Teil, enthaltenb bie fehl 
Ihe Hüifie des Kirhenjahres von Advent bis Hfingien. 1 The. 1 

Aus Schleiermadher'& Leben. In Briefen. Dritier * Saleie rmacher's Brief 
wechſel mit Fteuuden bis zu feiner Lcherfierelung nah Halle, mamentii$ der mit Friedrich unb 
Bus. Bild. Schlegel Zum Druf vorbereitet von Zubw, Jonas, Dr. theol., mad beffen 
Tode heran gigeben von Wıih. Dilthey. 1 Zplr. 25 Eger. ges. 2 Zble, 5 5 

Shalefpeare’s Gedichte, Deuiſh von Wilh. Jordan 1 Thir. 20 Sur. 

Pr, Sundelin, Bammiung der neueren deutschen Gesetze über Ge- 
— — und Strafverfahren. 3 Thlr. 10 Sar. 

Dr, 9. Zhaer, die Wirtbichaftedirection des Landgutes. 20 Sgr. 

F. Wolff, die befchreibende Geometrie, die geometrifche ze und die Per» 
fpective. Die verbefferee Auflage. ie 30 Rupferiafeln. 3 Zhir, 20 


Zeuaments, 
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[7007] In der Unterzeichneten ist so eben erschienen: 


MONUMENTA VATICANA HISTORIAM ECCLESIASTICAM SECULI XVI ILLUSTRANTIA. 


Ex Tabulariis Sanct® Sedis Apostolice Secretis ge, 'Recensuit, Prolegomenisque Et 


Judicibus Instruxi 


Hugo Loeemmer, SS. Theologie et Philosophis Doctor, Presbyter Varmiensis, Missionarius Apostolicus, 
Una eum Fragmentis Neapolitanis ac Florentinis. — Preis: Thir. 3. — fl. 5. 15 kr. 
Aus den Handschriften der geheimen Archive des heil. apostolischen Stuhls excerpirt und chronologisch geordnet, betreffen diese 
kirchengeschichtlichen Monumente vornehmlich die Anfänge und den Fortgang der Reformation des 16. Jahrhunderts, und widerlegen 


landläufige Irrthämer über die auf unabänderlichen Principien beruhenden 


Contarini, Santa-Croce elc.) oder Memorialien, Vergleichscapitel und In 


raditionen der Kirche. Die mitgetheilten ırkunden sınd 
entweder Instructionen der Päpste und ihrer Staatssecretäre für die ne und Nuntien jener Zeit (Polu 


erallus, Rorarius, Ferro, 


ormationen der Jahre 1532 u. f.; oder endlich den bekannten 


venetianischen unbedenklich vorzuziehende Nuntiatur - Relationen aus verschiedenen Ländern Europa’s, die mit dem Jahre 1521 beginnen 
und besonders von Aleander, Campegi, Vergerio, Morone, Mignanelli, D. Scotus und andern berrühren. Die neapolitanischen und floren- 
tinisehen Ergänzungen sind rss Orts eingefügt. Die Anlage des ganzen Werks ist ausführlich in den Prolegomenen behandelt; 


den einzelnen Documenten gehen 
Freiburg im Breisgau, 1861. 


ebersichten voran; den Schluss bilden Indices, 


Herder’sche Verlagshandlung. 





Et Im Selbfiverlog von DB. Bidenmann in itchen C 34, iſt zu begiehen: 


tammtafel der bayeriſchen Negenten 


als Tabelle zuſammengeſtellt. 
Preis bes Blattes: 18 fe. Dei gleichzeitiger Beftelung von 12 Blauern wird eim Preieremplar beigelegt, 
Bei pleidneitiger Beſteluug von 25 Stück das Städ u 16 fr. erlaffen. 

Das tal. Staattminifterium des Jirnern für Rirten- vnd Saulangelegenbelnen bar im Februar IBG1 Im 
allen Sreidamtäßlättern bed Königreihd dieſe Tabelle ben Vorſtaͤnden von Erytehung®-Inftituten, ſowie bem 
Sauldebörben ber deutſchen Werkagdfulen zum Anlauf empfohlen, ebenfo empfahl das bitsöflihe Orbie 
nariat Augsdurg im Baforalblatt ber Diöcefe Ar. 17, ben 27 Aprif 1861, den Herren Diöcefan-Gelpiiten 
als Pecalfhulinfperteren bie möglisfe Umterhügsng ber Anfsaffung berfeiten, und erprotie Sculmänner 
dejeugen, welte rieldsterung fle bei bem Unterricht ber bayerifhen Geftichte bietet. 

sau D, Widenmann in Augkburg hat eine Stammiafel ber daverſegen Megenten Im Selbfiverlag 
truden lagen, die Mh jur Benüpung bei dem Unterticht der danerifgen Geſchichte In ben deutſchen Stufen 
feht gut eignet, Sie Mellt bie verfhiebenen Zweige bed Mittelöbager Daufed in einer fo Maren Weberficht 
fammen, baß es lelcht wird, Ihre Reitenfelge dutch ben ganzen Verlauf ihrer Gefhiggte na ben eingelnen 
eeureidelten durchzugehen. Dabei find bie Ramen und Meglerungtinhte ber Füttlen mit grceher Genaul;e 
Teit angegeben, und ebenfe ferafältiz amertmäßige Nottien jur Erläuterung kefenbers mertinärbiger Fre 
eianife beigefügt. Ich nehme barum feinen Anand, Meß verblennlite Glaborat der Merfafferin ben büneri» 
(Sen Edulmännern angelesentlih zu empfehlen, unb demerte noch, bad bie Anſchagung ber Tabelle burg 


ben geringen: Dreid erleichtert yolzb, 
ß Augsburg, 27 Zunl 1861. Dr. Mezaer, til. Gumnafiafrector. 


In glei anertennenber Weife baden Ad Br. Domcapltular Dreer unb Dr. Schultnfpertor Büfhet 
von Muasturg, ferele Dr, Infperter Heinif von Bamberg unb mehrere Oetten Lehrer über bad Tlieine 
Wert geäußert; ebenfo Bieter dasſelde für Beitungdiefer ein ſchätbares Material zu fhnelerer Aufindung 
des awa Zwelfelbaften, au felhterer Orlentltung und zur Grbähtnif- Namhälte. 


[u087—80) Für jeden Gebildeten! 


Bei J. Nemat in Berlin if fo chem erfhienen! 


ie Berjüngung des Fribes ımd der Seele. 


Nah dem Syſtem des Prof. Sqhulz-Schulzenſtein, bearbeitet von F. Schnell. 20 Spr. 
Wen Gelunbheit bes Leibes und ber Seele, im Alter wie im ber Jugend wert ift, empfehlen wir 
biefes Werk zur Beherzigung. 


16:87—39| Die Aufnahme in das f i 
Dr. Mayrhofer’fde Anaben-Erziehungs- und Handels-Fehr-Inftitut 
zu Münden, Pranuersfiraße Mr. 4, 
forın nech im Lauſe bes Detober ſewohl ee Kr > —— — und Etterne ſlatt · 

aAtie eat 8 
——— — Dr. & Maprbofer, Prannersftraße 4, 


‚Die Erauben-Verfandtanfalt von I. $. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. 9. H. 


B: fiche Curtrauben bis Ende Mowember, Preis 5 Sübergrofgen pr. Pfund mit follder Bere 
Yadumg. co, 
Barkbeie, im —— 1861, [6471—75] 


mL e ñ—e —— 
Die Unterfertigten erlauben ſich bem verehrien Pablicum bie ergebeuſte 
Rocal-Beränderung. Anzeige zu man dah fie ihr Fabriklocal in der nmergaffe ders 
faffen und baflir ein anderes im ber Dachauerſtraſſe Nr. 57 bezogen haben. Zu gleicher Zeit erlauben wir 
ung umfer Fabricat von Bridenwaagen nad neueſter Eenftructien bon ber Heinften bis zur rößten Gattung 
um nacfehenbe Beeife zu empfehlen: Tragkraft von 44 Leib bis zu Ya Center 9 fL, 1 Wentner 10 fl, 
2 Eentner 12 fl., 8 Eeniner 15 fl, 5 enter 20 fl, 8 Gentuer 26 & 10 Gentner 30 fl, 15 Centuer 
45 fi., 20 Gentner 66 fl., 25 Gentner 63 fl., 80 Gentner 66 fl., 40 Geniner 90 fl., 50 Kentner 100 fl. 
Fabrbare ig ge Zragfraft w Gentmer 250 fl, 160 Eentner 300 fl., 150 Centner 500 fl. Biche 
25 Gentner Tragkraft 80 fl. . j 
u re Sons @üte und Senauigteit — ein Jahr garantirt. Dei Bedellung für Wieberverfänfer am 
gemeflenen Rabatt. — Münden, ben 5 October 1861. Hoda — 
[6678— 80] Schmelz; & Eifenbut. 


= Hrger- Eigarren. A 


! fin tgegen zu Remmen, verfrieb ich bon meinem Gaufe im Havana bie durch 
- ihre —2 ——— belhente Neger-Eigarre in halber Berpacdung, nämlich 150 Stlid in Erir 
kmalfäßchen, melde ich gegen Pramco- Aufträge umb —— zu 3 Mtblr. 18 Sar. prompt ver» 
ende. Wuferbem aber verjende ich wie Lieber bie ganzen Füfden (300 Sräd) zu 7 Hihlr. 6 Egr. 


(T0B-9) Carl Heylbut — Agent — Hamburg. 


Belanutmachung. 

g. Das Föniglich 
bayer. —A——— Münden 1.0.9. 
als Einzelurichter- Amt. 
Kaltenegger gegm Mastomwsfi. 

. pat, et alim. 

Der tönigl. Addecat Dr. Spengel bat ald Aflit» 
Anmalt ber ofepbine Kalteneager von Stein, 
Keim und berem Anderutatel gegen ben Marjell 
Tradtomsfi aus Lemberg eine Klage wiegen Mater» 
fafı, Allmentatien und Entioäblaung eimgereit. 
Zum Merfuge ber Bühne, eventuell sur Derbande 
kung ber Sache im befisleunigten Derfaßren {fl Tage 
faprt auf 

Montag den 25 November I. IJs., 
Bermittag 10 Uhr, Bureau 22, 
anberaumt, wer Bellagter, beffen Aufenthalt biete 
orte nicht bekannt in, im Were Öffentliier Muße 
fdreibung dei Dermeibung ber Derurikellung In bie 
Kefen vorgelasen wird. Bugleih wird Vetlagter 
beauftrags die zu biefer Tagſahrt einen Iunfinuatlond« 
mantatar babler aufjuftellen, vwolbriaenfalls alle 
an ihm im tudt. Gate zu erlaffenben Berfügungen 
an bie Gerlauetafel amgebefter unb für riatia dur 
genelit erachtet wirben, Das Dublieat ber Zlage 
vom 6. b, faın vem Bellasten im vorbejeigneten 

Bureau in Empfang genemmen werben, 
Müngen, 18 September 1861, 
Der tönigiite Director: 
v. Junker. 
Mofer. 


Gefu Eine mesanifse Seidenz wirnerel 
* Iimber Schwetz ſucht einen tächtigen Agens« 
ten, ber gute Referenzen geben kann, au feiner Dertre- 
tung für bie Droningen — Baben und 
Batern. Hranfirte Anfragen unter G. L. Mr. 6547 
berörtert bie Grp. biefer Zeltung. (6547-49) 


Ein Oberlutſcher, 


welter id im Befige ber beſen Beugniffe, feldt von 
allerpöanen Herrſchaften, befindet, fucht eine 
feinen Häßlgtelten angemeffene Steite, Zuglelch em« 
pflebit fi, berfelte (fo lange er ned ohne Anftelun 
in) zum Sgeeten ber Vierte, wodutch dekanntl 
jeder Vettaſtung derſelden vorgebeugt wich, Geſallige 
franfirte Offerte unter ber Cgre H. H. wolle man 
an Buchkändier Rub, Enelt In Stuttgart gu- 
tig gelangen fafen. (7 


x Eine Dierteltumde von 
Landgut-Berlau + Linbau entfernt, in ein 
auf anmutdiger Anhöhe gun Senzthum mit 
relzender Aus ſicht auf ben Bobenfee, bie Dorark unb 
Schweiger» Berge, beftehenb aus gut eingerichtetem 
Wohnbauſe nebſt Orfonomiegebäube und 3 Zauchert 
Gelb mir Rebgarten Mat baran, aud freier Danb - 
verfaufen. Es wäre biefe Beflgung namentiih für 
eine Herifaft geelgnet, um fo medt, ald dem tefp. 
Käufer Eelegendeli arboten in ia ein baneben 
Liegenbed Grundftüc käuflich au erwerden. @etällige 
Unfragen beliebe man sub C. Ar. 67H franco an 
bie Exp. d. BL. gelangen au lagen. [6791-96] 


” * * * 

Ein gebildetes Fräulein 
Im geſehten Jadten, aus ſeht guter Famtlle, wünſcht 
au Neuſaht eine Stelte ald GeſeAfcaftetin, Reife» 
begleiterin, eber wurde bieielte in einem größeren 
Daussaft die Stelle ber Haudfrau gern erfepen unb 
bie Orylehung Meiner Linder übernehmen, Räberes 
in Münzen, neue Amallenttrafe Bi Parterre, ober 
auf franfiite Adreffen unter F. 8. Ne. bdurch 
bie Grpeb, diefer Zeitung, [6240-41] 


Vom Bandwurm 
beiltschmerz - u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich, 


08] 
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AUGSBURG. pa A 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #0, Ibkr, 


nein Sritung. 


Inserate werden von der Erpodaion 
aufgenommen und der Raom einer 
dreispalligen Coonckeile berechnet : 
im Nauptblatt mit 48 kr., in der 





Vereinsmünze, ° Beilnge mit 9 ke, 
Dienftag Ar. 295. 22 October 1861, 
Certeſpendenzen find an die Hebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 4 


Man sbonnirt bei allen Ponthmters Deutschlands, Oesterreichs 


2our du Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 14 ruo deL« 
ir Nordamerka bei den königl. preussischen Postamt Cöin oder Westermann & C 
Lea. Modena. Parma und Tascana bei Buchbändler U. F. Münster in Verons; für Neapel und 
Levante etc, beim k, k. Postamt ın Triest 


44 Ilenzieite-Streei, Covept-barden in London ; für No: 
Tunsbrack, Verona, rn end Mailand; im Kirchenstast und den Herzuinümern 
Sielien bei Buchhändler Albert Betkes in Neapel; für Griechenland, Türkei und dir 











Ueberſicht. 

Briefe aus Aönigôberg. (VIL) 

Deutſchlaud. Münden (die Aufhebung des Lotto, Vom Lands 
tag. Militärbunget); Bon ber heififhen Gränge (eine Schrift des 
Vrof. Ilſe in Marburg); Bremen (Plan zur Schöpfung einer deutichen 
got): Kölnchobe Heifende, Die Köln: Shebener und bie! : 

erlin (bie Stellung der Negierung zur Flottenbewegung. 
neuen naar mer Die Anſprache bes Könige an die Generale und 
ben geiehge Körper); Magdeburg (Strönungsgabe); Stralfund 
(das ‚Dentmal); Königsberg (Stanbeserhöhungen); Schwerin 
(Richard Benee); Roftod (um — I; Kell —— 
proceh); Wien (ber preußifärfrange * delsvertrag. Die finanziellen 
Kundgebungen. Die anonhmen franzöfiihen Brofhüren, Der Gedenktag 
ber Berleihung bes Deioberbiplom, Vom Hof. Graf Widenburg. Ge: 
tmißfeier des 18 October. Prager Kundmachung wegen ber Feier des 

20 


obers 
Deßerreidiice Monarchie, Peſth (Bünbnif ber Sieben: 
—— Walachen); Aralau (Unterfuhung); Venedig (See 
manöver). 

Spanien. Neue Senatoren. 

Großbritannien, Aus der Gazette. Journalbemerlungen über 
auswärtige Politil. Erprobung bes „Warrior.“ Die Ereter-Hal und bie 
Grinoline. Erpebition gegen Hin Die engliſche Preſſe und die preu⸗ 
hiſchen Krönumgsfeierlichteiten. chrichten aus Neu⸗Seeland. 

ukreich. reiſe bes Königs von Holland, Eine Berichtigung. 
Die liberale e über Preußen und Defterreih, Die „Bomer.” Die 


polnische Bew . 
Stalien. om (Weinernte. Notb. — er 
beeret, Der Brief Liveranis); Turin (Paſſaglia's Abreije von Rom. 
Das 500 Millionen Anlehen gefährbet. Amtsantritt ber neuen Direc⸗ 
toren bes Minifteriums bes Innern. Beſoldung ber Präfeeten. General 
Samarmora. Klapla und bie ungariſche Legion. Marcheje Torrearfa, Gou⸗ 
verneur von Florenz. Ricafoli mit einem portugiefiihen Drben geihmüdt. 
Die englifhe Schiffeftation im Mittelmeer. Klapla. Pepoli. v. Monale.) 
SHaubeld« und Börfeunachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

°. Wien, 21 Oct. Der Kaiſer wird morgen zurüdfchren, 
worauf die umgarifche Angelegenheit in Angriff genommen wird. Der 
Wanderer fagt: Mailaths und Apponyis Rüdtritt find fait gewiß, 
Geringers Ernennung zum proviforifhen Leiter der Hoffanzleien 
Ungarns und Giebenbürgens ſey wahrſcheinlich. Einem Gerücht 
äufolge follte General Urban bas Kommando von Ungarn befommen, 

*,* Meapel, 21 Det. Mehrere bourboniſtiſche Verſchworne 
wurben verhaftet, unter ihnen Fuͤrſt Atiajano. Das Gerücht geht, 
ed werde naͤchſtens eine reacticnäre Bewegung geben. Die Stadt ift ruhig, 


Briefe aus Königöberg. 
VI 





+ Rönigädberg, 18 Det. Die in jeber Hinfiht großartige, und 
prachtoolle Rrönungsfeier ift heute bei dem berrlichfien Wetter und in ber 
mufterhafteften Orbnung, ohne einen Schatten von Störung, vor ſich ge 
gangen. Bon 7 bis 8 Uhr Morgens verfünbeten alle Kirchengloden ber 
Stabt bad Herannahen bed wichtigen Moments, und bie Kanonen feuerten 
von ben Wällen ihre 101 Schüffe ab, Bon 9%, bis 10 Uhr mwurbe 
wiederum geläutet, und alle welche Einladungslarten hatten ober zur Arö- 
nungöfeier entboten waren, eilten durch drei verfchiebene Portale nad) dem 
Schloßhof oder in bie Kirche. Wittlertveile fand in der katholischen fo wie 
in vielen proteftantifchen Kirchen Gottesbienft ftatt, nad) deſſen Beendigung 
die fatholifche Geiftlichkeit von dem Schloßhauptmann Grafen v. Schaff ⸗ 
goifch zu der für fie beftimmten Loge in ber Schloßlirche geleitet wurde. 
Die Staböofficiere ftellten fic) auf ber Krönungstribune rechts vom Thron, 
die Subalternofficiere zu beiden Seiten der großen Freitreppe auf, bie nad 
dem Krönungsgang führt; die Innungen und Gewerle hatten ihren Pla 


md der Schweiz; fir Frankreich. Sardinien, Ppanlen und Fortugel ber &, A. 


Alfyandre in Strasburg, Paris hei demselben. 
je Postamt in Kartsruhe: für Eogland hei 115 & Norge: 


le. oder hei 
. in Neow=York, für Italien bei den k. k, Postamtern zu 


an ben Langſeiten bes Schloßhofs, Lings ber Tribünen, bie mit Zuſchauern 
ans Stabt und Land im höchſten Feſiſchmud Überfüllt waren. Es war eine 
Scene wie aus einem Zaubermärden, jo bunt und abwechſelnd, fo lebendig 
und effecivoll, fo ſtrahlend von nie gefehener Pracht. Ueberall weiße Dra« 
perien mit ſchwarzem Ranb und Goldfranſen, Teppiche in den fchimmernd« 
ften Farben, vergoldete Säulen, alle Treppen, fo wie bie Dede und ber 
Fußboden des Krönungsganges mit Scharladhtuch befchlagen; 34 hohe 
Wlaggenftangen, ſchwarz, weiß und an der Spihe vergoldet, mit den Wap⸗ 
pen aller Grafſchaflen, Fürftentbümer, Erbherrichaften ıc.; an ber Kirchen⸗ 
mauer bie Rolofalftatuen des Herzogs Albrecht und bes erften Königs von 
Preußen, nad dem Rrönungsbalcon blickend. Diejer, gegen 1840 wohl um 
das breifadje vergrößert, und, tie ſchon früher erwähnt, mit einem hohen 
Baldadyin überbadht, befien zwei Flügel durch eine Bogenwölbung verbun: 
den waren, tvar an der Nüdiwanb mit purpurrotbem Sammet beileibet, 
auf bem in abtvechfelnden Reihen je ſechs golbene Kronen und fünf ſchwarze 
Adler prangten; darüber das Hohenjollern ſche Reichswappen in Bol. Bon 
der runden Mittelbede ſchwebte ein Thronhimmel in oblonger Form herab: 
Sammet, goldener Beſah und Schmuck. Auf dem Giebel des Das ent 
faltete ein mächtiger Aar feine Flügel, und ſchien bie Kugel und den Kranz, 
ber diefelbe zierte, im kühnem Auffchwung ber Sonne entgegentragen zu 
wollen: alles bligenbes Gold, 

Bon biefem Balcon ſetzte ſich um 10 Uhr ber Rrönungsjug in Bes 
tegung, und betrat balb nachher bie (im Innern bollftändig renobirte) Kirche 
in folgender Orbnung: zwei in blaue Wappenröde gelleivete Herolbe mit 
gefrönten Stäben; bie Pagen bes Königs und ber Prinzen: weiße Strümpfe 
und Beinkleider, rother Nod mit Silber, ſchwarzes Barett mit Feder; zwei 
Marfhäfe in der Gala-Uniform der 1. Rammerherren; bie Rammerjunfer ; 
zwei Marfchälle; bie en: Schlobhauptmann v. Röder und Graf 








Rammerherr: 
v. Schaffgotſch als Marihälle; bie Inhaber der Erbämter; der Neichäherolb 


mit dem filbernen Stabe; bie adıt Oberpräfidenten; die commandirenden 
Generale und Generalinipesteure ; die Chefs ber Immediatbehorden und bie 
Staatsminifter (jede Gala-Uniform berfelben foll, nebenbei gejagt, 500 Thlr. 
foften) ; bie Herolde bes hohen Ordens dom ſchwarzen Woler; berichiebene 
Hofdhargen; der grand-maitre de la garderobe mit dem fgL Mantel auf 
rothſammetnem Kiſſen; der Graf (jetzi Fürſt) v. Püdller und ber Graf Al⸗ 
cantara als Marſchaͤlle; die Reichsinſignien: das Reichsinſiegel auf einem 
Kiffen von drap d’argent, getragen vom Kanzler bes Königreichs Dr. 
v. Zander; der Reichsapfel auf einem gleichen Kiffen, getragen vom Lande 
bofmeifter Grafen Fink v. Finlenſtein; das entblößte Reichsſchwert, auf⸗ 
recht getragen vom Oberburggrafen v. Brünned; das Scepter, getragen auf 


‚einem Kiſſen von drap d'or vom Obermarſchall Grafen zu Dohna Lauch; 


bie Krone, auf gleichem Kiffen, getragen vom Fürften W. Radziwill; ber 
Oberſtmarſchall mit dem großen Stabe; Se. Maj. ber König im Mantel 
bes ſchwarzen Adlerordens, ben auch alle Prinzen des IgL Haufes und alle 
Drbensritter trugen. Zwiſchen biefen Herren und dem König giengen noch 
ber Oberfilämmerer Graf v. Reben, der Minifter v. Schleinig, der Oberſi⸗ 
truchfeb und Oberftichent, mehrere General: und Flügelabjutanten, und ber 
Generalſeldmarſchall v. Wrangel mit dem Reichöpanier. Enblid) hinter den 
Prinzen und Rittern bes ſchwarzen Adlers viele Generale, Geh, Räthe und 
das Gefolge ber Bringen. Hierauf lam in ähnlichem Zug Ihre Maj. die 
Königin, bie ein Schlepplleid von weißem Damaft und in den Haaren ein 
Brillant-Diabem trug. Die hohe Frau fah bleich aus, und ſchien von der 
großen Bebeutung des Moments tief ergriffen. Nach ihr Famen bie Kron⸗ 
pringeifin und bie andern hohen Damen bed Igl. Hauſes. Der Mantel der 
Königin wurde vom Grafen zu Dohna-Schlobitten, die Krone vom Grafen 
v. d. Groben, die Schleppe von den Gräfinnen v. Brandenburg, v. Schwerin, 
v. Brüßl und v. Koſpoth getragen. Am Portal ber Kirche wurde der Rönig 
bon einem Theil der Geifllichleit mit dem Generalfuperintendenten Dr. 
Mol an der Spitze, und die Rönigin vom Dber-Eonfiftorialsath Deſterreich 
mit ben übrigen Geiſtlichen empfangen und durch furze Anreden begrüßt, 
Die Throne ZI. Majeftäten waren an ben zwei Pieilerm errichtet, bie rechts 
und linls dem Aliare zunächſt fichen; rings umber flanden die Seflel 


für die Pringen und die Prinzeſſinnen; auf Tabourets lagen bie Reichs⸗ 
infignien mit Ausnahme des Schwerts, das nicht niedergelegt wurde. 

Während des Eintrittd Z%. Majefläten wurde vom Domdjor ber 
100. Pjalm: „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ gefungen, dann folgte die 
Liturgie, bie Arönungäprebigt, das allgemeine Gebet und der Segen. Der 
eigentliche Krönungsact wurde wieder durch einen Gefang des Domchors: 
„Du Hirte Iſraels, höre“ eingeleitet; ber Gonfecrator (Hofprediger Eneth 
lage) hielt das Arönungsgebet, während bie Geiftlichfeit am Altar fniete, 
dann flimmte der Domdor das „Domine salvam fac Regem* an, nad) 
befien Beendigung ber König, gefolgt vom Kronprinzen, bis an die Stufen 
des Altars gieng und bort ein flilles Gebet verrichtete, nach welchem ber 
Dberftlämmerer Sr. Majeftät die Kette und ben Mantel bes ſchwarzen 
Adlerordens abnahm und ben Krönungsmantel (Hermelin) umlegen half; 
Darauf erfliegen des Königs Majeftät die Stufen des Altars, nahmen die 
Krone bon demfelben und fegten fie, während der Gonferrator das Weihe: 
gebet ſprach, unter Gefhüsbonner und dem Läuten aller Gloden, Aller 
höchſt ſich auf das Haupt. Auch bei jedem der Reichsinfignien das ber König 
nun ergriff, Jo wie als er feiner hohen Gemahlin bie Krone auffegte, wur⸗ 
den entfprechende Weibgebete vorgetragen. Mit bem Tebeum und dem Ge: 
fang des 21. Pſalms ſchloß die Kirchliche Krönungsfeierlichleit. — Den wei⸗ 
tern Berlauf melbet Ihnen mein nächfter Brief, 


Deutfchland. 

Bayern || München, 21 Det. Die Kammer der Abgeorbneten 
bat heute in Anweſenheit jämmtlicher kgl. Staatsminifter und eines ſehr 
zahlreichen Publicums ben Geſetzentwurf „einen Erebit für tie außerorbent- 
lichen Militärbebürfnifle in den zwei Jahren 1861/63 ber achten Finanz: 
periode betreffend” in Beratbung gezogen. An der Discuffion betheiligten 
fich außer dem Neferenten Langguth, der gl. Kriegscommiſſär Badert, der 
Kal. Kriegsminifter v. Spies, Frhr, v. Lerchenfeld, Aufichläger, Buhl und 
E. Grämer von Doos, Igl. Staatsminijter v. Schrent, Bermühler, Graf 
Arco und I Seeretär Hirfhberger. Bon Seite des lgl. Kriegsminifteriums 
wurden heute im Gegenhalt zu dem urjprünglichen Regierungspoftulate 
und zu ven Beichlüfjen bes Ausſchuſſes zwei Mittelvorſchläge eingebracht. 
Das modificirte Gefammtpoftulat werde demnach 12,465,800 fl. entziffern, 
d. b. um 1,098,900 fl. weniger als Das urfprüngliche Negierungspoftulat. 
Diefe Anträge to :rden ftatt bes urfprünglichen Poftulates bei der Abſtim⸗ 
mung zu Grunde gelegt, jedoch nad) einer faft aſtündigen Discuffion abge: 
Iehnt, tuogegen bie vom Ausſchuß gemachten Vorfchläge, die wir bereits mit« 
getheilt haben, einftimmig angenommen, umb jo ber — Mi: 
Titärerebit in dem Betrag bon 9,328,076 fl, gewährt wurde. 

k Münden, 21 Oct. Wir haben bereits mitgetheilt daß bie eni# 
liche Befeitigung bes Lotto von dem Finanzausihuß ber Kammer der Ab: 
georbneten einftimmig befchloffen wurde. Der Referent, Ausihußvorftand 
Dekan Vogel, weist in feinem Vortrage durch eine eben fo fleißige als in- 
tereffante Zufommenftellung der Yeußerungen, die jeit dem Beſtehen ber 
Berfaffungsurkunde von Finanzperiode zu Finanzperioie bon ben 
bervorragendften Mitgliedern der Kammer der Abgeorbneten ſowohl 
als der ber Reichsräthe gegen bas Lotto gemacht worden find, bas 
Unredliche, Verwerfliche, Unfittlihe und Schäbliche biefes Spiels 
untoiberleglich nad. Ferner wird in dem Neferate dargelegt wie das 
Bahlenloito jhon aus dem Budget entfernt, fi dann allmählich wieder 
in das außerordentliche Budget und endlich fogar wieder in bas ordentliche 
Budget unter Titel II Staatsanftalten und Negalien eingeſchlichen 
hat — und iſt doch, wie Referent jagt — wahrlid durchaus nichts 
Töniglihes an biejer Anftalt. Nicht erfüllt — fo fährt er fort — 
tourben die minifteriellen Zufiherungen auf bie wiederholten Bitten und 
Anträge, bie Gollecten und die Ziehungen zu vermindern, ja nicht felten ges 
Shah gerade das Gegentheil. Auch die Wünſche die niedrigen Einſähe zu 
erhöhen, bie höhern aber zu ermäßigen u. f. iv. wurden gar nicht berücſich⸗ 
tigt, in den Landtagsabſchieden wie z. B. 1847 einer Antwort gar nicht ges 
würdigt. — Nachdem auch durch Zahlen nachgewieſen ift daß gerade biefe 
Einnahmöquelle den bebeutendften Schwankungen unterworfen ift — bier 
jelbe ertrug 3. B. 1818/19 1,412,460 fl, 1823/24 569,366 fl., 1841/42 
2,010,789 fl, 1849/50 979,051 fl. und 1852/53 gar ein Deficit bon 
68,614], — gelangt Referent zu dem Schluffe daß der Vollzug des Geſetzes 
das Lotto mit dem 31 Debr. 1861 aufhören zu laffen, unabweisbare Pflicht 
getvorben jet, weil a) bie Wiedereinführung besfelben die Achtung des Vol⸗ 
les vor dem Geſetze und vor der Staatsregierung immer mehr ſchwächt; 
weil h) die Folgen die ſes Spieles für einzelne Staatsangehörige und für das Ge⸗ 
fammttwohl der Ration immer nachtheiliger werben und weil e) die Aufhebung 
bes Zahlen Lotto mit jedem Jahre nur noch ſchwieriger würde. — Diefe drei 
Säte werden vom Referenten bes nähern begründet, wir beſchränlen uns 
auf bie Motivirung bes eriten Sahes, aus welcher jedermann weitere 
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te8 — bor ben Geſehzen und bor ber Dbrigfeit abnimmt, fo bebarf e8 keines 
Beweiſes daß bieß früher ober fpäter für den Staat nachtheilige Folgen 
bat, Die Achtung vor dem Geſetze wird aber bei dem Wolle gefhtwächt 
durch den Fortbeftand des Zahlenlotto als Staatsanftalt, weil demſelben 
feiner innern Beſchaffenheit nad) die Grundlagen ber Gerechtigkeit und bes 
Wohlwollens fehlen, und esalfoan und für fich ſchon ein für ben Staat un- 
twürbiges ift. Bei früheren Landtagen wurde bieß in den beiden Kammern 
ausführlich gezeigt, die Befchaffenheit des Spieles ift immer dieſelbe geblie⸗ 
ben, nur wird in neuerer Zeit mehr befannt — namentlich durch die Prefie 
— baß einige dabei officiel Betheiligte und einige nicht officiell Betheiligie 
in und außer Telegraphen: und Lotto-Bureaur das Staatsärar und bie 
Privaten fo vielfach betrügeriſch beſchädigen. Zum Belege biefür weist 
man auf bie öffentlichen gerichtlichen Verhandlungen überhaupt, und nament: 
lich auch auf die am 13 und 14 Febr. d. 3. beim fgl. Bexirlsgericht Würzburg 
ftattgefundenen, hin. Bu den vielen Betrügereien follen jetzt befonders die 
Verpachtung der Lotto Gollecten beitragen. Durch ſolchen Pacht und After: 
pacht wird nicht felten bas arme fpielfüchtige Voll auögebeutet. Da ber 
Staat auch von und burd tiefe Pächter die Lottorenten einnimmt, gleich: 
fam den Gewinn theilt, fo fällt — freilich mit Unrecht, benn das Lotto bes 
fand ja bisher mit Zuftimmung ber beiden Kammern — ber Schein auf 
bie Igl. Staatsregierung daß fie die Lottofinanzwirthſchaft, welche fo viel 
Schlechtes jeßt erzeugt, nur des Geldgewinnes wegen freitwillig dulde. Un: 
willlürlich wird man beiAnführung ber vielen Betrügereien wozu das Lotto 
Gelegenheit gibt, an bie finanziellen Ergebniffe biefer Anftalt in bem Jahr 
1852/53 erinnert. In diefem Etatsjabr haben nämlich die Lotto Einlagen 
11,055,512 fl. betragen, bie höchſte Summe ber Einlagegelber welche je 
borkam feit das Lotto in Bayern befteht, und der Staat hat daraus nicht 
nur feinen Reinertrag erhalten, fondern noch 68,614 fl. aus andern Staats 
revenüen bezahlen müſſen. Die Achtung bes Volls vor dem Geſetz wird ge: 
ſchwächt, wenn das ſchon fo oft gefeglich feſtgeſetzte Aufhören des Lotto wieder 
nicht erfolgt. Wozu werden bann die Geſehe gegeben? 

Rurbefien. Bon der heffiihen Gränge, 17 Det. Der Lebs 
rer ber Staatswiſſenſchaften, Prof. Ilſe in Marburg, bat jegt in einer grö« 
Bern Schrift, betitelt „Die Politik der beiden deuiſchen Großmächte und 
der Bundesverjammlung in ber kurheſſiſchen Verfafjungsfrage,“ bie ſtaats⸗ 
rechtliche Bedeutung biefer Frage einer eingebenben Prüfung unterjogen, 
ift in feiner biftorifchen Begründung bis auf den „Vertrag von Fulba“ 
(1813) zurüdgegangen, und hat bie Entwicklung, fo wie die Schidjale ber 
Verfafjung von 1813 bis heute gefchilbert. Der Verfaffer till daß der 
Bundestag feine frühen Beſchlüſſe zurüdnehme, unb Land und Regierung 
aus der fatalen Lage befreie. Zu einem einfachen Proteft der Stände 
lönne er nicht ralhen. (Fr. 3.) 

Hanjeftäbte Bremen, 16 Det. Die Weſer-Ztg. theilt den 
preußiſch· bremiſchen Plan zur Schöpfung einer deutfchen Flotte mit, und 
es darf daraus wohl gefolgert werben daß ein günftiges Ergebniß ber Bor: 
handlungen gefichert erfcheint, Folgendes find die Grundlagen biefes Plans: 
Preußen würbe ſich vertragsmäßig verpflichten eine Seemacht zu unterhal: 
ten, ftarf genug um während eines Krieges ber däniſchen Dlarine bie Spise 
zu bieten, und um in Friedenszeiten dem deutſchen Handel in halbeivilifirten 
Ländern, namentlich in Oftafien, deſſen commercielle Bebeutung in fletem 
Zunehmen begriffen ift, einen genügenden Nüdhalt zu gewähren. Preußen 
würbe nicht allein durch allgemeine Zuficherungen, ſondern auch durch ber 
ftimmte Einrichtungen Diefe Sermacht als ein dem Dienfte Deutſchlands 
gewidmetes nationales Inftitut kennzeichnen; es würbe mithin erftlich feinen 
Serbienft allen Angehörigen deutſcher Staaten in völlig gleicher Weife öff: 
nen, und zweitens bie Befehlshaber jeiner Kriegsichiffe, welche fih auf aus 
wärtigen Stationen befinben, antveijen bie Requifitionen deutſcher Gonfuln 
auf dem nämlichen Fuß wie die Hequifitionen preußiſcher Conſuln zu be 
handeln. Es würbe ferner ſich anheiſchig machen diplomatiſche Verband 
lungen mit fremben Regierungen, wenn zu benfelben ein bewaffnetes Ge 
ſchwader erforberlic) ft, durch Schiffe feiner Marine unentgeltlich zu unter: 
fügen. Dagegen aber würden bie übrigen beutfchen Regierungen, vorbe⸗ 
haltlich der ihnen zu wahrenden Gontrole, ſich bereit erflären für bie Dauer 
dieſes Verhältniſſes einen vertragsmäßigen Beitrag zu den Koften ber Ma: 
rine zu leiften. 

Preußen. # Köln, 20 Det. Heute paffirten der Rönig der Nieder: 
lande und Prinz Ludwig von Heſſen unfere Stabt. Erſterer, der geftern 
bei dem Aönig der Belgier das Diner eingenommen, zu Lüttich aber über: 
nachtet bat, ehrt aus Frankreich nad dem Haag zurüd. Prinz Ludwig 
lehrt beim bon dem Beſuch den er der Familie feiner hohen Berlobten, der 
Prinzeſſin Alice von England, auf Schlof Balmoral abgeftattet bat, — 
Die Arbeiten an der bereits feit längerer Zeit bis Vurbach (und beziehungs⸗ 
weiſe bis Siegen) eröffneten Köln: Giefener Bahn wurden durch bie un: 
günftige Witterung des Epätfommers aufgehalten, geben aber nun, mit 
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von Weslar bis Biehen find die Echienen gelegt. Dasſelbe ift and) auf 
einzelnen Abſchnitten der Strede Burbach): Weplar der Fall, Die ganze 
Bahn von Köln bis Gießen ſoll vor Ende diefes Jahres bem öffentlichen 
Verfehr übergeben werden. — Die vor kurzem vollendete Ruhr: Eiegbahn 
wurde zwar feſtlich aber nicht ohne einiges Mifgefchid eröffnet, indem ber 
von Hagen nad) Siegen, dem füdlichen Enbpunfte ber Bahn, eilende Feſt⸗ 
zug aus ben Schienen fprang, und die zahlreichen Fahrgäfte noch froh ſeyn 
wußten um 5—6 Stunden verfpätet das Ziel der Reiſe mittelit eines Kies 
zuges mit gefunden Gliedmaßen zu erreichen. Dergleihen Vorfälle wieder: 
holten ſich noch einigemal, und ſchon erhoben fich ernfte Beforgnifje über die 
bauliche Ausführung der Bahn, die gleichwohl nun geſchwunden find, da 
man ſich überzeugt hat daß bie Bahn fehr gut gebaut ıft, und man lediglich 
tie Eröffnungsfeier zu jehr beeilt hatte. Durch die Köln: Giehener und die 
Ruhr: Siegbahn ift dem rheinifch : weitfäliichen Schienenneg eine lang er: 
toünjcdte und überaus wichtige Ergänzung beſchieden. 


Berlin. Der Staats-Anz. veröffentlicht eine Minifterialerlärung 
vom 11 Det, betreffend den Abſchluß einer neuen Etappenconvention 
zwiſchen Preußen und Lippe (auf der Strafe zwiſchen Hörter und Minden 
über Steinheim, Blomberg, Yemgo und Blotho, 

Berfim, 18 Oct. Urlunbe, betreffenb die Erweiterung bee erſten Elafie bee 
Mothen Abler-Orbens. Bom 15 Oct, 18651. Wir Wilbeim, von Gottes Gmaten 
König von Preußen sc, haben beſchloſfſen bie erfle Elaffe Unfers Rothen Adier-Drbens 
tünftig in zwei befeubern Abthellungen zu verieißen, beren erfierer Wir, als einer 
tösern Auszeichnung, den Namen Srohtreuz“ beilegen, während Air bie bisherige 
erfte Claſſe als ſelche umseränbert beibehalten, Die Zuſignien des Großfreigen ber 
leben: 1) in einem weißemaillirtem, gelbeingefoßten, achtfpigigen Kreug, welches mit 
einem reiseunden Metaillen belegt if, und im deſſen Eden vier goldene, roth⸗ 
entailliste, goldbewehrte, mit einem Kuthut bededie Adler erſcheinen, deren aus 
gebreitete (Flügel mit goldenen Kleeſtengelu beftedt find, Die Borderſe te bes Mes 
baillons zeigt auf Geibgrumb im erhabener Arbeit Unfern königlichen Ramenczug 
(ein verſchluugenes W unb R), eimnefaft vom einem blaue maillirienn, gelbarmfärt- 
ten Schriftring, worauf in Goldſchrift die Devife feht: „sincere et consanter.‘ 
Die Rüdfeite biefes Medaillons if gelben, und enthält innerhalb eines zur Härfte 
von einem Lorbeer-, zur Hälfte von einem Gichenzweig gebilbeten goldenen Kranzes, 
im goldener Schriſi das Darum ber Stiſtung: „ben 18 Dxt. 1861;* 2) im einem 
goldenen, adtfpigigen Sterm, in deſſen Mitte anf weißemaiflistem Grumbe ber mit 
dem Kuthut bededite, mit Seefiengelm beftedte brambenburgiiche Rothe Adler eriheint, 
welchet in ber rechten Klaue eim golbenes Scepter, in ber linfen eim biantes Pe 
mit gofdenem Griff Hält, und deſſen Bruft in einem blauen Schild dat aufrecht Arhende 
gelbene Scepter yeigt. Der Wrler ifl von einem Blauemaillirten, goltumfänmten Schrift» 
ring umgeben, worauf im Bolbfcprift bie Orbensperife lebt; 3) in eimer theils von 
kreisrunten Diebaillond, theils vom Zränzen gebildeten, im ganzen aus 25 GSlie dern 
sufemmengefegten gelbenen fette. Die Metaillens, melde ut der Töniglichen 
Kreut bebedt find, beſtehen ans einem Bauemaillirten, gelbumfäumten, fladen 
Ring, auf melden im Geibichrift bie Devife „sincere et conslanter‘* ficht. 
Abwechſelnd erfheint immerhaib biefes Bing entweber Unfer Wuigl. Ramenszug 
a jour in Gelb, cber ber ſchen oben beicriebene bramdenburgiihe Reihe Adler 
ebenfalls a jour, jebech ohne Seepter nud Schwert. Die Kränge find gol- 
ben, umb zur Hälfte won einem Lorbeer, zur Hälfte von einem Eichenzweig ger 
bildet. Ueber denſelben liegt im Form eines Unbrenstreuzes ein gelbenes Sxepter 
und ein erg Schwert. Un dem inittelften lieb der Kette, einem ber mit 
Unferm gl. Ramenszeg veriehenen Diebaillons, if das unter 1 beichriebene 
Großtreu bes Rothen Mdier-Orbens beſeſtigt. Die Kette bes Ordens behalten 
Wir Uns vor in beſendern fällen zu verleißen. Diefelbe wirb mur bei 
feierlihen Beramiaffungen angelegt. ont aber wird das Orbentfrem von 
allen Rittern an einem 4%, Boll breiten gewäfßerten, orangefarbenen, am jeber Brite 
mit einem weißen Streifen verjehenen meiigeränberten Band über ber linten Schulter 
nach ber vechten Silfte getragen. Der Orbensflern wirb, gleich dem ber erften Caſſe 
bes Irbent, auf ber ſinlen Bruſt geiragen. Da nach dem Zuſatz zu &. 25 der 
Statuten bes Schwarzen Aoler-Orbens vom Jahr 1848, unter Bezugnahme auf die 
Befiätigungeurkunde des branbenburgiichen Rothen Adler ⸗Orbdens ven 14 Juni 1792, 
jeder Ritter bes sen Abler-Örbene, wenn er micht ſcheu zuver ben Rothen 
Adler-Drben erhalten bat, mit bem Schwatzen Adles · Orten zugleich Ritter bes 
Roten Abier-Ordens wird, fo fc auch in Zuhanft jeber Ritter des erfleren Orbens 
berechtigt ſeyn das hierdurch geftiftete Großkteuz bes Rethen Aler-Orbens am Bande 
besfelben ſtatt bes Rothen MAnler-Drbens erfier Claſſe um ben Hals gu tragen. Die 
Abzeichen bes Rothen Adler-Ortene, als Eichenlaub und Edwerter, gehen .in ben 
vergeirieberen Füllen auch anf das Großfrenz beefeiben über. Mer den Hoiben 
Adler- Orten erfier Claſſe in Erillauten beſitzt, trägt nur das Kreuz deeſelben bei 
Verleihung tes Großlreuzes am Halſe. Urſundlich unter Unſerer elerhöchſteigen ⸗ 
handigen Unterfegrift und beigedructtem enigtichen Infiegel. Gegeben Königeberg, 
18 Deteber 1861. (L. 8.) Wilheim. 

Das Großlreuz des rothen Adlerordens iſt verliehen worden ben HH. 
Oberftlämmerer Graf Redern; Dr. Gerih, Biſchof von Ermeland; Fürſt 
zu Salm · Salm zu Anholt; Herzog v. Ratibor, Fürft zu Wied; Fürſt 
Boguſlaw Radziwill; Herzog v. Schleswig-Holftein-Sonberburg:-Auguften: 
burg; Miniſter v. Duesberg; der rothe Adlerorden erſter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub: den Miniſtern v. Auerswald, v. Patow, Graf Püdler, W. G. R. 
v. Sydow, den Geſandten Graf Braſſier (Turin), Graf Galen (Madrid), 
Graf Redern (Brüſſel), Fehrn. v. Werther (Wien), v. Uſedom (Frankfurt), 
Graf Stillfried, den wirll. geh. Räthen Illaire, Kühne, Camphauſen, Eich: 
mann, Bötticher, dem Oberprãſidenten Irh. v. Schleinitz, dem Oberhof mar⸗ 
ſchall Grafen Pückler; erſter Claſſe ohne Eichenlaub dem Grafen zu Dohna⸗ 
Lauck, Oberburggrafen v. Brünneck; der Stern zur zweiten Claſſe mit 
Eichenlaub den Miniſtern v. Veihmann; Hollweg und Grafen Schwerin; der 


Stern zur zweiten Elaſſe dem Frhrn. v. Richthofen (Geſandien in Ham ⸗ 
burg), dem wirtl. geb. Oberfinangrath Horn, ben Unterftaatöfecretären 
Sulzer, Müller, dem Superintenbenten Hoffmann; ber rothe Mblerorben 
zweiter Glaffe mit Eichenlaub ben Präfiventen Hanfemann, v. Gruner, 
Abeden, dem Präfibenten Leite, dem Grafen zu Dohna · Echlobitten, dem 
Regierungspräfidenten v. Schleinitz u. ſ. w. 

Aus den von dem König erlaſſenen Standeserhöhungen heben wir 
noch folgende hervor: 

Die Erblandmarſchallwürde im Fürftemhum Rügen if ertheilt werden bem 

Ürfen Müpelm ©. Putbus, das Erbicenfenamt im FirftentkumHalberfadt bem 
Dr d, Grote, bas@rkfämmereramt in ber —— Tpüringen dem Grafen 
orig v. d. Schulenburg Heßler, das Erb-Dber- — — um Herzogihum 
—— 
u hs 13 A 

En wirllichen — mit bem Präbicet Ereelleny find — worben: 
berprãſtdent v. Bonin, Oberpraſibent v. Wigleben, Oberpräfitent Senfftv. Pulſach 
Generalbirector ber &, Muſeen v. Offers, wirtl. Geh. Oberfuſturath Gtaatefecetär 
Bodt, Hr, v. Biemard · Schönhauſen, Geſandter tu St. Petersburg, Graf. Pour 
talds, Geſandier in Parie, wirtt. Geb, Oberregieruugarath a. D. Mathis, Geueral · 
Laubdſchafiadirector a. D. dv, Auerewalb. Zum wirt. Geh. Obertegieruugerath mit 
bem Wange eines Matbes I Claffe: Geh. Oberregierungsrath Seile. Zum Geh. 
Regierumgerass: Oberblrgermeifter Stupp zu Eöln, Bürgermeiller Hedemann zus 
Berlin, Regierungerath dv. Nörner zu Berlin, Zu Gommercienräthen fiab ernannt 
mworben: fabritbefiger Jürſt zu Berlin, Banguier Gerfon Bleihröver zu Berlin. 

Bon ber minifteriellm Sternyeitung erhalten wir enblich Aufſchluß 
über die Stellung welde das preufifche Miniſterium zu der FFlottenbes 
wegung einnimmt. In einem Artikel, worin fie einige Bemerkungen bes 
„Hamb. Corr.“ über die Betheiligung Hamburgs an ber von Preußen vor⸗ 
geſchlagenen Vertheidigung der Nordſee beanttvortet, fagt das minifterielle 
Blatt unter anderm: „Die von Preufen vorgeichlagenen Opfer find ftreng 
genommen aud nur Auslagen, ba man body nicht vorausſehen lann daß 
bie beutfchen Regierungen den Küftenftaaten gumutben werben allein bie 
Koften für den Schuß bes deutſchen Handels und ber deutſchen Hüften zu 
tragen, und früher ober jpäter der Bund die Sache in die Hand nehmen 
muß, wo benn bie preußiiche Regierung, foweit es an ihr ift, bafür ein- 
ftchen wird daß bie Koften für bie Rüftenvertheidigung vom Bund über: 
nommen werden.“ 

Magdeburg, 15 Dct. In ber heutigen Situng ber Stabtverorbs 
neten wurbe ber Antrag eingebracht, ald Beitrag zu ber Krönungsgabe der 
Provinz aus Kämmereimitteln 10,000 Thlr. für die Flotte zu betwilligen. 
Die Berfammlung erhob den Antrag ohne Berathung einftimmig zum Bes 
ſchluß. (D. U. 3.) 

Stralfund, Der Shil’jhe Verein hat befanntlih Gelber zur 
Errichtung eines angemefjenen Denkmals auf dem Grabe Schill's in Stral⸗ 
fund gefammelt und auch bie erforberlichen Mittel dazu zufammengebradit. 
Da ber betreffende Kirchhof jedoch innerhalb des Feſtungsrayons belegen, 
fo hätte die Erlaubniß zur Aufſtellung dieſes Dentmals nad dem Rayons 
reglement nicht ertheilt werden bürfen. Man fchreibt ber Elb. Sta. aus 
Stralfund daß allerhöchften Orts befohlen worden ift der Aufftellung bes 
Denkmals nichts entgegen zu ſetzen. Intereſſant ift hierbei daß der aller⸗ 
höchſte Befehl aus Compiegne batirt ift, 

Medlenburg $ Schwerin, 18 Det. Da ber hiefige Hofcapell« 
meifter Aloys Schmitt aus Cefundheitsrüdfichten einen Urlaub für bie 
Dauer bed Winters hat nachſuchen müffen und erhalten hat, twurben tvegen 
ter interimiftiichen Wieberbefegung feiner Stelle Schritte gethan, melde 
zwar noch zu einem Abjchluß nicht geführt haben, aber es, wie man hört, 
wahrſcheinlich machen baf ber Mufifvirector Richard Sende in Mainz, der 
Componiſt des „Geigerd von Tyrol,” um bie Mitte ber Winterfaifon hier 
werde eintreten önnen. 

Noſtock, 13 Det. Die HH. Dr. Julius Wiggers und Moriz Wig⸗ 
gers haben nun auch in folge bes Executionszwanges bie ihnen durch ben 
jogenannten Roftoder Hocverrathöproceh zugefallenen Koſten an das Cri⸗ 
minalcollegium zu Bützow im Betrag von 200 Thlen. und 500 Thalern 
zahlen müſſen. Die Ueberfenbung berjelben war von einem Schreiben bes 
gleitet, in welchen fie fich ale Rechte auf Zurüdforberung bes Ganzen oder 
eines Theile referbiren, und ihre Entichäbigungsanfprüche wegen ber Unter: 
ſuchung und Berurtheilung tiber das Griminalcoflegium und bie Minüfterien 
ber Juſtiz und des Innern, insbefondere aber wider den Griminalbirector 
Bolte und den Stantäminifter v. Schröter, vorbehalten. (Bolls:Ztg.) 

Schleswig-Holſtein. Kiel, 18 Dit, Die gerichtliche Verfolgung 
gegen Advocat Lehmann wegen ber Refolution der holfteiniichen National 
vereindmitglieber ift, einer telographifchen Depefche der „H. N.” zufolge, 
endlich eingeleitet. Die Klage fol auf verfuchten Hochverrath lauten. (R.B.) 

Defterreih. Wien, 19 Dit. Die „Prefie” macht gegenüber der 
Erllärung bes Moniteur, berzufolge die kaiſerliche Negierung wider eine 
getwiffe Gattung „anonymer Broſchüren“ Mafregeln vorzubereiten beab: 
fichtige, folgende ſehr treffende Bemerlungen: Wäre der franzöfiichen He 
gierung nur im geringfien daran gelegen geweſen bie Wirkung der bie 
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Nheinfrage auf bie Tagesordnung fehenden Brofchüre „Rhein und Weichſel“ 
zu verhindern, fo ſtand es vollfommen in ihrer Macht dieſelbe gleich. nach 
ihrem Exfcheinen zu configeiren. Es wäre bieh fein größerer Getwaltftreich 
geweſen als bie Gonfiscation der Güter der Orleans, ober die Deportation 
nicht einmal gerichtlich veruribeilter Perfonen nad; Gayenne und Lambeſſa 
im Intereſſe ber öffentlichen Sicherheit, ober enblich als bie Auflöfung ber 
Gongregation Bincenz be Paula und bie Verwandlung des franzöfifchen 
Freimaurerthums in eine Filiale der Parifer Bolizeipräfestur, wie dieß erft 
heut aus Paris gemeldet wurde. Und was jene andere Broſchüre („Na 
poleon III und Wilhelm I”) betrifft, melde ein officiel für apokryph er- 
Tlärtes Echreiben des franzöſiſchen Kaiſers an den König von Preußen 
publicirte, das letzteren Monarchen als ben gehorfamen Diener Franlreichs 
und 2. Napoleon als den allmädtigen Vermittler und Protector Deutſch⸗ 
lands Hinftellt, fo tar bie Unächtheit eines derartigen eine befreumbete Re: 
gierung compromittirenben Documents Grund genug um gegen ben Ver: 
leger eines ſolchen Machwerls das gerichtliche Verfahren einzuleiten. In 
beiden Fällen ift nichts gefchehen ; e8 wurde nichts confiseirt und nichts ge 
richtlich verfolgt. Und nachdem biefe Broſchüren in Frankreich von aller 
Welt gelefen, die Runde burch bie europäiſche Preſſe gemacht, und die nadıs 
baltige Wirkung hervorgebracht hatten auf die fie berechnet waren, Tommt 
der Moniteur hinterher, und möchte glauben machen daß die faiferlich Na: 
poleonifche Regierung den Unfug ber anonymen Broichüren, ben fie jelbft 
erfunden und auf jede Weife hegt und pflegt, ernſthaft mißbillige. Es iſi 
dieh beiläufig ein Seitenftüd zu jener lurz vor Beginn des italienichen 
Kriegs im Moniteur erfhienenen Note, welche mit einer Art Erbitterung 
die Nachricht bementirte da Frankreich zum Krieg rüfte. Und wie es ba 
mals in Wien einfältige Leute gab die diefe Verfiherung bes Moniteur als 
die lautere Wahrheit binnahmen, fo gibt es jeßt auch in Preußen eine 
Menge von Leihtgläubigen die darauf ſchwören daß Napoleon 111 über bie 
anonymen Brofchüren entrüftet ift, und alles aufbieien werde ihren Ber- 
faflern das Handwerk zu legen. Möge es ihnen nicht ergeben wie ung, 
und mögen fie aus ihrer felbftgefälligen Täuſchung erwaden bevor es — 
u fpät iſt.“ 

\ Poiien, 19 Det. Einem ihr aus Suhdweſt⸗Deulſchland zugelommes 
nen Brief entnimmt die „W. C.“ daß in hanbelspolitifchen Streifen die Ber 
fürdptung lebendig geworben: ift ber preußilc-franzöfliche Hanbelsvertrag 
werde endlich doch bie Auflöfung bes Zollvereins, welche mehrmals mit aller 
Mühe verhindert wurde, nach fich ziehen, und die Erneuerung bes Zollver- 
trags zwiſchen Defterreich und Deutſchland durch jenen vollends unmöglid) 
gemacht werben, „wenigſtens auf ber jetzigen Bafis,” ſeht unfer Bericht- 
erftatter hinzu. (Diefer Berichterftatter beiveist hiedurch daß er bon ben“ 
Berhältnifien die hier zur Sprache kommen durchaus nichts verſteht. Ueber 
den Hanbelövertrag mit Frankreich läßt ſich noch gar nichts ficheres jagen, 
nur ift ihm die preußifche Beurtheilung am ungünjtigften. Auf die Spren- 
gung bes Zollverein ſpeculiren nur bie Phantaften ober bie jo im Trüben 
fifchen wollen, bei den Intereffenten ober bei den Regierungen, groß und 
Hein, ift nur eine Stimme baf er erhalten bleiben müffe.) 

Wien, 19 Det. Wie die A, C. mitibeilt, wird bie Kaiferin am 28 
oder 25 Nov. in Venebig eintreffen können. Ein Theil der & 1. Hoſdiener⸗ 
ſchaft ift"heut mit dem Schnellzug der Südbahn über Trieft nach Benebig 
abgegangen um Vorbereitungen für die bevorfichenbe Ankunft ber Raiferin 
zu treffen. Der Raifer wird am 24 d. von Corfu hier eintreffen. Erzherzog 
Albrecht ift heute hier angelangt, — Der Hanbelöminifter Graf Widen- 
burg ift heute von feiner Urlaubsreiſe nad; Gleichenberg zurüdgefehrt, und 
hat die Zeitung des Minifteriums wieder übernommen, — Geftern früh 
um 10;Ubr fand im Invalidenhauſe die jährliche Feier bes Sieges bei 
Leipzig und des glüdlichen Ausgangs des großen Weltlampfes gegen Napo- 
Ieon ftatt. Die ausgerüdten Truppen hatten ſich vor dem Invalidenhauſe 
mit ber gegen dasſelbe aufgeftellt. Dem Gottesdienſt, welcher in der 
Inbalidenhauscapelle abgehalten wurbe, haben ber Erzherzog Wilhelm, ber 
Kriegdminifter Graf v. Degenfelb, die Generalität, dann das Etabe: und 
Officierscorps Ider Garniſon beigewohnt. Die Infanterie gab während 
ber Meife bie üblichen Salven. (W. BL.) 

Wien, 20 Det. Der heutige Jahreötag der Verleihung des Detobers 
Diploms, der für Deflerreich ein fo bebeutungsvoller Gedenltag ift, wird 
gleichwohl ohne Sang und ohne Klang, ohne weltliche und ohne lirchliche, 
ohne officiele und ohme vollthümliche Feier begangen werben. Die öffent: 
lie Stimmung gibt ihm bie Weihe mehr eines politischen Bußtags denn 
eines Freubenfeftes. Woher biefe Stille? Die Antivort hierauf wirb bon 
ben verſchiedenen Parteien bie das Reich zerfplittern in verſchiedener Weiſe 
ertheili werben. Von ihrem Standpunlt aus bemerlt bie Oſt d. Poſt: „Die 
Kranlheit unſerer Lage liegt in ber That des 20 Dct. und weniger noch in 
dem Diplom felbft als in ben Corollarien bie zu bemfelben erichienen find, 
in den Männern die zu deſſen Durdführung an jenem Tag ernannt wur⸗ 
ben, in der Kopfloſigieit einerfeits, in ter Falſchheit andrerſeits, mit welcher 


man biefe große Aufgabe ber praftifchen Vermittlung zwiſchen ben brei 
Epochen 1847 und 1848 und der abfolutiftifhen Periode der letzten zwölf 
Jahre zum Vollzug brachte. Wenn es für bie Hanblungsweife bes Frhrn. 
v. Bay die Entſchuldigung feines nationalen Batriotismus gibt: die Er 
innerung an fein politifches Martyrertbum in den ünfzigerjabren ; wenn 
feine Landsleute ihm jedenfalls Abfolution erteilen werden : für bie Prüs 
gel welche er der Ausführung des Diploma zwiſchen bie Füße geworfen 
hat — was follen wir im übrigen Defternich zur Entihulbigung unferer 
„Staatsmänner" jagen welche die politifche Verwaltung Ungarns erft gäny 
lic, auflöfen ließen , ſich jedes nichtmilitärifche Erecutivorgan in ber nait« 
ſten, um nicht zu jagen in ber blödeften Weile aus ben Hänben] fpielen 
ließen, und hinterher über Berrath und Falſchheit lamentiren?... Welde 
Feier follen wir biefem Tage widmen? ... Der 20 Detober gehört Ungam, 
und nur Ungarn allein. An dem Tage wo man bort feine Gaben zu feiern 
beginnen wird — wollen wir ihn gleichfalls, und zivar mit freubigem Her: 
zen, fejtlich begeben. Bis dahin aber bleibt unfer politifcher Neujahrstag 
auf ben 26 Februar vertviefen.” 

In ähnlichen Betrachtungen ergeht fih vie Preſſe: „Schwer gebüft 
haben wir, fagt fie, und büßen wir in ber That noch jeht bie Fehler des 
20 Drtober. Nicht allein daß wir durch dieſen Staatsact eine foftbare Zeit 
univieberbringlich verloren haben, ſondern es find Durch denſelben auch un« 
mittelbar ſchon Transformationen volljogen worden, deren Wiederbeſeiti⸗ 
gung, mit unendlichen Schwierigleiten verbunben, bis heute noch nicht ge: 
lungen ift. Mit berfelben apodiltiſchen Gewißheit mit welcher fich behaup: 
ten läßt daß die am 20 Detober 1860 gemachten Zugeftändniffe, wenn fie 
wenigſtens vor zivei Jahren gemacht worden wären, genügt hätten Defter 
reich zum ſiegreichen Wiberftand zu ftählen, darf man annehmen daß die 
Februarverfaffung, wäre fie ftatt des Dxrtoberbiploms erfchienen, durchaus 
nicht-auf die gewaltigen Hinderniffe geftoben twäre welche zum großen Theil 
auch heute noch ihrer Verwirklichung entgegenftehen. In der That lönnen 
tie Urheber des Februarpatents für das biäherige Mißlingen ihres Werkes 
geltend machen daß das Detoberbiplom ihnen den Boden fteinig gemadt, 
und daß deßhalb der Same ben fie hoffnungsvoll am 26 Februar ausge 
freut haben fo ſpät aufzugeben jcheint. Darin liegt die ſchwere Schuld 
bes 20 October, und darum fann er nimmermehr ein Freubentag ſeyn.“ 

Dptimiſtiſcher äußert fich bie officiöfe Donau-Zeitung, welche, auf 
bie Genefid des Octoberdiploms („des Sühnbriefsben ber moderne Staat dem 
geſchichtlichen und der Geſchichte angehörigenLeben ausftellte“) zurücgreifend, 
bie juriftiiche und praftifche Ungertrennbarkeit besjelben mit ber Februar 
verfafjung nadptveist, „Das Diplom und die Verfaffung find die beiten 
Pieiler von gleicher Höhe, Über welche ſich vereinigend ber Bogen unſeres 
taatlichen Lebens mwölbt.... Sind die Hoffnungen jener nicht in Erfül— 

ung gegangen, ſchließt das officibſe Blatt, welche nur dem einen ober at 
dern Zweig Erftarkung, den übrigen Berlümmerung wünſchten, fo mögen 
fie mit ihren Hoffnungen redhten, nicht mit der Verfafjung. Und tar die 
Gontinuität der Rechisentwiclung feit dem October ſtets klar, jene Gontr 
nuität welche auf der Einheit und Entividlung des rechtſchaffenden Or 
banfens beruht; uns ift die Februarverfaffung die Tochter des Diploms, 
ein Rind das die Züge der Mutter trägt. Und befihalb wollen wir ber 
Mutter nicht vergefen, wenn auch unfere Hoffnungen auf bem Rinde ruben.“ 

2 Wien, 20 Det. Ganz im Gegenfat zu ben meiften Wiener Jet 
tungen welche in ihren heutigen Leitartilein dem Detoberbiplom gerade fein 
Loblied fingen, ift man Willens in Prag den Jahrestag desfelben feſtlich zu 
begeben. Geftern Abend war an allen Straßeneden folgenbe Kundmachung 
in beutfcher und böhmiſcher Sprache angeheftet. 

Bewohuer Prags! Der Mfe October ift jener benfwürbige Tag an weichem 
Se tt apoflelifche Majepät mit dem allerböchſten Diplom ten Gruudſtein zut 
verfaffungemäßigen Megierung ber Wöller Oeſterreiche gelegt haben. Das Det 
bes erhabenen Monarcpeit ift feither zur That geworben. Der gefertigte Stadtrath 
ashiet e8 für eine Pflicht der banfharen Erinmerung dieſen Tag feierli zu begeben 
Es wird daher um 10 Ihe Vormittags in ber Theinerpfarrhauptäirche unter Berheilngten 
her Grmeinberepräfentang ein folenues Gocamt abgehalten merben, und am Aben® 
von 5 bis 9 Uhr eime fefltiche Beleuchtung fännmtliher®ewneindehänfer faufiuden 
Der Stadtratb beat Die Erwartung dah bie Bemehmer unferer Yaubeahaupifatt 
bielen Feierlichkeiten nicht nur lebhafte Theilnahme fenten, fondern biefeiben & 
durch eine würbevole Haftung verberrtichen werben, Prag, 18 Det. 1861. (90) 
fr. PArok, Vlrgermeifer. 

In Bezug auf das nächſie Vorgehen der Regierung in Ungarn lönnen 
fir aus guter Quelle mittheilen daß man bei der jeptüberreizten Stimmung 
e3 nicht am der Zeit findet irgenbiveldje Anlnüpfung zum Ausgleich, od 
eine Trandaction zu berfuchen, weßhalb auch in naͤchſter Zufunft bie Em 
berufung eines neuen Landtags als unzuläffig, ja geradezu mußlos und 
unmöglich bezeichnet werden Tann. Man tvird zwar mit ber nöthigen 
Energie, aber ftreng conftitutionell regieren. Man weiß bereitd daß bie 
Hegierung gerade jet für dieſes Spftem eine große Partei im Land finder 
toird, ba jeder einigermaßen rußig denkende Ungar ſelbſt einfieht daß e® 19 
wie man e3 bisher in den Gomitaten getrieben, nicht länger gehen oͤnne. 
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— Aus Peſth erfahren wir noch daß nach den Ungſten Excefien ſämmtlichen 
dortigen Blättern bie obrigfeitliche Privattveifung zugegangen ift, mit 
Mäßigung vorzugehen; die Stimmung bes Militärs und eines Theils ber 
ungarischen Burenufratie ift jehr erbittert gegen bie Haltung ber Peſther 
Zeitungen. Es ſcheint daher daß die Preßbehörden im allgemeinen, vor: 
züglich aber in Ungarn, das Geſetz ſtrenger zu handhaben, Weifung erhalten 
haben bürften, und ift bie bereits etwas eingefchüchterte Joumaliftif in 
Ungarn geneigt einzulenten. Bis heut Abends hatte fich der Tavernicus 
von Majlath noch micht entichieden, ob er im Amt verbleiben oder aus: 
treten wolle. 

A Wien, 20 Det. Die neueften beiden finanziellen Kundgebungen 
find nicht bloß von fehr großer Wichtigkeit, fondern auch durch den Drang 
der altniſſe vollſtändig gerechtfertigt. Das große Bublicum, das biß- 
ber der Anficht geweſen die Nationalbank werde am 1 Nov. die bei ihr ber 
pfänbet geweſenen 133 Millionen des Lotterie-Anlebens vom Jahr 1860 
auf bie Trommel bringen können, weiß nun daß bie Banl über diefe Werth: 
Ichaften allerdings ein Pfandrecht, aber nicht auch zugleich ein Heimfalls: 
recht ertvorben, und daß e8 baher eines neuen Uebereintommens bedarf um 
diejes Pfand veräußern zu Tönnen. Ob der Finanzminiſter durch dieſe Runde 
gebung aud; feine Abfichten über die weitere Verwerihung diefes Pfand» 
objects andeuten-wollte, läßt ſich allerdings nicht recht behaupten; doch ge: 
nügt in biefem Moment ſchon die Gewißheit daß bie Bank bie fraglichen 
Loofe nicht zum Verkauf bringen barf. Die ztveite noch wichtigere finan- 
zielle Kundgebung ift bie Ausichreibung ber Steuern für das Jahr 1862. 
Die laiſerl Regierung hätte ein fo wichtiges Aetenftüd ficherlich lieber mit 
Zuſtimmung der Reichsvertretung publicirt, aber nachdem die halbe Mon: 
archie bie Befhidung des vorzugsweiſe zur Regelung der Finanzen einbe⸗ 
rufenen Reichsraths vertveigert, bleibt ber Regierung feine andere Wahl als 
die Steuern vorläufig auch ohne Zuftimmung ber conflitutionellen Bertreter 
der Voller Defterreich® auszufchreiben, und hat fie dieſen Schritt auch mit 
fo reblichem Vorbehalt getban, daß berfelbe neuerdings als Beweis ihres 
Sitrebens für bie verfafjungsmäßige Entwicklung betrachtet werben kann. 
Wenn vie Berfaffung in Dejterreich auch diefimal nicht zur Wahrheit werden 
follte, liegt die Schuld wahrlich nicht an der Regierung, die, den Forderungen 
und Bebürfniffen der Zeit Rechnung tragend, mit dem Abſolutismus ehrlich 
gebrochen bat, unb den Völtern Defterreich® die Segnumgen einer freien Ber 
faffung revlich zeigen wollte. Was jest in Ungarn geſchieht, iſt freilich nicht 
conftitutionell, und jeder gute Defterreicher beflagt es auch daß bie Regies 
rung muthwillig zu ſolchen extremen Maßregeln gebrängt wird; aber bar 
aus ſchliehen zu wollen daß das ganze Berfafjungsleben überhaupt nur ein 
ſchöner Traum geweſen, und baf bie Durchführung derfelben nicht verfucht 
tourbe, ijt in ben Beitrebungen der Regierung nicht begründet, 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Dem Wiener Eorrefponbenten bes Sürgöny zufolge bar 
ben die Siebenbürger-Sadfen einen Vertrag mit den yührern der Rumä⸗ 
nen gefhloffen, in welchem ausgemadjt wurde daß die Sachſen ben bicht 
mit Waliachen bewölferten Theil ihres Territoriums zu der Künftigen walla- 
chiſchen Wojwodſchaft hergeben, twie denn auch die wichtigften Aemter dort 
. bereits an Wallachen übergeben wurden, Als Gegendienft verſprachen die 
Ichtern den Sachſen ihre Unterftüung bei dem Beftreben ſich die außerhalb 
des Sachſenlandes gelegenen deutſchen DOrtfchaften zu anneriren; auch 
machten fie ſich anbeifchig die unbebingte Herrſchaft der deutſchen Sprache 
im Sachſenland nicht zu ftören, Aber das fey nur ein Tleiner Theil des 
großen Plans, der in nichts geringerm als einer wallachiſchen Wojwodſchaft 
mit drei Millionen Seelen beftche. Dit diefer Idee hänge es zufammen 
daß im Hunyaber und Unteralbenfer Comitat um wallachiſche Obergeſpane 
gebeten wurde, daß Baranb zu Siebenbürgen zurüdverlangte. Zarand 
wäre nämlich das Mittelglied durch welches die Siebenbürger wallachiſche 
Maſſe mit den ungarifhen Wallachen in Verbindung gebracht würde. 

Krakau, 17 Det. Dem Vernehmen nad bat bie Regierung fo: 
wohl ter Sicherheitäbchörbe als auch den Directoren ber betreffenden Un: 
terrichtöanftalten bie ftrengfte Unterfuchung über die von ber biefigen ſtu⸗ 
Dierenben Jugend in der legten Seit wiederholt verübten, mit Störung ber 
bisher üblichen kirchlichen Andachten verbundenen Exceſſe aufgetragen. 


Benebdig, 16 Det. Geftern fand bier in Gegenwart bes Erzherzgogs 
Albrecht undMahlreicher Zufchauer ein großes Seemandver am Lido ftatt. 
Dem Plan zufolge hatte ſich ein feinbliches Geſchwader vor dem Litorale 
di Malamorco aufgeftellt, zwei Batterien zum Schweigen gebracht, und feine 
Landungstruppen ausgejchifft, bie fich des Forts Quatro Fontane bie auf 
defien Thurn bemädtigt. Nun rüdt von Benebig und von Malamocco 
aus Hülfe heran, welche den Feind aus den genommenen Batterien verjagt 
und zur ſchleunigen Wiedereinſchiffung zwingt. Die Dispofitionen bes 
Kampfes wurden von dem Feſtungsgouverneur FMEL. Baron Alemann 
geleitet, während drei Dampfcorbetten bie Flotte morquirten. Der Ver: 


Tauf bes Manöver hat unfere Militärs mit ben beiten Hoffnungen für ben 
Hall eines ernftlihen Angriffs erfüllt. (C. €.) 
nien. 

Madrid, 19 Det. Die Baceta wird morgen die Ernennung bon 
83 neuen Senatoren veröffentlichen, worunter Genetal Santana und bie 
Bevollmächtigten Salvabor, Bermudez und Gerardo Suza find, (7. H.) 

Großbritannien. 
2onbdon, 19 Dct. 


Der Pring von Wales hat auf der Rüdreife von Balmoral ben Her 
zog bon Netvcaftle, feinen Reifehofmeifter auf feiner canabifchen Reife, auf 
befien Landgut Elumber, in Rottingbamfhire, befucht, und kehrt num zur 
Wiederaufnahme feiner Studien nad; Gambridge zurüd. 

Die amtliche Gazette verfünbigt daß Ihre Majeftät ber Herzogin von 
Sutherland (berfelben welche ſchon feit etlichen 30 Jahren, alfo faft etwas 
zu lang, bie „ſchöne Herzogin“ beißt, auch, wie wir unlängjt bernahmen, 
in ber ungarifdhen Litteratur fo fehr beivandert ift), bie gehäuften Wilrden 
einerBaronin, Biscounteh undGräfin mitTiteln von breißütern in ber Heinen 
ſchottiſchen Grafihaft Eromartie verliehen hat, welche Titel nad} ihrem Tod 
an ihren zweiten Sohn vererben. Mit andern Morten: bie edle Dame ift 
zu einer „PBatrin bes Ber. Königreich® Fraft eigenen Rechts (Peeress in her 
own right)“ ernannt, beren es nun 16 gibt. — Der frangöfilche Hufaren» 
offieier Charles Burrard Neboul, welcher im letzten hinefifchen Arieg als 
Eommifjär dem brittifchen Hauptquartier zugeiheilt war, ift zum Ehrenmit- 
glieb des Bath Ordens ernannt, 

Die kurze Rebe mit der Wilhelm I am 17 Det. in Königäberg die Der« 
treter bes Landtags und andere Notabitäten empfieng, erfährt in Times, _ 
Herald, Daily News und Star eine bitterböfe Deutung. (Morgen näheres.) 

Die M. Poſt erfucht ihre Leſer die Gerüchte von FreibeuterrErpebir 
tionen nad den montenegrinifcdhen und albanischen Küften der Türkei mit 
Zuridbaltung aufzunehmen. Woher follten die Mittel kommen, und was 
follte der Zweck ſeyn? Sie will nicht läugnen daß Montenegro Eym- 
pathien, wenn nicht Verbündete, umter jenen Italienern finden bürfte 
welche Iſtrien, Dalmatien und Illyrien von Deiterreich abzureißen wünſchen, 
doch muſſe fie bemerken daß bie Doctrin von „ber Regierung nach Natio⸗ 
nalitãten zu weit getrieben ſey, wenn man fie auf bie plögliche Bildung 
neuer Staaten aus dem Gebiet ftarker Regierungen antvenden wolle.” Den 
Panſlavismus erflärt die M. Poft für eine Chimäre, denn er fege die Ber 
ſchmelzung von ſiebengehn verſchiedenen Nationalitäten voraus, die zwar alle 
flavifch heißen, aber in Wirklichkeit fo fehr von einander getrennt find wie 
Deutiche und Engländer, bie ja auch beide teutonifchen Urjprungs find. Es 
fey übrigens Thatfache daß bie Türkei felten irgendwo ernftere Sympathien 
fanb als unter den ungarifchen und italienifchen Batrioten. Alſo jey eine 
Betheiligung der letztern an einem Berfuch zur Zerftüdelung des oBmani« 
hen Reichs hochſt unwahrſcheinlich. Montenegro habe unter den Serben : 
feine (?) Anhänger, und werde überhaupt nur von großen Regierungen allfs 
gemuntert, bie, wie Rußland, Erbfeinde der Türkei find, (Daß Louis Nas 
poleon, der große gute Freund der M. Voft, „einen Finger in diefer Baftete 
baben könnte,” fällt ihr nicht ein.) 

Die langerwartete Probefahrt ber erfien großen englifchen Eifenfregatte, 
bes „Warrior,“ auf der abgeftedten Meile vor Portsmouth warb endlich a 
17 Oct. vorgenommen, und der Erfolg (es hanbelte ſich bier um bie Ces 
ſchwindigleit und Steurrfähigfeit) hat bie Fühnften Hoffnungen übertroffen. 
Ein einziger Mangel wird gerügt: zu hoher Temperaturgrad im Mafchinen« 
raume, doch dem wird abzuhelfen ſeyn. Im übrigen zeigte ſich das ſchwere 
Fahrzeug dem Steuer fügfam wie ein leichter Rachen. Mit 750 Tonnen 
Kohlen, Probiant auf vier Monate und allen fonft erforberlihen Aus 
ftattungsgegenftänden an Bord legte das Schiff mit der Fluthſtrömung 
16%, gegen biefelbe anlämpfend 12%, Anoten in ber Stunde zurüd, 
Mittlere Gefchtwindigkeit 14.345 Anoten. Somit wäre bem „Merjeh* ber 
Rang abgelaufen, und ber „Warrior* als das fchnellftfegelnde Schiff der 
brittifchen Flotte zu betrachten. Was noch fonft an feinen Maſchinen bes 
fonders gerühmt wird, ift die Abweſenheit jeder Vibration, Dank diefem 
Vortheil, hofft man auf dem Schiff, felbft wenn es im ſchnellſten Lauf ift 
(natürlich bei ruhiger See), eine hundertpfündige Urmftrong Kanone mit 
eben folder Genauigkeit richten zu lönnen wie auf bem feften Sande. Und 
daß die Vibration es ift bie allen Dampfern vor ber Seit den Garaus 
macht, ift allbefannt; dem „Warrior“ läßt ſich fomit ein langes Dafeyn 
prophezeien. Run bat er noch eine große Probe zu befiehen: Sturm und 
Wogenſchwall. Die laſſen ſich in Portsmouth fünfilich nicht zutvege bringen. 
Deßhalb wird er demnächſt in ben atlantifchen Ocean binausfahren und 
fich einen ehrlichen Sturm aufſuchen. Iſt diefer gefunden (die Jahreszeit 
ift dazu vortrefflich geeignet), dann freilich muß ſich das weitere bis zum 
nädften Seekrieg gedulden. 

Das edle Cridetſpiel (Schlagball) wird belanntlich in England von 
Alt und Jung, Reichen und Armen, Dfficieren, Geiſtlichen, Studenten und 
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Barlamentsmitgliedern mit großer Liebe gepflegt, und gehört zu den Na: 
tionaleigenthümlichkeiten. Große Meetings von Gridetipielern finden 
jahraus jahrein flatt, bald fpielen die außerlefenen Englands gegen bie 
vortrefflichften Schottlands; Gambribge ringt mit Oxford, und Devonfhire 
mit Northumberland um ben Preis bie beften Grideters zu befigen, und 
über ven Ausgang biefer Wettlämpfe berichten bie Zeitungen fo gewiſſen⸗ 
haft wie über irgend ein großes Pferberennen. Nagelneu aber ift es daß 
am 19 Det. elf von ben beften Grideterö Englands eigens nad Auftralien 
abfahren wollten, um fich mil ben dortigen Ballihlägern gu meſſen. Das 
it allerbings etwas ſtarl. Die Herausforberung kommt vom Gridet-Elub 
in Melbourne, ber jedem ber Herren freie Reife und außerdem 150 Pf. St. 
anbot. Das Anerbieten ift angenommen worden, im Mai hoffen bie Herren 
zurüd zu jeyn. 


Am Strand in London Tiegt die Ereter-Hall, ein Saal ber zu Der: 
fammlungen für fromme und mwohlthätige Zwecke u. bgl. verwendet zu 
tverben pflegt. Am 22 Det. ſollte bafelbft bie Aufführung bes Dratoriums 
Elijah ftattfinven. Ein Mufilfreund ber einige refervirte Plätze bele 
gen wollte, aber feine Billette mehr befam, bat deßhalb an die Times 
folgende Aufchrift gerichtet: „... Der Saal enthält 3000 Sihe, jeber von 
16 Zoll Breite; aber die jeige Mode der Grinoline erforbert 18 Zoll für 
ben reſp. Sitztheil, und diefer Mode bat man 370 bis 375 Site aufopfern 
müflen! Als Händel feiner Zeit in Dublin zu einem wohlthätigen Zweck 
feinen Meffias aufführen ließ, ſoll er die Damen erſucht haben ohne Reif: 
zöfe (hoops), welche bamald Mode waren, zu erſcheinen. Berbiente biefes 
Beifpiel Teine Nachahmung am 22, damit eine größere Anzahl Perfonen 
die wunderbare Mufik, in welcher Frau Jenny Lind Goldſchmidt nochmals 
mitzuwirken eingetilligt hat, hören, und bie Einnahme dieſes Mohlthätig 
leitsconcerts um beinahe 400 Pf, St. vermehrt werben lönnte?" — Das 
wird aber ein frommer Wunſch geblieben feyn, obgleich bie Grinoline in 
neuefter Zeit wieder mehrfaches Unglüd in England angerichtet bat, nicht 
nur ben thörichten Trägerinnen felbft, ſondern (was mehr zu beklagen ift) 
auch unſchuldigen andern Perjonen, 


Aus Malta, 12 Det, fehreibt man daß ber Verſuch das gerifiene 
Malta-Eorfu:Telegraphenlabel zu repariren mißglüdt war. Man wollte 
in wenigen Tagen einen andern Berfuch machen. 


A London, 17 Dt. Die Erpebition gegen Mexico, bie troß aller 
widerſprechenden Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe ſchon lange eine 
beſchloſſene und abgemachte Sache war, iſt, inſoweit England dabei in Bes 
tracht klommt, mit einigen ſehr auffallenden Umſtänden verfnüpft. Cine 
bewaffnete · Macht ſoll nach Mexico ausgeſandt werben. Jedermann weiß 
dieß. Alle Vorbereitungen ſind getroffen, und gleichwohl iſt nicht die ge⸗ 
ringſte officielle Kundgebung darüber an bie Deffentlichleit getreten. Man 
erfuhr es aus „Times“ und „Poſt,“ und dieſe Blätter ſprachen mit einer 
Beftimmtbeit, und blieben bei ihren Behanptungen, trotz aller Dementiö 
von jenfeitö bes Canals, mit einer Zuverficht die zur Genüge beivied daß 
fie eine ungweifelhafte Autorität für fih hatten, Eine feindliche Exrpebi; 
tion ohne vorhergängige Ariegserflärung galt bisher immer für einen Bruch 
bes Vollerrechts. Da nun die Königin von Großbritannien offenbar feine 
Kriegserllarung gegen den Bräfibenten ber mericaniihen Republil erlaffen 
hat, jo haben bie erwähnten infpirirten Journale, ftreng genommen, im 
voraus der Welt verfündet daß England im Begriff jey einen Act ber 
Piraterie zu begehen. Woher empfieng die Times ihre Mittheilungen ? 
Das Ausfenden einer Erpebition zu feindjeligen Zwecken ift aber aud) gegen 
bie Geſetze Englands, wenn fie nicht die Autorität der Königin „in coun- 
eil* für fi hat. Die Angelegenheit wurde nicht im Parlament beſchloſ⸗ 
fen, da das Parlament vertagt ift; ebenfowenig ift fie das Ergebniß eines 
Gabinetsraths, ba ein folder feit Bertagung des Parlaments nicht ftatt: 
gefunden hat. Auch erfahren wir aus dem bekannten Briefe des Grafen 
Ruſſell an bie petitionirenden Kaufleute daß feine Abficht feine andere jey 
als Genugthuung zu verlangen und ber projectirten Erpebition einen bemon: 
ftrativen Charakter zu geben, ber nichts mit ber Gründung bon georbneten 
Zuftänden und ftabiler Regierung zu thun habe. Nach der Times ba: 
gegen, die beffer unterrichtet ſeyn muß, ift gerade bie ber Zived, ber mit 
Frankreich und Spanien gemeinfam verfolgt werden fol, Times und 
Morning Poſt ſprechen daher auf eine Autorität hin bie höher fleht als das 
Parlament welches vertagt, als bie Königin welche abweſend, als ber 
Staatsſecretär des Aeußern der mit bem Zweck ber Erpebition unbelannt 
ift, und noch nachträglich dafür gewonnen werben muß, ald ber Cabinets-⸗ 
rath ber heute erft post festum zufammentritt, um die befchlofiene Sache zu 
berathen — auf die Autorität Lord Palmerftond. Diefe Ertvägung hat 
viel dazu beigetragen um ben Enthufiasmus der mexicaniſchen Bondhalter 
für die Intervention abzulühlen; denn Lord Balmerfton und bie Bond: 
halter find feine guten Freunde von Alters her. Sie erinnern ſich, und 


werden e3 ihm fo Teidht micht dergefien, baf er e3 war ber vor eiiva 20 Jah ⸗ 
ren mit faft unanftändiger Eile den Nebellenftant Texas anerlannte, und 
durch diefe Anerkennung nicht nur bie Wiedereinführung der Sklaverei, 
fondern auch für fie felbft ben Berluft von 45,000,000 Acres Land, bie 
ganz ſpeeiell ald Sicherheit für das von ihnen geliehene Gapital referbirt 
waren, berurfachte, Diefe Anerlennung von Teras führte dann zur Auf⸗ 
nahme biejes Staats in die amerifanifhe Union, und trug weſentlich zur 
Kräftigung bes Sllavenelements in ben Vereinigten Staaten und zur Er: 
ivefung jenes erpanfiven Uebermuthes bei, ber enbli zur offenen Rebel: 
lion gebiehen ift. Die Bonbhalter, bie, wie gefagt, von Lord Balmerjton 
ſich nichts gutes verfehen, beginnen daher zu zweifeln daß bie Erpebition in 
ihrem Intereſſe unternommen werde — fie haben alle Urſache dazu. — 
Die Umftändlichleit womit die Vorbereitungen zum preußijchen Hrönunge: 
ceremoniell mit allen Detaild ber Etikette, ber Arönungsmäntel, Eichen⸗ 
guirlanden, Ordens⸗, Adels und Hofchargen:Berleihungen u. ſ. w. nun 
ſchon monatelang in den norddeutſchen Blättern biscutirt worben, gibt ber 
hiefigen Preſſe mannichfache Beranlafjung zu ſchlechten Wigen. Freilich 
hat England an biefen Dingen auch feinen Mangel; aber man muß ge 
ftehen daß bie hiefigen Journale, welche ben Bericht des Pennhea⸗liner über 
eine Lordmayors ⸗Schau, oder die graphifchen Schilderungen hoher und höch⸗ 
fter Toilette aus der „Boft” abvruden, diefe Gelegenheit nicht leicht vorüberge: 
ben laffen ohme ſich über ſich ſelbſt luſtig gu machen. Auch paſſirt dieß im gangen 
nur fehr jelten an beftimmten, unvermeiblichen Tagen, und damit ift bie Sache 
abgemacht. Der gefinnungstüchtige Ernft dagegen womit diefe Dinge nun 
Schon ſeit Monaten als nationale Fragen von größter Wichtigkeit in ber 
preußischen und ber norbbeutichen Preſſe behandelt werden, erfcheint John 
Bull Außerft fomifh,. ... — Bon RewSeeland erhalten wir bie er 
freulihe Nachricht daf bie Ernennung Sir G. Grey's zum Nachſolger 
bes kriegsluſtigen Dberft Browne einen ſehr berubigenben Einfluß auf 
die Eingebornen ausübt, Sie haben ihn jo lange als gerechten und men: 
Ihenfreundlichen Gouverneur gelannnt, daß fie von feiner ertwarteten An: 
kunft vielleicht zu vorſchnell das Ende aller ihrer Leiden datiren zu Fönnen 
glauben. In der Provinz Dtago ift Gold in beträchtlicher Menge aufge 
funden worden. Menſchenmaſſen ftrömen nad dem Dorabo, Matto— 
fen defertiven von ihren Schiffen, der Arbeitsiverth ift enorm geftiegen, und 
alle öffentlichen Arbeiten haben aus Mangel an Arbeitern eingeftellt wer 
ben müffen; kurz eine Repetition aller ber Erſcheinungen die von Galv 
fornien, Auſtralien, Neu⸗Columbia u. ſ. w. ber hinreichend bekannt find, 


Franfreich. 

Paris, 20 Det. 

Die lehten Vorgänge in Preußen wie in Defterreich ſtehen zu bem- 
conftitutionellen Leben beider Länder in fo enger Beziehung, daß es nicht 
unintereffant ijt das betreffende Urtheil der Organe der conftitutionelen 
Partei in Frankreich mit einander zu vergleichen. Im allgemeinen ftellen 
fich die Blätter gegenüber den Neben des Königs von Preußen in Könige 
berg und dergangen Geremonie überhaupt lediglich auf den formalen Stan 
puntt. Sie tragen ber Individualität des Könige Wilhelm und ven 
perjönlichen Stellung zum Staat, zum preußischen Voll und feiner Ver⸗ 
faſſung gar leine Rechnung. Es ſcheint dem Temps, dem Journa des 
Debats, dem Courrier bu Dimanche die Accentuirung des reinen 
Konigthums von Gottesgnaden ebenſowenig zeitgemäß, als das Bezeichncn 
der Kammermitglieder als bloße „Räthe der Krone,“ die conftitutionellen 
Befugniffederjelbenumfafjend. DerGourrier du Dimanche hebt hervor deß 
zumal mit jener Auffaſſung die Annahme einer deutſchen Raijerkrone nr 
bar ſey, denn dieſe könne doch nur vom Voll angeboten, folglich auf Grund 
Wunſches und Willens desfelden getragen werden. Es it kaum —— 
Tage von Königsberg engherziger aufzufaſſen als es von ber franzöfifchen hi 4 
ralen Prefiegeichieht; man jollte nad) ihr glauben alles fey in Preußen er 
tutionell, nur der König nicht. Daß dieferinandern Trabitionen aufgewach bt 
und alt geivorben, daß das conftitutionelle Leben Preußens erft von If 3 
jungem Datum, und basjelbe mit mancher bittern Erinnerung des * 
vernüpft ift, daß; Preußen ein Militärftaat, der König feit feiner Übel“ 
Yugend ein leidenjdaftlicher Soldat, und ihm das firaffe Arien 2. 
Standes mit feiner durchgebildeten Disciplin in einer fünfzigjährigen es 
zeit zur Gewohnheit getvorben ſeyn mu — das alles tyirb von ber I ibers 
len Preffe foftematifc) ignorirt. Es ift das mehr als ungerechtzes iM W vi 
finnig. Als Preußen im Sturm einer beivegten Zeit ſich eine Verfafl bie 
errang, zählte der Sönig nahe 50 Jahre, und nahe 60 als er ſelbſt ge 
Spitze des Staates trat. Die Getvohnheiten und Anſichten in denen €. 
alt geworden lann man verläugnen, aber nur langjam änbern; ver fie 
Majeftät offen ſich zu tenen befennt die er hegt, iſt löniglicher — 
zu begen und body zu verläugnen, nur um bem Geiſt ber Zeit zu *— ers 
Die Pflichten und Echranten die bem König bie beſchworne Verſafſung N, 
legt, wird er halten und achten wie bie Rechte bie ſie dem Land verleiht, 4 
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it alles worauf es anfommt. In der Beuriheilung der Zuftänbe in Deſter ⸗ 
reich ift bie liberale Preſſe Frankreichs viel billiger und vorurtheifäfreier, 
nur gebt das Journalbes Debats zu weit wenn es faft wörtlich fagt 
in Defterreich fe niemand conftitutionell mit Ausnahme bes Kaiſers. Eo 
beißt es a. B. im Journ. d. Debats, „fo wird das erfte Budget bes freien 
Defterreich® ein octrohirtes feyn wie das letzte Budget bes unfreien Defter: 
reiche. Der Kaiſer von Defterreich lann zu feiner Entſchuldigung anführen 
daß jedermann etwas daran verfchulbet hat mit Ausnahme feiner felbft. 
Defterreich bietet das in ber Befchichte unferer Zeit einzige Schaufpielbar, daß 
ein Monarch alles anwendet um ein conftitutioneller Fürft zu werden, aber es 
ihm nicht gelingen will.“ Im ähnlicher Weiſe urtbeilt ber Temps, und 
der Gourrier du Dimandye. Die Wiberfinnigleiten in welche in ber Ichten 
Zeit bie Magharen und Ervaten fich ergangen haben, fcheinen bie Freiheits⸗ 
männer von Peſth und Agram enblich felbft in Frankreich um die Sym⸗ 
pathien zu bringen, weil ihrem Treiben, ivie ber Gourrier du Dimanche jagt, 
„die geſunde Vernunft“ fehlt. 


Der Moniteur zeigt heute bie Abreife des Könige von Hole 
land an. Diefelben Anorbnungen bie auf Befehl bes Kaiſers bei der 
Ankunft des Königs getroffen tworben waren, wurden auch bei deſſen Mb: 
reife befolgt: Die Raiferin trennte ſich erft am Fuß der großen Treppe 

“von bem König, ber Kaifer 2. Napoleon begleitite ihn bis zum Bahnhof, 
— Der Moniteur bringt außerdem nachſtehende Berichtigung. „Ein 
Sournal hat angezeigt, und einige andere haben es wiederholt, daß in Folge 
einer fürzlid) erlafjenen Berfügung bie jungen Solbaten ber zweiten Abtheis 
lung bes Contingents ber Altersclaſſe von 1860, bie am 1 Det. in die Aus: 
bilbungsbepots geſchidt worden waren und bis zum 1 Jan. 1862 darin ver⸗ 
bleiben follten, bis zum 1 Märy barin zurüdgehalten twerben würden. Diefe 
Sage ift vollftänbig ungenau; bie angebliche Berfügung befteht nicht. 
Die jungen Soldaten ber zweiten Mbiheilung bes Contingents bon 1860 
werben, wie früher bie von 1859, brei Monate in ben Inſtructionsdepots 
verbleiben.” 


Der Sonftitutionnel beinbouirt heute burch Nepublieirung eines 
infpiririen Briefes ber Inbepenbance Velge bie polnische Betvegung. Er 
befämpft namentlich bie Nolle welche der fatholifche Klerus bei ber Bewe⸗ 
gung fpielt und bas Profaniren der Religion durch ihre Benuhung ala Agi⸗ 
tationsmittel Die Polen hätten beffer gethan alle ihnen gebotenen Rechte 


anzunehmen umb auszunutzen, wodurch fie zwar langſam aber ſicher bie: 


Biele erreichen würden für die fie zu ftreben behaupten, 


Das J. des Debats polemifist abermals in einem umfangreiden 
Artikel gegen die Nede des Königs von Preußen in Rönigäberg. 


Die Indépendance Belge erflärt in einerofficiöfen Gorrefponbeny 
alle Gerüchte über Veränderungen im Cabinet, namentlich ben Nüdtritt 
bes Minifters Perfigny für ungegründet. Ungewiß ift der Gorrefponbent 
ob, wie man behauptet, mehrere neue Herzöge ernannt werden, aber jeben: 
falls werde man ihnen feinen Titel nad) ihren Yandhäufern geben. 

Die „Gomer“ bat den englifchen Panzerfregatten, was die Schnellig ⸗ 
feit betrifft, den Rang abgelaufen. Sie ift mit 1900 Mann von Toulen 
nad) Civitavecchia gelaufen, hat ihre Baffagiere dort abgefegt, und ift nad 
Toulon zurüdgelehtt. Das alles in 68 Stunden und mit bloßer Dampf 
Traft. 


+ Paris, 19 Det. Dan ertvartet ein entichiebenes Zurückweichen 
ber Kömerpreife Anfangs November, ba bis bahin die einheimifchen Vors 
räthe, welche die Landwirthe in Ertvartung höherer Preife noch zurüdhalten, 
auf ven Markt gelangen werden. Die Herbftjaaten ftehen vortrefflih. Die 
raſche Reaction in Wien und bie erneuerte Feſtigleit der Londoner Börfe 
erregen bie Hoffnung bie Finanzkriſis werde auf Frankreich localiſirt bleiben. 
Am Schluſſe der Woche ift die Fortfegung der Baiffe weniger wahrſchein ⸗ 
Lich, obgleich fi) an dem Enfemble der Kriſis wenig geändert bat. Graf 
Germiny, ber Bankgouverneur, und Baron Rothſchild, Mitglied des Bank: 
raths, begaben ſich heute nad Gompidgne um dem Raifer über bie Arifis 
Bericht zu erftatten, und feine Befehle einzubolen. — Hr. Banedco bat mit 
ungewöhnlichen Glüd einen Zuſatz zu dem Prefgeieh erfunden, nämlich 
die perfiflirende Selbftberichtigung. Die ihm zugedachte Verwarnung jollte 
fich in eine amtliche Berichtigung (communique) verwandeln, und er ver 
wandelte dieſelbe in eine Art von Entihulbigung an ber Spige bes Blattes, 
100 bie Verwarnung ober das Communique zu ftehen pflegen. Die Ent 
ſchuldigung ift nun geeignet den gerügten Stylfehler noch zu erſchweren. 
Eine Wiener Gorrefponbeny bes „Courrier du Dimanche“ enthält Angaben 
über bas Verhalten des Öfterreichifchen Hofs zur Februarberfaffung, welche 
heute ſehr bemerlt wurden. In der geftrigen „Gironde“ bemerlten Sie 
wohl einen längeren Artilel des Hrn. E. Pelletan über den öſterreichiſchen 
Preßgeſehentwurf. Bon €, Pelletan wird nächſtens ein Werk über bie 


liberale Reaction gegen den Nationalitätenfchtoinbel bes demokraliſche 
Servilismus erfcheinen. Ich Tonnte Ihnen neulich melben wie bie Abon- 
nenten ber Blätter letzterer Richtung zu „Le Temps” übergeben. Derfelbe 
Fall findet auch mit ben Mitarbeitern ſtatt. Der Enthuſiaemus für Garie 
balbi hatte Felir Mornand, einen der beften Namen ber Demofratie, ins 
Lager der „Dpinion nationale” geführt, das er ſogleich wieder verlieh als er 
Hm. Gueroult und feine Patrone näher lennen gelernt hatte, Der Cour⸗ 
rier du Dimanche zeigt heute ben Eintritt bes Hm. F. Mornand in feine 
Rebaction an, wo bereits Morin, Ulbach, Pelletan, Affollant neben ben 
HH. Prevoft-Parabol und Weiß als Nepräfentanten ber Fuſion ber repu« 
blicaniſchen und conftitutionellen Demolraten zum Unterfdieb von ben 
Imperialbemofraten fich befinden. — Zwei neue Bertvamungen feinen 
als Antwort zu dienen auf die Broſchüre „Le Peuple frangais & Nem- 
pereur Napol&on III.“ — Fürft Crouy wendet ſich an ben „Figaro” um 
gegen bie Indép. Belge zu erflären: 1) daß er fich nicht um bie Annonce 
befümmere welche junge Herren mit ettons Bermögen für einen zu bilbenben 
Hofftaat ſucht; 2) baß er bie ungarifche Krone nicht zu erben gebente, fon» 
bern bie bezüglichen Berfügungen ber Gomitate abwarte. Das Publicum 
fährt fort ihn als den Urheber ber Unnonce zu bezeichnen. Der Figaro 
wird barauf zurüdfommen müffen. 

Paris, 21 Det. Der Moniteur fagt in feinem Bulletin: Briefe 
aus Königsberg berichten von dem ausgezeichneten Empfang der dem fran⸗ 
zöfiichen Abgefandten, Marſchall Mac Mahon, zu Theil getvorben fey. Der 
König habe öffentlich feine Befriedigung über die Zufammenkunft in Coms 
piegne ausgebrüdt. — Ueber Meffina fommt die Nachricht von ſchweren 
Schiffbrüchen im Orient. (T. d Schw. M.) 


Stalien. 


= Mom, 14 Dt. Die Umgegend Noms, zumal bie fanftern Hügel« 
gegenden, zeigten in ben letzten Tagen nad) vielen Jahren zum erftenmal 
wieder Gruppen von Winzern bie fich an ber Traubenlefe erfreuten. Der 
Ertrag ift durchſchnittlich der doppelte des vorigen Herbſtes. Die Neben: 
frucht iſt zwar Mein, da der Regen zu rechter Zeit fehlte, aber fehr reif, fo 
daß Moſt und Wein vortrefflich ſeyn werben. Defjenungeachtet find die Bein: 
preife noch eben fo hoch wie in ber unfruchtbarften Seit. Wafler bleibt all 
gemein das Getränk ber Menge. In ben Bergen hingegen nad} ben neapo: 
litaniſchen Abruzzen bin, wo die Apenninen von den Spitzen ber Höhen bis 
zur Hälfte nad) unten nadtes Alpengeflipp find, und nur am Fuße Mais- 
bau zulaffen, ift die Noth groß. Die Regierung ließ die im jehigen Bonti« 
ficat eingerichteten Monti frumentarii mit Mitteln verfehen um zu helfen; 
denn in manden Gegenden ift das Loos ber Hausthiere dem bed armen 
Landvolls gegenüber beneidenswerth. — Ein Berein portugiefischer Damen 
und Herren jandte zum Beften des Petersgroſchens über 400 werthvolle 
Gegenftände ein. Sie wurden in einer Lotterie ausgefpielt, welche 32,000 
Looſe verkaufte. — Diefen Morgen ließ das Sant’ Uffigio ein vom Garbinal 
Altieri unterzeichnetes Decret befannt machen, tweldhes folgende Werte in 
den Inder verweist, Für den Verfaſſer der Schrift: „Pro Caussa Ita- 
lica eto.* hält man ben Ex Reverendus Prof. Paſſaglia, wiewohl er davon 
nichts wiſſen will, 1) Defense des principales propositions de la Thöse 
soutenue dans l"Universitö de Gänes le 19 Juillet 1860 par Vouthier. 
Geönes, Imprimerie L. Conthenier et C, 1861. 2) Dells Costituzione 
Civile del Uero, e dell‘ Incameramento de’ beni ecelesiastici, Discorso 
di Francesco Dini. Firenze, Tipografia delle Murute. ) Pro Caussa 
Italica ad Episcopos Catholicos. Auctore Presbytero Catholico, Floren- 
tiae, Typis Felicis Lemonnier 1861. 4) Iı Pontetice e le arıni temporali # 
ditesa dello spirituale, come pretende la Civiltä cattolica di Roma. 
Lettere politico-morali d’un parroco piemoutese ad un Monsignore ro- 
mano, Milano, Tipog:atia Guglielmini 1561. 5) Apolagia del!’ opus- 
colo intitolato il Pontelice e le arıni temporali a difesa dello spiritunle 
come preiende la Civiltä Cattolica di Koma. Lettera politieo-mora'e 
ad un Monsignore romano del Sacerdote Pietro Mongini, parroco di 
Ogebbiv (Lago Maggiore) Jutra 1561. Tipogralia e litogralis Contini 
e Bertololti, successori a L. Gaetini. 6) Della libertä di euscienza nelle 
sue allinenze cl potere teinporale dei Papi, per Eusebio Reali: Vo- 
lume unioo in 8, Torino 1861. Hierauf Ina die vier Werke des Hrn. 
dv. Zajaulg (f. die geftrige Beilage). 

. Rom, 19 Oct Der Cardinal Marini mipbilligt Laut den Brief des 
Mize. Liverani, weil er beleidigend für die Würde des Papſtes jey. Dre 
Cardinal Marini jtcht in keiner Beziehung zu demfelben. Der Brief ıft durch 
bie Blätter veröffentlicht worden ehe ex an feine Adreſſe gelangte. (T. 9.) 

‚y Turin, 17 Dt, Dieheutige „Dpinione” zeigt nad einer Privat 
bepejche an daß der in Ieter Zeit vielgenannte Profeffor Paſſaglia Non 
verlaffen, und am 15 in Poggio Mirteto angelommen ift, von wo er fi 
nach Rieti begeben will. Der Telegraph brachte uns die Nachricht daß an 
eben dieſem Tag in der Behauſung bes Profeſſors eine firenge Hausunters 
ſuchung ftetthatte, und daß man nicht weiß ob Paffaglia Nom aus freien 
Stüden verließ, oder ob er aus ber ewigen Stabt audgetviefen wurde. 
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Auch der Domherr Pedemonte von ber Kirche zu Montejanto in Nom erhielt 
nad} einmonatlihem Befängniß feine Husweifung. Derfelbe begibt ſich in 
feine Heimath Piemont. — Das Schidjal unferes 600Mill.Anlehens an 
der Bank zu Paris flößt bier gerechtes Bedenlen ein. Man fürchtet ſelbſt 
das Unterbleiben der weitern Einzahlungen. Die Oppofitionöprefie fallt 
über den Finangminifter Grafen Baftogi her, ber es hätte wiſſen follen daß 
der Hauptmarkt für diefes Anlehen Paris ſeyn müfle; wo nicht allein bie 
Börfe dem Anlehen von vornherein abholb war, fonbern wo auch die Legi⸗ 
timiften alles thaten um durch faliche Gerüchte und Intriguen auf bie 
italienifchen Papiere zu brüden, Um bieje Allarmanten zu contrebalanciren, 
hätte Baſtogi nach der Meinung des „Diritto“ die öffentliche Meinung 
aufllären und die Börfenfpeculanten eines befjern belehren follen; zumal 
bie beiven Blätter „le Monde” und „Ia Gazette be France” burch trügeriſche 
Bufemmenftellung von Zahlen zu beweiſen ſuchten daß bie italienijche Re⸗ 
gierung fi am Vorabend bes Staatsbankerotts befinde. Es ift wahr, ber 
Stand bes Anlehens ift bebenflih; am 14 wurde dasfelbe zu Paris um 
69.25, und geftern zu Lyon um gar nur 68.50 vertwerthet. — Die neu 
ernannnten Directoren ber neu creirten bier Seetionen bed Ministeriums 
des Innern, die HH. Geleftino, Bianchi, Salino, Fontana und Boschi, wur: 
ben geftern von dem Minifterpräfibenten Ricaſoli ihren betreffenden Unter: 
beamten vorgeftellt; doch werben fie erft mit dem 20 ihre eigentliche Thätig⸗ 
feit beginnen und zu unterzeichnen anfangen, Ueber die Befolbung ber 
RPräfeeten bringt die officielle Zeitung bie Beſtimmung baß zwanzig bers 
felben einen Gehalt von 10,000, weitere zwangig bon 9000, und bie übrigen 
8000 Fr. haben follen. Die Repräfentationsgelber richten ſich nad} ber 
Bedeutung bed Orts, und geben von 60,000 Fr. abwärts, 

X Zurin, 17 Det. General Samarmora bat nun definitiv bie 
Stelle eines Generalcommanbanten ber Truppen in ben neapolitanifchen 
Brovinzen und eines Präfecten von Reapel angenommen. Nach der „Jtalin“ 
fol ber König bemmädft von brei Miniflern begleitet ſich nah Neapel bes 

geben. — General Klapka gieng geftern nad) Acqui um bafelbjt die unga⸗ 
. Legion zu infpieiren. Dan ſagt daß er in einigen Tagen wieder nad) 
Paris zurüdtchren werde. — Marcheſe Torrearfa ift zum Gouverneur bon 
Florenz ernannt worden. Marcheſe Sauli, ber bisher dad Amt eines Ge 
neralgouverneurs in Toscana beleibete, lehrt zu feiner frühern biplomati» 
Shen Laufbahn zurüd, und ift bem Minifter des Aeußern zur Verfügung 
geftellt. — Heut erhielten wir burch ben Telegraphen die Nadricht daß ber 
König von Portugal dem Baron Ricafoli bag Kreuz des Conceptionsordens 
verliehen habe. — Im mittelländiichen Meere befinden ſich gegenwärtig an 
nachſtehenden Stationen englifche Kriegsſchiffe. In Neapel neun, in Syrien 
fieben, an verſchiedenen Punkten ber Levante fieben, in Gibraltar fünf, in 
Malta fünf, an den Hüften Afrika's vier, im Corfu zwei und in Gicilien 
gleichfalls zivei. 

. Turin, 19 Det. Nachdem General Klapfa die ungariſche 
Legion in Acqui gemuflert und mehrere Gonferenzen mit Ricafoli und den 
Miniftern gehabt, ift derfelbe wieder nach paris abgereist. Marcheſe Pepoli 
wurde zum Bräfibenten ber ftatiftifchen Obercommiſſion ernannt. Staates 
zath v. Monale wird nad Neapel gejendet um nach Aufhebung ber Statt: 
balterfchaft die abminiftrativen Angelegenheiten bafelbft zu regeln. Die 
Miffion des Hm. v. Bifone ift fomit beendigt. 

Sanbdeld: und Börfennachrichten. 
A, 2 ankfurt a. M., 20 Dit. Im ber erflen Hälfte der abgelaufenen 
Itete ſich durch ein Zujammentreffen mehrfach ungünſtiger Berhältniffe 
bie vi Safe flat. Zuerſt war €6 bie vom uns qeu vor act Hagen amgeteutete 
größere Gelbtnappheit, die am Dienflag zur Erhögung des hiefigen Bantorecomto's 


von 3 anf 4 Procent führte, pay er eitig trafen bie Nachrichten vom bem 
He Berfhwenben Garibalti's im Berein mit ten bem DMieroflamefi zug 


Benen Planen, — ber Kriegeruftanb von Polen ein. Und bieß alles 30 * 
geroiffermaßen Rende veue en auf ben Medio „graben, ber bießmal auch bei 
weitem mict abgemidelt warb, Much bie ber Wiener unb 


i Role. Am 
bie Haltung ſchou beffer, mamentlich auch megen ber telegraphi 

gemeibeten Reife bes Zaifers von Deflerreih mach Berlin, vie freifich feitbern um 
Befätig geblieben if. Am Downerflag hatten wir einem Rüdfail in bie alte lau. 
beit; aber feit geſtern hat bie Stimmung wieber zum Beſſern —— * 
dem Paris die Furcht vor einer meuen Discomto- Erhöhung ens vorerft über 
munben bat, umb auch vom Wien bie Balıta beffer far. An ein aamhaftes Steigen 
birfte aber benmod, ſolange bie Seldtriſſe in Aranfreih anbält, vorläufig nicht zu 
— ſeyn. Hier if fe conto im Privatverfehr 3%, alio unter bem Bank 

er eriiche Oftbahnactien haben fid) gehoben, Neue N 
Alapıoc. —22 1015.. Die Banf, deren Roten-Emmuilfion von — 2* 
tionen Gulben ſeit der Zulaſſung ın Bayern und Baten mi cht mehr genügt, will 
beim Senat bie Erlaubunß erwirten meitere 10 Millionen Gulben in Roten aus. 

wigeben, obme, mie bie Statuten votſchreiten, eine zweite Serie von 10 Millionen 
Guben Batlactien emittirem zur müffen. 

Augsburg, 21 Det 
Rönigl. Bayer. Stantöpapiere, 

** Obſig.... 9 6. Öproc, vierte Emiſſien . . 108%, P. 


Barier Börfe ie Hiebei eine micht 


Kor. Obi. . . +. Öprec, beito mu .. » 
5* Oblig. — Srunde.· Ablði. —* 101 19. 
ug halbj.. .. — Banlacien wit Die. li. ®.. 8196, 
Ag Actien. 
Bayer. ur 0. 104, © ech. Baumw.⸗Sb. Armpten 1198. 
t 30 Proc. Einzabl. Sproc. Fart-DM, 109%, G, 
Med, Srinn u. Web. Augsburg zus G. Died, aume, Spin. u. Web. 
Kammgarı Spin. u 056, Bambi . ... 108 6. 
Baunm.-Ep. Slabibach 76. boroc. Pari.Obl. . 1026. 
en Pari.Obl. G. Mech. Baummw.-Epinn. Bay 
Baum. .. . 078. reuth Zins vom 1 Jul. 142 * 
vert. -Obt. 102%, 3 Med. B.Sp Blaichach 130 
Medi. Ze. BR .. ze. Gas beleucht. —— Augsburg 1000. 
Seunfetter- ti... RG Mafhinenfabrit Augsburg. » 1208 


Loudon, 18 Okt. — Staatedepoſlten 3,568,765 Pf. Et. 
(Abnahme 1,826,149 Bf. ©t); ancere Depefiten 14,411,153 $f. St. (Bumahme 
2,3832,318 Pf. St); Met 3,119,329 Pf. Si. (Abnahme 695,864 Pf. Sr); Reg 
ruuge icherheiten 1 ‚168,001 B. et unahme 18, 8718 $. &t); andere Eicher 
—* rt 'H. &t —* 655,647 Bf. een Roten 
$ — Vf. St. Abnahnie 468 186 Roten Umlauf 21,122,085 

5 ee 190,180 * Et); Baarvorralf 13,895,087 Vf. St. (Abmahne 


Die hiefige „Want of Turkey“ if ihrer Muflffung nahe. Wis Grund dafür 
wirb von ber —— Directtom angegeben ba bie turhiſche Regierung ihre ur 
fprünglich gemachten Zufagen wicht eingehaften babe. Den Mctionären werben von 
den ä ve ern St. geleifleten Gimpablungen fefert zwei Pf, St. zurüdtgegeben wer ⸗ 
ben. Sie werben fpater noch eine Heine Emtihäbigung aus bem — erhalten. 


Telegramme. 

* Frankfurt a, M., 21 Oct. Defterr. 5proc. Matiomaf-Anleihe 56Yg; 
Speoc, Det. 4714 P.; Banfactien 633 P. Lotterie · Anlehenolooſe vom 1854 613 
von 1858 1004: von 1860 59%, ; Ludwigeh.⸗Berbachet E.⸗B.⸗A. 13495; Bayer, 
Oſtbahn · Actzen 104; voll eingegahlt 104%, ; öfterr. Erebit-Mobilier-Actien 149 Ya ; 
Giifabeth- Prioritäte-Actien 76 . P. Wehfelcuarfe: Leudon 11835; Paris 99 Yy; 
Bien 86. 

+ Wien, 2i Oct. Defleer. bproc. Natienal-Anieihe 79,70; 6prec. Metall, 
66; Lotterie-Anlebensloofe von 1854 86.25; von 1858 118.60; non 1860 82,70; 
Banfactien 739; öfter. Erebit-Mobilier-Actien 179,20; Donaubampfihifffahrte- 
actien 418; Ctnsistchanciien 273.50 ; Nordbahnactien 202.50; Weſibahn · Prioritãta⸗ 
actien 102.75. Weqſelcurſe: —— 3 Denat 115.50; Leuden 137,10, 


Merantwertlide Rerartion: Dr. © — ee e 
er Brzlag ver 3. 0 Seite ichen na u * 6. Digrs 


ö— — — ————— — ———— —— — — 
Dien den 19 November d. J., früh 9 Uhr, wird im Haufe S. 781 in Nürnberg bie Kapferſtichſammi 
Kunfverfie igerung. & um be reiberen Dr. v. Holz Huber am bie Meißtietenben gegen Baarzahlung ——— Er Aa Elke be 
ift 


kebeutenbften er vom Albrecht De bis auf 


e nenere Zeit, imtbefonbere von te Launes, Eanzebam, 
Rantel, Dernoyers, Blobelin, Mafien, Hollar, GEvelinf, Drevet, bella Bella, I. &. Müller, 9. "Pichler, Bilte, R. Morgben, F 
Zag, Rahmittage 2 Uhr, Lommt eine Partie griedhifcher, römischer und beutfcher Pünzen, fonie Mebaillen unb Rappen zum Bertauf. 


Balerico, Smaneselt, Rembrandt, Oflade, du Jardin, 
Miler x. x. — Un en 


Einladung une Subjeription 


803 (Biken’ 5) Gefammelte Werke. 


eile Volks-Ansgab 
48 PR... 0b Bon a 5 Nr, 


Die Pihwiier, Bieakboufe, Londoner Bkiygen. 
Bmei Hddte. Ukolas Uichtlby. Weipnachtsmärcen. 
Klein Derrit. Darnabe Uudge. Dombrp und Bohn, 
Harte Beiten. Oliver Ewif. Weifebilder. 

Davin Topperfletd. Vat itãtentaden. Martin Czuglewitt. 


NB. Einzelne Werle werben bierbon mist abgegeben. 
Alle Buchhandlungen bes In- und Auslandes nehmen Wekellumgen bieranf an, und wirb das ganje Werk bie feäteftens Anfang März 1862 beftimmt vollendet 


Profpecte find durch jebe Buchhandlung gratis zu erhalten, 
[6997] 


ſeyn. 


derlag von £. Wiedemann in Leipzig. 


Beilage zu Rr. 295 der Mllg. Zeitung. 22 Detober 1861. 






N Im Fortgang feines Leſens, Beobachtens und Nachdenkens erfannte 
zn Chriſteph Ehloffer. (. Ehlvk) — Was font? — | er immer mehr die durchgreifende Bedeutung ber Eultur, Die Macht des 
Deutichland. (Tübingen: 8 ſchwabiſche Wörterbuch von Prof. Krller. Schriftthums, welches bie Anſchauung umgeftaltet, dem Streben die Rice 
Karlerue: Fiht. v. Roggenbach Weimar: Begrußungefeier Dr. Guß: | tung gibt und damit das Schidſal der Völker beſtimmt, war ihm am 18, 
lows. Berlin: Bum weiten ſchen Duell, us ‚est swig Holftein: Jahrhundert recht Deutlich geworben. Er begrifi daß mit den ſtaatlichen 
Brefzuftände. Berbot bed „Morbbeutichen Örenyboten“ in Schleewi ) — | Hergängen, die man gemeinhin faſt ausſchließlich beachtete, das Schrift⸗ 
* —— * nt 3336 Fi in der Lombardei. weien im Bufammenhang fteht, und fegte ſich demnach die Aufgabe die 
os elimefen. Die Bermählung ber TPrinzeitn Sn. Einwirkung der Fitteratur aufben Staat nachzuweiſen, und an ben Schriften 


) 
Menefte Poſten. ünden. (Rom Hof. Tagsbericht) — | ” h i } - 
; : ; "ablen.) — Berlin, | eines gewiſſen Zeitraums bie herrigenben und verbreiteten Anfichten, fo 
Darmftabt. (Silberne Hochzeit des Prinzen Karl, Mablen.) erlin koie Die jemeilige Deretaffenbei — —— 


Die deutſche Preſſe über Königsberg) — aris. (Vier Herzoge. Der 
ng — x 5* Aus zivei Kraften entſichen die großen Ergebniſſe welche man als welthiſtori⸗ 


Monte Napoleon. Orientaliiche Beſuche. Die Mancheſter Agenten. Maggi 
niften und piemonteſiſche Polizei.) — St. Petersburg. (Schlies | fche Hergänge bezeichnet: aus den ihnen unmittelbar vorangehenden@reigniflen 
und Thaten, aus denen man fie gewöhnlich allein herleitete, und aus ber 


fung der Univerfitäten von Rafan und Moskau.) 
rr audelsbericht, Einwirlung von Bücdern und Lehren. Wohl hatte man bereits gute Litte⸗ 
OO Dom Led. Unferem Artıelin der Beilage der Al megen des Betürf, | Faturgeidjichten gefeprieben (Wadylers Wert ftcht noch heut unübertroffen 
niffes einer größeren Mıszahl Feuerserfiherumgdanftalten in Bayern ift tn ber Beilage | ba), allein man hatte die fchriftjtellerifche Thätigleit lediglih nad dem 
we 282 —5 * —— — —— —— * ven —— Grab ihrer Vollendung und nach dem Fortſchrilt in ben Gedanlken welchen 
erficherum alt in n eil geworben. ie fin n ‚ ; x f . P r 
lat bierauf eine Entgegnuug — einmal weil in jener „Ermiederung“ die Berfaffer machten erwogen F alſo das ſchriftſtelleriſche Verdienſt (eie ſo⸗ 
feine „Witerfegung* gefunden werden wird, ſodanu weil — wie wir bei unferer genannte Glafjicität) zum Mapftab genommen. 
jüngften Unmefenbeit in Münden erfuhren — im bem betrefjenben Autſchuß ber Diefen innern Werth laßt Schloſſer unangetaftet. Ihn zu erörtern 
—— rar —* ra —— gg —— iſt und bleibt Sache der Litteraturgeſchichte. Aber die allgemeine Geſchichte 
in Bauern arbeuenben fjenerveriiherungeneh/hlgafien DEeidE Te : bat ſich auch mit der Wirlung der Bücher auf die Zeitgenofien zu beichäfr 
führt wurden, taß ſchon bert eine baldige Abbärfe als dringend votbwendig s A — ⸗ h 
ps —— —5* bei ber erfannten ichtigteit jenes Marca.s die Gade | tigen, folglich lonunt die Neuheit der Gedanken, und bie Aufmerkjamteit 
au dem betrefenben Ausihuß binübergegeben wurde; bie Sache wiıb baber wohl | welche fie erregten, vorzugäiveife in Frage, damit man ihr Eingreifen im 
5 * se —— Ds — —— 2 . 18 ——————— das äußere Leben erlenne. Wie geringen Werth legt Schloſſer auf den 
r » Ülgtscunelm Im Uupen „juserpeinniie, TAScEDee We "| Beifall der großen gewöhnlichen Lefewelt! Dennoch gilt ihm nicht der 
ben Ber officiefle Ausgabe Nr. 48 vom 21 Aus. 1. 3, nachtuleſen bitten, z . — * 
Ge auch te babe a Babrdeit Zengr if gaben. Uns wenigfiene bike | gelammte Inhait eines Merle, noch jeine Form, jondern er hebt nur das 
dos Uribeil ber baperifcen Mabricanten, ber Mreisgemwerbe- uud Gandelotummern, | hervor was der Zeit feines Erſcheinens eigenthümlich war, ober was gerabe 


jenes An — —— 8 die * auf —— per in ihr zündete. Dieje Auffafjungsart arbeitete fid in ihm immer beftimmter 
wie georbueienfammer) ſchon zu Tag netretenen Erimmen feyen etrad gene 2. ala 1 i . 44 
——— ———— fh der uub Erwieberumgen einer privilegisten heraus: ald er Über das Mittelalter ſchrieb, hatte er fie noch nicht in Klare 


Ueberſicht 


— — — —— 


Eoncurrenigefelichaft. beit. Das Jahr 1823, in welchem er mit ihr herbortrat, mag daher als 
— ein Wendepuntt angefehen werden. Sie reifte in feinen Vorleſungen. Aus 
Frie drich — Schloſſer. Vorträgen über bie alte Geſchichte entſprang nunmehr feine „Univerſal⸗ 


(Siuf) hiſtoriſche Meberficht der Geſchichte der alten Welt und ihrer Eultur,* melde 


= Raddem ſchon mehrere Univerfitäten Verſuche gemacht Hatten ihn als an bie Stelle des 1. Bantes jener rg een zufams 
Lehrer der Kirchen: oder der Profanhiftorie an fich zu ziehen, folgte er 1817 — —— trat, neun Bände (1 1-8, Il 1-2 III 1-4), 
trat * —E 34 ae Eiblikhlne cn: a ar * als Man barf vielleicht dieſes Werk bie erſte —— —— allgemeis 
Geheimer Hofrath titufirt. Das Bibliothefariat legte er fpäter nieder, bie ner Geſchicht· nennen. Was —— mit — rdigem Streben verfucht 
Profefjur behielt er bisan fein Lebensende, welches am Morgen des 23 Sept, hatte, was hie und da wohl an Eingelnpeiten urchgeführt, im ganzen aber 
in biejem Jahr fanft erfolgte. Wie Echloffer in Heibelberg während nahezu nur fpärlid) und in bürftigen Anfängen vorhanden war, bie alljeitige Wir 
45 Jahren lebte, und wie er an der Univerfität wirkte, mögen andere ſchil⸗ digung eines untergegangenen Lebens, war hier von Echlofier wahrhaft 
dern; ber im gegenwärtigen Augenblid zu den Lejern Sprechende hat eine glänzend geleiftet, und ift bis zur Stunde unüberboten geblieben. Wenn 
einzige Stunde Schlofjer vortragen hören; er würde Unrecht thun Kun um diejelbe Zeit in einer gang andern Manier und auf einem verſchiedenen 
bi na Vorzugreifen d i Felde Guizot (in ſeinen an der Sorbonne gehaltenen Vorträgen über bie 
o Beffer me Ro irägen über neuere Gefehichte ſich auezurüften, machte Ewiliſation von Franlreich) das gleiche unternahm, fo ift daraus zu jchliehen 
Schloffer wiederholt in Paris umfafjende Studien. Die Aıchive erfctofen | Dab Die Gefammtentwidiung zu dieſem Fortipritt zeif geivorden war. Das 
fi) ihm, und der Verkehr mit Männern welche in den ftürmiichen Umwäl⸗ mindert nicht bie Ösöpe beiver Männer, wie ſich daraus ergibt daß fie jo 
zungen Frankreichs eine hervorragende Rolle gefpielt hatten, verfchaffte ihm as ph reg rg gern hen 
eine lebendige Anficht von deren Veſchaffenheit; aus dem Munde Gregoire'3 d Y , m Vierte über das alt 2 (a 8 
und Thibaudeau's vernahm er jo manches wegweiſende Urtheil. In den ve und feit Erf —— ud Biete * en n geworden 
Kreiſen der geiſtreichen Großherzogin Stephanie von Baben, bie er hoch ver: er = —— a Te h Pr 4 ven Anfän — it 
ehrte, ward ihm ber Einblid in das Napoleoniſche Lager und Aufihluß ahnen ' ur Beicheid übe 8 gel 
über bie öffentlichen Rundgebungen biefer Partei gewährt. Rechnet man ichen Lebens mehr zu lennen, befriedigenden Bejdeid über fie zu betommen 
dazu die Erfahrungen die er f—hon als Hofmeifter zu ma äjen Gelegenheit | —— oder auch zu geben, verleitet gar leicht den Forſcher zu einem erfindungs 
gehabt hatte, und feine ftarfe in früher Jugend erworbene Beleſenheit in reich yes —— —— , Die on Fur 
den Echriften des 18. Jahrhunderts, fo kann kin Zweifel auflommen daß muthung hat gerwögnlid; in den Augen ihres Urhebers einen Höheren Gra 
Schloſſer vor andern Geſchichtſchreibern den Beruf beſaß das Gemälde von Wahrſche nlichteit als ihr innewohnt, und wenn fih Bermuthung an 
Diejer Zeit zu entwerfen. Der gewaltige Umſchwung ber in den Meinum⸗ Vermuthung reiht, ſcheint eine bie andere beffer zu begründen. Wer dann 
gen vorgegangen war, den er theilweiſe durchlebt hatte, erſchien ihm befon- bee ee ne —— —— eäft, läßt ep ver⸗ 
ders meriwürdig. Seine Auffafjung legte er 1823 bar in ber „Geſchichte eiten Im | * m — * hunderten, wo man viel träumen, 
des 18. Jahrhunderts in gebrängter Ucberfiht, mit fieter Bezichung auf fer wenig erzählen kann, willtürliche Annahmen für wirkliche Stügpunfte 
die völlige Veränderung der Denk: und Regierungsweife am Ende desſel— anzuiehen, Es war bas Jahrzehnt der mythologiſchen Geſpinnſte: haltloſe 
ben.“ Es war dieſes das erfte von feinen Werten welches vergriffen wurde. Deutungen von Namen follten einen Unterbau gewähren. Da trat 
Denn nur äuferft Iangfam und allmählich errang Schloſſer größere Gel⸗ Sr ra en —— age nn — her. un 
{ Pr länaft fein Na e8 Anfeben, | Wi enge en, in die Schraufen, und for exte Sicherheit ber Ge te. 
ee hunohelaunt war er mühe. Die für | Den fode nicht meir mifen wollen als ic wien If. Usher das Duntte 
Beurtheilung von neuen Büchern beftimmten Blätter, Die bamals in fo gro: gieng er kurz hinweg, vielleicht ſogar allzu raſch. Denn durch anhaltende 
Ger Anzahl erfcienen, bufgäftigten fich mır Schloſſers E ährirten nicht. Bis Sorjgung wird doch, wiewohl ſehr langſam, elwas mehr Licht in jene 
1826 hatten überhaupt nur Luden, Planck und Wachler Anzeigen von ihmen dundeln Ziträume gutragen, Ebenfo erklärte er ſich wider das Verallge⸗ 
gemadit. s mern und Ausdeuten einzelner Angaben, vermöge deſſen Herren fein 
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inde geſchaffen hatte er 
Ite geweſen fehn 5 
‚er beſtritt daß nach den erhaltenen Nachrichten fie alſo beſchaſffen geweſen 
ſeyn müßten. , Yım lag vornehmlich daran diejenigen Theile der Geſchichte 
In einem vollen Verſtandniß zu bringen fiber welche wir mit binlänglichen 
‚Düteln aucgeſtat iet ſind ‚eine Schitberung der thmiſchen Kaifergeit und 
ihres Berfalls ft eine umbergleichliche Leiftung. | 
Von 1830 bis 1835 bmg n Gemeinſchaft mit &. A. Bercht 
in Frankfurt ein Archiv für Geſchichte und Litteratur heraus, von bem fechs 
Bande erfhienen. Er würdigte datin viele neue@efchichtsbüicher, und jehte 
hernach biefe beurtheilende Tätigkeit eine Reihe von Jahren in den Heibel: 
‚ berger Yabrbüchern für Litteratur fort, Eine Ausleſe feiner in Bücher: 
beſprechungen niebergelegten Belehrungen und Ausſprüche wäre gewiß 
immer noch von großem Nutzen. Möchte ein tüchtiger Verleger fie veran⸗ 
laſſen! Sein Archiv enthielt auch mehrere längere Aufſätze über die letzte 
Romerzeit, und zwei welche nachher in beſondern Abdrũcken herausgegeben 
wurden, der eine über Dante, der andere (1835): „Yur Beurtheilung Na: 
poleons und feiner neueften Tabler und Lobrebner, beſonders in Beziehung 
“auf die Zeit von 1800-1813.” Diefes Buch (tvelches indeß nur bis 1805 
reicht), iſt das befte mas über Napoleon I gefchrieben worden ift, halb 
Wegweiſer durch die Schriften über ihn, halb Erörterung der Vorgänge 
deren Mittelpunkt er war, Gleichwohl macht es in einer Hinficht einen 
jeltfamen Eindruck. Schloſſer ſpricht ſich nämlich im Gegenſatz zu der ba- 
mals berrichenden Anfiht, die in Rapolcon, weil er gewwaltiges verrichtet 
hatte, den großen Mann ſchlechthin erblidte, nacherüdiich aus, zerftört die 
Truggebilde und zeigt feine Vergötterer im ihrer Blöße: uns aber erfcheint 
er felber doch immer noch von der Tagesmeinung befangen. Der erſchüt⸗ 
ternbe Eindrud des Erlebten, wohl auch fein vieler Verkehr mit Napoleo: 
niften, nahm ihn, nach unferem Dafürhalten, noch mehr als recht für Na- 
poleon ein. Die Gerechtigkeit erfordert aber: nicht zu verſchweigen daß 
Schloſſer in fpäteren Urteilen ſich mitunter ungleich ſchärfer über ihn aus: 
lieh. Wie er den Eorfen allzu günftig anfieht, fo erſcheint ihm vie große 
frangöfiicde Ummwälzung in allzu büftern Farben. Erklärlich wird Schlojs 
jers Haltung ihr gegenüber durch den Umftand daß er feine Anſicht haupt: 
jächlid) aus Unterredungen mit ihren Gegnern ſchöpfte, daß er ſich über 
Hergänge und Perjonen teils von folden Männern bie vor ihr geflüchtet 
waren, theils von folden die fie zu Grabe getragen und unter das neue 
Hertſcherthum ſich geftellt hatten, belehren ließ. Mir jedoch find durch die 
verbienjtlihe Sammlung der HH. Buchez und Roug fo ziemlich in ben 
Etand geſetzt auf®rund urfundlicher Vorlagen bas Verhalten der Barteien 
zu ermefjen und fie Tag um Tag zu begleiten, und urteilen demnach oft« 
mals weit anders als Schloſſer oder Thiers. 


Bad fonft? 

Unter vorjtehendem Titel ift befanntlid; das mehrerwähnte Wahl 
programm der HH. Rodbertus, v. Berg und L. Bucher erfchienen. Wirgeben 
aus bemfelben noch einige Nachträge. Die Berfaffer fagen: 

Mir fichen im geraden Gegenſatz zu denjenigen welche Kleindeutſchland 
zum Prüfitein bes freifinnigen Preußen machen, unb wir wollen, wir 
müffen diefen Gegenfag ausſprechen vor den preußiſchen Wählern, bie bie 
ber viel Behauptung, aber wenig Erörterung gehört haben, und vor den 
übrigen Deutſchen, die an diefem Punft eines preußifchen Wahlprogramms 
auch ein Intereffe, auch ein Recht haben. Wiegen unfere Worte andern 
nichts, jo find fie ein Proteft gegen den Terrorismus einer Tagedmeinung, 
und ung ein Zeugniß baß wir eine Tüuſchung nicht theilen. Mir verwerfen 
jede lleindeutſche Politil. Wir halten fie für ein Verlennen des National: 
beivußtieyns, welches ungerftücbar ift. Sie fteigert die Gefahr des Abfalls, 
aus der fie ihre Rechtfertigung nimmt. ie fordert von Preußen fihere 
Opfer, und lann weder Preußen noch bem übrigen Deutſchland einen ent: 
ſprechenden Erfolg berbürgen.... Wir fordern Rüdtehr zu dem Gedanken 
eines Bundesdirectoriumg,. Denn zu beidenmalen, da feit dem Untergang 
des Reichs eine Gelegenheit zur Neugeftaltung fi bot, war ein Direct: 
rium der erfte Gedanle. Beidemal ift er durch bie Ungunft der Berhältniffe 
vereitelt worden. Beidemal bat er nur durch unbefriebigende oder nicht 
Tchensfähige Schöpfungen erfegt werben lönnen. Schon zur Zeit des 
Wiener Congrefjed waren Preußen und Defterreich darüber einig die Kaiſer⸗ 
würde nicht wiederherzuſtellen. Sie wollten ein Kreißbirectorium zur 
Wicderbelchung des Reichs an die Spitze Deutfchlands ftellen. Im Früh: 
jahr 1848 trafen leitende Stimmen aus allen politiichen Parteien darin 
zujammen baf ein Direstorium das Zweckmäßige, das Erreichbare jey. An 
eine einheitliche Gentralgetvalt dadjte niemand, Das Vorparlament über: 
gieng die Frage: ob und melde Centralgewalt einzufeßen, und ber Fünfziger: 
Ausihuß vereinigte fih mit den 17 Vertrauensmännern zu dem Antrag 
daß die Centralgewalt drei Männern übertragen werde, Welder beantragte 
eine aus trei Mitgliedern bejtehente Erecutivbehörde, von denen eines von 


lichtes Gemälde der 


2 aligſiatiſchen 
geftand au daß fie fo wie fie 


Defterreich, das andere von Preußen, das britte aus brei bon vor · 
zuſchlagenden Candidaten geivählt würde. Der Vorſchlag erhielt bie Bu: 
ſtimmung des Hrn. v. Camphauſen und feiner Collegen. Die Frankfurter 
Nationalverſammlung trat zuſammen, noch bevor hierüber eine Verſtändi⸗ 
gung erreicht wurde. Der Aut ſchuß zur Begutachtung der Anträge auf 
Errichtung einer Gentralgewalt empfahl „ein Bunbesbirertotium’von brei 
Männern, welche von den beutichen Regierungen begeichnet und, nachdem 
die Nationalverfammfung ihre zuſtimmende Erflärung gegeben, von benfel- 
ben ernannt werben.” Später edcamotirte man bie Gentralgeivalt 
in einer Berfon.... Den beutichen Bund zu reformiren ift nothwendig 
teil er ein Nothbehelf bes Augenblicks war, und nur unter dem Vorbehalt 
ber Entwidlung angenommen wurde. Die oben bezeichneten Neformen bal- 
ten wir für erreichbar, ohne Anwendung von Gewalt von oben ober von 
unten. Wir halten e8 für geboten um der Gefahr einer deuiſchen Revolu ⸗ 
tion zu begegnen, bie, ohne es zu wiſſen, von Gebanten und Intereſſen des 
Auslandes beherrſcht ſehn, die, ohne es zu tollen, auch ben fleindeutfchen 
Bunbesftaat fortfpüilen wilrde. Das Directorium ber Drei wäre nicht die 
Dreitheilung Deutfhlands, von ber man in Würzburg träumt, jo wenig 
zwei Confuln Rom halbirt haben. Wobl aber wäre ber Meinbewtfche Bunbes: 
ftaat neben Defterreich eine Ztweitheilung Deutfchlanbs, und eine ſchlimmere 
als tie Mainlinie, weil fie ein Drittel des deutichen Volls unter Achechen, 
Polen, Auffinen, Magyaren, Ervaten und Slovalen in einer Ueberzahl 
von Köpfen mwürbe unterfinfen laſſen. Cine Geſchichte die wir nicht rüd: 
pängig machen können, hat einmal in Deutfchland bie rei Beſtandtheile ge: 
ſchaffen, Breußen, Defterreid und die Maffe ber fleinern Staaten, ber let: 
tere eben jo charalteriſtiſch verſchieden von ben beiden erflern, wie dieſe 
unter einander. Die Gruppe ber Heinern als ein berechtigtes Element an 
erlennen, und ihr in einem feiten Antheil an ber gemeinfamen Obrigteit 
für ganz Deutſchland eine Bürgfchaft geben, heißt fie von er Sorge, bie 
beiden andern von ber Eiferfucht befreien. Des troftlofen Schachſpiels 
überhoben, würden jene für bie Interefien ganz Deutſchlands den Aus: 
ſchlag geben, dieſe von der Wucht gany Deutfchlands getragen, in Eintracht 
ihre Aufgaben nad außen verfolgen. Daf die dritte Stumme ftets auf 
Seite Defterreihs fallen wilrde, bürfen biejenigen am twenigften einwenden 
welche Preußen bie Kraft und ven Beruf beilegen ganz Deutſchland moraliſch 
ober fonft tie zu erobern. 


Deutfchland. — 

Tübiugen, 14 Detober. Die vielen Freunde deutſcher 
Sprachwiſſenſchaft werden mit Vergnügen erfahren daß das umfaſſend 
angelegte Schwäbiſche Wörterbuch unfers Prof. v. Keller mit raſchen Schrit ⸗ 
ten feiner Volleudung entgegen geht, indem bie lönigl. Regierung ber un ⸗ 
ermübeten Thätigleit diefes Gelehrten in der dankenswertheſten Weiſe ihre 
Unterjtüßung auguivenden fortfährt, welche fie ſchon feit längerer Zeit dem 
vaterländiichen Unternehmen getvidmet bat. Die Lüden welde bie jahre 
lang fortgefegten Sammlungen des Verfaſſers, die Beiträge mitforſchender 
Freunde und Gönner noch nicht ausgefült, bürften nun in kurzer Friſt 
durch die ungemein zahlreichen Mittbeilungen ergänzt feyn welche dem 
Herausgeber durch eine fo überaus günftige und zwedmaßige Mitwirlung 
zuftrömen, wie fie von hoher Stelle aus veranlaft worden tft. 

Karlörube, 16 Ditober. Da die babifhe Regierung burd 
ihre Stelung zur deutſchen Frage das lebhaftefte Intereffe in ganz 
Deutihland erregt, fo darf Ihr Blatt vielleiht von einem zunächſt ganz 
localen Vorgang Notiz nehmen, der aber mit jener Frage in naher Berüh⸗ 
rung jteht, Für bie am 28 d. M. bier bevorftchende Wahl eines Abgeord⸗ 
neten zur ziveiten Kammer hat ein großer Theil der Wahlmänner ben Frhrn. 
v. Roggenbach, Präfiventen des Minifteriums ber austwärtigen Angeles: 
genheiten borgefchlagen, um demielben ein austrüdliches Vertrauensbotum 
zu ertheilen und den Danl der Wähler für feine bisherigen Maßregeln auf 
dem Gebiet ber deutſchen Politif auszuſprechen. In einer geftern abge: 
baltenen Vorberathung der Wahlmänner erſchien nun Hr. v. Roggenbadh, 
und erflärte jeine Anfichten von den Aufgaben der babifhen Politit. Das 
Minifterium, fagte er unter andern, babe feften und warmen Glauben 
an feine Grunbfäge, und werde dafür forgen daß das liberale und natio: 
nale Programm jeiner Verwaltung nicht eine ſchöne Phraſe bleibe, fon 
dern wirklich und wirlſam ing Leben Übertengen werde. Er ſey überzeugt 
nicht eine willlürliche, ſondern eine von der Nothwendigleit der Lage ge: 
botene Politik eingeſchlagen zu haben, und er fünne bie Berfiherung geben 
daß das Minifterium wohl fcheitern, aber nie der vollen und wahren Aus: 
führung feiner Orunbiäge untreu werden fünne. Die Gegner getröfteten 
fidh vielfach der Hoffnung daß diefe Regierung ein rafch vorübergehenbes 
Intermezzo feyn werde; er benle etwas anders. Er jeh zwar Tein Bro: 
pet, aber er wiſſe daß das gegenwärtige Minifterium im Zufammen 
bang mit dem großen politiſchen Zug zur Macht gelangt fey welcher feit 
einigen Jahren Europa beherrſche, md er künne bis jent die Svmptom⸗ 
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nicht entbeden 
bigten. ebenfalls werde er das feinige thun um bie Erwartungen ber 
Gegner zu bereiteln. Nachdem ber Nebner das bekannte Programm des 
Ninifleriums für bie innern Fragen bekräftigt, wandte er ſich zur deut: 
ſchen Bolitil, und begann damit bie vollſte Berechtigung des Particularis- 
mu3 auf allen Gebieten ber innern Entwidlung anzuerkennen und jebe 
Uniformirung ber Verwaltung und Geſetzgehung entſchieden zurüczutveis 
fen. Dagegen lönne aber ber Particularismus nicht in denjenigen Ange 
legenheiten das maßgebende Prineip bleiben, in benen es feine befonbern 
Intereſſen der einzelnen Zänber und Stämme, fondern nur ein großes, 
allen gemeinjames beutfches ntereffe gebe. So nachdrücklich er das Son: 
verleben ba ſchirme wo es wirklich eriflire und wohlthätig wirke, fo rück⸗ 
ſichtslos forbere er die Gentralifation in allen Beziehungen Deutichlands 
zum Auslande. Die zu ſchaffende deutfche Regierung folle nur ein Mini: 
mum unentbehrlicher Rechte erhalten, dieſes Minimum aber auch ganz 
und boll. Die beutfche Frage jolle nicht, nachdem über den Bundestag 
eine fat fünfzigjährige Geſchichte gerichtet, mit einer neuen Halbheit abs 
getban, fonbern zu. einer wirklichen Loſung geführt werben. Die Löſung 
fey aber nur zu gewinnen durch bie Aufrichtung eines Negiments bas in 
ber regieren Tönne, &. 5, eines Negiments welches eine beftimmte 
Bolitif mit der Planmäßigkeit eines einheitlichen perfönlichen Willens ver: 
folge. Nur bei einer folchen Regierung fey ein Parlament und wirkliche 
Beranttvortlickeit möglich, nur eine ſolche laffe Erfolge hoffen wie fie bie 
Tüchtigfeit der Nation verdiene. (S. 3.) 

Weimar, 15 Detober, Zu Ehren des bon Dresven bier: 
ber überjiebelten Dr. Karl Guhlow fand geftern Abend im Biefigen 
Stabthausfaal eine Degrüßungsfeier ftatt. Cine für unfere Berhältniffe 
zahlreiche Verfammlung, aus Bertretern ber verſchiedenen Künfte und ber 
Wiffenihaft, Beamten, Lehrern, Schriftſtellern, Buchhändlern und fon: 

igen Freunden der Litteratur beftehend (auch Jena war durch Mitglieder 
der Univerfität vertreten), hatte fi zufammengefunden um ben berühmten 
Gaft, nunmehrigen Angehörigen unſerer Stabt, zu bewilllommen und 
ihr achtungsvolles Intereſſe ihm zu bethätigen. Graf Kaldreuth brachte 
den erfien Toaft aufden Großherzog aus, als den hohen Beihüger und Förbe: 
rer der Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. In eingehender geifivoller 
Rede jdjilderte dann Generalintendant Dr, Dingeljtebt das vieljeitige, bes 
deutende umb erfolgreiche Wirlen Guglotws auf allen Feldern der Littera: 
tur, Bob noch befonders befien Verbienfte um die ihätige Anregung 
unb Hegung bes jchönen humanen Werkes der Schilferftiftung hervor, dem 
zu Liehe er — um bemfelben feine Thätigfeit bier an dem gewählten Bor: 
ort in ‚birectejter perjönlichfter Weife widmen zu lönnen — haupiſächlich 
Weimar zu feinem Aufenthaltsort gewählt habe, ſprach es als ein für 
Weimar und für bie Literatur hocherfteuliches Ereigniß aus daß Gutzlow, 
hierher gelommen in der Kraft feiner Jahre und auf ber Höhe feines Ruh⸗ 
mes, in ftillir Einkehr hier weiter [haffen, von bier aus bas Licht feines 
Geiſtes nad allen Seiten hin ausftrahlen lafjen werbe, und begrüßte ven 
Reugetvonnenen mit bem auf ihn umgebeuteten befannten Spruch Goethe's 
auf Edjiller: „er war unſer“ — als „den der unfer ift und bleiben 
möge.“ Auf biefen von ber Verſammlung mit lebhaften Beifall aufge: 
nommenen und befräftigten Toaft erwiederte der Gefeierte ebenfalls in 
ausführlider Rede. Er gebadpte zuerfi in bumoriftifcher Meife eines Bor: 
ganges ber ihn vor 30 Jahren — im ſiarlen Eoniraft zu der heutigen 
freundlichen Begrüßung — gerabe im weimariſchen Lande betroffen. Auf 
Der Durdreife. von Berlin nad) Stuttgart fey er in Eiſenach ausgewieſen 
tworben, weil man gefürdtet er lönne ein Miasma verbreiten, fein poli⸗ 
tifches, jondern — bie Cholera, welche damals in Berlin geherrſcht. Defto 
mehr freundliches und wohlthuendes habe er fpäter von bier aus, vor 
allem von ben funftfinnigen Fürften Weimars, erfahren. Auch habe fein 
Herz ftet3 mit warmer Liebe und Verehrung für biefen heiligen Boden und 
jeine großen Traditionen geſchlagen, und zu befonderer Freube babe es 
ihm gereicht, da ihm bei der Errichtung der Goetheſtatue zu Frankfurt 
a. M. ber ehrenvolle Auftrag geworden auf Weimar und Weimars hohes 
Fürftenfaus den Ehrentoaft zu fpreden. Der Hebner ſchilderte dann in 
turzen fcharfen Zügen was Weimar und Jena, feit der claſſiſchen Zeit unfe- 
zer Literatur, fort und fort in mannichfachjter Beziehung für Deutſchlands 
geifliges und öffentliches Leben geweſen. Er bob herbor daß dieſe Miſſion 
noch nicht vollendet fey, vielmehr lebendig fortdaure und fortwirke in 
der von oben fo wohlwollend unterfiüßten, von tüchtigen Kräften eifrigft 
betriebenen Pflege der verſchiedenſten Zweige ber Kunſt, der bildenden wie 
ber mufifalifchen, vor allem des Theaters, nicht minder der Wiſſenſchaft, 
und bot ſich ſchließlich als bereiten Mitarbeiter an diejem ſchönen und gro 
ben Merle der Erneuerung und Fortpflanzung ber geiftigen Bebeutung 
Meimarsd dar, dem. er ein fröhliches Gedeihen zubrachte. Allſeiliger 
Applaus folgte diefen Worten, und bezeugte dem Nebner daß er bie Ge 
fühle der Berfammelten getroffen und ſympathiſch erregt hatte, Anfnüpfend 
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welde das baldige Eintreten einer andern Nätung verlün- | an ein’ Wort Guhlows ber beffen Mbfdhiebäfeft zu Dresben ; bekannte fi 


Profeffor Biedermann mit ihm zu der Änſicht ba , bei aller Größe bewin 
Weimars Traditionen fortlebenden claſſiſchen Periode unſerer Litterntur, 
doch mit biefer nicht die gange Entwicklung der letztern als fir immer ab: 
geſchloſſen zu erachten, und daß bie nachfolgenden Generationen nicht zu 
einem bloßen „Epigonenthum” oder einer alexandriniſchen Nadhlefe jener 
großen Zeit verurtheilt, vielmehr berufen feyen eine neue Erhebung det 
Literatur anzubahnen auf dem Boben ber gegentwärtigen, anſcheinend 
war ſpröden, aber bei kräftiger Bearbeitung mohl aud) ergiebigen Lebens: 
verhältniffe. Diefen Glauben bloß ausſprechen als litteraturgefchichtliches 
Ariom , fey wenig; allein in biefem Glauben handeln, ſchaffen, ftreben, 
unermüdet und unbeirtt, bas fey ein Verdienſt welches ſchwer wiege, und 
das jet nicht das geringfle unter den mannichfachen Berbienften Gutztows 
Ein ſolches in ben veridiebenften Formen und an den verfchiebenften Stofk 
fen ſich verfuchenves Streben fey, wie ſchon Leifings bekannter Ausſpruch 
angedeutet, immer bie Signatur eines bedeutenden Geiſtes, eines Geiſtet 
deſſen Name und Wirkſamkeit die engen Gränzen ber Gegenwart überſchrei⸗ 
ten und an dem großen Zulunftswerle feinen tüchtigen Antheil Haben werde. 
In diefem Sinn als einen Strebenden laſſe er ben gefeierten Gaft leben. 
Schulrath Laudarb wünſchte, mit einer Anfpielung auf Gugfoivs litte 
rariſches Organ: „Unterhaltungen am häuslichen Herb,“ daß ihm bier, 
wo er feinen häuslichen Herb nicht bloß im engern Sinn, fondern auch in 
jenem weilern gründe, in bem es bie Wirlſamleit fürs Leben, für die Welt 
bebeute, „Licht und Luft, Land und Leute“ gedeihlich und zufagend ſeyn 
möchten. Mit dieſem Toaft ſchloß das Feſt ab, welches dem Gefeierten 
ein Zeugniß ſeyn möge daß man ihm in feiner neuen Heimath hochachtungs⸗ 
und vertrauensvoll, mit rüdhaltlofer und freudiger Anerlennung feines 
Werthes und feiner Berbienfte, entgegenfommt. (Weim. 8.) - « 

+ Berlin, im Det. Der traurige Präcedenzfall mit dem Tweſten'⸗ 
ſchen Duell trägt bereits feine Früchte, Wenn felbft Richter das Duell 
durch ihre That wie durch ihr Verbict entſchuldigen, jo barf man fich nicht 
wundern wenn bie junge Lieutenantsfchaar , in Ermangelung anderer Ber 
fhäftigung , mit dem Säbel die Cenſur von Proceßerzeugniffen beſorgt. 
Berliner Blätter melben folgenden Vorfall. Em talentboller junger Ne— 
vellift, Hr. Mügelburg, gibt einen Roman, „Der Engel bes Friebens und 
das Schwert Deutichlands,” heraus, welcher die Zeit Ftiedruhs des Großen 
behandelt. Ein Hr. v. &. findet daß ein Fräulein Maria v, £, in diefem 
Noman nicht refpectirlich genug geſchildert iſt. Er ftellt archäologifche Stu: 
dien an, findet daß Frin. Maria v. £. nie exiſtirt, alſo auch ein Frin. v. X. 
Zur Beit Friedrichs Des Großen Feine Liebeshändel irgendiwelcher Art gehabt 
babe. Dit diefer Entbedung in der Hand, wendet er fih an ben Autor 
Hm. Müpelburg, und verlangt von ihm Widerruf, Eprenerflärung und 
iver weiß was alles bis zum 30 Sept. Was am 30 Sept. gefchehen, wiſſen 
wir nicht; hoffentlich wird Hr. Mügelburg dem archäologiſchen Lieutenant 
es überlaffen haben feine Entbedungen durch die Preſſe zu veröffentlichen, 
und nicht, wie ber wegen feiner ſchweren Bertvundung fo tief bellagens- 
werthe Hr. Tweſten, ben Säbel und das Blei zum Schiebörichter über lille⸗ 
tarifche Probuctionen machen. Wir erinnern uns hierbei des Proceſſes den 
bie Wittwe Andarftröms gegen Scribe auf Grund bes „Mastenballs" wegen 
Verleumdung anhängig machte. Der Dichter hatte. die hochbetagte Dame 
längft tobt geglaubt, und ber Gerichtshof ſprach ihm frei, weil die Abſicht 
durch Schilderung der phantaſtiſchen Geliebten des Königs die noch Iebente 
Gräfin zu beleidigen in feiner Weiſe angenommen werben fönne, Glüd: 
licherweiſe hatte bie Gräfin v. Andarftröm keinen Bertvandten welcher Lieu⸗ 
tenant var, und jo blieb Scribe weiter unbebelligt. 

*Aud Schleswig-Holftein, 15 Det. Ich habe in frühen 
Briefen Anlaß genommen auf den heillofen Zuſtand ber Preſſe in ben 
Herzogthlimern hinzutveifen. Während nämlich bie Preſſe des Kbnigreichs 
im Bollgenuß einer ſchranlenloſen {Freiheit lebt, und biefe Freiheit in der 
ſchamloſeſten Weife zur Unterbrüdung ber Herzogthümer ausbeutet, befin- 
det ſich die Preſſe in den Herzogthümern im Buftande vollfommener Recht⸗ 
loſigleit. Gejegliche Beftimmungen find in Bezug auf biefe Landestheile 
für die Handhabung der Prefje durchaus nicht vorhanden, wenn man nicht 
etwa eine im März 1848 erſchienene Verordnung dahin zählen will, in 
folge deren bie bis dahin beftandene Genfur formell freilich) aufgchoben, bie 
Tageslitteratur jedoch ber fchranfenlofen Willtür ber Berwaltungss und 
Polizeibehörben preisgegeben wurde. Während nun feit Entlafjung des 
Hrn. d. Scheel vom Minifterium für Holftein in biefem Land eine mildere 
Pragis fich geltend zu machen begann, erreichte die Umerträglichfeit biefes 
rechtloſen Zuftandes ihren Höhepunkt im Herzogtum Schleswig. Diejer 
von einer eben fo intelligenten als wohlhabenden Bevölkerung bewohnte 
Landestheilꝰ ift thatfächlih ohne politifhe Preffe. Einige Winkel: 
blätter, meift bänifcher Zunge (nur das in Flensburg ericgeinende ſcheut ſich 
nicht feinen Shmug im ſchlechteſten Deutſch an ben Dann zu Bringen), 
und einige unfhulbige beutich ericheinende Localblätter förmen nicht unter 
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a 


min en beiolgt bie 
nn ge hen 


Bei ahrzehnt nicht in irgendeiner 
gema worden wäre, und felbft auf hie hi ern Hamburger 
übt die Kopenhagener Regierung durch allerlei en einen 


Blätter 
beprinirenden Einfluß aus, Es ift befannt baf bie „Ham Ye ichten“ 
abe ihren thätigften und inteligenteften Rebacteur, Dr. Paul Ingmerfen, 
r bem Dänifchen Regierungsibfiem in ben Herzogibümern allerdings ſcharf 
ug zu Leibe gieng, verabichieben mußten, um ein ihre Griftenz ernſtlich be⸗ 
des Berbot für den Bereich ber nordalbingiſchen fair Fan abzu« 
werben; und ben „gamb. unpart. Correip.” wiſſen wir daß er vor nar 
wicht langer Beit erft von Kopenhagen aus ernftlihft verwarnt wurde. 
——— Dr. Ingwerſen hat nun in dieſen Tagen zum zweitenmal 
das Loos däniſcher —** getroffen, indem ber von ihm mit Geichid 
und feltener Echärfe rebigirte, in —— erſcheinende „Norbbeutiche 
Grenzbote,“ ein für Beſprechung ber en Angel enheit 
eigen? gegründeles Wochenblatt. für den Bereich des Herzogthums Schles 
verboten wurde, Nun, an und für fi) hat diefe Maßregelung nament: 
Di Hi Schleswig durchaus nichts auffallenbes und überrafhendes; aber 
es lennzeichnet * die Haltloſigleit und, fo zu ſagen, unnatürliche Gewalt: 
famteit unferer politifchen Zuftänbe, daß für einen „Zanbestheil” des „Ge: 
ante” verboten feyn lann was in ben brei übrigen erlaubt ift. Es 
iegt biefer Thatfache freilich biefelbe heilloſe Begriffs: und Rechtsverwir ⸗ 
rung zu Grun e ben Schleswi derbietet mit Holfteinern zu ge: 
wiſſen (nicht politiichen) Bereinen_zuianmenzutreten, benen jeder Däne 
angehören barf, beren einem fogar Se. Maj König Friedrich VII allerhöchſt 
felbft anzugehören, troß feiner Minifter, die Freiheit ſich herausnehmen darf! 


Stalien, 

* Mailand, im Dei. *) Rach einer Abweſenheit don mebre: 
ren Monaten, im welcher ich ber beifpiellojen Unorbnung, bie in den jdön- 
ften u. Europa’s herrſcht, huͤlflos babe zuſehen müſſen, kehre ich 
ins Vaterland zurüch, das ich, weil ich eine andere Anſicht als die der bo» 
minirenden Partei ausipradh, zu verlaſſen gebrängt wurde. Ich fomme 
‚von Neapel, und will nur berühren daß man bort im allgeineinen hochſt un: 
zufrieden it, Wenn man auch mande Gebrechen ver he ern Regierung 
nicht verfennt, fo wũnſcht man fie dennoch zurüd, N glaube mich nicht 
u täufcen, wenn ich behaupte daß es der piemonteſiſchen Regierung fehr 

fallen wird fi ag zu verfchaffen und ſich dort zu erhalten; 
in abgefeben von ihrer Bat unzedmäßigen Verwaltungsmethobe, fie 
weder für lohal noch ben nationalen Intereſſen freunplid gehalten 

irb. Auch hier fand ih bie Unzufrievenheit geftiegen, die üther 
‚erbittert über ben allmählichen Ruin unferer geliebten Stabt. Der Etatt: 
halter, ein ſchlauer Piemontefe, trachtet ſich mit allen Barteien im Frieden 
zu erhalten, und obwohl er einficht ba iemonteſiſche Partei täglich 
an Freunden verliert, jo thut er boch als glaube er bie Negierung ge: 
liebt. Co tie ich überzeugt bin daß er das Gegentheil ſchen längit er» 
lannt hat, und meine Meinung theilt baf, wenn nit ein neuer Krieg dem 
"Sand einen neuen Regenten und eine neue Richtung gibt, die Republif 
wmaufbaltam herantommt , fo erfehe ich immer mehr wie durch die ſchand⸗ 


lichſten Umtriebe und Verlodungen ber edle Charalter der Ration, der feine 
Eittlichfeit an den eichiſchen Gefangenen im Jahr 1848 erprobte, un: 
tergraben und blutbürftig wird, Bei einer Vollserhebung wird 


ber Sinn des —— —— und Rache werden 
es Spiel haben. Die hieſige Stimmung ift jo ſchlecht als möglich, Sie 
aft nicht gebrüdt, benm frei Ipeht jeder frine Meinung aus, aber fie ift in 
lige Meinungen zerftüdelt, und oft tauchen Erinnerungen an Deiter: 
zei ‚das, wenn es fein Walten von den Schladen des Mißtrauens, 
der Burcaufratie und ber Kleinlichkeit reinigen Tann, noch immer zu gro: 
ben Hoffnungen berechtigt. Wir laſen biefer Tage ein zu — gebrud: 
tes Gedicht von Alearbi „i sette soldati,'* umd erflaunien über bie Jreibeit, 
ja it jo etwas in einem civilifirten Staat — nicht ſchreiben, jondern 
— beröffentlichen zu laſſen. Es enthält bie chniſchſten Angriffe auf die Per⸗ 
bes Kaiſers bon Deflerreich; und wenn wir auch den fließenden Styl 
8 darin erlennen, jo fehlt doch feine reiche, jo oft bewunderte Porfie; 
an vielen —* muß ichs faſt gemein nennen. — Das Bettelweſen hat 
außerorben 

Si energifche Mafregeln anzuwenden. Man erzählt in gut unterri 
teten Rreifen vom naͤch ——— Miniſterwechſel, und Bene et ben 

Grafen Arefe, wenigſiens dem Namen nad, als Premier. — Die v 
fung ber Pringeffin Bin ift beſchloſſen. Bu ihrer dame d’atonr foll Gräfin 
Litta-Bolognint, wahrſcheinlich 

ftimmt ſeyn. 
Reuefte Po ſte 
O Münden, 21 Det. Die neueſten Briefe ? 
melben daß Se. Maj. der König in wenigen Tagen nach ber Rich zur Abs 
haltung von Jagden im bortigen Hochgebirge fich begeben wird. Ihre Maj 
die Königin ijt diefen Morgen mit den beiden Prinzen nad; Daruiſtadt ab» 
en, von wo die Rüdfchr Anfangs November erfolgen wird. Geſtern 
*) Bon einem Lewbarden. 


n. 


ugenommen. Die Polijzei iſt eingeſchüchtert, und wagt 


nahm Ihre Majeät noch mit der Frau Peingeffin Luitpolb, ber Ery 
erzogin Sophie und dem Graberien Ludwig Victor von Bei dem 
berzog Karl bon Toscana und feiner Ss: und dem Sep Karl 
—* in Bayern an einem iliendiner bei Sr. Maj. König Ludwig 
eil, Die toscanifchen gm item erfchtenen nachher im J. —— 
Auch unfee Künftlergefelihaft bei Schafroth hat den Eri dag am 
bie Entfcheibungsichlacht bei Leipzig am 18 Oet. burdh ein —— 
Abendeſſen feſtlich beaangen. — Auf ben 18 Rov. find bie Actionäre 
iſchen Dſtbahnen zu einer außerorbentlihen Generalverfammlung bes 
rufen, um ftatttengemäß jet, nad Vollendung und Uebergabe ——— 
Hauptlinien in ben Betrieb, zwei weitere Mitglieder in ben Verwaltungs⸗ 
rath und zwei Erfahmänner zu wählen. — Jür Mufiffreunde noch die Notiz 
daß bie Ditglieder unferer muſilaliſchen Alademie auch in der Abventzeit 
dieſes Jahrs vier grohe Goncerte im ft, Odeon geben werden, und daß ſchon 
jetzt die Einleitungen dazu im Gange find. 

*** Darmftadt, 21 Diet. Zur morgenden Diet der filkenen 
KHodzeit des Prinzen Karl und feiner Gemahlin Elifabeih wird nament: 
hc die Nönigin Marie von Bayern, die Schweſter der Prinzeſſin, mit 
ihren beiden Eöhnen, den Prinzen Ludwig und Dito, erartet. Der 
ältefte Sohn bes Nubelpaars, Prinz Lubivig, ber aus England, wo er bis 
ber vertveilte, aurüdgefehrt iſt, ift mit feinem jüngften Bruder, dem Bein: 
* Wilhelm, ber Rönigin entgegengereist, um fie zu empfargen. 

arl, welcher mit feinem dritten Eohne, dem Pringen Heinrich, N 
des Großherzogs dem Feſt der Hrönung des Königs von Preußen bei⸗ 
wohnte, wırd ebenfalls heute (vielleicht in Begleitung des preufifchen Prin⸗ 
en Adalbert, bes Bruders feiner Gemahlin) zurüderiwartet. auch 
—* Alerander anweſend ift, fo iſt bie ganze fürſtliche Familie, mit Aus: 

greifen Pringen Friedrich, des Dieimß tes Großherzogs zur 

t Abend um 6 Uhr wirb, unter Mit⸗ 

wirkung von Mitglievern des Muſilvereins, zur Vorfeier Gottesbienit in 
ber Gapelle des Dialoniſſenhauſes Eliſabethenſtift — Die Prin⸗ 
zeſſin hat zum Beſten ihrer Dienerſchaft und deren Angehöriger eine wohl: 
thätige Verfügung getroffen. Im nachſten Jahr gefelt fih ein zweites 
[rer t hinzu, bie Vermählung des .. diwig mit ber engliſchen 
vinzeffin Alte. Wie man vernmmt, ift der Kaiſer von Defterreich ber 
Pathe des neulich dem Prinzen Alerander gebornen Sohns, und hat ein 
glänzendes Patbengeichent überjendet. — Eben find bie Gemeinden mit 
ter Sat ihrer Vorftände beichäftiat. Das —** dieſer Wahlen iſt 
von eingreifender Bedeutung für die bevorſtehende Integralwahl der Ab 
georoneten zur zweiten Hammer ver Stände, ba mit dem Schluffe des ge: 
——— Landtags (denn die Stände find eben num vertagt) das Man⸗ 

dat ber Mitglieder ber zweiten Kammer erliſcht. 

Berlin, 19 Detober. Die ſtenographiſche Correſp. Stern 
fagt: „In wmabhängigen reifen baben die Anſprachen Sr. Maj. bes 
Königs an die Generale wie an die Mitglieder bes geſetzgebenden Rörpers 
einen gemiſchten Eindruck gemacht. Man batte bieher immer geglaubt daß 
bie Aammern eine beſchließende, und nicht bloß eine beratbenbe 
Stimme hätten. Mir haben nur die Thatfache feftftelen wollen; im 
übrigen find wir gang mit ber Haltung ber biefigen Preſſe den ebenerwähn⸗ 
ten Anfichten gegenüber einperftanden.” Aehnliche Andeutungen machen fich 
auch andertwärts geltend. Am berbften ſpricht fich die N, Frankfurter 
Ztg. aus: „Ein proteftantifcher König,” jagt fie, ala ſolcher Oberhaupt 
der protejtantifchen Kirche in dem betreffenden Lande, tritt bier in directe 
Verbindung mit Gott, und nimmt in beflen Namen bie Arone vom Altar. 
Das ift nicht die Krönung im Einne ber Bibel und der Kirche. Samuel 
falbte ben König im Namen des Herrn, und bie latholiſche Kirche bat daran 
fefigebalten daß fie allein die göttliche Meibe zu berleihen babe. Damit 
ftimmte die heilige Lampe und bas Auffliegen der Tauben in der Reimjer 
Kathedrale und bie Krönung der deutſchen Kaiſer in Rom volllommen über: 
ein. An England, wo bie anglicaniſche Kirche unmittelbar an bie latholi⸗ 
ſche anfnüpft, und nichts weiter als das Band mit Rom Löfen follte, iſt bie 
Krönung der Könige eine natürliche Folge des beibehaltenen katholischen 
Principe. In logiſcher Weiſe proteftirte daher auch der Papft.gegen bie 
Krönung des erften Königs von Preußen, und wenn heute ber 
felbe Act wieder aufgenommen wird, fo lann dieß feinen weite⸗ 
ren Einn haben ald ben myſtiſchen Begriff der unmittelbaren Ucher: 
tragung der Arone von Gott nicht durch die Landesverfaſſung antaften zu 
laſſen. Daber werden aud bie Yandesvertreter fchliehlich daran erinnert‘ 


nabme des 
Fer bes Tans verfammelt. 


ihrer Tugend und Schönheit ivegen, bes daß fie nur zu ratben haben, mitbin zu ben früheren conjultativen Sande 


fländen berabgebrüdt. Nach der Berfallung haben fie aber über Geſetze 


‚ und Abgaben zu beſchliehen, und wie biefe Lebensprincipien ber Verfaſſung 
‘ mit ber Aeußerung bes Kbnigs, daß fie ihm nur zu rathen haben und er 


aus Berchtesgaden 


ihren Rath hören werde, in Einklang zu bringen find, wird bie Zukunft 
lehren. Sollte bamit vielleicht der Vorbehalt des verfiorbenen Königs bei 


“ feiner Eidesleiftung auf bie Verfaſſung, baf er hoffe es werde ſich damit 


regieren lafjen, in anderer Beife wiederholt werden? Bir wiſſen es nicht; 
das aber ift Mar daß die Arönung und ihre Formen auf alles mehr als auf 


' sonftitutionelles Leben binbenten.” 
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Dief mag alt Brobe der bemotstifäen Muffafung gelten tie e 


Nationalverein hulbigenden Organ ausſprich 


8 in ne fonft 


SU biliger unb befomuerer uibeilt bie Big. |, Rordbeusichlane, die 
unbe bon ber 


unter anberm fagt: „Die erfie bficht eine-Rrönungäfeier: 


enommen. Dan fragte nad) Zweck und Bedeutung eines Schaufpiels, 


Million 


sum zu begehen wurde in Preußen mit faft allgemeiner Berwund:rung 


en Koften ſich immerhin auf eine Thaler belaufen Eonnten, 


während fehr wünſchens werthe und —— Koma a —— ee 
mi 


ee an Mitteln unterbleiben mußten. 
föniglidgen Vorhaben aus, ald man erfuhr daß durch dasjelbe eine In⸗ 
trigue der verhaßten Kreupeitungspartei vereitelt worden, und ſchließlich 
gerieth das ganze Yand in eine immer fteigende lebendige Theilnahme für 
bie ichleit. weſentlichſte Grund an dieſem, ſonſt auffaͤlligen, Wan 


bel dürfte darin zu finden ſeyn daß es ſich um bie Ausführung einer den 
perſönlich 


betreffenden Feier handelt. Da will keine Partei hinter 

ber andern an Beweiſen ihrer Loyalitaͤt zurückſtehen; jede Partei will ſich 
ber andern gleich zeigen an rohaliſtiſcher Geſinnung. Aber eine neu: Idee 
in bie feier hineinzulegen, nachdem beren alte Bedeutung entſchwuñnden 
var, blieb ben Beitungsredartionen überlajfen. Jede entledigte ſich ihrer 
Aufgabe von ihrem politiicen Standpunkt aus ın einer andern Weiſe. 
— aber hatte der König ſelbſt beim Empfang der Krönungszeugen 
Landtags die authentifche Auslegung gegeben: der König nimmt die 
Krone vom Tiſch des Heren, und jegt fie auf "in Haupt, zum Zeichen daß 
er fie von Botteö Gnaden trage, und daß an ihrer Heiligkeit und Unantajt: 
barkeit nicht3 gemindert jey, wenn fie auch mit ben neuen Inftitutionen 
des Gonftitutionalismus umgeben iſt. Wir unfererfeits bezwerfeln num 
nicht daß die Krone Preußens diefelbe Heiligkeit und Unantäſtbarkeit be: 
feflem hätte, auch wenn mit ihr. nicht die ymboliſche Handlung bes 18 Det, 
vollzogen worben wäte. Dafür bürgen die efinnung und der Charalter bes 
—— Volkes, —— Br, durd Kämpfe und Gefahren, durch Siege 
und Niederlagen, sun üdjchritte und Forticeitte zum Wohljtand, zur 
Bildung und zur Freiheit mit feinem Herrſcherhaus In eins fühlt wie 
bielleicht fein anderes. Aber mir ziveifeln auch ebenfowenig daß bie con: 
Ritutionelle Krone doch eine andere ift ala die abfolute war, und Daß an ber 
einmal vollzogenen Thatfache newer Inſtitutionen durch eine fymbolifche 
Handlung nichts twejentliches geändert wird. Der Konig ſelbſt anertennt 
das aud) in ben Worten: „Sie find berufen mir zu ratben; Sie werden mir 
rathen; auf Ihren Rath werde ich hören.“ Wenn der König auch nur von 
nRath” fpricht, fo weiß doch jedermann baf ben Kammern nocpandere Befug · 
niſſe uftehen, die der König achten muß, wenn er feinen Schwur und jeine Jon: 
————— erfüllen will. Und wir zweifeln nicht daß er das will. 
nſeres Erachtens wird die Königsberger Krönung weder auf die innere noch 
aufdie äußere Politil Preußenseinen wejentlichen Einfluß ausüben. Wie fie 
lein Act ber Bolitik, fondern einer Forderung bed Gemuths war, fo hat fie zu 
einer feierlichen und gemüthvollen Begegnung des Königs und des Volles 
den Anlaß gegeben, und wird zumeift ın dieſer Richtung fortwirlen. Wenn 
das Vertrauen des preußiſchen Volles zu feinem König faum gefteigert wer 
den tonnte, jo wird hoffentlich ber König in den neuen Zeichen der Liebe 
und Verehrung des Bolfes einen Grund finden die Einflülterungen des 
Mißtrauens gegen das Volt, in denen die Kreuz van fo unermüd 
lich geichäftig ift, um jo entſchiedener —æe—— ie Ehren und Wür⸗ 
ben weiche bei Gelegenheit der Krönung — ihren Leuten zuge 
allen, wellen wir ihr dann gern gönnen.“ a8 die großdeutiche edle 
ifft, jo hätte fie in dem Ton der verbreitetiten preußiſchen Zeitungen 
Stoff genug zu den fchroffften Reprefjalien. Wenn z.B. diedjterreichiichen 
Blätter die Kölhniſche Zeitung nahabmen wollten, bie diefer Tage 
kurzweg erflärte: „mit Defterreich ift nichts und wird nichts, und joll 
auch nichts werden,“ fo würben fie wohl von ber Königsberger Krönung 
leicht ein Garicaturbilb aufftellen, das der Verzerrung welche man von 
jener Seite tagtäglid) von Drfterreich aufitellt, nichts nachgeben würde, Statt 
en befleißigt fich die Wiener Breffe einer fehr anertennungswerthen Maßr 

gi bie eine gewiſſenhafte Mebaction, welche die Hunden im verwandten 
barftaate berührt, nie aus den Augen fegen wird. Die „Oftpeutiche 

a t" 3. B. befpricht die ungelünftelte Begeiiterumg mit der das preußiſche 
nigspaar bei der Reiſe nach Königsberg allenthalben empfangen wurde. 
„Ein Fürft und ein Voll,“ jagt fie, „bie guten feiten Glauben zu einander 
haben, ein Monarch ber billig gang denlt um feinen Untertbanen zuzu⸗ 
gejtehen was diefe mit De und Recht von ihm erivarten lönnen; cine Na⸗ 
tion bie in klarer Verftändigfeit in von allen Ueberftürgungen ferne zu 
halten weiß, ber Zeit und den Umjtänden binlänglic Rechnung trägt um 
alles jorgfältig zu vermeiden was den He aus den Bahnen einer rubig 
orbneten, zwar langjam aber ftetig fortichreitenden Entwidlung in bie 

e des Manteuffelichen ſteins zurüdvrängen fönnte: das ift 
vielleicht fein glängendes Schaufpiel wie fie der Imperialismus liebt, dafür 
aber ein Bild voll wohlthuender Zufriedenheit und offenberziger Ehrlichteit, 
wie es dem deutſchen Charakter wohl anſteht.“ Die „Oſideutſche Woft“ 
erinnert jobann, gegenüber der Anhänglichkeit des preußiſchen Volles an 
an König, daran daß doch derjelbe in mehrfacher Beziehung ſich den 
ünfchen der Rammern widerſehzt, und noch kürzlich ben Bürgern von Ejjen 
erllärt habe: „Keine Ertravaganzen, meine Herren, die lebe ich nicht,“ und 
gabe dannfort: „Man kann fich einigermaßen wundern daß dieß alles der 
ollthümlichleit des mr nicht geichadet hat; offenbar nur aus dem 


Erund, weil er in ben Maſſen die Ueberzeugung zu erweden gewußt bat 


47 
Daß er e8 ehrlich mit der Sache bes Berti meine, und daß, ter fm 
drän wolle, mit ifm am aflertvenigften zum per iele * 
Ift aber der Wurm des Zweifels entfernt, ber ſich fo gern zwiſchen Hegier 
renben und Negierten einiftet und alles vergiftet, dann werden ksahen 
leicht deren Löjung früher unmörlich dünfte. Diefe Lehre follte'man mit 
— Lettern an den Thronſälen aller Reiche und Stanten pram 
aſſen. Kein noch fo gefchichter Staatöftreich, feine noch fo gewandt —0 
führte Intrigue kann das erjegen und aufwiegen was it und gerader 
Sinn bei den Völkern zu erwirlen vermag“ Die Preffe hebt tie Der 
tails aus dem Königsberger Feſt aus, und bemerkt bazu: „Man toird fra: 
gen warum wir gerabe heut auf alle biefe Einzelheiten Gewicht legen? 
Aus keinem andern Grunde als weil ſowohl der Krönungsaet in Knige 
berg als ber Commentar den der König felbit dazu gegeben, die ganze Brit 
—* der kleindeutſchen Träumereien offenbart, und jene zu ernüchtern be⸗ 

fumme iſt welche von dieſer Seite ſchon in nädhfter Seit die Durchführung 
fühner begemoniftiiher Programme erwarten,” 

Bon der preußiſchen Preſſe, die fonft jo freifinnig, ja vorlaut in Ber 
urtheilung Oeſterreichs, Deutſchlands und Fialiens ift, lann in diefer Frage 
faum die Rede jeyn. Sie bewegt ſich, mas ben König und feine Neven bes 
trifft, mehr ober minder in benfelben Phrafen wie Die Stern: und fire 
ꝓitung, ſchattitt je nach ihrer Farbe. Schon die Antwortärebe des Prär 
ſidenten bes Abgeorunetenhaujes gab für bie liberalen Beitungen den Zon an, 

2 Paris, 20 Det. Die Etiftung eines gelegenheitlichen Qufle 
ſhlöſſer⸗ oder Luftſchlöſſeradels wird dementirt. Nichtsdeſtoweniger ift die 
Ausıhmüdung des Hofs und. die Befeftigung des Throns mittelft eines 
neuzuicaffenden erclufiv mapoleonifchen Adeld untvieberruflich beſchloſſen. 
Auf allen Wegen wurde dem Kaiſer davon abgerathen. Alles was bie 
Gegner bes Projects erwirkm konnten, befteht in einer gewiſſen Berüd: 
ſichtigung der ſchweren Noth ber Zeit und des üblen Volkshumors. Mit 
einem Adel ohne Geld wäre dem Kaiſerthum und feiner Pracht nichts ge 
helfen. Geraͤdezu und unummunden enorme Gelbfummen für die Dota« 
tionen im Budget oder in einem auperordentlihen Ausgabeproject any 
jegen, geht unter den gegenwärtigen Zritverhältniffen auch nicht leicht an, 
Dean ıjt daher auf den Gedanten geratben die mit hoben Adelstiteln ver: 
bundenen Dotationen, welche auf dem Mailänder Monte Napoleone berubt 
haben, wiederherzuſtellen. Diefe Combination ift zu vertvidelt und zu ſpitz ⸗ 
finoig als daß fie mir jetzt ſchon hinreichend erflart werden konnte, So viel 
habe ich jedoch begriffen daß mit ihr bezweckt wird die Belaſtung der Steuer: 
pflichtigen und des Staatsſchatzes mit von Dotationen zu bejhönigen. und 
leichſam zu mashıren. Hemer fol nicht ſofort ein maſſenhafter Adels: 
Hub jattfinden. Man will es vorerſt mit vier Herzogen probiren. Es 
find Dazu auserwählt: Hr. Batoche, Graf Mormy, 88 erſignh, Graf 
Walewsti. Jeder dieſer vier Staatsmänner cumulirt ſehr beveutende Ge 
halte. Es iſt daher nicht unmöglich daß man bei der erften Probe die fig« 
Ihe Dotationsfrage unberührt läpt. Hat fich einmal das Bublicum am die 
Titel gewöhnt, jo wird man bei einer ziveiten und ausgedehnteren Probe 
aud an den eigentlichen Kern der Sache gehen fünnen. — Cs wird mir 
von zuverläffiger Seite eine Aeußerung hinterbracht, welche die Raiferin in 
—— einem Senator gethan hat, und woraus hervorgeht daß in 
eiwa drei Wochen der Bicelönig von Aegpptin auf Beſuch erwartet wirt, 
Es ift dieß fen. swegs unmahricheinlich, und ſchon vor einiger Zeit wurde 
nur aus bejier Quelle gemelvet, der Virelönig beabfichtige eine Reife nad) 
Frantteich, wohmihn Geldgeſchãfte rufen, In dieſem Augenblick verunglüdt 
ın Rarſeille ver Verſuch Actionare und Gapitalien für eine Art äghpuſchen 
Grerit mobilier aufzurreiben. Zwiſchen dem Bicefönig und ber Sue 
Canalgeſellſchaft beſtehen ſehr belicate Verrechnungen, und Hr. b. Leffeps 
würde unendlichen Werth darauf legen den Vicelönig als eine lebendige 
Re. lame feines Canals und feiner Actien zur Hergftärkung feiner Actionäre 
don Marſeille über Paris nach Compisgne und zurüd zu promeniren. Die 
engliiche Brefle würde ſich hierlüver noch mehr erhitzen als über die Höfliche 
leusviſite des Königs von Preußen. Es gibt bier zahlreiche Mandheftere 
männer, Auch jie verlieinern fchon Cobdens willfährigen Freund, der Frank: 
reich in dem Augenblick mit eıncr radicalen Hanpelöreform beglüdt-, wo «8 
bereits die Erſchopſung jener Kräfte zu verfpüren anfieng, und bie latente 
Kriſis in Evidenz und Permanenz trat. Für einen Theil des nädjiten 
Jahrs rechnen fie noch auf die Kondoner Austellung, vo der Haifer nach 

ven Dafüryalten' unmöglich ausbleiben darf, und bie weſtmãchtliche 
Allianz ihre legte Scene ſpielen wird. Ein in der Stadt eirculirended Ber 
rücht laßt anjtatt des Bicelönigs von Aegypten den Sultan nad) Gompiegne 
lommen, Dieſer Beſuch iſt im hohen Grad unwahriheinlih,. Er würde 
wichtiger und im allgemeinen berubigender ſeyn als bie Beichäftsreife des 
Vrerlöngs. — Hr. Nattazzi verlängert ſeinen biefigen Yufentpalt. Er 
offt das Patent eines italientichen Bremierminifters bon bier mitzunehmen, 

er kaiſerlichen Regierung geben unırquidliche Berichte über die magginiftt: 
ſche Bewegung zu, und fie tadelt ſcharf die Ohnmacht der piemontefiidhen 
Polizei, melde hingegen der Herzog v. Gramont in Sachen Locatellie 
Gattrugzi jo jrark jand daß er fir fan vfficiell als inſam brandmartte. 

Die Königsberger Hartung'ſche Zeitung meldet aus St. Better 
burg dab auch Die Univerjitasen ın Mostau und Kafan geſchloſſen fepen. 


W. BL) 
Berantwortiiäe Rneın: Dr. & Roib Dr. @ 3. Altenpäfer, Dr. 9. Driın 


lag der WG Botta’icem Bucbuniiung 
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Hofünter. Preußen. Dem 
Herrn un en auf Heyin im ber 
Rüde verli 


—— 
kan: * sr 


— —— en. In Defterreich: ben Ben.-Gonfaln 
in Rio di Jandrs uud Dr. R. Unifer u v. Mirman ben Diben ber eir 
fernen Krone 3. El; dem Mikifterialrath Dr. Obermiller das Ritterlteuj 

Lespold · Ordens; dem Ditecior ber k. L Ph hr in Leoben, Ste⸗ 
tiensrath P. Tummer, den Orben der eifermen Arene 3. &. — Au Surbeffen: 
dein Zandeaib Grob mb tem Bürgermeifler Gebbarb gu Eſchwege ben Mir 
beſin · Orden 4. 1. — In Anbalts:Deffau: dem Bun ber gummafifchen 
Alademie, Prof. Dr. U. Werner, bie Witter-Jufigeien 2. Cl. bes Ankalifchen 
Seja umihans- Ordens Albrecht bes Bären. 

Erfaubniß zur Annahme feutterhäee Ordtu: Iu Prenden: der wir. 
Geh. Rath —* d. Affe ie Bas auf Meisdorf für das Grofiken 
bes f, hanu Geh. Neg-Rait Maybach für das Ritter 
freuy des Ein, BO, ter Bayer. Krone. 

Militärdienfiuadrichten. Preu en. „#nt@ichätenikigungen, » 9% 
Meyer, Hpum. vom 2. rhein. Inf. . 28; ©. Shlidten, Gpim. vom 


u Sanrriin: 


utäbrflger Guſtav Gans Eblen 
+ Brirgurig if bie Kammerherrn⸗ 


un Preußen. Der Obder-Geremamienmeifler, twirtl. 
el lu Graf v. Mlchutara, iR in ben Grafeu⸗ 


Ssmib 









am 

im en ter baheriſchen Ofbchren in Münden 16 ein 
Pirfenigen Herren Mctienäre, weide an tiefer Berfammlung 1 

— atfe bis um 7 Mopember 1, J. — auf dem Burean der 
ein Die Nummern ber. Metien enthaltenbes netarielles oder anıtliche® >ien, 
brikdien, zu benen fle nach 5. 14 ber Eayungen berediigt ſiub. — 


Der 





15,600 .r ” [7 
GO ee 408 


3,800 193 
fol auf dene Wege fihriftlicher Angebote vergeben — "sh 


Perfonalı Nachrichten 


bo CR Sr. 40, Bei ala Maler akt Pan pe Dispsfirieu geflellt; 
Dale. Tamm. am ii Um ME 9, a Major wit Yusfidt an Mar 
fleflung in der Genbarmerie ım Melle — Hannover. Dex 

eral-Major a. D Fr. db he: if ter Ed vom Send. verliehen. 

„ Geidienkneihrihien. Deſterreich. Die ——— in Bas 

bem Poſibirecter DR. Brieimayer in Junsbrud, je 
Dam Ph. — in Veſth, leue in Iansbrud — 8* 

O. Richter in Wien, jene in Hermannſtadt dem Poftdirector Gervay im 

Srofmwarbein und jene in Venedig bem Wofibireetor in Zara I. Berger —— 
— Baden. Der Deigerigtarath Nicolai in Mannbeim if zum aeiten Si 
Vertieter des Stantsammwalts bei bem Dber-HefeWericht nud bem KHofgericht bes 
Untes-Reintreifes eruanut; ber Vorflaud der Domänen Berwoltung Sarläruhe, Dor 
mänenrard DB. Maler in Ruheſtaud verlegt. 

Wiſſenſchaft und Kunſt. Oeſterreich. Dae 5— 
auftalt zu Salıburg erlcb, Behramt ber throret. Mebicin iſt bem Privat Bocenten 
Dr. 3. Klob in Wien verliehen. 

Lonfnlate. Preußen. Der Kaufmann #8, Barth in St, Lewis (Miffeui) 
in zum Bice-Konfal bafeibft ermannt; ber Kauftnauu 2. che ia — 
om Stelle des verſtotb. Tonfulacr Agenten Beym, nor 
rg Aa ve ve “ — = - Bee F in 

u / Tyne ertigt ann malz zum en Bice 
u bafetbi! beßell 


hbahnen 


Außerordentliche RR ung. 

\ Nadden der $. 46 ber Satzungen beflimmt, bag nach Vollenbung bes Baurs und nad 

; Dempibabnlinien binnen vier Wochen eine Generafperfammiung zum wer 

j = rathed und ziveier Erfagmänner berufen werden fol, 
Aetieuäre ber bayerifchen Dfbahnen Hiermit eingeladen, zu bem obengebadhten Zmede 

Montan den 18 „November 1. 3., Vormittags 10 Uber, 

aber zu w 

zunchmen beabfidktigen, haben fi; mach Borichrift des $. 165 ber Setzungen zehn Tage vorher 

——— über ihreu Aetienbeſitz entweber buch Borzeigang ihrer Actien, eder birich 
aud ur 

Müugen, ben 18 October 1 


Eiſenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. 


Lieferung von Schienenbefeftigungs: Materialien. 
Die Lieferung ber za obigem Erfenbahnban erforderlichen 
7,800 Stüd cher ıirca 654 Selleniner Lafchen, 


e ber ZBabl weiterer zwei mr 34 des er 
—* werden, nahbem obiger Zeitpunlt wummehr eingetreten if, bie pe 


em, wogegen fie BE erhalten, welche bie Zahl ber Stimmen aus 
(7068) 


(2062-63) 


“ Laſcheuſchrauben, 
Schienenkloben, 


FR Schieneuſtoß ⸗ Platten, 


für bad en Er ı | Februar k. J. 
für die beiden legten Drittel der 1 April 8. J. 


Ehicnenbefetingngd-Beateril ⸗ 


Schriftliche An zebote auf bie game ober theiftweife Lieſerung men wehlverſchlefſen und unter der Bejeichnung „Angebot auf Lieferung von 


längftend bis zum 12 Movember d. J., Nachmittags 2 Uhr, 


ga welcher Zeit bie urhundliche 
Ebeudaſelbſt finb bie mäß 
tie Po bezogen werben, — Karleruhe, ben 17 Dciober 1 


rn der eingelanfetten Angebote ſauſtuden wird, bei der unterzeichmeien Stelle eingen 
ren Piefertuingsbebingungen ſewie bie Tr gar beliebigen Einfi 


t 
aufgelegt, und loͤnnen — auf portofrtie Aufrage auch burch 


Städtifhes Eiſenbahnbauamt. 
Bürklin. 





13711 IF. G. Cotta'ſchem Verlag in Stuttgart und Augsburg iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhaudlumgen zu Exzieten: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


Für den Gebrauh in Mufikfchulen und zum Privatunterricht 
unter 8. Lebert’s Mitwirkung entworfen und herausgegeben 


von 


wig 


Stark, 


Lehrer der Gesangskunst am Stuttgarter Conservatoriam. 


Mit einem Supplement, 


gr. 4. Preis mit Supplement fl. 7. 48 kr. oder Kthlr. 4. 
Supplement allein 2. 


enthaltend Ori Ka Meinerhe} von 


Faißt, Goltermann, Hiller, Küken, Franz Padıner, Igna Bacher, 


—— kauf, Reinecke, Riehl, Rubinfein, Speibel nd ‚Walter. 
— rg —— fl. 6. 86 kr. oder Kıhir. 8 


Die beſte Empfehlung dürften folgende Zeilen aus einem Briefe W. 9. Kite an ben Verfaſſer ni 

„Ihre Liederſchule begrüfpe ich mit aufrichtiger Theilmahıme. Ein gut Süd unferer muſitaliſchen Sildung wurrjeit heute mehr denn je zuvor im Liede, uud 
Tauſenden ſchlagt jet das tieb bie Brücke von unſern elaſſiſchen Dichterm zu ben claſſtſchen Mufit:en. Kraft dieſes Zuſainmenbanges atznet auch der Unmnfifati ſche 
gar oft im Liede weuiglens, mas Weuſil ſey. Während aber itder Gebildete literariſch geſchult zu jenen Poeten berantertt, ſtellen mir bie muſtlalijche Ausbalbung 


für das Lied dem Zuſall auheimm. Cine tüchtige Yiederichule, wie die Ihrige, wird bie ſtrebſamen Kuuſtfteuude nicht mar beſſer befähigen 
chen; fie bildet eine Berftufe jener äfherifchen unb biforiigen Erleantni, die das — 5 aller mufilallſchen — fiir Meiſter und Schüler 

Darum bäudt es mir beſonders rühmentmerth daß Sie vie Aufgabe weiter und tiefer ge haben, über das einfache Licd bemaus; bemm gerade 
bas ſchlichteſte Lied heiicht Die Ächtefte Schult, es if ein Probflein des Sunftllängers, wie vielmebt bes Rey Br 


auch zu 
werten maß. 


Leber zu fingen, fondern 


bhabers, Bielen wird danıım Ihre Sieteridule" mehr 


ſeyn als eine blefe Anle tung zum Liedergeſaug: nöntlic; ein Lehrbuch der geſammten tomien Hausmufil, gegründet auf ben Gdfiein bes Liebes.“ 


4819. 
Für dasıPiänpfeorte: 


unDie,Winterabenbe. ins ber belichteften Opernmelobien, aus: Czaar, Strabella, 
* nz 


Ernani, er Zueia dv. £ Eugen, Martha, Megimentstochter, Zuctetia 
Boraia, et (Krönunnemarich), Preifchüg, Indra, Rrengritter c., leicht arrangirt 
zom Rabn. er Frar eo · Euſendung von Thaler zu beziehen von Mad, Bornemann’s 
Buchhandluug im Erfurt. -Korenzreis Bible 2. 16402—7] 


[6963] Im Berlage vor Hermann Gofteneble ia Leipzig erichien nnd iR in allen Buchhant- 
Tnngen und guten Beikäiblintfeten zu haben! 


Erinnerungen aus Sid-Amerika. 


Bon Ernſt Freiherru von Bibra, 
3 Bünde, . 8. broſchirt. 3 Rihlr. 15 Rgr. 


"Der ald Ratntlerfän und buch feine Reiſen riltanlidht bekaunte Herr Berfalier bat 
unter obigen beſcheidenen Zitel eine Meibe culturbiftorifher anmntbiger unb im böäften 
Grabe jpannenber Erzäblungen in Novelleniorm geliefert, Die erfgienenen Recenfionen in Cute 
fors Unterbaltungen, Europa, Erheiterungen, Dreodner Journal se, flellen biefe den Eoafsfield’ichen Er⸗ 
Fählungen an bie Seite. 


Künftlerbilder 


von A. v. Sternberg. 
3 Bände, 8. broih. 3 Rihlr. 15 Ngt. 


Herr Baron ven Sternberg, einer unferer befichteflen Memenbichter, ſchubdert im obigem Buche das 
Leben berühmter Künftler im bingrapbifcger Noselenform: Gertrub Dora, toriche zu Friedrich dem 
GSroßen in bem intereffänteften Beziehungen fand, Raphael Menge, Ifflard, Windelmann bilden ben Inhalt, 


Eine Herrfchbaft in Böhmen mit 11,469 Zoch (a 1600 
Quadrat: Klafter) Grundbefig zu verfaufen. 


Dieſe Hertſchaft wird im Folge eines fürzlich attgefumbenen Todesfalles erkibeilungspalber ver 
dauft; liegt 16 Stunden von Wien eutſernt om ber niederöſterreichiſchen Gtünze im lachhügellande bee 
Budweiſer Kreiſes im einer durch feine vielen, eine, zivei- bis ſechehundert Boch großen höchſt anziehenb 
gem ſeeãhnlichen Zeige, ſeht amgerehemen frenmbligen u:b durch Haupt- und Nebenfiragen belehten 

ub. - 

— ſtedhohe im bem gleichnamigen Marklotte gelegene Schloß entbält eine große Aufgango- uıb 
Nebenſtiegen, hode Zimmer, Seal, Capelle und mit den auffoßeuden Nebengebäubeu zuſammen über 40 
Wohnimnet, mehrere andere Localitaten, Kargleien, gemöttıe Reimiſen und Pferdeſtalluugen, Ciegtube ze.; 
i vou einem fehe hubſchen Park mit Bofferfälen med Keen umgeben, und durch bemfelben von deu 
Übrigen berefchaftlichen Wirtbſchafte⸗ umb induſtriellen Gebäuden abgetrennt; im dem enben Bier», 
Dsft- und Gemliſegarten befinden fih Glas» und Ananashäufer. Das aus ben großen Teichen abfließenbe 
fehr bedeutende im zwei Michtmngen ben Bart burdhfcdmende Waſſer bient unterwärts zum Betritbe ber 
veriiedenen Mabrilsiwerfe, uud biefe game Gegend erhält durch die Hiegu meihiwendigen derſchiedenen Ber- 
Bindangtwege, Wafferleitungen und Teſche ein kocht lebbaftes frisches und parlähnliches Anſehen. 

Bu dieſer Herſchaft gehören weiters em Daztislößchen, Wohabäufer für die Beamten und Diener⸗ 
ſchaft, zmei Meierhöte, ein großes Brüuhand auf ben Guß von BO Eimer, derzeit um 3000 fl, ımb elıte 
fehegängige Mablmilbie mit Vreiterfüge, gegenwärtig um 2000 fi. verpachtet; banm im eigenem Betriebe 
eine Sqindelſabrit, ein Eifemcert ını 41 Grubenfe dins hen, Hochef / n, Ruppelefen, Bubbelofen, zihn ver- 
ſchiedenen Simmern und Maſchinenfabrik; ferner eine chemische Producicuſabrif, worin ans dem durch bie 
Berlohlung der tigrwen Terfziegel zn Theet, Paraffın, Piotogen, Pyregen, Creolot, Asphalt ıc, 

b: 


erzeugt werten; endlich cu Grundbe 5 
Aedır . . . 661 Ih 970 Dit. Die Bobenkeiaffenheit if meht fandig auf 
Biden. 0. 660 „120 „ Gramit und Thomunterloge, umb vorzügtich für 

Rorn, Erdipfel, Hütfenfrchie und Safer. Im eige ⸗ 











Gärten . . . D 9 „» 2 19 * 


Hutwelden . 209°, 691 „ mer Bewirthſchafinng ſtehen 170 Doch Heer, 287 
em 7 „18 „ Zoch Wirken, die Gärten, Walbungen und Leiche; 
tiebeimwalb „0. 0. db u 2 m der Ucberreft it mehrjährig verpadtet, Die Wal 

ih on» 20 „15 „ dungen enthalten vorherrichenb ieſern, dann Mic 

Eauarea und unpreduetivet ten, Tannen, auch Buchen, und es witd hieraus 
Boten A „ 118 dae ſamuntliche geeizuete Bar+ und Bretterholg am 


Staurme cu Heolghänbier verlauft, welche basjelbe 

auf bem angrängenben Bach unmiitelbat mach Prag flößen; alle übrigen Brenmholgattungen finten bei 

"rem Gilemmerfe bie entiprehenbfte Verwerthung. Ban birfer Malbaren enthalten 500 Joch, welche mit 

ber Moorkieler bewachſen find, fer mächtige Zorilager ron eim bis vier Alafter Tiefe, und es werden 
egenwärtg Jährlich Über ade Mull onen Tori geflohen, und die dieraus erzeugten ganz vorzüglichen 
oblen Bei den hertſchaftlchen Eiſenwerlen mit großem Weribeile ver reubet. 

Die Teihwirthfchaft liefert, ba eimige Teiche megen dir abmärts gelegenen Mähl- und Gifenmerte 
meir als Mafferbehälter dienen und wicht regeimäßig aigefildt werben künmen, im Jahresdurchſchaitte 400 
—— Karpfen und Hechte, in einigen Teichen und Bäden and Wale; deßgleichen and einen bedentenden 

ereinngen. 

Ba bem Eifentoerle werden fährlih 12-15,000 Eentner Reheiſen erzeugt, welches in bei eigenen 
Werten zu ein Drittel anf Gufgrräthe, Gußwaaren utid Waftinmbeftandipeite, umb zwei Drittel auf orbi- 
märes Eilen verarbeitet wnb gıößtentGeils im ber naben Umgebung verkanſt wird, Die Eifenergeugung, 
fowie bie höchſt vortheuhafte Garſunung ber chemiſchen Protucte Können buch cine Märkere Auenlltzung des 
befonbers bequemen und giluſtig an Errafen geiegmen vorzügfichen Forflagers mehrtſach erhöht werben, 

Die Jagd if duch Zupagtang jchr weitlänfig, Befinder Ach im guter Hege, enıhält Hech- und Auer ⸗ 
wild, Bebe, Hafen, Füchſe, Mifhetterm, Daſel ⸗ und Mebsühner, mub geräßrt wegen des flets vorhandenen 
veridhiebemartigften wielern Waſſerge Allgeie das ganze Jahr binbuch ala angenehtitss Bergelgen. 

Alle Beftanttzeite dieser ſchenen Herrſchaſt befinden ſich in gun Starb und a mens Beltiebe, 
unb es if biefür ber Berlaufspreis mit fämmtlichen Fundus instructus und Tarichtung auf eine 
Million Gulden öfterr. Währung ımter ſehr erieiplernben Zahlangsbefimmungen feRgefeht, 

Die Herren Aaufsiofligen erfahren das Nähere liver dieſe Heriſchaft anf unmitielbare Anfragen bei 
dem Wirthfchaftsratbe und Serrfchaften-Bevollmächtigten Alois Brauneis in 
Bien, Landitraße, Waggaſſe Mr. 514, bi mweihem auf mehrere im Yiiederöfterreich gelegene 
Derrferaften mit 600, 1000 nnd 2000 Joch Grundbeſitz, fewie auch Gilter bon verſchledener Erdße in 
allen übrigen Prerinnn ne vertaufen And. [2015] 


Bufammen 11,469 Sch 47 [7 Ai. 


"8 


Zübi b 59 
——— —————— Keen p Fe 


iM fo eben cerihieren und im allen Buchhand 
rar 


lungen zu haben: ) ' } 

Rras, Io, Primulsceen. Beidreibung ber 
in unferen Gärten eingebürgerten Ga 
Drimula, Aurienla mad Epclamen, 
Ein Handbuch für ſſreunde biefer Tierlien 
pllamen. Mit 4 Zafılıı Abkifbungen in Farben · 
gene +8 broſch. f 1, 30 ie. oder 


t, Prof. Fr. A. Epochen der NRatur. 
Mit zahlreichen Origima ‚Selsigmiten. &in 
ſtarler Baub in Ter.-B. brolch. beupreis 
fl. 9. 30 fr. oder Rıble, 5. 20 Mari 


——— — — DRIEBEI 
3 [6946-48] | 
Edictalladung. In Sachen der Cutatrl 
über Me Lafpar oq ſcen Linder au Iohofen 
vn David Frank den Möbeifer, Borberung gu 
@. 2 fc. dert, dat ber E. Men, Wleifhmann zu 
Kipingen eine Müge auf 837 fL 2 tr, net Zimt 
eventuett auf 647 ſammt 5%, Binfen feit 23 — 
1850 geftelit, weron dem undetannt wo abmefenben 
Bellajten mit dem Semerten, bab bie Klage, fomelt 
batur mehr ald 637 f nehn Zinfen heraus 'gew 
forbert werden, abgewiefen wurbe, unb unter bem 
Auftrage Kenmtnih gegeben wird, ben Hagenben geil 
burh Berahlung von 647 fi. Hauptfumme —* 
5 Vteoc. Sinſen blerauß feit 23 April 1880 Magtı 
zu ſtellen eder 
binnen zwei Mouatern 

Eimmenbungen gegen bie Klage geltenb gu machen 
wibrigenfals dee Slaganfprud umter —B— 
allet Einwenbungen bagegen in Oaupt⸗ und Mebene 
ſaqe für anerfannt werben mürbe. Diebel wich bem 
Berlagten, welter das Plagöbupflcar in der Mepe 
geri&tlihen Neginratur in Empfang nefmen kann, 
weiter aufgegeben, Innergalb ber obigen rin einen 
bererid wohnhaften Infinwationdmanbatar um fo 
ervifer ander au denennen, ald auberbem meltere 

erfügungen an bad Weriyrädrert angedeſtet umb 
auf u Weife als ticuig ugeſteut eraxtet werben 
mäürben, 

Würzburg, den 8 Detoter 1861. 

Röntalı es Beyietögerispt, 


euffert. 
Belanntmachung. 
In einer ber ſchoͤnſſen Gegenden bes er. Oder⸗ 
landet und In ber Mäbe ber gröhten Bropinplafftabt 


bafeldn And brei fehr venttrlige Drfenomie- unb 
Land · Wüter mit einem Wiäteninyalt ven 300 di8 
50 Zam. Aeder, Wirfen und Waltungen, kann 
fümmilih tebtem und leberkem Inventar nebſt ben 
ganıen Ernte-Dorrärden aus freier Oand zu ver ⸗ 
faufen, Wllenfaufige Offerte beliebe man unter B. 
W. Ar. 7046 an bie Erped. ber Alceın. Zeitung 
portofrei einzufenden. j 17096) 
Choeolade 
aus der Fabrik der 
Compagnie Coloniale in Paris. 
ir ſewehl in Tablettes, Paſtilles und Pra- 
| lines, elegant im Schachteln und Palets ver« 









padt, als au in Tafeln zum Kochen fleis in 


i Waare zu haben bi [708940 
En Garl arg in — 


Verwalters⸗Stellegeſuch. 


El junger enuttonsfähiger, thectetiſch und prate 
tifch gebilperer Zanbroieth, der über feine mehriäptigen 
Wunetlonen ala Dermalter auf größeren gut bereittde 
füaheten Gütern Ach burt; Me empfeblenbften Zeuge 
nie gu ligitimiten vermag, ſuct in biefer Eigen · 
ſchaft auf einem größeren oder Heineren Gute bal» 
bigft plaeirt u werben. Derfelde würbe au zur 
geit fi milt ber Stelle eines Untervermwalterd auf 
einem größeren Gute degnägen. Gerällige franfitte Of» 
ferte unter ber Shiffre V. A. Nr, 3701 werten durch 
bie Grpeb, biefer Zeitung erbeten. 17018] 

2 * duc einen ſeht gut em⸗ 
Stelle⸗Geſuch. pfodtenen jungen Mann, 
Katpelit, felt 7 Dasten Im Buthandel ıhätlg, ſuche 
ih aum fofortigen Antritt unter befeibenen Mine 
fprügen eine Stelle, Gefällige Offerte erbitte I 
mir mit bireeter Won. _ ö ma 

FR. Hupe, Buhhänbler in Braundberg. 
gr Dans Im deſten Bauyufante, zu Seothaus 

in ber unmitielbsren Rahe Wiend, in mit 800 
[2tafter Garten um 110,00 ft. öf, Währung zu 
berfaufen. Es trägt 600 M. d. DB. WA fönnen 
GAXO m. 6. 8. auf mebrere Sahre darauf Fi 
beiten, Auch iſt ſelbes zu einem greßen Et e⸗ 
men: geeignet umd hat greſe Keller und Magatnne. 
mMähered beim Gigentbäümer Heinri aut, 
Mien, Siabt Rr. 737, LA7IO -801] 
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16959) 


Verkauf einer Privatbibliothek. 


Sämmtliche Bücher sind neu, die gebundenen schön und unversehrt, Bestellbriefe wollen mit der Bezeichnung: 
„Bücherbestellung* franco an die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg adressirt werden. 


Biebmacher's grosses Wappenbuch, neu herausgegeb. von Hef- 
ner; mil histor genealog. und herald, Notitzen begleitet Voll- 
ständig in 6% Lieferungen gr. 4. mit Hund-rten von Abbildun- 
gen in Stein- u. Tondruck. 1851., statt Ü 1-5. für A. 120. 

Die Künste des Mittelalters : Initialen, Gewänder, Schwerter, 
Wappen. Bischofstabe, Rauchfässer, Monstrauzen Kelche, Leuch- 
ter, überhaupt Getässe aller Art, Chorstüble, Kanzeln, Beicht- 
stühle, Altäre, Taufsteine, Weihbecken, Grabmäir, Portale, 
Friese, Religuienschreine, Thür- und Bücherbeschläge, Siegel etc. 
— 2 Foliubde. mit 75 Kunstbläitern. 1857—61, stati D. 35. 
ür 0. ' 

Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst 
entdeckten zum Theil noch unedirten Malereien, Musaiken und 
Bronien; gestochen von Roux, Text von Barre. 6 Bde. mit 740 
Tafeln. :8:1, stalt D. &0, für Il. 30. 

Album deutscher Kunst in Bild und Wort Jahrgänge 1859, 60 
und #61. 8 Bde., jeder mit den herrlichsten Kunsibeilagen. In 
Prachteinbänden. statt fl. 24. für N. 16. 

Album Düsseldorfer Künstler, Eine Sammlung der schönsten 
Original-Kunstblätter. 2 prachtvoll gebundene Quaribände, statt 
0. 17. für fi. 11. 

Neues Düsseldorfer Künstleralbum. Gleich prachtvoll ausgestattet. 
160, start fl. 7. für . 4. 

Kugler, Geschichte der Baukunst mit Il'ustrationen und anderen 
artist. Beilagen. 3 Bde. 154, state l 21. tür Ol. 18, 

Andrä:sy's (Graf) Reisen in Ostindien, Geylon, Java, Chin» und 
Bengalen in den Jahren 1x%655—57. beutsches Prachiwerk mit 16 
green eolor, Gemälden und vielen Illustr. Simmtlich nach eigenen 
beichnungen. 1853. In reich verguld. Halbfızbd., statt D. 60. 
für 0. &0. 

Die bayerische Armee in Abbildungen, 9 Blätter in Folio, pracht- 
voller Farbendruck 1860, statt N. 14. für ll. 7. 

Aster, Gefechte und Schlachten bei Leipzig im October 1813. 1869. 
2 Bde. mit Karten und Plänen. 186%, stalt fl. 20. für 0. 9. 

Das maler. und romant, Ausland, geschildert von Wolff und 
Wirte. 5 Bde. mit +4 Stahlst., statt fl. 33. für D. 19. 

Berghaus. die Völker des Erdballs, 2 Bde, mıt 150 fein gemalten 
akslten en, 1361, statt fl. 32. für 0. 16. 

Berghaus, ie Baudenkmäler aller Völker der Erde in getreurn 
Abbildungen dirgestellt. 2 Bie. mil 160 Plauen ın londruck und 
zahlreichen Illustr. In Prachteinband, statt D. 24. für fl. ı2. 

Panorama des Bodensee’s, nach der Natur gezeichnet und in 
Stab! radırt, 10 Foliwblätier, auf Leinwand gezogen in eınem 
Stück (10' lang), statt l 5. für 0. 8. 

Das Buch der Ritterorden und Ehrenzeichen, Geschichte, Re- 
schreibung und Abbildungen alter Ritterurden, mit fein aus- 
gemalien Tafeln statt A 34. für U. 16. 

Das Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrien, herausge- 
geben von Engelmann, Hirzel, Kohl, Wick eıc., 4 Bde, mit 600 
Abbild. 185%, statt A. L1. für ll 8. 

Calwers Käferbuch uder allgemeine und +pecielle Naturgrschichte 
der Käfer Eurupa’s, nelst der Anwei-ung sie zu sammeln und 
aufzubewahren. Mit Hunderten color. Abbild., statt A 10 für ll. 7. 

Berge's Conchylienbuch. Quariband mit 725 color. Abbild. 1855, 
statt Q. . für fi. 4. 

Berge’s Giftpflanzenbuch. Quariband mit 72 color. Tafeln, 1855, 
statt fl. 8. für U. 4. 

Catlin, die Indianer Nordamerika’s, herausg. von Berghaus. mit 
24 fein ausgemalten Kupfern. in Prach:bd., stat fl. 14 fur fl. 8. 

China und die Chinesen, nach den besten neuen Arbeiten ge- 
schildert mit 56 Stahl»tichen, 185®, statt fl. 7. für 0. 4. 

Crebillon, mythologie moderne, 4 grosse Folioblätter in pracht- 
vollem Farbendruck Die hucnst pikanten Biider sind Porträts der 
Jenny Liud, Marie Marra, Lola Moutez, Pepita; reiteud und 
pikant, statt O 10. fur 0. 4, 

Cuendias, Spanien und die Spanier, ihre Sitten, Trachten, Volks- 
sagen etc. Eın Prachiband mit 24 Städte Ansichten, 24 sauber 
ausgemalten Volkstrachten und vielen Illustrat-onen. Nubel geb. 
statt N. 12. für N. 9. 

Duller’s Geschichte des deutschen Volks, lllustrirte Prachtausgabe 
in 1 Banıl, 1851, statt fl. 5. für N. 3. 

Esquisses de la vie populaire en Hongrie. Original-Prachiwerk 
mit 25 grossen gemalten Gemälden. In reich vergoldetem Eın- 
band, statt O. 36 für U. 24. 

Ewald, Hand-Atlas der allgem. Erd-, Länder- und Staatenkunde 
in 8' Karten und 40 Heften, 1660 statt N. 42, fur N. 25 

Illustrirtes Familienbuch de« österr. Lloyd. Prachiwe'k mit Pei- 


(bUBÖ) 


von Richard Boeckh, kiegierungs-Assessor, Gr, 4. 


Preis 2 Thir. 10 Sgr. 


Im Verlage von Dietrich Keimer in Berlin ıst su chen erschienen: 
Ortschafin-srnrisik den Beust runem-kerirhn Pot. dam mil der Stadt 
Berlin. Bearbeitet im Auftrage der bönigl chen Regierung zu Potstam unter Kei- 
fügung einer historisch geographisch-statistischen Lebersicht desselben Landesthei's 
seh. Preis 3 Thir 
Geöursphische Auniyar zu des derurh elner donntruetion der 
Harte von Haitän. Vorne mlich herau gegeben nach den For chungen des ver- 
storbenen Dr Ernst August Schulz, ehemals kıl preuss. Gonsul in Jerusalem, 
von Carl Zimmermann, kgl. preuss. Oberst, azgr, dem Generalstübe. 4. 


trägen von Gerstäcker, Bodenstedt, Geibel, Grün, Halm, König, 
Laube, Niendorf, Rellstab, Simrock etc. 8 Fuliobände mit 283 
Stahlstichen, 18 0-6‘, statt fl. 64, für N. 18, . 

Faust, Polygr. illustr, Zeitschrift in 3 Fuliobänden mit gegen 
hundert Original-Kunsiblärtern, 1868-60, statt fl. 54. für V. 30. 

Fzmmal, BEER Italien, 3 Bde. mit 103 Stahlstichen, stalt 

. 23 for fü. 6. 

Galletti, allgem. Weltkunde, 19. umgearb. Auflage, vom Brachelli 
und Falk mit 52 Illusir., 48 Karten und 24 Sıäd.epläinen in Farben- 
druck. 18:1, statt Sl. 30. für fl. 22. 

Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit, 4 Thle. 1858, 
sta:t A. 12. für Q. 9. 5 

Görgey, mein Leben und Wirken in Ungarn 1848-49, 2 Bände, 
star N. 12. für 0. 6. 

Goethe's sämmtl, Werke, neue erg 6 Bde, Octav-Prachtausgabe. 
ir61. Im brillantem Prach’eivband. fl. 26. 

Weiss, Costümkunde. Handbuch der Geschichte der Tracht, des 
Baues und Gerätnes von den fruhesten Zeitwn bis auf die Gegen- 
wart; mit vie'en Abbildungen, 1860, statt 15. für D. 12. 

Goethe's Reineke Fuchs, illustr. Ausgabe von Kaulbach u. Schnorr. 
18 +1. In Prachieinband mit reicher allegor. Deckenvergoldung 1.5. 

Hamburger Künustlermappe, 12 in Aquarell ausgeführte Farben- 
druckbi«tter in gr. 4: In eleganter Mappe und reicher Vergol- 
dung, stat 0.20 für fl 16. 

Harless Zeitschrift für Protestantismus und Kirche 1841 — 60. 
4u Bde, statı N. 76. für A. 40. 

Heeren und Uckert, Geschichte der europäischen Staaten in 63 
Bänden und # Registerbänden, statt A. 232 für N 180. 

Heıideloff, die Ornamentik des Mittelalters, complett in 4 Bänden 
mi zu Suahlstichen, deutsch. u franz. Text, statt N. 56 für N. 35. 

Heinr. Heine’s sämmtl Werke in 21 "dn.. statt D. 36. für fl. 21. 

St. Hilaire, Geschichte der Kaisergarde mit 180 Illustrationen, 39 
Blättern fein colorirter Milinärgruppen, Märschen und Fanfaren 
von Gloria, siaıt . 12 fur ü 4 

Thiers, Ge chichte der franz Revolution, des Consulats und des 
kaiserreichs, deuisch vun Burckhardı und Steger. Prachtausgalie 
in 6 Bäuden mit 540 vorirelflichen Illustrationen und Karten. 
1848-60. statt l 6". für fl. ıR, 

Gailbabaud, Denkmäler der Baukunst, unter Mitwirkung von 
Kugler und Burckhardt herausg. von Lohde. 40 Tafeln und 90 
bogen Text in gr. 4. 4 Bde. 1852, staut N 200. für I. 80. 

Die Weltkunde, erausg. von Harnisch und Heioze!miana, eine 
planmässig geordnete Rundschau der wichtissten neueren Land- 
und Seereisen 16 Bde. mit 17 »tahlstichen und 16 Karten. In ele- 
gautem Einband, stait 0. 54. für 0. #2. 

Illustrirte Welt, Belchrendes Hilderwerk des gesammien Wissens 
nach liunderten der vorzuglichsten (llustrationen. 8 Quartbäude, 

a geb. Isb3—6U stau N 36. für l 2\. 

Junghuhn, topogr. und naturwissenschaftliche Reisen durch Java, 
brerausg. von Fees v Esebrck, miı einem Atlas aus 33 Tafeln u. 
Karten bestehend. 1845, statt D. 18. für ll 8. 

Imm. Kant’s sämmtl, Werke, herausg. von Rosenkranz n. Schubert. 
12 Bde. 1840, statı A. 52. für fl 18. 

Kausler u, Bismark,, das Leben des Prinzen Eugen von Savoyen. 
2 Bude. mit Atlas in Fulio, 1-84, statt O. 18. für DO 12 

Klöden, diplomat. Geschichte des Markgrafen Woldemar von 
Brandenburg. 4 Bde. 1844, statt 8. für D 9. 

Knebels lıterar. Nachlass und Briefwechsel, herausg. von Vara- 
bagen v. Ense und Th. Mundt. 4 Kde. 1440, statt ü. 12. für 0. 3. 

Kohl’s gesammelte Reisen in 27 Bänden, statt A. 101. für fl. 27. 

— u an n te der deutschen Literatur, 4 Bde. 1840, slatt 

1 r a 

Leibnitz, deutsche Schriften, herausg. von Guhrauer. 2 Bde, 181, 
statı Ü 11. für 0 6 

Lenau’s sämmtl. Werke, einzige Gesammlausgabe in 4 Octavbän- 
den, he:ausg. von Grun, mit 2 Bäuden von schurz, Leben und 
Briefwechsel Lenau’'s enthaltend. 1855. 0. 14. 

Les chasses et le Sport en Hongrie. Prachtwerk in Folio mit 25 
eulur. grossen Gemälden. 8G6. statt fl. 60. for Q. 80, 

Les loges de Raphael; collection compI&ie des #2 tablenux peints 
a fresque, qui orment la voute du Valican et represeutent des 
sujels de la bible. Dessine a laquarelle et geaves en taille- 
duuce. 43 Livraisons gr. in-Fol. Paris. statt N. 260, für DW. 

Aventures galants du chevalier de Faublas; éd tion illustree de 
Br vigneites., 2 ar. vols. 860, statt ll 14. für g 10. 

Mömo:ires de Casanova; cdilion originale 6 vol fl. 12. 

General Marmonts Memoiren in 9 Bänden, statt fl. 19. für ll 8. 


Zurmer & 2 Thaler, 


"tmad gana neued; eine feine u jerbrenhfiche 
Quope mit eliernen Seienten, welde mit Irieter 
Devon alle Brwraunsen bed Menften natarımt, 
en ſedt amüfar ted Geicent für Klnter umb ra 
wodtene. Badlmafninen für Aartef il und 
Aepfel 1 Mtbir., deito feine für Damen 2 Ktbir., 
Maf* manael, nistih Orutel er, 8 Ririr., gem 
Baareinfenbung oder Benvoraub _ (HM7—22) 

Fabritam M, Kilian in Menwich. 


iu Sgr. 


cal. 


AUGSBURG. Das A 

weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40, I5kr, 
Vereinsmünze, 


Mittwoch 





Ar. 296. 


Inserate werden von der Erpedalon 


Beilag@mi 9 ka = 


geuriue Zrihung. — 


23 October 1861, 





Gorrefpenbenzen finb an bie Mebaction, Inferate dagegen atı bie Erpebition ber Allgemeinen Beitung pu abrefliten, 


Man abonnirt bei alken Postämtern Deuischlends, Ossterreichs umd 
2 Cour du Commerse St, Andre des A 
44 Henristie-Sireet, Covent-Garden in 
Innsbruck, Verona, Venodig, Triest und Mailand ; Im Kırchenstaat und den Herzogthümern 
Sicilien bei Buchhändler i 






Veberfidt. 

Briefe aus KRöuigdberg, (VIL) 

Deutfhland, Münden (bie Kammer ber Abgeorbneten. über 
den auferorbentlihen Militärcrebit, Aufhebung bes Lotto); Stuttgart 
¶ Tod des Siadiſchultheihen v. Gutbrob); Berlin ie Wahlen, Erwiede⸗ 
rung auf bie Infulten ber englidien Blätter, Die Rrönungsfeierlickeiten 
—— ——— i reg Fa —— u Ba Krönung: 
ierlichkeit. Vom Hof); nigöber DD. mHollweg. Bur 
Rrönungsfeier); Trient (bie Befefi - in Süb-Tirol vollendet, 
Die i ozen-fnndbrud); Mien (bas iſche Princip und 
die Revolution. Die Recrutirung in Ungarn); Trieft (ber Raifer und bie 
Kaiferin. Erbbeben). 

Defterreihifhe Monarchie. Peſth (die amtlihe Wirlſam 
leit bed Hrn. v. Rapy. Zur Lage); Arab (ber Magiftrat und die ſtädtiſche 
Repräfentan); Lemberg (Eifenbahneröfnung); Siebenbürgen (bas 
Gubernium). 


Spanien. Die Erpebition gegen Merico. 

* MA britannten. — der Preſſe über die preußiſche 
nungsfeier. 

Fraukreich. Ruſtungen. Verein der nordamerilaniſchen Damen. 
Verons Eintritt in ben tutionnel, Weber die Donationen des Monte 
Milano. Senegambien. Die Adelsdotationen. Rattayie' Bedingungen. 
Das italienische Anlehen. Dfficiöjes Prefperfonal Der Prinz Napoleon 


Igien, Brüffel bes Königs von Holland i i 
a ieναν 
mung). 
Rupland und Polen. St Petersburg (Entbindung ber 
Grokfürftin Diga, Erfies Kirn ⸗Schiff). 


Zelegrapbifche Berichte, 


. Frankfurt a. M., 22 Oct, Bei den Urwahlen für 
ben gelepgebenben Körper fiegte die liberale Par ei in den zwei er 
ſten Abtheilungen ; in ber britten Abtheilung fiegte die Gegenpartei, 
welche für Zunftweſen if, mit 140 Stimmen. 

+’, Berlin, 22 Oct. Kanonenfalven und Blodengeläute ver 
fünden ben Einzug bes Königspaaro. Sämmtlihe Häufer find 
reichlichtt gefhmüdt. Der Weg von vanffurter Thor bis zum 
Schloß if eine wahrhafte Feſtſtraße, durch venetianifche Maflen bes 
frängt, Die Straßen finb dicht angefüllt, bie Häufer find bis zum 
Dad befegt. Endlofer Jubel. Die Majeftäten find fichtlich erfreut, 
und danfen nad) allen Seiten herzlich. 


Euröbericht, 
0; AYapeoc. 96; Banlaetien 2910; Grebit 
; Pem. Speoc. 69,60; xöm. 715; fpam. innere Edulb 475; 
Llprec. 41553 Orleans 1330; Herb 975; Ofl 598.75; Parie- 
6 527.50; &onGenf 340; lee. Ber 
„ruf. Comp, 402.50, 


Briefe aud KRönigöberg. 
VIII. 


fAonigsberg, 19 Det. In derſelben Ordnung von ber mein 
voriger Brief eine Anſchauung zu geben verſuchte, gieng ber lönigl. Zug 
aus ber Kirche über ben berbediten Arönungsgang nad) dem Thronbalcon 
zurüd, begleitet, wie ſich von felbft verſteht, von mieberholten Ausbrüchen 
des Boltsjubels und ber Muſil verſchiedener Militäreorpt, Gr. Majeftät 


der Schweiz ; für Prankreich, Sardinien 
und bei der deutschen Buchbandlung von P. Klincksieck, Nr, 11 rue de 
don ; für Nordamerika bei dem könlgl. preussischen Postamt Chin oder — —— — ‚in Dev. tert ut Italien bei den k. k. Postämtern 


Deiken in Neapel; für Grischenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postanit im Triest 


. —78 und Portugel bei G. A. Alexandre in Strashurg, Paris bei demselben. 
Lille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für Englasui bei Williams & Norga 
Toscana 


ene, Parına , Münssor in Verona; für Nospel und 








trug jegt die Krone auf bem Haupt, das Scepter in ber rechten, den Reich 
apfel in ber linfen Hand, und hatte den Krönungsmantel um, auf bem fie 
ben Neihen preußifcher Adler und Kronen eingeftidt waren, unb ber von 
zwei golddurchwirlten Schnũten mit Duaften gehalten wurbe, mit einem 
gany herumgehenden Aragen in Form einer Pellerine. Die Länge fol 7", 
die Breite 4%, Ellen betragen. Auch die Königin, beren Kleid — nachtrüg⸗ 
lid bemerlt — mit filberblonden Volants bis unten herum befeßt und mit 
Diamanten geiämüdt war, hatte einen ähnlichen Mantel um und bie 
Königskrone auf dem Haupt ; beide Mäntel find von purpurrotbem Sammet 
und durchweg mit Hermelin beſetzt. Das Kleib ber Sronpringeffin war 
bon weißem Atlaß mit einem Hermelinbefat unten von '/, Elle Breite ; bie 
Taille und bie Schnibbe vongrün- und golbgetwirktem Seibenftoff ; den Hald« 
und Kopfihmud bildeten große Brillanten. 

Nachdem der König bie dreißig zum Thronbalcon führenden Stufen 
erftiegen hatte, wendete er fein Geſicht ber auf bem Hofe ſiehenden Volfd« 
menge zu, und neigte breimal fein Scepter gegen biefelbe,, was mit begei⸗ 
fterten Bivat3 und Hurrahs beantwortet wurde, Als bald nachher auch 
bie Königin oben angelangt war, brach ber Vollsjubel aufs neue aus, und 
alle Mufifhöre ſtimmten das „Heil bir im Siegerlranz“ an, worauf ſich 
bie Majeftäten in die innern Gemädhern zurüdzogen. Etwa eine halbe 
Stunde fpäter erfchien der Rönig wieder in dem erwähnten rönungsornat, 
jeboch ohne den Reichsapfel in ber Linlen, und es begann ber rein politis 
ſche, wenn ich fo fagen darf, gejchäftliche Theil ber Action, während beffen 
die Königin und bie Kronprinzeſfin an einem offenen Fenſter den Schloßhof 
Aberſchauten, oder das was auf dem Thronbalcon vorgieng verfolgten. 
Zuerft richteten ber Präfident bes Herrenhaufes und ber Präfident ber Abs 
georbnetenfammer im Namen des Volks, dann Graf Dohna-Laud im Ramen 
der Rrönungsjeugen Anfpraden an Se. Majeftät. Hierauf verlas ber 
König die Thronrebe (die unfere Leſer bereits lennen). 

Der König neigte wieder dreimal das Scepter gegen bie Berfammelten, 
bie twieberum flürmifh Vivat riefen. Der Minifter des Innern, Graf 
Schwerin, lad nun veridigbene Standeserhöhungen und Gnadenbezeugun⸗ 
gen vor, und machte befannt daß Se. Majeftät eine Ammeftie zu erlafien 
unb einen neuen Orben, ben „Kronen-Orben,” zu fliften gerubt habe, Dann 
rief ber Reichsherold: „Es lebe König Wilhem I;* die Verſammlung toieder« 
holte biefen Nuf dreimal voll Begeiflerung unter dem Paufen: und Troms 
p aller fieben Muſilcorps, und mit bem Gefang bes erhebenden 
Choral: „Run danket alle Bott,” hatte die grohartige Krönungsfeierlide 
feit ihr Ende erreicht, 

Die Jlumination am Abenb twar, wo möglich, noch allgemeiner, jebens 
falls aber glänzender als am 14b., infofern als das Aneiphöf'fche Nathhaus, 
das l. Banfgebäube, die neue Univerfität, bie Maleralabemieund andere öffent 
liche Bebäube von großem Umfang theils zum erftenmal, theils volftändiger 
als früher, und alle mehr ober weniger gelhmadvoll und fplenbib, erleuchtet 
waren. Die neue Univerfität und das „grüne Thor“ erhellten durch elel · 
triſche Flammen bie gange Umgegend. Leßteres ift, ſoviel id; heiß, das 
einzige alte Stabithor (1592 neu erbaut), ba® Kbnigsberg noch befigt, und 
der Thurm über demſelben gilt für eine Zierbe ber Stadt; man hatte bie 
Abficht, wegen der frequenten Paſſage die es etwas beengt, basjelbe abzu · 
brechen; biefe Idee ift indeſſen aufgegeben tworben, und bie architeltonifche 
Antiquität wird und erhalten bleiben, 


Deutfchland. 


Bayern. || Wänden, 91 Ort. Zur Bervollfänbi ung umferes heutigen 
Rammerberichtes Über bie Berathung des Außerorbentiichen Militärerebits tragen 
wir folgendes mach: Nachdem Referent Tanggutb unter Bejugnahme auf fein 
gebructes Referat die Discuffion mit einer haryen Darlı ber Brunkfüge ein» 
ge vom welchen ber Ausſchuß bei Maffung feiner Be e außgieng, unb bie 

uöfußbeihlüfe zur Auna hrine empfehlen hatte, verlas ber & Rriegscomimiffär 
Baders eim fehr ausführliches Wetemftilk, im weichen fEmmtfiche —— 
poſtulate ab bie denſelben emtgegemgefiellten Kusichußanträge einer eingehenden 
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ſprechuug unterwerfen, bie vom Ausſchutß bewilligten Mittel als unzuläuglich be⸗ 
zeichnet itud befibatb verſchiedent Nachpoftulate worbehalen find. Der f. Kriege 
unmifter v. Spies gab hierauf folgende Erffürnng ab: Hinſichtlich der Details im 
ben Aunabınen nut Roftenberechnungen welche dem heute für Berathung unb Be- 
ſchluhlaffung gelangenben auferorbertiichen Grebit zu Grunde liegen, find bie er- 
forberlihen Aufllärungen vom f. DMinifterialeommiffär gegeben worben, aus bemen 
Cie entaonımen kaben werben welcher Beurtheilung bie vom Ausſchuß begutachtelen 
Ahftriche unterliegen. Berüglich bes Etats für dem laufenden Unterhalt be® bbberen 
Standes an Dffiieren, Manufhaft und Pferben ber activen Armee im Betrag von 
3,588,000 fl. erlaube ich mir folgendes vorzuisagen: Bei biejem tat iſt es, mie 
bei dem erbentlichen Etat, ber Abſttich am ten poſtulitten Mineln file bie Bröfenz 
bei ber Iufanterie, welcher forchl im Hificht auf bie Machtkeite bie Hieraus file 
die Ausbübung ber beirefienden Waffen entfpringen müſſen, als anf bie Größe 
bes Betrages bie erfte Stelle einnimmt, Was bie Nachtheile anbelangt melde aus 
einer Kürgeren Präfenz als einer zweijährige für bie friegerüchtige Hırebildung des 
Sufanterifien hervorgehen, fo 56* ich dieſen Gegenſtand in ber 5öfen Üffenstichen 
Sihung ber hoben Kammer jo velfflänbig und eingehend erörtert zu haben, ba 
ich zur Bermeibung von Wiederholungen mich lediglich auf bie bort gegebenen 
Ausführungen beziehen kaum, Ich babe bieje Museinanterfegungen nodmals der 
geneigten Aufmerkſarnleit ber hohen Kammer umb zwar umlomehr zu empfehlen, 
als abgeleßen vom ber darin wohl unumſtößlich machgemichnen Nothwendigleit ben 
Sufanterifien behufs feiner gehörigen Ausbildung zwei Jahre bei der Fahne zu 
behalten, eiue bieranf besilgliche Befimmung der Bunbeöfriegsverfafiung in Witte 
Kiegt; deren Ausführung nicht umgangen werben laun. Würde ich Piefer an 
fi ſchon geulgenden Begründung mod etwas beizufügen baben, fo 
wäre e8 tie Bemerkung baß gerabe unter ben gegenwärtigen Beitber- 
bältniffen bie Bebeutung biefe® nicht gerechtfertigten Abſtricht umſemehr ſich 
geltend maden bürfte, als bie Armee eben biefer Berhältniffe wegen gegen- 
wärtig in einens böberen Grabe von Vereitichaft gehalten werben muf, wozu ihre 
tüchtige und forgfältige Auebilbaug mehl in erfier Linie gehört, um 
allen Eventwalitäten pewachlen zu ſeyn. Ich muß deßhalb auch ber hoben 
Kammer auf bat driugendſle —— Ihren früheren deßſallſigen Beſchlußg zu 
reformiren, und bie Mittel nicht zu verſagen melche ſilt ben fraglichen Zwedchpo ⸗ 
ſtulitt find, Unter ben Abſtrichen melde Ihr Hr. Meferemt beantragt, und Ihr 
geedrier Husihuß angenommen bat, find zu meinem VBebauern auch bie Gebühren 
zweier Ubjutanten bei ber Generalinfpection der Memee begriffen, Weun ſchou 
nad ber Anfiht bed Kriegeminifteriums amd maheliegenben Gründer bie en. 
fügigfeit bes Betrages es für emtfprehenb hätte erachten laſſen müffen biefen 2ib- 
firic überhaupt zu vermeiden, fo ehe ich mich im Hinblid auf den Wortlaut ber 
Begründung desfelben veranfaht und verpflichtet barauf hiuguweiſen; wie es mohl 
außer allem ifel flehe daß die fFrage Über bie Nothwendigleit ever Eulbehr⸗ 
lichkeit diefer Mbjutanten bier mit zur Löfung zu kommen bat. Es erilbrigt 
mir nun ferner nech bes Abſtriche Erwähnung zu thun melden ber Abg. Frhr. 
v. Lerhenfelb an ben Koſten für bie in das anferorbentlihe Miitärbubget aufge 
nommene Rectutenzahl beantragt hat, und welchen von Ihrem jeher geehrten Mus 
ſchuß gleichfalls zugeftimmt wurde. Es bat mic biefer Auttag zu einer befonbern 
Grfärung —2 melde ſich im ben Protelell ber Aueſchuhſihuug vom 16d. DM, 
abgebrudt befinbet. An diefer Ertlärung muß ich, im falle die hehe Kammer 
dem rich beitreten fellte, umfomehe fehhalten, als aus ber Unterlaffung ber 
Ausbehnung ber Mecrutirung auf dem im auferorventlihen Bubget augegebenen 
Mannfhafteßand bei ber Infanterie uud Cavallerie nachiheilige Felgen ſich erge · 
ben Knnten, ſobald bie gegenmärtigen Zeitverhäliniſſe einen Kriegsausbruch ned) 
wahrfdeinlicher machen wäürben als «8 gegenwärtig ber Fall if. Auf den Grund 
des jo eben Gefagten, bann ber über die einzelnen weiteren Abſtriche von Seite 
des Hrn, Minifleralcommifjärs gegebenen Erffärungen glaubt das Kriegeminiflerium 
auf einem Poſtulat von 3,200,000 fi. einjclieftich bes von Ihrem ehr verehrten 
Aue ſchuß file die Recruten abgeietten Betrages von 192,277 fl. beharren zu follen, 
Machdem der Hr. Kriegeminifterdie bere t8 geflern mitgetheilten Deittelvorfchläge auf dei 
Tiſch bes Haufe niebergelegt hatte, ergriff fyrbr. v. Perhemfelb das Mort, und lieferte 
in einem eingehenden Bertrag gegenliber der Debuction ber Bertreter ber lgl, Kriegsver · 
waltung ben Nachweis baf bie Befchlüffe bes Aueſchufſes eben fo ſeht berechtigt 
umb wohlbegtiludet als bie vom bemjelben zur Bewilligung vergeichlagenen Mittel 
velfändig ausreienb feyen. Der Abg. Auffhiäger erinnert mit weicher eit- 
müthigen Opferbereitwilligleit man im Jahr 1859 bie bedeutenden aufßerorbent- 
lien Mittel bewilligt habe, und bemerkt: bamals habe man angenommen baf 
Defterreich flark gemug ſeyn werbe dem frangöflihen Anprall in Hatten nicht nur 
aufzubaften, fonberm zurüdzubrängen, Das war allerbings nicht der Pal, Nun 
Vunte man nebenher glauben, unb hört es and ausſprechen, daß. biefe Nieberiage 
gewiffermaßen ſehr gut ſey, denn im bemfelben Maß als Oeſfterreich im Italien gt» 
Kblagen werbe, würden fih in Wien bie eg enunen und Prineipten 
freier geflalten. Das war aber micht ber Fall, denn jenft wäre wohl jet bie poli- 
tische Yage eine andere, Nun iſt aber bie bamalige Nieberlage Deſterreiche um jo 
mehr zu bekiagen, weil jeit biefer Zeit das melde Gebahren uech wmaflefer ger 
worden ift, banın hatte man im Jahr 1869 to ber eugegeuſtehenden Schwie- 
rigfeiten bie berechtigte Hoffnung auf eine Einigung Deutſchlande, werrigftens konnte 
man glauben für gemwifje politiſche Eventwafitäten ein geeimigtes Deutikland zu er 
biiden. ber bag war mit ber Tall, Milerbings hat man damals eine 
natienale Erbe und Brgeifterung gefehen, aber bis eiwas geſchah, hat man 
diefe Begeifterung der Nation gründlich verfcleppt und wertröbelt — ich lauu mit 
fagen duch bie Schuld Güdbeutichlaude,. Und dech find biefe Begeiderung umd bie 
Liebe zum Baterland bie Grunbpfeiler ven benen bie Opferbereitwilligfeit getragen 
werben muß. Dan möge aber bei gewöhnlichen Borlommniffen dieſe Gruudpfeiler 
nicht zu jchr in Anſpruch nehmen, deun ſonſt möchte Gefahr braben daß biefeiben 
bei aufererbentlihen Greiguiffen nicht mehr nachhaltig feyen. Schliehtich weist 
Reduer darauf him baf bei der Armee bie chirurgiſchen Juſtrumente micht im mil 
ſchenewerthen Zuſtande ſeyn follen, ſpricht fobanm bem Wunſch aus daß in Ger 
mereheim eu ber ungefunden Uimatifchen Berhältniffe für die Recouvaleſeemen 
ein Reflaurationsgebäude errichtet iwerde, damit die Soldaten, weun fie vom ficher 
genefen find, nicht fefert wieter die nugeſunden Kafematten bezichen müfen, und 
endiich hält er für wünfdenswertb baß bie Officiere, welche baran find Stabs- 
offieiere zu werben, and; das Meilen lernen, bamit fie nicht heute zum Stabsoificier 
ernanmt umb morgen, weil fie nicht zeiten Sumen, quifirt werben. Abzg. Bubl: 
Fibre. ©, Lerchenſeld habe gejagt dah wir an tem gegenwärtigen zolitifgen Kon 
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ſſellatienen feine Schuld tragen, allein er glaube daß Bayern nicht fo abſelut ſchuſd⸗ 
Tos fey, infofern bafelbe nicht dazu beigetragen habe burch entſprechende Anträge 
auf eine Orgamifatien ber beutfhen Bunteskriegeverfaffung hinzuwirken. Dee 
Bund mache durchaus keine Anflelt zur Vertbeibigung des Baterlonte, ebwehl als 
eine ber erufleften Mehnungen die Befeftigung vom Paris — bie feitterzeit von Seite 
der Reactienäre febr begeilit werben ſey — entgegenbrokt. Seit ein Napofeonibe 
ben franzöfifchen Thron beftiegen, ſey Mahnung auf Mahaung erfolgt; das deutſche 
Bot habe Tag für Tag bie größte Bereitwilligleit gezeigt Opfer am Menfchen und 
Geld zu bringen, und bie oberfie Bundes. Miltärbehörte labe eine große Berant- 
wertung auf fi, ba fie bie nöchigen Orgamifationen nicht ins Leben rufe. Wir 
haben feine allgemeine Erziefungsanfalt für bie Officiere ber techniſchen Truppen, 
feine Unterrictsanflalten filr bie Officiere dee @eneralfabe, wir haben Teine groh 
ortigen Lager geſchaffen, feine gemeinfame eingeführt. Anflatt bie 
Gränzen bes Baterlanbs zu jhügen, bauen wir Gafernen, und anflatt daß gemein- 
fame große Gaffenpläge bergeftellt werben, fertige jeber einzelne Staat Waffen 
nach alleriei Muftern. Der einige Troſt ſey day das deutſche Boll zum Bewußt · 
feyıt gefemmmen, und erfannt habe daß die Aufgabe bas Baterlanb zu verthei- 
digen baib gegeben ſeru Fönne, Daher überall der Drang ber Jugend und ber 
—5 * ee F * ug Er — * n Summen a Br 
jen bes ufjes bewilligen, aber bie che Regierung möge x bie 
nörhigen Schritte thun, bamit Pie Buben Sulkkrorpeniehon "eine “olde werbe 
da jie ihre Schuldigleit ihue, und daß wir micht im bie tranrige Lage kommen 
unfere Armee erft organifiven zn miffen, wenn fie ſchen nor bem feine Nicht. 
Ag. €. Erämer: Der Frhr. v. Lerchenfelb bat uns fchlagenb nadhgemwielen 
daf bie Summen welche wir bewilligen follen außererbenttich hoch fiab, daß man 
an vielen Dingen neh viel Gelb erſparen fanır, und baf bie bewilligten Summen 
noch viel niebriger ſeyn lönnen, und wir haben gehört bafj noch viele Mängel mub 
Gebrechen befteben jollen. Ich glaube, es wird ber Lönigl. Kriegeverwaltung nicht 
ſchwer fallen ums 2 beweißen daß bie alles nicht richtig fey. Sie fell uns aber 
Waſſeu bie jegt augeſchafft werben aud wirlſich die Keften find; 
fie fol uns beweiſen baß bie Wagen bie fie augeichafft bat, und jet wieder au⸗ 
Schaffen will, nit unbrauchbar find, wie Frhr. v. Lercheufeld geſagt bat; fie ſoll 
ung beweiſen daß bie alten Gewehre die in dem Beughäufern liegen nicht zu wer 
faufen find, ſeuderu mit geringen Koften file unfere woaffenfühige Jugenb noch wer 
wendet werben Binnen, Es wird biefer Beweis um fo mehr freuen, weil 
08 eine gar peinlihe Sache ift Dem Land umb ber Welt age bafteben und 
fagen zu müſſen: wir bewilligen jo viel Geld für Dinge vom benett wir von vorn 
berein glauben baf fie ihren Zweck nicht erfüllen. Der Ausſchuß ift mit aufer- 
erbentliher Gewifienhaftigkeit zu Werke gegangen, er bat bei ben Vofltionen bie 
abſelut nothwenbig find durchaus nicht gelargt, und ich nehme an baß mit ben von ihem 
zur Bewilligung begutachteten Mitieln unfer Heer auf ben Stand gebracht werden 
kann wie ed bie Größe und Bedeutung unfers Bandes erheiſcht. Nur tas wünſchle 
ich dafı uns auch ber Fnigl, Staatsminifter der äußern Ungelegenheiten mod; bar 
über berubigen möchte, wenn wir uns bie frage vorlegen: wenn unler Heer auf 
100,000 Dann und dasſelbe mit guten Waffen ansgerüftet und won bem 
beften Geift befeeit in — find baum bie ungeheuten Opfer weiche Bayern rer 1 bat, 
au hinreichend am dem Baterland ten Schu zu gewähren ben es ıf? Iñ 
bier mit mehr zu thun? Die baperiiche Ariegöverwaltung Aellt uns das bayeriice 
Heer als ganz abgefhleffen von allen anberu Heeren hin, und tbeilt es munber- 
licherweiſe in ein Bundescontigent unb in das Centingent fiir bas eigene Laud. 
Über weun iicht Mittel geſchafſen werben daß bie Bunbestriegeoerfajlung einer 
grünbligen Referm unterzogen, und namentlich eime einheitliche Oberleitung het · 
get, und eim bemtfches Bundesheer geſchaffen wird, bas nicht aus fo vielem 
ımeen befteht bie ſich micht fenmen, ober gar nicht kennen tollen, banı, 
fürdpte ich, if bie Beruhigung nicht groß bie wie uns durch bie Bewilligung ber 
verlaugten Mittel verſchaffen. Es ift richtig daß in neueſter Zeit — fo liest man 
wenigfiens — allerlei Berfgläge gemacht werben, namentlich won Beite der Mittel» 
Neaten, um bem beutjchen Wosk einigermafen gerecht zu werben. Ich babe da⸗ 
gegen nichts zu erinnern, aber bas verlegt nich ala Bayer bafi immer davon gelpeo- 
en wird baß ber füchfiiche Miniſter v. ruft die Sache gang allein im ber Hand 
hat und beiorgt. Baterm ift ber größte beutiche Plitteiftant — warum fell es benn 
nit von unferer Dipfematie ausgeben? Nachdem Referent Langguth in 
keinen Echlußbemerfungen in Uebereinftimmung mit Frhru. b. Lerchenfeld bag Aut 
ſchußgutachten aufrecht erhalten, und auf Grund bes aus Miltärbienfirlidfichten 
nicht zur Veröffentlichung gerigueten Specialetat® bie unverpältnigtmähig hohen An- 
füge eimgelner Pofitionen nachgewieſen hatte, umb madbem auch von Seite des 
küngl, Kriegeminifters v, Spies no einige erläuternde Bemerkungen abgegeben 
toorben waren, ergriff ber Lünigl, Staateminifler bes Henfern bas Wert 
zur folgenden Erflärung: Die Debatte hat fi durchwegs auf einem Feld bewegt 
mweldes mir fremb if, fo daß ich feinen Anlafı hätte das Wort zu ergreifen wenn 
nicht von einem Berrebner direct eine Frage am mich gerichtet werben wäre, Habe 
ich richtig aufgefaßt, fo war bie Kin dahin gerichtet ob: bus Miniſterium des 
Außen Bürglgaft dafür leiten könne baf, wenn bie verlangten Mittel bemilligt 
werben, das Yanb dann auch bem mäthigen Schut in allen ntualitäten finden 
werde. Um biefe Frage zu beantworten, bebürfte c# einer prophetifchen Babe, bie 
sch micht befige; ich glaube übrigens aus ben Werten bes Hrn. Erämer, bie er ber 
Frage uachgeſendet hat, annehmen zu bürfen daß er auf den Antrag zurlidgeloms- 
men if welchen ex bereits feliber geflellt hat, mämflih baf er eine Meniflon ber 
Dunbesfriegäverfaffung für möchig gu, und daß er bas vorzäglichfie Gewicht darauf 
legt baf bie Einheit des Oberbefehls des Bundesheers gefichert ſey. Ih laun mich 
beibaib auch auf batijenige zurüctbeziehen mas ich in biefer Beziehung bereits früher 
zu äußern bie Ehre hatte, Die Bunbestriegeverfaffung if vom Fachmännern ven 
jeher als eine ben Berhältniffen wohl augemeſſeue und gute Arbeit betraditet wor» 
ben, und fie ſchteitet mit der Zeit fort. Im Bezug auf die Einbeit bes Derbefehls 
befindet fih die Regierung in vollem Giuflang mit Hru. Krämer. Auch fie er- 
adıer bie Einheit bes Dbsrbefehls für höchſt wünſchenewerth und methwentig. 
Diele Einheit ift in ber Bumbesfriegsverfaffung ſtatuirt, und am biefer Befimmung 
bat die Regierung feſtzuhalten gefucht; ich bin auch äbergeugt daß, wer es mötbig 
werden Sollte, e8 am biefer Euheit des Oberbefehle auch nit mangeln wird, 
Schließlich erlaube ih mir am Hrn, Erümer gegenüber der an mich geftelltem 
Frage bie Bitte: er wolle doch bie Wirfjamleit des Lönigl, Staoteminifterums bes 
Aeuhern nicht nach rhapfediichen Macheichte und oft irrigen Gerichten bemeffen bie im 
Öffentligen Blättern auftauchen, — Schließlich wurde ber ven ums bereits mit 
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ethelfte, vem Auefehufi ze Mnmahıme emtbichtene Wienſch, tah kur Hebung ber 
t von ber Enigl. Militärverwaltung bem allgemeinen Zunbeögeftlit ber 
Miütfärfehlenhof Achſelſchwang ober Steingaben zur Benägung Werben 


foOte, zur Discuffion ausgefielt. Diejer Antrag wurde von ben Abgg. Bermilhler, 
erfleim Secretär Hirfcberger und Graf Arco unterftilt, bagegen vom pl. Seriegs- 
minifer betämpft, beffemungenchtet aber ven ber Kammer —e zum Beſchiuß 


N Mauchen, 22 Det. Die heutige Sitzung ber Kammer ber A⸗ 
geotbneten fannn mit Recht zu den intereffanteften Sigungen bes gegenwär⸗ 
tigen Landtags gezählt werden. Zuerſt beantwortete ber f. Staatsminifter 
v. Schrent die vom Frhrn. v. Lerchenfelb bezüglich des Güterberfehrs auf 
den Staatsbalnen geftellte Interpellalion, worauf fobann über die Dedung 
des erft geftern bewilligten außerorbentlichen Militärcrebits Berathung ge: 
pflogen wurde. Gleich bei Beginn ber Discuffion gab der f. Staat? 
minifter ber Finanzen eine Erflärung über bie vom Ausſchuß begut 
achtete Art und Meife der Dedung des auferorbentlichen Erebit3 dahin ab: 
daß die Staatöregierung ben vom Ausſchuß proponirten Borfchlägen nicht 
beiflimmen fönne — eine Erflärung bie vom Referenten Frhrn. v. Lerchenfeld, 
Abg. v. Pfetten in ſachlicher Beziehung, und von Dr. Barth im allgemeis 
nen auf das entſchiedenſte befämpft twurbe, Nachdem fid) außerdem noch 
Abg. Rebenad für den Antrag des Ausſchuſſes und ber f, Staatsminifter 
v. Ehren? gegen bie Neuferungen bed Ir. Barth ausgeſprochen Hatte, 
tourbe bei der Abflimmung der Antrag des Ausſchuſſes mit überwiegender 
Majorität angenommen, und bemgemäß beiloffen: „Der l Staats: 
minifter der Finanzen wird ferner ermädjtigt zur Dedung ber außerordent⸗ 
lichen Militärbebürfniffe ein Anlehen von 9,400,000 fl. als Fortſetzung 
der Militäranlehen nad Maßgabe des Bedarfs aufzunehmen, meldes 
glei den letziern auf Staatsfonds verfihert wird.“ Obwohl bie 
Debatte über diefen Gegenſtand ſchon eine ebenfo lebhafte als intereffante 
ivar, fo war dieß noch in einem höhern Grabe ber Fall bei ber hierauf 
erfolgten Berathung der Aufhebung des Lotto. Nachdem nãmlich der Referent, 
Dekan Rogel, unter lautem Beifall Namens des Ausſchuſſes die Befeitigung 
bes Lotto auf das wärmfte befürtwortet hatte, ftellte der Abg. Nar ben prär 
judiciellen Antrag: die Beratbung und Beſchlußſaſſung über diefen Vor 
fchlag bis zur Beratung des Finanzgeſetzes zu verſchieben. Diefer Antrag, 
unb infonderheit die bei der Motivirung besfelben aufgeftellten Theorien 
tourben jedoch von Frhr. v. Lerchenfeld, Dr, Völk, v. Pfetten, Dr. Schlör 
unb Dr. Ebel entſchieden befämpf', und in Folge beffen die Befeitigung des 
Lotto ohne ale Diecuffion mit 139 gegen 1 Stimme (RabI) beichloffen — 
ein Beſchluß der im Saal und auf den Tribünen mit lautem Braborufen 
aufgenommen wurde. Für heute laffen wir die Beantivortung der Lerchen⸗ 
feld ſchen Interpellation folgen. Eie lautet: f 

Es ift Bekannt def fih der Güterverkehr auf ben Eifenbahnen während ber 
Herbfimonate regefmärig Mleigert; treffen im biefe Zeit och anferorbemtliche ein 
beträchtlichee Fahrmateria! erfordernde Transporte, fo es unter ben bei ben Staate · 
bahnen befichenben Werhältuiffen, insbejondere bei ber anertammt mach unzureicene 
ben Dotirumg berielben mit Fahrmaterial und bei ber Beihmerligkeit des Berriebs 
anf einfpueigen Bahnen mit theilmweife nur Heinere Zilge zulaſſenden Eteigungs- 
verhältmiffen, fchtwer zu bereiten dag nicht momentane Stodungem in ber Abfuhr 
ber Güter eintreten, befonders an Pläyen die mit bebeutenben Ouantitäten zur 
Bahnverlabung überfahren werden. Im jüngfler Zeit bat ſich mum ein befoubers 
Lebhafter Tranfit- und Local · Grerverlehr eingeftellt, und es finb im folge ber im 
Hohen Mahe gefteigerten Frequenz des Hopfen» umb Getreidederlehrs noch anßer- 
srbentlihe Transporte binzugelommen. Wamentlih aber find es bie Hopfentrane- 
porte melde, ba fie einen zum Gewicht unverbäftnifimäßigen Ranın einnehmen, ben 


größten Theil ber tragfähigeren Transportwagen in Antpruch nehmen. BonSeite | 


ber Berwaltung ber Stantteifenbahmen ift bezüglich ber Vermehrung des Fabıma- 
teriaie, fomeit Mittel Hiegu verfügbar find, ſhon mandes geidehen; es mırd aber 
bei ber feten Bumahıne bes br fortwährend umb möglihl barauf Bedacht 
enemmen werben müflen den Mnfprüchen tesfeiben in biefer Beziehuug nachhaltig 
—— zu Rnmen. Ge find zu biefemm Zweck bereits Mafwahınen eingeleitet und 
and font mit befonderer Küdfict auf dem imlänbufcen Berlehr Vorkehrungen ge⸗ 
teoffen, welche ben in meuerer Zeit vorgelommenen Störungen abyrhelfen mnb tie 
Bewältigung bes gefliegenen internen Verlehte —— geeignet erſcheinen. Wae 
insbefondere den Getreſeberlehr mach Frankreich fit, fo bat berfeibe im letztet 
Beit allerbings große Dimenfionen angenommen. Oiezn wirb jebedh nach ber ven 
der £ Generafdirectiont der Berkchrsanfaiten erbolten Auftlsrung wur ein wrrhält- 
nifmäßig geringer Theil bes aus 4200 Wagen beſtehenden Transportmaterials ber 
bayeriichen Staatebahnen berwendet; die Fruchuraueporte aus Ürferreich nach 
anfreich werben vielmehr weit Äbermiegend mit freimbem Material geieifiet, Nur 
im Folge ber jlingft vorgefommenen gleichzeitigen Inanipruchmahme der Tramtport- 
mittel für bie Miktär- umd Octsberfefzlige hatte die Abfuhr der Güter von Zalz- 
burg in verminbertem Maße flattfinden können, umb um einer Stedung rotzu · 
engen, war ſodarm momentan bie Verwendung des Materials ber baderiſchen 
Stantsbahnen eine größere. Gegenwärtig if die @ikterabfuhe won Salzburg micher 
in regelmäßige Gang, und find mit dem betbeifigten Bahnvermaltungen Eimrich- 
em zu bem Zwect verabredet um jeder Störung vorzubeugen und bie Tegel» 
mäfize Mörberung diefes Berfehrs zu ſichtrn. Bei biefen Einrichtungen if auf 
den inländischen Berteht dadurch beſenderer Bedacht geremmen baf mach dem file 
die Routen Lindau, Kehl und Diannbeim, daun Gufaveturg, ermittelten Turune 
bie bayerifge Stantsbahnvertvaltung von 1580 Wagen nur 260 zu flellem bat. 
Um bie Fruchtranbporie, welche im letem frübjahr ben Weg Über Trieſt zu 
nehmen degeunen hetten, wieder zu gewinnen, haben bie Eilenbabnverwaltungen 
ber Dien-Burofturger Linie — mit Auenahme der bayer. Staatebehnverenitung 


1 


— erhebliche Tarifermähigimzen ohne irgerrowelche Befchränt „eintreten Laffen: 
anf Dre Ronte Salzburg. Um bat, em eine — * i —* 
Aattgefunben, ſondern wurde lediglich für Ditantitäten mit minb Wet, 
von eimen Berſeuder für-biefe Stratte von ber Stanisbahunerwaltung ciu Ha- 
batt vom 15 aemährt, biele Verwaltung. für.die fraglichen Erank 
porte baß geringfie Opfer gebracht at. Da Äbrigens ber ante Bunedk erreicht, 
und ba gegemmwärtig nicht mehr git beforgen if daß aus Defler- 


reich mach 
eilenbahunerwaltung bereits angermiejen bie 
—* ſebalb Die Bereits —— Berbindfi 

Württemberz “ Stuttgart, 33 Det. Diefe Nacht ift ber Vor⸗ 
ftand ber Refibenzftabt, Stadtſchultheiß v. Gutbrob, ein fehr waderer und 
ehrenwerther Mann, unerwartet ſchnell (es war nichts bon einem vorberis 
gen Kranlſeyn besfelben belannt) mit Tod abgegangen. Derjelbe, am 19 
Febr. 1791 geboren, erreichte alfo ein Alter von 70 Jahren und 8 Monaten. 
Er machte die Laufvahn ber württembergifchen Schreibereibeflifienen durch 
trat ſchon 1808, alfo erft 17 Jahre alt, in untergeorbneter Stellung in ben 
ftäbtifhen Dienft ein, warb 1819 Senator, wie damals bie ſpätern Stabtr 
und jetzigen Gemeinberäthe hießen, und tourbe 1833 zum Stadtſchultheißen 
erwãhlt. 

Preußen. 8 Berlin, 19 Det. Wenn das Miniſterium ſich ber Hoffe 
nung bingegeben daß bie Krönung mit den zahlreich geipenbeten Omaben« 
bezeugimgen einen ihm günftigen Einfluß auf bie bevorftehenden Wablen 
üben werbe, fo bürfte fich basfelbe in einem Irrihum befunden haben. 
Wem eine Önabenbezeugung zu Theil geworben, ber wird ſchwerlich dieſelbe 
anders hinnehmen als daß ihm fein Recht geworben; und tie viele auch 
bedacht ſeyn mögen, bie Zahl derer bie ihrer Meinung nad mit Unrecht 
übergangen find ift unzweifelhaft größer. Aber auch abgefehen davon, 
wird in ben Kreiſen bie ala Mittelpunfte der Wahlagitation gelten, nad 
allen vorläufigen Wahrnehmungen angenommen daß auf Kojten ber 
Gothaer und der rein minifteriellen Fraction Mathis die Zahl der conſer⸗ 
bativen und ber latholiſchen Abgeorbneten zwar eine größere ſeyn wird als 
bisher, daß aber bie demolratiſche Partei eine ungleid; mächtigere Berflär: 
kung ihrer Abgeordneten erfahren dürfte. Hierbei verbient bemerkt zu werben 
daß bie Demokratie für die Wahlen als leitenden Grundſat aufgeftelt hat: 
in allen Bezirken wo ber Sieg zweifelhaft, Canbibaten aufzuftellen bie nicht 
duch das Jahr 1848 compromittirt find. Die Katholilen laſſen die Ans 
nahme gelten daß in ber Rheinprovinz das Tatholifche Element, gedrängt 
burd) das bemolvatifche, nicht mehr bie bisherige reiche Vertretung finden 
werbe, glauben bagegen daß basfelbe in Preußen und Schlefien eine er 
als vollſtändige Entiäbigung erlangen tverbe. Das Miniſterium wird, 
wie in ber lebten Legislaturperiode, unzweiſelhaft aermala den Beiftand 
der bemofratifchen —— zu verdienen bemüht ſeyn, und tmäre es 
I nur weil es mit Sicherheit weiß daß die Conſervativen und bie Statholiten 
| nicht geneigt find fich gewinnen zu laffen. 

* Berlin, 21 Det. Die englifchen Blätter übertreffen nod bie 
| frangöfiichen in Grobheiten und Infulten auf die preußiſche und die deut 
fche Nation, teil in Königsberg der Monarch nicht gerade die Sprache ger 
ſprochen hat welche dem conftitutionellen Syftem gemäß if, Wir haben 
nicht den Beruf biefe Sprache zu vertheibigen, aber wir möchten fragen: ob 
| denn die Engländer bewegen eine ſchlechtere Nation feyen teil bie Reihe 
| Königevon Georg I bis zudem IV gar manches gethan hat was ſich in dem 
| eonftitutionellen England fonderbar genug ausnahm, und was man dem 
| König von Preußen nie vorwerfen fann? Zur Dämpfung ber gefpreigten 
Lobhubeleien der biefigen Prefje, die gewiß von den Dlajeftäten nur mit 
Lächeln aufgenommen werben, mögen biefe Zöfchartitel vielleicht am Plage 
feyn; aber zu einem gefunden Urtheil werben fie nicht beitragen. König 
Wilhelm hat bis jeht fein Verſprechen ein conftitutionelfer Monarch zu ſehn 
reblich erfüllt; er wird es auch künftig jo halten, während bie Engländer, 
nachdem fie mehrere hundert Jahre eine freie Nation ſich genannt, ſech von 
ben Georgen ein ganzes Jahrhuntert lang beherrichen lieben, ohme auf den 
Anſpruch die erfte Nation der Welt zu ſeyn zu verzichten, ober zu dulden 
bay ein Fremder ihren Souberän irgenbivie antaſte. Varnhagen v. Enſe 
befpricht im achten Bande feiner Memoiren Lord Hervey's Buch über Georg LI, 
und bemerlt darin unter anderm: 

„Bas find die Bertuchthetten und Pämmertichteiten Ludwige XIV gegen bie 
Niedertracdht und den Schmutz bie bei @eorg II glängen! Dort war wenigftens Ger 
fhmad und einbeit, mitunter ein Zug von Menjchlichleit, ein Auſlug höhereu 
Geiſtes; hier If alles grunbgemein, roh und boshaft, ber Abſchaum alles Niebrigen 
und Schandlichen, wie kaum ber vermorfenfie Pösel ihm zeigen fan. Georg 11 
ift bie perfonificirte Selbſucht, che alle RUdſicht und Schonung, die irgendein fitt- 
Ither Seweggtund ihm amferiegen Mnnte, nur dem bittern Zwang ber englichen 
Beefaffug weicht er mit Unwillen und Schimpfen, jonft mug alles feiner Lauuc, 
jeinee Hetaxrt, feinem Dry und feiner Herzenebärtgleit unteriiegen .. Gr ift ein 
&red, cin feiger Pradler, ein genußfllhtiger Shwidling, ein Berägter alles Rechte 
und aller freiheit, ein Betrilger feiner Unterthauen, feiner eigenen famitie, und 
hät alle Menſchen für fo ſchlecht und elend aie er feiber if... Georg IT, ſagi Lord 
Herothy, baue kein Geflthi ale für ih ſelbſt, er tiche keinen Meniken, er kette 
een Ühderwillen uses zu dhm, felbR mern es micht auf feine Kollen geſchab. 
on Bicherliher Güelkiit und anmaßtigem Dinkel beherrfcht, [ah er alles was hin 


von übern im 
metikrlihfte Gebllhr an; wohltönenben Mebensarten 
men er ſchrieb, mar er bodh mod; freigebiger mit frechen 

gungen; er bachte vom jedermann jchlecht, mißtraute jebermanm, hatte mweber Mit- 
leid nech Erbarmen, am wenigſten i 

Auſgeblaſenheit und Hihze erlaubte er jeben Unverſtand; feine deutſchen Unter ⸗ 
thanen zog er mar ben engfifdhen ber, allein er nedie amd) jeme nicht, bie Ieterm 
bafte er. Dieler Narr und Boſewicht mit feiner laum beflerm Sipd unb jeinen 
zwar fühigen, aber unfautern Etantöbienern hat Über das freie Tuglaud geherrſcht 
von 1727 bis 17601 

Hätte König Wilhelm fi) auf bie Wege von Victor Emmanuel ber» 
Ioden laſſen, fo fonnte er immerhin in Knigsberg fo abfolut fi} betragen 
wie Louis Napoleon; vor allem bie Daily Netos hätte ihm bann augejubelt. 
&o aber wurben feine Worte, nicht feine Thaten getvogen. *) Bleibt er nur 
in biefen getreu feinem Eid auf bie Berfaffung, fo wollen wir mit den 
Worten e3 weniger ftreng halten, und mit einem Sprachgebrauch ber ihm 
natürlich und durch das ganze Leben eingeprägt ift, nicht rechten. 

Die Krönungsfeierlichleiten in Königsberg find vorüber, und werben 
num in Berlin fortgeſetzt. Dem Bruber bes Kaiſers von Deſterreich, Erz: 
beryog Karl Ludwig, ward vom preußifchen Hofe mit gang beſonderer Auf 
merffamfeit begegnet. Bei ber Tafel bes Provincialfeftes ſaß bloß der 

og mit dem König und ber Königin auf dem Ehrenplatz inmitten 
des Saale, den Ball leitete die Königin mit dem Erzherjog ein, und tangte 
erft fpäter mit dem Großfürften Nikolaus von Rußland. So fuhr auch ber 
König mit ben Pringen in öfterr. Uniformen dem Erzherzog bei der An: 
Zunft entgegen, unb man wird biefen Aufmerffamleiten nicht mit Unrecht 
einige Bedeutung nad) dem Befud) von Gompiögne beizulegen haben. Her: 
vorzubeben ift noch baf ber Großherzog von Baden ſich während bes Feſtes 
beſonders mit dem franzöfiigen Marſchall Mac Mahon, Herzog. v. Ma: 
genta, unterhielt. Außer bem von Baben befindet ſich aud) ber Großher⸗ 
Jog von Weimar unter den Gäſten in Königsberg, während zu den Ein: 
zugäfeierlichleiten in Berlin der Großherzog und bie Großherzogin von 
Medlenburg-Strelig, die Heraoge von Nafjau, Gotha, Meiningen und 
Deſſau angelangt find. (D. BL) 

Berlin, 21 Det. Der Prinz und bie Frau Pringeifin Karl, der 
Prinz und die Frau Pringeffin Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht (Bater 
und Sohn), bie Bringeffin Alexandrine, die Bringen Georg und Aleranber, 
ber Fürſt von Hobengollern, ber Fürſt W. Radziwill, ebenfo die fürſtlichen 
@äfte des Königs, ber Erzherzog Karl Ludwig von Defterreidh, ber Groß ⸗ 
fürft Nikolaus von Rußland, der Großherzog von Baden, der Großherzog 
und bie Frau Großberzogin von Sachen Weimar, der Aronprin; von 
Sachſen, der Kronprinz und ber Prinz Auguft von Württemberg, der Graf 
von Flandern, der Prinz Friedrich der Niederlande, ver Prinz Luitpold 
von Bayern, der Herzog Elimar von Oldenburg, bie Herzoge von Dporto und 
Beja, der Bring Bernhard zu Solms: Braunfels und andere hohe Herrichaften, 
tele geftern Nachmittags 2 Uhr Königsberg verlaffen haben, find heute 
früh 4%, Uhr mittelft Ertrazugs mit dem Gefolge von bort hier eingetroffen, 
Auf dem Bahnhof zu Kreuz war das Souper eingenommen worden. Heute 
Nachmittags 5 Uhr findet im Palaft des Pringen Karl ein Diner ftatt, an 
welchem bie Prinzen und Pringeffinnen des Königshauſes und bie fürftlichen 
Gäfte theilnehmen. Der Prinz Adalbert und die Prinzen Karl und 
Heinrich von Hefien und bei Rhein trafen geftern Abends von Königsberg 
bier ein, ſehten aber nad einem nur kurzen Aufenthalte die Neife nad) 
Darmftabt fort, mo morgen am grofberzogl. Hofe bie Feier der filbernen 
Hochzeit des Pringen und ber Prinzeſſin Karl von Hefien und bei Rhein 
ftattfindet, — Die Minifter v. Auerswald, v. Schleinitz, v. d. Heydt und 
Graf v. Schwerin und ber wirlliche geh. Rath Zaire find dem König ge: 
ſtern von Aönigeberg nach Danzig :c. gefolgt, und werden erſt heut Abends 
bier eintreffen. — Die Krönungsbotichafter, Herzog von Offuha, der Herzog 
dv. Magenta, Lord Clarendon, Genctal Dela Rocca, Ober Feldgeugmeifter 
Sehr v. Wrede, die chemals reichsftändifgen Fürften und Herren, bie am 
biefigen Hof accrebitirten Geſandten, bie Minifter v. Bethmann Hollweg, 
dv. Patow, v. Noon, Graf Püdler, v. Bernuth und bie oberften Hof, Ober: 
Hof und Hoſchargen find Nachts 11%, Uhr von Nönigsberg, das fic geftern 
früh 8 Ubr, verlaffen hatten, hier eingetroffen. In Marienburg tar ein 
furzer Aufenthalt zur Befichtigung bes bortigen Echloffes genommen wor⸗ 
den, und auf ber Etation Kreuz fand das Diner ſtatt. (A. Pr. Big.) 

Königdberg, 18 Oetober. Zur Vervollfländigung unjerer Bes 
richte über die Königsberger Feftlichkeiten theilen wir nachfolgend bie 
Schilderung des eigentlihen Krönungsactes aus der minifteriellen 
SternZeitung mit. Wir ſchicken berfelben die Eindrüde voraus melde 

*) @uigot jagt in ber eben eridienenen Brofchlire diber Italien: Les autres, 
l’Angleterre surtout, soit par entralnement de parti, soit dans des 
vues frivolement interessees, donnent aux revolutions Etrangeres 
une adhösion indistincte, el acceplent p£le-müle leurs violences 
comme leurs reformes, leurs usurpations et leurs altentats contre 
le droit des gens comme leurs rtclamations et leurs entreprises 
les plus l&gitimes. 
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wo feine Heifart mit im Spiel war; int feiner ı 







cheinen Ihrer Majefläten in dem Krönungszug bei. ihrem 
tatter" hervorgerufen. „Rommt vor fein Angeſicht mit Froh⸗ 
ch,” jauchte der Chot Bräußte bie Du Mens bie Trompete, und 
— Nechsinfignien und Seimnes Krönungsmantels folgend 
chien 3 Wilhelms bed Erſſen von Preutzen Majeftät. Wenn das 
hweigen einer Gteigerung fähig ift, jo möchten wir ſagen daß bie 
Stille beim Anblid des geliebten Monarchen fliller getvorben fey. *) 
Im. Scharlachmantel des Schwarzen AblerOrbens langſam ſchreitend, 
begaben Se. Majeftät fih zu bem für Allerhöchſiſie bereiteten Throne, 
Die ernten männlien Züge Sr. Majeftät waren unter dem Einfluß 
ber hoben eier fichtlih ergriffen. Mie alles, auch das Neuber 
lichſte, in biefem Moment intereffirt, und das Auge großes und weniger 
bedeutendes mit einem gierigen Blide trinkt, fo konnte ber Zuſchauer 
nicht verfehlen die Kleidung Er. Majeftät in die Beobachtung derielben 
Minute einzufgliehen. Se. Majeftät trugen die große Generalsuniform und 
weiße Gafchmirbeinkleiver.... Der Oberbofmeifter Graf v. Voos Walbeck 
mit bem Stab kündigte das Erſcheinen feiner allergnädigften Herrin an. 
Umrauſcht von ben jubelnben Klängen bes hunderiſten Pſalms, die in mäch⸗ 
tigem, dauerndem Strome das Gotteshaus füllten, gieng Ihre Majeflät 
Königin Augufta gefenkten Blides in Demuth Ihren hohen Ehren entgegen. 
Die löniglice Frau ſchaute nicht minder bewegt als Allerhöchſtihr erhabener 
Gemahl. Wir würden beforgen bie Ehrfurcht zu verlchen welche wir ber 
Königin ſchulden, wollten wir eine Beireibung der Züge wagen wie wir 
fie in dem Antlig Ihrer Majeftät auf diefem hochfeierlichen Bang erblid: 
ten, Ber bie hohe Frau in der Schloßlirche zu Königsberg gefehen, wird 
das Bild in feinem Herzen unverlöſchlich wiſſen. Ihre Majeftäten traten 
auf Allerhöchſtihren Thron...” (Mad einem fehr ausführlichen Bericht 
über bie ber Krönung borausgehenden lirchlichen Geremonien fährt bie 
Stern-Zeitung fort): Hofprebiger Dr. Snethlage trat an den Ambon vor 
Ihrer Majeftät der Königin. In ben Nefponforien mit bem Chor lobte er 
ben Herrn, der großes an uns gethan, und wieder ſtrömte ber innige, er⸗ 
greifende Gefang durch das Haus, Dann nieberfnieenb vor dem Alter 
und bie Hände zum Himmel erbebend, flebte er den Gott der Heerſchaaren 
um Segen für ben flönig, bie Aönigin und bie Krone. Seiner Worte 
waren wenige, aber die Kraft der Liebe und Ueberzeugung ſprach aus jebem 
einzelnen, und gebar ihnen einen tönenben Wiederhall in den Herzen ber 
Antsejenden. Domine salvum fac regem intonirte ber Chor. Da war 
der Augenblid ber Krönung gelommen, Still ſchwieg die Muſik. Noch 
einmal jchmetterten Paulen und Trompeten, als ſich ber König erhob, 
Dann ſchwiegen fie wieder, Der König trat in den freien Raum vor dem 
Altar, Der König legte den Mantel des hoben Ordens vom Schwarzen 
Adler ab, und that den purpurmen Mantel jeines Rönigthums an. Der 
Kronpring berrichtete bem König bie erforberliche Hülfsleiftung. Der König 
trat binauf zum Altar, Er ſtand von ver laufchenden Gemeinde abgewen ⸗ 
bet, mit dem Antlig zum Crucifix. Der Aönig neigte das Haupt auf den 
Altar, gebüdt, geſenlt, bie Hände vor dem Antlitz gefaltet. Der König ers 
greift bie Krone und ſetzt fie auf ſein Haupt Und bie Kanonen bonnern, 
es läuten bie Gloden, und es ruft mit erhobener Stimme ber celebrirende 
Geiſtliche in bie Kirche hinein: 
malt ber Mlmächtige, ber Herr bes Himmels umb der Erbe, befſärle Euch 
in allen chriſtlichen Tugenten, auf daß das Land durch Ener gutes und glüdliches 
Regiment aufbläße, und daß ber Tag des eigen Reichs wahrhaftig werde.“ 

Roch fteht ber König abgetvendet. Der Konig ergreift ruhig das 
— Bm RE HR 

„Gott der ige, welcher Euch zum in Bolt # 
uud befchlen bat bafı Se mit 54 ar A ee die aa 
feine Guade, daß Ihr allegeit ein Scepter führet im GBeredhtigleit und Liebe gegen 
unfern Herrn Jeſum Chriſtum.“ 

* a ſteht der König abgewendet, und ergreift den Apfel Der Geiſt ⸗ 
iche ruft: 

„ort der Mllmächtige verleihe Euch feine Gnabe, hal x bas Reich in 
Mat und in Wohlſtand erhalten we. zum Preis = en — 
Ruhm, unb bem Lande zum Nutzen, zur Freude und Ginigfeit.“ 

Der König verharste in feiner Stellung. Der König ſenlt das Haupt. 
Der Nönig blidt zu bem Grucifig. Da plöglich mit machtvollem Schtwunge 
fih umwendend zur Gemeinde, zur Berfammlung hin, firedt König Rilhelm 
fein Scepter in ber waltenben Rechten, und vor ihrem Volle tbronend 
offenbart fidh die irdiſche Majeftät. Was war es wie ein Hauch durch 
bie Kirche gieng? Zange ſtand der König mit ausgeftredter Rechten. Wies 
ber wendet ſich der König, legt den Apfel nieder, ergreift das Schwert, und 
es ruft ber Geiſtliche: 

„Bott, ber ud) tes S auvertraut hat 
Rechtſchaſſenen, zur Etrafe u A. A Re ——— 
rg ir twollen, gebe Cuch feine Berlige Gabe, daß Ihr allezeit geiroft und můnu · 
Ni ſcyd, und Ensen Auftrag zur Ehre Gottee, zum Frieden Eurce Gerxffens und 
zur Wehefahrt Eurer Unterthanen ausrichten ındget durch Jeſum Chriſtum,“ 


*) Gielleicht eine Anſpielung auf Mepfot: „Und bie Stille ward fliller.“ 
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‚Der König Tchrt zum Throne zurüd, und läßt ſich nieder, das Scepter 
tragend in feiner Redhten, I. Mai. die Rönigin ift vor dem Altar in ftilfer 
Andacht niebergefniet, und da fie fich erhebt, naht ſich J. f. Hob. die Kron ⸗ 
pringeffin um all Frau Mutter den purpurnen Hermelinmantel 
umʒulegen. Der Rönig verläßt ben Thron, und ſich nieberbeugend auf bie 
Inieenbe Königin, nimmt er bie Krone 3. Majeftät von dem goldenen Rifien, 
und feht das Abbilb feiner eigenen Krone auf das Haupt der erhabenen 
Gemahlin. Der Beiftliche ruft: — 

all; e ®ott, ber Herr bes Himmels und ber h in 
een han vr Votgichen — gehn Ehrifte,* — 

Ihre Majeftäten Inieten gemeinfam nieber vor dem Altar, und bie 
ganze Berfammlung kniete nieber, jeber auf feinem Plage wo er geftanden 
hatte. Der conferrirende Geiftlihe Dr. Snethlage ſprach den Segen über 
Ihre Mojefläten. Alle Welt fagte Amen. Die Majeftäten erheben ſich, 
bie Orgel fällt prächtig ein, und ber König und bie Königin laffen ſich nieder 
auf Aflerböhftipren Thron. Ich glaube bie Berfammlung athmete auf 
als bas Bild ber Größe durch bie liebevolle Begrüßung Ihrer Majeftäten 
feitens der Mitglieber ber königlichen Familie einen Zug erhielt ber feiner 
erfchütternben Gewaltigleit bie gemeinfamen Empfindungen aller Erdge⸗ 
bornen binzufügte. Der Kronprinz umb die Kronprinzeſſin, die Prinzen 
unb bie Pringeffinnen bes Töniglichen Haufes und ber Großherzog von Baden 
lüßten bem paar Hand und Mund, Der Zug verließ bamuf bie 
Kirche in berfelben Drbnung in ber er fie betreten. König und Rönigin, 
trügen fie auch feine biamantenen Kronen auf ihren Häuptern, und hielte 
der König nicht Scepter und ReichBapfel in feinen Händen , fie hätten ben 
Abglanz der Würbe auf ihrem Antlig getragen. Ihre Züge ſprachen mas 
fie eben erlebt. Die gewaltige Bewegung im Geſichte Sr. Majeftät befun- 
dete bie feierliche Handlung noch unverlennbarer als das feurige Spiel der 

ine auf feinem Haute.“ De 

Der Unterrichtöminifter v. Beihmann hat in einer Anrede an bie Unis 
verfitätölehrer in Königsberg unter anderm gefagt: „das vorberei⸗ 
tete Unterrichtsgeſehh werde in nichts die Principien der Univerfitäten, wie 
fie durch ihre Statuten begründet find, erſchüttern, fich vielmehr über den 
Schulunterricht verbreiten. Die Befegung ber erlebigten Zehrftühle an 
den Hochſchulen erfenne auch er als bringenbes Bedilrfnißz; aber die Erler 
digung desſelben erheiſche viel Gelb, an dem ein Mangel an Weberfluß jcy, 
weil die troß des vorausſichtlich geficherten Friedens unumgänglich noth 
wendig getworbene Reorganifation des Heerweſens alle vorhandenen Kräfte 
in Anfpruch nehme. Doch das ſey ein vorübergehender Zuftand, und nach 
beffen Befeitigung werde bie Wiſſenſchaft wieder mit mehr Gelbmitteln ge: 
fürbet werden.” So berichtet die Danziger Zeitung. 

Sm einem Königsberger Briefe (im Nürnb. Kor reſp.) liest man: 
„Die von der Stabt auf die Krönungsfeierlichleiten verwendete Summe bes 
läuft fich auf 40,000 Thlr., die Koſten aus der Schatulle des Königs ſchä 
man auf 2 Milionen. Mitten in biefem Feſttumult, ber jede geſchäftliche 
Thätigkeit in allen Kreifen der Geſellſchaft unterbricht, regt ſich einffriſches 
politiiches Leben, das am beften beweist baf bie ernften Aufgaben unferer 
Politik Teinen Augenblid aus den Augen gelaſſen werben. Die Candidatur 
Schulge'3 zur näcften Abgeorbnetentvahl gewinnt hier an Gonfiftenz ; bie 
Fortfcrittöpartei wird ihm und Stadtgerichtsrath Tweſten wahrſcheinlich 
den Gothaern gegenüberftellen. In unferer Hartung ſchen Zeitung bauern 
die Reclamationen gegen biefige Volizeibeamte wegen des Verbots beutiche 
Fahnen beim Häufi aufzufteden fort. Uebrigens werden nunmehr, 
da einzelne Bürger durch confequenten Widerſtand die deutſche Fahne durchs 
festen, biefe Abzeichen häufiger noch nachträglich auögeftedt, und erregen 
ſichtlich die Aufmerlſamleit ber Prinzen. Der König äußerte geſtern daß 
da die Abgeorbneten ber beiden Häufer bes Landtags ihm noch nicht bejucht 
bätten, er fie felbit befuchen wolle. In Folge deſſen verſammelten fid heute 
Mittags im Saale des Kneiphöfichen Junterhofs die hier anweſenden Mit: 
glieber bes Herren: unb bed Mbgeorbnetenhaufes, Der König trat, vonsben 
Miniftern begleitet, unter fie, und hielt bie belannte Anrede. Dieſe Anrede 
machte auf die Abgeordneten großen Einbrud, und erregte im Publicum, in 
dem fie ſich wie ein Lauffeuer verbreitete, große Senfation. Wir müflen 
hinzufügen daß wir ber Anficht fehr freifinniger und verftänbiger Abgeord⸗ 
neter beiftimmen, daß biefe Anrede freilich in der Richtung unferer innern 
Politik, nach aller menjchlichen Borausfiht, nicht das mindefle ändern 
wirb.* 


Königäberg, 19 Det, Abends. Heute Mittag hat die angefagte 
Deftlircour bei der Königin im Thronfaal ftattgefimden. Der dabei ent 
faltete Glanz und bie Pracht ber anfahrenden Equipagen zogen auf bem 
Schloßplatz und in den benachbarten Strafen eine ungeheure Menſchen⸗ 
mafje herbei. (W. T. B.) 

Hönigöberg, 20 Det. Die Majeſtäten empfiengen nach beendetem 
Gottesdienſie die Jungfrauen, die Sie bei Ihrem Einzug in Königsberg 
begrüßt hatten, Der König und bie Königin werden ſich mit dem Tron- 


prinzlichen Paar und Heinem Gefolge um 1 Uhr nad; Danzig begeben, die 
Prinzen umd Pringeſſinnen des Löniglihen Hauſes reifen mittel Ertraguges - 
um 2 Uhr nach Berlin. (WB. T. B) . 

Königsberg, 20 Det. Zu dem geftrigen officiellen Diner bed Mir 
nifters des Auswärtigen, Grafen Bernftorff, waren die fremden Botihafter 
und Gefanbten und bas geſammte biplomatifcdhe Gorps geladen. Der Gr 
ſandte bes Königs ber Nieberlande brachte den Toaft auf Ihre Majeftäten- 
Graf Bernftorff einen Toaft auf die Souperäne aus, Zu bem Diner bes 
Grafen Rebern waren die ehemals Reichsunmittelbaren und andere Hoch⸗ 
peftellte gelaben. — Um 8 Uhr Abends bewegte fi) unter großem Andrang 
ein folenner Fackelzug ber Stubierenden dem Egl. Schloffe zu. — Um 9 Uhr 
fand ein-Eoncert bei Ihren Majeftäten im Moskowiter: Saal ftatt, zu bem 
über 3000 Berfonen gelaben waren. Es wirkten in demfelben mit: Frau 
Johanna Wagner: Jachmann, bie Tönigl. Gapelle, der Domchor, bie hiefige 
Madenie. Nur deutſche Muſik lam zur Aufführung. — Das Wetter ift 
fortbauernd fchön. (W. T. B.) 

Der Dberbürgermeifter Elwanger hat aus Königsberg nad) Bres⸗ 
Tau telegraphirt daß Ihre Majeftäten am 4 November nad) Breslau fommen 
werben. Die Königin ſey fehr angegriffen. (M. 3.) 

Deſterreich. X Trient, 18 Det. Die Befeſtigungswerle in ber Ume _ 
gegend unferer Stabt, am Tonale, al Bucco di Bella, in Judicarien und 
Riva di Trento ze. find munmehr theils ganz vollendet, theils ber Vollen⸗ 
bung mabe, fo daß auch bei ung, wie im Lombardo Venelianiſchen, zahlreiche 
Beurlaubungen vorgenommen und ertheilt werben fonnten. Der Geift 
unjerer Bevölkerung hat fich weſentlich gebefiert, wozu nicht toenig ber Um. 
ſtand dazu beiträgt daß wir in Bälde mit den fübbeutichen Eifenbahnen in 
unmittelbare Berbinbung treten werben. Die privilegiste Geſellſchaft ber 
Sübbahnen des Staats, Lombardo Venetiens und Central⸗Italiens ſcheint 
endlich in ber That entichloffen an den Bau ber Zweigbahn Boyen:Jnnss 
brud Hand anzulegen, Es wurden bereits in Bozen zum Zived ber Kanzleien 
und Ingenieure geeignete Locale gemiethet, jo in Brigen und in Innabrud, .. 
In drei Jahren fol diefe Bahn dem öffentlichen Gebrauch übergeben 
werden Fönnen, 

A Wien, 20 October. Die Worte wel: der König von Preu⸗ 
fen über die Bebeutung des Königthums von Botted Gnaden geſprochen, 
haben aud) hier in allen Schichten der Bepölferung einen ungewöhnlichen 
Eindrud hervorgebraht. Der König hält entſchieden feft an ben Trabi« 
tionen bes alten Königthums, ohne bamit zugleich mit den Errungenſchaf⸗ 
ten der Neuzeit gu brechen, oder feinen Bölfern jene Inftitutionen zu ver⸗ 
Tümmern welche nun einmal ein unabweisliches Bojtulat der Zeit gewor ⸗ 
ben... Liegt im dieſen Anſchauungen nicht eine tiefe Lehre für Defters 
veich!! Auch bei ums, wo das monarchiſche Princip allerdings nicht in dem 
Maße gelodert worden wie bieß in den Jahren 1848 und 1849 ber Fall 
geweſen, ift leiber eine Kräftigung der faiferligen Autorität eine abſolute 
Nothivendigkeit, und menn Defterreich nicht auf feine Stellung als Macht 
erften Rang verzichten will, müfjen Forderungen und Anſprüche wie man 
fie in Pefth und Agram ſtellt energiſch zurüdgetviefen werben. Die Schwäche 
und Energielofigleit der Goluchowsliſchen Periode haben einen Zuftand 
herbeigeführt ber nachgerade unhaltbar geworden, und wenn daher bie 
Regierung in Ungarn, und überall wo ihre Autorität gelodert worden, bie 
Bügel ftraffer anzieht, ſich jedoch forgfältig hütet den Fehler zu wiederholen 
ben fie im Jahr 1851 durch Aufhebung der Verfaffung begangen, fo 
wird fie ſich den Dan jener Millionen erwerben welche die Monardie von 
Gottes Gnaden in dem Sinne wie König Wilhelm auffafjen, und aud für 
Defterreich die Rücklehr zu einem feften, aber freifinnigen Regime wünſchen. 
Louis Napoleon hat, nebft vielem andern Unheil das er angerichtet, auch 
noch das Vertrauen untergraben das die europäiſchen Monarden bei ihren 
Völkern genofjen. Wenn diefelben ſich nun von feinen gefährlichen Ums 
ftridungen losmachen, und ihren Völkern, wie früher, redlich und ehrlich 
halten was fie ihnen verfprochen, jo wird ſich nicht nur das Vertrauen früf- 
tigen, jondern das monarchiſche Princip ſelbſt wird bei den Nationen wieder 
jene Bebeutung gewinnen die ihm die Nachahmung ber Napoleonifchen Rx 
gierungsmarimen geraubt hat. Fragen wir Defterreicher una unbefangen: ob 
es zu unferem Heile gereicht daß die faiferliche Autorität in Ungarn durch 
das faiferliche Diplom vom 20 Det. 1860 fo jehr geichtwächt worden, um 
eine Anarchie wie fie heute in ber halben Monarchie herrſcht möglich zu 
machen, ſo müffen toir zugeftehen daß eine ſchleunige Kräftigung der kaiſer⸗ 
lichen Würde uns vor allem noth thut, wenn wir nicht von bem erften beiten 
europäifchen Sturm weggefegt werben follen. Die Voller Deſterreichs müfs 
fen heute vor allem die reblihe Wahrung ihrer Nationalität, ſowie die con: 
ſequente Durchführung ber Gleichberechtigung aller vor dem Geſetz wün⸗ 
ſchen, und da bieß, wie die Erfahrung zeigt, nur dann denkbar ift wenn 
die Regierung Kraft genug befigt dieſe forderungen der Zeit getvähren zu 
fönnen, fo wird jebes Beftreben ber Regierungen nad) Kräftigung ihrer Aus 
torität die Zuftimmung aller jener erfahren welche die Segnungen der libe⸗ 


ralen been, ſowie bie Errungenfchaften bes menschlichen Geiſtes ungetrlibt 
genießen wollen, und hoffen wir daß auch in ich das Königthum 
_— Gnaben in bem von König Wilhelm aufgefahten Geift erblühen 
wird..... 

— Wien, 21Dct, Die Nachricht daß bie R. ungarifhe Etatthalterei 
am 17 October auf dem Wege ber ungarifchen Hoflanzlei den Taiferlichen 
Befehl erhalten hat, durch welchen bie Recrutirung in Ungarn, in der Weife 
wie diefelbe in ben letzten zwölf Jahren ftattgefundben, angeorbnet wird, hat 
wohl diejenigen nicht wenig überraſcht welche fortwährend verficherten daß 
bie aus Anlaß der Recrutirungsfrage zwiſchen dem Staatsminifterium und 
ber ungarischen Hoffanzlei entftandenen Differenzen jedenfalls zur Dimiffion 
des Grafen Forgach führen würden. Statt defjen hat aber der Hoffanzler 
im Auftrage des Haifers bie Bornahme ber Recrutirung angeorbnet — wohl 
ein Harer Beweis daß jene Differenzen nicht mehr beftehen. 

Trieft, 20 Det. Die am 16 b. hier und in Venedig wahrgenom⸗ 
mene Erfhütterung toar auch in der Romagna, namentlid in Bologna 
und Ravenna, fühlbar. In leßterer Stabt war es die heftigfte feit Men: 
ſchengedenken. Rauchfänge ftürzten ein, Mauern befamen Riffe, eine Kirche 
wurde befhädigt. (W. BL) 

* Trieft, 20 Det. So eben ift ber Aoyd Dampfer Erzherzog Fer⸗ 
binanb von Alerandria im Golf von Trieft eingetroffen. Er bat Corfu 
am Freitag berührt, und die Fahrt von bort Bierher nm 51 Stunden zurück⸗ 
gelegt, Der Raifer Franz Joſeph befand fih an jenem Tag noch auf der 
Inſel, und dürfte feine Nüdreife erft morgen — 21 d. — antreten. Das 
Befinden ber Haiferin Elifabetb ift immer befriebigend, Die hohe Frau 
wird am 23 d. Corfu verlaflen, und am 25 db. — ohne Trieft berührt zu 
haben — in Benebig eintreffen. 

Defterreichifche Monarchie. 

x Peftb, 180. Zu den Steuererecutionen wird fi) bald eine 
neue Gewaltmaßregel gefellen, denn bie Agitatoren im Lande juchen auch 
bie Rerrutieung zu hindern, indem die Behörben zu diefer „illegalen“ Hand⸗ 
Img ihre Beihülfe verfagen. Die Zeitungen find Tag für Tag bemilht 
ihren Lefern die angeblich rathlofe Lage des Minifteriums zu ſchildern, 
deffen Sturz ala nahe bevorſtehend zu verfündigen, und eitiren zum Veweis 
dafür ihre eignen fabricirten Artifel und bie aufreigenden Zuſchriften ber 
Emigration. Auch verbreitet man bie Nachricht daß niemand die Com: 
miffarienftellen übernehmen tolle, daß Preußen nächſtens bie Rolle Sar- 
diniens fpielen, und babei natürlich den Rhein opfern werde. So alben 
ſolche Gerüchte find, fo werben fie doch alle Tage mit Beftimmtheit wieder⸗ 
bolt, um die Hoffnung auf baldige Erlöfung wach zu erhalten. Von ber 
andern Erite fommt dieſe Partei, welche ſich aller öffentlichen Stellen be 
mädhtigt bat, daburd in Berlegenheit daß aud) fie Steuerberiweigerung er 
fährt, und in Steuerausfchreiben ift fie niit eben beſcheiden. Dazu lommt 
ber immer offener berbortretende Miderftand ber Slaven und Rumänen 
gegen bie Maghariſirung mit welcher fie beglüdt tverden. Die Bertvirrung 
fleigt mit jebem Tag, und bereits ift bie Partei zahlreich welche um jeben 
Preis eine georbnete Regierung verlangt ftatt der autonomen Gomitats: 
wirthſchaft. 

Peſth, 20 Det. Sürgöny“ bringt folgende Mittheilung: „Die 
Behauptung ber Blätter, der Obergeſpan⸗Stellvertreter Hr. Eduard Kaph 
ſey nad) Wien gereist, und er beabfihtige bort feine angenommene Würde 
nieberzulegen, ift unbegründet. Hingegen find wir ermächtigt zu erflären 
daß Hr. v. Kaph mit dem Entichluß die Stelle übernommen habe und nad) 
Peſth gekommen fer, in feiner amtlichen Wirkjamkeit im Geifte bes gelei- 
ſteten conftitutionellen Eibes ſich nur conftitutioneller Mittel zu bedienen 
und fi auf Gewalt nicht zu flügen, noch darauf Anſpruch zu machen; fo 
wie er demnach im Augenblid der neulichen Demonftration darnach ftrebte 
daß jede Gewalt befeitigt und jeber Gonflict vermieden tverbe, und nur bie 
Demonftranten jelbft ſchuld waren wenn biefe Abficht nicht erfüllt wurde. 
Nebrigens befchränte fich feine bisherige amtliche Wirlſamleit darauf daß 
er alle jene Berfügungen beftätigte, welche ber Hr. Bicegejpan Paul Nyary 
hinſichtlich der proviſoriſchen Verwaltung des Gomitats getroffen hatte.“ 

Die mehrerwähnte „Repräfentation” bes fiebenbüirgifchen Guberniums 
gegen das den Landtag einberufende J. Rejcript vom 19 Sept. d. I. wird 
jet dem „Peitber Lloyd“ im Wortlaut mitgetbeilt. Das Schriftftüd ift 
Rlaufenburg den 3 Oct. batirt, und twiberräth bie Einberufung des Land» 
tags, welche nur Beforgniß erregen fönnte fo lange ber Kaiſer nicht durch 
die Krönung als König von Ungarn auch legitimer Fürft Siebenbürgens 
geworden ſey und die Verfaffung beſchworen babe, und folange der Land» 
tag auf Grund anderer ald der 1848er Gefege zufammentreten ſolle. Nach 
dieſen beiden Eintwürfen bebarf es der Aufzählung ber übrigen nicht, Vier 
Bubernialräthe haben ſich Übrigens ein Separatvotum vorbehalten, — Wie 
die „W. C.“ bon glaubwlirdiger Seite hört, wäre bie Auflöfung bes fieben: 
bürgifchen Guberniums demnüchſt mit Beftimmtbheit zu erwarten. 

Arad, 19 Det, Der Magiftrat und die ftäbtifche Repräſentanz 
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individuell für die Gemeindefleuern mit Execution bedroht, hielten geftern 
eine Sitzung; fie bankten fürmlih ab, und haben ihre Functionen einge: 
ftellt, Während der Sihung kam eine Zuſchrift des L. Tommiſſärs Hof: 
bauer, jede meitere Verhandlung unterfagend ; bie Berathung wurde je 
doch fortgefegt und Abends 8 Uhr mit dem „Szozat“ geſchloſſen. Hierauf 
betvegte ſich unter Abfingung des „Syozat“ ein impofanter Zug zum Ober 
gelben, mit ber Abdankung bed Comitats in corpore. Die größte Ruhe 


Lemberg, 20 Dit. So chen (2 Uhr Nadmittags) ift die erfle Lo⸗ 
comotive im Lemberger Bahnhof, unter dem Jubel einer unabfehbaren Den: 
ſchenmaſſe, glüdtich angelangt. (Dftb, Poſt) 


Spanien, 

Madrid, 20 Det. Nach der Gorrefponbeneia haben England 
und Frankreich, wie es nad) einer Gorrefponbenz aus Paris fcheint, zu dem 
Zweck einer Beſetzung Vera⸗Cruz' und Tampieo'3 während einer gewiffen 
Zeit ihre Geſchwader in bem Meerbufen von Merico verftärkt, und Spanien 
hat bereit3 in den Antillen 6 Schraubenfregatten. Spanien wird zwei 
Dritttheile des Erpeditionscorps flellen, wozu es Das Gontingent von ber 
Armee von Cuba nehmen wirb; das andere Drittel toird von ber engliſchen 
und franzöfifchen Flotte geftellt. Dan glaubt in Paris daß gegen Ende 
nächſten Rovembers bie Flagge der brei allüirten Mächte auf den Mauern 
von San Yuan be Ulloa wehen, und die Bebölferung von Merico bie: 
jenigen nad) ihrer Hauptitabt rufen wird welche, ohne Eroberungsgelüfte, 
dajelbft einen dauernden Zuſtand ber Drbnung und Ruhe berzuftellen 


wünſchen. (X. 9.) 
Großbritannien. 

Die Times, welche ſchon fo oft, wo fie auf Preußen und Deutfchland 
zu reden fam, in Londoner „Billingsgate,” d. h. Filhweiber-Englifh, fo 
großes geleiftet, hat endlich in ihrer Nummer vom 19 Dct., bei Beſprechung 
ber Krönungsfeter in Königsberg ſich felbft übertroffen. Sie beginnt, wahre 
Iheinlih bei dem Namen Aönigäberg dunkel an Kant fich erinnernd, mit 
einer Schlechtmachung ber deutſchen Rhilofophie. *) „Deutichland,” jagt fie, 
„ſcheint beftiimmt bie Impotenz der Philofophie zu veranichaulichen. Ein 
befferes Stubium ala bie Geſchichte der lehten zwanzig Jahre lönnte es für 
feinen deutſchen Profeffor geben, Wenn ber Dann unparteiifch und mit 
geſundem Verſtand begabt ift, wird er fein Stubium mit dem Geftänbniß 
ſchließen daß weder das empirifche und enggeiftige England, noch das flatter: 
hafte und revolutionäre Frankreich, weder bie in Traͤgheit verſunlene Tür ⸗ 
fei (1), noch das von Fanatismus verblendete Spanien, jo weit hinter den 
eigenen Wünſchen und ben gerechten Ertvartungen ber Welt zurüdgıblieben 
ift wie dieſe Deutichen, die eine Wiffenichaft ber Politik auf der Baſis des 
nothwendig Wahren gegründet und bie Principien aller menſchlichen Dinge 
In ihre urfprünglichen Mebelflede aufgelöst haben. (?1)" Nun kommt das 
Blatt an fein eigentliches Thema, und bemerkt (wir heben nur einige Stel 
len heraus): „Denjenigen bie ſich der Ereigniffe von 1848 und ber zwei 
nachfolgenden Jahre erinnern, wird bie Rönigäberger Nebe des Königs von 
Preußen eine Art Stoß verfegt haben. Nidyt ald ob jemand erftaunt zu jeyn 
brauchte, wenn ein legitimer deutſcher Souverän glaubt daß feiner Perfon 
eine gewiſſe Göttlichleit angeboren ift.... Wir brauchen nicht bei ber 
Schwäche der menſchlichen Ratur zu vertveilen.... Wenn ein regierendie 
Monarch ſich des Unterſchieds zwiſchen feinem eigenen Borcellan und bem 
gemeinen Steingut, aus welchem Parlamente und Landtage geknetet find, 
bewußt wird, fo ift dieß eben nur natürlich; aber daß heutzutag ein König, 
und zwar ein König von Preußen, e8 offen jeinen Unterthanen fagen Iann, 
bieß zeigt was ber Deutfche zu eriragen im Stand ift, und wie volllougnen 
bie Fürſten feine Schmiegfamfeit Tennen. „Die Regenten Preußens em: 
pfangen ihre Arone von Gott." Um bie ganze Hußerorbentlichleit biefer 
Erklärung zu würdigen, muß man ſich erinnern baß bie Formel „Bon 
Gottes Gnaden“ von beiden Barteien des preußiichen Unterhauſes hitzig 
discutirt wurde, indem bie Liberalen fie ausjumerzen wünfdten, weil fie 
ein Belenntniß ber Doctrin vom göttlichen Recht fey, während bie Geger« 
partei fie wegzudeuten und für eine bloß trabitionelle Rebensart auszugeben 
fuchte. Nun, es zeigt ſich jet Daß die Liberalen ganz recht hatten, und daß 
die von ber amtlichen Partei vor einigen Jahren desavouirte Deutung ber 
Formel jetzt mit größter Feierlichleit bekräftigt wirb. Es ift nicht nöthig den 
wahren Sinn ber Worte „Dei gratin* zu unterfuchen. Sie haben zu lange 

*) So oft bie Engländer in obigem Tom über beutihe Philolophie abſprechen, 
und es geſchieht oft, Fällt ums eine Stelle aus einer englischen Jugendlectüre 
ein, mimlich dem „Veorfprebiger von Walefield.“ Der junge Priumofe bat 
ſich dem Rector ber Univerfität Löwen als Lehrer des Driechifhen angeboten ; 
ta gibt ibm ter Magnificns folgenden Beſcheid: „Sehen Sie mid an, jum« 
ger Mann! Ich habe nie Griechiſch gelernt, um finde micht daß ich es je 
vermiät babe. Ich bin Profeffor unb Hector geworben ohnue Griechiſch; ich 
babe zehuteuſeud Gulden jährlich ohne Gricchiſch; ich eſſe mit vortreffiichen 

Apperit ohne Griechiſch, und, Kurz — da ich kein Griedifch Tann, fo glaub’ 

ich auch nicht DOG etwas guich daran ifl.” 
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im Titel englifcher Monarchen figurirt, als ba wir ein Recht hätten einen 
Furſten zu tabeln weil er ſich ihrer bebient. Doch in dem Sinn in welchen 
der König von Preußen fie braucht, find fie für jede wahre Regierung ver 
berblid; (they are subversive of all true government), Diefen Einn, 
dabon find wir überzeugt, hatten fie nicht eher als bis bie monardhifche Ge 
walt im 15, und 16. Jahrhundert bie Dberband gewonnen hatte, und eine 
Schule von Yuriften und Theoretifern ſchuf bie daraus den Urquell aller 
menſchlichen Inſtitutionen machten. In ber That, eine Krone auf die ber 
Träger ein umveräußerliches, durch feine Mißregierung zu vertirfenbes 
Recht befaß, mar dem Abendland unbefannt in den mittelalterlichen Zeiten, 
wo bie Menſchen noch genug ber urwüchſigen Barbarei in fich hatten um bon 
ihrem Herrfcher eine perfünliche Ueberlegenheit zu verlangen, unb wo bie 
Kirche ſich gewiß nicht beeilt haben würde eine ber kirchlichen ähnliche Une 
fehlbarfeit zu fanctioniren. Die Worte „von Gottes Gnaden“ brüdten eine 
Berpflihtung aus, und nicht ein Recht. Sie waren eine Anerfennung ba 
Könige einem höhern Herrfcher verantwortlich find und ihre Macht zum 
Beften des Volles handhaben ; nicht, im Gegentheil, daß Gott und Menden 
bie Pflicht und Schuldigleit haben die Rechte einer fürftlichen Erbfolge unter 
allen Umftänven zu refpectiren. Aber ber Einn ben der König von Preußen 
in die Worte hineinlegt, wirb aus bem Schlußſatz Mar. Ihr werdet mir 
Rath ertheilen u. ſ. w.“ Diek alfo ift die Verfaffung Preußens! Die Kam- 
mern biefes aufgellärten Königreichs, bie in jenem gelehrten und philofo: 
phiſchen Berlin tagen, welches Deutihland zu führen, Frankreid) zu contro- 
Iren unb Europa überhaupt zu beeinflufien affestirt, finb alfo in den Augen 
ihres Königs nicht eine Gefekgebung, nicht Körperfchaften von einer Autos 
rität bie der feinigen gleich berechtigt ift, und zu fagen hat was Geſetz im Lande 
feyn fol, und was nicht, ſondern bloße Rathöverfammlungen, ber Krone mit 
ihrem Rath beizuftehen. Wenn fie König Wilhelm rathen wollen, wird er 
ihrem Rath ein Dr leihen. Aber hört er ihren Rath nicht manchmal. mit 
taubem Ohr an? Wenn man das eine Verfaffung nennt, wo hat es dann 
je einen Dejpotismuß gegeben? Der Chan von Bochara oder ber König 
von Dabomey (!!) Fönnte nad dieſer Manier auch conftitutionell feyn. 
Diefe Votentaten umgaben one Zweifel ihren Thron mit ſolchen Inſtitu⸗ 
tionen wie der König aus feinen Kammern maden möchte. Sie haben ge: 
wiſſe Zeute die ihnen Rath eribeilen, und zuweilen hören fie auf ven Rath. 
Der einzige Unterfchied ift... Ihre unumfchränfte Gewalt ift bie einfache 
Negierungsform, bie unter Barbaren zu Haufe if. Der Abfolutigmus, ber 
über eine Nation von Dentern und Shwäern (Ihinkers and talkers) herr: 
ſchen fol, muß mit ſchön klingenden Namen eingehüllt werben, hat aber 
nichtsdeſtoweniger den Geift von Bochara und Dahomey (!) in fi. Wenn 
elwas noch auffallenber ift, fo ift es bie gefchichtliche Erinnerung bie der 
König heraufbeſchwört, wenn er jagt: „daß Preußens Herrfcher ihre Arone 
von Gott empfangen.” ... (Hier folgt ein Ausfall gegen die Genefis der 
preußiichen Monarchie, ber ſich deutſch nicht wiebergeben läßt. Der Artifel: 
Schreiber übertrumpft Macaulay's Schrift über Friedrich den Großen.) 

M. Herald keitifirt die Won-Bottes:Gnaben Theorie ebenfalls mit 
EC chärfe, ohne ſich datum mit läppifcher Beratung Deulſchlands zu fpreizen, 
ober Preußenmit Bochara und Dahomeh zu vergleichen. „So confervativ wir 
find,” jagt dieſes Blatt, „erlennen wir einem Menſchen ein Recht befpotifch 
zu regieren zu, und wir glauben daß von ben Ständen im preußiſchen Reich 
der eine fo viel Bedeutung hat wie der andere... Haben dem König feine 
Minifter jene Rebe eingegeben? Die Freunde Preußens, und es gibt beren 
viele in England, werben ben Fehler bedauern — einen Fehler der hoffent- 
Lich in ber künftigen Politil feiner Regierung nicht permanent werden wird, 
Alle erblichen Souveräne und andere regieren „von Gottes Gnaden.“ 
Welches beſondere Hecht der Befiger eines erſt am Anfang des vorigen 
Sahrhunberts gegründeten Throns geltend machen kann (hier folgt aud 
ein flarfer biftorischer Ausfall), das find wir ganz zu begreifen außer 
Stande... Die Zeit der Wunder ift vorüber. Der Allmächtige bedient fich 
heutzutage menſchlicher Werkzeuge. Welcher Samuel hat den bier: und 
tabaftiebenden erjten Friedrich gelalbt? Welcher Jofua hieß in ben Kriegen 
mit Maria Therena bie Sonne fill ſiehen? Wer rettete die Preußen nad) 
ber Nieberlage bei Lignh, wenn es nicht ein deus ex machine in der Ger 
ſtalt Wellingtons war?*) Wir entbeden fajt in biefer merlwürbigen Ans 
Sprache biefelbe Feder die das Programm der heiligen Allianz aufgejegt 
bat, unb, was mehr ift, das ſeltſame Schiboleth der preußifchen Areugparter, 
die dem Fortſchritt und ber Selbftregierung dieſes jugendlichen Staats im 
Wege ftebt. Wir geben gern zu daß bie Heiligkeit der preußifchen Arone 
als unverleglich geachtet werben muß. Niemand bat fie bebroht, und bie 
Preußen find wohl das Ioyalfte Wolf in Europa, Und will man einem fo 
Ioyalen Volle jagen daß unter der neuen repräjentativen Regierung, auf 
welche fie fo ſtolz find, weiter nichts zu verjichen fey als daß fie bem König 
den Beiftand ihres guten Raths anbieten dürfen — und baf er fid) gnäbig 
—) DB, op! und wer rettete Well und bie Engländer bei Waterloo, were 

es nicht ein deus ex machına in ber Geſtalt Blüchers war? 


berablaffen wirb ihrem Rath ein Ohr zu leihen? Wir denken, er wirb mohl 
thun fi von biefem Rath in ben meiften Dingen leiten zu laſſen.“ — In 
ähnlihem Ton äußern fih Daily News und Star. 

Der Globe aber bemerkt daß bie Morgenblätter fehr viel überflüffi« 
gen Lärm fchlagen wegen bes preußifchen „Dei gratia.“ Als vor einigen 
Jahren ein iriſcher Münzmeifter das D. G. unb F. D. (Fidei defensor) 
vom Buldenftüd weglaffen wollte, habe eine Art „Vollspronunciamiento* 
in der Preffe und in Meetings zu Gunften jener geheiligten Formeln ſtatt⸗ 
gefunden, Defien follte man fich erinnern... Das „von Gottes Gnäben” 
önne durch eine. conftitutionelle Auslegung in Preußen tvie in Englanb 
allen factiſchen oder reactionären Sinn verlieren. (So iſt es. ©. oben 
unter Preußen.) 

Die torpiftiiche Pre bringt an ber Spitze ihrer Nummer bom 19 Det, 
die Mitteilung: „Aus befonberer frangöfifcher Quelle geht uns bie Ver⸗ 
fiherung zu daf bie Ginennung Foulds zum Finanzminiſter fo gut wie bes 
fimmtjift, baß feine erſte Amtshanblung in der Abſchließung einer neuen 
Anleihe beitehen, allen Nebnereien über Bräng Rectificationen ein Ende ges 
macht, und bie Anleihe jelbft „bie Friedensanleihe“ genannt werben wird,“ 

Das Gerücht von einer beabfichtigten Mobification ber Einfuhrzölle 
auf frembe Weine zu ®unften Frankreichs hat bas Haus Nibley und Comp, 
veranlaßt deßhalb direct beim Schatlanzler anzufragen, Diefer hat num 
ſchriftlich erwiedert daß Feine Aenderung biefer Art von ber Regierung bes 
abſichtigt ſeh. 

R. H. Major, Eiq., vom brittiſchen Muſeum, hat ben Nachweis gelie⸗ 
fert dab das Verdienſt der erften wirklichen Entdedung Auftraliens nicht 
ben Holländern, ſondern den Portugiejen gehört. Es fiel ihm nämlich bei 
feinen litterarifchen Forſchungen eine handſchriftliche Landlarie in die Hand, 
aus ber ſich ergibt daß bie norbieftliche Hüfte im Jahr 1601 — fünf Jahre 
ehe ein Holländer dahin lam — von Manoel Godinho be Heredia entbedt 
wurde. Hr. Major hat dafür vom König von Portugal den Thurm und 
Schwertorden erhalten. 

Frankreich. 

Paris, 21 Oct. 

Durch ein am 22 Mai b J. erlaſſenes Decret wurde eine Commiſſion 
damit beauftragt zu unterſuchen und gleichzeitig bie geeigneten Vorſchläge 
zu machen: ob und tie bie Summe von 12,500,000 Fr., welche 2. Napoleon 
von Deſterreich und Sarbinien, den Protolollen vom 8 und 10 Nov, 1859 
gemäß, zur Verfügung geftellt wurde, an die Donatäre des Monte Milano 
und von Fontainebleau zu vertheilen jey. Der Roniteur veröffentlicht 
heute den betreffenden Commiſſionsbericht, welcher nicht weniger ale ſechs 
Spalten füllt, und ſchließlich folgende Vorſchläge enthält: „Eine Summe 
vom6,250,000 Fr. fol für die alten Donatäre bes Monte Milano beftimmt 
werben. Diefe Summe foll zur Stiftung von Renten dienen, bie verhältniße 
mäßig unb vom Franlen fo und jo viel an diejenigen Franzoſen welche ein 
Recht auf den Monte Milano haben, oder an ihre Angehörigen, verteilt 
werden — was nad} ber durch die Urlunde ber Dotation jelbft oder durch Die 
Decrete beftimmten Uebertragungsregel, ohne daß bie Zahl der neuen Eins 
ſchreibung unter 200 Fr. ſeyn Fönnte, ftattfinden wird. Die Rente wird, 
unabhängig von der Iraft bes Geſetzes von 1821 feftgefeßten Benfion, ein 
getragen werben, und wird in dem burch bie Gonjtitutivurfunde vorher⸗ 
gefehenen Fall an den Schatz zurüdfallen. Der Reft von dem Fonds 
von 12,500,000 Fr. ift für ben Schaf beftimmt, welcher die Rechte ber 
alten, außerorbentlihen Domäne vertritt. Bon dem Antheil des 
Schathes wird eine Summe von 1,200,000 Fr. genommen iverden, bie 
für die Donatäre von Fontainebleau oder ihre directen Exben, welche ben 
Betrag ihrer Donation von ben Fonds des Teftaments bes Kaifers Napo- 
leon nicht erhalten haben, bejtimmt ift. 

Der Gonftitutionnel bringt heut an ber Spitze feiner Nummer 
nachſtehende beide Schreiben: Paris 19 Det. 1861, Mein Herr! Mit 
den Intereſſen des Gonftitutionnel beauftragt, made ich Ihnen das Aner⸗ 
bieten fich mit mir für bie politifche und literarische Zeitung dieſes Jours 
nals zu vereinigen. Genehmigen Sie x. Bicomte v. Anchad, dirigirender 
Gerant des Gonftitutionnel. (An Hm. Louis Beron, Abgeordneten im 
gejegeb. Körper.) — Paris 19 Dit. 1861, Mein Herr! Ich nehmeben 
ın Ihrem heutigen Schreiben enthaltenen Vorfchlag an. Zum zweitens 
mal jeit 1848 werde ich mich mit der politiſchen und litterariſchen Zeitung 
bes Conftitutionnel betraut jehen. Ergebenheit, aber abfolute Unabhängige 
keit wird mein Verhalten ſeyn. Genehmigen Sie x. L. Varon, Abge⸗ 
orbneter im geſetzgeb. Körper. (Un Hrn. Bicomte v. Anchald, dirigirenden 
Goͤrant bes Gonjtitutionnel.) . 

Der Temps bemerkt daß der Geſandte bes Königs von Neapel zu 
Königöberg vom König Wilhelm empfangen worden ift ivie alle andern 
Repräfentanten frember Höfe empfangen wurden, wobei ber König den 
Orden vom heiligen Januarius trug. — Nach bem Bhare de la Mande 
find für die zu Cherbourg zu errichtenden Schmieden 800,000 Franlen aus⸗ 
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geworfen. Demzufolge beabfichtigen bie Tuiferien auch zu Cherbourg ge: 
Schiffe gu baten — Nah bem Temps haben bie norbameri: 
ey Damen, namentlich die don Bofton und Rew-Yort, beſchloſſen, fo 

e der Krieg dauert, auf alle fremben —— zu verjichten — ein 
Beate ber namentlich Franlreich ſchwer trifft. 

Der Temps bringt eine Ueberſicht der Entwidlung Senegambiens 
unter bem Dberft Faidherbe, welcher ber Golonie fieben Jahre vorgeſtan⸗ 
den, und fein Commando gegen das ber Subbibifion von Sibi bel Abbas 
in Algerien vertauſcht bat. Oberſt, ober damals Gapitän Faidherbe, ber 
ee fein Commando in Senegambien mit einem Gtreifjug gegen bie 

uren ober Berberftämme am rechten Ufer bes Senegal, um bie Neger: 
ſtamme am linfen Ufer von beren Herrichaft au befreien und Frankreich zu 
untertverfen, und bie Aufbebung bes bis jet den erſtern von ben franzöfi: 
{hen Kaufleuten gezahlten Tributs zu erzwingen. Rad) einem faft vier: 
jährigen Kampfe war ber Wiberftanb ber unter Mobammeb el Habib ver 
einigten Verberſtämme gebrochen, und bie franzöfifchen Friedensbedingun⸗ 
gen von ihnen acceptitt. Der Handel mit Gummi welcher das Hauptprobuct bes 
Handels bilbet, iſt ſeildem ſehr aufgebliht. Der eingeborne Häuptling der Maus 
ten erhält eine Abgabe von 3 Procent vom verfauften Gummi. 

Der Temps veröffentlicht ein Nefume des Ami de la Religion, 
welches durch die officiöfe Patrie beftätigt wirb, demzufolge Bocatelli 
in Folge des Zeugniſſes Frangdfifher Soldaten, welche Augenzeugen 
ber Ermorbung bes päpftlihen Gensdarmen waren, verurtheilt iſt. 


+ Barid, 21 Dt. Die Combination mit dem Mailänder Monte ift 
Ihrem Correſpondenten heut einleuchtender. Nach Abzug ber Leiftungen 
an zweierlei Kategorien befommt ber Staatsſchatz ala Hedhtövertreter bes 
ehemaligen „außerorbentliden Domaniums 1,000,000 Fr. baar, und eine 
Antveifung von fünf Millionen auf Defterveich, welches bie Intereſſen dafür 
erft am 1 Januar 1865 zu berechnen beginnt. Auf den beutigen Bericht 
wird bald ein Bericht über bie Wieberherftellung des außerorbentlichen Des 
maniums mit bem fperifieirten Gaffenbeftand folgen. Nach dem Senats: 
confult von 1806 bient dasſelbe dazu ben Glanz bes Kaiſerthums durch 
außerordentliche Memuneration großer Civil» und Dlilitärbienfte zu erhöhen, 
nämlich einen botirten Adel zu ftiften. Da Defterreich fich Ratenzahlungen 
ausbebungen hat, wird es Teine Belaftung bes Staatsſchatzes ſeyn wenn er 
an bie Dotationscaffe Vorſchüſſe Teiftet, Wird ben Steuerzahlenden die 
Sade einmal fo dargeftellt, fo fommt ed auf einige Millionen mehr oder 
weniger auch nicht an. Wird alfo ber neue Abel gegründet, jo erfcheint er 
bloß als die Fortſetzung eines glorreichen nftituts, und über die Dotationen 
wird auch niemand bie Nafe rümpfen, da Deſterreich fie zu bezahlen fcheint. 
Nicht der mit en u. dgl, fondern bie Dotationsfrage ift ber 
Figliche Puntt. So aber erſcheint die Dotationscafje als rein gefunden, 
oder — erfunden. Die Sache ift fpottwoßlfeil, und die große Nation er 
hält einen neuen Adel gleichſam gefchentt. Etolz ift Hr. Rattayyi nicht. 
Er läßt fi) bier von dem Brofhürenfchreiber Charles de la Barennes 
berumführen und einführen, Die Journaliften tröftet er ſelbſt ob der 
Bablungseinftellungen am Turiner Prefbureau das übrigens im nächſten 
Monate wie der bei Caſſe ſeyn joll. Die Regierung, wie ererzählt, bringt in ihn 
ein Winifterium ohne Nicafoli zu bilden, tuozu er fich berbeilafien will, wenn 
Franlreich in der romiſchen Frage irgendeinen Schritt vorwärts thut. Melchen 
Schrilt? 3. B. die ſfranzöſiſche Garnifon würde ſich auf den Batican be 
fchränten, und bas andere Tiberufer ben Piemontefen überlafien. Rattazzi 
iſt nicht gewiß irgendeine Gonceffion zu erlangen, womit er im Parlament 
prunfen lönmte, und in biefem Fall zieht er feinen Präfidentenftuhl einem 
Vortefeuille vor. Der Prinz Napoleon pflegt den Ereigniffen nit aus 
Dem Wege zu gehen. Geht er alfo ab, fo gibt es Feine Ereigniffe, Für 
die politifche Witterungsfunde ift dieß nicht unwichtig. Als der Prinz 
feine Anftalten zur Reife nach den Bereinigten Etaaten traf, fonnte 
Europa ruhig ſchlafen. Da er bei feiner Rüdlehr biefelbe Flauheit in 
der Politil vorfand, erwachte fofort feine Neifeluft wieder, und id er 
fahre aus guter Quelle: er denke ernfthaft daran am Unfange bes nädjften 
Sommers nad China zu gehen. Es ſcheint dieß auch für 1862 politifche Wind: 
flilfe zu bedeuten. Doch möchte ich mich auf dieſen Kalender nicht verlaſſen. 
— Die Einzahlung eines Fünftels auf das italieniſche Anlehen Ende 
Octobers ftieh befanntlich auf bie größten Schtwierigleiten. Man ſucht fie 
zu erleichtern, indem man bloß eine Hälfte bes Fünftels einforbert, 
und bie andere bis Ende Rovembers verſchiebt. — Hr. Dr. Beron, ber Tal: 
ſtaff des Regime's, bat bei feiner fehr außgebilbeten Eorpulenz feine Heiter« 
feit mit cynifchen Anflügen nicht verloren. Zu ihm, als politifchem Director, 
wird ſich am „Gonftitutionnel” Hr. Baulin Limeyrac, ber leichtfertige, ſchä⸗ 
Bernde Page der Vertrauenspreffe, als Hauptrebacteur gefellen. Der Con 
—— wird ya ungemein heiter tverben. Kr. Grandguillot fol 
ihn am „Pays“ erfeen, nachdem ihm am Gonftitutionnel die Genfer 
Geichichte ven Hals —— bat. Doc vernehme ich, Hr. Vitu werde den 


Rays übernehmen, ba Grandguillot noch wegen berfelben Weſchichi⸗e durch 
das Zuchtpolizeigericht zu paſſiren bat, 


De 

Brüffel, 20 Dit, Geftern ee um 7 Uhr begab ſich ber Rönig 
ber Belgier, ber am Tage zuvor in Lüttich angelommen tar, auf die Station 
von Buellemins, um ben Rönig von Holland zu empfangen. Derfelbe traf 
eine Viertelſtunde fpäter ein, be der Empfang war von Seite bed Volls 
wie unter ben Monarchen ein fo berzlicher, ehrlicher, daß er einem Berföh: 
nungsfeft zwiſchen Belgien und Holland glich. Die Stadt war im Feft⸗ 
fhmud, wie ihre Bewohner, und letztere, tie eine unendliche Mafje Aus 
wügtiger, beftrebten ſich ſichtlich die Zuſammenlunft ber beiden Monarchen 
der chemaligen Nieberlanbe zu einer politiſchen Demonftration zu machen. 
Die Monarchen erfdienen bei den ihnen dargebrachten Hulbigungen fteiß 
bereint, was ben Enthufiasinus zu verboppeln ſchien. Die Zufanmentunft 
war, nad den belgiſchen Blättern zu urtheilen, entſchieden ein Feſt von 
großer politiſcher Bedeutung, namentlich ba fie unmittelbar dem Befuch von 
Sompiögne folgte. Die Indép. Belge ruft felbft: „Vereinen wir hinfort 
bie belgifche mit der bollänbifchen Devife „L’Uniou fait la force* mit „Je 
maintiendrai,* Der Bejuc bes Königs war ein ſehr furger, benn ſchon am 
Morgen des 20 verlieh er wieder Lüttich, Dem Beſuch des Königs von Holland 
folgt die Infpieirung der Befefligungswerfe von Antwerpen durch Den König 
Leopold. Der Punkt ift wohl gelegen, um als Stügpunft und Bafıs für 
bie belgifche wie für die holländiſche Armee zu dienen, die vereinigt mehr 
zur Sicherung beider Länder beitragen lünnen als vereinzelt. Aus dem 
Lutticher Verſohnungsfeſt Lönnte ſich leicht ein Defenfivallianz zwiſchen 
Holland und Belgien entwideln, wenigftens find bie Momente zu einer 
ſolchen gegeben. 

Rach der Etoile Belge nannte König Wilhelm felbft bie Zuſammen ⸗ 
funft „ein glüdliches Ereigniß für die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern.” 
Er lub den Herzog und die Herzogin von Brabant zu einem Beſuch nad) 
dem Haag für das nächſte Jahr ein, welche Einladung angenommen wurde. 
Bei der Abfahrt des Königs von Holland fpielte die Mufil das holländiſche 
Rationallied: „Wem Niederlande Blut durch bie Adern fließt.” 


talien. 

Meſſtua. Mehrere S Fe rg haben auf ber öſtlichen Küfte 
bis zum Gap Paffaro ftattgefunden. BVerlufte an Fahrzeugen wie an 
Mannfgaften find zu beflagen. Cine Depefdye aus Burgos meldet ben 
Berluft von zwei Dampfern ber franeoferbifhen Geſellſchaft „Boden“ 
und „Papin” bei Sifipolis und Burgos. (FT, 

Turin, 20 Oct. Neapel, Der Razionale will bie Anzeichen eines 
bevorftehenden bourbonifhen Unternehmens bemerfen. Ein mit Waffen 
beladener Wagen ift weggenommen worden. Es tverben große Borberei: 
tungen zur Jahresfeier des Plebifeits getroffen. A Ö.) 

Rußland und 

® St. Wetersburg, 18 Det. — iſt die Großfürſtin 
Olga Feodorowna, Gemahlin bes Großfürſten Michael, von einem Sohn 
entbunden worden, welcher den Namen Michael erhalten hat. — In dieſen 
Tagen iſt das erſte Pangerfchiff der ruſſiſchen Flotte auf ber Kronſtädtert 
Werſte vom Stapel gelauſen. Es iſt ein Dampflanonenboot, und führt 
ben Namen Orxyt (Verſuch). 

Hande ls⸗ uud Böriennachrichten. 
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Ueberſächt. 


iedri tifto loſſer. (1) — Großbritannien, (Der M. 
BR. Fr a (Athen: Ausflug ber Königin. 
8 en. Die Maiberſchworenen. Auflöfung eines Gymna⸗ 
ums in Athen. Einführung der Briefmarlen und Brieftaſien. Verleihung 
Großfreuges an den Fürften von Serbien. Abgang des Dampfers 
„Otto“ nad) — um ben König abzuholen.) — Tuͤrkei. (Konſtantino⸗ 
pᷣel: Vollftändige restitutio in integrum im Serail) — Japan. (Eine 
angebliche Enthülung über den Morbanfall.) 


Menefte Poſten. Stuttgart. (Berichtigung. Die zweite Kam⸗ 
mer. — über v. Gutbrod. Hofbaumeifter v. Anapp +.) 


Großbritannien. (London: Der 18te Drtober unb bie deutſchen 
Neue confervative Demonftration. Minifterrath.) — 
timbien. (Die Cholera in ber Abnahme. Die Aulis in den Theebes 
irten. Alage über * Ausfuhr, Die Prügelbil. Nachträ gie zu bem Li⸗ 
Uprocek des Hrn. Bong. Generalmajor Hutton +.) — tralamerifa. 
: Die Verbannung ber Yefuiten aus Bogota. Fortdauer des 
ürgerkriegs. Drobenbe Unabhängigkeitsertlärung von Panama. Der Ber- 
Jehr mit Galifornien. Eindrud der nordamerilaniſchen Ereigniffe im Süden. 
Verſuch einer Fahrſtraße von Goftarica nach der atlantiſchen Küfte. Auf: 
bebung des Gontracts mit der Berliner Golonifationsgefellihaft. ort: 
Dauer ber beutfchen Auswanderung.) 


Friedrich Chriſtoph Schloſſer. 
I. 


= Sedyzig Jahre mar Schloffer ſchon alt als er mit der zweiten Auf⸗ 
lage oder umftänblicheren Bearbeitung ber „Gefcyichte des achtzehnten Jahr- 
hunderts und bes neunzehnten bis zum Sturze bes frangöftichen Kaiſerreichs 
berbortrat, und zum erftenmalbei dem Volle durchſchlug. Von 1836 bis 1848 
erſchien fie in acht Bänden, und 1853 folgte ſchon bie vierte Auflage, die 1860 
zu Ende kam. Wir wiſſen fein anderes deutſches Geſchichtsbuch von Bedeutung 
(von foldem Umfang) welches in unferm Zeitalter gleich großen Erfolg ge: 
habt hätte, oder welches man mit eben fo gutem Grund eine große That zu 
nennen berechtigt wãre. Der Geift der Reflauration, welcher feit bem Wiener 
Congreß tig wurde, ergriff ven Nachwuchs. Eine bie Verhältniſſe 
ber Dinge verfchiebende Betradhtungsweife und eine fühle Beurtheilung, 
welche in ihrer ftumpfen Gleichgültigkeit die guten Kräfte und Beftrebungen 
abſchwächte, gelangten zur Dberherrſchaft. Staat und Kirche beförberten 
dieſen Häglichen Abfall von den hohen Zielen des adhtzehnten Jahrhunderts. 
Falſche Bögen wurben zur Anbetung empfohlen, ber Sinn bes Volles in 
den Grund verborben. Bon der verlehrten Würdigung der Vorgänge und 
wirkenden Männer bes Tags erftredte fich die Verberbniß auf bie Betrach⸗ 
tung ber neueren Gefchichte. Es drohte bie Behandlung ber Geſchichte 
Giberhaupt ihr zu unterliegen. Es ift aber von nicht zu ermeſſender Wichtig: 
feit fir bie gefunde Entwicklung eines jeden Volles daß in feinem Schoß bie 
Geichichte wahr und rein und toilrbig als ein heiliges Gut gepflegt werbe. 
Machwerke wie etwa die längft vergefiene preußiſche Geſchichte bes Berliner 
Profeffors Helwing waren nicht beſonders gefährlich, weit berführerifcher 
wirkten, als Uebergänge, die Abſchwächungen des alten guten Geſchichtsſtyls 
der Schlöger, Müller, Schiller, Wachler und Manfo. Der Boden der Ne 
ftauration trug bereits Früchte von blendenden Borzügen. Gelehrſamleit, 
ſchöne Form, geiftreiche Haltung traten in ben Borbergrund — aber etwas 
höchft twefentliches mangelte! Als ebelfte Erſcheinungen in dem Schrift: 
ihum der Reftauration gelten uns die Darftellungen Varnhagen von Enfe's 
und, in noch größerer Vollendung, die des genialen Ranke; andere aber ver 
früppelten unter ben Einwirkungen des Zeitgeijted, Männer bie als Jüng 
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Tinge im Befreiungstriege die Waffen geführt hatten, wie Kortüm, Stengel, 
Fallmerayer, twiberftanden glüdlich dem Zuge der Zeit: Schloſſer ließ ir 
mit ihm in Kampf ein. Als die Reaction anfieng fi) auszubreiten, war er 
ein Bierziger, eine fefte Eiche die fich nicht mehr beugt. Mit fteigenbem Ins 
muth und Groll betrachtete er ihr Wachſsthum, ihre Natur und ihre ſchad⸗ 
lichen Einflüffe, und entſchloß ſich der rüdläufigen Bewegung die Maste 
abzureißen, indem er feinen Heitgenoffen ein Spiegelbild ber Vorgänge, 
Strebungen und Täuſchungen der letzten Menſchenalter vorhielt. Sein 
Wille war gehärtet und gefchärft, als er unternahm die Ergebniffe feines 
langen Arbeitens ernſt und ftreng, ohne alle Nüdficht auf waltende Mei: 
nungen unb Stimmungen „einer ſchlaffen, unfreien Generation® vorzufühs 
ren. Befliffentlich ließ er an die Stelle der beliebten und beftechenden 
Glätte feine frieſiſche Derbheit treten. Sein freies Urtheil macht er mit 
Nachdrud geltend, Durch die hergebrachten Beurtheilungen läßt er ſich nicht 
entfernt binden, und das Beitgemäße erfchernt ihm durchaus nicht allemal 
als das Richtige und Lobenswerthe. Für Erkenntnif, Aufflärung, Sittlich⸗ 
keit ftreitet er wiber unflare und betäubende Gefühlsrichtungen, abfolutt: 
ftifche und pfäffiiche Lehren und die Berbrehungen der Sophiftil, Was feile 
Schacherer mit der Wahrheit in Umlauf gejegt hatten, ſchleudert er bei⸗ 
feite, und über ben feuchten und eitlen Wortkram der Rhetoren gebt er vers 
ächtlid) hinweg. Den trüglichen Schein, die fchlaue Bemäntelung zerreißt 
er unnachſichtig; er fennt feine fträfliche Nüdfihtnahme auf Aberglauben, 
Schwãrmerei und Träume, auf Erbärmlichkeit und Leichtfertigleit, Mit 
Recht Außerte Zittel an feinem Grabe: „Schloffer war der Mund durch 
welchen das Getviffen bes deutſchen Volles ſprach.“ Im Vorwort der 
vierten Auflage erflärte er 1853 die letzte Hälfte umarbeiten zu wollen, 
„weil bie allerneueften Ereigniffe, und bas in ber neueften Zeit befolgte Syr 
ftem den unbefangenen Geift zwingen viele Dinge und Dienfchen ber früheren 
Beit anders zu betrachten als er vorher thun konnte.” Ob und in welcher 
Art er die ausgeführt hat, vermag Berichterftatter nicht zu fagen, meil es 
ihm, wie getoiß vielen andern, unmöglich ift folchen bändereichen Merten 
durch alle Beränberungen neuer Auflagen zu folgen. Wünſchenswerth 
wär" es wenn die Mohr ſche Verlagshandlung fich entfchlöffe die bebeutens 
deren Abweichungen von ber zweiten Auflage in einem beſonderen Abdruck 
zugänglich zu machen. 

Schloſſers Abfiht war diefe Geſchichte bis zur Gegenwart fortzus 
führen. Er ſprach fi im Jahr 1842 gegen den Verfafjer diefer feiner 
Charakteriftif dahin aus: da in biefer gebrüdten Zeit Züngere gar nicht 
wagen bürften, ohne ſich aufs allerempfinblichfte zu ſchaden, mit voller Offen⸗ 
beit zu ſchreiben, er aber dieß fönne, jo wolle auch er es thun, und fo von 
ben neueſten Beiten Sprechen wie gefprocdhen werben müffe. 

Dit Ausnahme des fünfzehnten, ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts (die ſpäter nachfolgten) hattenun Schloſſer die gefammte Geſchichte bis 
1815 in 24 Bänden behandelt. Die Forderung welche Schlözer und Jo: 
hannes Müller geftellt hatten, daß ber ächte Hiftorifer das ganze Gebiet der 
Geſchichte in allen feinen Haupttheilen aus den Quellen ftubiert haben müffe, 
hat Schloffer erfüllt. Ueberall ift er felbftändig und mit ber Kenntnif der 
Einzelheiten verfehen, überall erzählt er nad} dem Eindrud den die vorzüg⸗ 
lichiten Getwährsmänner auf ihn gemacht hatten, gleichſam aus eigener 
Anſchauung. Wo Gelehrte vor ihm gut und ihm befriedigend einen Gegen: 
ftand auseinander gefet hatten, verweiſst er nur kurz auf ihre Werke, 
ohne fie aus zuſchreiben. Alle Quellen hat Schlofier, wie das felbituer- 
ftändlich ift, nicht gelefen; die Vollſtändigkeit des Specialhiſtorilers ift aud) 
nicht bon ihm zu ertvarten, das gienge über Menfchenfraft; aber Schloffer 
bat die vorzüglichften Quellen gelefen, und bat viele gelefen die felbft den 
Specialforſchern entgiengen, und hat fie durchweg richtig benußt, wenn ihm 
aud) je zuweilen einmal ein Verſehen durchlief. An ein paar Beifpielen dieß 
zu zeigen, halten wir fürnothivendig, weil die Berliner Schule, weiche jetzt bie 
meiſten Katheder inne bat, und der von den freiwerdenden beinahe jedes zufällt, 
Schlofſers Anſehen herabzubrüden liebt. Einer ihrer Zöglinge, Wilhelm 
Herbſt, ließ 3. B. 1852 in feinem Buch: „das claſſiſche Alterihum in ber 
Gegenivart* (S, 93) druden: „Schloſſer muß gerade den Mangel deſſen 
was bie Ranke ſche Schule auszeichnet, der Gründlichleit der Forſchung und 
Kritil, in ſich fühlen.“ Wir haben viele Jahre zu Borlefungen über alle 
Teile der Geſchichte die Schloſſer ſchen Schrifien beftändig zu Rath gezogen, 
und mit denen anderer Gelehrten, ab und zu auch mitben Duellenverglicen, 
biefen „Mangel an Grünblichteit" indeß nirgends entbedt, im Gegentheil 
bei fo langem Gebrauch wieberholt die Erfahrung gemacht daf auch, wenn 
wir über eine Partie der Geſchichte uns hinlänglich unterrichtet zu haben 
glaubten, wir doch noch neue Belehrung gewonnen fobald wir bei ibm 
nachſchlugen. Niemand der über Geſchichte jchreibt, Tann ohne empfindlichen 


Schaden Schloſſet unbenußt lafjen. Um nun, wie verheißen, einen Beleg 
zu geben, weiſen wir darauf bin daß Schloffer für die Gefchichte der Frans 
zofen in Aegyhpten bes Türken Abbül Rahim Schrift „Befreiung Aeghpiens“ 
zu Nath gejogen, wohingegen der ſehr fleißige Zinfeifen, der die fo junge 
Geſchichte des osmanischen Reichs bis 1802 auf 5600 Seiten erzählt, biefes 
Eifendi's Bud) (1859) nicht lennt, und bon deſſen Vorhandenſehn nichts 
weiß, tveil er verfäumt hatte Schloſſers Darſtellung nachzuſehen, und daher 
bloß den franzöfiichen Nachrichten folgen muß. Und um aus anderer 
Zeit ein Beifpiel zu geben und eines andern Urtheil, vertveifen wir auf 
Ditv Abel, der 1847 ein befonderes Buch über Macedonien vor König 
Philipp berausgab, und im Borwort jagt: „Bon Schlofier haben wir das 
befte was über dieſes Voll geſchrieben ift. Viele antiquarische Einzelheiten, 
die Dr. Müller mit philologiſcher Gelehrfamteit behandelt, vermiffen wir 
bei ihm — fein Zweck ſchloß fie aus, Aber er faßt das Leben der Völker 
auf, und ſchenlt daher ben von andern vernachläſſigten macedonischen Sitten 
und Staatseinridhtungen feine befondere Aufmerkſamleit, malt mit der ihm 
eigenen unmittelbaren Anſchauung das Bild des Volkes wie es fich in feiner 
Seele abipiegelt; aber es ift ein Bild vol Wahrheit und Lebenswaͤrme, und 
unter allen Malern erfcheint der jubjective Schloffer als ber objectivfte.“ 
Iſt auch natürlich die Gediegenheit ungleich, fo ift des Gegebene doch ftets 
gebiegen. Wie viel will dieß befagen, da er ben ganzen Lauf der menſch⸗ 
lichen Entwicllung durchmaß! 

Bereits hatten einige Gelehrte Auszüge für ben Schulgebrauch gemacht. 
Der Gedante lag nahe den Hauptgehalt der Schlofferichen Werle den Ge 
bildeten der mittleren und höheren Stände zuzuführen. Cin Schüler 
Schloſſers, ber fleißige Profeſſor Kriegk in Frankfurt, unterzog ſich unter 
Schloſſers Mitwirkung diefer Mühe. So entftand 1844 „F. €. Schlofjers 
Weltgeſchichte für das deutſche Voll,“ welche 1856 mit dem achtzehnten 
Band gefchloffen wurde, und bereit3 in ungefähr 30,000 Abbrüden Ver: 
breitung gefunden hat. Wir Deutſchen find nun im Befit einer vortrefflichen 
allgemeinen Geſchichte, dergleichen fein anderes Voll fih rühmen kann. 
Ueber fie und über die Rotted’ihe und Beder'iche und hier zu verbreiten 
unterlaffen wir, um nicht zu wiederholen was wir in Kuranda's Grenzboten 
1844 Nr. 18, ©, 193— 210 auseinanderfeßten; die neue Weber ſche ‚ver: 
dient nicht erſt Beachtung. Der „fliehendere” Styl Kriegls bat zwar 
Schloſſers mitunter ungefüge, oft aber höchſt einbringliche Sprache nicht er: 
fett; auch ift eine Ungleichheit der Behandlung entftanden, indem Schloffer, 
den in feinen Werfen fehlenden Theil jelber ergänzte: im ganzen aber ift 
nun für jedermann und um ein Billiges ein Werk zugänglich aus dem man 
ſich über den gegentwärtigen Stand unferes biftorijchen Wiffens der Haupt 
fache nach zu unterrichten vermag. Schloffer felber füllte in ihm bie ge: 
lafiene Lücke aus, indem er bie drei fehlenden Jahrhunderte in fieben von 
1849 bis 1854 erſchienenen Bänden nadjlieferte. Er dachte darauf, troß 
feines hohen Alters, no immer an die Abfafjung der Gefchichte der Gegen: 
wart. Mitte des Jahrs 18066 fchrieb der Achtzigjährige an den Verfaſſer dieſer 
Zeilen mit großen fledigen und zittrigen Zügen, denen die Mühe ber Feder: 
führung deutlich anzufehen ift: er habe beichloffen „nach Vollendung der 
Weltgeihichte einige Zeit (I) auszuruhen, um ein nicht unbebeutendes Ver: 
mögen noch in ben letzten Jahren meines Lebens im ftillen zu genießen. Ich 
werde nur jehr langſam an ber Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts 
fortarbeiten, und die Ruhe benugen um vieles zu Iefen was ich borher un: 
beachtet gelaffen ; dahin gehören befonbers bie M&moires du roi Joseph und 
des Ahetord Villemain armfelige Souvenirs. Die Sache die mic) in Diefem 
Eloge des faden Narbonne intereffizt, find die im erften Theil aufbewahrten 
ipsiesima verba beö Gorfen, ber ſich bier zu darakteriftiich und abenteuer: 
lich ausfpricht, ald daß man in feinen Worten fein Wefen verfennen fönnte.” 
Fortarbeiten, die Gefchichte der Gegentwart beichreiben, wollte alfo der acht⸗ 
yigjährige Greis. Munter war er noch immer, denn am Schluffe des Briefes 
bemerkt er jherzbaft: er habe ſich „ehr gewundert baf meines Collegen 
Häuffers dritter Band fo bid, und meines Collegen Gervinus zweiter Banb 
fo bünn ausgefallen.” *) 

Was Schloffer fo beveutend als Schriftfteller machte, ift vor allem 
daß er nicht darnach tradhtete als Schriftfteller zu glänzen, ſondern daß 
fein Zweck war als Menſch zu wirlen. Durdbrungen davon daß der Ruhm 
eitel ift, und mit falichen Künſten erjagt werben muß, war er abgefagter 
Feind der Buch macherei und bes Barteiiwefnd. Auf das Lob anderer legte 
er ed nicht an, bemühte fi nicht um blühende Schilderungen, verwebte 
leine gefälligen Bilder zum Ecdhmud in feine Rebe, ftellte eine Parabefen: 
tenzen aus; fein Styl bat eher etwas herbes und fchroffes an ſich als 
beftechende Eigeniaften. Da er am Ausdruck wenig feilte, fo ſchreibt er 

) Schloffers alte Geſchichte wurde von be Golbery ins Frauzeſiſche überfeht. 
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das einemal ſchwerfällig, ungelenk und holpricht, ein anderesmal klar, 
nachdrüchlich, feurig und ergreifend. Dft iſt ſein Sapbau rauh; man 
lann Nachläſſigleiten, Wiederholungen, unnüße Bemertungen tabeln 
(tie z. B. er gern fagt daß er etwas übergehe, ober warum er bei etivas 
vertveile), aber man wird, troß biefer Mängel, anerfennen müſſen baß er 
voll Lebenstvärme und Hobeit, vol Kraft und Mark ift. Schlofier entrollt 
feine anfchaulichen Gemälde wie Ranke, dafür gibt er überzeugende Beur: 
tbeilungen. Er ſchmeichelt ſich nicht mit Blätte ein, fonbern geivinnt auf 
bie Dauer. Die eigenthümliche Berebfamleit, die einer ftarfen Ueberzeu⸗ 
gung entquillt, Tiegt in feiner Neve, Erwedt und geftärkt legt man feine 
Bücher aus der Hand. 

Seine gewonnene Anſchauung gedachte er mitzutheilen, ben Gang des 
Bölterlebens zur Erlenntniß zu bringen. Darum ijt ihm die eigentlich ge: 
lehrte Seite feiner Wifjenichaft gleichgültig. Seine Abſicht richtete ſich aud) 
nicht auf Bollftändigteit ber Erzählung, fondern nur barauf: das Weſentliche 
und Entſcheidende zum Verftänbniß zu bringen. Unterſuchung von Einzel: 
beiten ſchiebt er beifeite, in ſolche will er fich nicht verlieren, aber der Sen: 
ner gewahrt wohl daß er des Verhandelten lundig ift, und mehr ala einmal 
durchſchneidet Schlofjer lange Streitfragen mit einer furgen Bemerkung. 
Die Nufeinanderfolge einzelner Heinen Umftände fuche man auch nicht bei 
ihm. Liegen die Verhältniſſe recht verwirrt, und müßten, damit fie genau 
gekannt würden, alle ihre Befonberheiten nacheinander vorgeführt, Schritt für 
Schritt ihr Gang verfolgt werben fo findet man ſich nicht befriebigt, und muß ge: 
ftehen daß er leineswegs fo gefammelt und georbnet hat wie ein Ranfe, der 
in ſolchen Fällen fo recht feine Meifterfhaft bewährt, aber den Kern gibt 
Schloſſer dennoch, das Ganze hat er (mas bie Hauptfache bleibt) richtig 
erfaßt. 

Mit großer Entſchiederheit verwirft Schloffer das Hinftellen hiſto 
rifcher Kunſtwerle und die Ranke'iche Weile. Nichts will er wiſſen von 
Syſtemen, von abfoluten Rategorien, von einem objestiv-äfthetiichen Map; 
ftab. Alle Geſchichtsgemälde von fünftliher Beichaffenheit find in ſeinen 
Augen kein treuer Abbrud be Befundes, fondern Erfünftelungen. Der 
Geſchichtsſtoff ift für ihre Herftellung willlürlich aubereitet. Wenn bei einer 
Darjtellung der Erzähler ſich fo verftedt, daß man ihn nicht gewahren ſoll, 
fo Liegt Berechnung im Hintergrunde, und bie Abficht waltet über ben Werth 
des Gegebenen zu täuſchen. Denn bie Erzählung lommt vom Erzähler, 
und der Erzähler bleibt doch ber Menſch ber das und das vorträgt, fo 
und fo zufammenftellt und urtheilt, der gemäß feinem perfönlichen Auffaſſen 
gerade in ber gegebenen Art mittbeilt. In abfihtlicher Gegenſählichleit 
gegen bie vermeinte Objectivität ber Gefchichtfchreiber, von ber fo viel Auf: 
hebens gemacht wird, fehrt demnach Schloffer feine Subjectivität heraus, 
und betont daß was er feinen Leſern gibt dasjenige ift was er gelefen hat, 
und wie es ihm erfchienen iſt, daß es Ergebniffefeiner Forſchungen und ſeine 
eigenen Anſichten ſind, wie er ſie eben von den Dingen gewonnen hat. Auf 
Unfſehlbarleit und ſchlechthinige Gültigleit erhebt er feinen Anſpruch. Wie: 
derholt macht er feine Lejer aufmerkſam: ja nidyt außer Acht zu laſſen daß fie 
das Bergangene von ihm, Schloffer, erfahren, und zwar bergeflalt wie ge: 
rade er es kennen gelernt babe, wie Hergänge und Menſchen ihm er 
fchienen find. So fertig und feit jeine Ausfprüce lauten, macht dennoch 
fein Bericht niemals den Eindrud bes Abgefchlofjenen. Alle Augenblide tritt 
feine Berfon berbor: in höherem Grab erlaubt ſich bieß wohl nur ver 
Pariſer 3. Michelet. Schloſſer theilt oft ausdrüdlich die Berichte mit auf die 
er feine Meinungftügt, er fügt ſeine Bemerlungen bei, ſtellt Vergleiche an, und 
erinnert fortwährend an ſich ala den Erzählenden. Bei folder Beſchrän 
tung ber Gültigfeit einer ausgeſprochenen Anficht geht indeß ber fie Ent: 
gegennehmenbe ſicher. Wie follte er das Empfangene überfhägen? Biel: 
leicht ijt gerade wegen biefer felbft befannten Subjeetivität Schlofjer ber 
allerobjectivfte Gefchichtfchreiber. Mit Recht rühmte die Jenaer Litteratur: 
zeitung im Urtbeil über feine alte Geſchichte (1836 Nr. 37 ff.): daß er nichts 
wolle ala möglichft die Erfcheinungen und Ereigniffe objectiv vor die Augen 
führen, nur bie Wahrheit aussprechen und Gerechtigleit üben, 

Der richtigen Würdigung der Dinge gilt fein Bemühen. Diejenigen 
welche ihm Mangel bes kritiſchen Verfahrens vorwerfen, verlennen jelber 
Schloſſers Weiſe. In der That ift es nicht feine Art ſich eine Anficht über 
den Werth der Quellen mittelft Zergliedern einzelner Stellen zu ſchaffen, 
und bie verichiebenen Berichte auf dem Wege der Bergleichung zu würdigen. 
Jedoch unbefehen nimmt Schloffer wahrhaftig das Leberlieferte niemals an. 
Er ſchätzt bie Nachrichten allemal ab, nur anders, indem er die Stellung 
der Mittheiler in Erwägung zieht, ihre Vorurtheile und Abfichten aufzufaf; 
fen fucht, und die Art wie fie Das gefhichtliche Leben, und die Vorgänge 
die fie berührten, betrachtet haben. Dean lönnte jagen, fofern man einen 
Gegenfaß aufftellen wollte (wir bitten jedoch das Geſagte nicht anders denn 
Iebiglihnuraldung efähren Vergleich anzufehen) : Ranfe und bie Rante'jche 
Scyule geben auf Duellengerfegung aus, unterfuchen die Treue und Berläß: 
lichkeit der Nachrichten in ben Quellenfchriften, Schloffer hingegen be: 
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meffe das Gewicht ber Quellen nad) ber Berfönlichkeit, nach dem menſch⸗ 
fihen Werth ber Berichterftatter von denen fie ftammen. 

Auch in den Sachen geht Schloffer auf den innern Gehalt. Da läßt 
ex ſich durch feinen Prunk und feine Schönrebnerei blenden. Er beſaß Belt: 
kmntniß genug, um zu wiſſen wie viel nad) beflimmten Abfichten zurecht 
gemacht wir, wie viel Täufchung und Schein iſt. Sein durchdringendet 
Bid durchſchaute die gleißneriſchen Blendwerle und ben declamatoriſchen 
Rind, Glaubte er einmal das Wefentliche erkannt zu haben, fo ließ er ſich 
nit irren, ob gehn oder jwanzig das Nämliche verficherten, Ganz nüchtern 
beurtbeilt er bie Beftrebungen. Das Ritterlihe und Romantische fegt er 
dem Nüglichen nad. Iſt ein Menſch zu prüfen, fo hat für ihm nicht feine 
Erſcheinung noch auch feine Liebenswürdigleit im engern Kreiſe Bebeutung, 
ſondern fein Sinn und fein Wirken. Handelt es ſich um Negierungen, fo 
fragt er nicht nad} dem Glanze den fie um ſich warfen, fondern wie unter 
ibnen das Volt fih befand, Wohlllingende Erlaffe, glänzender Hofbalt, 
ihmeichlerifche Lobreden täufchen ihm nicht. Ich babe mir das undanlbare 
Geſchaft gewählt (Ichreibt er einmal) die Profa ter Armuth, die nirgends 
Vertheidiger findet, gegen bie vielen poetiſchen Lobrebner der Künfte bes 
Reichthums in Schutz zu nehmen.” Ganz anders ficht Schloffer demgemäß 
den Gola di Rienzi an ala Rapencorbt, ben Prätenbenten Karl Stuart als 
Aloſe, Guſtav III ala Ernft Morig Arndt. Jener erfcheint ihm als ein 
Schwarmer und Abenteurer, deſſen Getreibe in feine Zeit nicht paßt, jo daß 
es zur Poſſe wird; ber Prätendent ift ihm ein thörichter, Leichtfinniger Jüng: 
ling, welcher andere ins Verberben reiht; Guſtav ein unwahrer und unver: 
Hänbiger Fürft. Prüfe man ob er das Wahre trifft, oder ob jene welche 
gläubig in rofenfarbenem Lichte ſahen, Recht behalten! 

In ſich Mar, ſichet und ſiolz von Ratur berb, babei neigenb zum Zwei⸗ 
kin und Sronifien, jebod voll des wahren Glaubens, welcher fittliche 
Stärke, ſowie die Anftrengung aller verliehenen Kräfte erheifcht, erhebt ber 
Geſchichtſchreiber Schloffer die Stimme des Richters, und reißt mit feiner 
Gradfinnigleit amd feinem Freimuth bie ganze modiſche Geſchichtſchreiberei, 
die man in Schwang zu bringen tradhtete, nieber. Ausmärzung bes fitt- 
lihen Urtheils, woburd jeder mit Erfolg gelrönte Frevel von der Ötrafe 
im Gehächtnif der Menſchen freigemadht wird, muß auch im Leben das Urs 
tbeil trüben, das geſunde Gefühl abftumpfen, und die üble Gefinnung derer 
welche frei über Mittel und Macht zu falten haben zu einem jchäblidyen 
Uebermuth ftärten. Dffen mag man die Meinungen über Staatsformen 
und Belenniniffe lafjen, verſchieden denken über Zweckmäßigleit des Thuns, 
aber der Maßſtab des Sittlihen ift ein unbebingter, und ift unbebingt 
anzulegen. Schloſſer räfonnirt nicht wie Ranle wohl zuweilen thut: „wenn 
das nicht, wenn jenes gefchehen wäre,” fondern nimmt das Grgebene ein- 
fach auf, aber er nimmt es nicht ſchlechtweg und gleichgültig hin, findet es 
teinestvegs [öblich Anftößiges troden, falt und glatt vorguführen, gleich als 
wäre es in der Drbnung, fonbern bemißt die Erideinungen nad) der Sit: 
lichleit und den ewigen Recht. Was ächt und lauter ift, verſteht er von 
bem zu unterſcheiden was blofer Ton und Verftellung war. Was er nun 
findet, fagt er heraus, offen und ehrlich, jedes Ding bei feinem wahren Na: 
men nennend. Gr gibt allein der Wahrheit bie Ehre, ob er auch dabei mit 
feinen einflußreichen Beitgenofien und mit ganzen Entfaltungsreihen in 
Biteripruc gerathe. 

Welche Anſichten Schloſſer in religiöfer Veziehung hatte, ift neulich 
in biefen Blättern (Nr.277) durch Anführung einer Schönen Aeußerung von 
ihm in Erinnerung gebracht worden. Die dem Menſchen ins Herz gelegte 
Wahrheit wich leider nur einer Heinen Minderzahl Mar. Gerade dieſen iſt 
ber Weltfauf ungünftig; er gereicht vielmehr demjenigen zum Vortheil ber 
ſich ſchlau in ihm ſchickt. Nicht der Böſewicht geht unter, ſondern nur wer 
eine Sache ungefchidt anfängt, „alfo oft ber Befte am erſten.“ So lauten 
Schloſſers Anfichten. Der Uebermuth der Macht empört fein ebles Herz. 
Entjeiedene Mißbilligung fpricht er aus baf die fogenannten großen Gki- 
fter, die Fräftigen Naturen, ihre Nebenmenfchen als bloße Mittel und Wert: 
zeuge für ihre Zwecle gebrauchen. Rhetoril umd Romantik find Berfüh: 
rungsfünfte, Mittel der Selbfüchtigen, die bermöge eines mit Phantafte: 
teien herbeigeführten Dufels die Menfchen nicht zum rechten Verſtändniß 
und richtigen Urtheil lommen Laffen, jo daß dieſe Vethörten ſich unbewußt 
dem Mißrauch jener Schlauen hingeben. Ueber dieſe Sophiſtik möchte er 
aufllären, um fo die „mächtige Reaction,“ welche in der Gegenwart um 
ſich gegriffen Hat, zu entwurzein. 

Daß· Echlofſer einer richtigern Veurtheilung Eingang verſchaffte, daß 
er der ſiegenden Schlechtigfeit das Branbmal aufbrüdte, war den Mächti— 
gen ein ſiechender Dorn und ein Grauen. Anfänglich ſchwieg man fiber 
die Schioſſer ſchen Schriften, bis es nicht länger angieng. Hernach rieb 
man ſich an ein paar Verſehen in Einzelheiten, dergleichen in ſolch umfaſſen⸗ 
den Arbeiten wohl durchlaufen, und irgendein Hof-Zacitus ſchmähte auf 
kine „Grobbeit.” Weil das Wort ber Wahrheit ungelegen fam, tabelte 

die Afterweisheit daß Schloſſer die hiſtoriſche Würbe verlege — als ob bie 


Hiftorifer Thenterftüde zu liefern oder Theegefellfchaften zu amüfiren hät: 
ten, Jedoch das alles half nichts! Schloffer wurde immer ſtärler gelefen, 
und fchärfte eher noch feine Ausbrüde, Dem ſchwachen und ſchlaffen Ges 
fchlechte ber Geſchichtſchreiber, bie ihren Beruf verlennen, gab er feine Mife 
billigung fund (vergl. Weltgefchichte XL. 3. XII. 105 u. a.). Nun ift er der 
gelefenfte unter ben deutſchen Geſchichtſchreibern, lebt in den Herzen 
der Beflern bes Volle, Fortleben wird er in ben Beften des Volls bis 
glüdlichere Zeiten ihm ein fichtbares Denlmal ſetzen. 


Großbritannien. » 

Der Enthufiagmus für die Bolen, deren vornehmfte Nationaltugend je 
und allgeit barin beftanben hat daß fie fich im Felde gut und tapfer ſchlagen — 
eine ziemlich allgemeine europäifche Tugend, welche ba wo einem Volle faft 
alle bürgerlichen Tugenden abgeben eigentlich nicht viel bebeutet — iſt 
auch in England ziemlich abgelühlt. Namentlich ver M. Herald beipricht 
bie Berhängung bes Belagerungszuftandes über das Königreich Polen in 
einer für Polen nicht jehr ſchmeichelhaften Weiſe. „Die Bolen,“ fagt er, 
„mußtenbaraufgefaßtfehn. Monatelang ergriffen fie jede Belegenbeit ihren 
unauslöfdlichen Haß gegen Rußland auszufprechen, und zu zeigen baß fein 
Zugeftänbnig, fondern nur bie Trennung von Rußland fie zu verföhnen 
im Stande wäre, Wir lönnen ben Raifer Mlerander nicht tabeln, wenn er 
auf jolche Erllärungen mit dem Belagerungsuuftandb antwortet. Nie bat 
eine Nation ihren Auferfiehung&verfuc im tollerer Weiſe angefangen als 
die Polen, Das erfte was fie ſich angelegen feyn laſſen, ift alle drei Mon- 
archen bie ſich in ihr Land theilen gegen fich zu vereinigen, und zunächſt 
berauben fie fih der Sympathie Europa's, indem fie Forderungen erheben 
bon benen Europa weiß daß fie nicht bewilligt werden fünnen. (In diefem 
Einn bat fi befanntlih auch das englifhe Minifterium im Parlament 
ausgeſprochen.) Hätten fie ſich begnügt bie ihnen burch den Wiener Con: 
greß gewährleifteten Rechte zu verlangen, fo wäre ihnen ber Veiſtand ber 
biplomatifchen wie ber Öffentlichen Meinung zu Theil geworden. Wollen 
fie aber die Wieberherftellung des Königreichs Polen innerhalb feiner alten 
Grönzen durchſetzen, fo müffen fie zum Kampf gegen Defterreich, Preußen 
und Rußland gerüftet ſeyn. Dazu find fie, ihrem eigenen Geſtändniß nad), 
nicht b:reit, bilden ſich aber ein das große Ziel durch theatralifche und fen 
timentale Kundgebungen fid} näher zu bringen! Das zeugt eben nicht von 
politischer Reife. Es ſcheint jedoch daß dieſe Einfalt ihre Bewunderer 
findet. Die „litterarifche Gefelichaft der Freunde Polens” in England, 
die ‚eine Art Familiengefchäft, eine Appanage bes Haufes Townſhend zu ſehn 
ſcheint, bat eine Gondolenzabreffe an bie Söhne bes verftorbenen Fürften 
Adam Ezartorhäli gerichtet, worin bie Geſellſchaft erllärt: fie ſehe ſich zur 
Hoffnung ermuthigt daß Polens nationale Auferftehung vor der Türe fer. 
Die Gefellihaft muß wohl die Reichen ber Zeit mit Brillen aus ihrer 
eigenen Fabrik betrachten. Die Polen find kein Haar ftärker ober Hüger 
als fie im Jahr 1830 waren, two fie es mit Rußland allein zu thun batten. 
Im Gegentheil, mit jedem Jahr ſchwinden ihre Kräfte mehr. In Poſen hat 
die Germanifirung ungemeine fFortichritte gemacht. Die Deutſchen erwerben 
nad; und nad die Güter bie der polniſche Edelmann in finnlofer Ver⸗ 
ſchwendung durchbringt, und bald werben alle Polen in ofen Bauern ſehn, 
und tann hat ber Traum polnifcher Nationalität ein Ende. Galizien ift 
noch nicht ganz fo weit, aber auch dort wirb der Bauer nicht für ein neues 
Königreich Polen ins Feld rücken. Wenn die Freunde Polens behaupten 
daß der Fortfchritt „rationeller Freiheit" in Europa von der Wiederher⸗ 
ftelung Polens abhänge, fo muß man zweifeln ob fie bei Sinnen find. Die 
vernünftige freiheit verdankt gar nichts ben Polen, bie felbft nie etwas von 
vernünftiger Freiheit gewußt haben sc.” 


Griechenland, 

z Athen, 12 Diet. Die Königin⸗Regentin benüßte den Tag ihres 
Namenöfeftes — den 7 Det. — zu einem Meinen Ausflug nad; Tatoi un: 
weit Athen, um fich felbit von den Verheerungen zu überzeugen welche der 
legte Walbbrand angerichtet bat. Nach eingenommenem Diner auf ber 
önigliden Farm Heptalophos, Siebenbügel, felrte Ihre Majeftät ſchon 
in den früheften Abenbftunden nah Aiben zurüd, Noch immer treffen 
auß ben fernften Gegenden von Europa Glückwunſchadreſſen für bie Köni⸗ 
gin ein, fo außer den ſchon früher angeführten im Laufe ber Woche aus 
Alrzanbria, aus Liverpool und andern Orten two größere ober Fleinere 
griechiſche Gemeinden gebildet find. — Der Antlage-Act über die Vers 
ſchworenen bes Mai Monais ift erlaffen, und lautet dahin daß 21 Inbivi- 
duen vor das Geſchwornengericht neftellt, fünf aber freigelafjen werden 
follen. Der Etaatsprocurator hat gegen biefen Berichtsausfpruch Proteft 
eingelegt und bie Nevifion verlangt, darauf beharrend daß fämmtliche An⸗ 
gellagte an das Schwurgericht vertvicfen werben follen. Die Einberufung 
der zwei Schwurgerichte ijt bereits erfolgt: das eine wird feinen Sit in 
Athen, das andere in der Stadt Challis auf Eubön haben. Die Eitun: 
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gen beginnen mit Ende biefes Monats. — Endlich hat bie Regierung in 
Betreff der Öffentlichen Ruhe und Drbnung eine bon ben vielen Maß— 
regeln ergriffen die unbebingt ſchon vor ein paar Jahren hätten ergriffen 
werben folen. Ob gerade biefe die richtige ift die heute zur Ausführung 
fommt, möchte ich bezweifeln. Der Eultusminifter hat eines ber beiben 
Hihenifchen Gymnaſien aufgehoben, und dafür die Einfegung desſelben 
in der Stabt Challis angeordnet. Ein Theil der Profefjoren wandert ba: 
bin, andere andersivohin. Zu gleicher Zeit wirb ein neues Gymnafium 
in ber Etabt Kalamata errichtet. Ob nun mit diefer topifchen Blutentlee: 
rung eine Heilung des Uebels, an bem wir leiden, erzielt werben fann ? 
Mir leiden an einem übermäßigen Andrang ber Jugend zum Stubieren, 
der auf jede mögliche Weife begünftigt worden ift; bagegen leiden wir aud) 
an einem gänzlihen Mangel an moralifcher und materieller Ueberwachung 
ber ftubierenben Jugend. Um ben Schüler des Gymnafiums und den Stu⸗ 
denten der Univerfität Kimmert ſich fein Menſch in Athen; fie find verlorne 
Schafe. Sie ungern in Raffeehäufern herum, die ſchmutzigen Tagsblät- 
ter leſend und nicht felten fi) an der Rebaction folder Blätter betheiligend. 
Das Anſehen des Lehrers und des Gymnaſiarchen ift geſchwächt gegemüber 
ber Ueberzahl der Schliler, deren oft zweihundert und mehr in einer Claſſe 
find, und bei jedem Gonflict Recht behalten. Weitere Maßregeln werben 
nachfolgen. — Mit dem 13 Det, werden auch bie Briefmarken eingeführt, 
und tritt bie Einrichtung der Stabtbrieflaften ins Leben; ebenfo ift aud) 
eine neue Brieftage eingeführt, welche nur die Schtvere bes Briefes berüd- 
ſichtigt, aber nicht die Entfernung. Jeder einfache Brief loſtet fürs ganze 
Sand 20 Lepta. — Uebermorgen, den 14 Oct., geht der Kriegsdampfer 
„Otto“ von Piräeus nad; Trieft ab, um bort den König zu erivarten, wel⸗ 
cher ſich nach Griechenland einfchiffen wird. 


Türkei. 

Unſere neuliche Notiz aus ber „Triefter Zeitung” beſtätigend, ſchreibt 
d. d. Ronftantinopel, 7 Det, ber Gorreipondent der M. Poſt: „IH 
glaube, ich habe feiner Zeit ebenjo twie jeder andere Berichterftatter gemel⸗ 
bet daß der Sultan bei feiner Thronbefteigung der Polygamie einen ſchwe⸗ 
en Stoß verſetzt hat, indem er bie Abficht zu erfennen gegeben feine Ha 
remrechnungen zu reformiren und nur eine frau zu halten. Es thut 
mix leid ben trefflichen Einbrud biefer fo exemplariſchen Neuigfeit nun ver⸗ 
berben zu müflen. Denn id; habe zu melven daß Se, Majeftät fein ehes 
liches Geftüte ſchon auf vier Kadins, mehrere Jlpals, und ein leidlich ſtar⸗ 
les Gontingent von Guzdés erhöht bat. Kadin beveutet „die von hohem 
Range,“ Zlpal „bie welche Gunft gefunden bat“ und Guzdé „bie dem 
Auge gefallen.” Die erfte dieſer Kategorien kann auf fieben erhöht wer⸗ 
den, und umfaßt die glüdlichen Damen beren Rang dem von „Frauen“ 
möglichſt nahe tommt ; denn es ift ein abendländiſcher Irrthum daß ber 
Sultan jemals „fich verheirathet." Die erſten fichen feiner Damen haben, 
nad der Drbnung ihrer Aufnahme, Frauentang; aber eine Trauungs: 
ceremonie, wie biefelbe andere Oläubigen lofe bindet, gibt es für feine er⸗ 
lauchte Perfon nicht. Nächft ihnen kommen in der Hierardie des Harems 
bie Sfpals, dieß find die glüdlichen Schönen — aus denen in ber Regel 
bie oberften Sieben rerrutirt werden, fo oft eine von ihnen ſtirbt oder, zur 
Etrafe, an einen Paſcha verihentt wird. Während jede Kadin ein Gefolge 
von 40 Dienerinnen bat, erhalten die Houris zweiter Claſſe eine Schaar 
von je 25 ober 30. Sie felbft werben entiweber durch ben faiferlichen Ges 
fhmad aus dem Gefolge der Kadins gewählt, ober werden bon einer ber 
legteren für ben Sultan gefauft, ober ihm zum Geſchenk gemacht. Die 
Guzdées wie bie Ilpals find an Zahl unbegrängt, und unterſcheiden ſich 
von letztern mehr durch den Grab bis zu welchem fie dem, Auge“ gefallen 
als durch niebrigern Rang im Haushalt, Allein wenn fie das erhabene 
Sehwerkzeug, obgleich nur ein einzigeömal, befriedigt haben, gehören fie 
nicht mehr zur gemeinen Schaar der weiblichen Brigade, jondern erhalten 
eigenen Haushalt und eigenes Gefolge. Seine geringere Autorität ala 
einer der Balaftärzte hat mir verſichert daß Se. Majeftät bereits mit allen 
drei Kategorien geichlechtlicher Bedienung wohl verfehen iſt. Hiermit 
fällt nicht nur die hochachtbare Sage von einer Ehefrau weg, jonbern 
auch die Hälfte von allem was über die Palaftreformen deö neuen Sultans 
gefabelt worden ift. Ganz Pera glaubte vor einigen Wochen daß ber Ha- 
rem bes verſtorbenen Eultans nad dem alten Serai verſchifft, und mit 
Iparfamem Koftgelb verſehen worden ſey. Nun verfichert mein oben er: 
mähnter Gewähtsmann: daß nicht eine von Abbül Medſchids 800 „Witt: 
ten” bis zu biefer Stunde Dolma-baltide verlaſſen hat — fo daß die ges 
fammte im Serai von Abbül Aifiz eingejchlofiene Weiberſchaar fih auf 
beinahe 1300 beläuft.“ 


Japan. 

Der (in Schanghai erſcheinende) North China Herald ſagt: Eine 
merkiwürbige Enthüllung über den Ucheber des Mordanfalls auf die Lega⸗ 
tion fol unferm Gefanbten zugelommen feyn; und was bas merfiwürbigfte 
ift, während die Anjtiftung vom einem ber großen feubalen und halb unab⸗ 
bängigen Prinzen ausgegangen jcheint, fol die Probocirung gar nicht von 
uns, jondern bon ben Nujfen berrühren. Anfangs Juni, ergählt man 
fi, fand auf ber Inſel Tjaffima in der Meerenge von Coren ein Streit 
ftatt, während beffen ber Palaſt des Bringen bombarbirt, eines feiner Doͤr⸗ 
fer und Forts genommen, und viele feiner Anhänger getöbtet und verivuns 
bet wurben, Der Brinz wollte fih rächen, unb auf bie Nachricht daß ein 
großer ausländifcher Häuptling in Nagaſali auf der Lanbreife nach Jeddo 
fen, befahl er einem feiner Sendlinge ihm zu folgen und, falls er nicht auf 
ber Reife erichlagen werben fönnte, bie geeigneten Werkzeuge unter ben 
Lunins zu finden, bie Zegation anzugreifen, alle Inſaſſen zu ermorden, und 
dem Prinzen ben Kopf des Geſandten zu bringen. Dieß ift die populäre 
Lesart, und fie findet bei vielen wohlunterrichteten Japaneſen unbevingten 
Glauben. Daß in Tſaſſima ein Streit mit ben Ruffen ftattfand, ift gewiß, 
und daß ber Prinz ſchon vorher einen Zahn auf die Fremden hatte, iſt auch 
belannt, Bei dem erften Angriff find 24 der Mörber theils getöbtet, theils 
berioundet worden. In ber Taſche eines ber Bertvundeten fand man ein 
mit 14 Unterichriften verfehenes Document, deſſen Schreiber erflärt daß er, 
obgleih ein Mann nievern Standes, das heilige Reich nicht von Barbaren 
entiveiht ſehen könne, und lieber jein Leben wagen wolle um dem Staat 
einen Dienft zu erweiſen. Die Japanefen in Jeddo ſchiemen eine Wievers 
holung bes Angriffs zu eriwarten, und berboppelten alle Vorſichtsmaßregeln. 
Die Wachen giengen Tag und Nacht in voller Rüftung auf die Runde, alle 
10 Schritt find Lampen aufgeftedt, und alle 40 oder 50 Schritt find in der 
Nacht große Feuer angezündet, Damit niemand unbemerkt in den Legationd: 
raum dringen lönne. Die Japanefen billigen es nicht daß engliſche Marine 
folbaten Wade ftehen, da letztere zwiſchen Angreifern und Vertheidigern 
nicht würden unterjheiben fönnen. Hrn. Dliphants Wunden waren (wie 
ſchon gemelbet) nicht gefährlich, allein behufs befter ärztlicher Behandlung 
wird er fich bald nad England begeben. Das Gefühl der Unſicherheit 
herrſcht auch in Yoluhama, wo das Eonfulatsgebäube mit doppelten Palifie 
ben verichangt, ſowie von zahlreichen Wachthäuſern umgeben ift, und am 
Eingang bewaffnete Yalunins ftehen. 


Meuefie Poſten. 


"* Stuttgart, 22 Dit. Im auszugsweiſen Abdruck ber Ver: 
banblungen ber Sigung ber zweiten Sammer vom 18 d. aus dem Staat’ 
Anzeiger find einzelnen Rebnern Worte in den Mund gelegt bie von 
andern geſprochen wurden, wodurch große Sinnentftellungen entftanden 
find. Eo läßt ber Abdruck in Nr. 294 der Allg. Ztg. ©. 4791 Sp.1 
3. 27 von oben den Frhr. v. Gültlingen dem Abg. Hölder eine Er 
wiederung ertheilen welche bemfelben von Minifter v. Linden gegeben 
wurde. Ferner legt er Z 34 von unten dem Miniſter Worte in ben Mund 
worin ex ſich über die Stuttgarter Polizei beflagt, und fie mit der Berliner 
vergleicht, bie der Abg. Feher geſprochen bat, und die an wirklich bon 
Minifter v. Linden geſprochene Worte angehängt find. Es ift nothwendig 
daß dieß zur Berhütung von Mißverſtändniſſen berichtigt werde, In ber 
heutigen Siyung ber zweiten Sammer war ber Finanzbepartementächef 
Staatörath v. Sigel wegen ber Verzögerung in ber Berathung bes Haupt 
finanzetats durch bie ziweite Rammer genöthigt einen Gefetzentwurf über 
ein bis zum 15 Dec. d. J. gehendes Steuerprobiforium vorzulegen. In bem 
Einleitungsvortrag zu biefem Geſetzentwurf ift gefagt daß eine Steuer 
herabfegung ja body nicht möglich fey, und auch ber Etat bis zu Ab 
lauf ber jegigen berfaffungsmäßigen Steuerverwilligungsdauer, 31 Oct, 
nicht fertig feyn werde. Der Abg, Probſt entividelte bie von ihm und 
dem Abg. Deffner eingebrachte Motion auf Freigebung ber Ausfuhr und 
Verhüttung ber Eiſenerze. Diefelbe wird ber vollswirthſchaftlichen Com⸗ 
miffton zur Berichterftattung zugewieſen. Hierauf wird mit ber Einzel 
berathung des Landesculturgeſetzes begonnen, und biejelbe big zu Art. 3 ohne 
weſentliche Aenderung erlebigt, 

* Aus Stuttgart gehen und durch einen Privatbrief noch folgende 
Einzelheiten über den Tod bes bortigen Stadtſchultheißen v. Gutbrod zu. 
Er ift wahrſcheinlich einem Herzihlag erlegen. Er war noch den Tag über 
in ber Sitzung bes Magiftrats bis nach 1 Uhr, und legte ſich wohl zu Bett, 
Um 1 Uhr erwachte er; er fühle ſich fo enge. Man lieh dem Arzt rufen. 
Gutbrod aber hatte gleid) die Gewißheit daß er fterben müſſe. Er behielt 
bie größte Ruhe, und fagte daß er mit gutem Gewifjen vor ben ewigen 
Nichter treten Zönne, Tarauf ſchloß er die Augen, Um 2 Uhr war er tobt. 
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Diejes ſchöne fanfte Hinſcheiden ift ein großer Troft für bie welche ihn ge: 
kannt unb verehrt haben, wie für bie ganze Familie, welche natürlich in das 
größte Leib verfegt ift. (Die edle Wiltwe ift eine geb. v. Vellnagel) Aber 
auch in ber Stabt macht ber plögliche Hintritt bes tvadern Mannes große 
Senfation. Während bei uns alles in Parteien getheilt ift, war er einer 
der ivenigen bie um ihres Charalterd willen von allen Parteien geachtet 
waren. Es wird einen ftarfen Wahllampf geben um bie Stelle zu befegen 
welche Guibrod fo lange ehrenvoll befleibet hat. Hr. v. Gulbrod war Stel 
vertreter ber fländifchen Mitglieder des Staatsgerichtshofs, Vorfteher der 
württembergiihen Sparcaſſe, Mitglied der Kummer ber Abgeorbneten von 
1839 bis 1844 für Stuttgart, feit 1840 Mitglied des permanenten Guten: 
bergcomite'3 und Berwalter des Butenbergfonds, Ehrenmitglied bes Liebers 
tranges, Ritter bes Ordens ber württembergifchen Krone, 70 Jahre alt, 
Ein biefiges Blatt fagt Über ihn: „Der Beretvigte zeichnete fih nit nur 
durch eine reiche Erfahrung und die genauefte Kenntniß unferer Zuftände, 
fondern in noch höherm Grade durch die Milde feines Charakters, feine 
Menfchenfreundlichleit und burch bie regfte Empfänglicpkeit für alles Ge 
meinnüßige aus. In banlbarer Anerlennung feiner vielen Berbienfte um 
unfere Stabt grünbeten feine Mitbürger an bem 25jährigen Dienftjubiläum 
des würdigen Stabtvorftehers im Jahre 1858 eine „Butbrobftiftung,* bie 
feinen Namen der Nachwelt erhalten wird." — Am gleichen Tage ftarb zu 
Stuttgart ber Hofbaumeifter d. Knapp, Ritter des Friedrichs Ordens 
unb des päpſtlichen Gregorius:Orbens, im 71. Jahre. Er war viele Jahre 
in Rom, wo er ſich aud verheivathete, Den vielen deutſchen Künſtlern 
wird er wohl befannt feyn. 


Sandeld: und Börfennacprichten, 


* Bonbon, 180. (Englifher Hopfenmarkt.) Im Augenblic 
fiodt das Geihäft in Hopfen, mur in gan fanen Sorten wirb hie und ba etwas 
gemacht, in andern nichts, dabei iſt eher Neigung zum Sinfen, Die belanntlich 
wegen ber innern Abgabe auf Hopfen flattfindenbe Notirung bat ergeben daß, nad 
der Berediinungsweife von 1%, Pence per Pfund, bie Ernte bes Fahre 1861 in Eng 
land eine Stener von 125,356 Pf. St. 10 Sh. TYg Pence ergeben wilde, alſo 
179,123 Eentner probucitt worden find, während man mitten in ber Ermtezeit 
wur ungefähr 164,800 tr. angenominen hatte. 

* Baillenl, 18 Oet. (Branzöfifche Hopienpreife,) ab 
geſehen vor einigem eimgelnen Berlänfen am Brauer iſt noch fein rechtes Geſchäft 
u biefem Wetife, Die Producenten verlangen entihieben 110 Fr. für 50 Silo 
sper im iſchem Gewicht umb Gelb 57 fl. 30 fr. per Genimer, Die Händler 
zeigen ſich micht er Geſchafte abzufchließen folange Die Beſitzer noch über 
100 Er. per SO is, .b. 52fl. 16 fr. für 1 Gentuer bayerifh verlangen, wäh⸗ 
rend legtere ſelbſt eher noch am eine Preisfleigerung glauben, 


Großbritannien, 

A 2ondon, 18 Dit, Deuticland ſcheint hin und wieder Feine Beit 
zu haben feinen 18 October zu feiern. Die Gedächtnißfeuer, bie noch 
jo hell von ben Bergeögipfeln in unfere Jugenderinnerung Bineinleuditen, 
find erloſchen. Erſt war es bie Polizeidie in dem Rationalfefte Demagogie 
witterte, und nun ift es der Liberalismus ber basfelbe als ein Stüd Reac⸗ 
tion zu befeitigen fucht, als eine veraltete Trabition, die ben modernen 
Vollöbepürfnifjennicht mehr entſpricht. Die modernen Vollsbedürfniſſe follen 
im Gegentheil auf eine Allianz mit dem Napoleonifhen Franlreich hinweis 
fen. Zeiten und Anfichten ändern ſich. Das Andenken an bie Schladht bei 
Leipzig ift für Deutſchland überflüffig getvorben, aber bie Krönungsceremo; 
nien, welche heute dem M. Star „voll von feudaler Mummerei und höfifcher 
Genuflegion der abfurdeften Art” erſcheinen, beichäftigen eine große Nation 
fo vollftändig, daß fie noch nicht einmal den Ernft der Lage zu begreifen 
vermag. (Da ficht unſer Hr. Correfponbent doch etwas zu ſchwarz.) 
Hier wirb ber 18 October heute gefeiert werben, und zwar bon bem 
Heinen Refte veutfcher Flüchtlinge, die nod; immer in Folge ber unvollftäns 
digen Amneftie mit ihren mannichfachen Beichränfungen, auf engliſchem 
Boden leben. Ihre Zahl ift nicht mehr groß, Amerila und die Unionsarmee 
baben einen anjehnlichen Theil verſchlungen, viele find geftorben, wenige 
beimgelehrt. Obgleich fie längft allen Zufammenhang unter einander, 
wenn ein folder überhaupt je beftand, verloren haben, fo halten fie doch 
darauf ſich wenigſtens einmal im Jahr zu verfammeln, um fid zu zählen 
und zu jehen wie viele von ihnen noch am Leben find, Sie flerben entjeß- 
lich ſchneli. Einige von ihnen äußern fogar die Anficht daß bas Sterben 
das befte ſehy was ein Menſch in ihrer Lage heutzutage thun lönne; andere 

dagegen behaupten daß ein ernithafter Baterlandöfreund unter ben gegen» 
wärtigen Beitumftänben gar fein Recht habe fich jo ohme weiteres bequem 
yirecht zu legen und zu fterben. Dem ſey wie ihm wolle, Thatſache ift daß 
die beutichen Berbannten ſehr ſchnell ausfterben, und es daher nur natürı 
lich int wenn ſich die Ueberlebenden aljährlicd nad) einer Gelegenheit 
ſehnen bei bes fie ſich zählen und vergetviffern können wie viele von ihnen 


Tod unb Elend noch verſchont hat. Bu biefem Tag ift heuer ber 18 Detober 
auderfehen tworben. früher wurben andere Gedenltage dazu beftimmt, 
aber gegentwärtig erſchien den Erilirten Teine andere nationale Erinnerung 
von größerer Wichtigkeit als die Schlacht bei Leipzig. Nun, jene Männer 
mögen mandjes verjhulbet Haben, aber fie find ficherlich nicht tvegen reac⸗ 
tionärer Tendenzen aus ber Heimath verbannt worden. Auch follte man 
wohl annehmen daß die Erfahrungen eines zwölfjährigen Erils, die un 
mittelbare und ftetige Berührung mit dem großen engliſchen Staatäleben, 
die ängftlihe Spannung mit ber fie nun feit fo vielen Jahren ihr eigenes 
Vaterland und die Entividlung der Dinge in Europa beobachten, ihr poli⸗ 
tifches Urtheil gereift habe. Wer hat Net: die Leute in Deutſchland 
welche eine Allianz mit Frankreih als bie Vollendung bes Libera⸗ 
lismus preifen; ober jene ſturm⸗ und wettergehärteten Demokraten, bie heut 
Abend aus ber Verborgenheit des Elendes zufammenkommen, um den Jah⸗ 
restag der Schlacht bei Leipzig durch ein Banlett zu feiern? — Schon wies 
ber haben wir bon einer conjerbativen Demonftration der guten alten 
Sorte zu berichten. Gie gieng vorgeftern in Goldefter über bie Bühne, 
und nichts fehlte um das Publicum durch glänzende Decorationen in eine 
behagliche Torh⸗ Iluſion zu verfeßen. Das Unterhausmitglied Major 
Beresford ſprach mit energiſchem Pathos für Aufrechterkaltung ber alten 
Parteiunterfchiebe von Whig und Tory. Offenbar follte bieß eine Antwort 
auf die neuliche Rede Lord Robert Montagu's feyn, eines der talentvollſten 
jüngern Mitglieder ber Torhpartei, ber die entgegengefeten Anſichten vers 
treten hatte, Der Umſiand beweist ivie tvenig bie Gonferbativen Urfache 
haben fich ihrer Einigleit zu rühmen. Gapitän Serbis lieh fich über ben 
amerilaniſchen Krieg in einer Weife aus, bie nur zu deutlich zeigt wie Recht 
wir neulich hatten als wir behaupteten daß die herrfchenden Claſſen Enge 
lands zu einer gewaltfamen Intervention in Amerifa drängten. Er vertheis 
bigte das Recht der Seceffion, und erllärte es für bie Pflicht Englands in 
feinen eigenen Intereſſe die Blolade zu durchbrechen. Diefe Erllärung bes 
ariftofratifchen Vorurtheils gegen die demokratiſche Freiheit und Einheit 
der amerikanischen Republit machte nicht gerade einen angenehmern Ein» 
druck, weil fie die heuchleriſche Sympathie fir die Arbeiter von Lancafhire 
als Maske vornimmt. Hr. Jervis hat nicht mehr Sympathien für bas 
Wohl und Wehe ber Arbeiterclaffen als Louis Napoleon für bie beutfche 
Einheitöbewegung, Solde Sympathien können unter Umftänden recht 
vortheilbaft ſeyn. — Nad kurzem Cabinetsrath haben ſich unfere Minifter 
geftern wieder nad; ihren Lanbfigen gerftreut, Lord Palmerſton nach Broad⸗ 
lands und Graf Ruſſell nach PembrofeLobge bei Richmond — einem 
Wohnfig den ihm befanntlih bie Königin ſchon feit Tängerer Zeit zur Ver⸗ 
fügung geftelt hat. Ueber den Inhalt der minifteriellen Berathungen ers 
fährt man natürlich nichts, doch wird bie mericanifche Intervention den 
bauptjädlichften Gegenftand gebilbet haben. So lange Lorb Balmerfton 
an ber Spige ber Verwaltung fteht, find biefe Berathungen, inſoweit bie 
auswärtige Politil dabei in Betracht fommt, auch fehr gleichgültig, eine 
nichtsfagenbe Form. Lord Palmerfton beſchließt und handelt, und dann 
läßt er vom Minifterrath feine Befchlüffe und Handlungen durch nachträg⸗ 
liche Berathung gutheißen. 


Dftindien, 

Caleutta, 9 Sept. „Wir haben,” fagt ver Bengal Hurları, 
„jeher wenig neues, Was die Cholera in den obern Provinzen betrifft, 
bürfen wir hoffen daß bas ſchlimmſte vorüber ift, jedoch erſt nachdem eng» 
liche Solbaten in ber Stärle eines gangen Regiments bintveggeftorben find, 
(Alſo 800 bis 900 Mann.) Die Regierung hat eine Commiſſion ernannt 

ur Bereifung ber Drte wo die Seuche vorzugsweiſe gewüthet hat, aber ihre 

tbeiten werben wohl nur ein geringes Refultat ergeben. Gegen bie 
Sholera, ſcheint's, gibt es fein anderes Mittel ald vor ihr davonzulaufen. 
ft ein Negiment von ihr ergriffen, und e3 verändert feinen Standpunkt, 
fo wird es in der Regel iwieber gefund, Eine andere Commiffion ftellt jet 
Unterfuhungen an über die Wanderung von Kulis in bie oberindiſchen 
Theebezirke. Dan hat gefunden daß unter benfelben, auch wenn fie mit 
allen Bedürfniſſen wohl verforgt find, eine fo große Sterblichkeit vorlommt 
tie unter den nad) Mauritius ober Weſtindien verſchifften Kulis. Und 
es feinen ihrer ſogar noch; mehr auf den Staatsdampfern zu fterben als 
auf ben Brivatbarlen bed Landes. Aber das ift nicht das ſchlimmſte; bie 
Cholera bricht ba aus wo fie landen, und einer von ben Beamten in Affam 
geht fo weit zu behaupten baß für jeden bort eingeführten Kuli gehn Einges 
borne an der mitimportirten Seuche fterben. Gegen diefen ſchweren Uebel⸗ 
ftand fol die bezügliche Commiſſion ein Mittel finden, Die englifche Preſſe 
freut ſich über den englifch-frangöfiichen Bertrag, welcher, durch Subftituis 
rung von Kulis für Negerfllaven, dem afrilaniſchen Stavenhandel der 
Franzoſen ein Ende machen fol; aber wir in Indien erleiden durch biefe 
Entziehung unſerer Arbeitslräfte ſchweren Berluft, In Calcutta ſihen jet 
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Kuli: Agenten für Weftindien, Mauritius unb Bourbon, welche alle unfern 
Theepflangern in Aſſam und Katſchar Goncurreng machen um die Bunuahs 
ober Dangurs, die Gebirgsſöhne von Tſchota⸗ Ragpur und andern wilden 
Gegenden, aus benen unfere Theepflanzungen ihre beften Arbeiter 
beziehen, Die Nachfrage auf dem Markt ıft viel größer als bie Zus 
fuhr, und uns wenigjtens ſcheint e8 eine ſchlechte Politif uns biefe Arbeits 
Träfte gu rauben um bie Franzoſen damit zu verforgen, Man tröflet uns 
freilich mit dem Getoinn für bie Humanität im Intereffe bes Negers; aber 
wir fürchten, die Sklaverei trifft eben jest ſtatt der afrilaniſchen Schwarzen 
unfere Aulig,” 

Die im legislativen Gonfeil von Hrn. Harrington eingebrachte Bill 
zur Legalifirung der Peitfchenjtrafe, als einer Poligeiftrafe für ein erftes 
Vergehen (wobei der Angeſchuldigte möglicherweiſe unſchuldig ſeyn fan), und 
welche Strafe Eingeborne und Europäcr gleihmäßig treffen Tann, ift durch 
die Committee gegangen. Sämtliche Eivilmitgliever des Confeils waren 
daflir, mit einziger Ausnahme bes Sir Charles Jackſon. Indeſſen ſaſt die 
ganze indiſche Preffe eifert gegen dieſe barbariſche Mafregel, und hofft daß 
nöthigenfalls das indiſche Dinifterium in England Halt rufen werde. 

Bezüglid der bengalifchen Satire „Nil Durpan* gegen die Indigo— 
pflanger, welche dem Miffionär Hm. Long als Ueberfeger einmonatliches 
Gefängniß eingetragen, und bem frühern Gouvernementeferretär Seton 
Karr als Begünftiger ber Ueberfegung und ihrer Verbreitung feine Stelle 
getoftet hat, erfährt man nachträglich den fonderbaren Umftand daß Lord 
Ganning, der Generalftatthalter, um bie Ueberfegung wußte und fie gut’ 
gebeißen hatte, weil er jelaft hoffte aus dem ſatiriſchen Drama einige neue 
Anhaltẽpunlte für Beurtheilung der Indigofrage zu gewinnen. Die HH. 
Exton Karr und Long fehlten nur injofern als fie zu viele Exemplare abs 
ziehen ließen, und fie, ohne nochmalige Rückſprache barüber mit Lord Can+ 
ning, in Umlauf jegten. Als dann die Pflanzer ihre Libellllage ftellten, 
nahm bie Sache ben befannten Verlauf. 

Am 28 Aug. farb zu Bizianagram (in den nörblichen Circars) ber 
Generalmajor Hutton, zugleich Oberſt des 22ten engliſchen Negiments 
in ber Madras: Armee, ein würdiger Veteran, der 50 Jahre in Indien ges 
bient und in einer Reihe indifcher Kriege tapfer gefochten, 


Gentral-Amerita. 


* Hanama, 9 Sept. Einer ber erſten Acte der neuen revolutio: | 


nären Regierung in Bogota war bie Verbannung der Jefuiten aus dem 
Gebiet ber Republil Neu Granada. Seit zehn Jahren hatte fi) die Ge 
ſellſchaft ber Väter Jeſu in Bogota unter bem Schutze der „freiejten Ber: 
fafjung der bemofratifchfien aller ſüdamerilaniſchen Nepubliten® niederge⸗ 


Iafien, ohne irgenbeine beſondere Begünjtigung von Seite der Negierung | 


zu genießen. Im Bertrauen auf den Schuß ber Berfaffung, melde mit 
der freien Yusübung jedes Cultus auch jedem religiöfen Orden das Recht 
der Riederlafjung und den Schuß ber Geſetze gewährleiftete, wohnten, wirl⸗ 
ten und lehrten die Jeſuilen dort unbehelligt und ohne jede Einmiſchung 
in die politiichen Parteilämpfe. Ihre Berbannung buch eınen Macht: 
fpruh des demolratiſchen Uſurpators Mosquera ift ein ungeſehlicher Act 
der Willfür. Die verbannten Jeſuiten, dreizehn an ber Zahl, find mit 
bem letzten brittifchen Dampfer aus Cartagena in Aipinwall angelommen, 
und begeben fi) nad) Havana, wo ber Orden befanntlic im Beſitz bes 
ſchönſten Kloſters ift und bebeutenten Einfluß bat. Die Jeſuiten find 


fett aus allen fübamerifanifchen Republifen verbannt, mit Ausnahme von | 


Paraguay. In Ecuador var der jehige Präfident Qarcia Moreno ihr 
wöärmfter Vertheidiger zur Heit als ein Machtſpruch des Dictatord Urbina 
fie in das Exil ſchidte. Gleuhwohl hat Garcia Dioreno fie ned nicht zu: 
rüczurufen gewagt, wahrſcheinlich weil der Klerus von Quito, eiferjüchtig 


auf den größern Einfluß ben bie Jeſuiten dort durch ihre überlegene Bil⸗ 


dung hatten, fich felbft gegen deren Wiederlehr ausgeiprochen hat. Bon 
den fünf centralamerifanifchen Republifen duldet nur Guatemala den Dr: 


den Jeſu, welcher bort zur Zeit noch die flärkjte Stütze des Diclators Car- 
rera iſt. — Wie die legten Berichte aus Bogota melden, ift der Bürger | 


frieg mit der Einnahme der Hauptſtadt noch nicht zu Ende. Die Centra⸗ 
fiften ſetzen in den Staaten Antioquia und Eantander den Kampf fort. 


Der Erpräfident Mariano Dipina war als Staatsgefangener inGartagena 


angefommen. Ein Decret des Uſurpators Mosquera erklärt daß die Stadt 
Santa f& de Bogota aufgehört habe die Hauptſtadt des Staates zu ſeyn, 
und von num an als „föberaler Diftrict” durch befonbere Gejehe regiert 
werde, Der Sitz der Negierung ift nach Funza verlegt. Bon befonderer 
Wichtigkeit für die Handelswelt ift die nahe bevorſtehende endliche Neger 
lung bes politiichen Berhältnifjes zwiihen dem Staat Panama und dem 
übrigen Theil der Repubiil. Ceit dem 1 Sept. tagt hier die gefeßgebenve 
Berſammlung, um zu beratken ob fie ihre volljtändige Unabhängigkeit er- 
Hären oder im biöherigen Verbande mit Reu-Granada bleiben ſoll. In 
ber Provinz Veragua erklärte fich bereits ein namhafter Theil ver Bevölfe- 


rung für die Trennung. Die Botſchaft bes Staatsgouverneurs an bie ger 
3 Verfammlung empfiehlt berfelben die vorliegenden Anträge mit 
Ruhe zu prüfen und — wenn irgend möglich — gegen bie Buficherung voll 
Tommener Neutralität in ben innen wie äußern Kriegen ber Rebublit 
das bisherige Verhältniß aufrechtzuerhalten. Mosquera droht inzwiſchen 
mit einer See Expedition gegen Panama, welche von Buenabentura und 
Gartagena zugleich abgehen fol. Die Regierung von Panama ift für die 
fen Fall entſchloſſen den Schuß ber nordamerilaniſchen und englifchen 
Kriegsſchiffe anzurufen, der ihr auch verſprochen if. Im Berüdfichtigung 
der Wichtigkeit bes Iſihmus befonders für ven Verkehr mit Californien 
hatbie Regierung von Wafhington die hier und in Aſpinwall flebenden Schiffe 
nicht zur Verſtärlung des Blokadegeſchwaders an die Mundung des Mil: 
filfippi abberufen, tie fie anfangs im Sinn hatte, Die Wanderung nad 
Californien dauert in berftärftem Grade fort, mährend bie Zahl ber von 
San Francisco nad New Dorf gehenden Bafjagiere beträchtlich abgenom: 
men bat, In letzter Woche paſſirten wieder über 400 Emigranten ben 
Iſthmus. Der von San Francisco fo eben angefommene Dampfer Unele 
= bringt wieber eine Goldfendung von 1,240,000 Dollars für Rew⸗ 
VYerl. 

*MPanama, 17 Sept. Mit dem Dampfer Guatemala“ erhielten 
wir wieder eine Monatspoft aus den weſtlichen Häfen der fünf Republilen 
von Mittelamerifa. Bor der großen politiſchen Tragdbie der Beruneinigten 
Staaten tritt in Amerila gegenwärtig jedes andere, wenn auch noch fo 
interefjante, Zocalereigniß gänzlid) in ben Hintergrund. Zwei Drittbeile 
ber Spalten in den Zeitungen von Guatemala und Eoftarica find den Zur 
ftänden Norbamerila’s gewidmet. An ihre Folgen für die ſpaniſch redenden 
Republiten bes Sübens wagt man hier noch kaum zu denken, und nur 
ſchüchterne Betrachtungen finden wir darüber in einigen ſpaniſch amerila ⸗ 
nifchen Blättern angedeutet. In Centralamerila ift man für den Augen 
blid froh von dem Damoflesjchtvert der norbamerilanifchen Flibuftier: 
erpebitionen, bie befannilid nur von den fühlichen Separatiftenftaaten 
ausgiengen, befreit zu feyn, Daß aber ein Berfall der großen anglo: 
amerikanischen Republit in zwei rivalifirende Etaatenbünde, für alle Länder 
welche zwiſchen dem Rio Grande und dem Atrato liegen, noch weit ver: 
hängnifvoller ſeyn wird als die bisherige Union, das ahnen und fürdten 
bier viele, ohne es deutlich auszuſprechen. — Die interejfantefte Neuigkeit 
! aus Goftarica ift der Vertrag den die dortige Regierung mit dem befgifchen 
Ingenieur Pougin abgeſchloſſen bat, um eine Fahrſtraße von San Joſé 
; über bie Gorbillere nad) dem Hafen Limon an der atlantifhen Hüfte zu 
| bauen. Der Ausfuhrhandel Eoftarica’3 würde damit außerorbentlid ge 
toinnen. Belanntlih hatte auch bie frühere Regierung bes unglüdlichen 
Präfiventen Dora denjelben Plan. Zwei Deutjche, der preußiſche Baron 
v. Büloto, welcher 1853 im Auftrage der Berliner Coloniſalionsgeſellſchaft 
bie kleine deulſche Anſiedlung am Revantazon gründete, und der Ingenieur 
Kurze, waren mit ber Ausführung biefes Projects beauftragt, deſſen Scheitern 
in Folge der Naturhinderniſſe auf den norböftlichen Vorſtufen der Cordillere 
von Dr. Scherzer in feinem Merk über Goftarıca ausführlich geſchildert wird. 
Ob ber Belgier Pougin die Terrainjtvierigfeiten des tropifchen Urwaldes, 
ber fich vom Quellgebiet des Revantazonfluffes bis an bie atlantifche Hüfte 
ununterbrochen ausbehnt, beſſer überwinden wird als ber beutiche Ingenieur 
bei ſeiner mißglüdten Erpebition im Sommer 1853, mag die Zufunft ent 
ſcheiden. Inzwiſchen erflären zwei von dem Präfibenten ber Republil unter 
zeichnete Decrete ſowohl den mit dem englifchen Ingenieur Gauty im Jahr 
1858 zur Ausführung ber Saraxiquiſtraße in Verbindung mit der Dampf 
ſchifffahrt auf dem Rio San Juan geſchloſſenen Verirag, ald den frühen 
Vertrag mit der Berliner Eolonifationsgefelfichaft zur Begünftigung der 
deutſchen Eintwanderung in Eoftarica, ald null und nichtig, da die Bertrag®: 
bedingungen nicht erfüllt toorben feyen, Der Bug ter deutſchen Auswande⸗ 
rung nach Gentralamerila geht inzwiſchen faft ununterbrochen feinen Gang 
fort, wenn es auch meift nur einzelne Familien und Individuen find welche 
ſich in Goftarica, Guatemala, San Salvator und in ber ſchönen überaus 
günſtig gelegenen Provinz Chiriqui nieberlaffen. Je abſchredender die Zus 
ftände von Nordamerika ſich geftalten, deſto mehr geivinnen bie milden 
Plateauländer von Gentralamerifa, wo bie ziemlich georbneten politiſchen 
und ſocialen Berhältniffe nicht mit dem anarchiſchen Jammerbilb von Mexico, 
Neu Granada, Peru, Bolivia u. ſ. w. verwechjelt werben dürfen, eine au: 
nehmende Wichtigkeit für die europäifche Emigration, die nun doch einmal 
ein Bedürfniß für überbölferte Etaaten ift. Auch lauten die Mittpeilungen 
glaubwürdiger Perfonen über die Lage der deutſchen Eoloniften in Central⸗ 
amerifa im ganzen befriedigend, In San Salvador und Nicaragua lommt 
der Unbau der Baumivolle und in Chiriqui der Tabalbau ftark in Aufnahme. 
Der Erport ber Colonialwaaren aus den weftlichen Häfen nimmt mehr und 
mehr ven Weg über den Iſthmus. 


Rerantenrilidhe Murartion Dr. &. Relb, Dr. 0. 
Herlag der 3 ©, Kotta'jgen 


2 Ultendäfen Dr. &, Dratt 
whhanziung 
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Todes-Anzeige. »; an 105N 
DDEH- Anzeigt. Dieten Drosgen 1 Ur verigieb fanit und ergeben mad: Lüngerern Leiden hm TS. Lebensjahre 
Sec. Ercellen; der Grab. Badifche General der Eavallerie nnd 2er Iuhaber des Leib-Dragonerregiments, 


Freiherr Wilhelm Gapling v. Altheim, 
jatromatäherr zu Mirheim im Giro um en, Burgmann zu Aſchaſſenb Grund u age ,‚ Muden und Oberbuchtubach im Groß · 
—* En Beben, en ve Dakdarbene u Treue He u — —— der Krk err. eifernen —** herzogl. braunſchu. Ordens 
—— bed Löwen, bed fol. bannod, Guelppen-Oxdend, drd Tünigl. preuf. Mothen Adlers- und des Verdienſt-Ordtus ber bayer, Kront, Commandeut 
es Tönigt, bänifen Danebrogd« und bed großherzogl. Carl Friedrich Milttär-Berbienft Ordens, Mütter des Laif. ruf. Wiademic- umb des fönigl. wärit. 
Friebrihdorben®, Iuhaber der Dienftauszeihnung 1. Claſſe und ber Felbdienft: Medaille, N 
Im Auftrag der Linterhliebenen zeigt der Unterzeinete fernen Freunden und Berwanbten diefen ums imerfetglichen Berſuſt mit ber Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Carlierube, ben 13 October 1861, 
Freiberr Earl Gapling von Altheim, faiferl. fönigl. öfterr, Kämmerer und Officier in ber Armee. 


Todes „auprige 24 sm — — Nathichiuffe werfchieb Areitag den 18 b. te, Morgens 3 Uhe, anſer inmigft geliebter Gaue, Bater und 


tl. Serr Dr. M. Koller, kol. Seichsgerichtsarzt zu Augsburg, 

Ritter des Givil:Berdienkorbend dom heil, Michael I. Elaffe, ehemaliger Yandtagsabgeorbueter, Landwehr: Major und Ehrenbürger der Stadt Beilugriet, 
Diefe tief deirubende Rachricht bringen auswärtigen Freumden und Belanuten bes Dahingejchiebenen 13101 
Augsburg, ben 22 Oxtober 1861. Die in tieffter Trauer Sinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. Vach Gottee unerforſchli ern Rathſchluß entſchlammerte unftre ——— Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter und Schrägerin, 
Georgine Baronin von Hedwig: Metenbof, 


geb. Baronin Vecsey ‚von Hajnacskeö, 
ern Bormittage 12 Uhr, nach Empfang aller heiligen Sterbfacramente, im ihrem 32, Lebensjahre und im meumten unferer HEN glüdichen Ehe mach längerem 
weren Leiden. — Wer bie theuere Berblichene kannte, wird unſeren Schmerz gu würdigen miflen. 
Indem wir biefen umerfehlihen Bertuft allen unferen Bertvandten mad freunden mittheilen, Bitten wir wm flille Theilnahme, und empfehlen bie Dabingeliebene 
bem feommmen Gebet und Kiebenollen Undenten, — Bayreutb, ben 21 ber 1861. 
Alexander Baron Medwig als Gatte und im Namen ſaͤmmilicher Hinterbliebenen. 


u dma un Der babe Bürgerausihuß bat die Herfiellung eines ber Würde der Lanbeahauptftabt entipredenden Matkhaufes am ber Stelle bes der 
u g. maligen umb bes om ber Sübfelte des Stabtihurmes beſiudlichen Hanfes Pr, 47 beſchloſſen. — Zur Anfertigung wen füiggieten Baus 
planen wird bie Eomeurrenz außgefcrieben, umb file diejenige Skige, welche von ber aufgeftellten Präfungecommiffen ale ben Exforberniffen Binftleri unb zus 
glei ywedmäßiger Anordnung am meiften emtipregenb erlamnt wird, eine Bränsie vom 400 fl. 8. W, fir jene beiben Skiggem aber, welche ber erfibenerpigien am 
mädhften ftehen, eine Primie von 300 fl. und 160 fl. 5. W. fefigefegt. Jene Stizzen, welcht mit feiner Prämie bedacht werten, bleiben Gigenthum ber Con- 
eurrenten, unb werben bemjelben portofrei zugelenbet. 

Der Termin zur Ginfendung ber Efiggen am bem gefertigten Ctabtmagiftrat bauert bis 8 Fanmar 1862. Die Wane flab mit einem Motto ober 
Zeichen zu fertigen, umb mit einer basfeibe Motlo ober Zeigen erihaltenbes und verflegeften Cugabe bes Ceucurreuten zu D en. — Brogramm unb Huf 
mahmeplane werben bemjenigen Serren Concurrenten, weiche ſich bieramts ober bei ber Seitumgerebaction melben, portofrei zugeſeudet. — Um bie ber 
eingeloufenen Projeche nach allen Seiten und mt größtmöglicher Gewiffenbaftigleit vornehmen zu fönnen, wird jebeim ber Eumcurventem bie Cinſicht der eingtiau euen, 
vorläufig mit ben Nummern bezeichneten Projecte uud tie Abgabe ſchriſtlicher Bemerkungen hierilber geftattet, welche ber Prilfungscommilfien behufs ber Ente 
ſcheidung vorgelegt werben. — Dieſe Enfkhtnahme muß jebod wenisfiens 2 Tage vorher bieramts angemefbet werben, umb bie abzugebenden Bemerfungen find 
mit bem Zeichen ober Motto bes Komcurrenten ſelbſt zu verfehen — BDerjenige Gomcueent, melden ber erſte Preis zuerkannt wich, Übernimmt zugleich bie Ber- 
pfüchtung, bas Project behufs der Ansführung gegem angemeijene Memumeration audjnarbeiten. 

&3 werben babır alle biefemigen Herren Archttelten und adımänner, melde ſich am dieſer ſchönen Aufgabe beiheiligen wollen, höflichſt eimgelaben, ſich cheſtens 
beim gefertigten Magiſtrat ober bei ber Nedaction zu inelden, — Gtabrmagifirat IJansbrud, ben 8 Detober 1861. 

16896— 500] Der Bürgermeifter: Carl Adam. 


[372] Sm Umtergeiimetenn ift erfälenen und derech alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Alerander von Humboldt's 


Reife in die Aequinoctial-Gegenden des nenen Kontinents. 


In beutfder Bearbeitung 
von Hermann Hauff. 


Nach ber Auerduung und ımter Pitwirtung bes Berſaſſers. 
Einzige von A. d. Humboldt anerfaunte Ausgabe in beutfher Sprache. 
Mit einer Karte der von Humboibt bereisten unb befchriebenen Laudfriche von Slivamerifs und mit einem Namen und Sachtegiſter bes ganzen Wertes, 


4 Bände, gr. 8. Preis fl. 6. 24 fr, oder Rthlr. 4. 


Dirfes vortreffliche Buch erichlen vom Jahr 1814 am in drei Duaribänben in framgdfiher Sprache. Es lann writ Recht eines ber fi em Dentmale bes deut⸗ 
ze heißen, und jeder Deutſche, ber dasſelbe kennt und zu ſchätzen weiß, muß ſich munbeem daß es nicht laugſt im einer feiner em Weiſe ber beutjchem 

Literatur einverleibt worben ift, ber es troß feines fremden Gewanbes jeinem kumerflen Grunde pn! Pa 

Schou vor Jahren befäftigte A. v. Humboldt ber Gedanke, dieſes fein Buch, auf das er felbM fehr viel hielt. eudlich im eimer bemtfchen Musgabe unter feinen 
Hufpicien erſcheinen zu laffen. aber bie Sache ernftlich zur Sprache am, hatte ex, faft eim Achtziget, bereits das große Unternehmen bes Koss bezjoımen, und 
fo verflaub «6 fi von felb daß er bie Lebertragung fremden Häuben Überlaffen umufte, Der Plan der neuen Ausgabe wurde im den legten Jahren jwiſchen ihm 
mb bem Serausgeber im Mlgerneinen md Gimeinen fefgeftellt: ec konnte ſich mod felbft wom ber Art ber formellem und materi mg il arch 
alle wilnfhenswertken Anordmuugen treſſen, iudern iym ein Theil bes Mauuſeriptä gebzuct vorgelegt wurde, und er ſchrieb fofort bie Wortebe, bie eime feiner lehten 
Urbeiten, vieleicht die legte war, fo daß er mit einer lebhaften Grismerumg am die erflen ſchönen Seiten feiner auferordentlihen Laufbahı ans dem Leben ſchied. 

Das Vuch i7 veid am allem was bie Eiubildungetraft feſſela amd ergögen kam, an vortrefflichen Schilderungen tropiiher Landſchaften, wie einzelner Gewächſe 
biefer wunbervellen Lünber, am den befebteften Auftritien ans dem Thierleben, am den fharffnmigften Beobachtungen über bie geiftigen und gefelfigen Werhätsniffe ber 
Rocen, welge in Sübameriia neben md durch eimanber wohnen. Erſt durch Humbelbt ift des eigemtliche Weſen bes eingeborenen Mnerifaners nach Körder utid 
Seele ben uropäctu befatmt geworben, mb bie Beſchreibung iheer Röcperbibung, ihres Charakters, ihrer Sprachen md Gebrände, bie Würdiguug ihrer Tugenben 
sub ihrer Lafer if im bie ganze Reiſebeſchreibung mit großer Kauft eingeilodten. Hurnbeldt wird nerabe daburch zu eimer fo eigemthämlichen un i 
Eqqeiuung ba ſich un ihem mit ber Schärfe und Unbeledtächteit ber Uttheilattaft eine fo bedeutende Kinfilerifche Bryıbumg paar, Durch biefelbe ruft ber Dar 
ß 2 ach er und wit bem Anlig und ber Geberdung der trepiſchen Natur fo vertraut macht, werben auch ſaue mwiffenfhaftlihen Eedrterungen fo Dar und an 
chaulich baß fie ſelbn wie che Poturbilbungen erſcheinen, was fie ja auch im runde find, Bu allen Vorzüzen des Buchs kommt fiir den erren Leſet uch 

bare J. ex auf jebem Egritt bem Gedanken umb Thaten bes Maruies folgt, der vielleicht mehr als irgend emer bie Natur im der Sidtumg 
gelichtet bat, im der fie mferm Sonden zugängtich if, und bei er fo überall unmittelbar zuficht wie die wahre Wiſſenſchaft zu Stande tomımt 
Stuttgart. 3.6. Eotta’fher Werlag. 





4836 
[7052] Im ber Herder'ſchen Berlogspanblung in Freiburg if erfhlenen: 


Volfsthümliches aus Schwaben. 


Heraußgegeben von Dr. Anton Birlinger. 


** land und Ernft Ludwig Rochholz zugeeignet. 


Erſter Band, 8, 
lin’se —— Hodjeit“ (1598) verdaulen. Derſelbe 


derſelbe, bem mir 4 den Wbruck non J. Fri 
Fleiß umb biefelbe deitiſche Sorgfalt, bie ihm damals nachgerilbunt warb, gibt ber Berfafler auch 
Die Frucht einer beinahe fehsjährigen Arbeit, fell biefe® Werk erfifih einen Ueberblick 


©, VII und 534, Preis: Thlr. 2. — fl. 3. 30 fr. & 
Das Deutihe Mufenm ven Robert Prud 1861 Nr. 22 fagt: „Der Herausgeber dieſes Wertes ift 


[x 


ewahren fiber den Reichtgum, ben ben an 


Boltafay en, sn, Märchen Segeneſpräüchen, Schwänken und Bollsaberglanben befigt. Der zweite Banb ſodann wird Sitten unb 
Bebrände am ben verfchicbenen Jahresfeften, ferner religiöfe Gebräude ans alter Zeit, Gannerfitten und Redtsalterrhümer enthalten, Mei bem 
Ganyen hat der Heraufgeber einen boppelten Zweck im Zuge gehalt. Im erfier Reihe ftehen ihm, wie billig, bie —2 und ihre Pfleger; ihnen fol = 


g einem Dienfl erweilen, inbem fie das Material, aus bem bie ju 
dadurch PH Wiſſenſchaft ſelbſt befeſtigen Hilft. Daneben aber verfhmäßt ber 


Miffenfkaft der deuiſchen Eultur- und 
außgeber anch ſolche Leſer micht, bie das Leben vom einft uud jeht zur eigenen Er- 


eugeſchichte fi erbaut, vermehren und 


gägtichleit kennen lernen wollen, und Werle, gleich dem vorliegenden, mehr zur Unterhaltung ale um bee wifſſenſchaftlichen Ausbeute willen leſen.“ 


r Homöopathen und Auswanderer! 


[5384— 91] Für, jede Buchhandlung ist zu besichen: 

Jahr, Dr. G. H. G. Handbuch der Hauptanzeigen für 
die rich Wahl der homöopathischen Heil- 
mittel. orzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 


mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch, 5 Thlr. 


Es gehört diess Werk zu den besten in der homöopathisehen 
Literatur. 


Leipzig, Literarifches Inflitut. 
(6979-82) Bei Guſtav Mayer in Leipzig ift nun vellflänbig erffienen : 


Indien und gi ine Regierung 


von Zeopold v. lich, t. pr. Major a. D. 
2 Bände in 3 Abth. Imp. Velin. Geh, 7 Thlr, 

1 ®. eine Geſchichte von Judien bis 1857. 

U. 8b. 1. Abth — und rg bes Sind, Penſ'ab und bes Aönigreige Dute und Schil⸗ 


tind. 9 
2. — Gefüge. Leben, Belleharatter, —— Kunſt umb aaleakieft, Re 
gierung und Verwaltung, Probucte, Handel und Fiuanzen, Landbau und Meiore, 


Nachem ed bem, für bie Wigenſchaft und feine Freunde leider au früh verſtordenen Derfaffer nit ver» 
sönnt geweſen, feln Merk au wolienden, bat ed Hett Profeffor ©. Böttger in Deffan verfuht, biefe Sqhlad ⸗ 
abtäeilung auf ten felber fehr geringen bructtertigen Bruchfücten, forole and ten reihen Motisen und Ma- 
=. tm Sinn bed Merfafferd zu ergänien unb abzurumden, und verveUnändigt biefe 2, Abıheilung, bie 

uglelt; ats eine —AA Indien gelten ann, eine Monegtapdie die, was Reuhelt und 
Kigpattigteit bes Materiald anfanat, zu ben maßgedenden Radflage- unb Handbügern sehören baıfte, 


j Oeffentliche Empfehlung. Be a getan nad Denedig reißten, fühlen ng 


Gafthof San Marco am Markusplage zu Venedig 


allen Reifenben bdefiend zu empfehlen. Man finbet bert bie freunblisfte Mumahme, atähte SEAN 
in der Biblenung, föne Bimmer mit ber Ausfigt auf ben ganpen Markutpfag, fehr gute Küche, vortreffe 
The Reintichleit und billige Bee. 17061 } 


Erfte 1. . privilegirte 


Donau- Pampffiffahet-Gefelchafl 


Ausweis 


— ⸗ 1861 1860 
Über das Erträgmifi im ber Mode vom 20 5i8 26 Seht... - fr 257,885. 59 ir. fl. 261,52. 19 im. 
— * ebruar —* 

2001 ee Luis out. une. fi 6,672202. 53 fr. fl. 6,855,740, 99 tr. 


.  Balemmen A 630,108. 17 6. M. TIOTIER 18 Mr 
Mohacs⸗ Fünfter Eiſenbahn. 


aweis 
1861 1860 
Über bas Erte in ber Woche vom 23 bie WSept... fl. 13,698. 12 kr. f. 13,062, 21 fx. 
hierzu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 4622 Sept. 1801 . . fl. 567,841, 9 fr. fl. 456,455. 12 fr. 
Bufanmen FL 1,039. 21 fr. fl 439,517, 33 ii. 
Bien, ben 14 October 1861. 17018) Die Adminiftration, 
Dampf-Packet-Fahrt zwischen 


Stettin und St. Petersburg 


von Stadt zu Stadt und ohne Aufenthalt in Cronstadt 
vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemsie eingerichteten eisernen "NEVA“ 


„TRÄVE“ ud „NE 


bgangstage aus 
bis 31 — —— Donnerstag Mliting 


Die Expedition in Steltin: D. Witte Na ackfolger. 








[2163— 88] 





FEN ne, Verfteigerumg der zltcheriſchen 


Schloßgut Teufen. 


Das Schloßgut zu Rantons Züri, 
beftehenb in Ele+ umb Orlonomiegebänben, die 
in ber Santonalbranbafleenran um fr. 95,400 
verfichert find, und in 138 Jucharten (men eibg. 
a Landes, darunter 10 Jucharten Reblanb in > 

fien Page, circa 12 Zu. Gärten, Ani 
gingen x, 22 Jucharten Waldung unb 96 
Garten Wieſen⸗ aub Aderland, twirb gemäß Ber- 
— der Ainangbirection 
ontag den A Motvember I, Is., 
Nachmittoge 2 Uhr, 
im GaAbof zum Mpler in Rorbas auf öffent. 
liche Berfleigerung gebracht. Pläne umb Gants 
bebingungen innen im ber Zwiſchenzeit bei ber 
lintergeichneten dan wer Kür Beſichti 
gs bes Gutes beliebe man ſich an die Schleßguts 
riwaltung in Teufen zu wenden, 
Zürid, ben 11 Deteber 1861. 
Für bie Domänenverwaltung : 
@b. Geßner, Eaffler. 


1 " Ein Junger Mann, 
Commisftelle-Gefud, Erle ment 
In einem bebeutenben Hantlungähaufe Württembergä 
erfanten und fhon einige Zeit ald Gemmts In deme 
feiben fereirt, weſelba er ald erfer Gomptoirif 
thätig if, fucht ein anberroärtiged Engagement. Mut 
in berfeide in den Stand gefegt mehrere taufenb 
Guften Gautien zu Nellen. Get. ſtantirte Offerte 
bellede man umter Ghifte W. R. H. in ber Grm. 
biefeß Blattes abzugeben. [6958-59] 


* Ein junger Caufmann, 
Agenturen Gefud). Maranaentenenn. ser 
aud Ober» und Niederbayern und Schmaben bereit, 
ſucht mehrere Häufer Im Golenlatwsarenfase au 
vertreten, Die been Gmpfeblungen fteden ſeldem 
aut Gelte und man bittet gefällige franfırte Offerte 
unter Ghiffte J. M. Rr. 06 bei ber Expedition biefed 
Dlatted zu Kinterlegen. (70-72) 


Für die Herren Mühlenbefiger. 


Mir erfauben ums, unfer eigenes Fadrleat fran« 
aöflfer Müpineine (Stampagner-Gteine 
angelegentlisnt au empfehlen. Zur Brquemiiteit 
unferer gerbrien Kunkfibaft In Sütbeutflamb und 
Defterreich halten weit jegt Bager daben bei Derm 
©. V. Stölglin in Im aD, an welden unfere 
Freunde Anfragen wegen Preiß sc. riaten wolien. 
Astungevonft [7059-60] 

Roger, fila « Comp., 


Düplfeinfabrilanten iu Laferte J/Ionaffe. 


Die Traubencur 


lauu noch bis Aufang November im des Unter 
zeichneten — braucht, und bei einem 
rohen Vorrath —* licher Meintranben in deſſen 
Sei a bis den Monat December fortgeiegt 
werden. Waſſereur und Elektro⸗ Gal va⸗ 
nismms zu ſeder Jahreszeit, — Mehrfeitigen Uns 
fragen biene bie Autwort, bad am 17. b. DR. wieder 
24 Wohnummer frei werben. 

Bad Gleisweiler bei Panda in der Mein 

pay, 14 Dcteber 1861, 

[7013—14] Dr. £, Schueider. 


Dr. George Dieffenbah, 


Zahnarzt (american demtist), wehnt Ferman 
ment in Stuttgart. [6699-6713 ı 





Bhrlich angenommen wird, betragt in 
Barern vierteljährlich AfL. 15kr. 
Vereinsmünze. 


Donnerftag . 





geuteine Sprhung. 


Ar. 297. 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum efber 
drespaltigen Coinnomelle henachnet : 
im Haupiblatt nat 12 kr., ia der 
Beilage mit 9 


23 October 1861. 





Gorreipontenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebitiom der Allgemeinen Zeitung zu abreflicen. 


Man abonairt bei allen Postäm 
⁊Cour du Commerce St. Andre des Arts. und beider deutschen 


1 Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchensta 
Sieilien bei Buchhändler Al 


at und den 

rt Detken in Neapel; für Griechenland, Türkel u 
Veberfidt. 

Briefe aus Königsberg. (IX.)® 

Die nationalen Demonftrationen in Galizien. 

Dentichland. Frankfurt (Urmwahlen); Münden (Brafv. Bray. 
Die Spigkugelmunden. Die Feier bes 18 Octobers. Das Armeneffen zur 
Feier der Shladt von Seipzig. Aus der Abgeorbnetenlammer. Prinz Karl 


von B . Die Abreife hoher Beſuche); Stuttgart (Abreife der Köni 
gin der Niederlande, Dr. Grieb y Hamburg (freifprehung); Meinim 
ugufte mit dem Bringen Moriz von Alten 


en (Berlobung der Pringeffin 
as): Hannover (zur Flotienſache) Berlin (vom Hof. Der Gnadenerlaß. 
Krönungsthaler. Ein originelles tet Frembenzufluß. Die Standes 
whöhungen und Drbensverleihungen); Königsberg (ber Einbrud bes 
Krönungsactes); Bromberg (Brundfteinlegung des Königs: Denkmals); 
Wien (das Drtoberbiplom. Entbebung. König Dito. Der Hoftanzler kranl. 
Der Tavernicus will zurüdtreten. Die Aufhebung bed Staber Holle, Son 
onelles. Die Repräfentation bes fiebenbürgt Guberntums. Zur 
Ren Ausarbeitung minifterieller Vorlagen. Graf Forgach und die 
te über Gehri und Urban); Reichenberg (ber 20 October); 
Trieit (Nahmwah — 
Defterreichifche Monarchie. Peſth (die Unterſuchung wegen 
ber Peſther Adreſſe Die Unterſtiltzung ber „ 8 getvorbenen Beamten.” 
Statut zur proviſoriſchen Civilprocehorbnung des fenlandes). 
Schweiz. Bern (Anttvortönote bes Bunbesraths auf die Note 
Thoubenels. Ein ee , . 
Spanien, Doña Goncepeion }. Eine geheime Preffe. Caper⸗ 


en, Daily Retvs gegen bie Times in Betreff Preu⸗ 
end. Die Intervention in Merico. . 
Fraukreich. Das Schiema in ber fatholifchen Kirche. Die relir 
giöfe Bewegung in Frankreich, Die Reorganifation der wohlthätigen Ber: 
eine, Freiheit und Garneval. Decrete. Die Börfe. 
talien. Neapel (Gialbini, Recrutirung); Mailand Ge 
fanbte Bictor Emmanuels bei der trönung in Königsberg. Die Aufhebung 
bes engliſchen Gonfulats in Mailand, General Zanti. Gireular Programm 


en . 
* wi Juſeln. Corfu (bie Kaiſerin von Defterreidh). 
ürfei. Die Lage in der Herzegowina. 
Rordamerifa. Ermorbung von Auswanderern durch Indianer. 
Sandeld» und Börfennackhrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Belgrad, 22 Dct.*) Das officielle Journal veröffentlicht 
bie Actenftüde bezüglich ber Miffion Garafchanins, Es conftatirt 
daß Differenzen mit der Pforte befichen, und erflärt: Die ſerbiſche 
Regierung werde unaufbörlich Die Pforte zur Erfüllung ber Borbes 
rungen drängen. 

u’, New⸗York, 12 Det. Es if eine Erpebition von 20 
Schiffen nach dem Süden gegangen, beren Beſtimmung noch unbe» 
lannt if. Die Eonföderirien verfuchten vergeblih mit 6 Schiffen 
und 3000 Mann bie Forts von Hatteras wieberzunehmen, “Drei 
angreifende Schiffe wurben mit 700 Mann in Grund gefchoffen. 

Curs bericht. 

Varis, 22 Oct, Zproc. 67.95; 4Yaproc. 95.90; Santactien 2905 ; landw. 
———— 
—— 1530: and 916.25: OR 508.16: Yarld-Een-Hkittelmeer 1018.75: 
Ei 631.25; We 525; Lyou⸗Geuf 340; Urbdennes Diſe 985; Öfterr. Geſellſchaſt 
501,25; Bicor-Immanuet 350; gr. nufl. Comm. 399.75. 


Briefe ans Königsberg. 
IX. 


+ Königöberg, 20 Dit. Geſtern Abend gegen 8 Uhr brachten 
bie Studierenden ber Albertina JJ. Majeftäten einen Fadelzug mit Garen, 
Fahnen, Mufit, Vorreitern u. f. w. Aflerhöchftviefelben verteilten wohl 
Diele Depelde aus der geflrigen’ Veiläge wieberhoit, 


tern Deutschlands, Oesterreıchs und der Schweiz: Für Prankreich , Sardinien, Spanieh re 
Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. #1 rue deLille. oder hei dem 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in London; KirNordamerika hei dem königl. preussischen 


I bes G. A. Alewandre in Btreeburg, Farie bei demselben. 
ostamı in Karlsrube ; Tür Erigland bei Williems & Norge 


Postamt Cäin oder —2 in New-York, für ltalsen bei denk. k. Postämtern 
Bieraigitiimern Luces, Modena, Parma und Toscana bei E * in 
nd lin Levante etc. beim k. k. Postamt In Triest. 


uchbändler U. r in Verona; für Nespei und 


eine Biertelftunde am-offenen Fenfter, um den Zug und bie Aufftellung 
besfelben auf dem Schloßberg anzufehen, und empfiengen die Deputation 
ber Studenten überaus gnäbig. Zu dem Hofconcert im neubecorirten Moss 
lowiterfaal, deſſen breite Fenfterpfeiler mit Gobelintapeten verfleidet waren, 
hatte man eine fo zahlreiche Verſammlung gelaben, daß bie Hige fehr bald 
ganz unerträglich war, Die Majeftäten erſchienen mit der I. Familie gegen 
9 Uhr, undentfernten ſich etwa um 11 Uhr; mur die Prinzeffin Victoria wurde 
vermißt. Sie hatte fi, wahrfcheinlic beim Arönungszug, erlältet, und 
mußte deßhalb in ihren Gemächern bleiben. Nach dem Schluffe des erften 
Theils bed Concerts, in welchem Frau Wagner Fachmann eine Scene mit 
Chor aus Gluds Drpheus fang, wurden chungen umbergereicht, Um 
Nachmittag beſuchte die Königin in Begleitung der Gräfinnen v. Branden- 
burg und Driolla das königl. Waiſenhaus am Sadheimer Thor, und gleich 
barauf eine Armenfhule in ber Lindenſtraße. Die Schülerinmen übers 
reichten zwei Hemden, bie fie felbft für ben König unb bie Königin genäht 
hatten, und zwei Mübchen für bie Fronprinzlichen Rinder, und waren im 
hödjften Grad. entzück ala Ihre Majeftät dieſe einfachen Gaben freundlich 
entgegennahm und in ihren Wagen Irgen lief. Bor der Abfahrt promer 
nirte bie hohe rau eine Weile zu Fuß im fogenannten „Schattengang“ 
umber, und freute ſich hönen Ausficht bie der Pregel bier gewährt. 

Geſtern ift auch die Feietliche Uebergabe des Rertorat® unferer Univer- 
fität an Se.1. Hob. den Kronpringen in Gegentvart des Unterrichtäminiflers 
v. Bethmann ⸗ Hollweg, des DOberpräfidenten Dr. Eihmann und aller pro- 
fessores ordinarii erfolgt. Der jetige Prorector, Geh. Rath Nofentrang, 
bob. in feiner Anrede die Verbienfte bes Haufes Hohenzollern um bie Bes 
ſchühung und Förberung der Wiſſenſchaft hervor, und ſchilderte in brvebten 
Morten das nahe Verhältniß in welchem befonbers die Albertina zu dem 
hohen Königshauſe geftanden, und bie Fürforge deren fie ſich mehr als 
fünfzig Jahre lang von Seiten ihres erhabenen Rectors, Friebrid) MithelmalV, 
zu erfreuen gehabt hätte, Diefer Schutz und biefe Fürforge werde auch 
unter dem Rectorat Sr. 1. Hoheit ber biefigen Univerfität unzweifelhaſt er» 
halten werben. Der Rebner bat zum Schluß daß es St. f. Hoheit gefallen 
möge im naͤchſten Jahr ſelbſt als Rector fie in ihre neue Wohnung einzus 
führen. Der Kronprinz fprad) in feiner — frei gehaltenen — Erw ederung 
feine freubige Ueberraſchung über das ihm angetragene Rectorat aus. Ex 
ſey ftoly darauf daß feine Ahnen immer Befchüger der Wiflenfhait geweſen, 
und er hege perfönlich aud; die größte Verehrung für dieſelbe. Er hoffe 
als Rector für die Wohlfahrt der Albertina wirffam ſeyn zu Tönnen, und 
tolle, wenn e8 möglich fe, zur Einweihung bes neuen Univer"; ebäubes 
nah Königäberg kommen. Alsdann nahm Se. 1. Hoheit bir: Statuten’ und 
Infignien entgegen, und infcribirte ſich als Rector magni‘lcentissimus im 
Album der Univerfität. 

Daß der König am 18 d, kurz vor dem Beginn des Bugs nad) der 
Shlofirhe, Ihrer Maj. ber Königin ben ſchwarzen Adlerorden berlichen 
bat, erfuhr das Publicum bier erft am folgenben Try. 

Heut, um 1 Uhr, fuhren Ihre Majeftäten und bie Aronpringeffin in 
einem Wagen, bald nachher ber Kronprinz in einem andern, ohne alles Ges 
pränge nad) dem Bahnhof ab.” Troß des empfir sblich kalt und nebelig ger 
wordenen Wetters waren alle Strafen und Trib ünen wieder dicht 
und hundertfach wiederholten ſich die Sceibegr/iße die das trene Wolf feinen 
geliebten Herrſchern nadrief. ’ 


Die nationalen Demonftrat ionen in Galizien. 

= Wien, 21 Det. Ein Auffag va Nr, 184 d. BL, mit der Ueber: 
ſchrift „Die Autonomie und die Autonomiften Gafiziens,” befpricht den 
Mißbrauch der gegentwärtig in Defterre ich mit dem Wort „Autonomie“ ges 
trieben wird, und meist nad) daß jener Grab von „Autonomie“ welchen 
für Galizien einige polnifche Parteifährer anftreben, nichts anderes ift ala 
die Vorbereitung zur Herſtellung eines felbftändigen fouveränen Polens. 
Daß dieſe Anſicht richtig ift, hat Dr. Smolla in feinem befannten Dantı 
{reiben an bie ungarifchen Comitate und Municipien für die ihm ertheilten 
Ehrendurgerrechte beftitigt, in melden er, feinen magpariichen Anbetern 


! 


⁊ 


Ä 


4638 


«gegenüber, bon feiner heißen Sehnſucht nach ber Miederherftellung 
Dagelloniſchen Arone,“ d. h. nach der Bosreigung Galiziens vom Kaiſer⸗ 
ftaat nicht das mindeſte Gehl macht, Die fübmrahftifchen Tendenzen gehen 
au in Böhmgn vielfach tiber die Schranlen der Verfafjung hinaus, das 
Laßt fi nicht läugnen. Allein men darf, will man billig fegn, nicht ver- 
tennen bafı die Autonomie welche Smolla und feine Freunde für Galizien 
. wollen, ganz etivdd ahderes ift ald die Stelung welche felbft vorgefchrittene 
ichechifche Föberaliften für Böhmen beanfprucen. Für die Wünſche ge 
mäßigter Nutonomiften ift in ber Februarverfaſſung hinlänglich Raum, und 
von keiner Regierung in Defterreich ift bisher für bie Pflege ber nicht 
deutſchen Landesſprachen fo viel, jo nachhaltiges und fo verftänbiges ge 
ſchehen als von dem Minifterium Schmerling, das gerabe yon ben Nord⸗ 
laven mit Unrecht wegen feiner intlichen Öermanifirungs: und Eentra- 
Ufirungsgelüfte angefeinbet twird. Man muß vor allem Mar ſeyn über bie 
brängen ber Autonomie. Cie find in der Berfaffung gezogen. Dann ift 
Vie Stellung welche Böhmen in Defterreich einnimmt eine gan; andere als bie 
Stellung Galiziend. In Böhmen gehören 40 Proc. der Bevöllerung ber 
deuiſchen Nationalität an; das ift eine Ziffer der felbft bie Ultratſchechen 
Rechnung tragen müffen. Böhmen ift überbieß von allen Seiten eingefeilt 
in beutfche Länder; es grabitirt in feinem wohlverſtandenen Intereſſe nach 
Defterreich, und lann nur nach biefem ze Lostrennung von Deiter: 
weich ift es nicht was bie Berehrer ber Korung tichesla verlangen. Anders 
verhält es ſich mit denjenigen welche für die Wiederherſtellung bes Glanzes 
der Jagelloniſchen Krone ſchwärmen. Allerdings gibt es unter den galiziſchen 
Autonomiften viele bie lohal gefinnt find, und benen ber Biterreichiiche 
Patriotismus nicht abhanden gelommen if. Diefe ehrlichen Ibderaliſten 
find.eben in bie Bewegung hineingezogen, fie haben fein Marcs Bewußtſehn 
beilen wohin man fie führen toill; eö geht ihnen fo wie es vielen wohlge⸗ 
finnten, gemäßigten und patriotifgen Männern in Ungarn geht, Aber 
abgejehen von ihnen verfolgt die polniſche Agitatjon in Galizien Ziele die 
Burchaus verwerflich find. Sie verlangt für Galizien das Unmögliche näm 
lich beiläufig die Gewaͤhrung berjelben Prärogative bie Ungarn für ſich an 
ſpricht, ja vielleicht noch meht. Wer daran ggeifelt, der möge ſich mtr der 
polnijcyen Petition erinnern die 1548 bei Neihstag in Wien einges 
kaufen ift; fie verlangte, um von anderm zu ſchweigen, für Galizien . B. 
felbftändiges Militär. So manche ber polnifchen Abgeordneten bes gegen: 
wärtigen Reichsraths find auf biefer Petition unterfchrieben. Die Stlagen 
der Polen über bie Unterbrüdung ihrer Nationalität durch die öſterreichiſche 
Regierung find wahrhaft lächerlich. Seit achtzig Jahren jteht Galizien 
unter bem Sxepter der Haböburger. Während biefer achtzig Jahre hat die 
Fegierung niet nur nichts gethan bas polniſche Element zu germanifiten, 
fonbern fie hat vielmehr — leider — theils palfiv gebulbet, tbeils activ mir 
geholfen, daß bas beutiche Element in Galizien polonifirt werbe. Und — 
leider — nicht ohne Erfolg. Unter ihren Mugen unb mit ihrem Zuthun 
find beutiheImftitute, deuiſche Schulen, deutjche Landſiriche und deutſche 
Stäbte polniſch getvorben. Die Polen werden ſchwerlich von uns verlangen 
daß wir ung beutlicher auödrüden ſollen. Sie haben am allertoenigften 
Das Hecht den Mund voll zu nehmen; ſolange fie nicht im Stande find bie 
Dagelloniſche Strone” wieberherzuftellen, Lönnen fie ſich, ſelbſt vom ſpeeiſiſch 
nationalen Seandpunlt, Teine befjere Regierung wünſchen als die öfter: 
zeichiiche. gi Aber wenn fie uns unverbohlen jagen: „Wir bleiben nur bei 
Defterreich weil und jolange wir müfjen,“ jo dürfen fie billigertveife nicht 
werlangen daß wir guten Oxficrreiher uns Davon gejchmeichelt jüßlen follen, 
und wenn ſie beiähren Beftrebungen für die ſogenannie Autonomie Galiziens 
nichts andereögbejtveden als bie Borbereitungen für die Herſtellung —* 
ſouberaͤnen Polens in Scene zu ſetzen, jo dürfen ſie auf unſere Sympathien 
nicht rechnen. Es iſt Ihmähliche i wenn fie bie Linke und das 
Geutrum des Wiener Abgeoriuetenhaufes beſchuldigen daß dieſe Die polniſche 
Fraction der Rechten terroriſiten. Den Demontrasionen gegenüber die ſich 
neuerlich aus dem rufjijgen Polen nad Galigien berpflanzt haben, wünfden 
wir ber Regierung die nämliche Energie bie ihr in dieſen Blättern vor einigen 
Tagen alö ein nothwen diges Vehilel zur gedeihlichen Zöfung der Wirren in 
Ungarn eunpfohlen worien ift. Es gibt ba nichts zu demonſtriten. Was 
die ruſſiſche Regierung ihren polnifgen Unterthanen zugeRanben hat, jo 
werthvoll es ſeyn mag, Las haben bie öfterreidiichen Polen von ber öfter: 
reichiſchen Regierung längfı erhalten, unb weit mehr als bas, nicht erſt feit 
dem 20 Det. vorigen Jahres. Wir lommen Kralau und Lemberg dazu ben 
Afen Warfchau's zu machen? Bor dreißig Jahren fielen 60,000 Polen 
jenfeitö der Weichſel im Kaup fe gegen Rußland; wir wiffen nichts bavon 
daß man damals für fie in Galizien Trauerfeierlichleiten abgehalten babe. 
Heuer iſt in Warſchau ein halbes Duzend objcurer Leute als Dyfer einer 
mit nichts gerechtfertigteen muthwinlig deraufbeſchworenen Emeute g:fallen, 
und man will ung weismachen day Galizien für fie in Sad und Aſche 
trauern, in jeder Stadt und in jedent Dorf wöchentlich ein ober einigemal 
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und Jandamannſchaftlicher Rellnahme, aber das heißt doch etwas zu viel 
Tünpigen auf bie Gutmithigleit und Argloſigleit der dummen Deuiſchen, 
bie ih von Wim ans bie Enabenhafte Melancholie der edlen farmati 
Jugend anſchauen, Mit Traucen, Beten, Singen, mit bem Eperren ber 
wölbe und dem Tragen des Nationalcoſtüms bat noch Tein Voll feine Frei⸗ 
re Auf ſolchen Dingen ruht der Fluch der Lächerlichkeit, fo jehe 
ber „Defterreichtfche Vollsfreund, das Organ der Klerikalen in 
Deſterreich, davon entzüdt ſeyn mag, natriueu 


Deutfchland, 

N Franffurt a. M., 23 DO. Die geſtern Mbenb geichlofienen 
Urmwahlen zum geſetzgebenden Körper haben eine Betheifigung von 3426 
Bürgern (gegen 3612 im vorigen Jahr) ergeben. Davon haben in ber ers 
ſten Abtheilung ber Gelehrten, Sünftler zc. 565, in ber zweiten Glaffe ber 
Kaufleute 1601, und in 4J britten ober Handwerlerclaſſe 1517 geſtimmt. 
Im vorigen Jahr waren Dit Zahlen 650, 1601 unb 18658,, In den beiben 
erjten Abtheilungen bat bie Partei des biäberigen gejehgebenbert Körpers 
eine große Mehrheit erlangt, während in ber letzten bie Gegner der Ge⸗ 
ioerbefreiheit firgten. Im ganzen aber find für erjlere 2480, und für Ietitere 
920 bis 950 Stimmen anzuehmen. 

Beige I Wänden, 22 Oxct, Aus ber heutigen Berathung ber Kam ⸗ 
mer der Ühgeortueten Über bie Deckung bes anferortemtlichen Miisärcrediss und 
die Aufhebung des Lotto tragen wir nech folgentes nah: Nachdem Frhr. v. Ler⸗ 
chenfeld eine Darſtellung Darüber gepeben batte mie ſich bie Stealseinmehmen 
und Ausgaben mach ben bisherigen Beſchlüfſen ber Kummer gefialten, und auf 
Erund dieſer Wusführung und einer zwijchen bem Anträgen der Staalsregiging 
und bem bereits mitgetheilten Belchlüffen tes Aueſchufſes augeſtellten Bexgle chung 
bie Iegteren zur Snmahme empfohlen hatte, gab ver L Staateminifter v. Pfeujer 
jeigende Eriii ab; Die}. Staatsregierung hat in bem Cutwurf des Minam« 
geſehes biefelben Eteurebeifägläge welche im erbenttichen Budget poflulist werben 
jtub, anf auferorbentliche Weiſe zu erheben vorgefchlagen. Sie bat dieſe 
beifihläge für erforderlich erachtet zur Deckung ber auferorbemttichen K Ge 
tidesergamifatien und des auferordentlichen Militäretats. Der Etantpunkt des 
jeht verebrüichen Ausſchuſſes iſt im biefer Weite ein verjchiebener, infefern narmlich 
als es nach dem Borſchlag des Ausichuffes ſich nicht um Deckung bes auferorbent- 
lichen Bebarfe für bie Jufigorgamfation haudelt. Die Abſicht beftcht dieſe Keſten 
auf die Reſerve zu überweßmen, Gin befimmter Vorſchlag Miegt mod; mit ber. 
Es muß ſich alfo das Finangminißerium feine Erfärungen file ben Gall uud bie 
Zeit vorbehalten wo weitere Beſſimmungen des Finanzgeſeßzes zur Berathung 
tommen. Auch ber Bedarf für pie auherdentlichen ————— Reh zur Zen 
neh nicht eh, indem bie Cefammmibeihiüfie ber hohen Hammer uoch micht erlaffen 
fiat. Ihr Aueſchutz hat deßbaltd feinen Vorſchlag Überhaupt nur als einen wor 
läufigen begeichztet, amd bag iſt er andı, wei bie Bebarfefumme nicht gem feR- 
ftebt, und meun alfe bie Bedarfsſummie ſich fpätee äudern ſellte, auch eine Men 
derung im ben Berichlägen eintreten müßte. Bon Seite des Fiunanzminiſeriucns 
it Übrigens nicht vereint ba an dermel auf bem Standpunkt des Kusicuffes 
sicht weiter verhandeln künnte. Wes nun die Dedung ter Summe betrifft, fo 
babeu fih im Ausihub zwei verſchiedene Unfichten gebiſdet. Nach der Anſicht ber 
Dinoriät follte ein Theil des außererdent ichen Militirbebarfs durch Stewerbei- 
ſchiüge befihaften, mr ber Keft durch Anfnahrne eines Staatsaulehens gedeckt wet · 
ben; mad ber Anficht ter Majorität jedech fell der Geſammubetrag durch Anlthen 
gedectt werben. Ih bedaure daß ich Namens ber Stasttregierumg bem Borichlag 
ter Maforität des Aucſchuſſes wicht beiftinunen laum. Ich glaube nämlich tab e8 
nicht wohl amgeht die pefammten Berürftiffe des aufßerochentlichen MUngrbe 
buch Citaatsanieben zu deceu. Es möchte feibit in enge lomımen ob ein folchee 
Verfahreu mit ben Beiliaimangen unſerer Berfaffungsuzlunb: vereinbar wäre, 
Zerfoffungeurkunde ſagt nämih daß eine Vermehrung der Staateſchulb erft dauu 
eintzeten lann wi Ah mm außerordentliche Serurfniſſe handelt, umb bie 
Decuug berfeiben micht durch ordentliche ober auferordenttiche Sienerbeifihläge, obne 
tie Staatbaugeberigen gut ſehr zu beläftgen, erhoben werben Tann. (Fa ſcheint mir 
nem Daß bei dieſer Das Worhandenfeyn beiber Borbrhingungen zeorifelhaft 
joy. 88 fragt ſicht find denn alle tiefe Andgaben welche im außerorventliggen Div 
erturget ficken, wirlich ſo euferschentihe Derürfniffe mie fie bie Serfeffunge- 
urtunde veraußfent. ZJedenfalls wird bie Borausſetzung mit verhanden jogn daß 
uran micht ohne zu große Beläfligung ber Ctaatsungebörigen ju  außerertentlicyen 
Sieuerbeuragtu Übergeben löpue, Ic plane aljo rap von Seite der Staaus- 
regiersmg dem Borfchtag ber Majerität Ihres Aucichuſſes vicht beigetreten werben 
Tssm, dagegen crachte ich dem Vorſchlag ber Minorität des Ausſchüſſes aferkinge 
für geeiguer eine Baſis ter Vereinbarung jür bie Etnatäregierung abzugeben. In 
Dieter Beziehung habe ich mur noch zu bemerfenr: die Minerität Des Muaichufice 
ſchlagt Ihnen eine fehr geringe Summe zur Defung durg auferortentiihe Steuer» 
beifihiüge vor, ich glaube bafı hier das Verhältmg zwiſchen ber Summe weiche 
durch Etemerbeifhläge, und der Sumtne roriche durch Stoattanichen gedecct werdeu 
bel, fein vollteinmen ritigen fr, und daß es nethwendig ift Die Steuerbei ⸗ 
chſage zu erböbern. Ich bui Abrigens nit ber Meinung barauf hiuzuweiſen daß 
bie wreuerbeijläge mie fie die Mimpritit des zweiten Ausſcufſes vergefchiagen 
kat, die erften zwei Jabre auch in der Weiſe trhöht werben ſelleri daß ebem mehr 
an Stienerbeifglägen ſile diefe Jahre erheben mersen fell, ſoudern Ich bin der Au⸗ 
fit daß auch bier in ber Weile vorgegangen werben foll mie bie Regieruug es im 
ıbremt Poſtulate vorgefchlagen hal, tip im ber Werfe daß bie Sieuerbeiſchläge 
welche man im ben erflen zwei Jahren erhebt, auch im ben weiteren vur Jahren 
zur Erhebung femme, damit ein Theil bed Siaatbanichens das man aufnehmen 
muß auch witder zurückbezahlt werben fann. Bier iſt 16 allerdings nicht fo ge= 
anant bs gerste alle Obligationen wieder aufgeidat werben müjfen weiche in zwei 
Jahren em die Staateglaubiger werabfolge werben follen. Es genlgt wenn über» 
bauet die Ueberfeplijje vie ſich darch Forterhebuug ber Steuerbeilipiäge ergeben, zur 
Tilgung Des Musnkranlehens, das bei ums bereite eine fo große Enmme erreicht 
hat, orswenbet werten. Date find gegen den Verſchlag Ihre Aurſchuſſes noch 
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eisigt Erinnerungen zu maden: 1) IM. bie Summe welche ber Mueicuß ofs neih · 
wendig ammimmt mm dem Etat zu beiden, und melde durch Staatdanieben auf- 
wacht werben mufi, nicht zulammenſtimmacud mit ber Summe wie ſolche das 
iniſterium berechnet hat. Statt 6%, Millionen kommen nad) ber Bere» 
getiniferiums 7 Millionen zur Grbeb Es mürbe ollo bas Yu- 
Ichen, anf zwei Jabre zur Erhebung fommt, mit 6,500,000 fl, fanbern 
7,300,000 fl, betragen. Damm kommt meh ein Umfanb in Betracht: ber Ans 
ſchuß ſchlagi 15 ent ale Steuerdeiſchlag vor; das wlirbe nun bei ber Grund 
flener zu einer me führen bie ſich micht allein fehe ſchwer berechnen liche, 
fonbeen eim jolches Werfahren mlürbe auch bay bienen bie Steuerpflichtigen 
jelbſt im ungewiſſen zu beiafjen ob man reirkiich Die richtigen Stemerbeifchläge ihnen ab · 
pr dat, Im ordentlichen Budget Lormmen näntich 3345 Proc. Stenerbeifdhläne 
i Ber Gruubdſſeuer vor, und wenn jett noch 15 Proc, bazıı lommeri. fo wlrbe Die Summe 
40V Proc. betragen. Die Berechnung wäre aljo eine febr kerige, es bikrjte ſich 
alfo ftagen ob man nicht um eine geringe Eumme höher hinaufgeben ſoll. oflen- 
falls auf 50 Proc, moburcch dann diele Frregularität befeitigt wilrde. Das Finanz 
miniflerinum bat übrigens nicht gemeint daß anf diefe Weiſe mehr erhoben werben 
fell als bie Minorndi des Aueſchuſſes vorgeihiagen bat, Es glaubt baher bafı es 
auf ber anbern Seite entiprechenb ſehu diltfte an ber Gapitatrenten ⸗ und Einfom- 
menfleuer etwas marhanlafien, alſo umgrführ flatt 16 Proc. nur 10 Proc. zu erhe ⸗ 
ben, Die Anſicht des SFinamgminiferiums ift dahet bie: die lit h uub ce bes 
Finamggeleges alio zu faflen: h) ber Bol, Staa emin ſter der Finanzen wird ermäd- 
tige zur Dedung ber auferorbentlichen Diüärbebärfniffe in dem Iahren 1861/63 
ein Aulthen von 7,200,000 fl. ala Kortiegung der Mititäraufehen mad Maß- 
gabe des Bedarfs aufzunehmen, weiches gleich dem lehterem auf bie Giants 
fonks verſichert wird, A) Weiter find zur Dedung ber aufßererbentlichen 
Müirärbebiktfaiffe, fo wie zur theilweiſen Deimzablung bes unter h emmähnten 
Anlehens in den fehe Jahren der achten Finanzreriete am außerordentlichen Steuer“ 
Beifchlägen zu erheben: vom ber Grumdftewer 16% Piecent oder. 10 fr, vem 
@ulven; ven ber Haueſteuer und von. ber Gewerbefleuer 15 Proc. eder 
O tr. vom Gulden; von ber Gapitelrenten- und von ber Ginlommenfteuer 
10 Pece. ober 6 kr. vom Gulden” Schließlich babe ich noch beizufügen be, 
wie der Borankhlag Eezliglich des Veburfs nur ein vorläufiger if, maririch auch 
Die Deckung dieſes Boranfhlags mar eine verfänfige feyn fan, imsbelonbere 
auch aus dem weil noch über ven Feribeſſand des Lotto zu eulſcheiden 
jchu wirb, und alfe, je nachdem ber Beſchluß der hohen Sammer über das Lotto 
amsfält, auch eine Aenberung in ber Aufſtellung ber Dedungemittet fih ergeben 
wird. Dieranf entgegnete Frhr. ©, Yerhenfelp: Mac ben eben vernemmenen 
Arußerumgen Er. Eye. bes Sen, inammistifiers erlauben Sie mir mm ein paar 
Berte. Mam bezweifelt ob das Staateminifierinm berechtigt jep die Dedung ber» 
jenigen Bebllefmiffe worüber geftern Beſchluß gefaßt werden ift durch Antchen vor 
zunehmen; ja, ba muß ih mic bemm Loch gerace auf 5. 12 des Tu. 7 ber Ber» 
foffungsurtunde ſelbſt berufen, ber austriltich Sagt daß für anfererbenitiche Staats ⸗ 
berirkniffe Etastsfchufden conttahitt werben Runen; ber Zitel bes Gefe 
aber lantet eben ba; eim Credit fir bie auferersentlichen Brbrfniffe des Heers im 
den pwei Jahren gefchaffen werben fol, Henn ferner bemerit worden ift daß eine Diſſe · 
zen; befücht — dein Voranſchlage bes Aus chuſſes und ber Berechitung tie ſte tm 
guamgmi erium gemacht werden ift, jo beruht bat auf ganz einfachen Berhättnifjen. 
As der Berechnung welche der Aueſchuß zuerſt gemacht bat, war ber belle Steuerbei- 
ſchlag mit 1,80U,000 fi. in Ansag gebracht; dadurch würde allerbinge das. Militär» 
anlehen auf bie Summe von 6 Dil, herabgelommmen jeyn. Erſt ald Darauf aufmert- 
ud gen wurde tafı biefer Etewerzufplag, wie er ven ber Staateregierung feibft 
tragt war, dem Berhältmiß wicht fe wat key; daß bie Bertheilung beöfeiben 
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zu wenden Sedenlen Aulaßz geben müffe, wurde daun der ferne Autrag ven mir 
eftellt: 15 Proc, von dem gejammten Stemerprincipaie anzunehmen, und in biejem 
Fat bürfte der Gteiterzufchlag allerdinge nur betragen 2,268,875 fl.; mithin würbe, 
pa der Grebit für die Armee aus 9,380,000 I, beiteht, ein ungededter Men ſich 
ergeben. Nun fagt man Ihnen: es ſey Überhaupt über bie Gage wie bie auther · 
ertentligen Berürfmifie fir die Gerichtsorgamiiaton zu deden ſeyen noch fein Ber 
jchluß gefaßt; das if richtig; allein eines laun ich Ihnen veefichern, und das iR bafı, 
nah ber Mittheiiung des Deiniftere ſelbſt, der Metiureft ber fiebenten Fiuauzperiode 
16,500,000. fl. beträgt. Dave bat er 25 ur ge —— 
im den Fuiarizgeſetz file bie Zwecle ber Gerichtserganikation x eine 
Reihe von andern Ameden 16,085,000 fl. zu vermenben. Alſo daven bafı 

& bie Vefchtitffe melde die Kammer faffen wirb, umb die fie zum Theil ſchou 
gefaßt hat — über bie größten Poften finp bereits brei Beiclilffe gefaßt — alte 
Davon daß eine Beeinträchtigung baburd) fattfinben Töme, Tamm gar keine Rebe 
ſeyn. 8 wird fi nur um eines fragen: ob wir nicht von biefem Actioreſt won 
16 Millionen einen Theil voch dafür im Anfpruch uehunen wollen ımm ben außer» 
orbemtlichen Miitäreretit von 9,380,000 fi. damit zu decden. Diefer Berſchlag 
Vnnte aflenfalis noch gemadt werben, und diefer. wäre e gerechtfertigt. 
Sehen Sie, es ift z. B. in dem Borauflag der Regierung für bem erſten Nach- 
tragserebit für tem Berarf ber Arınce in ber fiebenten fFinanzperiode bie Summe 
von 8,876,0U0 fi eingefetst; wir haben denſelben befanmiich um eine babe Millren 
incert; es fällt alfo fon eine halbe Million davon weg. Ebeuſo ik ber Ans 

at von 1,237,000 fl. file die Juflggebäure abgeminbert worden auf 1,159,000 fL., 
r bie Armintrafiogebäube von 8U0,000 fi, auf 700,000 fl, und ich laun mit 
ambin ben Herten zu jagen daß ich die Ueberzengung babe daß and nech einige 
. andere Anfäge eine Minderung werben erleiden Fönten, und merben erieiben müfjen, 
und daft eim paar Anfüye ſich umter den vergeſchagenen befinden won denen ich 
abe dafı man fie Überhaupt gan embehren lauu. Dem daher auch, mie ich 
Bee Benerten will, ein paar Anfühe hiczu kommen ſollten, wie bas ven mir ber 
* werden wird, j. 8. 116,000 & für das Yanbesgehät, dann ber Unterhalt 
der Tarbeamten im den erſten brei Bierteljahren bes laufenben Jahrs 1861.68, 
fo lann id) Ihnen bie ganz zuoertäjfige Verficherung geben daß beffen umgenchret nicht 
nur bie 16 Mill, nicht erjchöpft werden, fonbern er noch eine nambajte Summe 
daven übrig Bleiben wird, auf bie ich mur deßhalb nicht beantrage jegt ſcheu Sand 
gu Korn, weil au Schluf; einer Finanzperisde eben doch nor in den erflen Jahren 
nächften Finanperiode Auszaren nachtragtich Tenamen Minen, für bie es nord 
mäßig if Dedingamittel im Borratd zu haben; weis ich im Beginn einer Aıatg- 
periche, ver ber man fo entfcglich große Seſurchtungen best daß vie Grumakınca 
nicht ausreichen möchten , im biefem Moment tie Etootöcafje nicht gay autzufti 
pfeu beantragen will. Allein ich für meinen Theil würde es ehne alles Bedenken 


finden noch eine Milton da heransymehmem und fie borthen zu verwenden. Mihenter 
ber verehrte Hr. Hinmmgminifter Ihnen zuvor eine Mbrwmabemg ber Sufchläge verge- 
ſchlagen bat, fo glaute ich auf folche.Winarltheiten, bier. micht eimgehen zu follen, 
weil ich eben ben Ctanbpunft bes Aueſchufſes bier einzunehmen und yu vertreten 
für meine Pfücht halte, und ich Hate dafür daß ed am einfachiten und ſweckmähig⸗ 
fen ift jept dem Befchiuffe des Ausſchuſſes auufiwmen mie er Ihnen vorliegt. 
Eine Erhebung biefer Zuſchlãäge auf ſechs Fahre hinaus würde. ich ‚unter gar keiner. ., 
BVorantfeyung bevermerten Können; man twürbe dadurch diefen Borichlägen gerabe 
ben Ehorafter des Außererbentlihen, Berübergebenden wollfiänbig Benehmen, dem 
er haben fell — uud haben muß. Was bie ne bes Letto betrifft, To werben ' 
Sie fofort jegt im der Lage feym darüber Beichtuß zu falten. Ich farm bier, mas. | 
ich zuder zit erwähnen mi überflilffig gehalten habe, Hhrem mr die Berfiherung .; 
peben daß nicht allein bie laufenden Stantöbebirfnifie gebedt merben fönmen ohne, 
das 2oite, fonbern bafı auf dieſe Weiſe auch bie außererbentlichen Stantaberärfniffe , 

fihert find, ohne deß wir genüchigt wärem zu ber Wiederherſtellang — ben ges ° 
entich muß bes Lotto am Leiten dieſes Jahres fallın — eines Ginnahmspmeige®- 
zu ſchrriten bem ich filr den Ihimpfischfien halte - melden bie erbärmtuhfte: Fiaam- 
freenfatien auf Die Dummheit und Laſter ber Menschen jemals erfounen hat, kr 
bem Lanb in tmeidem bie Niebertrüctigkeit am meifen geblüht bat. (Allgemeines 
Bravo.) Abg. Rebenad ſpricht fih für ben Musihubantrag aus, und ſtimmt 
beflie den ganzen auferorbentlihen Bebarf bes Heeres filr die Jahre 1861,68 im 
Wege dee Unlehend enfjnbringen, unb die Gtewerbelfchläge für allenfallipe weitere 
Nethiäle in Reierve zu belaſſen. Frhr. m. Pfetten: Der l. finamminifter habe 
eine Beſtimmung ber Berfaffung amgeführt, melde e8 bebenliich. mache bafi ber 
ganze Bebarf für ben auferorbentlihen Mititärerekit buch Anlehen gebedt werte. 
Die Majerisät des Ausichuffrs fer der Anficht geweſen dafı die Steuerbelaſtung im + 
Yand eine dedemend große ıft, md auf Grumb biefer Auficht babe Re geglaubt daßz 
verfaflungemäßig die Dedung bes pe Bebarfe durch ein Mniehen mläſſig fen. 
Ee werbe gejagt man folle nicht alles auf bie Natlommen ſchieben; allein hiebei 
babe man nicht beriiiichtigt daß bereits 8,376,000 fl. aus ben laufenden Ein- 
nchmen für außererbentihe Mititärbebilcfniffe gedeckt wurden, bafı mir ebenſo im 
abe 1859 volle 8393 Millionen gleichfalls file außerordentliche Wilitärbebilrfniffe 
gedeckt haben. Es — alfo nicht mit Necht geſagt werben man ſchiebe alles auf 
bie Nachlenmen. denen überdieß auch bie Gerichtsorganilatien pu gute komme, bie 
ja au aus ben Einnahmen ber Gegenwart beftritten werde. Endlich werde geſagt 
man elle tes Euldencontrahiren werfparen Era bie Kritgenoth au ums berantrete; - 
dich in aber mich richtig; jetst knne man noch ohne Arefie Proceute Aulchen 
machen, was beim erfien Kanencuſchuß micht mehr ber Mall ſeyn werde, umb erft 
dann ſey es an ber Zeit die Steuerkräfte bes Landes in Aufpruch zu nehmen, 
Dr. Barıb: Ich muß geſſtehen, es if ein fonberbares Dank mwelder uns vem 
Steate miuiſterium beute dafür aebracht weird daß wir geftern einftinmmig einen 
Erebit von Ya Millienen bewilligt haben. Ich babe mich über biefe aeflrige Eins 
flimmtigtert gefteut, aber einen andern Daul bätte ich erwartet. Weunn es ſich 
darum handeit wie eim folder Exbit gebedt werben fell, fo darf man bed in, 
ancm felhen Augenblid ker Woilsvertreiung das Recht nicht jkreitig machen bar 
Über zu beipliefen melde Urt bee Decuung die gwedmnäfägne ſeh. Wer iſt es denn 
ber begabt wer wir ein Anichen contrahiren oder Steuern bemilligen? Dies, 
jenigen find «6 weiche wir wertretem Doch was Cie and beichließen mögen, eine 
Steuererhöhung ober ein Anlehen, um eines hie ih Sie: Lommen Sie wicht zi- 
züd auf bie Lotterie. Solange unjere Berfsfjung bejleht, folange währt auch ber 
Kampf gegen biefes Uebel; wir ſelbſt "haben 1856 bie Aufdebuug bes Letto bee 
folefjen, und jest fellten wir ung vor der Welt fo lächertich machen dacſelbe wie⸗ 
der eizufllheen? Wir wiſſen allerdings nicht was wir in nachſter ‚Zuhamft brau · 
den werben, aber ſicheret if es ba mir weit mötbiger als bie Williomen bie 
meralijpe Kraft brauden. Darum entiebigen Eie ſich Heut um jeden Preis 
einer Sache vie am ber Dioralität und ber Wirihſchaſilichteit unſetes Boiks jehrt. 
Sioatominifer d. Schrent: Es banbelt ſich mm bie Loſung der Frage auf welche Weile, 
rechtmäßig bie gefterm beioilligten Ausgaben gebedft werten ben Die Staatsregierung 
bat ebenjo das. Hecht wie jeber aus Ihrer Witte ſich barüber auszulpreden im. 
weicher Weiſe dieß geſchehen joll, und weun fie Daher bie Auſicht umterleat hat es 
mödte zweditäßiger fegu einen Theil dieſer Ausgaben durch Stenererköbung zu 
beden, fo glaube ıch nicht bafı man bereihtigt if biel als einen Undank gegen. bie 
gefern gefaßten Beſchlüſſe zu bezeichnen. Es bandelt ſich barım ob bem Laud 
eine größere ober geringere Laſt auferlegt wird, und es liegt Mar zu Tag bei durch 
bie Aufnahme eines Anichens bie Laſt größer mich, weil zu ben Deckungemiueln 
bie Ziuſen fallen bie durch eime Meibe von Jahren hindurch bezahlt werben mäflen. 
Dich glaubte ich gegenüber ben Meuherungen des Hrn. Dr. Bartb erwähnen zu mögen. 
Hierauf warb jur Abflimmung gefchritten, und wurben, wie bereits mitgeibeilt, bie 
Uusfpufantshge angensmmen. 

Schluß folgt) 


München, 2204. Graf v. Bray, Geſandter Bayerns am kaiſ. 

Hofe zu Wien, befindet fich feit einigen Tagen bier. Er war gefteen ne 

dem Minifter Frhrn. v. Schrenk und dem öfterreihifchen Geſandten Fü 
v. Ehönburg-Hartenftein bei ber Pringeffin Luitpold zur Tafel gelaven, 
an weldyer auch gleichzeitig der Abg. Frhr. v. Lerchenfeld zugegen war. — 
Man hat auch im hieſigen Militäripital bie Erfahrung gemacht daß bie 
durch Spihzlugeln verurſachten Verletzungen fehr ſchwer zu heilen find, 
ener Unterofficier weichet im Frühjahr beim Scherbenicieien mädit 
Ian ing in die Schulter geſchoſſen worden ift, befindet ſich noch immer 


in ärztlicher Behandlung, und ijt die ſchon einmal vernarbte Bunde wieder 
en, nachdem ibm erlaubt worden fih im Freien zu ergeben. 
{ ) 


Münden, Das durch Se. Maj. König Ludwig geftiftele Armen⸗ 
Efien zur Feier der Schlacht von Leipzig wurde heuer in Negensburg 
ehalten. 
s © Münden, 93 Did. Nachdem bie Kammer der Abgeordneten 
heute mit einer Mehrheit von wohl zwei Drittheilen der antvejenden Mit 
glieber e8 abgelehnt hat, Über ben Antrag des Hrn. Dr. Böll, die lucheſſiſche 
Stage betreffend, in beſondere Berathung zu treten, fomit im Sinne bes 


# 
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Vorjchlags ber Mehrheit bes betzeffenben Ausſchuſſes entjhieben hat, wird 
es als wahrſcheinlich amgefehen daß die beiden Kammern bes Lanbtags ihre 
Arbeiten wirklich bis zum 31 db. als ber ihnen dazu vorgefledten, Zeit ver: 
den zum Schluß führen fönnen, — ‘Der geftrigen Sigung ber Kammer ber 
Reichgräthe, in welcher das orbentlihe Militärbubget verhandelt wurde, hat 

Se. 1 Hob. Pring Karl von Bahern beigetvohnt; er. war, eigens bef 

Ib von Tegernfee hieher gekommen. — Die Frau Ergherzogin Sophie ift 

ekn Abends mit dem Erjherzog Ludwig Victor von Defterreich, nachdem 

noch zuvor bei ber Frau Peingeffin Luitpold von Bayern geſpeist 

hatten, nach Salzburg zurüdgelehrt, Am fommenden Sonnabend werben 

auch Erzherzog Karl von Toscana und feine Gemahlin uns wieder ver: 

laffen, und auf einige Zeit nad; Dreöden zum Beſuch ihrer hohen Ver: 
wanbten am bortigen Föniglichen Hof ſich begeben. 

Ueber bie Feier des 18 Det, wird berichtet: „In Würzburg leitete 
Tagörereille bie Erinnerungsfeier ein; bie Haupiſtraßen trugen reichen 
Flaggenfämud. Abends loberten ringsum die Bergfeugr auf. Bon Hei: 
Dingäfeld zog ein in reichem Lichtihmud ftrahlendes Schiff mainabtwärts, 
wähtenb vom Nilolausberge zahlreiche Raleten die Luft durchlreuzten. 
Hierauf folgte ein Umzug der Turnerfhaft mit farbigen Laternen durch die 
Hauptftraßen, welchem ſich ſchließlich das Bankett in der Schrannenhalle 
anreihte. In Regensburg war ein Umzug ber Feuerwehr ber Tur- 
ner, Lieber und Gewverbvereine mit brennenden Fackeln und klingendem 
Spiel durch mehrerere Strafen der Etabt. In Bamberg gieng ein Zug 
mit mehreren Hundert, bon Turnern und Zurnfreunben getragenen Fa⸗ 
deln, ein Mufifcorps an ber Spige, nad) bem Rotbhof, wo bor einem 
hochlodernden Freubenfeuer und nad) dem Vortrag ziveier patriotiſchen Lie: 
der durch ben Liederlrang Rechtsrath Dr. Echneider eine Rebe hielt, worin 
ex feinen Bannflud; gegen ben Nationalverein ſchleuderte. Bom Nürn 
berger Turnverein war auf der fogenannten Steinplatte ein Freuden: 
feuer angeihürt. In Schweinfurt wurden 35 Freudenfeuer wahrge⸗ 
nommen, teldhe theils in ben nächſten Ortichaften , theils in der Ferne bie 
Feier des 18 Det, verfündeten. 

Württemberg. * Stuttgart, 23 Det. Auf bie Nachricht bon ber 
ſchweren Erlranlung des Pringen v. Dranien hat J. Maj. bie Königin ber 
Rieverlande heute Vlittag um 19 Uhr Stuttgart verlaſſen. — Hofbaumeis 
fter v. Anapp und der Schriftfteller Dr. Grieb find geftern geftorben, erfterer 
vurch fein Werk „die Bafıliten Roms“ rühmlich befannt, letzterer durch fein 
engliſch·deutſches Wörterbuch. 

Hanfeftäbte. Samburg, 21 Dit. Der Redacteur des „Frei⸗ 
fchüg,“ welchet wegen eines Artilels über ben Roftoder Hochverrathsproceß 
in Anflageftand verfeßt worden war, ift vollflänbig freigefprochen worden. 

W. T. 8) 
Thüringen. A Meiningen, 22 Dct. Die heute lundgewordene 
Berlobung der Prinzeſſin Augufte, Tochter unſers Herzogs, mit dem Prin- 
zen Moriz von SadfenAltenburg erfüllt alle Kreife der Bevöllerung mit 
aufrichtiger Theilnahme. 

K. Hannover. Hannover. Hannover hat, wie bie Hamb. 
Nacht. melden, in ber Flottenſache folgenden Antrag an die Bundesver⸗ 
fammlung gerichtet, welden Graf Platen bereits den deutſchen Bundes 
regierungen mitgeiheilt hat: 

„Hannover, 10 Oct. 1861. Der hohen Bunbesverfammnlum iſt bie fer ⸗ 
melle Lage belanm im welcher ſich bie Verhaublungen Über die Bertheidigung ber 
Dentichen Merb» und Oftfeelüßen bes auferpreufiiichen Gebiets befinden. Eie finb 
zoch weit won bem Yunkt entfernt wo ein befinitiver Beihluß ilber bie fümamt- 
lien Deafiregeln des Schutzes gr werben lonnte welche jeiner Zeit von ben 
zunäsft tabei interelfirien heben egierungei im Borſchlag gebracht wurden. Unter 
Diefen Unſtünden erſchelnt es ber Eal. Regierung nicht bloß im höchſten Grab win. 
fheneiwertb, ſeudern dringend gebeten, baf mwenigftens biejenigen Theile des Küfen- 
vertbeibigungelpfens auogeſchie den werden, und befonbere Behanbiung erfahren, 
welde ihrer Natur nach bie; zulaſſen. ie rechnet dazu mamentlic bie Brautragte 
zent son 50 Dampflenenenbocten, ihre raſche Herfiellung iſt umunginglices 

ebärfmif. Nach Aufſaſſung ber igl. Megierung würde ber ſchutllſte und praß 
eiichNe Meg zur Errichtung jener fFlottille ſern, went bie dabei betheiligten Lüften 
Raoten jeber in einem gemiffen Berbämiß ben Bau und bie Auselfung umter 
Gontzole ber hoben Bundesverfanmlung ausführen, und bemmächft die m aus 

neinhaftlicjen Bundesmitteln getragen wilden. Unter biefer Beranafegung bat 

ie fol, Regierung den Entjäluß gefaßt ven ben vierzig Dampflanenenbooten melde 
tes‘ Minimum der lodtille fir die Worbjechiften ausınaden jellen, zwanzig nach 
Gerschnigung der Siande des Hönigerihe zu bauen, und fie für ben Edut ber 
Er, Beier und Ems zu verwenden. Eie wird jo raſch als möglih bie Gerflel- 
Jung biefes Autheils am ber Nerbfecilottille in Angriff nehmen und ausführen, und 
es darf mit Beftimmbeit erisartet werden dagg miter berfeiben Boramsfehung auch 
ande Küfeufisaten zum Baı einer verhältnifmäßigen Angehl ven Dampflanonen- 
booten reiten werben, ehut das Enbrefultat ber Bunbesverbanblumgen flr das 
ganze ber Küfenwertheitigumgeistaßregelm abymiwarten, Indem man ber Bundes 
tagögefautte, bon feier hoben Regierung dazu angetviefen, ber bohen Bunbesrer- 
Anzeige ven jenem Entihluß macht, if er zugleich 4 folgenbem Antrag 

auftrogt: I) hohe Bundesterfammiung welle genehmigen bak bie Regierungen 
der Aldenflaaten anferpreufüfchen Gebiets, welche bei ber Errichtung ber Dampf- 
Beoifiottillen ber Of- und Morbfee den fünfzig Aanenenbeoten zumnäcft beikeiligt 
Find, vorläufig ben Vau bieier Kricgefahtztuge neg einem gewiffen Verhälniß 


über welches fie ſich unter einamber vereinbaren mögen, Übernehmen umb amsfüh 
zen unter Gontrole ber’ hohen Bunbesteriamiung;: 2) babe ammiung 
molle beichließen bafı bie Kuften für Herftellung umd biefer Flottillen 
für bie Oft- und Morbiee aus gemeinschaftlichen Mitteln bes Bundes getragen 
werben “ 


Preußen. Berlin, 22 Det. Die Frau Fürftin von Hohengollem 
ift mit bem Erbprinzen Leopold nebft Gemahlin von Düſſeldorf hier ein- 
getroffen. — Der Herzog von Sachſen⸗ Altenburg ift geftern Nachmittags hier 
eingetroffen, und wird einige Tage am lgl. Hofe zum Befuch veriveilen. — 
Mit Bezug auf die Beftimmung unter Nr. VII des Allerh. Gnabdenerlaſſes 
vom 185. Mis. erfährt die „N. Pr. Ztg.” daß die Zahl der begnabigten 
ſchweren Berbredjer ſich auf etiva 160 beläuft. Darunter befinden ſich ind 
befondere auch foldye Sträflinge welche zu lebenslänglicher oder zu zeitiger 
Strafe von zehn oder mehr Jahren verurtheilt waren. Der Begnabigung 
ift, wie der Allerhöchfte Erlak ausfprict, in jedem einzelnen Fall eine ges 
naue Prüfung vorhergegangen, ob die Berurtheilten ſich durch ihre Führung 
während einer längeren Strafgeit und bie jonftigen Umftänbe ber Gnade 
würbig ertviefen und ber freiheit ohne Beſorgniß zurüdzugeben wären. 
Die einzelnen Verfügungen wegen ber Freilaſſung ber begnabigten Berfonen 
folen in naher Nusficht fiehen. — Nach der „U, Pr. Ztg.“ find in Folge 
des Amneſtie Erlaſſes geftern bereit? 141 Steafgefangene aus ber hieſigen 
Stabtvogtei entlaflen worden. — Die Krönungäthaler find von ſchönſter 
Prägung. Der Avers zeigt bie Bilbniffe der gekrönten Majeftäten mit ber 
Umſchrift: Wilhelm König, Augufta Königin von Preußen, Der Revers 
zeigt den Reichsabler, umgeben von zweimal W. R, A. R. Ueber bem W, 
und A. befinden fid) Aronen. Die Umfchrift lautet: Suum euique. Arie 
nungsthaler 1861. Der Rand trägt, wie die andern Thaler, bie Inſchrift: 
Gott mit und! — Eines der originellften Geſuche ift in diefen Tagen an 
den Aönig von den zur Zeit im. Berliner Schuldgefängniß betinirten Ge⸗ 
fangenen gerichtet tworben,  Diefelben bitten barin um Urlaub aus ber 
Haft für den Tag des Einzug der Majeftäten in Berlin. — Der Zufluß 
von Fremden welche den Einholungsfeftlicgleiten beiwohnen tollen, iſt 
wahrhaft enorm. Zange Züge trafen geftern auf dem Potödamer Bahn 
hof ein, und heute finden überall Ertrazüge ſtatt. In Potsdam waren 
geftern ſchon für den Frühzug über 2000 Billets verkauft. (B. BL) 

Der „Stantsanzeiger” enthält die aus Anlaß der Krönung erfolgten 
Stanbeserhöhungen, Verleihungen von Titeln und Drden. Die Lifte der- 
felben füllt mehr als 26 Spalten des amtlichen Blattes, (Das wichtigfte 
daraus werden wir unter den Perſonalnachrichten geben.) 

Bromberg, 21 Det. Die Lönigl. Majeftäten waren heute Bor 
mittag um 11%, Uhr bier eingetroffen und bon ben Civil: und Militärs 
behörden fo mie von Jungfrauen ber Stabt auf dem reich gefhmüdten 
Bahnhof empfangen werben. Bon da fuhren II. Majeftäten in einem 
offenen Wagen durch bie ſchön gezierten und mit zahlreichen Ehrenpforten 
verjehenen Straßen nad) dem Marftplat, wo diefelben, wie auch ber Kron⸗ 
prinz und ber Großherzog von Baden, der feier der Grunbfteinlegung zum 
Königs: Dentmal beitvohnten. Die Kronpringeffin war auf dem Bahnhof 
aurüdgeblieben. Nachdem die Allerhöchſten Hexrſchaften in ber Loge ein 
Dejeüner eingenommen batten, fanb bie Abreiſe nad) Frankfurt a. 5. um 
2%, Uhr ftatt, (W. T. 3.) 

Unfer Rönigaberger Berichterftatter fcreibt uns: „Fragen Sie 
mich welchen Einbrud ber ganze prächtige Krönungsart auf bie verfammel- 
ten Taufenbe gemacht, fo erſchien er den meiften — wir hörten darüber 
ſehr übereinftimmenbe Urtheile — als ein mit ben reichſten und lebhafteſten 
Farben ausgeftatteter Traum, ber uns in vergangene Jahrhunderte zurüd' 
führt, und für den das Jahrhundert ver Eifenbahnen und Dampfinbuftrie, ber 
Varlamente und ber zur Macht gelangten öffentlichen Meinung fein Ber 
ftändnik mehr befigt. Die Ehrfurcht die dem König Wilhelm allgemein 
entgegengetragen wird, gründet fich auf feine unvergeßlichen rettenben Thas 
ten (im wahren Sinn des MWorts) beim Antritt ber Regentfchaft und bie 
durch ihn bewirkte glorreiche Befritigung einer jamerbollen Mißregierung. 
Aber jeber fühlt daß wir nunmehr die ernjte Aufgabe haben mit dem König, 
dem getoiffenhaften und ehrlichen Mann, ben unfertigen Staat ausjubauen, 
wenn bie Feſte beendet und verraufcht find.“ (Mürnb. 8.) 

Defterreid, -WBien, 21 Dct. Die föberaliftiichen Blätter benügen 
ben Jahrestag der Publicirung bes Drtoberbiploms um in gelvohnter Weife 
gegen bie Februarverfaffung loszuziehen, und biefe für bie frnurigen Zu: 
ftänbe in Ungarn, Eroatien, Stebenblirgen x. verantiwortlich zu machen. Sie 
vergeflen aber und zu jagen warum am 22 und 26 Oct. nad) dem Belannt- 
terden bes Diploms Straßentumulte in Peſth vorlamen, melde ärger 
waren als alle jeitherigen Exceſſe; fie vergeflen daß ſchon am 28 Nov. 
vorigen Jahres die Banalconferenz in Agram mit ihren forderungen nicht 
weniger [darf als jet aufgetreten ift, obwohl damals die Februarverfaſ ⸗ 
jung noch nicht egiftirte. Jene Exceſſe waren gegen das Octoberdiplom ge: 
richtet, welches jeht von ben nationalen Stimmen als das einzige Rettungs» 
mittel angepriefen wird. 
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Bien, 21 Det. De 6. €. ſchreibt: Die Repräfentation bes ſieben⸗ 
bürgifchen Guberniums die Einberufung des Rarleburger Landtags 
wirb, wie wir mit aller Bejtimmtbeit hören, bie jolortige Auflöfung jener 
Korperſchaft nach ſich ziehen. Die Regierung iſt ed müde ſich von Beamten 

Rarrenfeil herumziehen zu laſſen, welche das Gegenlheil von dem thun 
woyu fie berufen find. Der berühmte Vrief in tweldiem ir r 0: Vay ber 
Reprhjentang von Prefburg verfichert: er habe bie. Hoflanzle haft nur deß 

acceptirt und den Eid auf das Diplom nur beitvillen in bie Hand des 
Kaifers geleiftet um dadſelbe ftürzen zis-belfen, hat in diejer Beziehung bem 
Fah den Boden auägeliohen, und Graf Mito tauft ſich wenn er heute 
noch auf dieſelbe Engelögehulb rechnet welche es ben Ichtn 2. Bay und 
d. Kemenh ermöglichte ihre Jutriguen ein Fahr binburd zu Tpielen. Die 
Nepräfentation ii aus Stlaufenburg vom 4 Det. batirt, und wurde aus · 
f&hlieklich von den ungariichen Gubernialräthen verjaft und votirt. 

Wien, 22,0. , Das geitrige Abendblatt ber Wiener Zeitung 
meloet: Ce. £ & mpoftoliihe Majeftät haben mit alterhöchfter Entfchlie: 
Bung vom 17 d. M. den Subinig v. Day von der ihm berlichenen 
Mürde eines Obergefpans des Borfoder Somitats allergnäbigft zu entheben 
geruht.“ — König Dito von Griechenland iſt heute Über Trieft nach Athen 
abgereist.. Im Trieft wird derjelbe mit dem Kaiſer aujammentreffen. — 
Der engliihe Gefandte am ruſſiſchen Hofe Lorb Napier ift geftern bier an: 

und hat ſich mit dem Schnellzug nach Pefih begeben. — Der 
ruffiiche General Fürft Bariatinäty ift, vom Kaulaſus lommend, hier eins 
getroffen, und hat ſich geften ſammt Familie nach Peſth begeben. — Der 
Zuftand des erkrankten ungarifhen Hoflanzlers ſcheint ſich zu verſchlim⸗ 
mern, Er bütete geſtern das Beit, empfieng aber trogbem bie Rathe ber 
ungarifdhen Hoflanzlei. — Ber Rüdtritt des Tavernieus Hrn. v. Majlath 
{cdheint, wie der Wanderer berichtet, gewiß. Auch ber Judex curine Graf 
Apponyi ſoll gefonnen ſeyn zurüdzuireten. — Die heutige Preſſe bringt Mit: 
theilungen über den Gejegenttuuf zur Negelung ber gegenjeitigen Beziehun: 
gen zwiſchen ber latholiſchen und ben beiden enangeliichen Kirchen welche gegen: 
wärtig im Staatsminifteriumin Beratung ift. So viel die W.G, erfahren 
tonnte, find biefe Beratungen noch keineswegs fo weit gedichen daß ſich fo 
beftimmte Angaben über den Charalter des Elaborats geben fiehen. — 
Die heutige Wiener Zeitung publicirt den Staatsvertrag dom 22 Juni 1861 
wegen Aufhebung des Staber Zolls. 

5 Wien, 29 Det. Der Raifer wird nachſten Freitag bon feiner 
Reife nad) Gorfu wieder hier eintreffen. Die Kaiſerin dürfte ihren hoben 
Gewmahl bis Miramare iten, und ſich von ba nach Venedig begeben. — 
Gleich nad) der Rüdichr bed Kaiſers werden demſelben twichtige Vorlagen 

; in ben Minifterien iſt man gegentvärtig mit Anfertigung ber ber 
züglipen {eriftlichen Enttoürje. bejchäftigt, — Der ungarifde Hoflanzler 
Graf dorgach hütet nicht das Bett, ſondern nur das Zimmer, um fein Fuß⸗ 
Jeiben, mit dem es ſchon befler geht, micht zu verſchlimmern; babei arbeitet 
er aber ununterbroden, und nimmt bie Vorträge feiner Räthe entgegen. 
Alle Berüchte darliber daß er zum ungarifchen Danifter ernannt fey, jo wie 
ade Berfionen über Frhrn. v. Behringer und FRE. Urban find ganz unbe 


Heichenberg, 20 Dit. Der 20 Detober, welder in Prag fo feiers 
lich begangen werden follte, bat in Deutſchböhmen nicht ben entfernteften 
Anlaß zu Feſtivitaten gegeben. Die feier bie wir heute hier begiengen, 
und zu ber fi) Gäfte von nah und fern eingefunden, galt im Gegentheil 
ausihlieklid; der Einweihung unſerer neuen evangeliſchen Säule Bei 
tiefer Gelegenheit hub der Paſtor in feiner Rede hervor daß bie Grün 
Sung einer evangelifcden Schule am biefigen Ort bisher nicht geftattet 


geweſen. (E. €.) 
 Xrieft, 21 Det. Bei den heutigen Nachwahlen im britten Wahl: 
Zörper wurden Maffei und Lunardeili mit einigen 90 Stimmen gewählt, 


Der britie Wahtlörper zählt 1053 Wähler, (WB. BL) 
Deiterreichifche Monarchie. 
Hefth. Ausiien wird bem „Mag, Orc; " geſchrieben: „Aus guter 
Duelle ſchopfe ich die Nachricht in Angelegenheit der Adreſſe der Stadt 
Peſth, welche, wie wir wiſſen, für eine Beleibigung ber Armee angelehen 
wurde, dab bie Entjcheibung dieſer Tage herabgeiendet werden wird. Nach 
verfelben wird den Wusichußkmitglievern, welche an der Botirung ber 
Adreſfe theilgenommen baben, bie allerhöchſte Mißbilligung ausgebrüdt; 
Paul Riralyi, Dbernotar, aber, ber in Folge des Auftrages des Ausihuffes 
Lie Adreſſe abgefaßt hat, wird yon feinem Amte juöpenbirt, und wegen 
Treubruch in Unterfuchung gezogen. 
Aus Peſtih 20 Det. wird dem „Vaterland“ geiärieben: „Das Ne 
Sultat der bisherigen Sammlungen, aus welchen die Unterftüßung der um 
Fall eines allgemeinen Küdtritts brodlos gewordenen Beamten befiritten 
werben fol, ift bis zur Stunde ein unbedeutendes; von einer allgemeinen 
‚Theilnahme keine Spur, vielmehr erllären ſich viele einfihtige Bürger ent · 
fchieen gegen eine Mafregel, welche bei ter allgemeinen Geldnoth praltiſch 


ühausführbar erſcheint. Es ſoll nun ber Vorſchlag gemacht worden fern, 


die ftädtifchen Steuerzuſchläge zu obigem Zwec zu verboppeln, von welchen 
die Halfte gleichfam als ein Nothanlehen ber Burgerjchaft bis auf befiere 
Zeiten zu quiitiven waͤre. 

Pie er Siebenb, Bote melbet ift das von ber ſächſiſchen Nationd: 
uniberfität für den Umfang bes Sadienlandes erlaffene und bereitd lund⸗ 
gemachte Statut zur prodiſoriſchen Eipilproceßordnung vom 3 Mai 1852, 
tweldies vom 1- November 1... an in Wirkjamteit zu treten hatte, zufo 
—— Ano vor Herablangung ber allerhöchften Beftätigung ni 
Anwendung zu bringen. 


@B Ber, 20 Det. Der erite Theil der bunbeträthlichen Anttvort 
auf bie Thouvenel ſche Note, betreffend die Sache von Villela-Granb, kann 
füglich übergangen werben, da er nur eine Wiederholung ber franzöfifchen 
Darftellung und Forberungen und ber actenmäßigen Darftellung der Genfer 
Regierung enthält, Alles dieß iſt Ihren Leſern bereits befannt. Eine 
eingehenbere Erzählung über die Vorfälle vor und in dem Haufe Chauffat, 
weiche ben dritten Act der Angelegenheit von Ville-la-Orand bilben, unb 
der Hauptanhaltepunft der. franzoͤſiſchen Reclamationen find, ift in bem 
zweiten Theil ber Anttvort enthalten. Diele Schluhftelle der Note lautet: 

Ber dem Haufe Chauffet, ir melden bie Berhafteten, die beiden Longet, fih : 


he a ee en 
— omen wirb, mit ber 
zu befreien. Die en bes Haufe Cheu er. — 


gäbe zu ſchliehen unb ſich ehrt gg zu felgen. Sie ſchauen ermie 
fenermafien zu wieberholtenmalen einen aus mm bie- Genbarmerie 
und ben Maire von Bile-la-Grand zur Stelle zu bringen; allein ber Bote mußte 
unverrichteter Dinge zurüdtchzen, ba bie Gerndarmerie ih mac Auuemaſſe zucid- 
gejogem hatte, obſchen es ihr wicht ganz mebelanmt war bat Streitigkeiten ftattge» 
funden batten, amb ba ber Maixe von Bilela-Brand fich von Hans 
batte. Sie tounten alte feine Hölfe bei ben franzöfiihen Behürhen finde, 
licht ed vorab gemefen wäre diefen Enmult I. fillen. Sie fucdten Hälfe bei bem 
dweigeriichen Gendarmeriepeften im Iuffg. Naqh Miternacht kamen zwei berittene 
Geubarnen von baher auf bem Bla am. In der Bil etına britthalb. 
Stumben hatten die im dem Hanfe Chauffat befindlichen Genjeriichen Bolgeileldaten 
eine flrmlihe Belagerung zu befichen. om ſavoyiſchen und theifweife ſelbſt vom 
igroegeriigen Gebiet aus wurde das Hans mt Gteineg beworfen, umb nad, ber 
Ansfage mehrerer Beugen die Drohung ansgeftoßen: die Barade zu verbrennen umb 
bie darin befisbfichen Bewohner zu braten; ebenfo wurden Spott · und Schmähfieber 
auf Genf und bie Schweiz gefungen. Der von beim Unterfüdumgsricter von 
erhobene Augenfcheinsbericht Cenflatirt daß bie Hausthibt dee ee Chauffat 
kb beſchädigt und im ihrem oberen — — 35 bie den 
uren befti teinw an 3 
daß eine große Zahl Siegel auf dem Dad ang Wr, und, = ech —8 
herdorzuhcben it, bal am ber nerdöflichen Seite bes Haufes ber Verſuich 
wurbe mit einen großen Stid Sichenholz die Fenſter des Erdgeſche fſes —— 
Ei gr bie berittenen Bleche dem Haus anfamien, unb im 
eſſen auch bie ein em ifo und i 
ee mit eimem Hagel von Steinen 


\ 


Gendarmen Hude eine Menge Wundeu und Gentufionen (au poilrail, sur ia 
eroupe, aux jarrets ei au lendon droit anterieur) an fid trug, von benem 
ber Arzt erklärte daß fie ben Gebrauch des Pferdes für wenigfiens brei bin» 
bern merben. Im jsolge diefes befti ifiß gaben drei Polizeingerten mach 
vorheriger Androhung feuer anf bie ge, in weicher brei Verfomen, zmei baten 
leicht, eine dritte Ichtoerer verwundet wurben. Bei unbefungener Bet birjeß 
dritten Acts, weicher bem Iuhalt der britten Bejäwerbe ber Note vom 26 Auguf 
bilder, muß ber Bunbescath auch feinerjeite, wie 68 micht minder von Seite ber 
Regierung des Kantone Genf geihieht, fein Bebanern ausdrikten über ben bintigen 
Erfolg weldhen ber. Gebtauch der Feuerwaffen nach fih zog. Was dann aber bie 
age anbelangt: ob ber Gebrandy ber Gewerwaffen ein ſira ſbaret geweſen ober ob, 
er in — erfoigt jey, fo glauben wir eb füglih dern Ernieſſen der 
faif. franzöjägen Regierung felbft anheinjteflen zu m zu beurtbeilen ob, wenn 
im Zunern des eigenen Landes ihre Polijeiagenten eine wehrfliindige. nächtliche Be · 
fagerang durch einen Boltshaufen galten hätten, deſſen Tendenz dahin gi 
Gefangene zu befreien, .umb der zit den ärgfien gen-und bem geöbflen 
figleiten fdreiten wilde, ob — fagem mir — fie im diefem Mal bie Aınomibung 
der F ent y Beribeitigung nicht für gerecht =; halten voice? Wir fügen 
mie noch ‚bei daß felbft, tem ein fagenanuter ber Nethwebr ſtattgefunben 
haste, cchtuch feffieht daß bei Seurtheilung desſelben bie umzmiug bee 
rifjemen mit berüdfichtigt werden müffe, weiche ebei in feiher geſahrdroben ⸗ 
ven Yageır, im ben Stunden der Mitternadht, in welchen ein Karer Weberbiid Über 
bie eig ſchr erfchwert ift, eine gatij andere iſt als bei ber nachherigen Bes 
trachtung bei Kilhleremm Bluse, CS fepeint um zwar im der Nete won 26 Muguft 
bas Hauptgericht baranf gelegt zu werben daß bie Gendarmen ohne ergänpige 
Aufferberung feuer qraeben ba Ueber dieſen Bunte haben bon Seite ber Geñ⸗ 
feriicgen gerichtlichen Unterjadungsbehörbe forgfältige Erpebungen ftattgefunzbeir, and 
benem hervorgeht daß nicht Beh van bem hen Keldwäctern und Beligei- 
bedienfleien bas Gegeniheil debauptet wirt, fonberm baß auch andere Perfonen weiche 
snbeibeiligte Zeugen bes Borfalls waren, mie z. B. eine Frau Humſſeud, bie im 
Wirtbebauſe Dientz, cu Bruber bes Wirtbs Chauffat und die beiben Bruder Barbet 
eidlich befräftigen bafı zuerft eine mehrmalige Aufferberung ſtaugefunden babe. Das 
gleiche wirb beftätigt ven ambern um Haufe befinduich gewejenen Berfenen, ven bemen 
wir nar die Zeugen Moxatd, Mettal, Machetel und Mergerand bervorbeben mollen, 
88 farm wohl ber lagetuchen Regierung feibl nicht entgehen daß bie entgegenge ⸗ 
jeiten Zeugmaffe der Epeilnehmer an bem Zımult Teineswege Anſptuch auf volle 
Blaubtoilrhtgteit baten, ſendern wieimehr ats befangene Parteigenguiffe betrachtet 


Nipte vom. 26 Auguſt iR mod ein anderes Berbälmiß angebeistet, über welches ebi „ 
*. einige Erlauierungen nothiwentig find. Es wird Aäcaich ‚behauptet, ee feyen 
bie Enwohner von Bille-fa-@ramb nicht bioß durch —e Genvarmen jurüd« 

erden. Thoeiſechich ſcheint 


eflofen, ſondern bis auf ſavehiſches Gebjel nu w 
aran aBerdings dae richtig zu ſeyn daß bie um Mitternacht ton Zuſſy kommen 
ben Genbarmen emas Überjchritten habeıt. 


auf ber gemöhufihen Sirahe bie 1 t 
Wir haben jebodh im diefer Beglehumg ‘zit bemerten daß ditſe Straße, ohne deren 
Gebrauch Berittene gar nicht zum Haufe Chauffat hätten gelangen Mauen, von Iäu- 
gerer Zeit her zum gemeinfamen Gebrauch birmt. Es bat niemanb wor bem gegen- 
Borfall an dieſer genseinfamen Benutzung Anfeh genommen; beim 16 
flieht ia fe tag am —* Feſt den ganzen Zag bie dnorigerifhe Petigel 
auf biefer Strafe ohne Anfand eieemliste. Nach einer Mittheiling ber Ktegiermng von @enf 
Befaub fich urfprüngfich die Grämge in der Räpe bes Zanfes Ehauffat. Durch eine iu Jahr 
1834 abgefchlofjene nachbarliche BVerflänbigung yotigen Genf und Garbinien fell bie 
Gtüne erfi auf bie jegige Stelle zurücoeriegt worden Damals fi 
fi dahin verflänbigt daß es den Genſer ſchen Polzeibramten uabenememnen 
Pr jede fih ber fraglichen Strafe zu Bedienen, wenn fte fi zu den anf Genfer 
Gebiet ' 
8 


u, man 


efintfihen Haufern von Bille-la-Granb begeben. Bir werweifen biefür auf 
rt. 15 tes Vertrags vom 11 Mai 1834 uud anf tas Herlommen. Dicſer Artitel 
fett in feinem erften Minen folgendes fe: „Art. 15. Apres le partage, les 
parties interess6s conserveront le droit d’user, comme par lc passt, 
des eaux, fonlaines, passages ei chemins d’inresliture ou de devesti- 
tare.* Es fimmt tief ohmeyın mit der Profis überein, baf bei ineinamberlau- 
ſenden Grünen ber Gebrauch üffentiicher Strafe und Wege geaenfeitig in. ver 
Negel geflaktet wird. Der Bambesrsth glaubt daß mach dem Geſagten bie that 
füchtichen. Berhältniffe bes dritten Beſchwerdepuulis ber Note vom 26 Aug. eben 
ale eine weſentlich medificigte Auſchauung erleiden diltſien. Gr hält aber im 
ecnern dafür be er berechtigt ſey ſeiuerſeuüs ilber jenem einen tumultua · 
riſchen Beilahaufen ausgeſuhrten Angel anf ein auf jerweizerifchem Gebiet gele · 
Gebäude itud auf die darin beſtudlichen Diener ber üffentlien Gewalt Ber 
Giwerbe zu führen, uud eine den Umfänden angemeffene Genugthuung zu begeh⸗ 
rem, indent fich bie vom ſaveyiſchen Gebiet ans Dirigırien bezügliden Angriffe als 
eim böllerredptstwibriges Auentat heramöftellen. Der Bunbetruf glaubt namentlich 
darauf aufmertjam machen zu mäffen daf bie Gemalipanbtungen ber jchmeigerifchen 
igeibebienfletem mur im Folge jener ſchiweren Ungsiffe auf Das fihweigeriiche Ber 
vergefallen find, und lediglich ben Cdarakitr einer Bertpeibigusg gegen einen 
in jeber Beziehung unbefugten und von bem framfihen Behörden micht Tan us 
terbrlichten Ungrifi hatten. Der Bundesrath bat dabei eineß weitere 
erwähnen. Während framgöfihe Wehörben, ber Chef ber Gendarm vom 
Bra , jo wie ber Stellvertreict des Mae von Bille⸗la Sraud, im Haufe 
Ehauffat, alfo auf ſchweigeriſchenn Gebiet, madı den unglüdlichen Bergängen wieber- 
holt Amtehanblungen vermahmen, und auch im oeitern fchweigerifche Zeugen, wie 
58. ben Gafiwirth Barbet, ohne Eriaubwiß ber ſchweizeriſcheu Behörden zu Pro⸗ 
totell eimbernahmen, wurde ein Geſuch des Inſtructiousrichters von Genf an ben 
Yuftruectionsrichter won St. Julien yur Vorladumg ven [inf in Sareyen mohn- 
haften engen abfchlägig beantwortet. Obſchon ein ſolches Berjahren tem Art. 6 
bes Bertrags vom 18 Jul. 1825 widerſpricht, fo will der Bundesrath barans den“ 
noch keine Beſchwerde iren, Dagegen muß er barauf anfmerlfan maden 
bag bie ge Führung ber Procetur der weentlihfe Grunb der mehrfachen 
Biperjprüde eingeine Verfaͤle bes 18 Aug. ſeyin blrite, indem bei einer 
ſolchen Unterfugungsführumg bie Berheiligten, ehe die Bejürdtumg ber Ummahr- 
heit überführt zu werben, einfeitige Darflellungen vor ten Behörden machen Tomte, 
Solten. beühalb von Seiten ber gif. framzöfiigen Regierung irgeudwelcht 
Biweeifel an ber Bichtigleit ber obem gegebenen Darſtelluug worwalten, fo ertlärt ſich 
der Bunbesrath, zum Beweis daß 6 ıhım wm eine koyale Vefeitigung bes eutftan- 
beuen Gonfliets und um eime gerechte Trledigung ber beiverfeitigen Beſchwerden zu 
thun ſey, bereit durch eine mom frangöjiger und ſchweizeriſchet Seite gebilbere 
Gemmiffion ned ieitere Erhebu machen zu iaffen, bie aldtann zur Bafls einer 
güttichen Verflänbigung bienen mi Bis anf weiteres glaubt er dagegen in bie 
anf theilweile irrigen Boransfegungen beruhenden Begehren ber Note vom 26 Aug. 
wicht eintreten zu lonnen. 
So eben geht uns von Genf eine Art Flugblatt zu, welches, mit den 
Namen Duboin und Cuſin unterzeichnet, im Namen einer Bolfsverjamms 
lung vom Bunbesrath Bejehung der Kantone Genf und Wallis durch eid⸗ 


genöjfiihe Truppen verlangt. 


Madrid, 21 Det. Die Infantin Doha Goncepeion ift heute Mittag 
um 2%, Uhr geftorben.. Im Laufe bes Abends hat die Polizei die Prefie 
eines geheimen „El Monigote” ergriffen. Dieſe Preffe war 
gerade in Thätigfei. Man verſichert daß Framlreih, Spanien und Eng: 
land den Bertrag bezüglid der mericanifhen Expedition unterzeichnet 
haben. — Die Rajorität der Gortes ift dem Minifterium günftig. Eine 
fpanifche Kriegäfregatte hat im Hafen von Monrobia ein Schiff von Liberia 


Er das ſich eines fhanifchen Handelsfahrzeugs bemächtigt hatte, | 
9 


Großbritannien. 
2onbon, 21 Det. 
Der Daily Telegrapd fritiirt den vorgeftrigen Times. Artilel über 


Breufen, und kann ſich ihn nur als einen Ausbruch von Delirium erflären. | 
Wenn bie Times bie ſchändliche Abſicht babe, dem König und Boll von | 
Preußen ben Glauben beizubringen daß bie Engländer feine Feinde ſeyen, 


fo ftelle fie es doch zu plump an. Eine jo lächerliche Berſerlerwuth, bie zu 
Derzleidungen mit ay und Bolhara greife, müfje bei jedem Liefer, 
der nicht felbft für Beblam reif ift, ftarle Zweifel an de: geiftigen Geſund⸗ 
beit bes Echreiberö erregen, unb in Preußen werde mar nur in ber even 
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werden mifjen, wenn wman nicht armehmen muf; e bie borauge 
Warmangen im tem Tumunt überhört haben, Sm — IR eg 







aqung beflärft erben Daß bie Times mi er als ein geireuer 
Der Dbferber füreil em offictöfen Theile: Mit Befriebigung 
fönnen wir mittbeilen. daß Die die beantragte Intervention in Merico bes 
treffenden Arrangements eher den Regierungen Großbritanniens, Franf- 


reichs und Epanich$ auf freundihaftfihem Weg feſtgeſtellt worden find 
lerſt nach dem letzten hieſigen Cabinetsrath, nicht früher). England Beab- 
ſichtigte zu Feiner Zeit militärifhe Gewalt anzuienden, ober fid im bie 
innere Vertvaltung Meriro'3 und in ben Kampf ber dortigen Parteien eins 
rn Es wollte und will aud zur Stunde mur das eine, vermittelſt 
einer Flotte an ber Küfte, die Sicherftellung brittiiher Unterthanen, bie 
Befriedigung aller unangezweifelten anerfannten brittifchen Schuldanfprüche, 
und bie Wiebererftattung der im Namen ber damaligen mericanifchen Ne 
gierung aus dem brittifchen Gonfulate geraubten Geldſumme erzwingen. 
Zu dieſem Zweck genügt die in dem amerilaniſchen Gewäſſern befindliche 
Flotte ſammt den ihr beigegebenen Scefoldaten vollſtändig, ohne daß es 
nöthig wãre fie burch Landtruppen weiter zu verftärfen. Dögleich die fran⸗ 
aöfiiche und fpanifche Regierung es für nothwendig eradjten dürften zur 
Aufrehthaltung der Ruhe militärifche Contingente zu verwenden, fo ift man 
doch vollftändig darüber einig (it is perfeetiy understood) daß dieß ohne 
Bevorzugung irgendeiner Negierungsform, oder zum Zwed irgendeiner Ge · 
bietöbergrößerung zu geſchehen habe. 


Gran 

Paris, 22 Oct, 

Die Indépendance Belge melbete jüngſt in ihrer officiöfen Bari» 
fer Correfpondeng daß ed namentlich der Anſchluß der Majorität des Tatho=, 
lichen Klerus in Polen an bie revolutionäre Bewegung war, welcher bie 
zuffiiche Regierung beivog das Land in Belagerungsjuftanb zu erflären. 
Die Theilnahme der polnifchen Geiftlichleit an der Bewegung iſt nad Graf 
Montalemberts Nuslafjungen über diejelbe („eineNation in Trauer”) eine 
principielle, jo daß die politische Action der Rationalitätöpartei durchweg 
ein Tichlides Gewand trägt. Etwas ähnliches it befanntlih auch in 
Oeſterreich der Fall; auch dort Spielt der katholische Klerus eime beveutungs = 
volle politifche Rolle. Er hat fich dabei entſchieden den Nationalität 
beftrebungen angelchlofjen. Die politifchen Feſte und Demonftrationen ber 
Tchechen tragen faft immer zugleich einen kirchlichen Gharakter; dasjelbe 
gilt von Groatien und Galizien, ſowie theilweije auch von Ungarn. Der 

' Klerus in Deflerreich ift dadurch, feit diefes ein conftitutioneller Staat ges 
worben, in entſchiedenen Gegenjah zu den Beftrebungen der Regierung ges 
treten, und macht vielfach Front gegen diefelbe. Syn Frankreich bildet der 
Klerus feit lange eine ausgeſprochene politifche Partei. Früber ein ere 
Härter Gegner der Regierung Louis Philipys ficherteer durch feinen politifchen 
Einfluß weſentlich den Sieg des zweiten Kaiferreichs, aber jeit zwei Jahren 
ifterjegt ingefhtofjener Phalanz, wie einft dafür, gegen dasſelbe aufgetreten. 
Auch inSpanien hat ſich derStlerus feit lange fehr energiich am politiſchen Leben 
betheiligt, feine carliſtiſchen Sympatbien nie verläugnet, und namentlich jeit 
die conftitutionelle Regierung die Kirchengüter zu amortifiren begonnen, bies 
felbe unabläffig belämpft. Daß der Klerus in Italien eine große, hervorragende 
politiſche Rolle fpielt, Liegt in der Ratur ber dortigen Bewegung, bie weſent ⸗ 
lich ben Sturz ber weltlichen Unabhängigkeit des Hauptes des Fatholifchen 
Klerus beabfihtigt. So findet man den katholifchen Klerus in allen Lin ⸗ 
bern bie ſich weſentlich zur katholiſchen Kirche befennen, zugleich als poli⸗ 
tiſche Partei organifirt und thätig. Das politifche Leben ift an und für 
ſich bei bemmfelben alfo ein lebendiges, umſomeht wird er von den Borgängen 
in Stalien affieirt werben, da ſich dort die Quelle wie bie Spihe ber fathos 
liſchen Kirche findet. Bis in die neuefte Beit ftand in Italien ber Alerus 
feft und einig zum Papft, und überall fonft fand man bis jetzt den Klerus 
wo er im politischen Leben auftrat unter ſich einig, alfo Har über bie Ziele 
bie er verfolgen wollte wie über die Mittel bie zu ihrer Grreihung anzu⸗ 
wenden. Durch das Auftreten des Paſſaglismus in Ftalien ift diefe Einige 
Zeit an der Quelle der Bewegung gebrochen; wie groß das Zerwürfniß i 
läßt ſich nicht Überfchauen, aber möglicherweiſe wird es don auferorbents 
lichen Folgen ſeyn. „Was uns aber den größten Schmerz bereitt, chrwür⸗ 

dige Brüver, heißt es in der Allocution Sr, Heiligkeit vom 30 September, 
iſt die: daß mehrere Mitglieder der Ordens- und MWeltgeiftlichleit in 
Italien von denen einige fogar kirchliche Würden befleiben, fi von dem 
verderblichen Geift des Irrthums und ber Nebellion in befla er 

Weiſe haben fortreißen laſſen, ihren Beruf und ihre Pflichten vergeſſen, ſich 

von dem Weg der Wahrheit entfernt zu den Planen der Gottloſen ihre 

Zuflimmung gegeben haben, und zum großen Schmerz aller Gutgefinnten 

ein Stein des Anjtoßes geworben find,” Die von dem Papft getadelten 

Priefter ſtehen in Stalien nicht allein, fie bilben bereits eine Partei, und 

bie fie vom heiligen Stuhl trennenden Anfgauungen befhränten ſich 
bereits nicht mehr auf die über die weltliche Unabhängigkeit des Papftes 
allein. Es bereitet ſich in Stalien nicht bloß eine polituche, ſondern auch 


. 
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Kirchliche Spaltung im Klerus vor, welche ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
nad) unter den Laien wiederholen wird. Dasſelbe Phänomen zeigt 
im Frankreich. „Das Wiederaufleben der veligiöjen Controverſen 

iſt eine auffallende Thatſache, ſagt heute der Temps. 
Jahren behandelten die Philoſophie und die Wiſſenſchaft 

a dad Dogma mit jenen achlungevollen Demonftrationen 

twelche man anwenbet wenn man bieeute abweifen ill. Auf einmalhaben 
fich die Sachen geändert. Man bemerkt daß man bie twichtigften Seiten 

des menſchlichen Geiftes und feiner Geſchichte vernachläffigte.: Die tüchtige 

Ren Geifter wenden ſich jet dem Stubium ber Religion gu. Man hat die 

Regungen bed Mitleidens ftubiert, man prüft das Dogma aller Völker, 

unter der Verfchiedenheit der Danifeftationen hat man bie Einheit des Ge 

fuhls gefucht. In dem Augenblid wo Deutſchland, biefe große theologiſche 

Wertitabt Europa's, fih von biefen Arbeiten wie ermübet abwendet, beginnt 

Frankreich für feine Rechnung bie Aufgabe. Heute beginnt man von allen 


Baer 


Seiten fi unter und mit ‚religiöfen Fragen zu beipäftigen. Die Theologie . 


ſtrömt von allen Seiten in vollen Strömen in unjere Bücher und unfere 
. Blätter, unb ald wenn bad nicht genug fo wäre, fo unterbricht einer ber bes 

Deutenbiten politiihen Höpfe die Bearbeitung feiner Memoiren, um ex 
'  professo bie frage vom „Webernatürlichen” zu behandeln.“ In dem Munde 

Bes Temps ift ein foldes Geftänbnih ein ſehr emnfles, und eine neue 
Beftätigung dab bie große Bewegung die bon Italien ausgeht, nicht bloß 
eine politiſche, ſondern auch eine lirchliche in allen latholiſchen Staaten 
erben wird. Im frangöfijchen Alerus find bie Janſeniſten nie auögeftor: 
ben, und fie ſcheinen ſich wieder zu rühren. Die klerilalen Zerwürfniffe 
werben von ben Sectirern in -leivenfchaftlichfter Weife ausgenugt werden. 
Die heutige Opinion nationale enthält einen zwei Spalten langen Artikel, deſ⸗ 


fen heberſchriſt genügend feinen Inhalt bezeichnet: „Das Papſtihum und 


die Borgia's.“ Dieinfpirirte Prefie wiederholt den Ruf bes officibſen Pam⸗ 
phletiften; „Brechen iwir mit Rom!“ Es ift ein Appell an ein nationales 
Goncil, von dem man hofft daß es die bisherige Autorität des Papfles 
brechen foll, weil fie nicht ihm, jonbern nur der Kirche ſelbſt zulommt; 

auch hofft man auf Einführung der „allgemeinen Abftimmung“ in der Or⸗ 
ganifation der Kirche: 
nehmen, denn fie laſſen fürdten daß wir erft am Anfang der großen joria: 
Ien Rrife umferer Gegenivart ſtehen, und bie eigentliche. Sturms und 
Drangperiode ber Geifter erft beginnen wird. 

Der Moniteur veröffentlit heute die am 3 Jul, 1861 zwiſchen 
Srantreih und Preußen unterzeichneten Zufagartilel zu der Pofteonden- 
tion vom 21 Mai 1858. — Durch Decret wird bie Anlage von 522 Kilos 
meter Feldwege in ber Sologne und in den Departements Loiret, Eher 
und Zoiret-Gher für gemeinnügig erklärt. Die betreffenden Gemeinben 
möüfjen den nötigen Boden unentgeltlich dazu hergeben. Während fünf 
Jahren unterhält der Staat bie Feldwege, dann fallen fie dem Departe⸗ 
ment ober ber Gemeinde zur Laft. Die Koſten find auf 5,000,000 Fr. ges 
Pi Sm tem Journal bes Debats nimmt Prévoſt-Paradol in jehr 
ruhiger aber jehr fefter Weife das Wort für die Bereine von St. Bincent 
de Baufa, deren Reorganifation ber Graf Fialin te Perfigny zu unternehmen 
fich entſchlofſen hat, Tas Journal des Debatsjudt nachzuweiſen 
daß mit einer ſolchen Reorganifation „bie Seele” ber Vereine vernichtet 
werde, und bas Recht fünne ber Negierung unmöglid) zugeſtanden werben. 
Es ſeh eine ſolche Vergewaltigung den einfachften Forderungen ber Freiheit 


entgegen. Nach den Behauptungen ber Etoile Belge gedenlea die Tui⸗ 


lerien bie wohlthätigen Vereine zu” einem Inſtrument ber Regierung zu 
machen, was weniger bie öffentliche Meinung erfüllten würde als bie 
Aufbebung. 

Die Bank von Algier hat ihren Disconto auf 7 Proc. feftgefegt. 

+ Paris, 22 Det. Diefreiheit ift erftanden, befreit von ihren Ban ⸗ 
ten. Dr, Veron unb Hr. Delamarre ziehen die Stränge an ben Oftergloden 
welche die Freiheit ausläuten. Hingebung mit Unabhängigleit! jagt Fal⸗ 
flaff. Unabhängigkeit ift auch ein —* ſagt der Mopfgeijterkönig, 
Die Erfindung verbient eine Herzpgsteone im gräffichen Wappen; Dr. Beron 
wurbe höflich erfucht im „Eonftitutionnel* feine Bucklinge zu machen, fon 
—* Rune und De Prfigny lbeineswegs ausgenom⸗ 


feitifiren. Die eit, ober vielmehr bie Emancipation 
In. trie“ wird mit Spectalel proclamert, und vom bengalifchem euer 
umgeben ſchwingt Hr. Delamarre das Fähnkin der Oppofition. In der 


Broſchure: le peuple frangais à Vempereur ließ man das Boll um etwas 
Freiheit petitionirem, und jchon heute blafen Dr. Beron und Delamarre, 
mei groß Humoriften, die fröhliche Botſchaft durch bie Gafjen daß die Bitte 
gewährt wurbe, Und benen welde an bie Auferjichung ber freiheit erſt 
glauben wollen nachdem fie ipre Hände in ihre Wunden gelegt haben, ihnen 
werden Dr. Beron und Delamarre im Gonftitutionnel und in ber Patrie 
tie Freiheit — vorſpielen. Schon geſſern ahnte ich der Gonftitutionnel 







Dan kann alle dieſe Symptome laum ernit genug 


werde überaus luſtig werden, doch Tonnte ich nicht ahnen daß auch bie 


Patrie für unſere Eng Rurgelbäume [lagen wird. D Garneval 
un Masten! Wer hätte dem alten Doctor und dem alten Geiſterſeher 
* jo viel Sprungfraft zugemuthet? ⸗Doch beſchleicht mich ein Le 

cher Verdacht. Delamaree's Beihäftegeift ift ein Abgrund. Die His 
ng bat ibm bereichert. Er hat vielleicht begriffen baß bie Zeit wo bie 
Hingebung ein gutes Gefchäft war, vorliber ift, und bafı bie Seit Fömmt 
wo mit der Unabhängigkeit dasſelbe Geſchäft in einem amberen Sinn tie 
der zu machen it. "Sollte Delamarre Morgenluft twittern, ober ſicht ex 
bie Sonne untergehen, verläßt er vorfichtig jeßt ſchon das Schiff. welches 
Cãſar und jein Glück trägt? Klopfgeifterlönig Delamarre hat ſchon 
mandmal gefehen was Tein menſchliches Auge fah, und mandmal gehört 
was fein menihlihes Ohr vernahn, und errathen hat er ed immer, und 
zu fpät bat er ſich ſalvitt. — Die Börſe war ‚heute ausgezeichnet ſchlecht. 
Die Regierung mu das Intereffe der Schatiicheine wieder erhößen. Die 
Banl verkaufte heut wieder ein hübſches Palet Rente. Abwechſelnd läßt 
fie die Börfe zu Athem kommen um ihr wieder ein Palet Rente zuzuwerfen, 
Wenn bei der Siquibation, was höchſt wahrſcheinlich iſt. bie Berläufer fie 
fern und bie Käufer nicht nehmen Lönnen, fo wird eine gewaltige Plahz⸗ 
erſchũtterung eintreten, ar vernehme ich man treffe Bogngen —— 
maßregeln. —E 


= Neapel, 17 Det it ber Abreiſe Cialdini's iR bie Periode 
der Statthalterichaften, in —* das blühenbe Konigreich theils durch die 
Berhältniffe, theils durch eine Reihe won Mißgriffen in ſeinen gegenwär 
tigen traurigen Zuſtand verſetzt wurde, zu Ende. Den ſchlimmen Zeiten 
werden ſchlimmere nachfolgen, davon iſt das ganze Volk jo überzeugt, daß 
es bereitwillig noch länger die Militärherrihaft ertragen und Tialdini's 
Willlürlichleiten geduldet hätte, um ber beoorftehenven von Turin aus ger 
Ienkten Provincialregierung zu entgehen. Cialdini war beftändig im Zwiſt 
mit bem Dinifterium, und bat fi durch eingelne Handlungen den Ruf 
großer Wohlthätigteit und Uneigennützigleit erworben, was ihm beides von 
ben Nenpolitanern fo hoch angerechnet wird, daß man feine Abreije faſt ber 
dauert, und feinen Ramen mit weit mehr Achtung nennt als ben feiner 
fünmtlichen Vorgänger. Wenn es dem legten Statthalter mit den ihm zu 
Gebot ſtehenden bebeutenben Mitteln und unbeicränkten Bollmachten nicht 
gelang, bei aller Energie, ben Aufftand niederquichlagen, fo lann ber ihm 
nachfolgende Gouverneur, mit gering.ren und Befugnifien, noch 
weniger günftige Erfolge ergielen. Gialbini’s Abreije muß bie Hoffnungen 
ber Königlichen neu beleben, und ihre namentlich in ber letzten Zeit wieder 
fehr eifrigen Bemühungen bem-Rampf eine noch größere Ausdehnung zu 
geben Träftig unterftügen. In ben Provinzen an. ber römiſchen Gxänze, 
in Galabrien, ver Bafılicats und Beim Gargano war ber Aufſtand niemals 
unterbrüdt, ober ift neuerdings wieder ausgebrochen; in ben übrigen Ber 
zirklen wird es ben unermüdlichen Gomites leicht gelingen, unterftüßt ‘bon 
ber Noth und vom Hunger, eine bourboniſche Schilverhebung hervotzu⸗ 
rufen, Die unverfennbare Furcht dor ben in Givitavechia und auf Malta 
fi vorbereitenden Zanbungserpebitionen umb die auf: Grund. ber: Ber 
breitung von Prorlamationen in ber vorigen Woche. bier. vorgenommenen 
zahlreichen Verhaftungen beweiſen deutlich daß die Negierung dad Gefühl 
ber Sicherheit, welches fte nach den erfien Erfolgen Gialbini’3 belam, ganz 
und gar verloren hat, An eine Verminderung der Truppenmacht im König⸗ 
reich lann vorläufig nicht gedacht werben; es iſt fogar eine Bermehrung 
des Garabiniericorps um 3000 Mann für den naͤchſten Monat beftinunt in 
Ausficht geftellt. Mit der vom-General della Rovere ausgeſprochenen Ab ⸗ 
ficht in ganz Italien Aushebungen bis zum Betrag von 100,000. Dann 
vorzunehmen, es dem Minifterium, wenigſtens was bie füolichen Pros 
vinzen anbetrifft, nicht Etnſt ſeyn. Seit vielen Monaten ſchon recrutirt 
man bier fortwährend, und ſucht vergebens durch Verſprechungen, Dro⸗ 
hungen und Gewaltmaßregeln bie Dienſtpflichtigen, welche meiſt gegen die 
Regierung unter Waffen lieben, einzufangen, Die Italiener haben guten 
Grund entrüftet zu jeym über bir, wie es heißt, dom Napoleon, ihnen ge: 
ftellte Zumuthung bie Armee auf 300,000 Dann zu bringen. Denn gerade 
die von Kom und Marjeile unter franzöfihen Schutz * Er 
peditionen und Proclamationen find es welche der Beruhigung bes Landes, 
und fomit ber Organifirung ber Armee, Die größten Schtoterigleiten bereiten. 
Es liegt hierin ein jo offener Widerfpruc, daß man glauben muß es jey 
nicht die Abſicht Napoleons im nächſten Frühjahr ſchon bie Schaaren feines 
Bafallen, denen er doch fonft nicht die Moglichleit ſich zu verjtärken ab- 
ſchneiden würde, zu einem neuen Kampf eimzuberufen. 
© Mailand, 20 Dit. Die „Unitä Italiana“ ſchreibt über die 
Anivefenkeit einer italienischen Gejanbtjcaft in Nönigsberg: „Der Rönig 
von Preußen erkennt den gegenwärtigen Bufland Italiens nit an; und 
doch beeilen fie ſich ihn bei ber Hrönungeceremonie feierlich zu begrüßen. 
Der König von Preußen empfängt, den Genctal della Rocca nit als Ge 


fandten des Aönigs von Italien/ und fie brängen ſich dennoch zu dem Feſte, 
damit fie ſagen können: „auch wir find da geweſen,“ und beſcheiden a Das 
mit in ber Eigenſchaft ald Gejanbter Birtor Emmanuels zu erſcheinen. Sie 
zählen bie Grafen und Barone auf, welche im Königsberg zu Italiens 
Demiüthigung hofiren. Die früher fchon werbreitete Kunde daß das biefige 
engliſche Gonfulat aufgehoben terbe, ſcheint fich zu beftätigen. Schon 
wurden die Wappen am Gonfulatägebäude abgenommen, und demnächſt 
erben, bie Archive nach Turin geſendet. General Manfrebo anti, ber 
Gr-Kriegäminifter, wird anflatt Samarmora's, der nad; Neapel geht, baß 
Gommanbo des ziveiten Armeecorps Übernehmen. Durch Mimiterial 
entſchliezung wurden den PP. Barnabiten plöglich das Collegium Longone, 
das daranſtohende Gymnaſium und die Elementarſchulen entzogen, und 
dem Magiſtrat bie Berivaltung biejer Anftalten übertragen. Der „Bungolo" 
ſchreibt daß nur zwei Minifter De Sanctis und Miglietti nad) Neapel 
reifen, und zivar bloß zu ihrer eigenen Information. Farin, Mingbetti 
und Zanza haben ihre politifchen Freundfcaftsbanbe noch enger gefchloffen, 
und an bie Deputirten ber Majorität ein Gircularprogramm erlafien, 
worin fie vorfchlagen dem Eintritt Nattazji' in das Minifterium entgegen: 
juarbeiten, unb einige Gefeienttoürfe, twelche das Minifterium in Vorſchlag 
bringen wird, zu belämpfen. 
Sonijche Inſeln. 

Corfu. DieWien.:Ztg. berichtet aus Gorfu, 16 Det.: „Die er⸗ 
freuliche Beflerung des Gefunbheitäguftandes der Kaiferin, für deren Fort 
dauer hauptjächlich Seeluft zuträglich ift, geftattet daß diefelbe ſchon ven 
nãchſten Winter in Venedig zubringe. In diefer Stabt, bei einem beinahe 
immer milben Klima, in einer mit allen Bequemlichleiten ausgeftatteten 
Taiferlichen Refibenz, wird diefer Bedingung volllommen entſprochen, und 
ber Umftand, ihrem Gemabl und den faiferlichen Kindern wieder fo nahe 
zu feyn, ziweifelaohne weſentlich zur gänzlichen Genefung beitragen. Die 
Kaiferin wirb am 26 d. M. in Benebig eintreffen. Der Haifer bat am 14 
d. M. den Lord: Obereommiffär ber jonifchen Inſeln, Sir H. Storls, zum 
Diner gelaben, und ſowohl bei dieſem Anlaſſe, wie auch als der Haifer am 
folgenden Tag in deſſen Begleitung die Feſtungswerle befühtigte, feinen 
Dank für alle der Raiferin bezeigten Hufmerkfamfeiten auögerrüdt. Der 
Kaifer wirb am 21 die Nüdreife antreten.” — Die Raiferin wirb nad) ben 
bisherigen Anorbnungen übermorgen, Donnerftag, Corfu verlafen und bie 
Neife nach Venedig antreten. In der faiferlichen Reſidenz zu Venedig, wo 
die Kaiſerin den Aufenthalt nimmt, find bereitd alle Vorbereitungen für 
ben Empfang ausgeführt. Heute if die legte Senbung von Effecten und 
Einridtungsftüden für die — — dahin abgegangen. 

€ 


Einer Correſpondenz des Srb. Dn. entnehmen wir: „Die Begei: 
—— und der Freiheitsſinn der den herzegowiniſchen Kriegern innewohnt 
» Jäßt fid) kaum in Worten ſchildern. Alles iſt gerüſtet und gewärtig jede 
Stunde mit dem Feinde zuſammenzuſtoßen. Unter ben chriſtlichen Truppen 
findet man auch eine Anzahl Serbinnen. Das Heer des Wojwoden Bela 
lovic belommt neuen Zuwachs aus öfterreichifchen Ländern. Crft Hirzlich 
iſt Mico Palorbic auß einem der angejebenften Handelshäuſer in Raguſa 
ausgetreten um mit einem Serben aus Pancevo nad Zubci zu reifen.“ 
Norbamerifa. 

Nah einem Schreiben aus Gincinnati vom 2 Det. melbet bie 
Big. f. Nordd. dab am 27 Aug. 14 Hustvandererfamilien, im ganzen 
mehr als 100 PBerjonen, von ben Indianern am Grove Lale auf unmenſch⸗ 
liche Weiſe ermorbet worden find, 

dels⸗ und Börſennachrichten. 

* Zollverein, 20 Oct. (Die Waarenverzollungen im 
erſten galt jahr 1860.) ie wir kürzlich im bielem Blättern mitge- 
tbeilt, haben bie Einnahmen des gefammten Zollvereins and Zollgefällen im 
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Halbjaht 1861 im Bergleich mit dieſen Einnahmen im ber erfien bes 
a *8— Hälfte bes Faberö 


1880 nicht unbebent enommen, * aber von ben Ant 
und Durhgangsjölen vn bie Gingangepölle dagegen bes fingft abgelaufenen 
Selen haben gegen bas Borj en, Welche Artitel befenbere 

23 gen unb welche ilb in höherem Betrag eing mwurben, 
—5* dl Bedeutend mehr 9% &.) ift rode —— einge» 
fägrt worben nis im emt uben Bo Urtitel auf bie 


Grfälleinnagne keinen Gin 
peter unb Schwefel mehr eingefilhet worden, ebenfalls yollfrei, Gin befonbers 
in erhöhtem Betrag eingeführter enftanb ift bag Robeifen fomie die Ei ſen⸗ 
Beh inieneB: Eifen um Sainses unb grobe a 
In ſehr beträchtlichen über eine Million Temtmer mehr als 1860) ift 
Weisen ans ——— in biefem Halbjahr goliferi eingeführt iworben , ebene 
wurden trodeme Siltfenfelidte, R: unb ſeuſtige Gämereien ans Deſterreich in 
jehr großen Betragen mehr eingeführt als im erfien Halbjahr 1860. Hieher ger 
hört noch bafı aus Deflerreich auch 1 ‚000 €. Mihtfabricate mehr eingeführt wur 
* wa gen = — von Getreie aus anderen Ländern als von Deßerreich 
bgenommen bat. Die Einfuhr der zellfrei eingehenten rohen 
Slaıe uub A bat bebemtenb — ebenfo bie von Bilden unb 
Ballen von werde Holz, bie von len dann bie von Robfupfer 
und Rohmeffing. Die Einfuse von Leinengarı ans Drflerreich (Rofcinen- 
efpinmft) hat betrachtfich zugenommen, ebenfo bie ‚ven grauer Padleiumwanb, Bon 
aterinl- unb Gpeceseimaaren . en Gonjumtibilien ift Butter ans 
Defterreich im beträchtlichen Betrag €.) mehr eingeführt mworben, Was 
aber durch eine Mebrenfuhr 3 bie Revenllen der Zellcaſſe geſtei 
if ber Kaffee. 57,557 Centner beträgt das —7— feiner Eufuhr gegen Kid: 
balbjahr, mas darin feinen Grund haben fol daß man in Hoflnung bes 
bes Breifes biefes Artikels bie Lagervorräthe ganı antgehen lieh, bafı ey bieje 
Preife ins Steigen — unb man ſich Daher ſchnell zur Anfhafjung größerer 
Mengen genötigt gelehen Ein meiterer im ber Einfuhr biefes Halkjahre 
jehr gefeigerter und zu hr "für bie Pac wicht ger Artikel if: un be ar · 
beiteter Tabat, nos Dame 12,246 €. mebr eingel murben, Weiter find 
noch vom ben im bebenteub größeren Duantitäten mehr eingefllbeten Artikeln ans 
zwfüheen: Steintobien, zollieei, danu Bieh, insbefondere Schweine, robe 
Spafwolle und Obſt ans Oeſterreich. Bei einigen Artileln find and Minter- 
— vorgelsmmen, ie ae in Fäffern, wo bie Spreirletion wegen 
des Bertrager mit Fraukreich die Cini minte, bamı bei Farbpötgern, 
Häringen, En, An Seba ımd anderen Oelen als Baum, But 6 
Frauffurt a. M., 2 Oct. Wirt. 4 — hie R. 2 8; 
Aproc, 5 Sm. ik G.; 
4proc. 101% B.; 3 apoc. non 1 50; — 
Mar E. BA. . 10355 P. bab. boñ e 25 9; B 
—S *. B.; gr. beff. SOME, 6. 8. 12054 8; SL 4 
A 2öfL-t. 5. 8. 36%, $.; um: TA-R. 1115 B.; Piſtolen fl. 9. 
37.38 — Ducaten 
L6. 20ñ.⸗St. fl. 9.20-21; engl. Sov. fl. 11.46-50, 
= en 21 Det. Ja ben legten Tagen wurden ſewehl hier wie and im 
} für er —A Häufer Käufe in Cereatien abgeſchieffen, was bis 
jegt gr ber efen, Es ſcheint demnach ba ſich bie Ermartiing harter 
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Zufuhren aus = auf melde man in Engianb mit Benimumtheit gerechnet, 
nicht erfüllt hat. 


ich, 22 Det. Eifenbahn-DObli ie Ceuttal 4 Yapeoc, 100 
NR 100 beg.; Nordeſdahu Gproc. angeb. 1 % r * 


— 

Fraukfurt a. M., 23 Oxt. Deſtert. Gptec. Natienal · Anlethe 56 Y,; 
ſproc. Metall, 46%, B.; Bantactien 631; Lonterie ⸗ Anlehendioeſe von 1854 60 Ya; 
ven 1868 101; ven 1860 596; Pubrwigeh.-Berbacher &-B.-M. 134%; bayer. 
Oftbahn · Actien 104; voll eingegahlt 104%, ; Öfterr, Erebit-Mobifier-Nctien 148 Ye; 
Eitfabeth- Prioritäts.-Motien TEY,. Wechſeleurſe: Lonben 118 Ya; Paris 93 .3 
Dien 854%. 

+ Bien, 23 Oct. Defterr. 5proc, Natienal-Anfeihe 79.40; Dproc, Metall, 
65.90; Lotterie-Unlehensloofe von 1854 86; won 1858 117,85; vom 1860 82.40; 
Bankactien 738; öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 177,90; Demaubampfihifffubrte- 
achen 4173 Staatebahnactien 274; Norbbahnactien 201.40; MWeftbahn-PBrioritäts- 
actien 102,70, Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monet 115.90; Leudon 137.60, 

* London, 22 Det. Iproc. Eonfois 92%. 


VWerantmortlid« Auction: Dr. @ Roib, Dr. A 3. eh ruhe Dr. 8, Orges 
Derlag er 3 @, Seite Tden Bedbant 





[6744—45] Seit dem 1/13 Juli dieses Jahres erscheint in unserem Verlage unter dem Titel: 


„Petersburger medicinische Zeitschrift“ 


ein neues wissenschäftliches Journal, welches nach der (wenigstens vorläufigen) Suspension der „medicinischen Zeitung Russlands“ eine publi 
eistische Verbindung. der Medicin in Russland und der andern Culturstaaten herstellen soll. 

Die Zeitschrift. an deren Gründung sich mebrere bier bestchende ärztliche Vereine betheiligen (welche auch das Redastionscomite un 
also u Garantie für den wissenschaftlichen Werth des Unternehmens bilden), wird —— > ins ” ‚ Hospitalberichteı 


Protoeollauszügen aus den wissenschaftli 
sicht über die russische medicinische Literatur, so 


brin; 


deutschen Unternehmen‘ seine fördernde Theilnahme ‘a versagen werde! 


chen Verhandl n der Vereine, jerungser 
wis Du usztge aus der medieinischen ournalıstik und Bibliographie Bussland 


Omas Zeitschrift ist die einzige, in nicht russischer Sprache regelmässig — welche sich dieser 
Redaction wie — — ee die zurersichtliche Erwartung, dass auch 


Perso lasse etc. eic, auch eine Ueber 


Auf: * unterzieht, un 


das medieinische Publicum Deutschl diesem gemeinsam 


Monatlich erscheinen 2 Hefte, kur zu 2 Bogen 8. 8. Format (event, mit Holzschnitten und Athograph. Tafeln). Der Pre 
annar 


für das laufende Halbjahr b hir, Vom 1 
Bestellungen nehmen alle Ak A, an. 
lungen zur Ansicht aus. 


$t. Petersburg, den 6/18 September 1361. 


1862 als j 
Bis jetzt sind — 1--5 aut gezehen worden. 


ährlicher Freis (für 24 Hefte) 8 
Das 1. en liegt in alten Buchhanı 


Kaiserliche Hofbuchhandlung H. Schmitzdorff. 














Ueberficht. 
Lord Relſon und ilton. — Deutſchland. (Gotha: Zahl: 
reiche Theilnabme an —— —— Da Der un 
min in der Anklagefache gegen Nulanbt aufgehoben. Berlin: Quittung 
des Marineminifteriums. Soltin: Der Raubmörber Maaſch geftänbig. 
Prag: Wirkfamkeit des Landesausfchuffes. Tſchechiſche Umtriebe. Karld- 
bab. Defterreichifche Monarchie. (Peſth: Demonftrationen. Der Stu: 
fbritannien. (Ein geheimer franzöfifcher Bericht über 
Stalien. (Genua: Die finanziellen Berhältnifie Ein 
Brief Manzini's an die Times, Statiftik ber Ber gegen Zeben und 
Eigenthum in Neapel) — Serbien. (Belgrab: iemajor Monbain. 
un we Thätigfeit der Polizei.) — Der Krieg am Potomac und 
am ippi. 


= * —— 
Dee ee) * 


Münden (Dom Landtag. Handelsgeſetz⸗ 
Dresden. (Das neue Örtverbegefeh) ni 


Telegrapbifche Berichte. 


.'., Paris, 24 Dirt, Nah dem Moniteur find bie Zinfen 
ber Schahbons auf 4, 4%, und 5 Procent erhöht, 


. Turin, 23 Oct. Die „Räuber haben das framzöflfche 
Gonfulat zu-Eerignola (bei Foggia in ber Eapitanata) geplündert, 


Lord Relfon und Lady Hamilton. 


= London, im Oct. Wenn die Times wirklich beforgt hätte daß 
der Dechant von Weftminfter ihr die Beröffentlihung nachſtehender Curioſa 
übel nähme, fo twürbe fie diefelbe unterlaffen haben, Hätte ber Dedyant 
nicht gewünſcht daß ber von ihm veranftaltete Drud dem großen Publicum 
zugãnglich werde, fo würde er ſich enthalten und namentlid) fein Buch nicht 
nach Printinghoufe Square befördert haben. So viel zur Befeitigung der 
Gewiſſensbedenlen ber Times, die dabei ausficht als ob fie durch die Masle 
hindurch Ticherte. 

Es handelt ſich nämlich von Brucflüden eines Tagesbuchs das bie 
Mutter des Dedyanten in ben Jahren 1799 und 1800 während einer Reife 
in Deutichland gehalten, und das ihr Eohn jegt erft unter ihren Papieren 
entbedt haben will. Die Hauptperfonen in dem Puppenfpiel — denn fo 
kann man bie lodenden Bilder mit einigem Fug bezeichnen — find Lorb 
Nelſon und Lady Hamilton. Es gibt zweierlei Geſchichten von Nelfon 
amd Lady Hamilton, wie es zwei Geſchichten ber Schlacht von Materloo 
und bes engliichen Antheils an dem dortigen Siege gibt: eine officiefle, 
vom Duft des poetiſchen Patriotismus umwebt und verfhönert, und 
eine ungeichminkte, wahre, thatjächliche Geſchichte. Die letztere ift bis 
jetzt wenig auf engliſchem Boden gediehen. Um fo angiehender erfcheinen 
uns bie nachſtehenden Beiträge, die aus der Feber einer Beitgenoffin, eines 
Augenzeugen geflofien, und auf frifcher That verzeichnet find. „Die 
Thatſachen,“ jagt die Times ſelbſt, beweiſen daß der Seefünig (Melfon) 
im Trunle lärmend und roh feyn fonnte, und daß Lady Hamilton, eben 
fo roh und einigermaßen unreinlich twar. Ueberhaupt find die Auftritte mit 
unferm Seehelden und feiner ungezogenen Zauberin die ſchlagendſten in 
dem Buche, da fie beide in einem neuen Licht erfheinen laffen: und wofern 
wir nicht den Sitten der Zeit vieles zu gut halten, und auch die Urtheils 
ftrenge der Erzählerin in Anfchlag bringen, müflen fie Dazu beitragen un: 
fere Vorftellung von biefen populären Perfönlichleiten zu verringern. Wir 
bebauern daß unfere romantischen Eindrücke durch dieſe Reihe von Gemälden 
getrübt werben, aber ihr Werth liegt in ihrer augenfälligen Wahrheit, und 
wir nehmen feinen Anftand fie wörtlich abzudrucken.“ 

2 Detober. Zu Mittan geipeist bei ELiot (dem englischen Geſandten 
in Dresden). Während id) Schad) fpielte mit Hrn. Elliot, brachte man 
die Nachricht daß Nelfon angelommen jey mit Sir William und Lady 


Beilage zu Rr. 297 der Allg. Zeitung. 


34 October 1861. 


Hamilton, Miſtreß Cabogan, der letzteren Mutter, und Miß Cornelia Knight, 
befannt durch ihre Fortfegung von Raſſelas und ihr „Privatleben der Hör 
mer“ (Private Life of the Romans.) 

3Detober. Zu Mittag gefpeist bei Hrn. Elliot. Sonſt niemand 
ba ala die Nelfons (the Nelson party.) Es ift Har daß Lord Nelfon an 
nichts anderes denlt als an Lady Hamilton, die ibrerfeits gänzlich mit dem⸗ 
felben Gegenftand befchäftigt ift. Sie ift leck, vorlaut, roh, anmaßend und 
eitel. Ihre Geftalt ift Folofjal, jedoch wohlgebaut, mit Ausnahme ihrer 
Füße, bie abfcheulich (hideous) find. Ihre Knochen find ftark, und fie ift 
«ußerorbentlich beleibt. Sie gleicht der Büfte der Ariadne; alle ihre Züge 
find ſchön gebilbet wie aud die Form ihres Kopfes, und infonberheit ihre 
Ohren; ihre Zähne find etwas unregelmäßig, aber ziemlich weiß; ihre Augen 
hellblau mit einem braunen Fleck auf einem Auge, ein Fehler ber 
übrigens ihrer Schönheit und ihrem Ausbrud keinen Abbruch ihut, Sie 
bat dunlle Augenbrauen und dunkles Haar und eine grobe Gefichtöfarbe, 
Der Ausdruck ihres Geſichts ift Icbhaft, veränderlich und intereffant; ihre 
Bervegungen im gewöhnlichen Leben find ohne Anmuth, ihre Stimme Laut, 
gleichwohl nicht unangenehm. Lord Relſon ift ein Heiner Mann ohne alle 
Würde, und muß meiner Anficht nad Suworoff, in deſſen Jugend, ſehr 
ähnlich fehen, denn er gleicht all den Gemälden die ich von biefem General 
erblidt habe, Lady Hamilton ergreift Befig von ihm, und er ift willig ihr 
Gefangener, der unterwürfigfte und ergebenfte der mir je vorgefommen, 
Eir William ift alt, gebrechlich in Bewunderung feines Weibes aufgelöst; 
er fprad) Fein anderes Wort heute als um ihr Beifall zu zollen. Miß Cor⸗ 
nelia Knight, ift wie es fcheint, die auögemachte Schmeidhlerin von beiden, 
und öffnet ihren Mund nie anders als zu ihrem Lob; und Miftreß Cadogan, 
Lady Hamiltons Mutter, ift — was man ſich vorftellen kann, Rach Tiſch 
hatten wir mehrere Gefänge zu Ehren Nelfons, von Miß Knight verfaßt und 
borgetragen von Lady Hamilton. Sie bläst ihm ben dickſten Weihrauch 
ins Geficht, aber er empfängt ihn mit Vergnügen, und verichludt alles mit 
innigem Wohlbehagen. Jeder Geſang endete in Matrofentveife mit „hip, 
hip, hip, hurra,“*“ mit Yusleeren geftrichen voller Gläſer und der Ragelprobe, 
einer Geremonie bie ich früher weder gefehen noch gehört hatte, 

4Detober. Begleitete die Nelfons nach Hrn. Elliots Loge in ber 
Dper. Lady Hamilton jagte mir eine Gattung von Urtigfeiten die beweist 
daß für fie die Außenfeite alles if. Sie und Lord Neljon waren während 
des gröhten Theils des Abends ausſchließlich in ihre gegenfeitige Unterhal · 
tung vertieft, 

5 October. Auf Lady Hamiltons Einlabung gieng ich Lord Nelſon 
in feinem Hofanzug zu ſehen. Er trug auf feinem Hut bie große Diamant« 
feder, mit andern Worten das Zeichen von Souveränctät welches ber Groß⸗ 
herr ihm verehrte; auf feiner Bruft den Bath Orden, den Orden ben er ala 
Herjog bon Bronts erhielt, den Diamantftern mit Inbegriff der Sonne 
ober des Halbmonds, eine Babe des Großherrn, drei Medaillen in Gold, 
die er in Folge drei verſchiedener Siege erhalten, und ein ſchönes Gefchent 
von der Hand des Königs von Neapel. Auf einer Seite iſt bas Bildniß 
Sr. Majeflät, reich gefaßt und mit Lorbeer umgeben, der unten aus zwei 
verſchlungenen Antern hervorjprießt, und oben bie Krone bon Neapel 
trägt ; auf ber andern Seite ift der Abnigin Namensyug, der fo gewunden 
ift, daß er als in demfelben Lorbeerkrang begriffen erfcheint; er ift aus Dia⸗ 
manten gebilbet auf grünem Schmelz. Mit einem Wort, Lord Nelfon war 
eine volllommene Gonftellation bon Sternen und Drben. 

6Detober Au Mittag gefpeist mit Lord Nelfon im Hötel de Pos 
logne. Den Abend in ein Concert gegangen, das ihm Graf Marcolini gab. 
Paris fang eine ſchöne Baßſtimme mit den tiefften Tönen bie ich je gehört, 
und Giciarelli, ein Sopranfänger, ber feine Stimme verloren, aber einen 
guten Vortrag hat. Von da zu einer Gefellihaft bei der Gräfin Richten» 
ftein, wo Lady Hamilton auf den erften Blick mich mit Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen überhäufte, 

7Detober. Frübftüd mit Lady Hamilton, und ſah fie die beften 
Statuen und Gemälde der Reihe nad; darftellen. Sie copirt deren Stel: 
lung, Ausdruck und Faltentwurf mit großer Leichtigkeit, Schnelle und Ges 
nauigkeit, Einige indische Shawls, ein Stuhl, antife Gefäße, ein Kranz 
von Rojen, ein Tambourin und ein paar Slinder find ihr ganzes Geräth. 
Sie hält fih am Ende bes Gemachs, mit einem ſtarken Lichtitrahl zu ihrer 
Linken und alle andern Fenſter verichloffen. Ihr Haar (das, beiläufig 
gefagt, niemals fauber) iſt kurz in antiker Weile hergerichtet, und ihr Ger 
wand ein einfaches Nachtlleid von Galico, Fehr lofe mit weiten Nermeln bie 
zum Handknöchel. Sie hanbhabt ihre Shawls in einer Weife daß fie den 
griechiſchen, türliſchen und irgendeinen andern Faltenwurf darftellen, und 
gebraucht fie gleichfalls um den Turban in manderlei Geftalt nachzuahmen . 


» 
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Wie fie bie Hand umbrebt, ift ein Turban fertig, ein Meifterftüd von 
Schnelle, Leichtigkeit und Volltommenheit; Es ift wirllich eine ſchöne Dar 
ftellung, unterhaltend für die Unwiſſendſten, und im böchften Grab anziehen 
für Runftliebhaber, Die vorzügfichften ihrer Nachahmumgen find der Antike 
— Jede Darſtellung dauert eiwa zehn Minuten. Merlwürdig, 
fo plump und ohne Brazie fie im gewöhnlichen Leben iſt, in dieſen Aufführun⸗ 
gen wird fie höchſt anmuthsvoll umd ſelbſt ſchön. Richt minder fonderbar 


ift, troß der Treue mit welcher fie ben ſchönſten Gewandwurf des Alterthums 


nachzuahmen weiß, ihr täglicher Anzug, gefhmadlos, gemein, überlaben 
und unſchichlich. Sie hat mehrere meiner Kleider geborgt, und beivunbert 
ſehr meinen Anzug, was nicht fehr ſchmeichelhaft ift, ba ber ihrige jo abſcheu⸗ 


lich. Bei ihr figt der Gürtel wahrhaft unter den Schultern. Nachdem | 


fie ihre „Stellungen” vollendet, fang fie, und ich begleitete fie. Ihre Stimme 
ift gut und fehr laut, aber fie fingt häufig falſch; ihr Ausbrud iſt ftark be: 
tent und abwechſelnd, aber fie hat weder Gabenz, noch Biegfamleit, noch 


Annehmlichkeit. Sie gefliculirt während bes Singens, was ich als den 


hödften Grab von Geſchmadloſigleit betrachte. Alle unvolllommene Rach⸗ 
ahmung ift unangenehm, und Leidenſchaften darſtellen tollen, die Augen 
auf ein Buch gcheftet, und bie Perſon auf einen Zled gebannt, muß ſteis ein 
traurig Stüd von verfehltem Spiel bleiben. Sie führt fort in ihren Be 
theuerungen von Freundſchaft für mich, und fagte mir allerlei ſchöne Sachen 
weil ich fie vom Blatt weg begleitete, Gleichwohl macht fie feine Fortfchritte 


in meinem Herzen. Sch halte fie für fed, rüdfichtslos, eitel bis zur Thor | 


beit, und in ihrem Benehmen trägt fie ftets das Gepräge ihrer früheften 


Sage, und zwar in einem Grad ber auffallen muß nachdem fie kgl. Majeftät 
vertreten, und während fünfjehn Jahre in guter Geſellſchaft gelebt. Ihre | 


vorherrſchenden Leidenſchaften feinen mir Eitelkeit, Habſucht und ein Hang 
für bie Genüffe ber Tafel. Sie verräth eine große Bier für Geſchenle, und 
deren in Dresden bereitd mehrere errungen durch das gemeine Aunft: 
& von Bewunderung und unwiderſtehlichem Verlangen. Hr. Elliot fagt: 
„Sie wird den Prinzen von Wales fefjeln, deſſen Geiſt jo gemein ift wie ber 
ihrige, und eine große Nolle in England fpielen.“ 
Zu Mittag gefpeist bei Hrn. Elliot. Er war wunberboll unterhaltend. 
Bei feinem Wit, Humor, feiner Unzufriebenheit, feinem Spleen, ber glüd: 
lichen Wahl feiner Worte, dem rafchen Strom feiner Gedanlen und jeiner 
Anlage zur heiten Satire möchte man ſtets ftenograppiren und fein Ge 
fpräch bewahren Tönnen. 
8Detober. Zu Mittag gefpeist bei Frau v. Lok, der Frau bes 
erften Minifters, in Geſellſchaft der Nelfons. Die Kurfürftin wird Laby 
Hamilton nicht empfangen wegen ihres frühern ausſchweifenden Lebens. 
Diefe wünſchte an Hof zu gehen, worauf man am verflofienen Sonntag 
einen Vorwand nahm um Feine Geſellſchaft einzuladen, und ich höre, ſo⸗ 
Lange fie hier iſt, Toll fein Hof gehalten iwerben. Als Lord Neljon erfuhr 
daß ber Kurfürft fie nicht fehen wollte, ſagte er zu Hrn, Elliot: „Sir, im 
Fall eine Schwierigkeit der Art gemacht twirh, wird Lady Hamilton den ſtur⸗ 
fürften zufammenhauen, und Gott verbamm mich, ic; will dasſelbe thun.“ 
Im Anfang war fie auch nicht zu Frau v. Lo gebeten; darauf ließ Nelfon 
fich entſchuldigen, und Hr. Elliot bewog Frau v. Loß ihr eine Einfabung zu 
fenden. Bon rau v. Loß gieng ih Miſtreß Newman zu befuchen, eine jehr 
gefälige unterhaltenve Frau des tiers Etat (sie), und von ba zum Nacht: 
eilen bei Miſtreß Rawdon. Hier traf ih Lady W.... mitten in einem 
eifrigen Geſpräch über Vorrang, und id fand fehr bald aus daß es aus 
dem Umftand entfprang daß Hr. Elliot mic) zu Tiſch geführt hatte vor ihr 
und einer andern Dame bie ihre Pläbe hatten. Sie erllärte mir höflich 


daß er feine Unwiſſenheit und Jmpertinenz an ben Tag gelegt, und wie ſehr 


fie bebauerte daß er nicht anftänbiger ſey. Seine Unterhaltung während 
des Eſſens hatte mich fo erheitert, daß ich das Indecorum gänzlich vergefjen. 

9 Detober. Großes Frühftüd bei Elliot, zu Ehren ber Nelſons. 
Lady Hamilton wiederholte ihre „Stellungen“ mit großem Erfolg, Alle 
Eingelabenen, mit Ausnahme ihrer Geſellſchaft und meiner ſelbſt, verliehen 
das Haus vor dem Mittagsmahl, worauf Lady Hamilton, ihre leidenichaft: 
liche Liebe zum Champagner ausfprechend, eine ſolche Quantität zu ſich 
nahm, daß es mich in Erftaunen ſetzte. Lord Nelfon blieb nicht zurlid, vers 


langte ſchreiender noch ala gewöhnlich nad Gefängen zu feiner Berberr | 


lichung, und nachdem ex eine Maſſe von Vollgläſern geleert, brachte er einen 
Toaft aus auf die Königin von Neapel: „Sie ift meine Königin, fügte er 
hinzu, „eine Königin von ächtem Schrot und Korn!“ Der arme Hr. Elliot 
wünjchte nur baf bie Leute ſich nicht noch mehr „blamiren“ möchten als fie 
bereitd gethan, und hätte gern den Ichten Tag jo gut hingebracht als bie 
übrigen. Er that was er fonnte um bem Erguß des Champagners Schran⸗ 
fen zu ſehen, und nad} einiger Schwierigleit gelang es ihm, aber erft nad) 
dem der Lord und Milaby oder, wie er fie nennt, Antonius und Mol Gleo: 
patra, ziemlich ftart benebelt waren. Ich war außerordentlich ermüdet, 
und gieng bald nad Tiſch weg, aber vorber mußte ich noch von Clecpatra 
ein langes und breites anhören, wie dab fie große Zweifel bege ob die Kö: 


> 


nigin fie empfangen wolle, wobei fie Hinzufügte: „Es liegt mir wenig daran, 
Biel lieber wäre mir daß fie bie Hälfte von Sir Williams Ruhegehali 
auf mich übertrüge.“ Nachdem ich meggegangen, wie Hr. Elliot mir er: 
zählte, fpielte fie die Nina unausſtehlich ſchlecht, und tanzte bie Tarantells, 
Während ihrer Aufführung brüdte Lorb Relfon feine Bewunderung durh 
feinen irifchen Laut von erftauntem Beifall aus, den feine Sprachſchrift nad 
zuahmen vermag, und fehrie wiederholt: „Miſtreß Siddons Tann fid auf 
hängen (Mistress Siddons be —)! Lady Hamilton brüdte ihr großes Ber: 
langen aus an Hof zu fommen, und dba Hr, Elliot ihr verficherte daß es fie 
wenig unterhalten würde, und baf ber Kurfürft weder Mittagätafel noch 
Abendeſſen gebe, fchrie fie: „Was, kein Fraß!“ (no guttling!) Aud Sir 
William vollbrachte diefen Abend große Thaten von Rührigkeit. Er hop 
pelte auf feinen Hinterfnochen im Zimmer auf und ab, während Arm und 
, Beine, Stern und Bänder bunt burdeinanber in ber Luft berumflogen. 
10 Detober. Hr. Elliot begleitete fie heute zu Schiff, Er erfuhr 
zufällig von einem TgL Courier daß eine Fregaite fie in Hamburg erivartete, 
und nahm es auf fich bie Nachricht officiell mitzutheilen. Er fagte: in dem 
Augenblid wo fie an Borb waren, war's vorbei mit den ſchönen Künſten, 
mit den „Stellungen,“ mit dem Echaufpiel, dem Tanzen und Singen. Lady 
Hamiltons Kammerjungfer begann auf franzöfifch zu zanken wegen gewiſſer 
Lebensmittel, die man vergefien hatte. Ihre Sprache wiederholen wäre 
' ganz unmöglih. Sie gebrauchte franzöſiſche Ausbrüde wie fie nur in dem 
Munde von Männern aus ber niebrigften Glafle vorfommen, und brüllte 
| fie von einem Boot zu bem andem hinüber. Lady Hamilton ſchrie nad 
einem irischen Kochofen, und ihre alte Mutter begann Kartoffeln zu waſchen 
wobei fie großes Geſchick bewies. Die Scene erinnerte lebhaft an Hogarthe 
‘ Komdbiantinnen wie fie fich in einer Scheune anlleiden. „Am Abend gienz 
ich um ber Elliot ſchen Familie Glüd zu ihrer Befreiung zu wünſchen, und 
fand fie höchlich erfreut darüber, Hr Elliot wollte feiner Frau fein Iautes 
Mort erlauben, und fagte von Zeit zu Zeit: „Nun, laßt und nicht laden 
; heute Abend; wir wollen alle ver Reihe nach ſprechen und hübſch ruhig 
| bleiben.” 
Echluß folgt) 


Deutſchland. 

*BGotha, im Detober. Zu dem auf dem Gothaer Schlthen⸗ 
tag unter Ehrenvorfig des Herzogs gegründeten allgemeinen beub 
ſchen Schügenbunde find bereits zahlreiche Beitritte erfolgt, br 
ſonders aus Preußen, Babern, Württemberg, Baden, Naffau, Braun 
ſchweig, Gotha, Sonbershaufen und Bremen. Auch find, gemäß dem ın 
| Gotha geuferten Wunſch, am verſchiedenen Orten Bezirke oder Gau 
vereine gebildet worden. Der von ben hierzu beauftragten Stäbten 

Frankfurt a. M., Gotha umd Bremen gewählte Ausſchuß hat inzwiſchen 
auch eine rege Thätigfeit entfaltet, die Sahungen des Bundes wie die Or 
ihäftsorbnung feftgeftellt, nicht minder das Erforderliche über die Schich 
| orbnung, bie Schütenkleibung und bie Scügenfefte angeordnet. 
den betreffenden Beftimmungen bebe ich Ihmen folgende hervor: als Ztord 
des Bundes wurde ausgeſprochen die Verbrüderung aller deut 
ſchen Schügen, bie Vervollklommnung der Kunft des Sgit 
| ßens und bie Hebung ber Wehrfähigkeit bes deutſchen Vol⸗ 
kes. Nach dem Jahr 1862 ſoll bei den allgemeinen deutſchen Schügen 
feiten nur aus freier Hand, ſtehend, geſchoſſen werben und auf zwei Di 
‘ flangen, bie eine von 175, die andere von 300 Metern. Die Kleidung für 
die Mitgliever des Buntes befteht in einer grauen Joppe mit beilgrünem 
Kragen und Paffepoil, und dunfelgrauem Filzhut mit fhtwarzem Band und 
{&htvargrothegolbener Tocarde An bem Feiticießen dürfen nur Mitglir 
ber bed Bundes und nichtdeutſche Schützen ſich betpeiligen. Ueber Me 
twichtigfte Frage, über die Schüpentwafe, ift jedoch mod) fein Veſchluß 
gefaßt, da hierüber mannichfache Ertundigungen eingezogen und insbeſondere 
das Ergebniß der neuerdings in ber Schweiz angeftellten Verſuche aba 
wartet werden mußte. 
Anbalt:Deffan, 17 Dec. Belanntlid wurde in —— 
ſache gegen Nulandt der heutige Termin aufgehoben. Der betreffende 4 
chluß des Gerichtshofs lautet: in Erivägung baf der ausbrüdlid ve 
Ungellagten zur Vertheidigung angegebene und auch zur Hauptve 
lung geladene Sadverftändige Rauff biäher noch gar nicht vernommen 
torben; fo wie ferner baf, bei der Wichtigleit des Falls und bei der Man 
nichfaltigleit ber in Dingeis und Banvelowws Ausjagen vorlommenden we 
Sentlihen Momente und ber leicht möglichen verjchietenartigen — — 
berfelben, die perjönliche Vorftellung diefer Zeugen und bie hierdurch MN 
liche Gonfrontation berjelben mit dem Ungellagten, ben Sadjverftändistt 
burch Borlefung der wenn auch beeibigten Ausfage nicht erieht 7* 
lonne, iſt bie heutige Hauplverhandlung aufzuheben, und ſoll wegen ©. 
raumung eines anderweitigen Termins zur Hauptverhanblung dae * 
vorbehalten werden. Der Gerichtshof beſtand aus dem Areiög 








4847 


tor Mann bon bier, dem Krelsgerichtsrath Schurz aus Dranienbaum und 
bem Kreisgerichtsaſſeſſor Siegfried von hier, Die Staatsanwaltſchaft 
war berireten durch den Kreisgerichtsrath Welt. Die Anklage, welche 
übrigens fofort nad} beenbeter Verhandlung fo twie biefe felbft ftenographirt 
erfcheinen wird, ift ber „Magd, Big.“ zufolge auf Betrug, refp. Verun⸗ 
treuung, wegen ber von bem Angellagten und bem vormaligen Vanldirec⸗ 
tor Lieberoth ohne Wiffen des Verwaltungeraths ber Banl aus ber Bank: 
commanbite Dingel und Vandelow in Magbeburg und aus bem Societäts: 
verbältnig der Bank mit Volkmar und Benbig in Berlin für fi und zum 
Nachteil der Actionäre bezogenen Privatvortheile gerichtet, wodurch ber 
der Banl ertvachfene Vermögensnacdhtheil nach der Anklage etwa 83,000 
Thaler beträgt. (N. 3.) 

Der Gejchäftsführer des Nationalvereing, Hr. F. Streit, hatte bei Ge⸗ 
legenheit der zweiten Einfenbung von 10,000 Gulden für bie Flotte an das 
preußiiche Marineminifterium bemerkt daß er nicht als Privatmarn, ſondern 
als Gejchäftsführer des deutſchen Nationalvereins bie Flottenbeiträge zu 
fenben beauftragt feb, und baß er deßhalb bitte bie als Cafjenbeleg dienende 
Empfangsbefheinigung auch in dieſem Sinn ausfertigen zu laſſen. In 
dem Aniworiſchreiben eröffnet, ioie ber „Danz. Zig.“ von bier gefchrieben 
wirb, das fönigliche Marineminifterium, indem es den Gebern für die aus 
patriotifcher Gefinnung herborgegangene Gabe dankt, daß hazjelbe bei Er 
theilung bon Duittungen über eingehende Flottenbeiträge im allgemeinen 
ein Gewicht darauf nicht gelegt hat, aus welchen Vereinen oder Samm⸗ 
lungen biefelben hervorgegangen find daß es vielmehr für genügend ger 
halten bat, den Einfendern ſelbſt den Empfang einfach zu beſcheinigen. Wenn 
jedoch Ew. Mohlgeboren — heißt e8 weiter — für die jeßige Einfendung 
der Beiträge eine zu einem bollftänbigen Gaffenbeleg dienende Empfangs- 
beſcheinigung für erforderlich erachten, fo hat das Marineminifterium nicht 
ermangelt die betreffende Quittung Ihrem Wunſch gemäß auszuftellen, 
Die letztere lautet wörtlich wie folgt: 

„Sehutaufenb Gulden find mittelft Anmweifung ouf bie HH. Vlatho und Wolff 
bierfeibt vom 24 September c. zum Bau von Kriegtſahrzeugen von bem Hrn. 
Netar F. Streit, Gejgäftsführer des Nationalvereins zn Coburg, am bas unter 
zeichnete Miuiſterium eingeſandt worden, worilber, mit bem Bemerlen daß biefer 
patrietijce Beitrag feiner Zeit bie beflimmungsmäßige Berwenbung finben fol, 
biermit quittint wırb, Berlin, 7 Det. 1861. Marineminifterinm. v. Rieben.“ 

Mie derB.B.3. aus Soldin mitgetheilt wird, ift es endlich geluns 
gen ben berüchtigten Raubmörber Maafch, deſſen fürzlich in Frankfurt a. D, 
erfolgte Entbedung und Verhaftung wir bereits gemeldet haben, zum Ges 
ſtaͤndniß zu bringen. Erſt bei dem Anbli ber nad) monatelanger Ruhe 
wieder auögegrabenen Leichen ber fo entjeglich Bingemorbeten unglüdlichen 
Müllerfamilie ſchien nach fortgefett hartnädigem Läugnen ein menſchliches 
Rühren über fein Herz zu fommen, und hat er nunmehr nicht nur den gräß- 
lichen ſechsfachen Naubmord, fondern auch noch eine Menge anderer Raub: 
morde eingejtanden, die er während ber legten Jahre verübt bat, und deren 
Urheber bis jet noch immer vergeblich geſucht wurden. Auch die Ermor: 
dung eines Fuhrmanns fol er befannt haben, deſſen Wagen kürzlich in ver 
Nähe von Küftrin im Walde verlafen gefunden worden. Außerdem fol 
er einer unglaublichen Menge anderer ſchwerer Berbrechen, namentlich Ein⸗ 
Brüche, Diebftähle und Beraubungen, ziemlich ficher überführt feyn, bie er 
alle während ber legten Jahre begangen hat, währendbem er in jener uns 
terirbiichen Räuberhöhle in bem Solbiner Forft hauste, bie erft im Sommer 
diefes Jahres zufällig entbeit wurde. Man darf aljo mit Recht auf die 
bevorftehenden Verhandlungen jenes Monftreproceifes vor dem Schwur⸗ 
gericht gefpannt fepn, ber über eine ſolche Menge ſchwerer Ber. rechen gleich 
zeitig abzuurtheilen haben wird, 

T Brag, 17 Det. Der Landesausihuß hat gleich nach Uebernahme 
der Landescaſſen auch mehrere ſehr gwedmäßige Reformen bei deren Ber: 
mwaltung eingeführt. Am wirlſamſten zeigte ſich dieſe Veränderung ſofort 
bei dem Grundentlaſtungsfonds, wo mit Vermeidung der frühern bureau⸗ 
lratiſchen Formen die eingehenden Dotationsgelder zur Einlbſung der Ob» 
ligationen verwendet tverden. Lebtere find daher rafd) eines ber beliebtes 
ften Papiere getvorben, wie denn überhaupt das Vertrauen zu allen Amts- 
handiungen des Landesausſchuſſes — die im turfentlihen von Woche zu 
Woche veröffentlicht werden — in erfreulichfter Weiſe zunimmt, mit Aus: 
nahme allerdings jener Partei, der die Conſolidirung des freien Verfaf 
ſungslebens und bie bamit fteigende Zufriedenheit gar nicht mundgerecht ift. 
Sie möchte vielmshr die thatſächlichen Berhältniffe abläugnen, aud bei 
uns gar jo gern „ein Bolt in Trauer“ haben, und jhürt daher immer hier 
für demolratiſche Tendenzen, dort wieder für eine abgelegte Vergangenheit 
und die Krone des heiligen Wenzel, Glüdlicherweife verfängt dieß alles 
nicht; die Mehrzahl wendet fi) mit Liebe und Bertrauen dem neuen 
Staatsleben zu, und die mationalen Hebereien haben nur noch das 
armfelige Terrain die deutſchen Studenten unferer Univerfität zu ver 
leumben, oder gegen jene ifraclitijchen Landgemeinden welche ihre Kinder 
nicht den iſchechiſchen Schulen zuwenden, Hep! Hep! zurufen, Die bei Er⸗ 


Öffnung der böhmischen Weftbahn verſuchten Dvationen für einige Stimm ⸗ 
führer des Tichechentkums und Ar nhüter St. Wenzels find daher auch nicht 
ganz nad Wunfc der Beranftalter ausgefallen, und man fucht ſich jetzt ba 
für zu entſchädigen daß man am 20 October, bem Geburtstag bes Golu⸗ 
Homwalifihen Diploma, in ben tichechifchen Gemeinden Tirchliche Feierlich⸗ 
feiten veranftalte. Je nun, die Antwort die unfer Land, und fo Gott 
till das übrige wirklich freigefinnt: Defterreich, am 26 Februar barauf ers 
theilen wird, wird beweifen daß ben in bie Vergangenheit zurückwollenden 
Separatiften weder die Gegenwart noch die Zukunft Defterreichs gehört. — 
In Karlsbad geht man endlich werlthätig an die Vornahme jener Aende⸗ 
rungen unb Bauten welche längft ala nothwendig erfannt wurden um bie 
nächte Umgebung ber bortigen Heilquellen zeitgemäß zu geftalten, Es 
find damit allerbings große Gelbopfer verbunden, die aber gebracht werben 
mäflen ivenn ber weltberühmte Badeort nicht allzufehr an Huf verlieren fol, 


Defterreihifche Monarchle. 

X Peſth, 17 Det. Ungarn wandelt ben Weg ber Anarchie behaglich 
weiter, um bie Welt zu überzeugen baß es ſich felbft nicht regieren fann. 
Noch immer prebigen Stublrichter mit dem Stod Humanität, noch fahren 
eingelne Gomitate fort offen zu erllären baf fie den bönigl. Behörben nicht 
gehorchen twerben, fondern nur einem veranttvortlichen ungarischen Minift,s 
rium, und einzelne Stäbte zeigen troß der oft wiederholten Berfiherung 
ihrer Loyalität nicht übel Luft polniiche Demonftrationen nachzuahmen. 
Im Reograber Somitat verfolgte ein Haufen Pöbel, mit Anütteln beivaffnet, 
den Hrn. v. Kappy, um ihm zu mißhanbeln, weil er die Stelle eines lönigl. 
Gommifjärd angenommen hat, In Maigen gedachte man ihn auf andere 
Weiſe zu mißhandeln, und in Pefth mußte Militär mit Waffengewalt eine 
ähnliche Demonftration hintertreiben. Trotzdem verlangt der Magiftrat 
von Peſth in einer langen Petition vom Katfer er folle feine Polizei ent⸗ 
fernen und bas Militär nicht zu Executionen verwenden. Zwar lann bie 
fräbtifche Polizei ſich felbft kaum fchüten, da felbft der Stabthauptmann 
von einem widerfpänftigen Fialer Beitichenhiebe erhielt; zwar adjtet mar 
die Berorbnungen der ftäbtifchen Polizei nicht, und wird faft mit jedem Tag 
ſchmuhiger; zwar Hagen ſelbſt hiefige Blätter daß bie Straßenunzucht auf 
erihredende Weife überhand nimmt, aber Daran ift natürlich nur bie Gegen⸗ 
wart der Tönigl. Polizei ſchuld. — Wie hoch die Civilifation unferer Ges 
feßgeber fteht, das lehrt der neue Stubienplan, der an Unfinn feines gleichen 
nicht hat. Das achtelaſſige Gymnaſium hat 16—18 Lehrftunben wöchent ⸗ 
lich, nur in brei Oberclaffen wöchentlich je drei Stunden Griechifch, babei 
aber Zogit, Metaphyfit, Pipcologie, Ethit, Gefdjichte der Philofoptie, 
bürgerliche Baufunft, Anfänge ber Delonomie, wirthſchaflliche Buchhaltung, 
ungarifche und lateinische Litteratur und, als freien Lchrgegenftand, Deuifch. 
Daneben Naturgefchichte, Chemie, Phyfit, Geographie und Geſchichte. Mo 
toär' es möglich ein foldhes Ungeheuer von Stubienplan aufzuftellen? Wirb 
folder Blöbfinn von ben Dberbehörben caffirt, dann kann man ja wieder 
von Unterbrüdung ber Nationalität beelamiren. Natürlich unterrichten 
Piariſten, die fein Eramen machen, und auch bei weltlichen Lehren bleibt 
dieß eine Lappalie. 

Großbritannien. 

Unter ber Ueberfchrift „Ein geheimer franzöfifcher Bericht über Drutich- 
land“ veröffentliht Daily News bie Mittheilung eines gelegentlichen 
Gorreiponbenten (aus Köln vom 11 d, abgefandt), der für deren Aechtheit 
gern bürgen will. Diefer Bericht war von einem franzbſiſchen Agenten 
feiner Regierung eingefanbt worden, und ber Einfender gibt ihn im Aus- 
auge wieder. Befagter Agent beginnt feine Mittheilung mit bem Geftänd 
niß daß er das Terrain auf dem er zu operiren hatte weniger günftig an- 
getroffen habe ald er bei Beginn feiner Reife erwartet.“ In Mainz, 
wo er ſich zuerft umſah, traf er mit zwei Gollegen zuſammen, bie ihm fagten : 
fie Hätten wohl in ber legten Zeit manches gefördert, die Maffe der Mainzer 
Bevdlferung fange aber, troß ihres ftarfen Dppofitionägeifted gegen bie 
Regierung bes Großherzogs, almählid an von ihren früheren Neigungen 
zu Frankreich zurüfzulommen, „Die Berbreitung franzöſiſcher Broſchlren 
iſt nichtsdeſtoweniger auch fernerhin anzuempfehlen“ (hier find in Polizei⸗ 
Chiffren zwei Abreffen angegeben). Bon Mainz gieng dieſer Agent nad) 
Frankfurt, um fich die Lage des ſüdweſtlichen Deutihlands fo zu jagen aus 
ber Vogelperfpective anzuichauen. Er fand die gute Stadt Frankfurt ent» 
ſchieden deutſch und bemofratifch, daneben unter einem Theil der conſervativ⸗ 
liberalenBevölferungsclaffen einen jungen Anflug preußiichen „Sentiments.” 
Er glaubt bafelbjt mehrere halbrevolutionäre Bereine ausgetoittert au haben, 
darunter die Turner, bie neuen Schützenelubs, nebit den zahlreichen politis 
ſchen „Reunions“ die in ben letzten Jahren auferftanden waren. Er beobad): 
tete dafelbjt die Thätigkeit jener welche mit Vinqué (Binde), Bennigfen, 
dem famöfen Dr. Metz und andern bie liberale Macht Preußen zur Grunde 
lage der nationalen Wiedergeburt maden mödjten, ſo wie die Fosmopolitis 
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ſchen Beftrebungen ber Demotraten, bie mehr oder weniger öffentlich fich zur 
Parole Blinds und deſſen Gollegen in ber Berbannung belennen. Die let 
genannte Partei, die mit ben europäifchen Demagogen von der Sorte ber 
Majzini und Lebru Rollin gemeinſchaftlich agirte, denkt noch immer an 
1848, verbindet eine Propaganda gewaltiger republicanifcher Prineipien 
mit einer eben fo eifrigen Propaganda für die deutfche Nationaktät, und 
führt einen geheimen Krieg gegen bie Monarchie, Bon ihr gehen auch 
häufig Angriffe gegen die Politil des Kaiſers (Rapoleon) aus. Ihre 
Hoffnung eoncentrirt fich in bem Ausbruch einer Revolution, bie fie von 
einer Bewegung in Frankreich erwartet, während eine berartige Kataſtrophe 
von ber liberalen Partei als eine unnennbar ſchredensvolle gefürchtet wird, 
Außerdem fand unfer Agent daf ber alte Sauerteig bes Ronge ſchen Deutfch- 
Ratholicismus in Frankfurt und befien Umgebung noch immer im bemofra- 
tifchen Geift fortgäßre. Unter den ärmeren Vollsclaſſen aber entdeckte er 
nicht jelten Spuren jenes „bämonifchen” Geiftes ber, „die ſchlimmſten Bei 
fpiele unferer eigenen Revolutionsperiote nachahmend,“ im Jahr 1849 
(fol heißen 1848) zur Ermordung von Zimobszi (Lichnowsly) führte, Der 
geheime Bericht ſchildert in feinem weitern Verlauf die Ausbehnung ber 
demofratiihen Einflüffe in einer dur Baden, Württemberg und Nord⸗ 
Bayern bis nad) Graf, Wien und Prag reichenden Linie, und entdedt in 
der leßtgenannten Stabt eine antibeutfche Gefinnungsftrömung. Sn norb- 
öftlicher und norbiveftlicher Richtung verzweigt fid der Einfluß der Demo 
kratie und des Republicanismus gegen Köln gu und nad) den fleinen ſäch⸗ 
ſiſchen Fürftenthümern. Nur das nordöſtliche Deutſchland hat fi im 
großen und gangen feine confervative Gefinnung gewahrt. Ausnahmen 
bievon find Königäberg und Breslau, obgleich in ber erfigenannten Stadt 
die politifchen Parteien ſich jegt ebenfalls gemäßigteren Anſichten zuzuwen · 
den anfangen. Große Ungewißheit zeigt fich in folge der Wiedererwachung 
der dolniſchen Nationalität, und an biefer Stelle läßt fich der geheime Agent 
über Niegolewäfi und andere ber Agitatoren in minutiöfe Details ein, 
Von ben untern Vollsclaſſen in Berlin läßt fi, feiner Meinung nad, 
nichts verläßliches fagen. Er hatte fih übrigens mehr ſüdlich vom Main 
und weftlih vom Rhein umgeſehen. Wien hatte er nur im Fluge befucht, 
und bon bort den Einbrud mit fortgeneommen daß es bem Hof und ven 
zegierenden Claſſen mit ber Durchführung bes conftitutionellen Princips 
durchaus nicht ernſt ſey. Auf feiner Rüdreife von Wien war er bei ber 
Berfammlung des Nationalvereins in Heidelberg zugegen , woſelbſt er viel 
antifranzöfifche Gefinnung gewahr wurde. Aber es fragt ſich: „ob dieſe 
Gefinnung gegen die Probe wirklicher Gefahren Stand halten würde?“ 
Darauf als Antwort: es bürfte Dieß in dem meiften Fällen allerdings zu 
beforgen ſeyn; doch werde bie Zogif der Thatfachen die Anhänger der preu⸗ 
hiſchen Hegemonie in eine Lage hineinzwängen melde durch bie geidhidte 
Tallit Frankreichs zu einem grand coup benüßt werben könnte. In Betreff 
der Gränzfrage gefteht biefer geheime Bericht daß „lesprit publique in 
Rheinbayern ſich ſehr verſchlimmert hat." Nur in einigen wenigen weſt⸗ 
chen Bezirken „lafien fi} noch Spuren franzöſiſcher sentiments entbeden,“ 
Ein gleiches gilt von der Umgebung Trierd, und äfnliche Sympathien 
folfen ſich auch in Leipzig (!) finden. Die litterarifche Agentie bafelbit habe 
gute Dienfte geleiftet. (Folgen wieder einige Poligei-Chiffren) So weit 
der Auszug welchen Daily News zugeſchickt belam. Der Bericht ſcheint, troh 
mancher offenbaren Mißgriffe, Hand und Fuß zu haben. (E. €.) 


Stalien. 

> Geuna, 17 Det. Bezüglid) unferer finanziellen Berhältnifie er: 
wähnt das „Diritto“ eines beachtenswerthen Umftanbes, der alle Freunde 
Staliens in gerechten Unvillen verſetzt. Das italieniſche neue Anlehen iſt 
vadurch charalteriſitt daß man an ber Börſe um 65‘, verlauft. Hr. Bar 
ftogi kann auf feinen Orafentitel ſtolz feyn, bie Operation welche ben Sub: 
feribenten fo viele Bortheile bot, war nicht ſchwer durchzuführen, aber ſchwie⸗ 
zig war es ben Curs zu erhalten und zu heben. Wenn ſchon die Anleihe in 
Zurin eröffnet wurde, lann es boch nicht unbetannt ſeyn daß fie eigentlich 
im Ausland, und namentlich in Paris, abgeſchloſſen ward, Aus allen 
Stäbten Staliens werben die Papiere nad) Paris geſchickt, und bie dortige 
Börfe ift durch bie fchlimmen Nachrichten aus Neapel, und vielleicht auch 
Durch die Umtriebe der Zegitimiften, gegen die Anleihe und bie bezüglichen 
Obligationen geftimmt, Die Journale „Le Monde” und „La Gazette be 
France“ veröffentlichen Artilel über unjere financiellen Zuftände, welche, 
wenn fie zuberläffig find, nachweiſen daß bie italieniiche Regierung fi am 
Borabend des Banterotts befindet. Solchen Jmputationen follte der Mi: 
nifter mit Siffern begegnen, aber nichts dergleichen geſchieht. Vom 3 bis 
zum 12 Oct. wurben in Neapel 59 Diebftähle und 2 Mordthaten begangen. 
26 Perſonen wurden ſchwer verwundet und 78. Individuen wegen gemeiner 
Verbrechen in Haft gebracht. Mazzini hat an die Redaction ber Times 
einen Brief geſchrieben, worin er ſich von ber Beichulbigung zu reinigen ſucht: 
als hate er zu einem Handſtreich gegen Nom und gegen die Frangofen auf 





gemuntert; er fagt barin unter anderm: „Solange fidh nicht unfere venetia ⸗ 
nifchen Brobingen in unferer Gewalt befinden, rathe ich von einem folden 
Verſuch ab, welcher voreilig und ber italienischen Sache ſehr gefährlich wäre.” 


&erbien, 

_. L Belgrad, im Det, Die befannte Duellgefhichte iſt, wie voraus⸗ 
zufehen war, bereits verſchollen. Der franzöfifche, in effectivem Dienft 
ftehende Geniemajor Mondain, der bisher ala Civil-Baudirector fungirte, 
ift, wie ich Ihnen gemeldet, zum Chef der gefammten ferbifchen Truppen, 
vorläufig mit dem Rang eines Dberften, ernannt. Diefer letzte Bunt ift 
nicht ohne Bebeutung, teil er bie befondere Einwilligung bes franzöſiſchen 
Raifers in einer Art conftatirt daß ſchon bei dem Engagement Mondains in 
ferbifche Givilbienfte der jegt eingetretene Fall vorausgejehen feyn mußte. 
Es ericheint daher die an fonft gut unterrichteten Orten geltend gemworbene 
Sombination, daß die erfterwähnte Duellangelegenheit eigentlich weniger 
gegen den öfterreichifchen Generalconful gerichtet ala eine Probocation ge: 
weſen ſey um mit dem confequenten unb ungefügigen Chroniſavlievits zum 
Bruch zu fommen, nicht ohne innere Mahrfcheinlichkeit. Jetzt wird no 
ein Coup gegen ben biäherigen Metropoliten und Erzbifchof vorbereitet, 
Bor dem Fahr 1859 war berfelbe Bifhof von Schabacz und als eifriger 
Anhänger ber Familie Obrenovits befannt; als daher nach ber December: 
revolution 1858 und nad} der Vertreibung Mleranders auch der damalige 
Erzbifchof gewiſſermaßen gezwungen tourbe feine Entlaffung zu nehmen und 
nach Defterreich zu geben, beftieg ber erwähnte Schabaczer Biſchof ben fer: 
biſchen Metropolitanftuhl, Als eifriger Anhänger ober als Haupt ber fo: 
genannten nationalen, eigentlich ruffiichen Partei — bie befanntlid neh 
zu Lebzeiten des Fürſten Miloſch für einen ruffifchen Prinzen confpirirte— 
fiel er mit biefer Partei in Ungnade, und gegenwärtig wendet fich ober wird 
vielmehr bie öffentlihe Meinung dergeftalt gegen ihn getveredet, daß die Er 
ledigung bes erzbishöflichen Sitzes — und zwar zu Gunften feines gegen: 
wärtig ala Biſchof von Karlſtadt in Defterreich lebenden Vorgängers Peter 
Joanovits — ald nahe bevorftehend anzufehen ifl. — Seit einiger Zeit vers 
lautet twieber viel von geheimnifvoller Thätigkeit der Polizei, von neuen 
Eonfpirationen und deren Entbedung, ohne daß jedoch etwas pofitives bar 
über befannt geworben wäre. Ganz unrichtig ift bie Sache aber doch nicht, 
ba in letter Beit twieber mehrere Serben Zuflucht in ber türfifchen Eitabelle 
gefucht und gefunden haben. — Im Laufe des Sommers machte ich Ihnen 
Mittheilung über manderlei Projecte franzöfifcher Unternehmer in Ser⸗ 
bien; heute ergänge ich biefelben durch bie Mittheilung daß die Mehrzahl 
berfelben theild aufgegeben, teils gefcheitert ift. Alle dieſe fo pomphaft 
angekündigten Unternehmungen waren — Eeifenblafen, die im Micberr 
fein ber Sonne in allen Farben bes Negenbogens funtelten, und im erſten 
ſcharfen Luftftrom im nichts zerrannen. Die drei großen Dampfer ber Com⸗ 
pagnie Bouillon find bereits in Konftantinopel angelommen; bis fie hier 
eintreffen ioerben, wird es Winter und Zeit ſehn bie Winterquartiere zu ber 
jiehen, Es follte mic, daher ſehr wundern wenn es ber Ießtgenannten 
Compagnie gelingen follte ihr Leben bis zu nächſtem Frühjahr zu friften. 


Der Arieg am Potomac und am Miffiffippi. 

N Mew:Yorf, 4 Det. In dem Kriegsſchachſpiel am Potomac iſt 
eine Paufe eingetreten, die möglicherweiſe bis zum Frühjahr 1862 währen 
wird, Am 28 Sept. haben bie Sonderbünbler ihre unmittelbar an bie 
Linien bed Bundesheers vorgeihobenen Poſitionen aufgegeben, und dieſe 
find darauf von den Bunbeötruppen befept und befeftigt worden. Damit 
es doch nicht ganz ohne Blut abgegangen ſeh, ſchoſſen in der Dunkelheit der 
Nacht mehrere Bundbesregimenter Mustletenfalven auf einander ab, und bie 
Dffieiere einer Batterie hatten fchon Befehl gegeben mit Shrapnells zu 
feuern, als zum Glüd bie Kanoniere ſich weigerten zu gehorchen. Much ohne 
das hat das unglüdliche Mißverſtändniß mehr Menichenleben gefoftet ald 
mandjes Treffen das man „battle“ genannt hat. Das durch jenen Pofition® 
twechfel gewonnene Terrain ift an ſich unbebeutend, faum brei beutfde 
Duabratmeilen, doch ift fein Werth natürlich nicht mit der Meßlette zu con⸗ 
ſtatiren. Das Zurückweichen des Feinbes bedeutete feinen Verzicht auf einen 
Angriff. In der That, fo weit es die Sicherftellung der Bundeshauptftabt 
betrifft, ift bie kurze Strede von 2 bis 3 deutfchen Meilen , welche jept zwi⸗ 
[den dem Potomac unb ben feindlichen Linien liegt, fo gut wie eine von 
100 Meilen. Der Raum welchen die jet minbeftens 150,000 Mann ftarle 
PotomanrArmee bes Bundes einnimmt, ift mit Erbbafteien und Nebouten 
förmlich befäet, ift ein Sebaftopol, am bem fich felbft eine fehr große regu⸗ 
läre Armee den Kopf einftohen würde, Auf bem rechten Ufer bes Fluſſes 
befinden ſich nicht weniger ala 20 Bafteien, alle complet und nach beften 
militarwiſſenſchaftlichen Orunbfägen angelegt, auf dem Iinfen Ufer, ober 
bald und unterhalb MWafbingtons, und namentlich am ben Furten und 
Fahren, 13 Erdſchanzen, Rebouten und Batterien. Dagegen kann bie [üb 
liche Armee, obwohl an Zahl der des Bundes ziemlich gleich, wo nicht gar 
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überlegen, nicht»antommen.; < Aber freifich ift mit biefer Sicherſtellung ber 
Bunbeshaupifiabt noch nichts für bie Untertwerfung der Rebellion getban, 
Bon-einer A beivegung bes Bunbeöbeers iſt noch leine Mebe, obſchon 
fie jeit mit weit beſſerer Aus ſicht auf Erfolg unternommen. werden lönnte 
als vor drei Monatenss Die Lehren von Bul’s Run find zu theuer bezahlt 
worden, ala daß man ſie nicht, ſelbſt auf die Gefahr Hin es in der Vorſicht 
zu übertreiben, benugen ſollte. Erſt wenn dem Feind im Rüden ein lähmen⸗ 
der Schlag verfeßt worden ift, ſoll eine abermalige Vorwärtsbewegung ftatt« 
finden, worausgefegt daß dann bie Jahreszeit es noch geftattet. 

Den Gegner im Rüden zu treffen ift gegentwärtig bie Militärpolitit 
beiber Theile. Der Bund rüftet eine gewaltige Flottenerpebition aus,*) um 
an bet verwundbarſten Stelle ber füblichen Seefüfte eine Invaſion ins 
Berk zu fegen, beren glüdlicher Erfolg einerfeits den Zuſammenhalt bes 
Sonderbundsheers zerzeißen, anbererfeitö die Blolade und Baumwollfrage 
auf eine Weife löfen würde mit melcher bie europäiſchen Induſtrieländer 
einſtweilen zufrieden feyn Lönnten. Aber tie bie Dinge ftehen, ift es mög: 
lid; daß ber Sonberbund, ber jeinerfeits das wirthſchaftliche Lebenselement 
der freien Staaten, die Getreibausfuhr bes Weiten, gefährben will, ben 
Vorſprung gewinnt, Nörblicherjeits ift e8 auf vie Kuſtenahdachung am 
atlantijchen Meer und am megicanifchen Golf abgeſehen, füblicherfeits auf 
die Pulsadern des norbiveftlichen Verlehrs, den Miffouri, ben obern Miſſiſ⸗ 
fippi und vor allen Dingen den Ohio. Die lediglich ſtrategiſch militäriſchen 
Fragen find hier den vollswirthſchaftlichen untergeordnit und bienjtbar; 
der Kampf zwiſchen Bund und Sonderbund wird zu einem Kampf zwiſchen 
Brod und Baumwolle, 

Was die beabfihtigte Ser-Eypebition betrifft, fo ſchreiten bie Zurüftun: 
gen dazu raſch vorwärts, und bie früher nur zu jehr gerechtfertigten Klagen 
über bie Saumjeligfeit ber Marinevertvaltung finden jet feine Begı ündung 
mehr. Die meiften Kanonenboote, beren Bau der Congreß anorbnete, find 
bereit3 vom Stapel gelaſſen, und ihre Nusrüftung wird in einigen Wochen 
vollendet ſeyn. Eine große Menge von Transportſchiffen ift gemiethet wor: 
den, darunter die ftattlichen Seedampfer Vanberbilts, welche biöher theil® 
nach Havre, theils nad) Californien fuhren. Diefe allein Tünnen 15,000 M. 
Landungstruppen trandportiven. Die Kriegsſchiffe welde bisher an ber 
afrikanischen Hüfte Wache hielten, find vor acht Tagen zurüdgelommen um 
zu ber Expedition mit verivendet zu werben, und che das Jahr umgeht, wird 

die Regierung, welcher ber Landeöverräther Toucey nicht mehr als vier 
Schiffe (zu fofortigem Dienft verwendbar) hinterlaſſen hatte, über eine Ar- 
mada bon ebenfo viel Hundert Segeln verfügen — eine „Flottenbeivegung” 
neben welcher ſich bie jegt in Deutjchland vor fich gehende ein wenig lomiſch 
ausnimmt. Welches das nächte Object ber Erpebition feyn fol, darüber 
wird natürlich nichts verrathen. Würde ber Grimm des Volls zu Nathe 
gegogen, jo wäre Charleston, die Wurzel aller Uebel welde das Land heim: 
gefucht haben, das Biel, und fo viel ift getwiß daß, wenn biefe Stabt mit 
Feuer und Schwert vertvüftet toürbe, ſelbſt im Süden Hunderttauſende dar 
über jubelten, und zwar nicht bloß geheime Unionsfreunde. Doch 
wichtiger wäre jebenfalld die Eroberung von New⸗Orleans. Auf diefe war 
es uriprünglid) abgefeben, und zwar follte, während eine Ser-Eypedition in 
die Münbungen des „Vaters ber Gewäſſer“ einbränge, Fremont von St. 
Louis aus mit einer Flotte gepangerter Kanonmboote (die ihrer Bollenbung 
nahe ift) und einem Seere von mindeſtens 80,000 Mann ben Miffiffippi 
hinabziehen. Allein ob biefer Theil des Programms wird ausgeführt wer⸗ 
den können, ift jet mehr als jemals fraglid. Der ganze Plan, fo trefflich 
er ausgearbeitet iſt, war auf die irrige Dorausfegung gegründet baf ber 
Feind die Zurüftungen ruhig abwarten und am Potomac ftill halten würde 
biö das boppelte Ungetoitter über ihn hereinbräche. Weit entfernt das zu 
thun, drängt er mit voller Kraft den Schiwerpunft bes Kampfes nad) dem 
Weſten, und fucht, indem er ben Miſſouri und Dhio bebroht, den Bund bort 
in eine ohnmädtige Defenfive zurückzuwerfen. Gelänge ihm bag, fo hätte 
er ben biefjährigen Feldzug gewonnen. Ob es ihm gelingt, wird ſich wohl 
innerhalb ber nächften zwei Wochen entfcheiden, und zwar zunächſt am Mif: 
jouri. Dorthin, und nicht nach dem Potomac, hat jet derjenige zu bliden 
ber Die muthmaßlichen Chancen bes Kriegs berechnen will, Richt von Scott, 
nicht von MSlellan, ſondern von Fremont iſt die Schlacht zu erwarten 
deren Ausgang nad dieſſeitiger; Meinung den Feldzug, nach engliſch⸗ 
suropäifcher Auffofjung ben . en. —— wird. 
uß folgt. 


Neueſte Poſten. 
— nen 23 En Die age — —2 
as Einführungsgeſetz zum allgemeinen tihen Handelsge bes 
rathen, und biche, bezüglich bes Art. 64, welchem bie — — in 
ter Fafſung wie er aus ben Berathungen ber beiden Gejehgebungsaus: 
ſchufſe hervorgegangen war, belanntlich die Zuftimmung verjagen zu müfjen 
*) Nach der heutigen gefegrophifher Depefche iſt fie afgrgangen. 


laubte, auf Vorſchlag des zweiten Präfibenten Dr. Weis umb unter 

i dest, Staatsminifters der Juſtin beichloffen; es fey dieſemn A 
folgende Faſſung ju geben: „Klagen gegen Nichtlaufleute aus ben in Art.63 

„1 erwähnten er 7 — ven nur dann zur Zul it ber 

anbelägerichte, wenn das ft auß welchem gellagt wird auf Seiten 
beö Bellagten ein Hanbelögeichäft var, ober der Nıchtlaufmann ala Wieder⸗ 
Qantelgeiht gehörigen Ynfprüge ab, mern Vie lage In ber Geunfae 

m ichte gehöri m e find, wenn in 
an Beer Beleswertf ü der 150 fl. ohne Einrechnung ber Binfen, 
Roften und Nugungen betrifft, bei dem * gen Stabt- und Landgerichte 
geltend zu madyen, infofern fich am Sitze die ſes Geri el Sr buy n 
belögericht befindet. Unter ber letztern Borausfehung —— die Stabt- und bie 
— auf Antrag ber Betheiligten auch zur Erlaſſung vorfor 

muy fo wie für die in Art. 63 Biff. 10 beyei n Banbels 

neben den Handelsgerichten zuftänbig.” Bei ber Discuffion biefer Frage, 
tooran ſich ber Referent Dr. v. Lauf, zweiter Präfident Weis, f. Juſup 
nünifter v. Mulzer, Dr. Arnheim und Brater betbeiligten , welch legterer 
BVeranlafjung nahm bem Gebanlen Ausdruck zu & daß, bei aller 
lennung —* dem zuſtandegelommenen Handelsgeſetzbuch gezollt werden 
müſſe, doch die Art und Weiſe Des Zuſtandelommens mit dem Rechte ber 
deutihen Stänbelammern nicht vereinbar fey, und als —* in dieſe 
Rechte bezeichnet werben müſſe. Könne ober wolle man feinen Organismus 
ſchaffen in befien Gompetenz bie Bearbeitung allgemeiner beuticher Rechte 
liege, fo ſeh man auch nicht igt aus Gründen ber Zweckmaͤßigleit in 
bie beftehenden Rechte und Freiheiten ber vorhandenen Repräfentativverfafe 
fungen einzugreifen. Auf die nähere Motivirung biefer Anſchauung, jo wie 
auf bie berjelben vom Refeventen Dr. v. Laud zu Theil getvorbene Beur- 
theilung und Entgegnung erben wir zurücklommen. Hierauf referirte Dr. 
Arnheim über die Hufbebung bes Rechisgrundſahes „Kauf bricht Dliethe,* 
und wurde nad) einer funzen Debatte, an welcher fi außer bem Referen ⸗ 
ten nod v. Steinäborf, Dr. Barth und J. Juftigminifter v. Mulger betheiligs 
ten, der vom ums bereits *— Beil. der, 3. Nr. 291) Ausſchußbeſchlu 
mit einer unweſentlichen Rebactionsänderung angenommen, Nachdem ber 
vierte Ausſchuß über mehrere Beſchwerden Anzeige erftattet hatte, fam 
ber Antrag des Mbg. Dr. Böll, bie — been, athung, 
bezüglich deren nad einer lebhaften Discuffion, woren bel, Dr. Bf, Dr. 
Evel, Dr. Barth, Boos, Grimm, Keyl und der £ Staatöminifter v. 
Fe dem Antrag bes Yusichuffesgemäß mit übertwiegenber Majorität 
beſchloſſen wurde daß berfelbe im Hinblick auf die Beftimmung ber Ber 
fafjungsurfunde Tit. 7 $. 28 nicht in nähere Deberlegung zu ziehen fey. 

- Dredöden, 22 Det. Heute wurde das neue Gewerbegefetz publicirt, 
welches mit 1 Januar 1862 in Kraft tritt und bie Gewerbefreiheit in Wirl⸗ 
famleit ſetzt. (W. BL) 

Zara, 22 Dit. Laut Meldung aus Caſtelnuovo iſt der Kaiſer um: 
2 Uhr Radmittags in die Bocche di Cattaro eingefahren. (W. 8.) 


Haudels⸗ und Börfennachrichten. 


London, 19 Det. (Haubelsüberficht der Bode.) Der Banlausweis 
fautet, wenn man die inflnirenten Momente im Auge behält, außererdentlich 
gfnfig, Allerdings flellt fich eine Verminderung bes Baarvorrathe und der Staat 
bepofiten heraus, bach iſt fe von feinem Belang, ba fie ſich aus ber eben im Gange 
befindiicpen Divibenbenjahtung erflärt. Dagegen haben fi die andern Depefltem 
vermehrt, uud erhärt fich die Berminberung von Privatbedungen aus der geringen 

frage, Der Crlömarlt blieb umverändert flott, umb ber scompte für Behr 
exfter Haͤuſer hielt ſich zwiſchen 3294 Proc, reud am ber Borſe, in Folge 
Divibenbemzaklung, ein wahrer Gelbüberfluß berichte, Dagegen kerinten fich enge 
liſche bs vom ber Baiſſe der vorigen Weche nah immer nicht gauz erholtü. 
Thells finb daran Specalatinverfäufe, theild —— in indiſchen Fonde ſchuld, 
bie beim geoßen Publieum fortmährenb beliebter werben uud neuerdings im bie Hübe 
gengen finb (bie bproc. auf 1%), Much Schatfcheine waren gefragter, 
I auswärtigen Fonds war bas Gefhäft von feiner großen Bedeutung, rujſiſcht 
und jpamfh-amertamfche fehließen zu höheren Euren, während von auswärtigen 
i Lupemburg, die hoiländiſch· rheiniſche und bie Erafllifche Sau · Pauls · Bahn 
einen kleinen rg | erzielten. In beim Wechſelcurſen bat fich kaurn etwas ver ⸗ 
ändert, und flellt fh Gold bermalen in Bonbon um Yın Proc, höher ala in Paris, 
und am-h4o böber als in Hamburg. Silber war fill, aber feft zu ben Preiſen 
ber vorigen Woche. Huf ber Korubörfe war ber Umfag zwar nicht fehe Ichhaft, 
teogdem wurbe heimiſchet und fremder Weizen böher bezahlt. Andere Getreibeforten 
hieisen fich feſt. Eingeführt wurden 11,909 Quarters Weizen, 750 D. Gerfle, 
1970 DO, Hafer md 1450 Faß Mehl. Auf dem Liverposler Banınwollmartt hat 
bie Aufregung noch immer micht ıbren Höhepunkt erreicht. Sie wächst mit ber 
Gerifipeit ba jegt weniger denn je eim frieblicher Muegleich zu hoffen fey, und 
hellen ſich ordinäe Sorten abermals um Ya, itteiforten um 4g— Ya, feine 
um Ya, höher als am Schluß der en Weche. Berkauft wurden 167,000 
Ballen, daden 56,000 B. au Spechlanten und 11,000 9, am Erportturs. Dar 
bei hoben ſich Surate ebenfalls um %— 1, Proc, Thee ift feſt; Kaffee 1 Shil, 
höher; and Garao hat etwas amgejogen. Die InbigeAuctionen find feit Dienftag 
geſchloſſeu, mnb hat fid die zu YAnfang notirte Moanz behauptet, Am 7 Men. ber 
ginut die legte Schafwollaucheu biefee Jahres, zu ber bis jegt 62,077 Ballen vor 
genrrit find. Scheitiſches Ropeifen, Dele und Zalg bleiden feft. 


Berastootillge Mebatien: Dr, @ Kolb. Dr. 4. 3, Hltenhöfer. Dr. & Drget 
Errlag der 3.8 Eoita’ihen Bushantlung. 


4850 


Sparcaffen-Kontine der bayerischen Hypotheken - und Wechſel-Bank. 


&s wird biermmit zur Öffentlichen Henmtnifi gebracht daß die am 1 Iamuar I. 3. 
für 10 Mitglieder 46 Finfogen zum Betrage von fl, 459. 41 fr. fubfcrikixt mb 29 Einlagen mit fl 
durch bi ber Saul Armieiftration für comfituirt erflärt werben ıft. 

In allen Gelellichaften zufammen zählt die Sparcaflen-To 


neie zweite jiwansigläbrige Gefellfchaft, nachtem kei birjelben 


fr. wirklich einbezahlt waren, am heutigen Tage 


tine zur Zeit 1641 Mitglieber mit fl. 11,421 Einlagen und einem Ginlog®-Tapital von fl. 114,09. 


37 fe, und ed fan biefeibe fomohl als Ansftener-Anftalt für Kinder, als zur Anlage von Erfparniffen für Erwachſene um fo mehr cınpfohlen werden ale ihre 


Leitungen bie ‚einer gewoͤhnlichen Sparcaſſe weit überbieten. 
amgen und Erlau 
gewlluſchten Aufſchtüffe ertheilt. — Münden, 1 October 1 


en, ſewie Formulare u Erklärungen werben umentgeitlich won bem Agenten verabfelgt, umb won benfelben zugleich alle 


Die Adminifiration —* —— Hypotheken · und Wechſel · Bank. 


d. Brattler, Dirigent. 


—I— 


Bcutfche Bierteljuhrs- Schrift 1861. 


Viertes Heft. 
In Untergeihmeteim it erfchienen und durch alle Buchhanbiungen zu Deich: · 


Das vierte H eft der 


Deutſchen Vierteljahrs- Sri. XXIV. Jahrg. 1861. 


clober — December (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 Gen ” * tg fl. 12. oder Rihlt. 7. 10 Nor. 


andpunlt im ter Ratienafe 


Das —— — ange ar — Zur PBhnfiologie ber —“ — ine vet in und ermäßigte Brieftare für ganz Deutſchland; ift eine folge sed“ 
und geredit he Bedeutung bes Nationalitätsprincires. — Die I. Verfammiung deutſcher Yand- und Ferſſwirihe im Schwerin, 
Die — — si Ser Zeigen — — 8 unb Gut in ber Boltsreirthfchaft ober der ethiſch⸗ anthtopolegiſche mb der dhremaräffifche 
Sonomie, mit beii ET —* die bprincipien der Steuetlehte. 
Stuttgart, 1 October 186 [373] 


1376| In Gotta’fhem Verlag ift erſchienen mab > dert alle Buchhandlungen zu bezieken: 


Tilly im dreißigjährigen Friege | 
von Onno R 
Erſter Band bis zur Zeit bes Meer von Lüber 1629, 


gr. 8. Ge heftet fl. 5. ober Rthlr. 
(Der zweite Band 2 enter ber un amd er dem) 


Der Herr Berfaffer | — Min BEE iu Eigener 220 
Ich unternehme es bie Gefchigte der Wirlſamlen eines ee ſchreiben, ber in feinem Leben 
bochgeadhtet von Freund und Feind, am Elfe des elben, und ac nad feinem Zobe dem ker 


fangemen Urtheile der Parteileivenfhaft und ber Unfenmniß ande a von biefer Parteileivenfchaft 
aus mit tem Kaimszeichen bes Mirbers und Wirge:® gebramsmartt ifl. "06 werte ſuchen, nah ben Er ⸗ 

mffen numitelbarer Ouelen nnd nad ten Nar und ben Thatjachen den Beneral Johann Tſerllaes 
a von Tilly zu filtern, wie er dafland im Lichte feiner Zeit, wie feim Bild fich verhält zu bemen 
feiner @egmer oder auch feiner Mitfreiter, Die geftitifihe Literatur ter Deutigen und der Belgier zäglt 
in ben legten Jahrzehnten ee N dan Echrliten auf, ih bemühen das Bilb tiefes Mannes 
berzuftellen, rein von ben trüben Schatten und Werbunfelurgen Parteileitenfhof. Auf bemiichen Boben 
fehle noch eine Gefunminuffeflung feines Wirkens. Es fehle vor allen Dingen für bad Ganze aus un- 
mittefbaren, umgtocfelhaften Quellen ter Nadme's, wie Filly * ſeiner —— ſich verhielt zu den Den 
hen, zu den Geſehen umb Rechten ber Gorporationen und ber nen, Biefes wird umfere — 
chu. ide das Gewllhl ter Schlachten, nicht bis Ringen phyſiſcher Kräfte, micht bie Operationen ber 
Strstegit fichen file unferen Zwed in se == fonbern bie Kenminid, de Grforfhang und Durchdriu · 
gung der moraljden Motide. Es iſt micht bio ber General Tilly ben wir feunen zu lernen haben, fon 
dern ber Menfdh und der Chriſt. — Gtuttgart, 1861, 
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Neue Nomane 
zu haben in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken. 
Bremer, r., 8 ; —— ans ber Schweiz und Italien. 4 Orr. Thlt. 1. 18 Sır. 


Confcienee, H — $,, Simon Aura oder die Ftaliener in Antwerpen. 16 Sur. 


online & Der junge Doctor. 


cience, H . Das eiferne Grab. 16 Sgt. oder 48 Ir. rhein. 
Qumas, A, Garivamwi’s Wemoiren, 3 Bine Thie. 1. eder fl 1. 
Dumas, 4 Der Pechvogel. 15 Sgr. eder 48 fr. rein. 
Eliot, George, Adam Were. 3 Sinde. Tit 1.18 Syr. oder ſ.2. Zul chin 
Eliot, George, 2 Bass Floß. 3 Binde. Thit. 1. 18 gr. oder 
Eliot, George, Silas Maruer, ter Weber von Radelee 16 Sgr. ober 48 fr. 
Smith, J F. Ebbe und Fluth. 6 Bände. Thlt. 2. 20 Sgr. ober fl. 4. 


Fly ygare-Garlen, = —*8 — und Sittengemälde. 1. Band. Thlt. I. 
tnttgart, 1861. Frauckh'ſche Veringshandlung. 


16 Egr, oder 48 Ir, rhein. 


80 fr. rhein. 


A. @. Cottaſcher Berlag. 


7111) Im Berlage don Job. Urban Kern 
redlau if fo e!en erfahrenen 


Norbert Bujardin. 
Bon Ada v. Düringöfelb. 
8. Belinpapier. geb. ug 25 Sgr. 
Die belichte “ 


Verfafferin Schloß Gocyu 

bringt bier im ampiehenber Daring eim —— 
Bild aus ber Gegenwart. Die Oandlung entwidelt 
ſich im ec Weiſe; — Charalter · 
ſchilderuugen werben vorgeführt, bie dem Leſer feſſeln 
und ag unterhalten, 


m Unterzeichnetem ift erſchienen und 
ale Buggentiungen zu bejiehen: 1974] Tr 


Eulturfiudien 


and drei Jahrhunderten. 
Bon 
8. 8. Niehl. 
Bweiter, unveränberter Aborud, 
gr. 8, — * fl. 3. 24 kr. ober 


Ein feines geilbtes Aug das Aufipären und 
4 
tr er Beh jener rer —* Fo yur eb 


—— hm — u 2* 
und jene gemüthe — 


Unſeriſcher Gene, * * das Ge · 
ſchaſt bes Detallfo bem eb ber Cuſtur · 
geſchichte bioßer —* wäre 528 bie ruͤhm · 
hf bekannten Borzüge ber mit. jo i 
Beifall aufgenommenen RieblNfcpen Studien unb 
Forſchuugen. Um fo —— Aufuahme werden 
vorliegende Cuturſtudien aus drei Jahrhunderten 

ben, welche eben eine Reihe | folder Detailfor- 
ſchungen enthalten, bie, wie er ſilbſt fagt, um liein 
und fein ausmalenden Geureſtyl gebalten ind, ber 
ja darum doch au größere ilmriffe im Hintergrund 
zeigen barf, is bemen er „das Kleinieben ber Periode 
in feinen beimlicheren Schlupfwinfeln zu beia 
fughte, und einfame Waldpfade gieng, bie vielleicht 
nur auf Ummegen zum Ziel führen, ober gar im 
ſchweigenden Dig, ſich verlaufen, wicht ben großen 
Heerwweg zwiſchen Etabt und Stabt.“ 

Stuttgart unb Mugeburg, 


J. G. Gotta’fher Verlag. 
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— — Erſcheinung. Berlsg von Fr. Walh. Grunsw in Leipzig, Borrüchig in 


allen 
. , Geſchichte des geint en 2ebens in Deutchlanb 
Schmidt nlian von Leibnig biß auf @effing's Tod. 1681-1781 
Lu * 1. u. 2. Preis 2 Tr. 18 Rar 
Dieſes Merl flieht ſich der Zeit mach — rldırärie — derſelben Bafaffers „Befchichte ber beutihen 
Literatur feit Leiling’® Tade ergängend an, ift ſonach für die Beſther derſeiden von büchfler Wig- 
figteit. Es bildet aber auch für fi ein gefchloffenes Gauze. . (7064) 


ma Michtige Preis-Ermäßigung! 
3ofeph Strauß er Sodienheim bei eankfirt a. M., 


offerirt in neuen vollftändigen Gremplaren: 

Altam b. (dömfen Anſichten Deutfchlante, d. Schweiz m. Staliene, 84 Etahffüche en, erflärend. Tert, 
Vrachtband mit Gelkprägung nur fL 2. 24 fr.; Atpeablumen, Sammlung d. Novellen u. Sablungen, T flarle 
Die, [1.2.24 fe, Arioſt's raſend. Woland, 8 be, mit Stahlſt. A. 1. 43 Fr. Aoflenberg’s je, 21 Be. 
fl. 2. 42 Ir. Boswahl aus benfelben, 17 Bode. fl. 1. 24 fr. Amor uud Hyenen, entb. Beheimmiffe ber Liebe 
zw, übe 36fr. Beramger'a Lieber. IS fe. Beruparb’s Soldetengeſchichten. 10 Bbe, fl. 1.12 fr. Bilder zu Schiller’ 
Berten anf 32 Ziln, Eleff.-Kerm. 86 fr. Bo; (Dielene) ausgem- Werle, 16 ſtarle Be: fl 4. 30 fr. Birie, 
ber Lendwirth d. 19 Jahrh. im feinem gamgen Hinfange 50 Bid. mit 2,500 Abbild. fl. 7. Blumauers Zerte 
2 Bte. eieg. geb. 1.2. 24 fe. Boccaccio's Werke deuſch. 4 Bhe. fl. 2.42 tr, Byron’s Werte 12 Be, m. Stahift. 

2.48 fr. Talwer, die Thierwelt Deutjchlands m. d. Ediweig, mit TEL fein anegemalt, Abbiid. auf 12 Tflu. 
mp.-fel. (Ebapre. fl. 28.) nur fl. 7, Tlaurxen's Werke, 20 Br. fl. 7. Eomverfationd-Perifon, umfaſſend. 
Wörterb. alles Wiſſe e 18 Dbe, fl. 3. 90 fr. Cormelis, Taſche 6. f. deutſche Frauen, m. Stahfft, Jahrg. 
1361 in Fatteral mit Gelbſchu. fi. 1. Damte'a göttl. Comẽdie m. Erhift fi. 1. 30 fr. Denkmäler, biller. 
Deuiſchlande, befnters d. heine u. db. Mieberlande, 50 feine engl. Stahl. m, erflärent. Text im 14 Gehen, 
gr. 8. fl. 1. 48 fe. Dorfgeichichten, mieberlänb., 4 Die. fl. 1. 12 fr. Foulaue's Döchlerafbum, kur 
un. Gelben. fl. 2. 42 ke. Pries, Laudwirihſchaft 2 Ede. fl. 2. 24 fr. Gocthe's ſürnmntſ. Merle, 6 Bir. 
mi; Stahlſt. von Kaulbach, . geb, fl 21. Dief iken in 40 Bon. mit 82 Siablſt. we geb. fl. 31. 30 kr. 
Deſfen Reinede Fuchs mir Heike, ©, Kaulbach; Pradtid. fl. 5. 16 kr. Geethe's Hauf, Vrieſtoechſel un. einer 
Dame, fl. 1. 12 kr. @oethes Leben non Ficheif, 4 Be, Prachtbd. f. 5, 15 fr. Hauffis Werte, 5 Bänke. 
fl. 3. U fr. Hadlänber's erte 20 Bbe. fl. 10. 30 fr. Deſſen neuere Werke, 14 Bor. 7. Hebele 
Scwänfe bes ıheiniänd. Hausfreunbes. 2 She, mit Stahlſt. 64 Ir. Hegarid'a Merle un. pradıteoll. 
Stahlf, Prachtbaud. fL 7. 30 fr. Hoffmann v. Fallersieben, alleman. Lieber 36 fr. Heirenjpiegel, der 
(Chronique scandaleuse Schweizer Haupifläbte) 2 Be. fl, 1. 12 fr. IMufirirt. Haus: und Familien 
16860 hech 4. m. 156 prachtroll. auspemalt. ıL 


bad, Yah ſchwarzen Abblp, unb über 6LO Auſſeten 
ans allen Zweigen b, Literatur mur fl 4.30 fr, in Prachtbd. fl. 5. 15. Yung (Stillings) Werte, 12 Bb, 
fl. 6. 42 Ir. Robebuc'® Theater, 84 Wbe. fl 9. Lamartine's Werte. 45 Mbe, fi, 7. 2a Diert, ber 


ſtuliche Schut mit 25 anatom. Abbild. (werfiegelt) fl. 1. 128, Lewald, Mörder und Gefpenfer, Gal · 

e merk, Berbrechen und Erſcheinungen. 2 Bode. fl.I. 12 fe. Langbein’s Werle, 15 Be m, Etahlf. 
fl. 8. 45 fe. Lesage, le diable beiteux, 27 fr, Diſſen binfend, Teufel, Pragtansg- m. Helpchn. 
eleg. geb. fl. 2. 24. Deffen GI Bios, Prachtauszb. m. Holzſchu. eleg. geb. A. 4. 34 fr. Lina, die 
bayer, Rödin m. 600 verſch. Kochrecepien, 86 fr. Lalen d. zu Yalenburg, wunberfeltfame Thaten mit 
60 Blbem 37 fe. BAchtwere Schriften, 2 Die, 36 fr. Liebes Abemener des Chevalier Faublas 4 de. 
m, Abbür. fl 5. 15 fe Library of the newest engl. novels, tales etc. 5 vols. fl. 2. 24 kr. 
Märden und Sagen, heransg, von Erafd Wiltemm. 2 Bbe. m.12 Abbild. 54 fr. Memsiren Den Juan’ 
11 Bde. fl, 5. 158. Milten's verlorenes Paradies mit Stabift. fi 1.39 fe, Plümdgener fliegende Beätter, 
2 Dbe. m, E00 Aebiüb. fl. 1. 30 fe. Mufcens, Bollsmärden der Deutſchen, eleg. geb. 54 fr. Mierig 
Boltebiler 1814-46, 3 Vre, ım. viel Abbid. 36 fr. Mork, populäre Mythologie, 10 Bde. mit viel. 
Abdild. I. 2. 42 fe, Defers, Brirfe über Aefbetit eleg. geb. 2 fl. 24 fr Päermann, Botanik, mit 
300 Abbilo. fl. 1. 12 fe. Vals Maturfehre m. Abbild. fl. 1. 12 fe. Pitanal ber, Engüſche Erimical- 
proceffe E4 kr, Vonteconlant, populäre Uſtrenomie, 4 Bde mit 110 Abbild. ll 1.12 fe, ;e, Wunder 
ern ber Magie, 4 Bbe. mit 250 Abbeld. fl. 1.48 fi. Deſſen Hautfreumb, 3 ftarte Bbe. mil 
2 tb. fl. 1. 48 fr. Pyrkers Werle 3 Bde, el g. geb. fl. 1. 80 fr. Wache biutige, einer jungen 
u fl. 1. 12. Meufchle, große idufrirte Geograpbie mi. 50 enter. Karten um. olel. huntert Abbild. im 

. eheg. geb. fl. 3. 30 fr. Nebert, unfere Hausſteutide. Natucgeſch. d. Dantipiere m. nie Abbild. geb. 
fl.1. 30 fr, Kemamen-Biblicchel des Auslandes, enib. das Borzüglifle dv. Dumas, Féry x. ac, 12 flare 
"be, fl. 3. 30 fe, Eihiller's te. 12 Bte. mit 30 Abbild. Prachtbb fl, 8. Deſſen Gedichte mit vielen 
Abbitd. eles. geb. fl. 1. 12 fr, Chmibt, Smbsuh für Tichler und beniften, m, 115 Abbild. 36 tr. 
Schmitt, Seſch. d. 30jähe. Krieger, 36 le. Schubatis Gedichte, Practansg. 2 Bde. eleg. geb. fl. 1. 30tr. 
Steffens, Jahrb. d. Niglichm und Unterhaltendbiit, Jahrg 1867-59, 8 Bände, mit vielen Strosift. 54 Te. 
Schelleuberg, beutfches —— 2 farte Bde. (ilber 80,000 Worterti.) gb. fl. 1.48. Sael ⸗ 
amenftreiche tes Plofien Umeis, 27 fe. Strauß, (Berf. bes Leben Iein) Chriſti. Glaubentlehte von Ph 
ı 2 De. fl. 1. 48 fr, Madträge zu Spatjpeare von Schlegel und Tieit. 4 Die, m. 40 Stahlf. 
fl 2. 24 fe. Epinblers Erjüßler, 12 Bor. fl, 4.48 fr. Derfelbe eleg. geb. fl. 7. Swifts humerif. 
Werte, 3 Bte. fl. 1.48 ie. Zoaffe’s befreit, Dermfalem m. Stabif. fl 1. 30 fr. Tauſend und eine 
Naht, 4 Bde. m. 160 Abbilb fl. 8. 30 fe. Zegmer’s Früßbichjage, Prachtbd, fl. 1. 12 kr. Ticdge, 
Urania V ch, 36 kr. Univeiſallerit eu d Tonluuft. herausg. d. Gaßter. fl. 8, 80 fr. une 
Bibliothek, id 18 Boden. ım. vielen Abbild. fl. 1. 12 kr. Ban d. Velde's erke, 8 Bde, f 2. le. 
Bilny, Zoni, Gemälde ans Ungarus Gegenwart, St ie Bellen Adalay, Gemalte aus Kaulaliene Gegen · 
wart 54 fr. Belgers große Maturgejdihte mit 2000 bild. cleg. geb. fl. 4. Bollmang's Bollserzähl, 
2 Bre. 27 fe. Voltaire oeuvres ed. en 7 vols. gr. lex. &. a 2 colonnes avec d. grarures. 
(Labenpreis fL 70.) nur fl. 17. 80 fe. Meber's Demolritos, 12 Bte. ſi. 8. MWicland’s Werle, 36 Bbe. 
eleg. geb. fl. 14. Wigands pockei-Miscelany, emib. 15 Novellen in engl. Eprade, 27 fr. Wolff, 
Dastihay ber Bollapoefie, eieg. geb. fl. 1.48 fr. Sinaweruiane, die Befreiungefämpfe gegen Napoleon m. 
Siabift. cleg. geb. fi. 2. 42. fr. Deffen Kalferfaaf m. 96 prachtvollen Siahlſt. Praieb fl. 5. 42 fe, Das 
Keiferreih Faban, mad tem beften uellen geſchaldert, mit 21 Stahiſt. ſſ. 2. 42 ir. ergliih Opindien, m. 
24 Stahlſ fl 2 42 ie China u, die Chineſen, mit 24 Stablit, fl. 2. 42 ir, 

x=E 36 Bände Unterhaltungs chriften von Kod, Boy, Spindler, Auffen- 
berg u. A. ftatt fl. 50. nnr fl. 4. 30. 
„= —— von fl. V an erhalten 86 Stahlftiche, von fl. 18. an „Epind⸗ 
lexs Erzähler‘ 4 Bde gratis. 
= Dıicfe und Gelber werben framco eibeien!! 





(7033) Bei G. Franz in Münden if erſchienen und durch alle Buchhaudlungen zu beyeden: 

WBaltl, Jeh. Dr., über Deeinfection und gleichzeitige Stoffgewinnung auf merhaniitem 
Wege in ihren Beziehungen zur Sanität und Defonomie. Nebit Angabe von Map- 
regeln bed allgemeinen perlönlichen Schutzes in inficirten Zeiten. gr. 8. 3 Bogen 
mit 1 Lithographie. br. 30 fr, 


(6975) Zübingen Im Berlage der 8. 
Baupp’igen Un - fung (danpp & rl 
in To eben erfhtenen md in allen Buchhanb- 
kungen zu baben: j 

8. Bonavenltur®e - 
eximi eeclesim doctoris 
opuscula duo praesiantissima 


Breviloquium 


et ltinerarium mentis ad Deum, 
Edidit 
Carolus Josephus Hefele 
#3. Tbeologiz Doctor el Professor pubt. ord, 
Editia tertia, 
23 Bogen. XVI. et, fl. 1. 24 fe. ober 


Dit das Breriloquiam zu allen Zeiten ale bie 
trefflihhe dogmatiſche Schrift des 5. Dom 
henture amerfanıst, mb semerbings noch als „Leit 
die befie Doymatif bes Dittelafter®” gerüßiıt murde, 
fo nimmt tas Itinerarium menlis ad Deum 
umer ben myRiihen Schriften bes großen 
Kirchenferer® bie erfie Stelle ein, Beide erfcpeimen 
bier nereimigt in einer [hönen, correcten ımb 
wohlfeilen Musgabe, über berem i 
Berth die Prafatio mägeren gibt. 

5 von Keupen, bes asttieligen, Er⸗ 
baunugefhhriften. Das Alleingeipräch 
der Seele Das Hofeugärtlein und 
das Lilienthal. Won den 3 Hütten. 
Mebſt einem Aubange. Plus dem Bateimiichen 
son Eufebind Chriſtlich. 34 Bogen. XVI. 
broſch. fl. 1. 24 fr. ober 27 Nor. 

Im vorliegenden Bucht find aus ben Geſarumi · 
werten bes Th. dou Kempen bie Ihönflen und 
zur allgemeinen Erbauung am meiften bienlicen 
—* ag unb —* in frener * 

ehung arg Hihlen biefe theilmeife gu 
leblihfien Brürken an bem Banım der cheiflicen 
Divfil, Gin befonberer Vorzug biefee teiwtfchen 
Ausgabe liegt auch darin, ans allen mod 
übrigen EC chriften — mit Ausıakıne der Nachfolge 
efjeng, iu einen gäßren Mahange bopıgebe 
effenz, in einem im! 
Den uf —e— Auswahi Mräftiger, flam · 
mender Gebete. Das Bud, mit au · 
führfichen Sarregifter verjehen, bildet zugleich in 
mehrfacher Beriehung eine beachtenswerthe Frgän- 
zung zur Rachfolge Eprifi, mb bärfte bar 
um dem Freunben der Nachfolge eine willommene 
Sabe feyn. 


PAS! So eben J — unb — alle 
udſangen zu beziehen, in u 
die 8. Nollmana’ide Fudbundlung: > 7 


Nofophthorie, 


Die Lehre vom 
Bernichten der Krankheiten 


wen 
Ang. Theob, Stamm, Dr. med, etc. 
s 1. Theil. 1 Thle. 20 


Im Dornehenden Übergist bie unterzeiinete Ders 
Tagsbuhhpanbfung ber Welt eine Sörift, ber gemeid 
„die wahre Aörberung ber mebkcini 
then Wiffenfaafı* von feinem Dentir abzu⸗ 
{pressen ſeyn wird. Die langjährigen Studlen bes 
Hertn Derfalerd In fat allen kändern und nel» 
tbeilen können fon an und für fi bie deſſen Dofls 
nungen erweden, Wir ſeden bier bem Merfaffer ber 
„Religion ber Thate und von „Deutfalands 
MWeitberuf® für bie Wedicin bie bebeutfamfte 
ogtung fhaffen, Ye überfaupt in berfelben 
mög ik. Die Schrift iſt Meriten unb allen 
Dentern und au befonbers ben Mrebiein-Brudleren« 
den au empfehlen, welche nah einer beittmmmten 
Ridıtung für ikre Beſtredangen ſuchen. 

Zetppig, im Drtober 1561. 

&h. E. Kollmann, 


(W735) Im Verlage von H. Bechhold in Frank: 
furt a. M. ıft erichienem und buch alle Ward 
banplungen zu bejießen, im Augsburg ducch bie 
st. KRollmann’ide Suchtandlung: 


“ 
Germania, 
eine Lithographie in feintter Ausführung 
erfunden und gezeichnet von 
e Meumüller. 

Größe ohne Mand 20 chein. had, 13” breit, 
zeis: anf Kinejlih Papier mir breitem Hand jl. 2, 20, 
Diefed anſeduliche und vellent ete Blau elamer fi 

versägth zut Aus ſa muctung von Titibftaft!s und 

Dereintlocnien und gereigt jebem KBopnaimmer zur 

patrierifzen Biere, 


ie 4852 
ji Im ber Unterzeidineten if fo eben erfchienen: 


ie deutsche Myſtik im Prediger-Arden von (1250—1350) 
‚nad ihren Grundlehren, Liebern unb Lebensbilbern aus handſchriftlichen Quellen 
von Dr. €. Greitb, Domdekan in St. Gallen. . 
8. VII und 456 S. Preis: 2 The — fl. 3. 30 fr. 
Freiburg im Breisgan, 1861. Serder'fche Verlagshandlung. 


EUER, iur), Dan aus. EEG RUNEEEHFERDER A SARUERINRENR... Seictscbeheil ia. Seliceniinleceei._ isst ee, NER 
Aus bacher Eifenbahn:Xoofe, Ziehung am 15 November a. c. fl. 11. 30 fr. — Hauptgewinne fl. 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 x, 


Seiner, (Canton) „ Ziehung am 15 Bebruar 1862 af. un — 5 „ re. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 ıc. 
enfhäteler- P iehung am 1 November a. e. à ſi. 5.15 — „ Frc. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 ıc. 
Saminiide - v Biehung am 1 December a. oa 1.24. 5m — — „ Fre. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 16. 
Schwediſche Ziehung am 1 Novembera. c. à fl. 18. in — %„ RKthlt. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000 x. 


Bereind- (Teras) # 


empfebte ich, ſowie fonftige Staatspapiere, unter Zuficherung veeller und pün 


Ziehung am 15 November a. aA Li. — 5, 7 
ftlicher Beſorgung. 


P.S. Pläne und Ziehungstiften aller exiſtirenden Staats-Anlehenelooſe gratis. 


11024] 


u Rakocyy, Paudur 


Die Mincralwafer-Berfendung zu Kiffingen 
& änfer anf nachſteheube Ouelien, weiche ben mweitefien Tramsport vertragen, au ſam: 
Marbrunuen, Ktiſſiuger Bitterwafler, Bokleter mb 


Brücdenaner Gtablwaffer, Sinneberger um Wernazer Waſſer. 
Mb Kiffingen koet eine mohlverpadte Kife mit 50 . Rrügen fl. 9. 30 kr., mit 50 1, Folgen 
f. 18. 30 &, Wabatt mach Große ber Aufträge. — Aufttäge werden umgehend ne giun 


ausgeführt. 





Freiwillige Subhaftation. 


Auf Antrag ber Zuftantävormundftaft und mit 
Genehmtanng ber Dorgefegten Behörde fellen ven 
dem unterkeihneten Geristdamte 

den 23 Movember 1861 

be dem geifiedttanten GHoteller Hein Mil- 

beim Bode in Klerger Stadt, weiche als Babeoıt 

unb iittelpuntt ber ſaͤqſtſchen Samwelz fin eines 

fehr Marten Frembdenverkehrs erfreut, dugehörigen 

Immotitien, und war 

#) tas im ber freauentenen Lage unmitteidar am 

ber Eide am Landeplade der Dampifsiffe und 
unweit bed Bahnkofd Krippen delegene böhmt 
eomfortabel eingerichtete umb woblrenemmitte 
Hö:el zum Dampfiäiffe, weites aufer ben 
Gafftuben, dem Speifefanle, ten Garten» 
fatend, bem Badezimmer ı. 0 remben« 
äimmer enthält unb In keffen Garten bie 
Bliabfertlgungsanpalten für die Dampffalffe 
ſich Brfinten 

{Bot 1 det Grund · und Orpotfetentuhktär Schandau) 

forwie geitennt ben erfierem 

b) amwel ebenfalls an ber Gilde delegene Garten« 

arundniäce von 280 und deriepenitit 50 [ JAtur 

ıven Flacenintalt mit einen arohen Giöfeller 
(Ket213und 21Spedfeiten@rund untOopotbefenbunt) 
Dormiitags in ber großen Ganfube des Dampffaiffe 
Hötel unter Im Termine defannt zu macenden Be» 
dingungen freimällig verfteigert werben, Zum Bieten 
werden jedech nur blefenigen augelaffen, welche fi 
über * Baplunglfägiateit veuantdig auszuwetſen 
Dermögen. 

Unter Berugnahme auf ben am Heflger Amtäfteile 
aushängenben, bie Befhreibung ber @rundflürte und 
bie Subpaftationtbebingungen entgalienden Anſchlag 
wird folhes biermit Öffentiig bekannt gemadt umb 
nur noch bemerkt, baß 

#) das Dampfjgipötel auf 22,941 Mıtir. 15 Rat. 

— und 
b) bie beiten Gartengrumbftäde zufammen auf 
at mıblr. 
ohne Rüdfist auf bie Oblaſten abzefhägt worden 
And, inzleitsen bad Tazt nad ber Subtanation und 
Zagd vor ber auf ben 31 Märy 1862 feftaelepten 
Webergabe ber Grundftädte mit Derauetionitung bed 
im beten Zuftande befindlichen Inveniard jomie ber 
Borräthe verfahren wirb. (7096-38) 

Sganbau, ben 8 DOrtober 1861. 

Daß tönigl Gerihtä- Ami baſelbſt. 
Trauckner. 


Pensionnat 
Jeunes Demoiselles 


Dirig& par 
Mesdemoinelles u 
a Geneve, Rue du Mont-Blanc, 8. 


Prospecie stehen auf Verlangen zu Diensten, 
523] 


Für Mnschinenfabriken. 

Ein junger Mann, ber am fhreiz. Beinteinifum 
in Ari dot Dipfom als Mafsineningenteur er» 
Halten bat, facht unter gang befeltenen Anfprüsen 
Befsäftiaung In einer Mafginentadrit cder 
einem tehnifhen Bureau, @ef. Offerte umter 
Ar. 117 an bie Buppandlung Blom In Bern 
su rigen, 16913—14] 


37 Dertauf eined neuen Areiteid, der felne Ders 
menbung borzüglih bei Fadrifen finder, wird 


ein Provifionsreifender 

gefußt. Die Bedingungen find febr an 
nebmbar, bie Mufter felht trandpertadef und 
nebmen ganı wenig Raum in Anſpruch. Franco⸗ 
Dfferie mlı Shift A. Z. Nr. 6664 beforgt bie Erp. 
bee Allg. Big. [6664-67] 


TV’ jeune homme de la Suisse frangaise, pro- 
fessant la religlom catholique, Age de 20 ans, 
wi a arhbere touies ses eludes reales dans un 
es» meilleurs collöges, ei recommandt tout par- 
tieullöreinent Br ses professeurs, cherche A s6 
placer en qualii& de precepteur oa de gouver- 
neur dans une bopne maison d’Allemagne. Pour 
tous les renseignements wlicrieurs s’adresser & 
M. Jos. Rais, professeur au college de Dele- 
mont, (#915 —16) 


n Enzlishman, residing in Ihe midst of Ihe 
Woolen Manufacturing district of England, 
wishes 10 represent a foreign house that deals 
in Mungoes, woolen Rays eic. Unexerptionable 
Beferences and security given. Adress D. 8. Post- 
office, Hudderstield, Yorkshire, England. (6950-59) 


Ein tüchtiger Handelsmann 


(Stmeljer), melger während einigen Jahren bie 
Schweiz bereidie, wünfst Mb als Agent eines 
größeren Babrit+ eder Impeort-@efgäftes in Baſel 
niebergufaffen,. Ale Sicdperbeit vulzb geboten werden. 
Frantirie Anträge unter F. G. B, Rr. 256 befärbert 
bie Grp, Mefes Wlatted, (N265—29] 


= Bür einen febr gut em- 
Stelle⸗Geſuch. pfoblenen jungen Dann, 
Kuarpetit, felt 7 Jahren Im Buchhandel thatig, fude 
id um fofortigen Antritt unter deſcheidenen An» 
forüsen eine Stelle: Gefaͤllige Operte erditte ich 
mit mit bireeter Bolt. [ —1] 

FR. Hupe, Buchhandler in Braunsberg. 


Eu Mann im beflen Witer, 
Stellegeſuch. ber ſelne landwitidſcafrtlche 
Audtiiturg in Dobenheim erhalten, ben Kunſtwieſen ⸗ 
bau grümbiih erlernt, felt vtelen Yabren als felbfte 
Nänbiger Derwalter und Mediner gteher Herrinaftör 
güter in Bayern, Derfterreih und Sachlen funetios 
niert bat, und gegenmärtig Inſpeetot einer großen 
derrſchaftl. Beflgung in Bapern In, fust eine ent ⸗ 
(pregende Stelle mit dem Anfügen, daß er niat 
nur ven feiner gegenwärtigen Derifhaft deſtens em · 
pfohlen wird, fondern auch mit bem deften Miteften 
verfehen sımb jebe erforberlide Cautlon ju Teinen im 
Stande IR. Mädered auf poitofreie Briefe unter 
Me, 7075 dur bie Exp. b. BL. 1707576] 


er unterjelchnese Dirertor ber fol, Borzellan«- unb 
Geſaͤheſammlung (im Japanifsen Dalait) it wie 
biäper auch ferner ermaͤchtlat, Doubleiten der ge= 
dagten Sammlung. beſtehend Im Tädhfifehem , chiner 
fisen umb jarantftem Beriellan, zu verkaufen, 
und ift bereit tägl, mit Ausnahme ber Sonn» 
und Betertage fowie der Mitwece, aroikten 11 unb 
1 Ubr Kaufltebbabern dle Derfaufdgegenände unter 
Angabe fener Vreife In ben Localen diefer Samm ⸗ 
tung vorgelgen au Laffen, 17043} 
Dresben, 15 Drteber 1861, 
Sera Dr, J. G. Th. Gräfe, 











fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10,000 ıe, 


B. Grünebaum, 
am Parabeplag, Frantfurt a. IM. 


3 Gin ganı newer noch unbenüg'er 
Anerbieten. Damıpfteflel aus ber Babrif von 
3. Blebdoeuf in Aachen ift zu verfaufen. 251, Buß 
Tang, 4 Bub Im Bisten welt aus 7 Dingen, je 
2 Bieten, (0,838 Bei —11 die 11%, Miuimerres 
frart gefertiat; auf bem zeiten Minge mit einem 
Dome von Bleh 23%, Ze welt, 26 doll doch umb 
auf bem febäten Ringe ein ovaler Gußtaften 19" 
und 15%, Zeu wen mit dem Manniod»Deriatu‘ 
verfehen, angebrast. An zwei Stellen ift birfer 
Keffel miit einem Dorwärmer verbunden, 223, Buß 
Tana, 29 Zoll welt, aus 6 Ringen, je einem Blech 
0301 Zu = 7%,, Mitimerres art gefertigt Die 
angegebenen Mafe find rhrinifg. Der Keſſel iM 
auf I0 Armefphären geprüft. 17080] 

är einen einfachen Arti» 


Agenten⸗Geſuch. el, weißer In jetem Dias 


nufactur Qut zwaaten · Geſcafi gebraucht wird, ſucht 

ein Barmer-Hauß thätige Agenten, weilte mit ber 

TlagKuntktan vertraut find, und beisnberd Im 

größeren Stäbten wodnen. Gbenfo werten Groffinen 
eſuct. Mrantirte Dfierte beiorgt bie Gxped. biefes 
fatted unter Ar. TUR, 17009) 





@ln paar volltemmen eine 
Pferdeverlan * gefahtene, aunerläffige und 
fehleıfcele Bjährige Rappen, Walachen, ruffiiae Mace, 
find eingetretenen Sterbefalles halber zu verfaufen, 
Mäheret auf franfirte Wriefe mit Mr, 7100 durch 
bie Erpetitiom Diefed Blattes, (7100) 


+ 5 wunſcht bei eine 
Eine ältere Dame Sierra ee 
ſollden Herrn aufjunehmen, in ber fhönfen Gegend 
Dberöfterreind. Ed wird aller Gomfort gebeten, tie 
Stadt ſelbſt bietet jete Art rg! und An« 
nekmlisteit, Brankirte Briefe unter F. F, Kr. 7066 
an bie Grpeb. d. BL [7086] 


Mustetenfhaften von Nußholz. 
In Bayern foll ein Schaftenzufhnei« 
der oder Fabrifant ſeyn, der größere 
Armee» und andere Lieferungen über, 
nimmt. Man bittet um beffen Adrefſe 
u. f. w. unter 8. 5, =. poste restante 
Darmftadt. (7069) 


0 Medht, orientafifches 


NRoſenöl, 


birect von Konſtantinepel bezogen, im fein⸗ 
‘ fer Qualität und bäbichen Flacons empfiehlt 
(7047-43) Garl Mars in Stuttgart. 


(ebemals TBertführer des 
Johann Neiter {ehemais Mberrräneee bes 
denmachera Job. Dausel u Würyburg a, MR), 
Befiger ber audgezeldhneinen Zeugniffe von 
Selte ber berühmtenen Diolinpirtuofen, 
empflehlt lad Salten-Anfitumentenmager 
und gemwiffenhafter Reparateur bermahr- 
fedter, alter, wertheofler Ineumente. (TIOI—2) 
Mittenwald a. b. ar in Bayern. 


Gin In ber fhönften Cage Regent» 
Ein Hans, Burzeflegenbed Wehndaus, pracht · 








voll gebaut, mit Nedergetaͤuden und pradtootlem 


Garten und Oeftaum, im Werthe von elcca 18,000 A. 
in aud freier Sand zu verfaufen, Dasfelte eignet 
At ou zut Oerſte Uung eines jeben Anbritgeraäfte, 
Bertefrele Briefe, bey. 7054, befärbert He Erpebition 
dMejed Biattel. US —65) 


j Fr (der feier 


AUGSBURG. ‚Das Abonnement, 
welches je wiertehöbrlich und balb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich #0, för. 
Vereinsmüsze. 


Freitag 


gemeine Frikung, 


Br. 298. i 


Inserate werden von der Erpedaion 
eufpenomimerg mi der Raum einer 
dresspaltigen Colonelzeile bersehmes | 
im Hauptblart mat IR kr, in dee 
Beilage uk 9 kim 


25 October 1861. 





Gorreiporbenzen find an bie Rebaction, Imferate bagegen an bie Erpebitiom ber A 
icha und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, App nlen und al ber G..A. Alexandre in zuesbure. Far bei 
3 nd —*8* 


Man ahemnirt bei allen Postämiern Deutschlands 
*Caur du Commerce St h 
den Herz 


Verona, Vened enstast un 


Innsbruck, Triest und Mailand ; im K 
Sieben bei Buchhändler “ 


Detk 








Ueberſicht. 

Deutſchlaud. Münden (König Mar. Verhandlungen der Ab 
georbneten über bie Aufhebung bed Lotto, König Otto. Tagäberiht); 
Aſchaffenburg (v. Fehenbah); Baden (vie großbeutich:conjerbative 
Sade); Dresden (bad neue Gewerbegeſet publicirt, Nachwirkung ber 
Kofeiufglo-Feier); Leipzig (vie Völlerſchlachty Hann over (eine Medanlien: 
i ierlihe Einzug IJ. Majeftäten. Minifter a. D. 
teuffel. Aneldote aus —— Die Officierftellen in der 

lotte. Marſchall Mac Mahon. Heerihau. Amneftie. Ordensverleihungen. 

rof. Dr. Leuhuſcher +); Rönigsberg (Bedicht ber Studierenden) Wien 
(die Oſid. Poſt über die Krönungsrebe bes Königs Wilhelm); Triejt (ber 
ge er i . 
Defterreichifche Wronarchie. Peſth (zur Lage. Die Gleich⸗ 
beredhtigung der Rumänen); Hermannftabt ( irung); Lemberg 
(Eröffnung der Eijenbahn). 
panten. Rios Roſas. 
Gropbritaunten. Die Königin auf dem Rückweg aus Schottland. 


ur prewfiichen —8 nung. Dr. Habes. 
3 Meantrei. er Revectionstochiel in ber officiöjen Preſſe. Ein 
Ehrendegen an Frany II. Eine Erklärung der Batrie, Victor Emmanuel 
nach Reapel, — des Theaters von Toulon. Mocquard und Dela⸗ 
gueronniere gegen Perſigny. Erneſt Duran tobt, 
Ztalien, Turin (General Lamarmora nad Neapel. Die Unxuhen 
im Neapoltitanifcen. P. Baffaglia. Die Zweigbahn von Rimini nach Ans 
cona vollendet. Die Fremden im italienifchen Heere. Die letzte Anleihe und 
das Einten der Eurfe. Toaft auf Magini. Die geheimen Plane der Be: 
partei Deputation an Bietor Emmanuel); Rom (bie laiſerliche 
Politil dem heil. Stuhl gegenüber. Letzte Audienz bed He v. Gran 
beim Papſt. Duell zwiſchen zwei Zuavenoffirieren. Adreſſe bes ſicilianiſchen 
Adels an die Mächte Europa's, - 
Nußlaud und Polen. Warfhau (Schließung der Kirchen. Zur 
Lage. Die efangenen). f 
Zurtei. Kon tantinopel Ra Paſcha's Ungnade. Klagen bes 


Patriarchen). 
\ Telegrapbifche Berichte. 

(ren Hew-York- * Oci.“) Wie ein Gericht wiſſen will, 
Hätte die Flotte der Separatifien die blolirenden Schiffe des Bundes 
vor Rew-Drleans angegriffen. Sie haben nad) beftigem Kampf ein 
Schiff verfenkt, und die Übrigen zum Rückzug genöthigt. Das Schiff 
worauf ſich Commiſſarien von Ingland und Frankreich befanden, paffirte 
am 12 b. bie Biofabe von rleston. 


j Sandelsvericht, 
SEoudon, 21. Oct. Die Berichte aus ben Manuſacturdiſtrĩcten 
nicht beffer als wor act Tagen, und werden wohl jo balb wicht angenehm en 
Ldanen. Ju Birmingbam ift es noch ſtiller gewerden, und Aufträge für Oft» 
indien aud Spanien abgerechnet, war das auswärtige Geſchäft ohne Leber, Auch 
Bradford und Holifay Magen über ſchwache Beftellung t b war 
es. etwas Sehhafter, obmwehl bas GErportgeichäit hafeibft gleich 
Auch aus Leicefter lauten bie Berichte no je ziemlich gußs. dagegen ungls 
iger aus Nottingham und Mancefter. Sheffield und Weiverhampton finb noch 
vet gut befhäftigt. Erſteres zumal mit Grinelime-Gtahfreifen. — Cs if eine 
Gormpagnie in ber begriffen, mm bem unterfeeifchen Telegrabhen becgur 
fielen, der ver 3 ‚ nad Indien gelegt und verunglüdt war, Cie bofit 
eigene Subeiftüde umverjehrt zu finden und will eim Hetien-Kapital 
vor 100,000 Biv, a2 Pr. St. aufbringen. Die Regierung über 
1äbt ihre das Kabel ohne 7— macht auf Theilgewiun erſt dann Anfpruc 


lauten 


wenn das Unternehmen Über 25 Procamı abwirft, und behält ſich die Einleſung 
erft nad 30" Jahren bevor. — 
chland. 


Bahern. N: München, 22 Oct. Wie wir bereins ee 
heute bie Kammer ben en mit ollen Stimmen gegen bie eine bes Abs. 
Nabl bie nn bes Lotto beſchloſſen. Wir geben tim macdflehenbem einen 
gebrängten hie Über ben Verlauf dieſer Hocdwichtigen Verhandturg. Der 
Daum dem die fArmierige um doch zugleich fo ſchene und durch den Grfslg jo 
dantbare Arbeit ablag. Über das Seyn oder Widhtieyn bes Zablenlorioie Bericht zu 
erflatten, ift ber Reflor der Karmet und vieljährige Borflaub bes Firauzaus · 
jcufiet, Delan Rerngins Bogel. Derjelbe erösterte in feinem einleitenden Bor- 

*) Der telegraphife Bericht war jo unbentlic abgefaßt, ba twir benfelhen im 

erfien Augenblic mißverftanden haben. 


. Andre des Arts. und bei der deutschen Buchbandlung vos F. Klincksseck, Nr. #1 rue deL! 

4+Henrieite-Street, Covent-Gerden in London; für Nordamerika bei dem könig], preussischen Postamt Sic oder Westermangı & Comp. in Kew-York, fü 
— Kirch: oerimern Lucca. Modena, Parma und TosMna bei 

es in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


emeinen Zeitung zu abzeifiren, 


oder hei dem ostamıt in Korjarube., für Bnale 
r lusfien 


ms & N —* 
bei Postamiern m} 
U F. Munster ia Verona; für Neapel und 






trag bie Gründe melde 
verurtheilten Juſtituts Sprechen, Anferte fi) Über bie Art ıgıb Mei 
buch bes Yufhören bes Zahlenlotto entftebenden Anſprilchen anf Penfienen wmb 
Bitten um Almertatiomen -mögticht gerecht werben Töne, und fügte biefen Gr 
örterungen folgende Schlußwerte bei: In dem Bericht ber @eneral-Botto- Monzitis 
firation fey ing von bein baperiihen Letto. Das Petto ift aber nichts 
bayeriſchts michts beutfches, eo if vielmehr eine walſche Ehmarogerpflanze, die auf 
unferem Boden wicht lauget forteomchern barf,  Diefe Pflanze foll amsgerottet wer ⸗ 
ben in ber Wurzel and im Keim. Wllerbings find an die Sammer wei Anträge 
um aflmähliche Aufhebung des Lotto gelangt (ven Dr, Schrautb und Dr. Ebel), 
biefelben haben aber gleichfalls nichta anderes beimedt als bas Lotto zu Befeitigem, 
und nut eventuell ber eintretenden beſonderen Schrierigkeiten die allmüihlihe Aufe 
bedung beuielben amubahnen. Ein einziger Antrag IN bei der Kammer eingelouts 
men der bie Beibehaltung bes Potto befürwortet, allein derſelbe kam von außen 
und feines ber Mitglieder bes Haufes hat feinen ehremollen Mamen zur Ancig⸗ 
nung unter benjelbem Mfchrieben. Ich will zwar ben Tag nicht vor dem Mbenb 
loben, aber bie jetzt fan man biefen Landtag ala dem Landtag ber Gintradht bes 
xXichnen. Hämend werben bie Wefultate dieſes Landtags im den Armalen bes 
Beierlanda aufgeʒeichnet fegm, und bei biefem Ganze follten teir ben großen Schnut⸗ 
fled, das Lotto, wicht auswahhen? Bellen wir uns nadjagen loffen: ber tanrbtag 
von 1861 bat das aufgebobene Lotto wieder ei brt? Jet Tiegt es im ber 
Macht der Kammern das Porto fllr immer zu vernichten, jet ift ber Zeitpemit oo 
bie drei Factoren ber Geſehgebung immer zufemmenflimmen; wer birgt bafike daß 
uicht eine Zeit kommt wo man micht mehr fo einträchtig twirten fann? Ich babe 
mit vielen tee bie im Jade 1831 für bie Beibehaltung bes Lotte geftimmt haben, 
und fie mir offen ihren fehler geftanben nnd fidh oft ſelbſt angefiagt, went 
fie abermals und abermal® hören mußten baf ba Lette twieber ein Wenfoenieben 
eloftet, wieder eine familie zu Grunde gerichtet habe, Oft babe qh dert Bam 
miftertifch ber die Werte h mäffen: „Meine Herren, Sie haben es fo ger 
wotli.“ Mus folles wir, wenn wir bas lotto beibehalten un abermals vom feinen 
berbeerenben bözen, uns etwa 8 zurufen lafſen: Sie haben es 
jeſtſt To haben wollen, &ie haben bes Lotto tmirder eingeführt, mım ernten Sie 
was Ste gejüet haben, Jetzt iſt ber Augenblick da den feit 1819 ammährenben 
Kampf im einem Sieg zu verwandein, ich bitte Sie mit den Worten bes eblen ber 
veits heimgegangenen Rubhart: Haben Sie ben Muth eine gute That zu verrich⸗ 
ten, haben Sie ben Math auszufprehen: das Potto barf wicht tuieber eingeflährt 
werben, umb Sie Minen dann mit Beruhigung auf biefem Tag, auf biefes herrliche 
Bert zurildeliden. (Laute Bratos,) Ag. Nar zur Begrlndung des bereits mite 
getheilten präjubiciellen Antrags die Beratb diefer frage bie zur DVerathung 
dee Minamgefeges zu bertagen: Es finden fich wiele Mitglieber dieſes Haufes, 
weiche ihre Abfimmang über die Befeitigung des Lotto won ber abhängig 
machen wollen ob umnfer Finanzhaushalt durch das Budget, das wir erft feftwufeigen 
baben, in einer Weife grxegelt werben wird dah ber Muefall, weicher durch beit 
Wegfall des Lotto entftcht, micht allenfalls durch Steuern gebeeft werben muß. 
Sie wollen mit daren Mugen fehen wie fih bie Bubgetwerhältniffe ten, unb 
we ſich Überzeugen daß eim Deficit nicht beficht, weiches affungemäßig 
derch Steuern zit decken if, werben fie eben fo bereitreillig wie die Übrigen Herren 
für die Aufhebung bes Lotto Aimmen. Frhr. v. Lerhenfeib: Der Antrag bes 
Abg. Nar beruht — auf ber Boransjegung da diejenigen Angaben weiche 
id; Fair zuror zn machen die Ehre hatte, mb anf melde hin Sie vor einer 
Biertelftunte Über bie frage eines Aniehens von 9 Millionen abzuflimmen batten, . 
in der Luft Reben; bemm men bamals Ihnen meine Ungaben geniigenbe Motive 
waren, fo bärften fie jedt auch genügen zur Beurteilung geg iger Frage; 
im dbiefer Bierteifiumbe bat fi meines Wiflens nichts geändert, men fie aber bar 
mals nicht genügend waren, dann bedaute ich baß bie Herren barauf fo viel Werih 
gelegt, haben. Ic habe Ihnen damals gejagt, umb jeber von Ihnen ber einen 
Beifift zur Haub genommen hat, veirb das machgerechnet haben — id; preiſie 
nicht daß jener ven ben Herren längft fo viel Mühe ſich gegeben hat, fo diele Re 
gierbe befeffen Kat mm ſich zu fragen: mas if denn bas Mefultat aller Befchlüffe 
die wir feit 14 Tagen gefaßt haben? Das Mefutat biefer Wefchlüffe ift daft bie 
Einnahmen fi berechnen auf 46,720,597 fl Darumter find wicdt bie Struer⸗ 
zufchläge wie fie das Steateminifreium vorgeſchlagen hat im imanzgeleg, ſendern 
es ſind nur die altem tewerzufhäffe begreifen, barımter wicht des 
Lotto begriffen; das iſt ganz weggeblieben, weil bariil 
werde, bie Antgaben betrifft, fo haben Sie ebenfo gehört, mb hat das jeber 
zen Ihnen ſelbſt berechnen Tönen, daß dieſelben ſich belaufen auf 31,626,428 fl, 
Ge bleibt ein Reſt ven 15,094,169 fl. Weun Cie num für die Gtachichuld 
1314 MM. reinen, was jebenfalle aufs eolländigfte amsreicht, und toas Gie eben 
zuvor felbft zur Grunbioge Ihrer Abfinmmeng gemacht haben, fe bleibt eine Summe 
son 1,600,000 fl. übrig. Das reicht volfläntig hin fllr dem Breichöreferwefende ; 
bariber wird niemand Zweifel haben. Das Etaatomirtifteriim fett Sat je 
1,522,000 fl. beantragt. Nun fagt man Ihren tiefe B täffe en nur ein 
ſche nbares Bleihgrmicht ber, bemm bie Sammer der Reicheräthe bat ihren wicht zu⸗ 
geſtimmt. Wir müflen warten bie wir bie Befchtlffe der Rammmer der Bei 
temnen, a, dann muß ich weiter gehen; wenn Sie erſt danm befchlieen wollen 
meun Sie ganz gemam wiffen was die Kammer ber Reicheräthe zu ihm beabfich« 
tigt, daun müflen wir warten 68 bie Kummer der Meichträtbe auch über bus 


bauptfähtich fir bie fofortige Mufhebumg biefes allfeitig 
fi fe wie man be 


















Such, 4854 
name je abgeftiummg fat. Denn bie fe Bteichheähhe kan Ki höhfften rate detge Ya bekih ara“ 
⁊ A s . v * km 5 
aje wie mir zu und Tann ran Flat noch en zn. feine - als tie daft bie 
der Lotto eitgmfellen,. 2% Ciamabınen  mochoalti er ude An an iht gen ſich hinterher als nicht nachhaltig zeigen, 
feinem Zweifel amerüenn Tann bafı biefe Biken eich 4 * ie Dali ß — gu weiche bie Einnahmer wicht ergebeis Velen‘ z 
haben ja in den allermeiften Fällen nicht Auyphl bie Einnahmen ber Inipten Jahre | Milcn wunmermehr hat'bioffefflellumg der Eimnahnen ben Eium ba; dir taatt- ” 





angenommen, wir find in Sehr vielen Fäüben noch unter dem Ürtrag der lehtem 
Jahre, den wir kanuten, zurücdgebtieben, und mas bie Ausgaben betrifit, jo bat ja 

1 in-bi Ameifel gehabt baf auch dieſe Auegaben fo ho 
eingefetst find, daß 


asıje 
Ri y — werben um ben Bedarf zu veden. Wen 
man bavom geſprochen hat bat bie Berzinfung der Cheubahnſchuld umd des vor 
liegenden Credits auf biefe nn Aare | Haken 


Tenne, if das bardhana nicht 
der Fall. Die Serinfang ıfb toird durch Die Erträgmiffe ber Chen 
bahnen vellfäntig gebedt. kann m Zweifel imterliegen taß diedurch bat 
Glechgewicht bes Bubgeis micht geſtrt werben ku, undedaß bie infung bes 
vorliegenden Militiraniehens anf biefe frage feinen Einfluß; bat, babe ih Ihnen 
autor antenanberifrhen tie Ehre gehabt. Eu if mit mr ſur die Beryinfung 
Top vouiegeuden Miitäranlebens ein vollflänbigee Anfoy geinart in bem Beran- 
flag für tie Etannsihupp, jonder amd file die Tilgung der jümmstlichen Mistär- 
aniehen nad dem nich von di Preecut. Weun ader ber fehr geehrie Hr, Cel⸗ 
lege Mar Ihnen jo ebem bemerft kat dah er wicht Über $. 13 bes Aimamgeieges 
abjtimmen Kane, ebe er einen Haren Ueberblick ilber das Gateze habe, je mug ich 
ifu ur baramf aufueılfam maden daß er eben vor einer halben Stuude Über 
Bifjer b und I bes 5. 11 des Ainanggefeges abgeftimmt hat. Wie fcheint daß, 
mern bie Information bimgereicht hat mm über $ 11 Ziff. h und i bes Finang- 
geleiges abzuilinmen, fie wohl auch genügen bürfte um über $. 15 abguftunmen. 
Sen Sie feinen Beſchtuß über bieje (tage faffen, banı weiß ich fiir meinen 
Theil midpt wie dh Ihnen ben Emtwirf eines Finamggeleyeo vorlegen foll, deu ein 
HFitamggefeg laun wit mit unbefaunten Ziffern dechuen, ich famıt micht mit x 
und y reden, jenberit muß, auf Beſchlüſſe der Sammer gefütt, Ihnen die Gin 
naßmepofiionen vorigen lüauen. Ban Sie mir aber mit fagen welde Ein ⸗ 
nahmapefiton Sie beigliehen wollen, fo danu ich Jhuen möcht jagen wie viel ber Ertrag 
daraus ſehu wird. Des jcheint mir jo einfach daß darüber feinmjweiiel beftchen fauır, 
ehe. v. Hfetten: Ich muß dem präjudiciellen Berjchiag bes Mhz, Mar eutjryieben 
eistgepenitreten, Mir ſcheiut, bie Sache iſt einfach, ber Ertrag welcher aus beim Yotto 

chen ſell if} eine Bubgeseinnahine, und vou jeher hat man ſich Über Poſitieuen welche 
in. bat Wsrbget eingefegt worbem nicht bei dem finauggejeg, fonderm bei ben Budget 
berathueigen jchlüffig gemacht, wab mie Pnen Fibre. v. Lerche nſeld in uuwiderleglicher 
nd Maren Weije dargelegt hat, if es eime Notpimenbigfeit zu wifjen nie man darau 
iftz bemm jeiange die einzelnen Bubgespofstiowen mist jeiitzbem, lann mai über deren 
Dedung, und viefen Zwed hat ja das isimauggeleg bauptfüchiich, mit enbplittig be- 
zasben uub Beſcant faffen. Uebrigens mu ich mich gegen bie vom Abz. Kar auf 
gefelite Theorie verwahren. Derſeltde bat mamlig gejagt: für ben Fall daß bie 
Kammer der Reicherätge eine Giumahınepoftiou, weiche wir im einer gewiſſenn Hüse 
it. das Budget. eingeieist haben, im einem wiebereru Grab ammehmen jellte, gelte aut 


die geringere Buffer, and die Difjereng ſcy durch Steuererhohuug zu declen. Das 
aft. mcht ganz vuchtig, denn mic ſcheiat dafs in etwem foldhen Fall bie Aammer ber 


Abgeoruneten mit veiflicher Errügung zur überlegen habe ob die Grüude meiche bie 
Sammer ber Meichsrütbe bei Cinfellung der höheren Peft teitetem, genilgend feypen 
ober mit; umd wenn jie zu bem Schiuß gelangt daß dieſe Glinde ihr wicht wor 
wiegeud geitug ſtheu, fo wird fie ebem auf Ihrer Zujumzacnfckusg beharren. Die 
verfafjungemäßige Feige dieſes Scharreue mwirb bamı bie feym bal mr biejenige 
——— bewilligt wird welche zum Auegleichuug der Einnahmen und Auegaden 
mothtwenbig if. Die eimzeinen Polltionem ber Ginmahanen uud Ausgaben ſollen mach 
ver Berfafjung mr das Retis zur Bewilligung ber bırecten Eteneru jeyn, fie fellen 
richt abfolut befimmen: dieſe Pofition maß jo und jo wie tragen. Es iſt daher 
weder morhmendig noch valhſam dem Auttage des Abg. Nar zuzuſtiimmen. Nach 
einigen genemkeitigen Aenferuugen zwiſchen Abg. Nar umb ehem. vo. Bieten ber 
merfte frhe. m, Yerchenfeib: Man hat baden geſprochen Daf bie Notywendigfeit 
eintreten fdnwe eine Stewererböpeng zu beſchlit zen wenn bie ver Reicht · 
räthe die Eunahmen herab · oder Die Wusgaden Zimanjjege. Rach ver Theotie bed 
verehrten Kebmers mir gesewiber befteht fein Hinbernif; nah die Kammer der Ab ⸗ 
gerditeten bem miebrigjten Wissgabemfag feftfielkt, urb bie uie drigſten Aunſate ig dieſer 
Bepebanz find maßgebend. Es könnte nım am Eude doch vielleicht zweitinäßig fen, 
dene wir haben amd über bie Ausgaben ur premjoriich beislefjeu, wenn das Wien 
geneicht. gar am ſchwer berzußtellen ware —— denn Sie mijjen: Noid leuut kein Gebot — 
auch bee ———— von unſerer Seite noch eimmad ins Auge zu ſaſſen uud 
an dieſe bie anzuiegen, um auf dieſe Weiſe das Gleichgetdicht berzuftellen, 
unb bas wäre ebenjo berestigt wie das Sinaufjegen. (Heiterleit) Dr. Bil: zeu 
dem Jahr 1819 if bie flastörentliche Deorie, wie fie Abg. War aufgeliellt ber, 


miele praftiic geroefen, und wir une fie auch mim und nimermeihe praluih | 


werben faflen. Die Ausgabe und Giunskmepeftonen in ihrer Zufammenfellung 
und Sibglerung haben ſchnehlich bie Bedeutung dal baraus Das Welultar ber zu 
bemilligenden Steueru gezogen wird, unb baraus foigt legiſch ummittelbar, wenu 
fi beide Kammern Über die Ausgabshähe mit vereinigen, 

als bie vereinbarte dem Vupget zu Grunde zu degem if. Daraus folgt aber 
ebenfo ummittelbar daß, wenn fi beide Kammeru Über eine Ciumapmshüge mist 
vereinbaren, die hüber geflellte Ginmahme, eis vereinbart zu beitachteu iſt. Die 
Annahme des Gegenthriis würde das Het. ber Exenerbewilligung in eine Ramuner 
alleit iegen, mb eine jeihe Zheorie kam niemals als praltiſch anwendbar im biejem 
Hanfe geltenb gemacht werben. Es fireijt dieß am birjeibeu Sheventen bie ison 

ich ber Nogmeijungen bier zu Grörterumgen geführt: babeu, ine ebenfalls 1 
Fi allein bie Bewilliguug der Ausgaben —J werten will, doch hietlibet 
wich fich ve Griegembeit zur Mbsepuung geben. Da aber jetzt das Het eiuer 
Kammer ibre Ansgabe- um Gimsahnepofienen felbjlanbig zu Nelleu, uud datau 


die Etenrrbewilligung zu tnipfen, deſteuien wird, des bitrjee mie falliämergend | 


übergamgen werben, Und wenn ein Finanzgeſeh vereinbart wird, jo if eben lem 
Fmanpgefch vereinbart, und wir hatten fen Binangperioben mo c# eım inanzgefty 
beiammslich: wicht gepebem hat. Ich gebe zu daß ber Abg. Nar bie Abſicht nicht 
bat burdp das Echredbub ber Gteuererfätung bie Ginnahmequele des Lolio wieder 
im bat Sudget hinei en — aber 28 Key beinahe jo ans, Gegen biefe iehte 
Aenferung iegt Abg, Mar frierlichft Betwahrung ein,, worauf Dr. Schlor ſich 
bakia äußert: Wenn der Abg. Kar glaubt beß ber einer Nuhtübeseinitiinmung ter 
zwei Rutımerm über bie Gimnabmöpofitionen die geringere Ziffer bie maßgebende 


daß vie inebere Aus | 


regieneng unter allen Berängfehtmgen verpflihtet iR biefe Einnabmapoftienen auch 
wirtlich zu erreichen, UWebrigens bege er bie Ueberzeugung bafı 6 bezläglich der Ein · 
nah äumgen jieifchen bem beiben Kammern keine Differengen geben werde, beit... 
tie" Milhläge der Hammer der Abgeerdneten werben ſich ganz beftimmit als nad“ s 
baftig erproben. Dr. Berger if dem Antrage Des Abg. Har ſehr banlbar, weil 
hiedurch derartige Muftlärnungen hervorgerufen tumrdem bie es ihn jetzt möglich machen 
beim Ausfcheraitvag guzuftummen, ubmobl ibm bie Munabme bes. Dr. Goel ichen 
Antrags nöd lieber geweſen wäre, weil berjeibe eimen Mebergang icht bätte. 
Ur. Ebel: Ich habe einen Antrag eingebracht zu einer Zeit wo ber Abſchluß der 
Stoatseinnabmen und Ausgaben neh nicht überhlidt tonste, unb we viele 
Beirchtirngen beſtanden ee fünme bie Anipebumg- bes Lotto Nicht jelert dutchgeſührt 
mertem, obme daburch zm einer bebentenben Beiaſtung der Steuerfäite zur führen, 
Dein Antrag hatte lediglich den Fall im Auge baß man mit bem Porto widt for 
fort fertig werben Adane; mein Mutrag bat durchaus ‚nicht beiwert die Bebenstage 
biejes Zuſſuute auch mar um eine Stuude zu friften. Diejes Iafitut if ein längſt 
berwerteilteg, ich babe jelbft zu femer, Bermtheilung beigetragen, nud werde wicht 
gi beffen Wiederaufſftehug muwerlen wollen. Ich halte aber nit für. angemeffen 
biejem Auttag zu rebtebischeen. Die bee gegebenen Auftürungen bes Meferentem 
im zweiten Aueſchuſſe ſud der Art daß mir das Lotto enibehren Minen, chne bie 
Befiirktuug einer Stewererböhung hervorzuenfen, und bie Stimmung dee Kammer 
ift der Mrd Daß ich nicht zweiſle die Sammer merbe fh nicht das Berbienfl erwerben 
wellen ter MWiederertonder eines Fuflimts gu merden das durch das Strafgeſetzbuch 
Art. 333 und durch das Polizeiftrafgefegbuch Art. 301 wegen feines gemeingefähr 
Jihen Charakters allgemeim verboten iſt. (Mlligemeines Brave) Pis hierauf Abg. 
Webi das Wort nehmen wollte, wurde Schluß gerufen, unb berfeibe auf Anfragen 
bes erſten Vroͤſidentent auch beſchloſſen, vorauſf bes Pröfident Graf Hegnemberg 
ber der Abſimmuug bemerkte: Wie ſieben om ber frage ber Aufhebung bes Lotte, 
Wir lonnen und mit Kingnen bafi dieſe Frage im großen Publicam immer noch 
eine befirittene ift, und De Zahl derjenigen weiche verſichern baß fie bie Aufhebung 
dee Lotto wünfchen, bie aber aus werichiebenen Gründen bdoch micht bafilr fegn fönnen, 
ift niet unbedeutend, Der Zweckmũ igleits frege hat ſich auch das Stastemminiferium 
eangeſchleſſen, und bamit gewifjermaßen bie Veramtmertfichteis von ſich ab umd auf 
ung gelent. Es fepeint mit mn ziwechmäßig. dadurch baf twir iiber biefe frage mit 
Vsmengaufruf (Biauwe) abjlimmen, be Autheit zu comflatiren dem wir an birfer Ber» 
antworten übernehinen. (Bravo) Das Kejultat dieser Abftimmung, bie Auf⸗ 
hebuug des Lotto mit allem gegen eine Stimme, bas mit lauten Beifallınjen anfe 
genommen wurde, iſt beleuut. 
München, 23 Det, Nadrichten aus Berchtesgaden zufolge, erfreut 
ſich ber König wieder des beften Woblfegns, und hat geftern eine gröfere 
Gemſenjagd im Gebirge unternommen, wobei er zwei bis brei Tage von 
Berthtesgaben abweiend jeyn wird. Es iſt die erſte Jagd welche Se. Majes 
frät in diefem Herbft abhält. Nach der Rücklehr von berjelben wird die 
Abreiſe zu ben Jagden in der Rieß beſtimmt werben, (S. 3.) 
© Münden, Oct. Nach bier eingelaufenen Nachrichten wird 
Se. M. König Otllo von Griechenland morgen Vormittags zu Trieſt nach 
Athen ſich einichiffen. — Die Verhandlungen zwiſchen Bayern und Baden 
in Betreff der Eiſenbahn von Heidelberg nad Würzburg, und bes damit 
im innigften Zufammenhang jtehenden Baues-einer ſiehenden Brücke zwi⸗ 
ſchen Mannheim und Lubteigäbafen, durch welche Die unterbrochene Schienen» 
verbindung zwischen den Bahnen bieffeits und jemfeits bes Rheins aud) 
auf dieſem Punkt hergeitellt werben foll, werten nun aud zum formellen 
Abſchluß kommen, nachdem die beiderjeitigen Regierungen über alle Haupt · 
puntte bereits zur Verflänbigung gelangt find, Es handelt fi) dem Ber 
nehmen nad; vorzugsweiſe nur noch um die Feflftellung des Punltes an 
twelchen die feftfiehende Brüde über den Rhein, ob ober: ober unter« 
| balb der gegenwärtig den Verkehr. zwiſchen Mannheim und Ludwigs- 
! bafen vermittelnden Schiffbrüde, zu ftehen fommen ſoll. Zum Behufdes 
Abſchluſſes der beireffenten Nebereinkunft ift gefterm der f, Miniſterialrath 
| vd. Weber über Karlsruhe nah Mannheim abgereist, wo cr mit einem 
| großh. badiſchen Commiſſar die Sache bereinigen wird. — Die von Ihnen 
| der „Sübd. tg.“ entnommene Angabe, als befinde ſich Graf Brav ‚der t. 
Geſandte am Wiener Hof, erft feit einigen Tagen bier, ift irrig. Derfelbe 
; war ſchon Ende Auguits von Wien zur feierlihen. Eröffnung der Wels» 
Paſſauer Eifenbahnitrede bergelonmmen, hatte dann einige Wochen auf 
feinem Gut Jolbach in Nederbayern zugebracht, und verweilt nun ſchon 
feit mehrern Wochen bier, wo er in feiner Eigenfchaft als Mitglied dere 
Kammer der Neicherätbe regelmägig an den Berbandlungen biefer Kammer 
| tbeilnimmt. — Die vielbeſprochene Schrift des Hm. Suftspropftes ac. Dr. 
| v. Dölinger, „Kirche und Kirchen, Papftikum und Kirchenftant,* ift heute 
| aufgegeben worden. Sie bildet einen piemlich. ftarlen Band von 684 Sei⸗ 
! ten in Mein Octav, don welchen die lehten 18 die belaunten im 1. Doron 
dahier im legten Frühjahr gebaltenen üge einnehmen. 
Aſchaffenburg, 22 Det. Frhr. v. Fechenbach bat ſich wegen ber 
Duelangelegenheit welche jüngjt in Franlfurt zum Austrag fam und ein 
fo trauriges Ende nabın, ſchon vor einigen Tagen beim f. Beyirlögericht ba: 
bier behufs feiner Bernebmlaffung geftellt. (Aſch. 3) 
Gr. Baden. Als erſreulſches Zeichen dab in dem Großherzogthum 
| Baden die grohrutihonfervatide Sage aud unter den Männern der 
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me und entſchierene Anhänger 8 liegen zwei —*2 
— * eine gibt — a ee ya 


Die deutſche 
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K.Sa J —— 23 Det. Das Gerede, vie —— 
ichung bes don der lehten Ständeverſammlun 


—— Entſchadigung Für ben Weg 
tumgsrchte, Errichtung von Gewerbegerichten 2.) —— und mit ihm 
die vofle Gewerbefrkiheit tritt im ganzen Königreid) mit dein 2 Jän. k. R | 
in Wirlſamleit. Die hierzu erforderlichen wichtigen Ausführungsberott ⸗ 
nungen find in ben nädjten Tagen zu erwarten. — Die von den hieſigen 

Bol am Koſciuslotage (15 Drt.) im ber latholiſchen Kirche der Neuitatt 
veranftaltete Trauerfeier ift nicht ohne alle Rachwirlungen geblieben. Wie 
wir bereits —— erhielt dieſe Feier durch Abſingung der befannten 
Polenhymne den Anſtrich einer politifchen. Demonſtration. Obwohl * 
jene Hymne ohne Voxwiſſen des — Geiſtlichen und erſt nach Ber 
endigung des Seelenamtes (nachdem ber Geiſtliche bereits in die Sacriſtei 
wrüdgelehrt tar) geſungen wurde, fo hat doch bie latholiſche geiſtliche 
— daraus Beranlafjung zu einer an bie Pfarrer gerichteten Berort+ 

nung genommen, beren Inhalt dafür forg: daß im ben latholiſchen Kirchen 
Sachſens derartige Demonftrationen feine Wiederholung finden. 

In Leipzig. ift biefes Jahr die Erinnerung an die Völler—⸗ 


—* zum erſtenmal durch eine größere öffentliche Feier begangen 
Ein Zug von 2000 Männern und Jungli aumeift Turner 
——— Stötterig, Mödern und andern Ort⸗ 


haften des großen Schlachtplans begab ſich vom Leipziger Turnplatz aus 
—— die Stadt aufs Schlachtfeld, wo der Feier angemefjene Reden gehalten 


A Haunover, 21 Det. Eine Medaillenverleihung 
die am Sonnabend in Celle ſtattfand erregt beſonderes Huffehen. Auf der 
Parade verlieh im Namen bed Königs der Regimentscommandeur bem Ins 
fanteriften Spinner, der vor kutzem eine Fahne bes dortigen Arbeiter-Bil 
dungsvereins deßhalb gewaltfam zesrifien hatte weil ſie die deutſchen Farben 
trug, die filberne Berdienftimebaille! Schon vor einigen Tagen hatte dad 


der Arbeiter Bildungsverein noch aus dem Jahr 1848. ſtammende 
———— Fahne bisher immer unbelaſtigt bei ſeinen Feften ent⸗ 
faltete. Erſt bei dem neulichen Turnfefte, wo der Arbeiter Bildungsverein 
vie Fahne aus dem Fenſter des Vereinslocals berauspieng, ward dieſelbt 
von dem Infanteriſten Spinner gewaltſam entfernt und zerriſſen. (Fr. J.) 
Preu gen. Berlin, 23 Det, Weber den außerordentlich glänzenden 
und, wie es ſcheint, bon Feiner Störung getrübten Einzug IJ. MM. in 
üsre Haupt: und Nefidenzftabt Berlin geben wir nach bortigen Blättern — 
gende eng: „Shen in frühefter Morgenſtunde 
Borbereitungen. - Um 5 Uhr früß belebten ſich Ye Snhen Date nik 
Zaufenden, die: eilten gute Pläge u erhalten. Um 9 Uhr begannen fich 
fhon die größern Pläge zu füllen. Inzwiſchen brachten bie verichiebenen 
EB Taufende und aber Taufende von Fremden ‚ während 


Depu 
übe ae dr ii ug mn Br 


wegung, zu Äne —— e und geführt von dem bi 
Kittenen Corps ber Gewerle Kaufleute. —— 


—* Wirlung waren die —— der Brauer = Kaufleute in 
den Goftümen von 1701 und 1740. Im Übrigen fette fich der Zug ga 

in der im Programm vorgeſchriebenen Weiſe zuſammen. Der König 

bie große Generalsuniſorm und das Band dom ſchwarzen Aolerorben, eben: 

lo der Kronpriny,; weicher zur Linlen Er. Maj. ritt. Die Umgebung des 


Gemahlin dem großen imit acht Pjerden befpannten Arönungswagen. Die: 
felbe trug eine tweißfeibene Nobe, eine Sermelin-Bellerine und ein Diabem 
in ben Haaten. Der Rönizin gegenüber, welde ven Fond des Wagens 


chergewert wit 


"befichtigen. An 


einna vu, ab bie Kronpringeſſin die cbenfalls m Weiß gelleidet war und 
ein Am Ftanlfurtet Thor, unmittelbar vor den Eftraben, 
auf welchen ‚ bie ‚Behörben und linds bie Proſeſſoren der 
er und die Geiſtlichleit lag. genonnmen Hatten, ſtand das Bütt- 
einem viefigen Hab, ben zwei Eihimmeln 2 

edaillon des 


mit einem getragenen Henern Faß, Boden das 


Königs eu. relief angebracht tvar.r —— bezog ſich eine Inſchrift 


eines Banners: Dieß bh trägt mit des Königs Bilde den Sinn non Frei⸗ 


heit, Rraft und Wilde, feft ſteht jein Bau ohn Eifenband, wie Voltesplüd 
Preußenland.“ Als ber lonigli 


— —8 
u 


vorbei paifizte, machte ber 


!önigtiche Aug bier 
' General v. Wrangel deniKönig auf das leyfere Faß Geiondert aufmertjam, 


Se, Majeftät. geruhte barauf..aud näher heran zu 
An den ben @fintben hielt ber Könige Bus. an; um bie Bewill⸗ 
— samen une entgegen zu nehmen. Der Dberbfir 
germeiften Krausnick verfiiherte Se. Diojeftät in einer längern Ansprache 
ber freubigen Beflihle der Stadt Berlin. ° Der König reichte demjelben am 
ber Anrede huldvoll Die Hand, und erwiederte tiefbewegt und mit 
jonorer Stinmme: „Ic fage Ihnen Meinen innigfien, wärtften umd herz 
lichſten Dant für ven Empfang ben’ Sie Mir ber dem Einzug in Meine 
Vaterſtadt bereitet: ‚Sch komme jo eben von der anberen Reſidenz, mit Ger 
—— nicht ſchildern fan. Ich war dort mit Meinen.verernig- 
en Eltern unter ganz anderen: und ſehr trüben and 


reiten und es zu 


jetst 
bee Ich eine Feier dort ee. bie —* nur cinmal ſtattgefunden bat. 


So liegen Schierz und Freude nahe beifammen; und dicß gebt den Mint 
nach oben gu ſchauen und Gott zu. danlen für bie Gnade bie er Mir 
der gewährt bat. Darum habe Ich die Krone von Gott 
empfangen, Re bon Gottes. Tiſch genommen und auf Mein Haupt ges 
fett, auf daß ich fie in Demuth trage, weil er fie Dir verliehen. 
die Grfühle dauernd bleiben: bie Sie Mir jo eben ausgeſprochen. a 
—— nut ger — — & 
Boch verrauſcht, ber tig, ed 
bon feinen Gollegen, zu der Königin. Die Königin anttwortete : Indem 
ich mit meiner geliebten Schwiegertochter ın unfere alte Haupt und Re: 
fivenzftabt einziehe, habe ich Gott zu danfen für den reichen Schutz den er 
dem König und uns allen gewährt hat. ihnen aber und allen Ihren 
Mübürgern habe ich für den mir und. meinen Kindern bereiteten herzlichen 
und liebevollen Empfang aus vollent Herzen. meinen Dank auszuſprechen. 
Ich bitte, ſprechen Sie es allen, beſſer als ich es vermag, aus: daß wir 
dieſen Bug der Liebe wohl zu wurdigen wiſſen. Wie er bon Herzen lommt, jo 
findet erden Weg zu unfern Herzen. Ich bitte Sie nochmals. allen Bewohnern 
der Stadt Berlin unfern herzlichften und inmigften Dani auszujprechen.“ 
Der fgl. Bug bewegte fihbarauf, während Ihre Majefläten bietaufenftionni- 
gen Hoc) durch freundliche Grüße nach allen Seiten hin ertvisberten, Durch 
das Hrankfurter Thor in die Stadt, Ueber dem Thore war in-rinem —* 
rollien Bande ber einfache Wunſch Willlommen“ Drr Zeft: 
ſchmuck welcher die Strafen angelegt hatten, trogt alien. Berfuchen einer 
Beicreibung. Die Straßen jelber wären bis zum Schloß, mit wenigen 
Unterbregungen, durch einen Maftenwald mit. unzähligem Fahnen und 
Wirnpeln vorwiegend in ben beutichen, preußiſchen und mweimaziichen Far⸗ 
ben becorirt. Den ſchonſten Schmuck boten de die Hauſer, welche bis 
zum Dad) mit Zufchauern beſetzt waren, und bie Tribünen. 
Nicht enden wollende Hoch begleiteten jo den lönigl Zug bis an den Aler · 
anderplag, wojelbft an ber pradtvellen Ehrenpforte bie — 
Majeſtaten durch die sg auserwählten 112 Jungfrauen und-10 Enen⸗ 
ajeftä em nahmen en sad Dfe Bgräßungen mi 


miütter erfolgte. Ihre M 
großer Freundlichkeit und. tiefer Nührung huldvollſt an. u 1%, * 
war der Zug endlich auf dem Schloßplatz Die Terraſſe des 


Schloſſes war mit Offieieren beſeht, deren mannichfache Uniformen yon 
dem dunkeln Hintergrund des mächtigen Gebäudes gehoben wurden. Ges 
gemüber lag die Tridüne der Kaufmannſchaft, den Zwiſchenraum befegten 
vie Studenten, deren deutſche Fahnen mit lautem Jubel begrüßt wurden. 
In demſelben Augenblick als Ihre Majeſtäten am mittleren Portal ans 
langten, wurde auf ber Plattſorm bes — eine prachtvolle Flagge 
aufgehißt. Sie zeigte in einem mit goldenen Kronen bejärten rotben 
Feld das eiſerne Kreuz, umgeben von ber Kette des ſchwarzen Holer- 
Ordens. Richt Large darauf zeigte fich der König mit jeiner ** auf 


ven Balcon nach dem Schloßplat, mit großer Herzlichleit grüf Die 
Königin verneigte ſich breimal gegen das zujauchende Voll. In 83 
Augenblid ſtieg ein: weißer Tauben mit jivarzro 


th:golbenen 
Bändern auf, und ‚treiste über vom Schloß. Nachdem der. Kömg ſich auf 
dem Balcon —— begab ſich der Ober Krausnid zu ihm, um 
ihm im Namen der Stadt ein Kanonenbost als Geſchenl darzubringen. Der 
König — * feine große Freude über das Geſchent, und gerade über dieſes 
Geſchenl aus, Bon der Sübfeite begaben der König und bie Königen ſich 
dann auf die entgegengeſehte Seite des Schlofies nach dem Luſfigarten zu, 
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und erſchienen atıf dem Valcon über ben Portal Nr. 4, tum den Vorbei⸗ 
miarſch der Gewerle abzunehmen.) Umgehen waren fie von dem Kronprin⸗ 
gen, der feinen Sof im Arm hatte, ber Kronprinzeſſin, ber Peingeffin 
Karl, ber Bringeffin Friebrich Rarlı(itit einem Sränz von blaßrotben Ro: 
fen) der Brimgeifin Aierandrine; der Großherzogin von Weimar, dem Erz ⸗ 
herzog Ludwig unb ben Großfürſten Nikolaus. : An der ganzen ungeheus 
ven Front bes Schlofles Fein anderer Schmud ald die purpurfarbenen, 
golbgeftidten Behänge bes Balcons, gegen welche die Germelinmäntel ber 
‚Königin und ber Pringeffinmen prachtvoll abſtachen. Die allerhöchſten 
und * Herrſchaften widmeten längere Zeit dem Vorbeimarſch der Ger 


aufgeboten um das Herrſcherpaar zu ehren. An ber Spitze jebes einzelnen 
Gewerks marſchirte ein Mufifcorps, währenb esin ben einzelnen Golonnen 
von Fahnen, ımter benen namentlich bie beutfchen fehr verteten waren, und 
Emblemen twimmelte. Wir lönnen nur einiger Gewerke Erwähnung thun, 
wie der Hulmacher, welche auf einem Wagen eine Fregatte in See, mit zahl‘ 
Lofen Wimpeln in ben farben ber beutfchen Uneinigleit bejäet und von einem 
Momiralöhut mit ber preußifchen Gocarbe überbedt, führten. Ferner ge: 
denlen wir des Alempnergetverl3, befien Führer in voller Rüftung bor« 
: aufeitten. Daß bem Bergolbergeiverk eine Anzahl Lehrlinge in vergolbeter 
Stleivung voraufgehen follten, ift belannt; dieſelben erregten allgemeine Auf: 
- merkfamteit. Des Brauergewerks haben mir bereits gedacht. Die größte 
Aufmertfamleit nahmen bie Maſchinenbauer in Anſpruch, die in einer An: 
zahl von 10,000 Köpfen an bem Zuge theilnahmen und bie Modelle von 
Maſchinen aller Art führten... Bebauerlicherweife erfuhr ber Zug mehr: 
fadje Unterbreung. Bei ber Ilumination bilbete die Umgebung bes igl, 
Palaſies einen ber hauptſächlichſten Glanzpunlte. Der in vieltaufend Flam⸗ 
men ftrahlenbe dort angelegte Springbrummen, bie Faoade bes Zeughau⸗ 
ſes, bie Univerfität und das Denkmal Friedrichs bes Großen, in Berbin- 
dung mit den von hier auffteigenben Ballona mit Feuerwerlslörpern, bilbe: 
ten ein überaus reiches Emfemble, Demnächft zeichnete ſich vor allem ber 
Rarifer Pla mit bem durch bengaliſche Flammen erleuchteten Brandenbur: 
ger Thor aus, Bor allem rief ber Glanz der dort gelegenen franzöfiichen 
Gefandticaft allgemeine Bewunderung hervor. Am gefchmadvollften war 
aber wohl unzweifelhaft. das neben dem Palaſt bes Prinzen Karl gelegene 
- Haus des Hoftapeziers Hiltlbecorirt. Das Gerſon ſche Local, das alte Kat! 
haus, das Victoria-Thenter zogen gleichfalls die Aufmerljamkeit auf ſich. 
Ungefähr um 8 Uhr hielten Ihre Majeftäten der König, die Königin und 
der ganze Hof in offenen Wagen ihre Umfahrt. Die Anorbnung daß das 
Publicum immer rechts gieng, und bie in Betreff ber Wagen gemachten 
Arrangements trugen mehr als bisher bei ähnlichen Gelegenheiten dazu bei 
daß troß der unbefcreiblichen Menihenmenge die Drbnung überall gut ers 
halten wurde. 

Berlin, 23 Det. Bor dem König fand beute Vormittag 9%, Uhr 
eine große Parade ber Berliner Garniſon ftatt, bie, durch das ungemein 
glängende Gefolge welches denjelben umgab, in feltenfter Weiſe ſich aus: 
zeichnete. Die Parade commandirte Prinz Auguft von Württemberg. Der 

‘ Borbeimarich erfolgte vor dem Standbild Bluchers; die Königin, die Kron⸗ 
pringeffin und bie andern Prinzeſſinnen bes Böniglihen Haufes, ſowie bie 
anweſenden fürſtlichen Damen wohnten demfelben von den Feſtern bes lron⸗ 
prinzlichen Palais aus bei. — Der Staats-Mnzeiger enthält einen auf bie 
Armee und Marine fich erſtreclenden Amneitie-Erlaß, auf den wir zurüdlom: 
men werden. Das amtliche Blatt veröffentlicht außerdem die nachfolgenden 

- Dxbensverleihungen: Den ſchwarzen Ablerorben erhielt: der Prinz Dom 
Joao von Portugal, Herzog v. Beja, der außerordentliche Rrönungsbot- 
fchafter der Königin von Spanien, General Herzog v. Dfiuia und Infan⸗ 
iado, der außerordentliche Arönungsbotichafter bes Königs Bictor Emmanuel, 
General vonſder Armee Graf Della Rocca Maroyo, der außerorbentliche 
Krönungsbotichafter des Kaiſers ber Franzoſen, Marſchall v. Mac Mahon, 
Duc de Magenta; das Großfreuz des rothen Adlerordens mit Eichen: 
Iaub: der Staatö: und Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten Graf 
v. Bernflorff; das Groffreuz des rothen Adlerordens ohne Eichenlaub: ber 
Prinz Elimar von Dfvenburg, der Fürſt Bernhard v. SolmsBraunfels 
und ber laiſerlich ruſſiſche Generalgouverneur der Oſtſeeprovinzen. General: 
abjutant Fürft Sumoroff;Ttalisty; den königlichen Kronenorden eriter 
Glaffe: der Gemeralabjutant, Generallieutenant und Oberſtallmeiſter v. Wil: 

° Yen; und ben königlichen Stronenorden dritter Glaffe: der Hofrath Louis 
Schneider zu Potadam. — Geſtern iſt ber belannte und verdiente Irrenarzt 
and Kliniler, Profeſſor Dr. Leubuſcher, einem ſchmerzvollen Leberleiden er: 
legen. Er hat das 40fte Lebensjahr nicht erreicht. 

Aus officiellen Kreifen fchreibt ein hieſiges Blatt über den Aufenthalt 
„ber Preußen“ zu Gompiögne Aneldoten ins Publicum bie mit dem famojen 
Handfuf des „Gonftitutionnel“ nichts weniger ald harmoniren. So erzählt 

. man unter anderm: der Kaiſer habe an die Üpjutanten bes Königs bie Frage 


gerichtet: „Seit wann waren Sie nicht in Paris?" „Geit 1915, Sir,” er⸗ 
wiederte einer der preuhiichen Offwiere,. Bon biefer Antwort zum Handluß 
ily a plus-qguiun-pas — Die Berliner Montags-Zeitung fagt „ur 
allgemeinen Berubigung:” „Unfer Übel, der fich gegenivärtig von allen Bei» 
tragen für die beutiche Flotte fern Hält, wird ſich Ipäter an berjelben durch 
Annahme ſammilicher Officierſtellen beteiligen.” 

Die ‚Correſp. Stern“ ſchreibt: Der frühere Minifterpräfident Frhr. 
v. Manteuffel war, als Ritter bes ſchwarzen Adlerordens zu ben Rrönungs 
feierlichfeiten nad Königsberg eingelaben worden. Er hat Diefe Einladung 
abgelehnt. Da man ed nicht für angemefjen gehalten habe ihn in jeiner 
Wurde als Nitter bes ſchwarzen Adlerordens zum Begräbnik des verſtor⸗ 
benen Königs einzulaben, ſo halte er ſich auch nicht für verpflichtet in 
ran af zu erfeheinen, führt Hr. v. Manteuffel in feinem Ablehnungs: 

eiben aus, 

Königsberg. Eine Deputation ber hiefigen Stubierenden über: 
veichte dem König und ber Nönigin ein Feftgedicht, aus dem iwir bie nadı- 
folgenden Strophen mittheilen : 

Doch horch! Noch tint Germauia's banges Klagen ; 
Wann Tommt ber freier ber verlaff'nen Braut? 
„Wer wird bes Meiche gefunfnes Barmer tragen, 
ner A bem ber ..— nt * 
len ei Kamen laut: 
„An Hollernfamm fproft diefes Reis allein!” 
Städt auf, Du Held, un Krdmungsung am Malt! 
Der große Tag wird fiherfich ericheinen, 
Der broben weiß, ob frlibe ober fpät, 
Bor Ihm ſich heute alle Hergen einen 

ür Di, o Fuürſt, im feurigen Gebet: 

Lg’ fang bes Ruhmes Sonne Die noch ſcheiuen, 
Auf ben des treuen Bolles Hoffnung 3 
Kein Rome wird im. gamen deutſchen Bart 
Die Deiner mehl fo befinuugsreich genamt!.. » 

Die Hartung’fche Zeitung erzählt aus Königäberg: „Als ber 
Herzog v. Magenta am 16 Dit. vom „Deutichen Haufe“ zur Cour nach 
dem Schlofie fuhr, rief das Publicum: Kutſcher, Iangfamer fahren — es 
lebe der Held von Magenta! Vivat hoch! Der Herzog enthielt ſich aller 
Zeichen des Dante“ Die Frankfurter Boft-Zeitung bemerkt dazu: 
Zur Ehre des Adnigsberger „Publieums“ wollen wir glauben daß bie 
Hartung ſche Zeitung bie Unwahrheit erzählt. Ein deutſches Bublicum 
lennt etwa nur einen Marſchall Mac-Wahon, aber anertennt nimmermehr 
einen Herzog v. Magenta,” zumal unter benen über welche ex einen 
Pyrrhusſieg erfechten half auch viele Taufende von Deutſchen fochten, bus 
teten und fielen! Marſchall Mac Mahon dankte nicht; das zeugt für großen 
und feinen Tact. Hätte aber bie Hartung ſche Big. Recht, dann breimal Pfr 
über jenes Publicum.“ Ebenſo jagt bie Süpdeutihe Zeitung: bie 
Notiz ber Hartung’frhen Zeitung Hinge in ber That unglaublid. Wenn 
ber Ruf von Deutſchen ausgegangen ey, jo jey er ein Beugnifi der verwerf⸗ 
lichften Befinnung. (Andere Nachrichten wollen wifien. die Lebehoch feyen 
von Polen ausgebracht worden.) 

Defterreih. Wien, 23 Det. Die Arönungärebe des Königs von 
Preußen findet auch bei der liberalen Wiener Preſſe keine günftige Beurthei⸗ 
lung. Die Ditd. Poſt hebt namentlich ben bemonftrativen Charalter der⸗ 
jelben tabelnb hervor, und jagt: „So viel wir wiſſen, haben bie preußifchen 
Lanbesbertreter nicht ben Anſpruch erhoben daß ber König feine Krone aus 
igren Hänben empfange; es liegt aljo feine Veranlafjung vor ihnen mit 
einer Erklärung entgegengutreten, die nur dann am Platz märe wenn irgenb- 
jemand bie Rechtscontinuität der preußifchen Arone beftreiten wollte. Da 
dieß niemanben in den Sinn lommt, jo löunen jene Worte nur die Bebeu- 
tung haben daß ber König, inbem er bie Berfafjung feinem Land einpält, 
damit nichts bon jenem vollen Souberänetätsrecht zu opfern gewillt ift 
welches die Bebeutung bes Knigthums von Gottes Gnaden ift. Es Hingt 
aus biefem wohl nicht ohne Abjicht unklar formulirten Vorbehalt die Be- 
forgniß heraus: das Königthum jey durch die Verfaſſung in ettvas verlürzt 
und jein Hecht durch einige Schranfen eingeengt toorden. Es ift unläugbar 
baf bie preußiſche Berfaſſung durch dieſe Lönigliche Erklärung ſehr weſent⸗ 
lich alterirt, daß ihre Rechtsgültigleit nur zu einer Utilitätsfache herabge⸗ 
brüdt wird, und die Politik der freien Hand ungeichmälert ber Krone vor⸗ 
behalten bleibt, die der König vom Tifche des Herrn genommen und auf 
fein Haupt geſetzt hat.“ 

Triefl.. Der MarinesUnterihleiföproch, ‚der aus dem Jahr 1859 
herrührt und befanntermaßen fp vielfach beſprochen worben ijt, hat nach 
einer Mittheilung der „Zriefter Zig.“ nunmehr ſeyn Ende erreicht, und es 
fol diefer Tage die Publication des kriegsrechtlichen Urtheils über weitere 
bier barein berwidelt geweſene Indivibuen erfolgt feyn. Bei diefer Gelegen: 
benheit erfährt das genannte Blatt, daß bie im Jahr 1860 entdedten Der 
fraudationen durchaus nicht jenen Zolofjalen Umfang hatten wie urjprüng« 
lich die allgemeine Meinung var, ba es ſich nun berausftellt daß die ganze 


| 
| 


Summe bed Schabens welcher dem Aerat durch bie eben abgeurtbeilten In⸗ 
dividuen zugefügt wurde ſich nur auf etwa 20,000 fl. beläuft, toelder 
E haben Übrigens durch bie redtzeitig eingeleitete Sequeitration des Ver 
mögend ber Wii igen volllommen gebedit worben iſt. In dieſer im Per: 
i b Größe bed dem Herar zugefügten Schadens dürfte 
auch der Grund liegen daß der Exgberzog- Marine: andant bie ben 
eingelnen Betheiligten durch das Kriegsrecht zuerlannte Strafe im Wege der 


Gnabe gemilbert hat. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 22 Det. Der Erzbiüchof von Karlaburg, Alerander Sterfa- 
Sulucz, hat an bie ſiebenbürgiſche Hoflanzlei eine Nepräfentation gerichtet, 
in welcher er bie Anfprüde der Rumänen auf Gleichberechtigung ausein: 
anberfegt. (U. G.) 

Beftb. Dem „Beither Lloyd“ geht folgende fehr beftimmt forms 
liste Mittheilung zu: „jede Idee einer Transaction mit Ungarn ift 
fallengelaffen, und von einer Einberufung bes ungariſchen 
Landtages für eine nahe Zeit wird gänzlich abgefehen. Die neuefte 
Wendung der Angelegenheiten erhält aber dadurch bie entſchiedenſte Bebeu- 
tung baß, wie ic) Ihnen beftimmt melben fann, Graf Forgach felbit 
bie neuenenergifhen Mafregeln zur Durchführung bringen 
wirb, Der Gegenfat zwischen Hoſtamzlei und Staatäminifterium ift vor: 
erſt jo weit behoben, daß ber Hoflanzler jelbft entſchloſſen ift die Regierungds 
macht in Ungarn in bie Hände zu befommen. Während bie Hoflanzlei noch 
vor kurzem geneigt war bie Gomitate nur im äußerten Nothfall aufzu⸗ 
löſen, zielt nun jede Maßregel dahin biefelben aufzulöfen. Die Auffor: 
verung an alle Übergefpane Bezüglich der Leiftung bes vorgefchriebenen 
Eides hat einen ähnlichen Zwech, denn faft alle haben biefen nad) ben Ge 
ſetzen von 1848 geleiftet, und man wird fie baher abjegen. Die Igl, Som: 
mifjäre haben nad} ben neueften Weifungen ala ihre erfte Aufgabe die Grün: 
bung neuer Gomitatöbehörben zu ae dagegen die Wahlen der Aus⸗ 
ſchüfſe aus den Höchſtbeſteuerten als eben nicht jo dringend vorerſt nicht im 
Angriff zu nehmen. Es find einige wenige Magiftrate, etwa acht, welche 
der Aufforberung der Statthalterei Genüge geleiftet, und bie abverlangten 
Protelolle eingefenbet Haben. Bon biefen wenigen erwartet man daß fie 
ibre Stellen nicht nieberlegen werben. Ebenfo glaubt man baf bie Statt⸗ 
balterei auch unter der neuen Geftaltung der Dinge nicht abtreten wird. 
Die Unterhandlungen mit Majlath find noch immer im Zug, obwohl fein 
Rücktritt immer wahrfcheinlicher toird. Dagegen dürfte der Judex euries 
Graf Apponyi auf feinem Poften bleiben, ba fein Wirkungskreis, rein judi⸗ 
cieller Art, jo ziemlich außerhalb des politifchen Bereiches liegt. Much wer: 
den die Judercurialbeſchlüſſe unter dem neuen Proviforium, bem eben nur 
noch der Rame fehlt, in Wirkfamfeit bleiben, 

SHermanuftadt, 18 Det. Es ift eine bezeichnende Thatſache daß 
das Gubernium, der ſtrenge Hüter ber Rechtäcontinuität, der confiitutios 
nelle Wal gegen die einfeitigen Berfügungen ber „Macht, ” nicht einen Au 
genblid zaubert ſelbſt den Weg ber Dctroyirung zu betreten, wenn bieß in 
feinen wmionifttfchen Kam paßt, Die Beiclüffe der ungarischen Juder⸗ 
Curial · Conferenz, vom Raifer genehmigt, beftehen für Ungarn zweifellos 
in Araft. Das fiebenbürgifche Bubernium, uneingedenf der I. Entſchlie⸗ 
Sung vom 31 März d, J, wonach bis. zur verfaffungsmäßigen Regelung 
der Juftizuftänbe in Siebenbürgen bie öfterreichifhe Geſetzgebung aufrecht ⸗ 
zuerhalten iſt, annexirt ſich die Beſchlüſſe der ungariſchen Conferenz, von 
der Änſicht ausgehend daß Siebenbürgen ohnedieß in Ungarn aufgegan⸗ 
gen ſey, Die conferenzlichen Beichlüffe alfo ipso facto auch für Siebenbliv 
gen zu gelten haben; nicht zufrieden damit verſieht es die genannten Be- 
fchlüffe mit beliebigen Modificationen eigener Factur, ſchafft alſo felbit ein 
Gefeg, und gibt dieſes mixtum compositum den ungarischen und zedleris 

Jurisdictionen zur Darnachachtung hinaus, Das Sadjfenland ift 
durch die Beſchlüſſe der Univerfität vor dieſem Chaos bewahrt worben; bei 
uns bleiben bie öfterreichifchen Geſetze in Wirkſamleit. (Preſſe.) 

Lemberg, 20 Det. Ueber die Eröffnung der Eifenbahn wird ber 
Preſſe“ geſchrieben: „Heute, am Jahrestage des Diploms, ift der erſte 
Eijenbahnzug in der Station Lemberg angelangt. Die Gefellichaft ſcheint 
abfichtlich die erfte anfänglich auf den 18 d. anberaumte Probefahrt auf 
den 20 d. verlegt zu haben, um eine unwilllürliche feier dieſes Tages her⸗ 
beizu Unp in der That, der heutige Tag verdient in der Geſchichte 
unferer Hauptftabt roth verzeichnet zu werden. Mehr das Gefühl der Wich⸗ 
tigleit diefes Tages und feiner Bedeutung für bie ganze Zulunft unſeres 
Landes, als ber bloße Kiel der Neugierde war es, der heute Morgens die 
große Maße der hiefigen Bevölferung in ben entfernten Bahnhof führte, 
Der tweite ungeheure Platz war von Menſchenmaſſen erfüllt, allein ber Zug 
traf, ftatt 12 Uhr Mittags, erft 5 Minuten nah 3 Uhr ein, ohne daß bas 
lange Warten die Maffen gelichtet hätte. Unter Vivatrufen und Hüte 
ſchwenlen zog der aus brei Wagen beſtehende Zug, bon der feitlih de 

Ihmüdten Locomotive „Lemberg” geführt, unter den Alängen der Volle 
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hymne im Bahnhof ein. , Die Antommenden mußten unter freiem Himmel 
ausfteigen — eine Unanmehmlichkeit die ſich die Reifenden bis yımm nächſten 
Frühjahr werben gefallen Lafjen müflen, da die nöthigen Baulichteiten noch 
mit vollendet find, Die proviſoriſchen Gebäude find zwar feine Meiſter⸗ 
werle, dagegen verſpricht das befimitine Bahnhofsgebäube ein großartiges 
zu werben. Da die nöthige Vermehring der Arbeiter, deren Zahl fih gegen: 
wartig auf 3000 beläuft, nicht bewerfftelligt iverben fonnte, jo wird feit 
einigen Wochen auch Militär zu den Arbeiten verwendet. 


panien. 

Madrid, 22 Det. Es ift gewiß daf die Oppofitionen für Hrn. Rios⸗ 
Rofas, als Candidat für die Präfiventfchaft des Congreſſes ftimmen wer⸗ 
ben. — Morgen foll der Leichnam der Infantin nad) dem Pantheon des 
Eseurial gebracht werben. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 22 Dit. 

Wie ber „Telegraph“ melbet, ft Ihre Maj. bie Königin mit dem 
Prinzen Gemahl und Gefolge heut um 9%, Uhr Morgens von Balmora 
abgereist. Um halb 12 Uhr war ber Hof in Abohne, untertvegs nach Mber- 
been, angelommen. 

Die englifhe Preffe — nicht bloß bie Times — hat bei Gelegenheit 
ber Königöberger Krönung, und als Commentar zu dem „Von Gottes 
Gnaben,” in ſehr unehrerbietigem, ja chrenrührigem, Ton den Urfprung bes 
preußifchen Königthums bekrittelt: folange noch em beutiches Reich und ein 
beuticher Kaiſer beftand, habe ein Kurflicht von Brandenburg kein Recht ges 
Er fich eine Königäfrone aufzufegen u. ſ. w. Es ift das ein zarter, nicht 

loß Preußen berührenber Punkt im ber unglüdfichen Geſchichte des laiſer⸗ 
lichen Deutflands; aber fpäte Vorwürfe frommen ba fo wenig tvie ſenti⸗ 
mentale Klagen. Es ift eben bas ftrenge Geſetz aller menfchlichen Entwwid- 
lung und aller Staatengefchichte daß, wo eine Form allersſchwach und morſch 
geworden, ſich junge Kräfte emporringen und neue Formen ſchaffen. 
Die Macht und Einheit bes alten Reichs aber war ſchon lange 
bor dem Jahr 1701 gebrochen, und wer an ein MWalten Gottes in 
ber Geſchichte glaubt, wird basfelbe fo gut im der neuen wie in ber frühern 
Anordnung ber deutſchen Dinge anzuerkennen haben. Die engliiche Ger 
ſchichte, von Wilgelm bem Eroberer an und bie verfhiedenen Dynaſtien 
hindurch, ift auf hundert Blättern mit Lift und Gewalt gezeichnet, und vers 
trägt es gewiß noch viel weniger mit bem Maßſtab bürgerlicher Privat» 
moral gemeffen zu werben als irgendeine beutfche Sperialgefhichte... Die 
Saturbay Review befpricht die Krönung Wilbelms I in einem längern 
Artifel, der eines Auszugs werth ifi: „Die Könige von Preußen,” Tagt fie, 
„Sind mit ihrer Nation in einer Weife identificirt tie dieß kaum irgendwo 
in Europa und aud in England nur ımter der Regierung Victoria's unb 
in ben befiern Regierungsjahren ihres Großvater feines Gleichen gehabt 
bat. Bei der feltfamen mittelalterlichen Geremonie mit welcher der ver⸗ 
ftorbene König feine Regierung einweihte, forderte er bie verfammelte Bolls- 
menge auf zu fagen ob fie ihm vertrauen und beiftehen tolle, und bat fie 
mit einem möglihft lauten „Ja“ zu antivorten. Dem Ausländer lommt 
bieß nicht fehr würdevoll ober impoſanl vor, aber es drückt getreu bie ver⸗ 
trauliche Innigleit aus die in den Beziehungen zwiſchen Volt und König 
in Preußen herrſcht. Eine Krönung hat in Preußen mehr als anderswo 
zu bebeuten, und die große Seierlichleit in Königsberg ift mehr als ein blo⸗ 
bes Schaugepränge. Es ift eine feierliche Ratification des geſchichtlichen 
BZufammenhangs zwiſchen Bolf und König; und bie Preußen haben bie Ge⸗ 
nugthuung fich fagen zu bürfen daß ihr gegentwärtiger König ein fehr guter 
Bertreter einiger der beften Seiten am preufiiichen Charakter if. Er iſt 
ein tapferer Herr und ein Mann auf ben ſich bauen läßt, wenn er auch über 
bas göttliche Recht einiges ausſpricht was uns mißbehagt. Schen als 
Jüngling focht er fürs Baterlanb, umb in allen Zebensftürmen bielt er feft 
aus bei allen bie ihm vertrauten. Er beobachtet die Berfaffung mit ehren⸗ 
hafter Treue, nicht fo jehr aus politifcher Weisheit ald meil fie beftand als 
er zur Regierung fam, meil er ihr Gehorſam ſchwur, und nicht im Tromm 
daran bentt fein Wort zu brechen. Er bat das Vertrauen Deutſchlands ge⸗ 
wonnen, weil er zweimal die Anerbietungen des Kaiſers der Franzofen mit 
dem Auge der Neblichleit und wicht bes Ehtgeizes prüfte, Er iſt fein gemia⸗ 
ler Dann, aber er bat das volle preußiſche Maß. Die groben Männer find 
bort fehr bie Ausnahme. (Great men are very exceptional there.) 
Friedrich ber Große tar ausnahmsweiſe verwegen, verſchlagen und erfolg« 
reich. Stein war einer ber originellften und lühnſten Staatsmänner ber 
neuen Zeit. Aber, wie gefagt, die Preußen von ſolchem Beprüge find eine 
Seltenheit... (Mach einem wohlwollenden Rüdhlid auf die preukikhe 
Geſchichte der letzten 20 Jahre heißt es weiter:) „Nach engliſchem Maßſtab 
ift die preußifche Freiheit allerbings noch eine ſchwächliche Pflanze. Das 
Oberhaus ift in feinem Torpismus fo bigott wie unfer Haus der Peers je 
in den Tagen Lord Eldons war, und gegen jebe Reformmaßregel legt es 
fein entſchiedenes Veto em. Dieb ift ein Uebelftonb, und ber König ſoll 
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ibn belämpfen wollen. Nach einem Gerücht wird die Krönung durch einen 

neuen liberalen Pairsſchub gefeiert, werben. Aber, es iſt UNat daß ſolche 
Heilmittel ſehr fparfam angewandi werden müflen, fonft wirt die Verfafjung 
Tammt dem Dberbaus in Grund gebobrt, . Nichts iſt ihbrichler als bie uns 
wiſſende Ungebuld mit ber, Engländer, zu verlangen pflegen daß die Ber- 
fafjungen fremder Völler in ein, zivei Jahren den Zufammenhalt und das 
genaue Gleichgewicht der Kräfte erlangen follen, das unjere Verfaſſung 
durch jahrhundertlange Anftrengungen und Rämpfe errungen bat. Könnte 
ſich Preußen nur einen Staalsmann erſter Größe verihaffen, jo dürfte es 
auf eine nächfte Zulunft rechnen, die ebenſo glängenb wie würdeboll und 
achtbar wäre. Aber wenn es feine Gelegenheiten nicht ganz und gar weg⸗ 
wirft, hat es jebenfalls ſehr bebagliche Ausſichten. Alles was es zu thun 
bat, iſt ſich in Geduld zu faſſen, allmählich bie Freiheit im Innern zu er» 
höhen, bie Armee auf dem höchſten Grab der Dienſtlüchtigleit zu halten, 
und ein Hein wenig Entſchloſſenheit in ber Leitung der deutſchen Politit zu 
zeigen. Es bietet ſich ihm jegt eine treffliche Gelegenheit ſich auf eine Bahn 
zu wagen auf ber feine beſien Freunde in Deutſchland ihm freudig folgen 
würden. Es kann das Köonigreich Italien anerkennen... Am Ende wird es 
ja dieß gewiß tun; aber wenn es die Anerlennung jeht ohne weiteres aus⸗ 
fpräde, würde es ſich ſelbſt und ber Welt den Beweis lieſern daß es mit 
Awas größerm als der getwöhnlichen deutſchen Geſchwindigleit ſich beivegt, 
und dieß müßte ihm einen gebührenden Zuwachs an Einfluß und Chre 
fihern.“ 

Dem Beifpiel der M. Poſt folgend erllärt die Times: England würde 
ſich lieber ben folgen der bitterften Baumwollnoth unteriverfen ald bie 
Haren und deutlichen Negeln des Völlerrechis verlegen und die Blolade ber 
füblien Häfen der norbamerifanifhen Republil brechen. „Aber,“ fügt fie 
binzu, „es erhebt ſich hier eine anbere Betrachtung? ft die Blofade überall 
eine wirkiame? Das ift fie gewiß nicht, Die Bundesbehörden find eben 

“ jetzt in großem Zorn barüber daß ber brittiſche Dampfer „Bermuda“ mit 
einer fiarten Waffen« und Munitionsladung in Savannah eingelaufen ifi, 
Daß fo etwas in einem der atlantiihen Haupthäfen möglich ift, zeigt wie 
unwirlſam die Blokade ſeyn muß. Wir möchten daher der Regierung in 
Waſhington zu bevenfen geben daß fremde Staaten nur eine wirkliche 
Blolade anzuertennen verpflichtet find. Zugleich müfen wir unfere Freunde 
in Zancajhire erinnern dag das Abſchneiden ber Baumwollzufuhr eben jo 
Fehr ein Werl des Südens wie des Nordens ift, Wo ein Schiff hinein Tann, 
da lann es aud) heraus, und wenn ber Süben und Baumwolle jhiden wollte, 
fo würde es ihm nicht an Gelegenheit dazu fehlen. Uber es ſcheint ganz 
wahr daß alle Baumwollausfuhr von der conföberirten Regierung verboten 
worden ift, um dadurch das Yusland zu. einer. Parteinahme zu zwingen. 

Es würbe England ſchlecht anſtehen fi) zum Werlzeug ſolcher Umtriebe 
machen zu laſſen.“ . . 

Um deu Veſchwerden wegen Raummangels in der großen Austellung 
des Tommenden Jahres einigermaßen abzuhelfen, hat die lönigliche Com⸗ 
miſſion beiloffen.einen zweiten Seitenflügel anzubauen, der den Raum 
um brei der Landes eriveitert, Damit ift allerdings etwas befjer gewor 
den, aber noch find die Anmelbungen ſechsmal zahlreicher als die Anzahl 
der Duadratfuße, die dem Ausitellungsgebäube eingeräumt werben lönnen. 
Eine weitere Ausdehnung des Baues verbietet ſich durch räumlihe umd 
finanzielle Bedenken, Sie würde überbich eine erſprießliche Ueberſicht ber 
ausgejtellten Gegenflände rein unmöglich machen. 

In feiner chon erwähnten) neuen Flugſchrift (über Dobena) er ählt 
der Marquis of Rormanby: Signor Farini habe alle Betttoäfche des Her 

. 3098 von Modena geftohlen oder „annestirt.” Da fie mit dem Buchſtaben F. 
gezeichnet war, ben man eben jo gut Farini wie Francesco lefen Tünne, jo 
hatte der italieniſche Staatömann Hoffnung unentbedt zu bleiben; ließ alfo 
die Sache getroft einpaden und nad) Turin fpebiren. Aber Hunderte von 
Zeugen mußten um den Diebftahl, der ihm (dem edlen Marquis) „aus höchſter 
Duelle“ (wahricheinli vom Erzherzog jelbjt) berichtet würde! M. Pot 
zweiſelt nicht daß ter eble Marquis vor dem Queen's Vench Gericht jeine 
Geſchichten zu verantworten haben werbe. Es ſey ein bemüthigender Stan 
dal, wenn man einen engliihen Edelmann erinnern müfje daß aud ber 

Bitigfe politiiche Parteilampf ſich gewiſſer Waffen nicht in Ehren bedienen 
nne. 


75 Geiſlliche haben, von Brighton aus, bie Eiſenbahncompagnien im 
einer Denlſchrift aufgefordert: die Extrafahrten am Sonntag einzuftellen. 
Der neuliche Unfall, der fo viele Menſchen hinwegrafite, fey eine Strafe 
Gottes für die Entweihung bes Sabbaihs geweſen. Warum, lann man 
aber fragen, find nur bie Erirazüge, warum nicht alles Reifen eine Ent 
weihung des Sabbaths. Das merkwürdige ift daß bie 75 nicht etwa Die 
thodiſten, Baptiften, Presbyterianer ober anbere Unhänger des jogenannten 
„ubaifirenden Chriflenthums,” ſondern Geiftliche der Hochlitche find. 

Dr. Hayes, der Begleiter Dr, Kane's auf deſſen leiter Nordpolerpe 
bition, iſt von feiner ziveiten arkticen Forſchunzsreiſe wohlbehalten in 


(78% 1, Br.) Übertoiutert, und war ang 







angekömiten, Er hatte 8 Meiten notdich vom Cat Mlekähbr 
n, Br.) Überk enehtt erſtaunt über bie An ja 
barer Thiere bie er daſelbſt antrat. Es wurden ihm bon jenen Biuteh 34 
—— Bord gebracht (bie welche am Lande verfpeist worden waren 
nicht et), außerdem 60 blaue Füchſe und 20 Hafen geſchoſſen 
Einige d waren merliviledig fett. Der Aſtronom Sonntag war 
im December auf einem Nusflug geftorben, ben er allein mit dem rin 
länder Hans unternommen hatte. Dr. Hayes felber hatte am + Amild.} 
einen Ausflug vermittelft Schlitten in nbidlichtr Richtung unternommen, 
bon ivo er am 28 Mai zurüdtam, nachdem er bis 82%, * vorgedruugen war. 
Doc das „offene Polarmeer* fand er nirgents, ſondern bloß offene Strllen 
Waſſer wie fie oft an ben Hüften Grönlands vorkommen, Am 15 Juli 
lonnte fein Schoner aus Winter Harbour auslaufen, am 31 Aug, ermidte 
er Upernavid, und bon dort wollte er am 3 Sept nad Rew Yorl abjahern. 
j Sranfreid. — 
Varis, 23 Det. ats kaller 
Der Eintritt und Wechſel der verfchiebenen offietöfen Publieiſten bei 
den infpieirten Blättern bat Erllärungen in ber Preſſe hervorgeruſen 
welche fiber nicht für das Regime vom zweiten December Stumpatbien m 
tweden werden, da ſich herausſtellt daß in ber offiridfen Preſſe ſeht große 
Uneinigkeit herrſcht. Der Conſtitutionnel bringt eine fange Erfli- 
rung, welche die der Patrie abſchwächen ſoll, und beſtreitet der Patrie die 
Möglichkeit die Oppoſition des J. des Dibats nachahmen zu können. Dr. 
Veron introbucirt fich feinerfeit® mit einer ErHärumg, worin er pavan erinnert 
daß die Regierung gelegentlich der legten Sitzung des geſetzgebenden Air 
pers die Zuſicherung gegeben habe: fie feh nicht abgeneigt bei ber nächte 
Seſſion, ftatt des Budgets jedes Minifteriums in Bauſch und Bogen, nach ir 
einzelnen Boften berathen zu faffen. Angeblich wird bie Regierung bemnädt 
den Senat das Project zu einem Senatsronſult in biefer Beziehung vorlegen. 
Vermuthlich jol dieſe Erklärung bie über das letzte Perſigny ſche Nunbicheriben 
erregten Gemüther beruhigen. Die gegen die mohlthätigen Geſellſchafien mb 
die Freimaurer getroffenen Maßnahmen haben in ber Preſſe einen wahren 
Sturm hervorgerufen. Die infpirirten unb offieiöfen Blätter find dafür, 
bie gefammten liberalen dagegen. Der Eonftitutionnel ficht ſich Beute 
veranlaßt die Irzüglichen Entichliefungen bed Minifters zu vertheidigen. 
und ihee eigentliche Tragweite in Abrebe zu ftellen. Der Temps tnitin 
einem gehamifchten Artifel dagegen auf, namentlich; auch gegen die Demm 
cianten- Rolle der infpirirten Preffe. Die Oppofition wird Hm. v. Per 
ſignh une aufgalten, aber fie ift für das hertſchende Regime gleichwehl 
eine ernfte, Ai 
Im einer ausführlichen feierlichen Erklärung zeigt der Cigenthlimer 
und Director der Patrie, Hr. Delamarre, feinen Austritt aus dem offa® 
fen ober vielmehr femi: officielen Lager an. Dieſe Erflärung findet he 
Delamarre um jo nöthiger, als ihm bereit3 zu verſchie denen Malen eben 
vieſer fein officieller Charalter beftritten tworden war. Er will durch feine 
Ertlarung und feinen Rücktritt die halbamtlichen Beziehungen bie zwiſchen 
der Regierung und gewiſſen Journalen beftchen nicht im entfernteften Di 
erebitiren; es habe zu jeber Zeit, und überall ſeitdem eine Tagesprefie br 
ſtehe, halbam liche Organe gegeben. Uebrigens fey das Beſtehen einer ſeb 
chen Preſſe unter dem gegenwärtigen Syſtem nicht ohne Schwierigleiten 
die Ratrie habe dich erfahren. Die Patrie habe eines Tags wegen eine 
ihr auf abminifirativem Wege zugegangenen Mittbeilung eine Verwarnung 
erhalten, der Conftitutionmel ſeh genöthigt geweſen Nachrichten, bie ik 
aus befter Duelle zugegangen waren, zu bementiren. Es jomme daher ab 
man Minifter, aber fein Minifterium habe. Jever Einzelne ſeh inmerbald 
feiner beftimmten Zunctionen nur der Agent eines höheren Willens, Dt 
einzig alles leite und beherrſche. Sie ftellten zufammengenommen ein 
officielle, aber leine politifhe Macht vor. Eine halbamtlicye Preſſe fin 
aljo nur von einzelnen Perſonlichleiten, nicht von einem Minifterium Dit" 
theilungen erhalten. Der leitende Gedanke der Politif ruhe eimig im den 
Kaifer, der ihn ſelbſt den Miniftern nur in bem ihm gutbünfenben Mab 
mittbeile. Die Patrie hat den Ehrgeiz nunmehr. in befcjeideneren Dimen 
fionen undin Berüdfichtiguug der veränderten Zeiten bie früßere Rolle des 
Journ. des Dcbats zu fpielen.: „Denn,“ jhließt fie mit eimem fiohen Sat 
„heute, wie unter der Neftauration, Lönnen wir größere Dienfte leiſten im 
dem wir bie Wahrheit jagen, als indem wir der derrſchenden Gewalt ofme 
Intereſſe für fie und ohne Würbe für und eine bamale Anertermung zu 
Theil werden laffen.” — 
ach dem Moniteur wird durch Derret die Ausſührung ber put 
Berbefferung des Eomme-Canals nötigen Arbeiten angeordnet, Die Koſten 
find auf 665,000 Fr. veranlagt. — Durch ein weiteres Decret iſt der von 
den Injeln Reunion, Martinique und Guadeloupe anf fremden Schiffen 
ein zefüßrte Zuder, je nad; jeinem Urfprung, einer Zufchlagstage von 30 
und 20 ör, per Tonne vom 1000 Kilogr., Zoil⸗Décime einbegriffenunter ⸗ 
worfen, 
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Br Senden ; „beim. 
ua anr A nad Beapel begeben 

bei der —55 bed 18 Lamatmora antvefend zu ſeyn. Beinahe 
fämmilihe Dlinifter würden ihn begleiten ; nur brei würden in Turin zu: 
rüdbleiben, aber ſich gegenfeitig Ablöfend gleichfalls nad Neapel gehen. 
Der König beabfichtige längere Zeit, ald man anfänglich gedacht, feinen 
Aufenthalt in Neapel zu nehmen. 

Marquis de Mouftier bat Paris verlaſſen um fi an feinen neuen 
Moften in Konftantinopel zu begeben. Gr wird vorber einige Tage auf 
feiner im Doubs: Departement zubringen, und, dann mit feiner 
Familie fih in Wien vom laiſerlichen Hof verabſchieden. In ben erften 
Tagen bes November wird er in Konftantinopel eintreffen. — Die Dampf: 
fregatte „Juno“ ift von Breft abgefahren, um an ber weſtlichen Küfte 
Afrila's die gemischte Fregatte „Danat“ abzuld en. Die „Juno“ bat den 
neuen Flotten⸗ Stationscommanbanten Dedelot an Bord. 

Das Theater in Toulon ift, wie man nad) ber 2, €, fagt, in Folge 
ewnfler Unorbnungen geſchloſſen werben. 

- Maris, 23 Det Hr, Mocquard, ber feit einiger Zeit leicht unbäß- 
U war die Leitung bed Cabinets des Kaiſers wieder übernommen, 
was, —22 Perſonen vielleicht nicht beſonders gefällt. In Compiegne 
macht man ſich feine Illuſionen über den fehr üblen Eindrud und das un: 
aus jprechliche Aergerniß welches in ber Öffentlichen Meinung das Wieberauf- 
treten des Dr. Veron auf bem politifchen Theaterzettel und bie groteste 
Zufammenftellung des Doctord mit Paulin Limeyrac im Conftitutionnel 
verurfachen. Den Anfland wenigitens hätte man ſchonen follen. Hr. Dreolle, 
meldjer die Beziehungen des Blattet mit dem Gabinet des Kaiſers zu unter 
halten pflegte, wollte lieber an den Pays übergehen als unter dem Doctor auf 
ſeine Würde verzicgten. Er war der einzige Nebacteur am Eonjtitutionnel 
welcher diplomatiſche Fragen mit Feinheit und Kenntniß behandelte, und, 
3. B. in ber Bolemit mit der Schwein jelbft die Anerlennung gegnerifcher 
Diplomaten erwarb. Jeht ift der Eonftitutionnel dem Grafen Perfigny 
ausfchliehlid einverleibt. Der Dortor hat im Hötel Beauveau feinen gros 
Gen und leinen Eintritt über die Dienfttreppe. Andere Infpirationenfindihm 
- verfagt. Das Geheimniß der Patrie beficht darin daß Bicomte und Staats: 
rath de la Goueromniere aufgouvernementalem Boden perfönliche Oppofition 
gegen den Grafen Perfigny maden will. Dem Kaifer find durch fein Cas 


binet Rathichläge und Borftellungen zugegangen, welche weſentlich gegen die , 


Adelsgelũſte gewiffer Perfonen gerichtet waren, und welchen man es ber: 
vanft daß auch die früher ertvähnten bier oder fünf Herzoge nicht ernannt 
werden. — Im Faubourg Saints Antoine verfammelten fi heute Nach 
mittags: Recus, Minifter des Innern unter ber Republil; Fleury, Mitglied 
der Gonftituante und ver Nationalverfammlung; Etienne Arago; Faunety, 
Sründer und Rebactenr des umterbrüdten „Reprefentant bu Peuple,“ 
Herausgeber und Director ter unterbrüdten Revue philosophique et re- 
ligieuse; Jules Viard, Redacteur des Neprefentant du Peuple; Laurent 
Vichard, Director ber unterbrüdten Revue de Paris; E. Pelletan, dr. Morin, 
Sh.Chaffin, Fouvielle,GaftzIneau, eine Anzahl heimgefehrterBerbannten, einige 
Delegirte ber Arbeiterclaffen u. ſ. w. Der Drt der Berfammlung war das arme 
Spital des claſſiſchen Fauboutg. Man beerbigte Erneft Duran, Sohn 
eines Staatsanwalis, Enkel eines Conventömitgliedes ber Gironde. Er 
befaf im Departement bes Landes eine ausgebehnte Landwirthſchaft, welche 
ex bis zum zweiten December jelbft betrieb. Dann wurde er wegen feiner 
politischen Geſinnungen von Haus und Hof gejagt und des Landes veriviejen. 


In Brüffel gründete er die Revue de la libre Recherche mit dem Erlös | 


aus bem Verlauf feines Grundbeſitzes. Diefem Unternehmen widmete er 
fich bis noch vor adıt Monaten mit ungewöhnlicher Energie und Aufopfe: 


rung. Es verſchlang ben Reft feines ganzen Bermönens und rieb feine 


Gefundheit auf. Den Sommer brachte er noch in ber Gironde zur Erho⸗ 
lung zu. Bor einigen Mocen kam er ſchon fterbend nach Pariözurüd, ohne 
ſich bei feinen Freunden zu melden. Er zog ſich ind Faubourg St. Antoine 
zurüf, um im dortigen Epital in den Armen eines tief ergebenen Arbeiters 
fein Leben auszubauen. Die Nachricht wird in Belgien und England 
zahlreiche Perfonen, die ihm näher Tannen, betrftbend überraſchen. — Morgen 
twirb eine ausgewählte Sammlung von Damentoiletten, ein wahres Dlufeum, 
ohne öffentliche Verfteigerung verlauft. Näheres ift zu erfragen bei 
Madame Blum in den Tuilerien jelbft. 


talien. 
xX Nom, 17. Dt, * taif, Politil dem Papft gegenüber ſcheint 
gegenwärtig eine andere Hirptung einſchlagen zu wollen. Die franzöſiſchen 


ays bafı Pictor Emmanuel, der erft im Mo; 
eben follte, feine Reife früber antritt, um 
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Regimenter Nr. 40_unb 29, bie wãahrend bes ganyen Verlaufs ber itafieni- 
ige Revolution im Ztalien ihre Stan hatken umd in bie Dane“ 


che ber piemonteftjäen Partei volifommen eingeweiht find, fhienen Bau 





Darum, ben Sting, ber zeitlichen Serriähnft des | befördern zu fol” 
„ihr nunmehr angeorbteter Abmarſch wird als eitz bebeutfames Zeichen 
ber Du ebeuteten Sefinnüngsänberung angrfehen. Dasfelbe gilt vom 
ber Abberufung BIS Herzogs b. Ötamont, der fih durch fein Einzehen in 
bie revolutionären Plane der se eftichen Megieruhn bei dem heil Stuhl 
in mancherlei Weiſe comptömittirt hatte. Man nuifte in Folge deſſen ei⸗ 


nen andern Gefartbtön ernennen, der, mit neuen Iuftructinen ausgerüfiet, 

rüdfichtlich. der rteien nicht bloßgeſtellt hatte, Wir werben 
ſa wie ſich Hr. v. Lavalette feiner Aufgabe entlebigt. Man ſagt im 
Vatican daß der Herzog v. Gramont bei der letzten Audienz dem heil. 
Bater über die Fünftigen Abfichten der laiſerl. Rolitik wichtige Geſtändniſſe 
gemadt habe. Der heil, Vater entgegnete ihm freundlich: „Laſſen wir 
das, Hr. Herzog, Gott allein tennt bie Zukunft. Ex lenlt bie Ereignifie 
zum Rubme feines Namens, und ich bin überzeugt baf ber Raifer der Fran 
zofen nur unentſchiedene Plane hegt, die er täglich, je nach dem Lauf ber 
Dinge, ändern und ben Ereigniffen anpaffen will. Ich flebe zu Gott ihn 
zu erleuchten unb ihn vor falfchen Schritten zu bewahren. Ich bitte Gott 
auch Sie zu fegnen, und Sie noch nicht an die Seite eines Souberäng zu 
ftellen den Sie allmählich feinem Verderben entgegengeben ſehen, ohne ihn 
daran hindern zu lönnen.” Daß ber heil. Vater dem Herzog nad der Au⸗ 
bien das Groffreuz des Pius:Drdens überfandte, ift befannt, Obſchon 
ber Herzog v. Gramont feit bem Tode bes Hrn. v. Rayneval bei dem heil. 
Stuhl beglaubigt war, hatte er doch noch feine ſolche Gunſtbezeugung er⸗ 
halten, wodurch der heil, Vater ihm feine Unzufriedenheit zu ertennen ge 
ben wollte. Hr. v. Lavalette wird am 26 oder 27 d. hier erwartet. — Die 
päpftlihen Gendarmen haben bei Gaftiglione del Lago in der Nähe von 
Viterbo einige piemontefifche Jäger zu Gefangenen gemadjt. — Zwiſchen 
einem Zuaven:Dfficier, Hm. Siſſon, Bruder des Redacteurs bes „Ami be 
In Religion,” und Hrn. v. Billeaucomte, der das päpftlihe Bataillon ver» 
laſſen hatte und bei dem König von Neapel Dienfte nahm, hat ein ärgers 
licher Skandal ftattgefunden. Letzterer trug gegen alles Nedht die Zuaben⸗ 
Uniform Migr. Merode lieh Hm. v. Villeaucomte verhaften, fo wie 
deſſen Secundanten, und fie nach Frankreich erpebiren, — Ein Theil tes 
Adels beider Sicilien hat eben eine Adreſſe an die europäiſchen Mächte 
unterzeichnet. 

Zurin, Die „Italie“ berichtet von einer Deputation von Einwoh⸗ 
nern Triefts, welche dem König Victor Emmanuel eine Adreffe und ein 
allegoriſches Bild überreigen will, worin bie Stadt Trieft als Frausn- 
zimmer dargeftellt wird, das fi vom König von Jtalien „protegiren“ läßt. 

x Turin, 20 Diet. Geftern wurde die Entihliehung veröffent 
licht welche verordnet daß bon ben Fremden bie im italienischen Freiwilli- 
gencorp3 dienen, ausnahmsweiſe nur jene im Dienfte beibehalten werden 
welche bejonders erfpriehliche Dienfte geleiftet haben, ober politiſche Flücht ⸗ 
linge find; jene bei benen bieß nicht der Fall ıft, werden mit einem halt- 
jährigen Sold als Gratification entlaffen. — Die Gouverneure Balerio 
und Dazianı find noch hier, ber letere hat megen feines Benehmens bei 
dem Feſteſſen das in Safari beim Schluß der Seifion den Provincial- 
räthen gegeben wurde, den Unwillen Ricaſoli's auf ih gezogen; es wurde 
nãmlich bei dieſer Gelegenheit ein Toaft auf Mazzinm ausgebracht, gegen 
| ‚den Hr. Dazianı nicht protejtirte. Die bevorftchende Berfallgeit einer Rate 


| des neuen Anlehens hat den Curs bedeutend gedrückt, dabei wird der 


Vaſſwreſt des Budgets das Anlehen aufzehren, und bald birfte dann wie⸗ 
der zu einem andern Unlehen bie Zuflucht genommen werben müfjen. Seit 
| einiger Zeit ift die Regierung einer der gewöhnlichen Unbefonnenkeiten ber 
| Bervegungspariei auf der Spur ; es wurden zu diefem Behuf in Bologna 
; Nadyfuhungen angeitellt, um die Riften mit Gewehren aufzufinden telche 
bei dem unklugen Verſuch eines Hanbjtreichs auf das Patrimonium an bie 
| ‚Betheiligten verteilt werden follten, und man hat nunmehr die Fäden des 
‚ganzen Plans in Händen Nicht weit von ber toscanifchen Gränze hat 
'man eine beträchtliche Anzahl von Flinten gefunden, welche jofort mit Bes 
ſchlag belegt wurden. 
x Zurin, 21 Det. General Lamarmora wird nod in diefer Woche 
‚nad Neapel abreifen, und mit ihm der Juſtizminiſter Miglietti, fo ſchreibt 
‚die Turiner Zeitung. Jet beginnen auch unfere politifhen Blätter neh 
‚und nad) einzugeftehen dab im Neapolitaniſchen die Angelegenheiten für 
‚uns nicht gut fließen. Der Pungolo ſchreibt aus Neapel vom 17 daß 
die „Häuber“ im Bezirk von Benofa wieber mãchtiger und luhnet auftreten 
als zuvor. Die benfelben befonders ausgeſetzten Bezirke find die von 
Melfiund Dfanto, Pietragalla und Genzano (?) und die Gegenden bon Mon: 
tiechio und Pierno. Im Plebifeito leſen twir daß die Briganti ſich in 
‚großer Anzahl in den Wäldern von Lagopeſole und Ripacandıda jammeln, 
und ſich mit noch zahlteichern Schaaren am Mente ©, Angelo vereinigen, 
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um, tie fie fagen, ben Gargano zu beſehen, ba fie die Lantung mehrerer 
Zuzüge, ertvarten. Mus Benofa felbft wird gefchrieben baf bie _. 
Beivohmer fich feit langem gewiſſermahen von Seite ber Briganti im 
Iagerungszuftanb befinden. P. Paſſaglia erhielt von Baron Ricafoli die 
Einlabung bierher zu fommen, unb wird bemyufolge hier ertvartet, Die 
Zweigbahn von Rimini nad Ancona ift nun vollenbet, und man fagt baf 
fie am 3 &, M, dem ee Gebraud; übergeben werden könne. 


—* o 

Warſchau. Der Statthalter ſoll, wie dem Dresd. J. aus War⸗ 
ſchau, 18 Det., berichtet wird, wiederholt das Domcapitel um Deffnung ber 
Kirchen erfucht haben, aber jebesmal abſchlägig beſchieden worben ſeyn. Die 
Regierung foll fidh über biefen twichtigen unb entſcheidenden Schritt ber Geift: 
Lchteit in jehr großer Berlegenheit befinden. — Ein amtliches Mitgetheilt in 
der officiellen Warſchauer Diienn/potfz. lautet: „Der Dom und bie 
Bernhardinerlirche wurben auf Befehl bes Prälaten Bialobrzesli geſchloſſen. 
Der Grund des Schließens biejer beiden Kirchen ſoll in den barin vorgefal⸗ 
Ienen Mißbrauchen liegen, zu deren Unterfuchung bie Regierung der Geiſt⸗ 
lichkeit freie Hand läßt. Indeſſen hat auch die geiſtliche Behörbe Gebete in 
andern Kirchen fuspenbirt. Da bie Regierung biefen Schritt, als in jeder 
Meife unbegründet, nicht billigen darf, macht fte für alle folgen diejenigen 
die dieſen Befehl ertheilt haben verantwortlich.“ Unterdeß bauern bie 
Verhaftungen, demfelben Bericht zufolge, ununterbrochen fort, ohne Unter: 
ſchied des Alters und Geſchlechts. Auch einzelne Fälle von Mißhandlun 
gen kommen vor. So meldet bad Dresd. J. daf der „fehr geachtete und 
bejahrte Dr. Helbich von den Koſalen ſchredlich durchgepeitſcht“ worden ſey. 
Der Kriegögouverneur, General Gerſtenzweig, ſoll plötzlich gefährlich er⸗ 
Trantt ſeyn, er ſoll am 16 von einem Gehirnſchlag betroffen worden ſeyn, und 
wurde am 17 allgemein tobt gejagt, doch hat ſich das Gerücht nicht beftätigt. 
Auch Graf Lambert foll unbäßlich ſeyn. Ein Bericht der Nat. Ztg. ſchil— 
dert die Lage als fehr ernſt; die Stimmung fey durch die Schliehung Der 
Kirchen und die Strenge des Ariegäzuftandes außerordentlich erbittert. 
Auch die evangeliſchen und iſraelitiſchen Gemeinden haben ihre Gottes: 
häuſer geſchloſſen. 

Warſchan, 19 Det. Die Lage iſt ſehr kritiſch, und morgen werden 
wir wahrſcheinlicherweiſe ernſie Conflicte erleben. Die Geiſtlichen haben 
die Kirchen nicht geöffnet, und wenn die noch zwiſchen dem Domcapitel und 
den Conſiſtorium einerſeits, Lambert und Wielopoläfi andererſeits im Zug 
befindlichen Verhandlungen, wie es allen Anſchein bat, kein Refultat ergeben 
follten — wie aus beifolgendem Aectenftüd erſichtlich feyn bürfte — fo bürfen 
wir um fo ſicherer den Uebergang zu neuen Thätlichleiten erivarten, als bie 
Behörde ihrerfeits ſchon für ben Fall größerer Berfammlungen vor ben 
Kiräthüren die Anwendung von Waffengewalt durch amtliche Proclama⸗ 
tion in Ausſicht geftelt hat. Noch heute Mittag ftand die Sache fo daß der 
Statthalter die Erlaubniß zum Abfingen bes Boze cos Polske gegeben 
hatte, dafür aber bie jofortige Deffnung der Kirchen, die Geiftlichkeit ihrer: 
feits aber bie Freilaſſung fämmtlicher Gefangenen und die Verkündigung 
der Erlaubnif zum Abfingen jenes Lieds durch die öffentlichen Blätter ver: 
langte, Inzwiſchen find fämmtlihe Blätter erſchienen ohne die geboffte 
Anzeige zu bringen; dafür macht jedoch der Oberpoligeimeifter Pilſudsti, 
ber jo chen vom Oberften zum Generalmajor befördert worden ift, obige 
Warnung belannt: von den am 15 und 16 Verhafteten find ’,,, bereits 
freigelaffen; auf den im Arreft zurüdgehaltenen einen Bruchtheilen follen, 
nad Lamberts Berfiherung, verſchiedene Anſchuldigungen haften, Offenbar 
hätte man fie dann nicht in ber Kirche verhaften follen, was die Geiſtlich⸗ 
Zeit wohl mit Recht geltend macht. Daß die hundert Rubel Strafgelver 
für das Geſchloſſenhalten der Gewölbe am Koſciuslofeſt nicht nachgelafien 
twürben, mar vorauöjufehen, und wirllich ergieng auch ſchon am 16 bie — 
übrigens ſehr höflich abgefaßte — Aufforderung zur Zahlung an bie betreffen: 
den Kauf: und Geſchaſtsleute. Viele find aus unbekannten Gründen von 
der Lifte weggeblieben. Anfangs glaubte man mit Vorftellungen und Bitts 
ſchriften etwas dagegen auszurichten, und viele derartige Gefuche wurden 
beim Dberpoljgeimeifter eingereicht. Derjelbe ermeuerte aber heute früh 
feine Forderung, mit bem Bemerten daß bei nicht fofortiger Zahlung un: 
fehlbax die angedrohte Militäregecution in Die Wohnung bes Verweigerers 
geſchidt werden würde. In Folge deffen bleibt nichts übrig als ın den 
jauren Apfel zu beißen, welcher ber Regierung viel Geld einbringen bürfte, da 
bie Anzahl der Betroffenen ſehr bedeutend iſt. — Weber bie Krankheit des 
Generalltiegsgouverneurs gehen fonderbare Geruchte um: meinen Grund: 
fügen getreu theile ich diefelben nicht mit, hoffe jedoch fpäter im Stande zu 
feyn Ihnen authentiſches über den vielbefprodenen Fall zu berichten. — 
Unter unferm Oberboltgeimeifter fteht in ber Regel noch ein Polizeimini⸗ 
fer. Jet ift der Cavalleriemajor Feboroff don ber St. Petersburger 
Volizei zum hieſigen Poligeimeifter ernannt worden. — Die legten beiden 
Tage waren die Straßen der Stadt ruhig. Des Abends wird es viel früher 
als fonft ftill, und nad 9 Uhr, wo alles mit brennenber Laterne gehen muß, 


re F fonft tief in die Nacht hinein belebie Warſchau ganz öde. 
(Sälef. 3.) 

Der religiös:revolutionäre Charakter unferer Unruhen will nicht ſchwin⸗ 
ben, und doch follen gegen 2000 Berfonen in ber Eitabelle gefangen figen, 
ohne bie bereit entlafjenen weniger Schulbigen. Bei den an ber Kirche 
Arretirten jollen ſich auch zivei Dfficiere und mehrere Junker — Landesein⸗ 
geborne — befinden, und dieſe bereits zum Erfchießen wegen bewußter Ueber⸗ 
tretung ber vom Oberbefehlshaber der Armee befannt gemachten Ariegs: 
geiehe verurtheilt ſeyn. Der Tod drobt auch mehreren Geiftlichen die mit 
bem Kreuz in der Hand das Voll zur Miderfeglichkeit ermuntert, Dicß⸗ 
mal nahm man fie mit bem Kreuz in der Hand, fo daß fie fich nicht rühren 
Tonnten, und bas Kreuz bis zur Haft tragen mußten, gefangen, damit fie 
nicht wieder fagen konnten bie Soldaten hätten bas Kreuz gejchänbet ober 
zerſchlagen. (Oftf. Ztg.) 


u * 

Konftantinopel, 16 Det. Eir H. Bulwer fol, wie man fagt, 
vergebens verfucht haben Riga Paſcha zu befhüten und feine Verſetzung 
nadı Smyena zu verhindern. — Der Sultan ift mit dem Kapudan Paſcha 
nad Ismid abgereist. Sir H. Bulwer ift dem Eultan in die offene See 
nadıgefahren, und bat eine mehrftündige Unterredung mit ihm gehabt. — 
Auf dem griechiſchen Patriarchat haben tumultwarische Auftritte fattger 
funden. Drei Biſchöfe haben ſich an die Pforte gewendet um gegen den 
Patriarchen im Namen bes Areopags zu proteftiren, und um bie verſpro⸗ 
chenen Garantien zu verlangen. Der Kapudan Paſcha hätte, wie verſichert 
wird, diefe Biſchöfe feſtnehmen laſſen. — Das Gerlicht geht: Aali Paſcha 
verlange von feinen Functionen als Weſſier enthoben zu werben. (T. H.) 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Hugsburg, 24 Det. 

Rönigl. Bayer. Staatspapiere, 
+ 97% @. Sproc. vierte Emmifflen . 
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s hprec. Oblig... . 1084, P. 


Arc, Oblig. . 10 B. Speoc. deite neue . 

Alyproc. Oblig. . » . . 10814 $. Grunde. 8 ..»  mı$. 
Afaprec. Oblig. halbi.. — Banlactienmit Div. 1... 820%, 
Judbuſtrielle Aetien. 

Bayer. Oſtbahn.1045 G. Mech. Baumm.-Sp. Kempten 110 6. 

„ mit 30 Proc, Cauahbl. — bbproc. Part Dei. 102%, ©, 
Dec. Spinn- u. Web. Augsburg 05. Mech. Baumm.⸗Spiun. u. Web. 
Kammgarn Spum „ 108 @. Bam . x... 108 &, 
Baumw.⸗Sp. Stadtbach 180 6. Speve. Pari. Obl... 1248 

BSproc. PartObl. 1016. Med, Baumw.Spinn 

Baunw-Kein-Spien,. . - 107%. reuth Zins nom 1 Iml 142 

„_ Spree. Bart-Obl. 102%, &. Mech. B.Gp. Blaichadh 181 
Mech. Web. Fichtelbach . 106%. Gusbeleucht.rBefellj. Augeburg 145 @. 
Smnfteiter-Bcherei . 100 G. Mafjdinenjabrit Augetnz.. . 108. 
Frankfurt a. M., 23 Det, Württ, 4Yaproc, Oblig. b. R. 1047 ®.; 
Apeoc. Eoup--D6L. 102%, ©.; BYaproc. 965, @.; bad. 4 DL 103%, B.; 
4peoc. 1014, P. I Yapeoc, von 1 6; RheimPRahe-B, 20%, B.; 4 Dr, 
Bir 0% B.: Boft-k 5315 Bu; 
tuch. MOXHER. 6. 0.534, Cu: gr. heff. SOfLd, bi MR. 1285 Bo; SR, 
38674 ©; naff. 2ER. b. R. 35%, 8.; ‚gung TR, 11% Bi Pifiolen 
hL 955-56; bel 10fL-«Brüde fe 9.43.44; 


fl 9.87-38; preuß. Friedrichsd vr 
Ducaten fl. 5.32 fe Btilde fl 9.20-21; engl. Son, 11.46-50. 

@iebenbürgen. Das ſlleſtüich / wallachiſche Zollemt auf bem Prebjal bat 
an bie biefigen Behörden das Berlanaen geftelli: alle Faeturen welche ben Sendungen 
von hier aus nach der Wallachti beigegebeu werbei, in wallachifcher Sprache zu ſchreiden. 
Die „Krenft. Zig.“ bemerkt hieſu: „Pebermann mag fich zu diefem Berlangen, 
bae wehl auf feiner Grünge ber Welt an bie benachbarien Nationen geſtellt werben 
wird, ben Cemmentar ſeibſt maden!* 

6, 23 Det, üpeoe, 67,85; Aliaproc, 96; Bankactien 2315; lanbw. 
Credubaut 1165 ; Erebit mobilier 696.25; rem. Öproc. 69.45; rm. 714g: fpan. 
äußere 1856 48; immere Sproc. 48; Zaragoga 528.75; Röm, 218.75; Orleans 
1327.50; Need 980; Of 558.75; Daupbine 525; PBarit-Kyon-Mittelmerr 1020; 
Sild 690; Weit 522.50; Bflerr, Geſellſchaft 500; BicenAmmanınl 360; gr. 
zufj. Komp. 394,75. 


Telegramme. 

* Frankfurt a. M., 24 Det. Deſtert. Gproc. Nateinal · Auleihe 5615 ; 
Spree. Metall, 469. P.; Bantactien 624; Lotterie · Archensloeſe von 1854 6063 
von 1858 1007 von 1860 59%, LudwigehBerbacher €.-B.-H. 13444; bayer. 
DftbMetien 104; voll eingezahlt 10454; Üfterr. Grebit-Mobilier-Actien 148 ; 
Elſabeih · Priorität Hetien T5Yı. Bedfelcurje: Londen 118%4; Paris 843; 
Bien Sy. 

. Bien, 24 Oct. Defterr. 5peoc. Rational Anfeipe 79,45 ; bproc. Metall, 
66; Lotterie-Anfehenstoofe von 1854 86; von 1858 118; ven 1860 82.26; 
Banlactien 737; oſterr. Erebit-Mobilier-Actien 177,50; Donaubampjjdifffahrts« 
actien 416; Staatsbahnactien 274; Noerbbahmactiem 201.50; Weftbahn-Prioritäte- 
actien 102.75. Wedfelcurfe Augsburg 3 Monat 116; Lontdon 137.75. 

* Roudon, 23 Dct, Iproc, Gonjols 92%. 
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25 October 1861: 





LDeberfidt. 
die verfaflungsfeindliche Partei in Deſterreich. — Lord Nel- 
fon und Lady Hamilton. (Schluß) — Berein für deutſche Reinſprache. 
— Gedichte der öfterreichiich-flavifchen und — iwilligen und 
ihrer Kämpfe im hg im Jahr 1860. — land. (Wien: 
Univerfitätöreformen, lerpetition.. Prag: Lanbesausfhuß) — 
Deſterreichiſche Monarchie. (Krafau: Rector Dietl und bie polni Agi⸗ 
Er = niberfität.) = —— Sendſchreiben.) 
— am Potomac und am Di i. uß. 
Neueſte Poſten. Augsburg. (Der „Beit.”) 





Sanbelöbericht. 

= Cchmwerin, 18 Det. Das biefeführige Ernte-Ergebniß ift für Medienburg 

«im böäf traurigee, Zwar finb bie Sorufrllchte, mit Auenahme jeboch der Del- 
früchte, welche in vielen Gegenden mißratben find, im allgemeinen von gutem Er- 
trag, und bie Ernte ber Tertalien ift eine recht gute; bagegen find bie Sur 
toffeln, welche bie Hauptuahrung uuferer Bevölkerung bilben, in einem ſolchen Grab 
umergiebig gereefen mie man es bisher wohl noch miemal® erfahren. hatte. Ganze 
Meder ſtud umpepflägt worben, ohne baf mai bie Frucht gei bat, welche 
jo Beim und ſchlecht war, daß fie bie Koflen ber Aufnahme nicht erſetzte. Iu folge 
won haben bie Kartoffelprerfe eine bedenlliche Höhe erreicht, 25 gr. bis 1 Thir. 
für bem Heinen Scheffel (T Heine gleich 4Schefieln preuß.) Communenund Private 
haben ſchon Schritte zur Fürſorge getban, mub mir hoffen zwar daß durch Zur 
fuhren von aufen bie hohen Preife allmählich ermäßigt werben, jeboch machen 
biefelben ſchon jett manche Beſorguiſſe rege. Im Ofen bes Bandes, mo . 
weife große ritterjchaftliche @iter ſich befinden, finb bie Mirbeiter derſelben vom 
jeher gewebnt gemelen mamentlih in bem Dreichen ber Feldfrüchte mährenb ber 
Bintermonate dicht mur Belhäftigung, fonbern auch vergleicheweiſe hoben Lohn 
Fe finden. Wurf biefen Gütern findet nun gerabe bie Arbeit mit Dampf- und an- 
exen Dreſchmaſchinen einen ſchnellen Eingang, und flellt ben Arbeitern ben Dreicher» 
Lohn in Frage. Wohl dieß ift ala bie Lirfache ber im letzterer Beit fo bäufig fd 
tm jener Gegend, befonbers um bie Stadt Peterow, mwieberhofenden Feuersbrünfte 
anzuieben, vom benen es feinem Bmeifel mehr unterliegen fa ruchleſe 
Hände fie veranlaften, Schon haben bie größeren fenerverfiherungsgefell- 
fchaften bebeitenbe Prämien file bie Entbedung ber Ur eber ansgejegt, bie jet 
obme Erfolg, Dei einem kürzlid, entitandenen Brand find jedoch gegen ben Yu» 
fpecter bes betreffenden Gutd derartige Germaltibätigkiten vorgefallen, baß eine 
Erimimahenterfucdhung eingeleitet werben mußte, umb 


5 man um fo weniger an 
der Urheberfihaft ber Brände ſelbſt mehr zweifeln darf. 


Gegen bie verfaffungsfeindliche Partei in Defterreich. 

"DD Wien, 22 Det. Die Oerlihte von Minifterkeifen, zuerft jorg: 
fältig angefponnen, dann jerriffen, dann wieder zufammengeflidt, wollen 
nun trotz aller Mühe nicht mehr recht zufammenhalten. Wie Herbftfäben 
flattern fie in der Luft; das Geſchlecht der Rleingläubigen und Leichtgläus 
bigen ftirbt zwar nicht aus, allein ba dieſe Gerüchte ſichtlich von jener ver 
faffungsfeindlihen Partei ausgehen welche mittelft eines Miniftertwechfels 
in ihrem Sinn die heimtüdifche Abficht des Verfaſſungsbruchs verbindet, fo 
finden fie auch bei den Leichtgläubigften feinen Glauben mehr. Daß es 
eine ſolche Partei gibt, wird kaum jemand in Staunen fehen; welche Bers 
faflung hat nicht in ihrem Werben und während ihres erften Beſtandes mit 
einer joldien Partei au ringen gehabt? Mußte nicht auch bie englifche Ver 
faffung in langwierigen Kämpfen ihre Feinde nad} und nad) gänzlich nieder: 
werfen, bis endlich ihre Exiftenz principiell unangefochten blieb? Unb um 
bem älteften bas jüngfte und und nächſte Beifpiel zur Seite zu ftellen, bat 
nicht aud) die preußische Verfaffung mit einer feindlichen Partei zu kämpfen? 
Allein ſowie Preußens a. ber Hort ber preußifchen Verfaffung ift, 
ebenjo hat unjere in ben Dctober: Februar: Gefegen verkörperte Ber 
fafjung in ber Willenskraft des Monarchen ihren feſten Seit 
Der Wille des Monarchen hat in einer Reihe von feierlihen Ertlä— 
rungen feinen beftimmten Ausbrud erhalten. Die Berfaffung # nicht 
nur durch die Thronrede vom 1 Mai und durch bie darin wieder auf ‚nomme: 
nen und in Kraft geſetzten Ideen des Thronbefteigungsmanifer es vom 2 
Dec. 1848, fondern auch durch die Worte des Faiferlichen Mvr,ides vom 10 
und 14 Mai, gefprochen zu den Mitgliebern des Herren: und Abgeordne ⸗ 
enhaufes welche bie Antwortdabrefje auf die Thronkede üherreichten — 
dann durch die Worte des Kaiſers, geſprochen am 3 Jal. zum Herrenhauſe 
aus Anlaß ber erſten Adreſſe des ungariſchen Landto 38 — ferner durch die 
Anttvorten vom 27 Aug. und 8 Sept. auf bie durch die kaiſerliche Botſchaft 
vom 21 Aug. veranlaßlen Adreſſen — in feiecb cher Weiſe bekraͤftigt. Auch 
dieſe fünf laiſerlichen Neben find wirkliche Thronreden, und jede von 
ihnen athmet ben Geift ber Berfaftungstreue, mit welcher ber 
fouberäne Gründer an bem eigenen Werk feſtzuhalten erllärt. Nebſt bie 
fen Thronreden bient auch noch die Tarjerlihe Botſchaft vom 21 Aug. 
als ein mächtiger Stügpunft ber Berfafjung. Denn das ficht jevermann 


ein daß, wenn ein Monarch durch fein Minifterium am bie eben tagenben 
Vertretungsförper die Botfchaft gelangen läßt daß ein Landtag habe aufe 
pelöst werben müffen, teil berfelbe das Verfaſſungswerk anzutaften ger 
magt bat, bie eine perfönliche Willenserflärung des Monardyen ift, nicht 
eine minifterielle Rundgebung, an deren Stelle durch dag Medium eines ans 

—— Miniſteriums allenfalls auch ein anderer Entſchluß hätte treten 
Önnen. 

Bei ſolchem Sachverhalt ftehen nur biejenigen auf feſtem Bober 
welche, wie wir, fagen dab die Berfaffung im Willen und Gewiſſen des 
Monarchen fo ficher ruht, daß alle feindfeligen Anfhläge zu Schanden wer⸗ 
ben müfjen, fo ſchlau fie angelegt, fo unabläffig fie betrieben werden mögen, 
und fo fcheinbar Ioyal die Maske feyn mag unter welcher fie fich verber⸗ 
gen. Auch dem Anſchlag unter ber ſchlichten Maste eines Miniſterwechſels 
bem Beftanbe ber Berfaffung zu Leibe zu gehen, und auf biefem Weg 
das Staatsſchiff einem Staatsſtreich entgegenzutreiben — auch biefem Ans 
ſchlag, welchem eine fträfliche Borausjegung gu Grunde liegt, wird biefes 
Scidjal nicht ausbleiben. Die Berfaflungen find nicht Miniſterwerl, fie 
fönnen nicht mit einem Miniſterwechſel zugleich getuechfelt werben. Mohin 
time der Staat ber eine fo abenteuerlidie Marime aboptiren, ber mit dem 
Miniftern auch die Verfaffung wechſeln wollte? Mas immer für ein Mini⸗ 
ſterium im Laufe ber Beiten fommen mag — eines muß feitbleiben, bie 
Berfafjung, und jedes neue Minifterium wird nur auf ber Baſis der Ber 
fafjung eintreten fünnen. Der Trieb nach Verbeſſerungen und Mobificatios 
nen wird zwar naturgemäß nie erlöfchen, und fol auch nicht erlöfchen ; 
allein jede Modification welche mwünfchenswerth und zweckmaßig ericheinen 
mag, lann nur auf verfafiungsmäßigem Wege zu Stande fommen, und 
barf daher nur auf biefem Mege beantragt werben. 

Daß dieſe Eonfequenz umerfchütterlich feyn muß, braucht man nicht zu 
fagen, weil es in der Natur. der Sache liegt, indem überhaupt nur mit un« 
erjhütterlicher Eonfequenz irgendeine Berfafjung, mit ber Verfaſſung ber 
Staat, mit dem Staat alles öffentliche und Privatrecht Stabilitätge 
winnenlann, weil ohne bieje Confequenz alles Ringen nad) Vertrauen 
bes Inlandes wie des Auslandes vergeblich wäre, weil ohne dieſe Conſe⸗ 
queny das altehrivirdige monarchiſche Brincip bloßgeftellt, und bie fefte 
ftügende Haltung feiner Anhänger erſchüttert, Baghaftigteit und Unſicher⸗ 
heit unter ihnen berborgerufen, Dagegen auf ber andern Seite bie Frechheit 
und Bertvegenheit genährt und, groß gezogen würde. 


Lord Relion und Lady Hamilton, 
Echluß) 

= London, im Det. An dieſer Stelle angelangt, wo bie ſpeciellen 
Aufzeihnungen über Tie „Nelfons“ aufhören, empfindet die Times einiges 
Mikbehagen. Sie Kennt recht gut den wahren Charalter Nelfons, ihr find 
volllommen alle fine Yebensgänge zugänglich geweſen wie fie in einem 
Wuft von Memsiren begraben liegen. Aber es ift ein wenig geivagt fo 
unumtounden vum dem großen Helden, dem vergötterten Sieger vom Nil 
und von Trafrilgar, zu ſprechen. Was wird ber gläubige John Bull dazu 
fagen? Was werden bie Foreigners denken? Sie findet einen Ausweg: ber 
argen Vergangenheit wird ein guter Theil der Schuld zugewälst; aber, ver⸗ 
ftebt fich, nur zur Ehrenrettung Nelſons felbf. Sein „Anhang” wird mit 
leidlos in die Pfanne gehauen. Hier folgt die Art und Weiſe wie fie ſich 
aus der Klemme zieht. Sie ijt bezeichnend genug. Niemand verfteht der 
hleichen Gewiſſensbeſchwichtigungen beſſer als das große Gityblatt, „Es 
wird zu verjtehen gegeben daß Elliot fih ein wenig zu leicht mit feinen 
Nachrichten in Betreff der Fregatte befriedigt hielt, tweil er wünſchte Nelſons 
und ſeines Reifennbangs los zu werden. Gold athletiſche Künjtler waren 
zu viel für die Nerven eines discreten, anjtändigen, efeln Miniſters, und 
mußten ihm eben fo anftößig erfcheinen wie eine Rotte aufrührerifher Schul 
jungen in einer Mädchenſchule. Die Sitten jener Zeit waren roh burchiweg, 
in größerem Maß noch waren es die Sitten ber Seeleute, und mußten 
doppelt mißfällig auf jolche Perfo ven wirlen die vertraut waren mit ber 
Blätte der feftländiichen Gefellichaft, ehe die Höflichkeit des alten Negime 
von ber Revolution tweggefpült war. In einer Periode wo ber wohler⸗ 
zogene Windham in einem engliſchen Ballzimmer Flüche ausftoßen fonnte, 
two bie feinften Mitglieder der engliſchen Geſellſchaft felten nüchtern von 
der Tafel aufitanden, wäre es wohl ein Irrthum wenn wir Neljon eine 
außergewöhnliche Rohheit zuſchreiben wollten, weil fein Benehmen dem Em: 
porium des Dresdener Porcellans etwas tumultuariich vorlam. Daß feine 
Eitelleit fähig war in fehr groben Schmeicheleien Genuß zu finden, ift, wie 
fürchten es, eine bernünftigere Anklage gegen ihm und feine Gefährten. 
Unter ven letztern bat ber Leſer ohne Zweifct ſich Miß Cornelia Anight 
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gemerkt, deren Autobiographie wir nächftens würbigen wollen. Was Lady 
Hamilton und ihre Mutter betrifft, fo jcheint alles darauf hinzuweiſen daß 
die höchſt ſatiriſche Skigge der Verfaſſerin die volllommenfte Wahrheit ift; 
indeſſen daß die ſchöne Mbenteurerin überhaupt eine fo hervorragende Rolle 
in der Geſchichte gefpielt, ift bei weitem auffallenber als baf ihre Stimme 
Taut, ihr Anzug gemein und ihre weinathmende Fröhlichleit über die Leib: 
eigenſchaft ihres Meertolfes allzu geräufchboll war. Der Auftritt wo ihre 
alte Mutter bie Kartoffeln für den hiberniſchen Kochofen wäſcht, ift in viel 
fadyer Beziehung jo charalteriſtiſch, weist fo deutlich auf das frühere Leben 
beider, auf ihre mechfelfeitige Anhänglichleit und auf die Art bon Lebens- 
freuden bin bie ihnen ber gefällige Hamilton zu Theil werben lich, daß das 
Gemälde nicht befier ſeyn fonnte; es ift fo häuslich treu und homeriſch!“ 

Intereſſant ift die folgende Aufzeichnung in Betreff einer ber philofo- 
phiichen Frauen am Schluſſe bes vorigen Jahrhunderts. Wir müflen fie 
ſchon darum beſonders eriwähnen, weil fie im Zufammenhang fteht mit 
einer anderen Eintragung aus dem jpätern Leben ber Verfaflerin, bie ber 
Dechant, ihr Sohn, in einer Note beigefept bat, Ein merlwürdiger Con⸗ 
traft in ben Empfindungen feiner Mutter im Jahr 1799 und im Jahr 1825, 
und eine rührende Elegie zugleid) ! 

28 September. (1799) ch verlaffe Königäbrüd, wo ich einige 
angenehme und ruhige Tage verlebt. Die Gräfin Dünfter ift eine warme 
Anhängern der Philoſophie von Kant, der fagt: Fortſchritt zur Volllom⸗ 
menheit, nicht Glüd, follte das Biel menſchlicher Forſchung ſeyn. Madame 
Münfter hat dieſe Idee angenommen, und betrachtet alle offenbarte Religion 
als Erfindung der Priefter. Das Chriſtenthum, fagt fie, verderbt unfer 
Herz, weil es unjere Tugenden auf die eigennüßige Hoffnung einer Tünftigen 
Belohnung baut, und verfümmert unfern Verftand, indem es den Glauben 


an bie Stelle der Bernunft jet. Sie hält die Wahrheit für unerreichbar, | 
glaubt aber an einen Grad von relativer Wahrheit den jede Intelligenz 


erringen Tann, im Berhältniß zu ihrer Stärke und zu ihren Anftrengungen. 
Sie ift eben nicht ber furchtbarfte Gegner ben das Chriſtenthum bis jetzt 


gefunden, und ich bezweifle ſehr daß fie mit fich felbft im Klaren ift über | 


dieſe Fragen, bie fie mit einem Eifer verfolgt der Zeugniß gibt wie ſehr fie 
bon ihrer eigenen Stärle überzeugt iſt. Eine folge Verachtung aller berer 
die glauben, und ein bigottes Haften an ihrer eigenen Lehre machen ihre 
Unterhaltung über ſolche Grgenftände fehr unangenehm. Sie befigt einige 
Einbilbungstraft und ift fehr belefen, bat aber wenig Tact und jehr viel 
Eitelkeit; im ganzen jebod; ift fie der Mafje von Frauenzimmern (females) 
überlegen, und es fehlt ihr weder an Empfindung nod) an Schwung. 

Hier num folgt ver oben ertwähnte Nusjug aus dem Tagebuch von 1825, 

7 Januar. Enblid, nad Verlauf von vierundzwanzig Jahren, bie 
auf meine ziemlich vertraute Belanntichaft, während fieben Wochen, mit 
dem Grafen Münfter von Hannover folgten, babe ich ihn wieber geſehen. 
Wir begegneten und fie zivei Gefpenfter Die längſt jchon hätten ruhen 
ſollen. Es entgieng mir nicht welche Schtwierigfeit er hatte fich zu über: 
zeugen: ich ſey wirklich ich, und ich fand ihn eben fo veränbert in jeiner Art 
als er mich finden fonnte. Wir unterhielten uns: alle Berfonen von denen 
wir jprachen, waren tobt und dahin; und unjere Unterrebung biftärkte in 
meinem Geiſt bie Kette von Deiveifen daß nad) einem langen, langen Zwi⸗ 
ſchenraum weder Freunde nod; Belannte ſich wiederſehen follten in dieſer 
Welt. Er zeigte den freunblichften Wunſch unfere Belanntfchaft zu er: 
neuen, und befuchte mich am folgenben Tag. Aber es war immer ala ob 
mein Anblid irgenbeine peinliche Erinnerung in ihm eriwedt hätte, 

„Nach einem langen, langen Zwiſchenraum follten weder Freunde noch 
Belannte ſich in diefer Welt wieberfehen....." Gibt e8 in bem Bereich 
menichlicher Erfahrung und Trauer viele Sprüche bie ſchwerer auf die 
Seele fallen als dieſe erbarmungsloje Wahrheit, der Stimme des Verhäng: 
niſſes gleich! 

Vergänglich find. wir, unfere Werke, unfere Empfindungen ! 


Berein für deutfche Neinſprache. 
& Diefer Verein wurde im Jahr 1848 von Dr. Brugger in Heibel- 
berg mit Beiziehung mehrerer wiſſenſchaftlich gebildeten Männer, wie 


Kirchenratb Paulus, den Profeſſoren Röder, Hagen, Röth und Dütens | 


berger u. a., gegründet. Bald ſchloſſen ſich viele Männer von Bebeutung 
demfelben an, unter denen 22 Hochſchullehrer von Heibelberg, Hammer: 
Purgſtall in Wien, Eduard Duller, Malten, Henrici ſich befinden, Der 


Grundgedanle, die deutſche Spradye jo viel ala möglich von unndthigen 
Frembivörtern zu reinigen, fand in immer größeren Kreifen Anklang, jo | 


daß ber Verein jet mehr als 2200 Mitglieder in 406 Drtichaften zählt. 
Schon früher erhielt das Großherzogthum Baden durch Brauer eine Ueber: 
fegung des Napoleonifchen Geſetzbuches, worin die Fremdwoͤrter forgfältig 
vermieden tvurden. Daher wird in Baben wohl bie reinfte Gerichtsſprache 
im Deutſchland gefunden werben, was fi durch Vergleihung mit bem 
Öffentlichen Anzeigen anderer Etaaten, wo noch immer Edictalcitation, 


; Derret, Gonclufum u, ſ. iv. vorlommt, leicht ermitteln läßt. Die Regie: 
rung gebt felbft hierin mit gutem Beifpiel voran; inbem fie wo möglich 
beutiche Wörter ftatt ber fremben anführt und gebraucht, wie Amtsart 
en Phyſilus, Kirchenbuch ftatt Agende, Vereinbarung fiatt Gonsorbat 
u). w 


Mehrere Ziveigbereine wurden von jungen ftrebfamen Männern ge: 
gründet in frankfurt, in Berlin, Jena, Karlsruhe. Auch; auf dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebiete bemerkt man in vielen Schriften der Gelehrten bedeu⸗ 
tenbe Fortſchritte in dieſer Beziehung, fo in ber Erblunde von Ditto Volger, 
in Molefhotts und Nopmäßlers Werken, in Gervinus' „Geſchichte ber 
deutſchen Dichtung“ u. a. 

Daß man darin auch mündlich ettoas feifien fünne, beweiſen mehr als 
2000 Vorträge tweldhe der Gründer bes Bereins an verſchiedenen Orten 
öffentlich hielt. Auch bie Schriften desſelben mögen zur Verbreitung biefer 
Richtung das ihrige beitragen, nämlich das „Urbild der beutichen Rein- 
ſprache“; bas „Irembwörterivefen umb feine Nachtheile“; das „Chriften- 
thum im Geifte des 19, Jahrhunderis“; die „deutſche Eiche,” erfte Zeit 
fchrift in deutſcher Reinſprache; das Bud) von ber „Freiheit;“ „Anſichten 
über Welt und Zeit”, und fein „SFrembivörterbudy“ mit 14,000 Fremd: 
wörtern. 

Dieß wenige mag genügen um bie Aufmerkfamfeit der Sprad; und 
Vollsfreunde auf einen Begenftanb zu lenlen ber in feiner Tragweite von 
großer Wichtigkeit für die Zukunft feyn dürfte. Denn Sprach: und Bolle 
bildung gehen mit einander Hand in Hand. 


Gefchichte ber Öfterreichifch-flavifchen und deutſchen Frei: 
willigen und ihrer Kämpfe im SKirchenfinat im Jabr 
1860. 

} Von F. Nobile v. Richter. Nebft 2 Planen. Mainz, 1861, 
! Eine tagebuchartig trodene, aber genaue Darftellung des Antheils den 
das öfterreichiiche Freitwilligencorps an dem unglüdlichen Kampf unter 2a 
| morisiere gehabt hat. Dieſer armen Deflerreicher ift kaum je in ben Jet 
tungen gedacht worben, obgleich fie ſich heldenmaͤßig geichlagen haben. 

Der Verfaſſer will Lamoriciere nicht Unrecht thun, und entſchuldigt 
| ihn bamit daß er 1) ein Franzoſe fey, 2) die Unmöglichleit eines Siege? 
ſehr früh eingefchen, 3) fein rechtes Vertrauen zu feinen fehr gemifchter, 
ihm durchaus fremden Truppen gehabt habe. Allein er bemerlt, Lamer- 
| eiöre hätte doch den Piemontefen nicht zu ſehr trauen, dann feine Truppen 

ſchneller in Sicherheit bringen und endlich fie nicht im Stich laſſen follen. 
Ohne Hülfe von außen blieb nichts zu thun als ein Replie auf Ancona 
oder auf Nom. Ob eine Vereinigung mit Franz II thunlid war, Tann 
| vom militärischen Standpunkt allein nicht entjchieden werden. Das Fell: 
! fegen in Ancona verſprach auf die Dauer ebenfalls wenig, höchſtens eine 
energiſche Vertheidigung diefer Feftung. Bei dem Marſch nad) Rom lag 
der Bortheil Har zu Tage daß hiedurch Napoleon gezwungen wurde dir 
| Maste zu lüften. Es wäre eine arge Schlappe für feine Zweiachſel Politil 
geweſen; aber&amoriciere traf tort mit der frangöfifchen Armee zufammen. 
\ Ein Nidtfranzofe wäre vielleicht nad) Nom gegangen. Gtatt um 2 Uhr 
| Morgens von Loreto aus bie Truppen an bie Furt zu führen, damit fie die 
| jelbe vor Tagesanbruch ungefehen paffiren, und fo dem Feind ein Schnipp 
den zu ſchlagen, was ganz im Beifte des in Afrika gereiften Feldherrn 
I 





geivejen wäre, zieht er um 10 Ubr im vollen Eonnenglanze daher, und läßt 
fein ohnehin ſchwaches Heer vor ben gezogenen Geſchützen bes Gegners be 
filiven. Dasſelbe Unvertrauen in feine Truppen finden wir endlich wiedet 
während dem Kampf felbft, welches ihn vor Beendigung desjelben babon- 
eilen läßt, um wenigſtens ſich felbft für Ancona zu erhalten, Wer kann 
behaupten daß Lamoriciere fidh nicht noch einen ehrenvollen Rückzug erfämpft 
hätte, wäre er nach dem Fall Pimodans an ber Spitze feiner braven Franc 
Belgier, der Carabinieri und bes Bataillons Fuchmann nod) einmal auf 
ben zweiten Maierhof losgegangen? Stellen wir nun unparteiiſch die 
Frage: Und wer hat fich denn eigentlich in dem kurzen Rampfe gefchlagen? 
jo erhalten wir folgende bündige und richtige Antwort: die Jrländer bei 
Perugia, Spoleto, Ancona, das beißt: überall too fie waren. Die Fronco⸗ 
‚ Belgier bei Caſtel Fidardo äußerft tapfer und auch fonft wo fie ins Gefecht 
‚ Iamen, Die öfterreichifchen Freiwilligen bei Foflombrone, St. Leo, Et. 
‚ Angelo, Caftel: Fidarbo, Monte Pelago, Et. Stefano, Campo trincerato, 
Porta Pia, in den Batterien Ancona’s; und die legten Opfer flogen mit 
bem Leuchtihurm fammt ihren tapferen Oberlieutenants Weißmantel (rüber 
Öjterreichifcher Dfficier) und Milotinowitſch in bie Luft. Der Lefer mag 
nun ſelbſt entjcheiben wie man über diefen traurigen Zeitabſchnitt Bro: 
ſchüren, Relationen, ganze Bücher jehreiben Ionnte, und ber öfterreichiihen 

Freiwilligen kaum ober nur fo nebenbei erwähnt.“ (Menzels Litteraturbl.) 
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Deutſchlaud. 

x Wien, 21Det. Die Reben welche bei der feierlichen Inſtallation 
des neuen Rectors ſowohl von biefem, dem Regierungsrath Prof. Dr. A. R. 
dv. Ettingähaufen, ald von dem abtretenben Rector Hofratb Dr. Oppolzer 
aehalten wurden, gaben ven Wünfchen nad Univerfitätöreformen einen be 
ftimmten Ausdrud, Hr. v, Ettingshaufen formulirtebie Zielpunkte denen er als 
Rector nadjftreben werbe Mar und präcis, Sie find: Herfiellung eines neuen 
Univerfitätögebäubes und Herbeiführung eined befinitiven Univerfitäts 
ſtatuts und enblich eine neue Rigorofenorbnung. Ueber den erften Punlt 
find bie Leſer der Allg. Big. bereits hinlänglich unterrichtet. Bon befonberer 
Wichtigkeit für bie Univerfität find ſowohl das Univerfitätsftatut als die 
Nigorofenortnung. Die gegentvärtig in Hebung beftehenbe ift, beſonders 
für bie philofophifche Facultät, der Höhepunkt Tegislatorifchen Unverftanbes; 
fie ift im vollen Widerfpruch mit der gefelich beftehenden Organifation 
der Facultät felbf Mit dem Univerfitätöftatut hängt die Reform bes 
Univerfitätsconfiftoriums, bie Frage der Einführung eines ordentlichen 
Univerfuätsfenats und bie corporative Selbſtändigleit bes Univerfitäte: 
törpers als ſolchen zuſammen. Im Laufe dieſes Winters wird überhaupt 
eine Reihe wichtiger das Univerfitätäleben betreffenber Fragen zur Ver: 
banblung lommen; denn es wird ſich einerfeit® um die Einführung der 
ebangelifchtbeologischen Facultät in den eigentlichen Univerfitätsverband 
banbeln, andererjeit3 um fragen melde mit dem Begriff und der Hud- 
dehnung ber Statholieität ber Wiener Univerfität im Zuſammenhang fteben. 
Die in den Rectoröreden in Anregung gebrachte Erweiterung der Lehr und 
Zernfreiheit bezieht ſich vorzugsweiſe auf die juribifche Facultat. Dort war 
man auf tem beften Wege durch ein fo eng ald möglich gezogenes Syſtem 
von Staatäprüfungen auf ben alten Lehrzwang und das Prüfungsſyſtem 
zurüdzulommen. Die Inferiptionen für bas Winterfemefter geben eine be: 
deutende Vermehrung der Studierenden in allen Facultäten, beſonders 
durch Bolen und Ungarn. Auch von andern Anftalten, 3. B. der Montan- 
lehranftalt au Leoben, hört man von einer Bermehrung ber Zuhörer, vor⸗ 
zuc Stoeife von Ungarn aus. — Die beiven Künſtlervereine, welche fich dem⸗ 
nädjft ala eine Künftlergenofjenfchaft verbinden werben, haben bem Staats⸗ 
minifterium eine Dentichrift „zur Reform ber Runftzuftände” überreicht, 
bie wenigſtens bad Berbienft für fich wird beanfpruchen Lönnen Reformen, 
bie auf dem Felde ber Kunſt überall noth thun, angeregt zu haben, 

Prag, 18 Oct. In ber heutigen Sigung bes böhmifchen Landes; 
ausfchuffes fam unter anberm folgender Gegenftand von allgemeinerem 
Smtexefle zur Verhandlung. Der oberdfterreichiiche Landesausihuß in Linz 
hatte ſich an unjern Landesausſchuß in einer belicaten Sache gewendet, bie 
zugleich eine principielle Tragtveite annehmen lönnte. Derfelbe confatirt 
in ſeiner Zufchrift die Thatſache daß man ben Landesanilalten nad) ber 
Einführung der Zandesautonomie eine größere Aufmerkjamkeit zuwendet, 
fo auch den Gebär⸗ und Finbelanftalten. Nun ergebe ſich in ber Gebär⸗ 
anftalt zu Linz ein merfwilrbiges Verhäliniß, indem bie Zahl ber daſelbſt 
von böhmischen Müttern gebornen Kinder zu jenen ber einheimifchen ſich 
verhalte wie 80 zu 1. Der oberdfterreichiiche Landesausſchuß forderte daher 
eine Entihäbigung für die Nufnahme ber Frauen aus Böhmen auf Grunb 
der Reciprocität. Unſer Landesausſchuß, ber in bie Richtigkeit der Ziffer 
teine nähere Einficht hatte, da nähere Data nicht vorlagen, gieng barauf 
nicht ein; er betonte daß bie Gebärhäufer zugleich polizeiliche und Humanis 
tätsanftalten find, und daß wir ineinem und bemjelben Staat$: 
verbande leben. (Dan höre!) 


Defterreichifcge Monarchie. 

Krakau, 17 Det. Der Staatsminifter hat befanntlid von Hrn. 
v. Goluchowski die ſchwierige Erfüllung bes leicht gegebenen Berfprechens 
übernommen unfere Univerfität, troz bes offenfundigen Mangels an pol- 
niſchen Lehrkräften, twieber zu polonifiren. Bei Ausführung des Verfpre: 
chens ftellte ſich fehr bald heraus daß bier, fo wie bei ven entiprechenden 
Borgängen in Prag und Peſth, weder das wifjenichaftliche nod) das rein 
nationale Jntereffe maßgebend war. Es handelte ſich vielmehr einfach 
um bie Entfernung aller jener Profeſſoren welche mit einer Meinen aus 
Deutihen und Polen zufammengefegten Goterie nicht in ein Horn blafen 
tollen. Dbgleih nun in folge der vorgenommenen Veränderungen be: 
reits zahlreiche Stubenten nad; Wien übergefiebelt find, mußte doch die Er: 
Öffnung eines vorzugsweiſe polnifchen Stubienjahres ben Uebermuth jener 
Coterie aufs höchſte fteigern. So erſchienen denn bei der Eröffnungsfeier 
alle Würbenträger, ftatt in ber vorgefhriebenen Amtstracht, im altpolni« 
ſchen Goftüm. Rector Dietl, der weder correct polniſch ſprechen noch ſchrei⸗ 
ben kann, hielt eine Rebe, worin er feiner Freude über die glücklich er- 
rungene Vertreibung ber Gegner“ ben möglichit chniſchen Ausbrud ver⸗ 
lieh. Dann mußten toir hören welche traurigen Folgen die Germanifirung 
ber Univerfität unter Öfterreichiicher Herrichaft nach fich gezogen. (In ber 
Blüthezeit der Nepublit hatte bie Anſtalt nämlich volle 20 Zuhörer ge 


habt): „Sie hörte, fo heißt e8 dann wörtlich tweiter in ber Nebe, bie feit« 
dem fiplifirt im „gas“ erſchienen ift — fie börte auf der Herb rubig und 
einträchtig auf ein Ziel Hinftrebenber toiffenfchaftlicher Kräfte zu ſehn, und 
mwurbe der bellagensiverthe Tummelpla ſtürmiſchen Glabiatorenlampfs 
diefer Fremden und mwahnfiınigen Eindringlinge, denen es nicht um bie 
Hebung ber Aufflärung bes Landes, fondern um bie Bergewaltigung uns 
ferer Nationalität zu thun war.” Mber jest ſey glüdlicher Weife die Ent 
fernung ber meiften biefer Eindringlinge fchon gelungen, und er, ber Rec 
tor, werde alles baran fegen um auch bie Vertreibung ber wenigen übrigen 
noch zu erreichen. Krakau, fuhr Dietl unter jauchzendem Freudengefchrei 
feiner Zuhörer fort, müffe der Träger der gefammten polnifdyen Givilifa- 
tion und polniſchen Wiſſenſchaft werben; es müffe eine Univerfität bilden 
nicht bloß für unfere Provinz, jondern für alle polnischen Länder vom 
Niemen bi zum Dniepr. Bekanntlich hat indeffen die ruffiiche Regierung 
ihren Staatsangehörigen ſchon feit längerer Zeit den Beſuch der Jagelloni⸗ 
ſchen Univerfität verboten, und aus PBofen tft es ohnehin nie jemandem 
eingefallen in Rralau, ftatt in Breslau oder Berlin, zu ftubieren, Sollte 
aber, ſchloß der Redner, die Univerfität in Folge der Bolonifirung etwa 
gar an Zuhörern verlieren, jo werde er allervings wieder als Anwalt für 
bie Einführung ber deutſchen Zunge auftreten müſſen. Das klingt denn 
freilich gan jo als wolle Hr. Dietl ſich bei Zeiten eine Brüde bauen zu 
einem ähnlichen Umfchlag der Gefinnung, mie wir diefen an ihm erlebt feit 
er Zanbtagsbeputirter, Reichsrathamitglied und Nector, d. h. feit er aus 
einem angeblichen Deutichen ein angeblidyer Pole gewworpen ift. Denn ber 
Hr. Profeffor, der Entel eines aus Ungarn nah Galigien übergefiebelten 
deutſchen Juden, ſteht vornan unter jenen Verfönlichkeiten welche in ſpe⸗ 
ciellem Auftrag des Minifters Thun die Germanifirung unferer Univerfis 
tät ins Merk geſetzt haben. Volle vier Jahre hindurch, von 1856 bis 186°, 
während welcher Zeit ber Univerfität die freie Wahl ihrer Behörden ent- 
zogen tar, * Dietl als octrohirter Vertrauensmann ber Regierung das 
— * ekanat der mediciniſchen Facultät an unſerer Hochſchule be⸗ 
and Pe —* —* Zensur vn —— Hr = pe —* 
ich auch ſein Renegatenthum in ichſt marktfchreierifcher Weife an die 
große Glocke hängen. (&, €.) — 


Großbritaunien. 

Es liegen uns (ſagt die Stenogr, Engl, Correſp) drei Senbidrew 
ben vor, bie zur Veröffentlichung beftimmt find und von drei verſchiedenen 
Perfönlichteiten aus den entgegengefegten Enden der Walt herrühren. Das 
erfte derielben ftammt aus Amerika, fommt vom Eryräjt: 
denten Budanan, und wurde am 1 Ditober bei einem Union: M:eting 
in Benniylvanien verlejen. Er, dem man bisjer nihr ohne guten G:und 
lebhafte Sympathien für den Süden zugeichrieben hatte, jagt in dieſer Zu 
fchrift: Weit entfernt daß unjere legten miluäriſchen Shlappen den Geiſt 
unferes loyalen und kräftigen Bolfes entmuthigt haben follten, werden jie 
es vielmehr zu noch kräftig ren Bimüyungen anfpormen um einen Kımpf 
fortzuführen ber burch den Angriff der conföderwten Staaten auf Fort 
Saumter unvermeiblich üft.... Der Augenblid zum Handeln ift da — zu 
ſchnellem, thatkräftigem und gemeinfamem Handeln — nicht aber zur Er 
Örterung von —————— Denn dieſe, das iſt gewiß. wücden 
von ben abgefallenen Staaten verworfen werden, wofern wir nicht ihre Uns 
abhängigleit anerlennen wollen, wobon doch nicht die N.de ſeyn kann. 
Später vielleicht wird der Süden gefügiger ſeyn, wenn er ſich erſt überzeugt 
hat daß diefer Krieg nicht zu feiner Unterjohung und Unteriverfung gerührt 
wird, fonbern lediglich um die ſüdlichen Staaten zu ihrer urfprünglichen 
Stellung in der Unton zurüduführen ohne daß dadurch auh nur ein eins 
ziges ihrer conftitutionellen Rechte g-fährdet werde. Während wir uns 
daher ihrer Nüdkehr zu unferer gemeinfamen rubmrachen Flagge von 
Hergen freuen, und fie als Brüder willlommen heißen würden, bleibt es 
vorderhand doch unfere Schuldigkeit den Präſidenten mit allen dem Lande 
zu Gebote ftehenden Leuten und Geldmitteln in der fräftigen und erfolg: 
veichen Fortführung diejes Krieges zu unterjtügen. 

‚ Das zweite Sendſchreiben rührt von Koſſuth her, iſt an 
feinen alten jhottiichen Freund MUdam in Glasgow gerichtet, und eben: 
falls zur Beröffentlihung beitimmt. Es ift lange genug um eine mäßige 
Broſchüre zu füllen, und beichäftigt ſich vorzugsiverfe mit der Lage Ungarns, 
rejpective Oeſterreichs und Italiens. Wir geben im folgenden bloß die 
Schlagworte wieder, fie werben hinreichen den Gedankengang des Ergous 
berneurs zu bezeichnen. 

„Ih habe mich — fchreibt er — von Anfang an jedem Krönungepaete mit dem 
Raifer von Defterreich widerfegt, weil ich bie Ueberzeugung in mir trage daß das 
Haus Habsburg feinen Paet heilig halten wilrde. Gin mit Hätfe Ungarne wieder 
erfiarktes Defterreich würde wie ehedem die Einigung Jialiens uud Dentichlanes 
hindern, bie ſlaviſchen Stämme Rußland in die Arme jagen (Koſſuth bat aber ſelbſt 
die ungarlſche Krone einem ruſſiſchen Greffilrften angeboten) und jebe Cowieldirung 
ber Zuftände Europa's unmögtih machen. Ungatu wilide winter öflerreichifchent 
Regiment niemals frei feyn Unnen, bemm entweber mihte es ber ausmärtigen 
Politif des Wiener Eadinets Hinblıngs und gegen feine beffere Ueber eugung dienen, 
ober, wenn es ſich deffen tweigert, abermals tie Fahne ber Znkma entfalten, 
Das eine ifl eben fo ſchtimm wie das andere, Der Lanbiay bat huig und patrio« 
tif gehandelt indem ber fett am Rechte hielt, und den Medtösoden zu keins 
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‚Mit ber Muftöfung bes Landiags war ber erfle Aet bes 
h, der zweite hat begonnen, er nennt ſich „paifiver Widerſtaub.“ 
ib ein activer ? wirb man fragen. Weil die Wation befommen genug 
iR dazu eine Gelegenheit abwarten zu wollen. Eutweder greift fie baın 
zu ben bat mittlerweile bein finanziell erfchäpften ich Con · 
<effionen Ich ſelbſt bin für be3 Grgreifen ber Waffen im glnftigen 
, bat bie Mario zu entfcheiben, mb viel wird babeı vom 
ber 9 bes Muslonde abhängen. Und zum fordert Koſſuth vorerſt das 
liberale England anf: nicht zu bulben baf feine Regierung für Oeſterreich gegen 
Ungarn Partei ergreife; daun wendet er ſich an bie Staliener, und rärh ihnen fo 
E bie venetianifhe Frage im Angriff zu nehmen umb foszufchlagen, folange «6 
Unterlügung Ungarns gewiß ſey. Die itallengſche Frage, meint er, werde nicht 
at Donau ihre Leſung finden, umb Italien follte mit bem 
Angriff beginnen folange Ungarn nech bie und bes Willen hat au dem ge- 
meinſamen Kampfe gegen Orferreich wirkſam theilputehmeun. Dum Roma de- 
liberat, Saguntum perit. 

Das dritte offene Schreiben ift von Alexander Herzen 
an ben hiefigen ruff. Gefandten Baron Brunnow gerichtet. 
Bir haben das Erſcheinen desſelben jhon vor mehreren Tagen angelünbigt. 
Sept ift es im „Kolofol” abgedrudt, und einen amufanteren Brief hat ein 
zuflifcher Diplomat vieleicht noch nie erhalten. Kerzen theilt ihm mit daß 
er von denen Seiten vor einem Goup der ruffiichen Geheimpolizei 
gewarnt worden fey, bie ibn entführen oder ermorden lafen wolle. 

Die Idee meiner Enifilfrung — fhreibt er an Brunnow — iſt unmwahr- 
preis, weil allzu Ncherlich. Ich mit meinem Warte jellte zur Proferpina und 

er Poligeichef Schuwaloff zum Pluto gemacht werden? Das if zu grotest um 
dentbat zu fjeym. Bleibt ber zweite Caſus: meine Grmeuchelung. Uber wer 
follte biefe wünihen? Wer fie anbefohlen haben? Dan könnte darob allenfalls 
Se. Moj. beu Kaifer im Berdacht ziehen, dech bin ich feſt Überzeugt bab er einer 
folgen Handlung unfähig if. ie wiffen ohne Zweifel bafı Über gewiffe Dinge 
Se, Majeftät und ich verſchiedenen Anfichten hulbigen, doch bedingt dieß leines ⸗ 
wıgs bas Dingen ven Meuchelmördern wm dem Anberstenfenten aus dem Wege zu 
räumen. Derzleihen verträgt fich Übrigens gar nicht mit bem ritterlichen Cha- 
ralier Mieranders Il unb mit ben Zrabitiomen feiner Aamilie. Wohl lönnten, ic 
weiß ee, gewiffe Fälle citirt werben, im denen bem Yaufe ber Mate einigermaßen 
vergegriffen, ber Bang ber Ereignifie ein wenig beſchleumgt werben war, dech 
lamen ſeiche Dinge mur dba vor mo bie ſicenaſte N ntinsiät berrjchte, mie zwiſchen 
Mann und Fran, Vater und Sehn, Sie wiſſen jal Nun babe ich aber nicht bie 
entferntefle Präsenfion mit Er, Mejehät auf einem fo vertrauten Fuß zu chen, daß 
ich zu ſelchet Aufmerkfamfeit und Familiatität von feiner Seite berechtigt wäre, Aus 
biefem Gruube weile ip jeden Argwohn ven mir, fo weit er ben Sailer Miegander II 
beirifft. Sollte es am Ende Schuwaleff jeyu?... Wie dem immer ſehn mag, 
bie Berantswortlichleit tolltde bem KHaifer anbeimfallen, und ich kann mich des Ge⸗ 
banfens micht ermehren dab es umfere Schuibigfeit it eine berartige Berbächtigung 
ven einer Regierung abzumälzen bie ſich ded Borzuges erfreut won Ihnen wertseten 
zu jeyn, Sie werben baber, Sr. Baron, die Wothwenbigkeit begreifen mir zur 
Beihämung biefer Berlewimder bebibiflih zu ſeyn. Eie werden mic, Sr. Baron, 
fortan wie Ihren Augapfel hüten müffen, denn ſällt ein Haar von meinem Danptr, 
mürbe 18 Ihrer Regierung zur Laft gelegt werden. Ich bin fo feft überzeugt tab 
bieß in Ihrem Intereffe liegt, daß ih mur noch eime beglaubigte Abſicht ber be» 
treffenden (Droß und Warnungs-) Briefe fihern Händen anvertrauen, mich aber 
weiter um meine Sicherheit micht in Ungelegenheiten verfegen will. Das if fertan 
Irre, nicht meine Sacht. Indem ich mich feichergeflalt der väterlichen Sergfalt 

ber zuffiichen Geſanbiſchaft anvertraute, habe ich die Ehre u, ſ. m. 
Der Krieg am Potomac und am Miffiifippi. 
Echluß.) 

N New⸗NYort,4 Det. Daß bie 
20 Sept. nady viertägiger tapferer Gegenwehr ber nur 2500 Mann flarfen 


o, ſeubern an ber 





Befagung von dem mebr als zehnmal fo ftarfen Rebellenbeer unter Price 


genomanen worden ift, wiſſen Sie bereits. Ueber bie Intriguen welche ſchon 
vor biefer Kataftraphe gegen Fremont gefpielt wurden, und welche noth- 
wendig die Wirlung haben mußten bie Entwidlung ber ihm au Gebot fichen: 
den militärischen Kräfte zu hemmen, warb ebenfalls ſchon berichtet. Eine 


Thatſache ift in biefer Beziehung bezeichnend. An dem Tage ivo der Feind 


vor Lexiagton erichien (14 Sept.), hatte Fremont in St. Louis 8000 Mann. 
An diefem Tag erhielt er von Wafbington den peremtorischen Befehl fo 
fort 5000 WM. nad) dem Potomac zu entfenden, to man nur etwa anbert: 
halbhunbertteufend Masn hatte! 2000 ſchickte er wirklich ab, Was er fonft 
noch entbehren konnte, und es war wenig genug, fanbte er zum Entſatz von 
Zrington; doch bie vereingelten Trupprnabtheilungen, von entgegengejeßten 
Richtungen ſich nähernd, waren fo ſchwach, und zu fehr in Gefahr durch 
Buerrilla: Banden von ihrer Bafıs abgefchnitten zu erben, daß fie feine 
Hülfe bringen konnten. Freilich benugten bie Wiberfacher Fremonts dieſen 
Unftand um feine militärifihe Defähigung in Zweifel zu ziehen, und wenn 
ein Feldherr eine Niederlage erlitten hat, finden ſolche Beſchuldigungen nur 
zu leicht Glauben, befonbers wenn er, um des Feindes toillen, feine eigene 
Echwaͤche nicht bloßlegen darf, bie ben triftigften Nechtfertigungsgrund bil: 
Det. Allein es ift doch mittlerweile genug über die militärifche Lage befannt 
geworben, um bie Uebergeugung zu ſcha ffen daß man da wo Mangel an 
Muteln ein Unglüd herbeifuhrt nicht noch ‚Fine weitere Urſache im Mangel 
an Fähigkeit zu ſuchen braucht. Fremont ichernahm das Commando im 
Meiten, über eine Armee bie erjt zu ſchaffen war Genn bis dahin waren faſt 
alle marfchfertigen Contingente der weſtlichen Staaten nach dem Poiomac 
geyogen worden), amt 25 Juli. Damals rüdten Price and MCulod mit 





Stadt Lexington am Miffouri am 


einigen 20,000 Dann im Sũdweſten bes Staats gegen Springfielb bor, 
wo Lyon und Sigel mit Taum 5000 Man fanden. Dort ſchien die Hülfe 
am nöthinften, aber es fehlte an Truppen ; Binnen acht Tagen 
mont 5000 Mann in St. Louis gufammen; hätte er fie zu Lyon gefchidt,. 
fo wäre allerbings bie unglüdlicdre Schlacht bei Springfield (10 Aug.) vew 
mieben worden, aber wahrſcheinlich wäre St. Louis felbft gefallen, das 
einem Handſireich des 20,000 Mann ftarten im ſüdöſtlichen Mintel des 


taffte Fre 


Staats (Nerv: Madrid) eingebrungenen Pillow ſchen Heers wehrlos preis 
gegeben war. So wurden bie 5000 Mann nach Bird's Pomt geidjidt, wo 
fie das Pillow'fche Corps im Schach hielten. Lyon warb daburd geopfert, 
aber St. Louis, das Waſhington des Weſtens, gerettet. Fremont machte 
fi nun, ben Sildweſten des Staats einftieilen feinem Schidial überlaffend, 
an die Befeftigung von Et. Louis, die Drganifation einer Armee und bie 
Aurüftungen zu einer Flußerpedition. Aber die Truppen ſchwanden ihm 
rafcher unter den Händen tveg als er fie organifiren und bewaffnen fonnte, 
Denn mittlerweile fielen die Tennefjeer in Weſt Kentuchh ein, unb um nur 
den Dhio ficherzuftellen, mußten in aller Haft 6000 Mann nad Paducah 
getvorfen werben. Mehrere andere Regimenter (darunter das Heder’iche) 
wurden nach Louisville gefidt. Was dann an Truppen für Difjouri übrig, 
blieb, mußte verzettelt werden, theils um die Guerrilla-Banden in der nörd⸗ 
lichen Hälfte des Staats unſchädlich zu machen, theils um verſchiedene wich 
tige Orte (Jefferfon Eity, Bonmeville, Rolla, Fronten, St. Joſeph, Kanſas 
City) und Verlehrslinien (Hannibal:St,:Zofeph:Eifenbahn und Nord⸗ Miſ⸗ 
four Eifenbahn) zu ſchützen. Unter ſolchen Verbältniffen war e# ſchon viel 
baf 2000 Dann nad) Lexington geicidt werben fonnten. Die Rebellen, 
welche keine Verkehrelinie und feine wichtigen Stäbte zu decken hatten, 
konnten ohne Mühe in dem ihnen überlaffenen Sübweften alle ihre Streit- 
kreäfte aufammenziehen; ja, ein betrunfener Bundesbrigadier lieh fogar 
5000 Mann, den größten Haufen der Guerrillas aus Norb Miſſouri, bie er 
fchon umringt hatte, durch die gröbfte Fabrläffigkeit über den Miſſouriſtrom 
zu Price entichlüpfen. Diefer hatte die Borficht gebraucht dah er fein Heer 
in einzelnen ſchwach erfcheinenben Corps umherſchweifen lieh, che er es 
plöglid) ganz nahe bei Zerington vereinigte, tvo dann bas.Heer wie aus dem 
Boden geftampft erſchien. 

Die gegenwärtige Lage ift nun folgente: Price, ber vom 20 bis zum 
30 Sept. in Zerington blieb, hatte von bort Corps nad St. Joſeph (norb- 
weſtlich) und nad Kanſas Gity (meftlich) entfendet, um die bort ſtehenden 
zioar nicht zahlreichen, aber immerhin feine Flanke und feinen Rüden bes 
drohenden Bundescorps bon Prentif (1500 M.) und Lane (4000 M.) zu 
bielociren, ober wenigitens im Schach zu halten. Gelang ihm das erftere, fo 
wollte er ſich mit tem Gros feines Heeres ein wenig ſüdlich wenden, um ſich 
mit dem von Arkanfas Beraufgezogenen M'Gullodj'ichen Corps (10— 12,000 
Mann) zu vereinigen, und fi dann, plöglich norboftwärts marfchirend, 
zwiſchen Jefferfon City und Georgetoton einzuſchieben. In Georgetoton 
fteht bie Vorhut bed Bunbesheers, befehligt,von Franz Sigel und Davis; 
in Sefferjon Gity fteht Fremont felbft. Den rechten vorgeſchobenen Flügel 
feiner Stellung bildet Booneville am Miffouri. Wie ftark fein Herr ſeh, ift 
nicht genau bekannt, aber es wird 20,000 Mann jedenfalls nicht überfieigen. 
ft das auch genug zur Abwehr, fo reicht es nicht zum Angriff bin. In 
Rolla und Ironton, den Enbpunften der beiden jübweftlid von St. Louis 
ab führenden Eifenbahnen, mögen zufammen noch 6000 M. Bundestruppen 
ftehen, müffen aber auch bort bleiben um das Pillow'iche Corps unb das 
8⸗6000 M. flarke Hardee ſche, das von Pocahontas in Arlanjas aus norb» 
wärts gezogen ift, im Schach zu halten. An die Regierung zu Wajhington 
ergeht aufs bringendfte die Mahnung wenigſtens 10—15,000 M., die jeht 
im Dften ſehr gut entbehrt werben fönnen, augenblidlic nad) Jefferfon Gity 
zu ſchiden, noch bat fie aber dazu feine Anftalt gemacht, 

Ohne ihr irgentivie zuzutrauen baß fie eine Niederlage Fremonts 
wünfdt, lann man doch fo viel annehmen daß es zu ihrer verfühnlichen Kriegs 
führung und zu ber Hergensfreubigleit womit fie fi in Waſhingion dem 
Geſchafte der Sllavenfängerei ergibt, ſchlecht pafjen würde: den Dann ber 
zum erjienmal amtlid) verfünbete daß bie Sklaven ber Rebellen emancipirt 
werben follen, als ruhmgefrönten Sieger baftehen zu fehen. Selbit jet, 
tvo jeine Feldherrntuchtigleit noch auf Leine Probe geftellt worben, ift er ber 
Abgott feiner Truppen. Als vor 14 Tagen das Gerücht gieng daß er feines 
Gommando's enthoberr werben folle, hielten bie Dfficiere der in Jronton 
ftehenden Truppen eine Verfanmmlung, und befchlofjen — ein Seitenftüd zu 
dem Bankett in Pilſen — feinem andern General ald ihm gehorchen zu 
wollen. Und als geftern ver New Yorl Herald die Lüge verbreitete daß die 
Abfegung Fremonts bereits erfolgt jey, wurden ſofort in Et. Louis bie Frei- 
twilligen-Recrutirungabureaug geſchloſſen, und eine behufs Bildung einer 
Stadtivehr berufene Verfammlung gieng auseinander. Vollends nun ein 
entſcheidender Sieg Fremonts würde ihn thatfächlih zum Dictator machen, 
beffen Anfichten in Betreff der mitärifchen Nothwendigleit der Sllaven⸗ 


emanripation nicht mehr durch eine lettre de cachet bes Präfiventen elis 
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miniet werden Tönnten. Cine Nieberlage freilich würde feiner militäriſhen 
und politifchen Laufbahn zugleich ein Ende machen. 

Sie würbe nicht bloß den Verluft Mifjouri’s, fonbern auch ben Siem 
tuchhs nad) fich ziehen. In Kentuchy ſtehen die Sachen für den Bund nicht 
biel günftiger als vor ſechs Wochen in Mifjouri, wenigftens fo weit es bie 
rein militärifche Lage betrifft; benn ih anderer Beziehung bietet es wenig: 
ſtens den Voriheil daß bie Unioniften noch zahlreicher und befonbers kampf · 
luſtiger find als in Mifjouri. Der republicanifhe Gouverneur Morton von 
Indiana ift offen mit einer Anklage gegen den Präfidenten Lincoln aufge: 
treten, bie auf nichts geringeres hinausgeht als daß der Präfivent iroß ber 
allerbringendften Mahnungen und Vorftellungen gefliſſentlich es unterlaffen 
babe militärifhe Vorkehrungen zum Schutze Kentuchh's zu treffen, daß er 
fi im dieſer Beziehung thatfächlich des Landesverraths ſchuldig gemacht 
habe. Wie es fid) auch Damit verhalten möge, gewiß ift daß im gangen nörb: 
lichen Kentudy in diefem Augenblid faum 10,000 Mann Bunbestruppen 
fteben, während bie in brei Heerhaufen von Tenneffee eingebrungenen Res 
bellen mindeſtens 80,000 Mann zählen. Borläufig breiten fie ſich in den 
füdlihen Bezirlen ded Staats aus, und brandſchatzen ihn aufs gründlichſte. 
Dort, wie in Miffouri, bilden die Nebellen ein förmliches Heufchredenheer. 
Die größte Gefahr aber befteht darin daß von der Potomac: Armee der Res 
hellen jeht, nachdem ber Angriff auf Wafhington aufgegeben ift, mit Leich⸗ 
tigkeit ein Corps von 30,000 Mann detachirt und auf ber durch Süb-Weit- 
Birginien nad) Tennefiee führenden Eifenbahn nad Kentudy getvorfen wer: 
den lann. Geſchãhe bas, und unterläge Fremont, fo würben bie Rebellen 
fofort einerfeits bis an den Miffiſſippi, andererfeits bis an den Ohio vor» 
dringen lönmen, und bie Rornlammern Indiana's und Jlinois würden 
ihnen offen liegen, Das allestönnte, und kann gefchehen, che bie See-Erpe ⸗ 
dition des Bundes. einen Schlag ausführt. Das wichtigſte Verfahren für 

ont würbe jest offenbar bas bes Fabius Gunctator ſeyn. Begnügt er 

mit dem Schuße von Jefferfon Eity und vermeidet eine Schlacht, fo Tann 
der gegen die feindliche Hüfte zu führende Schlag die Lage vollftändig zu 
Gunften des Bundes umgeftalten. 

Freilich darf es nicht ein folcher Schlag ins Waſſer feyn wie die Er⸗ 
oberung des Rebellenforts am Hatteras Inlet war. Erjt allmählid hat 
man ben vollen Umfang der Vortheile erlannt welche bie Leiter dieſes 
Unternehmens dadurch verſcherzt haben daß fie, ihren Inftructionen zuwider, 
den Sieg unbenußt ließen. Wenn damals nur 1060 Dann an bie innere 
Küfte von Nord-Garolina geworfen worben wären, fo wlirde in biefem (im 
Herzen ſtets loyal getwefenen) Staat unfehlbar eine Gontr-Hevolution auds 
gebrochen fein. Als Die Nachricht von der Einmahme des Forts ber gerabe 
in Sigung bifinblichen Legis latur von Rorb-Garolina zulam, fprangen mehr 
als die Hälfte der Mitglieder wie toll vor Freude auf, ſchwangen bie Hüte, 
und jauczten: „Three cheers for the Union! Three cheers for the 
stars and stripes!* Die feceiftoniftiichen Blätter melden biejen Vorfall 
„mit tiefiter Beſchämung.“ Aber die Bunbeäbehörben haben nichts gethan 
um von biefer Stimmung Vortheil zu ziehen, und fo ift denn die Folge da 
die Uniowiften jet von den Rebellen ärger terrorifirt werden als zuvor. 

No einen neuen, hoffentlich ben legten, Zuwachs hat ber Sonderbund 
Yürzlic) erhalten, Die balbeivilifirte „Nation“ der Tſchiroliſen, die auf dem 
Gebiete weſtlich von Arlanfas und jühlich von Kanſas wohnt, und unter 
dem Einfluß ihres hochbegabten und gebilbeten Bräfidenten John Roß lange 
Zeit loyal geblieben war, ift endlich den Ueberrebungen und Drohungen ber 
re — —— 7 Anſchluß an den Sonderbund erllaͤrt, dem 

e nun 1200 Wann ſtellen ebenfalls bat fie da bie elder 
verwirlt die ber Bund ihr bieber re —— 

Wider alle Erwartungen, ober Beflirchtungen, die man beim —— 
ber Rebellion hegte, zeigt ſich in den enilegenen Staaten am fiilen Merre 
das Uniondgefühl mit einer Intenſität wie faum in ben Neu England: 
Staaten, In San Francisco warb am 22 Sept. ein Prediger, der nicht 
gegen bie Rebellion predigen wollte, vor feiner Kirche in eftigie aufg.*Inüpft. 

Neueſte Poſten. 

k. Augöburg. 
Aullg. tg. vom Main gegenüber, fie ſeh höchlich mißverftanden wor den, 
und ed werben ihr ba Dinge in die Schuhe geſchoben an die fie nicht ‚ger 
dadt Wenn fie dann zum Beweis anführt daß es ihr nicht eingefall'n 
fey an einen Zollverein mıt Defterreich ben preußischen Bollverein zu fegen, 
jo iſt uns und unſerm Correſpondenten vom Main nicht in den Sinn gelommen 
einen ſolchen Gedanken der Zeit zuzumuthen, denn wenn dieſes Journal 
Defterreich überhaupt aus Deutichland hinausweifen will, wird es am 
wenigften ber Solleinigung mit Dejterreich den preußiſch deutſchen Zoll: 
verein opfern wollen. Dann fährt die Zeit fort: 

„Nicht wir, ſondern kösitens fie (die Alig. Bea.) mirb eines Tages geneigt ſeu. 
wie fie es jchon früher gewejen ift, „ben gewiſſen Bumsun bes Hallverein® preissugeben“ 

n bie „ungetoiffen Bortheile“ ber Zelletuigung mit Oeſterreich. Nicht fie, 
wir find ring amt bem ſüddeuſchen Intufriellew 8 unter feinen Um- 


Die Zeit behauptet, einer Correſpondem der” 


F Mänben zu tum. Cie für ihrem Theil iR Tebigfich geweigt bie —— 


N misbrauchen en Gunſten bes arie 
DE a ee 
Beit forbert uns ausbrüdlich zu einer Erflärung auf, und wĩr wollen 
ſie ihr geben, Wollten wir der Zeit beiveifen tie ungegrünbet und falſch Alle 
dieſe Anklagen find, fo würden wir lediglich oftgefagtes wieberholen, was aber 
jenfeit nicht hinberte diefelben Beichulbigungen immer aufs neue wiederzu⸗ 
fauen. Dan braudpt eben diefe Argumente gegen bie Allg. Big. um ber 
Dppofition gegen Defterreih und bie Mittelftaaten einen Schein von Bes 
rechtigung zu geben. Im Ernſt glaubt doch fein Dentenber baran, 
Nur zweierlei ſey und erlaubt vorzubringen: 1) bat weder bie baheri⸗ 
ſche Regierung, noch eine andere, weder einer ihrer offiriöfen noch offl⸗ 
eiellen Agenten je bie Trias bei und in Schuß genommen. Haben 
einige freie Mitarbeiter, bie durchaus feine officielle Stellung haben, biefe 
Idee befprochen, ohne ſie gerade zu empfehlen, fo geſchah das ohne alle Ein⸗ 
wirlung von oben. Wir fordern bie Gegner auf uns biegegen auch nur 
den Schatten eines Beweiſes vorzulegen; 2) forbern wir fie auf und im 
Berlauf der legten zehm oder fünfzehn Jahre auch nur einen Artikel nach⸗ 
zuweiſen worin der Solleinigung mit Defterreich unter Sprengung bes 
deutſch· preußiſchen Zollvereins das Wort geſprochen wäre, Stets haben 
wir bie Solleinigung von gan) Deutſchland als einen unberechen 
Segen file alle Theile betrachtet, wie dieß von einem großen Theil ber 
preußiſchen Handelslammern ebenfo gefchehen if. Nie aber haben wir ger 
glaubt den beftehenven Zollverein zerreißen gu müfjen, damit Defterreich 
mit biefem ober jenem Theil einen befonderm Zollverein gründen lönne. 
Wir hatten das nicht einmal im Intereſſe Defterreichs gehalten. Der beuts 
ſche Kaiſerſtaat kann wohl mit dem ganzen zollvereinten Deuiſchland einen 
Bertrag eingehen, wie dieß durch bie Vorbereitungen auch vorgeſehen 
ift, aber um der vermeintlichen Intereſſen dieſer ober jener Induſtrie in 
Bayern, Sachſen oder Württemberg willen bie ganze freie Jollbeivegung bes 
Kaiferftaats binden, das wird doch feinem einfallen der nicht gerabenu blind 
iſt, oder blind feyn will. *) Da nun dieſes alles offen vorliegt, ba nicht bie 
Spur eined Gegenbeweijed geführt werben lann, ba taufend und aber 
tauiend Nummern ber Allg. Ztg. vorhanden find welche bie Behauptung 
der Zeit und gleichgefinnter Journale offen unb ungweibeutig widerlegen, 
ja ba jedes Blatt der Allg. Big. von ber aufrichtigen conftitutionellen Ge» 
finnung der Redaction, und daß fie keineswegs einem engen Parlicularis ⸗ 
mus huldige, Zeugniß ablegt, jo lönnen wir die entgegengefeßten Verficher 
rungen nicht ala Dlipverftändniffe erflären, fondern als bas was fie find, 
als Entjtellung, Verleumdung und Züge. Die Zeit und ähnliche Blätter 
mögen immerhin den Stanbpunfi der Allg. Ztg. ehrlich belämpfen und ber 
fteeiten, aber wenn fie ſich [older Waffen bedienen, fo gebührt ihnen nichts 
als Mitleid oder Verachtung. Wir wollen übrigens nicht auf eine fort 
geſetzte Polemik eingeben; es ift genug daß wir ihnen einmal die Wahrheit 
gelagt ohne Schininle. Nicht wir find Barticulariften, denn wir wollen 
ein ganzes Deutſchland, wie es bei Zeipyig focht und im Frankfurter Parı 
lament vereinigt war, während ihr ein gerjtüdtes-Deutfchland wollt, das in 
ben Nebeln ſchwebt, und nicht einmal von dem anerlannt ift welcher ber 
Mittelpuntt eures Traumgebilves ſehn ſollte. Darum habt ihr bloß 
offene oder verbedte Schadenfreube darüber, wenn in Dejterreich es langer 
Kämpfe bebarf ehe das conftitutionelle Syſtem dort zum Sieg gelangt; 
jeden Angriff der Magyaren und Tſchechen übertreibt ihr; jedes Mißgeſchic 
iſt euch willlommen, tährend wir die Männer welche unentwegt vie vers 
fajlungsmäfige Fahne hochhallen bewundern, und die Worte wiederholen 
die jo eben ber Ag. Dr. Yaud in ber bayeriſchen Ständelammer gef 

at: „An den Ufern der Donau wird jept ein Kampf mit den alaren da 

Borts und bed Geiſtes gelämpft, ein Kampf der ein doppeltes Ziei hat, 
die Aufrechterhaltung und Befeſtigung einer conftitutionellen Regierung und 
ben Sieg der deutſchen Nationalität gegenüber den Beftrebungen ber Heinen 
Rationalitäten. Diefen Rämpfern find wir ein Wort der Anerkennung 
ſchuldig und der Aufmunterung, wir bürfen bie Schwierigleiten ihrer Lage 
nicht vermehren baburd) daß wir eine fo fchtwierige Frage (das deutiche Par 
—— — fie —— in eg * Magharen und Polen, Walachen 
u aven, Slovalen un Daten, jähri 
beutichen Oxbe berumgeret = ur, alle an bem taujendjährigen 
9) Der Bherreihiihe Mimifter der damals biefen Vertrag i i 

beite und abſchloß, Dachte auch viel zu =. —— * in a 
gelommen wäre dem Zeilverein ein Bein zu flellen, während cr eben daram 
war ‚ibm bie noidwendige Ergänzung zu geben. Briefe ven feiner Hand 
aus,jener Epocht, an bie Wedactiom ber Allg. Zig. gerichtet, mißbilligen 
durchaus bie geveiste Sprache gegen Preußen die fih damals im cineım Theil 
ber keutſchen Preſſe vernehmen lief. Man lan ſich biemach benfen mit 
weichem Läcelr jener Staatsmann bie vom Übrreifrigen feenaden Defler- 
Duft (ey Bieengiemtig, md Te Ay Denn Ba ee ae 
auf eine Wuflöfung des Sollvereims —— —— EERR 


sutlen: Dr. © Roib. 
VBeranu⸗ettliq Mr. = see —— Dr. 9. Orga 
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Perfonalı Nachrichten. 


Prenfen. Der Br, Ctoats-Anzeiger bringt nicht weniger als 82 Spalten 
don Auszeichnungen urid Orbensverleifungen in folge der Krönungefeſtlichte en in 
Königeberg. Wir heben davon aus: I. Die Grafenwürde ift verlichen: Lem Bitter 
Oueiobeſ. d. Bebr-Negenbant anf Semlow in Pommern. bem dv. Rot 
Lird- Trac auf Panthenau in Schlefien. Die Freiperenwärde: bem Land:&er.- 
Rath A. F. O 0. Solemayer-Antweiler in Koblenz, bem Gent J. D. 
v. Eiebed in Petedam. Der Abel: a) in ber Previnz Brandenburg: dem Ymte- 
Rah Sansange im Lebus, dem Etabrälteften Jacobs in Potedam, bem Bütter- 
ſchaſie· Raihh Mofer auf Groß und Klein · Ziethen, bem Oberflen und Zrain-Infp. 
Jacobi in Berlin, bem Banfier 8. D. Oppenfeld ın Berlin, tem Geh. 
Semmerzienrat Earl im Berlin; b) im ber Proving Preußen: dem Nuter⸗Gutebel. 
Baumaſch auf Perlan, dem Mitter-Eurebef. Selle auf Ziegahnen, dem Ritter: 
gutebeſ. Wolff anf Grunowo, bem Wittergutößel. Bujad anf Metuniichten, 
dem Lambichaftsbirector und Wittergutsbel Körber auf Nöberebe, tem Mitter» 
gutabeſ. Reichel anf Malteuten, dem Mittergutebei und Kreitdepuurten Reichel 
auf Zeppen, dem Prem-tt. im SreBat. W. F. W. Müller in Danjig unter 
dem Namen v. Mümenberg, dem Amteraih A. Livonins auf Grunau, 
dem Nittergutsbel. 9. Müller auf Groß-Btergen bei Landeberg in Tſtpreußeti 

und beffen Vruder, bem Hittergutaßef. ©. Dillier auf Mein-Steegen, em Hptm. 
im 5. eftpr. IM. Ar. 41 O. Eh. 8. Schirmeifter und befien Bruder dem 
Zanbrath tes Kreiles Darlehmen H. K. F. W. Shirmeifier, bem Oberſten ber 
oflpr. Art:@rig. Nr. 1 Leugsfelb; c) im ber Provinz Pommern: bem Müter- 
satel, Elbe auf Karnih, dem Witergutsbel. Berhe auf Reichenbach, dem Rluer · 
Burebei unb Kreit-Deputirten Schröber auf Lüdchew, tem Hptat. im Gren-Üt, 
König Friebrih Wübelen IV. Stölting, bem Hittergutebel. Denzin auf Denzim, 
dem Bittergatebef. Denzin auf Puftamin; d) in ber YProzing Ehiefien: dem 
Kittergutobef. Geisler auf Nieder-Markersterf, dem Wittergutsbel. @. Kramfia 
"zu Freiburg, bem Pittergutsbel. uud Sanderälteflen ©. 8. Reumann auf 
Eprettilchberf, dem Bittergmtabefiger und Tanbesälteflen 9. W. Neumann auf 
Wihesdorf; bem Kittergutöbel. Hauptm. a, D. Unverridt auf Eistorf, bem 
Pandraih und Landerälteflen Dr. Eottenet auf Braunau, bem Yrem.:Lieuteramt 
in ber 6. Gmb. Brig. 9. &. Miller zu Oppeln, unter ben Namen Müller 
d. Braufe, dem Rittergutsbel. unb Rutım. a. D. ©. Ludwig auf Kayrraborf, 
dem Oberfien Marquard in Breslau; e) in ber Yrevim Sadfen: bem Mitier- 
gutsßef. Ph. E. Nathufine auf Neinfebt, tem Witergutsbei A. €. Rathufine 
auf Meyendorf, dem Wittergutäbef. W. E. Nathuſtue auf Königäbern, bem 
Lantrath 9. E. Nathufins anf Alt-Halbeneieben, dem Rittergutsbel. 5. Yude 


t Grrennungen.) 


auf N eder-Börne, dem Wittergerabef, K. W. Jüdel anf Wubkde, bem Etaate- 
Art 9. Lauhn zu Rıumbuy an ber Saale: f) im der Prooimg Beolen: 
Dem sr. Sethe auf Hammer, bem BWittergutebel. R. Roy auf Bier: 
biganp, dem Sittergutabefiger D. Roy auf Goreli, dem BWitierguisbefiger 
Hanpim. a. D. Ed. Stiegier auf Cobstta, dem Rütergatebel. A. Delhars 
auf Zoromlo; g} im ber Prorinz Weſphalen: dem Oberſſen ber weſtph. Urtill- 
Brig. Ar. 7 8. ®. U. Graberg; h) in ber Rheinproeing: bem Major a. D. 
und Lanbrath bes Kreiſes Maimery E. F. Fruh duß, dem Prem-tt. im Könige» 
Su. Mr, 7 Majloneau, ben Gen: Maſer a. D. Spillner zu Roblen. 
1. Die Sammerherrnwärbe; dem Bittergutebel, v. Wnud-Fabladen auf Yab- 
laden, dem Bittergutäbef, Grafen U, v. Berponder-Seblmiyfi anf Grof- 
Gantern, bem dandrath v. Ramin auf Daber und Stolsenderg, bem Lonbrath 
v Biswart auf Kill und Jarchlin, bem Bittergutebei. d. Behr auf aß, 
dem Ritt, a. D. dv. Podewile cuf Coſecga, dem Kittergusbel. Th. v. Die. 
tamsti auf Lırbenia, dem Wittergutcbel. Kıhen. v. Gaffrom auf Baltanf, dem 
Landerälteften Grafen A v. Magnie auf Wierstorf, dem Rittergutäbef. v. Britt 
wig-Gaffren anf Cawellen, dem Landrath a. D. Grafen u. Seherr⸗Thotz 
anf Dosran, dem frhen. v. Brenden auf Heltpanfen, bem WNaforaisbefiger 
Sehen, ©. Darff auf Schloß Dreibern, tem Mirtergutebef. Fchrn. v. Eymatten 
auf Trips, dem Wittergutstefiter Frhen, v. Spieh-Büllesbeim zu Ball, dem 
Rirtm, Biken. B. v. Zedlig-Neukicch am Dresden, bem Kreiegrihterang a. D. 
v. Saldern zu Deflau, dem Riiterzutebeſ. A. d. Stammer auf Tamig, bem 
fie a. D. U. W. E v Winterfeld in Berlia, tem Privat-Serretär ber 
Kren-Prinyeffin Fıbın. v. Stodmar. Il, Der Rang eines Raths erfter Claſſe: 
bem wirll. eh. — Menhel, den wirll Geh Kric4öraſh Meilen 
ſchmidt. IV. Es find ernannt: Bu ch. Neg.⸗Nathen: ber Ober-Bür ermeifter 
Stupp zu Köln, ber Bürgermeifter Hedemamm zu Berlin, ber Reg. Marh 
v. Mörner zu Berlin; zu VBoligeiPräfioenten: ber Land Rarh und Polizei Direcs 
tee u Gerhardt zu Magbebarg, der Poli ei⸗Direcior Birfch zu Giberfeld; 
zu eb vor Rütger; ber Oberpoft-Director Balde zu Porebam, ber Dderpofl- 
Dieter Bied zu Abaigoberg, der Oberpoft- Director Schulze zu Berlin; yum 
Geh. Juf. Nathe ber Prof. Dr. Sanio zu Hönigeberg; zu Geh, Ganir.-Räthen: 
ber Ganitätsıeth uud Aresrbafitus Dr. Meyer in Brieg; ber Meb.-Hath 
Dr. @frörer zu Hechingen; zum Geh Ranyei Naurh: ber Borflcher des Echinets- 
Bureaus, Ramzleirkath Bude, (Rum folgt noch eine Reihe untergeorbueterer 
(Fortf. folgt.) 
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Todes-Anzeige. Es Hat dem unerferichlichen Mathfehtäfien des Mlmächtigen gefallen, — innigfigefiebten Bater 


Karl von 


ayrbaufer zu Spermannsfeld, 


Doctor der Mebicin und Primararzt bis hiefigen Sranfenhaufet, 


am 11 b, Dies. im 54. Wltersjahre, verſeben mit allen —— der — — 
IE u e 
ber tiefgebeugte Sohn Otto von Maprbaufer, Polvtednifer. 


meinen vielen auswärtigen Freuuden und Belannten mittgeile, bitter um file 


Bozen in Tirol, am 20 October 1661. 


in em befjered Jeuſeuns abjurufen. Judem ich biefe traurige Nachricht 


| Induftrie-Börfe in Stuttgart. 


. Nächfler Börkentag: Montag den A November. 





Winter⸗Saiſon 


Sad Homburg vor der 


Höhe. 


Die Winter-Sailon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichfeiten und Zerftreuumgen größerer Städte, 

Das großartige Converfationchaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bieibt, enthält prachtvoll decoriıte Näume, einen großen 
Balls und Eoncertlaal, einen Speile-Salon, Kaffee» und Raudyzimmer, mehrere geſchmackvoll auegeſtattete Eonverfationgfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewohnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 


mit einem Zero gelpielt wird, 


franzöfifchen, englifchen, italienischen, ruſſiſchen, polnischen und hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale, 
ift dem rühmtichft befannten Haufe Chevet aus Paris onvertraut. 


Das große Yefecabinet iſt dem Publicum umentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutenbiten beutichen, 


Die Reftauration 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Curcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballfanle hören. 

Bälle, Goncerte und andere Keitlichfeiten wechſeln wie in ber Sommers Eaifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzölifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wöchentlich zweis bis Dreimal Borftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andem Wildgattungen. 


Bad Homburg befindet fich durch die Vol endung des ıheinifchen 


und bawerlich » öfterreichiichen Eifentahnneged im Mittelpunfte 


Europa't. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Etunden, von London in 24 Stun⸗ 
den, von Brüffel und Amfterdum in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn mac Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich pwiſchen 
Frankfurt und Homburg bin und her — der fepte um 114, Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird bens 


felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 


Bem Hoden königlichen Staatemeniſtetiurn anerkanıte 


(708798) 


Feuerfichere Stein: Dach: Pappen, 


bilfigfies leichtes Dachmaterial für Wohn · , Kabrit- und Delonemirgebäube, ben Dunbratfuß 21, 


Peter 


im ganz Bayern 414 fr., empfiehlt bie conceſſienitie Dadpappenfabrit vom 
Die abrit fact nech allemhalben tüdtige Agenten. 


fr., durch eigenes Perfonal fertig unter Garantie eimgebedt, 


Berk am Gaswerf in Mürnbe 8 
[2056 - 62 
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0 Außerordentliche Preisermäßigung ! 


Hofepb Strauß in Bodenbeim bei Kranffurt a. M. erläßt in neuen 
ceompleten Eremplaren gegen Franco Baar⸗Beſtellung oder Poftvorfhuß: 
Album ber — *13 Deutſchlauds, der Schweiz und Italiens, 8 

Arge alle 2 Gonberfationerdenien, 5** *123 2. 1861 
Bilder-Atlas iu, eis ee 


Märdien und "Say en — 


von —— ten. 2 Boe, mit 12 Abbild, (Ladenpreis 
be —* —E * mir Be tomifchen Abbildarugen.  Berfiegelt.) 
r mit 25 analtomnſchen e 
La Mert, 2.95% „8 s 


x. 1960, &. mit 75 
Hlnftrictes Haus: und Familienbuch, Iehik.udmer um sı Boufgn 
—2 va zn Der Zert umfaßt liber 600 Aufſäte aus allen Zweigen ber Literatur 
, nur 
Dasfelbe in Leinwand mit rg > ung nur fl, 5, 15 i, 


N ‚in England verlib 
Pitnvel, Det. Briitiiige, was. zuumeine, Misrteten, In tagt seit 


Lewald Mörder und wenſter, Gallerie hiuierlaſſenuet Mord» und Geiſter -Geſchichten. 
„» 28. f.112 


Amor und Oymen, —— Seheimuiſſe der Liebe und Ehe. 36 Ir. 


36 Bim Theile, Unterhaltungsfchriften von Boz, Srlutler, Merimee, 
ã Auffenberg ꝛc. deren Ladenpreis Rilr. 40. zu nur fl. 4, 


6976] Tübingen Im Berlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Laupp & Siebech if 
ſo n erſchleucn und in allen Suchh audlatugen zu haben: 


Sandbuch der Seilmittellebre 


von Dr. $r, Oefterlen. 
@iebente, nen —— Auflage. 
58 Bogen. Lex./8. broſch. fl. 7..48 fr. ober Rihlr. 4, 20 Ngr. 

Diefe 7. Auflage if fo durchaus and fo — 2533 ungearbeitet, daß folde vielmehr ein neues 
Wert geworben als bloß eine neue Aufl:ge. Mögliche Behftäutigkiit des Materials in wiſſenſchaft⸗ 
ed > prattilher Beziehung zu liefern und das Buch auf der Höhe dee Zeit zu erhalten, flellte 
fig ber Herr Berfafler als ua und buch firenges Scheiden zwilgen Weſent ichein uud Ucberfläffigemn, 
ande Delzen und Epreuer, durch gebrängte Sprache, fomıe compzeffen, aber. beurfihen Drud . 

ten Umfang bes Buches bebeutenb zu zebuciren, ohue es zu verftiimmeln. — 
A wir ben Babenpreis bieler neuem Auflage billiger gefellt ats bei allen früheren, "S far pr 
wir biefe ebenfo günfig umb beifällig anfgemommen zu fehen tie bie borans —— — 6 ftarfen 
—— —— — ber größten Gomcirreng im — jeht —* Er vergriffen 


- (1067) — — — bes Jahtes 1861 aus bem Balage vo von D with. 

Srunew in Leipzig. Borräthig in allen Buchhandlungen um? Leihbieliothelen: 

Ernefi, Loniſe, Weldemat Boolhouſe. 2 Bbe. 3%, Thir. — Bilder und Sligen. 2 Bbe, 23, Tätr. 
Gundling, Julius, genriette Sontag 2 Bbe. 21, Thit. Früher erfgien: Satan Gotb. 1Tftr. 
— Atoocat Sänohelet, 2 Be. 11, Ihe, — Ges und Tſchalo. Soldateugeſchichten. 1 Zhlr, | 

Herbert, Kucian, Louis Mapoleon. Koman und Geſchichte. 10 Binde ä Al Ihr, 
830 (Iull-Recolutien). Roman und Gefichte, 2 Be. 2%, 


1831 (Beolens lehle ). Neman und Geſchichte 2 Bde. ya Zitr, 
brei Romane enthalten eıte ber Geſchichte ber leuten Bo Jahre 


—— Alfred, Zwiſchen Flurſt und Bell. 3 Be. 3%, The. — Charakiermadten A 


Ehre Früber eridhien: euer Adel, 3 Bbr. 4%, Chr — Bur Ehre Gottes, Gine Ger || 
ſuitengeſch. 2 Bee. 1%, Thlr. — Die Sanfara. 4 Bor. 21, Thlt. — Dar Sarbinien 1 The. | 
Blergentheim, Iulius von, in Freipeitstzieg in Böhmen (1681). 115 Thlt. 
| Stein, Paul, ge &mälde aus Statt nnd Band, 2 Die. 2%, Thlt. — Johatines 
| Be. 4 Thit. Früher erfchienzs Hanzwerk und Jabufitie 2 Be. 215 = 
_ 5* — 1 Eile, — Der lehte Chutfürſt von Mainz. 8 Bbe. 2 Thlr. — Das 
fräthin. 2 Bde. 153 Thir. — Aus dem ſchwäbiſchen Vollsleben. 1 Chr. 
Wartenburg, Barl, Mn ten Zagen. 2 Die Di Zu, — Früher erſchien : Ru 
| Propheten 2 Bde. 24, Thit. — Die Büter ber Stab. 3 Bir, j 
Dige Romane erlaube id; mir bem gebilteten Publikum ale gute — aa zu — 











(6959 — a * — — — — in — — IE eben und TT in allen Bucand- 
lungen vorrä 
Gefammelte Werle 


Zakob Philipp Sallmerayer,“ 


herguegegeben 


von Georg Martin Thomas. 
Erfter Band. 


Hene Sragmente aus dem Orient. 


8. broſch. 2 Kıbir, 15 Nor. 
Die * reichen Freuude bes berühmten Berfafſers deſſen —8 Bit und finer Sinn im Bater- 
kanbe und außer beffen Grängen fo tief in Geiſt und Geſchſchte der Staaten und im raw Leben ber Völler 
gebrutngen, Selm, biefe Sammlung eben jo dankbar aufnehmen wie bief; machhaltenb bei ben erſten Frag. 
enter ber 
Der 2. ımb 8 Ban, bie politifhen, euliuthiſftoriſchen umb kritischen Schriften euthaliend, erfcheinen 
kn ben näcfen Bogen 


990-927) In G. Schönfeld’s Buchhand· 
—— FE Werner) in Dreoden erſchien ſo eben: 


uſtus von Liebig 


die Erfahrung. 
Ein Beitrag zur Düngerfrage 
von A mim 
8 8. eleg. geh. Breit 15 Far. 


711 N ton Joh. Urban Kern 
Sue Kr " in ho 3 —— 


genda. 
Nolizbuch filr jeden Tag tes Jahres. Meumnier 
ahrgang. ar Ditnprglähung, Zinſenberech · 
nunge u. Gewidts-Rebuctions. Tabellen, Nothen 
über Geld, gültige und ungültige Bantnoten ıc, 
8 gebund. 10 Sgr 
Deasjel burchſcheſſen 15 Der. 


[376] Iu 3. ©. Eotta’jgem Berlag ift 
erichienen und dutch alle Bug handlungen jan begichew: 


Schillers Brofa. 


Auswahl für bie Jugend. 
8. Gch. fi 1. 30 fr. oder 27 Nor. 


darauf Bebacht gem 

fhiebemen weientlicden Punkten ver Richtung feines 
groden N zur Gefheinung komme, unb wir 

a HGoffmirig daß im bem bargebeter en behr ⸗ 

und —* bie deutſchen Jünglinge unb umg · 


taffen dutfen. — Stuttgart. 


(118) Im Verlage von Veit & Comp. 
in Leipzig erschien so eben vollständig 
—* ist durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen: 


Reisen im Orient 


von H. Petermann. 
Zwei Bände Lex.-& XXI und 880 8. Mit 
einem Titelbilde: Druse und Drusin, und 
einer Karte zu den Reisen, entworfen von 
H. Kırrrart. Elegant broschirt Preis 7 Thir. 


In —*2 iR erſchienen und durch alle 
Bucanklungen zu beyiepen: : 


Der ichi⸗ Blüthenftrauß 


Auftinus Rerner. 
Dliniatm-Format. Garten. mit Golbfhuitt. 
Preis 2 fl. ober 1 Rihle. 6 Nor. 
* bargeboten tom einem 
‚ aud auf audern Gcbie- 
ig Jahren in weiten 


Diefer „ — 
ſchrablſchen — 
ten wmohlbelaunt, 


in folder Naturjriſche 

* u —— A wirb: 
— gen Geflihl ergriffen 

—— 2. er, Fer allen —— en 
agen agen, bie e Kraft 
und Berk Ko Genie unb —— — 
iſt ja eben bie ächt — unzerſtört 
eblieben. Zart * — ee warme 
reue ber bie, ungefuchte Kühnbheit md Neu 
"Geit ber Anfang der Einbilbungstraft, öfters 
mit fedfem, re Humer — zeichnen 
ws Kg aus, Im anf A unb 


ch — de in ie fat 


555 — 
hen, jubjechven Haltung ben wehrüthig Liehlichen 
Ubenb eines torzugemeije innerlihen, babei aber 
doch auf einem zeichen Hintergrunde ven änfern 


Ankhenungen, Erlebnifjen, Be— von Ger 

ben und Gmpfengen, u — 

Dicterleieus, — Stuttgart ge Kaplan, 18771 [377] 
3, &, Gotta’fher Verlag. 
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Verkauf einer Privatbibliothek. 


Sämmtliche Bücher sind neu, die gebundenen schön und unversehrt. 


Bestellbriefe wollen mit der Bezeichnung: 


„Bücherbestellung“ tranco an die Expedition der Allgemeinen Zeitung in Augsburg adressirt werden. 


Antike Marmorwerke, bekannt gemacht von Braun, mit 24 
Kupfertafeln. Fol. 1843. stalt fl. 16. für fl. 6. 

Mario, Untersuehungen über die Orzanlsation der 
Arbeit oder System der Weltökonomie. 3 Bde. 1850-61, stalt 
fl. 25. für fl. 9. 

Mejer, die Propaganda, ihre Provinzen und ihr 
Beeht. 2 Bde. 1853, statt ll. 10, für N. 6. 

Memoiren Den Juans, deutsch von Schrader. 11 Bde. fi. 6. 

Menzel, Geschichte der deutseben Literatur in 4 
Bdn. 1836, statt Sl. 14 für ll. 8. 

Menzel, aus König Friedrichs Zelt. Prachtwerk in Fol. 
> Kunsiblältern und biograph. Text. 1850, statt fl. 21. für 

Meyers Universum. Prachtbilderwerk in Folio, 20 Bde. 
gegen 1000 Stablstichen. 1818-60. geb. statt fl. 96. für U. 40. 

Miilin, myt&olog. Gallerie; eine Sammlung von mehr als 
750 antiken Denkmälern, Statuen, geschnittenen Steinen, Münzen 
und Gemälden. 2 Bde. 1848, statt hi =. für 0. 16. 

Mundt, die Genchlehbte der Gesellschaft In ihren 
nn Entwicklungen und Problemen. 1544, statt 

+8. 3, für 0. 2, 

— — Geschichte der Ständenach ihrer gesellschaft- 
lichen Entwiehlung und politischen Vertretung. 
1854, statt ll 5. für fl. 2, 

— — Geschichte der Literatur der Gegenwart. 2. Aufl. 
statt N. 7. für. fl. 8. 

— — allgemeine Literaturgescehiehte in 3 Theilen. 2. 
Aufl, 1849. statt fl. 10. für ü. 6. 

Oetinger, Genehlebte des dänischen Hofes. 7 Binde. 
1859. stati N. 14. 0. 8. 

Minnenänger, deutsche Liederdichter des XIL., XIII. und XIV. 
Jahrhunderts, aus allen bekannten Handschriften und früheren 
Drucken gesammelt, mit den Lesarten, (seschichten des Lebens der 
Dichter und ihrer Werke, Abbildungen sämmtlicher Handschrif- 
— herausg. von v. d. Hagen. 4 Thle. 1838, statt fl. 57. für 

„> 

Monumentis gothiques de T’Eurepe, dessines sur les 
lieux p. Simonau , er d'un texte p. Voisin. Un album 
eont. 24 planches in gr. Fol. statt D. 208. für D. 90. 

Motley, der Abfallder Niederlande und Entstehung 
— —— Freistanten. 3 Bde. 156, statt N, 18. 
ür fl. 18, 

Müller, die deutschen Stämme und Ihre Fürsten 
oder historische Entwicklung der Territorialverhältnisse Deutsch- 
lands im Mittelalter, 5 Bde. 184052, statt fl. 20. für fl. 12. 

Joh. v. Müller’ wänımtl. Werke in 40 Theilen. 1835, 
statt fl. 18, für N. 12. 

Münch, vollständ. #Sanımlung aller älteren und 
neueren Coneordate nebst giner Geschichte ihres Ent- 
stehens und ihrer Schicksäle. 2 Bde. 1851, statt fl. 10, für fl. 5. 

Fiuelll, Plemonts Nilltärzeschlehte io 4 Binden mit 
Plänen und Karten. 1857, statt fl. 16. für I. 6. 

‚Proudhon, die Widersprüche der Nationalökone- 
nie oder die Philosophie der Noth. 2 Bde. 1847, statt fl. 7. 
für M. 3. 

Bauke, französ. Gesehlehte in 5 Bdn. 1860, 0. 20. 

Der liheln, seine Kunstdenkmale und Landachaf- 
ten. Prachiwerk in gr. Folio mit 30 Bildern in vollendetstem 
Aquarell, Text von Schücking. 1858, statt fl. 52. für D. 33, 

Bichetleu’s Memoiren und galante Abenteuer (bis- 
her ungedruckt). fl. 2, 

Bing, der Sohn Napoleons, Herzog v. Reichstadt. 
Geschichtliches Lebensbild in 2 Bdn. 1869, statt N. 6. für 0. 4. 
Homberg, die Wissenschaften im 19. Jahrhundert, 
ihr Standpunkt und die Resultate ihrer Forschungen. 5 Bde. 185%. 

statt A. 30. für fl. 15. 

BKossmässler, die vier Jahreszeiten, mit 95 Illustrationen, 

1851, statt N. 6. für 0. 3. 


Bei Wilhelm 


mit 





tolet in Yeipyig it erſchienen: 


von Dr. &d. Fiedler und Dr. E. Sa 


Erfier Bamb: Gefdichte der eugliſchen Sprache, Lautlehre, Woribildaug und ermenlehre 1%, Tr, 


Bmweiter Band: Syntar und Bersiehre 2 Thlr. 


taken for themselves. (Saturday - Review Nr. 308 


.) 
Siedler, @d., Geſchichte der vollsthümlichen ſchottiſchen Liederdichtung. 2 Yünde, 


2 Riblr, 


Ankundigungen aller Art 


in ſämmtliche in⸗ und ansländijhe Zeitungen beforgt prompt [1 
dad Annoncenburrau von Heinrich Hübner in Leipzig. Eure 


(6I4—11 


Biffenfgaftlice ‚Grammatik der englilden Epradje 


Feder Band auch einzeln käuflich. — 

2 It is a very complete and exhaustive wurk, and a valuable contribution to Ihe science 
of Grammar.... The author deserves the thanks of Englishmen for underlaking a 
task, which, in such completeness and precision, the English would never have under- 


BKüntow, Geschichte der Infanterle in 2 Bän. mit 132 
Abbildungen. 1858, statt- ll. 8. für ü. 6. 

Scherr, Geschichte deutscher Cultur und Bitte. 
1854, statt l. 6. für 1. 8. 
Scherr, Schiller und seine Zeit. Illustr. Prachtwerk mit 
14 Porträts und 20 histor. Bildern. 1860, statt N. 25. für fl. 15, 
Sehlller's sümmili. Werke, 12bänd. Taschen- Ausgabe mit 
Stahlstichen geb. (gebraucht). A. 6. 

Sehlllers sämmtl. Werke, neue Prachlausgabe in 2 Quarl- 
bänden, ze gebunden fl. 10. 48 kr. 

Sporsehil, Gesebicehte der Deutschen in 5 herrlichen 
Halbfrzbdn. mit 100 Hlustr. 1861. 2. Aufl. stait fl. 18. für ü. 10, 

Schlagintwelt, Untersuchungen über die phyalkal. 
©regraphie der Alpen in ihren Beziehungen zu den Phä- 
nomenen der Gletseher etc., mit 71 Abbildungen, 11 color. Tafeln 
und 2 Karten 1850, statt fl. 25. für 0. 17, 

Fr. v. Schlegreisn „ämmtl Werke mit Biographie von 
Feuchtersleben. Originalausgabe in 15 Bdn. statt ü, 30. für 1.8. 

Scehlossers grome Weltgeschlehte, fürs deutsche Volk 
bearb. von Kriegk. 19 Bde. 1557. In berrlichen Halbfsbd., statt 
fl. 88. für 0. 28. 

Scehmarda’s Reise um die Erde in den Jahren 
1853-57. 3 Bde, statt N. 16. für fl. 11. 

Schmeller's bayer. Wörterbueh. Sammlung der in Bayern 
vorkommenden Wörter und Ausdrücke. 1637, statt Il. 22. für 0. 16. 

Voltaire, euvres eompl. Neueste Pariser Ausgabe in 25 Ban. 


fl. 20. 
Walz, Schleswig-Holsteins Geschichte. 2 Bde. 1854, 
statt h. 12, für D. 7. 


Welmar-Album. Blätter der Erinnerung an Carl August und 
seinen Musenhof; mit 22$tahlstichen und vielen Illustrationen. Fol, 
1859, Prachtband mit Goldschnitt. fl. 14. 

Weltgemäldegallerte oder Geschichte und Beschreibung aller 
Länder und Völker. 12 Bände mit Hunderten von Abbildungen, 
1836—42, statt D. 42. für fl. 12. 

Zachariar, 10 Bücher vom Stant.7 Bde. statt 0. 21 für ll. 12. 

Zuchaelke, die Schweiz in ihren ela»al»chen Stellen 
und Hauptorten geschildert; mit 72 Stahlstichen nach Ori- 
ginalien. 2. Aufl. 1858, statt fl. 9. für 1. 6 

3. 3. Webers sämmti. Werke, Erste Originalausg. auf 
—— — mit grossem Druck in 30 Octavbänden, statt U. 104. 
ur 0. 30. 

Meyers neuen Bilder-Conversations- Lezikon in 15 
Bänden, 157 — 60, jeder Band 1280 Seiten stark mit Hunderten 
der schönsten Stahlstiche. Eleg. geb. statt fl, 102. für U. 60, 

Slebeek, die bildende Gartenkunst in Ihren moder- 
nen Formen, auf 20 color. Tafeln mit ausführlicher Erklärung 
und nöthigen Beispielen, übereinstimmend mit der vorausgehen- 
den fasslichen Theorie der bildenden Gartenkunst. Royalfolio. 
1858, Erste grosse Ausgabe. geb., statt fl. 34. für fl. 20. 

Sehnelder's neuestes und vollsiändiges Handbuch 
der Erdbrachreibung. 3 Bde. 1857, statt D. 15. für fl. 8. 

Schwanthaler's Throgonie oder der Götter und Göttinnen 
Geschlecht, dargestellt in 18 prachtvollen Folioblättern mit Text, 
statt fl. 11. für U. 4. 

Se. Simon, memoiren eomplötes et authentiques nur 
le snieele de Louis XIV et Ina regenee, 13 loms. Paris, 
1859. fl. 12. 

er N rd des Meillgsten. 2 Bde., statt 
0. 182. für l. 5 

Stein, Gesehlehte der soelalen Bewegung in Frank- 
reich von 1788 bis auf unsere Tage. 3 Bde. 1850, 
statt fl. 15. für U. 6. 

Tombeson, der HKhein, mit 65 Stahlstichen und begleit. Text. 
2 Bde., statt 0. 10, für D. 4. 

Die reizenden Verkäuferinnen oder Julchens und Jett- 
chens Abenteuer in Leipzig. 2 Bde. mit —* (Pikant.) 1.5. 

042] 


Ostindisches Planzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
Pflaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den leidenden Theil lufidicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier. 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monheim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel in Nürnberg, Apel in 
Schweinfurt, Bassermann & Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien und beim privile- 
girten Erlinder E. H. Gummi in Müuchen, 
4350] 


AUGSBURG. Das Albemnement, 
weiches je vierteljührich vwd halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich #0. 4ükr. 
Vereinsminze. 


Allgenwine Sritung. 


Inserate wenden von der Kıpodaron 
aufgerommen vn der Anum emmer 
dreispültigen Colmelrtie berochnet 
im Hauptbleit mn Il ür.. an der 
Beilage mit 9 kr. 





Sonnabend 








Man ahonnirt bei allen Postämtern Dewischlands, Oesterreichs ımd der Schwete: 
2 Coor du Commerce St, Andre des Arıa, tun bei der deutseben Buchbandlung von F 


Ar. 299. 


Correipentenzen find an bie Nebactien, Imferate dagegen am bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung gu adreſſtten. 
für Frankreich, Sardinien, 5 
‚Klineksieck, Nr. #4 rue del. * oder bei dem 


26 October 1861, 





nen und Partugni bei G. A. Alexandre in Firushure. Parin bei demmelben. 
‚ot in Karisrune; hir Fneland bei Williams & Norgn 


4% Henrietie-Street, Covent-Garden in Loosion ; für Nordamerika bei dem köurgl, preusssschen Postamt Chln oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Itahen * den k.k. Portäßitern = 
a 


nnab: —8X Yen t und Mailand; hmm Kırchemsiast und den Nierzogthümern Lucca, 
a der Allen Deiten ia fa ür Griechenland. Türkei und die Levante eie. beim k. k, Peatamt in Triest. 


Sieihen bei Buchhändler rt Deiken in Nespel; für 









ueberſicht. 


Deutſchlaud. Münden (vom Landtag. Interpellation, Auf⸗ 
ſch —— Die —— ———— ehoben. Aus ber 
Reichsraths: und Abgeorbnetentammer. Biälzer Eijenbahnen. Handelt: 
gefehbuch. Der vertoundete Unterofficier); Nürnberg (Dr. 3.9. Müller 
an das Welfen-Mufeum berufen, Antwort auf bie Adreſſe an Sir 9. 
Berney); Stuttgart (Zurüdtunft des Aronpringen. Die Beinpreife. 
Rammerfcene. Pfeifer für die dee der Trias); Darmftadt (bie jilberne 
Hochzeit. Die Stände); Fulda (Berbotder Jeiuitenprebigten); Weimar 
(Die volfswirtbichaftliche ſellſchaft für Mitteldeutichland; Aus Thürin 

en (Prinz Heinrih von Reuß f. Dr. ren Gemifchte Ehe); 
Wobare der Nationalverein für die preußische Flotte); Rubdolftabt 
(Standeserhöhung); Hannover (Stüw); Berlin (große Defilircour. 
Das Stanenenboot "„Berlin.“ Dr. Arausnid. Exceß. Die demotratiſche 
Bolläzeitung über die Krönung. © Ucber 
die preuiichen Arönungsfefte); Breslau (tumultuari Exenen); 
Poſen (Unfug in der Kirche. Bearbeitung ber Bauern durd die Agitar 


tionspartei, Aus Polen); Salzburg (hohe Reifende. Handelsſchule); 
Wien (der Kaiſer und bie Raiferin, Berichtigung. Ueber die Repräjentas 
tion. Minifterconferenyen, yorga . Majlath. Apponyi, Ein neuer un: 
garifcher Bermittlungsvorichlag. 


ntwortsteſcripi auf bie Adteſſe bes 
croatiichen Landtags. Ueber die Beziehungen zwiſchen —S und 
Preußen); Trieft Proceß Dofios). 
—— che erben (in — —— 
Vermitilungẽevo Rundſchreiben an bie geipane. Eine ungariſche 
Tende — 3 iben der Gemahlin Türts an bie ungäriſchen 
Damen); Zarand tation). . 
Lane van Srafahene ——— 
om Trafalgat. en mi „Bartior.* org: 
mi —* Ei Arönungsfeier und bie englifche Preſſe. Zur italie 
üchen Frage. Nordamerilaniſche Poſt. { j — 
Frankreich. Die offiadfe Preſſe. Die Patrie über bie engliſche 
, Eine neue Brojgüre, General Boyon. Die piemontejiihen Hür 
ungen. Gelbes Fieber in Bordeaux. Truppen na chinchina. Die 
erung. Die polniſche Geiſtlichleit. Budget und Anlehen. Die Banl. 
Ein Banlier verſchwunden. 
Belgien. Lüttich pn e und beigiice aa) f 
Italien. Genua (Mbbe P Ike ia und Dazzini krank. Eine 
Emigranten-Erpedition im Werle. Der Deputirte AL Bianchi. Genbarmen 
nad Neapel). 
* Horbamerita. News Mork Näheres von ber legten Pof). 


Saubdeld: aud Börfennachrichten. 


Zelegraphifcher Bericht. 
. Bern, 25 Oct. Der Genfer Staatsrath hat anperordent- 
liches nächtliches Patrouilliren durch Miligcompagnien angeorbnet. 
Die Erimmung Genfs iſt aufgeregt. 





Deutſchland. 


Bayern 1 Münden, 24 Det. Die Kammer der Reichstäthe 
bakbeute dem Geiegentwurf Über bie Ausdehnung bes Eiſenbabnnetzes in 
ber ital; in Der daſſung der Kammer der Ag. zugeftimmt, fo daß alfe auch 
in bieler Frage Geſammibeſchluß entftanden iſt. Von Seite bes Generals 

v.-Thum und Zaris wurden gegen das Projest einer Brüde zwi⸗ 
en Budwigähafen und Rannheim im weſentlichen folgende ſtrategiſche Ber 
Banken Heltenb-gemadit: Durch das Project einer ſiehenden Eiienbahnbrüde 


i Aubiwigshafen- und Mannheim, ſowie der Trajectanſtalt in ber 
NN nach Rarlaruhe am RAhein wird Germersheim neuerdings iſolirt 
und feiner asegiiten Micktigleit beraubt, Der play Germersheim mit 
feinem en Brudenlopf ıft eigens für einen geficherten Uebergang ber 

j beutichen Truppen über ben Rhein erbaut worden, mährend vie projeenitten 


a, Parma und Toscana bei Bochbandier IL F. Munster in Verona: für Nespei 








feſtſtehenden ober pafjageren Rheinübergänge bet Mannheim oder Marimir 
liansau infolange nur dem Feinde dienen, ald Germersheim nicht mit dem 
deutſchen Eiſenbahnnetz und direct mit Bruchſal verbunden ift. Die Brüden 
bei Straßburg, Mainz, Hoblen oder Köln können durchaus nicht als Prä 
cebenzfälle angenommen werden, benn überall ift ber Flußübergang durch 
einen ftarfen Platz oder mindeſtrns durch einen Brüdentopf gededt, wäh: 
rend ber birecte Debergang bei Mayimiliandau gar feine, und jener bei 
Mannheim eine nur jehr beichränfte Vertbeibigungefähigkeit bietet. Aile 
franyöfijchen und preußiſchen Eſenbahnen lönnen durch ſtarle Forts geſchutzt 
ober geſperrt werden. Die profectirten Eiſenbahnen und Brüden bei Daris 
miliansau und Mannheim werden hingegen jo unbelorgt geſchlagen, als 
wenn wir über dem Rhein gar feine \ynterefien zu vertheidigen hätten, Die 
projectirte Gifenbabnverbindung von Mannheim über Speyer nad) Ger⸗ 
meräheim ober jene von Marimiltansau über Landau borthin ftehen voll 
fommen in ber Luft, und find dem erften feindlichen Einfall preiegegeben, 
bienen fogar dazu mit ber größten Leichtigkeit auf beiden Ufern des Rheins 
zu manövriren, und da feine birecte Berbindung zwiſchen dem Mutterland 
und Germersheim beftebt, dieſe Feſtung, ſowie Landau und has vaterläns 
bifche Obferbationscorps vom Wutterland zu iſoliren. Es wird daher ber 
antragt: bem 5.3 bis 4 bes Entwurfs keine Folge zu geben, infolange nich* 
eine Eifenbahn zwifchen Bruchſal und dem Brüdemlopf von Germeräheim 
De an den rechten und linfen Flugel projectirten Flußübergänge parallelir 
firt. Cine Heerftraße zwiſchen Bruchfal und dem Brlidenkopf, worauf dann 
allenfalls fpäter Eifenbahnichienen gelegt werden fönnten, würde nur in 
ofern als ein Balliativ genügen, wenn auf bem rechten und linten Hein 
ufer bei Diaunbeim und Marimiliansau die gleichen Verhältniſſe obwalte⸗ 
ten; denn ein Blid auf die Karte zeigt wie es der babifchen Regierung ge⸗ 
kungen ift unfere Pfälger Eifenbahnen, und das zwar nur an ihrer äufer- 
fien Gränze, ausjubeuten. — Der ztveite Gegenitand betraf bag Handelt · 
— und das Einführungsgeſeth zu elben; auch fſtimnie Die 
ammer dem bon und g mitgeteilten Beichluffe der Nammer ber Abe 
eordneten bei. — Endlich wurde eine vom Fürſien Hobenlobe angerignete 
Tung der Studienlehrer von Nothenburg um Gewährung pragme 
tifcher Rechte dem lgl. Staatöminifterium empfeblenb binübergegeben. 


N Deünchen, 24 Det. In der heutigen Sitzung ber Kammer ber 
Abgeorbneten erftattete Frhr. v. Petten Vortrag über ben Etat der Staate- 
ſchuld für die VIIL Finangperiode, und beantragte Die Dotation des Ber 
darfs der Staatsſchuld ſolgendermaßen feitzufegen: 1) Dotation aus der 
tgl Gentralftaatscaffe und zivar ai für die neue hun 580,520 fl.; bj für 
die Penfiond:Amortifationscaffe 849,200 fl.; e) für die Grundrentenal ⸗ 
löfungscafie 897,400 fL, im Ganzen 2,327,120 1. 2) Malzauſſchlag 
unb zivar a) für bie alte Schuld 4,618,600 fL., RI für die neue Schuld 
1,581,400 fl., im ganzen 6,200,000 fl, 3) Eiſenbahnrente 5,003,256 fl, 
fomit Gefammtfunme der Bubgeipofition 13,530,378 fl. Bezüglich der 
Berzinfung und Tilgung ber neuen Schuld brachte ver Abg. Doppelbammer 
einen bon 19 Mitgliedern des — unterſtiltzten Antrag ein, dahin 
gehend daß der or ker ung und Tilgung ber neuen Schulb aus 
ben Erträgniffen des Malzaufl Inge it 1,581,400 fL, aus einem Steuers 
beifchlag ber Pfalz im re etrage bon 200,000 fl. und aus einer 
Dotation ber Gentralftaniscaffe mit 380,520 fl. gebedt werden ſolle. Diefer 
—— rief wegen bes in Ausſicht genommenen Steuerbeiſchlags ber Pfalz 
eine längere Discuffion hervor, an welcher ſich aufer dem an und 


I dem Antragfteller die HH. Eruard Lang, en aa — Präfideiit 


Ur. Weis und Dr. Ruland betheiligten, in Folge deſſen der Antrag abgelehnt, 
bagegen bem eingangserwähnten Antrag bes Neferenten entſprechend ber jätte 
liche Etatber Staatejhulbauf 13,530,876 e feftgeftellt wurde. Demnadıjur« 
gig wurde zur befinitiven Feititellung des Einnahıne und Ausgabenbudgets 
geigritten, und erfteres auf 46,720,597 fl, leigteres auf 45, 156,814 fl. — mit 
usnahme bed Reichereſervefonds — einjtimmig feftgeftellt. Der lehte Bıra- 
thungsgegenftand betraf ben vom Abg. Dr. Arnbeim auf Zulaſſung ausmiär: 
tiger Mobiliarfeuerverfiherungsanftalten geftellten Ant An der Dis⸗ 
cujfion hierüber betheiligten ſich Referent Wiedenhofer, Dr. Arnheim, zweiter 
Ecaretär Räfferlein, Sedlmayı und igl, Commiſſar Rüßler, Bei der Abs 
ftimmung wurde der urfprünglihe Antrag Arnheiris ern und bager 
gen bir Antrag des Ausſchuſſes, dieſe frage dem Igl. Staatsminiflerium 
ur entſprechenden Würdigung und Prüfung fo wie zus Abjtellung allen: 
ku er im obiliarfeucrverfidierungtinefen fid) ergebenten Mßſtaͤnde 
i ugeben, angenoinmen. 
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München, 24 October. Die Eifenbahnbaucommiffton ift befi- 
nitiv aufgehoben. Die fernere Leitung ber bayerifhen Staatsbahnbau: 
ten ift und bleibt ber Generaltircction ber Berfehrsanftalten untergeordnet, 
und find die allgemeinen Directiven hiefür bereits vor längerer Beit von 
dem Staatöminifterium des Handels ꝛc. erlaffen worden. Wenn nech 
Divergenzen beftehen, fo betreffen fie lediglich die Ausführung jener Direc⸗ 
tiven. (M. BI.) 

N München, 25 Det. Die heutige —— der Kammer der Ab⸗ 
geordneten war nur von kurzer Dauer. Bei Beginn derſelben lam eine 
auf die Würzburg- Heidelberger Eiſenbahnlinie bezügliche Interpellation 
des Abg. Dr. Müller zur Verleſung, in welcher ber Inlerpellant an das 
tal. Staatäminifterium des Handels die Anfrage ftellte: ob über die Zweck⸗ 
mäßigfeit bes zu beftimmenden Nebergangspunlts an ber babifchen Gränze 
für die Mürgburg:Heibelberger Eiienbahn bie Kreisregierung von Unter: 
franten zur Auslunfteertheilung ſchon aufgefordert worben ſey ober unver: 
teilt noch werde aufgefordert werben? Diefe Anfrage wurde vom fgl. 
Staatsminifter v. Schrent fofort dahin beantwortet: „Die Stäbte Amor: 
bad) und Miltenberg unb mehrere andere Drtichaften haben wieder: 
holt beantragt, daß die ——— — Bahn mit Berührung des 
Mamtbals über Miltenberg und Amorbad geführt werden möge. Dem 
treffenden Gefegentwurf find jedoch bereits bie Motive beigefügt, weßhalb 
bie Fol. a für die zu erbauende Bahn die Richtung durch das 
Mainthal über Miltenberg und Amorbach nicht mehr in Das Auge faflen 
tonnte, fondern bie Ridytung burd das badische Bauland vorichlagen 
mußte. Der Geſetzentwurf hat die Zuftimmung diefer haben Kammer erlangt, 
und es find daher, mfotveit es ſich um bie Srage handelt, ob die Bahn durch das 
badische Bauland ober durch das Mainthal geführt werben folle, weitere 
Erhebungen nicht mehr erforderlich. Die der Stantöregierung überlafjene 
Mahl des Uebergangspunftes kann im Mefentlichen nur noch die erftere 
Richtung zur Grundlage haben. Die hohe Kammer hat jedoch ihrem deßſallſi⸗ 
gen Beſchluſſe vom 17 d. M. den Wunſch beigefügt, daß die fal. Staats 
regierung die Erbauung einer Zweigbahn nad) Dliltenberg in Erwägung 
—* wolle. Wenn — wie zu hoffen ſehn wird — dieſer Wunſch auch die 
Suffimmung der Kammer der Reichsrathe erlangt, jo wird die Staatsregie⸗ 
zung nicht verfehlen, auf Erfüllung diefes Wunſches möglichft Bedacht zu 
nehmen und bie in diefer Beziehung erforderlichen Erhebtingen zu pflegen, 
wie fie denn auch bei den —— Verhandlungen an der Bedin⸗ 
gung des Ausbaues der in der Interpellation erwähnten Erfſtraße 
zuver —— feſthalten wird.“ — Nach hierauf erfolgter Verleſung 
der Geſammntbeſchlüſſe über die Geſehentwürſe, die Einführung des all 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches und die Ausdehnung des Eifens 
babnnetes ber Pfalz betreffend, erftattete Abg. Dr. Arnheim Vortrag 
über die Rüdäußerung der Kammer ber Reichsräthe bezüglich tes An— 
trags besAbg. Dr. Barth, einige Abänderungen im Civilrecht betreffend, und 
beantragte ben Veſchlüſſen der Kammer ber Neicheräthe — wir haben dies 
jelben bereits mitgetheilt — beizutreten, welchem Antrag bie Kammer nach 
einer nur kurzen Discuffion ftattgab, fo daß aljo aud in biefer Frage 
Gefammtbefchluß beider Kammern beſteht. Schließlich referirte Abg. 
Mandel über folgenden bon dem zweiten Präſidenten Dr. Weis geſiellten 
Antrag: „ES ſey an Ee. Majeftät die Bitte zu richten, e8 möge im Land⸗ 
tagsabſchird mit gefehlicher Kraft verordnet werden was folgt: bie durch 
Defraubationen von Aufſchlagsgefällen verübten Uebertretungen werden 
vom 1 Jul. 1662 an durch die Bezirkögerichte in erfter und durch die Appel 
lationẽgerichte in zweiter Ien und zwar in der für die Behandlung der 
Vergeben vorgeſchriebenen Weiſe abgeurtheilt. Außerdem iſt die Richtig 
teitöbejchiwerbe (Caſſations · Recurs) nad) den allgemeinen geſetzlichen Voraus: 
figungen geftattet. Vor der Berbandlung ber Sache And die Acten zur 
Einſicht zig eitoniger Anträge dem Kreisfiscalate, wenn «8 ſich 
um Defrautation der den Gemeinden bewilligten Aufſchlagẽgefälle handelt, 
der betreffenden Gemeinbebehörde zur Etelung etwaiger Anträge mitzu: 
theilen, Außerdem können ſowohl in erfter und zweiter Inſtanz als bei dem 
Caffationsbofe von deu betreffenden Kreisfiscalate oder den Oemeinbebehör: 
den abgeordnete Bramte der Verhandlung beitwohnen, um nad) — 
ſachgemãße Aufllärungen zu ertheilen. Die entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen bes Geſehes vom 10 Nov. 1848, bie Unterſüchung und Aburtheilung 
der Auffchlagsdefraudationen betreffend, find aufgehoben.” Diefer Antrag 
twurbe nach einer kurzen Motivirung feitens bes zweiten Präftbenten Dr. 
Meis zum I. Ausſchuß verwieſen. Hiemit ſchloß bie Eifung, und wurde 
die nächhe auf kommenden Montag anberaumt, 

© München, 25 Det. Zahlreiche Mitgliever der Kammer der 
Abgeoroneten haben fi) verabredet noch vor dem Schluß des Landtags 
fich zu einem gemeinfhaftlichen Abſchiedsmahle zu vereinigen. Dasfelbe 
wird am lommenden Sonntag Nachmittags 2 Uhr im Gafthaufe zum 
Vayeriſchen Hofe” dahier ftattfinden. Bis heute haben bereis gegen 100 
Mitglieder, aljo weitaus bie große Mehrheit der Gefammtzahl (145), ihre 
Theilnahme daran erklärt, und borausfichtlich werden noch teitere Bei⸗ 
trittöerflärungen erfolgen. Wie man vernimmt ift auch an die HH. Staatt; 
minifter Einlabung bazu ergangen. Daß bie Arbeiten beiber Rammer bis 31 b, 
wirllich zum Abſchluß gelangen werben, darf man wohl jeht alfo ziemlich 
ſicher betradgten. Morgen wird die Kammer ber Reicheräthe zur Verband: 
lung über das Budget ſchreiten, und man glaubt daß fie fpäteftens Mon- 
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tag damit zum Ende gelangen werde. Die Kammer der Abgeordnelen 
ihrerſeits bat nur noch das Finanzgeſetz und den Gefchentwurf, den Poll, 
zug des Bundesbeſchluſſes vom 26 Jul 1860 bezüglich der Einführung des 
proviſoriſchen Feftungs-Reglements und Baurapon-Regulatives in den Dun: 
besfeftungen Ulm und Raftatt betreffend, zu erledigen. Der fürmlide 
Schluß des Landtags mit Verlündbung des Landtagsabſchiedes dürfte dann 
gegen ben 6 bis 8 November erfolgen. 

München. Wir find in den Stand gefegt mittheilen zu Tönnen daß 
der Unterofficier vom Infanterie Qeibregiment, welcher vor mehreren Mr: 
naten twährenb bes Scheibenſchichens bei Harlaching durch einen Spißlugel 
ſchuß an der Schulter lebenẽgefahrlich verlegt wurde, und beifen tm Sr. 
297 ber Allg. Zig. (nad) biefigen Blättern) Ertvähnung geſchah, ſich im er: 
toünfchteften Wohlſehn befindet. Derjelbe murbe vor einiger Zeit durch 
Dr. Logbed einer allerdings ſchwierigen und ſehr eingreifenden Overation 
unterzogen — Entfernung deö Schulterlopfes — biefelbe war jede von 
fo günftigem Refultat begleitet, daß der Veriwundete nahezu den vollfläntigen 
Gebrauch ſeines Armes wieber erhalten hat, und demnaͤchſt feiner Entlaffung 
aus dem f. Militärfrantenhaus entgegenfieht. 

Nüruberg, 22 Det. Der Eulturbiftoriter Or. 5. H. Müller, jur 
Zeit Conferbator am Germanifchen Mufeum, ift vom König von Hanne 
ver an das Welfen Mufeum berufen. Diefes ſoll nicht nur die Altertbüs 
mer und Denkmäler bes herrſchenden Haufes in ſich aufnehmen, fondern 
in einer Reihe von Originalen und Gopien ein möglichft vollitändiges Bib 
der Culturentividiung der gefammten Stammlanbe wiedergeben. Di 
Durdführung biejer Aufgabe ift neben einer Commiſſion vorzugsweiſe dem 
genannten jungen Gelehrten übertragen , durch deſſen Abgang das Grm 
maniſche Mafeum aufs neue einen empfindlichen Verluſt erleidet, wenn 
ſchon die Berufung eines feiner Beamten zu einer folden Aufgabe ihm 
auch zur Ehre gereichen muß. (N. 8) 

Mürnberg, 24 Det. Auf die von bier an das englifche Unterhaus‘ 
mitglied Sır Harcy Verney abgegangene Adreſſe ift biefer Tage folgente 
Antwort eingelaufen: 

„Clayden Heufe, Budinghamfbire, 12 Oct. 1861. Empfaugen Cie, min 
Herren, meine wärme Anerkennung file bie Adreſſe welche Cie mir geienn, 
unterzeichnet von fo wielen Männern im dem achtbarſten und ehrenvellden Stelm- 
gen. Ich danle Ihnen für bie Ausdrücke in welchen Sie bes beiceibenen Kr 
15eii® gedenlen ben ich im Hauſe ber Gemeinen an ber Verhandlung über dit 
ſchtesw igiſche Frage genommen. Ich that micht mehr als tie Pflicht jeden Mord, 
diejenigen zu unterflligen welche jeiner Meimung nad; Unrecht leiden, Und du # 
bei der Berbanbiung über Echleswig im Barlament zu Frankfurt zugegen wur, 
ba ich Später bie Herzogthümer bereiet, die Belaumtſchaft wor Geiftlichen, bie unat- 
rechterweiſe von ihren Stellen vertrieben werben, von Gruntbefigern und ame 
Bewehnern — einige von dieſen meine eigenen Yandelente — gemacht, mb mid 
fiberzengt babe daß nicht ehrgeizige Vergrößerung zum Nachtheil ihrer Hacker, 
fontern Gerechtigkeit gegen ibre Landeleine und Schleewig der Beweggrund bet 
Dentichen in biefer Frage mare, fo würde ich meine Pilicht als Emaländer u? 
als Parlamentsmitgiied verleist haben, bätte ich fchweigend Umterftelungen und 2 
bauptungen angehört von deuen ic; wußte baß fie unbegründet ſehen. Ich jünht, 
ich babe tenen meiden ich zu nützen münidte, ber dentſchen Bevölkerung ee 
wige, in feiner Weiſe gemligt, mu ich würde Unrecht ab, wenn ich im mein 
Antwort auf Ihre Zufcrift Cie in dem Glauben ließe baß irgentwelche te 
mühungen wmeinerfeiis bemfelben twirkich titten Finnten, Gin einzelnes Par 
mentsmitglieb weiches über eine befontere Frage mit den Auſchaiungen kin 
Kartei wicht Übereinftimmt, und feine Werebiamfcit ober Macht hat das Kant 
feifeln, laun da im ber That wenig chim. Ich wende eich zu einem ‚ef 
liheren Gegenftand, wenn ich einer Mebe gedente bie Baron Bunſen bei ein 
Aderbau- Bereinsverfunmiung in Norfoll am 10 Oct. gehalten, mb woriu er jagt: 
„Ben jene Wollen die won Zeit zu Zeit am Wetthorsont fich erheben eime dreier 
tere Geftalt annehmen jollten, fo mwärden Die Deutichen und Preußen pbeberin, 
wie vormals, unter allen Verfältmiften ſich als bie geirenen Werbändeten Eug aud⸗ 
etweiſen.“ Maren Bunfen fennt meine Panbelente wobl, Sein verehrter Kalt 
lannte England beffer aid irgendein Gefandter den ich ie gefanmt, und lbte mid! 
unbebeutenten Einfluß im Gmftituten und Seeiien mit benen bas bipfematildt 
Eorps fenf ſellen in Berlifritug tommt. Sein reiches Herz und feine warme Ebel, 
nahme, feine Gelchrjamleit, ſein hriftlicher Sinn und umſaffende Einſicht machten a 
zum wiülrdigen Vertteter Ihrer Landoleute, mb ich erſuche Sie dem Zeitungten 
uleln deinen Glauben zu ſchenken, mach welchen es ſcheinen könnte als berrſche U 
England eine lalte ober gar ſeindſelige Stimmung gegen Deuiſchlaund. Bil W* 
gewohnt find Dentfchtand als das Yanb anzuieben mit beffen Wolf mic burh 
Noationaldharalter wie dutch Intereffen am engflen verbunden find, wünſchen MT 
— wenn einen Hugenblid fang eine Motte ſich pwiſchen und zu Tagerm ſcheiat — 
| um jo eifriger fie zerſtreut zn wiſſen, und fehen wir mit um fo größerem ae’ 

Arebe die Kundgebung anderer Gefilhle zwiſchen Regierungen oder Eingelmen wi 
jener einer herzlichen Kreunbfhaft. Empfangen Sie" x, x. Nlirmb. Korr.) 

Württemberg. Wie die HH. Nobbertus, v. Berg und Bucher Im 
| Norden und Julius Fröbel im Südoſten, fo bat ſich jegt im Sũdweſten 
Hr. Pfeifer von Stuttgart (betanntlich Mitglied des Nationalvereine) füt 
eine auf der ber der Trias berußende Geftalt der Bunbesreform ausge" 
fprochen; nur baf er nicht, wie jene, die gleichzeitige, ſondern bie alter: 
vende Dreiherridhaft, den „Turnus,” will. Er fagt (in einer in ber „N. 
Frantf 3.* veröffentlichten Erklärung): „Die angebliche Unmdglichleit 
| Deutfc-Defterreich in den deutſchen Bundesftaat aufzunehmen, berußt IR 
* rund auf ber Vorausfegung ba der Bundesftaat eine monarchiſche 

Epite, und zwar in ber Perfon des Negenten ben Preufen, Haben müfle; 





tiefe Borausfegung jey aber auch nur eine Vorausnahme, und namenllic 
der Nationalverein habe fi, wie über die Form bed Bundesftaats, fo auch 
über deſſen Spige noch nicht definitiv ausgeſprochen. - Er gibt deßhalb bie 
monarchiſche Spihe auf, und forbert ftatt deſſen ben jährlichen Wechſel ber 
Gentralgemwalt zwiſchen Defterreih, Preußen und Bayern. Dieß Beihe 
alle Intereſſen gleichmäßig berüdfihtigen, und aufer dem Ausſchluß Deutfch: 
oſterteichs auch den andern mit einer preußifchen Spite verbundenen Uebel 
ftanb vermeiden, daß das nichtpreußifche Deutſchland, insbeſondere Süd: 
deutſchland, ſich bon der Gentralgewalt beftändig zurüdgefegt fühle. Und 
wie man gut thue bon ber jegigen Viellöpfigleit nit fofort in eine ein: 
häuptige Berfafjung hinüberzufpringen, fo folle man auch bie Befugniffe 
der unter ben Dreien alljährlich wechſelnden deulſchen Regierungsgewalt 
nicht gleich allzuiveit greifen; man folle eventuell ſich begnügen mit eins 
ee Vertretung nach außen und mit einer das Ganze umfaſſenden 
ie.“ 

** Stuttgart, 35 Det. S.1.H. der Kronprinz iſt heule Nachmitiag 
um 4Ubhrvon Berlin, wohin er nad} ber Krönung von Königäberg gegangen, 
wieder hier zurüderiwartet. — Der neue Wein erhält fich noch immer in fol: 
chen Preifen daf dadurch unfere Weingärtner ten Ausfall in der Quantität 
wieder erfegt erhalten. Daß übrigens ganz feine und mit Fleiß auägelefene 
Meine auch jegt nod hohe Preife gelten, erſah man an dem öffentliden 
Verlauf der bofbauerligen Weine zu Mundelsheim, Ripling wurde zu 
130 fl, rotes Gewächs zu 128 fl. und gemifchter weißer Wein zu 99 ft. 
per Eimer (160 württembergiihe Maf) bezahlt. — In fortgeichter Ber 
rathung des Landesculturgeſches ift in ver zweiten Kammer der von ber 
Commiffion bereingebrachte Grundſatz in den Abichnitt von ber yelbivrg: 
regulirung berivorfen worden, wornach die Sache ganz in die Hänte ber 
Gemeinbebehörden gelegt werden follte. Dennoch wurde von einzelnen 
Anbängern diefer Theorie, wozu unter herborragendern Berjönlicleiten der 
Schr. v. Barnbüler und ber Abg. Mohl gehören, diefer Grundſatz auch 
nach deſſen allgemeiner Verwerfung durch die Kammer in Beſtimmungen 
der Einzelberathung und Nusführung noch aufrecht zu halten verſucht, was 
beute zu einer heftigen Scene zwiſchen dem ritterſchaftlichen Abg. drehen. 
v. Bültlingen und dem Abg. Mohl führte „ Der erjte jtelte, als die 
Sache bei einem Artifel ſich zu ſehr in bie Länge zog, einen Antrag auf 
Schluß der Verhandlung, der von der Kammer angenommen wurde. 
Mol, darüber aufgebracht, machte ihm dieß zum Vorwurſ mit dem Ans 
fügen daß x. Gültlingen überhaupt durch feine Schlufanträge den Red⸗ 
nen das Wort abzuſchneiden fude. Frhr. v. Gültlingen wies diefen 
Vorwurf mit Unwillen zurüd. Mohl verlangte dafür einen Orbnungsruf 
gegen Frl. v. Gültlingen, Der Präfident ſah fid) dazu nicht verams 
laßt, weiliiche. v. Gültlingen in feinem Necht a einen ſolchen An⸗ 
trag zu jtellen. Bis jeht ift das Landesculturgefe bis Art. 11 einjchlieh- 
lich beratsen. 

Gr. Heſſen. *** Darmftadt, 24 Det. Die ſehr einfache und 
in ben Kreis der Familie befchränlte Feier der flbernen Hochzeit des Prin⸗ 
zen Karl wurde am Abend des 21 durch Gottesdienſt in ber Gapelle des 
Dialoniſſenhauſes Elifabethenftift eingeleitet, und ward geftern Abend durch 
Gottesdienſt in benfelben Naumın beendigt. Die Königin von Bayern, 
welche (einige Stunden nad} der Anlunft ihres Bruders, bes Bringen Aral 
bert von Preußen) am Nadmittag des 21, im Bahnhof von der fürjtlichen 
Familie empfangen und nad dem Reſidenzſchloß geleitet, hier anlangte, 
wohnte mit ihrer Schwefter, der Prinzejfin Karl, dem lilurgiſchen Gottes 
bienfte bei, bei welchem Mitgliever des Mufilvereins mitwwirtten. Die 
Lönigliche Frau intereffirt ſich immer fehr für diefe der Armen-Krankene 
pflege getwiomete wohlthätige Anflalt, deren Beſchühzerin die Brinzeffin iſt. 
Beide Damen befiegelten das Familienfeit durch Werle der Wohlthätigkeit. 
— Noch zu Ende biejes Jahrs werben die Stände wieder einberufen wer⸗ 
den, um das Geſeh wegen Einführung des Handelögefegbuchs und tie 
Griminalorbnung zu verabſchieden, und einen Antrag wegen Organijation 
der evangeliſchen Kırde zu erledigen. 

Kurbeffen. Fulda, 21 Det. Geftern Abend waren von einem 
Comitẽ bie erften Conferengen bes Jefuitenpaters Haslacher dahier angezeigt 
und an bie Auserfehenen die Einladungen erlafien worden. Diefe Con: 
ferenzen follten brei Wochen täglidy Abends abgehalten werden. Als nun 
geftern fi) eine ungewöhnlich große Zahl am Wißner'ichen Felſenleller ein 
gefunden hatle und Pater Hasladyer beginnen wollte, trat ein Polizeicom- 
miffär auf, und erllärte im Namen des Geſetzes die Verfammlung für auf: 
schon. Es Tonnte ſonach das vorbereitete Schaufpiel nit gegeben 
werden. (Fr. J.) 

Thüringen. * Weimar, 21 Det. Unſere Stadt hatte geftern 
eine nad) Intelligenz, Etand und Beruf fehr anſehnliche Verſammlung in 
ihrer Mitte, nämlich die vollswirlh ſchaftliche Geſellſchaft für Mitteldeutſch 
land, Eben fo wichtig waren die Gegenſtände mit welchen man ſich be: 
iäftigte, da fie meiftens brennende wirthſchaftliche Fragen der Gegenwart 
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betrafen, namentlich bie ber gewerblichen Freizligigkeit, der Neform bes 
Eifenbahnlarifs, ber Neorganifation des Zollvereins und der Theilbarkeit 
bed Grundes und Botens, Die Titerale, refp. freibänbleriiche Auffaffung 
erhielt, troß mannichfacher Bekämpfung, Überall die Etimmenmehrbeit, 
und fo ſprach man fich, was bie erwähnten Fragen betrifft, im weſentlichen 
folgenbermaßen aus: Jeder welcher die Nüdaufnahme in feinen bieherigen 
Heimathäort nadjiveiät, ſey binfichtlich bes Getwerbebetriebs dem Gemeintes 
bürger gleichzuftellen. Behufs allmählicher Verbrängung ber englifchen Kohle 
fey die Herftelung billigerer Tariffäge auf den Eiſenbahnen, und inienterg, 
was die Kohle betrifft, wo es irgend thunlich, die Cinführung tes Cinpfen- 
niglarifs (pro Gentner und Meile) anzuftreben. Cine Reorganifation bes 
Hollvereing ſey unumgänglich nothwendig, namentlich was bie Cinführung 
bon Majoritätsbefchlüffen und die Zuzichung von Deputirten der Landeẽ⸗ 
bertretungen bei ber Sollvereinegefeggebung betrifft. Endlich ‘ol die Ges 
fehgebung überall tie unbebingte Theilbarleit des Grundbeſites proclas 
miren 


“Ans Thüringen, 24 Det. Vorgeftern flarb in Greiß Priny 
Heinrich, einziger Bruber bes unter ber Vormundſchaft feiner Mutter rezie 
renden Fürſten Heinrich XXII. Man bellagt im Lande biefes Hinſcheten 
des nech nicht 14 Jahre alt geivorbenen Prinzen um fo mehr, ale diduich 
ber regierende Fürſt ber einzige männlide Stammhalter des Fürftuntbums 
Neuß &. 2, bleibt, — Auf der Geſammt Univerfität Jena ift man fehr cr 
freut daß Ir. Hillebrand, Profeffor ver Staatswiſſenſchaften und Torfieter 
des ſtatiſtiſchen Bureau's in Bonn, ben Ruf als Nachfolger Michelfens auf 
bem Jenaer Lehrſtuhl der Staats: und Cameralwiſſenſchaften angenommen, 
Hillebrand hat als Germanift in ber juriſtiſchen Literatur einen wohlbe⸗ 
gründeten Auf, und befonbers gehört fein beutfches Privatrecht zu den beften 
neueren Compendien. — Der Ruf Weimars betreffs der Eben zwiſchen 
Chriſten und Juden, die in biefem Lande geſetzlich geftattet find, hat jeht 
felbjt cin ungariſches Brautpaar von dieſer Miſchung dorthin gezogen, umd 
es erfolgte die Cinſegnung besjelben in der Weiſe daß erft der jüdische Land⸗ 
Nabbiner und dann ber chriftliche Beiftliche fie vollzog. 

Koburg, 21 Det. Nach der neueſten Wochenschrift des National 
vereins beträgt ber Flottenfonds des Bereind bis an dieſem Tag 61,560 fl. 
42 fr, von weldier Summe bereits 40,000 fL an das preußifde Marine: 
minifterium abgeididt worden find. 

F. Shwarzburg Mudolftadt, 20 Det. Die Mutter und Ger 
ey ter Gemahlin bes Fürften find in den Adelſtand erhoben worden. 
(D. 21) 

R. Hannover. Ganuover, 20 Det. Der befannte Führer ber 
bannoverifchen liberalen Partieulariften, Stübe, hat in einer am 7 Okt, in 
Dönabrüd im landwirihſchaftlichen Provincialverein gehaltenen Ride er 
Härt daß er das Präfiium tes landwirthſchaftlichen Hauptvereins nieder · 
legen müſſe. Er motivirte feinen Entſchluß dadurch daß, da der Verein 
feine Mittel größtentheils von der Regierung erhalten, die Regierung ſich 
aber zum Organ einer Bartei gemacht habe der er ſich nie anfhliegen twerör, 
er fein Prãſidium als Urfache der Ungunft, womit der Verein von der He: 
gierung behandelt werde, anfehen müfle, und es deßwegen vorziche dasſelbe 
niederzulegen. Diefer entſchiedene Schritt Stüve'3 gewinnt durch den Um⸗ 
ftand an Bedeutung daß die Regierung in Iehter Zeit Verjuche gemacht Lat 
biefen bekannten Gegner bes Nationalvereins auch in innern Fragen auf 
ibre Seite zu ziehen. 

Preußen, Berlin. Die im lönigl. Schloß am 22 Det. vom Uber: 
bürgermeifter dem König überreichte Urkundenabreffe lautet im weienıchn: 

allerdurchiauchtigſter, Großmädtigfier, Allergnäbigfier König und icer! 
Feieriie Momente in der Gedichte Preußens und feines Königehaujes babin 
allzeit ihre fünfte Weihe dadurch erhalten daß fie die Serehruug, viede und 
Zreue, mit welden bie prenßijgen Bergen ihrem glorreihen Hebenzollsun'icen Für- 
Senbaus angehören, im hellften Glanz hereorleuchien ließen. Ein ſolcher Moment 
in für umfer Baterlaud im der Feier der Krönung Go, k. Maieität eingetreten, 
durch welcht nicht nur das gebeiltste Be der Mojeflät in wurdevellſter Weiſe 
bezeichnet, fonbern auch dır Weit vo worden if tafı König Wilhelnu den 
Glanz dir Krone Preußens zum Schutz und Schitm, zur Erbaltung und Erntun 
rung bed großen deutſchen Bateriands zu wahren wiflen werde... .. Das beutfdhe 
Vaterland fühlt, mehr ats je zuvor, bie ibm durch bie Entreichung der eumopäiidrar 
Berhältniffe auferlegte Rothirendigleit der beſcheſtenen Stellung zu entfasn weihe 
bie am inuerer Macht und Stärte ben eriten Mächten ter Erde ebenbürtige Waticıt 
bisher unter Den Stasten Eurepa’s einnabm. Seine Einheit, durch tiefe Norte 
mweibigfeit zur Bebingung feiner Selbflerbaltung gemacht, ſucht ihre Berrerficung 
mmährt in feiner Webrverfaffung und deren durch eine Seemachi. 
Deutihlan» biict in Hoffnung und Bertrauen geruken, ferne färhle Stüge, 
San Schwert in Gm. L, Majctät ftarker uud — Hand wird dem deutjchen 
Baterlaude feine Umperieplicleit, der Welt die Seguangtu bes Friedens und jıter 
höbern Gntwidiung figern. Datem wir Em. L Majeftär zur Berſtärlung ber 
Seemaecht Yreubens einen menm auch mod; fe Keinen Beitrag darzubieten jo allid- 
lich find, begleiten wir Wilerhöchfldiefeiben mit unfern inmgfen Ergenswünihen 
auf den Wegen im kemem Cw. I. Diajefiät im freicher Entiliefung tes Cu 
des Baterlande bereits mei begrliuder Gaben! Zar kifiter Eorfurcht erflerben mic 
Ei, L. Majefiät olferuntertbänigfe, treugcherfemfer: Der Magiftrat und Ctarie 
vererbincte zu Berlin. (ges) Kramenid. Gcz.) Kürtig. Berlin, dem 2 Ort. 1861.” 
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In einem längern Artikel über die Krönung als Staattact fagt die 
demokratiſche „Bollägeitung” unter anderm: „Die letle Zufludt der ohn⸗ 
mädjtigen Reactionsbartei ift nunmehr durch den Act der Krönung ebenfalls 
vernichtet. Unfer König bat in feiner Rede ben Krönungsart dahin erflärt 
daß diefer darum nöthig getvefen fey weil, nachdem zeitgemäße Einrid: 
tungen ben Thron umgeben haben, b. b. nachdem die Verfaſſung jetzt herr» 
fee, er, ber König, ber erfte fey, der bie Krone in Diefem Sinn in Demuth 
vor Bott an geheiligter Stätte empfangen und im beſchwornen Rechte das 
Heil in allen Gefahren erblidet In dieſem Sinn ift bie Keönung nicht 
eine Wiederholung ber abſoluten Krönung, fondern ein neuer Act, berech⸗ 
tigt durch die Thatfache daß die abfolute Krone nicht mehr eriftire, und 
das conftitutionelle Königtbum feine befondere Weihe erhalten folle. In 
dieſem Sinn ift in der That ber Krönungsact ein ftaatsrechtlicher Act und 
als Schlußſtein eines Kampfes der lange Zeiten das Gemüth des Bolles 
berbittert hat, ift er auch für das Boll ein Act freubiger Bedeutung.” 

Die N. Fr. 3. bemerkt über ie preußifchen Krönungsfefte: Man bat 
es mil Recht gerügt daß bie Öfterreichiiche Regierung eben bie Steuern wie 
der ausſchrieb ohne vorgängige Feſtſtellung des Budgets durch die Kam: 
mern; und doch walten im Raiferftant ganz ungewöhnliche Verhältniſſe ob, 
bie fi nicht fo leicht bewältigen laſſen. Welchen Werth befigt aber das 
ganze Steuerbewilligungẽrecht — biefer Grundftein des gefammien Volle 
vertretungstwefend — wenn die Regierung, nirgends gebrängt burd) bie 
Macht außerorbentliher Ereigniffe, einfeitig über Millionen aus ben 
Staatögelbern verfügt und diefe Summen zu bloßen Geremonien veriven: 
det, während gleichzeitig der Unterrichtsminiſter erllärt: die Neorganifirung 
des Heerivejens habe die Finanzen jo fehr in Anſpruch genommen, daß vor: 
läufig nicht einmal bie Miltel zur Beſetzung getviffer Lehrftühle an den 
Univerfitäten vorhanden feyen. Oder lag hier etwa ein „unverſchiebbarer“ 
Fall vor? Die Thatfache daß feit 160 Jahren alle Könige von Preußen 
die Ardnungsceremonie für überflüffig gehalten haben, läßt faum eine an 
dere Deutung zu als die da man die Vorſchriften ber Landesverfaſſung 
für geringer an Werth und ber getreuen Beobadtung für tveniger würdig 
hält als eine jedenfalls zwedloſe Geremonie. 

Berlin, 23 Det. Heute Mittags fand im weißen Saal bes königl. 
Schloſſes große Deflircour flat, Die Mitglieder der lönigl. Familie, die 
fürſtlichen Gäfte, bie Krönungsbotſchafter, die Minifter, die Generalität ıc., 
begaben ſich um 1 Uhr ins Schloß. Befondere Aufmerlſamleit im Publ 
cum erregte die ſechsſpännige Equipage des Herzogs von Magenta. Um 
3 Uhr war die Gour zu Ende, und der König machte eine furze Ausfahrt, 
Um 5 Uhr war im Fönigl. Schloß große Tafel; ſpäter begaben ſich bie 
Herrſchaften zur Feltvorftelung in das Dpernhaus. — Am Fünftigen 
Eonntag wird ber öſterreichiſche Geſandte einen Bau veranftalten, zu dem 
auch der König und bie Königin bie Einlabung angenommen haben. — 
Morgen Abend 9 Uhr findet im weißen Saal des Tönigl, Schloſſes große 
Gour und Hofconcert, und am Freitag Bormittag in Potsdam große Parabe 
ftatt, — Auf die Anfprade bes Oberbürgermeifterd Krausnid, in welder 
derfelbe dem König Namens der Stabt Berlin ein Sanonenboot erſter 
Glaffe anbot, erwiederte ber König, daß er volllommen bie Gefinnungen 
theile welche bie Vertreter ber Bürgerihaft Berlins veranlaft hätten ihm 
dieſes Gefchent zu überreichen. Er ziveifle nicht daran daß basfelbe dazu 
beitcagen werde bes Baterlands Ruhm und Ehre zu fördern. Gr nehme 
das Geſchent deßhalb gerne an, und es fey felbftuerfiändlid) daß er ihm zum 
Gedächtniß am ben ;geftrigen ſchönen Zag ben Namen „Berlin“ beilegen 
werbe, wie er aud) dafür forgen werde daß dasſelbe ftets erhalten bleibe, 
damit der Name fort und fort verewigt werde, — Der Oberbürgermeifter 
Dr. Krausnid ift fo leibend daß berfelbe auf längere Zeit fih von feinen 
Amtsgeſchäften zurüdzugiehen gezwungen iſt. Nur mit vieler Mühe und 
Ynfpannung aller Kräfte vermochte berfelbe am Einzugstag zu reben. — 
Erft heute Morgens erfuhr man daß geftern Nachmittags bie Königsmauer, 
eine der fibelberufenften Straßen Berlins, der Schauplaß eines vereingelten 
Exceſſes geweſen ift. Leider haben fi an benfelben heute Nachmittags 
weitere Hufeftörungen angelnüpft bie einen ausgedehnten Umfang an- 
nahmen, fo daß Abends ein großer Theil der Schugmannidaft aufgeboten 
und bie Königsmauer ſowie die dahin führenden Strafen zum Theil abge: 
ſpertt werben mußten. Die reitende Schutzmannſchaft ſchritt mit der blan ⸗ 
ten Waffe ein. Ueber bie erſte Veranlaſſung dieſes unter den gegenwär— 
tigen Umftänben boppelt bebauernäwerthen Tumulis laufen bie verichie: 
denften Gerüchte um, und aud in Betreff ber Einzelheiten beö weiteren 
Berlaufs fehlen noch zuverläffige Mittheilungen. (B. BL) 

Breslau, 19 Det, Auf dem Blücherplatz ift es geſtern Abend zu 
tumultwarifchen Scenen gelommen, wobei Wade einſchreiten mußte und 
auch mehrfache Berhaftungen vorgelommen fepn follen. Man wollte bie 
Blüdyer: Statue wieder illuminiren, was feitend ber Polizei verhindert 
wurde (D. BL 


) 
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polniſchen Umfturzpartei hervorgerufene Unfug auch bereits bei und erreicht 
bat, feitbem man bie Mebergeugung gewann daß bie Behörbe zu allem was 
in biefer Beziehung geſchieht bie Augen ſchließt, hat fich recht augenfällig am 
Krönungstage des Königs gezeigt. Nicht nur in den evangeliſchen Gottes: 
bäufern, fondern auch in den katholiſchen Kirchen hatte, der Anordnung des 
Erzbiſchofs zufolge, ein Feftgottesvienft ftatt, In der mit Zuhörern polnifcher 
Nationalität angefüllten Hauptlirche unferer Stadt war der celebrirende 
Propft eben im Begriff das Tedeum anzuſtimmen, als bon verſchiedenen 
Seiten das bon ber Regierung verbotene und als rewolutionär bezeichnete 
Boze cos Polske ertönte, und bie Antvefenden barin einftimmten' Der 
Reopft, felbft ein Pole, aber ein beionnener Mann, fand ſich dadurch veran⸗ 
laßt bie freier fofort zu fchliefen, und den Altar ſowie die Slirche zu ber: 
laffen. Anfangs hieß es: die Behörbe werde wegen dieſes Skandals, deſſen 
Anfifter zu erfahren nicht ſchwer ſeyn dürfte, einſchreiten; allein bis heute, 
alſo nad brei Tagen, ift noch nichts gefchehen. Diefe Störung abgerechnet, 
wurde ber Tag bei uns aufs feftlichfte begangen, und bie höchft glängente 
Beleuchtung am Abend zeigte melden geringen Bruchtheil der Bevöllerung 
die Polen nur noch bei und ausmachen, benn ihre Fenſter waren ſämmilih 
dunkel, — Daß unfere Regierung gegen das Treiben der polnischen Aoita- 
toren nicht thut, weil fie glaubt man werbe bie Exceſſe mit der Zeit fatt 
befommen, hat bereits die unfelige Folge nach fich gezogen daß ein großer Theil 
der bäuerlichen Bevölkerung, der bisher regierungsfreumblich gefinnt mar, 
durch Emiſſäre und jüngere Geiſtliche bearbeitet, jetzt für die polniſchen 
Beſtrebungen gewonnen iſt. — Aus den Gränzftäbten des Königreichs 
Polen lauten die Nachrichten ſehr düſter; die Ruſſen, die ſich ſo lange haben 
verhöhnen laſſen müffen, üben jet Rache, und theilen mit Säbel und 
—— Hiebe aus wo fie nur die geringſte Unordnung wahrzunehmen 
glauben. 

Defterreih. # Salzburg, 21 Det. Nachdem hier bereits am 
20 d. ber Herzog von Modena und am 21 d. der Erzherzog Ludwig Victer, 
welcher feine durchlauchtigſte Mutter bie Frau Erzberzogin Sophie auf der 
Heife nach Poſſenhofen begleitet hatte, von München zurüdtommend, nad 
Mien burchgereitt war, iſt geftern auch die Frau Erzherzogin Sophie von 
Münden hier angelommen. Diejelbe ift heute mit ben Erzherzog Ftam 
Karl mittelft Ertrapoft nach Iſchl abgereist. Vor der Mbreife ftattete Er. 
Maj. der König Mar von Bayern dem kaiſerl. Elternpaar noch einen Ab 
ſchiedsbeſuch in der Winterreſiden; zu Salyburg ab, und bie berteittiveit 
Kaiferin Carolina Auguſta begleitete dasfelbe bis zu der außerhalb Sal 
burgs nãchſtgelegenen Ortſchaft Gnigl. — Aud in Salzburg ift nun em 
Handelsſchule ind Leben getreten, in welcher fi dem Mercantilfach zuwen⸗ 
benbe junge Leute die nöthigen Realkenntniſſe theoretiſch und praltiſch an 
eignen önnen. Auch für Damen ift ein Handelscurs eröffnet. Die In 
ftalt ift ein Privatunternehmen bes Hrn. Beiz. 

Wien, 23 Dit. Das Antwortörefeript auf die Adreſſe des croabe 
ſchen Landtags, welches gleich nad ver Rückkehr Er, Majeftät zur Beratung 
und, wie man hofft, auch zum fofortigen Vollzug kommen fol, ift vom bem 
Präfidenten des Hofbicafteriums, Hrn. v. Mazuranic, entworfen worden. 
Wie wir vernehmen, legt dasfelde den Ton hauptſächlich darauf daß mit 
der Entwidlung eines Staatslörpers auch bie demſelben zu Grunde liegenden 
Geſetze ſich noihwendig ändern müſſen. Wie daher Croatien feiner Zeit 
das Recht des bewaffneten Widerftandes habe fallen laffen, und, wie t? 
jpäter die weibliche Erbfolge acceptirt habe, fo reine bie Regierung auch 
jetzt auf ein Entgegenlommen des Agramer Landtags, da alle Länder der 
Monarchie das gemeinfame unabweitliche Intereſſe hätten eine Berfaflung* 
reform für die conftitutionelle Bebandiung der Gefammtftaatsangelegn 
heiten zu finden. Getoiß ift daß der Staatsminiſter pofitiv darauf. rechnet 
mit dem Agramer Landtag zum Ziele zu gelangen. Er bat bereits mit den 
Führern desfelben unterbandelt, und ihnen unter der Hand diejenigen dw 
fagen bewilligt welche fie als abfolut unerläßlich bezeichnen ; wofür fie ihrer 
ſeits ſich verpflichtet haben zum Reichſsrath zu wählen. Indeſſen erinnern 
wir und daß die Nachrichten aus dem Etaatdminifterium bezüglich Croa⸗ 
tiens auch kurz vor jenem Votum, welches bie Beſchidung des Reichsrathe 
rundiveg beriveigerte, nicht minder zuberfichtlich Tauteten. Daß die unge 
riſchen Magnaten gegentwärtig in Groatien twieder ebenſo tätig find, und 
mit eben fo braftiichen Mitteln wirlen wie Anfangs Auguft, wird gleich 
falls von allen Seiten her beſtätigt Erſt ver Erfolg Tann baber lehren 
ob die Stimmung in Ygram nicht etwa doc wieder im letzten Augenblid 
umfchlägt, und der „B. 2L* Recht behält, wenn er ſich aus Wien ſchreiben 
läßt, es ſey zwiſchen den ungarifchen und croatiſchen Parteiführern bereit 
ein Uchereinfommen babin erfolgt daß der croatiſche Landtag unter leiner 
Bedingung den Reichsrath beſchicken werde, was auch immer die Zugeftänd- 
niſſe ber Wiener Regierung ſehn mögen. Daß die Magyarın gewiß fein 
Mittel unverfucht laſſen werden, um das Erſcheinen croatiſcher Abgeord- 
neter im Parlament zu verbinbern, verſteht fich von feldft, da fie recht wohl 
fühlen welden Drud ein foldhes Ereigniß auf bie ſlaviſche Bevöllerung 
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Ungarn®, ſowie auf die öffentliche Meinung Europa's ausüben würde. 
(6. &) 


Bien, 24 Oct. Preſſe ımb Oſtd. Boft widmen ihre heutigen 
Zeitartifel dem wunderlichen Bermittlungsvorichlag welcher neuerdings von 
den ungarischen Stattbaltereiräthen erfunden twırrde, um Ungarn auf con 
ftitutionellem Wege zu pacificiren. (Siehe denfelben unter Peſth, 23 Det.) 
So fehr beiden Blättern jeder Blan willlommen erfcheint burch welchen 
ſich Rettung aus dem Verfaſſungschaos darbieten würde, fo wenig halten 
biefelben doch bie in der Adreſſe der ungarischen Statthalterei enthaltenen 
monftröfen Zumuthungen für geeignet um auf pofiiivem Weg einen Aus 
gleich herbeizuführen. „Cine Berftändigung ift nur dann möglich,“ fagt 
die Oſtd. Poft, „wern man ungaricherieits die Zugeſtandniſſe auf Grund: 
lage des Diyloms madt, und dafür wieder Zugeftändniffe in Bezug auf 
die Modalitäten feiner Ausführung verlangt. Aber von dem Standpunft 
aus welcher das Diplom negirt, ift der ‚Widerſpruch“ unlösber, Der 
Vorſchlag der Kaiſer möge nach Peſth fommen um vor den verfammelten 
Dbergeipanen die Erklärung abzugeben er wolle conftitutionell regieren, 
ſey doch gar zu naiv! Abgefehen davon daß nur der Qandtag die geſetz⸗ 
liche Rörperfchaft ſey, vor welcher der König von Ungarn Erklärungen ab: 
zugeben habe, hätten bie HH. Obergefpane lieber bei Zeiten darauf bedacht 
ſeyn ſollen bie in ihrem Bereich Tiegende Bermittleraufgabe zu vollziehen. 
So toäreıder Landtag in einem verföhnlichern Geifte zu Stande gelommen, 
und auch die Magnatentafel, in welcher fie Sit und Stimme haben, hätte 
ihre Miffton, ein mäßigender Factor zu feyn, ausgeführt. Aber gerade teil 
die von Fehrn. v. Bay ausgewählten Obergeipane eineätheils aus ben hef⸗ 
tigften Anhängern der 1818er Ereigniffe, anderntheils aus indolenten, leicht 
eingefchüchterten Dlännern beftehen, ſey die ganze Drganifation der Gomitate 
in bie Hände ber Eraltabos geratben, deren Gewalt jebe andere Meinung 
niederhalte. Bor dem Collegium biefer Obergefpane zu erſcheinen, heiße 
dem König eine fehr klägliche Role zumutben... Was diefe Herren unter 
conftitutiomell regieren verftehen, ſey nichts anderes als bie Erflärung 
daß Ungarn von Dejlerreich getrennt werde, feine Steuergemeinichaft mit 
ihm habe, daß es feine befondern Minifter erhalte, daß ber Schwerpunkt 
der Monarchie nad; Peſth verlegt werde; und wie die conſtitutionelle Re 
gierung, bie ben andern Theilen des Reichs zugeſichert worden, babei zu 
Recht fäme — darüber würde das Collegium ber Obergeſpane ſich wenig 
graue Haare wachſen laſſen. Auch die Preſſe (melde eine Annahme dieſes 
Bermittlungsvoridlags geradezu ald den fichern Weg auf den Kirchhof ber 
öfterreichiichen Verfaſſungen bezeichnet) neigt zu der Anſicht daß bie Statt- 
baltereträthe weiter zielende Plane bei ihrer Adreſſe im Muge gehabt haben. 
„Zunädft wünfchen fie, damit wir und nur der Worte ihrer Adreſſe bedie⸗ 
nen, ten Kaiſer „frei vom Einfluß der ihn umgebenden fremben Rathgeber.“ 
Offener ift wohl ber Gonfliet der ungariſchen Negierungspartei mit dem 
Minifterium noch nie ausgeſprochen worden als hier, wo einfach ber Iegitime 
und verfaffungsmäßige Einfluß der Minifter perhorvefeirt wird, Die unga- 
riſchen Statthaltereiräthe ignoriren babei nicht nur baß ber ungariſche Hof 
tanzler Mitglieb des Miniſterraths ift, und auch nicht nad; ihren Begriffen 
zu den fremden Ratgebern gezählt werden fan, ſondern auch daß getoifle 
Minifterien für Ungarn und das übrige Deſterreich gemeinfame find. Rod) 
mehr! Die Adreffe, indem fie den ſcheinbar jo lohyalen Wunſch ausſpricht 
einen kaiſetlichen Prinzen zum Statthalter von Ungarn zu ernennen, ent 
bfüfft bis zur Nadtheit den verfaſſungsfrindlichen Grundgedanten bon tel: 
dem die Etatthaltereiräthe dießmal beherrſcht find; denn wie fie offenher⸗ 
zig genug befennen, wünſchen fie einen Erzherzog an ihrer Spitze bephalb 
um an Nutorität gegenüber den Finanz und Militärberfügungen zu ges 
winnen. Ins allgemein Berftändliche überjeht, heißt dieß nichts anderes 
als fie wollen in Zufunft ihren Widerſtand gegen Steuereinhebung und 
Kecrutenauähebung mit ber Perfon eines Laiferlihen Bringen teden! reis 
Lich, mit ſolchen Zugeftändnifien würden in Wahrheit bie Gomitate neuen 
Muth faffen, und würde ihre Thatkraft wachſen!“ 

Die Wiener Gorrefpondenz fehreibt über die Beziehungen zwiſchen 
Defterreich und Preußen: „Bor wenigen Tagen gab und ein Correſpondent 
der „Hamburger Borſenhalle“ die Verſicherung dab „am Berliner Hof ein 
Beſuch der djterreidhifchen Majejtät nicht ungern gefehen würde.“ Das iſt 
recht tröftlih! Es kann uns nicht beifallen diefer umd ähnlichen Heußerun: 
gen eine andere Bebeutung als jene beizulegen auf welche fie ald Symptome 
der in Rorbbeutihland herrſchenden Stimmung Anfprud haben; und mir 
tünfhen den MWortführern ber Nationalvereinspreſſe nur daß fie nicht zu 
unfanft aus ihren Träumen mögen aufgerüttelt werben. Da man aber 
confequent die angebliche Reife bed Kaiſers bon Defterreich mit Gerüdten 
von neuen Anträgen Defterreich® bezüglich der Bundeöreform in Verbin: 
dung feßt, natürlich in demfelben hochmüthigen Ton daß man glauben 
ſollie Defterreich ſtehe früh und fpät an Preußens Thür, und bitte inftän- 
digft ihm doch wenigftens aus dieſer einen Berlegenheit berauszuhelfen, er 
Lauben wir und body die preußiſchen und preußtfchgefinnten Organe wieder 


holt darauf aufmerffam zu machen’ daß e# eine ihrer zahlreichen Allufionen 
ift: Defterreich fönne es gar nicht erwarten, es fe durch ſein eigenftes Inter 
effe genöthigt die Reform des deutfchen Bundes im Angriff zu nehmen. 
Seine Bereitiwilligleit auf die Berathung prakliſcher Vorſchläge einzugeben, 
bat Defterreich mehr als einmal erklärt; bält man in Berlin die Sache für 
fo wenig dringlich wie man fich den Anfchein gibt, jo hat man in Wien gar 
keinen Anlaf Preußen zu brängen, am wenigſten aber fich ſelbſt mit Gon« 
eefionen zu überbieten, fo lange von dort nod gar keine Andeutung gelom⸗ 
men ift in tweldhem Sinn man bie Bunbesverfaflung reformirt zu fehen 
wlnfde. Uebrigens betätigen die Organe der Mittelftaaten die uns aus 
Frankfurt gemachte Mittheilung daß eben biefe gewillt find die Initiative 
au ergreifen; dadurch wird ſich für die beiden Großmächte bie pafjenbfte 
Gelegenheit bieten ihren Stanbpunft in biefer Frage geltend zu machen, 
und Geparatunterbandlungen hätten inzwiſchen feinen redyten Zwed.“ 

Wien, 24 Dxt. Das Abendblatt ver Wiener Zeitung bat telegraphiſche 
Nachrichten denen zufolge ber Kriegsbampfer „Breif” mit dem Kaiſer an 
Bord geftern Nachts 11 Uhr in Miramare eingetroffen tft, von wo berfelbe 
heute Morgens abzureifen gevenkt. Wie bemfelben Blatte telegraphiich 
berichtet wird, ift die Kaiferin an Bord des Kriegsdampfers „Elifabeth” 
heute Morgens vor Cattaro angelangt und wirb ohne Aufenthalt die Reife 
nach Venedig fortjegen. Das amtliche Blatt enthält ferner folgende Be 
richtigung: Die „Preffe“ bringt in ihrem Hauptblatt vom 24 Det. aus 
Anlaß der im LT. Staatsminifterium im Zuge befindlichen Berathung eines 
Geſetzentwurfs über die Beziehungen zwiſchen der fatholifchen Kirche und 
den beiden evangelifchen Gonfeffionen eine Notiz über die angeblichen Urs 
fachen welche die Verzögerung dieſer Berathungen herbeigeführt haben 
follen. Diefe Mittlerlung entbehrt in jeder Beziehung aller Begründung, 
und wir lönnen insbefondere mit Beftimmtheit behaupten, daß das für 
biefe Conferenzen von Seite tes Carbinals v. Raufcher abgeordnete Coms 
miſſionsmitglied bereits vor länger als zwei Monaten nambaft gemacht 
worden ift, und baß bie Verlegung der Schlußberathung in ben gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt ihre einfache Erklärung darin finde daß mit Nüdficht auf bie 
Wichtigkeit des Gegenftandes ber Staatsminifter den Borfig bei den zeit⸗ 
raubenden Schlußberathungen fih vorzubehalten für nothwendig fand, und 
daß bei ben befannten Gefchäftsobliegenheiten Sr. Excellenz fein Unpar 
teiiſcher es verlennen wird, — daß vor ber Periode der Reichsrathsferien 
eine Möglichkeit hiezu nicht vorbanden war.“ 

D Wien, 24 Det. Duck das von ber Scharf'jhen Correſpon ⸗ 
benz veröffentlichte, dem Abendblatt des Peſther Lloyd entnommene Tele: 
gramm erfahren wir einiges über dem Inhalt der Nepräfentation ber 
ungarifchen Statthalterei an den Kaiſer. Nach eingegogenen Erkunbi- 
gungen jcheinen es jedoh nur aus dem Zuſammenhang berausgeriffene 
Stellen zu feyn, und ſoll der gefammte Wortlaut eine andere Auffaflung 
gewähren. Auch ift man hier in der Hoffanzlei fehr ungehalten über bie 
voreilige Veröffentlichung, die nur von einem Peſther Statthaltereibeamten 
durch befjen unverzeibliche Indiscretion erfolgt ſeyn könne. — Heute findet, 
ba ber Erzherzog Rainer dem Kaiſer entgegengefahren if, eine Minifter: 
Gonferenz unter dem Präſidium bes Grafen Rechberg ſtalt. Morgen pürfte 
der Kaiſer ſchon felbft präfidiven; es hat ſich unenblich viel wichtiger Stoff 
angebhäuft, welcher ber Entſcheidung des Monarchen entgegenbarrt. — Ob⸗ 
gleich Graf Forgach noch leivend ift, fo wohnt er doch ber heutigen Confe⸗ 
renz ſchon bei. — Der Tavernicus Hr. v. Majlath, über deſſen mehr als 
zweifelhaftes Verbleiben im Amt erft durch den Kaifer felbit entſchieden 
werben fol, ift auf einige Tage aufs Land in die Nähe von Preßburg ver« 
reißt, und fehrt übermorgen nad; Wien zurüd, Auch Graf Apponyi wird 
in biefer Zeit hier eintreffen. 

Trieft, 24 Det. Eben eingetroffene Nachrichten aus Athen melden: 
Der Proceß Dofios' (des Attentäters) bat begonnen; buch die Verhand⸗ 
lungen find mehrere Senatoren compromittirt worden. Man bat aud 
eine Verſchwörung zur Befreiung Dofios’' aus dem Gefängnip entbedt, 
und eö find fünf zu diefem Zweck bejtochene Unterofficiere verhaftet worben, 


(Tel. d, Br.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die k. ungariſche Hoflanzlei bat in Betreff der Recrutirung 
folgenves Rundſchreiben an die Obergefpane erlafien: 

Hochgeberner Herr Obergefpan! ie es Em. Hochgeboren belaunt, haben Se. 
ft. f. Upoftolifche Mlajeftät ben am 20, Dltober v. 3. erfloffenen Eutichliefungen 
gemäß vie auf bie gemeinfamen Intereffen ber Gefammimonardie beyiglichen Sir 
Itär- und Steuerangelegenheiten unter jene Gegenflänbe gereißt rücichtlich berem, 
bis zur weiterem Berfilgung ber Geſezgebung, bie bisher beflanbenen Vorſchriften 
in Geltung verbleiben. Naben ın Folge deſſen won Er. k. L, Apoſtoliſchen 
Mojeftät der Allerhöchſte Befehl Dead der nüchften orbnungemäßigen Recruten- 
ſtelluug an mic berabgelangt iA, und zur erfolgreichen und gerechten Bollziehung 
biefer Angelegenheit bie Ditwirfung ber Gomitate und insbefenbere ber Obergt - 
fpane, bie nach den ebermähnten Allerhöchſten Entiliefungen aud nicht verweigert 
werben barf, mmumgänglic nöthig wäre, fo forbere ich Ei. Hochgeberen auf, mit 
umgebenber Poſt fi darüber gütigA extiären zu wollen welche Ausfict jie in bem 
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Ionen anertrauten Eomitat Gaben, anf -bie Bollgiebung bieler Recentirung durch 
bie-Gemitstöbenmten und, im falle baf bas Komitat feine Hülfeleiftung veıweigern 
follte, inwieweit Se. LE. Apoftotiiche Majeflät auf bie Bereitwilligleit zählen tan 
daß Sie zurRecrutenfleflung tbatfächtich behilflich feun werden, und welches namentlich 
tie Schritte find melde Em. Hochgeboren zur Erreichnng des Zweckes ſowohl ver, 
aufchlagen, als auch durch ufübren gebenfen. Bei tiefer Gelegenheit fan ich nicht 
umbin, bie Aufmertiamteit Ero. Hechgeboren zugleich taranf zu lenken daß bie Ein- 
treibung ber Steuer mittelft Miſitärgewalt nicht befänbin dauern lann, wie bief 
Em. Hodneborem ſelbſt einfehen werten; das Auftören dieſer mißlichen Lage lann 
jedoch gleichfalls nur durch das Zuſammenwirlen ber Scmitate und ber Obergefpane 
erzielt werben, Ich erſuche Sie daher Ihre obermwähnte Erflärung auch auf bie 
von Seite des Ihnen und Ihrer Leitung anvertrauten Comitats Gehnfs Erreichung 
jeues Zweites zu erwartenden Echritte erfiredfen zu wollen Wien, 18 October 
1861. Graf Anton Forgüch. 

Peſth. Die Gemahlin Türrs hat am bie umgarifchen Damen, bie 
ihr zur Hochyeitgabe eine prachtvolle ungarifche Haube fandten, folgenbes 
erbauliche Danlſchreiben gerichtet: 

nNeine Damen! Jenes Zeichen der Sympathie das ih vou Jhuen erhalten, 
bat mein Herz warm berührt, Zanfenb Dant bsfür! Nachdem ich bie Frau eines 
ber glühendfien Beriheibiger der Freiheit geworben, wurde ih durch mein Her 
aud eine Ungariu, indem ich Ihre Wänfche und Heffuungen theile. Der General 
bat, indem er fein Blut für die Unabbängigfeit Itaitens vergoß, da! Baud zwilcen 
jeren zwei Nationen nech verſtärlt welche durch biefeiben Leiten beimgefucht wurden, 
und vereint hoffen bafı fle durch biefeibe Neugtburt werden belohnt werben, Durch 
meine Mutter einer. familie augehörend beren Oberhaupt file die Natienalitäte- 
angelegenbeiten Partei ergreift und ben Namen eines Rämpen ber Freiheit und 
Unabbängizteit führt, bin ich ſſolz datauf daß ich die Mboptivutochter eines fo eblen 
Landes feyn karır, und meine Wünſche vrreinen ſich mit ben Ihrigen, daß Über diejem 
mit dem Bint unferer Märtgrer Ütergeffenen Land baib eine neue Yera beginne. 
Danf! Empfangen Sie die Antbrüde meines Dantgefühts eben fo berziih, ale ich 
die Ihrige bin, meine Damen, Ihre aufrichtige Freundin und Schweſter Adeliut 
Tiltx.“ GPeſn Naplo.) 

Die Mittheilung bes Peſther Lloyd, daß Hr. Ladislaus Szala zum 
Ehrenbürger der Stadt Agram ernannt, und ben Hm. B. Auslan und 
Kraljewiifch — welde belanntlich die Adreſſe des eroatifchen Landtags dem 
Kaiſer überreichten — ein Fadelzug mit Mufil in Agram dargebracht 
worden feyn ſoll, erflärt die „Agramer ig.“ als förmlich aus der Luft 
gegriffen. 

Pefth, 23 Dit, Das Abendblatt bes Lloyd bringt einen Auszug 
aus ber Repräfentation des ungariiden Statthaltereirathö an den Sailer. 
Diefelbe enthält eine rüdhaltslofe Darftellung der Landet beſchwerden und 
jener Angriffe welche die ungarische Verfafjung feit dem 20 Det. erfahren. 
In Folge davon ſey bie Sage eine jo abnorme getvorben, daß Se. Majeftät 
mit fich ſelbſt in Miderfpruch geraten. Um aus biefem Widerſpruch 
herauszulommen, ſchlägt der Statthalterrirath vor: Se. Majeftät möge ſich 
nad) Ofen begeben, und hier, dem Einfluffe der ihn umgebenden fremten (!) 
Näthe entzogen, vor ben berjammelten Dbergeipanen bie Erklärung ab- 
geben daß er entſchloſſen fey conftitutionel zu regieren. Dann würden die 
Comitate neuen Muth faffen, ihre Thatkraft würde wachſen (die armen, 
ſchüchternen Comitate!), und es gelänge ihnen aud der Regierung eine 
Partei zu ſchaffen. Schließlich wird der Wunſch ausgeſprochen einen Ery 
herzog als Statthalter hieber zu fenden, worurd die Verhältniſſe weſentlich 
an Klarheit gewinnen würden. (MW. BI.) 

Die Eomitatscommiffion von Barand hat eine Deputation nad) 
Dien entfandt, mit ber Bitte: der Haifer möge die im Januar verfügte 
Annzion an Unzarn zurüdnehmen, Gleichzeitig fordert das Gomitat 
auch bie andern brei von Siebenbürgen losgerifjenen Comitate Rrafzna, 
Mittel-Szolnof und Hövar jo wie*bie Stadt Zillenmarkt auf gegen dieſe 
Incorporirung zu proteftiren. (6. €.) 

Großbritannien. 

London, 23 Dit. 

Der 8Zjährige Lord Brougbam ift auf feinem Landgute Brougham⸗ 
Hall (bei Penrith, im ber nordenglifchen Graſſchaft Gumberland) erlranlt; 
doch ſcheint fein Leiden vorerft nicht bedenklich zu ſehn. 


Auf verſchiedenen Flottenftationen ward am 21 Det. der dböſte Jahres | h 
nach einem lebhaften Kampf ein Schiff in den Grund bohrte und die übrigen 


tag der Schlacht von Trafalgar, feitlicher als feit einer Reihe von Jahren, 
begangen, Die, freilich ſehr zuſammengeſchmolzenen, Beteranen jenes blu: 
tigen Tags, darunter der Admital Sir G:orge Sartorius und 15 Vice 
Aomirale, verfammelten fich zu einem Bankett in der Hauptjtadt. 

Im Beifeyn des erjten Lords der Aomiralität, Herzogs v. Somerfet, 
wurden am 21 Schieklübungen gegen eine neue Scheibe vorgenommen, bie 
ein Segment des „Warrior" vorftellt, und aus bemjelben Material wie 
biefe Eiſenfregatte angefertigt worden war. Gie follen im ganzen befrie: 
digend ausgefallen ſehn, aber ſechs Kugeln aus ſchweren Armſtrong Kano⸗ 
nen, bie gleichzeitig denſelben Punkt trafen, zerichmeiterten doch die dicken 
Gifenplatten, und beiviefen , was jedermann übrigens voraus wußte, daß 
Eiſenſchiffe felbft von der Stärke des „ Warrior” nicht abfolut ſchußfeſt find. 
Befagte Scheibe Lofiet 2000 Pf. St,, was die Sanımler für die deutſche 
Flotte beherzigen mögen. 

Mebrere Blätter, darunter Times und M. Poft, Inüpfen an Hm. 
Rattazzi's Miffion nad Paris ſehr lriegsbeſorgliche Haijonnements Durch 


bie franzoſiſche Hartnädigleit Rom feftzubalten ſey die römifche Frage zw 
rüd:, dagegen bie venetianifche in den Vorbergrund gebrängt. Nehme 
man dazu die neuliche Zuſammenlunft Türrs, Klapla's und Koſſuths mit 
Garibaldi auf Caprera , jo ſeh kaum zu zweiſeln daß ver Wiederausbruch 
des Kriegs in Oberitalien, ob nun vor, nach oder gleidygeitig mit einer be 
waffneten Empörung Ungarns, ſpäteſtens im Frühjahr bevorftche, und 
diefer Krieg Tönne dann leicht ganz Europa mit in feine feurigen Wirte 
hineinreißen. 

Während bie M. Poſt von Hm. v. Perfiony's Mafregeln gegen bie 
ultramontanen Bewegungen und Vereine über die Maben erbaut ıft, be 
leuchtet der M. Herald die Perſigny'ſchen Ulafe gegen die Brefie. „Hr. 
v. Berfigny,* jagt er, „ift gewiß; ein eifervoller Freund der Napoleoniſchen 
Dynaſtie, trägt aber mit feinen Präfecten mehr dazu bei das Bonapanıiı 
he Haus und Syſtem in Verruf zu bringen, und zu untırgraben, als al die 
viel talentvollern Mitglieder ver „alten Parteien.” 

Der amerilaniſche Staatsferretär Chaſe hat auf eine an ihn gerichtet: 
ſchriflliche Anfrage ertiärt daß die Befiger amerifanischer Bapiere um Aus 
lande die auf legtere entfallenden Kriegoſteuern (erhöhte Gintoinmenfteuer 
u. dgl.) nicht zu tragen haben, (Sie würden jie gerne tragen, wenn ihnen 
überhaupt Binfen ausgezahlt würden.) 

In Folge einer Breiöbogerei find in der Nähe von Mandpefter fünf 
Perfonen wegen „Todtichlags” vor die Geſchwornen gewiefen. Die Preis 
borerei fand um 2 Pf. St. zwifchen einem gewiſſen Pugh und einem 
NRichards ftatt; der legtere fiel nach 40 Gängen. Er ftarb an einer Wunde 
im Schlafenbein. Pugh und alle vier Secundanten find verhaftet, In 
ber ganzen Nachbarſchaft ſprach man Tags vorher von nichts als von der 
bevorftehenden Borerei, aber von einem Verſuch fie zu verhindern war 
feine Rede. 

A Zondon, 21 Det. Die Krönungsfeierlidleiten in Königsberg 
und bie Rede bes Königs haben hier in England, das ſchon aufgehört hatte 
ein Nönigreid) „von Gottes Gnaden“ zu jeyn ehe Preußen überhaupt am 
gefangen ein Königreich zu ſeyn, einen höchſt ungünftigen Einvrud hervor: 
gebracht, wie Cie aus der Haltung dir hufigen Preſſe erfehen haben werden. 
Noch ungünftiger find bie Tönglihen Worte von ber biefigen deutſchen 
Golonie — befonbers unter den Mitgliedern bes Nationalvereing entſtand 
darüber „ein allgemeines Schüiteln des Kopfes“ — aufgenommen worden... 
Eine Folge hat die Zufammenkunft von Gompiegne doch gehabt. Preußen 
wird jet als das Haupthinderniß einer Löfung ber italienifchen Frage hin» 
geftelt. Louis Napoleon hatte feine Zuftimmung zu ben von Benebetti 
überbradhten Vorſchlägen von Preußens Anerlennung des italienischen 
Königreichs abhängig gemacht. Dieſe fonnte der Kaiſer jedoch trotz feiner 
dringenten Vorftellungen nicht erlangen. Wenn daher die Anardie im 
Süden der Halbinfel nur eine Folge der Fortdauer ber päpſtlichen Ham 
ſchaft in Nom ift, fo erfcheint niemand anders für die Gräuel des Bürger 
friegd verantwortlich als das nicht anerlennende Preußen. Wenigftns 
faßt die engliſche Preſſe die Sache jo auf. Der Parifer Correſpondent der 
Times ſchreibt heut in diefem Einne, Die lonomiſchen und finanziellen 
Schwierigleiten, von denen ſich Frankreich in diefem Augen blid beengt ficht, 
lafjen demfelben nicht Kraft genug um die Löſung ber italieniſchen Frage 
auf eigene Hand hin zu unternehmen. Wan hat daher die Eniſchedung 
auf nächftes Frühjahr vertagt. Dann werden ſich ja wohl einige „unver 
bergejebene Greignifje“ einftellen, welche der Rath⸗ und Hülflofizteit ter 
Taiferlicden Regierung unter die Arme greifen lönnen. Principielle Ein: 
wendungen gegen die Benedetliſchen Vorſchläge ſcheinen nicht gemacht wor 
ben zu jepn. 

London, 24 Dit. Die geflern per Telegramm gegebene Depeſche 
lautet vollftändig: New:Mort, 15 Oct. Die legten Berichte aus Rorfolf 
melden baf bie Flolte der Sonderbündler, aus Kanonenbooten bejtehent, 
das föderaliſtiſche Blofabegefhtwader vor Rew Drleans angegriffen hat, und 


auf den Strand jagte. Der Dampfer „Naſhville,“ an deſſen Bord id) die 
für Frantreih und England beftimmten Commifjäre des Südens, die HH. 
Via on und Slivell, befinden, hat fih den Durchgang durch das Blolade 
geſchwader von Ghariefton erzivungen. (7. H.) 
Franfr:ich. 

Paris, 24 Det. 

Der Eonftitutionnel beginnt heute mit der Veröffentlichung der 
franzöfischen Ueberjegung ber Broſchüre des Paters Paſſaglia, und lobt bes 


: fonders daß dabei ftatt Souverain Pontife ftetö der Ausdruck Pontife Su- 


pröme gebraucht ift, was der Yage befjer entſpreche. 

Die Batrie ſpricht fi heute gegen bie eigenthümliche Haltung aus 
welche die englüjche Preſſe ſeit einiger Zeit, Preußen und defjen Herrſcher 
gegenüber, beobachte. Gie findet den Grund der bitteren Gchäjfigleiten, 
mit denen die Spalten der Blätter jenſeits des Ganals angefülit find, na 
mentlich in der Giferjucht Englands. Gs ſehe in den gegenwärtigen Ereig⸗ 
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niffen bas was dieſe wirllich ſehen, eine Annäherung zwiſchen Herrichern 
und Bölfern, den Fall getviffer moralifcher Schranken, das Verſchwinden 
getoiffer Borurthrile, endlich ein glüdliches und fruchtbringendes Einver: 
ſtändniß zwiſchen ven Völlern, die geſchaffen ſehen ſich gegenfeitig zu achten, 
und zwiſchen ben Herrſchern, deren herzliche Uebereinjtunmumg geeignet ſey 
alle Intereſſen zu beruhigen und die Zukunft ſicher zu ſtellen. Die eng⸗ 
liſche Eiferfucht klammere ſich an alles an, wenn fie einen Vorwand bazu 
finde. „Der Gedanke daß Frankreich und Preußen qute Beziehungen zu 
einander unterhalten und auf die Geſchicke Europa's einen natürlichen und 
beilfamen Einfluß ausüben konnten, verſetzt die englijchen Journale und 
gewiſſe Staatsmänner in ſolche Verwirrung daß fie alles darüber vergeffen 
und nicht® mehr vorherzufehen im Stande find. Es iſt dieß ein feltiames 
Ueberihäumen, aber man wird über ſolche grotesken Grobheiten doch etwas 
blafirt. Die Times treibt Mißbrauch damit, und es würde ihr nichts 
beſſet anftehen als etwas mehr anftändige Haltung und Gefchidlichleit.” 

Die Batrie meldet daß ſich mehrere fälle vom gelben Fieber an 
Bord eines in der Gironde Lei Borbeaug vor Anker liegenten Schiffes, 
„Marie Jeanne,” gezeigt haben. Es find alle Mafregeln getroffen um ein 
Umſichgreifen biefer furdibaren Krankheit zu verhindern. — Rad) dem 
Bays iſt der frangöftiche Dreimafter „La Jeune France“ mit dem gelben 
Fieber an Borb von ber Havana vor Borbeaug angefommen. Bon 5 Mann, 
welche während der Fahrt dabon befallen tuurben, find zwei gejtorben. 

Die Dp inion nationale behauptet, die Bäckereicaſſe ſey in Gelbs 
verlegenheit, und greift bie ganze Inftitution an; die Batrie flellt die An⸗ 
gaben in Abrede. " 

Die Independance Belge berichtet in einem Pariſer Brief, als 
ein jevoch noch unverbürgtes Gerücht, daß die Tuilerien die piemontefifche 
Regierung aufgeforbrrt hätten, bis zum I Märg mit ihren Rüftungen fertig 
zu ſeyn, und ſich für jeden Fall bereit zu halten, 

Die Etoile belge wirft in einem Pariſer Brief einiges Licht auf 
den Perſonenwechſel in den Redactionen der officiöjen Blätter. Das Mis 
nijterium des Innern bat bei aller freien Diepofition über den Staatsjädel 
doch Mühe das Geld für die officibſen Blätter die ihm unterftehen, zu ſchaf⸗ 
fen. Der Conftitutionnel hat in wenigen Monaten 8000 Nöoonnenten 
verloren, und iſt bon 25,000 auf 17,000, ber Bay 8 garauf 4200 gefunfen. 
Die Angriffe auf ven Pays waren eine reine yinangangelegenbeit; ebenjo 
foll es die der Ne vue des deur Mondes ertheilte Verwarnung ſeyn, weil 
die Rebue europdenne zu viel Geld loſtet. 

General Goyon ift nad) ber 2. €. heute in Paris angelommen. 

Bei Dentu erfcheint dieſer Tage in einer franzöſiſchen Ueberſetzung bie 
neueſte von Garbinal Anderer, Migr. Liverani und Pater Eufebio Reali 
herausgegebene Schrift, welche in Stalien fo ungemeines Aufſehen erregt- 
Sie wird den Titel führen; „La Curie Romaine et les jesuites.* 

Nah dem Moniteur de (Algerie ift auf ber Dampffregatte 
Canada“ amı 16 Oct. ein aus den 3 Bataillonen algierifcher Tirailleurs 
gebildetes Bataillon Freiwilliger nah Alerandria eingefifft, von wo fie 
über den Iſthmus nah Cochinchina gefdidt werben. — Nach dem J. bes 
Debats ıft in dieſem Mugenblid der Hafen von Rouen mit Kom jo über: 
füllt daß die Douane von ben Gonfignatairen angegangen iſt zu geftatten 
daß die Nblabungsarbeiten Über bie gewöhnliche Zeit fortbauern dürfen. 
Das nad Rouen verihiffte Kom lommt größentheils aus England, wo in 
Folge der großen Antäufe frangöfiicherfeits eine ſtarke Haufe ber Korn: 
preife eingetreten iſt. Dieſes wirb einen Rüdichlag auf den franzöſiſchen 
Markt veranlaffen, beffen Lage von der Revue des deur Mondes ganz rid: 
fig gezeichnet worden if. — Nach der Gironde ift die Furcht der Rheder, 
das Derret vom 24 Yun. über die Zulafjung fremder Flaggen bei ber 
Zudereinfuhr, werde ber frangöfifchen Rhederei Nachtheil bringen, außer⸗ 
ortentlich groß; angeblich, ſoll jogar der Schiffsbau barunkır leiden. 

+ Haris, 24 Det. Sonntags wurde in ber Kirche de ’Affomption, 
bie vorzüglich von Polen befucht wird, eine nationale Manifeftatien ver: 
ſucht. Die Polen ftiimmten ihre patriotifchen Hymnen an, als ein polnischer 
Prediger die Kanzel beftieg und fie mit Fräftigen Worten erinnerte, die 
Kirche ſch kein Det für politifche Demonftrationen welche nicht anders 
ale in Scandal ausarten fönnen. Hierüber entjtund Tumult, der Geift: 
liche wurbe infultirt, und bie Unorönungen fetten ſich bis in bie Gaſſe fort, 
Ein ſolches Benehmen der Polen in einer biefigen Kirche erregt nicht ges 
ringere Senfation als die vielleicht unerwartete Mäßigung und anftande- 
volle Feftigkeit des pelnifchen Predigers. Aus zuverläffiger Quelle erfahre 
ich daß auch im Königreich Polen ber Tatholifche Klerus geneigt iſt Mäßi⸗ 
gung und Bejonnenheit aus feinem Benchmen nicht zu entfernen. Es 
ſchweben zwiſchen ihm und der ruffiihen Negierung behufs der Herftellung 
eine befjern Einpernehmens und zur Befeitigung ſchwererer Mißverſtãndniſſe 
Unterhandlungen, deren erfprießliches Ergebniß fait ſchon gefichert iſt. — 
Der Senat foll fi) am 2 November verſammeln um bie Verfaffung dahin 
abzuänvern daß ber gefeggebende Körper dag Budget nach Abtheilungen 


der einzelnen Minifterien anftatt ſummariſch nad; Minifterien volirt. Ber 
tanntlid) haben viele Deputirte wiederholt und dringend ben Wunſch aus 
geiprochen jeden Poſten des Budget annehmen, verändern, ober verwerfen 
zu können. Man hofft fchon die Abftimmung nah Abtheilungen werbe von 
der Kammer als eine wichtige Eonceffton freudig aufgenommen werben, und 
in biefer bergnügten Stimmung werde fie mit möglicht geringer Wider 
fpänftigleit das neue Anlehen votiren, über welches die Gerüchte nicht ver⸗ 
ftummen. Zunächſt fol dasſelbe zur Dedung des Defieit3 und zur Auf⸗ 
beflerung ber Finanzzuſtände beftimmt feyn. Der Bankrath würde in feiner 
heutigen Eigung den Disconto erhöht haben, wenn nicht Graf Germiny 
bas austrüdliche Verbot des Kaiſers dagegen geltend gemacht hätte, Der 
Bank bleibt alfo fein anderes Mittel übrig als ben Erebit und die EsScompte⸗ 
operationen zubeihränfen, wodurch die Fritiiche Lage Lageber Geſchäftswelt 
in Paris, namentlid) in Lyon und auch in Marfeille äußerft gedrüdt wird. 
Da ber Bank au der Zwangscurs ihrer Noten, freilich gerade nicht das 
reelſte und raitonelite Mittel, aus Borliht und aus Scheu vor den Er 
innerungen an 1848 verboten bleibt, fo ſieht man nicht recht ein was fie im 
fajt getoiffen Fall einer Verlängerung und mithin Verſchlimmerung ber 
Kriſe thun wird; denn der mit Umficht fortgeſetzte Verlauf ihrer bisponiblen 
Nente reicht nicht aus. — Ich muß, ohne es zu verbürgen, des Gerüchtes 
erwähnen daß ber hiefige Bankier, Hr. Serre, ſich unfichtbar gemacht hat, 
fein Schtvager jedoch unfreitwillig zutüdblieb. Hr. Serre cultivirte vor 
züglich die Specialität der Comptes courants bon Privaten und der Chefs 
nach enzliiher Sitte, Er hatte feine Kundſchaft insbefondere unter den 
Legitimiften, und der König von Neapel bürfte bei dem Falliment zu Schas 
ben fommen. Wird das Gerücht dementirt, werde ich es Ihnen mit Ver⸗ 
gnügen melven, 
Belgien. 


Bei ber Illumination in Lüttich hat man folgenden guten Wit auf 
einem Transparent angebradjt. Zwei Käfe, ein holländiſcher und ein 
Herffter (Belgien), ftellen die Berföhnung zwiſchen ben beiden Yänbern dar. 
Das Geficht Louis Napoleons ſteckt die bekannte Nafe ztoifchen beide, und 
darunter fteht: „Ca ne sent pas bon.* 

Italien. 

. Zurin, 23 Det. Die Bildung einer vierten Divifion von Frei⸗ 
twilligencorps wurde eben angeorbnet, die Dfficiere des Sübheeres bilden 
die Cadres. Nach telegraphiichen Mittheilungen find im Innern der Infel 
Sieilien bei Gelegenheit der Confeription ſchwere Unordnungen vorgefallen. 
Die finanzielle Krifis in Frankreich ift bedenllicher ala man glaubt, die 
franzöſiſche Negierung hat darum an bie unfrige das Anfuchen geftellt, die 
zum Behufe bes italieniſchen Anlchens fälligen Ratenzahlungen bis zum 
nädjften Monat auffchieben ‚zu dürfen, und die Negierung gewährte ben 
Aufichub, 

X Senna, 21 Det. Man hatte heute den Abbé Paffaglia auf jeis 
ner Neife nach Turin dahier erwartet, allein wir vernehmen daß er frank 
in Siena zurüdbleiben mußte, und erjt nad) voller Geneſung feine Reife 
wieder fortzujeßen vermag. — Die eben eingetroffenen Nachrichten aus 
London melden daß auch Mazzini bafelbft frank darnieder liege. — Die An« 
funft Klapka's und Mieroflawati’s und ihre häufigen Zuſammenkünfte mit 
Türr und Gonforten laſſen vermuthen daß wieder etwas im Werl ıft, — 
Baron Aleſſandro Biandi, ein Parlamentsdeputirter wird nad Neapel 
geſchickt um in Folge eines k. Decrets Aderbau, Handel und Induſtrie in 
den neapolitanischen Provingen zu verwalten, da diefer Adminiſtrations⸗ 
zweig nur noch eine einfache Section des Gentral-Ditafteriums bildet. — 
Indeß werben fortwährend Truppen nah dem Süden eingeidifft: jo giens 
gen legten Samftag 400 Gendarmen nad Neapel ab; dasſelbe Schiff hat 
deren noch 150 in Livorno und einz fat gleiche Zahl in Cagliari an Borb 
genommen. Es wird 200 davon in Palermo ans Land jegen, und bie 
übrigen in Neapel ausſchiffen. 

Nordamerika. 

Tews York, 11 Det. (Per „Bohemian.”) Commandeur Chaumcey 
iſt von Hatteras in Wafhington angelommen. Er meldet daß am 7 eine 
conföberirte Expedition von 6 Dampfern und 3000 Dann die Foris mieber 
erobern wollte, aber zurüdgeichlagen wurde. Drei der angreifenden Dampfer 
wurden mit allen an Borb in Grund gebohrt. Der Verluft der Con⸗ 
föberirten wird auf 700 Mann geidhägt, aber einige Blätter läugnen dieß. 
Die Vank von Wafhington nimmt keine Shapamt-Noten an. Louisville, 
bei Waſhington, ift von föderaliſtiſchen Truppen beſetzt. Nach neuern 
Unterfuchungen beſtehen die conföderirten Verſchanzungen in Acquira Creel 
aus 3 Batterien mit 28 Kanonen, deren 3 beſtimmt find den Bahnhof ber 
Great Southern zu vertheibigen. — „Afia” und „Blasgoww” find ange: 
fommen. — New:Porl, 12 Det. Abends. (Xelegr. über Father Point.) 
New :Drleans ift jegt wirfiam blolirt. Die Föveraliften befejtigen bie 
Head⸗Päſſe. Eie haben in Weftvirginien neue Erfolge erfochten. Gie 
rüden langjam am Potemas vor, während bie Gonföberirten ſich zurüd: 
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giehen. Cine große, aus 20 Schiffen beſtehende Expedition ift heute Rad 
mittag gegen bie jüblichen Staaten abgegangen. Beftimmung unbelannt. 


New⸗York, 12 Dr, (Per „Edinburgb.”) Auf ſechs Meilen von 
Louisville find feine Gonföberirten zu fehen. In Weft:Birginien tverben 
fie weiter zurüdgetrieben. Ein ftarter Haufen Eonföberirter gieng vom 
Feſtlande übers Waſſer und griff das föderaliftiſche Lager bei Hatteras 
Bucht an. Die Födernliften zogen ſich zurüd, Zelte und Borräthe mitneh 
mend und 50 Gefangene zurüdlaffend. Die föberaliftiichen Dampfer 
„Montecello" und „Susquehannah“ kamen nachher herbei, bombarbirten 
die gelandeten Eonföberirten und zwangen fie fih mit ſchwerem Verluft wie ⸗ 
der einzuſchiffen. Zwei der conföberirten Fahrzeuge wurden in Grund ger 
bohrt, Der Gouverneur von Zouifiana hat die Einfuhr von Baumtvolle in 
Reiv:Orleans verboten, gleichviel ob fie per Bahn ober Dampfer fommt. 
Aus Miffouri meldet man daß General Price General MGulod3 Trup- 
pen eriwarten till, ehe er gegen die Stadt Jefferfon rüdt. 


Sanbdels: und Börfennachrichten, 


Frauffurt a. M.. 24 Det. Wurtt. 4aproc. Obfig. b. M. 1045, ©; 
Apree. Ceup⸗Obl. 102%, @,; Hr 5 8; bad. AYapıoc. Obl. 10335 9; 
Aproc. 1017/, P.; 3 Yaproe. von 1842 947, @.; Rhein-Rabe-B, 204%, P.: 4 Yapıc. 
Pj. Max BU. b. 8. 102%, ©.; bad. SLR. 904 B.; Il. 59 P; 
kırb, MTblr.⸗. b. R. 53 B.; gr. befl. 5UN-R. 6.8. 1281, B.; 2öfl-z. 86 
©; nefl. SR. 5M, 354 @.: Antbad-Chrm. TER ILP.; Pifelen AL 9, 
37-38: preuß.friebricab'or fl. 9.55-56; ball. 10fL.-S.lite A. 9,43-44, Dacaten 
fl. 5.532 12-33e; Plhr.-St. fl. 9.20-21; engl. Eob. fL 11.45-70, 


© Münden, 25 Det. Unfere Stantseifenbahnen baben im britten Ouartal 
der nun abgelanfenen VII Finangperiobe 469,410 fl. BY le. Mehreinnahme er- 
zielt gegen bes eatſprechende Quattal des Borjabres, Dre Geſammteinnahme bes 
erfigenannten Quartals betrug 2,866,265 fl. AT fe. Die erflien brei Quartale tes 
Betriebs von 186061 zufammengenemmen ergaben folgende Mefultate der Befdc- 
derung von Perionen und Gütern: 2,593,283 Prrionn mit 2404 171 f. Ze; 
15,142,940 Etr, 49 Vſd. Gilter mit 5,402,923 fl 47 te. Einnahme; fir Ba- 
gage ıc. 306,008 fl, 10%, kr.; GBefammtertrag 8,113,008 7. 1914 fr, mas gegen 


Todes-Anzeige. vater, Großvater med Dntel, 





bie brei gleichen Onartale bes Borjasres eine Mebreinnabme von 1,332,609 fl. 
53%, fr, ergibt. Much die Schiffebet anf dem Deuau Main-Tanal zeigte dieſes 
Yabr eine iebbaftere Frequeug ala im Vorjadr. Gr wurde im ber Beit vom 
25 Februar (Gröffaungszeitpuntt) bie 16 Oxteber ven 4500 Schiffen, 400 mehr 
als im Borjahte, befahren. 

Baris, 24 Oct. Zoroc. 68,5; AYgproc. 96.75: Banfactien 2910; Erebit 
mobiler 709.75; piem. Sproc. 69,50; rim. Ur beig. *3æ8 101 4 Mar, 
äußere —— ba7.50: 
Dauphine 525; Poon-Wittelmerr 1023.75; Eid 631.25. Wei 527.50: 
a 340; öferr. Geſellſchaft 500; Bieter-inmanue 350; gr. ruf. Comp. 


Zelegramme., 


* Franffurt a. M., 25 Oct. Defterr. bproc. Mational-Anleike 56 Y;; 
Öproc. Dietall, 46 B.; Banlactien 625; Lotteriofiiehensioofe won 1864 60%;; 
von 1858 100%; ven 1860 594g; Ludwigeh. VBerbacher E.⸗B.⸗A. 13436; Bayer. 
Dübapn-Hetien 104; voll eingezahlt 1045, ; öfere, Erebit-Mobilier-Wetien 148 Ya; 
Eiifabeth-Prioritäte-Actien T5Y,. Wechfelcurſe: Lonbon 11836; Paris 83%4; 
Bien 85Y,. 

+ Wien, 25 Oct, Drfterr, öproc. Nationaf-Anfeife 79,50; 6prec. Metall. 
65.90; Lotterie Anichensfocfe von 1854 86.50; nen 1858 118,35; von 1860 82; 
Banfactien 741; öferr, Erebit-Mobitier-Bctien 177,80; Donaubampffhiffjahrte- 
actien 417; Eteatebahnactien 273.75; Norbbahnactien OERO; Weilbabn-Grioritäte 
chen 102.75, Wedfelcurfe: Augsburg 3 Menat 116; London 137.65, 

* Bonbon, 25 Oct, Iprec, Eonfels 9214. 


Beranimorttide Rırerien: Dr. @. Kelh, Dr. A. 3. Attendofer. Dr. 9. Orges 


Ferlag rer 3. ©. Eottafkren Butbantlung 


-_— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Ee hat dem Herrn über Leben und Tod grfallen, heute Abend gegen 6 Uhr uoferm iunizſt geliebten Gatten, Bater, Bruber, Sazwle ger ⸗ 


Serrn Sobeann Carl Meißner, Wedjfelfenfal dahier, 


im 79, Lebenslahee zu fi zu rufen. Er farb em einem Pervenfchlar eines ſchneüen, aber fanften Todes, Die Zramerfunde bringen dem verehiien Freunden und 
Bilanmuten im der Nähe nud Ferne nur äuf digſem Wege — Nürnberg, bem Di October 1851. 
Die Sinterbliebenen in Nürnberg, Münden, Regensburg und Augsburg, 
7 


Die Beerdigung findet naͤchſſen Sonntag 11 Uhr Berminege Natt. 
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Bor mehr als vier Moden habe ich einen Eorrefpondenten ber „Beit,“ deſſen Artikel in dieſe Blätter übergegangen war, aufgefordert (d. 11 Sept. 


Nr. 254) mir die Beweggründe zu feinem probocirenden Benehmen und feinen Namen zu nennen; fein volljtandiges Schweigen ift bie 
' des Gongrefjed in Antwerpen in Bezug auf meine Berfon, gelinde gefagt, unmwahr 


meiner Behauptung daß 

eweſen ift, Er erlläre mid) durch dad vorliegende Ergebniß 

ten Jahren gemacht haben, Seit bie beutfi 

auch jdyreiben, kurz ſeit der deutſche Künftlerftand ſich genoſſenſchaft 

er gemacht, tele, die Kunſtangelegenheiten 
N 


eine Darftellung der vorlehten .. 
ic) 
die Sache und ihre 

Münden, den 20 Dctober 1861. 


Tapetenfabrilen, 


—* t, und lege dieſe Erfahrung zu andern ähnlichen, die meine 
Künftler ihre en egenheiten felber verwalten, feit fie in diefem Sinn benfen, fpreden, nöthigenfalls 
ich organifirt hat, hat er ſich, wie es fcheint, eine Reihe von Schriftftellern u Wider: 

rt ibre Domäne erachten, \ 
uelle verlegter Interefjen und gefränlter Eitelkeit ftammen alfo jene ſchiefen Beurtheilungen, —* 
träger aufgetaucht find, aber auch jedesmal bie gebührende Zurechtweiſung erfahren babe 


igung 


offen und ih in den 


ft nad) jeder Generalverfammlung über 
F- Dies. 


unft und Künſtler fonft 2; Belieben gemaßregelt hatten. Aus ber 
a 





Die ven mir ſelbſt nad em Müßern Greftem conftruirten und weſentuch verbeſſetien Taprıen- Handeruck- und Grundit Mafginen, weite 
erfiere für 3 Bid 6 uns meht Farben eingerichter find, täglich circa BIO0 Meuen und auege elaneten gang reinen DSruct Tlefern, unter feher 


Garantie zu ben bilifanen PBreifen. Die Maktine in fo vortteiipaft eingrrinter dab bie Mufter vorber geſtellt werdea fönnen, wodutch fein Wapler verloren geht. Die 
in Betrieb Aetenden Maftinen zeichnen fi dutch Ihte prafiifge und follte Gonftrurtion voe allen andern aus, wofür Me deften Zeuzulffe vorliegen. 
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Jean Hiedemann, Köln a/Nteln. 


FE Borräthig in allen Buchhandlungen. 
[7081] So eben erjdien in Ad. Wecher’s Beriog (Guftav Hofmann) in Sıutigart: 


Evangelifhe Bolksbibliothek, 


herausgegeben 
von Garnifonsprediger Dr. Flaiber in Ludwigeburg, 
unter Mitwirtung bon Profeffer Dr. d. Palmer im Züblngen, Oberhefprbiner Hoffmann in Ballenſtedt Amtedelan Gerold in Stuttgart, Pfarrer Dr. Srum: 
mader in Duieberg, Delam Leddethoſe in Redarau, Stabtpfareer Dr. H. Merz ın Shmwätiih-Hal, Vroſeſſor Dr. Eigwart in Blaubeuren, Pfarrer Eberle 
in Odieubad, Paftor Krummacher in Brandenburg. Disconus Preſſel in Bradenheiin, Pfarrer Ergemzinger in Untersiegingen u. 9. 
Vollſtaͤndig in 5 Bänden ober circa AO Heften & 18 fr. = 5 Sgt. Subfcriptionspreis. 
Lieferung 1: Buthers Beben umb Werke. IL Mit Porträt Puthers, 
wa Lieferung 1, ſewie ausführliche Proſpecte find in allen Buchhandlungen zu haben. 





Fortfegung von Deprient's Geſchichte der Scanfpieltuuft. 
"Se e ben I. Eeber in Leipzig ift fo eben erichienen und durch alle Buchhandlungen au erhalten: 
e chich 


te der deut 
Von Eduard Devrient. 


Vierter Band: Das 
Der 1-3 Banb, enthaltenb: I. Geſchche ber mitielalterlichen Schaufpieltunfl. 11. Die regelinäßige Echanrieiturft munter der Buineipalkerifchaft, 
tionalthenter, find zum Yreife von 5 Athlt. 20 Ngt. für ade 3 Bünte ebenfolls durch alle Buchhaublungen zu bejichen, 


chen Schaufpielfunft. 


Hoftheater. Preis 1 The. 25 Ngt. 


IH. Das Na. 
042] 






„Beberfidbt. 


Bremen ımb bie beutfche ar — en aus China und 
m — Eye mc ine Eleine Flugſchri : Der Com 
i und fer Zuftände.) — lien. (Reapel: Bur Lage 
Königreichs. QTurin: Die Brofhüre: „Die Souberänetät bes Papftes 
und bie italienijche Einheit“ und bie Opinione._ Die römische Frage ver: 
fchoben. Die venetianifde im Vordergrund. Auch hier eine Zetteldemon: 
ftration, Nochmals die Finanzkriſis. Die Reerutirung auf Sicilien. Neue 
Sufammenfts zwiſchen Truppen und Inſurgenten im Reapolitanifchen. 
ailand: General Lamarmora’s Sendung nad Reapel. Gialbini in Ur 
Eu .. — ur an und Polen, (St. —— Pe 
an ber Univerfität, Zur Bauernemancipation.) — Sprien. (Reime 
der Moslimen beim Beiramäfefte.) 


Menefte Poften. Frankfurt. (Der Senat für Getverbefrei: 
eit.) — Münden. (Frhr. v. Lerchenfeld) — Stuttgart. (v. 
utbrobs —— ) — Pforzheim. Eamey gewählt.) — Ber 
lin. (Der Pöbelunfug. Der König und fein Minifterum) — Wien. 
Die Kaiferin. Die Rede bes Königs Wilhelm. Auswärtiges Amt.) 
Deutihland. (Erlangen: Prof, Dr. a Reipgig: Die voigt⸗ 
länbifh-böhmifche Eiſenbahn. Maffenhafte Eifen GmbauProjecte Das 
Gewwerbegejeh. Die fähfiihen Vorſchußbereine. Berlin: Die Theater.) 


Bremen umb die beutfche Flotte. 


—ch. Bremen, 18Dct. Die binnenlänbifche Preſſe ergeht ſich jet 
vielfach mit befonberem Behagen in Schmähungen über bie Haltung melde 
Bremen ber nationalbeutihen Flottenagitation gegenüber beobachtet. Die 
Herren geben ſich gar nicht die Mühe es fich Har zu machen in welcher Lage 
unſer Handelsſtaat ſich zu der Angelegenheit befindet, und welche Schritte 
er bereits in biefer Hinficht gethan hat; fie fchelten vielmehr ohne weiteres 
ins Blaue hinein — das ift freilich fehr einfach, aber auch fehr einfältig! 
Selbft Friedrich Harkort [wagt in feiner Brojhüre, „die preußifche Ma: 
rine und bie deutſche Flotte,“ entfeglich ungeivafchenes Zeug über die Stel: 
lung Bremens zu der vorliegenden Frage. Haben nun aber die „Öreny 
boten“ vom 11 Detober bereits eine Bremifche Antwort auf folde geradezu 
alberne Angriffe gebracht, bietet die „Wefer- Zeitung” vom 16 October in 
einem officiöjen Zeitarsifel nähere Auskunft über den Stand der Sache bar, 
fo wird es auch wohl einem alten Correſpondenten ber Allg. Beitung erlaubt 
ſeyn ber unberufenen publiciftiichen Weisheit namentlich im Oberland ein 
wenig bie Augen zu öffnen. Ich laſſe es dabei unerörtert ob bie anderswo 
beliebten Sammlungen für eine beutfche Flotte irgendeinen öfonomifchen 
ober politiichen Werth haben. Als man im Jahr 1848 den alten F. €. 
Schloſſer in Heidelberg um eine Beifteuer für bie Reichsmarine angieng, 
entgegnete ber greife Hiftoriter: „Sch habe nicht fechzig Jahre meines Lebens 
Bölter: und Staatengefchichte ftubiert, um mir ſchließlich einzubilden daß 
man burd milde Gaben eine flotte befhaffen fönne.* Im beften Fall wird 
dabei jept eine Summe bon einer Million Thaler, alfo ungefähr ver Koften- 
betrag einer Fregatte, zufammengebract, während wir esgleichzeitig erleben 
daß fünf Millionen Thaler zur Beftreitung ber Krönungsfejtlichleiten in 
Königsberg, einer nicht einmal nationalveutichen Feier, für Das preußiſche 
Aerar feine zu hohe Ausgabe find. Jedoch, tvie gefagt, bleibe hier biefe 
Rüdfiht unberührt, jo wichtig e8 immerhin für ein Geſammtvoll ſeyn mag 
ſich ftets Daran zu erinnern daß bag „do ut facias“* das ®runbprincip aller 
conftitutionellen Rechte bleibt. Wir in Bremen nämlich beabfichtigen nicht 
als Privatleute, ſondern als Staat, uns bei der Herrichtung einer deulſchen 
Flotte unter Preußens Führung zu betbeiligen; dadurch wird unjer Ber 


26 October 1861.» 


bältniß zu berfelben ein ganz anderes, obgleich es nicht unfere Schule ift 
daß man das im Binnenlanbe fo wenig einfieht, 

An ber untern Weſer wohnen gegenwärtig noch die nämlichen Men; 
fen vor deren Augen einft Hannibal Fiſcher die Reichsmarine unter den 
Hammer brachte. Wir find in biefer Beziehung durchs Ohr gebrannt oder, 
wie man in ber Pfalz jagt, „Ichligährig” geworden. Daß eine Flotte 
Deutſchland noththut, begreifen wir fo gut tie alle andern patriotiſch ges 
finnten Deutſchen; daß wir zu ben Koften berfelben nach Verhältnif beis 
tragen, verſteht ſich für uns ebenfo von felbft. Bisher wurde unfere 
Hanvelsflagge, melde Güter im Werthe von vielen Millionen über ben 
ganzen Erbball führt, nur durch ben Ruf Bremifcher Rechtlichkeit gefchügt, 
wie willlommen mithin unfern Kauffahrern im Fall ber Noth jenfeits der 
Meere ber Rüdhalt von ſchwimmenden Kanonen ift, weiß bei und jedes 
Kind, Es kann und aber nicht helfen bloß Geld für eine Flotte zufammens 
zufgießen, wir müffen aud, durch Hannibal Fifcher belehrt, darüber machen 
daß bie Flottenſchöpfung von vornherein einen ftaatörechtlichen Boden er 
hält, und bamit zugleich für das internationale Leben vorführbar wird — 
1848 erflärte England bie ſchwarzrothgoldene Flagge befanntlich für ein 
Piratenbanner! 


Auch liegt es ja auf der Hand daß, wenn Staaten wit einander Ber 
träge auf längere Zeit abſchließen, in nüchterner Weberlegung alle Fälle 
erwogen werden müjjen welche das neue Berhältniß für beide Theile mit 
fid) bringt. In der Liebensleidenſchaft zweier jungen Leute, 

„bie fein Herz ſchreibt in ihren Buſen 

und ihres fept am feines Stel, 
gehören natürlicher Weiſe ſogleich auch feine „Badbeeren" ihr und ihre 
„Vadbeeren“ ihm; wenn jebod ſchon bei einer Verlobung binterber bie 
Väter mit Hülfe der Advocaten den Ehevertrag fürs Leben, welcher ſchließ⸗ 
lich das Mein und Dein beftimmt, punctiren, tie viel mehr hat bei einem 
politiihen Verlöbniß bie ruhige Befonnenheit in ber Anordnung der Geld« 
angelegenheiten vorzuwalten! 


Seit Juli nun tnterhandelt Bremen ald Staat mit dem Staate 
Preußen über einen Beitritt zur preußiſchen Flotte, troß der Störungen 
welde bie „Sommerfrifchen“ in dem Gange ber diplomatiſchen Geſchaͤfte 
hervorzubringen pflegen. In unſerem Senate hat zunächft der Bürger 
meifter Duckwitz, ber als Reihöhandeläminifter einft bie deutſche Marine 
zu begründen ſuchte, bie Sache in Händen. Diefer unfer verehrter Staats 
mann braucht fürtwahr von niemandem in der Welt über feine patriotifchen 
Pflichten gegen Deutſchland des näheren belehrt zu werben. Neben ihm 
im „Departement des Yusiwärtigen,“ alſo aud) in der Angelegenheit thätig, 
ſteht Senator Dito Gildemeiſter, der ehemalige Chefredacteur der Weſer⸗ 
Zeitung,“ welcher weit über die Grängen unſeres Heinen Staates hinaus 
ftets jeine liberalen nationalen Anfichten verfochten hat; und auf Wunſch 
be3 Senats hat die Bürgerichaft eine Commiffion zur vertraulichen Erörte: 
zung ber einſchlagenden tragen erwählt, in der ſich gleichfalls unfere tüch⸗ 
tigften Männer befinden, ein H. H. Meier, ber Gründer bes Norbb. Llohd, einft 
Mitglied des Parlaments, eine jener mercantilen Notabilitäten bei benen 
Kaufmann und Staatömann ſich verſchwiſtert; ein Dr. Friedrich Pfeiffer, 
welder, ehe er Bremen als Bürger angehörte, als kurheſſiſcher Beamter 
gewiß bewieſen daß er Manneschre und deutfche Vaterlandsliche befigt, 
IH nenne diefe Namen nur beitvegen bier, um ben binnenlänbifchen 
Schreiern, bie ba meinen wir unjererjeits hätten bei ihnen in bie politische 
ABC: Schule zu gehen, es zu belegen wer denn eigentlich in Bremen bie 
Flottenſache betreibt. 


Als im vorigen Frühjahr bie „Flottenbetvegung“ in Gang fam, ent: 
ſchied man fich hier nach kurzer Berathung in den officiellen wie nichtoffie 
eiellen reifen dafiir daß Bremen als Staat ſich daran betheiligen müfje; 
eine eigene Heine Bremifche Flotte auf das Waſſer zu fegen, wäre aber 
lächerlich geivefen, ein Anfhluß an Preußen, das in unjerer Nähe ben 
Jahdebuſen befigt und bereits eine Rriegemarine aufzuiveifen hat, ergab 
fi mithin von ſelbſt. Demnach lam es für ung barauf an eine Vaſis zu 
finden auf welcher Bremen feine Beiträge an Preußen zur Herftellung einer 
gemeinfamen Flotte austwerfen könne, und ba drehte man denn bas Princip 
nach welchem ber Zollverein gegründet ift nunmehr um. Der Zollverein 
vertheilt feine Netto Einkünfte an die verfchiedenen von ibm umfaßten 
Staaten, abgefehen von ben ſtipulirten praeeipua, nad) der Kopfzahl ihrer 
Bevölkerung; umgelchrt dagegen foll der Flottenverein unter Preußens 
Führung die Beiträge ter Staaten nach Maßgabe ihrer Vewohnerzahl er: 

| heben, wobei verſchiedene Staaten mit mehreren Kopftheilen beiajtet wer⸗ 
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den. Wenn z. B., wie die Weſer⸗ in dem Leitartilel 
Ausführt, Preußen 3%, Millionen Sr jr Ye u aufwen⸗ 
det, jo macht das 4Siltergroſchen auf den er Unterthanen. Dem 
gemäß twürbe es billig erſcheinen wenn bie ſich anſchließenden binnen 
Seuticen Staaten 2 Sgr., Divenburg, Hannover und Medienburg 3 Sgr. | 
und bie Hanfeflädte etiva 12 Silbergr. per Kopf beitrügen. Der Beitrag 
Bremens an Preußen beliefe fi mithin jährlich auf 36,000 Thaler, Auf 
Iher Grundlage unterhandelt jegt, dem Wernehmen nad, Bremen mit 
um bei ihm acerebitirten preußiſchen Ninifterrefiventen Frhrn, v. Richthofen 


Über einen „Flottenanſchluß“ an Preußen. Dabei kommen inbefien gine | 


Menge Einzelnheiten in Betracht, Die erft erwogen ſehn wollen. Als 1828 | 
Heilen  Darmftadt ſich zuerſt dem preußiſchen Zollverband anſchloß. wurde 
die Sache auch nicht in überſchwänglicher Gefühlsduſelei über das Knie ab⸗ 


gebroden, fondern man fuchte zuvor nad; allen Seiten hin ſichern Boden 
' mein eigenes Leben, bin id) bereit meinen Entſchluß a 
‚ 14 Unterfdriften.) Aringa Hanha. Diami Tomejiro. 


zu gewinnen. Es gilt unter anderem feſtzuſtellen welchen Antheil Bremen 
an der Flottenadiminiftration nimmt, wie feinen Angehörigen ber Dienft in 
Ber Flotte offen fteht, wie die Bremiſchen Confuln im Ausland zum Schuß 
der Bremifchen Flagge preußiſche Kriegsſchiffe au requiriren haben, ob bie 
Sermühte es anertennen werben daß, wenn die Bremifche Handelsflagge 
>». in Ditafien einmal gefährbet ift, bie preußifche Marine für fie auf 
fritt, und andere Dinge mehr. Auch müffen, da Bremen aufeine ſolche Weiſe 
in ein Steuerberhältniß zu Preußen fommt, bie Bedingungen ber Fortdauer 
desfelben und feine Eventualitäten normirt werben. 

Bremen arbeitet alfo bie Alottenfrage, wie Sie jehen, in concreier 
politifcher Art aus, um dann mit Preußen einen Vertrag barüber abzu⸗ 
ichließen. Welde Folgen biefer Schritt für bie nationale Weiterentioid: 
lung Deutſchlands haben Tann, foll hier noch unberührt bleiben, Allein 
deſſen bürfen Sie überzeugt fepn baf, wenn bemnädft unfer Senat einen 
derartigen annebmbaren Staatsvertrag mit Breußen der Bürgerfchaft zur 
Genchmigung vorlegt, biefelbe — ber bier herrſchenden Haren patriotiſchen 
Stimmung nad zu ſchließen — wohl einftimmig barauf eingehen wird, 
obgleich eine Laft von 36,000 Thaler Jahr für Jahr für ung Teine einig: 
leil if. So ſiehen wir hier zur Flottenfrage, Ob ein allgemeiner beuticher 
Flottenbund unter Preußen zu Stande fommt, wiſſen wir nicht; aber wir 
für und gehen vorausfitlih als Staat mit Preußen den Vertrag ein. 
Das ift unfer Curs, und biefen Gurs iverben wir feit und unerfchütterlich 
wurd allen Wogenſchwall des Geſchwätes Über unjere „Krämerpolitit” 
weiter fteuern, Bo ift denn bis jeht der zweite deutſche Staat von 80,000 
—— ber entſchloſſen iſt jährlich 36,000 Thaler für die Flotte aufzus 
wen 





Nachrichten aus China nnd Japan. 

* Songkong, 27 Yug. Die legten Nachrichten aus Peling reichen 
bis zum 6 und aus Tientfin bie zum 8 Auguſt. Sm ber Hauptftabt des 
Bimmlifchen Reichs herrſchte volllommene politifche Stille. Die Nüdtehr 
des Raifers von Zehol wurde als bevorftehend gemelbet; anbern Gerlichten 
zufolge war ver Kaiſer ſchwer erfrankt, was die Chinefen zu namhaften 
Golveintäufen veranlafte*). Aus dem Lager der Kaiferlichen lamen in 
füngfter Zeit mehrere erfreuliche Berichte Über Siege welche fie über bie 
Taiping: und Ni-feis R.bellen davongetragen. Mehr ald 2800 Gefangene 
wurden enthauptet. Aus Tientfin lauten bie Nachrichten fehr betrübend, 
Die Hige war Ende Juli fo groß, daß das Thermometer 110% Fahrenheit 
im Statten erreichte. In Folge deſſen herrſchte große Sterblichleit unter 
den englifchen Truppen. Die Durchſchnittszahl der täglichen Sterbefälle 
in der Barnifon betrug 6. Fieber und Dysenterie waren bie vor 
den Krankheiten. Dabei werben bie Klagen über ſchlechte Verpflegung täg- 
lich lauter, Trogbem daß alle Arten von Lebensmitteln nirgenb® reichlicher 
und billiger als in Tien-tfin verſchafft erben Fönnen, erhalten bie Truppen 


Brod aus verborbenem Mehl und ſchlechtes Fleiſch, weil man die Gontracte fps commercieller 


aus Billigleitörüdfichten, ftatt mit einem vertrauensiwürbigen chine ſiſchen 
oder englifcyen Kaufmann, mit einem Franzoſen, ber bloß auf bie Füllung 
feined Beuiels bedacht ift, abgefchlofien hat. 

Einige Mitglieder der preuß. Geſandiſchaft haben neulich von Tienstfin 
aus bie chineſiſche Mauer bejucht, und geben glängende Berichte über dieſes 
wunderbare Werl, An ber Stelle wo fie die Dauer fahen, bat biejelbe 
50 Fuß Höhe mit einer Vaſis von 40 Fuß, und zieht ſich über 4000 Fuß 
hohe Berge hin. 

Die ihtigften politifchen Neuigkeiten lommen aud dießmal aus 
Japan. Es find dieß höchſt merlwürdige Enthüllungen über den lehten 
Morbanfall auf die brittiſche Geſandſchaft in Jeddo. Man fol nämlich 

*) —— Kob * — von Thina, welcher und Über Et, Petttröbutg anf | 
Ziege gemeldet wurde, war bei Abgang F Bor Bot ; 

Fa Ang.) in "Hong eng noch nicht befanıt. 8 iſt möge China 

eine Palafrevolstion erlebt, und daß ſich ber herrſchſüchti 
lo · lin / ſin zum Kaiſer ausrufen Täfit. * Feldberr voll 
if er zugleich ber erbittertfte Feind ber Bremben. 


Sang- | 
—— | 


— 


"bei einem der in ber Nacht vom 5 Zuli verwundeten Bandilen ein mit bien 
zehn Unterfhriften verfehenes Document gefunden haben, welches —* 
ber am Leibe trug, und von bem ber „Rorth China Herald“ in feiner 
—— eine engliſche Ueberſetzung gibt. Dieſes merlwürdige Schriſt 
„Ich, obwohl ein Mann von niebrigem Stande, habe nicht länger 
* vubig zuzuſehen wie das geheiligte Reich durch Fremde entweiht 
wird. Dießmal habe ich mich feſt eniſchloſſen meines Herrn Willen zu be 
folgen. Obgleich ich in m beicheidenen Stellung nicht beitragen lann 
bie Macht meines Vaterlands glängen zu laſſen vor fremben Nationen, fo 
| te ich doch demſelben von ganzem Herzen mit etwas Vertrauen und 
fübnem Kriegemuth einen großen Dienft erteilen. Wenn meine Handlung 
| ben Fremden aud nur bon Beit zu Beit bewegen follte fich pr 
und theiltveife das Bemüth bed Milado und des Tycoon beruhigen würde, 
fo werde ich mir dieß zum höchſten Ruhm anrechnen. Unbelümmert um 
ufüßren.” (Bolgen 
aieli Simpachtto 
Mori Hanzo. Salali Etabro. Kimoora Ao-Dnoste, Iſchikawa Kinſchire 
Jazawa Kinnoole. Watanabe Go ⸗Ozo. Furukawa Schimenosle. Jamazati 
Sinnosle. Nalamoora Teisle. NAobori Toralitſchi. Kooraſawa Gore. 
Obſchon die Aechtheit dieſes Documents mehrfach in Zweiſel gezogen 
wird, fo haben ſich jedenfalls die Ereigniſſe in Japan ſeit 1853, too ber norb: 
amerilaniſche Gommobore Berry ben erjten Vertrag abſchloß, in einer Weir 
entwidelt welche den entjchiedenften Haß gegen bie Fremden herausftelt, 
und für die Folge das ärgfte befürchten läßt Jeder neue Abſchluß eins 
Hanbeldvertrags mit einer fremden Macht war von Unruhen im Innern 
des Landes begleitet, Zwei Tycoons, ein Regent und ein laiſerlich t Prinz 
haben alle feityer ein tragifches Ende gefunden, als bie birecte Folge der 
innern welche die Vorſchlaͤge des Commodore unter „morali 
ſchem Einfluß” verurſachten. Der erſie Tycoon wurde bald nach Commoedere 
Perrys Auftreten in feinem eigenen Palaſt ermordet; der zweite wurde toenige 
Tage nachdem ber nordamerilaniſche Geſandte Harris feinen zweiten Vertrag 
erwirkt hatte, vergiftet. 
Patriotiſche Japaneſen mögen allerdings dem Tage fluden ber 
zuerft folde Freunde mit ſolchen Freundſchaftsanträgen nad ihren 
Küften bradte. Gin ruhiger Schlaf von drei Jahrhunderten tur 
gewaltfam geftört, und nun bedrohen Kriege von außen und innere der 
tolirfniffe fogar den Beſtand des Reichs. Merkwürdig ift daß die erfte Ver 
anlaffung zu dem legten Morbanfall auf die brittiſche Gefandticaft nicht 
Engländer, fondern Rufen gegeben haben follen. Werjloffenen Juni⸗ 
hat nämlich auf der Inſel Taafima in der Straße von Korea ein Gonflict 
zwiſchen Ruſſen und Japaneſen ftattgefunden, während welchem der Palaſi 
eines japaneſiſchen Prinzen bombardirt, eines feiner Dörfer und Forts ge 
nommen, und viele feiner Anhänger getöbtet und verwuridet wurden. Au 
nun der Prinz erfuhr daß ſich eben ein großer „frember “(ir 
Alcod) auf der Reife von Ragafali über Land nach Jeddo befinde, fo gab 
er augenblidlich Befehl zur Ber folgung des Fremben, um, ivenn berfele 
nicht unterwegs erfchlagen werden lönne, wenigſtens unter den Lonind ik 
In do geichmeibige Werlzeuge zum Bollgug der prinzlichen Rache zu finter 
Solche gebungene Mörber follten bie brittifche Legatiom angreifen, jedes 
eingelne Mitglied nieberbauen und ven bes „fremden Häuptlings” 
nad Taafima bringen. Indeß veriveilen bie verſchiedenen fremden Ci 
fandten eg in Jeddo, wo man Admiral Hope flündlich —— 
Die brittiſche Legation wird von japaniſchen Truppen und 25 
oldaten (blue Jadets) vom der Ringbover bewacht — das einzige br 
e Rriegsichiff welches ſich — * * brittiſcher Jutereſſt 
in den eranıfd en Gewäſſern befinvet, ur en = 
Anſe und — en im — F wie der Eng 
inöbefonbere, ein = faft unvermeiblich feheint, taucht antrerfeits od 
bas Bedenken auf: ob es denn überhaupt der Mühe werth ſeh mit einem 
bishet unbebeutenden und unwichtigen Land 
neuerdings einen loſtſpieligen Krieg zu besinnen? Allein hier füllt cin 
anberer ne politiider Umſtand in bie Ma —* und bürfte bei da 
Erwägung biefer Frage wohl ben Er: ge Berlafen nämlid; die 


| 
| 





Engländer ihre dermalige Stellun n, J werben die Ruſſen beite 
—— und rung a auftreten, und ibren "Einfluß im norbpacifilgen 
Decan zu flärten juchen. Auch fie werben allerbings großen Hinderniſſen 
begegnen; denn in einem Land in — Selbſtmord als eine Heldent dat 
und gebungene Meuchelmörder als PBatrioten gelten, können europäl 
Diplomatenlünfte nur —— und was eryielt und erreicht wer⸗ 
den joll, das lann einzig allein nur durch großartige Machtentwidlung 
und energiſches Yuftreten gelingen! Aber die Ruffen — längft ernſie 
—78* vorhergefehen zu * denn ihre Flotte in Japan und am Amur 
bedeutend und den japanifchen Gemäfjern 
Bra be inben fich zehn ruſſiſche — S 
) Abrid, Boyarin, Caltvada, Diysit, Daponitz, Nyalsmich Pesuabnit, Ev 
tana, Baooede, Eiwiherland. 
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Schweiz. rüdfichtelos und ſchamlos alles Heilige, Edle und Hohe beſudelt, auch Privab⸗ 
Baſel, 19 Det. Eine in Genf erſchienene Meine Flugſchrift, die | verhältniffe angreift, eine ſehr radicale Richtung verfolgt, was zu der An 
und fo eben unter Kreuzband birect aus ber Preffe zulommt, nur adıt | nahme ober Angabe führen könnte: ber Ermorbete fey das Opfer einer per 
Seiten ſtark mit dem Titel „Occupation federale,* begehrt für Genfund für | fönlichen ober politifchen Rache. Bis jeht, ſcheint es, mar es nur ein Haube 
das Mallis eine eidgenbſſiſche Befagung. Sie ftügt ſich darauf daß Frank: | morb; daß aber ein folder in der Stabt aufgeführt werben Tann, ift traurig 
reich einen „europäifchen Staatöftreich“ vorbereite, als befien erftes Opfer | genug. 
das Mallis fallen fole, „Wir fehen zunächſt eine franzöfifche Gompaynie | 
ſich bilden zur Ausbeutung einer Eifenbahn melde man bie Ligne dItalie ! Italten, ‚ 
nennt, Mer find bie Gapitaliften welche biefe Unternehmung begünftigen? | _ * Menpel, im Det. Ich hoffe daß mein letzter Brief ſicher bei Ihnen 
Die Leute weiche den Chef des Staats Frankreich umgeben, bie höcf- | eingetroffen if, obgleid man bei einer Poligei wie bie biefige piemontefir 
geftellten, einflußreiäjften Männer ber kaiſetlichen Macht — fie find die be: | Ihe ift barauf nicht zählen Tann. Wenn Taufende und Abertaufenbe, welche 
beutendfien Actionäre biefer wenig probuetiven Linie getworben (minbeftens den fremden Bolipeityrannen gefährlich erſche men, obtwehl fie bie beſten füb- 
für jegt hat dieſe Sinie twenig Nusficht auf Produetivität). Man tönnte | Malieniichen Patrioten find, ohne Verhbt in ben überfüllten Gefängniffen 
glauben daß biefe.Herren Mühe hätten bortheilhafte Anftelungen zu finden. monatelang hinter Riegel und Eifenftangen gehalten werben, fo fünnen 
Nein, fie wollen nur unumfchränfte Herren der Linie iwerben.” Meiter heipt | eben fo gut auch Taufende von Briefen feftgehalten werden. Ich meldete 
€8, nachdem die Fahnenengeſchichte im Wallis (bei der Eröffnung der Bahn | In meinem Ichten ba man von Borges nichts wife Es ftcht jetzt 
bis Sitten) erzählt ift: „Wir find überzeugt dah man und nicht aus Haß | anders, und man weiß num gewiß daß die Reaction gegen bie fremden 
unterwerfen will; allein wir twiffen baf der Befit der Simplonſtraße jeht Unterbrüder immer mehr Gonftftenz gewinnt. Bon Gialbini fagt man daß 
in ben Planen des Kaiferreich® liegt; fie ift ihın nothtvenbig um Stalien zu | er Neapel in di.fen Tagen verlaffen werde, beſchwert mit der Gewiſſenslaſt 
beberricen, und um die Aufmerffamfeit einer oſterreichiſchen Armee nad; | der Jerftörung jo vieler Drtfaften, der Vernichtung fo vielen Eigenthums 
Tirol und in das Feflungsviered zu lenken. Auf diefe Weife wird es leichter | und der Hinmorbung unzäbliger ncapolitanifchen Batrioten, welche bas um 
am Rhein zu operiren. Dieſes Manöver twürbe ein geſchicktes feym, tvenn | Telige fremde Joch nicht ertragen, und gegen basfelbe immer wieder und 
€8 nicht zu ſehr in die Augen fiele; es hat indeffen ben Vortheil die Un, | Mieder in neuen Banden in den Tod zu gehen bereit find, Ja man bekommst 
annehmlichleiten und das Gehäffige eines Angriffs gegen Genf zu ver | wieder Achtung vor biefem Naturvolt. Es jdrint daß neueftend fogar eine 
meiben. Diele Stabt twäre für den Nugenblid von feinem Nuten, man | gewiſſe militäsiihe und ftrategifche Drganifation in den Banden und ihren 
umgeht fie und fleuert auf das Wallis los... Man weiß daß bereits das | Märfchen hergeftellt wird, und daß man die fremden Briganti (fo nennt 
Tracs der Umgehungsbahn nad; dem Bouberet ausgeftcet ift; bie An | das Landvoll die Piemontefen) befiegen zu lönnen hofft. Ich kann biefe 
geftellten ber Geſellſchaft fagen es jevermann unverhohlen daß bie ganze Hoffnung nicht theilen, denn we nn auch die Piemonteſen allein nicht zu 
Linie ihnen gehört; fie fagen dieh felbft in Martigny, in den dortigen Hötels, flurchten wären, in deren Reihen, wie man jagt, ſich ein Schamgefühl 
und fügen bei daß es eine Mititärftraße fe, daß fie von Regimentern ger | immer mehr verbreitet einem Voll gegen feinen Willen und unter Fuſilla- 
baut werben folle, die als Arbeiter verlleibet Lommen; 15,000 bis 20,000 | den eine fremde Herrſchaft aufbringen zu jollen, fo haben doch die Neapoli 
Mann follen dann verwendet werden; bereit® find deren 3000 zur Stelle, | taner noch andere tweniger achtbare Feinde zu befämpfen. Und das iſt bie 
So kann man im gegebenen Nugenblid mit Waarenzügen Armatur und Gegnerſchaft zweier Seemädhte, die ſich als Hivale nad} fünftigem Länder: 
Montur nachfenden, um biefe Arbeiter in ein Armeecorps umzuwandeln, | ertverb umfehen ; das Geld welches dich berfenden, bie Spione und Agenten 
Das lann ſehr ſchnell geſchehen, die Drganifation zum Unterhalt derMann« | durdh die fie das arme naive Volk beihören und irre führen laſſen, und enb« 
{haft ift getroffen, felbft die Bädereien u.f.io. find bereit.” Sc) gebe Ihnen | lid) wei Prätendenten die durch ihre Sendlinge das ihrige zur Verwirrung 
diefe Huszüge heut ohne jeden tweiteren Sommentar. Die Folge muß lehren | beitragen. Armes, unglüdjeliges Land, dem man eine Einheit vorfpiegelt, 
_intvietoeit ber ober die Verfaffer ber Schrift denn biefelbe ift das Refultat | während man es body nur wieder vertheilen möchte! Cine ftarte Einfeit 
einer am 15 d. in Genf gehaltenen Berfammlung von Genfer Patrioten— | Tann es ja doch nie bilden, weil es Leinen gröhern Ländeıtern als Miütel- 
Recht haben. (Zeit.) punkt in feiner geographifchen Lage hat, wie Deutſchland, Feankreich oder 
# Genf, 21 Det. Der Artikel des Gonftitutionnel hat leider in der | Rußland, fondern durch feine ſchmale geographi de Erfircdung im Meer, 
letzten Zeit neben manden fritifjen Gommentaren in der Tageöpreffe, | wie Dänemark, beftimmt ſcheint der Zankapfel der Seemächte zu bleiben, 
welche die lacherlichen Uebertreibungen und Lügen mit Entrüftung oder | gegen die «8 feine fo langen Küftenftreden nicht vertheidigen kann. Das 
beißender Jronie zurüdtwie, aud) einen factifchen erhalten, welcher Waffer | Böllerrecht und feine Heilighaltung alein for.nte dieſer geographiidhen Gon- 
feyn wird auf bie Mühle genannten Blattes. Mehrere blutige Raufpändel | figuration von Ländern Ruhe und Sicherheit gewähren ; wird e8 mit Füßen 
am lichten Tag und bie Erftehung eine Genfers in ber Nähe eines Zoll: ! getreten, fo ift es mit der Sicherheit vorbei, und die Tpeile desfelben folgen 
amtöpoftend werden gehörig außgebeutet Werben. „Rein Rauch ohne Feuer“ | bem Gebot und bem Streit der Mächte, die es zerfleiſchen. So hat nament 
fagt das Sprüctvort. Hätte ber Gonftitutionnel einfach gefagt: bie Genfer | li Neapel und Sicilien faft alle Länder nach und nad) als Herrſcher 
Boligei fep jälect gehandhabt, 5iß in bie Späte Nacht Hinein errfcpe in ven | aefchen.*) 
betooßnteften Straßen ein wüfles Befchrei, das häufig mit blutigem Streit | .y Turin, 18 Det. Eine zu Paris erſchienene Brofchlire, betitelt 
enbige; im Haufe des Dictators Fazh beftehe eine Spielhölle; im früheren | „Die Souveränztät des Papftes und bie italieniſche Einheit,“ welche die 
Sandfige Boltaire's, vor den Thoren ber Stabt, treibe eine Frau Renard | „Opinione“ in ber Ueberſetzung mittheilte, und welche eine Theilung Roms 
von Paris ein Gewerbe wegen beffen fie in lehterer Stadt zu mehrjährigem | und bie Antveifung eines Gebietatheils, ber fih don der Mündung der 
Gefängnifie verurtheilt tworben jey (nämlich fie hält eine Privatentbins | Tiber bis zu den Monti Gimini erftred.n fol, anſtrebt, hat die Empfind« 
dungsanftalt, bie übrigens in ſchlimmerem Berbacht fteht); hätte er gefagt: | lichteit des genannten minifteriellen Blattes tief derlept, und gibt demfel- 
die Straßen wimmeln Abends von zweideutigen Frauenzimmern, welche ben Beranlaffung die Programme Cavours und Ricajoli's in Bezug auf 
ihre Stelbidhein ganz ungeſcheut vor aller Welt verabreden, und ihr Privat- | Rom aufs nahdrüdlichfte zu wiederholen. Nach dieſen wäre jeve, auch 
gewerbe neben ben poligeilich gebulbeten Öffentlichen Häufern treiben; hätte | die geringfügigfte, Transaction mit der weltlichen Micht des Papſtes uns 
er gefagt daß die Strafenjugenb ſich alle möglichen Unarten erlaube, ohne möglich. In einem ſichtlich erzwungenen Uebermuth äufert ſich „Dpi. 
von irgendjemandem zurechtgetviefen zu werden, daß die Gläubiger dem | nione” wie folgt: „Wir verlangen Rom nicht allein weil es Jtalien noth— 
Scäuloner gegenüber nicht das geringfte Recht behalten, und lieber vers wendig ift, und teil ohne Rom bie nationale Einheit ſich nicht vollenden 
züchten als eine Alage anhängig machen, deren Ende in ber Regel Ber: *) In einer Sammlung von Staatsfhriften von Daniel Manin, Präjtenten 


uriheilung des Klägers in die Proceploften ift; hätte er biefes und noch ber eppemeren Nepubiit Venedig, Mader fih feigende Stelle aus enem Br efe 
mandes andere gejagt, dann würde er den Nagel auf ben Kopf getroffen, DManins an Hrn. v. Eormenin, d. d. 7 Juni 1948 (überfegt von Plauat de 
und nur öffentlich ausgefproden haben was ſich Bier jedermann jagen ia Say): »Dans les condilions actuelles l’unite de l’ltahe n'est 
r a pas possible; mais il est necessaire qu’elle soil du moins uniliee, 

muß, und oft genug fagt. Genf macht alle Anſprüche einer großen Stabt, c’est-ä-dire qu'il y ait une confederation d’Elats italiens, et pour 
vereinigt bie heterogenften Elemente, controlirt aber ben Fremdenbeſuch fo cela qu’aucun des Etats conftderes ne soit de beancoup plus fort 
wenig, daß man jahrelang in Genf fich aufhalten kann ohne im geringften que les autres; car une association ne peut exister avec sccurile 
incommobirt zu werben. Indem der Gonflitutionnel aber bieles bazu la oü il existe une trop grande disparit& de forces. MH faut en- 
log, der & . h . Bed * di Y core que les divers Etals, dans leur composition et leur exten- 
d, ache eine politifche Bedeutung zu geben fuchte, hat er die ganze sion, se fondent sur des traditions historiques, qu’on ne joigne 
ebrenbafte Preffe der Schweij und bes Auslands heraußgeforbert, und pas ensemble des peuples dilferents de maurs et d’origine, car 


ielleicht nur fo feinen Zwed erreicht dir Aufmerlſamleit auf Genf zu Ienten, autrement & la guerre de l'independance on verrait succöder la 
v ch fo f 3 ch fmerlſ⸗ fGenfy; guerre eivile. I faut enfin qu'on n’interdise pas la furme r&pu- 


welche zu nähren «8, tote ich eben bemerlt habe, nicht an Stoff fehlt. Mas blicein } ; a Alasr . 
. = A ie iel Plat qui se sentirait mu la prendre, et 

bie Erfteung bes Geniers betrifft, fo lommt unglüdlichertveife hinzu daß trouverait inulile de passer par * ed ne 
er Mitarbeiter an einem hier erjcheinenten Wigblatt war, das allerdings archie constitutionnelle,« 
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und der Staat ſich nicht conſtituiren läßt, fonbern teil bie weltliche Macht 
bes Papſtes unmoöglich geworden ift, und ben Römern bie nämlichen Rechte 
werben müfjen wie allen anbern Jtalienern, ., Rom kann nicht getheilt 
merben;.ber Gebanle eines ziweifachen Noms, wovon das eine den Gäfa: 
ren, bas andere ben Räpften gehören foll, Tann von keinem Politiler ans 
genommen tverben. Wir tollen weder das eine noch das andere, fonbern 
wir wollen daß Rom italienisch fey und Gib der italienischen Regierung. .. 
Dieß ift die einzige Löfung welcher bie Regierung beizuftimmen im Stande 
ift, und welche Europa ſowohl im Intereſſe ber Kirche als im Intereſſe des 
europäifchen Gleichgewichts genehm feyn kann.” Die „Dpinione“ Tann 
ſolch hochtrabende Sprache nur führen, ba fie weiß daß biefe gegentwärtig 
ſpurlos verhallt, indem bie römische Frage und ihre Löfung einfttweilen 
in ben Tuilerien ad calendas grecas verſchoben, und bie fogenannte bene: 
tianiſche Frage angeblich in ben Vorbergrund getreten if, Man behaup: 
tet fogar daß Rattaggi zu einer Beiprechung berjelben von dem Kaiſer be: 
rufen werben ſey. Sonberbar ift daß gleichzeitig aud) Mazzini in Bezie: 
bung auf Nom anderer Meinung getvorben ift, und bon einem bewaffneten 
Angriff auf bie heilige Stabt abräth „folange die benetianifchen Provin- 
zen noch nicht in unſerer Hand find." Nicht ganz dieſer Anſicht ſcheinen 
übrigens bie Herren bon ber Partei der Action zu feyn, denn heute früh 
fah man, wie vor furzem in Neapel, fo auch hier an den Straßeneden und 
felbft an den Thoren der Minifterien Zettel mit der Inschrift angeſchlagen: 
Es lebe Italien! Es lebe Victor Emmanuel! Auf nah Rom mit Garı 
balbi !* An ber Stelle des Wortes Garibaldi fland das Porträt des Ge: 
nerals. 
J Turin, 19 Det. Die Finanztriſis, die von Frankreich herüber 
aud) und zu ergreifen brobt, ober, befjer gejagt, ſchon ergriffen hat, gibt 
unferer Preſſe Anlaß zu den verichiebenartigften Elucubrationen, in welchen 
der Mittel manderlei zur Abwehr der Gelbnoth und zur Herftellung des 
Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben vorgeihlagen werben. 
Alle Parteien find ber Anficht daß das für das fünftige Jahr unausbleib⸗ 
liche neuerdings nothwendige Anlehen nicht effectuirt werben kann, wenn 
Die finanzielle Lage des neuen Königreichs nicht vorerft gründlich confolibirt 
wird, Zwei Mittel werden unferem Finangminifter als die durchgreifend⸗ 
ften und ſchnellſtwirlenden anempfohlen: die Einziehung und ber Ber: 
Zauf der Kichengüter — ober bie Erhöhung ber Steuern in ben neuen 
Provinzen auf die Steuerquote wie fie jeit Jahren in Piemont befteht. Die 
Verfechter der beiden Anſichten fümpfen mit großem Aufwand von Worten, 
and überzeugen ben Unbetheiligten eben nur daß unter den gegenwärtigen 
Umftänden beive Maßregeln ſehr bedenkliche Folgen haben würden, beren 
Tragweite nicht zu überſchauen iſt. Daß man übrigens bad Bedenlliche 
der Lage volllommen begreift, mag aus folgendem Schluß eines Artilels 
der. Gazyetta del Popolo deutlich genug hervorgehen. Derjelbe lautet: 
„Mutatis mutandis befindet fid) heut Stalien in der nämlichen Lage wie 
Srantreih im Jahr 1789, Es fteht zumal ber Figlichen Frage ſeiner Con⸗ 
ftitwirung und einer Finanzkriſis gegenüber, Die Rationalpartei muß um jeden 
Preiszu verhüten ſuchen daß dieſe Kriſis durch ihre Schuld, nämlich durch Sorg · 
ioſigleit oder Lauheit, nicht in ein Arebsübel ausarte; dab das Problem nicht 
ungelöst bleibe; wir müſſen mit allen Kräften verhüten daß auf das italie⸗ 
niſche 89 nicht der lalte Brand, das Uebergetwicht der Gectenmänner, bie 
Schredensherrihaft und die Invaſion folge.“ Dieß ift deutlich geſprochen. 
— Aus Sicilien haben wir Nachrichten aus Palermo und Meffina daß 
dort die Recrutenaushebung mit aller Ruhe und Drbnung vor ſich geht. 
Die Behörden beider Stäbte hatten auf die Ziehungstage großartige Feite 
veranjtaltet, an welchen die Bevölferung, die Garniſon und die National: 
garde theilnahmen, und wobei bie Recruten feftlich beiwirthet wurden. Im 
Innern ber Inſel predigten Beiftliche und Patrioten den Krieg zur Erobe⸗ 
zung Benebigs und Roms unter der angebliden Unführung des auf ber 
Inſel vergötterten Garibalbi, und brachten fo die pieeiotti in Fluß. — In 
den neapolitanifchen Provinzen herrſcht, den Regierungsorganen zufolge, 
Ruhe und Ordnung; nur hat bei Gavello ein Gefecht ftattgefunben, bei 
welchem 35 Inſurgenten tobt auf dem Plage blieben, und bei Sora fchlu: 
gen fih 250 Mann der Bande Chiavone’s acht Stunden lang mit den 
Truppen mit beiverfeitigem flarfen Berluft. Im Neapolitaniſchen herrſcht, 
tie gefagt, Ruhe und Drbnung; aber am 15 ift ein weiteres Regiment in 
Genua nad Neapel eingefgifft worben, und 3000 Garabinieri (Gendarmen) 
fiehen daſelbſt zur Abfahrt dahin bereit, Wie dieß zu reimen, überlaſſe ich 
Ihren Zejern. 
© Mailand, 17 Det, Die „Unitä Italiana“ ſchreibt dah die Sen: 
dung de3 Generals Lamarmora als Cialdini's Nachfolger in Neapel ein 
ſicheres Zeichen von Raltazzi's Eintritt in das Gabinet ſey. Lamarmora 
und Rattazzi waren bezüglich der Bolitif flets die Oreftes und Pylabes der 
eonftitutionellen Partei. Lamarmora dedt mit feinem Wappenſchild bie 
niedere Herkunft des Advocaten von Aleſſandria, ber feinerfrits mit feinem 
feinen geſchmeidigen Weſen bie Derbheit des Soldaten mäßigt und milder‘, 


Es ift noch nicht entſchieden ob bie -Givilabminiftration Neapels Ritter 
Bifone anvertraut bleibt ; an der Berfon welche die Civiladminiſtration das 
jelbft Ieitet, Tiegt aber ſeht wenig nad) Aufhebung der Statthalterfhaft, 
weil in ber That, in einem Lande wo factiſch ber Belagerungszuftand 
herrfcht, bie einzige und wirkliche Autorität der Natur ber Sache gemäß in 
den Händen bes Militärcommanbanten rubt, Sobald Lamarmora ir 
Neapel eintrifft, wird Eialbini nad Turin abreifen, und bann einen Urlaub 
von 40 Tagen nehmen um ſich durch eine Erholungsreiſe in Spanien ven 
ben Beſchwerden der Statthalterfchaft zu erholen. Cialdini begann nämlich 
in Spanien feine militärifche Laufbahn und heirathete bort, es werden bar 
her über biefe Reife verſchiedene Vermuthungen angeftellt. Die gegentoär- 
tige Dynaftie in Spanien ift wegen ihrer Exrbfünde, ber bourboniſchen Ab 
ftammung, nicht nad) Napoleons Geſchmack; nun hat aber der junge Dion 
arch Portugals nicht übel Luft auf der iberiſchen Halbinfel diefelbe Rolle zu 
fpielen welche Victor Emmanuel mit fo gutem Erfolg auf der unfern ge 
fpielt, und nicht umfonft wirbt er um bie Hand der Prinzeffin Pia. 


Hupland und Polen, 

9 St. Peteröburg, 18 Det. Die Unorbnungen unter ben bie 
figen Studierenden haben zwar jeßt, Dank den getroffenen firengen Maf- 
regeln, aufgehört, und die Schließung der Univerfität wird nicht zu lange 
dauern, indeſſen ift es fehr fraglich ob die flubierende Jugend mit der 
Strafe davon lomynen wird welche durch ben Erlaß eines neuen ftrengen 
Reglements über fie verhängt if. Der Minifter der Vollsaufllärung, 
Graf Butiatin, hat wegen ber Mbtvefenheit des Kaiſers die erften Maß 
regeln ganz auf feine Verantwortung treffen müffen, und es ift ſehr frag: 
lich ob biefelben nicht noch verfchärft werden, benn es ift befannt wie ftreng 
ber Kaiſer über einen ſolchen aufrührerifhen und widerfeglichen Geift um 
ter ber Jugend benft, zu welchem diejenige Nuflands und Polens leider 
nur allzufehr Binneigt, und ber bei ber unfertigen politifchen Bilbung des 
Volls viel gefährlichere Folgen haben fan, und gehabt hat, ala da wo bei 
entividelterer Bildung die Jugend die Stellung erfennt melde fie über: 
haupt nur in einem georbneten Staatötvefen einnehmen darf. Daß ſolche 
Vorfälle nicht bazu dienen Lernbegierde und eifriges Stubium, an benm 
überhaupt Tein Ueberfluß ift, zu vermehren, bedarf nicht erft eines Nach 
weiſes. Zwar fehlt es nicht an Verftändigen, welche wiederholt darauf 
hinweiſen baß eine ernfte und gründliche Bildung die Grundlage für jeden 
Foriſchritt iſt; eö iſt auch darüber viel gutes gejagt worden, aber bisher 
it es noch nicht in die Praxis übergeführt worden. — Nach einem offr 
eiellen Bericht haben im September und zu Anfang biefes Monats nch 
auf drei Gütern ernfte Unruhen ſtattgefunden, bei denen die Requifition 
von Truppen rothiventig geweſen if, Die Gemeinde-Orbnung ift ziem⸗ 
lich allgemein durchgeführt, die Wahlen follen zum größern Theil verftän 
big ausgefallen feyn, und es wird beſonders rühmend Hervorgehoben daß 
die Bauern in manden Goubernements ihren zu Gemeindeämtern Gr 
wählten recht anfehnliche Gehalte auögefett haben (es ſcheint dieß aljo von 
ihrem Belieben abzuhängen), aber mit der Auseinanderfegung zwiſchen 
Butsbefigern und Bauern geht e8 zum Verzweifeln langfam. Die 
befiger eilen nicht, und felbft wo fie die Sache betreiben, wollen bie Bauern 
nicht unterfchreiben. Bis jeht find erft 300 Regulirungsbriefe fertig gr 
worden, und nur in 27 Fällen hat ein wirllicher Ablauf ftattgefunden. 

Syrien, 

F) Am Tage ber Abreife des Generals Beaufort b’Hautpoul au 
Syrien wurden auf ber Lagerjtätte neben dem Fichtenwalde Fachreddins 
von ben Moslimen bei Begehung ihres Beiramfeftes Neime wie folgende 
gefungen: „Wir haben Geduld gehabt; der Tag ber Befreiung iſt nun ein 
getroffen. Wir fagen mit Net: heute ift der große Beiram. Wo find 
die rothen Hofen? Sie find verfchtounden wie der Blitz. Diefer Beaufort, 
deſſen Säbel auf der Erbe rafjelte, ift burdigegangen wie bie anbern. 
Frankreich hat geglaubt uns einſchüchtern zu konnen. Es wußte nicht dab 
es mit Fuad Paſcha zu thun hatte. Giaurs, ihr habt frohlodt; aber in 
welcher Lage befindet ihr euch jebt? Unverftändige, ihr habt an eine im⸗ 
merwährende Decupation gedacht, während fie nur vorübergehend mat. 
Wiſſet es, euer Schichal ift, immer Rajahs zu bleiben, 3 habt bad 

ichtemfeld durch eine gottloje Geremonie (eine Meſſe die am Dfterfeit dort 
gehalten wurde) befubelt; aber wir haben es durch unfer Feſt des Kurban 
Beiram wieder gereinigt. Freuet euch, —— Truppen, der Halb: 
mond hist gefiegt, wie er immer fiegen wird... Als man uns jagte bie 
Europäer ſehen die Sklaven des Sultans, glaubten wir es nidyt; aber jet 

lauben wer es; fie find auf Befehl des Sultans gelommen, und auf feinen 
Beiept auch wieder abgezogen.” An bemfelben Tag wurden auf dem br 
zeichneten Feld unter andern Unterhaltungen au guide Schatten⸗ 
jpiele aufgeführt, Bei biefen wurde ber franzöftiche Kaiſer am Bart auf 
gelnüpft, und dann bon einem Zuaven begraben, 
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Meunueſte Bote 

Frankfurt a. M., 24 Det. Sicherm — —— nach * * 

ber Senat unſerer freien Stadt in ber Ge au Gunften ber 
—— kungen. (8 1) Sr en. 
ur e ei 

—— geht und bie Berichtigung zu daß ber Abg. Frhr. 
v. Lerchenfeld nicht, wie ein Eorrefpondent in Nr, 539 neben andern 
Zageönotigen angegeben bat, am 21 Oct, bei ber Frau Pringeffin Luitpold 
zu Tafel geladen war. (S. 8.) 

Stuttgart, 25 Det. Das Leichenbegängniß bes —— 
v. Gutbrod war ein in ſeiner Art hier noch ſelten geſehenes Ereigniß. Der ſich 
nicht ————— 19 Minuten. Es ver: 
Bean ade Elatgeflihleit, Me Bürger“ Stadtreier Slabigare, Di 

e Sta 7 treiter, ’ 
Turner, Schulen u. f. w. vertreten — auch die Kammer der Abgeord⸗ 
neten, deren Mitglied ber Verftorbene auf zwei Lanbtagen var, ivar in 
einer beſondern Abtheilung ſtarl repräfentirt. Dem Zuge folgten elf Equi⸗ 
pagen; bie erfte war die ber Pringeffin Marie k. Hob., die zweite bie bes 
Grafen v. Berolbingen. Prälat v. Kapff hielt die Grabrebe. Am Grabe 
ſprach - Stadtdekan Diehl Namens des Stiftungsraths, und Amtsver⸗ 
weſer & Brodhag Namens der bürgerlichen —— und der Ge⸗ 
meinde. Nicht die Etifette, ſondern Achtung und Liebe haben dem Ber: 
ftorbenen alle Ehren erwieſen bie einem Tobten ergeigt werben Lönnen. 
St. BL 

‘ Bferjbeim, 24 Det. Bei der heutigen Abgeorbnetentwahl wurde 
Prof. — — gegen 13Stimmen, welche auf Stadt⸗ 
director t fie 

er 24 Det. Ueber bie bereit Furgerwähnten Pöbelerceffe bes 
richtet bie minifterielle Stern: Ztg. folgendes nähere: „Eine am Bor» 


er 
ihnen ausartete, und bei ber einige Zerftörungen in einem Haufe ftatt- 
gefunden pen follen, gab ——— dazu daß ſich geſtern am 28 d. 
In he Gerücht verbreitete, die Majchinenbauer würben in Mafje ſich 
ber Rönigsmauer berfammeln, und biejelbe nicht eher verlaffen als bis 
* dieſe Gaſſe demolirt hätten. Es hatten ſich ſchon des Vormittags nicht 
unbedeutende Menſchenmaſſen verſammelt, deren Lärmen durch die herbei⸗ 
geholte Schugmannihaft cin Ziel geſetzt wurde. Da zu befiltchten ſtand 
—————— Bechirungen begegen qanffe. Dekra 
po en ehrungen dagegen getroffen. 
———— ſich Haufen ungezogenen Geſindels, von denen anſchei⸗ 
nend höchſtens ein ſehr Heiner Theil bei dem erwähnten, am 22 d. ſtatt⸗ 
gehabten Vorfall betheiligt war, in ber Königsſtraße nahe der Königs: 
mauer zufammen, und begannen ihren lärmenden Unfug mit ber Ber: 
böhnung der Schutzmannſchaft. Durch Heranziehung bisponibler berittener 
—. gelang e8 bie Haufen zu zerftreuen, und es gewann ben An- 
ſchein als würde die Ruhe in kürzeſter Zeit hergeftellt feyn. Dem ftell- 
vertretenden Chef des Polizeipräfidiums wurde auch durch ben zeitigen 
Gommanteur ber Schutzmannſchaft Abends die De gemacht daß bie 
Konigsſtraße gefäubert jey, und daß bie Kräfte ber Schutzmannſchaft, welche 
wieberholentlich mit — Wir * und in don ber Waffe 
Gebraud ht voraus ausrei werde um weiteren 
Exceſſen Rdn Es fetten aber nad weiteren Meldungen bie Er: 
eebenten ihr Unweſen fort, jo daß bie erſchöpfte Schugmannfhaft ver Zahl 
des angejammelten Geſindels auf die Dauer möglicherweiſe vieleicht nicht 
mehr hätte gewachſen ſeyn können. Als der jtellvertretende Chef des Polizei: 
präfibiums in ber Königäftraße anlangte, fand er bie Ießtere bis zur Königs: 
brüde gefäubert und von der Schukmannfchaft beſetzt gehalten; dagegen 
waren die auf dem Aleranderpla errichtete Ehrenpforte und die Straßen: 
theile hinter derjelben und hinter ben daſelbſt erbauten Tribünen mit Er: 
cebenten befeßt, welche aus ihren geficherten — 2 eur 
unaufbörlic mit großen Steinen betvarfen und mehrere berjelben baburch 
verlegten. Es mußten daher die Mannfchaften zum Gebrauch ber Hieb⸗ 
waffe vorrüden. Die Excedenten wurben auf diefe Weife von jenen Straßen: 
tbeilen vertrieben, und zogen ſich nad der Prenzlauer Straße zurüd, 
fperrten biefe durch ausgehobene Rinnfteinbrüden, und | bon bort aus 
das Beiverfen der Schugleute mit Steinen fort. Es ſchien mm in ber 
That zweifelhaft ob bie Kräfte der Schutzmannſchaft ausreichen würben, 
zumal von ben Excedenten die Pferde ber berittenen Schupmannidaft 
durch Auswerfen von Feueriverlälörpern ſcheu gemadyt wurden. Deſſen 
ungeachtet gelang «8 ohne Gebrauch militärifher Gewalt der Schutzmann ⸗ 
ſchaft die Ercedenten von verſchiedenen Eeiten gleichzeitig anzugreifen und 
zu Paaren zu treiben. Hierbei wurde der Polizeihauptmann v. Stüdrabt fo 
eabehlih turd einen Eteinwurf vertvundet, daß er dienftunfähig wurbe, 
und eine große Zahl Schugmänner erhielt mehr oder minder erhebliche Bere 


letzungen. —— ehrere verwundet und im ganzen 
etwa breifiig verhaftet. Sch Ne ne Rings Ve 
Strafe un ve Rebentrapn turen rauf mög Ka Bald ge 
fäubert, und bald bie Ruhe und Orbnung im wefentlichen überall 

bergeftellt; Be Beteuen edge um ür cn De Rat ii 
aufrecht zu erhalten. Es find angemejjene Vorkehrungen Ei 
mi 


ei d beflagenstverthen 
Energie, — * Pi An der ftellvertretende — es Poli 


—— beim Rad durch ben Sturz feines Pferdes am rechten 
8 * 
ir er rechten Fuß einige Quetſchungen davongetragen, welche an ſich 


ganz unerheblich find, und ihn an Wahrnehmung feines Amts nicht hindern. 
Die Shugmannfhaft zu Fuß und zu Pferbe verdient bie unbebingte Aner⸗ 
tennung für ihre Haltung und Energie bei diefem bedauerlichen Exceß.“ 

Rach einem und eingefanbten bier Seiten ſtarlen Bericht wurden ſchon 
bei dem erften Krawall zwei Menichen getöbtet; auch bei dem zweiten ſpricht 
das Gericht von mehreren Kg ohne daß jedoch näheres darüber 
berlautete, Da bas Schreiben von keinem unferer gewöhnlichen Correſpon⸗ 
denten fommt, wir alfo feine Garantie dafür haben, fo unterlaſſen wir bie 
Einrückung. Uebrigens fließt ber Brief mit der ſich wohl von felbft ver- 
ftehenden Verficherung daß bie Politit dem ganzen betrübenden Vorfall 
fremd ſey. Wie aber die Nachwirlung der Papteichen Geſchichten ſich fort 
erbt, lonnte man aus bem Geſchrei bes Pöbels entnehmen: Batle's Ban- 
diten, Patzle's Schtwefelbande! trotz der allgemeinen Beliebtheit des jehigen 
Poligeipräfidenten. 

Von einem andern Berliner Correſpondenten geht und die Nachricht 
zu baf der König noch in dieſem Augenblid dabei beharrt in Bezug auf die 
bevorftehenden Wahlen eine Proclamation zu erlaffen, und dadurch ben 
ſcheinbaren Widerfpruch zwiſchen den Worten Sr. Majeftät beim Krönungs« 
feft und den Handlungen bes Minifteriums zu heben. Auch bie beweist 
wie ernſt es dem König iſt das Miniſterium, welches übrigens einmülhig 
jenen Schritt widerrathen ſoll, zu halten. 

CT Wien, 22 Det. Kaiſerin Elifabeth wird bis Ende Rovembers 
in Venedig eintreffen, twohin ſich aud der Kronprinz Nubolph und Prin- 
zeſſin Gifela begeben. — Die Anſprache des Königs von Preußen an bie 
Zandeövertreter in Königsberg hat bier im allgemeinen einen ungünftigen 
Eindrud gemacht. Man war jelbjt bier nicht auf eine ſolche Auffafjung 
des Königthums von Gottes Gnaden gefaßt, wenn aud die Zeit faum 
vorüber ift, tvo wir noch an Weit Rärteres gewöhnt waren. Allerdings paßt 
diefe Anfhauung ganz gut für ein „Lönigliches" Volk und zu dem junler⸗ 
lichen Enthuſiasmus der preußifchen Beitungen von rechts und links. — 
Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Nüdtritt des Grafen Rechberg 
find in neuefter Seit wieder völlig verftummt, aber nicht bie Wunſche der 
Metrheit der Bevölkerung für eine baldige Aenderung unferer austwärtigen 
Politil, welche — fo fehr wir den Grafen Rechberg hochachten — alle die 
Schwächen und Gebrehen bes Metternich ſchen und Bach ſchen Syſtems 
während fie das frühere Anfehen und Vertrauen gänzlich einge 

üpt bat. 


Sandeld- uud Börfennachrichten. 

® Bustöutg, 26 Oct. Der gefirige Schranuenſiand betrug 3727 Sch., 
woeren 3570 Sch, verlauft und 57 Sch. aufgezogen wursbeit. Die Preise, mit 
Ausnahme von Gerfte, „geRiegen, Mitielpreile: mus fl. 22.45 (gefliegen um 
16 &.), Kern fl. 21.22 (geftiegen um 19 fr), Roggen fl. 17. 22 (geitiegen um 
34 fe.), Gerfle fl. 12.54 (gefallen um 3 fx), Haber fl. 6,36 (geftiogen um 20 fr.). 
Umjagfumme fl. 60,279,8, 

* Landshut, 25 Det. Bei einer neuen Zufuhr von 5008 Scheffeln flellte 
ſich die Geſammiſumme bes aufgeitellten Getreibes" auf 514) Sch., woven 4968 Sc. 
verlauft mwurben und 172 Sch. im Meft verblieben, Wis Mittelpreife ſtellten ſich 
feſt bei Weigen 21 fl, 8 fr, (geſtiegen um 16 kr.), bei Korn 13 fl. 54 fr. eo 
um 20 fr.), bei Gerſte 12 fi. 54 fr. (geftiegen mm 6 fr.), bei Haber 7 fl. 2 
(gefiegen um 25 Me). 


Wert di 
In einer Gortefpondenz des beutigen Sau ıntblattes „Aus Thüringen” 
wird Dr. Hillebrand ala Proteflor der Staatswit enfchaften nBonn aufge 
führt; es joll heißen in Zürich. 


Deutflaud, 

5 Erlangen, im Det. Prof. Dr. Stinging, Holfteiner von Geburt, 
der im Jahr 1857 von Baſel an unfere Univerfität berufen worden ift, bat 
eine officiele Anfrage über eine an ber Univerfität Kiel unter vortheilhafe 
ton Bedingungen zu übernehmende Profeffur erbalten, biefelbe aber ableh⸗ 
nend beantwortet, und feinen Entſchluß erllärt hier bleiben zu wollen. Die 
Freude über dieſes Ereigniß ift an unferer Univerfit tät und in unferer Stabt 
allgemein. Sie wird noch dadurch erhöht daß dem Prof, Dr, Stini sing, in 
Anerlennung feiner treuen Anhänglichleit an unfere Uniberfität, bas Ritter: 
lreuz erfter Glaffe des Verdienftordens vom heil. Michael verliehen, und 
ein ne namhafte Gehaltszulage betvilligt worden ift. Diefe dem Bro feflor 


Br 


Seinging zu Teil gewordene Auszeichnung ift an unferer Univerfität kein 
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vereinzelt baftehenbes Ereigniß. Sie reiht ſich auf eine höchſt erfreuliche 
Weiſe an dasjenige an was feiner Zeit gefchehen ift ald mehrere ausgezeich ⸗ 
nete Lehrer unferer Univerfität, Ditterich, Nägelsbah, Hofmann, vorlheil⸗ 
. bafte Berufungen an andere Univerfitäten erhalten und abgelehnt haben. 
Soldye Acte der Staatsregierung und bie neuerdings bei ben Kammern 
beantragten bedeutenden Zufchüffe für unfere Univerfität aus Staats 
mitteln find, neben vielen andern Mafregeln durch welche die Intereſſen 
unferer Hochſchule geförbert murben, laut ſprechende Seugniffe für das 
Wohlwollen und bie einfichtövolle Leitung deren ſich unfere Univerfität von 
Seite bes Königs, ihres erhabenen Nectord, und des Staatöminifteriums 
au erfreuen bat. 
(**) Reipzig, 22 Dxtober, Als die lehte Stänbeverfamm: 
. lung ihre Buftimmung zu dem Bau einer das fächfifche Voigtland 
mit dem benachbarten Böhmen in ber Nichtung nach Eger verbindenden 
Eifenbahn ertheilte, bewilligte fie die erforderlichen Geldmittel nur zur Her: 
ftellung der Bahnlinie bis an die böhmifche Gränze, da ber Bau jenfeits 
der Zandeögränge lebhaften Bedenken begegnete, und andrerfeits aud) Hoffe 
nung vorhanden war die bayerische Oſtbahngeſellſchaft werde die Einde 
von Eger bis zur Gränge aufibre Rechnung bauen. Diefe legtere Erwarı 
tung ift indeß nit in Erfüllung gegangen, ba die genannte Geſellſchaſt, wie 
jet feftiteht, nur bis Eger vorzugehen gewillt if. Es bleibt fonach eine 
Strede von ungefähr 5%, Meilen mit einen Aufwande von 3,155,000 Thlen. 
auf böhmifchen Gebiete zu bauen übrig, ehe die Verbindung mit Böhmen 
und Bayern hergeftellt wird, und ba die in Angriff zu nehmende voigtländis 
ſche Eiſenbahn ihren Hauptzweck verfeglen twürbe folange eine fo empfind: 


Deamten ſehen dennte. Dem ift gewiß nicht fo, aber ber Einbrud bes 
Taftenden, Unfichern bleibt, wie man die Dinge auch anfehen mag. Es ift 
fchr Löblich wenn man jeben feine Stimme frei abgeben läßt; allein bamit 
ift noch nicht gefagt daß es bie conftitutionelle Befugniß Überfchreiten hieße 


\ wenn das Minifterium durch ein Preforgan feine Willensmeinung zu ers 


liche Züde beftände, fo glaubt man allgemein bie k. ſächſiſche Staatsregie⸗ 


rung iverbe zum Winter einen außerordentlihen Landtag einberufen, um 
von bemjelben bie Nachbewilligung der oben angegebenen Summe zum 
Zwecd der Fortführung der Bahn bis Eger zu heiſchen. Da jevod das 
amtliche Dresbener Blatt die Einberufung des Landtags entſchieden in Ab» 
rebe ftellt, fo wirb bie frage um welche es ſich hierbei handelt wohl noch 
nicht zu embgültiger Entſcheidung gediehen feyn. — Obwohl das Heine 
Sachſen mit feinen 270 Quabratmeilen über 100 Längenmeilen Eifenbahn 
bereits zählt, und bie neuen Linien AnnabergsChemnig und Plauen:Eger 
genehmigt find und bald werben in Angriff genommen werben, fo find doch 
noch 20 verſchiedene Eifenbahnprojeste vorhanden, deren Durchführung 
bon ben zunãchſt betheiligten Kreiſen mit allen billigen Mitteln, wenn auch 
ohne hoffnungsreiche Ausſichten, angeftrebt wird. Dickes Bedürfniß nach 
einer lebhaften Vermittlung, nad Erleichterung und Steigerung des Ver 
tehrs iſt ſicherlich charalteriſtiſch für bie induftrielle Bedeutung Sachſens. 
— Die Publication des Gewerbegeſehzes fol, wie man hört, nun bod 
noch weiter binausgefhoben werben, und bie Gewerbefreiheit erft mit Un: 
fang April 2. J. ind Leben treten. Ohne die mannichfachen Schiwierigs 
feiten welche der Uebergang zu der neuen Hera mit fich führt im geringe 
ften verfennen zu wollen, muß man body jede weitere Verzögerung in dieſer 
Angelegenheit bellagen, da unzählige Hoffnungen, Vorbereitungen, Ein 
richtungen, namentlich in den Kreiſen ber jüngern Gewerbtreibenden, dadurch 
empfindlich geftört, die ſtarren Anhänger des Alten Dagegen, welche noch 
gar nicht glauben wollen baf bie Getverbefreiheit vor der Thüre ftcht, im 
ihren bedauerlichen Vorurtheilen gefräftigt werben. — In Sachſen find bie 
Spar: und Vorſchußvereine, deren Anregung und Gründung dem twadern 
Schulze: Deligich die Bürgerlrone fihern, im erfreulichften Aufblüben ber 
griffen. Von den 193 Borfchußvereinen welche im Jahr 1659 in Deutſch⸗ 
land beitanden, famen 34 auf Sachſen; im verfloffenen Jahr ift die Ge⸗ 
ſammtzahl auf 241, die der ſächſiſchen auf 40 angewachſen. Die meiften 


berlegtern ftehen mit einander in Geſchãſtsberbindung, indem fir fich ihre über: | 


flüffigen Gelder zuweilen und fonft eine gemeinſchaftliche Vertretung ihrer 
Inlereſſen anbahn.n. Ihr Geſchaäftsverlehr hat ſich in der Negel mit jedem 
Jahr berboppelt. Einzelne derſelben entfalten eine großartige Thätigkeit, 


wie benn ber zu Dresden beſtehende Berein 3000 Mitglieder zählt, im Jahr 


1860 Vorſchüſſe bis zur Höhe vonjL /, Dil. Thlr. getwährte, und in Summe 
Geſchaͤfte im Belauf von 2%, Mill. Thlr, machte. 

4 Berlin, 21Dct. So viel ift getwiß, bie Stellung der Minifter hat 
fi angefihts der Wahlen nit gebeffert, und noch weniger ift größere 
Uebereinftimmung in ben Minifterrath gelommen. Die Allg. Preuß. Zig 
treibt ſich gleichermaßen auf dem Wafferfpiegel der Politik ziemlich fteuers 
los umber, und bie Leſer erwarten ſehnſüchtig eine feite Hand am Ruter 
und einen ſichern Strich in den Leitartileln zu ſehen. Diefelbe Unſicherheit 
madht fid im Vincke ſchen Lager bemerklich; man bat es nicht gewagt durch 


ein eigenes Drgan in die Wahlbewegung einzugreifen; nunmehr ſoll unter | 


der Redaction Julian Schmidts zu Neujahr das urconflitutionelle Blatt ins 


kennen gäbe, und biejenigen Gandivaten bezeichnete benen es den Vorzug 
gibt. Die Hauptichtvierigleit Tiegt im der Ungetißheit über die Haltung 
der Vindeaner in ber Militärfrage, und man ift in ber That begierig 
wie Hr. dv. Patow damit zu Recht lommen wird, um fo mehr als für 
die Marine ſchlechterdings ettoas gefchehen muß. Der Abg. Hartort 
ſchlägt eine Anleihe für Marinezwecke vor, und bürfte das Nichtige 
getroffen haben, wenn überhaupt mit ber Flotte Ernft gemacht werden 
fol. — Zu ben biefigen Einzugäfeierlichleiten liefern bie Theater ben 
gerinaften Beitrag. Es hat ben Directionen nicht gelingen wollen erträg« 
liche Novitäten zu geteinnen, obſchon fie es ſich redlich angelegen feyn lichen. 
Die italienische Geſellſchaft im lönigl. Opernhaus übt fat gar feine Angie 
bungetraft, teil das biefige Theaterpublieum, darin von der Kritik beftärtt, 
fih durch eine einzige Stimme, mag dieſe auch noch fo vortrefflich ſeyn, 
nicht abfinden läßt, fonbern eine befriebigenve Gefammtvorftellung verlangt- 
Das will dann ben Italienern nicht einleucdhten. Ungemein hech flebt wie 
muſikaliſche Kritik in Berlin, indem bei den Kritikern ber rühmlichfte Wett: 
eifer berrfcht es einander an Sachlenntniß und Unparteifichkeit zuvorzuthun. 
Die kritiſchen Flibuftier find nahezu ausgeflorben. 


Haudels⸗ nud Börfennachricdhten. 

8ER Don der Iſam im Oct. Die von mehreren Blättern gebradhte 
Nachricht ats eb mic dem 1 Oct. L 9. and auf ben Ofibabnlinien enblih bie oft 
gewünschte Bahnpoſt eingerichtet ſey, ſcheint ſich mit bewährt zu haben; bemm 
als ich geflern — alfo vierzehn Tage nad bem 1 Det. — dringende Briefe zu 
dem nm I1%, Ube Vormittags in Münden abgehenden Perfonenzug brachte, er 
fübe ih Def mar von einer Bahnpeſt nech nichts wiſſe; vorgeſtern ſey ber 
erfte Babupoſtwagen erfi nach München gelommen. Ich balte es mur ber ban- 
lenewerthen Gefälligleit des den Zug begleitenden f. Poflceubucteurs zu verdanlen 
meine preffanten Briefe befördert zu Sehen, Wir Städte an ben Oſtbahnen haben 
uns {dem lange tavon überzeugen Tonmen bafj Privatbahnen neben Staatsbahtten 
zu conceffioniren im einem taste nit immer gerade das befte Project il. Die Of- 
Bahnanſchliſſe an die Staate bahnen laſſen — obwehl fie nad dem neueſten Fahr 
planen gegen früher ſich weſerulich gebefiert haben — dech noch einiges zu wän- 
fen ilbeig. So ,. B. lemmt ein Oſtbahnzug um 10 Use 23 Dim. früh im 
Münden an, und 13 Min. vorber dampft ber Staatepoſtzug aus München nah 
@aljburg ab; wer von ben Oſibahnen birect nad @alzburg will, ift zur Zeit 
tebigtich auf den theueren Gilzug verwirſen, wenn er nicht mit einem Güterzug 
fahren wid. Wer von Augeburg, Lindau oder Salzburg nad Minden mit einem 
Perſeneuzug femmi, muß miubehend zwei Stunden in Muunchen, bis zum Abgange 
tes nächften Perſenenzugs ber Oflbahmen Tiegen, bleiben, In den Auichtiffen hat 
fich jrdenjells vie Priraibahn nach bem Fahrpian ber Stantebahnen zu richten, weil 
biefe tie größeren Routen des ſüddeulſchen Verkehrs vermitteln. Wunſchenswerth 
wäre es taf nach Segiun der f, Bahnpoſt auf den Ofibabnen in ten Zeitungen 
biejenigen Zůge bezeichnet wlrben auf weiche folche Wagen mitlenfen, bei welcher Ge» 
Togenheit Überhaupt einmal alle Züge bekannt gegeben werben dürften, mit bemem 
Briefe befördert werden. Briefe welche von Lanbebut, Regeneburg u. |. im. Abends 
um 5 Uhr 37 Dim, mit dem Perfomenzug in Muünchen antommen, bleiben pwöif 
Etumden unbeförbert bafeibit liegen; gieichet Cdhidjal theilen bie von München 
+ 2. in lantshut um 6 Uhr 55 Min. Abenbs aulommenven Briefiheften, 


Ra Aus Cüpddeutichlaud, WO Det. (Der Zollverin und Defer- 


' reich.) Der priſchen dem Zellverein und Oeferteich unterm 19 Febt. 18593 ab» 
geſchleſſene Zoll- unb Hanbelsvertrag gebt belauntlich mit Ende Dreoembers 1865 


zu Ente; durch benielben wurden wmijchen beiden Verkehregebieten zunächſt die 


ı im, Ans und Durdfuhrserbete mit wenigen Ausnahmen (Zabat, Salj, Schith ⸗ 





pulber, Metallwaaren und Kaleuder) aufgehoben, außerdem amsgerebute Berkchre- 
erleichterumgen, freier Eingang ber rohen Naturersengniffe, rung rg de für 
gemerdiiche Produrte, Erleichterung ber BZollabfertigung, Sleichſſelung bei in · 
meren Ubgaben, Berbütung des Schleichhandele, Aufhebung ber Stapel und Um · 
ſchlage rechte, Gleichflelluug ber Schiſjfahrtobe ſuguifſe und der Commumicatieus · 
abgaben, Verbefferung ber Lanbesverbiutungen, gegenkeitige Kürberung ber Gewerb 
famteit, gegenfeitiger Cenſularſchutz u. dgi. milßiihe Mafregeln pugeſichert. Im 
der nähften Zen werben fig rum die Bereinsflanten barliber jchiliffig zu machen 
haben eb für bie Folge eine bloße Ecneuerung biejes Wertrans ohne weitere Zur 
gefländnifle an Defterreich, oder ob Deſterreichs Eintritt im ben Zellverein, wenn 18 
denjelben wänfcht, mit dem Intereflen ber einzelnen Staaten tiefes Verbandes ver · 


| eimbartich ſey oder welch ſouſtige Verträge zu beiberfeitigem Nagy und Ftemmen 
‚ abzufhliehen ſeyen. 


Ohne ums ſchon jeyt in tas Detail einer Unterfugumg ber 
Frage, was wehl nach achtjähriger Grfahrung das bee für beide Tpeile ſeyn, 
twärte, einlaffen zu wellen, beichränfen wir uns vorläufig lediglich darauf bie hier 


! Über zu Tage tretenbe Literatur ins Ange zu fallen, wnb verzeichnen zunãchſt ale 


ein ſoiches hieher einfchläziges Schriften, „von einem preußilhen Stantebeamten* 
herausgegeben: „Der Solverein und Defierreich“ — Gteiwig 1861 — das be» 
reit® im zweiter Anflage und vorliegt. Der Berfaffer beiradptet hierin bie Angele ⸗ 


genheit nur vom finamgmwiflenfhaftiihen Stanbpunlt ans, bie nicht minder wich · 


l 


tige Seite der Frege jegt umberübet laſſend, ba biefe ber Gegeuſtand einer weiterem 
Brofgüre werden fol, Der Etanbpunfe des Berfaffere if im Hürze aus folgen- 
dem Gate erfichtlich; „Daß bie Scheidewaud melde Deflerreih und Preußen 


Lehen treten, Unter ſolchen Umftänden getvahrt man allerwärts eine große | mach mehr als einer Michtung bin trennt, im Berug anf ben Sanbelöuertehr ver 


Unſicherheit in der öffentlichen Meinung, und es begreift ſich darum wie 
die National-Zeitung die freifinnigen Erlajfe tes Grafen Schwerin in Be: | 


| 


treff der Wahlen lediglich auf Rechnung ber Furcht vor ben unbotmäßigen | 


tjigert wurde, iſt ein erfrenticher Fertſchritt; eine Zolleinigung aber Eunte nimmer» 
werben.“ 


mehr qutgeheißen 
Weranimertliche Mevectem Bun: zuatiensoter Dr. & Drges 


br. @. 
Berlag ver 3. 
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Berfonal: Nachrichten. 

Preußen. (Bortfegumg.) Orben haben erhalten: Den Schwarzen Adler» | auf Meisberf; v. Auerswalb, Etaateminifer; Dr. Böitiher, wirll. Geh. 
Drden. in Brillanten: Rüm Rabzimwill, Gem. der Iof.; Arbr. dv. Wrangel, | Karb; B. ©. Bangenheim, Gent; d. Benin, Gent; Graf v. gr 
Gen: Felde Maıfbell. — en Schwarzen AdlersOrben: Flıfzu BentbeimsTed- | be St. Simon, wirL Geh. Rab; Dr. —— — wirkt, Geh. R 
lenburg, zu Hehben-Lindurgz Bü zu CTarolathe-Benthen zum Careleth. Köln; Dannfauer, Gemüt. ; Dr. Eihmann, wirt, Geb. Bath unb Die 
—2* yo re ter Provinz Brandenburg; d. Kinbheim, General Bräfitent ber Provinz Preußen; Graf d. @alen, wirkt, Geh. Rath; Hering, 

Inf.: Salm-Gorfimar zu Torsfelb; ©, Werber, General ber | Gen.tt.; Illaire, wirll. Geh. Rath; v. Korg — Gm; Kühne, 
5* Da Groffreug des Roshen Adler: Orbend (mit Eichenlaub und Schmerterm | wirtl Gr. Rath in Berlin; & Runsmwsli, Gen-tt, d. Marmwip, Land· 
—— » — Gen. tee Inf; d. Hahı, * ber 53 — Iv. Beurder, | ſchaſts Director; Dr. Müller, Biſchef von Milufter; ehr. ». Platomw, Etaatk 

v. Prittwit, Gen, ber uf. a. Di; v. Schod, General der | und Ainarg-Dinifler; v. Brittwige Baffron, GenBient; Grof v. Püdter, 
* iren *8* Bot Abier-Drbend mit Eichenlaub: v. Barbes | Staats und Minifer fllr bie —— Aingele * Graf d a 
Ieben; ter Juf. & af b. Dönboff, wirt. Beh. Rath; d. Dück- | Gefanbter in Bıllfiel; d. Rubolphi, Gen-tt.; Säleinig, Ober 
bera, ————— der Sehe — v. Gayl, Dem. bee Yaf,; Wehe, | Präfibent ber Bıevin) @ählrfien; d Sdlemäller, —— v. — 
». DOuabt und Hüchtenbruck, Gen, ber Inf, a D.; Graf v. Reberu, | Gen stient; dv, Stelumetz, Gen-Lieut.; d. Sybdow, Geſaudter im Kaſſel; 
berfi-Kümmerer umb wirkt. Geb, Rath; d zu... und Senuig, Gen, ter | ». Uediri, Beil. bes enang. Ober Rirhenzaths ; 9. Ufebom, bev. Mimifler am 
Eapall. .. D.; v. Tilmpling, Gen. der Gavıll. 3 D.; Graf v. Walderfee, | Bunbestage; Fehr. v. Werther, Geſandter in Wien. — Den Roihen AdlersOrden 
Gen. ber Ear.; v. Weyrach, Gen. ber Juf. a. D., zuieht Commandeut bes | 1.1. —— Graf d. Ahlerberglfl, £ zufl Gen.+Zt. ; Herjog v. Aren- 
II. Armer⸗Ceapa; d. Wuifom, Geu ber Inf, Das Großfrenz bes Rothen Abler- | derg ju Nedlimgbaufen, Aruolbi, Biſchef von Trier; v. Bränned, dh ® 
Drbend (ofme Eichenlaub); Dr. Gerig, Biſchef von Ermland; Derjeg v. Holfteins | Graf des Königreichs Preußen; Philipp, Brinz v, Eroy, Gen. ‚Lient. & 
Auguftenburg zu Primtenau, Füürſt Bog Radziwill, Hering », Ratibor, | suite; Graf zu Dobnartand, Ober⸗Marſchall des Aöni greiche Vreußen; Ach 
8. Eorvdey, Moriz, Prim zu Sadfen-Altenburg, WRojor ü la suite | v, Hayleld zu Zrachenberg in & 2; Graf Racyymaki, wirll. Geh. Rath 
ber Armee, Fileſt zu Selm-Satım zu Anhelt; Gärft zu Solms-Hoöhenfolms- | in Berlin; Für Reine.‘ oblbed zu ia ; Far und Altgraf 
— Fürft zu Wied, — Den — VIBBERAJEBEN Er — und | zu en: ank erfheid »- Dyd, Guf v Gtillfrieb - Mlchntara, 
am Ringe): d. Brauchitſch, Gen.-kt.; d. Mutius, Gen-Bt.; Graf | irirll. Ge *8 Graf zu Stolberg-Roßla zu Rehla, Graf an Stolberg 
©. Bidler, ı wirt. G.h. Math, Gen.-Major 4. D.; s * Schlichtiug, Gen. ‚Li. Steinen zu Stolberg, Graf v. Wertbern- Beichlingen, wirtl. Geh. Rath. — 
und Director ber Kriegs · Alademie; Bogel v. Halkenflein, Gent. — Den um Nothen Adler-Orden 2. El. (mit Eichentanb wnd Schwertern am 
Wothen Adler⸗Orden 1. EI. (mit Fihentanb): v. Alvensieben, Generate; —— — Gen -Mofer; dv, Rieſewand, Geu-Majer a, D,; 
Sraf v. d. Uffeburgrffallenftein, wird, Geh. Math unb Obere Zägermeifler sigte- Rhehy, Sen „Major; v. BWelgin, Gen Major, (Bor. folgt.) 





Der hohe Bir hat bi 8 ber Würde der Banbesfauptflabt entipredenden Mai der Ctefle des der 
Kundmadhung. nee en ChMeite — 83 befindlichen deuſe * —S—— 8* ns un Mohn m 


planen wirb bie Goncurrem ausgelrieben, unb biejenige Sline, melde vom ber BADER u MMungeeoumi on ale ben Erfi m kunſtleriſcher und zu. 
gleich zwedlnäfiger Anorbnung am meiften enilpr erfanmt wirb, eine ‘Prämie bon 400 fl. für jene beiben Sligen aber, med ber erfibevorzugten am 
möchten fliehen, eime Prämie von 800 fi. und 150 fl. ö. %9. fegefekt. dar Sin, wide la Ye ba we, iben Gigemthum der (Got 
enrrenten, umb werben benfelben portofrei zugelendet. 

Der Termin jur Ginfenbung ber ehaen an ben gefertigten Stabtmagiftret dauert bie 8 Januar 1862. Die — find mit eimem Motto cber 
Zeichen zu — unb mit einer basfeibe Motte over Zeichen euthalteuden und —*2 Eingabe des Coucurrenten zu Ubergeben. — u unb Auf 
ten werben benjenigen Herren a weiche fi bieramis melden, —8 zugelendet. — is bie Brifu in ** en Vrolecte mach allen 
Seiten und mt größtmöglicher Gewiſſenhaftlaleit veruehmen zu Lüumen, wird jebem ber Coucurtenten bie fiht ber Hg Se mit ben Mummmern 


beyeichueten Projtcie und bie Abgabe fchriftlicher Bemerkungen hierüber geflattet, welche ber Felungternmiten behufar ber Euifgedung vorgelegt werben. — 
Dieſe Einfihtnahme muß jedoch menigftens 3 Tage vorher Yieramts angemelbet weıben, und bie abzugebeuben Bemerku ri flad mit bem Zeichen ober Motto bes 
Eomenrrenten felbR zu derſehen — BDerjenige Eomcurrent, weldem ber erſte Prei® znerlannt wird, Abernimmt zugleich bie Berpflichtung, bas Project behuft ber 
UAnsführung gegen angemefjene Remmmeration aus zuarbelten. 
&6 werben Eis alle diejenigen Herzen Architellen und fFachmänner, melde Ad an * Tönen Aufgabe betheifigen wollen, Höflichft eingelaben, fih eheflche 
Beim gefertigten Magiftrat zu melden, — Stadtmegiſtrat Innobrud, den 8 Oxtober 1 
(6896— 300] Der Bürgermeifter: Earl Adam. 


Eifenbahnbau von Karlsruhe an den Rhein. (1069-63) 


Lieferung von Schienenbefeftigungs: Materialien. 
Die Lieferung ber za a Tifenbahnban erforberligen 
7,300 Stüd ober ıirca 654 Bollcentner 56 
15,600 "0" „ 150 7) —— 
64,400 "„"» „ 408 „ Scien 
fol auf dem Wege fähriftliher Angebote vergebe u us Lieferu abe fi Säienenfioh-Blatten, 
au ge t ngebote vergeben fl. erungs-Termine finb 
für das erſte Drittel der 1 Februar k. J. 
für die beiden legten Drittel der 1 April i. J. 
t. auf bie ‚gerge ober theiltweije Lieferung müffen wehloerſchleſſen und unter der Bezeiänung „Augebot auf Lieferung von 
Üenenbefeigungd-Blaterii ial⸗ 
längitens bis zum 12 November db. J., Nachmitta age 2 Uhr, 
zu welcher Zeit bie urlundliche —— ber eingelaufenen Angebote ſiatifinden wird, bei ber unterzeichneten Stelle eingereicht werben 
Wendaſelbſt find bie mäheren Lieferumgsbebingunaen ſewie Fr age zur beliebigen Einfigt aufgelegt, und Lönmen jeiche auf portofreie Anfrage auch durch 
wie Poft bezogen werben. — Karlsruhe, ben 17 October 186 


Sidi € — —* 





178 In Unterzeichuerem, if a — 


Ouerſchnitte von hundert Holzarten, 


Forifegung “_ — Band, 


hundert weitere, theils europäilde, tbeils ausländifhe Holzarten 
und die foftematifche anatomifche Beichreibung fämmtliher 300 Arten. 
Zur Belehrung für. Forfileute, — Botaniler, Holztechnologen 


Profeffor Ir. », Srörblinger, 


Dberfärfter zu Hobenbeim. 
In Butteral. Preis fl. B. oder Rıbfr. 4. 20 Nor, 

Der vorfiegenbe britte Baub are fägfießt fich in Betreff der enthaltenen Arten ergänzend unb erweilernd an bie beiben vorhergehenden am. Die Schuitte 
ſelbſt find mit derſelben Heinheit wie bie früheren gefertigt, und maden eine Reihe amatomijcer Eigentplmnlicgteiten anſchaulich, weiche dem Banb nm fo mehr 
Sntereife verleipen, als für bie meiften —— Rarte Holzer verwendet wurden, welche ber Serausgeber ber Beiſteuer zu feiner Unternehmunig durch 
Sendungen aus ben entfernteflen 

BT allem Dia Tab a 6'/, Bögen die nunmehr erjälenenen 309 Holzarten ſyſtematiſch, jebech fa beſchrieben daßz jebe Helgart am ber ihr gebilhreuden 

eine Monographie vertreten if. 

Stuttgart mb Augeburg. - I. 6, Eotia’jder Berlag. 
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In ber Untergeichnetenift fo eben erſchienen: 


Aupredt von der Pfalz, genannt Clem, römifher König, 1400—1410. 


Bon Karl Adol 
gr. 8. XI und 484 €, 
Freiburg im Breisgem, 1861. 


6977) Tubi Im Berlage ber D. 8 7 775 
fo in —— ui da allen AK aupp’iden Buhpanbiung (Laupp & Siebe qh in 


Die Anatomie des Menschen 


in Rücksicht auf die Bedürfnisse der praktischen Heilkunde 
bearbeitet 
von Dr. Hubert Luschka, 
Professor der Anatomie und Vorstand der anatom. Anstalt an der Universität Tübingen. 


Erster Band. Erste Abtheilung. 
Der Hals. 


Und, unter bem Tird: j ä 
Die Anatomie des menschlichen Halses. 
. "Mit 35 feinen Holzsehnilten. 


Lex.-8. broschirt. fl. 5. 48 kr. oder Rthlr. 3. 15 Ngr. 

Diefes Wert wirb bie game Anatomie bes Menjhen von bemijenigen Stanbpuntte ans umfaffen, 
welcher bem Bebilfniffe ber praftifhen Heillumbe am meiſten entiprechen bürfte. Das Gefammtmert 
wirb aus ſeche Abtheilungen beſtehen. berem jebe eim im fi abgeichloffenen Ganzes bilbet mmb 
einzeln läuflich it. Im biefer Weiſe wird wach und nad bie Anatomie ber Bruft, bed Bandes, 
bes Bedens, des Kopfes und ber Slieber erfcheinen. 

Heine, Dr. C., angeborene Atresie des Ostium arteriosum dextrum. Beiträge zur 

Lehre von den angeborenen Herzanomalien. Mit i Kupfertafel. gr. 8. broschirt. 

48 kr. oder 15 Ngr. 


Iuferate für alle in Dredten und ganı Deutſchland wie im Autland erſchelnenden Beitungen find au 

abreffiren an Deren Rebarteur Schanz in Dresden, General-Annoncenbureau. Dadteide 
Dermitielt Engagements für alle Branden unb ertgeilt bereitwillig Auskunft und Nachweis jeder Art. Der« 
ttauent ſachen bei Arengfter Verſcawiegenhelt. (3169-75) 


- y “ * 

Maison d’Education de Mr. Gloor-Rossier 

à Vevey (Suisse). 

Mr. Gloor, chef d’institut & Vevey, donne avis aux parents qui dösireraient placer 
leurs fils dans un pensionnat, qu'il pourrait recevoir encore quelques pensionnaires. Son 
&tablissement, ir&s avantageusement situé à la sorlie de la ville et ä proximit& du beau 
lac Leman, jouit d’un air salubre et d’une belle vue. Chacun sait que Vevey, l’une des 
plus jolies villes de la Suisse, est situte au centre d’une contree dont la beauté et la 
douceur du climat jouissent d'une röpulation universelle. 

Les branches de Venseignement sont: la religion, la langue francaise, dans laquelle 
la theorie est intimement lite & des exereices de conrersation, les malh&matiques, avec la 
tenue des livres, Fhistoire, la gtographie, les sciences naturelles, l’Ccrilure, le dessin et 
le chant. Le piano et la musique instrumentale, ainsi que les lecons d’anglais, sont fa- 
eultatifs et pay&s 4 part. — Outre cela, les &löves peurent, si les parents le desirent, 
jouir du benefice des bons &tablissements d’instruction de cetie ville. 

En quitiant la maison paternelle, les elöves retrouveront dans cet &lablissement tous 
les avantages de la vie de famille; l’ducation morale et surtout religieuse font l'objet 
de la constante sollicitude de Mr. et de Mad. Gloor. Outre une bonne nourriture, ils 
recoirent tous les soins maleriels desirables. 

S’adresser pour renseignement: A Mr. Schussler, pasteur ä Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur à Payerne (Canton de Vaud); Mr Lehner, professeur ä l’&cole normale en Argovie; 
Mr. Hauser, syodic de Wadenschwyl (Zurich) ou à Mr. Gloor lui-meme. [7077-79] 


—* Bonan-Pampffehiffahrt-Gefelfcpft. 


Ausweis 
1861 1860 
in ber Wocht vom 27 Sept, bis 3 Oct. fl 257,645. I ie. fL 279,657. 90 fr. 





Über das Erträgni 
Dirga die Einnahmen pro 

1861 vom 15 bu 20 @xpt.. ...... fl 6,990,198. 12 ie. fl 7,107,263, 18 fe. 

100 „ 4 


Bufammen fl 7,187,778. 28 fe. fi. 7,986.901. 8 &. 


Mohats · Zünfliräner Eiſenbahn. 


usweis 





1861 1860 
Über das Erträgniß in ber Weche vom 30 Expt. bis 6 Oct, £ 12,038. 78 ix, fl. 11,569, 81 kr. 
hiezu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 bis 20 Sept. 1861 . . 581,039. 21 fr. fl. 499,517. 83 fx. 


Bufammen fL 593,077. 99 te. fi. 511,087, 14 ir. 
Bien, bem 21 October 1861. [7126] Die Abminiftration. 


Anabaher Eifenbahn:Loofe, Ziehung am 15 November a. c. & fl. 11. 30 fr. 


reiburger: (Eanton) „ iehung am 15 Bebruar 1862 af. 6. in — 5 
enfhäteler: v Ziehung am 1 November a. e. à fl. 5.15. — „ 
Sarbinife » Ziehung am 1 December a. ca 1.24. 5m. — „ 
Schwediſche J. Ziehung am 1 RNovember a. e. à fl. 18. — tr. — „ 


Bereind- (Teras) „» Ziehung am 15 November a, c. à fl. 11. — kr. 


empfehle ich, ſowie fonftige Staatspapiere, unter Zuſicherung reeller und pünftlicher Beforgung. 


P.S. Plane und Ziehungstiften aller eriftirenden Staat&»Anlehensloofe gratis, 
7102-4] 


Ronfantim Höfler. 
reis: 21, Thle, — fl. 4. 20 Fr. 
Serber'sche Berlagsbanblung. 


„ 

” 
" 
„ 


Zunge Leute (Decorationsmaler), 


melde bereitd im biefem Facht arteiteten, und ge» 
fonnen And fi& weiter autzubilben, finden nech in 
meinem Mteller Bag; fle würben au nebft Untere 
riot, Kon und Legle erhalten können, Räberes auf 
Hortofrele Anfragen oter münbfis bei (7130-41) 
&. Gellarius, Morigftrafe Mr. 8 im Leipzig, 
Im unverbeiraibeter Dann in gefepten Jahren, 
m mit ber Keber zewandt unb in caleılas 
terifhen Mrbeiten geübt, fuht umter befelbenen 
Anfprüsen einen Bonen als Muffeher in einer Fadrlt 
ober als Nechnungẽe ſfudret in einer größeren Oeceneo · 
mie, Siegelel, Stauetel, zꝛe. Mäberes durch Bra. 
Zranz Oerzea, Scätirmrabrifant in Letpig, @rim« 
maetſtrae Mr, 36, 2 Treppen, (7133) 


egenWehnortd- Und Befhäftäneränberung werben 
blermit einige 100 Str. fehr ſchoͤne, beftend ges 
ttedneie, jafernfreie, biehlädtig gefammelte weibe 


Nießwurzeln 


sum Merfaufe angetragen. Gefällige Offerte nett 
näßfren Benimmungen beide man unıer Ghiffte 
H. 8. poste restante Trüäblad, Mt. St. Gellen 
Ju machen. 1942-43) 


Ulm. Für Realanftalten. 


Bhyſilaſiſche Apparate, gefertigt bon Dito Auten - 
rieth, als Handinftpumpe, Telegrapben « Appa- 
rat mit Batterie, Feuerfpritz Pırmpen = Modell, 
Modell einer Locometide. Sieſe fo finnreich ge 
ertigten Inſtrumente merben einzeln mad bem 

reid» Berzeihniffe empfohlen, bei Mhnahme von 
mehreren verihiebenen Apparaten wird ein geeigneter 
Rabatt gegeben, 

Fir Npothefer fird ſtete vorrütbig und zu Des 
sehen: Aräsmeter-Mangen, (vereinjuchte Mesr’iche 
Waagen) für Chemiker und Apotheker, Preis fl. 10. 

[7144) Ouse Autentieth's meh. Werkfiätte, 


Ein Mann im beflen Alter, 
Stellegefud. ber feine fanbmwirtbftafilihe 
Ausbilbung in Dohenheim erbalten, ben Sunftvolefen« 
bau grünbli erlernt, felt vielen Jahren als ſeidg⸗ 
Mäntiger Derwolter und Mechner grober Herrfhaftd« 
aüter In Batzern, Defterreih und Sachſen funcito⸗ 
nirt bat, und gegenwärtig Inſpectot einer großen 
dertſqaftl Bellgung in Bayern if, fucht eine ent« 
ſprechende Stelle mit bem Minfügen, baf er nid 
nur von feiner gegenmärtigen Derrfpaft deſtens em= 
pfobfen wird, fonbern ou mit bem Beften Mtteften 
verfehen und jebe erforberiike Gautlon au leiten im 
Stande if. Näheres auf poitoftele Briefe unter 
Ar, 7075 burd bie Erp. b. BL, [7075-76] 


Turner & 2 Thaler, 


Eimwad gan) neueh; eine fihöne ungerbrestise 
Buppe mit eifernen Geienten, wede mit leichter 
Mechanit alle Bewequngen bed Menſchen natbahmt, 
ein fehr amuſantes Geſchent für Kinder und (re 
wagſene. Shalmaſcalnen für Kattegel und 
gepfel 1 ARthit. detto feine für Damen 2 Mitlr., 
Dafgmangel, zugleid Obfitelter, 8 Mıbtr., en 
Baareinfendbung ober Vonvorfguß, (017-8) 


Fabritant A. Kilian in Neuwied. 
Mafdinenverlauf, „Ein: ner spemnent- 
& 5 RAlöppel, ganz von Elfen und deſtens conftrulrt, 


fiebt zu verkaufen bei 169982—33) 
Garl Möbus, Detaniter in Augsburg. 


Dr. George Dieffenbad), 


Bahnarıt (american demtist), wchnt perma«- 
ment in Stuttgart. [660-6713] 











— Hauptgewinne fl. 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 ıc. 


Fre. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 x. 
Fre. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 ıc. 
rc. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 1. 
Rihlr. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000 ıc, 
fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10.000 ıe. 


B. Grüneb 
am Parabeplah, Frankfurt a. IR, 


AUGSBURG. Du 4 

welches je vierteljährlich und halb- 
Sihrlich angenommen wird, beiragt m 
Bayorn vierteljährlich AM. ISkr. 
Vereinsmünze, 


nPınpine 





Inserate werden von der Rrpedalom 
anlgenommen tind der Raum einer 
droispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptbiatt mit 4% kr., in der 
Beilsge mit D ke. 


Zritung. 


— — wWm— —— — 


Sonntag 








Air. 300, 


27 October 1861. 


Eorreipenbenzen find an die Mebaction, Imferate dagegen an bie Erpebitien ber Allgemeinen Zeitung zu abreifirei. 


Men abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: fir Prankreich. Sardinien, 
*Cour du Commerce St, Anded des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von P, Klincksieck, Nr, 44 rue deLalle, oder beit 
Abdlenriette-Süreet, Covent-Garden in London ; fer Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt 

j { \ ‚di dem Herzsphömern Luoea, Modena, Parma und Toscana 
die Levants etc. beim k, k. Postamt in Triest. 


nzabruck, Verona, Vensrlig, Triest un Mailand; im Kirchemstasl un 
Sichien bei Buchhändler Deiken in Neonel: für Griechenland, 


Türkei und 








Ueberſfſicht. 
Ein Brief Fremonts. 

Deutſchlaud. Frankfurt (deuticher — Münden 
(auß ber Genen. Eifenbahnen. — tom Landtag. 
Handelsgeſetzbuch. Beſchwerden. ir age. Die Dollinger ſche 
Schrift); Aus der Pfalz (der ertvartete Beſuch des Königs. Die Kirchen: 

age); Walbburg⸗-Wurzach (Errichtung eines Denkmals für 1813 
is 1815); Rarlörube (MWahlrefultat); Heidelberg (Geh. Rath 
v. Mobl); Fulda (die Inhibirung der Gonferengvorträge); Altenburg 
(Beftätigung des Oberbürgermeiftere); Hannover (Graf Borried. Be 
richtigung); Köln (Rechtsſtreit wegen der Herrſchaft Baſſenheim); Düf 
feldorf (der Fürft von Hobengollern); Eleve (Denkmal); Berlin (bie 
Urfache des Tumults, Fürft Hohenzollern tritt aus. Vom Hof, Flotten⸗ 
beiträge. Die Ercefje. Reife des Königs nah Schlefien. Empfang bes 
Erzberzogs Karl Ludioig. Koften der Krönung. Der Garbinal-Erzbiichof 
von Röln); Abnigsberg (ein Zwiſchenfall. Verbot. Aus der Anrebe 
bes . an bie 6 ); Bromberg (Neuerung bes Königs); 
Wien (Nüdtehr bes Kaiſers. Lehrkanzel für Maſchinenbau. Die Kon 
boner Ausftelung. K. Rahl 


Defterreichifche onardhie. Lemberg (verbotene Lieber); 
Arad (Hr. v. Hofbauer); Zara (die Kaiferin). — 
Schweij. Genf (frangdfiiger und italieniſcher Chauvinismus. 


Eitvas für den Gonflitutionnel, Wahlen. Die waadtländiſche Verfaſſun gs 
angelegenheit. Annerioniftiiche Aundgebungen). 

Spanien. Die Cortes 

Großbritannien. Der Hof aus Schottland zurüd, Die Times 
nochmals über den Krönungsact in Köninsberg. 

Frankreich. Zur Entfitlihung des Kaiferreihe. Die Trunlſucht. 
Der PBaflaglismus. Cine Revolution Agentur, Die Zügen bes Gonjtitus 
tionnel. Die Expedition gegen Mexico. Marjeille (Rüdlehr des ſyriſchen 
Geſchwaders 

Belgien, Brüffel (Minifter Frere bleibt). 

Italien, Neapel (Cialdini's Abreife. Aufftand, Actionspartei. 
Gal); Rom (General Goyon); Turin (die Preffe über die preußifche 
Kronungsfeier. Die Brofchliren über Rom im Zuwachs, Treiben der neapo: 
litaniſchen Reaction auf Malta. Eine vierte Freiwilligen Divifion); Mais 
land (die Reorganifation des Südheers. Auflöfung der Nationalgarbe von 
Bologna. Dligr. Bonaparte nad) Paris. Abbe Paflaglıa. Hattayy's Ber 
firebungen in Paris, Die Gelbflemme). 

Danemarf, Sopenhagen (Deblenihläger-Dentmal), 

Mupland und Polen. Von ber an Gränze (Zylos 
mierz in Belagerungszuftand. Veränderung in der Aufitellung der ruſſiſchen 
Armee); —— Polizei Erlaß). 

Zürfet. on antinopelifebantepofi); Emprna (Riza Pala). 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Veftb, 26 Dit. Der „Magyar Drfiag* bringt das Ant 
wortfchreiben des Gardinald Siitowoli an den Hoffanzler, auf feine 
Aufforderung an die ungariſchen Gomitate zur Mitwirkung bei ber 
Recrutirung. Szitowefi erflärt, ald Obergeipan des Graner Eomi- 
tats: die Yurisbiction werde ben Beamten bie Mitwirkung nicht 
anbefehlen, fondern diefe direct verbieten. Gr fchlägt vor: der Kaifer 
möge nah Dfen fommen, unb bie Beſorgniſſe wegen der gefährbes 
ten ungarifchen Berfaffung zerftreuen, damit ber Landtag alsbald 
wieder zufammentrete. Bis dahin folle die Löfung der Steuer und 
Reerutenfrage verfchoben und bie erecutive Steuereintreibung beendet 
werben, 

u’. Bern, 26 Dir. Es ift ein meer Eonflict wegen bes 
Dappenthals in Ausſicht. Nachdem die Maadtländer Polizei dort 
laut Recht und Herfommen gegen forftfrevelnde Individuen einge» 
fchritten, ſchicten die ſfranzöſſſchen Behörden Infanterie und Gen—⸗ 
barmerie an bie Gränze. 

. Polnische Gränge, 25 Det, Lambert dat Warſchau 
verlaften. Wielopotsti hat um leine Entlaffung nachgeſucht. Es heißt 
Abramowitſch ſey zum Sriegögouverneur ernannt.  @erflenzweig 
wird ebenfalls Warſchau verlaflen. 


anien und Fort sgal ber G. A. Alexandre in Strasburg, Paris hei demselben. 
em Postamt in Karlsrube ; für England bei Williams & Norgata, 
. in New-Yor für Halıen bei denk. k. Postämterm 1u 


in oder Westermann. & k, 
bei Buchhiändier I. P, Munster ia Verona; fir Neapel und 





Sanbelödericht. 

* Etuttgart, 25 Det. (Eifenbahnjade) Reifen ber mürttem- 
bergiſchen Eifenbebnftatten Plochingen, melde an Sanpt-ilenbahn ton Gtutt- 
gart neh Ulm ba Tiegt wo bie obere Nedarbabır in bie Hauptbahn einmlinbet, 
und zwiſchen dem baperifchen Gilenbabnflationen ur; mad Münden finder 
vom 1 Nevember d. 3. an bireete Abfertigung ton Perfonen und Reiſegepec [+ 
wohl für gemößnlihe Züge mie fir Ehnelljige Matt. 


Ein Brief Fremonts. 

% Folgende wenige Beilen bes Generals, die er in dem Augenblick 
als er St, Louis verließ, um nach ber unglüdlihen Uebergabe Leringtons 
felbR an der Spige feiner Truppen ins Feld zu ziehen, und zunächft fich 
mit Mac Gullo zu vereinigen, an einen Freund ſchrieb, geben einige 
Auskunft über die Stimmung bes Mannes von dam das Geſchick des ame» 
rilaniſchen MWeftens, zunächſt Miſſouri's, in biefom Augenblid abhängt. 

St. Louis, 26 Sept. Werther freund! Sch rüde heute Morgen 
um 8 Uhr ins Selb, und ſchreibe biefe Beilen inmitten meiner Iehten Ans 
orbnungen. Wir haben einen Feind zu befämpfen welder, durchaus uns 
gehindert in feinen Betvegungen, feine Linie zu vertheibigen, feinen Poſten 
zu befegen hat, während wir bie Linie bon Leavenworth und Fort Scott 
bisPabucah zu declen haben. Ich verfichere Ihnen, obgleich unfere Bofition 
eine ſchwierige iſt, fo bin ich doch der Sache gewachſen. Freilich kann ich 
nicht zu gleicher Zeit bie Feinde daheim befämpfen. Es ift eine Schmach 
für und daß ein Officier welcher fein Leben in die Schanze ſchlägt, bloß 
um feinem VBaterlande zu dienen, vernichtet werben foll in feinem guten 
Nuf durch foftematifche Angriffe ohne allen Grund. Was ift der Zweck 
biefer beftändig wiederholten Befchulbigungen anders als am Ende glau⸗ 
ben zu machen daß etwas wahres daran ſey? Bereitd hat unfer Grebit, 
ber fo gut ſtand, gelitten durch bie Nachrichten der Zeitungen baf ich abge 
fett ſey. Unfere Lieferanten forbern jegt Gelb! Mich zu bertbeibigen 
twürbe bie Zeit in Anſpruch nehmen melde ich ber Yusübung meiner Pfuch ⸗ 
ten ſchuldig bin, und welche ich bem Feinde widmen muß. Wenn das Land 
biejen Zuftand zuläßt, fo muß er Unorbnung im Gefolge haben. Ich ver 
trete einen Theil ber bewaffneten Macht der Nation welde gegen den Feind 
bes Landes gewendet iſt. Alles was gegen mich gerichtet wird, ift gegen 
jene gerichtet, und gewährt feinem Feinde Hülfe und Vorſchub. Mein 
Privatcharafter ift nur beiläufig zu berüdfichtigen. Ich vertbeibige ihn, 
weil natürlicpertoeife jebem feine Ehre theuer iſt, aber nur beiläufig. Dick 
iſt die Grundlage vieler meiner Hanblungen, und wird fie ſehn wenn ich 
hier bleibe, Alles wodurch das mir anvertraute Werk beeinträchtigt, bes 
hindert oder beengt wird, werde ich ohne Zögern unſchädlich zu machen 
willen. Ich nehme bie Folgen auf mi. Das ſchlimmſie was mir begeg« 
nen fann ift die Ablbſung von großer Anſtrengung. Wahrhaft ber Iprige, 
John C. Fremont. 





Deutſchland. 

Fraukfurt, 25 Dit, Hoher Senat hat in feiner heutigen Sihumg 
feine Genehmigung ertheilt daß im nächſten Jahre der zweite allgemeine 
deutſche Schügentag in unferer Stadt abgehalten wird, Die betreffenden 
Koften ſollen ans Staatsmitteln beftritten und bie geeigneten Borlagen ber 
geſetzgebenden Derfammlung und dem Collegium ber fländigen Bürgers 
repräfentation demnächft übergeben werben. (Fr. Plz.) 

. Bayern, || München, im Oet. Die Kammer ber Mgeorbaeten hat in 
ibrer Sitzung vom 23 d. den Geſederuwurf Über die Ginführung bes allgemeinen 
beutigen Handelogefetzbuche bene hungtweiſe den Art. 64 dieſes Geſehet, dem be- 
launtlich bie Aal, Staatsregierung ihre Sufimmung nicht ertheilen zu Minen glaubte, 
berathen, Nachdem ber Referent Dr. v. Land ber Diecuffion 4 einleitenbe 
B en voraußgefhidt, und im Natuen ber Kummer all ten Männern der 
Wiffenfheft, des Riteramts und des Handelsflandee aus den verſchedenen beite 
fen Bauen, welche fih bei Vollendung bes Werles während ber vieriührigen Der 
rathuug in Milcnberg und Hamburg mit aufopferuber Dingebung beiheiligten, den 
tmärmfern Dant auẽgeſprochen hatte, fielite und mmotivirte ber zweite Bräfibent 
Dr. Weis den bereits mitgeibeilten Morificationsvorihlag zu Art. 64, ber banm 
auch einfimmig ven ben 130 anmeloten Dlitgliebern des Haufes angenommen 
wurde, Ben Seite bes Ag. Dr. Arubeim wurde biebei bee Wuuſch ausgefpro- 
chen ba wenigfens an allen Dezislsgeripiem, au beren Sig fih wirfich eine 


1886 


genilge nde Anzahl von Kauſleuten eder Fabr'canteu beſtudet, auch ein Haudels ⸗ 
gericht errichtti werben möge; - woerauf der fyl. Staatsmniter ter. Juſtij die Ber- 
Aderuma eribeilte bafı biefem Munich durchaue ımfpreen werden linme, Dierauf 
ergriff Abg. Brater bas Wort, und fprad: Ich glaube es hätte ſich wohl ber 
Say auffiehen lafjen daß beaikglich ber Geſetze bie nach dem belannten Gejeg wem 
Yahr 1848 in der Kammer verhandelt werten, eine allgemeine Diäcuffion auch 
bier flattyufinden babe; 9 hätte fich wwchl rechtfertigen laffen daß bie Kammer, 
die ja befugt iſt folge Geſezrorlagen in Bauſch und Bogen nicht bloß anzunch 
men, fenbern and zu verwerſen, oo aud im einer allgemeinen Discuifion 
verher ſich Über tie Grunbfäge und Motive auszuiprehen babe bie zur Berwer- 
fung ober Annahme führen anru, Ga ift dieſe Behauptung, bei der Verathung 
ber Gelee tie wir fon früher erledigt haben, nicht aufzeflellt, und dieſe Beſug 
wi nicht im Anfpruch gemonmmen worden, ehut Zweifel aus dem Grunde weil ein 
abfsiut praftifches Bebilrfnig bayıı mit vorhanden war, unb weil auferbem bas 
Seſer dem Jahr 1848 eine beihräukte Wirkjamteit bat, fo def ein dedenkliches 
Pröjudiz file die Zulunſt daraus ja nicht eniftehen kann, Aber mir wird es dauu 
um fo mebr erlaubt ſehn bier am Art. Gi eine Bemerkung von allgemeinem JZu ⸗ 
holt angureiken. Das Gefeg welches Sie zu erlebigen im Begriff find, kommt 
wit auf bem fegitimen Weg zu Stande den unſere conftitumonede Berfeſſung 
dorzeichnet, ben Überhaupt bie Gruudſatze bes Repräfentatiofpfiems vorzeichnen. Ge 
iR richtig, Das Befeh if Ihrem Ausſchuſſ vorgelegt werben; «6 wird ter Sammer 
vorgelegt, ber Aueſchuß Bonnie Motificztiomes zu dem Gefeg, er konnte bie 
Berwerfung jeibit beantragen, Das Bienum ber Kammer bat biefelben Befugniffe; 
aber mir dur en uns tod darüber mat täufden, es ift eine factiſche Unmeglichteil 
von di fer Berugniß Gebrauch zu machen. Wenn man mehr auf tas Weſen ber 
ade als auf en Schein ſicht, fo wird man anerfennen unlfien daß ch fidh fo 
verhält wie ih gefagt babe; es konnte gar nicht bie Idee eutſtehen dieſes Eeſetz zu 
werwerfen, ſchon deßbalb nicht weil wir damit micht cin baperijches, fenberm ei 
deutſches Hambeitgefegbuch verworfen und numöziih gemacht bitten; es fonnte auch 
daran nicht gedacht werten irgembeime and mır bie Meinfte Metificstion zu beim 
Geſetz zu beantragen und za beſchſieheu; deun, meine Serrem, im beim Augenblick 
wo wir das geiban bärten, wellrde ebenfalls des Zuftandelommen eines beutfchen 
Danbeisgefegbuchs vereitelt gewiien fjeyu. Was ber einen Kammer recht if, dee 
it der andern billio, und wenn bie baheriſche Kammer angefangen hätte au bem 
Art. 1 zu mobifieiren, fo würde eine anbere Sammer bei Art. 2, und elite britte 
bei Yirt. 3 fortgefahren haben; es mar alfo unmäzlih von tem Hechten Gebrauch 
machen zu deren Auellbung bie Kammer berufen und verpflichtet, nicht Bef 
— if. Ge iſt in ber That ein Act bes Scheincouſtiturionaliamus ben wir 
beute voliehen. Zum Gtüd eutflcht daraus nicht ber geringfle materielle Nach · 


ibeil; ce if allgemein auerlauat, umb and heute ton um Hru. Meferenten mit | 


aller Schärfe wieder bervorgebaben worden, daß tar Geſehbuch über welches wir 
bente befchüchen fellen, ein gut #, volllemmen gelungenes tif. bir, meine 
Derren, ber Fortſchritt Der deutſchen Einheit fol — bas ift wenigftens uufere Auffeffang 
— nicht auf Koflen ber Freiheit, mt auf Heften ber Keprüjentatiowerfaffung fatt- 
finden. Wenn gemeinfame beutiche Geſetze geſchaſſen werben fehle, fo fol auch 
eine geme inſame deunfche Vollebertretung beſſehen, bie für biefen Fall bie Func ⸗ 
tienen ber eimelnen Kammern übernihene. Nach umſerer Auffaſſung würde 16 
eben bie Aufgabe tes deutichen Parlaments feyn bier eintreten, Selauge man 
aber ein ſoiches Parlament nicht zu ſchaffen weriman, eder wicht zu Schaffen wagt, 
fo müßte wenigftens eime anbere Einrichtung geirejfen werden ia welcher bie deul · 
jgen Kammern ein gemeinfarmes Organ ſauben, um folde nemteiniame Gefehe zu 
prüfen, und darüber im ber That uud Wahrheit Beſchtuß zu feſſen, wie wir bas 
heute nicht thun Nnmen. Ich glaube 16 wird Hufgobe ter bemjchen Regierungen 
ſeyn bei Zeiten baram zur benten daß bas auf Leinen Fall zur Regel werben darf, 
daf ein Berfahren in lauem Fall zum Eyfiem werben darf das nad unferer Mei- 
mung böhilens ale vorübergehende Unsmwahme zu ertragen il. Auf Bisfe Aeukerun⸗ 
eu eutgegnete Referent Dr. v. Laud: Die frage ob und im welcher Weite bei 
änftigen, für zang Demfpland beflimmien Geſehen cine Mitwirkung ber Gertrer 
tung des gejammten deuiſchen Bolles camjutreten hat, ich habe fie macht geflellt, uoch 
weniger beantworte. Geßauen Cie mir tie Erwägungen fürz berzulegen warum 
ich dieß unterließ. IH fah fürs erfle feinen unmmitteitaren Aufemmenhang zii- 
fhen tiefer Froge und bem ums vorliegeuten Gele, ich finde 16 wicht flür an 
u eine jo hochwichtige Frage im Form eimer Parabafe einzufilheen, eime 
Bas die mich immer an bat bes Dichters erinnert: „Du wedit der alten 
uabe unnenzbar fehmerzliches Gefilt.“ Ich habe fie deßhalb nicht aufgerworfen 
weil id; wenigſtens, was bie einzelnen Mobalıtäten betrifft, mir fagen muß: „bu 
biſt voiflänbig überfragt,* wobei mir mır ber Treſt gebiiehe if, menm te andere 
ein Troft if, daß es bem meister poliifchen Anfang, * fie auf · 
richtig ſeha wollen, um fein Saar breit biſſet gebt. Ich habe meine Mſchauung 
im biefer Sache in ihrer Mlgemeinheit, ich babe fie auch bereits im biefem Haufe 
mehrmals ausgeſprochen, ich bin im ihr deflärft werben als ich vor kurzet Zeit im 
einer ber mir ſperlich zugemiffenen Stunden der Diuhe wieber einmel bie Ab⸗ 
handlung Biate's Über die Geſehgebung turdlae, und barin bem Ausfpruch bes 
Idtaliſten über bie mum mehr als 2000 Jahre ventilirte griechiiche Frage. 

ie griechiſche frage hat leider einige Aehnischleit mit der deutſchen. überhaupt iſt 
alle ſchou dageweſen. Der Aueſoruch des gehen Joraliflen, er lautet ſehr vca- 
Ußifh, ex verbient am mafgebender Stelle beberzigt zu werben, ex findet id, wenn 
ich nicht irre, im Buch 3 5, 11, und gebt babim: hätte nicht Der Atheuer und 
Lacerämenier gemeinjamer Rathichluß und vereintefte Araft bie drohende Misccht- 
ſchalt ferngehalten, eswäre alles in Berwirrung gerasben. An ben fern der Domau wirb 
jegt ein Kempf gelämpft mit ben Waffen des Wortes, mit den Waffen des Geiſtes, 
ein Kampf zu bem Bayern einen der rüſtigſten Streiter (Dr, Brig), einen meiner 
beften Freunde, zwar wicht gefeubet bat, aber leiter zichen lieh, ein Kampf ber ein 
deppeite® Biel bat, bie Kurfrehtpaltung und Befefligung einer confituticnellen Re- 
gierumgeform und ben eg beutjcer Matiomalität, deutſcher Bildung gegenliber 
wiberfirebenben Natiemalitäten. Dirfen Kämpfen firb wir Korte der Ancrlen- 
mung und Aufmimterung [Gulbig, wir diltfen die Schwierigkeiten ibrer Lage nicht 
vermehren dadurch bafi wir eime fo ſchwirrige Frage am fie bringen bei fo ernften 
Seitläuften mo Magparen umb Polen, Walladen und Serben, Stosafen und 
Ersaten, frz alle am dem tanfentjäprigen zeugen Gibe herumgerreu. Dieh, 
meiste Herren, die Grünbe warum ich dieſe Frage wicht aufsarerfen, warum ich biefe 
Frage nicht beantrrortet habe. Ne tiefen Grörurunges wurde jur Abfimmung 
grichritten, umb, wie bereits cbrm erwähnt, bie Motificetien des zweiten Pröfitnten 


r. Deis tinftzmmig amgenommen, Dem nachgängig erflaitete der wierte Mus 
fhuß Über bie Beſchwerben a) bes Kaufmanng Friebtich Kirchner mb Gonferten 
von Schweinfurt, b} bes Lehrers Yofryb Wiesner von Münden, c) bes Dirt 
zorhs Silingen unb d) bes Gäters Jeſeph Scherzer von Abensberg, Eimmiih 
wegeh Berleung verfaffungsmäßiger Rechte eingereicht, Auzeige dahin: dafi tie erfte 
tem fl, Siaate miniſterium für Kirchen ⸗ und Schufangelegenbeiten hinfiderzugeben, 
bie zweile und britte ala micht zur Gompeteng ber Kamıner gehörig, und bie ehte 
ala gegenflanbslos zu erflären fe, worauf fobann ber Abg. Mandel Namens des 
fünften Husihufies Über verigiedene Anträge Bortrag erfattete, und babei au« 
nächſt mit dem Hntsog bes Abs. Dr. Böll, bie Furheffiihe Frage betreffend, be» 
gan. Befonterer Bericht hierüber folgt, 

+ München, 25 Det. Döllingers längft erivartete Schrift, betitelt 
Kirche und Kirchen, Papſtthum und Kirchenſtaat,“ von dem flattlichen 
Umfang von faft 46 Bogen, hat vor ein paar Tagen bie Reife ins Rublicum 
angetreten. Das Bud) wird ein großes Auffehen nicht verfehlen; in feiner 
erften Hälfte, wo die firlichen Zuflände außerhalb des Hatboliciamus mit 
Iharfen Zügen gezeichnet werben, wird ein höchſt interefjantes Bild zur 
modernen Kirchengefdichte geboten, das wohl beftimmt ſcheint wie eine 
Diandfadel ins Lager des Matholicismus getvorfen zu werden. In einem 
zweiten Theil folgt unter dem Titel „ber Rirchenftaat” ein Abriß feiner Ge 
fchichte, wo namentlid) in der Darftellung der politifch-forialen Verhältnifie 
beöfelben unter den legten Päpften vor Pius IX die faulen Zuftände fo 
nungslos aufgededt und getabelt werben, Ungleich milder ift die Schilde⸗ 
zung ber Regierungszeit Pius’ IX gehalten — aber man darf nur nicht ber» 
geffen daß was bon den Zeiten unmittelbar vor ihr referirt wurde auch zum 
größten Theil von biefer gilt. Die zwei Neben die der Berfaffer am 5 und 
9 April im Ddeon Bielt find als Beilage gegeben, nad feiner Erklärung: 
„jo wie er fie vorher fehriftlic entworfen hatte, nur mit Weglaffung ver 
Einleitung, bie ſich in allgemeinen bie Rirchenftantsfrage nicht berührenven 
Zeitbetrachtungen ergieng, und natürlid; mit Uebergehung mandher im münd« 
lichen Vortrag aus dem Stegreif eingeflochtenen näheren Ausführungen, bie 
jelbftverftänblich an bem Sinn bes bier Abgebrudten nichts änderten.” Ueber 
bie Berichte Diefer Vorträge in den Tagesblättern bemerkt er: daß fie nur ein 
ungenaucs Bild von einem Vortrag geben ter nicht in herlömmlicher Weife 
den Austen gerhauen wollte, fondern mit „mern“ und „aber“ und mit Hin: 
weiſung auf einige meift außer Berechnung gelaffene Entſcheidungsmomente 
von einer unfichern Zulunft und mehrfachen Möglicgleiten rebete, Das war 


; unvermeiblic. Jede nicht ganz wörtliche Neproduction mußte, auch bei dem 
! beften Willen des Referirenden, jchiefe Auffaffungen erzeugen. Auf die Frage, 


warum er nicht durch foforligen Drud der doch in ber Hauptſache vorber aufs 
geſchriebenen Vorträge die Mißverftändniffe abgeſchnitten und fünf Monaie 
zugelvartet habe, erwiedert er: Dafür hatte ich zwei Orfinde, Erften® handelte 
es ſich nicht bloß um Mifverftändnifie; vielmehr hatte gar manches, was ich 
allerdings gefagt, in vielen Kreifen, vor allen bei unfern Optimiften, unan⸗ 
genehme Empfindungen erregt. Ich wäre aljo ſofort mit meinen nadt hin 
geftellten Behauptungen in einen aufreigenden Zeitungs: und Flugſchriften ⸗ 
hader verwickelt worden, und das war feine lodende Ausſicht. Mein zweiter 
Grund war: ich erwartete daß die weitere Enttwidlung der Dinge in Italien, 
die unaufhaltjam fortſchreitende Logil der Thatſachen die Gemüther für ge 
wife Wahrheiten empfänglicher machen würde, Ich hoffte man werde all: 
mäblich in ver Schule ber Thatſachen lernen daß es nicht genüge immer nur 
mit den Ziffern: Revolution, Geheimbünde, Mazzinismus, Atheismus zu 
redinen, die Dinge nur nad dem im „Juben von Vernon“ dargebotenen 
Maßſtab zu meflen; daß vielmehr noch andere Factoren binzugenommen 
werden müßten, 3. B. bie Beſchaffenheit des italieniſchen Alerus und fein 
Verbältnig zu den Laien, Sch wollte baher einige Monate verftreichen laffen, 
ch’ ich vor das Publicum träte. Ob ich hierin richtig gerechnet babe, wird 
die Hufnafme diejes Buchs zeigen.” Wir wünjchen daß der Berfaffer richtig 
gerechnet habe, aber wir glauben nicht daran. Mit ber in Rom allmädtigen 
Zaienprälatur, bie in langer Reihe hinter Antonelli fteht und die in biefer 
Schrift bittere Dinge zu hören befommt, wird er feine Verflänbigung er» 
zielen, ba fiejo wenig von liberalen Inſtitutionen wifjen will wie das „Dublin 
m... bem gegenüber der Berfafjer {hen von vornherein auf cine foldye 
verzichtet. 

x München, 26 Dit. Die Frau Herzogin Mag in Bayern toird, 
foie man vernimmt, bemnächft nadı Venedig ſich begeben, und bei der Hair 
ferin Eliſabeth von Defterreich dafelbft einige Zeit verweilen. — Mit bem 
heutigen Poſtzug Vormittags 10 Uhr ift der Erzherzog Karl von Toscana 
mit feiner Gemahlin und Gefolge nach Salzburg abgereist, wo bie hoben 
Herrſchaften bis Montag früb verteilen und dann nad Wien bie Reife 
fortfeben werden. Die hohen Neuvermählten fteigen daſelbſt in der laiſer- 
lichen Hefburg ab, verweilen einige Tage in der Hauptftabt, und geben dann 
auf ihre Büter in Böohmen, um dort bleibenden Aufenthalt zu nehmen. — 
Die Großherzogin:Wittto: von Toscana verläßt nächſte Woche unfere Statt 
um nach Dresden zurüdzulebren. 

4 München, 26 Det. Die Kammer der Reichsräthe bat in ihrer 
beutigen Sigung, welder die löniglichen Prinzen Adalbert, Ludwig und 
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v. Swebl und v. Pfeufer beiwohnten, den Gefegentwurf, den Bau einer 
Eſenbahn von Würzburg an die badifche Gränge betreffend, in Berathung 
gezogen, und auf Antrag des Referenten v. Niethammer demſelben in ber 
Faſſung der Kammer ber Abgeordneten zugeftimmt, zugleich aber noch den 
Wunſch beigefügt: „ES feh an Se. Maj. den König die allerehrfurchtsvollſte 
Bitte zu ſtellen Mlerhöchftdiefelten toollen anzuorbnen geruhen daß eine neue 
Etappenconvention mit ber großberzoglich badiſchen Negierung, und bas 
var mit dem Ausgangspunfte Bruchfal : Germersheim, abgeſchloſſen 
werde.“ — Hiernächſt erftattete Präfident v. Harleß Vortrag über den 
Geſehentwurf, die Aufbringung des Bedarſs für die beutihen Schulen 
betreffend, und empfahl die unveränderte Annahme desfelben in ber 
Foffungtwieer aus ben Beratbungen der Kammer der Abgeordneten bervorge⸗ 
gangen ſeh. Much diefem Antrage wurde nad einer kurzen D &cuffion, 
woran fih dv. Harleß, Erzbifchof Gregor v. Scherr, Biſchof v. Dinkel und 
der fa‘, Staatsminifter v. Zwehl beiheiligten, ftattgegeben. Eczbiſchof 
v. Schert glaubte dem Geſetzentwurf unbedenklich beiftimmen zu lönnen, 
weil dadurch die Lage ter Lehrer eine weſentliche Beſſerung erfahre, was bei 
fcinem anderen Etanbe fo ſehr noth thue als gerabe bei dem der Lehrer, 
von denen ſchon die Alten fagten: Quem dii oderunt — mwgisirum fe- 
eerunt. Dagegen wurden vom Bifchof v. Dinkel mehrere Bedenten gegen 
ken Enttwurf erhoben, und insbefondere zu Art. 1 und 4 Abänderungsbor: 
ſchlage gemadht, dahin gehend daß Art. 1 folgende Fafjung: „Die veutfchen 
Schulen find Anftalten der reſpectiven Schulgemeinden, und es 
licgtdeßhalb die Verpflichtung zur Beftreitung des gefammten Auſwandes für 
die Errichtung und für den Unterhalt derfelben, vorbehaltlid) der Beftimmuns 
gender Art. 4, Gund? der den Echulfprengel bildenden politifchen Gemeinde 
in jo weit ab, als nicht biefer Aufwand von Dritten vermöge privatrechtlis 
der Verpflichtung geleiſtet werden muß, oder aus den für Schulzwecke be: 
ftehenden örtlichen Sıiftungen, dann aus den für diefe Zwecke beftimmten 
befondern Einnahmen gededt ift,” erhalten, und bem Art. 2 folgender Abſatz 
5 beigefügt werden folle: „Wenn in paritätifhen Orten bie Gonfeffions 
berwandten ber Minderzahl eine Schule ihrer Eonfejfion errichtet wiſſen 
tollen, fo ift die Edjulgemeinde welcher fie angehören nur dann zur Er: 
richtung und zum Unterhalt berfelben anzuhalten, wenn nad} fünfjährigem 
Durchſchnitie wenigftens 25 werltagsfchulpflichtige Kinder jener Confeffion 
vorhanden find, Andernfalls fteht zwar ben Gonfeffionsvertvandten ber 
Dinderzahl das Recht zur Errichtung einer eigenen Schule zu, aber ſeilens 
der Schulgemeinde Lönnen fie für den Schulzweck lediglich das Schulgelb 
ihrer Gonfeffion beanfprudyen.” Beide Mobificationen wurden jedoch 
bom Referenten und bon bem k. Staatsminifter v. Zwehl befämpft und in 
Folge deffen von dem Antragfteller zurüdgejogen. 

* Waldburg- Wurzach, Am 18 Det, wurde von dem Fürften 
Rarl v. Waldburg Wurzach eine Freier veranftaltet welche der öffentlichen 
Erwähnung nicht entgehen darf, Die fürftlihe Familie, in weldyer die 
Dificiere der nach der Leipziger Schlacht und dem erjten fran;öfiichen Felt: 
zug durch Oberſchwaben ziehenden Abteilungen ber öſterreichiſchen Armee 
ununterbrochen die gaftlichfte Aufnahme fanten, hatte auch der erichöpften 
Mannſchaft bei ihrer auf einem nahen Hügel gelegenen Votivcapelle ein 
Hofpital eingerichtet, in welchem während des Jahrs 1814 eine Anzahl ber: 
felben nad aufopfernver Pflege ihren Wunden und Strapazen erlag”). 
An der Stätte ihres Todes mollte der gegentwärtige Standesherr, in Aus: 
führung des von dem fürftlichen Vater Leopold gefaßten Plans, ein ber 
Ruhmesepoche Deutichlants gewidmetes Denkmal aufrichten, und biejes in 
einer ebernen Gedenktafel mit ben Namen ꝛc. ber verjtorbenen Arieger auf 
ſteinernem Sockel ber gegen bie Straße gefehrten Capellenmauer eingejügte 
Üonument erhielt am 18 Detober in Gegenwart ber fürftliden Familie 
und ihrer Bebienfteten, ber Stadtgemeinde mit Mufifchor und Standarten, 
und einer aus der ganzen Umgegend berbeigeftrömten Menſchenmenge, 
darunter die Betrranen ter Stadt und Nachbarſchaft, die feierliche Einwei⸗ 
bung, zu welcher ber geiftliche Feſtredner über die Verdienſte des Aaifer- 
baufes um das deutſche Wolf und ven zu allen Beiten bewährten Helben 
muih des dfterreichiichen Heeres eben fo fraftvolle als beivegte Worte fprach, 
die bei allen Anweſenden ben tiefften Eindruck hervorbrachten, und bas 
imaustilgbare Gefühl ter Zufammengebörigkeit aller unter deutſchem Scepter 
dereinigten Stämme zu einmütbhiger Kundgebung belcbten. 

Gr. Baden. Marlöruhe, 25 Dit. Die Karler. Ztg. veröſſent⸗ 
Gicht das Rejultat von zwanzig Wahlen zur zweiten Kammer. Wir heben 
daraus berbor dah Minifter v, Roggenbach zweimal (in den Wahlbezirlen 
Offenburg und Chopfheim-Kandern) gewählt wurde, ferner Oberbürgere 
meifter Achenbad und Staufmann Ed. Mol in Mannheim im Wahlbezirk 
Nannheim, Profefjor Knies in Freiburg im Wahlbezitt Breiſach, Bürger 





*, Der Berfafhr fat bie Mamen der temsls Geſtorbentu beigefügt; cs find 
Iejehn. 


Hoffmeifter in Heidelberg im Stadtwahlbezirk Heidelberg. 

Heidelberg, 24 Det. Gutem Bernehmen nad) hat Hr. Geh. Rath 
v. Mohl die auf ihn gefallene Wahl in die erfte Kammer von Seiten hie 
figer Univerfität abgelehnt. (H. 8.) 

Kurheſſen. * Fulda, 23 Det. Der tiefen Inbignation aller Stände, 
Glafjen und Eonfeffionen ber hiefigen Einwohnerfchaft über die polizeiliche 
Einftellung ber angeorbneten Gonferenzvorträge am Abend bes 20 Oct. ent 
fpricht ganz die Höhe der Spannung mit der man einer minifteriellen Ber: 
fügung entgegenficht. Da bie hiefige Bevölkerung durch dieſe feltjame Be; 
ihränfung der Religionsfreiheit und des garantirten freien Berfammlungs« 
rechts in ihren tiefft liegenden Intereſſen verwundet wurde, und bie furfürftl. 
Potigeidireetion ihren Streich nod) dazu in einer fo außerorbentlich tactvollen, 
ihren Eindruck nicht verfehlenden Weiſe ausführte, jo ift nichts natürlicher 
als daß in Bezug auf die Angelegenheit aller Augen ungeduldig auf die Ober: 
behörden gerichtet find, Denn wenn bie polizeiliche Unterbehörde dieſen 
religiöfen Vorträgen, welche, wie das Wort fagt, eine Erörterung religidſer 
Materien, alfo durchaus nicht etwa eine Anbobrung der furftaatlichen Grund» 
veften zum Swed haben, ohne triftigen polizeilichen Grund und ohne höhere 
Verfügung, obſchon die Anforderung des Geſehes binfichtlid) der Anzeige ers 
füllt worben war, ſchon von vornherein entgegentritt, und ohne bem Gomite 
vorher weder eine jchriftliche noch eine mündliche Nefolution officieller Natur 
zugehen zu lafen, an jenem Abend, wahrſcheinlich um der Maßregel eine 
folennere Färbung zu geben, bie Leute fich erft ſehr gemüthlich verfammeln 
läßt, und bann bie in großer Anzahl Berfammelten durch einen Gommiflär 
an der Spihe einer zahlreichen Polizeimannſchaft zum Auseinandergehen auf: 
fordert: jo möchte eine foldye Procedur der Unterbehörbe, falls fie nicht von 
entſcheidender Stelle desavouirt würde, in jegiger Zeit, wo die Regierung 
fon wegen bes eblen ſechziger Pfropfreißes ein tieferes allen der kur⸗ 
heſſiſchen Temperatur ſcheuen müßte, nicht beſonders geeignet feyn die Sym⸗ 
pathien, deren fich hier bie Regierung erfreut, aus ihrem Gefrierpunlt zu be- 
freien, In Preußen hat Hr. Pater Haßlacher ungehemmt fchon an pieten Orten 
Borträge des nämlichen Inhalts abgehalten; dafür hat man in Preußen 
aber auch begriffen daß, wenn man bei den Rheinländern populär feyn will, 
man ihren gerechten Anforderungen in religiöfer Beziehung Rechnung tragen 
muß, und die Gewiffen nicht Inebeln darf. 

Thüringen. Altenburg, 22 Dit. Das Amtsblatt meldet daß 
der zeitherige Staatsanwalt am hiefigen Griminalgericht, Moriz Lauren: 
tius, zum Dberbürgermeifter und Polizeidirector der Nefidenzjtabt höch⸗ 
fien Orts beftätigt worden ſey. Gegencandidat war befanntlih Advotat 
Große 


K. Hannover. Graf dv. Borries hat fi nad Hamburg begeben. 
Bei den befannten ſchwebenden Verhandlungen über die Kanonenboote ift 
man gencigt feine Anweſenheit zu dieſem Gegenftand in Beziehung zu 
fegen. (ZEN) 

Sannover, 21 Dit. Die Big. f. Norbb, berichtet in ihrer 
Nr. 3595: es ſchwebe gegenwärtig ein von der hannoverifchen Regierung 
gegen das in Hamburg erjcheinende Wochenblatt, das „Norbdeutiche Volls. 
blatt,” veranlaßter Preßproceß wegen eines Leitartilels über hannoveriſche 
Zuſtände. Die R. H. Ztg. it in der Lage die Nachricht für reine Erfin 
dung erllären zu lönnen. 

Breufen. $ Mölu, 22 Det. Im März d. J. wurde bie bem Grafın 
dv. Baſſenheim zugehörige bei Robleny gelegene Herrfchaft Baffenheim im 
Wege der Subbaftation Öffentlich verſt igert, und von einem Beauftragten 
des Fürften zu Hobengollern- Sigmaringen für defien Rechnung zum Preife 
bon 465,000 Thlrn. erſtanden. Die nächſten Agnaten des minderjäbrigen 
Sohnes des Grafen v. Bafjenheim, fo wie einige cognatifche Mitglieder ber 
Familie, erhoben Einfprud gegen die Subhaſtation, welcher jedoch von dem 
Landgericht zu Koblenz als unbegründet zurüdgeiviefen wurbe, Diefes Un 
theil bes erften Richters iſt vor einigen Tagen von dem rheinijchen Apella- 
tionsgerichtäbof einfach betätigt worden, fo daß die Subhaftation nunmehr, 
fofern nicht ettoa die Sadye an das Dber- Tribunal gelangt und dort anders 
entſchieden wird, rerhtögültig feitfteht. Die Gründe ter erhobenen Eim 
ſprüche beruhten theild darin daß die Opponenten behaupteten: die gebachte 
Herrichaft fey von altın Zeiten ber Familien⸗Fideicommiß, und babe biefe 
Eigenichaft ohne weiteres durch die Beſtimmungen ber Bundesacte in Ber 
treff der Rechte der mediatifirten Familien twiedererlangt, zu melden bie 
gräflich v. Vaſſenheim ſche gehöre; theils Darin daß ter Graf v. Baffenheim, 
gleichfalls von feinem bundesactlihen Rechte Gebrauch machend, im Jabr 
1850 ſeine ſammtlichen Befigungen ncu als Fideicommiß conftituirt habe. 
Die Eognaten insbeſondere (zu welchen unter andern die Frau Gräfin 
v. Lerchenfeld gehört) führten an daß fie auf das Allobialvermögen zu Gur: 
ften des Grafen v. Vaſſenheim nur unter ber Bedingung verzichtet hätten 
daß auch die Herridajı Baſſenheim Fauilien Fibeicommiß werde; fch Dirje 
Vorausfchung nicht eingetreten, fo hätten fie ihr Miteigentbum an dent 
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aledann alobialen Beſihthum nicht verloren. Das Appellationdgericht er- 


wog im tefentlichen: die frühere Fibeicommiß-Eigenfchaft fey durch die rhei⸗ 
nische Gefitgebung aufgehoben, und durch bie Bunbesacte nicht fo ohne 
weiteres wieder ins Leben getreien; zu der fpätern Fibeicommiß Errichtung 
babe es ber Zuftimmung der preußifchen Staatsregierung beburft, welche 
Buftimmung fo wenig als eine Verlautbarung des Statuts in Preußen er 
folgt ſeh. Unhaltbar erſcheine ferner in thatſächlicher wie rechtlicher Hinficht 
die von ben cognatiſchen Opponenten angeführte Behauptung. In Bezug 
hierauf ift zu bemerlen daß bie frühern Freiherren, fpätern Grafen v. Baſſen⸗ 

im reichſsunmittelbat von Pirmont und Olbrück waren, wogegen bie Herr: 
— Baſſenheim unter kurtrier ſcher Landeshoheit gelegen war. Die Fran 
zofen ergriffen feiner Zeit auch von Baffenheim Befig, hoben aber bie Se: 
aueftration twieber auf, als geltend gemacht wurde daß bie Familie biefe 
Herrſchaſt nicht ala Reichsunmittelbare, fonbern als Privateigenthum be 


habe. 

Düffeldorf, 23 Det. Wie ber Düffelborjer Ztg. mitgetkeilt 
worden ift, hat ber König dem Fürften zu Hohenzollern bas Präbicat „Ads 
nigliche Hoheit“ beigelegt. 

Gieve, 19 Det. Geftern, am Arönungstage, wurde hier das Denk: 
mal Johann Sigismunds enthüllt. (K. 3.) 

6 Berlin, 24 Det. Die Neife des Königs unb ber Königin nad) 
Breslau wird nun doch noch in biefem Herbft erfolgen, und find tafür bie 
Tage vom 2 bid 5 Nov. anberaumt. Es war nämlic die Ausſetzung bie: 
fer Reife bis zum nächſten Frühjahr von verſchiedenen Seiten in Anregung 
gebracht worden, theils aus Rüdficht auf die vorgefchrittene Jahreszeit, 
insbefonbere aber teil unmittelbar nad} den glangvollen Tagen von ö: 
nigäberg und Berlin es der Stabt Breslau wie der Probinz Schleſien 
fchwer fallen muß den allerhöchften Herrfchaften einen Empfang zu bereis 
ten ber fich ebenbürtig jenen anſchließt. — Die beſonders freundliche, bie 
herzliche Aufnahme welche der Erzherzog Karl Ludwig am löniglichen Hofe 
gefunden, hat nicht verfehlt Aufmerkſamleit zu erregen. Der Erzherzog 
hat bas Wort geführt als des Königs Majeftät unmittelbar nad) dem Ard- 
nungsact die fürftlihen Beugen und Gäfte empfieng, der Erzherzog führt 
meift bie Königin, und erfreut ſich Auszeichnungen welche die Anſprüche 
an die Gaſtfreundſchaft weit übertreffen. Die befonbere Aufmerlſamleit 
bat fi) aber um deßwillen diefem Empfang des Erzherzogs zugewandt, 
weil berjelbe leineswegs ber Stellung des Erzherzogs zum Throne gilt, 
indem ber Öroßfürft Nikolaus genau diefelbe Stellung einnimmt: der eine 
wie ber andere ift ber zweite Bruder des Kaiſers. — Die verfchiebenen 
auch in bie Prefie Übergegangenen Ehätungen ber Roften für bie Krö— 
nung, bie fi bis zur Höhe von 5 Millionen Thalern verfteigen, ent: 
behren jeber pofitiven Grundlage, indem eine Bufammenftellung ber be 
züglichen Rechnungen und einzelnen Boften noch gar nicht erfolgt ift, und 
felbft der lonigliche Haushalt biefe Roften felbft annähernd noch nicht zu 
Überfehen vermag. Jedenfalls find jene Ehägungen viel zu hoch gegriffen. 

"Berlin, 240. Die Spener'ſche Btg., melde doch jonft die 
Dinge mit nücdhternem und unbrfangenem Blid anzufdauen pflegt, Täft 
ſich heute zu nachfolgender ſpecifiſch⸗preußiſchen Ueberſchwänglichkeit ver: 
keiten: „Preußens König und Voll,“ fagt fie nämlich in einem bie Krönungẽ⸗ 
and Einzugsfeierlichkeiten verherrlichenden Leitartilel, „empfinden, und haben 
es in diefen feftlichen Tagen wieder recht innig empfunden, wodurch fie ftark 
und mächtig find, wodurch biefer Etaat, der lange nicht der größte unter 
den europäifcen Staaten ift, do eine fo hohe leitende Stellung 
in Deutfhland einnimmt, und ein unüberwinblidher Wall 
gegen alle Berfude das Gleichgewicht Europa’ umzuſtür— 
zen und bie Grängen ber Länder zu ändern daſteht.“ Mir 
twürben und nicht wundern eine fo maßlofe Gelbflüberhebung in einem berjenis 
gen Blätter zu finden welde uns die von Hrn. v. Schleinitz erfundene 
Theorie der „freien Hanb” als bie tieffinnigfte Staatsweisheit angepriefen, 
und in jevem negativen Erfolge feiner Politit ein erfreuliches Eymptom 
für den zunehmenden Einfluß Preußens auf bie Geſtaltung der öffentlichen 
Berbältniffe Europa’s wahrgenommen haben, Wirkönnen e8 daher nur dem 
finnberaufchenben Eindruck der großartigen yeftlichleiten, beren Schauplatz bie 
preußifche Monardie in den jüngften Tagen geweſen, zufchreiben, wenn in 
den oben ausgeſprochenen Anfichten ber Spener'ſchen Btg. fi mehr bie 
Thätigleit der frei ſchaffenden Phantafie als eine wahre Erlenntniß ber 
factiſchen Verhältnifie geltend zu machen ſucht. . 

Z Berlin, 25 Oct. Der Fürft von Hohenzollern tritt aus bem 
preußiſchen Cabinet, und Hr. v. Auerswald wird an feiner Statt Minifterr 
präfient, Wir tbeilen Ihnen das erftere Factum mit dem Ausbrud unfe: 
res tiefften Bedauerns mit. Menn auch keineswegs alle Hoffnungen erfüllt 
find die ſich an die Berufung des cblen Fürften in den Rath des Königs 
Inüpften, fo ſteht doch fo viel feſt daß das meifte Gute welches wir feit 1858 
in Preußen erlangt, den eifrigen Bemühungen des Minifterpräftoenten zu 
verbanten if. So wohlwollend und redlich auch König Wilyelm iſt, fo 






befindet er ſich doch conftitutionellem Regiment gegenüber mehr ober 
mmber als ein Neuling. Hier, wo fo viele delicate Bunte in Frage kamen 
war ein fürftlicher Berather ſiets bey geeignetfte Mann um über mande Un⸗ 
ebenheiten wegzuhelfen. i 
denften und liberalften Richtung an. 
höchſt wichtige That feines Minifteriums war bie Grundſteuerausgleichung. 
Der Fürft beflagte fi) damals lebhaft über bie. Gleichgültigleit der Prefke 
diefem großen Sieg der Staatseinheit gegenüber. 


Im Minfterium gehörte der Fürſt der entſchie⸗ 
Die einzige bedeutende, aber auch 


Es ift befannt daher 
1859 ein Friogerifches Auftreten Preußens gegen Frankreich aufs eifrigfie 
vertrat. In allen feinen Handlungen ſiets deutſch, lonnte er bie Kreup 
zeitungspartei nur als bie Hauptfeindin eines deulſchen Preußens anfehen, 
Sein Nadfolger, Hr. v. Auerswald, ift ein Dann den bie Außerfte Huma- 
nität und Liebenstwürbigkeit auszeichnet. Er war ein populärer Berwal; 
tungsbeamter, und ift ein grünblidyer Kenner unferer innern Verhäliniſſe 
Aber er ift einestheils ein Mann der ſich mit ftarfen Schritten dem Greifen 
alter nähert, und eine weiche Natur, bie nad) oben bin wohl etwas zu viel 
nachgibt. Er ift aud jedenfalls fein ſchöpferiſcher Staatamann, und wenn 
unter ihm Preußen auch feine halsbrechenden Experimente machen wird, 
fo dürften in Beziehung auf Leben und Initiative in der Politil auch mäßige 
Anſprũche vieleicht unbefriebigt bleiben. 

Berlin, 25 Det. Geſtern Abend fand, nad} vorangegangener Cour, 
ein Hofeoncert im Weißen Saal des löniglichen Schloſſes ftatt. Der Künig 
hat in Veranlaſſung bes für Königsberg componirten „Krönungsmarjches” 
bem Generalmufifbirector Meherbeer den Aronenorben zweiter Glaffe ver: 
lieben. — Heute Vormittag 10", Uhr begab fich der König mit ben Prinzen 
des k. Haufes, den fremden Fürſtlichleiten 20. mittelft Ertragugs nad) Pot 


dam, und nahm dort im Luftgarten die Parade über die Potsdamer Gar 
nifon ab. Die Rũdlehr nach Berlin erfolgte bald nad 1 Uhr. — Der Kron: 


pring wird bie Feier ber Einweihung des neuen Univerfitätsgebäubes in 
Königöberg, als deren Rector, durch feine Gegenwart erhöhen — Der Herzog 
v. Oporto und der Herzog v. Beja haben ſich geftern am Löniglichen Hof 
und bei den fürſtlichen Gäjten verabſchiedet, und find Beute früh mit ihrer 
Begleitung zunädft nad Dresben abgereist, Von bort wollen die beiden 
Herzoge zu einem kurzen Beſuch an den herzoglichen Hof nad; Gotha geben, 


und dann bie Rückreiſe nad) Liſſabon fortfegen. — Nach bem neuejten in 


Wochenſchrift des Nationalvereins enthaltenen Ausweis find, naddem 
zum 18 October 20,000 fl, an das preußifche Marineminifterium geſchidt 
worden, 21,560fl. 42 Fr. lottenbeiträge in der Vereinsca ſſe verblichen. Das 
Baarergebniß ber vom Nationalverein veranjtalteren $lottenfammlungen 
hat alſo bie Höhe von 61,560 fl. 42fr. erreicht, von denen 40,000fl. bereits 


an das Marineminifterium abgeliefert find,» — Auch am gejtrigen Tag 


haben fich, wie die Kreuzzeitung meldet, die Straßenegeeffe, wenn ſchon 
in geringerem Örabe, twiederholt. Mit Eintritt der Dunkelheit fanmelten 
ſich auf dem Aleranberplag und in den angrängenden Straßen Haufen um 
ruhigen Gefinbels, meift junge Burjche von 17 bis 20 Jahren, welche in 
Trupps von 50 bis 100 Mann unter Geſchrei und Pfeifen die Straßen 
durchzogen, die zur Herftellung der Drbnung commandirten Schumänner 
mit Hobmempfiengen, Steine nad benfelben warfen, und fich endlich in benam 
Alexanderplat mündendenStraßen feftfegten. Nachdem mehrere Schugmänner 
durch Steintvürfezum Theilerheblich verlegt worden waren, mußtemit blanler 
Waffe gegen die Unrubeftifter eingefchritten werden, um den Pla und die an 
grängenben Straßen zu fäubern, Auf Seiten der lehteren find auch diefmal 
wieber mehrfache Verwundungen vorgelommen, und vierzehn berjelben zur 
Haft gebracht worben. Bald nad) 10 Uhr war bie Nuhe überall hergefellt. 
— Hiefige Blätter enihalten folgendes Inferat: „Allen bereits umlaufen 
ben unb etwa nod) auftaudenden Gerüchten zu begegnen, und zur Ehre 
unferer Arbeitercorps, erflären wir hiermit nad) Maßgabe eigener genauer 
Recherchen, wie den ftattgefunbenen poligeilichen Ermittelungen gemäß, dab 
auch nit ein Mafdinenbauer aus unfern Werkflätten bei den geftern, 
Mittwoch, den 23 Abends, am Alexanderplatz und den angrängenden Stra 
hen ftattgehabten Unordnungen betheiligt geweſen ift. Im Namen fünmt: 
licher Brincipale ber Berliner Mafchinenbauer: Das Feficomité.“ 

Wie bie Nat.-Ztg. mittheilt, ift der erfte Tumult in Berlin baburd) 
entftanden baß am 22 Oct. in einem verrufenen Haus hinter ber Königk 
mauer ein Maſchinenbauer tödtlich verlegt, und am 23 d, daraufhin, um 
Rache zu nehmen, das Haus (die Volls-Zig. fagt mehrere Häufer) vol: 
fländig demolirt wurde. Da müffen doch die Krawalle arg geweſen ſeyn. 

Die demolratiſche Zeitung für Norbdeutfchlamd, melde jüngit 
wegen ter auch von und gerügten Aeußerungen der Köln. Ztg. über Oeſſet⸗ 
reich diefe ein unverfchämtes Lügenblatt nannte, das vom Ausland abhän 
gig ſey, macht ſich jegt über das „Feftdelirium” in Preußen Luftig. Auch 
Iefen wir folgende Sahe in derfelben: „Der Carbinal,Erzbifchef von Köln 
war der einzige von ben Rebnern bie ſich an ben König wendeten, der ni 
nur von ber Hingebung für ben Herrfcher, fondern auch von den Rechten des 
von ihm veriretenen Theils bes Volls redete. Es iſt ein jedenſalls anzu 
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erlennender Vorzug ber Tatholifchen Geiſtlichteit daß fie Selbſtbewußtſeyn 
genug in ſich trägt um nicht dem nadten Servilismus zu verfallen, ſondern, 
wie e8 dem Manne ziemt, Ehren nur für Rechte gibt. So erinnert fie tvenig: 
ſtens ben Gefeierten baran daß er nicht über jede menſchliche Verbindlichkeit 
binausgerüdt if. Und das ift wahrlich jehr angemeffen. Denn um bie 
Dofis von Weihrauch zu ertragen welden ber König in Königsberg und 
auf der Reife dorthin umb zurüd einathmen mußte, dazu gehört eine fait 
übermenfchliche Rube und Kälte bes Urtheils, Wir wünſchen daß fie dem 
König Wilhelm nicht gefehlt habe, Der Vertreter der Fatholifchen Geiſtlich⸗ 
2 bat jene Eigenfchaften nicht in gleichem Maß wie andere auf die Probe 
ebt * 


Ueber bie Rrönungsfeier in Königs berg wird noch nachträglich ein 
Zwiſchenfall bei der Vorſtellung der Botſchafter und Geſandten berichtet, 
der bisher überſehen worden war. Es hat ſich nämlich, wie man weiß, be: 
flätigt daß die Reihenfolge des Empfangs nach ber Anzeige ber Gefandt: 
ſchaften feitens ihrer Höfe beftimmt war. Nun wird aber bon mehreren 
Seiten verfihert daß durch einen zufälligen Irrthum in dem Abholen und 
Eintreffen ber Hofequipagen nicht der ſpaniſche Botichafter, fondern der des 
Königs Victor Emmanuel, General della Rocca, zuerst zur Yubienz eintraf, 
und da man den Konig nicht warten laffen wollte, auch zuerft empfangen 
wurbe. (D. BL) 

Sämmtlichen Officieren ber Königäberger Garnifon fol burd Pa: 
rolebefehl befannt gemacht worben fen daß fie ſich von der Theilnahme 
an dem im ftäptifchen Yeftlocal am 18 Oct. angefündigten Eubfcriptiond: 
ball fern zu halten hätten. Zwed biefes zu Ehren der Löniglichen Ard: 
nung, wie zu Ehren des Tronprinzlichen Geburtstags veranſtalteten En 
tréeballes war belanntlich die Erzielung von Belbbeiträgen für die deutſche 
Flotte unter Preußens Führung. (8. 8.3.) 

Zu der Stubentendeputation bei dem Fadelug in Königsberg 
fagte ber König u. a.: 

Meine Herren! Sie waren geftern Zeugen ven ber äußerften Gräuze irdiſchen 
Ganzes und menſchlichtt Größe, am einem Ort wo ich mit Meinen Eltern bie 
tieffte Demüthigung erlitten habe. Seyen Sie aber verfichert baf Wir, Ich umd 
Mein verfiorbener Bruber, Uns flets in Demuth bewuht waren vaf Wir abhängig 
find von Gott und von ihm Unfere Macht haben. Daran halte ich feft, die Macht 
tommt von Gott! ; 

Der „Pof. Ztg.* zufolge fagte der König bei feinem Aufenthalt in 
Bromberg zu dem ihn begrüßenden katholischen Geiftlichen, Ehrenlanos 
nilus Gramje aus Fordon, ungefähr folgendes: Ich habe mit Mißfallen 
vernommen daß viele Ihrer Amtsbrüder in Meiner Provinz von der Kanzel 
b:rab Zwietracht und Haß unter die beiden Nationen zu fäen fuchen. Ich 
gebe Ihnen zu bebenfen daß Eie ebenfalld Beamte Meines Staats find, 
und dab es Ihre Pflicht ift fich dem Geſetz im jeder Beziehung zu fügen. 
Vergeſſen Sie die freundliche Mahnung nicht die Jh an Sie richte, denn 
von feinem Beamten in Meinem Staate werde Ich dergleichen Handlungen 
dulden!“ 

Defterreid. X XBien, 23 Dit. Die Angelegenheit ber Londoner Aus: 
ftellung bat in der legten Zeit eine entſchieden befjereWenbung genommen. Am 
meiften hat dazu bie Anweſenheit bes Sectionsraths Wilh. Ritterv. Schwarz 
beigetragen, deſſen mündlide Auseinanderſetzungen bie Bedeutung der Lon⸗ 
boner Ausftellung in ein ganz anderes Licht rüdte ald man fie früher anzu: 
fehen gewohnt war. So weit wir bie Angelegenheit überfehen lönnen, wird 
Dejterreich den ihm in ber Austellung angetviefenen Raum vollftändig und 
in fehr würbiger Weife einnehmen. Man wird nit nur Jnduflrieproducte 
in ſchöner Austwahl vorzuführen die Gelegenheit haben, jondern aud ben 
Reichthum von Bodenprobucten in Ziveigen entfalten bie bisher in London 
gar nicht zur Ausftellung gelommen find. Man wird auch dießmal bie 
Statiftif mit der Austellung in einer ganz eigenthümlichen Weife verbin⸗ 
den, jo daß England in der Lage fen wird den nationalöfonomilhen 
Stanbpuntt, den Defterreich gegenwärtig einnimmt, mit Ziffern in ter Hanb 
auch in jenen Zweigen zu überbliden welche nicht volljtänvig in London ver» 
treten feyn werden. Nach einer Andeutung ber engliihen Ausſtellungscom⸗ 
miffion werden auch bie wiffenfchaftlichen und Lehrinftitute in ben Kreis der 
Ausftellung hineingezogen werden. — Ein großer Theil der hiefigen Archilel⸗ 
ten bat ſich zu einer Gollectivausftellung entſchloſſen. Eine Reihe von bes 

Deutenderen Bautwerten wird nad) einem gemeinfamen Maßſtab gegeich- 
net werden, fo daß dießmal in London die trefflichen Arbeiten der Architel⸗ 
ten van ber Nül, Schmidt, Ferftel, Hlavla, Hofenauer, Nösner, Stade 
u. a.m. in einer zugleich anſchaulichen und ſchönen Darfiellung zur Ans 
ſchauung gebracht werben können. Ueber die Vergrößerung des Raum: 
maßes für die Kunftabtheilung find aus London noch feine definitiven Ent- 
fchlüffe eingelaufen. In Rünftlerkreilen ift man willens, wenn dieß eintritt, 
ſich in lebhafter Weife zu betheiligen. Das geringe Raumausmaß für 
Defterreich hängt theilwweife mit den groben Fehlern zufammen melde in 
Wien in ben Jahren 1851 und 1855 aus Anlaß der Ausftellungen gemadt 
mwurben.— Unſer geiftuoller Hiftorienmaler Karl Rahl erhielt einen olden⸗ 





burgifchen Orben und ben Titel eines oldenburgiſchen Hofmalers, Die 
officielle Anerkennung dieſer Auszeichnung bringt zur freude ber zahlreichen 
Freunde dieſes Kunſilers die heutige officielle Wiener Zeitung. 

Bien, 25 Det. Der Kaiſer ift geftern Abends 10 Uhr, von Mira 
mar kommend, in Möbling eingetroffen, und hat fi ſofort nad; Laxenburg 
begeben. Bereits heute früb ift ber Raifer nad; Wien gelommen, und hat 
in ber Hofburg bie hier anweſenden Erzherzoge ſowie die Minifter empfan- 
gen. — Der Kaifer hat die definitive Errichtung einer Lehrlanzel für dem 
Mafhinenbau am k. k. polhtechniſchen Inftitut in Wien betoilligt. (W. BL) 

Defterreichifche Monarchie. 

Mie aus Arad gemeldet wirb, hat ber dortige Fönigl Sommifjär 
v. Hofbauer dem Stabtrichter Hrn. Pullio ein Schreiben zugeftellt, in mel 
chem ihm unter Androhung ftrenger Verantwortung ſowohl bezüglich; der 
Perſonen als bes Bermögens aufgetragen wird daß das ſtädtiſche Gericht 
feine Thätigkeit bis auf weitere Anorbnung fortzuſetzen habe, da die Stabt 
nit ohne Gerichtsbarkeit gelaflen werden lönne. In Folge diejer Zw 
ſchrift berief Hr. Pullio die Beamten des ſtädtiſchen Magiftrats zu einer 
Gonferenz, in welcher er ihnen die Anordnung des Lönigl, Commiſſaͤrs mit 
tbeilte, und fie aufforberte ihm hierüber eine Erflärung abzugeben. Die 
fämmtlichen antwefenden Magiftratsbeamten erklärten jedoch einftimmig baß 
fie es zufolge der obſchwebenden Berhältniffe mit ihrem Gewiſſen und ihrer 
Verfafjungdtreue unvereinbar fänben, ihrem geſchwornen conftitutionellen 
Eid entgegen, ferner zu dienen, und daß fie an ber in corpore vollzogenen 
Nefignation von ihren Aemtern fefthalten, Schon beim Beginn ber Con: 
fereng hatte fich jedoch einer der Senatoren, Hr. Lazar Teneczlh, entfernt, 
und wurde diefer Umftand von feinen Gollegen dahin geveutet ba er mit 
dem zu faſſenden Beſchluß nicht einverftanden ſey. Dieſe Vorausjegung 
hat ſich denn aud als richtig bewährt, denn ſchon Nachmittag ift derge 
nannte Hr. Senator im Stadthaus erſchienen, und bat daſelbſt die Stelle 
de3 Stadtrichters proviforiich angetreten. (Br.) 

Zara, 24 Det. Die Kaiferin langte um 1%, Uhr Nadmittags in 
Raguſa an, unb wurde am Ufer bon jämmtlichen Behörden unter dem 
Jubel der anweſenden großen Bolldinenge ehrfurchtsvoll empfangen. Die 
Kaiferin machte einen Gang durch bie Stadt, fuhr hierauf nach Nagufa 
vecchia, und ſchiffte fih bort nach 2 Uhr Zur weiteren Reife ein. (W. BL.) 

Lemberg, 22 Det, Das Preäfivium der galizifhen Statthalterei 
bat folgende vom 21 Det, datirte Kundmachung veröffentlicht: 

„Die gegenwärtig fo häufig vertemmenden feierlichen Anbadhten und Umgänge 
nehmen in6belonbere dadurch einen bemonftrativen Eharakter an baß hiebei Yıeber, 
wie 3. 8. »Boze cos Polske,« »Z dymem pozaröw« und dgl. gefungen werben, 
beren Iudalt segierungefeinbiich ift, und bie Berfolgung mach ben Bejtimmungen des 
ee aan 
übten Folgen eruflich zu wirnen.” (W. 3) * u 

chweiz. 

+. Genf, 22 Oct. Ein italieniſches Blatt, die in Genua erſchei⸗ 
nende „Italia grande,“ hat von den berüchtigten Gonjtitutionnelartiteln 
Anlaß genommen bie Schweiz überhaupt als ein der Anarchie verfallenes 
Land zu bezeichnen, und bas früher ſchon in italienifchen Zei.ungen aufge: 
tauchte Projest einer Theilung der Schweiz, die für fich felbft feine lebens⸗ 
fähige „Nation“ ſch, wieder aufs Tapet zu bringen. Die Solidarität bes 
franzöfiicherrund italienifchen Chauvinismus ſcheint in ber That vollftäns 
dig, wenn bas italienifche Blatt (deſſen Redacteur übrigens ein Franzoſe 
feyn fol) bie „natürlichen Grängen Italiens“ am Gotthard und den Kan⸗ 
ton Teifin für das neue Königreich als unerläpliche Provinz verlangt. 
Alle dieſe und andere Heereien find nicht ohne Einfluß auf die Volksſtim⸗ 
mung bei uns geblieben, welche ſich vielfach beforgt zeigt. Sprach man 
doch von einem demnächſt zu erwartenden franzöſiſchen Gewaltſtreich, von 
geheimmißvoller Anhäufung von Soldaten in Savoyen, von Errichtung 
einer franzöfifchen Flottille auf dem Genfer See, wozu ſchon alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen u. dgl. Es wird gut feyn wenn auch bie auslänbifche 
Preffe, namentlich die engliiche und beutfche, ſich mit biefen Befürchtungen 
ernftlicher beichäftigt, und fie zu berußigen ſucht, ba bie officiöfen Parifer 
Blätter ein berechnetes Stillſchweigen zu beivahren feinen. Die Ber 
mehrung der Truppen in Savoyen fönnte übrigens einen ganz andern 
Zived haben, hieß es doch noch kürzlich daß man in einer Ortichaft anti» 
annegioniftiiche Placate angefchlagen fand, — Geftern Morgens fand man 
in bem Waſſer eines der alten yeftungsgräben, in ber Nähe ber Promenade 
ber Baftion Bourgeois, die noch friſche Leiche eines hiefigen Arbeiters. Der 
mutbmaßliche Urheber der verbrecheriſchen That ift bereits verhaftet: es 
ſcheint ſich um einen Todtſchlag zu handeln. Wiederum ein fetter Biffen 
für den Conftitutionnel! — Bei der getfübten auswärtigen Lage unferes 
Kantons tritt die Agitation für die im November bevorftehenden Hegier 
rungswahlen ſehr in ben Hintergrund, Dis jetzt iſt nur von radicaler 
Seite ein Wahlcomit& aufgeftelt. — Unfer Nachbarkanton Waadt zeigt 
fich durch bie näher rüdende zweite Berathung bed bon ber conftituirenden 
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Pefammlung im lebten Sommer ausgearbeiteten Verfaffungsentwurfs 
vielfach betvegt. Hauptfächlich äußert die Cultusfrage einen großen Eins 
fluß. Nächten Sonntag fol eine große Bollsverfammlung in Zaufanne 
gehalten werden. Die Mehrzahl des Dolls Scheint ſich für entichiebene 
Gultusfreibeit und gegen gewiſſe Machinationen der Regierung auszufpre 
hen. Die Regelung der Berhältniffe ver „Eglife nationale” und ber „Eglife 
libre“ bietet wohl die größten legislatoriſchen Schwierigleiten. 

Genf, 22 Det. Bald wird Ihr Genfer Correfpondent in bie age 
verſetzt ſeyn Tag für Tag über hier vorgefallene annsrioniftiihe Kunde 
gebungen zu berichten. Borgejtern Abend giengen einige Franzofen fpazieren 
und unterhielten fich unter einander, indem fie jagten: es jey bie volle Wahr: 
heit wenn man behaupte daß in Senf Perſonen für fünf Franken getöbtet 
würden. In ihrer Nähe gieng ein Genfer, Hr. Favre, der das Gefpräd) 
vernahm; er wandte fi um, und erflärte ben Franzofen bie Unwaährheit 
und ben berleumberifchen Charalter ihrer Aeußerungen. Cine Discuffton 
entjpann ſich, und einer der Franzoſen, der einen Stodvegen trug, zog ben 
Degen und verfeßte Hrn, Favre einen Stich in die Bruft, an welchem er 
nod) in ber Nacht gejtorben ift. Der Staatsrath war geftern Morgen rath⸗ 
108; ber Ghef des Departements ber Juſtiz, Hr. Buy, ift frank, und Fazy 
befand fich auf feinem Landgut, von welchem er jedoch durch eine Eitafette 
zurüdberufen wurde, Wie man vernimmt, fol der Staatörath vom Bundes 
rath eine permanente Befagung verlangt haben, welche fo lange hier zu 
bleiben hätte als die annegioniftifchen Wühlereien fortdauern, Auch heißt 
es: die Polizeimannſchaft folle bedeutend vermehrt werben, was offenbar 
durch die immer offener zu Tage tretenden Wühlcreien veranlaft iſt. Wie 
mir aus guter Duelle zutommt, foll 3. Fazy Briefe von den Lords Ruſſell 
und Glarenbon, fo wie von Hrn, Slinglafe, vorgewieſen haben, in welchen 
Mittheilungen über bie franzöſiſchen Plane enthalten find, Die Verbin: 
dungen welche Fazy mit allen Feeiheitämännern der civilifirten Welt unters 
hält, laſſen eine ſolche Nachricht nicht befremblih, fondern im höchſten Grade 
wahrſcheinlich erfcheinen. (Bund) 

panien. 

Madrid, 27 Det. Die Eröffnung der Cortes ift wegen bed Todes: 
falls der Infantin Dona Gonccpeion auf ben 8 November verihoben 
worden, Die Königin hat die Minifter empfangen, welche ſich fortdauernd 
tes Vertrauens der Krone erfreuen. (T. H.) 

Großbritannien. 

London, 24 Det. 

Die Königin mit dem Prinzen Gemahl und der Prinzeffin Hohenlohe 
ift aus Schottland zurück mohlbehalten auf Windſorſchloß angelommen, 
nachdem am 23 d. in Ebinburg durch ben Prinzen Albert die feierliche 
Grundfteinlegung zu einem neuen Boftgebäube ftattgefunden. 

Die Engländer — deren Hofweſen und Hofoergmoniell nichts weniger 
als patriarchaliſch einfach eingerichtet ift, ſondern zu den complicirteften in 
Europa gehört, und auf deren Münzen tie „Victoria Dei Gratia® figuriet 
— werden es nicht müde ſich im ihrer Preſſe an der, im Mund eines Ehren: 
mannes wie König Wilhelms I gewiß nicht entfernt conſtitutionsgefährlichen 
„Bon Gottes Gnaden⸗“ Formel in Königsberg zu reiben. Die Times 
vom 22 Det. namentlich jagt in einem faum böflicyern Leitartilel als es 
ber erite war: „meinem Sinne wird vermuthlich alle Welt einräumen 
daß bie neulichen Worte bes Königs von Preußen wahr find. Alles was 
da lebt und ſich regt, ift durch die Gnade und den Willen der Gottheit 
vorhanden. Sollte aber der König mit jener Meußerung gemeint baben 
daß ein gefräntes Haupt feine Autorität aus irgendeiner andern Quelle 
ſchöpft als alle übrigen Obrigteiten bie in feinen Landen die Gerechligleit 
handhaben, feine Heere befehligen und feine Steuern einſammeln, jo find 
wir erftaunt daß in biefem Beitalter der Welt von irgendjemandem noch 
joldhe ... Anſprüche erhoben werden. Durch Tapferkeit, hohes Talent, Glüd, 
edle Geburt, große Dienftleiftungen, zuweilen durch große Verbrechen haben 
fid) viele zu Rönigen emporgeſchwungen. (Folgt ein Citat aus Juvenal.) 
Sollen wir im Leben und Wirken der Könige einen befonvern Beweis dafür 
fuchen daß fie unter der unmittelbaren Hut des Himmels ſtehen? Die Ger 
ſchichte lehrt ung daß bie erichredendften Beiſpiele menſchlicher Verdorben⸗ 
heit nicht in Hütten, ſondern in Paläſten vorgekommen find .— womit nicht 
geſagt feyn foll daß Souveräne ſchlechter, ſondern daß fie nicht beſſer ald 
andere Menihen, und daß fie größern Verſuchungen ausgeſetzt find, Für 
uns, die wir ben größten Theil unjerer Wohlfahrt und unſeres Glüds dem 
Umſtand verdanken daf wir vor 170 Jahren das von den Stuarts bean: 
ſpruchte göttliche Recht feierlich verwarfen, und eine Dynaftie erwählten Die 
ſich dannt begnüzt ihren Nechtstitel auf den Willen des Volls zu 
gründen, und nur jo lange zu regieren ald fie den im Krönungseid einge: 
gangenen Vertrag beobachtet — für uns feinen diefe ſpeculativen Fragen 
jeher wenig praltiſchen Wert; zu haben; allein in ihrer Wirkung auf bie 
lünitigen Geſchicke Preußens und Deutſchlands betrachtet, find fie nichts 
tveniger als unwichtig. Ein von Gott eingefegter König, der nicmandem 


als Gott irgendeine Rechenfchaft ſchuldig ift, lann in Wirklichlät fein Bolt 
nie an fo geheiligten und unbegrängbaren Brärogativen mäteln laffen. Er 
mag zivar erlauben daß man feinen Thron mit „zeitgemäßen Einrichtungen“ 
umgebe, aber es wirb zwiſchen ihm und dieſem reife feinen wirklichen Be: 
rügrungspunft geben. Kann man nun wähnen daß Preußen, wenn es 
von foldyen Brämiffen ausgeht und ſich zu ſolchen Grunvfägen befennt, bie 
Macht befiten werde ſich das übrige Deutſchland zu affimiliren? Wenn 
Deutfchland eine einzige Nation werben fol — und falld es dieß nidt 
wird, hat ed nur die Ausficht auf endloſe Gefahren und Leiden — fo vers 
mag es nur baburch zu gefchehen daß es fich von bein alten und finnlofen 
Prineip, wornad viele für einen geſchaffen find, loeſagt, und bie Zehre 
aufſtellt daß die Könige zum Beften ihrer Unterthanen da find, und ihren 
Rechtetitel von ihnen erhalten. Das Manifeft dagegen welches der König 
am Vorabend der Krönung aueſprach, ift thatſächlich als ein mit größter 
Deffentlichteit und bei ber feierlichften Gelegenheit verfündeter Bruch mit 
ber liberalen Bartei zu betrachten.“ (Eine hitzig Übertriebene Nebnerei!) 
Brantreich. 

Maris, 25 Okt. 

Mir haben wiederholt aus den Anzaben ber’ franzöfifchen Blätter 
jelbft nachzuweiſen geſucht welchen tiefentfittlihenden Einfluß das zweite 
Kaiſerreich auf das franzöſiſche Voll übt, da deſſen Blut durch das herrſchende 
Negime fo ſyſtematiſch vergiftet wird, daß man zweifeln möchte ob es jemals 
toieber gefunden kann. Der aus diefer ſynematiſchen Entfittlihung Frank: 
reichs und der ganzen civilifirten Welt erwachſende Nachiheil macht fich nur 
langſam geltend, fallt nicht deaftifch in die Augen, aber er iſt gleichwohl 
ungeheuer, ja er würbe nad) unferer Ueberzeugung bei der wachſenden 
Macht des Verkehrs vernichtend für bie Gultur im höhern Sinn des Worts 
feyn, wenn ihm nicht gerade die gewaltigfte Kraft des deutichen Volls, das 
deutſche Familienleben, ald Damm gegenüberftände. Man darf bei Meffung 
der Größe bed nachtheiligen Einfluffes welden der Gäfarismus auf Frant: 
reich Übt, nicht vergeſſen wie gering bereits der fittliche Gehalt der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft war als vie Hera des zweiten Kaiferreichs begann. Wir 
braucden faum baran zu erinnern tie ſchwach feit Tange die Bafis 
der Gefellichaft, die Familie, in Frankreich fundamentirt iſt. Nah 
beutfcheın Fühlen würde man jagen: die Frau faufe ſich in Frankreich ihren 
Mann durch die Mitgiſt. Daf die Frau mit ihrem Bermögen für bie Untofhn 
des neuen Haushalts auffommen muß, ift ein in Frankreich fo geläufiger Be 
griff geivorden, daß bie Revue Gontemporaine in ihren lebten Lieferungen 
unternommen bat nachzuweiſen welde unglüdlichen folgen „les demi- 
dots“* auf das Familienleben haben, das heißt Diejenigen Mitgiften melde 
eben für die Unfoften des Haushalts nicht ausreichen. Durch die Rolle 
welche die Mitgift fpielt, ift die Ehe zu einer reinen Gefchäftsangelegenpeit 
getvorden, wobei die Perſonen, die Gefühle der Achtung und Liebe weit 
zurüdtreten. Dadurch daß die Kinder, wenigſtens in dem für bie frangd- 
ſiſche Geſellſchaft maßgebenden Paris, ſchon ald Säuglinge aufs Sand und 
fpäter in die Benfionen fommen, ift die Zoderung bes Familienlebens auf 
das äußerte getrieben. Dan kann ſich denlen wie tief bei ſolchen Zuſtän⸗ 
ben der Rechtsbruch und das Gemetzel vom zweiten December das jittliche 
Capital des frangöfiihen Volls gefährden mußten, denn jedenfalls muhte 
das Nechtägefühl dadurch erſchüttert werden, und ein jeder fich moraliſch 
compromittiren der freitoillig oder gezwungen fich ber herrſchenden Ger 
walt anſchloß. Belannt iſt daß dieſe um das Gefühl für Freiheit 
zu erftiden, die Genuhjucht und den Luxus nad Sräften ſteigerte, 
jede edle Erregung dämpfte, und jo ven Geldgewinn zur höchſten Auf 
gabe des Lebens zu machen ſuchte. Der Stmwindel und der Demi Monte 
haben unter dem Slaijerreich eine Stellung in ber Geſellſchaft fich erobert ; fie 
gebören zu den anerlannten Ölievern derſelben. Die Schilderung welche die 
Bironde von dem laiſerl. Paris entwarf war ficher nicht zu grell, fonft würde 
das Journal bie Beröffentlihung nit gewagt haben. Das Blatt erwähnte 
unter ben Symptomen ber zunehmenden Entjittlihung namentlich auch ben 
gefteigerten Berbraud; des Branntweins. Derfelbe iſt cine Wirkung, feine 
Urſache; durch bloße Gewaltmaßregeln läßt fich dagegen offenbar nichts 
ausrichten. Jedenfalls ift es aber ein Beweis für die Richtigleit der An 
gaben ver Gironde daß ber Minifter des Innern fih veranlaft ſieht direct 
gegen die VUranntivein » Gonjumtion mit Nepreffiomapregeln vorzugeben. 
Das betreffende Decret lautet nad dem Gonftitutionnel: 

„Dein Here Pröfeet! Der Senat bat im feiner Tehten Sigung vom 13 Mi 
beichtoffen eine Bittſchrift, welche eine Anfſorderung au die Regierung, Mab- 
regeln zur Unterpräcdung der Zruntiucht gu treffen, enthielt, am but 
Dunifterimm des Innern zurüctzuſenden. Die Zei ſcheint mir nicht gelommen 
um en Geſetz gegen die Truntkſucht zu ſordern. Im Ermangelung tirectet N 
preffivgeſetze gegen die Truntjucht, ſcheint mir das Deeret voin 29 December 
1851 gegen den Berlauf von etränfen ter Berwaltung die Mitel zu bier 
ten um tie Mehrzahl ver bezeichneten Mihbenuche zu bejeitigen. Ich ferdere CH 
daher auf die nörhigen Unterfurhungen anzuftellen um das genannte Dectet jur 
ſireugſſen Wirtſamteit zu bringen. Es iſt ven Berkiufern von Getränken forach 
und ſtreng eurzuſchärfen dag laut Artikel 2 208 genannten Deerets von bei Br 
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hörben ber. Zaten gefchleffen merben wird, wenn fle bie Truufenbeit tur Aufe 
nöthigung- bon Getränten begnfigen, ober fchon trunfenen Berfouen Getränke 
verkaufen, Wenn anbererfeits betrumfene Berjonen durch ihre Hantlungen auf 
ter Gaffe bie Orbnung flören ober bie perfänliche Eiberheit ihrer Mitkilger 
beunrubigen follte, jo Tann bie Ortebebörbe dieſen onen die freie Bewegung 
und bad Berbieiten auf ber Etrafie verbieten, umb felbn fie verbaften mm zit 
verhinbern baf ihre Epreeffe nicht ihre Mithlirger ober ihre Familien gefährben. 
Ih erwarte u. f. w. Fialin be Perfigng, Minifter des Innern.” 

Wenn Franfreih, wie die Faiferlihen Minifter behaupten, wirt, 
lich an der Epige der Givilifation Europa’s ſchreitet, fo ift diefes Mund: 
ſchreiben jedenfalls ein ſchlechtes Zeichen für bie europäifche Sivilifationsftufe- 
Ein für den Gang bed zweiten Kaiſerreichs nicht minber begeichnenber 
Bug ift das Erſcheinen der Ueberſetzung der Vorrede des neueften Pam 
phlets des P. Paffaglia gegen die weltliche Unabhängigkeit des Papftes in 
den Epalten bes officiöfen Gonftitutionnel Das genannte Blatt unter 
Rügt die Doctrin des Jefuitenpaters durch eine Lobrede auf die Gelahriheit 
und Frömmigkeit bes Autors, beffen Dialeftit und Weisheit der Papit 
feiner Zeit bie Vertheibigung des Dogma’s von der unentweihten Einpfäng: 
niß anvertraut habe. Es handelt ſich belanntlich bei der Frage um bie 
weltliche Unabhängigfeit des Papftes nicht um dogmatiſche, fondern um 
politiihe Berhältnifie. Der P. Paffaglia gehört zu ben Stalianiffimi, und 
till daß der Bapft fi entſchieden der italienifchen Bewegung anfchlieft, 
aljo ftatt einer bloß kirchlichen eine politiſche Rolle fpielt; damit ift aber 
feine bieherige Stellung an der Sitze ber katholiſchen Kirchen aller Staaten 
unvereinbar, und vor allem fie, weniger ber Ratholieismus als foldher, wird 
durch den Baffaglismus gefährbet. 

Die geftrigen Abendblätter enthielten faft ſammtlich nachſtehende An- 
feige: „Den Abendblättern ift folgende Privatdepeſche mitgetheilt worden: 

ankiurt, 23 Det. Man meldet von Pefth daf die Bureaug ber haupt: 
ſachlichſten Blätter von Truppen befegt find. Zahlreiche Batrouillen durd;- 
freifen die Gaffen; die Artillerie hält mit angezlindeten Lunten auf den öf⸗ 
fentligen Plägen. Zwiſchen Landleuten und Soldaten haben Kämpfe ſtati⸗ 
gefunden ; die letztern verweigern bie Bezahlung der Eteuern. Blut flieht 
von beiden Seiten.“ "Das Journal des Debats beginnt feinen heutigen 
Courrier wie folgt: „Bir find geftern, wie die Mehrzahl der Abentblätter, 
durch ein Parteimanöver dupirt worben. Wir hatten gemelbet daß ernfte 
Unruhen zu Beh ausgebrochen waren; zum Glüd für jebermann ift die 
Ruhe nicht geftört worden. Der Temps erllärt das Mofterium ber De: 
peſche. Es beſteht nad} der Angabe diefes Blattes eine befondere Agentur 
die zu Nutz und Frommen, wir wiſſen nicht welcher Perſon ober Sache, 
functionirt, und bie zur Aufgabe hat Europa mit faljchen Nachrichten über 
Ungarn zu überſchwemmen. Es ift das ein elendes Handwert, wer 
ed auch betreiben mag.” — Die Debats geben dann einige Gründe 
an, welche bie angeführte Nachricht als möglich erfcheinen ließen, und fahren 
dann fort: „Der Brief Koſſuths ver vor einigen Tagen erfchien, galt ung 
zudem als Anzeichen balbiger Betvegungen. Trotz dieſes Bricfis und trog 
der Agentur für falfche Depefchen glauben wir vor wie nach daß eine ſich 
jelbft überlafiene Bewegung in Ungarn ober eine Freifchanrerpedition vom 
abriatifchen Meer nach ber Donau auf beinahe unüberfteigliche Hinderniſſe 
ſtoßen würde, Zu allen Hinderniffen welche aus ber Natur der Dertlichleit ent⸗ 
fpringen, Tommen noch andere bie ber Sjncohärung ber dabei thätigen Ele: 
mente entfpringen, Ein Brief in dem Brogres de Lyon enthält in dieſer 
Beziehung interefiante Angaben. Nach den Angaben biefer Gorrejpontenz 
ift ber Brief Koſſuths vielmehr gegen Mieroflawsfi als gegen Defterreich 
gerichtet. Der General Mieroflawsti hat den Plan gefaßt alle ſlavi⸗— 
ſchen Benölferungen der Türkei und Deſterreichs zur Erhebung zu brin⸗ 
gen, und till dabei nicht die Cooperation ber Magharen. Er beanſprucht 
dab die von ihm projectirte Infurrection durchaus und rein jlavifch bleibe. 
Aoſſuth findet jeinerfeits bie Idee fonderbar Drfterreich zu belämpfen und 
dabei ten Magyarın Antheil am Kampſe zu veriveigern. Die Erzählung 
des Progrös de Lyon enthält nichts abjoltıt —— inliches, da es 
nicht in aunen ſetzen lann wenn bie im Kaiſerreich Deſterreich bis zum 
Extrem getriebenen Eiferfüchteleien der Race endlich bis in dieCmigration 
irgebrungen find.” 

Der Moniteur bringt Beute folgende Note: „Eine gerichtliche Un: 
terfuchung, welcher cine Verurtheilung folgte, hat bargettan daß die „Con- 
grögation des Dames de la Sainte Union“ von Douai ſich freitwillig bei 
der Entführung (detournement) junger Jubenmäbdhen betheiligte. Diefe 
Thatjachen konnten die Zurüdnahme der allgemeinen Autorifation, bie der 
Eongregation bewilligt worben war, nach ſich ziehen. Die Regierung hat 
es für gut befunden eine weniger ſtrenge Maßregel zu ergreifen, und ein 
Derret vom 10d. M. hat dem Haus von Douai das geſetzliche Beſtehen, wel⸗ 
des ihm durch Derret vom 13 April 1850 gewährt worden ivar, entzogen, 
Dieſe Mafregel, bie gleichzeitig das Gepräge ber Mäßigung und ber Feſtig⸗ 
keit trägt, wird ohme Zweifel die veligidfen Gongregationen daran erinnern 
dab ihr Charakter, ihr Zweck und ihre Negeln fie nicht bes Gehorfams ge 
gen die Geſetze ihres Landes entbinden.“ 





Der Pays bemerlt: Mir erfahren daß bie mericanifche Erpebition 
befchloffen ift, und wir glauben zu wiſſen bafı fie in den erjten Tagen bes 
November abgeht. Frankreich, Enzland und Spanien haben ſich über alle 
auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Fragen geeinigt. Frankreich geht nad 
Merico um Sühne für das ihm zugefügte Uchel zu erlangen, und das ift 
für den Augenblid der Hauptzwed der Erpedition. Man benft daß tie 
Convention, welche alle Einyelnheiten regeln fol, von jetzt in fieben bis acht 
Tagen unterzeichnet werben wird. 

Alle liberalen Blätter bringen nad; der Gazette de Lauſanne eine Er— 
Märung bes Präfecten von Vevey, Rode, temzufolge die vom Gonftitus 
tionnel vorgebrachten Anlagen gegen bie ſchweigeriſche Verwaltung bem 
Weſen nad volftändig erfunden find, 

Marfeille, 25 Drt. Cine Depeſche aus Toulon meldet daf das 
franzöfifche Geſchwader, welches aus Eyrien zurüdtehrt, geftern auf ber 
Höhe von Gorfica fignalifirt worden ift. (7. H) 

Belgien, 

Brüflel, 23 Det. Die Ruüd ehr des Hrn. Froͤre in das Galinch, 
jo wie die Annahme des von ihm aufgeftellten Programmes ift nunmehr 
entſchieden. Hr. Frere übernimmt das Portefeuille der Finanzen, und alle 
Übrigen Minifter bleiben in ihren bisherigen Poften, bis auf Kirn. be 
Vriere, ber feine Entlafjung aufrecht erhält. (R. 3.) 

Italien. 

= Neapel, 18 Det. Die auf geflern feſtgefehte Abreiſe Cialdini's 
ift auf beſondern Befehl bes Königs nodmald, aber nur für einige Tage 
und ohne bie beſchloſſene Aufhebung ber Statthakterfchaft in Zweifel zu 
fegen, verſchoben worden. Gialbini bat fein Militärgommanbo bereit3 auf 
gelöst, und foll nur die für Ende ber nächften Woche angemelbete Ankunft 
feines Nachfolgers Samarınora noch hier abtvarten, der ihn als Befehlör 
baber ber Truppen erfegen und zugleih auch die Präfectur von Neapel 
übernehmen wird. Viſone, ber biäher eine fehr unbeftimmte Stellung ein 
nahm, ift ein zu treuer Anhänger bes Minifteriums und ter Conforteria, 
um mit dem Statthalter das Feld zu räumen. Daß Gialbini, tie einige 
Blätter es verlünden, felbft feine Aufgabe für gelöst halte, und in einem 
Schreiben an ben König, auf die Beruhigung des Landes hinweiſend, feine 
Abberufung verlangte, ift bei ber gegen früher um wenig ober gar nichts 
gebefferten Lage kaum wahrſcheinlich Sein Bericht über feine Wirlſamkeit 
und feine Erfolge als Statthalter, der hoffentlich ebenſo wie die feiner Vor⸗ 
gänger veröffentlicht wird, kann am beften die nötbige Auflfärung hierüber 
geben. ebenfalls ift dem General Lamarmora ein weites Feld geboten um 
jeine kannten Fähigkeiten ala Organifator bei der durch einen langen 
Feldzug geſchwãchten Armee im Neapolitanijcen zu beiveifen, und um zus 
gleich durch die gründliche, oft angelünbigte, nie gelungene Nieberiverfung 
des Aufftande feinen guten Ruf als General zu vermehren. Die Bataillone 
haben durchſchnittlich eine Stärte von nicht mehr als 800 M, umd vorläufig, 
troß ber Aushebungẽverſuche des Ariegsminifters, Feine Ausficht ihren nor» 
malen Stand zu erreichen. In Sieilien freilich foll, nach den neueflen kaum 
glaublichen Nachrichten aus Palermo und Meffina, die Ziehung ohne jebe 
Schwierigleit unter großem Enthufiasmüs, vor ſich gehen. Die bei Nola 
unter ber Führung Cipriani’s ſtehenden „Veiganti“ haben in ber Nähe des 
Orts Marigliano am 13d, ein nicht unbedentendes Gefecht mit den Truppen 
und ber mobilen Nationalgarbe beftanden, über deſſen Ausgang verſchieden 
Gerüchte im Umlauf find, Die nicht ganz zubrrläffige „Settimana” till 
wiſſen daß bei demfelben 150 Piemontefen von den Aufftändifchen gefangen 
wurden. Chiavone hat aus Nom BVerflärtungen erhalten, und bereitet fic) 
allem Anſchein nad) auf einen neuen Angriff auf Sera ver. Sur Erläute: 
rung ber tröjtlichen Berichte über die Sicherheit der Strafen und des Ver 
lehrs laufen noch immer häufige Nachrichten von der Plünderung der Roften 
und Reifenden ein. Am 13 d, erſt ift die Poſt wicherum bei Ariane, auf er 
Eonfularftraße, angefallen und ausgeraubt worben. Ueber den Stand ber 
Dinge in Calabrien beobachten die officiellen Organe tas vollfommenite 
Stillſchweigen, ober fprechen höchſtens von einem am 14 d. dort bemertten 
Heinen Erdbeben. Db Borges fid) wirllich wieder eingefchifft Bat, ober ob 
er gar eiſchoſſen ift, wie es behauptet wurde, ober ob er noch drohend mit 
feinen Parteigängern unter Maffen ſteht, ift gar nicht mit Beſtimmtheit zu 
erfahren, — Untır den hiefigen Führern ber Netionspartei, Nicotera, Liber: 
tini und be Boni, ift eine Spaltung eingetreten, welche ber Verfolgung ihrer 
Plane jchr ſchädlich ſeyn muß, und welche ſchon jeht durch das Eingehen 
des großen mazziniſtiſchen Organs „Popolo d'gtaliar ihren Einfluß bemeris 
bar machte. Nicotera und Liv. itint, Die bebeutendften neapolitanifchen De: 
putirten ber Linken, waren infofern von dein Grundfaß ihrer Partei: nichts 
don bir gegenwärtigen Regierung anzunchmen, abgetwichen, als fi: cingel⸗ 
nen ihrer Verwandien einträgliche Poſten in der Verwaltung verichafften, 
und hatten hiedurch die Trennung von be Boni umd den übrigen herben 
geführt. Der „Bopolod’Ztalia” fol nun vom 1 November ab in verander⸗ 
ter Form, von Nicotıra emaneipirt, tinter de Boni's Yeitung wieder erſchei⸗ 


4892 


nen. Gerabe jet wo ber Actionspartei unter einer vom Minifterium birect 
abhängigen Regierung böfe Tage bevorfichen, twürbe fie alle ihre Kräfte 
brauchen um bie unter Gialbini erworbene Stellung aud) nur einigermaßen 

u behaupten. — In ber Allg. Big. Ins ich aus Pefth daß dort eine Partei 
samen auf ben General Gal ſetzie, der aber mit bem Schwindler wel: 
cher ſich hier in Neapel bemerfbar machte nicht ibentifch ſeyn follte. Ein 
anderer als diefer Gal egiftirt aber nicht im ber ungarifchen Emigration. 
Er wurde hier befanntlich verhaftet, jeboch bald wieder freigelaffen, und ift 
vor brei Wochen von bier nad Florenz abgereiöt. Sein Einfluß, den er vom 
Aufftand her, tvo er fich ala Chef ber Seller bemerkbar machte, in Sieben: 
bürgen zu haben vorgibt, if ein rein Uuſoriſcher, und ba ex außerbem mit 
allen Führern ber Emigration, namentlid aud mit Koſſuth, offen verfeindet 
ift, fo iſt er michts weniger ala gefährlich. 

Mom, 22 Det. General Bopon, welcher durch ein Telegramm nad) 
Paris berufen wurde, wird wahrſcheinlich in drei Wochen wieder auf feinen 
Poſten zurüdlchren. Carbinal Andrea läugnet in dem „Biornale bi Roma“ 
feine Betheiligung an ben in Florenz gemachten Beröffentlihungen. Bon 
Neapel wird gemetbet baf Principe Ditajano in bie Feſtung Monteforte 
gebracht worden if. General Eialbini wird am 28 d. abreifen. (X 9.) 

Turin, 22 Det. Die freundliche Aufnahme bes außerorbent- 
lichen ttalienifchen Befanbten Generals bella Rocca und feiner Begleitung 
am Rönigähofe zu Königsberg hat hier einen fehr günftigen Einbrud ge 
macht, um fo mehr als bereits widerſprechende Gerüchte im Umlauf waren, 
Die „Dpinione“ citirt mit Sperrſchrift daß der General mit dem Großlreuz 
bes ſchwarzen Mblerorbens becorirt wurde, und bie Königlichen Prinzen ihn 
mit einem Beſuch bechrten. Bon ben antvefenden fremden Fürften werben 
ber Großfürft Rifolaus, der Herzog von Flandern und der Grofiherzog von 
Baden ala ganz beſonders zuvorlommend gerühmt. Weniger Gnade findet die 
tönigliche Rebe vor den Augen ber Preffe; man hält fie für nicht beredjnet 
und ungeitig, viele fogar für inconſtitutionell. Die Gründe melde unfere 
Sournale für biefe ihre Behauptungen beibringen , find biefelben bie ich 
heut im „Journal des Debats“ finde; nur twirb hierorts bie Zeile etwas 
weniger angewandt, unb bie Sprache klingt baber etivas härter. Die Maf- 
regel daß bie ſchwarzroth goldene Fahne auf Befehl der Polizei entfernt 
werben mußte, wird bier für einen Mißgriff gehalten beffen Tragweite 
außer Berechnung liegt, und ben man bier, wo man in Preußen bas norbi- 
ſche Piemont zu erbliden gewohnt ijt, wohl firenger beurtbeilt als in Deutſch⸗ 
Land felbft. — Die Brofdürenlitteratur über die römische Frage mehrt fich 
täglich. Diefe meift aus theologiihen Federn gefloſſenen Elucubrationen 
bulbigen ſämmtlich dem Paſſaglianismus. Eine Broſchüre welche dieſer 
Tage hier die Preſſe verlaſſen wird, und die den Eigenthümer der hieſigen 
Gaggzetta bel Popolo,“ Hrn. Govean, zum Verfaſſer hat, greift ſogar ber 
Zeit voraus, und ergeht ſich auf dem Gebiete ber Conjuncturen, deren Ein. 
tritt bei bem Ableben Pius’ IX möglich oder wahrſcheinlich if. Die Bro: 
fhüre trägt ben Titel: „La morte del Papa.* — General Samarmora 
wird Mailand übermorgen verlaffen, um ſich auf feinen neuen Poften nad) 
Neapel zu begeben. Er wirb der Arbeit noch in Menge finden; ja vielleicht 
noch mehr ald alle feine Vorgänger, da die Neaction mit erneuten Kräften 
vom Ausland aus zu arbeiten beginnt, Ihr Haupiſih ift in Malta, wo 
eine Menge Anhänger der Bourbonen, theils Neapolitaner, theils Spanier, 
verjammelt ſehn follen. Mit dem Beginn bes naͤchſten Monats wird toıt 
ein bourboniſches Journal erſcheinen, welches hauptſächlich nad) dem neapo: 
Titanifchen Feftland vertrieben erben foll. Auch ſoll ein malteſiſches Schiff 
von ben Bourboniften gemiethet worben ſehn. Lamarmora wird aller Bor: 
ausficht zufolge fi eben nicht auf Rofen gebittet finden. a Es iſt vom 
Kriegsminifler della Rovere die Bildung einer vierten Freiwilligen · Diviſion 
beſchioſſen worden, deren Cadres durch bie Officiere der aufgelösten Süd⸗ 
armee, bie auf Wartegeld find, gebildet werben ſollen. 

© Mailand, 23 Det. Mſgt. Bonaparte twurbe durch ben Tele: 
graphen von Rom nad; Paris berufen. Bezüglich des P. Paſſaglia ſchreibt 
man der „Unitd Staliana“ aus Turin daß man bem Er: Jefuiten bei deſſen 
Ankunft daſelbſt eine Dpation bereiten wolle. Es jep lãcherlich zu fehen 
twie die Gemäßigten ſich abmühen um aus Paſſaglia einen großen Mann 
zu machen, aus einer iheologiſchen Eitelleit eine politiſche Perſon. Vor 
einigen wenigen Jahren noch Tonnten ihre Journale nicht Worte genug 
finden gegen die Anhänger bes Dogma's ber unbefledien —— los: 
zujiehen, und jeht ift das Haupt jener Theologen, ein Jeſuite, ber Widder 
der gemäßigten Partei getvorben, womit fie bie Thore Noms einzurennen 
gebenfen. de Darıs erfährt man über die dortige Antvefenheit Rattaurs 
daß Hr. Thouvenel der Anficht ſeh daß bie römiſche Frage nicht allein Die 
gläubigen Ratholilen ganz nahe berühre, jondern auch die ganze conſerva · 
tige Partei, deren Mitglieder, auch bie — in einer Erjdütte 
rung ober ım Sturg bes Papſtihums bie Gefahren erbliden in welge ein 
Sieg der revolutionären Partei die geſellſchaſtliche Drbnung ftürgen fönnte, 
Das find die Argumeniationen bes Hrn. Thoubenel nach ber officıellen Beis 
sing von Parma, 


Mailand, Pi Oct. „L’Jtalia” zeigtan baf ein Decret vor Köonig 
unterzeichnet tourbe, vermöge welchem das ſUdliche Heer in vier Divifionen 
unter Türr, Cofenz, Medici und Bigio organifirt wird, Sartori wird Chef 
bes Generalftabs bei biefen Gorps. Genannte fünf Dfficiere werben ın 
kurzem ermächtigt toerben bie Freiwilligen zu biefen Gorps aufzunehmen, 
— Gin k. Decret verfügte bie Auflöfung und Neubilbung ber Rationalgarbe 
von Bologna. — Zwiſchen dem Minifterium fir öffentliche Arbeiten und 
einer Geſellſchaft von Bankiers wird wegen bes Baues einer Eifenbahn ziwi- 
ſchen Ravenna, Forli, Florenz verhandelt. (W. BL.) 

Dänemarf. 

Ropenbagen, 21 Det. Die Statue des Dichters Adam Dehlen⸗ 

ſchlãger ift heute bier feierlich enthüllt tvorben.. (U. Pr. 3.) 
Rußland und Polen. 

. Bon der polnifchen Gränze, 23 Det. Der Gouverneur 
von Bolbynien bat die Stabt Zytomierz in Folge ftattgehabter Manifeftatio* 
nen in ben Belagerungszuftanb erflärt, und bie firengften Anorbnungen für 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe getroffen. — Nah ben neueften 
Nachrichten aus Wolhynien geht in ber ruffiihen Armeeftellung eine große 
Betwegung vor fi, indem fämmtlide Truppen welche im Innern bes 
Reichs entbehrlich find auf ber Linie vom Dnieſter nad) Kaliſch zuſammen⸗ 
gezogen tverben. Nädhftdem find auch ſanuntliche Beurlaubte ohne e 
zu ben in ben polnifchen Provinzen ſtehenden Armeecorp einberufen. Es 
find dieß das 1., 2, 3. und 5. Gorps, bie ſich befanntli im Königreich, 
Litthauen, Wolbynien, Podolien und ber Ukraine befinden. Die Truppen 
bes Königreichs find jüngft durch einige Regimenter au !olhynien und 
Podolien verftärkt worden. 

Warſchau, 20 Det. Die geftrigen Blätter enthielten folgende amt« 
liche Mittheilung: ; 

„Der funetionivenbe Oberpoligeimeifter von Warſchau. Auf Befehl ber höher 
Behörde mache ich bie Cinwehner ber Stabt baranf aufmerffan daß alle Anfanım“ 
tungen des Bublicums bei ben Kirchen auf das ftrengite verboten find; im gegen- 
theiſigen Falle werben zur Bertreibung ber Berfantielten die Waffen gebraucht 
werben. Weneralmojer Pilfubati* . 

Türfei, 

Konftantinopel, 19 Dit. In Neapel wird ein türliiches Ges 
neralconjulat errichtet. Von den 837 auf halben Sold geftellten Officieren 
wurden gegen zwei Drittel wieder in Activität geſetzt. Kabuli Effendi ſoll 
als Gommtiffär nah Belgrab gehen. Das J. de Eonftantinople bes 
merkt daß feit einiger Seit in Küſtendſche und in der Provinz Sophia fich 
verfleidete fremde Agenten berumtreiben. Sr. v. Schleinig erhielt ben 
Medſchidie. Orden. Seit dem Regierungsantritt be3 Sultans wurden 150 
Millionen Piafter im Reichsbudget erfpart, bie Eivillifte von 25,000 Beuteln 
monatlich auf 9500 hevabgefegt. Die Zahl der zum Katholicismus über« 
getretenen griechiſchen Geiftlihen beträgt ſechzehn. (W. BL) 

Smyrna, 18 Det, Der neue Generalgouberneur Riza Paſcha ift 
bier eingetroffen. (W. BL) 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 


Frankfurt a, M., 25 Det. Württ. 44prec. Oblig. b. R. 1045, B.3 
Aproc. Eoup-Dbl, 102%, B,; 3Vaproc. 97 P.; bad. prec. Ob. 108%, B.; 
Aproc, 10124 P. 8 142 35 @.; RhenNahe-B. 20%, n ee 
PfMar 8-88. b. 8. 10315 P.; bab. SOL-E. 903g BP. 53% $.; 
bu. AöTHErt. 6.50% Se; gr BR. 105, 5 Fr 
36 ©; ma. ZöfLe, b. . a6. G.3 Aucbach⸗outx. Uc. 11 8,; Ir en 
L. 9.37-38; iebricheb’or fl. 9,55-56; Hofl. 10fL-Btüre fl. 9.43 46; 
Ducaten fl. 5.321 Ya; Me -Brilde FL 9.20-21; engl. Son, 11.46-50. 


Zürich, 25 Det. Eifenbahn-DObligationen: Tentral LYgproc. 100%, 

angeb.; 100 Beg.; Merbofbakn Spree. angeb. 104. 
25 Det. äpeoc. 68,30; 4Yaproc, 95.70; Bankactien 2910; laudw. 
PER 1175; Grebit mobilier 120: iem. Spıoc. 69.75; fpatt. innere Sch. 
um: innere Ipree. 48; Iproc. 4144; 5 590; Röm, 220; Drlrang 
1328,76; 83 DM 597.50; Daupbine 525; Paris-yon-Mitteimeerr 1025; 
@ün 633 50; Wen 526.25; Byon-Genf 340; Üferr. Gefelligaft 500; gr. zufl. 
Komp. 400, 
Zelegrammme. 

* Frankfurt a, M., 25 Oct. Defterr, bptec. Natoinal-Anleihe 5658 ; 
Bproc. Metall. 46 P.; Bankactien 6932; Lotterie Anichensioofe von 1854 60; 
von 1858 100%, ; von 1860 595/45 Ludwigeh.Berbacher E-B.-M. 134%; ; Bayer. 
Ofi6.-Metien 1034,; voll eingejahlt 10454; Öferr, Eredit-Mobifier-Actien 149%; 
Güfaberh-Prioritäts Actien 75%. Wegfelcurfe: Lonten 118Yg; Paris 93%, ; 
Din 66 hz. 

Wien, 26 Det. Deftere. Sproc. Natioual · Anleihe 79,50; Gproc. Metall, 
65.80; Lettexie·An ehensleoſe von 1854 86.25; von 1858 118.25; von 1860 81,80; 
Barrfactien 744; Öferr, Erebit-Mobilier-Metien 178.50; Denaudbampfichifffuhrte« 
actien 417; Eigatsbahnactien 272.75; Norbbahnactien 202,80; Weflbahn-Prieritite- 
actien 102.75. Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 115,90; Lendon 137,60, 

* Bonbon, 3 Dit. Iproc. Gonfols 927%. 





Mesantwerriide Metactiont Dr. @. Relb, Dr. © 3, Bitenhöfer Pr, 5. Urgen, 
Berlag vr 3 ©, Votta lchea Mahhantlung, 
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Beilage zu Mr. 300 der Allg. Zeitung. 


27 Detober 1861. 





Deberfidbt 

Geſchichte des Ritters Gig von Berlichingen mit ber eiſernen Hand 
und feiner familie. — Die Wandlungen ded Eigenthums in England, 
— en des Schwerts über die Toga in den Vereinigten Staaten. 
— Die Auflände in Warſchau. — Rußland und Polen, — 
Sudozanet wieder Statthalter. Graf Lambert ind Ausland, Wielopols— 
#8 bevorftehender Rüdtritt. Berhaftungen und Unterfuhungen. St, Be 
tersburg: Bang der Bauernemancıpation.) —  Serbten. (Die Miſ⸗ 
fion Garaſchanins.) — Brafilien. (Rio de Janeiro: Litterariſches.) 


Neueſte Poſten. Münden. (Prinz Luitpold, Die Kanımern.) 

— Aus “ falz. (Bur Lage.) — Stuttgart. (S. M. der König. 

NRüdtehr des Kronprinzen, Der kirchliche Entwurf) — Freiburg. 

U zur erften Kammer.) — Kaſſe —5* die Flottenſammlungen 

— Aus Medlenburg. ge Antrag auf Nepräfentatipverfaffung tie: 

derholt) — Ausdem Großh. Pofen. (Der Ablaf in Lend. Bu 

ftände in Kaliſch) — Trieſt. (Die Reife des Kaiſers und ber Raiferin. 

Urſachen ber Ueberfieblung der Raiferin nach Venedig. Ankunft des ſchwe⸗ 

Gefandten. Hr. Tiſſot und feine Miffionen. Erben Ferdinand 

z. König Dito) — Paris. — und Forcade. —28— Gow 

verneur. Rattazzi's Abfchiebsefien.) — Mailand. (Das Commando ber 

weiten Armee.) — ati (Der Tod bes Kaiſers beftätigt. Preußen 
—* feinen Vertrag durch. 





Geſchichte des Mitterd Götz von Berlichingen mit der 
eifernen Hand und feiner Familie, 


Nach Urkunden zufammengeftellt und herausgegeben von Friedrich Wolf⸗ 
be 6 Craf v. Berli ingen + Roffach x. Mit 10 lithographirten 
Fafeln. leipzig. 1861 II. Fo 


& Mar es ſchon bei regierenden Häufern und bes heiligen römifchen 
Reichs Fürften feit dem leiten Jahrhundert eine Seltenheit „für ben Zuftre" 
ihres Haufes deſſen Geſchichte herausgeben zu laſſen, jo mußte bei dem 
ritterbürtigen Abel diefe fpecialgefchichtliche Unterlaffungsfünde aus Leicht 
erflärlichen Gründen noch entfchiedener zu Tage treten. 

Es würde demnach ſchon aus diefem Grund die obenangegebene Ber 
lichingen ſche Monographie Dank verdienen, wäre fie auch nicht an ben 
feltenen Umſtand gelnüpft daß ein Nachklommen bed alten Geſchlechts 
ſelbſt die Feder ergriffen um das Leben ſeines Anherren in helleres Licht 
zu ſiellen, eines Ahnherren zumal deſſen Kunde nicht nur aus ben ver⸗ 
gilbten Pergamenten ber Archive, fondern aus einem Lieblingswerk ber 
beutjchen Ration, aus Goethe's Erftlingstrama, über Deutichland hinaus 
ſich verbreitet bat.*) 

Mer den mächtigen Band burhblättert in welchem er jetzt an bad 
Tageslicht tritt, wird ebenfo die Dpferfreubigfeit für das Andenken feines 
Ahns als den treuen Fleiß rühmend anerlennen welchen der Herausgeber 
und Berfafier dabei bethätigt hat. 

Wir finden aber es noch insbeſondere danlenswerth daß feine Arbeit 
gerabe jeht aus ber Preſſe hervorgegangen iſt. 

Es liegt von Zeit zu Zeit eiwas in ber Luft wie balbiger Kriegẽkge⸗ 
twitter Ahnung — und da ziehet denn im Obentwalb ber Ritter Rodenftein 
aus über nächtlichen Wollen, oder der Deutſche blidet dann fehnfüchtig 
zum Ayffbäufer: ob ber „Alte* nicht endlich erwachen wolle in feiner 
Bergeshöhle? 

So glauben wir benn auch daß in mehr ala einem beutjchen Herzen 
eine Sehnſucht erwache nach der Eifenfauft die jo kräſtig und trogiglich 
brein ſchlug an ber Gränzmark der alten und neuen Zeit, nach dem deut⸗ 
fchen Degen ber zum Schluß feiner Eelbftbelenntnifje die beherzigenswerthen 
Worte jpridt: 

Vnnd lombt mir mein unglüdh barinn ic} lange zeit geiveft, allein da⸗ 
ber, wann id) mit meinen feinben vnnd widerwerttigen gehandelt, daß ich 
ihnen vertraut hab vnnd vermeintt, Ja folt ja fein, vnnd Nein foll nein fen, 
vnnd waß man einander zugelagt, baf man joldhes wie billich halten ſoll. 
Darauff hab. ih mid) verlafien, vertraut vnnd gemeintt ander leuth follen 
thon wie ich mein tag gethan hab vnnd (ob Gott will) noch thun will. Durch 


) Ein Berlichingen (Graf Joſtph) bat Hermann und Dorethea im Inteimifche 
Berſe Überfett, (Tubingen, 1828), 








ſolche vrſach vnnd zu viel vertrauen bin ich wie gemelt, jnn all mein unglüff 
kommen vnnd erwachſen. Wann ich aber alf ein feinb meinen feinben nit 
vertraut... ift es mir mit Gottes gnab vnnd hilff glüdälich vnnd woll 
gangen. - 

Mit der Autobiographie bes Nitters, von welcher wir biefe 
Schlußzeilen gegeden haben, beginnt das Werk; ihr ift eine Recenfion der 
Handicriften und Ausgaben vorausgefhidt, aus welcher wir entnehmen 
daß ber erftern fünf find, von benen bie Neuenftettener bom Ende des ſech⸗ 


4 zehnten Jahrhunderts zum Abbrud gewählt wurbe, daß der letztern von 


1731 big zum prgentoärtigen Werk acht veranftaltet wurden. 

Don S. 85— 304 folgt wohl der wichtigſte Theil des Werkes, 180 
bisher meift unbelannte Urlunden und Negeften zur Gedichte des Nitters 
Bös von Berliingen. Sie reihen von 1408— 1540, Ihre Bedeutſam⸗ 
keit auch für allgemein geſchichtliche Verhältniſſe wollen wir nur aus. zwei 
Umftänden hervorheben. 

Gleich bie erfte der Urkunden, ein Lehenrebers gegen den Grafen 
v. Caſtell, war Jahrhunderte lang die Duelle eines rechtsgeſchichtlichen Ire- 
ihums, daß in Franfen „Schönfrauenlehen,“ eine Abzweigung bes 
droit du Seigneur, beftanben haben. Es ift nämlich darin gejagt daß man 
bem Ritter, wenn er nad) dem Lehenhof Nandsader zu reiten fomme, „ein 
atzung mit zwelff pferben darzu ein gutt mall“ reichen fol; „einem Habich 
fol man geben ein Hune, breien winden ein preie und darzu ein ſchon 
frawen.“ Erft die Herausgabe ber Urkunde veranlaßte eine öffentliche 
Beſprechung, durch welche es ſich berausftellte daß im Concept ficherlich 
„ſtra wen“ (Streue) ſtund, welches, durch gedankenloſe Abſchreiber in das 

anz ähnliche „fraiwen” corrumpirt, durch eine Menge von Lehensbriefen 
N fortpflangte, ald zumal bie Bedeutung bes alten Vogtrechts fid) mehr 
und mehr verwiſchte. (v. Kausler und Fidler im Anz. d. Germ. Mufeums 
1859. Zöpfl Alterthümer des deutſchen Rechts 1.) 

Dann erhält in diefen Urlunden bes vortrefflihen v. Etälin Verzeiche 
niß der Aufenthaltsorte K. Marimilians I (Forſchungen zur deutichen Gier 
ſchichte, herausg. von ber Bift. Commiſſ. bei ber & bayer. Alademie der 
Wiſſenſch. 1. 2.) 4 neue Data, von denen das vom 11 Febr. 1518 zu Worms 
dadurch bebeutfam wird daß es eine Reife an ben Rhein zwiſchen ben beis 
ben Aufenthaltstagen zu Augsburg (26 Jan, oder 24 Sehr.) vorauszu⸗ 
ſetzen nöthigt. Den Schluß dieſer hochbedeutenden Urkundenſammlung bil 
bet ein „Regiſter ber heilt und furt umb Bamberg und Nürnberg 2c.” für 
Ueberfälle und ſchnellen Rüchzug einft ein treffliches Vademecum, jegt ein 
fattlicher Beitrag zu einer mittelalterlichen Specialkarte Frantens, 

Doch wenden wir uns zum übrigen Inhalt des Werts, 

Da finden wir denn (S. 305—468) den höchſt merlwürdigen Rechts 
handel ober Urtheil in Saden von Kurmainz gegen Götz v. Berlichingen 
wegen Beſchädigung im großen Bauernlrieg. } 

Es hatte nämlich befanntlich wegen des niebergebrannten Miltens‘ 
berg der Erzbiſchof von Mainz, wegen Plünderung feines Nlofters der Abt 
don Amorbach Recht geſucht, und Gögens lange Haft zu Augsburg (1628 
— 1550) tar bie Folge ber Anklage diefer Schugverwandten des Schtoäs 
biſchen Bundes, Meußerft anziehend find bie Urgichten von 83 Brugen 
und 19 Scrifttüden über die Vorgänge jener blutvollen Tage von 1525, 
aus denen Klar hervorgeht daß das freiſprechende Urtheil des Bundes, durch 
ben Zwang unter welchem Göt jene Hauptmannſchaft der Aufſtändiſchen 
annahm, vollſtändig gerechtfertigt ſeh. 

Goethe hatte dieſes jo zu ſagen auf Gotzens ehrliches Geſicht hin ger 
glaubt; Hofrath Zöpfl hat zum erſtenmal auf einen Theil dieſet Noten bin 
in einer alademiſchen Rebe (1850) fein freifprechenbes Rechtsgutachten ges 
ee Auch dieje Rede ift (S, 729 — 778) als Anhang zu dem Werke beis 
gege 

Es folgt nun die Beichreibung und Abzeichnung der berühmten Eiſen⸗ 
band, am welche ber Verfaffer ein meift während der Kriege Oeſterreichs 
gegen Frankreich entſtandenes „Stammbud" angefchlofen hat, aus 
deſſen Beilen gar oft ber deutſche Unmuth gegen bie damalige Schwäche 
deutſcher Zuftände ſich ausſpricht. Aehnliche Geſinnung llingt meiftens aus 
den poetiſchen Gaben wieder, die der Verfaſſer in neueſter Zeit in einem 
Ehrenkranz“ dem Stammbuch angehängt hat. Namen, wie Goethe 
Bed, Brauer, Conz, Gaftelli, Halm, Hebel, Kerner, Wolig Müller, 
Zedlitz u. a. verbürgen dem Leſer anvegenden Genuß, 

Den Schluß des Ganzen macht die Geſchichte der reichsritterlichen 
Familie v. Berlichingen (urfundlich von ber Mitte des zwöften Jahr: 
hunderts an), und bes aus ihren Stiftungen bervorgegangenen Gifterzienfers 
Hojters Ecyönthal, wo die Geſchlechtsangehörigen ſelbſt dann noch die 
Grablege behaupteten als fie ſchon zur Reformation ſich befannt hatten 
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(547 528.) Nihertveniger ald 21 Grabſchriften der Berlihinger find 
in b ER noch vorhanden. Sie teftatırirt und bie Inſchriften 
‚bar gewiact zu baben, it ebenfalls daS Werbienft deb Berfafers Dieer 
E rag und Fürftlich aiegeflatteten Schrift, der wir unbebenllid ben 

ihm einer ſehr gebaltteiden Monographie, eines ſchönen Stücks deutſcher 
und insbeſondere frantiſcher Geſchichte Hinbiciren, 


Die Wandlungen des Eigenthums in Eugland. 

Es gibt, ſagt der Spectator, noch ein Buch über England zu 
ſchreiben, welches für ben Hiftorifer wichtiger ſeyn wird als irgendeine 
Sammlung von Staatsurkunden oder Biographien, und das iſt die Ge 
Fichte der Veränderungen im engliſchen Eigenthum, Die Materialien 
dazu müſſen vorhanden fegn, in ben Urkunden über Stantebotationen, in 
den Familienarchiven, den Pfarrbüchern, Grundbüchern, und vor allem 
den Feftamentsregiftraturen; aber ein Darauf gegrünbetes überſichtliches 
Merk findet ſich nirgends. Jahrhunderte hindurch — und dieſe Thatfache 
gehört zu den vielen Eigenthümlichleiten unferer Inſelgeſchichte — brachte 
faft jede Generation eine beſondere Gattung von Millionären berbor. Die 
normannifchen Eroberer waren bie erften, und bon ihnen und ihrer Güter: 
theilung haben wir einige Nachrichten; doch über ben erflen großen Eigen 
thumswechſel auf Civilweg, bie ungeheuern Güterverfäufe melde ten 
Kreuzzügen vorausgiengen und fie begleiteten, fehlen uns alle Angaben. 
Ein Drittel von England gieng damals in andere Hände Über, und bas 
Räthſel ift: woher die Käufer das Gelb nahmen? Cinige Handelsleute, 
Golbihmiede, MWollenzüchter und Zinswucherer von Profeffion werben 
darunter getvefen ſeyn, aber die meiften Fonds zu folden Käufen mag 
wohl ber Merus aufgebracht haben. Die Ariege ber beiden Nofen veran- 
laften große Veränderungen im Lanbbefit, aber weniger in der Elaffe ber 
Befiter, und bie nächfte ſiarle Aenderung erfolgte erft mit der Neformation 
und der Sequeftration ber Hlöfter und Kirchengüter, die in ihrem Gefolge 
kam. Bon de an, bis zum Tode der Königin Anna, war Hofgunft der ficherfte 
Meg zu Vermögen und Anſehen. Fand Heinrich VIII an einem Mann 
Gefallen, ettva auch nur als einer Art von Ofenſchirm, fo fielen ihm große 
Landgüter zu, und ein glüdliches Talent für Hof: Fraubaferei hat damals 
manden Wohlſtand und Familinglanz begründet. Die Cecils find große 
Peers bis zum heutigen Tag auf den Ländereien die ihnen Elifabeth 
geſchenlt. Es lamen bie Stuarts, und unter bem pedantijchen Yalob I 
winden bie Heinen Mbelstitel ber Baronets und Nitter zahlreich wie die 
Brombeeren, wenn auch nicht ganz fo häufig wie bie ivealen „Herren von“ 
bei unfern teutoniſchen Vettern. Sein luftiger Enkel, Karl II, madıte ih 
auf natürlichftem Weg feinen Adel felbft, und zwei noch jegt blühende 
berzoglidye Häufer verehren in zweien feiner Raitreffen ihre Stamm: Mütter. 
Wilhelm III ſchuf feine bolländifchen Günftlinge zu Rivalen der größten 
Häufer in Europa, und fie find es theilweiſe noch. (Huch feine „Freun⸗ 
binnen bat biefer tugenbhafte, aber etwas langweilige Liebling Macaulay's 
nicht vergefien.) Nun, das tvaren bie großen Preife in ber Lotterie, aber 
tief unter diefen Männern auf der focialen Leiter erſchienen andere welche, 
won Generation zu Generation, den durch Unglüf over Leichtfinn herunter 
gelommenen grunbbefigenden Familien ihre Güter, und zwar möglichft billig, 
ablauften. Der Wollhandler war vermuthlich der erfte, und laufte nament: 
lich viele alte Kloftergüter. Dann kamen der Monopolift und ber Jurift, 
Mompeflon und Bacon, Der ‚Goldſchmied,“ wie man damals fagte, oder 
ber „Belohändler,” tie es jet heißt, folgte zunächſt, und verrechnete feine 
&riftlichen 60 Procent. In ben Tagen bes Erommwell'fchen „Bemeintejens 
(Commonvwealth)” fielen große Broden an pfalmodierende glüdlihe Sol⸗ 
daten und Lonboner Bürger, und barauf begann mit ber Reftauration die 
Blüthezeit des „türkischen Kaufmanns (Turkey merchant).” Wie aus 
tem damals fo beſchraͤnkten levantinischen Hanbel ein Glück“ gemadt 
werben fonnte, ſcheint einigermaßen unerklärlich; aber der Profit diejes 
Handels war wirklich jo ungeheuer, daß felbft die blühenbften Monopoliften 
der Jetztzeit, das Duzend Dictatoren des Chinas Handels, Neid Darüber 
empfinden könnten. it Wilhelm LIL begann der Staatsanleiher Unter: 
Händler (loan-monger) und der „Rabob“, aber die Herrichaft des letztern 
machte ſich eigentlich noch nicht fo früh fühlbar, wiewohl die Oſtindiſche 
Sompagnie damals Dividenden erklärte wie fie jegt nur bei einem auftras 
Kifchen Rupferbergtvert ober einer indiſchen Dampfſchiffgeſellſchaft vortom- 
men. In ben Tagen ber Königin Anna war ber Armee-Lieferant in feiner 
Glorie, wurde von einem Duzend Regierungen bezahlt, prellte fie — wie 
das noch heutzutage vorlommt — alle, und legte feinen Sündengetvinn 
theilweiſe in Ländereien an. Der große Marlborough dachte bekanntlich 
jqhmuhig genug mit biefen Wucherern, namentlich bent Juden Medina, gemeine 
Sache zu maden. Auch der „Zoan: Monger,” im beften Hall bloß eine 
Kreuzung zwiſchen Rothſchild und einem orbinären Pfandverleiher, war 
auf der rechten Fährte, und gründete Häufer; wiewohl jene Beit noch jo 
viel guten Gefchmad befa ihm nicht zur „Ariftofratie” zu rechnen, 


Zur Zeit bed erſten und bed jtweiten Georg müffen enorme Eigentkunz 

wechſel vor fi gegangen ſeyn. Die Orunbeigner waren damals tief kemnb- 

‚ während andere Claſſen fich bereicherten. - Die 
jecte jener Zeit waren ni —— „Der Mãbler (stock-broker) 
häufte Geld an, Staatälteferänten madsten uherhört einträgliche Geichäfte 
Gjobe), und Schrififteller in borfirten Nöden ſchmaͤhten über die Glildspilze 
ber Londoner Aliſtadt, dieſe Philiſter (cit«) mit ihren bübfchen Weibern 
und unergrünblichen Sädeln, Aber alle diefe Glädsföhne wurben für bie 
Vollsphantaſie in Schatten geftellt durch die Nabobs, wobei jedoch, durch 
bie Herne des fabelhaften Drients veranlaßt, mande Täuſchung mitfpielte, 
Das größte Vermögen das wohl je ein Engländer aus Indien heimbrachte, 
var bas bes Hen. Barlotv — 900,000 Pf. St.; die reichften nad ibm 
waren Clive, Berelft und Banfittart, welchem letztern ein Drittel vom Areal 
der Stadt Calcutta gehörte. Indeſſen diefe „Indier” ruinirten ſich durch 
ihre wahnfinnige Sucht eine glängenbe fociale Stellung zu erringen, und 
nicht viele von ihnen gründeten Familien — nicht halb fo viele ald bie 
Stodbrofers, welche bis zum Ausbruch des Revolutionskriegs wahrſchein 
lich die engliſchen Glückmacher par excellence waren. Dann fam bie 
glorzeiche Zeit 100 jeber ein Eröfus wurde der einen Conto gegen bie Regie 
rung vorlegen konnte; wo ein Viehlieferant für Armee umb flotte, ober 
aud ein bloßer Nasichlächter, fich zum Millionär heraufprakticirte, und 
eine Familie, wenn nicht in der Nobleffe, doch in ben Vorderreihen der 
Gentiy begründete, 

Und — bie auffallendfte Wandlung in unſerer Geſchichte! — 
unfere Pairie wurde von da bie reichite Glaffe im Land, Heut 
zutage find wir daran gewohnt Neihthum und Pairie als zwei natürlid 
verſchwiſterte Begriffe zu benten; aber gewiß ift daß gegen Ende bes vorigen 
Jahrhunderts bie brittifchen Peers ein verarmter Stand waren. Die polit 
hen Ummälzungen unb Unruhen, von einigen commerciellen Urfaden 
unterftüßt, hatten ihr Werk geiban. Ein Lorb war, in ber öffentlichen 
Meinung, arm und ſtolz; die Satirifer wurden nicht mübe bem fetten 
Bürger mit. dem beitelftolgen Granden in Gontraft zu fteflen, und bie Rauf 
leute der Gity watnten ihre Töchter vor abenteuernben Junlern (lordlings), 
wie fie diefelben heutzutage vor italienifhen Grafen und deutſchen Ba 
onen warnen mögen (against Italian counts and German barons. 
Der grobe Spectator Inüpft diefen Inductionsſchluß an einige Schwindel 
beirathen welche in ben letzten Jahren die engliſche Läfterchronik beidhäftigten. 
Es waren aber, wenn wit und recht entfinnen, zunüchſt einige bildſchöne und 
ungebeuer patente Boladen, bie mit ihren Titeln und Schnurrbärten ein paat 
englifde Ganschen berüdten). Ihre Ländereien hatten bie Peers noch behal⸗ 
ten, aber überſchuldet bis zur lehten Scholle und zum legten Dachziegel, als 
fie plöglich, im Jahr 1805, mit dem Füllhorn einer twunderbaren Profpe 
rität überrafdht wurden. Der Grunbzins erhob fich zu fabelhaften Ziffern, 
die Bevölkerung wuchs, die Stäbte dehnten ſich über bie Felber bes Grund⸗ 
adels aus, und namentlich das wunderbare Wachsthum Londons goß Gel 
fteöme in den Schooß der Bobeneigenthümer. Zugleich ergriff die Ber 
eine Leidenſchaft für nugbringenbe Unternehmungen: fie wurden Ber 
männer, Steinbrecher, Handelöleute, Ingenieurs, ausdauernde und Iharf 
finnige Landwirthe. In fünfjig Jahren waren fie der reichte Adel in 
Europa geworben, und bas Befchrei und ber Spott über fie war verftummt, 
fo dafı jeht das Reichthum, Anfehen und Lurus verbinbenbe Ideal eines 
Helden für unfere Romanſchreiber ein Lord Monmouth ober Lord Stehne it 

Der große Krieg brachte aud den großen Staatsanleihe und Birle 
mann hervor, als deſſen Typus ber Rothſchild figurirt, und ben groben 
Armeclieferanten & Ia Dubrard. defgleichen Bankhäufer wie die Hopes und 
Barings, die einen Commis nad) Amerika fdidten um alle Baumwolle der 
Welt aufzulaufen, einen Agenten ber in Canada ein Meines Konigteich 
laufte, milde tadelten, dann aber einen Partner ausſchalten der bie gang 
Umgegend der Stabt Merico zufammengetauft hatte, welches Geſchäft aber 
bie megicanifche Legislatur als flaatögefährlih annullirte. 

Heutzutage läßt ſich feine einzelne Glaffe als®füdgünftling erften Range? 
berauälefen, aber wit haben fie alle beifammen, Der Hof ude florirt mit und ohne 
Borhaut, und ebenfo der Speculant jeves Ramms (ben philoſophiſchen auß 
genommen). Bantiers und Fabricanten hamftern Schäge und Lanbgüiter gi 
jammen gleich der höchſten Nobleſſe, welcher fie fich in Gabelfrüßftüden und 
abendlichen Routs brüberlidh anbiedern, und ein Seintwanbhänbler farb 
unlängft mit Hinterlaffung eines Vermögens womit man leicht eine von 
den Heineren beutfchen Souberänetäten ausgelauft hätte. Gleichyeitig Ü 
natürlich auch der Ehhägungätwerth für Vermögen ganz enorm geſtiege 
Pitt hielt e&, bei der bamaligen Eigentfumäfteuer, für unnüß und gimärld 
Vermögen über 1 Million Pf. St. zu befteuern, und jept ſierben alltaglhch 
Leute deren Erben über Pitts Rurzfichtigkeit ſich ins Fäufichen lachen. Eine 
„Bilaume” (plum, d.h, ein Vermögen von etton 100,000 Pb. St.) hat aufge" 
Hört das Höchfte Biel auch nur eines Londoner Spiehbürgers zu ſehn. Indeſſen 
ein Jahreseinfommen bon 50,000 Pfd. St. ift auch jet mod ſeht felten- 
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Nur 57 ſolche Golbfafanen find. in ben, Ziften der englifchen Einkommen: 
Heuer aufgeführt; aber wiewohl das handgreiflich zu wenig it, fo läßt ſich 
doch zivrifeln ob +8 ein Taufend fo reicher Leute in ber Welt gibt. In 
Frankreich, Stalien und Deutſchland wirb man ihrer nur wenige finden, 
eine beträchtliche Anzahl in Rußland, und. vieleicht breißig in Amerika, 
Wenn amerilanifche Untonsblätter von fünfzehn Gapitaliften reden bie den 
ganzen Krieg bezahlen Tönnten, fo ift bas eine bemolratifche Uebertreibung. 
In Indien gibt es vielleicht zehn Privateinlommen von foldem Belang, 
eben fo viele in Sübamerifa, und im türkichen Drient mögen einzelne 
Paſchas und armenifche Wucherer fo viel zufammengefchunden haben. Im 
ganzen genommen, wird — trotz ber enormen Zunahme des Neichtbums in 
der Welt, und ber ihr entſprechenden Entwerthung bes Gelbes — ein 
Mann ber jährlich feine 50,000 Pfr. St. bezieht, ſich als la cräme de la 
eröme ber Plutolratie betrachten fünnen. 
Beberwiegen des Schwertö über die Toga in ben 
Ber. Staaten, 

WBafbington, 7 Det. (Aus der Specialcorrefpondenz der Times.) 
Bor einem Jahr teauten wir noch den Verfiherungen daß die Bereinigte:: 
Staaten im Beſitz der größten und vornehmlich der wohlfeiliten Militär: 
organifation ber Welt ſeyen. Eine Million Bewaffneter, fo ich es, lönne im 
Nothfall vermittelft eines bloßen Gongreßdeerets in jedem Augenblid zu: 
fammengerufen werden. Heute ſehen wir ba bie Organifation eines Heers 
ſehr umfafjend feyn lann ohne großes zu leiften, und ſehr mohlfeil anderer: 
ſeits ohne öfonomird zu ſeyn. Ich mag mich irren, aber ich glaube nicht 
dab das Bundesheer in diefem Augenblid 350,000 Mann ſtark ift. Bu 
pleicher Zeit gebe ic} gerne zu daß es in der nächſten Zeit bie vom Congreß 
votirte Höhe erreichen bürfte, denn nad allem was ich gefeben und gehört 
babe, zeigt ſich Luft zum Krieg unter ber Bevölkerung bon Ohio, Pennſyl⸗ 
vanien, Indiana, Michigan, Illinois und Wisconfin, jo da ſelbſt mehr 
Leute als gefordert wurben zu dem Fahnen eilen. Eines aber fällt jedem 
auf der an den Anblid regulärer Truppen gewohnt ift: ber Mangel an 
folbatiicher Sauberkeit und Haltung, biefes unnenndare Etwas das ben 
Mann bewvegt feinen Rod ordentlich zuzulnöpfen, fein Haar zu fchneiben, 
ſich gerade zu halten und ſoldatiſch aufzutreten, Einjeln mag fich jeder 
vortrefflich ſchlagen, aber über ihre Haltung in Maſſe läßt ſich nod immer 
fein Urtheilfällen. So viel ift ausgemacht daß ſich eine Armee von 50,000M. 
regulärer Infanterie mit entfprechender Cavallerie und Artillerie viel leichter 
banthieren ließe ald bie gegenwärtig um bie Hauptftabt verſammelte bete: 
rogene Mafle, und eben jo gewiß ift es daß ein erfahrener General ein ge 
orbnetes Heer ohne große Schwierigkeiten bis nach Rihmond führen lönnte, 
Es fehlt eben noch das mas ein großes Heer furchtbar macht, und was ben 
indiſchen Sipahi, tıoß feiner oftbewieſenen Gewandtheit und perfönlichen 
Tapferkeit, in Nachtheil verfette wenn er es mit regulären Truppen zu thun 
hatte, Wie dem aber immer feyn mag, die Armee wird, wenn fie fiegt, 
Herrin im Staat feyn, und mit dieſem nad Gutbünten falten lönnen, 
Man mag über biefe Anſicht jpotten fo viel man will, ihre Richtigkeit wird 
ſich mit ber Zeit nachweiſen laſſen. DerNorben verlangt gegenwärtig nichts 
als einen General der feine Leute zum Sieg führt und die Baumtwollhäfen zur 
Unterwerfung zwingt. Wer das vermag, ift Herr ber Union. Bleiche Menſchen 
bes Gebantens hoffen noch immer auf eine angenehme Entwicklung, aber bie 
Männer ber That werben noch mandes Jahr lang Meifter diefer Demo- 
Iratie, ihrer Gonventionen und Rejolutionen ſeyn. Wer wird bie Herrihaft 
dem Manne ftreitig machen ber bie Union gerettet hat, und für bie nächften 


drei Jahre über eine halte Million Soldaten gebietet? elte man doch 
vor furgem ſchon daß General Fremont ſich weigere fein Gomtnanbo nieder: 
zulegen, bevor er nicht ben General Price gefchlagen habe! fein Menſch 


hätte ihn deßhalb auch nur im entfernteften getabelt. „Wohn e3 ihm ge: 
lingt ben Price gehörig auszufchmieren — fagten bie Leute — dann wollen 
wir fehen ob ber Präfident ihn abzufegen wagen wird.“ Auch fonft fehlt 
es nicht an Anzeichen wie leicht ein Gewaltregiment ſich hier an bie Stelle 
ber freiheit ſehen kann. So ift das Militär z. B. heute ſchon mit ber 
Preſſe auf gefpanntem Fuß. „Unfere Finger — bemerkte ein Offic er — 
find noch nicht lang genug um nad) New Hort hinüberzureichen, aber über 
furz ober lang wollen wir diefen Herren von ber Preſſe bie Fauſt aufs Ge 
nid drüden. Dann wird fich’s zeigen tver das Land beherrſcht: die Herren 
von ber Feder ober bie Herren bes Schwerte.” Bezeichnend für das Ver: 
hältmiß ber Civil · und Militãrgewalten zu einander ift an und für ſich ſchon 
der Umftand daß Bräfibent Lincoln mehr als einmal im Tage zu M'Elellan 
geht um fich mit ihm zu befprechen. Nicht etiva als ob ber junge General 
fich anmaßend übernähme, im Gegentheil er tritt ſehr befcheiden auf; ‚aber 
da der Bräfident über alles unterrichtet ſeyn will, bleibt ihm nichts anderes 
übrig ald den General aufzuſuchen, und die Leute hierzulande finden e3 
noch vom Ichterem überaus herablafjend daß er bem Präfidenten überhaupt 
etwas mittheilt. Die beiven ftehen auf gleicher Rangftufe, und wenn 
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MGlellan ſchlaft, wird es niemanden einfallen ihn aufzuwecken weil ber 
Präfident gekommen iſt um ihn zu ſprechen. Mit ber Zeit lann dieſes Ver⸗ 
hältnig noch ganz anders werden. Vorderhand denlt in ber Leidenſchaft ⸗ 
lichleit noch niemand an das was in der Zulunft Schooß verborgen ſehn 
mag, was aus. den 500,000 Rämpfern und ben Generalen bie fie führen 
fpäter werben mag. Das ift übrigens jehr begreiflich, unb eben fo natür 
lich ift es daß ber Norben alles daran fegt bes Südens Meifter zu iverben. 
Denn wozu würde ſich biefer verftehen, wollte einer jest mit Friedens ⸗ 
vorſchlägen auftre en! Auf alle Fälle würde er die Potomac-Linie, ben Ohio 
und die Norbgränge von Miffouri ald Gränzlinie zwiſchen beiden Staaten 
beanjpruchen. Ein Blid auf die Landkarte zeigt was Derartige Forde⸗ 
rungen für den Norben bedeuten. Das Bewußtſeyn beflen was zu ver 
lieren fteht drängt ben Norden zu ber Barole: „Die Union und nur bie 
Union.” In dieſen Naf ſtimmen die Demokraten eben fo laut wie Die Übrigen 
Barteten ein, aus Furt daß die Republicaner ſich der Bolksftimmung bes 
meiftern fönnten, unb in Wahrheit auch weil eine Zerfplitterung ber Union 
fie nicht minder hart als die Republicaner treffen würbe, Nur bie und ba 
wagen fie die Bemerkung: „Glaubt ihr nicht daß wir ein wenig zu weit 
gehen? Daß die Aufhebung der Habead:Gorpus:Acte ihr übles bat? u. dgl. 
mehr.“ Das ift aber auch alles. Sonfl verſchwinden fie in ber allgemeinen 
Bewegung. Daneben ein ewiger Groll gegen England: im Norden, weil 
das engliſche Bolt nicht die gebührenden Sympatbien für den „Sklaven: 
befreiungsfrieg“ an den Tag lege; im Süden weil bie brittifhe Regierung 
noch immer feine Miene macht ihn anzuerlennen und die Blolade aufzus 
heben. Erfreulich ift aber doch wenigſtens eines — daß die Wuth Ver: 
haftungen vorzunehmen ſich neuefter Zeit etwas gelegt hat. Dem Grafen 
von Paris und bem Herzog bon Chartres iſt vorerſt Muße gegönnt die 
biefigen Berhältniffe zu ſtudieren, denn als Adjutanten M'Clellans haben 
fie nicht übermäßig viel zu thun. Sie find hier fehr beliebt, doch find bie 
Leute bier zu tactvoll um ihnen auf Schritt und Tritt nachzurennen. In den 
Häufern mehrerer Minifter ftatteten ſie Incognito-Befurhe ab, fonft gehen 
fie nicht viel in Geſellſchaft. Es herrſcht hier noh immer die Anfiht da 
die franzöſiſche Regierung der Union viel freundlicher geneigt ift als die 
engliſche. Einen Compromiß wird weder fie noch irgendeine Macht der 
Welt zu Stande bringen können bevor nicht ein längerer Waffengang vers 


ſucht worden ift, 


Die Zuftände in Warſchau. 

Warſchau, 22 Oct. Wenn wir die Bilanz der gegentwärtig 
durch den Kriegszuſtand fiftirten Bewegung ziehen, fo zeigt ſich daß die Er⸗ 
rungenſchaften trotz aller ruffiichen Unterbrüdungs: und Zurlickſchraubungẽ⸗ 
gelüfte doch ziemlich bedeutend bleiben müffen; und obwohl ſich die Bolen 
durch das Wuthen des Gaffenpöbels gegen mehrere unferer Landsleute um 
unfere Sympathien getviß feine großen Verdienſte erworben haben, fo find 
wir boch billig genug ihnen bag Erreichte leineswegs zu mißgönnen. Es 
war ein großer Fehler — und wir haben denſelben feiner Zeit nachgewieſen — 
daß die Männer welche in ben erften Wochen mit anerlennenswerther Mäßi⸗ 
gung und nicht ohne Geſchick die hereingebrochene Bewegung geleitet hatten, 
durd) die erfte Repreffion der unnüten Demonftrationen im April nicht ger 
witzigt, feit bem Juni der unzeifen und exaltirten Jugend das Feld der Action 
vollfommen überließen, welche nun in ihrem maßlofen Dünfel die Saiten 
immer ftärler ſpannte, bis endlich auch die größte Geduld reißen mußte, 
Gerade im uni, wo bie neuen Geſetze über Staats, Guberniak, Kreis⸗ 
und Stabträthe ſammt bem-liberalen Wahlgefet erſchienen, hätte man zur 
Vernunft fommen und erlennen follen dab diefe neuen Snititutionen for 
wohl an und für fi von hohem Werth als auch wie Schule eines neuen 
öffentlichen Lebens in den meiften Punlten weiſe berechnet und hochſchätzbar 
find. Die Polen wollten ftatt beffen alles, ihre alten Grängen von 1772, 
ihre volle Unabhängigkeit, eine Republit (ohne Republicaner) und dergleichen 
Utopien, und damit riäfirten fie beinahe bie werthvollen Gonceffionen bie 
man ihnen zu einer vernünftigen Autonomie nach dem Mufter Baligiens 
bereitd gemacht hatte, Uns erfchiene es aber als ein Mifgriff wenn bie 
Regierung jegt in früherer Weife vorgehen und das Land wieder mit eiferner 
Fauſt erbrüden wollte, Wir glauben indeß nicht daß dieß zu fürdhten fey. 
Die Bürgſchaft vielmehr für unjere Anficht daß das Gegebene nicht zurüd« 
genommen werden wird, finden wir in den allgemeinen Berhältnifien bes 
auf conftitutionelle Organifation hinfirebenden ruſſiſchen Reich, in ben 
wohlwollenden und Liberalen Intentionen Kaiſer Aleranders, in ben ers 
leuchteten und humanen Männern die an ber Spitze der Berivaltung bed 
Königreichs ftehen, und vor allem in den wirklichen Bebürfniffen biefes Landes 
ſelbſt. Es wãre eine reine Unmöglichleit Polen zu einer gewöhnlichen rufe 
fügen Provinz zu machen, fonft hätte RaiferNilolaus dieß gewiß gethan. Die 
Sprache, die Geſetzgebung, ftaatsrechtliche, hiſtoriſche und geographifche Ver ⸗ 
haltniſſe bedingen ſtets eine exceplionelle Stellung für das Tongreßzlönig- 
reich, und biefe zu einer befriebigenden Autonomie zu erheben, bleibt das Ziel 
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einer gelunben Realpolitif für Bolen, und Liegt im europäifchen, namentlich 
aber im beutfchen Intereſſe. Syn biefem Sinn, aber auch nur in dieſem, ift 
Bolen noch immer nicht verloren, um jo weniger, je ernfter es die in den | 
legten Jahren begonnenen Beftrebungen, zu lernen, zu arbeiten und zu 
fparen, twieber men, und je energiſcher es biefelben fortſehen wird 
Die Schulen werben nach Wielopolatt's neuem Lehrplan wenig zu wünſchen 
übrig lafjen;- bie Landwirthſchafl erhält durch die Abſchaffung der Frohnden 
einen neuen Aufſchwung, während ber Bauer Wefen und Werth von Befik 
und Eigenthum Iennen lernt, und ber Luxus ift ſchon feit längerer Zeit auf | 
ein Minimum geſchwunden, welches den öfonomiichen Kräften der Nation 
nicht mehr fchädlich werden kann. Dazu fommt nun ein nicht zu Farges 
Map von Selbftvertvaltung in Gemeinde und Bezirk, welches den Gemein 
finn weden und ftärken und bie zwedenifprechende Verwendung ber öffent⸗ 
lichen Mittel fihern wird — lauter Factoren bie eine fernere Entwicklung 
bes Landes verheißen, welde zu dem Nikolai Paskewitſch Muchanoff ſchen 
Syſtem einen ſtarlen und erfreulichen Gegenſatz bilden muß. Möchten nur 
eine unfinnigen Putjchgelüfte verzögernd in den Weg treten! 








Nußlaud und Polen. 

Bari han, 23 Det, Ih Tann Ihnen heute nur in aller 
Kürze die überrafchende aber zuverläffige Meldung maden daß General 
Suchozannet geftern plöglich hier angelangt ift, und heute bereits die Statt ⸗ 
halterſchaft des KRönigreich® wieder übernommen hat, Graf Lambert be: 
gibt fich, twie es heißt krankheilshalber, ins Ausland. Der Rüdtritt Wielo- 
polstis ift unter biefen Umftänden jeben Augenblick zu erwarten. Die 
Verhaftungen bauen fort, und find in letzter Nacht beſonders mehrere 
namhafte Schriftjteller eingezogen worben, Die Kirchen finb noch immer 
nicht geöffnet, Ueber bie Schließung ber Synagogen ift eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

St. Peteröburg, 17 Det. Ein officieller Bericht ift wieder 
über den Gang der Bauernemancipation erſchienen. In ben Gour 
vernements Rjäfan, Grodno und St. Peteröburg haben auch in ben 
letzten Wochen wieder auf einigen Gütern Unruhen fo ernfter Natur ftatt: 
gefunden, daß das Einſchreiten des Militärs nothwendig wurde. Nach allen 
Berichten fcheint indeffen bie neue Gemeindeordnung ohne zu große Schwie⸗ 
rigteiten durchgeführt zu werben, während bie Auseinanderfegung zwiſchen 
den Butäbefigern und ihren bisherigen Leibeigenen über die Yandantheile 
und Pflichten ber legtern mit einer Langſamkeit vor ſich gebt die ben End: 
termin in eine unabjehbare Ferne rückt. Die Gutsbefiger gehen nicht mit 
zu viel gutem Willen ober Eifer an bie Sache, und bie Bauern find flörrig 
und mißtrauifch, da fie fürchten durch eine Unterfchrift der Vortheile ver⸗ 
Tuftig zu gehen bie nad) dem allgemeinen und, wie es fcheint, unausrott ⸗ 
baren Blauben eine neue Faiferliche Entſchließung ihnen gewähren ſoll. Bis 
jetzt find erſt 300 Reglementöbriefe aufgejegt worden, und nur in 27 Fällen 
haben bie Bauern ihre Antheile wirklich gelauft. (Schl. tg.) 


Serbien. 

Die Mijfion Garafhanins bei der Pforte ift jet befanntlich beendet, 
Ueber den Erfolg ber Berhandlungen, bie ziemlich ein halbes Jahr in An- 
fpruch genommen haben, iſt wenig erfreuliches zu berichten. Der ferbifche 
Senbbote verlangte befanntlih zunächſt daß alle in bem Fürftenthum 
außerhalb ber Feſtungen wohnenden Türken, welche nad bein Hat bon 1830 
dasjelbe eigentlich verlaffen jollen, ber jerbiichen Jurisdiction unterworfen 
werben. Die Pforte erklärt daß fie es vorziehe bie betreffenden Moslim 
einfach zur Näumung des Landes zu zwingen. Für die in der Stabt 
Belgrad anfälfigen Türen aber will fie fich zu nichts verſtehen als zur Er- 
richtung eines gemiſchten Strafgerichtähofes behufs Aufrechthaltung ber 
Ordnung. Fürſt Michael hat eingetvilligt eine gemijchte Commiſſion zu 
ernennen, welche das Wegziehen der Türken aus dem Innern bes Landes 
bewirlen foll, fi aber entſchieden geweigert dieſe Commiſſion zugleich 
in Eigenthumsjtreitigleiten zwiſchen Moslim und Serben entſcheiden zu 
Lafien, da Berfügungen Über den Befig jerbifcher Bürger nur von den Tri- 
bunalen des Fürftentkums und nad) befien Geſetzen getroffen werden bürfs 
ten. Die Einjegung eines gemiſchten Gerichtöhofes für bie Stabt Belgrad 
bat der Fürft, al in feine Souberänstät eingreifend, ebenfalls abgelehnt. 
Das Schichſal der Stadt Belgrad bleibt aljo nad) wie vor im der Schwebe 
indem bie Pforte bie Occupation derſelben durch türliſche Truppen als legi⸗ 
tim anftebt, während bie jerbifche Regierung dieß pofitiv beftreitet. Endlich 
begehrte man in Konjtantinopel noch die Feſtſetzung eines Militär-Nayons 
für die Feſtung, wovon in früheren Zeiten niemals die Rebe war. Letzterem 
Anfinnen wid Garafchanin mit der Bemerlung aus dab er in Bezug dar: 
auf ohne Inſtructionen jey. (C. 6.) 


Brafilien. 

" Mio de Janeiro, 17 Sept. Die Expedigäo scientifien welche bon 
der Regierung nad} ber nörblichen Probing Gearä abgeordiet tar, und dort 
zwei Jahre ihre Forſchungen verfolgt und Sammlungen gemacht hat, ift 
vor furgem in die Hauptftabt zurüdgelehrt. Nur ber eigentliche Hiſtoriler 
der Unternehmung und Ethnograpb, Gongalves Dias, ein geborner Ma: 
ranbotte und alfo mit dem Aequatorialflima der Amazonenlande vertraut, 
ift noch dort zurüdgeblieben. Er wirb befonbers über die Indianer jener 
Gegenden noch tweitere Unterfuchungen anftellen, wofür er fich fchon durch 
bie Herausgabe eined Dieeionario da Lingua Tupy (Leipzig 1858) vorbe⸗ 
reitet hat.*) Der Zoologe und der Botaniker der Erpebition und zugleich ihr 
Führer, Profeffor Freite Allemäo, haben glüdlich auch ihre Materialien nad) 
Haufe gebracht. Minder glücklich aber war der Phyſiler und Geogneft 
Schüd de Gapanema. Seine meteorologifhen, hypſometriſchen und geo: 
logischen Aufichreibungen und zahlreiche photographiſche Aufnahmen von 
harakteriftiihen Baumformen und Landſchaften und vieles andere giengen 
auf dem Transport zu Waſſer von Granja nad) Fortaleza zu Grunde, fo 
baf er nur einige Kiften mit Steinen, vegetabilifchen Gegenftänden zur 
chemiſchen Analyfe und einem kleinen Herbarium als Frucht ziveier mübes 
vollen Jahre übrig behält. Man darf den litterariichen Belannimadungen 
biefer Gelehrten mit großer Erivartung entgegenjeben. 


Renunefte Poſten. 

O München, 26 Det. Prinz Luitpolb, ber bekanntlich ben Ari 
nungöfeierlichkeiten zu Königsberg beigetvohnt hatte und dann bem preußi⸗ 
ſchen Abnigspaar auch nad) Berlin gefolgt war, ift geftern von leiterer 
Hauptftabt wieder abgereiät. BVorgeftern hatte der Prinz noch Schiefübun 
gen mit gezogenen Kanonen auf bem Artilleriefcjiehplag bei Tegel beige 
wohnt — Nachdem bie Kammer ber Abgeorbneten bisher tagtäglich Sihun⸗ 
gen gehalten, hat fie heute einen Ruhetag. An bem gemeinſchaftlichen Ab 
ſchiedsmahl morgen im „Bayeriichen Hof“ werben fo ziemlich alle hier an 
weſenden, und nicht burch befonbere Hinberniffe abgehaltenen, Mitglieder der 
Kammer theilnehmen. In einer ber bevorftehenden Kammerfigungen ber 
nädhften Woche wird, wie ich höre, auch ber vom k. Staatsminifterimm der 
Juſtij ausgearbeitete Entwurf einer neuen für das ganze Königreich gelten: 
ben Eibilproceforbnung von dem Hrn. Staatöminifter ber Juſtiz in Vor 
lage gebracht werden. Die Kammer der Neihöräthe beginnt bie Verband 
lung über das Budget erfi übermorgen. Bon dem Bringen Karl ift eine 
Erklärung, das außerorbentlihe Militärbubget für 1861/68 betreffend, an 
bieje hohe Kammer gelangt. 

** Hus der Pfalz. Wir werben für dießmal ber Hoffnung 
entfagen müſſen bie erlauchte Perfon bes Landesvaters in unferer jhönen 
fonnigen Pfalz zu begrüßen; — ein Beſuch der übrigens von um fo größerer 
Bebeutung und Tragweite wäre, ſeildem ber Imperator an ber Seine, 
auf befien Meg zum Throne fo viel blutige Leichen und fo viel gebrochene 
Eide liegen, feine begehrliche Hand nad) Landau ausgeftredt. Die Span 
nung mit welcher die Bevöllerung dem erhabenen Gaſt entgegenfah, war 
um fo größer, ala das Gerücht fich erhielt: der Ankunft des Monarchen 
würden allerhöchfte Entichließungen borangehen, durch welche unfere brens 
nende kirchliche Frage zu einer befinitiben und naturgemäßen Löſung ge 
bradjt würde. Drei Bunkte harten nod) immer ihrer Erledigung. Ein 
mal bie Ernennung eines Gonfiftorialvorftandes dem das Bertrauen des 
Landes entgegenlommt; ſodann bie Befeitigung des bisherigen hierarchi⸗ 
ſchen Wahlmodus, in bem wir den leiten Grund umferer kirchlichen Mifere 
erbliden; endlich die Befegung ber Stelle eines Referenten für bie unirie 
Kirche der Nheinpfalz, wie ſolches durch die lönigl. Sanction der Beſchlüſſe 
der Generalfynode vom 11 Mai 1849 verheißen if. Immerhin freut es 
und berichten zu können daß durch bie trübe Stimmung unferer Gemeinden 
im Hinblid auf die firdhliche Noth wie ein freundliches Geftien ber Gedanle 
hindurchbricht daß Maximilian LI, ber in Frieden leben will mit feinem 
Volle, auch hier die Mittel finben werde bie zum Ziele führen, 

Stuttgart, 26 Det. Se. Maj. ber König hat heute früh um 8 Uhr 
mit Sonderzug nad) bem obern Nedarthal ſich begeben, um bie neue Strode 
Tübingen:Rottenburg zu befahren. Se. k. H. ber Kronprinz ift geflern 
Nachmiltag von der Reife zur Krönung bes preußiichen Herricherpaares 
zurüdgelfehrt. — Heute Vormittag hat die ſtaatsrechtliche Commiſſion 
Eitung über ven katholiſchen Kirchengeſetzentwurf gehalten. Dem Bernel 
men nad) ift Referent Sartoch für ben Geſetzentwurf in allen feinen Their 
len, während Probſt die Ablehnung desſelben beantragt. (D. VbL.) 

e) Gomcalves Dies it auch als Dichter rilbinlich Bekannt; feine „Cantos“ 
3 eittigen Jahren, im zweiter Auflage, bei Brochhaus in dep 
€ . 
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Freiburg. Wahl zur erften Kammer. Univerfität Freiburg: Hof: 
rath und Profeſſor Schmidt, biöheriger Abgeorbneter. 

Kaffel, 21 Det, Die Regierung hatte an das Bürgermeifteramt 
ton Schmallalden eine Aufforberung zur Erklärung über den vom Stadt: 
rath und Bürgerausfhub am 14 d. M. gefaßten Beſchluß, betreffend bie 
Vertoilligung von 100 Thlm, ala Beitrag’ zur deulſchen Flotte, ergehen 
laſſen. In dem Wochenblatt für den Regierungsbezirt Schmalkalden vom 
19 Det. macht nun die dortige Regierungscommiffion belannt: fie habe, 
nach Aufforderung jene Handlungstveife zu rechtfertigen, verfügt — jener 
Beichluß jey auf Grund der $S. 67 und 92 ber Genleinde-Orbnung außer 
Wirkſamleit gefeht. Die Regierungscommiffion fügt hinzu: es berftche 
fih von jelbft daß bei etwa bereits erfolgter Abfendung der ſtädtiſchen Gel: 
der die bei bem fraglichen Beſchluſſe betheiligten Mitglieber der Stabtbehör- 
den für ihre Perſon der Stabtcafje hafıbar feyen und bleiben. (D. BL) 

Aus Medlenburg, 22 Oct. Die Mehrzahl der 82 Mitgliever 
der Ritterfchaft welche im vorigen Jahr den bekınnten Antrag auf Repräs 
fentativ: Berfaffung ftellten, haben die Intimation jenes Antrags für den 
bevorſtehenden Landtag von neuem beantragt. Sie thun bieß in nachſtehen⸗ 
dem, am 16 d. M. bei dem €, A. eingereichten und bon 56 Namen unter 
zeichneten Vortrag: 

Daß ber verjährige Berfaflungsantrag von 82 Mitgliedern ber Ritterichaft, 
obwohl er orbnumgsmäßig eingebracht, war von bem emgeren Ausſchluß zurückge⸗ 
wielen, und foldergeftalt einer wirklichen Berhanblung auf bem Landtag entzogen 
werben lounte, ohue bafı hiergegem auch im ber Pombtageverfammlung Abhllſe zu 
erlangen war, bat bie Mengeipaftigteit unferer Berfaffung, und das Prineip mel» 
Ges bei Behandlung einer fo wichtigen Pandesamgelegenheit vorhertſchte, Mater zu 
Tage gelegt als jelbſt durch bie grünbüchfte Deetivirung möglich getvefen wäre. 
Un fo mehr fühlen wir uns gebrumgen jenen Antrag jet zu ermenern und anf 
bie Weife ber hoben Tanbtagswerfammlung Gelegenheit zu Bieten ein Spftem anf- 
zugeben von befjen längerer Feſthaltung bebenktiche Pen für dat ganze Land zu 
befürchten fürd, Inden wir daher auf den sub A auliegenben borjäfrigen Ans 
trag Bezug nehmen, beantragen wir: ber hohe Laubdtag wolle bie aller! — 
tigften Lanbesherren etſuchen die möthigen Schritte zu thun, damit beiden Groß ⸗ 
beszogthlümern eine Repräfentatis» Berfaffung, im welcher bie berechtigten MWilnfche 
und Intereffen aller Theile des Volles eine entiprechenbe Vertretung finden, bald 
thuuichſt zu Theil werde, (Roſt. 3.) 

-]1- Aus dem Großberzogtbum Poſen, 24 Det. Zu dem 
großen Ablaß der am 21 d. zu Kloſter Zend im Königreich Polen ſtatt⸗ 
batte, und zu dem an 30,000 Menfchen erivartet wurden, waren trotz des 
Kriegägefehes wohl 5000 Wallfahrer erſchienen, wovon ein großer Theil 
dem Adel angehörte, Obgleich die Nationaltrachten aufs jtrengite verboten 
find, fo ſah man deren doch ſeht viele, unb aud) an Fahnen mit polnischen 
Aolern, Kreuzen und anbern fpecifiich nationalen Emblemen fehlte es nicht. 
Militär war aufer einem halben Duzend Gendarmen gar nicht anivefend, 
und diefe ließen der Sache freien Lauf und beſchränkten fich aufö Beobachten, 
fo daß es zweifelhaft ift ob wicht noch) nachträgliche Verhaftungen erfolgen 
werben. In ber Kirche fungirte ein Geiftlicher aus unferm Großherzog: 
tum, der gleich nad) beenbigten Gottesdienſt über bie Gränge zurüdeilte, 
Die verbotenen Revolutionslieder wurden wiederum gefungen, und bie jeht 
übliche Areuzesaufrichtung hatte ftatt. Indeſſen ſcheint doch für bie leib⸗ 
liche Nahrung noch mehr gejorgt geweſen zu ſeyn als für bie geiftliche, denn 
von den 5000 Anweſenden mögen-twohl höchſtens taufend dem Gotteöbienft 
beigewohnt haben, alle andern waren durch bie leibliche Stärkung, bie 
in großen Quantitäten berabreidt wurde, fo vollftänbig befriedigt, daß fie 
ſich um bie Predigt gar nicht Zümmerten. Der Mißbrauch religiöfer Gere 
monien und lirchucher Feſte zu politifchen Demonjtrationen hat nachgerade 
feinen Hochpunlt erreicht. In Kaliſch herrſcht zur Zeit ein ſörmlicher Ter 
rerismus, und bie bortigen Koſalen und ruſſiſchen Soldaten handhaben 
Kantſchu und blanke Waffe nad) Hergensluft. Sollte die Schließung der 
Kirchen ſich, wie die Ngitationspartei erwartet, über das ganze Land aus 
dehnen, jo würden ir noch ärgereö erleben. Alle Gefängniſſe find mit 
Verhafteten angefüllt, und es verbreitet ſich bereitö das Gerücht daß in den 
Fejtungen Füfillaben ftattgefunden haben. 

N Trieſt, 24 Det. Der Raifer ift heute Nacht mit dem Dampfer 
„Greif” aus Gorfu hier angelommen, und hat feine Reife nad Wien mit 
dem Scnellzuge fortgefept. Se. Majeftät befuchte zuerft den Ganal von 
Cattaro, und fuhr dann längs ber balmatinifchen Hüfte an Ragufa vorbei 
nad Pola und von ba nad Triefl. Kein anderes Schiff begleitete Se. 
Majeftät; denn die Dampfer „Elifabeth“ und „Andreas Hofer“ waren mit 
dem GontreAbmiral Wiffiel in Corfu geblieben um bie Kaiferin nad 
Venedig zu führen. Die Schraubenfregatte „Woria* bleibt noch zwei 
Tage länger in Eorfu, um die Effecten des kaiferlichen Hoflagers einzu 
ſchiffen und nach Trieft zu bringen. Die Kaiſerin follte geftern um 2 Uhr 
Nachmittag Corfu verlaffen, und wird ebenfalls nad) Gattaro gehen und 
dann burd) die dalmatiniſchen Ganäle reifen, und ein günftiges Wetter be 
nügen um nad) Venedig binüberzufahren. Was die Motive anbelangt 
weiche die Kaiſerin zum Entſchluß veranlaßten ben Winter in Venedig zu 
zubringen, ſcheint es allem nad daß es meift der Wunſch ber Mutter 


war nicht fo lange von ihren Kindern getrennt zu ſeyn, welcher 
die hohe Frau dazu beftimmte. Das Befinden ber Railerin ift übrigens 
jegt fo erfreulih daß die milde Luft Venedigs bei einiger Vorficht 
iu ihren gegenwärtigen Zuftanb genügen bürfte In Gorfu mar es 
chwer für einen Winteraufenthalt der Kaiſerin eine paffende Unterkunft zu 
finden. Wohl ftanb ber Kaiferin der Palaft des Lord Obercommiſſärs zur 
Berfügung, allein da in demſelben auch einige Aemter untergebradht find, 
fo wäre bieß mit Unzulömmlichleiten für das Hoflager ber Haiferin verbuns 
den geivefen. Der Kaiſer und bie Kaiſerin empfiengen, wie ich ald perſön⸗ 
licher Augenzeuge berichten kann, bis zum letzten Augenblick die lebhafteften 
Kundgebungen ber Eympathien der dortigen Bebbllerung. — Mit dem 
heutigen Dambfer aus Ronftantinopel ift der ſchwediſche Geſandte in Wien, 
v. Deu, angelommen. Er war von feinem Hof beauftragt dem Sultan bie 
Glückwünſche des Königs zu überbringen. Er wurde vom Padiſchah mit 
vieler Auszeichnung empfangen, 

Trieft, 25 Det. Der König von Griechenland ift heute Früh in Trieft 
angelommen und hat fogleih mit bem Dampfer „Dito“ die Reife nad) 
Griechenland angetreten. (W. BL) 

- Paris, 25 Det, Es ift heute fo viel als officiell daß Hr. Rouber 
und Hr. Forcade be la Roquelte das Portefeuille des Hanbelöminifteriums 
und das der Finanzen austaufhen. Graf Germinh, der Bankgouverheur, 
untertvirft ſich ungern ben Befehlen welche ihm feine Bankpolitif dictiren, 
Er fol durch einen Minifter ohne Bortefeuille, höchſt wahrſcheinlich Hrn. 
Magne, erfegt werben. Die Bankactionäre würden eine ſolche Einverleis 
bung ber Anjtalt in die Staatsfinanzen nichts weniger als billigen. Die 
nädite Folge wäre ein ftarkes Fallen der Bankactien. Die Börfe war heut 
unmerllich beffer, nachdem ein befannter Baiſſier mit 500,000 Fr. Rente 
zurüdgelauft hat. Nachdem Hr. Rattazzi ben officiöfen Journaliſten erfler 
Kategorie, fieben an der Zahl, in Maifon boree zu efien gegeben hat, fpeist 
er heute bei Befour die gemeine Menge ab. Ungeachtet des Champagners 
* er ſich nicht vergnügt, und er glaubt ſobald fein Miniſterium bilden 
zu können. 

Mailand, 25 Det. Nah dem „Giornale di Milano“ ſoll Pettiti 

flatt Lamarmora’3 bad Commando ber zweiten Armee in Mailand über: 
nehmen. . 
Aus China bringt bie neuefte Ueberlandpoft die Beftätigung bes 
Todes des Kaiſers, ber am 22 Aug. in Yehol erfolgt ift; dann bie wichtige 
Nachricht daß der preußiſche Gefandte nun doch die Bertrangäpräliminarien 
abgeſchloſſen bat. 


Sanbdeld: und Boörſennachrichten. 


a Von der Donau, 25 Det. (Die Pafjau- Further Bahn) Die 
Erbanung einer Eifenbahn durch ben bayerifgen Wald ift ſchen ein paar 
mal projestirt geweſen, und hefjen wir daß bas Borhaben nun zu Stande tommt, 
und jene Unterſtützung wor Seiten der Staatsregierung erhält bie es wirklich ver⸗ 
bient. Durch eime feihe Bahr würden bie wahrhaft reichhaltigen Naturfchäte 
dieſes bis jet noch nicht genug gewlrbigten großen Lanbſtrichs ın den Berlche ge» 
jogen werden. Gimmal liegen bie ausgebehnteften Stantswaldungen an biefer Linie 
aus denen bis jetzt Die E. Forſtbehörden er m Mangels anderer billiger Abfuhr 
gelegenheiten das Holz nur zu Scheitern geſchlagen nad) Paffau triften mußten, wo⸗ 
bei das Forſſarar micht den gleichen Mugen ziehen konnte wie es in ben anbern 
an Bahnen gelegenen Waldungen möglich ıf. Man ra: es gehe bert ſehr 
viel Holz Aut Grunde, ba es keinen Ablay finben könne. Außer ben — *5 
und andern Nutzhölzer, würden noch Eiſtn, Salz, Gyps, Graphit, Getreide 
Lebenemittel aller Art, Glas u. ſ. w. bie Hauptoerlehreariilel ſeyn, zu denen noch 
die böhmifchen Steinlohlen lümen, Aus ee Berffiein und Schöa- 
berg werben jährlich 24,000 Klaſter breiigühiges —r, nah Paſſau ger 
triftet, von bemen ſich wenigſtene bie Düfte ald Bart» oder Nutzholz verwenden 
tiefe. Durch eine Bahn Könnte das Forſtärar ſchon aus biefen beiten Walbbezirken 
allein jährlih um minbefiens 80,003 fl, und mit Eintechnung ber andern von 
ber Bahn berilbrten Walbiheile um wenigfens 140,000 fl. mehr erzielen ale bicher. 
Bei ben billigen Preifen ber allerorte verfommenben Baumaterialien, bem billigen 
Bodenwerih, der günftigen Beſchaſſenheit bes Terrains auf dem größten Theil ber 
30 Stunden langen Etrede, und bei bem Ablichen geringen Taglehm würde bie 
Linie Baffan- Zwieſel · Furth werhältmißinäßig das geringe Bancapital von etum 4 Mill. 
Gulden beanfpruchen, beffen Ausgabe für die Nation im ganzen ſicher etwas nutz / 
bringenbes ſehu würde. 


Berichtigung. 


Der ehrenwerthe öoſterreichiſche Rei erg ger auf den 
Dr. Lauck in feiner Rebe (in ber —X itung) bezog, heißt remnılid 
Dr. Brinz, nicht Bring, wie irrtgümlich gebrudt worden. 


Betantwettllche Rebartien: Dr. @, Kolb, Dr. #3. Hltenböfer. Dr. 9. Drgen. 
Merlag ver 2, ©, Gotta’igen Buchbankiung 
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Berfonal: Nachrichten. 


Breußen. dere ) Den Stern zum Rothen Übler-Orben 2. El. 
{mit Ei uk): Baper, Rt. D; © Barby, Gen.Maſer o. D.; 
v Bethmann-Hollweg, Staats» und Minifter ber geiſtl. x. Augelegenheiten; 
©, Fallois, Ger⸗Majer; dv. Hagen, Lanbieafte-Director auf Premslaff; 

ehr. Hiller ©. Gärtringen, Rammerkerr zu Beide; Dr. Hoffmann, 
Betr Horn, will. Beh. Dber-FinanyRath mab Director im 
‚Minfterlom; Zähnigen, wirft, Seh, Ober ⸗Juſtiz · Ralh und Vice-Präl 
ed Ober Tribumals; d. Aleiſt, wird. Geb. Rath in in; 9. Könneritz, 
Gm z. D; Graf v. Pöben, Landei-Meltefier auf Nieber + Rubeaborf; 
Müller, Unter Stanis: Sreretär im Juſtiz Miniſteriumn; d. Plüh, Gen Major 
v. Plonski, Ger-Mejor. v. Rabe, Staatemiuniſter a. D. zu Berlin; Frhr. 
2. Ridhtbofen, ®rfantter bei ben mezienb, Sen; v. Sandrart, Gen -Dlajor 
a D.;v Shwark, Gen Majer; Graf no. Schwerin, Stasie- und Minifler 
tes Immern; Dr. Snethlage, Ober · Conſtſtorialtath; Graf zu Solms-Lam- 
bach, Gen.Maior z. D.; Sulger, Unter-Staats-Secretär im Minifterium bes 
Senn; v. Thum, Gen-Leut a. D; v. d. Trend, Gen.Major; Frhr. 
d. Troichte, Gen-Mafor; v. Walther und Eroned, Ger-Major — 
Den Etern zum Mothen Ablet Orden 2. EL (ohne Eichenlaub): Graf v. Bit 
mard:Bohien, Gen.:Mojer a. D. anf Gartsburg; Braf d. Balen, Erb⸗ 
Küınmerer im Hürftenttum Dünfter; Dr. v. d. Martig, Siſchof von Culm. — 
Den Roiben Mdler-Orden 2. Ei. mit dem Eiern (ohne Eihenlant); Brütg 
Biron v. Turland, Standesherr von Poluiſch Wartenberg; Fürſt au Hoben- 
lohe ⸗Schillingefürſt, Pring v Cordey; Für zu Vömwenflein-Wertbeim, 
bieh. Gefanbter im Münden, Fürſt v. Blech, Graf von Hodberg-Kürken 
Rein; Für zu Putbus; Heinrich IV, Prim Neuß; Prinzzu Schleswig 
Holfein-Sonberburg- Hlüdaburg, Majer; Graf Otto zu Stolberg- 
Dernigerode Den Rothen Adler-Orben 2. Cl. (mit Eichenlaub und Schwer: 
teen am Ringe): v. Dorde H., Sen. Major; v. Yaue, General-Diajor ı. D.; 
v. Notte, Gen.tt. 4. D. — Den Mothen Wdler-Orben 2. El. (mit Cichen- 
taub): Abelen, Geh. Leg-Matb; Dr. Albert, Präfrs der weſtph. Peovinzials 
Eynote; v. Alveneleben, Oberſt; v. Berg, Gen-dt. 5. D.; m Bernuch, 
Etaare- und Fuflig Miniſter; Fihr. ©. Beperförde-Werries, Gen-Majer z D.; 
Graf d. Bismard-Bohlen, Oberſt; Broicher, erder Präf. tes App.-Ger- 
Hefs ju Allan; Deldrüd, Directer im Mimſterium ftir Daubel ꝛc.; Graf 
zu Dohna, Oberſt; Graf zu Dohna-Schlobitten, Kommerberr; Eliten, 
Gen Meier; Graf Find vo, Fincenſte in, Gen.-Dojer a. D.; lies, Oberſt; 
Be @eh. Über-Pohath in Peılin: d. Griesheim, Ger Major . D.; 
r. 3. @rimm, Gofeth und Prof.; Graf vw. d. Größen, Kammerherr; 
8. Öruner, UnerStastt-Ereretür im Miniflerinm tes Auswärtigen; Dr. v. 
b. Hagen, Bice-Brüfident bes Cber-Zribunals; Hann m, Weybern, Dbefl; 
Hanjemaun, Präſident a, D. u Berlin; Fiht. Hofer v. Loben ſtein, Gen- 


Major; Dr. Hoppe, Gen.⸗Arzt; d. Horn, On-Mojer; Hukener, Über Pers 
Direrter zu Berlin; Gref v. Keyſerliug anf Rauleuburg; Graf v. Riel- 
mansegge, Mitglieb des Herrenbaufes; m. Koye, Beg-BicePräfibent zu 
Rönigeberg; d. Rriee, Weg Prüf, In Gumbinnen; Krieh, Gen.Majer; Leug 
v. Nıbbo, Minik.-Die, in Berlin; Kühne, Gen-Major . D.; Dr. v. Lancı 
solle, Beh. Ober-AchivRath; d. Leidziger, Sch. Weg-Wath; Dr. Lette, 
Yräl. bes Sten.-Eolegiums für Lantes-Eultur; dv. Lömwenteld, De: Frhr. 
». Lilttwig, Mittergutabel zu Simmenau; Mac-Lean, Director im Mimfterkem 
für Handel xc.,; van Manftein, Gen.⸗Major; Meyner, Geh. Ober-Boftcalh in 
Berlin; DMeyen, Geh. —— n unb Frage ; Dr. Mei 
&ens»Snperintenbent zu Abnigeberg: Dr. v. RMühler, Ober⸗Tonſiſtorial ⸗Nat 
zu Berlin; v. MUunchoto, Gen.Major; N.d Pebereheiden, GeuLi. a. D.; 
Reichel, Gen.Maier .. D.: Frhr. ©. Meigenfein, Gen-Major a. D.j 
dv. Reneuard, Sen-Major z. D.; v. Rieben, Ger-Mafor; Dr. Remberg, 
Geh. Med.⸗Raih und Prof. zu Bealin; v. Saliſch, Oberſt; Fiir, d. Schlel⸗ 
nig, Regefräi, zu Brombeng; v. Schmeling, Praſ. ber Ber Komm, gm 
Berlin; ©. Shröotter, erfler Präf. bes App. Ger. zu Bromberg; Sebaldi, 
Neg.sBräl, zu Erler; ©. Seelhorſt, Gen-Majer, vn. Gelhomw, Meg-Bräl, 
zu Mranffut; Dr, Simjon, BirePräfttent bes Appell⸗Ger. zu Frantkfurt; 
v. Stab, Dönf; Or u Stragmwid, Panbrar) und Mitimeifler & D.; 
d. Stülbnaget + Dargig, Geh, Regierunge-RNath; Stüngner, Geh 
Ober⸗ Finanraih zu Berſin; Baron v. Bieringhoff, gen. Scheel, Gen.-Maior 
v. Wagner, Dlinifler-Refid, in Merico; Behrmanı, Geh. Dber-Rep. Bath; 
Wendt, Geb. Ober⸗Finanzrath; u. Werber, Oberſt; Frhr. v. Werther 
Reg-Bice-Pröf. zu Stettin; Graf gu Weferholt und Gyfenberg zu Sc 
Abreniele; Graf vo. Weſtphalen, Landrat a. D.; Dr. Wiesmann, Sen 
Superintenbent zu Keblenz; Guſtav, Prinz gu Dienän: unb Büdingen, 
Oberſt ⸗Li. und Geſaudter in Hannover, — otben Adler: Orden 2, EL 
ohne Eigenlaub): Wrobzifgemati, Weihbiſchef in Gnefen; Dr. v. Corn 
lius, Geſchichtämaler; Graf v. Harbenberg, Oberſt-Lieulenant a. D; 
Erf JF. 8 Marquis von und zu Hönsbrödh, Kammerker; Fürk 
zu Lynar, ObeiſtLt. a. D; Bıhr dv. d. Rede: Stodbanfen, Erb 
Marſchall im Fürſtenthum Binden; Graf PB. Szembel zu Niemianice. — 
Den Rothen Adler Orden 3. EL. (mit ber Schleife und Echwertern am Winge): 
v. Bersborff, Oberſt; Graf v. Ranig, Maler; Rayfer, Oberſt ı. D.; 
v. Majfom, Majer a. ». (88 folgen man im Pr. Stoatsanzeiger 3 Spalten mit 
Berleihnugen des Rothen Abfer-Orbene 3. Ct. in feinen verfdiebenen Abftufungen, 
barunter befinber fi als nicht im preeufifchen Staarsbienfte Aebenb mr ber 
Dbrrgeriste- Director v. Kinth in Oldenburg, Sobanı formen auf 9%, Spalten 
bie —** des Nothen Adler -Ordeus 4. EL. und auf 7 Spalten bie bes 
Algemeinen Eprenzeichene.) (Shtuß folgt.) 
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TODC$-ANZEIBE. mncu aumsirtigen Greunden zeige ih ie Beträße neo Diakheiden meines themen Gatten, 


Herrn Julius Schierlinger, 
kgl. Regierungsrath Aammer des Iumern, 
on, Gupfehle ven theuren Entſchlafenen ihrem frommen Anbenfen, meine drei numünbigen Kinder und mich ifrer fillen Theilnahme. 


Würzburg, 21 Octeber 1861. 





831,000 


Amolie Schierlinger, geb. Mayer. 





Lieferung von Schienen für die württembergiſche Eijenbahn, 


Kür Interbaitung der älteren Gbeleife und Herflellung von Deppelgeleiſen auf umferer Vehn bebiirfen wir 

- Zolleentner 

” a), Schienen von der Morm ber fegemannten Bignofes-Schienen, 18 engliihe Fuß lang und ungefähr 860 Zellpfund fi 
FE ERE Als Termin für die Ablieferung, walche frei anf einem ber bieffeitigen Babıhöfe Bruchſal oder Heilbronn zu gef 

Drittel der I Februar, fir vie zwei Ichten Drittel der 1 April 1862 feftgefeht. 


a kat, finb für das erfle 


Die weiteren Liefernagebedinzungen find biefelben welche wir im Febtuar 1869 ansgegeben haben, und können anf unferer Ranzlet eingefehen ober auf 


Berlamgen ſchriſtlich mirgetbeilt werten, 


Augebote zur Pielerung ſind unter Augabe des Preifes, der Dauer ber zu Übernehmenben Garantie und bes Ablieſerungésorto fchrifttich, Derfiegelt und mit ber 


Auf chrift: „Angesıt auf Syienenlicherung‘ verfehen längfene bis 


Samftag den HB November d. J., Machmittags A Uhr, 
bel ber unterztichneten Stelle einzureichen. — Gtuttgart, ben 21 Deteber 1861. 


KRöniglich würltembergifhe Eifenbahn-Dirertion. 


Für den Vorſtand: Klein. 


17152—53] 





Badiſche Landesinduftrie-Ausftelung. 


Biebungeliflen ber Looſe Anb A 3 fr. 
Eommilflon in Karlörube, 


per Stid zu haben bei ber Ausſtellungs⸗ 
[7155} 





1115667 


Badische Geſellſchaft für Zuderfabricatiom, ai werigeige ortentise Generaiverfummtung Anse 
Dienftag den 26 November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Gefefichafs-Pocale babier flat; zur Theilnahme werben bie Berechtigten hierdurch eingeladen, 


Karleruhe, ten 23 October 1861, 


Die Direction. 





Dr. Eduard Meyer 


befestigen wollen. 


in Berlin, Krausenstrasse 62, wird fortfahren Auswärlige brieflich zu behandeln, die ihre durch 
geschlechtliche Störungen, Schwächezuslände etc, verfallene Gesundheit bald und dauernd wie 


(5381—88) 


4899° 
The Illustrated ‚London News, 


Wöchentlich 1 Nummer Gross-Folio von weni igstens. 24 Seiten mit circa ‚25 pracht- 
vollen Holzschnitten, und öfteren herrlichen Bildern in Farbendruck, Jährliches Abonne- 
ment Thir. if. 78 ate Thir, 5. — bilden einen Band. In das Abonnement kann 
jederzeit’ getreten werden. 

"Durch alle Buch- und Kunstbandlungen zu beziehen von 

Lud ecke, Buchhändler in Leipzig. 

Ich vermitiele auch Inserate in Illustrated London News für Thir. ij. — die Zeile. 

Auflage über 100,000 Exeniplare. [6321— 26] 


2137) Verläg von S. R. Dreahau⸗ in Keipsig. 


Für Bas Sau. 


Liedergabe von Iulins Sturm. 

ee — wen. H ei —— 1 Thlr. 10 Rgr. 
neue „ + von Juliue —— e feinen zahlreichen Freunden geroifi willlemmen 
Sie if „fir bas * beftienmt und befihafb Lubwig dister A ber auch 

2. 58 DHerd u immer, — gweigen 
Blärden deutſoer u. ummunben. 

Sultans — erſchienen — elben Berlag: 
edichte. — Fi Geh. 1 Thir. Geb, 1-Tpie. 10 Near. 
e Gedichte. 8. Geh. 1 Thix. Geb. 1 = 10 I 
— Lieder. Bierte gr ar. 1 Thlt. 

eue fromme Lieder und Gedichte. Geh. 1 8* 8* Nor, Geb. 1 Thin 20 Nor. 

wei Mofen oder Das hohe Lied der Siebe, Miniat.-Ausg. Geh. 12 Mar. Erb, 15 Nar. 


(379) In Unterzeichnetem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die technischen Eigenschaften der Hölzer 
Forf- und Baubeamte, Teönologen und Gewerbtreibende 


feym wird. 


Dr. 

Professor und Oberförster zu Hohenhelm 
itten aus der zylographischen Anstalt der Herren 
Allgaier & Biegle. 

gr. 4. 48 kr. oder x Rthir. 2. 24 ne 

Das vorstehende We Da die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 
schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 

Verhalten gegen Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 

Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkraft, Dauer, Fehler etc. 

der grossen — der Qualität des Holzes von den Umständen unter 
denen es erwächst, und d wierigkeit für den Forsimann über die Beurtheilung seines 

Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 

näheren Aufschluss zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 

n und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser schr fürdernder 


Mit mehr als 100 Holzschni 


Grund vieler eigenen — 


Holzschnitte und Uebersichten die physischen Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boten und andern Bedingungen des — abhandelt. 
Stuttgart. 7. @. Cotta’scher Verlag, 


(6979— 82) Brei Guſtav Mayer in Leipzig if nun Beni erfchienen : 


Indien und „feine Argierung 


2 Bände in 3 ** ‚ger. Velin. Geh. 7 The. 
1. 8b. emeine Geſchichte von Indien bie 
11. 2. 1. GSeſchichte mb — en, Fenj'ab und tes Königeeihs Oude und Schil⸗ 
derung ber Eritt.-ind, Armee, 
2, Abth. — refigiöfes Lehen, Bollechatakter, Erziehung, Kuuſt und Wiſſenſchaft, Mer 
am Serwal Producte, Hanbel und Finamen, Landbau und Reiots. 
dem, für * Bitteniaft und feine Freunde leider au früh —— Derfaffer nicht ver» 


Kaqcem 
gönnt gewefen, fein Merk zu vollenden, bat ed Herr Vrofeffor G. Bött Deſſau verfuct, tiefe Stiuß- 


adtdetlung aus ben leider far geringen bruckfertigen Brusfüden, ſow A ben reihen Notlsen und TRar 
* im — —— — zu ergängen und abzurunden, und verbollmänbigt diefe 2, Mdrbellung, bie 

a al ultur ger ISte Indlens gelten kann, eine Monographie, bie, was Neudeit” und 
Belange —— bed —E an — > den maßgebenten Nadfglage» und Hanbbdsern nebören büıfie. 


16] Bei 9. E. B. Mohr in Heidelberg if fo eben erfchienen: 


ie Ffünder am untern Rio bravo del Horte. 
Geſchichtliches und Exichteh, von u ® Ian Nbbe, Eike E —— gIriu. Hauptmann a. D. 


[7108 ·9] Bei Wilh. Engelmann in Leipzig erſchien jo eben: 


Gefchichte des neunzehnten Jabrbunderts 


feit den Wiener Verträgen 
von G. ©. Gerpinus. 
Fünfter Ban. 
Geſchichte des Aufftandes und der Wiedergeburt von Griechenland. 
gr. 8, brofchirt 2 Rihlr. 5 Nor. 
Bande begonnene Dartelung des griechiſchen Au ſtandes verfucht mamentli bie 
bipfomatl a Beidiäte der Wiedergeburt Griechenlande, bie man bis jegt gur febr 
e gefanmt bat, in wollftänbinem Zufammenbanse zu erzählen. Sie berubt auf einer allfeitig 
anbgebehnten Sammlung handſchriftlicher Urkunden und Gefaudtfeaftöberihten. 


1 


in — ‚Betas vn Ion: Urban aern 


Bas ‚eutfche Arringef 


Wolle, Zücdtung, Eruäbeung und P 
— von A. Kö 
Mit vielen — in — Uth üb 


2 Täfe:, im’ Einem : Bande 
e. «27 Tor. 0 
ee — 


rm als unf Er € 3 
einer erex I 
umdb Wollelenner. Das vorliegende x —* 
von ibm mir gam beſouderer Bortiche abgefaft und 
dürfte fh wobl bald durch feine Gebiegen- 
beit, Klarheit uud Griudlichleit bewähren, 





Sms un 83. Seite nein 
55 Be. Scheible in Stutt- 


m uud ud Volks- Warren 
& 


närrifchen Yuftbarteiten 
der verfchiedenen re aller Völker 2 
Ans FIlegele ei —*R Duellen 


Ri 
In ame Banden, 1861. 
gm dei ns en 81.80, 


— A 


Feſtgeſchenk. 
cuony Ferd. a ers u u 


Geſchichte der römifd n Literatur, 


Für Gymnaſten und höhere Bildungs 
anftalten 


von 
Prof. Dr. Eduard Munk. 
Drei Theile. 1857—1861. 8. geb. 3 Thlr. 
anbbänben 8 Thlr. 10 Egr. 


*5 — in allgemein werfländ« 
bie Geſchichte ber arch aĩ ⸗ 


anſptecheudet Form 
er ae Seide 
’ er 
von Proben in Ucberfegung. * 


7128) ber tner? 8 
— ER 15. 3 — — 


Unterſuchungen 
Be 
Myorarditis 
ven 
Dr. Sermann Stein, 
zönte Preieſchrift. 

Preis brofch. fl. 1. 48 fr. oder Rıplr 1.6 Nor. 
Diefes Werk bat ven der mediciniſchen Facultãt 
zu Münden einftinmig den Preis erhalten, webhalb 

eine weitere Empfehlung überfläffig ſeyn bikrfte, 


In Unterzeichnietern if erfchtenen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: (380) 
Die landwirthſchaftliche 
Chierproduction 

von A. v. 


n, 
er Director der land» und —* üfte 
vr lichen Alademie in Hohenhei " 


Dritte vermehrte u, vervoßtändigte Ausgabe, 
3 Theile, gr. 8. Preis Tl. od, 4 Rtblr, 
Stuttgart unb Augsburg. 
J. ©. Eotta’fher Verlag. 
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— Die Kinder des Lichtes. — 


Von Karl Landſteiner. 
Zwei Bände fl. 8. Preis: Thlr. 1. 12 Sgr. — fl. 2. 24 fr. rhein. 
Breißtien im Breitgen, 1861. 


Gerisptlicie Belanutua 


ten bed 


(6656 69] 
ung. Unter dem Bei bem imtergeichtteten Amtegerichte depo · 
m Amtes Peine, bes Mägiftrats ber Statt Peine uud ber vor- 


m i Eauorb, Ki. Ilieve, Gadtuſtedt und Cherg Eefinten ſich bie hieruntet auf- 
* fegtiwiligen Serfllgungen, * er geſchehenet Crinittelung zufolge laugſtens verſterben find, 
num. zux Eröffiue am 
December d. 3., Morgens 9 uhr, 















































Siefigem Gerichtelocale angelegt werben if, fo haben ſich darin die Beiheifigten jur Wahrnehmung 
* Gerechtſame ei nn Beine, ben 18 September 1861. 
Königlid —**— Ir. —“ * 
mans. enfelin. 
6 P ® Bittner. 
7 Verzeichniß der Teſtamente. 
= Wohnort, Tag berHinterlegang. 
1 | Zof, Ehefrau, geb. x, Buddr. 2... + + Peine 12 April 1806, 
2 | Mobrmann, Ich. Fr. Bald, und Frau, geb. j 
. — 1 Mai 1817. 
Bodenfebt, Branntweinbrenner urid 

vom * F 1 November 1818, 
4 b . * 12 Juni 1820. 

5 2 5 28 Detober 1825. 
6 . Adenfiebt 13 Dctober 1818. 
7] Staube, ER Damm 8 —— 1819, 
8| Wolters, Re. Sophie Marie, geb. Erbe. +» » Elauen 5 Mai 1819. 

9 | Gert, dirſch, Wittme Grete, geb, Mofes 1x3 Damm 31 Dricher 1820. 
10 | Münftebt, Job. m EEE, ET Stedum 10 Nevember 1821. 
11 zer, Heinrich Ehrilien » + + 00.“ Dberg 20 December 1821. 
12 , Witte, Anna Elifaberh, geb. Bras . - Schmedenſtedt 6 März 1822, 

18 enroorth, Mel, Ilſe Sephie, geb. Bape . » Dungelbed 15 Januart 1823, 
14 wind, Hemd 2.» 00 000. Nojentbal 265 November 1822, 

15 igentag, Johann Beinrich — VE Wolior 7 Dxteber 1828, 
16 eige, Heinrich ra ER Er a ver Mänfteet 0 Juli 1828. 

17 iicher, Arnold, Bäder, .» . » PR ur Damm vor Peine | 29 februar 1824. 

18 He 6, Behitub . » 24 Er. Bülten 31 Mai 1825. 

19 iq, Ichann Heinrich, Kötbner „+ «+ Adenftcht 7 November 1826, 
20 ig, De Marie, geb. Gieren . +.» er 7 November 1826, 
21 emanıt, Contad, pin „00. Brhrum 26 Mär 1827. 

22 auenflein, Johann Chriſteph Bernhard, Altvater Hchenhameln 9 Juli 1827. 
23 ischer, Arnold, Bädermeifler. . 0 0.» Peine 13 Februar 1829, 
24 orfum, Ihe Dorothee, unverebeiht . - - Bierbergen 18 December 1829. 
25 | Behrens, Marie Elisabeth, umverebeicht . in 18 Januar 1830, 
26 | Boblmann, Henrich Ehrifpb . . . 2 0. Gr. Bülten 19 Juli 1830, 
2 — —25* we m; . Peine 23 October 1830. 
v. cin, jebrich i forfti ifter 

umd beffem Gemahlin Dorothee, geb. v. d. Buih Clausthal 15 October 1829, 
29 | Wien, Regina Ehriftine, geb. Koͤpple, Paſtorin SHobenkameln 10 Juli 1824. 
30 Biden, Lowe, Demoifel . 2 20. ° * 4 November 1827. 
31 | Brandes, Johaun Julius - 2 00... Gr. Ilſede 3 April 1830. 
82 | Meyer, Werner Ehriftopb, Mater...» Gadenſtedt 7 April 1830. 
38 | Weber, Catharina, verchelichte Klage . . . + Et. Iſede 1Sieuder 1890, 
34 | Hoyer, Jehaun Heinrich Gottlich .. Sieberburg 3 Juli 1792, 
85 | Duibbenbaufge Ebeleute . . 2 2. Beine 1 Februar 1827. 
36 | Siaate, Ehrittoph Tonvab, Mlermann . .» » Lengede 29 Noreder 1819. 
37 | Möhle, Conrad, Haltlothlif . . 2.5. El. Lafferde 30 Mai 1818, 
38 | Gramm, Emrad, Hündin . 2 2 20. a 30 December 1821. 
39 | Seſiein. Doreihee, geb. Beide, Wie . . . = 16 Januar 1824. 

49 | Mühlpane, Drechefermeiiter Frau, geb. Schral Peine 29 September 1828, 
41] Dined, € W., Efwic . 2.22. . F 30 Januar 1583, 
42 | Oftermann, Priebrih Wilhelm, Schullehrer und B 

Opfememm 02 0000 e an 5 März 1835, 
43 | Sauber, Aung Ilſe Margarethe, verw, Weſtphal v 12 Auguſ 1780, 
44 | Reunemann, Ehriftine, Suzgfer FREE IER ee 15 Aprıl 1809, 
45 | Böen, Faroline Scpbie, geb. Kübnen . . . -» Kt. Lafferde 17 Juli 1809. 
46 | Müller, Chriſſane, Wiuwe, geb. Marie Chriftinne 

Meißel 1809, 


Steinpappen zu fenerfiheren Gedachungen. 
Asphaltplatten zu Ifolirungen und Gewölbe-Abdecinngen, Aophalt-Nohre ze 
Gas: und Wafferleitungen, Hoffmann & Lichtfche Batent-Ringöfen zum continnir- 
lichen Brennen von Zieneln, Kalt, Gement u. f. im. liefert bie Rat? Son 
Büsscher & Hoffmann zu Nenjtadt-Eberswalde bei Berlin, 
und leiftet für olle von ihr ausgeführten Arbeiten auenahmetos Garantie. Die Fabrik befiht die älteften 
und meiften Erfahrungen Uber Steinpawpbäder. Freis-Eonvante, Peigreibungen gratis, J 
Zweinfabrif, firmirt Veter Krall jun. zu WM. Gladbach. [6503 —55] 


(5 37—3) Die Aufnahme in das F ü 
Dr. MHayrhoferfhe Knaben-Erziehungs- und Handels-Lehr-Iuftitut 


zu München, Pranuersftraße Nr. A, 
farın noch im Lauſe bes Cetoter ſewebl für Penfienäve, als aud file Salbpenfionäre und Eyterme Ratte 
finden, Das Nähere burd Programme grand und eigene Mittheitung tes Borflandes 


Dr. 3. Maprbofer, Vranneröftrafe 4, 


— fl, 2. 80 fr. öfter, Währ. 
Serder’sche Berlagsbandlung. 


Edictal-Titation. au e nnssrier 


rom 9 Mära 1505 .. der Biſchef Bumd bem 
Grorge bon Trofbte das Gut boerff_ von - 60 
Hufen old Lehn fir Mb und feine männliche Des 
sendens, und ed beiehnte fpäter bur& Urkunde vom 
September 1581 der Biker Martin Kromet mit 
bem Öute bie Gebrüber Teſgte: Eubınis, Ghriftond, 
Setanlan, Draurilius für fit mb ihre Nadfommen 
männlisen Gefalebtd. Durch Vertrag vom 3 Junt 
1766 verkaufte der Babneniumnfer Briebrich v. Trofahte 
von bem Beten 30 Dufen an Dofepb ven Garne» 
valt, Am3i mal 1 ir ber Weflger blefed Behind 
—— A.) Andreas von Carneraul, nur mit 
interfamung einer Toter, ber vereßelthten Guts⸗ 
defiger Iofepdine Barkvau, gedotne vd. Garnevatli, 
verftorten. Diefe feine Nllobialerbin behauptet, eB 
feven keine Tebndtählgen aetömmlinge männlicher 
Linie bed Jofepd von Garnewalt mehr am e 
Ges werten baker auf ibren Antrag Me elwa, kat 
Sandenen männliten Rastommen des Jofepb 
von Earnepalli, melse aufbas Gut Klartendor 
A. Lehmdanfpräse au baden berineinen, 
aufgefordert, folhe fpätehen! In dem 
am 14 Januar 1862, 
Dormittags 11 Upr, 
bor Herin Kreidsichter Stelter an Hieflger 
Nätie anfehenden Termine geltend zu m 
veidelgenfaltd fie mit ihren Anſprüchen präckubier, 
bad Gt Mafentort A. ber verehelidten Guts⸗ 
befiger Iofeppine Parftau als Alfoblaferkin zu 
freien: Eigenttum miaeforohen werden wird, und 
ber nad erfofiter Bräcluflen fit etwa ernt meibende 
Behmöberestiate alle Ihre Handlungen und Ditpo» 
Atlonen anznertennen und au übernebmen ſculdig 
if, von igr meber Mebnungdlrgung ned Grfag ber 
—— Nuzungen zu fordern beremtigt ff, Ton« 
er fi Tebiglih mit dem mad aledann bom &ute 
noq vorkanden wäre, begnügen mu, 
möffel, den 14 Juni 1. 
Königl. Kreisgericht I Abthe 


Ein Litera welchet Anfangs Revdem« 
9 ber nad Amer fa adreist, 
um im ben Meiten ber Unlons Armee den Feld 
aug mitiamanen, wunſat eine angefedene get« 
tung all Gorrefponbent au vertreien. 
Se. Branco-Dferte an die Kraus'fge Runpee 
dandlung in Bremen, (7131), 


Hur- und -Eafel-Trauben, 


per Bid. 5 Sar. find fortmäbrend Kran Bei 
der !Weintranben-Verfandt: Hufe t vor 


Franz PET a — 0.9. 
D. Berliner, Sr  @is-as) 
Ein junger Commis, Ayanm 


arbeiten und ver fransöflftgen Sprache vertraut, und 
dm Beftg der benen Empfehlungen, mänfgt in ein 
— * als Molontait eimaureten, Bellebige 
Gautlon fann vẽtbigenfal geſtellt werben. Ge» 
fadlae CAiite erbitter man unter Mr. 11211 an 
D. Hübner im Leipsig. 17139-35] 
ws Gin jungeß gebilbered Ftauen · 
Stelle-Gejud). Am met, fath, Religion, welges 
In der beutfsen und fransöfifsen Sotage Untertiagt 
eripeilen kann, auch im Engl, und Glabler etwas 
dewandert if, ſuat eine Stelle alt Geubernanie, 
am liebſten au Kindern von 6—9 Jasıen, Sie 
wür de auch imd Musland geben. Mäberes eriheikt 
auf gef. franfirte Briefe unter Mr. 7358 Me Grp. 
db, DI, (7158) 
” Ein junger Saufmann, 
Agenture u⸗Geſuch. In Mängeniebend, ber 
aut Ober: und Rleterbanern und Stmaben bereißr, 
fast mehrere Bäufer im Golenialwaarenfae‘ zu 
vertreien,. Die deſſen Empfehlungen fteben felbem 
jur Selte und man bitter gefäufige franfırte r e 
tiefes 


unter Chiffte J. M. Me. 96 bel ber @rpebition 
Blatted au binterlegen. (1070-72) 


- Haugverlauf in Nürnberg. 


An letbarter, fonniger Page mit relsender Audflcht 
und nabe tem Thore if ein mewerbauted Zfötiges 
Wehndaus mit Mltane, 10 Zimmern, 3 Rüden, 
Stallung auf 2 Bresde, laufendem Waller, Keller, 
Waſagtüche und Boden wegen Tobetfall um einen 
annebmbaren Breis au vnerfaufen, und Tann nad 
Wetieden die Hälfte det Kaufinituinge (BONO ML) auf 
dem Odſeete fteben dleiden. Dad Daus fann fofert 
deiogen werien. — KHianfitte Offeite unter H. A, 
Ne, 7185 deforgt Me Gıpeb. d. Bi. n 
















igitized | (5008 e 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich &fl. t6kr. 
Vereinsmürnze, 


Allgemeine Sritung. 


Ar. 301. 


Inserzte werden von der Erped.aion 
sußgenoeunen und der Raum emer 
dreispeltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt mi 48 kr., in der 
Beilage mit 9 ka. 


28 October 1861, 


Gersöipendenzen find an die Rebaction, Imferate bagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffisen. 
Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreich umd der Schweiz; für Frankreich , Surenien , Puunlen umd Portugal bei G. A. Alexandre in Stroshure, Paris bei demselben. 
Ib, 


2Cour du Commerce Si. Andre des Arts. und bei der deutschen Buchkandlung von F. Klineksieck, Nr. #1 rue de 
44 Heoriette-Strees, Covont-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Chln oder Westermann & Com 


ig, Trient und Mailand ; im Kirchesstaat und den Herzogttümern 


Innsbruck, Verona, 
Sicälien bei Buchhändler 








Ueberſicht. 

Der Anklage⸗Aet gegen Doſios. 

Dentichland. Münden (Abſchiedemahl ver Mitglieder der Ab» 

netenlammer. Abſchiedsfeier für Brof. Bluntichli. Hr. v. Dönniges) ; 

awburg (die Flottenfrage. Der 18 Drtober. Preßprocefie. Eine neue 
irche in Ausficht. Theater); Gotha (Schattenfeiten des preußiſch gothai⸗ 
fchen Militärvertrags) ; Qurembur * Kammer); Berlin (vom Hof. 
Einweihung ber Teifeiichen he islirdhe, in der ort: 
fchrittepartei, Staatsminifter a. D. v. Envigny }. Koſſal. Dr. Gräfe); 
Dortmund (zu den Wahlen); Pofen (nationale Demonftrationen); 
Aus Shleswig-Holftein (däniſcher Annexionsſchwindel. eier des 
18 October. antrag im Hochverrathe proceh gegen Lehmann); Wien 
(das neue Opernhaus, Zeitun u, Die croatiſche Angelegenheit. Die 
fchtuebenben Verfaſſungs ragen. Marquis be Mouflier. Sehr o. Pratobe · 
vera); Prag (die orbneten zum Reichstag. Die polnische Sache. 
ier der Schlacht am weißen Berge); Eger (Mroteit); rieſt (ein eng 
ſches Geſchwader nach dem Piräeus. Aus Beyrut. Ueberlandpof). 

Defterreihifhe Monarchie. Venedig (Ankunft ber Raiferin); 
Berona (Gränzfireitigfeiten. Das „Giornale di Berona”), - 

Großbritannien. Die Baumwollfrage und dor Bright. Eir 
James Graham +. Shalefpenre's Beſitz in Stratforb. j 

Frankreich. Die Freiheiten und bi it in . Die 
liberale Preſſe gegen bie Uebergriffe ber Berwaltung. Deffentliche Arbeiten. 
Die Erpebition gegen Mexico. Der Bantgouverneur, M. Chevalier, Der 
— — Bit 1 as Minifterium Freͤre Drban) 

elgien. Brüffe ini n). 

Stalien. Rom (das frangbſiſche Dfficiercorps beim Papft. Ev 
neuerung ber — — — ino. Der Papſt auf dein Duirinal, 
Fr lia. Piemonteſiſche Ber Re); Zurin (bie Opinione über ben Brief 

offuths. Der Optimismus der „Opinione.“ Diefes Journal Über die Rede 
bes Königs von Kate); Mailand (bie Lage). 

Türkei. Ragufa (Lula Butalovic). 

Dftindien, gebliche Profperität des Landes. 


Sandeld» und Börſeunachrichten. 


Telegraphiſche Berichte. 

. Wien, 277 Dit. *) Amtszeitung. Der Kaiſer hat ben 
Erbobergeiran des Warasdiner Gomitatd, Grafen Erböby, von ber 
Leitung bes Comitats; die Cbergefpane des Pozeganer und Syrmier 
Eomitatsd Grafen Janfovie und Pejacevic der Obergelpanswürbe ents 
hoben. . 

. Ragufa, 26 Oct. Vergangene Nacht fand ein biutiges 
Treffen pwiſchen Zubzianer Infurgenten unb ben Türfen bei Ljubovo 
ſtatt. Lehtere erlitten bebeutende Berlufte. Die Infurgenten rüden 
gegen Trebinje vor. Der Kampf währt fort. 

. Belgrad, 27 Oct. Das officielle Journal veröffentlicht 
bie Note des Prebftavnifs an ben Kapufibaja über bie Nefultate des 
Stupfhtina, eonfatirend die Bolfegereigiheit wegen Echmälerung ge- 
währter Rechte unb ber Heeresaufftellung ber Pforte, Das Regie 
rungsſtreben ift: dem Lande alle Rechte zu ſchühen, bie Ruhe und 
Entwidlung ficher zu ftellen, bie Hinderniffe guten Einvernehmens 
mit der Pforte zu befeitigen. 


*) Diefe und ine zwei folgenten Depeichen aus ber gefiriges Beilage fier iricberheit, 


Deotken in Neapel; für Griechenland, Türkei und ie Levante etc. beim k. k, Postamt in Triest. 


oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei Williems& Norgr 
in New-York,, für Italien bei den k. k, Postamtern zu 


Modena, Parma und — uchbandler il. F. Munsier in Verena; Tür Neapel und 














Die Auflage-Acte gegen Dofios 

s Athen, 19 Det. Ach habe in meinem legten Bericht mitgetheilt 
daß ber Stantöprocurator die Borunterfuchungsacten über bie Verſchwor⸗ 
nen bed Mai dem betreffenden Gericht übergeben habe, und daß berfelbe 
21 Inbivibuen, bie biäher in Unterfuhung waren, an das Schtwurgericht 
von Athen verweist, bie weitern ſechs aber für frei erflärt. Dagegen hat 
ber Staatöprocurator den Recurs ergriffen, und darauf beftanden daß alle 
26 in Unterfucdung befinblicen Individuen vor dag Schwurgericht geſtellt 
werben follen. So weit ftanden die Sachen am Beginn dieſer Woche, 
Plotzlich erſchien die Anllagenote lilhographirt in wenigen Exemplaren und 
zwölf Stunden darauf, offenbar durd) einen Mißbrauch im Drud, und 
wurde in vielen Taufenden von Exemplaren dur Etrafenjungen verfauft. 
Bei ber Leſung dieſes gerichtlichen Actenftüds begreift man erft recht deut⸗ 
li an weldem Abgrunde wir im Monat Mai fanden, ober vielmehr an 
welchem twir heute noch fichen! Sch will es verſuchen bas einen enggebrud: 
ten Drudbogen einnehmende Actenfiüd im gebrängteften Auszug wiederzu⸗ 
geben, natürlich mit Hintorglaffung jener perfönlichen Bezeichnungen beren 
fih die Verſchwornen gegenfeitig bebienten, wenn fie bon ber Perfon des 
Königs ſprachen. Ueber die Abfichten der Verſchwornen geben bie Aut: 
fagen ber Antläger ungweifelhafte Aufilüffe, bie inbeß noch ber Beftäti« 
gung burch weitere Zeugenausſagen vor bem Schtwurgericht bebürfen, und 
bie Anklagefchrift formulirt fie ala „eine Verſchwörung zum getwaltfamen 
Umſturz der beftehenden Regierungsform und zur Entfernung des geich- 
lichen Regenten Griechenlands, des Königs Dito, vom Thron.” Was 
bie Mittel betrifft auf welche ſich die Verſchwornen fifigen zu fünnen vor: 
gaben, fo ift ein Unterſchied zu machen zwiſchen ſolchen die fie wirllich befaßen, 
und folden bie fie wahrfdeinlid; nur angaben um bas Vertrauen berjenie 
gen zu gewinnen bie fie in ihren Sreis zu ziehen für nothwendig hielten, 
In dieſe Iegtere Kategorie gehört die Angabe von der Zahl der Verſchwornen. 
Nah den Heußerungen eines ber Hauptverfchtuörer wäre Die ganze Dppos 
fition des Senats, an ihrer Spige der General... (die Anklageſchriſt gibt 
keine Namen, bagegen bezeichnet fie die öffentliche Meinung auf die ber 
ftimmtefte Weife) Mitwiſſende, und gerade der letztere als ausgezeichneter 
Militär würbe fi an bie Spige der Bewegung fegen, ſobald ber enticheis 
dende Augenblid gelommen feyn würde, Außer diefer Anzahl von 7 — 9 
Senatoren follten viele Officiere der Barnifon Athens noch Mitwiſſente 
fepn, und jeber Verſchworene — Gloil wie Militär — auch eine Anzahl gut bes 
tmaffneter Balilaren, 12 — 15 Köpfe für jeben, bereit halten, um im Augenblick 
bes Aufftands fich des Palaftes zu bemächtigen. Diefe Horde von 400— 500 
Mann ſollte nicht bloß dieſe Aufgabe Löfen, ſondern auch einen ſolchen Schreden 
über bie Atheniſche Bevbllerung bringen, daß jeder Widerſtand alsgelähmt ane 
genommen werden müßte. Die®arnifon vonAthenglaubten die Verſchworenen 
wenigſtens zur Hälfte auf ihrer Seite, bie andere Hälfte aber zur Unthätigteit zu 
vermögen. Für den Fall daß fie ſich aber irren follten in ihrer Berechnung, 
tar ber Plan gefaht den König zu ermorben. Bor allem follen fie 
auf bie fiubierende Jugend geredinet haben, melde, unter dem Nor 
wand daß die Bewegung nur einen Einfall in die Türkei beabfichtige, leicht 
zu gewinnen getvefen wäre; überall fanden ſich ſchon einige Getvonnene: 
unter ber Univerfität, in den beiden Gymnaſien und felbft in den Privats 
Erziehungsanftalten hatten fie Anhänger, In die erfle Kategorie der 
Mittel gehörte bie Artillerie; über biefe fonnten bie Verſchworenen unter 
dinge verfügen. Ein Oberfilieutenant, früher Chef dieſes Corps, ein Majer 
und zivei Oberlieutenants find in Unterfuhung, auf andern rubt der Ver⸗ 
dacht. Ihre Hauptftühe waren aber die freitvilligen Kreter, bie von ben 
Verſchworenen aufgehegt wurden das Verlangen an die Regierung zu ſiel⸗ 
fen in eine Compagnie bereinigt zu Werben, was nicht genehmigt wurte. 
Diefe beiden, Artillerie und die Kreicr, waren ihre wirllichen Hülfsmittel, 
Ihre erſte Alficht war die Beivegung vom Volt ausgeben und das Militär 
in Untbätigkeit zu laſſen; bald aber mußten fie ſich überzeugen daß troß 
ihrer wühlenden Preife bier doch noch Fein Boden fe aus dem fich eine Nc- 
velution ftantpfen laſſe. Befler vorbereitet waren die Unterofficiere ber 
Gamifen, denen man die wahren Abſichten verheimlicte, und ihnen nur 
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ſchnelles Borrüden vorfpiegelte wenn fie in gewiſſen Mugenbliden ihren 
Führern gehorchen würden. Dieß waren die wirklichen und die noch nicht 
beiviefenen Mittel über welche die Verſchworenen verfügen Ionnten, ober 
verfügen zu fönnen vorgaben. Die öffentlichen Verhandlungen werben 
noch weit mehr Licht auf dieſe finftere That werfen. Die Antlagefchrift 
über ben Verbrecher Dofios erwartet man zur Stunde, Einſtweilen, wie 
es borauszufehen war, wurden Anftalten getroffen ihn zu befreien, Er 
wendete ſich vom Gefängnik aus an feinen Bater und verlangte 5000 — 
nad; andern viele taufend — Dramen um ben Obergefängnifivärter, 
einen Unterofficier ber Infanterie, mit feinen Gehülfen zu beftechen. Auf 
welche Weife die Abficht entbedt wurbe, ift mir unbefannt; aber brei Unter 
officiere der Infanterie twurben verhaftet und ein Stubent Namens Star 
belli, ter als Unterhändler diente, Ich ziveifle feinen Augenblid daran 
daß Dofios in lurzer Zeit der Haft entfprungen ſehn wirb! 


Deutfchland, 

Bayeın. O München, 27 Det. Während ic Ahnen fchreibe, 
findet im großen Speifefaal des Bafthaufes zum „Baberifchen Hof” das 
gemeinſchaftliche Abſchiedsfeſtmahl der Mitglieder der Kammer der Abge— 
orbneten ſtatt. Die Betheiligung daran ift eine ſehr zahlreiche. Die Büfte 
Sr. Maj. des Königs ift in dem fetlich decoririen Saale vom Schmud 
friſch blühender Blumen und grüner Gewächſe umgeben. Unmittelbar 
davor nimmt ber I. Präfident ber Kammer, Hr. Graf v. Hegnenberg, feinen 
Pag ein, ihm zur Seite ber IL Präfibent Hr. Dr. Weis und bie beiden 
Sammerjeeretäre. Bon einer angeregt gewe enen Einlabung der HH- 
Staatöminifter zu biefem Abfchieböfeftmahl wurde übrigens im Hinblid 
darauf, daß eine ſolche bei früheren gleichen Anläfjen nicht üblich geweſen, 
auch dießmal Umgang genommen, Der erfte Trinffpruch vom I. Sammer: 
präfibenten Hrn, Grafen v. Hegnenberg:Dug ausgebradht, galt Sr. Maj- 
dem Aönig, der ziveite vom II. Präfidenten Hm. Dr. Weis Ihrer Mai. der 
Königin; der dritte von Hrn. Dr. Barth den beiden Staatöminiltern, 
HH. v. Neumayr und v. Mulzer, aus Anlaß ihrer fo Iebhaften Betheiligung 
an dem Buftandelommen ber neuen Strafgeſetze durch ihr eifriges Zuſam⸗ 
menwirlen mit ben Gefeßgebungsausfchüffen beider Kammern Aus 
gleihem Anlaffe brachte Sr. Dr. Weis aud dem f, Appellations: 
gerichtöpräfibenten Hm. v. Neumahr ein Hoc, Hr. Dr. Keyl eines auf 
das Kammerpräfivium aus, für welches der erfte Präfitent den Dant des⸗ 
felben ausſprach. Ich habe kaum nöthig zu erwähnen daß alle dieſe Trink 
Sprüche in der ganzen Berfammlung den Tebhafteften Wiederhall fanden. 
Am 28 Nov., als dem Geburtstag Er. Majeftät, des Königs wird das in 
der hieſigen kgl. Erzgieherei gegoſſene Stanbbilb unſers großen beuticdhen 
Philoſophen Schelling in der Marimiliansftraße feierlich enthüllt werben, 

+ München, 27 DO. Die Profefioren der Univerfität werden am 
nichiten Mitttooch Nachmittags im Hötel zu ben vier Jahreszeiten ihrem 
ſcheidenden Collegen Bluntſchli ein Abſchiedsdiner geben. Wie man hört, 
fol auch noch von Seite des juriſtiſchen Vereins, deſſen Gründer und thä- 
tiges Mitglied Bluntſchli war, in Berbindung mit der Gefellichaft der Zwang: 
lofen eine ähnliche Dvation projectirt feyn. — Ueber bie Verwendung bes 
Hrn. v. Dönniges erfährt man nichts ſicheres; bie Annahme daß berfelbe 
zur Direction des Archivs berufen jey, dürfte zuverläffig ivrig feyn. 

Hanfeftädte. * Hamburg, 25 Oct, Durch den Beſchluß welchen 
neulich unfere Bürgerfchaft in der ylottenangelegenheit gefaßt hat, tritt dieſe 
ſelbſt für unfern Staat in ein neues Stabium. Wörtlich lautet dieſer Be: 
ihluß: „Die Bürgerfhaft, beharrend auf ihrem Beſchluß vom 22 Mai 
d. J, ſpricht dem Senat wieberholt ihre Bereittoilligleit aus zum Schub 
der deutfchen Küſten, mittelft Herftellung von Kriegsſchiffen, den Sträften 
Hamburgs angemeſſene Zeiftungen für basfelbe zu übernehmen. Zugleich 
erfucht die Bürgerſchaft den Senat aufbas bringendfte dieſe Angelegenheit, im 
Anſchluß an die objhwebenden Bremer Verhandlungen, in 
aller Energie zu förbern, und fieht ven Mittheilungen des Senats nebft entfpre- 
enden nähern Anträgen förberfamft entgegen, Eventualiter erklärt bie 
Bürgerſchaft ſich igrerfeits mit Niederfegung einer Senatö: und Bürger: 
commifften ir, diefer Angelegenheit einverftanven.” Es gibt Leute die über 
diefen Beſchluß hoch erfreut find, und wenn man ihn jo oberflächlich ber 
trachtet, kann man auch wirklich verfucht werden zu glauben Hamburgs 
Bürgerfchaft fey bereit ein gewaltiges Opfer auf ben Altar bes Vaterlands 
nieberzulegen. So gar arg aber ift es mit biefer Opferbereitichaft nicht. 
Zuvörberft hat ſich die Bürgerschaft durch diefen Beſchluß felbft zu einer zu: 
wartenden Unthätigleit verurtheilt, die ihr von jegt an niemand zum Vor⸗ 
wurf machen fann. Es hängt vorerft alles von Bremen ab, Aus dem 
feitherigen Schweigen unferes Senats auf die vor kurzem durch bie Preffe 
befannt geivorbenen Noten in ber Flottenangelegenheit geht eher bervor 
daß biefer eine Factor unferer Negierung noch weit weniger geneigt ift ener⸗ 
giihe Schritte zu thun als ein beträchtlicher Bruchtheil Der Bürgerſchaſt. 


Indeß ſteht uns über bie Intentionen unferes ſchweigſamen Senäts fein 

Urtheil zu, folange derſelbe nicht geſprochen hat. Im Schoß unferer Ber 

bölferung herrſcht große Unklarheit, die leider durch das unabläffige Hins 

und Herreben eher noch vermehrt ala gehoben wird. Geld hergeben für 

etwas ungeiviffes will die Mehrheit nicht, man bietet aber alles ten 

einer gewiſſen Seite auf bie werdende beutfche Flotte für ein Luftſchloß 

zu erklären, und läßt nichts unverſucht um der Menge bie Neberzeugung 

beizubringen: alles Gelb das man für biefen Zived ausgebe, fey unnüt zum 

Fenſter hinausgeworfen, denn tie bie erfte deutſche Flotte ſchmachvou ver⸗ 

auctionirt worden fey, werde und müfle es auch ungweifelhaft bie zweite 

erben. — Der 18 Detober warb auch in biefem Jahr, wie früher, dutch 

einen feierlichen Gottesdienſt in allen Kirchen begangen. Es ſchien mir für 

das Borhandenfeyn eines Iebhafteren Nationalgefühls zu ſprechen daß bie 
Kirchen von Andächtigen überfüllt waren. Nachmittags um 2 Uhr gab ber 
„Cäcilienverein“ ein geiftliches Goncert in ber großen St. Micharliäfirce, 

defien Ertrag dem frauenverein zur Unterftügung der Armenpflege und der 
vom hanſiatiſchen Berein unterftügten früheren Krieger von 1818 und 
1814 überwieſen wird. Es hatte ſich zu dieſem Concert ein jehr großes 
Auditorium eingefunden. — Innerhaib der letzten acht Tape lamen 
bor ben Schranken bes Niebergerichts zivei Preßproceſſe zur Verhand⸗ 
lung bie ungewöhnliches Auffehen machten. Im erften dieſer Proceſſe 
laß ber Herausgeber des „Freiſchütz,“ eines im ftarker Auflage er 

ſcheinenden und viel gelefenen biefigen Blattes, als Ungellagter ver 

ben Schranfen, weil ein Artilel des genannten Organs die medlienburg 
ſchweriniſche Regierung beleidigt haben follte, In diefem Artikel war bie 
bekannte Schrift von Wiggers, weiche die mecklenburgiſche Juſtizpflege be 
ſpricht und natürlich wenig zu deren Lobe jagen kann, fritifirt worden, wobei 
der Referent unliebfame Dinge über die Regierung biefes unferes Nachbar 
landes gejagt hatte. Das Niebergericht ſprach zu großer Genugthuung des 
Publicums den Angellagten völlig frei, und verurtheilte den Staatsanwalt 
in bie Proceßloſten. Die Zahlung wird aber wohl der Staat Medlenburg: 

Schwerin zu leiften ober zu erfegen haben, denn der biefige Staatsanwalt 
hatte bie Klage gegen das mißliebige Blatt nur auf Requifition eben bieler 
Regierung erhoben. Gin zweiter Proceß kam geftern im Niedergericht zur 
Verhandlung. Er galt bem „Norbbeutichen Volksblatt,“ einer noch jungen 
Zeitfchrift, gegen welche augenbliclic drei Preßproceſſe anbängig gemadt 
find. Ein Artikel: „Die Zuftände in Hannover,” die man bei ung fo wenig 
patriarchaliſch ſchön findet, wie anderwärts auch, Tieferte dem Staatsan 
walt Stoff zu feiner Klage. Noch ift das Urtheil nicht geſprochen; follte 
basfelbe ebenfalls auf Freifpregung lauten, fo läßt man wahrfcheinlid m 
Zufunft das Land Hannover feine Zuftände felber verbauen. — Wir haben 
Ausficht nad) einigen Jahren um eine Kirche reicher zu werden. Seit das 
Landgebiet vor dem Dammthor ſich immer mehr anbot, ift die Bevölferung 
in biefer Gegend, bie ſchon feit Jahren Sommers und Winters betvohnt wird, 
um Tauſende geftiegen, bie einen fehr weiten Weg auch zu der allernächften 
Kirche haben. Der Senat hat ſich bereit erflärt cin Stüd Land bis zum 
Jahr 1864 für eine aufbemjelben etivazu erbauende Kirche vor dem Damm: 
thor reſerviren zu wollen, und hofft daß in biefer Friſt ein genügender Bau 
fonds vorhanden feyn wird. Gegenwärtig betragen bie Zeichnungen etwas 
über 15,000 Mark Banco, — Geſtern fand im Stabttheater eine Vorſtel⸗ 
lung von Goethe’ „Fauſt“ jtatt, im welcher Hr. Kölert die Titelrolle, und 
Frau Niemann: Seebad) das Gre then gab, Beide Künftler waren als Gäſte 
zu biejer Yufführung hieher gefommen, um die Familie eines frügeren Colle⸗ 
gen, des Hm. v. Gogb, der das Unglüd gehabt hat feines Verſtandes 
beraubt zu werden, durch die erzielte Einnahme zu unterftügen. Die Ein: 
nahme muß brillant geweſen jeyn, denn das Haus war bergeftalt überfüllt 
daß auch fein Rind mehr Plat darin gefunden hätte, Die Vorftellung ge 
hörte im ganzen u ben recht wohl gelungenen, und getvährte ben Freunden 
der dramatiſchen Mufe einen um fo größeren Genuß, je feltener ein folder 
uns in neuerer Zeit bier geboten wird, 

Thüringen. Gotba, 21 Det Alle diejenigen bie bier mit einer 
getviffen Animofität gegen ben mit Preußen abgeſchloſſenen Militärvertrag 
fprachen, und namentlid; ben Umftand tadelnd berborhoben daß ein Theil 
der Dfficiere unfered Gontingents durch Preußen erſetzi worden ift, haben 
leider ſehr bald Ge egenheit gefunden in letzterer Beziehung gewiſſermaßen 
eine Handhabe für ihre Declamationen zu gewinnen. Die preußiſchen 
Dfficiere_befuchten nämlich neulich die erfte hiefige Grfellfchaft, das ſoge⸗ 
nannte Canno, o gerabe ein Ball gegeben wurde, an weichem fie theil⸗ 
nahmen, und fofort den Giviliften gegenüber eine Stellung annahmen bie 
wenig geeignet war ihmen Sympathien zu eriverben. Daß fie nur mit 
abeligen Damen tanzten gönnen wir ihnen gern, allein fie fügten ſich auch 
nicht ber Tangorbnung, und ſchenkten den fie höflich um Ordnung bittenben 
Tanzvorftehern nicht die mindefte Beachtung, jo daß diefelben einmal mitten 
in einem Tanze ber Mufit das Reichen geben mußten innezuhalten um 
Scantal zu verhüten. Die ganze Stabt gerieih durch ein werartiged Debut 


4903 


der HH. Dfficiere in eine getoiffe Aufregung, und es fleken in ber That für 
bie Folgezeit Gonflicte zu befürchten. (Deutſch. A. 3) 

Gr. Zuremburg Lurgemburg, 23 Det. Die Kammer bat beute 
eine fogenannte Novelle zum Prefgejege votirt, die am Tage nach ber Er: 
öffnung der Stände von ber Regierung eingebracht ioorben war. Jedem 
unbeſcholtenen und wählbaren Luremburger ſoll die Druderconceffion nicht 
beriveigert werben Tönnen; bie Entziehung darf nur durch das Gericht ge» 
ſchehen, nad) Verurtheilung wegen eines Verbrechens ober wegen ziveima- 
ligen Bergebens binnen Jahresfriſt. Der Druder bleibt ftraflos, wenn er 
beim erften Berhör ven wirllichen Autor angibt, und falls dieſer von ber 
Juftiz im Lande erreicht twerben Tann. Endlich Tann bad Gericht bei allen 
Preßvergehen auf das Minimum des Straffates (16 Fr.) erfennen. Bloß 
zwei Mitglieder ber Kammer haben dagegen geflimmt, In den nüchſten Tagen 
ſoll man ſich in den Abtheilungen mit ber Unterſuchung ber Bubgetö be: 
Idäftigen. (8. 3.) 

Preußen. Berlin, 26 Det. Die minifterielle Stern- Zeitung 
fertigt bie neuefte Broſchüre Fröbels (ber man es anfche daß fie „ein 
Tühner junger Mann“ verfaßt habe) mit der hochmüthigſten Geringe: 
Thäßung ab, und erklärt ihr Bebauern nicht zurüdhalten zu fönnen „daß 
ſolche Phantafien, ‚die an ſich ein gang unſchädlicher Zeitvertreib feyn 
Tönnten, bei ber jegigen Verwirrung und Nathlofigkeit vieler Köpfe in 
Defterreich, wie fie von jeder großen Umwandlung unjertrennlich find, auf 
dem dortigen Boben bie Schtwierigfeiten nicht unerheblich vermehren können,” 
Diefe zärtlihe Fürforge für das Wohl des öſterreichiſchen Staats ift in 
ber That ein rührender Charalterzug des preußiſchen Regierungsorgans! 

Der Berliner Correfpondent der „Big. f. Norbd.” will die Symptome 
einer tiefgehenden Mipftimmung wahrgenommen haben welche bie „bebenf: 
lichen“ Aeußerungen des Königs beim Krönungsfefte hervorgerufen. 
„Sofort,“ ſchreibt er, „nach ven erften Andeutungen über bie Beveutung 
des Königsthums von Gottes Gnaben aus föniglihem Munde, verbunden 
mit ber die verfafjungsmäßigen Rechte der Landesvertretung beeinträchti⸗ 
genden Aeußerung über bie Befugnifje des Parlaments, bemädhtigte ſich der 
in Königsberg anweſenden Abgeorbneten eine große Aufregung, die e3 je 
doch den Bemühungen bes Grafen Schwerin, der davon Nachricht erhielt, 
unb ber gewinnenden Freundlichkeit des Herricherpaares vollſtändig zu bes 
ruhigen unſchwe gelang. Daß dann in der nachfolgenden löniglichen 
Rede auch von , beſchworenen“ Inftitutionen die Rede war, ſoll eine Folge 
bes ftattgehabten Gompromiffes ge weſen ſeyn. Größer und nachhaltiger 
ift bie Aufregung ip den von dem Arönungsort entfernten Provinzen, am 
größten vielleicht in Berlin, wo fie alle ſchlummernden Oppofitionsteime 
wachrufen zu wollen jheint, und wo allerdings auch noch andere Bedingun⸗ 
gen ber M flimmung wirk am find,” 

Eine nicht geringere Aufregung babe ſich ber Gelehrtenwelt über tie 
ihr widerfahrene Zurüdjegung bemächtigt. „Berlin ift zwar vorzugs⸗ 
weiſe der Sig bes Baamtenthums, aber aud) des zunftmäßigen' Gelehrten: 
thums, das ebenjo wie jenes auf befonbere Berüdfihtigung des Staates 
Anſpruch macht. Nun find alle möglichen Grnofienfhaften zur Sentung 
won Vertretern nad) Königsberg aufgeforbest worden; alle Negimenter 
haben ihre Repräfentanten dorthin geſchickt: an bie Univerfität, an die 
Alabemie ber Künfte und die der Wifjenihaften hat man 
nicht gedacht; fie find unvertreten geblieben. Um das Map voll zu 
anachen, mußte der Cultusminiſter mit vollenbeifter Naivetät erllären daß 
der Staat vorläufig der nöthigen Geldmittel entbehre, um auch nur bie 
LZüden auszufüllen die ber Tod ober andertveitige Berufungen in bie Lehr: 
fühle ber höheren Unterrichtsanftalten geriſſen.“ 

Berlin, 26 Det! Wie bie „Sterngeitung” vernimmt, hat der König, 
in Anerkennung der Ordnung welde bei den Feierlichleiten; am 22 d. M. 
auf ben Strafen hiefiger Stabt geherrſcht, ſowie ber Energie mit welcher 
den am 23 Abends vorgefallenen Exceſſen entgegengetreten ift, dem ſtell⸗ 
vertretenden Chef des lonigl. Polizeipräftviums, geheimen Regierungsrath 

v. Winter, den rothen Adler Drden dritter Claſſe verliehen, und befohlen daß 
der Schutzmannſchaft für ihr Verhalten an den vorgedachten beiden Tagen 
eine beſondere Anerlennung zu Theil werde. Die Königin empfieng geſtern 
Miütags im lgl. Palais die Eprenmütter und die Jungfrauen der Stadt Berlin, 
von denen Ihre Majeſtãten am Einholungstage unter der Ehrenpforte begrüßt 
worden waren. Im Iſen Il Schloſſe war ppm Abend HUr im weißen 
Saale und in der Bildergalerie Ball, zu welchem 2000 Berfonen Einla- 
bung erhalten hatten. Bei der im lönigl. Schloß vorgeftern ftattgehabten 
Cour waren auch der Bürgermeifter Hedemann (in Vertretung des Ober: 
bürgermeifterd) und der Vorſihende der Stabtverorbnetenverfammlung, 
Züttig, anweſend. Die Königin hatte, wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, Die 
Gnade benfelben ganz befonders ihren Dank für die Betheiligung der Ge— 
werle, Innungen und Genofjenichaften bei dem Einzuge auszudrücken und 
dabei auszufprechen, daß fie jedem Einzelnen von ihnen dankbar ſey für den 
liebevollen Empfang den fie dem König und ihr bereitet hätten, Sie werbe 


e3 niemals. vergefjen wie jeder Einzelne bes Berliner Gewerbeftandes bei 
biefer Feier dem Königshauſe feine Treue und Anhänglichkeit befundet habe, 
Die Königin beauftragte wiederholentlich die beiden Herren den Gewerlen ꝛtc. 
ihren Dant für bie große Freude, welche ihr biefelben bereitet, mitzutheilen. 
Heute Vormittags erfolgte burch den Fürft:Bifchof von Breslau bie feierliche 
Einweihung der neu erbauten datholiſchen St. Mihaels-Rirche. An biefer 
Feier nahmen Theil die Prinzen Gatl, Albrecht und Sohn, Adalbert und Ale; 
gander, bie Fürften und Fürſtinnen Radziwill, die Krönungebotichafter 
Herzog von Magenta, Herzog v. Oſſuna, mehrere Mitglieder bes diploma⸗ 
tiſchen Corps, ber Minifter des Innern Graf v. Schwerin, mehrere Näthe 
aus bem Gultusminifterium, bie gefammte latholiſche Geiftlichleit Berlins, 
6 höhere Dfficiere, Deputationen der ftäbtifchen Behörben und der fatholi- 
ſchen Mannſchaften ber biefigen Garniſon. — Das Eentralivahleomite ber 
Fortfchrittspartei hat forben ein neues Flugblatt ausgegeben, in welchem 
ber Kampf gegen bie feubale Partei energisch fortgefegt wird, Es wendet 
fihan die „Hanbiverfer in Stabt und Land‘, und mahnt fie dringend davon 
ab auf die Zodungen der feudalen Partei zu hören. Es ftellt die politifche 
Seite diefer Frage in den Vordergrund, zeigt wie die Handwerler zur Bu: 
rüfführungeinesfeubalen Regiments die Hand bieten follen, und Tegt ihnen 
bie Frage vor, ob fie noch einmal tie 1849, aus dem Bürgertum ſich auss 
fonbernd, eine reactionäre Geftaltung bes Staatslebens einleiten helfen 
tollen. — Der Staatsminifter a. D.v. Savignh ift geftern 2%, Uhr Rad): 
mittags bier in feiner Wohnung im 83. Lebensjahre geftorben. (v. Sa: 
vigny wurde 1779 zu Frankfurt a. M. geboren und war nadeinander in 
Marburg, Landshut, und feit 1810 in Berlinals Profeffor der Rechte thätig: 
1816 ward er zum Geh. Juſtizrath, 1817 zum Staatsrath, fpäter auch zum 
Mitzliebe des für bie Rheinischen Provinzen errichteten Revifionshofes und 
1842 von bem hochſeligen König zum wirkl. Geh. Rath und Juſtizminiſter 
für die Gefegeörenifion ernannt. In dem Jahre 1848 wurbe v. Savigrh 
nebft feinen damaligen Collegen in den Ruheſtand verfegt, und lebte ſeitdem 
bis zu feinem Tode fern von aller Politit feinen wiſſenſchaftlichen For: 
ſchungen.) Der Schriftfteller Herr E. Koffat ift vor einigen Tagen von 
einer Lähmung der Iinfen Eeite befallen worden, bon welcher jedoch au 
hoffen ift daß fie bald und ohne ernftere folgen zu Binterlaffen befeitigt 
werden wird. — In dem Befinden bes Hm. Profeſſor v. Gräfe ift in den 
letzten Tagen einige Befferung eingetreten. (B. BL) 

Dortmund, im Det. Die „liberale" MWablverfammlung erllärte 
fih für das Programın der fogenannten „deutſchen Fortfchrittspartei.” 
Mer dieſe Liberalen find, Tann man daraus abnehmen daß, als ein Kreis: 
oder Provincialcomite aus fünf Perfonen, behufs Wahlagitation, gewählt 
wurde, Dr. jur. H. Beder 88, Dr. med. Morsbach 83, Dr. phil. Natorp 
76 Stimmen erhielten (wir übergehen bie andern), Hr. H. Harfort aber 
nur 27, und fomit nicht ind Gomit& fam! Und Hr. Harlort gehörte body 
zu ben Freifinnigfien der vorigen Kammer! Er war ja noch viel freifin« 
niger als Hr. Kühne, ben Ihre Berliner Fortfchrittsmänner nicht wollen. 
Hr. Harlort ſagte vor einigen Jahren: „es gibt feine Demokratie mehr.“ 
Sind das Eonftitutionelle oder Demokraten welche Hm. Harlort ala Gomite: 
mitglieb vefüfiren? (Sp. Btg.) 

Poſen, 23Dxt. Die Führer der polnifchen Agitation haben für fünf: 
tigen Sonntag eine großartige Demonftration in unferer Stadt beranfialtet, 
durch melde der Plan des Krönungsfeſtes verbunfelt werben fol, Sie 
beabfichtigten nämlich „zur Erinnerung an die in Warſchau und Wilna 
unſchuldig Ermorbeten, und um die Bande zu ehren welche Polen mit Lit: 
thauen verbinden und verbinden müffen,“ wie e8 in ber betreffenden Anzeige 
beißt, ein großes eichenes Kreuz mit einer eifernen Dornenkrone und ent: 
ſprechenden Inſchriften auf dem Platz an ber hiefigen St. Martinskirche zu 
errichten, und ba fie aus ben bisherigen Berfuchen wiſſen daß eine foldye 
Demonftration unter ber biefigen polnifchen Bevölkerung fehr wenig An: 
Hang findet, jo haben fie zu berfelben bie ſämmtliche Geiftlichleit, den Adel 
und die Dauern der ganzen Provinz eingelaben, — Der Dichter Lenartowicz 
hat bie befannte Parodie auf das Becker'ſche Rheinlied von Alfred de Muſſet 
das voll ber heftigften Invectiven gegen bie deutſche Nation ift, in ſehr hübſche 
Verfe überfet, und dem Abgeorbneten Wl. v. Niegoletwöli gewivmet, ber, 
tie bie polniſchen Zeitungen berichten, diefe Widmung mit Dank angenom: 
men hat. (Ditf, Big.) 

* Aus Schleöwig:Holftein, 24 Dit. Neben ben mehr odır 
teniger beutlichen Verſuchen Dänemarks das Herzogthum Schleäivig zu 
incorporiren, haben wir heut einen nicht ganz unverftänblichen Annerions» 
verſuch unferer „Ioyalen* Kopenhagener Regierung zu berichten. Durch 
Verfügung des Minifteriums für das Herzogihum Schleswig ift vor kurzeni 
bie in Hamburg erfheinende Wochenſchrift, Norddeutſcher Grenzbote,“ weiche 
ſich in ſcharfer Weiſe gegen die dänifche Wirthſchaſt in den Herzogtbümern 
auszuſprechen pflegt, für Schleswig verboten worden. Es lann nur im 
„Geſammiſtaat Dänemark“ vorlommen daß eine Schriſt nur für einen 
ter vier „gleichberchhligten Landestheile“ verboten, für die brei übrigen er— 
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laubt if. Michtiger aber als diefe freilich an und für fi ſchon auffal⸗ 
lende Thatſache ift daß bie unzweifelhaft dem beutfchen Bunbeslande Hol: 
ftein angehörige Stabt Rendsburg bei biefer Gelegenheit ohne weiteres zu 
Sdhleswig gerechnet, alfo annectirt wird, und zwar der Kürze wegen ohne 
vorherige Infcenirung ber beliebten modernen Komödie welche ben Namen 
„suffrage universel* führt. Am 19 Det., an welchem Tage bie Ichterfchie: 
nene Nummer des „Nordbeulfchen Grenzboten“ in Rendsburg ausgegeben 
werben follte, Haben die dortigen Abonnenten tweber in Neuwerk ned) in ber 
auf dem rechten Eiber-lfer belegenen Altftabt die ihnen zuſtehenden Exem⸗ 
plare erhalten. Letztere Unterſcheidung ift deßhalb von Intereſſe, weil 
bänischerfeitö das eigentliche Alt» Rendsburg (Altftadt und Kronwerk ala 
zum Herzogthum Schleswig gehörig) beanſprucht twird, bisher freilich ohne 
rechtlichen Grund, da bie feit 1861 glücklich entſchlafene Grängregulirungs: 
commiſſion die freitige Frage offen gelaffen hat. Bei einem frühen Ver: 
bot eines Hamburger Blattes für Schleswig wurden bie betreffenden Exem⸗ 
plare wenigftens den Eintvohnern von Neuwerk (links der Eider) rüdhalt- 
108 ausgeliefert. In vorliegendem Fall aber hat bie bänifche Poſtbehörde 
zu Hamburg fi) erlaubt fämmtliche für Nendöburg beftimmte Eremplare 
ohne weiteres zurüdzumeifen. Dem Bernehmen nach werben die betroffe: 
nen Abonnenten bei der däniſchen Generalpoftbirection und bei dem hol: 
ſteiniſchen Minifterium Beſchwerde führen, und es wird ſich dann zeigen 
ob tiefe höchſten Behörden ben Annexionsſchwindel ihrer Unterbehörben 
theilen, Für das deutſche Voll und bie deutſchen Regierungen aber möchte es 
an der Beit ſeyn ſolchen frechen Gelüften gegenüber zu zeigen daß es blutiger 
Ernft jey mit dem Wort: feinen Fußbreit auf beutfcher Erbe zu tweichen. — 
Der Jahreätag der ruhmreichen Völlerſchlacht von Leipzig ift dießmal auch 
in Holftein feftlich begangen tvorben, vor allem in Kiel, wo man fefter als 
irgend anderswo in dieſen Landen des Zuſammenhangs mit dem Baterlande 
fi bewußt, enger mit ben Bruberflämmen im Süden verfnüpft iſt. Die 
Feier fand auf Bellevue ftatt. Der erfte Trinkfprud, von Prof. Jeſſen zu 
Hornheim (befannt als trefflicher Redner) ausgebracht, galt Deutſchlands 
Einſeũ imb Größe, Daß auch des engern Yaterlands warm gedacht warb, 
veriteht ſich von ſelbſt; deßgleichen gab bie Krönung zu Königsberg Ver 
aniaffung zu einem Hoch auf König Wilhelm I von Preußen, Auch bie 
deutſche Flotte warb nicht vergefjen. Mehrere bumoriftiiche Reben zeugten 
in ihrem herzlichen Ton von ber feften Anhänglichleit an die ſchleswigiſchen 
Brüder. — Daß die gegen den Advocaten Lehmann in Kiel wegen ber bes 
Tannten ſchleswig · holſteiniſchen Refolutionen eingeleitete fiscalifhe Anklage 
auf verfuchten Hochverrath Tautet, ift Ihnen ſchon gemelbet. Ich füge hinzu 
daß der Strafantrag auf Entfernung von Advocatur und Notariat und, 
halbjährige Feſtungsſtrafe lautet. 

Oeſterreich. Wien, 26 Det, Der ‚Peſther Lloyd“ läßt ſich von 
hier ſchreiben: es werde eine Art Manifeſt vorbereitet, welches beſtimmt ſey 
etwaige durch das Vorgehen in Ungarn veranlaßte Befürchtungen zu zer⸗ 
ſtreuen, und das nach der Rücklehr des Kaiſers zur Publication gelangen ſolle. 
Daß die „Vorbereitung“ einer ſolchen Kundgebung vorläufig noch in das 
Gebiet der Erfindung gehöre, geht wohl ſchon daraus hervor daß im Cabi⸗ 
netsrath gutem Vernehmen nach zuerjt die crontifche Angelegenheit zur 
Sprache lommen wird, und nad) deren Erledigung erft die Frage welche 
Mafregeln in Ungarn zu ergreifen feyen. In gut unterridteten Kreifen 
ift aber bie jegt auch von ber Mbficht in dem angebeuteten Moment „eine 
ArtManifeft” zu erlaffen, nichts bekannt. — Hinfichtlid Eroatiens ſtimmen 
allerdings alle Nachrichten darin überein daß von Seiten der ungarifchen 
Partei alles aufgeboten wird bie angebahnte Berftändigung zu Binter: 
treiben, und ijt namentlich das neuerliche Auftreten der Grafen Janlovic 
und Erbödy in diefer Nichtung zu deuten ; doch ift alle Nusficht vorhanden 
daß diefe Bemühungen fruchtlos bleiben werben. (W. C.) 

Wien, 26 Oct. Dftbd. Poſt, Preſſe und Neuefte Nachrich— 
ten erörtern heute bie Lage Italiens im Hinblid auf bie angebli an bie 
Regierung von Turin ergangene Aufforderung fid) Dis zum 1 März kriegs⸗ 
bereit zu halten. Die Oſidd. Poft ſieht hierin nur einen „Humbug” Rica 
ſol's, welcher ber Kammer keine Erfolge feiner minifteriellen Thätigfeit vor: 
legen kann, und doch nicht mit ganz leeven Händen vor biefelbe treten 
mochte. Einen neuen Krieg zu beginnen geftatte die Lage Mittel: und 
Unteritaliens durchaus nicht, die reorganifirte Sübarmee lann leine andere 
Mifion erhalten als den Süben befegt zu halten. Die Preffe will über: 
haupt gar Feine von außen brohenbe Gefahr erbliden. Italien allein fönne 
nichts wagen, bei England auf feine andere ald moralifche Unterftügung 
hoffen, Frantreichs Hülfe jey nicht umfonft zu haben, und einen neuen Vertrag 
von Plombieres zu fliehen bürfe heute Tein italienifcher Staatsmann mehr 
wagen. Louis Napoleon felbft risfire aber durch einen zweiten italienifchen 
Feldzug eine Nevolution in Paris unb eine Coalition Mitteleuropa’s. 
Die „Neueften Nachrichten” hingegen ſcheinen zu glauben daß es mit 
einem Angriff auf Venetien wirklich Ernft werden folle, weil Napoleon 
Rom nicht preisgeben wolle, und bas Papftthum durch das religiöfe Schisma 


viel gefährlicher bebroht werde als durch Maffengewalt. Noten, Rund: 
ſchreiben und frangöfifche Broſchüren bürften in nicht zu ferner Zeit ven 
Feldzug eröffnen. 

Heute werben bie Minifterconferenzen unter Vorſitz des Kaiſers zur 
Berathung ber ſchwebenden Berfafjungsfragen ihren Anfang nehmen, und 
außer dem Refeript an ben croatifchen Landtag und ben Anträgen bes Karlo⸗ 
toiger Congreſſes werden bie Borlagen melde ſich auf bie ungariſche Bars 
waltung beziehen, zur Erlebigung gelangen. Selbſt der Peftber Lloyd 
fagt daß vom Minifterium nicht, wie zu ben Zeiten Vah's, zwei minifterielle 
Parteivorfchläge, ſondern nur eine Befammtmeinung vorgetragen werben 
wird, moraus zu fließen ſeyyn würde daß bie Hoflanzlei fi mit dem 
Staatöminifterium in Uebereinftimmung befindet, und für die Repräſen⸗ 
tation der ungarifchen Statthaltereiräthe nicht eintritt, — Der l franjd- 
fifche Botſchafter Marquis de Mouftier ift vorgeftern von Paris hier an- 
gelommen. — Der Juftigminifter ehr. v. Pratobevera ift von Baden nad) 
Mien übergefiebelt. (W. BL) 

x Wien, 26 Det. Die beiven Architekten Profeffor €. van der 
NUN und A. v. Sicarbeburg find heute zum Kaifer berufen, um perfönlig 
Erläuterungen über die von ihnen verfahten Plane zum neuen Opernhaufe 
zu geben, Der Kaiſer intereffirt fi lebhaft für diefen Bau, ber geeignet 
ift die Reſidenz des Monarchen zu ſchmücken. Das gegentvärtige Opern 
haus entſpricht allerdings weder den Bedürfniffen ber Bevöllerung, ned 
dem Glanz und ber Würde des Hofs. 

Dem Wanderer fchreibt man aus Prag, 24 October: Das in 
Wien verbreitete Börfengerticht, dem zufolge die polnifchen und tſchechiſchen 
Abgeorbneten nicht mehr in ben Neichsrath eintreten wollen, ift volllommen 
unbegründet. Würde die gefammte Rechte auöbleiben, fo ift bas Haus neh 
immer beſchlußfähig; auch wũrde durch das Yusbleiben die parlamentariſche 
Fiction keineswegs ſonderlich beitrt. Jedenſalls bereiten ſich die ſchechiſchen 
Abgeordneten auf ein entſchiedenes Auftreten vor. — Die polniſche Sache 
findet bei uns, wie früher die ungariſche, lebhafte Beſprechung und Eymr 
patbie. Diefer Umftand ift darum bemerfensiwerth weil die tichedhifchen Lit 
teraten mit geringer Ausnahme bie ruffifche Regierung bisher immer eher 
gegen bie Bolen in Schuß nahmen, ober dieſelben zu entſchuldigen ſich be 
ftrebten. — Wie bem Vaterland berichtet wird, beabfichtigt man hier am 
ENov. den Jahrestag der Schlacht am weißen Berge durch eine eigene 
Trauerfeier zu begehen. Zu dem Ende foll in einer der evangelifchen Kirchen 
(vermuthlich der böhmifchen Gemeinde) eine Trauerandacht abgehalten wer⸗ 
den. Nachmittags foll ein großer Zug nad dem etwa anderthalb Stunden 
vor der Stadt entlegenen weißen Berge veranftaltet werben. Es ſollen 
auch viele Damen in Trauerkleidern aus vornehmen Bürgershäuſern ſich 
betheiligen wollen. Dortjelbft follen veligiöfe altböhmifche Lieber gefungen 
werden. Zum Schluß fol am Berge ſelbſt ein Todtenfeuer angezündet 
werben. 

Eger, 20 Det. Unfer Bürgerausfcguß beſchloß in feiner geftrigen 
Sitzung einftimmig eine Petition an das Staatsminifterium um $ dt: 
nahme jener Statthaltereiverordnung nach welcher die iſchechiſche Sprach? 
fortan in ſämmtlichen Glaffen unſeres Gymnafiums als obligater Lehr: 
genftand vorgetragen, und zu biefem Zwed die Anzahl der Unterrichtsſtun 
ben vermehrt werben fol. Da Eger ein ganz deutſcher Kreis ift, herricht 
bier die einmüthige Anficht daß es durchaus unangebradht fey bie Jugend 
zur Vertröbelung ihrer Zeit bei zwangsweiſer Erlernung bes Bohmiſchen 
zu zwingen. Es iſt vielmehr der nationalen Gleichberechtigung übermaͤßig 
Genüge geſchehen, wenn denen die abſolut Tſchechiſch lernen wollen, bayk 
in ber Realſchule und ben höhern Gymnaſialclaſſen in auferordentliden 
Stunden Gelegenheit geboten wird, Man ertvartet daher auch hier mit 
Beftimmtbeit daß das Geſuch Berüdfictigung finden, und bie Verordnung 
der böhmischen Statthalterei annullirt werben tvird. (C. 6.) 

Trieft, 25 Det. Die neuefte Ueberlandpoft enthält Nadjrichten aus 
Galcutta und Singapur, 23 Eept., Batavia, 14 Sept.; fer? 
aus Hongkong, 12, Schanghai, 3, Canton, 9 Sept. Ein jün 
gerer Bruber des Nana, Nao, ift im Rangpurbezirt aufgetaucht. 
frühere Generalgouverneur ber niederländiſchen Befitungen mar am 6 Sept. 
in Singapur eingetroffen, und hatte feine Reife nach Europa alſogleih 
fortgeſeht. Wegen in Kambodſcha ausgebrochener Unruhen ſchickt die fiar 
mefifche Regierung einen Dampfer und mehrere Ranonenboote nad} Kamput. 
Die Berichte aus Saigun lauten günftiger. Der Bau der neuen Stabt 
geht raſch vorwärts, Der franzöfifhe Admiral erwartet Verflärtung um 
einige Gebiete in der Nachbarſchaft von Mytho zu annectiren. Eir James 
Broole lehrt von Saratvak mit der erften Octoberpoft nad) England zurüd. 
Die Nachrichten aus Banjermaffing Iauten fortwährend ungünftig. Maſor 
Schual erlitt eine Echlappe, Die Beſchränkungen welche ih Fremden ben 
einem Beſuche Pelings entgegenftellten find befeitigt, In den Geiben 
biftricten fommen fortwährend Räubereien vor. — In Canton wurden neu⸗ 

Factoreiplätze verlauft; tiefe Stadt ſoll von ben fremben Truppen geräumt 
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werden, die Gonfuln werben eine Wohnung in ber Stabt beziehen, und 
bloß eine hinefilhe Ehrenwache befommen. Die Ehinefen bauen eifrigft 
tie zerflörten Norftäbte wieder auf. Die Wohnung des brittifchen Geſand⸗ 
ten in Jeddo wird befeftigt. Dliphant geht mit Depeſchen nad) England, 
Nach weitern Berichten aus Alerandria vom 19 d. M. haben durch das 
Austreten des Nils befonders Mais, Zuder und Baumwolle gelitten. In 
der Provinz Schargia find 80 Dörfer, gang oder theilweiſe, überſchwemmt 
torden, (WM. BL) 

Zrieft, 26 Oet. Ein englifches Geſchwader geht von Corfu nach dem 
Pirüeus ab, Wie aus Beprut gemeldet wirb, werben bie Entichäbigungs: 
gelber für die Chriften ala Sold für die türfiihen Truppen verwendet. 


T. d. Br.) 
Defterreihifhe Monarchie. 

"Berona, 21 Det. Bor einiger Zeit befertirte aus Furcht vor 
Etrafe ein öjterreichiicher Soldat, indem er die Minciobrüde überfchrift 
und auf piemontefisches Gebiet gieng. Der Wachtpoſten an ber Brikde, ber 
has Borhaben bes Mannes merkte, rief ihn an, und als dieß erfolglos blieb, 
fchoß er dem Flüchtling nad) ; begreiflich flog die Rugelauf das piemontefifche 
Gebiet. Hierüber hat Piemont ſogleich Lärm geſchlagen, und der General 
Samarmora ſich bei unferm Armeecommando darüber beſchwert daß bie 
Bränge nicht reſpectirt worden ſey, wodurch leicht ein Dann feiner Truppen 
hätte erfhofjen werben können. Wenige Tage darauf überſchrilten ſechs 
piemontefifche Soltaten die Gränze, und giengen auf öſterreichiſches Gebiet, 
Sie wurden von dem Wachtpoſten angehalten, und zwei berfelben entwaff- 
net, während es ben übrigen gelang fi zurüdzuzichen. Diefe holten nun 
mehrere ihrer Cameraben, und überfchritten neuerbings in der Zahl bon 
zwanzig die Gränze, um dem öfterreichifchen Finanzwachtpoſten die zwei inne: 
erhaltenen Soldaten mit Gewalt abzunehmen. Diefmal bat Lamarmora 
bie Sache gany begreiflich gefunden. Ich erzähle Ihnen dieſes Factum bloß 
um Ihnen zu zeigen welche Rechtegrundläße die dortigen Herren auch in 
den lleinften Dingen leiten. — Sie werben gehört haben baf das Giomale 
di Verona feinen Titel verlängert, und fi) ben Namen „Journal des ita⸗ 
lieniſchen Bundesſtaats“ beigelegt hat. Was bamit in der gegentoärtigen 
Beit bezweckt werden fol, barüber fragen ſich bier alle Leute, wenn es nicht 
eben eine neue Jagd nach Phantomen, gleich jenem des von dem Nebacteur 
früher ausgehegten abriatifchen Königreichs, ſeyn fol. 

Benedig, 26 Det. Die Kaiſerin ift nach telegraphiſchen Berichten 
heute Morgens um 9%, Uhr im beften Wohlſeyn bier eingetroffen. (W. 8.) 
Großbritannien. 

Londom, 25 Dit. 

Nach dem Daily Telegraph ift Hrn. Halliwell's Aufruf erhört. Es 
bat ſich die erforderliche Anzahl Subferibenten gefunden, und ber „Reto 
Pace” (Shatespeare's Beſitzung) in Stratford am Avon ift der Ration 
erbalten. Die Namen ber Zeichner können noch nicht veröffentlicht werden. 

Die Baummollfrage ift in ben englifchen Blättern längft eine 
ſtehende geworben, aber je näher ber Winter rüdt, befto mehr ift zu bes 
forgen daß fie eine brennende werben wird, Schon jeht arbeiten viele 
Fabrifen in Lancafbire „kurze“ (theils halbe, theils Drittels:) Zeit. Die 
Arbeiter haben, wie die Times ihnen nadrühmt, bis jegt viele Einſicht 
kethätigt, und ſich in das Unvdermeibliche gefügt; fie leben von geringerem 
Lohn und ſchränken fi ein, anftatt auf ein aprioriſches „Arbeitörecht” zu 
pochen und, A la frangaise, Brod von ben Behörden zu forben. Aber ob 
diefe Stanvhaftigkeit auch eine härtere Probe beftehen wird, und was 
werben foll wenn, wie zu fürchten fteht, viele Fabrilen ganz zumachen, ift 
eine andere Frage. Angeſichts biefer Gefahr bringt die Preffe, die Times 
voran, auf möglichft ſchnelle Organifation bes Baummwollbaues in Dfl- 
indien. — Unter den Fabricanten die ihre Arbeitszeit zuerft fürgten, war 
der berühmte Quäfer und Pollömann Hr. John Bright; wie denn, nach bes 
fannter Erfahrung, die mit dem Maul Liberalften nicht immer die opfer- 
Iuftigften find wenn ſich's um ihren Geldbeutel handelt. So ift denn auch 
unter ben Arbeitern feiner Fabril zu Rochdale ein „Etrile* ausgebrochen, 
weil ihnen der Arbeitslohn um ein Drittel gelürgt wurde, Das von Hrn. 
Bright den Fabrilarbeitern in Ausficht geftellte parlamentarische Wahlrecht 
ift im Grunde doch nur ein magerer Erjat für das tägliche Brod. Uebri« 
gend ift der große Demagog zur Zeit eiivad „cerest-falien,* wie das 
die Englänber nennen; d. b. ber mächtig gefchwollene Kamm tft ihm fehr 
zufammengefallen. Eein fo oft und fo eintönig gepriefener Mufterftaat 
Amerita liegt in ſchweren Zudungen, und nun bringt feine eigene Partei, 
die Mancheſter; Schule, welche bisher bas Nichtinterbentionsprincip höher 
als die Zehngebole ftellte, faſt am ftärfften in bie Regierung: ber ameritas 
niſchen Blolade ein Ende zu machen, um bie englifchen Fabrilen mit Baum: 
tolle zu verforgen! 

Wenn die Londoner Blätter die Ichten Tage ber mandjerlei unlieb: 
fame Glofjen über die Königsberger Arönungsfeier machten, fo twaren ihre 
Sorrefpondenten nicht ſchuld daran; denn dieſen muß man nadjrühmen daß 


ihre Berichte ſehr genau, anfhauli und nad) allen Seiten hin wohlwollend 
gehalten waren, In ihren Schlußbriefen aus der Königsſtadt haben fie 
fi) auch allefammt für die viele Freundlichkeit und Zuvorlommenheit bes 
danlt bie ihmen bon Seiten der Stadtbewohner, der Polizei und der Hofe 
beamten erzeigt worden. Die Berichterftatter haben unter anderm nicht ver: 
fehlt, wie das bei Lordmayorsmahlzeiten und dergleichen gebräuchlich ift, 
diverfe Hoflüchenzettel aus Königsberg mitzutheilen. Eonderbarertveife, 
bemerkt der Timescorrefpondent, habe ſich einer der Bantettfäle im Schloß 
über den Boben einer Kirche hinüber erftredt, jo daß bier geiftliches und 
weltlihes in wohlthuenden Zufammenhang getreten. 

In Southampton hat am 23 October ein neuer Eifendampfer, „the 
Briton,“ feine erfte Probefahrt gemacht, der vermöge feiner Bauart unver 
finfhar ſeyn fol. Die neue Methode befteht im weſenllichen barin daß 
nicht nur Vorder: und Hintertbeil durch wafferbichte verticale, ſondern auch 
ber untere Raum und die oberen Gabinen durch waſſerdichte horizontale 
Scheidetvände von einander getrennt find, fo daß jeder Beſtandtheil bes 
Schiffes wie cin Mollust für ſich allein leben und ſchwimmen kann, wenn 
die andern Theile zufällig amputirt würden. In ber Theorie ift das neue 
Schiff tabellos, das weitere muß einem ehrlichen Eturm zu betveifen über: 
laſſen bleiben. 

Am 23 Oct, Fam in London ein Schtwinbelprocek zur Entſcheidung, 
der feit länger viel von fich reden machte. Ein in London angefiebelter 
italienischer Maler, Namens Bincente Eolucei, hatte ein wohlhabendes ält- 
licyes Fräulein, eine Miß Johnftone, in ſich verliebt gemacht, jo daß ed zu 
einem Eheverfprecdgen fam, Er benußte biejes Berhältniß um ber Bethörten 
beträchtliche Summen abyuloden, tyrannifirte fie dann, und tollte ihr ihre 
Briefe, die fie endlich zurüdverlangte, nur gegen 2000 Pf. St. berauss 
geben. Auch dieſe hänbigte fie ihm ein, empfieng aber von ihm ftatt ber 
Briefe nur ein Paket mit Maculatur. Der Italiener warb als Betrüger 
zu breijährigem Zuchthaus verurtheilt, 

Im Laufe weniger Wochen find ſechs Berfonen von Soldaten er- 
ſchoſſen worden. Ein Solbat erſchoß, um ſich für eine unbedeutende Arrefts 
ftrafe zu rächen, zwei Officiere; ein anderer erſchoß einen Corporal aus 
ähnlichen Gründen. Bier andere Soldaten begiengen Meuchelmorbe im 
Anfall von Wuth oder Truntenbeit, Im Folge diefer unangenehmen Er 
ſcheinung ift es in allen Blättern zur Sprache gefommen baf die räubigen 
Schafe in der Armee — und deren gibt es ja überall — einer ungebühr- 
lichen Berfuchung ausgefeht find, Jeder Soldat hat fortwährend 20 En- 
field Büchfenlabungen in feiner Batrontafche oder in feiner Gafernenyelle, 
was doch felbft beim fleißigften Scheibenfchiehen nicht nothwendig ſeyn kann. 
Kurz, es wird allgemein auf Abſchaffung diefes Unfugs gebrungen. Um ben 
voraugfichtligen Cinwürfen der Militärbehörden zu begegnen, erinnern 
Daily News und Times daran daß e8 eine Zeit gab wo die Soldaten 
mit dem Bajonnett an der Seite fpagieren gehen durften. Die Polizeibes 
richte wimmelten bamals von Morbgefchichten; fat täglich geſchah es daß 
Militärs ſich der ſpihen Maffe gegen Wehrlofe bedienten, Es entſpann 
ſich eine lange Gontroverfe zwiſchen dem Publicum und den Horje Guards 
(ber Generalität); Iehtere behaupteten: die Würde der Armee verlange daß 
fein Solbat fich unbewaffnet auf der Straße zeige, u. dgl, mehr. Endlich 
fließ eine tolle Rauferei auf Hampftend-heath, bei der viele Soldaten fid) 
feiglings des Bajonnettsgegen unbetvaffnete Männer und Weiber bebienten, 
bem Faß den Boden aus, Der allgemeine Unwille des Publicums zwang 
die Horfe Guarbs zum Nachgeben. Kein Soldat trägt jet aufer bem 
Dienft ein Seitengetvehr, und bie Würde ber Armee hat darunter nicht im 
minbeften gelitten. (Wie fie anderwärts auch darunter nicht leiden würde.) 

2oudon, 26 Det. Eir James Grabam, confervativ⸗liberales 
Mitglied für Carlisle, in frühern Jahren wiederholt Minifter, ift geftern 
auf feinem Landgut Netherby in Cumberland, too er im Jahr 1792 geboren 
war, an einem Herzleiden geftorben. Das Unterhaus hat in ihm einen 
feiner befanntejten Namen verloren. 


nfreich. 

Maris, 26 Det. 

Die Etoile Belge lommt immer twieber auf die Gerichte über Mis " 
nifterberänderungen zurüd, jo daß die Annahme berechtigt ift, das Bedürf⸗ 
niß eines Perſonalwechſels mehre fich trog der Schtwierigteiten Perſonen zu 
finden welche bie Brüden hinter fich abgebrochen haben, und ſich den 
Tuilerien auf Leben und Tod zu eigen geben, Die Sicherheitsgeſehe 
Perfigny Scheint namentlich in einer geiftigen Berfaffung zu ſeyn, welche 
fein Berbleiben im Minifterium, wenn nicht unmöglich, doch nicht wahr 
fcheinlich macht. Der Schlag welden das Minifterium des Innein gegen 
die Vereine von St. Bincent be Paulageführt, bat die ganze liberale Prefje 
Frankreichs in Bewegung gefegt. Blätter die feit gehn Jahren tie 
Ucbergriffe des Klerus zurückzuweiſen fuchen, nehmen Partei für die an- 
gegriffenen Gejellichaften, namentlich find e8 der Temps und das Jour⸗ 
nal des Debats, melde gegenüber ber faiferlichen Demolratie nachzu⸗ 
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weißen ſuchen daß bie erfte Bebingung aller Freiheit jey auch das Necht 
bed Gegners zu achten. Gegen das Runbichreiben Berfigny's find von ber 
Brovinzialpreffe bie Gironde, ber Mömorial der Deur Sèvres 
der Progros de Lyon, die Conftitution dAuxerre, ber Sam: 
phore von Marfeille, und ber Phare de la Loire aufgetreten. Das 
Iegtere Blatt, fagen die Debats, zeigt ſich in feiner geftrigen Antwort 
auf bie bemofratifchen Parifer Blätter mit Recht entrüftet über bie 
Anfchulbigung der liberalen Journale von Seite der erfieren. Die 
demofratifhen Pariſer Blätter bezichtigen bie Liberalen eines gehei: 
men Bünbniffes mit den ultramontanen Leidenfhaften. Der Phay 
de la Loire beruft ſich nicht ohne Erregung und Stolz barauf daß er 
zehn Jahre in ber Bretagne gegen bie übertriebenen Ansprüche bes Klerus 
gelämpft hat, damals als vielleicht noch einige Gefahr babei war. Trotzdem 
fehle nicht viel daß man ibn beichulbige der Inquiſition die Hand zu reichen. 
Wir würden gegen unjere Pflicht fündigen wenn wir nicht eins für allemal auf 
den ftetigen, wenn auch langfamen Fortfchritt der liberalen Ideen in der 
Provinz aufmerkjam machten, und auf die Ehre melde dafür unfern Col⸗ 
legen in ber Provinz gebührt. Es ift ein faures Gefhäft in einer Depar- 
tementshauptitabt über Politil zu fchreiben. Es bedarf dazu eben fo großer 
Geduld als Hingebung und Geſchick. Der Provincialjournalift findet nicht, twie 
in ber Hauptftadt, in ber öffentlichen Deinung Schuß gegen bie Schläge ber 
Autorität, aber trotz aller Hinderniſſe und Nadenſchlage erhalten ſich Journale 
in ben Provinzen bie ander Berbreitung richtiger und wahrer Ideen arbeiten.” 
Die Debats beflätigen fomit, was wir aus vielfachen einzelnen Symptomen ge: 
ſchloſſen, daß in ganz Frankreich bie liberale Partei m ehr und mehr aus ihrer 
Erftarrung erwacht und ſich wieber zu organifiren beginnt. Daß in den 
Debatö wie im Temps es vorzugsweiſe bie beutfchen Mitarbeiter find 
welche für die Rechte auch der klerikalen Partei eintreten ift jedenfalls er: 
wähnenswerth. In den Debats iſt es J. J. Weiß; in dem Temps 
ift es Nefftzer. Lehterer fagt feinerfeits heute über das minifterielle 
Rundſchreiben vom 16 October unter andern: Es gibt ein Wort 
das man nur bei und hört, das nichts bedeutet, und womit man ſich über 
alles wegbilft. Dieb Wort heißt: „Es ift ein Staatim Staat, Sobald man 
es aufirgenbeine Inflitution, irgendeine Geſellſchaft angewandt hat, joiftbiefe 
Inſtitution oder Anftalt unrettbar verbammt. Und doch iſt alles Staat 
im Staat, ober follte es wenigſtens ſeyn. Das Individuum ift nichts, 
wenn es ſich in feiner Sphäre nicht ebenfo frei bewegt als der Staat in der 
jeinigen. Die Familie, die Grundlage aller Staaten, ift felber der ältefte 
Staat, und twird hoffentlich der unverleglichfte bleiben, Die Gemeinde 
jolte ein Staat feyn, und bie Freiheit hat gerabe fo viel Stützen 
und Elemente in einem Lande als es Staaten im Staat gibt. Wir 
find, wie befannt, feine Freunde der Alerifalen, und eigentlid) ift für uns 
der Minifter des Innern auch nicht an der Sache beteiligt, Er lonnte ein dop⸗ 
peltes Verhalten beobachten; er hat das gewöhnliche, traditionelle lohale 
Verhalten beobachtet; er ift in feiner Rolle geblieben. Wer aber nicht in 
feiner Nolle geblieben ift, wer ein betrübendes, Hägliches Schaufpiel gege: 
ben, das find die Joumale, die dem Fortſchritte zu huldigen vorgeben, 
und die jo wenig den Fortſchritt kennen und jo wenig ihm vertrauen, 
daß bie ſich einbilven, e8 hänge von dem Vincenzvereine ab, mitten im 
19. Jahrhundert das Mittelalter wieder aufleben zu lafjen; Journale 
die ſich unterfangen Frankreich bie Freiheit lehren zu wollen, und vw 
bei nicht willen daß die Freiheit ihre eigenen Waffen, eine ihr eigene 
Methode, Anihauungs » und Handlungsweiſe hat, die nichts mit 
dem Zeughaufe der Unterbrüdung gemein haben; Journale endlich, die aus 
fo langer Zeit und Erfahrung jo wenig Vortheil gezogen. Sehen fie denn 
nicht daß wir jeit 1789, anftatt auf ber Bahn ber freiheit vorwärtszulom⸗ 
men, uns ivie die Eichhörnchen im Käfig, nur auf bemfelben Play herum: 
gebreht haben? Und warum? Weil die Männer der freiheit, wenn fie 
Macht und Einfluß erlangt haben, anftatt Beifpiele der Freiheit zu 
geben, fi als Männer des Druds bewieſen haben. Das muß 
anders iverben, wir müflen aufhören uns gegenfeitig mit dem Bann 
zu belegen und zu vertilgen; wir müſſen das Recht anerfennen, felbft wenn 
wir es nicht befigen, jelbft wenn es bei unfern Gegnern nicht vorhanden ift, 
Unfre freifinnigen Gewohnheiten werden dabei gewinnen, ohne daß darob 
das Vaterland in Gefahr geräth, — Der Bilanz der Siege und Eroberun⸗ 
gen, die wir feit der Nejtauration über die Obſcurantismus bavongetragen, 
lann uns in dieſer Beziehung volllommen beruhigen. Der Siecle würbe 
dann freilich die beſte Verwendung feiner Rhetorik einbüßen; allein büßt 
er fie nicht auch ein, wenn der Vincenz Verein zum Schweigen gezwungen 
wirb? 

Die Etoile beige refumirt den Inhalt einer mehrfach erwähnten 
kürzlich erfchienenen Vroſchüre, „Das frangöfifche Volt an den Kaiſer“ ber 
titelt, auf folgende Säge: „Ih habe Ihnen viel gegeben, und Sie haben 
mir ebenfoviel gegeben, aber mir fehlt etwas was jedem Volt jo nothivendig 
wie die Sonne der Erbe, das ift die Freiheit. Ich habe die Freiheit des Ge— 


x 


wiſſens, aber nicht bie freiheit bed Unterrichts und ber Affociation. J 
babe die Freiheit Handel zu treiben, aber ih barf Feine Buchhandlung er 
öffnen, Teine Buchbruderei einrichten, Tein Journal rebigiren ohne beſonder 
Genehmigung. Die Berfaffung gewährt mir Gedanlenfreiheit, aber ich bari 
fie nicht üben. Ich kann meine Gedanken in feinem Bud; veröffentlichen 
ohne daß nicht Über meinem Haupt das Damoklesſchwert bes Gefängniſſel 
und der Gelbbuße hängt. Ich Tann meine Gedanken in einem Drama oder 
einem Echaufpiel barlegen, aber an ber Pforte des Theaters finde id) der 
Genfor. Ich kann in Journale fohreiben, aber dann hänge ich nicht meht 
vom Geſetz, fondern ber Verwaltung ab. Ich bin Wähler, aber wenn id 
dieſer Pflicht genügt, habe ich über die Leitung ber Angelegenheiten nicht: 
mehr zu fagen, Mit einem Wort ich babe alle Sorten von freiheit, ausge: 
nonmen bie wahre Freiheit: bie politiiche Freiheit, ohne welche e 
feinen öffentlichen Geift gibt. Ich habe mich berfelben felbft beraubt, und 
feitbem bin ich in moralifche und phyfiiche Erftarrung gefallen, Wir haben 
beibe einen Fehler begangen indem wir am 10 December 1851 bie freiheit der 
Ordnung opferten. Wir wollten die Anardhietöbten, und wir haben denöffent 
lichen Geift getöbte, Das Mittel war fhlimmer als das Uebel.“ Wk 
wollen nicht darüber ftreiten ob die politifche Freiheit die wahre Ar 
beit, Auch erftere ift wohl nur ein Theil der Freiheit; ber lehte, ber am 
mühfamften zu erringende, aber ficher nicht das Fundament berfelben. Ten 
Franzoſen fehlt feit dem 2 December eben diefes und damit alles andere, dat 
ift die bürgerliche, die perfünliche Freiheit. So lange jemand, von ber Ev 
greifung auf friſcher That abgefehen, geſetzlich ohne richterlichen Befehl wer 
haftet, und ohne ein richterliches Urteil aus dem Vaterland verbannt, odet 
bis zu 10 Jahren transportiert werben kann, lediglich auf abminijtrativer 
Wege, fo lange fehlt die Freiheit überhaupt, denn erſt wenn da 
Zeib frei ift, lann auch der Geift frei werben, 

Der Moniteur veröffentlicht zwei Decrete, woburd bie Ausführung 
ber projectirten Arbeiten: 1) um bie Stadt Grenoble gegen bie Ueba 
ſchwemmungen zu fügen und 2) um bie Schifffahrt auf ber Rhone bi 
Abignon zu verbeffern, angeorbnet wird, Die Roften find auf 1,400,000 51. 
unb 100,000 fr. veranlagt. , 

Der Conftitutionnel enthält folgende Note: Wir glauben anjeiga 
zu lönnen bafı die Bedingungen der auf die mericaniſche Expebition be 
züglichen Uebereinkunft zwiſchen Frankreich, England und Spanien in für 
bis ſechs Tagen unterzeicnet werben follen. Die Rüftungen und alle Tor 
bereitungen find geſchehen, und die Streitkräfte ber verſchiedenen Mädte 


fehen ſich in ber erften Hälfte bes Novembers in Bewegung. Es verfiht 


ſich daß, wenn die drei Regierungen für bie erlittenen Beeinträchtigungn 
Erfag erhalten haben, die Feindfeligleiten, infofern fie überhaupt fat 
gefunden haben, aufhören werden. j 
+ Waris, 26 Det. Es unterliegt kaum einem Zweifel mehr bah de 
Dimiffion des Bankgouverneurs, Grafen Germiny, angenommen wit 
Wird nicht Hr. Magne, gewwefener Finangminifter und gegentwärtiger Eprud: 
minifter für das Budget, zu feinem Nachfolger ernannt, jo erhält der & 
nator Michel Chevalier den einträglihen Poſten. Lehtere Emmennen 
würde vieleicht weniger mißfallen, doch wird aud) fie auf die Banlaır 
näre und bie Finanzkreiſe feinen guten Eindrud bervorbringen, da mi 
eine noch größere Abhängigkeit der Banl von der Regierung und um 
—— fürchtet. Ueber bie Lage erhalte ich von einer ber erfer 
inanzautoritäten folgende pofitive und unparteiiiche Aufſchlüſſe. zu 
Krifis hat ſich nicht verfchlimmert. Es ift in ihr ein Stilfftand eingetreit. 
und dieſer ift an und für ſich ſchon eine Befferung. Bei ber Monatsligw 
dation auf der Börfe dürften flarfe Lieferungen ftattfinden. Dieſe Beſott 
niß drüdt den Platz. Die Rente wird bei der Liquidation ben Curs dir 
68 Ichaupten, eher elwas barüber gehen. 
Belgien. ER 
Brüffel, 26 Det. Am Montag wahrſcheinlich wird der Monitek 
Belge die definitive Zufammenfegung des Minifteriums befannt mader 
Das Minifterium. der Finanzen, Hr. Frere Drban, das Minifterium des 
Innern, Hr. Alphons VBanderpeereboom, das Minifterium des Auswärtigen 
Hr. Charles Rogier, das ber Juftiz Hr. Teſch, das der öffentlichen Arbeiten 
Hr. Vanderſtichelen, das des Kriegs Hr. Generallieutenant Chazal. Ar 
geblich wird die Anerlennung bes Königreichs Stalien einer der erſten hr 
des Vlinifteriums feyn; das Programm bes Minifters der Finanzen I 
das des Cabinets werben. Es enthält fo viele wichtige politifche und milt 
tärifcpe Neformen ba die gefeßgebenben Körper damit zivei Jahre zu Eu! 
haben werden. Der twichtigfte Act iſt darin die Reform des Geſehes —*— 
23 September 1843 und Herſtellung der Artikel 14, 15 und 16 ber = 
flitution. Dadurch twird dem katholiſchen Klerus ber anliconſtitutieuen 
Einfluß auf den Privatunterricht, die Infpieirung der Säulen und I 
Bücjercenfur wieder entzogen, und die Trennung von Schule, Kirche un 
Staat von neuem eingejeht, Auch in Belgien hatte der Klerus bie un 
ſchaft der klerilalen Partei mißbraucht, um bie freie geiftige Bewegung 
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ımterbrükten; er hat baburch an Anhängern und Einfluß außerorbentlich 
verloren, fo daß jet bie Regierung geaungen ihn gegen bie Uebergriffe 
der öffentlichen Meinung zu fügen. (8. 8.) 

talien. 

= Nom, 19 Det. Anftatt, wie früher beftimmt war, einen Aus: 
flug nad; Dftia zu machen, die für die Ausgrabungen im nächften Monat 
ausgewählten Dertlichleiten mit ber fortfchreitenden Drainirumg ber ber 
eimelten Lachen zu befichtigen, empfieng ber Papft vorgeftern das fran 
zöfiiche Dfficierdcorps. Der nähere Anlaß der Audienz war ber Wunſch ber 
Dffiriere bed angelommenen 29ften und 69ften Regiments Sr. Heiligfeit 
vorgeftellt zu erben. General Goyon wie bie Generale Dumont und 
Ribuel führten den Zug, der fid) vom Palaft Rufpoli aus nach dem Vatican 
gegen Mittag in Bewegung fette, Es find in der Unterhaltung bes Papftes 
mit einzelnen neuen Etabsofficieren die feierlichiten Verſicherungen auf 
richtiger Ergebenheit und Bereitwilligleit bes Decupationdcorps für bie Ders 
theidigung der Nechte Sr. Heiligkeit gegen jedermann in einer fo bindenden 
Weiſe geäußert worden, baß mandyer ber ältern Cameraben darüber hätte 
verlegen werben fönnen. Der franzöfifche Generalintenbant erneuerte vor⸗ 
geftern die Verträge mit ten Lieferanten verſchiedener Bebürfniffe für bie 
Truppenverpflegung noch auf ein ganzes Jahr. — Fürſt Piombino bat 
fih in Paris einen Palaſt auf ein Jahr gemiethet, und gegen zwanzig feiner 
bier zurüdgelaflenen Diener entlaffen. Auch das beutet wohl auf bie ge 
funfene Hoffnung ber römifchen Emigrirten, bie Franzoſen nächſtens ab» 
ziehen zu fehen und bier an ihrer flatt das Regiment zu führen, — Am 
Dienftag feierte die ficilianifche Königsfamilie ben Namenstag der Königin 
Wittwe Maria Therefia. Gegen Mittag wurde das Familienfeſt durch 
den unverhofften Vefuch des Papftes und feine Theilnahme baran ver 
berrlicht. Er unterhielt fih lange und berzlich mit feinen hohen Gäften. 
— P. Paffaglia erllärte nachträglich dem Generalvicariat ba bie verbotene 
Brofüre „Pro enusa I'alica ete.“ von ihm ſey, wobei er gegen jeben 
Rivderruf der darin vorgeiragenen Grundfäge proteftirt. — Die piemon- 
tefiichen Truppen werben durch die Neaction im Königreich Neapel fort: 
während ſiarl in Athem gehalten. Was fie litten, und noch leiden, deutet 
eine direcie Gorrefponbenz im „Corriere mercantile” an, ber ich folgenbes 
entnehme. „Durd; das Verfolgen und Fechten mit den „Briganti” finb unfere 
Bataillone auf winzige Verhältniffe beruntergelommen. BDenten Sie id, 
das Bataillon der Schügen- unter dem Commando des Majors Galletti, 
unter allen in ben ſüdlichen Provinzen das ftärffte, zählt nur noch 310 
Mann. Hievon find mehr als 60 Eranf, weßhalb feine effective Stärke auf 
250 Mann anzujeßen if. Davon find noch die megzunehmen welche im 
Quartier Dienfte zu verrichten haben, in Haft find u. dgL, fo daß nie mehr 
als 230 Mann unter dem Getvehr ftehen. Und biefes Bataillon ift noch 
das vollzähligfte. Bei andern erreicht die Zahl ber Dienftfähigen nur 160 
oder 180 Mann. Die Brigaden „König“ und „Bologna,“ welche feit lange 
in biefem Krieg verwendet werben, find faft verſchwunden (sono quasi 
sfumate). Denn es finden ſich bort Compagnien bie zuweilen nicht mehr 
als 10 bis 15 Mann unter ben Waffen haben.“ 

x Xurin, 24 Det. Die „Dpinione* ift mit dem Zuftande Neapels 
außerordentlich zufrieben. Il Brigantaggio” ift nach berfelben vollſtän⸗ 
dig unterbrüdt, und es gibt darüber nichts mehr zu berichten, dagegen freut 
fie fi) und mittheilen zu fönnen daß ber Jahrestag ber Bollsabftimmung 
den 21 „allenthalben” in größter Drbnung und Ruhe gefeiert tvurbe, Um: 
geachtet dieſer completen Ruhe müffen bie 80,000 Mann Piemontejen ben: 
noch vafelbft verbleiben. Die Feſtlichkeiten in Königsberg fand dieſes Blatt 
außerorbentlich glängend, bemerkt aber daß es ſich über die fonberbare 
Feſtrede des Königs bei dieſer Gelegenheit nicht wenig verwundern 
mußte. „Wir kannten bereits,” ſchreibt dasſelbe, „die Ideen dieſes 
Fürften bezüglich des Princips von Gottes Gnaden“ und wie ſehr 
auch diefer Ausbrud bie modernen Ohren beleibigt, jo bat man in 
Deutſchland fie dennoch gebulbig angehört. Unmöglid) iſt es aber ben 
legten Sa ber Löniglichen Rebe ungerügt zu laſſen. „Ihr ſeyd meine 
Ritte, umd ich werde auf eure Rathſchläge hören.” Preußen ift alfo kein 
tonftitutioneller Staat? Unb wenn es dem König gefällt bem Rath der 
Vollspertreter zu folgen, fo fann man aud) annehmen baß er nicht dazu 
verbunden jey?* Die Dpinione bemerkt daß biefe „unglüdjeligen" Worte 
in Deutfchland einen fehr ſchlimmen Eindrud machen, und die Freunde 
Deſterreichs fehr damit zufrieden feyn dürften, und fügt hinzu: „Bor einis 
ger Zeit erhielt ich von einer gut unterrichteten PBerfon aus Köln einen 
Brief worin mir Folgendes mitgetheilt wurde. Nach den großen Mand: 
bern bei Koblenz befand fi eined Tags ein alter Arzt von Koblenz an 
des Abnigs Tafel, Nach Tiſch näherte ſich derſelbe Sr. Mafeftät, und 
trüdte feine Freube darüber aus daß Höchftbiefelbe die Strapagen und 
Aufregungen der leisten Zeit jo gut überwunden habe. „hr wiſſet,“ ant⸗ 
worteie ver König, „daß mir die Strapazen nicht haben. Was ich aber nicht 


tragen fann, find die verfluchten Journale und bie Rammern.” Späterfügte 


ber König hinzu: „Ich werde die Kammern beibehalten, aber bafür forgen 
daß fie den Kopf nicht zu hoch erheben.“ Diefe Worte wurden in Gegen- 
wart mehrerer Perfonen geſprochen welche über die nicht hervorgerufene Er⸗ 
flärung ganz erftaunt waren, und fid} bie Sache nicht erklären konnten.” 
Die Dpinione folgert aus dieſer Erzählung daß die Ganbibatur bes Königs 
von Preußen für die revolutionäre Bewegung Deutſchlands verworfen 
werben müffe. Wir geben diefe Auslaffungen ohne Gommentar, Der 
Schluß ift jedenfalls tröftlich für Deutfchland: daß König Wilhelm andere 
Wege gehe als Victor Emmanuel. Das übrige überlafjen wir den preußifchen 
Kammern. Mit der Anertennung Staliens ſcheint man ſich in Preußen 
nicht zu beeilen. 

Zurin, 25 De, Ein Leitartifel ber „Opinione” tabelt ben von 
Koffuth veröffentlichten Brief, und jagt unter anderm: Stalien kann die 
Zöfung ber römifhen und Venetianer Angelegenheiten aus dem einfachen 
Grunde nicht beſchleunigen teil biefe im freundſchaftlichen Wege mit Defters 
reich nicht zu Ende geführt und nur durch Maffengewalt bewirkt werden 
fann, welche lehtere aber früher organifirt und das Land in einer politis 
ſchen Berfafjung feyn muß um felbe geltenb machen zu können, Die römie 
ſche Frage ift eine rein moralifche; ihre Löſung hängt nicht von den Kano⸗ 
nen, wohl aber von der Zuftimmung Frankreichs ab, und ivenn möglich 
auch bon jener bes Papſtes. Nom als Mittelpunkt der Reaction ift bie 
Urſache der Schwäche Italiens, unb wenn wir auch in Verfaffung twären 
Krieg mit Defterreich angufangen, müßte früher die römiſche Frage gelöst 
werden. Rom frei, twürbe Italien unglaubliche Kräfte verleihen, und Europa 
bon ber Nothwendigleit der Emancipation Venedigs und bie Jtalien mins 
ber günfligen Mächte von ber Nothivenbigleit eines Kriegs überzeugen. 
Europa weiß daß der Krieg wegen Venedig unvermeidlich ift, würbe ung 
aber gewiß verdammen wenn wir jeht für Ungarn Krieg anfangen twürben, 

„t Mailand, 22 Det. Bon allen Seiten erheben ſich jeht noch 
täglich neue Schwierigkeiten gegen bie volllommene Bertvirtlihung ber 
bee: „Unita Jialia.“ Nicht allein von außen, fonbern im Innern ſelbſt 
ſcheint bie Frage Jtaliens mehr und mehr in bie Ferne gerüct zu werben, 
und trotzdem fieht man bie Zähheit und Ausdauer der Staliener um für 
ein einiged Italien bereitwillig jedes Opfer zu bringen. Noch mander 
heiße Tag wird inzwiſchen vergehen, noch ſchwere und harte Rämpfe wird 
es foften, und noch mancher Tropfen Bluts wird vergoſfen werben, che bie 
Pee zur Wahrheit wird, und Stalien zu einem großen feften Ganzen ſich ver⸗ 
ſchmelzt. Dit einem eigenthümlichen Gefühl habe ich nad) einer funzen 
Abtweienheit wiederum ben itallenifchen Boden betreten, und wohin id) nur 
blide find Veränderungen eingetreten. Mailand, bas blühend ſchöne Mais 
land, ift öbe und leer. Ich ſage nicht daß die Zahl der Eintvohner abges 
nommen; ſondern bie Pracht, der Zurus, der große Verlehr find berichtuunben, 
und ein lagen und Jammern über Theuerung hört man bon allen Seiten. 
Was die Municipalität ſeit dem Abzug der Frangoſen mit Tact und Umficht 
ausgeführt, iſt geſchehen bamit die Stabt ein reinlicheres Anſehen gewann, Ruke, 
Drbnung und Sicherheit zurüdkehrten und ber Kleinverleht einen größeren 
Schwung erhielt. Die prachtvollen Anlagen des Volfsnartens find ber 
enbigt, allein ber projectirte Umbau des Domplages ſcheint in ber Wiege 
geblieben au ſehn. Die Mailänder Preffe hat wenig Veränderung erfahren; 
mit Ausnahme des Pungolo“ und der Italie“ iſt alles beim alten. 
Der Bungolo hat fih im Papier verbeffert und im Format vergrößert. 
E}talie, dad von der Gräfin Belgiofo gegründete franzöfiiche Blatt, ift 
nad Turin übergefiebelt, um wahrſcheinlich bort zu Grabe getragen zu 
werden. Die engliiche Regierung hat ebenfalls für nothwendig befunden 
in Mailand das Generalconfulat eingehen zu laffen; ja noch mehr: fie hat 
geftern ſogar dem Biceconful das Wappen herunterzunehmen und bie Papiere 
auszuhändigen anbefohlen. Einiges Auffehen erregte heute bie Mittheis 
lung daß eine gewiſſe Sig. C. in Milano, welche ſich einige Zeit am Lago 
Maggiore aufhielt, und Gelegenheit fanb mit einigen einflußreichen Pers 
jonen der Regierung belannt zu werden, dieß benußt und für ifren Soßn, 
ber ſich als Lieutenant im laiſ. öfterreichifchen Heere befindet, eine Stelle als 
Gapitän in ber italieniſchen Armee ausgewirlt hatte, heute die Antwort 
bon ihrem Sohn erhielt daß er vorziehe feinem Kaifer zu dienen. Die Prefle 
macht bereit# darüber einige Bemerkungen, und warnt ben Minifter vor 
ähnlichen fällen. 

Türkei, 


Hagufa, 25 Det. Lula Vulalovich ſchlich ſich geftern in Hubobo, 
unweit Trebigne, ein, und zünbete mehrere Häufer an. Die Bewohner 
und bas Militär von Trebigne eilten herbei um ihn zu vertreiben. In dem 
eine Stunde andauernden Kampfe blieben auf türfifcher Seite vier Mann, 
und unter biefen zwei Ehriften tobt. In Piva verbrannten die Baſchi⸗ 
Bozuls mehrere Häufer und plünberten das Klofter. Omer Paſcha beftrafte 
biejelben jetodh, zivang fie alles zurüdzugeben, und verfiegelte bie Thore 
bes Kloſters, da die Mönche ſich nad; Grahovo geflüchtet haben. (W. BL) 
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2... „iftindien, : j * (Bolds und Eilberbewegung in England 

Wenn einerfeit® bie Berichte aus den engliſchen Manufacturbegi | im September 1861.) Der feit einigen Mowaten fon im ftetiger Mb 

fen (f. oben), namentlih aus den Baumtolleiftrieten, eine ſehr trau: | mahıne begrifiene Geiderport (Iumi 1,568,467 Pf. St, Yuli 1,280,088 Pi. St. 
rige Stimmung und große Beforgniffe für den beuorftehenden Win: | mb Auguß 321,691 Bf. ©t.) hat im September abermals einem und zer nicht 
ter in England erregen, ift es ein Teoft daß die Berichte aus “u, | Wibebentenden Rädiärtt gemadt, Sur 137,269 Pf. Et. An im Geptember 
— ortitt werden. Dabei war Notdamerita immer noch ber größte Empfänger mit 
dien nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Zage des Landes im allge | 52,969 Pf. ©t., ihm flebt nicht fehr fern der Emmplang von Mierambria, meh 
meinen und ber Staatseinnahmen insbefondere wird als vortrefflich geſchil | 47,000 Pf. St. famen, dann erhielt Spanien ober bie Dalbinfel, wie bie Gap 
dert. Seit 1838 erinnert man ſich in Bengal keiner fo fegensreichen Regen: | änber In 29,000 Bf, &t., Dftinvien 11,839 Pf. Et., Befindien 5040 1 


zeit wie in diefem Jahre, fo daß Hoffnung vorhanden ift: der Ueberfluß von m Ds u gi u. — — u ohne ——3 


heuer werde bie Noth des vorigen Jahres bald vergeſſen laſſen. Die Er: | tieferte im September im gamjen 900,166 Bi. von über Ger 

trägniffe der Stempel: und Einfommenfteuer haben bie Erwartungen ber Re⸗ unbebentenbe, aber nicht An Seien som eutepãiſchen ———— 
gierung weit übertroffen, und bie geſtiegenen Opiumpreiſe werden, wie man | mamentih aus YJmperiale, fe taß dieſer Monat im gamen ſo viel Goldimport 
jet glaubt, auch ben Ertrag biefer Steuer auf die von Hm. Laing beredinete | Arad haben wich ale ber vorige, dem wie zu 947,640 Pf. Ct. angaben. Jeden. 
7 s - / — ir falls aber muß bei der je bebeutenb eren Grportation meben bem faſt 
Höhe bringen. Schon beitragen die Caſſenbilanzen um 3 Mil. Pf. Sterl. | oder gan gleihen Import ber Barrasb uglanda am Ende Septembers ein ber 
mehr als um biefelbe Zeit im Jahre 1859, und binnen einem Monat haben | teuteud beheter gemefen feyn als Ende Aupufts, Unter den Gelbintporteuren lebt, 
ih bie Fonds der Regierung um volle 2 Brec. gehoben. Auch bas Import | wie immer, —— > a * Be ibm * Fr 

. . — — mi ‚6 . &t., bamn inbien mit 49, . @t. ımb ſchließlich 
giall TER Mi nur das amerifanifche befindet ſich im Stabium volllomme bie Weffüfte vom Afrika mit 13,000 Pf. St., wehrt zu bemerten ſeha bürfte baß 
n Kandes, R bie Lieferung Auſtraliens im September bie Lieferungen biefes Landes im jebem 
Handels⸗ und Börfennachrichten. ber brei legten Monate nicht unbeträtlic übertrifft. Der Silbererport hat im 
MW Wieöbaden, 22 Det, Der Bertrog priſchen Naflau und Preußen wegen | September nit unbebeutenb zugenommen im SBergleich mit dem borangegatigenen 
Eintichtung eines Trajects ımitteffd Dampfes Iw chen der rechtörheinifchen Sifenbaßne Monat Auguſt. Im September wurde Silber erwortirt 307,881 Bf. & im 
Ctation Rüdesheim einerfeits und Bingerbrüd, ale Station ter !inferbeinikhen | Auguſt nur 209,343 Pf. St., bag bat biefer Export die Monate Zumi und 
und ber Rheiu · Nahebahn anbrerieits, it munmehr befimitiv abwefchleffen. Das den | zul nexh nicht erreicht, wo 556,481 H ©t. und 449,973 Pf. St, erportirt wurden. 
Berfonentransport beforgende Dampfſchiff wird alsbald ten Dienft eröffnen, — | Die Sanptempfünger biefes Silber waren, wie immer, Ofinbien und China, mır 
twijchen der Taunusbahn und ber Regierung ſchweben Umnterhanbiungen ob, um | empfieng tauchen vom * Quauntitat Braſilien 9000 Pf. St. Nerdamerila 
eine dirtete Berbiudung zwischen ber Teumustahn und Rbeingauer Bakın an ber | 14,600 Bi. St. und bie Inſel Mauritius 4000 Pf. St. Der Eilberimport 


fogenannten Cunve berzuftellen, fo baf der Umweg über Miesbaben wermichen | war im Eeptember febr gering, er mur 102,441 Pf. St. mwährenb ber 
wird, und zwifchen Labnflein umb Frantjurt niemand ben Wagen zw wedieln | Auguſt noch 348,000 Bf. St, ber Juli 725,000 Pf. Gt. gebracht hatte. Wen⸗ 
Braut. (D. Bl.) indien hat ben größten Betrag im September geliefert mit 84,000 Pf. Et, dan 


London. In Beziehung auf die finanziellen Zufßänte in Mmerits bemerkt die ſpauiſche Halbinfel 11,216 Pf ©t., und auch Brafilien fendete diefmal 7225 
bie Times im ibren Gyberit: „Der Motollvorramp im dem amerifantfcen | Pf. Et. nad England. 
Banken und im Schaf iſt zwar im tem fetten Wecher ermas anfanımengeichmeigen, Baris, 26 Oct. Bpeoc. 68.20; 4 Gyroc. 95.90; Bantaetien 2900 landn 
beträgt aber oc) immer 10,700,000 Deil,, d. b. um 4,750,000 Pf.&t. mebt als | Erebitbanf 1177.50; Erebit mobiler 711.25; piem. Gproc. 69,60; rim. 71; fpan" 
am Anfang bes Jahres, und mehr ale beppelie, verglichen mit beute wor einem | äufere IE4I AU,; inmere Iproc. 48; Zaragoꝛa 528.75; Röm. 218.75; Orleans 
Jeht. Diefer Umftand wird von allem Umier@biättern hervorgehoben, um bie Tin, | 1330; Nerb 980, Of 597,50, Deuphine 593.75; Paris-Pyon-Blittelmeerr 1025; 
Schwung oufredt zu halten dafs ber Krieg ohme Sterrug bes Stautserebite bis ins | üb 695.25: Men 530, Loou ⸗ Geuf 340; Airbeunes-t'Dife 377.50; öfter. Ge 
unendliche fortgefäßrt werben fine, und um das Pubiieum zur Zeichnung file die ſellſchaft 602.50; Bictor-Emmmanuel 350; gr. uff. Comp, 398.75. 
Regierungsfonbs anzuloden, bie durch bezahlte Agenten in allen Zheilen ter Union —— — 
ausgeboten werden. ey kein u. * De rt jmeifelnd 5 edr- 1. Zelegramme. 
term wagt, und da nichts anf ber Welt leichter iſt ale das licam in Finanj · * A , Sproe. National-Knfei r 
jachen irre zu führen, ıft bie grwünfdte Wirlung für ben Augtublic befteus er- | Spree. —* $ — — menden a ee: 
reiht werben, und es tritt bie twunberfame Grjheinung zu Tage daß tee lauf | 1858 100%: 4 "1860 59Y.: . von Yei 
mmämsiichNe Belt der Erde fi über Hals umd Kopf im eine Beifpielfeie Werfehmen, | TO 00%; ven 1860 59Y,:; Eubwigep.Berbadher €-B.-M. 13444; Bayer. 
bung Mürzt, ohne bag auch mur ein einziger ben Muty hätte ihm bie Eiementar- | Dfibahn-Actien 103%, ; voll eingegahtt 104 . ; öfter. Grebit-Mobilier-Hctien 148 44; 
ranbfäge der Vellowitthſchaft vor Augen zu führen. Die jhlimmfle Folge biefr | Giifabeth- Prieritäts-Actien — Wechſelcurſe: London 11844: Paris 93%;; 

—— han aller —— br in ei Barique eg —— | Bien 85Yz. 7 

treten mmß, forte mus bie allgemeine Täufgung au nden anfangen wird, &o- * 
wie bas Geld aus den Banken abjufliefen begimmt, werben bie amerilanifchen London, 26 Dei. Iprec. Couſols 93%. 
jganyiers mutzmaßilich ihr Bull's Run zum beiten geben Beim kein Beil ift 
o fehr nie das amerfanifce von epibemiichem Schredeu beimgefudt, umb if ew | 
erſt von ber Leſdenſchaft bes Cefbvergratens erfaft, dann wird diefe eben fo große | Werantmertiite Mebartion: Dr, S. Kelb, Dr 8. 3. Nitenhöfer, Dr. 5. Diges 
artig jeyn, ale ee jeht bie Blimbheit feines Bertranend iſt.“ ; Werlag ver 3. Eotta’fhen Mutbanblurg 


REAGIEREN ESS ——— ze HKS SERIES EEE TEE SEHE 
[7132] So eben erschien im Verlag von Gustav Bomselmann in Berlin, und ist in Augsburg in der IB, Sehmid'schen 
Buchbandlung, sowie in allen anderen Buchhandlungen vorräthig: 


MENTZEL uno v. LENGERKE’S 
‚ Landwirthschaftlicher Hülfs- und Schreibkalender auf das Jahr 1862, 


15. Jahrgang, Auflage 25,000 Exemplare. 

L Theil in Brieftaschenformat als Notizbuch in Leinwand vder in Leder gebunden, im Innern mit Papier- oder Leinwandtaschen zum Hinein- 
stecken loser Papiere, sowie mit Bleistift verschen, so dass im ganzen 8 versehledene Ausgaben zu versohledenen 
Preisen vorhanden sind, von denen jede Ausgıbe ohne Preiserhöhung entweder mit Klappe oder mit Ossen, zum Verschliessen 
des Notizbuches, geseben werden kann. 

LI. Theil broscbirt. erls nei Aufline von v. Sehlicht, Fleek, Settegast, Mentzel, Dove, Heliriegel, J. Pintus 
m. a, m. enthaltend. 








(Einzelne Theile y "et Te abgegeben werden.) 
re e. 
L 1. Theil in Leinwand gebunden. 
Ausgabe A mil Papiertaschen . . A . J 22% Sgr. | Ausgabe © mit Papiertaschen , . ® 2 i . 24 Ser. 
“ B « Leinwindaschen » » 0. db « « « Leinwandaschn . 2. I Thir. 
Für jeden Tag Ya Seite weisses Papier. Für jeden Tag 1 ganze Seite weisses Papier. 
U. 1, Theil in Leder gebunden, 





Ausgabe E mit Papiertaschen . , . . . . 27%, Sgr. | Ausgabe & mit Papiertaschen . . . ‚ . . it Thir. 
et « Leinwandtaschen . . . . . 1 Thir. » MH « Leinwandtaschen . . . . . 1Yıg Thir. 
Für jeden Tag e Seile weisses Papier. Für jeden Tag 1 ganre Seite weisses Papier. 





[7163] Im meinem Bertage M new erfhienen md durch jere Buchhandlung zu beyehem: 


&, Senden, Gallerie berühmter md merfwärdiger Frankfurter, 


Eine biographiidie Sammlung. Mit 13 Bildniſſen. Geh, Rihlr. 2. 12 Sgr. Gebunden Rihlr. 2. 20 Sgr. 
Es finden fih hier m, a. bie Lebemabeihreibungen der Bettina v. Amin — ©. DM, v. Veihmaru — 8, Eine — Cemend Brentano — 4, d, Feuerbach — 
I 0. Kilgad — 3. P. Freſenine — Geeihe — Soethe's Mutter — Soctthe's Schweſtet — I. D. Zefſey — Bel. d. Meltemberg — F. M. Hlinger — 
Familie Merian — I. F. 9. Piper — I. €. Poffavant — Pappe — M. A. o. Roihihild — 3. ©. Scloffer (Goes Schwazer) — I. F. 9. Ehlofler — 
Die Brilver Eendenberg — S. I. ». Edimmering — ©. Ehen m. Mußerdem if in bem Bude viel biſteriſches Taterial miezergelegt, fo daß es für jete Biblio. 
ahet vom Derih if, Seinr. Zudiv, Brönner in Kranffurt a, M. 





Veberfidt. 


Die Werte von Leibnig. — Klipperform und Eifenbau. — Der 
Verein beutfcher Eifenbahnverwaltungen und bie Eifenbahnverbände inner» 
halb biefes Vereins im Juli 1861.— Deutſchland. (Münden: Die Direc 


toröftelle am Reichsarchiv. Augsburg: Der neue Schulplan für die Ge⸗ 
werbfchulen.) — Fanlreich. (Paris: Kleine Leute in großen Zeiten.) — 
Stalien. (Neapel: Beforgniffe in Neapel. Feſtlichleiten Gefechte. Biſchof 
von Seſſa. Garabinieri.) — Türkei. (Damascus: Die Entihäbigungs- 
frage im ernfterer Verhandlung. Strafe nad) Beyrut.) 


Neueſte Boften. Münden. (Die wiſſenſchaftlichen Sammlun⸗ 
gen bes Herzogs don Leuchtenberg. Bohrverſuche bei Erbenvorf. Kammer: 
arbeiten) — Gotha. (Der 18te October in Preußen.) — Bern. 
Berichtigungen betreffend Genf und Wallis. Die bundesräthliche Note ber 
treffend die Affnire von Billels Grand. Die Wallifer Regierung und bie 
Ligne d’Italie. Tobtenfeier in St. Gallen. Verſtärlung des Nachtdienſtes 
in Genf.) — Warſchau. (Verhaftungen) — Wafbington. (Die 
Regierung erflärt daß jie General Garibaldi fein. Commando angetragen 
babe.) — Nemw:Porl. (Das neuefte Ereigniß am Fort Hatteras.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


. Bon der polnifchen Gränze, 27 Dt. Die Mit: 
lieder der frühern Delegation, Echtenter, Bayer, Hilpansfi, Probſt, 
ri;pnefi, wurden verhaftet. Verhaſtungen dauern überhaupt noch 

fort. Wielopolöti’s Entlaffungsgefuch ward zurüdgewielen, 





Die Werke von Leibnig, 


Saunover, 24 Dit. Sicherem Vernehmen nad; hat der König 
Georg V dem Dr. Onno Klopp den Auftrag einer Herausgabe der Werte 
von Leibnik gegeben. Der Gebanfe einer ſolchen Herausgabe ward bekannt» 


lich bereits vor längeren Jahren von Hrn. Bert angeregt, ber dabei zunächſt 


ausgieng von ber großen gefchichtlichen Arbeit den Annales Imperii Occi- 
dentis Brunsvioenses. Bei näherer Unterjuchung bed Nad;lafles von Leibnitz 
eriveiterte fich ber Plan auf eine Gefammtausgabe wenigſtens ber unge: 
drudten geſchichtlichen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Werke von Leibnig, und 
feines Brieftoechield, Der Plan iſt indefien nur zum Theil ausgeführt. 
Es wurden verfchiebene Folgen oder Serien eröffnet: diejenige ber hiſtori⸗ 
ſchen, ber philoſophiſchen, der mathematifchen Schriften; bie anderen follten 
folgen. Die veränderten Umftände, zahlreiche andere Beichäftigungen find 
bemmenb in ven Weg getreten. Zwar die Annales und ein Band Heinerer 
biftorifcher Schriften find erſchienen, von ber philoſophiſchen Folge jedoch 
erſt ein Band welchen der um bie Litteratur von Leibnitz hochverdiente Ar: 
&ivfecretär Grotefenb beforgte. Won der mathematischen Folge die fpäter 
fi} daran ſchloß, ift durch Gerhard bereits eine Reihe von Bänden gegeben. 
Füuͤr die ſtaatswiſſenſchaſtliche Folge ift Dagegen noch nichts gefchehen, ebenfo 
wenig für die theologifche. Die für fi fichenden Bublicationen bes franzöi, 
Grafen Foucher de Eareil über die firhlichen Unionsverſuche tragen allzu 
fehr ein franzöfifches Gepräge. Leider gilt ja eben dasfelbe aud von an- 
deren längſt befannten Schriften von Zeibnig. 

Ueber die Modalitäten des neuen Plans läßt ſich beftimmtes noch 
nicht fagen. Dem Weſen nad) ſcheint jedoch, fo viel wir in Erfahrung 
bringen lönnen, ber Plan von Pertz zur Grundlage dienen zu jollen. 

Wir begrüßen es als eine erfreuliche Thatſache daß ver König von 
Hannover die eble Abficht hat ſich durch diefen Auftrag ein Verdienſt nicht 
bloß um die deutjche, fondern um bie europäiiche Litteratur zu eriverben. 
Denn ein univerfeller Grift wie Leibnig gehört nicht bloß ber beutichen 
Nation an: er ift eine Zierde und Leuchte der europäiſchen Völferfamilie, 
Und doch zweifeln wir auf ber anderen Seite nicht daß diefe neue Ausgabe 
eine bejondere Eigenſchaft de großen Mannes noch heller herborftrahlen 
lafien wird, als man bis jett fie erfennt, eine Eigenſchaft bie freilich am 
wenigften franzöfifche Herausgeber zu würdigen verflanben: bie hohe Liebe, 
die warme Aufopferung, die Begeifterung des Philoſophen für fein deutſches 
Baterlant. *) 

*) Bei Dibot in Paris it aber, unſeres Wiſſens, auch eine Geſammtaus 

gabe ber Leitmigjchen Werke begonnen. U. d. R. 


Klipperform und GEiſenbau. 

h Der Kampf gegen bie Klipperform ber Schiffe wird bon dem fran« 
zöffchen Fregattencapitän Belleguie im Moniteur de Ia Flotte mit 
folchem Eifer und ſolchem Aufwand von Scheingrünben fortgejeht, daß es, 
bei dem allgemeine: Inlereſſe welches man in Deutfhland. an maritimen 
Fragen zu nehmen beginnt, wohl geftattet ift auf ben Gegenftand näher 
einzugeben. Gr betrifft zudem gerade einen ſehr ſchwachen Punkt in der 
maritimen Entwicklung Deutſchlands. Der deutſche Schiifsbau fteht ent: 
ſchieden nicht auf der Höhe der Zeit, weil für bie Ausbildung beuts 
ſcher Schiffsarchitelten nichts geſchieht. Sie find auf ſich felbit 
angewieſen wie bie deutſchen Seeleute, und ohne Schule feine Wiſſenſchaft 
und keine Kenntniſſe, ſondern nur eine bunte Sammlung von Erfahrungen 
und Gewohnheiten. Was das todte Capital unſerer Handelsmarine be⸗ 
trifft, ſo muß nach unſerer Ueberzeugung die Deviſe für ſie in Zulunft 
Klipper und Eiſen ſeyn. Der erſte beftimmt bie Form, das 
zweite das Material, Leider ift es bis jetzt umgelehrt; man baut in Deutſch⸗ 
land zumeift feine Klipper, und ber Holzbau herrfcht noch überall vor. Mas 
der franzöfifche Fregattencapitãn ben Klippern vorwirft, it im allgemeinen: 
mangelnde Sicherheit, und zwar weil die Schiffe zu lang, ber Schnitt der⸗ 
felben zu fcharf ſeh, und die nach innen ſich biegenden (eomcaven) Flächen 
dem Drud und Schlag des Waſſers geringen Wiberftand leiften als con: 
vers, gewölbeartig gegen außen gebogene. Es ift richtig daß die Klipper⸗ 
form im allgemeinen weniger haltbar und deßhalb theurer ift als ver 
früßere Bau; aber die Entwidlung der Technik, namentlich die Anwendung 
bes Eifenbaues, erlaubt ſich der ftärfften Form zu entichlagen, weil durch 
die Güte des Materials und der Verbindungen die geringere Haltbarleit ber 
Form erſetzt werben fann. Dur ben Eijenbau ijt die Haltbarkeit jo ge 
fteigert, daß der Schiffsbau in Bezug auf die Form fich faſt vollftändig frei 
beivegen fan. Der Eiſenbau bat nämlich nachſtehende Bortheile: das 
Eifen ift nicht bloß an und für fih haltbarer ala Holz, jondern es ift auch 
in jeder böliebigen Größe und Form zu befchaffen. Dem Holz wird dagegen 
die Größe und Form von der Natur zugemeffen, benn bie Faſern darf man 
nicht durchſchneiden ohne die Haltbarkeit zu verringern, Hölger lönnen 
unter ſich jolid nur mittelft dritter Stüde verbunden werben, Eifenftüde 
kann man zuſammenſchweißen und fo zu einem Ganzen verbinden. Bei 
hölzernen Schiffen wächst mit der Größe nothwendig die Zahl der Stüde 
aus denen fie zufammengefeßt find; beim Bau eiferner Schiffe kann man 
größere Theile anwenden und dadurch die Zahl der zum Bau verwendeten 
Stüde verringern. Weil mit der Zahl der zum Bau verwendeten Theile 
entſprechend haltbare Verbindungen immer ſchwieriger werden, fo find größere 
Holzſchiffe, eaeteris paribus, ſtets jhtwächer als Heinere, und das Bebürf: 
niß der Verſtärlung der Verbindungen wächẽt bei Holzichiffen mit der Größe 
in ſolchem Grabe, daß größere Holzſchiffe ſiets bedeutend ſchwerer find als 
eiferne Schiffe. Die größten hölgernen Fregatten wiegen 5. B. 2500 Ton: 
nen; eine eijerne Fregatte von gleicher Größe und Haltbarkeit würbe nur 
1500 Tonnen wiegen. In Folge beffen gehen größere eiferne Schiffe bei 
gleichem Tonnengehalt weniger tief als hölzerne. Die natürliche Folge des 
Holzbaues ift eine Neigung zum Bau Hleinerer Schiffe, und Heinere Schiffe 
find relativ theurer zu bauen, fegeln langjamer, und brauden mehr Be 
dienung. An und für fih fahren fie alfo mit größeren Unfoften; wobei fie 
allerbings wieder manche Bortheile gewähren, namentlih ben des geringes 
ren Tiefgangs und der leichteren Beſchaffung an Fracht ꝛc. Die geogno: 
ftifchen Verhältniſſe in Weſtphalen, die dortigen Arbeits: und Gapitalsver: 
hältnifje find fo günftig, daß das weſtphäliſche Eifen jede Concurrenz mit 
England aushalten kann, und die beutihen Eiſenſchiffe wahrscheinlich wohl 
feiler lommen würben als englifche, Wenn aber der Eifenbau in Folge 
feiner Haltbarkeit dem Schiffsbau Freiheit der Form gewährt, welches iſt 
dann das Biel dem er zuzuſireben hat? — Bir jagen unbedingt: Schnel- 
ligfeit! Das gilt ebenſowohl vom Kriegsſchiff ala von dem Handelsihiff. 
Beim Kriegsſchiff heißt Schnelligkeit Dispofition Über die Zeit und damit 
über den Drt; größere Schnelligkiit erlaubt zu beftimmen wann man fi 
fchlagen will, und folgli auch wo man fich ſchlagen will. Beim Handels: 
ſchiff ift das ſchnellere Schiff nicht bloß darum das beſſere weil es im all- 
gemeinen wohlfeiler ift geringere Maſſen rafcher alö größere langfamer zu 
transportiren (innerhalb vernünftiger Gränzen von Maſſe, Zeit und Werth), 
fondern aud weil das ſchnellere Schiff eher Fracht findet. Das legtere iſt 
ein Bortheil ven auferorbentlicder Bedeutung; die berühmten Handels: 
Hipper ber Neuzeit liegen felten müßig, während jehr folibe, aber langſame 
Schiffe neben ihnen oft Monate lang vergeblih Fracht fuhen Die 
ſchnellſte Form die man big jeßt gefunden ift vie Klipperjorm 
Die Pragis allvin genligt fon um den Moniteur de la Flotte zu wider⸗ 
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legen. Es gibt gegeniwärtig nicht ein englifches Poſiſchiff mehr welches 
nicht 7%/,mal fo lang als breit ift. Die ſchnellſten Rriegefchiffe waren bis« 
ber bie Merfeufregatten; fie haben 5%, Breite ald Länge. Die neue Panzer: 
fregatte Warrior ift 6'/, mal fo lang als breit, und liefert alfo den Beweis 
daß ein Schiff ſehr lang und dabei doch fehr felid fehn Tann. Daß die 
Klipperform manche Rachtheile bat, wollen wir nicht läugnen; aber gewiß 
ift daß die Bortheile welche fie bietet entfcheibend find, die Nachtheile ſolche 
welche unerheblich oder burch andere Dpfer aufgehoben werben fönnen. Alle 
Berüßrten Nachtheile finden fi} im Extrem bei der Great Eaftern. — Die 
Franzoſen haben ztvei alten Linienfchiffen, von etwa 4600 Tonnen, Maſchi⸗ 
nen von 400 Pferbefraft gegeben; eine Pferbefraft ſchleppt bort alfo etwa 
11 Tonnen. Die damit erlangte Schnelligkeit im glatten Waſſer war 
2'/, Anoten. Bei ben neuen Schiffen mit Auxiliarmaſchinen ſchleppt 
1 Pferbekraft Dampf 6 Tonnen, und die bamit erreichte Schnelligkeit ift 
im glatten Wafler 8 Anoten. Bei den fogenannten gemifchten Schiffen 
ſchleppt 1 Pferbefraft 4 Tonnen, und fie laufen 10 bis 11 Anoten. Bei 
den ſchnellſten Dampffregatten, ven Merfepfregatten, ſchleppt 1 Pferbefraft 
3 Tonnen, und fie laufen höchſtens 13 Anoten. Bei der Great Eaftern 
ſchleppt 1 Pferbefraft Dampf 9 Tonnen (2500 Pferbefräfte auf 22,500 
Regifter Tonnen), und bie Great Gaftern läuft felbft bei heftigem 
Seegang 15 Knoten. — Daß bie Great Eaftern eine außerordentliche 
Haltbarkeit befigt, hat nicht bloß ber legte Sturm, fondern haben nament- 
lich die Unfälle bei dem Bomftapellaufen bes Schiffs beiwiefen, wo %, ber 
ganzen Riellänge nicht unterftüht waren; das Schiff wird alfo ficher nicht 
auf See den Rüden brechen. Ein Berichterftatter der Allg. Ztg. hat wun⸗ 
derbare Dinge über das „Rollen“ der Great Eaftern im Sturm erzählt. 
Der Pendel ift ein befieres Maß dafür als das menſchliche Nuge; bie Great 
Eaſtern rollt bei Steuerfraft höchſtens 13° im Mittel. Rollen (Nachgeben) 
foll jedes Schiff, denn nur gute Roller find gute Läufer; es Tommt alles 
auf das Maß an. Unſer Berichterftatter ſchrieb auch von „baushohen“ 
Mellen, während doch nad’ Scoresby'3 ausgezeichneten Reffungen, auf offener 
See die höchſten Wellen nie 14 Fuß überſchrekken. Der Moniteurbela 
Flotte dürfte damit widerlegt ſeyn; ja wir glauben die Behauptung wagen 
zu bürfen, daß überhaupt Schnelligleit die rationelle Grunbbetingung beim 
Bau aller Kriegsihiffe der Zulunft if, Sehen wir von Kanonenbooten 
und Kanonen Debefchebooten ab, weil fie eigentlich nur Küſtenſchiffe find, fo 
möchten wir für eine rationelle Entwidlung ber Kriegemarine folgende Ein» 
tbeilung nach der Echnelligkeit aufftellen. 

Das größte Kriegafciff der Gegenwart ift das neue ganz gepanzerte 
englifhe Fregatten Modell von 7500 Tonnen. Es läuft 15 Anoten, bat 
Kohlen für 5000 Scemeilen, und führt als ſchwerſtes Kaliber 68 Pfünder 
Armftrongs. Alle Kriegsſchiffe, welcher Größe fie find, ſollen deßhalb 
wenigſtens einen 68 Pfünder führen und 15 Anoten laufen, und da fie letzteres 
nicht fönnen, wenn fie ganz gepangert find und entſprechend Aohlen führen, 
fo würde bie Banzerung mehr und mehr mit der Abnahme der Größe auf 
die ebleren Theile des Schiffs zu befchränfen und bie Feuerung in Bezug 
auf die Dauer zu verringern ſeyn. Außer dieſen 15 Anoten-Schlacht-Rriegs: 
fchiffen wären dann nur noch Depeſchen Kriegsſchiffe (zur Verbindung der 
Schlachtſchiffe unter fih) zu bauen, die minbeftens 16 bis 17 Knoten laus 
fen müflen, was nur zu erreichen ift wenn alles der Schnelligkeit ge: 
opfert wird. 


Der Verein dentfeber Gifenbahnverwaltungen nd bie 
@ifenbahnverbande innerhalb diefes Vereins im Juli 
1861. 

3 Der Berein beutfcher Eiſenbahnverwaltungen mit den innerhalb 
vesfelben noch vorhandenen fieben befondern Verbänden gehögf zu den In— 
ftituten welche die Fähigkeit der deutfchen Natur beweiſen auf dem Wege 
föberativer Vereinigung basjenige ebenfalls und theilweiſe in befierer Art 
zu erreichen was bei andern Völlern vermittelft der Centralifation und 
eines einzelnen die andern überragenden Leiters geſchieht. Cinige Mit: 
theilungen über die Ausbehnung, die Zuſammenſetzung und ben Verlehr 
biefer Verbände, fo wie des Vereins, verdienen gewiß auch die Beachtung 
der Lefer dieſes Blattes, zumal da unter den Handelsnachrichten besfelben 
neuerdings und mit Recht von ben für das verfehrende Publicum wiffens 
werthen Einrichtungen und Erſcheinungen innerhalb biefer Verbände Notiz 
genommen wird; wir geben ſolche Mittheilungen in nachſtehendem nad) dem 
Stande vom Juli 1861. 

Der Berein deutſcher Eifenbabnvertwaltungen hatte nach dem offtciellen 
Verzeichniß zu ber obengenannten Zeit 62 Eifenbahnverivaltungen als Mit- 

fieder, wovon 19 biefer Verwaltungen, alfo etwa ein Drittheil derſelben, 
Staatäbehörben find. Die Eifenbahnen dieſer Verwaltungen hatten zu 
derfelben Zeit eine Ausdehnung von 2283 Meilen, hatten ein Jahr vorher 
aine ſolche von 2150 Meilen, vor zwei Jahren 1950 Meilen, vor drei Jahren 
1740 Meilen und vor fieben Jahren (d. h. im Jahr 1854) nur 1020 Meilen, 


fo daß die Bahnen bes Vereins alfo innerhalb fieben Jahren ihre Auddeh⸗ 
nung um 223 Procent vergrößert haben, Seit dem 1 Juli 1860 find allein 
19 Bahnftreden mit einem Gefammtbetrage von 109% ,, Meilen in dem 
Verein neu eröffnet worden. Innerhalb diefes Vereins gibt es nun noch 
fieben beſondere, je auf gemeinfchaftlicher Abrechnung über ihren direcım 
negenfeitigen Verkehr beruhende Eifenbahnverbände. Der ältefte dieſet 
Verbände ift der norbdeutfche Berband. Er befteht feit dem Jahr 
1848, Die zu ihm gehörenden Bahnen find: Köln Mindener Eiſenbahn, 
fgl. hannoverifche Stantseifenbahnen, herz. braunſchweigiſche Staatseiſen⸗ 
bahnen, Magdeburg-Halberftäpter Eifenbahn, Magdeburg-Leipziger, Leip⸗ 
zig: Dreövener und Berlins Potsdam: Magdeburger Eifenbahn. Zur Ab 
rechnung kamen bei dieſem Verband im Jahr 1860 beim Perionenverlehr 
1,607,258 Bereinstbaler, beim Güterberfehr 4,086,280 B, Thlr., an Wagen: 
miete 428,021 V. Thlr., zufammen 6,121,559 V. Thlr., was gegen das 
Vorjahr 1859 ein Mehr von 828,422 V. Thlen. ift. Der giveitältefte iſt 
der mittelbeutfjhe Verband. Er beftcht feit dem Jahr 1852. Die 
zu ihm gehörenden Bahnen find: die BerlinHamburger, Lübeck Büchenet, 
die medlenburgiichen Eifenbahnen, dann die Magdeburg: Wittenberger, 
Magdeburg-Leipgiger, Berlin-Anhaltifche, Leipzig-Dresdener, die thüringie 
ſchen Eifenbahnen, bie Kurfürft Friedrich WilhelmsNordbahn, die Berlin: 
Potsdam Magdeburger, die Magdeburg: Halberftädter, die b, braunſchweigi⸗ 
ſchen, die k. bannoverifchen Eifenbabnen, die Main-Wefer, Main:Nedar, die 
großh. badifchen und f. württembergiichen Eifenbahnen. Zur Abrechnung 
famen bei diefem Verband im Jahr 1860 beim Perfonen: und Gepädten 
fehr 691,095 V. Thlr., beim Güterberfehr 1,949,473 V. Thlr., an Wagen: 
miethe 176,170 V. Thlr., zufammen 2,816,738 B.Thlr., was gegen das 
Vorjahr 1859 ein Mehr von 531,316 V. Thlrn. ift. Der brittältefte Ber: 
band ift der rbeinifchthüringifche Verband. Gr befteht feit tem 
Jahr 1853. Die zu ihm gehörenden Bahnen find: die Aachen: Düfleltori' 
Nubrorter, Höln-Grefelder, Berlin⸗mätliſche, Ruhr-Siegener Eijenbahn, 
die weitfäliiche Staatsbahn, Kurfürſt Friedrich WilhelmsNorbbahn, Tür 
ringifche und Worra-Eifenbahn. Der Verkehr des Verbandes betrug im 
Jahr 1860 beim Perfonen: und Gepädverfchr 138,876 V. Thlr., bei 
Güterverlebr 916,536 B.Thlr., an Wagenmiethe 60,191 V. Thlr., zuſam⸗ 
men 1,115,603 V. Thlr., was gegen das Vorjahr ein Mehr vom 99,887 
B.Thlen. ift. Der viertältefte Verband ift der oftfriefijd-thüringr 
Ihe Verband, Er befteht feit dem Jahr 1856. Die zu ihm gehörenden 
Bahnen find: bie gl. kannoverifhen Staatseifenbahnen, die weſtfälijche 
Staatseifenbahn, die Kurfürft Friedrich Wilhelms · Nordbahn und die th 
ringiſche Eiſenbahn. Zur Abrechnung famen im Jahr 1860 beim Perſonen⸗ 
und Gepädverfehr 3010 B. Thlr., beim Güterverlehr 22,627 V. Thlr., zu 
ſammen 25,637 V. Thlr., was gegen das Vorjahr 1859 ein Mehr von 
6465 V. Thlen. ift. Don gleichem Alter mit dem oſtfrieſiſch-thüringiſchen 
Verbande, d. b. aus dem Jahr 1856, ift der oftfriefifcherbeimiide 
Verband, Die zu biefem gehörenden Bahnen find: die f, hannoveriſchen 
Stantsbahnen, die weftfäliiche Staatebahn, die Köln-Minbener und die 
bergiſch maͤrliſche Eifenbahn. Bur Abrechnung famen im Jahr 1860 beim 
Perfonen: und Gepädverkehr 64,040 V. Thlr., beim Güterverkehr 419,871 
VThlr., zufammen 483,911 V. Thlr., was gegen das Vorjahr 1859 ein 
Mehr von 5094 DB. Thlen. iſt. Jünger, aus bem Jahre 1859, ift ber ban 
nobverifhebayerifche Verband, Die zu diefem Berband gehörenten 
Bahnen find: die f. hannoveriſchen und bie h. braunſchweigiſchen Staatt 
bahnen, bie Kurfürft Friedrich Wilhelms Nordbahn, die tbüringifdhe, die 
Merrabahn, die 2 bayeriſchen Staatsbahnen. Zur Abrechnung famen un 
Jahr 1860 beim Perſonen⸗ und Gepädverlehr 9282 B. Thlr., beim Güter 
verlehr 260,816 V. Thlr., zufammen 270,098B. Thlr., was ein Mehr von 
42,730 V. Thlrn. gegen bas Vorjahr 1859 iſt. Schließlich haben wirt nech 
ben weftbeutihen Berband anführen. Er umfaßt von ben f, bat: 
noverifchen Stantseifenbahnen, der Main: Wefer, der MaimNedarbahn, 
ben k. württembergiſchen und ben großh. badischen Stantseifenbahnen nur 
ben Verkehr der Stationen Harburg, Füneburg, Bremen, Hannover, Göt 
tingen, Münden nad) den von Marburg füblich gelegenen Stationen des 
Berbandes, fo twie ben Verlehr von Kafiel, Guntershauſen, Marburg und 
Gießen nad Darmftabt, Heidelberg und Mannheim. Zur Abrechnung 
lamen im Jahr 1860 beim Berfonen: und Gepädverfehr 145,648 8. Tült., 
beim Güterberfehr 318,599 V. Thlr., zufammen 774,197 B.Thlr., was 
gegen das Jahr 1859 ein Weniger von 309,949 B.Thlr. beträgt, wobei 
zu bemerten ift daß vom 1 Januar 1860 an bie Verwaltungen ber Route 
Berlin Magdeburg-Kreienfen:Kaffel mit dem directen Berfonen: und Güter: 
verfehr der Stationen Berlin, Potsdam, Magdeburg, Dſchersleben 
Wolfenbüttel und Braunſchweig in den mittelbeutjchen Eiſenbahnverband 
übergetreten find, 
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Deutſchlaud. 

WMünchen, 24 Detober. Hieſige Blätter ergehen fi 
neuerbings in Bermuthungen über die Wiederbeſetzung ber fchon feit einem 
Jahr erlebigten Directoröftelle des Reichsarchivs dahier, und heben nicht 
ohne Betonung hervor daß nur einem landesgebornen Gelehrten dieſer 
wichtige Poſten anvertraut werben Fönne. Abgefehen davon daß ſelbſt bie 
Landesgeburt vor Gelüften nad; archivaliſchem Staatsgut nicht ſchutzt, wie 
wir dieß leider bei einem Beamten in Nürnberg vor einigen Jahren erfah⸗ 
ren, hat biefe Anſicht doch vieles für fih. Ein eingeborner Fachmann, 
feiner von Jugend auf eingetvurzelten Liebe nicht untreu, wird im In 
tereffe vaterlänbifcher Geſchichte feine geiftige Kraft aufs befte vertvertben, 
er wird bemgufolge auch ben ihm anvertrguten archivaliſchen Schat mit 
um fo größerer Sorgfalt übertvadhen. Unter den auftauchenden Namen 
begegnet man nun auch foldyen von beren Trägern im voraus anzunehmen 
daß fie eine glängende ſtaalsmänniſche Laufbahn Faum eintaufchen werben 
gegen den ſchwierigen Poſten am Reichsarchiv. Denn biejer Poſten ver⸗ 
langt nicht allein eine anerkannt herborragente Kenntniß des landesge⸗ 
ſchichtlichen Details wie bes dazu gehörigen archivaliſchen Materials als 
erſte Bedingung , er trägt auch die Pflicht der amtlichen Leitung auf fid, 
welche unter ben gegebenen Rerhältnifjen nur dann für bie Anftalt erfprieh- 
Uch ſich zeigt, wenn beren leitende Spige nicht ohne Geſchick ift bie ihr un⸗ 
tergebenen Elemente nad) einem beftimmten Eyftem ebenſowohl dem Dienft 
der Verwaltung als der wiffenfhaftlihen Ausbeutung des vorhandenen 
Materials nugbar zu machen. Cine Neorganifation unjeres Archive 
ſens, fol diefes die gehoffte Bedeutung erlangen, wäre einer ber nöthig- 
fien Schritte. Aus diefen Gründen mag fid) aud) die verzögerte Wieder 
bejegung biefer Stelle erllären. Denn unferes Königs erleudteter Sinn 
für die Hebung geſchichtlichen Wiſſens in Bayern wird nur einem bewähr⸗ 
ten Mann fich zuwenden wollen, welcher feine ntentionen ins Leben zu 
rufen verficht. Wirb nun neben höhern Verwaltungsbeamten und zwei 
1. Dberbiblioihelaren auch hin und wieder ber befannte Dr, G. M. Thomas 
in Münden genannt, fo liegt bieß im inftinctiven Zuge bes allgemeinen 
Bewußtſeyns. Thomas ift einmal gebomer Bayer, dann hat er als Fach⸗ 
mann feine Befähigung zu dieſem Boften vollgenügend bewährt durd) 
manche treffliche Arbeit. Sein mit dem verftorbenen Dr. Tafel herausge: 
gebened Urfundenbud ber Stabi Venedig, fein mufterhafter Handſchrif⸗ 
tenlatalog ber 1. Hof: und Staatsbibliothel dahier, und andere Publica 
tionen haben ihm im Ausland einen Namen verichafft, weßhalb man auch 
bort für feine Gewinnung noch immer geneigt if. Zudem ficht Thomas 
in der rüftigften Rraft feiner Jahre, an nachhaltigem wirlſamen Eifer 
dürfte ed nicht fehlen. Sollten nun bie biefer Unftalt anfäffigen, unbe 
zweifelt tüchtigen Kräfte zu deren Zeitung nicht erfehen feyn, fo wäre, bei 
ber offenbaren Schwierigkeit allen Wünſchen Rechnung zu tragen, biefe 
Wahl wenigftens fein Mißgriff, abgefehen bavon daß eine jeit Jahren brachge⸗ 
legte ergiebige Kraft bie Befriedigung eines geeigneten Wirkungskreiſes 
gewänne. Doch vertrauen wir einem erlauditen Willen, welcher ficherlich 
Mafnahmen trifft zur Wohlfahrt der Anftalt und zum Beften des Staats, 

za Augsburg, im Det. Die Neorganifation unferer technifchen 
Lebranftalten, wie fie projectiet ift, Scheint ſich feine zahlreichen Freunde ers 
twerben zu wollen ; ſchon früher hat fie in einer allerdings etwas zu animos 
gehaltenen Broſchüre (Leipzig bei Voß), dann in ber Tagespreſſe vielfältige 
Angriffe erfahren, aud in der Mbgeorbnetenfammer wurbe ihr kein bejon- 
beres Lob zu Theil. So eben ift uns ein neuer Gegenvorſchlag in einer 
Broſchüre (Münden bei Giel) in Borlage gelommen, bie, wie deren Titel 
fagt, ausgeht „von einem Schulmanne welcher bie technischen Lehranftalten 
und die Anforderungen des gewerblichen Lebens an bie Gewerbichulen aus 
vieljähriger Erfahrung zu Innen glaubt,” Der Berfaffer bedauert barin 
zuerſt daß den Profefloren an den Gewerbichulen die Ausſicht auf Berleis 
bung ber Pragmatik wieberum genommen ſey, worin wir bem Manne nicht 
ganz Unrecht geben wollen. Denn biefer mühlelige Stand verdient body 
wahrlich biefelben Rechte welche die Lehrer an den Lateinidulen oder — 
wenn wir noch etwas tiefer greifen wollen — bie bayeriſchen Wegmacher, 
niedere Poſt ⸗ und Eifenbahnbeamte wenigſtens nad) einer gewiſſen Ans 
zahl von Jahren genieken. So viel fteht mindeſtens feft daß, wenn 
man überhaupt ernftlich will, der Pragmatifirung der Gewerbſchullehrer 
feine unüberfteiglichen Hindernifje im Wege ſtehen. Es ift ſchon jegt Mangel 
an tüchtigen Gewerbichullehrern vorhanden, und man wird ſich täufchen 
daß nad) etwaiger Einführung des neuen Schulplanes, der höhere Anior: 


derungen an bie Lehrer bezüglich ihrer Kenntniffe und Vorbereitung ftellte, | 


fich viele talentvolle junge Männer einem Beruf widmen ber ihnen keine 
Ausfiht auf Stabilität gewährt. Mit Stümpern aber helfen aud) die 
berrlichiten Schulplane nichts. Im ziveiten Theil jtellt der Berfaffer einen 
neuen Schulplan für Gewerbefhulen mit 4 Eurjen auf, durch welchen Real: 
gymnnaſien erfpart werben fönnten. Es läßt ſich wohl manches für und wis 
ber diefen Plan jagen, aber darin fcheint und bie Broſchüre nicht ganz Unrecht 


zu haben baf fie fürchtet durch ben regierungsfeit3 projeetirten Schulplan 
würbe eine Maſſe von Adſpiranten für den techniſchen Staatöbienft heran⸗ 
gezogen werben, benen zuletzt eine eben fo lange Wartzeit auf eine Anftel- 
lung bevorſtehe wie ben gerabe nicht beneidenswerthen juridiſchen Staats⸗ 
bienftabjpiranten, 


Fraukreich. 

LParis, 22 Det. Dieſe Zeit iſt eine traurige Zeit: große Dinge 
und Heine Menſchen; viefenhafte Aufgaben und Zwerge um diefe Aufgaben 
zu löfen. Niemals bat ſich die Wiffenihaft von der Natur allmächtiger 
auögewiefen, Matbematif, Phyfil, Chemie, dann Zoologie, Botanit, 
Anatomie, endlich Geologie, Mineralogie haben fi der Erbe und zu halben 
Theil fogar des Univerſums bemädtigt; Eifenbahnen, Dampfihifffahrt, 
eleftrijche Telegraphii, ja die Meteorologie ſchieben Handel und Induſirie 
wie mit Riefenarmen in das Weltall hinaus. Philologie, nicht nur clafs 
ſiſche, orientalifche, nicht nur der europäifchen Völker der Altzeiten, Mittel: 
zeiten, aller europätjchen Zitteraturen, ſondern in allen Menſchengeſchlechtern 
forjchend eindringende Philologie; Jurisprudenz und Neligionslunde, 
politifche Defonomie aller Urfprünge und aller Entisidlungen, Urkundens 
lunde, Eregeje aller Geſetzescodices aller Glaubenscodices, das alles ftrogt, 
wuchert in Schulen und Univerfitäten; alle Zweige der Öffentlichen Vers 
waltung, des Staatshaushalis, alles das wird von den fundigften Händen 
durchforſcht; in allem was Politik ift, welche abominable Mifere! Nevos 
lution, Rapoleonismus, Gontrerevolution liegen ſich verworren in den 
Haaren. Ein Streben nad) öffentlihen Dingen und parlamentaren Ber 

ſprechungen quieft hinein; was aber gefchieht? Nichts als Unklarheit und 
Verwirrung. Das türfifche Neich fallt zufammen, Staliener, Ungarn, 
Polen mögdten ſeyn und ſich geftalten; die Deutichen möchten ibrerfeits zu 
poliliſcher Macht gelangen. Deflerreich müdet fih ab; Rußland lranlt an 
innerften Gebrechen der abſcheulichſten Verwaltungsſyſteme die es nur je 
hat geben fünnen, und Breußen zerrt ſich zwiſchen droit divin und droit 
national hin und her. Was bie Engländer im Schilde führen, mag ber 
liebe Gott wiffen; fie laboriren an der dreifachen Selbſtſchätzung ihrer 
Palmerſton, Ruſſell und Bright. Der franzöfiiche Kaifer hat allein ein 
Heer und bie Maſſen; was aber bie Unterwerfung aller religiöfen Gefells 
ſchaften und des abgefhmadten Freimaurerweſens unter die Polizei des 
Staats und die Zucht des Minifteriums des Innern eigentlich zu Werte 
bringen follen, darüber wären die Debatten ber Adreſſe gut anzuhören, wenn 
es Köpfe gäbe ſolches zu beſprechen. D Jahr 1861, bu gehſt bald zu Grabe 


SFtalien, 

= Reapel, 200. An dieStelle ber früher ziemlich lebhaften Bes 
forgnifje vor einer bourbonifchen Erhebung in Neapel waren unter der legten 
Statthalterſchaft bie wohl unbegründeten Befürdtungen vor den möglichen 
Folgen mazziniftifcher Demonftrationen und Umtriebe getreten. Gialbini’s 
Toleranz, oder gar Unterftügung, verſchafften ber Actionspartei Gelegenheit 
ihren Anhang ſchnell zu vermehren, und ihre Macht fo oft zueigen, daß jeder 
Berfud) der Königlichen ohne fremde Hülfe einen Handftreich auf Neapel aus; 
zuführen von vornherein als nutzlos und thöricht erjcheinen mußte, Die 
Demonftration am Einzugstag Garibalbi's bewies zu deutlich daß die Maſſe 
der Bevölferung der Stadt Neapel, wenn auch nicht der neuen, jo doch noch 
weniger ber alten Regierung zugethan fey. Die fpäter vom Statthalter 
anerfannte Nothtvendigfeit den zu weitgreifenden Wühlereien der Mazzis 
nijten entgegenzutreten, und die allmählich erlangte Ueberzeugung daß die 
erjten Erfolge der militärifchen Operationen keine fo entſcheidenden feyen 
als man anfangs glaubte, haben jegt ben geſunkenen Muth der Königlichen 
wieder gehoben. An revolutionärer Energie fehlt es dieſen fo wenig wie 
jenen, und Cialdini's Abreife fcheint das Signal zu neuen Verfchivörungen 
und Demonftrationen zu ſeyn. Der officiöje Nayionale, der feit Monas 
ten nur Verfiherungen bon ber volllommenen Ruhe im Lande bradite, 
zäblt in jeiner geftrigen Nummer plöglich die Anzeichen auf, welche auf die 
Abſicht einen bourboniſchen Aufftand in ber Stabt ſelbſt bervorzurufen 
ſchließen laſſen. Daß eine ſolche Abſicht wirllich vorhanden jey, ift wahr 
ſcheinlich; daß fie entweder gar nicht zur Ausführung kommen ober unglüd- 
lic) enden werde, faft gewiß. Eine gang ungewöhnlicde Menge neapolita- 
niſcher Soldaten, von denen täglich einige verhaftet werben, hält ſich wieder 
‚ in ber Stabt auf; ein mit Waffen beladener Wagen, ber nad) Neapel bins 
eingejchmuggelt werben follte, wurde geflern von einigen Nationalgarbijten 
beim Marsfeld angehalten, und viele Zufammenklünfte, deren Bivede keine 
ber Regierung freundlichen jeyn lönnen, wurden von ber Polizei entbedt, 
Der morgende Jahrestag der Bollsabftimmung ſcheint ganz ruhig, obne Des 
monitrationen bon ber einen ober der andern Partei, vorüberzugehen. Die 
Municipalität hat das ziemlich reichhaltige Feitprogramm, befien Haupts 
punlte der feierliche Beginn verſchiedener öffentlicher Bauten, die Enthüls 
| Jung des Bico-Dentmals, Umtaufung des „Largo,del Palazzo” in „Piaga 
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bel Pebifeito," Wertbeilung bon Brob und Kleidern an bie Armen und 
allgemeine Jlumination find, bereits veröffentlicht. Aus ben Probinzen 
find Nachrichten von verſchiedenen Gefechten, unter denen eines zwiſchen 
Benofa und Lavello unweit Potenza das bedeutendſte war, eingetroffen. 
Es waren bie Lanciers bon Mailand welche dort mit einer 150 Pferbe 
ftarfen Abtheilung der in jener Gegend durchgängig berittenen Aufftän- 
diſchen zufammentrafen, und biefelben nad beitigem Wiberftand in bie 


Flucht ſchlugen. Es wurden ben Königlichen 31 Mann getöbtet und 39 


Pferbe abgenommen. Die bourbonifchen Blätter, deren Glaubwürdigleit 
inbefjen viel zu wünſchen übrig läßt, bringen lange Berichte vom Gang bes 
Aufftanbes und von Gefechten bei Caſerta und Manfreboina, die zum Nach⸗ 
tbeil der Piemontefen ausfielen, Bei dem zuerſt genannten Drt follen, nad) 
ber Stampa meribionale, mehr als 600 Aufftänbifche unter den Waffen 
fliehen, Die Beioilligung einer Forderung bes Biſchofs von Seffa, welcher 
wie viele andere hohe Geiftliche aus feinem Bezirk verbannt war, wieder 
eingefeßt zu werben, machte die Regierung von einem Beſchluß der Drts- 
behörbe abhängig. Da biefer Beſchluß nicht günftig ausfiel, fo wurde bie 
Forderung zurückgewieſen. Das einzige womit bie Neapolitaner von Turin 
aus reichlich verforgt werben, find die Ladungen piemontefifcher Gendarmen. 
Für Anfang November ift eine Sendung von 3000 Mann und eine gleich 
ftarte für Januar verſprochen. Es gäbe wohl noch andere Dinge, welche 
ben Neapolitanern lieber wären als gerade Die Carabinieri. 


Türkei. 


*" Damadend, 3 Dit, Auf die Einladung Fuad Paſcha's befindet 
ſich die internationale Commiſſion feit der verfloffenen Woche hier, Bon den 
Gommifjären kamen zuerft bie HH. Berclard (Franzofe), Wedbeder (Defier- 
reicher), ſodann ber englifche Oberſt Fraſer, der preufifche Abgeorbnete Hr. 
v. Rehfuß und ber Rufe Noviloff an. Hr. Berclarb ift von feiner Frau 
begleitet, obgleich fie ſich im neunten Monat ihrer Schwangerſchaft befindet. 
Wie es fcheint, dürfte der Aufenthalt der Commifjäre dießmal von längerer 
Dauer feyn als im Monat December, indem es jegt mit ber Regelung ber 
Entihädigungsfrage voller Ernft werben fol. Dieſe Entſchädigung if 
von der hohen Pforte auf 75 Millionen Piafter in Baarem, und auf Oblts 
gationen für brei Jahre feſtgeſetzt worden, falls die genannte Summe nicht 
ausreichen follte. Gamftags, 28 Eept., fand die Präliminarfigung ftatt, 
in welcher entſchieden wurbe daß für bie weiteren Berbandlungen jeder Com⸗ 
miffär je drei eingeborne Ehriften und brei Mohammedauer zuziehen folle. 
Sm folder Weife hielt man benn am 30 die zweite Sitzung ab, fonnte fi 
aber über die jebem einzelnen Reclamanten zuzuweiſende Summe nicht ber» 
ftändigen, und beſchloß andere, ſachkundigere Perfonen zu berufen, nämlid 
für die Immobilien einen Maurermeifter und zwei Untermeifter für jede 
Gemeinde, und ebenfo von Seite der Localregierung. Was die Mobilien 
betrifft, jo flug man vor brei@hriften aus jeder der griechiſchen und latho⸗ 
liſchen Gemeinden, und einen für jede minder zahlreiche Gemeinde, wie bie 
maronitifche, Tateinifche, ſyriſche, armenifche 2c,, zu ernennen. Nun vers 
langt Fuad Paſcha von ben Chriſten: fie follten eine Lifte von breißig 
Moslim abfaflen, von welden er brei auswählen werde um ben Arbeiten 
ber Chriften beiqumohnen. Man zweifelt indeß daß man hiedurch zu einer 
Berftändigung gelangen werde, und erwartet eher neue zahllofe Verwick⸗ 
lungen, beren Loſung nicht abzufehen iſt. Indeß zeigt Fund Paſcha den 
beften Willen. Iſt diefe Frage erledigt, jo kommt bie in Betreff des Wieder- 
aufbaues der Häufer an die Reihe; denn, mit einigen wenigen Nusnahmen, 
werben bie Entigäbigten nicht im Stande ſeyn mit der Summe welche fie 
baar erhalten ihre Wohnungen wieder aufzubauen; auch wollen fie dieſes 
Geld lieber zu Hanbeläzweden vertventen. Was bie nicht abgebrannten, 
aber befchädigten Häufer betrifft, fo erfordern dieſe nur einfache Ausbeſſe— 
rungen; fie gehören meiftentheils Mufelmanen, und bie Ausbefferungen 
baben theiltweife bereits begonnen. Sind fie vollendet, fo Tünnen fie einigen 
Humberten , jet in den mohammedaniſchen Stabtvierteln untergebrachten, 
hriftlichen Familien Wohnungen verſchaffen. — Die Arbeiten an ber Fahr⸗ 
ſiraße von Beyrut nad Damascus find bis zur Ebene Baqua vollendet, 
und bie Wagen fommen bereits bis Zahle. Jept ift man mit dem Bau 
einer Brüde über den Litani beſchäftigt, welche den Libanon mit bem Anti⸗ 
Iibanon verbindet, und man glaubt daß ſich, nad) Vollendung biefer Brüde, 
die Strafe leicht bis nach Medſchdell werde führen laffen, und daß bann 
bie Gompagnie mit dem Betrieb der Straße beginnen werde. Dan ift ge: 
fonnen Dampftwagen anzuſchaffen um die Zugtbiere zu erfeten, die häufig 
zu Grunte gehen und fehr oftfpielig find, Mie ſich dieſe Sache für ben 
Maarentrandport geftakten wird, muß die Zukunft austweifen. Die Actien 
diefes Unternehmens werben ohne Verluſt abgefegt. 


Neueſte Poſten. 


J Muünchen, 26 Oct. Die Arbeiten der Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten find noch nicht vollſtändig erledigt, wie Ihnen von anderer Seile ber 
witgetheilt wird. So bat, um nur einiges anzuführen, Frhr. v. Lerchen 
feld erſt geſtern über ein Rachpoſtulat ber. Staatsminiſterien bes Innern für 
Kirchen und Schulen und ber Finanzen, bie Koften für Ueberbringung ber 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen Er. laiſ. H. des verſtorbenen Herzogs bon 
Leuchtenberg nach München betreffend, Vortrag erſtattet, und wurde auf 
Vorſchlag bes Referenten im Ausſchuß beſchloſſen: ber Ausgabe von 12,164]. 
16 Er. für Koſten der Ueberbringung dieſer Sammlungen von Eichflädt 
nad; Münden nachträglich zuzuftimmen. Ferner hat Dr. Schlör Vortrag 
eritattet über das Regierungspoftulat für Vollendung ver Bergbau: und 
Bohrverfuche auf Steinfohlen bei Erbenborf im Betrag von 100,000 fl. 
In diefer Beziehung wurde auf Borfchlag bes Frhen. v. Lerchenfeld be 
ſchloſſen dem Boftulat zuguftimmen, und die für Dedung dieſes Grebitg 
nothivenbigen Mittel vorbehaltlich des Rückerſahes aus der Unternehmung 
dem Getreibemagazinfonbs zu entnehmen. Weiter hat ‚geftern ber vierte 
Ausfhuß eine Situng gehalten, in welcher Dsfar v. Redwitz über bie 
vielbeiprochene, ſchon zurüdgezogene und wieder eingereichte Beſchwerde des 
ehemaligen Bolizeifunctionärs Rang von Nürnberg Bortrag erflatiet. 
Dieje Beſchwerde wurde im Ausſchuß zwar für unbegründet erachtet, doch 
wird ber Vortrag bes Referenten in öffentlicher Sitzung manches Bericten® 
werthe bieten. Auch kommt zu bemerken daß ſich zur Reit noch im Drud 
befinden: ber Vortrag des Dr. Edel über den Antrag des zweiten Präfiden 
ten Dr. Weis, die Aburtheilung in Malzaufſchlagsdefraudationen betreffend, 
ber Vortrag des Abg. Boy über ben Geſehzentwurf die Einführung dei 
proviſoriſchen Feitungsreglements: und Baurayon-Regulativs in ben 
Bundesfeftungen Ulm und Raftatt betreffend, endlich ber Vortrag bei 
Frhrn. v. Lerchenfeld über ben Reichsreferbefonds. Ferner wird noch zur 
Berathung lommen: ber Vortrag bes Dr. Schlör über die Beichlüffe der 
Kammer ber Reichsräthe in Betreff einiger Abänderungen bes Targefches 
vom Jahr 1852, ſowie der Bericht des Frhrn. v. Lerchen feld über bad 
Finanzgeſetz. Endlich ift eine Beichlußfafiung p+* dritten Ausfchufles noth 
wendig getvorben über das Schulgefeg, indem Die Kammer ber Reichsräthe 
heute wohl dem Geſetzentwurf jelbft, nicht aber den ihm beigefügten brei 
Anträgen ber zweiten Kammer beigetreten ijt, und ebenfo hat bie zweite 
Kammer über ben von der Reiherathötammer heute dem Geſetzentwurf wegen 
Erbauung der Würzburg-Heibelberger Eifenbahn beigefügten Wunid auf 
Abſchluß eines Etappenconvention mit Baden nochmals Beſchluß zu faſſen 
Ale biefe Fragen werben noch in öffentlicher Sigung in Erledigung zu 
lommen haben, und ob nicht auch bie Berathungen der erften Kammer über 
das Budget und ben auferorbentlichen Militärcredit nochmalige Rüdäufe 
rungen ber Abgeorbnetenlammer nothwendig machen iverben, das durfte 
mehr als bloß wahrſcheinlich ſeyn. Nach allem bem werde ich wohl nicht 
ſeht irren, wenn ic) annehme daß eine nochmalige Verlängerung des Land 
tags, wenn aud) nur auf ivenige Tage, notbivendig werben wird. 


Gotha, 22 De. Das fuffifante Benehmen der in ben Gotha 
Koburgiſchen Dienft Übergetretenen Officiere ift nicht die einzige lage die 
man bier gegen Preußen erhebt. Sehr übel ift man bier auf die Art und 
Meife zu Sprechen wie man in ben benachbarten preußifchen Städten die 
Feier des 18 Det, nichts weniger als ein Allerdeutfchenfeft, fondern auds 
ſchließlich als eine dynaſtiſche Feier begieng. Man kann die Rede hier 
öfter hören: Wie Tann bie preußiſche Negierung in der beutfchen Sache 
entſchiedene Schritte thun, wenn ſich das preußiiche Volk fo wenig beutich 
fügt? Im Folge deſſen bürften die Einfammlungen für die preußiſch 
beutfche Flotte, die bisher hier fo rüftig vorwärts giengen, auch einen Stoß 
erleiden. (Deutfche Allg. Ztg) 

EB Bern, 25 Det. Die von Schweizer Blättern muthmaßlich nun 
auch in beutiche Zeitungen übergegangene Nachricht, ber Genfer Staatärath 
babe von dem Bundesrath Die Decupation Genfs durch eidgenöffifche Trup⸗ 
pen verlangt, um den annegioniftiichen Wühlereien und Tendenzen energi⸗ 
ſcher entgegentreten zu Zönnen, iſt, wie ich Ihnen aus befter Quelle ver 
ſichern Tann, gänzlid unbegründet, Um etwaigen Frechheiten und Ans 
maßungen franzoſiſcher Agenten, von benen Genf allerdings voll ift, dad 
Paroli zu biegen, reicht die Genfer Polizei bei der gut eidgenöſſiſchen Ge⸗ 
finnung der Bewohner Genfs vorberhand noch vollftändig aus. Geftern 
brachte eine Genfer Correſpondenz im „Bunb” die Nachricht daß ein Genfer 
Bürger von einem Franzoſen erjtochen und in ben Stabtgraben geworfen 
worben ſey. Exflerer habe ben letztern wegen ber Behauptung, es fey doch 
wahr dab man in Genf Perfonen für 5 Franken tödte, zurechtgewieſen. 
Diefe Zurechtweiſung habe den Anlaß zu dem Morbe gegeben. Daß ein 
Mord in den legten Tagen an einem Genfer Bürger begangen worden, iſt 
allerdings eine Thatjache die au von Genfer Blättern gemelbet warb. 
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Da fie aber bis jeßt durchaus noch) nichts näheres über biefelbe zu berichten 
wußten, bürften bie Angaben jener Genfer Gorrefponbenz mit einiger Bor 
fiht aufzunehmen ſehn. — Auch die Nachricht, bie franzöfiiche Regierung 
habe vom Bunbesrath eine Grängbereinigung bei Martina und Vouvrh 
im Kanton Wallis verlangt, ift irrthümlich. Diefes Gefuch geht im Gegen: 
tbeil von dem Bunbesrath aus, und bezieht fi auf die Wallifer Gemeinde 
von Chappelle, wo man in ben legten Tagen — möglid; daß annegionifti- 
ide Hände im Spiele find — ſämmtliche Gränzfteine ausgerifien bat, welche 
bie ſavoyiſch ſchweizeriſche Gränge unter ſardiniſcher Herrſchaft bezeichnet 
haben. Der Bunbesrath verlangt von ber franzöſiſchen Regierung natür: 
lich die Wiederaufrichtung jener Steine gemäß dem Protokoll, das feine 
Zeit von der zu Diefem Zweck niedergefehten ſchweizeriſch⸗ſardiniſchen Com⸗ 
mifften hierüber aufgenommen worden iſt. — Die bunbesräthliche Antwort 
auf die Thouvenel ſche Note, beireffend den Borfall von Ville⸗la⸗Grand, ift, 
laut der R. Olar. Ztg., von Hrn. Bundesrath Dubs redigirt. Dieß verau⸗ 
laßt den „Bund“ zu ber Muthmaßung daß ein Entwurf des politifchen 
Departements (Bundbeöpräfident Knüſel), das in folden Fragen ben Vor: 
trag bat, durch einen Gegenenitvurf überftiimmt wurde. Demnad) hätte 
im Bunbesrath über dieſe Angelegenheit feine volle Einſtimmigleit ge: 
herrſcht. Daß man jener Anlwort Mangel an Energie vorwirft, glaube ih 
ſchon früher bemerkt zu Haben. — Als Barantie für die Ausführung ber von ber 
Geſeliſchaft derLigne d’Jtalie übernommenen Verpflichtungen wird derStaats ⸗ 
rath von Wallis Hypothel auf bie Linie Bouberet Lotten aufnehmen — eine 
Maßregel welche kein Unparteiifcher ber Wallifer Regierung verdenlen wird.— 
Borgejtern ward in ber bifchöflichen Kathebralein St.Gallen, berichtet das dor⸗ 
tige Tagblatt, der große Trauergottesvienft für die verftorbenen Mönche und 
Aebte des ehemaligen Kloſters St. Ballen abgehalten. Ein Sarkophag mit den 
Inſignien der Aebte und dem Wappen bes berühmten Stifts war im Chor 
aufgeſtellt; über dem Chorgitter erblidte man die Porträts der Achte aus 
dem fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhundert, deren Reiben das Bilb 
Panlratius Vorſters ſchloß. Eine Menge von Gläubigen wohnte dem Feſte 
bei. Nach dem Seelenamt bewegte fih durch die Kathedrale eine feierliche 
Proceſſion; das Dies irae, diefes großartige Kirchenlied, Lang durch die 
weiten Hallen, während von dem Orcheſter herunter die Bofaunen jenen 
legten Nuf an die Menfchheit andeuteten, von dem es im Liede heißt: 
Tuba mirum spargens sonum 


Per sepulchra regionum 
Coget omnes ante Ihronum. 


So eben geht um von Genf noch bie Nachricht zu daß der bortige Staaid: 
rath es für nöthig eradhtet hat einen flärfern Nachtbienft für Bewachung 
der Stadt und des Kantons einzurichten, zu dem bie verichiedenen Corps 
der Miliztruppen eines nad) dem andern verwendet werden follen, Ferner 
follen die Anfanterie-Reeruten, welche aus verſchiedenen Urfadhen ber In— 
ftructionöfehule nicht beituohnen fonnten, ſofort zu einer Compagnie ver: 
einigt werden und bie Gaferne beziehen, um auch, fie im Nothfall bei ber 
Hand zu haben. 

Bon der polnifhen Gränze unterm 25 Deck. wird berichtet: In 
Warſchau find mehrere Mitgliever des Comités für die Leichenfeier bed 
Erzbiſchofs Fiallowsli verhaftet worden, darunter bie Geiſtlichen Wyſzhneki 
und Stejfi, (W. BL) 

Aus Waſhington, 9 Dct,, wird berichtet: Die Regierung läßt, um 
ven unfinnigen Gerüchten bie von canadiſchen und europäiſchen Zeitungen 
verbreitet werben ein- für allemal ein Ende zu machen, folgendes erliären: 
1) Niemand ift ermächtigt worden in Ganaba Truppen anzuiverben oder zu 
erganifiren, wie man bort anzunehmen beliebt ober vorgibt; 2) es find nie- 
mals Dfficieren in Franlreich oder andern europäifchen Staaten Patente 
angeboten oder ſonſtige Anerbietungen gemacht worden, tie bort behauptet 
worden ift; 3) die Regierung hat das Commando ber Armee nicht dem 
General Garibaldi angeboten. Wahr ift nur: 1) daß jeder Ausländer wel⸗ 
der mit einem guten Leumund und Zegitimationspapieren hieher gelommen 
it und ber Regierung feine Dienfte zur Bertheidigung der Union angeboten 
bat, angenommen worden iſt, und lein anderer eine militäriſche Charge er: 
halten hat; 2) daß bie Regierung von einem unferer Conſuln bie Mitihei- 
lung erhalten hat daß General Garibaldi eine Reife nad; den Bereinigten 
Staaten beabfihtige, und ſich gemeigt zeige unter gewiſſen Vorausſetzungen 
in bie Armee ber Vereinigten Staaten einzutreten; worauf ihm angezeigt 
wurbe daß, wenn ſich dieß jo verhalte, feine Dienfte mit Vergnügen ange: 
nommen werben, und er ein Patent ald Generalmajor erhalten würbe, wie 
e3 auch General Lafayette im Revolutionskrieg erhalten habe. General 
Garibalbi hat ſich nad} weiterer Ueberlegung entſchloſſen feine Dienfte vor: 

erſt nicht anzubieten, glaubt aber daß er gelegentlich nod einmal nad} ben 
Vereinigten Staaten lommen wird. 

N Mew York, 11 Dit. Am vorigen Sonnabend hat der Zufall 

tem Sapitän der Dampfcorvette „Menticello* Gelegenheit gegeben eine 


große Gefahr bon bem feit fünf Wochen im Beſih bes Bundes befindlichen 
Fort Hatteras abzuwenden und dem Feind einen furchtbaren Denlzettel zu 
geben. Ohne das glüdliche Dazwiſchenlommen bes Monticello wäre das 
Fort fammt der ganzen Beſatzung wahrſcheinlich verloren geivefen ; baß 
fie gerettet tworben find, preifen bie hiefigen Blätter als einen glängenben 
Sieg, während ed doch nur bie Verhütung einer furchtbaren Niederlage 
iſt. Folgendes ift ber Thatbeftand: „Durch die fträfliche Bernadhläffigung 
ber am Hatteras Inlet gewonnenen Bofition und nachdem man bem Feinde 
Zeit gegeben hat fi) von feinem Schred zu erholen, ift es glüdlich dahin 
gelommen daß Fort Hatteras aus einer wichtigen Operationsbaſis für Ans 
griffe auf Norbcarolina zu einer vom Feinde belagerten Feſtung geworben 
iſt. Bier Wochen fpäter, ald es hätte geſchehen follen, hat man einen Verſuch 
gemacht die obere Epite der ſchmalen Inſel, an deren Sübenbe Fort Hatteras 
liegt, zu occupiren, um dann vieleicht von bort aus über ben Chicamacomico 
oder Loggerhead Inlet nad Noanoke Island borzubringen und dort eine 
Baſis zu Operationen gegen Norfoll zu gewinnen. Diefer Verſuch, langſam 
und jchläfrig, mit ungenügenden Mitteln gemacht, ift fehlgeſchlagen. Ein Bar 
taillon vom 2Often Indianaregiment war nad} ber bezeichneten Stelle hinauf 
geſchidt worden. Am Ed. M. jollte ihm Proviant u. dal. zugeführt werben; ber 
Transportdampfer ‚Fannh“ aber, der bie Vorräthe überbringen follte, fiel 
bem Feind in bie Hände, unb zwar unter Umftänben welche ben Muth ober 
bie Treue ber Mannſchaft mehr als zweifelhaft erſcheinen laſſen. Einige 
Tage ſpäter haben bie Rebellen bereits folche Fortſchritte gemacht daß 
bie je durch das Loggerhead Inlet von der Hatleras Inſel getrennte Roanofe 
Island occupiren, und von dort auseine mehrere tauſend Mann flarle Exrpebi« 
tion gegen bie von den Bunbeötruppen eingenommene Stellung unternehmen 
können. Die Bunbestruppen (20jte3 Sndianaregiment) ziehen fi, ohne 
Widerſtand zu verſuchen, in fo großer Haft zurüd daß fie dreißig Kranke 
und Verwundete und zwanzig Pilets in ben Händen bes Feindes laſſen 
müffen. Als es fo weit ift, lommt zufällig bie Gorbette „Monticello“ an 
ber äukern (atlantifchen) Hüfte ber Infel beran, und eröffnet eine Kanonabe 
auf den Feind, ber eben im Begriff fteht feinen Sieg zu verfolgen. Diefe 
Kanonade bat die befte Wirlung. Die Rebellen, von Bomben und Kar— 
tätfchen niebergemäbt, laufen in wilder Haft auseinander, fuchen hinter 
Heinen Erberböhungen oder in Gebüſchen Dedung, aber der „Monticelo“ 
fährt am Ufer entlang, fegt fein Feuer fort, und zwingt endlich die Rebellen 
ſich nad} ihren Heinen Schleppdampfern zu flüchten, die an der innen Küfte 
ber (mur wenige taufenb Fuß breiten) Inſel im Haff liegen. Zwei Lichter 
Eoote, auf melden mehrere bunbert Mann nad ben Dampfern flüchten, 
werben bon Bomben gerfchellt und verfinten mit Mann und Maus. Daß 
bie Zahl ber auf Seiten des Feines Getödteten ſich ziemlich weit in bie 
Hunderte belaufen muß, Tiegt in der Natur der Sache. Aber irgendeine 
neue Pofition it durch bie erfolgreiche Kanonabe nicht für den Bund ger 
wonnen worden; im Gegentheil die Pofttion aus welder das Indiana 
zegiment vertrieben worben var, muß erft von neuem occupirt werben, 


Saudeld: und Böriennachrichten. 


* Lindau, 27 Oct, Der Gejammtfand bes geſſern abgebaftenen Frucht · 
marltes betrug 4429 Scheffel, ber Berlauf 2337 Sch. Die Tranflto ⸗Geireide · Zufuhren 
im Bezug für framgöjiigen Bedarf erreichen eine Ausdehnung, tab ber Rai bes 
hiefigen umfangreichen Sechafens mit Mafterhchen Barrifaben von Geteeibefäden 
bebedt iM und fortbauernd ermente Lieferungen in Ausführmg begriffen find, 
Gegenwärtig Tageın 200,000 Ctr. Getreide bier; bie Communteationsmittel reis 
en zue Verſchifſung mict aus, Weizen gieng geflerm zu 24 fl. 44 fr, bis 25 fl. 
Te. (geftiegen 8 tr); Kem zu 25 5. bio 24 fi. (geftiegen 10 kr); R m 
16 fl. 58 Ir. (gefallen 30 fr.); Gerfle zu 14 fl. 80 Er, Die 15 fl. (umwer hbert); 
Haber zu 8 fl. 12 fe. tie 8 fl. 50 ir. (geilicaen 24 le) Rorſchach hatte Auf 
ſhlag von 36 €. bei Notirungen von 32 Fr, 20 €, bis 4 Fr. 50 €. für ben 
Doppelcentner Korn und Weizen Bregenz berechnet 22 I. 11 fr. für den 
Scheffel Korn mit Aufſchlag ven 13 ie, mb 16 fl. 30 &, für Roagen mit Ab- 
flag von 14 ie, Die Zufuheen an Marliwaare für hieſigen Verlehr find fort- 
Tauerb fehr gering, bei ber fruchtgattung Kern trat geftern web ein Auflauf 
fünmtlicher Qualitäten ein, Umfagfumme biefigen Barlies: 68,194 fl, 49 fr. 


Koudon, 25 Dit. (Bantausmweis) Staatedepofiten 3,685,302 Pf. St. 
(Sunahme 116,587 Bf, St); ancere Depofiten 14,573,264 Pf. Et. (Zunahme 
257,111 Yf. St); Heft 3,123,587 Pf. Et. (Zumabıme 4855 Pf. Sr); Regie⸗ 
enugaficherbeiten 12,153,001 Pf. St (Abnahme 148,399 Pf. St); andere Sicher⸗ 
beiten 16,136,417 Pf. St. (Abuahne 149,399 Pf. ©); unverwendete Noten 
7,106,585 Pf. St. Guuabnie 474,195 Pf. St) Ws Befinden ſich Roten im Um- 
tzuf 20,514,550 PP, Er. (Abnahnie 307,515 Pf. Et); Metallvomatk 14,106,561 
Pf. &t. (Zunchme 211,574 Pf. St), 


Urranimerilige Xcdactlen: Dr. @ Aelb. Dr. 9, 3. Rltenböfrr. Dr. 8. Org 
Verlag ter 3. ®, Cotta ſchen Buchhandlung. 
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Preußen. (Schluß der Ordensverleitungen am — Den Ipl. fires 
ner: Orden erfier GI. haben erbalten: Herwartbn, Bittenfelbi, Gen.-Üt.; Graf 
v. Königsmard, Gefantter int Haag; Fürſt Püdler a. Branig; v. Noon, Gen.» 
Lt, Kriegs u, Marine-Migifer; Fürſt u Sayın-Wittgeuftein-@ayn; Frhr. v. 
Shleinit, Dinifter des igl. Haufet; Dr. v. Zander, Kanzler bes Königreichs 
Preußen zu Abugeberg. — fgl. Krouen· Orden 2. EI, (mit dem Stern): Graf 
2. VBoos-Walbed, Ober ⸗Hefmeiſter ber Königin; Graf v. Brühl; General. 
a. D.; Graf zu Eulenburg, Prüfbent der Regierung zu Darienmwerber; Dr. 
Sıhönlein, wirt. Geh. Ober-Mekizinal-Rath zu Bamberg; v. Waldkott- 
Ballenbeim-Bornbeim, Direcier der Rhein. nt er Pi 
Gobleng; v. Webern, Gear-tt a. D. — Den Igl. Kronen-Orben zweiter El.: 
Frhr. dv, Canitz u Daltwig, Oberft-kt. a. Dz v. Chappuis, Gen.-Major 
0. D.; Graf Find v Findenſtein, DOberf-dt. a Di; Meyerbeer, Ges 
Mofi- Director, — Den fgl. Kronen-Ixden dritter El.: v. Bön, Ober; Fehr. 
v. Bougart, Erb-Fämmterer des Herzogthumse Yhlih; Graf vo. Brauden- 
burg, Oberft-üt.; Graf v. Brandenburg, Oberfeft.; v. Braufe, Ober; 
Graf Drofte zu Bifhering, ErbTruchteh des Fürſtenthums Münſter; ich 
fäbt, Ober; v. Flemming, ErbLand -Warjchall tes Herzogthums Pommern; 
v. Frankenberg, Ober; Graf v. Fürftenberg- Herbringen, Erb-Trude 
feh des Herzeglhuuis Weſtſaleu; Graf von der Bol, Oberſt; dv, Großmann, 
Dberſt; Dagemeier, gen. v. Niebeifgät, Oberft; v. Hanenfelbt, Oderſt; 
Hartmann, Oberfta lasuile; v. Hartmann, Oberfl; Fthr. v. Harthanfen- 
Appenburg, Erbrsefmeiter des Fürſtenhum Paderboru; v. Heffe, Oberſt; 
v. Sagem, Crb-Jügermeifter der Kurmark Brandenburg, Keifer, Oberſt; d. 
Lichtad, Oteft; v. Kobe, Oberſt; d. Kracht, Oberſt; Graf Srodomn. 
Widerode, ErbrZchent des Herzoghhume Pommern; v. Kroſigk, Erb-Truchſeh 
des Herzogtbiums Magdeburg; v. Malvahn, Wittmeifier; Graf v. Matten, 
Dber-Erb-Stämmerer des Herzogrhums Schleſien; Mareſch, Oberſt; Marguarbt, 
Oberſt; Peister, Geb. Hefrathz v. Pfühl, Obef; v. Plebme, Oberſt; 
@raf do, Plettenberg-Lebuhaulen, Erb-Kämmerer ded Herzogth. Weltphablen ; 
Behr. v. Plot ho, ErbsKäümmerer des Hrjegtb. Magdebutg; Gane Eoler Herr 
zu Butlik, Erb-Marſchall ber Kurmert Vrandenturg; v. Ramm, Def; 
Gr H. b. Neihenbah-Beihüg, Dber-Erb-Figermeifter des Herzegih. 
Schleſien; Graf H. v. Reichenbach GOoſchütz, Geu.Erb⸗Laud Poſtmaiſter nes 


th. Schleſien; v. an; Oberſt; Graf v. Schwerin, Erb-Kidenmeifter 
Sen b. Pommern; fv. Shwerin-Wildenhoff, Eib-Kämmerer der 
Kurm benkurg; v. Septlig, m v. Somnit, Erb-llümmerer bes 
Hergegfb. Pommern; Graf v. Epiegel»Defenberg-Rlingenburg, Erb 
Schent bes Fürftenghums Paderborn; Frhr. v. Tmidel, Erb-Schent des uih. 
Münfer: v. Witzendexff, Major & la suite; v. Wauud, Oberſt. — fgl. 
—— vierter er, von .- —— gg Möltene 
of, uptmanı; © Warburg, Rittme a. D. — Dohengol· 
letn ſchen Haus · Orden. Dad Groß⸗ Comthur· Kreug (in Brillanten): G:af ven 
ber @röben, General ber Kar. J. D. — Das GtoßComthur⸗Kreug: v. Gra- 
bom, Gen. ber Juf. 4. D.;v.d. Heybt, Staats: und Direifter fllr Handelie ;0.Nape 
mer, Gen. ber Inf. j. ».; Grafv. Nofiz, Geu. ber Tan. 3. D.; u. Ötrotha, 
Gen Lieut. a. D ; Uhben, Staats-Minifler. — Das Comihur-fren: v. Ba- 
lan, Gefanbter in Stepenhagen; Bord, Geh. Wen.:Rath zu Berlin; Graf 
v. Dünhoff, Sen-Mafor z. D.; dv. Bärtringen, Gen AWajer ; 
v Röller, Ben.-Lachfchoftsratb zu Kautred; Dr. Krauseid, Ober-Bürgermeifter 
zu Berlüt; Küblmwetter, Meg Vrif, zu Yaden; Yenne, see 
ber Königlichen Gärten; Graf gu Münfter-Meinhövel, Gen-Majer; Mit 
telen, Präfttent bes App..@er. zu Mieter; dv. Schäfer, Bent. 
a. D, Stüler, Geb. Ober-Banrath zu Vetlin. — Das Nitter-freng: Dr. Be 
feler, Brofeflor am der Umiverfität zu Berlin; Bor, Seh. Heftaih im Mini 
Neriam bes Königligen Haufes; v. Braun, Dberfkiwut. u D,; 2. Bülom, 
Sec stt. a, D. zu Beilin; Eollenbujd, Komm. Rath zu Sömmerda; Dohme, 
Hofrath zu Berlin; Graf 5* Mei, e. D.; Dr. Efſe, Geh Mrg-R. 
zu Berlin, Bintelmann, Ober-f er zu Charlottenburg; Gamıet, Geb. 
iwanyrath zu Berlin; Geiling, Geh. RechttNath im Minifterium des fal. 
aufs; Haufe, Geh, Hofrash im Cher-Mardal.Amie; 1 v. Naſo, Dberf- 
Veut. a. D.z © Sein, Majet 5. D. a la suite; v. Raldreuth, Ritm, 
a D. auf Murecin; Dr. Lamer, Seibart bes Mönigs; Mobiling, Geb. 
Weg. Mark zu Kebleny; Noöl, Geh. Tabinzts-Seerelär; ©. Pannewig, Ober 
Ferfmeifter a. D. zu Breslau; be Möge, Mejor a, D, zu Dafmt; Dr. Rie 
def, Beofeffor am der Umiverfizät zn Berlin: v. Rohr, Wafer d. D.; Runge, 
ch, Reg Karh zu Bremberg; Behr. v. Schele, Drerforftmeiter im Dinifte 
tium bes fal, Haufes; v. Shwihom, Dirigent des Haupt Peflits zu Trafchuen; 
Töde, Hefaih zu Berlin; Wengel, Arp.-Ger-Rath zu Glegau; Weymann, 


Hırzagıb, Schleſien; v. Rider, Cberft älasuile; v. Röder, Oberſt; v. Rohr, 
Eben; Graf d. Sandrebly⸗Saudraſchütz, ErbLand -Marſchall des Her 





Vom 1. November d. J. an erscheint in der Buchhandlung von H.J. Zeh in Dresden, 
im Winter mona»tlich, im Sommer wöchentlich, ‚mit 1—2 Bogen jede Nummer — 


die hydriatische Zeitschrift: [)eF Wasserfreund, redigirt von Dr. W. Meinert. 


Dieselbe soll die Grundsätze der Kaltwasserheilkunde darlegen, sie als 
ein Gemeingut der Menschheit und als ein Mittel, wodurch Tausende schon von frühem 
Tode und von chronischem Siechthum gereitet wurden, wodurch aber auch Jugend, Kraft 
und Schönheit in fast wunderbarer Weise erhalten werden künnen, in immer weitere 
Rreise verbreiten, den schon vorhandenen Verehrern derselben für die mannich- 
fachen geme,nschaftlichen Interessen als Vereinigungspunkt dienen und zugleich 
Kranken Gelegenheit bieten, sich von verschiedenen Wasserärzten Gutachten unent- 

.geltlich einzuholen. Auch wird der „Wasserfreund‘“ durch fortwährende, unterhaltende 

Darlegung der BUrBETRIBrIEREUNESR einem jetzt noch vorhandenen, ebenso un- 
würdigen, als gefährlichen Mangel ın der allgemeinen Bildung nach Kräften mit 
abzuhelfen suchen, und endlich bestrebt seyn, durch die allmäbliche Beschreibung 
der Wasserheilanstalten Deutschlands und der Schweiz ebensowohl denjenigen, 
welche der Cur wegen eine Wasserheilanstalt besuchen wollen, einen Anhalt für ihre 
Wahl und zugleich einen Wegweiser für die gewählte Anstalt darzubieten, als auch da- 
darch im Allgemeinen einen Ueberblick über die Ausdehnung des gesammten hydro- 
pathischen Heilwesens zu ermöglichen, wie er bisher noch nicht vorhanden war. 

Ausführlichere Prospecte und die 1. Nummer (mit einer somatisch-hydropathischen 
Nosellen-Beilage) sind vom 1. Norember an zu haben, und Bestellungen zu machen: bei 
jniar Buchhandlung und Postanstalt, in Dresden bei der Buchhandlung von H. J. Zeh. 

er jährl. Präoum.-Preis ist Zwei Thaler, und kann viertel-, halb- oder ganzjähr, bezahlt 
werden; einzelne Nummern kosten später 5 Ngr. Gratis-Prospecte und Probe-Nummern 
will auch die Expedition dieses Blattes die Güte haben zu verabfolgen. 

Für die Herren Directoren von Wasserheilanstalten noch die Anmerkung, dass ihnen Gratls- 
Eıemplare vom „‚Wösserfreund' in Kreuzband werden zugeschickt werden; wir ersuchen daher 
diejenigen derselben, welche bisher nicht persönlich besucht und begrüsst werden konnten, um 
gefällige baldmöglichste Einsrndung ihrer Adresse, unsere sonstigen Bitten an sie sind in der 
weitern Ausführung unsers Programms in der 1 Nummer enthalten. 

Alle Zusendungen für den „Wasserfreund* werden unter der Adresse des Redac- 

teurs (Kaitzer Strasse 5) franco erbeten. Die 2. Nummer wird am 1 December überall 
zu haben seyn. — Dresden im October 1861. (175-176) 


doer Bi ©. Franz in München if erfienen und durch alle Buchhandlungen zu Eeziehen; 
Meue Auflage der 


Statuten der bayer. Hypathe en- und Wechfelbank. 


roch. 15 fr. 
17066] Berlag ron Fr. Wild. Grunow in Leipzig. Vorrärhig in allen Buchhandlungen und 
Leibbislietheten : * 
Roman und Geſchichte von Lucian Herbert. 


so 16 Napoleon. ger Band, (10. Br. (Echiuf) eriheint 
Üim Nivember.) Preis pro Band Fin Thlr. 

In dem eben erſchienenen 9. Banbe find bie widtighen Details über das Vorchen des Marquis 
von Group enthalten, der fih heute einen Sohn Arpats, einen Eufel Auila's nennt, umd tem bie offie 


eiöfen een Frautreichs bereits nis Ange I von Ungatn preciamiren. Im biefem Baude findet man 
euch wi: Kreuy im Jahre 1839 dns „Kapitel“ redigitee und das Auentat von Beutegte worberciten half. 





Geh. Hofrat zu Berlin, 





# 


gr vw 
120) Im vo * 4— 
„eu dei 1 Berlage von Jın. Er. EBöl 


Buchhand) obere — 


Euphraſia. 


Taſchenbuch zut Anordnung 


liebteflen 


| ber be 
; geſellſchaftlichen Spiele 
. unb 
Beluſtigungen aller Art 
im Zimmer und im Freien, 
dor Carl Fröhlich, 

Vierte febr vermehrte Auflage, Preis 25 Sir. 
8 Ir üder ISO Numnserm enthält blefed Tar 
H fdenbug in reihner Yudmwahı und bei Diele 

fazer Abwegſltung: Dertrs», Rätbfelr, 
cr u.Antwert, Bfänber-, Sprägdr 

wörler«, Bemwegungd-, Gewinnr u 

Verlun«, Worte und Zaplen-Bpiete, ı 
g ghreigihante Kuhaden, — Bar 

Zahl zu aldıen eler⸗ Kuuſtſtũ⸗ 
2 und fonft nech —— N qae 
en, fo wie an 100 Triuf- 


fprüde ( ). Ritt Dülfe d’efed Bucher 

wirt 8 jebermann gelingen, jede große vter 

Meine Geſen ſaft zu Jeber Jahreszeit im Zim- 

mer eder im freien auf das anpenehmfte ku 

unterhalten und Brebfinn und 
> erweden. 


KAnnnr ————— 


127) In ver J. I. Lenmer 
in HER en en er 


Monotheififhe Philofophie, 
Grundgedanfe 


pofitiven Philofophie. 
bon 


Anton Eberbard. 
Preis broſch. 1 fl. 24 fr. oder 27 Sur. 
Die unberehenbare Wichtigleit der Philoſophie⸗ 
Befoubers im unseren Tagen, wirb das Erſcheinen 
dieſes Buches rechtfertigen, das fich zum Zwecke ges 
fegt, für eine poſit ve Philofophie im gedrängter 
Kürze bie Grundpriucipien ansjuipreden. 


elterteit du 


16569; ri Earl Geibel in Yeipzig, 
¶ Dreeduer · Eix. 25) if fo eben erihienen nnd 
zu babent 


Glüdicligfeitslchre 


für das 
vphyſiſche Leben des Menſchen. 
Ein bietätifcher Führer dutch das Leben. 
Ben Ph. Karl Hartmann, 


Broteffer ber Mebiein an ber Univerfirät zu WMien. 


ünfte aänzlih umaearbeitete und 
s Serihehete Auflage, 


von M. Schreber, 


eter der Mebiein, praft. Arzt und Direrier 
1 ber oritopäb, Minfalt zu Beipalg 
Ein ſtarler Band 41 Dctad, Velinpapirr 
in Umſchlag 81. 1 Thle. = 1 fl. 

8 Ir. — 4 Frei. 

Die Kernwahrheiten eines zu körperlich ⸗gei- 
fliger Geſfundbeit und Friſche fügrenten Lebens 
finb nirgends in ein anſcheulicheres Spiegelbild 
zufammengefleät worden ald im Mejem Werke, 
das aus der Feder bes als Arzt, Menid 
und Lebenephileſoph gleih hochge— 
Ihägten Berfalfers ig 3 Der 
ebentilrtige allbelannte Serausgeber, Doctor 
mM, Schreber, bat durch eine anf den Fort- 
ſchritien ber Wiſſenſchaft fugende grimsticge Weite 
kearbeitung und Vermehrung demſe ben allıs 
verli ben, wodurch es zu einer file bie petigen Zeit 
verbältwiffe hochſt miyfichen Erſcheinung erbe- 
ben worden if. Ge enthalt im wahren Einne 
bie Zunft bad Leben zu beugen und da⸗ 
bei Gefundheit, Schönheit, Körper und 
Geifteöfrifhe bis im bie fpäteren Lebrud- 
jahre zu erhalten und zu berbolllommmen. 

Daber iſt ber Wreis für dieſe meue Aujlage, 
bie ſich durch ſchönes Papier, großen deutlichen 
Druck uns u er Uusflattung auszeichnet, 
außerorbentlid billig gefellt. 

Folgende gebräng!e Ueberfiht bes Imbalıs 
ee von ber Heirhhaltigleit des Buches Zeug- 
niß geben: 

Die natũtliche Beſtimmung des Meunſchen. 
— Bon dem Einfluſſe der Cultur auf die 
rg — Bon ber natürliden Yes 

ed Menfhen. — Naturgemäße Be: 
iebigung ber ihierifhen Bedhrfuifie und 
riebe. — Vom Genufjje der Warme ums 
der Luft. — Die Wohnung des Meuſchen. 
— Bou den freiwilligen ren nung J 
Die Rleibung und ihre derſchledenen Ein⸗ 
wirfungen. — Arge ber Haut, ber Haare 
und Zähne. — Bäder und dungen. — 
Bom Kager umb dem Schlaft. — Vom Ges 
aufleben abrung. — Banden Andleerungen. 
— Bon ben gejhledtlichen Verbältntfien. — 
Veber Fortpflanzung. — Wanı und mie ofı 
darf bem geſcheqtlichen Triebe Foelge geleifter 
werten" — Zie Periede ber Mannbarleit. — 
Bergehen durch Unmäßigket im geſchlechlchen 
Benufie. — Pollution und Menſttuation. — 
— BWiedernatürliche Befriedigung ded Jen: 
a utee — Das raſter der Seibiibe 
edung. — Bas Lafler ber Wolluſt uud befien 
üble Folgen. — Unvermögen und Sinfälligfeit 
durch Aueſchwoeiſungen. — Ueber Unfiedung 
unb beren tranrige Folgen, — Berfidhtemaß: 
regeln. — Rinde.iofe Ehen. — Mittel in der 
Ehe glädtih zu leben. — Noaturgemäßes 
Berhalten während ber —— 5 — 
Verhalten während ber Nieberfunft und im 
Wodenbette. — Bilege des —— - 
aeaem Ausbildung der igen Un: 
Sagen. — Aueblldung der änkeren Sinne. 
— Ausbildung der Inneren Stimme und des 
Gedechtniſſes. — Bon ber höheren Geiſtes⸗ 
thätigfeit, dom Etubiren und Rachdenlen. 
— Beherrfäjung ber Leidenfhaften. — Bon 
ber ng # Erziehung. — Zerfiremun: 
gen und Erholungen., — Bon den natär 
lien Anlagen zu —— 

Es find auch Eremplare im feinem Lein⸗ 

wanbband mit Goldtitel a2 M, 24 fr. zu 
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Bücher-Offert. 


[7124] Die ©. HM. Beek'sche Buchhandlung in Nördlingen offerirt aus ihrem 
reichhaltigen antiquarischen Bücherlager nachstehende Werke: 


Castelli, lexicon heptaglotton (hebr.- 
chald. - syriac. - samarit.- withiop. -arab, - et 
persicum), fol., London 1669, Leinwdbd, Gut 
gehalten, nur genen das Ende hin oben 
etwas stark beschnitten. U. 33. — Athenai 
deipnosophistarum Iıbri XV. emend. et 
nova versione lat. supplevit, animadvers. 
Casauboni per — el suis instr. Joh.Schweig- 
häuser. 14 voll. &. Argent 1501-7, eleg. 
Hirzbd. fl. 32, — Gethe, sämmtl. Werke, 
40 Bde., und nachgelass. Werke, 15 Bde. 
8. Stuttg. u. Tüb. 1827—34. Hfrzbd. (, 27. 
— Klemm, allgem. Culturgeschichte der 
Menschheit, 10 Bde, m. viel. Abbild. 8. 
Leipz: 1843—52. Gut gehaltenes, aber nicht 
conform in Pappe gebund. Exemplar (La- 
denpr. fl. 49. 3u.) ü. 22. — Meyers Uni- 
versum, I—XVill. Bd., quer 4. Hildburgh. 
1835— 57. Schünes vollständig neues Exempl 
d. ersten 15 Bde. in eleg. Hfrzbin., Bd. 
16—18 in Heften, Ladenpr. (fl. 115. 12.) 
N. 33. — Payne's Universum u. Buch der 
Kunst. Neue Folge. 1.—4. Bd. A 36 Hefte. 
gr. 4 Leipz. 1851 sqq. brosch. neu (La- 
denpr. fl. 64) A. 30. — Garten-Magazin 
allgem. deutsches, herausg. von Bernhar 
u. Völker, 1.—8. Jahrg. 1804—11. Fort- 
seiz. bierzu, 1.—8. Bd. 1815—24, u. Neue 
Folge, 1.-3. Bd. 1825—28. 4. Weimar. 
Hirzbde. (Mehr ist nicht erschienen.) (Ldpr. 
fi. 215.) 0, 25. — Harzer, naturgetreue 
Abbildungen der vorzüglichsten essbaren, 
gifiigen und verdichtigen Pilze, Mit 80 
prächtig color. Tafeln gr. 4. Dresd. 1845. 
Sarsıbd. (Ldpr. 44 0.) M 25. — Hoffmann, 
deseriptio et adumbralio plantarum e classe 
eryplogamica Linnaei quae Lichenes dicun- 
tur. C.72 tabb. color. 3 tom. in 1 vol. fol. 
Lips. 1790-1501, eleg. Hirzbd. wie neu 
(Ldpr. 74 0.) D. 25. — Monumenta Boica 
edid. academia scientiar.Boica.Vol.I-XA VI. 
4. Monach. 1763— 18:0. Vol. 1—18 in Hfrzbd., 
d. Rest iu Pappbd. fl. 50. — Maximilian, 
Prinz zu Wied-Neuwied. Reise nach Bra- 
silien in d. Jahren 1815-17. 2 Bde. gr. 4. 
nebst Allas mit schwarzen u. col. Kupfern 
in Fol. Frankf. 1820. Pappbd. Velinpap. 
mit breit Rand. N. 36. — Butler, Leben 
d. Väter u. Märtyrer, herausgeg. von Räss 
u. Weis, 23 Bde, gr. 8. Mainz 1823, eleg. 
Hirzbi. fl. 22. — Geiger, Geschichte Un- 
garos u. Siebenbürgens in bildlichen Dar- 
stellungen mit Erläuterungen von G. T. 
Wenzel. 17 prächt. Blätter mit ungar. u. 


deutschem Text. gr. Fol. Wien 1845. brosch. 
N. 13. 30. — Huhn, d. Grossherzogihum 
Baden in malerischen Originalansichten, in 
Stahl gest, v. J. Poppel mit hist. topogr. 
Text. 51 Hefte mit 153 Stahlst. Darmst. 
1854. brosch. (Läpr. 201. 24 kr.) 0. 10.48. 
Lieder-Saal, d. i. Sammlung altdeutsch. 
Gedichte, herausgeg. v. Lassberg. 4 Bde. 
r. St. Gallen 1846. brosch. t0 fl. 49, — 
Volksbficher, die deutschen, gesammelt u. 
in ihrer ursprüngl. Acchiheit hergestellt 
v. K, Simrock. Mit Holzschn. 9 Bde. & 
Frankf. 1845—56. brosch. (Ldpr. 22.0 24.) 
0. 13. 30. — Duncker, Geschichte d. Alter- 
thums, 2. verb. Aufl, 4 Bde. 8. Berlin 
1855—57. brosch. neu fl. 18 — Förster, 
Geschichte der Befreiungskriege 1813, 1814 
u. 1815. Complet ia 85 Liefer., m Kupfern, 
Karten, 3 Planen nebst 11 Supplementsheft., 
enth. d. Leben Friedrichs d. Gr. #8. Berl. 
1856-60. brosch neu fl. 12. — Häusser, 
L., deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs 
d. Grossen bis zur Gründung d. deutschen 
Bundes. 4 Bde. 8. Berl. 1854—57, Lwdbd. 
fl. 15.— Huhn, u Lexi- 
con v. Deutschland. 6 Bde. 8. Hildburgh. 
1543. Eieg. Hirzbd. fl. 10. 493. — v. Ban- 
mer, Geschichte d. Hohenstaufen. 6 Bde, 
2. Aufl. 8. Leipz. 1842. Hfrzbd. N. 10. 48. 
— Schlosser, Weltgeschichte f. d. deutsche 
Volk, bearb. v. Kriegk, 18 Thie. u. { Re- 
gem Frankf. 1844-57. brosch. neu 
— 


Zugleich erlauben wir uns, auf unseren 
so eben erschienenen antiquarischen Kata- 
log Nr. 65 aufmerksam zu machen, den 
wir Bücherfreunden auf Verlangen gern 
u. abgeben. Derselbe enthält gegen 6000 
Werke aus allen Zweigen der Literatur, 
und besteht aus folgenden 11 Unterabthei- 
lungen: 1) Medicin, Pharmacie, Tbierheil- 
kunde; 2) Naturwissenschaften, Physik, 
Chemie; 3) Mathematik, Astronomie, Bau- 
kunst, Kriegswissenschaft; 4) Haus- und 
Landwirthschaft, Technologie, Forst- und 
Handelswissenschaft ; 5) Pädagogik, deutsche 
Sprach- und Lehrbücher, Jugend- und 
Kinderschriften, Musik; 6) Beiletristik in 
allen neueren Sprachen; 7) Geschichte, 
Geographie und Verwandtes; &) Theologie 
und Philosophie; 9) Jurisprudenz; 10) Philo- 
logie, Classiker, Lehr- und Wörterbücher; 
11) Vermischtes. 


C. H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen. 
17138} Bırlag von S. 9. Brorkhons in Tripiig. 


Bibliothek claſſiſcher Schriften des Auslandes 


in gebiegenen deutſchen Ueberſetzungen. 
Wohtlfeile Ausgabe in Bändchen zu 10 Ngr. 

Unter vorſtehendern @ejammititel weröffentlicht bie Berlagehandlung eine Bibliothek der aus 
gezeichnetſten Erfheinungen ber Literatur bes Wuslandes in gebiegemen deutſchen 
Ueberfegungen zu dem aufererbentlich billigen Breife von 10 Nar. für das Bänden. 

Die Bibliethel umfaft 157 Baubchen im folgenden Rubrifen: italienifhe, ſpaniſche, portu« 
giefile, framgdfifihe, engliiche, ſchwediſche, bänifhe, orientalife, flamifhe und 
ungarifhe Literatur. Die Berfafler der Werke find: 

Dante, Foecolo, Leopardi, Maciavelli, Manzeni, Meli, Petrarca, Rofini, Taffo, Zaffoni, — Talberon de 

la Barca, Cervantes Saabedra, Quebedo Silegas, Hojad. — Camoend, Comes, Herculane. — Cazotte, 

Delavigne, Lefage, Presoft d'Etiles, Staöf, Sue, Zöpfier, Baltaire. — Alfter, Barim, Fielding, Gold» 

fmib, Jerreld. — Bremer, Gaflav III (Rönig von Schweden), Balmblab, Siäberg. — Haud, Holberg, 
Dehlenihläger. — Dichami, Sadi, Somadeba. — Cjadtoweli. Midiewiey, Beröf, 

Ein Preſpeet mis Angabe ber in ber Bibiiorhel enikaltenen Schriften iſt in allen Buchhandlungen 


gratis zu baben 


Zedes Sändchen wird auch einzeln geliefert, auf ſeche Bäntden ein fiebentes gratis, 











(1110) In der Hahn’schen Verlags-Buchhandlung in Leipzig ist nunmehr vollstän- 
dig erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


HERODOTI MUSAE 


Textum ad Gaisfordii edilionem recognorit, perpelua tum Fr. Oreuzeri tum sua anno- 
talione instruxit, commentalionem de Vita et Sceriptis Herodoti, tabulas geographicas, 
imagines * incisas indicesque adjecit 


Baehr. 


Editlo altern emendatlor et auetlor. 
Vier Bärde gr. 8. 1856-1861. 98 Bogen. Velinpapier geh. Preis 15 Thlr. 
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17055) Im ter Gerder’jden Berlasthanblang in Freiburg erfdeint eine neue ifluftrirte Ausgabe von dem 


Zefebuch für Volksſchulen. 


Bearbeitet von Dr. I. Bumäller und Dr. 3. Schaſter. Acht Abtheilungen, Mit mehr als 200 Mbbilbungen. 


Die erfle, zweite, britte, vierte umb achte —— neuen illuſtrirten Ausgabe dieſes Leſebuche if bereits erſchienen, bie Illuſttatien ber Übrigen Abthel⸗ 


fangen fünf, fechs umb fieben aber im Borbereitung. beſtehen zweierlei Musgaben 


Die —T I auf feines Papier, broſchirt Preis jeder Abtheilun 


Die Ausgabe 


1. Abtheilung — erfiet Echalſaht Mbtpeilung — bie lehlen lage . 8 9%. 
& — zweiten Schuljahr. . . BB. 9er. 6. . — bie a er | En I. 
3. " — brittes Schuljate . . . IE 9 T. 7 — bie Welilunde.... » 88. 9 
4 — viertes © .8 Sgr. 9, 8. — — die Nalurgeſchichte4Egr. 12m 


Si. duljahr. » . 
Die kereits illuſtrirt erſchienenen Merheilungen find in allen Buchhandlungen vorrätig. 


sn. h .. er Ta Pride 
{ chu ange! 2 gervöhn ches Papier * Parliepreis ber 


chnlausgabe für die 


Aus bachet Eifenbahn-Loofe, Ziehung am 15 November a. c. & fl. 11. 30 fr. — Haupigewinne fl. 25,000, 20,000, 16,000, 14,000 x. 


reiburgers (Canton) „ Ziehung am 15 Februar 1862 à I. 6. — it. , 
ufdäteler: » Ziehung am 1 November a. c. à ſl. 5. B5m— „ 
Sardinifde » Ziehung am 1 December ac à fi. 24. 5m. — „ 
Schwediſche „ Ziehung am 1 November a. c. à fl. 18. — it. „ 


Bertinus· (Teras) „Ziehung am 15 November a. c. à fl. 11. — fr, — 


empfehle ich, ſowie ſonſtige Staatsopapiere, unter Zuſicherung reeller und pünftlicher Veſorhung. 


«I, Pläne und Ziehungeliften aller exiſtirenden Staats-Anlchensloofe gratis. 
[7102 —4] 


ine große gut eingerichtete Rheinische Neffelbruderei ſucht für 

ffene Stelle. den — nn — — de in 

unter günfigen Bedingungen eine im biefer Brande erfahrene gejegte Perfünlichfeit 

(driftliger Eonfeffion). Dualificiite Bewerber wollen unter Entwidelung ihrer feit- 

berigen Thätigfeit ihre Offerte franco einreichen unter W. A. 18 in der Erpebition 
biefer Zeitung. [7143] 


Bas protestantische Erziehungs-Institut und Pensionat in Münden 
für Mätchen von Bonife Bauer, geb. Keller, bat mit veiländsger Organifstion mach allen Seiten 
bes Unterrichts in 5 Claſſen feine Curſe eröffnet, melde vom 6: üffenslichen Lehrern umdb Peofefforen und 
T Lchrerinmen geleitet werben. Anzahl ter Schlilerinnen 60. Mühere Aufſchlüfſe fewehl ilber ben Unter 
richt wie Über die Penflonatverhältnifie werben den! —— Münden, Pramnerftr, 15/8 


Imngau im Hohenzollern. (Berkanf des Mineralbades.) 


Aus Gelundpeiterüdficgten habe ich mich entfleffen, mein Eigenthum, das Mineralbad Jinuau, 
ans freier Hand zu verlaufen. Dacſelbe liegt im wrizenden Eyach + Thal pwiſchen ben Etäbten Rottenburg, 
Sechtugen. Haigerlech, Sulz unb Horb, eine gute Thalſtrahe führt zur künftigen Ober» Medarbatn, bie 

rg autgeftedht wird und im drei Wiertelftumben zu erreichen if. Die vorhandenen 7 Durllen finb 
reich am Kohlenfäure, Eifen und Bitterfalz, find aber unter ſich wieder veridieben. Sie find zum Trinten 
ſeht angenehm; ihre verzüglichen Heilträfte beim Trinken und Baben bewähren fi bei deu verſchiedeuſten 
gang und fie erfreuen ſich feit vielen Jahren eimes ſtatlen Beſuches aus allın Ständen vom 
nahe ımb fern, 

Eine Moikeneur und eine vollftindige Cinrichtung zur Bereitung bes Siefernabelr Decocte, ein Kiefer 
nadel · Damzfbad, ein Eimatkmungs: Salon umd vorziglihe Einrichtungen zu dem veiſchi benften Deuchen, 
fowie 16 Babcabinette find mit meiner Anflaft verbunden, — Gin ebener Part von 7 Morgen, mit 
fhönen Baumgruppen und Rafenpfügen abwechſelnd, ſowie wiele andere Spayiergänge im bem nahen zur 
Auftalt gehörigen Fichten» und Burhenmälbern bieten bem u mannichfache Annehmlichkeiten bar; 
bie Gebinte, einf von ben Fürſten zu Hohrnzellern im edlem Styl erbaut, enıbaften else Menge heher 
geräumiger Simmmmer, unb Über den Duellen wöltt fig ein neuer Padillen. Das Bab-Hötel und bie ori 
meiteren Badgebaude find im keften Stand erhalten, zweiffsdig, mafjio gebaut umb zufammen 400 Fuß 
fang und abmwechjeinb 60, 43 umb 36 Fuß breit. Sie enthalten alle Einrichtungen zu einem ausgerehuten 
Beiried, Speile- und Zanzfäle und 90 Zimmer zum Logiren ber Gäfe, 

Zum Beltieb ber Landa itihſchaft, bie bequem mit ter Babanflalt verbunben werden fan, if ein 
neues Oelonomiegebände mit Stalunzen, Memifen und eim befonderes Fatterhaus vorhanden. — Die 
Sürten, Biden, Park und Wildungen, die zut Auftalt gegeben werben umfafien 24 Morgen, finb von 
vorzüglicer Eriragefähigteit, und ber Park umb bie Waldungem euthallen eime Maffe fhöner Bäume aus 
bem Geſchlechte der Eilberpappein, Linden, Ahern, Kaflanien, Mayen, Buchen, Eppreifen, Tannen und 
ber ebelften Chfforten. 

Das ganze Auweſen IM zufammenbängend ueb ſchẽu abgerundet. — Dem Käufer ift zugleich Gelrgen- 
beit gegeben ba8 vorhandene Inventar zu übersehen, und wenn er eim Areunb ber Xandbwirchiaft if, 
fo fan er auch meine Übrigen Wieſen, Feldgüter und Waldungen im Umfang von eıma 50 Morgen durch 
befondern Kauf ganz ober ibeilmeile erwerben umb beite Geſchaͤſte mit Botthell betreiben. — Durch Ber- 
ſendung des Wineraltoufiers md des Kiefernabel- Decocts, jomie durch Errichtung von Wicberlrgen im mahee 
und entfernter Grgend wird fi der Gigemthiimer bedeutende Nebeneinmahmen berfhaffen. 

Am Mittwoch den 20 Movember d. J., Bormittags 10 Uhr, 
verkaufe ih mum meine Babanft.lt farnmt Zugehor im Bad» Hötel feibft am den Meiftbietenden, und lade 
die KHanfaliebhaber hiesu eim, welche jet ſchen das ganze Ainmefen befichtigen fünnen. 

Die Zablumgebebingungen werben billig gefiel, uud unbefannte Raufkiebhaber erfuht, am 20 Mo⸗ 
vernber obrigleittiche Bermmigenszenzwiffe zu übergeben. — Den 8 Crtober 1861. 16954 — 55) 

Babeigenthümerin: roline Sillenbrand, Wittwe, geb. v. Sicherer. 


Stettin und St. Petersbur 


von Stadt zu Stadı und ohne — * Cronsindt 
vermittelt durch die rühmlichst bekannten, für Passagiere auf das be- 
quemsie eingerichteten eisernen Räderdampfer 


„TRÄVE- ud „NEVA“ 


tage in: 
bis 831 October: d Donnerstag Mlttng. 
Die Krpedition in Stettin: D. Witte Nachfolger. 





Fre. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000 sc, 
Fre. 100,000, 35,000, 25,000, 20,000 ıc. 
Fre. 80,000, 50,000, 40,000, 30,000 :«. 
Rthlt. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000 ıc, 
fl. 25,000, 20,000, 12,000, 10,000 ır. 


B. Grünebaum, 


am Parabeplag, Frankfurt a. 
(7160) So eben verfanbten wir von 


Rohbrbader’s 
Univerfalgefhichte der fathl. Kirche, 
in deutſcher Bearbeitung herausgegeben von 


5. Sulsfamp un $. Mump 
des dritten Bandes erfie Hälfte, 


Die andere Fälite tiefes fo wie des neumien Ban- 
des werben im Wälte fagen. 


Münfer, im October 1861. 
Tpeiffing'iche Buchhanblung 
— — — 
103-5] Hausverlauf. 

Ein geräumiget, aufd bequemſte unb 
thörfe eimgerichteted ameitöctiged ohne 
haus nen Drkenemie +» Getäuden und 
einem Gaͤtichen vor bem Daufe, lebt au 

Rübespeim im Rheingau aus freier Danb au 
verfaufen. Auf Verlangen kann auch ein vor ber 
Stadt befintliner Garıen abgegeben werten. Das 
Haus bletet eine Yerıiite Ausfiht auf ben Rhein 


und im bie Pfalz. Auf ſtantirte Anfragen eribeilt 
nähere Audtunft Herr Nicolauß Kiefer bafeldf. 


Ein In ber faönften Zage Megend«- 
Ein Haus, Burgd Hegenbed Wodudauſ, pradıte 
vol gedaut, mit Rebengebäuben und prastırollem 
Garten unb Oeſtaum, im Werte von Alten 18,000 A. 
it auß freier Hand zu werfaufen. Datfelde eignet 
ib aub dur Derfiellung eines jeden Habrifgefchäfd. 
BVertofrele Briefe, bes. 7084, befärbert die Grpebitten 
biefed Blariet, (7081-85) 





dlermit einige 100 Ger, fehr ſchoͤne, beftend ge» 
trocdnete, tie Mebläprig gefammelte weite 


iefgwurzeln 
sum Derfaufe angeragen. Gefäulge Offerte nebſt 
näßeren Bentimmumgen dellede man unter Chiffte 
U: 8. poste restante Trüblad, Kt. St. Gallen 
zu magen, . 7132-43) 


Wir ein taudtAummel Mät«- 
Dffene Stelle. @en ven 9 Yadten wird eine 
Gryieherin, melde bereitd Taubſtumme unterrichtet 
kat, gefut, Offerte erbitter man franco unter 
Gifte A. K. In ber Grp. b. BI. abgeben. [7174] 


Ein tühtiger Handelsmann 


(BSäwelger), welchet mährend einigen Zahten bie 
Smweis berelöte, wünigt fi ald Maent eines 
größeren Fadrik · ober Import-@efkäfted in Baſel 
niebersulafien, Alle Slicher deit wird geboten werben, 
Krantirte Antraze unter F. G. B, Rr. 256 befoördert 
bie Exp. biefed Blaues. [706-239] 


Turner & 2 Thaler. 


Etwas gang meued; eine fhine unzerdrechliche 
Lurpe mit eifernen Gelenten, welche mit leiter 
Mechanit alle Bewegunzen bed Menſchen nabahmt, 
ein fehr amüfantes Geſchent für Zinder und Er⸗ 
wagoſene. Suälmafsinen für Karteffel und 
Beofel 1 Rıkir., detto feine für Damen 2 Mıbir., 
MWafzmangel, zugleih Opbfitelter, 8 Mibfr., gun 
Raareinfenbung oder Benveriäuf. (5917-72) 

Fabritant A. Kilian in Neuwied. 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und hakb- 
Fährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
Vereinsmünze. 


gewrine Zritung. 


Inserate werden von der Rape a sem 
aufgenommen umd der Rnum einer 
dreispoltigen Couneireile berechnet 
im Hautblate mut 12 kr, ım den 
Beilage mit O kr, 


— — —— —— 


Dienftag 











Ur. 302, 


Certeſpendenzen finb an bie Reda ction, Imferate banegen am bie Erpebition ber Milgemeinen Zeitung gi abreſſicen. 


Man abennirt bei alen Postämtern Deutschlands. Oesterreichs md der Schweiz; für Frankresch . Sardinien, 5 1 
2 Coar du Commerce St, Andrö des Arsa, und bei der deutseben Buchbandlung von P. Klinckseck, Nr. 11 rue deLile. oder bei 





29 Detober 1861, 





ben und Portugal bei G. A, Alexandre in Ftrushurg, Paris bei demeeiben. 


er Postamt in Karlsrume; fr Fnglanıl bei Williams & Nores 


4% Ienriette-Sireet, Covent-Garden in Landen ; für Nordamerika bei deen königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Italien bei denk. k. Postomitern zu 


Innabrock, Verona, V h 
Sielien bei Buchhändler Albert 





Veberfidbt. 


Der Märgerfete in Nordamerika. . 
Dentichland, ünden (Ernennungen und Beförberungen in 
der Armee. Staatderamen der Mebieiner. Die Haftung des Eifenbahns 
iscus bei Brandichäben. Aus ber Neicherathslammer. Ausgabenbudget. 
außerordentliche Militärcrebit por der Kammer ber Reichsräthe); Ber: 
Iin er Stantöminifterium und bie Wahlen. Der Hanbelövertrag mit 
Frankreich, Pourtales bleibt in Paris. Ueber Stable Stelle an ber Unis 
verfität, Die Stern-Beitung über das u He von Gottes Gnaden. 
Die Anrede des Königs an die Mitglieder ber Rammer. Bom Hof. Fürft: 
liches Präbicat. Diplomatie. Die Eichhoff ſchen Boligeifilhouetten); Bofen 
(beabfigtigte große politiſche Demonitration. Erlaß bes Dberpräfidenten 
und bes —— bagean): Wien (eine Broſchüre von Prof. 
Bonitz. Bom Hof. Die Politit des Minifteriums bezüglich Ungarns, Be 
richtigung. Dre heutige Minifterconferenz. Majlath, Deus Der Pri⸗ 
mas. Die brei enthobenen eroatifchen Obergeſpane. e Woitwobichafts: 
frage. Die Reichsanſtalt Altenburg); Prag (de, Hebbel und die Narodni 


VDeſterreichiſche Monarchie, Das Schreiben bed Cardinal 
Primas vom Graner Gomitat. 

Schweiz. Genf (Sicerheitsmaßregeln), i 

Großbritannien. Zuſammenkunft bes Königs von Preußen mit 
ben Raifer von —— Lord Brougham. Die Deutihen in ver Armee 
een Der M. Herald über die Zufammenkunft ber Könige von Holland 

en. 

— Das Nationalitätspringip und die Schweiʒ. Die 
Debats und ber Gonftitutionnel. Ungarn und Polen in der inſpirirten 
Bade ” Rundſchreiben des Prüferten des Niederrheins. Logen⸗ und 

incenjbereine. 


Stalien. Genua (Tialdini immer noch in Neapel. Die Beforg- 
nifje ber Regierung beim Wieberbeginn ber Barlamentöfigungen. Soft 
nungen auf die Gelte Rattayji's. Die Eonferiptionsflücdhtigen in Umbrien 
und ben Martın. Die Ernennung des Prof. Molefhott); Mailand (Mar: 
ſchall Lamarmora). 

‚MHußland und Polen. Warſchau (MWielopolsti, Lambert). 
Nordamerika. Nachrichten aus Ner-York, 


Sanbeld+ und Börfennadhrichten. 











Telegrapbifcher Bericht. 

New⸗York, 17 Det?) Das Seetreffen vor Rewe 
Drleand ift noch umbeftätigt (wahrſcheinlich alfo erfunde n Ein Eirs 
eulareriaß. Sewarbs an bie Buntesflanten Gouverneure lautet: Die 
Eeparatiftenfanten fordern von den fremden Staaten bie Anerlen« 
nung ber Unabhängigkeit, unb verwideln bie Bundesregierung in 
Streit mit den fremden Nationen, Obwohl ein Eonflict unwahr- 
fheinlich, find boch Vorfichtsmaßregeln nothwendig. Er forbert bie 
Gouverneurs auf Summen von den gefehgebenden Berfammlungen 
ber Staaten zur Nüftenbefeftigung zu verlangen, 


Der Bürgerkrieg in Mordamerifa, 


sı New⸗York, 11 Det. Am Potomac beiteht bie einyige Berände: 
rung ber Lage darin Daß eines ber auf dem nördlichen Ufer ftehenben Armec: 
corps (Divijion M’Eal) geftern auf das füdliche Ufer hinübergegangen ift, 


*) Dieke Depeiche ans der geftrigen Beilage wiederholt. “ 


ir, Triest uod Mailand ; im Kurchenstaat und den kerzögthümern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler I. F. 
Deiken in Neapel; Tür Griechenland, Türkei und ie Levanis etc. beim k. 


Munster in Verons; fur Neapel und 
k. Postamt ın Triest. u 














und daß jetzt bie Bunbestruppen vor Mafhington eine boppelte Linie ein« 
nehmen, beren borberfte bereits als eine Offenfioftellung zu betrachten ifl. 
Daß aus dieſer Stellung noch in biefem Jahr eine Offenſivdewegung wer- 
den fol, wird ſtark bezweifelt. 

In Weitoirginien find bie Rebellen durch die BundeägeneraleNey*olts 
und Rofenfrang ganz auf das Alleghany Gebirge zurüdgetoorfen worden. 
Aus EI Water wird unterm 10 Det. telegraphirt: „General Reynolds hat 
in ben legten Tagen zwei Offenfiodemonftrationen gemacht, und das (früher) 
von General Lee befehligte Rebellencorps von Big Spring zurüdgetrichen. 
Ein Theil diefes Nebellencorps fleht jegt am Elf Mountain und der Green⸗ 
brier· Brücke, das eine 30, das andere 40 Meilen von bier, und ein anderer 
Theil unter Lee's perſönlichem Commando fol fih bei Big Spring mit 
Floyd vereinigt haben. Der Feind zerftörte feine ganze Lagerausrüſtung 
und Dunition, verbrannte mehrere hundert Musteten und lieh feine Wagen 
u. ſ. w. zurück. Die Straße ift unfahrbar für Wagen, aufer die erften 
12 Meilen vom Elf Water.” Dem Cincinnati „Sommercial” wird bon 
Kanawha berichtet daß General Rofenkranz bei Mountain Gave, 25 Mel: 
len vom Gauley, eine ftarte Stellung einnehme, Er war 10 Meilen weiter 
bis Little Sewell vorgerüdt; der Feind war aber bei Dig Sewell, 5 Meilen 
teiter hinaus, zu gut verihanzt, ald daß Roſenktang einen Angriff hätte 
wagen fönnen; er zog ſich daher zurüdk, nachdem er ben Feind ber: 
geblich zu einer Schlacht im offenen Felde heraudgefordert hatte. Es läßt 

ich nicht ertvarten daß der Feind ben General Nojenkranz in feinen Vers 
Ihanzungen angreifen wird, 

In Kentuch ſcheint fi das Buckner'ſcher Rebellencorps, das an ber 
Naſhwille Louisviller Eifenbahn bis Bowling Green heraufgebrungen war, 
verlaufen zu wollen, da es weit flärlern Widerſtand findet als es erwartet 
hatte. Dagegen haben die Rebellen im weſtlichen Theil des Staats bri 
Columbus ein Heer von 30 bis 40,000 Mann concentrirt, das jegt von 
Alfred Sidney Johnſton, einem tüchtigen General, befehligt wicd. Es ſcheint 
einen Angriff auf Paducah (den Schlüſſel zu Jllinois) machen zu wollen, 
too etiva 8000 Mann Buntestruppen ftehen mögen, 

In Miſſouri ift, ohne daß es eines Schwertſtreicht beburft hätte, eine 
Wendung zum Befjern eingetreten. DerNebellengeneral Brice, anftatt nach 
Eroberung Lexingtons ben Krieg auf bas nörbliche Ufer des Mifjouri hin⸗ 
überzufpielen, St. Jofeph zu nehmen, Kanſas zu ifoliren, die Eifenbahnen 
zu zerflören 1c., was alles er ohne ſonderliche Befahr gekonnt hätte, hat fich, 
sehn Tage nad der Gapitulation ber Stadt, auf bie bloße Nachricht daß 
Fremont mit Macht gegen ibn anrüde, nad) Süden zurüdgegogen. Unterm 
7Dct. ſchreibt man darüber von Zegington: „Nach der Einnahme Lexingtons 
war General Price's Plan eine Zeit lang dort zu bleiben, und feine militäs 
rifgen Dperationen auf den nörblid vom Miffowri gelegenen Theil bes 
Staats u erjtreden. Zu diefem Zived ſetzte er am Sonnabend den 28 Sept. 
bei Lexington mit 4000 Dann Gavallerie über den Fluß, um die Hannibal« 
St. Joleph-Eifenbahn zu erflören, und bann über bie Bunbetruppen im 
nordweſtlichen Miſſouri berzufallen. Spät am Abenb aber lehrte Alfred 
Jones, welder im St. Louiſer Arfenal gefangen geweſen und gegen Ab⸗ 
legung bed Treue-Meineids(?) entlafjen worden toar, nad) Lerington zurüd, 
und berichtete daß das ganze untere Sand von Truppen wimmle, daß Fre⸗ 
mont hinter Price ber jey, und daß ſich biefer auf eine Hauptſchlacht in tie 
nigen Tagen gefaht machen möge. Price's Leute ſchienen ſich darüber zu 
freuen, und fagten Fremont ſolle nur lommen! Als aber Jones weiter er⸗ 
zählte daß Fremont 30,000 Mann, und feine andere Furt habe als daß 
Price ihm nicht Stand halten werde, widerrief der lehiere den Befehl zum 
Vorrüden feiner Truppen nad Norden, und bie jchon über den Fluß ac: 
gangenen Tebrten am Sonntag Morgen zurüd, In ber folgenden Nacht 
erließ Price ben Befehl zum Aufbruch in füblicher Richtung. Rains fol 
noch in ber Nacht 20 Meilen nad; Süden zurüdgelegt haben; auch Clais 
bourme Jadjon fol die Gelegenheit benüht haben um unter einer ſtarlen 
Escorte von bannen zu fommen. Price verließ den Ort am Montag den 
30 Sept. mit dem Gros ſeines Heeres; fein aus ungefähr 1200 Wagen be 
ftehender Train Fam aber zum Theil erjt am Mittwoch Morgen fort, Wenn 


4918 


Price einen Kampf mit Fremont beabſichtigt hätte, fo hätte er nach George 
town ober Warrensburg marſchiren müffen; ſtatt deſſen flug er bie ber 
weftlichen Staatögränge entlang nad) Süben führende Straße ein.” 

Fremont hat fein Heer nad) Georgetown vorgeſchoben, und foll ent: 
ſchloſſen ſeyn Price bis nad) Arkanſas zu verfolgen, um ihn zur Schlacht 
zu zwingen. Wenn es wahr ift, wie verfichert wird, daß ſich bie irregulären 
Banden welche das Price ſche Heer auf 40,000 Mann anſchtvellen zum 
großen Theil verlaufen haben, lann er es um fo eher. Ihn jetzt auf Grund 
der Blair ſchen Anllagen zur Berantiwortung zu ziehen, hat bie Regierung, 
aus Rüdficht auf die Taufende von Proteften bie bei ihr eingegangen find, 
abgelehnt, 

— Man hat in Erfahrung gebracht daß vor ungefähr drei Wochen ein 
Sklavenaufftand in Jaſper County (im ſüdweſtlichen Winkel von Miſſouri, 
an ber Gränge von Kanſas) verfucht worden ſey, und ungefähr 35 Neger 
getödtet und eine Anzahl anderer zum Hängen berurtheilt worben ſeyen. 
Die Verſchwörung ſoll weit verziveigt geweſen feyn, und bie Ermorbung ber 
Herren zum Zwed gehabt haben. 

Das Blokadegeſchwader vor New⸗Ocleans ift in das Miffifipp; Delta 
eingebrungen, und hat, an ber Stelle wo ber Fluß ſich in die fünf Mündun: 
gen berziveigt, eine befeftigte Stellung zu errichten begonnen, welche alle 
fünf volftändig beherrſcht und den Strom hermetiſch verliehen muß, wie 
ein Richmonder Blatt offen eingeſteht. 

Die am B Juli vom Eongreß eingefegte Commiſſion, welche beauftragt 
war die Loyalität der in ben Bundesminifterialdurenug beſchäftigten Indi⸗ 
pibuen zu unterfuchen, ſchloß heute ihre Thätigfeit. In ihrem erften Be: 
ziht bezeichnete fie 273 Regierungsbeamte als hochverrätheriſcher Geſtnnun⸗ 
gen überführt; morgen wird fie ihrem zweiten Bericht vorlegen, ber noch 
235 Beamte als illoyal bezeichnet. Davon find 57 im Minifterium bes 
Innern, 53 im Finanz, 46 im Marine, 41 im Keiegäminifterium, 14 im 
Generalpoflamt, 1 im Staatöbepartement, 1 im Bureau bes Dberbunber» 
anwalis, 12 in der Negierungsbruderei, 10 in andern Memtern. Das 
Comité ift indefjen der Meinung daß ber Gegenftand noch immer nicht 
ganz erſchöpft iſt. 

Geſiern fand eine große Cavallerie⸗ und Artillerierebue auf ber öſtlich 
vom Capitol gelegenen Ebene ftatt. 5500 Mann Eavallerie und 23 Vatte: 
rien Artillerie, im ganzen 112 Ranonen, nahmen an ber Revue Theil. Es 
war bie größte derartige Schauftellung, bie je in den Vereinigten Staaten 
fattgefunden hat, doch Magt der Gorrefpondent ber New York Times daß 
es babei, wie bei allen von M'Elellan gehaltenen Rebuen fehr ledern, lang: 

eilig und felbtwebelhaft zugegangen ſeh; fein euer, keine martialifhe De: 
geifterung, feine raſchen und Fräftigen Evolutionen, alles in langweiligem 
Paradeſchritt sc. 

Der Gouverneur Moore von Louiſiana bat procldmirt daß vom 
10 Det. an feine Baumivolle mehr nach New Drlean? ober bem Weichbilde 
der Stadt gebracht werben darf. Ale Dampfboote bie bann noch Baum: 
wolle bringen, werden durch Militärmaht bis über Garrollten hinaus 
firomauftwärts gebracht. Auch bie Eifenbahnen dürfen feine Baumwolle 
bringen. Dieje Maßregel ift durch die Furcht vor einer baldigen Erobe⸗ 
zung ber Stabt (burd) eine Bundesflotten-Erpebition) veranlaßt. Schon 
mebreremal haben ſüdliche Blätter die Eroberung von New:Drleans ange: 
Tündigt. In New Orleans ift man bereits bis zu bem zerreigbaren Papier: 
geld gelommen, Die Citizens Bank fegt zerſchnittene Fünf-Dollarnoten 
als Dritthalb:Dolamoten in Umlauf. 

Der „Neo: Mork Tribüne“ zufolge hat Hr. Seward in einer Circular⸗ 
note an alle chriſtlichen Dlächte den Vorſchlag zu einer gemeinſchaftlichen 
Militär: und Flotten-Erpebition gegen Japan gemadt, welde den Zwed 
Haben fol die Japaneſen Ahtung vor dem Leben und Eigenthum ber 
Fremden zu lehren. 


Deutſchland. 

Bahyern. a9 München, 27 Det. Während bie bayerifchen Ge— 
richte und auch ber oberfte Gerichtähof in früheren Fällen, nad) bem Grundſahz: 
qui jure suo ufitur neminem laedit, nur dann das kgl. Eifenbahnärar zum 
Shabenerfag für einen durch Locomotivfunken entitandenen Brand als 
verpflichtet erachteten wenn thatſächliche Umſtände behauptet wurden 
durch welche eine civiltechtliche oulpa (Fahrläſſigleit) ber Bedienſteten be: 
gründet wird — hat in ber neueren Zeit, und jo auch erſt bei dem jüngſten 
auf der Augsburg⸗Lindauer Route vorgefommenen Branbfalle, welcher zu 
einer Entfchäbigungsflage Veranlaffung gegeben bat, das königl. bayeri- 
ſche Oberappellgericht dahier angenommen daß obigem Rechtsſatz ber 
glei allgemein gültige und wichtige Satz L. 8. $. 5. Dig. (VI. 5.) gegem 
über ftehe: in zuo euim alii haetenus facere Jicet, quatenus nihil In 
alienum immittat, Durch biefen Grundſatz erleider die erſtere Rechtsregel 
eine weſentliche Befhränkung, inden ein jeber einen gleigen Rechtsſchutz 


Eigenthumsrecht darf nämlich: nicht in der Art und Weiſe auögelbt er: 
ben baß dadurch ein Einguiff/in fremdes Eigenthum zum Nachtheil da 
Eigenthünerd gemacht wird. "Nach biefer gegenüber der früheren offenbat 
weit richtigeren und auch bon dem franzöfiichen und engliichen Getichten 
unjeres Willens ſchon lange beobachte ten Rechtsanſchauung haften Fünftig 
bin die bayeriſchen Eifenbafnverwaltungen dem Eigenthümer für jeden 
dem lehterem aus Socomotiofunfen entftandenen Schaben, auch wenn ii 
der Bedienung ber Locomotive nicht bie geringfte Fahrläffigkeit (culpa le 
vissima) ftattgefunden bat; ber Einwand daß ein Elementarereignig, 38 
Sturmtvind, ben Brand verbreitet habe, Tann nicht ala eine den Anſpruch 
auf Erjagleiftung zerftörende rechtserhebliche Einrebe geltend gemacht tor: 
den. Im oben erwähnten Falle fielen im März 1859 bei Dillisbauſen 
Funlen aus der Zocomotve auf bas Strohdach eines an der Bahn gelege 
nen Bauernbaufes, das bei bem bamals herrſchenden ſehr ftarken Rinde 
ſchnell in Brand gerieib, im Folge deſſen im Furzer Zeit elf Anweſen voll 
ftänbig nieberbrannten. Der Schaden ift auf, mehr als 30,000 fl. ver- 
anfchlagt worden. 

J München, 28 Det. Die Kammer ber Reichäräthe hat heut 
in Antvejenheit der Egl. Prinzen Adalbert, Karl, Ludwig und Karl Ihre 
dor den Grfeßentivurf bezüglich eines außerordentlichen Militärerebitt br 
rathen. Un der Discuffion betheiligten fich der Referent Fürft Taxis br 
Kricgsminifter v. Spies, IL. Präſident v. Seinäheim, Se. I. Hoh. Yrin 
Karl und Frhr. dv. Aretin. Der Heferent hielt im Gegenjage zu ten 
Beichlüffen der Kammer der Abgeordneten und denen bes zweiten Au 
Ichufjes der Kammer der Neicheräthe, und felbft entgegen den Erflärungen 
bes J. Ariegäminifters, jo weit derſelbe ſich bei einigen Poſtulaten mit ten 
beſchloſſenen Abſtrichen einverftanden erklärt hatte, bas urfprünglige He 
gierungspoftulat von 13,565,700 fl. vollftänbig aufrecht. Bu Molivitun 
dieſes Gutachtens ftellt Referent hinfichtlich des Praͤſenzſiandes der Arme, 
der Sagen und Penſionen Bergleihungen an mit bem badiſchen Bubat, 
dann beipridt er bes nähern bas von der Kammer ber Abgeordneten und 
dem Husihufie zum Abſtrich begutachtete Boftulat don 88,000 fl. Zuhchrj 
für den Wittwen⸗, Waifen : und Invalibenfenbs, und hält die Beteiligung 
biejes Poftens für ebenjo nothtvendig, als der weiter beſchloſſene Abſtrich bei 
den Ausrüftungsgegenftänden, Garnifonsneubauten u. j. w. nad) jeinr 
Anſicht umzuläffig if. Schließlich lann Neferent nicht umhin darauf hin 
zuweiſen daß es fait fcheine, als jep es bei der Abgeordnetenlammer Aus 
gabe bei jeder Gelegenheit irgendeinen Stanb ober eine Miltärhrande dr 
öffentlichen Ber unteriverfen — bald die Admin iſtration, bald Dt 
Zuftiz und das Öeneral-Auditoriat, bon bem man, obwohl es jäht 
lid Taufende von Nummern erledigt, doch behauptet daß dasſelbe höchſten⸗ 
6 oder Smal jeinen Namen unterſchreibt und endlich kommt die Reihe an 
die Militärärzte, und doch werben ſicher in diefer Beziehung biejenigen 
Herren welche im Stande find bie ärztliche Wirkſamleit zu beurtheilen — 
fo ſchließt Neferent — mit mir einverftanden ſeyn wenn ich jage di 
die Militärärzte einen folden hohen Grab von Baterlanbsliche, ter 
Kenntniffen und Zuneigung zu den Soldaten haben, daß ich es alt 
die größte Ungerechtigleit betrachte auf irgend eine Weiſe denſelben 
zu nahe treten zu wollen. Sierauf bemerkle der kgl. Kriegsminiſta 
v. Spies: Nachdem das Kriegsminiſterium zu feinem tiefiten Vo 
dauern bie Ueberzeugung gewann von ber Unmöglichkeit ba Regierung? 
poftulat in feiner urfprünglichen Größe bei der Kammer der Mbgeorömetin 
durchzubringen, glaubte es eines Verſäumniſſes ſich ſchuldig zu machen, 
wenn es unter dieſen Verhältniſſen es unterließenicht noch einen Schritt u 
verſuchen. Dieſe Auffaſſung allein konnte es bewegen in eingehender Prüfung 
bie äußerften Grängen aufzuſuchen bis zu welchen man gehen konnte. Unter der 
Vorausfegung daß im ordentlichen Etat über biefür den laufen ben Unterhalt 
der activen Armee für bie Jahre 1861 bis 1867 feflgefegte Summe vor 
9,800,000 fl. ein Geſammtbeſchluß erzielt werde, glaubte das Ariegemm 
fterium es verfuchen zu können einen tweiteren Bedarf don 3,200,000 F 
jährlich in ven außerordentlichen Etat für den Unterhalt der activen Arme 
um gegenwärtigen Formationsſtande, fohin 13 Millionen einzufegen. Ju 
biefem Behuf wird es nothwendig feyn baf bie von der Kammer ber Age 
oroneten für diefen Unterhalt bewilligte Summe von 2,787,188 fl. auf beit 
Vetrag von 3,200,000 fl, erhöht werde. Hierauf ift der Antrag bes Aus 
ſchuſſes gerichtet, und das Rriegsminifterium bittet Sie demſelben bezw 
ftimmen. Den zweiten Bräfidenten v. Seinsheim würde feine eigentliche 
Meinung allerdings dahin bringen dem Regierungspoftulat zuzuftimmen, 
weil die Zeitverhältniffe jo feyen, daß man eine tüdhtige Urmee nicht allan 
gegen Außen, fonbern vieleicht auch im Innern brauchen lönne, und weil 
zweifelsohne bie Zeiten lonmen werden wo eine küchtige, bienfttaugladt, 
ihrem Kriegsherrn anbängliche Armee ſehr nothivendig iſt. ine jeld 
Armee lönne aber nur dann vorhanden fern wenn der Soldat durch die 
genügende Präfenzbauer fo eingeübt und dahin gebracht werde daß um 
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wendig daß etwas geichebe um eine Mebereinftimmung mit der Kammer ber 
Abgeordneten zu erzielen; Biezu habe das k. Kriegsminiſterium und ber 
Ausihuß den geeigneten Weg angegeben. Er werde daher für die Aus— 
ihußanträge flimmen, und hoffe daß die Kammer ber Abgeordneten biefen 
Anträgen gleichfalls ihre Zuftimmung ertheilen werde. Se. Hoh. Prinz 
Rarl: da ich aus den bisherigen Verhandlungen eingefehen babe daß das 
hehe Haus das urfprüngliche Poftulat nicht zu bewilligen gedenlt, fo kann 
ih nur mein Bedauern auöbrüden daß wir nicht bie gange Summe befom; 
men können, Ich mwünfdhe aber daß die Summe welche der Hr. Kriege: 
minifter zuleßt genannt bat ohne Anftand angenemmen werben möge. — 
Hiemit war bie allgemeine Discuffion geſchloſſen. Nach einigen wenigen 
Bemerlungen von Seite des Referenten, des k. Kriegsminiſters und des 
Fehrn. v. Aretin zu den einzelnen Geſehesattikeln wurde zur Abftimmung 
geſchritien, und biebei dem Geſetzentwurf mit den Modiftcationen der Kam: 
mer ber Abgeorbneten, unter Beantragung jedoch der weiteren Mobificatio: 
nen, daß in Art. 1 für den laufenben Unterhalt des höheren Präfenzftandes 
3,200,000 fl., für die active Armee 2,605,900 fl, für Feſtungsdolationen 
1,477,000 fl., und in Art. 2 ftatt 14,000 Scheffel Korn 18,941 Scheffel 
eingefegt werben follen, die Zuftimmung ertheilt, worauf die Kammer zur 
Berathung des Ausgabebudgets übergieng. 

I Prüuchen, 28 Oct. Die Kammer der Reichsräthe hat in ihrer 
beutigen Sigung außer bem Geſetzentwurf über ben außerorbentlichen Mit: 
tärerebit — worüber ich bereits Mittheilung gemacht habe — auch noch 
das ordentliche Nusgabenbudget berathen und erledigt. An ber 
Diecuffion hierüber betheiligten fi) außer dem Referenten II. Seeretär 
v. Nethammer noch die HH. IL. Präfibentv. Seinsheim, Präſident v. Harlef, 
Biſchof v. Dinkel, Graf Auguſt v. Seinsheim, v. Montgelas, v. Bayer und 
bie gl. Staatsminiſter v. Schrenk und v. Neumayr. Gegenüber den Be 
fplüffen der Kammer der Abgeorbneten bat bie heutige Berathung in;den 
einzelnen Exigenzanſatzen folgende Abweichungen ergeben: 1) zu Gapitel VI 
(Zuftigminifterium) wurde die Erböbung der Pofition „Penfionen und 
Duiescenzgebalte” gegen den Beſchluß der andern Kammer genehmigt. 
2) Zu Gapitel IX (Handelsminifterium) wurde bie Wiedereinfegung ber 
von ber ziveiten Sammer abgefegten 8519 fl. für einen eigenen Minifter 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten beſchloſſen. 3) Bu Cap. XI 
(Staatsanftalten) wurben die Regierungspoftulate von 1300 fl. für die Er: 
ziehungsinftitute Nymphenburg, Dietramszell und Baierberg, von 1000 fl. 
für die Alademie der Wiſſenſchaften, 1000 fl. für die Kreisconfiftorien, deren 
Abftrich die Abgeorbnetenfammer begutachtet hatte, angenommen, und außer: 
dem bei der Pofition für Induſtrie und Cultur nod 5000 fl. für bas Pfäl- 
zer Landesgeſtüt eingeftellt. Weitere Erhöhungen traten in Folge Kammer: 
beſchluſſes vom 22 d. M. noch ein: 4) beim Militär-Etat im Betrage von 
327,000 fl. und endlich 5) nach demfelben Kammerbeſchluſſe 15,000 fl. für 
Berbefferung ber religiöfen Pflege des Militärd, Im übrigen wurde allen 
andern Ausgabenpofitionen ai ben Beichlüffen der Kammer der Abge⸗ 
orbneten zugeftimmt, und es ftellt ſich hienach, mit Ausſchluß bes Reiche 
teferbefonds, das Yusgaben-Bubget nad) den Beichlüffen der Kammer der 
Reichſsräthe auf 45,555,623 fL, wogegen die Berechnung ber Kammer ber 
Abgeordneten 45,156,804 fl. und bas-urfprünglide Regierungspojtulat 
46,958,338 fl. entzifferte. 

© Münden, 28 Det. Die heut erſchienene Nummer 19 des 
Militär Berorbnungsblattes bringt eine Anzabl von Ernennungen und Be= 
fürberungen in ber Armee, darunter bie bes Oberftlieutenants Frhr. v. 
Großichebel zum Erempten ber Zeibgarbe ber Hartſchiere, dann von zehn 
Dberftlieutenants zu Oberften, zehn Majoren zu Oberftlieutenants, fieben 
Hauptleuten und Rittmeiftern zu Majoren u. ſ. w. — Das nun beenbigte 
Staatderamen der Mediciner, bei welchem Profefforen ber mebicinifchen 
Facultãten aller drei bayerischen Univerfitäten als Commifläre thätig waren, 
bat im ganzen befriedigende Ergebnifle geliefert. 12 ber Beprüften erhiel- 
tem die erfte, 31 bie zweite und nur 7 die britte Befähigungsnote. — Mit 
Bebauern bernimmt man daß der Abgeorbnete Dölar Frhr. v. Rebivig 
—— leidend iſt. Auch der Abgeordnete Ottmann aus ber Pfalz iſt 
erltankt. 

Preußen. 8 Berlin, 26 Det, Das Circular welches der Miniſter 
bes Innern jüngft gleichzeitig mit dem neuen Reglement zur Wablorbnung 
bom 30 Mai 1849 an die Regierungen abgehen ließ, und welches vielfach 
als das Programm ber Stantöregierung für bie bevorſtehenden Wahlen 
galt, ertveist ſich immer mehr als ziemlich) entfernt von biefer Bebeufung, 
und eben nur als eine Stubie mit welcher fih der Graf Schwerin feit dem 
Jahr 1855 befchäftigt hat. Ueber bie Haltung welche die Staatöregierung 
diejen Wahlen gegenüber einzunehmen bat, ſchweben in biefem Augenblid, 
wie es heißt, ziemlich ernfte Verhandlungen — Verhandlungen von denen 
biee und dort angenommen wird daß fie bie Möglichkeit eines Minifter: 
wechſels, oder doch einer Mobification tes zeitigen Miniſteriume, nit aus 

ſchliehen. Jedenfalls beivegen ſich dieſe Wahlberathungen im Staats 


minifterium noch innerhalb der Vorftabien, und von einem Termin für bie 
Wahlen ift folglich noch nicht die Nebe. Weber das Ende bes Novembers 
hinaus fönnen inbefjen bie Wahlen nicht verſchoben werben, indem ber 
Landiag verfafjungsmäßig [päteftena zum 15 Jan. einberufen werben muß. 
— Bon der Wiederaufnahme ber Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein 
und Frankreich verlautet noch immer nichts. In Compidgne ift allerdings 
von beiden Seiten viel guter Wille an den Tag gelegt worben biefe An⸗ 
gelegenheit ihrem Ende zuzuführen, aber der Sache felbft dürfte bamit nur 
wenig geholfen feyn. Die allgemeine Meinung ift befhalb noch immer, es 
werbe ben langen Unterhbanblungen ein Abſchluß folgen, welcher in dem 
Verlehr ber beiden Zollgebiete viel wefentliches nicht ändert. — Die Er 
nennung des Geſandten in London wird fpäteftens zum Januar erivartet, 
Bisher wurbe ziemlich allgemein der Graf Ponrtales für diefe Stelle ges 
nannt; gegenwärtig aber till man in biplomatifchen Kreifen wiſſen daß 
derfelbe auch ferner auf feinem bisherigen Poften in Paris verbleiben dürfte, 
— Die Wiederbeſetzung der durch Stahls Tod erletigten Profeffur bes Kirchen⸗ 
rechts an biefiger Univerfität wird wohl noch ziemlich lange auf ſich warten 
laſſen. Das Eultusminifterium fol allen den Bebenten melde zur Zeit 
einer fofortigen Erſezung Stahls entgegentreten, die rechte Mürbigung 
nicht verfagen. Damit fol indefien nicht gefagt feyn als fey von der Be⸗ 
rufung des Profeffors Hermann in Göttingen definitiv Abjtand genommen. 

Der Meinung gegenüber daß bie königliche Anſprache an die Mitglie» 
der der Kammern in Königsberg im Drange bes Augenblicks gehalten 
worden jey, und deßhalb nicht auf die Goldwage gelegfwerben dürfe, bes 
merkt jdieg „Köln. Ztg.” zur Berichtigung: „daß der Wortlaut jener An- 
ſprache, wie man hört, vorgängig Gegenftand längerer Verhandlungen ges 
weſen ift.* (Auch ward, wie ung berichtet wird, die Rebe gelefen.) — Dem 
Vernehmen nad) wird in Folge neuerer Entſchließung der Rönig den Bällen 
welche Lord Glarendon und der Marfchall Mac Mahon veranftalten werben 
nicht beitvohnen, wohl aber ein Diner bei dem englifhen und ein ſolches bei 
dem frangöfiihen Botſchafter mit feiner Gegenwart beehren. — Allen 
preußiſchen Fürften welche bisher das Prädicat „FirftliheGnaben” Intten 
ift, wie man bernimmt, aus Veranlafjung der Krönung von des Königs 
Mafeftät das Prädicat, Durchlaucht“ verliehen worden. — Derk. wirll. geh. 
Hat) und Kammerberr, Gefandter am kurfürſtl. heſſiſchen Hofe, v. Sydow, 
ift nach Kaſſel zurüdgereist. — Bon Dr. Eichhoffs „Polizeifilhouetten,” ift 
in London bie vierte Serie erſchienen. Der Ton ift derfelbe wie in den 
früheren Lieferungen. » Unter den darin filhouettirten Berfönlichkeiten find 
Graf Bernſtorff, die Cabinetsräthe Illaire und Goftenoble, Hr. v. Obſi- 
fer wam BB 

-J- Poſen, 26 Oct, Morgen, Sonntag ben 27, beabfichtigen bie 
Polen eine große politifche Demonftration in unferer Stadt, zu welcher 
ber „Dziennik“ alle Polen der Stadt und Umgegend bringend einlabet. 
Das Blatt ift zwar mit Beſchlag belegt worben, doch waren ſchon viele 
Eremplare davon ausgegeben. Es fol nämlich ein Folofjales Kreuz in 
Proceffion durch bie Stadt getragen und auf dem Mizkievichplag neben 
der Martinslirche aufgerichtet werben, zum Andenken an bie im Königreich 
Polen und in LittHauen hingemorbeten Brüder. Nun aber ift vor einer 
Stunde ein Öffentlider Erlaß des Oberpräſidenten v. Bonin erſchienen, 
worin es beißt: „Wegen ber politiichen Demonftrationen welche ſeit Mos 
naten unter verſchiedenen Formen innerhalb vieler fatholifchen Kirchen 
der bieffeitigen Provinz berborgetreten find, ift nach meiner unter dem 
7 März erlafjenen Anweiſung von Seite der polizeilichen Behörden in feis 
ner Weiſe eingefchritten worden, gleichzeitig aber angeorbnet daf jeder der⸗ 
artigen Demonftration außerhalb ber Kirchen mit allen gejeglichen Mit- 
teln entfchieben und mit Nachdruck entgegengetreten werden fol, Wieder⸗ 
holt in ber neuejten Zeit vorgelommene Verſuche berartige Demonftratios 
nen außerhalb ber Kirchen, zum Theil unter der Form von lirchlichen Pro⸗ 
eeffionen, zu Stande zu bringen, veranlaffen mich zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen daß bie Polizeibehörben, ber obenerwähnten Anweiſung ges 
mäß, allen derartigen Demonftrationen, unter welcher Form fie auch vers 
anlaßt werden mögen, mit allen zu Gebote jtehenden Mitteln entgegentre: 
ten werden.“ Zum Schluß ergeht nod) eine Warnung unter Strafandro« 
bung bis zu 50 Thlen,, reſp. Gefängniß bis ſechs Wochen. Gleichzeitig ift 
auh eine Belanntmahung des Poligeipräfidenten v. Bärenfprung ver 
öffentlicht, ter die Theilnahme an der auf morgen angefehten Demonflras 
tion unter Androhung einer Strafe von 50 Thalern, refp. drei Monaten 
Gefängniß, verbietet. Man ift nun gefpannt ob die Bolen ſich fügen, ober 
es zu einem Gonflict werden fommen laffen. 

Defterreih. Wien, 26 Det. Der Raifer empfteng heute Mittag 
den Bundestagspräftdenten Frhrn. dv. Kübel in einer Privataubien, Se. 
Majeftät wird am 28 und 30 der Beichiehung des Thurms in Rothneu⸗ 
fiedel beiwohnen. Diefelbe wird ben erften Tag ſechs, den ziveiten bier 
Stunden lang dauern. Ueber bie Politik welche vas Minifterium in Uns 
garn einzuſchlagen geventt, gehen der A. P. St. tg. in Berlin von bier 
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aus Nachrichten zu, die der Anficht der Defterr. Big. zu Folge auf Glaub⸗ 
würdigleil Anſpruch zu haben ſcheinen. Die Ernennung eines Locumtenens 
für Ungarn foll ben Kaiſer vorgefchlagen werben; ein Vorgang ber in Un: 
garn ſchon oft, namentlid) wenn das Palatinat nicht befeßt wurde, ein⸗ 
getreten if. Den Obergefpanen wird eine Erflärung über ihre künftige 
Haltung, eine Art politifhen Glaubensbelenntniffes abgenommen, und ben 
Erbobergefpanen verläßlihe Aominiftratoren zur Seite gegeben werben. 
So hofft ſich die Regierung Organe zu fhaffen von denen fie behörbliche 
Unterftügung erwarten darf. — Die Donau: Zeitung ſchreibt: Ueber 
den Stand ber Beziehungen zwiſchen Defterreih und Preußen bringt das 
Vaterland im heutigen Blatt, angeblid) von gut unterrichteter Seite, 
Mitteilungen welche nichtöbeftotveniger allen Grundes entbehren. 

= Wien, 26 Oct. Eo eben wurde bei Gerold eine Brofhüre 
vom Prof. Dr. Hermann Bonik „über den Tſchupr'ſchen Antrag auf Revi⸗ 
fion des bermaligen Unterrichtsweſens unferer Mitteljchulen” herausgege⸗ 
ben. Da Boni gegenwärtig ohne alle Frage bie erfte wiſſenſchaftliche 
und pädagogiſche Autorität in diefer Sache ift, fo wird das getviegte Ur: 
{heil des erfahrenen Schulmannes gewiß von allen denen mit befonderer 
Aufmerkfamfeit gelefen werden denen es nicht um Nechthaberei oder per: 
fönliche Intereſſen, ſondern um die Sache felbft zu thun ift. Tichupr ſelbſt 
erfährt nicht bloß eine prineipielle Entgegnung , fondern auch thatfächliche 
Berichtigungen mannichfacher Art. Am lomiſchſten ift ©. 40 ohne Frage, 
die hinweist auf einen Aufiag Tſchupr's in der „Defterreichifchen Öymnafial- 
zeitfehrift vom Jahr 1851," den Hr. Tſchupr unaufgefordert einſchickte, und 
in dem er in einem wichtigen Punlt eine ganz andere Anſicht vertrat als 
es· heute geſchieht. Doc darin muß man gerecht ſeyn. Hr. Tſchupr ift es 
nicht allein der in den lehten Jahren feine Anſichten geändert hat, er theilt 
darin das Schickſal mehrerer feiner nationalen Parteigenoſſen. 

5 Wien, 27 Det. Obgleich fofort nad; der Ankunft Sr. Majeftät 
des Kaifers ſowohl vorgejtern als geftern ernfte, jeden Tag faft fünf Stun 
en währende Derathungen ftattfanten, fo hatten dieſe doch mehr den Cha: 
rafter von Beiprehungen bes Monarchen mit feinen Räthen; erjt heut um 
1 Uhr begann bie erfte wirkliche Confetenz unter dem Borfig Sr. Majeftät, 
welcher aud; der ungarifche Hoflanzler Graf Forgach und ber Minifter 
Eſterhazy beimohnten. Der erfte Gegenftand der Berathung üt die Beant⸗ 
wortung ber croatiſchen Landtagsadreſſe, da man erft ind Hare Tommen 
will wie man mit dieſem Bolt daran jey. Gleich in zweiter Reihe ftehen 
die fiebenbürgiihen, ungarifchen und ſerbiſchen Angelegenheiten, Heute 
früß um 10 Uhr wurde noch ber Tavernicus Hr. v. Majlath von Sr. Maje: 
ftät in befonderer Aubienz und dann Graf Fotgach empfangen, welcher 
iehtere 1%, Stunden beim Kaiſer verweilte. Wie natürlich, bilden bier die 
Nepräfentation des ungariſchen Gtatthaltereiratbd an Se. Majeftät und 
das neuefte Schreiben des Cardinal Primas von Ungarn, welches die Ant- 
wort auf ben Erlaß des Hoflanzlers an alle Dbergefpane in ber Recru⸗ 
firungsfrage ift, den Orgenftand des Tagsgeſprächs, und werben beide 
Shriftftüde der firengften Kritik unterzogen. Was ben Primas betrifft, fo weiß 
man ba er fein großer Politifer iſt, und jemand ber die Verhältniſſe genau 
lennt, äußerte fich mit den Worten: „ben alten Herrn haben bie Ultras 
wieder einmal jdön daran befommen.“ In conjervativen ungariſchen 
Kreifen ift man fehr erbittert über die Indiseretion der ungarifchen Your: 
uale, welche tenbentiös berlei Schriftftüde faft ſchneller in bie Deffentlichkeit 
gebracht haben als fie vieleicht den Abreffaten zugegangen. Man ftifle 
durch voreilige Kritil nur Unheil an, und made böjes Blut. Im Folge 
neuejler, mehrfach vorgelommenen Inbiscrefionen burd Beamte ift an das 
betreffende Perfonal der Difafterien der gemeflenfte Befehl zur Wahrung 
des Amtsgeheimnifjes ergangen. Außer vom Primas find bis jegt von 
andern Obergeipanen noch feine auf die Necrutirungsfrage begüglichen Ant» 
worten bet ber Hoffanzlei eingelaufen. Als ein harter Schlag für die uns 
gariſche Sache ift die heut in ber amtlichen Wiener Zeitung veröffentlichte 
Amtsenthebung dreier croatiſch ſlavoniſchen Obergeſpane zu betrachten, da 
viefe als den ungariſchen Intereſſen treu ergebene Anhänger gelten. Sn 
gut unterrichteten Areifen bezeichnet man bie von gewiſſer Ceite als nabe 
bevorftehend genannte Reftitwirung ber ſerbiſchen Woiwodina. Das auf un: 
gariichemZerritorium gelegene landwirthſchaftliche Inſtitul zu Altenburg wird 
in neuefter Zeit vom Handelsminiſterium als eine Reichsanſtalt reslamirt; 
die ungariſche Hoffanzlei hat Dagegen bie ernfteften Einwendungen erhoben, 
und find die Verhandlungen darüber noch im Zug; die letzle Entſcheidung 
hängt von dem Saijer ab. 

Wien, 27 Dr. Das Schreiben des Fürft: Primas Cardinals 
Scitovſzlh am den ungariſchen Hoflanzler (fiebe basjelbe unter Gran, 
24 Dit.) wird beute von ben centralijtiichen Blättern einer bitterböfen 
Kritit unterivorfen, welche namentlich durch Rüdblide auf die politische 
Vergangenheit des ungariſchen Kirchenfürſten eine eigenthümliche Würze 
erhält, „Zu Anfang des Jahres 1849,“ jagt unter anderm bie Preile, 
„war es berjelbe Fürſt. Primas welcher jene Ungarn die den neuen König 


nicht anerlennen wollten mit dem Kirchenbann bebroßte, und zwölf Jahre 
fpäter hat derfelbe Fürft-Primas in einem Landtage mitgeftimmt telder 
dem König die Anerkennung vorentbielt, Im Jahr 1857 hat berfelbe 
Fürft-Primas cin Memoranbım an ben Kaiſer unterzeichnet, worin die 
Regierung um Eonceffionen für Ungarn angegangen wurbe die vom October: 
biplom meit übertroffen find, und bier Jahre fpäter findet derſelbe Fürf: 
Primas die bebingungslofe Herftellung ber altungariichen Berfaffung un 
erlälich, votirt er eine Adreſſe die nur mit der Auflöfung bed Landtags 
erwiedert twerben lonnte. Bald mit ben Altconfervativen dem Hofe rathend 
bald mit ven Demofraten fraternifirend, in Seiten der Neaction biefer 
bienend, in Zeiten ber Bewegung biefe ausbeutend, ift der ungariſche 
Gardinal heute kühn genug ſich feiner Treue gegen bie Verfaſſung, aber 
auch gegen Kaiſer und Reich zu rühmen! In Demuth beugen wir und vor 
biefer Firchenfürftlichen Hoheit, die dem Carbinal erlaubt dem menſchlichen 
Gedachtniß die laienhafte Erinnerung an gefchehenes zu verbieten..." 
„Sehen wir jedoch von ber Perfon des Verfafiers ab,” jagt das Blait am 
Scluffe feines Artilels, „jo bürfen mir bem Schreiben bes Garbinals feine 
tiefe Bedeutung nicht aberfennen. Es ift ein furchtbarer Zuruf der von 
neuem aus Ungarn an die Regierung ergeht.” — Die Oſtd. Poſt begleitet 
das Schreiben bes Fürft- Brimas mit ähnlichen Bemerkungen. „Als Fran 
Sofeph I,“ ſagt fie, „das Octoberdiplom unterzeichnet, da kündigte er dieß 
nod vor feiner Abreife nad) Warſchau dem Primas von Ungarn mit ben 
Worten an: Ön a nyertes — Sie find der Sieger! fo vollftänbig glaubte 
er ben Anfichten bes Prälaten entſprochen zu haben. Wie gut muf der 
Garbinal doch damals feine wahren Gedanken zu verfleden gewußt, oder 
eine wie rabicale Umgeftaltung müſſen biefelben binnen ber kurzen jrift 
eines Jahres erlitten haben, wenn er im October 1861 das für eine „Der 
weigerung beftehenber Rechte“ ausgibt was im Drtober 1860 das höchſt 
Biel feiner Wünſche auszumachen ſchien! Aber freilich, wer hat ein Recht 
fih darüber zu wundern, nachdem Schr. v. Bay der Pregburger Repräfenten; 
ſchwarz auf weiß beicheinigt hat daß das Diplom in feinen Mugen nie etwas 
anderes gewefen als eine Staffel zur Wiebereroberung der ganzen ung% 
riſchen Verfaffung! nachdem die unter dem Nögime des Diploms in Amt 
und Würde getretenen Statthaltereiräthe Repräfentationen erlaffen melde 
ebenfalls in dem Begehren nad voller Autonomie Ungarns in Mihtir 
und jinanzangelegenheiten gipfeln!...“ Die „Erblande* haben ei, be 
merkt ſchließlich die Oſtd. Poft, dem Garbinal nur Dant zu wiſſen daß er 
ber Negierung reinen Wein eingefchenlt bat, und dadurch jebe etwa vor 
handen geiwefene Neigung auf die Repräfentation der Statthalterei einzw 
gehen in ben entſcheidenden Kreiſen gründlich befeitigt haben muß! . 
. Wien, 27 Det. Die minifterielle Sterngeitung fagt heut ia 
einem fi) über bas preußifche Königthum „von Gottes Gnaden“ ber’ 
breitenden Leitartikel: 

„Wir bereiten das Ausland nicht, bas ums bebanerm zu dürfen glaubt we 
ung ber Mund bes Könige im dieſen Tagen fo ot am biefes Königthurm von Gatirt 
Gmaden erinmert bat. Unfer Laud bat Hertſcher gehabt mit cu entſchleſſen 
durchgreiſender Willenstraft — doch keinen ber ſich wermaß durch eine ſolche Bit 
mel ji Über den Streis des Irdiſchen und Meufchlichen hinamezuerheben, ih st 
Gottheit getwiffermaßen zur Seite zu flellen, und für ſich feibft bie Unfehlbartet 
und Ommipotenz be& göttlichen Willens zu beanſpruchen. Diejes Königthum heder 
wir nie gelauntt. Unjere Könige hapen, ale fie mit abſoliuer Herrſchergewalt reger" 
tem, dem Widerſpruch treuer Diener oft genug zu erfahren gehabt mmb zu tel 
digen gelernt, und fie haben mie darnach geſtrebt bie Matiom im ein Heer mi 
willeniofen Ereaturen zu verwandeln; fie werden als conflitutionelle Herrſchet auf 
dem Meg die beſchwernen Rechta“ — das iſt das Wort ber Krönungeredt — 
beharren, und dieſes beſchworne Recht ebenſo wie bie Umentaftbarteit ihre 
Krome als ſituiche und darum von Gett geheiligte Orduung zu ſchirmen mil“ 
Nicht ohne tief dadurch beimegt zu werben, haben mir geſehen wie emtjdieben in 
jonderbeit bag Gemüth des Königs Wilhelm von jener vermeſſenen Ueberhetung 
fi abmwendet. Dem Moenarchen beffen erfie Worte im Gelojfe ber aften Krb 
uungsftabt der Erinnerung am jene Zeit ber Trilbſal gewibmet waren bie er iR 
feiner Jugtnd mit feinen ſchwergeprüſten Eltern bafelbfi verlebt Kat, und built 
erfte Worte beim Einzug im umfere Reſidenz berjelben Grinnerung au bie Wanted‘ 
barkeit irdiſcher Größe gewibinet waren — biefem Monarchen lag ein ganz ander? 
Geflihl in der Bruft ald das des Stolzes, der ſich Über das Menſchüche zu 
heben fucht, bas Gefühl der Demuth. Zwei Grumbgebanten birrdizegen aljo bat 
Welt: das Gefühl der imnigen Gemeinfchaft zwiſchen König und Bolt, bie als et 
yeiliges Band vor bem Auge Goltes ermenert und bekräftigt werben fellte; und 
das Gefuhl ber Mbhängigteit beiber, des Königs wie bed Volt, von bem win 
teffen der bie Schicſaie der Menfchen lenkt wie MWafferhäche. Wenn biefe Grund 
gebanten als eigenthümliche Charalterzüge dir Geftaft betrachtet werden weiht 
das Stönigthum im Preußen und vielleicht nur im Breufen men bat, je Rub 
fie dehhalb doch fein Diyflerinm; fie find dem Gemüch bee Königs entfloffen, und 
haben das Gemürh bes Volks fichtlich angefprodhen. Das Land hat fie verſtanden 
es ift mit Liebe und Verehrung anf fie eingegangen, es bat fich ach feinerfcte na 
Kräften Bemilht ibwen durch feine bewegie Theumahme an dem fyefte bes Könind 
einen ergreifeuben Auedruck zu verleihen, 


Prag. In ber „Leipy. Illuſir. Zig.* war dieſer Tage ein Gedicht 
enthalten, welches Friedrich Hebbel an König Wilhelm I von Preußen aus 
Aniaß der Srönungsfeier richtete. Es fanden fich in biefem Gedicht unter 
anderm folgende Beilen : f 






— har — Auẽdruden wenn fie bo 
alionen gebraudt werben, nlmen heute Die ar, Lifty“ einen 
böfen Vitartifel, der aber in feiner Yrt wieber fehr harakteriftifch it 
Die „Nar. Lifty” erinnern vor allem daran daß Wilhelm I, an den bad 
Gedicht gerichtet ift, ein Nachlomme jenes Friedrichs ift ‚welcher vom un 
ferer (1) Rrone Schleſien abriß.“ Im weitern Verlauf wendet ſich der Arı 
tilel gegen die Beftrebungen zur Einigung Deutſchlands; „fie wollen,“ Heißt 
es da, „jet noch bie Plane des alten deutſchen Kaiſerreichs verwirll chen 
biefes Schopfers des Feubalismus, welcher noch jept wie eine Mauer bie 
Welt brüdt! Seine Helfershelfer lamen zu uns nad Mähren, Ungarn, 
Polen, Groatien, Italien, und überall wollen fie nicht etwa Coloniften (1), 
fondern Herren fegn u. ſ.w. Doc find die „Nar. Lifty* fo barmberzig 
von ihren galligen Vorwürfen jene auezunehmen bie nicht jo denten twie 
Hebbel, ſondern wie der felige Herbert Gegen den Schluß nehmen bie 
„Ra, Liftg” die Baden gewaltig voll, und vol komiſchen Heroismus ru: 
fen fie aus: „Diejenigen Helden der preukifchen Nation jedoch welche mit 
ihrem (!) Barden Hebbel (die Narodni wiffen offenbar nicht daß Hebbel ein 
Holjteiner ift) ſich in einen Ringlampf einlafjen wollen mit den „Bedien: 
tenvöllern“ Polen und Tichehen und deren ftruppiges Karhalidenhaupt 
fütteln wollen, bie laden wir (!) auf jene Schlachtfelder, wo einjt die 
Weiber unferer Vorfahren zu Taufenden die Glatiföpfe der Deutichen ab⸗ 
bieben, Mögen fie tommen diefe preußifchen Helden, für ihre Umlehr 
werben wir (!) firuppigen Nachlommen jener Nation forgen, vor deren 
huſſitiſchen Liedern ſchon deutſche Armeen von hunderttaufend Söldnern 
in Schreden bie Flucht ergriffen!” (1) (Oftd. Voft.) 
Oeſterreichi onarchie. 

Das Schreiben welches der Cardinal Primas v. Scitovfjly als Erb 
obergeipan des Graner Gomitat3 an die ungarifche Hoflanzlei (aus Gran 
vom — * ag lautet im weſentlichen folgendermaßen: 

A E ! eb I Auf bi 
ne ED BOB TEE ORTE rar SEE 
‚mid barliber { Hi hinficeih ber Bolljiehung der 
Recrutirung durch dem Gomitatsbeamtenörper im bem meiner Leitung als Erbober⸗ 

pan geſedlich unterfiehenden Comitate vorhanden frp, umd für ben Mall als das 
mitat in biefer Beziehung feine Mitwirkung verweigert, inwiefern ich ald Ober 
bie © ber Mecruten factifch befördern, und namentlich te 

zur Grreigung bes gemannten Zweckes ſowohl worzufchlagen als auszuführen 
beabfichtige, fühle ich mich verpflichtet. . aufrichtig und geriflenbaft auszufpredhen 
was ich after bien vollen nach reiflichet Ueberieg für gu, 
gerecht und zwedimäßig halte. Ich flehe im Aubetracht ber öffentlichen Stimmung, 
welche bie befisgenemwerthe folge umferer jetigen wiberwärtigen Lage if, im Au- 
. ber aus ber ich erfichtiihen Gefä:sdung des conflitutionellen Lebena 
genden —— a id an die Communitat 

6 Gomitats, welche bisher ſteis beftrebt war bie öffentliche Sache geſahrdende 
Eonflicte zu vermeiden, ihren Beamten nicht allein nicht befeh.en wird bei ber 
Reerntirung mitzuwirken, ſondern auch ihnen diefi birect verbieten wird. Linfere 
Situatiom ıM amßerordentüh, fie gleicht nicht derjenigen von 1823, mm i 
bes einmal vorgelowumenen alles die Gomitate zum Schutze ber Mationalrechte 
—— ke für gemligenb erachten lbonnten; ben jet, wo es ſich micht 


banbelt, fondern das binfichllich der Mecruten- unb Steuer 

—55 beſtebende durch — —* uud re liche Eide garen —— 
nicht allein in Zweiſel gezogen, erm auch Direct verweigert wird, 

baß bas ano, uud jomit auch —— duech bie —— — 
der Dauptgarantiem feiner Ber 


er 

bief ift nicht Trotz, wicht feparatifliihes Be⸗ 
und Mnhäuglichleit meiner Nation gegen 
auch dafür blrgen daß fie jemen Berbanb 
bes Könige comcenteizt, unter Aufeechigaltung ihrer 
im gutem und böfem@efchit brilderlich wertnlinft 
fagt, nicht Troy mad feparaniflifches Der 
ffeu natürlicher Ausfluf, Redtivertpeidigung. 
aus und Ynpäng- 


für mermen 


2 


Lchpleit für mein Baterfand zu dem heiligen Werte der Aueſsrnuug uicht allem | 


fonderi auch 


om bringen; ih, ber 
s und meiner Mitbilrger fein 


er zu 
bitteres Andenfen binterlaffen mödtr, 
halten wilrde, an bas Vertranen dem König und der Na- 
— id bi gezwungen Gm. Ercellenz zu erliären daß ich zur Wi 
wirkung im dem obfehwebenben Tragen keinen außergefeglihen Ausweg weiß; deus 
fo wie es mie obliegt in ben @eneralverfammiungen nicht allan zu peäfipiren, fon- 
i em zu leiten, jo habe ich amd weber das Kecht mo bie 
benfelben Gerwalt anzuthun. Weun das Di wo die gemwalt- 
Eintreibung ber Etrmern im laufenden Jahr im Lande Wehgeſchrei ermedie, 
mo bie Gomitate leider bie Zeugen und Opfer ber@emwalt unb ber von dem Steuer⸗ 
einnehmerm gegen unfere Berfaffang gerichteten Mufreizumgen waren, — mo bie 
Natiom fiber die Anfidfung des Yandtass, bes conflitationellen Auns;lichsmweg:s, ber 
offmung beraubt, wehtiagt, — wo bie öffentliche Verwaltung durch die Yaf.öfung 
der Cemitate gelähmt wird, wenn, ſage ich, das Miniflerium bie Steuer- und Rc- 
eruteuforberumgen jegt für gut findet, jo glaube ich micht baf; dieſe Forderung 
füße Fruchte tragen were. Ich glaube nicht dag ber Rectut melden ber ſchluch⸗ 
jende Zeugt der gegen feine Eiterm angemendeten Erpreffungen war, bem König 


ich im Haren | 
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I} 
| 


meinem hohen Alter für den ſchöuſten Tag mieincs Lebens den, | 
mwelhem 


B 
| 
5 


a 
* 
Hrn: 


# 
i) 
33 
i 
> 
ae 


23 
de 


£ 
a 


H 
He 
B 
H 
Hi 


E 


i 
‚ 
z 
5 


ini 
F 

| 
Hr 
— 


| 


h 
N 
A 


: 
E 


& 


® 
5: 


en 
g 


8 
* 


I 
In 
} 


J 
J 


= Ä 
=E 
Hr 
\ 
Hl 
ir 
Ks 
a 


; 
7 
* 
— 


* 


x 
* 
® 

E83 


A 


552 
8 
TE 
— 


FR 
2 
& 
E 
Pi 
& 


— 
zäh: 
2 
fr 


2 
E 
E 
h 
SZ 
g 
5 
9 
; 


i 
i 
& 
! 
\ 
5 


* 
3 


as 
2» 
Ss 
Ss. 
7 
— 
* 

* 


. Genf, B Det Die Ci 


außer Zweifel jteht, und die Vorgänge von Bille-la-Grand zur 
größten Borficht mahnen. Andrerſeits ift eine Unterftügung der Polizei 
ſchon deßhalb gerechtfertigt weil neben dem Mord auf der Promenade der 
Baſtion Bourgeois am nämlichen Tage noch ein anderer grober Ercch im 
Paquis (Borftadt) vorgelommen feyn fol, Jedermann billigt es wenn 
unter obwaltenden Umftänben die Regierung lieber etwas zu viel als zu 
wenig thut, Ein Geſetz über Reorganifation der Gendarmerie und Polizei: 
dienermannfchaft und deren theilweiſe Safernirung liegt gegenwärtig. dem 
großen Rath zur Berathung vor, 
Großbritannien, 

London, 26 Dt. 

Lord Broughams Unwohlſeyn ift beinahe ganz gehoben, jo daf cr 
wahrſcheinlich lomm ende Woche feinen bisherigen Herbftaufentgalt in Wales 
wird verlaffen lonnen. 

Dem jeweiligen Prãſidenten der „Vritiſh Aſſoeiation,“ Hrn, Fairbairn, 
— .- ber Königin bie Rittertwürbe angeboten worden. Ex hat fie dantend 
abgelehnt. 

Kud) das conferbative Wochenblatt The Pre bringt an der Spite 
ber erften Seite die hen von Paris verbreitete Nachricht daß ber önig 
von Preußen bald einen Beſuch vom Safer von Defterreich erhalten wird, 
Die Zufammenkunft wird auf preußiſchem Boden — bödyit wahrſcheinlich 
in Breslau — ftattfinden. 

Die Zufammentunft ber Könige von Belgien und Holland wirb vom 
M Herald als ein Ereigniß bon ſehr erfreulichem Charalter beſprochen. 
„Europa, jagt er, „hat Grund fid dazu Glüd zu wünſchen. Die freund: 
liche Begegnung zweier Potentaten die zwar feine Herrſchaft erſten Nangs 
befigen, aber durch Gewerbofleiß und ntelligenz ausgezeichnete Volier 
regieren, lann in anfehnlihem Maße dazu beitragen die Einheit bes euro: 
paiſchen Staatenfyitems feiter zw litten, Holland und Bilgien- find. bei⸗ 


nahe als der claffiihe Boden von Streit und Blutvergiehen zu betrachten. 


Um ihre raſch aufblühenden Manufacturen in die Gewalt zu-befommen, 
haben ehrgeigigere und Friegöluftigere Nationen, als die. Rieverländer felbft 
find, einige der blutigſten Kriege geführt von denen die Geſchichte meldet." 
Der M. Herald beihwört forann Die Schatten des ſchwarzen Prinzen, ber 
Eliſabeth und Marlboroughs und Welingtons herauf, um endlich auf die 
Trennung und nachberige Berjöhnung von Belgien und Holland zu fominen, 
„Obgleich,“ fährt er fort, „wir dem trefflichen Eigenſchaften durd) die ſich 
Leopold während einer langen und arbeitvolien Negierungsperiove bemerkt: 
bar machte, gern bie volljte Gerechtigleit widerfagren laſſen, fo miffen wir 
doch fagen dab das Hauptverbienjt der friedlichen Gefinnungsoffenbarungen 
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bem Beherrfcher von Holland gebührt. König Leopold hatte nichts zu ver⸗ 
zeiben, während fein Nachbar viele gerechte und billige Gründe zur lage 
hatte. Leopold hat ohne alle Frage die Fähigkeit beiviefen bie Intereſſen 
feiner Unterthanen zu fördern und ihre Liebe gu getvinnen, aber man darf 
anbrerfeits dem König von Holland den Gebanten verzeihen daß es, nad) 
bem Recht ber Geburt, eigentlid feine Untertbanen find, Einem holländi⸗ 
ſchen Batrioten, bem Erben von Ban Tromps und De Witts Lorbeeren, 
kann man e3 faum verargen wenn fold ein Gedanke peinliche Empfindun⸗ 
gen in feinem Herzen wedt. Diejenigen freilich welche ſichs in ben Kopf 
geſetzt haben bie Enttvidlung bes belgifchen Handels und Wohlſtands einzig 
und allein ber Zosfagung von Holland zuzuſchreiben, werben feiner andern 
als ihrer eigenen Lieblingsmeinung Gehör geben. Andere werben ben 
Gegenftand von einem höhern Gefichtäpuntt betrachten. Während ir 
einen großen Theil von Belgiens Aufſchwung ber erleuchteten Staatsfunft 
bes Königs Leopold und feiner Rathgeber beimeffen , bürfen wir bemerfen 
daß ber Rönig und feine Minifter in eine glüdliche Zeit gefallen find. In 
einem Beitalter technifcher Erfindungen müfjen Manufactur und Handel 
notbivenbigertveife blühen. Wenn man fagen till daß Belgien‘, im Ber: 
bande mit Holland, ftehen geblieben wäre, dieweil bie übrige Welt Fort- 
ſchritie gemacht hätte, fo bebient man ſich eines negativen Arguments ber 
alerfhlimmften Art, Nicht nur ift ein ſolches Raifonnement ohne Beweis⸗ 
kraft, fonbern es trägt den Unfinn an ber Stimm. Aber nichtsdeſtoweniger 
ift es eine Form ber Betveisführung, die man bei fachmäßigen Liberalen 
fehr häufig findet, In derſelben Weife hörten fie nicht auf, die Ausbreitung 
be3 amerifanifchen Handels von ber innerlichen Ueberlegenheit ber ameris 
laniſchen Staatseinrichtungen herzuleiten. Aber wer fpricht nach ben letzten 
Erfahrungen noch von ber Weisheit und Zweckmäßigkeit der norbamerifani« 
ſchen Staatöverfaffung? Im felben Tone hört man täglid; über den Frei⸗ 
banbel reden, ber in feiner Art eiwas erfprießliches, aber doch Teinestwegs 
bas einzige Mittel zur Glückſeligmachung großer und kleiner Rationen ift, 
tie fo viele Liberale zu denken feinen. Sole Anfichten wären rein lächer⸗ 
lich, wenn fie nicht, auf die Spitze getrieben , ihre gefährliche Seite hätten, 
Wir unfrerfeit3 fünnen uns recht gut benfen daß Belgiens Handel und 
Induſtrie einen eben fo großen Aufſchwung genommen hätte wenn es Hol 
land treu geblichen wäre, ... Das conferbative Princip hatte in ber That, 
zur eit der Losreißung Belgiens von Holland, gerechten Grund zu Beforg: 
niffen. Tief und weit blidenbe Männer wie Wellington mußten, jener 


dentwürdigen Revolution gegenüber, für bie Sicherheit ihrer Schöpfung | 


zittern. Wenn bie Folge über Erwartung gut ausfiel, fo ſage darum nie: 
mand daß bie anfängliche Befürchtung eine grundlofe war. Man hatte bie 
gerechte Angft daß bie Bilbung zweier auf einander eiferſüchtigen unb in 
ihren twiberftreitenden Königreiche eine frembe von Haus aus 
berrfchjüchtige Macht zur Einmifgung verloden werde; daß bie ſchönen 
Provinzen abermals das Schlachtfeld Europa's werben würden. Die ift 
der Grund warum mir bie Annäherung ber beiden Höfe mit fo lebhafter 
Freube begrüßen. Eine Allianz zwiſchen ihnen wird ber fremben Einmen- 
gung vorbauen. Nicht Selbfucht leitet uns bei dieſer Anſchauung obgleich 
es ar it daß die Wohlfahrt eines mit dem unfern fo eng verfnüpften Hofs 
ums nicht gleichgültig laffen fan. Aber wir wünſchen bie Frage überhaupt 
nicht vom engliichen Gefichtspunlt zu betrachten. Wir wünſchen nur bie Ele 
mente Fünftiger Kriege und Unordnungen auögereutet zu ſehen — 

Im Star und in einigen andern Blättern herrſcht große Heiterkeit 
Aber die Mittheilung ber Parifer „Batrie," daß bie englijche Regierung 
Helgoland befeftigen wolle, und daß biefe Infel zwei prächtige Häfen be: 
fige. Letztere Entvedung zeigt jebenfalls daß die Geographie der frangöfi- 
ſchen Zournaliften zu Waſſer eben fo groß ift wie zu Lande. 

- Ameritanifhen Angaben zufolge dienen gegentwärtig nicht weniger 
denn 59,400 Deutfche in der Bundesarmee, und zwar in NewEngland 200 
Mann, New York 12,000, Netv:Jerfey 2000, Penniplvanien 10,000, Ohio 
5000, Inbiana 4000, Illinois 6000, Mifjouri 13,000, Minnefota 500, 
Wisconfin 2000, Michigan 1000, Jowa 1000, Kanſas 500, Galifornien 
unb Dregon 2000, tweftliches Virginien 1000, Maryland ſammt dem Diftrict 
Golumbia 500 und Kentudy 500 Mann. (E. C.) 


anfreich. 
Paris, 27 Dit. ugs s 


Der Eourrier bu Dimanche enthält einen neuen Beleg bed Er 
wachens ber liberalen Partei. Sie beginnt ben wahren Sinn ber revolu⸗ 
tionären Doctrinen zu begreifen. Selbft der Nationalitätsjhwinbel bat 
eulminirt, und einer Ernüdterung Plag gemadt welche um fo höher da 
anzufchlagen ift wo fie offen befannt wird. Im Gourrierbu Dimandıe 
findet fi) von Frederic Morin, dem befannten Tepublicaner und einft einem 
entidiedenen Chaupiniften, folgender Artifel: „Wir fagten fürzlich daß einige 
Bierhauspolitifer in Frankreich von ber Zerflörung aller Heineren Staaten 
träumten, und in Folge davon obme weitere Umſchweiſe, im Namen bes 
Princips der Nationalitäten, bie Unterbrüdung ber ſchweizeriſchen 


Nationalität forberten, Einige Tage fpäter brudte ein italieniſches Journal, 
das man ſicher nicht bes Mayıinismus beichulbigen wird, bie Italia 
grande, bie nachftehenden Zeilen: „„Wir glauben daf die Schtweiz nicht als 
Nation leben kann; wir glauben ein Princip der Auflöfung in ben plan: 
mäßig combinirten Angriffen bes Gonftitutionnel und in der Nothwendig 
feit für Italien, feine natürlichen Gränzen zu finden, zu ſehen.“ Sf 
bas Mar? Nachſtehendes ift noch peremtorifcher. „Wir gehören zu denen 
welche nicht an bie fchweizerifche Nationalität glauben, und welche, nicht bloß 
mit Sfeihgültigkeit, fonbern mit Vergnügen, die Abforption ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft in bie brei mächtigen Familien fehen würden: bie deutſche, 
bie franzöfiiche und bie italienifche.” Die Bedeutung biefes Artikels wird 
feinem intelligenten Leſer entgehen; fie entfpringt namentlid aus der ber 
fondern Sorge be3 italienischen Publicifien, mit welcher derſelbe die officiöfe 
Preffe von Paris interbeniren läßt, und aus nachſtehender charalteriſtiſchen 
Phraſe: „Der Krieg zwiſchen ber Schweiz, dem Kanton Genf und em 
mächtigen Journal des Kaiferreichg, dem Conftitutionnel, das man ge 
ſchidt als vorgefhobenen Poſten placirt hat, ift ein activer.“ Mir wiflen 
nicht was das von ber „Jtalia grande” angerufene mädtige Blatt ant 
worten wird, aber wir lönnen dieſem legtern Blatt nur antworten daß es fi 
fonberbar täufcht, wenn es bofft unter uns Sympatbien 
zu finden, indem es vor einigen ſich überlebt habenden Greifen das trium⸗ 
phirende Bild einer Anmerion der Kantone Genf und Waadt fpiegeln läßt. 
ir wünſchen in feiner Weife unfer Gebiet zu vergrößern; wirhaben nur ein 
übermädtiges Bebürfniß, welches alle Proben, alle Berftöße beſtehen wird — 
es ift das unfern Freiheitsantheil zu bergrößern. Aber bie unabhängige 
Schweiz, die Schtveig Calvins, Rouffeau’s, Sismondi's, die Schweiz wo 
fo viele berühmte Berbannte lebten, von Mabame de Sta&l bis auf Duinet, 
bie freie Schweiz ift immer ein loſtbarer Bundesgenoſſe für das Liberale 
Franlreich geweſen. Wie wir aus Princip wie aus Pflichtgefühl nichts als 
bie Integrität biefer Republit wünſchen, die uns fo oft in jeber Art unter 
fügt Bat, fo würden wir fie aus wohl überlegtem Interefje verlangen. 
Jedes Unglüd das ihr zuftoßen follte, twürbe uns wie ein eigenes Unglüd 
treffen. Dieb ift — wir haben uns befien vergewiſſern lönnen — bas ein 
ftimmige Gefühl der liberalen Demokratie, und wir legen Werth darauf es 
hier auszuſprechen. Müffen wir hinzufügen daß wir in feiner Weiſe für 
den Gonftitutionnel eintreten? Er ift es ber buch feine Berleum 
dungen über Genf bie firafbaren Hoffnungen ber Italia grande ker 
vorgerufen ; es ift am ihm fie zu zerſtreuen.“ Es ift dieſe Auffafung 
der Stellung der Schweiz zum Nationalitätsſchwindel jedenfalls ein Zei 


chen einer gefunbern, überlegtern Auffafjung bed letztern. In der 


Schweiz erblidt alfo zunächſt die ſtberale Partei in Frankreich einen Staat 
ber nicht dem Nationalitätsprincip zulieb aufgelöst werben darf. Iſt ſich 
die liberale Partei in Frankreich bewußt von welcher Bebeutung bie Aus 
nahme ift twelche fie zu Gunſten der Schweiz von dem Princip ber Natio 
nalität mat? Wenn irgendein aus verſchiedenen Nationalitäten zufam- 
mengejegter Staat bem Nationalitätsprincip geopfert werden müßte, fo iſt 
es die Schweiz, denn fie wirb nur aus ſolchen gebildet bie Culturvöllern 
angehören. Jede einzelne Nationalität Fönnte ſich alfo ihrer Natur gemäß 
durch alle Stadien der Eultur entwideln. Gerade in einem folden Fal, 
ſcheint uns, wäre das Nationalitätsprineip noch am berechtigtften. uf 
es in biefem höhern Rüdficgten weichen, in welchem andern barf man 
es noch als Geſetz aufftellen? Das Höcfte ift die Cultur, weil fie 
das Menſchliche, das Ewige if. Eine Nationalität welche nad ihren 
Anlagen, nad den Kräften und Verhältniſſen des Bodens auf dem fie fer 
haft, nach ihrer Zahl, alfo mit einem Worte nad; der Summe und Ent 
twidlungsbefähigung ber Kräfte über welche fie gebietet, nicht entfpredhend 
mit den andern großen Culturbölfern eine eigene Gultur durch alle Stadien 
enttwideln fann, muß nothwendig durch Anfchluß an andere Nationalitäten 
bie fehlenden Kräfte zu erſetzen fuchen, wenn fie nicht die Gultur überhaupt 
aufgeben, Binter ben andern Gulturvöffern zurüdbleiben will, Mit dem 
Fortſchritt der Bildung hängt ber Fortſchrit der Freiheit eng zufammen, 
denn letztere ift nur eine Function ber Bildung. Wenn Hr. v. Schmerling 
alfo auf der feiten Berbindung aller Nationalitäten mit dem deutſchen 
Stamm in Defterreich befteht, fo ift es, teil damit zugleich die Gultur, die 
Bildung aller andern Nationalitäten gefördert, und damit die freiheitliche 
Entwicklung bes Raiferreichs allein ermöglicht wird. — Das Journal 
bes Debats bringt heut einen fehr heftigen Artilel gegen bie überaus 
plumpen Angriffe bes Gonftitutionnel gegen das liberale Blatt, 
namentlich die vortheilhafte Anficht desfelben über bie Entwicklung Defter: 
reichs feit Hr. v. Schmerling wieder in das Minifterium getreten iſt. 
Dr. Beron wird ſchwerlich dem officiöfen Organ wieder aufhelfen, benn 
feine Art die Dinge anzufhauen und auf die öffentliche Meinung zu wirlen 
iſt durchaus überfchritten, Der Conſtitutionnel hat, im Bezug auf feine Art 
die Agitationen im Auslande zu benußen und zu entftellen, feit dem Wieder: 
eintritt des Dr. Beron in die Redaction nichts geändert, und ber Courrier 
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bu Dimanche bemerkt daß man das Profperiren bes Gonjtitutionnel ganz 
irriger Weiſe dem „Bürger von Paris” zufchreibe; es ſey ein Roman Sue!s 
gewefen welcher bie Abonnenten bes Blattes fo raſch vermehrt habe. Be 
beutungsvoll ift, bei der berben Zurückweiſung des Eonftitutionnel von 
Seiten bed 3. des Debats, die Erflärung „daß bis jeht die Magyaren 
bie In tereffen Ungams ganz anders aufgefaßt hätten al3 das Joumal bes 
Debats, und baf fie da ihren endlichen Triumph ſuchen, wo fie, nad) 
der Anficht des Journals, nurihren Ruin finden würben.” Das’. des De 
bat s erinnert ben Conftitutionnel an bas fehr wenig conftitutionelle Gebab: 
ven des Peſther Landtags, da das Blatt fih darin gefällt die Lage und bie 
Rechte Ungarns gegenüber Wien mit den bezüglichen Verhältniſſen Polens 
gegenüber St. Petersburg zu vergleichen, Wie glüdlich würden bie Fran- 
ofen ſeyn wenn fie nur die Hälfte der Nechte hätten welche bas Februar: 
patent den Völkern Defterreichs gewährt! Das Journal bes Deöbats 
wie die ganze liberale Pkeſſe Frankreichs hat angefangen ins gegen: 
wärtige Defterreich als l’Autriche regeneree zu bezeichnen. Es ſcheint 
daß bie Parallele ziwifchen Ungarn und Polen ein Dot d' Drdre ift, denn 
der Siecle bringt heut ebenfalls einen Artifel: Polen und Ungarn. Höchſt 
ergötlich ift babei daß der Sierle von Defterreich fordert es folle Ungam 
„eine Nationalität” zurüdgeben! Welches ift die Nationalität Ungams? 
Es dürfte der Laiferlihen Demokratie in Frankreich der Boden unter 
den Füßen zu weichen beginnen, jo daß fie gezwungen ift verzweifelte 
Anftrengungen zu maden, um bie Uufmerkfamteit ber Franzoſen von ben 
innen Zuftänden Frankreichs ab auf das Ausland zu leiten, 


Man liest im Pays: Mehrere Journale haben ein Eircular bes 
Präferten des Niederrheins in Betreff der Wohltbätigleitägefellichaften vers 
öffentlicht. Wir glauben zu wiſſen daß es verfertigt wurde ehe die Jnftrucs 
tionen bes Minijters angelommen waren, und daß es nicht. in dem Geiſle 
dieſer Inftructionen gehalten it. Folgendes ift in der That ber Tert bes 
Briefs ſelbſt welchen ber Bolizeipräfeet an jeben der Präfidenten der Barifer 
Bereine gerichtet bat, und der Sinn in welchem die Bräfecten aufgefordert 
wurben bie Anerfennung biejer Bereine in allen Departements vorzunehmen: 
„Herr Bräfident! Aufgefordert durch das Circular Er. Exc. bes Hm. Mini 
ſters des Innern, vom 16 b. batirt, denjenigen Conferengen bes h. Vincent 
von Paula (over Gefelfchaft) die regelmäßige Autorifation zu geben melde 
diefelben noch nicht erhalten haben, bitte ich Sie mir bie Mitglieberlifte der 
Gonferenz welcer-fie vorſtehen, jo wie die Zufammenjegung bed Burcau's, 
zu überjenden, damit id unverzüglich ihre Erifteng nad} ben gefehlichen 
Formen anertennen lann. Ich habe gleichfalls die Ehre Sie, demfelben 
Tircular zufolge, zu benachrichtigen daß Sie eingeladen find ſich, tie feit: 
ber, mit Jhren Eollegen von andern Barijer Gonferenzen zu verfammeln, 
um gemeinjchaftlich die Fragen zu beiprechen welche ſich auf bie Erfüllung 
Ihres wohlihätigen Werts beziehen.* 


+» Paris, 27 Oct. Die Notablen ber Freimaurer werben morgen 
tem Minijter des Innern den Vorſchlag eines proviſoriſchen Gentralbiree: 
toriums zur Genehmigung unterbreiten. Als Mitgliever desſelben ſchla⸗ 
gen fie fünf ihrer Vertrauensmänner vor, darunter Hrn, Pietri, Senator, 
Hm. v. Saulch, Senator, Alfred Blande, Staatsrath. Die Beftätigung 
dieſer Herren unterliegt wohl leinem Biveifel. Das Directorium fol bis 
zum Mai beftehen, two mit ber Regierung über die Wahl oder bie Ernen- 
nung eines Öroßmeifters zu unterhandeln ſeyn wird. Schon bisher pflegte 
jede Loge ausführliche Angaben und Liſten über ihre Mitglieder dem Erof- 
meifter mitzutheilen, welcher bie Liften auch der Behörbe auf Verlangen zur 
Verfügung ftelte. Seit dem Circular Perfigny's hat jede Loge die genaue 
Berjonalangabe ihrer Mitglieder beim Polizeipräfeeten eingereicht, welcher 
von jeder Gonferenz bed heil. Bincenz de Paula eine ähnliche Perſonal⸗ 
angabe ihrer Mitglieder abforderte. Dasſelbe Verfahren beobachten bie 
Präfecten in den Departements, Diefe poligeilihe Inquifition, welder 
die Freimaurer bereitwillig entgegen giengen, berührt höchſt unangenehm 
die Mitgliederder Bincenzvereine, Die freitvillige Auflöfung diefer und ähn⸗ 
Licher Vereine am Beginne ber Winterfaifon twürbe die Regierung in ſchwere 
Berlegenheiten ftürzen. Auch ihr paffiver Widerftand, welcher zu zahiloſen 
Proceſſen vor ben Zuchtpolizeigerichten führen müßte, wäre für die Negie 
rung eine Galamität. Aber für die Mehrzahl der Mitglieder jener Vereine 
ift die Wohlthãtigkeit in aller Aufrichtigfeit eine über aller politifchen Nüds 
fichten ftehende Pflicht, und die Scheu vor jeder öffentlichen, vollends gar 
politifchen Action entſpricht ihrem ſchüchternen, ftillen Charakter. Ueber: 
dieß befinden ſich unter ihnen fehr viele Staatsbeamte. Die Vereine wer 
den ſich daher wie jedermann höchſt wahrfcheinlid der Polizei unterwerfen 
und fi ihr zur Verfügung ftellen, Der Siecle rechnet jüh und dem 
Minilter dieje Generalifirung der Polizei, twelche ganz und gar das gemeine 
Recht und das Recht für alle ift, zum Ruhm an. Schwieriger werden ſich 
tie Unterhandlungen wegen der Bildung des Directoriums geftalden, und 
fie lonnen leicht zur Selbftauflöfung der Vereine führen. 


Italien. 

x Genua, 24 Det. Tägli ſoll General Cialdini Neapel ver⸗ 
laffen, und bleibt dennoch fortwährend, Die Urſache diefer Zögerung ift 
bieje: unaufbörlich liefen von Paris aus lagen über das Benehmen 
Cialdinis in Neapel ein, weil er mit Nicotera und andern Mazziniften in 
fo intimen Berhältniffen fteht.. Um biefen Beſchwerden ein Ende zu machen, 
gab fi das Minifterium den Anfcein ala wolle es Lamarmora bahin 
ſchiden, welher ber Antipobe Cialdini's bezüglich der Mapiniſten iſt. 
Lamarmora ift nicht nur ein Widerſacher der Mazziniften, jondern haft 
auch die Baribaldianer und die Freiwilligen im Heere; kurz, ra ift 
ber Mann bie Befürdjtungen in Paris zu beſchwichtigen. Ungenchtet deſſen, 
oder vielmehr gerabe deßhalb, wollen ihn aber die Mazziniften nicht, welche 
gegenwärtig in Neapel ben Ton angeben, und auf bie allein Cialdini ſich 
ftügt. Wie man alfo Lamarmora zum Statthalter in Neapel ernannte 
um in Paris zufrieben zu ftellen, aus bemfelben Grunde wird Gielbini nicht 
zurüdberufen um bie Neapolitaner nicht zu beleibigen. Wie lange wird 
man aber bie Löfung binhalten Zönnen? — Es ift falſch da bie Eröffnung 
bes Parlaments aufgefhoben worben fey, weil das Minifterium nicht weiß 
was e8 in einer Thronrebe über bie römische Frage fagen fol. Die Seſſion 
von 1861 wurde bloß vertagt, nicht gefchlofien; das Parlament wird alfo 
feine Arbeiten ohne Thronrede wieder aufnehmen wo e8 biefelben beim Ber 
ginn ber Serien gelafien hat. Das Minifterium fürdytet aber bie Inter⸗ 
vellationen, es fürchtet die Rechte und bie Linte, und lann ſich auf feinen 
verlaſſen. Es verzögert alfo. fo viel ala möglich die Bereinigung ber 
Deputirten. Da man ſonach bas feuer im eigenen Haufe forgfältig hüten 
muß, jucht man es anderwärts zu ſchüren. Die Anftrengungen und Gelbe 
opfer welche das Turiner Cabinet macht um Geiftliche für feine Sache zu 
gewinnen, find außerorbentlih; mit weldem Erfolg, wird fich ſpäter 
zeigen, — Hr. Rattazzi wird mit guten Nachrichten aus Paris zurids 
erwartet, ungeachtet des Mißtrauens der Republicaner wegen feiner Freund» 
haft mit Lamarmora. Seht fucht man auch Louis Rapoleon glauben 
zu maden daß Rattayyi tr&s dynastique geworden fer. Wenn berjelbe 
Napoleon gefällt, dann wehe dem Portefeuille Ricaſoli's! Möglich daß 
berjelbe mit Rattaygi einige Beit am Ruder bleibt,. lange dauert dieß in 
keinem Fall, und jo wird der Advocat Rattazzi dem Baron Nicafoli den 
felben Dienft erweifen welchen Graf Cavour jenem erwies als er ihn im 
Jahr 1858 zwang bas Portefeuille des Minifteriums bes Innern abzu⸗ 
geben. 

x Genua, 25 Dit. Geſtern iſt der Dampfer „Coftitugione” aus 
Neapel bier eingetroffen, um bem General Lamarmora zur Reife bahin zur 
Verfügung zu ftehen. In Umbrien und ven Marken ftößt die. Conſerip⸗ 
tion auf ſolche Schivierigkeiten, daß die Regierung zu den Familien der 
Flüchtigen ſechs bis fieben Solbaten ind Quartier legt, und fie zwingt die⸗ 
felben zu erhalten und mit dem Nöthigen zu verfehen. — Die italienischen 
Journale äußern ſich beftig gegen die Ernennung bes Prof. Moleſchott in 
Zürich, früher, in Heidelberg, zum Profeffor der Phyfiologie an der Turiner 
Univerfität, ba fein Ausländer an einer italienischen Univerfität ala Dor 
cent zugelaffen werben bürfe und fünte, — E8 fcheint nun ausgemacht 
baf Victor Emmanuel$ zweite Tochter den. König von Portugal, Dom 
Pedro V, heirathe. Alle Gorrefponvengen aus Liſſabon ftimmen darin 
überein. Ueberdieß foll auch eine Heirat des Bruders des Königs mit 
einer Schweſter Dom Pebro’s im Werte feyn, 

+* Mailand, 25 Det. Taufende von Zuſchauern hatten ſich ger 
flern gegen 9 Uhr Morgens auf bem Gaftellplat eingefunden, um bie Revue 
welche der Marſchall Lamarmora zum Abſchied Über fümmtliche in Mailand 
garnifonirende Truppen abhielt mit anzufehen. Umgeben von einem 
glänzenden Stab erſchien ter alte Krieger, und in ben Worten beö Abs 
ſchieds welche er an die Truppen richtete, ſprach fich beutlich die Hoffnung 
aus baf bie Stunde nit mehr fern wo fie von neuem zum Rampfe gerufen 
erden. — Die „MilitärsBeitung” bringt heute das Decret der Organifirung 
von 4 Divifionen Freitvilligen:Regimenter. Eirtori ift zum Oberbefehla- 
haber berfelben ernannt, und Türr ald General der erften, Gofenz ber 
zweiten, Medici ber britten und Bixio ber vierten Divifion ernannt. — 
Pungolo ift außer fi daß man dem Präferten in Florenz 60,000 Fr. und 
bem in Mailand nur 50,000 Fr. beivilligt. Warum diefer Unterfchieb? fo 
fragt man bie Regierung, denn nad) den ftatiftifhen Angaben ift die Völker 
zahl der Provinz Florenz nur 701,702, während die in Mailand 899,174 
beträgt, mithin 197,472 Betvohner mehr als in Florenz 

ußland und Polen. 

Warſchau, 25 Det. Nachdem vorgeftern der telegraphifch aus 
Dresden zurüdberufene Kriegsminiſter Suchoſanet hier eingetroffen war, 
reiſte Graf Lambert, deſſen Gefunbheit durch die Erſchütterungen feit dem 
Kriegezuftand ernftlich bebroht iſt, in der Nacht auf geftern mit einem 
Ertrazuge nach Deutſchland ab, und geftern früh ftellten ſich die hohen 
Tignitäre beim Kriegäminifter, welchem bie einftweilige Stelvertretung 
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für Lambert aufgetragen ift, twieber vor. Marquis v. Wielopolsli, deſſen 
directen Rlagen beim Kaiſer der Rriegaminifter vor zwei Monaten hatte 
weichen müfjen, erfchien ebenfalls, aber nur um feine Entlaffungsgefuce 
als Bicepräfident des Etanterathes, ald Beneralbirector des Cultus und 
Unterrichts umd ber Juſtiz einzureichen. General, ſagte ver Marquis, 
vous m’avez c&d& la place: maintenant je vous la c&de. Ma täche 
est finie. Comme ministre de linstruction jjai prepar& le projet des 
€coles: je mai plus rien & faire, car les &ooles sont devenues casernes, 
(m ber That find die Gymnaſien, ebenfo wie alle irgenb verwendbaren 
Räumlichkeiten in den öffentlichen Gebäuben, zu Eajernen für die ftarf 
vermehrte Bamijon eingerichtet.) Comme ministre de justice jai pre- 
par& le projet de l‘&maneipation des paysans: je n’ai plus rien & faire, 
car c'est maintenant le militaire qui juge. Wir begreifen daß Wielo- 
polsti aufs tieffte verlegt ift, und daß der Mann des Geſehzes, ber Legali⸗ 
tät, des Rechtsbodens, beim gegenwärtig herrſchenden Kriegszuſtande feine 
Wirlſamleit nad allen Seiten gehemmt fehend, feine Entlafjung verlangt; wir 
boffen aber auch baf fie ber Kaifer nicht annehmen werde. Sogar bie 
nationalen Heißfporne, die von einer Auferftehung ber alten polnischen 
Hepublit träumten und die brei Grofmädhte als fein unbefiegbares Hinder⸗ 
nißeiner ſolchen Reftauration betrachteten — fogar fie erfennen jetzt tie notbs 
wendig dieſer eiſerne Dann für Bolen ift, wie unerfehlich fein Berluft unter 
den gegenwärtigen Umftänben ſeyn müßte, und fie bitten ihm alle Verdäch⸗ 
tigungen und Befdulbigungen ab womit fie ihm, in den Zeiten ba bie Wo: 
gen der Betvegung hoch giengen, fo reichlich Überjchütteten. 
Nordamerika, 

Memw:Yorf, 12 Det. General MClellan war ohme Unterlaß be 
mübt feine Stellung in Birginien zu verftärden. Er läßt an allen von ben 
Sonberbündlern geräumten Buntten furdtbare Batterien anlegen. Die 
Borpoften bes Feindes waren noch immer in Sicht, ohne daß fie jedoch 
irgendeine Demonftralion machten. Zetoinsville ift nad) einer vorſichtigen 
Vorrüdung beiett worden. Dehgleihen MinersHill, eine rechts bei dem 
oft genannten Fall's Church gelegene Anhöhe. — Aus Wafhington wird ben 
Nero Yorler Blättern vom 12 d. gemelbet: „Heute war außerorbentliche 
Gabinetöberathung. Es banbelt fich um die Schtwierigfeit eines Zufammen: 
wirlens von Seiten ‘bes Landheers und ber flotte, bie einander wie Del 
und Mafjer meiden.“ — Die Berichte aus Kentudy und Miffouri find 
au unuberläffig. Im erfterem Staat fol ben Neww-Yorler Blättern 
—* die Unionspartei übertviegen; doch finden ſich auch entgegengeſetzte 
Angaben. Ueber General Fremonts Bewegungen in Miſſouri iſt jo viel 
wie gar nichts belannt. Sein Abzug aus Yefferfon Cith, um ben Feind zu 
verfolgen, geſchah mit allem erbenklichen Pomp. Doch Schreibt ein New⸗ 
Vorter Blatt über dieſe Verfolgung, an bie ſich jo viele Erwartungen nik: 
pfen: Es iſt noch fehr zweifelhaft ob er im Stande feyn wird Price einzu 
holen, ba biefer allem Anſchein nach einen erkledlichen Vorfprung hat, und 
im Befit eines leichten Gepäd:Traing ift. Dagegen bürfte er ihm wenig ⸗ 
ftens bis in ben Sübtweften von Miffouri folgen, Springfield wieder beſetzen 
und bie dortige Gegend von bet Rebellen fäubern. In Springfield follen 
letztere nicht über 1000 Mann ftehen haben. — Einer nicht ſeht verläßlichen 
Depeſche aus New Drleand vom 4 d. aefolge hatte bas Blolabegefchtwaber 
vermittelft eines aufgetvorfenen Damınes die Miſſiſſippie Mundungen abge: 
ſperrt. Einige Batterien würden binreichen fie allen Schifſen hermetiſch zu 
verſchließen. — Am 11 d. empfieng die New Yorker Handelöfammer einen 
offictellen Beſuch des ruſſiſchen Ingenieur⸗Oberſten Romanow und bes amer 
rilaniſchen officielen Handeldagenten am Amur, Hrn. Collins, behufs ver 
projectirten Telegrapsenleitung von St. Petertburg mitten durch Dft- 
Sibirien über Nicholeisl und die Behringsſtraße nach dem amerifanifchen 
Feſtlande. Diefes Unternehmen, welches tie Sanction ber ruffiichen Regie: 
rung erhalten bat, und von bem bereits eine Linie vor 3000 engl. Meilen 
volenbet ift, wird in Amerifa für volllommen ausführbar gehalten, jo 
ſehr daß man an eine unterfeeiiche Telegrapbenleitung faum mehr den: 


len will. 
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Hanufietter- Miefhiuenjabrit Augsburg . . 


O Münden, 238 Oet. Bei ber beut im hf. Oben ommtnen 
weiteren Verlooſung ber Aprec. Grundrenten · Ablsſun ze ſchudbriefe In Bm von 
600,000 fi, murten bie folgenden Serien und Cudaummern gesogen, wobel jene 
durch römische, biefe durch arabiihe Ziffern annebentet find: V 03, WII 28, VIE 
48, X 96, X11 08, Xlll 51%), XV 47, KVil 100.10, XIX 55*, XX 84, 
XXV 12, XXVI1 29.18, XXVII 13, XXIX 80, XXX 32, XXX 06, 
XXXV 09, XAXVI 30, XLIV 30, XLIX 1947, LI 4307, Li 18, 
LV 38, LVI 30, LVN 53, LVIN 15, LIX 96, LX 54, LXM 39, LXxII 
69, LXV 4605*, LXVI 40, LXVIH 44, LKX 61, LXXIN 57%, LXXV 
3365, LXXVI 08, LXAXVIN 134561, LAXXI 1668, LXXXV 3, 
LXXXIX 44, XC 74, XCV 83, XLVM 47, ACIX 27359, CIX 4257, 
CK 93, CXV 4.90. Die mit %) bezeichneten Gnbninmmern find an bie 
Stelle der ſchou Bei fräberen Vetloeſungen beransgelemmenen und zue Heimjah · 
lung gelangten Eudnummetu getreten, Bom 1 rer 1862 am treten bie wer» 
loosten Schuldbricfe aufer Berzinfung, mit der Nüdzablung dagegen wirb fenleich 
begonnen, Die Zinfen werben dabei in wollen Monaieraten, mämlich jederzeit bis 
zum Sclufi des Menats im welchem bie Zablung erfolgt, jedoch in feinem Mall 
Über den 31 Januar 1862 verailtet. Die Wirderanlage der zum Zug gelamgiem 
Garitalien fan bei dem neuen Eiſenbahnanlehen zıı 4 Brocent flattfinden, 

N Frauffurt a. M., 27 Det. Die Wirkangen ber franzöſiſchen Geld 
frifis machten fih zwar auch in ber abyelaufemen Mod? no fÜhlbar; dech tratem 
fie mebr gegen die Stimmungen ber Wener Bbeſe zarück, mo knapper Geibfland 
in Verbindung ınit alleriri Gerüchten Aber Ungarn bie Börfe drücken. Di-fe lehieru 
Gerüchte (benen man im Ausland auch nech geſälſchte Telegramme beigefellte) baben 
nun zwar machgelaffen oder feinen von vernberein wenig Begründung gehabt zu 
baben, fe baß bie Börje etwas jeher ſchlietßt. Wir müffen ober an ber Hnfidt 
fefthalten bafi ein Aufihwung ber Eurfe mit gu erwarten, felange noch fo viele 
ungeidete finanzielle und paiilhe fragen ſchweben, ale es gegenwärtig und tor- 
ausfihtlih aud nech in ber mächflen Zukunft ber Hall ih. Den biefiaen Bat 
foeciell aulangeud, bat bie DiscomteAärbähung bit jet mod feinem weientlichen 
Einfluß geäupert, und es wird im Privatoerlebr meh immer unter bem Pantjak 
ecomptitt. Silddeuiſche Fonts halten ſich fer, obyleich von Bayern mieber ein 
Anlchen von nahe an 10 Millionen Gulben (für auferorbentlihen Wilitärbebarf) 
im Aueſicht ſteht. Naſſauiſche 4 Yyproc, neue Anleihe 101%,. 

* Aus Schlefien, 2504 (Schr günftige Herbfteinfaat, 
Lebhaftigfeit bes Verkehrs, beionders in lanbwirth« 
fhaftlihen Erzeugniffen. Nachrichten aus Oberſchle— 
fien.) Die Gerbfteinfaot bat umter fo pilnfligen Verhäſtniffen wolhegen werben 
Können mir ımam fich deſſen mx ſelten erfreut. Es ſteben aber auch bie Saaren 
ſo vortreffiih, bad man erwarten lann fie werden im nächſten Jahr eine gute Ernte 
rg Dis Saatgut war heuer fo vortreffiih, daß fan kein Koin zurid- 

Tieb, und es fichen taber die Saaten fo bit, dafı, wenn fie auch durch den Winter 
leiven foflten, fie mech Fülle genug behalten werden. — Der Berlehe im umlerer 
Broviny, insbefondere in lanbwirtbichaftiichen Eczeugniſſen, if Übernus lebhaft. Bon 
Getreide, namentlich Weigen mab Gerfte, wird viel zur Ausfuhr gelauft, wab mit guten 
Preifen begabt. Gegenwärtig regt fh die Speculation auf Startoffeim lebhaft, bie fchr 

ewinnbringend ſchu muf, Da man zeither bie 150 Pfunb mit 15—20 ar. Kaufen 
onnte, weiche in Weftfalen und am Rhein 2 Ehe. gelten ſellen. Biel Erleichterung 
gewinnt ber Transport beribin durch die Tarif Ermäßigung auf den Eifenbahnen, 
jo daß bie Ftacht bis dahin ſehr mäßig it. Wer Wahrkheintichleit mad werben 
bie Einkäufe noch zunehmen, tamit aber auch gleihzeitig die Preiſe ſteigen. Wbzu- 
geben haben mir meh große Ouautitätew, ba umfere Erste im bieler Frucht fer 
reichlich if. Auch vom thieriſchen Producten Bönmen mir noch eine flarle Ausfuhr 
erfragen. ir haben Futter in Menge, fo baf wir viel Maf beireißen und viel 
Butter abgeben Finnen. Die nachſte Wollſchur wich reichſich ausfallen, ba bie 
Schäfereien vollyäplig unb geſund find, folglich ein reiches Schurgewicht geben wer- 
ben. Gegenwärtig —— bie Argemantenzäge, d. b. bie Echafrüchter ziehen aus 
um fi mit Sprumgböden file ihre Heerden zu werforgen, Sie find hiezu dieſes 
Jahr mebr als je geneigt, da ihnen die gute Ermte und die hoben Fruchtpreiſe die 
Mittel reichlich, gesäßren. — Aus Oberſchleſten kaum ich Ihnen befieres als früher 
berichten. Der Berlehr mit Berz mb Hüttenprobucten fängt am ſich zu beleben, 
und mem er auch nicht bald ben früßeren Mufjchwung erreichen wird, fo nimmt er 
doch ſchen einen erfreulihen Anfang dazu. 

* Berloofung der Lotterie⸗ Aulehen im Movember 1 

1 Nov, Pram.Zieh. Oeſtectelch. 500 fL-Yofe a 50%, ©. 1860, on 


. Mnsjabl, 1 Febt. 1862, 
1 Nov, Präm,-Zieb. Potniſche 500 A.Leoſe Ausjabl, 2 Yan. 1862, 
1 Rev. Präm-Siep, Schwed. 10 R.-Thir.-Loofe Huszabl. 1 Febr. 1862, 
1 Nov, Bräm- ieh, Stadt Neuenburger 10 Fr.Looje Aus;ahl. 1 Febr, 1862, 


15 Nov. Serien · Jieh. Mnsbah-Gunzend. 7 MYoofe Präm.Zieh, 15 Beebt. 1861. 
15 Rev, PrämBieh, Deutihe Fürften 10 fl,-Loofe Auszaht, 15 Febr. 1862, 
0 Rov. Prüm zuch. Für Elary 40 fl.-Loofe Yuszahl. April 1862, 
30 Rov. Serien · Jich. Vadiſche 35 fl.-Roohe Pram.Jieh. 31 Deebr. 1861. 


Telegramme. 

Frankfurt a. M., 23 Oct. Deſterr. 5prec. Natoinal -Auuleihe 66443 
Spror, Metall. 46 h Baulactien 630 P.; Lotterie Wnichrusleofe von 1854 60; 
von 1858 100 Ya; von 1850 594, P. Ludwigeh. Berbachet E.⸗B.⸗A. 134 Y,; Bayer, 
Oſtb. Actien 1039 vol eingezahlt 10444; öfkerr, Erebit-Mobilier-Actien 1451; 
Eiifabeth-Prioritits Hetien T5EP. Wechſeleurfe: Lonton 11814; Paris 3 yy ; 
Wien 34. n 

» Wien, 28 Det. Deſtert. Sproe. National Antelhe 79,50; 6proc. Metall, 
65.59; Leiterie · An ehenoloeſe von 1854 56.25; vom 1858 118.25; von 1860 81.755 ' 
Bankactien 742; öflerr, Grevit-MobilierActien 177; Deomaubampffehifffchrtes " 
actien 415; Staatssahtactien 273; Merbbahnactien 202.30; Weſtbahn · Prioritäte- 
actien 102.25. Wech ſelcurſe Hageburg 3 Monat 116,25; enden 197,85, 





Veranimerıiihe Miaction Mr. @. Kolb, Dr. @. I. Rltınböfer. 


r. O. Ort,» 
Berras det 3. ©. Gotta ’ichen Mutkunblung. ® a 





Veberfidbt. 
Die Geeſte Bahn. — Frankreich und Belgien nad ihren Bevölle⸗ 


rungsverbältniffen. — Das neue Opernhaus in Wien. — Amerifa- 
nice Beziehu — Die a in Syrien. — Eir James 
Grabam. — alien. (Zurin: Die Brofchliren für und gegen die welt: 


liche Gewalt ded Papftes. Die Duellmuth.) 


Neueſte Boften. Tübingen. (S. M. der König) — Bre 
men, (Preußen und die Hanfeftäbte follen Hannovers Vorgehen in ber 
Flottenfrage unterftügen.) — Göttingen. (u. Siebold f.) — Be 
nedig. (3. M. die Karferin.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


. Wien, 29 Dit. Der Fürft-Primas Scitonejfg iſt auf 
des Kaiſers Befehl telegraphiih nach Wien beichieben worden, um 
fich wegen feines Schreiben zu verantworten, 





Die Geefte: Bahn. 


+ Aus Morddentichland, 23 Det: Wenn aud tie Eröffnung 
der Geeftebahn, welche Geeſtemuünde und Bremerhaven mit Bremen verbindet, 
ſchwerlich ſchon am 1 December, wie man bis bahin hoffte, ftattfinden wird, 
da der Sommer den Erdarbeiten nicht befonbers günftig geweſen ift, fo läßt 
fie doch ficher nicht mehr lange auf fih warten, und befhalb treten denn 
auch neuerdings die Hoffnungen und Befürdtungen wieder mehr in bie 
Deffentlichleit, die man von Seite des Publicums in wirthſchaftlicher Hin 
ſicht an diefelbe knüpft. Welchen Einfluß kann es auf die Geftaltung des 
deutichen Seehandels haben daß fünftig vom Bodenſee an bis an bie Seiten 
der im Hafen Tiegenden Kauffahrteifahrer ein einziger ununterbrochener 
Schienenſtrang ſich hinzieht, und fo der Baumwollenballen von den Ufern 
der Geeſte bis zu den Ufern der Wiefe im Schwarzwald, ohne auszufteigen, 
fortrollt? Iſt micht doch anzunehmen daß das hannöveriſche Grefemünde 
das Bremiſche Bremerhaven dann wirllich bald in den Schatten ſtellt, und 
werden beide Pläge überhaupt wohl Bremen noch einen kleinen Antheil am 
Veltverlehr übrig laffen? Solche Fragen hört man jegt vielfach aufwerfen; 
ſchr verſchieden werben fie dann auch beantwortet. Das deutſche Leben ift 
nun einmal noch zu ſeht an die Heinen Verhälmiffe der Vergangenheit ges 
wöhnt um ein rechtes Vertrauen in feine Entwidlungsfähigfeit zu faſſen, 
obgleich es durchweg feit vierzig Jahren in wirthſchaftlicher Hinficht unaus: 
geſeht jortgefchritten ift. Cine jede Veränderung des bisherigen Buftandes 
Nlößt bei vielen eher Sorge als Hoffnung ein; denn es iſt nicht jedermann 
gegeben fidh ihr gegenüber alsbald auf einen Standpuntt zu erheben vom 
welchem aus man mit dem Blid aufs Ganze es ſogleich zu ermeſſen vermag 
wie Das Einzelne von einer burchgeführten Neuſchepfung berührt wird. 
Betrachtet man aber unter den Geſichtspunlten ber allgemeinen deutſchen 
Interefjen die hannöverifchen Hafenbauten in Geeftemünde und die Unlage 
der in Rebe ftehenden Eifenbahn, fo unterliegt es doch gar keinem Ziveifel 
daß das geſanimte beutfche Binnenland dadurch für feine trandmarinen 
Beziehungen fehr weſentlich gewinnt. Die deutſche Nordſeelüſte hat feine 
natürlichen Häfen, hier muß die Kunft mit großer Mühe und hohen Koften 
erfegen was andere Völker ohne weiteres an ihren wohlgefidherten Bud 
ten beſitzen. Je mehr alfo die Kunft an der Wefermündung Anftrengungen 
macht um geſchützte Hafenbaffins zu Ihaffen, um fo mehr Recht erwirbt fie 
fid) auf den Danf der Nation. Daß Greftemünde und Bremerhaven zwei 
vetſchiedenen beutichen Staaten zugehören, geht die deutfche Nationalwirth- 
Ihaft garnichts an; für fie bilden beide Orte mit ihren großartigen Anlagen 
einen einzigen Hafenplahz; ihr Fan es nur genehm feyn wenn an diefem 
Kr Seethore Hunderte von Kauffahrteifahrern mehr Eingang finden 
als früher, 

Hätte indefien nit der Bau von Bremerhaven genügt, mußte 
Hannsver mit der Gründung bon Greftemünde dem Nachbarſtaat, der jo 
viel Geld für feine Stadteolonie ausgegeben, offen Goncurrenz machen? 


Beilage zu Nr. 302 der Allg. Zeitung. 


29 October 186% 


lichen Gefinnungen beihönigen zu wollen welde Hannover neuerbings 
gegen die Hanfeftäbte Hamburg und Bremen an ben Tag gelegt hat; allein 
bie Motive die bei dem Bau von Geeftemünde vorgeivaltet haben mögen, 
find nicht im Stande die dadurch bervorgerufene Thatſache in ibrer günftigen 
Rückwirlung auf die deutſche Nationalwirthichaft zu beeinträchtigen. Denn 
wie fehr au immer Bremen bemüht getvefen ift feinen Hafen ben wachſen⸗ 
den Bebürfniffen entiprechend zu erweitern, Thatfache ift es und bleibt es 
daß jeht Deutfchland in dem Toppelhafen an der Geefte Waſſerräume er 
halten bat bie für den lebhafteſten Schiffeverlehr volllommen ausreichen, 
und deren Unterhaltung nun nicht mehr, wie bisher, bloß einer Stadt, for: 
dern aud) einem reichen toriten Binnengebiet obliegt. Dft genug find, und 
mit Net, von Bremifcher Seite Klagen darüber laut getvorden daß ber 
Heine Staat allein auf feine Koften die Vorlehrungen für die Schifffahrt 
in der Weſermündung treffen mußte; nicht bloß die Injtandhaltung des 
Hafens jelbft, ſondern auch der Tonnen, ber Leuchtthurm, bie Feueiſchiffe 
fielen ihm zur Laſt. Fortan wird ohne Zweifel Hannover an folden Aucs 
lagen zu partieipiren haben, während doch gleichzeitig die Hanbelsmarine. 
zu welche: Bremen das größte Gontingentftellt, ein doppelt fo weites Anlage 
‚gebiet vorfindet. 

Und in der ganz unbepweifelbaren fehr bedeutenden Steigerung des 
Schiffsverlehrs in diefem Doppelhafen werben ſich hoffentlich raſch alle 
nachbarlichen Differenzen ausgleichen, die vielleicht ziwifchen beiden Staaten 
über den Bau von Geeſtemünde entftanden find, Beide Theile werben ge⸗ 
winnen, ftatt daß, wie mancher wohl meint, Geeftemünde nur auf often 
Bremerhavens ſich hebt. Wir wenigstens müfjen e8 uns immer und immer 
twieberholen: das fo probuctive und in gleicher Weiſe confumtionsfähige 
Deutichland ficht big jegt auf dem Küftenftriche, von dem aus eönaturgemäß 
in ben Welthandel eingreift, erſt eine Handelsſtadt von 150,000 Einwohnern 
und eine andere bon etwa 70,060 Menſchen liegen. Die Größe von Ham: 
burg und Bremen fteht troß der auffallenden Zunahme beiter Pläge wäh⸗ 
rend ber legten Decennien noch keineswegs aud nur annähernd in dem 
richtigen Verhältnii zu der Nationalwirtbihaft des Binnenlandes. Der 
Grund dieſer Erſcheinung ift aber gewiß barin zu fuchen daß bis dahin die 
Berbinbung von Hüfte und Binnenland mangelhaft blieb. Den holländiſchen 
und ben frangöjiichen Häfen war das Oberland durch die Eifenbahnen viel 
näher gerüdt ald Hamburg und Bremen; nur einen Theil des deutichen 
Erport3 und Imports bermochten biefelben durch ihre Mauern zu leiten, 
Erſt wenn die Eijenbahn aus dem Innern bis langfeits von dem nad) Rei: 
Vorl abfahrenden Lloyddampfer in Bremerhaven reicht, ifl Bremen zu der 
binnenlãndiſchen Conſumtion in basjelbe Transportverhältniß getreten in 
welchem bie nieberländifchen, belgiichen und franzöſiſchen Küſtenplätze fich 
feit lange zu ihr befinden, 

Deßhalb ift es denn auch ein alükliches Zulammentreffen daß gleich: 
zeitig mit der Eröffnung der Geeftebahn die große Eriveiterung des Ere: 
hafens an ihrem Endpunlte erfolgt. Auf die Yange würde das Bedürfniß 
darnach fih unbedingt geltend gemacht haben; jetzt dagegen findet ber ftärfer 
werdende Güteraustaufh an der Wefermündung dasſelbe ſchon iin voraus 
befriedigt. Die Ecyienenlinie und die Hafenbauten, die ſowohl Bremen 
als. Hannover auf ihren Gebieten rechts und links von der Geeſte vornehmen, 
ergänzen einander zum Vortheil ber Stellung welche dadurch die gefammte 
deutfche Nationalwirtbichaft in ihrem birecten Verlehr mit dem Ausland 
von der Wefer aus erhält. Eolite aber wohl wirklich Grund zu der Be- 
fürchtung vorhanden ſeyn daß ber eigentliche Sig des Handels fi von 
Bremen nah dem Doppelhafen an der Weſermündung verlegen wird? 
Zugegeben auch daß eine Menge faufmännifger Geſchaftszweige unmittel- 
bar in dem Hafen felber betrieben werden lönnen, und demnach ſich dorthin 
ziehen mögen, daß alfo die Teilung der mercantilen Arbeit am Ausgang 
der Wefer fich den veränderten Drtsverhältniffen anſchmiegt, die commercielle 
Gefammtarbeit wirb ohne alle Frage durch das ausgebildete Transportſyſtem 
in einer Weife anwachſen, daß Bremen diefen etwaigen Abgang an feinem 
Wohlſtand nicht nur nicht merft, fondern im Gegentheil durch das richtige 
Ineinandergreifen verfelben, je nach ihren naturgemäßen verfchiebenen räum: 
lichen Werkftätten, in feiner Bermittlung des Verlehrs von Deutſchland 
mit der überſeeiſchen Welt noch mebr gefördert wird. Mir vermögen ſowohl 
in dem Bau der neuen Eifenbahn als aud des neuen hannöveriſchen Hafens 
nur eine Bermebrung ber ölonomifchen Handhaben zu erbliden welche ſich 
ber Jahrhunderte alten, im Handelsverlehr aufgetwadyjenen Stadt darbieten. 
Se fräftiger fie diefelben benügt, ftatt ſich vor ihmen gu fürchten, je mebr 
werben biefelben ihr zu gute fommen, Schon das nächſte Jahrzehnt wird 


Bir And — — ändern ‚es klar machen wie falſch alle heutigen Prophszeiungen von der bevorfichen: 
ir jind gewiß weit davon entfernt die eben nicht ſonderlich freundnachbar⸗ 


den Adnahme des Bremiſchen Handels find. Die Geſammtwirthſchaft von 
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Deutfchland ift in ſtetem Fortfchreiten begriffen, und mit ihr die öfonomifche 


und politifde Bebeutung Bremens, ‚ 
Fraukreich und Belgien nach ihren Bevölkerungs⸗ 
verbältniffen. 


..* Mir haben in biefen Blättern (Beilage Nr. 272 bis 275) die Be 
wegung ber Bebölferung Franlreichs in den Jahren 1865 bis 1867 bar‘ 
geftellt, und auf Grund ber wahrgenommenen Erſcheinungen bie Ueber: 
zeugung ausgeſprochen daß „etwas faul ſeyn müffe im Königreich Düne: 
mart,* denn nur bort too das Leben bes Volles eine tiefe Störung erleibet, 
vermindert fich feine phyſiſche Kraft und Größe, und wird bie Vollszahl 
Rationär, oder nimmt fie ab. Ueber die Urſachen diefer Mißſtände haben 
wir und ein Urtheil nicht erlaubt, denn es wäre, auf jene Data allein ge 
fügt, allzufehr ala Muthmaßung ober Parteianficht erſchienen; aber eben 
behbalb glauben wir jegt jener Darftellung eine zweite, nämlich eine Ber: 
gleihung der Bevölferungeverhältniffe Franlreichs mit benen eines entſchie⸗ 
den vorfchreitenden Landes, nämlich Belgiens, anreihen zu follen; ber Ge⸗ 
genfaß dürfte ficherere Schlüffe auf jene Urfachen geftatten. 

Die Zahlen die wir hier mittbeilen, entnehmen wir den letzten Ber- 
öffentlichungen der belgifchen Gentralcommiffion für Statifiil, ber „Beböls 
ferung Belgiens nad) ber Zählung vom 31 Dee. 1856“ und dem 2, bis 6. 
Band der „ftatiftifhen Documente,” bie Jahre 1856 bis 1859 umfafjend, 
Es ift befannt mit welder finnreichen Sorgfalt die Thatſachen der Bevöl- 
terungsftatiftil in Belgien erhoben und gefammelt werben, und wer noch 
baran ziweifelte, müßte durch die auf Ermittlung der Bevölferung bezüg- 
lichen Berorbnungen überzeugt werden, welche den Ergebniffen ber Zählung 
des Jahrs 1856 gleichlam als Gewähr ihrer Richtigkeit vorgebrudt find. 
Mir haben es daher mit vollfommen verläßlichen Daten zu thun. 

Aus denfelben entnehmen wir nun vor allem daß bie Benöllerung 
Belgiens feit Ende 1856, wo fie 4,530,000 Einwohner umfaßte, bis 1859 
fi) auf 4,671,000, alfo um 3.13 Proc. oder des Jahrs um mehr als 1 Proc, 
gehoben hat. Eelbft wenn man bloß den Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle berüdfichtigt, beträgt die Vermehrung 2.56 Proc. ober 0,85 
Proc. des Jahr, Letzteres ift eine ganz außerorbentlide Erſcheinung, 
wenn man bedenlt daß bereits 1866 Belgien auf 100 Hectares (ein Duabrats 
filometer) 154 Menfchen zählte, eine der bichteften Bevöllerungen Europa’s, 
welcher nur jene ber Zombarbei und des eigentlichen Englands gleichlommt, 
und ba befanntlich die Zunahme der Bevölferung mit ihrer Dichte im ver- 
tehrten Verhältniß ſteht. In Frankreit famen 1856 auf 100 Hectares 
68 Menfchen, die Dichtigfeit feiner Bevölterung verhielt ſich daher zu jener 
Belgiens iwie 44:100, befienungeachtet betrug ihr natürlicher Zuwachs im 
Durchſchnitt der Jahre 1856 und 1857 nur 0.27 Proc. Das Auffallende 
des Abftands gegen Belgien wird dadurch gefteigert daß gerade in ber zum 
Theil an Belgien grängenden Norboftede, die mit biefem Sand nad} Volle 
ftamm und Lebensweiſe fo vielfach verwandt ift, bie Bevölferung bedeu⸗ 
tend (die Arbennen um 2.8, Ober Marne um 4.4, Meurthe um 5.8, Dans 
um 7.1, Mofel um 1.9, Unterrhein um 4, Ober-Saone um 10.1, Doubs um 
3.3 und Ponne um 3.2 Proc.) ſich vermindert hat, 

Die Bevölterungsftatiftit liefert uns ferner folgende Data über ein: 
zelne maßgebende Verhältniſſe: 

Die ftäbtifche Bevbllerung, jene bie ſich am raſcheſten vermehrt und 
ihrer landlichen Umgebung bie reichften Quellen bes Wohlſtands eröffnet, 
beträgt, fotveit eine ungleiche Art der Erhebung die Bergleichung geftattet, 
in Belgien 35 Proc., in Frankreich 27 Proc. der gefammten Einwohnerzahl. 
Im Belgien find die ftäbtiihen Mittelpunfte ziemlich gleichmäßig durch bas 
ganze Land vertheilt, die Vorteile der Städte fommen alſo der ganzen 
Bevölkerung zu gute; in frankreich gibt es von ben 84 Departements 
nur 12 in denen bie ftäbtifche Bevöllerung um 12 Proc. mehr, und bagegen 
22 in denen biefelbe um 12 Proc. weniger als im Durchſchnitt beträgt (in 
jenen mehr als 37, in biefen weniger als 15 Proc. ber Gefammtbenölterung 
des Departements.) 

In Belgien herrſcht eine febentäre Benöllerung vor, von 1000 Mit: 
gliebern einer Gemeinde find 691 im ihr geboren, 225 derfelben Provinz 
und 63 wenigſtens bemfelben Land entftammt; jo daß mur 21 Fremde ſich 
unter ihnen befinben, und felbft von biefen entflammen faft alle den näch⸗ 
ften Gränggegenden, in Zuremburg und Limburg ben 1830 an bie Nieder ⸗ 
Lande gefallenen Landestheilen, in den Sübprovinzen ben franzöſiſchen 
Flandern u. ſ. w. 

Die allmähliche Berftärtung der ländlichen Bevbllerung auf Roften ber 
ftäbtifchen, die ſich in allen vorfchreitenden Ländern Europa’s vollzieht, geht 
in Belgien fehr iangſam vor fi, denn von 1846 bis 1856 hat fich jene 
nur um 1 Proc, erhöht, während in ber Hälfte dieſes Zeitraums 1851 bis 
1856 die ftähtifche Bevölkerung Franlreichs faft um 2 Proc. flieg, und es 
ſich numerifch nachweiſen läßt welche Lüden diefe Vermehrung ber Stabt, 
3. ®. jene von Paris, in bie umliegenden Departements riß. Sole plöß- 


liche Berpflanyungen ber Bevöllerung, jo wohlthätig ihre fernern Folgen 
feyn mögen, führen aber, in der Periode wo fie ftattfinden, eine große Sterk« 
lichkeit und alle andern Nachtheile des Acclimatiſirungsproceſſes mit ſich 

In Belgien famen 28,3 Häufer auf 100 Heetares, aljo 5.4 Berjonen 
auf 1 Haus; in Frankreich ftellen fich tiefe Verhältniffe wie 14 und 49, 
Man follte darum glauben die belgifche Bevöllerung wohne enger beifam- 
men, und darum ungefünber, bieß ift aber durchaus nicht ter Fall, Jent 
Zahlen find nichts als eine Folge bes bereits berübrten Vorwallens der 
ftäbtifchen Bevölferung;; auf dem flachen Land ift die burchfchnittliche Be 
mwohnerzahl eines Haufes in Belgien geringer als in Franlreich. 

Belgien ift faft das einzige Land in Europa wo bie männliche Bevöl 
terung zahlreicher ift als die weibliche; 1856 verhielt fie ſich zur lehtern 
wie 101:100, und zwar mar es bie ländliche Bevöllerung die den Aus 
ſchlag gab. Ya von 1846 bis 1857 war das männliche Geſchlecht nicht 
bloß (tie überall) in den Geburten, fonbern (abiveichend gegen bie Regel) 
aud) in den Todesfällen bevorzugt; erſt 1858 und 1869 kam das normale 
Verhaltniß zur Geltung, daß die Mehrzahl ber Geburten an Männern durch 
die Mehrzahl an Tobesfällen ausgeglichen wird, 

Belgien ſchreitet in feiner Bebölferung rafch vor, ungeachtet bie Zahl 
der Ehen und die Zahl der zeugungsfähigen Menſchen (zwiſchen 15 und 
50 Jahren) geringer ift als in Frankreich. Dort find 39.5, hier 30.5 Proc 
ber Eintwohner verheiratbet, dort ſtehen 41, bier 43 Proc, ber Einwohner 
in jenem probuctiven Alter. Der Grund lient in der größern Frudiber 
feit; in Frankreich flanden bei der Zählung des Jahre 1856 27,5 Pror, in 
Belgien 32.3 Proc, der Gefammtbevöllerung im Kindesalter (unter 15 
Jahren), und während in Frankreich in ben Jahren 1856 und 1857 ee 
Geburt auf 39 Einwohner fiel, fam in Belgien eine Geburt auf 31.3, un 
in den Jahren 1868 und 1859 fogar auf 30,8 Eintvohner. Diefe gröhm 
Fruchtbarkeit ift um fo bezeichnender, als die Verhältniſſe unter benen die 
Ehen eingegangen werben, 3. B. ber levige oder verwittwete Stand, und da⸗ 
Lebensalter der Brautleute in beiden Ländern fo ziemlich die gleichen ſind 

Auch die Sterblichkeit ift in Belgien im Vergleich mit Franlreich ger 
ger, bort ftarb 1856 und 1857 einer unter 45.2, bier unter 42.6 Einwob 
nern, und ber Unterfchied tritt felbft auf dem flachen Zand hervor, wo ein 
Sterbefall in Belgien auf 47.9 und in Frankreich auf 45.5 Einwohner trifit 
Ob die Bevölferung in Frankreich lãngerlebig als in Belgien ift, bariter 
ift der Umftand daß dort 3.6, bier 2.9 Proc. ber Bevöllerung das TI. 
Jahr überſchritten haben, nicht entfcheidend, denn er rührt von ber verhälb 
nikmähig größern Zahl der Kinder der belgiſchen Bevölferung ber; die 
wahrſcheinliche Lebensdauer ift in Belgien eine größere, , 

Der Einfluß des Jahreswechſels macht fi) in Belgien faft auf gleide 
Weiſe geltend wie in Frankreich, nur tritt er bei der ein fachern Lebenstwrile 


flärfer hervor. 
Bon je 1200 Geburten, Todesfällen, Heirathen fale 
auf bie ſechs Wintermonate 
(November bis April) 629 661 566 
auf vie ſechs Sommermonate 
(Mai bis October) s71 539 634 


Die größte Zahl der Geburten und Tobesfälle ereignet fid in da 
Monaten Februar, März und April, die Meinfte im Juli und Auguft. D* 
meiften Heiratben finden im April, Mai und November, die wenigſten c 
März ſtatt. Mir fehen, fo wie in Frankreich zeigt der Winter ſich am t° 
lichften, fallen die meiften Seugungen in die Monate April bis Juli *), un? 
vermindern Movent und Faften die Zahl der Trauungen. 

Es ift eine bekannte Erfdeinung daß bie Snbuftrie unb ber Hantıl 
wegen des größern Wohlftandes und des engern Zufammenlebens der Ge 
ſchiechter, die fie veranlaffen, die Bevölferung raſcher vermehren ald te 
Aderbau; nun aber find in Belgien 42 Proc. der Einwohner jenen 
ſchaftigungen, und nicht ganz 50 Proc. dem Aderbau gewidmet, wãhrend 
in Frankreich dieſe Zahlen mit 34 und 53 Proc. ſich darſtellen. In dem 
Zeitraum den wir betrachten, hatte endlich Frankreich eine Armee und ein 
Flotte von 420,000 Mann oder 1.17 Proc. der Bevölferung großentheilt 
außer dem Land unter ben Waffen, und ber Tod hielt unter ihnen ein 
reiche Ernte, während in Belgien bie Armee nur 36,000 Mann oder 0,08 
Procent ber Bevölkerung zählte, mitten im Frieden, im Land umd zum 
großen Theil beurlaubt in den Gemeinden lebte. 

Ein weiteres Element des Fortfchritts der Bevölferung ift bie geſchlecht 
liche Sittligpfeit, allein wenn man fie, wie es gewöhnlich gefchieht, lediglich 
nach der Zahl der umehelichen Rinder beurteilt, jo zeigt fie ſich nicht zu 
Bunften Belgiens, Während in ben Jahren 1856 und 1857 auf 1000 
ebeliche Geburten in Frankreich 74 uneheliche gezählt wurden, gab es deten 

®) In unferm frübern Wuffag Beil. 273, S. 4455, Spalte 2, 3. 1 und 2 ift 

bie Reihe ber Ouadeimefler in melde bie eingelmen Geburten fallen, 7 

Färben; fie fol beißen: December bis Mär, April bis Zuti, Anguf de 

ovember, 
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in Belgien 79, und erft das Yahr 1869 weist auch bier bloß 74 nadh; 
allein mehr als ein Drittel biefer Kinder wird nachträglich anerfannt, und 
die gleichmäßige Fruchtbarkeit ber einzelnen Provinzen zeigt daß in Belgien 
nirgends jenes Zweilinderſyſtem ober ähnliche Mifftänbe bereichen welche 
gerade in ben wohlhabenden Departements Frankreichs die Bevölferung 
nieberhalten. 

Die größere Bildung ift für ſich allein noch feine Urfache ber Vermeh⸗ 
zung ber Bollözahl, wiewohl fie dort wo fie in weite Schichten ſich erftredt, 
als Zeichen und ala Hülfömittel größern Wohlftands und größerer Einficht 
und fomit auch ber Bermehrung der Bevölferung zu beachten iſt. Daß 
nun die Vollsbildung in Belgien im Bergleih mit Frankreich größer fer, 
läßt ſich faum behaupten. Während in letzterm 31 Proc. der Männer im 
Moment ihrer Verehelichung nicht ihren Namen zu jchreiben vermögen, be 
finden fi in Belgien unter den kriegspflichtigen Jünglingen 34 Proc. bie 
weder lefen noch jchreiben, und 9 Broc, bie zwar Iefen, aber nicht ſchreiben 
fönnen. 

Die bier zufammengeftellten Details erfcheinen für die Erklärung ber 
Dichtigleit und ber großen Vermehrung ber Bevöllerung Belgiens nicht 
ohne Bedeutung. Allerbings find manche berfelben, ftreng genommen, nichts 
als verfchiedene Formen ober theilweiſe fozar Folgen jener Zuftände. So 
B. ift gruchtbarfeit eben nur ein anderer Ausdruck für Vermehrung, bie 
größere Zahl ftäbtifcher Einwohner für Dichtigleit ber Bevöllerung; eine 
unmittelbare Folge biefer Dichtigkeit ift auch die größere Induſtrie 
unb das größere Gewicht welches auf bie Erhaltung ber finder ge 
legt wird; felbft die Landwirtbichaft findet für ihre Ergeugniffe jo ſtarke 
Nachfrage, daß der intenfivfte Betrieb ſich lohnt, und dieſer fordert fo viele 
Arbeit, daß die große Zahl der Familiengliever als ein Glüd ſich darſtellt. 
Allein ein Erklärungegrund tritt aus jenen Thatfachen klar hervor: ber 
große Wohlftand bes Landes welcher fi in dem Gebeihen ber Bevöl- 
terung, ihrer phyſiſchen Kraft, ihrer landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Thätigkeit und in ber Anhänglichleit an die Stätte ihrer Geburt und ihrer 
Wirkjamteit offenbart. Allerbings entfteht die weitere Frage, woher biefer 
Mohlitand? aber bie Antivort gibt die Geſchichte: Belgien ift reich, nicht 
weil es fruchtbarer als feine Nachbarländer ift — in vielen feiner Gegen: 
den mußte die Ackerlrume künſtlich geſchaffen werben, und wurde biefer 
Proceß erft von der jet lebenden Generation vollzogen — und nicht weil 
es große ſchiffbare Ströme befigt — denn fein Hauptfirom, die Schelbe, 
war durch 200 Jahre gewaltfam für die Schifffahrt gefperrt — ſondern es 
ift reich weil es ſchon in frühen Beiten ein Zand des Handels und ber In⸗ 
duſtrie geweſen, weil e8 von jeher feine municipalen und probinciellen Frei⸗ 
beiten behauptet hat und feit breißig Jahren in ungeftörtem Frieden, in 
voller Autonomie wie wenige Gegenden Europa’s fich fortentividelt. Ber 
twegung, Freiheit, Frieden — bas find die Hauptbedingtungen bes Gedeihens 
der Voller! 





Das neue Opernhaus in Bien. 

—+ Wien, Ende Det. Man erivartet in wenigen Tagen eine defini⸗ 
tive Entſcheidung über das neu zu erbauende Opernhaus. Zur Erhaltung 
eines Planes wurde belanntlich vor längerer Zeit ein Concurs ausgeſchrie⸗ 
ben. Bei biefem fiel ber erfte Preis dem Project der Ardhitelten E. van 
der Nül und Prof. Aug. v. Sicarvsburg zu, und bie zwei Architekten er: 
hielten in Folge deſſen den Auftrag ein Project für die Ausführung zu 
arbeiten, mit Benüßung aller jener Veränderungen welche die beim Eon: 
curſe gewonnenen Erfahrungen als wilnſchenswerth erjcheinen laffen. Ban 
der NUN und Sicarböburg unternahmen, bevor fie an die Yusarbeitung bes 
Projects giengen, eine Reife durch Deutſchland, Italien, Frankreich, 
England und Belgien, um bie in biefen Ländern gemachten Erfahrungen 
für ihr eigenes Project benügen zu innen. Die Sommermonate dieſes 
Jahres wurben zur Ausarbeitung des Projects benüßt, das jeßt, nachdem 
es bas Feuer wiederholter Prüfungen glüdlich beftanden, ber Genehmigung 
des Kaiſers vorgelegt wird. 

Die für das neue Dpernhaus beſtimmte Baufläche Liegt auf dem durch 
die Stabteriweiterung geivonnenen Raum; er erftredt ſich zwiſchen ben bei: 
ben Berbinbungsbrüden bes ehemaligen alten und neuen Kärthnerthors. 
Es ift dafelbft ein Raum geiwonnen ber nad} allen vier Seiten volllommen 
freiliegt. Die Hauptfront des Theaters kommt gegen die neue Ningftraße, die 
Rüdfront ift gegen das Bürgerfpital gewendet; die beiden Zängenfronten 
find durch die breiten neugetvonnenen Straßen begrängt, welche von ber alten 
Kärnthnerftraße und dem Bürgerjpitalplag nad der neuen Ningftraße 
führen. Die Tiefe des ehemaligen Stattgrabens wurde zu dem für Ver: 
jenfungen und Decorationsmafdinen nötbigen Naum benügt, 

Es ift begreiflih daß das Publicum fich diefem Baue mit erhöhter 
Theilnahme zuwendet. Der Neubau des Opernhauſes war ſchon in jenen 
Zeiten wo von der Stabterweiterung feine Rede geweſen ift, der laut aus: 
geſprochene Wunfc aller Theaterfreunde Wiens. Seit der Erteiterung 


ber innern Stabt aber ift ber Bau eines neuen Dpernhaufes ſchon beftvegen 
ein Gegenftanb hochgefpannter Erwartungen, weil mit demfelben die erfie 
Gelegenheit geboten iſt einen Schönen Fünftlerifch vollendeten Bau au liefern, 
über dem man bie zahlreichen ardjiteftonifchen Sünden vergefien kann welche 
bie Architeklen wie die Bauherren in dem Berfolg oft fehr untergeorbneter 
Intereſſen bei der Stabtertweiterung begangen haben. 

Rad ven Intentionen der Architelten joll die neue Dper ein großer 
umfaſſender Bau werden, ber ſich an bie neueren deutſchen wie auälänbiichen 
Dpernbauten würdig anreiht. Esgilt in demfelben zu zeigen daß fich Defter- 
reich von ben großen fünftlerifchen und civilifatorifchen Zweden bort nicht 
ausſchließt, wo es ſich darum handelt benfelben einen würdigen Nusbrud 
zu geben. Dejterreid) ift e8 feinen eigenen Künſtlern und Runftbandtverlern, 
deren raſche Fortfchritte fich tagtäglich bemerkbar machen, ſchuldig aus biefem 
Anlaß den ganzen Glanz feiner lünſtleriſchen und techniſchen Talente zu 
entfalten. 

Das Gebäude, im Renaiſſanceſtyl entworfen, ift auf einen Steinbau 
berechnet, mit einem reichen ſtatuariſchen Echmud verſehen. In erflerem 
ift in Mien im Banfgebände und in der Votivkirche bebeutendes geleiftet 
worden. Es ift dem Steinbau noch eine große Zulunft vorbehalten, wenn 
das Monopol ber Steinmetmeifter wird gebrochen, die foftbaren Stein 
brücde um Mien herum bem bauenden Wien in höherem Grabe werben zus 
gänglid gemacht jeyn als es bisher der Fall ift. Seinen räumlichen Dimen- 
fionen nach fteht es in einer Linie mit der Fenice in Venedig. Es umfaßt 
2740 Zuhörer, die in98Logen, 690 Sperrſihen — wovon 430 auf tas erfte 
Parterre fallen — 930 Sitpläßen und 500 Stehplägen Raum finden. Die 
räumlichen Dimenfionen bes Bühne: und Zufhauerraumes find der Art 
daß fih Das Theater den größten neuern Dpernhäuſern anſchliehen wird, 
ohne indie Errentrieitäten zu verfallen denenan ber Scala in Mailand und 
in San Garlo zu Reapel fo manche fhöne Stimme zum Opfer getvorden 
iſt. Die menſchliche Stimme füllt nur einen beftimmten Raum entiprechend 
aus. Wird fie genöthigt fich übermäßig anzuftrengen, ſey es in Folge eines zu 
ftarfen Orcheſters oder einer lärmenden Zufunftscompofition, ſeh es in Folge 
eines zu großen Raumes, fo geht fie unrettbar dem Ruin entgegen. Von 
ten äfthetifchen Bedenlen wollen wir gar nicht ſprechen. Die Zeit ift ge 
neigt Eifenbahndimenfionen und Telegraphengeſchwindigleit aud) als Maß⸗ 
ftab an Kunſtwerle anzulegen, ohne ſich zu erinnern daß die höchſten Gefeße 
lünſtleriſcher Schönheit, die man doch vor allem im Auge behalten muß, ſich 
innerhalb Heinerer Raums und Beitbimenfionen allein erfüllen laſſen. Die 
Alten haben dieß wohl verftanben; bie Neuern meſſen oft ein Aunfttiverk 
mit ber Klafterftange und das mufifalifche Verbienft nach bem Maß ber 
Nervenaufregung und bes Kopfſchmerzes den eine Mufif zu verurfachen 
im Stand if. Auch die Bühnenderoration bat eine Ausdehnung 
und eine Bebeutung gewonnen daß man über die Folgen terfelben auf 
bramatiiche und mufilalifche Gompofitionen zu ernftlihen Nachdenlen 
aufgefordert wirt. Das „Mafihalten” wird jet als äfthetiiche Lebens: 
regel nicht lebhaft genug empfohlen werben können. Die Vorſicht welche 
bie Architelten des neuen Dpernhauſes nad} diefer Seite hin angewendet 
haben, ift daher in hohem Grabe lobensiverth. Die Raumverhältnifie bleiben 
aber trogbem noch außerordentlich groß. Denn die größte Breite des Saales 
bon Brüftung zu Brüftung mißt 7 Klſir. 3 Schuh, und die Tiefe des Saales 
von ber Kante des Profceniums bis an die Brüftung mißt 13 Klafter 
2 Schuh, die Höhe bes Saales von ber Luftre:Deffnung bis auf bie Bühne 
9 Klafter. Die lichte Breite der Bühne beträgt 15 Klafter * Schuh bei 
einer Tiefe von 13 Klaftern (öfter. Maß). 

Im Bufhauerraum find vier Stockwerle angebraht; auf das fünfte 
haben bie Architekten verzichtet. Die Logenreihen find in der MWeife ber 
italienischen Opernhäuſer geſchloſſen; in ber innern Anordnung ift überhaupt 
ber Typus ber italienischen Oper zum Mafftab angenommen worben. Die 
Erfahrungen welche man bei neuern Opern getvonnen, haben bie trabitios 
nelle Anorbnung ber italienischen Oper beftätigt. 

Im hohen Grad ift man barauf gefpannt ob es ben Arditeften ges 
lingen wird die Frage ber Ventilation und der Beleuchtung zu löjen, Die 
Ventilation ift faft überall ungenügend; bei ber Beleuchtung handelt es ſich 
vorzugsweiſe um bie Abihaffung des ftörenden Luſtre. 

Für Zufahrten und Zugänge jowohl für das zufchauende Publicum 
als das Theaterperfonal ift in ausreichendem Maße gejorgt worden. Die 
Treppenbäufer, die Buffets und Salons find in großartigem Mafflab 
angelegt. 

wer Erundftein foll im November zur Feier eines hohen Namens 
fefles gelegt werben. Möge an biefem Tag auch ber Grunbftein zu einem 
Runftbau im wahren Sinn bes Worts gelegt werden! Wir werden auf 
das was das Fünftleriiche Wien von einem Dpernhauſe verlangt noch öfter 
und ausführlid; zurückkommen. 
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Ameritanifche Beziehungen. 

L Berlin, 24 Oct. Nachdem tas Feftgebraufe im etwas ber: 
ſtummt ift, fängt bie Politil am wieder mehr Boden zu gewinnen. Auch 
der Schrecken bat fich gelegt ber durch die Sünbfluth von Einzugsgedich⸗ 
ten über unfere fo barmlofe Stabt fam, von ber Nibelungenitrophe der 
Schlãchterinnung an bis zu ben ſogenannten Aleranbrinern bes Barbier: 
gebülfen Hunger. Während ber Wahllampf erſt in den nächſten Wochen 
entbrennen twirb, find es jet ſchon auswärtige Zuftänbe denen man mehr 
als gewöhnliche Beachtung ſchenkt. Man weiß ‚daß Lord Clarendon fid) 
bon jeher für Gentral: und Sübamerifa intereifirte, und durch feine Kennt: 
niß des Spanischen vertrauter mit biefen Angelegenheiten geworden iſt als 
bie meiften engliihen Diplomaten, Bon verſchiedenen Seiten bat man 
darum feine hiefige Anweſenheit bazu benußt um das Intereſſe Englands 
für diefe unglüdlichen Länder zu beleben. Einer bier eingetroffenen Nach⸗ 
richt zufolge erwartete man am Za Plata auf die Dlitte d. M. den Zufams 
menſtoß Urquiza's mit ber Armee von Buenos:Ayred, Die Gonföberirs 
ten glaubten den Sieg fiber in Händen zu haben, ba ihre Gegner ſchlecht 
audgerüftet und noch ſchlechter geführt ſeyn ſollen. Eine befinitive Ent 
Scheidung wird auch dießmal nicht erfolgen, im beften Fall angebahnt wer: 
den. Der für bie Intereſſen der Conföderation unermüdlich thätige Als 
berbi hat fo eben wieder ein neues Schriftchen erfcheinen lafjen, worin 
er die ungerechten Forderungen von Buenos Apres, das bie andern Stans 
ten ber argentinifchen Republif wie einen Schwamm bebandle, den man 
ausbrüde, unnachſichtig geißelt, Der eine will Here, ber andere fol Dies 
ner jeyn. Ein berartiger Buftand lann auf tie Länge nicht bauern, und 
e3 läßt ſich nicht läugnen baf, mulatis mutandis, gegenwärtig ein und ber: 
felbe Zug durch den gefammten amerifanifdhen Continent gebt, Einer 
durch ihren Reichthum herrſchſüchtig gewordenen Minorität fol das Hand⸗ 
werk gelegt und ein politifches Syſtem gleicher Rechte und gleicher Pilich: 
ten errichtet werben. Die Majoritäten follen entſcheiden. Wenn in ber 
norbamerifanijchen Union die kritiſche Frage entgültig abgemacht wird, fo 
hat offenbar die deutſche Auswanderung ben größten Antheil daran; am 
2a Plata würde bie Wiederlehr des unfeligen Bürgerkriegs ſich gleichfalls 
nur dadurch abwenden laſſen daß die Veſeitigung des politiichen Unfries 
dens Maſſen von fräftigen Auswanderern berbeizieht. Bis jegt ift mach 
Alberdi's eigenem Ausdruck das Land eine Wüſte und die Verfafjung des 
Landes die Verfafjung einer Wüfte, Ueber bie nordamerilaniſche Krifis 
enthält bie „Deutide Auswanderer Zeitung” einen beachtenswerthen Ars 
titel aus der Feder Fr. Münds in Miffourt, von dem ein Sohn im Kampf 
gefallen ift. Man wird ihm darin nicht widerſprechen lönnen daß, wenn 
bie Norbftanten ſich die Stiftung eines Sübreiches, die große Schtwierige 
keit einer faſt unermeßlich langen Zolllinie, fo wie die Möglichkeit einer 
Sperrung des Miſſiſſippi auch gefallen laſſen wollten, ein ſolches auf bie 
Sflaverei gegründeted Reich, mit den Elementen die es enthält, Teine Le: 
bensfähigkeit beſäße, es müßte denn von einer bebeutenden europätichen 
Macht unter die Flügel genommen werden. Das Gelingen ber Rebellion 
lag in rafchen großartigen Erfolgen, etwa in ber Eroberung ber Bundes: 
hauptftabt: ba nichts von dem geſchah, haben die Seceffioniften den Feld⸗ 
zug jegt ſchon halb verloren. Die reichgejegnete Ernte hat feinen Werth. 
In Jowa allein liegen 45 Millionen Bujbel Weizen für den Erport vor: 
räthig, find jedoch des gefchloffenen Miſſiſſippi wegen fo gut als nutzlos. 
Hundert Pfund Mehl ift die Löhnung für eine Tages— 
arbeit. 





Die Verhältniffe in Syrien. 

S Jeruſalem, 25 Sept. Es ift wohl auch in Deutfchland ziem⸗ 
lich allgemein befannt daß die Länder der Moabiter und Ammoniter ober, 
wie fie jet beißen, Kerel und el Bella mit den Hauptorten Kerel und 
ed Salt oder Kir Moab. und Ramoth Bilead unter ihren arabiſchen 
Scheils, befonders ſeit die äghptiſche, überall durdhg.eifend aufgetretene, 
Herrichaft aufgehört, wie Hauran und Ledſcha u. |. w. faft unabhängig von 
den Regierungen zu Damadcus und Jeruſalem find, befonders das ſüdliche 
ſchwer zugängliche Sterel. Theilweiſe find diefe Landſchaften reih an Ges 
treide, Wein und Weiden, auch an dem was man hier zu Zande Waldungen 
nennt. Die Bewohner, felbft die wenigen griechiſchen Ehriften darunter, 
wie in Kerel und Salt, find von Natur und durch bejtändige innere Fehden 
oder Fälle von Blutrache ein freitbares und firetjüchtiges Geſchlecht. Der 
Verkehr mit den Landſchaften über dem Jordan, beſonders von Salt aus, 
iſt nicht jehr lebhaft, ausgenommen wenn bie Beit der Getreide und Ro⸗ 
finenausführung fommt, wobei Jerufalem mit Jaffa, und nörblih Haifa, 
die Stapelpläge find. — Diejen Sommer hat die Regierung von Dumas: 
cus Truppen zur Stouereintreibung nad Salt gefcdidt; die von Jeruſalem 
ift aber mit Kerel noch nicht fo weit, wenn ihr nicht ein Zwiſchenſall, der 
unter den gegenwärtigen Umfiänben fehr wichtige Folgen haben fann, jeht 
dazu verhilft, Bor kurzem enibrannte nämlid wegen Schafraubs eine 


Fehde ziwifchen ben Ehriften Kerels und einem benachbarten Araberfiamm 
unter einem wilden Häuptlinge, ber mit dem Scheilh bon Kerel nicht gu 
ſteht. Die Ehriften waren ſtärler, und erſchlugen, tie ich hörte, mehr Ara 
ber ala diefe Chriften. Rachedrohungen gegen letztere, wobei bie Abſch 
fie mit Stumpf und Stiel ausjurotten laut wurde, beranlaßten den jeltk 
bedrohten Scheifh von Kerel ſich an den hiefigen Paſcha zu wenden, ber 
zur Unterfuhung und Vermittlung eine Commiſſion von drei Effenbis und 
zivei Chriften unter Begleitung von ein paar Hundert Bafchi:Bozufs ab 
Ihidte, für welche er zur Dedung und Beobachtung auch hundert Scharf: 
fhliten von ber Linie nad) der Gränze bed Hebrongebietes gegen das her 
oder el Arabab hin ausziehen ließ. Diefes einigermaßen kräftige Auftrt: 
ten war aber ſchon darum gebieteriſch nothwendig, weil Frankreich, wenn 
ben Chriſten nicht Schuß würde, die Sache in die Hand nehmen und wahr: 
ſcheinlich nicht etwa nad) Keref, das wenig anlodendes bat, ſondern nos 
Jeruſalem, auf das man ſchon längft ein Auge bat, eine Beſatzung er: 
legen würde. Weitere Nachrichten von Kerel haben wir noch nicht, und 
ber Paſcha wird wohl aud) über fein ferneres Verhalten Befehle von Ken: 
ftantinopel abwarten. Lauten biefe auf kräftiges Durchführen bes Degen: 
nenen, fo lann der Pforte Daraus ein boppelter Vortheil ertvachfen: mad 
ſendes Zutrauen ber ihr gewogenen Mächte und Eroberung — fo lann maz 
die Sache füglich nennen — einer widerfpänftigen und wichtigen Provinz; 
denn feßt fich die türkifche Regierung in Kerek und Salt feft, fo verlieren 
Hauran und Ledſcha ald Schlupftoinfel druſiſcher und arabiſcher Aufrüber 
und Parteigänger mehr als die Hälfte ihrer Wichtigkeit oder Sicherkit, 
Franlreich haterflärt: eö werde fidh beim Eintreten neuer Greigniffe nicht meht 
für gebunden halten, ſondern als Beichügerin der Ehriften allein auftreten, 
Das aber will ſicherlich die türliſche Regierung wie nur immer möglich veu 
hüten, und was bie Ehriften Jerufalems betrifft, ſehen auch diefe viel fie 
ber bie Sache Kerels durch bie eigene Regierung ausgeglichen ala durh 
eine franzöfiiche Bejatung hier, wo wenigftens Verlegung der Sitien, bie 
ja von faft jeder fremblänbijchen Truppe droht, noch nicht and Tagesleht 
treten darf, überhaupt Napoleoniſchen Ideen weniger als anderswo gr 
huldigt wird. Serufalem ift fo zu jagen eine freie Reichsſtadt, und fein 
chriſtlichen Bewohner würden durch das Uebergewicht eines einfeitigen 
chriſtlichen Beiftanded von außen in ihrem — äußeren — Frieden völlig 
gejtört werben, und eine Neutralität verlieren auf die Jeruſalems Beſtand 
gegründet ift. 
ir James Graham. 

2ondon, 26 Det. Spät am Abend ift geftern die Nachricht hier ein 
getroffen daß Sir James Graham auf feinem Landfi in Netherby gegen 
Mittag gefterben ift. Seit 18 Monaten hatte er bei ber geringften gerftr 
gen oder Förperlichen Anftrengung an heftigen Herzlämpfen zu leiden ge 
habt, und ein Herzfehler ſcheint die unmittelbare Todesurſache geweſen zu 
feyn. Er ftarb im Kreiſe der Seinigen bei vollem Bewußtſeyn, und nad 
dem er feine Angehörigen mehrere Stunden zubor auf jein nahe: Ente 
vorbereitet hatte. 

Da er nabe an 70 Jahr alt war, Tagen Nekrologe über ihm ſchon ge 
raume Zeit in den Nebactionspulten der Journale. Ein Halbbugend ber 
felben Tiegt ſchon heute vor dem Publicum auf dem Frübftüdtiig. Bir 
begnügen und den aus der Times im Auszug wiederzugeben. 

Die Nachricht von Sir J. Grahams Tode, ſchreibi fie, wird bem Last 
überrafdpend gelommen fern. Denn obwohl er fich von Negierungsgekhät 
ten zurüdgezogen hatte, war doch feine Theilnahme am öffentlichen Leben 
ungeſchwãcht geblieben, und nod in der vorigen Parlamentsfeffion mar c 
einer der fleißiaften Befucher des Unterhaufes getvefen. Jedes Gabinet war 
glüflich von ihm unterftügt zu terben. Es hieß ſtets baß eine Rede ven 
ihm den Werth von 50 Stimmen habe, unb jet ift diefe Stimme plöglid 
für ewig berftummt. Konnte man ihn auch feinen großen Staatemant 
nennen, war er doch gewiß ein gewaltiger Miniſter. Er toar zu furdtiam 
um fid in der Politit zum Leiter hinaufzuſchwingen, und vielleicht auf 
felbft zu ſchwanlend um einen ſolchen Voten vortheilhaft ausfüllen zu lin 
nen. Andrerfeits befaß er bebeutendes abminiftratives Talent, und feine 
Berebfamteit, ber feine imponirenbe Geftalt und fonore Stimme zu Hüffe 
lam, war bon außerordentlicher Wirkung. Bei allem bem war er nur für 
den zweiten, niemals für ben erften Poſien befähigt. Ebenſowenig fonnit 
er es zur Popularität bringen. Obwohl über die Mittelmäßigfeit erhaben, 
hat er doch die Erwartungen nicht erfüllt die er in jlingern Jahren ange 
regt hatte. Im Jahr 1792 (gleichzeitig mit Lord J. Nuffell) geboren, wurde 
er, wie biele von den noblen Whigknaben jener Zeit, in der Weftminfler 
ſchule erzogen. Dann beſuchte er die Univerfität Cambridge, und trat früß 
zeitig in den Staatsbienft. Als er nämlich eben auf einer Vergnügungẽ- 
reife in Sieilien begriffen war, vermochte ihn der damalige Geſandie dar 
felöft, Lord Montgomery, fein Privatferretär zu werben, und ala ber Ge 
fandte bald darauf erkrankte, war der junge Graham es ber deſſen Ge 
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fchäfte ſammt und fonders beforgte. Die Zeiten waren kritiſch, bes Krieg 
war auf feinem Wendepunkt angelangt, aber ber junge Secrelär entlebigte 
fi) feiner Aufgabe jo wohl, daß der Nachfolger Lord Montgomery's 
Lord Wiliam Bentind, ihn bat feinen Poſten zu behalten. Das that er 
benn auch noch einige-Zeit, und von einigen Seiten ift ihm das Merbienft 
zugeichrieben worden bie Verhandlungen geleitet zu haben bie zur Tren⸗ 
nung Murats bon Napoleon führten, obgleich Lord Aberdern wahrſchein⸗ 
lich die erſten Anjprüche auf diefe Ehre haben mag. Nach Beenbigung 
des Kriegs lehrie er nad) England zurüd, und wurde (1818) nad) heftigen 
Kämpfen inHul ins Parlament gewählt, Er hatte, feines eleganten Neußern 
und jeiner gewählten Oratorif wegen, gu jener Zeit den Spitnamen Horl: 
ſhire Danby erhalten, aber er tvar nichts weniger als eine Bierpuppe, trat 
vielmehr fehr entſchieden für Neformen auf, und büßte darüber feinen Sit 
in Hull ein. Später wurbe er in Carlisle gewählt, beteiligte ſich in erfter 
Reihe bei der Agitation gegen bie Kornzölle, und erwarb fich folden Ein 
fluß daß er im Reformcabinet des Grafen Grey ben Pofien eines Momira- 
Litätslorbs erhielt, während Lorb J. Nuffell ganz Übergangen wurde. Im 
Jahr 1634 trennte er ſich mit Stanley (dem heutigen Lord Derby) von ben 
Moige, und ſchloß ſich kurze Zeit den „Derby Dillies“ an, um fich endlich 
mit Perl zu verbinden, dem er feitbem treu zur Seite blieb und bie wich⸗ 
tigſten Dienite leitete. Stark war er wo es viel Arbeit zu betvältigen gab, 
fonft war er ſchwanklend, und durch feine bekannte Verlegung des Brief: 
gebeimnifjes war er unpopulär für alle Zeit getvorden, währenb ihm ber 
Norben Schottlands feine hochfahrende Behandlungsweiſe ber ſchottiſchen 
Kirk bis in die leiten Jahre feines Lebens mit bitterem Haß gelohnt bat. 
Gr war mit einer ſchottiſchen Dame aus dem Haufe der Campbells 
verheirathet, die im J. 1857 farb, Erbe ift der Sohn aus biefer Ehe, 
Frederid Ulrie Graham, geboren 1820 und mit einer Tochter bes Herzogs 
dv. Eomerfet verheirathet. Er var 1842 Attach& bei ber Wiener Gefantir 
ſchaft, vertaufchte jedoch die diplomatiſche bald mit ber militärischen Lauf⸗ 
bahn. Bon feinen Säweftern ift eine an das Unterhausmitglie, den bon. 
E. Duncombe, die andere an ben Oberſten Baring verheiratet. 


Italien, 

J Turin, im Dit, Wir leben nun einmal in bem Zeitalter ber 
Brofhüren, und haben bie fogenannten politiſchen Broſchüren uns manche 
Tageöfrage mundgerecht machen follen, jo fdeinen nun bie religiöfen ſich 
des Terrains bemeiftern zu tollen, um uns bie jogenannte römiſche frage 
breitzufßlagen. Freilich fommen da von den verſchiedenen Autoren auch 
verſchiedene Refultate zu Tage; allein das abſonderliche liegt in ber 
Anomalie daß gelebte latholiſche Theologen und Profefloren zu Ungunften 
bes Papfithums ſich in fanonifchen Argumenten erfhöpfen; während be 
rühınte proteſtantiſche Staatömänner und Denker mit der gangen Schärfe 
ihres Geiftes für die Aufrchterhaltung der weltlichen Macht des Papftes 
in die Schranken treten. Daraus entipringt die fernere Anomalie daß 
unfere nad) der Siebenhügelftatt lüfternen Politiker ſich den antipapiſtiſchen 
Theologen anſchließen, waͤhrend ſie bisher den Theologen jede Einmiſchung 
in weltliche Dinge gar grauſamlich verpönten. Nun find dieſe Gottes 
gelahrten bie wiũlommenſten Bundesgenoſſen der Jtalianiffimi geworben, 
wahrend der hohe Klerus gicrig nad; den Troft: und Vetveisworten des 
Proteftanten greift. In ber That lönnen unfere Regierungsjournale über 
des Er Jeſuiten Pater Pafjaglia's Brofhüre: Pro cause italica ad epis- 
eopos catholicos feinen größeren Jubel erheben als die llerilalen Journale 
über des Proteftanten Guizot Werk: Léglise et la societ& chretienne en 
1861. Die Dpinione nennt es eine Confufion der Geifter, wenn fie ten 
ehemaligen Minifter Louis Philipps als Vertheidiger des Papfithums auf 
treten ficht; wohingegen die Urmonia die Gonfufion in dem Beftreben ber 
Patrone der Opinione erblidt, welche die Unabhängigkeit der Halbinjel das 
durch anftreben daß fie Italien zu einem Napoleonifchen Lehen herab- 
würdigen und den Stiefel des Bonaparte küffen, — Inzwiſchen follen wir 
Diefer Tage durch eine neue Broſchüre, betitelt „Die römische Curie und 
Die Jeſuilen,“ überraſcht werben, als deren Verfaffer man cine gelehrte 
Trias angibt, nämlich) den Earbinal de Antrea, Monſignor Liverani, ches 
maligen Hausprälaten bes Bapftes, und den caffirten Domberrn Reali von S. 
Salvatore Lateranenfi. — Die Reibereien zwiſchen ben Männern der Partei 
der Action und den Anhängern ber Negierungspolitif mehren ſich, und broben 
in eine rohe Duellwuth überzugehen. Der befannte Deputirte und Times ⸗ 
correfpontent Ballenga, twelder in einem Artifel an dieſes Journal über 
die aufgelöste Sübarnwe mipliebige Dinge gefagt hatte, wurde bon zwei 
geivefenen Garibaldiſchen Officieren von ben Brigaden Medici und Türr 
aufgefordert das Geſchriebene zu wiberrufen ober ihnen Satiefaction zu 
geben. „Die Partei,” fagt hierüber bie Nazione, „melde für fid) das aus« 
fchliepliche Privilegium freiheitlicher Principien beanſprucht. maßt fih an 
eine Art von Tyrannei Über bie Federn ber Journaliften auszuüben mittelft 


eines Duzends Naufbolbe, welche Säbelhiebe an die Stelle der Vernunft 
fegen zu Lönmen twähnen.“ 


Reueftie Poſten 

Tübingen, 26 Det. Geftern wurbe, im fpäter Abendſtunde noch, 
bie biefige Einwohnerfchaft in freubige Beivegung gefeßt durch bie Kunde 
daß Se. Maj. der König heute bie neu eröffnete Gi nſtrede befahren 
werde, und hiebei den beiven Nadhbarfläbten Tübingen und Rottenburg bie 
Ehre eined Befuches zugedacht habe. Zur angefagten Stunde frömte bie 
ganze Benölferung hinaus auf den Bahnhof, auf deſſen Perron bie ſämmt ⸗ 
lichen Staats: und ftädtifhen Beamten, bie Gemeindecollegien, bie Feuers 
wehrmannfhaft, die feftlich geihmüdte Blüthe der weibliden Jugend auf 
geftellt waren. Bon biefer Menge mit begeifterten Zurufen begrüßt verlieh 
Se. Majeftät Ihren Wagen, und richtete an viele der Anweſenden hulbs 
reiche Worte, Ein jubelndes Lebehoch wurde dem Scheibenden nachgerufen. 
(Stuttg. BL) 

Wie den Grenzboten aus Bremen gefchrieben wirb, follen for 
wohl das Berliner Gabinet als die Senate ber Hanfeftäbte zu erlennen ge ⸗ 
geben haben: fie würben Hannovers befannten Flotten ⸗ ober Küſtenſchut 
Antrag am Bunde nadtrüdlic unterftügen. 

* Böttingen,27Dc. Diefen Morgen ift Prof, Eduard v. Siebolb 
im Glften Jahr geflorben. 

* Benebig, 26 Dit. Heut um 10 Ubr früh ift Ihre Maj. bie Kai⸗ 
ferin bier angelommen, und wurde von den Civil: und Militärnutoriläten 
empfangen. Das Ausfchen ber hoben Frau ift ein befriebigendes, naments 
lich iſt ein bebeutender Unterſchied in ihrer Gemüthäftimmung im Vergleich 
zu ihrer Anlunft von Madeira in Trieft zu bemerfen. Ihre Züge find 
auffallend heiterer und beliebter, Bei biefer Gelegenheit hat man nun wie⸗ 
ber den Beweis gehabt daß alles Wirken ver Nevolutionspartei nicht mächtig 
genug war ben gefunden Sinn ber Bevölkerung vollends zu verderben, 
denn die Bevollerung hat fi ber hohen Frau gegenüber freundlich; und 
froh beiwegt gezeigt, 


Saubdeld: und Börfenuachrichten, 

en a Börfenfammer und bie Senfale 

nfligere Stimmung.) Die Ibee melde bem Baiferlichen Börfemgefetg 
vom Jahr — zu Grunde Sag, if eine ebenſo praluſche wie rationelle, und beruht de 
feite darauf die Börfe und ihren ganzen Verkehr in der Öffentlichen Meinung zu heben 
und anbrerfeit® aber au bem Bablicum bie möglichfte Garantie gegen Le i 
latugen ſeiteus unveblicher Agenten zu werfchaflen, Die Schwindelprocefie ber”Iepten 
Jahre haben wohl einen ober zwei Bürjemagenten im engere Berilhrung mit ber 
Juſtig gebracht, aber im großen umb ganzen if durch flebie von ber Börſeulammer 
gehanppabte Disciplin der früher im ber Öffentlichen Meinung fo tief geflanbemen 
mBörfianer” Doch gehoben werben, und wenu es auch micht möglich geiwerben bie 
Börfe mit lauier Zugembpeiven zu bendtfern, fe if doch gegen bie Agenten und 
beeibeten Senfaie feine meitere Sage laut geworben, als ba einzelne Mitglieder 
dieſer Gorporationen auf eigene Fauf fpecwlirem, Nun ift aber das Publicum ber 
rechtigt zu verlangen daß ein mit Bertranen ausgerlfteter geichäftliher Unterhänbs 
ter nicht auch ſelbſt jpeculizt, und hat bie Börfenlammer zu werfchiebenemalen dem 
Unfug auf dieciplinariſchem Wege zu ſteuern gefucht, ohne gerade bucchgreifen zu 
Einnen. Cine Ärenge Gontrole der Senfale und Wgentem if Übrigens gar nicht 
hunlich, und wiberftrebt auch dem gefhäftlihen Brauch, abgefehen Davon ba bie 
Diperatiowen dieſer Katar der Beobadhtung viel zu leicht entgehen, um überhaupt 
Gegenſtand der Controle feyu zu Tönnen, in neulicher Siandal — ber an ber 
Börſe viel Auffepen erregt, hat die Börſenlammer veraulaßt ein Areınges Erempel 
äw flatuiren. Gum Senfal hatte ſich mämlich verlauten laſſen bei ein hieſiget Ban 
tier jo lark in Deviſen eugagirt ſey, dafi eim Steigen berfeiben ihm emorme Ber- 
luſte bereiten wilde, Diejer ſtellie ihm darüber zur Rede, und mußte dafür einige 
tlchtige Grobheiten einfteden, Die Börfenfammer fuspenfirte ibn vorerfl auf brei 
Monate vom jenen Functienen, und da ſich mitlerweile heramsgeflelit baß berfeibe 
fee fast im — Ipeculice, fo wurde er zugleich feines Amich verlufig erkärt. 
Es ift bieß ber erile eciatante Gall im weichem bie Börfenfamumer mit folder Strenge 
verfuhr, und bürfte biefes Beijpiel vielleicht feine Wirkung nicht verſehlen. Die 
Summmemg ber Börfe, die im Berlaufe ber Woche jehr trüb geweſen, hat ſich 
wieder geheben. Die Börfe fühlt ſich ſewehl über bie ausmäctigen Berhätiniffe 
als auch über die innere Lage ber Monarchie wieder ägt, und obgleich man, jo 
fange Yewis Napolcom die Karten mifcht, auf alles gefaßt feya muß, fo glaubt die 
Börfe doch daß ihn bie Hamdelofrifis beſſimmen, wird den Panbfrieben nicht zu 
bregen. Aber au bie Haltung ber Regierung im Ungarn flöft ihr Vertrauen 
ein, weil fie ficht dab die Regierung jeben Schriut vermeidet ber zu Beſerg ⸗ 
uiſſen vor reachionären Gelüften Aulaß geben würde. Die Beibverhättiiffe waren 
die ganze Woche diudurch ſehr beeugt, umb bürfte Gelb ver Uitime noch Mapper 
fegn, weil die Bank in Brrüdfiktigung ihrer Netencirculatien ihr Portefewille mo 
möglich sebuciren muf. Die Witterung IN fertmährenb eine Bbeifpielios trodene, 
fo tag bie Demanbempficiffiahrtögefelichaft wicht jeme Thätigkeit entfalten fan 
die ſie ſeuſt um biefe Jahreszeit und bei günftigem Waſſerſtaud entfaltet, 


rudtebler, 
In ber heutigen Zeitung ift der Artilel aus ber Stern-Beitung ftatt 
unter Berlin, unter Wien geleht ; m 
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Perfonals Nachrichten. 


„Oedensverleigungen. 23 De ſterreich: dem Hptm-Aub. A. Heller 
bas Ritterkreuz bes Frang Doſeph- Ordena. 
Erlaubnif zur Aunahme feemhberzfider Drbden: In —— ber Bir 
uferiel-Secretär Dr, juris 3. Sudanet für das Witterfr 
Si or» Otdeue — Im — ber Gtantsrath ————— 
ze efibent im Hamburg, für das Kommanbenrkreug bes qhwed. Norbflern- 


. Giiärdientnacricten. Gefkerreih, — 

und Verfegungen. A. Gramberg, Rittm. 2, ittm, ya En 
ber Pe teuichen Art.Schne werben eim Be, — deſeh 
Getitomaty, — 1. Ds rt. Eommbeo.; Opim. Bawranfd, 
gem Artillſtab. A. Eiizet vom 7. Beni Western yum Küften- 
Arill:R,; 9. gr Ks Geniehabs zur Befehtigum ection im rief; 
Spilt. 2, eu. 3. Müller vom LER um Kifen-Art-Rg; 3. d. NRoszlomsli | 
bes Geuie · St. zum Genie» Eomit; 4. Schrodl vom 11. Urtillerie⸗Regt. 
zum Küften- AR.-Begt.; W. Bitter v. Berchin von ber —— — am | 
11, Urtill.:Pegt.; J. Wocet von der Artill,-Mlabemie zum 2, MR. Grxobh. 
SHeffen, Ber Rittm. ©, d. Malsburg und ber Hauptm. Simen-Güner 
find im ben Ruheſtand verfeht; der charalt, Majer d. Lynder, Plägel-Abjutant 

bes Broßßerzoge zum wirllichen Major in ber Abjutantur ernannt; bem Oberf⸗ 
Lieutenanien Schee rer, Commdr. ber Genbarmerie, Seederer im Art.:Gorps, 


Kundmachung. maligen umb bes an 


planen wird bie Tomcurren, ausgelhrieben, aud file biejenige * 
gleich zwedmühiger —— am meiflen Be — wirb, eine Prämie ven 
nächften flchen, eime Prämie bon 300 fl und 
currenten, und werben benfelbem portofrei A 

Der Termin jur Ginfenbung ber fügen an ben 
Zeichen zu fertigen, umb mit einer basfelbe Motto ober 
—— werden benjenigen Herren Concurrenen, wel 
Saiten und mit größtmöglicher Gewiffenhafti 
bejeichneten Projeete und bie Mbgabe ſchrifll 


ur — u BR 
ige vernehmen zu Kinnen, Di 


Goncurrenten ſelbſi zu verlehen. — 


Ausführung gegen angemeffene Remuneration auszjuarbeiter, 

E6 werben Be alle biefenigen — Urchitelten und Fachmunner, welche ſich an — ſchönen Aufgabe betbeiligen wollen, Höffihft eingeladen, ſich eheftens 

beim gefertigten Magiftrat zu melden, — 
16896800} 





unb Be bem Wanrentrandport erwadhlenben 

E eine Stodung eingetreten, fo daß man fi 
ie (für bie gefiegelten Echleppe) nach bem unterm Donau 
Bien, beu 22 Dxtober 1861. 


\ ber politischen 


| if ber dert. Canenicus B. 


ebem ber Goncurtenten bie Einfit ber eingelan'emen, vorläufig m 

er Bermerfangen hierilber he, welche ber Prüfungtoommiffien behufs ber € Entfpeibung Es 
Diefe Einfichtmahme uf jedoch mwenigfiens 2 Tage vorher hieramts amgemelbet werben, und bie abzugebenden Bemerlungen finb mit bem Zeichen o 
Derjenige Comeurvent, weiber ber erfie Preiß zuerkannt wird, übernimmt zugleich bie Berpflichtung, das Peoject behufs ber 


d. ®rolman im 1., u Ochſeuſtein im 4, Schend im 2. IM. und Beder, 
GOR., ber Charakter ale Obe fl ertheilt, 


Civildienſtnachrichten. 8. Sachſen. Den wirt. Rätken bei ber Ger 
neral-Gemmifflen {ie Ablfungen ꝛc. Bogel, ige on u uub Henni 
bas Dienfipräbicat als Meg.» Mühe verliefen; bie Superuumerar eg. "he 
v. ee ber ee 9 Zwidau, Wiesner bei dem Mimflerinm 
bes Innern, Dr. Hübel bei ber Kreisbirection zu Zwicau, Demuth beim 
Minifterium bes Junern und Iphofen bei ber Kreisbirection zu Leipzig zu Reg.» 
Rüthen ernammt. 

Wiffenfheft m und Anl. —— Der ord. Prof. ber polit. De- 
fonomie an Ar bernberger U Dr, 3. Dunajemweti if am orb, Prof 
—— ba Duke Univerfleät, Me 
biefer Lehrfücher au ber Kralauer Univerfläät Dr. 3. Roppel zum o. Prof, an ber 
Lemiberger Univerfllät ermannt. 

5 Trient 
Rath 


Kirche. Defterreich. Zum Arhivialon an dem —— 
Bergame ermannt, — nover. 
Dr. Polchau im Hannever iA zum Confiftoriatrach im Gonfforinm ernannt. 
Eonfnlate. Preußen. Der Kaufmann 3. Quus in Penang if zum 
Sonful daſelbſt ernanat, 


Der hohe pe un bat bie any eines ber Würbe ber Landeahanptſtadt enttprechenbem Hathhaufes an ber Stelle des be , 
der @ilb bes Stabtihurmes befi Anfer 
von ber 3465 Prüfungecommiffion als ben Exſorbe 


mblichen Hanfes Mr, 47 beichlofen. — Bur vom a Bam " 


enffen tafien unb 


40 fl. 8 für jene beiden Stkiggen aber, welche ber erfibenorsugten En 


= (Aare Jene Ehen, weiche = keiner Prämie bedacht werten, bleiben Eigenthum ber Kon- 


m Gtabtmagifirat dauert bie 8 Yanmar 1862, Die Pane find mit einem Motto ober 
en enthaltenden und twerfiegelten Eingabe bes Eoncursenten zu liberg 


eben. — Programm und Hufe 
ber elugelaufenen "Pole nach allen 
ben Nummern 


werben, — 
Motto bes 


portofrei Inphatet — Um bie —* 


tabtmagifirat Iunsbrud, ben 8 October 1 


Der Bürgermeifter: Earl Adam. 


Erfte k. k. priv. Benan- -Bampfiejifffahrt- Geſellſchaft. 


digung · 


ber durch den anbanernb niederen . a vn Donau unb hauptſächlich zumächk am ben Stromſchnellen zwifhen Bafiaf 
eiten, 

ber ſchwindenden Ausfitten anf eine baldige Beſſecung des Maffers genött 
bie anf weiteres zu fifiten, 


iſt im ber Weiterbeförberumg der ſich daſelbſt gefammelten Waarenlabungen 
ſicht, die 


Die Dibeet on, 


Deutfche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Viertes 
Iu Unterzeigmeten ift erſchleuen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Heft. 


Das vierte Heft der 


Beutfchen Vierteljahrs-Ic) 


rift. ZXIV. Jahre. 1861. 


October — December (Nr. 96). 
Preis des Jahrgangs von 4 vn u Yr ar fl. 12, ober Rthlt. 7. 10 Nor. 


Das deutſche Hanbeltgefehtudh. — Zur Phyfiologie der —— 28 ale und ermäßigte Brieftare für ganz Dentichland; if eine ſolche zwed- 
mäßig und gerecht? — Die politifche Bedeutung bes Rationafitätsprkuch Berfammlung bentiher Land» und Ferſtwirihe im Schwerin. — 
Die mberziele ber Deutfchen. — Menſch und Gut in u. 2* ft ober ber ethiichranthropofogifche und ber hrematifiifche Stanbpuntt im ber National 
dlenemie, mrit beſenderer Rildfidt auf die Grunbprineipien ber 

Stuttgart, 1861. 1394) J. @. Gotta’jäer Berig. 


[385] An J. &. Gotta’jgem Berlog in Stuttgart und Augsburg ift exfhienen 


Der Gang des Welthandels 


und bie — — bes europäiſchen Völkerlebens im Mittelalter. 
Bon Wilhelm Kieflelbach. 


. 8. Gebeftet, 
genorminen merben, wie verliegende neueſte Arbeit ieſſel bach. 
langer Zeit Anerfenwung und Freuude —* das fiudet ſich 
Coucepuonen wilche die vollewirthichafiliche Seite des Enlturiebene BA, 


fl. 3. ober Rihlr. 1. 24 Nor. 
Wenige Erſcheinungen ber meiteren —— — un ne Riteratur Ann mit gleicher Befriebigung, gleich großem Gewinn an 


N 


Berfaffer als einem ber bedeuteudſten flaatswiffenichaftlihen —— 
bes Welihaudels“ im hervorragender Weiſe. Es find greßarti 


t ſelteunent Talent und umſaſſender Bilrung begabt, weiß ber — nicht me 


den flaatemiffeufgaftichen Schwerpumft flets im Auge zu behalten, ſondern aud anf amberu Gebieten, wie Rechis · und Sirchengejchichte, Überhaupt im gargen Um- 


keeife ter Cuiturgeſchichte mit feltemer Leichtigkeit umd weitreichenden Wiſſen fi zu bewegen. Der Belthandel iſt ihm mar ber Mahmen, im deſſen Auen 
eine tiefe von thatfächlich beiegten —5 — —— Aufjaffungen flrogeude Eutwi 

Abhandlung zu feym, u dieſes Buch einen b 
verbiente Auerfenmung nicht feblen wirb, wie fle ihen ſchon im 


Weit emifernt eine Jpecifiich fantswiffenfcaittich 
gebiegenften frldte ber meneren poltiicen Biffeu(gaft auch in Deutihland bie 


des enropäifhen Wöllerlebens im Mittelalter niedergelegt Le 
A intereffanten focialbiftorifhen 58 dem ale einer ber 
Caglaud geworben if, 
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Penigfeit, (Berlag von Fr. Wilh. Gruuow iu 2 big ine J 2* — bier 
Freiherr von Liebig, je ick un nie we 
—— von Vietor rigen Brof. 
ioerfität Veipzig. Preis 145 Tolt. 
Then Werth auch fir bie Dauer behaupten, 
1117] Derlogs handlung Bernhard Tauchnit. 
Vollständig ist so eben erschienen: 
Hebräisches und Chaldäisches Handwörterbuch 
Mit einem Anhange, 
eine kurze Geschichte der hebräischen —— enthaltend. 
Von Dr. Julius Fürst. 
2 Bände gr. Lex.-#. broschirt 4%, Thlr. 
Lebens niedergelegt. 
I z=. Praio, füddeutfche Kü iche. 2. -. Auflage. A 3 
Im unferm vn. erſchien und ift in allen Buchhan 
pH Katharina, die "fieuträe küche * ihrem —— 
Standpunlte mit © 


16 ınb Uuterrichtöwefen in ber Baub« 
—* 
Dickes Merk wird bei ben Anhängern und Gegnern Licbige Aufſehen erxregen nud feinen le 
über das Alte Testament. 
In diesem Werke hat der gelehrte Herausgeber die Frucht der Studien seines ganzen 
Thees, für Anfängerinmen, Sowie fir üchinnen ji 


tigung bes 
farnmengeftellt. Zweite, bedeutend bermehrte und berb * —58 t. 8°. 632 Seiten, eleg. 
1 Rthlr. 10 Nge., 2. fl. 24 ir. rhein. eleg. geb. im ganz 1 Role 1 Mor, 2. 62 fr. che. 
Diefed Bud dat fih bad arößte Vertrauen alier Derer erw melde badfelde kennen lernten. 

entpält einen wahren Schag leicht faßlier Mecente, melde fAmmtiis bie Brode glaͤnzend beftanben, E 
bie Haudftauen in den Staub fegen mit veraleihämelfe geringen Koften einen höchſt ſamachaften und bo 
an Abwechelung reichen Aiſch zu führen, Melteren Dausfrauen Metet bad Bud eine wilfommene Bereiderun 
ihrer Renninife, für jüngere, angebenbe It es ber ein L Führer, Der Vreis dürfte Im Merpältnii 

su bem, was er bietet, gewis ein dochn mäßlger * nennen jet 


198590) Ang. Sefes Buchhandlung in Graf. 
[7146] Auf die im Verlage von J, Engelhorn in Stuttgart erscheinende: 
Bibliothek 
der 


Gesammten Handelswissenschaften 
Vierzehn Bände, im ganzen kr ar 50 Eieerungen von u. 6 Bogen gross 8., 
a 10 Sgr. = 36 kr. südd —= 1 Fr. 30 Cs. 
werden fortwährend von alle en Buchhandlungen iuugen angenommen. 





ae Im verlate der Hojbuhbentiung ven @d. Keibrocd in u Braunfchmeig ift jept boll» 
Macanlay, 5, Th. ———— von ——* m dem Begierungsentrilt Jacob II. 


Ueberfegt von £ Lemke und Neue Ausgabe in gr. Octav 
mit Porträt bes Berfaffers in Stahlſtich. In acht Bänden, 

Diefe anerlarınt befle deutſche Ten bes claſſiſchen Gelhichtsmwerts ift zugleich die billigſte won 
allen. Das jeht I andige Merk in acht (sn ausgeftatteten gr. Dctavbänben tofet mar 41, Thlr,, 
woflir es durch je handlung bezegen werben kann. Es ſollie in ber Hausbibſiothel jebes Gebilbeten 
einen Ehrenplaty home 


14] Berlag ven &, ©. Aunze in Mainz und in allın Buchhandlungen zu 
alentiner, D., Cbarakterbilder und Gruppen aus der ultur: * 
ET Seh des 18ten und 19ten Yabrbunderts. gr. 8, 


Unter den Sammelwerlen, bie tem Titel Ebarafterbilber führen, iſt nech feines erſchienen —— in 
fo amiehender und geiſtroller Weiſe die Lieralurgeſchichte behandelt, ala ——— hier angezeigte Bud. 
regenbes unb durch Sharatterlärte Erfrifcpenbes findet der Leſer genug bari 


Dal De Testen 


Wildanger. 


Sfigen aus bem Gebiete 


ber Jagd —— Seſchicte 


kan von Kobell. 
Mit =. von Ernſt Sröhlid. 
Holzſchnitt aus Braun und Schneibers my re 
gt. J = zus gebunden * ——— fl. 10, —— Bifte, 6, 
13 tft, Das —— as am eblem Waibtwert durch *** 
erhöhen, biement 


anf feine Geidhichte Br durch feiner $ ie m Was bazuı mochte, wurde 
fammelt und beſorochen, Sagbbeicreibungen aus alter neuer Reit ſowohl im Deutichlanb als in Feat, 
El En Km a ea a en ba 
einen beſo () 
meientfich beiträgt. Ju biefer 


* 


Stuttgart. 3.8. 


mes —— finb —— und 


Borf- - Sdyllen 


Nobert Baldmüller. 


eh. 5 asahe ebunben. 
—— — fr, od. Rthlr. 1. 
de bes 2 ar hi 
ect zu gelten, jo 
—— A 6 — 
en —t als Contraſt ber —— —— 
Die emancipitende Gera! 
ER hat ie ion in ben neuern Zeiten eine —— 
gewieſen mub es als einen auf ſich 
ſelbſt — Begriff erfalt, deſſen Sitten, Em» 
pfindungen und ber poctijchen en 
79 — —— anziehenb ee 
ie te zu einer ei iteratur ge» 
worben, um ee fie. mic —— 8 
Ideals beſenders eat, 1 fo gebeißt auf, 5 
Felde um fo ſicherer bie fahdare Bealität, mit ihren 
= Gefichtern nnd rübrend einfachen Eriebmiffen, 
mit ihren belannten gemüthvollen Tönen unb leuch · 
tenben ober tiefbunkeln Farben. Im biefem guten, 
amen Sinne find auch Walb- 
möllere Dorj-Ibyllen 


ählung, nnd führen den Leſer uuvermerlt 
* in bad Her eigener ober verwandter Et ⸗ 
fahrung, für bie e8 bisher nur ——— — 
—— oder am —— * bat, Eh — he . 
men ug gereicht — 
—8 —— ie * ———— * * 
ra x ort 1m e 
—F und Leiden u — — 
uten Form 
ikhlein bie u. Wirkung im Babe 
zu ja Adern geeignet if 
Stuttgart. 9. ©. me Verlag. 
[6978] Tübingen. — ber H. 
— 5— —— 58 @icbed) 
chienen unb in allm Buh- und 
R —22 zu haben: 


Fr. Silcher: 


Dreifig beutfche Bollslieder, für vier 

Diännerftimmen gefet. Auswahl aus ben 12 
ber Silcher’ sen Volkslieder für 
4 Männerflimmen. 2 R iferungen, Zafhenior- 


Ghöre umb ‚Suartete für —* 
men aus bem Nachlaß. EEE Dod 4. 
fl. 1. 48 ke. ober Rihlt. 1. 3 Mor. Im gaajen 
eriheinen 3—A . 

Zwölf Weitalieder. für vier Männer 
flimmen gefeht und bem S ter Lieber- 
franz gewibmet. Adhtes On weite Auf 
lage. In Umſchlaz. fl. 1. 12 ir. ober 20 Mar, 


382] a I, ®. Eotta’jgem Verlag erſchien 
bie alle Buchhandluugen zur —X 


"Romanzero 
ber Spanier und Portugieſen 
Ener! Geibel 


Abolf bon Schag. 
8. gehefter fl. 3. 24 fr. od, Rihlt. 2 
Der bier bargebotene Romangero enthält im poe- 
Her Ueberfegung zum erftenmal bie gefammte 
the ber —— ma 


eſiſchen Roma 
omzit —* ließeubes 
a dien, Ge hin —* * 
Sammlung 3 Ay in drei Wörheilungen, 


—* werben, Die Fre 
* ns bie erflem bie aus bem Sagen» 
kreife Raris bes Großen, * eite bas Geſchicht · 
fie und Sagenhafte aus Spanien und Portugal, 
bie dritte im bunter Mifhung das Märdenhafte, 
Balbiyrifche unb mehr ge briugt. Nur 
bie Bemanzen vom Gid blieben ausgeichiefen, weil 


biefeiben durch Bearbeitungen iu Deutſch ⸗ 
laud bereit hiulauglich belannt find. für die Ger 
biegenbeit ber Ue gung und ben poeti 
Zon ber Behanbin —— die Namen 

ichſt belauuten 


Stuttgart, 
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7145) Verlag⸗ Adolph Krabbe in Stuttgart if fo eben ien b zu haben 
in —* Packen Bra Herr. Menarthie RE N 


Der weiblidbe Beruf. 
Gedaulen einer Fran. 
Frei nach dem Englifgen von Anna von Wähler. 
Mit einem Vorwort 
von Dttilie Wildermutb. 
8 Eleg. geb. 24 Sgr. ober 1 fl. 24 fr. rhein. 
leg. geb. 1 Rible. ober 1 fl. 45 fr, rhein. 


Beruf und Befiummung des Weibes find fo oft ſchon Gegenſtand aller möglichen weildweifigen Er 
Örterungen gemweien, daß Fran Mildermuth im ter Borrete moyl recht at, dom einer „Ueberfhmwenmung“ 
za ſprechen. Weun aber gerabe fie, die bieher miemals etwas Werthleſes ober Ueberfülfiges bat, tief 


Büchlein der beutichen Fraueuwelt , fo diltfen wir wohl vos bormbereim annehmen, bof e8 vor 
andern ähnlichen Schriften Borzüge hat, bie ed biefer Empfehlumg wilrbig erfheinen laffen. Und biefe Bore 
züge hat das Büchlein. Co find Gebanlen über bie Peftimmumng, dem Beruf, die Thätigkeit micht ber 


Bram ober Jungftau, ſondern bee Weibes Überhaupt, gedacht, möchte man fagem, won einem ſelchen und 
aufgefchrieben vom bemöeiben, jchicht und anfpruchelos, und bob ans ber Tiefe kommend mb zur Ziele 
— Erfhöpfen kann umb will die Verfafſerin den ermften Stoff nicht, fie will ame zum Nachdenlen 

rüber ante zen. Mit eimm ernflen Nachdenken kommt Kiarheit und Einſicht in tat, mes bem Meibe 
noth that, und Damit auch bas richtige Streben zu Gluck und Frieden. 


Güterverkauf in Eroatien. 

In der Privat» Gefchäftsfanzlei des KM. Jeglie in Ngram, Königreich Eroatien, 
find zum Verkaufe vorgemerkt: j 

Tine große Herrihaft, 1 Stunde von ber Hanbelsflabt Karloſtadt, zwischen ter Lonifen- uub Kare⸗ 
finenftraße mb an bem zur Errichtung vom vetſchiedenen Fabriken geeigneten Fluß Dobra gelegen, bes 

b ans einem ein Sied hoben gemanerten Herrenbaufe, geräumigen Birthichaftsgehäuben, 

ei (ufammen 14gäugigen) gemauerten Mahlmätlen am Fluß Dobre, und brei ebenfalls gemanerten 
Birthehänfern, bann an Grunbftiden, und zwar: 

Un Aedern 467 Ich 1253 Duabrarklafter, Wien enb Obfigärten 596 Zoch 1097 Dnabraiffafter, 
Beingärten 20 Zoch 578 Ouadratllafter, Hutweide 293 Io 156 Quabraillafter, Farrentrautfelder 339 
Joch 439 Duabratklafter, Walbungen 607 Joch 468 Quadratllafter uud Rohrichlag 12 Ich 706 Quadret ⸗ 
Hafter, bann an jährlichen © m circa 200 Eimer und fümmtlihen bebeutenten fundus in- 
struclus um bem Preis von 150,000 fl. üflerr. W. s 5 

Ernfte Raufeanträge bezüglich biefee Hereihaft wollen gefähign bis Fingflens 10 Movember 1, J. 
eimgefenbet werden, mobei bemerft wird, daß bei beim Umflande, ala mach tem 25 November I. I. Die 
Herrfgaft micht mehr verfänflich if, beejenige Kanfluflige, welchet mit einem Baarbetrag von 25,000 fl. 
tis 30,000 fi. a Conto des Kauffchilings bis 16 November db. 9. bifpomiren Könnte, ciuen bedeutenden 
Bortkeil erlangen wilde, 

Ein großes ſehr einträgliches But mit 1200 Joh Grumbfilden, nächt ber Eiſenbahnlinie und der 
fleiermiärkiichen Grämge gelegen, um 130,000 fl. öfter. Mäbr. 

Ein Gut, eine Stunde von Naram und eme Biertellunbe vom ber Gilenbahnflation, mit großen 
Wohn und MWirthiaftsgebünden, 600 Jech Grumbftüden uebft fundus instructus um 65,000 fl. 
öflerr. Währ, 

Ein Gut, 1%, Stunte von Agram am ber projcchrtem Karlfläbter Eiſenbahnlinie, mit 706 Joch 
Grunbftäden um 50,000 fl, öfter. Währ. 

Ein Gut, zwilhen Kreutz und Berbovee gelegen, mit 282 Toch Grunbitliden um 16,000 fi, 

. Bähr. 





Ein Gut mit großem Herrenhang und 63 Ich Grundftüden, 2 Stunden von Karlſladt an ber Boft- 
raße gelegen, um 14,000 fL öfter, Währ., fowie mehrere andere Güter und Realitäten im Preiſe von 
4000 bis 12,000 fl. öfter. Wahr. i 

Die gemannte N ckanatangin befergt und vermittelt Käufe und Verkäufe, ſowie Tauſche, Pachtungen 
von unbeweglechen Glliern jeder Art, fowie biefelte alle etlaubten Geſchäfie Überhaupt beſetgt; fie empfiehlt 
ih daher zu gemeizten Auftrügen, beren Bermerlungen unentgeltlich bejergt, umb, gegen Einſendung ber 
Briefmarke, unentgellih beamimertet werben. 7159] 


General: Hgentur und Depöt 
Räpmafhinenfabrit von J. M. Singer & Comp. in New:Nork 


ür ganz Deutfhland und ben Norden Europa’s. 
Die wirflichen Original- Nhmaſchinen diefer Fabrik, von feiner andern erreicht und übertroffen, find 
tie durch uns zu beiiehen. , 
Maſchinen für Leinen und leichtere Stoffe 70 Rthlr. preuß. Gour. 
Maſchinen für obige Etoffe, fowie für jede Arbeit in Tuch und Leber 85 und 
95 Rikle, preuß. Cour. 
ftanco ab Hamburg, Zahlung p cemptant. ’ (7150 
Hamburg, October 1861. Wieler & 


Die Eranben-Verfandtanfalt von 3. $. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. d. H. 


Vorzägfihe Turtrauben bis Ende November. Preis 5 Sübergrefgen pr. Pfund mit folder Ber- 
padung. Baarfenbung franco. 
(41-75) 


Dürkheim, im September 1861. 

3 Ein felides älteres Handlungshaus in Wien, welches feine 
Niederlage Bien, Zocalitäten in an an einer gut gelegenen @trofe bat, 
mürbe die Miederlage eines für Orfterreih ober Moldau, Türkei 2c. gım- 
baren Hırikeis übeınefiner, — Genegte Anträge ra unter V. W. 5, Wien poste reslanie. 

16476 — 


omp. 








Warnung! un — en 


Etieffebn, tem Miätiergefelien Georg @ebele, 
Irgenb etwas au bergen oder barauleihen, indem Ic 
unter feinem Umflande für benfelben Zahlung leife. 
Auadburp, ben 3 October 1861 
[72 0) Johann Kuchler, Pfladermülſer. 
[7X] Bir keepren uns hiermit anzuzeigen, taf 
wir bie etſten frifh geräucherten 


wehfülifhen Schinken, 
deſondera feine Brirte zum Mobeffen, gegen Mitte 


November verfenden werden, ımb bann mieber baß 
ganze Yabe dindurch befte Scinten Tlefern können. 


Briefe francn, 
mmen Gaute & Co. 


Türfifchen Zabat 


hate I wieder eine neue Sendung ben Zonflantle 
nepil erhalten, unb empfehle folhen im autgeseihe 
neen Qualiräıen u fl. 5, @ 4, fl. 3. 12 fr. und 
fi 2. per Zeupfund — Diufter verfenbe ich gegen 
VBonnadmarme Wieberverttufern beruillige it Mabatt, 
(T196—08] Gari Marg in Stutgart 


Stuttgart 
Bureau für Yand- und Forſtwirthſchaft, 
Eberbarböftraße Mr. 55. 

& ; . 
Oelonomen, Fabrilauten, Technilernec., 
empledle I ein im unmittelbarer Naͤhe einer Ehſen⸗ 
bapn und einer fchr griverbfamen und delebten 
Hauptnabı Riererbanernd gelegene! @utven 70 baver. 
Zaym., (2 Fam, Gärten mit vielen Osfbäumen, 
5 Zum, Wecker und I8 Taw. Miefen), an fl fehr 
Aumibar, Bauprfächlia ader bur& Vilawirit ſchaft 
unb burb temmiise Gewerbe (Staͤtte ⸗ Gpiriruls, 
Efotadet und Dampfbrennerei) ganz deſendert 
rentadel. Llitpaber wellen fi wenten an 

[219%] Aug. Ammann, 
Ein Maschinen-Ingenieur, 
theor-tisıh und yrüktisch gebildet, im Bau von 
Bampfinaschinen und Locomotiven, 
Werkzerug- und Arbeiltsmaschinen 
aller Art, sowie ın Ausführung von Eisen- 
bubn - Objecien, grossen Elen- 
brücken, Bachntühlen und ähnlichen Con- 
structionen grümilich erfahren, sucht passende 
Stellung und kann'#ogleich eintreten. — Er lei- 
tete weit vielen Jahren grüssere Etablissements 
selbständig und ist im Besitz der besten Zeug- 
nisse. Frankirte Briefe mit #. Z. Nr, 20 gelangen 
an ihn durch die Eıped. dieser Zig. 7209-11) 


g Bf: Gin Kaufmann fact noc 
Agentur⸗Geſuch. einize aAgentuten für Ders 
In, Die beten Meterengen Neben aur Seite. Apreifen 
werden posi. rest Berlin unter G. 4 erbeten. (7208) 


85-7) Deine Wohnung in jept: 
Berlin, Breite Strafe WO. 
Yuftizratb Wilberg, 


Retttanmwal: beim Btartgeriäht zu Berlin und Retar, 


Ein Tandjhaftsölgemälde 
ben Coinian Morgenſtern, auf ft. geiwerthet, 
iM um ben fefen Brei? von VO f. zu verfaufen, 
# anfitte ®riefe mit Mr, 7172 beforgt die Erpebition 
biefed Blatteh, 0172-73) 

e An eimer im Eee 
Compagnon-Gefu + ırlebe befinbtkben 
Habrit Fünhlier Mineratmaffer in Sütteutfhtand 
wird ein Grmpagten unter Dortpeiibaften Bebin«- 
gungen gefußt. Anfragen franfirt an tie Grred. 
Leled Biattes sub Mr. 7167, 1747-69) 


Ein junger Kaufmann, 
ber durch mehrjährige chung mit ber Gorred 
uber; im filnf Epragen vertraut und in allen 
omptoirarbeiten bewanbert ift, ſucht eine Stelle. 
Nüpered anf portofteie Briefe nn: Yır, 7212 
bei der Erp. d, Bf. 212 -18 


— Ein Oberkuticher, 


welcher fit im Beflge ber beften Zeugniffe, fett von 
allerhöähnen Derrisalten, befintet, fucht eime 
feinen Faͤrlatenen angemeffene Stelle. Zuglelch em« 
pflebit fin berfelte (fo lange er noch ohne Anfeilung 
in) zum Sgerren ber Vferbe, weduich befannttiie 
jeber Derkälsung berfelben vorgebeugt witd, Gefällige 
franfiste Offetie unter ter Gyiffre H. H. wolle man 
an Bugbändier Mad. Efelt In Stuttgart güs 
tion gelargen fafen [7056-571 


3 4 N 24 Zapdr alt, mit 
Ein junger Conmmis, 43eras m 
arbeiten unb ter franzöfliten Sptache vertraut, und 
im Beflp ber been Gmpfeblunsen, wünfkt In ein 
Bantseftärn als Delontale eimauireten, Welledise 
Sauren fann nötdigentans geſeut werben. Ger 
fäufge Offerte erbittet man unter Mr. 11211 an 
©. Hübner in Leipzig. (1134—35] 











AUGSBURG, Das Abonnement, 
weiähens je vierteljährlich und halb- 
lübrlich angeromesen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich AN, 46kr. 
Vereinsmünze. 


gemin Seihung, 


Nr. 303. 


Cerrerendenzen ſud an die Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebition - Allgemeinen Reiten zıe abreffiren, 


Inserate werden von der Erpedalon 
aufgenommen ımd der Baum einer 
dreispältigen Colonelrelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in det 


Boilage mit 9 kn > 


30 Dctober 1861, 





Han abonmirt bei allen Postämtern Deutschland«. Oesterreichs und der Schweiz: für Prankreich. Sardınion, Spanlen und Portinent ben G. A, Alexandre in Straaburg, Part bei Gemnelben, 
2 Cauır du Commerpe St, Andr& des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr, 11 rue deL.ille, oder ber dam Postamt in Karlsruhe ; Iur England bei Wilkiama& —— 
4b llenriette-Street, Cosent-Gariien In London; für Nordamerika bei dem köntel. preussischen Postamt Cöln oder Westermang & Comp. in New-York, für Italien bei denk. k Postämtern r 


x. Verona, Venedi 


Sicalien bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und « 


Ucberfidbt. 

». Eavigny. 

Die Angriffe gegen Graf Nechberg. 

Deutichland. Münden (vom Hof, Eine abermalige kurze Ver: 
Längerung des Landtags. Fehr, v. Kübel. Das Werk des Pröfeſſors 
v. Dölinıer. Die lurheffiſche Frage noch einmal vor der bayerifchen Ab 
georbnetenfammer. Wiſſenſchafiliche Unterftügungen); Stuttgart (ber 
neue franzöfiihe Befandte); Karlsruhe (Landtagswahl); Gotha 

ie Preußen in Gotha); Dresden (feuer in Auerbach. Der Verlauf der 

Infanteriegewehre); Gbttingen (Profefjor Ed. v. Siebold); Berlin 
(vom Hof. Eine Berichtigung der Allg. Preuß. Zig.); Aus Schleswig 
Holftein ( Kleinlrieg gegen das Schleswig· Hoiſte merihum); Linz (Genera 
verjammlung ber öfterreichifchen en Bien (Be 
Khichung des Thurms bei RothNeufiedel Diplomatie. Das Schreiben bes 
Gardinals Scitovszſh. Fortfehung ber Miniftereonferenz); Trieft (Hr. 
Tiffot. Frhr. v. Benedel und Ritier v. Toggenburg, Die Hungerönoth in 
Sftrien und die Beiträge für das Cavour Monument.) 

Defterreichifhe Monarchie. Peſth (der Löwe bed Tages. 
Der königliche Gommiflär. Conflict zwischen Civil · und Militärperjonen. 
Begnabinung bes Gelehrten Zantus). j 

Schweiz. Bern (Antwort der franzöfischen Regierung Gollegium 
Borromäum. - Der Gonflict wegen bes Dappenthals). 

Großbritannien, Nordamerilaniſche Poſi. 
aukreich. Unterhandlungen über Venetien. 








Die Erpebition 


en Merico. Eine Berichtigun iterung ber Befeftigung von Lille. 
I Klage der Pi Ein ini mit Preußen, e 
Belgien. Brüffel (das Gabinet. Der König in Antwerpen. Die 
Univerfität Lilttich 
Italien. Meifina (Marine); Turin (Ritter Alefiandro Rocci +. 
Die Eſenbahnen. Hr. Lefleps und. die Durchilechung: der Landenge von- 
ESuy. Ein Schiffbru 


). 
Außlaud an Polen. Barihau (Perfonenivechfel. Lage). 
Serbien. Belgrad (ver Aufitand). 

Zürkei. Konjtantinopel(gur Donaufürftentbümerfrage), 
Mordamerifa, News Drleand (Gonfiscationen nördlichen 


Eigenthums). 


Telegrapbifche Berichte, 


0,8, Wien, 29 Dit.) Nach der Preffe erwiberte der Kalfer 
dem ungarischen Hoffanzler: es fey jet nicht am ber Zeit nach Peſth 
zu gehen. Der Tavernitud v. Majlarh hat feine Entlafjung eins 
gereicht. Alle öffentlichen Berfammlungen in Ungarn find bis auf 
weitered verboten. Die Antworten der meiſten Obergefpane in ber 
Rerrutirungsfrage find bereits eingetroffen, alle ablehnend, wie Die des 
Fürf-Primas, 

. Paris, 29 Det. Der Moniteur fagt: Bel ber Leber 
gabe des Baxetts an den Cardinal⸗Erzbiſchof von Ehambery, richtete 
ber Ablegat des Papſtes im Namen beöfelben eine Rebe an ben 
Laiſer, worin er fagte: er ſey glücdlich vom heiligen Water, trop 
ber Echmerzen bie biefen überhäuften, Wimſche für ben Kaiſer zu 


überbringen ; er enbigte damit daß er Die Hoffnung auoſprach: ber 


Kaifer werde immer mehr bie Religion und den heiligen Bater umters 
Rügen. Der Kaiſer antwortete: er werde fich glüdlich ſchähen immer 
im guten Einverneömen mit dem h. Stuhl und beifen Regierung zu bleiben, 
ein Einvernehmen das nicht befier an: den Tag gelegt werden könnte 
als durch Annahme ber wohlwollenden und Reis reiflich uͤberdachten Bors 





*) Diefe uud bee folgende Depeiche aus ber geftrigen Beilage bier wiebeshol. 


Triest umd Mailand ; im Kirchenstast und den — — — Bodens. 5* und —— ben Buchbandier HP. Munster in Verona; für Neapel wu 
i ie Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. " 








ſchlaͤge welche ex demſelben gemacht. Er endete indem er an bie Auf 
vichtigfeit feiner Wünfche und Gefühle für das verehrte Oberhaupt 
ber Kirche erinnerte. Der Cardinal banfte in ſeiner Rede bem Kaifer 
für die ber Religion geleifteten Dienfte, namentlich durch bie Erhal⸗ 
tung des heiligen Etubfes zu Rom und bes beinfelben noch bleiben 
den Gebiete, Der Kaifer antwortete: er halte darauf dem ſavoyiſchen 
Klerus feine Ahtung und Eympathien zu bezeugen, da berfelbe fo 
viel Hingebung an Frankreich und fo viel Anhänglichfeit an ihn 
bewieſen, er banfe dem Cardinal für Die richtige Würdigung feiner 
ber Religion geleifteten Dienfte, 

+’. Franffurt a. M., 29 Det. Der „Zeit“ iR der Pofls 
bebit im Herzogthum Naffau entzogen worben, 

. Berlin, 29 Oct. St. Petereburger Briefe vom 25 Okt. 
melben von einem neuen Stubentenconflict bei Wicbereröffnung ber 
Univerftät, TOO hatten ſich erneut immatrieuliven laffen, und well 
ten 24 Richtimmatriculirten den Eintritt verſchaffen. Hiedurch ent 
Rand ein Tumult im Univerfitätsgebäube, fo daß das Militär ein- 
{reiten mußte, Die Studenten feifteten thätlichen Widerſtand. 
200 Studenten wurben verhaftet; ein Student verwundet. Man 
glaubt nicht daß biefer Gonflict eine erneute Sperrung ber Univerfität 
zur Folge haben wird. 

. Brüflel, 29 Oct, Gutem Vernehmen nah find bie Be— 
glaubigungsfchreiben Des neuen beigiichen Geſandien in Furin au 
"den König von Italien gerichter; damit iR die Anerkennung Ztaliens 
aufgefprochen. 

u’, Mew:Yorf, 19 Det. Lyons proteftirte gegen willtkür⸗ 
liche Berhaftung brittiſcher Unterthanen, Seward antroortete: Alle 
Gefellfchaftschaflen müffen fich ben Mafregeln allgemeiner ‚Sicherheit 
fügen, General Price Chat fi in?) Carthago fejtgefept; ed wirb 
eine Schlacht erwartet, Berftärfungen find nad Kentuchh abge 
ganzen. 


v. Sapigny. 

L Berlin, 27 Det, Es läßt firh erivarten ba im juriftifchen 
Blättern, und aud) anbertvärts, bes entſchlafenen v. Savigny in allen 
' Ehren und mit voller Anerlennung feiner Berbienfte gedacht wird; nur 
müöchte ich bezweiſeln ob es fo leicht möglichift ohne eine eingehenbe Le⸗ 
bensbeſchreibung und längern perfönlichen Umgang feiner Perjönlichkeit 
gerecht zu werben. Glüdlich die Stadt Frankfirt bie in einem Zeitraum von 
30 Jahren zwei Männer bervorgebradyt hat wie Goethe und Sabigni 
Dime Goethe perſonlich gelannt zu haben, wird doch jeder ber — * 
v. Sabigny nahe kam den Eindruck mitgenommen haben daß es zwei ver 

‚ wandte Geiſter waren. Ich weiß nicht ob ich nicht zu weit gehe in beiden 
 zivei beutfche Männergeftalten zu verchren in benen bad beutiche Weſen 
m voller Neife gelangte, mie wir aus umjerm Jahrhundert fein brities 
Beispiel aufzuieifen Denker erften Ranges fönnen allein ſolche 
in ſich rubende und abgeichlofjene Perjönlichkeiten fegn, an denen lein Zug, 
feine Linie verfümmert war. Dasfelbe was ben früheften lyriſchen Ges 
dichten Goethes und feinem Werther einen unausipredhlichen Reiz verleiht, 
ins vollendete Anfdhauungsvermögen, kennzeichnet in gleichem Grabe bie, 
erſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten Sabignys. Schon mit 23 Jahren — 
jo alt mar Goethe als er den Werther, Savigny als er das Recht des Ber, 
fies jhrieb — waren beide mit fid) fertig, und haben bie in ihr fpätes 
Greifenalter auf beinfelben Grunde, ohne nad) rechts und linls zu ſchauen, 
fortgebaut; Goethe als der prophetiſche Interpret jeiner eigenen tiefanger- 
legten Menfdennatur, Gavigny ala bie gleichfam perſönlich gewordene 


r 


— 


— + 
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Tmifche Nechtẽidee felbft. Ihnen verdanlen wir die Pefeitigung maſſen⸗ 
hafter Vorurtheile, bie ben eigenſten Kern bes beutfchen Geiſtes umkruſte 
ten, ben archimediſchen Punlt in dem ſich die Objectivität rein und unge⸗ 


trübt abfpiegelt. Ein Mann — ein Wort: in einem gan andern Sinn | 


als ben man gewöhnlid damit verbindet. Noch haben diefe beiden größten 


anffurter eine Eeite ihres Charalter& gemein, die bei Goethe nur neben: | 


i, an Savigny fo gut als gar nicht in Betracht gezogen worden ift — 
ich meine ihre fittligereligiöfe Weltanſchauung. Daß Goethe nichts ge: 


mein hatte mit bein eben fo oberflächlichen als unfaubern Unglauben fo vie: | 


Ver bie fich ſehr mit Unrecht zu feinen Verehrern und Rennern zählen, ſoll 
Bier nicht unterſucht werden; hinſichtlich Savigny's aber darf ich daran 
erinnern daß er Beitlebens mit wahrbaft lindlicher Pietät an dem ehriviie 


4934 — 


mit Peäftigerer Handgeführt, aber als eine ſchwere kaum anyutretende Erb 
Schaft für jeden Nachfolger hinterließen, dem das Benefleium inventarit nit 
zur Seite ftund. Lege man doch den Maßſtab der Seit an, in welcher Graf 
Rechberg das Siegel des auswärtigen Amtes gu führen übernahm. Gegen 
ſich die offene Feindſchaft Frankreichs und JItaliens, welche mit einer nie da; 
geweſenen Hinwegſehung über Recht unb Treue im Frieden ben Krieg gegen 
| Defterreich fortjegten; gegen fi} bie Verblendung Englands, den Haß Auf 
| lands, deſſen Drachenſaat jeht in Polen aufgeht, gegen ſich die liberale Mei: 

nung Deutfhlands in ererbter Feindſchaft; gegen ſich die Eiſerſucht und 
Kälte Preußens und bie offenen Beitrebungen, Defterreich aus feiner halb: 
: taufentjährigen Stellung in Deutfhland zu verbrängen — mahtlid ber 

auswärtige Minifter Defterreich®, wer er auch var, umb wenn er gegen 


digen Biſchof Eailer hieng, deſſen College er in Landshut während ber | Bad) und Metternich der genialfte und Fiberalfte Gegenfag war, war nit 


Blüthezeit der bortigen Univerfität geweſen. 
fung des Rechts traf folgerichtig mit einer religidfen Meberzeugung zufams 
men, bie ohne alle Excluſwitãt den fittlichen Forderungen des Chriften: 
thums gerebt zu werben trachtete. Dadurch Fam etwas kindliches in Sa 
vignh's Weſen, ein Zug von Eclbfiverläugnung neben einem Weltrufe 
dem man, genau wie Goethe, allzu große Vornehmheit oft genug zum Tor 
mwurf madjte. Unb doch war es weiler nichts als das reinfte Ebenmaß im 


Seine gefhichtfiche Auffafe | auf 


Rofen gebettet. Man nenne ben Mann, welcher mit Sicherheit größere 
Erfolge erringen fonnte, und man nenne klar und ehrlich auch mur die Er: 
folge, auf welche er es abfehen foflte, ober man enthalte fidy eines unmot- 


virlen Teichtfertigen Urtheilens. Rein Staat ift nad außen flarf, wenn et 
‚nad innen ſchwach iſt. Deſterreich ab’r lag und liegt in einem inner 
Kampfe, welcher nah außen frine Kraft und fein Anfehen für eben fo lange 


brechen mußte, als dieſer nicht gelöst iſt. Zwar war Graf Rechberg im 


Denten und Wollen, das alle Extreme unbedingt zurückwies und ber ! Yınte, als Goluchowely am 20 Dct. die Bach ſche Verwaltung zertrümmerte 


Befonnenen geſchichtlichen Arbeit allein das Necht ber Neubildung zuer 


Ian 

So ift es geſchehen, und mußte es gefchehen, daß Savigny von Eeite 
feiner politiſchen Grunbfäge ebenfo einfeitig beurtheilt worden ift fie 
Goethe. Sie haben beide redlich dem Fortfchritt gehuldigt, und das was 
man Reaction nennt ift an fih fhon gan und gar unvreträglich mit dem 
Standpunkt ber hiflorifchen Rechtẽſchule; nur follte der Fortſchritt Feine 
gebanfenlofe Ueberftürzung 'eyn, ſondern naturgemäß hervorgehen aus 
den Anfhauungen und Bebürfniffen ver Völker. Man kann aus bem 
Grunde von Savigny ebenfotwenig als von Goethe behaupten daß ihm bie 
Rationalität als legtes Ziel vorgeſchwebt, und vieleicht hat ein gütiges 
Schichſal es fo eingerichtet daß beide Söhne eines Fleinen Freiſtaats waren. 
Die Ideen find an ſich nicht national, ſondern weltbürgerlich, obſchon fie 
durch jedes Vollthum eigenthümlich aufgeboren und verwirllicht werden. 
Savigny hat die univerſale Bedeutung bed rbmiſchen Rechts mit derſelben 
überlegenen Anſchaulichkeit und Geijtesfreiheit begriffen, die es Gocthe 
zum Bedürfniß machte bad Gute und Tüchtige in jeder Vollelitteratur 
neidlos anzuerlennen. Wie ſchlinun nimmt ſich doch Die Haft und Unreife 
unferer Beit in Kunſt und Wiſſenſchaft neben ſolchen Heroengeftalten aus! 
Und wie wenig berühmte Namen gibt es bie an wahrer Beſcheidenheit eis 
nem Savigny gleichlommen! 


Die Angriffe gegen Graf Rechberg. 

. Aus Süddentfchland, 28 Det. Ihre CCorreſponden; 
aus Wien, Beil. zu 299 enthält gegen den Grafen v. Rechberg, als Leiter 
der auswärtigen Angelegenkeiten, die Bemerkung: daß bie auswärtige 
Politil Defterreihs alle Ehwäden und Gebrechen des Bach ſchen Syſtems 
vereinige, wãhrend fie das frühere Anſehen und Vertrauen gänzlich einge: 
büßt habe. Wenn ſich ein Mitarbeiter Ihres Blattes gegen die Auffaſſung 
diefer Correfponbenz bier Gegenbemerfungen erlaubt, fo liegt ihm jedes 
perfönliche Intereſſe für den Grafen Rechberg ebenfo fern, als ihm dasſelbe 
file Mettermich, ober Bad, ober Goluhotwäh ſtets ferne gelegen hat, und 
wenn derſelbe nicht aus der Atmoſphäre der erregten und naturgemäß von 

rteileidenfchaft beivegten Wiener Kreiſe heraus urtheilt, ſondern als fern 
ehender Beobachter feine Anficht äußert, fo mag fein Standpunkt deßhalb 
micht im vorbinein als der weniger objective gelten. Wir glauben «8 gel: 
tend machen zu müffen baß fo bitteres Urtheil, wie das ausgeſprochene, kurz 
bingetvorfen, ber Sache des liberalen Fortfchrittes, melde zugleich die 
Sache der billig zu wägenden Gerechtigleit bleiben muß, nur ſchäd⸗ 


um mit bem Klingen ihrer Scherben allen ariſtokratiſchen und fonftigen 
‚ Rationalitätsreactionären einen Ohrenſchmaus zu bereiten, und das halle 
Reich in Anarchie zu ſtürzen. Aber Graf Rechberg war nicht verpflichtet 
mit Goluhowsly abzutreten, wenigſtens nicht nach demjenigen Begriffen 
von minifterieller Golivarität, wie fie bis Beute auch in Preußen und in 
zahlreichen andern conflitutionellen Staaten aufgefaßt ift. Er fonmte nur 
dann nicht im Amte bleiben, wenn er feitdem nicht auf den Boden ven 
Schmerlings innerer Bolitik ſich fiellte, deren Erfolge ale Wirkung gegen 
Auen bedingt. Uns ſcheinen nun aber die Beweiſe nicht nur nicht erbradt, 
ſondern nicht einmal angebeutet, daß Graf Rechberg verfaffungsfenklid, 
daß er „Metternichiſch, Bachiſch“ nad innen getvefen wäre. Sie ju et 
bringen war Pflicht, ehe man urtheilte, Aber nach außen! Sollte man 
dem öſterreichiſchen auswãrligen Amt zumuthen, damit es ja nicht Metter 
nichiſch ſey, etwa den Voruſſomanen im Nationalverein die Hand zu bieten, 
und Defterreich® deutſche Stellung felbft aus ber Krone feines Kaiſers aub 
zureißen, und was hätte es genüßt? Konnte man ihm zumutben, in einen 
Augenblid der allgemeinften reformatoriſchen und revolutionären Umteil 
zung in Defterreid) felbft auch noch bie Snitiation einer deutſchen Buntıı 
reform anzufaflen, welche felbft für bie glüdlichen deustfchen Politifer, die 
„im Reich“ in der Wolle figen, noch beute ein Räthſel der Sphinz ift, re 
auch nur ein ungeſchickter Zug den Bürgerkrieg entfefleln ann? 
In Beziehung auf Holftein und Rurbefien, es ift wahr, hat Defterrei 
feine fo großen Anläufe genommen als Preußen, aber bat dieſes lehlere 
mehr getban, hat das ausmwärtige Amt principiell verfaſſungsfeindlich 
‚ oder antinational „Metternihifch” im vulgären Sinngehandelt? Wir wiſſca 
nicht ob Graf Rechberg in Fatholifc-Tirchlicher Beziehung eine ausgeſprochene 
| Neigung bat, welcher zulieb er bie allgemeinen Intereſſen bie ihm ander 
| traut find, zu verfürgen geneigt wäre, Erwieſen ift es jebenfalls nicht vor 
| dem (| Gorrefponbenten, und inſoweit wir in ber Ferne innere öfterreidi' 
fche Vorgänge verfolgen können, ſcheint es uns auch dort nicht erwieſen 
Daß bis jet das öſterreichiſche Goncorbat, deſſen Nevifion auch wir für 
eine unumgängliche Nothwendigleit halten, nicht befeitigt ober emendirt ill, 
mag zu beflagen feyn, aber die Billigkeit muß zugeftehen daß dieß em 
‚ Arbeit ift welche zumal in einem vorberrfchend katholiſchen Staate, in wel⸗ 
dem die Hauptftabt und ibre Meinung nicht der Staat ift, ganz beſondere 
ı Schwierigfeiten bietet. Auch bier im Sübmweften hatten wir Concordate: 
als Blatt Bapier find fie.befeitigt,.. aber beptvegen. noch, feinestvegs in ihren 
‚ nachiwirfenben Schwierigleiten überwunden. 
Wie cem aber aud) fey, hat hier.oder fonft Graf Rechberg eine ſchwert 


lich ſeyn Tann, und daß jenes frivole Urtheil, wäre es nicht jo furg Schuld, jo Mage man offen und mit Gründen, nicht mit allgemeinen Jr 


bingetworfen worden, von feinem Werfafler, went er ein ehrlicher 
Mann ift; ſelbſt gemäßigt worden wäre. Ob Graf Nehberg in ter 
Reihe der erſten Diplomaten der Geſchichte ſteht, ob er der Aufgabe, wie 
fie größer kaum irgendeinem andern Diplomaten je zugefallen ift, nämlich 
ber Leitung der auswärtigen Politil Dehterreihe in den Jahren des Heils 
und Unheils 1889 —.... völlig gewachſen ſeh, müſſen wir ganz dem Urtheil 
der Geſchichte ſelbſt überlaſſen. Aber fein Zweifel ſollte darüber beſtehen 
Zönnen daß ber Vorwurf, als ob Graf Rechberg „alle Schwächen und Ge 
brechen bes Bach ſchen und Metternich ſchen Syſtems vereinige,“ und fo 
„bas frühere Anſehen und Vertrauen (der öſterreichiſchen Politif) gänzlich 
eingebüßt hate,“ eine unmotivirte, alfo frivofe Mebertreibung iſt. Erſilich 
Bat Graf Rechberg das auswärtige Amt übernommen, als alle Schä. 
"en ber früheren Leitung ſchon bloß Tagen, als bem Grafen Vuel dus 
Steuer entfunten war, welches Metternich und Schwarzenberg zwar 


‚ finuationen und Verbädtigungen an, welche zumal in ber jeigen Beit nut 
den Gegnern des verfaffungemäßigen Foriſchtitis dienen, und auch den‘ 
jenigen zur Laſt werden ‚welche neben Graf Rechberg im Amte zu ſeyn ſich 
getrauten. Wenn die Politik Deſterreichs in den letzten zwei Jahren Metiet. 
nichiſch und Bachiſch war, dann bezweiſeln wir ob ſie jemals nicht Metler 
nichiſch und nicht Bachiſch werden kann, ob nicht auch in Händen Berger! 
oder Schuſellka's — von Schmerling zu ſchweigen — die Öfterreichifche Ver‘ 
waltung Metternichiſch und Bachiſch zu bleiben verdammt twäre. Schließlich 
aber fragen teir: too find bie Erfolge, wo ift „Anfehen und Vertrauen‘ 
derjenigen Dipfömatie welche unler viel günftigeren Berhältniffen arbeitite! 
Man fehe in London, in®erlin, in St. Beterdburg und auch in Turin nach 
und weile Erfolge auf; gewiß alle Gabinette mangeln bes Ruhms den keit 
‚Ihnen münfcen möchten, 
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Deutichlaud. 

Bayern. U München, 27 Det. Eine ber wichtigften miffenfhafts 
lichen Hufgaben ift es mit Sicherbeit zu beſtimmen wie ſich Qualität und 
Duantität der verſchiedenen Nahrungsmittel zum thieriſchen unb menid+ 
lichen Drganismus verhält. Diefe Aufgabe kann nur durd eine lange 
Meihe der forgfältigften Beobachtungen und Mefjungen gelöst werben, welche 
mittelft eines erft zu conftruirenden Refpirations: und Peripirationsappa: 
rats zu machen. Zur Herftellung desſelben durch Prof, Pettenlofer beivil- 
ligte Se. Maj. der König Maximilian früher 4000 fl, und Prof. Petten: 
lofer dachte ingenids und praltiſch den Apparat aus, Vermittelft desſel⸗ 
ben wurben burd; bie eifrigen Bemüdungen biefiger Gelehrten vortrefiliche 
Refultate fürbie Wiſſenſchaft getvonmen ‚welche jofort in bedeutenden und mans 
nichfachen Beziehungen für das Leben fruchtbar zu machen. Nuswärtige Negıer 
zungen haben Gelehrte nad Münden geſandt um den Apparat zu flubieren, 
damit man ihn nahahme. Fortgeſetzte Erfahrungen ergaben welche Ver⸗ 
befferungen am Apparat nody zu machen waren, Zur Dedung der dadurch 
mehr ertonchfenen Rojten hat Se. Majeftät jegt 2700 fL angetwiefen, und 
außerbem zur Fortfegung der wiſſenſchaftlichen Berjuche mit dieſem Apparat 
für jedes ber zwei nachſten Jahre 500 fl. Ein anbere Bewilligung, ebenfalls aus 
der fgl. Gabinetscafle, fol einem der größten und ebelften Philofophen eine 
Schuld abzutragen. Schelling, beffen geiſtmächtiges Wirken viel weiter undge: 
waltiger durch die Ration geht, als jeine Widerfacher jemals geftchen wollten, 
entbehrt nod) einer würdigen Biographie. Was zu diefem Zwecke geſchehen, lam 
don ärgerer Seite alö bloßen Gegnern. Durch forgfältige Unterſuchungen 
über alles was Schelling erlebte und ſchrieb, welchen Weg feine Forſchum ⸗ 
gen und fein Enttwidlungsgang nahmen, läßt ſich jegt noch eine Biographie 
von Schelling berjtellen, welde Grundwerk für alle jpäteren, die über 
dieſen Philofophen Studien madıen, werben muß. Dieſes Wert muß zu 
gleich als B;rftändniß von Schellings ädhter Lehre im größeren Publicum 
verbreiten. Die Abfafjung eins ſolchen biographiſch-hiſtoriſchen Werkes 
über Schelling ift, unter Zuweiſung von 1500 fl, von Er. Majeftät Pros 
feffor Huber in Münden übertragen, welcher durch feine Schriften Liebe 
und vorzügliche Gaben für hiſtoriſch phileſophiſche Darftelungen bewieſen. 


> München, 28 October. Das Werk des Prof. v. Döllinger 
findet einen jo vajchen Abjag, wie jeit langer Zeit fein ähnlicher raſcher Auf 
Tauf im hiefigen Buchhandel vorgelommen iſt. 5000 Exemplare der erſten 
Auflage find vergriffen. Der Kbſatz und die Beftelungen nah Holland 
und Italien find außerordentlich, und bereits fteht man im Begriff eine 
zweite Auflage zu veranftalten. Ale Parteien beeifern ſich das fragliche 
Buch zu laufen. 

© München, 29 Dit. Se. Maj. ber König erfreut ſich nad) den 
neuejten Briefen aus Berchtesgaden des beſten Wohlbefindens, und der Aufent ⸗ 
halt daſelbſt, vom ſchönſten Wetter beglnſtigt, dürfte ſich noch verlängern, jo 
baß es noch ganz ungewiß ift ob und mann Sc. Majeftät von dort nach ter 
Mich und Partenlirchen zu Jagden im dortigen Hochgebirge abgehen wird. 
Yrinz Zuitpold wird von Berlin und bem furzen Ausfluge den er von bort 
aus noch nad; Homburg unternommen hatte, morgen Abends hier zurüd« 
erwartet, um am Allerheiligen⸗ Tag im Familientreiſe, wie immer, jein 
Namensfet zu begehen. — Nachdem bie geftern und heute von der Kam⸗ 
mer ber Reichsrũ he gefakten Beſchlüſſe über das Ausgaben » und Einnabs 
men-Bubget, dann über ben außerorbentlicyen Militärerebit für die Jahre 
1861/63 bebeutend von jenen der Hammer der Abgeordneten abweichen, 
beim Einnahmenbudget allein um 1,080,000 fl., um welche bie Kammer 
ber Reichsräthe die Einnahmen geringer anjcht, fo iſt, abgeſchen von ben 
andern noch zu erledigenden Gegenſtanden, eine nochmalige Verlängerung 
des Landtags um einige Tage unrläßlid, geworden, um die nöthige Verein⸗ 
barung zwiſchen beiven Kammern zu erzielen, und bieje kurze Verlängerung 
wird denn auch erfolgen. — Der kaiferl, öfterzeichifche Bundespräfitials 
gelanbte Frhr. d. Rüde ift geftern, von Wien lommend, bier eingetroffen, 
hat im Gafthaufe zum „Baheriſchen M übernachtet und heute Morgens 
mit dem erjten Babnzug die Nückreiſe auf feinen Bojten nad) Franlfurt a. IR. 
fortgejegt. 

1 München, im Det. Wir tpeilen nachträglich in wachftehenbem aus der 
Sigung ber Sammer der Abgeortaeien am 28 db. bie auf bie Aurbeffiiche frage 
bb Epfobe mit: Nachdem der Secretar bes fünften Ansichuflen, Abg. 

anbel, ben Antrag bes Ausjchufjer, baf ber neuerliche Dr. Buijhe Aittcag 
in nãhere Ueberlegung micht zu ziehen jey, zut Aunahme empfohlen hatte, exgriff 
Dr. Bolt das Wort, inben er uunct anderm fügte: vie Burhejlihe Frage werde 
mwiınmer zur Nuhe lomımen, und er glaube auch, —— mean ſich nicht emiſchtieg · u 
Lane basjenige zu thun mas man im die ſer Auge egeubeit dem kuchejifchen Bolo ⸗ 
ſtamme, der ganz m deutſchen Ratien umd dem verlegen Rodtsgeführe ſchuntig fe 
werde fie nicht zur Ruhe kommen, fondera fie werde umgehen wie ein beummuligene 
bes GSeſpenſt, zum Scpreden berjenigen welcht im dieſer Sache einſt gefiucongt 
hätten.... Würde man die Sache im Eimn ter miniflenellen Cıhüruug an 
eben, fo würbe die Gomprtenz ter Kammer auf das aufersstemt.ichfie beſchräuft 
werem. (Er wolle barüber ein Berjpiei geben, Die Kammer habe um Jul 155%, 
aljo vor mehr als zwei Jahren, vie fogewaumte deutſche Frage behanteit. Hicmit, 


Gute man ſagen, ſey bie deutſche frage für bie baderiſche Kammer ter 
netten anf Kir Duner 


ber. Eigungeperiobe erl uab. eo ware fomit alles anf bie 
SE Bla Les Ber Bob Bro ya 
Haufe vorgeführt werben, . bie Pan ed ang rs des Vehürfniffen 
einee allgemeinen. © ion - für arg Dentkfand Tep "eine Art Norte 
gefchgehi #8. heute due geübt werten, zů „ab ob wide ba 
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ſch Se degentens, hen nam eo Im — 55 Sinne —5* * 
men welle, und benz.’ zweiſle er feinen Augenblick dag die Competen ber Kamı- 


ner volllommen begründet fe im mühertiegendes Beiſpiel fey bie Gewerbe - 
frage; ex ſch Überrengt ba, wenn heute em Aucag auf Freigebuug einer Rebe 
von Gewerben oder auf Abänderung eines, Artilzis‘ bes 757 t 
wärbe, dieß nicht berfelbe Segeuſtand ſch wie der ben bie Rantıner befauntermaf 

bereita erictigt habe. In Bezug auf en materiellen Jubalt feines Art:ags er- 
laube er Ad noch 3° !arze Bemerkungen beizufügen, Die Kammer babe file 
auferordentlihe Miliiäreredite hohe Summen bemulligt, Summen bie, ohne De 
rüdjichtigung bed ordentlichen Burger, nahezu die Hälfte des Tahreseintummene 
von Yayeın ausmachen. Die Sammer habe dieſe Erebite bemilligt, mel fie ter 
Anficht geweſen ſey daf man außererbentlihen Gefahren and mit auferoxbentlihen 
Diittels entgegenterten milffe, und daß eim patriotiches Herz fein Opfer fchenen 
bürfe das dazır diene bie Befefliguag der vsterlündiihen Zuſtande ra ya 
Dis habe die Raumer getan. Glauben Sie nicht — fahrt dev Keduer fort — 


baf bie ewig offene blutende Wunde bes lurheſſiſchen Berfaffungsfreits bie 
dazu beiträgt jene Beruhigung, jene Enigung bes Siuues zu zu, bie fo nei» 
wendig il wen wie mie ben bemilligien Mitteln dem F entgegenutreten 


habtuꝰ Glauben Sie nicht daf es ſich auch darum handeln muß im muern Recht 
Hecht werben zu laffen, umb dadurch anzierfenuen dag bie Unteribanen nicht bio 
dazu ba ſchen Slreiezöherre zu ſchaffen, zu ermübren umd gegen ben Feiud auszu- 
ruſten, fonberm auch dazu daß man ihnen ihr Recht, ihr umverwirfbares, anererb» 
tes uud willlüruch aufgekobeie® echt wieder werden lafle? Glauben Sie nicht 
daß in Wiederherfiellung diefes Rechts bie größte Kraft, ber größte Schirm bes 
Baterlands Tiegt, wenn es ſich barum banbeit tie Grünzen zu wertbeibigen? Ju 
biefem Sinn glaube ih daß bie Regierungen auch das ihrige Dazu beizutragen bät- 
ten; fie find ebeuſe verpflichtet Oper zu brimgen die zum Del des Baterlande 
nechig find." So glaube er bemm au — führt ber Mebiter fort — daß, wenn 
von Seite ber Vollövertretung mwirbergolt bie Stimme im dieſer Richtung echoben 
werde, wenu fie erbober werde im einem Stan wie Bayern, jo Bane dieß wine 
niermiehe eig fruchtiojes Begismen ſehu. Dan wiſſe recht gut, und die Staatd- 
regierung wiſſe es ebenfalls recht gut, welches Gericht bie bayerifhe Stimme beim 
Bundestag bat, und wenn die Bayerische Baiksorrtretiug vertranenewol an bie Mo 
gierung bie ‚Bitte flelle: zur Beruhi ter Kurheſſen unb bes Baterlande das 
zu hun was fie als Mecht erlenue, jo terbe ihee Stumme micht jo ſchwach feyıt, 
dah ſie mit Ankaug finde wo fie Aullaug zu finden habe Man babe baven 
geiproden da man die beutjfe Frage, bie Berge ber Legiälation im allgemeinen 
deutſchen Intereffe und fir das gefammte Deutſchlaub, bie Frage eines. beutichen 
Parlaments nicht anregen folle im RUdkficht auf bad was an ber Doman e. 
Er erlaube ſich auf eisen anderen Umfanb aufınerljam zu machen, ber gleichiall® 
am ber Donau vorgehe. Mau wijje wohl wo eigentlich in Beziehung auf bie fi 
heſſiſche Frage ber Alp liege ber Deuiſchland brüde — der fig m Wien... Wenn 
man ben beitichen Brüdern zurufe ausiuharren in igrem Karapf für deuiſches Eicment 
und deutſche Cullut, jo felle man ihnen apch zeigen: dieſelben Spınpatbien, bie in 
ihrem eicherath durch ten Reichtrathaabg. Rechbautr ih ver Rechberg'jchen Politik 
entgegengefellt, fegen bier wie dort — in München wie im Wien. So Lange man 
aber an der Donau ſehe wie im dem beitichen Cabinetten ber Echrei eines ber 
befien deutſchen Bolleſtamme fortwährend micht gehört werde, fo fange fortwährend 
gebutbet werde mie ein folder Stamm fort und fort gemifigandelt werde, des Mune 
das beutfche Element ba anfen, wo e8 von Menparen, Eiomafen, Tſchechen — 
aan dente an Pilfen — verbäht werde, nicht kräftigen und ſſärlen. Wenn tan zu Haufe 
wife daß man eim freier Mann jey mit anerfanktem amererbten Recht, werde man 
euch amt hühner Stimme braufen dem renden gegenüber treten. So lange 
man aber zu Haufe zechtlos ſey, werbe man tem beutichen Namen bie Adinng 
inmermebe erzwingen Lönmen, die zu Hauſe won bem eigenen Regierungen verfagt 
werde, Debhalb glaube er auch dab es gut gethan fen noch in der Sheibeflunde 
dieſte Landtags Zeugai gegeben zu baden daß der Sinn noch lebe für beutiches 
Recht ba mo 18 gemifpanbelt werte, Dr. Ebel glaubt bem fünften Ausichuf 
egemüber die Temprschy ber Sammer in Aufpruch mehnen zu müfſen. Dr. Barth: 
Nr muß auftreten as Anmsaltder bayeriſchen Berfaffung als Anwalt Ihres guten Nedhte, 
als Anwalt Ihrer Kraft. Sehen Cie hin auf den Bundestag, Wenn er 
ein ſieches Leben jet Zahrzehuten hiudurch grfüßet Kat, jo waren ficher die ber 
färdigen Zucompeteuzerl aͤrirugen nicht bie Leon 2a feiner Abſchwã · 
qung. Wahren Sie Ihre Eompeteng, geben Ste nicht er Jota davon ber, und 
verpeißen Sie bie Sache om den Aueſchuß, au ten fie gehört, Ag. Grimm: 
hr jtreiten ums um eine Sache bie immer unliarer wird je länger wir ſtreiten. 
Der Gegenflanb ber uns im Ausipuß beichäftigt bat, iR nicht die Parbeffiiche Frage, 
in ber Gegenſtand war das Berpalten unferes bayerischen Minifterumns in 
eiehung auf bie Rarbefiihe Fr e Ufer Staatemmiſiettum mar babei ber 
tpriligt als der Beſchluh vom 2 äry 1860 u Stande fam, befihalb haben mir 
uns um legten Frũhjahr für competemt erhärt, Wir milfen dech berücfichtigen 
ta bie. Gewerbeſtagt, bie Frage liber Ablür ung der Finangperioden eine interne 
ift, die uuſer eigenes Laub angeht. Die Berfafjungöfrage von Kurheſſen wollten 
wir nicht in ben Bereich unſerer Beratpung ziehen, wir wellten nur unſerm Mini 
ferium Anbaltepimkte geben, in welcher Weife es zur Beſeiugung der kurheſſiſchen 
Berfaffungemirres vergehen ſollie. Das ift ber Gegenſtand ber zum Betethuug formt 
uub kan anderer, und von biejer Erwägung ausgegend, mußte ich bem heutigen Autrag 
ut dem fräßerem für identiſch erklären Abz. Keyl: Dir liegt die Rucheifi 
frage wahrlich wicht weniger am Herren als dem Hru. Auntragſteller > 
babe feiner Zeit mt Freuten bem im dieſer Angelegenheit gefaßten Beichtuß 
unfer® Haufes beigeftimmt, und würbe ihm auch beigefimmmt haben wen 
er eine cuergiſche Faſſung erhalten Hätte, Aber der Auſicht bin ich auch bafj mir 
ya bem Beftreben vie kurhefllige Frage zur Geitung zu bringen, wicht jo weit gehen, 
jellten; un Beſtimmungen mnferer eigenen Berſaffang zu iguoriren, und wenn der 
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fünfte mit ber 2 Ylfen 
auf die — 
handelte und von ber einen Kammer 
—* Ion Könne, hat er die Au 
"og Laud entwicelt 


Men € Gründen u Cat: tab bie des Be bes Sem, 
Dr. de dern Aut ‚fen wehl tem herer Zeit 
bier legten * ‚ber (ib Mann mit bern N Bu en 
* F * F Tat — be, en 
{) mat Mär; dar ver! war‘ aus 
Ban tag hr eröstert werben, dag gewiß bie a. zung volle * Beau von 
Se aſſung ber Kammer über diefe Sache bat, daß in biefer Beziehung rime 
Erörterung nicht —— iR, und baß eine ſolche auch gewiß miınmermehr 
neue chtepunlte r- Tag [örberm könnte, Der Stantpuntt ber Regieruug it ſcheu 
mehrmals außgeiprcchen worden, eitmal mittelft einer Interpretation vor einiger Zeit ale 
der Auttag um ben es fich heute handelte begründet wurde, und barın das —E bei 
Geisgreßeh te ter Berathung über bie Ermädtigung ber Meimöle, Wenz taber Ihre 
Anficht die wäre Daß eine wiederholte Ermägung bes Begenflanber, bafj vielleicht auch 
eine ridfichteiofe Auedrucleweiſe bei der ug besfelben von erfolgreichem 
Einprud ſeyn fommte, dann iſt gewiß ſchen alles Br werben was tm dieſer 
Veziehung geleitet werden fama, meiner Auffa wohl mehr ale zu tell 
fen gemefen wäre. e Regierung, welche ber e igen Berathung dieſes Ge 
genftanbes im feiner Meile entgegemgetretem, hätte baber, glaube ich, gig feinen 
Aulaßz einer nochmaligen Beratbung ih gegemübergufiellen, benn e6 neues 
wehl mit miehr vorgebsacht werden. Wen fie deurmach gtglaubt hat auf 8. 28 
Tit. 7 ber Vetſaſſungeurlunde aufmerffam machen zu fellen, fo that fie bieß - 
es fih nicht um bie heifiiche ‚oerfaffungefvage, ſoubern um eme 
baverfhen Berfaffung haudelt. Diefe Beftimmung if, wie mie ſcheint, Mar: * 
beſagt daß ein Gegenſtaub über welchen ee Einigung zwiſchen beiten Kammern 
erzielt werben lann, ein ziveitedumal nicht mehr zur Berathutig kommen fol. 
& if zwar vom Hru. Antragfleller und auch vom Hrn. Redner vor mir beinerft werten 
tiefem Paragraph feg ein anderer Sinn unterlegt werten. Man fogt es _ 
fi baren bag erw Gegeuſtaud über melden bereits res judicata vorliegt, ber 
bereits erlebigt if, Br ein zweitelmal vor bes Forum ber — gezogen werden 
tell; aber gerade das Gegentheil ift ber (Fall, ein nicht ertebigter Gegenfland, tin Gegen ⸗ 
fand ber nut erledigt werden beunte weit eine Cinigung — nicht zu *8 war, 
ber fell nicht mehr zur Berathung gebracht werden. Uebergeheud auf den Gegen 
erfand fer, fo iſt mach meiner Wuflaffung in den thaiſächtichen Verhältuiſſen 
k cine Aenberimg eingetreten, das ift neteriſch. Der Anteag mie er jetzt eim 
iſt, beswecht mech immer basfelbe wag ber Autrag bes Abg. DE Vüll vom 
zeue 1. 2. begwedt hat. Ein fo großes Imterefje man auch immer am ben 
erfoffungebeftimmungen eines fremden Landes baten mag, fo, — id, a 
9— 9 Intereffe dech micht dabin führen * man bie Borſchriſten 
faflung unbeachtet läßt. Erſter Präfident Graf Hegnenberg- Dar: die er 
ee Bass Ren Gaben. Die erfie if die: ob 
fi zum Antrag des Dr. BL als commpetent erfläre; u zweite die: ob fie ſich in 
Bol biefer ee re Aber eutſchliee den Gegtuſtand weiter zu behandelt, 


tn A 4 Satz ob mit — 
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and einem Auoſch sen, oder ob fie ſich tretz ber Cernpetenzerklätung 
dahin eniſcheidern ben nicht im weitere Meberle zu ziehen, In 
Folge biefer Askimmung wurbe bie Gompeteayfrege einftimmg bejaht, dagegeu 


tie mmeite : ob der Antrag im nähere Ermäguing gezogen werden felle, mit 
überwiegen Majerität verneint, 

Württemberg. Stuttgart, 29 Dit. Ee. Igl. Majeftät hat am 
geitrigen Tag gerußt den Hrn. Örafen v. Damremont in Audienz zu em: 
pfangen, und aus deſſen Händen das Schreiben bes Kaiſers der Franzoſen 
entgegenzunehmen, wodurch Graf Damremont als laiſerlich franzöſiſcher 
außerorbentlider Gefandter und bevollmächtigter Minifter am hiefigen Hof 
lager beglaubigt worden ift. (W. St. 9.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 29 Det. Der Minifterialpräfident 
Fehr. v. Roggenbach wurde im adıten Stäbtewahlbezirt (Karlsruhe) mit 
51 Stimmen zum Abgeorbneten für die zweite Kammer zewählt. (8. 3.) 

K. Sachſen. +* Dresden, 28 Det, Abermals ift aus unſerm 
Hauptinduſtriediſtrict ein Brandunglüd zu melven, In bem voigtländiſchen 
Stãdichen Auerbach find in der Nacht zum Sonntag 16 Wohnhäufer nieber: 

ebrannt, und 7 bergleidien mußten niebergeriffen werden, um dem vers 
—— Element Einhalt zu thun, wobei 6 Perſonen nicht unerhebliche 
Verletzungen erhielten. Richt weniger als 42 arme Familien find durch dieſen 
Brand obvadjlod geworben. — Das „Dresd. Journal“ lommt heute, ge: 
drängt durch fortwährende Angriffe der Preffe, auf den Verkauf der ſächſi⸗ 
ſchen Infanteriegeiwehre zurüd, Der Hauptpunft, ob die Gewehre nad) 
Hom oder nad Amerika gegangen, bleibt indejjen auch nad} diejer neueſten 
Auslaffung des officiellen Blatis unaufgellärt. Dasfelbe beftätigt bloß 
was wir bereitd früher gemeldet haben, daß nämlich das ſächſiſche Kriege: 
miniſterium, weldes den Handel abſchloß, dabei feine Veranlaſſung hatte 
nach der fernern ung biefer Gewehre zu fragen, und über biejelbe 
auch jet feine Kenntniß hat. Das „Geihäft“ jey von ver Militärvertval: 
tung in Benutzung einer ſich darbietenden Gelegenheit gemacht worden, 
„um fih_vorbandener Vorräte zu entledigen, und bamit die Mittel zu 
Anſchaffung neuen und verbejierten Materials zu gewinnen.” Aus nicht 
öfficieller Quelle erfährt man hier nur noch jo viel daß die Gewehre 
über Köln nah Habre gegangen find, Sedenfalls wird bas bafige 
Handelshaus, weldes den Kauf mit dem Hiefigen —— 
abgeſchloſſen hat, bie Gewehre demjenigen Käufer überlaſſen, ber 

ihm den höchſten Preis dafür zahlt, gleichviel ob letzterer von Nom 
ober von Rew Yorl lommt. Die ſächſiſche Regierung aber hat es eben nur 


mit biefem rem zu thun gehabt, und biefes hat natürlich Urfache 
„im Intereſſe des Gefchäfts" jeine weitere Abſatquelle hier geheim zu hal- 
ken, Nicht ohne Intereſſe ift die Art und Weife, wie das ofjiielle Blatt 
dabei auf eine behfallfige Cinwendung ber Leipziger, deutſchen Allg. Big. 
gab zu verfichen, man würde zu einem ſolchen Verlauf 
ſich wohl nicht herbeilafien, wenn man wiffe, „daß bie Gewehre in revolu⸗ 
tionäre Hände übergehen” ſollten. Das Dresbner Journal bemerkt hierauf: 
„Die Notwendigkeit des öfteren Wechſelus in ber Anichaffung unter * 


Bedingun tes mit ſich daß man Plierbietiiugen wert 
ma Känfen annimmt, ohne andere Vorſichtrmaßregeln als bie ber Core ir 
prompte Bezahlung. Allerdin: 4 aber innen w3 ichten gebieten tar 


mit Anfand zu nehmen, fobald man in Erfahrung bringt baf bie ac 
Waffen bazu beftimmt einem Auflande zu dienen. Dieß gilt im erhöhten 
Mate denn, wenn zmeif u bem eigenen Sande und beim mo Aufſtand aus · 
gebrochen iſt oder ausbrechen Toll, eiu gr beftcht, wie dieß beifrield- 
er U ſeyn wärbe, er ron Erfahrung brädte, baf bie BB: 
em 


berg! gebraudt werben 
fallen, —— alle de wire — ie a ee —— —— 


Boransfegungen nicht iauſchen. Wir möchten glauben ba a auch 
fihtnahme bei Auffänden wilrde eintretem laffen, bie gegen eine verbiludete 
aber pen eine Regierung gerichtet wären, melde bem Yanbe gegenüber, mo 
—5** anerkannt iſt, wogegen erhebliche —— erlaubt ſeyn 
würden, ob gleiche — Ru auch ba zu bec wo bieie 
Anerlennung feiten * 2 Die und feiten bes ee Bindes nicht 
re ee ‚fügt das 2* Blatt 
n nur 


—— 

og Denn, wie wir ju wieberholen haben, flerium 
hatte feine Veranlaffung nad ber Befimmung der ibehr tundigen und 
if darũber noch — * Bean. — — en 

Thüringen. ** Gotha, 28 Det. Die Militärconvention mit Preußen 
ift als ein politiſchet Act dargeftellt worden. Die — Gründe 
feinen jebodh noch mehr dabei in Betradht zu lommen. Troß 
twieberholter Mahnung ber Bunbesmilitärcommiffion war, wie aus den 
Landtagsacten hervorgeht, wegen Gelbmangels das Dfficiercorpd unvoll- 
ſtändig und ungenügend befolbet, das Militärmaterial mangelhaft. Der 
in ben Eafernen zu Kaſſel ausgebrochene Typhus follte den Zeitungen zu⸗ 
folge durchaus Hungertyphus ſehn, und doch erbielten bie kurheſſiſchen 
Truppen gerade täglid fo viel Fleiſch wie die loburg gothaiſchen bisher 
wöchentlich, nämlich 10 Loth! Daß bie weitgehende Dislocation der Difir 
eiere eine gewaltige foriale Senfation bewirlen würde, war voraus zuſetzen. 
Allein wir hatten erwartet daß bie neuangefommenen jungen Officiere fi 
auf den Bällen, was ihre Vorgänger —— 58— ber bürgerlichen Damen 
welt zumenben twürben, da Schönheit, L feit — Gelb bort. 
mindeſtens ebenfotwohl zu finden find als i E * höhern Region. Daß die 
jungen Herren es nicht gethan, entſpricht num ben Anforderungen ber liberal 
und preußiſch, aber dabei fehr excluſiv denfenben hiefigen Geſellſchaft, welche 
fi im Gafino bei Abweſenheit des Hofs ber für biefen reſervirten Pläge 
bemächtigt, und fih damit von ben übrigen Anweſenden feierlich abſchließt. 
Noch charalteriſtiſcher als dieß ift aber bie Drohung daß, da bie preußiſchen 
Lieutenants ſich der Gothaifhen Tanzordnung nicht fügten, die Sammlung 
für bie deutſche Flotte unter preußifcher Führung eingeftellt werben folle. 
Der Flottenenthufiasmus beweist damit wenig Tiefgang, und wir gehen 
weiter und behaupten: der Gothaismus hat in Gotha felbft nur oberflädh- 
liche Wurzel Im Grunde berußt die in der erlauchten Antwort auf ben 
Schmidt Weihenfels ſchen Feuilletonartifel berührte Entfremdung bes Adels 
vom Hofe nicht fo fehr auf der Einbuße Heiner Vorrechte, ald darauf daß 
die unabhängigen Xbelsfamilien mehr den alten Traditionen Deſterreichs 
anhängen als ber bergezogene preufiiche Adel und bie Minifterial: und Re⸗ 
gierungsräthe. In dem angejehenften bürgerlichen Kreiſe war es ber Bud 
händler Andreas Verthes, der Sohn des Hamburger Perthes, welcher es 
a feinen Namen unter ben Aufruf für bie Flotte zu ſetzen, weil er 

auf ben Nationalverein nicht bie angebracht war, 

—— es —— hieß die Flottenſache jey eine allgemeine, und nicht eine 

Jedenfalls beivegt das foriale Ereigniß, das fich umter dem 

Kronleuchter ber Caſinogeſellſchaft zutrug, bie Gemüther getvaltig, und es 

ift nicht unmöglich daß die jet gemachte Belanntichaft mit bem jpecifilchen 
Preußenthum ben gemüthlihen Preußeneifer weſentlich ablühlt. 

K. Hannover. 7 Göttingen, 27 Dxt. Diefen Morgen erlag, wie 
erwähnt, den Folgen einer chroniſchen Herztrantheit niete der Beburtd« 
hülfe Eduard dv. Siebolb im Hlften Lebensjahre, nachdem er der Univerfität 
28 „Jahre angehört hatte. Urſprünglich von fehr Fräftiger Conflitution, war 
er feit Jahren durch heftige Gichtanfälle heimgeſucht. Im vorigen Winter 
* er ſich bei einer Reiſe nach Braunſchweig eine Entzündung der Herzhäute 

u, deren Folgen ihn mit aſthmatiſchen Beſchwerden heimſuchten. Zulehzt 
—* ſich Waſſerſucht hinzu. Ein fanfter Tod, ber dieſen Morgen um 
6 Uhr erfolgte, erlöste ibn von feinem Leiden. Noch in dieſen Tagen hatte 
er einen Verſuch gemacht feine Vorlefungen zu beginnen. Ich behalte mir 
vor Ihnen einen kurzen Lebensabriß des bedeutenden Mannes zu ſenden. 
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Die Univerfität wird bedacht fehn den ſchweren Berluft im Laufe bes 
Semefters zu erfeßen. 

Preußen Berlin, 28 Det. Dem geftern Abend von bem kaiſerl. 
Bfterreichiichen Gefanbten Grafen Raroly gegebenen Ball wohnten ber 
König und bie Königin, ſowie ſaͤmmtliche Lönigliche Prinzen und Brinzeffin- 
nen, bie fremben Fürſtlichkeiten, die Krönungsbotfchafter, die Minifter, das 
Piplomatifche Corps u. a. bei. — Der Erzherzog Ludwig von Defterreich ift 

te Mittag Über Dresten nad; Mien, und der Herzog von Altenburg ge 
ern früh nach Altenburg abgereist. — Der Großherzog von Baden hat 
fich geftern nad) Aufhebung der Tafel im königl. Palais verabfchiebet, und 
ift Abenbs nach Karlsruhe urüdgereist. Am Sonnabend hatte ber Groß: 
berzog mit bem Grafen v. Bernftorff eine zweiftündige Conferenz. (B. BL) 

Die Rebaction der „Allgemeinen preußischen (Stern) Zeitung” ift 
zur Aufnahme nachfolgender Berichtigung veranlaft worden: „Wir find 
ermächtigt fofort die Irrthümer unferer Mittheilung in Betreff der Audienz 
welche Ihre Raj. die Königin am 25 d. M. den Ehrenbamen, Jungfrauen 
und ben ftäbtichen Behörden zu ertheilen geruht haben, auf Orund zuver 
Läffiger Mittheilungen zu berichtigen, indem namentlich bie darin angeführ: 
ten Allerhödften Worte und durchaus nicht richtig zugegangen waren: 
Ihre Maj. die Königin hat fich die zehn Ehrendamen einzeln vorftelfen laffen, 
und hat ihnen, fo twieben betreffenden Jungfrauen, unter Musbrud ihrer herz: 
lichen Dankbarkeit für den Empfang der Stadt, Wünſche für ihr lünftiges Wohl 
ausgeſprochen. Ebenfo hat Ihre Majeftät gerubt dem anweſenden Bürger: 
meifter, den zwei Stabträthen, fo wie dem Stabtorrorbneten:Borficher und 
ben zwei Stadtverordneten des Königs und ihren Dan für die getroffenen 
Anordnungen huldvoll auszubrüden. Den Ehrendamen und ben Jung 
frauen überreichte Jhre Maj. bie Königin eigenhändig die ihnen beftimmten 
Zeichen bleibenden Andenlens und banfharer Erinnerung. 

* Aus Schleswig⸗Rolſtein, 27 Det. Ze tiefer das Ehlers 
wig-Holfteinertfum im Bewußtſeyn, im Denken wie im Leben des Volle 
der norbalbingifchen Herzogthümer tourzelt, befto untvürbiger und finbifcher 
muß es auch Fernerſtehenden erjcheinen wenn bie Behörben ſich, fe es aus 
eignem Antrieb, fey es auf höhern Befehl, peranlaft fehen einen förmlichen 
Kleinkrieg gegen basielbe zu eröffnen. Die Sache muß um fo zivediwibriger 
ausfallen, ald dieſer Buſchklepperlampf ohne jegliche Organifation und 
Zattif geführt wird. Einige Beifpiele mögen vorftehendes erläutern. Daß 
Hr. Lehmann wegen des ſchleswig holſteiniſchen Gehalts feiner bekannten 
Refolution zur Beranttvortung gezogen umb bes Hochverraths angellagt 
wird, finden wir begreiflich, wenn wir Haß und Furcht ber bänifchen Macht: 
haber vor ber nationalen Betvegung in Rechnung ziehen. Menn aber ber 
Nentaburger Advocat Dittmann wegen eines auf Schleswig Holſlein aus 
gebrachten Hochs polizeilic zur Unterfuchung gezogen und wegen „unzu⸗ 
Täffiger politifcher Demonftration“ zu 8 Thlen. däniſcher Reichsmilnge (6 Thlr. 
preußifch) veruribeilt teird, fo fommt uns das über die Maßen lächerlich und 
Heinlidh vor. Nicht minder abgeihmadt muß es re wenn drei Rends · 
burger Dünger wegen eines am Tage bes Kieler Feſtes —— Trand: 
parents, welches bie Worte „Up ewig ungebeelt” führte, zu 20 Thlrn,, bezie⸗ 
bungstoeife 4 Thlen. Reihsmünge (15 Thlr. — 8 Thlr. preußiſch) verur- 
theilt werben. Das einemal ift Hochverrath“ was im anbern Fall „uns 
uläffige politiihe Demonflration,* einmal wird mit Amtsentfegung, 

raubung der Subfijtengmittel und längerer Freiheit bevroht, was im 
andern all mit einigen Thalern Gelnbune abgethan if. Man muß bie 
ganze zer Haltlofigleit bes „Liberalen“ — Regiments 

ennen, um biefen politifchen, jurififchen und logijchen Unfinn aud) nur 
denkbar zu finden. 

Defterreich. = Linz, 28 Det. Heute hat bier die Generalverſamm⸗ 
lung ber oberöfterreichifchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ftattgefunden, welche 
auch der Statthalter Frhr. v. Bach und der Landeshauptmann Dominik 
Lebſchy, Prälat v. Schlägel mit ihrer Gegenwart beebrten. Unter ben 
Borträgen die gehalten twurben, erwähnen wir jene über die Gründung 
einer Hypothefenanftalt für Oberöſterreich und über die Nothwendigleit von 
Aderbaulammern in Defterreih, Zu Ehrenmitgliedern wurden gewählt 
der Hanbelsminifter Graf y. Widenburg, Minifterialrath Pabſt und Fehr. 
v. Liebig in Münden; zu eorreipondirenden Mitgliedern Dr. Fraas in 
Münden, Profeſſor Georg Day in Weihenſtephan, Wilhelm Schleicher, 
Butäbefiger in Niederöfterreih, und Profeffor Dr. Mofer zu Ungarisch: 
Altenburg. Die Mitglieverzahl der Geſellſchaft ift im fteten Wachſen bes 
griffen, und umfaßt dermalen 2406 Perjonen. 

Bien, 27 Det. Der Botfhafter am franzöfiichen Hofe, Fürft 
Nichard Metternich, ift von feinen Gütern in Böhmen bier eingetroffen 
und wird in ben erften Tagen diefer Woche ſich auf feinen Poften nad Pa: 
ris zurüdbegeben. — Der laiſ. ſranzoöſiſche Geſandte, Marquis de Mou— 
ftier, wird Dienflag von dem Kaiſer zur Abſchiedsaudieng empfangen wer: 
den, und Donnerftag Abends von bier nad; Konftantinopel abreifen. — 
Der franzöfifche Botjchafter Duc be Grament ift heute hier eingetroffen 
und im Hötel „zum römichen Ratfer* abgeftiogen. (MW. BI.) 


— 


Wien, 29 Dit. Die Beſchiegung bes Turms bei Ro Meuſtedl 
begann nad) dem früher belanntgegebenen Programm. Der Kaiſer, ums 
geben von fämmtlihen in Wien antvefenden Erzherzogen, befand ſich auf! 
ber zwiſchen den Gefchügen und dem Object errichteten Tribüne, von welcher 
aus die Wirkung der Echüffe durch Fernröhren beobachtet murbe. Dfficiere 
aller Waffengattungen hatten fi außerorbentlich zahlreich bon nah und 
fern eingefunden, auch eine franzöſiſche und eine preußische Uniform wurden 
bemerkt. Die operirenden acht Gefchäge waren unmittelbar vor dem Dorfe 
Leopoldsdorf aufgeftellt, auf 2000 Schritt Diflanı. Im gangen follten 
650 Schliffe gelhan werben. Um 9 Uhr gab ber Kaiſer das Zeichen zum 
Boginn, nach je acht Schüffen wurde verificirt; nad) ben erſten vierzig 
Schuſſen erfolgte eine Unterfuhung des Dbjects, an welchem bis dahin 
nur unerhebliche Befhädigungen wahrzunehmen twaren, eren 
vierzig Schüffen (um 1 Uhr) wurde bie Befihtigung wiederholt, an welcher 
ſich diefmal auch der Kaiſer felbft mit feiner Umgebung betheiligte. Die 
Wirkung der bis dahin geifanen Echüffe war für einen Laien ſchwer zu 
beuribeilen: der Erdwall erſchien vielfah aufgewühlt, an bem äußeren 
Mauerwerl zeigten ſich einige Berlegungen, während ber eigentliche voll 

ändig in Bertheibigungsftand gefehte Thurm Taum beſchädigt zu fern 
chien. War diefes Refultat bezüglich der Feſtigleit des Bauterts fehr bes 
friebigend, fo muß anbererfeits hervorgehoben werben daß bie angetvand« 
ten neuen Geſchütze die Probe glänzend beſtanden haben. Bor allen bes 
währten fi bie gegogenen Ranonen nad preußiſchen Syſtem, mit den 
eigentkümlichen öfterreichifchen Verbefferungen; aber auch bie Übrigen ent 
fprachen in hohem Grabe ben gehegten Erwartungen. Geſchoſſen wurbe 
vortrefflich; gleich die erften drei Schüffe fehlugen ein, beim erften und 
britten ſah man aufflammen. Die Wichtigkeit des Manövers wird durch 
ben Umftanb erhöht daß hierbei alle neueren artilleriftiichen Erfindungen 
einer gründlichen Probe unterzogen werden. Um 1 Uhr, um welche Zeit 
— den Schauplatz verließ, trat eine längere Taufe ein, 
(W. €.) 

Die maghariſchen Organe find voll Betsumberung für bie hohe ſtaats⸗ 
mänmifce Weisheit welche Der geiftliche Obergefpan bes Graner Tomitats 
n jeinem Ertvieberungsfhreiben an ven KHoflanzler entfaltet haben foll, obs 

gleich darin body nichts ala eine einfache Aufforderung zur Steuer und Nes 
erutenberiveigerung enthalten ift, wie fie auch der letzte Bicenotar oder Ma 
giftratsfchreiber hätte formuliven lönnen. Eines von den begeichneten Your 
nalen verfteigt ſich ſogar fo weit, im dem erzbifchöflichen Schriftftüd etwas 
bon einem Wahrfagergeift zu entdeden, und will den Garbinal Scitovizfy 
als einen Seher betrachtet wiffen. Unſeres Erachtens, bemerkt die „Dfto, 
Poft,” bat der Hr. Carbinal bis heute nur gezeigt ba er, anftatt voraus⸗ 
zuſchauen und zu leiten, fi von ber jevesmaligen Mafjenftimmung umfangen 
und beftimmen läßt. Ein fonderbarer Seher der heute die Deductionen Franz 
Dealsfüreinneues@vangelium ausgeben toill, und ber im Jahr1852 eine Rede 
an ben Raifer gerichtet hat, in welcher er mit Hinblid auf bie traurigen Ereig⸗ 
niffe von 1848 und 1849 geſtand daß der gefammtelatholifche Klerus des 
Konigreichs die reitende Hand des Monarchen mit Sehnſucht ertvartet habe.“ 
Die übertviegende Mehrheit der Wiener Blätter fritifirt das Schreiben bes 
Erzbiſchofs von Gran in bemjelben Sinne, wie bieß in der geftrigen Num 
mer unfrer Zeitung geſchehen. Daß der Primas den Brief nicht felbſt con, 
cipirt bat, baß er felber bloß ein Spielzeug in den Händen ber Partei ift 
wird bon vielen Männern die ben Erzbiſchof näher fennen auf das ent! 
ſchiedenſte behauptet. Allein wir können hierin feinen praltiſchen Unters 
ſchied finden. Der Primas ift ein Greis von nahezu 80 Jahren. Es vers 
fteht ſich von felbft daß man in biefem hoben Alter nicht mehr jene Geiſtes⸗ 
traft hat welche die Neife bes Mannesalters charakterifirt, ſondern fehr 
leicht von anderen geleitet wird, Aber nicht wer die Sache gefchrieben, 
fondern wer fie unterfdreibt, ift die Hauptſache. Die Wirkung welche bie 
Unterſchrift bes Fürſt Primas hat, ift eine agitatoriſche, und darum ijt ber 
Brief auch in bie Welt gefchidt worden. 

5 Wien, 28 Dt. Obgleich die geftrige Minifterconferenz faft 
4 Stunden währte, fo Tonnten boch bie in Angriff genommenen Gegenftände 
der Beratung nicht zu Ende geführt werden; in Folge beffen findet beute 

Mittag, nachdem ber Kaifer von ber Probebeſchießung vs Maximilianiſchen 
Thurmes zurüdgelehrt ift, unter feinem Vorfig die Fortſehung ber Gone 
ferengen ftatt, welcher auch Graf Forgach und Graf Efterhazy beitwohnen, 
Nachdem als Vorläufer auf den an die Obergefpane in ber Necrutirungss 
frage gerichteten Erlaß des Hoflanzlers das Schreiben bes Cardinal Primas 
eingegangen tar, find num vorgeſtern und geftern auch ber größere Theil 
bir Übrigen Antworten bei ber Hoflanglei eingetroffen und ſprechen fich alle 
im verweigerndben Sinne aus. Das Schreiben des Primas ift bei 
Hof jehr mifliebig aufgenommen worden, jedoch faft weniger twegen feines 
Inhaltes als mehr wegen der tendentiöjen fo eilig betriebenen Veröffent⸗ 
lichung in den ungariſchen Blättern. Da man in den Garbinalfragen über 
die nächſten Maßnahmen in Ungarn erft die allerböchfte Entſcheidung abe 
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arten will, follen, wie wir erfahren, den bereits ernamnten Lönigl, Com 
miſſären durch die Hoffanzlei privatim MWeifungen zugegangen feyn, wonach 
fie momentan die Gefchäfte nicht foreiven fondern mehr Iaviren follen; hier» 
mit twäre aud) das unerllärlich laue Umtiren bes Commiſſärs für die Stabt 
Peſth Hrn.v. Roller zu erllären. Als man im verfloffenen den Jahres: 
tag ber aus dem Revolutionskrieg befannten Schladt bei Nagy Sarlö in 
der Hauptftabt des Barſer Gomitates Aranyos Maroͤth durd Gottes: 
bienft und fonftige Ditentationen feierlich begieng, warb beichlofjen ein B.Ib 
dieſer Schlacht malen zu laſſen und es im Comitatshaufe aufzuſtellen. 
Dur ein kaiſerliches Handbillet, welches durch die Statthalterei an ben, 
bergeſpan gerichtet war, wurde bie Aufitellung unterfagt und über bie 
ganze Feier das ftrengfle Mißfallen in ſcharfem Tone ausgeſprochen. Dis 
ih nun bie Hoſtanzlei feinerjeits die Zurücknahme dieſes Handbillets 
—J—— fo iſt doch mittelft erneuerlen Befehls vom 20 Det. d. feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß es bei vem Hanbbillet fein Bewenden habe und behalte. 
A Trieft, 25 Det. Mit dem geftrigen Dampfer aus ber Levante 
iſ der franzöſiſche Agent Tiffet aus Nonftantinopel Hier angefonmen, und 
zeist nach Turin. Hr. Tifjot hatte den Sommer über ſich in Montenegro 
und deffen Umgebungen herumgetrieben, war dann über Trieft nad) Paris 
gegangen, und fommt nun wieder aus Aonftantinopel, Seine Miffionen 
würden gewiß einen äntereflanten Dritrag zur Geſchichte unferer Tage lier 
fern. Ich hatte Gelegenheit mic, in Albanien zu überzeugen daß Franl⸗ 
zeich die Seele aller Betvegungen unter ben Sudſlaven und in Griechen: 
land ift, In Albanien reifen zwei franzöſiſche Agenten unter bem Bor: 
wand berum die Plane der Schlachtfelder des Julius Cäfar aufzunchmen, 
die ber Kaifer Napoleon zu feiner Gefi,ichte des römiichen Feldherrn be 
darf. — Der Statthalter von Venedig, v. Toggenburg, it heute Nacht 
nad Benedig abgereist. Er hatte nebft dem Feldzeugmeiſter v. Benedel 
und dem biefigen Statthalter v. Burger den KHaijer in Miramar empfan 
gen, ber mit diefen drei Hersen längere Seit conferirte. — Erzherzog Fer⸗ 
binand Mar fol ſich mit der Erzherzogin Charlotte nad Venedig begeben 
um bie Kaiſerin bafelbft zu empfangen. — Wahrend aus Iſtrien Deputa: 
tionen hier eintreffen, die über Hungersnoth Tagen und um Steuernad: 
laſſe bitten, haben bie Neſſunos für das Gabour- Denkmal 500 Lire nad 
Turin geſchidt. Man follte bed) glauben baf ihnen das traurige Loos der 
armen iſtrianiſchen Bauern näger am Herzen liege ald das Monument 
für den weiland Premier Jtaliens. 
Deiterreichifche Monarchie. 
Peſth. Am Freitag (25 d.) Abend zwiſchen 11 und 12 fand bier 
ein bedauerlichet Conflict zwiſchen Civil: und Militärperfonen ftatt, über 
deſſen Einzelbeitin wir aus autentiicher Quelle folgendes erfahren: Zwei 
junge Leute, die Brüder H.., giengen vom Invalidenpalaft gegen den 
Servitenplatz, und begegneten daſelbſi zwei Offtieren in VBogleitung eines 
Freundes vom Givil, Lehterer trug einen fogenannten „Sylinder“ auf 
dem Kopfe. Dirfe Kopfbededung wurde bon den erwähnten zwei jungen 
Leuten zum Öegenftand ihres, wahrſcheinlich auch vom Neben: ober Ger: 
ftenjaft aufgeregten Wihes. Die beiden Dfficiere wollten dieſe gute Laune 
nicht rubig hinnehmen, fie ergriffen die Partei ihres Freundes, tes cylin⸗ 
derbededten Eiviliften; das Wortgemenge artete bald derart aus daß bie 
Dificiere von ihren Waffen Gebrauch madten, und zwar in ſolchem Maße 
daß bie beiten Brüder H.. ſchwer verlegt vom Plab getragen wurden, 
Die Bertvundung des einen fo eine Tebensgefüßrlihe ſeyn. (Sch. U. C) 
Peſth, 265 Dit Der Löwe Des Tages iſt heute wieter einmal ber 
greife Cardinal Fürſt Primas Sritovizly. Die Vewohner dieſer Stadt 
find belanntlich leicht erregbar, und fie lodern bei jedem halbwegs padenden 
Anlaß gleich in heilen Flanunen bes Enthuſiasmus. Dennoch hat ſelten 
irgendein Moment eine größere Senſation hervorgerufen als das heute 
belannt gewordene Antwortſchreiben des Fuͤrſt: Primas von Ungarn, der 
in jeiner Tigenſchaft als Erbobergeſpan des Graner Comitats dem Hoflanz 
ler in der Meruurungsangelegenheit antwortet. Die Bedeutung und bie 
Wirkung dieſes Schriftſtüdes bedarf Frines Commentars. Sie ift die 
Richiſchnut nad welcher ſich die ſämmtlichen Obergeſpane des Landis zu 
benehmen haben. Cardinal Settovſzly hat übrigens, das muß man cin 
räumen, bezüglich der Verſtimmung ver Bevöllerung richtig geurtheilt, 
wenn er meint daß die Comitalscongregationen und folglich auch die 
Gomitatämagifteatezur Ducchfährun ber Recrutirung ihre hillfreiche Hand 
nicht bieten werben. Davon it ale Welt hierzulande überzeugt, und wenn 
ie von ber Regierung einzufegenden Adminiſtratoten bie Krone vielleicht 
ines ansern verſichern werden, jo werden fie ſchließlich doch zu Mitteln greis 
en miiſſen welche hiherlich mit den Jatentionen der Hegierung im Einflang 
gen Bürsten. Der Stabteagifieat von Peſth friftet jein Leben von Tag 
Tag. Kene Suinde ift ſiher, und iwie fehr datunter ale Privat: und 
Bmitihen H noelegenheuen leiden, läge, ſich kaum ermeifen. Der L Com 
wiljsr teilt fchon jet Lich Tagen wieder bier, abır er bat öffenulid, noch 
Lane Egriite geihan welche auf das Lünftige Schidjal der grgenwätligin 


od. | auch nict direst, bazan. betheili 


Etabtbehörde ſchließen laffen würden. Wemm id bie Verhältniſſe wicht 
beurtheile, fo ift die Stelung des Hrn. Koller als k. Commiſſärs für 

eine überaus ſchwierige, da die Statthalterei in Dfen feinem felbftändigen 
Auftreten gegen bie Gommune allerlei Hinberniffe bereitet, und bie dienſt⸗ 
lien Beziehungen mit ber Stadt ausſchließlich für fi) in Anfprud nimmt, 
Es werden baher auch bie längft erwarteten der Regierung 
der Stadt unmittelbar durch die Statthalterei befannt gemacht werden, 
ba legtere ihre Einflußnahme auf die Municipien gegenüber dem Jar 
flitute ber 1, Commiſſäre, jo lange als möglich zu wahren beftrebt ift. In 
biejem Fall wäre ein Gompefenzjtreit heraufbeſchworen, befjen Folgen nicht 
abzufehen find. (Oſtd. Boft.) 

Der Wiener Eorrefponbent e8 „Sürgdng” meldet daß ber Raifer 
dem ungarichen Gelehrten Johann Zantus, der als Emigrant jenjeits des 
Dreans große Reifen im Intereſſe der Naturwiſſenſchaften machte, die ſtraf⸗ 
freie Rüclleht ins Vaterland gejtattet habe, Derjelbe wird, von dieſer Am⸗ 
neſtie Gebrauch machen, demnächſt auch wieber in Ungarn einteeffen. 


Bern, 29 Dit. Diefranzöfiige Regierung bat den Vorſch lag des 
Bunbesraths, wegen bed Genfer Grängconflict3 eins internationale Unters 
fuhungscommifftion einzufeßen, angenommen, und zwar in Folge laiſer⸗ 
lichen Entſcheides. — Die Regierung des Königreichs Italien hebt den 
Sequeſter auf bie ſchweizeriſchen Freiplãtze am Collegium Borromaͤum zu 
Mailand auf. (Schw. M.) 

Ueber den bereits telegraphiſch berichteten neuen Gonfliet zwiſchen ber 
Schweiz und Frankreich bezüglich des Dappenthals finden wir folgende 
nähere Angaben im Bund: Es ſcheint daß bie Waadtländer Poligei, ges 
ftüst auf beftehendes Recht und Herlommen, gegen einige Individuen eine 
geſchritten ift die ſich im Dappenthal bes Holzfrevels ſchuldig gemacht haben, 
Daraufhin beginnt das franzoſiſche Blatt Sentinelle du Jura folgenden 
Borpoftenfrieg gegen die Schweiz: „Das Dappenthal ift im Jahr 1818 
neutealifirt worden; bie eidgenoſſiſche Negierung muß wiſſen daß es nicht 
ihr gehört, und dennoch burchftreifen zahlreiche Gendarmeriepatrouillen une 
aufhörlich das Thal um Verbalprocefje aufzunehmen und franzöftiche Bürger 
zu verhaften. Eine Compagnie Infanterie und ein Pilet Genbarmerie find 
nad} der Gränze abgegangen.” Wenn die letztere Nachricht richtig ift, jo 
wäre der Vorfall von hödfter Wichtigkeit; er würde nichts anderes jagen 
als: die franzöfifche Regierung will offene Gewalt anwenden gegen die regel 
mäßige Ausübung eines Rechts das durch die Verträge fanctionirt ift, und 
welches anzuerkennen fie allein fih weigert. 

Großbritannien. 

London, 27 Diet. New-PHork, 17 Det. Das Geetreffen bei 
New Drkans hat ſich noch nicht beftätigt. Hr. Seward Lat an bie Gous 
berneure ber treugebliebenen Staaten ein Nundichreiben gerichtet, deſſen 
Snhalt ungefähr folgender ift: „Die feparatiftiihen Staaten verlangen 
von den Mächten die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit. Sie bringen auf 
dieſe Weife die Bundesregierung in Streitigfeit mit befreundeten Nationen, 
Obwohl aller Wahrſcheinlichleit nach foldye Eonflicte für den Nugenblid 
weit entfernt find, ſo war es doch niemals nothwendiger unbermeibliche 
Vorfictsmaßregeln zu treffen, um bie Häfen, Hüften und Seen in Ber 
teitigungsjuftand zu fegen, Der Congreß bat feine Summen für bie 
Befeftigung der Hüften votiet, es ift deühalb nöthig daß die Gouverneure 
Bertheidigungsprojecte den geſehgebenden Berfammlungen ber einzelnen 
Staaten vorlegen. Der Congreß wird biefe Ausgaben rembourfiren. ( T. H.) 

Frankreich. 


Paris, 28 Det. 

Selbſt die brüdend in dieſem Nugenblid auf Frankreich lagernde in« 
duſtrielle und finanzielle Kriſis, wie die neueſten Maßnahmen bes Minifters 
des Innern zur endlichen Ktönung des Kaiſerthums durch die Freiheit ver⸗ 
mögen nicht bie öffentliche Meinung von der römiſchen Frage auch nur einen 
Augenblick abzulenlen. Allerbings wird von berjelben bie franzöjiihe Ger 
ſellſchaft in ihren Grunbfeften erregt, und faum bivfte eine auf den innern 
Entwillungsgang Franlreichs einen tiefern Einfluß haben, fo innig ift die 
Berbindung des franzöffchen Geiftes und Gemiths mit bemKatolicismus, 
Daß die Gefahr welche deinfelben droht eine auferorbentliche ift, gebt bare 
aus außerdem hervor daß die Perſönlichleiten welche an bie Spihe des 
heologiſchen“ Kampfes gegen ben heiligen Stuhl getreten, gerade ſolche 
find welche — wie ber P. Baffaglia und ber Bildjof Liverani — das beſon⸗ 
dere Vertraum des Papftes beſaßen. P. Paffaglia ift, nad) vom Temps, 
in Florenz mit lautem Jubel und mit dem Zuruf „Viva Passaglie, viva 
Italia una!* empfangen worden. Der Ganonicus Reali wie ver Bifchof 
Liverani find nicht minter populär. Ban ihnen, bie zum Theil ſelbſt dem Je⸗ 
fuitenorben angehören, fol das neue Pampplet: „Der römifche Hof und bie 

Ichuiten,“ berrühren; ja c# ſcheint als wenn der Carbinal Andrea, wenn 
feg. Der Biſchof Liverani fol durch 


| einen Brief auch tem Cardinal Marini sompremittirt haben, dieſer jedoch 


jebe Theilnahme an der Bewegumng entfchieben in Mbirbe fielen. In 

Fall entwidelt und organifirt fid) das Schigma immer mehr. Nicht 
au überiehen ift bafı bei der Setzung ber Baffaglioschen Pampplete auf den 
Juett di beiden Jefuitenpater Peronne und Alenigen ſich jedes Urtheild; ent: 
balten haben. Die Genannten befigen nach dem Temps das volle Bertrauen 
des Tapftes, Das letztere Blatt ift der Anficht daß der Baffagliamus 
allein tie römische Frage Löfen wird, weil die dem päpftlichen Etuble feind⸗ 
Tiche Partei im Klerus täglich zunimmt. Das Journal des Débats 
fegeint nicht biefer Anficht und erkennt den Tuilerien einen viel größeren 
Einfluß auf die italienifge Bewegung zu. Dieſe Anſicht iſt bie borherr- 
ſchende in Frankreich, und namentlid) in Paris hegt man bie Ueberzeugung 
daß Rattazzi nur gelommen ift um ſich die legten Eimtfchließungen des Rai 
fers zu holen. Nach dem heutigen Telegramm muß man vermuthen bo 
biefe letzte Entſchließung noch auf fi warten laffen wird. 

Die Independance Belge ſetzt wieder das Gerücht in Umlauf, 
die Tuilerien beabfichtigten mit Dejterreich twegen Venetien zu unterhandeln, 
und für bie Abtretung betfelben bie Herzegotwina ober fonftige Theile der 
Türlei als Entfhäbigung anzubieten. Seit dem Parifer Frieden von 1856 
iſt das Beftehen der Pforte durch die europäifchen Verträge verbürgt, und 
es wird fiher feinem am alten europäifchen Recht feftgaltenden Staat ein» 
fallen, Anerbietung obiger Art aud) nur entgegenzunchmen. Die Tuilerien 
Lönnen nichts anbieten was ihnen nicht gehört. Der Beſitz Benetiens bildet 
für Defterreich eine politifche Pofition von höchſter Bedeutung; biefer Befit 
berechtigt es in politifchen Fragen von europäiſcher Tragweite allzeit die 
Intereſſen nicht bloß Oeſterreichs fondern ganz Deutſchlands zur Geltung 
zu bringen. Frankreich ftcht zu Piemont in freundſchaftlichen ne. 
umd doch beanfpruchte es Theile Italiens wegen ber Gefahr die ihm von 
dort trohen-lönne; Defterreich fteht auf äußerft gefpanntem Fuß mit Pie 
mont, und es fol demſelben einen politifch tote ftrategifch wichtigen Befik 
abtreten. Es ift Aberwih Berhandlungen darüber auch nur für möglich 
zu halten. Der Beſitz Benetiens ift eine reine Frage ber Macht; folange 
Defterreich ihn vertheibigen lann, wird es alle Rräfte daran feen, 

Die Batrie widerlegt die Nachricht daß Contre-Momiral Jurien te 
Zagraviere in Breft angelommen und auf der Dampffrigaite „Gueribre* 
feine Flagge aufgezogen habe, Der größte Theil der Schiffe welche unter 
feinen Befehl zu ftehen kämen, fey zwar fehon. bezeichnet, aber die Organi⸗ 
fation des mexicaniſchen Geſchwaders ſeh noch nicht in allen Punkten fet- 
gefteilt. Es würde dich auch wahrſcheinlich erſt daun geſchehen wenn bie 
Tonvention, deren Princip die drei Mächte anerkannt hätten, in allen ihren 
Teilen georbnet ſeh. 

Der Pays theilt als Nachſchrift mit daß bie letzten Unterhandlungen 
über den auf die mericanifche Erpebition bezüglichen Vertrag in London 
geführt werden ſollen. Dort findet aud bie Unterzeichnung ftatt. Die 
drei Mächte wären überein gefommen, ber Negierung von Waſhington 
Kenntnif von der Convention anzugeben und fie zur Betheiligung einzuladen. 
Es ift deßhalb wahrſcheinlich, fügt der Pays bei, Daß an der Eypedition, zu 
der die drei Mächte die Jmitiative ergriffen baben, die Regierung von 
Mafkington Theil nehme; 

Nah dem Moniteur de !’Armee wird mit größten Eifer an ber 
Erweiterung ber Feſtungewerle von Lille gearbeitet. "Durch die raſche Zu 
nahme der Bevdlferung, namentlich durch die unverhältnipmäßige Anhäu- 
fung von Arbeiterfamilien in engen, ſchmutigen, ungefunden Wohnungen 
murde man endlich genöthigt an eine Bergroßerung der Etatt zu benten, 
obne derfelhen die ftrategifche Bedeutung welche fie als Feſtung beſiht, zu 
Benehmen. Es wird deßhalb gegenwärtig von dem Genie theils auf 
Koften der Stadt, theils auf Koſten Des Ariegsminifteriums eine neue Ringe 
mauer aufgeführt, melde einen Umfang von 7800 Meter hat. Das jläbtir 
ſche Gebiet innerhalb derſe lben wird um 500 Heft. (das Doppelie des gegen: 
twärtigen Raums), fo twie durch bie Gemeinden Wazemmes, Esquermes und 
Moulins Lille mit einer Bevbllerung von 30,000 Seelen vermehrt. Die 
alte Stabtmauer bleibt jedoch ſtehen bis die neue volftändig geichloffen ift. 
Wegen der ungemeinen Vervollkommnung der Artillerie und der daraus 
bervorgehenden Leichtigkeit auch aus ber ferne in das ſiärlſte Mauerwerl 
VBreſche zu ſchiehen, werden die Belleidungsmauern ber neuen 
Werke den Bliden bes Feindes gänzlich entzogen bleiben, 
indem der Kamm ber Glacis ſich in gleicher Höhe mit den Mauern befindet, 
Außerdem hat man nicht unterlaflen das künftlihe Ueberſchwemmungs 
fyftem, das in allen Belagerungen Lulle's eine jo guoße Rolle geſpielt, bejtens 
zu verivenden, 

DM Gironde behauptet, dah in Folge ber Avertiffements die Buch: 
bruder fo eingefhüdhtert ſeyen, dah als Eugen Garr& mit Henri Lefort und 
andern eine rein litleratiſche Beitjchrift zu gründen beabfichtigt, der Bud» 
druder den Contract rũcgangig machte, als er hörte daß der Zitel bes 
Blatted Revue de philosophie des letires et des aris jeyn werde. 

Der Eidcele enthält einen längern Artifel mis der Ueberſchrift: Frand⸗ 
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nung ywiſchen Heſterreich und Preußen zu bergrößern und eine Mllianztes Total 
tern mit Youi® Napoleon zu unterftügen wähnt. Es iſt ein wunderſames Go⸗ 
mifch von Beosheit und Einfalt, und Ficher nidgt feinen Zweck entſprechende 
Die Iiberalen Blätter urtheifen in diefer Beztehling richtiger über die Stim⸗ 
mung bes beutfchen Volfer, und ſprechen geräbeju'aug, daß’'ein Bünbwihl 
Preußens mit dem zweiten Raäiferreich eine U r fe 102 
‘ 5 ! n Ber 


= Brüffel, 25 Det. Das Gafliet, das man in völliger Auf⸗ 
Löfung glaubte, wird nur, in Folge des Entlaſſungegeſuchs des Baron be 
Vridre, Minifters des Neußern, eine’ einzige perſönliche Veränderung ed 
leiden. Kr. de Briere wird durch Hrn. Rogier erfeht werben, deſſen Born 
tefeuille des Innern von Hm. Alph. Vanbenpeereboom übernommen twieh- 
Dem Proviſorium des Deparlements ber Finanzen wird durch den Wiederd 
eintritt des Ken. Froͤre Orban ein Ende gemacht. Hr. A. Banbenpeeral 
boom ift Blirgetmeifter bon Ypern, fit in der Kammer feit dem Jahr 1848 
und zeichnet ſich durch befondere Gewandtheit in ber Behandlung admimi⸗l 
ftrativer Angelegenheiten aus, Dbige Nachtichten find zwar vorerſt nocht 
Gerüchte, gewinnen jedoch an MWahrjeinlikeit durch den Umftanb dal 
Hr. Fröre geftern, Hr. Bandenpeereboom heute von Er. Majeftät enpfangemt 
tworben find, — Der König bat am 21 6, in Begleitung bes Herzogs von] 
Brabant und des Kriegsminiſters die Arbeiten ber Antwerpener Fe 
bauten infpieirt, — Im verflofienen alademiſchen Schuljahr betrug die 
Amahl der in der Staatsuniverfität Luttich immatriculirten Studenten 
864, worunter 129 Ausländer. Bon diefen 864 Studenten damen 39] 
auf die mit ber Univerfität verbundenen Specialſchulen (für Berge undn 
Hüttentunbe und für tehnifche Wiſſenſchaften). Lehtere find es auch welche 
die Ausländer anziehen. Seit dem Jahr 1852/63 ift die Zahl der Gtubiee- 
renden bon 502 auf 864, alfo um 72 Proc, geftiegen. Die ziveite Staats⸗ 
univerſitãt Gent hingegen bewegte ſich während berfelben Periode jolichen! 
den Zahlen 300 und 350. nad ‚nafjolcht 

Brüffel, 23 Det: Der Moniteur Delge enthälsnhente' bag] 
Deszet woburd das Portefeuille des zurlicgetretenen Minifterd des Aut⸗ 
wärtigen, be Briere, Hrn. Nogier auderiramt wird. Das Minifterium bes 
Innern erhält Hrn. Banbenperreboom; Hr. Frere⸗Orban wieber dag der 


Rnanzen. a 
Italien... — ie 
Deeifina, 28 Dit. Das engliiche Linienihiff Victor, Emmanuel, 
iſt geftern hier angelommen. Admiral Martin ift mit ſeinem Geſchwader 
durch die Meerenge gefegelt, und bat die Fahrt nad; Malta fortgeiept- Die, 
italienische Anleihe ftcht auf 69.60, — Eines der Dampfboote ber 
franco · ſerbiſchen Geſellſchaft ift zerſchellt an ber Küfte von Burgos_auf: 
gefunden worden. Die Zahl der bei dem Schiffdruch der beiden?) Fahrgeuge 
ungelommenen Opfer wird auf 245 Perfonen geigägt. (d.9.) = 
x Zurin, 25 Det. Unjere Journale mülfen nun eingeitzhen vah 
Aleſſandro Rocci, Commandant der Brigade von Acqui, det am 15 ht? 
v. 3. zum General promovirt tworben war, im Kampfe gegen die Raciion 
geblieben iſt. — Mit der Zweigbahn von Rümini nad) Bologıta befigt ni”? 
‚mehr Gentralitalien eine directe Berbimbungslinie von Suja bis Bologna 
'von ungefähr 390 Ailomotres. An den übrigen Eiſenbahnen wird eifrig 
gearbeitet, fo daß gegen Ende bes nächſten Jahres die Steede von Suſa 
bis Neapel, eine kurge Unterbtechung bei dem Urbergang über die Apen⸗ 
ninen ausgenommen, mit der Zocomotive befahren werden büzite.- —. Im; 
v. Leſſeps befindet ſich hier auf der Durcreile, und ugrfichert daß er in 
Monaten vom Vittelmeer in Das rothe Meer die Laudenge in einer Barte 
paijicen, und daß dieje Durchfahrt in 5 bis 6 Jahren ur Dampfſchiffe fahr ⸗ 
bar jepn Werde. ats ya 
Mußland und Polen. 
“e Warfchat, 25 Det. Hoffentlich if ePmach wicht zu TpatmnT 
Wielopolski zu erhalten, und Alexandre le bie intentionnd, der aeitı t 
ächt fürstlicherm Hodfinn ſchon fo viel ſchteienden Undand Für feine ur) 
ten Abſichien ohne Bro Hinzenommen, und Uber die, Dertegen Y 
tungen bes wilden Nationalitätsjtuems wegblidend die tohhkt 
zu erforſchen und zu befriedigen fucht, welche zur Wohlfahrt des Gangen er 
füllt werden mlifen, wird ſich auch diekmal nicktraßeftolzer und rãchender 
Sieger, ſondern ala Vater und Wehlihäter cine dlihen, wenn auch 
vrrirrien Volles erweiſen, und das faule Spflem,. ie Beräterung Die, 
ſes Jahres verſchuldete, nicht reintegeiren, - und das Cand nicht aufs neue 
einer Mißregierung überantworten, wie die des früheren Regime's un: 
zweifelhaft in den meiſten Beziehungen war. Der Kriegszuſtand, deſſen 
Schroffheiten und Schattenſeiten durch die —— gerechtigfeiten- 
und Brutalitäten der erflen Tage auch Tür WARuh ge augenſchein⸗ 
lid) dorumentirt worden find, kann unmöglich die heilbringenve Inſtitution 
ſehn welche dieſes Land nunmehr für die Dauer zu pacifieiren vermöchte, 
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unb ein General nach bem andern wird fidh bei und wie in Neapel aufrei- 
ben, um immer neuen Männern Platz zu machen, benen es ebenfo ergeht, 
bis man erfennt daß der uniforme Rilitärbefpotiömus einer weile beichränt: 
ten aber bie Stammeseigenthümlichleiten jchonenben provincialsautono: 
men Verwaltung weichen muß. ie raſch haben ſich im biefem Jahre 
bier die Männer in ben leitenden Stellen abgelöst! Wir hatten ala Statt: 
halter Gortſchaloff, Suchofanet,; Lambert und nun wieder Suchofanet; als 
Kriegdgouverneure: Panjutin, Mercelewwitih, Gezewitſch, Gerftenztweig; 
als Stadteommandanten: Tutſchek, Mielnitoff, Fürft Bebutoff; als 
Dberpoligeimeifter nad; Anitſchloff, Trepoff, Rozwadowsli, Pilſudsli. 
Dazu ber Wechſel der Negierungsbirectoren, der commandirenden Ge: 
nerale ze, und alle nüßen fi) in wenig Wochen ab, und feiner erreicht 
das vor, mit und nad) ibm erftrebte Biel! Dffenbar bod ein Beweis daß 
die Beivegung nicht fo oberflächlich und Fraftlos ift wie man fie in Deutfch 
land vielfach aufgefaßt hat; wohl aud davon daß bie Polen bei aller Un: 
fähigkeit einen felbftänbigen Staat zu bilden, doch aud) noch nicht jo „ver: 
lommen“ find, baf für fie der afiatifche Deipotismus bas genügende Heil 
mittel biete. Ich habe Ihnen vor dem Ausbruch ber jeigen Beivegung 
ſchon mehrmals einyelne gute Anfäge im öffentlichen Leben des Landes 
nachzuweiſen vermocht, und wenn biefelben noch ſchwach waren, jo folgt 
daraus doch nicht baß fie mit eiferner Fauſt erbrüdt, ſondern vielmehr daß fie 
richtig gepflegt und enttoidelt werben müffen. Wielopolsti's Idee, unter 
ſtrenger Fefthaltung ber ruffiichen Union und Souveränetät den Gultus, ben 
Unterricht, bie Juftig, das locale und provinciale Selfgoverument in nationa- 
lem Beifte zu reformiten, begiehungstveife erft zu begründen, ift offenbar, unter 
al dem Wuſte den dieſes Jahr zu Tage gefördert, das einzig pralliſche, 
haltbare und befriedigende Progremm für Polen, und wenn ber große 
Staatsmann weichen die unfern Ereigniffen fremb Gebliebenen vielleicht 
nicht nach Verbienft würdigen, augenblicklich aud ber Stratiotofratie er: 
läge, fo halten wir feine politiihe Laufbahn doch noch leineswegs für ges 
fploffen ; denn wo das Beftehende der Vernunft und dem Bebürfniß wider⸗ 
Spricht, da muß es an biefelben zugleih an Boben verlieren, ſogar wenn 
der Beben polnisch ift. 
Serbien. 


Mie aus Belgrad vom 27 Det. gemeldet wird, greift der Aufſtand 
in ber Herzegowina immer weiter um ſich. Die Aufſtändiſchen von Zubzain 
haben im Verein mit denen bon Grahotoo einen Einfall in die Schuma 
gemacht. Geltern unb heute fanden Gefechte ſiatt. Der Verlehr zwiſchen 
Trebinje und Raguſa ift unterbrochen. Die Einwohner flüchten auf öfter: 
reichiſches Gebiet. (W. T. B.) 

Türkei. 

Das Reuler ſche Burcau hat Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 9 Det. erhalten. Die Piorte hatte ſich entſchloſſen ein die ſerbiſchen 
Wirren betrefjendes Rundſchreiben an bie Großmächte zu richten. Furſt 
Gufa hatte eine Note an die Pforte gerichtet, in welcher er die Wicberver: 
einigung der Donaufürftentfümer verlangt. Es follte demnächſt eine neue 
Gonferenz über biefe Frage ftattfinden. 

Mordamerifa, 

Kus Mew:Drleand, 25 Sept, twirb der Wefer: Zeitung ımter 
anderm mitgetheilt: „Die Gonfiscation nördlichen Eigenthums ſoll mit der 
größten Strenge durchgeführt werben. In Rew Orleans ſchãtzt man das · 
jelbe auf 14 bis 15 Millionen Dollars, größtentheild Grundeigenthum. 

Selbſt Eigenthum von Bürgern europäifder Staaten, wenn biefelben im 
Norden ein Domicil haben oder dort Handel treiben, verfällt der Confis 
cation. Man rechtfertigt diefe Maßregeln ald einen Act der Wiedervergel⸗ 
tung für die Gonfiscation füblichen Eigentbums im Norben. In Richmond 
wurden neulich Tabale im Werth vom 350,000 Dellars confiscirt. Die 
Agenten oder Bevollmächtigten für nörbliche Häufer welche im Cüben Eigen: 
thum haben, müffen bei einer Strafe von 5000 Dollars und ſechs Monaten 
Gefängnip eidlih Angabe davon maden.“ 


Todes: Anzeige. Hrute Macenittags halb 4 Uhr 
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Sandels⸗ und Börſennachrichten. 

Fraukfurt a. M. 28 Det, Wirt. 4 prec. Oblig b. WM. 1044 
Aprer. ane. 102%, B.; 3 Yapeoc. Fe bat, 4 Yprar. 

Aproe. 101 P. — 5% P.; ri 

PM EB. b. BR. 108 B.; bad. . so 2: 3ShR. 597% 34 
furh. 40THr.R. 5. M. 527% ©.; ge. bel. SOME. 5. M. 126%, B.: Böll. 36 
Gi mafl, BÖA.-, b. X. 36%, @.; Ansbah-@ug. TR. 11 P.; Pillen fi. 9, 
37-38; friebrichöb'er fl 9,55-56; hell, LO -Stiide PL 9,493-44; Discatım 
fl. 5.32 %u-33%; :0r.-@t. fl. 9.20-21; engl. Sov. fl. 11.15-50. _ 

** Saunover, 27 Oct, (Spinnerei) Die Theorie des Kaile- 
thums und ber Trias wird ung ven Sfbbeutihand nicht Iremnem, und bie mate⸗ 
riefen Jutereffen werben hoffentlich bazı beitragen Norb und Suüd meht umb mehr 
zu verbinden, Haunover hat zwat erft 56,000 Baumwollſpindeln, mährend Barern 
bereits 549,000 zählt, aber wenn wir die wiribfaftlichen Gründe nur nachdrüd ⸗ 
lich bereorpebeit, jo werben die Regierungen weiche barch ben Schugjell bie 2,000,009 
Spindeln Deutfhland® ing Leben riefen, dieſelben auch ferner gegen die 32 Will. 
rolleuder Stifte Englands und die 5 Mill. Frankreichs vertheldigen, Bis uniere 
Spinbeimacht ſich hinveichenb verfläckt bat, um e8 mit den Freinden im freier Eon 
enereny aufzumehimen. Matilxtich theilem wir mit Augeburg ben Nachtheil da wir 
unfere Mafchinen aus England fommen laffen mußten. Zum Theil deunten wir 
uns auch vom englifchen und belgiſchen Personal nicht emaneipixen, Seit Jahreu 
ladt die Mäbe ber Hüfte umfere Berötkerung zur Auenanderung ein, und eberſo 
entführen uns bie Schiffe bie Tandbesprobucte, jo ba bie Habrungemittel bei uns 

fteben, und eben fobie Wrbeitsiöbne. Sofern ber Fabrifarbeiter feinen Lohn 
enıpfängt, Meht biefer, nom Werth des Geldes abgejchen, allerbing® miebriger ale ut 
England, denn das rame-Tenter-Märden kelommt in England wöchentlich drei 


K 


. DEL 1034, 
Rohe, 20%, B.; Alapııc, 


, Thaler, umb dieſelbe biefige Arbeiterim erbätt mr 24%, Thaler. Aber ſoferu dieſe 


" Tierflaat werde. 


höchflens 350 Spindeln bebient, und jene 560, fofern ber engliſche Spiuner eime 
beftiimmte Arbeit mit zwei @ebilifen beforgt, und ber deutsche ihrer vier bedarf, zahlt 
ber deutſche Fabricant unftreitig höyern Arbeilslobu als ber englifche, Ohne tie 
drei Thaler Schupzell für dem Tentner Twiſte beflünben unfere Spinnerein gicht. 
Nur bie Größte der Etabliſſements bringt es mit ih daß bie Engländer mohl- 
feilere Garne probmciren als wir. Dbme ben fortwährenben Schutzzoll, ber indeß 
befier nach dem Werth der Garue als mach ihrem Gewicht werden wag, 
werden unſere Caditalien es nicht wagen bie Fabriten auszudehnen, um beſſere 
Löhne zu geben und doch wohdieilere Waare zu lieſern. Gtucklicherweile ſchwindet bie 
Aurdt mehr und mehr daß ber Agerbauſtaat Hannover ein Fabrik und Prolets ⸗ 
Zu Ganſten des Ackerbaucs und der Fabrilen foll Hannover auf 
Sieflzat werben, und es fremt am wie anerfenmend neitlich ven Bremen aus iu ter 


Ausg. Big. über bie Hafenbanten won Geefiemünde geurigeilt wurbe, ber menu 


der Staat feine Unterfiätung des Aderbaus tretz miberfizebender Theore iler umd 
unter dem Beifall ber Sechlenner nech foribeftehen fährt, fo wirb er auch bea 
Schutzzell noch eine Meile befieben laſſen mäflen. Dann werben bie yufammen- 
wirkenden Thätigfeiten 08 im micht allzu ferner Zulunft erzielen daß bie Berölr 
lerung des Landes Yamtover wicht mehr wie biäber ab», fondern zumimant, und 
wir macht darauf zu rechnet brauchen daß bie Mirren Norbamerifa's, wie es gt 
geuwürtig ber Fall if, bie Musmanderungsiuftigen zurädyalten, unb bie Auegewan · 
derten zur Heimath zurädfüßrten. 

Paris, 25 Det, Iproc. 67,95; 4Yaproc, 95.51; Bantaetie 2900 ; Lahr, 
Creditbaul pe —— Peak bproe. er; m. 71h; hi 
4lapeoc. 1014; ; innere mid ; palfive (neue) 16; Baragoya 627.50; 
* 20; — 1325; Nord 975; Ok 595; — 25 533.75; —— 
Mittelmerr 10168.3 Sud 630: Weſt 526.25; Woen · Genf 938,75; Ardennes; 
MDiſe 835; ſterr. Gefelichaft 498.75; gr. tuſſ. Comp. 398,75, 


Zelegramme, 

* Franffurt a. M., 29 Det. Deſterr. 5proe. National · Auleihe 56 %y; 
bproc. Meiall. 46% B.; Baulaetien 628; botterie · Aulehenalooſe von 18541 60; 
ton 1858 10023 nen 1860 69; Ludwigeh.⸗Berbacher C.⸗B.⸗A. —; bagyet. 
Oſtbahn · Actien 109%; voll eingezaklt 104 Vz ; Üflere, Erebit-Mobilier-Metien 148; 
Eiijabety- Prioritäts-Actien TA. Wedfeicurfe: London 118%; Paris 944; 
Bien SH’. 

+ Bien, 29 Oct. Deflerr. Sprec. National-Anleihe 79,80; Sproc, Meiall. 
65.51; Lotterie Mulebensiofe von 1854 86; von 1858 118.90; von 1860 81.30; 
Bankaction 741; Üflerr, Grebit-Mobilier-Rctien 176,90; Denaubampffdifffahrte- 
actien 416; Staatebahnactien 272,50; Nortbahnactien 203,10; Weſtbahn · Prieritäts- 
actien 101.80, Wechfelcurfe: Augeturg 3 Monat 116.20; Leudon 137,85. 

* London, 28 Ott, Sprec. Conſela 991%, 
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verſchied umfer immigft nelichter Gatie, Bater, Bruder, Schwager und Onkel, 


ber hochwohlgeborne Herr 


Karl Fudwig 


groäberzoglil heffiiger Kämmerer, 
& eren Leben im 58, Pıben 
- ur — am 26 October 1661. 


A la muite und Hofmarfhall a, D., Grokcomihur, | 
sjahre. Dem theuren Berblichenen Treumblichern Mnbenten empfehlen, bittet um files Beileid 


Melanie Freifrau von Doernberg, geb. Freyin von Leyl m 


Friearid) Freiherr von Doernberg 


zu Herzberg, 


ommanbeur und Nitter hoher Orden, 


zugleich im Namen jämmtlicher Hinterbliebenen. . 


——— nn * * 
Penſion; jowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerſtraße Nr, 4. in Münche 


N, 
auf Werden und Monate bei dilligen Breiten, 1722330] 






Veberfidbt. 


Aus dem bayerifhen Hochland. Von — Steub. (II. Seon.) — 
Die nautiſchen Schulen in Oeſterreich. — Dalmatien und Montenegro. 
— Großbritannien. (Correfponbenz ber Times über die Verhaftung der 
Etubenten in Petersburg. Kriegsrüſtungen und ihreMoral, Hr. Guilforb 
Onslow. Hr. Bright und feine Arbeiter.) 


Meuefte Voten. Münden. (Bom Landtag. Beſchwerde. 
Theater) — Stuttgart. (Die Staatsſchuld. Der franzöſiſche Han 
belsvertrag. Das Branntweinfteuergeieg und die Agitation gegen dasſelbe) 
— Miesbaden. m. Rhein- und Lahn-Zeitung verboten.) — Bien. 
(Gerüchte über Aenderungen im Miniſterium.) — aus (König Dtto.) 
— Cattaro. (Eine angeblide Niederlage Omer Pafha's) — Mai: 
land. (Die Zufammenkunft in Compiögne, Die Zuftände in Sicilien.) 


Deutſchland. (Wien: Magbarif inanzwirihſchaft) — Jialien. 
——— Paſolini. —— oft, Ya: ciana.) 


And dem bayerifhen Sochland, 
Bon Ludwig Steub. 
II. Seon. 


*Doña Amalia, einft des Kaiſers Dom Pedro von Brafilien Ehe: 
gemahl, des feligen Eugen Beauharnais, weiland Vicelönigs von Jtalien 
ſchöne Tochter, hatte über dem Weltmeer und unter ben Balınen von Rio: 
Sjaneiro fo wenig als auf ber parabiefiihen Höhe von Gintra, ober in 
Liffabons Paläften das gemütliche Bayerland und bie ragenden Gipfel 
feiner Alpen je vergeſſen. In ftiller Sehnſucht nach der Heimath gab fie 
daher eines Tages ihrem Intendanten, dem Herrn Rath Dtto, die Weifung 
jene Herrſchaft zu Stein, wo in fchauerlichem Felſenhorſt einft der milde 
Heinz gehaust, und nachher auch die alte Abtei Seon, eine Stunde vom 
nörblicen Geftabe bes Chiemſees gelegen, als ein vaterländiſches Befig: 
thum zu ertverben. Und fo geichah es auch nach ihrem Willen. Das Schloß 
zu Stein aber ward zum frieblichen Landſitz für hie Herricherin, das alte 
Klofter dagegen zu einer Babeanjtalt für das heutige Publicum beftimmt, 
Letzieres, von blauem Gewäſſer fait rings umfluthet, war jedoch in welt⸗ 
fichen Händen dem Verfalle nahegelommen, und der Ruf baf hier eine 
beilfräftige Duelle fprubele nahezu verſchollen. Jetzt galt es alſo mit fri. 
jchem Muthe und mit reicher Spende den alten Bau wieder herzuftellen, die 
Zellen der Mönche für gebilbete Gäfte in Stand zu ſetzen, auch ben edlen 
Gefundbrunnen wieder in Rand und Band zu faſſen und zum Beften ber 
leidenden Menfchheit zu verivenben, Eine befonbere Sorgfalt waltete dabei 
auch im nahen Stein über jener Flüffigkeit die wir nicht entbehren können, 
über — 

Alfo jhon wieder beim Nationalgetränfe! Ja, aber faft nurum feinen 
Berfall zu betveinen, welcher unaufhaltſam dorzufchreiten fheint. Wo find 
fie hingegangen bie ſchönen Zeiten, da man, wie einft Wolfgang Menzel 
fchrieb, in jedem bayerifchen Wirthsftüblein zwei unvermeibliche Dinge fand, 
nämlich gutes Bier und fchlechte Beitungen? Unfere Tagsblätter, dieſe 
tieffinnigen Ausleger der laufenden Meltgefchichte, find ſeitdem zwar in ben 
Stand der Genießbarleit übergetreten, jedoch nicht alle, und nicht in bem 
Maße daß der Geift der in ihren Spalten weht ben mangelnben Gehalt 
auf jener andern Seite ganz erjegen lönnte, In ber That mil bad Naß 
das zwifchen Holzkirchen und Berchtesgaden aus abeligen und bürgerlichen 
Pfannen fleußt, jelbjt von patriotijchen Kehlen nicht viel gelobt werben. Die 
Sadjfen und die Preußen, die in unferm Gebirge wandern, fie laden nach⸗ 
gerabe über unfere Schöpfungen, und laden uns nad) bem Waldſchlößchen 
und nad andern norboeutfchen Quellen ein, wenn wir gutes „bayeriſches 
Bier“ trinken wollen! 


Nr. 303 der Allg. Zeitung. 
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(Welch fchmerzlicher Hohn) Unfre beiten Brau⸗ | 


30 Detober 1861: 


meifter, heißt es, find in die Fremde gegangen, wohl über bie Elbe und über 
ben Rhein, und nicht bloß nad) Stodholm und Ghriftiania, fondern bis nad 
Eineinnati und nad; Et. Louis, wo fie bie Schlünde ber Nepublicaner mit 
berjelben Flüſſigleit erquiden bie einft die Unterzeichner der Wafferburger 
Adreffe gelabt., (Dech ſcheint, nad) der Wöllerfchlacht von Bull's Nun zu 
ſchließen, bas transatlantifche Erzeugniß nicht fo raufluftig zu machen, ala 
das oberbayerifche!) Vielleicht daß dieſe Eingetweihten einmal wieber ber« 
ſchrieben und mit blaustweißer Schuljugend unter Glodentlang und Vortritt 
des hochwürdigen Landllerus, der faft am meiften leidet, eingeholt werben. 
In unfern Gauen ſcheint fonft fein Heilmittel mehr zu verfangen, wenn 
au biefen Sommer ausnahmstweife Berlochners Garten zu Rofenheim 
und Bücjele'3 Keller zu Traunftein einen würdigen Abenbtrimf getväbrten. 
Die trefflichjten Berorbnungen, in gediegenes Schweinsleder gebunden, 
drohen bãndeweiſe von bem landgerichtlichen Bücherbrett herunter, aber bie 
auserlejenften Affefforen und Bolizeivertvalter, die befanntlid) in allem Uebri⸗ 
gen den reichen Brauer wie den armen Seldner zu behandeln wiſſen, fie 
zuden die Achſeln und ſprechen leife: 

Quid leges sine moribus 

Vanee profieiunt? 

Die Biere im Chiemgau, zu Reichenhall und am Königsſee rühmen ſich, 
wenn nicht ihrer harmlofen Leere, body ihrer Taciteifchen Bitterfeit. Mit 
diefem Safte, meinen viele, wäre bie Geſchichte ber Minifterien Wallerftein 
und Abel, der politifchen Unterfuhungen, des bayerifchen Ultramontani 
mus, der Zug nach Heflen und anderes Aehnliches zu befchreiben. Was 
bleibt uns aber, nachdem der edle Born verfiegt der einft unfern Ruhm in 
alle Welt getragen? Da wir ohne Auszeichnung doch nicht leben lönnen, 
jo Spricht die innere Wahrfcheinlichkeit dafür daß wir uns nunmehr, wenn 
nicht mit Meldior Mehr auf die „Poeſie des Geiftes,“ doch auf das vater 
ländiſche Drama werfen, und auf ber Höhe bes boifchen Parnaſſes jene 
Bedeutung wieder erringen werben bie uns in der Tiefe der Märzenteller 
verwirlt iſt. So lönnte ſichs treffen daß am Ende ber Dramendichter in 
der allgemeinen Achtung noch über den Braumeifter zu ftehen läme, was 
eulturhiftorifch fehr merfwürdig wäre und eine neue Nera bezeichnen dürfte, 
Dann würben wohl auch unfre Buchhändler, bie regfamen Männer, bei 
hohem Adel und fonftigem Publicum nicht bloß mit Gebet: und Kochbũchern, 
fonbern auch mit andern vaterländifchen Artifeln ein beſcheidenes Glück zu 
finden vermögen, 

Was ich aber eigentlich vorbringen wollte und mit ungeübter Hand 
laum vecht zu Tage fördern kann, ift eine Hulbigung, nämlich für die Hai: 
ferin von Brafilien, deren Brauhaus zu Stein errichtet iſt und feinen Segen 
aud in der alten Abtei zu Seon fprubeln läßt, fowie für ben erhabenen 
Eubherrn zu Tegerniee. Beide halten feſt an den Trabitionen ber vergan- 

enen Zeit und walten mit fürftlicher Hand über ihren Pfannen, fo daß dies 
= ein Getränk von alter Tugend und Zauterfeit entquillt, wie wir ſolches 
fchon früher an andern Drten belobt haben. Und dieſe werthe Babe erhält 
ihnen unter dem banlbaren Vol auch einen theuern Namen von eben fo 
gutem Klang, als wenn fie etwa bie Schlacht bei Ampfing malen oder Die 
Geſchichte von fieben Landgerichten hätten ſchreiben laſſen. 

Zu Seon, auf dieſem einſt heiligen Eiland, kann man auch mancherlei 
dahin Gehöriges denlen ober leſen aus ben älteſten Zeiten und aus den 
neueſten. In letzterer Beziehung nennen wir wiederholt den engliſchen Ro⸗ 
man The Initials, der zumeiſt in dieſen Gegenden ſpielt, und ſelbe auf den 
britiihen Inſeln fait berühmter gemacht hat als fie bei ung find. Leider 
ift er der Badebibliothel noch nicht einmal in der deutſchen Ueberſetzung 
einverleibt, eine Saumfal welche ich biefesmal ernftlih rügte. Mid: 
tiger aber noch find die Erinnerungen aus ben alten Tagen, benen ſchon 
mancher gute und träumerifche Gefelle, wie ich, mit Gewogenheit nachhieng. 
Selbſt diefesmal gelingt'3 mir nicht fo ganz ihnen aus dem Wege zu gehen, 
obgleich mid) mein fchäßbarer Freund Levin Echüding wegen derartiger 
Schwächen bereits als cinen Romantiler entlarven zu müflen glaubte, und 
ſolchen Vorſatz ſowohl in diefen Blättern (Beilage vom 13 September v. 9.) 
als auch in einem andern mit jenem Eifer verfolgte der fait eines edlern 
Zieles wert getvefen wäre. Zieht uns denn aber nicht (um die Sache beim 
faplichften Ende zu faffen) das Entlegene und Unbelannte immer mehr und 
kräftiger an als das was jedem belannt und allen geläufig ift? Cinem 
Reifenden ber von Mozambique oder Singapur kommt, hören mir 
ihm nicht lieber zu als einem Wanderer ber nur von Bopfingen oder Blau 
beuren zu erzählen weiß? Und gebt es nicht mit ben Beiten wie mit den 
Landen? Sind die alten Geſchichten nicht anziehender als die neuen? 
(Homer behauptet zwar — Od. 1351 — das Grgentheil, doch jcheint dieß 
einer ber wenigen Irrthümer bes großen Dichters.) So möchte ih z. B. 
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lieber mit einem mittelhodhbeutichen Ritter ber unter Gottfrieb von 
Bouillen Jeruſalem erftürmt, eine Flafche Liebfrauenmild; leeren, ala mit 
einem Voltigeur der unter General Hautpoul der neulichen Erpebition 
nad Eyrien beigewohnt. Die Lebensumftände bes meifen Chaboindus, 
der unter König Dagobert (630) Mitglied bes baiwariſchen Gefehgebungs: 
ausſchuſſes geweſen, würden mir, wenn feine längfivermißte Selbfibior 
grapbie noch aufjufinden wäre, viel interefianter fcheinen als has Erben 
allen unfer& verehrlichen Miguleius von Kreitmayer, der im vorigen Jahr⸗ 
unbert das bayeriſche Landrecht rebigirt hat und ben 27 October 1790 zu 
ünchen terftorben ift. Damit ſoll aber nicht gefagt feyn bak man lieber 
unter ber heißen Eonne von Mozambique ober Eingapur leben möchte ald 
im fühlen Echwabenlande, ober lieber zur Zeit Gottfrieds von Bouillen und 
König Dagoberts als in der unfrigen, wo wir wegen unfrer deutſchen Ein 
tradht und Bruderliebe allentbalben geachtet und gefürdhtet werben, wo ung 
bie wachſende germanifche Seemacht zu täglich wachſender Bedeutung ver⸗ 
hilft, und nur Zuftänbe wie in Kurheſſen, Hannover, Echleswig-Holftein, 
im Wiggers ſchen Medlenburg undvielen andern deutfchen Etaaten ung noch 
erinnern daß wir Menfchen find. Daß man aber aus ber Vorliebe für alte 
Thürme, byzantiniſche Portale, verblichene Wappenſchilder und abgetretene 
Grabfteine einen Anlaß nehmen müßte fi dem großen, Freiheit bringen: 
den Gang ber Zeit entgegenzufegen, das wird felbft mein Entlarber nicht 
behaupten wollen, wie denn auch vollgültige Zeugniffe beiqufchaffen wären 
daß ich biefelbe ne nicht um eine Minute aufgehalten habe, Uebrigens 
meine id) fogar: den ſchlechten Pilger muß man Belächeln, der nie bedenlt 
auf welchen biftorifchen Boden er tritt, Iſt dieß richtig, jo wäre es immer 
zu eniſchuldigen wenn fi ein umzünftiger Liebhaber auch mit ſchwachen 
Kräften in biefem Stück zu bilden, und das nervöſe, ftreitfüchtige Volt von 
beute mit guten und anziehenden Nachrichten aus ber alten Zeit zu calmiren 
fuchte. Einige Neuere, wie z. B. ein begeifterter Naturforfcher zu Halle, 
behaupten zwar: nur wer eine concentrirte Kenniniß ber Blümlein und ber 
Baumgewächſe, der Moofe und Flechten, des Trachyts und Dolomits in ſich 
herumtrage, ſey im Stande der Önabe, und würbig bie Länder zu befchreiben 
bie er forſchend abgelaufen; allein nad; ber Meinung der Mehrheit bleibt 
eine ſolche Beſchreibung eben auch ein Etüdiverf, wie die unfrigen. 

Es ift ein ſprechendes Zeugniß von den geheimen Reizen diefes Chiem⸗ 
gaues daß Gelehrte mannichfacher Art fi fo gerne an die alten Schriften 
fegen, um feine teifelvolle und oft fehr bunfle Gefchichte zu enträtbjeln. 
Was die Kinder des engern Baterlandes auf biefem Boden gethan, verbie 
tet die Beicheidenheit zu melden — manchmal haben fie freilich mehr nach 
bem Gefühl als nach den Urlunden geſchrieben. Nur der untviberfichliche 
Trieb dem Lieblingehelben irgend ein namhaſtes Ehidfal zuzuivenden, 
kann e8 z. B. erllären ivenn unfre bayeriſchen Chiemgomwiften den Stifter 
Aribo von Seon, der fein Schlößlein in ein Bencbictinerflofter umarbeitete, 
bem fchmerzhaften Tod unter ben Hörneen eines Auerochſen preisgeben, 
während tod biefes Unglüd nur feinem Urahn Wribo, dem Grafen in 
ber Dfimarf, allein zuſteht. Mit weniger®emüth und ſchwerfälliger Hand, 
aber mit ſicherm Tritte haben zivei Geiftlihe aus Defterreich vie alten 
Etammregifter neuerdings durchgegangen, gebeſſert und ergänzt, damit auch 
in dieſes Wirrjal viele Ordnung und erhebliches Licht gebracht, nämlich 
Profeffer Filz von Mihaelbeuren und Profeffor Prig von St. Florian. *) 
In neueren Tagen, d. h. im legten Sommer ‚am auch vom Rhein herauf Hr. 
Victor Scheffel, der einft den Ellehard verfaßt, des Weges, lagerte ſich in 
diefen Revieren ein und trieb gegen den Geift der Zeit verfchiedene Romantil, 
Er hat die Gabe daß ihm oft, wenn er dengangen Tag darüber nachftubiert, 
des Abends die alten Geftalten redend werden, worauf er dann, ihren alten 
Dialckt verftchend, mandes Merlwürdige zu vernehmen glaubt, Ihm ſchie⸗ 
nen um bed Nibelungenliebes twillen bie Seoner Grafen eines feharfen An⸗ 
ſchauens bejonders werth, und fo ging er bedächtig den Pfad ber oben: 
genannten Forſcher, mifchte aber allerlei andere Kundfchaft über alte Poeſie 
und Sagen bei, und ließ mir vor nicht langer Zeit ein ſchriſtliches Mort 
barüber zugeben, mit dem freundlichen Anerbieten mich zu begleiten, wenn 
ich einmal felber in bie Vorzeit wandern möchte. 

Die Witterung ſcheint dem Unternehmen jetzo günftig, und alſo auf zu 
einem Nitt in bie alte Zeit ober, wie man früher fang, ins romantifche 
Land! Hinter uns liegt, von Seerofen umblüht, ein alt, aber feft und 
wehrhaft Gemäuer (bedeutet Scon, weiland eine Burg), linfer Hand 
fieht man den Innſtrom an den Grafen von Wafferburg und Formbach 
borüberziehen bis gegen Paſſau, wo ein Bifhofsfig und die Gebeine berühm⸗ 
ter Martgrer. Zur Rechten ragen die Städte, grünen die Fluren und bie 


Eeſchichte bes ſalzburgijchen Bemebictinerfiifte Michaelbeuren von Michael Bil, 
Gonpentusl tesfeiben und Profefior ber Weltgeſchichte. Salzburg, 183 
Geſchichte der feierifchen Ottolare von F. T. Prig, Cherherru und Profeffer 
tes Bibelſtudiums — in ben Beiträgen zur Laudestunde für Oeſterreich ob 
ter Enns und Salzburg. Linz, 1846. Letzterer fchrich auch die Geſchichte 
dee Landes ob ber Cuns unb ber Stabt Gteier, 


Felder ber Oſtmark, in denen einft St. Severin geprebigt, mit dem hohen 
Schloß von Enns, too man feiner Beit die Avaren aufzubalten pflegte. 
Nicht weit davon ift ein Kirchlein, St. Florian geweiht, bem römifchen Pe: 
teranen, der hier feines Glaubens wegen in ber Enns ertrinten mußte, fpäter 
und noch zur Beit ein hochanſehnliches Chorherrnſtift, in alter und neuer Hiſtorie 
wohlerfahren. Ganj nahe babei ftarrt im Graſe leicht verborgen ver Bräuel 
der Verwüftung, melcher einft über Lorch gegangen, der glängenden Römer: 
ftabt Laureacum, von welder Paſſau feine erzbifchöfliche Würde herzuleiien 
fuchte. Auch Kremsmünfter thut fi auf, die agilolfingifche Abter, ſchon 
frühe reich und mädtig, doch damals noch ohne feine Sternwarte, bie an 
den Thurm zu Babel mahnt, aber mit dem Stiftungäbecher Thaffilo's, ter 
mir erft neulich fo gefallen hat. Weiter drinnen, gegen das Gebirge hin, 
wo zwei Alpenftröme ſchön zufammenfließen, Liegt die Styraburg, jet Stabt 
Steier, von Alters ber berühmt durch ihre Eijenfchmieden. Die Donau, dus 
ihiffreihe®etoäffer aus Schwaben, rinnt bämmernd durch das fruchtbareLand 
an jungen Weinhligeln vorüber und e3 tauchen in ihren Wogen zutveilen 
Meertveiber auf, welche des Abends fchauerliche Lieber fingen. - Sie flieht 
im Auge der norifchen Alpen an Rüdigers Pechlarn, an dem hohen Welt, 
ber fetten Ungarn: Veſte auf deutſchem Boden, vorbei und hinunter in märden: 
bafte Länder, mo man einft von Gothen, Gepiden und Herulern gehört, wo auch 
die Sagevon König Egelund Frau Helden und von dem Untergang ber Bur: 
gunden noch nicht verfchollen iſt. Es liegt ein feenhafter Morgenbuft über 
dem neuen beutfchen Land, über feinen neuen Burgen, Gotteshäufern und 
Klofterzellen, beren Glöcklein helle durch die Lüfte fchallen. Auch bie deut⸗ 
ſchen Anſiedler find alle friſch und fed und lieberreich, dasſelbe wohlgefchladt: 
Geſchlecht wie es jet noch lebt zu den Füßen des bayerischen Hodhgebirg!- 
Was mic) betrifft, fo reite ich einen gutmüthigen Belter, der den Weg mit‘ 
unter nicht recht weiß ; neben mir aber trabt auf einem ftrebfamen funbigen 
Nöplein mein Führer und Freund, ben ich oben genannt. In feiner Hand 
hält;er ein biftorifches Fernrohr, mit dem er weit hinauf in bie Vorzeit ſchart 
bis zu ben Hunnen und barüber hinaus; am feiner Seite hängt eine Hazit 
und ein Reifefad,, in welchem viel altes Pergament, vergefiene Helbenlicher 
enthaltend, So ziehen wir bahin, ben alten Weg, der von Bapern in die 
Dftmart führt. Wir pflegen dabei Turgweilige Geſpräche, fingen auch zu 
guter Stund mit rauher Stimme einen alten Geſang aus ber Rabenfgladit 
oder anderer Helbendichtung. 
Echluß folgt.) 


Die nautifhen Schulen in Defterreich, 

D Wien, 21 Det. „Navita de venlis, de tauris narrat arator* 
ift das Motto einer jo eben erfchienenen Brofchüre welche die nautiſchen 
Schulen in Deſterreich und ihre Bedeutung einer eingehenden Beſprechung 
unterziebt. Eine Hanbeläflotte wie bie ber öfterreichiihen Mereantilmarin, 
welche jahrlich mehr ala 400 Millionen Gulden in Umlauf ſetzt, und auf 
mehr als 10,000 Fahrzeugen unter nationaler Flagge den Waarenverlcht 
vermittelt; ein Staat der ein Küftenland mit 200 Seehäfen für Shife 
aller Größen befigt; ein Reich das unter feinen Unterthanen Taufente der 
beften Matrofen zählt, welche man wegen ihrer Tüchtigleit jogar auf ame 
rilaniſchen und englifchen Schiffen anzuwerben fucht, jo daß es in fol 
einer mangelhaften See» nfcription bei 1800 Gonjeriptionsflüdtige (re 
frattari) gibt, welche fich ihr Brod unter fremden Flaggen verdicnen 
und bort fehr willfommen und fogar gefucht find — ein folder Stadt, 
meint ber Berfaffer (in bem wir ben bermaligen Director der nautiſchen 
Alademie in Trieft, Hrn. Heinrich v. Litirow, zu erlennen glauben), Det 
bient eine befonbere Sorgfalt in Bezug auf die Pflege feines maritimen 
Elements. Zwar beftehen im Defterreich nautifche Schulen zur Heranbil⸗ 
dung tüchtiger Dercantilcapitäne ſchon feit mehr als hundert Jahren, abır 
ihre Drganifation war bisher ber Art daß fie ihrem wichtigen Zwed nur 
wenig entſprachen. Schon im Jahr 1754, unter ber Regierung der groben 
Kaiferin Maria Therefia, wurde eine mathematiſche und nautiſch theoretiſch 
praftifche Lehrlanzel in Trieft errichtet, und deren Oberleitung dem „Drben 
der Jeſuiten“ anvertraut. Abwechſelnd ftanden Jefuiten-Patres und Lehret 
von Normalſchulen an ber Spihe diefes Znftituts zur Heranbildung prab 
tifcher Seeleute! 

Fregattencapitän v. Littrow, welcher im Jahr 1857 bie Leitung der 
nautifchen Schule übernahm, war der erfte Director welcher ald Fachmann 
der nautifchen Abtheilung feine volle Aufmerlſamleit, fein Wiſſen und feine 
Erfahrungen zuwenden fonnte. Die Zahl der Schüler flieg jet raſch bis 
auf 60, und zwar befanden ſich unter benfelben jogar viele aus ferngeleg® 
nen Serprobingen, welche jelbft den Foftfpieligen Aufenthalt in Trieft might 
fiheuten, um dort zu ftubieren wo die meiften und beiten Mittel zur fee 
männifcen Ausbildung geboten wurden. Allein die Organifation war noch 
immer eine wangelbafte, die’ barüber erftatteten Berichte und Vorſchläge 
blieben unberüdfichtigt; praktifche feemännifche Gegenftände, wie Rudern, 
Schiemannsarbeit, Jutalelung der Maften, Segel: und Talellage, Me 
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növer u. ſ. w. wurden nicht in ben Lehrcurs mit aufgenommen, ſondern 
follten nad} der Anficyt des Unterrichtäminifteriums erft am Bord im Dienft 
erlernt werben. 

Auf den nautiſch⸗ praktiſchen Unterricht will nun ber Verfaſſer ber 
in Rebe flehenden Brofchüre eine größere Aufınerffamleit als bisher ver: 
wendet willen; eine Nebungsfahrt, von ben Zöglingen jährlich während ber 
Ferienmonate unternommen, joll benjelben, was der Brofefjor im Laufe bes 
Schuljahres theoretifch lehrte, praktisch begreiflich machen. Der regierende 
Bicelönig von Aegypten hat fürzlich feine neu errichtete nautiſche Mercantil: 
fchule mit allen Lehrern und Schülern auf einer Brig eingeſchifft um fie 
nach England zu ſenden; der Director biefer Schule, der ehemalige Lloyd⸗ 
capitän Federigo, hat den Auftrag die Häfen des mittellänbifchen Meeres 
und des atlantiichen Dreans zu befuchen um ben jungen Nautilern alles 
Sehenswerthe zu zeigen. „Das leiftet Aegypten,“ ſetzt ber Berfafler ber 
Brofchire hinzu, „warum fol Deſterreich nicht jährlich eine Leine In⸗ 
ſtructionsreiſe feine nautifchen Schüler unternehmen lafjen fönnen?” 

Am Schluß ver Broichlire hebt der Verfaſſer noch folgende Punkte 
berbor, welche ihm bei einer Reorganifation der nautiſchen Schulen in 
Defterreich ganz beſonders berüdfichtigungstvertb erfcheinen: 1) die Anftel- 
lung von Fachmännern ala Directoren oder Vorſtände ber verichiebenen 
Schulen; die Vermehrung ber Unterrichtsgegenftände, in deren Zahl pht: 
ſikaliſche Geographie (Deranographie), Phyſil, Sees und Handelsrecht, 
Dampfmaſchinenlehre und italienische Sprache als obligate Stubien aufzu⸗ 
nehmen wären, fo wie die englifche Sprache und Schiffsheillunde; Rüd- 
ſicht auf die unmittelbare praftifche Anwendung alles theoretifch Vorgetra⸗ 
genen, ie aftronomifche Beobachtungen, Schiemannsarbeiten, Segel: 
manöver, Xootfen, Loggen, Rubern u. f. w.; Snftructionsreifen am Ende 
eines jeben Schuljahres; ein Geſetz welches bie Nheber und Hauffahrer 
capitäne von Schiffen über 200 Tonnen Gehalt verpflichtet einen Cadetten, 
jene ter Schiffe über 500 Tonnen zwei Gabetten an Borb zu nehmen; 
firengere Capitänsprüfungen, um das Patent der langen Fahrt nur an 
Mürbige zu verleihen; enblih Prüfungen über die Theorie des Schiffs⸗ 
baues (wie diefelben in Frankreich, Preußen und Earbinien vorgejchrieben 
find, ugb bie beften Refultate Tiefen), bevor man bie Erlaubniß ertheilt 
auf en als Meifter arbeiten zu bürfen. Nur durch eine ſolche ums 
fafiende feemännifhe Ausbildung kann ber Mercantilcapitän jene Kennt: 
nifje ſich erwerben woburd er ſich im Fall drohender Noth und Gefahr 
ohne Scheu neben ben Slottenofficier der Ariegamarine zu ftellen vermag, 

ſo daß die Mercantilmarine, im Frieden ihre Stüge am Kriegafchiff ſuchend 
und findend, im Fall eines Krieges, wo der Handel ohnebieß barnieber Liegt, 
der Kriegẽmarine fräftig unter die Arme zu greifen im Stand ift. 

Die Vorſchlãge des eben fo fachfundigen wie patriotifchen Berfaffers 
machen auf den Leſer einen fo überzeugenden Eindrud, daß bei der gegen: 
wärtig in ben maßgebenden Areifen herrfchenden Etimmung an einer wohl: 
wollenden Aufnahme und Berüdfichtigung faum gezweifelt werben kann. 


Dalmatien und Montenegro. 

A Brrrajjo, 16 Det. Ich verſprach Ahnen aus eigener Anſchauung 
Mittheilungen über die Lage der Dinge an ber Oftfüfte der Mbria, und ich 
will Wort halten, Was bie politifche Stimmung anbelangt , fo ift Dal: 
matien gewiß eine ber befonnenften Provinzen unferer Monarchie unb von 
anti-öfterreichifchen Tendenzen nirgends eme Spur. Wenn aud einige 
Slavomanen für eine Vereinigung mit Croatien ſchwärmen, fo fehlt es 
ihnen an Anbaltepunften im Lande. — Italianiſſimi gibt e8 bier fehr we⸗ 
nige, und bieje finden ben geringften Anklang. Die ganze Geſchichte Dal- 
matiens proteflirt gegen einen Anſchluß an Jtalien, und dieſe Geſchichte 
wird jest bon einfichtsuollen und patriotiſchen Männern mit regem Eifer 
zur Geltung gebracht. „Unfer Land“ — fo äußerte ſich ein gebilbeter, 
kenntnißreicher Profeffor aus Zara gegen mid; — „mar einft ein reiches, 
blühendes. Drei Feinde haben es zu Grunde gerichtet, Der erjte waren 
bie Römer, der ziveite waren die Venetianer, ber britte waren die Türfen. 
Dann haben bie Franzofen Unheil über unſer Land gebradt. Sehen Eie 
auf unjer einft fo blühendes Raguſa, bie Franzoſen haben es zu Grunde 
gerichtet.” In materieller Hinfiht hat ſich Dalmatien in den letzten Jah⸗ 
ren fer gehoben. Es verwerthet feinen Wein, feine Seide, feine Früchte 
recht gut, nur die Schifffahrt leivet unter dem Drud der allgemeinen Han: 
deläverhältniffe. Arbeit und Verdienft gibt es genug, denn in biefem 
Jahr allein find Millionen für Befefligungsarbeiten verausgabt worden, 

und auf Höhen wo fonft nie eines Menfchen Fuß ſich verirrte, ſtehen jeht 
Forts und Batterien. Gpalatro insbefondere nimmt einen bebeutenden 
Aufſchwung, und geht den anbern Stäbten mit bem guten Beifpiel voran 
ben errungenen Wohlſtand auch Air die Hebung und Werfhönerung ber 
Etübte zu benligen, Der Verlehr längs ber ganzen Rüfte hat der Art zur 
genommen, daß ber Lloyd eine dritte Linie bis Durayyo errichtet hat, bie 


tıfchen Küſte von Albanien aus, wo bie Natur fo verſchwenderiſch war 
Vergleich mit Dalmatien. - Da jollte man glauben daß die Leute unter 
ben Trümmern ihrer eigenen Häufer werben begraben werden. Glauben 
Sie mir, die türkische Herrſchaft bat fich hier überlebt, was fein Wunder ift 
wenn man nähere Einficht in dieſe Wirthſchaft nimmt. Die Montenegri- 
ner fämpfen dießmal mit außerordentlichem Fanatismus. Ein türkischer 
Militärarzt den wir an Borb haben, und ber Zeuge ber Schlacht bei Spiga 
war, äußerte ſich heute gegen mich: „So einem Ungeftüm kann niemand 
widerſtehen.“ Auch haben die Türken biäber nur Echlappen erlitten. 
Montenegro ftrebt nach einer Suprematie über die benachbarten ſlabiſchen 
Völker — und ift auf dem beften Wege fie zu erreichen. Darüber in einem 
nächften Briefe. 
Großbritaunien, 

Die Times hat feit kurzem einen Correfpondenten in St, Peter 
burg. Er jchreibt vom 19 d. unter anderm folgendes: Die Verhaftung 
ber gegenwärtig auf ber Feftung befindlichen 70 Stubenten ſcheint, fo un ⸗ 
gerecht fie an und für ſich geweſen ift, bie Wirkung hervorgebracht zu haben 
daß aller ernfthafte Wiberftand der Univerfität gegen die neuen Regierungs 
maßregeln zum Schweigen gebracht iſt. Mehr wollte die Regierung nicht, 
und jomit fann man jagen daß fie ihren Zweck vorerft erreicht hat, Mög: 
lid) daß ber Kaiſer bei feiner Nüdkunft die Verurtheilten begnabigt, ober 
ihre Etrafe mildert, doch wird er ber Univerfität ſchwerlich ihre alte Ver⸗ 
fafjung geftatten,, fo weiſe dieß auch wäre, fo fchr es ihn aud populär 
mad)en würde. Auch die beantragte Adreſſe, die in jänmtlien Alademien 
und vielen Regierungsämtern bereits gexcichnet war, ift unterbrüdt,, und 
find die Urheber verhaftet worden. Mittlertveile ift während der legten 
Tage in ber Lage ber verbafteten Stubenten eine Beſſerung eingetreten: 
fie dürfen die Sträflingslleivung ablegen, befommen ftatt 8 fortan 2% 
Kopeten täglich, und bürfen Tabak rauchen, doch bleiben fie noch immer in 
Einzelhaft, und ift ihnen fein Bud) geftattet. Der Verſuch ihnen eine Bere 
ſchworung zur Laft zu legen, ift gänzlich geſcheitert. Man muß ehrlich ger 
ftehen daß, wenn auch ihr Benehmen in ber ganzen Sache nicht immer voll« 
fommen gefehlich war, ihnen doch nimmer ber Vorwurf ber Zlloyalität gemacht 
werben fann. Sie haben ſich mit einer Dffenheit und Ehrenhaftigleit bes 
nommen bie ben beftergogenen Univerfitätsichülern bes gebilbetiten Landes 
ber Welt zur Ehre gereichen würde. Dagegen hat die Regierung ihr 
Wort gebroden und das in fie geſetzte Vertrauen getäuſcht. Bis auf ben 
heutigen Tag thut fie nod) immer ald ob die ganze Demonjtration von ben 
polnifchen Stubenten ausgegangen wäre, und das ift ertwiejen falſch. Von 
1500 Univerfitätsfülern waren nicht mehr denn 200 Polen. Die Polen 
haben ſich ſtets von allen Univerfitätsverbindungen fern gehalten, haben 
nie einen Heller von ben Univerfitätsfonds bezogen, benügten nicht einmal 
die Stubentenbibliothef, hielten ſich überhaupt jorgfältig apart, und bethei⸗ 
ligten ſich bei den legten Vorgängen nicht mit einem einzigen Wort. So 
fam es daß bie Regierung mit dem beiten Willen nicht mehr als zwei bis 
drei polnifche Studenten verbaften konnte, während fie bon ben Ruſſen 
doch 67 oder 68 einftedte. Das ift, follte man meinen, Beweis genug. 

A London, im Drt. Wenn es wahr ift daß, um Frieden zu haben, 
man zum Krieg gerüiftet ſeyn muß; dann fteht und eine Maſſe des Friedens⸗ 
glüdes bebor wie fie felten das Loos der Welt geweſen feyn dürſte. Denn 
gerüftet twirb allenthalben mit einer Energie bie nad) jenem Saf eine jehr 
erfreuliche Bürgfchaft für ben fegensrcichen Fortfchritt der Friedens doctrinen 
ſehn würde. Daß bie hiefigen Militärautoritäten bem fehr allgemeinen Ber: 
langen einer Armeereduction Widerftand zu leiften entſchloſſen jind, und in 
biefem Widerftand von ber Majorität bes Cabinets ſich unterftügt ſehen 
iverben, wußte jedermann; zum Ueberfluß hat es bie officiöfe Preſſe noch⸗ 
mals ausgeſprochen daß England ſehr eifrig an ber Befeftigung jeinr 
Golonien und Flottenftationen (namentlich im Mittelmeer und auf den von 
Franlreich erobertem Befigungen, wie St. Mauritius, Guyana u. f. tw.) 
arbeitet, ift gang richtig; nur hat die „Batrie” damit nichts neues gejagt. 
Diefe Befeftigungsiverle find bereits feit Jahr und Tag im Gang, und es 
ift offenbar daß die Sprache des Palmerfton'jchen Cabinets in Paris um 
fo entſchiedener wird, je mebr fie ihrer Vollendung entgegenreifen. Alles 
das geſchieht in England bes lieben Friedens halber; aus gleichem Grunde 
rüftet Franlreich Preußen, der beutiche Bund und alle Staaten die von 
den Strahlen der imperialiftifchen fyriedensfonme getroffen werben, Die 
Gentralcommittee der hiefigen Mäßigfeitövereine (United Kingdom Alliance) 
hielt biefer Tage ihre Jahresfigung in Mancheſter; Lorb Brougbam war 
durch Unwohlſeyn verhindert den Vorfig zu übernehmen, fonjt waren fait 
alle Rotabilitäten die ſich für biefe Bewegung intereffiren antveiend; aber 
toir haben nicht gehört daß einer der Mäßigkeitsapoſtel es als wirkjamfies 
Mittel gegen die Trunfenbeit empfohlen hätte den Menichen zur Stärkung 
feiner fleiſchlichen Schwäche mit einer Batterie von Rum» und Weinflaſchen 


ſich gut zu rentiren verſpricht. Wie troftlos ficht es dagegen auf der türs | zu umgeben. Auch dem ritterlihen Wardein der fünf Häfen wurde nicht 
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wohl zu Muth als er erfuhr daß fich fein Schlafcabinet im Schloß Walmer 
über einem Magazin von Bulverfäfern befinde; das war ihm denn doch 
bereits des Friedens zu viel Daher kann man es ben weniger ritterlichen 
englifchen Friedensfreunden nicht gerabe übelnehmen wenn ihnen bei diejen 
Triegerifchen Friedensrüftungen nachgerade angſt und bange wird, und fie 
zu der Ueberzeugung ‘gelangt find daß gerade dieſe Rüftungen über fur; 
oder lang ebenfo unvermeidlich zum Krieg führen müſſen als fie jelbft un: 
vermeidlich find. Das ift viel logiicher als dans „si vis pacem, para bellum.* 
Wer zum Kriege rüftet, twird Arieg haben; wenn auch der umgefehrte Fall 
daß, wer zum Frieben rüftet, Frieden Haben wird, nicht ftattzufinden braucht, 
In diefem Sinn ſprach fih Hr. Guildford Onslow geftern vor feinen 
Wählern in Guildford aus. Das Meeting trug ganz einen patriarhalifchen 
Charakter an fi, denn das ehrenwerihe Mitglied fonnte mit Stolz darauf 
hinweiſen daß bie Vertretung biefer Wähleifhaft bereits 166 Jahre lang 
in ben Händen feiner Familie geweſen ſey. Hr. Onslow ſpricht wenig im 
Unterhaus, aber er ift gleichtwohl ein ſehr geachtetes Mitglied, das fo ziem⸗ 
Lich zroifchen Rabicalen und Whigs in der Mitte fieht. Sein Nüdblid auf 
die parlamentarifche Thätigfeit dieſes Jahrs war von bittern Bemerkungen 
über das Verhalten ber Regierung und bes Hauſes in der Reformangelegen’ 
beit begleitet, und er fieht ernite Kataſtrophen voraus, falls die begangenen 
Fehler nicht bald und aufrichtig wieder gut gemacht werben. „Die Thron: 
rede verfprach gar nichts, und Regierung und Parlament haben biejes Ber: 
ſprechen getreulichft erfüllt,” Dan hätte fi) aber durch innere Reformen 
und vertrauenerivedenbe Maßregeln auf die unvermeibliche Arifis, bie von 
außen her brobt, vorbereiten ſollen. Seiner Anficht nad find die Anzeichen 
des Kriegs ringsum bemerkbar, und weiſen auf nächftes Frühjahr als bın 
Termin des Ausbruches hin, „Der Weg ber ficher zum Kriege führt, ift 
ſich auf den Krieg zu rüften. Während ber vierzig Jahre die auf die Schlacht 
von Waterloo folgten, hörte man nichts von Krieg weil man auf denjelben 
nicht vorbereitet und gerüftet war,” — Bor einigen Tagen machte in ber 
hiefigen Preffe eine Nachricht die Runde, wonach bie Teppichiweber ber 
Firma Gebrüder Bright in Rochdale ihre Arbeit niebergelegt, und ein Mar 
nifeft gegen bie Bebrüdungen ber Firma und namentlid John Brights, 
ber jo viel von Menſchenrechten ſpreche ohne für fie etwas zu thun, erlafjen 
haben follten. Die Nachricht war natürlich gewiſſen Blättern Wafjer auf 
die Mühle, Heute jedoch wird authentisch mitgetheilt daß die ganze Sache 
auf einer tenbentiöien Myftification berube, da weber eine Arbeitseinftellung 
noch die geringfte Mißhelligleit zwiſchen Hrn. Bright und feinen Arbeitern 
ftattgefunden habe. Wenn zum Mißtrauen ter Mittelclaffe, die ihm für 
einen halben Gommuniften hält, auch noch Beſchwerden aus den Reihen 
der eigenen Arbeiter gelommen wären, dann hätte Hr. Bright allerbings 
feine populäre Rolle vollftändig ausgeſpielt. 


Neueſte Poſten. 


— Muuchen, 28 Det. Während ber beiden vielbewegten Wochen 
nach dem erſten Octoberfeſtſonntage hat ſich unſere Stadt eines Einwohner⸗ 
zuwachſes von vielen Tauſend Landleuten und Provincialſtädtern zu er: 
freuen, welche nicht zum geringeren Theil zum erjtenmal im Leben bie 
Refidenz befwchen. Begreifliherweife find dann auch alle Dertlichkeiten, 
wo es irgendeiwas mit Augen, Ohren ober andern Organen zu geniehen 
gibt, mit Luftigen und Neugierigen angefült, und daß unter den voll: 
geftopften Räumen bie der Theater den erſten Rang behaupten, verſteht 
fich wohl von ſelbſt. Unſere Hofbühnenmitglieder hatten bei ihrer ver⸗ 
bältnigmäßig geringen Anzahl heiße Arbeit, da an den mehreren Tagen in 
beiden Theatern zu gleicher Zeit gefpielt werden mußte. Wenn denſelben 
auch das dem meift ruftifen Geſchmack ber Feſtgäſte möglichſt entgegen: 
dommend ausgewãhlte Repertoire weniger Kopfzerbrechas verurfachen lonnte, 
fo hatten doch die phyſiſchen Anſtrengungen jener Abende eine Zahl von 
Ermübungen und Unbäßlichfeiten im Gefolge, deren ftörende Wirkung bei 
genanntem Mangel alternivenden Perfonals dem Publicum höchſt fühlbar 
wird, bas ſich dann eine teitere Woche mit Lüdenbüßern und Invaliden⸗ 
vorfüßrungen begnügen muß. Wenn dann mit dem Eintritt der falten 
Spätherbftnebel die Defen geheigt und bie Paletots hervorgefucht werben, 
richtet ſich auch die Bühne in ihrer Eigenihaft als Wintervergnügen ver- 
trauenerwedender ein, und fo beginnt man bießmal mit zwei Novitäten, 
einer der Oper und einer beg Drama’s, unfere „Spätherbftjaifon.“ Dom 
Sebajtian von Portugal, von Donizetti, ift zwar allerdings bereits 
im Anfang ber vierziger Jahre geidhrieben, warb jedoch vor dem 27 d. Mis, 
nie in München aufgeführt. Mit diefer Oper, welche nicht auf italienifchen, 
fondern franzöfiichen Tert, und zwar auf einen ber hirmverrüdiejten und 
abgeichmadtejten welche je aus Seribe's fertiger Feder gefloffen, componirt 


if, verfuchte ber begabte Maäftro dem großen Opernſthl Roffini nahe zu 
kommen. So findet fich befonbers in der Inftrumentirung nicht das ge 
wohnte Mai von Oberflãchlichleit. Auch find’einzelne Nummern, befonders 
des dritten Aets, von unläugbarer Schönheit, wie denn vor allem ber Trauer: 
marfch, dann das Finale bes britten Acts in C und die Barcarole bes Ga 
moöns in As. Dennoch bleibt ein fo großer Neft von Muſilſtücken gering: 
fügigen Gehalts übrig, und ber Geſammteindruck ftellt diefe Arbeit felbit 
weit hinter die übrigen Werle diefes Tonlünftlers, tie etwa Belifar, der 
Liebeötranf, Linda bi Ehamounig, und befonbers Don Pasquale und Lucia 
und andere zurüd, jo dab man ſich die Wahl gerade dieſer Oper nicht fo 
vafch erflären mag. Wir denlen ung, man habe, nachdem man zwei Dramen 
des claſſiſchen Gluck mit allem twürbigen Fleiß und Eifer in Scene gebradt, 
nun auch jenem Theil des Publicums eine Abfindung zulommen lafen zu 
müſſen vermeint „weldyer halt nicht alleweil claffiiche Muſil vertragen mag." 
Bei der concreten Austwahl bat man fih alsdann wahrſcheinlich von ber 
Paſſion des Tenoriften leiten lafien, welchem als malträtirtem Bortugieim- 
fönig, wenn wir nicht irren, dreimal zum hohen C Gelegenheit gegeben 
wird. Die Oper wird fich, trotz des Fleißes der Träger ber Hauptrollen 
und ber wirklich glänzenden Ausftattung im Geſchmack unferes Publicums, 
nicht auf lange Zeit einbürgern lünnen. Die Neuigfeit auf dem Gebiete des 
recitirenden Drama’s wird uns morgen vorgeführt werben. Mit ber Tr: 
göbie „Euboria* wird fich ein vielgenannter Theoretiker in der Aeſthetil auf 
dem Gebiete ber praftiihen Rünftlerthätigleit verfuchen. Prof. Zeifing 
it befanntlic ber Erfinder der Lehre vom „goldenen Schnitt,“ eimes 
Theorems vom Machtverhältnif der Theile jhöner Körperlichleiten zu ei 
anber und zu ihrem Ganzen. 


N München, 29 Det. Die Kammer ber Abgeorbneten hat heute 
nachftehende Gegenftänbe berathen, und hiebei folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1) Antrag des ziveiten Präfidenten Dr. Weis, das Verfahren bei Un 
terfuchungen in Malzbefraubationsfachen betr. (Referent Dr. Edel): & 
möge im Landtagsabſchied mit Geſetzeskraft für bie Landestheile dieſſeils dee 
Rheins verorbnet werben, wie folgt: Die durch Defraubation von Mal; 
aufichlagsgefällen verübten Uebertretungen werben worbehaltlicd der in 
Abf. 2 enthaltenen Beftimmung vom 1 Zul. 1862 am durch die Pezirlöge 
richte in erfter und durch die Appellgerichte in zweiter und letztek Jnllan, 
und zwar in ber für die Behandlung der Vergehen vorgefchriebenen Weiſe 
abgeurtbeilt, ohne hiedurch ihre Eigenſchaft als Uebertretungen zu berlie 
ven. Defraubationen welche an gemeindlihen Malzaufſchlagsgefällen bei 
der Ein: oder Ausfuhr von Bier aus einem, begiehungsweife in einen frem 
den Ort herübt worden, fo wie Defraubationen an fonftigen den Gemtin 
den beivilligten Auffchlagägefällen, werden von demfelben Zeitpunkt am 
durch bie Stadt: und Landgerichte in erfter und durch die Begirlägendt 
in zweiter und letzter Inſtanz abgeurtheilt. Außerdem ift in ben Fallen 
von Abſ. 1 und 2 bie Nichtigleitsbefchtverbe nad) dem allgemeinen geſch 
lichen Vorausfegungen zuläffig. Bor der Verhandlung der Sache find Me 
Aeten zur Einficht und Stellung ettvaniger Anträge bem betreffenden Kreis 
fiscalat, und wenn es fich um Defraubationen der den Gemeinden betvilligten 
Auffchlagegefälle handelt, der betreffenden Gemeinbebehörbe mitzutheilen. 
Außerdem können ſowohl in erfter und zweiter Inſtang als bei dem Cal 
tionshofe von bem betreffenden Sreisfiscalat, beziehungsweiſe ber ( 
meindebehörbe abgeordnete Beamte oder bevollmächtigte Vertreter ber Ir 
handlung beitvohnen, um bie geeigneten Anträge zu ſtellen unb nad w 
forberniß fachgemäße Aufllärungen zu ertheilen. Die entgegenftehenden 
Beftimmungen des Gefehes vom 10 Nov. 1848, die Unterſuchung und 39 
urtheilung von Malzaufſchlags · Defraudationen betreffend, find vom ehr 
gen Zeitpuntt an aufgehoben. 2) Schulgefeß (Referent Delan Lamp) 
Es ſeh auf die drei von ber Kammer ber Abgeorbneten dem Gefegenttourl 
beigefügten, von ber Kammer ber Neichsräthe jedoch abgelehnten Wunſche 
nicht mehr zurüczufommen , ſondern vielmehr dem Beſchluß der Kamm 
der Neichsräthe beizutreten. Es ift aljo hier Gefammtbefqluß ber beit 
Kammern erzielt. 3) Gefepenttvurf, die Erbauung einer Eiſenbahn bat 
Würzburg am die babiſche Gränge betreffend (Neferent Neuffer): G 
fe dem Antrag der Kammer der Reichsräthe auf Abfchliepung einer neuen 
Etappenconvention mit ber großberzoglid) badiſchen Regierung und 3 
mit dem Ausgangäpunfte Bruchfal Germersheim beizutreten. Mit die 
fem Beſchiuß ift aud über biefen Gefegentiurf Geſammibeſchlus 
zu Stande gefommen. 4) Nacpoftulat der königlichen Gtantäreg” 
rung bezüglih der Ueberbringung der wifienfdaftlihen Sammlung 
des Herzogs d.Leuchtenberg von Cichftäbt nadDlünden (Referent * 
v. Lerchenfeld): Es ſey der Ausgabe von 12,164 fl, 16'/, Ir. für Roflen | , 
Ueberbringung biefer Sammlungen von Eichſtädt nad; Münden nad - 
lich zuzuftimmen. 5) Negierungspojtulat von 100,000 fl. zur ge 
der Schurfarbeiten auf Steinfoplen bei Exbenborf (Neferent Dr SH 'TT, 
&3 fey dem Poftulat von 100,000 fl. für Vollendung von Bergbau 
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Bohrverſuchen auf Eteinkohlen bei Erbenborfzuguftimmen, und ſehen die fite 
Dedung biefes Credits nothwendigen Mittel, vorbehaltlich des Rüclerſahes 
aus der Unternehmung, dem Getreivemagazinsfonbs zu entnehmen. 6) Ger 
jegenttourf, ben Bollzug bes Bunbesbeidluffes vom 26 Juli 1860 bezüg: 
lich ber Einführung bes proviſoriſchen Feſtungẽreglements und Baurayon: 
regulativs in den Bundesfeftungen Ulm und Raftatt betreffend (Referent 
Boye): Es ſey dem Gefegentwurf zuzuſtimmen, mit ber Mobification daß 
die Wirffamfeit des proviſoriſchen Feftungsreglementd und Feſtungsbau ⸗ 
regulativs vom 26 Juli 1860 auf den Zeitraum bis zum 31 Dec. 1864 be 
jchränlt werbe. Endlich erfolgte 7) Anzeige des vierten Ausſchuſſes über 
mehrere geprüfte Beſchwerden. Hiebei ivar bon Interefje die Anzeige des 
Abg. Dilar v. Redwitz *) über bie Beſchwerde des ehemaligen Polizeifune⸗ 
tionärs Rang von Nürnberg. Auf die Nusführungen des Neferenten, welche 
über bie Entjtchung und Verbreitung bes feiner Zeit vielbefprochenen und 
berüchtigten Dresbener ſchwarzen Buchs — das in diefer Befchtverbe 
eine Hauptrolle ſpiell — dann über eigenthümliche Nürnberger Polizei: und 
Preßverhältniffe und barein verividelte Berfonen, endlich über allerlei 
myſteridſe politiſche Anteredentien des gegenwärtigen Redacteurs des „Nürn« 
berger Anzeigers,* die intereffantejten Auffhlüffe gaben, und benen bie 
ganze Kammer mit der ungetheilteften Aufmerkfamkeit folgte, werden wir 
bes weiteren zurüdlommen, 


** Stuttgart, 29 Det. Die heutige Situng ber zweiten Kammer 
beſchäftigte ſich wieber mit dem Hauptfinanzetat, und erledigte dabei mehr 
rere allgemeineres Intereſſe barbietende Gegenſtände. Zuerft wurde ein 
weiterer Bericht der Finanzcommiſſion über die Staatsſchuld berathen, für 
welche in ben brei Jahren 1861/64 im ganzen 11,546,136 fl. 24 fr. als 
Binfen und Tilgungsfondsbebarf erigirt find, und zwar 10,216,230fl. 24 Er. 
aus ber laufenden Verwaltung, 1,178,806 fl. aus ber Reſtverwaltung 
(Ueberfchüfle der vorangegangenen Jahre) und 151,100 fl. aus der Grund» 
ſtocksverwaltung. Hinſichtlich des Mehraufwandes für Zinfen bemerkt das 
Finanzminiſterium: daß folder, wie es auch anderwärts geſchehe, in Betreff 
der im Bau begriffenen Eiſenbahnen eigentlich dem Baucapital für bie frag⸗ 
lichen Bahnen zuzurechnen und durch Anlehen aufzubringen wäre. Da 
aber die Reftverwaltung verfügbare Mittel befite, fo könne diefer als vor⸗ 
übergehend anzufehende Betrag aus dem Vermögen berjelben beftritten 
werden, und je daher hierauf bei den Dedungsmitteln Bedacht genommen 
worden. Hiegegen ſpricht fidh der Abg. Debler aus, und jtellt ven Anı 
trag: dieſe Zinſen aus ben im Bau begriffenen Eiſenbahnen nicht aus den 
Mitteln der Reftverwaltung zu nehmen, jondern durch Anlehen beizuſchaffen. 
Hiegegen erhoben ſich verſchiedene Stimmen, namentlich bie von Mohl, 
Sehen. v. Hofer und des Finanzdepartementscheſs Staatsraths v. Sigel. 
Andrerfeitd wird der Wunſch ausgejprochen, e3 möchte diefer Betrag, ftatt 
zum Eifenbahnbau verwendet zu werben, zum Straßenbau in ſolchen Lan⸗ 
bestheilen genommen werben bie feine Eiſenbahnen haben, wie joldyes das 
Geſetz von 1843 wolle, Uebrigens wird der Betrag nad) der Regierungs- 
erigenz und dem Gommiffiondantrag genehmigt. Als Ertrag der Zölle find 
jährliche 2,270,000 fl. in Voranſchlag genommen. Dieß gibt zu einer län- 
gern Debatte über den von Preußen Namens des Bollvereins unterhandel. 


ten Hanbelövertrag mit Frankreich Veranlaffung. Der Abg. Gavallo | 


rathet große Vorſicht an, denn wenn Frantreich etwas biete werde es das 
Behnfache dafür zu nehmen trachten, daher er vor einem ſolchen Handels 
vertrag warnt, Staatsrath v. Sigel ertheilt die Verfiherung daß bie 
induftriellen Intereffen bes Landes aufs forgfältigfte werden gewahrt wer⸗ 
den. Der Ag. Reyſcher: es ſey beſſer mit einem Nachbar wie Frank: 
reich in Freundfchaft zu leben, übrigens könne er ſich durch bie bloße Unter; 
handlung eines Handelövertrags mit diejem Staat nicht beunruhigen lafien, 
Da ja der Hr. Minifter des Austwärtigen vor einiger Zeit der Kammer das 
Beriprechen ertheilt habe daß fie noch vor dem Abſchluß rechtzeitig darüber 
vernommen werben folle. Mohl: ver Zollverein ſeh im allgemeinen nicht 
glücklich in feinen Handelsverträgen mit europäijgen Staaten, wofür bie 
Berträge mit Holland und Belgien ſprechen, bie wieder gelünbigt werden 
mußten. Der Reimer weist nun in eingehender Auseinanderfegung ber 
Bedeutung der einzelnen Induſtriezweige und ihrer Verhältniſſe nad) daß 
für Deutſchland aus einem Handelsvertrag mit Franlreich nur Nadrpeile 
für die deutſche Induſtrie und den deutſchen Weinbau hervorgehen fönnen, 
daher man von einem jolden abjtchen ſollte. Derſelbe würde eine“ ähn: 
lichen Vertrag mit England zur Folge haben, und wir dann doppelt verlürzt, 
durch letzteren namentlich} unjere Baumtwollfpinnereien ruiniert werben. Der 
einzige Berirag ben wir anftreben müffen und der für und von großem Gewicht, 
fey ein engerer Hanbelsvertrag mit Oeſterreich, ver dann ein Gebiet von 70 
Millionen Menſchen umfafien und von allerhöchfter Bedeutung jeyn würde. 





*) Hieraus miberfogt ſich ven felbit bie Ihnen geftern von anderer Seite Über 
eine neuerliche Erfrantung bes Abg. v. Redwit zugegangerie Nachicht. 


Als Ertrag ber Aecife werben jährl. 380,754 fl. als Ertrag ber Hundeſteuer 
41,771 fL in Boranfchlag genommen. Die Wirthihaftsabgaben, deren 
jährlicher Ertrag zu 1,400,000 fL. in Anſchlag genommen ift, geben zu einer 
längeren und hartnädigen Debatte Anlaß, indem babei bie alte Klage gegen 
bas vor neum Jahren eingeführte Branntweinfteuergefeh von vielen Ab: 
georoneten borgebradht wird, Mohl ſucht jedoch dieſe Alagen als völlig 
unbegründet barzuftellen; er betrachtet das Geſetz als nationalökonomiſch 
vortheilbaft, und bemerkt daß im ſchwäbiſchen Oberland eine förmliche 
Agitation gegen biefes Geſetz organifirt worden ſey. Uebrigens werben bie 
Wirthſchaſtsabgaben verwilligt. Morgen zuerft geheime Sitzung über 
einen Bericht der vollswirthſchaftlichen Gommiffion betreffend den Antrag 
bes Frhrn. E. v. Div in Beziehung auf die Führung einer von ber Ober: 
nedarbahn nad) dem Hohenzollern ſchen abzugtveigenden Eiſenbahn. Her⸗ 
nad) Finangberichte in öffentlicher Sitzung. 


Wiesbaden, 28Dct. Die „Rhein Lahn- Zeitung” wurde heute cons 
fiscirt, und ihr ferneres Erfcheinen von Polizei tvegen verboten. Die „Mittel: 
rheiniſche Zeitung” erhielt eine zweite Berwarnung, 


Wien, 30 Det. Der Oſtd. Poſt zufolge geht dad Gerüdt: 
Fürft Karl Auerfperg werbe den Vorſitz im Minifterium übernehmen, Graf 
Rechberg das Portefeuille des Auswärtigen abgeben; als fein Nachfolger 
wird Graf Moriz Eſterhazy, auch Fürſt Metternid und Graf Rarolyi ges 
nannt, Die „Preſſe“ bringt den Wechfel im Borfig mit dem Minifter- 
Beranitwortlicleitägefeh in Verbindung. 


Bara, 23 Dit. Der König von Griechenland ift heut um halb 8 Uhr 
Bormittags in Ragufa angefommen, befictigte die Stabt, und verließ dies 
felbe twieber um 11 Uhr Mittags. (W. C.) 


Aus Eattaro, 27 Dct., wird dem panflaviftifhen Moniteur „Oft 
und Welt” telegraphirt: Omer Paſcha habe fich mit feiner Armee von ben 
Inſurgenten nad Piva loden lafjen, fey in den Engpäffen mit großem 
Verluſt geſchlagen worden, und werde im Slofter, wohin er fid) flüdje 
ten gemußt, belagert, „Ein ganzes Nizam-Tabor wurbe dabei aufge 
rieben.* 


© Mailand, 26 Oct. Die officielle Mailänder Zeitung fagte 
geftern unter anderm: „Wie es ſcheint, ift die Bufammenkunft zwiſchen 
dem Kaiſer der Franzoſen und dem König von Preußen ohne Refultat ges 
blieben. Was den Handelsvertrag betrifft, habe fi} der König von Preußen 
mit bem Zollverein entſchuldigt, und in Beziehung Über die Anerfennung 
Italiens geäußert daß Venedig noch in ben Händen Drfterreich®, Rom von 
den Franzoſen befegt und Neapel von den Reactionären beunrubigt ſey, 
und daß unter folden Umftänden die Unerfennung des Staats fi nicht 
rechtfertige. Preußen verharrt in feinem Syſtem der Unentſchloſſenheit 
und bed Temporifirend; che es fich entichließt einen entfcheidenden Schritt 
zum Siege zu tbun, will es ſich lieber durch Zögern zu Grunde richten.” 
Das officicle Journal beider Sicilien veröffentlicht eine ganze Sammlung 
von Depejchen bezüglih der Nerrutenaushebung: „Größte Ruhe, viel 
Enthuſiasmus, wunderbare Drbnung, Viva VJtalia! Viva Garibalbi! 
Diva la leva!“ Das ift der gleichlautende Inhalt derfelben. Bezüglich 
bes officielen Journals von Sieilien erzählt uns die Mailänder Big. folgende 
interejfante Eingelnheiten: Ich weiß daß bei der officiellen Zeitung von 
Palermo 32, ſage 32, Redacteure beſchäftigt find, von denen jeder 3000 Fr. 
jährlichen Gehalt bezieht. Einer derſelben iſt bei einem Dicafterium in 
Turin angejftellt, und bat vor kurzem feinem Vater einen rüdjtändigen Ges 
halt von mehr als 100,000 Fr. flüffig zu machen gewußt, und zwar in Be- 
treff einer Stelle die der Bater nur einige Monate belleidete. Ab uno 
disce omnes.* Wer möhte nun nad alle dem bezweifeln daß die Aus— 
hebung in Sicilien den beiten Erfolg hatte? Dagegen berichtet der „Corriere 
ſiciliano,“ ber gleichfalls in Palermo gebrudt wird, ganz andere Dinge, 
Auch meldet das officielle Turiner Blatt daß durch J. Decret ein Theil der 
Nationalgarde in Palermo aufgelöst wirb. 


Deutihlaud, 


N Wien, 23 Oktober. Die Anllage daß Deflerreich feit 
1848 verarmt ſeh, iſt im verftärkten Reichsrath von einem der hochadeligen 
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Vorfechter ber hiſtoriſch politiſchen Inbivibualitäten ausgeſprochen worden. 
Die belannte Broſchüre des Frhrn. v. Czörnig, die auch in dieſen Blätten be 
ſprochen worden ift (toir meinen das in ber kaiſerl. Staatsbruderei erjchie: 
nene „Statiftiiche Handbüchlein für die öſterreichiſche Monarchie”), bat die 
Behauptung bes eben erwähnten Redners ad absurdum geführt; in Un— 
garn aber haben wir gegentwärtig Gelegenheit in Hüle und Fülle um zu 
ſehen wie die Hiſtoriſch politiſchen die Staats: und Vollswirihſchaft ver: 
ſtehen. Wir wollen nit Davon reden daß Ungarn feine wiedererlangte 
Verfaffung und feine junge Nutonomie damit eingeweiht hat daß es gute, 
ja theilweife vortreffliche Geſetze über den Haufen war, um auf eine Legis 
latur zurüdzugreifen die nicht viel jünger it als die Erfindung des Schieß 
pulverd. Mir Sprechen nicht von der Aufhebung der Geiverbefreiheit und 
der Wiedereinführung des Zunftwefens; nicht von der Reftauration eines 
Wechſelrechts das keine Berfonalererution Iennt und den kaufmänniſchen 
Verkehr der Eulturftaaten mit Ungarn unmöglich macht; nicht von ber ma: 
ghariſchen Wuth gegen das Grundbuchd: und Hypothelenweſen, nicht von 
der Wiederbelebung jener ungeheuerlichen und dieandfen Procekorbnung, 
bie Unrecht zu hohen Jahren, die Richter und Sachwalter zu dicken Bäuchen, 
die Gläubiger aber zur Verzweiflung kommen lägt, Wir fagen nichts ba: 
von daß Die Fuftigpflege und Verwaltung heut in Ungarn, obwohl fie er: 
bärmlich ift, zweimal fo viel koſtet als in den Zeiten des Abfolutismus; 
daß Ungarns Credit im Auslande bereit ruinirt ift, daß die Comitate 
bie unter der Bach ſchen Herrſchaft gebauten Brüden, Straßen und anbere 
Verlehrsmittel abſichtlich verfallen laſſen. Auch über das in taufend Zü— 
gen hervortretende Beftreben bie alte Steuerfreiheit des Adels wieder zu 
erringen und alle Laſten auf die misera contribuens plebs zu wälzen, 
wollen wir kein Wort verlieren; aber auf die üblen Nachwirkungen wollen 
wir hinweiſen welche die nationalen Demonftrationen, bie Nationaltracht 
und die Steuerberiveigerung auf den Wohlftand de3 Landes zu üben ge: 
eignet ſind. Die geräufchvollen wiederholten Obationen für einige popu⸗ 
läre „Batrioten,* die Albums für Deak u. ſ. w., die prunkvollen öffent: 
lichen Leichenbegängniſſe mit Begleitung bon vielen Taujenden auf gro: 
ben Streden Weges, die tendentidie Freigebigkeit für die ungarifche Ale: 
demie, bie Errichtung und Subventionitung von ungarischen Theatern 
dort wo für deren Exiſtenz lein reales Bedürfniß beſteht — alle dieſe Des 
monftrationen und viele andere noch weniger harmloſe Dinge kojten 
Geld, und biefes Geld kann man nicht, wie die Diäten für ben Bayichen 
Landtag, der Wiener Regierung abverlangen. Die koitfpielige National: 
tracht ift für ein geldarmes Land, wie Ungarn es ohne Zweifel ift, ein na 
tionaldlonomiſches Uebel das namentlihd an dem Mark der Siadtebevöl · 
Terung faugt. Sie lommt zwei⸗ bis dreimal jo hoch zu jtchen als die Tracht 
weldeden ungariſchen Städtern und Stäpterinnen bi zum Jahr 1860 genügt 
bat; Familienhäupter, zumal Väter die mit vielen Töchtern gefegnet find, 
wiſſen Davon zu erzählen. Unter diejer durch den Terrorismus aufgetrun: 
genen Verſchwendung leidet befonders ber Wohlſtand der gebildeten, aber 
wenig bemittelten, auf Erwerb angewieſenen Glafjen, des mittleren und 
Leinen Bürgerftandes, aljo des Kerns der Bevölkerung. Das National: 
coſtüm ift zugleich ein wahrer Hohn auf bie ariftofratishen Tendenzen bes 
Magyarismus, es nivellirt alle Stände; es ift unmöglich in Pefth ben 
Magnaten von einem Schneidergeſellen, bie Zürftin von einer Strafen: 
diene zu unterſcheiden. Endlich ift es die Steuerveriveigerung bie dem 
‚Lande tiefe Wunden gefchlagen hat. Ungarn wülthet damit gegen fein 
eigenes Fleisch, ähnliche Anomalien finden ſich in feinem Lante der Welt, 
Man prunlt mit dem Gelde das man vorrätbig im Sad hat, und zahlt 
aus purem Patriotiämus lieber bie zehnfache Summe an Erecutionsloften, 
ehe man die einfache Steuer entrichtet. Der Stuhlrichter von Veſprim 
hielt lieber 909 Soldaten und 281 Pferde aus, ald daß er feine Steuer 
bezahlt hätte, Mit Recht fragt ein maghariſches Blatt, ber „Befti Hirnöf,* 


was benn das Vaterland durch diefe Heldenthat eigentlich gewinne? „Und 
das nennt man Patriotismus, Martyrertbum! Wäre e3 nicht nüpficher 
und edler dieſes hinausgeworfene Gelb für feine Kinder zurüdzulegent 
Gewinnt durch dergleichen toftfpielige Ditentationen das Princip? At dem 
Geſetz durch einfache Bertvahrung nicht ebenfo Genüge gethan als wenn mit 
107. Steuer 100 fl. zur Erfaltung der Einquartierung verausgabt werben 
In der That find die Bauern Müger geivefen ala bie „Herren,” fie haben 
bie Mode nicht mitgemacht. Sie entrichteten ruhig ihre Steuern, üehen 
es auf feine Execution anfommen, und fagten: „Wir zahlen, weil wir fehen 
baß der Kaifer noch nicht machtlos iſt, wie die „Herren“ uns eingerebet 
hatten!” Sole Erſcheinungen find lehrreich. Ungarn würde die Nah: 
wehen feiner Thorheit noch viel fhmerzlicher empfinden, wenn bie aus 
gezeichnete Ernte nicht viele Wunden geheilt Hätte. Ein überaus reiches 
Erträgniß des Bodens, wenigſtens an Weizen, und hohe Getreidebreiie 
find zwei Dinge bie in Ungarn felten zufammentreffen. Um ven ungeheu— 
ven Erport und gleichzeitig das Steigen des Preifes ber Cerealien zu er 
möglichen, dazu gehörte das gänzliche Mißrathen der Weizenernte in Franl 
reich und in einem großen Theil des weftlichen Europa's. Die ungarifhen 
Landwirthe, große und feine, Eigenthämer und Pächter, Producenten und 
Händler maden glänzende Geſchäfte; feit Jahren hat man nicht fo viel 
Geld auf dem fladen Lande gefehen. Wir gönnen den Magyarın ten 
Glüd sfall der fie begünftigt, aber er ift ein unverbienter. 


Stalien, 

+" Mailand, 23 Det. Mit Befimmtbeit wird heute verſichett 
baf Graf Pafolini, der Gouverneur der Provinz Mailand, feine Dimiffien 
eingereicht babe, und jelbige auch angenommen worden fey; ebenſo dah 
ber Marquis D’Afjlito zu feinem Nachfolger ernannt worden. Der Dar 
quis d’Afflito befleidete in Neapel nach und nad) verfchiedene Poften. & 
war Minijter des Innern, Generaljecretär der öffentlichen Arbeiten und 
zuletzt Gouverneur von Neapel, Was die Perſonlichleit des Marquis an 
belangt, fo enthalte ich mid) jeder Bemerkung, allein was feine politiigen 
Anfichten betrifft, jo ſcheint daß er verftehtmit „Tact” dem Wechſel der Dinge 
zu folgen. Einem fönigl. Decret zufolge werden bereits vom 1 Rov. d. J 
die Peovincialgouverneure den Titel Präfeeten, die Bezirläintendanten ven 
Titel Unterpräfecten und bie Gouvernementsräthe den Titel Präferiurräikt 
annehmen, ganz wie in frankreich. Unterben 59 Präfecten finden wir folgende 
Yahresgehalte ausgeſetzt: Neapel 120,009 Fr., Florenz und Palerıno jedes 
60,000 Fr., Mailand 50,000 Fr., Genua 40,000 Fr, Mejfina, Liborno um 
Bologna jedes 30,000 Fr. u. ſ. w. Die Unterpräfecten find mit einen 
Jahresgehalt von 5 oder 4000 Fr, und die Prüfecturräthe mit 4 oder 
3000 Fr. bedacht worden. Die öffentliche Kritit machte ſich geftern übe 
den Erdictator Ungarns, Hrn. Kofjutb, Iuftig, und zivar geißelle man fein? 
Bemerkung: Zwei getvonnene Schlachten an der Donau und dem Po lölen 
fofort die Frage wegen Noms und Venedigs. Was aber, ſagte ein Belamim, 
wenn bas Kriegäglüd nicht günftig ausfallen jollte, und twir beide Schlad 
ten verlieren? Ein Wigbold antwortete troden: dann bleibt der Erdicialet 
rubig in England. 2a Sentinela Brejciana bat einen vortrefflichen Cor 
reſpondenten in Bencdig, ber wiederum eine Anzahl barbarifher Ecenm 
befchreibt, und und die Haare gleichſam zu Berg treibt, Der Coreip® 
dent berfteht es vortrefflich die leichtgläubigen Lefer im Haf gegen Dies 
reich anzuſpornen; allein bei dem Gebildeten ſchwindet das Mittel ſputles 
vorüber, und findet Teine Beachtung, 


Weranigariiidge Mebactton: Dr, @ Relb Dr. A 3 Alterbölee Dr. $. Otutk 
Derlag vr 3. @ Kotta'iden Bukbantlung 





Die Deut 


(8:6) Yu _Untegeichnerem tft erjdjicen und durch alle Buchhandlungen 1 


Don Augu 
ge. 8. Geheftet fl. 3. 24 fr. oder Rıblr. 2, 
i .- 8* barf = Be * Ehe warb um al 
in feinen en ö 
ı auch richtig, . ee unferer 2 geſtalteten Schriftfprache u Une verwilserten, 
en denn es 
beftiummt iſt, beim Gefühle der Werthſchaung und Heilighalinng unferer 
und ihre Schönheit geniehen Ichrt, 
omalgefübls ein wenn auch geringes Scherflein beizutragen, fo wird db 


Das vorliegende Merk bat einen beppelten Zwed. 
zugleich das Weſen unferer deutſchen — e 
ihr die foracreiffenichafttiche Methede zu zeigen. Namentlich 
aber doch in langfamer Verbejferug begriffenen Schreibung hat ber 

Das Buch iſt ein für jeden Gebildeten unferer Nation zugüngl 
basfelte bei dein Leſerkreiſe, für m 
verleiben, —* —* 

N bes deu ati 
Bus da ber wiſſenſchaftlichen · Belehrung. ſieht. 
Stuttgart une Angsburg. 


29 
Dejen erfı 


che Sprace. 


leider. 
dem Gebilbeten ich machen mb 
7— deutſche re * 


übt den %ı ten “tanb x 
bemüht ejer in ben Siam 3 eisen hl ** Karen 
nit dadurch erechtigung 
es Ki bee Bollsb ng und zur ari 
— ift an at —— 2 bech 


J. S. Gotta'ſcher Verlag · 


feinen gelehrteu. 
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Generalversammlung der Maschinenbau-@esellschaft Karlsruhe. 


Montag den 25 November d. 3., Vormitinag« 10 Uhr, wird die ordentliche Generalrersammlung der Maschinenbau- 


Gesellschaft Korlsrube in deren Fabrikgebäude stautfinden, woru die Gesellschaftsmitglieder mit dem ergebensten 


emerken eingeladen 


werden, dass die unter Ziffer 1 und 2 des 8. 9 der Statuten bezeichneten Gegenstände für die Tagesordnung bestimmt sind. 


Karlsruhe, den 23 October 1861. [7202] i 


ndigung. 
Ran berhrt fi Hiermit anzuzeigen, bo die fette diepjähriae Eilfahrt 
von Perth —— 


ton Befall. 
von Galaz berauf .. 
von Gjernavoda herauf . 
flatifindet. — Wien, ben 26 Ditcher 1861. 





(7231) 


——— Für jeden Gebildeten! 
Bei J. Memak in Berlin if jo chem erſchienen: 


ie Berjüngung des Kibes und der Seele. 


Nah dem Syſtem ded Prof. Schulz⸗Schulzeuſttin, bearbeitet von F. Schnell. 20 Sar. 
Bem Geſuudheit bes Leibes uub ter Seele, im Alter wie im ber Jugend mwertb ift, empfehlen wir 
biefes Wert ? zur Beherigung ————— 
Eſ9 -82) Bei Guſtav Mayer in Leipzig if mun vollſaubig erſchieuen: 


Indien und ſeine Regierung 


von Leopold v. Driich, t. pr. Major a. D. 
2 Bände in 3 Abth, Amp. Velin. Geb. 7 Ihle, 
I. Dd. Wlgemeine Geſchichte ron Inbien bie 1857, 
3. Bd. 1. Abık. Geſchichte und Cetomſatieu bes Eind, Penfab nnd tes Aönigreige Oude und Schil ⸗ 
berumg ber britt.-inb. Armee, 
2. Abth. Kaflenivejen, religiöfee Leben, Bollecharalter, Erziehung, Armft und Wiſſenſchaft, Mer 
gierung unb Verwaltung, Prebucte, Handel und Ainamen, Yanbbau mb Keiois. 

Nachem eo dem, für tie Wilfenfwaft und feine freunde leiter am früh verfiorbenen Dertaffer nitt vers 
gönnt geivefen, fein Merk au wellenten, bar e8 Oert Broteffor GE Böttger in Deffau derſuct, Mefe Schluß · 
abıpelfung and tem leider ſedr geringen brucktertigen Bruchfrüden, forte auf ben reihen Rotlien und Mas 
tertal Im Sinn bed Terfafferd zu ergänsen und abzjurunden, und vervollſtäändigt biefe 2 Möıheilung, bie 
azusleich als eine Gulturgefhichte Indbiemd gelıen fan, eine Monegrabdie, bie, was Neuheit und 
Meimbaltigfeit ded Warerlais anlangt, au ben maßzedenden Macfiklager und Bandbütern gehören büufte, 


209000880 00980090800 6 9 DDR DISS BEA 
(7119) Anfang November b. 9. erſcheint zur Gröfuung einer neuen Subferiptiow tie 


F-| erfie Yieferumg bed Pragtmerten: x 2 
= Die Bibel in Bildern 


von 
a I. Schnott von Earolsfeld. 
or Die Ausgabe erfolgt in 2O monatlichen Lieferungen à 12 Watt zum Vreiſe tom 15 Sor,; für 
3 pünttliches Eiſchernen jeder Lieferung wird bie Werlagsbandlung Eorne trugen. 
Vroſpeete und Proßeblätter find in jeder Buchbandlung einwichen. Complete Exemplare zu 
10 Thle., mit eleganter Leinwanddede 10 Thlt. 20 Sgr. fiehen jederzeit zu Dienften., 
Leipzig, October 1861. Der Verleger Georg Wigand. 


EHEN LER HE DEE ORT — ———— 
[1182-83] Be J. E. B. Mohr in Heidelberg if erſcieuen: 

Schloſſer, F. E. Geſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts bis zum 
—5* des franzöſiſchen Kaiſerreichs. Bierte Auflage Boll 
ſtäudiges Namen: und Sahregifter, mebft einigen rag und chro⸗ 
nologifgen Notizen aur Erläuterung und Ergängun . Preis 20 Ngr. od. fl. 1. 12. 

Siermit A Schioffers Geſchichte des 18. und 19. Jabrh. im vierter Aufl. velftändig 
. Der Preis füc Das ganze Wert, 8 Bänbe und Megifter iſt Rıplr. 20. 20 Nor. ober fl. 33. 12. 

















Zu Feftgefgentent | 
Bei 3. D. Sonerländer's Verlag in Frankfurt a, Al. iſt erichienen und | 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Rückert's 


Friedri 
rübling. 











Liebes: 


pracht Ausgabe in arof Anarte. 
| Mit 6 Barbendrudblättern, gemalt von Franziefe Schulze, und 70 Initialen mach Prof. Ad, Schröbter. 
Bweite Auflage. U. a1 
. L. . [ir — 


. Me. II. In Tambrie und reicher Goldversierung 10., 17. 30 
w. Mr. 11. In Maroquin und reicher Goldutrzierung „ 12. „Pu. — 

Ueber biefed mit fo außerorbentlihem Bein aufgenommene Brachtwert fagte ein bekannter Ars 
tifer dei dem Grfgeinen ber erften Auflaze: „Mücterrd „Bieterfrüßling” if eine Zlerde unferer Inti» 
f&en Literatur; eine Fteude bed denſaen Dolter, ein Evangelienbuh für Uebende Herzen; biefe neue 

J Drastautgabe aber IM augleio ein erfreulicher Beweid ven dem großartigen Kunfleben unferer Tage, 

E Wir kennen Leine literarıfhe Welhnachttgabe von gebiregeneter Schönpelt — ein 
wahres Prabtalbum für Dera und Miige.“ 

k Ter glänzende Beweis für die Michtigket dieſes Amefpruchs fiegt im dem rafchen Berfauf ber 

J erfien Aufſagt Ter typograpbiihen Ansflattung it auch bei diefer neuen um 25 mene Juitialen 

| vermehrten Muflage die größte Sorgfalt gewitntet werben. [7 


Ausgabe Ur, 1. Eartenirt 





Der Verwaltungsrath. 


Erfie k. k. priv. Donau - Damppipifffahrt- Geſelſchaft. 


Montag den BL Movember, 
. .» Dieuſtog ben 12 Movember, 
=. Gamflag ben 18 Movember, umb 
Sontitag ben 17 Movember 


Die Direction. 


[7179) Im Berlage von &. J. Manz in 
Negensoburg in erihienen und kurd alle Buch 
bantlungen (ud Manz; & Eomp. in Bien, 
Kehlimarte Ne. 1140 zu —X 

ce 


Das Wirken der Gefellfhaft Jeſu. 
in der öfterreihifhen Ordensprovinz feit 
ben letzten Decennien, 

Von P. Patif. 


gr. 8. 15 fr. ober 5 Ejgr. 


Dr. 9. @. Manning, 


ber Antichriſt, 
ober bie gegenwärtige Krifis bes heil. Stuhls 
im Lichte der Weiffagung betrachter, 
Vier Vorträge. Aus dem Engl. 
von € B. Meibing. 
8. 30 fr. oder 10 Ser. 
(7194) Verlag von Eduard Tecwendt in Dreslau, 
&o eben erjchien und ıR un allen Buchhandlungen 


zu haben; 
Der landwirlhh ſcafuice Garlenbau 


enthalt 
den Gemüfeban, bie Obftbanmzucht, 
den Weinbau am @palier und ten 
Hopfen» und Zabafeban, 
als Leitfaden für die Sonntagsſchulen anf dem 
‚Rande und für Aderbaufgulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
tonigl Inpituts-@ästner, Lehrer des Gartendaues 
an ber königl. bödern Tanbwirtbfihaftl. Pehranftalt, 
DVorfeber ber Fönist. Browinzia'-Baumfule und 
ber Gattendauſchule gu Drotfau OS. 
Mit in den CTert gedructen Holsfchnitten, 
8. leg. brofd. Preis 15 Ser. 

Der im Gebiete bed Tanbwiripfhaf.l. Gatiendaues 
Hean erfaprene fünigl. Hafzäriner Herr &. Fintel« 
mann in Vetetam ſoticht ſich über das verſtedende 
Wert in einem auf Deranloffung des Grmeral-Dis 
reeterd ber Mol. Oelzaͤtten, Herrn gen me, adge ⸗ 
oebenen Gutachten wie folgt auf: „Dex Vertaffer 
aelgt, bab er nit allein ein praftiiger und wiſſen · 
fKanlız gebiibeter Gärtner if, fonbern ed aub Lets 
Nest, fein Wiſſen in einer einſachen Haren Sprache 
Andern mitzuibellen, fo dab ſeidſt bem fellhten 
Sandmann jelne Anleitungen verftiändti feunmäffen, 
baber bad Meine Wert finer ben Bwedt felner Bes 
Rimmung erreiden warb.“ 

1887) Inu I. G. Cotta ſchern Berlag if erihienen 
und durch alle Buchhaudlungen zu beziehen: 


Revolution oder Abolition, 


Frei bearbeitet 
nd 8. M. Selper’s 
die dem Süden der vereinigten Staaten 
Uordamerika s bevorfiehende Arifis 
von J. Eh. H. Bittermaun. 
8. geheftet. Preis 48 fr. oder 16 Nor. 
Der umtoiderftchliche Wunſch etwas dazu beijn« 
tragen, auch beit Ziden Amerila'd zu einer ehren⸗ 
werben unb mächtigen Ctellung des Ereballs zu 
erheben, if das leitende Princis des Berfaffers gr 
mef n, ber ſeſt überzeugt fl, daß ber von ihm Der» 
geſchlagene Plan ber einig ausführbare if ber 
zum #iele führen fait. 

‚Seine Berradtnmgen werden im jetzigen Augen-⸗ 
biit bei allem meiden der Kampf ber Slidfchen 
Frevinyen gegen bie nördlichen und befjen Urſeche 
* — — kon Intereffe if, aaUgeneiaen 
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Maria Negina. Zweite Auflage. 


[7162] Im Berlage des Unterzeichncien iſt fo chem erſchieuen umd durch alle Buhbanblungen bes Im 
und Auslantes zu benehen: 


Maria Negina. 


Eine Ersählung aus ber Gegenwart 
von Ida Gräfin Hahn: Hahn. 
wei Bände, 
vr Zweite Auflage. 
8. geheftet. Preis 5 fl. 15 Fr, ihn. — 5fl. 25 Nr öſt. W. Banfnoten. — 3 Rıklr, 
Die erfe febe ſtarle Auflage diefer Erzählaug wurte bineen Jahredfriſt vergriffen, gewiß ein ſeht Ber 


redtes Zeuguiß ffir das große Muffehen, meiden biefelte im allen Kreifen erregte, — „Waria Regina“ 
wurde unmittelbar nach bem Erſcheinen ins Frauzöſiſche, Englifche und Polniſche überfekt. 


Im April biefes Jahres erichien von berfelben Berfafferin: 


pralice. 


Ein Bamiliengemälbe aus der Gegenwart 
von Ida Gräfin Hahn-Hahn. 
Bwei Bände, 


8. geheftet. Preis 3 fl. 30 fr. ch. — 3 fl. 50 Nr, öſt. W. Banknoten, — 2 Rthlr. 
Mainy, im October 1861. Franz Kirchheim. 





Verfteigerung von Antiquitäten und Kunſtgegenſtänden. 
Die aus ter ——— bes Herrn Magiſtrateralhes A. Ktaſp zu Würzburg her 
ruhreude Kuuſt⸗ umd ag täten-Sammlung wird r& bas unterzeichnete Bureau 
ontag den 11 November I, %., 
gar D Uhr und Nahmittagd 2 Uhr beginnend, und die folgenden Tage im 
beaterfanle zu Würzburg gegen Baatzablung öffentlich verſteigert. 

Diele Sammlung umfaßt: Juwelen, getriebene und eifelirte Silbernegenftände, 
inöbefontere Becher, Humpen, Vlatten, Porzellän-Gruppen:Figuren-Services aus 
ben Kabrifen von Scores, Meifen, Fraulenihal c.; Skulpturen in Holz und Elfenbein aus em 
14., 15 umb 16. Zahrhunderte; Majoliea und Gefäfle von Bergfrnftall; verſchedenes 
Möbel, Uhren, darunter eine gothiſche eiferne, höchfk felten, aus dem 14. Jahr⸗ 

undert; Waffen, Gläfer, Glasmalereien, Emails, Gemälde, Bronzegegen: 
de ic. ꝛc. 

Da Kataloge wegen ber Kllrze ber Zeit nicht auegegeben werben Münmen, macht bas unterzeichnete 
Burean auf Anfrage weitere rn ı und it die Sammlung Samftag ben P und Sonntag 
den 10 Movember, früb 9—12 Uhr und Nachmittags 2— 5 Uhr zur Einfiht ofien, 

Würzburg, ben 21 October 1861. 
Auftrag: umd Anfrage Burcan von F. I. Manz, 
Lit. Re. 271, Brounbachergaffe. 


Derkauf des Rittergutes Hain. 


Das bei Düfeltorf in tem Gemeinden Rath und Calcum belegene Rittergut Hain mit bem babei 
befegenen Höfen Icdterbof mb Hülshof, befichendb Im ganzen aus einem Areale von 739 Morgen 
88 Ruthen BO Fuß, fell am 

Mittwoch den A December 1861, Morgens 10 Uhr, 
bei Herrn Wilhelm Iuhofen an ber Klinke zu Rath zuerft in tem folgenden Abteilungen und hier- 
auf im ganzen theilumgehalber zum Berkauf an ben Meißtbictenden ansgeflelt werten. 
1. Abtbeilung Dos Rittergut im, beileheud aus: 
Sauspläken, Gärten, Banmgärten, Parlanlagen, Zeichen und 
Lache zur Größe vom Far Er - 


[7240-42] 








. . Maorg. 25 Ruth. MO Fuf, 
Wderland zur Cröbe on > BT, BU. , 
Wiefen zur fe om oo ei. 60 
Holzung pr Grͤhe un. > 0 ee ee 10. Mn 


. F nfammen 425 Merg. 28 Ru. 60 Tuß. 
Hieryn kommt nch ein Antbeil au einem Srüd Aderlaub und Kicegrube, haltenb 1 Morgen 19 


Rutgen 10 Fuß. . 
11. Abtheilung. Der Hülshof, Befichenb aus: 
Hauspligen, Bären, Daumgärten und Hätung zur @.öfe von . 7 Morg. 22 Ruth. 10 Fuß, 
Aderlaub zur Größe von Pa . . . . :185 „ 1 „ 2 „ 
Wieſen zur Größe von . . . . . . . . 9. 531 . 0 
een 142 Diorg. 8 Kath. — Fuß. 
II. Abtheilung. Der Ickterhof, deſehend aus: 
Haus, Bürten und Baumgärten zur Größe von . 0000 Borg. 68 Ruth. 60 Fuß, 
Aderfand jur Größe von, . . . . . . . Dr ı »D . 
irfen zur Größe von . . . . SE Se rer" 6, DD „ DO, 
Holyung zur Größe von . a . .. un ie . — 33 3 20 
Zufanimen 150 Wiorg. 27 Kuh SU Fuß. 
IV. Abtheilung. 20 Morgen 127 Nuthen 50 Fuß Aderland des Icterhsfeo im kleineren Mbrheilungen. 
Das landtage ahige Nittergut Hain mit ben befogtem Höfen Tiegt eine Stunde von Düfjeldorf in eınır 
angenehmen Gegeud. Die Kün- Mindener Eifenbahn durchſchneidet dabſelbe an einer Seite; ber Angerbach 
und ber Kittelbcch lichen buch die Grunbfilide und Begränzen diefelben zum Tiile; das Gut Hat eigene 
Jagd; tas Schloß ift ſeht geräumig und mis Waſſer umgeden. Der Boden iſt vet guſer Duatität, tie 
meer Ländereien tragen Weizen und Rap. 
Auf Bertanpem weist ber anf dm Gute wohnende Mörfter, Herr Mengen, bas But näher an. — 
Die Bedingungen tiegem zur Einſicht bei dem munter eicweten Motar offen. - (7219230) 


Ditifeldorf, ben 23 Deteber 1851, Eoninr. 


Nad ber Mrnieige ter 
Belanntmachung. Kirn ara der 
Echreribnig · Breiburger · Etſendahn · Befenfsart As 
bie Nammern 43, 967 und 1651 ber Br.oritäts« 
Ketten ber Pi Baer ⏑ ülen« 
dahn 4 RO Mıpir, weſche Matuiengemäf, erhere 
Nummer 1855, bie Tegieren beiben 1 ausgelordt 
werben, dnnerbalb 4 Zabren vom 1 Zull 1855 retp, 
1857 abgereanet, trog 2er anjährfih erfolgten Affen: 
Ten Befanntmagungen, nit pur Einkdöfung preis 
fenttıt werben. Die unbefannten Inhaber Dorbes 
zeia neter Pab ere werben aufgeforbeit, befelten 
ned ten augetötkzen Coupons dem umterzeipmeien 
Geticht fpätftend in dem auf 
deu 7 Januar 1862, 
Vormittags 10%, Uhr 
vor ben Btabtrimter ßittn. o. Michtbofen im 
1. Stiedte bed Gerimtägedäubed anberaumten Jet ⸗ 
mine mis dem Antrage auf Autzadlung ber ver 
förtebenen Summen vorzulegen, mwibrigenfals Ne 
ihter eote verluſtig und bie Wetten werben für 
ungültig ertfärt wersen. 16502 -3) 
Breslau, ben 10 @rptember 1861. 
Königlived Stadt. riet. Abtbellung I. 


Un GCapitaliften! 


Sur Grüntung einet feliben Fabritgeſchaͤſtet, vor 
augsmeife einer Glaßpütte, ruirb von burhaud red · 
fioer und alle Sicherheit Detenber Seite ein leralet 
Gapitalift gefahr, Der mu Mefem limternehmen bes 
reitd erworbene Plag Liegt ganz bortheilbaft, uns 
mittelbar am Babnıbefe einer gewerdetdaͤtſgen und 
angenebmen Stabt bed Großherz. Baden. Kranfirte 
Belefe unter Ebifre K. Nr. % werben bermitielt 
dur bie Erp. b, BL (7238-39) 


Choeolade 
aus der Fabrik der 


Compagnie Coloniale in Paris. 
iA ſewohl in Zableites, Paſnillee und Pra⸗ 
lines, elegant in Schachteln und Palets ver 
pactt, ala auch in Taſeln zum Kochen ſſeſe in 
jriſcher Waate zu haben bei [7039-40] 
Carl Marg in Stuttgart. 
————— —— — — 
Kur- und Tafel Trauben, 
per Pfr 5 Zar. find fertwährend zu Gegiehen bei 
ter Weintrauben -VBerfandt « Kufla t von 
Franz u — sn a. H. 
—A⸗ 


Dr. George Dieffenbach, 


Batnarıt (american dentist), wehni permar 
ment in Mtutiguart, (660-6713) 
N ine Dierteltunbe von 
Landgut⸗Verlauf. enreene inc 
auf ammutdiger Andede gelegenes Befigrpum mit 
reisenber Audit auf ben Bobenfer, bie Noratt unb 
Sawener ⸗ Berge, beflehenb aus gut eingerihteiem 
Webnbaufe nett Oetonomirgetäute und 3 Zaugert 
Feld mir Mebparien bit taran, auß freier Hand iu 
verfaufen. Ee märe biefe Beflgung namentlich fit 
eine Herrihoft geeignet, um fo mehr, ald bem veip. 
Käufer @elesenbeit gebeten IM fid ein daneden 
Uegendes @rundmüct Fauflich au erwerben. @eldillge 
Antragen dellede man sub C. Mr. 6793 france om 
bie @rp b, UL, gelangen au Taffen, 167191 —%6] 


Junge Leute (Decorationsmaler), 


melde bereits in biefem Fache arbeiteten, unb ge 
fennen finb Ach weiter ausaubliten, finden noch in 
meisem Wtelier Wlag; fie wutden au nebft Unten 
zit, Kon und Legle erbalten fönnen, Mäbered auf 
portofreie Anfragen oder mänblih bei (7130-41) 

S. Gellariud, Morigftraße Nr. 8 in Yeipsig. 


Ei gebifdeteäfsanenaimmer dae im Puparbeiten ſedt 
bemanbert in, dat feibe in WManqen erierntbät, ſuat 
in oleiver Gigenftaft auswärts einen Plaß bie An« 
fange Bebruar. Mäberes auf frantitte Briefe unter 
Mr, 7233 bur Me Exp. b. SI W233) 


im Gin Junger Kaufmann, 
Agenturen eich. ende 
auch Ober- und Rieberbagern unb Schn aben bereiät, 
fust mehrere Häufer Im Gelonlafwaarenfade zu 
vertresen, Die beftien Empfeblungen feben feldent 
zur Selte und man Bitter gefänige frantırte Offerte 


un’er Ghiffre J. M. Ne, 96 bei ber Grpebitlon biefed 
Blatted Au Binterlenen. ARO-TR) 


Ein tüdtiger Handelsmann 
(Stwelzer), welter wäsrend einigen Yabren bie 
Shweis bereidte, winfst fi als Plgent eine 
oröseren Wadrit» oder Import-@eftätted in Bald 
niederaulafen. Alle Sicetden wird gedoien merben. 
Ftantitie Unträge unter F. G. B, Rr. 256 befördert 
bie Erp. biefet Blares. (U) 










































AUGSBURG. Das Abonnement, + * — Inserate werden von der Rapod ton 

wokbes jo vierteljährlich und balb- aufgenommen und der Rsum einer 

jährlich angenommen wird, beträgt in dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 

* Bayern vierteljährlich 40. iökr, + im Hauptblatt mit 4% kr., in der 
Vereinsmünze, . 2 Beilage mit 9 kn, 

Donnerftag Air. 304. 31 October 1861, 

Gerreiperbenzen = an bie Rebaction, Juſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Man abonnirt bei ** Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich. Sardinien, She Bien und dpi von) al bei G. A. Alexandre in Strasbu: „Tora bei demselben. 
2 Cour du Commerce St ind des Arts. und Ye der deutschen Buchbandhung von F. Klincksiock, Nr. 41 rue doLile öder bei dem 2 in Karsrebei für England bei Williams & a Borges, 


4& ilenriette-Sireet, 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kirchenstaat und den Herz 
Sieilien be bei Buchhändler Aber 


Covanı-Ganden in London; für Nordamerika bei dem königl. —— Postamt ine 
ern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei uchhändier 


rt Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und « 'e Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


— für Italien bei mE k. Pos 


Cöln oder Westermann & Com; 
Er Münster in Verona; für Nespel und 
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Die Feier des 18 OSctobers. 

k. Aus Bayern. Was hat die Erinnerung an ben 18 October 
eigentlich zu rg wem galten bie Feuer welche von ben Höhen bes 
Odenwalds, bes Schwarzwalds, vom Siebengebirge, von ben Bergen 
Thüringens bi⸗ zu ben Niederungen von Kiel flammten? Bir hatten bie: 

‚ber geglaubt fie gälten dem Andenlen an jene ſchöne Beit in welcher beuts 
ſche Heere zufammen ben Kampf beftanben gegen frembe Uebermacht; fie 
gälten namenilich jetzt wieder dem Gelöbniß einer verfuchten Erneuerung 
der Schmach denfelben Schilb ber vereinigten Kraft entgegenzubalten. Da 
Iommen uns aber vom Main und anbertvärts Verfiherungen zu: man ſolle 
ja nicht glauben daß die Stimmung des Volls, das ſich in jenen Flammen» 
zeichen ausſpreche, frangofenfrefleriich ſey; nicht gegen außen richte es biefe 
Demonftrationen , fonbern gegen innen , gegen bie welche „ber nationalen 


j Einigung Prügel in den Weg werfen“).“ Namentlich in Stuttgart habe ſich 


"9 Der Berfafker citirt hier eim Uhlanb’jches Gedicht, das ganz auf das he 
Ten paſſe: „Wenn heut ein Geift herniederſtiege.“ Schate daß er A 
auch auf das aufmerkfam macht weiches — darauf folgt: 


Er offen 


pre, Demnach hätten bie ie Doflereidier mit * 
Preußen vergebens ihr Blut geopfert, und ein neuer Kampf wilrde fie wie⸗ 
ber in zwei feinbliche Lager getrennt finden. 

Es ift merlwürdig was uns biefe Mitglieder bes Nationalvereins 
quand m&me alles zumuthen: Defterreich, das bisher den 18 October fo 
gut wie Preußen gefeiert, weiſen fie fammt allen feinen Anhängern hinaus 
aus dem Kreife; innerhalb ihres Kleindeutſchlands ſtempeln ſie alle zu Ver⸗ 
väthern bie nicht auf ihre Fahne ſchwören; ja ſelbſt Mitglieder des National» 
vereins trifft ihr Bann, wie eben den demokratiſchen Dr. Pfeiffer in Stutts 
gart, teil diefer gewagt fich zu ber Trias zu beiennen. Unlängft bat ein 
anderes Blatt bie beften Männer ber württembergifhen Kammer zu bem 
alten Eijen geworfen, und auf jeve Art gefchmäht, bloß weil fie nicht zu ber 


alleinſeligmachenden Doctrin bes Nationalvereins ſchwören. Die alten 
bayerifchen Batrioten vollends, bie Zerchenfelb, g, Ebel ꝛc, find 
eine finienbe von aller Welt "peradhtete Partei. „Preußiichen Jahre 


bücher“ ſprachen fogar unlängft von dem aa grauföpfigen Heiß⸗ 
Iporn,“ *) der rolh vor Aerger werde wenn er nur das Wort National 
verein höre; bie Bölf und Barth feyen, warb in andern Blättern 
u. zu verſtehen gegeben, bie auffteigende Sonne vor der ſich 

Id ganz Bayern neigen werde. (Mir wollen ben HH. Böll und 
San ihre jungen Berbienfte leineswegs antaften, vielmehr gern anerkennen; 

nur erteilen ihnen ihre Freunde offenbar den ſchlechteſten Dienft bamit 
daß fie biefelben bei jeder Gelegenheit auf die Schultern ihrer ältern Col⸗ 
legen zu heben ſuchen.) So werben uns bie in guten und böfen Tagen 
bewährteften Vaterlandsfreunde in die Acht erflärt, und dieß geſchieht von 
Munchen aus, von wo biefe und andere bertvunberfame Mittheilungen 
ausgehen. & geſchieht in dem Augenblid in welchem von Preußen jelbft 
mebr alö eine Kunde an unfer Ohr ſchlägt daß bort gar feltfame Dinge vor⸗ 
geben, an bie man fi} hier erft getwöhnen muß. Syft dieß bas berg 
werl das ung jene Partei bringen will? Wir jollen die Schmerling, bie 
Maager, die Brinz über Bord werfen, bie bayerischen und twürttembergis 
ſchen Patrioten vergefjen und verachten, um Gott weiß was bafür einzus 
taufchen ; twir follen die Ehrentage unferes Volls, wo es gemeinfam die 
Waffen erhob, zu Tagen der Zwietracht und ber Entztveiun g machen, und 
fo uns felbft das Zeichen ber Schmach aufheften. ——— aber 
proteſtirt dagegen alles was noch in Deutſchland Herz un unver⸗ 
ſehrt ſich erhalten hat. Zwar gering lünnen. wir bie 34 dieſes ewi⸗ 
gen Negirens nicht anſchlagen: wir tveifen nur auf das neueſte Beiſpiel von 
Königsberg, wo die betreffende beutfche Zeitungspreſſe wirllich es dahin 
brachte daß das deutſche Publicum von Konigsberg, wie wir aus ſicherer 
Quelle wiſſen, dem Franzoſen Mac Mahon auf Schritt und Tritt 
Barca 03, 

ie wir ä en 
das Strehenpublleum konnte ihn nicht erſcheinen ſehen ohne ihn enthu ⸗ 
ſiaſtiſch zu begrühen.)*) In andern preußifchen Städten ſcheint, * 
Ei! wer in bie 
MU den Bu ie ken Ken er, 


Die im Kopfe fe Bin macht, 
——ã— * herr . 
— 
Wie Uhland über bie eindeutigen * das bat er 1848 im ber Pauls⸗ 
tirche Fe Bir haben (fagte er damals ungefähr) von Defterreich 
nicht en als es umterm Mettermich'icen GSyfiem verkommen var, felkten 
wir une jet von ihm tremmen, da Überall neue Keime des Lebens im bem 
fhönen ern fich eatwidein ! 
*) Wer bie Kammerverhantt 


ber I 
—— bafı bifer grantöpfige & edien Nnfehn Jahre Überblidt, ber 


ifporn Bloß in ben men — von der Ders 


ſunzeſtage zu —. Bayern viele Millionen eripart hat — bas beifit 
nen Bemühungen ift zu banken ba e Itat b 
eu erzielt rn Fa wiſſen — ———— 


— ed im Anſpruch nehmen Mnntet 

geweſſe fätter erzählen es 

fonbern „ga, gute Deutfger [epen &8 ———— 
mit ihrem Hechrufen verfolgt haben. Selbſt ber Moniteir Perg — 2 
bie Franjoſen Piteen taräßer , mub lügen nach hinzu; bie Deutſchen 
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ben Nadrichten der „Deutfhen Allgemeinen Zeitung,” bie eier bes 
18 Dxtoberd ald ein preußiſches und dymaſtiſches Feſt aufgefaßt morben 
zu ſeyn. Nur in Berlin ift, bei ben Turnern wenigſtens das Anbenfen 
an die Größe bed Tags nicht verloren gegangen. „Fünfzehnhundert ber- 
jelben (fo twirb von bort berichtet) zogen in der Stille ber Nacht nad) bem 
Kirchhofe wo bie Krieger von Großbeeren und Dennewih ruben, und Pres 
biger rege aus Schöneberg eine Anſprache hielt, in der er bie denkwürdi ⸗ 
gen Erinnerungen hervorhob welche ſich am biefen Tag von der Schlacht 
bei Tours bis zu der Rrönungsfeier Inüpfen, und bie Anivefenden ermahnte 
ihr Leben zur Ehre Gottes und zum Wohle bes Baterlanbs in Gefinmung 
und That einzurichten. Bon bem Kirchhof beivegte fih der Zug nad) Frie⸗ 
ſens Dentmal, wo Dr, Voigt Worte ber Erinnerung ſprach. Am Abhang 
der Haide waren Holzſtöhe aufgeichichtet. Prof. Maßmann erinnerte daran 
daß feit viergig Jahren zum erſtenmal wieder Dctoberfeuer brannten , tie 
in ben erften fieben Jahren nad ber Schlacht. Sm ihren Strahlen folle 
fich die Jugend geloben tie bie Väter das Lehen in bie Schanze au fchla- 
gen wenn das Vaterland ruft. Im Gottes Namen wurden dann bie Feuer 
angezündet. Nach bem Gefange Flamme empor“ hielt Dr, Ungerftein bie 
eigentliche Seftrebe.* 

So auf hat in Pamberg, auf das bie Feinde der Eintracht befonbers 
große Hoffnungen jeßten, bie gute Gefinnung gefiegt. Dort gieng, wie 
ein Fetbericht von bort fagt, um 7 Uhr Abends ein Bug mit mehreren 
Hundert bon Turnern und Tumfreunden getragenen Fadeln,, ein Muſil⸗ 
corps an ber Spihe und umwogt von bicptgebrängten Schaaren bes theils 
nehmenden Publicums, vom Schilerplah aus nad) dem Rothhof. Dafelbft 
angelommen, ſtellte fich der Zug im Kreis um ein hochlobderndes Freuden ⸗ 
feuer, unb nad) bem Vortrag ztoeier patrigtifchen Lieber durch den Lieder ⸗ 
franz hielt Rechtsrath Dr. Schneiber eine tief ergreifende Nebe, in ber er 
unter anberm fagte: 

Deutſche Männer! Wir feiern heute ben Jahrestag ber Entſchei ⸗ 
dungẽſchlacht bei Leipzig vom Jahr 1813. Bedarf es wohl eines weitern 
Worts um bie hohe, hehre Bebeutung dieſes Tags zu lennzeichnen? Wir 
feiern den 18 Oktober, den Auferftehungötag bes beutfchen Volls aus bit- 
terer Noth, aus Schmach 
feuer, fie gleichen in ihrer Art den Opferfeuern,, ben Friedenstempeln ber 
alten Römer. Die Tempel waren geſchloſſen folange e8 Friebe mar, und 
wurden geöffnet wenn Krieg vor ber Thüre ftand, bann raudhten wieder bie 
Altäre dem Friebensgott. Sie waren auch gefchloffen die Bergaltäre auf 
denen unfere Drtoberfeuer brannten während eines langen faulen Friedens. 
Nun find fie wieder geöffnet, num glühen wieder unſere Feuer, weil ung 
Gefahr von allen Briten droht. Es find Machtfeuer, ſprach ein verehrter 
Freund und Redner an biefer Stelle im verflofjenen Jahr, um bem Feind 
anzuzeigen dah wir auf unferer Hut find; es find Freudenfeuer, füg' ich 
bei, teil wir im Jahr 1813 in Einigleit fiegten; es feyen aber auch Er» 
wärmungsfeier, an benen wir Herz und Geift beleben, Kraft und Muth 
ftählen wollen, benn bie Zeiten von denen unfer großer beuticher Lieber: 
fänger Ubland in feiner feier des 18 Octobers fagt: „Untröftlich iſt's noch 
allertärts,” fie find leineswegs geſchwunden, fie find uns näher ala je ge» 
rüdt; allein es ift auch wahr getvorben und geblieben, mehr ben je, mas er 
tröftend beifüügt: = 
„Doc fah ich manches Auge Flammen, 

Unb Kopfen hör’ ih man Se!" 

„Wahrbaftig, bie Zeiten find ernfter getvorben als fie e8 je waren ! 
Früher hatten wir Berbünbete, allein aus ihnen find und offene oder ver- 
fledte Gegner entftanben ; wir haben es nicht mehr allein mit bem foge: 
nannten Erbfeind ber deutſchen Nation zu thun, ber jeit Ludwig XIV unſer 
Vaterland gerftüdelt und es zu verſchlingen droht; nein, wir haben heute ben 
Hab von Völkern zu bellagen bie wir aus dem Schlamme ber Berbummung 
und Entartung gezogen. Die von uns gebätfchelten und gefeierten fremben 
Nationalitäten, fie find ung zur ſchlimmen Beißel getvorben, denn was deulſch 
iſt, deutſch heißt und beutfch fühlt, wird vom Auslande mit Schimpf und 
Schmach überhäuft. Der Deutfche, ber denlende, ber ſich ſelbſtbewußte ehr: 
liche Deutfche, er iſt ben europätfchen Völferfamilien ein Gegenftanb bes 
Aergerniſſes, des Spottö und ber Berachtung getvorben, Tragen wir benn wirt: 
lich hieran allein die Schuld? Iſt es denn wahr was Börne einmal fagte: ba 
leine ſchlechte Thatgegen bie Freiheiten fremder Voller verübt wurde wozu ſich 
nicht ein deutſcher Arın fand? Dieſe Frage lönnen wir getroft verneinen. Nicht 
etwaige Rachegedanlen find es, fondern Gefühle ganz anderer Art bie ums be: 
fehben. Gerade biejenigen Nationalitäten die ihre Bildung, ihren Woblftand, 
ihre Blüte und ihre Wiffenichaft bem deutfchen Element verbanfen, fie find 
es die und am ärgſten anzufeinden ſich erfühnen, Um uns leinen Dank 
zollen zu müffen, ſucht man ung mit Füßen zu treten. Undank für empfan⸗ 
gene Roblthaten ift e8 der den Haß erzeugt und auf ber andern Seite Neid 


hätten ben Duc de Magenta bie Pferde ausgejpannt, Und tab geſchah am 
17 und 18 Exctober, 


unb Schande. Unfere wieberertuachten Dxrtober: | 


- 


— umb Gott jey'8 gebanft, auch Furt! — Die ehrlichen Parteien, bie ſich 
im principiellen Streit feinblich gegenüberftanben und ftehen — für bes Bater: 
landes Größe und Wohlfahrt reichen fie fi nun bie Hand. Mas das Vater 
land als ſolches betrifft, da gibt es feine Bartei mehr! Darum tollen wir 
nicht bulben daß ein wimiger Bruchtheil der deutſchen Nation fi anmaße 
allein deuiſch zu heißen, und ausyuftoßen was nicht in feinen Kram paßt. 
Sprechen wir es offen und ehrlich aus: wir tollen feinen National 
verein, benn wir tollen eine bereinte Nation; und wenn wir das einig 
und ernftlih wollen, dann werden wir e8 auch feyn. Unfere Gegner werfen 
uns vor daß wir nur fir Ideen fchtoärmen. MWohlan! unfere bee ift und 
bleibe: Das einige beutihe — das ganze Baterlanb! Daß wir aber auch 
für unfere Ideen zu lämpfen toiffen, das haben wir im Jahr 1813, wo wir 
bie Anechtſchaftsletten brachen, gegeigt; — das zeigen heut unfere beutfchen 
Leute in Amerila, die mannhaft und ehrenvoll mit ihrem Leben eintreten 
für bie Idee der Vernichtung ber Sllaverei, und als ädhte beutfche Söhne 
ben deutſchen Namen rühmlich zur Geltung bringen. Sie jollen lommen 
unfere Feinde, woher fie wollen, fie werden ihrer Pflicht betvußte Männer, 
fie werben brabe deutſche Krieger auch im Heimatbland finden; und fo 
ſchlimm auch die Zeichen am Horizont ftehen, wir fünnen, wir werben nicht 
untergehen. Die deutſche Treue, ber beutfche Geift, die deutſche Sitte, fie 
lann nimmermehr gelnechtet und geftürgt werben. Nur tver fich ſelbſt auf 
gibt, wer an ber eigenen Kraft verzweifelt, ift verloren. Dem eblen wahren 
Selbftvertrauen fehlt auch bes Himmels Segen nidst. Kundet ea, ihr riefie 
gen Ylammenzungen, tragt es hinaus, ihr glühenben Feuerſäulen, weit — 
weit durchs Land bis an den Rhein und hinüber: „Deutfchland wird groß. 
Deutſchland wird frei, Deutichland wird ig fehn, wenn wir eswollen! 
So ſey's! Das einige, das ganze, das große Vaterland, daß heißgeliebte 
beutfche Baterland, es lebe hoch! hoch! hoch;“ Mehrere Stellen biejer Mebe, 
beſonders bie ben fogenannten Nationalberein betreffende und denſelben 
verwerfende, wurden mit ftürmifchen Zuruf und Beifall aufgenommen. 
Hierauf wurde zum Schluß Arndis Baterlanbslieb mit Begeifterung vor« 
getragen, umb dann ber Rüdiveg nach ber Stabt angetreten. Während 
der Feier auf dem Rothhof ertönten ununterbrochen von verſchiedenen Seiten 
Freudenihüffe; bengalifche Feuer beleuchteten die Altenburg und ihre Um 
gebung, und Raketen auf Raketen fliegen in bie Lüfte, 


Deutfehlanb. 

Bayeın. U München, 29 Det. Bir theilen in nachſtehendem 
den Vortrag refp. bie „Ungeige,” des Abgeordneten Fehrn. v. Redwitz 
über bie Beſchwerde bes ehemaligen Polizeiofficianten Friedrich Rang von 
Nürnberg wegen Berlegung verfafjungsmäßiger Rechte nach verläffigen fteno« 
graphifchen Aufzeichnungen mit: 

Obwohl, fo begann Meferent, biefe Beſchwerde von Ihrem Ausſchuſſe fowoht 
als formell unzuläffig wie materiell unbegründet eradhtet wurde, möge es mir doch 
peRattet werben bie gewöhnlichen Grängen einer Anzeige fo weit ausdehnen zu bür- 
fen als einestheils ber ſehr grefie Umfang ber Befchmwerbefchrift mit micht weniger 
ais 105 Beilagenummern, anbererfeits bie hochſt ei Ümliche allgemein — 
Wichtigleit berjeiben es nochwendig zu erſordern ſcheiut. Sie werben ſich m 
erummern dah im Anfang bes Jahres 1856 bie gefammte dentjche Preffe bat 
mpfteriöfe Erfeheinen bes fogemannten „Dresdener ſchwarjen Buchs“ in bie 
beftipfe Aufregung verjegt wurde, umb bof bie Stimme ber öffentlichen Meinung 
in allen ihren Organen micht Worte u gr u ch ng nun 
Entrfung dieſta Ihänblihe M zu . Es war biefe Aufregung 
der Preffe umb biefes einſtimmi Heu aber and im böchften GOrade 
berechtigt, ben man fan mohl fagen mit ber beifpiellefeften Oberflachſichleit, mit 
ber größten cymiihen rechheit einer gemeinen Demunciantenfeele finb in biefem 
Buche faft alle Namen von Männern ale politiſch gefährlich ober verbäi bezeichuiet 
bie irgembiie im ober außer Deutſchlaub feit bem Jahr 1848 auf 
Wiſſenſchaften und ber Politif im irgendwelcher Iiberaler Weiſe thätig waren, ſey es 
and in der e&remhafteften und Ye Weiſe. In mob mie gebotener Zu- 
fammenftellung — fagt die von. efelhaftefter politischer Kriecherei erfüßte Borrebe — 
fol durch dieſen fogemannten Poligei- „Hinz — mie biefes Machwer! höchſt euphe · 
miſtiſch genammt it — ber Polizeibeamte Deutflands bie Fetude ber Ruhe, Sichtt · 
beit aub Orbaung fenuen lernen, Es fell ihm bie Genefis ber Revolution unſeres 
ahrhunderts in ihrem Trägern umb Repräfentamten erbffuet, mit biefer Einficht ihm 
aber auch am bie Hand gegeben werben wie fehr es au ber Beit fe bie eifrigfte 
und unerjcätterlichite Dienfiestrene in Anmenbung zu bringen, um würbig zu ſchu 
bes ehrenvollen Poſtens auf beit das Bertrauen aeg | ben bemtichen Polizei» 
beamten gefellt bat. für bie Deffentlichkeit — fährt bie Borrebe weiter fort — 
find jedoch diefe Blätter micht beſtimmt, imd follen ihr auch mie beftimmt werben. 
Nut ihm, dem Voltztibeamien, gehören fie, nur biefem mögen fie das zu erreichen 
bieten was bes Seransgebers Intention bei ber Möfaffung geweſen iA." War num 
ſchen biefes Vorwort, welches fich am folgen efeihaften er 53 ** 
la genug zit dem bitterften Eypectorationen ber d m Preffe, mit benem 
rg —— ehrliche Mann Überermftimmen muhle, jo gab ber eigentliche 
Anhalt diejes berüchtigten „chwarzen Buches“ um fo umfafenberen Grumb 
zu deſſen jchimpflühftier Werurtpeilung. Es umjeht bas Juhal die · 
jes Buches mehr als ſechtieuſend Perſonen welche ber re ährlichleit 
in allen erdenllichen aden geziehen, ben deutſchen Peiigeibeamten verdäch⸗ 
fiat, und beren aufmertſamen Mugen fiberliefert werben, Es ſind biefe alſo 
compromittirten 6000 Berfonen aus alen Ständen, ans aller Herren Ländern in brei Ab» 
theilumgen werzeichmet: 1) als ſolche welche als Medbrieflich verjeigt ſchon in tem 
früheren Eberhard'ſchen PolizeirAnzeiges verzeichnei find; 2) as ſelcht welche mach 
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ber Meinung bes Berfaffers als „größtentheits gefährliche Gubjecte einer ſtreugen 


beblirfen,* und 8) als folde anf ber fer ne aufmert- 

ſam maden zu miüffen glaubt. Als zu 3 bes Berzeichnij 
aller ber Männer g melde am 28 Zum 1849 bas von Gotha 
unterzeichmet babe, mach ber „Männer von Int unb 
“ item sad Wvreraten und Schriftflellern er 
DMinifter bie von Cenſtautine unb i bes 

Paris, ſammt bem ber ſocialen ofratie, 


fo au Sr. Thiere; biefefben werbem unter bie Muificht ber benifchen Geligei ges 
t. Baß viele & ä db jesi Mitglieb 
— ale anere na ieslae Beltgtichen ind ans 


ampei ber angejehenfen Mitglieber ber hoben Kammer ber Reihe 
räthe, bie noch heute berfelben zur Bierde gereigen, Runen ihre 


Namen erbliden an biefem berüchtigten „Poliger Pranger," wie Prof, Biebermann 
i wenate 


tiefes Buch genannt hat, Begreiflich ift e® daher alle beutfchen Blätter 
fang miteinanber im Se wetteiferten ben Schleier zu lilften, wer wohl 
ber hochſt ınyfleriäfe Ber er und Die Acten 


über den eigentlichen Berbreiter biefes ſchwarzen Buchs find, meines Wifſens, 
bis auf ben heutigen Tag noch nicht geſchisſſen, und fie werben erſt mit ber Ans 
keine über biefe Beſchwerde gefcloifen werben, Wenn ich Ihnen mem fage bafı 
er Mann welcher bie heutige Beihmwerbe an bie bobe Kammer 
eingereicht hat, nad feinem eigenen Gefhäubnif ber urfprüngliche 
eigentlihe Berfaffer biefes Buchs if; daß er deßzhalb von der gefammt- 
tem Öffentlichen Meinung man tanzt wohl fagen morauſchen Tod, und bamit 
u tetaler Ermwerblofigkeit bis auf bem beutigen Es verdammt if, unb baf ber 
i6 heute no unbelannte Verleger unb Berbreiter bes ſchwarzen Bucht mach acten- 
mäßiger Aufſchluſſe heute zu Tage tritt; mern Sie ferner erwägen daß bie Teu⸗ 
benz aller Anträge des Beſchwer in befleht? ea möge ber Ausſpruch 
ber hohen Kammer dieſes moralische Zobesurtheil ſarumt feinen werberbliden Mol» 
gem bou ſetuem Haupte wieder jehemen, danu werben Sie es ebenlo für er⸗ 
laubt wie filr ge erachten ber vierte bei ſolch en 
Wichtigkeit biefer Beſchtoerde aus ber Unmafle von Thatſachen und beillofen 
Birrware von Demumciatienen, Berbächtigungen and verwirrten Saybilbingen ein 
nicht zu lüdenhaſtes Wild durch feinen Meferenten Ihnen ver führen läßt. 
Friedrich Rang, ber Veichwerbeführer, murbe unter bem 2 März 1851 nad 
mehrjähriger Bropis. als Polijei · Aeceſſiſt in Nürnberg „ohne jein Anjuchen,” mie er in 
ber Beſchwerde behauptet, mittelſt allerhochſten Decrets zum Dffichamten bei bem 
Stabtmagiftrat berg exuaunt. Gr war laut mehreren ber Beſchwerdeſchriſt bei» 
Giegenben Bctenftücen wegen feiner Gewaudtheit unb Energie ein jehr brauchbares 
ebenjo beliebtes Mitgkieb ber Nüruberger Poligei, Durch ein j 
Regieruugepräfibiums von DRittelfranfen wird Officent Rang bei wichtigen Mad 
a bem tal. Gtabteommiffariat Nürnberg ipeciell empfohlen, als einer ber 
ubers gute Dienfle leiſten lönne, unb am 21 Jul. 1853 ber Eat. 
ahteemnifjär Meyer in Nürnberg mehrutsliger Belobung ber „guten mem 
archiſchen Gefinnung“ Range: „daß biefer durch Ausfllhrung GÜHf wichtiger Haus 
charngen ſehr gute Erfolge herbeigeführt und zum bie tgl, Gtaatöregierung Ber- 
erwerben babe." Es wirb uns 


N ein hochſt betrübenber Einblid in bie 
bamelige Bolizeiteirthichaft rg eröffmt. Obwohl aber ber Belchmwerbeführer 


fo hech im — —— eht —— wir, wie es eben aft in — und 
onbers bei jo gutem eibienflen nur weni B 
& B u üre inter Hang a mine 


1 iben be# fgl, Stabteommtfläre ben Of 2 
olerhöchhen Derreis vom 9 Yug. 1868 in Mınsendung des 6. 3 ber Beilage IX 
zus BVerfaffungsurfunbe aus dem Staatsbieuf entlaffen. Nah Angabe bes Be 
mega ng ſey er nämlich mehrerer, bes mühern Ermühnens nicht 2* 
Reate, wie parieiiſcher Unterſuchungen gegen lieberliche Weibeperſenen, Di {8 
und Unterfhlogungen bei Hausfuhungen u. |. w. beſchuldigt werben, mub er er 
Märt man wmter einer Fluth vom ſchumpflichen Berbäctigungen gegen ben ME 
Bürgermeifler Binder in Nürnberg und unter Enth einer hochn eigentkilin- 
lichen Maitrefjenmwirtbichaft: daß er wegen ber ibm zur Lafl gelegten Keate gar micht 
vehört werben fey. Er behauptet baf ex bie Unmmahrpeit aller dieler u — 
ieſen babe, bafj er aber miemal® zu einem Wertbeidigumgsbereis zugelaffen worden 
itet bi schteit feiner Entiaoffung ala Of und bieje 
inbeß Es (den 2 en feiner erften Entlaffe: den * * 
burch Ir Mini —* vom 30 Aug. 1853 tieher dla Functonär bei bem 
tgl. Polgeicommiffariat Kaisheim argeftellt, und zwar im wiberruflider Ci ft; 
mit eimem functiongbezug von 500 fl. unb einer Wohrungsentfhäbigung, ie 
mit bem 8 „baß ei feinem neuem Poften micht entfprehenbes Benehmen feine 
Eutlaffung ohne weiteres zur folge haben werbe.“ 
Echluß folgt.) 

I München, 29 Det. Aus ber heutigen Berathung ber Ram 
mer ber Reichöräthe Über das Einnahmebubget theilen wir vorläufig mit 
Daß auch diefe Rammer ſich gegen die Wiedereinführung bes Lotto außs 
geſprochen hat, und ztoar mit allem gegen neun Stimmen (zweiter Prä⸗ 
fivent v. Seinäheim, Prinz Mdalbert, Fürft v. Löwenſtein, Fehr. v. Ponilau, 
Graf Deroy, Graf Auguft Seinsheim, Fürft Thurn und Taris, Profefior 
Dr. v. Bayer, und Frhr. v. Aretin.) Die Igl Pringen Herzog Ludwig und 
Herzog Rarl Theobor ſtimmten für Befeitigung bes Lotto, j 

© Münden, 30 Dei. Morgen Abends wird Ihre Maj. bie 
Königin mit ben beiden lonigl. Prinzen von Darmftadt hier zurüd eintreffen, 
dagegen am Samftag Prinz Adalbert eben dahin abreifen um einige Zeit 
am bortigen Hof zu verweilen. Seine Gemahlin, bie Bringelfin, deren Ent 
bindung herannaht, wirb am nämlichen Tag Nymphenburg verlafien, und 
twieder bie Winterwohnung im k. Refidenzfchlofje dahier beziehen. Auf dem 
Deonsplat hat man feit geftern die Arbeiten zur Zegung des Funbaments 
für das Denkmal Er. Maj. des Königs Ludwig begonnen, und hofft noch 
in biefem Herbft das Mauerwerl vollenden zu lünnen Im kommenben 
Jahr, am 25 Aug., dem Geburts: und Ramensfeft Königs Ludwig, ſoll dann 
das Denkmal felbit feierlich enthüflt werben. Herzog Philipp von Wurttem⸗ 


berg, Enlel Ludwig Philipps, weilt feit kurzem wieder hier, nachdem er ſchon 
einen Theil des verflofienen Sommers bier zugebracht, dann aber nach 
Wien fi begeben hatte, — Die Nachrichten aus Berchtesgaben über bas 
an ner Batigen väligen Orielung Ka ju goefen. Dagegen ha fi 
an feiner balbigen v zu m. Dagegen Bat ſich 
ber Zuftand bes bier erkranlten Abgeorineten Landcommiſſärs Oitmann 
aus ber leiber verſchlimmert zum Typhus 
Aus Banern, 27 Dt. fchen den Regierungen ber Mittel: 
ftaaten finden gegentwättig ziemlich lebhafte Verhandlungen ftatt, um eine 
vollftändige Einigung über bie Frage ber Bunbesreform unter ſich herbeis 
zuführen. Wie man vernimmt, ſoll e3 bie Abficht ſeyn darüber gemein« 
ſchaftliche Anträge bei der Bunbeöverfammlung einzubringen. (Fr. Poſtz.) 
Württemberg. ** Stuttgart, 30 Det. Heute find es 45 Jahre 
daß König Friedrich I von Württemberg mit Tob abgegangen if, und daß 
König Wilhelm I ben Thron beitiegen hat, Wer bas Land in jener Beit 
lannte, und wer es a mit unbefangenem Blid betrachtet, ber wird fich 
fagen müffen daß bieje Regierungsperiobe, troh aller Stürme vie feither 
über Europa bahinbrausten, für Württemberg eine höchſt glüdliche und ger 


fegnete bishet getvefen ift, und daß bas Land unter ber weiſen unb wohl⸗ 


wollenden Führung biefes Königs eine Stufe der Blüte und des 
Wohlftandes erreicht hat tvie nie zuvor. Möge die Dauer derfelben noch 
eine lange unb ungetrübte ſeyn. — Die Kammer der Abgeorbnieten hielt 
heut eine längere geheime Sigung in Sachen ber Dbernedarbahn über 
einen Bericht der vollswirlhſchaftlichen Commiffion, betreffend den Antrag 
bes rhen. v. Div, in Beziehung auf die Führung einer von der Obernedar: 
bahn nad) dem Hohenzolleriſchen abzuzweigenden Eifenbahn. Der Commiſ⸗ 
fionsantrag fol im allgemeinen ein für Preußen noch entgegenlommenderer 
feyn als ber frühere in Beziehung auf ben Anſchluß felbft und ven Drt 
von dem eine Bahn nach Hedingen abgeztveigt werden Fönnte, Dagegen an 
den früher beſchloſſenen bie württembergiichen Intereſſen fihernden Bes 
bingungen fefthalten, Die Debatte ſoll, fo wird verſichert, eine ſehr lebhafte 
geivefen, und ber Gommiffionsantrag zum Beichluß erhoben worden fen, 
Etwas genaueres über dieſe Sipung ift natürlich zur Seit nicht befannt, 
Um halb 1 Uhr warb bie Sigung öffentlich, und wurden in berfelben noch zwei 
Sinanggegenftänbe erledigt, um jofort morgen wieder mit der Berathung bes 
Landesculturgefehes fortfahren zu Tönnen. Als Ertrag der Sporteln tours 
den jährlid 385,000 fl. in Voranſchlag genommen, wobvon etwa 40,000 fl. 
auf bie gerichtlihen Sporteln, 7000 fl. auf die Sporteln in Eheſachen, 
160,000 fl. auf bie Notariatsjporteln, 148,000 fl. auf die Verwaltungs⸗ 
fporteln und 30,000 fl. auf die Erbichaftsfporteln fommen. — Der Ertrag 
ber directen Steuern wurde ganz wie inboriger Etatsperiode in Berechnung 
genommen, unb zwar zus Millionen jährlich aus dem Grunbeigentkum, den 
Gefällen, Gebäuden und Gewerben und 665,000 fl. aus Apanagen, aus 
dem Einkommen aus Capitalien und Renten, ſowie aus dem Dirnft: und 
Berufgeinlommen, E3 betragen fomit in der Etatöperiobe von 1861/64 bie 
birecten Steuern 10,995,000 fl, bie indiresten Abgaben 13,432,576 fl, 
beibe zufammen alfo im ganzen 24,427,575 fl, mährenb ber weitere Bes 
barf des Staats aus dem Domanialeigenthum, den Walbungen, den Sali- 
nen, ben Hüttentoerlen und den Verfchröanftalten gezogen wird, 

R. Sachen. +* Dreöden, 23 Dit. Die hieſige privilegirte Bogen» 
Ihügengejelichaft, dieſelbe welche das belannte große Vogelſchießen abhält, 
gibt regelmäßig im Herbſt win großes Feſtmahl, an weichem außer ihren 
Mitgliedern (zu denen aud bie k. gehören) zahlreiche Gäfte, ber 
eigentliche Kern der Bürgerihaft, ſowie bie Minifter, bie fremben Gefandten 
und bie Spihen ſaͤmmtlicher Militärs und Givilbehörben theilnehmen. Cin 
mehr als gewöhnliches Intereſſe erhält biejes Feſt dadurch daß bei bems 
jelben in der Regel— nad) Art der Lonboner Lorbmaporöfefte — einer ber 
antwejenben Minifter das Wort ergreift und fi) über die wichtigſten Tages- 
fragen und bie Stellung ber Regierung zu benfelben verbreitet, Bei dem 
biebjährigen Feſtmahl, welches heute ftattfand, tor biefe Aufgabe Hrn. 
v. Beuft zugefallen. In Erwiederung des den Rätben ber Krone gebrachten 
Toaftes trat derfelbe der „namentlich in gewiſſen auswärtigen Zeitungen" 
verbreiteten Anſicht entgegen dab Sachſen bas Land der Reaction und 
Mufterbild eines Pol 18 je, und Sprach ſich dabei zugleich über bie 
Stellung ber ſachfiſchen Regierung den Vereinen und der deutfchen Frage 
gegenüber aus, 

„Das Syftem ber jerung — Äußerte Hr. v. Beuſt — beruht im Gegen 
theil auf bem —3 æ6 in = — En — 
ſetzt, den dem fie erwartet daß er immitten ber ſich wielfach reigenden Ber 
Ipredumgen der Zugeofragen fi einen eflenen Blick zu erhalten umb deu zedhien 
Weg zu finden wiſſen wird.“ Es gehe der ächſtſaͤen Regierung nit Bei ver 
ben Bereinen edet vor bem Beitritt zu a Te zu maruen, Es lünnten biefe Bereine 
ige Gutes haben, wenn fie nämlich bapin toirkten bafı jeder harim feine Anfichtertanitiären, 
berichtigen und vervolfländigen Line, wenn fie ats Bermittier ber Wunſche bienten 
bie ih ım ber Broöllerung vegen, „am fie zur Senutaiß berjenigen Organe zu bringen 
welche verfafjungsmäßig berufen find für bie Öffentlichen Angelegenheiten zu forgen,* 
Wenn aber der Gunzeine in feinen eigenen Winden, Aufichten und Aufſaſſungen 
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„ein Recht zu erlennen glaubt biefe ſeſbſt zur Anerl: ingen,“ fo % 
bieß nur zum Nachteil des Ganjen ——— und ee menu bie Br 
eine ſelbſt, „ehme ein twirkicdes Mambet bazır zu haben,“ es ımternchmen „Ber- 
faflungen beliebig zu änbern, Staatsberträge ungefchehen zu machen umb in biefer 


Richtung verzu Dan möge doch ben Drgauen bie ba en fegen Bertrauen 
henten. Der lepte Landtag habe bemiefen „ba bie verfa Eigen Bertreter bes 
achfiſchen Boftes nicht bitter ihrer Aufgabe zurücbleiben." Schlieflich berührte Hr. 


v. Beuft auch bie bemtiche ‚ umb werficherte bie Mi „eins 
ebent ber bem — —* Zufage, ft —8* Fe ——— 

xbt damit auch bie deuiſche np in einer Weiſe geregelt werke, um 
beim deutſchen Buud mach immen toie auch aufen Einigkeit, Kraft und Mufeben zu 
verichaffen, und gerechten Münfden ber Üffentlichen Meinung Befriebigung zu 
Kat * u 2 Sean als — —— 2* und E 
gebeibtiigen Zufanft“ wide mit Subel erwichere © 

Thüringen. Laut Nachrichten von Koburg iſt ber berühmte 
Reifende Gerftäder am 23 Det. aus Amerila dort angelommen, unb bat 
vorläufig wieder feine Wohnung auf ber Schweizerei bei Rofenau genommen. 

Preußen. Elberfeld, 24 Det, Lehrer Alug, welcher befanntlich 
auf bisciplinarifchem Wege von feinem Amt als Borfteher unjers Waiſen⸗ 
hauſes entfernt wurde, if, rheinischen Blättern zufolge, zum Borfteber 
des „frommen Jünglingsvereins“ ernannt worden. 

Köln, 28 Det. Geflern Morgen ift auf der Höln-Erefelber 
Eijenbahnftation Dormagen der von Köln abgegangene Güterzug, ins 
dem er wegen Schlüpfrigfeit der Schienen bis über den Diftanzpfahl der 
Weiche durchglitt, mit dem von Grefeld kommenden Perfonenzuge zufans 
mengeftoßen. Ein Dann und ein Rind find fofort tobt geblieben, ber Zug: 
führer hat einen Bruch beider Beine und etliche Perfonen haben unerheb: 
liche Contufionen erlitten. Geſtern Abenb um 9 Uhr ift ein Geleife frei 
gemadht worden, und heute Morgen ber regelmäßige Dienft wieder einge 
treten. (U. Br. 8.) 

Berlin, 28 Det. Der König empfieng am Sonntag bie Deputation 
ber Gemeinde Ströbed im Magdeburgiſchen, und nahm beren Seitgefchent, 
in Erneuerung eines alten Brauchs, ein Schachfpiel, bulbvoll entgegen. 
Dasjelbe ift von prachtvoller Boule-Arbeit mit Felbern von Elfenbein und 
Ebenholz, die Schadhfiguren beftchen aus Silber mit Golbvergierungen; 
das Ganze ift eine Eopie bes noch heute bei der Gemeinde forgfältig auf: 
bewwahrten Schachſpiels welches der große Kurfürſt ihr im Jahr 1651 als 
Anerkennung ihrer Fertigkeit im Schachſpielen zum Geſchenk machte. Bei 
ber Vcherreihung des Schachſpiels hielt der Raftor an den König eine An- 
fprache, aus welcher ber Bericht der „Rat.Big." folgende Stelle hervor⸗ 
hebt: „Wie auf dem Schadibrett die Bauern eine Mauer um den König 
bilden, fo werben bie preußifchen Bauern zu jeber Zeit treu zu ihrem ger 
Tiebten König ftehen, treu bis zum Tod, und bie Mitglieber der Gemeinde 
Ströbed werben in biefer Hingebung nimmer zurüdbleiben.” Der König 
hörte biefer Rebe theilnehmend zu, äußerte feinen Danl für bie jo ſchöne 
Gabe, und ſprach den Wunſch aus baß die Gemeinde bei diefer Gefinnung 
beharren möge. Hierauf erfunbigte ſich der König nach den hiftorifchen 
Momenten bie auf bad Schadhfpielen der Gemeinde Bezug haben, und 
wir theilen daraus, nad ber „Rat. Big, folgendes mit: Nach ber 
Chronik übergab der Bifchof von Halberſtadt im Anfang bes elften Jahr: 
hunderts den Ströbedern einen vomehmen Gefangenen, wahrſcheinlich den 
Grafen Guncellin, ober einen wendiſchen Fürſten, zur Bewachung, welcher 
aus Dankbarkeit über bie ihm wiberfahrene freundliche und milde Be 
hanblung ben Bauern das Schachſpielen lehrte, Seit jener Zeit wurbe 
es Sitte daß bie Ströbeder ihrem jedesmaligen neu gewählten Biſchof ein 
Schachbrett mit filbernen Figuren überreichten, um bemfelben ihre Unter: 
thänigfeit zu bezeugen. Später wurde dem jebeömaligen weltlichen Landes: 
bern, wenn berfelbe nach dem Antritt feiner Regierung ihren Dre zum erſten ⸗ 
mal berührte, am Weg außerhalb des Dorfe eine Partie Schad) angeboten. 
So geichah es dem großen Kurfürften, dem König Friedrich Wilhelm I und 

iebrich dem Großen. Das Schachſpielen in ber Gemeinde wird dadurch 
aufrechterhalten daß bie Eltern bie Kinder darin unterrichten; jährlich wird 
eine Prüfung im Schadfpielen in der erſten Schulclaffe abgehalten, nad) 
welcher die ſechs beften Schachſpieler nad) breimaligem Sieg als Prämie 
ein Schachbreti erhalten, und die alsdann im Triumph nad) Haufe begleitet 
erben, toofelbft deren Angehörige fie feftlich betwirthen. (Allg Pr. Ztg) 

Berlin, 28 Det. Die geftrige Beerdigung des Staatsminiſters a. D. 
Karl Friedrich v. Savigny war eine ber glängenbften welche Berlin jemals 
geſehen hat. Die Verbienfte bed Verftorbenen Tonnten nicht höher als durch 
die Gegenwart bes Nönigs, des Aronpringen, jo wie ber Prinzen des lönig 
lien Haufes, die mit Ausnahme des Prinzen Alerander jämmtlich zugegen 
tonren, geehrt werden. Die Empfangshonneurd machte der ältefte Sohn 
des Berjtorbenen, Karl v. Savigny, außerordentlicher Geſandter am lönigl. 
fächfiichen Hof. Es wohnten der Leichenfeierlichteit ferner bei bie Miniſter 
und viele höhere Militärs, der Rector und die Profefjoren der hiefigen 
Univerfität im Drnat, die Präfidenten und Directoren ber hiefigen Gerichts» 
böfe, Drputationen der ftäbtiichen Behörden ꝛc. An dem mit Blumen, 


Relingen und Palmzweigen geſchmückten Sarge ſprach ber Generalſuperin⸗ 
tendent Dr. Buchſel zu der Trauerverſammlung. Mitglieder des Domchots 
ſchloſſen bie Feier mit einem Choral. Hierauf ordnete ſich ber Leichenzug. 
Den mit jechs Pferben beipannten Wagen geleiteten zwölf Stubenten, welche 
Palnztveige trugen. Es folgten bie Univerfitätslchrer und bie ſtädtiſchen 
Behörden. An der Spige der Iangen Wagenreibe fuhren bie mit ſechs 
Pferben befpannten Lönigl Gala-Wagen. Der Bug nahm feinen Weg 
nach dem Jeruſalemer Kirchhof, auf welchem der Berftorbene die letzte Ruhe⸗ 
ftätte erhalten bat. Dr. Büchſel ſprach am Sarge die Einfegnungsworte. 
— Heute Rahmittags um 1 Uhr fand im Hötel des Staatsminifteriums eine 
Minifterconferenz ftatt, welche bis 3 Uhr bauerte. Der Kronprinz wohnte 
berjelben bis zum Schluffe bei. — Heute Nachmittag empfieng der König 
ben Herzog von Braunſchweig und ben Erzherzog Karl Ludwig, welcher 
hierauf, wie ſchon gemelbet, über Dresben die Rüdreife nad Mien ange: 
treten hat. — Bon ber biefigen Studentenſchaft wurde heut Abend Ihren 
Majeftäten ein glängender Fadelzug gebracht. Gegen 6 Uhr begann bie 
Aufftelung auf dem Parifer Plah, und ettva um halb 8 Uhr fette fich der 
Aug von bort aus in Bewegung. Boran in ſechs vierfpännigen Gala: 
wagen das Gomite, zu beiden Seiten Fadelträger. Es folgte ein Mufit« 
corps, unb dann, von Marichällen geleitet, das Univerfitätäbanner. Hier: 
auf von Chargirten zu Pferb und zu Fuß geführt die Gorps Gueſtphalia, 
Maria, Mafovia, Vandalia und Normannia, weiter bie nicht corporirte 
Studentenſchaft unter Vortritt des alabemifchen Turnvereins und des theo⸗ 
logiſchen Bereind, Den Bug ſchloſſen bie Berliner Burſchenſchaft und bie 
Landsmannſchaft Normannia. Bor bem königl. Balaft angelommen, ftellte 
ſich die Stubentenfhaft in weitem Halbfreis auf. Die Comitämitglieber 
erhielten Audienz. Während ber Aufftellung fpielte die Mufit die Bolls: 
hymne; es wurde Bierauf bem König ein bonnerndes breimaliges Hoch ge: 
bracht, und Se. Majeftät erſchien auf dem Balcon. Bei der Aubienz im 
Palaſt jungirte ala Sprecher des Comités stud. phil. Mefunius. Derjelbe 
gebachte in der Anfprade an den König ber in Königsberg vollzogenen 
eier, und bob hervor wie bie preußifchen Yürften ftets die getjtige Entwicd · 
lung bes Volls gefördert. Auch die Königin ftamme aus einem erlauchten 
Haufe beffen ebelfter Ruhm bie Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft jey. 
Die Mitteilung ber Anttvorten Ihrer Majeftäten behalten wir uns vor. 
Nachdem das Comits zu ben Gommilitonen zurüdgefehrt war, erſcholl ein 
nochmaliges dreifaches Hoch; dann feßte fi ber Zug nad) dem Dönhoffs- 
plaß in Bewegung, wo unter bem Gefange des „Gaudeamus igitur* bie 
Fadeln ausgelöjgt wurden. Später war allgemeiner Commers in ber 
Tonhalle. — Der Fürft von Hohenzollern⸗Sigmaringen gedenlt fi, wie 
die N. Pr, Big. hört, in ber nächſten Woche für längere Zeit, möglicher 
weiſe für ben ganzen Winter, zur Herftellung feiner angegriffenen Geſund 
heit nad} dem jüblichen Frankreich zu begeben. — Pring Friedrich ber Nie: 
berlande ift geftern Abend mad dem Haag abgereist, — Zu dem Diner 
welches heute der Krönungsbotſchafter des Könige Bictor Emmanuel, 
General della Rocca, im Hötel b’Angleterre gab, waren 80 Perfonen ge 
laden. — In dem Befinden bes in Baben-:Baben erkrankten Dr. v. Gräfe 
ift jeßt eine fo erfreuliche Befferung eingetreten, daß man hofft ben berühm« 
ten Augenarzt recht bald wieder vollftänbig hergeftellt zu ſehen. — Durch 
Refcript vom 25 b. M. hat ber Hr. Dlinifter bes Innern, wie die Allg. Pr. 
tg. mittheilt, die Termine für die bevorfichenden Wahlen feftgeiegt. Die 
Mahl der Wahlmänner wird am 19 November, bie der Abgeorbneten am 
6 December ftattfinden. — Dasfelbe Blatt warnt die preußiſchen Berg» 
leute ſich nicht, durch anſcheinend glängenbe Gontracte angelodt, nad 
Spanien anwerben zu laſſen, um bort entiveber von ber Habſucht der Berg- 
twerfäbefiter ſchonungslos ausgebeutet zu werden, ober fern von ber Hei 
math in bitterfte Noth zu verfinten, wovon neuerdings wiederholt Beiſpiele 
vorgelommen find. 

6 Berlin, 29 Det. Der Staatöminifter dv. Auerswald wird wäh: 
rend der längern Abweſenheit bes Fürften v. Hohenzollern den Vorſitz im 
Staatäminifterium ganz in berfelben Weiſe führen wie dieß bisher in Be= 
binberungsfällen bes Fürften gefchehen ift, d. h. derſelbe wird als Stellver« 
treter 3 Vorſihenden fungien, und es wird hierzu einer befonbern Er« 
nennung oder auch nur Ermächtigung ſchwerlich bevürfen. Wie lang auch 
nod) die Anweſenheit bes Fürſten in Berlin dauern mag, fo joll doch nicht 
zu erwarten ſeyn daß Se. I. Hoheit bor ber Abreife an ben Verathungen 
des Minifteriums fid) betheiligen toird, Was bie gegenwärtigen faft täg» 
lichen Berathungen des Staatsminifteriums betrifft, jo will man aus ber 
Anmwejenheit bes Aronpringen den Schluß ziehen daß diefelben unmöglich 
den Conflict betreffen ber hinfichtlih der Wahlen zwiſchen Gabinet und 
Minifterium beftehen fol, Mit welchem Recht diefer Schluß gezogen 
wird, muß babingeftellt bleiben; getviß dagegen iſt daß die reinen Gonjti« 
tutionellen die regelmäßige Teilnahme des Kronprinzen an ben Derathuns 
gen des Staatsminijteriums überhaupt nicht für gang conftitutionell an⸗ 
ſchen, jhon weil — fo Jagen fie — bie Antvejenbeit bes Thronfolgers die 


4953 


<onftitutionellen, verantwortlichen Näthe ber Krone hindert ſich frei zu 
äußern. Wenn 03 ſich beftätigen follte daß das Minifterium die Zahlung 
der Reifeloften und Diäten für die Mbgeorbneten zur Reife nad) Königs: 
berg auf die Staatscaffe zu übernehmen gebentt, jo bürfte dasſelbe in biefem 
Fall bei der bezüglichen Genehmigungseinholung im Abgeorbnetenhaus 
einen ſchweren Stand haben, indem nicht bloß bie Eonferbativen mit Rüdficht 
auf ben von Diäten und Reiſeloſten der Abgeorbneten handelnden Art, 65 
der Berfaffungsurtunde Anſtand genommen haben jene zu erheben, ſondern 
auch der eonflitutionelle Hr. dv. Binde (Hagen). Wenn alle bie Herren 
welche in Königsberg Reifeloften und Diäten erhoben haben wieber gewählt 
iverben,, dann bürften freilich die Minifter dieſer Berlegenheit überhoben 
bleiben. — Der mädjtige Einfluß den das von Frankreich angenommene 
Syſtem ber verſchanzten Lager in Friedenszeiten auf bie taltiſche Ausbil» 
ung ber Armee übt, wird von feiner Macht unterſchätzt, unb nur bie her» 
Zömmlichen öfonomifchen Heereseinrichtungen, mehr nod) die Rüdfichten auf 
das hohe und viel angegriffene Militärbubget, haben faft überall die Rad)» 
ahmung biejes fruchtbringenden militärischen Syſtems verhindert. Schon 
vor längerer Zeit wurbe in unfern militärischen Kreiſen das Project eines 
verfchanzten Lagers, und zwar in ber Gegend bon Trier, vielfach beiprochen. 
Sn biefem Hugenblid ift bort wiederum bie Rebe davon, mit ber Hoffnung 
daß biegmal die befjere Uebergeugung die Bedenlen wegen ber Koſten ver: 
f wird, Bemerkt muß jeboch werben daß bis jetzt noch nichts ges 
ſchehen ift was anbeutet Als beabfichtige man an mafigebender Stelle ber 
Sache näher zu treten. 

Berlin, 29 Oct, Wie bie minifterielle „Sternzeitung“ berichtet, ift 
nad) einer bier eingegangenen Anzeige des Töniglichen Geſandten Grafen zu 
Eulenburg der Berirag mit Ghina am 2 Sept. in Tienstfin unterzeichnet 
tworben. — Die Behauptung der Köln. Big., daß fämmtliche in Königsberg 
vom König gehaltene Reden Producte längerer Berathungen geweſen, 
wird in einer Berliner Eorrefpondenz ber Magdeb. Sig. dahin erläutert: daß 
die im Schloßhof verlefene Rebe allerdings aus ber Berathung bes Gonfeils 
hervorgegangen, die andern Neben aber mwejentlih Improviſationen des 
Königs geweſen find, — Das Staatöminifterium trat auch heute zu einer 


Sitzung zufammen. — Der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Weangel, der 


ſchon längere Beit die Würbe eines Kanzlers vom fchivarzen Moler-Orben 
interimiftifch befleibet, ift jeßt, ber Rreuggeitung zufolge, definitiv als ſolcher 
ernannt worden. — Bor bem für den nächften Dtonat zu bildenden Schwur⸗ 
gerichtähof wird am 18 bis 20 Nov. der Proceß gegen den Rolijei:Oberflen 
Pahzie, die Poligeistieutenants Greiff und Schmidt, den Poligei⸗Wacht⸗ 
meister Röhler und ben Buchhändler Nietad zur öffentlichen Verhandlung 
fommen. — An dem gefirigen Diner bes Krönungsbotfchafterd Generals 
della Rocca nahmen die andern Krönungsbotſchafter: Herzog v. Dffuna, 
Duc be Magenta und Lorb Glarendon mit ihren Begleitern, bie Miniſter 
und bie Mitglieder bes diplomatifchen Corps Theil, Die Tafel dauerte von 
5 big 8 Uhr. — Bon amtlicher Seite geht den Blättern folgendes zu: 
Bu den am 29 d. M. im frangöfifchen Geſandtſchaftshötel ftattfindenden 
SFeftlichleiten werben im Publicum Einlaffarten für 2 Friedrichsd or auss 
geboten. Wir warnen hiemit vor dem Ankauf folder Eintrittölarten, ba, 
vie wir hören, hinreichende Vorkehrungen geiroffen find den Zutritt unges 
betener Gäfte zu verhindern, (B. DL.) 

Potsdam, 23 Oct. Am Freitag empfieng ber König bei feiner 
Antoeienheit in Potsdam bafelbft den Magiftrat, die Stabtverorbneten, 
Die Geiftlichteit und den Gymnaſialdirector Dr. Riegler. Wie ber „Sp. 
Big.“ gefchrieben wird, ſprach fich der König, bie Arönungsfeier in Königs: 


berg berührend, dahin aus: „mie er, im feften Bertrauen daß Gottes Schuß | 


und Gnabe ftet3 über ibn und fein Haus walten und ihm Straft geben 
werte, in aller Weife für das Wohl und Heil feines Volles und des Vaters 
landes zu wirken, die Krone auf das Haupt ſich gejegt habe, und ertvarte 
daß bie Liebe und bas volle Vertrauen, welches bei jener bebeutungebollen 
Handlung überall ſich Zundgegeben, ihm verbleiben und ſtärler hervortreten 
werde, wenn wielleicht ſchwerere Zeiten eine noch größere Hingebung bes 
Volles fordem. Er jeinerfeits werde unverbrühlih an ber 
Berfaffung des Staats feftbalten, müfje aber auch verlan— 
gen daß dieß bon dem Bolf ebenfalls geſchehe, und hoffe 
das bie bevorftehenden Wahlen die erfennen laſſen werden, Jeder möge 
in feinem Kreife, namentlich auch bie Geiftlichleit in ihren Gemeinden, das 
bin twirten, dann werde ber Segen Gottes dem Vaterland in der nächſten 
Zukunft nicht fehlen.“ 

Der benburgifche Minifter v. Schäbell, befien Mißverwaltung in bem 
Heinen Hergogthum mehrfache Klagen in ver Magd. Ztg. hervorgerufen, 
wünſcht zu wiſſen wer ſich dieſer Schmergenörufe erbreiftet hat, Deßhalb 
richtete er, unter der Angabe einen Proceß gegen ben oder bie unbefannten 
Gorrefpondenten einleiten zu wollen, das Erfuchen an das Stabtgericht zu 
Magdeburg den Ehefrebacteur der Magd. Big. eiblich über die Perfon bes 
Eo:refpondenten ausfagen zu laflen. Da nad preußifchem Geſetz der Re⸗ 


dacleur die ganze Verantwwortlichkeit für angeflagte Artikel übernehmen Tann, 
und dann der Nennung bed Verfaffers entbunden ift, fo zeigte ſich auch Hr, 
Hoppe bereit zur Uebernahme ber Berantivortlichleit für jene Artilel, ver⸗ 
weigerte aber bie Nennung bed Verfaffers. Da das Geſetz feine Ausnahme ' 
zu Gunſten einer fremden Negierung madt, jo wurde Hr. v. Schähell mit 
feinem Anſuchen zurüdgewiefen. Derfelbe legte aber Berufung an das 
Uppellationdgericht in Magdeburg ein, und biefes erfannte Hrn. Hoppe 
ſchuldig das verlangte Zeugniß abzulegen. Hr. Hoppe feinerfeits hat bare 
auf Berufung an das Obertribunal eingelegt. 
+++ Breslau, 28 Det. Zu ben glänzenben Tagen von Königsberg 
und Berlin wird in ber alten Stabt Breslau das Nachſpiel gefeiert ter: 
den. Auch unfere weiland ſehr bemofratifche Stabt bereitet fich „zur Vers: 
herrlichung des Rönigthums in Preußen,“ wie man zu fagen beliebt, nad) 
Kräften vor, und fo viel man aus ben bei Tag und Nacht betriebenen Vor⸗ 
bereitungen fließen kann, wird auch unfere Stabt den König bei feinem 
erften Föniglichen Einzug bier würdig empfangen. Das neugefrönte lönig: 
liche Paar, ber Kronprinz und bie Kronpringeffin werben nad) ben bis jebt 
beitehenden Beftimmungen am 4 Nov, etwa um 2 Uhr Nachmittags mit einem 
Ertrazug in Breslau ankommen, und auf bem fogenannten Certralbahnhof, 
welcher herrlich becorirt wird, bon ben Spiken ber Behörben feſtlich em⸗ 
pfangen werden. Hier wirb der König mit feinem hohen Gefolge das Pferd 
| befteigen, und’ ben feierlichen Zügen ber zahlreichen Getverfe und ber bes 
rittenen Corps folgend feinen Einzug in bie feftlich gefhmüdte Stabt halten. 
An der ſchönen in gothifchem Styl erbauten Ehrenpforte am Schweibniger 
Thor werben die Majeftäten von 112 gleichgelleiveten und feftlich ges 
ſchmückten Jungfrauen begrüßt werben. Nach dem fortgefegten Zug über 
den großen Ring und ben Blücherplah werben fid) Ihre Majejtäten in 
‚ den Zöniglichen Pallaft verfügen, und daſelbſt das Diner einnehmen. Abends 
iſt eine Feſtvorſtellung im Theater und prachtvolle Yllumination der Stadt. 
Die Reiterftatuen Friedrichs des Großen und des Fürften Blilcher werben 
dießmal befonders prächtig mit Gasflammen illuminirt werben. Am 
5 Nov. um 11 Uhr wird ber Hauptfeflzug der Getverle, Innungen und 
Maſchienenbauer in Begleitung zahlreicher Mufitcorps durch bie Statt 
beginnen, worauf bie feierliche Entbüllung des Denkmals Friedrich Wil 
helms III, bejtehend aus einer bronzenen Reiterftatue von Prof. Kiß, ftatt- 
finden wird. Mach biefer Feierlichkeit wirb dem König das Krönungsgeſchenk 
der ſchleſiſchen Städte zur Erbauung eine? Dampflanonenboots „Schlefien* 
überreicht werben, Abends wiederum Feſtvorſtellung im Theater und Illu⸗ 
mination bet Stabt. Ihre Majeftäten werben auch einen Beſuch bei ber 
Gräfin Hendel von Donnerämard abflatten. "Am 6 Nov. findet große 
Miltärparade und das Diner bei Sr. Majeftät ftatt, und am folgenden 
Tag ift das Banfett der Stabt und der Gewerke im großen Schießwerder⸗ 
faal, Abends Ball in ber Börfe Die Stände ber Provinz werben am 
6 einen Ball geben, und Sr. Majeftät ebenfalls eine Feſtgabe überreichen, 
Am 8 werben bie höchſten Herrfchaften die Rückreiſe nad) Berlin antreten, 
Kap die mit großen Geldopfern gegebenen Feſtlichleiten ihr Ende erreicht 
aben. 

-I- Bofen, 28 Det. Die auf geftern angeſehte große polnifche Demon« 
firation behufs Errichtung eines mit einer eifernen Dornenkronegeiämtidten 
kolofjalen Kreuzes zum Andenlen an bie „im Königreich Bolen und in Litthauen 
unschuldig bingemorbeten Brüber* ift doch nicht ganz ohne Störung ber 
Nuhe abgegangen. Auf dem Plate von vo das Kreuz in Proceffion durch 
die Stabt getragen werben follte, hatte ſich zur beftimmten Stunde eine 
große meift der niebern Volfsclaffe angehörige Menſchenmaſſe verfammelt, 
als unfere ambulante Polizei erihien und bie Verfammelten zum Ausein⸗ 
andergehen aufforberte, weil die Nufrichtung des Kreuzes verboten und bie 
zu dieſem Zived gegrabene Grube bereit3 wieder zugeſchüttet ſey. Ein 
Haufen Schreier fieng darauf an zu toben und auf die Polizeibeamten zu 
fhimpfen, und als biefe dann die Tumultuanten verhaften wollten, wider ⸗ 
feste ſich die Rotte, ſchlug auf die Beamten ein, und warf fie mit Steinen. 
Diejelben machten jedoch fofort von ber blanlen Waffe Gebrauch, und es 
gelang ihnen aud) die Rädelsführer zu verhaften, ohne daß ber in Bereits 
ſchaft gehaltene Succurs herbeigerufen wurde. Man muß es ein wahres 
Glüd nennen daß bamit der Krawall ein Ende hatte, und bie öffentliche 
Ruhe nad einer Stunde völlig hergeftellt war. Es waren alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen um jedem größern Unfug fofort energifch zu begegnen. 
Die Truppen waren confignirt, und e8 waren Anordnungen erlaffen daß, 
ohne jedes Anfehen der Berfon, ungefäumt mit der Außerften Strenge einges 
Schritten werben follte, um, wie eine heutige Belanntmachung fagt, „die Der 
monftrationsgelüfte mit einemmal, und bann wohl für immer, zu unters 
drüden.” — Aus Warſchau melbet man uns heute daß außer einem Biſchof 
noch ſechs latholiſche Geiftliche gefangen in die Eitabelle eingebracht worben 
feyen. Das Kriegsgericht ift dem Bericht zufolge in Thätigfeit, doch find 
Eresutionen bis jegt nicht vorgefommen, 

An der preußiſch-polniſchen Gränze hat man fieben Wagen 
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voll Gewehre, nad Polen aufgefangen. Ein Raufmann von 
Warſchau ift von feiner Zuckerfabrik durch Gendarmen eingebradht und 
nach ver Feſtung transp torben, man fagt wegen Hebermittlung von 
Geldern ins Ausland zum Ankauf von Waffen. (D. BL) 

Defterreih. & Wien, 28 Det. Die Correſpondenz zwiſchen bem 
ungarifchen Hoflangler und ben Dbergefpanen bezüglich der Reerutenftellung 
bat nicht ermangelt eine gewiſſe Verbitterung ſotvohl dieſ⸗ als jenfeits derLeitha 
zu erzeugen, Die Antwort des Cardinals Scitovſzli hat überraſcht. Man 
fieht jetzt ein daß bie Anfrage des Hoflanzlers Dei ben Obergeſpanen ein 
politiſcher Mißgriff war; denn dieſelben verdanlen ihre Stellung dem ge⸗ 
weſenen Hoflanzler Vah, deſſen Verhalten in der Verfaſſungsfrage zwei⸗ 
deutig genug geweſen iſt. Von dieſen Männern war keine andere Antwort 

u erwarten als fie ber Primas gegeben hat. Wozu die Anfrage wenn bie 
Antwort bereits im borhinein befannt tvar? Die Regierung bat in Ungarn 
freie Hand, fie geht zum Wohl bes zerrütteten Landes und zum Wohl bes 
Neiches mit Energie und wohlwollend vorwärts, Die dieſſeits der Leitha 
einzuführende verfaffungsmäßige Freiheit möge als leuchtendes Beifpiel für 
das Verfahren der Regierung jenfeit® der Leitha dienen. — Zur rechten 
Beit tft eben jetzt eine beachtenswerthe Schrift „Beleuchtung ber Bfterreichis 
ſchen Verfaffungsfrage” (bei Rofpini in Wien) von dem chemaligen Do: 
centen an der Wiener Univerfität Dr. Julius Galba erſchienen, welcher 
man objective Unbefangenheit und eine gründliche Analyfe bes Verfaſſungs⸗ 
problems nachrũhmt. Nach einigen fehr intereffanten geſchichtlichen Rück 
blicken zeichnet derfelbe die Lineamente uach welchen die Gefammtverfaffung 
Defterreich® weiter enttiwidelt und ausgebaut werben fol, Am intereſſan⸗ 
teften ift die Beantivortung der Schluffrage: „In welcher Meife foll bie 
Reichsverfaſſung zur praltiſchen Geltung gebracht werben?* Nachdem ber 
Berfaffer die verſchiedenen Arten ber Vereinbarung und Detroyirung bes 
leudytet hat, gelangt er zum Schluſſe: bas Patent vom 26 Febr. 1861 ſey 
als probiforifher Ausgangspunft feſtzuhalten, und ber nun einzuberus 
fende ungarifche Landtag zur Beihidung des Neichsratbs in Wien aufzu- 
fordern, doch möge ber Kaiſer den Ungern, fals von Seite bes Landtags 
noch beſondere mit der Einheit der Monarchie verträgliche Forderungen 
geſtellt werben, dieſe felbft vor ber Beihidung bes Wiener Reichsraths in 
einem Patent zuſichern. Balls jedoch alle Verſuche fheitern, Ausſchreibung 
ber biresten Wahlen in Ungarn und feinen Rebenlänbern und Erklärung 
des in Wien verfammelten Reichsraths, möge nun berfelbe aus ber öftlichen 
Hälfte der Monarchie von vielen ober wenigen Abgeordnelen befucht werden, 
als Vertretung des gefammten Kaiferftants. 

O Wien, 8 Dt. Die Nachricht vom Tode des großen Rechts- 

lehrten G. v. Savigny bat unter ben Juriften, unter benen er zahlreiche 
irre zählt, große Theilnahme ertivedt. Die Studierenden ber juriftis 
Shen Facultät geben mit dem Gebanfen um für Savigny eine Tobtenfeier 

u veranſtalten. Diejer Gedanke ehrt die Etubierenben, und findet in allen 
Reeiten Beifall, — Die Nectorsrebe des Profeſſors Dr, Diet macht von 
Tag zu Tag größeres Aufſehen. Bis jegt find nur einzelne Bruchſtücke 
Überfegt worben, Wir hören daß von beutfcher Seite bie vollftändige wort⸗ 
getreue Ueberfegung bes polniſchen Redners veranlaßt wird, Es ift doch 
für die Deutichen Deſterreichs außerorbentlih wünſchenswerth daß fie bie 
an bie Univerfitätsjugenb einer öſterreichiſchen Hochſchule gehaltene Rebe, 
welche das Urtheil eines polnifhen Parteiführers und alademiſchen Lehrers 
über Profeſſoren deutſcher Nationen enthält, ihrem ganzen Umfang nad, 
und nicht bruchftüctveife, durch eine verläßliche Ueberfegung Iennen lernen. 

x Wien, 28 Det. Die auferorbentlich liebenstwärbige Weife mit 
welcher der Kaifer feine Sympathien für die Londoner Husjtelung aus 
ſprach, hat in England im Schooße ber Commiffion Würbigung ger 
funden. Der für Deſterreich zugewieſene Naum ift auf 2000 Duabratfuß 
eriveitert, und jo bie Möglichkeit geboten worden bie hervorragenden Künſt⸗ 
ler Defterreich8 würdig zu repräfentiren. Man rechnet barauf daß nicht nur 
Fübrid und Rahl, ſondern auch bie ihrer Richtung nad ben Engländern 
nahe jtehenden Porträt», Genre: und Thiermaler, ivie Amerling, Dan: 
haufer, Walbmüller, Fendi, Schindler, Gauermann und bie jüngere Ge: 
neration: Peitählofer, Friedländer, F. Stwoboba u. ſ. f, zur Vertretung lom⸗ 
men werben. Uebrigens wird bad Wiener Comité mit ben diis minorum 
gentium fein Kreuz haben; wir beneiben 8 um feine Aufgabe nicht, und 
wünſchen ifm nur Muth und Entſchiedenheit. Aus ben Probingen wird 
Prag, Venebig (durch Blaas und einige Venetianer), Tirol, Ungam (vor 
allen buch Marko, deſſen Bilder fih meift in Wien befinden) ver 
treten fehn, 

. Wien, 29 Oct. Die Autogr. Sorr. will wiſſen daß ber Fürft- 
Primas, Cardinal Scitovfzty, heute aus Gran bier eintreffen werde. — 
Heute früh nad 8 Uhr ift ber Weihbiſchof und Dompropft der Wiener Cry 
diöcefe, Dr, Franz Senner, in Folge eines typhöſen Fiebers verfchieben. 
Der Verſtorbene war ver Sohn cined Wiener Bürgers. Cr wurde im 
Jahr 1794 geboren, und im Jahr 1818 zum Priefter geweiht. Nach abs 


foloirten theologifhen Stubien verblieb er im Alumnat als Studien 
präfert, wurde hierauf Alumnatsbirector und im Jahr 1828 Domberr; 
er war folglich der Heltefte im Capitel. Im Jahr 1850 wurde er 
zum Weihbiſchof und Dompropft von Wien ernannt, und ala Bifchef von 
Sarepta getveiht, — Dem Bernehmen nach ſteht bie Beurlaubung des 
Öfterreichiichen Generalconfuls in Belgrad, Oberftlieutenants Boroiwicta, 
in Ausſicht. Ob dieſe Beurlaubung mit der befannten Duellgeſchichte im 
Bufammenhang ftehe, darüber ift ung nichts befannt geioorben. — Dr. Mühl 
feld fol beabfichtigen in einer der nächſten Sitzungen bes Abgeordnelen⸗ 
hauſes einen Antrag auf Wieberberftellung der Strafprocehorbuung vom 
Jahr 1850 mit einigen Mobificationen einzubringen. (W. BL) 

Die „Donausfeitung“ erinnert daran ba Ungarn es verweigerte einen 
Theil der durch bie Kriege gegen Napoleon angewachſenen Staatsſchuld zu 
übernehmen. Damals rief Frhr. v. Stein bie zürnenden Worte: „Ungam 
wird burch feinen Egoismus zu Grunde gehen.” Wenn biefe Worte zur 
Wahrheit werben follten, dann ift es nicht Schuld ber fremben Rathgeber, 
fonbern jener Männer welche bie Beivegung zu leiten vermeinen, in Wirk 
lichkeit jedoch von ihr beherrſcht und fortgerifien wetden. Zu dieſen Min 
nern gehört der Fürſt Primas. 

Prag, 28 Det. Der Kaiſer Ferdinand und bie Raiferin Maria 
A find Beute nach 11 Uhr Vormittags von Ploſchlowitz zurückgelehrt 
(®. 3.) 

Prag, 28 Dit, Hr. Bielak, Redacteur des illuſtrirten tſchechiſchen 
Wihzblattes „Poſel z Prahy,“ ift bei der heutigen Schlußverhandlung des 
gegen ihm anhängigen Preßproceſſes zu vierzehntägigem Arreſt und 50 | 
Strafe veruntheilt worden. Sein Vertheidiger, der Reichörathäbeputirte 
Dr. Pracensty, lieh fih zu Musfällen gegen deutſche Journale hinteißen, 
und zog ſich baburd) ben Orbnungsruf bes Präfiventen zu. Unter den dw 
hören bemerlie man Rieger, Palazlh und Zeleny. (T. D. Pr.) 

Trieft, 28 Det. Die HH: v. Leſſeps, Revoltella, Sforzi und Nice 
lich reifen heute nach Mlegantria ab, (MW. BL) 

a Monarchie. 

Peſth, 29 Oct. Das feit * angekündigte Abſchiedsfeſt det 
Peſther Comitatsbeamten bei dem Er-Dbergefpan Grafen Stefan Rarolti 
in Föth bat vorgeftern wirklich ftattgefunden, obwohl es allgemein bir 
daß ber Nachfolger bes Grafen, Hr. v. Kaph, beauftragt fey, dasſelbe nicht 
zu geftatten. Es waren nicht nur Comitatsbeamte, jondern auch Mitglie 
der des Comitatsausſchuſſes — im Gangen 96. Herren, durchaus aber feine 
Damen — als Gäfte erfhienen. Paul v. Nyary, der frühere erfte Vice⸗ 
geipan, hielt eine lange Anfprahe an ben Wirth; während bes Diner 
twurben ven ber Suppe bis zum Deflert ununterbrochen Reden gehalten 
und Toafte ausgebracht. Nicht wenig Auffehen erregte das am der Tafel 
abgelegte politiiche Glaubensbelenntniß des Neutraer Obergefpand Grafen 
Ludwig Karolyi, der, als fireng Conſervativer bon jeher befannt, offen ein 
—— ein Pecſovics (ſeit 1848 Bezeichnung für alle Anhänger bes alten 

egierungsfgftens nad dem vor zwei Jahren verſtorbenen hochbetagten 
dnmaligen Hofrath diefes Namens) geweſen, aber jegt nicht mehr zu fett: 
er fey von feinen früheren Anſichten geheilt. Das Diner war Außerk 
fplenbib, ber Champagner floß in Strömen, eine gute Muftlbande trug 
zur Hebung der heiteren Stimmung bei, und bie tolle Luſt machte ſich trof 
bes volftändigen Mangels an Damen in dem nationalen Gyardas Lit 
Die meiften der Bäfte brachen erft geftern Morgens von Foöth auf, Wir 
P. N. verfichert, warb bei bem Bankett auch ein Toaft auf den Staats⸗ 
minifter auögebradht, ber ſehr humoriſtiſcher Natur geweſen ſeyn fol. 


mw . 

Bern, 28 Oct. So eben hat Marquis Turgot dem Bunbedraih 
erflärt daß das bundesräthliche Erpoſe über bie Geſchichte von Billele 
Grand feiner Regierung ungenügend ift, und fie daher auf das in ber 
Note des Bundesraths vom 11 Oct. gemachte Anerbieten eine gemiſchte 
Sommiffion behufs nochmaliger Prüfung jenes Borfalls nieberzufegen eu⸗ 
gehe. Somit wäre denn diefe leidige Geſchichte noch lange nicht zu Enke: 
Wer weiß was im Laufe der Begebenheiten nicht noch alles 

wird, um das Verhältniß der Schtweiz zu Frankreich von Tag zu Tag 9% 
fpannter zu machen. Heißt es doch heute daß die franzöfifche Hegierung 
bereitö eine neue Neclamation bei dem Bunbesrath erhoben habe. 

ſoll biefelbe bag Dappenthal betreffen, wo framöfifcher Behauptung zufolge 
die mwaabtländer Regierung auf Holgfrevel ergriffener franzöſiſchen Unter: 
tbanen gegenüber eine umerlaubte Zurisdiction ausgeübt habe. Semi. 
wäre denn neben dem Borfall von Ville-la⸗rand und der bundeen 
lichen Reclamation in Betreff der Wicberaufrichtung ber von der talifer 
franzöftfchen Gränze ausgerifienen Grängfteine nun aud) bie leibige Dappen 
thalfeage wieder einmal an ber Tagesordnung, woraus ſich — wenn man 
nur will, und an tem guten Willen ſcheint's ja nicht zu fehlen — em recht 
hübicher Brei zufammenrühren läßt. In Bezug auf bie letztere Frage bat 
die franzöfifche Regierung der „Sentinefle du Jura“ zufolge joger AM 
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fehr drohende Haltung angenommen. In dieſem franzöfifchen Blatt liest 
man heute wie folgt: „Das Dappenthal ift im Jahr 1818 neutralifir‘, 
worben; bie eibgenöffiiche Negierung muß wiſſen daß es nicht ihr gehört 
unb dennoch durchſtreifen zahlreiche Genbarmeriepatrouillen unaufbörlich 
das Thal um Berbalprocefje aufzunehmen und franzöſiſche Bürger zu ver: 
baften. Eine Gompagnie Infanterie und ein Pilet Benbarmerie find nach 
der Gänge abgegangen.“ Mit Recht bemerkt der „Bund“ hierzu: „Wenn 
die letztere Nachricht richtig ift, jo wäre ber Vorfall von höchſter Wichtig: 
keit; er würde nichts anderes jagen als; die franzöfifche Regierung will 
offene Gewalt anivenden gegen die regelmäßige Ausübung eines Rechts 
das durch die Verträge fanctionirt if, und welches anzuerkennen fie allein 
ſich weigert.” — Laut Melbung unferes Geſandien in Turin hat bie bortige 
Regierung den Sequefter mit welchem fie als Nepreflalie gegenüber bem 
von ber Teifiner Regierung über die Güter der bifchöflichen Menſa von 
Gomo verhängten Sequefter die 24 ſchweizeriſchen Freipläge am Collegium 
Borromäum in Mailand belegen wollte, noch vertagt, Der Bunbesrath 
bat bie betreffenden Rantone von biefer Melbung fofort in Kenntniß ges 
jest. Mit nächſtem Monat beginnt nämlid; an jener Anftalt ein neuer 
Gurfus, daher etwaige neue Schüler, welche fie zu beſuchen geſonnen find, 
fich ſehr zu beeilen haben wenn fie noch zur richtigen Beit in Mailand ein: 
treffen wollen. 


& . 

Madrid, 28 Dit. Die Gorrefponbeneia verſichert dab die 
marollaniſche Frage vollftänbig gelöst if, Muley el Abbas fol Anfangs 
November abreifen. Der engliſche Geſandte bat ihn geftern beſucht. — 
Die Grundlagen des Vertrags mit Marollo find am 28 d. M. unter 
zeichnet worden. Marollo wird in kurzem 60 Millionen bezahlen; die 
Bolleinnahmen werben die 200 Millionen vervollftändigen. Tetuan wird 
zurüdgegeben werben. Die fpanifche Erpebition wird bemmädft nach 
Merico abgehen. Die Majorität fieht mehr denn je einig der Gpalition 
Sartorius und Roſas gegenüber. — Die Vorlage der Zolltarife in ben 
Gortes ift verfhoben worden bis bie Baumwollkriſis in Gatalonien auf 


gehört hat. (7. $.) 
Großbritannien, 

London, 28 Det. 

Der Ausichuß ber in ber verflofienen Seffion vom Unterhaufe nieber: 
gefeßt worben war um über ben Stand der Parlamentsgebäube zu berich- 
ten, bat jegt feinen Bericht veröffentlicht. Er lautet nichts weniger denn 
töftlih. Der Bauftein befindet fich in ber That in einem argen Zuftande 
ber Beriwitterung und Zerbrödelung, am meiften angegriffen find begreiflichet ⸗ 
weiſe bie feingearbeitsten ardhiteftoniichen Bierathen, deren ſaubere Aus⸗ 
führung ber Stolz bes Baumeifterd war, und über das befte Gegenmittel 
au entſcheiden ift zur Stunde nody nicht möglich, da die mannichfachen bisher 
verfucdgten erft eine Probezeit von mehreren Jahren beftehen müfjen bevor 
fich über ihre relativen Vorzüge ein begrünbetes Urtheil angeben läßt. Am 
beften ſcheint das Necept eines Hrn. Huichinſon zu ſeyn, aber leider fommt 
es zu ſpãt. Seine mehrjährigen Erperimente haben nämlich nachgewieſen 
ba Steine die in einer Yöfung von Kohlentheer getränkt wurden ben 
Witterungseinflüffen aufs äußerfte wiberftehen, aber dazu muß der Stein 
ganz in die Löfung getaucht werden, bamit er von ihr vollgetränft werde, 
und das fan begreiflichertveife bei einem fertigen Bau nicht geſchehen. 
Mebenbei bemerft muß der Stein bor ber Operation möglihft vollſtändig 
getrodnet, und aus bem Kohlentheer durch Kochen jebe nichtmineraliſche 
Subftanz entfernt werben, Wie gejagt, dieſes Recept fommt für ben großen 
Kranken zu fpät, und man twirb ſich um andere Heilmittel umſehen müflen. 
Einftweilen mag ſich jeber bie Lehre zu Herzen nehmen ber mit großen 
Bauten zu thun hat, Wäre jeber Stein, bebor er an feinen Platz geftellt 
wurde, einem Sadverftändigen zur Unterfuchung übergeben worden, dann 
hätte es nimmermebt fo weit fommen lönnen. Aber auch auf biefem Felde 
war twieber einmal bie officielle Eparfamleit, biefe größte aller Verſchwen⸗ 
berinnen, bie Urſache bed Unglüdse, Es war nämlich ein Sachverſtändiger 
zur Unterfuchung der Baufteine wirllich ſchon ernannt geweſen, aber über 
dem Streit zwiſchen dem Bauunternehmer und ber Regierung, wer ben 
Sahresgehalt beöfelben (armfelige 150 Pf. St.) zu tragen babe, Tam es nie 
zu befien Anftellung, und barüber geht ein großartiges Gebäude, bas ſchon 
an dritthalb Millionen Pf. Et: gefoftet Bat, langfam zu Grunde, 

Die Times behauptete unlängft daß ber englifche Politiler der öffent: 
lich den Vorſchlag machen wollte ausNüdficht auf die Leiden von Lancaſhire 
das Vollerrecht gu verlegen, und bie Blolade ber ſüdlichen Häfen von Nord⸗ 
amerika zu brechen, den Unwillen der Nation herausfordern und ſchmachvoll 
ausgezifcht werben würde, Ein folder Politifer bat ſich gefunden, aber 
vom Untillen der Nation und bon ſchmachvoller Ausziſchung ift ung nichts 
zu Ohren gelommen, Borige Woche hielt Capitän Jervis, conſervatives 
Mitglied für Harwich, feinen Wählern eine Nede über die Meltlage, und 
erflärte ſich bereit Lord Nuffell zu unterftügen, falls berjelbe den Löblichen 


Entſchluß faſſen follte bie furchtbare Noth, welche Lancaſhire ſchon tHeil! 
weis ergriffen hat, durch eine Intervention in Amerila zu lindern, denn die 
Baumwollfrage habe nichts mit der Sklaverei, und. bie Sklavenfrage nichts 
mit dem amerilanifchen Bürgerkrieg zu ſchaffen. Wie zu erwarten, ſprach 
Capitãn Jervis auch mit Entfchiebenheit für das Necht der ſüdlichen Staa⸗ 
ten aus ber Union zu ſcheiden. 

Der engliſche Dampfer „Bermuba,” ber mit einer Mafje Kanonen 
Büchſen, Schiekpulver und anderer Kriegscontrebande in einen conföberir« 
ten Hafen Amerila's einlich, war zugleich beftimmt Die conföberirte Seemadht 
zu verftärfen. Die Bermuba ift ein mit boppelten Platten verfehener eiſerner 
Dampfer. Ihre Bemannung wurbe in ben drei Orten Stodton, Hartlee 
pool und Mibblesborougb getvorben, bie Labung wurbe in Liverpool, tvo 
es nicht an amerilanifchen Kundſchaftern fehlt, in aller Heimlichleit an Borb 
gebracht. Provinzblätter behaupten: die Bemannung habe vom Ziel der 
Fahrt feine Kenntniß gehabt. 

2oudon, 29 Det, New-York, 19 Det. General Price hält aut 
Stand in Carthagena. — In Miffouri wird eine Schlacht ertvartet. Große 
Verſtärlungen find nad) Kentucky geſchidt worden. Man fpricht von einem 
Zufammenftoß ber bei Harper’s: Ferry ftattgefunden habe. (T. 9.) 

Frankreich. 


Paris, 29 Dit. 

Moniteur Bringt heut einen ausführlichen, bereit telegras 
phiſch ffiggirten Bericht über die am 27 in Gompiögne ftattgehabte Ueber: 
reichung des Cardinalshuts an Hm. Billiel, Erzbiihof von Chambery. 
Morgens um 11 Uhr wurde Hr. Billiel dem Kaiſer, welcher von den Groß 
officieren der Krone umgeben war, vorgeſtellt. Bei biefer Gelegenheit hielt 
Hr. Meglia, der den neuen Cardinal begleitete, eine längere Rede, in welcher 
er berborhob daß ber Bapft, indem er Hrn. Billiel zum Cardinal ernannte, 
nicht nur beffen Berbienfte babe ehren wollen, jonbern daß er ſich auch 
glüdlih geihägt habe dadurch den Wünſchen des Kaifers entſprechen zu 
fönnen. Se. Heiligleit wünſche Ihrerſeits daß ber neue Carbinal, wie 
üblich, den Hut aus den Händen feines Souberäns empfange, und zu biefem 
ived jep er (ber Rebner) damit beauftragt Sr. Majeftät die Infignien der 
Cardinalswürde zu überreidhen. Hr. Meglia ſchloß feine Rede mit dem 
Wunſche: Gott möge feine Wohlthaten der großmüthigen franzöfiichen 
Nation reichlich zu Theil werben laffen, und 3. 3. M. M. und dem faifets 
lichen Prinzen feinen göttlihen Beiftand, die Erfüllung ihrer Wünfche und 
bie wahrhafte und einige Glüdjeligleit gewähren. Der Raifer antwortete 
bierauf daß er dem Papft für die gütige Erfüllung feines Wunſches 
banfe, daß er fi immer beglückwünſchen würde zu ber guten Webere 
einftimmung bie zwiſchen bem heiligen Stuhl und feiner Regierung bes 
ftehen fol, und daß diefe jo nothwendige Uebereinftimmung fich nicht 
befjer habe fund geben fünnen als durch die wohlwollende Annahme der 
immer nach reiflicher Ueberlegung gemachten Vorſchläge. Derfaifer fügte 
hinzu daß die von bem heiligen Bater in Bezug auf feinen Stellvertreter 
bei dieſer gyeierlichleit getroffene Wahl nur fehr angenehm für ihn feynlönne, 
und ſchloß indem er an bie Aufrichtigleit feiner Wünfche und feiner Ges 
finnungen für das verehrte Kirchenoberhaupt erinnerte, Nach dieſer Ai 
dienz begaben ſich der Kaiſer und bie Raiferin mit ihrem Gefolge in bie 
Schloßcapelle, wojelbft nad Abhaltung einer ftilen Meſſe der Kaifer dem 
neuen Garbinal ben Cardinalshut auffegte, während der Ceremonienmeifter 
Er. Eminenz den rotben Mantel umhieng. In den Empfangsjaal zurüd: 
gefehrt, Sprach Hr. Billiel feinen Dant für die gütige Vermittlung des Kai⸗ 
ſers aus, und erllärte zugleich, ba er jetzt dem Kirchenoberhaupt noch nähre 
ftebe, feine Stimme mit derjenigen Pius IX zu bereinigen, um Se, Majeſtät 
für alles was fie für die Kirche im Orient, in China, Sprien u. f. w. na 
mentlid aber für bie Erhaltung ber Stabt Rom und des dem heiligen Stuhl 
noch gebliebenen Gebiets gethan, herzlichſt zu danlen. Der Kaiſer erwiederte: 
"Ih bin glüdlich daß der heil. Vater meinen Vorſchlag angenommen und 
Sie zum Cardinal emannt bat, benn «8 iſt nicht nur eine fühe Genug⸗ 
thuung für jevermann eine Laufbahn, bie fo viele Tugenden beftändig ehr⸗ 
ten, burch die einem ber Heltften des Epiflopats ertheilte hohe Würde bes 
lohnt zu ſehen, jonbern ich war barauf bedacht durch biefe Wahl dem Klerus 
von Sapoyen, welcher Beweiſe von jeiner Ergebenheit für frankreich und 
feiner Anhänglichleit an mich gegeben bat, meine Achtung und Sympathie 
zu bezeugen. Ich habe nicht ohne Betvegung bie einfachen und rührenden 
Worte vernommen, durch welde Sie meine Bemühungen für das Wohl 
der Religion, twie für das Gedeihen ber neuen annectirten Provinzen wür · 
bigen. Gott wird, wie ich hoffe, einen Prälaten, deſſen Leben fo loſtbar 
für bie Religion und jo tbeuer für feine Mitbürger ift, noch lange Jahre 
erhalten,” 

Die Patrie erflärt ganz in ihrer früheren officiöfen Weife: „Mehrere 
frembe (9) Journale zeigen an daß zur gütlichen Zöfung der venetianijchen 
Frage Unterhanblungen angelnüpft worden ſehen. Es ift möglich daß bie 
Tiplomatie einss Tages in der Lage ſeyn wird diefe wichtige Frage in An⸗ 
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griff zu nehmen, aber twir glauben zu wiffen daß bis jetzt dieſelbe der Gegen: 
anb feinerlei Unterbanblungen mit dem Wiener Hofe geweſen ift.” 

Die Indé pendance Delgeberührtebenfalls bie venetianiſche Frage 
mit folgenden Morten: „Einer unferer Pariſer Gorrefponbenten lommt 
heut auf die Beſprechungen zurüd welde in Wien begonnen haben, ober 
Beginnen werben, zu dem Zwed eine gütliche Ausgleichung ber venetiani⸗ 
ſchen Frage durch Eompenfation auf Koſten bes osmaniſchen Reichs herbei” 
zuführen. Man benft dazu diejenigen Provinzen zu benügen über welche 
der Sultan nur eine nominelle Oberherrſchaft führt. Indeſſen müflen wir 

. zugleich bemerken, inbem wir bie Genauigkeit obiger Angaben verbürgen, 

daß der Hafer, von Rattazzi über bie Haltung befragt die Franlreich bes 

obachten türbe wenn das Cakinet von Turin durch irgend eine große Bes 

wegung gegen Venedig gezogen toürbe, erklärte nicht bie minbefte Verpflichtung 
übernehmen zu wollen. Der Hafer hat fich nicht damit begnügt feine Hoff: 
nungen in Betreff Benetiens au unterftüßen, fonbern er hat noch einmal 
beftimmter als je erllärt daß Jialien für den Augenblid feine Politif genau 
fo zu regeln habe als wenn Rom nicht beftände.“ 

Das Journal des Debats enthält einen langen Artifel über bie 


polniſche Bewegung, welcher fehr entſchieden für fie Partei nimmt. Gewwiß 


haben ſich die Polen über vieles in ber ruſſiſchen Verwaltung mit Recht zu 
beſchweren; aber ebenfo getoiß iſt daß ber Adel, welcher an der Spitze ber 
Bervegung fteht, für die auf ihn angetviefenen Bauern bis in bie neuefte Zeit 
ſehr ungentigend geforgt hat, und ebenfo daß die Religion in ſehr verwerf⸗ 
licher Weife für politiihe Zivede ausgenugt wird, Die Crfittung und 
damit die freiheit des polniſchen Volles wird dadurch nicht gefördert 
werden. 

In dem Budget des Miniſteriums bes Innern lommt ber Telegraphen⸗ 
bienft mit einer Summe bon 8,587,591 Free. als Ausgabepoiten für Per: 
fonal und Material vor. Das Perjonal umfaßt 3441 Angeftellte, melde 
aufammen eine Bejolbung von 4,793,000 free. beziehen. Es befinden ſich 
darunter 12 Generalinfpectoren bon je 9 — 12,000 Fres. Gkhalt, 55 Die 
pifionsdirestoren zu 5 — 7000 Frcs, 74 Inſpectoten zu 3 — 4000, 200 
Eertionsbirectoren zu 2 — 3000, 30 Einnehmer unb 10 Ueberfeer zu 
2 — 3000, 60 Erpebitionäre zu 1500 — 2000, 1260 Stationäre zu 
12 — 1800, 91 Supernumeräre zu 900, 1200 Auffcher zu 1000 — 1200, 
507 Depefchenboten von 500—1000, 25 Mechaniler von 1200—8000 Fres. 
Der Ertrag der Privat: Telegraphie wird umter den Einnahmen auf 
5,500,000 Ircs. veranfchlagt. 

Der Pahs till in Erfahrung gebracht haben daß tro aller gegen: 
feitigen Gerüchte die Unterhandlungen über den Abſchluß des Handels: 
vertrags mit dem Bollverein in Berlin mit neuem Eifer aufgenommen wor⸗ 
ben find, und daß namentlich feit ber Zufammentunft in Compiegne bie 
Ausfichten auf einen guten Erfolg ſich mehr und mehr funbgeben. Die 
Hauptichtvierigkeiten feyen befiegt, und fehr wahrſcheinlich werde noch vor 
FJahresſchluß der Vertrag abgeihloflen und unterzeichnet werben Fönnen. 

Der Gonftitutionnel enthält heut einen Bericht über ben Stand 
der Arbeiten zur Rettung der in ben Kohlenminen von Lalle verunglüdten 
Arbeiter. Es waren in der Grube 110 Arbeiter; davon find fünf bis jegt 
gerettet, 37 tobt gefunden, 68 fehlen noch. Des Waſſer ift bis zu einer 
Tiefe von 59 Metres unter Tag beroältigt, 

+ Maris, 29 Det. Hr. Rattazgi reist Sonnabends ab. Den letzten 
Champagnerſchaum des Raitazzi Echwindels wollte ich werbunften laſſen, 
bevor ich ſeiner erwãhnte. Die Herren haben gut geſpeist, und nicht übel ge: 
trunten. Da ergoffen fie ihre frohe Laune zuerſt und zunächſt in bie Jm 
bependance beige, welche ſich heute ſchon bemüiffigt fieht in ihren eigenen 

"Spalten eine Reinlichkeitövertvahrung zu affıhiren. Die Turiner Agents 
probocateurs find feit Tangem und genau gelannt. Bloß ihre Geſchafts 
freunde und Mitarbeiter lönnen heucheln ihnen geglaubt zu haben. Seht 
haben fie bie Unverſchämtheit ſich aus Berlin melben zu laſſen: der Hönig 
von Preußen babe in Compidgne bie Gommiffion übernommen dem Kaifer 
von Defterreich in Breslau die Abtretung Venedigs und des Viereds ge: 
gen eventuelle Entfhäbigungen zu infinuiren. Die Lage bleibt jedoch nicht 
genau diefelbe wie bisher. Der Kaiſer geht nicht aus Rom, weil er Civita- 
vecchia nicht fahren laſſen will bevor ihm Sardinien eine andere Poſition 


im Mittelmeer anbietet. Er ift nicht berufen die italienifhe Revolution 


und ihre Verbündeten von einer Erpebition nad; Benebig abzuhalten. Be: 
theiligt fi Victor Emmanuel daran, fo geräth er ohne Zweifel in bie 
Rothwendigleit ſich von frankreich um jeden Preis retten zu lafien. So 
fteht die Sache als vage und ferne Eventwalität zwiſchen Louis Napoleon 
Und Victor Emmanuel, bie beide praftifche Gefäftsmänner find. Der en 
mähnte Schwindel fand übrigens in politiſchen wie in finanziellen Kreiſen 
feinen Anklang; benn fie halten es unter ben gegebenen Umfländen für 
puren Wahnfinn franzöfiiherfeits jegt ſchon und muthtoillig den Arieg fürs 
Frühjahr in Ausficht zu ftellen. Unders ift es in militäriichen Kreiſen, wo 
man Truppenconcentrirungen in des Umgegend bon Marfeille wie 1859 


für in t. Die Rüftungen für bie Ewediti Merico 
——— großen — 535* erg Lon⸗ 


doner Cabinet bat ſich endlich herbeigelaſſen bie Erpedition bis zu ug 


tervention behufs der ſtaatlichen Drganifirung Mexico’ zu erweitern. 
Regierung ber Ver. Staaten hat gute Gründe biefer Egpebition zu mif- 
trauen, welche je nad) den Umftänden bie Einleitung zur Snterbention zwi⸗ 
{chen Norb und Süben und zur Anerkennung ber Sklavenfiaaten ſeyn Tann. 
Unter den Regierungen welche ber Erpeoition mißteauen befinbet ſich 
namentlich Rußland, und fein Mißtrauen wirb bier von fehr gut unterrich⸗ 
teten Berfonen getheilt, Der Gonftitutionnel verſichert: Frankreichs 
Bedarf an Baumtvolle fey für ben Winter gebedt, und er verfpricht den 

i m in ben Rorbbepartements fürs Frühjahr wohlfeile Baum, 
tolle, twohlfeiles Brob und Arbeit im Ueberfluß. Die am Sonnabend 
ausgefprochene Befürdytung ſtarler Lieferungen auf ber Börfe war vollem: 
men begründet. Die Lage hat ſich ſeitdem ein wenig verſchlimmert. Die 
Regierung war gezwungen fünfzig Millionen auf ihre laufende Redinung 
aus der Bank zu nehmen, welche dieſen Betrag wieder anfchaffen muß. 
Unter ber bisponibeln Rente welche bie Bank verkauft, befindet fih 4/,: 
procentige, weldye ſchwer und unvortheilhaft angebracht wird. Die Bant 
wurde ermächtigt diefe 4, procentigen Obligationen gegen Bprocentige Obli⸗ 
gationen ihrer „unveräußerlihen“ Rente zu vertaufchen, um fie zu verlau⸗ 
fen. Auch die Regierung foll Sprocentige Rente verlaufen, welche fie bei 
ber Staatöbepofitencafle gegen 4Y/, procentige eingetaufcht hat. Die-Bant 
und bie Depofitencafje ſollen biefe Manipulationen beim nähften Staate⸗ 
anlehen reguliren, 

talien. 


Zurin, 28 Det. Die Abreife Cerutti's nach Paris, um mit Nigra 
ben Hanbelövertrag mit Frankreich zu verhandeln, wirb in Abrede geftellt. 
Samarmora gebt künftigen Dienjtag mit dem Minifter Miglietti nad) 
Neapel. (W. BL) 

Mailand, 28 Oct. Der beutige „Lombarbo” meldet: Die Ham: 
mern follen am 20 ober 25 Novernber eröffnet torrden. (W. BL) 

Nußland und Polen, 
ia —— —5* Lüders, welcher hier eingetroffen ift, 
twirb als ber neue (militärifche) Statthalter defignirt, Die Regi ſcheint 
zu Maßregeln ber außerſten m. — ¶T. Br.) Bir, ” 


en. 

Belgrad, 28 Det. Der öfterreihiiige Grneralconful, Oberfilieute 
nant Borowiczla, hat bie Beitrafung des Officiers ber ihn geforbert (48 
Stunden Arreft) zu gering gefunden, und die Regierung aufgefordert das 
ferbifche Geſetz jeiner ganzen Strenge nad) auf den vorliegenden Fall anzu: 
iwenben. (T. d. Br.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 29 Oct. Warn. 4 . Dilig. b. 8. 104%, ©; 
Apeoc. Eoup.-DN. 103%, 9.; Sfabım. 36’ B.; bab. ls os. 1 P; 
Hroc. 101%, P.; 3 von 1842 947% ©.; Rhein-Nche-B, 20% P.; 4 Yaprır. 
P-Mar EB-X. 5. R. 1031, B.; bad. SOfL-R. 90%, B.; ShfL-E. 5975 P. 
türh. MOTHER. 6. 8.59%, Bo; gr. heff. SOfL. 6.2. 12846 B.; DLR 
36 @.; mafl. 2SIL-R. 5. iR. 369, Ö,; 2. 11 %; Piftolen 
fl. 9.37-38; preuf. —8* ’or fi. 955-565; heil 10fl-Stiüde fi. 9.43 44; 
Ducaten fl. 532,831; Wir -Stilde fl. 9.%0-21; engl. Sob. 11.46-50. 

ei eng 1 30 Oct. (Hußerorbentliche Schramne.) Der heutige Schrau · 
nenflanb betrug 1993 Sch., weren 1726 &, vertauft und 207 Eh. aufgezogen 
wurden. Die Preife theils gehieget, theils gefallen. Mutelpreiſe: 22.8 
(gefallen um 18 .), Kern fl. 21,31 (gefticgen um 9 kr), Roggen fi. 17.17 (ge+ 
falen um 5fr.), Gerfte fl. 13,18 (geftiegen um 19 fr.), Gaber fl. 6.33 (gefallen 
un 3%.) Umſahfumme fl. 29,649.10, 

Paris, 27 Det. Sproc. 67.80; 4 95.25; Banfıctien 2900; landw. 
Grebitbanf 1177,50; GErebit mobilier 699.76; piem. Sprec. 68.70; ea. 7074; 
par. änfere 1866 48; iu Sch. 47; innere Iproc, 473 pafjine (nene) 16; 
ruf. Aapeoc, 1856 91; Baregoga 522.50: Mm. 218.75; Drieans 1818,75; 
Ad 972,50; DM 590; Danphint 592,50; ie · won· Minelmeer 1013.75; 
Sin 626.26; Weſt 522.50; biſtert. Geſellſchaft 496.25; Bictor·Cuunanuel 350 ; 
ge. ruf. Comp. 398.75, 

Telegramme, 

* Frankfurt a, M., 30 Oet. Deflere. GBproc. Ratoinal ⸗Auleihe 66 3 
Spree. Metall, 461, B.; Bankactien 850; Letterie-Midehensionfe von 1854 60 3 
von 1858 100 Ya; von 1860 585,5 Lubtoigäh-Werbader E.⸗B.⸗A. 13434; bayer. 
Oſib.Actien 103%; voll eingegahtt 104%; äftere, Credit · Mebiſier · Acticn 147g; 
Elifabet- Priorität. Hetien TIYg. Wechfeleurſe: Lonten 118%; Paris 2333 
Bin 84%. 

+ Wien, 30 Oct. Defierr. Gptoc. Rational-Anfeihe 79.70; Gproc. Metall. 
65.50; Louerie · Anlehenslooſe von 1864 85,75; von 1858 118.10; von 1850 81.50; 
Bonlactien 737; Ülerr. Erebit-Mebilier-Metien 177,40; Denautampikhifffahrts« 
actien 4163 Staatsbahnactien 271.50; Nertbahnactien 203.20; Wetbatn-Prioritäte- 
ectien 101.75. Wechſeleurſe Augeburg 3 Monat 116; Lonbon 187.75, 

* London, 9 Dt. Iproe. Eonfols 93%. 


Bi toa ortl Merartlen: Dr. ©, Kelb, Dr. 8, 3. Alt öfer, Dr. 8, Drgen. 
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Ueberſicht. 


Eir 6 ehrolog) — Aus dem baheri a 
a ee — 


Neueſte Poſten. Frankfurt. (Frhr. v. Kübel. v. Uſedom. 
Eröffnung der Bundesſthungen) — Münden. (Aus ber Reichsraths⸗ 
lammer. Militärczebit, Ausgaben: und Einna ve — Berlin, 
(Anrede bes Königs an die Etubenten.) — (Der 21 Det, Ber: 


eape 
Haftungen. Gefechte. Cialdini's Abreife.) 


ir James Graham, 


A London, 26 Det. Als Graf Ruſſell neulich in Netweaftle feinem 
frühern Eollegen und Mitarbeiter am Reformwerk, Sir James Graham, 
einen Tribut ber Anerkennung zollte, und beflagte daß diefer talent: und 
verbienftvolle Staatsmann durch Krankheit verhindert fey an bem Feſte ber 
Tiberalen Partei theilzunehmen, abnte er vielleicht den nahen Tod feines 
„sehr ehrenwerthen Freundes,“ denn beide Alterögenofjen find im Laufe 
ihres betvegten und wechſelvollen öffentlichen Lebens oft Vertheidiger ders 
ſelben Sache, oft Rivale und oft Opponenten getvefen, aber fie waren eigent: 
lich nie Freunde — James Graham war der größere und John Ruſſell ber 
erjolgreihere Mann bon beiben, und beibe waren fich deſſen bewußt. Geboren 
in bemfelben Jahr 1792, von gleichen Grundfägen und von den Wellen 
derfelben mächtigen Beitftrömungen gehoben und getrieben, ftarb ber eine 
geftern Morgens auf feinem Lanbfig Netherby Hal, in ber Grafſchaft 
Gumberland, nachdem er längft darauf verzichtet hatte eine hervor: 
zagende Rolle im englifhen Staatäleben zu fpielen, von der glängenben Ins 
trigue bes politifchen Ehrgeiges zurlicgezogen, niemanden fuchend und von 
niemandem gefucht, faft vergeſſen von feinen eigenen anbäleuten; während 
ber andere alle Stabien bes erfolgreichen Ehrgeized und ber Popularität 
durdlaufen, eine Grafentrone auf fein Haupt gebrüdt hat, unb noch immer 
ber Hoffnung leben fol von neuem an die Spite einer liberalen Regierung 
berufen zu werben. . 


Eir James Graham war nie populär, aber er war gleichwohl 
ein bebeutender Mann, auf den alle Parteien hören mußten, wenn fie 
ibn nicht zu fürchten haben wollten; feine Meinung hatte in allen Fragen 
bes conftitutionellen Staatdlebens ein auctoritatives Gewicht, das fat ums 
mer bie Wagſchale zu Gunften der bon ihm veriheibigten Sache Ientte; 
Lord J. Ruſſell dagegen war faft immer populär, aber feine aufrichtigfien 
Bewunderer werben zugeben müſſen daß er wenig ober gar nichts jeyn 
toürbe, wenn er je aufhören follte populär zu feyn. Sir J. Graham hat 
nie die höchfte Stufe im engliichen Staatöleben erllommen, er war nie Pre⸗ 
mier, nicht, wie bie Times heute fagt, weil er fein Staatsmann erften Ran;s 
geweſen ſey, fondern weil er wenig perfönlichen Ehrgeiz beſaß. Die grode 
impojante Perfönlichkeit, bie nur den Diund zu öffnen brauchte um mit dem 
gelpannteften Intereſſe und in lautlofer Nufmerkfamteit von bem ganzen 
Haus angehört zu werben, hatte es mehr als einmal in ber Gewalt bie 


Premierſchaft zu ergreifen, aber Sir James fühlte ſich nie veranlaßt diefen 


Griff zu thun. Lord 5. Nuffel dagegen bat ſich eine foldye Gelegenheit nie 
entgehen laſſen, ja unter dem Einfluß feines ungeheuren Ehrgeiges, unter 
deſſen Gewicht feine Heine aufammengefhrumpfte Geftalt fait zu erliegen 
fcheint, hat er manchmal fehlgegriffen, ohne jedoch feine Augen von bein blen⸗ 
denden Preife je abwenden zu fünnen. Die Laufbahn beider Staatömänner, 
bie von bemjelben Punkt ausfegten und auf verſchie denen Wegen zu verichie: 
benen Zielen gelangten, ift ſehr lehrreich; ihren reſpectiven Werth jedoch 
nad) dem äußerlichen Erfolge beſtimmen zu tollen, das mag ganj im Charakter 


Beilage zu Mr. 304 der Allg. Zeitung. 


ber Times und des engliſchen Volls ſeyn, aber es ware weder billig noch 





bernünftig. 

Der Sohn eines reichen ſchottiſchen Baronets,”) trat James Graham 
fehr jung ins öffentliche Leben; er war bereits mährenb ber kritiſchſten 
Periode der Napoleonifhen Kriege Seeretär bes englifchen Gefanbten auf 
Sicilien, und, ba dieſer erfranfte, einige Monate lang ber alleinige Bertreter 
Großbritanniens auf dieſem fo wichtigen Poſten. Die Arbeitäfraft die er 
in biefer Stellung enttoidelte, fegte den neuen Gefandten in Erftaunen, und 
blieb ihm bis zu den letzten Stunden feines Lebens treu, Talent und Neis 
gung wieſen ihn jedoch mehr auf die innere als auf die äußere Politik hin. 
Im J. 1818 trat er zuerft als Vertreter von Hull ins Parlament, und war 
bon biefer Zeit an mit wenigen unb kurzen Unterbredjungen bis zu feinem 
Tode Mitglied des Unterhaufes. Nachdem er burch den Tod feines Waters 
Baronet geworden war (1824), trat er in Garlisle ala liberaler Canbibat 
auf, und gieng fiegreih aus ber Wahl hervor. Seine parlamentarifcen 
Bähigfeiten entfalteten ſich fehr bald, und er wurbe von der Whigpartei, 
beren Einfluß damals im Auffteigen begriffen war, als eine glänzende 
Acquifition betrachtet. Im J. 1830 war er einer der eifrigften und begeie 
ftertften Vertheidiger der Barlamentsreform, ſowie er fhon früher die Abs 
ſchaffung der „Teft Acte“ und bie Katholifenemancipation mit feiner mäd 
tigen Berebfamfeit vertreten hatte. Der Einfluß "den er ſich bei feiner 
Bartei ertvorben, war bereits fo groß, bak Graf Grey ihm bie Stelle als 
erjter Lord der Abmiralität in feinem Reformminifterium übertrug. Was 
ihm an officieller Erfahrung abgieng, erfehte er durch Arbeitskraft und eine 
Fahigleit die Details feines Departements zu beherrſchen wie fie nur den 
größten Berwwaltungstalenten eigen if. Das Sprüchwort: „Nothing is 
too small for a Scoteman!“* beftätigte fih an ihm; aber eben teil bem 
Schotten nichts zu Hein erſcheint, ift auch nichts zu groß für ifn. Im Mai 
1834 brachen Uneinigleiten im Grey'ſchen Gabinet über die irifche Kirchen⸗ 
frage aus, und Eir J. Graham, Lord Stanley (der gegenwärtige Graf 
Derby), der verftorbene Herzog v. Richmond und Graf v. Ripon traten aus 
dem Cabinet aus, Diefes war nicht ſtark genug um einen fo bebeutenben 
Abfall von Talent und parlamentariihem Einfluß zu überftehen, und ftürgte 
daher bald zufammen. Hiermit fließt gewiſſermaßen ber erfte Act feiner 
politiichen Wirkfamteit. 

Als Eir R. Peel den Auftrag erhielt ein Toryminiſterium zu bilden, 
lud er Sir J. Graham ein an feiner Verwaltung theilzunehmen. Auch Lord 
Stanley verweigerte feine Mitwirlung, jedoch aus ganz verſchiedenen Grüne 
ben, ſowie fi denn diefe beiden Staatsmänner nad) ihrem gemeinfchafte 
lichen Bruch mit den Whigs für immer trennten, und ſchließlich bei entgegen« 
gejegten Zielen anlangten. Sir J. Graham erklärte noch vor feinen Con⸗ 
ftituenten baß er wenig Vertrauen in die Peel'ſche Adminiſtration fehe untere 
fügte diefelbe jedoch gewöhnlich mit feiner Stimme im Unterhaus, Seine 
Wähler verziehen ihm übrigens feinen, wenn aud) nur fcheinbaren, Abfall 
von ber Reformpartei nicht, und bei ben allgemeinen Wahlen von 1837 
gelang es ihm nicht einen Parlamentsſitz zu erringen. Erſt bei der näch- 
fen Wahl ſchidte ihm Pembroke wieder ind Unterhaus. Als im Jahr 
1841 Sir N. Peel abermald mit der Bildung eines Minifteriums bes 
traut wurde, übernahm Sir James das Staatöfecretariat des Innern, 
und verfah dieſe Stelle bis zum Fall des Minifteriums im Juni 1846. 
Als Mitglied des Peel ſchen Gabinets war er einer ber Hauptrebner für 
die Abſchaffung der Korngeſetze und ein erleuchteter Advocat des Freihan⸗ 
dels, viel früber als John Ruſſell daran dachte die Mandhefterboctrinen für 
feine Bartei in Beſchlag zunehmen Gleichwohl wurde er nicht populär; bie un: 
ter feiner Bertwaltung vorgenommene Eröffnung der Mazziniſchen Briefe, 
bie ben Banbieras und ihrem Inſurrectionsverſuch in Stalten fo verderblich 
werben follte, ift ihm vielmehr nie verziehen worden; ja wir glauben daß er 
biefen Freundichaftsbienft, den er dem Minifter des Aeußern, Lord Aber 
been erwies, ſich jelbft nie verziehen bat. (Daher bis auf den heutigen Tag 
der jprühmwörtliche Ausdruck: to grahamize, d. h. frembe Briefe eröffnen.) 
Schwerlich iſt je ein Staatsmann im Parlament fowohl als auf den Huftings 
beftiger und conjequenter angegriffen worben als er; aber fein, wenn auch 
noch fo erbitterter, Angriff vermochte ihn je aus der Faſſung zu bringen; 
er tellte feinen Gegnern eine cyniſche Ruhe gegenüber, die jeden aus ber 
Faſſung zu bringen pflegte. Nur wenn die Bandiera ſche Angelegenheit zur 


*) Die Familie it hechſchottiſchen Urfprungs, mb nennt als ihren Ahnherrn ben 
caledoniſchen Helden Graeme, ter im Jahr 408 das Heer Fergut' II bes 
febfigte, und dann eine Zeitlang Statthalter von Schottland war, Heutzutage 
blũht biefelbe im zwei Linien, den Grahams von Balgowan, zu denen ber im 
Jaht 1843 verfiorbene berühmte General Themas &, Lord Pnnetoch, ber 
Sieger von Baroffa, gehörte, und bie Grabams vom Eel und Meiherky. 
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, Sprade kam, fchlen er felbft bie Faſſung zu verlieren, und ſprach unter 
bem Einfluß einer Aufregung die ihm fonft nicht eigen war. 

Erft im Jahr 1852 wurde er von feiner alten Wählerſchaft (Garlisle) 
wieder angenommen, obgleid; Carlisle einer ber rabicaljten Wahlbezirke im 
ganzen Reich iſt. Auch hatte er einen harten Wahlkampf zu beftehen, ber 
fich bei jeder fernern Wahl erneuerte ; aber feine Beredfamleit, die im Bar: 
lament nur überzeugend, eindringlich, gehalt: und geſchmackvoll war, wurde 
auf ben Meetings vor einer aufacregten Verfammlung lärmender Wähler 
geradezu binreißend, An diefem Platz that es dem hochbetagten Greis felbft 
die Stentorftiimme John Brights nit gleid, In dem Aberbeen’ichen 
GCoaktiontminifterium trat Sir James Graham wieder an bie Spise ber 
Momiralität, und bildete hier das Berbindungslieb zwiſchen den Peelitifchen 
und Wbigelementen. Er blicb im Minifterium bis Hr. Roebuds Antrag: 
„dab eine außerorbentlihe Committee ernannt werde um den Zuftand der 
Armee in der Krim zu unterfuchen, und diefe Unterfuhung auch auf bie 
jenigen Regierungsdepartements zu erftreden deren Pflicht es ift für bie 
Bebürfniffe der Armee zu forgen,” den Zufammenfall des Gabinetö ver 
urſachte. Er hielt den Noebud'ichen Antrag für das Nefultat einer Pal 
merſton ſchen Intrigue, und zog fih mit Elel ganz aus dem Staatsleben 
zurück. Durch Vermittlung feiner fpeciellen Barteigenoffen ſuchte man ihn 
zum Gintritt ins gegenwärtige Minifterium zu bewegen; aber vergebens. 
- Die wenigen übrig gebliebenen Beeliten bie nicht von der Palmerſton'ſchen 

Adminiſtration abforbirt worden waren, fammelten ſich nach Aberdeens 
Tode um ihn; ihr intellectueller Führer war er immer gewefen. Nach ſei⸗ 
nem Tod Tann von einer Peelitenpartei nicht mehr die Rebe feyn; fie wird 
, mit dem Ießten und vielleicht größten Staatsmann ber Peel ſchen Verwal: 
tung zu Grabe getragen. Die andern find zum Theil Tories, zum Theil 
Whigs getvorben. Graham war weder Tory noch Whig, feine ſtaatsmän⸗ 
niſchen Trabitionen paßten nicht in bie mobernfte Zeit. Die Napoleoniſche 

Hera war ihm widerlich. Es gieng ihm wie dem jeligen Schlofjer, er Tonnte 

unb wollte eine folche Weltgeſchichte nicht begreifen. Seine politifchen An: 
fichten giengen übrigens weit über den vulgären Liberalismus unferer Tage 
hinaus, und neigten ſich entſchieden dem Nabicalismus zu. Er war einer 
der wenigen Abgeordneten die ihren Reſormverſprechungen treu geblieben 
find, und vertrat eine radiale Ausdehnung der Wahlberechtigung mit 
Ballot troß der „confervativen Reaction,“ hinter die ſich die Whigs ver: 
lrochen. 

Ga ihm hat England einen feiner vier „großen PBarlamentsredner“ 
verloren: Difraeli, Gladſtone, Bright und Graham. Seine bobe 
Geftalt, die gewöhnlid etwas vom Alter gebeugt erſchien, aber im 
Feuer der Berebfamfeit ſich jugendlich aufrichtete, fein tro der fharfen 
Züge fhönes und ruhiges Greifengeficht, feine filberhelle Stimme, vol Harer 
Modulation und imponivender Kraft, verfehlten nie ihre Wirkung, zumal 
da wenige das Getriebe ber engliſchen Verfaſſung bis in die geringften 
Details jo genau fannten wie er. Daher ga't er für eine der gewichtigſten 
eonftitutionellen Autoritäten. Als er erklärt hatte daß ſich die Lords durch 
Verwerfung der Bill „zur Aufhebung der Papierfteuer” eine Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Rechte ſchuldig gemadt, wagte niemand mehr im Unterhaufe 
das Gegentheil zu jagen. Bei feiner parlamentarifhen Thätigleit ber 
legten Jahre find und hauptſächlich zwei Dinge aufgefallen: 1) der cyniſche 
Charalter feiner Beredſamleit, der mit der fonft jo milden Anſchauungs⸗ 

"weife bes Staatsmanns im Widerſpruch zu ſtehen ſchien, und 2) die Bit: 
terfeit womit er bei allen Gelegenheiten feinen frübern Gollegen Lord Derby 
und feinen Repräfentanten Hrn. Dijraeli verfolgte. Sobald Sir James 
Grabam auftrat, wurde Hrn. Diſraeli unheimlih zu Muth, und feine 
Schlagfertigfeit, die ihn Hm. Gladſtone gegenüber nie im Stich läßt, ver: 
lieh ihn biejen bittern Sarkasmen gegenüber, die aus bem berebten Mund 
des unbeweglichen Schotten über ihr auögegofien wurden. Da müſſen 
Dinge hinter ber Sorne vorgegangen ſeyn über die wir vielleicht erjt ſpäter 
Aufſchluß erhalten werben. Die letzte Rede die wir von Sir James Graham 

örten, fiel in die Debatte bes Gladſtone ſchen Budgets. Eine Stelle wurde 
h eindringlich betont daß fie ſich unſerm Gedachtniß unauslöfglid) einprägte: 
Ich habe viel geſehen in meinem Leben — fagte der Redner — und id habe 
zu viel geſehen.“ Vielleicht Liegt in biefen Worten eine Erklärung bes 
politiichen Wantelmuths, den man ihm wohl mit Unrecht zum Borwurf 
macht. Wenn ſich alles um einen herum wendet und 3 fo kann man 
felbft nicht feben leiben; oder wenn man ftehen bleibt, jo dürfte gerade 
diefe Stabilität der Ueberzeugung den Wankelmüthigen als Abfall von 
ihrem Princip erſcheinen. 


Aus dem bayeriſchen Hochlaud. 
Von Ludwig Steub. 
IL Seon. 
Echluß. 
* Mie jene einft im Chiem⸗ und Salzachgau gebietenden JIſengrime, 
Aribone, Sigharde und Ditofare, deren Namen und Thaten im neunten 


und zehnten Jahrhundert auch bie Oftmark erfüllten, zuerft hieroris geival: 
tig wurden, und to ihres Stammes Miegen geftanden, ob brüben unweit 
Ghieming in ber „Bravenftabt," deren Kirche zumbL. Maximilian alseineter 
älteften im Gau verehrt wird — ober zu Beitlam an der Alı ober auf der 
fluthumfpülten Burg im Meinen See von Seon, ober ob fie die Enlel 
jenes berühmten Erneft'3 find, der unter Ludwig dem Deutſchen SHrer 
meifter (militie magister), Graf im Norbgau und Schwiegervater 
König Karlmanns geweſen — barüber wird auch bie eindringlichſte 
Forſchung genealogiſch fichern Veweis zu erbringen kaum mehr ver: 
mögen. Kühne Vermuthung mag fogar fränkiſch nibelungifches, ben 
Pipiniden und dem Stamme Karls des Großen berivandtes Blut in 
ihren Adern ahnen, und auf bie Beit zurüdgeben da Bayern feinem Volle: 
berzogen genommen und, tie Eginhard kurz aber vielandeutend fagt, frän: 
liſchen Grafen „zum Regieren überlaffen“ wurde. Wenn bie Steine brö 
ehemaligen Stephanusflöfterleins zu Diting bei Waging ums feines ſchen 
unter Thaſſilo s Herzogthum im Lande fehhaften Gruͤnders Guntkar Her: 
lommen, Schidjale und Defcenbenz erzählen könnten, "möchte manches auf: 
gellärt werden, das jegt noch in jenem — für manches Gemüth übrigens 
nicht unangenehmen halbmpthifchen Nebel verhüllt liegt, 

Genug daß fi) ſchon unter den lehten Karolingern die Schleier pu 
lüften beginnen, und wir bereit3 um das Jahr 876 einem namhaften Xribo 
begegnen, dem, als bie Djtmarkgrafen Wilhelm und Engelfchalt in dm 
Kämpfen mit ben Mähren gefallen twaren, das ſchwierige Grängland des 
Traungau's als gräfliches Verwaltungsgebiet übertragen wurde. Er blieb 
dem Volle noch lange unvergeſſen, und esfang feine Thaten, wie es nech je! 
ben Prinz Eugenius ſingt. Dieſer Aribo aber iſt der mit dem Auerochſen 
und zugleich ein Stifter der Grafen von Seon, deren viere aus der Urlun 
ten vergilbten Windeln mühſelig herausgeſäubert werden. Der britte war 
es der ſein Schlößlein Burgili, das jehige Seon (994) St. Benedicts 
Jũüngern übergab, vielleicht aufgemuntert von feinem andächtigen Sons, 
dem legten Aribo, der ſchon jugendlichen Alters im den geiſtlichen Stand ge 
treten war, das Kloſter Göß bei Leoben ſtiftete und ſpäler als Erzbiſchof 
zu Mainz Leben und Geſchlecht beſchloß. 

Die Grafen die einſt auf der Burg zu Seon geblüht, waren aber aud) 
unten in derÖteyermark zu Haus, und ftanden ihnen bort viele Huben, Feld 
und Miefen, Wald und Weide, gebautes und ungebautes Land, Fiſchnuten 
und Waidwerk zu. Wer jept von der Steiermark zu lefen fommt, dem 
fällt zunächft die ſchöne Mufit von dem Dachftein und mancher andere ſiey⸗ 
riſche Jodler ein, was aus fanften Fräuleinfehten fo wehmüthig Hingt und 
fo ſehnſuchtsvoll an die Salonsdecke hinau wirbelt — auch die ſteyriſchen 
Gemfenjäger mifchen ſich vielleicht indas Gefühlund die grünen Hütchen mit 
dem breiten grünen Bande, wie fie ber ehemalige Neichevertvejer trug — 
ber Geſchäftsmann denkt an das ſteyriſche Eifen, der Jüngling an bie ſtey⸗ 
rifchen Mädchen — 's iſt gleichwohl nicht alles was man ſchönes bon dr 
Steyermarf erwähnen lönnte, aber daß diefe beutfch geworben, das verdanlen 
wir zumguten Theil den Nachlommen Aribo's, den Herren zu Seon. Sie mr 
ren unter den borberften und erflen welche die deutiche Oſtmarl, und jent 
an ber Steher, vielmehr das heutige Defterreich gründeten, welches immerhin 
ein —— Land iſt, mag es auch zeitenweiſe regiert worden ſehn wie 
es will, 

Freilich ſind ſeit jenen Tagen neunhundert Jahre vergangen, und die 
Leute die damals beruhmt waren, find es jet nicht alle mehr, Sie ver 
ließen fih auf bie cantilene des Volkes, auf Dichter und Bänlelſänger, 
dachten in den Liebern fortzuleben, und hielten bagegenibre Schreibereien und 
Negiitraturen in gar fchlechter Drbnung. Auch führten fie meift die nän 
lichen Namen, legten fid aber nicht, tie die Fürften von Neuß und and 
Potentaten wohlweislich thun, fortlaufende Nummern bei, fo daf man, wie 
ſchon an einem andern Drt gefagt, von einem diefer Häuptlinge nur felten 
mit Beftimmtheit weiß ob er Er felbft, fein Vater, fein Sohn, fein Reffe 
oder Geſchwiſterlind geweſen. Aber es bleibt eine Wahrheit immerbar: fie waren 
berbiente Männer und allezeit Mehrer des Reichs, fo daß fie zu Ehren bai: 
wariſcher Leiftungen immerhin etliche Morgenftunden unferer hiſtoriſchen 
Erſtlingsforſcher in Anfpruch nehmen dürften. Dabei Lönnten biefe nebſi 
andern auch bie interefjante Frage umterfuchen: warum bie alten bayern 
ſchen Grafen ber Oſtmark in den Liedern fortlebten, während ſich doch jehl 
fein namhafter Poet entſchließen kann unfern Markgrafen in der rheiniſchen 
Weftmark oder gar die befannte Gelebrität zu Z** ausführlich zu befingen, 
fo daf fi) beide wohl begnügen müfjen in anerfennenden Echnaberhüpfeln 
auf die Nachwelt zu gelangen. 2 

Diefes wollen wir aber nur vorausgefhidt haben; benn eigentlich 
müffen wir wieber auf Aribo, den tapferen Gränggrafen, zurüdgehen und 
auf die von ihm mitzelämpfte und mitverlorene große unglüdliche Schlacht 
bes Jahres 907 an der Donau, darin ber Markgraf Liutpold, der Stamm 
vater der Schyren, Scheyern, die wir heute noch ala Wittelsbacher verehren, 
und die Bischöfe von Salzburg, Freifing und Seben mit dem ſtern des bayeri⸗ 
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ſchen Heeres unter ber ungarifchen Uebermacht bahinfanlen, Seit jenem Tage 
lag nämlich auf lange Zeit alle Wehr darnieber, und wenn es auch ba und 
dort zu fiegreichen Treffen fam, fo waren fie body nicht enifcheibend, Die Un⸗ 
garn, fo fie nicht etiva um Byzanz, um Gapua und Diranto, in Aquitanien 
oder im mitternächtlichen Deutfchland auf Raub aus waren, verwüſteten 
ohne Wiberftand das offene bayerifche Land, brannten Dörfer, Klöſter, Stäbte 
nieder, ſchleppten unermeßliche Beute davon, und Männer, Weiber, Rinder 
mit ben Haaren zufammengebunden in bie Knechtſchaft. Sie tranten da⸗ 
mals Blut, fraßen rohes Fleiſch und ſchwelgten i in jeber Graufamleit. Ihre 
thierifche Roheit,“ jagt}. B. Dümmler in der Schrift über den Biſchof Pili- 
grin von Paſſau. „Tann von den Zeitgenoffen nicht ſchwarz genug geſchildert 
werben ; auch Irieb fie nicht, wie einft die Germanen, bas Bedürfniß Land 
zu erringen, ton deſſen Bebauung fie leben tönnten, fondern einzig und 
allein die Luft am Plündern, Brennen, Morben. Sene colonifirten, dieſe 
vertofteten. Wären fie doch nicht einmal im Stande geivefen je ihr eigenes 
Land ohne fremde Hülfe aus einer Steppe in fruchtbringenden Ader zu bers 
wandeln.“ König Geiſa, ſolches wohl einfehend, gab daher feinem Sohn 
den väterlichen Rath fremde Ankömmlinge auf das befte aufzunehmen, denn 
durch der Aeneaden Ankunft fey ja auch Rom fo groß geworden. Nach— 
malen, ala König Stephan, ber Gemahl der bayerifchen Giſela, das Chriſten⸗ 
thum eingeführt, die bayerifche Gomitatöverfaffung copirt, und die Deutſchen 
eingelaben hatte das Land zu menſchlicher Sitte zu bringen, als «8 ihm ges 
lungen war eine wahre Blumenleie aus den germanischen Geſehen nad Un: 
garn zu berpflangen, nur nicht die Hochachtung der Frauen, *) trat zwar 
eine Wendung zum Befferen ein, doch mödten die damaligen Einwanderer, 
die ihre Leute Tannten, wohl cher getveisfagt haben baf der Maghar auch 
nach neunhundert Jahren nod) bie Juden prügeln und die Chriften foltern, 
als daß er mit bem Homeriſchen Epithet ‚hochherzig“ in manchen deutschen 
Zeitungen herumziehen werde. Und ob bie bayerischen Aeneaden, biefe Er» 
zieber und Wohlthäter des rohen Volkes, wohl vorausgejchen haben daß 
ihre Enkel ettva noch um neun Jahrhunderte fpäter durch bie ungariſche 
Dankbarkeit dermaßen ins Gedränge lommen würden, daß fie felbft ihre 
deutſchen Namen ändern, und in jeemder Verlarvung Schuß vor Brutalis 
täten ſuchen müßten? 

Endlich nad) ver Schlacht auf dem Lechfeld (955), als die Macht des 
deutjchen Jmperiums ‚weithin leuchtete und fchredte, als im Dften, im 
Donaulande, wieder einige Sicherheit eintrat, finden wir aljo die Seoner 
twieber brunten an ber Mur, in ber ſchönen Steyermarl, Nur felten ver 
firidt in die Händel „draußen im Reich,” hatten fie ſich einem ſegens⸗ 
reihen Eolonialberuf gemibmet, befchüßten die beutfchen Hinterwäldler, bie 
biedern Chiemgauer, bie ihnen gefolgt, vor den Einfällen der räuberiſchen 
Nachbarn, welde nad; Stephans Tod alabald wieder anhoben, befehrten 
die Slowenen die aus magyarifcher unter bayerifche Votmäßigleit gelommen, 
und lehrten fe das Idiom der Ribelungen. Der Deutice dachte bamals 
noch jo groß von fi, daß er es für ein Werk ver Menfchenliche und Barm⸗ 
berzigfeit anfah den Unger, Tſchechen, Wenden zu germanifizen, und ihn 
fo zu einem höhern Leben emporzubeben. Der Magyar und ter Slave 
aber hatte damals noch fo viele Selbftertenntniß, daß ex für ſolche Vered⸗ 
lung danlbar war, 

Bon demfelben Aribo, dem berühmten, dem Markgrafen in der Oſt⸗ 
marf, welden der Wieſent erftochen, jtammen auch die @rafen im Traungau 
ab, bie gefeierten Ditolare, ein friebfertiges, aber Huges und kraftvolles 
Geſchlecht. Einer berjelben baute ba wo die Enns und bie Steyer ſich ver: 
einen, in reigenber Gegend, um 980 die Styrapurg, in deren Schatten ſich 
bald die Etabt Steyer erhob. Im diefer Burg war viel ritterliches Leben, 
in ihrem Rofengarten wanbelten ſchöne Frauen, in ber Halle fang der Lies 
der reicher Schall, und von den Wänden glänzte fchöne Malerei. Fahrende 
Dichter Tehrten da gerne zu, um von ben alten Reden zu fingen und zu 
fagen, vom alten Dietrih, vom Zwergen Zuarin, von Biterolf und Diet: 
leib und der Rabenſchlacht. Iſt es doch kaum mehr beftritten daß alle dieſe 
Lieber bier entftanden find, und daß aud) bas Lieb der Nibelungen auf der 
Styrapurg jene Herrichtung erfahren in ber wir's jetzo am liebften leſen! 
Daf der Dichter die Donau viel beffer kennt als den Rhein, ift ſchon eine 
alte Beobachtung 

Aber zum Geſchlechte desſelben Aribo zählten auch die andern Grafen 
im Saljburg: und im Chiemgau. Aus dieſer Sippfchaft gieng der hoch⸗ 
finnige Erzbifchof Friedrich hervor, deſſen ſchlauer Herr Neffe Pilgrim, Bi- 
ſchof von Paſſau, fein ganzes Dichten und Trachten darauf verwendete mit 
Evangelienbud, Schwert und Pflug, auch mit etwas Hinterlift, durch Ferti⸗ 
gung falſcher Urkunden u. dgl., wozu ber gläubige Sinn der Zeit enmun: 
terte, bad Dfterland ber magyarifchen Berwüftung zu entreifen und ein 
fefles Bollwerl des deutſchen Reichs daraus zu bilven. Darum aud) wollte 


*) Bodiuger, öfterreichiiche Geſchichte (&. 410), aus_ber wir and) einige andere 
Wahrheiten jKöpfien, Wie anerlannt, cin vortreſſliches Buch. 


biefer „großartige und heilige Mann,” tie ihn Beitgenoffen nannten, für » 
den Nachfolger der Metropoliten von Lorch erachtet werben, ala welche einſt 
ganz Pannonien in kirchlicher Ordnung gehalten haben follten. Den Pfle 
gern der deutfchen Litteraturgefchichte ift der Biſchof bekanntlich deßwegen 
lieb und ivertb, weil er die Sage von ben Ribelungen burch feinen Schreiber 
Konrad aufzeichnen ließ, welcher ihn denn auch aus Verehrung in das bur⸗ 
gunbifche Königshaus verfegte, und zu Rriemhilts Oheim emporbichtete. 
Daß ihn aber auch der liebe Bott für einen ausgezeichneten Dann gehalten, 
zeigten bie vielen Wunder welche ſpäter an feinem Grabe geſchahen. 

Und fo, nicht minder eifrig als bie Laien, gieng bamals die Priefter: 
ſchaft an das Wert. Biſchof Abraham von Freifing verfandte fein bayeris 
ches Chriſtenthum weit hinunter ins Kärthnerland, und bie Münchner 
Bibliothel bewahrt noch jet das Buch Freiſingiſcher Miffionäre mit den 
ſlaviſchen Ueberſetzungen ihrer Gebete. Abrahams rüftige Nachfolger blieben 
feinem Gedanken anhänglic und colonifirten mit Macht auch bisins March⸗ 
feld, Richt minder ſaß in ſolchen Planen der heilige Wolfgang, ein ritter: 
licher liederlundiger Schwabe aus Pfullingen, Später Biſchof zu Negens: 
burg, ein freund des Seoner Aribo und feiner Gemahlin Adala, gar gerne 
auf feiner Befte zu Pechlarn, welche dem Hochſtift Ludwig ber Deutfche ge» 
fchentt, und ber altberühmten Harlungenburg, welche mit Weiteneck am 
linten Donauufer und Wiejelburg im Erlaffthal ein Kleines Feitungsviered 
bildete, das ber Dftmark lange guten Schut gewährte, Auch Pie bayerischen 
Klöfter, Tegernfee zumal und Nieberaltaich, fanbten ihre Möndplein aus 
mit Spaten und mit Hade um jenfeits des Mienermaldes Kirchen zu bauen, 
Meinberge anzulegen und das Deutſchthum zu begründen, 

&o ift alfo beinahe das ganze Dfterland eine Errungenſchaft bes 
Fleißes und bes Muths der alten Bayern. Noch heutzutage beweiſet dieß 
die Gleichheit der Sitten und des Vollscharalters deutlicher als die Urlun⸗ 
den; noch heutereicht biefelbe Mundart mit auffallender Unveränberlichkeit 
bis über den Wienertvald hinunter, ja nad) Peſth und Ofen und in zahl: 
reichen Sprachinſeln bis vor die Thore von Belgrad. Ein ſchönes Stamm: 
gebiet fürwahr vom Lech bis an bie Leitha, vom Fichtelgebirge bis nach 
Iſtrien — im Norden das reiche fruchtbare Hügelland, von der Donau 
durchſtrömt, im Süden die herrlichen Alpen und über diefen bie warmen 
Länder an der Etſch, das bojoarifche Hefperien. Dazu ein Lieberfluß an 
fraftvollen Männern in der Briefterichaft ſowohl als im Kriegerſtande, 
große Erinnerungen aus ber Beit der legten Rarolinger, da Bayern das 
beutiche Hauptland getvefen, auch bie Shönften Anlagen im Boll, wie bald 
die Maler und Bautünftler in den Klöſtern und die Sänger in ber Djtmart 
und im tirolifchen Gebirge zeigten. Leider daß der Stamm nicht länger 
beifammen blieb, und fich fremder Fürften wegen fpalten mußte, als gerade 
die rühmlichſten Zeichen feiner geiftigen Begabung ans Licht traten. Noch 
ein hundert Jahre ungetrenntes Beiſammenſeyn und tüchtige Landesvor⸗ 
fteher wie Herzog Arnulf und ein wenig Glüd dazu, und es wäre wohl 
auch der Tag gelommen wo die Bayern dem Reich einen Kaiſerſtamm ger 
geben, was man ihnen jet ebenjo vergönnen müßte ald man es ben anbern 
deutſchen Völkern nachſieht. Geftükt auf ihr fchlagfertiges Hinterland 
toären fie wohl eher zu jenem unerreichten Ziel ber beutfchen Einheit geloms 
men al3 alfe die das fonft noch verſucht haben, und man würde vielleicht 
nicht in unfern Beiten erwägen ob der Schwerpunkt des Imperiums bon 
den fhönen Geftaden ber Donau und des Rheins hinweg, wo er immer ges 
weſen, in die märlifche Steppe zu verlegen ſeh. Lange ift es allerdings 
her, aber Schabe ift es vielleicht noch; zu dieſer Stunde um ben achten Herbits 
monat 1156, um ben Tag bei Regensburg, ben feßten Todeshieb, als Kaiſer 
Friedrich aus des bayeriſchen Adams Rippe das veizende Herzogthum 
Defterreih bilbete und die Länder ſchied für eiwige Zeiten. Die jchönere, 
bald auch die größere Hälfte ward fo dem Herrn des neuen Wiens zu Theil; 
das minder anmutbige Flachland blieb bei dem alten Namen, aber ohne die alte 
Kraft, noch auf Jahrhunderte hin durch Theilungen und innere Kriege ger: 
Hüftet, Mit jenem Tag alfo ift die Einheit des Stamms gebrochen worben, 
und ber Troft nur barin gu finden daß es ben andern beutichen Stämmen 
auch nicht beſſer gieng. Aus dem alten folofjalen Granitfündling find zwei 
Müplfteine geworben die ſich beſtändig aneinander rieben. Kein Stamm 
bat ſich aus dynaſtiſchen Intereſſen jelber jo mißhandelt wie derbojoarifche, 
und zivar fo arg, daß man wirklich kaum mehr fagen kann: „Was fidh liebt, 
das nedt ſich“ Welcher Haß war früher zwiſchen unfern Leuten und den 
Tirolern, Defterreichern andrerfeits] — Was das geiftige Capital betrifft das 
damals in den mittelbochdeutfchen Dichtungen und Kunftbejtrebungen ans 
gelegt war, jo reichte dieß gleichwohl in günftigem Wetteifer mit dem 
übrigen Deutſchland bis nad} der Zeit der Reformation, ald man biefeits 
und jenjeits be3 Junftroms die Völfer ven Jeſuiten übergab, welche fie 
rubig eingufimpeln fuchten. Die geiftige Oenügfamfeit, die man faum wider⸗ 

kann, bie aber aud) auf dem Mangel an Städten und dem Ueber: 
gewicht bes Bauernftandes berubt, fie ift dem Bolke gleichwohl mehr ange: 


zogen als angeboren. Daß es aber nicht bloß ein gutes Bauernvolf, fon: 
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dern auch wohl geeignet ſey am rechten Drt eine ungeheure Metropole 
berzuftellen, das zeigt die MWeltftabt an der Donau, das einzige Wien. *) 

Einftteilen follte aber nur erinnert werden weld alter Blutsverwandt 
ſchaft wir „Süboftbeutfche* verfallen find. Wie lebhaft diefes gemeinfame 
Stammgefühl im günftigen Augenblick wieder auftvacht, das war vor atwei 
Jahren, ald bie Defterreicher durch ihre bayerifche Urheimath hindurch in 
den Krieg zogen, leicht zu gewahren. Noch fireiten die Weifen: ob's nicht 
beffer geweſen wenn ganz Deutſchland damals mitgegangen wäre — wir 
laſſen aber die intereflante Frage lieber fallen, durchaus nicht geneigt ben 
Hader der Parteien auch in bie Seoner Eommerfrifche hereinzuziehen. 

Da wir aber einmal an fo ernfihaften Dingen find — bie Mehrzahl 
der Lefer wird ſich ohnedieß fchon verflüchtigt haben, und ich fehe im Geiſte 
nur noch ein eines, aber anhängliches Häuflein über biefer Spalte ſihen — 
jo mag auch erwähnt werden daß in neuerer Zeit ein bedeutendes Räthſel 
aus Seons früheften Tagen gelöst worben ift. 

Kaifer Dito HI jagt nämlich in einem Diplom welches er zu Gunften 
der Stiftung ertheilte: es ſeyen die Gebeine des heiligen Bifchofs Lambert 
bis an ven Gränzfaum des parthiſchen Volles verbracht, dort aber durch 
göttliche Fügung entbedt, nad Bayern zurüdgeführt und von bem Grafen 
Aribo frommen Sinnes in feinem Sit zu Seon aufgenommen worden. 

Diefer wunderlichen Angabe ift mande Nachtwache geopfert worden. 
Man erfand mit Heranziehung ber fränkiichen Araberlriege in Spanien 
eine Reijeroute für die heiligen Gebeine, welche zwar geiftreich, aber doch 
auch unglaublid war. Karl Martell, der fie angeblich mitgeführt, ſollte 
fie nämlic) in Spanien an bie Ungläubigen verloren, biefe fie Über bie 
Meerenge von Gibraltar an die parthiſche Gränge nad) Afien verführt, dort 
einem Chriften überlaffen, und letzterer fie wieder nad Bayern gebracht 
haben. Nun muß man aber bebenfen daß bie gelehrten Mönche damaliger 
Zeit für die ungläubigen Nahbarvölfer jeden beliebigen Barbarennamen 
aus hebrätfcher, griechiſcher und römiſcher Gejchichte zu verwenden liebten. 
Die Carmina Burana, welche Shmeller herausgegeben, iheilen z.B. (5.30) 
ein Klagelied über das Mißgeſchick ber Chriften im gelobten Lande mit, 
welches unter den Heerſchaaren die Salabin gegen Jeruſalem führt auch 
Scyihen, Mafjageten, Sarmaten, Banbalen und, was für Dr. Quigmann 

intereſſant jeyn bürfte, felbft Duaden anführt, Wer bamals im gebildeten 
Deutſchland fid) elegant ausbrüden wollte, vermied ben noch zu modernen 
Namen der Ungarn, und feßte bafür lieber mit claſſiſchem Anfirih: die 
Parther. So erflärt fid) aud) daß unter dem parthiichen Gränzjaum mur 
die ungarifche Gränge, damals unterhalb Melt, zu verſtehen ſey. (Siehe 
Dümmler ©. 184.) Freilich, wie die Gebeine dorthin gefommen, bleibt 
und immer noch unbelannt, und muß weiteren Forſchungen überlafien 
erben, bie wir gerne unterflügen würden. 

Dem-fey aber wie ihm wolle — in dieſem Jahrerfreute fich das Bab zu 
Seon eines ununterbrodhenen und ausgezeichneten Beſuchs. (Wer die liest, 
Yäuft vielleicht ſchon nächſtes Jahr dahin, da der Menſch immer lieber an 
jene Orte trachtet wo ſchon zu viele feiner Art ſich finden, und wo er über: 
flüffig ift, als in die ftille Waldeinſamleit, wo er feine andere Anſprache hat 
als fein eigenes Gemüth.) Zwar war ich auch ſchon im frühen Sommer 
dort als fich nur erit die Anfänge des Babelebens bildeten, und in ben 
weiten Klojtergängen ein nur jelten geftörtes Schweigen herrſchte. (Die Ruhe 
vor dem Hochgeivitter!) Doch erquidte biefe Stille und bie Berlaffenheit des 
blühenden Gartens, wo nun bald die fchönjten Fräulein wandeln jollten, 
fowie die Dede des ſchattigen Sommerkellers, den nur ber berebte Haus 
meiſter und ich bevöllerten, währnd vier Wochen fpäter bie erleſenſten 
Zecher ſich hier zum Strüglein ſammelten — Berlafjenheit und Debe erfüllten 
aber gleichtwohl das Herz mit guten Ahnungen einer ſchönern Zulunft. Mir 
zu Ehren, jo glaubte man, hatte ſich des Dlorgens ein neunpfündiger Waller 
fangen laſſen, der, ala er des Abends aufgetifcht war, eine große Befriebi- 
gung und een Heiterfeit unter die tleine Geſellſchaft brachte. Diefe 
wohlbemefiene Veremigung bon trefflichem Bier, ausgezeichneten Wallern, 

uten Matragen und hiſtoriſchen Erinnerungen ift es ja eben was unferm 
ie fein eigenthlimliches Bouquet verleiht, Später aber, da ich im Auguft 
*) Den Mündner Ehrengüften ber löblichen Oſtbahn ſind bei dem meulichen 

Befuche Wiens aufer manchen großen Erfheinungen befonbers brei Meinere 
aufgefallen: mämtıch erftens daf ın Cafe, Wirth unb Weinhäufern ber Ein 
treiende mit ınäberteeffiicher Sorgfalt und Schuelligkeit bebient wird, während 
mian in Münden nur bamm leidlach zufrieden fıyır kann, wenn man erſt zehn ⸗ 
mal gerufen und fih daun tie Sache ſeleſt geheilt bat; zweilene daßh den 
Merdeuſchwachen und Kraulen das grauſame Spiel des Zapfenſtreiche ſchon 
länge geopfert wurde; brittend bafı Die Löſchauflalten fo veriäjfig find, def 
nur die allermächften Rachbarn fich um emen Brand belünmern. Die Pem- 
piers fahren auf ihren Wagen ohue Gleckenſchlaz, Zrommelwirbel und Po⸗ 
faunentöne raſch durch bie Strafen, und fein Deenich ſieht ihnen nad. Etliche 
Ehrtugee weiche mach heiumiſchet Weiſe fragten: Wo breumt's? wurden ſchnell 
als Wündner erlennt. Daß man, wenu bei uns im Geeſing Nadıs ein 
Hunteftall brenut, bie Leidenden und Möchnerienen bie nad Yigmphenburg 
ginaus burch unfiunigen Lärm zu er chricden fucht, würde mam im Mic 
kaum glauben und vergehen, 


tieber nachſah, war bie Abtei zum Brechen voll, Tein Gajüid;en mehr 
— und außen wie innen lauter Leben, Vergnügtheit und Fröbfiher 
Lärm. och liefern das gebilvete München und die Zanbgerichtöfige der 
Nachbarſchaft bie meiften der Bäfte — nur ausnahmsweise laſſen fih auf 
die Leute der deutſchen Mitte und bes fühleren Norbens hier nieber, be 
reuen es aber feinesivegs wenn fie es gethban. Der vornehmfle unter denen 
bie an ber einfachen doch lobenswerthen Tafel fpeisten, war biefesmalunfer 
Teldzeugmeifter v. Lüdet. Schon breißig Jahre find es bald feitbem er ein 
Idarle — * von rin ge * oh . ber als 
üngling wohlbehütet im eibezimmer der hoben Negentichaft ſaß um 
—F das griechiſche Schulweſen zu arbeiten, wornach er dann, von einer 
—* der Ehre zur andern ſteigend, jet glüclich in jener Sonnennähe 
angelommen it die unter Millionen oft nur einer erreicht. Aufmerlfam 
habe ich ſtets jeine Laufbahn von ferne betrachtet, doch immer neiblos, zumal 
wenn ich ihn als Kriegsminiſter dem bayeriſchen Landtag gegenüber fah, 
Troß der ungewöhnlichen AM bie er einnimmt, hat fi aber Hr. v. Züber 
immer noch jenes anſpruchsloſe Wefen bewahrt welches wir auch von an 
derer Seite als einen u = fühbeutfcher Feld: und Ariegsobriften gern 
anerlennen hören, Was Anmaßung, Dünfel und Hochmuth betrifft, halt 
ein bayerischer Feldherr gar keinen Vergleich aus mit manchem angebenben 
Lieutenant zu **, und will auch keinen aushalten. Darf man es in jehiger 
Zeit, ohne bienerhaften Sinnes befhulbigt zu iverben, als eine Ehre an 
erfennen daß man mit folchen Herren geſprochen und fich unterhalten bat, fo 
melde ich gern daß wir des Nachmittags binter der Kirchenmauer im jtillen 
Schatten in ge und bon ber lauten A Melt geſchieden mit wenigen 
andern durch bie Rofenbüfche auf ben fpiegelnden See blidten, und als che 
malige Griechenfahrer unfere fchönften Erinnerungen — Freuden und Lei: 
den bellenifchen Lebens — paradiren ließen. Wir ift eben leider noch eine 
Art Heimweh nach den claſſiſchen Ufern bes Iliſſus im Herzen fiten ge 
blieben, das ich wahrſcheinlich auf diefer Erde nicht mehr werde ftillen können, 
Deutſchland hat fid) längft wieder abgewendet von feinem ehemaligen Shef 
find, wahrend ich, vielleicht aus Nomantif, noch immer einige Sympaithit 
tafür bewahre. Eben alb möchte ich aber wohl mehr von dem ſchönen 
Lande hören, als was jo die Zeitungen gewöhnlich bieten, Nachrichten über 
Kammerdebatten, Bewegung in der diplomatiſchen Welt und Reiſen bes 
Hofes. Möchten Sie nicht einmal Ihren Hrn. Correſpon denten um einen 
aufrichtigen Zuftanbsartifel erfuchen, um einen Bericht wie es mit ber Zahl 
der Broölferung fteht, tie bie Städte gebeihen und wachſen, was für In: 
terricht, für Berlehrsmittel, für Straßen und berlei Angelegenheiten ge 
ſchehen ift, was fie für Bücher ſchreiben und für Stüdeaufs Theater bringen; 
ob jie fich eben fo innig fiber unfere Befreiung von ber nauchmärzlichen Re 
action gefreut, tie wir einft über = Befreiung von der Türkenhertſchaft 
u.f.w.? Dir geſchähe mit einem ſolchen Bericht ein berzlicher Gefallen. 
Hiemit ſchließt das andere Capitel hochländiſcher Reifeberichte. Mandes 
wichtige was es aufnehmen follte, muß für Das nächſte zur üdgelegt werden, 
ba ſich der Verfaffer von alten Markgrafen, Nibelungen und Filz Pritr 
Ichen Stammbäumen gar zu weit in vergangene Jahrhunderte hineinreißen 
ließ, jo daß eine Arbeit entftanden ift melde er nur tieffinnigen Lefern jur 
Lectüire einpfehlen Tann, während ein oberflädhlicher Gefchmad, der nur 
flüchtige Unterhaltung ſucht, vor derfelben, wenn aud) bier etwas fpät, ge 
warnt zu werden verdient. Im nächſien Anlauf werden wir verfuchen durch 
unerwartete Mittheilungen über das Nationaltheater von Seebruck ſowohl 
bei tief: als bei leichtſinnigen Leſern in gleichem Maße jene zufriedene und 
heitere Stimmung zu ertveden, deren Erzielung uns über alles iheuer ift. 





Reuefte Boften. 

P Frankfurt a. M., 30 Det. Der öfterreichifche Präſidial⸗ 
geſandte, Frhr. v. Kübeck, traf gejtern von Wien lommend hier ein, ber preu⸗ 
hiſche Geſandte, v. Uſedom, ift erwartet. Die Wiedereröffnung der Sigun- 
gen ber Bunbesverfammlung ift auf morgen angelegt. Für bie mit dem 
morgigen Tag —— neue Sigungöperiobe wird eben fo gewichtigen 
als intereffanten Berbandlungen entgegengefehen. Die Bundestagsgejandten 
find faft alle anweſend. 

l Münden, 25 Det. Aus ber heutigen Berathung der Ram: 
mer ber Neichsräthe über das Einnabmebubget heben wir diejenigen Be 
fchlüffe hervor welche von denen ber Kammer ber Nögeorbnneten abweichen. 
1) Die Feftftellung der ditecten Staatsauflagen wurde vorläufig auf 
gefegt. 2) Bei den indirecten Staatsauflagen wurde zunächſt bei den 
Teren bie von ber Kammer ber Abgeordneten auf 4,500,000 fl. veran⸗ 
ſchlagte Einnahme auf 4,200,000 fl. feftgefegt. Die Kammer gieng hiebei 
von ber Anſicht aus daß ein Netto Ertrag von 4,600,000 fl. fich nicht er⸗ 
zeichen laffen werte, da durch die Beſtimmungen bes Notariatögefeges und 
des Geſetzes Über bie Zufammenlegung der Grundſtücke ſehr erhebliche Tar- 
ermäßigungen eintreten dürften. 3) Die Erträgniffe der Zölle, welche 
von der Kammer ber Abgeordneten gegenüber dem Negierungsanjag bon 
6,107,127 fl, auf 6,350,000 fl. veranichlagt find, wurden mit 6,200,000 fl. 
in das Budget eingeftellt. Dieſe Abminderung wurde hauptſächlich mit 
dem Nüdgang ber Zolleinnahme des Vereins und der Aufhebung der Durch⸗ 
gangszölle und der die Stelle derfelben vertretenden Ausgangszölle im Ger 
biet tes Zollvereins motivirt, 4) Die von der Abgeorbnetenfammer auf 
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3,180,000 fl. veranfdlagten Erträgniffe der Salinen twurben mit 3 Mil 
lionen fl. eingeftellt, tweil die von ber andern Kammer aus ber Mehrein⸗ 
nahme vom Salzverbrauch in Folge ber Bevölferungszunahme auf jährlich 
40,000 fl. beredjnete Steigerung zu hoch gegriffen ſey, indem ber Bevölle⸗ 
rungszuwachs für ein Jahr nur 30,000 Seelen betrage, was, per Kopf 
18 Pfund Salz gerechnet, 5000 bis 6000 Gentner Salz ergebe, bie im 
Nettogetoinn von je 3%, fl. nur 20,000 fl. wirkliche Mehreinnahme aus 
dem Salverlauf in Folge der Bevöllerungszunahme entziffert. 5) Bei 
der Bofition „Eifenbahnen” wurde, im Hinblid auf die gemachte Erfah: 
rung daß bas Fahrmaterial bei unfern Eifenbahnen noch immer nicht aus: 
reiche und dadurch — Zeuge bie v. Lerchenfelb'iche Interpellation — ber 
innere und äußere Dienft geftört werde, auf Antrag bed Referenten 
v. Rietbammer ber Antrag beſchloſſen: „Se. £ Maj. zu bitten, das k. 
Staatöminifterium bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten zu ermächti⸗ 
gen, aus ben etwa anfallenden Mehreinnahmen das Fahrmaterial nach 
Bebarf zu vermehren.” 6) Die Erträgniffe aus Staatsforften, Jagden 
und Triften wurben auf Grund eines von dem Neichärath dv. Thüngen 
ausgearbeiteten Specialreferats in dem Voranſchlage der Staatäregies 
rung don 4,500,000 fl. gegenüber bem Anfage ber Abgeorbnetenfam: 
mer zu 5,000,000 fl. eingeftellt, In allen übrigen Anfägen wurde ben 
Beihlüflen der Kammer der Abgeorbneten- beigetreten und es berechnet 
fich demnach der Unterfchied der Einnahmen nad) den Beſchlüſſen der Kam— 
mer ber Reichsräthe gegenüber denen ber Abgeorbnetenlammer auf 
1,080,000 fl. Nad} Erledigung des Einnahmebudgets wurden noch jämmt: 
liche Anträge und Wünſche ber Abgeorbnetenlammer zum Budget, über 
welche Referent dv, Nietbammer ein beſonderes Referat gefertigt bat, 
berathen und in Folge beffen all diefen Wünfchen und Anträgen wie wir fie 
feinerzeit mitgeteilt haben, beigetreten mit Ausnahme „bes Antrags auf 
Regelung ber Beamtengehalte nach der Dauer der Dienftzeit“ und bes 
Wunſches baf bie Diftrietsgemeinden in der Pfalz gleichwie in den dieffeiti- 
gen Kreifen nicht verpflichtet feyen Beiträge zu dem Gehalte der Poftboten 
zu leiſten. 

N München, 30 Dit. Im ber geftrigen Situng bed Finanz 
ausſchuſſes def Kammer ber Abgeorbneten bat Abg. Langguth Vor: 
trag erjtattet über bie Nüdäußerung der Kammer ber Neichäräthe, das Ge- 
ſetz über die außerorbentlihen Militärbebürfniffe für die Jahre 1861/68 
betreffend, und bat berfelbe beantragt bei den früheren Befchlüffen zu behar⸗ 
en , ba weder in ben Berhanblungen der Kammer der Reichsräthe nod) in 
der Motivirung von Seite des Tönigl. Ariegsminifteriumd neue Gefichts- 
punkte aufgeftellt worden ſeyen welche ein Abgehen von ben früheren Bes 
ſchlüſſen veranlaffen könnten, indem alle früher geltend gemachten Gründe 
noch unwiderlegt feyen. Nachdem bon Frhrn. v. Lerchenfeld und Frhrn. 
v. Pfetten hervorgehoben worden war daß von Seite des lönigl. Kriegs: 
minifteriums biejenigen Bofitionen welchen von ber Sammer ber Reichöräthe 
zugeſtimmt worden, bereitö vor ber Abftimmung in ber Kammer ber Abge: 
orbneten am 21 d. M, einer näheren Erörterung unterftellt worden chen, 
ohne daß dadurch eine Abänderung der Ausſchußanträge herbeigeführt wor 
den wäre, bat der Ausſchuß auf Antrag feines Referenten einftimmig bes 
ſchloſſen: auf der früher feftgefehten Summe bon 9,328,076 fL+für den 
außerorbentlihen Bedarf der Armee pro 1861/63 zu beharren. Frhr. v- 
Lerchenfeld erftattete Bortrag über bie Rüdäußerung ber Kammer ber Reichs: 
räthe bezüglich bed Ausgabenbudgets, und auf feinen Vorſchlag beſchloß ver 
Finanzausihuß hinſichtlich der beftehenden Differengpuntte: 1) den Etat des 
Suftigminifteriums für „Penfionen und Quieſcenzgehalte“ um 30,000 fl, (vie 
andern Kammer proponirte 40,000 fl.) zu erhöhen, ebenfo 2) das Poftulat ver 
Regierung für ben Gehalteines eigenen Handelöminifters zu 8519 fl. wieder 
einzuftellen, ferner 3) die Dotation der Alademie der Wifjenihaften um weitere 
1000 fl. zu erhöhen, dagegen 4) die Poftulate für die Erziehungsinftitute 
Nymphenburg, Dietramsjell und Baierberg zu 1300 fl. abgelehnt, deßglei⸗ 
chen 5) bie von ber Reichärathölammer für die Sreisconfiftorien beantragte 
Etatserhöhung zu 1000 fl. Für das pfälziſche Landesgefät, für welches 
die andere Kammer 5000 fl. eingefebt hatte, wurben 16,000 fl. bewilligt, 
und endlich wurde bei dem orbentlichen Militärbubget auf den früheren Be: 
ſchlüſſen beharrt, jedoch für Verbefferung der religiöjen Pflege des Militärs 
der Gefammtetat um 15,000 fl. erhöht. Hiernach ift die Gejammtziffer des 
Ausgabenbudgets mit Ausnahme des Reichsreſervefonds auf 45,211,323 fl. 
feftgeftellt. Bei Berathung der Hüdäuferungen Über das Einnahmebudget 
wurde auf Vortrag der Heferenten v. fetten, Neuffer, Graf Butler und 
Vogel durchweg auf den früheren Beſchlüſſen beharrt. 

Berlin, 29 Det. Auf die Anrede des Stubenteneomitd'$ bei bem 
geftrigen Fadelzug erwiederte der König, wie die Sp. Ztg. berichtet, etwa 
folgendes: 

„Meine Herren, Ih banfe Ihnen für diefen Beweis ber Liebe nud Ber- 
ehrung den Sıe Dir, der Königin und Seiner Dyuaftie gegeben haben. Sie 
kaben mit Recht erwähnt daß Bir von einem feierlichen Act, einem Act 


zen großer Bedeutung fo eben gelemmen find. Es ift allerrings erſt tus 


zweitemal daß Preußen biefen Het gefehen bat. Ich Habe ihn im feiner gangen 
Bedeutung aufgefaßt und eben deijwegen wieber aufgenommen. Sie haben ferner 
nicht mit Umrecht gefagt daß Mein feliger Vater bie Univerfität Berlin in Zeiten 
ſchwerer Gefahr gegründet Bat, indem er file ben äußert, materiellen Berluft 
einen Erſatz im bem geifligen Gewinn ſuchte. Gr gieng biebei, wie immer, vou 
dem Grumblag aus bie Siuberniffe ber mit bem Mitteln ber a zu be 
fampfen. Dieſer Grundfag bat ſich auf nn feligen Bruber und Mich nererbt, 
und Ich werde ihm auf Meinen Sohn weiter vererben. Deine Herren! Ich bin 
für ben befonnenen, gemäßigten Foriſchrut am dem Ib feſthalie. Sie haben Mir 
biejelben Gefilble, wie Ihre Gommilitonen bei Gelegenheit ber vorjührigen Jubel» 
feier ber Umiverfität, belundet, Sie fagen daß Sie diefe Gefühle von Ihren Bätern 
geerbt haben. Ich münjce, meine Herren, baf Sie, wie Ihre Väter, wenn e8 
mörhig jeyn follte, Ihre Worte durch Thaten befräftigen mögen. Nochmals, meine 
Herren, banle Ich Ihnen,” 
= Neapel, 22 Det. Der geftrige Jahrestag der Vollsabſtim— 

mung it ohne bemerlenswerthes Ereigniß, gem dem von der Municipalis 
tät aufgejtellten Feftprogramm gemäß, © bergegangen. Alle Anitren 
ungen einen neapolitaniſchen Feſttag daraus zu machen waren vergebens. 
Der Stadtrat) und auch Cialdini fuhren den ganzen bon einem Ende 
ber Stabt zum andern, um ben Beginn ver öffentlichen Bauten , bie Ent 
büllung bes Bico-Dentmals und die Taufe der „PBiazga bel Plebifcito* 
mit ihrer Gegenwart und verſchiedenen Reben zu verherrlichen. Die ita⸗ 
lieniſche und auch bie englifche Flotte, welch Iegtere, wie e8 heißt, bald ben 
Golf von Neapel verlaffen wird, und in biefem Nugenblid gerabe alle Fen⸗ 
—* in der Stadt von ihrer Schießübung klirren macht, hatten geflagat und 
alutirten; die ftädtifchen Gebäude waren am Abend glänzend beleuchtet, 
und bie Lagaroni durch Brobvertheilung in gute Stimmung verjegt wor⸗ 
ben. Das vom vorigen Jahr ber befannte „Si wurde in der Nacht ſchon, 
vermuthlich aud) auf Koſten und Befehl der hohen Obrigkeit, an alle Häu: 
fer geliebt. Die ſonſt gern feiernden Neapolitaner wollten indeſſen von 
einem jo, vorherrichend piemontefiichen Feittage, wie der 21 Det. es ſeyn 
müßte, nichts wiſſen, erleuchteten ge Häufer gar nicht-oder nur ſchwach, 
giengen ruhig ihren gewöhnlichen Geſchäflen nach, und proteftirten gegen 
die aufoctropirten „Si“ durch Bettel mit „No,“ welche an mehreren Stel- 
len auf die Straße getvorfen wurben. m Vergleich zu ber großartigen 
Demonftration am Einzugstage Öaribald'3 war die geftrige Ser durch ⸗ 
aus verfehlt. Es war aber auch zu viel verlangt daß das Volk den Jah⸗ 
testag jeiner größten Einfalt, dem es alle feine gegenwärtigen Leiden ver» 
dantt, noch feſtlich begehen follte. Nur die Mafchinenbauarbeiter, etwa 
5000 an der Zahl, feierten; aber leineswegs um ihre Sympathien für 
Victor Emmanuel und das „Si zu beiveifen, fondern um gegen ihre Fa⸗ 
brilherren zu „ſtrilen.“ Sie haben beim Vorſtand bes orbeiterverein 
vorher bie Erlaubniß zum Strife eingeholt, und verlangen eine Ermäßi- 
gung ber Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden. Da es ihnen an Gelbe 
mitteln fehlt um längere Zeit bei ihrer Arbeitsweigerung verharren 
zu lönnen, fo iſt es nicht wahrſcheinlich daß fie ihre Forderung durchſehen 
werden. — Die in den legten Tagen auf Grund der Beforgniffe vor einem 
Aufftand in der Stadt vorgenommenen Berhaftungen werden mit Eifer 
** Auch der Fürſt v. Ditajano wurde geſtern, weil ein paar ges 
angene Briganti behaupteten Geld von ihm erhalten zu haben, in jcis 
nem Haufe verhaftet und fofort nach Monteforte geſchafft, um bort feinen 
Angebern gegenübergeftellt zu werden. Die Spionenriedjerei ift wieder 
in befter Blüthe, und hat erft borgeftern fünf Deutſchen, zufällig 
lauter Garibaldınern, ohne jeben Grund freie Nachtquartier auf der Pos 
ligei verfchafft. Aus den Provinzen find jetzt befonders die von dem na 
gelegenen Nola lommenden Berichte nicht ohme Bedeutung. Die Nadri 
daß am 11 bort 150 Piemontejen von den Aufſtändiſchen unter Gipriani 
entwaffnet wurden, hat fi beftätigt, und ein am 18 geliefertes Gefecht 
hatte ebenjo einen ben Truppen jehr ungüinftigen Ausgang. Die unter 
Borges in Galabrien gelandete ſpaniſche Erpedition ift verunglüdt, Die 
meijten Theilnehmer find gefangen und hierher nach Neapel gebracht, mo 
eine Commijfion mit ber Unterfuhung ihrer Ausſagen und der bei ihnen 
vorgefundenen Papiere beauftragt iſt. Der calabrefiihe Aufftand hat 
biermut feinen politijchen Charakter vorläufig, bis ein neuer Führer die im 
Lande jeritreuten Banden wieder jammelt, verloren, und ſich in ein hödhft 
verderbliches Rauberunweſen umgewandelt, Das Beneventiniſche ift fait 
ganz beruhigt, dafür aber in den Gapitanaten ber Kampf wieder lodge 
beogpen. — Cialdini iſt reijefertig, und erwartet nur noch bie Ankunft feines 
Nachfolgers Lamarmora, um nad Turin und Mailand abzugeben. Die 
Rauonalgarde, bon ber er fid bei der legten Revue am vorigen Sonntag 
ſchon verabichiedete, hat beſchloſſen ihm ein Album als Andenten an Neas 
pel zu überreichen. Die Neapolitaner ihrerjeit3 brauchen feine befondern 
Erinnerungszeichen von ihm, da er durch Füfillirungen und Nieberbrennen 
von Drtichaften genügend bafür geforgt hat baß fie noch lange an ihn den» 
Ion werden. Mit großer Spannung erwartet man den Bericht über feine 
Thätigleit und feine Erfolge, den er wahrſcheinlich cbenfo wie feine Bor: 
gänger beim Niederlegen der Statthalterſchaft an das Minifterium richten 
wird. E ıft gar nicht möglich daß er fi in demfelben über die hiefigen 
Verhältniſſe, die immer noch jo find daß fie die jett wieder auftauchenve 
Ragyicht von einer Keije Birtor Emmanuels nach Neapel von vornherein 
als unglaubtwürdig erſcheinen laſſen, günjtig für die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung ausjpridt, 
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Militärdienf-Nadrichten. Preußen. Der Staatt-Angeiger vom 27 Dt. 
Bringt ferner 10 wolle Spalten Eruennungen, Beförberungen, Auezeichnungen unb 
Berfetsungen im Müitär, von benem wir nuc folgende, fo gebrängt als möglich, 
mintheilen Körner. ! 


Gnuaden:Audzeihnungen au bie Armee am 18 Sct. 
Eruennungen zu Negiments⸗Chefé. 
Ahre Moj. tie Königin zum dee 4. Garde Grenadier ⸗Regiments — 


sun „4 Garberldrenabier-Megiment Köeunigin;“ J. Maj. bie Königin Wittwe 
mm Chef 6 3, GarberBrenabier-Regimenis, — vun „3, Garbe⸗Grenadier · 

iment Königin Glijabeth"; 3. k. Hoheit Die Kronprinzeffin zum 2. Chef tes 2, 
VesHufaren-Regimente; Bring Alerander, Gemtt, zum Gbef tes 3. Weſt⸗ 
phöliichen Inf-Reg. Wer. 16; Prim Georg, Gen-r., zum Chef bes 1. pom⸗ 
mer’schen Ulanen-eg. Ar. 4; Prinz Adalbert, Abmiral, zum Chef tes 1. 
thär, Infeieg Mr. I; Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kafftl zum Cbei bes 
ihlie, Manen-&eg. Tr. 6; Wen. ber Infanterie u. Werber zum Chef bes 3. 
efpreufiigen Grenadier · Neg. Nr. 4; Gen. ver Caballerie Graf v. Walderfce 
zum Gbef bee 1. Schtef. % geoat Ar. 4; Gen ber Infanterie v. Hahn 
zum Chef ber oſtpreuß. Art-Brigade Fr. 1, 

Beförderungen. 1. Zu Generalen: 

Die Gen.Lio. Kärft zu Hebengellern- Hechingen, ven ber Infanterie, Herzeg 
Ehriftian zu Schlemmig-Holfkein-Sonderburg-Huguftenbung, von er Kavallerie, Prinz 
Bier Earl, von der Cavollerie. 

11. Zu GemerolsLientenantd ; 


Die Gen ⸗Majore v. Oelrichs, v. Bialde, v. Röbl, v. Scholten, v. Waſſerſchleben, 


v. Wintzingerode, Prinz Woldemar zu Schleewig · Helſtr in ⸗ Sonderburg ⸗· Auguſienburg, 
Graf v. Driolla, v. Baczlo, v. Giefielefi, Frhr. v. Manteuffel, Hinderſin, 
v. Echmitt, v. d. Milibe, Bar. v. b Golg, v. Gliſcezineli, Herwarth v Bittenfeld; 
den Charakter als General-tientenant erhalten: Die Gen +Majore 
v. Berde, Frft zu Wied, Prinz Wilhelur zu Eolma-Braunfels, Prinz Adolph zu 
Ventheim · Tedlenburg · Nheda. 

I, Zu Geueral-Majors : 

Die Oberſten v. Schlegell, d Pleſſen, v. Prontzgne, v Helwebz, v. Hel⸗ 
leuffer, v. Bernfkbt, Fiht. Geyt v. Schweppenburg, v. Bord, Gr dv. Gauftein, 
d Alveneleben. Dreier v. Scharffenftein, vw. Hobe, v Raven, Eric, v. Iigere- 
leben, v. Clau ewitz, v. Boyen, v. Bansauge, v. Schrabiſch, v. Gliſeztueli, Jatobi, 
v. Goben, v Lehwaldt; den Charakter als General-Maſorerbalten: 
Die Dberfien Kayfer, v. Hirſchſeld, Blume, v. Stüdredt, v. Hanffſtengel. 

IV. Zu Oberften. a) Bon ber Infanterie: 

Die Oberft-lt v. Bonin, v. Hipeel, v. Winterfeld, Wolff, v. Jauuſchowoſh, 
db. Siulpnegel, v. Butberg, v. Kortb, v. Ulvensieben, v. Scheſſer, v. Vröfide, 
v. Bawel, Fihr. v. Wraugel, v. Kapbengfl, v. Oppell, d Stutterbem, v. Pape, 
v. Witzleben, v. d. Gröben, v. Gerdoti, v. Schlabreudorff, v. Rohrſcheidt, v. Dir 
wall, Malotfi v. Trztbiateweli, v. Hummer, dv, Groß gen. db. Schwarzboff, 
v. Aamele, Frhr. v. Lyucker, v. Ech mmeſmanu, v Tiedemann, Itht v. Loen, Peterfen, 
v. Trestom, v. Dewih, v. Stüdradt, v. Sauſin, v. Gillhauſen, v. Hiller, v. Zar 
mory, Willich, v. Weil, v. Hauſtein. v. Granad, v. Zichilichen, v. Ketze, v. Schmitt, 
v. Hoffmann, dv. Glaſenapp, v. Glilmer, v. Steſch, vw. Bubrigh, v. Schacht · 
meyer; b) ven ber Cavallerie: Die Oberſt⸗Lie Freibere v. Verde, Baren 
v. d. eig, Baren v. Mheinhaben, v. Pebbielsli, Priuz zu Yſenburg u, Vilbingen, 
v. Borflell, v. Engelbarbt, v. d. Gel, Graf v. d. Groben, Herzog Wilhelm 
v. Medlenburg · Echwerin, v. Eclarisberg, v. Nevilie, v. Zreslow, v. Velo, v. Wis 
leben, v. Eden, Major Brig Albrechtz c) von ber Artillerie: Oberſt Die 
erhält ein Patent feiner Charge, tie Oberſt⸗Lis. v. Kamptz, Colomier, v. Weſtern⸗ 
hagen, Neumann, Hurreibrint, Herlt. Teieler; d) vom Ingenieur-Eorps: 
Die Oberfi- Pre. Hummel, Schubarih, Gig, v. Haft. Den Charalter ale Dberfi 
erbaiten: DieDberfi-Lıe. Frhr, v. Schleig Commbe.» Eüftrin,v. Raudew, v. Pan · 
wit, v. Bentiegei, Kruſe, v. Keſſel, v. Schmitt, o. Elaufewit,v. Omftien, v. Reiken- 
fein, ©. Ziegler, Oftwalb, Döring, Frhr. v. Schleinith Brig. ber 7.@enn.-Brig,, v. Gar · 


' Datertom, 


sentrod, Igel, Wille, v. Stern ⸗Ewiſazdoweli, Weite, v. Etubrig, v. Gonicrb, 
Emmich, v. Malinerwei, v. Decder, Wachter, Edul, Bernie, Wit, v. Srehn. 
V. Oberfictientenantd. a) Bon ber Infanterie: 
Die Majore Eifermanı v. Eifer, v. Treedoro commanb. in Altenburg, v. Selchene, 
v. Dervilg, v. Mirbach, Eämmierer, Henzen, v. d. Goltz, v. Heınuth, v. Bofle, v. Gerftein- 
Hehenſteiu, v. Trestom(IR. 72), Bar. Schuler, v. Senden, v. Blaulenſer, v. Schaͤtell, 
v. Avemann, v. Hippel, v. Debidig, v. Haufſein. v. Pritzelwitz, v. Greſſmann, 
dv. Bape, v. Dorpeweli, o. Borde, Graf v. Sale, v. Sandrarth, v. Fabeck, Pio- 
beiosf, v. Zitzewitz, d Pillnig, v. Dewitz, v. Golemb, v Treiha, Frhr. v. Aal- 
lenſtein, x. v. Hanſtein, v. Beeren, v. Keultr. v. Wihleben, Baron v. Butt 
fammer, ©. Flotow, v. Berger, v. Reloweko, Stel; ©. Frevbold, v. Gayl. v. Hari- 
mann, v. Wegerer, v. Blumenthal, v. Wittih, ©. Breniteiwsig, v. Schmeling, 
v. d. Often, Wars, v. Gig, v. Natzmer, v Suchten, v. Graure, v. Uſedem, 
v. Maſſoro, v. Kroatz⸗Keſchlau, v. Schierin, v. Bethmer, Michaelis, v, Tſchir ⸗ 
ichty, Groft, ©. Kamtele, ©. Keſſel, v. Blüchet, Kühn v Bali, Rogalla v. Birber- 
flein, v. Herrinaun, v. Kronhtltn, v. Michaelis, v Both, Baron v. Kirchbach, 
v. Treeden IN. 16), Werner, v. Cſebeck, v. Webelſtädt, v. Bünau, v. Iglihli, v. Strn 
berg, v. Keblinsti, v. Ruremeli, v. Malachoweli, Bar. v. d. Often gen. Sadcken, 
v. — v. Miharlis, v, Worrua, v. Wartenberg, v. Manderode, Bar. v. Cramer, 
v. Puulamer, de Dumas be LEepinol, v. Mango, v. Podewils, v. Wieterspeim, 
v. Fehrentheil. v. Kracht, Keßlet, v. Sperling, d. Schlopp, Orlorius, v. Korhzſiciich. 
v. Trescew (Gren. Reg. 2), 0. Michallewon, d, Below, v. Illlew, v. Dieztletn, v. Sad, 
Bar, v. d. Geltz. Beſele, tun Treſſel, Sehr. v. Kepferling, v. ber Often, Knappe 
v. Snappftäbt, v. Gellhorn, v. Greifenberg, Schwarg, v. Webell, d. Keichenbach, 
v. Griebbeim, ©. Woyna, v. Beſſer, v. Thilez b) von ber Cavallerie: die 
Majore v. Bredew, vd. Kroſil, v Trotha, Sackradorff, ©. Stangen, v. Frau- 
lenberg · Ludwigedorff, ©. Kölichen, v. Hand, v. Laugenu, v. Trothe, v. Schontr⸗ 
mark, ©. Kerßenbreigl, Kxug v. Nidde, Graf v. Brandenburg, Commdr. tes Reg. 
ber Gatdes tu Cerpe, Graf v. Brandenburg, Cemmtr. bes 2. Garberllianen- 
Rey, Graf zu Dohua, v. Echletbeim, Ficker, Miue, v. Flemming, v. Krane, v. Zres- 
dom, Febr. v. Wiutenhorſt · Sousfeld, v. Kleiſt, v. Neben, v. Fehtentheil, v. Colemb, 
Frhr. ð. Richtheſen. Batimgarth, v. Beſſer, vo. Lindern, v. Shabenbach, d. Ribbech; 
c)von ber Artillerie: Major Gaddum, v. Rozhnati ⸗Mauger, v. Biligiegeläwer, 
Kuothe, Schilieim, Ceſſer, d. Ariel, Zoide, Zadmarn, d. Löbell Kregichmer, Scher⸗ 
bening, v. Sedenborif, Ehlatve, Prinz Kraft zu Hohemlche- Ingeifingen, v. Eänger, 
Taubert, d. Orten, Yanten, v.Pillow, Bar, v Burttamer, Rapmunt, Dautmann d)vem 
Ingenieur Corpe: bie Mojore Mertens, Clauſius, Schul, Mop,v. Oblen ur. Ablers · 
ton, Kihtert gen. Burdarti, v. Riiegeheim, » Emft, Deinhard, Charvain; c) vom 
Train; bie Wajore be Meree, v. Gontard, Rodeuwoldt, Creduer, Caeparv, v. Streit, 
Das Patent als Oberfi-Lieuis, erhalten: die Oderſt Yienie, 


' &raf ©. Weberm, Prinz Franz zu Bentheim Lediensurgehheda, Graf zu Steiberg⸗ 


ten, Röttiher dv. Wicheberg, v. Plög, Heffmann, Oneftien, Schueppe, v. Fragſtein | 


Niematorf, Rüclſorih, Wolleuhaupt, Demuth, v. d. Oſten, Mwnameger, o, Bub» 


Werugerode; den Charakter als Oberfi-kieuts, erhalten: bie Majere: 
Melhetu. d Brauchitſch. v, Kueblauch u. Marlloisti, d. Hapthanfen, Krug v. Nıbda. 

Beförderungen bei ber Marine; zu Oberfi-Birs: Die Majore Bacon 
Saller ©. Hallerflein, Graf vo. Eiranmwig, Note. Den Rang als Dberf- 
—X erhalten: bie Corvelten⸗TCapiiaue Kuhn, Felde, Weidhinann, v. Bolh · 
we 


Zu Majors werben befördert: die Majore:; m. Fraulenberg erhält cin Pa» 
temt jeiner Tharge, d. Zaſtrow erhält ein Patent feiner Charge; bie Heute. Wohl⸗ 
geboren, Bohlgemub, ©. Jagemann, SHeinie, Eiten, v. Katormatı I, Majer 
dv. Braufe erhat ein Patent ferner Charge, Hpuu. d. Zauber; bie Ritim. v. Be 
lew, v. Madu, Pıryen ©. Edramm, Graf dv. Schwerin, v. Stebingl, Kech, 
v. Dapmer, v. Houwald. v. Reclow, dv. Drigalsti, v. Sirfchfelb, ©. Buſſe, 
v. —— au; — * v. = eher —— Foren 
von Hefien und bei Rhein, Prinz Heinrich won en und bri in, Major 
zen Dehenzellern Sigmariugen erhält ein Patent feiner Charge. Den Sarah 
ter als Major erhalten: bie Hptite, Trirbener und Runfel ©, tömenfterm, 
Autm, v. Hitſchlelb, bie Hptite.: v. Leuthold, Echter, Feige, v. Douglae, Kinm. 
Graf v. Unmub, bie Hptile. v. Schlegell, v. Steinfeller, Reihſtein, Schuch, 
Bieten, d. Ameberg, v. Mechew, v. Kalinoweli, v. Gaurain, d. Soanom, 
römwenberger d. Echönbolg, Gref Sende ©. Douneremard, v. Vreitenbaud, 
Kim. v. Sanirart, Hplm. v. Liebenreih, Optin. v. Hüllſen, Kitten. Frhr d. Yatım. 





Mit tem 1 Mopember d. 
Pläne das Rühere enthalten. 






"Münden, ben 23 October 1861. 


Drinel ver l Februa 


Baperifche Oſtbahnen. Winterfahrtordnung betreffend. 


J. teitt auf ben bayeriſchen Ofibahnen eine neue Fahrtenordnung ins Leden, wmerüber vie veröffentlichten 


Brei den damit eingeführten Schuellzügen werden nur Biete I. und II. Claſſe ausgegeben, und zwar wie bei ben Schnellzügen ter Königl. 
Stontsbahn mitt 20 Procent Erhehung ber Tagen fir gewöhnliche Züge, 


[7268] 





F Pr R 
Fieferung von Schienen für die württembergiihe Eifenbahn, 
File Unterhattumg ber älteren Geleiſe und Herſtellung von Deppeigeleifen auf unferer 
31,000 Zollcentner 
Salcuen von ber Form der ſegenanmten Biguoles-Schienen, 18 englilde Fuh fang und ungefihr 360 Zollpfunb ſchwet. 
Ale Termin für bie Ablieſerung, welche frei auf einem ber bieffeitigen Bahnböfe Erufal oder Heilbronn zu geſchehen bat, finb für tes erfle 
x, fir bie zwei legten Deiuel ter I Mpril 1862 fchadret. 


m bedürfen teir 


Die weiteren Peferumarbedingungen find bieferben welche wir im Februar 1860 ausgegeben Gaben, und Tönnen auf unſerer Kanzlei eingeſehen ober auf 


Verlangen schriftlich mitgeibeilt werten 


Angebote zut Aeferung And unter Angabe des Freifet, der Dauer ber zu libernehmeuden Garantie und bes Aelieferungeorte ſchriſtlich, derſiegelt und mit ber 


Knete: „Augebet auf Schienentieferung‘ verfeben längllens die 


Samftag den D November d. Z., Nachmittags A Uhr, 


ter ber utterzeichmeten Sielle einzuneichen. 


— Bintigart, ben 21 October 1851. 


Röniglik wärttembergifhe Eifenbahn-Dirertion. 


Für ben Vorſtand: Klein. 


{7162—53] 


4963 


In Theod 

Handlungen bes Ins und Nuslandes zu haben: 

v. Biarowälg, Decan Dr. W. E. J., Senffürner. Erlanntes und Erlebtes 
in kurzen Aufzei duungtu. Vill, 244 ©, 82. eieg. neh. fl. 1. 18 fr. ober 
21 Ror Im em. Leinwand mit Goldſchnitt fl. 1. 86 fr, oder 28 Nor 

Vie, Fudenbofer für das Voll, Heraus - Marcus Kuodell, fünigl. 

il. Pfarrer m Mainbernpeim. Sabrgang 1861. In 12 Doppelnummeru. 4. 

86 fr. ober 12 Mar. 
d. 4* er, Dr. & $ Allgemeiner Umriß der Erbbelchreibung für bie 
€ Staife ber —8 Schule, fowie für einen gränblicen Anfangs- 
an Überhaupt zufammıengefiellt. 23, Auflage, 8. troſch. 12 fe. oder 


PN - 9, Geiflihe® und Weltliches zu einer vollochliinlichen Aus 
Legumg tes Meine Katechtemus Yutheri in Side, Ede und Haus; Sechste 
- us vermedrte und mit einem Aubarg über bie Haustafel werichene 

* 8. broſch. A. 1. 45 Re. ober Riblt. 1. 

Cor . 9, Ehrift und Judt. Sine Erzählung aus dem 16, Jahrhundert 

—— —*8 Bel: in Stadt und Land. gr. 8, breſch. fl. 1. 59 Ir. eder 
e.1 

Gzerwenla, Tfarrer, Bernb,, Philipp Melanchthon nach feinem Leben und Wirlen. 
Mit Melanditbens Bilbnif, nebſt anderen Abbiltungen und einer Stammitafel, 
Breite ug 8 broſch. fl. 1. oder 18 Rar. 

Flemmberg, Gottfrich, — Ein Schaufpiel in drei Auſßzügen. 16. 
broſch. 35 Re, ober 12 

Frant, Prof. Dr Fr. G. Die Theologie ber Cenectdienfermel hiforiſch · 
dogtnatiſch entwickelt und beleuchtet, 11. Br. Die Urtilel von ber Gercchtig · 
kit des Glanbens, vom ben guten Dein. vom Gefetz und Evangelium und 
—— Brauch bet Geſehes. gr. 8. Eroich. fl. 2. 42 fe. ober Rıbie, 1. 


de 1. Band entb.: Die Artikel tom fummariſchen Begriff ber Lehre, von 
ber u. und vem freien Willen, erſchien im Zahre 1858 umb fefter 
fl. 1. 36 fr. ober 28 Nor.) 

Feiedlein, Dr. G. @erbert, ie Grometrie tes Beethius und die indiſchen 
Biffern. Gin Berfuch in ver Geſchichte der Arithmetil. Mit 6 sichogr. Tafein. 
8 broſch. 49 fr. ober 12 Rar. 

Gejangbucpäftreit, der pälziſche (1866—1961.) @xparatabtıud aus der Zeit- 
fehritt für Proteftantiomus und Kirche. gr. #. broſch. 1861. 12 fe. oder —J Agt. 

Hollandiſches für das deutſche Bal. Bem Berſaſſer des , Quellwaſſers.“ Zweite, 
ſtart vermehrte Auflage. Zafchenformat eleg. bereich. 45 te ober 15 Nar. 

(Das Duellwaffer eiſchien im Jahre 1860 und fojtet 38 Tr. ober 10 Mir.) 

P2ayriz, Dr Friebr., Geiftliche Melodien meift aus dem 16, und 17. Jahrh. 

in Ipen urfprünglichen Tönen und Rhythmen zum Gebrauche für Schule und 


Ein weiterer Verlagsberigt ber fi jeht unter ber Preffe befindtichen Weite erfolgt bemn 
Erlangen, 


im Oktober 1861. 
Handbuch der Seralbik fiir Hftoriler, 


» _ Dto Titan don Heiner, 
L. Zbeil. Theorie der 


1457 fig 
XXXVI Tübograpgirten Tafe 





Brrlag von 4. N. SR. Broapaus in Acipzig. 


12139) 
Ein Ergebuiß aus ber Kritil ber rütif der gantiſcheu Freiheitslehtt. 


m Berfafler ber Schrift 
„Das unbewnßte —— göttliche Efenbarung.“ 
Geh. t. 
Die ſe ar Nebt im engfien Aufammenhange mit — von ter Kritik allgemein glnftig 


Genriheilten tesfelben Berfaflere: 


menschlichen Serle ihre richtige Ertlärung Finden. 


Lich berfeibe, 


einſachſten Thatfahen aus dem gewähnlichen Leben. 


uch bießmal hat ſich der den böcfien Kreiſen angehkreade Berfafler nicht genannt, am auch tem 
Lurfern Anfchein zu vermeiben, buch Mennung feines Hamere die öffentlihe Meinung irgentwie beein · 


Fee zu medien. 





(1232 im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart ist so eben erschienen ' 


I 

li 
N 
ib 


| und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Adam Smith 


über die Quellen des Volks vuhlstande:. 


Neu bearbeitet von 
Dr. © W. Asher. 
2 Bände, Preis Rthlr. 5. = fl. 8.0 k 


E Nationalökonomen, Finanzmännern. Kammermitgliedern , ‚on ic dem Handelsstande |} 
wird dieses vortreflliche Werk hiemit aufs Wärmste empfohlen. 





München, heraldiſches Fufttint, So eben erfhienen und durch 
alle ſeliden Buchhantlungen 7 beziehen, Lei sig, ER. Steineder: 
ie fi rchidare, Juriſten, Rumis- 

matifer, Architelien, Künſtler und für ben gefammten Adel. Bon 


eraldit mt ben heraldiſchen Ansbrüden 
in 6 Sprachen, Unter Anführung ven 2873 Beifpielen erläutert durch 
aren, 25 Bogen - in 4, mit boppelten Regiſtern nebſt 


—— empfehlen wir bie N eratbifgen Bilberbogen tesfelten Hrn. 
m Bela ers, von deuen bis jetzt 60 Nummern erfchienes find, als pafien- 
bes und billiges Beisnacstsgeicent für Yung und Alt. [6688-90] 


„Das unberwißte Geiftesteben x.“ (2 Zhpele, 8 Thl) Damals 
führte ber Berfafler ai Thaifachen aus ber Erſahrung ben Verweis, wie felten Erſchetnungtn einte 
innern unberußten Geilleblebens durch bie bis dahin geltenden erſten Vorauolebunden der Lehre von der 
iel unb Endzwed ter vorliegenden Schrift it weſent⸗ 
Nur nimmt ber Verfafer dichmal nicht bie Thatſachen ter Erfahrung zum Margamgepumlt 
feines Beweiſte, ſondern er gelangt durch Grörterungen einiger Hauptſäre Hana zu ganz bemielben 
Wefultate, dak nämlich bie oberfien Yrincipien heutiger Philoſephie unzufänglich fins zur Erklärung ber 


Derlagsberidt der Univerftäts-Budhandlung von Theodor Bläſing in Erlangen. 
käfing’s Univerfitäts: ⸗· Buchhandlung in Erlangen find im Laufe dieſes Jahres erfchienen und durch die Buch⸗ 


Haus ymweiftimmig gie Erſtes Hundert. 3. ne Anfloge von Ebrir 
Nlane tebmus, 8. Schreibpap, cart. 21 fr. ober 6 
Lulher, Dr. Bart, Sie Ratechisurtes. Ju und —— erllart für 
Jung und Alt von K. 9. Caſpari. 8. be und ba berichtigte Aufiage. Mit 
1 Ostfenite. & reich. 86 fr.:o>er 10 Mor. 
* De F Karl. — in ber Kryfſallegraphie. N Taſeln 
eu 
veger, Prof. Wilh. Matthias Fiacins Muccns und feine Zeit, Zweite 
— gr. 8, En fl. 8. 80 ke. eder Rıblr. 2. — 
ee er Die — im Jahre 1854 unb foftet- fl. 2. 42 fr. ober 
t 


Bir. 1 
d. Naunter, ' ai Berfude. 8. broſch. fl. 1. 12 fr. ober 2I Agt 
d. Biotenhan, Ur. ul. freibern, Darſte ber riſilichen Religiondichre 
vom Stanbpunfte des Konfirmanden Unterrichtes. ine Beihälte ſilt eoatt- 
„ Belietuigeriige Ültern. gr, 8. breſch 48 fr. oder 15 Nyr. 
De RE Dr. A., ter Werth des Rirchenrechts für ewangelifdhe Geiflliche. 
8, gef. 12 F— Fe Eu ar. 
Eillem, Dr. Sri Truber, ber rg Kraine, Ein Bei 
trag u der — Deferreiche. 8. broſch. 36 le. ober 12 Ngr. 
rang Ludw. Greiheren, Ariegs- und Gittengefhichte ber ——— 
"Nürnberg vom Ende des ſechzehnten Jahrhunderts Bis zur Schlacht bri 
Breitenfeld 7 (17) September 1631. 11. Theil, Bon 1620 bis 1628. Nach 
archtvariſchen und wi artundiichen Duellen bearbeitet. Mit 2 color, Bil⸗ 
bern. gr. 8, brof. fl. 3, oder Rihlr. 1. 2214 Nor. 
(Der 1. Band € eichien i im Fahre 1860 und kofter fl. 4. oder Btklr. 2. 10Ryr.) 
Thomafind, Prof. Dr. G., Ehrifti Berfon und Werk, Darflelung der ecan- 
elifi er Dogmatik vom Mittelpunlte ber Ehrielegie au En 
eil. Werl bes Mitklers, gan: Abıheilung (Sclußbent). gr, 8 
broich, Fri 4. 24 fr. ober Ahle, 2. 16 Mor. 
(Die frügeren Bunde, weven vet und II. in von Auflage erfdiene, 
Des num mit obigen Banbe complete Merts, J. fl. 1. 24 tr oder Bihler 2, 
16 Ne MI. fi. 4. 36 fr. oder Rihlt. 2. 22 Nor, und IH. 1. Akheil. 
fl. 9. Ss fr. ober Rtblr. 2. 4 Ngr, Eofen zufammen fi. 18, 36 fr eder 
a 7. 12 Rgr., mithln das vollſtäudige Werk fl. 17. ober Kehlt. 9, 


Zeitfärift Bike Protehantiomus und A Derantgeg. von Dr. I. Ch 8 

®. u Dr. Sein. & a ofefloren bes Theelogie —— 
Scheurl, Prefeſſor irchentechte in — Neue ßolge 
XL1. 80. 1.-6. ... ee: und XL. ®b. 7.—12. Het. 11. &r- 
mefter. gr. 8. broſch. pro Jahrgang fl. 7, oder Btfir. 4. 


[151] 
Epeodor Bläfing, Univerfitäts- Buchhändler. 


RE ν 

[7121] Im Berlage von Im. Zr. Wol · 

3 ler in Beipzig erichien und fan durch jede 
andlung bezogen werten: 


liegendes Alhum 





= und heitere Declamation. 
3 Bon M. G. Saphir. 
Ausgewählte Sammlung aus Saphira 
Kae Ditungen.) 
Salt MRiniator- Auflage. 
Mit des Dichters Bübnif. Preis dr, 1 Thlr. 
20 = elez. gebunden mit reichet Decen · 
olbung und Geldſchnitt 2 Thlr. 

Iu wg; r crladalugen Album — von ber 
Kritik de zelqznet „als eine ſeht tart- und ges 
fümadvole Uuswahlt aus ben befen, 
werthpoltften und anmurbignten Pros 
3 kucten Sappird* — find bie derruchen It 
3 gensli friſqzen Blütken von Saphirt ale 
3 Befanntem unerftöpfiigem Humor u karm- 
led ledensſceder Laune mit ben vielen wodl 
weniger befannten Könliten Berlen feines tief« 
gemückligen Ernfe® in einen teblichen ? 
Straud gewunten. — Kür beeiamaloiiite 
Unterbaltungen find biefe and Saphleg befter — 
Zeit ſſammenden, eben fe finnigen als zarten € 
ernnen Gedtqote Don anerkannt bebem & 
portlitem Werbe, und biefe ig und Satire £ 

$ fpruteinten Gebantenfpiele bereitä uner- $ 
2 dahtl gewerten — 


*— nn annannnner 22 


Me] In allen Badjandiangen gr aa 


Berzeichniß der von G. B. Niebubr 
und WE. v. Niebuhr hinterlaſſenen 
Bücher Sammlung, welche am 27. Nos 
vember d. J. durch den Auct.Commiſſaͤt 
Müller in Berlin öffentlich verſteigert 
werben ſoll. 

Aregegeben durch Yir Beller'ihe Andhante 
tung (8. derg) Berlin, 7, Vehrenfraße, weicht Aufe 
träge Ab enimmat, 


AAANNANNANMANNPDARARAPRRSAARARSRAR 
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7050-51] In der Untergeichmeten in fe eben erfäienen: 


uprecht von der Pfalz, genannt Elem, römiſcher König. 14001410. 


Bon Karl Adolf Konfantin Höfler. 


gr. 8.- XI und 484 &, Preis: 21, Thit. — fl. 4. 20 


Breiburg im Breisgen, 1861. 
[388] „gu Berlage ver J. @. Gotta’jgen Buchhandlung u Stuttgart unb Augeburg if 


Dinglers 


Polytechniſches Journal. 


Zweiundvierzigſler Jahrgang. Erfles Octoberheft. 


Inhalt, Verbeſſerungen an Dampferzeugertn, von J. Ruſtell und B. Brown in Webnesbury, 
Staffordſhire. — Berbeſſeruugen an den Mpparaten zum Vorwärmen bes Sperſewaſſerse mittel des Reteur ⸗ 
bampfe ber Hochörudmaihinen, von W. Mabon und W. Gaulten in Mancheſter. Mit Abbild. — 
Verbeſſerte Boolfide Dampfmaſchine, von J. Edge, Tipring Tiſenwerk in Belton ie · Meors. Mit Abbild. 
— Leber eine Berbeſſerung der Sicherheitöventile für Dampfteſſel; vom Prof, J. Kloz in Graz. Mit 
Abbild. — Holjbearbeitungsmaldinen, namentlich fiir Bauarbeiten, von Ich. Bimmermanı in Ebemnig, 
(eek) Mir Abbild. — Ueber eine zwedmäßige und neue Vorrichtung zur Bewegung bes Wagens 

i Sügemüßlen; vom Ingenieur Fiſcher. Mit Abbild. — Ueber bes Giehen der Sartiwalgen aus dem 
mit beißer Luft geipeisten Bobefen: von Geerg Tunner. — Louis Walthoff'e patentirter jelbfiihätiger 
Glübefen zum Wiederbeleben ber Anochenlehle in Zuderfahrifen, Mit Abbild. — Eine verbefferte Smerfche 
galvanifhe Batterie; von Dr. Paul Bronner in Stuttgart. Mit Abtilb. — Ueber eine bieher unbelfannt 
gebliebene Wirkung bes Lichtes, von Niepee aus Saint-Bicter. (Fünfte Abhandlung.) — Berfabren für 
photograpbiihe Abbrüde; von F. A. Oppenheim. — Ueber phospherfaures Kobatiorgbul Zinkoryd; von 
3. @. Gentele. — lieber bas Göruleum; von Dr. Bieefrobe: — Ueber bie oxydirende Wirkung bes 
Eifenopybs, und über bie Anfertigung eines Tements aus ben RUdſtänden vom Antlaugen ter rohen Soda 
und vom Nöften bes Schmefckefes; von fr. Rublmannı. — Methobe zur age Sure Salpeter⸗ 
füure, von Prof. Schulze. — Ueber Darfellung von einbafkfhrarfenfeurem Natron zur Berwenbung in 
ben Härbereien; von Dr. Anguft Streng. — Ueber die Harfellung von Anilinblau für bie Färberei und 
ben Zeugdruch tur Behantlung vom Anilinroth mit Aldehyd; von C. Lauth. — Ueber bie Wirlung 
der Jobfaure af das Anılin; von E, Lauth. — Unteriuchung einer italienifchen Seibe, bie fi beim 
Entſchalen und Färben abaorın verhielt; von Dr. P. Volle, — Ueber Safe aus Deljäure; von U, 
Belbommet, Seifenfabricant in Landerneau (Dept, Finifiöre, — Noch Einiges über Entlaltung ber 
Zuderfüfte buch Anechenfohle und einige meuerdinge vorgeſchlagene Eubftangen; von Dr. C. Stammer. 
— Delfarbe ehue Zerpenthinäl, von Dorange — lieber den Einfluß des Zerpenthinöles auf bie Gefund- 
beit der Anflrenher und ber Bewohner friſch angeftrichener Räume; von Leclaire. 

Miscellen Die Werkzeuge für Holzarbeiter von Joh, Weifi und Sohn in Wien. — Reſultate 
neuer Ferſchungen über bie Metallamalgame und über ben Urfprumg ibrer chemilſchen Gtgenfchaften; von 
I. Regnanid, — Analyfe einer Suite von Aupfererzen vom Calanda. — Unalyfe von Sanonenmeicll 
zweier neuen Gelchligrähren aus dem Beugbaufe in Luzern. — Longmaid's geib- und platinbaltiger 
Etabl, — Berfahren, den Zinnerydgehalt des zinnfauren Natrens zu befimmen; ven Th. Golpfhmitn 
— Rebuction ber Schwefeljänre zu Schweſtlwaſſerſteſf durch Waſſerſteff im status nascens; ven 9. 
Kolbe. — Analyſe des Lignits von Semfales im Kanton Freiburg. — Anafıfe von brei Duflern Mar- 
feiller Seife, — Unterfuheng mehrerer Sorten fogenannter Bigegnewelle; von Dr. Bolley,. — licher 
das Bleichen ven Badeffmämmen. — Berfahren zum Schwarzſarben der Wolle, von E, F. Preutiß in 
Philadelphia, — Befiimmung des Ehiningebaltes ver Chinarinden, 

u ” 
[3 

Bon biefem alle Zweige ber Technil umfafjerben Journal erſcheinen auch ferner wie bißher monatlich 

Hefte mit Abbildungen. Der Jahrgang, ans 24 Heften mit etina 30 Zafeln Mbbilbungen und im 

abgebrudten Holgihnitten beftebend, mit einem vollflänbigen Sachregiſter verfehen, macht für ſich ein 
Gauzes aus, und tofet bei ben Buhhanblungen und anen L. bayer. Bo tern mer 16 fl. ober 9 Thlr. 
10 Sig. Im bas Abonnement fan nur für ben gangen Jahrgang eingetreten werben. 

Die Berlagshanblung laun vom 
Polytehnifhen Iournal 

einige gang velfläubige Gremplare umb zwar Iften bis Alten Jahrgaug ober Banb 1 — 158 zu 
— 2* Preiſe anbieten. Einzelne Jahrgänge find fortmäbrenb zum Preife von 16 fl. ober 
9 Thir. 10 Nor. zu haben, 

Neal: Index zu Dr. Dinglers polytehnifhem Jonrnal. Bon Band I—LXXVII 
ober 1—2ifter Jahrgang von Dr. M. Steder. gr, 8, geheftet. Preis 2 Rıklr, 

5 Ror. ober 3 fl. 30 fr. 


— — Bon Band LXXIX—CXVIN Bon D. Philipp, Bibliothekar ber polytech⸗ 
nifchen Gefelfhaft in Berlin. gr. 8. geh. Preis 27 Nor. oder 1 fl. 30 fr. 


— — Ton Band CXIX—CLVII Bon D. Philipp, Bibliothekar der polytech⸗ 
nifchen Gejellfchaft in Berlin. gr. 8. gebeftet. fl. 1. 39 fr. oder Rthlr. 1. 


Sehr wohlfeil 


finb bie Preife fr Sand im State Uruguay am Mio Plata, Im ber bafelbft befichenten [hmwei- 
zerifhen Wderbau-Eoionie Mofario lann man befen Prairie-Boben im Parzellen von 50 preuf. 
Morgen aufwärts zu 6 preuß Wise, pr. Diorgen kaufen, und darauf, wenn man bie Lantwiethichaft 
fleißig und verfländig treibt, germ und gut einen jührligen Grtrag won 25 a 40 Bihle. pr. Morgen er- 
wielen, ba im jenem Lande das Mima fehe mild, ber Boden fcuchibat um) bie Erlöfe ons ben Aderbau- 
probuicten höher find als bier zu Bande, R 15100— 9; 

Nähere Auskunft ertheilt das Banfhans von Siegrift & Fender in Bafel, und 
die conseffionirte General: Agentur von A. W. Herff, große Sandgaſſe Nr, 8 in 

Frankfurt a. M. 
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MUNCHEN 


fr. 
Serber'sche Verlagshandlung. 


Belanutmachuug. 


Georg Deindl von Miernftorf bett. 

Wär ben im Jahre 1812 nad Rußland geregenen 
umb ſendem verfhollenen @eerg Deinbi von Riern» 
ftorf find nos 100 g. EuUerngut und Naturalan · 
forädie im Hrdeibetenduce auf dem Anweſen des 
Marias Hört au Miernfiorf elngertagen. Mm 
14 Deteder 1861 Haben bie Bekannten näsfen Der» 
manbten bie Muchändigung biefet Bermögend ber 
antragt, Alle Diejenisen, weite näbere Anſprüche 
zu mazen baten, werden baber aufgeforbert, ſolche 
618 Längftend 

Freitag den 31 Januar 1882, 
bieroris geltend gu maten, wibrigenfals dem des 
jelchneten Anteage vom 14 October 1551 emtfprodgen 
wäre, — Brelfing, 25 October 1861. 

Raul. Lanbgerlat, 
reidenbach. 


Freiwillige Subhaſtation. 


Auf Antrag ber Zufantipormundftaft und mit 
Genegmianng ber vorzefegten Behörde follen von 
bem unterjel&neten Geriättamte 

den 25 Movember 1861 
bie bem geifieättanten Ghotelier Heinrich Mil» 
Helm Bode in Hieflger Stadt, melde ald Babeort 
und Mutelpuntt ber fächftfhen Schmelz fi eines 
ehr ſtatten Ürembenvertehrd erfreut, Jugehörigen 
mmotilien, und jwar 
a) bad Im ber frequenteften Lage unmitteltar an 
ber Elbe am Landedlaze ber Dampff diffe und 
unmelt bed Bahnhefd Krippen beiegene Höhn 
tomfortabel eingeriiätete und mohlrenemmirte 
Me zum Dampffaiffe, welches außer ben 
Gnftfluten, bem GSpeifefaale, ten Gartens 
ſalons, dem Badezimmer 1. 40 Grembene« 
dlmmer enthaͤlt und in kefien Garten bie 
Belabfertigungdantalien für bie Dampffaiffe 
ſich Befinden 
{Bet 1 res Grund» und Ordethetenduche far Schansau) 
ſewie getrennt von erſterem B 
b) wet eberfatis an ber Elde belegene Gatten ⸗ 
grunbfücde von 239 unb besiehentiih 50 [1Rur 
iden Blätenintatt mis einem archen Gistelier 
(#e1.213 und Aa det ſelben srund unt HOrbo detenduct) 
Dormiitags in ber großen Ganſtube bed Dampfſci· 
Dötel unter im Termine defannt zu macenben Bes 
bingungen freimillig verfteigert werben. Zum Bieten 
werben jedech nur blejenigen zugelaffen, welche ſich 
über ihre Zahlungdtäyigtelt vollfändig auszuwetfen 
vermögen. 

Unter Besngnabme auf ben an hieflger Amtöftelle 
auäkängenben, bie Befpreidung ber @rumbfüce und 
bie Subhaftationdbebinaungen entdaltenden Anſchlag 
wird folge Klermit Öffentlig bekannt gemadt und 
nur ned; bemerkt, daß 

a) das DATEN auf 22,941 Mitle. 15 Nr. 


— um 
b) die beiten Gartengrundftäde aufammen auf 
Bill bir. 
ohne Rädfar auf bie Oblaften abgefnägt worben 
find, ingleihen daß Tazd nam ber Subtaftation und 
Tags vor ter auf ben 31 Märy 1862 fefgefepten 
Nedergabe ber Grunbftäcde mit Meraustionitung bed 
im beiten Zufianbe beilnbiiden Inventar torıde ber 
Dorräipe verfahren wilıb. 7036-38) 
Sıuanbau, ten 8 October IB61. 
Das Eönigl Gerintd-Mmt bafeibfi, 
Zrändner, 


Ein Maschinen-Ingenieur, 


theoretisch und praktisch gebildei, im Bau von 
DBampfmaschinen und Locomotiven, 
Werlzeug- und Arbeitsmaschinen 
aller Art, sowie in Ausführung von Kisen- 
baha - Objecten, grossen Eisen- 
brücken, Bachstühlen uodähnlichen Con- 
struetionen gründlich erfabren, sucht passende 
Stellung und kann sogleich eintreten. — Er lei- 
tete seit vielen Jahren grüssere Etablissements 
selbständig und ist im Besitz der besten Zrug- 
nisse. Frankirte Briefe mit #4. Z. Nr. 29 gelangen 
an ihn durch die Exprd. dieser Zie. (7209-11) 





“a edit srientalifchen, 

NRoſenöl, 
dirett von Konſtautinopel bezogen, im fein⸗ 
ſſer Qualitat und bubſcheu Flacone ernpfichli 

| 7047-45] Gar! Ma 
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AUGSBURG. Das Abaon: n | A 
welches jo vierteljährlich umd hatsı 
jührfich dugenemimen wird, beträgt im | 
Bayern Viertoljährtiän sg. #äkr, 
Vereimsminne,' s 


Freitag 









Inserate werden son der Eıped.aion 
sufenommen. und der Maum einer 
dreispaltigem Coloneizeilo herechnel ; 
im Hauptblnut mit 42 kr, ih der 
Beilage mi 9 km 


1 November 1861, 


Gerreiponungen find an bie Redaction, Inſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreffiren. 


Man abopnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreschs und der Schweiz: für Fraukresch.. Sardinien, Spanien und Port 
Cour da Commerce St. Audrd des Arta und beider deutschen Buchbondiung von F-Klincksiork, Nr. 11 rue deLilie, | 
Ah iienriette-Street. Covent-Garden in London ; Rür Nordamerika bei dem kKönuipl. preunsischen Postamt Chln oder Westermann &Co 


ol bei Gi. A. Alexendre in Stresbung. ferle bei demselben. 
em Postamt in Karlsruhe; für England bei Williams & Norgata, 


. in New-Vork, für Italien bei denk. k. Postämiern zu 


oder hei 


lansbruck, Verons, Venodg, Triest und Mailand; im Kırcbenstaat und den Herzogihtimern Lucca, Modena, Parıma und Toscana bei Buchboudler H. F. Munster in Verona; für Neapel und 











$icien bei Buchhändler Al) 


Veberfidbt, 


Deutichland, Frankfurt (Flottencomite); Münden (vom 
Hof. Eilzüge auf den Dftbalmen. rag Kor uni. Sn füber bie Budget: 
beratung der Kammer der Reichsräthe. Profefforen-Diner. Odeonsconcerte. 
Oscat v. Redwitz Über die Rang ſche Beſchwerde); Karlsruhe (lotten: 
ſammlung. Minifter v. Roggenbach); Pforzheim (Gſenbahn) Kehl 
(Armirung bed Brlicenlopfs Fremden: und Güterverfehr); Dresden 
(Dom Yoao von Portugal, Erzherzog, Razl Ludivig); Anhalt (Verbot 
der ng re annover (Dementi einer eg Berich⸗ 
tigung. Der Antrag beim Bund * ber Norbjecrlotille. Eine Zuſchrift 
bes Königs der Fidchi⸗Inſeln); Düffeldorf (die ſtehende Rbeinbrüde); 
Koblenz (die Wahlbewegung); Berlin (ju te Ein fran: 
zöftfches neben): Königsberg (das könıgl. Schloß); Wien (vom Hof. 
Audienzen. Diplomatie. Die Gerüchte von Veränderungen im Mimfte: 
rium, Septembiraltafel in Agram. Die angeblihe Zufammenkunft des 
Raijers von Defterreich mit bem Slönig von Preußen. Bertrauensabrefle an 
den Staatömimiter. Cardinal Scitobſly. & urm bei Rothneuſiedel.) 

Oeſterreichiſche Monarchie. Peſth (eine Aeußerung bes 
ee Abdanlung des Magiftrats); Lemberg (das Begräbniß ber 

ttin Smolla's). , 

Schweiz. Bern (bie gemiſchte Commiffion. Die Rheincorrection 
und ber St. Galler fleine Rath). 

Spanien, Der Vertrag mit Marotlo unterzeichnet, » 

Großbritannien. Nachrichten über Sir 5. Graham. Lord 


Brougbam —— Ernennungen. i a 

Freankreih,. Die we Frage. Die Batrie. Die politifchen Be 
riffe. Die Gefellfhaft von St: Vincent de Paula. Garbinal Billiet. 
Räumung von Tetuan. Zum Parifer Familienleben. Erfärung des Dior 
niteurs. Antwort des preußifchen Gefandten auf die Adreſſe bed bentichen 
Hülfsvereind an den König von Preußen, Die Speculation auf Mexico. 
Die Campagne gegen die Vincenzvereine. 

Hu and und Polen. Warſchau (die Verbaftungen.) 

Türkei. Moſtar (vom Rriegeihauplag); Raguſa (Niederlage der 


Sie . * 
ordamerika. Die von NewYork abgegangene See⸗Erpedition. 








Telegraphiſche Berichte. 


. Frankfurt a. M., 31 Oct. Bundestagsfigung. Preis 
fen empfiehlt bie Zufäge ber Nürnberger Commiſſton zur beutichen 
Wechielorbnumg zur Annahme ald ein Ganzes, Naffau zeigt am 
daß es das Handelsgeſehbuch eingeführt, Hannover flellt ben bes 
fannten lotienantrap. Bayern und Bremen ftimmen zu, Medien» 
burg wuͤnſcht Beſchleunigung ber Behandlung. Koburg- Gotha ber 
dauert neuerdings daß ber hefiiiche Antrag wegen des Vereinsgeſetzes 
noch nicht zur Verhandlung gefommen; inzwiſchen wolle e8 fich das 
bin ausiprechen daß es nationale Befirebungen auf größere Einheit 
billige. Es empfiehlt die Reform ber Bundesverfaffung in die Hand 
zu nehmen, 

. Bern, 31 Der. Um die Verhaftung eines von ben 
Waadtlänber Gerichten veruriheilten Indiriduums zu verhindern, 
haben franzöfiihe Militärs das Schweizer: Crbiet des Dappenibals 
betreten. Der Bundesrat hat ben Regierungsrath Migg und ben 
Oberen Beillon als eidgenoͤſſiſche Gommiffäre abgeorbner., 

ut. New⸗York, 22 Oct.) Die „New Dort Times" enthält 
folgendes: Merico fordert bie Intervention ber Bundesregierung um 





").Diefe Depeſche aus ber peftrigen Beilage wieberhoft, 


















rt Detken in Neapel; für Graochenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. > 


Die Differenzen mit ben europälfchen Mächten auszugleichen. Die 


- Bundesregierung folle bie mericaniſche Finanzverwaltung uͤberneh⸗ 


men, und bie Intereflen der Schuld an fremde Gläubiger zahlen. 





Deutfchland. 


Fraukfurt a. Di., 30 Dxt. Endlich hat ſich auch hier ein Flotten⸗ 
Comité gebildet, das einen „Aufruf zu Beiträgen für die Erbauung von 
KRanonenbooten zunn Schutze der beutfchen Küſſen und des deutſchen Ger 
hanbelö“ erläßt. Derfelde iſt von einer Anzahl Frankfurter Notabilitäten 
und ben Nebastionen jänmtlicher Frankfurter Blätter unterfchrieben. 

Bayern. | München. (Dstar v. Rebrit Über die Rang'ihe Belciwerbe.) 
(Schluß) Dieſer Paſſue ber Beſchwerdeſchrift Üiberbietet ſich wieber in tem 
größten, ſchimpflichſten, benmmeioterifchen, eigenen und won Dritten hertührenden 
“uefällen gegen den nunmehr verflorbenen, bekanntlich anegepeichuten Berftanp biefer 
Strafanflalt, Hegierungerath v. Elosmanın, und zeichuet fi auch wieder durch Lime 
Larheit und Bermorrenheit aller Zhatfachen aus, Nur fo viel bat ſich ats feiter 
Enpattepanft erniren baffen: baß Rang 016 Aunctienär im Kaisheim faft gar wicht 
befchäftigt mar, und daß bemfelben fpäter fogar ber Eintritt in die Anftalt ven 
Winifterium verboten ward — eine fo anffallende Mafregel, baf fie ſich mur durch 
bie fertgefegte Demumciationefudt bes Beſchwerbeführers gegen Cleemann ertlären 
tüßt, Der Beichwerbefüßrer, der durch diefe Baßregel in feiner Stellung als 
Bunctionde in Raitheim aller amtlichen Funcuüen beraubt war, ſuchte nun fiche, 
mit beſeuderer Mäcdiicht auf feine am Geifſeoltautheit Teivenbe Tram, non Kuisbeist 
nah Riürnderg, jebech mit Belaffung feine Functiensbezuge, Überzufleein. Wien 
biefem Geſuch wurde nicht willfahrt, und derfeibe bei Bermeitung ber Dienfir 
eut.affung in Kaisheim internirt, woahrſcheinlich um üb auf diefe Weiſe unſchadlich 

u machen. Ich mmgehe nun die traurige Geſchichte des Beichwerbeführers von 
cm Tode feiner Frau, bie fih im Nürnberg erbenfte — ein bih bikferes er- 
greifendes Bild! orberhand hebe ich nur dervor bafı ber Beſchwerdefühter wegeie 
Amtochreubeleidigung längere Beit verhaftet war, und endlich auch als Functionär 
entiaffen wurde. Dieſe zweite Catlaſſung bilder bem zweiten Punti ber heutigen 
Beſchwerde. Wir fommen nun zum eigentlichen Kern ber ganze Seichwerde, näm- 
fi zum Berhältniß bes Berfaffers zum verermwähnten ſchwarſen Bud, fo wie Sie 
ferner die Perfönlichteit be Berlegers nnd Berbreiters diefes fmadwellen Dans» 
ceripis nuu fenmen lernen. Mach Angabe bes Beicwerbeflibrere, bie ich indeſſen 
in ihrer Wahrheit bahingeflelit ſeyn laffe, wie alle Übrigen Angaben in ber en 
Beſchwerdeſchrift, hat berfeibe als Aunctionär in Kaisheim won früheren Eur 
coanmifjer im Nürnberg bei einem bertigen Behuh mehrere Liſten von politiich Ber- 
dãchtigen erhalten, mit bem Wuftrag: er möge aus dieſen Schriftflüdten eine Schuikt 
verfertigen welche derjenigen äbaich ſey bie ebenfalls im amtichen Muftrag ente 
ftanten umb bem fünmmtichen Polizeibebörben Deuticlande im Jahr 1863 zuge 
fenbet werben ſeh, uud melde ten Polizeibirecter Stieber in Berlin und ben Direeter 
Wormuth in Hannover zum Berfafier bat, betitelt: „Die commmamiftifche Berfchrei 
rung bes meumpebnten Yabrkunberts,” mit dem weiter Muftrag bes Aal, Slabt⸗ 
conmiffärs Mayer: dieſe Schriit bem damaligen Gtaateminifter bes Innern Hru. 
Grafen dv, Meigeröberg vorzulegen. Daß biefer vom Stabtenmmiffär Mayer en 
gegaugtue Gedanfe ber Verfertigung eimer folchen Gchriit vom bew betreffenden 
Kompetentem beifällig aufgenemmen werben würbe, „beilen mar ber Beſchwerde⸗ 
führer nach feiner biegerigen Erfahrung ale Poligei-Officiant gewih,“ md um über» 
tie, meinte Wang, benmexh feiner Wdtlichen ug ne in Kaieheim zu entgehen, 
fertigte er das Mauuſeript. Das mum gefertigte Maumfcript bes fkwarzen Bruce, 
wozu er außer eigenen Origimafquellen auch die Jahrgänge der Allgem. Zeitung 
benägt haben will, und deſſen Iubatt er fich nach feinem eigenen Gefänbmf „ji feinem 
rollſtu Berdienft rechnete,“ legte nun Rang am 17 Zum, 1854 dem igi. Etaatsminifer 
bes Juners, Grafen v. Reigeräberg, mit einem Scherben ver, werin e8 wörtlich beit: 
„Ermuthigt durch ben Gedanken feine hen jo eft verfiherte, uubedingie YHor 
bängtichleit am bas meuarchiſche Prineip, wen and nur im aeringften Maß ber 
thängen zu Lünen,“ worauf ihm unterm 11 Sul, 1854 tom tal. Etaatsminifer, 
Grafen v. Neinersßern, verboten wurde dieſes Danufcript am bie beutichen Regit⸗ 
zungen zu ſenden, fo wenig is ibm amtliche Notizen bewilligt werben fuyen. 
Hieranf tegte Hang fein Manufcript bem f, fächfifhen Polizeirary Miller in Dres 
ten ver, und biefer Foligeiratp Müller bett im einem Brief vom 24 Febr. 1A 
feine hohe Freude Über biefes Wert ame, und fazt bak man Range raftlefen Eifer, 
jo wie feine großen Semutniffe geniß entiprechenber beiügen mürbe als Kißber. 
Während wun ein anderes Echreiben des großherz. medlenburgiſchen Poligel⸗ In · 
ſpecters Dr, Udermane, vom 19 Aug. 1854, dem ihm ebenfalls angebotenen Ber 
1a} bes fAwarzen Buchs abichur, weil man wegen der Hctemmäßigket des Iuhalte 
Zweilet bege, theilte geraumter Polizeirach Dekler im Dresden unteru &) Hug. 


1854 weiter dem Mang mit taf er dem vertragenten Roth im Minferium bes 
Iumern, gebeimen Math Körner, von dem Juhalt dee „Polizei tt “ ent 
niß gegeben babe; baf mach beffen Erklärung bie £ fachfiſche di Anſtaud 
nehme das Wert in Berlag zu uchmen; daßz fie aber deuuech geſennen jey, im Fall 
basfelbe im Druch erſcheine, ſich mit einer größerem Anzchl von Eremplaren babei 
zu beibeiliger. Dabei bemeift Potizeivarp Müller ba; der großherz. heſſiſche Polizei- 
commiffte Kaver in Gichen erft vor furgem mehreren beutihen Regierungen einen 
ähnlichen Inder zugefandt Gabe, und er, SPoitgeirath Müller, ſey bei ber Zwed · 
maßigleit der Berbreitung eines felgen Zuzeigers und bei ber Mögtichlen der 
Bentabilität nicht abzemeigt ben Belag felbt zu Übernehmen. Aus drei weitern 
Schteiben bes Woligeirathe Müller entnehmen wir bah er das Vorwort ändern, 
dal ex mehrere Modificationen uud Zuſatze machen uud TOO Gremplare zu dem 
Preife ven 1 Thit. per Sul dracen lafien wollte. Bereits am 8 Jan, 1555 
wirb dem Beſchwerdefllhret angezeigt baf das Merk fig im Drud befinde, webei 
ber fgl, Poligeirath inbeh vorher bei Rang anfragt ob er, Müller, auf das Ms- 
nufeript feiner Behörde übergeben bilrfe, ohne daß ihm, Wang, ber Bormurf einer 
inbisereten Actenbeultzutig treffen Mitte, Zugleich erfahren noir aus einem legten 
Schreiben Müllers ba von Seite der bayerijhen Regierung bei ber füchfifchen 
angefragt wurde: ob zit, biefem Wnzeiger such ans Bayern Mitbeilumg gemacht 
werben fen? Dieß it die Geſchichte der Emtfiehung, bes Verlags amd ber Bere 
breitung bes nachhet ſo berüchtigt gewerbenen fhmadvollen jdwargen Bude. 
Muf mn au nach des Beſchwerdeſilbrere eigenem Angefläntniß angenommen 
werden bafi biefes ſchmechrolle Madmwert ben Veichwerbefikhser zum urſp ipen 
Berfaifer bat, fo ift, find anders Die vorgelegten Brieſe des Poligeirathe illler 
ct, micgt minder wahr daß biefem Poltzeiraih bie im Gugang meiner Uneize 
ſchon ermähnte— dem Juhalt des Ihimpfiichen Buches bit ebenbürtige — Bortiie, 
ber Berlag und die Berkreitung des Manuſeripis zur Laſt zu legen find. Die 
tal. bayerijche Megierung fand dem ſchwatzeu Buch bezikglich feiner Iertigung und 
zerbreitung im jeder Hinficht fremd, wie ich {how darzuthuu vie Ehre hatte, Ges 
beutete nun unter dem zahfreichen Hagrifien und Berammtöumgru ber beutiden 
Vreſſe zueri die „bene Reichszeitung“ auf einen Dresdener Beamten als beu 
Berfaffer des ſchwarjen Buches hin. Die „Künifhe Zeitung“ verbäüctigte beit lonig · 
lien Etabtcommifjir Mayer im Nilrnberg als Berſeſſer, wogegen ſich wieder 
bie „Mlgem, Big." im einer Entgegmung aus Allruberg aufs entfdiebeufle ver · 
wahrte. Enblich erfdien uuterm 19 März 1856 im ber „Wllgern, Big.” ein Mr 
titel von Nücnberg, und tiefer bejeichnet als ben wahren Berfafler des ſchwarzen 
Bus ein Individuum weiches wegen ſchlechter Streiche von feiner untergeortneien 
Stelle im miebern Staatspoligeibienft entfernt worden, und dem jebes Minel Gelb 
zu eriangen gleich twilltemmen jep Zugleich war im dieſem Wrtifel eine vom Rang 
friiher verfaßte Schrift: „über die Netpwenbigtet ber Prügeiftrafe" als beſenderes 
Kentgeichen angeführt, umb taturd war ber Weihnerp-führer leicht zu erfeniten. 
Rang hatte mum bie Abſicht gegen dieſen Artilel eine berichtigenbe Erflärumg im bie 
Algen. tg. zur ſeuden, umd befonders bie Iufinmatien, ex ſey „wegen ſchlechter 
Streiche aus feiner früheren Stellung entiaffen werben," vom fi abyzumeifen, und 
durch bie Thatſache feiner baldigen Wiederanſtellung in Raisheim zu eutkrälten, 
fowie feinen Antheil an ber Zujammenfelung, au dem Drud und Berlag bes 
fwarzen Buchs von ſich abzuichnen. In biefer Crhäruug gebrauchte er ben Sat 
daft „micht Schlechte Etreiche, fombern das unerkört fatanifhe Spitl ſehr bechfiehen- 
der Verfomen in Verbindung mit ſeht tiefilchemven ihm um feine Stelle als Offie 
ciant gebracht hätten.” Dieſen Aufſatz ſantie Hang am 21 Dre. 1856 zur Eiuſicht 
an ben £ Etaaismimifer des Auneru, Grafen d. Reigeroderg, und biefer ließ 
Tone taranj durch den geheimen Secretär Fucht antworten: „bat Rang auf feinen 
— eine Öffentliche Erliarung bes Polizei Unzeigers file Die poutiſche Palıyer Deutſch· 
tande in bie Zeitu abgeben bärfe, umb daß, wenn er dieſein Befehl entgegen⸗ 
handle, er augendlick ich die Engiehung bes ihm bereilligten Bezugs zu gewattigen 
babe,” Gitige Tage darauf legte Rang brm Dlinifer Grafen v. Reigeräberg bie 
weitere Fragt vor: ob er mit wegen Des genannten injuröfen Urtileis gegen bie 
Allgem. Zig. Aiage ftllen tärfe, und tat den Minfier um mögugft baitige Hnt- 
wert, formie um bie Werficherung böchft jeiner Gnade im fall umbebin Hım 
delns mac böchftieiner Berfügung. Darauf erließ ber Mmifter v. Keigeröberg 
durch dem geheimen Geeretär Fuche Tags darauf Die Antwert: „daß es bei beim 
erften höchften Befehl lediglich ſein Werbleiben babe.” MDiefes zmweimalige Verbot 
der Berichtigung durch bie Yreife und der Klageſtellung gegen die Preſſe von Seite 
des Hrn. Dinifters Grafen v. Meigersberg gibt Rang die Veranlafjung Ah wegen 
yweifacher Berlegung ber Berfaffung zu beſchweren: „L) buch Beraubung ber 
Hreiheit ber Preffe, durch ben Befehl des vormaligen Minifters @rafen v. Reigers · 
berg auf dem Privetweg unter Bedtehung der Sienfteutlaſſung; 2) tur Eprr- 
zung des Wegs der Stagerbebung vor bem Michter vermöge fortgeieiten Befehis dee 
genannten Miifters unter gleicher Bebrehung.“ So weit, m. D., bie geſchichtuche 
Srörterung, foweit fie die vier Punlie ber Beſchwerde motpioenbig machten, und es 
ante num füglic; mit der Würdigung ber einzelnen Beigmwerbepuntte und ber ſich 
daran kulpfenden Anträge die Anzeige geſchloſſen werden, wert nicht bes Beſchwerde · 
führer mod; einen fubfiniären Antrag gefieilt bätte, ber dem hohem Kaufe rein 
unverflänblich ſeyn würde, wollte mcht ber wierte Musjchuf denſelben mit dem 
dem Yntrag zu Grumbe liegenden Tbatfahen, feweit es zur Berflänbigung math 
wenbig if, etwas näßır crͤctern. Der Beſchwerde fübrer zeiugmete nämüc im bilfter 


und Berfuchen aller Art auch mm bie neibeilrftigfe Kahrumgequelle verjperrt fey, 
fo baß er jegt rein auf tas Mimefeu ter Statt Nürnberg augemiefen ſeh. Bou 
bet Fluche des {hmarzen Buchs belaben und verfeigt, ift er ber allgemeinen Ber 
achtung ter Stebt Nürnberg, als angeblider Berrärher feiner Mittürger beim Hohn 
und Hafı ven ganz Deutfcianb preisgegeben, wie er umfländiich nachweiet. ale 
Bemhungen feine reichen Sprodtenntiiffe im Sprachunterticht zu verwerihen, 
fKeiterten an jeinem gebranbmarken Namen, ver dem jeberzeit ſeiue mit größter 
Dlühe zufammengebragten Schiller zarlickwichen, wenn fie ben Namen Rang als 
dem ihres zufiinftigen Lehrers erfuhren, und fogar als er in feiner Bergweiflung 

einem manbernden Bänfelfänger zum Geitofien anbot, erllärte biefer moderne 
Rhapfobe : er fürchte mit „faulen Nepfein beworfen zu werben, menn er 16 wage 
mit Rang fich Öffentlich zu zeigen’? — mie ber Befamerbeführer meint — „ganz 
jener Haß der Römer gegen jenen Gladiator, befien Macrobius gebenfe, fo daß er 
wohl mit allem Hecht der Welt jene Worte Eicero's zumufen bürfte: „vulgus ex 
veritate pauca, ex opinione mulla zslimat.‘* Und dech ſucht num Der Br- 
(Gwerbeführer ausführtich zu beweifen: abgejeben von feiner Unſchuld am Drud 


t ‘ über ben er a mebrerer Reichsräthe auszuſprechen. 
fen farben feine verzweifelte Lage, im ber ihm bei allen erdentichen Anftrengungen 
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und Berbreitung bes ſchwarzen Buche, ſey wicht er ber Berrärber feiner Mihäirger 

in Märnberg, fonbern meben bem früheren Mebactrise. bes „Weobachtere,” Hatner- 

badher, fey 68 vor allem ber jeige Metacteir bes Nüruberger Mrpeigers, Gotiftied 

Mayer, ber ihm im feiner früheren —5** bei der Balizei ala Epien und Denun · 

cani gegen die Alrxuberger Bürgerfchaft gebient habe. Dirfer verbiene flatt feiner 

ben Fluch und die Schmach, bie er, ber füßrer, jo ſchuldlos trage, wäh. 

tenb Gortfrieb Mayer im frıner jeigen politiichen Stellung ale Ehren unb Bor 

theile genieße. Es Iegte nun Bang zur u biefer Behauptung und jr 

Meotivirung feines fubilbiären Antrags, den bei bem folgenden factiſchen Witheilun. 

gen ter vierte Ausihuß vorzilgtich tm Sinn hat, 16 Briefe des Rebecteurs Mayer 

der, welche, wenn fie auders üt find, moflr ber vierte Aueſchuß Beine Garansie 

übernimmt, allerdinge in bem erflen Nummern zur Aunahme berechtigen bafı ber 
jegige Rebacteur Gottſried Maher vor mum ungefähr zehn Jahren in benunciate- 
riſchen Dienfien der Poligei gegen bie bemokratiichen Beſtrebungen Winbergs 
geßanden hat. (Bolgen a. aus biefen Briefen.) So meit ber, ment auch 
nicht volfänbige, fo dech im Auszug völlig getrene Inbalt biefer 15 erſten Brieſe, 

welche mahrjpeinlich nicht mehr über bie Jahre 1851 bis 1852 hinaugreichen. 
Nun ſolgt der 16. Brief, der wohl 6 bie 7 Jahee fpäter, vom 22 Im. 1858 batirt, 
uhb worin ber Mebacteur bes Nürnberger Aneigers bem Beichtverbeführer gegen- 
Über nun fein ganzes Bo:halten, wie er ſich in ben 15 erflen Briefen beutlich aus 
ſpricht, dahin auslegt: „bafı Rang vom ihm bief benutzt werben feg, und ex mauch⸗ 
mal nicht nur glaubhaftes, Sendern witkliches, aber baum fo unfhulbiges baf er 
gewißß dataus nichts machen konnte, von ihm babe erfahren mäffen, um ihm 
Bertrauen zu ſcheulen. Dit aber und fehr oft habe man Rang bas gerabe Gr: 
gehtheit angehängt, wie es auch gang im Ordnung gemeien ſey. Es mußten bieh 
auch feine Areumde, unter beren Hoth und Beihütfe Raug bupirt worden feg um 
feine Abſichien erfennen zu gebeu, und ber fchon vorher geisannte Mebacteur Jegel 
(vom Fränhfchen Hurier) habe feine Berkinbung mit der Polijei ſogleich ben ver- 
trauteften freunden mitgetheilt, und darüber Beraibang gepflogen wie bie Polizei 
zu benupen ſey. „Deine Herren, ob biefer letzte Vrief geeigenjcaftet it den Ein ⸗ 
brud ber Wahrbaftigteit ber 15 erſten Briefe zu paralgficen ober nicht, mit anbereit 
Worten: ob Kedacteur Mayer Spion ber Poligei im Lager ber Demokratie ober 
Spion der Demokratie im Lager ber Polizei geweſen if, bes zu enticheiben iſt micht 
Aufgabe bes vierten Ausihuffee. Seine Pflicht wor es nur Ihuen biefe Date, 
auf welde der Beſchwerdeführer ein fo außerorbentiiches Gewicht Legt, und einen 
wichtigen Aunttag gründet, im veim ebjectiver Haltung vorzulegen, um auch bezdglid 
biefe® Auttage feinen derueinenden Beichluß ınetiwirt zu ſehen.“ Zum Schluſſe 
metivirt Referent die Gründe aus bemen ber Ausihuß bie Beſchwerde für um 
zwälfig erllärt, Der Reſereut ipeilt mum bem Haufe no eine Stelle ans einem 
tegten Schreiben Range vom 16 Oct. 1861 mit, worin der Beſchwerdeführer beit 
ſchon mehrmals vorgebrachten Beweis wiederholte daß er, menn ibm nicht Mbhäitie 
geroührt werde, zum Gelbimorb mach pfychologiſchen Belegen rein geywitngen fer, 
wobei Rang wicht unbentlich durchbnden läßt bag, im fall keiner entſprecheuden Hüiie 
ber Bormurf intelecimeller Urheberichaft diefea Selbfimorbes auf ber hoben Kammer 
zußen merde, iudem er beiläufig jagt: wenn ‚er bie That an fich verübt haben 
wird, daun wundere ſich feiner barliber, „genug, wer num gleich Meacheih zu Bat- 
quo's Schatten zu fagen vermag: Schütte mit bie bint'gen Boaten fol — Du 
fannft micht jagen: ich hab’ es geihan.“ Mach diefer Begründung ſchließt ber Me 
ferent feinen wohl breiviertelftänbigen, pon dem ganzen Haufe min bödhfler Span- 
uung und ungetbeilter Uufinerfjamleit werfeigten Bortrag mit ben Morten: IN 
nun ber wierte Ausfhuß ſich bewußt bei jeder mubegründelen Beſchwerde, bie den⸗ 
noch aus inneren Gründen der Berüdfihtigung um Abhilfe märbig if, bas Recht 
ber empfehlenden Hinübergabe an das beireſſende Etaateminiflerium flets willig 
und freudig geübt zu haben, ſo bat bießmal der Musihah geglaubt daß er jomehl 
bag pelitifche Bemußtieyn ber hoben Sammer als dem Geift des jegigen Etsats- 
miniftermme bes Iumern verlegt baben mwürbe, wenn er ben Beſchluß gefakı hätte 
tiefe dem Etsateminiferium binliberzugeben, ober auch nutt Die ursayluna 
ber beantragten 1000 fi. am ben Beſchwerdefilhrer zum Berfuch ber Wiederberilc- 
lung feiner Ehre zu empfehlen, ebenfowenig al® ter Ausihuß läugnuen will ta 
vom Stantpunkt der Menſchlichleit aus ber Beſchwerdeflührer in feiner werzreiiel- 
tem Lage als ein im jeber Hinſicht unglüdticher Menf bes Mitleida nud einer finan- 
yiellen Unterflügung bringend berücitng iR, und daß, abgefeben vort jeber moralijchen 
Würdigung feiner Autecedentien, bie Schuld baram and jeme mittragen bürften 
die ben Beſchweideſührer dereintt großgezogen haben in eimer unfeligen Polizei 
528 bie getlob worüber iſt und hoffentlich auch nie mehr in Bayern mieber- 

eu wirb, 

I Müuchen, 31 Dit. Die Berathungen der Kammer der Reichs: 
räthe über das Budget haben bei den Mitgliedern der Kammer der Abge 
orbneten böfes Blut gemacht. Zeugniß dafiir gab bie —— Sitzung der 
Abgeordnetenlammer, in welcher dieſelbe Die Rüdaußerungen ber erften 
Kammer über das Budget und ben außerordentlichen Militaͤreredit in Be 
rathung zog, und wobei ſowohl ber dirigirende Präfivent Graf Hegnenberg- 
Dug, als Ithr. dv. Lerchenſeld, Dr. Volt und Abg. Nebay Beranlaffung 
nahmen ibre Anidauungen mit Haren und verſtandlichen Worten gegen 
Wir teilen 
für Beute die Erllarung bis erſten Präfiventen Grafen Hegnenberg in 
folgendem mit: Ehe F an die Örgenjtände unferer Tagesordnung komme, 
erlaube ich mir Ihre Aufmerlſamleit auf einen Gegenſiand zu richten ven 
ich nicht unbefprochen zu lafjen vermag. Bei Öclegenheit der Feſiſtellung 
bed Budgeis ın der Kammer ber Neichsräthe wurde die Haltung der Kam: 
mer der Abgeorbneten in der Fratge ber Gehaltserhöhungen einer eingeben: 
ben und ernjten Kritil unterzogen. Leider find bie jtenographifchen Berichte 
über jene Fan noch nicht in unjerm Händen; aber über das mas vort 
vorgieng geben gleichlautend die verichiedenen Organe der Preſſe Austunft, 
und es ijt dieſe Auslunſt und ihre Nichtigleit bejtätigt von Seite ber: 
jexigen Ditgketer dieſes Haufes wilde jener öffentihen Sigung perjön: 
lich beiwohnten. Ueber das tbatjählidge Verhältniß aljo, glaube ic, 
wird ein Zweifel nicht bejtehen ibnnen. Wir ſiehen allerdings dabei nur 
ten einzelnen Voten eingelner gechrten Rebner und des gr jener 
boten Kammer gegenüber, allein das was bortgeäußert wurde, iſt von fo hoher 
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Bebeutüng, jhonbur — — daß ſch nicht umhi 
—J von bie er Stelle aus einige Worte da —— eine 
die e ber Kammer zu wahren, und anderntheils vor jeder Mißdeulung 
die Kammer zu fügen, Jene Aeußerungen um bie es da handelt, Iafjen 
fich in ihrem auf drei Säge reduciren. Eie lauten: „Die Kammer 
der Abgeorbneten habe das Princip geltend machen tollen daß die Gehalte 
der Beamten durch bie Landesvertretung geregelt werden follen, und es 
fey baburd) eine ziemliche Aufregung im ande hervorgerufen tvorben.” „Es 
fey ein gefährlicher Weg,“ jagt ein anderes Mitglied jenes Haujes, „wenn 
auch die Kammer der Reichöräthe, wie dieſes in dem andern Haufe geichehen, 
in bie Rechte der Regierung eingreifen wolle. Käme e3 zur conjequenten 
Durdführung folder Grundfäge, jo müßten diejenigen welche jegt Die Re: 
gierung in Händen haben, fie abtreten, und fie einem permanenten ſtändi⸗ 
gen Ausfchuß überweilen.“ Es bemerkt endlich nod ein britter Hr. Reiche: 
rath: „er verlange eine beruhigende Erklärung barüber baß das —* 
Miniſterium ſich an die Beſchluſſe der Kammer in dieſer Veziehung nit 
Iten, ſondern die nicht bewilligten Mittel aus dem Reichsreſervefonds 
öpfen werde.“ Diefe letzte Aeußerung, als eine rein perfönliche, glaube 
ih übergeben zu fönnen, um fo mehr als ich der föniglicen 
Etaatöregierung und ben Vertretern berfelben eine etwas correctere 
Au ffaffun g ſowohl der Ratur des Reichsreſervefonds als auch ber Grangen 
ihrer miniſteriellen Berantwortlichleit zutraue. Was aber die beiden erftern 
Behauptungen betrifft, ſo enthalten fie den directen Vorwurf daß die Kammer 
ihre Grängen überfritten und in bie Rechte der Staatsregierung eingegrif: 
fen habe. - Dielen zurüdzumweijen halte ih für Pflicht, und es wird 
leicht feyn durch einen Zurzen Blid auf ben thatſächlichen Hergang ber 
Sache Eie zu überzeugen daß diefer Vorwurf ein unberchtigter ſey. 
Die k. Staateregierung bat ein Poftulat eingebracht zum veH der Er: 
böhung der Gehalte der Beamten. Dieſes Poftulat zu prüfen liegt nicht 
nur in ber Gompetenz, fonbern auch in der Verpflichtung der Kammer. Die 
Prüfung diefes Poftulats heißt nichts anders als die Beantwortung ber 
En ſt diefe Ausgabe an ſich, und ift fie in Diefer Größe gerecht: 
ertigt? Diefe beiden Gefichtspunkte find unzertrennlid, und bie Prüfung 
des erftern muß jener bes —— vorausgehen. Wenn Ihr Ausſchuß und 
deſſen Referent daher die Motive für dieſe beiden Geſichtspunlte in dem er: 
ftatteten Referate niedergelegt und ausführlich erörtert haben, wenn dann 
bie Rammerin ihrer Berathung darüber ausführlich in dieſe Motivenach beiden 
Richtungen hin eingegangen üft, fohatfienur ihre Pflicht erfüllt, man 
müßte denn annehmen daß eö die Aufgabe der Kammer jey unmotivirte 
Milligungen auszufprechen. Wenn die Kammer aber barauf den Beſchluß ge: 
faßt bat, dag Boftulat entſprechend jenen Motiven abzumindern, dann, meine 
‚war fte unbebingt in ihrem ar Das Recht die Beamten des 
ayeriſchen Staates anzuftellen und ihre Gehalte zu reguliren ift ein Recht 
der Etaatöregierung, und bie Kammer bat dieſes Nedyt mie bezweifelt, 
bat e3 nie beftritten und will es nicht beftreiten. Degbalb muß ich diefe 
Borwürfe als unberehtigt zurüdweifen und feierlid gegen 
jebe Infınuation ber Art Berwahrung einlegen. Ich bitte Sie 
anetioniren Sie biefe Berwahrung, inbem Sie fi) von Ihren ig er 
heben. (Die ganze Kammer erhebt ſich wie ein Mann unter lauten Bravo⸗ 
rufen.) Meine en es wird biefer Vorgang dazu dienen bie bon ber 
Kammer der Reichsräthe wahrgenommenen Befürchtungen auf das rechte 
Map zu reduciren. — Eo Graf Hegnenberg. — Auf die mit ungetheiltem 
Berrall aufgenommenen Neuerungen der übrigen oben genannten Abgeord ⸗ 
neten werden wir zurücklommen; für heute bemerken wir noch daß bie Kam: 
mer durchgehends auf ihren früheren Beſchlüſſen ſowohl bezüglich des Bub: 
gers als hinfichtlich des auferorbentlichen ihtärerebits beharrte. 

© München, 31 Det. Ihre Mai, bie Königin wird nach heute 
aus Darmftadt hieber gelangter telegraphiicher Nachricht erft morgen Abend 
mit den fönigl Prinzen wieder bier eintreffen. Prinz Quitpold ift geſtern 
Abend mit den Herren feiner Begleitung von Hamburg und Berlin zurüd 
twicber bier angelommen. Die Witterung für den Allerheiligentag ſcheint 
fi) regneriſch geftalten au wollen, Troßvem find auf unferm großen Fried: 
hofe überall zahlreiche Hände beicjäftigt nach althergebrachter ſchöner Sitte 
bie Gräber ihrer dort ruhenden Lieben zum Alerjerlenfefte mit Blumen und 
friſchem Grün au fhmüden. Dean bat bemerkt, daß feit 29 d. Morgens 
der Name des Hrn. Dr. Wilbrandt nicht mehr in der „Südd. Big.” 
erſcheint, jondern Hr. K. Brater diefelbe wieder als Redacteur unterzeichnet, 
Von morgen,1 November, an treten endlich auch auf den baperijchen Oſtbahnen 
Eilgüge ins Geben, wie ſolche längſt aufden Staatsbahnen beftchen, zugleich 
damit ein neuer Fahrtenplan und vom 1 December an aud) das Inftitut ber 
Bahnpoſt, worurd einem längjt allgemein gebegten Wunſche entſprochen 
wird, Möge num auch recht bald der Telegraphendienft längs ber bayeris 
ſchen Oſtbahnen dem allgemeinen Berlchr zugänglich gemacht werben. 

+ München, 31 Oct. Das gejtern zu Bluntſchlis Ehren veran⸗ 
ftaltete Profeſſoren Diner trug durchweg den Charakter harmlofer Gefellig- 
kat, Nachdem bie üblichen Toafte auf bie löniglichen MWajeftäten aus 
gebracht iwaren, erhob fi Hofrat v. Dollmann, um in berzlicher Anſprache 
bie großen Verdienfle des Gefeierten als Lehrer und als Ehriftjteller her: 
vorzubeben, Er wies auf die geiftige Einheit ber deutſchen Univerfitäten 
bin, wonach alle die ihnen angehören nur Bauleute an einem gemeinfamen 


Dom, nur Priefter einer gemeinfamen-beiligen Sache feyen, und ſchloß 
darum mit ber Bemerkung daß Bluntſchli aud in der ferne noch der un: 
ferige ſeyn werde. Hierauf betonte ber derzeitige Nertor der Univerfität, 
Dr. Beders, den organischen Berband, in welchem bie Mitglieber einer Gor: 
poration, wie bie Univerfitäten find, zu einander ſtehen, und wonach jedes 
von dem was dem andern zujtoßt, mitberührt werde. Er leiht dem Schmerze, 
den bie Univerfität durch Bluntihli’s Abgang erleidet, einen warmen Auss 
drud, und enbigte mit einem Toaft auf ben geiftigen Bund beuticher Pros 
fefjoren. Der Gefeierte ſelbſt dankte für die Beweiſe ber Freundſchaft und 
Theilnahme feiner Collegen, erllärt, alö Arbeiter an einer gemeinfamen 
Safe, auch in der Ferne mit ihnen verbunden zu ſeyn; Spricht jeine Anhänge 
lichkeit an Münden aus, wo er weit mehr Freunde als Feinde gefunden habe, 
und läßt ſich endlich über bas Motiv feines Abgangs dahin verlauten daß 
in dem Ölauben, daß die wahre Heimath bes Mannes dort ſich befinde 
wo ihm die angemefjene größtmöglihe Wirkſamkeit geboten fey, er den Ruf 
nad) Heibelberg angenommen habe, Nach einem Toaft auf die Familie 
Bluntihli'3 von Pözl, nad) einer jehr gelungenen poetischen Dvation Dahn's 
und einer launigen Anſprache Hubers an ben Gefeierten trennte ſich nad) 
6 Uhr bie Berfammlung. 

— Münden, 31 Det. Unier biekjähriger Concert: Winterchflus 
wird am Alerheiligentage durch Aufführung des Haydn'ſchen bier noch 
nicht gehörten Dratoriums „die Rũclehr bes Tobias“ im Ddeon eröffnet. 
Der urfprünglic italienifhe Tert warb neu überjegt, längere Recitativ« 
ftellen wurden abgefürzt und dafür zwei paſſende Chöre von Haydn einger 
legt, jo daß durch Lachners gewandte Directionstraft das an und für fich 
berrlie Oratorium abgerundet und von gewiſſen eımübenden Langen ber 
feeit vorgeführt wird. Der unfterblihe Meifter hat das Werk im Jahr 
1774 geſchaffen, als er noch als Gapellmeifter in fürſtlich Eſterhazy ſchem 
Dienft ftand. Unſern beften Kräften find die Soloftimmen vertraut, jo daß 
den Mufilfennern, welde oft mit firenger Miene binter den Eäulen bes 
Goncertjaales lauſchen, an ber Volftänbigleit bes Genuffes nichts mangeln 
bürfte. — Das Repertoire der nachfolgenden Goncerte bietet interefjantes 
an Altem und Neuem: Sinfonien von Beethoven und Menbelsfohn. Lad) 
ners meifterhafte Drpefterfuite, wovon ſchon vorigen Jahres ein Theil 
gehört und beivundert wurbe, ſoll nun vollftändig zur Aufführung kom: 
— auch Meiſter Stung wird vertreten ſeyn. So ſehen wir ſchönen 

en 


Gr. Baden. Kehl, 28 Det. Die eine ber beiden Veſten welde \en 
biefigen Brüdenlopf bilden tverben, und bie zur Dedung der Brüde dienen 
jollen, ift bereits fertig, und an ber andern, bie ſich aud ihrer Vollendung 
nähert, find eine Menge Arbeiter beichäftigt. Der Allg. Breuf. ta. 
wird geſchrieben: Die auf dem bieffeitigen Rheinufer zur Vertheibigung ber 
Eifenbahngitterbrüde erbauten Forts find jegt mit acht bronzenen gezogenen 
12'Pfündern armirt, welche bas Ariegäminifterium eigens zu diefem Zwec 
burd) Vermittlung ber Tönigl. preußiſchen Negierung in Berlin hat fertigen 
laſſen. — Der Fremdenverkehr iſt trotz ber vorgerücten Jahreszeit noch 
ein ziemlich Iebhafter, und ber Güterverlehr jo ſiark daß ftets 25 bis 30 

unausgeladene Wagen daſtehen. Im Etrafburg ift dieß noch viel 
bedeutender, iudem dort über hundert Wagen auf die Abfertigung warten. 
(8. Ebsztg.) 

Karlörube, 29 Dit. Der bisferige Gefammtertiag der hieſigen 
Flottenſanunlung, 1854 fl. 54 8r., wurde geſtern nach Koburg zur Ueber: 
mittlung an das Föniglid preußiſche Marineminifterium abgefandt. — 
Sichern Vernehmen nad hat der Minifterpräfident Frhr. v. Roggenbach 
ſich für Annahme der Wahl im Bezirt Schopiheim-Randern entichieten, 
und jomit die zu Offenburg und Karlsruhe abgelchnt. (f. Ztg.) 

Pforzheim, 27 Det. Sichern Bernehmen nach wird morgen auf 
württembergiſchem Gebiete mit ben Arbeiten an der Eijenbahnftrede Pfory 
beim Mühlaser, und jtoar bei legterm Ort, begonnen werben. (Pi. B.) 

K. Sachſen. Dreöden, 26 Dit. Der Rönig hat den Prinzen 
Dom Joao von Portugal, Herzog von Beja, unter bie Ritter des fönigl, 
Hausordens aufgenommen. — 28 Det. Der Erzherzog Karl Ludwig ift 
heut Abend um 5'/, Uhr von Berlin bier eingetroffen, und hat ſich nach 
Schloß Weejenjtein begeben. (Dr. 3.) 

d. Anhalt. Die Regierung von Anhalt hat, der „Magd. Zig.* 
*8 die Sammlungen für bie deutſche Flotte unter Preußens Führung 
verboten. 

R. Hannover. Hannover, 28 Det. Dem König ift von dem Dr. 
Barthold Seemann eine Zufcrift des Königs der Fidſchi Inſeln überreicht 
worden, worin biefer Souverän feinen Uebertritt zum Chriftenthum anzeigt. 
Für die Miſſion auf jenen Inſeln ſoll unfer König einen Beitrag von 100 
Pf. St. zugefichert haben. — Hannover hat, einer telegraphiſchen Nach⸗ 
richt der „Hamb. Nacht.“ zufolge, feinen befannten Antrag am Bundestag 
wegen ber Rordſee Flottille vorläufig zurüdgezogen. (Bergl. dagegen bie 
Depeſche aus Frankturt. } 
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Haunover, 29 Oct. Die dtg.f.Nordd, khreibt: Auswärtige 
Beitungen haben ſich beeilt bie „Berichtigung“ ber „Neuen Hannover ſchen 
Beitung“ zu wiederholen, der zufolge unjere Mittheilung über den, nad) 
Angabe des Staatsanwalts allerdings nicht von ber hannoveriſchen Regie- 
rung veranlaßten, Preßproceß aegen ein Hamburger Blatt wegen eines 
Leitartikels über bannoverifche Yuftände eine „reine Erfindung” ſey. Inner: 
halb ber Gränzen unferes Landes, wo man bie N, Hann. tg. und den 
Eharafter ihrer „Berichtigungen“ Tennt, würden ir fein Gewicht barauf 
legen bie „Berihtigung” widerrufen zu ſehen. Im übrigen Deutfhland 
jedoch möchte ber Sat fich bewähren: semper aliquid heret; bon ben 
Blättern alfo welche bie „Berichtigung” gebracht haben, bürfen wir wohl 
erwarten baf fie auch von deren Widerlegung ausdrücklich Notiz nehmen. 

Preußen. Düffeldorf, 27 Det. Es fol, ber Rhein: und Ruhr⸗ 
Sta. zufolge, nunmehr auch der Hr. Handelöminifter ſich entſchieden zu 
Gunften der Herftellung einer feften Brüde über den Rhein bei Düſſeldorf 
ausgesprochen, und bie ganzen hierauf bezüglichen Vorarbeiten, namentlich 
die Feſtſtellung des Nebergangspunktes und bie Anfertigung der Koſten⸗ 
anſchläge, ber Töniglichen Eifenbahndirection zu Elberfelb, von welcher auch 
die Strede Düſſeldorf Elberfeld verwaltet wird, Übertragen haben. 

Aoblenz, 28 Drtober. Nachdem nunmehr aud im unferer 
Provinz fih die Wahlbewegung an fehr vielen Orten lundzugeben an: 
fängt, Tann man fagen daß fie in der Monarchie eine allgemeine gewor⸗ 
den, und daß man nicht mehr daran zweifeln darf bie Liberalen bei tem 
im lünftigen Monat ftatthabenven Wahlact in großer compacter Majotis 
tät auftreten au feben. Ein wichtiger Umftand ift dabei daß biefelben ent- 
weder das Berliner Programm ber Fortichrittspartei ober das rheiniſche 
Programm angenommen haben, welche ſich nur in wenigen und unweſent⸗ 
lichen Punkten von einander unterfcheiben, jo daß eine Vereinigung aller 
entfchiebenen Liberalen ohne Fractionsfpaltungen in Ausficht fteht. or: 
ausfichtlich twürbe dann die Partei berfelben in einer Weiſe vertreten feyn 
wie es noch niemals in Preußen ber fall war. ‘Die Partei ber Feubalen 
ſchrumpft, je näher ber Wahltermin rüdt, immer mehr zufammen. Die 
bevorftehende Seffion unferes Landlags wird allem Anſchein nad} eine fehr 
merkwürdige und folgenfchtwere werden. (Rarlär. 8.) 

Berlin, 29 Det. In hiefigen Finanzfreifen circulirt das Gerücht, 
ta3 Haus Rothſchild umterhandle mit ber preußiſchen Bank wegen einer 

Finanzoperation, durch welche ber franzöſiſchen Bank 15 Millionen Thaler 
in Silber zugeführt werben ſollen. Ein Reſultat ſey noch nicht enielt. 

W. BL) 

In einer Berliner Correfpondenz der Köln. Ztg. liest man: „Die 
im Folge der Straßenexceſſe vom 23 und 24 d. eröffnete Unterſuchung wird 
auqh twohl Licht auf manche Mühlereien und Verhehungen tverfen. Co 
geſchah es daß an einem der Abende in einer am Aleranderplag belegenen 
Bierftube die Unterhaltung einer Anzahl Bäfte durch das Hereinftürzen 
eine? Mannes unterbrochen wurde, der dieſen zurief: fie möchten doch nicht 
ruhig bleiben, während draußen Bürgerblut vergofien werde. Die Ange 
redeten nahmen von dem Mann weiter feine Notiz, bis diefer mit einer Bande 
Gefindels eintrat, und den Wirth; aufforberte letzterer für feine Rechnung 
ädht bayerifches Bier zu verabreichen. Das wurde ben Bäften zu viel, fie 
lichen das Gefinbel entfernen und den Mann feftbalten, ber fich als einen 
Hrn. v. T...... auswies. Draußen auf der Straße wurde Ichterer 
demnächft netirt. So zeigt fidh diefer, wie es fcheint, arge Putfch immer 
mehr als das wofür er gleich aufgefaßt wurde. Käthſelhaft bleibt es daß, 
wiewohl nach amtlichen Feftftellungen die Mafdinenbauer den Straßen: 
Erefien vom 23 d. fern geblieben, ein Gerücht durch die Stabt gieng, bie 
Maſchinenbauer würden am Abende bes 23 Det, die berüchtigte Gaſſe de⸗ 
moliren, was bie Aufläufe eben herbeiführte.“ 

Auch die Corr. Stern verfichert daß in Berlin das Gericht allgemein 
verbreitet fep: die „Baflermann'idhen Geſtalten“ hätten auch dießmal Geld 
empfangen um bie Exceffe zu provociren. Dan gehe nod) weiter, und er- 
zähle ſich daß einer der Verhafteten ganz eigenthämliche Entbüllungen in 
diefer Beziehung bereits gemacht habe. Wir find diefen Gerüchten aud) in 
andern Blättern vielfach begegnet; doch glaubten wir, ba diefelben ganz 
allgemein gehalten und den Charakter tendenziöfer Verbächtigung trugen, 
davon feine Notiz nehmen zu follen. Auch heute noch, wo dieſelben ſich auf 
poſitive Thatſachen zu fügen Beginnen, halten wir an ber Hoffnung feſt 
daß bie eingeleitete Unterſuchung bald die völlige Grundlofigteit jener Ge⸗ 
rüchte an den Tag bringen werbe. An bie Gerüchte glauben, hiehe in 
Berlin eine Partei vorausſetzen bie an dergleichen gefährlichem Spielzeug 
eine Freude und ein Intereſſe hätte. Das gleiche fam belanntlich beim 
Schilerfeft und bei Humboldis Begräbniß vor, wo bie Polizei noch eine an- 
dere Leitung hatte. Damals beſchuldigte man yiemlid) offen bie Polizei 
felbft diefe Skandale veranlaft zubaben. Heute nun ift es anders; ein allger 
mein beliebter Mann fteht an ber Spitze ver Polizei; dieſe hatte, im Verein 
mit dem Magifirat, bie eindringlichften Vorftellungen an das Bolt gerichtet, 


und angeblich alle außerorbentlichhen Mafregeln unterlafien. Dennod if 
Berlin zwei bi® drei Tage lang fo beunruhigt geweſen daß eine Zeitlang 
alle Läden in der Nähe des Krawalls, der ſich über eine Anzahl Strafen 
erftredte, geſchloſſen waren, und es ſchien, wie ein Bericht fi ausbrüdt, 
als ſey bie Zeit von 1848 wiedergelehrt. Statt nun einfach einzugeftehen deh 
Berlin ein jo unbändiges Proletariat (öffentliche Dirnen, Pöbel u. vergl) 
einfchließt, daß fie felbft ben Tag ihres Königs auf diefe Art enlweihlen 
redet man ſich lieber in eine fiction hinein, bie, wenn fie wahr wäre, bie 
Dinge nod) zehnmal ärger barftellte. Offenbar haben bie Andeutungen bie 
Feubalen im Huge- Wenn aber bie Feudalen die Macht hätten den Pöbel 
von Berlin zwei Tage lang bie Straßen der Hauptftabt burdtoben zu 
lafien, wenn er in ber That fich zu ber Frevelthat verftiege dem Prolelariat 
bie Hand zu reihen am Tage bes königlichen Einzugs, dann tyäre ed weit 
gelommen mit den dortigen Bufländen. Glüdlicheriveife finden wit von 
alledem feine Epur, und bie dortige Unruhe ift fo ſchnell verſchwunden als 
fie eingetreten war. Es ift nur ein Beiveis baf das Geſicht der Sterm 
Beitung, es ſey ein königliches Voll nun in Preußen erſtanden, noch 
nicht allenthalben ſich erfüllt bat, 

Königöberg, 24 Det. Der Hof hat bei ber letzten Antoefenbeit 
im Königsberger Schlofje die Michtigleit besfelben als eimer bequemen 
Zwiſchenſtativn zwiſchen Berlin und St. Peteröburg anerkannt, und etton 
30,000 Thlr. dazu beſtimmt 56 Zimmer unferes k. Schlofjes fortan, un 
zwar permanent, in einen bewohnbaren Zuftand zu jegen umd mit einem 
neuen Ameublement zu verfehen. (R. H. Itg.) 

Defterreid, Wien, 29 Det. Die nachſtehende Vertrauendadreſſe an 
ten Stantäminifter ift von einer Anzahl Wähler des vierten Wiener Bezirtö 
(Borftabt Wieden) unterzeichnet worden. *) Im Laufe des heutigen 
Vormittags wurde biefelbe von einer Deputation der Nörefjanten dem 
Staatöminifter überreicht. Sie lautet: 

„Ew. Greellenz! Bei ber Iusiebenrufung und Bervolltemumung ber Jaktı 
tionen wie fie Defterreich in ber Berfaffung vom 26 Febr. bemundert — Jahr 
tionen bie geeignet find ber Öfterreichijcen Cultur eine Verlehrsbahn zu eräffeen 
und die brüdenten Feſſeln zu Idien — ba bat ver Mojerität ber Wöller Dee 
reihe die Ueberzengumg fi bemächtigt daf es ber Intelligenz und ben frien 
Eharalter von Em. Ereellenz gelingen wird tiefe Jaflitutionen zur Mahrbrit p 
machen. Der reblihe Mann, ber Vaterlaudafreuud, bat bie Leberzeugung 
Ew. Ercellenz ein Feind ber Theorie einer unbefohräntten Willlür find, und x 
Monerdie von ber Geſahr befreien werben bie fie im Innern jeht unb bau 
außen bebroht. Im ber Metropole bes Kailerfinats zählen bie Gefertigten, me 
einen großen Theil eities bedeutenden Stabtiheuis veprälenticen, zu jenen melde dir 
Regierungsmethobe Ew. Excellenz, als ber vollſſen Wahrheit im Staat, warme 
Aabänglichleit und jenes Vertrauen ſcheulen ohne melde feine freien Yufkitutionen 
beſtehen Mimen. Wir find gegen jene Scparatiflen bie ibre eigemmäktgigen Iwede 
verfolgen, wir finb gegen Die Zertrümmerung amd Berftiidier Oefterreiche, dar um 
—** Wertzeuge der Feinde des Baterlands find, Mir ſprechen es daher fi 
und offen und mit männfichen Gemülh eus baf wir im Em. Excellenn en 
wahren Voterlandefreund erkennen, ber das Stasteruber mit Kraft und Umfkt 
zu führen werfteht, und baf wir in Ew. Greellen jenes Vertrauen uud jene Jr 
verficht fegen bie zur Hoffuung berechtigen baf in Decflerreich eine wahre werfafunst 
mäßige Freiheit und mit ihr Gerechtigteit in allen Sptären bes Gtantsiebend tr 
Neben werben, Wien, 29 Oct. 1361. Die ergebenft gefertigten Wähler bes sirte 
Bezitle (Wieden). (Folgen 634 Unterſchriften.)“ 

Wien, 30 Detober, Der CarbinalPrimas von Ungam, 
v. Scitonfzp, ift geftern hier eingetroffen. Sein erfter Serretär, da 
Graner Domberr Graf Forgach, angeblid) der eigentliche Verfaſſer te 
Primatialfcreibens, befindet ſich bereits feit einigen Tagen bier. — Dr 
Meltung der amtlichen Zeitung, der Primas werde fich wegen feins 
Schreibens zu „verantworten“ haben, gibt den Blättern Anlaß zu Ei 
terungen über die Bedeutung dieſes Ausbruds und zu Aeuferungen kr 
das Schreiben ſelbſt. Der klerikale „Bollsfreund“ fagt: „Morin dich 
Verantwortlichleit beftehen werde, Täßt ſich kaum noch andeuten. Pt 
Necht wird felbft von centraliftifcher Seite hervorgehoben daß der Ober 
geipan des Graner Comitats der Aufforderung der Hoffanzlei zufolge fen 
Schreiben abfafte, und barin nur jeine Neberzeugung auszufpreden kr 
ſuchte. Wenn nun aber auch die Vrrantivortlichleit weniger das Schr 
bin ſelbſt, das formell berechtigt erſcheinen mag, als vielmehr bie der 
Öffentlihung desſelben treffen wurde, fo ift doch nicht zu verlennen daß aud 
eriteres jenen Geift der Verföhnlichkeit, ja der firengen Loyalität vermiſſen 
läßt, der von bem höchſten fatholifchen Kirhenfürften des Landes ſichet 
am eriten erwartet werden muß. Die Berufung des greifen Garbinas 
nad Wien bürfte alfo ad audiendum verbum regium gefchehen fen: 
aus dem Munde des Monarchen felbft wird ber Primas Ungarns vernch 
men welcher Auffafjung fein jüngfter Schritt unterliegt , und vor ber ge 
beiligten Perfon feines löniglichen Herrn wird er jene Erklärungen abe 
geben haben welche etwa fein befremdliches Auftreten mit ben Geboten 
ber Unterfbanentreue und des Gehorfams in Einklang zu bringen it 


) Diefeibe darf wehl als eine Demonfiration gegen bie vor einiger Zeit TR 
einem, allerdings fer geringen, Teil ber Wäpter jenes MWabibezirts an bir 
galizifgen Abgtordue len Dr. Emolta gerichtete, den füberalifiifchen Teudenzeu 
besjelbent zuftummenbe Adreſſe aufgefait werben, 
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Stande wäre.” — Der „Wanderer“ vermag. „nicht einzuſehen was ber 
Primas zu veranttuorten habem lönnte, nachdem er bloß dasjenige getban 
was bie Hoflanzlei von ihm verlangt hat (nämlich auf die Frage eine Ant: 
wort gegeben und ben erbetenen Rath eriheilt, allertings beides nicht im 
Sinne der Hoflanzlei). Seine innere Hebergeugung aber Tann doch um: 
möglich den Begenftand einer Verantwortung vor einem menſchlichen Rich: 
terſtuhl bilden.” — Die „Preſſe“ endlich äußert ſich folgendermaßen: 
„An eine ſtrafrechtliche Berfolgung bes greifen Kirchenfürſten wird, wie 
uns berfichert wird, nicht gedacht, vielmehr ſolle dem Garbinal, ber feine 
Erhebung zum Primas belanntlid) jeinen Sympathien für Bad) dankt, die 
Pflichtvergefienheit deren er fich ſchuldig gemacht mit firafenden Worten 
vorgehalten tverben.” 

Bien, 30 Det. Der Raifer ift geftern Vormittage von Larenburg 
nad) Wien gelommen, bat. bei dem Erzherzog Karl von Toscana und deſ⸗ 
fen Gemahlin einen Beſuch abgeftattet, und ſodann Audienzen ertheilt. 
Später hat Se. Maj. die beiden Botihafter Fürſt Metternich und Graf 
Apponyi empfangen, und einen Vortrag des ungarifchen Hoſtamlers ra: 
fen v. Forgad) entgegengenommmn, Nadmittags war zu Ehren be3 Erj: 
herzogs von Toscana und deffen Gemahlin große HoftafelL — Marquis 
de Mouftier bat geftern um 2 Ubr fein Abberufungsicreiben Sr. Maj. in 
beſonderer Audienz überreicht. Seine Abreife nach Ronftantinopel erfolgt 
Ende diefer Woche. — Der Botihafter Duc de Gramont hat geftern 
dem Minifter bes Aeußern Grafen v. Rechberg feinen erften Beſuch abge 
ftattet und längere Beit bei demfelben verweilt. — Die verichiedenen Ge 
rüchte über nahe bevorftehende Veränderungen im Minifterium entbehren, 
der „W. E.“ zufolge, vorläufig ber Begründung; namentlich wird berjel« 
ben die Nachricht vom Eintritt des Fürften Karl Auerfperg als eine Com⸗ 
bination bezeichnet. — Wie von verſchiedenen Seiten verlautet, ſoll als 
oberfter Gerichtshof für bie Königreiche Grontien, Slavonien und eventuell 
Dalmatien eine befondere Septemviraltafel mit dem Sit in Agram creirt 
tverden. — Der Garbinal:Primas von Ungam, v. Eritonfjiy, hat heute 
Früh eine heilige Meſſe gelefen, ımb bis heute Mittags dem Hoflanzler 
Grafen Forgach weder einen Beſuch abgeftattet noch von diefem eine Bifite 
erhalten. Wie man hört, werden inbiefer Angelegenheit noch weitere Wii 
fungen des Kaiſers abgewartet. Der Kirchenfürft hat heute überhaupt nier 
mand empfangen. — Die Schiekverfuche wurden heute in Gegentwart bes 
Kaisers, dann ber Erzberzoge Marimilian von Eſte, Albrecht, Karl Ferdi⸗ 
nand, Rainer, Leopold, des Herzogs von Modena- und bes Prinzen Karl 
von Toslana fortgefegt. Viele Generale, darunter ber Kriegsminiſter 
Graf Degenfeld, Marichall Fehr. v. Heß, FMEL. v. Schiller waren anwe— 
fend. Schon in früher Morgenftunde hatte ſich ein ſehr zahlveiches Publicum 
bei ber jüröftlih von Leopoldsdorf, rechts von den Batterien errichteten 
Tribüne verfammelt; ins Feuer begann nach 8 Uhr, die Diſtanz war auch 
beute twieber 2000 Schritte. Bis Mittags waren ſchon einige Kleinere 
Kugeln in das Innere des Thurmes eingedrungen, wodurch deſſen Bertheibi- 
gung umfomebr erſchwert getvefen wäre, als auch bie Holgfiguren, welche 
an Stelle der Bedienungsmannſchaft aufgeftellt waren, getroffen tpurben ; 
die Geſchühe der Wollfadbatterie felbft waren bemontirt; die Dachdede, 
aus Erdreich beitehend, war wie bei einem tiefgeaderten Felde durch die Ku⸗ 
geln ftart aufgewühlt; die eifernen Banzerplatten lagen meift im Graben 
und hat ſich die Panzerung als ganz unpraktiſch erwiefen. Das Shrapnell: 
feuer hatte große Erfolge; einige Shrapnells, die zur Anivendung kamen, 
waren ftatt mit Pulver mit Sprengwolle gefüllt. (W. BL) 

Der Wiener Correfp. wird von ihrem Berliner Beriterflatter ger 
ſchrieben. „Ob der Öfterreichifche Erzherzog neben feiner Miſſion als Krö+ 
nungsbotfhafter auch nod einen vertraulichen politiſchen Auftrag gehabt 
babe, wie hier vielfältig behauptet wird — dieje Frage kann ic) weder bejahen 
noch verneinen. Doc will man in hiefigen unterrichteten Kreiſen wiſſen 
Daß die Beziehungen zwiſchen den beiden deulſchen Großmächten und das 
wünſchenswerthe des innigften Einverſtaͤndniſſes zwiſchen ben beiden Ne 
genten und ihren Rathgebern allerdings zur Sprade gelommen ſeh. Von 
den Eindrüden welche Erzherzog Karl Ludwig von Yier mit nah Wien 
bringe, werde es abhängen ob bie Reife nad) Breslau zu einer Zujammen- 
kunft der Monarchen werden Lönne oder nicht. Die fo beftimmt auftretende 
Nachricht der Independanee Belge iſt nichts als cin Echo aus hiefigen Blät- 
tern, und hat wieder einmal ſehr unverdienterweiſe Aufſehen gemacht. 
Aber man wuünſcht und hofft hier da der Etzherzog mit gutem Grunde das 
Project befürivorten werde. „Eins nimmt man freilich bier für gewiß an, 
nämlich daß der Zufammenkunft, wenn fie überhaupt zu Stande fominen 
follte, auch eine Veränderung im bſterreichiſchen Minijterium vorbergehen 
müfje, wie foldye in dem unferigen gejchehen ift, das heißt, daß dem Nach— 
Folger des Hrn. v. Schleinig nicht ein Minijterbes Auswärtigen gegenüber: 
ftehen dürfe welcher durch Antecedentien an eine beftimmte Nichtung in ber 
deutfchen Politit gebunden wäre. Man unterhält fi) hier aud ſchon, ich 
weiß nicht mit weichem Grunde, mit einer Combination nach welcher der 


Wechſel in Wien in gang gleicher Weiſe wie Fürzlich in Berlin vor fi ge 
ben würde: belanntlich ift Hr. v. Schleinig Minifter bes l. Haufes gewor: 
den. Das mag nun wohl vorläufig bloße Gonjectur fepn, verdient aber 
als ſolche erwähnt zu werben.” 

Aus Wien vom 27 Det. wirb bem Hirnöl geihrieben: Heute Vor⸗ 
mittag wurde die befannte Repräfentation bes Fönigl. ungariſchen Statt: 
haltereiraths durch ben Hoflanzler Grafen Forgach dem Kaiſer unterbreitet. 
Se. Maj. nahm dieſelbe in Gnaden an, hält es jedoch unter ben gegenwär⸗ 
tigen Verhältniffen noch für unmöglich die Wünfche des Statthaltereiraths 
zu erfüllen. Die Antwort an das Dicafterium wird wahrſcheinlich in Form 
eines föniglichen Referipts herabgelangen. Die meifte Sorge verurſacht in 
Wien bie Feftftellung eines Syftems welches im Gegenſatz zu ber ſich entfalten: 
den Anarchie im Intereffe der Gefelljchaft eine ſchnelle und energifche Ad 
minifiration und Rechtspflege e lit, Vorläufig wurde, um ber 


weiteren Verbreitung der Anarchie entgegenzutoirten, für nothwendig ge: 4 


balten im ganzen Lande die Municipalberathungen zu verbieten. Man 
fann ſich denken daß dieſe Maßregel nicht allein dafteht. Der Wiener 
Gorrejpondent des Sürg. ſchreibt die Entftehung ber legteren Maßregel 
dem in mehreren Gomitaten gefaßten Beichluffe zu: daß diejenigen für 
Baterlandöverräther erflärt iverden würden bie in Staatöbienfte treten. 
Auch erfährt Sürg. auf telegraphifchen Wege der Tavernicus Majlath 
feine Entlaſſung neuerdings eingereicht habe, md die Annahme derſelben 
außer Zweifel ſey. j 
Defterreichiiche Monarchie. 

Peſth, 29 Det. In ber heutigen Plenarfitung bes Stabtmagiftrats 
verlas Dbernotar Kiralyi das Echreiben bes k. Commiſſärs, laut deſſen 
legterer in Folge allerhöchften Reſeripts ten Obernotar vom Amte zu fuspen: 
biren und ben am Beſchluß ber Adreſſe betheiligten Comitemitgliebern die 
allerhöchſte Migbilligung auszusprechen habe. (Die Adreſſe ift jene bie 
Steuerererution betreffenbe.) Hierauf legte der Dbernotar fein Amt fo: 
gleich nieder. Der fpäter erfchienene Commiſſär bat die betreffenden Stellen 
aus dem Protokoll herausgefchnitten. (W. BL) 

Beth, 80 Det. Heute bat der Magiftrat der Stadt Pejih ind 
gefammt fein Mandat niebergelegt, nur einzelne Beamte verbleiben noch 
vierzehn Tage um bie allernothivenbigften Geſchäfte zu beforgen. (IB. BL) 

Aus ficherer Duelle, Schreibt Peſti Naplo, können wir mittheilen 
daß Graf Forgad einem hochgeſtellien ungarifchen Würbenträger erklärte: 
daß er die betreffenden Perfonen ſchen habe die er zu Adminiſiratoren der 
Eomitate an bie Stelle derjenigen Dbergefpane benöthigt welche den Ber; 
orbnungen ber Hoflanzlei nit nachlommen tollen. Uebrigens werde er 
(ber Hoflanzler) jo lange conflitutionell regieren bis im Februar der unga: 
riſche Landtag wieber zufammentreten und, durch ben Raifer perfönlich ge: 

ı leitet, ben Ausgleich verwirklichen wird. 

Lemberg. Ueber bes Begräbniß der Gattin Smolka's wird ber 
„Preſſe“ von bier unterm 27 d. gemeldet: „Heute, 4 Uhr Nachmittags. 
fand das Leichenbegängniß der vorgeſtern verſchiedenen Gattin des Reichs⸗ 
rathsabgeorbneten Dr. franz Smolla ftatt. Die Betheiligung an dem; 
jelben war eine überaus rege ; alle benachbarten Straben waren ſchon feiteiner 
Stunde von Menſchenmaſſen überfüllt. Der Zug war ein endloſer; alle 
Bünfte und Gefellenvereine, bie ganze ſtudierende Jugend, die Geiſtlichleit, 
der Bürgerjtand, die Vertreter aller Stände und Eonfeffionen ſchloſſen fich 
bemjelben an. Die ungeheure Maffe wälgte ſich entblößten Hauptes dem 

ı entlegenen Friedhofe zu.“ 


Schweiz. 

EB Bern, 20 Det. Heute heißt es hier: bie Annahme des bundes⸗ 
räthlichen Anerbietens eine gemifchte Commilfion zur nochmaligen Brür 

| fung der Geſchichte von Billela-Grand nieberzufegen, ſey auf austrüd« 
; lichen Befehl des Kaiſers ber Franzoſen erfolgt ; Hr. Thouvenel habe eine 
andere Anficht gebegt. Mag dieß wahr ſeyn oder nicht, jedenfalls ift an 

' ber Sachlage hiermit,nicdyts geändert, Als ein näheres Detail ber jüng⸗ 
ften frangöjischen Eröffnung vernimmt man auch daß bie faiferliche Regie⸗ 
rung feinen ber feither mit der Unterfuchung jenes Vorfalls beihäftigten 
Edywrizer- Beamten und überhaupt aud) leinen Genfer in die fraglide 
Commilfion ertvählt wiſſen toill ; fie ihrerfeits werde auch feinen ibrer Be: 
amten ald Commifjär ernennen ber bei der Geſchichte von Billela-Grand 
bereits thätig getoefen. Auf dieſes bin bat ber Bunbesrath, um bie Gleich⸗ 
beit ber Stellung beider Parteien zu wahren, bie Forderung geftellt daß 
die frangöfifchen Mitglieder der Commiffion nicht aus einem Grängbepar 
tement weldes an ben Kanton Genf fiößt gewählt werben ſollen. Auf diefe 
Forderung ijt der BVundesrath Der Antwort der franzöſiſchen Regierung 
noch gewärtig. Die Mitgliederzahl der zu ermennenden Connniſſion ijt auf 
vier feftgejegt: zwei franzöfifche und zwei fchtorigerifche. — Nach dem Be: 
ſchluſſesvorſchlag des Heinen Raths von St. Gallen an den großen Rath 
viefes Kantons in Sachen der Rheincorrection beträgt der Hoftenvoran: 
flag 8%, Millionen Franken für die Etrede von Monſtein bis an bie 
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Bundner Gränge. - E8 wird erwartet bie Eibgenoflenfchaft werde daran 
minbeftens 2,800,000 fsranfen beitragen; die wuhrpflichtigen Gemeinden 
und Eorporationen,, inbegriffen bie noch wuhrpflichtigen Privaten und der 
im Umfang des Perimeters liegende Grunbbefit follen mit mindeftens 
3,700,000 Franken in Mitleidenſchaft gezogen werben, und der Kanton St. 
Gallen fol einen Beitrag bis auf 2 Millionen Fr. leiften. 


Epanien. 

Madrid, 29 Oct. Die Madrider Ztg. meldet daß bie Dimiffion 
des Marquis dv, Miraflores, fpanifchen Gejandten in Rom, angenommen 
worden ift. — Die Gorrefpondencia jagt daß ber Vertrag mit Maroflo 
unterzeichnet worden if. Der frühere Vertrag iſt mit einigen Abänbe: 
rungen beftätigt tworben, Bor ber Räumung Tetuand wirb Spanien 60 
Millionen Realen erhalten. Dex Net wird aus ber Hälfte aller Boll: 
erträgniffe, über welche Spanien birect verfügen wird, bezahlt. Die Kirche 
von Teluan wird beftehen bleiben. Dan beabſichtigt einen Hanbelsvertrag 
mit Marollo abzufchließen. (7. 9.) 

Großbritannien, 

Rondon, 29 Det. 


Lord Palmerfton, der raftlofe, fährt beftändig zwiſchen feinem Land: 
gut Broablands, bei Southampton, und der Hauptftabt hin und ber. Im 
Augenblid befindet er fich mit feiner Gemahlin bei der lönigl. Familie auf 
Windſorſchloß zu Gaſt. Graf Rufjell genießt die ſchönen Herbfttage in ber 
bon ihm gemietheten Pembrole-Lobge, im Richmond Bart an ber Themie, 
Die übrigen Minifter befinden fi auf ihren Landſitzen; Graf Granvile ift 
noch nicht von Berlin zurüd, 


Lord Lhanover (belfannter unter feinem frühern Namen Sir Benjamin | 


Hal, Schwager bes berftorbenen Bunfen), ift zum Zorb-Statthalter von 
Monmoutbihire ernannt, Die freunde ber Londoner Stabtverbefferung 
freuen fi über die Emennung des Hrn. Rob. Ratolinfon (meiland Ge: 
ſundheitscommiſſärs bei der Krim Armee) zum Ober⸗Inſpector biefer Ber: 
befierungsarbeiten, Bon biplomatifchen Ernennungen ift zu erwähnen daß 
ber. Son. W. G. E. Elliot, zur Beit Legationsfecretär in Athen, in berfelben 
Eigenſchaft nach Rio de Janeiro gebt, und durch den bon. W. Stuart, 
Sreretär ber ehemaligen Zegation in Neapel, erjegt wird. 

Lord Brougbam ift, wie man hört, jo weit wieberhergejiellt, daß er 
nädfte Woche nad) London reifen zu fönnen hofft. So lange fein Mund» 
tert noch ausdauert, und das ift vortrefflich, kann er — wie Tithonus in 
ei Mythe, ber am Ende zur bloßen Stimme einſchrumpfte — nicht unter: 
geben. 

Ueber Eir James Graham (das Datum feiner Geburt var, nad) ge: 
nauerer Angabe, ber 1 Yun. 1792) hat nun bie gefammte Lonboner Preſſe 
ihr Todtengericht gehalten. Ueber die Vielfeitigkeit jeiner Talente, jeine Ar 
beitsfraft und feinen guten Willen läßt fi) nur eine Stimme vernehmen. 
Daß er ein reblicher Vertvaltungsreformer und Feind alles Nepotizmus 
war, wird aud) von ber Daily News bezeugt, Daß er, trof einer fo jelter 
nen Verbindung mannichfader Gaben und gewaltiger Geifteäfräfte, weder 
jemals fid) einer allgemeinen Popularität erfreute, noch über ven Parteien 
oder unabhängig neben ihnen ftand, auch niemals eine politiiche Rolle er⸗ 
ſten Rangs fpielte, wird allgemein feinem Mangel an moraliichem Muth 
und feſter Uebergeugung, fowie feinem Hafchen nach dem Beifall des Augen⸗ 
blids zugeſchtieben. Doc rechnet ihm felbft der M. Herald, mit deſſen 
Bartei er ſich im legten Abſchnitt feines Lebens bitter berfeinbet hatte, noch 
zu den Größen einer politiichen Heldenzeit, welche faft ganz entſchwunden 
Scheine, um einem ſchwächlichen Epigonengefchlecht Play zu machen. „Wer,* 
ruft er melandolifh aus, „ſoll uns im Jahr 1880 regieren?" (Nun, 
fhlimmften Falls wird fi) England, wie unfer Deutſchland, mit dem bes 
fannten Worte bes Ranzlerd Drenftierna an feinen Sohn zu tröften haben. 
Den Regierungsfefleln wird es jevegfalls nie an Inhabern fehlen.) Den 
Baronetätitel und den reichen Grundbeſitz bes Verftorbenen erbt fein, im 
Jahr 1820 geborner und mit einer Tochter des Herzogs v. Somerjet 
vermählter, ältejter Sohn Freberid Ulric, der früher eine Zeitlang ber brittis 
ſchen Geſandtſchaft in Wien attadirt var, und feitbem in der Garde diente. 
Um ben erlebigten Parlamentsfig für Garlisle bewirbt ſich Edm. Potter 
Ejq., Präfident der Handelöfammer von Mancheſter. (Ein Borfahr von 
Sir James, Niharb Graham, Discount Prefton, war Staatöjerretär unter 
Satob Il, und ſaß nach ber Revolution von 1658 bes Hochverratb3 angeklagt 
im Toter, bis er von Wilhelm UI begnabigt wurbe. In feiner Haft ver⸗ 
faßte er eine meifterbafte engliſche Ueberfegung von Boethius' De Conso- 
Ja'ione Philosophie. Der im Jahr 1811 verftorbene fromme ſchottiſche 
Dichter James Grahame war mit diefer Familie nit verwandt.) 

Die Times hat das frangöfiihe Geſetz welches die Unterzeichnung 
jedes Beitungsartifels mit dem Namen bes Verfaſſers anbefichlt, ftets als 
einen gegen die Macht ber Preffe gerichteten harten Echlag betrachtet, und 
die Anonymität als eine Art Palabium ber Preßfreiheit verſochten. Mit 
Genugtiuung deutet fie daher auf die Controverſe die jegt in Franlkreich 


über bie Anonymitätöfrage ausgebrochen iſt. und zu der die Anomalie'taf 
Flugſchriften dem Unterzeichnungszwang nicht unterliegen Anlaß gepiben 
bat. Bir find — fagt die Times — ganz mit unfern franjöſiſchen Got: 
legen einverftanden, und denlen daß bie franzöfifche "egierung in ihrem 
jebigen Dilemma weit beſſer thäte bie Zeitungen auf bie Höhe ber Pamphlets 
zu erheben als die Pamphlete auf die Stufe ber Zeitungen herabzubrüden. 
| Hr. Halliwell Aheilt in den Zeitungen die Namen der „ivenigen 
! Geehrten” mit bie ihm in feinem Bemühen Shafefpeare'3 Garten in Etrat: 
| ford am Avon zum Nationalbefigihum zu maden, mit je 100 Pf. St. unter: 
! fügt haben. Es find ihrer Sieben, und fie heißen: Henry Huth, ©. %. 
| Brenvergaft, 5. B. Sheriban, William Tite, James Parker, Benjamin 
| Webfter und F. W. Coſens. Hr. Halliwell felbft feuert zu dieſen 700 
I Pf. St. für feinen Theil 400 Pf. St., und zweifelt nicht daß das Deficit 
durch meue freiwillige Beiträge gebedt wird, Im andern Fall haben Sr. 
| Tite und noch ein Gentleman ſich erboten vor den Rif zu ftehen. 
| Frankreich. 
Varis, 30 Dct, 
h Der offteiöfe Conftitutionnel fpricht fich heute über bie römifde 
Frage wie folgt aus. „Man weiß nicht mehr was man glauben joll, bat 
die Dpinione nationale, gelegentlich der römischen frage und bes Rund 
ſchreibens des Hrn. v. Perſignh über die wohlthätigen Geſellſchaften, geſagt 
Es gibt gleichwohl fein Rathſel zu errathen und das was vorgeht iſt ſche 
Har. Man weiß nicht was man glauben fol, iſt geſagt. Glauben Ei 
was logiſch, was billig, was gemäßigt ift und Sie werben ſich nicht iren. 
| Glauben Sie daß alle geivichtigen und legitimen Intereſſen, ob gieß 
ober llein, von ber Taiferfihen Regierung befhügt twerben; daß in ber 
’ Frage der MWohlthätigkeit diejenigen welche Almofen geben und bie 
| welche fie empfangen Gegenftand einer gleichen Achtung und Sethge 
feyn werben, und daß bie Wohlthätigleit nicht Gefahr läuft vom ber Fr 
litit getrennt zu werben; endlich daß in ber römifchen frage der Kathelitis⸗ 
mus in feiner Meife verletzt werben wird. Das ift mas man glauben muß 
| Warum find wir zu Rom feit zwölf Jahren? Um bie perfönlice jo ehr 
| gefährdete Sicherheit des heiligen Baters zu beſchützen. Uber Lönnen im 
| ewig dort bleiben? Sicher nit. Cine gebieteriiche Nothtvenbigfeit, oder 
was man in ber Gefchichte die Macht der Dinge nennt, fordert alje ein 
Abkommen, eine Transaction, woraus die Unabhängigkeit des heiligen 
Stubls ungefährbet, wie in ber Vergangenheit, hervorgeht. Ein Ser⸗ 
verän ber feine eigene Sicherheit nicht zu erzielen vermag, ift nicht um 
abhängig. Gegen eine unausgefegt drohende Revolution, bald burd die 
I Waffen Defterreichs, bald durch bie Frankreichs geſchützt, befindet ſich da der 
römijche Stuhl in normalen Bebingungen der Unabhängigkeit? Wer würde 
bas zu fagen wagen? Man muß aljo im Intereſſe des Ratholieismus und de⸗ 
heiligen Stuhls einen Ausweg zu finden ſuchen, und den Girtel verlafen 
in welchem man fic) feit langer Zeit dreht und erftidt, und um den heiligen 
Stuhl ven Drohungen der Revolution zu entreißen muß man ihn ar 
einen neuen Boden, entipredjend ben Forderungen ber Zeit, fielen 
welche ven Glauben nicht berühren, denen er aber zu allen Zeiten 
untertoprfen ift wie jebe menfchliche Inftitution. Das ift was der römiikt 
Hof leider nicht hat verftehen wollen. Er bat in folge davon tur 
feinen Wiberftand, feine Hartnädigkeit und feine Blindheit umd einge 
male durch bie Ausfälle jener Minifter ale Schwierigkeiten erhöht 
Wenn ber gute Wille Frankreichs noch nicht entmuthigt, jo ift es nur weil Y* 
Hingebung des Kaiſers für die Religion unermüblich ift. Der römiſche Hefte! 
gefproggen, er hat gehandelt, als wenn bie Unabhängigteit bes heiligen Stu 
les bedroht wäre, während im Gegentheil ver Kaiſer und feine Negierun 
nie einen andern Biwed gehabt als dieſe Unabhängigfeit wiederherzuſtellen, 
bem römiſchen Stuhl ein eigenes Leben zu geben und ihn auf alle Zeit ven 
fremden Armeen, welche fie immer feyn mögen, zu befreien. Diefes jo um 
geitige Betragen, eher von einer falihen Politif al$ von der wahren Ro 
ligion infpirirt, hat zum Refultat gehabt die Schwierigleiten zu vermehtt 
und bie Hinderniſſe zu vergrößern. Dank dieſen Fehlern ift heute mid! 
nicht mehr möglic) was im Anfang möglich war, aber ebenfo unmöglig IH 
was nicht von der Stumdeabhängt, baf ber heilige Bater von Franlreich ver 
laſſen werbe. Alle Welt fol das wifſen. Wir werden ihm nicht verlaflen, 
wir werden ihn retten, nicht im Sinne einesblinben Ultramontanismud, der 
ſchon zu ſehr compromittixt ift, aber entſprechend den Ideen und Wünfgen 
Frankreich, der älteften Tochter der Kirche und Erbin des Jahres 1789. 
In der Parifer Preffe ſcheinen Zweifel über die Stellung der Patrit 
zur Regierung zu walten, wenigjtens äußert fie der Temps, und gele: 
gentlich der römischen Frage affectirt das erſt genannte Blatt ein unabiir 
giges Urtheil zu haben. Es ift höchſt unwahrſcheinlich daß bie Stellung 
der Batrie zur Regierung fid) geändert hat, aber «3 ift wahrſcheinlich 
daß man ihr für den Augenblid einige Freiheit geftattet, um wenigen? 
einigen Einfluß auf die öffentliche Meinung wieder zu getvinnen, der ihr ber 
nabe ganz verloren gegangen war. Nebenbei bemerkt, bementirt bie Pat? 
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das Gericht Über die angeblichen Unterhanblungen in Betreff ber Abtre: 
tung Benetiend. Es beburfte dieſer Dementirung nidt um das Gerücht 
fofort als ein falfches zu erkennen. Daß die Barifer Preſſe wagen kann 
ſolche Gerüchte in Scene au fehen, ift jedenfalls ein Veweis wie ſehr 
durch bie Februardecrete die Tagesprefie an politifchem Tact eingebüßt hat. 
Uebrigens beginnt der T emp 8 heute bie erften politiſchen Begriffe zu definiren, 
bie tie es ſcheint in frankreich verloren gegangen find. Der Temps bemüht 
ſich zu entwickeln was man unter Geſetzlichleit und Freiheit zu verſtehen habe. 
Es handelt fich dabei urfprünglich allerdings nur um bie Maßregelung ber 
Bereine von St. Vincent de Paula. Es ift eine fehr charalteriſtiſche Er 
ſcheinung daß bie fogenannten demolratiſchen Blätter diefe Mafregelung 
im bödjften Grabe gefegmäßig und freifinnig finden, während bie liberalen 
Drgane darüber das gerade entgegengefeßte Urtheil fällen. 

Zur Widerlegung der Behauptung daß die Geſellſchaft des hl. Vincent 
von Paula über ungebeure Summen verfüge, bringt heute die „Union“ 
den Rechenichaitäberiht des in Varis beftehenden Bincent:Bereins vom 
Jahr 1860 und vom 1 Januar bis 30 September 1861. Darnach betru⸗ 
gen die Einnahmen im Jahre 1860 nur 34,072 Fr. 40 E,, und zwar er: 
gaben die Sammlungen des Raths und der Generalverfammlungen 2496 
Fr.: bie Gaben der Eonferenzen und Privatmohltkäter 9015 Fr. 94 E.; 
der Ertrag der bon ber Geſellſchaft gemachten Beröffentlihungen, Bülletin, 
Heinen Erzählungen, Almanach ıc. 10,342 fr. 59 C.; bie Gejammtjahres- 
ännahme 21,854 Fr. 53€. ; baar in ber Caſſe waren 12,217 Fr. 27 C. am 
31 Dec. 1859. Die analogen Pofitionen im Jahr 1861 (vom 1 Januar 
bis zum 30 September) waren 1566 Fr. 60 G.; 6355 Fr. 86 G.; 7922 Fr. 
46 6.; 11,530 fr. 55 €. am 31 Dee. 1860, zufammen 19,453 Fr. 16, 
Die Ausgaben dagegen betrugen bie Unterftügungen anarmeEonferenzen x. 
1860 12,670%r. 70€., 1861 (vom 1 Jan. bis zum 30 Sept.) 6,864 Fr. 60 C. 
allgemeine Unfoften 1860 9,185 Fr. 86C., 1861 6,553 Fr. 19€, ; Unter: 
ftüßungen an Arme am Sig ber Gefellihaft 1860 735 Fr. 10 C., 1861 
807 Fr.; Vorſchüſſe für die Unkoften der Veröffentlichung ver Geſellſchaft 
1861 1,987 fr. 55 C.; gefammte Jahresausgabe 1860 22,541 Fr. 85 €, 
1861 15,712 Fr. 24 €. Gleichzeitig gibt die Union die Summen an 
welche bis jegt bei ven framzöftihen und fremden Conferenzen bes Vincents: 
Vereins für die ſyriſchen Ehriften eingegangen find. 1860 betrugen bie 
Gaben 70,344 fr. 85 C. und 1861 27,367 fr. 26 C., davon wurden bem 
Hülfscomit€ unter dem Borfig des Abbe Lavigerie übergeben: 1860 
70,344 Fr. 95 E. und 1861 21,367 Jr. 26 C. Der Ueberſchuß bon 
6000 Fr. foll in Kurzem nach Syrien geſandt werben, 

Man verſichert, fagt die Patrie, dab die fpanifche Negierung, um 
dem Kaifer von Marollo einen Betveis ihres hohen Wohlwollens zu geben, 
die Räumung Tetuans für ben 10 Nobember angeorbnet hat. 

Der neue franzoſiſche Garbinal Billiet ift ber Sohn eines Landmannes 
in einer Leinen ſavoyiſchen Gemeinde. Mit fünfzehn Jahren begann er 
feine Stubien, mit zwanzig Jahren war er Profefjor der Theologie und im 
Alter von 42 Jahren wurde er Viſchof. est ift er 79 Jahre alt. 

Die deutiche Barijer Zeitung theilt bie Antwort welche vem biefigen 
deutfchen Hülfsverein auf feine Adreſſe an den König von Preußen von dem 
tgl. preußifchen Gefchäftäträger, Prinzen v. Reuß, zugegangen ift, alfo mit: 

„Paris, 10 Oct, 1861, Dein Herr! Ihrem Wunſche gemäß babe ich bie 
Abreffe weiche der biefige deutſche Ollifaverein an Se. Maj. den König, meinen 
allergnäbigften Herren, gerichtet hat, Allerhöhflvemfelben in Gompiegne zu iiber 
reichen bie Ehre gehabt. Se. Maj. haben bieje Adreffe huldreichſt entgegenzunehmen 
geruht, und es if mir ber ebrenvolle .. geworden im Namen bes Könige 
dena bemifchen Hüifsverein anszufpregen wie Ee. Maj. durch ben Auebrud ber 
leyalen mub ächt vaterläubifchen Gefianungen ber bier wohnenden Deutſchen erfreut 
worden find. Um bem beutichen Hillfsverein einen hefonbern Beweis bes wohl» 
wollenben Intereffes zu geben weldes Se. Maj. ftetd an den gemeinnügigen Ber 
firebungen besjelben genommen baben, und noch ferner nehmen werben, haben mir 
Allerhöchfibiefeiben bie Summe ron 3000 France als außerorbentlichen Beitrag ein 
bänbigen laffen, und mid beauftragt bieß zur Keuntniß der Directiom zu bringen, 
Es gereicht mir zur befondern Freude much Ihnen degemüber dieſes ehrenvollen 
Auftrags zu entiebigen, umb ich erlaube mir Ihnen, mem Herr, die Summe von 
3000 Frances anliegenb mit ber Witte gu überreichen diefen Gnadenact bes Könige 
ben übrigen geehrten Mitglietern ber Direction fo mie des Vereins mittbeilen zu 


Im Anſchluß bieran veröffentlicht die Barifer Zeitung gleichzeitig 
das Danfichpreiben bes deutichen Hülfsvereins. 

Das Journal de Chartres bringt folgenden Beitrag zur Kennt⸗ 
niß des franzöfifchen Familienlebens. Eine Parifer Dame hatte ihr drei 
Momate altes Fräftiges Söhnchen einer Amme zu Valainville, in der näch⸗ 
fien Umgebung von Paris, anvertraut. Ein Meneur X (Ammenbeforger) 
zu Chäteaubun ward von der Mutter gleichzeitig bezahlt, um alle Monate 
das Kind zu ſehen und über jeinen Zujtand zu berichten. Dieje Berichte 
lautsten lange Zeit fehr gut, jüngft aber fo unbeftimmt daß die Dame fi 
veranlaft fand, von einem Arzt begleitet, ſelbſt ihr Kind zu befudyen. „Die 
grauſamſte Enttäufhung“ erwartete fie, denn fie fand basjelbe in dem 
ſchauderhafteſten Zuſtand, auf Das empörenbfte „von ber graufamen 


Rabenmutter* vernachläſſigt. Obgleich ber Säugling fofort in das 
Hofpital von Chateaudun gebracht ivurbe, farb er doch nad) 24 Stunden. 
„Die graufame Rabenmutter,” bie Amme nämlich, ift bereits verhaftet 
und wird vor die Affifen fommen. — Die franzöfiihen Blätter begleiten 
bieje Geſchichte mit folgender Moral: „Man fieht daraus welche ftrenge 
Aufmerlſamleit die Mütter bei ber Wahl der Ammen auftvenden müfler, 
wenn Berhältniffe der Gefundheit ober ber Stellung fie zwingen ſich von 
ihren Kindern zu trennen.“ 

: 4: Paris, 28 Det. Die Campagne gegen bie Bincenzvereine bat 
unerwartet einen für bie Poligeifreifchärler ber imperialiftiihen Demokratie 
aus ber Aue de Sjerufalem unerfreulichen Ausgang genommen. Vorfiehenbe 
Bezeichnung einer in Paris ſchon berüchtigt getuorbenen Kategorie zweibeu: 
tiger unb verdächtiger Subjecte ift fehr hart. Doch kann fie nicht zurüd: 
genommen, nicht unterbrüdt werben; benn fie war das letzte Wort einer 
Beivegung ber öffentlichen Meinung, bie lurz und entideidend, und insbe 
fondere durch ihre gänzlich unerwartete Energie merftvürbig war. Graf 
Perfigng wäre auf der Höhe feiner Autorität und amtlichen Stellung ge: 
blieben, wenn er mittelft dreier Zeilen im Moniteur bie Vincenzeonfe 
renzen und ihre Directionen troden eingelaven hätte ihre Stellung zu 
regeln und zu Iegalifiren. Der Hr. Graf hatte aber Hrn. Havin vom 
Siecle empfangen, welchem ber vertraulihe und gnäbige Empfang des 
Minifters den Rüden bis zu Boden krümmte. Die Allg. Zeitung hat dieſer 
Audienz ſchon vor. einigen Wochen, am Tage wo fie flattfand, erwähnt. 
Das Gircular des Minifters gli ben mit Hrn. Gavin vereinbarten 
Angaben im Siecle Phrafe für Phrafe, Wort für Wort, fo daß 
darüber eim Öffentliches Aergerniß entftand, Das Eircular mußte zur 
Auflöfung der Bereine und zur gerichtlichen Berfolgung ihrer Bor: 
flände oder Directoren ivegen geheimer Geſellſchaft und Verſchwörung 
führen. Wären die Denunciationen bes Siecle und des Circulats irgenbivie 
begründet geweſen, fo twürbe ber Minifter nicht fo viel Worte gemacht, fon: 
dern mit Strenge gehandelt haben. Als er jedoch handeln follte, folgte auf 
die Worte feine That. Die Vereine und bie Directionen legten ber Regie⸗ 
rung ihre Statuten und bie Perfonalbeichreibungen ihrer Mitglieder vor. 
Die Regierung fand gegen bie einen und bie andern Feine ernfthaften Ein: 
wendungen, und fie ſah ſich bemüffigt fie einfach zu beftätigen. Die Der: 
eine haben ber Polizei, die gewiß auch früher bes freien Eintritt? nicht er: 
mangelt bat, alle Thüren und Schränfe geöffnet. Sonſt bleibt alles Leim 
Alten. Das Circular war auf einen glängenven Erfolg bei ber liberalen 
und bei ber alatholifchen Meinung berechnet geweſen. Aber Liberale und 
Proteftanten, theilweiſe auch die Freimaurer, wollten nichts davon wiſſen, 
und gerabe an ihm find bie Drgane der imperialiftifchen Demolratie zu 
Schanden geworben. Merlwürdig ift e8 daß biefe Bewegung ber libes 
ralen Reaction gegen die Fälſchung aller Beggiffe und Gewiſſen an den 
erften Tagen aus ben Departemenis fam, Ein Meines Blatt, das in ‚der 
ultralatholiſchen Bretagne im Kampfe gegen die Ultramontanen alt ge: 
worden ift, vertheidigte die Toleranz und die Freiheit auch für die fraglidien 
Vereine gegen bie Intoleranz und die Denunciationen ferbiler Demokraten. 
In Nantes, Lyon, Borbeaug, Marfeille wurden ähnliche Protefte nod) befs 
tiger laut. m Paris ſcheuten das J. des Debats, welches im Geruch des 
Proteftantismus fteht, und Le Temps, welcher für das politiſche Haupt 
organ ber frangöfifchen Proteftanten gilt, ſich durchaus nicht aus Anlaß der 
Vincenzvereine für bie freiheit mit ungewöhnlicher Wärme und Uner: 
ſchroclenheit in die Schranten zu treten. Das Publicum nahm Partei für 
die Freibeit und bie Toleranz, die Beivegung wurde interefjant und allger 
mein. E3 ift feine geringe Wirlung, feine geringe Errungenschaft derielben 
daß bie liberale Meinung und ihre Organe, in einem Tableau das bleiben 
wird, Ze Sieclke, La Preſſe und l'Dpinion nationale als bie drei linten 
Scäder ber Freiheit zufammenloppelten, 

+ Paris, 30 Oct. In diplomatischen Kreiſen fieht man ber Zufunft 
mit wachſendem Mißtrauen in die Berechnungen und Anjchläge des Kaiſers 
entgegen. Man fchreibt ihm bie Abficht zu England zu neutralifiven, und 
dazu jol ihm bie Egpebition nach Dierico behilflich ſeyn. Die definitive 
Zuftimmung Englands zu dem Uebereintommen mit Franfreih und Spa- 
nien ift noch nicht eingetroffen, doch wird fie Feinestvegs bezweifelt. Die 
gemeinſchaftliche Action mit England in Merico, wobei Frankreich Anlaf 
zu Oefälligfeiten für emglifche Intereſſen und vielleicht auch für die öffent 
lihe Meinung in England finden wird, fol nicht wenig dazu beitragen 
Englands Aufmerlfamleit, Einfluß und Macht vom Gontinente abzuhalten, 
wann ber Bonapartiömus ben geeigneten Augenblid zur Ausführung des 
Coup gelommen glaubt, welcher ihm von der italienifchen Danlbarleit min 
deſtens die Juſel Sardinien eintragen fol, abgejehen von dem Vorfprunge, 
ben er dadurch für feine Projecte am Rhein gewänne. Etwaige Gefällig: 
keiten in Megico find der Preis für Englands Schweigen zur Annerion 
Sarbiniens und für Englands Flauheit angefichts der einer folchen Annerion 
nothivendig vorauägebenden und nachfolgenden Ereigniffe. Die Diplomatie 
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ſieht vielleicht germe zu fehtwary weil fie fich nicht mehr hinters Licht führen 
und überrumpeln laffen will. Doch find ihre Borausfegungen immerhin 
beachtenätwerth, felbft wenn fie das Räthſel nicht löfen. Da man unter den 
gegebenen Berhältniffen und nach unferen zehmjährigen Erlebniffen nie zu 
Schlecht denlen fann, ift es am beiten mit ber etwas berfpäteten Weisheit 
ber Diplomatie das fchlechtefte au benten. 

Paris, 31 Det, Der Moniteur enthält folgende Note: Die Ro 
lemil gewiffer Journale ift geeignet die Anfichten des Publicums über die 
Politit der Regierung iere zu leiten, Die Regierung weist jebe Verant⸗ 
mwortlicfeit für die Erzeugniffe der Preffe von fi. Der Moniteur-ift das 
einzige Organ der Regierung, und es gibt fein halbofficielles Journal. 
(W. T. 8.) 

Mußland und Polen. 

Warſchan, 27 Det. Ein panifcher Schreden geht feit geflern Mor- 
gen durch unfere Stadt. Nachdem der Biſchof von Lublin auf feiner Reiſe 
von hier nach Lublin zurüdgeholt, durch Gendarmen nad} ber Eitabelle ge 
bracht und vor bas Kriegsgericht geftellt toorden, haben geftern Nacht viele 
Verhaftungen von Bedeutung ftattgefunden. Die meiften Eomitemitglie 
der vom Märy, bie in lehter Zeit immer voranzugehen pflegten, als: Com⸗ 
mercienratb Kaufmanns: Aelleſter Zaverp Schlenler, P. Stejfi, Schuh: 
macher Hifjpanefi, alle brei neugetwählte Stadträthe, mehrere Ganonici, 
Prälaten, einige Mitglieder der Familie des verftorbenen Erzbiſchofs Fials 
loweli und viele andere, find in ber Nadıt aus ihren Betten fortgeholt 
worden. Man fürditet auch für einen ber evangeliſchen Geiftlichen. Bankier 
H. Toplitz fit bereits feit einigen Tagen in der Gitabelle; er ſoll beſchuldigt 
feyn bie in den Kirchen und anderwärts zu revolutionären Sieden gefam- 
melten Gelber nach dem Auslande zu Waffen: Anläufen übermittelt zu haben. 
Ein bebeutender Waffentransport ift an ber Gränge aufgefangen worden. 


(ORT. dig) 
Nordamerika. 

New⸗York, 15 Det. (Aus engliſchen Correſpondenzen.) Mehrere 
Transportichiffe find von New Nork abgeſegelt. Dem Vernehmen nad 
wird bie jüngft von hier abgegangene Schiffsexpedition in Annapolis zus 
fammentreffen und Infanterie, Cavallerie und Artillerie and Land ſetzen, 
ehe fie nach Süden weiter geht. — Die conföberirte Streitmacht bat Wil: 
ſons Zuaven bei Santa Roſa Island angegriffen. Rad einem füdlichen 
Bericht haben die GConföberirten bie Kanonen der Föderaliſten vernagelt, 
ihr Lagergeräth zerftört, und eine Anzahl Gefangene gemacht. Ueber das 
Sergefecht bei New Orleans hat noch Feine norbifche Duelle einen Bericht 
geliefert. Im Süden ift ſehr viel norbifches Eigenthum confiseirt worden, 
darunter zwei Ellavengüter, deren Eigenthümer in Rem York und Boften 
zu Haufe find. — Der Wafbingtoner Gorrefponbent des New-York 
Tribune melbet daß die Buggbesregierung in der Umgebung von Wafhing« 
ton den Bau permanenter Cafernen für 60,000 Mann vorbereite. Die 
föderalitiihen Truppen Find zwei Meilen über Lewinsville vorgerückt. 
General Fremont bat die Abſendung telegraphifcher Berichte über die mili« 
tärifchen Bewegungen in Miffouri verboten. Die Waſhingtoner Corre⸗ 
fponbenten ber New» Porter Blätter läugnen noch immer baß bie Bundes 
zegierung erflärt habe bie Intervention in Merico zulaffen zu wollen. Man 
berichtet daß die Föderaliſten aus Kanfas die Conföderirten bei Greenfielb 
zurückgeſchlagen und ihnen erbeblichen Verluft beigebracht haben. 

New⸗York, 17 Dirt. In Mifjouri und Birginia haben einige 
Scharmützel ftattgefunden, bie zu Gunften ber Föderaliſten ausfielen. Zur 
Verfolgung bes „Naſhville,“ ber am 12 d. bei Charleston die Blokade 
durchbrach, find drei Dampfer ausgefandt iworben. Eine aus 40 ober 50 
Fahrzeugen beftehende große See-Erpebition ift abgefegelt. Die zur Er- 
pebition gehörenden Transporticiffe find auf der Hamfteab Rhede an 
gelommen. 

Neber bie oben erwähnte von New⸗York abgegangene Scee-Erpebition 
bemerlt die Times: „Die Fama fpricht von einem Plan entweder New⸗ 
Orleans, in beffen Umgebung die Föberaliften ſchon Fuß aefaht haben, ober 
Charleston oder Savannah zu nehmen, um auf diefe Art den Baumtoll« 
handel frei zu machen, Dieſe Politik ftütt fih auf die Theorie daß ein 
großer Theil der Südländer der neuen Herrichaft abgeneigt ſey, und daß 
die Zodung hoher Baumtwollpreife fie bewegen werde das Banner ber Union 
aufzupflangen. Wir müflen fagen, dieſe Ertwartungen haben geringe Yus: 
fiht in Erfüllung zu geben. Die Wafhingtoner Regierung bringt ben feit 
einem balben Jahr eingetretenen Gefinnungsumfchtoung nicht in Anfchlag. 
Obwohl fie ſich erinnert wie im Norden plöglich die öffentliche Meinung 
umfprang und für fräftige Fortführung des Kriegs fprach, vergißt fie daß 
derjelbe Umſchlag in den conföberirten Staaten ftattgefunden bat, Der 
Gouverneur von Zouifiana hat nicht nur Rew Orleans befeftigt, fondern 
auch verboten Baumwolle in die Stadt zu bringen. BDadjelbe wird natür 
lich in den andern Hafenplägen geſchehen, und die Bundesregierung wird 
daher nichts als fo und fo viele Morgen Landes voll Stein und Mörtel in 
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ihre Gewalt befommen, In ber That, ſolche Befigungen iſolirter Punlle 
auf feindlichem Gebiet haben in ber Kriegsgeſchichte ſelten viel gefruchtet. 
Es kann ſich herausſtellen daß dieſe Ausſendung von 25,000 Mann, um 
einen Baummwollbafenplat zu nehmen, nur eine Wiederholung berfelben 
Taktit ift, die, während Sir Arthur Wellesley in der Halbinjel Tämpfte, 
eines der fchönften engliſchen Heere nach Walcheren ſchidie und bort ver» 


lommen ließ.“ 
Türkei. 

Naguſa, 80 Det. Im Kampfe vom 26 d. blieben auf türkifcher 
Seite 46 Tobte, darunter Muchtar Ben, und 35 Verwundete. Auf Seite 
ber Aufftänbifchen ift die Zahl ver Gebliebenen unbelannt. Die Infurgenten 
befinden fih in Schuma und brennen die türtifchen Häufer nieber. Die 
Bewohner ber Umgebung bringen ihre Habe nach Trebinje ober auf öfter 
reichifches Gebiet. (W. BL.) 

Moftar, 27 Det. Aus Trebinje wird gemeldet: Luka Vucalobich 
habe mit feinen Zubzanern am 24 bas Klofter Duſchi, am 25 Nachts das 
Dorf Yjubovo (zivei Stunden von der Öfterreichijchen Gränge) angegriffen. 
Die Türken jollen beveutende Verluſte erlitten haben, und bie Zubzaner 
gegen Popovo vorgerüdt feyn. In Trebinje erwartete man Berftärfungen 
von Riva, wel Iegteren Ort die Infurgenten geräumt und Truppen 
Dimmer Paſchas bejegt hatten. Auch von Gado ift (türkisches) Militär and. 
gerüdt, wahrſcheinlich ebenfalls gegen Trebinje. (W. BL) 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Yugdburg, 31 Dt. 

Königt. bayer. Staatöpapiere, 
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London, 28 Ct. Die amtlihen Handelsansweife filr bem Monat 
September zeige noch immer ei auherordentliches Fallen der Ausfuhr, namentlich 
in den Baummwollſabricaten. Die Gefammtakmahme beträgt im Bergleich mit bem 
September ven 1860 2,426,248 Pf. St, oder beinahe 18 Proc, moron 124% 
Procent auf bie Kattume tommen. Im vorigen Jahr jedech war das B@eidäft im 
September befonbers lebhaft, und ber Gegenfap bat daher micht bie Wichtiglen 
bie man ibm beifegen Fnnte, da ber heurige Ausſall, wenn man ihu mit Exp 
tember 1859 vergleicht, mie 411,220 Pf. St. oder 3%, Proc, beträgt, 

Paris, 3 Det, Bproc. 68.5; Aygproc. 95.75; Banfectien 2900; fantır. 
Erebitbont 1175; Erebit mobiler 701.25; piem. Öprec. 68.95; eöm. TO%/g; beig. 
4 y. ꝓrec. 101%; fpaw. innere Schutd 47%; tmmere Sproc. 47 Ya; palfive (tene) 1642; 
Zaragoya 512.50; Röm. 213.75; Drieans 1320, Nord 477.50; on 592,50; 
Warig-ryon-Mlitteimerr 1020; Sild 62750 We 527,50; Won⸗Genf 340; 
Öfterr. Geſellſchaft 498.75; Bicter-Eimmanuel 347,50; gr. ruf. Comp. 397.50. 
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* Frankfurt a, M., 31 Det, Deflerr, Gptoc. National · Anlethe 565; 
Öproc, Metall, 46 P.; Baulactien 626; Lotterie-Aniehensioofe von 1854 60 Ya; 
von 1858 100%g; ven 1860 5875; Yubwigsh,-Berbacher &-B.-M. 184%,; bayer. 
Abahn-Actien 103%, ; voll eingegabtt 10444 ; öfter, Erebit-Mobitier-Metien 148; 
Thiſabeth · Priorität Netien 74. Wechſeleurſe: Lonben 116943 Paris 98%; 
Wien 8474. 

« Wien, 31 Oct. Deſterr. 6proc. National-Anleipe 79.90; 5prec. Metall. 
66; Notterie-Anichenatoofe von 1854 86; won 1858 118.16; von 1860 52.10; 
Banfactien 740; öſterr. Erebit-MobilienWetien 177.50, Donaubampficififahrie- 
artien 416; Staatsbahnactien 272, Nerdbahnactien 202; MWeflbahı-Prioritäte- 
acien 102, MWedjelcurfe: Augsburg 3 Dlonat 116; Yondon 137,80, 

* London, 30 Oct, äpree. Eonfols 9315. 
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Bon Liverpool nach New. Yorl. — Die Ungebulbigen in Defterreich. 
— Aus der deutſchen Finanzftatiftii. — Italieniſ— * (I. Be 
rona.) — Deulſchland (Aus Franken: Eine Verbeſcheidung des Gene: 
raleomitẽs des landwirthſchaftlichen Vereins für Bayern.) — Italien, 
(Florenz: Der Arno noch immer troden. Zwei Erocobile in Florenz gebo: 
ten. Genua: Maffenlieferungen. Sitzung bes bemoftatifhen Vereins, 
Das MWiederaufleben der Reaction im Neapolitanifchen. Ein Geſchenk des 
Königs für den heil, Januarius.) 

Neueſte Poſten. Frankfurt, (Antivort der geſetzgebenden 
Berfammlung in ber Verfaſſungsfrage.) — Münden. (Gefammtbeichlüffe 
der Kammern über das Budget. Die Rede des Frhr. v. Lerchenfeld. Die 
neue Givilprocehorbnung.) — Augsburg. (Ausbleiben der Berliner 
Poſt.) — Etuttgart. (Die bevorftehenden ſtädtiſchen Wahlen. Der 
Kriegsetat in der erfien Kammer. Die Serufalemöfreunte.) — Turin. 
(Beurlaubungen.) 


Telegrapbifcher Bericht. 


„’, Zurin, 31 Oct. Tie „Opinione* fchreibt: Wir leſen im 
Offervatore Romane: „Walermo in Revolution, Republif proclamitt, 
Mutbmagliche Urſache die Recrutirung. Diefe Depeiche ift am 23 d. 
an Gialdini in Neapel gelangt.” Die „Opinione” birgt für nichts, 
bemerft jedoch daß folgende Nachricht der „Unitä Italiana““ bas 
Factum au beſtätigen ſcheine: Briefe aus Sieilien ſprechen von ern» 
ſten Unruhen auf der Inſel, veranlaßt durch die Recrutirung. 


Bon Liverpool nach Mew:York, _ 


*New⸗York, 120. Mein zweiter Berfuch zu meiner Entbefungs 
reife nah Amenta ift von beflerm Erfolg geweſen als ber erfte, denn geſtern 
Mittag lam ich mit der „Afia” hier an. Sonnabend, den 28 Sept., gieng 
ich in Liverpool an Bord der „Aſia,“ einem zu ber Cunardlinie gehörigen 
Dampier. Das Ehiff ift nicht groß; es hat nur einen Schornitein und 
zwei Mafte, und erſchien lächerlich Hein im Vergleich mit dem Great Eaflern.*) 
Die „Perſia“ ift das fchönfte und ſchnellſte Schiff diefer Linie. Die Paſſage 
foftet ſeht viel, nämlich 312 Gulden, wozu noch bie Reife nad) Liverpool 
fommt, und verichiedene Nusgaben an Bord des Schiffes. Die zweite Claffe 
loſtet 2:6 Gulden, Die Ordnung an Vord diejes Gunarbbampfers ift gang 
bewundernswerth, und jeder Bafjagier fühlt daß er ficher ift, jo weit menſch⸗ 
liche Vorſicht und Geſchicklichleit daran Antheil haben. "Alle Dfficiere wie 
jämmtlihe Matroſen find erfahrene Seeleute, und alle Verrichtungen ge: 
ſchehen mit berjelben Präcifion wie an Bord eines Kriegsſchiffes. In der 
oben angegebenen Summe ift die Berpflegung mit inbegriffen, und fie ift 
nicht allein bortrefflih, fondern nad deutſchen Begriffen fehr luxuriös. 


Frübftüd und Lundeon (zweites Frühftüd) gleichen einem deutſchen Table- | 


v’'nöteMittageffen, und das Diner ift überreih. Man bat täglıd alle 
Arten frischen Fleiſches, Geflügel, Wild ꝛc. und frifche Gemüfe, Dbft, jelbft 
‚Birnen und Trauben. Das löftlichfte Eiswaſſer und Zimonade find immer 
im Salon, und jever Paſſagier kann bejtellen was fein durch Seekrankheit 
capriciss gemadhter Geſchmack verlangt. Wer ein Abendefjen will, muß es 
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beſtellen. Bier, Wein und andere Spirituofen müſſen beſonders bezahlt 


werden. Die Aufiwartung ift unübertrefflich. 
Die Ueberfahrt jelbft war fehr ungünftig, denn wir hatten in den eriten 
Tagen ben Wind beftändig gegen uns, und jchon am 1 und 2 October ſehr 


rauhes Wetter und hohe See. Freitag Mittags, 5 Det, prophegeite Capitän 
Lott eine ftürmifhe Nacht, und man ſah einige lange Gefichter, als Abends 


beim Thee bie Stewards die Leuchter auf den Tiſchen anbanden, Der Sturm 
fam, und daß er nicht unbebeutend war, gebt daraus hervor daß er unfer 
Segel zerriß. Der folgende Tag war noch ärger. Die See gieng häufer: 


hoch, und es regnete in Strömen. Der und gerade in bie Zäbne blafenbe | 


Wind fegte mit ungeheurer Gewalt das Ded entlang, und es war fein 
Heine Unternehmen einige Damen aus dem Salon in die vorderen Gajüten 
zu bringen. Jede Dame erforderte zwei Matrojen, Dieſes ftürmifche 
Wetter verhinderte unjern jchnelleren Fortſchritt; allein das Schiff zeigte 
ſich, wenn auch nicht als ein jchnelles, jo doch als ein fehr tüchtiges Exe 


*) Eo iſt derſelbe Correipentent, ber mit tem „Great Eaſtern“ nach Amerika 
wollte, 


boot. Die „Afia* rollte und ftampfte zwar ziemlich, allein nur felten 
ſchlug bie Eee über Bord. Später hinderte und ber Nebel fehr, und bie 
ungeheure Dampfpfeife Tieh fi jebe Stunde hören, um andere Schiffe 
zu warnen. Diefen Nebel ſchienen die Dfficiere am meiften zu fürds 


ten. Am vergergenen Mittwoch hatten wir aber herrliches Metter 
und einen feften günftigen Wind, fo daß wir alle Segel auffekten 
und den Tag 303 engliſche Meilen machten. Wir trafen auffallend wenig 
Schiffe, und erft am Donnerftag die von Net: York lommende „Berfia,“ 
Die Aufregung unter den Amerikanern an Borb war natürlich groß. Wir 
fragten in der Flaggenſprache: ob etwas neues paffirt ſey, umb eine Heine 
Flagge auf der Perfta ſagte: Nein! 

Der geftrige Morgen war fehr nebelig, und man fah die Hüfte nur 
felten Har; allein was wir fahen, war wunderſchön. Bei Sandyhook warf 
ber Eapitän eine Blechbüchſe mit ben neueſten Nachrichten von Europa ins 
Meer. die ſogleich von dem uns zu biefem Ende entgegentommenben Heinen 
Boot aufgefifcht wurde. DieAnkunft des Lootien, welcher amerilaniſche Zei⸗ 
tungen mitbradhte, verurfachte großes „Ereitement.” Es wurde Harer, 
und wir fahen Staaten Island in all feiner Pracht. Diefe Infel ift wirk⸗ 
lich reizend, und erſcheint boppelt fo, nachdem man feit beinahe 14 Tagen 
nichts als einen trüben Himmel und eine bleifarbene Eee gefehen bat, Der 
Neiv-Horker Hafen ift großartig und wunderſchön, und wenn die Amerifaner 
ihn den ſchönſten der Welt nennen, fo übertreiben fie wohl nicht fehr. Sie 
lagen: nur ber bon Rio ſeh fchöner. 

Die Amerikaner find wenig an Polizei geivöhnt, und es bemächtigte 
fi aller ein unbehagliches Gefühl als das Poligeiboot anlangte, Außer 
dem officielen Bolteiften kamen auch zwei geheime, bie nad} einem Herm 
mit einem Schnurrbart vigilirten. Deutiche Anwehungen aus alter Zeit 
famen über mich. Die Polizei: Getvittertolfe verzog fich indeſſen ohne ſich 
zu entladen. Man fragte nicht einmal nach Päflen, obwohl man uns in 
London gejagt hatte daß dieſelben erfordert würden. Auf Staaten Ysland 
ſahen toir ein Lager. Redyts von uns lagen Fort Hamilton und Fort Las 
fayette. Das lehtere ift gang rund, und fteht mitten in ber See. Es ift 
ber Plaß in welchem Staatägefangene verwahrt werben, 

Später werde ich bie Reife und Netv: Vorl ausführlich ſchildern; jet 
iſt dazu Feine Zeit, New- Port erfcheint mir wie eine Mifchung von Amfters 
bam mit ein wenig Paris, nur daß es bei weitem fchmmgiger ift als beide. 
Broadway, der Stolz Neo: Morks, ift zivar jehr lang, allein nicht befon« 
ders breit, und ihn mit ben Boulevards von Paris oder mit Orfordſtreet zu 
vergleichen ift geradezu abgeihmadt. Broadway ift ganz hübfch, allein 
bie bunt aufgepugten und beflaggten und beiwimpelten Läden machen daß 
er wie eine Jahrmarltſtraße ausfieht. Die Amerilaner jelbft aber gefallen 
mir ſoweit ich fie eben gefehen habe, Selbft reiche Hanbelsherren find hier 
Menſchen. 

Bon politiſchen Neuigkeiten Tann ih Ihnen noch nichts mitibeilen, 
Es fieht bier nicht befonbers friegerifch aus. Jede deutfche Garnifonsftabt 
ficht felbft im Frieden Eriegerifcher drein. Ich bin geftern fehr viel umher⸗ 
gelaufen, habe aber nicht ziwanzig Soldaten auf den Straßen gefeben. — 
Heute foll der „Baltic” mit einer Menge Dampfichiffen und 30,000 Mann 
zu einer Eppebition gegen New: Orleans abgehen. Mit dem nächſten 
—— ber am Mittwoch abgeht, kann id) vielleicht ſchon intereſſanieres 

richten. 


Die Ungebuldigen in Defterreich. 


Die Oſtdeutſche Poſt gibt ihrem Mißbehagen an dem gegentvärs 
tigen ſchwebenden Zuſtand der diterreihiichen Berfaffungsverhältniffe 
wiederholt lebhaften Ausdruck. „Es droht, jagt fie, ein Maraamus in uns 
fern politifhen Zuftänden einzureißen, welcher das Hoffen und bie Ertvars 
tung eines ganzen Jahres leicht vernichten lann. Wohin wir blicken, herrſcht 
Birrwarr, Unklarheit, Unentſchloſſenheit. Im acht Tagen wird der Reichs⸗ 
rath wieder zufammentreten — was wird er vorfinden was ihm Schwung 
und Leben verleiht und feine Wurzeln im Vollsbewußtſehn ftärtt? Mir 
ſprechen nicht von ber ungariſchen Frage, obgleich auch hier feit der Auf⸗ 
löjung des Landtags die Zeit planlos hingeſchwunden ift. Aber aud) in den 
andern Theilen ber Monarchie vermifjen wir das Enfemble eines Regierungds 
programms ſowohl in der Maren Ausführung der verfafjungsmäßigen Ume 
geftaltung als in der Sichtung des VBerwaltungsperfonale. Die Regierung 
hat zwei Aufgaben zu erfüllen: praltiiche und confequente Realifirung ber 
verfafjungsmäßigen Freiheit und Aufrechthaltung und Stärkung der Autos 


rität. Nach beiden Seiten hin vermifjen wir die Energie, die Echlagfertige 
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keit, faft möchten wir fagen ben Fleiß ober doch die Bfliffenheit bes Mini: 
fteriums. Wohl liegt eine große Laſt auf den Schultern des Staatsminis 
ſters; aber wir bermiffen leiber bei ihm bie Kunſt geeignete Männer zu fin 
den die ihm diefelbe tragen helfen. Man wird es uns glauben daß wir dem 
Minifterium Schwarzenberg feine Thränen nachweinen. Aber in jenen er 
ften Monaten bie nach Veröffentlihung der März-Verfaſſung von 1849 
folgten, und wo an bie Healifirung derſelben nicht bloß von der Bevöller 
rung, ſondern von einem Theil ber Minifter jelber geglaubt wurde — 
welcher Schwung, welche Rührigkeit war dal... Die Februar: Berfaffung 
war berufen abermals Schwung in die Bevölferung zu bringen, und fie hat 
es zum Theil auch gethan. Hr. v Schmerling fand in mander Beziebung 
fogar glinftigere Verhältniſſe vor als das Minifterium von 1849, Die Der: 
legenheiten welche Ungarn bereitet find zwar groß und gefährlich, aber er bat 
keinen Anftand vor ſich, erhatnicht auf den Schreden blutiger Hinrihtungen 
und maflenhafter Cinferferungen bie Autorität bort aufzubauen, er hat 
keine Honvedſchaaren zu entwaffnen. Dieffeitö ber Leitha aber hat das 
Minifterium von 1861 eine moraliſche und politiiche Stühe melde das 
Minifterium von 1849 nicht hatte, eine aus Mahlen hervorgegangene Ne 
präfentativverfammlung, bie wirklich fungirt, bie das Intereſſe der Bevöl⸗ 
Terung für ſich gewonnen hat und dauernd an fich fefjeln fünnte wenn man 
fie nicht ala „engen“ Reichsrath erfliden läßt. Der Reichsrath, aus den 
Wahlen von 14 Lanbtagen hervorgegangen, iſt durch eine Reihe von Um: 
ftänden, bie zu verhüten und zu befeftigen geivefen wären, dahin gelommen 
daß er in feiner gegentvärtigen Stellung ſich nicht einzig jene Befugniſſe bei: 
legen kann welche der „verſtärlte“ Reicherath von 1860, der bloß aus er: 
nannten Mitgliedern beftand, gehabt hat: das Budget zu prüfen. Aus bie 
fer Sadgafje muß bie Verfaffung herauslommen, ſonſt ift fie verloren; bie 
nächfte und bringenbe Aufgabe bes Minifteriums liegt hier. Doch noch ans 
dere Fragen liegen nicht minder vor ihm da. Eine Reorganifation nicht 
bloß in der Zufammenfegung des Minifleriums, fondern in dem höhern 
Pertvaltungsperjonal überhaupt ift unerläßlih, wenn nicht nach und nad 
alles ins Stoden gerathen fol was Verfafjung und Neugeftaltung beißt, 
wenn nicht bie Freiheit aus Mangel an Kräften fie durchzuführen, die Auto: 
rität aus Mangel an ftarfen und überjeugungstreuen Charalteren bie fie 
repräfentiren, zu Grunde gehen fol. Noch ift es nicht zu fpät die Der 
fafjung zu einer fräftigen und fruchttragenden Entfaltung zu bringen — 
aber ſchon nagt ber Zweifel mit gefährlihem Zahn an dem neugepflangten 
Baum, und köfe Winde rütteln mit ſchüchternen Verſuchen an feinen halb 
„aufgegangenen Anofpen — nur noch eine Beit lang darf man fie in ber 
bisherigen Weife ſich felber überlaffen, und die Kriſis bleibt nicht aus!“ 
An diefen Klagen ift jedenfalls, bemerkt der Nürnb.Korr., ſo viel ohne 
weiteres ald begründet anjuerlennen baß bie gegentwärtige Lage ber öfter: 
reichiſchen Berfaffungsverhältniffeunbehaglid) undunbefriedigendift, und bie 
Geduld herausforbert. Ob aber die Ungeduld eine vollfommen geredhtfer: 
„tigte, ſcheint uns ſchon eine andere Frage. Zunächſt lommt es darauf an 
ob denn Deflerreich all bie fchöpferifchen Genies im Vorrath hat welche die 
Dfid. Poft zur Stüge bes Staatöminifters berufen zu feben verlangt, und 
die es ohne Zweifel im Augenblick fehr wohl brauchen fönnte. Darüber 
wird bie Oft Poſt allerdings beffer uribeilen lönnen als wir. Aber für 
entſchieden unrichtig halten toir es wenn das genannte Blatt die Verlegen 
heiten mit welchen Scmerling in Ungarn zu fämpfen hat geringer an 
ſchlägt ala die welchen der Fürft Schwarzenberg dort gegenüberftand. Eine 
mit den Waffen befiegie Nation mit ben Mitteln des Ariegszuftandes zu 
regieren ift ficherlich eine viel leichtere, wenn auch nicht erfreulichere Auf: 
gabe, alö ihre Renitenz mit den Dlitteln ber Civilgewalt und ohne flagrante 
Gefepeöverlegung zu brechen ober zu paralyfiren. Die Dftd. Poſt Hagt daß 
man ben Reichörath als „engern” erftiden laſſe. Es gibt zwei Mittel ihn 
zum „meitern“ umzugeftalten: dadurch daß man ihn dazu erflärt, und ba: 
buch bag man ihn bazu mat. Im erftern Fall ift der „weitere” Reiche: 
rath eine rechtliche Fiction, im letztern ift er eine Wirklichkeit. Wir können 
das Minifterium Schmerling nicht deßhalb tadeln daß es die Wirflichkeit 
ber fiction vorzieht, wenn auch der Weg um zu jener zur gelangen ber län- 
gere und jchioierigere ift; dafür ift er auch der ficherere, ja er ift der allein 
wirklichen und nicht bloß ſcheinbaren Erfolg. verheigende. Um den Reichs⸗ 
rath thatſächlich und nicht bloß fietiv zum weitern zu machen, muß die große 
Mehrzahl der öfterreichiichen Völfer in bemfelben repräfentirt, darf inabe: 
ſondere nicht die ganze öftliche Hälfte des Reichs unverireten ſeyn. Gegen 
wärtig fehlen in ihm noch Ungarn, Eroatien und Siebenbürgen, Auf Un: 
gar ift für eine längere Zeit nicht zu hoffen. Aber mit Eroatien find, wie 
wir in ber legten Zeit vernommen haben, erfolgverſprechende Unterhandlun⸗ 
gen angelnüpft. In Siebenbürgen zieht ſich allerdings ſchon die Einberu⸗ 
fung des Landtags, bie Borbebingung der Beſchickung des Heichsraths oder 
der Ausfchreibung directer Wahlen, ſehr in die Länge; allein die Hinder⸗ 
nifje die ihr in den Weg gelegt find rühren bon dem fiebenbürgifchen Guber- 
nium ber, welches, ftatt Das Einberufungsrefeript zu berlautbaren, eine 


„Repräfentation” dagegen eingereicht hat, wie das nad; dem beftehenden 

Recht in feiner Befugniß lag. Jenes Gubernium, größtentheils aus Magha 

ren zufammengefegt, war nicht eine Schöpfung Schmerlings, ſondem te: 

magbarifchen Elemente bes Minifteriums, deren jener erſt ſeit dem belann 

ten Ausgang des ungarischen Landtags allmählid) Herr geworden iſt. Der 

Berufung des fiebenbürgifchen Landtags wird nun erft bie Umgeflaltung 

der dortigen Regierung vorher⸗ ober mit ihr Hanb in Hand zu geben 
haben. Das find alles Dinge bie ſich nicht Übers Knie abbrechen laſſen, jo 
wünjhbar aud die Thunlichteit fol fummarifher Operation wäre. €s 
ift bellagenswerth daß ſich in Defterreich nicht alles fo raſch ins Ebene brins 
gen läßt, wie in einem Land mit homogener Bevölkerung. Aber eine Urſache 
zum Verziveifeln fehen wir barin nicht, und das Volk in ben deutſchen Pro⸗ 
bingen, das fich jegt fo viel auf feine conftitutionelle Reife zu gut tbut, 
möge biefe vor allem durch jene erfte conftitutionelle Garbinaltugend: Bes 
barrlichleit und Ausdauer und Aufrehthaltung bes Bürgermuths in widri⸗ 
pen Verhältniffen, bewähren. Auch die Tauben der Freiheit find noch nie 
manbem gebraten in ben Mund geflogen. 


Aus der dentichen Finauzſtatiſtik. 

23 München, im Det. Aus einer Zufammenftellung über den 
Finanzhaushalt deutſcher Staaten in dem fo eben ausgegebenen 
Jahrbuch für Vollswirthſchaft und Statiftit von Dr. D. Hübner in Berlin 
glaube ich Ihnen folgende interefante Notizen mittheilen zu ſollen. Nach 
jener Berechnung treffen nämlich) auf den Kopf ber Bevölferung 
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Bei Defterreich und Preußen find auch die nichtbeutfchen Länder mit 

inbegriffen. Bei den Einnahmen aus den Steuern in Preußen befinden ſich 








"bie durch die Juſtiz erhobenen Gebühren eingerechnet, die in anderen Stanten 


als indirecte Abgaben unter Stempel und Taren erhoben werben. Ba 

ben Staateſchulden find die Eiſenbahnſchulden nicht abgezogen. Kühne 

führt hierbei 17 deutfche Staaten mit Bapiergelb an; biefe reihen fich, wenn 

man bie Höhe der emittirten Summen im Berbältniß zur Voilszahl in Be 
tracht zieht, in folgender Weife: es fallen auf einen Einwohner Süber 
groihen in Papiergeld in Schaumburg 300, Anhalt-Bernburg 267%, 
Balded 182Y,, Anhalt: Deffau:Göthen 175%,, Sachſen⸗Coburg · Gotha 
110',, Sachſen ⸗ Meiningen 106, Rönigreid; Sachſen 99, Sachjen-Alten 
burg 86'/,, Rubolftabt 85'/,, Reuß 78%, Sadfen- Weimar 67'/,, Rurbeiien 
61%, Holftein und Lauenburg 52%, Baben 37, Großherzogthum Heſſen 
28'/,, Preußen 27 Eilbergrofhen. Den ftärften Gebrauch von ie 
Papiergeldausgabe haben hiernach die Heineren beutfchen Staaten gemacht. 


Italieniſche Zuftände. 
1 Berona. 

e Während der Blid von gan, Europa erwartungspoll auf die Ent: 
wicklung ber italieniſchen Betvegung gerichtet ift, und aus dem Gezänle 
ftreitender Parteien bie wahre Natur der Verhältniffe kaum herausgefunden 
werben kann, ift es vielleicht ein Vortheil für den Beobachter längere Zeit 
aus Jtalien entfernt geweſen zu feyn. Der Unterfchied zwiſchen früher 
und jet fpringt demjenigen mehr in bie Yugen welcher nach jahrelanger 
Abweſenheit dahin zurüdkehrt, ald dem welcher das Neue in allmählicher 


langjamer Enttwidlung unbemerfi bervorlommen ſah. Wer im Frühling 
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fein Land verläßt und im Herbſt wiederlehrt, bem werben die Kennzeichen 
bes berannahenben Winters deutlicher entgegentreten als dem ber allmähr 
Tich bie grünen Blätter fich bleichen ſah. Sind bie Italiener wirklich; an: 
ders geworben als zu der Zeit ba ich vergnügt und glücklich unter ihnen 
Iebte? Mit diefen und ähnlichen Betrachtungen trug ich mich als ber Zug 
in ben Bahnhof von Verona rollte, und ich mich wieder in dem ſchönen 
Zande befand, auf befien Boben faft alle Nationen Europa's ihren Namen 
in dauernden Zügen gefchrieben haben. Zuerſt fiel mir die Grofartigfeit 
der Befeftigungen in bie Nugen; ich hatte nirgenbs ähnliches geſehen. Noch 
mehrere Meilen von Verona entfernt, ſah ich Werke welche Dazu gehören: 
die fogenannte venetianifche Elaufe, welche die Verbindung mit Tirol jeder: 
zeit offen erhält, und jetzt überblichte ih von ben Höhen von San Pietro in 
meileniveitem Umlreis ein befeftigtes Lager, Das bie ganze italienische Armee 
Defterreichs faſſen kann, und bem bie befeftigte Stabt felbft ala Kern bient. 
Auf beiden Ufern ber Eiſch gelegen, bietet es bie fchönfte Gelegenheit bem 
einmarfchirenben Gegner, ſchon ehe er den Fluß erreicht, in die Flanken zu 
fallen, ober, wenn er die Etſch Überfchreitet, ihn in ben Fluß zu werfen, ober, 
wenn er fie überfchritten hat, ihm von ben Etichübergängen abzuſchneiden. 
Die Kriegsgeſchichte liefert fein Beifpiel fo günftiger ftrategifcher Verhältniſſe 
wie biejenigen find worin eine Öfterreichifche Armee in Verona fich befindet, 
das felbft nur ein Glied einer Feftungdgruppe bilbet bie in ihren Wirkun⸗ 
gen einem noch großartigeren berichangten Lager gleichlommt. Die Feftung 
ift aber nicht bloß vortrefflich gelegen, fondern auch fehr ftart, ftärler als 
ein fo großer Operationsplag, ber immer in Verbindung mit einer Feldarmee 
gedacht erben muß, zu feun braucht. Diefe Feldarmee fehlt auch nicht, fie 
fteht auf vollftändigem Kriegsfuß, felbft mit bem nöthigen Fuhrweſen aus· 
gerüſtet, bereit jeden Angriff aufs wirlſamſte zurückzuweiſen, mit ihren 
Spiten in Mantua und Peschiera, bier Armeecorps ſtark, deren Haupt: 
quartiere in Verona, Mantua, Padua und Laibach ſich befinden, und deren 
jebes aus fünf Feldbrigaden befteht. Es hat nämlich die italienische Arınce 
Deſterreichs die Eintheilung ber Armeecorps in Divifionen, als etwas 
ſchwerfällig aufgegeben und bie Eintheilung in Brigaden angenommen, und 
die für bie Feſtungen nöthigen Beſahungen ausgeſchieden, fo daß Defterreich 
eine Armee in Stalien ftehen hat, und außerdem alle feine Feſtungen voll: 
kommen bejeßt und in vertheibigungsfähigem Zuſtande. 

Wer biefe Anorbnungen in ber Nahe betrachtet, möchte wünſchen daß 
die etwigen Drohungen mit einem Angriff auf das Venetianiſche endlich 
einmal wahr gemadjt würden — eine Kataſtrophe ähnlich ber von Nobara 
müßte bie Folge ſeyn. . 

Der Commanbirende in Italien, Benedel, befist das Vertrauen ber 
Armee in nicht geringerem Grab als Rabehfy es beſaß, aber er ift weit 
jünger und rüftiger. Die Thatfraft welche er auf den Schlachtfeldern erprobte, 
leuchtet aus feinen lebhaften dunkeln Mugen, zeigt ſich in feiner Haren ber 
flimmten Ausdruclsweiſe. Sein Aeußeres kann faft noch jugenblich genannt 
tverben; er ift ber Abgott aller derjenigen welche unter ihm gefochten haben. 
Er bat fein Hauptquartier in Verona, dem Punft wo bie ganze Macht 
Defterreichs zu jeder Zeit concentrirt werben dann, ber burd) Tirol ftets 
in geſicherter Verbindung mit dem Herzen ber Monarchie ſteht. Alles aber 
deutet darauf bin — nicht nur die militärifchen, fonbern auch bie politiichen 
Berhältnifie — daß man in Paris feine Augen auf andere, nähere Ariege- 
fchaupläge geworfen hat. Warum follte man auch für Piemont das ferne 
Benetien erobern, wenn es in der Nähe fo fchöne Länder zu annectiren 
gibt, die zwar auch nicht leichten Raufs zu haben ſeyn werden, aber jeden⸗ 
falls leichter als das Benetianifche? 

Was die Stimmung der Bevölkerung im Venetianifchen anbetrifft, fo 
iſt ein großer Unterjchieb zwiſchen ber Yanbbevölferung und ben Stäbten, 
Die vielen Truppen welche auf bem Land in Gantonnirung liegen, find 
volllommen zufrieden und fteben auf freundlichem Fuß mit ben Einwohnern; 
in den Stäbten hingegen wird von ben Stalianilfimi ber befannte fociale 
Terrorismus gelibt, und werben Drokungen aller Art angetvandt um bie Be 
völlerung vom Anklicken an tie Regierungabzubalten. So wurben vor lur⸗ 
zem in Berona 3 Bomben Nachts geworfen, nicht umyutöbten, fondern um 
Echreden vor der Partei zu verbreiten. Daß ſolche Mittel nöthig erſchei⸗ 


nen, zeigt ſchon daß auch in ben Städten die Bevölkerung nicht jo ganz pie:, 


monteſiſch ift, noch auffallenber aber ift bas Berhalten ber Piemontefen auf 
dem rechten Mincioufer. Während Turin faft leine Garnifon hat, da jeber 
Mann im Reapolitanifchen nothwendig ift, ſteht am Mincio eine fürmliche 
Borpoftenkette; an jedem Uebergang ift ein Doppelpoften, und man kann 
nicht eine Stunde am Mincio binuntergehen ohne einer piemontefilchen 
Batrouille zu begegnen, welche Jagd auf piemontefiihe Deferteure 
macht, die täglich erſcheinen und oft in ganzen Abiheilungen Das linke Ufer 
zu erreichen fuchen. Die Lombarden welche früher in öſterreichiſchen Regi⸗ 
mentern fiunden, wollen bem König⸗Ehrenmann nidt bienen, und noch 
teniger bie Neapolitaner; fie kennen feinen König als Francesco I, und find 
deßhalb zu Taujenden im Lager von San Maurizio eingefperrt, die meift 


Verdãchtigen aber in ber Felſenveſte Feneſtrella. So groß ift das Bertrauen 
Piemonts zu feinen Soldaten, daß ſchon nad Mftündiger Abweſenheit bie 
ſelben als Deſerteure erflärt und-im Betretungsfalle kriegsrchitiäh behandelt 
werben, während in allen andern Siaaten erft nach wochenlanger Abweſen ⸗ 
beit die Abficht der Defertion rechtlich vermuthet wird. Ich felbft fah in 
ber Nähe des Oglio, wie 3 neapolitanifche Deferteure von 3 Pierlontefen 
gefangen wurden, welche ihnen ben Weg abgeſchnitten hatten, fo daß ben 
Armen nichts übrig blieb als ſich zu ergeben, denn fie waren unbewaffnet, 
hatten nur ihre Ba; oamette ftatt des Seilengewehrs bei fich, aber fein Schieß- 
gewehr. Sie liefen mit ver Schnelligkeit von Berzweifelnden, aber ber 
Ausweg war ihnen bereits geſperrt. So groß, dachte ich, war alfo bie 
Rothwendigleit bie unglüdlihen Neapolitaner der Herrſchaft ihres Königs 
zu entreißen und auf piemontefiiche Weife zu beglüden, die Nothwendigkeit, 
wegen welcher Pceinont ohne Kriegserklärung in einen Nachbarftaat ein» 
fallen mußte um die armen Opfer der Thrannei zu befreien. Mit einer 
and Unglaubliche grängenden Naivetät fährt Piemont fort alle bie von ber 
piemontefiichen Beglücdung nichts wiſſen wollen, und für ihren rechtmäßigen 
König dem Tod entgegen gehen, Näuber zu nennen unb zu erſchießen und 
Europa fieht al demrubig zu, oder llatſcht Beifall! Aber die Gefchichte wird 
dieſe Leute ebenfo wenig Räuber heißen, als fie die Banben bes fpanifchen 
Befreiungäfrieges Näuber genannt hat, oder Andreas Hofer mit feinen 
tapfern Tyrolern. Man mag die Wegnahme eines Nachbarlandes Annerion 
nennen, ben Länderſchacher Rectification der Grängen, den Kampf für das 
Recht Räuberei, aber auf die Dauer läßt ſich die Sprache doch feine foldhe 
Gewalt anthun, fie wirb früher oder ſpäter die richtigen Ausdrücke wieder 
zur Geltung bringen. 


Deutſchlaud. 

Aus Frauken. Aljährlih wird in München vom General: 
comite eine Generalverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins gehal- 
ten, zu ber Delegirte aller Kreiscomitoͤs abgeſendet werden, damit foldhe 
Anträge und Wünfche im landwirthſchaftlichen Intereſſe ſtellen. Diefe fol 
das Generalcomit& würdigen und teiter verfolgen. Die Art wie die Ans 
träge in München behandelt werden, fo wie im allgemeinen bie Stellung 
und Thätigkeit des Generalcomite'& zeigt eine „Berbefheibung” besfelben 
zu deutlich, als daß fie der größern Deffentlichfeit vorenthalten werden bürfte, 
Voraus ift nur nod darauf aufmerffam zu maden daß diefe „Werbefcheis 
dung“ ber im Det. 1860 geftellten Anträge im Heft bes Eentralblattes vom 
Det. 1861 erfcheint. Sie lautet wörtlich: 

Berbe ſcheidnug der in ber Centralverſammung des lanbwirthſ Ber 
eins am 8 Oct. 1860 geftellten Anträge: Iu ber öffentlichen Sitzung bes General. 
comite’s bes lanbmwirtbfchaftlichen Bereins für Bayern vom 8 Oct, 1860 wurde 
nicht bieß das fünfsigjäbrige Beſtehen dieſes Vereins durch einen eingehenden hifto- 
rifchen Ueberblick von See bes Hen. Borfiyenben, Reichsrathe v. Rietbammer, 
geziemend gefeiert, ſondern e4 werben auch mehrere ſehr intereffante und wichtige 
Grgenflände von ben Hd. Delegirten ber einzelnen Kreiſe zur Sprache gebracht 
nid bebattirt. Bor allem wurde durch ben Anttag des Hru. Abeocaten Dr. Niebel, 
als Abgesrbneten des Kreiſes von Schwaben unb Neuburg, bezüglich ber Berberi- 
tung landwirthſchaſtlicher Maſchinen Anlafi gegeben zu conflatiren wie biefer Ge · 
genfand bie fortgefeiste Aufmeriamkeit nicht mar des landwirthſchaftlichen Bereine, 
fondern auch vorzugeweiſe bes Igl. Staatsminifteriums und emelner kgl, Rreit- 
tegi rungen ſchon erregt babe, und von bemfelben auch in Zukunft immer meer 
forigebifbet werben wird. 

Der vom zweiten Borflanb des Kreiscomite's von Unterfranken und Michaffer- 
burg, Hrn. Regierungsaffeffer Brauntwart aus MWileyburg, ſchrifuich überreichte uud 
mlindlich entwideite Antrag, dahin gebenb es möge auf die Ginrichtung von kand« 
wirthſchaftlichen Melisrationseafjen Bedacht genommen werben, bat nicht verfehlt 
ben größten Eindruck auf die Berlammluug zu machen, und ſewohl ben Hrn. Vor⸗ 
figenden als aud ben Hru. Minifterialsatb ©. Wolfanger zu böhft berubigenten 
Srliärungen veranfaft. Dem Antrag tes Hrn. Ontobefihere Deiegirten v. Schwarz 
auf Berinehrung der Beihälfntionen wurde eine Tahgemüße Würdigung zu heil. 
Der von Seite bes Hen. Delegierten Halente in Anregung gelemmenen Borlage eines 
Arronbirungsgeleges ift bereits auf dem gegeuwãrtig verfammelten Landtag entiproden 
worben, unb es iſt zu erwarten baß biefer won den bayeriſchen Gmsbeſitzern feit 
Hängerer Beit chen fo cft ausgefprochene Wunlch endlich in Erfüllung kommen wire. 
Endlich hatte der vom Hrn. Delegirten Abomeier aus Plicherbayern geflellte An 
trag auf Vermehrung ber Baureiterbengfte uud Zuchtſtuten fihmereren Schlags 
eine eben jo imterefiante als ausführliche Debatte zus folge, am meldher mehrere 
Sachverſtändige Auihell nahmen, berem gebeiklicher Erfolg jeboch vom einer Ab - 
ünberung ber beſtebenden allerbächften her | abhängig feyu wird. Das Gr- 
neraleomit® bes lanbwirthſchaftlichen Wereins wirb bie große Hufgabe weiche ihm 
durch feine Miffton zu Theil gemerben if Mes im Auge behalten, und unabläffig 
beſtrebt ſeyn dem Anträgen und Tänfchen feiner Mitglieder und ihren Orgenen 
nah Thunlichleit gerecht zu werben (sie), Münden, im Aug 1861, Das Eu 
meralcomite bes Tanbwirtbfchnftlichen Vereins für Bayern.“ 

Und fo weit find wir in Bayern in unjerm landwirthſchaftlichen Ber 
einöleben borgefchritten, welches ja Iehtes Jahr in einer 800 Seiten halten: 
ben Jubelſchrift befchrieben wurde, daß ohne allen Zweifel ſämmtliche Be 
zirföcomites und ſämmtliche Rreiscomit6s dieſe Berbeicheibung des aus 
freier Wahl“ hervorgegangenen Generalcomités ganz in der Ordnung 
finden, 
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En 
Stalien. 

21 Florenz, 25 Det. Der Fremdenzuzug hat ſich feit ein paar 
Mochen fo vermehrt, daß jeht alle Hötels befegt find, und nun auch Poggio 
Imperiale ziemlich bewohnt ift, denn das noch immer fehr ſchöne Metter 
ladet die Anlommenden zum Genuß der Lanbluft ein. Der Arno bietet 
uns biefes Jahr eine ganz eigene Erfcheinung, denn während wir in anbern 
Sahren um biefe Zeit oft [hon von Ueberſchwemmung bedroht twaren, zeigt 
er jetzt noch überall feine Sandinfeln, und die Waſchleute trodnen ihre 
Mäfche auf feinem Bette, Aber noch eine andere Merkwürdigkeit bleibt zu 
berichten. Nächſt dem Ausftellungspalafte haben nämlich die HH. Advinent 
und Eochi ihre berühmte Menagerte aufgefchlagen, wo unter andern 300 
logiſchen Prachteremplaren auch zwei in Florenz ausgefrochene Krolodilchen 
gezeigt werden. Die beiden Eigenthümer überſchifften nämlich auf dem 
Dampfer „Ulgerie” ihre Sammlung am 11 Sept. von Marfeille nah Li: 
vorne. Unter biefer befindet fih ein Krolodilpaar von feltener Größe, 
deſſen Weibchen während der zweitägigen Neife fünf Gier legte. Bei 
ihrer praftiichen Erfahrung gelang es den beiden Eigenthümern, welche ſich 
bier mit naturwiſſenſchaftlichen Gelehrten ins Einvernehmen ſetzten, nach 
32 Tagen diefe beiden Krolodilchen austriechen zu fehen; ein drittes war im 
Ei erftit, und die beiden andern Eier waren faul. 

% Genua, 27 Oct. Unjere Regierung bat an die Waffenfabrican 
ten Frankreichs und Belgiens, bei denen Waffenlieferungen bejtellt find. 
ein Rundichreiben gerichtet, worin fie zur Befchleunigung ihrer Arbeiten 
und zur baldigen Erfüllung der Lieferungscontracte aufgefordert werben 
Dienftag Abends bielt der Verein „Affociagione Unitaria Italiana“ im 
„Teatro Apollo“ babier feierlihe Sigung. Nachdem die Anſchlußerklärung 
be3 Filialvereins und des „Club Democratico” in Mailand auf den Vor: 
ſchlag des Comitos vorgelefen worden war, wurden Garibaldi und Mazgini 
zu Ehrenmitglievern ernannt. Hierauf warb eine Adreſſe an die liberalen 
Bereine Italiens und an die Repräfentanten der freien Preſſe über bie 
gegenwärtige politijche Lage, über die Nothwendigkeit ſchleuniger Bewaff— 
nung und über eine Nufforberung an bie Batrioten behufs Verwirklichung 
bes italienischen Programms diecutirt und angenommen. Das dirigirende 
Gomit& empfahl hierauf die Subferipiion zu einem „heiligen Fonds für 
Rom und Benedig,” nachdem ſchon in ber erſten Berfammlung gegen bie 
frangöfiiche Beſetzung Noms proteftirt worden war. Das „Movimento“ 
ſchreibt aus dem Neapolitanijden daß „il brigantaggio"" wieder auf allen 
Punkten den Kopf erhebt. In ber Provinz Avellino, in der Eapitanata, 
in der Bafılicata wiederholen ſich die alten Scenen, der Poſtwagen wirdgeplün⸗ 
dert, Dörfer werden überfallen, die Truppen angegriffen u. ſ. w. Eine Bande 
von etiva 350 Individuen zeigte ſich in der Nähe von Neapel, und tagte 
es eine Truppenabtheilung anzugreifen, weldhe nach einftlündigem Kampfe 
gezwungen wurde ſich mad) Gancello zurüdzuziehen. Ein anderes Blatt 
Schreibt: Die Zuftände Neapels flößen für die Zukunft die größten Belorg- 
nifie ein. Die Reaction erhebt ihr brohenbes Haupt bis an die Thore Nea- 
peis, wo bie Freiheit nur ein Wort ohne Bedeutung ift. Die Camorra 
tyrannifirt die Parteien, und übt die Polizei nad Willlür. — Der Aönig 
hat dem heil. Januarius ein Halsband im Werth von 30,000 Lire zum Ges 
ſchenl gemacht. Die „Unita Italiana“ bemerkt hiegu: „Die feit drei Mor 
naten in großer Anzahl nach Neapel gefendeten Genbarmen find wohl eine 
befiere Vorſichtsmaßregel als dieſe Gabe, welche auf die unwiſſende Bevöl- 
kerung berechnet iſt.“ 


Meunueſte Poſten 

1 Frankfurt a. M., 30 Det. Die am 10 Det. an vie geſetz 
gebende Berfammlung gelangte Erklärung des Senats in ber Berfafjungs: 
frage war befanntlid an eine Commiſſion vertiefen worden, in beren 
Namen nun heute Dr. Reinganum Bericht erftattete. Die Commiſſion 
findet bie Mittheilungen bes Senats unbefriedigend, indem berfelbe nicht 
einmal für eine vorläufige Inftruirung von Commiſſären zur Verband: 
lung mit dem gefehgebenden Körper in feinem Schooße gejorgt ; indem 
ex ferner aus ben Anträgen nur einzelne, und barumter nicht den auf Ver: 
minberung der Zahl der Senatsmitglieber als zur Beachtung geeignet her: 
vorgehoben, aber auch bei diefen nur wohlmeinende Abfihten und feine 
bindende Willensmeinung geäußert habe. Der Senat bezeichne nun als das 
einzige Mittel zum Biel daß die geſetzgebende Berfammlung ihn burd) 
Pitwirtung zu feiner Ergänzung in Stand fege eine Mehrheit in feiner 
Mitte zu bilden, Die gejeggebende Verfammlung habe num jederzeit auf 
Anordnung bes Senats ihre Commiſſäre zum Gonclave geſchickt; wenn 
aber feine Wahl zu Stande gelommen, fo liege dieß eben in ber mangeln- 
den Einigung zwiſchen ben beiberfeitigen Abgeordneten zum Gonclave, (6 
vom Senat und 6 vom gefehigebenben Körper.) Eine Bürgſchaft für den 
Erfolg der Wahl könne daher die gefeßgebende Berfammlung nicht geben, 
da man die Gemüther und bie Geheimniffe des Conclave nicht ergründen 
könne, eine bindende Inftruction aber an befien Mitglieder ebenfotwenig 


von Seite bes gefehgebenven Körpers als des Senats zuläffig feh. CErfier 
rer werde tie bisher nach dem formellen Verfaffungegejch verfahren, fönne 
aber in dem vom Senat eingefchlagenen Weg nicht das Mittel zur Errei. 
ung ber von ber Bürgerfchaft erfehnten Reformen erbliden. Diele 
Mittel liege vielmehr nur in einer freien Berathung zwiſchen Commifie 
rien beiber Körperſchaften. Hu biefer Berathung würden ſowohl ver Ex 
nat als ber geſetzgebende Hörper jeber fünf Gommifjarien zu ernennen baten, 
welche fich über die Verfaffungsanträge zu beiprechen und ſodann das Ne 
jultat ihren Gommittenten mitzutheilen hätten. Diefer Vorſchlag ber 
Commiffion wurde von ber gefebgebenden Verfammlung einftimmig 
angenommen, unb gebt fofort an den Senat. Aus letzterm find feit fer 
ner obenerwähnten Erflärung bis jetzt fünf ältere Mitglieder ausgetreten. 
Da vorher ſchon zwei Bacanzen beftanden, fo find noch 14 active Senat: 
ren ohne die ehemaligen Ratheglieder dritter Glafje vorhanden. 

N Müncheh, 21 Det. Die Kammer der Abgeorbneten hat heute 
ben Gejegentwurf über den auferorbentlichen Militärerebit wiederholt be 
rathen, und ift in Folge defien auf ihrem frühern Beichluffe beharrt; mir 
heben vorerft die Aeußerungen bes Frhen, dv. Lerchenfeld, bie mit unge 
theiltem Beifall aufgenommen wurden, hervor. Eie lauten: „Meine Herten! 
Es find heute wieder biefelben Anforberungen vor Ihnen bie ſchon wieder 
bolt Ihre Aufmerkjamteit in Anfpruch genommen haben, und wenn ich bie 
Art und Were ins Auge faſſe wie biefe Frage immer und immer wieder 
fehrt, jo dann ich leider den Gedanken nicht zurüdträngen daß es an ge 
wiſſen Drten ald Aufgabe betrachtet wird die Erbſchaft einer frühern un 
glüdjeligen Verwaltung bis aufs äußerfte immer wieder und wieder ju 
bringen, und und dadurch das Zugeftändnik abzubrängen daß man damals 
nicht zu viel geforbert habe, daß man im Nedht ſey das zu verlangen, und 
daß man es durdjegen müfle daß das aufgeivendet werde was man einmal 
zu verlangen für nöthig gefunden bat, Wenn Sie die Anfäge vergleichen 
welche Ihnen Ihr Ausihuß vorgeichlagen hat, und welchen Sie zugeftimmt 
haben, und bie Unfäge tvelde das Miniterium felbft macht, fo find fie tbeil 
weiſe jo unbedeutend, daß es kaum zu begreifen ift wie barliber fo viel Auf: 
hebens gemacht werden Fann. Im ordentlihen Budget ift die ganze Difie 
venz 300,000 fl, d. 5.3% ,, Procent. Wenn man bei einer Wirthſchaft 
von 9'/, Millionen nicht 3 Procent erſparen fann, wenn man toill, dann 
mul; es wahrhaftig ſchlimm ausfehen. Es handelt ſich im orbentliden 
Budget nur darum ob 26,850 fl. per Tag gebraucht werben follen, oder, 
wie Ihr Außſchuß und wie bie Kammer angenommen bat, 26,000 fl. gerad: 
aus. Das ift die ganze Differenz. Nun —* man Ihnen von der Notb: 
toendigfeit eines jo hohen Präfenzftandes für das außerordentliche Budget 
3a, die Leute die den Beſtand desjenigen Theils umferes Heeres ausmaken 
wofür im außerordentlihen Budget vorgeiehen werden foll, bie find alle in 
den Jahren 1659, 1860 und 1861 bereits ausgehoben worden, unbgröten: 
theils ſchon —— geweſen, die haben aber in dieſen Jahren fo viel Pr& 
fenz gemacht daß für ihre Ausbildung wahrhaftig nicht mehr eine abermaligt 
zweijährige Durchichnittöpräfeng zu poftuliven ift; denn nad} meiner innig 
jten Ueberzeugung haben biefe Leute größtentheils ihre zwei Jahre ſchon 
burchgemacht, und daß die frühern Jahrgänge diefelbe in den Jahren 1859 
und 1860 ſchon —— durchgemacht haben, darüber habe ich weng 
ſtens gar keinen Zweifel. Berüchſichtigen Sie ferner baß allen dieſen Ir 
fägen Durchfchnitte zu Grunde liegen die auf ganz andern Borausfepungen 
berubt haben als welche jegt eintreten. Sehen Sie biefe Unfäge an, fo Im 
den Sie daß für den gemeinen Infanteriften für die Unterhaltung feiner ®* 
waffnung ur gr 4 }1. 30 fr. angefeßt find; das rührt daher daß voraut* 
fegt wird daß ale Nachſchaffungen von Gewehren aus biejem Roften get?! 
werben müfjın. Jcht aberift die Armee mit neuen Waffen verjeben, jeht in? 
Hunderttaufende und Hunberttaufenbevon Gulden dafür beivilligt worden um 
die Armee außerordentlicher Weife mit Waffen zu verfehen. Ebenfo verhält? 
fich mit den Eajernfournituren und all biejen Gegenſtaͤnden. E3 find Milio 
nen und Millionen für alle Bebürfniffe, ordentliche wie außerordentlich ' 
ber Armee beivilligt worden, und nun fommt man, unb fagt, man braust 
deſſenungeachtet für den Dann noch fo viel. Ich habe die lebhafte Ueber 
zeugung daß in den nächften Jahren der größte Theil diefer Dürchſchnitis 
anjäpe nicht gebraucht werden wırd und nicht gebraucht werden kann, weil 
alles jegt neu ift, und weil auch in biefem Augenblid jelbft die Neparaturen 
nicht jo bedeutend ſeyn werden als wenn bloß ein Durchſchniti vorhatr 
ten ift, wo ein Theil gany ſchlecht, ein Theil mittlerer Dualität u. ſ. wm. if 
Alſo ich habe die fefte Ucberzeugung daß ſchon daran außerordentlich geipatt 
werden muß undgejpart werben fann, Aber es gibt auch noch eine ganze Nik 
bon Poften wobei man jparen fann wenn man will, Wenn man in ber Bellit 
dung unferer Armee jparen will, fo lafjen fi daran ſehr namhafte Cum: 
men eriparen, wenn man nur bie Leute barauf beſchränlt ſich zwedmapt 
und mit wohlfeilen Stoffen zu belleiden, und wenn man nicht unbedingt 
an einem Syſiem fejlbält welches man — ic weiß nicht warum — fo um 
endlich lieb gewonnen hat, und torlches jeder Menſch für Das unzwedmäßigſte 
und unbequemfte hält. Ueber bie Normalpreie bei ven Nachſchaffungen 
will ich fein Wort weiter verlieren. Auf Abhandlungen über Buchen und 
Kiefernholz will ich nicht eingehen. (Heiterkeit) Bu ven gewöhnlichen Rült- 
wagen braud;t man feine folde Qualität von Holz. enn man biefe fin 
Loffetten bat, fo ift es genug. Wie gejagt, darauf will ich nicht näher ein 
geben; meine Weberzeugung ift die dab man, in Zeiten wo die Außer 
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Nothwendigkeit nicht drängt, bie äußerften Opfer nicht forbern muß. (Sehr 
wahr.) Was wir jet vom Lande nicht fordern, das ift nicht verloren, das 
bleibt in den Händen derjenigen welche beffer damit au wirtbichaften wiſſen 
als jede Staatäverwaltung (Bravo!), und meiner Ueberzeugung nach iſt 
bie Yufgabe einer vorfichtigen Verwaltung die: die Hülfsmittel aufzu— 
fparen auf den Moment wo die Gefahr wirflid) vorbanden if. Man 
t von Gefahren von außen und von Gefahren im Innern geſprochen. 
ch weiß nicht mas die Zufunft in ihrem Schooße trägt; und ich glaube 
derjenige welcher das —— fol muß die Gabe ber Prophezeiung 
baten, ich habe fie nicht; aber das, glaube ich, ſteht mir und einem jeden 
ei, und iſt jogar die Aufgabe eines jeben, daß er fi nad dem Berufe 
des Prophelen erlunbigt. Wer mir propbezeien will, dem gegenüber bin 
ich beredhtigt mich — umzuſehen wie denn feine Prophezeiungen und 
feine Anſchauungen im allgemeinen ſich bisher bewährt haben. (Hetterfeit.) 
Die Leute die in biefem Augenblid ganz Bayern im Zuftande der Aufregung 
feben, weil das Lotto aufgehoben werben foll, diefe Leute, durch deren Fugen 
Rath großentheils das Jahr 1848 herbeigeführt torben ift, und die deſſen⸗ 
ungeadtet feine Ahnung feines Herannabens hatten, die Leute bie auf den 
10 Dec. 1848 ihre erften Hoffnungen gebaut haben, und bie dem 2 Dec. zu: 
ejubelt und in ihm den feften Edjtein ihrer zulünftigen Hoffnungen gefehen 
aben, diefe haben wahrbaftig wenig Recht Vertrauen zu erwarten wenn fie 
ung jetzt prophezeien. Wenn Europa neuen Erfhätterungen entgegengeht, 
was ich nicht weiß, aber wenn es neuen Erichüitterungen entgegengebt, jo iſt 
es wahrhaftig weit eher deßhalb weil diefe Leute zu viel als weil fie zu wenig 
Gehör finden! Nicht die Heere allein — bie en und begeifterte 
Aufopferungsfähigleit eines Volks welches ſich bewußt iſt ge zu bes 
fitgen für die es der Mühe lohnt Gut und Blut zu opfern, dieſe find es welche 
die feftefte Grundlage und der ficherfte Schild der Etaaten find. Halten 
wir daran feft, und das übrige wird ſich im Augenblid der Gefahr dann 
ſchon finden. (Allgemeines Bravo von allen Seiten bes Haufes.)“ Den mit 
leihem Beifall aufgenommenen Vortrag des Dr. Völk theilen wir morgen 
im Sitzungsbericht mit. 
München, 31 Oct. Als die Zubörertribüne der Neichsrathätammer 
heut eröffnet wurde, befand ſich die Sigung bereits in vollem Gang. Die 
Kammer berietb über bie eine Stunde vorher von den Abgeordneten gefahten 
Budgetbeſchlüſſe, und beharrte mit großen Majoritäten auf der Einſetzung 
der beiden Bofitionen von 1300 fl. für die weibliche Erziehungsinftitute 
und von 1000 fl. für die proteftantifchen Gonfiftorien. Auf eine Anregung 
bes Präfidenten Frhen. v. Stauffenberg, daß es ſehr wünſchenswerth jey 
im orbentlichen Budget Gefammtbejchlüffe zu erreichen, und daß es im Inter⸗ 
eſſe der Kammer liegen dürfte hiernachgiebig zu fen, ward noch einmal abge; 
flimmt, und wurben bie fo eben gefaßten Beſchlüſſe wieder umgeftoßen. Auch hin» 
ſichtlich der übrigen Differenzen wurde ſodann nachgegeben (beim ordentl. Mi: 
iitãt Etat ftimmten nur die Prinzen Luitpold, Adalbert, Ludwig, Graf Fugher⸗ 
Hohenegg, Deroy, Holnftein, v.Bayer, Frhr.v. Fraunhofen und Aretin für Bes 
harren auf den höheren Anfägen). Ucber die Einnahmen wurde nicht nochmals 
Beſchluß gefaßt, da fie eigentlich nicht Gegenftand derdefinitiven Feſtſtellung 
durch diefe Kammer ſeyen. Der Präfident erklärte daf nunmehr Gefammt- 
beſchluß hinſichtlich des ordentlichen Budgets beſtehe. In Betreff des Geſetz⸗ 
entwurfs über das außerordentliche Militärbudget beharrte Die Kammer auf 
äbrem Beſchluß 8,200, 000 fl. nebſt der dazu gehörigen erhöhten Garantie für bie 
Getreidepreiſe (jtatt 2,787,888 fl., wie die Abgeordneten gethan) für erhöhten 
Präfenzitand zu bewilligen, während in ven übrigen Poſitionen der andern 
Kammer nachgegeben wurbe, Der Geſammtbetrag des auferordentlichen 
Grebits würde ſich demnach ſtatt auf 13,565,700 fl, wie das Minifterium 
anfänglid) poftulirte, auf 9,740,188 fl. ftellen. In biefer Faſſung nahm 
bie Kammer den Entivurf mit 32 gegen 4 Stimmen (Bringen Adalbert 
und Ludwig, Grafen Deroy und Holftein) an. Ueber dieſe Differeng wird 
die Abgeorbnetenlammer in ihrer Hpendfigung nochmals beratien. (5. 3.) 

München, 31 Det. Die Kammer der Abgeordneten hat diejen 
Abend den Gefegentivurf wegen des außerordentlichen Wilitärcrebits nad) 
ben Vorſchlagen der Reichsrathalammer angenommen, jo daß über alle 
Vorlagen jegt Geſammtbeſchluß befteht. (S. 3.) 

N München, 31 Det. In der heutigen Abenbfitung der Kammer 
der Abgeorbneten hat der £. Juftizminifter v. Mulger den Entwurf einer 
Procefordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigleiten vorgelegt, und bieje Bor: 
lage mit folgenden. Bemerkungen begleitet: Noch einmal betrete ich dieſe 
Etelle um der hohen Kammer eıne Borlage zu machen welche, wie ich glaube, 
nur mit Befriedigung aufgenommen werden wird, Es iſt der Entwurf 
einer Procekorbnung in bürgerlichen Rechtoſtreitigleilen für das Königreich 
Bayern, welche ichimallerhixhiten Auftrag Sr. Maj. bye Königs dem Landtag, 
und zwar zunächit der Rammer ber Mbgeorbneten zum Zweck der · verfaſſungs 
mäßigen Behandlung zu übergeben babe. Ich entledige mich diefes aller: 

öchinen Auftrags, indem ich den Entivurf be# bezeichneten Geſetzbuchs ſamnit 
—8* auf den Tiſch des Hauſes niederlege. Mindlichleit des Verfahrens 
mit voljtändiger Durchführung ber darin bedingten Unmittelbarkeit der Ber 
handlung vor dem Richter, Deffentlichkeit der Verhandlungen beihränlt nad) 
dem Bebürfniß der Ordnung und der Schonung ber Privalverhäliniſſe. Auf: 
hebung der richterlichen Brocepleitung im gemeinrechtlichen Sinne, VBertre 
tung der Parieien im Gollegialverfahsen durch Anwälte, Mitwirkung der 


Staatsanwaliſchaft zum Schuß ber Rechte und zur Aufrechthaltung ber 
Geſetze, Aufhebung ber gefeglichen Beweistheorie, Beichränfung des Zeu⸗ 
genbeweifes und der Eide, ein Syſtem ber Rechtsmittel im Einklang mit 
den Örundlagen der Gerichtsverfaffung, unmittelbare Zwangsvollſtreckung 
duch Gerichtävollgieber ala Organe der Parteien, Regelung des Gantver: 
verfahrens nach den Anforderungen des neuen Proceßſyſtems — bieß, meine 
Herren, find die Grundzüge welche, in Uebereinftimmung mit den Normen 
wie fie durch Art. 14 und 15 des Geſetzes vom 4 Jun. 1848, die Grundla⸗ 
gen ber Geſehgebung betr., für die künftige Civilproceßordnung vorgezeichnet 
waren, in dem Entivurf zur Entwwidlung gefommen find. Der Entwurf 
ber neuen Givilprocekorbnung foll Geltung erhalten im ganzen Königs 
reich einihlüffig der Pfalz. Hiedurch werden mit Rüdfiht auf mande 
abweichende Einrichtungen in dem genannten reife mehrfache Beſtim⸗ 
mungen notbivendig werben, welche jedoch dem Einführungsgefehe vor 
bebalten wurden, ken nachträgliche Uebergabe unmittelbar an die Geſetz⸗ 
gebungsausichüffe erfolgen wird. Es liegt nicht in der Abficht der Staatäres 
gierung die bei dent Beginn biefes Landtags getvählten und baber zur Ber 
rathung bes vorliegenden Geſetzentwurfs zuftändigen Gefebgebungsausichüffe 
alsbald nad) dem Schluß dieſes mühevollen Landtags in fortgejegter Thür 
tigkeit zu belaffen, fie behält ſich nz vor die Gefehgebungsausihüffe 
zu gelegener Zeit wieder einzuberufen. Die Zwifchenzeit wird dazu benügt 
werden fönnen den Entiourf einer eingehenden und allfeitigen Prüfung zu 
untertverfen. Und fo möge der Geift der Eintracht, durch welchen auf 
dem gegenwärtigen Landtag jo großes zu Stande gelommen ift, auch dies 
fes Werk recht bald einem glüdlihen Abſchluſſe zuführen! Dieje Vorlage 
und ber Begleitungsvortrag des fgl. Stantsminijterd wurden mit allge: 
meinem Bravo —— 

Augsburg, 1 Nov. Die mit ber geſtrigen Abendpoſt fälligen 
Berliner Blätter find uns weder gejtern Abend noch heute Morgen zus 
gegangen. j 

** Stuttgart, 31 Det. In biefiger Stabt bereitet ſich eine ftarle 
Mahlagitation vor, denn nicht nur muß für den verftorbenen Stadtſchult⸗ 
heißen v. Gutbrod die Neuwahl eined Stadtſchultheißen vorgenommen 
werden, ſondern es find aud für acht buch das Loos zum Austritt bes 
ftimmte Gemeinderäthe acht Gemeinderathöftellen durch Wahl neu zu 
befegen. — In der Kammer der Standesherren wurde heute das Geſetz 
über proviſoriſche Forterhebung der Steuern bis zum 15 December, wors 
über Director v. Nenner den Finanzcommiſſionsbericht erjtattete, ein 
ftimmig angenommen. Da mit dem heutigen Tage der Termin der biö- 
berigen Steuervertoilligung abläuft, jo wird dieſes Geſetz wohl morgen 
oder in den nächſten Tagen ſchon promulgirt werden. Sodann wurde in 
der erſten Kammer der Kriegsetat berathen, worüber Grnerallieutenant 
v. Baur den Bericht erftattete, Es wurde ben ſämmtlichen Beſchlüſſen 
ber andern Kammer zugeitimmt bis auf zivei: erftlich dem der Nichtver⸗ 
willigung der Functionszulage für ben Gouverneur der Bundesfejtung 
Ulm, diefe Zulage vielmehr als volllommen gerechtfertigt erllärt. Der 
Kriegsminifter v. Miller fügte noch bei: nicht nur fey, wie er ſchon im 
andern Haufe bemerlt, eine größere Zulage von ben badiſchen Kammern 
für den Gouverneur der Bundesfeftung Raſtatt verwilligt, fondern es jey 
auch noch, wie er erſt biefer Tage vernommen, von der badifchen Regierung 
beſchloſſen worden dem Gouverneur ſowohl ala dem Gommandanten von 
Raftatt, denen man das Haus bingeftellt, auch bie ganze innere Einrich⸗ 
tung zu liefern, was in Ulm gleichfalld nicht geſchehen. Er bitte dich 
zur Kenntniß der andern Kammer zu bringen. Der zweite Beſchluß, 
der den General v. Baur perſönlich berügrte, daher dieſer während 
ber bießfallfigen Berbandlung abtrat und Frhr. v. Neurath den Commiſ⸗ 
fionsbericht erftattete, war die Berweigerung eines Generallieutenantsgehalts 
für den General v. Baur, weil die zweite ſtammer für bie Artillerie überhaubt 
nur eine G:neralmajorsbefoldung verwilligen will. Diefe Kammer be 
ſchloß nun, außer der Beſoldung für den Generallieutenant der Infanterie, 
auch noch eine zweite Generallieutenantsbeſoldung für die Reiterei oder bie 
Artillerie zuveriilligen, welche für jegt dem General der Artillerie zufommen 
folle, vorerjt aber vorzuichlagen daß, ba im Mugenbli der erfte Mojutant 
des Königs nur ein Generalmajor jey, der Artilleriegeneral die für 
jenen verwilligte Generallieutenantsbeſoldung beziehe. Außerdem wurde 
nod) der Ertrag der Eiſenbahnen und der Bau des zweiten Shienengeleifes 
in Uebereinſtimmung mit ber andern Kammer gutgeheißen. In ber zweiten 
Kammer kommen jeit einiger Zeit faft täglich, fo aud heut, Eingaben der 
Serufalemsfreunde um Aufhebung der Staatskirchen ein. Es wird ver 
fihert der Vorftand der Hauptzemeinde zu Kirſchenhardtshof ſey bei allın 
Gemeinden des Landes herumgereitt um fie dazu zu veranlaſſen. 

. Turin, 30 Dit. Don heute bis zum 1 März 1862 bürfen 
auf Veſehl des Kriegsminiſters alle Truppencommandanten Soldaten und 
Difistere bis auf den Rinimalſtand in Urlaub entlaffen werden. Ausgenommen 
bievon jind die Truppinlörper im Neapolitaniſchen, wo nur in ganz ſpe⸗ 
ciellen allen Urlaub ertheilt werden darf, 


Strunimrelicde Mevarıen br. @. Zaib, br u 5. Glteugefer, Dr. 5, Deigr 
Weriag der 3. Y, Getragen Buahhansiung. 
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Todes⸗ Anzeige. we 5.4 @ot dem Amüchigen gefalen, unferen innigfgeichtel Col uub-Benbe, 
en hodwohlgebornen Her 


Sofepb Freiberrn von Ow, 


1. I. öfterr, Sammerberen und penf. Major, Mitter des gl. griech. Erlöfer-Drbens, 
ber beiligen Sterbſacramente am 24 de. Moergene 2 


mad; kurzem Peiben zu ſich zu rufen. — Gr farb mach Empfang Upe zw Hohen + Prißenberg im 48. Iahıe 
feinen Lebens. — Jaudem iwir um file Tpeilnahme au unferem e bitten, empfehlen wir ben Berſterbeuen einem giltigen Anbenten. 
Münden, den 28 Ociebtr 1861. Rranzisfa Freifrau von Ow, geb. Geeiin von Gumppenberg, Mutter, 
Mar Kreiberr von Ow, igl. bayer. Oberft, 


Keliz eiberr von Ow, gl. baher. Kammerhert und Pandrichter, Brüber. 
Rarl Freiberr von Dw, fol. bayer. Sammerherr und Landrichter, 


Fehrcurs für Afpiranten der k. k. öfterreichifchen Arirgsflotte. 


Der befonbere Ledreuts wird im Monet Movember eröffnet. Die Zeglinge erhalten bem Unterricht allen jenen Wiſſeuſchaften, melde von bel. 1. 
Marine» Brilungscommüfflen In Zrieft zur Aufnahme als Zeven erfler Claſſe in dem Ef. Rriegäflottendienft verlangt werben. Die Direction beforgt auf Ler 
langen He Unterbringung ber Böafinge im achtbare omifien. Wäheren auf briefliche Franficte Anfrage, 

Zriefl, im Detoder 1861. Dr. 3. Delpino, 

[6514-16] Zirerior bes Trieſter MuNer-Gomstoir, ber Triefter Zeichenchule und der tchuicen Borträge, 





Einladung zur Aetienzeihnung für eine in Erlangen zu gründende mechaniſche Baumwollenſpinnerei. 

Ja jüngfter Zerr bat fi dahier eine Gejellſchoft gebildet, melde bie Grüntung einer mechenſchen Baummuellenfpinnerei den zorlüufig MOOO Spindeln auf 
Aenen 3 fl. 500 — Beyielt, md find deren Befterbungen ſchen fo weit vorgeithritten, bajı Srreits über Die Hälfte des nötbigen Capitals gezeichnet und 
das Uniernehmen fomit als gefichert zu betrachten if. — Dos Bertrauen, deſſen fi datfelbe eifreut, iſt auch im ber That nach alen Beziehungen ein wohl be 
geluietes, — Die Zollsereinöflasten, beziehen mad bekannten ſtatiſtiſchen Ergebniflen noch immer per Jahr über 45 Milfionen Pfund Baumwollengarm vom Ans- 
land jur Dedung ihres uch dayı alljährlich fleigendben Verbtauches, werans füh das Bedürfnigg nach Bermesrung ven Baummotienfpisnereen won feibſt ergieht, — 
ehr exllarlich Ab daher auch die glängenben Brtriebsrefuftate insbelonbere ber in Bayers Bereits beftegenden gleichen Etabliffemente, welche belauntlich ihren Mrctionären 
10, 15 und mebr Procent an führliden Dieidenden zu gewebren terinögen. — Sedann aber bietet gerabe ber hiefige Play für das beaßfichtigte Unternehmen 
befondere Vortheile durch tie günftige Lege des fr bapfelbe bereits erwerdenen Areale mischen Giiendahrhef amd Goyalbafen, melche die Erſparung ſeht bebeitteuber 
Zransportiofen vermbglicht, burch den Umfeub, dafi entſprechende unb verkälmiienäßig billige Arbeitskräfte dahier und im ber Ilmgegenb zur Berfilgung fichen, 
ſowie durch die fichere Aueſicht anf einen fehr winfangreihen Abfatı des Fabricates im Die birfige Stade ſelbſt, fomwie in bie nähe Ungebung. — Es kann badır 
für bie gute Rentabilität des in Frage fichenben Unternehmens getwif; das beſte Prognoftil⸗n zefiellt werben, ud muß behhalb eine Metienbetheifigung b:i demmfelben 
als eine doriheilhafie Tapitalanlage erfcheinen. 

Der amterzeiguete Aus ſchuſt, welcher zur Gewuntung bemäbrter Techniler fr tie Ertichtüng und ben Betrieb ber zu gründenden Fabrik bereits bie erferbic- 
lichen Sinleitungen geticfien bat, erlaubt fi daher, unter Simmweilumg auf bie bereit hegenden Breipeete, biemit öffentich zur Actienbetheilngung einnuladen, und be 
merkt, da die Eumenbeungen bei 5 Proe. Angehlung in Augsburg bei Frieder. Schurid & Komp,, in Mürbnierg bei Leonhard Kalb, in Fürth 
bei Baerlein & Eomp., in Erlangen ki Gar! Fiſcher und Leonhard Hertlein gegen Gaittung augenommen und von den genannten Firmen 
etwa gewiluſchte Erläuterungen gegeben, ferrie Programm und Mentabiitätsberehtuangen verabfeigt werden. 

Eriangen, Enbe October 1861. F — 7245 46 
Buͤrgermeiſter und Landrath J. J. C. Kelber als Vorſißender. Strumpfwaarenfabrikant Carl Fiſcher als Stellvertreter. Garn 
Großhaͤndler E. Baerlein in Fürth, Firma Bactlein & Comp, Privatier Augnſt Benker sen. Bierbrauet und Gutsbeſitzer 

Heinrich Henninger. Kaufmann und Spinneeibeſiher Leonhard Hertlein. Kaufweber und Magiſtratörath Aror. Erh. Steinbach. 


Winter⸗Saiſon 


Bad Homburg vor der Höhe, 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Gonverfationthaus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Ball» und Eoncertlaal, einen Speife Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere geichmadvoll ausgefattete Gonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung aufergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erftere® mit einem halben Refait und leteres 
mit einem Zero geipielt wird, Das große Lefecäbinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutenbften beutichen, 
franzöfiichen, engliſchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollänbifden politifchen und belletriftifchen Journale. Die Neftauration 
if dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 2 

Jeden Abend läßt fich die beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feftlichleiten wechfeln wie in der Sommer» Eaifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfiiche Vaubeville/⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wöchentlich weis bis dreimal Vorſtellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. i 

Bad Homburg befindet fi durch bie Vorendung bes rheinischen und bayerlich»öfterreichifchen iienbahnmeges im Mittelpunfte 
Eutopa'e. Dan gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stum 
den, von Brüffel und Amkerdam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nach Homburg, Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen 
Franffurt und Homburg bin und her — ber legte um 11%, Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; ed wirb ben- 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Bonrerte und fonflige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, [7087—98] 


(868, Im Unsergeihurtem fl esipiemen und buch ale Buchhandlungen 


zu beuichen: 
Schillers Werke in 12 Bänden Mein 8. 


i Friedrich von Schillers 


ſämmtliche Werte 


Neue Ausgabe in 12 Bänden Flein Detav. 
Preis A. 10, — ober Rihlr. 6. — — Ar 
Der tiefer Aus gabe iſt von Herm Piofefer Dr. Ioahim Mever in Mirmberg einer neuen ältigen Mebiflen ımterworfen, und unteridheibet von 
ben er Fand * — nich * } er im zweiten Theil "oe ——— ur e* enthalten iſt. Auch die äußerfihen Borzüge, 
melde diefe mewe Ausgabe auszeichnen, werten ten Werfen des unferbligen Meifters gewiß im vielen mewen Krcilen in verfchafien, 
Stuttgart unb Uugeburg. 3.8. Eotta’fcher Verlag. 
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Vom 1. November d. J. an erscheint in der Buchhandiung von H.J. Zeh in Dresden, 
im Winter monatlich, im Sommer wöchentlich, mit 1—2 Bogen jede Nummer — 


die hydriatische Zeitschrift: Der Wasserfreund, redigirt von Dr. W. Meinert, 


Dieselbe soil die Grundsätze der Kaltwasserheilkunde darlegen, sie als 
ein Gemeingut der Menschheit und als ein Mittel, wodurch Tausende schon von frühem 
Tode und von chronischem Siechthum gereltet wurden, wodurch aber auch Jugend, Kraft 
und Schönheit in fast wunderbarer Weise erhalten werden können, in immer weitere 
Kreise verbreiten, den schon vorhandenen Verehrern derselben für die mannich- 
fachen gemeinschaftlichen Interessen als Vereinigungspunkt dienen und zugleich 
Kranken Gelegenheit bielen, sich von verschiedenen Wasserärzten Gutachten ument- 

eltlich einzuholen, Auch wird der „Wasserfreund‘* durch fortwährende, unterbaltende 
BT ESENAE der Körpereinrichtungen einem jetzt noch vorhandenen, ebemso un- 
würdigen, als gefährlichen Mangel ın der allgemeinen Bildung nach Kräften mit 


abzuhelfen suchen, und endlich bestrebt seyn, durch die allmähliche Beschreibung, 


der Wasserheilanstalten Deutschlands und der Schweiz ebensowohl denjenigen, 
welche der Cur wegen eine Wasserheilanstalt besuchen wollen, einen Anhalt für ihre 
Wahl und-zugleich einen Wegweiser für die gewählte Anstalt darzubieten, als auch da- 
durch im Allgemeinen einen Ueberblick über die Ausdehnung des gesammten hydro- 
pathischen Heilwesens zu ermöglichen, wie er bisher noch nicht vorhanden war. 
Ausführlichere Prospecte und die 1. Nummer (mit. einer somatisch-hydropalhischen 
Novellen-Beilage) sind vom 1. Norember an zu haben, und Bestellungen zu machen: bei 
jeder Buchhandlung und Postanstalt, in Dresden bei der Buchhandlung von H. J. Zeh. 
er jährl, Pränum.-Preis ist Zwei Thaler, und kann viertel-, halb- oder ganzjähr. bezahlt 
werden; einzelne Nummern kosten später 5 Ner. Gralis-Prospecte und Probe-Nummern 
will auch die Expedition dieses Blattes die Güte haben zu verabfolgen. 

Für die Herren Direcioren von Wasserheilanstalten noch die Anmerkung, dass ihnen Gratis- 
Eremplore vom „Wasserfreund‘‘ in Kreuzband werden zugeschickt werden ; wir ersuchen daher 
diejenigen derselben, welche bisher nicht persönlich besucht und begrüsst werden konnten, um 
gefällige baldmöglichste Einsendung ihrer Adresse, unsere sonstigen Bitten an sie sind in der 
weitern Ausführung unsers Programms in der 1 Nummer enthalten. 

Alle Zusendungen für den „Waserfreund“* werden unter der Adresse des Redac- 

teurs (Kailzer Strasse 5) franco erbeten. Die 2. Nummer wird am 1 December überall 
zu haben seyn. — Dresden im October 1861. (1175 —76) 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


[7187—88] Im Verlage von J. Eugelhorn in Stuttgart iſt fo chem erfhienen: 


ecbfellebre 
nad; ben beutichen und ausländifchen Geiegen für ben praftifchen Gebrauch bes 
Handeloſtandes dargeftellt 


von Dr. Oscar ädter, 
Preis 3 Ih. = db. 15 ie 














Verlag von 4.A. Brodkaus in Seipjig. 





Der neue Pitaval. 


Herausgegeben von Dr. 3. €. Higig und Dr. W. Häring (W. Aleris). 
‚ Mcnundswangigfler Eheil. 
Dritte Folge. Bünfter Zeil. 
, 12, Geh. 2 Ehe. 

Indaft: 1, Seattice Gene. (Rom, Datermerb, 138.) 2 Die Dersogin Anna gu Sachſen ⸗Kedurg. 
(&februd und Zauberei. 1593) 3. Der Danblungsbtener Jehann Etmikt, ein Möärber .. Brineipalß, 
(Raubmorb, Wien. 1859. 1860) & Die Ermordung bed Dirthes Kolter. (Mbeftfülen 1866) 5 Die Er 
morbung des Sanbelljuben Yeremtiak Mofenblatt von Barfeld, (Ipüringerwalb. Maubmert. 1847—1849,) 
6. Die Ermorkung bes Aorfilauferd Maul von Länge. (Kurkeflen, Brovinz Mulde. 1855. 1856) 7. Die 
@iftmifgerin Bllpelmine Lraft. (Rurdeffen, Gdedruch und Settenmorb. 1853-136) 8 Der falfge Baron 
von Mündgtaufen, ein Brauenfpeeulant (Dipenburg, Gattenmord und Deppeleke. 1703. 1708) 9. Der 
töniglig preufifte Generaimajer Den Dominico Manuel Gaktano, Graf von Wuglere, ein Gelbmacer. 
(Berlin — Lüfttin. 1705-1709.) 10. Eine wiefache Kintämörberin. (Oftpreußen. 1784-1792) 11. Die 
beutige Beinzeffin. (Blgamle und qualifieirter Betrug. Lenden. 1663—1673.) 12. Biifaberh Thudieigh in 
Gfblant, (Gin Radıtrag su dem Broceh der Berjogin von Kingfon.) 

„ in newer Theil tiefer befannten Sammlung der intereffanteften Griminalgefhidten aller 
Länder aus Älterer unb neuerer Zeit, die fi umansgefegt in feltenem Moße ber Theilnahme bes 
deutſchen Publicums erfreut, und ihren Huf buch fortmährende Vorführung bes Intereffanteflen aus der 
Eriminalgeichichte der Vergangenheit wie der Gegenwart tedpifertigt. 

Die Erfte und Zmeite Folge finb im einer neuen Ausgabe zu dem ermäßigten Preife von 
1 Thlr. für jeden Theil zur beyieben 


Verlag von Eduard Trewendt in Sreslan. 


— — — 


(7198), &o eben it erfhienen umb in allen es zu baten: 


Die Senfur des Landwirths 


durch das richti 
Zoll und Haben der doppelten Buchhaltung 


nebft Betriebörehnung einer Hertſchaft von 2200 Morgen für ben Zeitraum vom 
1 3uli 1859 bis 1 Juli 1860. 
Bearbeitet von einem ſchlefiſchen Mitterautsbefiger, 
NER: ge. 8. SEleg. braih. reis 1 Thir. 

Wohl umdeftritten ift bie doppelte, fogemammte italiemifche Buchführung biejenige, melde am 
ſicherflen jeben Gelgähsmann ſewohl über das Gefammtrefustat ale über bie Ertrageiähigkit edes eimelnen 
Zweiges feiner Gelhäfeführuig leidt umb raſch ins Klare feit. — Muh für dem lambmwirtbfcaftlichen 
Betrieb hat fh biefelbe ſchou mehrfach bewährt, und ihrer algemeineren Ginfübrng meg nur das Bor 
urtbeil, ale fen biefelbe au zeitraubend, entgegenfiehen. Das vorfesende Hatidbuch, vom einem Berfaffer, 
ber ſowohl auf bem faufınämnifchen wie auch auf bem Elsnomilhen Gebiete zu Haufe if, möge bazu beie 
tragen jenes Borurtheil zu vernichten, und bie gehen Bertheile der bopzeltrie Buchhalrung in ifrır ptalu⸗ 
ſaen Durchführung ber Befamumt- Kanbrisihfcheft im leicht jahliger Weife darzuthum. 





Neue Musikalien. 


(7190) Im Verlag von Fr. Kistner in 
Leipzig ist so eben erschienen: 
Jadassohn, 8. op. 25. Trois Morceaux de 

Salon. (Canzonetta, Scherzino, Valse) pour 

Pianoforte. 15 Ngr. 
Schäffer, Aug., op. 97. „Das Weingericht.** 

Scherzhaftes Lied, ged. v. Langbein. Für 

eine Singstimme mit Piano. 15 Near. 
Schumann, Rob., op. 66. „Bilder aus Osten.“ 

6 Impromptus für das Pianoforte zu 4 

Händen. Für das Pianoforte zu 2 Händen 

eingerichtet von Rob. Eitner. Heft 1 und 2 


. 415 Ner. 

— — op. 70. Adagio u Allegro für 
Pianoforte und Horn (ad libit. Violoncell 
oder Violine). Für Pianoforte zu 4 Händen 
eingerichtet von F. Gustav Jansen. 25 Sgr. 
Taubert, Wilh., op. 131. 3 Klavierstück ‚ 
„ Nr. ı Polacca. Nr. 2 Saltarello. Nr. 3, 
Alla Spagnuola. Nr, 1-8 3 15 Ngr. 
— op. 132s. Fünf Lieder mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 25 Ngr. 
— — o⸗p 132b, Sommer und Winter 
im Kampf (von Hoffmann v. Fallersleben). 
Duettino für Sopran und Bass mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 15 Ngr. 


- [7191] In unfern Berlage erichlen fo «ben und 
if jebe Buchhandlung zu Art 
e⸗ 


Briefe eines Arztes 
an 
eine junge Mutter, 


Herausgegeben ton 
Dr. Wilhelm Plath. 
Zweite Auflage. 
Nebſt einem Unbange: Uecher Minderkrankheiten, 
Preis 1 Rıble. 6 Nar. 
Damkburg, October 1861. 
Perthes· Beſſer & Mante. 


tt 4 Thir. 12 Ngr,, für 1% Thlr. 


Componisten der neueren Zeit. 


4 Bde. circa 90 Bog. hrosch, drüber 4 Thlr. 
j 12 Ngr., jetzt 11% A 

Diese Sammlung enthält die Biogra- 
phbien von 22 Tonkünstlera (Bach, Schu- 
mann, Sponlini, Schubert, Boirldieu, Adam etc. 
etc.) und Kritiken ihrer Werke. Sie gibt 
mit grüsster Gewissenhafligkeit und Wahr- 
heitstreue die umfangreichsten, aus authen- 
tischen Quellen geschüpfien Nachrichten, 
kritisirt die bedeutendsten Werke der be- 
fühmten Tonkünstler und liefert somit eine 
Geschichtederneueren Musik. Jeder 
Freund der Tonkunst, jeder wahrhaft Ge- 
bildete wird diese schüne Sammlung zu 
so enorm billigen Preise gewiss 
gern kaufen. 

Zu beziehen durch jede Buch- und Musi- 
kalienhandlung oder gegen Einsendung des 
Betrags direct von 7186} 

mil Deekmann in Leipzig. 

(1249) In J · @, Depfe’s Berlag in Brer 
men trichien: — 

Neiſe⸗Erinnerungen und Aben⸗ 
teuer aus der neuen Welt in 
ethnographiſchen Bildern, von €, 4. 
Pajelen, Mit Vorwort von Fr. Ruperti. 
Broſch. 1 Rihle, 10 Sgr. 

Inhalt: 1. Die Serräuber, — 2, Ein Deutfcher 
im Brafifien. — 3. Gin Glibuflier ber neweren Seit, 
— 4 Ein chineſiſches mioralifches Drama. — 5, 
Beg über bea Iſthmmus von Banana. — 6. Der 
Staat Sonora und feine Bewohner, — 7 Die 
Alsmath-Inbianer von Chercalifornien. — 8, Bilder 
aus Kalifornien. . 

Ueber Sklaverei, Sklaven-Emanci- 
pation und die Einwand 
„freier Neger“ nach den Colonien. 
Aufzeichnungen eines Weitgereisten, 
Brosch. 10 Sgr. 

Ein Beitrag zur Orientirung in dieser 
wichtigen Frage sowie zur Beseiligung 
mancher Vorurtheile. 
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Wechsel auf New-Seeland. 


The Bank of New-South- Wales notilies io Ihe Public that they hare opened 
Branche establishments in New-Zealand at 


Auckland, Christchurch, 
Wellington, Dunedin, 
Lyttleton, Invercargile 


and {hat they have authorized Messrs. H. J. Merck & Comp. of Hamburg, lo issue 
their drafts at ® days s:ght and for any sum or sums, upon Ihe above named establish- 
ments of ihe said Bank, 

London, August 1861. D. Larnach, Managing Director, 

Der obigen Anzeige entsprechend, erklären wir uns bereit Wechsel a 8 Tage Sicht 
für kleine oder grosse Summen auf irgendeines der genannten Etablissements der Bank 
of New-Sonth-Wales in New-Seeland auszustellen, und zwar in englischem Gelde, 
ohne irgend einen Abzug. 51026] 


Hamburg, August 1561. H. J. Merck & Comp. 


Verfleigerung von Antiquitäten und Kunſtgegenſtänden. 
Die as ter Berlaffenicheftefache des Heren Magiftrateratiee A. Mafp zu Würzburg fer 
rührente Kuuſt⸗ uud — ———— wird durch das unterzeichnete Butreau 
ontag den 11 November I, %., 
gar 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend, und die folgenden Tage im 
beaterfaale zu Wiürburg gegen Baarzabluug öffentlich d.rfieigert. ß j 
Diee Sammiung umf.kt: Juwelen, getriebene und cifelirte Eilber egenftände, 
insbefontere Mecher, Humpen, Platten, Porzellän-Gruppen- Figuren: @erpiced aus 
den Fabriken von Genres, Meifien, Arantenthal :c.; Skulpturen in Holz und Elfenbein ans dem 
14.. 15 nnd 16. Iobrhunderte; Wtajolica und Gefäße von Bergkryſtall; veridiebenes 
Möbel, Ubren, tarımter cine gothifche eiferne, böchft felten, aus dem 1A. Jahr⸗ 
bundert; Waffen, Gläfer, Glasmalereien, Emaild, Gemälde, Bronzegegens 
ände ꝛc. 16, : 
n Da Kataloge wegen ter Kürze der Zeit nit ausgegeben werben innen, macht das unterzeichnete 
Bureau auf Anirage weitere Mittbeilung, und ift tie Sammlung Samftag ben 9 mt Sonntag 
den 10 Movenmber, früh 9—12 Uhr un Machmittags 2—5 Uhr zur Ginfigt ofien. 
Wirzburg, den 21 Iktoker 1861. 
Anfirag = und Aufrage Burcan von F. I. Manz, 


it Re, zul, Bronnbachergafie. 








[7240-42] 


ne 1 I a ee 
Hornemanm’s tehnifhe Farben für Architekten, Angenienre, Geometer, 
Maſchinenzeichner, Banhaudwerler, fowie für alle Gattungen von Aquarell⸗ 


malereien. 

Dleſe reuertingd In ten Merfehr geöraxten Karten dleten ein rolifänbiged Materlal für alle Atten 
von Mavarelimaferelen, haben totel ater ben Befonceren Zwect, die An’eriiaung tetnifter Arbeiten au et» 
teten, intent fie für ble bei Blan-, Maſchinen · Bauwerk» und Artitrerur» Zritmungen bäufia barıı“ 
feltenten @esenfiänte, wie 3. 8. Kanfer, @upeifen, Brenie, Eantflein, Eacdheln, Helratien; ferner Wald, 
mniefe, Bett, Wer, MWeirters sc, tereitt fertig gemifiste Marken ım fehr aut gewäßlen entfpregenben Tönen 
Ttefern. 8 if einfeugtenb, bad baburd bie Anfertigung bieier Birbeiten ſich febr erleittert, und in ben 
Faͤllen, wo bie Burte ald Ermbel angewendet wire, wird tur Lief.iten eine Gierg aruieteit und fomit ein 
algemieines Baſßentun erract, melde: bel ben kur jebermallges Miſgen untermeitiigen Verſchleden⸗ 
beiten gar wiät oder nur fehr ſawer eratelt werden fan, ö 

@ine Beite une rorkegenber Beurtkeilungen ven Drecteten und Lebrern ber betrat’ enbfien tet niten Srhranfale 
ten In Hanneder, Müngen, Stattgart, Berlin, Zürich 17, foreten A buraaue iltent üter teled Harbenmatertat 
art; ed wirb barin bie Aurrührung ber auı runde liegenden Idee als fehr vardlenſtlles beseiret, und es 
wird anerfannt, dad Mefed Miateitot wegen feiner Keinheit und Saeënteint im ken ßatben, fewte wegen 
feiner gung verkügligen Derarbeinbarteis fi den teren franaöfifizen urb englifden Fabricaten würdig an 
kie Srlie fein, In einigen ter vorliegenten Beursbelluttgen wird auch ber billige Breid biefer Barben 
zösmenb bervergeboten, und fo glauben wir Ueſd waterfinbifkte Vreduet, weltes bereit? in einigen dedeu⸗ 
tenten tesnifsen Led anſtauen In Gebrauch zekommen und in dan melfien Wopierr und Aeidinenmaterialiere 
Santlunzen a2 Katen if, allen Sauareilmatern, und namentih alten Tegnitern benent empfeblen zu 
fineen, uns wir freuen ums, bab es abermald einem tentfiben Snbunrtesswelge gelungen it, und ven aufs 
fäneifmer Hotmäßigfelt au befreien. — Danneper, Im Octebet 11 17203] 


A Norddeutscher Lioyd. 


Directe Poß-Dampffdifffahrt 


wiſchen 


Bremen und New-York, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. Hansa, Gapt. H. J. von Santen, 
am Sonnabend den 23 November 1861. 
Post-D. Bremen, Gapt. 5. Weflels, 
anı Sonnabend den 21 December 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. H. 3. von Santem, 
am Sonnabend den 13 Januar 1862. 
Post-D. New-York, Gapt. G. Wenfe 
um Senuees ben v4 FR — 
age⸗Preiſe: e Gajüte 14 fer, zweite Gajüte er, Zwi er , 
a De Bar unter zehn Jahren anf allen fügen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold, 
Büterfradtt Zwölf Dollars und 15 Procent Primage für Baummellenmasten unb orbinäre Gilter, 
wid ortzebun Dollars und 15 Precent Vrimage für audere Warren pr. 40 Eubikfuf Vremer Maße, 
einjpliehiich ber Lichterſracht auf ber Diele. — Unter 8 Dollars nnd 15 Procent Primage wird fein 
Cortitsifjement gezeichnet, — —— Gegenftänbe find von ber Beförberung ausgekhlofien, 
Die Güter werden durch beeidigte Meffer gemeſſen. 

Poft: Die mit diefen Dampfipiffen zu verfenbenben Briefe müffen bie Begeidaung „via Brenten“ tragen. 
Bremen, 1561. j Re [5648-52] 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

Erüjemann, Director, 5. Peters, Procurant, 










Für Lohukutfcher 


empflesit Untergelchneter hemit feinen von Ihm er» 
fundenen und patentierten 


Droſchlen- u. Finker-Eontrolenr 


welcher Im lebem Wazen Telht angedracht werben 
tann, und angibt, sole viele Belt ber Bebiennete mit 
dem Magen ten Tag über Bafaıgiere gefadren bat: 
Ein Drofstens cher Binter-Gontrefeut kofer Jaco 
Müngen fi 25. Mäbere Außturft dierüder wird 
münbiit ober fhrlmlia mitgerbeilt. 
mM. Maft, Zesniler in Münden, 
Umaslienfrafe, Ar. 27/1. 
Zeuanifi: Der ron Herrn M. Haft, Techniler 
bier, im meiner Droſchte amgebradte Contreleut 
sur Angabe der ben Tag über gemachten Fohrten, 
bat fich bei einer mehrwöchentiichen Probe als vell- 
re brauchbar und gut bewieſen, und haltım 
elbA bie größten erjhliuernden Bewegungen bes 
Wazens feinen Einfluß darauf, und find folche fehr 
zu empfehlen. (1267 —68) 
Münden, ben 29 Trtober 1861. 
Johaun Ortner, Lohntatfereibefiper. 


fani  Bauanwollenfätengum Bugen 
Zum Berlanf, ven "meistien, wie ade 
möglihen Sorten Seibenabfälle. Branco Anfragen 
mit Mr. 7253 beförtert bie Exp. db 314. (7253-54) 


Für die Herren Mühlenbefiger. 

Mir erlauben uns, unfer eigenes Kabricat frans 
söfifher Mühlftecine (Gbhampagner- 
Steine) angelegentlihft zu empichlen. Zur Bes 


“ quemlichleit unferer geebrten Kundſchaft ın Süb- 


bemfhland und Oeſſerreich balten wir jetzt Ya 
davon Ki Hein ©, P. Srölglin in Ulm 
a. D., an welchen unfere Rrrunbe Unfragen wegen 
Preis ıc. richten wollen. Achtungeveüt [7059-60] 
Roger, ls & Comp., 
Mibffteinjabrilantch in Yafert& sous Jouarre. 


—— — "TETTEREHERTRTE l r r 
Privat : Entbindungen Seramen ver 
Dikeretion Überrimmt rein Innirmt unter ber Beis 


tung eines rated, Briefe M. M. 49 poste re- 
stanle Bertin. 163068) 


"7205-71 Meine Mobnung In lehrt: 
Berlin, Breite Strafe 20. 
Juftizratb Wilberg, 


Restäanmalı Beim Stadtgeticht zu Berlin und Rotar. 


Chas. Chorel 


Yokohama 
Japan. 


Bertreten durch 


Heinrich Wagener 
155856-0]| Hamburg. 


U": demoiselle #trangtre, ayant ses diplämes 
allemands et francais, enseignant de mdme 
Vanglais et le piano, desire se plarer en qualite 
d’institutrice ou de dame de compagnie. Les 
meilleurs renseignemenis et cerliicals produits. 
S'adr. franco sous chiffre W. Z. ü la librairie 
3. C. Müller-Darier ä Genöve. [7235-37] 


in eraminitter Ganbibat ber Theologie aus Oelſtein 

futt ſfeglela oter gu Reulahr eine Oausledrer⸗ 
"elle. Mbrefien,beueihnet 1.1. N Ne. 723 nebangate 
der Hanptbehingumgen bitter man DIE gum 10 Rop, 
an bie Erp. d. BL. franro einaufenden. (7233] 


Ein junger Kaufmann, 
der darch mehrjährige Mchuug mit ber Gorred« 
vondenz im fünf Epraden vertraut und im allen 
Gomptoirarbeiten bewandert ift, fucht eine Stelle. 
Näheres auf portofteie Briefe ” Wr, 7212 
bei ber Erp. d. Bf. 1212-18] 


Tüuürkiſchen Tabak 


hade I wieder eine neue Sendung von Konfantie 
nopel erhalten, unb empfehle foisen In autgejeib- 
neten Qualitäten u & 5, fl 4, f.3. 12 fr. und 
ft. 2. per ZeUrſund. — Mufter rverfende ih gesen 
Bofnatnabme, Wierrvertöufern bemilliseit Rabatt. 
[tıs—bs) Earl Marg in Stuttgart. 











AUGSBURG. " Das Abemmement, 
weiches je vierteljährlich und halb» 
fährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljäbrlich Ai. 46kr. - 
Verenami 


Sonnabend 


Innsbrus 


Ueberſfſicht. 

Deutſchland. Frankfurt (Bundestagsſitzung); Münden (Hil: 
Iebrand und Hildebrand. Ehlufberatbung über das Budget); Augs⸗ 
burg (Boftverjpätungen); Stuttgart (Großfürftin Helene); Karlsruhe 
Brinz Wilhelm); Mannheim erg Kafjel (Rüdfehr des 
Kurfürften); Hamburg (Hanbelspolitiihes); Dresden (General Lam⸗ 
bert); Zugemburg (Soldatenrzeeß); Denabrüd (Stüve disciplinariſch 
vernommen); Berlin (Fürft Hohenzollern. Diplomatie. Der Handels 
vertrag mit China. Die Koften ber Krönungsfeierlichkeiten. Nachträg: 
liches zum Straßenfrawall, Das Ballfeft bei vem Ma — Mac Mahon. 
Die dee und die Lebensmittellheurung. Das Schulweſen); Frank 
furt aD. (bie Furcht vor den deutichen Farben); Königsberg (bie 
deutfche Fahne. Frequenz mährenpber Krönung); Pofen (Belanntmachung 
des Dberpräfidenten); Sch mwerin (ber Antrag auf Verleihung einer Ne 
eg ar Kiel (die Anklage gegen den Advocaten Lehmann); 
Bozen (Proceſſion für die Glaubenseinheit); Wien (der Fürft Primas 
von Ungarn und bie ungarischen Verhältnifje. Die Drputation an ben 
Staatöminifter. Anſtellungsgeſuche ungarider Beamten. Der Fürſt 
Primas von Ungarn erhält einen imſtrator zugetbeilt); Trieſt (Hr. 
v. Le und feine Begleiter). i 
efterreihifhe Monarchie. Peſth (der Nüdiritt des Mar 
iſtrats). 
er Spmeiz. Bern (bie neue frangöfiiche Reclamation betreffend das 
Dappentbal. Unterhanblungen mit dem deutſchen Zollverein). 

Großbritannien. Ernennungen. Linienſchiffe zum Auslaufen 
beorbert. Journalſtimmen. Aus Buenos Ayres. Lord Malmesbury. 

Frankreich. Die Bahlcorruptionen. Eine Anleihe, Die Bant. 
Die Panyerung der Linienſchiffe. Eine Reclamation. Dfficielle Erflärung 
über bie Preſſe. Ein Held von Gaftelfivardo. Korneinfuhr. Die Erpebition 
nah Megico. Kein Minifterıum Ratiazzi. Die Handelsyerträge, Die Mo- 


natsliqutdation, Be j 
talien. Sicilien u Denia): Nom Ehrengeſchenle für bie 
—— en Majeſtäten); Mailand ſſchlechter Zuſtand der Finanzen. 
‚neral Turr. Tabatihmuggel. Ingenieur Gargnani. Amneitie. Er 


morbungen). — 
merifa. Nordamerilaniſche Poſt. 


Mor 
Telegrapbifche Berichte. 

. Venedig, 1 Nov, Die Kaiferin ward geftern im Theäter, 
das auf Beranlaffung des Municipiums glängend beleuchtet war, 
beim Eintritt mit enthuflaftifchem Applaus begrüßt, ber fich wieder» 
holte als die Vollehrmne gefpielt wurde, und als bie Kaiferin das 
Theater verließ, 

oe’ Bern, 1 Nov. Der Bebietöverlepung im Dappenthal 
war am 22 Det. bie muͤndliche Eillaͤrung bes Hrn, v. Turgot vor, 
ausgegangen: Branfreich werde mit Waffengewalt die waadtlaͤndi⸗ 
fe Polizei an ihrer Bunctiondausübung im Dappenthal verhindern, 
Der Bundesrath beſchloß Heute in Paris Beichwerbe zu führen, 
und Genugthuung für flagrante Gebietswerlegung zu verlangen. 


Sandelsverich e. 

And Oberfäleflen meiben bie „Anm, ter Landw.“: Die Kartoffel. 
ermte if beendet, und es läßt fi nun eim leidlicher Meberbtit über bie Durch 
chu tisernte hieſiger Gegend liefern, bie im allgemeinen recht beftiedigeub augge · 

en und unter günfigen Berhältniſſen eingebracht if. Die Qualnit it eine 
Sorzügliche und geftattete mir z.B. circa 6000 Schi. Noggen zu einem effectiven 
Sewicht von 85 Pib., und circa 3000 Schffl. Gerfte zı einem effectiven Gewicht 
ton T5—77 Gfd. pro Echffl. zu tiefern, während das Gericht des Echeffeis Star 
toffelu won 109=107 Pr. fohmankt. 

Kopenhagen, 9 Dit. Der jütländifhe Stäbte-Erebitverein 
Bat heute * eier 4 —— nen beſchloſſen Iuſel ⸗ 
venz hären. Die Hezierung bat drei Gommilfäre jur Veinung ser Requli 
—— — exnauni. d. 9. N.) — — 

Deutſchland. 

x Fraukfurt a. M., 31 Det. Die Bundestagsſchungen wurden 

heute wieder eröffnet, ungeachtet ber preußiſche Bertieter noch nicht eins 





Inemeine Sriung. 


fr. 306. 


Errreipendengen find an die Mebaction, Imferate dagegen an bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu abreffirei. 

Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Owsterreschs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Stra 
2 Gone du Commerce St. Andrd des Aria, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 14 rıre deLille. oder hei 
4, Ilenriette=Siroet, Covent-Garden is London: für Nordamerika hei dem köntgl. preussischen Postamt (oln — 
ck, Verona, Venediz, Triest und Malsand ; im Kırchenstant und den Herzogthiümern Lucca, M 
Sieien bei Buchbändter Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, bein k. k. Postamt in Triest 





' Inserate werden von der Erpeduien 
aufgenommen und der Naum einer 
reispaltigen Coloneizeile berechnet : 
im Hauptblatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


= 


2 Movember 1861. 








burg, Paris bei demselben. 
m Postamt in Karlsrube ; für Foglund bei Willinms& Norgs 
oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Italien bei den k. k. Postamterm 


odena, Parma und Toscana bei Buchhandler H. F. Münster in Verona; für Neapel und 


getroffen if. Zenächſt brachte Hannover feinen bereits durch die Preffe 
angelündigten Antrag wegen ber Küftenbefeftigungsfrage ein, und murbe 
berjelbe zugleich durch die zuftimmenbe Erflärung von Bayern und Brer 
men unterftüßt, wodurch es fi) widerlegt daß lehteres fich Preußen an⸗ 
ſchließen wolle. Preußen ließ den Wunſch ausbrüden es möchten die Zu⸗ 
fähe der Nürnberger Gommiffion zu der Wechſelordnung als ein Ganzes 
behandelt und angenommen tverben. Beide Anträge wurden den betreffen: 
den Ausfchüffen yugeiviefen. Hierauf zeigte Naſſau an daß es das Handels⸗ 
gelenbud eingeführt habe. Sachſen - Koburg⸗ Gotha ſprach hierauf den 
Wunſch aus daß ber großberzoglich heffiiche Antrag bom 5 Jan. wegen des 
Bundesvereinögefehes balvigft erledigt werde; es erklärte ſich aber ingwi⸗ 
ſchen ſchon für bie Berechtigung ber gegentwärtigen beutfchen Einheitäbeftres 
bungen, und wies barauf bin wie eine Bunbesreform ein dringendes Bes 
bürfniß jey. Dieſe Erflärung wurde dem politiſchen Ausſchuß übertviefen, 
Preußen zeigte weiter die Ernennung bes Hrn, v. Nechtrig zum Comman⸗ 
banten von Raſtatt an. Es erfolgten noch einige andere militärifche An⸗ 
zeigen und Mittheilungen, und enbli wurde burch Mbfti ber Ans 
trag, 1,200,000 fl. zur Ausrüftung der Bunbesfeftungen mit gezogenen Chr 
fügen zu verwenden, angenommen. 


Bayern, e München, 31 Det. In Ihrem Blatt vom 26 d. M. 
Nr. 299 finden ſich in einer Correſpondenz * Aus Thüringen vom 24 b. Ans 
gaben über eine Berufung an die Univerfität Jena, die auch, im Aufammen 
halt mit ber Berichtigung in der Beilage vom genannten Tage noch der Rich⸗ 
tigftellung bedürfen. Aus fiherfter Duelle Tann gemeldet werben daß Prof. 
Dr. 3. 9. Hillebrand in Zürich allerdings der Verfaffer eines vorzüglicen 
Compendiums des deutſchen Privntrechts, aber auch fonft durch ausgezeich⸗ 
nete Leiſtungen im Fache bes deutſchen Rechts und der deutſchen Mechtsge 
ſchichte wohl belannt, einen Ruf nach Jena weder angenommen noch auch 
erhalten hat. Der wirklich nach Jena Berufene fol, dem Vernehmen nad, 
fein anderer ſeyn ald ber Profeffor der Nationalötonomie, Hildebrand aus 
Bern... Diefer Hildebrand (micht Hillebrand), beffen Berufung wohl 
ſchwerlich an Michelſens Stelle erfolgte, hat weder ein Lehrbuch des deut: 
fhen Privatrechts noch fonftige juriftiiche Werke geſchrieben. Wenn babır 
bie in Jena herrichende freude aus des Berufenen vermeintlich wohlbegrüns 
betem litterarifchen Ruf ala Germanift. entfprang, fo wird fie von kurzer 
Dauer ſeyn. 

1 München, 31 Det, Wer in ber heutigen Bormittagsfitung ber 
Kammer der Abgeordneten Zeuge ber had Hrn age per ui he 


tung war, mit welcher biefe Kammer umter feierlichfter Bertoabrung gegen 
geiviffe — und Aeußerungen im der Kammer der Rei srlibe 
auf ihren früheren Beichlüffen zum Budget und auferordentlichen Militär: 


erebit beharrte, der mußte faft fürdten als ob in dem letzten Stadium ber 
Berhandlungen die Eintradt und bie Uebereinftimmung, du welche ſich 
der gegenwärtige Kandtag vor allen anderen auszeichnete, fehlen möchte. 
Doc hat ſich gottlob viele Befürchtung nicht beftätigt. Die Kammer ver 
Reichstathe bat in ihrer unmittelbar an die der Kammer der Abgeordneten 
gnſchließenden Sißung allen Beichlüflen der Abgeortnetenfammer jum 
Einnahme» und Ausgabenbubget, fotwie alen Anträgen und Münfchen gu 
bie unbedingte Zuftimmung ertheilt, und bezüglich bes auferordentlichen Mili- 
tärbebarfs nur aufber einigen Pofition fürden höheren Präfenzftand ber actis 


|; ben Arınee beharrt, ihre übrigen abweichenden Anträge jedoch gleichfalls fallen 


lafjen. Hiemit war der Weg zur Bereinigung geebnet, on bie Berlefun 

dieſer Beſchlüſſe in der Abendſitzung Der har —— ri * 
Praſidenten Grafen Hegnenberg: Dur wurde beifällig aufgenom⸗ 
men, und als der ziveite Präſident Dr. Weis das Mort ergriff und in 
ebenſo warmer als uͤberzeugender Weiſe bie Rothwendiglen einer Vereini: 
gina in dieſem legten Punkte nachwies, beichloß die Kammer ohne Diecufs 
ion und fat mit Stimmeneinheit dem Beſchluß der Kammer der Reiche 
säthe beizuirsten. Und fie hat gewih Recht daran getban! Denn nerade 
bei jener Bofition, welche fih auf dem höbern Präfenzftand bezieht, fteht den 
Annahmen der Kammer ber Abgeordneten das technifche Wutachten ber 
Kriegeverwaltung gejenüber, und diefer Unnftand, in Verbindung mit dem 
Gedanken dab das Beharren auf dem früheren Belchluffe der Kammer 
eine Verantwortung von großer Tragivrite auferlegen lönnte, macht 


den Enlſchluß der Nachgiebigkeit nicht bloß begreiflich, fonbern recht⸗ 
—* een — Wir —* im ® —.6 die Su 
öhnungstvorte bes IL. Präſidenten Dr. Weis folgen. Sie lauten: Großes 
hat ber gegenwärtige Landtag ins Leben gerufen, größeres als kaum nody je 
ein früherer Landtag; es ift gefchaffen worden durch die Uebereinftimmun 
beider Kammern unter fid) und burd) die Lebereinftimmung mit der königl. 
Staatsregierung. Es hat ſich auf dieſem Landtage wieder betvährt daß nur 
da wo bie Vertreter des Volles mit der Staatöregierung in den Grund: 
principien einig find großes zu Tage geförbert werden Fan, daß aber, wo 
diefes gegenfeitige Entgegenlommen beftcht, auch bei der Nepräfentativver: 
fafjung das Größte —— werden lann, und beſſer geleiſtet wird als auf 
jedem andern Weg. Meine Herren! Ich habe auch heute und in ben vorher: 
gehenden Tagen, als es ſchien daß biefe Webereinftimmung unb Eintracht, 
dei ber letzten Aufgabebie ung gefeßt ift, bei der wichtigen Aufgabe der Ord⸗ 
nung bes Staatshaushaltes, fehlen werde, bie Hoffnung nicht aufgegeben. 
Ich habe nicht daran verzweifelt daß die Eintracht und Hebereinftimmung im 
legten Augenblick wieder eintreten, und aud) diefes Werk zum glüdlichen Ziele 
ühren werde. Bor tvenigen Stunben var ih in der glüdlichen Lage zu ſehen daß 
ich mich darin nicht getäufcht habe. Die Kammer der Reichsräthe hat in 
anerfennenstverther Weiſe die ur ®ereinigung, zur Berfländigung 
t allen unferen Befhlüffen zum Budget, bezüglich der Ein; 
nahmen, der Ausgaben und ber Anträge unbedingt beigejtimmt, und da 
gegen nur auf ihrem Die bezüglich ber erften Softion bes Poſtulats 
für bie außerorbentlichen edüirfnie der Armee in den zwei erften Jahren 
der ‚VIH. Finanzperiode, beharrt. Die Kammer ber Neichöräthe hat und 
zur Verftänbigung über bie uns jeßt beichäftigende letzte und wichtige Auf: 
gabe bes gegenwärtigen Landtages in einer Weife die Hand geboten daß 
nad) meiner Ueberzeugung für uns feine weitere Diecuffion, ſondern 
nichts anderes am Plab if, als freudig zuzuſtimmen. Es it 
ein großes Wort, wenn wir fagen lönnen daß wir unter ben ber 
maligen Umftänden auch über den Staatshaushalt, über alle einzelnen 
Theiledesfelben einen volftändigen Grfammtbefchlußerzieltbaben, Der Se⸗ 
gen ber hieraus für das Land entjpringt, iſt höher anzuſchlagen als bie paar: 
malbunderttaufend Gulden um melde der Betrag des auferorbentliden 
Miltärerebits hinaufgefegt wird. Mit diefer Summe ift die Nebereinftim: 
nung über das ordentliche Budget nicht zu theuer erlauft; wie gefagt, ich 
wilrde fürchten bie Wichtigleit der Sache nicht gehörig im Auge zu behalten 
wenn ich mich noch in eine weitere Erörterung einliehe. Ich kann und will 
bei der Wichtigfeit bes Mugenblids nichts weiter thun als Ihnen recht an’8 
om Ein legen, und dringend zu rathen, die Hand die und geboten ift nicht 
zur uͤc zuweiſen, fonbern in dem Punkte wo Ihre Zuftimmung noch fehlt, 
Diefe freudig zu ertheilen. (Bravo von mehreren Skiten.) 

Augdburg, 1Nov. Die geftern Abınd fällige Berliner Poft lommt 
uns heut Abend über Salzburg(!) zu, während bie heute fälligen Wiener 
Beitungen — bie Briefe erhielten wir — zum brittenmal binnen Do: 
natöfrift ausgeblieben find. Wir erſuchen die reipectiven Poſtbehörden 
dieſem Uebelftand abzubelfen. 

Württemberg. Stuttgart, 1 Nov. Ihre laiſ. H. die Frau 
Großfürſtin Helme von Rußland ift zum Veſuche der Töniglichen Familie 
geftern Abends bier angelommen, und im königl. Refivenzidloß abgejtiegen. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 30 Det. Heute Mittag iſt der Prinz 
Wilhelm nad) Berlin abgereist, um bafelbft den Befehl über vie Garde: 
Artilleriebrigabe zu Übernehmen. Der Prinz wird jomit wieber für län: 
gece Seit in den k. preußifchen Militärbienft zurüdichren, und für biefen 
W.nter verhindert ſeyn an den Arbeiten des Landtags Ikeilzunchmen. (8. 3.) 

Mauuheim, 28Det. Die zurRegulirung der Brüdenfrage zwiſchen 
bi: und Ludwigshafen ernannten Gommifjarien find badiſcherſeits Mini: 
ft:rialrath Muth, und baperifcherfeits Minifterialrath v. Weber. Die Sitzun⸗ 
ger finden in ben Zocalitäten der Gentral-Rheinihifffahrtscommilfton im 
großh. Schloß babier flatt. (M. A) j 

Kurbeffen. Kaſſel, 30 Dt. Die „Kafleler Zeitung” meldet bie 
Nüttche des Kurfürften aus Frankfurt. Eine Fortſetzung der kurfürſt 
lichen Rundreife im Lande ſcheint ſonach nicht mehr beabfichtigt zu ſehn. 

Hanſeſtädte. Samburg, 30 Det. Buverläffigen Mittheilungen 
der „H. B. H.“ zufolge wirb Hr. Karl Jacob, welcher früher in Hamburg 
weilte, vor circa zwei Jahren aber von der preufifchen Regierung ber bes 
lannten Hanbelserpebition nad Oſtaſien beigeorbnet wurde, bier in lurzem 
wieder hier eintreffen. Derſelbe ift Weberbringer bes ratificirten Hans 
delöbertragsfztoifchen ben Hanjeftäbten und Siam. 

R. Sachſen. Dredden, 30 Dit. Eine Warſchauer Correſponden; 
bes heutigen Dresb. J. verfichert daß General Lambert nicht geſundheits 
halber ins Ausland gereiöt, ſondern telegraphiſch nad St, Petersburg zur 
Berichterftattung der Sachlage im Königreich Polen beſchieden worden jey. 
General Lambert habe die Reife auf der Eifenbahn über Königsberg gemacht, 
und werde zurüderwartet. In Warſchau wurden auch ziei evangeliſche 
Geiftliche verhaftet. (W. BL) 

R. Hannover. Osnabrück, 29 Det. So eben ift Stüve eine Res 
feript der f. Landbroftei zugegangen, worin biefelbe auf Grund bes Geſetzes 
über die Verhältniffe der lonigl. Diener binnen fünf Tagen einen Bericht 


geboten; fie 
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von ihm verlangt: ob er zuben Inhalt des im landwirthſchaftlichen Nr 
ein gehaltenen Vortrags fih befenne, und ob biefer mit feinem Vorteifien 
abgedrudt ſey. Belannilid hat das Geſetz über die lonigl. Diener einm 
Grund zu einem Verfahren gegen ben Landdroſt v. Lütden, bei dem Br: 
ee jenen Vortrag zum Theil mit veranlaßt hat, nicht gegeben, 

.R.) 

Gr. Zuremburg. Lngembnrg, 27 Det. Em bedauerlichet Bar 
fall bat vor einigen Tagen wieder bas gute Einvernehmen Wwiſchen ter 
Bürgerfhaft und der Garniſon geftört. Ein betrumkener Unteroffiie 
glaubte fih von Vorũbergehenden verböhnt; er ſchlug mit ber blauen 
Maffe um ſich, und traf einen fechsjährigen Knaben ber Art auf den Schäbel 
daß man anfänglich für fein Leben beforzt war, Heut erklärten bie Aerı 
jedoch: das Kind ſey nufer aller Gefahr. Der Thäter, welchet jofort ven 
einem Unterabjutanten bed luxemburgiſchen Bundescontingents verhahl 
wurde, befindet ſich im Unterſuchungẽarreſt. (Frif. J) 

Preußen. Berlin, 30Det. Den Feſtlichkeiten welche ber franzöfild: 
Krönungsbotichafter Duc de Magenta geftern Abend Ihren Najetäe 
gab, wohnten der König und die Königin mit dem ganzen Hofe bei. De 
felben waren von einer ganz auferorbentlidhen Pracht und Eleganz, ım 
überboten nad einftimmigem Urtheil wohl alle Feſte die zur Zeit Übechagt 
in Berlin gegeben worden find. An der Rolonaife, mit welcher der Vall dt 
net wurde, nahmen auch der König und die Königin Theil, und zwar führte 
dabei der Marſchall die Königin, der König die Marſchallin. In derielher 
Meife wurden die Plähe an der Tafel eingenommen. Der Hof blieb be 
gegen 2 Uhr Morgens. Die Königin verabichiebste ſich bei ber Marfgal 
mit einem Kufle, und fagte zu berfelben, indem fie ſich im Fortgehen nad 
einmal wandte, etwa: „Laffen Sie mid) noch einmal diefen Anblid gr 
nießen; er iſt fo ſchön wie ich ihm noch micht gefehen; ich hoffe mid iu 
Ihnen revandiren zu können.“ Noch während bes Balles Lich der Aümy 
an ven Kaiſer telegrapiren, und für das Feſt danken welches alle I 
Erwartungen übertroffen babe. (Berl. BL) 

L Berlin, 31 Dit. Die Frangofen verſtehen es trefflic „ect“ 
zu machen! Während in unjern Zeitungen der überaus glänzenben Een 
beim öfterreidjiichen Geſandten mit feiner Sylbe gebadht wurde, ih 
die Preffe nicht mübe mit fchmeichelhaftefter Musführlileit die ven 
Due de Magenta veranflaltete eftlichleit gu ſchildern. Das Unplit 
will e8 daß mitten in den glänzenden und foftfpielig en Luxus die Runde bet 
ber in verſchiedenen Theilen des Landes beventlich überhandnehmende 
Zebensmitteltheuerung hineinfällt. In Gegenden wohin die Eijenbafne 
noch nicht gebrungen find droht das Elendgroß zu werden, und wir möchte 
toohl tie Stimme unferer vorgeſchrittenſten Freihändler darüber M 
nehmen: ob fie aud) in ſolchen außerorbentlichen Fällen das vorhanden ® 
bürfniß eben nur durch bie freie Concurrenz gebedt wiſſen tollen. Auf® 
eine ober die andere Weife muß der Staat Hülfe ihaffen, wäre es auf me 
durch neu zu eröffnende Arbeitögelegenheiten. — Die von ver Fortigriit 
partei ergangene Anfprache an bie Schuilehrer hat ihren eigentlichen Shirt 
punkt in dem offenen Geftänbniß tie weit Preußen in ber jeitgewiße 
Drbnung des Schulwefens hinter andern deutſchen Qäntern zurüd it. & 
rade in der Beziehung wird bie nächfte Kammer ein ernftes Wort zu ſpicche 
haben, und bie Minifter mögen fih gefaßt halten daß aller Glan de 
Krönungsfefte die Veranttoortlichleit nicht von ihren Schultern zu nehme 
im Stand ift. Koftfpielige Liebhabereien für einen einzelnen Factor d 
Staatseinheit und wohlfeile Rebensarten zum Beten ber andern 
weniger toefentlichen find nicht auf die Dauer im Geſchmad eines confth 
tionell gefinnten Volls, und mander Vindeaner, der feine Wi 
lung durchſetzt, wird ernſtlich mit fich zu Rath zu geben haben wie It 
dieſes Syſtem feine Unterftügung verdient. Namentlich ſoll niemand & 
dem Stilfehtveigen ber Liberalen und ihrer Organe einen Schluß zieh 
auf ihre Zuftimmung, und wenn das feubabzünftigulttamontane Bin 
auch nicht jonderlich viel zu bebeuten hat, fo find die Gegner desſelben © 
noch lange nicht Anhänger der minifteriellen Politi, Der Unbefang 
will Har fehen. 

Berlin, 31 Oct. Die minifterielle Sterngeitung ſchreibt: 2 
Fürſt von Hohenzollern, welcher in jüngfter Zeit den Staatsminiften 
figungen twieber präfibirt bat, wird fich, wie ſchon vor mehreren Wo 
in verfchiedenen Blättern gemeldet wurde, im Laufe des Winters für em 
Seit nach dem Süden begeben. Wenn fi an diefe Reife hier und da 
veſorgniß gefnüpft hat als möchte der Fürft die Abficht hegen ſich von! 
Staatögeihäften zurüdzuzieben, jo haben wir die Genugthuung deratt 
Grrüchte als unbegründet bezeichnen zu Tönnen. — Der Graf von Fl 
dern hat geftern die Rüdreife nach Brüffel angetreten. — Der ruff 
Reichölanzler, Graf Neffelrode, der fich einige Tage bier aufielt, ift n 
Hamburg abgereist. — Durch Vermittlung des fönigl. Gefandten Gr 
zu Eulenburg ift, wie die A. Br. 8. mittheilt, ein amtliches Schreiben 
japanifchen Regierung bier. eingegangen, worin biefelbe die Entjend 
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einer Gefanbtichaft nach Berlin anlündigt. — Sn Betreff-des Handelsver⸗ 
trags mit China erfährt die Kreuggeitung daß berfelbe alle Wunſche er: 
füllt melde bie preußische Regierung gebegt hat. Der Aufenthalt eines 
preußifchen MinifterRefidenten in China ift jedoch in ben vorangegangenen 
Unterbandlungen nicht zur Sprache gelommen, und ber Vertrag enthält 
eine bezüglid’e Beftimmung nicht. Diefer Gegenftand foll den weitern Ber- 
banblungen vorbehalten bleiben. — Wie man vernimmt, ift von ben Koſten 
der Krönungsfeierlichleiten eine Million Thaler, und außerbem von ben Kos 
fien ber Feſtlichleiten der Fönigl. Prinzen ein großer Theil auf die Privat 
ſchatulle des Königs übernommen worden. Ueber die Aufbringung des noch 
bedeutenden Reftes der Krönungstoften follen ben Kammern in ber nächſten 
Seffion Borlagen gemacht werben, und man erzählt fi Daß ber Finanz 
mintfter v. Patow dafür eingetreten ſey daß die Landesvertretung die Ueber, 
nahme berfelben auf die Landescaffen ausſprechen werde. Da bie Ichten 
Vorgänge jedenfalls nicht auf fogenannte minifteriele Wahlen hinwirlen 
werben, fo dürfte der Stand des Finangminiſters in ber nächſten Diät dem⸗ 
nach Fein leichter ſehn. — Wie nachträglich mitgetheilt wird, ift am Mitt: 
woch während bes abendlichen Krawalls in der Königsſtraße die Beſorgniß 
in militärifchen Kreiſen fo groß geivefen, dah im Hofe des Palaftes bes 
Königs eine Gompagnie bom zweiten Garberegiment aufgeftellt geweſen ift, 
welche die Nacht bort campirt hat. Die B. B. Z., ber wir biefe Notiz ent» 
nehmen; fügt hinzu: „Ob der Beforgnif Hoffnung oder Befürdtung zu 
Grund Tag, bleibt natürlich; vorderhand unaufgellärt.* 

Die Kreuggeitung liefert zu ten befannten Heußerungen bes Kö— 
nigs folgente Slluftration : „Dffen heraus mit der Sprache und das Bifir 
in bie Höhe! Das Programm bon Gottes Gnaden — es ift eine Kriege: 
erllärung bes altpreußiichen KAdnigthums gegen die Souberänetätsgelüfle 
des Liberaliemus und der Demokratie; es tft die öffentliche Erklärung bes 
Könige, die Vollöveriretung, bei voller Achtung ihrer beſchwornen Rechte, 
doch ſtets als feine Unterthanen betrachten und behandeln zu wollen; es 
ift das feierliche Gelöbniß Gott und den Menſchen gegenüber niemals bar: 
auf verzichten zu tollen ber verantwortliche Herricher Preußens und ber 
geborne erfte Vertreter des preußifchen Bolls und Staats zu feyn; es ift 
der Abſagebrief an die europäifche Revolution und bie Verkündigung bes 
Bundniſſes mit jenem alten „Alürten” Preußens, ber trof der Vorſehung 
in Paris noch — ivie in Ziethens Tagen — die Geſchicke der Völker Ientt... 
Das burlesfe Worfpiel der neuen Hera „nur nicht drängeln“ ift zu Ende; 
twir treten mit bem nächften Act in die Enttvidlung. An diefer Entwidlung 
fich zu betheiligen mit allen igren Kräften, das ift die erfie und größte Pflicht 
ber conferbativen Partei. Doc wird fie dieß nur vermögen wenn fie 
ſelbſt ihre Aufgabe höher greift als „ihre Todten zu begraben. Das Nö: 
nigthum von Gottes Gnaden ift für uns fein Schlummerlied, Es ift ein 
Feldgeſchrei das feine andere Hoffnung gewährt ala Sieg ober Un.er: 
sang!" 

Der Meinung der demokratiſchen Zeitung für Norddeutſch— 
land zufolge haben die vielbeſprochenen Worte des Königs eine fehr ein: 
fache und ſehr nahe liegende Erklärung. „Der König ift zum Theil von 
Männren der Kreuzgeitungspartei umgeben, bie es fih angelegen ſeyn lafı 
fen in ihm bie Borftellung au nähren baß es eine Partei im Volte gebe 
welche vie conflitutionelle Staatsform zur Erniebrigung ber Arone aus ⸗ 
nuhen wolle Bon dieſer Borftellung geleitet, hielt e8 ber König für noth⸗ 
wendig bemerklich zu machen daß ſich niemand dem Glauben hingebe: die 
preußifche Krone ſey als eine durch Bertrag zwiſchen Stönig und Boll er 
worbene zu betrachten. Als die gegenfägliche Bezeichnung zu ber beriragd: 
mäßig übertragenen Krone gilt aber. bas Königthum von Gottes Gnaden. 
Daß an dieſen legtern Begriff ſich mande Conſequenzen anſchließen lafjen 
welche mit einer conftitutionellen Regierung nicht verträglich find, ijt gewiß. 
Auch in Preußen wird nad ſolchen Conſequenzen noch vielfach verfahren 
werden, bebor ber conftitutionelle Charakter des Staatslebens ſich auf alle 
Nictungen bin durchgelämpft hat. Aber das würde nad) Lage ber Dinge, 
nach dem politifchen Beifte der Regierenden und nad) ber politifchen Bil» 
bung ber Regierten, immer geſchehen ſeyn. Die Proclamalion bes Königs 
thums von Gottes Gnaden wird daran in Preußen nichts verſchlimmern.“ 

Der „Nat Zig.“ wird aus Frankfurt a. d. ©. geichrieben daß ber 
Oberbürgermeifter Piper diejenigen Einwohner welche neulic) zum Empfang 
des Königs und der Königin ſchwarxroth goldene Fahnen ausgehängt, gebe 
ten babe biefe Fahnen einzuziehen, ba ihm befannt ſey daß ber Unblid ber 
felben für Se. Majeftät kein erfreulicher ſeyn würde. Da niemand biefer 
Bitte Folge geleiftet habe, fo jeyen die Allerpöchiten Herrſchaften von dem 
Dberbürgermeifter nur durch die Straßen gefahren worden in welchen ber: 
artige Fahnen nicht ausgefledt waren. 

Aus Hönigöberg meldet die „Hartung'ſche Big." über bie Fre 
quenz während ber Feſttage: Der hohe Moel unferer Provinz bat fid), das 
it authentiſch, meift fern bon der Feſtesfreude gehalten, und ein jehr gro: 
her Theil der andern Fremden, die zu erwarten waren, ift wohl durch bie 
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übertriebenen Anforberungen ber Wohnungsvermiether fern gehalten wor 
den. Die Bafihöfe, mit Ausnahme bed „Deutjhen Haufes,“ wofelbit 
Franfreid), Sardinien, Württemberg und Preußen vertreten waren, unb 
des „Hötel be Pruffe,“ haben geradezu ſchlechte Geſchäfte gemacht, ba 
Teftgäfte größtentheils Privatwohnungen hatten. So find noch nicht 2000 
Fremde bei ber Polizei während ber Krönungsfeier angemeldet worden. 
Die Umgegenb fand fi nur an den Haupttagen ein, und reiäte ab fobalb 
die Feftlichfeit vorüber war, Die Weinbandlungen haben es verhältniß ⸗ 
mäßig am beften gehabt. Bierftuben und Reftaurationen machten größ- 
tentheils nicht viel befjere Gefchäfte als fonft bei minder großartigen Feſt 

lichleiten die hier ſtatifanden. Die Runftanflalten fanden ziemlich ver» 
maist da. Hätte nicht das Theater, geflügt auf die Fetvorftellung am 
14 Det. bei Anweſenheit des Hofs, zu ber ich jeder brängte, ein Abonne 
ment für bie ganze Woche eröffnet, fo würden die Borftellungen größ: 
tentheils bei mäßig beſetztem Haufe haben ftattfinden fönnen. Im Circus 
Renz, woſelbſt täglich zwei Vorſtellungen angelünbigt wurden, mußten die 
erften größtentheils ausfallen, und bie zweiten waren ſaͤmmilich auch nicht 
übermäßig beſucht. Am meiften aber find wohl bie Wohnungsvermietber in 
den April gefhidt worden; anfangs prätentiös, waren fie ſchließlich fo klein · 
Laut, daß fie die ſchönſten Logis fammt Möbeln und andern Bequemlichlei⸗ 
ten zu 20 bid 30 Thlen. für die ganze-Beit gar gern bermietheten, wenn 
ſich nur jemand meldete. 

Königsberg, 26 Dit. Wie wir vernehmen, bat das Vorftcher: 
amt der Kaufmannſchaft den Beſchuß gefaßt, wegen bes an feine Verireter 
durd den Diflrietscommiffarius Weſtphal geftellten Verlangens bie 
deutſche Fahne von dem Börfengeländer zu entfernen, im Wege der Be: 
ſchwerde bei dem Polizeipräfibium, eventuell bei den vorgeſetzten Behörben 
vorzugehen. Es wird ſich dann zunächſt zeigen ob bie in den verſchiede⸗ 
nen Difirieten der Stabt vor elommenen polizeiliden Maßnahmen ledig: 
U ein Spiel des Zufalls geweſen ſind, wie von gewiſſer Seite her ver 
figert wird, (Karler. Big.) 

Pofen, 28 Det. Der Dberpräfibent hat die nachfolgende Belannt- 
madung erlafjen: 

Gegen bie politifchen Demonfirationen melde feit Menaten unter verjdiehe- 
nen Hormen innerhalb wieler latheliſchen Kirchen ber bieffeitigen Provinz herrotge · 
treten find, il nach meiner unter dem 7 März c. erlafienen Amweiſemg von Eei- 
ten der polizeilichen Behörben in feiner Weiſe eingefpritten werben, gleudzeitig aber 
angeorbnet daß jeber berartigen Demonſtration außerhalb ber Sieden mit allen 
rer Mitteln entſchieden und mit Nachdruck ctreten werben foll. 

teberbolt in ber neueſten Beit vorgelommene Verſuche teraztige Demenfirationen 
außerhalb ber Kirchen zum Theil unter ber Form ven Eirchlichen Vreeeſſſenen zu 
Stende zu bringen, veranlaffen mich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen baf tie 
Porzeibehörden der oben erwähnten Anmeilung gemäß allem berartigen Demonfira- 
testen, unter welder Form fie auch weranlaßt werben mögen, mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln entgegentreten werben, Indem ich daher jedermann vor ter 
Beteiligung an felhen Demonſtrationen hierdurch warne, wermeife ich zugleich auf 
das Geſetz vom 11 Mär 1860, nad) deſſen 98. 9 und 10 alle nicht gewehmichen 
umb widt in bergebrachter Art flattfindenben Broceifionen außerhaib der Stirchen, 
wie andere Öffentliche Berlammmlungen unter freiem Simmel, ber vorgängigen ſchrift 
lichen Genehmigung ber Ottopoligeibehörden bebikfen, welche mindeflene dB Stun · 
deu vorher nachzuſuchen if, und teffen 5. 12 bie Nichtbeachtung ber vorbe» 
zeichneten Borſchriſten Etrafen won 5 bie 50 Ehir,, reſp. Gefüngtifftrafe von art 
Zagen bis zu ſechs Wochen edroht find, Pofen, 25 Ct. 1861. Der ol. 
lie Gebeimerath und Oberpräfiveut v. Bonin.“ (P. 3.) 

Medlenburg Schwerin, 24 Det. Unter ben 56 Mitgliebern 
ber Ritterſchaft welche den Antrag auf baldthunlichſte Berleihung einer 
Repräfentativverfaflung für die beiden mecllenburgiſchen Großberzogthüimer 
unterzeichnet haben, befinden fi) nur zivei Adelige, die HH. v. Thünen 
Tellow und v. Thünen· Amalienhof. (3. f. R.) 

Schleswig-Holftein. Hiel, 27 Oct. Dem Advocaten Lchmann 
ift jegt feitens des Obergerichts die gegen ihn erhobene Antlage infinuirt, 
Sie lautet wegen ber „Rfolution des Nationalvereins“ auf ein halbes 
Jahr Feftung, und wegen „Bruchs feines Advocatencides“ auf Verluſt ber 
Beftallung. Die Verhandlung vor dem Obergeriht wird wahrſcheinlich 
erſt im März des nächſten Jahres ftattfinden, (A. M.) 

Defterreid. A Bozen, 29 Det, Die Proceffionen für die Glau⸗ 
benseinheit dauern fort. So hatte heute hier wieber ein folder Umzug von 
mehr als 7500 Köpfen flait, wozu die Delanate von Kaltern und Sarn⸗ 
thal, Sowie bie umliegenden Landgemeinben, wenigſtens 5500 Mann licfertin, 
Anfangs verlautete, man wolle dabei nur für den Papft, ben Haifer und 
das Sand beten, ein nachher von der hiefigen Propftei veröffentlichtes Pros 
gramm erllärte aber ganz austrüdlic) daß die Proceffion „zum Behufe ver: 
einigten Gebets für bie Erhaltung der Ölaubenseinheit im Vaterland Tirol* 
abgehalten werde. Der Haifer wurde nur nebenber erwähnt, um der Agi⸗ 
tation einen lopalen Anſtrich zu geben. Heute vernahmen wir endlich eines 
breiteren von der Kanzel daß die Demonjtration zunächſt dem Dan für die 
warme Theilnahme Des hl. Vaters gelte, die er dem Lande durch Abſendung 
eines in feinem hohen Vertrauen ſtehenden Prieſters nach Wien bewies, um 
Tirol das Kleinod der Glaubenseinheit zu erhalten, Vom Magiſtrat bi: 
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theiligte fich niemand daran, und felbft von den Gemeinde-Ausfchüflen er⸗ 
ſchienen nur ein paar jener tirolifchen OConnells die das Patent vom 
8 April für eine „Brefhe in unfern Eonftitutionalismus“ anfehen. 

A Wien, 29 Oct. Als die Faiferliche Regierung im vorigen Jahr 
ihre Beamten aus Ungarn zurückzog, und bie alte Comitatswirthſchaft wie⸗ 
ber reorganifirte, that fie es in bem guten Glauben auf die Zuſicherungen 
des Primas und anderer ungarifchen Roryphäen, welche ſich Dafür verbüürg: 
ten baf Ungarn die fo hochherzig gemachten Goneeffionen des Monardien 
freudig aufnehmen, und in ber neuen Orbnung ber Dinge die ihm gebührende 
Schöne Stellung freubig einnehmen werde. Wie fehr fid die Regierung 
getäufcht, und ivie wenig Ungarn ben nehegten Erwartungen entſprochen, iſt 
belannt, aber nicht bloß biefe ſchmerzliche Enttäuſchung iſt ihr zu Theil ge: 
worben, fondern fie mußte es aud) erfahren daß die frühern Stimmführer, 
bie fo zu fagen eine moraliſche Bürgfhaft übernommen, jegt einen Ton am 
ſchlugen der volllommen geeignet war bie ohnedieß fo leidenſchaftlich auf⸗ 
geregten Gemüther noch mehr zu erregen. Insbeſondere trifft biefer Vor⸗ 
wurf ben Earbinalprimas von Gran, ber den Reigen jener Demonftratio- 
nen eröffnete, bie fchließlich nahezu zur Auflöfung des factiichen Verbandes 
Ungams mit der Monardjie geführt hätten, wenn die Regierung nicht 
rechtzeitig den Muth gehabt bie Einheit der Monarchie zu wahren. Troß: 
dem hat bie Vorladung bes Cardinals an ben faiferliden Hof großes 
Auffehen erregt, und obgleich man überzeugt ift daß es der Negierung nicht 
einfällt dem greifen Kirchenfürſten einen Hodverrathöproceh zu machen, jo 
beweist der Umftand daß derjelbe nach Wien berufen worden um fi) zu 
redhtfertigen, doch jedenfalls daß die Dinge in Ungarn reif zur Entſcheidung 
ind, 

* Wien, 30 Det. Die Deputation an ben Staatsminiſter, welche 
demjelben bie von 534 Wählern des vierten (Wiedener) Wahlbezirls gefers 
tigte Vertrauensabreffe überreichte, wurde, wie ertvähnt, geftern vom Hrn. 
v. Schmerling empfangen. Hr. Jeſchel hielt im Namen feiner Sender job 
gende Anſprache an den Minifter: „Ew. Ereelleny! Wir haben bie Ehre 
im Namen ber unterzeichneten Wähler bes Bezirks Wieden eine Bertrauens: 
abreffe ehrfurchtsvoll zu Überreichen, ala Dank und Anerfennung für das 
Fefihalten an bem großen Grundſah: daß nur durch Bereinigung fämmtlicher 
Kronländer und unter Mitwirlung ihrer gefeglichen Vertreter die Großmacht⸗ 
ftellung Defterreich8 getvahrt werben lönne. Indem wir Ew. Exc. biefe chr: 
furchtsvolle Adreſſe ergebenft überreichen, bitten wir biefelbe auch mit Wohl, 
wollen entgegenzunehmen.” Hierauf erivieverte der Staatöminifter ungefähr 
folgendes: „Ich danle Ihnen, meine Herren, für das mir geſchenlte Vertrauen, 
und Sie lönnen verſichert jeyn daß mein ganzes redliches Wollen und Wirken 
ſtets dahin gerichtet iſt ein einiges ſtarles Deſterreich — eine ftarle Macht 
zu ſchaffen. Wenn alle gutgefinnten Staatsbürger wie Sie, meine Herten, 
mic fügen, fo wird es ein leichtes feyn unfere Gefammtintereffen zu fürs 
dern." Nitter v. Schmerling unterhielt fi hierauf mit den Mitgliedern 
der Deputation, und verabſchiedete biefelbe in ber verbinblichften Weiſe. 
Defterr. dtg.) 

Wieu, 31 Dit. Daß es, falls die Regierung in die Nothwendigleit 
verſetzt werden follte eine neue Aominiftration zu ſchaffen, an Beamten in 
Ungarn nicht fehlt, erjehen wir aus einer Mittheilung welche ber Oſtd. 
Poſt von ihremregelmäßigen BeftherGorrefpondenten zugeht, Nach feiner 
Berficherung foll für bie bei der Neorganifation der Statthalterei in Dfen 
fyftemifirten 25 Geeretärd: und 25 Goneipiftenftellen eine ſolche Zahl von 
Vewerbern Gefuche eingereicht haben, daß für die Serretariatäftellen etton 
300 Bewerbungsſchreiben, für die Concipiftenftellen jedoch nicht weniger als 
1135 Anmeldungen eingelaufen find; unter Teßteren ſoll fi) eine Anzahl 
frügerer Stuhlrichter befinden, bie oft 12,ährige Dienftzeit aufweiſen, bie 
aber, in Folge des Terroriämus mit welchem alle jene Ungarn bie unter 
dem frühen Regime Beamtenftillen angenommen hatten, berjagt twurben, 
und ſich jegt aus Noth auch um niebere Stellen beiverben und auf ihre 
früheren Grabe verzichten. — Wie die Morgen:Boft ſchreibt, fand vor 
einigen Tagen im Hofoperntheater wiederum eine Dvation für Richard 
Wagner ftatt. Man gab — wie ihr mitgetheilt wird — auf befonderes 
Anfucjen der Gemahlin des Votſchafters Fürften Metternich bieDper: „Der 
fliegende Holländer.” R. Wagner war in einer Loge anweſend. Die Dper 
wurde vom Publicum mit bemonftrativem Beifalslärn aufgenommen, Man 
erhob ſich von den Eigen um ben antvefenden Tondichter zu begrüßen. 
Nach der Vorſlellung erhielt Wagner einen prachtvollen Lorbeerlranz von 
einer hechgeſtellten Dame als „Zeichen der Danlbarleit für die durch fein 
Merk bereiteten Aunftgenüffe” zugefgidt. — Der Oſtd. Poſt zufolge fol 
die Aufführung von Wagners „Triſtan und Iſolde“ am Hofoperntheater 
nun troß ber begonnenen Decheſterproben wieder in frage geſtellt ſehn, 
wegen der allzugroßen Zumuthungen welche Wagner an bie Auffaſſung und 
das Getachtniß feiner Sänger ſtellt. 

© Wien, 31 Det. Heute Mittags wird ter Fürfi-Primas 
von Ungaen Autiong bei dem Kaiſer haben. Die Abreiſe des Auchenfürften 


nah Gran wird morgen ſtattfinden. An eine firenge Maßregel glaubt mar 
nicht. Hingegen vermuthet man: ber Kaiſer werde ben Anlaß benugen um 
dem Borfaf unerfcütterlien Feſthaltens an ber Februarverfaſſung, ur 
ben leitenden Ideen benen fie ihre Entftehung verdanlt, ermeuerten Aus 
brud zu verleihen, und was in biefem Fall entſcheidend ift ben ungariiden 
Buftänden gegenüber. Sollten bie Worte gütiger Warnung auch nicht ven 
mögenb ſeyn bie politifche Heberzeugung bes Fürften Primas wnzuflimmen, 
fo wird er doch nicht verfennen daß mehr als eine Rückſicht ihm minbeftend 
bie Pflicht der Zurüdhaltung auferlegt, Die Weife in ber fein Schreiben 
in dem Magyar Orfzäg, dem am weiteften vorgefchrittenen Drgan ber un 
garifchen Beinegungspartei, veröffentlicht tvurbe, war unbedingt tenbentiöd, 
Schwerlich geht e3 an bloß eine Indiscretion bes Perfonals ber fürfiey 
biihöflichen Kanzlei in ber betreffenden Publication gu erbliden, Vielmehr 
liegt die Bermuthung nahe daß Perfonen auß der nächſten Umgebung kei 
Kirchenfürſten bie Gelegenheit wahrnahmen um bem einigermaßen ftodenden 
Nabe ber ungarifchen Agitation erneuerte Shtwungfraft zuzuführen. Wenn 
er jeboch verfichert die Drudlegung in dem officiöfen Blatte ber Emigration 
iveber veranlaßt noch gewünscht zu haben, fo gibt es Teinen Grund feinen 
Morte zu mißtrauen. Der jeweilige Primas von Ungarn ift ale Erbobet 
gefpan des Graner Gomitats unabjegbar. Diefer Umftand dürfte tod 
die Regierung nicht hindern ihm einen Aominiftrator beizugeben, welchet 
bie mit biefem Amt verfnüpften Functionen auszuüben hätte. Denn bar 
über jol und darf fein Biveifel walten daß es im Intereſſe der Nogierung 
wie des Landes ſelbſt liegt fernerhin nicht mehr zu bulben daß bie zu a 
miniſtrativen Geſchãften weſentlich beitimmten Gomitate und Municipien br 
Gentraltegierung ſyſtematiſche Dppofition machen. Es Tiegt auf ber Hand 
daß, ganz abgejchen von allen Nechtsanfprüchen und PBarteiftantpunktn, 
jebe Orbnung in jedem Staate zur baren Unmöglichkeit würbe, wenn da 
Municipalitäten das Recht zuftände nicht bloß auf den Standpunli da 
hohen und höchften Politik fich zu ftellen, fondern beharrlich jede Hegierung® 
maßregel, ja bie Quelle derjelben, die Autorität jelbft, zu negiren. 9 
wiederhole aus tieffter Meberzeugung was ic} ſchon fo oft zu bemerken Ge 
legenheit hatte: bas Land ſelbſt iſt nicht vevolutionär geſinnt. ann 
revolutionäre Gelüfte chroniſch tverben, immerhin aber doch zu ohnmädty 
find um ſich mit Gewalt geltend zu machen, fo führt die Agitation unaus 
bleiblich zur Gonfufion.. Aus diejer unerquidlicen Lage, ohne Anmwertun 
gewaltthätiger Mittel, ohne Gefährdung, ja umgekehrt gerabe zur Füre 
rung ber hohen Intereſſen ber Freigeit und Givilifation das and heraw 
zuziehen ift Die dem Cabinet Schmerling getvordene Aufgabe. 

Wien, 1Nov. Gefiern hatte der Garbinal Fürft-Primas Satorfilt, 
ber wegen feines befannten Schreibens nad Wien zur Verantwortung gr 
zufen ivar, eine Nubienz beim Kaiſer. DerHoflanzler war hiebei nicht zw 
| gegen. Der Fürſt Primas wird fein lirchliches Amt ungangefochten forite 
Heiden ; in feiner Eigenſchaft ald Erbobergefpan ift ihm aber ein Amin 
ftrator zugetheilt worden. (T. D. d. W. St.) 

** Trieft, 29 Oct. Gejtern find unfere mobernen Argonauie 
nämlid die vom Municipium und, aus befonderer Gefälligfeit, auch tem 
Lloyd ernannten Suezcanal:Gommifläre in Geſellſchaft der HH. v. Klin! 
und v. Revoltella nad; Alexandria abgegangen. Unſer nach Popular 
haſchendes Municipium gebachte bei dieſem Anlaß zwei Fliegen mit eintt 
Klappe zu treffen: Hr. v. Revoltella, Bicepräfident der Suezcanal Ce⸗ 
ſellſchaft, ein Ehrenmann, ber ſich in feiner Eigenſchaft als Miglie der 
Stadtrath3 den Beftrebungen der Jtalianiffimi gegenüber jehr iühl un 
abweiſend verhält, follte ungeftimmt, und gleichzeitig ein Beweis gelxiet 
werben wie jehr fich die neuen Väter der Stabt nicht bloß bie nationalt, 
fonberm aud) bie commerciellen Intereſſen Triefts angelegen ſeyn lafın- 
Indeſſen beburjte eö wahrlich) nicht diefer — mie die zur Betheiligung art 
geforderte Handelötammer ſchlagend genug nachwies — ganz und gas jucd 
lojenRiffion, jo wie ber daran gefnüpften phrajenreichen Neben im Schuch 
bes Stabtraths, um bie Wichtigkeit erfennen zu laſſen welche die Bollendunt 
des Suezcanals für Trieft hätte, Andrerſeits muß aber auch jeder Be 
fländige und Unparteiifche einfehen daß der vom Stabtrath eingeſchlagen 
Weg hödftens zu neuen Täufdungen führen fann, diefen ſelbſt aber in co 
ſehr peinliches Dilemma zu verwideln geeignet ift. Denn follte der Nun 
cipalabgeorbnete einen dem Unternehmen des Hrn. v. Leſſeps günſtige 
Bericht abftatten — was wir nit im geringften bezweifeln, da er unit 
ben Schuß und den Einfluß des letztern geftelt ift — jo wird die Zumuthun 
faum ausbleiben: die municipale Theilnahme nicht bloß durch ſchöne Wort 
fondern burd) eine ausgiebige Nctienfubfcription zu bethätigen. Wir fir 
neugierig wie ſich der Stadtrath dann aus biefer Schlinge ziehen wird. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 80 Det, Der Peſther Magiſtrat beſchioß heute den Nüdirit 
in corpore, und die Anzeige hiebon an die Statthalterei zu machen; ferne 
eine Adreſſe an Se. Majeftät um Zurüdnapme der Berjügungen gege 
Kualyi zu richten. Der Magiſtrat wird proviſoriſch die dringenden Ct 
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fchäfte auf fünfzehn Tage fortführen, für welche Zeit bie Beamten ber Ger 
meinde, aber nicht ber factifchen Macht verantwortlich find. Der einftimr 
mige Rüdtrittsbeigluß wurbe mit Elj n ber Bevölferung aufgenommen. 
— Der Primas telegraphirte nach Wien daß fein Brief an den Hoflanzler 
ohne fein Wiffen und tiber feinen Willen veröffentlicht wurde. (2. d. Pr.) 


weiz. 

Beru, 30 Oct. Das a daß ber franzöfifche Gefanbte 
wegen bes Dappenihals, d. h. wegen unbefugter Jurisdiction, melde die 
makbtländer Regierung in bemfelben ausgeübt, bei dem Bundesrath Re; 
clamation erhoben haben foll, wird heute beflätigt. Laut der heutigen 
„Berner Zeitung“ ift fogar die Drohung im Wiederholungsfalle Waffen: 
gewalt anzuwenden bis in den Bunbespalaft gelangt. Mittelft Note 
und eigentlich officiell fey dieß zwar noch nicht geſchehen, weßwegen ber 
Bundesrath auch nod Feine Notiz davon genommen; immerhin fey aber 
zu erfeben daß Frankreich mehr und mehr aggreffiv zu werden beginne. 
Seitens der maabtlänber Regierung ift übrigens heut an ben Bundbesrath 
die Mittheilung gelangt daß fie ſich in Bezug auf die Musübung der pofigeis 
lichen Gewalt im Dappenthal durchaus keine Mafregel gegenüber Frank⸗ 
reich erlaubt habe welche der feitherige von Frankreich felbft anerfannte 
status quo nicht rechtiertige, Hoffentlich wird fi der Bunbesrath auch in 
der fernern Aufrechthaltung biefes status quo durch bie franzöfifchen Dro⸗ 
hungen nit hindern laſſen. — Auf eine vom Bundesrath im October 
vorigen Jahrd an bie brei Sübflaaten bes deutſchen Zollvereins gerichtete 
Note, welche Wiedereinführung ber im Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz bis zum 1 Aug. 1851 beftandenen Zollerleichterungen feitens 
des Zollvereind verlangt, haben bis jet die Regierungen des Königreichs 
Bayern und bes Großherzogthums Baben geantwortet. Beide Etaaten 
geben zu daß bie Sollverhältnifie des deutſchen Zollvereing zur Schweiz eine 
neue Regelung wünſchen lafien; ba man jeboh am Borabenb des Ab: 
fchluffes eines Hanbelevertrags mit Frankreich ſtehe, in Folge deſſen eine 
durchgehende Aenderung des Tarif des deutſchen Zollvereins in Ausſicht 
fey, ſo halte man es für rathfam die neue Geftaltung der Dinge abzuwar⸗ 
ten bevor man mit ber Schiveig in biefer Angelegenheit in nähere Unter: 
handlung trete, Der Bunbesrath feinerfeit$ glaubt daß es angemefjener 
ſeh bie definitive Feſtſtellung des neuen Tarifs nicht abzumarten, und ſchon 
jegt die Unterbandlungen zu eröffnen, in welchem Sinn er ben genannten 
Regierungen auch geantivortet bat. 

EB Bern, 31 Det. Daß der Handel wegen bes Dappenthals ein 
ernfter werben würde, fagte mir ein eibgendffiicher Staatsmann ſchon 
amı vergangenen Sonntag, Daß bie Ereigniffe ſich aber jo ſchnell ents 
toideln würden, hätte man nicht geglaubt. So eben ift von ber waadt⸗ 
Läntifhen Regierung der Bericht eingetroffen daß das Dappınthal heute 
früh von franzöftjchen Truppen, Infanterie und Gendarmerie, befegt worden 
if Wie ich vernahm, find die Franzoſen in dasſelbe über Verrieres ein» 
gerüdt, jo daß felbft anerlannt ſchweizeriſches Gebiet, nicht bloß der ber 
Schweiz von Frankreich beftrittene Teil des Thales, verlegt worden 
wäre, Der Bundesrath bat in der Perſon des Präſidenten der Berner 
Regierung, bes Hin. Migy, und der Perjon des Dberfien Veillon, eines 
Waadtländers, eidgendjfiihe Gommiffäre ernannt, welche fich behufs genauer 
Erhebung des Sachverhalts fofort an Ort und Stelle begeben werden. In 
Zaufanne joll die Aufregung groß feyn. Vielleicht daß ich Ihnen fchon 
wit der nächſten Poft näheres mittheilen Tann, 

a Genf, 29 Oct. Seit einigen Tagen wird nächtlich eine Compagnie 
in bie Eaferne berufen, um abwechjelnd Jatrouilfendienft in ber Stabt zu 
verrichten. Die bisher ſehr vernachläſſigte Schließung öffentlicher Wirths⸗ 
locale um 11 Uhr wird durch Poligeiverorbnung aufs neue eingefchärft, 
Diefe Mafregeln, welde ganz außerordentlich für die Genfer ſcheinen, müf 
fen bringende3 Bebürfniß getvorben feyn, fonft hätte die Regierung ihren 
auswärtigen Gegnern biefe Genugthuung gewiß nicht verſchafft. Die ver⸗ 
ſchiedenen Vorfälle welche dieſe Strenge veranlaßt betreffen glüdlicherweiſe 
nur Genfer; in einem beftimmten Falle waren ſogar Franzoſen die Thäter 
und ein Genfer das Opfer eines Binterliftigen Mefferftihs während einer 
Prügelei. Was den Naubmorb betrifft, fo ift ber Thäter bereils entbedt, 
und zivar in ber Perſon eines 19jährigen Burſchen, Sohns eines ſchon 
85 Jahre im Dienfte jtehenden wackeren Polizeidieners. Er gehört einer 
üdlen durch die Arbeitänoth bemoralifirten Glique an. Der Erftochene ſteht 
in einem nur untergeorbneten Verhältniffe zu dem Blatte, als deſſen Mit 
arbeiter er genannt wurde. Die Urſache des Mords war ein unbedeutender 
Eireit wegen einer Uhr. Bitentlic find die Umflände unter welchen der 
Mord geſchah — um 10 Uhr Abends, ganz in der Nähe des Theaters und 
einer belebten Straße, Wenn der Polizei bisher fo häufig Mangel an 
Tätigkeit vorgeworfen wurde, entſchuldigte fi) Die Negierung immer mit 
der Behauptung, die Polizeimacht ftehe ganz im Verhäliniſſe zu ber Ein 
wohnerzahl, und das Budget erlaube Feine weiteren Ausgaben für ſolche 
Zwecke. As ob eine Start in fo egponirter Yage wie Genf, und mit jo 


gährenben Elementen, nur nad} der Eintvohnerzahl berechnet werben bürfte. 
Das Bubget wird Übrigend mit ganz unndtbigen Ausgaben belaftet, fo dem 
Bau einer neuen Brüde, welche allervings den Verkehr mit den neuen von 
Fazy gefhaffenen Duartieren ungemein beleben, und zugleich ben Werth 
ber ihm und feinen Genoffen gehörigen Gebäube wenigſtens berboppeln, 
aber ber foliden conferbativen Induſtrie bebeutenden Schaden zufügen wird, 
Polizei Hilft übrigens nur gegen die rohen Ausbrüche der immer mehr 
um fih greifenben Demoralifation Genfs, zu welcher von oben herab das 
eclatantefte Beifpiel gegeben wird, Die Chronique scandaleuse des cons 
ſervativen Pierrot erzählt mandjes hierüber, und der Staatsanwalt fah ſich 
genöthigt die bisher gebulbeten, weil nur gegen Eonferbative gerichteten Aus⸗ 
fälle der Prefje durch einen Antrag im großen Rath auf Beſchränkung ihrer 
Freiheit zu fignaliren. Künftig follen feinem Antrag gemäß alle Artikel 
unterzeichnet werben wie in Frankreich. 
Großbritannien, 

London, 30 Det, 

Biscount Mont ift zum Generalcapitäin und Gouverneur en Che 
fänmtticher brittiihen Befigungen in Canada, NewBraunfhiveig, Neu 
Schottland und überhaupt Nordamerila's ernannt worden; Philip Edm. 
Wodehouſe zum Gouverneur und Obercommandanten am Gap; Sir Do 
minic Daly zum Generalcapitän und Gouverneur von Südauftralien; und 
John Stephen Hampton Esq. zum Gouverneur und Obercommanbanten 
von Weſtauſtralien. 

Nah Devonport ift geftern Befehl ertheilt worden die Linlenſchiffe 
Abufir (90) unb Genturion (80) fofort für auswärtigen Dienft bereit zu, 
machen. Möglich daß fie nach Megico beftimmt find, 

Bon den Min fiern hat ſich jegt auch ber Lord Siegelbewahrer Her 
zog v. Arghll — er ift der jüngfte unter den Gabinetöminiftern, 38 Jahre 
alt, aus der berühmten fchottifchen Adelsfamilie, in ber fi) die Douglas 
und die Campbell vereinigen — bei Gelegenheit eines ihm bon feinen Guts« 
leuten veranftalteten Fefteffens Über Amerila vernehmen laffen. Seine 
Erklärungen find bebeutfam. „Man will,” fagte er, „von gewiſſen Sei 
ten der Regierung Zwang anthun, damit fie fih in ben amerifanifchen 
Streit miſche, ober doch irgendetwas thue um den Berlegenheiten uns 
ferer Baummwoll-Induftrie abzuhelfen. Ich habe aber eine zu hohe Mei⸗ 
nung bon dem gefunden Berftanb und ber Brincipienfeitigleit der Regie: 
rung und bes Parlaments, um zu glauben daß fie einem derartigen Dran⸗ 
gen nadhgeben würden. Es ift unfere unverbrüchliche Schulbigfeit in dies 
ſem traurigen Rampfe volllommen neutral zu bleiben, aivar nicht allein 
neutral im Handeln, fonbern auch mit unferen Rathſchlägen, jo freundlich 
biefe auch gemeint feyn mögen, Denn im beften Fall würden fie nichts 
nügen, wahrſcheinlicher dagegen uns als unberufene Einmiſchung ausge» 
legt werben.” Diefe Worte des Herzogs v. Argyll find infofern bedeutſam 
als fie die Andeutungen von Barifer Blättern und Gorrefponbenten Ligen 
ſtrafen, die feit Wochen behaupten: bie englifche Regierung habe es, aus 
Furcht vor einer Hungersnoth in Zancafhire, auf einen Blofabebruc abge 
fehen, und trachte die franzöfifche Regierung zu einer Ähnlichen Entſchlie⸗ 
fung zu betvegen. Das Berhältniß ift ein umgelehrtes, Louis Napoleon 
bat von dem Jammergeſchrei feiner Lyoner Arbeiter am Ende doch viel 
mehr zu fürchten als bie Königin Bictoria von bem Drängen der Fabrican⸗ 
ten in Zancafhire. Es handelt ſich bier um ein Brincip, das die engliſche 
Regierung, wegen ber Zukunft, fo leicht nicht antaſten wird. Lieber 
wird fie ſich zu finanziellen Mafregeln entfchließen um die Noth der Arbei« 
ten zu lindern, wird das Armengefeg modificiren, dem Parlament au⸗ 
Berordentliche Subfivien abverlangen u. dgl. mehr — alles eher als einen 
gewaltfamen Blokadebruch. 

Die Stimmung der norbamerifanifchen Unioniften gegen England 
twirb wegen ber faum. werfchleierten Vorliebe Englants, twenigftens einer 
Mehrzahl von Engländern, für den füblichen Sonderbund immer gereigter, 
und lönnte die Union jegt nach außen fi) regen, fo würde ein Bruch nicht 
unwahrſcheinlich ſeyn. Andererfeits ift aber auch die ameritanifche Spionage, 
wie fie in Liverpool getrieben wird, nicht dazu angethan die Stimmung 
Englands gegen bie Union günftiger zu geftalten. Fortwährend laufen 
Klagen über diefen Gegenftand ein. Englifche Hanblungsreifende werben, 
in Folge geheimer Denunciationen, bei ihrer Ankunft in New Dort ver» 
—— unterſucht und ohne Schadenerſatz vielen Ungelegenheiten ausgeſetzt 

merilaniſchen Bürgern geht es ebenſo, und Vorſiellungen des brittiichen 
Geſandten haben bisher nicht das geringfte genügt. Hr. Seward beruft fich 
auf bie Unerläßlichleit außerordentlicher Sicherheitgmaßregeln, und jeber 
der von Europa nach Amerika reist, ſey daher ſehr ſorgſam auf feiner Hut 
wenn er in Liverpool ober während ber Ueberfahrt Über ameritanifhe Zur 
ftände eine Unterhaltung antnüpft. Jedes unvorſichtig geſprochene Wort 
büßt er drüben möglicheriwiife mit Unterfuchung und Berhaftung. — Die 
Times ſchreibt in ihrem Gitpartilel: „In Amerila fühlt man große Ent 
täufhung daß dir Eapitaliften in Europa ſich bisher nicht an ber amerila⸗ 
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niſchen Anleihe betbeiligen wollten, unb man rebet dem Publicum deßhalb 
jet die Lüge ein daß dieß in großem Mae geichehen tverbe, wenn bie Armee 
nur erft eine große Edhlacht gewonnen haben würde, Faſt ſämmiliche 
Journale verfihern: die Finanzen Amerila's Lönnten den Krieg ohne große 
Unbequemlichleit aushalten, bas „Reim: Hort Journal cf Eommerce* allein 
{ein jehr reipectables Blatt) wagt einige Zweifel barüber laut werben zu 
laſſen. Im übrigen wird pro bono publico furdibar gefafelt. So ver 
fichert z. B. die New Yorl. Times: Amerika werde in biefem Jahr für Ge 
treive allein mehr Gelb bekommen als in früheren Jahren für alles was es 
an Getreide und Baumwolle aufammen ausgeführt hatte. Eine hand 
greifliche Uchertreibung, benn ſelbſt im vorigen Jahr beirug bie Getreid⸗ 
ausfuhr nur 5 Mill, Pf. St, während der Baumivollergport beinahe 40 
Mil. Pf. St. ausmachte. Es müßte demnach heuer zehnmal fo viel Korn 
ausgeführt werden, was nicht denkbar iſt. Mit Webertreibungen diefer Art 
ift wahrlich wenig geholfen.” 

Das Rundſchreiben des hannoveriihen Minifterd Grafen v. Platen 
bezũglich der Flottenangelegenheit veranlaßt bie M. Poft zu einer neuen 
Grpectoration gegen biefe beutjche Bewegung. Es ift aber wohl nicht ber 
Mühe werth diejes übelwollende engliſche Geſchwätz meiter zu twieberholen. 
Wenn e8, wie biefe Herren behaupten, fo thöricht ift an bie Schöpfung einer 
deutfchen Kriegäflotte zu denten, jo begreift ſichs ſchwer warum fie fich 
dergeftalt Darüber ereifern. Dann ift es eben unfere Thorbeit, und jeber, 
der Deuiſche fo gut wie ber Engländer, hat das Recht ein Thor zu ſehn im 
eigenen Haus, Allein ber deutſche Flottengedante ijt Feine Thorheit, und 
gerade das ärgert bie Vetierfchaft jenfeits bes Canals. 

Die Stellung der Cabinetscouriere (Queen's Meffengers) ift durch 
Graf Ruſſell jegt abermals mobificirt worden. Jeder biefer Herren 
(e8 find meift gebiente Dfficiere) erhält fortan 400 Pf. Sterl. jähr: 
lich Gehalt, Vergütung ihrer jeiweiligen Neifefpefen, und außerdem 
1 Pf. Et, für den Tag wenn fie auf Reifen find, Es find für ben 
auswärtigen Dienft fünfiehn folder Gouriere angeftellt. Ihre Zahl genügt 
volltommen feit das Reifen durch die Eifenbahnen befchleumigt iſt, und ein 
großer Theil der diplomatischen Correſpondenz durch den Telegraphen ber 
forgt wird. 

Der Londoner „deutiche Turnderein“ zählt gegenwärtig ſchon 307 Mit: 

‚glieder, und ift im Wachen begriffen. 

(Zur großen Ausftellung.) Es ift von Seiten der k. Gommiffion nun 
entſchie den worben Zap Karten für die ganze Saifon ausgegeben werben 
follen. Der Preis ıjt auf 3 @uineen (ungefähr 20 Thle.) feftgefeht. Der 
Befiger einer ſolchen, auf feinen Namen ausgeftellten, Eimtrittöfarte wird 
zum Beſuch der Ausftellung und ber angrängenben bolanifchen Anlagen 
auf die ganze Dauer der Saifon berechtigt je,n. Doch wird er bei großen 
Feften im botanischen Garten wahrſcheinlich noch eine Heine Gelbzulage zu 
entrichten haben. 

Der wiederholt genannte Hr. Guineß Hill, der, wie man ſich erinnem 
wird, fein Kind auf jo ſchauderhafte Weife vernadpläffigte, und umter ber 
Anklage ſteht das Eheregifter gefälfcht zu haben — alles aus ſchnöder Hab» 
ſucht um das Vermögen bed Kindes fich ſelbſt augueignen — ift gegen 
Bürgihaft von 1500 Pf, St, auf freien Fuß gejegt worden, um ſich vor 
ven Marʒ Affen zu fielen. Gin vermögenslojer Dann müßte natürlich 
den Aſſiſen im Gejängniß entgegenharren. So ift die berühmte „Bleichheit 
— Geſeh“ auch in England vielfach nichts weiter als ein ſchönes 

ort, 

London, 31 Dit. Die legten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres mels 
den bie Nirberlage bes Generals Urguiza, welcher feine Artillerie, fein Ge⸗ 
päd und 600 Diann, die gefangen genommen wurden, verloren hat. Bei 
dem von ber landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Chriſichurch abgehaltenen 
Meeting hielt Lord Dlalmesbury eine Lobrebe auf die Freiwilligen, und 
fagte daß bedeutende Streitkräfte für die Vertheidigung Englands in dem 
Fall nöthig jrpen wenn Franlreich eine Armee an ber engliſchen Hüfte ans 
Land ſehen würde, (T. H.) 

Frankreich. 

Paris, 31 Oct. 


Faft alle franzöſiſchen Blätter enthalten lange Berichte aus Warſchau 
über bie legten Vorgänge. Nicht bloß in Warſchau haben übrigens vie 
Patriotifchen Drmonfirationen einen lirchlichen Charalter gehabt, ſondern 
auch die polnische Emigration in Paris hat bei kirchlichen Feierlichkeiten 
zugleich ihren patriotiſchen Gefühlen Austrud gegeben. Ein Bericht var 
über in der Aligemeinen Beitung hat wie ein anderer in der Sntependance 
Belge Anlaß zu einer Reclamation von polnischer Eeite gegeben, Deran 
die A. Z. darüber gerichtete Brief lautet: „Mein Herr Nebacteur! Ihre 
Nummer vom 24 Drtobrr beweiset daß Ihr Pariſer Correſpondent über 
alles was ſich legten Eonntag in ber Kirche de (A fomption während des 
für die in Paris wohnenden Polen dort wie alle andern Eonntage gehal- 
tenen Gottesbienftes vorgefallen, ſehr ſchlecht unterrichtt if Sch habe 


nicht bloß den Polen nicht verboten Hymnen für das Vaterland zu fingen, 
fondernih habe ihnen gedankt es gethan zu haben, undich habe 
fie eingeladen fortzufahren ihre Gefänge unſern Gebeten beizumifchen, nach 
vorheriger Verſtandigung mit ung, ba alles was in derKirche geſungen wird von 
ber Kirche autoriſirt ſeyn muß. Bei dieſer Gelegenheit babe ich erklärt dafı bie 
Hymne für basBaterland, welche eine nationale geworben ifl,Boze cos Polske, 
mit Nusnahme eines Verjes, der unpafjender Weiſe daran geſeht ift, in un: 
ferer Slirche gefungen iverben darf. Jener Vers drüdt Verzweiflung aus, und 
paßt fo weder für Chriften noch Polen. ch habe ebenfalls erklärt daß ber 
Geſang Z dymem pozarow, fo ſchön er ift, nicht in unferer Kirche gefungen 
werden darf, weil er ſich auf bie fchmerzlichen Erinnerungen bes Blut 
vergießens in Galizien bezieht, und nicht den Charafter eines Gebetes hat. 
Beim Ende der Predigt begannen einige uns unbelannte Individuen den von 
mir verbotenen Geſang zu fingen. Dieſe Verachtung der geiftlichen Autorität 
und bes heiligen Drtes erbitterte bie Polen, welche alle dagegen proteftirten, 
indem fie die Kirche verließen. Aber ich habe fofort die Kanzel wieder be: 
fliegen, und ein einziges Wort gemügte dem Skandal ein Ende zu machen. 
Die Drbnung wurbe twieberhergeftellt, und ber Gottesdienst wurde mit der 
ben Polen eigenen Frömmigkeit dur den Nationalgefang Swieth 
Boze und bie Wenebiction des heiligen Sacramentes beenbigt. Geſtern 
ftimmten wir ſelbſt nad dem Schluffe ber feierlichen Seelenmeſſe für den 
verjtorbenen Erzbiſchof von Warſchau bie Nationalkymne Boze cos Polsle 
an, jur Erinnerung an den berühmten Primaten von Polen, welcher fie 
autorifirt hatte, und wir tverben nicht aufgören fie bei unferm Gottesdienſt 
zu fingen um mit Polen, heute eine Martyrin bes Gebetes bereinigt zu 
bleiben. Genchmigen Sie 0. Paris, 25 Ort.1861. Alexander Jelowäl, 
Briefter und Dberer der polnischen Miſſion zu Paris. 
Der Moniteur bringt heut an der Spite feines Bulletins folgerde 
Erflärung: „Die Polemik welche ſich in leßter Zeit zwiſchen verſchiedenen 
Journalen erhoben kat, könnte zur Wirlung haben die Vorftellungen des 
Publicums über die Politit der Negierung des Kaifers abfichtlic irre zu 
übren. Die Veränderungen welche in ber innern Organifation gewiſſer 
lätter flattgefunden haben, toürben zum Beweiſe hinreichen daß die Regie 
rung feinerlei Solidarität für die Werke der Preſſe, Die nur durch jich ſelbſt 
infpirirt toirb, und nur ihre eigene Veranttvortlichkeit verpflichtet, über: 
nimmt. Muß deßhalb, um allen hartnädig wiederkehrenden irrigen Com: 
mentaren vorzubeugen, daran erinnert iverden baf der Dloniteur bas en: 
zige Drgan des Gedanlens der Regierung ift, und daß es in Franfreid fein 
halbamtliches Journal gibt?” j 
Der heutige Conftitutionnel behauptet in feinem Prem er Parık, 
in welchem er ſich mit der Lage der Bank beſchäftigt, die Gelotlemme ber 
Bank jey vorüber. Der Verlauf von 1,200,000 Fr. Rente, etwa 27 Mil. Fr. 
Gapital, und eine Anleihe von 50 Mil. Fr. bei der Bank von England 
hätten genügt um ben ungeheuren Baarbebürfnifien pro ultimo Dxtobe, 
bie man auf 100 Mid. für Paris anſchlug, zu genügen. Der Eonflitw 
tionnel widerſpricht bei biefer Gelegenheit bem Gerücht von dem Abichlus 
einer Anleihe bei der preußiſchen Bank, Er fucht die Urſachen ber Gele 
verlegenheit mehr in der Betheiligung Frankreich an den ruffiichen Eifer: 
bahnen, der italienifchen Anieihe und dem Ausbleiben der nordamerilari 
ſchen Rimiſſen als in dem Abflug von Silber zur Deckung der Getreide 
zufuhr aus dem Orient. Da der nothwendig zu erfehende Ausfall an der 
bießjährigen Ernte 4 — 500 Mill. Fr. beträgt, jo uͤnterſchätzt ber Com 
flitutionnel offenbar die Anſprüche denen die Bank zu genügen, ebenjott 
feine Behauptung daß bie Mehrzahl der Fabriken wieder in Thätigleit ſch 
entſchieden irrig iſt. Webrigens geftebt felbft der Gonftitutionnel dab die 
Nichterhöhung des Escompt ein Fehler var. , 
Die Etvile Belge enthält einen Bericht über die Wahlcorruption 
gelegentlich der Wahlen zu den Beneralräthen der Departements, deſſen An’ 
gaben alles übertreffen was man darüber bis jeht gehört. Der Präfert von 
Herault wendete die äußerten Mittel an um feinen Gandidaten durchzu⸗ 
fegen, und als dieß nicht gelang, entſetzte er den Gegencandidaten, meldet 
Maire von Florenſac ivar, nebjt dem Adjoint feines Amtes. Als bie Ein 
wohner dem Waire durch eine Ovation ihre Theilnahme bezeugten, wurde 
von Montpellier ein Detafchement beordert um biefelbe zu verhindern. 
Aehnliche Beifpiele von Uebergriffen der Verwaltung werden noch aus 
andern Departements gemeltet. Es ift auch fo begreiflich daß jeder einzeln 
Beamte innerhalb feines Machtgebietd das Beifpiel das ihm von oben 
gegeben wird nachzuahmen ſucht. Seit ſich das Staatsoberhaupt und das 
Minifterium über bie Geſetze hintveg, jo darf man ſich nicht wundern wenn 
in ben untern Regierungskicifen biß zum Gendarmen binab dasſelbe ge 
ſchieht. Die pofitiven Angaben des genannten belgifgen Blattes find in 
diefem Hugenblid um fo werthvoller, da fiein ein um fo grelleres Light die Ber 
fuche der Ind, Belge ftellen die Vergewaltigung der St. Vincentvereine durch 
die allgemein gehaltene Anklage zu rechtfertigen: diefelben hätten bei den näd 
fin Wahlen von der Herifalen Bartei zu Wahlumtrieben benuht werben fol 
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Ten. Ueber eine Neuwahl bes geſetzgebenden Körpers hat bis jeht nichts ver ⸗ 
lautet, und wenn bie Anklage richtig, fleht es ficher dem Minifter des In⸗ 
nern nicht an durch faljche Vortwände eine Gewaltthätigkeit beichönigen zu 
wollen. Nach ver Indépendance Belge läuft bas Gerücht um, bie 
Regierung beabfihtige ein Anlehen von 600 Millionen Franken zu machen 
um dem Deficit bon etwa 408 MIT, Franken und den fonftigen Ausgaben 
begegnen zu können, Sur Dedung ber Binfen will man eine Steuer auf 
Streihzünbhölzer legen, von ber man eine Einnahme von 29 Millionen er» 
wartet. — Außer diefen allgemeinen Bebürfniffen gibt eẽ momentane, welche 
nicht minder dringend find; mir meinen den Gelbinangel ber Bank. Es 
" scheint daß die Verlegenheit, von welcher diefelbe bedroht ift, eine fehr 
ernfilihe; dech wird man ben nächſten Banfaustoris abwarten mlif 
fen, ehe man bie Größe berfelben zu überſehen vermag. 

Nah der Indepenbance Belge bezicht fih die Anweſenheit des 
Marineminifters Admiral Chaffeleup ⸗ Laubat in Toulon auf Verſuche 
welche man mit ber Panzerung gewöhnlicher (höl;erner) Linienſchiffe machen 
will. Wir fünnen faum baran glauben, benn bie Bedingungen von Trag- 
Fähigkeit, Haltbarkeit und Größe ſehen der Umwandlung ganz außerortent: 
liche Schwierigkeiten entgegen. Fünfzehn Anoten muß das moderne Dampf: 
Linienſchlachtſchiff laufen, und im Durchſchnitt hundert Kanonen führen. 
Daß diefen Bedingungen ein gepanzertes Linienſchiff nur bei einer Loft 
fähigfeit von elwa 10,000 Tonnen und etwa 2500 Pferbefraft Dampf ge 
nügen kann, bedarf wohl feines Beweiſes. Ohne Verlängerung ift nicht 
das eine, und ohne nette Maſchine nicht das andere zu erreichen; dann 
würde aber die Umwandlung faft eben fo viel Geld und Zeit koften ald ein 
Neubau, und doch nicht bald fo get ſeyn. Uebrigens iſt ber Marineminifter 
bereits nach Paris zurüdgefehrt, ohne daß weiteres verlautet ift. 

Nach dem Droit ift Louis Gicquel, einer der Kämpfer von Gaflel: 
fidarto, imo er aber nicht getvefen, und bem auf eine falfche Todesanzeige 
bin ber Biſchef von Poitiers eine jo rührende ſchwungvolle Leichenrede ge: 
halten, diefer Tage wegen qualificirter und conſequenter Landfireicherei 
und Prellerei von dem Gericht zu acht Monaten Gefägniß verurtheilt wor 
den. Nichts vermag einen jo lebhaften anregenden Gontraft zu bilden als 
der Paneghrilus von Monſ. Pie von Poiliers, und das Leumundszeugniß 
ber Polizei: und Ditsbehörben die bei der Verhandlung gegen einander ge: 
balten wurden. 

Die Equipage bes Linienſchiffs „UImperial* ift auf ben „Maflena“ 
verſetzt worden, der am 1 Nov. von Toulon abgeht und zu dem für Megico 
beftimmten Geſchwader ftößt, Der GontreMomiral Jurien be la Graviere 
zieht feine Flagge an Bord biefes Schiffes auf. 

+ BWarid, 31 Det. Meine frühere Angabe, Hr. Rattazzi habe ſchon 
bier auf die Hoffnung verzichtet fo bald ein Plinifterium bilden zu lönnen, 
toirb in zuberläffiger Weile auch aus Turin beflätigt, wo Baron Ricnfoli 
fich fortwährend mit Erfolg auf den engliſchen Einfluß fügt, Der Prüfi: 
dent des italienischen Parlamente ift durch das Mißlingen feiner Geſchäſts⸗ 
reife und dur fein nothbürftiges Benehmen in Paris in ber öffentlichen 
Meinung nit geftiegen. — Es fällt hier fehr auf daß die Verhandlungen 
über einen Handelsvertrag mit dem Zollverein, deren günftiger Abſchluß 
ſchon häufig in nächfte Ausficht geftellt worden ift, ſich jo jehr verzögern. 
Insbe fondere in Bordeaur, wo man auf eine ftarle Weinausfuhr regnet, 
und in Lyon, wo man ber rg mehr und mehr entbehrt, beſchwert 
man fi) hierüber. Auch die Borftubien über ben Handelsvertrag mit 
Stalien verzögern fi in Turin, Die bezüglichen Unterhanblungen find 
vertagt, Auch mit Spanien wollte man Unterhanblungen wegen eines 
Handelsvertrags an nüpfen; aber das Madrider Gabinet fiellt fich taub, 
weil es feine ohnehin geringe Popularität vollends einzubüßen befürdtet. 
— Am legten Sonnabend konnte ich Ihnen melden, die Rente werde am 
Monatsichiufle zu 68 fliehen, cher etwas darüber als darunter. Heute 
macht ſich die fogenannte Beantwortung ber Primen für die Rente zu 68.05, 
und biejelbe ſchloß mit SFeftigteit genau zu 68. Es mußte jo fommen, ob: 
gleich die Rente jeit Sonnabend zweimal nicht unbedeutend zurüdgieng. 
Daraus mögen Sie auf die monopoliſtiſche Unfehlbarkeit ſchließen womit 
das Börfenfpiel von einer hinlänglich befinnten Finanzmacht betrieben 
twird, ſeildem fie den Platz in Folge der Aufhebung der Goulifje und an: 
derer Beſchrãnkungen, wie in Folge des Abgangs anderer großen Faifeurs 
die häufig gegen fie concurrirt haben, willlürlich leitet. 

Bon Warfeille ſchreibt man unterm 29 Dit. dab im Laufe bes 
Tags 160,000 Hectoliter Getreide angelommen find; davon 120,000 aus 
Nußland allein; den Heft lieferten Aegypten, bie Türkei, der Archipel und 
Juyrien. In zwei Tagen find in Marſeille 225,000 Hectoliter Getreide 

men. 
italien. 

Aus Sicilien gebt ber „W. C.“ cin Privatbrief zu, der, im Hin 

blid auf die dur den Telegrapben gemeldete republicaniſche Schilder: 


hebung in Palermo, von Interefje ſeyn dürfte. Bir entnehmen demſelben 
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olgende Stellen: „ch habe länger geſchwi als ihr bon mir t 
eyd, aber es iſt —* Lande der —— — dee 
Gränge zu bringen ohne daß er geöffnet und geleſen wird, Und als Aus ⸗ 
länder kann man nicht borfichtig genug feyn, bie Yeußerung 
kann die Duclle der größten Fatalitäten werben. * befonbers, 
wo ich längere Zeit war, zeichnen ſich die Beute des neuen Boubernements 
durch Verſchwbrungsriecherei aus, und verrathen damit bie Schwäche ihrer 
eigenen Partei. So wurde ein preußiicher Cdelmann wenige Tage nad 
feiner Ankunft daſelbſt mit einer Haus ſuchung beehrt, weil — andere Preus 
pen ſich an ben reactionären Bewegungen —8* hätten! Das gab man 
ihm als einzige Entſchuldi an, da bie * dungen völlig frudtlos 
geblieben waren. ..... Ih Babe ein paar Theatervorftellungen beſucht, 
aber biefe Produstionen lönnen bei jebem gefitteten Menſchen nur bie — e 
—— hervorrufen, Pflichtvergeſſene Nonnen und Geiſtliche treiben 
ſich in vollem Ornat auf ber Bühne herum; unter ben gemeinſien Witen 
und Unfpielungen werden Reliquien verkauft ; ein Garbinal im Burpur a 
die leyeriſchſten Vorträge, und endlich ftirbt eine liederliche Nonne ala 
tyrin! So wirb das Wolf auf die Güterconfiscation vorbereitet, aber wohl 
auch auf manches andere. Wie die vertriebenen Fürſten auf ber Bühne be- 
hanvelt werden, könnt ihr euch hiernach vorftellen; aber wenn bie piemon⸗ 
tefiiche Partei offene Mugen hätte, müßte fie doch begreifen daß die feigen 
Angriffe auf wehrloſe Ö: ner ihrer eigenen Sache am meiften ſchaden. 
Wenn Menotti jagt: „ein Volk darf nie den Fürften nur ſich felber trauen!” 
Hatjcht alles wüthend Beifall, In Meffina machten ſich cin betrügerifcher 
Bankrottirer und ein Dann des Dolches die Ehre ftreitig in® Parlament 
gewählt zu werden, und der legtere fiegte, weil er ein wüthender Repus 
blicaner iſt. Catania ift bei weitem iger: die Bourbonen find zwar 
durch die wirklich ſchlechte Beamtenwirthſchaft ebenſo wie_in Meflina ver- 
haßt, aber die neue Regierung iſt um nichts beſſer daran. Die Conſcription 
hat eine große Aufregung hervorgerufen, und wer weiß wie bie Ziehungs⸗ 
tage (18, 20, 21 d, WR) verlaufen werben. Aeußerungen wie: das war 
unter dem Vorigen nicht jo, da Lönnte aud der Bourbone zurücklommen 
u, dal, habe ich wieberholt gehört. Die Liberalen bliden mit groben Er: 
wartungen nad) Gompiägne, und hoffen Napoleon tverde ben König bewe⸗ 
gen das Rheinufer zu verkaufen und bafür den Heft Deutſchlands einzu 
fteden. Daran glauben bier fonft aan —— Leute! ...... ie 
Ernte iſt ſehr — ausgefallen, Wein in Maffe, Dliven gut; das Wetter 
wie in Drutfchland ım Jult und Auguſt. — Nachſchrift vom 18 Det. 
Der Brief konnte —* abgeben. Die Conſeription gieng ruhig vor fi, 
trotz ſeht er Unzufriedenheit in den niederen Boldelaffen. Seit fünf 
Tagen fi und regnet es unaufhörlich, verſchiedene Schiffe find mit 
Dann und Maus verunglüdt, von einem griechiſchen Fahrzeug retteten ſich 
nur zwei Mann. .... Mit Gompiögne jind die Jiali ehr unzufrieben, 
und jchimpfen jetzt in ben gemeinjten Husprüden. a laffen fie immer 
ihre Galle am Bapit aus,” 

= Mom, 25 Det. Der bier freiwillig oder gezwungen im Exil 
lebende neapolitaniiche Adel, mehr als 240 Mitglieder, lich jeinem König 
burd cine Deputation am Montag einen koſtbaren Ehrendegen, der Königin 
ein reiches Diabem überreichen. Dan hatte bazu ben 21 Dxtober, ben Tag 
des übelberüchtigten vorjährigen Plebiſcits gewählt, um noch einmal feierlich 
vor aller Welt zu erllären daß jene allgemeine Abftimmung Zug und Trug 
war. Auf die zwei die Geſchenle begleitenden und mit Unterichriften An» 
weſender wie Ferner bebedten Adreſſen an König Franz und König Marie, 
welche beſonders bie Bertheibigung Baeta's feiern, etwiederte Se. Majeftät 
nad dem Oſſerv. Rom: 

„Deine Herren! Mein Herz ih beim Anblid eines fo bebeuteuben jet um 
Nic verfammelten Theils ber erlauchten Familien Meines Reichs von ber leb 
bafteften Freude ergriffen, da er Mir eine Huldigung zu bringen erichien die feine 
Treue beyeugt. Otue Rüdicht anf Wagniffe und Geſahren zogen Sie vor mit 
Mir Lieber das Eril zu theilen, als bie Handlungen des Umvehts mitanzufeben 
welche Unfer nur allzu muglütiiches Land brüden. Beun die befiagensmwerthen, 
bie Gegenwart beflimmenden Berbäitniffe Mein Gemilh mit Trauer erfülen, jo 
Ey es Mir andererjeits zu nicht geringem Treſt bie rührende Daitung Meines 

16 zu fehen, das mit aller Kraft der e8 unterbridenden fremden Zwinghert · 
{Haft widerſtehi. Ans der gaflfeeundlichen Stadt bie Mich aufaahın, vente Ich 
mit Dankbarkeit uud Bewund jener Braven, bie, obſchon fie an allem Man- 
ael leiden, doch muthig auf Unſern Bergen wider einen ihnen am Zahl und 
Stärte bei meitsen überlegenen Feind fireiten: beffenungeachtet gelinze es ihm 
nicht fir zu beſiegen, bemm bie eble Liebe zur Unabhängigkeit ift tmbejiegbar. Ich 
ſehe wit gleichem Wohlgefallen daß ber Abel, ben Eie jo twilrdig vertreten, jo 
feierlich mitteiſt jeiner tung felber wider bie vorgebliche Aöflimmung Proteſt 
einlegt, welche Thaiſachen Lügen firaften, und woran bas ganze gebilbete 
Suropa mie glaubte, Es it eben heute feit jenem fo gepriefenen und bad; fo 
tleinlichen Arte, bei bem Drohung und Schredten ben 4 flihrten, ein Jahr wer- 

„und bech Tone Piemont nach einem Jahr wichts gewinnen als den 
taukten Boden. Der Bürgertrieg, bie Anarchie, das Giend des Beil, ein großer 
Theil des vertriebenen Adele und ber ringe jevem öffentlichen Amt im Bater- 
lande fefgehaltene thun c# vor en pa fund, und bie heute Mir von Ihnen 
im Ramen Ihres gefammten Etanbes targebradte Hulbigung beztugt 8 noch 
mehr. IH und bie Königin ben Die Namen von Ihnen allen ſtete in Unfern 
Herzen eingezeichnet tragen, uud tiefen Mir Überbrachten Degen boffe ich eimft zu 
ziehen wenn bie Stumbe ber Vertheidigung Unſerer heiligen Rechte lommt: und 
—— ern —* an u ber * - Her 7 Hulfe je 
a er eintn € ungla erhtiojen Ueberfall zurilzufclagen 
verfudten, fo hoffe i dad ff beffee Zage aubıehen zu [chen, ui daß Sp ge 
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und wie ber unflerbliche Karl IE bie Unabhängigkeit Meinem 
werde, Drüden Sie inzwiſchen allen bie bei hiejem meuen und 
enden iſe ber Anbänglichteit und Treue Ihre GDefinningsgenoffen find 
ine und ber Königin Gefühle aus. Laſſen Sie, ih bitte, Unſere Sefumungen 
ben Abwelenben befannt werten, welche verſchiedene Länder Eurcpa's burchmenbern 
und fonber Haft am meiner Nüdkehr mitarbeiten, unb mit ber Ihnen eignen Um» 
ſicht finden Sie den Meg für ben Anstrud Unferer Dankbarkeit zu benjenigen bie, 
obgleich unter dem wilden Jod bes fremben und graufamen Ginkringlings ber» 
blieben, kein Bebenten trugen ihre Namen bem Ihrigen beiufügen. Nehmen Sie 
bie Berfigerung mit: nie wird bie Erinnerung an biefen Tag aus Unfern Herzen 
inden, und ba weſern Mich Gottes Gnabe auf meinen Thron zurüdteingt afle 
Meine Eorge, all Mein Denken darauf gerichtet feyn wird Mein Bolt frob und 
aliclich zu ſeben, ben feierlichen Geſubden und Verheifungen gemäß bie Ich im 
Meiner Prorclamatien vom 8 September in Gaöta niederlegie.“ 

++ Mailand, im October. General Tür wird bier fehr gefeiert. 
3% hatte Gelegenheit ihn und feine junge frau, Wyfe-Bonaparte, Iennen 
zu lemen, und machte einen Ausflug mit ihnen aufs Land zum Duca 
Litta, to wir einer Fiſcherei auf einem feiner Seen beiwohnten. Türr 
wurde überall ſehr feftlih empfangen, Fahnen ausgefiedt, Evbiba geru: 
fen u. ſ. w. Er fieht gut und conferbirt aus, beffenungeachtet ift ber bes 
„ beutende Altersabftand von feiner Frau, bie noch faft Kind ift, fehr auf 
fallend. Graf Tele, geweſener öſterteichiſcher Dificier, war auch bon 
ber Geſellſchaft. Türe Spricht volllommen, Telefi aber jehr mangelhaft 
italienisch, Dagegen gut franzöſiſch und engliſch. — In Gorla iſt wieber eine 
fatale Geidichte vorgelommen. Der Tabalſchmuggel, welder von ber 
Schweiz her mit außerordentlicher Frechheit getrieben twirb, gab den An⸗ 
Ink, indem eine Rotte Echivärger, von ber Finanzwache verfolgt, in ben 
Det flüchtete, bort bei ben Eintvohnern Unterftügung fand, und die herbeiges 
rufene Nationalgarbe e8 ebenfalls mit ben Schwaͤrzern bielt, fo daß bie 
Finanziwadhe, troh einer bedeutenden Berftärfung, auch von Garabinieri unter: 
ftügt, dennoch weichen mußte. Cs kam fodann ein Bataillon regulärer 
Truppen, welches bie Orbnung berftellte, jedoch an die Mufbringung der 
geſchmuggelten Waaren Tonnte nicht mehr gedacht werben. — Bir haben 
‚mit Bedauern ben Tod des braben Ingenieurs Oargnani von Venedig er 
fahren. Er war ſchon lange mit ber eraltirten Lebenstoeife feiner Frau 
unzufrieben, und biefe mag wohl zu feinem jo frühen Ende beigetragen har 
ben, Wir zweifeln aber jeher daß er ſich den von ihr freiwillig erlittenen 
Polizei Arreſt zu Herzen genommen babe, ba fie die ihr auferlegte Geld⸗ 
bufe nicht zahlen wollte. — Unfere Curſe haben eine nicht unbebeutende 
Baiſſe erlitten, -weldje der fehlgefchlagenen, auf die Zuſammenkunfſt von 
Eompidgne gerichteten Hoffnung zuzuſchreiben fepn dürfte. — Die Mahl 
be3 Generals Lamarmora, ber ben erregbaren blutgierigen Eialbini zu 
Neapel erfeht, gibt die Weberzeugung dab man endlich bie fchon längſt ge: 
machte Erfahrung in Anwendung zu bringen gebenft, daß Strenge allcin, 
wenn auch mit Macht vereint, dennoch lein Land ruhig zu regieren im 
Stand if. Lamarmora ift ein honetter Mann, dor auch Milde anwen: 
den wird, 

» Mailand, 25 Oct. Der Entſchluß ber Regierung die Einzah⸗ 
lung ber Darlchensraten hinauszuſchieben ift zwar willlommen, gibt aber 
zu ben getvagteften Bermutbungen Anlaß. ebenfalls ift dadurch ven 
frangöfischen Darleibern, welche ſich dabei am meiften betheiligt haben, eine 
große Erleichterung gewworben, und ift diefe Mafregel ausſchließlich für fie, 
und zwar auf Betrieb ber franzöfiigen Grfanbtigaft in Turin, erfolgt. 
Peifimiften vermuthen aber es fey gefchchen um ben Crebitpapieren bel 
Regno dItalia auf den ausländiſchen Börfen, wo fie unter ben Emiffions: 
preis gefallen find, aufzuhelfen. — Da das Viinifterium zur Regulirung 
bes Gemeindeivefens zu ſchreiten willens ift, To hat es nothgebrungen den 
Barlamentsmitgliebern einen Ausweis über die Communalbudgets zufom: 
men laffen. Dan findet allgemein daß biefe Ausweiſe, wobei die Gemein⸗ 
den, deren es 7739 im gangen Reiche gibt, nicht einzeln, ſondern in Öruppen 
vorgenommen werden, durchaus ungenau und ganz nur hypotheliſch find. 
Dennoch; erficht das Publicum mit Schreden daraus Daß ſaͤmmtliche Grup: 
pen mehr ober weniger unter dem Drud von Paſſiven und Deficits leiden. 
In Sicilien find fünf Sechstel der Gemeinden in biefer Lage (in dienvanzo), 
in ben alten Provinzen zwei Drittel, und mehr als ein Drittel in ber Lom⸗ 
barbei. Der Minifter des Innern nimmt an baf bie Gemeindelaften 80 
Millionen Francs betragen, und baß im Durchſchnitt jever Bürger 8 Fr. 
83 E. an Gemeindelaften beifteuert. Bisher zahlte man in Umbrien 2.80, 
in Sicilien 2,38, in Modena 1.80 und im Renpel gar nur 1.47. Um bie 
bedeutenden Ausfälle ber Gemeinden zu deden, ſchlaͤgt Minghetti vor: das 
Detroi zu erhöhen, und von den directen Steuern, bie erft umgelegt werben 
follen, einige Centimen zu präleviren. Man wollte überbieß eine Auflage 
von 5 Procent von ben Hypothelarglãubigern erheben. Allein gegen biefen 
Vorſchlag erhob ſich die öffentliche Meinung fo ſehr, daß ber Minifter rin 
ſolches Geſetz micht zu veröffentlichen und zu beantragen wagen wird, Je 
naher man bem Ende des Finanzjahers rüdt, um jo mehr nimmt bie Bew 
legenheit der Staatsvertvaltung zu. Der Bürgerkrieg in Neapel verfhlingt 


Nügt auf bie — Dieines Bolt und in Ihrer Mitte auf ben Thron Meiner Vor ⸗ 
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ungeheure Summen. Don ben 250 Millionen welche von ber Anleihe per 
500 Millionen für Rriegsrüftungen beftimmt waren, follen laum noch einige 
Milionen vorhanden ſehn, und wenn Lamarmora nicht beffer wüffirt als 
fein Vorgänger, fo wird eine neue Anleihe, und zwar eine noch größere als 
bie diekjährige, nicht lange auf ſich warten laſſen. 

. Mailand, 30 Diet, Die officielle Zeitung veröffentlicht chen 
ein Amneftiebecret für alle jene Militärs welche eigenmädtig bie Reihen 
be3 ſtehenden Heerd verliefen um mit Garibalbi ben Feldzug in Sicilien 
mityumaden. Wir erhalten bie telegraphifhe Mittheilung aus Bologna 
daß zwei dortige Sicherheitsinfpectoren, Grafielli und Fumagalli von hier, 
biefe Nat ermordet wurden. iſche Infel 

on e JInuſeln. 

And Gorfu —* — der Fern vom 22 Dxt.: „Der Raifer 
bon Deiterrrid, der geftern von hier abreiste, hat fein Scmi-Jncognito 
ftrenge bewahrt, und erſchien nie in Uniform, legte jedoch das Intcreſſe 
welches er an allen Militärfachen hat, dadurch an den Tag, daß er alle in 
biefe Sphäre einſchlagenden Gegenftände wieberholt befichtigte. Am 16 
befichtigte er, in Begleitung bes Lorb»Dbercommijjärs, Sir Henry Storke, 
bed Generalmajors Sir Henry Buller, ihres States und ber faiferl, Ge 
nerale Paar und Grenneville, ſämmtliche Feftungsiverfe und Gafernen, 
von ber Eitadelle angefangen, wo Se. Maj. ſich nit nur ale Batterien, 
fondern auch die Küchen, Stuben und Kranlenräume zeigen lich, bis zu den 
lleinſten im Bau begriffenen Vorwerlen. Der Raifer ſprach fi) mit gror 
hem Lob über alle Einrichtungen, namentlich über die große Sauberkeit 
aus, die ihm überraſcht zu haben ſcheint. Nicht minder über die Tüdhtige 
feit der Mannſchaft im Schießen. Am darauffolgenden Tage befichtigte er 
givei Stunden lang das Flaggenſchiff „Ihe Ducen,” wo er ſich ebenfalls 
in alle Details eintweihen lich. Zum Andenken an ben kaiſerl. Bejud) ift 
eines ber bedeutendſten Außentwerfe „Francis Joſeph“ umgetauft worden, 
Die Abreife der Kaiſerin erregt allgemeines Bedauern.” 

Nordamerifa, 

New⸗Yyork, 22 Det. General Stone ift am 21 mit 1800 Mann 
bei Edward's Ferry Über ben Potemac gegangen. Er rüdte in der Rich— 
tung von Leesburg vor, wurde aber von einem Corps Sonderbündfer zurüd: 
geſchlagen. 5000 Sübtruppen find von ben Gonföderieten bei Frederils: 
toton in Miffouri geichlagen worden. Man glaubt daß General Fremont 
berfegt werben wird. Die Netv:Morker „Times“ jagt daß Megico die Zn: 
terbention ber Bundesregierung zur Schlichtung ihres Streites mit den 
curopãiſchen Mächten verlangt habe, Die Bundesregierung folle bas meri ⸗ 
kaniſche Einkommen verwalten um die Zinfen des den Fremdmächten ſchul⸗ 
benden Capitals zu bezahlen. Dasfelbe Blatt ſchreibt das Circular Des Hrn. 
Seward über die Nüftenbefeftizungen der Haltung zu welche die Mächte 
Mexico gegenüber einnehmen. (X. 9.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Frauffurt a. M., 31 Oct, Wartt. Alaproc. Oblig. b. R. 14 ©; 
Aproc. Cↄup. Obl. 102%, 9; BYaproc. 9745 P.; bad. 4 Yaprex. Dit. 1024, @,; 
4proc. 101 @.; 3laproc. von 1842 95%, P.; Rörin-Hahe-D. 20%, P.; 4 Yaprır. 
B-Dar &-BM. 6. R. 109%, P.; dab. BOfL.-t. 89% ©.: SÖILE. 53% B.: 
EIER: SE 

34 A L . 4 3 17 9 
9.37.48; preuß. Heiebrgedter IL 86-567 Beil Ion -ötide Mi 2.1 dar 
ncaten FL 5324-3; 2 Stüde FL 9.20-21; engl. Sen. 11.46-50. 

” Landshut, 31 Dxt. Bei einer Zufuhr von Z00l Scheffeln Betrug ber 
Grfammtfand umferer heutigen Getreide ſchranne 3263 Schefiel, monon 3085 Scheffei 
verlauft, und 228 Scheffel eingeſtellt witden. Mies Diitteiperife wurden notirt bei 
Weigen 21 FL. 15 8., geft. um 7 ir; Korn 14 FL 22 fe, gef. um 23 ke.; Bere 
12 fl. 37 fe., geſt. um 3 fr.;, Haber 6 fl. 45 fr., geſ. um I1 fi, 

Hamburg, 29 Oct. (Stader Zoll) Nach ber „B. und H. 3.* ift 
zufolge eines im biefigen Confutat ber Brreinigten Staaten eingegangenen Schrei⸗ 
bens des Minifters ber Vereinigten Staaten zu Berlin, batirt vem 23 b,, ber Ber- 
trag abgefploffen, durch melden bie amerifanijden Schiffe vom Stader Zoll bes 
freit werden, und folite innerhalb zwei ober brei Tagen unterzeichnet und mach 
Wafhingten gefantt werben. 

Paris, 31 Det. Bproc. 65.10; 4Yaproe. 95,50; Baulactien BIO, Erer t 
mobilier 708.75; piem. Sproc. 69; fpan. äußere 49; innere Sch. 9 innere 
Spree. ATYa; Ipeec. 4 Yg; Drieans 1927.00; Weed 977.50; DR 596.25; 

bind 590: Parie-Lyon-Pittelmeer 1023.75; Eid 62750; Well 627.50; 
Won · Getf 337.50; Urbennes Die 330; Öferr, Seſellſcheft 501.25; Bictor- 
Emmanuel 345; gr. uff. Ermp. 398,75. 

Zelegramme. 

* Frankfurt a, M., 1 Neb. Defer.. Spree. National-Muleihe 560,4; 
Speoc. Metall. 46 P.; Banlactien 626; Leuerie Anlehens eeſe won 1854 60 Ya; 
von 1858 10044; von 1850 60; Ludwigeh. Verbacher E.⸗B.⸗A. 154%; Bayer, 
Ofb.-Hetien 103%; voll eingezahlt 104 Ya; Öflerr. Grebit-Mobilier-Netien 148 1% ; 
Cifabet-Bröositäte- Actien 73%,. Wechjeleurfe: Leuden 11995; Paris 95%, ; 
Bien 84%, 

“ London, 31 Det. Iproc. Confels 03Y,. 
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Ueberſicht. 


Meolriſis. Ideen über Gott und Welt zur Verſöhnung des Theis 
mus und Pantbeismus. Don Adolph Bühler. — Zöpfl's deutiche Rechts: 
alterthümer. — Die Berhältniffe in Nordamerifa. — Deutfdhland, 
(Göttingen: Die Flottenfammlungen im Gannoverifhen. Berlin: Die 
Henterungen im preußiichen Mintfterium. Graf Bernftorff. Der Bund.) 
— Großbritannien. (2ondon: Der Staliener Calucci) — Stalien. 

eapel: Gialdini'S Abreife bevorſtehend. Der 21 Detober. Recrutenaue: 

bung. Turin: Das römiſche Kaiſerthum. Poftvertrag mit Frankreich. 

as Minifierium bes Innern. Abbe Paſſaglia in Turin. Die Parlamente: 
eröffnung. Priefter Dart. Dolci, Der Telegraphendienft.) — Rußland 
und Polen. (St. Peteräburg: Rückreiſe des Kaiſers. Officiere vor das 
Kriegägericht, Die rn gegen Roland. Maßregeln in ben weft: 
lichen —Sſúù ͤ— Telegraphenverlehr). 


Neueſte Poſten. Frankfurt (Antrag Hannovers zur Kür 
fienvertheibigung.) — London. (Graf Ruſſell und die Liverpooler Abe: 
ber. Stand ber amerifanifchen Frage in England Winterſaiſon. Eröff⸗ 
nung ber englifchen Oper und „Ratiomalmufif.”) 


Theokriſis. Ideen über Gott und Welt zur Berföühnuug 
des Theisnus uud Pautheismus. 


Bon Adolph Bühler. 


6 Unter bem Titel „Unterfuchung über das göttliche Wefen,” denn fo 
muß nach der Intention des Verfaſſers ber uns eben nicht geläufige Name 
Theolrifis werben, übergibt ein talentvoller junger Dificier ber 
Litterarifchen Melt den Umriß einer philoſophiſchen Weltanſchauung die fich 
ihm im ernften Rampf mit Efepticiemus und Gottesläugnung geftaltet hat. 
Es find Ideen über ben Kosmos als eines großen Organismus des Lebens 
und Werbens, Über die wundervolle Einheit in all der Summe und Man: 
nichfaltigfeit feiner Eriftengen, die auf einen geiftigen Grund zurüdtweist, 
über Gott als eines im etvigen Selbſtbewußtſeyneproceß begriffenen Beiftes, 
üb.r menſchliche Freiheit und indivibuelle Unfterblichleit als bie Fortfegung 
eines weitern Enttwidlungsgangs u. ſ. w. Wenn eö dem Berfafjer, bei ter 
fchtoierigen Aufgabe bie er fich ftellte, auch nicht durchgängig glüdte ben 
firengemm Anforderungen ber Wiffenfchaft zu genügen, jo fehlt es doch nir- 
gende in feiner Schrift an einem tiefgreifenden Denken, und fürbert er auch 
Da wo feine Beweisführungen minder ausreichend erfcheinen geiſtvolle Ans 
Tchauungen zu Tag. Aus der reichen Fülle feiner Ideen wollen wir hier 
nur einige hervorheben, bie wir für beſonders getwichtig und bedeutend hal 
ten. Die materialiftifche Annahme von der Ewigkeit des Stoffs wird in 
folgender Weiſe befämpft: „Der Sap Virchows, welchen der moderne Mar 
terialiömus als Parole wählte, jey auch der unfrige: Araft und Stoff, 
jedes für ſich betrachtet, find leere Abfiractionen, denn es ift fein Stoff ohne 
Kraft, und keine Araft ohne Stoff. Wir fönnen niemals annehmen daß 
Die vorhandenen Etofftheile ſich gegen einander neutral verhalten, und ohne 
Kraitäuberung, ohne Steigung in einem Zuſtand vöiger Ruhe und Gleich: 
gültigleit beharrt wären, denn fie müßten dann notbivendig fraft: und 
eigenjhaftslos geweſen fern. Cine Periode der Ruhe, der Indifferenz des 
Stoffs ic. fann daher im Weltall, jolange ber Stoff befteht, nicht geherrſcht 
Haben, vielmehr muß Thätigkeit und folglich auch Entwicklung in demſelben 
Moment flattgebabt haben in welchem ber Etoff ins Daſeyn trat, Wäre 
alfo diefer ewig, fo müßte auch die Entiwidlung ewig fern. Run aber fann 
eine Entwicklung nur in einem mehbaren, endlichen und darum ablaufenben 
Zeitraum ftaitfinden, weil ein umenblicher zwiſchen Anfang und Ziel der 
Enttoidlung, ja zwiſchen zwei Stufen berielben, die Unendlichkeit einſchie⸗ 
ben, und bamit beide ins Unenblide bin audeinanverhalten müßte So 
Lönnte aljo niemals ein Höheres aus dem Niedern hervorgehen, ober auf 
Das Vorhergehende ein Epäteres folgen. Nun aber zeigt bie eracte Natur: 
Torjhung auf allen Punkten bes Kosmos einen Entwidlungsproceß auf, 
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alfo folgt die Zeitlichleit der Welt, und bamit auch die Zeitlichkeit des 
Stoffe, da mit feiner Eriftenz als eines kraftvollen fogleih die Weltent⸗ 
teilung beginnen müßte.” Nach Unterfuhungen über Seit und Raum 
greift der Verfaſſer die Gottesidee auf, wofür alle vorausgehenden Erör 
terungen nur das Proſcenium bildeten. Er prüft hiebei die pantheiftifche 
Läugnung ber Perſonlichkeit Gottes, Wenn das Selbſibewußtſeyn feine 
Tauſchung iſt — und was wäre für und noch gewiß wenn fogar bie Selbft« 
gewißheit unficher wäre — fo lommt mir als wirklichen Ich Selbftheit zu, 
fo bin ich als felbfteigenes Wefen von Gott nothwendig unterſchieden, fo ift 
es unwahr daß Nott ein unterſchiedsloſes Mefen ift, denn bin ich von ihm 
unterſchieden, fo offenbar auch Gott bon mir. Es wird von dem menſch⸗ 
lichen bedingten und gewordenen Selbſtbewußtſeyn auf ein bewußtes Prin ⸗ 
cip zurüdgeicloffen, da bie Wirlung eine entfprechenbe Urfache forbert; 
teiter twird barauf bingetwiefen daß das bewußte Daſeyn ftets eine höhere 
Form des Seyns bezeichnet ala bas bemußtlofe, und baf barum das Abfolute 
als bewußt gedacht werben müfje; ſodann wird bie planbolle Orbnung bes 
Univerfumsd in Anspruch genommen, um in ihr eine höhere Abficht, einen 
alles beflimmenben Gedanlen aufzubeden der zu feiner Erllärung ein den: 
lendes geiftiges Princip poftulirt. In der Theologie des Spinoza weist 
der Berfaffer ſehr trefflich auf einen brennenden Miderfpruch hin. Denkt 
man nämlich, wie Spinoya will, bie Gottheit vbllig beftimmungslos, fo kann 
man nicht mehr behaupten wollen daß aus ihrer Ratur etwas mit Noth ⸗ 
wenbigfeit folge, wie . B. Weltorganifation. Wenn aus der Natur des 
Dreieds als einer beftimmten Figur folgt daß feine Wintel gleich ziweı rech · 
ten find, fo folgt eben aus Bott gar nichts, ba er völlig unbeftimmt ge 
laffen ift. Die beftimmte Gonjequeny ſetzt eine beftimmte Prämiffe voraus, 
Wenn man von einer Gonfequenz aus Gott, von einer Nothwendigleit in 
Gott jpricht, fo muß Bott nicht beftimmungslos, ſondern ſelbſt beftimmt ges 
dacht feyn, Go zeigt fih mie die mathematifche Methode ber Philofophie 
Spinoza's mit feinem Gottesbegriff unvereinbar if. Ueberhaupt aber, 
meint unſer Berfafler, laſſe fich unter einem völlig unbeftimmten Abfoluten 
nichts denken, da Denlen gleich Beftimmen ſey. 


Der Berfaffer hat Teinerlei philoſophiſche Schule durchgemacht — wie 
bereits bemerit, jo hat ihm das innerſte Bedürfniß zum Philoſophiren ge 
trieben. Dejto mehr mag es uns vielleicht wundern, wenn wir finden baf 
er auf völlig felbtändigem Weg zu einer Nebergeugung ſich durchgerungen 
bat bie ſich mit den mobernften Strebungen in ber Philoſophie berührt, 
Dieb betveist und nur daß es Gedanken gibt die mit Rothwendigleit ſich 
ins Dajeyn brängen, die barum nicht einen Einzelnen zum Organ ſich net» 
men, jondern, weil fie eine neue Zeit begründen wollen, auch ein ganges 
Beitalter ergreifen. Wir haben unferer Angeige nur noch binzugufegen 
po Berfafjer feine Ideen auch in einer ſchönen Sprache wiederzugeben 

tand. 


Zöpfl's deutſche Mechtdalterthümer, 


w Die Kenntniß und Deutung alter Gebräuche und Sitten ift für den 
Freund ber Gefchichte eines der intereſſanteſten Momente unferer Alter: 
thumstunde. So z. B. ift das noch in Holftein heimiſche Nulandsreiten 
und Rulandslaufen eine Fortdauer der Feier jener Siege welche Otto II 
über die Dänen vor neunbundert Jahren erfocht. Hofrath Böpfl bat dieß 
In dem erft fürzlich erſchienenen dritten Bande feiner deutichen Nechtsalters 
thümer auf das bündigſte nachgewieſen. Doch ift Das nur eine Heine Bei⸗ 
gabe ber reichhaltigen Unterfuchung, welche ſich über die für die Länder bes 
ſächſiſchen Rechts fo hochwichtigen Rulands: oder Rotblandsfäulen 
verbreitet. In zubortommender Weife mit bem umfaffendften Daterial 
audgejtattet, zeigt der Berfafler im eingehender Zerglieberung aller ihrer 
Einzelnheiten daß die Rulandsfäulen urſprünglich Rechteſäulen waren, an 
denen Gericht gehalten wurde, und daß fie hinach die dreifache Bedeutung 
einer Blutgerichts:, Markt: und Munbatsiäule vereinigten, womit man 
fpäter die Bedeutung als Wahrzeichen der Reichofreiheit verband. Er ers 
weist fie aber zugleich als Bildſaulen eines beftimmten Königs, nämlich 
Dito’s II aus dem ſächſiſchen Haus, welcher Rutilus, der rothe König hief, 
und für die Nusbreitung des Sachſenrechts nad) Norden und Oſten befon: 
ders thätig war. Erft ſpäter, mit dem Schwinden des Verftändniffes der 
Namen tes rothen (Blutgerichts:) Landes u. f. w. entitand die verwirrende 
Uebertragung des Namens auf den Starolingifchen Paladin Roland, Wenn 
ter Berfaffer ſich aber ſchon in den beiden vorigen Bänden feiner Alters 


4990 


thümer als eben ſo tüchtigen Rechts tvie Sprachforſcher gezeigt bat, fo gibt 


er uns in biefem nicht minder Gelegenheit bie Wichtigkeit unferer alten 
Nechtöfitten und Gebräuche für bie Deutung ber heidniſchen Religion uns 
ferer Borfahren zu erfennen. Bon der zum Theil noch bei Rechtshand⸗ 
Jungen üblichen Symbolif geht er auf die jenen Zeichen zu Grunde liegen 
den Heibengötter über, und zeigt wie auf die Rulandsſäulen Gebräude und 
Eagen übergetragen wurben welche an ben Schwertgoit Zin⸗Aer, theils an 
Fro und Ghrobo, ja felbjt an Wodan erinnern (man benle an die Jrmins 
fäule); woraus ſich der Schluß betätigt daß dieſe Rechtsſymbole, an 
Inüpfend an urgermanifche Rechtsbräuche, bald nad; Zerftörung des Hei: 
denthums errichtet worden feyn müſſen, und fomit nur eine Fortpflangung 
der unverwüſtlichen Tradition des Volkeglaubens darſtellen. Die Aus: 
ftattung bes Ganzen ift glänzend, und erhält durch zwanzig in feinem Holy 
ſchnitt gegebene Abbildungen von noch beftehenben Rulandsfäulen einen 
lunſtgeſchichtlichen Werth. 


Die Berhältniffe in Nordamerika. 

* Eincinnati, 10 Det. Geftern fanden in Pennſylvanien, Ohio 
and einigen andern Staaten Staatswahlen ftatt, welche ſämmtlich zu Gun⸗ 
ften der Uniond: oder fogenannten No:party:Bartei ausfielen, Die Demos 
Icaten, denen man neuerdings immer lauter und wiederholter ben Vorwurf 
einer Complicität mit den conföberirten „Rebellen“ macht, hatten all ihre 
Energie aufgeboten um ein ihrer Partei-Drganifation günftiges Wahl: 
reſuliat zu erzielen, allein ihre Bemühungen blieben fruchtlos, trogdem baf 
augenblidlich eine ehr grobe Menge ihrer politiſchen Gegner im Felde ſieht, 
alſo am Stimmen verhindert if. Die Unionsmänner find nicht wenig ftols 
auf den errungenen Erfolg, und betrachten benfelben gerabezu als identisch 
mit vollbrachter Rettung, reſp. Wieberherftellung der Union. Die Zukunft 
muß ung lehren ob dieſe Anſicht begründet ift; die Gegenwart ſcheint ders 
ſelben leider nur zu fehr zu widerftreiten. Sehen wir davon ab daß ein 
Dberft Mullegan bei Lerington in Miffouri fein verſchanztes Lager an bie 
Gonföderirten übergeben mußte, weil bie für ihn abgeſandte Hülfe nicht 
rechtzeitig eintraf, fo hat feit meinem legten Bericht Fein bemerlenswerthes 
Greigniß den Gang unferes bis an die Zähne bewaffneten Friedens unter: 
brochen — es jey denn daß man bas gleichzeitige Einrücken von Föderal⸗ 
und Gonföberirten-Zruppen in Kentucky als ein ſolches betrachten wollte. 

Bei Wafhington haben die Gonföberirten mertivürdiger, und uns bis 
jetjt umerflärlichen, Weile ihre Truppen aus mohlangelegten und mit Ar» 
tillerie reichlich befegten Verſchanzungen um mehrere Meilen gegen Mas 
naffas him zurüdgezogen. Mande glauben, es ſey geihehen um bie 
Füderalarmee ein zweitesmal in eine Falle & la Bull's Run zu loden, 
doch ift es weit wahrſcheinlicher daß Beauregard überhaupt das Bebroben 
Waſhingtons aus dem Grund aufzugeben beabſichtigt um bie in Weft-Bir, 
ginien von Bundestruppen bebrängien Generale Floyd und Leer zu verftär 
ten, bis an den Ohio zurüdzubrängen, und feine Winterquartiere in Bir: 
ginienund dem nachbarlichen Kentuchh aufzufchlagen — ein Plan der gar nicht 
jo unrecht wäre, und befien Ausführung zu verhindern bie Föderaladmini⸗ 
firation augenbli@lich nicht wohl in der Lage ift. Eine fehr nahe Zukunft 
muß uns Aufichluß über diefe Plane der Südlichen geben. 

Inzwiſchen fahren unfere Beitungen, befonders bie engliſcher Zunge, 
fort den General M’Clellan mit ihrem bis jegt durchaus unverbienten ob 
zu überfhütten — bißweilen verliert ſich dieſes Lob geradezu in das Gebiet 
des Adenteuerlihen. Die Beinamen Napoleon und Brutus bat man 
MElelan längft gegeben; neuerdings hat ein Journalift ausgefunden daß 
er eine frappante Aehnlichleit mit Radetzly befige — wer Tönnte nun noch 
an Nettung der Union zweifeln! Inzwiſchen hält der junge General bei 
nahe täglich größere ober Heinere Paraden mit bem größten Schaugepränge 
ab; Herren und Damen, gemiſcht mit unzähligen Nojutanten, bilden feine 
Euite, und daß ſich gar zivei Prinzen von Geblüt, die Orleans, in derſel⸗ 
ben befinden, ſcheint nicht der geringfte, amerilaniſcher Eitelleit wohl ver» 
geigliche Stolz des Generals zu ſeyn. Bisweilen unterbricht er bie Ein: 
förmigfeit diefer Paraden dadurch daß er ſich mittelſt Ballons in die Lüfte 
erhebt, und auf dieſem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ zu erfpähen 
fucht was er nun auf andere Weiſe einmal nicht erfahren Tann: die Stel: 
lung des Feindes; der Feind ift von der unfrigen meift eben fo genau unters 
richtet als von feiner eigenen — wir tappen im Finſtern bi die maslirten 
Batterien entfliegenden Blige ung Licht und Aufllärung über unfere und 
des Feindes Lage verſchaffen. Es liegen augenblidlid in und um MWafhing: 
ton 187 Hegimenter, je von etwa 1000 Mann — man ift ſicher in ber 
größten Verlegenheit was man mit benjelben beginnen ſoll — und den⸗ 
no; zieht man ortivahrend neue Regimenter von Miſſeuri's dunllem und 
blutigem Grunde fort, wo bie Unionälsute täglich mehr und mehr unter ber 
Rohheit und Darbarei ber Gonjöderirten leiden. Mir wiffen nicht ob, wie 
man vielfach behauptet, die Negieruig dich wirllich nur aus dem Grunde 
thut um ben dori commandierenden General Fremont zu ſchwächen, und ihm 


fo eine Niederlage gu bereiten "bie feine unfehlbare Abſetzung gr Folge ha⸗ 
ben würde, Die Stellung Fremonts zur Regierung ift eine durchaus um 
freundliche und höchft prefäre. Bereits einmal war feine Entlaffung aus 
gefertigt und er nad} dem Dften gelaben, um ſich vor einem Sriegägeridt 
wegen Ueberfchreitung feiner Vollmachten zu ftellen. Die ungeheure 
Bährung welche die Kunde hievon im Volle des Weftens hervorrief, veran- 
laßte eine fofortige telegraphifhe Wiberrufung bes bereit ertheilten Be 
fehle, aber die Aluft die zwiſchen Fremont und ber Regierung befteht, if 
baburdh nur ertveitert worden. Lehtere thut in neuefter Zeit auf das conſe⸗ 
quentefte alles was Fremont fränfen, ja beleivigen lann — vielleicht in 
der Abficht ihn zur Abdanlung zu treiben; aber an eine ſolche denlt jre 
mont nit. Gewinnt er feine erſte Schlacht, fo wird ſich feine Lage be⸗ 
feftigen; verliert er fie, for folgt feine Abberufung auf dem Fuß. Ob er 
biefer Folge leiften twirb, bezweifeln viele, die in ihm den Mann erbliden 
den wir zur age brauchen, um einen Mann ber Situation zu haben. 
Ich will mich nicht in müßigen, vorzeitigen Speculationen ergeben, aber 
merftvürbigen, von der Maſſe ungeahneten Zufländen gehen wir pofitin 
täglich mehr und mehr entgegen. 

Die Truppenanwwerbungen werben in ben Norbftaaten mit unauige 
fegtem Eifer fort und fort betrieben. Männer gibt e8 noch genug, aber — 
man wird eö faum glauben — man ift beinahe außer Stande fie aud nur 
mit dem Nothdürftigften zu bewaffnen und zu equipiren; ift doch das Gene 
ralquartiermeifteramt bereits dahin gelangt daß es Privatleute in öffens 
licher, amtlicher Anzeige erfucht ihm wollene Deden, eingeln, für ben Be 
darf der Soldaten zu verlaufen! Gar manche der im Felde ftehenden Reg⸗ 
menter find jo nothbürftig equipirt, daß bereits jet Krankheiten, befonders 
Nervenfieber, in großem Maßſiabe um ſich greifen. Und nun benten Ei: 
ſich dazu die allgemein anerfannte Unzulänglichteit unferer Hoſpitaleintich 
tungen, die Unfähigkeit eines großen Theild des ärztlichen Perſonals, und 
Sie werden es begreiflich finden wenn nachdenlende Menſchen dem naher 
den Winter mit Bangen entgegenbliden, und ängftlich fragen: mas je 
daraus werben? Soll ic Ihnen meine Privatanficht, die durchaus nidt 
mit meinen Wünfchen übereinflimmt, ausfpredhen, jo geht fie dahin daß tor 
und mit jedem Tag mehr von der Möglichkeit einer Reco nftructich der Union 
entfernen, Es gehört wahrlich fein Seherblid dazu um das einzujehen. 

Unfere Blolade ift uneffectiv nad} wie vor; erft vor wenigen Tagen 
brachte der Dampfer „Bermuda“ für mehr als 1,000,000 Doll. Waffen 
und Munition nad; Charleston, ähnliche Sendungen werden dort binnen 
kurzem erwartet, und es wäre Thorheit zu beztveifeln daß fie hingelangen 
werden. Inzwiſchen, und während bie Gaper eines unſerer Schiffe nah 
dem andern nehmen, beichäftigt fi) eine abgelandte Slottenerpebition an 
den Küften des Golfs damit nur ſecundär wichtige Paunlte zu verſchanen 
und zu befeftigen — ein directer Angriff auf New⸗Or leans, von bem Die 
Scnjationsblätter täglich fabeln, iſt ficher noch im weiten Felde, und die 
an den rängen der freien Staaten ſiehenden Gonföderärten Lafjen ſich durch 
berartige Demonftrationen in ihrem Rüden vorberhand durchaus nicht im 
machen — gelingt «8 ihnen, wie es ſicher ihre Abſicht ift, in bie freien Gier 
ten definitiv einzubringen, jo ift bamit jeber Schlag den wir im Süden ſüh⸗ 
zen mögen aufs bollftändigfte paralyfirt, und das Waſſer wird dem ni“ 
diſchen Volt viel näher an der Kehle ſtehen als den Süblichen. 

Sie fehen, ich theile Ihnen ein buntes Raifonnement über hiefige Zuſatit 
mit, aber ſeyen Sie bavon überzeugt da meine Mittheilungen wahre 
getreu, und weit weniger durch die Brille von Vorurtheilen gefärbt find alt 
manches was von andern Seiten über unjere Verhältniffe mitgetheilt wit 
Wer nur ben guten Willen hat mit offenen Augen zu feben, Tann hier tw 
Wahrheit um fo leichter entbecken, als biefelbe nicht fo offen zu Tage lest 
daß viele darüber hinwegſtolpern ohne fie zu beachten. Die Zeit U 
ſicher nicht fern, welche bie von mir gegebenen Andeutungen bewahrheikt 
ich wünjchte biefelben wären im Intereſſe einer inmmerhin großen Nation 
erfreulicherer Art, aber ich ſehe Feinen Rutzen darin ſich Jlluſionen bin 
zugeben, an bie man bei einigem Nachdenlen und damit verbundener Auf 
richtigfeit jelbft nun und nimmermehr glauben kann. Der Grabfiein bieiet 
Union wird dereinft die Infchrift tragen daß hier eine große Nation ihm 
Freiheit verlor bei dem micht zeitgemäßen, und auf falſche Art und Wale 
unternommenen, Verſuche den Sklaven bie ihrige zu verichaffen. 


Deutſchlan d. 

+ Göttingen, im October. Wie aus öffentlichen Blättern 
belannt, cxiſtiren im Sande ziveierlei Liften jur Sammlung von Ber 
trägen für bie Herftellung einer deutſchen Flotte, zunächſt von Kanon 
booten zum Schutz ter deutſchen Nordſeclüſten. Die ältere, insbeſondere 
von Mitgliedern des Nationalvereins angerogte, Sammlung für die preußild: 
beutjche Flotte ist regierungoſeitig nicht erlaubt worden, ohne daß es natür 
lich Privaten verboten twäre freiwillig ihre Veiträge e.nzufenden. Dieb 
geichicht auch, und es find dafür in hieſiger Statt zahlreiche, zum Theil 
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für unfere Verhällniſſe nicht umbeträchtliche Beiträge gegeichnet worden. 
Die zweite Sammlung gebt auch von Privaten aus, ift geftattet, und für 
die Ausrüftung von Ranonenbooten beflimmt melde die hannoveriſche Re— 
gierung berftellen und einer vom Bund ausgehenden beutichen Flotte ein⸗ 
verleiben will. Hannover hat zu dem Endzwed befanntlidh Anträge beim 
Bundestag geftellt. Auch hiefür find im Lande Beiträge gezeichnet. Ob 
einzelne, was wohl möglich, ſich auf beiden Liſten haben einſchreiben laſſen, 
iR ung unbelannt, würde aber nur löblich ſehn. Wir jehen nicht ein warum 
beide Zeichnungen nicht zu empfehlen und entgegenzunehmen feyn follten. 
Difenbar ift bei Beiden bie Abſicht: Deutſchland eine Flotte zu verſchaffen. 
Daß dieß auf dem Weg einer Subfeription nicht erreichbar ift, fondern nur 
durch eine Flottenfteuer, eine Umlage in ganz Deutſchland, ift Mar, Sein 
Einfichtiger ber feine Beiträge gibt, wird ſich verhehlen baf ber Aufruf 
feinen andern Zweck haben lann als bie in biefer Hinficht bisher nicht 
thätigen beutichen Negierungen zur Thätigleit anzufpornen. Man könne 
der Ueberzeugung feyn daß ein einiges und ſtärleres Deutfchland, wenn es 
nicht fein inmerftes, einer falſchen Gentralifation ſtets widerftrebendes Weſen 
aufgeben fol, doch nur durch sine Reform des Bundes, und zwar nicht im 
Sinn dei Nationalvereins, zu Stande lommen fann, und man fann babei 
doch nur ſehr wenig ober gar fein Vertrauen auf ben Bundestag haben. 
Wie folte man es in diefer Sache, wo jener wenn auch mehr naiven und 
ungenüigenden, aber immer löblichen Begeifterung für eine deutſche Flotte 
nad dem Zahr 1848 ein fo jhmähliches Ende bereitet twurbel Nie wird ber 
Schmerz, ja die Bitterkeit der Erinnerung an jenes Ereignif des Verkaufs 
der deutichen Flotte im Volle verwunden werden, Dieß ſollten bie deutſchen 
Regierungen einfehen, und vorläufig allen und jeden Beftrebungen fein Hin: 
derniß in den Weg legen welche eine Agitation zu einer ermeuerten Flotten⸗ 
ſchöpfung Deutſchlands betvirten. Da nun Preußen bereits eine eine Flotte 
hat, bie nolhwendig bem gefammten Deutſchland zu gute lommen muß, ſo ſollte 
man ben Sammlungen für eine preußiſch deutſche Flotte auf der einen 
Seite als einem löblihen Werk ebenfowenig Hindernijfe in ben Weg Iegen, 
als man auf der andern Seite die Regierung Hannovers, die felbjt zunaͤchſt 
erft eben durch biefe Sammlung zu ihren Anträgen angeregt ſcheint, nur 
beloben fann wenn fie von ihrer Seite die Sache beim Bund in Anregung 
bringt. Das Streben der Nation nad) größerer Einheit und Stärke dem 
Auslanbe gegenüber ift ein Wurm ber nicht ftirbt, und man möge ſich wohl 
hüten biefen erlaubten Beftrebungen entgegenutreten. Je cher überhaupt 
Die Regierungen eine Reform des Bundes in Ausfigt nehmen — und wir 
begrüßen Hm. v. Beufts angeblihe Bemühungen von ganzem Herzen — 
um jo mehr iverben bie verfehrten Tendenzen bes Rationalbereins an dem 
immer noch gefunden Sinn des deutfhen Volta ſich brechen, während bie 
in demjelben Verein herrſchenden berehtigten Anſchauungen tod früher 
oder fpäter zur Geltung Tommen müffen, wenn Deutſchland nicht zu runde 
geben fol. An den beutichen Fürften und Regierungen liegt bie dringendfte 
Aufforderung zum Handeln und nicht bloß zum Berhandeln; denn daß mit 
dem gegentvärtigen Mechanismus des Bundes Fein Fortſchritt möglich ift, 
ift auch den conferbatibften Männern längft Har geworben, 
L Berlin, 30 Det. Bergebens harren wir noch immer ber Dinge 
die ta kommen follen — nicht ber feſtlichen, bie zu faft allgemeiner Zu- 
friebenheit zu Ende find, wohl aber ber politiſchen. Was nun? Der 
Minifterpräfident fuht im ſũdlichen Frankreich Erholung für feine ange: 
griffene Gefunbheit, und an feine Stelle tritt Hr. v. Auerswald, Wieder 
b.It hielt ich e8 für meine Pflicht auf das Unzulängliche in der Berfönlic 
keit diefes Staatömannes aufmerlſam zu machen, defjen Staatsfunft im 
Grunde darin beftcht nad oben ſich in allem willfährig zu zeigen, nad) 
unten, zunãchſt in ber Partei Binde, durch einen ihm blindlings ergebenen 
gelehrten Doctrinär im entgegengefeßten Sinne zu wirlen, d. h. alles Schöne 
ven Libcralen zu verfprechen. Daß Auerswald das Präfivium im Minifters 
rath nicht definitiv erhält, gilt als ausgemacht; es bleibt aber trogbem jehr 
zweifelhaft ob das Dlinifterium in feiner gegenwärtigen Zujammenjegung 
Beftand haben wird, Die Kreugzeitung war in ihrem Necht, als fie an den 
Handelsminiſter ſehr energiſch die Frage richtete ob er es nicht geweſen 
Der ben Innungen durch ihre Vertreter jagen ließ: wenn fie das Gewerbe 
geſetz aufrecht erhalten wollen, fo follen fie in dem Sinn Abgeorbnete 
mählen? Wenn dem, was thatſächlich feftfteht, jo ift, muß es allerdings 
Befremben wie bie officielle Sterngeitung dazu fommt ungausgeſetzt gegen 
tiejenigen zu polemifiren welde den Wünſchen be ‚Hrn. v. d. Heybt nach⸗ 
aufommen fi bemühen. Sehe ich recht, jo war ber Fürft von Hohenzollern 
ganz ber Mann bie widerſprechenden Auffaſſungen im Minifterrath aus 
augleichen; ob aber Hr. v. Auerswald dasjelbe vermag, ſteht ſehr zu ber 
zweifeln. Und doch that eine homogene Zufammenfegung des Minijteriums 
nie mehr noth als eben jeßt, da eine neue Kammer in der Militärfrage fich 
jedenfalls ſchwieriger zeigen wird als bie biäherige. Hr. v. Binde äußerte 
ji liber die in Königsberg vernommenen Worte nichts weniger als zufries 
den, und feine Oppofition wirb ben Vorfländen bes Kriegs: und bes fyinany 


mintfteriums biefen Winter, orbentlich, zu fchaffen machen, - Mit feltener 


: Dffenherzigfeit hat Hr. v. Bethmann⸗Hollweg vor bem Königsberger Uni ⸗ 


berfitätsjenat es ausgeſprochen: bie Militärreform nehme fo fehr alle Geld⸗ 
mittel des Staats in Anſpruch, daß für bie Univerfitäten vorläufig nichts 
geſchehen Tönne, was unſerer „Intelligenz“ nicht einleuchten will. Für 


. außerorbentliche und ungewöhnliche Gelbunterftügungen ſcheinen übrigens 


die Fonds des Cultusminiſteriums noch immer auszureichen, wie es ja aud) 
in Frankreich von jeher der Fall war. Die zweite Kammer würde ih um 
das Land verdient machen wenn bie betreffende Commiſſion in der Beziehung 
weniger Nachſicht übte. — Graf Bernftorff hat noch fein Lebenszeichen von 


ſich gegeben, wohl aber eine zweiſtündige Unterrebung mit bem Großherzog 


von Baben gehabt. Allem nad) was barüber verlautet, liegt es in der Abs 
ficht unferer Regierung in ber beutfchen Frage fi) auf das Nothwendigſte 


‚zu befhränfen, und weitergehenden Vorſchlägen entgegenzufehen. — Die 


Weiterführung ber Eifenbahn von Würzburg nach Heidelberg bat bie Frage 
wegen Errichtung eines Vrüdenlopfs in Mannheim in Anregung gebracht, 
und zu gleicher Zeit wird über bie unzureihenbe Befeftigung von Mainz, 
überhaupt die Zufammenbangslofigleit in den Feftungswerten Sübbeutfep 
lands gellagt. Ohne mehr Einigfeit hilft ber größere Eifer nicht viel; jeden⸗ 


‚falls find wir auf dem Punkt angelangt mit Beflimmtheit fagen zu fünnen 


daß im Berlauf des Winters mit dem beutfchen Bund etwas geſchehen muß. 
Daß es nicht leicht iſt, beweiſen die frangöfiichen und engliichen Zeitungen, 
welche in ben Rathſchlãgen bie fie und ertheilen bas Unglaubliche von Wider 
Sprüchen leijten. 


Großbritannien, 

= Loudon, im Det. Db der Berurtheilte ein Staliener, ein Pole, 
ein Deutfcher ober Franzoſe, oder ob er ein Engländer fep, macht feinen 
Unterjchied in der Sade. Wir hoffen daß die englifchen Blätter fein patrioe 
tiſches Gapitel aus der Schelmerei eines Auslänbers, des Italieners Col⸗ 
lucei, maden werben. Thäten fie es, fo hätten wir ihnen zu antworten 
daß nichts losmopolitiſcher ift als Schurlerei, und baß fie nur ihre eigene 
Griminalftatiflif anzufehen brauchen um beſcheidener zu werben. An fich 
iſt die Prellerei bie der Werurtheilte, Fraft des Verdicts der Jury, mit brei 
Jahren Eriminalhaft abzubüßen hat, der gemeinften Art, und nod unge 
ſchidter war bie Vertheibigung bie er feinem Sachwalter vorgejchrieben, ja 
aufgebrungen, jo ungefchidt, in der That, daß wir in Verlegenheit find fie 
pſychologiſch anders ala durch feine zu einer Art Monomanie gewordene 
Ueberzeugung bon feiner Uebermacht über bie Entihlüffe der Beraubten 
Miß Johnftone zu erllären, Wie der vorfigende Richter richtig äußerte: 
die Sache ift jehr einfach: Miß Johnſtone beſchuldigt den Angeklagten fie 
unter faljhen Borfpiegelungen um 2000 Pfund Sterling geprellt zu haben, 
und zivar auf folgende Weife: fie war früher bertraut ‚mit Collucci; 
während einiger Zeit war fie nicht abgeneigt ihm ihre Hand zu reichen. 
Sie änderteihren Entihluß, und wünfchte ihre zahlreichen Briefe aus ben 
Händen Gollueci'S zurũd zuerhalten. Nach langem Handeln famen fie über 
ein daß fie ihm 2000 Pfund zahlen, und daß er ihr dagegen alle ihre Briefe 
erftatten ſollte. Einhundert Pfund zahlte fie ihm fogleich bei ber Ueberein⸗ 
tunft aus, als Abjchlag, die übrigen neungehn behänbigte fie ihm bei einer 
Zujammenktunft, und empfieng dagegen ein Paket angeblid mit ihrer 
Correſpondenz. Im erften Augenblid glaubte fie um fo mehr. an das wirt 
liche Borhandenfeyn ihrer Briefe unter dem Umfchlag, als dieſer an einer 
Stelle durchlöchert war und einen ihrer Briefe fehen ließ. Als fie aber 
weggefahren war und in dem Wagen nähere Unterfuchung anitellte, fand 
ſich daß das Palet außer bem einen Schreiben nur unnützes Zeitungde 
papier enthielt. Berfiegelt war das Palet mit einem Siegel welches bie 
Klägerin dem Beſchuldigten geichenkt, und bas man bei ber Hausunter- 
ſuchung in feinem Befis fand, Was anttvortete hierauf Collucci, ber als 
Erorbium feiner Bertheibigung, in ädhtem Romanhelvenftyl vierter Claſſe, 
betheuerte: nichts jey ferner von feiner Abficht als ber Ehre ber Miß John⸗ 
ftone zu nahe zu treten! „Sch habe der Klägerin kein Pafet der beſchriebe⸗ 
nen Art eingehänbigt, und was bie 2000 Pfund angeht, jo habe ich fie als 
Geſchenl erhalten, um mic für ihr zurüdgegogenes Berfprechen einer Hei⸗ 
rath zu entſchädigen.“ Das heift mit andern Worten: Miß Johnftone hat 
bie ganze Geſchichte der Behändigung des Pakets meinerfeits erfunden, fie 
felbft hat das Paket fabrieirt, fie jelbft hat den einzigen Brief an mid) 
(deflen Hechtheit ſchon wegen bes Boftzeichens nicht geläugnet werben fonnte) 
hineingeftedt, nachdem fie ihn bei einem früheren Beſuch auf meiner Stube 
von meinem Schreibtiſch entwendete, und die Nämlichfeit des verſchließen⸗ 
den Siegels ift nur ein Beweis baf Die Klägerin ein weites Betjchaft be: 
wahrte, und mit tiefer Berechnung benüßte um ihre Fabel wahrſcheinlicher 
zu machen. Das heißt ferner daß bie Klägerin, ber fo viel baran lag ihres 
Heirathsverſprechens entledigt zu werden baf fie 2000 Pf. St. baar dafilt 
bingab, in den Händen bes Bellagten freiwillig ben ftärkiten, den einzigen 
Beweis ihres früheren bertraulihen VBerhältniffes mit ihm gelaffen, und 
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daß fie ihre Spätere Verfolgung gegen ihn nur erhoben habe um ſich an 
ihm zu räden... Zu räden, wofürt... Der Bellagte ſcheint bei 
dieſer armen Erfindung, bie natürlich mit der unerläßlichen discreten Ans 
fpielung auf ein andertveitiges nicht zu enthüllendes Berfprechen der läge: 
rin durchwebt ift, überfehen zu haben daß er mit eigenen Händen bie töbt: 
lichſten Waffen gegen fein Bertheibigungsiyftem gefertigt. Als der Bruber 
‘der Mäögerin ihn jchriftlic auffordert feinen Betrug mit dem falfchen 
Palet gut zu machen, und binnen zwei Stunden bie ſämmtliche Correipen- 
denz wirklich ausjuhändigen und den Empfang ber 2000 Pfund mittelft 
einer geftempelten Quittung zu beſcheinigen, antwortet er nicht mit ber Ent» 
rüftung eines Ehrenmannes ben man eines ſchimpflichen Detrugs bezichtigt, 
er begnügt ſich einfady zu bemerken: er habe der Miß Johnſtone feine Er: 
twieberung zugeſandt. In biefer Ertviederung aber fteht nichts ala Spott 
über bie Bertvegenheit der Klägerin ihm drohen zu laſſen; daß er und nicht 
fie Meifter der Lage ſey; daß er fie jeden Augenblid vor der Deffentlichleit 
ruiniren Zönne; daß die Briefe fein Eigenthum fehen, und baf er fie nur 
ihr ſelbſt zurüdgeben tolle, falls fie es ausbrüdlich verlangte, und vor 
allem, falls fie ihn zu befierer Verfändigung befuhen wollte. Sein 
Wort daß die ganze Geſchichte des Vetrugs mit dem Palet eine Züge ſeh. 
Der Bellagte überfah auch daß er den verhaftenden Polizeiviener mit 
„Lügen abipeijen wollte, daß er ihm erklärte die Briefe jeyen nicht in feinem 
Befig, fondern in dem Haus eines Freundes u. ſ. w, während er unmittel: 
bar darauf genöthigt warb fie ſelbſt hervorzubolen und auszuliefern, wobei 
er immer wieber auf bas frühere Project einer Heirath mit ber Klägerin 
zurüdtam. Die oben berübrte pſychologiſche Deutung feines ſeltſamen Ber: 
haltens ſcheint uns in ber Vorftellung zu liegen bie er von der Gemüth#- 
ftärfe, richtiger gejagt von ber Gemüthsſchwäche, ber Miß Johnſtone gefaßt 
atte: „fie muß, fie wird nachgeben, und wie ich ſchon lange ber ihre Furcht 
vor Skandal, ihre Beſorgniß vor der Deffentlichfeit, die melodramatifchen 
Vorjpiegelungen meiner Fahigleit verzweifelter Entihlüfie mit Erfolg be 
nuht um ihr Geldſummen abzuloden, fo lann ich auch diefen Ichten Betveis 
ihrer willenloſen Nachgiebigleit als ein Pfand weiterer belohnender Dperas 
tionen betrachten; habe id) fie nur erft wieder in meinem engeren Bereich, 
unmittelbar unter dem Zauber meiner theatraliſchen Künſte, jo wird ſich 
Das weitere ſchon machen.“ Er glaubte offenbar nicht an den Tühnen 
Schritt einer gerichtlichen Verfolgung, und verfah daß er nicht mit Miß 
Johnſtone, ſondern mit ihrem Bruder und deſſen Rechtsanwalt ferner zu 
tbun hatte. Vor den Geſchworenen war es natürlich zu fpät fein Syſtem 
grünblich zu ändern. Wie aber gefällt den Leſern die platoniſch⸗artiſtiſche 
Mik Friederile Johnftone mit dem Taubenpetſchaft? 


Stalten, 

— Menpel, 24 Dit. Mehrere deulſche Blätter wollen unter der 
italienifchen, namentlich auch der neapolitaniihen, Geiftlihleit das Auf: 
feimen einer ber Macht des päpſtlichen Stuhles gefährlichen Reformbewe ;⸗ 
gung bemerkt haben. Es Lönnen dergleichen Gerüchte nur durch die Ber 
mühungen der Actiondpartei, einen Theil der niederen Geiſilichleit — an 
die höhere hat man ſich klüglich gar nicht herangewagt — zu einer Demon: 
firation gegen die weltlihe Macht des Papites zu beivegen, hervorgerufen 
worden jeyn. Die Regierung würde ſchwetlich vor einem Schisma zurüd: 
jchreden, wenn fie hoffen lönnte auf diefem Wege, zu befien Betreten fie 
vielleicht ſogar ſchon vorbereitende Schritte that, ihre Sehnſucht nad Rom 
zu befriedigen. Der Pater Pantaleo und bie wenigen Anhänger welde bie 
neue Orbnung im Klerus fand, reisten im Land umber und agitirten, um 
von einzelnen unzufriedenen Geiſtlichen, die es bier wie überall gibt, eine 
Horeffe an ven Papit, im der er zum Yufgeben ber weltlichen Macht aufge: 
fordert wird, unterzeichnen zu laſſen. Nur auf Sicilien, wo in Palermo 
und Meffina etwa 200 Unterjchriften gefammelt, und auch ein paar Zus 
faınmenfünfte ber abtrünnigen burdgängig zu ben niebrigften Graden ges 
börigen Geiftlichen zu Stande gebracht wurben, waren bie erreichten Er: 
folge bedeutend genug um irgendeine Erwähnung zu verdienen, Einen 
Einfluß auf die Geſinnung ber blind zu Rom haltenden Hauptmaſſe des 
Klerus Haben dieſe Vorgänge nicht gehabt, und werben auch vorläufig eine 
ſolche nicht getvinnen lönnen. Schon aus ber Thatſache daß im Laufe von 
weniger als einem Jahre der Erzbiſchof und mit ihm etwa 30 Biſchofe aus 
ihren Diöcejen verbannt oder gar ins Gefängniß gefegt wurden, erficht 
man beutlich melde Stelung Regierung und Kirche im Nenpolitanijchen 
einander gegenüber einnehmen. Hunderte von niederen Geiſtlichen, welche 
ſich zu Führern der Königlichen aufwarfen, oder offen den Aufftand prebige 
ten, wurden von den Berichten zum Tod oder zur Gefangenſchaft vers 


urtheilt,. Ein einziger Biſchof, der von Ariane fertgejagte ige. Gaputo, | 


früher müthender Bourbonift, gab ſich dazu her den Piemonteſen zu ihren 
Feiten die Meffe zu leſen. Gerade dieſer aber erfreut ſich weder beim Vork 
noch bei feinen Gollegen eined Rufs welder ihn befähigte, fo nachtrüdlich 


wie er es als Dbercaplan des Königs Vietor Emmanuel möchte, den Haß gegen 


bie Piemontefen zu belämpfen. In Sarbinien, wo fi in einer Reihe von 
Jahren eine ganz neue, ber hiefigen durch ihre Erziehung weit überlegene 
niedere Beiftlichleit beranbilbete, mögen die Verhältniffe anders liegen; im 
Neapel aber würden die Schismatiler unter ber jegigen Genera ion ber 
Priefter auf wenig oder gar keinen Anhang rechnen dürfen. Die Bes 
bauptung daß bie ficchliche Gefinnung des italienifchen Volles einen Um⸗ 
ſchwung erlitten hätte, iſt wenigftens infofern richtig als ein foldyer bei 
einem allerbings noch geringen, aber wachſenden Theil der ftäbtiichen Bes 
völferung fi wirklich ſchon bemerkbar macht. Wenn bie Beitungen es als 
ein Zeichen der Aufllärung anfehen daß in Oberitalien die Waldenfer auf 
der Bühne unter dem raufdenden Beifall des Publicums glorificitt wer: 
den, jo geben die Neapolitaner, welche feit bier Wochen faft allabendlich in 
einem die Mortara⸗Geſchichte darfielenden Theaterſtücke die Juden beflat- 
ſchen, und bie katholiſchen Beiftlihen auspfeifen, hierin noch viel meiter. 
Pulcinela und die Bühne haben in Neapel ftets einen ftarten Einfluß aus 
geübt. Beiden Landbewohnern aber fteht der Einfluß der Geiftlihen noch 
für viele Jahre hinaus unerfchütterlich feft. Eine andere Vollserzicehung 
erft lann benjelben bredien. Cs find nun zwar die nöthigen Schritte von 
ber Regierung gethan biefe den Geiftlichen zu entziehen, doch geſchah noch 
nichts um neue Einrichtungen und Schulen an die Stelle der abgeſchafften 
zu ſetzen. So fommt es daß ber Unterricht fich gegenwärtig in einem gegen 
früher ſehr lläglichen Zuftande der Verwirrung befindet, aus dem ber bier 
erwartete Eultusminifter große Mühe haben wird ihn berauszureißen. 
Die Übernommenen alten Lehrkräfte kann und will man bei bem neuen 
Syſtem nicht verwenden, und ba bie Heranbilbung von Vollslehrern in 
Monaten nicht thunlich ift, fo iſt eine Beflerung in dem fo wichtigen Zweig 
ber Vollserziehung, ſelbſt wenn nicht, wie es zu erwarten ift, andere Er 
eigniffe ftörend in bie piemontefiichen Neformplane eingreifen, in den nädhs 
ften Jahren noch nicht zu hoffen. — Cialdini's Gepäd ift ſchon vorgeftern 
nad) Genua geſchickt worden; er jelbft reist am Sonnabend, an demfelben 
Tag, an mweldem Lamarmora anlommen wird, eben dorthin ab, Für 
feinen Ruf ald General hätte er Müger gethan vor etwa zwei Monaten, als 
der Schreden vor feinen Füfillirungen ven Yufjtand gebämpft zu haben 
fhien, Neapel zu verlaſſen. Jeht übergibt er feinem Nachfolger das Land 
in einer [hlimmeren Berfaflung als bie es war in welcher er jelbjt es von 
feinem Borgänger ©. Martino übernahm. Berichte von Gefechten in den 
Capitanaten am 15 und 17 d., bei Palına und im Walde von Marigliand 
unweit Neapel am 18 und 20 d., Anmelbung einer neuen Landung von 
Malta aus, Depeiden von Rodi, in denen Truppen verlangt werben teil 
die ermübete Rationalgarbe anfängt zu refüſiren; dieß find bie erften Nach⸗ 
richten mit denen Lamarmora hier überrafcht wird, Der verhaßte Titel 
„Präfret von Neapel,“ der bem neuen Befehlshaber vorangeht, ift allein 
ſchon genügend ihm einen ſchlechten Empfang und Schwierigleiten zu bes 
reiten, — Das officielle Journal bringt die den Neapolitanern überras 
ſchende Nachricht daß ber 21 Oxtober als wahres Volksfeſt hier wie im gans 
zen Lande gefeiert worben ſey, und legt ein befonberes Gewicht auf die an 
diefem Tage begonnenen öffentlichen Bauten, welche bem drohenden Arbeits 
mangel abhelfen follen. Gleich hinterher lommt aber ein Brief der Fabrik: 
befiger in und bei Salerno, in weldem biefe erflären daß fie genöthigt 
feyen, ba fie feine Unterftügung weder bei Cialdini noch bei Ricajoli fans 
ben, 12,000 Arbeiter auf einmal zu entlafien und ihre Werkjtätten zu 
ſchließen. — Die ſchon oft angefündigte Aushebung von 85,000 Recruten 
fol nun am 1 Februar ind Merk geſetzt werden. Es wird biefelbe auch 
an biefem Termin gerabe jo unmöglich feyn wie früher, und ebenfo erfolgs 
los bleiben tie die aufs neue beeretirte Zormirung bon vier Freiwilligen⸗ 
Divfionen. Es find diefe außergemöhnlichen militärifchen Anftrengungen 
nichts als die Verfuche des Ariegsminifters della Novere, bie von fein m 
Vorgänger Fanti aufgegebenen Maßregeln durdyuführen. — In Avellino 
ift wieber einmal, wie der officidfe „Nazional.” felbft eingeftehen muß, ein 
Gefangener irrthümlich erjchoflen worben. 

x Zurin, 28 Det. Unſere Journale ſchmeicheln ſich bereits mit 
ber Hoffnung daß nad Loſung der römifchen und der venetianifhen Frage, 
d. h. nach vollendeter Einigung Jtaliens, basfelbe zu einem Kaiſerreich er» 
Härt und Victor Emmanuel zum italienifhen Kaiſer proclamirt werde 
Der Kronpriny würde König von Hom, und ber Thron ber Gäfaren wieder 
aufgerihtet! Schon in ber näcften Parlamentsfigung fol biefer Gegen⸗ 


| fand zur Sprache fommen. In unjerer Gitadelle befinden ſich ungefäpr 


atwanzıg Offieiere jeben Grades und aller Baffengattungen um wegen Die: 
eiplinarbergehen dor ein Ariegägericht geftellt zu werben. Die „Turiner 
tg.” beflagt fich über deren jchlechte Behandlung, um fo mehr ba fie noch 
nicht abgeurtheilt jeyen. Im Minijterium ber Öffentlichen Arbeiten wird 
ein Poſtvertrag mit Ftranlreich vorbereitet bem ſich auch andere Staaten 
anſchliehen können; es joll die einfache Brieftare auf den geringften Betrag 
von 19 Gentifimi berabgefet werben. Wenn wir gut unterrichtet find, 
wird das Perfonal des Miniſteriums des Innern um 100 Beamte vermehrt 
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tverben. Die Kammern werden am 20 und 25 nãchſten Monats wieder 
eröffnet werben. Seit vorgeftern Abends befindet fi Abbe Paſſaglia in 
der Hauptftabt. Der Priefter Martino Dolci, Vicar an ber Pfarrei S, 
Bartolommeo in Bergamo, Gründer der „Unione Eeclefiaftica” von S. Bar 
tolommeo und unlängft von Migr. Speranga fußpenbirt, erhielt das Ritter 
kreuz des Mauritius: und · Lazarus · Ordens. Mit dem 1 Nob, werden 
zioifchen Paris und Turin die telegraphifchen Depefchen nad} der Methode 
des Prof. Hugues erpebirt, 


Nuſßlaud und Polen. 

9 St. Peteräburg, 26 Det. Nach einer telegraphifchen Depefche aus 
Nilolajew vom geftrigen Tage befinden ſich der Kaiſer und die Kaiſerin ſchon 
auf der Rüdreife. Beide waren auf dem Dampfboot „Tiger” am Abend 
vorher dort angelommen, und der Kaiſer hatte geftern Nachmittag feine 
Reife weiter fortgefeßt, während ihm die Raiferin langfamer folgte. Seine 
Ankunft hier ift aljo in zwei bis brei Tagen zu erwarten. — Während 
officiell über das Schidial ber aus Anlaß der legten Unruhen verhafteten 
Studenten ſtrenges Stillſchweigen beobachtet wird, erfährt man, aus Tage 
befehlen die in bem militärischen Blatte veröffentlicht werden, daß auch 
einige jüngere Dfficiere wegen Teilnahme an den Nubeftörungen verhaftet 
und vor bad Kriegägericht geftellt worden find, — Die Blätter brachten in 
biejen Tagen eine Nachricht daß der Commandierende auf der Sir-Darja- 
Sinie, Oenerallieutinant Debout, am 5 d. M. ein lolandiſches Fort, Jan 
Kurgan, zerfiört habe. Auf ven und zugänglichen Karten ift dieſes dort 
nicht angegeben; wahrfcheinlic, liegt es an dem Dſchanh · oder Jany- Darja, 
einem Arm bes Sir-Darja, der ſich von diefem etwas unterhalb bed Forts 
Perowsti (des früheren At Metſchet) abzweigt, etwas ſüdlich von dieſem 
letzteren. Wenigſiens wird es nahe an der Gränze gefucht werden müffen, 
da einer bedeutenden Expedition feine Erwähnung geſchieht. Die ruſſi— 
ſchen Waffen feinen ſich, während mit Chiwa Frieden herrſcht, gegen bie 
Kolander zu wenden, bie binnen Jahresfriſt jchon zwei ihrer Graͤnzfeſtun 
gen im Dften, Tolmal und Piihpel, verloren haben. — In den weitliden 
Goudernements wird von Seiten der rujfifchen Regierung immer noch ber 
Peg der Milde verſucht, und bisher fehlt dem polniſchen Adel dort auch 
noqh jo vellftändig jede Unterftügung , daß feine nationalen Beftrebungen 
wenig gefährlic; erſcheinen. Der Fuͤrſt Waſſiltſchikoff, Generalgouverneur 
von Kan, hat in einem Eircular an die Adelsmarſchälle dieſe aufgeforbert 
bie Edelleute zur Ruhe zu ermahnen, wibrigenfall die Strenge des Geſehes 
in Anwendung gebracht werden müſſe. Troh der höflihen Sprade iſt 
doch ſeht deutlich gefagt daß die Bewegung lediglich von dem Edelleuten ges 
nãhti were. In Wilna hat der Biſchof Krafinstt im Abrede geſtellt daß 
ein im Namen ber Geiſtlichteit verbreiteten Aufruf zur Trauerfeier für die 
am 18 Auguft Gefallenen von ihm ausgegangen ſey. — Nad amtlichen 
Berichten hat fi der Telegraphenverlehr 1860 gegen das Vorjahr fait 
verboppelt, indem er eine Geſammtzahl von 598,294 Depeſchen aufzuwei⸗ 
fen hat. Die Einnahmen dedten die Ausgaben ſchon, und was das merf: 
würbigfte, das ift der Umftand daß der Staat, welcher der Poft eine unge» 
beure Laft aufbürdet, an dem telegraphiſchen Verkehr nur mit einem ber: 
bältnifmäßig geringen Sat von 13 Proc. betheiligt iſt. 


Neueſte Pofen. 

+ Frankfurt a, M.,31 Det. Hannover hatfeinen Antrag zur Küften: 
vertheidigung heut eingebracht. Es wůnſcht: die Bundesverfammlung wolle 
genehmigen daß die Regierungen der Küftenjtaatın außerpreußiſchen Ge— 
biete, welche bei der Errichtung der Dampfflottillen der Oſtſee und Nordſee 
von 50 Kanonenbooten zunädhft betheiligt find, vorläufig den Bau biejer 
Kriegsfahrzeuge nach einem gewiſſen Verhältnig, über weiches fie fid unter 
einander vereinbaren mögen, übernehmen und ausführen, und zwar unter 
der Kontrole der Bundesverfammlung. Die Koſten für die Herftellung und 
Erhaltung biejer Flottillen für die Dj: und Nordſee follen aus gemein: 
ſchafilichen Mitteln bes Bundes getragen werden. Bremen und Bayern 
untrflügten biefen Antrag. * 

A London, 29 Dit. Cine ſchon vor einigen Tagen in ber Penny: 
Preſſe veröffentlichte und heute auch von der Times mitgetheilte Eorrejpon- 
denz zwiſchen dem Liverpooler Rhedet Hrn. H. W. Hayman (einem anglicani« 
firten beutichen Iſraeliten) und dem Grafen Ruffell icheint unſere Behauptung 
daß die englifche Politit in der amerilaniſchen Frage bei einem kritiſchen 
Wendepuntt angelangt ſeh, Lügen zu ftrafen. Hr. Hahman hatte dem 
Etaatsjcerelär des Auswärtigen mitgetheilt daß er in Verbindung mit 
andern Kaufleuten beabfihtige eine Anzahl von Schiffen zur Wiederauf⸗ 
nahme des Handel mit New Orleans und anderen Häfen der Südſtaaten 
auszurüften, und zugleich gebeten daß ihrem Unternehmen ber Schuß ber 
beittifchen Ariegsfchiffe zu Theil wirden möge. Im Hall dieſer Sup 
verweigert werben follte — heißt es in ter Eingabe — würden fie entſchloſſen 
ſeyn Sich felbft zu vertheidigen. Wir haben nie mehr behauptet als 


bie Erifteny einer Gonfpiration zwiſchen einflußreichen Gefelichaftsclaffen, 
deren bewußter Zweck es fe die Regierung zum getvaltfamen Durdbredien 
der Blokade und zur Anerkennung ber füblicdyen Conföderation zu drängen, 
und unfere Erfahrung fagt uns daß das Palmerſton'ſche Cabinet auf bie 
Dauer zu ſchwach feyn wird biefem combinirten und planmäßigen Drud zu 
twiberftehen, felbft wen es ihm mit feinen wiederholten Neutralitätserkläs 
rungen Ernſt wäre, Nun, die erwähnte Eingabe von Liverpool, unter deſſen 
Handelsftand die Torygrundſätze bekanntlich vorherrfchen, ſcheint und ein 
beachtenswerthes Glied in ber Kette jener Eonfpiration zwischen dem Handels⸗ 
egoismus und bem ariftofratifchen Vorurtheil zu feyn, das durch die Ant⸗ 
wort G af Ruſſells nit an Bedeutung verliert. Nah gewifienhafter Bes 
rathung mit den Rechtsbeiftänden ber Krone erwiederte der Etaatöferretär 
des Aeußern: „I. Maj. Regierung wolle dem projectirten Unternehmen 
nicht im geringſten Edyuß oder Yufmunterung getwähren,” und jedes brittiiche 
Schiff das die Blolade zu durchbrechen verfuche, jegt ſich der Gefahr aus mit 
Deihlag belegt und für gute Prife erflärt zu werden; im Fall eines thate 
ſächlichen Widerftandes würden die Folgen für die Schiffsmannſchaft natür- 
lich noch viel ernjthafter jeyn. Graf Ruffells Anttvort Datirt vom 19 Sıpt.: 
die „öffentliche Meinung“ ſteht heute nicht mehr auf bem Punkt vo fie das 
mals ftand, fie avancirt vielmehr mit einer rüdfichtslofen Schnelligkeit, die 
laum denkbar wäre wenn ihre Vertreter und Anfertiger einen unbefiegbaren 
Widerſtand von Seite des Gabinets vorausjegten. Capitän Jervis, deſſen 
Agitation gegen die Union von und bereit3 erwähnt wurde, reist förmlich 
im Lande herum, um dur öffentliche Borlefungen die Anfichten feiner 
Partei zu popularifiren; zulcgt war er in Harwich und fuchte ein Arbeiter 
Meeting zu getvinnen. Die Tendenz faft aller Tory Reben auf den lands 
wirthſchaftlichen Feiten jtrebt nach bemfelben Ziele. Es ift fein Gcheimniß 
daß ein Emifjär der conföberirten Staaten bier eine erftounliche Tätigkeit 
entfaltet, und vor feinem Mittel zurüdichredt um Anhänger in ber Preffe 
und auf der Platform zu geivinnen. Eben fo gewiß iſt es daß mehrere ber 
sitterlichen Mitglieder der hiefigen Ariftolratie bie Ferien benußt haben 
um ſich im Heerlager der amerifanifchen Rebellen herumgutreiben, und ihrer 
Bewunderung für den Helden Beauregarb unb den Staatömann Davis die 
Zügel ſchießen zu laſſen; fo Lord Adolphus Vane Tempeft, Wenn daher 
Seward ernitlih an bie Befeftigung ber amerilaniſchen Hüften denlt, und 
von der Beforgniß auszugeben fcheint daß die vereinigte Expedition gegen 
Mexico vielleicht auch noch einen anderen, mit bem Intereſſe der megicanis 
ſchen Bonbhalter unzufammenhängenden Zweck haben Zönnte, jo beurtheilt 
er bie Einflüffe unter denen eine englifche Regierung fteht, und handelt, nur 
zu richtig. Auf welder Seite die Sympathien des franzöſiſchen Kaiſerreichs 
ftehen, braucht nicht erft hervorgehoben zu werden, Die combinirte Eypebition 
gegen Migico hat einftiveilen Beinen rechten Sinn; aber nichts bürgt der 
Regierung von Wafbington dafür daß fienicht nachträglich Inhalt und Sinn 
befomme, Die Einladung jur Gooprration, die nach der „Patrie“ an den 
Präfiventen ber Vereinigten Staaten ergangen feyn fol, kann body unter 
ben obwaltend,n Umjtänben nicht viel mehr als ein Hohn ſeyn. — London 
wird jegt wieder lebendig. Wenn auch bie fafhionoblen Quartiere im Winter 
verödet bleiben, fo füllen fid) doch die Vorftädte, bie vom anfäfligen Mittel 
ſtand betwohnt werden, mehr und mehr. Die Zeit bes Babe: und Reiſelebens 
it vorüber, und bie Londoner Winterfaifon beginnt. Das Publicum ber 
Winterfaifon ift viel beſcheidener in feinen gejelligen Anſprüchen als vie 
Geſellſchaſt,“ die den Sommer für fid) in Anſpruch nimmt. Dieenglifche Oper 
in Covent:garden und die Weihnachtspantomimen genügen um den Mittels 
fand mit dem öffentligen Amufement abzufinden. Das neue Dpernhauß 
von Govent-garben wurde in ber vergangenen Woche bereits eröffnet, und 
zwar mit einer neuen Oper von einem englifchen Componiften, Howard 
Wlover, unter dem Titel: Ruh Blas, deren Text Victor Hugo entlchnt iſt. 
Was eigentlid; „nationales“ an ber Compofition ift, vermochten wir nicht 
herauszufinden; dagegın that ed und wohl bei jeder Nummer fagen zu 
zu lönnen welchem deutichen oder italtenifchen Tonwerl fie entnommen war. 
Aus der Aufnahme welche das Publicum dieſem geiftlofen Potpourri wider⸗ 
fahren Lich. erfahen wir übrigens baf die beutfche Muſil gegentoärtig natio⸗ 
naler in England ift als bie italienifche, Ein Webericher Sag wurde viel 
mehr applaubirt ald ein Verdiſcher. Da kein engliſcher Eat darin war, 
jo wifjen wir weder worin die Eigenthümlichleit der „nationalen* Mufit 
bejtcht, noch was für einen Einvrud fie auf das Publicum machen würde. 


Handels: und Börfeunachrichten. 


* Antwerpen, 29 Oct. (Belgifche Hopfenpreife.) Es zeigt 
ſich hierzuland ſehr eutſchiedene Feſngleit im Hopfeugeſchäft. Gefiern und beute 
wutden ungeſahr 150 Ballen Kiefer dießjahriges Preduet zu WO Fr. verlauft, 
belanntuch die berübmtefte dieſige Sorte, Yeyt müßte man ſcheu woicher mehr 
geben, denn 8 if Überfanpt wenig Waart vorhanden, 


Vetanis ertliche Anartten: Ir, @ Keuib, Dr. W 3, Hlienböfer Dr. & Driges 
Dumas ter .. @, Getia’igen Burbansiung 
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Perſonal⸗ Nachrichten. 


Ordeusverleihungen. In Bayern: dem apoflolif—en Nuntins Principe 

Bl. Chigi bas Großtteuz des Berd,»Erbens ber Bayer, Krone; bem Bilvgermeifler 

3. 5. 2008 zu Antwerpen das Ritterkren besfelken Drbend; tem forfimeiiter 

-B. Suter in Berchtergaden bag Ritterkreuj 1. €. bes BO, vom bl. Dlichael ; 
ıbem.f. framy. Gefanbten d. Baune ville bad Greßtreuz des BO, vom hl. Michael. 
— In Aurheffen: tem Lonbraty Groß und dem Bilrgermeiflee Debhard 


zu Eſchwege ben Wilbelms: Orden 4. Ei. — In Anhalt» Deffau: ben! 


Geh. Feg.:R. v. Zerbft in Deſſau und dem Dlajor Yormey zu Köthen bie Ritter» 
Yufigeiem 1. El. bes anhalt. Gefammtpaus-Drbens Albrecht bes Bären. 
ilitärdienfinadyrichten. Oeſterreich. Ernennungen, Beförderungen 
‚und Verfegungen. Der Rittm. 1. Cl. H. Graf Fünfkirchen des 6 Udt., zum 
Major ind Plügel-Nojntant des Kalfers ermanm. Die Dajore F. Bongard 
v. Ebersthal tom 47. zum 85., 9. Hantlen Ritter v. Prubnil vom 56. 
zum 58, U. v. Hibertini vom 3, zum 59, E. Sudanel tom 79. zum 77. 
und 9. b. Yantter vorm 58. zum 64. IR. verfeht; tem ehem. Maler L. Frhen. 
v. Miltig ber Charallet e nes Major verliehen; dem Ritim. 2, Ci, K. Prinen 
Arenberg bie erbet. Charge · Quitt. bewilligt; der Hptin. 2, €. 2, Hirt zum 
Hptm. 1, Ci bejördert; bie Hpilte. 1. Cl. I. Ritter Bogovic von Grembotdal des 
63. und %. Brunner bes 37. IR, gegenfetig veiſetzt; befgl. bie Hprl, 1. &. 
F. Balfabene des 47 und St. Merten bes 45. IR. Berfegt werben: ber 
Sptm. Aud. 1. €. 8. Ada mel zum Garm-Anditoriat zu Et. Pölten und Hptm.- 
And, 1. El. 8. Runomeli zum 36. IR. — Penfionirungen, A Smeiana, 
Enter v. Euleuburg, Spt. 1. El. bes 34. I; Ab. Herlallovie, Hpim. 
1. €, tes 52 IR; 9. Krödl, Gptm. 1. EL tes 67. IR; U Oolebac, 
Aitın. 1, El, bes 6. Gmb. Regt; % Harnifher v. Harnbuſch, Hauptm. 
1. €. bes 37. IR; F. Lohr, Spim. 1. Ei. tes 2. IR; U. Leyeudeder 
2. Leyeuſtein, Bay-Hptm, 1. EI zu Kemern; F. Groif, Sptm. 1. EL tes 
49. IR. — Ya Bayern: Leibgarbe ber Hartichiere: ernaunt wird zum 
Grempiar: ter Oberfl-ft. 3. Frhr. u Großlche del, bieh. Kemmbt. ber Stabt 
Lindau. Beſordert zum Prem.-tt.: ber Secgube- Lieutenant charalt. Gen.-tt. M. 
Grof dv. Lerhenfeld; zum Cec-Pt ber Eormet, charalt. Con Major 3. Frhr, 
v. Al: zum Cornet der Grempt Oberſt F. Graf Ricciardelli. Eharab 
terifirt wird als Oberſt: ber Erempt Dbrrfl-Lient. Th. Graf von La Hofee, 
Berfegungen und Pefl:berungen von Etabrolficiesen, Berfegt werben: ber Oberſt 
M.v. Steinsborf gem 2. UR.; bie Malore 5. 0. Fedenhofen yım 2. AR.; 
8.» Schönfeld vom 9, Jaſ.R. zum 14. IR.; 9. v. Göriy vım 12. IR. 


nn a —— nn — ,j· ⸗ 








erfolgten Hinſcheiden unſerer Heuten Schweſter, 


zum 1. Züger-Bat.; M. Hebberling vem 10. IR, zum 15. IR., und 2. Frhr. 
v, Erailsheim vom 2, Eiltaff.R. um 1, Eilraff,»Rpt. Beförbert werben 
zu Oberften: ber darakterifirte Ob ft FM. Mütter d. Mogifter im 2. AR; bamm 
die Oberft Bieuts.: DR. Fehr u. Om; 9. Hebberling vom 2. IR. im 12. IR.; 
C. Frhr. d. Mantey-Dittmer im 10. IR: @. Nitter v. Welſch tom 
1. Fig.-Bat. im 6. IR; I Ball im 9, IR; M. Frht. v. Sedenborff vom 
13. Yaf. im 8. M. W. Schweizer im 15. IR.; 5. Bijot vom 4 IR, im 
5. Juj. NR. und F. Buj im Cen-Mgt. Zu Dierfitients.: die Maicre 3. Mott- 
manı kom 5. IR. im 9. AR; Gb. Straub vom 14. IR. im 13, IR; 
C. Mitter v. Sch madel vom 7. IR. im 15. IR; Graf pn Ioner-Tettem 
mei vom 6. IR. im 8. IR; M, Haller vom GAMES im 12, IR.; 
&. Diet! im 2 IR; M. Ofterhuber im 10, IR; €h. Rüter v. Mann 
vom 14. IR. im 4. IR; A. 0 Mayer vom 1, Rlic-R. im 6. Ehen.-Kegt., 
unb B. Herter im Er. Zu Majoren: die Hptlt. M Graf d. Lenbifing, 
F. Weih und J. Maillinger, ſamml. im GOMESt.; vie Rium. 9. Anott 
im 2. Eirofi- Rt, und J. Frichtmahr vom 1. Ehen. im 5, Chen. M.; bamm 
tie Hauptlte. C. Gerſtuer im Ra-St, und H. Fogt im Kabelten-Gorpe. 
Berfegt werben: bie Ryis.-Aub. C. Höf zum Gene al-Eommbo. Münden ; 
M. Eri zum 1. AR. und. Fiſcher zum 10, IR. Befördert werben zem 
Stabs · Auditor: der Benta-Huritor 1. €. Th Mühlbauer heim Mriill,AKorpe- 
Conmamir; zum Regte.⸗Aubiter 1. El: ter Regts.-Aubiter 2. €, A. Grimm 
bei der Stadt Eommandautfdaft Germerekgim, Der Majer 9. Bogt vom 15. IR,; 
ber Hptn, W. Bebel vom 14. AM., ber Hpim. 3. Witter v. Grundier tom 
6, Rger · Bat. und ber Hpim. H. Greger vom 3. IR. anf ein Zahr im ben 
Nuheſtaud verfeht. 


Eivildienftnadrichten. Bayern. Der Ober-Baurath A. v. Schtichte ⸗ 
grott ift feiner Witte gemäß in ben Anheftandb verſetzt; ber Mfieflor des Uppell.- 
Ger. von Schwaben und Neuburg, B. Hiltner, zum Rath bes Upper. ber 
Oberpfalz befördert, 


Kirche, Batern. Die Ernennung tes Regent, Priefer N. Mofer in 
Faffau, zu ber eilebigten achten Eawonicntsftelle dafelbſt iſt landerherrlich beflätigt, 

Conſulalt. Meglenburg « Schwerin. Dem General. Eonful und 
Geichättsträger bei den Hanfeflüneen, LegRath Hinrichfem in Damburg, if der 
Abſchied bewilligt und ber Kaufmann 9. Störzel in Hamburg zum Conful bafelbt 
ernaunt. 





Auswärtigen Verwandten und Freunden machen wir ſtatt beſenderer Berrachtichtizung bie ſchmerz iche Ameige ven dem am 28 1. M. 


Margarethe Eliſabethe Caroline Kloß. 


Fraukfurt «. M., ben 30 October 1861. 


173002 


Die trauernden Gefchwifier. 





Wurttembergiſche Gefeligaft für Zuerfabrication. yon seihen er State ww tan Vite— 


onnerjtag den 28 Movember, 


hm Saale des obern Muſeumse dabier flattfinden. 


ormittags 9 lihr, 


Die Uetionire haben fich Über den Beſitz ihrer Metien eutweder durch Borzeigung derfelben ober durch Vorlage einer Urkunde, in welcher bie Nummern ber 
chen genau angegeben find, ausweiten, Solche Urkunden bürfen nicht früßer ale 14 Zage vor ber Generalverfammfung gefertigt fegır, und Pimen von Pehir 
den, Notaren, Mitglieberm der Direstion oder bes Geſellſchaſts Ausſchatſſes auegeſtellt werben. 

Ingbefondere wird zur Aezeige gebracht, daft Anträge ilder Mtänberumg bee 68. 22, a Fe ter Berwaltungtorbnung ber Berfammiunz jur 

1282 — 83) 


Veſchluhnahme vorgele,st werben. Stuttgart, ben 24 October 1861. 


Die Direction. 








des Oeſterrei 


Denpiicifjagrt- Seleitihaft 


ifchen Lloyd in Trieft. 





: — Die neueſten Fahrtenplaue und Tarife der Dampfſchifffahrt -Geſellſchaft des Oeſterreichiſchen Lloyd, ſowie jede weitere 
Austunft exhalt man koſteufrel bei dem Epebitions-Panbiungspaufe ber HH. E Chr. Wilh. Wagenfeil & Sohn als Agenten des Deſferreichiſchen 


sb in Angeburg, und tem Hm. Carl Diem in Etuttgart. 





Reifebilder und Skizzen aus dem lebten indischen Kriege 


1857 — 1859. 
Bon 
Axel Lind von Sageby, 
Bremierfieutenant der Könlatiy fhmweblfgen ſFlotte. 
” Aus dem Schmedischen, 


Mit dem Porträt bei Verfafferd, 10 color, Tafeln in Stahlſtich nah Originalien bon 
16 Tafeln in lithogtaphiſchem Tondrud, 3 Plänen umd 1 ig don Borbder- Indien. 


Mit reihem Goldbruf geb. 4 Thlr, 15 Sgr. 
Zum erflenmale werben Gier von einem Nict-Engländer aueführlie und miparteniiche Mittkeilungen 


Preis geh. 4 Thle. 


fiber den Teten Auffand in Indien gegeben, 


Wie reich das Buch am bedeutenden unb unterhaltenden Erlebniſſen if, wird am beflen eine Tur,e 


Yahaltsangate zeigen: 


Melfe um das Gap ber guten Oeffnung üter Einsarore nad Gtina und Indlen. 
IaMend in eulturgekältiliser, eipnograpdifcer und peliifster Bezledeng 
— Kurse @elatchte ber englifd-oftintifgen Gompaznie — Gall von Dil. — Verföns 


ber Hindi, 
tige Srlebiie des Derfaffera während des Kriegen, 


Die Darfellung if Uberall Mar und lebhaft — bie Ucherjegumg eine hechſt forgfältige und wohl gelungene, 
Verlag von Hermann Mendelsfohn in Leipzig ) 


14892 — 903) 


Aeußerſt billig. 

Uuffeuberg, fämmtl, Werke, 91 Rare 

Bände anf miſchweißem Papier fanber mb cor- 

rect gebrudt nur 2 fl 42 fr. EM 
Irland, ſaͤmmtl. Werke, 24 flarfe Bände 

ebenfalls anf miigmweißen Papier fauber und cor- 

rect gebrudt nur 6 fl. 

** 45 ſtarke Bünte zuſammen fr nur 7 fl. 
erTäßt 

Bodenheim bei Frankfurt am Main, 

(7221) 3.8. Zeoy. 

rn In G. Schönfeld’s Buchhanb - 

ur erner) in Dresden eiſchien fo eben: 


"Zuftus von Liebig 


u 
die Erfahrung. 
Ein Beitrag zur Düngerfrage 
von Dr. Renning, 
pr. 8. eleg. neh. Preis 15 Near. 





ind Dalern, 





- Eilfberung 
Beten und Aufänbe 


[1250] 
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Belanntmadhung. 


Die XXII. Verlooſung der 4%, Grundrenten-Abköfungs:Schuldbriefe betreffend. 
Gemif; Ausſchreibuug vom 8 d. Mts, hat am 28 detſelben Monats bie zwei und zwanigfte Serlooſun m Ne ber a Orumtrenten-Abldfungs:Schufbbriefe ſtallgefunden. 


Nah dem Urgebniffe diefer — — find die im nachſtehendem —— aufgefährten zothaeich ee Serien: ober — dieſer 
GSrundrenten · Abld unqs · Echulbbrieſe zur baaren Hermzablung beftimmt; — es iſt aber auch, wie im —— irten Belanntmachung bereits bemertt wurbe 
———— ber zum Zuge —— = tem menen Ciſenbahn -Aulehen zu re resp. bie Umfereibung ber gejogenen Grundrenten-RbTölunge- 

in Oblisationen des u⸗ geftattet. 

Mit der Rüdiel vd J Umfereibu derfelben in Gifenbabu-niehens-Obligationen zu 4 Inhaber rt - 
Ramen wirb a unb es nn Ye ber porn Feen Capitalien in vollen Monatsraten, u ee ei ve ee in 
welchent bie ober Umſchreibung erfolgt, jetoch im feinem Falle Iber 31 Ianuar 1862 hinaus, vergütet, ba vom 1 Februar 1862 am bie gezogenen 


—— — De a She Heim jahl bezichungeweiſe Umſchrei find aus ber i latte erfeinenden Belanntmadung 
Be er Heim au m e nn 

vom 28 d. Dis, zu entnehmen, mobei as beinertt wird, daß Eremplar —— ungs. und reip. — der fl, Grundrenten« 

Arldfungs-Gafle Nßier erholt werben fönnen. 


Münden, ten 29 October 1861. 
Könislih bayerifhe Staatsfhuldentilgungs - Commiſſion. 
v. Sutner. Diebe. 


VBerzeibnif 


der in Gemäßheit der zweinndzwanzigſten Verloofung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen OGrundrenten- 
Ablöfungs- Schuldbriefe, nad der Unmmerufolge geordnet. 


Rothgeſchriebene Serien» oder Haupffatafter »- Nummern: 


40083 12051* 19084 28080 43030 62013 58096 64606* 714038 . gageı 89074 108042 
4168 12151* 19184 28180 43130 52113 58196 64546 74065 
4203 12251* 19284 28289 43230 62213 65296 6460b* 74183 17745 89274 108142 
4303 12351* 19384 23380 43330 52313 68396 64646 74165 77761 89374 108157 
4403 12451* 19484 28480 43430 52413 58496 64705* 74233 77813 89474 108242 
4503 12551* 19584 28580 43530 52513 583965 64746 714265 77545 874 108857 
4608 12651* 10684 23680 43630 52513 58696 64806* 74333 T7861 80674 108342 
4708 12751* ıyi84 + 28780 43730 53713 68796 64846 74365 77913 89774 108357 
4803 12851* 198834 2BSE0 43830 52813 53396 64906* 74433 77945 89874 108442 
4903 12951* 19084 23980 4330 62913 55996 64946 74465 7761 59974 108467 
6028 14047 24012 30032 45019 54038 52054 65040 714538 80016 94083 108542 
6128 14147 2412 30132 43047 54138 59154 65140 714565 80063 94183 108557 
6228 4247 24212 30232 48119 54238 59254 65240 7 80116 94283 108642 
6328 4347 21312 30332 48147 64338 59354 65340 714 80163 94333 108657 
6428 14447 24412 30432 43219 64438 59454 65440 14733 80216 94483 108742 
6528 14547 21512 30532 48247 54538 59554 65540 74765 80263 94583 108757 
6628 14647 24612 30632 45319 54638 59654 65640 14333 80316 4683. 108342 
6728 14747 24712 30732 48347 54738 59754 65740 74355 80363 94753 108857 
6528 14847 24812 30932 43419 54838 56854 65840 74933 80416 94883 108942 
628 14947 24912 30932 48447 54938 59954 6540 74965 80463 94983 108957 
7048 16010 26018 81006 48519 65030 61029 67044 76008 80516 97047 112093 
7148 16100 26029 31106 48547 55130 61129 67144 76108 80663 97147 1121#8 
7248 16110 26118 31203 48619 55230 61229 | 67244 76208 30616 97247 112293 
1348 16200 25129 31306 |- 48617 55930 61329 20668 
7448 1620 | 26218 31416 48719 65430 61429 | 
2620 31506 48747 55590 61523 67544 78508 80763 97547 112593 
7648 16310 26318 31606 48819 65630 61629 67644 716608 80816 91647 112693 
7748 | 16400 26329 81706 48847 65730 61729 67744 18708 | .-80863 97747 112768 
7818 16410 26418 31806 48919 5830 61829 67344 76803 80916 97847 112893 
7948 16500 26429 31906 48947 65930 61929 67944 75908 80968 97947 112993 
9096 16510 26518 34009 51007 56053 64069 69061 77013 8426 98097 1140%0 
9196 16600 26529 34109 61043 66163 62169 6161 71046 84126 8035* 114004 
926 16610 26618 84209 | 51107 £6253 62259 69261 7061 84226 98127 119190 
9396 16700 26639 34309 51143 56353 62369 69361 71118 84328 98135* 114194 
94% 15710 236718 34409 51207 56453 62469 6461 77145 81425 98227 1142W 
06 1640 26729 34509 51243 66553 62569 69561 77161 84626 98235* 114204 
9596 15810 26818 31:09 51307 56653 62669 69661 77213 84626 98327 11450 
9796 16900 26829 34409 61338 56753 62769 69761 77245 34726 9E335* 114394 
9896 16910 wor 34800 51407 685 62869 69561 71261 8486 98127 114190 
9996 170°0 26929 34909 61443 66953 62969 £9961 71313 926 98135* 114494 
11008 18055* 271013 3500 51507 57015 64005* 72057* 71345 8014 98527 114590 
11108 18155* 27113 36150 51543 571115 61046 72151* 71361 8141 98366* 114594 
11208 18255* 27213 36230 51607 H7215 64105* 72267* 7414 88244 7 114690 
11308 18355* 1318 86330 516543 57315 64146 712357* 71445 88344 98635* 114694 
11408 18165* 27413 35430 51707 57415 6420* 72457* 7461 83444 98727 1147 
11568 18555* 27613 35630 51743 | 57515 64246 7255 | TI | 88 | 99735* 11474 
11608 18654* 27613 3660 61807 57615 64305* 72667* 717545 88514 98827 114810 
11708 183765* 27713 45730 51843 67715 61346 72757* 776061 88744 98335* 114894 
11808 1595* 27813 36330 51907 57815 6iA0s* | 72857* 77813 585 98927 114980 
11908 15%5* 27913 | 36930 | 51943 6719:5 64446 72967* 77645 88914 98335* 114024 


OL wu mit * beyeichneteu Serien» odet Hanptlatafler- Rınmınern ſtad mad dım Berfoofungspfane am bie Stelle der bereits bei früseren Berlonfungen gezozenen 
ummern getreten. 
Borfichende Schulbbriefe treten vom 1 Februar 1862 an anfer Berzinfung. 


Münden, den 28 October 1861. 
Königlich bayerifhe Staatsäuldentilgungs - Commiffion. 


v. Sutner. 
17297] Diebel, Sectelüt. 
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Verlag vom S. N, Brodpaus in Seipyig. 
Ans dem Nachlaſſe Barnbogen’s von Enſe. 


Tagebücher von K. A. Barnhagen von Enſe. 


Zwei Bände 8 Geh Jeder Band 3 Thir. 

Die wenigen Auszüge aus biefen Tasebüern, welche ın Barnhagen’s Briefwedfel mit Alerander 
d. Humboldt mitzetbeilt wurden, waren bekanntlich der haupiſachlichſie Grund bes groben Auffehens welches 
biefen Werk erregte. Diefe Tagebüder felbfl werben nunmehr biermit der Ochfenttide 
teit Übergeben. Wie die Heranegeberin, Submilla Affing, im Borwort bemterft, beleuchten fie im 
umunterbrochener Folge unjere jlingfie Sergangenheit. Sie büben eine vollſtändige Darftellung der preußie 
ſchen Geſchichte in ben lehlen Iabriehuben, bie bier unserbüflt end Har vorliege. Das ganze prenkilde 
Staat⸗ weſen, ber König, die Minifter, bie fi befümpfenden Parteien, das Leben in ber Sejellfchart, in ber 
Bifenfhaft med Literatur, ſey bis zum immerft:n Kerm geſchlldert. Im ben Uusbrüchen bes gerechtehen 
Zornes und Unmuthes während ber unbeiloellen React onsjabre werbe mau Barabagen’d warnıe Liebe zum 
Baterlante, zu Preußen und D-utichland, erlennen müſſen; in den eft frarfen, viellecht maßles ericheitten- 
den Aus en tem natürlichen Aufſchrei bie eble Empörung, bie ber Anbiid ber zertretenen Freiheit, ber 
um ihre Rechte ey pr Nation In jedem ädten Manne herverrufen müßte, 

„Ih halte es für eine Heilige Pflicht,“ ſchließt bie Geransgeber n, „dad zorlegente Wert ber Ochffent ⸗ 
Ticpleit pi uber.eben; mög: es weithin bie Geifter entzünden und erleuchten, und taufenbiättig den Sinn 
für Freibet und Baierland anregen und ausbreiten, beffen wir mehr als jemals Febirten für bie Kämpfe 
welche bie nachſte Zuluuft ſchen uns Ärıngen fann. ... Die Philidder werden wiedır zittern vor Ehre, 
die R-action wird wieder ſchäumen vor Wuth fich in ihrer Nidiswürbigkeit enthüllt zu finden; was liegt 
baran! Deine Feinde mögen feben, daß ed iönen nicht gelu gen mid einzufcülchtern, und meine freunde, 
daß ich getreulich und unbeirrt fertfahre, die Wiigabe bie mir gererden, zu erfüllen!“ 


1374-75) So eten erſchien im Verlage ber Unterztichneten und iA in allen Buchhandlurgen u baden: 


irhe und Kirchen, Papſtihum und Kirchenftant. 
a Rn ‚2 ne — 
von 


Joh. Hof. Ban. v. Döllinger. 
46 Bogen, kl. 8. bdroſch. Preis Rihlt. 1. 10 Ngr. oder fl, 2. 12 fr, rhein. 


Auszug ans dem Inhalte des Werkes: 
Borrebe. 


8. Der Mömiiche Stuhl und bie Kirche unter ihm, Die getrennten Stirchen, 
1) Die Kirde uno bie Bötlter 2 Das Parfkıbum. 3) Die Rieden unb bie bür 
gerliche Freiheit. 4 Die Kirchen ohne Parfibum: eine Hunvfsan, 

a) Die Kirche des Patriatchats Kenſtantinodel d5 Die dell miſche Karche. cc) Die roifiiche Rice, 
dy Die Kirche won Enatoud med bie Diffenter-Secten. e) Die Kinte in Schettlaud. 6) Di 
Kird en in Holland. g} Die proteftantiihen Kirchen in Franlreich. I) Die prorellanmichen Kirchen 
in ter Schweiz. Kk) Die proteftantiichen Fensminattonen im ben Vereinigten Staaten von Nord 
amerila. 1) Die firtkertihe Kirche im den Efsubinswiichen Lündern. m); Die preteſtarniſchen 
firden in Deutihtand, in 7 Abftaıtten. 

HE. Der Sirchenftaat, 1) Die Püpſte unb ber Kirchenſtaat bis zur franzbſiſchen 
Repelution 2 Innere Zuſtände des Kirchenſtaatet vor 1759. 3 Der Kir 
chenſtaat von 1814-1816, 4) Pins IX. 1546-1881. 

Beilane: Zwei Vorträne, gehalten in Münden am 5. and 9. April. 
Rändern, im October 1551. 


Viterariſch artiſtiſche Anſtalt der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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Lager von Oelgemälden, Kupfer- 


Kunstantiguariat 


und 


Kuustauctionsanstalt, 
Friedrichsstrasse 100, in Berlin. Holzschnitlen u. s. w. 

macht Sendungen zur Auswahl und lässt von Zeit zu Zeit Kunstauclionen abhalten. 
= Zu einer im Spätherbst stattfindenden Versteigerung werden noch gute 

Delgemä’de angenommen, (T254 - 63} 

—— 







stichen, Radirungen, Handzeichnungen, 

















berührter Zuvber⸗ RU 


2: ui En Defenonte Verwalter von nachgewie fe 
nPfene Stelle. läkigfet und Tüchtigkeit, wirb für Die Bermaltsn 
el 








ta Aid zwet indhi 
großen, aber ſchr intenfio bemwintbihafteien Inies in Niederöſterreich fofort geiuct —— 
res die Wernbehendlung uns Leinmg einer Fegelei prafttich kennen gelernt het, würde beſendere J 
Igetiguet ſeryn. Bewerber mellen ihre Adreſſen met noheru Angaben iiber ihre Verfänlichtät, ) 
Wie Lantion, welche fie zu felfen int Stande Ned, ſerie ihren Anſprüchen unter B. 11. wg 
MENT 71259 france an bie Ep. d. OL. einjenben. 11269-60) 78 


7 * ——— ⸗ & 2 — * — 
DER HER HF 


ED DE 
Ei 
Hbgelagerte Cigarren. 

Hadanna und halb Havanna direct aus Hamburg zu beneden, emkficht Harry Heylbut 
(vorm. 9. 2. Bone) in Hamburg, in ben Preifen von 10-30 Ehe. per Diite, Mfiortirte Probetiflen 
derfeiben, emibeltend 14 verfchtedene Eerten in Bundeln von 25 Srild (350 Stilch, werben gegen ranco- 
Einfenbung ven 6 Thlr. ober Nachnahme abgegeben, Beicfe france Nach Oeſſerreich lanu feıne Mach 
nahme flanfinden. Da bdiefe Anige sicht ben Amwed werfelgt, einine Proben an den Mann 
bringen zu wollen!, jo wird befoubers erfucht, mur dann Prodeliien zu commitiren, wenn bamit 

mwirtiip die Abficht eine Beſtellung felgen zu laſſen verl unden frym f-Ihte. [7243 44 


1627678) Stuttgart. 
Für Bibliotbefen, Negiftraturen und Buchbinder. 


Beifigare mb braune Schweinshaute zum Enbinden großer Foltcnten kei 
Earl Beringer. 
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Stedbricf. or re Bereihnete 


Garl KAunuft Brieger ven Ftauſtadt bei Mar⸗ 
burg, wabrkkeinlich felt ben Jahre 161 in Lone 
ten mosnbalt, IM im Juni und Aull Ieptsin bier 
uns in Effentas aufgetreten, bat in ben eiften 
Tagen bed Qult einen birfkarn Kaufmann mirteift 
eine werthloſen C. U. Morrinson’* unteriäriebenen 
Cherk auf The Unity Join Stock Bank In Lonben 
über Br St. 180 um die Summe ven fi. 1900 berzogen 
und if ſeltdem fourles verlawunden, fell fld aber 
nach ber legten Maxıiat von lonton new auf dem 
Geutinent aufsalten. Alle Eierbeltäbehörben, bie 
e3 amgıbt, erfue ld; baher, auf den ze. Briegergefätttgnt 
asıten und denfelben, menn er ermittelt wirb, et» 
gieiten und bieber abfiefern au laſſen. 

Srantturt a Mm ben 28 Dxtober 1861. 

Die Sioattamwaltfzafı. 
Heder. 
Slanalement: 

Brleger if etwa 30 Jahre alt, emlich arch, 
ſalant, blorb, röwlırer Herner Schnurtdati, einige 
rormebinte Zähne, gefundes Audfchen. 

Dffene Stelle, 

we ſelbſtaͤndegen Abminihration eimer umfang» 

setzen Begüterung wird ein Alkerer reſp. erw 
fabrener Ba: dwirid mit IÖOO Miblr, Zabrarkait, 
freier Wehnung und Depulat, nebſt beteutenber 
Zantöme gu enpaaiten gewinfst. Näheres durch 
tas Aufiellung® Infitur für Detonemie- und Forfte 
Beamte ju Berlin. „173061 
Sir: 9. Winfler 
Dertin — Ierufalemernt. 9. 


4 In einer ſutdeutſcen 
Geihäfts-Berlan « Ünivertärast if 
ein renemmirted feit mehr ala SO Jahren Im beften 
Bertete ſtehendes Kastitd- und Mieberlagsgrfuätt 
ven oiruruifben InArume ten, Maſchinen und 
Bantagen ıc an einen fadfunbigen bemittelten 
Mann gegen Milige Abidtung bei werthdollen In⸗ 
ventart daltigt au verfaufen oder gegen gemügente 
Sicher der auch patreife zu übergeben. Näpere Aus · 
kunfı errkeilt auf frantitte Anfragen bie Zabafbantr 
luna bd Could Meunter in Minden, Mofen«- 


gafe Nr. 1. (7283) 
2ondon. Eine Engländerin, 


mit beten (empfeblungen berfeben, 25 Jahre alt, von 
Uedenga üärbisem Gharafier, müngst fonleit eine quie 
Famnle in Deurfälanb zu finden, Tvo fle gegen Ertbei« 
lung bon Unterriöt im Engliihen, Branzöfiisen und 
Biamen freie Braten und Wäre erbirlte, und au 
Selegenheit daͤrte Ach im Deutfißen und in ber ruft 
zu pervoltommnen. Offerte france an 72813 
Fräulein Want, 
187, Albany Street, Regenta Park, London. 


Gardirte Baumwolle, 


tarer. Str. 22 — 50 fl. empflebit 7307-9) 
Reutlingen. ©. Sonenaer. 


Ein Maschinen-Ingenieur, 
iheorrtisch und praktisch gebildel, im Bau von 
Bampfimsnchinen und Locomatliven, 
Werkzeug» und Arbeiismaschinen 
aller Art, sowie in Ausführung von Kiven- 
bahn = Objecten, grossen KEisen- 
Brücken, Bach«tühlen undähnlichen Con- 
stroctionen gründlich erfahren, sucht passende 
Stellung und kann sogleich eintreien — Er lei- 
tete seit vielen Jahren grüssere Eiablissements 
selbständig und ist im kesttz der besten Z ur- 
nisse. Frankirte Briefe mit 4, 2. Nr. 20 gelangen 
an ihn durch die Exp d. dieser Zie. (7200-11) 


Turner & 2 Thaler, 


Gas ganz neued; eine fhöne ungerdrehlide 
Vuppe mit elfernen &eienten, weiche mit Teer 
VWeech onit alle Brmeaungen bed Menſchen natoymt, 
ein fehr amuſantes Sehnen? für Sinter und Gr« 
wacdlene, Buälmafsinen Für Rarteffil und 
Mrptel 1 Mibir., detto feine für Damen 2 Mibir,, 
Mafzmanael, zuglelch Odnkelner, B MRıbir., gegen 
Baareinfendung cber Bonvorihuß, —— 
Fabrilant A. Kilian in Neuwied. 


Für Bötelbefiger! 


Ein grebes ſtequentes Hörel wird gegen ent» 
foreyende Anzanlurg au Maufen geſucht. Briche er 
bittet man Mi france unter H. 10 in ter Orpebis 
tion biefed Wiatt-4. OBS-57) 

Ein ect Junger Mann, mehrerer 
Stellegeſuch. @prasden kundig, ber Es mit 
tem lanbmetrskftanfien Abfeluterlum aufwel ſen und 
eine Gautien leiten faıtn, fuct eine Stelle alt Der» 
walter eimed Gutes ober ala Geſgaͤnefuͤbret einer 
gröteren Btäuetel Nord» ober Sütbeutftlan #, 

Näbere Auſkunft ertürtlt auf portefreie Anfragen 
bie Redaenen ed Melfer-Anseiaer# in Melk, 
Ob eroͤſletteich. TR) - 


AUGSBURG. Da 

"welches je vierteljährlich und haib- 
jährlich angendmmen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlieb 40. A5kr, 
Versinsmönse, 


Sonntag 





Leberfidht. 

Die Sarlanpgeier in Wien. 

Dentichlaud. Frankfurt (Hannovers Antrag in der Küflen- 
befeftigungsangelegenheit); Münden (I. M. die Nönigin. Tagesbericht, 
Die Abgeorbnetenfammer fiber den außerorbentlichen Militärerebit); 
Augsburg (Barometer: und Thermometerftand im Monat October); 
Wiesbaden (zum Verbot der Nhein-Lahnzeitung); Darmjtabt (Ber: 
baftung); Fulda (tie Gonferenzen des P. Haßlacher erlaubt); Kamel 

u ben Mahlen. Prinz Milbelm von Hanau); Hamburg (Verurtbei: 

ng); Meiningen (Bring Moriz von Altenburg. Hr. v. Krofigt); Hils 
desbeim (Dr. med. Bergmann +); Preußen (die deutſchen Unfgaben 
des Abgeordnetenhauſes. Bom Hof. Drbensverleifungen. Der Ball beim 
Öfterreihifchen Geſandten. Dberbürgermeifter Arausnif. Flottenbeiträge. 
‚Der Frifeur von Paris. Sur Lage); Glogau (mas Sobbe-Bugk'ice 
Drama); Breslau (die Nichtbeiheiligung der Stubentenidaft an ben 
Einzugsfeierlicleiten); Meran (jur Blaubensagitation); Wien (bie 
Etellung des ungarıfhen Alerus, Bom- Hof. Das Leichenbegängnig bes 
Weihbiſchofs Zenner. apoſtoliſche Nuntius. Hr. v. Majlath. Das Ger 
feb über Miniſterverantwortlichteit. Die croatiſche Angelegenheit. Die Sicher: 
ftellung der Unabhänigfeit bes Richterftandes. Zur Rejtituirung der Wois 
tobina. Gaftellthürme. Deuiſche Schillerftiftung. Die ungarıihe Frage 
entſchieden. in Statthalter für Ungarn, Der Primas und der Judex 
Curise, Die croatiſche Frage entſchieden); Graz (Wiederverhaftung 
ZTanzerd); Prag —28 Demonitration); Trieft (Fehr. v. Burger. 
FU, Graf Thun. sine. Die neuen Banzerfregatten. Das Your: 
mal Il Tempo, Aus Beirut. Sylottenbetvegung). | 

Defterreichifche Monarchie. Vefth (Nefcript des Grafen for: 

ach an die Ober: und Vicegeſpane. Der Diener Magiſtrat. Magyariſcher 
errorismug). 

® ritannien,. Hr. Cobden. Beforgniffe tvegen ber Stellung 
— Union. Die Times über bie neur — Flugſchrift. 
Die Militärreformen in Indien. Ein neues Buch über Tehlon. Zur gro: 
ben Ausftellung. . 

Fraukreich. Ausbleiben der Parijer Blätter, Die römische Frage. 
Schie ma und Revolution. B 

alien. Rom (Pafjaglia'3 Flucht. Obſervalionen bierüber. Ur: 
laub des Generale Goyon); Turin (Telegrapbie. PBaffaglia und Reali 
in Turin. König Franz Il nach Benebig. Schauberhafte Mordthat an ber 
neapolitanifhen Gränge); Genua (General Zamarınora abgrreit. Die 
Haltlofigkeit der neapolitanifchen Zuftände); Ma iland(vie Aufitändishen). 

Griechenland. Athen (aus der Drputirtenfammmer. Proceß 
Dofios. Diplomatie). 

I Ronftantinopel(neuefteLevantcpoft) ; Beyrut(Daoub 

a). 

Weſtindien und Südamerika, Neueſte Poſt. 

Telegraphiſche Berichte. 

. Berlin, 2 Nor. Die Preuß. Zeitung enthält Nachrichten 
aus Morfau ohne Datum. Danach find heftige Stubentenunruben 
durch Militärgemalt erlidt worden; eine Petition mit 17,000 Unters 
fhriften bittet um Befreiung ber Gefangenen und Berleihung einer 
Eonftitution, Die Univerfirät Kaſan it gefchloffen, weil ſämmtliche 
Studenten bad Rectorhaus demolirten. Eiubentenunruben in Char 
low. Nachgewiefene Berbindung unter fämmtlichen Univerfitäten, 
Nur Kiew ift ruhig Aus Er. Peteräburg iſt ber Chef der politis 
fen Polizel, Graf Echuwaloff, dem Kaifer bis Dia au entgegen 
gereist, um fein Amt niederzulegen. Gin Miniſterialſecretaͤr ift ver: 
Haftet weil ex Unterfchriften zur Petition ber St. Petersburger Studenten 
gelammelt hat, die dem Kaifer bei feiner Rüdtehr überreicht werten 
follte, Man fuͤrchtet maffenhafte ſtuͤrmiſche Auftritte bei ber Rüds 
Fehr des Raifere, 

. Berlin, 2 Rov. Die Kreuzzeitung theilt mit daß 
der Diinifter v. Beuſt demmächft hier eintreffen werbe, um Bor- 
fchläge wegen Umgeftaltung ber Bunbeöverfaffung zu ».e ringen, 
muthmaßlich dahin gehend: für bie laufenben Geſchaͤfte folle dem 
Bundestag ein Tirertorium von drei Perfonen vorgefegt werden, für 
Bragen über Krieg und Frieden unb andere wichtige Beſchlüſſe follen 


Miniſtertage“ zufammentreten, alternirend pwiſchen einer Stadi 


Allgemeine Sritung. 


Ar. 307. 


’ Tumprata werden von der Prpod atea 
aufgenommen und der Reum emer 
dresmpaltigen Colonelteile berechmet : 
im Ilaupthlatt mit 13 kr, u der 
Beilage mit Pär. 


3 Movember 1861. 





Nord» und Eütteuifchlande. Bas Praͤſidium bes nördlichen Mint 
ftertagd führt Preußen, bas bes fürlichen Defterreich. Den Minifler- 
tagen werbe eine beutfche Vollovertretung beigeorbnet, die jedesmal 
am felben Orte tagen foll. 

. Wien, 2 Nov. Dias Abendblatt der Wiener Zeitun; 
bementirt bie Nachricht ausmwärtiger Zeitungen, betreffend die Rath 
[läge fremder Gabinette in ber ungarifhen Frage oder hinſichtlich 
der Abtretung Venetiens. 

. Magufa, 1 Nov. Vorgeſtern rüdten 2600 reguläre und 
irreguläre türfiiche Truppen aus Trebinje gegen Yjubovo vor, wo 
70 Arnauten eingefchloffen waren. Diefe wurden entfept, aber bie 
Türfert von 500 Infurgenten bis Tretinje zurüdgetrieben, Der 
Berluft der Türken beträgt 100 Mann. Luca Vuealowich it gegen- 
waͤrtig im Kloſter Duzi. Bier türkfche Dörfer wurden von ihm 
verbrannt. Laut Telegramm bed Journals „OR und Wet“ Hätte 
Dmer Paſcha am 26 Det. bei Piva eine Haupiſchlacht verloren. 
Zuürkifcherfeits zählt man 700 Todte, 1200 Berwundete, 


" Die Saviguyı Feier in Wien. 

x Wien, 1 Nov. Die gfiern vollzögene SavignyFeier an dei 
Wiener Hochſchule iſt eines von den vielen Symptomen im Vollerleben 
Defterreich, welche von dein großen Regenerationsprocefje Jeugniß ablegen 
ber ſich eben in dem Raiferftante vollzieht. Ein Staat der eine Jugend 
hat die ſich fo ſchön bewährt wie bie der Miener Univerfität in biefen ftür- 
mischen Zeiten, lann ruhig feiner Zukunft entgegenbliden, Der Glauben an 
bie großen Güter der Menichheit, an Baterland und Freiheit, an Wiffen: 
ſchaft und Kunft ift unter unferer Jugend nicht verloren gegangen. "Der 
raſche Gang den unfere Zuftände nehmen, würde gefahrbringend ſeyn wenn 
ihm bie ſillliche Grundlage fehlte, wenn unjere Jugend ber Entar: 
tung des ungarischen Juratenthums, der Frivolität des jüngeren Fran: 
reiche, der Gonfpirationslujt der Polen und Jtaliener in die Arme gefallen 
wäre, Glüdlichertosife ift dieb nicht der Fall, Der Werth der beutjchen 
Univerfitätsanftalten tritt von Tag zu Tag mit immer größerer Bedeu: 
tung hervor, Diefe zeigen ber Jugend andere Zielpunlte als die Herzen, 
Mazzini und Mieroflaweli Die alademiſche Freiheit, deren ſich unjere 
Jugend gegenwärtig erfreut, gibt gan) anderen Ideen Raum als das bureau- 
kratiſche Erziehungsiyften der Metternich Seblnigiy'ichen Zeit. Sie werden 
aus ben biefigen Blättern ohnedieß entnommen haben daß Krof. Dr, Arndis, 
ein Schüler Savigny’s, bie Feſtrede auf Erjuden ber Studierenden ger 
halten, und daß unter den Anweſenden ber Staatsminifter Ritter v. Schmer: 
linz und ter JZuſtizminiſter che. v. Pratobevera begreiflich.riveife vor 
allen bemerkt wurden. Die Rede des Prof. Dr. Arndts und die des Yuftize 
minifters, ber unerwartet am Schluß ber Feier in ganz tactvoller Weife die 
Repnerbüßne bejtieg, wurden mit ftürmifchen Beifall ausgegeichnet. Mir 
geben bie bebeutungsvollen Worte Pratobevera’s nach dem authentifchen 
Tert der Wiener Beitung. Sie lautet: 

Erlauden Sie, meine Herren, die ſchöne eruſte Meier melde Sie fo een he- 
giengen, mit wenigen Worten zu ſcheiehen. Es find zunähnt Worte des Dantes 
und der aufsigtigen Aierlenuung file die Lehrer und Stier biefer Docfhuie, 
weiche ſich gedrungen fühlten der Erinnerung an dem großen Manır, beffen Ser 
feiden wir tief bedauern, fo würdigen Ausbruck zu geben, Daß das Bedüchtif 
dieß zu thun an ber Wienet Hochſchute ſich fo zajh und ziinbend geltend machte, 
ift meben anderen Grideinungen ein exfteuliches Zeichen von bein Nufjhwung des 
Ir en Lebens an derſelben, und inbefondere jener Wiſſeuſchaft als deren größten 
Meifter und Lehrer wir deu Verſtorbenen verehrten, und deren oberfle Brtretung 
ia Deferreich derzeit mir mo obliegt. Mögen bie Märuter bes Nordens daraus 
Mar catuehenen daß ein wüzerreifibares Band bie bühften Intereffen Deutſchtauts 
und Deflerreichs vertulipfe, Möge ſich damit auch bie Hoffnung begrüuden baij 
bie verfgietenen Böksfämme Orſlerreichd, deren Sösne fo zahtreich bie Wiener 
Oochſchule beſuchen, und undeſchadet der Lebe zu ihret Matterſprache deu Borträgen 
berebter Meiſter taufcen, in dem edlen Streben nah Wahrbeit und Net, inter 
gemeimamen Pflege der Wecrersiffenfhaft bie Berläntigung ab Vereinigung fin- 
den Mad ber wir uns alle jebnen. Ju bein Mingen mad einem bon dem erhar 
benen Träger ber Kıone feibh uns gefcdten Ziele der freien uud Feen Neuge dat · 
tung dee gehen Vaterlenien, in bem Wunſch mit ter Macht des Bauseıt bie 
RKrat rer Thede zu erhöhen, follten einzelne Sonderbefrebungen unlergeten, und 
bie Mesezjeugang wurzeln bei Bei diefer Hibeit bie Berfcrerenhit ter Sprage 
mut teeuue. Gazie tech jew bes 1ömifche Dichtte: Vox dirersa sonal, pP» 


J 
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pulorum vox tamen una. aflen Sie mich allo tie Worte des Daules und 
2er Hoffaung wiederholen, Wenn ein giederdrüdendes Leiden mie nicht mehr ver- 
aöunen jellte meine geringen Sräfte im berworragender bienfllidder Stellung ber @e- 
kugcbung, ber Rechter flege xud ber Wiffenkhaftiumeihen, fo erfüllt mich doch nerate 
der Einbred bes beuigen Tages mit ber tröftlichen Zurerſicht ab bie Wiener 
Univerfität bie hohe Pflanzfule der Männer feg, und bleibe, melde bieSegnungen 
ber Fortbidaug jemer Güter fortan bewahren. Darum ſchließe ih mit einem 
freutigen Hoc ber Wirmer Univerfität, ihren Lehrern und Schlletul“ 

Der große Saal der Alabemie der Wiffenfchaften war überfüllt von 


Zuhörern, der großen Mebrheit nad Studierende, Vrofefioren ber Rechte, 
Advocaten, Gerichtäbeamie. Die Abwefenheit bes Rectors wird durch bie 
faft gleichzeitige Begräbnißfeier des Meibbifchofs Zenner entſchuldigt. 


Deutichland. 
»* Frankfurt a, M., 1 Rob. Der geftern von Hannover in ber 
Küfenbefeftigungsangelegenheit geftellte Antrag lautet: 
„Der hoben Bunbesverfammlung ift bie formelle Lage belaunt im welder ſich 
bie Verhandlungen über die Bertheidigumg der deutſchen Norb- umb Düfeeläften 
außerpreuiſchen Gebiets befinden, Sie find noch weit von bem Punkt entfernt 


wo ein befimitiver Beichluh Über bie ſämmulichen Makregein des Schutzes gefafit ! 


werben Minnte, melde feinerzeit. vom tem zungchſt babei imtereifirten heben Renie- 
zungen in Borſchlag gebradt wurden. Unter biefen limflänben erſcheiut es ber 
föniglihen Regierung nicht bloß im bödflen Grabe wünſchentwerth, fonbern brin- 
genb geboten, daf wenigfiens biejemi Theile tes Küftlenvertbeibiguggaeiyfliems 
cuegeſchieben werben, unb beſendere Behandſung erfahren, welche ihrer Natur nach 
vie zulaſſen. Sie rechnet dazu namentlich bie beantragte Flottille vom fünfjin 
Dantpj-Kanenenbooten; ihre raſche Serflellung iſt unumgäßglides Bebürinig, ‚Nach 
Auffaſſung der Föniglihen Regserung wäörbe ber Schnellfie und prafilchite Weg zur 
Trrichiung jener Flottille ſeyn, wenn bie dabei betbeifigten Küßenftaaten jeder in 
nem gemifien VBerhältniß den Bau und bie Ausräflung unter "Gontrele ter hoben 
Buntesseriammilung ausführten, unb besmächft die Koflen ans gemeinſchafuichen 
Bundermitteln getragen würden. Unter diefer Voraue ſetzung bat bie künigliche 
Regierung ben Entichluf gefaßt von ten vierzig Dampf-Kamonenbooten weiche bag 
Minimum ter lettille bie Merbferlüften ausmaden follen, -swanzig nach vor · 
gängiger Bene mit ben Ständen bes Königreichs zu baten, und fie für ben 
Schutz ber Eike, fer unb Ems zu verwenden, Sie wirb fe raid ala mur 
möglich die Derfiellung biefes Antbeils am ber Merbferflottille in Angriff nehmen 
und ausführen. Und es darf mit Beſtimmtheit erwartet werben daß umter ber» 
selben Berausiegung auch andere Küftenflanten zum Bau einer verbältmigmägigen 
Anzahl Kanenenboote fjchreiten werben, ohne das Endrtſultat ber Bundekrerhand · 
lungen für das Ganze ber Küßen-Bertheitigungemaßregeln abyumarten. Indem 
nun ber Bunbestagsgelanbte, ven feiner heben Regierung dazu angewielen, ber 
toten Bundesveriammlung Anzeige won jenem Entſchluß macht, if er zugleich zu 
felgenbem Antrag beauftragt: I) Hobe Bunbesverfammiung wolle genehmigen daß 
die Regierungen ber Küftenfsaten außerpreußiſchen Gebicte, welche bei ber Errich ⸗ 
tung ber Tampflanentubeeiſtottillen ber OR» und Rerdſee von fünfzig Kanenen- 
bocten zenächft beiheiiigt find, verfänfig den Bau biejer Kriege ſahrzeuge nach einem 
genifien Berbältiriß, Über welches fie ſich untereinander vereinbaren mögen, über 
nehmen und ausführen unter Eomtrole ter behen Burteöverjammiung. 2) Gobe 
Bandesterfamminng mwelle beſchließen daß die Keſten für Herftellung und Gröal- 
tung biefer Flettillen für bie ER» und Nertice aus gemeiniaftlichen Mitteln des 
Buntes getragen werben, 

Bayern || Münden, 31 Oct. Aus ber Beratkurg ber Kammer ber 
Abgeorbnten Über ben außerorventlihen Militärerebit tragen mir neh folgendes 
nad: Referent Laugguth bemerkte im feinem bie Diecnifien einleitenden Bertrag 
umter anderm: Nah dem Zufammenfteflungen über das Ginmahmen» und Aue 
gadenbudgtia ker achten Finanzperiote mach ben Beſchlüſſen ber Kammer ber Ab⸗ 
neoebneten ft mach Abrechnung des Rejeroefonda bie Ausgabenfumme auf 45,156, 804 fl. 
wranfhlagt, Nehmen Sie daven ben Etat der Staatsſchuld mit 13,630,376 fl, 
daun jenen des Uuigl. Haufes und Hefes mit 2,995,604 fl. bintmeg, fo verbleiben 
acc 28,530,8524 I. Hieren fellen nach ben Beichlüffen tiefer Ganfer 11,400,000 fi. 
mittärtiden Smeedden zugewendet werben, und «8 verbleiben bemmecdh für ale an- 
bern Staatjtrede und ürfaiffe neh 17,299,824 fl. Da num aber für bus 
ur außerertemtlicherweife nach uuſern Beſchlüfſen nech 9,328,046 fl. für zwei 
Jahre bertillipt werben, fo nimmt bas Mitttär im jedem dieſer beiden Jahre ie 
Zumme von 16,064,038 IL, in Auſpruch, mithin nur beiläufig eine Millien ment 
ger ald alle andırn Zwede bes ten Staatehaushalis erfordern. Hernach 
werden Sie weht kaum wünſchen daß ber Dititäretat noch weiter erböbt merbe, 
es würde dieß mit ten Verbältniſſen bes Landes und ben Kräüften beufelben nicht 
mehr im Einflang fliehen. UWeberbieß iſt zu ermägen daß jeit dem Jaht 1859, ailo 
erft feit tem letzten zuwei Jahren, einfhliifig deſſen mas im beurigen Ermmer bes 
willigt wurde, 33 Millionen auferorbentfihermerje für die Armee bewilligt worden 
find, Ge Tann daher in biefer Briehung bie Kaunner ber Abgeorbmeten ſichet 
richt der Berwurf treffen daß fie, ba mo dee Landes Wohl es erheiſchte, gelargt 
oder gemarktet babe, ımb umter bdiefen Berhältnifien lann Ihr Weferent Sie nur 
einichen, dem Beſchluß bes —— entiprechenb, auf dem frühern Beſchluß zu 
bikarren, Rechter der inigl. Kriegeminifter v. Spies ſich negmale Über bie 
Dauer tes Pröfenzfonbes im äbnlicher Weiſt wie bei ber frühern Beratbung au 
geſtrechen, umb die Gründe entwickelt hatte aus weichen das küninl, Rriegemini- 
Gerisem auf feinen Pofnleten verharren müfje, ergriff Dr. Böll das Wert, unb 
jagte unter andern: ie weit ift e8 möglich, obme ben Nationalmehlftand zu rminizen, 
den Poſtalaten —— — —— fi tie Rational» 
Älonomie hai ein Volk nur eime gewiffe Menge von @ltern berverabringen wer- 
mag, und daß, wem ber umprobuciee und — verzehrende Theil mehr Glter 
verzehrt als ber probticirende Theil herverzubringen vermag, dieſes Boll, uud ber 
@tact ben 10 Bilder, natienalölenemifh umd im Folge deſſen auch flaatlich ruimirt 
wirb und zu Grunde geht. Ge muß nun ſelbſt von Schriſtſtellern über Militär 
öfcwemie zugegeben werten daß foigender Sed richtig if: Mo «8 Nehenbe Heere 
gitt, bat der Kriegerftand feine banernde und ansichtießliche Thätigleit zu emtwordeln 
weiche zur Vermehrung ber onf ber Erbe Überbanrt verbantenen Gütermengen 
(preductier) auf irgendeine wirihſchaftliche Weile kriträgt. Die Behärkniffe zur 
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Unterbaltung bes Dres fegen vielmehr immer bas Daſern ‚gerte: Ueberidhäfie 
en Le teln oter fenfiigen Gütern vorans. Mas wird aljo zumächft fih fre- 
Re mäüfjen wie viele feiche Lieberichüffe zur Erhaltung bes nicht probmeirenben Srirgen- 
ante das Land Überhaupt bervorzubringen vermag. If ein Lamb micht mehr im 
Stande mach feiner Lage, uach feiner Probuctionsfäßigte® fo viele Ucberjcüite mu 
prebueiren ala bie Hecretverwaltung bedarf, und merben fie dennoch gemaltjamer- 
weile erheben, fo wacht ſich bie Rechnung von ſelbſt. Es lünmen Ihnen jehu ober 
hundert Kriegeminifter macmeifen „ foviel brauchen wir, fehließlich werben wir es 
nit mehr finden, ober 16 wird bie Herresterwaltung umb Pie Nation mittirender 
zu Grunde geben. Immwirweit das Bei uns einzutreten drehe, will ich einer mei 
ter Betrachtung micht unterftellen, allein zunäcdft würde e8 gut ſeyn ben Geban- 
ten vom dem ich bier auegehe Ihnen im eimem Beiſpiel Mar zu machen ir 
wiflen, weine Herten, welche Anferberumgen auf Streumitzung gemacht werben, 18 
wird ih im Berianf zeigen daß bie Strrunägung und ber Gegenfanb ben irir jeigt 
bebandeln Berwanbtigaft haben. Ge iſt im bie Haufe jehr oft geltenb gemacht 
morben daß ohne eine gemifie Omantität am Etreimi eine ölenomijde Wirih⸗ 
ſchaft ableiut nicht befiehen inne, man kat deßhalb unbemeffene Huforberurgen an 
ben Wald gemact, man bat ben Halb auegebeutet, und hat ihn herafgebradkt. 
Died bat zu einer Reaction vom Seite ber Ferfimiribichaft geführt, und kirke 
Reaction von Seitt ber irthicheft if auch meulich im ber Kammer ber Reihe 
rãthe uniern Unihlägen Uber bie erflen gegenüber bervorgetreten in einer Menke» 
zung bes bortieem Referenten, ter fagt: „ber Ferftmann arbeitet für bie Aukenft, 
kin Etreben it e6 derjelben cin reichen, noch vermehrte®, aber umentbehrlices Ga 
Fital zu binteriaffen, das bie Gegenwart gem ala ihr gehörig betrachtet, und bad 
er gegen biefelbe mt allen Wittein wertpeibigen muß. Dadurch zieht er ſich aber 
nur zu bäufig ben Haß feiner Mithürger zu. Dem muverflänbige Menfchen br- 
trachten bas ala Mikgemft mas nur weiſe Borfiche if.“ (Heiterkeit) Ee wird man 
bie Frage fegu: mas fan man im ber Länge ber Zeit einem Beik in Beziehung 
auf das Heer umb dem Aufwand füf dos Heer zumuthen? Mic babe au bier 
geſchichtliche Seiſpiele, umb berfelbe Schriftſteller ans tem ic eimige® citirt habe 
gest auf bie Herberwaltuug, zanechſt bei ben Cart ‚ bei beit Griechen und 
ten Rimen über. Ge drei furze Säge die ben Standpunlt Bar machen 
können; der erfte Sat beißt: „Die Hrerverwaltung im aller Aust huung führte ein 
Ausihuß vom ber yapovaie ber Kivilregierumg, ber ben Feldherren ftets bei 
geben war; durch die Erfoige der Heete verbiendet, fieng man aber mamentlid kei 
Kriegen mit Rom em biefed BVerbäftwig zu leſen, umd e6 entflanb — ba auf bie 
tisponibeln Mittel bes Staats nt mehr genommen wurde — ber Sei 
zum Untergan; dee Reiche,“ Wir fommen mun auf Griechenland: „Die Mittel 
für bie Armee brachte Geiedenianb durch Bermögensftener und durch bie Tribute 
von ben Buudesgeneſſen auf. Ein Feldherr lennte nach beenbigtem Krieg midht 
eher eine u ai Ehrenbrpeugung ertalten als bis er Rechnung abgelegt 
hatte. Frog ber ſtrengen formen toelde bie griediiche Militärötenemie . 
war aber doch bie Bermaltung reich am Mi in der fpätern Zeit, mie Ari 
Rereles im 11. Buch feiner Delonemit barfıele. Die Kritgean ber bel» 
leniſchen Staaten marken erdlich noch im Berhältwiß zu den immern Rräften bes 
Staeis übermähig groß, bie unverhültmigmäßigen Hetrcemaſſen lomnten midt er- 
balten werden, und fo war zuiegt ber Sieg Plnlipps won Macebomien über Grie- 
Keniand jehr erleichtert. Bemerlen Eie, bie unverbältwiimäßigen Geeresmaflen 
fonnten wicht mehr erbalteı werben weil fie über bie Kräfte des Landes gieugen. 
Rum zu Rom: Durch diefe übermäßigen donaliva (grofe Gridente an Gelb), 
die über die Ctaatsfräte anmedhlenbe Dreretinacht, und dadurch daß fremte Kor 
ben in remifchen Seld genommen wurden, war ber Bebarf bes Heers tin fo gro 
her, daß bie Quellen zum Unterhalt berfeiben nicht wicht ausreichten.“ Die Frage 
wäre mum bie: finb wir ſchon au dem Punlt angelommen, ober nähern wir ums 
bemmfeiben, mmb bier möchte ich Sie auf feigende Ziffern anfmerkjem maden. Sie 
wiſſen tag im ſechs Jahren bi uns 100 Millionen und, wie ich glaube, eine dazu 
auf Muüisirkeflen verwendet werden find, Das macht eine hübſche Summe; Sie 
wiſſen baf jet wiederum für bie möchten Iabre der Betrag von abe 161% 
Mirlionen das Jahr für Militärteften zu verwenden fommt; dazu kommt uch ba# 
was in umjern Steattſchulden an Münäramiehen ſſedi; «8 find alle die Bi 
biefer Militiramichen ebenfalls eigentlich für die Armer. Alleia das w # an Baar- 
geld auf kie Armee verwendet mich, des alein iſt es mich mas bie Armee am 
Kräften dem Laude entzicht. Cs ift ſehr oft auf einem ambern Factoe aufmertjam 
gemacht werben, ber ebenfalls ſeht zu berüdfichtigen if. Glauben Sie, wenn wir 
16 44 Dr, jäprlich für die Armee ausgeben, bafı wir bamit, matiomalölousinifch ge» 
rechtiet, am Ente finb? bei weitem nicht. Eine Berechnurg wird zeigen wie groß 
tie Summe it welde daduech daß preducitende Krüte bem Laub emtjegen iwer · 
ben, ebenfalls mit dem Milttäramfmanb verbraudt wird, Ich will mur 800 Br 
beitstage anmchmen, mad ich mill für biefe 300 Arbeitstage nur 200 I. rechnen, 
und bei einer Präkeng von 10,000 Dann haben Sie in einem-Tabe allein Bei 
biefem niedern Auſchiag einen Eutgang an Wertheproduetien von 10,000,000 fi. 
Id glaube aber bab ber wurde Taigeng au Protuction ſich in ber That höher 
beläuft, Es wäre alfo mur bie Frage zu erdrterm: ob, mern wir dem Mufmwanb 
meiden nur jährlich machen, wenn wir ben Aufwand weichen wir auferorbentlicher- 
weiſe maden, den Aufwand weichen wir baburd machen daß wir bie befien und 
rühigften Kröfte ber Preductien entziehen, went wir diefen Aufwand, den wir auf 
mehr ate 30 DEM. jäbrlich zu tarirem haben, beſtreiten — ob es möglich iſt im bie 
Länge ber Beit den Wald immer berzumehmen, umb aus ikm bie 30 Mil, für bie 
Witihſchaſt herauszugeben, ober eb amı Ende nicht ber Wald mitfammt der Wirt» 
haft zu Grunde geben muf, und baram ändert alle Berweisführung nichts, Es 
ft ſchen im Alterihum Bei faft allen Staaten als Uebelfond amerfanm werben bafı 
tie Kriegeverwaltung in ben Händen bed Sriegäiminifters Liegt, Eelarge man 
nicht die Civilverwaltung bei dem Heer einführt, melde verantwortlich ıft für das 
Heer, welche für bie erdentliche Ginbaltumg ber Etats forgt, ſo lange tanz bie Wirth- 
ſchaft nicht beſſer werten. Dam bat das im andern Staaten gtihau, unb man 
wird am Ende, glaube ich, bei uns auch noch dahin kommen mäfen So ferner bas 
Rehmungsmejen, freilich ſagt man ums: das Herr if abſelat mettmendig. Cs ift moth- 
wendig, hm bie Feinde nad aufen gehörig im Mejpert zu halten, Eo if nament- 
lich wieber auch meikwendig biefen Heeresſand zu erhalten bamit bie im Innern 
I&leichenden Feinde gehörig im Zeum gebalten werben fünnen. 9a, ih glaube 
koch dah biefe Anfehatuuung eine vom ums nicht zu billigenbe ift, sm einen möglächt 
milden Austrud ju gehranden, Allein wo man ih Über bie Lage umfers Landes, 
Üter bie Auflänte unless Landes und Über bie Gefianung umfere Bandes fo febr 
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tänfchen lan, daß man bem hbayeriſchen Natienalcharaller Ab umb.. eutiprer 
Genb bie 32 hält, ba fan man ſich and berüber tänfchen ins 
wieweit ba® Heer gegen bie eigenen Lanberfinber zu verwenden ſey. Mas 
Ionnte mum aber beunodh wobl Beranlaffung geben zu einer berartigen rperto- 
ration ? FA vielleicht in biefem Haus ober fonft im Lande jemals lnbotmaßigkeit angt- 
mworben ? Als ich diefe Frage ſtellie, wurde ich darauf aufmerlſam gemacht, 
es eim verehrtes Mitglied biefes Hanfes, ber Hr. Abgeordnete vom Altätling, 
einmal bemerft: wenn Gemerbefreiheit eingeführt wärbe, fo würden bie Schlachten 
von Gammelsborf nub Ampfing nicht m efchlagen werben, Ich glaube, es 
wirb mohl micht mehr nothwendig fey bie achten von Gammeläborf, Ampflug 
unb Mühldorf zu ſchlagen. Aber ich muß, wenn hieran med weitere Aeuferungen 
im dieſein Hanfe gelmüpft werben find, und wenn biefe Aeußerungen allenfalls 
Anlaß zu der be Erpectorafion gegeben haben follten — ich muß ben fee wer- 
ehrten Hrn. u von Altötting doch in Schub mehmen, wenn er and mit 
einiger Bitterleit Über bei bamaligen Gegenftanb ſich ausgeleſſen hat. Im Sinne 
jenes Rebners bat er, und bas wird er felbft ohne weiteres beflätigen, gewiß nicht 
geſprochen. Man bat — umb erlauben Sie ba ich ein wenig borgreife weil bie Ge⸗ 
genflände aufammenbängen — man bat in anderer Weife, nicht bioß im Beziehung 
auf bie Lotterie, bas Mititäraniehen, fonbern auch in fonftiger Weiſe mit einer 
gewiſſen Schelheit auf bie täffe ber Kammer ber — geſehen. 
Ein Punkt iſt bereits von Seite unſeres verehrten Hru. Präſidenten erledigt 
werben, allein ich möchte noch anf einen andern Punkt anfınerficm machen. 
Man fogt: baturh daß wir bie Einnahmen jo ſehr erhöhen, lWanten wir 
am Eude bewirken bafı ben armen Leuten iht Hola, bem armen Delomemen ihre Streu, 
ben armen Leuten ihr Salz für iht Brob und ihre Kartoffeln deriheuert wilrde. Es wird 
feiner Zeit bei bem betreffenden Pofitionen nachgeiwiefen werden daß bie Kamıner 
ber Abgeordneten im ihren ffeſiſetzu bayır nicht bie mindeſte Veraulaſſung ge, 
geben bat. Allein wer jeglicher oben ber Rriegsvermaltung, und ſey fie 
noch fo groß und habe fie noch fo viele Befaflımgen im Gefelge, wer biefen An- 
forberungen gegenliber kein Wort ber Mißbilliguug bat, wer, wenn noch fo viele 
Sötne bed Landes ihrem Beruf entzogen werten, tatür daß eime gejehliche Rege ⸗ 
lung einzutreten babe, ober daß biefe Söhne bes Laudes ebenfalls unter das Gejeh 
bes Bandes geflellt werben, wer baflie fein Wort ber Empfehlung bat, wer recht 
gerne, wenn es ſich um biefe Zwecke banbelt, neue Steuer auferlegt, bei welchen 
nicht die Streu, fonbern bie und bei weichen nicht das Salı, jondern das 
Brod au Grunde geben kann, ber bat mahrbaftig fein Stecht bie Befchlüfie ter 
Kammer ber Abgeorbrieten im ber Richtung bem Lande zu bemumnciren, ale welle 
Brod, Salz und das zur Feuerung norfwenbige Material vertheuert werben. 
(Rantes Bravo.) Nicht alfo deßbalb meil ich glaube dahß wir unjerer Kriegever- 
waltuug Das mas zur Auftechthaltung bes Auſehene unferes Landes morhmenbig 
if entziehen follten, nicht allo deßhalb weil ich glaube baß mir unſere ben 
im irgend einer Weiſe de ihwäden hätten, rathe ih Ihnen auf tas bringenbftefü 
ten Beidlüffen ihres Ausfchuffes anzufhließen, fonbern deßhalb we 18 faube : 
das äußerfte was zur geſchehen bat im ber jegigen Zeit, ift geihan. Es if wicht 
möglich mehr zu ihun bei ben finanziellen Kräften des Landes, es if uicht möglich 
mehr zu tbum wenn mir fie nicht ruiniren, ober wenigftens gerade für bie Beit mo 
wir fie am meiſten in Auſpruch zu nehmen baber, in einer Weiſe ſchwächen mollen 
daß fie micht mehr ausreichen. Man fpridt von bilbenben Finanzen, ja, gottleb, 
wie haben fie noch, allein in einem Laude non nicht mehr als 4%, Millionen fans 
man mit urgeftraft mehr als 30 Millionen jährlich unprobuctio herausziehen, ohne 
daß biejenigen daran zu Grunde gehen welche fle preduciren, und ohne daß man 
bad Heer und Bell barüber am Ende banferott zu machen gendthigt wire. Würbe 
alfo, ih muß bieß wiederholen und betonen, in ber That nachweiebar feyn, was 
ich aber nicht I daß man umter bem verlangten Summen mit unferer Heered · 
verwaltung nicht haufen laun, jo wäre ber evibentefle Beweis gegeben daß bie 
Grunblage ber Berwaltung für nufen Staat ſallch in, web daß man fie deſto 
eher und befto nothwenbiger zu ändern habe. (Allgemeines Bravo.) Abgeordneter 
Kebay: Huch ich finde mich weranlaft anf eine Aeußerung zurückzulommen welche 
m Hauſe ber Meicheräthe gemacht worben if. Hr. Cellege Bölt kat fie bereits 
berührt, es lanu mich aber bieß nicht abhalten mic ebenfalls gegen dieſelbe autzu- 
ſprechen. Es iſt bie bie Aeußerung daß die geforderten Meuitärbebilrfwiffe nicht 
nur mothwendig fegen um mad auswärts gerlifiet zu ſeyu, fonbern daß fie ma 
mentlih bazu nothwenbig feyen bem ſchleichenden @eif ber Empẽerung im Innern 
unterbrüden zu num Ich glaube wir finb es dem bayeriſchen Belt jhuib'g 
einer folhen Meußerung mit aller Entſchiedenheit entgegen zu treten, und 
uniere Berwahrung auczuſprechen. Das bayerische Belt hat En Elemente im ſich 
welche fchleichente Empörung erzeugen, bas bayerische Bell huldigt dem Foriſchritt, 
unb it bamit einverfianden baß mur ber gejegliche Weg deu Riug bilbet ber das 
Boll und die Krone immer mehr aneinander kettet. Ich glaube baber auch nicht 
unrichtig zu uriheilen werm ich bie Meinung bahim ausiprede daß auch aller- 
böcdhften Orte von une erwartet wirb, umb ermartet werben muß, daß wir ung gegen 
eine Anfchanumgsweile, wie fie im der anderen Sammer ausgeſprochen wurde, ent- 
i verwahren. Nachtent hierauf noch ber £ Sriegsminifter bie prößtmig- 
liche Eparlamfeit zugefihert, und ter & Stantsminifier v. Schrent im Hinbiid 
cuf bie Bertbeitigumgsfähigkeit des Heeres und in Berũckſich igung ber Buntes- 
pflichten empfohlen hatıe ben Präſenzſtand fo feftauftellen dab bie Mannſchaft auch 
gebörig anegebilbet werben Knne, wurde zur Abftimmung gefsgritten, und biebe 
—* bereus zn Nefultat, wornach bie Kammer auf ikren Beiclüffen ber 
arrte, erielt. 


© München, 2 Nov. Goeftern Abends mit dem Eilzug ift J. M. 
die Königin mit den beiden k. Prinzen im beften Wohlbefinden von Darm: 
ftabt hierher zurüdgelommen, und dem Bernehmen nad) wäre aud) die Rück⸗ 
Ich: Sr. Maj. des Königs hieher von Berchtedgaben aus fchon am nächſten 
Montag zu erwarten. Die rau Großherzogin Wittive bon Toscana, welche 
befanntlich feit längerer Zeit ſchon ihren Aufenthalt bei den hoben Ber: 
wandten am k. füchfifchen Hof zu Dresden genommen hatte, wird ben bevor 
ftehenden Winter bier zubringen, und auch biefimal, tie früher, im Palaſt 
des Prinzen Luitpold wohnen. — Das heut erfchienene Negierungäblatt 
Nr. 45 bringt die bereitö befannte Berlängerung bes Landtags bis zum 4 
d. Mts,, dann die von Eeite ber Kammer der Reichsräthe erfolgte Wahl 


bes Hm. Präfidenten v. Harleß zum ziveiten Grfahmann ihres Gommiflärs 
bei der Staatsſchuldentilgungs-Commiſſion zur öffentlichen Kenntniß. — 
Wie mir aus guter Duelle mitgetheilt wird, getvinnt die Einführung des 
befanntlid) von einem Bayern erfundenen — ber Name des Erfinders ent 
geht mir leider — und auch in Preußen durchaus bewährt befundenen leich⸗ 
ten Ziwölfpfünber-Gefchüges an ber Stelle bes gänzlich zu beſeitigenden bies 
herigen Sechöpfünbers bei den Feld: und namentlich aud den reitenden 
Batterien unferer Artillerie, fo weit erftere nicht mit dem neuen gezogenen 
Kanonen bewaffnet find, an Wahrfcheinlickeit. Eine eigens mit Prüfung 
diefer leichten Zwölipfünber:Ranonen beauftragt geivefene Commiffion von 
Urtillerieofficieren bat durch zahlreihe Damit vorgenommene Verſuche fich 
von der Vorzüglichkeit diejes, wenn auch nicht gezogenen, doch ſehr weittra⸗ 
genden und in den Wirkungen feiner eigenthümlichen Geſchoſſe äuferft zer⸗ 
fiörenden Geſchühes überzeugt, und für die Einführung desſelben ſich aus: 
geiprodhen. 

. Augsburg. (Barometer- und Thermotueterſſaud im Monat October. 
Der mittlere Barometerftanb entziffert ih — 31933 P.: ber höchſte beobachtete 
mar am 13 Morgens — 3221 P., ber niebrigft aufgezeichnete am 29 Nachmit- 
tags = 3146‘ Die mittlere Temperatur, frei im Schatten, fiellt ſich beraus: 
für 7 Uhr Morgens = + 4'850 R,, für 2 Ube Nadmittagg = + 1072 R,, 
und für 9 Uhr Abende = + 645" R. ; alfo Überhaupt = + 7350 R. Die hächfte 
zeigte ſich am 11 d. Nachmitiags = + 1750 R.; und die niebrigfte am 26 Morgene 
= — IR. Die Windrichtung gieng vorberrichenb von Dfien. 

H. Naſſau. I Wiesbaden, 31 Det. In einem zu Frankfurt ges 
brudten Flugblatt gibt der „Wertwaltungsratb der Rhein-Lahn- Zeitung“ 
ben Abonnenten bes Blattes eine Kritif ber über bie Zeilung verhängten 
polizeilichen Maßregel. Nach dem Geſetz, wird behauptet, könne die Polizei 
eine Gonceffionsentziehung ntır verfügen wenn der Gonceffionirte wiederholte 
Beftrafungen erlitten, wiederholt (menigftend zweimal) verwarnt worden, 
oder feine Wirffamkeit gemeinſchädlich ſey. Nun aber fe der Verleger des 
Blattes noch gar nicht beftraft worden, auch habe er nur eine förmlich. 
protofallariiche Verwarnung erbalten, deren Abichrift ihm fogar ſey verwei⸗ 
gert worden, fo daß er zur Stunde noch gar nicht wiffe weühalb er damals 
verwarnt worben fey. Im teitern erinnert das Flugblatt daran baf der 
Regierung für Grünbung eines officöien Blattes eine anfehnlihe Summe 
verwilligt toorden fe, und daß damals ber Landtag ausbrüdlich erklärt 
babe: „er verwillige biefes Geld nur in der Vorausſetzung daß bie Negie: 
zung fich fernerhin eines jeben abminiftrativen Ginfchreitens gegen bie 
Preſſe enthalten folle. Auf tiefe Motivirung habe bie Regierung nicht ge: 
antwortet, wohl aber auf eine Interpellation wegen ber Anwendbarleit 
abminiftrativer Mafregeln verfichert: „daß die beftehenden Blätier gegen 
Verwaltungsmaßregeln um fo geficherter jeyen, je eher die Bewilligung der 
angeforderten Mittel erfolge." Wie die Regierung, beißt es im Flugblatt 
weiter, das in fie gefegte Vertrauen rechtfertigt, zeigt die Unterbrüdung ber 
Rhein⸗ Lahn Zeitung. Die Unterbrüdung ift erfolgt auf Grund eines 
Artikels, „der geeignet fey bie Behörden ber Mißachtung auszuſehen.“ Cin 
Strafverfahren ift jedoch bis jegt noch nicht gegen den Rebacteur der Bei 
tung eingeleitet. Weil nad) Art. 9 des Gewerbegeſetzes der Schub der Ger 
tverbe unter die Berichte geftellt ift, hat der Verleger beim Hofgericht eine 
fogenannte Attentatenbeſchwerde erhoben. — Die Abonnenten erhalten einen 
Theil der Ubonnementägelber zurück. 

Gr. Helen, Darmftadt, 1 Nov. Der verantwortliche Heraus: 
geber tes Heſſ. Anzeigers ift geftern verhaftet worden. Die angeblide 
Vergiftung feiner kürzlich verftorbenen Ehefrau wird als Grund ange 
ben. (N. Fr. 3) 

Kurheſſen. Fulda, 28 Det. Das Minifterium hat auf erhobene 
Beſchwerde die Conferenzen des Pater Haßlacher erlaubt, und der erſte 
Vortrag wird heute ſtattfinden. 

Kaſſel, 31 Det. Geftern, aldbalb nach der Rückkehr des Hurfürften, 
fand unter deſſen Vorſitz eine Sigung des Befammtftaatsminifteriums ftatt; 
man wird in ber Annahme nicht irren baf man bafelbft betreffs der Wablen 
definitive Feftftellungen gemacht habe. — Der dritte Sohn des Kurfürfien, 
Prinz Wilhelm von Hancu, Hauptmann im Regiment Leibgarde, hat fich, 
zuberläffigem Bernehmen zufolge, mit einer Brinzeffin von Anhalt-Defiau 
verlobt. Schon der Umftand daß die Heirath mit einer Tochter aus einem 
regierenden Fürſtenhaus vollzogen wird, ijt geeignet bie Verlobung von 
Seiten der fürſtlichen Familie willfommen zu beißen. (5. J.) 

Hanfejtäbte Hamburg, 31 De. Hr. F. E Schulz, verant: 
wortlicher Redacteur des „Nordd. Volksblatts“ ift wegen Schmähung ber 
hannoveriſchen Regierung (durch einen Artikel „vie Zuftände in Hannover“ 
überfchrieben) zu 200 Mark Eour. und in die Proceßloſten verurtbeilt wor⸗ 
den. (Fr. 3.) 

Thüringen Meiningen, 31 Det. Der Verlobte der Bein 
zeifin Mugufte, Prinz Morig von Altenburg, bat geftern die hiefige Stadt 
verlaffen und it nad Altenburg gereist. Die Vermählung des holen 
Paares ſoll in nahe Ausficht genommen feyn. — Landrath Anton Ferdi 
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nand v. Kroſigl ift num amtlich zum toirflichen Geheimen Rath und Staats: 
minifter unter Verleihung des Präbicat3 Ercellenz ernannt. Es find dem: 
felben die Leitung ber Geſchäfte des Stantöminifteriums überhaupt, ſowie 
auch noch befonbers das Departement des Yustwärtigen und des berzoglichen 
Haufes übertragen. (U Pr. 3.) 

R. Hannover Hildesheim, 29 Det. Heute Rachmittag ver» 
ftarb dahier der Obermedicinalrath Dr. med. Gottlob Heinrich Bergmann, 
weit Über die Gränzen Hannovers hinaus als Gelehrter, Mediciner und 
Ixrenatʒt berühmt, (9. G.) 

Preußen. Die Köln. Ztg. Außert fih aus Anlaß der bevorftehen: 
den Wablen über bie beutfchen Aufgaben bes Abgeorbnetenhaufes wie folgt: 
„Daß Deutichland einer feftern Einigung bebarf, begreift das ganze Bolt, 
angeſichts bes Drudes unferer für fih allein den viel größern Nachbarſtaa ⸗ 
ten gegenüber dennoch nur unzureichenben Heeresverftärfung täglich beffer; 
daß aber Preußens Größe und felbft Preußens Forteriften, als Großmacht 
auf bie Dauer davon abhängt ob und wie weit es bei der in mahrfchein- 
lich nicht allzu fernen Zeit unausweichlichen Nealifirung fih wird an ber 
E pipe zu erhalten toiffen, unterliegt für und feinem Zweifel Richtsdeſto⸗ 
weniger fänden wir e8 fehr überflüffig, und darum ſchädlich, wenn man die 
Zuftimmung zu dem Mortlaut biefes Nationalvereintglaubenstelennt 
niffes für eine abfolute Waplbetingung erflären wollte, Es gibt unter 
und noch immer recht tüchtige und burdaus verfafjungstreue Männer, 
welche es ganz ungtwedmäßig finden über augenblidlid nech fo fern liegende 
und während ber Dauer des europäiſchen Friedens auf frieblichem Wege 
wohl ſchwerlich au erreichende Dinge, tie die „beutfdje Gentralgewalt in 
ben Händen Preußens,” ihrerfeits [hen jegt exelufive Erfärungen öffent: 
lid) abzugeben ober wohl gar die preußifche Regierung felber , auch wider 
ihren Willen, zu ſolchen Erflärungen nöthigen zu wollen... Das preu: 
hiſche Haus der Abgeordneten wird, meinen hir, in ber beutfchen Bundes: 
reformfrage unferer Negierung bie beftimmtere Jnitiative überlaffen lön- 
nen und überlaffen müfjen, und wird, wenn es übrigens nur in andern 
unmittelbar drängenden preußiſchen Fragen (4. B. in ber Heer: und Slot: 
tenangelegenbeit) mit Feftigleit feine Pflicht thut, der Regierung recht wirl⸗ 
ame Fortichrittömotive auch für unauffgiebliche Nothwendigleit einer Bun» 
besreform reichlich) genug angebeihen laſſen Lönnen.” 

Berlin, 1Rob. Der lönigl Hof begeht Beute ben Slerbetag ber 
Raiferins Mutter von Rußland in filler Zurüdgezogenheit. — Wie die 
„R. Br. 3." hört, ift dem ſpaniſchen Dinifterpräfidenten Marſchall O Donnell 
Graf v. Zucena und Herzog dv. Tetuan der ſchwarze Adler-Orden und bem 
Emir Abbsel-Kaber (ber ſich im Libanon ber verfolgten Chriften annahm) 
der rothe Adler Orden erfter Claſſe verliehen worden. — Auf dem Ball 
im öfterreichiichen Geſandtſchaftshötel erſchien, wie man hört,Llein Mit: 
glieb ber italieniichen Legation ; ebenfo war fein Defterreicher bei dem von dem 
italienifchen Krönungebotfchafter gegebenen Diner anweſend. Aufgefallen 
ift daß bei dieſem Diner fein einziger Toaft ausgebracht wurde; man 
wollte, fo beißt e3, die anweſenden Minifter nicht in Verlegenheit ſehen. 
— Die „R.H. 3." ſchreibt: Der Frifeur der Kaiferin Eugene, den fich die 
Königin Auguſta zus Arönungsfeftzeit in Königäberg aus Paris fommen 
ließ, um bie Haarfrifuren zu bejorgen, hat außer Reifes und Zehrungs: 
Ioften ein wahrhaft fönigl. Honorar von 2000 Thlr. erhalten. — Die Ber⸗ 
liner „Vörſen⸗ Zig.“ theilt mit: Oberbürgermeifter Krausnid habe auf eine 
entiprechende Anfrage bin ed abgelehnt in den Adelsſtand erhoben zu iver; 
den. — Die Minifter Graf Schwerin und v. Bernuth haben ein jeder 
100 Thlr. zur deutſchen Flotte gegeben. — Die neucfte Nummer der Wo: 
chenſchrift des Rationalvereind vom 1 Nov. bringt einen weiten Bericht 
über die bis zum 29 Okt. bei dem Geidäftsführer des Vereins, Hm. F. 
Streit in Koburg, eingegangenen Beiträge für bie beutfche Flotte. Es bes 
trägt die Grfanmtfumme nun 78,446 fl, wovon bis jegt 60,000 fl. an 
dus preußiiche Marineminifterium eingefendet worben find. 

Die Zeitung für Norddeutſchland fhiltert die Situation als 
eine gebrüdte, leineswegs fehr hoffnungsvolle. Man glaube einen fteigen: 
den Einfluß reactionärer Elemente am Hofe zu bemerfen, und gebe ſich in 
Beziehung auf die Etellung des Minifteriums argen Befürchtungen 
bin. „Ge ift fein Gcheimniß,” fagt fie unter anderm, „baß die einfluß- 
reichften Perfonen des Hofes, wenn nicht geradezu Anhänger ber Areugs 
Beitungspartei, doch ausſchließlich Leſer der Kreugeitung find; aus ihr 
ſchöpſen fie dem factifhen Inhalt der Tagesereigniffe, mit ihrer Leelüre 
nehmen fie die Tendenz mit in den Kauf. Die tendenzidfe Darftellung ver 
Nachrichten gebt unbewußt in fie über, und wenn man ben Zeitungen mit 
Unrecht nachſagt daß fie öffentliche Meinung maden, während fie doch nur 
der Spiegel der Öffentlichen Meinung find, fo erzeugt dieſe tendenziöfe Zei: 
tung eine Atmofphäre von der jeder frifche Luftzug fern gehalten wird, 
and die jeden in ihr Lebenden unfähig zur Erlenntn ß der Wuklichleit 
macht. Dazu kommt daß bie fogenannten Polizeiberichte, welche haupt: 

Achlich aus Beitungenabfchnitten zufammengewürfelt werden, und welche die 


Strömungen ber dffentlihen Meinung darzulegen beftimmit find, in Häns 
ben ruhen die mit Borliebeder Darftellung ber Kreuzzeitung nachgehen und, we 
fie aus andern Zeitungen ſchõpfen, oft ber Kreuzzeitung zur Foliebienen. Ent 
lid, hört man immer mehr Namen als in die Hoflreife aufgenommen nennen 
beren Träger mit der Kreuzzeitung zufammenbängen, fo daß beiſpielsweiſe der 
Vorleſer des verftorbenen Königs, ber ehemalige Schaufpieler, ſpäter Hof 
rath Schneider, in ber Lage war bie mit officiellen oder officidfen Notizen 
ausgeftatteten Krönungsberichte für bie Kreuzzeitung zu ſchreiben. Dob 
bon dieſer Eeite feine Förberung ber deutſchen Sache zu erivarten ift, liegt 
auf der Hand, und bie Kreuzzeitung felbft läßt in ihrer dreiſten Haltung 
den Umſchwung, den fie ala bereits eingetreten wähnt, erfennen. Anfanzs 
mürrijd) über die vereitelte Hulbigung der Stände, hat fie ſich nachgerabe 
mit der Krönung ausgeföhnt, nachdem fie erfennt daß aus ber Berkündie 
gung bes Königthums von Gottes Gnaden politifdhes Capital zu machen 
ſeh. Mas Wunder daß das Publicum zu glauben anfängt, das trutige 
Programm fey bereitd aufgegeben, und ſich mit allerhand duſtern Gerüchten 
zu tragen beginnt!” 

Slogan, 30 Det. Das von Sobbe: Puthliſche Drama neigt ſich 
dem Ende zu, Der erftere befindet ſich feit einiger Zeit auf biefiger Feftung, 
doch war ihm Das Ausgehen in Begleitung eines Dfficierd geftattet, ber 
Lieutenant Putzli befand ſich ruhig im Dienft, als ob in Magdeburg nichts 
borgefallen wäre. Wir erfahren heute aus einer zuverläffigen Duelle dah 
Hrn, v. Eobbe das Ausgehen nicht mehr geftattet, und Lieutenant Puſli 
morgen ebenfalls eine Wohnung auf der Feitung beziehen fol, Die Tv 
böre follen bereits jo weit gebiehen feyn Daß wahrſcheinlich in ber four 
menden Woche das Kriegsgericht zur Aburtheilung beider zufammentretn 
wird. (P. 8.) 

Bredlan, 30 Dit. Heute Vormittag fand, wie die Schleſ. gig 
berichtet, um 11 Uhr in bem Fechtſaal der Univerfität eine zahlreich be 
ſuchte Studentenverfanmlung ftatt. Gegenfiand ber Berathung var die 
Betheiligung an ben bevorftiehenden Einzugsfeftlichteiten. Nachdem der 
Antrag, eine Commiſſion zu ernennen welche über die Art der Betheiligeeg 
Vorſchlãge machen follte, aus Mangel an Unterftügung gefallen war, laga 
noch zivei Anträge vor. Der erftere gieng darauf hinaus ſich gar nicht ju 
beiheiligen, ber zweile nur eine Deputation zu entſenden. Mit nahezu au 
Einftimmigteit grängender Majorität wurde die Nichtbeibeiligung beſchloſſen 
Damit fiel eo ipso ber zweite Antrag. Der Eröffner der Berfammlung 
Hr. Stub. Hoppe, theilte aus ber geftrigen Unterrebung mit tem Necter 
magn. mit daß legterer hauptſächlich deßhalb eine Vertretung der Studen 
tenſchaft, event, ber Berbinbungen wünfche, damit die Univerfität als Nadt 
im Staat würdig vertreten ſey. Da indeß bei ber Feier des Zubiläumd 
ber Grundſatz daf Rector und Eenat allein die Univerfität repräfentiren, 
maßgebend geweſen, und bis jet officiell noch nicht desavouirt worden if, 
beſchloß man die Nichtbetheiligung. 

Defterreid. » Meran, 30 Det, Auch unfere Provinz ift ein Meines 
Königreich Polen geworben. Die Agitation für die Erhaltung der Blaubenk 
einheit im Lande Tirol taugt von neuem auf, und zwar im überrafchend 
fien Maßſtabe. Eo die Bozener Zeitung. Und in der That ergoſſen fh 
vor zwei Tagen aus den umliegenden Dörfern und Tpälern in firdlidr 

toceffion mehrere taufend Landleute beiderlei Gefchledhts in unſer Exit 
hen, deſſen geräumige Pfarrlirche nicht hinreichte fie alle zu faſſen, Wr 
tool fie felbit in den engen Beiftühlen drei Mann hoch ſich eingefeilt hatte 
Der Capueiner welcher bie Feftprebigt hielt, ſagte unter anberm: man habt 
um bie Erhaltung ber Glaubenseinheit nicht feige zu bitten, man habe tab 
Recht fie zu fordern; man müfje für fie fireiten, und reichten die Waller 
bes Beiftes nicht mehr aus, fo möge man einen andern Waffentanz führt. 
Unfer gutmüthiges Volk hörte die Feuerrede ruhig an, und Fchrte gelafir 
wieder heimmärts; bie geiftlichen Herren aber welche wir zu Geſicht belamen 
trugen ihr Antlig hoch und ftrablend vor Glorie und Selbftbefrichigung- 
Die Einlatungen , oder richtiger die Nöthigungen,, zur Kreuzfahrt hatten 
nicht überall Anklang gefunden, namentlich glängten bie wadern Paſſehtet 
durch ihre Abweſenheit, und doch waren gerade fie das Paraberoß geweſen. 
| Eine andere Gemeinde blieb auf Anrathen ihres Seelforgers zu Haufe, da 
‚ ganz ehrlich meinte: beten fönne man überall, und brauche nicht erſt na 
| Meran zu wallfahrten um dort bei den Wirihen und Rrämern bas Gelb 
liegen zu lafien. Einige Anführer der Kreuzfahrer wollten in ihrem Efet 
tie Promenade bis nach Bozen fortfegen, um bei dem weit großartigeren 
| und glängenderen Schauſpiel mitzuwirlen das Tags darauf dert in Secue 
gieng. Die Unternehmer fanden jedoch für gut diefes Gaftipiel zu unter 
| laffen; vieleicht war ihnen die Reife zu befchtverlih. Quousque tandem? 
fragen bie Befonnenen. Mir möchten ihnen antivorten: folange al tad 
' Bolt nicht merlt daß bie feubal-klerifale Bartei dasſelbe nur als Popanı 
 mißbraud;t um ihre eigenfüchtigen Plane durchzuſehen. Und tiefe Zeit wird 
auch noch fommen. Vor umd während der Grundentleftung jagen wir Dr 
wandte Vorgänge, Was wurde ta nicht geprebigt und geläftert, und die 
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Hölle hei gemacht! Das Volk fiukte; bald aber fielen ihm die Schuppen 
von den Augen, und bie Wühlerei hatte ein Enbe. 

Wien, 1 Nov. Der Haifer hat geftern eine Deputation ber Sieben: 
bürger Rumänen empfangen, geführt durch den Erzbiſchof Alexander Sterla 
Suluf, — Die Erzherzogin Sopbie ift geftern von Iſchl in Schönbrunn 
eingetroffen. — Mehrere Damen bes hiefigen hohen Adels werben heuer 
über Winter in Venedig veriveilen; am 19 d. begibt fi eine Damen: 
beputation nad Benebig um die Raiferin zu beglüdwünfden. — Das 
Leichenbegängniß des Meihbifhofs Franz Zenner bat geftern Rormitiags 
in feierlicher Weife ftattgefunden. Der Leichnam wurde burd ben Erz 
bifchof v. Naufcher in der Stephantlirde im Beifeyn des Metropolitan: 
capitels und ber gefammten Pfarrgeiftlchleit ber Stabt und der Vorſtädte 
eingefegnet, worauf das Requiem folgte. Beerdigt wurde ber Leichnam 
auf vem Gottesader zu St, Marx. — Der apoftolifhe Nuntius, Erzbiſchof 
de Luca, ift auf bie Nachricht von ber ſchweren Erfranfung feines in Paris 
befindlichen Brubers dahin abgereist. — Hr. v. Majlath hat, nachdem ihm 
der Kaiſer, bei ber Audien; in welcher er um feine Amtsenthebung bat, 
gejagt er möge fein Geſuch ſchriftlich einreichen, dieß geftern zu Hanben tes 
Grafen Forgach gethan, der biefes Geſuch nun gleichfalls, wie üblich, 
ſchriftlich in das Faiferliche Gabinet beförberte. — Unter ben erften Bor» 
lagen welche das Staatsminifterium dem Neichsrath machen wird, foll ber 
Dftd. Boft zufolge das Geſetz über Minifterverantwortlichleit ſich befinden. 
Man ſcheint damit der Berjammlung eine Ueberraſchung bereiten zu wollen, 
benn der Geſehenlwurf wird fehr geheim gehalten. — Die croatiſche An 
gelegenheit ift, tie die Defterr. Ztg. vernimmt, zwar nod nicht entſchieden, 
boch fteht bereits feſt daß bie Regierung ben Standpunkt ber Februarber⸗ 
faffung im Antwortörefeript fejtbalten werde, — Der Abgeorbnete Hofrath 
Taſchel hat einen aus bier Artikeln befichenben Gefegentwurf zur Sicher 
fielung der Unabhängigkeit des öſterreichiſchen Nichterftandes durch Unab ⸗ 
fegbarleit auögearbeitet, und wird denſelben in ber erjten Sitzung einbringen 
welche das NAbgeorbnetenhaus nad Ablauf der Ferien halten wird. — 
In ſerbiſchen Kreifen hört man, bei ver Ventilirung der Frage über bie Ne: 
fituirung einer Mojtvobina, viel davon daß unter bie Candidaten für bie 
Etelle eines Wojwoden aud) ber vertriebene Fürft von Eerbien, Alexander 
Narageorgiewitſch, gehöre, Wie man vernimmt, follen nunmehr, nachdem 
ter Gaftelthurm feine Probe beftanden, in einem weiten Kreiſe rings um 
Bien 92 ſoiche Eaftelltpürme zum Schuß ber Hauptftabt gegen äußere Feinde 
erbaut werben, bon benen aud) einer auf dem Kahlenberg und einer auf 
dem Leopolbäberg zu ftchen lame. Die Erbauungsloften eines ſolchen 
Thurmes betragen nicht, wie irrthümlich gemeldet wurde, 200,000 fl, 
ſondern nur 60,000 1. 5jt. W., fo ba bie gefammte neue Befeftigung Wiens 
auf 5,520,000 jl. zu ſiehen fommen würde. — Der proviſoriſche Vorſland bes 
Wiener Zweigbereins der beutjhen Scillerftiftung hat, in Gemäßheit der 
höchſten Orts genehmigten Statuten, feine Einladung zur erften General: 
verfammlung erlafjen, welche am 11 Nov. d. J, um 6 Uhr Abende im laiſ. 
Hlabemiegebäube flattfinden wird. 

Der Wortlaut des an alle Ober: und Vicegeipane gerichteten Reſeriptes 
beyüglich des Verbots jeder öffentligen Eigung ıft laut dem Eürgöny fol 

ber: 

er „Em... . KL apeſſel. Majeflät gerußten laut am beutigen Tage Auutgrge» 
benem, münbligemn Befehl bie Abhaltung jebmeder öffentiihen Eomitarefigung bie auf 
weitere allerhöchfte Bererduung zu verbieten. Bon biefem allerhöchfien Beſchl be 
ee ih mih Gm... .. mit ber Aufforderung in Kenmtniß zu ſeten daß Sie 
mit Empfangmahne meines gegemmärtigen Berichts im bem Ihrer Leuuug ander 
trauten Gomitate fogleich bie Abhaltung jeder mie immer benannte, und umter 
weichen Borwenb immer abzuhaitenten Üffentiipen Gemtatefigung unter der auf 
Em... ladenden Verantwortung unbebingt einzufelien beiieben mögen. Zus 
gieich glaube ich uoch bemerlen zu müfjen dah wegen Sicherung des Bellzugs bier 
jes alchöhften Befehls buch mih auch das Biregefpansamt in Zenutni gejegt 
wurde. Gm. ..,. x, Bien, 27 Oct, 1861, Forgach m. p.* 

Bugleich mit dem Cardinal Scitovfzfy — ſchreibt bie Deiterr. Big. 
— befindet ſich auch der Domhert v. Forgach in Wien, der ald Verfaffer 
des Antwortſchreibens, überhaupt als der intime Rath betrachtet wird ber 


die Schritte Sr. Eminen) in politifjen Angelegenheiten dirigirt, als deffen | 


Egeria aber twieberum ein anderer Biſchof betrachtet wird, "Die Stellung 
des Klerus in Ungarn in dieſem Augendlid ift überhaupt ſehr eigenthum⸗ 


Bewegung getrennt zu werden, fie ſcheinen vielmehr darnach zu fireben an 
der Spitze derjelben zu bleiben, ja ihr wo möglich voran zu eilen. Aeuße⸗ 
rungen verfchiedener Biſchöfe und Ergbiichöfe, ja Hirtendriefe follen dieſe 
Zenbenz andeuten; unter ben letztern ſoll ſich manches Bublicatum befinden 
toeld;es geradezu firafbarer Art iſt. Der Fürſu Primas iſt durch dem jept 
regierenden Kaiſer, aus einer Diöceſe weiche nicht die erſte Ungarns iſt, 
zum Rang eines ber erften Würventräger ber lacholiſchen Kirche erhoben wor: 
bın. Es war von jeher feine Ueberzeuzung geweſen daß der Revolution 
zur durch Berufung und Einführung ver Jeſuiten ein Dumn gejeht wır- 
den fönnte, und es ijt belannt wie jehr er oe auch ber Gr. Majeſtat ber 


fürworiete. 


5 Wien, 1 Nov. Heut iſt der entſcheidendſte Tag in ber ungari- 
ſchen Frage, ba heut früh ſchon Minifterbefprehungen und um 1 Uhr große 
Minifterconfereny unter perfönlicher Leitung des Kalſers mit ber Zuziehung 
des Hofrath NRanfonnet als Schriftführer fattfand, Wir werben Ihnen 
hierüber wenig neues melben fönnen, ba ſich alles in ber Richtung und 
dem Sinne beftätigt, in welchem wir es in unfern frühern Mittheilungen 
leanzeichneten. Rein Belagerungszuftand, aber ein kräftiges entjchiebenes 
Hominijiriren mit ber conftitutionellen Bafis des Drtober-Diploms, bie 
mögliäft baldige Einberufung eines neuen Landtags anftrebend ift 
das PBrogramm, wird man bei Miberfeglichkeit oder Ausſchreitum⸗ 
gen zu Ausnahmsmaßregeln gezwungen, fo hat ſich jeder Beteiligte 
die Folgen felbit zuzuſchreiben. Mir Können verfihern daß von einer 
nit Meinen Partei das enifchicvese Vorgehen ber Negierung freudig 
begrüßt wird; benn Drbnung um jeden Preis, das ift die Loſung jedes 
Frieden und geregelte Zuftände liebenden wahren Patrioten. Daf ba 
Keiegsminiftertum von der Hoflanzlei gebeten wurde im Fall der Noth ven 

: Givilorganen durch Militärmadpt Affifteny zu getoäßren, ift bie natürliche 
Folge der jetzigen Zuftände, Es ift nunmehr bereits beſchloſſen feinen Tas 
vernilus, jondern einen Statthalter für Ungarn zu ernennen; fomit 

| war auch unfere Mittheilung in Bezug hierauf ganz richtig, nur fcheint man 
keinen kaiferlichen Prinzen wählen zu wollen. — Der Gardinal: Primas 
wurde geftern nad) der Aubienz von Sr. Majeftät fchr gnäbig entlaffen; er 
weilt noch hier, weil er die Endentſcheidungen in der ungarifhen Frage ab 
warten will, und bürfte erft morgen nad; Gran zurüdtehren. — Der ſich 
bier befindende Judex Curiae Graf Apponyi hat in Bezug auf feine Die 
miſſion noch feinerlei Schritte gethan, ba er dieß ebenfalls von ben heutigen 
Beichlüffen abhängig gemacht. — Die croatiſche Frage ift entſchieden, und 
geht das Reſcript morgen nad) Agram; ba man den Groaten erhebliche 
Gonceffionen gemacht hat, fo fchmeichelt man fi im Minifterium mit ber 
Hoffnung daß von borther ber Reihörath befhidt werden würde. 

Graz, 31 Det. Die „Vollöftimme* bringt an ber ESpige ihres 
Morgenblattss folgende, vom gefirigen Tag datirte Notiz: 

Moch ſchwebt ber Proceß Ubet unferen Hüuptern, und fehen wieder if heute 
Abends ber veranttvertliche Mebacteur, Hr, Karl Famyer, wegen einer der Defter 
reich ſreundlichen (71) Zeitung „„Die Zeit““ wörtlich entmommenen Mitıheilung 
aus Wien werhafet orten. Dasjelbe Sqhicſal erlitt uuſer gefhägter Diitarbeiser, 
Dr. Reidauer.* 

A Zrieft, 29 Det. Unſer Statthalter Frhr. v. Burger begibt ſich 
Ende biefer Woche nad Wien, um als Deputirter für Sfirien feinen Sihj 
im Reichörath zu nehmen. Auch der Militärcommandant FIRL. Graf Thum 
verreiet morgen für einige Tage. — Die Truppenbislocationen im Küſien ⸗ 
lance find nun vollendet. Das Zinienfhif Raifer und bie Fregatte 
N Radepky find nach Pola abgegangen, wo fie in Seebereitſchaft bleiben, 
| Um Bau ber drei neuen Pangerfregatten wird hier eifrig gearbeitet — fie 
ben Namen erhalten welche an glänzende Epochen in der öſterreichiſchen 
Geſchichte erinmern: „Raifer Mag” „Don Juan V’Auftria* und „Prinz 
| Eugen.“ — Das feit einem Monat hier erſcheinende Blatt „ZI Tempo“ ift 
; ein twürbiges Drgan feiner Partei, und gibt ſich kaum mehr die Mühe feine 
Tendenzen zu bemänteln Es bringt viele Correſpondengen aus Turin, 
fielt die Lage und die Zuftänbe des Königreichs Jtalien im rofigiten, bie 

! Lage Defterreichs im büfterften Licht dar, und wünjdt nur eine möglichft 

lurje Krifis und balbige Entſcheidung in feinem Sinn ! Einſtweilen ärgert 

; ed fie doch daß die jlovenifchen Zeitungen Trieft für eine ſlaviſche Statt er 

: Hären. Ein neuer Beleg für meine neuliche Behauptung daß Trieft in 


' einem eventuellen Krieg in ber Abria zwiſchen Hammer und Amboß ge 


rathen lann. ar 
Zrieft, 31 Det. Hier eingetroffene Nachrichten aus Beyrut melben: 


| Das frangöfiiche Geſchwader ift nach Toulon abgegangen. Drei Dampfer 


bleiben zurüf. Das ruſſiſche Geſchwader hat Befehl erhalten in Toulon 


. gu überwintern; das englifche ertvartet Befehle. (7. d, Pr.) 


Deiterreichifche Monarchie. 
x Peſth, 29 Dit. Ein Borfall von nur localem Intereſſe ift von der 
Deutſchen Allg. Ztg.* benugt worden, um wiebereinen Stein auf Defterreich 
zu werfen. Da aber ber Bericht jener (gothaiſchen) Zeitung eine finnloje 


Ei. Side Bloß Hüekzt Den Sicifenfüsfien Daran gelegen a Din, Du Ze 


rorismus des magyariſchen Patriotiämus hat das Tragen des frangöfiichen 
Huts, Frads und Oberrods, welchen maghariſche Untvifjenheit für deutjde 
Nationaltracht hält, zur Unmöglichkeit gemacht, ein artiges Compliment 
für die hochverchrten Franzoſen. Mitunter lommen aber Fremde mit 
Gylinder und rad. Dieſe werden natürlich verhöhnt und verfolgt, wie es 
neulic einem Engländer ergieng ber ſich hier niederlafjen wollte, vor bem 
man auf offener Straße ausfpie und ihn beſchimpfte, worliber er fo ent 
rüjtet war, daß ex fofort wieder abreiste. Andern wurben in öffentlichen 
Localen die Frachſchoße abgeſchnilten, oder bie Cylinder jerſchlagen. Diefe 
und antere Rohheiten erlaubt ſich der maghariſche Patriotisinus gegen die 
angeblihen Aozeichen deutſcher Abfammung, und erntet dafür das Wohl⸗ 
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gefallen der Deutfchen Allg. Ztg, welche den beutfchen Nationalverein ver: 

ritt. Was würden wohlenglifche Zeitungen fagen, ivenn man Engländer 
wegen ihrer Kleidung auf der Straße verhöhnte und ihnen die Kleider ber: 
bürbe? Nun trug es fich zu daß einige Dfficiere mit einem penftonirten 
Dfficier, ber einen Cylinder trug, über die Straße giengen, wo ihnen bie 
Söhne eines Dbergefpans begegneten, und fdhon von weitem ben Cylinder 
berhößnten durch Worte und Gebärden. Die Dfficiere beachten bieß nicht, 
aber der Spott wird zur Frechheit, fo daß die Dfficiere e8 für ihre Pflicht 
balten ihres Begleiters ſich anzunehmen. Sie verweiſen den jugenblicen 
Patrioten ihre Ungezogenheit, dieſe anttoorten fed und beleibigend, fo daß 
die Dfficiere, bie fih nad amtlicher Vorfärift keine Beleidigung der Uni: 
form dürfen gefallen laſſen, endlich den Säbel ziehen und den Beleidigern 
eine Scharfe Lection geben, Die Berwunbungen find nich Tebensgefährlich, 
wie bie Deulſche Allg. Zig. erzählt, fonbern nur leichte, auch ift der Borfall 
fofort angezeigt und einer Commiſſion aus Civil: und Militärperfonen 
übertviefen, mithin jebe Rechtsform beobachtet, fo daß ein Vergleich mit dem 
Sobbe ſchen Mord eine lügenhafte Erdichtung if. Wer übrigens Gelegen: 
beit bat zu beobachten welchen Kränkungen Gemeine und Dfficiere hier aus: 
ag bon fporentragenden Patrioten, der muß vor der Langmuth und 
der Mäbigung bes Militärs alle Achtung haben. Preußiſche Eolvaten 
würben alle Tage blutige Raufereien haben. 

Peſth, 31 Det. Der Magiftrat der Stadt Dfen bat, nad) dem Beifpiel 
des Peſther Magiftrats einftimmig beſchloſſen, zurefignisen wenn ihm bas bie 
öffentlichen Sihungen verbietende Decret zugeftellt werten follte. (W. BL) 

Großbritannien. 

Rondon, 31 Dit, 

Hr. Richard Cobden ift jeit einigen Tagen wieder fo leidend, daß ihm 
bie Merzte gerathen haben den Winter in einem milderen Klima zw 
zubringen. 

Aus einen von der Regierung verbffentlichten Blaubuch über die Ne 
formen im indiſchen Militärdepartement läßt fi erſehen wie wichtig und 
umfafjend bie in ben legten zwölf Monaten vorgenommenen Reductionen 
ber indiihen Armee waren. Es find feit dom 1 Mat 1860 umd bein 1 Okt. 
1869 bie Koſten ber europäifcdhen Truppen um 840,000 Br. ©t., die ber 
eingebornen Regimenter refpective um 1 Miu, Pf. Et. jährlih ermäßigt 


worden. Der Stand des gefammten europätfchen Heers in Indien wurde 


auf 73,577 Dann der des eingebormen, auf, 111,112] Mann; berabgejett. 
Militäretablifiementd, die im Jahr 1858/69 noch 4 Mill. Pf. St. geloftet 
hatten, find auf 1,880,000 Pf. St, reducirt worden, und hofft die Ne 
gierung fie auf 1,008,000 Pf. St. berabfegen zu lönnen. Das Transport: 
weſen ift um 646 Elephanten, 23,133 Ramele und 20,259 andere Zugthiere 
gefhmälert worden, ohne daß dadurch bie Bewegungsfähigleit ber Armee 
beeinträchtigt worden wäre. Gleichzeitig wurden wirlſame fliegende Co 
fonnen organifirt, die feinen großen Koftenaufwand erfordern. Kurz, es 
bat ſich berausgeftellt wie viel fich mit Verftand und ohne Gefährtung des 
Dienftes erſparen läßt. In diefer Beziehung virdient biefes Blaubuch die 
Beachtung aller Armeeverwaltungen. 

M. Herald fieht die Beziehungen Englands zur Regierung ber Ber: 
einigten Staaten als ſehr bedenklich an. Er zählt die werfchiedenen Diffe: 
vempunlte zwiſchen den beiden Staaten auf: din Blokadebruch der „Bir: 
muda,“ die Berbaftung englifher Unterthanen in New HYorl auf bloßen 
Verdacht feindlider Gefinnung, und Hm. Sewards ungenügende Ant: 
wort auf den Proteft von Lord Lyons, die englifche Ablehnung bes ame: 
rilaniſchen Anlehens, nebjt zahlreichen andern Aundgebungen die den Nor⸗ 
den gegen England erbittert haben — und bemerkt : die Hälfte diefer Bor: 
mände würbe in frühern Zeiten hingereicht haben langwierige Kriege zu 
entzünden. „Wenn,* jagt das Blatt, „der amerilaniſche Kampf zu Ende 
gebt ohne daß toir hineingezogen werden, jo bürfen wir uns ſehr aufrich⸗ 
tig Glüd wünſchen.“ — Dennoch ſchließt der jo jehr für den Frieden zit: 
ternde Herald mit der Forderung bein in Liverpool wuchernden amerilani⸗ 
ſchen Spionirweſen, auf jede Gefahr hin (at any hazaıd), ein Ende zu madıen. 
Graf Ruſſell müfje ver Waſhingtoner Regierung barüber ernſte Vorſtellun⸗ 
gen machen. — M. Poſt bemerlt zu Hm. Sewards Rundſchreiben an 
die Etantengouberneure: „Hr. Seward berfennt die Abſicht der brittiichen 
Regierung und des brittifchen Volkes, wenn er denlt daß (aufer bei eini« 
gen borwigigen unb einflußlofen Parlamentsmitgliedern) eine Abſicht den 
Süden anzuerlennen vorhanden ſey. Indem er daher einer nicht beſtehen⸗ 
den Gefahr vorbauen will, verſchwendet er Gelb, Leute und Material, die 
nad anderer Seite bin befjer zu brauchen wären. Das Wafbingtoner Ca: 
binet läßt ber ſüdlichen Gonföberation den Vortheil ihrer Plane zu gute 
fommen. Dem Süden liegt an ber europäiichen Anerfennung vorzugs 
weife um die Militärfraft des Nordens von fi) abzuwenden. Obgleich 
nun feine Mabriceinlichkeit folder Anerfennung vorhanden iſt, verſchleu⸗ 
bert der Norden doch einen Theil feiner Kraft dagegen, und bamit ift dem 
Süden ſchon gedient.” — Daily News jührt aus daß die Sprache ber 


Times, welche die Vertheibigung der Union fortwährend „rudhlo®,“ „Tünd: 
haft," „unfinnig” u. f, w. fchimpft, wohl geeignet war bem Norden Bivei- 
fel an der Aufrichtigkeit der englifchen Neutralität einzuflößen. 

Ein Leitartitel der Times über bie meue franzöfifche Flugichrift: 
„England, Defterreich und die Zufammenktunft in Gompidgne,” beginnt be: 
mit jede amtliche Verläugnung einer fo grob England feindlichen Schrift 
für unnötbig gu erllären. Weiterhin bemerkt das Blatt: „Wir geben dem Ber: 
faſſer volftändig recht, wenn er fagt baß ein Voll nicht ungeftraft feine 
Waffen über bie Welt trägt. Frankreich hat biefe Wahrheit durch fchred: 
liche Niederlagen lennen gelernt. England erleibet dadurch einen ſchweren 
Abflug an Bevdlferung und Hülfsquellen. Nicht zum erftenmal ift Eng: 
land mit Garthago verglichen worden, aber die Logil der Thatfachen bat Die 
Gerechtigleit bed Vergleichs nicht anerfannt. Wenn der König von Preußen 
eine franzöfifche Allianz ſucht, fo folgt er nur den Ueberlieferungen feines 
Haufes (9), und ben beiten Gommentar über bie Weisheit des Schritts lie 
fert dieſelbe Logik der Thatfachen. Nachdem der Verfaſſer zu feiner eigenen 
Ueberzeugung nachgewieſen bat baf ber ungeheure Umfang des brittiichen 
Reiche fein Ruin feyn werde, ertheilt er Frankreich den guten Rath biefes 
Beifpiel nachzuahmen und ſich nad) englifcher Mode zu ruiniren. Num, bie 
Folgerichtigkeit der Anficht undſdes Raths ift feine Sache, aber wir unfrerfeits 
haben nur zu fagen: es ift in England durchaus fein Wunfch vorhanden, 
wenn auch die Macht ba wäre, bie franzöſiſche Nation an der Nachahmung 
unferes Beifpield zu hindern. Es war bie Bolitif Lord Chathams und 
Hrn. Pitt: Frankreich feiner Golonien zu berauben, und wir glauben, wir 
haben Grund, wenn nidyt unfern Sieg, doch den davon gemachten Gebrauch, 
zu beflagen. Indem wir Frankreich bie Möglichkeit einer berechtigten Aus: 
breitung in Nordamerika und Weſtindien abichnitten, zwangen wir eö feine 
Macht daheim zu concentriven. Ohne unfere unglüdfelige Politil würde 
Franfreich, ſowie England, indem es feine Arme bis an bie Enden ber Erbe 
ausbreitete, den militärischen Unternehmungsgeift mit dem commerciellen 
vertaufcht, und mit Beratung den Rath terjenigen von ſich gewieſen haben 
die feine edlere Rolle kennen als immer und ewig bie alte abgedroſchene 
Tragödie europäifcher Kriege zu wiederholen. Die falfche Richtung die der 
Thatkraft einer großen und tapfern Ration gegeben warb, tft großentheils 
die Schuld unferer Vorfahren. Wir geflehen ihren Fehler ein, und mwün: 
ſchen ihn nicht zu wiederholen. Wir fahen ohne Eiferſucht daß Frankreich 
Algerien beiegte, und bebauern nur ba die Eolonifirung, Dant dem ftren: 
gen Militärfyftem, welches die Energie der Anfiebler einengt, nicht den gan: 
zen erjehnten Erfolg gehabt hat, Mir freuen uns es im Befis der Mar: 
quefas, Tahiti's und Neu-Galedoniens zu ſehen. Der Flugſchriftler ſchlägt 
vor: Frankreich folle nad) Madagascar gehen; wir fagen: „in Gottes Na: 
men;" daß es ſich in Algerien weiter ausbreite — ir haben nicht das min: 
defte Dagegen; daß e8 Hayti befege — wir geben ihm unfere beiten Wünfche 
auf den Meg. (?) Hat es vielleicht Luft die unerforfchten Gegenden Afrila's 
zu annectiren, Batagonien zu erobern, ſich nörblic vom Amur nieberzu: 
laflen, Borneo oder Sumatra, ober Neu⸗Guinea oder Kerguelen Land zu 
eolonifiren? fo Fönnen wir ihm nur gute Berrichtung wünjchen. Es hätte 
dann etwas befferes zu thun als zur Beunrubigung und zum Verbruß fer 
ner Nachbarn Truppen anzuhäufen und Striegeichiffe zu bauen“ — Der 
Globe bemerkt zu derfelben frangöfifchen Flugfchrift: „Preußen ift eine er: 
wachſene Macht. Es lennt feine eigenen Intereſſen, oder follte fie Innen. 
Es iſt eine bloße Vorausfegung baß zwiſchen den beiden Höfen (von Paris 
und Berlin) irgendeine Allianz außer zu guten Sweden bejtehe; und follte 
berglei er, fo berübrt es uns in feinem jegigen Stabium kaum 
Aber jelbjt der afler einer Flugſchrift wie diefe ift, Darf nicht ohne un: 
ſern Widerſpruch die für uns nie für Preußen beleivigende Darftellung in 
die Welt fenden daß wir „Preußen unfer Jod aufzulegen“ fuchten. er 
Gedanle ift lächerlich. Zwiſchen Nationen wie England und Preußen fann 
von nichts anderm ald einer männliden Freundſchaft die Rede jeyn, be: 
feftigt durch a pam ser die zu Stande kam als der König, 
Kung * er den Weg nach Compiegne nahm, ſich auf den Weg nach Wind 
or begab,” 

Dem feit Jahren in London lebenden ruffifchen Dichter und Flücht⸗ 
ling Ogareff (hoffentlich kennt man biefen Dichternamen in Rußland 
befier als in Deutfchland) ift von der ruſſiſchen Geſandtſchaft die Mitthei⸗ 
lung getvorben daß er feiner Adelsrechte und Titel berluftig erllärt worben 
fey. Kein Wunder, da der Genannte in Gemeinfchaft mit Aleranber 
Herzen das revolutionäre Blatt „Kololol* (die @lode) redigirt. 

Von Eir J. Emerfon Tennent, dem Berfafler des großen Werks 
über Ceylon — welches in Jahresfrift fünf ftarte Auflagen erlebt bat — 
ift bei Longmand ein neued auf jene Inſel bezügliches Buch unter der 
Preſſe: „Sketches of Ihe Natural History of Ceylon.* Es bebanbelt 
bloß die reiche Fauna der wunderbaren Inſel, und enthält namentlich die 

| ausführlichite, gründlichfte und zugleih unterhaltenbfte Monographie über 
den Elepbanten welche wohl jemals erſchienen if. Das Buch wird mit 
' zahlreichen trefflichen Holzſchnitten ausgeftattet, 
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(Zur nähftjährigen Londoner Ausfiellung.) Frankreichs Anſuchen um 
45,000 Duabratfuß mehr Ausftellungsraum ift von ber J. Commiſſion 
abfchlägig beichieben worden, nachdem ſchon beinahe ber britte Theil des 
dem YAuslande borbehaltenen Raums den Framofen eingeräumt worden 
iſt. Sie bereiten ſich vor ben Engländern vornehmlich in ber Maſchinen⸗ 
Induſtrie den Rang abzulaufen, und verlangen gerade in biefer Abteilung 
den meisten Raum für ſich. 

Srankfreich. 

Paris, 1 Nov, 


Heute find uns ivegen bes Feiertages nur wenige Journale mit ber 
Pariſer Voft zugegangen, Außer Fachblättern nur der Moniteur. Sie 
enthalten keine politiichen Nachrichten von Intereſſe. Die liberalen Pro- 
vincialblätter beichäftigen fich faft nur mit der italienifchen Betorgung, für 
welche fie jedenfalls mehr Sympathie haben als für bie piemonteſiſche 
Regierung. 

Wie gefpannt die öffentliche Meinung auf die weitere Enttwidlung ber 
römifchen Frage ift, läßt fih unter andern auch aus den Erörterungen über 
diefelbe in ber officiöfen Breffe erlennen. Das Lofungswort iſt dießmal 
offenbar der Batrie gegeben. Die bezüglichen Artifel find angeblid) aus 
de la Gueronniöre's Feder; Styl und Faſſung laſſen es jedenfalls glauben. 
Beftimmt ift darin ausgefprochen daß „ber Kaijer entichlofjen ift das welt⸗ 
liche Papſtihum aufrecht zu erhalten, und daß er nach wie vor bie Autorität 
und bie Sicherheit des Papftthums [hüten wird.“ Es läßt fi unſchwer 
erfennen daß die Bewegung ber Gemüther der Leitung des zweiten Decem⸗ 
bers entihlüpft ijt, und vieles läßt vermuthen daß bie Lage dadurch 
nicht beſſer wird daß man bie letzte Entſchließung franzöſiſcherſeits hin⸗ 
ausſchiebt. Wie fie auch ausfallen mag, fie wird feine Loͤſung bringen, 
weil fie den Kampf der Gewalten welche fich gegenüberftehen nicht zu been⸗ 
digen, die Gegenfäge nicht zu verſöhnen vermag. Die Tuilerien und das 
Turiner Gabinet haben gemeinſchaftlich zwei Gewalten entfeflelt, welche fie 
nicht mehr zu bändigen vermögen: die Revolution und das Schisma. Ur: 
fprünglich mehr oder weniger lünftlich, haben fie beide nad} und nad) Wurzel 
in ben Gemüthern geſchlagen und ſich derfelben bemächtigt. Die mazi⸗ 
niſtiſche Partei iſt ſich diefer Kräfte bewußt, und die fatjerliche Demokratie 
ſelbſt fängt an auf fie als ſolche zu weiſen welde gleichgültig gegen bie 
Gebote der Regierungen ihren Lauf gehen werden. Die „Revolution, 
heißt e8, in der gefirigen Opinion nationale, fteht Jtalien zu Dienft, 
und biefes wird fie benützen. Oeſterreich mit feinen 600,000 Soldaten ift 
ein wenig in der Lage eines Mannes ber mit zwei bis brei töbtlichen Kranle 
heiten behaftet, aber bis an bie Zähne bewaffnet ift, Nicht für Jtalien 
bat ınan am meiften zu zittern. Das ift eine ber Gonfequengen des Stil 
ftands welche man in ber römifchen Frage erzwungen hat. Gerade bieje 
Entfefjelung der Revolution und diefen europäifchen Brand wollte ber 
Kaijer beihwören als er zu Villafranca Halt machte. Die andere Conſe⸗ 
quenz ift vielleicht noch ernfter. Es ift ein Schisma in Ktalien. 
Unfere ultramontanen Ygitatoren haben in dem Feuer ihres Eifers nicht 
bemerkt daß der italienische Klerus einen großen Fehler bat, und das ift: 
in Maſſe genommen ift er patriotiſch. In dem Daß wie die römische Frage 
reift, um ben jpesifiichen Ausdruck zu gebrauchen, zeigt fich immer mehr 
der underföhnliche, unauslöfhbare Haß des Papftthbums gegen Italien. 
Man konnte ertvarten daß der italtenifche Klerus ſich nicht zum Werkzeug 
dieſes Haſſes hergeben würde. Schon arbeiten die Geifter, ſchon gähren 
Köpfe, und der Luther biefer großenmoralijhenA{nfurrection 
ift gefunden. Der Pater Paſſaglia erregt heute nur die Verachtung aller 
Dortoren der politiichen Orthodoxie. Noch ein wenig Seit, und ber uner 
Ichrodene Jeſuit wird ihnen lehren was e8 foftet das Gewiſſen eines Volks 
zu verlegen.” Dieje Schilderung bed Zuftandes ber Halbinfel wird von den 
liberalen Blättern ber frangöfifchen Preffe beftätigt, und auch barin ftimmen 
fie mit dem bemofratifchen Blatt überein daß, wenn man nicht Nom der 
Bervegungäpartei Überliefern will, dieſe ſich gegen Venedig richten wird, 
Eine natürliche Schwenlung ift das offenbar nicht, ſondern es ift eine ger 
machte, die wejentlid von den Winken Rattaygi's abhängen dürfte, ber feiner 
ſeits wieber jeine Inſpiration in ben Tuilerien empfangen hat, Nattagai, 
die piemonteftiche Regierung und die mazginiftiiche Partei jcheinen fich diefe 
Schwenlung deßwegen gefallen zu laſſen, der Inſpiration zu gehorchen, 
weil fie überzeugt find daß fie die römiſche Frage durch die „moralifchen“ 
Mittel, d. h. das Schisma, allein zu löfen im Stande feyn werden. Sie 
werben aljo nur ben „theologifchen” Kampf gegen Rom fortfegen und bie 
Vorbereitungen zum materiellen Rampf gegen Venetien treffen. Die 
Dpinione bringt in dieſer Richtung eine Andeutung welche von ber 
ganzen Pariſer Preffe republicirt worden iſt. „Italien,“ fagt fie, „ann 
die italienische Frage nicht vertagen, fie auch nicht der venetianiſchen unter 
ordnen, denn biefe letztere muß durch die Gewalt gelöst werben; es ift bar 
ber unerläßlich fich bieje Gewalt Fi berichaffen, fie zu biscipliniren und fie 
in eine politiſche Stellung zu bringen um fie geltend zu machen. Die 


römiſche Frage dagegen ift eine rein moralifche Frage; ihre Löfung 
hängt von ung, fondern von ber franzöfiichen Regierung und ber 
Meigheit des Papftes ab. Außerdem ift Rom der Heerd aller Reaction. ... 
Rom, der weltlichen Macht des Papftes unterworfen, ift daher eine Urfache 
der Schwäche für ganz Jtalien. Auch zweifeln wir ftark, ſelbſt wenn wir 
in einer Sage wären bie uns ermutbigte ben bewaffneten Kampf gegen 
Defterreich zu beginnen, daß es weiſe wäre ben Rampf gegen Defterreich 
vor Löfung ber römischen Frage zu eröffnen.” — Es läßt ſich viel zwiſchen 
biefen Zeilen leſen, zumal pa basjelbe Blatt bereits früher bie „theologische* 
Löjung der römifchen Frage für die moralifche erflärt hat. Db gerade die 
Tuilerien von biejer Löfung, bie ſich vorbereitet, erbaut find, möchte man 
bezweifeln, Nur die Gironde bat den Muth immer wieder mit Fingern 
barauf zu weifen daß trotz alles Zerwürfniſſes ber zweite December der 
Schither der Herifalen Partei ift, die ihm einft zum Sieg verholfen. „Die 
einzige Geſellſchaft,“ heißt es in der Nummer vom 81 Dct,, „welche durch 
dad Rundfchreiben des Minifters des Innern getroffen ift, wird, wie es 
ſcheint, die Gefelfchaft der Freimaurer ſeyn. Ihre Organifation ift bar 
dur immer bebrobt, bejonders in Folge des Kampfs zivifchen Prinz 
Murat und Prinz Napoleon. Die Regierung fordert von der klerilalen 
Partei, wie ich es vorher gejagt hatte, nur ein wenig Sympathie, Rüdficht 
und Unterftügung. Um dieſen Preis bat fie biefelbe immer begünftigt, 
und wird fie immer begünſtigen. Die Provincialconferenzen haben feine 
Sorge wegen ihrer Autorifation, fein Präfeet wird fie verweigern. Die 
Wirkung der getroffenen Maßregel wird nicht den Einfluß der Theokraten 
oder Ultramontanen verringern, fonbern ben Einfluß des Klerus auf feine 
Anhänger und ber Herifalen Partei auf das Boll vermehren.” Die 
Nerilale Partei bat allerdings ein Intereſſe um fi mit der Regierung zu 
berbünden, und umgelehrt; aber die öffentliche Meinung beginnt ſelb⸗ 
ftändig zu werben, ihre Erregung wird leidenſchaftlich, und vieles berechtigt 
zu der Annahme daß die Regierung wie ber Klerus bei der Bewegung 
welche fie hervorgerufen haben fich verrechneten. 


+ Nom, 24 Dit. Die Flucht Pafjaglia's aus Rom ift nunmehr 
beftätigt, Derjelbe zog ſich zunächft auf das von den Piemontefen befeite 
Territorium gurüd, Das in der Richtung nach Gorefe nur 22 Miglien von 
hier abliegt, begab ſich ſodann in directer Linie in die Sabinerftabt Poggio 
Mirteto, wo er, von dem Unitariern im Triumph empfangen, unter Glo⸗ 
dengeläute in die Stabt zog; ſodann unter ähnlichen Dvationen nad} Rieti 
und, nad) kurzem Aufenthalt dafelbft, geraden Weges nad) Turin. Es 
ſcheint daß bie reiche [choitifche Wittiwe Folgjamb(?), bei welcher der. Hr. Pro⸗ 
feffor in letzter Zeit viel zu Gaſte war, es vermocht hat ihn unter Schuß 
und Schirm des brittifchen Gonfulats zu ftellen, um ſich unbeirt von Rom 
wegmachen zu lönnen, Uebrigens bedurfte es einer fo gefälligen Interven⸗ 
tion, wenn fie wirklich ftatt hatte, durchaus nicht; denn wenn es ber päpft- 
lichen Polizei je darum zu thun geweſen wäre Paifaglia zu berhaften, 
fo hätte fie im Verlaufe von einem ganzen Monat, feitbem der allges 
mein als der Verfafler der Serühmten Actio pro oausa itälica geltende 
Paffaglia in Nom war — feine Verhaftung dod wohl leicht bewerkſtelligen 
lönnen. Zudem kann id Ihnen verſichern daß ber heil. Bater nie, auch nicht 
im entfernteften geneigt twar feine Arreſtſetzung zu verfügen, wohl aber 
bemfelben durch indirecte Mittel als da find: die Berurtheilung der Bro; 
ſchüre, feine Hausfuhung u. ſ. w., zu verſtehen zugeben freiwillig bie 
Stadt Rom zu verlaſſen. Es war vorausjufehen daß auf dieſe beiben 
Winle hin dem Hmm. Profeſſor die Luft der Siebenhüglſtadt nicht mehr zu: 
fagen und er ſich fofort um ein Aſhl auf piemontefifchem Boden umſchauen 
werde. — General de Goyon ift auf Urlaub nach Paris, und zwar auf bie 
nur lurze Dauer von zwei bis drei Wochen. Man glaubt hieroris daß 
er eigend bom Kaiſer Napoleon berufen worden jey, um gleichzeitig mit 
ihm und dem neuen franzöfiichen Geſandten beim heil, Stuhl, Hrn. v. La⸗ 
balette conferiven zu fönnen, unb daß bie Verzögerung in ber Ankunft des 
lepteren in Rom lediglich darin ihren Grund babe daß Napoleon vorerft 
in einer gemeinjamen Gonferenz mit beiben und in Uebereinftimmung mit 
ihnen bie begüglichen Befehle und Vollmachten nach beiden Seiten hin er⸗ 
theilen werde. 

X Turin, 29 Oct. Prof, Reali ift dahier angekommen, und wohnt 
gleich Abbe Pafjaglia in ber Schweizer Penfion. Beide begaben ſich geftern* 
zum Eonjeilspräfidenten Nicafoli, und hatten dafelbft eine lange Eonferenz. 
Die „talie“ will wifien daß ber König von Neapel ſich entichloffen habe 
mit feinem gangen Hof Rom zu verlaſſen, urb Venedig zum künftigen Aufı 
enthalt zu wählen. Die Anweſenheit ber Kaiſerin von Defterreidh in 
Venedig, welche ben Winter bort zupubringen beabfichtigt, gibt biefem Ge 
rücht viel Wahrſcheinlichleit. Die „Turiner Big.” erzählt ein tragifches 
Factum aus der Gegend von Fondi. Die Reactionäre hatten in Erfahrung 
gebracht daß ein berfommener Priefter, der wegen Mordes jur Galeeren: 
ftrafe verurteilt worden war, aus dem Bagne von Corneto entfprungen 
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fey und durch Das päpftliche Gebiet zu Pinelli reifen wolle, und daß zivei 
andere ſehr gefährliche Individuen ihn begleiten. In der Nacht vom 15 
auf den 16 b, griffen bie Ropaliften ben Roftwagen in kurzer Entfernung 
bon Fondi an, und ſchleppten ben Kanonilus Luigi Bianchi, den Beamten 
Elifeo Altieri und einen gewiſſen Goffredo mit fi in die Berge. Am 21 b. 
Morgens fand ein Corporal vom 2öflen Jägerbataillon an ber Confular: 
ſtrahe von Rom bie Köpfe ber drei Unglüdlihen an Pfählen aufgeftedt, 
wovon jeder einen Zettel an ter Etirme trug, auf dem gefchrieben ftand, 
und zwar auf bem erftenk „Guardate, o buona gente, Diefer ift ber 


große Mann Don Elifeo Mltieri, der ſich fo wũthend gegen Franz Il zeigte sc." 


Bei dem zweiten: „Questo & la testa di Signor D. Carlo Bianchi.* 
Auf dem dritten: „Vedete, o Cittadini, quesia & la testa del Siguor 
Gactano.* 

Mit dem 1 Nov, werben bie Telegramme zwiſchen Turin und Paris 
mittelft ber neuen Methode des Prof. Hughes befördert werben, welche Die 
Depeſchen gebrudt wiedergibt. (K. 8.) 

% Gemma, 29 Det. Heute reist General Lamarmora auf dem 
Kriegsdampfer „Goftitugione” nach Neapel ab, auf welchem Cialdini nach feines 
Nachfolger: Ankunft hieher gurüdichren, und dann durch Toscana nad 
Bologna ſich begeben wirb, um das Commando feiner Armeebivifion wieder 
qu übernehmen. Die Nachrichten aus Neapel, Eicilien und ben ncapolitani- 
jchen Provinzen lauten fehrungünftig. Dieffeit3 und jenfeits bes Faro herrſcht 
allenthalben bie größte Verwirrung, Entmuthignng und Ungetvißbeit deſſen 
was ba fommen wird. Die Bande welche die Regierung mit dem Voll ver: 
binden follen, teerben immer loderer anftatt ſich enger zu ſchließen. Bangen 
und Miftrauen beunrubiget alle Gemüther. In Palermo zog ein Haufe 
entlafjener Rationalgarben vor bas Haus des Syndieus, und forberte mit 
Lärmen und Toben wieder in Dienft genommen zu werden. Derfelte ent" 
gegnete daß er ber Abmiriftrator ber Finanzen und der Wächter bes muni— 
eipalen Anſehens fey, und ſich nicht zu unmoraliſchen Tranzactionen mit 
dem Aufruhr und ber Gontrebande erniehrigen werde. Als bes andern 
Tags ber Eyndieus bas Haus verlaffen hatte, umringten ihn etwa 50 Ins 
bivibuen, und forberten twieberholt Reactivirung ber Bürgergarbe, d. h. den 
Sold der ihnen entzogen worden war; einige Soldaten befreiten endlich 
den Bedrängten. Bu Gancello bei Nola befindet ſich eine Heine Garnifon 
requlärer Truppen, welde täglich Meine Abtheilungen zur Sicherung ber 
Koftfirafe entſendet. Diefer Tage wurben num 14 Piemontefen bei Mifite 
bon ben Briganti angegriffen, und mußten fih nad Berluft von acht Mann 
eiligft nach Cancello zurüdziehen. 

Mailand, 31 Det. Die Perfeveranza berichtet aus Neapel 
bom 30 d.: 74 Aufftändifche bei Cancello und Nola wollen fi ergeben, 
wenn fie der Mobilgarbe eingereibt werben. Seit einigen Tagen geben 
bie Arbeiter verfchiebener Induſtriezweige müßig herum, teil fie eine Er⸗ 
Höhung des Arbeitslohns und eine Verminderung der Arbeitäftunden ver 


langen. 
Griechenland, 

then, 26 Det. Der Deputirtenfammer find mehrere wichtige Ger 
ſetzentwücfe vorgelegt worden. Der Finanzminifter hat den Geſandten der 
Schuhmãchte 1 Milion Dramen zur Verfügung geſtellt. — Der farbinifche 
Befandte della Rocca ift am 24 d. von der Königin empfangen worden. — 
Der Anklagaet gegen Doſios ift erfhienen. Doſios wurde auf die Feſtung 
Balamide gebracht. (W. DL) 

Türkei. 

Konftantinopel, 26 Dit. Der kaiſerl. Internuntius, Frht. v. Pros 
keſch, iſt geitern hier angelommen. Mehrere Begnadigungen find erfolgt, 
darunter jene des frühern Poftdirectors Jomail Paſcha. Zwiſchen Diar⸗ 
belir, Aleppo und Beyrut wird eine Telegrapbenverbindung bergeftellt. In 
Bagdad ift die Cholera ausgebrochen. Die Ernteberichte aus allen Provin⸗ 
zen lauten günftig. Fuad Paſcha wird den Winter in Syrien zubringen, 
Aus Erivan wird gemeldet daß der Beherrfcher von Kabul eine Eppedition 
gegen Vochara beſchloſſen habe. Auch der britte franzöſiſch ferbiiche Dampfer 
üt gefcheitert. Inet Paſcha ift zum Gouverneur von Dſcheddah ernannt, 

W. BL) 
u Beyrut, 21 Det. Die Commiffäre find von Damaskus zurüd: 
gekehrt, nachdem fie ſich mit Fuad Paſcha über die Entſchädigung verſtän ⸗ 
digt. Daud Paſcha hat feinen Wohnſitz in Boabda, zwei Stunden von 
bier, aufgeſchlagen. (B. BI.) _ 
Weitindien und Eübamerifa. 

Aus Weftindien find (per „Shannon“) 1,231,231 Dollar Eomptan: 
ten, daruntet 410,874 Doll. in Gold und 820,577 Doll in Silber 
berein, fammt Poſten aus Jamaica vom 9, San Juan 13, Guadeloupe 
und Martinique 12 und Et. Thomas 14 Dit. Sie enthalten Feine politi- 
ſchen Neuigkeiten von allgemeinen Intereſſe. — Derfelbe Dampfer bringt die 
neueften Poſten aus Valparaiſo vom 15, Pern 29, Eruador 24 Sept. und 
aus Chagres vom 3 Dit. In Chili hatte ſich die politische Lage gebeſſert. 


Die Inanguration bes Präfiventen Don Joſe S. Perez war im ganzen 
Lande mit Befriebigung aufgenommen worden. Die Minen: und Aderbaur 
berichte lauten ermutbigend, die Hanbelsfrifis aber dauerte fort. — Auch 
aus Bolivia lauten die Nachrichten günftiger. Die Berfafjung war am 
25 Aug. veröffentlicht worden, und das Gerücht von einem im Süben aue: 
gem Auffiand hat ſich nicht bewährt. — Ri Peru fämpft General 
San Ramon (Regierungspartei) mit Dr. Don Manuel del Mar um die 
Präfidentichaftecandidatur, — Ecuador bereitet ſich auf einen neuen An⸗ 
se rg Seite or, und befeſtigt feine Hauptftabt Guayaquil. 
(eng 
Sandels: und Börfennachrichten. 
* Zollverein. (Menberungen in den Zolleinnahmen 


ber einzelnen Bereinsftaaten.) Die Ginnabmen bes Zollvereins 
an Zingangszöllen im erften Halbjahr 1861 finb in Summe, wie in Nr. 254 
bieler Blättee wem 11 Det. 1861, Beilage S. 4637 angegeben, nicht unbebewtrnd 
größer ale im erſten Halbjahr 1860. Trod deſſen if bei einzelnen Brreinsfiaaten 
bieje Einnahme im erflen Halbjahr 1861 geringer als fie im erflen Halbjahr 1860 
wor, mwährend natürlich bei anderen Bereinsflaaten bie Steigerung mur eine ur 
fo beträchilichere if, da das Gefammtrefultet eine Ertöpung nachwelet. Welchen 
Gründen bei bem eimelnen Staaten biefe Menberumgen zuſuſchtecben find, meist 
bie officielle Taſ⸗l bierliber nicht nach, ibre Mefultate ober find folgende: vermehrt 
baben fi die Einnahmen an Gingangezöllen im erflien Halbjahr 1861 gegen bas 
erſte Halbjahr 1860 bei lolgenden Bereintflasten: Dibenburg um 11,, Precent 
(vom 115,811 auf 129,018 Bereinsihater), Kurjülrhenibem Heffen um 5,, Proc. 
(ven 154.375 auf 169,605 Br.⸗Thlt.), Baden um 4u Broe, (vom 438,549 auf 
453,32 Br.-Tbir.), Naſſau um 3,4 Proc, (von 40,699 auf 42,275 Br. Thir.), 
Teuraigen um 3 Beec. (von 155,615 auf 160,359 Br.-Thle.), Sachſen um 2,4 
Ptocent (ven 1,233,142 auf 1,261,976 Br.-Zhir.), Württemberg um 1,9 Beocen: 
(von 198,131 auf 201,967 Br, Thit.), Preußen um 1,7 Proc, (von 6,307,978 
auf 6,416,095 Br. Zuir.), Großberzegihum Heſſen um 1 Proc. (vom 231,896 auf 
234,349 Br.-Zhie.). Berminbert hoben fih bie Einnahmen an Eurgangs len im 
erfter Halbjahr 1861 gegen bas erfle Halbjahr 1860 bei bem Zollcuffen forgemder 
Staaten des Bolloereins: Quremburg um 18,9 Procent (vom 78.794 auf 63,826 
Bereinerhaler), Braut ſchweig um 11,2 Proc. (vom 142,040 auf 126,074 Br, Thir.), 
Bayern um 3, Proc. (ven 626 534 auf 603,522 Br-Zhlr.), Dannover tm 
2 VPree. (vom 1,025,548 auf 1,004,603 Br. Thix.), Frantfurt a. Di. um O,g Brec. 
(von 432,894 anf 425,868 Br. Zhir.). 
FSrauffurt a, W. 1 Nm. Würu. 4 Oblig. b. R, 1041, ©; 
, rot. 9rlıı B.; bad, 4 Obl. 1021, ®; 


ze, Eoup-Db. 10215 $,; 3 

: 5%, B.; Wein ⸗Nahe ⸗· Sahn 2045 Bu; 4 hapric. 
Mer E-BR. d. R. 10315 P.; bad. 5Of.-R. 90%, G.: Söf-f. 53%, B.; 
karh. The »R. b. N. 53% B.; ge. bel. SOME. 6.9. 1285, 9,; 2ELE, 36% 
@.; waſſ. SAL. 58. 3668; Aostah-Burm, TILL, er Piloten fi. 9. 
37-33: preuß Friedrichob or fl. 9.55-56; bei. 10f.-Stuhle FL 94344; Ducaten 
fl. 5.52 1-33 4a: Wär.-St. fl 9.20 21; engl. Son. fl. 11.4550, 

"Münden, 2 Nov (Schramne) Die beutige @etreibefhranne enthiert 
km ganzen 17,499 Sch. woron 14,336 Sch, verfauft und 3112 Sch. jet wur⸗ 
beit. Wäittelpreife: Beigen 22 fi. 11 fe. (geftirgen um 5 fr.), Korn 14 fl 33 ie, 
(gefiegen um 12 kr.), Gerſte 13 fl. 33 fr. (geftiegen um 4 fe.\, Sauber TL. 17. 
Geſtiegen um 2 fr) Die Melle beitunben in 1061 SH, Weizen, 403 Sch. Korn, 
1552 Sch. Gerſte, WS Sch. Haber. Umſahſumme 217,071 fl. 

A Wien, 31 Oct. Der Utimo if tretz ber großen Gelblleutine zienfih 
gut abgelaufen, und unfere Gefchäftamelt hat keine Opfer geſcheut mm ihren Ber- 
pflichtungen nachzulommen Obgleich nun bie Bank hier jo mie im ben Fülialen 
zur Griexhterung ber Geidllemme große Auſtrengungen gemacht, hat ſich ihre Noten- 
einfion in biefem Monat tod mur ummelentlich 2 und iſt e8 ihe gelungen 
das Werbätmiß bes vorigen Monats nabezu aufrecht zu erhalten. Die geführiicfte 
Periote für bie Geſchaſtowelt wäre jemit Überfanben, und wenn aud bie und ba 
noch einige Kine Störungen vorlemmen fellten, jo lönuen biefelben doch miht vor 
Bebeutiug ſeyn, weil ber bisherige abuerme Beltbebarf, im Moment vo bie Schiff 
fahrt eingehelt zu werben im Begriff fteht, nicht meßr vorfommen laun. Die In 
tufne und der Hantel fünnen am Enbe and mit der von unfern fümmtlichen Credit · 
inflimten entwwideiten Tpätigkeit veilfommen zufrieden ſeya; bemm mir ibeer Umfist 
if es zu bamen baf bie ſchwlerigen Geltverbältniffe ohne alle Gefahr vorülber ⸗ 
gegangen find, Die Banf iſt man endlich im Begriff einen Schritt zu ihrer all 
mabhligen Mehahiltirung zu thuu, indem fie ven ber Finangerwaltung die Zu⸗ 
fintmung zur Bexgußetung ber Loofe vum Jahr 1860 verlangt. Die Verängerung 
einer fo grefien Menge vom Looſen ift jedoch mit jo vielen Schwierigkeiten für ein 
ſoiches Inftitut verbunden, baf man Ach Davon feine allzugroſzen Erwartungen machen 
darf, mens nit eine neue Kombination gefunden wird durch weiche cin mafjen- 
bafter Verkauf dieſes Papiers ermöglicht werben kann. Num ſiud biefe Loole alle 
dinge fo gut botirt, baf fle ſich zur Gapitafamlage verzugsweiße eignen, aber tretz⸗ 
dem mwirb es micht leicht ſeyn biefeiben fo raſch zus verwerthen ale e# im Quterefie 
unserer Baluta ermänjgt wäre, Die Greigniffe in Ungarn feinen eine rubigere 
Wendung ammehmen zu wollen ald man befürchtet, und ift man von beiden Seiten 
nicht gewillt die Diuge auſe äußerfle zu treibtu. 


Zelegrammte. 

* Srauffurt a. M., 2 Nov. Deſterr. Öpree. National-Anleibe 66 Y; 
bproc. Wetall. 46 B.; Bantactien 6236; LotteriAmiehensioofe non 1854 6043; 
von 1858 100%, vor 1860 5YYg: Ludwigeh.⸗Berbachet &-B.-M. 134%, baher. 
Oabahn · Actien 103%, ; voll eingegadit 104 %z ; öfterr. Exebit Motilier-Actıen 147 Ye; 
EiifaberBrioritäte-Achen TA. Wechſe ſeurſe: London Llahs: Paris 239 
Wien Big. 

. Wien, 2 Novo. Defterr. Sptec. National Anleite 80; bproc. Metall, 
66.15; Botterre-Amteheneioofe von 1864 86.25, won 185% 118.255 bon 1860 82.75; 
Bankaction 742; Öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 177; Douanbampfkhflfahris 
artien 415; Staatebabnactien 272; Norbbahractien 202.60; Weſitbahn ⸗Prioruels ⸗ 
schen 101.75. Werhleteurie: Auasburg 3 Monat 116.20: veuden 137,50, 
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Veberfidbt. 
Bertheibigung Deutichlande, — Rudwirkung der amerifani- 
fchen Wirren. — v. Per und bie Gefellihaft von Bincent be 
Baula, — Die Kaiferin Eubocia. Tragödie von A, Zeiſing. — Ja 
niſche Zuftände. un 

Meneftes. ünden. (Sammer ber Mbgeorbneten. Haydn's 
Tobias.) — Berlin. (Kein Pairſchub. Die Anneftie.) — Wien. (Schrei 
Kt) Herzogs von Gotha.) — Bern, (Weiteres über ben Dappenthal: 

nor 





Telegrapbifcher Bericht. 


o', Lemberg, 2 Nov. Zu Ehren der in Warſchau und 
Wilna Gefallenen wurde heut auf dem biefigen Friedhof ein Eichen- 
kreuz errichtet und eingeweiht, Gine zehntaufend Menſchen zoͤhlende 
Broceffion fang auf der Ruͤcklehr das befannte polniiche Lied, wor⸗ 
auf fie fih in Ruhe zerfireute. Das Militär war ausgerüdt, fchritt 
aber fo wenig als bie Woligei ein. 





Zur Vertheidigung Deutfchlands, 


h. Be’ anntlih find bie zur Vertheidigung Deutſchlands vorhandenen 
Befeftigr ‚gen nicht nach einem gemeinſchaftlichen Plan entworfen, ange: 
Iegt 0° .e ausgeführt. Sie find zumeift Probucte bes unmittelbarften 
Bed’ .fniffes der einzelnen Bundesitaaten denen fie früher angehörten, 
or. von denen fie heute einen Beftanbtheil bilden, ja oft find fie 
mir in Folge eines rein örtlichen Bedürfniſſes entitanden. Diefes 
Bebürfnig war verſchieden nach der Seit, nach der Urt des Kriegs ber: 
felben und den Ideen über feine Natur. Beides wechſelt mit ber 
Entwillung der Staaten, der Wiſſenſchaft u. f. w, kurz mit ber bes 
Menſchen. Mas heute nothwendig ift, Tann fo morgen entbehrlid, was 
heute vortheilbaft, morgen gleichgültig oder gar fhädlic werben. Die 
neuefte Periode in der Gefchichte der Befeftigungen ward durd After, ben 
Scharnhorft der Schutzwaffe, begründet. In dem nad ihm genannten 
Syſtem der Befeftigung muß man zwei Theile unterfcheiden. Den einen 
bildet das Syſtem der Landesbefeftigung, alfo die Anordnungen und 
Beziehungen aller Befeftigungen eines Landes unter fi, ihre Gefammt- 
anlage; den andern das Eyftem ber DOrtöbefeftigung, d. h. die Art wie 
man eine Dertlichkeit einzurichten hat damit ſich darin wenige gegen viele 
mit Vortbeil ſchlagen lönnen. Schon vor Aſter hatte befanntlic) nament- 
lich Vauban ein eigenes Eyftem der Landesbefeftigung erdacht und aus: 
geführt. Seine Abſicht dabei war das Innere tes Landes beim Kriege 
möglichft intact zu erhalten, die Hülfsmittel desſelben zu ſchonen, und 
den Kampf für den Fall eines Vertheidigungslriegs an die Gränze zu 
bannen. Wir fehen daher nod Beute die politifhen Gränzen bes 
Frankreichs Ludwigs XIV mit einer dreifachen Reihe von Feflungen um: 
geben. After wollte zunächft, entſprechend der Natur bes Kriegs der Neu: 
zeit, der ſtets ein Vollolrieg ift oder doch ein Volloltieg werden muß, über: 
haupt nicht ben politifchen, ſondern ben natürlidien Staat, das Kriege: 
theater befeftigen, jo weit es wenigſtens ber politische Befit zuließ, in der 
richtigen Ueberzeugung daß nicht die lünſtlichen Orängen, ſondern bie natür- 
lichen entſcheiden im Reid) ber Bellona. Er befeftigte nicht die Grängen, 
fondern die natürlichen Abſchnitte des Ariegätheaters, des natürlichen 
Staats; er befeftigte die einzelnen Theile desſelben als mehr ober weniger 
felbftändige Glieder, fo daß feinestvegs der Hauptwiberftand an ber 
Gränze, jondern prineipiell im Innern des Landes geleiftet werben Tann 
und fol, und die Bertheidigung nicht eher erichöpft ift als bis auch das 
legte Glied gebrochen. In Uebereinſtimmung damit finden wir bie preis 
Bilden Feftungen, an bie großen VBobenabichnitte des Rheins, der Weſer, 
der Elbe, der Over, der Weichſel, der Seenlinie gelehnt, über das ganze 
Land vertheilt, Diefes Syſtem der Landesbefeftigung trägt den natür 
lichen Geſetzen der Kräfte und der Entwicklung des Mengen und ber 
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Nationen in folhem Grab Rechnung, daß bemfelben in feinen Grunde 
principien eine faft etvige Dauer verbirgt werben Tan, Mehr an die 
Beit gebunden ift das Eyflem der After'ihen Drtsbefeftigung. 

Die Grundidee Aſters — in feinen großen Feſtungen befeftigte 
Schlachtfelder zu hauen, von folder Bebeutung daß fie ber Feind nicht 
umgehen Tann, und jo eingerichtet bafı ſich darin und darauf geftügt alle 
drei Waffen ſchlagen können, bie Vertheibigung bie Bedeutung eines 
pofitiven Sieges zu erreichen vermag — bürfte allerbings nur mit ber 
Natur des heutigen Krieges felbit eine Xenberung erleiben müfjen. Anders 
verhält e8 fich «ter bei dem eigentlichen techniſchen Theil ber Ortöbefeftis 
gung. Wollte After ein befeftigtes Schlachtfeld für alle brei Waffen bauen, 
fo lonnte er nicht dieſes Selb mit einer geſchioſſenen Enceinte birect zu 
ſchühen und baburd die Wehrkraft des Vertheibigers zu erhöhen denken 
fondern er mußte diefen unmittelbaren Schutz auf bie Dertlichkeit beſchrän⸗ 
fen welche bie Kräfte enthielt die nicht an dem Kampf direct theilnehmen, 
ober bemjelben wenigſtens zeitweiſe entzogen werden follen; dagegen muß 
ten, außer biefer geichloffenen Enceinte, dem Gentrum bes befeftigten 
Schlachtfeldes, durch relativ Heine und ifofirte Anlagen pafjende Pumlte 
bes Vorterrains befeſtigt werben; Anlagen von einer folden Imtenfität 
und nachhaltigen Stärke, daß dadurch ter Feinb weit vom Kern jurüdge: 
toiefen, jo Raum zur Lagerung und Aufftellung großer Maffen aus allen 
drei Waffen geivonnen wurde, die zugleich in jenen detaſchirten Merken 
eine fichere Anlehnung und einen durch fie gededten Rüdzug fanden, 

Bei ber unmittelbaren Vertheidigung einer Dertlichteit fpielt das 
Beuergefecht, namentlich das ber Artillerie, die Hauptrolle, weil es allein, 
nädjt den Minen, erlaubt die Hindernigmittel und die Schupmittel bes 
Feindes zu zerftören, und fo bie Vortheile welche bie Befeftigung dem Bers 
iheibiger bietet zu vernichten. Beim Artilleriefeuergefecht ift die Ueber⸗ 
legenheit abhängig bon der Größeder Entwidlung b. h. der Fahl der Gefchübe 
bie man aufftellen klann, und der Sicherheit des Feuers. Da der Angreifer 
ben Bortheil der Umfaſſung, alfo ver größeren horizontalen Ausdehnung hat, 
fo fuchte ganz rationell After das Feuergefecht des Bertheidigers durch feine 
berticale Entwicklung. d. b. das Etagenfeuer, zu kräftigen und zugleich durch 
Eindeckung, welche permanente Baue einzurichten erlauben, eine größere 
Sicherheit des Feuers für den Vertheidiger zu Schaffen. Beide Arten das 
Feuergefecht des Vertheidigers zu unterftüßen fegen die Antvendung bon 
Mauertverk voraus, und die durch geſchickte Anorbnung der Mauerbauten 
dem Feuergefecht bes Vertheidigers gegebene Intenfität war allerdings bi® 
ber jo groß, daß die großen zur Defenfive eingerichteten Mauerbauten Afters 
offen bem Feinde die fteinerne Bruft bieten, und feinem Feuergefecht tenig- 
ftens längere Zeit Überlegen oder doch gewachſen zu bleiben hoffen durften. 
Die freiftchenden Mauerbauten mit Etagenfeuer bilben baber einen tvejent« 
lichen Theil der technifchen Ausführung des Aſier ſchen Syſtems der Orts⸗ 
befeftigung; die Kernwerle ber vorgefchobenen Forts feiner großen befeftig- 
ten Schlachtfelder haben gewöhnlich biefe Form, die man natürlich auch da 
findet wo man ältere Befeftigungen durch theilweiſe Anwendung der bezüg⸗ 
lichen Aſter ſchen Ideen, der Natur bes Kriegs der Neuzeit entiprechend, zu 
entwickeln verſucht hat. 

Alter hatte die neueſte Entwidlung ber Artillerie nicht geahnt. Die 
Erfindung ber gegogenen Kanonen und die Antventung ungemein ftärferer 
Kaliber als man früher brauchte, hat die Widerſtandskraft des Mauertverfs 
gegen bas Artilleriefeuer fehr bebeutend verringert, weil diefes fo unendlich 
viel mächtiger geworben ift. Die außerordentliche Sicherheit des Gefchüt- 
feuerö erlaubt dem Angreifer nicht bloß feinen Angriff durch die Feuer⸗ 
waffe auf tweit größere Diftanzen zu beginnen, wodurch die Möglichkeit der 
Ausbreitung, d. h. der Entwicklung bes Feuers, erhöht wird, fondern fie ers 
laubt vor allem eine Concentrirung der Wirkung, welche jeden Mauerbau 
ber dem Feuer direct ausgeſetzt ift im kürzeſter Zeit zu bernichten droht, 
Der auf feine Haltbarkeit berechnete Widerſiand verſchwindet damit, d. b. 
die Vertheidigungslraft des Platzes wird gerade in feinen Kernwerlen ems 
pfindlich geſchwächt. Dieſe Kernwerke follen aber teinestvegs bloß für den 
fernen Geſchützkampf eine große Rolle Spielen, ſondern find für alle Berio- 
den ber Vertheidigung von höchftem Werth, ja ihre Bedeutung fteigt mit 
bem Borfchreiten des Angriffe: Es ift daher tringend geboten fie der Zer⸗ 
flörung aus ber Ferne zu entziehen, Diefer Zweck kann nur erreicht wer⸗ 
den durch entiprechende Erhöhung des Erdmantels, der fie ſchützend zu um⸗ 
geben pflegt, ober Herftellung eines ſolchen wo er fehlt. Mo dieß nicht ge⸗ 
nügt, müffen die obern Stodiwerfe entipreddend abgetragen oder wenigſtens 
die untern für ſich bombenficher überbedt werden. In Belgien und Frank⸗ 
reich bat man bereits energisch Hand ans Werk gelegt, um die Landesfeſtun⸗ 
gen entjpredund ker Wirkung des neuen Artilleriefenergefechts zu verän⸗ 
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bern. In Antiverpen werben alle Mauerbauten dem birecten Schuß bes 
Feindes entzogen, in Lille gefhieht das gleiche. Auch in Germersheim wird 
von bayeriſchet Seite an ber Erhöhung bes Glacis gearbeitet. In Mainz 
Dagegen wird noch fein Spaten gerührt, und doch it Mainz der Kern ber 
fübbeutichen Vertbeibigung gegen Weften. Das preußifche Rheinland mit 
feinen mächtigen Bollwerlen, und durch Hundsrück und Taunus gegen Sü- 
den geſchützt, hat fein unmittelbares ntereffe an Mainz, beito größer ift bie 
Bedeutung von Mainz für Sübbeutichland. Es ift der natürliche Kern ber 
Bertheibigung besfelben gegen Weften, fpeciell ver Hort der Pfalz und ber ober: 
rheinischen Tiefebene. Selbft jedes Laienauge wirb aber fofort erfennen daß 
3.2. auf der Weftfeitevon Mainz die Hohen freiftchenden gemauerten Rebuits 
der bort borgefchobenen Werke dem feindlichen Artilleriefeuer fofort zum 
Opfer fallen müfjen, und daß bamit dem Angriff auf den „Hauptftein“ Thür 
"und Thor geöffnet iſt. Die Erdarbeiten zur Dedung biefer Werke find ein- 
fach, entiverfen laſſen fie fid in wenigen Stunden, aber ihre Ausführung 
bebarf lange Zeit, und verliert man diefe, fo läßt fi das Berjäumniß im 
Fall des Bebürfniffes durch fein Opfer wieder gut machen. Wir wiſſen aus 
Teiber nur zu guter Quelle daß man fyftemaftiich die Thätigfeit ber Milis 
tärbunbescommiffion zu lähmen fucht, und mit Principienfragen Tommt, 
wenn es ſich um Ausführung pofitiver Borfchläge handelt, wie, als es ſich um 
Beftimmung eines gemeinſchaftlichen beutichen Langenmaßes handelte, von 
beftimmter Seite erft Erörterung der Zweckmaßigleitsfrage verlangt wurde. 
Die öffentliche Meinung, namentlih Suddeutſchlands, muß daher auf bie 
Ausführung der entipredienden Bauten in Mainz bringen, denn es liegt 
Gefahr im Verzug, und wir glauben daß es feines Beweiſes bedarf um 
darzuihun daß bie Nufihüttung einer Erbenveloppe um ben Zahlbacher⸗ 
ober Bingerthurm, ober eine Glaciderhöhung bor Fort Hartenberg nichts 
mit der frage über den deutſchen Oberbefehl zu thun hat. 





Nückwirkung der amerikanifchen Wirren. 

** Bremen, Ende Oct. Wenn aud) bie ungewöhnliche Lage worein 
ber amerilaniſche Handel durch den Strieg geratben, den Kaufleuten in Ham: 
burg und Bremen vielfad) einen außerorbentlichen Verbienft zuwendet, in: 
dem der Werth der nod am Pla vorhandenen aus den ſüdlichen Staaten 
ftammenden Waarenvorräthe beveutend geftiegen, und bie Schiffsftacht eben: 
falls weit lohnender geworben ift, jo zeigt ſich doch zugleich an andern Ber: 
hältnifjen wie ſehr Deutſchland von dem überfeeiichen Bürgerkrieg in nach⸗ 
theiliger Weife wirthſchaftiich mitberührt wird. Nach den neueften hantels- 
ftatiftiichen Nachweiſen vom britten Quartal dieſes Jahrs ftellt ſich eine 
überrafchenbe Abnahme in dem Erport deutſcher Fabricate nach Nordamerika, 
verglichen mit der nämlichen Periode des Jahrs 1860, heraus. 3.2. find 
ftatt 1,064,516 Pfund zollvereinsländifher Baummollenwaaren, die im 
Juli, Auguft und September vorigen Jahre von hier nad) den Ber. Staa’ 
ten verfchifft twurben, in ben legten brei Monaten nur 223,032 Pfund aus 
geführt worben; öſterreichiſche Baumwollenwaaren finb von 40,193 Pf. auf 
3663 Pf. zurüdgegangen; zollvereinsländifche Tücher von 154,983 Pf. auf 
62,282 Pf., Cigarren aus dem Zollverein vom 20,463 Mille auf 12 Mille etc. 
Der im gangen Jahr ſich ergebende Gefammtausfall für den Abſat ber 
deutichen Arbeit ift demnach deineswegs gering anzufhlagen. Und weil 
nun Deutfchland bewegen in Amerika zur Bezahlung feiner bon bort ges 
machten Baarenbezüge tveniger Guthaben hat, fo gehen jetzt ſtarle Sen: 
dungen von Gontanten ald Rimefjen über den Ocean. Statt daß bas Gold 
von Amerita nad) Deuiſchland firömt, flieht es gegenwärtig nad Amerila 
zurüd, Die altgewohnte Wechſelausgleichung ift auf ſolche Weiſe aus dem 
Geleife gelommen. Darin bürfte denn aud) bie Urſache zu ſuchen feyn 
warum Gold bei ung gegentwärtig fo hoch im Preife ficht, Bor anderhalb 
Jahren galten 100 Thaler Golb ungefähr 108 Thaler preuß. Courant, 
jetjt eirca 110 Thaler pr. C. Die Kronen ſchlummern dabei indeſſen noch 
immer in dem Keller der hiefigen Bank, an ihrer Stelle verſehen die Fünf⸗ 
oder Behnthalernoten berfelben den Gelbbienft. Außer in bem Erport beuts 
ſcher Induftriegegenftänbe nad) Amerila zeigt ſich aber aud) eine nicht uner- 
hebliche Stodung in der Ausivanberung. Bon jenen bunten oberländijden 
Schaaren die ſonſt um dieſe Jahreszeit, oft gebrängt, vom Bahnhof durch 
die Straßen ziehen, erblidt man gegentvärtig nichts ; fie würden ja jenſeits 
des Dreans in viel ſchlimmere Verbäliniffe hinein gerathen als diejenigen 
find denen fie im Vaterland entgehen wollen. Wie genau man jedoch auch 
in Bremen bei ben vielen perfönlichen Bezichungen ber Hanblungshäufer 
mit den amerikaniſchen Zuftänden und Berhältniffen befannt ift, über den 
wahrſcheinlichen Verlauf des Kriegs, über die mögliche Neugefialtung der 
amerilanijchen Staatöglieverung laufen bie einzelnen Deinungen jehr weit 
auseinander; bis vor kurzem herrſchte bier bie Anſicht vor die Sache werde 
in wenigen Monaten abgethan feyn; allein neuerdings ift dieſe Hoffnung 
ſo gut wie verſchwunden. Demnach hört aud aller weitergreifende mercantile 
Galcul für das amerilaniſche Gefhäft nunmehr auf — das Abwarten 
wird zur allgemeinen Loſung. Charalteriſtiſch bleibt es übriz.ns, welch: 


warmen Sympalhien für pen Süben ng —* zeitweilig klundgeben, und zwar 
nicht bloß weil derſelbe bis dahin ein beſſerer Abnehmer der deutſchen Mar 
nufacturen geweſen ift als ber Norden; ſondern das Weſen ber Sübdländer 
hat auch bei ben ehemals brüben angeſiedelten Bremer Kaufleuten ftellen- 
tweife einen angenehmen Eindrud hinterlaffen als die ſchroffe Magerkeit 
bes eigentlichen Yanlee, und in Betreff der Negeremancipation läßt ſich 
befanntlid; vieles dafür und vieles dagegen fagen. Noch jüngft ift hier von 
einem nunmehr berftorbenen Privatmann in einer Meinen Broſchüre nad) 
Anſchauungen an Drt und Stelle ber Beibehaltung einer milden Skllaverei 
entichieben das Wort gerebet morben, wie denn ja auch Burton, deſſen Neifer 
berichte Andree dem deutſchen Publicum in weitern Kreiſen zugänglich ger 
macht hat, den Neger in feiner afrilaniſchen Heimath in einem Zuftande zeigt 
bei welchem für eine bildungsfähige Menfchlichkeit in ber ſchwarzen Race eben 
nicht viel Ausficht genommen-merben Tann, Unfers Erachtens vermögen 
erſt fommende Jahrhunderte, in denen vielleicht nod; ganz andere Wunder 
fi) ereignen als daß die ‚Weberſchiffe von felber geben und bas Plectron 
von felber ſpielt,“ die Frage über die Hörigkeit ber Schwarzen zu entſchei⸗ 
ben, zu beren Austrag bei der Hörigleit der Weißen die Geſchichte andert⸗ 
halb Fahrtaufende nöthig hatte, bie eben bie Weberſchiffe von felber gien, 
gen. Um aber ſchließlich auf bie Lage bes Bremiſchen Handels zurüczus 
kommen, fo ift es für denfelben bei ven jetzigen amerilaniſchen Mirren von 
großem Werth daß er ſich während der legten Jahre ein neues Betriebsfeld 
in den oftinbifchen Getväfjern eröffnet hat. Die Mittheilungen welche ver: 
ſchiedene unferer Raufleute über ihre bort gemachten Erfahrungen geben, 
find ungemein interefjant; ich fomme wohl gelegentlich einmal darauf 
zurüd, 
Hr. v. Perſiguy und die Gefellichaft von St. Vincent 
de Paula, 

Die M. Poſt rühmte unlängft wieder bie Energie mit welcher Hr. 
v. Berfigny gegen die Ultramontanen zu Felde ziehe, und fie fand es nament+ 
lich in der Drbnung dab bie Gefellichaft von St. Vincent de Paula 
unterbrüdt tmorben. Anderer Meinung ift die Times, welche über 
diefe Mafregel und ben Charakter der Perſigny'ſchen Politit über: 
haupt bemerlt: „Man Tann fagen daß feit 13 Jahren jebe einzelne 
Handlung Napoleons IH und Hrn. v. Perfigny's immer nur einen und den, 
felben Zwed batte — bie Dynaftie Bonaparte mit allem in unfern Beiten 
möglichen Glanz und Staat auf dem Throne feftzufegen. Auf diefes grofe 
Ziel folte alles binarbeiten. Krieg und Frieden, Allianzen und Berträge, 
königliche Beſuche und Prefbefhränfungen, artige Worte gegen die Prie: 
ſter und töbtliche Schläge gegen die päpftliche Gewalt, drohende Manifrfte 
und beſchwichtigende Flugſchriften — hatten alleſammt nur einen Zived — 
burd Zwang, Belhtwahung, Schreden und Schmeielei Frankreich dahin 
zu bringen daß es alle legitimiftifchen Mumien und alle republicanifchen 
Traumbilber vergeffen, und den Kaiſerthron fo unbedingt annehmen möge 
wie England, oder Schweden oder Spanien feinen Dynaſtiewechſel ange 
nommen bat. Napoleon fheint dieß Far vor Augen zu haben. Als ein 
Mann der ſich feiner Geiftesfraft, Gewandtheit und Geſchäftslenntniß ker 
wußt ift, und auch weiß daß Frankreich geräbe jet feinen Reichthum an 
Staatömännern bat, ift er entſchloſſen fein Leben lang, zumal in allem was 
bie auswärtige Politif angeht, unumfchräntt zu regieren. Aber er wünſcht 
vermuthlich ebenſowenig daß fein Sohn von heut in 30 Jahren fein eige⸗ 
ner Minifter bed Auswärtigen jey, und bem Senat ober gefeßgebenden 
Körper feine Entſcheidungen vorſchreibe tie unfer Wilhelm III eine ſolche 
Gewalt feiner Frau, falls fie ihn überlebte, zu vererben dachte. Sein ſlaats ⸗ 
männijcher Berjtand ſagt ihm gewiß daß bie Bonapartes der Bulunft wahre 
ſcheinlich eben jo gewöhnliche Erdenlinder feyn werben wie die Mitglieder 
anderer Königähäufer, und daß fie, ſobald die bourboniſche Legitimität ver: 
geſſen ift, jelbft darauf Anfpruch machen werden Iegitim zu feyn. Das glüd: 
lichte Loos für ein regierendes Haus ift, wie der Kaifer wohl weiß, an ber 
Spitze einer conftitutionellen Monardie zu ftehen. „Nach mir die Were 
faſſung!“ denkt ohne Ztweifel derflaifer ber Franpofen. Hr, v. Perſigny weiß 
fiherlich tie alles, und heißt es gut; denn fein Here hat wenig Geheimmniffe 
vor ihm. Aber ber Minifter hat, fürchten wir, doch nur einen engen politi« 
ſchen Gefigptstreis, Es ift merlwürdig dab der Mann der am meiften Ge: 
legenheit hatte die Regietungsweiſe eines freien Landes zu beobadpten, ber 
in England fowohl als Privatmann wie als Geſandter gelebt, und mit 
allın Slafien unseres Volls Umgang gepflogen hat, und der in Folge bes 
Einflufjes den dieſe liberale Umgebung anf ihn geübt, für den befondern 
PBarteigänger der engliſchen Allianz gehalten wird — daß Diefer Mann, laum 
nad; Paris verjegt, eine folhe Liedhaberei für Verhaftungen uhd Verwar⸗ 


' nungen und „Einlabungen“ und Beſchlagnahmen und Bereinsunter: 


prüdungen und Burchtweiung öffentlider Sprecher, für pomphafte Noti: 
zen im Monitsur und für geheimnißvolle Artitel in halbamtlihen Blättern 
befommt, wie fie nur den lehten bonapartiſtiſchen räfecten tief hinten in 
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ber Provinz befeelen kann. Als er aus England nach Paris zurüdlehrte, ' 


trompetete er feinen eigenen Liberaliamus mit ben lauteften Tönen-ber amt- 
lichen Fanfare aus, und. jeht droht er bach ein ernfle# Hinderniß für die 
Fortführung einer guten Regierung zu werben. Grund und Urſache, 
öhne nur den Vorwand zu haben bafı bem.geringften Zweige ber Bertval: 
fung irgendeine Gefahr drohe, wirft er mit Verwarnungen unb Auflöfun: 
gen um ſich, als ware Heute ber Morgen nach dem Staatäftteih, und als 
müßte er feindliche en du Energie der äuferften Strenge nie: 
berhalten, Das neuefte Beifpiel dieſer unndthigen und hochſt ſchädlichen Ein⸗ 
mishungsfucht ift bie Aufldfung des Conſeils ver Geſellſchaft von St, Bin: 
cent be Paul. Es if} dieß der erfte Wohlihätigleitsverein von Paris. Er 
bat oft feine Neutralität in poltifchen Dingen verlündet, aber e8 ſcheint 
daß er in der Praris feinem Programm nicht immer treu blieb. Alle Leute 
dieſes Schlags in Frankreich ſtehen mehr ober weniger unter dem Einfluß 
ber Beiftlichen und der Damen, und es ift nicht anzunehmen baf in unfern 
Tagen die fromme und fafhionable Welt von Paris aufammenfommen 
kann ohne ein bißchen gelinden Aufruhr zu ſchwatzen. Ein wohlwollendes 
Gemütb und ein ftarler Kopf ſind nicht immer, oder nicht oft, vereinigt zur fin, 
den. Wir wiſſen was für Unſinn würdige Leute hierzulande zu ſchwatzen pfle⸗ 
gen, tie die Zeiten immer gefährlich find, wie die Staatsmänner gar nidjt 
wiſſen was fie ald Proteftanten zu beranttoorten haben, und wie der Staat 
mit Riefenfchritten dem Abgrunde ver Demofratie entgegeneilt. Die Barijer 
Weltgab, tote es scheint, Gelegenheit zu ähnlichen Rlagen. Die der Madonna, 
den andern Beiligen, dem Papft und „allen göttlichen und menschlichen Ges 
ſetzen“ vom Raifer und feinem italieniſchen Mitſchuldigen zugefügten Belei⸗ 
digumgen, die Art tie man feine römische Politik befämpfen fönnte, und bie 
Nothwendigleit alle Macht der Kirche in der jegigen Kriſis aufzubieten, bil⸗ 
beten natürlich die tägliche Unterhaltung biefer Leute. Die Regierung er 
fchrad und begieng, im Intereſſe ber liberalen Principien, eine Handlung 
bie kaum eine einzige liberale Autorität zu rechtfertigen wagt, Hr. v. Ber: 
figny bat ſich allem Anſchein nach durch bie weite Verzweigung dieſer Ge: 
ſellſchaft beunruhigen laſſen. Ein Mann ber eine fo große Zeit ſeines 
Lebens damit verbracht bat Verſchwörungen anzuzetteln, ober ſich gegen bie 
Berſchwörung anberer zu ſchühen, kann fich nicht denken daß Leute bie eine 
getoiffe Drganifation und Macht befigen biefelbe nicht zu politifchen Zweclen 
vertvenben follten.., Alſo wird die Gefelichaft aufgelöst. Wenn Frank 
rei fo regiert werben foll, twie wird bie Freiheit das Gebäude Frönen? 
Penn der bonapartiftifche Thron buch das Murren ober felbft die ärm: 
lichen Intriguen einiger Priefler und Welidamen erfüttert werben kann, 
fo ift er viel jchtwächer ala bie Melt geglaubt bat. Geht ba ben mächti⸗ 
gen Herricher, der die Militärkraft zweier großen Raiferflaaten gebrochen, 
in eigener Berfon Schlachten getvonnen, ber ſein Land in ganz Europa be’ 
ruhmt und gefürdtet und feine Unterihanen auf den Namen Franzoſen 
ſtolz gemacht, ber ben Handel Frankreichs merfiwürbig enttwidelt und Paris 
zu einem Weltwunber umgefchaffen hat, und doch kann fein Minifter dieje 
nãrriſchen Betbrüder nicht ihr Sprüchlein fagen und ihrer Entrüftung in 
bibliſchen Gleichniffen Luft machen laſſen. Eelbft der Defpotismus verliert 
an Würde durch eine fo kleinliche Einmiſchungaſucht. Seht ift bie rechte 
Beit zum Uebergang zu conftitutionellen Formen und Bräuchen, und wenn 
ber Kaiſer biefer Periode ungrnügt verftreichen läßt, jo fann er ſich und feis 
nem Haus eine Zukunft vol Mirren bereiten.“ 
Die Haiferin Endocia, 
4 Ba Tragödie von Adelph Zeifing. 

“e München, Die Heldin diefer am 28 Det.zumerftenmal auf unferer 
Hofbühne aufgeführten Tragäbie ift nicht, wie mandje meinen möchten, bie 
Guboria (oder Euboria) bes Geiferich, fondern die Gemahlin der byzantini⸗ 
ſchen Kaiſer Eonftantin VII Ducad und Romanus Diogenes, Erſterer 
eınennt vor feinem Tobe (1067) feinen Sohn zum Nachfolger, indem er 
feiner Gattin bie vormimbfchaftliche Regierung liberträgt, diefer aber einen 
furchtbaren Eid abnimmt ſich nicht twicter zu vermählen. Darüber ergrimmt 
Cäjar Johannes, des Kaiferd Bruber, welcher bie Regierung ſelbſt in Un: 
ſpruch nehmen möchte. Auf feinen Rath begeht Eubocia bei Befehumg ber 
Feldherrnſtelle Fehler, welche ſich mit graufamen Niederlagen ftrafen; bas 
Heer empört ſich und ruft ben General Romanus Diogenes zum Kaifer aus. 
Das würbige Entgegentreten ber faiferlichen Frau bänbigt aber bie Auf 
rührer fo, daß fie fid) auf Gnade und Ungnabe ergeben. Das Haupt ber 
BVerfchtvörer wir zum Tobe verurtheilt, von der Kaiſerin jedoch begnabiat, 
zu ben höchſten Würben erhoben und, da der Dikäarch, des Eides Hüter, der 
alle Schwüre loſen ların, bieß im Interefle des von Johannes Ducas’ 
Ränfen fortwährend bebrohten Staates zu thun beſchloſſen kat, theilt Eus 
bocia mit dem ſchönen Krieger auch alsbald die Arone von Byzanz. Die 
Garben bes Balaftes wollten bas nicht dulden, begaben ſich aber zur Ruhe 
ald der Sohn des verftorbenen Kaiſers, Michael, ihnen erllärt daß er mit 
ber Heirath feiner Mutter einverftanden fep, und als der erſie dem neuen 


Herrſcher feine Hulbigung darbringt. Diogenes Romanus zieht nun gegen 
die Seldſchulen, ſchlägt biefelben, geräth aber in Folge verrätheriſcher 
Saumfal des Frankenherjogs Criſpinus in ihre Gefangenſchaft. NIS biefe 
Nachricht eintrifft, weiß Cãſar Johannes Euborien, bie er durch feine Ränle, 
ſchließlich durch Auffinden und Ueberbringung eines von ber Flamme bes 
Dilaarchen verſchont gebliebenen Bruchtheils des Eibräformulars, gerade 
des jenigen welcher die Verwünſchung des Eidbrechers enthält, aufs ãußerſte 
gebracht hat, zur Abdankung zu bewegen worauf ihm feine Helfershelfer 
felbft mit den In nien der Taiferlichen Gewalt zu befleiden eilen. Zum 
Lohn für feinen fchlechten Streich will nun der neue Herr den Herzog Gons 
ftantin ber vermeintlichen Wittwe als britten Gemahl zuführen, und als 
diefe fih weigert, fie durch bie Palaftjoldaten ins mißliebige Brautbett 
zwangsweife abffihren laſſen. Diefe fehen nun zwar bald ein wie unpaffend 
ſolch ein Befehl jey, Eudocia aber, überwältigt vom Bewußtſeyn ihrer 
Schuld, welches ihr in einer Hallueination bie Leiche des Gatten in den 
Händen ber Türken vorgefpiegelt hat, überträltigt auch von ber Gewißheit 
daß fie, folange ihr Schwager am Beben, nicht in Frieden gelaffen werden 
mürbe, gibt ſich nach reiflicher Ueberlegung den Dolchſtoß des fünften Acts, 
Gleich darauf lommt der aus ber Gefangenschaft heimgelehrte Diogenes, 
beſtraft bie Böfetoichter, und wir find am Ente. 

Diefes Stüd, in glatten Verfen geihrieben, denen jwar einige wenige 
Dunkelheiten der Bilder und die allzuhäufigen, im bramatiichen Gewand 
ermübend wirkenden, toeiblichen Ausgänge ſchaden, bat einen jehr großen 
Borzug, welcher im Entwurf des Scenars begründet ift, und Auftritte 
und Acte in gleichmäßiges wohlthuendes Verhältniß ſetzt. Bei biefen guten 
Eigenſchaften aber und trotz ber Buntheit der Erfcheinungen von Bygan⸗ 
tinern, Türken, Warägern, welche in ben Rahmen des Drama's geftopft 
werben, leibet basfelbe doch an dem größten Fehler den ein foldes Wert 
erfahren lann: e8 ift ungemein lang veilig. Woran liegt nun das? Einige 
meinen: es ſey überhaupt ſchon in der Wahl des Stoffes gefehlt, indem ſich 
unfer Publieum in dem Labyrinth byzantiniſcher Hofintriguen niemalen 
heimiſch finden werde. Dieß ift wohl falich, wenn ed auch wahr fehn mag 
daß bieje hiftorifche Grundlage dem Dichter für feine Zwecke wenig Vorſchub 
leiftet. Dennoch bleibt ber Gonflict eines geſchwotenen Eides mit der Beiden 
ſchaft der Liebe ein jo allgemein menſchlicher, vaß er uns an ſich ſchon inters 
effiren muß, gleichviel ob wir ihn im Rahmen bes elften ober neunzehnten 
Yahrkunderts zu betrachten haben, Nur muß uns dann ein folder Conflict in 
jeiner Vollwichtigleit auf die Seele geladen werben, und es ift nicht 
genug daß das eine Moment, bas bes Eides, feine ausführliche Behandlung 
erfahre, wir müffen auch von ber Gewalt der Zeibenfchaft überzeugt werden. 
Hier aber haben wir eine nüdhterne Haupt: und Staatsaction, in die nad) 
ber zweiten Act die Untmwahrfcheinlichfeit einer Scene bes Berliebens 
a prima viste, eines ädhten „coup de foudre* geichlagen wird. Der 
dritte Act wälzt ſodann einen Monolog um den andern herunter, die neben: 
bei theilweife das Unglüd haben von demjenigen hinter der Scene belaufcht 
zu werben ber fie am wenigſten zu Ohren befommen foll, und dann gebt 
die Staatänction ihren Gang, um Schließlich bei Kometenſchein und Die 
fionen tieber in ſchönen Reden zu verlaufen. AU dieſe Perjonen, zu beren 
Durchführung einige Schaufpieler, da fie nichts zur Charakterifirumg in 
denfelben vorfanden, ſich ftehender äußerlicher Masten von Grimaffen und 
Behärben bebienten, gemaßnen uns wie Bappfiguren; fie ermangeln bes 
bewegenden Prometheusfunfens, ber allein die Gebilde bes Dichters lebendig 
macht, fie ermangeln ber Leidenſchaft. Es hilft uns nicht daß ums diefe 
Leute fange und breite Reben über Das Berhältniß von Begierde und Ents 
fagung halten; ber Poet hat bie geheime Werkftätte des Gefühls nicht be- 
lauft, feine Menſchen reden und handeln nicht fo twie wirlliche Menfchen 
in ſolchen Gonflicten reden und handeln würden; twirglauben ihm nicht, und 
bamit ift alles verloren. 

Der Schluß bed Stüdes leidet noch an einer andern peinlichen Mif- 
lichteit: hätte Romanus Diogened nur ein etwas fchnelleres Pferd ge⸗ 
ritten, will fagen, fände es die tragifche Mufe für gut denfelben zwei 
Minuten früher zur Thüre bereinzulafien, fo würbe fein Weib ſich nicht 
erdolchen, und wir kaͤmen um unfere Kataſtrophe. Ein ſolches Zuſpät⸗ 
fommen ift aber fein Unglüd tragifchen Kalibers, ſondern was man 
im gemeinen Leben „Pech“ nennt, und wirft unter allen Umftänden von 
der Bühne herab komiſch.“) 

Wir müflen es unferem Publicum zur Ehre anrechnen daf es ſich auch 
dießmal durch diefe oder andere Rleinigkeiten ſehr tvenig, oder gar nicht, aus 
dem Ernſt feiner ſtrengen Aufmerlſamleit fiören lieh. Der Erfolg war 
ein sueods d’estime in allen Ehren. 

*, Da hehe ih dern dech z. ©. bie Kataſtrophe in Romeo und Julie ente 
gegenhaliem, bie auch auf einem zuſelligen Zu früh eber Zu hät — 
.b RR. 
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Italienifhe Zuftänbe, 
II. 


9 6& eifrig auch bie piemontefifchen Blätter alle Zuſtände im rofig- 
iten Lichte ſchildern, fo geben fie body alle von ber Borausfegung aus daß 
biefelben jo nicht bleiben lönnen wie fie feyen. Liegt hierin nicht ein 
ichreiender Widerfpruch? Wenn die Zuftände welche Piemont herbeigeführt 
hat fo vortrefflid find, warum können fie dann nicht bauern? warum ter: 
den fie von ihren eigenen Schöpfern als auf die Dauer unerträglidhe Ueber: 
gangszuftände hingeftellt? Wenn es wahr ift Daß Neapel die piemontefifche 
Herrſchaft jo ſehnlich gewünſcht hat, warum werben dann bie neapolitanis 
fchen Soldaten in Oberitalien eingefperrt, das Königreich felbft aber mit 
Truppen voll gepfropft, die es nicht berubigen Zönnen ; denn überall fönnen 
fie nicht ſeyn, und wo fie nicht find, ruft man viva Francesco! Selbft in 
den Städten unterliegt e8 feinem Bteifel daß biefe Partei ftarl ift, aber 
dort lann fie nicht wirken, denn alle größeren Stäbte haben ftarfe Garni: 
fonen, und bas Vol ift entwaffnet. Unbaltbar find dieſe Zuftände ohne 
Zweifel, aber eben deßhalb find es feine glädlichen. 

In demfelden Maß als der politifche Einfluß Defterreichs in Italien 
geringer geworben iſt, fehen wir feine militäriiche Machtftellung vortheil: 
bafter werben. Es braucht feine Foftipieligen Barnifonen mehr in zwanzig 
italienischen Städten zu halten, es fteht jetzt concentrirt in einer Stellung 
welche ſelbſt bie fiegestrunfenen Franzoſen nad einer gewonnenen Schlacht 
lieber nicht angreifen wollten, jo daß fie mit einem Frieden vorlieb nahmen 
ben ihre Verbündeten nod heute vielfach als einen Verrath an ihnen bes 
zeichnen, Warum will bas große Königreich nicht noch einmal den Hand» 
ſchuh aufheben; es ift ja feine Gewohnheit ohne Ariegserllärung Nachbar: 
ftaaten zu überfallen? Wenn man das Feſtungsbiereck mit Declamationen 
einnehmen fönnte! Ich habe einen fehr hohen Begriff von ber öſterreichiſchen 
Macht in Ztalien, aber die Jtaliener doch einen noch höheren; bie Befchrei- 
bungen welde man in Berona von öſterreichiſcher Seite hört, find viel 
nüchterner als die Ideen welche bie Jtalianifjimi ſich von Dejterreichs Macht 
an ber Etſch machen. Selbſt die Flottille auf dem Gardaſee, welche doch 
offenbar nur befenfiver Natur ſeyn kann, wird von ihnen als eine Be 
drohung bargeftellt. 

Wenn aber, wie nicht zu bezweifeln feyn dürfte, ber Angriff gegen 
Deſterreich in Jtalien zum Stehen gelommen ift, wenn Defterreich ferner 
nichts am Mincio zu fürdten hat, jo ift es natürlid) daß manches deutſche 
Herz hierin Troft und Sicherheit für Deutſchland findet, und doch ift dieſe 
Anficht eine falſche. Je ſchwieriger bie Kriegführung am Mincio wird, deſto 
wahrjcheinlicher wird fie am Rhein, wo leider bie ftrategiichen Verhältniſſe 
durchaus nicht ungünftig für Frankreich find. Das linfe Rheinufer Deutſch⸗ 
lands ift in der langen Friedenszeit etwas vernadjläffigt worden, ein Fe⸗ 
ſtungsviered findet fi) dort nicht, Erfolge find am Rhein viel leichter und 
wohlfeiler zu erringen als am Dlincio, und es wäre Zeit an noch großartis 
gere Rüftungen in Deutichland zu denlen um ben dunkelblauen Bruftiwehren 
der preußiichen Monarchie in der Stunde ber Noth, die nicht ausbleiben 
wird, bie ftarfe Bruberhand reichen zu [önnen. Ueber bie Stimmung ber 
Neu JItaliener dürfen bie Deutſchen ſich feiner Täufchung hingeben, wenn 
auch den Preußen und andern deutſchen Staaten noch jo jehr geichmeichelt 
wird, In Florenz iftein Lefecabinet von Viruffieug, das gegen 100 Zeitungen 
hält, worunter auch 10 amerilaniſche, aber nur eine beutiche. Bor einiger 
Beit fuhren zwei Damen neben einander im Wagen durch die Stabt; bie 
eine hatte eine ſchwarze, bie andere eine gelbe Feder auf dem Hut; dich 
lonnie nicht geduldet werden, fie wurden mit Drohungen und Steinwürfen 
verfolgt, denn ſchwarz und gelb find Deſterreichs Farben. Das Wort Mäpi- 
gung ijt aus bem öffentlichen Leben verſchwunden, bie nie darin geweſen. 
Mäpigung, welche allein im Stand iſt einer gewaltſamen Umwälzung ben 
Sharalter der Würde und Nothivendigkeit zu geben. Nur in Jtalien iſt es 
möglich die wüthenden Parteilämpfe der Städte im Mittelalter begreifen 
zu lernen, wo immer bie befiogte Partei von ber fiegenden geächtet wurde. 

Die an Piemont erft neu annectirten Länder find natürlich auch bie 
eifrigften in der Verherrlichung Piemonts. Einem Reifenden wurben in 
Florenz zehn Franken für ein Zimmer tägli abverlangt; er war erſtaunt 
über den hohen Preis, zahlte ihn aber in Betracht der Austellung und bes 
Damit verbundenen Zujammenflufjes von Fremden, und erzählte Abends in 
einer italienifhen Geſellſchaft, die allgemeine Ausftellung habe die Preife 
auf das doppelte feigen gemacht. Ex warb aber belehrt daß dieß nicht eine 
Folge der Ausftellung ſeh, jondern des großen Wohlſtandes in welchen Tos: 
cana unter piemontelijhem Scepter gelommen fey ; jedermann habe ſeitdem 
mehr Gelb, könne aljo auch mehr bezahlen. In dem Hötel von welchem bie 
Rede war, wohnten faft nur Ausländer, und die picmontefiihe Herrſchaft 
iſt erft zwei Jahre alt, und dennoch hat fie ſchon ſolche Wunder gewirkt! 

Derartige Thatſachen liefern allerdings feinen Beweis für bie Stim⸗ 
mung eines ganzen Volles, aber fie zeigen die leidenſchaftliche Unterftügung 
einer Partei, und Partei iſt in Italien alles wie zur Zeit der Ghibellinen 


und Guelfen. Man twlirde ſich aber täufchen, wollle man annehmen dej 

noch bort bie gegentwärtigen Zuftänbe feine Gegner haben. Man hört übers] 

viele Magen über die Codini, wie alle diejenigen heißen welche verganzne 

Zuftände zurũdwünſchen, gleichwie früßer alles Widerwärtige den Oefim 
reichern zugeſchrieben wurde. Wenn es wahr ift daß auf jebe Uebertreibung 
eine Abkühlung folgt, jo kann fie hier nicht ausbleiben, um fo mehr ala ve 
Haltung der Geiſtlichleit in biefer Kriſis zwar vorfichtig und ſchüchtern aber 
nicht Schlecht iſt. Es lisgt in der Natur des geiftlichen Einfluffes daß er 
nicht plöglich, ſondern langfam und allmählich wirt. Wenn auch bieier 
Gegner den Piemontefen für den Augenblick nicht fürdhterlich ift, fo iſt a 
doch gänzlid) unbefiegbar, er ift überall und immer vorhanden, und wird 
furchtbar fobald Unglüdsfälle eintreten. Es gibt gegen ihn nur ein Mittel, 
nämlich die Herunterſetzung der Heligion felbft, ein Mittel das noch jdlim 
mer iſt als die Krankheit, Nur auf ein Voll das gar nichts glaubt, werden 
Priefter gar feinen Einfluß haben. 

Die Ausftellung zu Florenz ift ſichtlich ein Factor in dem politiichen 
Geivebe Piemonts; die neu erivorbenen Länder follten mit einem golbbrn: 
genden Strome von Fremden gefegnet werben, einem Strom auf den ber 
Italiener jo großen Werth legt, und welcher in ben letzten Jahren yiemlih 
ſpärlich floß; fie follten aber zugleich auch einen hohen Begriff von der ji» 
montefiihen Macht und Herrlichleit belommen, darum prangt bad Gebünte 
mit rühmenben Infchriften, nicht der Künfte des Friedens, fondern ber neun 
Regierung, darum bie koloſſale Neiterftatue Victor Emmanuel am Ein 
gang, darum bie Namen aller italienischen Städte an der Dede des Chin 
bet. Um ber Ausftellung den Charakter einer allgemeinen italieniider 
zu geben, find auch Kunſtwerle von Nom und Venedig ausgejtellt, natürlih 
nur ſolche die Privatperfonen gehören. 

Wenn jedoch der Kaiſer der Franzoſen, ber fo Lange in wlorm 
lebte, in ber Meinung fi) wiegt an bein neuen Staat einen freund Ih m 
worben zu haben, fo wirb er, bei der erften Gelegenheit, fid) vom Begentkeil 
überzeugen lönnen. In ber Politik eriftirt bekanntlich der Begriff Danb 
barkeit nicht, aber auch wenn es eine politifche Dankbarkeit gäbe, fo kük 
ſich der Ztaliener gegen Louis Napoleon nicht zum Dank für verpflichtet, 
fondern zu etwas ganz anderem. „Wer etivas gibt, lann Dank erwartt, 
nicht tver nimmt, und er hat uns Sapoyen, Nizza und Nom genommen,“ |0 
hört man häufig fagen, und wer ein Volt gelehrt hat ſich ſelbſt zu über 
ichägen, darf ſich auch nicht wundern wenn basfelbe zu der Anſicht kommt 
es brauche fih um niemand mehr zu kümmern. Was Louis Napoleon drt 
Stalienern gab, tommt bei ihnen nicht in Betracht, Denn alles dieß gehörte 
ihnen, wie fie jagen, vorbenghon von Rechtswegen, gleichtvie ihnen auf 
Rom und Venedig gehören, und wem alles vorher ſchon gehört, dem lann 
niemandem etwas geben, er lann alfo auch niemandem zum Dante verpflichtet 
feyn. Die Stimmung gegen Frankreich ift auch nicht die befte, dagegen Bill 
man England für einen Alüirten von dem man nichts zu befürchten habt, 
und wenn basfelbe an dem neuen Königreich fi) einen Freund zu erziehen 
bofft, den es einft gegen Frankreich vertvenden Tönne, fo hat diefe Abt 
manches für fi ; wenn es eine Gelegenheit gibt Savoyen und Nigga wie 
zubelommen, fo wird jelbft ein Krieg gegen Frankreich viele Anhänger fat 

Neueſte Poſten. 

München, 2 Nob. Die Äbgeordnetenkammer hat dieſen Abend 
Bis zum Schluß unfers Viattes den Etat bes Neichöreferbefonbs mil 
1,483,274 fl. nad) Antrag des zweiten Ausſchuſſes feſtgeſteilt. Die erſten 
Paragraphen tes Finanggefeges wurden faft ohne Discuffion ebenfals nad 
ben Ausjdußanträgen angenommen ; über jene 500,000 fl. welche aus der 
Erübrigungen zur Berbefferung ber Diftrictöftraßen verwendet 
follen, wurde folgende Beftimmung eingefegt: für diejenigen Diftricöfe® 
fen welche in Cifenbahnen einmünden, und weiche als Poftftrapen benüht 
iverden, follen 450,000 fl. an bie Kreife Hinausgegeben, und nach Bemeſſen 
ber Zandräthe verwendet werben; 50,000 fl. find zur Herftellung ber Einw 
ſtraße zur verwenden. (Bayer. BL) 

— München, 2 Nov. Hahdns Oratorium „Die Rüdtehr de— 
Tobias” kam, wie Ihnen angezeigt, geftern zur Aufführung, und zwar mit 
dem glänzendften Erfolge; denn, was bei Dratorien jelten, beinahe nah 
jeber Nummer wurde raufchenber Beifall geſpendet. Es warb aber, mad 
Präcifion und Begeifterung der Ausführung anbelangt, von Seite ber Mit 
glieder der Hofcapelle, der Solofänger und Sängerinnen (Frl. Hefner, rat 
Dieg, Frl. Majer, den HH. Heinrich und Baufetvein) unter Lachners br 
währter Zeitung auch das möglichfte geleiftet. Das Werk hat ſich ald eine 
der fhönften Schöpfungen Hayna bewährt, und wird ofme Zweifel, nad 
dem es feit 1806 gerubt, wo es in Wien das letztemal aufgeführt wurde 
wieber aufgegriffen werden, da in dieſer Bearbeitung der recilativiſche Zeil 
verfüryt wurde, an befjen Breite feiner Zeit Hufführungen geſcheilert {ch 
mochten. Die Frifhe der Empfindung, das feine Gleichgewicht wie 
harmoniſcher und melodiſcher Grajie, die Araft in den Chören — alles 





— — 


5009 


von wunderbarer Wirkung. Einigermaßen ſonderbar war aber auch daß 
dieſes unfer erſtes Minterconcert nicht zahlreich beſucht war. Die Nläge 
welche gewöhnlich die haute volde und das biplomatifhe Corps einnchmen 
waren gänzlich unbeſetzt, fo daß König Ludwig, ber ftete Beihügerund Beſucher 
der Dbeondconcerte, zwiſchen feinen beiden Enleln, den Söhnen bes Prinzen 
Luitpold, figend, außerdem von Reihen nichtbefegter Stühle umgeben war. 
Auch die übrigen Sigpläge zeigten bebeutende Lüden, und es hat fich wieber 
die traurige Erfahrung bewährt daß, während einem Eleineren Theile des 
Publicums, ber nad) „Claffiihem” verlangt, willfahrt worden, der größere 
Theil zu Haufe bleibt. Unter ſolchen Umftänden aber wird es den Mits 
glievern ber Hofcapelle bald unmöglich tverben bergleichen Aufführungen 
zu unternehmen. Wer anders aber als biefe follte oder Lönnte der Träger 
des Claſſiſchen feyn und bleiben? Ohne Zweifel würbe eine Wiederholung 
des Dratoriums nach biefem erften Erfolg — bezüglich bes anweſenden 
Publicums — etwa die Abweſenden zum Beſuch veranlaffen; allein ein 
zweite Experiment ber Art bürfte an ber berboppelten Gefahr eines nicht 
unbebeutenben Opfers für bie „gute Sache“ fcheitern. ; 

Aus Berlin läßt fi) der „Echte. M.” fchreiben: Es ſcheint fich aller» 
dings ald ziemlich unzweiſelhaft berauszuftellen daß rücſichtlich verſchiede⸗ 
ner, mit ber Krönung in Verbindung ftehender Punkte eine Differenz zwi⸗ 
ſchen ben Miniftern und ber Krone obgewaltet haben bürfte. Man wird 
fich erinnern, wie aus Anlaß ber Krönung auch eine Anzahl neuer Ernen 
nungen von Mitgliedern für dad Herrenhaus erivartet wurde. Unter ben 
zahlreichen Gnadenbezeugungen, bie aus Anlaß des 18 Det. erfolgt find, 
findet ſich aber durchaus nichts derartiges. Zur Erflärung biefes auffallen» 
den Umftandes hört man jebt daß das Staatsminifterium eine ganze Reihe 
foldyer Ernennungen bei ber Krone in Antrag gebracht haben foll, ohne bie 
Genehmigung für diefelben ertwirfen zu Lönmen. Es wird ferner verſichert 
daf das Minifterium die Aufnahme des Paſſus in die Amneftie, welcher 
bie wegen Duells Verurtheilten von ber zuerfannten Strafe befreit, erft 
bann burchgeſetzt haben fol, nachdem es die Aufnahme bes fraglichen Paſ⸗ 
fus zu einer Gabinetöfrage gemacht hatte. Offenbar bezog ſich der Paſſus 
zunächft auf den Stabtgerichterath; Tweſten. 

Wien. Der Preſſe wird „vonwohlunterrichteter Seite” das nad 
folgente, aus Baben vom 26 Drtober batirte, Echreiben mitgetheilt: „Sn 
biefigen vertrauten Kreiſen circulirt der Auszug aus einem Schreiben 
weiches der Herzog von Koburg:Gotha im Frühling bes laufenden Jahres 
an einen befannten Heinftaatlichen Diplomaten gerichtet hat, und in welchem 
er ohne Ruchalt denjenigen Drganifationsplan enttwidelt, deſſen Ausführ: 
barfeit „ohne große Zuckungen“ für alle deutſche Fürften er für möglich 
hält. Wie der Nationalverein, in der Beforgniß der deutſchen Frage irgend: 
wie zu präjubiciven, bis jetzt fich wohl gehütet hat ein pofitives Programm 
aufzuftellen, fo ftellt fid der Herzog Ernſt von Koburg auf einen möglichft 
freien auferhalb des Getriebes der Parteien befindlichen Standpunlt. Bon 
dem aufrichtigen Wunſch erfüllt bie deutſche Frage endlich einmal von ber 
Etelle gerüdt und in die Bahn der Reform einlenten zu fehen, umfaßt das 
Programm biefes Fürften bas ganze Deuſchland, wie er überhaupt weit 
entfernt ift bezüglidy Stalins jene gothaiſchen Sympathien und an 
zu iheilen welche dem König bon gbreuben zumuthen in ber Art Victor Em: 
manuels in Deutſchiand aufzuräumen. Das in dem ertwähnten Schreiben 
bes Herzogs aufgeftellte Programm umfaßt zunächſt die folgenden Punlte: 

Der Raifer vom Deflerreih und ber König von Preußen fellten fih dahiu 
einigen: 1) das jeßige Bunbeeverhätaiß, gegriluber anf die Bunbesacte, auf- 
aubören habe, 2) baf fämmuide Staaten ber bisherigen bes fo weit in eim 
neues Berhältniß treten als fie germaniiches Element im fi tragen. (Dienach 
würde ber neue Bund beftehen ans Preußen ohne Bohn, Oeſſerreich, fo weit es 
jet zum deutſchen Bunde zägle, fümmmtlihen Mittel und Kieinflanten, Turemburg 
und einem um einen Theil von Schleswig zu vergrößernben Helftein als felkflän- 
digen Dergogtbilnern. Db nud wie weit bem beutfh-öfrrreihiigen Ländern eine 
Bifondere Berüdjichtigung bei Regelung biefes Bundesverhäitniffes zu Theil werten 
fol, würde natlleli dem meiteren Berhamblungen ambeimguftellen fegn.) 3) eine 
GEentralgewalt twürbe zu gründen fıyn, gebildet aus einem Arftencolegium unter 
bem altermigenben Ehrenvorfig der Sirenen Oefterreich nud Preußen. 4) bei ben 
von bem fücfencollegium al Eentralgetwait zu u. Seſchiſſen würde auf 
das rein deuſche Machtverhältnig ber Etimmgebenben enticheibenbes Gewicht zu 
Irgem ſehn. 5) biefer Tentralgewalt zur Seite wilrte ein ament fieben, gt 
bildet ans Mäntiihen Auejhäfjen bee obengenannten Bundesfaaten nach Berbältmiß 
ihrer Beröllerung. 6) bie Oberauffit und das Obercommanbo bes Bunderheeret, 
fowie bie Gefammivertreiung des meuen Bundes nach aufen, würde ber Gentral- 
gewalt zufichen. Natürlich wäre einem jebem der Bunbesfianten uubenommen, 
Famiiengefantte am irgembweide Höfe zu fenben. 7) eim Bunbesfhiebsgericht 
für Differengen innerhalb ber Bunbesflaaten wäre zu errichten. J init ber Krone 
Defterecich, als felbfländiger europäfger Großmagt, würde Preußen im Berein 
mit bem neuen Band einem bleibenden mnauflösbaren Bertrag zu [lichen haben, 
in weldem Deferreich für alle Zeiten ter Biſitz feiner Länder garantirt wilrbe, 
während wieder uimgelebrt Oeſterte ch ſich zu verpflichten hätte mit feiner Gefammmt- 
mecht für dem Zerriiorlalbehaub Preußens und des Bunbes einufleben, 9) Preußen 
fowohl wie Oeſterreich verpflichten fih ehme ihre gegenfeitige Eimwilligung leinerlei 
Ariege zu führen bei temen deutſche Iutereffe gelährter werben, 

Im weiteren Verlaufe feines Schreibens formulirt ber Herzog bie zu 
löjende Aufgabe beiläufig in folgender Weiſe: 


„Es muß ein Plan gefimben werben, entſprechend bem berechtigten Berlangen 
ber germanifchen ‚ nah außen bin als Mation im Macht und Ehren 
auftreten zu Hanen, nach innen Üter bie eigenen Angelegenheiten gehört zum merbem, 
ohne daf; bie Zerritorialabgrängungen, am bemen bie Stämme hängen, verſchwin- 
ben. 8 mufß babei bie zweifache Rüdficht worwalten bof Defterreih nicht aus 
Deutfcland verbrängt werde, aber auch umgelehrt daß bie auferbentichen Inter 
eſſen jener bedeutenden Großmacdt nicht Hemmenb auf bie Entwicklung ber reim 
deuiſchen Berhältniffe einwirken können, Preußen muß fo mit Deutſchlaud ver 
fchmolzen werben daft peenhilche Jutereſſen ſich nicht meht vom beutfchen jcheiden 
laſſen. Defierreih muß in Deutſchlaud, Deutjchland in Defterreih einen Schutz, 
einen Allurten haben,” 

Wie man bier annehmen zu bürfen glaubt, hat ber Herzoguonftoburg 
feinen Organifationtplan auch an anderen Orten, und namentlid; in Wien 
und Berlin an geeigneter Stelle vorgelegt. Welche Aufnahme berfelbe dort 
gefunden, barüber ift bier bis jet nichts befannt geworden. Der Herzog 
ſelbſt ſcheint fich im diefer Beziehung keiner Täufhung hinzugeben, und vers 
fpricht fih, ohne bie dringende Nothwendigleit eines Nugenblids, in welchem 
alle Verhältniffe, interne und egterne, in Frage ſtehen, weder in Wien noch 
in Berlin großen Erfolg. Der fürftliche Briefichreiber zieht Daher die frage 
in Betracht: mas werben folle ivenn der von ihm vorgelegte Drganifationde 
plan in Wien und Berlin abgelehnt würbe, und beantwortet dieſe Frage 
indem er außruft: 

„Fin richtiges Bild zu entwerfen bürfte micht ſchwer feym. Defterreich wird 
auf feixe eigenem Sräfte angewieſen ſeyn, und bem Berſuch machen ohne Deutjde 
ſchlaud fi zu reconfirwiren. Es wirb, wenn es von Dften oder Weſten aufs neue 
bedtoht wird — was im micht zu ferner Zufumft liegen dültſte — in bem vom 
Preußen gänzlich Lahmgelegten Bund Allianzen mit größeren und Neineren Bunbes- 
fürften zu fließen ſuchen. Preußen wird im feiner Großmadts- und Neutralitätee 
politil, bie im tem legten Jahren es fo bequem liber fogenaunte Vermidiungen 
himüberführte, germe beharren und freundliche Beziehungen zwifchen Fraulteich und 
Rufland zu erhalten fuchen, folamge die möglich if. &s wird ſich mar zu geru, 
wenn alle bie Befürchtungen eintreten bie ums feiber noch fo nahe liegen, und lein 
Drängen von Deutichland mehr möglich it, von Preubiſch · Bertlaer Doctrinären 
abhalten laſſen mit feiner ganzen Schwere Deſt und bamit Dentichlanb zu 
Hl.fejweilen. Und was wird aus dem übrigen Deutichland ? Ein Theil der lieineren 
norbdeuiſchen Fürften wirb verfuchen fih an Preußen anzufdhließen. Huber Fürſten 
werben mit Deflerreih Schugserträge zu fehliefen fuchen; wieder eittige von bem 
Miuelſtaaten werben tom bem Auslaud fi Garantien verſprechen laffen. Unb 
wird bas arme bemfche Bolt bief; ruhig mit auſeben? Wird te vieleicht abmarten 
fellen bie fi die hadernden Nahbarflaaten umd feine Glieder geeinigt? — Sicher 
nicht. Die Bewegung im Mittei- und Cildbeutfchland, bie ſchou begonnen, wirb 
eine — werben. Aber amflatt im patriotilchen Schwung mit ihren Fürſteu 
tembe &inmilgung abzuweiſen, wird bie Nation daun in ben Diynaffien bas Haupt» 

mmiß erbliden umd fich, wielleicht mit Hülfe fremder Eimmikchung, gegem bie» 
felben wenden. Daun erjt wirb bie fo gefürdhtete Renolntion fih entfalten, aber 
eine feiche welche bis im bie tiefflen növeflen bes Völleriebens ſich erfiredem 
und Ausichreitungen, Unglikd und Berwirrung im Gefolge haben müfte, Die 
trüßften Bulder tauchen mir ver ben Augen auf, Mögen fe mie zur Witklichleit 
werben]! Und ſchiltzen uns vor bem allem vielleicht bie jet in Kraft beflehenden 
Bellimmungen bes deutſcheu Bundes? Geber wir nicht unauſhaltſam biefen Wirren 
eittgegem ten wir nicht jept in der legten Stunde ben Berfuch machen Staaten 
und Böter durch einem meien Kitt zu eimem mächtigen Ganzer zu verbinden? 
Ber möchte wohl ben Muth haben bem zu wiberfprechen, und leichifinuig genug 
ſehn der Zeit die Heilung der Wunden zu überlafſen.“ — — — 

£B Bern, 1 Nov. Im Sachen der Dappenthal-Angelegenheit war 
heute Diorgen um 10 Uhr wieder eine außerordentliche Sigung des Bundes 
raths. Matürlih werben die gefaßten Beſchlüſſe geheim gehalten, 
welche, ba ein Bericht ber eibgendffiichen Gommiffarien noch nicht einges- 
iroffen, nur eventueller Natur ſeyn fönnen ; daß eime Aufpifetftellung eid⸗ 
genöffifer Truppen beichloffen ward, kann jebod fo gut als gewiß ange 
nommen twerben. Einigermaßen muß es wunbernehmen baf wir erft geftern - 
von den Vorgängen im Dappenthal Kenntniß erhalten. Schon am ver 
gangenen Sonntag hat bas Patrouilliven franzöfifcher Truppen und Gens 
barmerie burch das Dappenthal begonnen, wobei man bie nad) dem Weiler 
Creſſonnieres · Suiſſes vorbrang. Seither hat ſich basfelbe immer unter bem 
Vorwande, die waabtlänbifche Gendarmerie von ber Berhaftung eines 
franzöfiichen Unterthans, eines gewiſſen Fournier, der von bem Gericht in 
Nyon wegen Mißhandlung einer Frau berurtheilt worden war, abhalten 
zu wollen, tagtäglich wiederholt, bis geftern eine förmliche Feſtſetzung ber 
franzöfifchen Truppen in bem genannten Weiler erfolgt feyn foll. Diefelben 
gehören zu der Barnifon bes Fort bes Nouffes, und handeln, tie fie ſelbſt 
ganz offen geftehen, auf ausbrüdlichen Befehl des Minifteriums. Wir 
möchten basfelbe doch daran erinnern daß «8, als ber Bundesrath im Jahr 
1859 wegen einer ähnlichen Gebietaverletzung im Dappentkal durch frans 
zöfiiches Militär bei Frankreich Reclamation erhoben, unterm 29 Januar 
desielben Jahrs bie Antwort gab, es habe die nöthigen Weifungen zur Bew 
hütung ähnlicher Vorfälle ertheilt. 


Curð bericht. 
Zürich, 1 Nor, Eifenbehn-Obligationen: Central 43ptec. 100% . 
angeb,.; 100 bey.; Rordeſtbahn Gproc. angeb, 104, 


Brrautwerilide Retartien: Dr. @ Kolb. Dr. a 3. Mitenböfer. Dr. 9. Drger 
Strlag ver 1 ©. Gotta’ en Bussanplung. 
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Perfonal: Nachrichten. 
Hofümter. DSefterreih, Dem Ritim. K. Grafen v. Einliedg ih die | B. Döhm in Salzdutg für bes Mitterleen; 1. Si. des großp, heſſ. Philipp- 

Rämmereröiwärbe verliehen, — Prengen. Dem Optin. FO.U.B. Bram | Drbent 
bitich it die Kammerherrmmwilrde verliehen; befigieihen dem Sittergutebefltper Militärdienftuadhrichten. Defterreic. Grneauungen, Befär 
Grafen v. Boos-MWalded; der Kammerhere Graf RK. zu Dobna- Shlo | und Berfegungen. DO ir u. 3. Rolbenfdhlag Ritter v Akyeiran 
bitien zum Scleßhauptmann vor Königeberg ernanut. zum Gommandamten bes 4. IR. ernannt; Oberſt⸗Lt. L. Mayerhofer, Eoler 
Ordensverleihungen. In Defterreich: dem Gert-Rathk. Bitermann, | vom Srünbiüht zum 49., und Major 9. Meder aum 4. IR. ; Sptm. 
* viergigfägrige Dieme den Orden ber eifernen Krone 3, El. — Preußen: | 1. &. & Haymerle zum Plap-Major zu Perh-Dfen ernannt, us dem zeitl, 
uch an bie „Eruppentbeile ber Armee” find aus Aulah ber Rrinung eine anfer- | Venfionsfand mieber eingetheilt: bie Hptlte, 1. GL I. Grünes zum 61. IR. 
orbentlice Weige Orden bertheilt worben, natnentlich bie vierte Qlaffe bes | N. Iugardem und E. Ooogh zum 32. IR., €, Deppinger zum 5. IR, 
Lronen-Ortene, Wir fünnen mie folgende ausheben: Es haben erhalten: -— E.R. Danjha-Sperling zum 12. UN. Bereht: Haupt. 1. 
Den Rotben Adler» Drben dritter Elaffe mit ber Schleife und | A. Wopiczla zum 1. IR., Rittmeifter 2. Cl. 8. Keil gm 70. FR. 
Sähwertern am Ringe: Die Mafore Dietrih vom Rriegeminiflerium, Baron Benfionirungen. GM. 2. sehr. d. Lebzelterm zeitmeilig; Dberft 3. viocht, 
v. db, Geltz, v. Rothlirch Panthen, Frhr. v. sroid-Grüter, ©. Lilienthal, | Kommbt. bes 4. IR., und Dberfröt. fr. Berla bes 36. IR. wormalın. ; 
. Trägisler u. Halfenflein, Baron v Candy, dv. Mündgaufen, ©. Zychlineti, | Oberfl-Lieut. 3. Hoffer bes 265. IR. yeitlich; zei. penf. Major I. Stephan, 
©. Bırrghefi, d. Helldorf, Baron d. Battkamer, Dürte, v. Borries, v. Reigendac, | beititie; Play-Major Em. Witter v. Harnach bee Stabt- unb Mellunge-Koms- 
Tide, v. Cherflein, ©. Mmebelsberff, d. Medell, 1 Sc, ». Rothmaler, d. Srame, | manbe's zu Pefih-Dfeit, en ur ma Hptmm, 1. Ei. bes 38. IR; 
». Mictereheim, d. Sell, v. Henning auf Schünboff, d. Kuremefi, Sqheffter, & Nemp, Arm 2. ©. des TB. IM.: R. Binder, Qauptm. 1. EL. bes 
* mermann, Girodj 2. Gaudr, ©. Bohne, d. Hontheim, Frhr. v. Barnelew, | 28. 538. I. Riefe, Hot. 2, EL. tes 39, IR.; U, Ballan, Hpim. 1. EL. 
anten, d Eiring. Den Aronen-DOrben britter Glaffe: die Rittun, | des 53 Inf. dien — Preußen, Dem Gen-Hu:it. led if der Rang eines 

34 zu Stellberg · Wernigerode, und Brim Heintich IN. Neuß. — Rurbeffen: | Gen.-Majors verlieben. 
ber emmerhert vo, Keubell zu Cdiwekda das Commmandeurfreiz 2. €, tes Ciuiieufnaigrichten. Preußen, Der Reg. Nath Schartom in Ber- 
Wildelm · Ordens, lin if zum Geh, Finangath und vorttagenden Math im Fiuanz Ninifterimm er- 
Erlaubnis zur Manahme fremdherrliger Orden: In Gefterreich: ber | nam; bem Genmnerzien- Rath Krupp in Efien ber Charafter als Geh. Gm. 
Statthalter von Cheröferreig Fiht. v. Bach für das Grohtrenz bes grofiß. ve ! Math verliehen; dem Bant-Directoer MacsLeam zu Kümigsberg ber Tharalter ale 

Baıipp- Ordens; bee Proſ. * t. rt ber zn: Be fi a" ‚Finanz: Rath, 

ben f. ruf. Zt. Stamielagg- Orben L; ber grienmaler 8. Rahl für bas Kirche. Cefterrei Der Demberr I. B. Andreotta if um Arci- 
Fitterfieng 2, €. des großß. oldeub. HaußOrbens; vie evang. Cber-Rirden- | prete fx. © Re en Tapitels zu Benebig ermamnt. — 


nähe A. Oumeſch mb G. & ang, dann ber Wiener Großhändlet P, Iotits er Belbpeopn Thielen if zum Ditglieb tes evang, Ober-Kirhenrachs ernannt, 
für den k. pr. Roihen Mler-Drben 3. €l.; der Prof. Dr. F. Hebra für bas | 
Ritterkreug des £. fhived. Norbflern-Cxrdens; der gerwef. äpfll. Sihie ® Bufser | „„ COufulate. Sahjen- Weimar. Der Banquier St. Lejjer in Bar 


für das Ritilertreuj des püpfl. St. Syleefler- Otdena; ber Pelizei» Director | fan if zum großh. Konful daſelbſt ernannt. 


8. K. priv. Actien-Geſellſchaft für Buderfabriration in Galizien. 


Zweite Verlooſung der Privritäts: — ———— 
Bei ter am 5 Deieber 1861 vor Notar und Zeugen bier flattgehahten zweiten planmäßigen Berloofang ber für dae laufende Jahr zu kilgenben 
zweiundvierzig Stück fechsprocentige Prioritäts: Obligationen 
unferer Geſellſchaft 4 300 @elben im 21 * uſe ober Thlr. 200 — Courant finb folgeute Rummeru gejogen worden: 
Wr, 132. 169, 432 506. 607. 513. 633. 632 651. 6. T10, 718. 885. 1026. 1027. 1178. 1241. 1259. 1269, 
1304. 1364. 1457. 1909. 1946, 2022. 2024. 2273. 2316. 232%. 2472. 27Il. 2850. 2925. 3255. 3343. 36T, 3474. 8587, 
3631. 3747. 3819 ımb 3821. 
Die Einlöfung diefer Obligeriomen gegen Zahlımg bes Neminalbetrages erfolgt gegen Müdgabe ber beireffenden, won bem reſp Eigenthllmern zu quittigenden 
Dhligatiens-Docnmente ſammt den dayır gehöngen noch nicht erfallenen Bine 2conpens 13 bis einfchlieglid 20 um) Zalons 
— Bataai, 
i ben A. aaffbaufeufchen Baukoerein 
und ben Herren Sal. Oppenheim jun. & Gomp. i m öl 
Die Berzinfitttz ber voramgefährten zwembeirzig Stück Yrieriits. Obligationen Hör ımit bem di December d. J. auf. — Der Belrag ber feßlenben neh 


Ay 








nit fähigen Coupens wird vom Capitalbetrage gefürst, [7317] 
Tlumacz, den 18 October 1861. Der Berwaltungsratb. 
206) So eb ed it Ar allen Buchhandl ben, in Augeb bma 
N DE Fe men ‚ih ofen ” 
Der Streit des Enrdinals Nicolaus von Eufa Gedidte 
mit bem 


von 


Herzog Sigmund von Oesterreich als Grafen von Cirol. Sernann. Bingen 


Ein Brucitid aus den Kimpfen der weltlichen und lirchlichen Gewalt nad dem 





Goncilium von Bafel. Vierte vermehrte Auflage. 
Von Dr. Albert Yäger, Miniatur: Antgabeinengl. Einband mit Goldfdn, 
d. Öffentl, Vrefeffor ber öfterr. Gefitt ber B. £. Wiener Imiverliät, wirtt. Mitgkiehe der faifrt, ; 

— ee er —ãe —&X des talfert, önert, Branı+ Zefef- Orke. t. MN Preis fl. 3. 24 fr. oder Rihlt. 2, 
2 Bünde. gr. 8, 5244 Bogen, Die beutiche Lyrik der Gegenwart hat bem tiefen 
Preis ſi. 7 — jübb. Wühr. oder fl. 6 — öſtett. Mir. ze. ee a Sm 
WBagner’ige Buchhandlung in Innsbrud. Bar Werbung * Beflern, um * 
— — — — — — — — — Etarten — Untet er war I Rich 
ni P tung der Krüftigfeit vertreteu, iR fo entſchie als 
Für Mählenbauer und Müller. Einer Liugg — ac. © Seine vorderrſchende Hin 
17319) In ter G. F. Winter’fden Verlagehandlung in Leipzig nnd Heidelberg ift fo eben *3 zum diſter ſgen, mmb im Hiſtorſchen vor 
erihienen: mehmlich zum Clafftichen, bat in Verbinbung mit 
Hartmann, Dr. Earl, Die neneren Fortfchritte des gefammten Mlühlenwefens. einer Höhn hebentenbden Gtärte im Auedruck bes 


Als erſtes Supplement zu Schlegel's vollſtändiger lenbaufunft und andern Taturummittelbaren feiner Muſe jenen gam eigen- 

Werlen der Art, Nach den beßen Hülfemitteln bearbeitet. Mit 5 lithographirten — — — —— 2——— 

Tafeln, gr. 8. geb. Ladenpreis 1 Thlr. 6 Nor, yengte. Das im ber vorflegenden Anflage gebotene 

Im torigen Fahre erichien in derſelben Verlagsdandlung: viele Neue ſeht dem fprühern nicht nur ganz eben- 
ecke ei’s volltändige Mühlenbankunft nach den neneften wichtigften Erfindungen A — De 

Berbefferungen mit befonberer Berüdjihtigung ber ameritusiihen und ſchwei⸗ gietfeitigteit feiner Geflaltungsfraft zu er 

serien — hlen. Nebſt 5 ee —— nach * u. | Gtattgart. 

rilaniſchen Syſtem einzurichten. Praltifches Lehrbuch für Mühlenbauer und Müller. . 

Vierte Auflage, gänzlich umgearbeiter umd vermehrt, 44 Drudbogen, Mit 52 I. 6. Gotta’fäper Verlas. 

litbographirten Tateln in Folie. Ladenpreis 5 Thlr. 10 Ngr. — 


— — — — — — — 
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[7166] Bırlag von S. 9. Brochoss in Zripjig. 


L’Eglise et la Societe chretiennes en- 1861. 


Par M. Euizet, 
Gr. in 18. Geh 1 Thlr. 


Sehon seit längerer Zeit mit allgemeiner Spannung erwartet, irltt die vorliegende Schrift des 
berühmten Staatsmannes nunmehr in die Oeffentliehkeit. Sie ist in gewisser Beziehung als das reli- 
| mai und politische Glaubensbekenntniss Guizot’s anzuschen, gewinnt aber durch ihre unmittelbare 

ezugnahme auf.die politischen Ereignisse der Gegenwart und speriell auf die rlimische Frage eine 
Bedeutung, die weit über das persönliche Interesse hinausreicht, das sich an den gefeierten Namen 
ihres Verfassers knüpft. Es ist vorauszuschen dass die Schrift für längere Zeit das Tagesgespräch 
der politischen Kreise aller Richtungen bilden wird. 


[7178] ° Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erſchiraen umb durch alle Buche 
banbiungen (duch Manz & Gomp, iu Wr Bin Ne. 1149) zu beziehen: 


Pütz, 
historisch - „geo phischer Schulatlas. 
Ite Abtheil.: Die alte Welt, it — Texte.  2te, verb. Auflage, 
Mit 10 illum. Karten auf 8 Tafeln. gr. qu. Fol. 1 fl. 4 kr. oder 182), Sgr. 
Ilte Abtheil.: Die mittlere nnd neuere Zeit. Mit erläutertem Texte. Mit 
9 illum. Karten auf 8 Tafeln. gr. qu. Fol. 1'fl. 20 kr. oder 24 
”= Ohne Ruhmredens glauben wir sagen zu dürfen, dass bis jetzt noch kein "Atlas 
vorhanden ist, welcher dem vorstehenden an Ausführung und Billigkeit zur Seite gesetzt 
werden kann. Beim Stiche der Karten in Stahl namentlich ist für die Sehkraft der 
Schüler bestens Rechnung getragen. — Der von dem als Pädagogen rühmlichst bekannten 
„Pütz‘* —— Text erhöht den Werth des. Allasses. 
Ministerialentschliessung ist dieser Atlas den „österreichischen“ Lehr- 
anstalten zur Einführung empfohlen. Auch sind von diesem Atlasse Ueberselzungen in 
italienischer, ungarischer und bolländischer Sprache erschienen. 


Außerordentliche Preisermäßigung ! 

Joſeph Strauß in senllie Dr iscrmäfigt ng erläßt in neuen 
—* Gremplaren gegen Franco⸗Baar⸗Beſtellung oder Poſtvorſchuß: 
Album ?e fchönften Anfihten Deutfchlaude, der Sämei; und Italiens, 84 

Gt 2 "in allen Gonserlatienerdegien, 20 Sal, Karen, Yard en. x... 1861. 
Bilder-Atlas — — + * 4) ne fl. 2.42 K. 


Märden und Sagen zur ref iutemm. 2 "Dir. mit 19 Abi, (Lebenpreis 
L Mert, ı are yon — Schug mit 25 anatomifChen Abbildungen, Verſlegelt.) 
a ri. 


Iluſtrirtes Haus: umd Familienbuch, —— ——— 


gr 156 2778 Abbild, Der Tert umfaßt über 600 Aufjäge aus allen Zweigen ber Literatur 
Dasfelbe Selina mit Beier gung ur fl 5.1 


Bit, Be ul —— 
er um 


enter, Gallerie Hinterlaffener Morb» und Geifler- @ejchichten. 
2 Be. fl 1. 


Amor und $ Spmen, sis Gcheimmiffe der Liebe und Ehe. 36 fr. 
(mi 


36 Bimd teile) Unterbaltungefchriften von Boz, me, Merimee, 
c WHuffenberg ac. beren Yabenpreis Arbir. 40, zu nur fl. 4 


[?169) Im Berlage von S. Se in Leipzig erſchien fo cm: 


Bilder aus der bratjhen 3 re: 
‚Bon Gufav 
itte Au * age 
2* "Zeit Preis 3 Thlr, 


G Geicbicte Jeutfcher Na Harionalität 


von ihren Urfprüngen bis zur Gegenwart. 
Bon Dr. W. Baatmnth, D Brofefior in Leipzig. 
Die — —S— inobeſondere. 


Zweite Häl 
ei —*— 1 Thlr, 24 Sgr. 


269, Bogen gr. 8. geh. 
und ift hiermit das Wert ——— 
—38 der drei Theile: 5 Thlt. 9 Sgr 
Brannfhweig. E U. Schwetjchfe — Sohn {M. Brubn) 


19) Im m. der — — in fo eben erſchienen: 
Lu g Säuffer Erofeſſor in Heidelberg), 


deutfche Serie vom Tode Friedrichs des Gropen 


zur Grüudung des deniſchen Bundes. 
Dritte im PR ELBinn te und vermehrte Auflage, 
Ausgabe in 8 Halbbäuden. 
Erfter Halbband, Preis 25 Sgr. 
Der zweite Halbbaud verfißt im November bie Peeffe. Das ganje Merl id 6 s Zr. 2 gr 
toften und bis Ofiren 1863 im biefer neuen wefentlich weränberten Auftage comntet fen. 
Berlin, am 18 October 1861. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


1165) Dar alle —— von A. Werl 
Leipzig ar bezie 
Hlögers € Gefchichte 


des En 


e ge —— und uam ven Dr. ge p. 

Ing. mit bem 

Sanpekiimen in Ceafar, Lime zub Me en 
von welden bie zur allgemeinen Mentlihung 
nicht ger 5 in befonberen Enveloppen der» 


aeger liegen. 
feca 6 — don benen * 3 erſſen bereite 
— ſind, die andern in ben Boden 

ausgegeben werben, Preis pro *2*8*— “© er. 


389 b 
„ 4 In —— ——— und 


Kritifche Gänge. 


Neue Folge 
Ben Dr. Friebr, Theodor Bilder, 
Drofeffor ber Aeſtbetit und deutſchen Llteratur 
in Zuͤrich 
Drittes Heft, 
gr. 3. geh. Preis fl. 1. 30. od, 27 Nor. 
Dieſes dritte Heft, 2 


ng Gänge fih zu einem Band 
gt mehr als bie Autiadiau ug berfprad, Es 
— nur den zwei älterer un u r I 


Strauß als zuge” | und „Bernänftige 
ilber bie jetsige Mode“ buch ——— bie 
bleibende Stele in ber Literatur ſichern, auf welche 
—— Kia car Anfprud haben, Der 
bat jebodp eine mewe Arbeit hinzugegeben: 
vn Badı ’s Hau.“ Mag 
5 — —— —* 
i us, me nie au ter * 
ben einverlauben { ſeyn oder nicht: tiefe Gedaul 
vn aus ber Goethe'ichen Fauſt⸗ 88 
doetiſche Erfiudung und Unſchauung 
wird man iht nicht abfpreddem, und gerue wich, 
man ſich Überzeugen, ba ber Geiſt, der durch bes 
Ganze diefer drei Hefte A fich zroedmäßtger wicht 
ge lennte ald im biefem Schluß · —— 
ber Geiſt einer Zritik, die mist Bloß zerlegt um 
beuztpeilt, fonbern auch erzeugt und aufbaut = 
in bie Bildung des Jahrhunderts beiebenb eingreüt, 
DE biefe wahre Aritik in Deuiſchlanb nicht aus. 
en if, —* glauben wir In dem vorliegen, 
em Pubtkımm einen Beweis in bie 
au gan 


Stuttgart, J. &, Eotta’jker Verlag. 
[7248] So eben ist im Verlage der Buch- 
handlung 3. &. Engelhardt (Bernhard 
Thierbach) in Freiberg erschienen und 
durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes zu beziehen; 


Theorie 
Dampfmaschinen. 


Von 
GUSTAY SCHMIDT, 
k. k. Kunstmeister — Docent des Maschinen- 
Mit in den Text eingrdruckten Holzschnitten. 


8 Satinirtes Velinpapier. El eheftet, 
* Preis 1 Th 20 ann 5 


(7265) Im Berlage von Dar Dieb in 
en 
ua (3 

. in ber "Drah, Rieger’ * Buchdand⸗ 


"Das Leben des Menſchen 


im gefunden und kranlen Zuſtaude 
von Dr. J. Wallach, 
ie Arıt In rantfurt a. 

2. wohlfeile Ausgabe, 1. ieiz 34 28 fr. 
Diefe anrrlannt vorzilglihe und porläre Dar 

lung aller Vorgänge des menichluhen Körpers 

erſcheint in 6 Lufermigen a 28 kr, alle 14 Tage 

zegelmäfig eine. 
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17280] Im Berfage von Adolph Arabbe in Stuttgart it ſoeben erfienen und zu haben im 
allen Buchhandlungen Deutſchlande, ber Üfterreihifhen Monarchie und der Schweiz: 


* 
Im Tageslicht. 
: Bilder aus der Wirklihfeit von Ottilie Wildermutb. 
8. leg. geh. 1Rihlt. ober 1 fl. 45 fr. rhein. — Eleg. geb, 1 Rthle. 7, Sgr. 
ober 2 fl. 12 fr. rhein. 

Die groß dae Talent ber Verjaſſerin ift geigt ſich nirgenbs deutlicher als Bei biefer Sammlung ihrer 
neueſſen Er ählungen, welche beim Eon und Imbalt mach ſich zum Theil an jene unnshahmlib anmıtbigen 
md nedishen „Wirer und Geſchichten“ amfchliehen, mit denen Ottilie Wildermuth zuerft auſtrat. Mähr 
renb bie meiſten anderen Schriftſteüer felten ever mie ben Kon ihrer früheren Schriften wicberfinden, ge» 
fingt dieß unſerer Berfafferin unwilllürlich und gleihfam ſpielend. Sie markt barum keinen Schritt zurild, 
dem Otlilie Wildermuih if eine won ben Wenigen melde gleich anfangs ala Meifter auftreten, und 
deren erſtes Buch ſchen all die Borzäge darbietet, die und an bem jpäteren, am ben leiten erfreuen, Und 
fo verkindet diefe Sammlung alles was am jebem eimgelnen Bande ihrer Schriſten fo ſehr gelebt wurde. 


Ankündigungen aller Urt 
in fünmtlihe in- und ausländifhe Zeitungen beforgt prompt 
bad Annoncenburcau von Heinrih Hübner in Leipzig. 


Maison d’Education de Mr. Gloor-Rossier 


à Vevey (Suisse). 

Mr. Gloor, chef d’Institut ä Vevey, donne avis aux parents qui desireraient placer 
leurs Nils dans un pensionnat, qu’il pourrait recevoir encore quelques pensionnaires. Son 
&tablissement, ir&s avantageusement situé & Ja sortie de la ville et à proximite du beau 
lac Leman, jouit d’an air salubre et d’une belle vue. Chacun sait que hr l’une des 
plus jolies villes de la Suisse, est situ6e au centre d’une contrée dont la beaute et la 
douceur du elimat jouissent d’une r&putalion universelle, 

Les branches de l'enseignement sont: la religion, la langue francaise, dans laquelle 
la theorie est intimement liee A des exercices de conversation, les mathematiques, avec la 
tenue des livres, l’'histoire, la geographie, les sciences naturelles, l’&crilure, le dessin et 
le chant. Le piano et la musique insirumentale, ainsi que les lecons d’anglais, sont fa- 
eultatifs et payes A part. — Outre cela, les &löves peuvent, si les parents le desirent, 
jouir du bönelice des bons etablissements d’instruction de cette ville. 

En quittant la maison paternelle, les elöves retroureront dans cet &lablissement tous 
les avantages de la vie de famille; l’&ducation morale et surtout religieuse font l’objet 
de la consiante sollicitude de Mr. et de Mad. Uloor. Oulre une bonne nourriture, ils 
recoirent tous les soins materiels d&sirables. 

S’adresser pour renseignement: ä Mr. Schussler, pasteur à Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur i Payerne (Canton de Vaud;; Mr Lehner, professeur a l'école normale en Argorvie; 
Mr. Hauser, syndic de Wedenschwyl (Zurich) ou & Mr. Gloor lui-m&me; Mr. Langen- 
berg, Banquier ä Frankfurt sur le Main; Mr. Schepers, Instiluteur à Cröfeld (Prusse 
rhenane) et Mr. Dr, Günther, a Bernburg. [77-79] 


Steinpappen zu fenerficheren Bedachungen. 

Asphaltplatten zu Ffolirungen und Sewölbe ⸗Abdeckungen, Asphalt:Mohre zu 
Gas und Wafferleitungen, Hoffmann & Lichtfche Patent-Rinadfen zum continnir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Half, Gement n. f. we fichert bie Rabrif von 

Büsscher & Hoffmann zu Renftabt:Eberöwalbe bei Berlin, 

und feiflet fir alle von ihe ausgeführten Arbeiten auenahmslos Sarintie. Die Fabrit befigt be älteſt eu 
und meifen Erfahrungen Über Eteinparpbäcer. Preis-Tourante, Feihreibungen gratie, 

Zweigfabrif, firmirt Peter Krall jun. zu M. Gladbach. 16503 —55] 


Bekanntmachung. Stuttgart. In ber exotiſchen Baumſchult zu Gobenbeim find 


fortwährend Bierbänme und Geflräude in grefer Aus · 
wahl zu Garten-Anlagen zu haben, und fan bas meue Berzeichnißz darüber bei ber unterzeichneten Stelle 
ober bei bem Hefgürmer Fiſchbach in Hohenheim unemtgeitlich bezegen werben, 

Den 81 Otteber 1861. 7318-19) R. württemb. Baus und Garten-Direction. 


der aterfannt terziiglichten Conftructien (vergl. Hei, Lehrbuch der Bier⸗ 
Malzihrotmühlen ehe er a nit für bie Bu we 2 a Waſſer oder 
Dampf, empfiehlt in ſolideſter Ausfübrung 


[7290-99] 





[6904—11 





bie Mafhinenfabrit W. Hamm in Leipzig. 
Erfte I. k. privilegirte 


Be Donau-Pampfihifffahrt-Sefellfchaft. 


Ausweis 








— ? 1861 1860 
Über bad Erträgmifi im ber Woche vom 4 bis 10 kt. fl. 90,235 40 k. fl 289,945. 99 i. 
Ditzu bie pro 
1861 vom 15 


$ bie 8 Oueber 4 fl. 7,187,778. 25 Ir. fl. 7,. a66,021. 8 in 
Bukımmen fl. 7,425,008. 66 u fl. 7,670,567, Te 


Mohats · Fänftiräner Eiſenbahn. 


uswel 
1861 


1860 
Über has Erträgmifi im ber Mode vom 7 bis 13 Dit, . . fl. 14,760. 34 ie f. 10,820, 29 fi. 
hienu nen! Dec, 1860686 Dit. 1861 |. . M. 593,077. 99 fr. fl. 511,087. 14 fr, 


anımen fL 607,838, 38 tr. fi. 221,907. 43 tr. 
* ation, 


(7259) Die Adminift: 


1860 „ 4 


Dies, dem 28 October 1861. 


In ber Derlaffenttanted 
Delanntmadung. seinen Busteanters 
Georg Eberle von Bilfingen bat ih beffen 4. 3. 
untefannt we MG aufbaltende Schn, ber Tebige 
Bädergefelle Sedaſtian Eterfe von bier, fpäteftiend & 
1 Januar #ft. Is. 

bet ber umnterfertigten Derlaffenktaftöbebörbe über 
den Grefbaftdantritt und bie Anerkennung bed bas 
Mer vorliegenden Teftamen:d vom 29 Zul b, 38. 
zu eitlären, mwibrigenfallt für ihn eine Nbfenten- 
euratel beftelit wirb und bie Grffärumgen bet aufs 
geſtellten Gurators ala für ihn reqtoverdintuch er» 
achtet werden. 


Dilfingen, den 35 October 1861. 
Rinigliged Landgerigt. 
Premauer, tr. 
Maercdel, Affe. 


4 J 
Dritte Vorladung. ar Zus der 
Gventuwalerben bed felt 15%6 ohne Matıparıe NMacticht 
abmefenten Bernhart Robmer ven Mebftein im 
famezeriigen Kanton Et. Ballen, umb in folge 
Gikennenid des Bezlıfdgerichted DOberrheinibaf vom 
23 april 1.9. ergeht Hemit an ben genannten Vern ⸗ 
dard Mehner eder beffen alifäflige restmäfige Mb» 
tömmtinge zum breitienmal, und great biefmal 
peremiorifg bie Aufforberung, fd Bid sum 

23 Jänner 1882 
Keim Präflbiom brfagten Getiates perfäntih zu 
fielen oder glaubmürdige Zeugnife über Leben unb 
Aufentgalt einsufenben, witrigerfaus er ald ber« 
ſaellen ertlaͤtt und über beffen Vermögen zu Bunften 
ber beireffenben Erden gefeglih verfügt wilcbe, 
St. Gallen, ben 23 Diteber 180. 
Die Kantonsfanzlei, 


Eichenverlauf auf dem Stod. 


Zum Derfauf in Aurmreih fommen: 
Mittwoch den 13 Movember 
In ben Maloungen Brand und Untergrafen 
det 85 Eiben. Erſtete Waltparıelte in Yy, Stunde 
und fegtere 1%, Stunben nem Yuerihal entlernt. 
Bufammentunft in Brand Morgens 9 Uhr. 
Main, W Cetcber 1881. (7323 
Greiperilich von Herman'fted Rentamt, 


Weiger, Vuchhalter. 


Buchdruckerei · Verkauf. 


In einer ſeht anzenehmen und für bleſes Be« 
ſcdft vortheildaft gelegenen Vteblinlat Haubenadt 
Detterrein® IN eine im deſten Betriebe ſtehende Buche 
trucderei (nab Wunſch auch fammt Gans) aus freier 
Dand zu verkaufen. Diefe Busbrucderel kat Gene 
cefflon zu einem beflerriftiften Mechendlatte, viele 
taufenbe fittere Arbeiten für Beroͤrden, Geniiäe, 
Kutkäntler, Geſchaͤſtkleute und Saufen. Die Eine 


17279] 





riatung befteht in einer Sonedpteſſe unb eimer 
eifernen Dagarpteffe, debalelgen einer Satinir« und 
einer elfernen &lättpreffe unb eirca 100 Str. ber 
moebernmen Esrifien, Linien, Derplerungen 1, 
Dersüstit I dervor zudeben, baß die Stabt in einer 
feußgttaren, Inburzilfen und reiten Gegend gelegen 
ft. Merner in noch Im Werdckfintigung zu Aieben, 
tab jeter Autläinber bei einem Antäuf im ben äfter- 
reldfsen Staaten In olge bes Sitberaglo Don vern ⸗ 
Deren um 30-409, biliger fauft, Diefe Bude 
brinterei kann and gegen angemeffene Gaution ge- 
panter werben. Bemittelte Refieetanten mollen ihre 
Dftette sub H. A. 506 ter Exp. b. BL_ sur elter» 
Beförberung pertafzel eimfenben. QT6—78) 
1705-7] reine Wohnung IN jept: 
Berlin, Breite trafe DW, 
Auftigratb Wilberg, 


Neqte anwali beim Stattgericht gu Berlin und Metar. 


Dr. George Dieffenbad, 


Babnaryt (american demtist), wohnt der ma · 
ment in Stuttgart. (6680-6713 


TERKRARERRERKA RURKÜRRRREREEE 
C. Häder, 


Bronzefarben- Fabrik ® 
in Stuttgart. 3 


& Laser ven Blatt» Metall, Wergotber » Metall, 
amt Bo, At Blatt Gold und Blatt«Bifker, 5 
Billige Breife, reelle unb prompte Bedle ·⸗ 
ag mung. (5780-82) 
ERWWNERTTEREEE UWEUTUETT LEE 


” In einer im Bes 
Compagnon-Gefu + rriebe befinbikten 
Babrit kanfina er Mineraimnffer in Eübbeutfhland 
wirb ein Gompaaren unter bertbeilbaften Bebin» 
gungen geſaca. Anſtazen frantlıt an Me Grpeb, 
tiefer Blarted sub Mr, 7167, [7167-69] 








RRARERR 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, hetragt is 
Barem vierteljährlich #0. 46kr. 
Verewsmunze, 


Montag 


geurine Serkung, 


Ur. 308. 


Inserste worden von der Erpedaion 
aufgenommen smd der Raum einer 
dreispeltigen Colometzeile berechmek : 
im Hauptblats mit 42 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 


4 Movember 1861, 


Kerreibombdenzen find an bie Redaetion, Inſerate dagegen an bie Erpedbitiom ber Hllgememen Beitung zu abreffiren. 


Man abennirt bei allen Postämtern Denutschlands, Oesterreichs umd der Schweiz; für Prankresch . demselben. 
our du Comamerce St, Andre des Ars, und bei der deutschen Buchbandkung von F. Klineksieck, Nr. 11 rue deLille. oder hei dem Postamt in Kersruhe; für England bei Willisms & Norgsta, 
th lenriette-Streei. Covent-Gerden ın London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen den k. k. Postämte 
'k, Verona, A Laeca, Modena. Parma und Toscana bei Buchbindier H. F. Munster in Verona; lur Nospel und 
bei Buchhändler Albert Detken in Neapel: für Griechreland, Türkei und dır Levante ete, beim k, k, Postamt in Triest 


mehren „ver * Triest und Mailand ; im Kırcbenstaat und den Ularraetumt eu 
Sieden 








Ueberſicht. 


Die ruffifhen Studenten. 


Dentichland. Münden (aus der Kammer ber Reichẽräthe 
Reichs reſerbefonds —— an ig Darmitabt (eine Unter 
juhung wegen Giftmorbs); Hamburg (Heeife); Berlin (Tönigliche 
Danffagung. Die Abreife des Königs nad Beta. Der Gro og von 
Weimar, Die japanefifche Geſandtſchaft. Die Wahlen und das Miniſterium. 
E v. Beuft und die Bundesreform. Marſchall Mac Maben und der 

aftenpöbel. Bom Hof. Au den Wahlen. Die Beibeiligung von Soldaten 
bei den Exceſſen Ueber den bevorflehenden Wahlerlaß. Preßverorbnungen 
in Naſſau); Roftod (Aufruf der rauen); Mien (vom Hof. Diplomatie, 
Eine Doa ion am Grabe der Märzgefallenen. Theaterverbot. Stimmen 
über ben Breßgejegentwurf. Das Miniſierverantwortlichleitsgeſetz. Amtliche 
Berichtigung. Das deutſche Programm des Herzogs von Koburg. Männer: 
—* Bücherverbot M (ein. neues iſchechiſches Wochenblatt.) 
de er onarcie. Fiume (Entychung ber Amus⸗ 
prarie); Bubua, Gattaro (Niederlage der Türken); Benebig (ber Kai⸗ 


fer erivartet). 
Same, Bern (autbentifcher Bericht über die Vorfälle im Dappen: 
hal und die Beichlüffe Des Bundesraths. Definitiver Beſchluß in Betreff 
der ——— Kanonen. Oberftlieutenant Hammer). 
panten. Rarteiftellung. Das Anlehen. Der Vertrag mit Marocco. 
: sınien. Der Bring von Wales. Lord by und 
Hr. Blabftone. Das amerilaniſche Epionieriorfen. 
Fraufreich. Die Chronique de la Duinzaine ber Revue bes beur 
Montes. Eine Erklärung Dr. Verons. Das preußiſche Krönungsfeft. Das 
— Metternich in Gompidgne. Der Gourrier bu Dimandır. 


Iaud erecutirt, 

Italien. Zurin (Unruhen in Bicenya); Genua (General Türe 
nad Caprera. Die Wünſche des Haifers Napolcon. Vater Yalob, Ritter 
des Mauritiusorbend. Abb6 Paſſaglia. Rundſchreiben des Juftizminifters 
an ben hoben Klerus); Mailand (die Aufftändifchen.) 

Dänemark, Kopenhagen (Wahl), 

Nußland ınd Polen. Warſchau (Wielopoleli und Eudo- 


et. 
Dfindien. Bombay, Caleutta (Meberlantpoft), 
SHaubdeld- uud Börfennachrichten. 


fan 


Die rnffifhen Studenten, 


** St. Petersburg, im Det, Unläugbar ift feit dem Negie: 
rungsantritt Kaiſer Alexanders II vieles zu Tage getreten, laut und öffent: 
lich geworben, was ſchon feit Tangen Jahren unfere Univerfitäten, und nicht 
unſere Univerfitäten allein, betvegte. Es haben fchon immer unter den Stus 
denten geiftige Betoegungen beftanden die ſich auf das politifche Feld wand⸗ 
ten, und welche gebildete, Ternbegierige, ihrer Zeit vorauseilende Jugend 
wäre wohl von einer ſolchen Richtung unberührt geblieben, wenn die Staatö: 
form überhaupt feine freie ift mie in England? 

Immer hat es Verbindungen und Zufammenlünfte gegeben in denen 
politifche Utopien befprochen, Berfaffungen nad) antilem oder modernem Zus 
ſchnitt eniworfen wurden, und das übermüthige vorlaute Wort fidjern Bei: 
faH fand. Hat man doch feiner Zeit in Deutichland diefelben Erfahrungen 
gemadt! Dieß muß man im Auge behalten, tern man nicht von vorn⸗ 


| 
| 


berein ungerecht gegen die Regierung ſeyn will, denn fehr natürlich liegen die 


% 


Postamt Cöln oder Westermann an in New«»Vork , für Italien bei 2 


Sareinien, Spanien und Portugal bei G. A. Alexandre in Strasbure, Paris bei 


rm zu 


Eympathien — und das ift auch bei uns in vollftem Maße fo — auf Seiten 
ber frifchen und vor allen Dingen unverborbenen Jugend. Was unter der 
Regierung des Raifers Nikolaus heimlich getrieben wurde, das trat einfach 
öffentlich auf, feit Kaifer Alexander TI wiederholt erflärt hatte einer freien 
Regung der Geifter nicht entgegen zu ſeyn. Die Studenten lichen ſich 
das nicht umfonft gefagt feyn, und fanden in dem 1857 zum Gurator bes 
St. Peteräburger Lehrbezitis ernannten Fürften Tfcherbatoff (Gregor Alere · 
jetwitich) einen entſchiedenen Befchüger ihrer neuen freiheit, die nicht allein 
ihnen jelbft, ſondern aud dem Publicum und ber Gefellfchaft unge 
wohnt war, 

Man hörte bamals einen ſchlagenden Vergleich zwiſchen dem Fürften 
Tſcherbatoff und feinem Vorgänger, dem Senator Muffin —— 
ſtellen. Muſſin Puſchlin wurde ein Kunſtreiter genannt, ber ſeinen Pfer⸗ 
den am Schluſſe der Vorſtellung auch ben letzten Zügel abnehmen, und fie 
nun in voller Freiheit laufen ließ, aber immer innerhalb der Schranken 
und von zehn Stallknechten mit langen Peitſchen bewacht, Das Publicum 
mußte daß es babei nichts zu fürchten hatte, und das vom Morgen bis zum 
Abend wohl darauf breifiete Pferd wußte jelbft daß es nur Spa ift. Fürft 
Vcherbatoff wollte aber ber Pierbebändiger ſeyn, zügelte alles los und 
ließ wild laufen, weil er glaubte das Pferd halte auch jet noch die Sache 
für Spa, und würde am Schluffe der Vorftellung eben fo willig in feinen 
Stall zurüdkchren ald unter feinem Borgänger. 

; Furſt Tſcherbatoff war ein noch junger Mann, ber ſelbſt erft vor kurzem 
bie Univerfitätsftubien beenbet hatte und mit allen Eindrücken ſtudentiſcher 
Phantafie in fein Amt eintrat. Mähren feiner Guratel gaben denn aud) 
bie Studenten ein Journal heraus, und bie „Sijotifi” over Zuſammen⸗ 
fünfte — etwas ben Gommerfen beutfcher Studenten ähnliches — wurden 
gewiſſermaßen Iegalifirt, Da ward eine ciceronianifhe Berebfamteit an 
den Tag gelegt, das Wohl Rußlands — die Vereinigung aller ſlaviſchen 
Stämme — eine Verbindung und Eorrefpondenz aller Univerfitäten — Wahl 
der Profefioren durch bie Etubenten — Vertreibung des deulſchen Elements 
aus ben Lehrerſtellen u. ſ. w. Jedenfalls waren diefe Sjchotili befuchter 
als die Hörjäle, und die Eramina zeigten ſeht bald einen fehr bemeribaren 
Rükfhritt in den Studien. 

, Die Stubenten nahmen bei jeder Gelegenheit bie Rechte und Vorzüge 
einer Eorporation für fi in Anſpruch, und machten ſich ſeht bemerklich, 
Der damalige Minifter der Vollsaufflärung, Senator Roroff, bielleicht ber 
befte Menſch im ganzen Norden, befümmerte ſich wenig um biefe neuen Ers 
fheinungen, und ließ den Fürjten Tſcherbatoff ſchalten wie es ihm gut 
bünlte. Roroff galt gern für einen Gelehrten, ſammelte Incunabeln, ftellte 
fie ſelbſt täglich in Reih und Glied, Sprach gern Darüber, und was ihm davon 
an Zeit übrig blieb, verwandte er auf ben Beſuch der Gottesdienſie, discu⸗ 
tirte die Dorpüge eines Gebetbuchs vor dem andern, und ſcheint geglaubt 
zu haben: wenn er nur fromm, tugenbhaft und uneigennügig fey — das 
alles war er in der That — jo würden das auch feine Pflegbrfohlenen ſchn. 

Die Dinge nahmen aber doch eine jo üble Wendung, daß 1858 Rotvar 
leffeli zum Minifter der Vollsauftlärung, und Deljanoff zum Gurator des 
St. Peterburger Lehrbezirls ernannt werben mußte. Kotwaleffeti, früher 
Öeneral im Bergcorps und bann Gurator des Moslauer Lehrbezirks, war 
ein eben fo edler als verftändiger Dann, aber vergebens würde man es bere 
ſuchen einen leitenden Gebanfen während der Beit feines Miniſteriums 
aufzufinden. Eines wurde nur zu bald befannt, daß er nämlid) faſt gar 
feinen Einfluß innerhalb feiner Vertonltung zu gewinnen wußte. Er 
follte und wollte ändern; aber «8 blieb alles beim Alten. Die Unorts 
nung in ben Geiſtern ivar einmal cingeriffen, und da alle unfere Behör 
ben jeht nicht toifien ob ſchließlich wirkliche Repreffionsmaßregeln aud am 
höchſter Stelle gebilligt werden, fo gieng bald allcs bunt durcheinander. E8 
Tamen Dinge vor die bei allem guten Willen für bie flubierende Jugend 
denn doch nicht mehr zu überſehen waren. In Charlow wnrde cine ziemlich 
entſchiedene und wohlorganiſirte geheime politiſche Verbindung unter den 
Studenten entdectt. In Kiew grüßten die Studenten ben Kaiſer bei feiner 
Durchreife nicht, umd zwar mit ganz unzweideutiger Oftcntatien, Hier ın 


014 


Et, Peteröburg traten die Stubenten bei den Leichenbegängniffen zweier 
theatraliihen Berühmtheiten gang wie bie jungen Leute ber Ecole poly- 
technique in Paris auf, führten einen öffentlichen Skandal durch Da: 
tionen für ihren 2iebling, den Profeffor Koftomaroff, herbei, ftellten 
Trauergotteödienfte für diein Warſchau gefallenen „Dpfer“ an, kurz, waren 
auf dem beften Wege bie Initiative für eine politifche Bewegung in die 
Hand zu nehmen. Es ift möglich daß bie offenlundige Bernadpläffigung 
ter Etubien, die ſchlechten Ergebnifje ber Eramina, das verlieberlichte leben 
einzelner, die wirkliche Veranlaffung zu dem neuen Univerfitätsreglement 
waren, welches übrigens bereits unter dem Minifterium Kotvaleffäly aus 
gearbeitet worden iſt. Das Publicum, und vor allen Dingen die Etuben. 
tenfelbft, glaubt aber daß jene politifchen Tendenzen basjelbe bictirt haben⸗ 
Hier liegt der eigentliche Kern des ganzen ertvürfnifies, „benn es ift eben 
keines von beiden allein, e8 ift beides wahr.” Komalcffäly's laissez-aller 
wurde aber denn doch in ber letzten Zeit fo auffällig daß er durch eine recht⸗ 
zeitige Bitte um Entlaffung der officiellen Andeutung einer ſolchen zuvor: 
am. 


Nun wurde ber Admiral Graf Butjatinn Minifter ver Bollsauf- 
Märung, und es läßt ſich nicht leugnen daß ſchon diefe Wahl allein allen 
Betheiligten hätte fagen müffen: die Regierung wolle die Stubenten nicht 
zu einer &cole polytechnique werden afjen. Unterdeſſen war jenes Re 
glement bereits fertig geivorden und unterlag einer Superrebifion bes 
Juſti Minifter® Grafen Panin, des Grafen Stroganoff und bes Fürften 
Dolgorulow. Wenn man eine Univerfität als etwas nie dageweſenes neu 
gründen wollte, jo wäre biefes Reglement ein wahrhaftes Meifterftüd, denn 
es ift wohlwollend, zweckmäßig und beftimmt; aber es till vorhandenes, 
nad) und nad) gemachjenes ändern, gewohntes abſchaſſen, und fagt ehrlich 
— ober vielmehr läßt es zwiſchen jeber Zeile herausleſen: lerne etwas und 
überhebe dich nicht! ebenfalls ift es am grünen Tiſch, und nicht von 
Männern gemacht bie in und mit ber Univerfität leben. Das fühlte ſowohl 
der Minister Putjatinn wie der Eurator Deljanoff, und es handelte fich 
nun darum einen Mann zu finden ber das Reglement auch burdführte. 
Wieder fiel die Wahl auf einen General, und zwar ben Ghef bes Stabes ber 
laulaſiſchen Armee, Generallieutenant Gregor Iwanowitſch Philippfon, 
welcher die Stelle, nad; ber Ernennung bed Generale Miljutinn zum Ger 
hülfen des Ariegäminifters, erhalten hatte, Obgleich als ein wahrhaft liberal 
gefinnter Dann belannt, ber verftänbig genug iſt nicht, bie Beratungs: 
art einer Generalftabslanglei auf Profefjoren und Studenten zu über: 
tragen, fleigerte fich doch das Mißbehagen von Seiten derer welche zweifel⸗ 
108 gemaßregelt werben follten, und leider ließen fich einige Studenten bins 
reißen va banque zu ſpielen. 


Es läßt ſich nicht mehr läugnen daß fi Etubenten an der Abfaffung 
und Verbreitung jener unzweideutig revolutionären Flugblätter betheiligt 
haben, daß man mit vollem Vorbedacht Straßendemonftrationen organi: 
firte, daß man fehr viel mehr mollte ala Reform oder Zurüdnahme 
jenes Reglements, welches aber einfttveilen immer noch zum Stichwort und 
zum Vorwande diente, 


So kam denn jener ſehr bemonftrative Zug ber Etubenten durch bie 
Lelebtejten Straßen ber Stabt vor die Wohnung des Generals Philippfon 
— fo bie Schliefung ber Univerfität — Berhaftungen — Mißverſtändniſſe 
aller Art, und immer wieder ift bie Hathlofigleit der Männer welche befeb: 
len follten, dann aber aud) bie Berantwortung übernehmen müflen, das 
hervorragende Symptom aller Vorgänge. Es kommt auch gar nicht mehr 
darauf an bei jedem einzelnen ber-vorgefallenen Gonflicte zu unterſuchen 
ober nachweiſen zu tollen wer Fehler und melde er begangen bat, Filt 
das Ausland und die Ueberſchau genügt die Darlegung der Motive welche 
den Beginn des Kampfes charalteriſiren, denn — barüber ift man bier 
wenigftens nicht mehr im Zweifel — es ifi ber Beginn bes Ringens um 
eine veränderte Staats ſorm in Rußland. 

Die Unzufriebenheit der Studenten ift nur ein Ausbrud der allger 
meinen Ungufriebenheit. Man fühlt daß bie Zeit ſich nähert wo das Un: 
vermeibliche auch für Rußland eintreten muf, ba Kaiſer Alegander felbft 
ben ungweifelhaften Anftoß dazu gegeben bat. Dergleichen läßt ſich nicht 
anfangen ohne e8 auch durchzuführen, und wer glaubt mit liberalen Prin⸗ 
eipien ſpielen zu können, wird fehr balb feinen Irrthum zu erlennen Urfache 
haben. Es find aud gar nicht die Sludenten allein, es find alle unfere 
höheren Eulen, Enziehungsanftalten, felbft bie militäriſchen und mi- 
Ktärifch eingerichteten Bilbungsanftalten, ja es find faft alle unfere 
jungen Dffiziere welche mit den Studenten ſympathiſiren, und fofort mit 
ihnen gemeinfchaftlihe Sache machen würben, wenn irgend e ein emfter 
Zuſammenſtoß erfolgte. 

Fir den Nugenblid ſteht die Sache nun fo daß bie beiden einzigen 
Männer welche bei biefen Demonftrationen Anwendung von Etrenge an- 


empfahlen, ver General Militär Gouverneur Ignalieff und ber Chef ber 
politischen Polizei Graf Schuwaloff, fehr wahrſcheinlich zurüdtreten werben. 
Als General Ignatieff Türzlich im Reichsrathe erflärte: unter biefen Um 
fländen werde er nicht in feinem Amte verbleiben lönnen, antwortete ihm 
ein allgemeines Schweigen, und niemand gab fich bie geringfte Mübe ihm 
feinen Entſchluß ausjureben, und Graf Schuwaloff, in deſſen Burcaur alk 
Faden der Polizei zufammenlaufen, bemüht ſich vergebens ben höchſten 
Leitern Har zu machen daß es ſich gar nicht um ein paar mißliebige Para 
graphen eines Univerfitätsreglements, fonbern um bie erften Schritte zuı 
Einführung einer Conflitution für Rußland handle. — Man will ode 
vielmehr man möchte bas nicht gerne glauben, und vermeint mit theilmweifen 
Beſchwichtigung und theilmeifer Strenge fertig zu werden. Was Etrengı 
diefem Geiſte gegenüber helfen fol, dafür nur eine Heine Jluftration. Ali 
der Dber-Boligei-Meifter, General:Abjutant Batkul, ſchon früher als Regi 
mentöcommanbeur wegen feiner Strenge und Beobachtung aller Former 
belannt, bei Wiedereröffnung ber Univerfität einen Artillerie Officier fragte 
was er ba zu fiehen babe? antwortete ihm biefer: „ch befhäftige mich damit 
zu bewundern wie gut Sie zu Pferde ſihen!“ und General Pallul fledte das 
ein, denn das allgemeine Gelächter entwaffnete ihn. Wir haben täglid 
Ausweifungen von Officieren aus St. Petersburg, Einladungen zu Berfamm: 
lungen in ben großen Erziehungsanftalten, Wiberfetlichleiten — kurz, es 
find eben bie Anfänge, denen bald genug mehr felgen wird, felbft wenn es 
gelingt bie hiefige Univerfität zu beruhigen. Bei allen dieſen Erfcheinungen 
ift aber eines befonders wichtig. Der Adel fteht nicht mehr zum Kaiſer, feit 
er durch Aufhebung ber Leibeigenſchaft fein Ögen und damit feine 
politiſche Stellung im Staate verloren. Dieß ift der eigentliche Mittelpuntt 
aller Bedenfen, welche in ben höchſten Kreifen den Gedanlen an bas Er: 
greifen einer Initiative lähmen. Der Abel var gegen bie Einführung einer 
Gonftitution, weil er jehr wohl wußte daß die Aufhebung ber Leibeigenſchaft 
bie undermeibliche Folge derſelben jehn würde. Jeht ift diefe Aufhebung 
ohne Gonftitution erfolgt, und der Adel weiß num eben fo gut dab ſich das 
dadurch für ihn verloren Öegangene nur durch eine Gonftitution wicder 
erreichen läßt, welche ihm beftimmte politische Rechte gibt. Es ift dich eine 
Idee und eine Anficht die jegt nad) einem Öffentlichen Ausbrud firebt, und 
ſich an die für Bolen und Finnland geſchehenen Bewilligungen anlnüpfen wirt, 
Die Lage ift ſomit eine ſehr ernfte, nicht wegen biefer Studenten: Hufwallung 
bie vielleicht doch noch ganz refultatlos verläuft, fonbern wegen ber dern 
und Beftrebungen welche dahinter ſtehen. Wan kann daher vie Nathlofig: 
feit der Regierenden nicht tabeln, fondern lernt fie eben erft aus biefen allge: 
meinen Zuftänden begreifen. Man fcheut jetzi bei ums nichts fo ſehr als 
einen Vorwand für Forderungen zu geben, imd dieſe Forberungen bereiten 
ſich gerabe jet vor, 





Deutſchland. 


Bayern München, 31 Oct. 36, öffentlihe Sihung ber Kam- 
mer berKeichsräthe. Wis frz vor 1 Uhr Machmittage bie Thüre zur Tribline 
geöffnet wirb, ift das Dans bereits im voller Beratkuung begriffen. Der eben fpie- 
ende Kebnerift vo Harlefi, umb wie aus den wenigen Sähen hervorgtht welche nen 
ihm noch bermemmen wurden, vertbeibigt ex ſich gegen bie Berwa en welche im 
ber Sidung ber Abgtordnetenlammer mit Bezug auf feine früheren Aeußerungen 
über biefed Haus fattgefunben hatten. Der Gegenfiand welcher hierauf zur Br- 
ratbung kommt, ift bie Pofition des Huagabenbudgets für die Eriehungsinflituie 
eg . Der Referent v. Nietbammer, obwehl er perfümtich dieſe 
Aufgabe bef en wärbe, räth doch im Mufırag bes Musichuffee, weil eine 
Berfländigung darüber umnerreichbar erſcheine, nicht auf ihr zu beharren; v. Bayer 
jebod verwenbet ſich aufs wärmfle bafür, und die Kammer bebarrt bei nament- 
licher Abflimmung mit Majorität auf ihrem früberen Beihluh. Dasfelke 
findet ftatt im Bezug auf bie Differenm von 1000 fl. für bie preteantifhen Gonf- 
ferien, bezüglich welchet v. Harleh jet vorfhlägt daft diefe Summe nicht ben 
Rüthen, fondern em Buresuperfonal ber Genfifterien zu gute kommen joll, auf 
weiche Mobification die Abgeortnetenfammer, iwie ber Reber glaubt, wohl eingeben 
würde. Nachdem auch biefer Beſchluß mit großer Mojerktät gefafit war, erflänt 
der birigirenbe Fräfibent frbr. v. Stauffenberg: dafı e® fchr wünfhenswert) 
erigeine, tem bei bem allgemeinen Bubget Sclammtbefchlüffe erreicht werbes 
Könnten; er gebe zu bedenken ch es nicht guedinäßig fey bei ſoichen Meinen Poſten 
uadzugeben, für welche ohnehin die betreffenden Murifterien in ıhrem Etat nod 
Mittel finden würden; cd wäre wobl um Smiexeffe feibft dieſer bohen Kammer: 
wern beim orbentlichen Budget Berflänbigung ftattfinde, und es fer bie Frage 
aufuwerſen ob die eben gefahten Seſchlilſſe nicht in dieſem Sinn zu veformiren 
wären. Der 1, Pröfident Graf Seinsheim alärt nur ungern von ben ge 
faßten Belhlüffen wicher abgeben zu wollen; follte jedoch im ihnen ein Binbernif 
biegen wichtigere Befchfüffe möglich zu machen, fo jey er dazu Bereit. v. Bayeı 
dagegen erflärt verbarren zu miffen, umb nachdem ber Präfibent wiederholt zu 
Nadgiebigleit ermalmt, und v. Harleh und v. Scherr den Wunid ausgejproden 
hatten bafj tas Diimifterium aus feinen Etats die Mittel für bie fraglichen Srocd 
fdögfen Zaue (der Cuflnemimfler v. Zwehl if in der Sihung nicht anweſent) 
ergreift Etaatsminifter v. Schrent d:6 Wert: Die Abficht Gefammtbefhlüffe zu 
erzielen, erlaube es webl daß man, auch obme zu bipletmatificen, mit veller cher 
jeugung in Beineren Beſchlüſſen nachgeben könne, mın in größeren Mebereinftim: 
mung zu erreichen, umb er bitte bed Gans auf bem PR bes Bräfitenten zu 
börem, Der Präſident fohreitet hierauf zu einer wieberboiten Wöftimmung, wet 


5015 


hläffen ber Mbgeord 
Behr bee pfkden 

» Nietbam 
unb nur bie 16,900 fi. 
‚um eine Berjt 






netenkammer bei. Dieh geh 
—— ‚Beim 

mer baf bie Ageordueten 
für weligiöfe Pflege 
ändigung —— 


——— 
eim: „Ich entſchlie ſe 
accome diren 


ung 
ein 
mich ; inbefien 


} der übrigen 
berfelten me beharren. Referent v. Nieth am mer: Den Ausihuß 
leitete bei. die Erwägung daß es ſich Hier micht um eine Bubget- 
sei welcher mölbigenfolls die michrigere vereinbarte Summe old bewilligt 


Er Da +6 ih J Ken — haudelt, * * tarliber 
Bereinigung , al ich wertwerfen t. 
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«fl zw bebarren; dann aber mit 32 gegen 4 Ctiunmen (Prinzen Mdal 
bert unb in die Grafen Derop Sy —— ben —— — den 
Sergtüen ber fi anzuſchließen. (Baver. BL) 


MN Münden, 3 Nov. Die Kammer der Abgeordneten hat geftern 
Abend im einer —— lurzen Sihung ben Reichsreſerveſonds und 
das Finan berathen, und beide Grgenftände nad} den Vorfd;lägen ihres 
Finanzau e8 einftimmig angenommen, Referent war Frhr. v. Lerchen⸗ 
feld. An der Discuffion betheiligten ſich außer dem Neferenten v. Lerchen⸗ 
feld die . Staatöminifter v. Zwehl und v. Schren, dann bie Abgeordneten 
Bermühler, dv. Pfetten, II Präfident Dr. Weis, Umbſchneiden, Sedlmayr 
und Dr. Böll. Lehzierer regte bei $. 6 bes Finanzgeſetzes wiederholt bie 
Frage „ber rechtlichen Stellung der Kammern des Landtags in Be ug auf 
Nachgenehmigung von Staatsausgaben“ an, und verlas eine hierauf ber 

5 vorher zu Papier gebrachte Rede. Mir werden auf dieſelbe, ſowie 
auf die [chlagfertige ertemporirte Entgegnung des Heferenten und eine Er: 
Härung des tl. Staateminifters dv. Schrent zurüdfommen,, und ebenfo twer: 
ten wir den Wortläut des Finansgefetes, dem in ihrer geftrigen Nachtfiyung 
auch die Kammer der Reicheräthe nach der Faſſung der Kammer der Ab: 
geordneten beiftimmte, mitiheilen. 


© Müuden, 3 Nov. Es befiätigt ſich ebenſowenig daß Er. 
Maj. der König ſchon morgen von Verdtesgaden wieder hier eintreffen 
werbe als bie Angabe biefiger Blätter, nad) welcher der Hr. Staatsmini- 
fter des Innern, v. Neumapı, jelbit nach Berchtesgaden ſich begeben würde, 
um bort perſonlich die alerhöchfte Genehmigung des Landiagsabſchieds zu 
erholen, "Die feierliche Schließung des Landtags wird wahrſcheinlich im 
allerhöchſten Auftrag wieder Prin Luitpold vornehmen, und die Mehrzahl 
der Mitglieder beider Kammern wird fo lange hier verweilen, um jenem 
feierlichen Act, mit welchem die Verlündung des Landtagsabſchieds verbun: 
den ſeyn wird beiguwohnen. ine Anzahl anderer wird ſchon worher in 
die langentbehrte Heimatb zurüdtehren, einige find bereits dahin abgereist. 
— Mit der begiinenden Woche werben aud die Borlefungen an unferer 
Uniwerfität wiede eröffnet werden, nachdem biefelben an vielen deutſchen 
Univerfitäten ſchon begonmen haben. Morgen wird aud einem frommen 
Brauche gemäß für alle im Laufe des verfloffenen Dienftjahres verjtorbe: 
nen Lanbioehrmänner jedes Nanges der aljährlide Trauergottesdienſt in 
der Pfarrlirche rom St. Peter abgehalten werden. Alle Stabe:, Der: 
und Näterofficiere ſowie bie jämmtlihen Landwehrmänner aller Maffen: 
gattungen find dazu eingeladen. 


— 
* 
Are —— ren 


‚Gr. Heifen. *** Darmftadt, 1 Rob. Schon feit einigen Wochen 
wurden die Bewohner ber Refibenz don einem Bimpfen Gerücht beiegt, als 
biefigen Buchdruders welche im Monat Yuguft d. 3. 

farb, den Giſttod geftorben ſey. Zu andern geſellte ſich der noto- 
riſche Umftand daß der Mitttoer ſich ſchon einige ‚nad dem Ableben 
feiner Batlin mit einem jungen Mädchen verlobte, mit welchem er ſchon 
früßer vertraut geworden war. Die Obduction der Leiche, befonders die 
chemniſche Analyfe, vorgenommen vom mweitbefannten wiſſenſchaftlichen Che: 
miler, der als folder Mitglied des Medirinalcollegiums ift (Dr, Winkler), 
fand Spuren bon Gift. Darauf hin wurde der Wittwer mit feiner bei ihm 
lebenden Verlobten geftern Abend verhaftet, Man ift auf das Ergebniß 
bes Strafverfahrens fehr geipannt, Der Verhaftete war biäher Heraus: 


geber und Verleger eines lohalen Localblattes: „Heſſiſcher Anzeiger.” 


Hanjeftäbte. * Hamburg, 1Nob. Seit es dem behatrlichen 


Widerſtand unferer Bürgerfhaft gelungen ift das brüdende Jod ber Thor: 
Iperre von uns zu nehmen, richtet ſich das Hauptaugemerk unferer Ne 


former gegenwärtig auf Befeitigung der Acciſe, die zweifeleohne man: 
cherlei laſtiges für alle Stabtbewohner bat, und eine Menge Dinge, 
deren feiner entbehren kann, nicht unbeträchlich Allein fo 
ſchnell wie die Thorfperre wird die Acciſe ſich nicht abſchaffen Iafien, da 
man einen Einnahmepoſten welcher der Staatscaſſe eine Million, und meh: 
abtwirft doch nicht ohne weiteres bloß auf gut Glüd ſtreichen kann. 
legter Sigung de. Bürgerfdhaft kam dieſe Frage wieder einmal zur Be: 
ſprechung da eine Prolongation der derzeitigen Acciſe Ordnung don ber 
Bürgerichaft bewilligt werben follte. Ganz heil ift nun bie bisherige Acciſe⸗ 
Drdnung aus dem bürgerfchaftlichen Läuterungsfeuer nicht berborgegangen, 
Sehr mortſche Stellen brachen unter der unfanften Betaflung rüdfichtslofer 
Finger von felbft, und mancher Gegenftand ber bisher veraccist werben 
muß wird fünftighin ohne Abgabe die Thore paffiren, wenn in einer noih⸗ 
wendig gewordenen zweiten Lefung die Anträge der Reformer mit abſolu⸗ 
ter Stimmenmehrheit angenommen werden. 


Preußen J Berlin, 31 De. Die bellagenswerlhen Vorgänge 
in Naſſau lenlen wiederum ben Blick auf die Nechtsverhältniffe unferes Ge 
vaterlandes. ‚ Gerade die großdeutiche Preffe hat bei foldien Belegen“ 
heiten Beranlafjung für das gute Necht der Nation Zeugniß abzulegen. 
Wenn es wahr ift daß die Mittelfiaaten jeßt gerade bie Reform ber 
Bunteiverfaffung biscutiren, fo wird «8 am ihnen feyn durch Thaten 
zu borumentiren baf fie bie Freiheit mit der Orbnung gepaart wünſchen. 
Sie beberrfchen durd ihre Stimmenzahl den Bundestag. Ihnen wäre 
es ein leichtes die Preß: und Vereinsangelegenheiten den Einzelftaaten 
zur freien Behandlung zu überlaflen, vorbehaltlich gewiffer zum Schut 
der Preßfreiheit nothwendigen Normen. Es gibt aber noch eine andere 
Frage, deren Erledigung feinem ‚Mittelftaat eınen Finger warn zu machen 
braudt, und die jeder Neform der Bundesverfaffung vorbergehen muß. Wir 
meinen bie heſſiſche Frage. Was habenBayern, was haben Württemberg davon, 
was kann ſelbſt Sachſen, das mehr verzopft als reactionär ift, davon haben 
dat in Heflen ein Zuftand fortbeflegt der unausgefegt Deutſchlands Ruhe 
gefährdet. Je ſchleuniger diefer aufgehoben wird, defto heilſamer für 
Deuiſchland. 


"Merlin, 1 Nov. In Bezjug auf den in ber That bevor—⸗ 
ftehenden Wahlerlaf lann id; Ihnen mittheilen daß die Minifter den König 
betvogen haben von einer Proclamation abzuflehen, daß es den Miniflern 
ferner gelungen ift den König auf Beröffentlihung einer Cabinetsordre an 
das Staatsminifterium verzichten zu lafjen in welcher conferbative Wahlen 
verlangt werben, und ba ber zu erwartende Wahlerlaß das Ende der lan⸗ 
gen und bedenllichen Verhandlungen ift, Die Schwierigleil der aus obigem 
bervorgehenden Lage hat ben Fürften von Hohenzollern gegen feine urfprüng: 
liche Abficht auf die Wünfche der Minifter eingehen und den beiden leßten 
Etaatöminiftertalfigungen beitoohnen lafjen. Der Fürft ift feit ten Mani- 
vern am Rhein fehr verftimmt, wo ihm ein gewünſchtes Commando zu 
Gunften des Herzogs von Koburg berfagt worden ift, — Preußen läßt ſich 
auf feine Bundeereform n.it Nationalvertretung ein, wenn es nicht ſelber 
bie auẽſchließliche Erecutive erhält, 


6 Berlin, 1 Nov. Die politiihen Parteien jeder Richtung find 
bezüglich der bevorfichenden Wahlen bereits in voller Thätigfeit, und es 
ftelt jih immer mehr heraus daß dießmal drei Kategorien entſchieden 
hervortreten werten: die Gonferbativen, die Demofraten und die Dlinifte: 
riellen. Es erregt bei dieſer Sachlage allgemein Befremden daß das Pini- 
ſterium felbft noch nicht eine entſchiedene Etellung genommen, und na 


I mentlich darüber ſich geäußert bat wohin feiner Anſicht nad; eine Wahl 
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ſich Ienfen folle, bei welcher ber miniflerielle Candidat unterlegen it, ımb es 
fih nur noch um einen Demokraten und um einen Eonferbativen banbelt. 
Hierliber fich auszufprechen bürfte das Minifterium ſchon der Natur der 
Sache nad alle Veranlaffung haben; indeſſen hören wir daß auch noch 
von außen eine treibende Weifung Hinzugetreten ſey. Dieſe letztere An: 
nahme bürfte um fo begrünbeter ſeyn als das Miniſterium trogdem ſchweigt. 
Die Mehrzahl feiner Mitglieder dürfte nämlich mehr zur Demofratie als 
zur conjervativen Partei ſich hinneigen, und hierdurch jener Weifung gegen: 
über in eine unangenehme Verlegenbeit geratben feyn. Sebenfalls ift es 
die höchſte Zeit daß das Minifterium im eigenen Intereſſe eine Hare Stel⸗ 
lung zu ber hier angeregten Frage einnimmt; leider fteht aber zu fürdhten 
daß dieß wiederum nicht gefchehen wird, da wir ſchon zu oft bie traurige 
Erfahrung gemacht haben daß der befte Wille ohne Folge und Erledigung 
bleibt. Und follte wirllich der Minifter des Innern nicht umhin lönnen 
einen Wahlerlaß abgehen zu laffen, dann findet berfelbe kaum noch genik 
gende Zeit um bie gewünfchte Wirkung üben zu können. — Für die näd« 
ften Tage wirb bie Anweſenheit des fächfifchen Minifters v. Beuft in Berlin 
erwartet. Mir hören als ben Zweck biefer Reife bie Borlegung eines Plans 
bezeichnen den Hr. v. Beuft zur Umgejftaltung bes deutſchen Bundes gefaßt 
haben fol, und beffen Annahme von Eeiten Preußens bieher mit Grund 
bezweifelt wird, Hr. v. Beuft ſoll fich die Aufgabe gejtellt haben dieſe Ab⸗ 
neigung Preußens zu befeitigen, und zu diefem Behuf die Bortheile perſen⸗ 
Lich darzulegen beabfitigen welche Preußen felbft nad} feinem Project er: 
wachſen würden. Eo weit wir bie Stimmung in maßgebenden hiefigen 
Kreifen zu beurtheilen vermögen, dürfte die Reife deö Hrn. v. Beuft wohl 
ohne Erfolg bleiben. 

Berlin, 1 Nov. Bei dem König und der Königin fand geftern 
zu Ehren ber vier Krönungsbotichafter ein Diner ſtatt. Wie die Stern: 
zeitung berichtet, tranf der König auf das Wohl der hohen Eouveräne, 
twelche diefe Botichafter entfendet haben, mit anerfennenden Worten über 
die Wahl der betreffenden Perfonen. — Eines leichten Untoohljeyns des Kö: 
nigs und ber Frau Kronprinzeſſin ivegen wird bie Neife nach Breslau wahr: 
fheinlih um wenige Tage verfhoben werben. — Der Herzog von Braun: 
ſchweig ift nach einem mehrtägigen Befuch am biefigen löniglichen Hofe ge: 
ftern nach SEchloß Blankenburg zurüdgereist, — General bella Rocca begibt 
fich heute nad) Turin zurüd; die andern drei Botſchafter verlaffen gleichfalls 
in diefen Tagen unfere Stabt, — Nad einer Bekanntmachung des biefigen 
Magiſtrats werben die Liften ber ſtimmfähigen Urwähler Berling am4 und 
5 November aufgelegt, und Nerlamationen am 4, 5 und 6 November ent: 
gegen genommen iverden. Zugleich veröffentlicht der Magiftrat das Ta: 
bleau der Urwahlbezirle der Stadt Berlin. — Die „Rreuzzeitung” bringt 
folgende räthjelhafte Ankündigung: „Dem Bernehmen nad) ſtehen beim 
Bund Anträge auf Rangerhöhungen bevor.” Die „Bolls-Beitung” ſchreibt: 
Thatſache iſt daß am 23 Detober Soltaten mit ben Greedenten Partei 
gegen bie Schugmänner genommen haben; es wird ferner erzählt daß von 
den Schutzmaͤnnern Berfolgte in der Alerandercajerne Untertommen gefuns 
den hätten, Nach der Berliner „Berichtszeitung” iſt dieß bereits zur Kennt⸗ 
niß des Königs gelommen, und bürfte zu Unterfuchungen führen.“ Dem 
„Fr. J.“ zufolge wäre binfichtlich der Betheiligung von Soldaten an ben 
Eceſſen jeitend des Feldmarſchalls von Wrangel eine firenge militärifche 
Unterſuchung angeorbnet ivorden, bie fich bereits feit mehreren Tagen im 
Gang befinde, 

Der Magdeb. Ztg. wird von Berlin geſchrieben: Als Saboyen mit 
Srankreidy vereinigt wurde, Fünbigte ein fabopifcher Dorfoorfteher feiner 
Gemeinde biefes Glüd unter andern mit ben Worten an: „Und ber Monts 
blanc, der höchfte Berg Europa’s, wird nun bie Ehre haben ein franzöfi: 
fcher Berg zu fen.” Diele Phrafe machte den biebern Dorfichulgen jeden⸗ 
falls würdig Präfeet zu werben. Gie ift ächt franzöſiſch, und ſteht zu 
allem deutſchen Wefen im ftärkften Widerſpruch. Wir find es volllommen 
zufrieden wenn ber Kaiſer Napoleon in unferem König unferer Nation alle 
möglichen Ehrenbegeugungen erweist, und finden es gar nicht zu viel wenn 
er feinen erften Helden, den Duc de Magenta, als Krönungsbotfchafter 
gefandt Hat. Mac Mahon ift ein unabhängiger Mann; dieß hat er bei ber 
Dppofition beiviefen bie er 1858 ber bonapartiftifchen Schredensherrſchaft 
entgegenfegte. Er ift auch ein beſcheidener Mann, denn er war es ver 
mit aller Energie 1859 gegen ben Triumphzug auf bem Boulevard prote: 
jtirte. Aber Mac Mabon ift an firenge Inftructionen gebunden, und biefe 
nöthigen ihn hier in einem Aufzug aufzutreten welcher der Strafenjugend 
allerdings imponirt, ben auch Wagenbauer, Sattler und Schneiter, melde 
Läufer und Bedienten fo ſchön ausftaffirt, beivunbern mögen, bei dem 
aber die ruhigen Beſchauer ironifh die Achſel über den Verſuch Napo— 
leons zuden mit folden Dingen einem nüchternen Volle Sand in bie 
Augen zu fireuen. Es ift allerbings nicht zu Täugnen daß bei dem 
Aufzuge des Marſchalls die liebe Strafenjugend ihr Hurrah ertönen lich, 
aber glüdlicheriveife ift dieſelbe nicht das Berliner Boll, Der große 


und freifitnige Theil der Bevölkerung hat den Marſchall ſtets mit aller 
nöthigen Würde an fich vorübergiehen lafjen. An Ausnahmen fehlte es frei: 
lich auch bei den befleren Ständen nicht. Mancher Bourgeois, und foger 
mander Anhänger der feubalen Richtung, bat alle Minen ſpringen Iafen 
um zu ben Zauberfeften des Duc Zutritt zu erlangen, und wir habe 
manche Herrchen der goldenen Jugend einander auffordern hören, ja nicht 
zu verfäumen wenigftens den Berfuch zu machen vom Marfchall eine Einladun 
zu erhalten. Wir find überzeugt daß Wrangel, wenn er in officieller Eigen: 
ſchaft nach Paris läme, mit aller Auszeichnung vom Hof empfangen werden 
würde, aber ſelbſt die Parifer Gamins wirben ihn nicht umjauchzen, auch 
tern er den Giegeöruhm des Duc hätte, und die gute Gefellichaft würde 
ſchwerlich von einer rhapfobiichen Begeifterung für preußifche Sauberfeft: 
ergriffen werden. Es fehlt und nod fehr an nationalem Sid: 
lihleitögefühl” 

Berlin, 2 Nov. Der Staat3Angeiger veröffentlicht den nad 
ftehenven Föniglichen Erlaß: „Die Feier welche Ich am 18 d. M. vollog, 
hat Meinem irdiſchen Beruf bie heilige Weihe gegeben. Diefe eier iſt 
eine wahrhaft vaterlänbifche geweſen, indem fie den alten unauflöglichen 
Banden bes Königshauſes umb der Nation ein Unterpfand verjüngter Araft 
verlieh. Die warme und freubighingebende Geſinnung die ſich in allm 
Theilen bes Landes und in allen Glaffen des Volles fo unverlennbar fund 
gegeben, bat Mich und bie Königin, Deine Gemablin, auf das tieffte be 
wegt, und Uns mit Danf erfüllt. Solde Erfahrungen find berzerhebend! 
Bor allem aber wird die großartige Weife zu welcher fich jene Gefinnung 
beim Krönungsacte felbft, wie auch bei Unferem Einzug in Königsberg und 
Berlin fteigerte, als bleibende Erinnerung in Uns und bei allen Zeugen 
fortleben. Das Vertrauen Meines Bolles, auf deſſen bewährte Geſinnung 
und Hirigebung Ich zu allen Zeiten rechne, erwiedere Ich durch die inmigfte 
Liebe zum Vaterland, deſſen Wohl und deſſen Macht Mein Streben it. 
Treu Meinem Beruf, erfenne Ich in der unausgefehten Beförderung der 
geſehlichen Entwicklung bes Volls die Bürgichaft weiterer Erfolge unter 
dem Beiftand der VBorfehung, Am Schluffe der Krönungszeit diefen Meinen 
Gefinnungen, fo wie Meinem und ber Königin, Meiner Gemahlin, tief ge 
fühltem Dant allfeitigen Ausbrud zu geben, ift Mein Staatöminiflerium 
hiermit beauftragt. Berlin, 31 Det, 1861. Wilhelm, An bas Staats 
minifterinm. Den vorftehenben Befehl Sr. Mai. des Königs glauben wir 
nicht beſſer ausführen zu können als indem wir biefen allerhöchfteigenhär: 
digen Erlaß hiermit wörtlich zur öffentlichen Kenntnik bringen. . Berlin, 
1 Nov. 1861. Das Stantäminifterium. Fürft zu Hobenyollem-Eigma: 
ringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Graf Püdler. v. Beh: 
mann⸗Hollweg. Graf v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. Graf v. Vern 
ſtorff. — Die Abreiſe des Kbnigs und ber Königin, bes Kronprinjgen, ber 
Frau Kronprinzeſſin und des Prinzen Karl nach Breslau iſt, der Stern 
zeitung zufolge, auf Diontag den 11 d. M. verſchoben worden. — Der 
Großherzog und bie Frau Großherzogin von Sachſen haben ſich geftern am 
föniglichen Hof verabſchiedet, und find heute früh nebft Gefolge nach Wei— 
mar zurüdgereist. — Wie die „Bank: u. H.-Ztg.” hört, ift bie japancfüch 
Geſandiſchaft, welche von bem Grafen zu Eulenburg mit einem Schreiben 
ber japaneſiſchen Regierung angemeldet worden, berrits unterwegẽ. ©* 
überbringt Geſchenle und Gratulationen des Kaiſers von Japan an den 
König. Die Meldung des preußiſchen Gefanbten erfolgte bis Kafan duch) 
einen Courier, von bort bis hierher auf telegraphiſchem Wege. 

Noftod, Die „Roftoder Zeitung“ vom 30 Det. bringt folgenden 
Aufruf: „Roftoder Frauen! In der uch eugung daß, wo es ſich um bie 
heiligſten Intereſſen des Baterlandes handelt, auch den Frauen es gezierl 
ihren Patriotismus 5* u bethäͤligen, fordern Ünlerzeichneie alle 

uen Mecklenburgs freundlichſt auf, en der Begründung einer deutſ 
otte mitzuioirten, ſey e8 durch Anfertigung von — — ſehy es burd 
penbung anderer Gaben. Mag auch dieſe Beifteuer gering ausfallen, ſo 
legt fie doch Zeugni ab daß aud in den Herzen deutfcher Frauen das Ge 
fühl für des VBaterlandes Ehre, Macht en lebendig ift. Jede der 
Unterzeichneten ift bereit Anmeldungen auf Arbeiten oder Befchente ent: 
gegen zu nehmen.” (Folgen die Unterjchriften.) 

Defterreidh. Wien, 2 Nov. Der Kronprinz Nubolf und bie Prim 
zeifin Gifela werden morgen nad) Venebig abreifen und daſelbſt über Win 
ter verbleiben. — Der Raifer wird nach den bisherigen Anordnungen am 
Sonntag die faiferl, Kinder bis nach Gloggnig begleiten, am Montag wir 
gewöhnlich Audienzen ertheilen, und am Dienftag, den 5 November (dem 
Tag an welchem befanntlid ein Gerücht Se. Dajeftät nach Breslau reifen 
ließ), dem Requiem welches für alle verfiorbenen Militärs in der Augu: 
ftinerlicche abgehalten wird, beitvohnen. — Der Erzherzog Karl Ludwig 
bon Orfterreich ift, der „R. 8.” zufolge, vor feiner Mbreife von bier zum 
Chef des ofipreußifchen Mlanenregiments Nr. 8 ernannt worden. — Dir 
Garbinal-Primas v. Seitovfzky ift geftern nad Gran abgereist. — Der 
Unterftaatöfecretär im finanzminifterium Franz Nitter v. Kalchberg wurde 
als Gommanbeur des Leopold: Ordens den Orbensftatuten gemäß in ben 
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Freiberrnftand des öflerreihischen Kaiſerſtaals erhoben. — Der zum Ge: 
fandten ber .norbamerifanifchen Bereinzftaaten am hiefigen Hof ernannte 
Hr. 3. Latrop Motley ift geftern fammt Familie hier angelommen, und im 
Hötel zum Erzherzog Karl abgeftiegen, — Die erfte Dvation am Grabe ber 
Märzgefallenen wurde geftern Bormittag von den Turnern dargebracht. 
Gegen 11 Uhr verfammelte ſich eine Anzahl von Mitglievern des biefigen 
Turnvereind an ber reichlich mit Blumen gefhmüdten Grabesftätte, welche 
von einer zahllofen Menſchenmenge umftellt war. Auf ven Ruf: „Hüte 
berunter!” entblößte alles bag Haupt, und man verharrte längere Zeit 
ſchweigend und in ernſte Erinnerungen verfenft an dem Hügel, Dann wur: 
den einige Kränze niedergelegt; die Turner brüdten fid) die Hände und 
ſchieden mit dem üblichen Turnergruß: „But Heil” — Dem Bernehmen 
nad fol die weitere Aufführung ber ‚Fabier“ von Freitag im Burgtheater 
unterjagt worben feyn. (?) (MW. BL) 

© Wien, 1 Nov. Als ber Preßgeſehentwurf veröffentlicht turbe, 
übertwogen die Stimmen bes Tadels. Die meiften fanden ihn nicht liberal 
genug; andere griffen bie Strenge und Glafticität der ftrafgefehlichen Bes 
ftimmungen an. Seitdem hat ſich in dieſer Hinſicht eine mildere Anſchauung 
Bahn gebrochen, und man erkennt nunmehr lebhafter als zuvor welch uner⸗ 
meßlicher Fortſchritt darin jedenfalls Liegt dem Syftem ber Bertvarnungen, 
Suspenfionen und Verbote den Gigundjat richterlicher Entſcheidung ſubſti⸗ 
tuirt zu jehen. Dan vernimmt daß im Schoß der betreffenden Neichärathss 
commiffion nambafte Menberungen im liberalen Einn an dem Entwurf 
vorgenommen wurden. Wenn biefelben ganz ober auch nur theiltweife in 
beiden Käufern durchgehen, fo wird Defterreich ber Ehre theilhaftig werben 
in ber wichtigften Sphäre bes geiftigen Lebens, felbft bemjenigen Lande 
Europa'3 welches ſich das eivilifirtefte Curopa's zu nennen beliebt, als 
Mufterbild voranzuleuchten. Der engere Reichsrath iſt belanntlich bloß 
für bie beutfchflavifchen Lande competent, fomit kann das beworftehenbe 
Preßgefeg nur für den Umfang berfelben Geltung gewinnen. Für Ungarn 
Tann es nicht rechtägültig erlafien werben, da eben nur fein Sanbtag das 
Recht hätte ein neues Prefigefeh zu verfafien, und beziehungsweife die bis 
jet noch beſtehende nach der abjolutiftiihen Schablone gearbeitete Preßr 
ordnung zu befeitigen. Bleibt nun diefe dort in Kraft oder muf fie, richtiger 
gejagt, der ftaatörechtlichen Eonfequenz gemäß in Araft verbleiben : an wem 
liegt bie Schuld wenn Ungarn nicht all der Bortheile modern freibeitlicher 
Entwidlung iheilbaftig wird die man ihm fo gem zugetvendet wüßte? 
Straſt ſich nicht fo der Wibderfland felbft den der Stodmagtarismus jedem 
Verſuch freundlicher Annäherung enigegenfegt? Die Intentionen des Raifers 
und feines Gabinets ſind ſo aufrichtig freifinniger Art, daß alldie Stodungen 
im Proceß unferer modernen Entividlung nur auf Rechnung der ultranatio- 


nalen, ſoderaliſtiſchen Parteien gefegt werden müflen, Was anderes könnte ' 


ihnen gelingen als Europa den traurigen Beweis zu Tiefern daß die Völker 


Defterreihs für den Genuß modern conftitutioneller Freiheit noch nicht ger | 


nugfam reif find. Wir, die wir bei dem Glauben an diefe Neife beharren, 
dürfen nunfreilich darin Troft finden daß die Macht des anerfannten leben: 
digen Guten ſich jelbft Bahn brechen, und den im tiefiten Keime feines We⸗ 
fens reactionären Föderalismus übertwältigen werde. Gleichwohl bebauern 
wir einen Starrfinn in dem fo viele edle, intenfive Kräfte zwecklos 
ſich verzehren. Bei diejem Anlaß, und gerade im Hinblid auf ein entſchie⸗ 
den freifinniges Preßgeſetz lönnen, toir ven Wunfch nicht unterbrüden: von 
dem jet noch der Nominiftration zuftehenden Rechte des Bücherverbots 
möge nur noch der allerfparfamjte Gebrauch gemacht werden. Bon ber 
Holden Prävention, von ber fühen Bewohnbeit der Bücher Dafeyn in Oeſter⸗ 
zeich auszulöichen, muß num einmal definitiv geſchieden werden. Bon der 
zur Routine verknöcherten Strenge von ehedem muß man ablafjen, troß der 
momentan noch aufredht ſtehenden Preßordnung, fo wie jetzt z. B. das 
Wuchergeſetz thatſächlich kaum mehr gehandhabt wird, Ueber das Minifter: 
verantivortlichkeitägefeg vernimmt man daß bie Berhandlungen barüber 
dem Abſchluß nahe gerüdt find. Muthmaßlich wird die minifterielle Ver: 
antworilichleit zunächjt nur auf den Wirlungsfveis des engeren Reiche: 
raths zu beſchränlen ſeyn. Aber es wird das große Wort unter allen Ums 
ftänden feinen Zauber zu üben nicht verfehlen, und mit dem Reichsrath 
ſelbſt wird ich der Wirkungstreis des Geſehes organiſch eriveitern. _ 

Wien, 2 Nov, Das Abendblatt der Wiener Zeitung ſchreibt: 
Aus einem fchlefifchen Blatt find in hiefige Zeitungen Gerüchte von Rath⸗ 
ſchlägen fremder Gabinette an die öjterreichifche Regierung in Betreff der 
ungarischen Verfafjungswirren übergegangen. Es ift allgemein, namentlich 
aber ben bezeichneten befreundeten Nächten, befannt daß Deſterreich in feinen 
inneren Angelegenheiten zu allen Zeiten mit volllommener freier Gelbftbes 
flimmung vorſchreitet, und daß die kaiſerl. Regierung, nad) grünblicher, ruhi⸗ 
ger Erwägung aller Berhältniffe, Rechte und Intereffen, aus eigenen Ueber: 
zeugungen allein ihre Entſchlüſſe über Zandesangelegenbeiten faßt. Da 
Defterreich das Selbfibeftimmungsredyt anderer Mächte in deren inneren 
Angelegenheiten ſtets jo hoch achtet, daß es unberufen fi jeder Meinungs: 


äußerung barüber enthält, fo fällt es auch Feiner ausoärtigen Regierung bei 
über innere Angelegenheiten bes Kaiſerreichs Vorſchlãge zu machen ober Rath 
zu ertheilen. Enblich wird auch — wir find bavon überzeugt — in ber Sache 
felbft die offen ausgefprocdhene Tendenz und Abficht ber öfterreichiichen Staats⸗ 
regierung, tie von Sr. Majeftät anerkannten Rechte und Snftitutionen 
Ungarns mit der allgemeinen Reihsverfafjung — im Intereſſe der ungari- 
hen, tie in dem der nidhtungarifchen Lande — in Einklang zu bringen, 
von allen befreundeten und verbündeten Mächten anerfannt und mit Ge— 
rechtigfeit getwürbigt. Mas zulckt bie von einem belgiſchen Blatt behauptete 
Einleitung von Unterhandlungen über italienische Provinzen bes Reichs 
betrifft, welche eine auswärtige Großmacht beabfichtige, fo verweiſen bie 
übereinftimmenden neuejten Erklärungen der „Patrie” und bes „Pays“ 
diefes Gerücht in das Gebiet wohin es gehört: in das ber Beitungserfin- 
dungen.” — Dean liest in ber Preſſe: „Das bon uns in einer Babener 
Gorrefpondenz mitgetheilte Schreiben des Herzogs Ernft von Coburg macht 
begreiflichertveife den Fleindeutihen Drganen nun viel zu ſchaffen. Bor: 
läufig Hilft fich die Mehrzahl derſelben damit die Aechtheilt des Programms 
zu bezweifeln, und wir ſehen uns daher zu der Erllärung veranlaßt daß 
wir genügende Bürgſchaften beſihen die Authenticität des von uns 
veröffentlichten herzoglichen Programms vor aller Welt unbedingt auf: 
reht zu halten.” — Der Raifer bat, zufolge einer Mittheilung ber Deftr- 
Htg., dem Wiener Männergefangversin die große goldene Künftlermedaille 
zu verleihen, und zu geftatten geruht daß diefelbe am Vereinsbanner getra⸗ 
gen iverbe, 

Prag, 23 Det. Mit dem 1 November foll bier noch ein illuſtrirtes 
tchechifches Wochenblatt „Brejle” erfcheinen, deflen Tendenz ausgelprocener: 
maßen bie Beihimpfung ber Deutfchen ift. In der Ankündigung heift es: 
„Bir wollen die philofophifche Nation in Wort und Bild weidlich lächerlich 

ı machen.” (N, Pr. 3.) 
Deiterreichifche Monarchie. 

Fiume, 31 Det. Bivei hiefigen Advocaten ift das Recht zur Yu 
übung ihrer Amtspraxis entzogen worben, weil fie der croatiſchen Sprache 
nicht mädtig fin. (W. BL.) 

Budua, 1 Nov. Die Infurgenten griffen die Hauptinadht Diner 
Paſcha's am 26 Det. bei Piva an. Nach einer großen Schlacht mußten 
die Türken das Feld räumen, mit einem Berluft von 700 Todten und 
1250 Verwundeten, ſowie Bagage und Munition, (D, u. MW.) 

Gattaro, 31 Dit. Die Inſurgenten erflürmten acht Schanzen 
Dmer Paſcha's in Piva am 24 Det. Die türfifhe Avantgarde floh, die 
Arrieregarde wurde aber abgeſchnitten und geſchlagen. Die Türken haben 
über 300 Tobte und 1000 Verwundete. Das ganze befeftigte Lager und eine 
große Menge Gewehre ift von den Inſurgenteu genommen worden, die 
wenige Dann verloren. (D. u. W.) 

**Venedig, 31 Det. Der Kaifer Franz Jofeph, der Kronprinz 
Rudolf und die Prinzeffin Gifela werden am Sonnabend in der Dogen 
ftabt ertvartet, Lethztere nehmen belanntlich bei ihrer durchl. Mutter ihren 
BWinteraufenthalt. Das etwas unfreunbliche Wetter geflattet es zwar nicht 
daß bie Raiferin fih auf dem Marcusplatz oder im Freien beivege, doch ift 
fie für heut Abend im Apollo-Theater angefagt, um der Vorſiellung ber 
Dper „Tutti in maschera“ beizumohnen. Die italieniſche Bevölterung be 
nimmt fi gegenüber ber hohen Frau mit dem feinften Tact; die piemonte: 
ſiſch gefinnte Partei wagte es bisher nicht bemonftrativ aufzutreten, und es 
iſt hoffen daß diefe Ruhe dauernd anhalten werde. 

** 

£B Bern, 1 Nov. Abends. Aus auͤthentiſchſter Quelle werden meine 
früheren Angaben über die Vorgänge im Dappenthal voljtändig betätigt. 
Diefe Duelle erzählt die Historia facti wie folgt: Schon vor geraumer Zeit 
waren feitend franzöfifcher Genbarmen gegenüber den twaabtländer Sande 
jägern, welche im Dappenthal mit der Ausübung der Wald» und Jagd⸗ 
polizei betraut waren, Neuerungen gefallen daß fie von Paris aus Befehl 
erhalten hätten die waadtländer Beamten in der Yusübung ihrer Functionen, 
wenn nöthig jelbjt unter Anwendung von Waffengewalt, zu verhindern. 
Diefen Meußerungen ward feitens der Waadtlänter, da man fie für Ne 
nommiftereien bodhmütbiger Subalternen hielt, feine große Wichtigkeit bei: 
gelegt. Die waadtländer Behörben verrichteten ihre amtlichen Functionen 
im Dappenthal nad; wie vor, in Folge befien auch Befehl ertheilt ward bie 
Verhaftung eines Franzoſen, eines gewiſſen Fournier, vorzunehmen, der, 
wie bereitö gemeldet, vom Gericht in Nyon wegen Mißhandlung einer Frau 
verurteilt worden war, Da euolich theilteder franzöſiſche Geſandte bei ber 
Eidgenoſſenſchaft dem Hrn. Bundespräfidentin Anüfel mündlich mit daß die 
franzöfiiche Regierung Befehl ertheilt babe der Vornahme polizeilicher und 
richterlicher Maßregeln feitens der waadtländer Beamten im Dappenthal 
mit Waffengewalt entgegenzutreten. Auf diejes hin erfolgten die Erlundi⸗ 
gungen des Bundesraths bei dom Staatsrat) bon Waadt, und da diefe fo 
außfielen daß die Handlungen der waadtlaänder Behörden in ihrem voliſten 
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Recht ;erfchienen, er. ber Bunbesrath nad) gepflogener Berathung 
feinen Präfiventen dem Nepräfentanten Frankreichs zu eröffnen daß bie 
Schweiz für die Aufrechterhaltung des status quo im Dappenthal mit aller 
Energie in bie Schranken ireten werde; gleichzeitig warb auch dem Staate: 
rath von Waadt MWeifung ertheilt fi) durch nichts in der Ausübung der 
dem Kanton Waadt durch Verträge und Herlommen garantirten Rechte ab: 
halten zu laffen. Raum war dieſe Weifung nad Lauſanne abgegangen, 
als auch — am Abend des 30 Det. — bon bort officiell die Nachricht ein: 


traf daß franzöfiiches Militär und Genbarmerie dad Dappenthal betreten 


und franzöfifche Patrouillen der Garnifon des Fort des Rouſſes fogar den 
Weiler Ereffonnieres Euiffes zu wiederholtenmalen paffirt hätten. Eofort 
ward, tie Ihnen ebenfalls bereits belannt, die Abſendung zweier Com⸗ 
miſſarien zu Erhebung bes Thatbeſtands an Ort und Stelle beſchloſſen. 
Dieß geſchah geſtern in einer außerordentlichen Sitzung des Bundesraths, 
ber heute Morgen eine zweite folgte, in welcher außer andern zu ergreifen: 


ten Mafregeln, die noch nicht in die Deffentlichkeit gebrungen, eine an | 


vie franzöfifche Negierung abzufendende Note berathen ward, welche ob 


jener flagranten Verletzung bes ſchweizeriſchen Gebiets Beſchwerde erhebt 


und Genugthuung verlangt. Außerdem ward auch noch ein Kreisſchreiben 
an bie Kantone entworfen, welches diefelben ron ben Vorfällen im Dappen⸗ 
tbal, fo wie von den Mafregeln in Kennlniß fegt die der Bundesrath 
bis jet in diefer Angelegenheit ergriffen hat, Won ter Regierung des 
Kantons Eolothurn ift bereits eine telegraphiſche Depeſche eingetroffen, 
welche den Bunbesrath mahnt die Rechte und die Ehre ber Schweiz mit Energie 
zu veriheibigen, und ihn ber Bereitwilligleit des Kantons Solothurn ver: 
fihert ihm als treue Eidgenoffen in jeder Gefahr zur Seite zu ſtehen. — 
Die Annahme des Syſtems Müller für die gezogenen Kanonen ift vom 
Bundesrath heute definitiv beſchloſſen worden. — Oberſtlieutenant Sammer 
ton Solothurn ift zum Oberinftructor der eibgenöffifchen Artillerie ernannt. 


en, 

Madrid, 1 Nob. Man — daß man ſich zwiſchen Madrid 
und Turin verſtündigt hat die neapolitaniſchen Archive den reſpectiven Con 
fulaten, in den Städten in benen fie errichtet waren, zu übergeben. Muleh⸗ 
el. Abbas wird vor feiner Abreiſe decoritt werden. Die progreſſiſtiſchen 
Senatoren haben fid in der Anzahl von 60 verfammelt; von biefer Zahl 
find fieben entſchloſſen die Regierung anzugreifen, Die Staatsbehörde hat 
ſechs Jahre Galeeren gegen den Verfaſſer ver „Monigote* verhängt, 
Tor der Räumung Tetuand wird die maroccanifhe Regierung 60 
Millionen Realen an die Tpanifhe Regierung bezahlen. Die Hälfte 
Des Hollerträgniffes wird für die Bezahlung der 200 Millionen Rea⸗— 
Ien verwandt werden. — Die Kirche in Tetuan wird refpectirt, und 
ein ſpaniſches Gonfulat in Fez errichtet werben. Ein vortheilhafter Han⸗ 
delövertrag wird unterzeichnet werben, welcher u. a, die freie Ausbeutung 
ber Wälder gegen Bezahlung in ſich begreift; außerdem foll eine Fifcherei 
in Senta Eruz errichtet werben, Den Miſſionären in Fez wird der Schutz 
der Regierung zugefichert. — Heute hat Die Königin den neuen Garbinälen 
das Barret verliehen. — Sonntag wird Muley cl Abbas von der Königin 
Abſchied nehmen. — „EI Pueblo,* ein demolratiſches Blatt, und bie „Eſpe⸗ 
ranza,“ cin abſolutiſtiſches Journal, billigen den mit Marocco abgefchlof: 
fenen Hantelsvertrag. — Das Anlehen ift gededt; bie Zahl der Subferip- 
tionen beträgt 1596. Die maroccaniſche Bank hat daran 100, und bie 
Provincialbankın die zur Ergänzung nöthigen Summen übernommen. — 
Die progreffiftiichen Senatoren follen das Minifterium unterftügen, — Bon 
200 Millionen Schatzbons, welche an den Meiftbietenden zu virgeben waren, 
find 159 Millionen placirt worben, und ſaſt fämmtlidy zu pari, Rächſten 
Samjtag wird ein großes Manöver zu Ehren Muley el Abbas ſtattfin⸗ 
den. (T. 

Madrid, 28 Det, Der neue Vertrag mit Marocco ift, nad ber 
Correſpondencia, nummehr kefinitiv in Madrid unterzeichnet worden. 
Er ift eine Beftätigung des Verlrags von Val Ras, Marocco zahlt, vor 
der Räumung Tetuens, bie Summe von 60 Mil. Realın, die Hälfte ber 
ausbedungenen Hriegeintihäbigung. Die antere Hälfte wird durch die 
von ſpaniſchen Beamten zu controlirenten Zolleinnal men des Kaiſerreichs 
oededt. Melilla wird vergrößert, und das abzutretende Gebitt wird, che 
noch die ſpaniſche Armce Arila verläßt, von ihr factiſch in Befig genoms 
men. Der Kaiſer von Marocco verpflichtet fich zur Aufftellung befonderer 
Truppenlörper, welche für die Achtung des neuen fpanifdien Gebiets zu 
forgen haben. Der fpanifche Gefandte kann, e nad) den Ermefjen feiner 
Regierung, feinen Sig in Fez ober in jeber andern maroccaniſchen Statt 
nebmen. Bor dem Abmarſch der ſpaniſchen Armee wird ein für Epanien 
jehr sinfliger Handeldvertrag unterzeichnet. Unter anderm foll ben Spa: 
niern bas Recht zugeftanden werden, Waldungen in Marocco anzulaufen 
und auszubeuten. Außerdem babe ver Haifer von Maroeco einen Küften- 
punkt am atlantiichen Ocean in der Nähe von Eanta Erug abgetreten, jo 
* rt Erlaubniß zur Errichtung eines fatholifchen Miffionsbaufes in Fez 
erthei 


Großbritannien. 

London, 1 Rov. 

Der Prinz von Wales foll, wie es ſcheint, ber Reihe nach alle engli: 
ſchen Bildungsanftalten durchmachen die ihn für feinen hohen Ruf würdig 
borbereiten Fönnen; und wenn er felbft in unferm goldenen Beitalter ge 
lehrier Hofleute und Potentaten nit ein wahrer Phönix wird, fo wird die 
Schuld jedenfalls nicht im Mangel an Vorbereitungen liegen. Nachdem 

; ber Kronprinz — er wird noch in diefem Monat 20 Jahre alt — bereits 
an bier Univerfitäten (Bonn, Edinburg, Orford und Cambridge) ftubiert, 
iſt er jet auch ala Mitglied der Temple⸗Inns inferibirt. Die englifchen 
; Untverfitäten haben befanntli feine Juriftenfacultät im Sinne der deut⸗ 
ſchen Hodjfchulen, und die eigentlichen Schulen für die Juriften find jene 
| Nechtscorporationen in London (zwei Temple⸗Inns, Gray's: Inn und 
VLincolns nn), bie allein ven Meg gum Eintritt in bie juriftiiche Laufbahn 
eröffnen. In Gambihlers Beichreibung von London (S. 156) heißt 
es: „Die englifchen Juriften bilden ſich getoiffermaßen felbft; fie bilden eine 
Zunft; bie jungen find Gefellen und Lehrlinge. Die Juftiggefellen — man 
erlaube um der Analogie willen den Ausdruck — müflen ſich in das Recht 
der Praxis bineineffen in den Zuriftencollegien, d. h. man ift Mittags 
eſſen zuſammen ober 5 Jahre lang mit einer Ausgabe von etwa 130 Pf. St. 
| jährlich. Dieſe Ehanftalten beißen Iuns of court, Tempel, und zwar in 
nerer und äußerer. Die Formalitäten dieferäfnftalten find zabllos u. '. m.“ 
So wurde denn auch ber Eintritt des Kronprinzen gunächft mit einem großen 
| Feſtmahl gefeiert, wozu an 600 Einlabungsfarten ergiengen. 
| Zwiſchen dem Marquis v. Normanbh und Hrn, Gladſtone bat ſich 
über bie früher einmal ertvähnte Brofchüre zur Rechtfertigung des Herzog? 
| don Modena ein Heiner Briefwechlel entfponnen. Der Titel diejer Gm: 
| Saüre ift nämlich etwas zweideutig abgefaft, fo daß baraus nicht et 
| Har zu erfehen war ob Lord Normanby felbjt die Thatjachen geliefert, oder 
| fie bloß zufammengeftellt und commentirt hat. Hr. Gladſtone hat darob 
bei dem Marquis böflichft angefragt, und diefer antwortete ihm (allerdinge 
in etwas confufem Styl): die Thatfachen kämen aus officieller herzoglichet 
Quelle, er felbft habe fie zufammengeftellt, und bleibe bei feinen bisherigen 
| Anfichten über das Regiment des Herzogs von Modena ftehen. Darauf 
| Hin antwortete twieder Gladſtone: da der edle Marquis nicht der Verfaſſer. 
fondern bloß der Commentator beſagter Rechtfertigung ift, fühle er id 
weiter nicht bemüffigt deren Angaben zu tiberlegen. . 
Aus Liverpool ſchreibt man: „Alle Vereinigten Staaten-Ehifle die 
von hier nad) einem der nörblichen Häfen fahren, werben, ehe fie die Werft 
' perlaffen, gebohrt, d. b. mit Stüdpforten verfehen, um Stanonen führen zu 
fönnen. Die obern Verdede und Bruftivehren werden werftäckt, und die 
Kanonen mit denen man die Schiffe armirt find nad; den neueſten Prim 
eipien angefertigt. Um im Fall eines Angriffs durch ſüdliche Capet det 
Pulver nicht unnüg zu verfnallen, werden geübte Ranoniere gemiethet. und 
auferbem wird die Zahl der Matrofen vermehrt, Auch ift die Ladung 
manches diefer Schiffe nicht vom frieblichften Charakter. In den legten 
Tagen find aus der Merfey mehrere Schiffe nach New York gefegelt, die ig 
„acn fübliche Caper verzweifelt wehren würden. Andererſeits ſcheint 
daß jene iverpooler Echiffe die nach Rew Orleang fahren, alfo bie Blolade 
| brechen wollen, ſich in ähnlicher Weije bewaffnen, in der Bühnen Hoffnwnd 
es nöthigenfalls mit einem norbamerifanifdjen Kreuzer aufnehmen zu lonnen 
| Eine Andeutung diefer Art lich fogar Hr. Hayman aus Liverpool in feinem 
(von uns erwähnten) Schreiben an Graf Ruſſell fallen. ei 
Mit der weftindifhen Poft kam in Liverpool eine Depeſche aus 
| Thomas, vom 14 Det, an, wonach das engliſche Schiff „Spartan” in der 
| Getwäfern ber Infel dem Caper „Sumter“ begegnet war. NIS bie Rad 
richt befannt ward, twurde das amerifanifche Kriegsihiff „Uroquois“ auf di 
| Gaperjagb beorbert, d 

Der in New York verhaftete engliſche Raufmann Hr, W. Forwoo 
fagt in einem Privatfchreiben barliber: 

Ungefähr um 9 Uhr Morgens nahm ich, nachdem mein Gepäd — 
war, einen Wagen, und beſahl dem Kutſcher nad; dem Hötel zu fahren. IA * 
Augenbiid erſuchte mich ein reſpectabier, halbamtlich ausfchender raum MM 
Sejälligkeit ihm mitzunehmen. Bir fuhren fort, und id; war nict wenig erfla 
aiß ber Kutſcher ver der Thilr einer Polizeiftatiom hielt, und mein Gefährt, 
ich gefällig gemefen war, mich aufiorderte bineinzugeben. Zwei Bramte km H 
leerten meine Eafchen, und begannen darauf ver dem offenen anf eine daupnte 
bimausgehenden fenfter meine Perſen auf ſeht unanſtãudige Weiſe zu 1mit fie 
Dann führten fie mich hinab im die Zellen, wo ich mein GBepäd fand, Wehe nem 
Areng durchſuchten, jedes Stüdchen Papier auf tem etwas gejdrießen war NA) um? 
fie weg und fafım fie, trogbem bafı ich proteftirte, da fie nme Unterbeamte rer 
nicht entjcheiben Tomuten was verrätherifch fep ober nicht. Wis Bulpe MbEREN N 
man mic in einer Selle eingefcloffen, jebem Aupenbiit famen die Ppeltzeidi b 
um in meine Sachen zu fpähen und impertinente Bemerkungen zu iM Pf 
wenn ich fragte warn ich frei werben folle, war bie Autwort daß ih um 





Morgen nach Fort Lafapette lommen witrde. Inte um 8 Uhr Abente kam ih eg 
Oberinfpecter, ber mir fagte, er habe mich werhaften laſſen um meine Great 


unterfuchen, teil er veruommen.Labe dah mein Vater mmb ich anf der —*8 
Taßern im unfcmeiheibafter Weife von ber noerdiſchen Megierung SC 
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ttem ; baß meine Freunde, als Prinz Mifreb Liverpool beſuchte, eine Gonföberirte 

age aufgefbedit en, und daß fie Agenten eines filbfichen Haufes ſeyen; allein 
er gebe mir jetst meine freiheit wieder. Ich babe bie Umfänbe an ben hiefinen 
brittifchen Komful berichtet, ber fie am Lord Lpons zu fenben verſprach. Der Eoniul 
zietb mir anf eine ober nei Wechen bie Statt ju verlaffen, aber ba ich meter 
Ar no gegen tem Norden je cin Mort geſagt, fo bene ich tag ich nichts zır 
fürchten haben follte,* 

Die Times bemerkt hiezu: Wir hören daß Hr. Forwood und bie 
andern Pafjagiere auf ber „Great Eaftern” im ihren politischen Geſprächen 
bie größte Vorficht beobachteten, da fie vor der Abfahrt die Warnung er» 
hielten baß ein Beamter der Vereinigten Staaten — ben man ihnen zeigte 
— fih an Borb befinde um bie Neifenben zu beobachten und ihre Be 
merkungen aufzuzeichnen. Hr. W. Forwood reiöte mit einem brittifchen 
Paß. Wir haben fo eben vernommen daß ein anderer Gentleman, Hr, 
Gomelius Walforb, ber einer großen Compagnie angehört, ebenfalls an 
Bord der „Great Eaftern“ war, und feine Fahrt auf ben „Niagara“ fort- 
feste, bei der Landung in Bofton verhaftet wurde. 

Hr. Alderman Salomons, M. P. für Greenwich, hat dort eine Rebe 
über den amerifanifhen Bürgerkrieg im Tone ber Times gehalten. Er 
nahm nämlich Partei für ben Süden, und bezeichnete die Herrſchſucht des 
Nordens als diaboliſch!⸗ 

Eine Boft vom Gap, d. d. 21 Sept, meldet baf man von den DDr. 
Zivingftone und Madenzie gehört hatte. Sie waren am 15 Mai recht 
wohl, Den Rubuma hinauf zu fteigen war ihnen ber ſpäten Jahreszeit 
Halber nicht gelungen. Der ZulusHäuptling Getyiwayo haite fich bereit 
erflärt nötigenfalls an der Seite der Engländer zu Fämpfen. In „No 
Man's Land” hatten die Tebus ein Blutbad unter den Hottentotten ange 


richtet, 
Frankreich. 

Paris, 2 Nov. 

Die Revue des deur Mondes läßt in ihrer Chronique be la Quin⸗ 
zaine die erhaltene Verwarnung ganz unerörtert, ſie ſpricht im allgemeinen 
nur von den Vortheilen, ja dein Bedurfniß einer freien Preſſe im modernen 
Eulturftaat. Sie ſucht nachzuiveifen daß dadurch viele mögliche Mißbräuche 
von felbft verhindert werben, gegen welche angeblich die Regierung bei ihrer 
Mafregelung ber Bereine von St, Vincenz de Paula eingefchritten ſeh. 
Diefe hätten zum großen Bortheil ber Gefelfchaft feit 1833 bejtanden, und 
ſehen nie von ber Regierung beläftigt worden; erſt jeit 1852 fey zwiſchen 
dieſer und ignen eine Spannung entftanden, weil fie unabhängig in einer 
Organifation geblieben wo bie Tendenz jey alles in Abhängigkeitzu bringen; 
diefe Unabhängigkeit fey ihr Bergehen. — Die Revue des deux Mondes befpöt: 
telt nächfivem den Kampf zwifchen bem Eonftitutionnel undber Patrie, 
und bemerktin Betreff der Erklärung daß der Moniteur das einzige officielle 
Drgander Regierung fe, vaßniemandjed.ı an gezweifelt habe, nur rede dieſes 
Drgan erſt nachdem die Dinge geichehen ſehen; die öffentliche Meinung habe 
aber ein Intereſſe auch zu wiſſen welche Politik fich vorbereite, und man 
würde daher immer den Eröffnungen und Inſpirationen ber officiöjen 
Preſſe ein aufmerlfames Ohr leihen. — Bei Gelegenheit der Beſprechung der 
Brofhüren Guizots und des Prinzen Albert de Broglie über die römifche 
Frage tritt bie Nevue der Anfhauung bes erfteren entgegen, pflichtet aber 
der Anſchauung des lchteren bei, bem zufolge der Sturz der weltlichen Unab⸗ 
bängigleit des Papftes eine förmliche Revolution in der fatholifchen Kirche 
und bie Aufhebung aller Eoncorbate zur Folge haben müffe. Der Prinz 
von Broglie ift deßhalb für bie Erhaltung der weltlihen Unabhängigkeit 
des Papfttbums, zumal er Frankreich „für ewig zur Gentralifation ber 
Gewalt verdammt glaubt.” Diefe letztere Erklärung ift von Bedeutung, 
und bezeichnend für den Umſchwung in der Anſchauung der liberalen Par⸗ 
tei, Leider lommt die Deberzeugung zu Spät. Seit ıjt Paris demolirt, 
und ber dritte Stand, wenn auch nicht vertrieben, doch jehr in feiner Ber 
deutung zurüdgebrängt. Nebenbei bemerlt, beginnt in der liberalen Partei 
auch endlich dieſe Anficht Pla zu greifen, daß der viel beivunderte Um: 
bau von Paris das letzte Gegengewicht zerftörte um die vielen Schat- 
tenfeiten der Emtralifation Franlkreichs abzuſchwächen. 

Der Gonftitutionnel erzählt in feinem Bericht aus Berlin viel 
bon der bejondern Sympathie welche König Wilhelm von Preußen bem 
Duc de Magenta fortwährend bewieſen habe, Er habe fid) wiederholt bei 
ben Rrönungsfeften neben ihm gefept um ſich mit ihm zu unterhalten, und 
ihm überall ausgezeichnet. Auf die liberale Preſſe hat das preußische 
Krönungsfeft einen entſchieden antipathischen Eindrud gemadht. Es erſcheint 
faft allen Blättern als ein mit dem Geift ber Zeit disharmoniſches, wenn 
es ernfthaft gemeint war, und überflüffig tvern es biefes nicht war. Das 
lonigliche Boll“ hat es anders aufgefaßt, und an diefe Auffaſſung ſchließt 
fid) bie Rebue des deur Mondes an, welche bemerkt daß der viel angegriffe: 
nen Rede eine viel zu große Bedeutung beigelegt werde; es fomme lediglich 
barauf an baß ber Monarch die Verfaffung halte, und dieß habe cr zuge 
fihert. Der Temps fagt dagegen über die Tönigliche Rede unter anderm 


— 


folgendes: Es iſt bedauerlich daß die Worte bes Königs den Verdacht be- 
ftätigt haben den fein Benehmen einflößte Wilhelm I hat es für nöthig 
gehalten den Mitgliebern des preußiſchen Parlaments zu erflären daß ſich 
ihre Rolle auf biejenige von Räthen befchränle: fie biecutiren, fie geben 
ihre Meinung ab, aber er ift es welcher mit aller Autorität befchließt. Mir 
haben da eine wohlbelannte Theorie, diejenige ber Stuart in England, 
ber Bourbons in Frankreich unter der Reftauration. Diefe Theorie ift, 
wie alles was falſch ift, gefährlich. Sie fteht mit dem parlamentaris 
ſchen Regime in einem Widerſpruch, der früher ober ſpäter berborzutre: 
ten brobt, Dieconftitutionellen Inftitutionen übergeben die wirkliche Souve⸗ 
ränetät ben Hänbenber Vertreter ber Nation. Betrachtet ſich nun der Monarch 
troß biefer Inftitutionen als in göttlichen und folglich höchſtem Recht ein« 
gefegt, fo Tann es nicht fehlen daß er in Streit mit der ihatſächlichen Gewalt 
geräth. Es wird ihm fehr ſchwer fallen die Autorität nicht in Anwendung zu 
bringen, die er gleichzeitig mit dem Föniglichen Burpur und der gefalbten Rrone 
angelegt zu haben glaubt. Diefe Gewalt gebrauchen beißt aber bier miß- 
brauden, denn die Autorität um bie es fich handelt ift im Grunde nichts 
als ein Wort umd eine Selbſttäuſchung. Die Worte bed Königs bon 
Preußen bei Gelegenheit der Krönung ftehen vielleicht mit dem Wortlaut 
der Inſtitutionen die fein Volk genießt nicht in Widerſpruch, find aber 
fiher dem wahren Geift und der Logik diefer Inſtitutionen entgegengefeht. 
— Wenn bie Krönung ohne alle Bedeutung ift, fo hätte ber König davon 
abftehen jollen eine Geremonie zu erneuern die außer Gebrauch fommt; fell 
aber das Gegentheil der Fall fen, fo bat man Mühe in ihr eine Debeutung 
zu finden bie nicht im Widerfpruch mit den Prineipien einer conftitutionellen 
Regierung ftänbe,* 

Im Gonftitutionnel veröffentlicht heute Hr. Dr. Beron, „Depus 
tirter zum geſetzgebenden Körper,“ eine direct gegen den Vicomte be la Bud; 
vonnidre von der Batrie gerichtete Erflärung. Hr. Dr, Beron verſichert 
er je vollſtändig unabhängig — „von den Aetidnären der vereinigten 
Blätter;“ was übrigens niemals bezweifelt worden tvar. — Nach der Art 
wie Dr. Beron übrigens im Gonftitutionnel bebutirt, ift nicht zu vermuthen 
daß die in feine Zeitung geſetzten Hoffnungen in Erfüllung sehen werden. 

Der Pays till wiſſen daß bie Regierung ber Vereinigten Staaten, 
welde von Megico um Intervention in feinem Streit mit den europäifchen 
Mächten erfucht worden ift, bereits Inftructionen in biefer- Beziehung an 
ihre Bertreter in Paris, London und Madrid gefantt habe. Sie fordern 
biefelben darin auf alle Anftrengungen zu machen um bie Erpebition zu 
verhindern, oder um wenigſtens bie drei Mächte zu bewegen daß fie ibre 
Reclamationen auf ben Erfah der Verlufte beihränten welche fie in der 
Perjon ihrer Nationalen erlitten haben. Der Babe fügt hinzu daß er nicht 
an das Gelingen biefer Unterhandlungen der amerilanifchen Agenten glaube. 

» Paris, 2 Nov. Die Züricher Nachricht von der Belegung eines 
Ichtweigerifchen Dorfes im Dappenthale durch franzöſiſche Soldaten und 
Gendarmen vermochte heute fein Aufſehen zu erregen, In politischen 
Kreifen war man gmeigt abermals irgendeinen Gränzunfug mit obligatem 
Mipverftändnifie zu vermuthen. Eine befondere Wichtigleit wurde ber 
Rachricht nirgends beigelegt. Man ertvartet umftänblichere Angaben. — 
Der öfterreichtiche Botfchafter, Fürft Metternich, wirb am 11 November in 
Compidgne eintreffen, General Lüders wird am 7 Nov. die Regierung in 
Warſchaut übernehmen. Dem Courrier du Dimande wurde geftern im 
fpäter Stunde ein drei Spalten langes Communique oetroirt, welches ſich 
auf die Behandlung von Zuchthaus ſiräflingen und in&befondere von politi⸗ 
ſchen Gefangenen in gemeinen Zuchthauſern bezieht. Die Einrüdung 
diefed Mitgetheilt verurfachte in dem Erſcheinen des Blattes eine Verzöge: 
sung bis morgen. Hr. Milaud (vide Mires) fol um 900,000 dr. auf 
der Börfe erecutirt tworben fepn. 

Italien. 

Turin, 1 Nov. Die Journale melden daß in mehreren Gemeinden 
ber Provinz Vicenza Bauern das bereits abgefchaffte Weiderecht ausüben 
wollten und babei Grmwalithätigleiten gegen die Gutsbeſitzer unter reactios 
nären Rufen begiengen. Truppen eilten jwar herbei, liefen fie aber ruhig 
gewähren... (T.H 

> Genua, 30 Det. Gmeral Türe ift diefen Vormittag mit feis 
ner Gemahlin Adelina Wyſe nad) Gaprera abgereist, Nach unjern Blättern 
fol der General vom König beauftragt ſehn Garibaldi mitzutbeilen fich für 
den lommenden Frühling auf wichtige Ereigniffe gefafit zu machen. — Nach 
einer eben in Paris erfchienenen Broſchüre hätte Kaiſer Napoleon von dem 
König von Preußen leinestwegs die Nheingränge, Sondern bloß Sagrlouis und 
Landau oewünſcht, und beide Fürſten wären aud) in diefem Punlt jo ziems 
lich übereingelommen (?). — Bater Jalob da Porrino, welcher dem Grafen 
Cavour am Sterbebette beiftand, erhielt durch k. Deeret das Ritterkreuz 
des Mauritius Ordens. Der Jufligminifier uͤberreichte demſelbin perfün: 
lid bie Orbendinfignien. — Leiten Montag hatte Abbe Paſſaglia eine 
lange Unterrebung mit dem Gonfeilspräfidenten und dem Juſtipminiſſer, und 
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enttwidelte benfelben meitläufig die gegentoärtige Lage bes römischen Hofes, 
und bie Ideen welche er bereits in feiner Schrift angebeutet. Man fagt 
tie Regierung werde ſich feiner Mitwirlung bei bem neuen Stubienplan bes 
dienen. — Die „officielle Zeitung“ enthält ein Hunbfchreiben des Yuftiz- 
minifterd an bie Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Vicare und Capitelvorftände, worin 
der Minifter die häufigen Fälle Herifaler Dppofition gegen bie Geſetze und 
die nationale Regierung bellagt. Letztere wolle das Anſehen und die Frei⸗ 
heit der Kirche achten, lönne aber leineswegs einen Zuftand dulden ber 
die politiichen Grundfäge der Nationen beleibige und die öffentliche Ruhe 
und Orbnung flöre. Das Rundſchreiben fügt noch hinzu daß bie Regie: 
rung enlſchlofſen fey ſtrenge Mapregeln zu ergreifen, wenn der Aleruß fer: 
ner auf irgendeine Weiſe ben Inftitutionen, ben Geſetzen und ber öffent: 
lichen Orbnung zu nabe trete, 

Mailand, 1Nov. Der Berjeneranga wird aus Neapel vom 
319. M. berichtet: Im Walde bella Grotta find etton 100 Briganti verſam⸗ 
melt, welche bie nahe gelegenen Oriſchaften beläftigen. — Der Nayionale 
beftätigt daß ber Brigantir Anführer Crocco Donatello im Gefecht bei 
Avigliano, in welchem etwa SO Aufftändifche getöbtet wurden, gefallen und 
deſſen Bande ganz zerſtreut ſey. — In Reapel wurden heute etwa 150 Diebe 
verhaftet. (W. DL) 

Dänemarf, 

Kopenhagen, 31 Det. In der heutigen Sitzung ber Repräſen⸗ 
iantichaft behufs ber Befeung bes vacanten Divertoräplages der National: 
bank fiel die Wahl auf den Ädvocaten im Höchſtengericht, Etatsrath Lies 
benberg. (7.0.9. NR.) 

Rußland und Polen, 

Warſchau, 29 Det. MWielopolsti's Entlaſſungẽgeſuch fol tele: 
grapbifch bereitö mit ber dringenden Aufforderung von Seiten des Kaiſers 
, beantwortet feyn: „bei feiner Baterlandsliche bem Lande feine Wirlſamleit 

nicht zu entziehen.” (Sch. Ztg.) 

Warfchau, 29 Det. Seit geflern find wieder mehrere Verhaftungen 
bedeutender Perjönlichkeiten ausgeführt worden, unte anbern bie bes erft 
Lürzlich zum Stadt: und Schulrath ernannten Paſtors Dito und bes Dr.med, 
Chalubinst. Zwiſchen Suchoſanet und Wielopolsti ſcheint ein Feiner 
Krieg geführt zu werben, Am Sonnabend wurde mit MWielopolst's Drgan, 
„Diiennit powßzechny,“ eine große Beilage ausgegeben, bas Project ber 
Zinsbarmachung ter Bauern enthaltend. Heute nun wurde in allen 
hiefigen Zeitungen folgenbes offiielle Inferat gelefen: „In der Bei 
lage zu Nr. 23 des „Diiennif potofäzchny,” ift ein projectirter Ulas 
zur Sinsbarmadung der Bauern veröffentlicht worden. Da biefes 
Project noch von niemandem beftätigt, auch nicht einmal biecutirt 
worden üft, fo muß ſolches als nicht exiſtirend betrachtet werben, und beruht 
defien Veröffentlichung auf einem Mißverſtändniß.“ Man ift allgemein 
überzeugt daß dieſes Dementi des Wielopolsti'jchen Organs durch Suchofanet 
veranlaft worden ift, und, fürchtete ſchon daß das in ber heutigen Nummer 
tes „Djiennil powſzcheny“ erichienene, vom Marquis Wielopoisti als 
Eultuäminifter unterzeichnete Project zur Reform ber Schulen, eine 
Reform im ausgedehnteften Sinne, dasſelbe Schidjal haben werde. In— 
defien hat man ſich darin geirrt. Das heutige Regierungsblait enthält den 
vollftänbigen Eitwurf, der außer 13 Gymnaſien und einem Lyceum aud) 
eine Univerfität in Warfchau mit allen Facultäten projectirt, Auch wurde 
heute die Vorbereitungsichule zur Univerfität durch eine Rede bes Marquis 
Wie lopolsli an die Schüler eröffnet. (MR. 3) 

Ditindien. Ebina, 

Bombay, 12, Galentta, 1 Dit. Sir George Clerk, Gouber- 
neur von Bombay, kat jeine Entlafjung genommen. Xorb Canning wird 
Indien erft im Dlärz verlaffen. Die Ohole ift im Erlöſchen. In Hans 
dahar follen binnen 18 Tagen 8000 V 


enſchen an der Cholera geftorben ' 


ſehn. Die indiſche Marine ſoll auf vier Transportichiffe rebucirt werben. 
Den übrigen Dienft wird bie föniglicde Marine verſehen. Die einheimiſche 
Armee wurde um 64,000 Mann vermindert, Die Arbeiten am Telegraphen 
des Euphrat · Thales werben nächſtens beginnen. (W. BI.) 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 

* Deutfher @ifenbahnverein, (Berzeihniß neueröffe 
neter Bahnlinien.) Die im Berrid des deutſchen Eifenbabırereins feit 
Zuli d. 98. bis jetzt dem Verkehr Übergebenen neuen Babrrlinien find : 1) Die 
babifhe Bahaflrede Wilfecbingen Porzheim (7,, geographiſche Meilen). Sie bat 
die: Smifgpenfiationen: MRönigebach, Grfüngen md Springen. 2) Die Babnftrede 
Altena-Siegen der Rubr-Sieg-Eifenbahn (10,4 geogr. Meilen, Die Zwiihenfiar 
tionen find; Werbehl, PBieitenbere, Finututrap, Grevenbrüd, Altenhunben, Betiche- 
auf, Creuzthal, Beiswerd. 8) Die Bahnfirede von Paſſan bis zur bayeniic-Efiere 
reichiſchen Bränge (O,g geogr. Meilen), und bie beheriſche Bahnflrede ven Cham 
nad Furth bis zur bayır schen Laudeegranze (3,5 geogr. rg Rreifchenflatienen : 
Rotkmeieling und Ahruſchwang. 4) Die müritembergiihe Remebabn Eantflabt- 
Waſſera fiugen. Die Imilhenftationen derfeiben find: Fellbach, Waiblingen, Eu- 
bersbady, Grunbach, Wiuterbech, Schoruberf, Pıüberhauken, Walbbaufen, Lord, 
Gmünd, Umterböbingen, Mögglingen, Efjingen, Aalen. 5) Die Bohaftrede Reut- 
lingen-Hottenburg ber mürttembergiihen oberen Netarbahn. Die Auifchenflationen 
And: Betziugen, Kirchentelinsfurtb, Tübingen, Kilchberg. 

* Lindam, 3 Nov, Der Gefammtftanb bes geftern abgehaltenen Frucht ⸗ 
marktes betrug 5100 Scheflel, der Berlauf 2628 Schefſel. Die Zufubren von 
Seite ber Producenten find jeher unbedeutend, mährenb die Epeeulation beginnt 
wößere Fructvorrätbe von mirttembergiichen und mieberbaperifhen Schrauueu bie- 

em Plage zuzuführen. Ungrriſches Getreibe wird im Berlauf eimas höher ge 
balten, Behen berechnete ſich zu 24 fl. 45 fe, bin Bf, 16er. (geftiegen 9 fr), 
ſteru zu 23 5. 10, bis 24 fl. 2 fe. dgeftiegen 10 ke), Roggen jr 17 fl. 50 ke. 
bei unveränderter Motirung, Gerſte zu 15 fl. 17 kc. bie 15 fl. 20 fe (gef. 17 ie.), 
Hader zu Bf. Gr. bis Sl. 24 fr. (pefallen Er) Rorfhad berechnet für dem 
Doppelcentn:r Weizen und Storm 32 Franten 37 Gent. bis 34 Aranten 50 Cem, 
mit Aufihlay von 17 Cent. Dir Bregenzer Äruchtmarkt, weicher einfallendert 
Feiertage wegen geſtern abgehalten wurde, nahm gleichfalls höher gehente Haltung 
au, Umfagjamme biefizen Marktes 61,720 fl. 41 fr. 

London, 1 Nob. In Weizen if das Geſchäſt MIT, bagegen ift alter Hafer 
fehr geſucht. T ©.) 

London, 1 Nov. Banlauaweis. Stastsbepoften: 3,783,625 Pr. Et. (du 
nabıne: 48,323 VPſfd. ©t.); andere Depefiten: 14,329,182 Bir. St. (Abnahme: 
342,089 Pfd. &i.); Reft: 3,129,198 (Zunahme: 43 8 Pb, Et) — Begierungs 
ficgerbeiten: 11,053,001 Bid, St. (Abnahme: 200,000 Pfo. St.); andere Eier 
besten: 16,665,416 Pie. Et, (Abitabme: 81,001 Fit. Ei.); unnerwendete Noten: 
7,180,000 Pſo. Et, (Zunaßıne: 73,115 Pib. Si). — Es befinden fih Noten 
im Unlauf: 20,902,199 (Zunahme: 87,640 Vſd. Er); Metalleorrath: 14,218,602 
Pie. St. (Zunahme: 111,941) 

Die Berichte aus Lancaldire lauten immer unglinfiger, fortwährend. bört man 
von Allczung der Arbeitezent und Schliehung ganzer Fabrilen. Es feiern jet im 
Rechdale allein ficben Gtabliffemente, in benen noch vor kurzem 3200 Arkeiter 
beigyäftigt gensefen waren. 

Paris, 2 Nov Bproc. 68.10; 4proc. 95,95; Banfactien 2905; Tante, 
Erebitbant 1160; Grebit mobitier 706; piem, Gproc. 69,5; röm. 71 belg. 
4’Yaprec, 99; fpan, innere Sch. 2743 diff. AlYe; pafline (nene) 1624 — 
616, Nem. 217,50; Orleans 1330; Nero 978,75; ON 59750: Daupbine 533 
715° Parit-fyen-Dkittelmeer 1023,75; Eild 631.25; We 527.50; Wnon-Senf 
340; Ardennes Diſe 330; Üftere. Geſellichaft 500; Bieter-Eimnamel 347.50; 
ge. ruf. Komp. 398.75. 


* Frankfurt a. M., 8 Non. Defterr. Sproc, Natienal-Anlcibe 563%; 
Sproc, Dietsll, 46 P.; Bankactien 625; Lotterie Aulehenslooſe von 1864 60 Y4; 
von 1858 100 Ya; von 1560 5954; Lubwigeh.Berbachtt &-B.-U. 13442; bayer. 
DAb-Acien 10955; voll eingezable 104 12; äflere, Erebir-Mebilier-Metien 148; 
Eiifaheth-Prioritärs Actien —. Wesjeicurfe: Zonen 118463 Paris 954, 
Bien 84. 

* Soubon, 2 Nov. Iprec. Eonfols 93Y,. 


Hersnimortitär Mitactlon: Dr. @, Kolb Dr. 3 Ziienböfer Dr. &, Erger 
Verlag ber 3. ©. Eotıa'iden Butbaunlung, 





[7310-12] Im Verlage von J. J. WBeber iu Leipzig ift fo_eben erfienen und in allen Buchhantlungen zu erhalten: 
Klluitrirter Kalender für 1862. 
Jahrbuch der Ereignift, Befirebuugen und Fortfchritte im Völkerleben und im Gebiete der Wilfenfchaften, Küufle und Gewerbe. 


Mir Beiträgen von Dr. Undree 


Brof. &. Th. Böttcher, Dr. Ad. Dredisler, Dr. ZB. Hamm, Dr. 8, 


lüpfel, tharrer Karl Matthes, 


Dr. 9. A. Müller, Dr. H. Ploß, ZB, Prog, Prof. Dr. Schletter, Hptm. Bl. Geubert 2 Dr. Fr. Steger und W. Weidinger, und mit 


vielen Ilnftrationen neh Trigivalzeiimungen von I. Geißler, @ Hartmanu, G. Rouz, 9. 
Siebzehnter Jahrgang. 34 Bogen in Duart. Preis ohne Etempel 1 Thlr. 
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cherenuberg, J. Selleny, W. Wegener u. a. 


C. Schünemann’s Verlag in Bremen. 


1316: So eben erſchien und ift durch alle Suchbandlungen zu bezichen: 


t. 3. Lucas’ (Did. Lehrer an der Hauptichule in Bremen), 


Englirch-Deutfches und deutſchengliſches Wörterhuch. 


In zwei Bänden. 


I. Bandes 


. Heft. Preis 15 Sgr. 


Der weite Band dieſes Wörterbuchs ¶ Deut ſch · Eugliſch) wird mürbehens 150 Bogen flark; ber Preis baflir ift auf 9 Rihir. Gourant fefigefegt, den bie 
a auch daun einhalten will wenn die angegebene ar überfritten werben follte, 
t 4 


Zur Erlei 


erung ber Anſchaffung wird das Merk in Selen a 53 Riblr. erſcheinen, und alle 6—T Wochen ein ſelches auegegeben werden, 


zer erfle Band Eugliſch Deuiſch) it durch alle Buchhandiungen ebenfalls zum reife von 9 Rihlt zu beziehen. 


Beilage zu 


Veberfidbt. 


Friedrich Karl v. Savigny. (Mekrolog) — Kirche und Kirchen, 
de und Kirchenſtaat. Von J. v. Döllinger.) — 
(Frankfurt: Der Ertrag des Verlaufs ber deutſchen ange n 
Die diefjährige Saifon. Bauluft. Die Lahnthalbahn. Prag: Genen 
Tirchliche Demonftrationen.) — Schweiz, (Genf: Die Arbeitänoth. Die 
Staaterathöwahlen. Die u Brofhüre.) — Großbritannien. (Die 
London Review über den Grafen Nechberg) — Rußland und Polen. 
(St. Peteröburg: Der Stubententrawall.) — Nordamerila. (Hr. Sewarb 
über die Hüftenbefeftigungen. 

Neueſte Poften. Aus Thüringen. (Das Verhalten der 
enhiihen Officer.) — Wien. (Earbinal Ecitopfjiy) — Aus 
eutih-Böhmen. (Zur Spradienfrage) — Aus ber Schweiz. 

(Die Dappenthalfrage.) — Turin. (Zamarmora und Gialbini. or⸗ 
dung breier Officiere.) — Mailand. (Ein Minifterium Rattazzi wahr: 
ſcheinlich.) 
Deſterreichiſ 
Koller und ber 
Arbeiteraufftand. 





Monardie. (Peſth: Der Iinial. Commiſſär Hr. b, 
agifirat.) — Stalien. (Neapel: Gialbini. Zamarmora. 
rief an den König. Florenz: Die Lage.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 

. „’, Memw:Morf, 23 Dt. Die Journale ſtimmen meiſt bım 

Schreiben Sewards an Lyons bei, -und halten jebe Deutung ber 
Bunbdesverfaflung ald geſetzwidrig. Die Bundestruppen haben 2ering- 
ton wieder befegt. Nieder⸗Poto ac ift aber gänzlich geichloffen. Die 
Sonberbundöbatterien beberrichen den Fluß unterhalb Wafbington, 
Einem Gerücht folge ſchlugen bie Bundestruppen die Eonder- 
bündler unter Zefferion bei Thompſon, und nahmen ihnen vier Ras 
nonen ab. General Zollhöfer griff das Föberaliftenlager Wild Kat 
(Kentudy) an, wurbe aber zurüdgeichlagen. 


Friedrich Marl v. Saviguh. 

Friebrich Karl v. Savigny wurde am 21 Febr. 1779 zu Frankfurt 
a.M. geboren, two fein Vater, Chriſtian Karl Lubwig v. Savigny, als 
fürſtlich naſſau⸗ uſingen ſcher Gcheimeraib und Kreigefandter lebte. Nach 
beendeten Schuljahren bezog er die Univerſität Marburg um ſich der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zu wibmen, und erwarb fich bafelbjt nach ben eifrigften und 
umfaffendften Studien bereits im Jahr 1800, alfo in bem jugendlichen 
Alter von 21 Jahren, bie juriftiiche Doctortwürbe ſowohl wie die Erlaubniß 
zu afabemifchen Vorlefungen. Bald nachher verwandte er eine geraume 
Zeit auf Reifen in Deutſchland, Frankreich und Oberitalien, um noch un 
‚ befannte ober doch wenig benugte Quellen des römifchen Rechts aufzufuchen, 
Mit reicher Yusbeute Ichrte er nach Marburg zurüd, Im Jahr 1803 er: 
ſchien fein ausgezeichnetes Werl „das Recht des Beſitzes,“ welches, mie 
wohl ſelten ein anderes Werk in gleichem Grabe, alle bisher geltenden 
Redpteanfchauungen umgeftaltete, und fomit wahrhaft epochemachend wurde. 
Am 4 März 1804 vermählte er fich in feiner Vaterſtadt mit Maria Kunis 
gunda Ludovica Katharina Brentano, einer Tochter des kurtrier ſchen Ge 
heimenraths Brentano und ver aus Goethes Jugendgeſchichte befannten 
. Marimiliane La Roche. Schon 1808 fühlt: er ſich betvogen feine Profeffur 
in Marburg mit einem gleichen alademiſchen Lehramt in Landshut zu ver: 
taufchen, in welch legterer Stadt ihm jedoch Fein langer Aufenthalt beſchie⸗ 
ben war, indem gleich nad) Errichtung der Univerfität Berlin der ehrenvolle 
Ruf an ihn ergieng an biefer neuen Hochſchule zu wirlen. Während einer 
ziveiunbbreißigjährigen Thätigkeit in diefer Stellung (1810 bis 1842) fan 
den feine Vorträge, namentlich die über Inftitutionen und Pantelten, fo 
wie über Geichichte des römischen Rechts, ſowohl wegen ihrer auferordent: 
lichen Klarheit, Präcifion und Keinheit des Auspruds als wegen ihres 
reichen Inhalts eine ausgezeichnete Theilnahme. Als Begründer und Haupt 
jener juriftifchen Schule welche unter dem Namen der hiſtoriſchen eine höchſt 
bebeutende Aufgabe zur Weiterbildung bes öffentlichen und privaten Rechts 
erfüllt hat, und gegenwärtig noch erfüllt, blieb er dabei ber Politik fremd, 
und bejchränfte fih darauf Jurift im firengen Sinne des Worts zu ſeyn. 
Die Anficgten über die Grundlagen des Rechts, nad) welchen biefelben 
tveber in der menſchlichen Wilfür als pofitiver Geſetzgebung noch in ber 
Geſetzgebung ber Vernunft gefunten werten jollen, entwidelte er in einer 
eigenen Schrift, ald Thibaut und andere bedeutende Rechtegelehrte ben 
Wunfch ausgefprodien hatten dab man bei ter zu erwartenden Rengeftal- 
tung Deutſchlands allgemeine rfegbücer bes bürgerlichen Rechts, tes 


Mr. 308 der Allg. Zeitung. 


4 November 1861: 










Procefies und bes Strafredht8 aufftellen möge. In biefer Schrift „Wom 
Beruf unferer Zeit für Geſetzgebung und Rechtöwifienfhaft” (Berlin 1814) 
ſuchte er nachzuweiſen daß neue Gxfegbücher im Grunde weder nöthig noch 
möglich, daß die vorhandenen Geſehbicher Frankreichs, Deſterreichs und 
Preußens zur alloemeinen Einführung nicht geeignet ſehen, und daß nicht 
einmal bie deulſche Sprache dazu reif ſey. Savigny's übrige bebeutenbfte 
Schriften find folgende: „Geſchichte bes römischen Rechts im Mittelalter,“ 
6 Bände, Heidelberg 1815 bis 1831, und „ESyſtem bes heutigen römifchen 
Rechte,” 5 Bände, Berlin 1840 bis 1841. Außerbem bat er viele feiner 
ug eh Unterfuchumgen niebergelegt in der von ihm in Verbin⸗ 
dung mit Eichhorn und Nuborff herausgegebenen „Beitichrift für geſchicht⸗ 
fiche Rechtötsifienfaft.“ 

Savigny gelangtein dem preußiſchen Staate, welchem er über ein halbes 
Jahrhundert angehört hat, zu hohen Ehren. 1816 erhielt er bie Ernen⸗ 
nung zum geheimen Juſtizrath, 1817 trat er ald Mitglieb in den Staats- 
rath unb 1819 in ben.für bie Rheinprobing errichteten Rebifionshof, Im 
Jahr 1842 warb er twirklicher Geheimerath und Juftizminifter für die 
Gefeßesrevifion, melden Ichteren Poften er bis 1849 befleidete. Außerbem 
war er Kanzler des Drbens pour le merite, Nitter bes ſchwarzen Adler⸗ 
orbend ꝛc. Aber auch in ber ganzen gebilbeten Welt haben Savigny's 
Verdienſte die gebührenbe Anerfennung gefunden, „Eine feltene Gelehrs 
famteit,“ beißt e8 im Brochhaus ſchen Gonverfationäleriten, „große Com⸗ 
binationsgabe, ſcharffinnige Kritit und bazu eine außerorbentliche Eleganz 
der Darftellung müflen auch diejenigen welche ſich nicht unbebingt zur 
geſchichtlichen Schule befennen in ben Werken biejed Gelehrten mit Achtung 
anerfennen.“ Und mit noch rühmenderen Worten äußert ſich jeht bei 
Gelegenheit feines Todes ein Berliner Blatt in folgender Werfe: „Der 
Name Savigny's ift mit der Entwicklung und Weiterbilbung ber juriftiichen 
Wiſſenſchaften dieſes Jahrhunderts auf das engfte verbunden, und nod in 
feinem hoben Alter befchäftigte ihm unausgefeßt die Ausarbeitung eines 
großartigen Werkes über das römiſche Recht, welches leider unvollenbet 
bleibt, aber, jo weit es in die Deffentlichleit getreten ift, für alle Zeiten ein 
glängenbes Zeugniß für das Wiffen und den jurifiiichen Scharffinn eines 
deutſchen Gelehrten ablegen wird, deſſen langes umb getvaltigeö Leben ohne 
Aufhören ber Wiflenfchaft, der Auffindung und Sicherftellung des pofitiven 
Rechts, der höheren göttlichen Weltorbnung unb ber barauf gegründeten 
Menſchenordnung gewidmet war, v. Savigny ift unbeftritten der erfte 
Juriſt diefes Jahrhunderts, und vielleicht hat es feit ben Tagen ber großen 
Degrimder des römischen Rechts, eines Tribonian und Paulus, feinen 
ztveiten Juriften gegeben ber mit gleihem Echarffinn und gleicher Eleganz 
wie er bas umfangreichite hiſtoriſche Material bearbeitet hätte.“ Nach 
feinem Rüdtritt aus der amtlichen Thätigfeit mar dem Greife nod ein 
langer und fchöner Lebensabend im Kreiſe ber Seinigen beſchieden. Es 
war ihm beftimmt dasſelbe hohe Alter zu erreichen zu welchem fein großer 
Landsmann Goethe einft gelangt war; wie biefer ftarb er im 83, Lebens⸗ 
jahre (am 26 Dxtober d. J.), nachdem er 1854 feine golbene Hochzeit und 
im vergangenen Jahr fein fechzigjähriged Doctorjubiläum gefeiert hatte, 
(Sranff. Gonv. BL) 


Kirche uud Kirchen, Papfttbum und Kirchenftaat.’ 

Hiſtoriſch⸗ politiſche Betrachtungen von J. v. Döllinger. Münden 1861, 

DA In ber Vorrede ergreift ber Verfaffer Die Gelegenheit ſich mit jenen 
zu verftändigen bie e8 tabelnsiverth fanden daß er Zuftände und That: 
ſachen die man gern ignorirt näher eingehend befprochen, unb dieß noch 
bazu gerabe in biefem fritifchen Zeitpunfte gethan habe. Zwei Jahre lang 
habe er dem Drang in ber Frage des Kirchenftantes mitzuſprechen wider: 
ftanden, num aber, ba die Außerlirchlichen mit triumphirendem Hohn auf 
bie zahlreichen bifhöflichen Aundgebungen hinwieſen, in denen ber Kirchen⸗ 
ftaat für weſentlich und unentbehrlich zum Beftande der Kirche erklärt wird, 
während doch die Ereigniſſe jeit 30 Jahren mit fteigender Klarheit den Zer⸗ 
fall desfelben zu verfündigen ſcheinen; da man auf gegnetifcher Seite allente 
halben die Hoffnung ausſprach daß mit dem Untergange der weltlichen 
Herrſchaft der Päpfte auch die Kirche ſelbſt dem Schidfale der Huflöfung 
nicht entgehen werde; da man felbft auf Seite der Katholilen fich den büs 
ſterſten Ertvartungen binzugeben anfieng, und endlich ber Verfafler bereits 
Im April deutlich zu erfennen glaubte was nun im October ſich noch beuts 
licher zeigt: daf bie Gegner der weltlichen Bapftberrichaft entfchloffen, einig 
übermächtig jeyen, und daß nirgends eine Echußmacht vorhanden jey welche 
mit dem Willen auch die Macht beſäße die Katafirophe abzuwehren, babe 
er das Schweigen brechen zu müſſen geglaubt, Er hielt es für wahr 
ſcheinlich daß rine Unterbrediung des weltlichen Befisftandes in Bälde 
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eintreten werbe — eine Unterbrechung welche, gleich andern vorausgegan: 
genen, auch wieber aufhören, und eine Wiedereinfegung zur Folge haben 
werde. So habe er alfo beichloffen die durch die Vorträge gebotene Ge 
legenbeit zu benügen um bas Bublicum auf bielommenben Dinge, bie bereits 
ihren Schatten in bie Gegeniwart hereintverfen, vorzubereiten und jo bem 
Hergerniffe, den Zweifelund Anſtößen Rechnung zutragen, welche unvermeid⸗ 
Lich fich ergeben mußten wenn der Kirchenftaat in andere Hände übergienge, obs 
gleich bie bifhöflichen Erlafje eben erſt joenergifch verfichert hatten Daß er zur 
Spmtegrität ber Kirche gehöre. Er wollte alſo fagen: „Un und für fi) Tann 
die Kirche beftehen und hat fieben Jahrhunderte beſtanden ohne den Länderbeſihh 
der Päpfte; fpäter aber ift dieſer Befig durch die Weltlage nothwendig ger 
worben, und hat ungeachtet großer Beränderungen und Wechſelſälle feine 
Beftimmung, ber Unabhängigfeit und Freiheit der Päpfte zur Grundlage 
zu bienen, in den meiften Fällen erfüllt. Solange’ die jetzige Lage und 
Geftaltung von Europa bleibt, lönnen wir fein anderes Mittel, dem päpft 
lichen Stuhle feine Freiheit, und bamit das allgemeine Bertrauenzu fichern, 
entbeden. Aber Gottes Einfiht und Macht reicht weiter als die unfrige, 
und wir bürfen uns nicht herausnehmen ber göttlichen Allmacht und Weis: 
heit Grängpfähle fteden zu wollen, ihr zuzurufen: So und nidt anders! 
Wenn dennoch das drohende Ereignif eintritt, ber Papft feines Länberbe 
fies beraubt twirb, fo wirb bon ben Eventualitäten ſicher eine ſich vertwirk 
lichen: entweder der Verluft des Kirchenſtaats ift bloß ein zeitweiliger, und 
das Land lehrt ganz ober zum Theil nad; einigen Zwifchenfällen zu feinem 
rechtmäßigen Souveränzurüd; oder die Vorſehung führt auf unsunbelannten 
Wegen, und dilrch nicht erratbbare Gombinationen, eine Stellung des päpft- 
lichen Stuhles herbei durch welche der Zweck, nämlich die Selbftftändigfeit 
und ungehinberte Beivegung dieſes Stuhles, ohne das bisherige Mittel ex» 
reicht wird, Wir gehen in Europa großen Kataftrophen, einem Zufams 
« menbrechen des ganzen Gebäudes der gegenwärtigen gejelfchaftlichen Orb» 
° nung entgegen, Ereigniſſen von denen ber Untergang bes Kirchenſtaats dann 
nur ber Vorläufer, fo zu fagen bie erfte Hiobsbotſchaft iſt.“ 

Obwohl ber Berfafler im erften Theil feiner Schrift, wo er bie getrenn» 
ien Kirchen beipricht, eim ziemlich teoftlojes Bild von den religiöfen Zuftän 
den der Gegenwart entwirft, jo daß man allerdings verfucht werden möchte 
dem büfterftien Pelfimismus ſich hinzugeben, fo hulbigt er dennoch nicht 
dem Glauben an bie letere Möglichkeit; er hält die erfte für bie mahrichein 
lichere, fucht bieß in feinem Buche nachzuweiſen, und involvirt bamit natür- 
lich den Gedanlen daf die latholiſche Kirche, wenn bie gegenwärtigen poli: 
tifhen Kämpfe für fie zu einem gebeihlichen Ziele gereift find, bie vegeneri« 
rende Macht in ber großen religiös-moralijchen Corruption ber Gegenwart 
ſeyn werde; wie er denn auch im vergangenen April bie Ichte feiner öffent» 
lichen Borlefungen mit den Worten ſchloß: „daß, wenn aud) heute Europa in 
eine ähnliche Barbarei verfinlen jollte wie unmittelbar nach dem Untergange 
des weftrömijchen Reiches, die Kirche am andern Tag das Wert bes Neus 
baues der Givilifation beginnen würde,” Nur in einem Umbilbungs», nicht 
in einem Zerſetzungẽproceß ſcheint ihm heute Europa begriffen zu ſeyn, aber 
wenn felbft das leßtere ber Fall ſeyn follte fo wäre damit ber Kirche jene 
hohe Milfion und bamit dem Papfttbum mit oder ohne Gebiet die feinige 
angewieſen. Die Zuverficht aber daß unter allen Fällen der Kirchenſtaat, 
biejed Fand von Radicofani bis Geprano, von Ravenna bis Civitavecchia, 
unveränderli den Päpften bleiben joll und bleiben müfle, babe er auch 
heute noch nicht, ſondern nur die: daß dem päpſtlichen Stuhle die Bedin— 
gung zur Erfüllung feines Berufes auf die Dauer nicht werde entzogen 
werben, Die Summe feiner Worte var die: Möge niemand an ber Kirche 
irre werben wenn bie weltliche Fürſtengewalt des Bapftthums, fey es zeit 
teilig, ſey es für immer, verſchwindet. Cie ift nicht Weſen, ſondern Bel: 
gabe, nicht Zived, fondern Mittel; fie bat erſt ſpät begonnen, fie war 
früher etwas ganz anderes alö fie heute ift. Sie erfcheint ung jegt mit Necht 
als unentbehrlich, und folange bie gegenwärtige Orbnung Europa’s Dauert, 
muß fie um jeden Preis erhalten oder, wenn gewaltſam unterbrochen, twie: 
berhergeftellt werben. Es läßt ſich aber auch ein politiſcher Zuftand in 
Europa denken in welchem fie entbehrlich und dann nur nod eine hem⸗ 
mende Laſt wäre. Nebenbei ſollten Pius IX. und feine Regierung gegen 
vie zahlreichen Anſchuldigungen verteidigt und barauf hingewieſen werben 
daß Die allerbings vorhandenen innern Gebrechen und Mißverhältniſſe im 
Lande, durch welche der Staat in einen fo ‚befremblicen Zuftand von 
Schwäche und Hülflofigkeit verfegt worben, nit ihm zur Laſt fielen, daß 
er vielmehr vor und nad) 1848 den beften Willen zu reformiren gezeigt 
babe, und daß vieles durch ihn und unter ihm beffer geworden ſeh. 

Alles was Übereifrige Gegner bem Verfaffer ſeit den legten Monaten 
zum Bortwurfe machten, jcheint auf ſolche Weife zuleht aus einer Art von 
Materialismus in der Betrachtung ber Kirchengefchichte zu entfpringen, wor⸗ 
nad) man dem idealen Fonds bes Hatholicismus wenig betraut, und ivenn 
nicht alles, fo doch das meifte, von den materiellen Mitteln erwartet über 
bie er verfügt, So angefehen ift der Standpunlt des Berfafjers ein weit 


feine Gegner überragenber, und er fonnte bie Fluth von Ehmähungen tuhig 
gegen fi beranmwälzen feben, ba er erfannte baß fie nicht bis an den Fk 
‚ herauf zu ihm reichte. Ihnen erwiedert er: Wenn ein Autor Zuſtande 
‚ melde ohnehin in der Tagespreffe vielfach beiprochen werben offen barlest, 
wenn er von Wunden welche nicht an ber Kirche felbft, fondern nur or 
| einem mit ber Kirche in nächſte Berührung gelommenen und die Kirche in 
die Mitleidenſchaft hineinziehenden Inftitut Flaffen, bie ohnehin fehr hunde 
| füchtige Hülle wegzieht, fo tut er dieß — das darf man ihm billiger Meile zu 
| trauen, bem Beifpiele älterer freunde und großer Männer ber Kirche folgen 
nur um die Möglichkeit und Nothwendigleit ber Heilung Mar zu machen, um, fo 
viel an ihm ift, den Vorwurf zu entkräften ala ob die Bertheibiger ter 
Kirche nur die Splitter im fremden und nicht die Balfen im eizenen Aue 
fehen wollten, und in engberziger Befangenheit jede ihrer Sache ungünftige 
ober ungünftig ſcheinende Thatjache zu beſchönigen ober, zu vertuſchen und 
abzuläugnen beftrebt ſeyen. Er thut es enblich bamit man erfenne ba, 
wo die Ohnmacht der Menschen bie Heilung zu bewirken fichtbar wird Gott 
eingreife, der nun auf feiner Tenne bie Spreu vom Weizen ſondere, und je 
mit ber Feuersgluth der Kataftrophen, welche nun feine Gerichte und Aryın 
mittel find, verzehren will. 
Eine neue Drbnung ber Dinge in Europa fcheint dem Berfafle 
im Plane ber Vorfehung zu liegen, und fo dünkt ihm aud ie 
Kranlheitsproceß in welchem fi der Kirchenſtaat unverlennbar fat 
| einem halben Jahrhundert befindet, ber Uebergangsproceb zu cms 
; neuen Form zu ſeyn. Diefe Krankheit habe ihren Grund in der Dis 
| harmonie feiner Einrichtungen und Zuftände, denn die franzöfiicmate 
nen Einrichtungen flehen dort unvermittelt neben ben bierardiihmitik 





alterlihen; Feines biefer beiten Elemente ift ſtark genug bas ander 
auszuftoßen, und jedes bon ihnen würde, wenn es zur nf 
ſchaft gelangte, doch Micher eine Krankheitäform darſtellen. Te 
erfennt der Verfaffer in der Gefchichte der letzten Jahre auch beritt 
Symptome eines Heilungsproceſſes twie ſchwach und dunkel und ziweibeutigaug 
die Epuren deöfelben feinen mögen. Sanabilibus laboramus malis, tb 
wollte er zeigen, das glaubt er gezeigt gu haben. So oft frankhaft du 
ftänbe in der Kirche hervorgetreten find, hat eö nur einen Meg berHeilung 
gegeben: ben bes geiwedten, ermeuerten, gefunden Tixchlichen Bewußtſehnt 
der erleuchteten öffentlihen Meinung in ber Kirche. Der befte Wile da 
lirchlichen Häupter und Führer hat die Heilung nädjt zu vollbringen ur 
moct, wenn fie nicht die allgemeine Stimmung, bie Uebergeugung de 
Geiftlichen tvie der Laien, für ſich hatten... Die Geſchichte der Paplıe i 
voll von Beifpielen daß ihre beften Abfichten unerreicht blieben, ihre jct® 
ften Entſchlüſſe ſcheiterten, weil manebenin ben untern Kreiſen nicht mol, 
weil bie Intereſſen einer feſt zufammenhaltenden Glaffe wie eine undunk 
dringliche Dornenhede wiberftanben. 
| (Bortjegung felgt.) 


Deutſchlaud. 

Frankfurt. Auf den in ber letzten Zeit häufig in öffentlichen Blättern 
ausgelprochenen Wunſch: zu erfahren wie hoch fich der Betrag aus ber im Jat 
| 1852 verlauften deutſchen Flotte belaufen habe, kann die Nat. Zig 
| Grund einer Frankfurier Mittheilung folgende, aus officiellen Durken 9° 
| Ihöpfte Notizen geben: „Als im Jahr 1852 zur Auflöfung ber dertgen 

approximativ der ganze Verlaufserlög (der Schiffe und bes ſonſtigen Dir 
terials) auf 1,551,961 fl. angegeben; davon follten aber bis zum völligen 


Flotte geichritten twurbe, waren an Schiffen vorhanden: 3 Da 

ten (Hanſa,“ „Barbaroffa,“ „Erzherzog Johann“), 6 Dampfcorvetun 
Abſchluß des Auflöfungsgefdäfts an Ausgaben noch 436,803 fl. abgehen, 
° fo daß der ganze verfügbare Reſt 1,115,158 fl, betragen hätte, 





(„Ernft Auguft,“ „Großherzog von Divenburg,” „Frankfurt,“ „Der 
burg,” „Lubeck“ und „Bremen“), 2 Segeliregatten (‚Deutſchland, 
„Edernförde*), 26 Kanonenboote zu Vegefad und 1 zu Lübed gelagett 
Die Marine-Abtheilung hatte zur Zeit der Auflöfung den Werth aller bu 
Schiffe auf 3,121,765 fl. tagixt. Der Auflöfungscommiffär überzeugte 14 
aber bald daß ein dem Schägungätverth entiprechenber Erlös nicht erreicht I? 
den lönne. Theile im Auctions, theils im Submiffionsivege wurde für Die 
Schiffe erlöst: für die Fregatte „Deutfhland“ 9200 Thlr., für 6 Dampkor 
petten (an bie General. Steam Navigation-Company in London verlauft) 
238,000 Thlr., für 26 Kanonenboote 10,600 Thlr., für 1 Ranonenboot 457 
Thlt. Eitvas jpäter wurden bie Dampfer „Hanfa” und „Erzb. Johann“ Ur 
175,000 Tr. an ein Bremer Handelshaus verfauft. Die Schiffe „Be 
förde“ und „Barbaroffa* waren ſchon durch Vundesbeſchluß vom 2 An 
1852 ber preußiſchen Regierung zu dem von der Marinecommiffien a1 
genommenen Werth von 262,500 Thlr., reſp. 451,200 fl. definitiv 4 
laffen worben. Preußen hatte ſchon eine Abſchlagszahlung von 160,000 f 
geleiftet; ber Neft bes Kaufpreifes wurbe auf deſſen Guthaben hinfichtlih 
der flotte berechnet, In einem Ausſchußbericht vom 11 Aug. 1853 
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+ Bad Emd, Ende Detober. Die Lifle ber eben abgelau— 
fenen Saifon ergibt 7045 Gurgäfte und 2259 Durdigereiste — Ziffern 
welche bie aller Borjahre beträchtlich überfteigen. Iſt ſonach die heurige 
Eurzeit quantitativ eine glänzende zu nennen, fo war fie bagegen qualitativ 
um fo tweniger befriebigend, Bon fürfllichen Berfonen waren hier nur ber 
Herzog von Meiningen, der Fürft zu Hollengollern-Sigmaringen und Prinz 
Georg von Preußen. Nad Nationalitäten vertheilen ſich die Curgäſte wie 
folgt: Deutfche 3309, Franzoſen 1333, Ruffen und Polen 881, Englänter 
593, Holländer und Belgier 452, Dänen 115, Schweben und Roriveger 
103, Schweiger 86, Amerikaner 81, Staliener 64, Türken, Walachen und 
Moldauer 24, Spanier 4. — Es herrſcht bier eine ungemein rege Bauluſt. 
Tas neue Etationsgebäude der Lahnbahn ift weit vorgefhritten. Ihm zur 
Seite, alfo auf dem linken Ufer, wo befanntlid vor etlichen Jahren neue 
Quellen gefaßt und fchöne Bäder eingerichtet wurden, ift eine Borftabt her⸗ 
angewachſen, welche dem gegenüber liegenden ältern Ems und insbeſondere 
auch den dortigen Gaflhöfen eine ſehr fühlbare Concurrenz madt. Auf dem 
höchſten Puntt der jogenannten fieben Köpfe hat ber hiefige Verſchönerungs ⸗ 
verein einen hohen Thurm als Luginsland bauen lafjen, ber eine prächtige 
Umſchau bar.ietet. — An der Yahnthal: Bahn wird recht emfig gebaut. 
Bis zum Städtchen Naffau bereit im Betrieb, dürfte bie Strede von ba 
bis Dietz, auf welder der Bahnkörper beinahe fertig ift und die Schienen: 
legung im Frühjahr beginnen Tann , im nächſten Sommer eröffnet werden 
Lonnen. Menn gleich die technifchen Schtwierigfeiten welche ſich dem Bau 
der Zahnıtbal-Bahn enigegenftellen, geringer find als bei ber Köln-Gießener 
und bei ber Ruhr⸗Sieg⸗Bahn, fo verurfachen doch die bebeutenden Tunnels 
bauten und Brüden viel Aufenthalt. Die letzteren werben durchgehends 
nach dem jett faft allerwärts angenommenen amerilaniſchen Gitierfyftem 
gebaut. Die Brüde bei Nafjau, etivas über 400 Fuß lang und auf brei 
Pfeilern rubend, twirb vor Eintritt des Winters fertig ſeyn. Auf ber gan: 
zen Lahn: Bahnlinie, bie auf preußifhem Gebiet liegende Strede einger 
ſchloſſen, find bie Grunderwerbungen beivirkt und bie Erdarbeiten im Gange. 
Die Vollendung und Eröffnung der Bahn bis zum Anfchluß an die Köln: 
Gießener bei Wehlar ift jedoch vor dem Herbſt 1863 nicht zu erwarten. 

T Prag, 31 Det. Der Mißbrauch kirchlicher Beranftaltungen zur 
Förberung nationaler Tendenzen und Parteidemonftrationen datirt aus 
dem Geburtäland Machiavelli's, und hat neueftens in Polen wohl feinen 
Höhepunlt erlangt; es fehlt aber aud) anderer Orten nicht an Nachtretern, 
die durch derartige auf bie Untoiffenheit des Volkes berechnete Manöver 
dasſelbe irrezuleiten und zu verhetzen ſuchen. Aehnliches wird auch hier 
verſucht mit einer für den 8 Nov. befliimmten Demonftration, wo biefer 
Jahrestag der Schlacht am weißen Berg gefeiert werben foll durch eine 
Wallſahrt dahin mit lirchlichem Anſtrich. Iſt auch vorauszuſehen daß dieſe 
Veranſtaltung vie Bevöllerung im ganzen eben jo kalt finden und laſſen 
wird wie bie jüngfte fehlgefchlagene Schauftellung zu Gunften bes Dctober: 
diploms, fo iſt doch ber eindringlihe Warnungsruf fehr zeitgemäß ben das 
erzbiſchöfliche Gonfiftorium fo eben an ben Klerus erlafjen hat gegen deſſen 
Betbeiligung bei derartigen Beranjtaltungen. Die oberfte geiftliche Behörde 
macht es ben Seelforgern zur Pflicht: ihre Mitwirlung entichieben zu ber: 
fagen wenn und wo gottebienftlihe Handlungen als Hülfsmittel zu De 
monftrationen benüßt ober zum Eultus folder Perfönlichleiten und Be 
gebenheiten herabgetvürbigt tverben tollen bie ohne Beziehungen zu ben Leh⸗ 
ren und Satungen ber Kirche find. Unfer großer päbagogifcher Neformator, 
Schultath Wenig, nicht abgeichredt durch feine mißlungenen Plane zur 
Zichehifirung ber untern Vollsſchulen, bringt in ber heutigen Stadtver⸗ 
orbnetenfigung den Blan einer höbern Töchterſchule zur Berathung, ber bie 
Gemeinbecaffe mit einem neuen Dotationtaufwand bon 12000 Gulden 
jährlich belaftet, welcher größtentbeils von beutihen Steuerzahlern auf 
gebradyt werben müßte, Daß aber das neue Inftitut für deutſche Be 
fucherinnen ganz ohne Nuten wäre, erhellt ſchon daraus baf bie Unterricht: 
ſprache nicht bloß tſchechiſch ſeyn, fonbern bie deutſche Sprache erft in ben 
hohern Glafien, und da nur zwei bis drei Stunden wöchentlich gelehrt wer: 
den ſoll, während fürs yranzöfifche vier Stunden beftimmt find. Wie bei 
andern ähnlichen Veranftaltungen wird auch bei biefer neueften Zumuthung 
an ben deutſchen Sädel neben Entnationalifirung der beutfchen Jugend 
der Nebenzweck mitverbunden: iſchechiſche Gandibaten burd gute Stellen 
zu verforgen. An ber Univerfität ift die Zahl der Stubenten größer ala 
je, durch den Befuch vieler Sübflaven, Polen und Magyaren. Das er 
freuliche Moment dieſer ftarfen Frequenz bietet die am meiften geftiegene 
Bahl ber aus anbern beutfchen Ländern anweſenden Hörer an ber mebi- 
ciniſchen Facultät. 


Schweiz. 
a Genf, 31 Det. Mozu bie Arbeitänotb noch führen wird, fragt fich 


mander bedenllich. Ein Preis ift audgefegt worden auf bie befte Beant: 
mortung ber frage über ben Grund berfelben und bie Mittel ihr abzubelfer. 


Der Grund liegt doch offenbar in ber Unficherheit ber Berhältniffe, unter 
benen bie Induſtrie mit Qurustonaren, meldhe Genf befchäftigt, zuerſt leiden 
muß. Der Rrieg in China, wohin fehr viel Genfer Maare verkauft wird, 
fobann bie amerilaniſche Kriſis, find noch beftimmtere Urfachen. Enblich : 
wirft man ben Genfer Uhrmachern vor: es beim leichten Abſatz nach dem 
fernen Ausland, das man wohl als barbarifch anficht, mit ber Fabrication 
auch etwas leicht genommen zu haben. — Bu ber bevorftehenden Wahl des 
Staatsraths regt fich bereits Die rabicale Partei. Eine bon ihr ausgefchries 
bene Voltäverfamr na vereinigte jedoch nur 80 Theilnehmer. Die Eon: 
ferbativen verhalten fich ruhig. Im nächften Jahr findet die Nevifion ber - 
Verfaſſung ftatt, vielleicht veranlaßt dieſe — wie inSt. Gallen und voraus: 
fihtlic im Waadtland — einen Wechfel der Regierung. Im jeigen Augen⸗ 
blick iſt ein folcher nicht möglich, da niemand die Maſſen fo beherricht wie 
Fazy; bie Dppoiition hat keinen bedeutenden Vorkämpfer und eine eigene 
Scheu vor offenem fräftigen Handeln, während die radicafe Dlinorität, wie 
überall, die Herrfchaft dem rührigen und Fugen Agitiren verdankt. Im 
äußerften Fall würde Fazh, wie gewöhnlich, den Pöbel durch Vorfpiegelung 
eines groben Communismus und Aufregung gegen die Reichen aufreigen, die 
doch gerade gegenwärtig, ba fie eines ber präcdhtigften auf dem Boden ber 
bon Fazy zerftörten Feſtungswerlke ftehenden Duartiere aufbauen laffen, am 
wenigflen Grund zum beliebten Vorwurf liefern: fie trügen Schuld an ber 
Noth, weil ftenicht arbeiten laſſen — Die von Ihnen angefünbigte Brofchüre 
wegen Belegung Genfs durch Bundestruppen ift hier ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen und nirgends beſprochen worden; der Urſprung iſt obſeur. — Wie nach⸗ 
theilig für Genf Artikel wie die bes Conſtitutionnel wirlen können, beweist 
ein Privatbrief aus Peftb, welcher von einer aus Wien gefandten Depeiche 
berichtet. Nach dieſer durchziehen bewaffnete Banden bie Stadt, „alles 
morbend und ſengead.“ Leider bringen Anflagen weiter und tiefer ala ber 
Widerruf, und fo wird immer ettvas an Genf hängen bleiben, wäre es auch 
nur das angemaßte Auffichtsrecht des franzöſiſchen Blattes, 


Großbritannien. 

Ueber Graf Rechberg fagt die London Neview: „Einer unferer Neb- 
ner im Unterhaufe hat am Schluſſe der —* Seſſion den Grafen Rechbergals 
ben aufgellärten Premier Deſterreichs geſchildert. Das war Fein unverdientes 
Lob, die Nachwelt wird es beſtätigen. Die erſten Jahre ſeiner diplomatiſchen 
Laufbahn verlebte der Graf in den Gentralfigen des Liberaliamus. Kaum 
22 Jahre alt, lam er nach mehrmonatlichern Aufenthalt in Berlin ald Geſandt ⸗ 
Ihaftäfecretär nach London, woſelbſt er zwei Jahre lang verteilte, im innigen 
Verkehr mit Engländern, unfere Sprache vollftändig bemeifternd, unver: 
brüchliche Freundſchaftsbündniſſe ſchließend, und ſich in feinem moralifchen, 
focialen und politifchen Gedanlengange nad engliſchen Muftern heran» 
bildend. Bon London kam er als Geichäftsiräger nah Darmftabt, 
und fpäter, erft 27 Jahre alt, in berfelben Eigenſchaft nach Brüffel, 
Dann vertaufchte er dieſe Stabt mit Stodholm und Rio de Ja: 
neito.... Solange Schwarzenberg am Ruber war, hielt Metternich 
ſich in ftiller Zurückgezogenheit. Es kam bie für Defterreich unheilvolle 
Bach ſche Periode von 1853 bis 1859, eine Periode ununterbrochener Mi: 
griffe, mo alles was geſchah ſchlecht gethan wurde, fund das wenige 
Gute gewiſſermaßen zufällig und wider Willen geſchah. So konnte es nicht 
weiter gehen. Alle denfenden Menſchen in Defterreih (und Defterreich hat 
deren) waren bon ber Nothwendigleit einer Menderung durchdrungen. Der 
Mann aber der zuerft bem Kaiſer davon ſprach, wac Fürſt Metternich, 
Mirklicher Liberalismusund Eonftitutionalismus, nach englische, nicht nach 
frangöftichem Mufter, das war's was der fFürft dem Kaiſer unabkiffig rietb, 
und dabei deutete er feinem Souberän bie Männer an bie ihm bei der Neu⸗ 
geftaltung hülfreich zur Seite ftehen würben. Darüber farb er, aber uns 
berlöfchlich waren bie Eindrüde die jeine Rathfchläge im Herzen bes Kaiſers 
zurüdgelafien hatten. Er dachte fortan an nichts als fie zu verwirklichen, 
und bie Folge davon war daß — er ben Grafen Nechberg aus Frankfurt 
an bie Spitze bes Gabinets berief. Er that es, weil er durch Meiternid) 
wußte daß es feinen treueren und wahrbaftigern Liberalen gebe, Schon als 
ber Krieg mit Frankreich im Anzuge war, hatte ber Kaifer beſchloſſen gehabt 
fein ganzes Regierungsfgftem umzugeftalten, denn — er hoffte mit allen 
feinen Unterthanen auf großen Kriegsruhm für Defterreih, Der neue 
Minifter hätte möglichertveife die Neugeftaltung fofort in Angriff genommen, 
doch die meiſten von ben andern babei Betheiligten dachten anders, und 
meinten: bie beabfichtigten Eonceffionen würden fich mit beſſerm Anſtande 
nach gewonnenen Siegen ertheilen laſſen. Die Vorfehung hatte es anders 
beſchloſſen: Defterreich jollte harte Prüfungen beftehen; es trug fie mit an« 
erfannter Würde, und faum waren bie nöthigen biplomatifchen Anord⸗ 
nungen getroffen, fo wurde an bie beabfichtigten Reformen Hand angelegt. 
Graf Rechberg erhielt biefelben Vollmachten die einſt Metternich beſeſſen, 
aber nicht um fie zu erweitern, fondern um fie freitoillig zu beichränfen. So 
entftand bas Februarpatent u. ſ. w. Graf Nechberg ift heute noch was ex 
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ſtets getvefen: ein aufgellärter, gemäßigter Liberaler, ber entſchiedene Gegner | ift in Kaſan bie Nachricht eingetroffen daß am 2 Sept, ber preußiſch chine 


abjolutiftiicher Bewalten, mögen fie fi) von oben oder von unten hervor: 
drängen, babei pflichtreu, ehrlich und vor allem felbfivergefjend und un: 
eigennüßig wie wenige. Noch hat er eine Eigenſchaft die wenige in ihm ver⸗ 
muthen: er ift ein entichiedener Freihänbler, obwohl er gegenwärtig in 
Deflerreich, mit Ausnahme des Kaiſers allenfalls, auf nur fehr wenige Ge: 
finnungsgenoffen in diefer Sphäre zählen lann. Um biefer Tugenden und 
Beftrebungen willen wirb ihn bie Nachwelt ben „aufgellärten Minifter 
Defterreichs“ nennen.“ 


RKupland und Polen. 


9 St. Petersburg, 29 Det. Heut erft wird bas Stillſchweigen 
gebrochen welches bisher über bie an der Univerfität vorgefallenen Unorb: 
nungen in den hiefigen Blättern beobachtet wurde, und zwar gefchieht dieß 
in einem Artifelder (ruffiichen)St. Petersburger Zeitung, deſſen Angaben bie 
bisher belannt getwordenen Nachrichten ergänzen und berichtigen. Im Mai 
waren einige Mapregeln getroffen worden um bie bisherige Aufſicht über 
die Studenten zu verftärten im Juli wurden fie durch eine Verfügung er: 
gänzt und erläutert, und außerdem befannt gemacht daß für das Hören ter 
Vorleſungen von jedem Stubierenden 50 Rubel zu zahlen feyen. Mähren 
die Matrileln welde bie neuen Beitimmungen enthielten noch im Drud 
waren, wurben vom 30 September an (n. St.), die Vorlefungen eröffnet. 
Die Stubenten, welche ben Inhalt der neuen Matrileln erfahren hatten (in 
denen u. a. auch Verfammlungen jeder Art unterfagt werben), verſammel⸗ 
ten ſich amd October in der Zahl von ungefähr 500 in dem großen Saale 
der Univerfität; einer bon ihnen verlas einen Proteft gegen die neuen Ber; 
fügungen, und dem Inſpector fo tie dem ftellvertretenden Rector gelang es 
nicht die Berfammlung zum Auseinandergehen zu betvegen. Um die Wieder: 
kehr folcher Vorfälle zu verhindern, verfügte das Minifterium der Bollsauf: 
Härung die Siftirung der Borlefungen bis zur Ausgabe der Matriteln, 
was durch Anſchlag an der Thüre der Univerfität befannt gemacht wurde. 
An 8 Detober begab ſich ein Haufe Studenten, nachdem fie dieſe Verfügung 
geleſen hatten, zum Curator deö Lehrbezirls. Diefer war eben nad) Haufe 
zurüdgelehrt, unb bewog die Studenten, da bie Polizei ſchon einzufchreiten 
begann, fi) nad; der Univerfität zu begeben und ihm bort ihre Wünfche 

vorzutragen. Die Stubenten thaten dieß, wählten drei Deputirte, welche 
von dem Gurator eine Erllärung forderten und erhielten (über den Inhalt 
der Antwort wird nichts gejagt), und giengen auseinander. Einige von ihnen 
aber, die ſich ſchon vorher ſehr bemerflich gemacht hatten und darunter 
zwei Deputirte, wurden verhaftet. Diefer Umftand gab zu einer neuen 
Bufammenlunft am 9 October, vor ber Univerfität, Veranlafjung, 
in welcher die Studenten bie Befreiung ihrer Gameraben verlangen 
wollten. Die Bemühungen bed Gurators fie zum Auseinandergehen 
zu bewegen, fruchteten erſt als aud Militär und der General Kriegs- 
Gouverneur eintrafen. Am folgenten Tag erging der Erlaf des Polizei⸗ 
meifters, welcher nochmals alle Zuſammenkünfte außerhalb der Univerfität 
verbot, und zugleich wurbe ber Inhalt der Matrifeln veröffentlicht, um fal⸗ 
che Gerüchte zu widerlegen. Trotz deſſen verfammelte ſich am 14 Det. wie: 
ber ein Haufe vor ber Univerfität, aus welchem 33 Mann, nad} fruchtloſer 
Aufforderung ſich zu entfernen, verhaftet wurden. Jet ergieng der Befehl 
daß die Gefuche um Immatriculation mit ber Stabtpoft eingefenbet werben 
Sollten, Am Abend des 19 waren 552 Gefuche von Studenten und 101 
von Hofpitanten eingegangen, und am 23 wurden bie Vorlefungen wieder 
eröffnet, wozu 260 Zuhörer erſchienen. Die wiederhergeſtellte Orbnung 
wurde aber ſchon am folgenden Tage wieder geftört, indem an dieſem Tage 
früh ein Haufe von 150 Mann, immatriculirter wie nichtimmatriculixter, 
vor der Univerfität erfchien. Der Poligeimeifter, deſſen Zureden erfolglos 
blieb, lief fie durch Poligeimannihaften umringen, und berichtete dem Über: 
polizeimeifter. Diefer erſchien, aber aud) fein Zureden var frudtlos. Nun 
wurden die Stubenten, bie unterbefjen mit ven Hüten die in der Univerfi- 
4ät Gebliebenen herbeizuwinken geſucht hatten, durch Militär in den Hof 
der Univerfität gebracht, und hier ihre Namen aufgezeichnet. Es waren 
183. Bei dem Herausltommen wurden fie von einem andern Saufen ſchon 
entlafjener Studenten mit Geſchrei begrüßt, und biefe wollten ihnen das Ge 
leit geben. Die Gendarmen welche fie auseinander treiben wollten, und bie 
den erſten Zug begleitenden Soldaten wurden bon beiden Seiten mit Stöden 
angegriffen, und einige von ben letztern verwundet, Um dieſe Zeit lam 
ein Zug Infanterie vorüber, unb nun wurden von bem legten Haufen noch 
100 Mann verhaftet, und alle nad) der Feſtung gebracht, Co weit geht der 
Bericht, ber am Schluß noch fagt: die Studenten hätten offenbar bas Maß 
deſſen überjcpritten was man jugendlicher Uebereilung zu gute hält, zugleich 
aber hofft daß ſie Ueberlegung und Zureden wieder auf den Weg der Ge— 
feglipleit führen werte. Nach dem Journal de St, Pétersbourg 


fifche Vertrag abgeſchloſſen worden jey. 
Rordamerife, 

Die Antwort welde Staatöfecretär Seward den Gouverneuren ter 
Einzelftaaten in Betreff der vorzunehmenden Küftenbefeftigungen gegeben 
bat, lautet wörtlich: 

„Staatsbepartement Wafbingten, 14 Oct. Der & nörtige Muffland Kate 
noch micht offen zu ben Waffen gegriffen, ale illeyale * ſcheu in bie Ftemde 
eilten um das Ausland zur Intervention zum Gturz ber egierung und zur Ber | 
nichtung ber Union anfzuforderm. Belannsich haben biefe Agenten ſich vergebens | 
au einige ber bedeutenderen Staaten gemenbet. Dech merbem fie es bei Dielen 
erfien mißlungenen Berfuchen ſchwerlich bemenden faffen, ja fie find, tie werlamtt, 
ernfig bemüht ibre illeyalen Amede allmählich und auf inbirectem Ziege zu ei 
reihen. Judem fie fich bie Berlegenbeiten ausmwärtiger Staaten im ber Epkäre va | 
Uderbaues, ber Fabricatien umb bes allgemeinen Berfehrs zu Nuten machen — 
Berlegenbeiten bie ihre Rebelion wach gerufen hat — trachten fie unſer gemein⸗ 
fames Baterland in Zwiftigfeiten mit Staaten zu vermideln zu been wir an alla 
meinen umb fpeciellem Imtereffen im frieblichen und freunbichaftlichen Beyiekunger 
bleiben ſollten. Ich lanu Ihnen zu Ihrer Befriebigung bie Mitibeilung made 
baß die Ausficht auf eine derartige Störung gegenwärtig minder bedrohlich if als 
zu irgenbeiner Zeit feit dem Ausbruch der Rebellien ber all gemelen war. Tec 
tem ift es beut eben fo nethwendig wie mir je alle erbentfichen Vorkehrungen zz 
treffen um bie Leiden eines Kriegs mit em Aueland abzuwenden, bamit mict die 
Uebel mit deren Belämpfung wir beſchäftigt finb mur mod mehr erhöht merken, 
Eine der gebotenften biefer Borjichtsmaßregein iſt daß unfere Häfen an der Meet 
küle und im den Laudſeen in vellftänbigen Vertheitigungsjuflanb gefeht werber, 
benn jebe Natien fett ſich in ſtürmiſchen Beiten freiwillig großen Gefahren aut, 
mern fie der Melt micht zeigen kann baf fie fi auf allen bedrohten Punkten zu 
fügen verfland.“ 

Das weitere ber Zuſchrift ift bloß eine Amplificirung der Einleitung. — 
Der Dampfer „Najhville,“ welcher den Bloladeſchiffen bei Charleston ent: 
ſchlüpft ift, hatte richtig die Commiffarien an Bord die nad) Londen und 
Paris beftimmt waren,*) um bort nicht allein den betreffenden Negierungen 
höchſt Iodende Hanbelsverträge mit dem Sonberbunb anzubieten, ſondem 
biefen fogar für eine beftimmte Periode unter ihren befondern Schub zu 
ftellen. Bergebens waren Schiffe nachgeſandt worden um fie einzuholen. 
Eie find wahrscheinlich in irgendeinen der weſtindiſchen Häfen eingelaufen, 
um bon bort auf einem engliichen Dampfer nach Europa weiter zu reihen. 








Neueſte Poſten. 


Aus Thüringen, 1 Nov. Die bekannte Erzählung über das Te: 
halten der zumkloburg-gothaifchen Eontingent commanbirten preuß. Officiere 
auf einem Ball in Gotha wird jeht widerſprochen. Die Koburger Big, ter: 
fihert auf den Grund einer ihr von competenter Stelle zugegangenen Br 
richtigung, es ſey fein Wort daran wahr daf bie auf jenem Ball anmeier 
den drei preußifchen Officiere nur mit den abeligen Damen getanzt, es it 
erbichtet daß fie dem Tanzborfteher nicht die geringfte Beachtung gehhentt 
hätten, e8 ſey demſelben vielmehr dieſe Beachtung gerade von jener Seite in 
ber vollfommenften Weiſe widerfahren, und es ſeh endlich eine Erfindung 
baf bie Tangvorftcher mitten in einem Tanze der Muſil das Zeichen hätten 
geben müffen inne zu halten um Skandal zu verhüten, 

Wien, 3 Nov. Die amtlihe Wiener tg. fchreibt: „ut 
apoftoliiche Majeftät hat den Primas von Ungarn, Cardinal v. Scitevistt, 
am 31 Oet. b. J. in einer Audienz zu empfangen gerubt, und demielben 
biebei ſowohl über den Inhalt ald die Veröffentlihung feines im ber Eiger: 
ſchaft als Dbergefpan des Graner Comitats unterm 24 Det. an bie ur 
gariſche Hoffanzlei gerichteten Schreibens das allerhöchfte Mißfallen au 
gebrüdt,* 

* Yus Deutih:Böhmen, 30 Dt. Sie haben in Nr. 301 Ihres 
Blattes einer Correfpondenz aus Eger Raum gegeben, in ber es heißt dab 
ber bortige Bürgerausfchuß um Zurüdnahme jener Statthaltereiverorbnung 
zu petitiontren befchloß „nach welcher bie tſchechiſche Sprache fortan in fümmt- 
lichen Claſſen des Gymnaſiums als obligater Lehrgegenftand vorgetragen 
und zu diefem Zweck die Zahl der Unterrichtöjtunden vermehrt werben fol.“ 
Hiernach lönnte es nun den Anſchein haben als ob die zweite Landesſprache 
am Egerer Gymnaſium biäher nicht als obligater Lehrgegenftand behandelt 
worden wäre, Dem ift aber nicht jo; das Böhmifche ift Dort immer obligat 
geivefen. Die erwähnte Statthaltereiverorbnung verfügte nur daß mit dem 
bezüglichen Unterricht von num an nicht mehr erjt in ber Secunda, fondern 
bereit8 in ber Prima begonnen werde. Daß der Bürgerausihuß in Eger 
nicht bloß um Annullirung diefer Neuerung, fondern gegen die zwangsweiſe 
Erlernung des Bohmiſchen Überhaupt zu petittoniren beſchloß, damit hat 
es allerdings feine Richtigkeit. Es handelte ſich hiebei hauptſachlich darum 
tem nationalen Communidmus entgegenzuarbeiten, weichen man von 
tihechiicher Seite an Stelle einer den thatſächlichen Verhältniffen entipre 
=) So an cs Wußen, umd nicht, wie es in der telegrapbifcken Depefche Iamiett, 

tie Eımmiflarion Englands und Ftaulrtiche. 
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chenden Gleichberechtigung in unferem Lande gegentwärtig zur Durchführung 
Bringen will. Die bisherige künſtliche Suprematie der deutſchen Sprache 
fol abolirt werben, wie Schulrath Wenzig in feiner neueften Vroſchüre ſich 
ausbrüdt. Aber wohl wiſſend daß dieß nicht leicht möglich, wenn ben Tichechen 
Fünftighin auch der gründlichite Unterricht in ihrer Sprache nd ihrer Litter 
ratur geboten würde, verlangt man ausbrüdlich daß der Deutſche nicht 
mehr, „auf jeın Gulturträgeramt ſich berufend,“ es für überflüffig ſolle er- 
achten bürfen böhmiſch zu lernen; nein, er fol von Amtswegen dazu ge» 
zwungen werben. Meiter wollen bie Herren nicht. Wir getröften uns 
indefien. Bor Jahrhunderten hat ber böhmiſche Landtag einmal bie 
Heirathslicenzen und bie Gewerböbefugnifje von der Kenntniß ber böhmi- 
ſchen Spradye abhängig gemadt, hat aber bie ſchon damals vorhandene 
Tünftlihe Suprematie ber deutſchen Sprache damit nicht abolirt. Und jo 
wird dieß wohl auch heutzutage weder durch nationale Beſedas noch durd) 
Bezügliche Landtagsvorlagen zu erzielen ſeyn. 

x Aus der Schweiz, 1 Nov. Auf bie gleiche Weiſe wie ung die 
telegraphiſche Nachricht zufam daß franzöfifche Genbarmen und Soldaten 
den auf ſchweizeriſchem Boden gelegenen Gränziveiler Les Greffoniäres des 
Dappenthals befegt hätten, werben auch Sie benachrichtigt worden ſeyn. 
Nun muß aber berüdfichtigt werden daß vor dem Heinen Weiler Les 
Greflonieres ein Theil der Häufer auf ſchweizeriſchem, ber andere auf fran: 
zöſiſchem Boben liegt, fo daß jedenfalls noch abgewartet werben muß ob 
nicht diefe franzöfiihen Truppen nur in ben Häufern auf franzöſiſchem Bo: 
ben, vielleicht auch nur in ber zunächt liegenden Douanenftation La Ehaille, 
eine Biertelitunde von Les Grefjonieres, ſich einlogirt haben, Nidjtäbeftos 
weniger ift biefer Vormarſch eine ſehr bezeichnende bewaffnete Demonfira- 
tion, und wird endlich einen definitiven Abſchluß dieſer Dappenthalfrage 
herbeiführen. Es Tann nicht geläugnet werden daß ſeit der Savoyer Frage die 
Schweiz noch weniger veranlaßt werden dürfte das Dappenthal abzutreten 
als vorher, obgleich fie, nad} der Beſetzung Nordſavohens durch die Frans 
zojen, freilich ohne ein offenfives Vorgehen nicht im Stande feyn dürfte 
weder das Dappenthal felbft, noch auch den Kanton Genf und die daran 
ftofenven waadtländiſchen Diſtricte Coppet, Nyon und Rolle und ebenfo 
das Yourthal zu halten. Man erivartet allenthalben eidgenöffiiche Trups 
penaufgebote, allein jedenfalls wirb der Bundesrath vor morgen Früh ober 
Mittag auf telegraphiſchem Weg noch feine definitive Nachricht über den 
Sachbeſtand erhalten haben Zönnen, ba auf der Höhe des juraffiichen St. 
Gergusspafjes fein Telegraph fich befindet. Es dürfte diefer Vorfall, ber 
uns in jo allarmirender Weiſe angelündigt worden ift, noch beprimirendber 
auf die Genfer wirken; denn daß man dort ſich in manchen Kreiſen ſchon 
für verloren gibt, geht uns aus einem fo eben eingetroffenen Briefe hervor, 
der unter anderm die Etelle enthält: „Man foll bereits davon ſprechen daß 
unfer 2008 (ber Schreiber ift Genfer) entſchieden fey, daß und bie Eid 
genofjenfchaft aufgebe, daß wir ficher in die Hände Frankreichs fallen, und 
daß man nur dergleichen thun werde als ob man uns vertheibigen wolle,“ 
Wenn tvir auch überzeugt find da diefe Aeußerungen nicht von Genfern 
Tommen, fo läßt ſich body wohl annehmen daß man fie, nicht ohne Zweck, 
zu verbreiten fucht, um bie Parteien zu entzweien, und namentlich um bie 
Leute zu entmuthigen. Auch in Bezug auf bie Ihnen bereits fignalifirte Flug: 
ſchrift erhalten wir in dem betreffenden Brief weitere Aufſchlüſſe. Der eine 
der Verfaſſer, Hr. Eufin, ift Guillocheur, der andere, Hr. Duboin, Commis, 
beide gehören der demofratifchen Partei an. Die Verſammlung als deren 
Vertreter fie die Flugfchrift herausgaben, bejtand aus etwa zwölf ihrer 
freunde, vie eine Urt Gercle bildeten. Das Flugblatt ift viel verkauft 
worden, obgleich die Genfer Blätter nichts davon fagten. Die Meinung 
der Raditalen (Anhänger Fazy's) fonnte unfer Gewährdmann nicht erfahs 
zen; allein die Gonferbativen meinten die Schrift ſey ungeitig (intempes- 
tive), und die Angriffe und bas Allarmblafen lönnten und neue Feinde zus 
ziehen; der Bumbesrath müfje jedenfalls befjer wiſſen was er zu thun habe 
als diefe beiden Herren. Sey tem num wie ihm wolle, jo läßt ſich doch nicht 
läugnen da die Lage in Genf eine höchſt bedenkliche ift, und daß fie, ſofern 
fich der Dappenthalalların bejtätigt, noch bevenklicyer werben dürfte. 

Zurin, 2 Nov. General Lamarmora ijt am 31 Det. Früh in 
Reapel eingetroffen. Gialbini ift am 1 Rob. von bort abgereist. Drei 
Diatländer Zanciersofficiere wurden auf einem Spaziergang bei Foghia er⸗ 
morbet. (W. BI.) j 

Weailand, 2 Nov. Der Pungolo berichtet aus Turin vom 
gefirigen Tag: Die Wahrſcheinlichleit eines Minifteriums Rattazzi ift im 
Zunchmen. Züres Reife nad Gaprera ftcht damit im Zuſammenhang. 
W. BL) 


Sandelöbericht. ‚ 
N Frankfurt a. M., 3 Nov. Die abgeloufene Weche zeichnete ſich 
turch eine in Audeiracht ber Menato.iquitauon auffallente Erle aus, Die etztere 
jella widelte ſich ſehr leicht ab, und dien durchaus leine nechtbei ige Eimmirtung 


ber Gefbverhäftniffe wahrnehmen. Die Borſe zeigte ſich auch bem Parifer Gurten + 
gegenſiber, ſowohl den ſchlechten ala ben fpäter beffern, nicht febr empfinbiich. Ans " 
fange der Woche wirkten noch bie Beforguiffe bezüglich Ungarns, bie fich aber 
feitbemn faft ganz verloren zu haben ſcheinen. Dagegen blicki man jegt mit etwas 
größerer Spanmung auf die Schweiz, mo bie meneften Borgänge im Betreff bes 
Dappenthals mit jewen im umb um Genf zuſammengebalten, einen etwas unbeim« 
lichen Charaller am ſich tragru. Die Gerichte won einem beabſichtigten Borichufi 
von 15 Miilienen Thaler ſeitens ber preußiſchen an bie franzöfiiche Bank (wogegen 
fi vom politiih-firanziellen Standpunt: mandes einwenben ließe) finb wieber ber 
hellen. Naffanisches neues 420 Anlehen 101%,. 


Defterreihifihe Monarchie, 

Peſth, 29 Det. Eine große Anzahl von Stabtrepräfentanten und 
ehemaligen Honved»-Dfficieren verfammelte fih heut im großen Saale des 
Stabthaufes, wo der Magiftrat eine Blenarfigung abhielt ; ichon um 11 Ubr 
tar der Saal gebrängt voll. Schlag 12 Uhr erſchien Hr. v. Koller, en 
bagerer großer Mann. Er hatte einen vergolveten Säbel en banbelier 
und einen Orden am Halfe hängen. Ernſt ſprach aus feinen Bügen. Mit 
fefter Stimme gab er fih als Gommiffär Sr, Majeftät zu erfennen, und 
forberte den Bürgermeifter Rottenbiller auf das Sıyungsprotololl vom 8 
und 10 Sul, berbeizufchaffen, worin die Generalverfammlung jenen Broteft 
an ben Landtag erhob, wegen deſſen die Unterfuchung eingeleitet wurbe, 
Als ver Redner hinzufügte daß im Fall der Weigerung Gewalt angewendet 
werben würbe, wurde ein dickes Protokoll herbeigeihleppt, und dem Com: 
miffär vorgelegt. Die Anfprache desſelben wurde häufig durch vorſätz 
liches Räufpern, fimulirtes Niefen und Laden unterbrochen, jo daß ber 
Redner zweimal um Ruhe erſuchte. Das Blättern im Protofoll, bis das 
Blatt vom 8 Jul, gefunden tvar, dauerte etwa adjt Minuten; niemand 
ward bem Stellvertreter bed Königs beim Nachſchlagen behülflich; ftill vor 
ſich binlächelnd faßen Bürgermeifter und Stabtrichter nebjt den Notaren 
am Plab; Hr. v. Koller fand endlich das Blatt, ftreifte es am Nüden faft 
mit pebantifchen Gleichmuth zufammen, und ſchnitt es aus dem Protololl. 
Der Reit jenes Proteſtes war auf die nächſte halbe Seite geſchrieben; 
biefe wurde mit zahllofen Federſtrichen bedeckt, beftreut und nun das Blatt 
vom 10 Jul, geſucht. Die Haltung des Publicums bei diefer langwierigen 
Arbeit war die frivolfte; einzelne Zurufe, Ziſchen und tau end andere Ger 
meinheiten veranlaßten den kzl. Commiſſär das Publicum zu erinnern daß, 
falls nicht Ruhe eintrete, er den Saal räumen laſſen werde, welche Anſprache 
wieder mit allgemeinem Ziſchen beantwortet wurde. Troy langwierigen Su⸗ 
chens konnte jedoch Hr. v. Koller den 10 Jul, nicht finden, weßhalb er einem 
Notar befahl das betrefiende Blatt aufzuſchlagen. Der Notar mußte, wie⸗ 
wohl ungern, gehorchen, ſchob dem Commiſſär das Protokoll hin, und mit 
dicken Strichen erlitt dieſes Blatt das nämliche Schidfal wie jenes vom 
8 Jul, Nun verlangte Hr. v. Koller ein Protofoll vom Monat Scptimber. 
Der Bürgermeifter glaubte bie Frage jtellen zu müſſen: ob ebenfalls die bes 
waffnete Macht angeivendet würde, falls er das verlangte Document nicht 
gutwillig hergebe? welche geiſtreiche Pointe allgemeinen Jubel hervorrief. 
Als der Borfigende dieſe Frage mit ernftem Blid beantwortete, wurde das 
betreffende Schriftftüd herbeigeholt, und von einem Amtsdiener dem königl. 
Gommifjär eingehänbigt, welcher feine Papiere ordnete und die Sitzung 
aufpob. Er entfernte ſich ſchnell, zahlreiche Gemeinheiten wurden ihm 
nachgerufen, das Szozat wurde angeftimmt, jedoch durch Schreien unterbro: 
den. Ein total betrunlener ehemaliger Honved Officier, welcher ſeine Ans 
weſenheit ſchon während der Sitzung kundgegeben, ſtürzte auf das Kreuz, 
umarmte es, und beſchwor alle Heiligen die 1848er Gejege zurfidzugeben. 
Hr. v. Koller fuhr in einem Fialer fort, noch auf der Straße von der Ge— 
meinbeit verfolgt. (CE. €.) 


Stalien, 

+ Menpel, 23 Diet, Noch babe ich nicht erfahren daß Gialbini 
von bier abgereist ift, aber Lamarmora wird täglich ertwartet. Erſterer 
ſehnt ſich weg, und urtheilt fehr ungünftig über die hiefigen Verhältniſſe. 
Auch bat er volle Berechtigung Hiezu, denn während er das Commando 
führte, hat ſich die Sachlage wo möglich noch ungünſtiger für Piemont ges 
ftaltet. Ale Claſſen der Einwohner ſprechen ſich über die Piemontejen 
und bie von ihnen angeſtrebte Herrichaft nur mit ftillem Hobn aus, und 
es fehlt nicht an den verletzendſten Spottnamen mit denen ber ihrige in 
Berbindung gefept wird. Dagegen bernimmt man vielfach den Namen 
Franz 11; jelbft im Munde des Volkes hört man Lieber auf denſelben, wie 
einft von den ſpaniſchen Guerrillas. Borges ſcheint feither immer mehr 
Fortſchritte gemacht, und mehr Mannſchaft unter feinem Befehle verſam⸗ 
melt zu haben. Es ift befannt daß das Kreuz von Savoyen, wo es unges 
ftraft geichehen Tann, herabgerifien und mit Füßen getreten wird. Ueberall 
wo vie Banden ſiegreich find, wird die Lönigliche Fa ne aufgezogen und 
ſalutirt. Wir ſehen ftets Vertoundete bier einbringen. Ihre Zahl ift 
nicht gering, doch möchte ich feine ausfprechen, weıl man ſich angefichts 
langer Reiten von Wagen, deren Inneres man nicht überſchauen ann, 


* 
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Teicht tãuſcht. Niedergeichlagenbeit und Entmulbigung, oder Widerwille, 
zeigt ſich auf allen Gefichtern diefer Wagenzüge. Die Orte mo gefchlagen 
wurde wage ich auch nicht zu beſtimmen, denn man nennt einem bald die: 
en, bald jenen. Zuverläſſig ift daß es zum Theil nahe gelegene jeyn müf: 
en. Bei ber Uebertreibung welche bie Staliener in ihren Gefprächen of: 
fenbar an ben Tag legen, follte man jeden Tag glauben die Königlichen 
bier einziehen zu ſehen. Ich will nun abwarten wie die Dinge fich gejtal: 
ten erben unter Yamarmora und ivenn ber Winter noch näher tritt. 
Als Deutfcher habe ich noch nie eine Unannchmlichleit erfahren, im Ge 
gentbeil bin ich ſchon öfter freundlichen Mienen nd Worten begegnet, mit 
dem Beifah: no Piemontese. — Die ungarifche Legion foll ſtarl 
gelitten haben, und den Untergang ven zwei Schiffen ber frangöfifchen Ger 
ſellſchaft mit ein paar hundert Dienfchen werden Ihnen bie Telegraphen 
gemeldet haben. 

= Meapel, 26 Det. Das Deeret über bie Aufhebung der Statt: 
halterſchaft, welches Neapel zu ciner piemontefiichen Präf stur begrabirt, 


war fo lange ſchon ertvartet und gefürdtet, dak fein en“ = -8 Erfcheinen 
ohne Theilnahme, faft unbemerkt, vorübergieng. Gialbin‘ : +7 Lamarmora, 
Zuriner Statthalter oder Turiner Präfeet, ift für ein no welches nur 


von Neapel ober vielleicht von Nom aus regiert fern dann fein großer 
Unterſchied. Lamarmora’s Ankunft und die von berfelben abhängig ge 
machte Abreife Gialbinv’s find, dur den Umftand daß die nach Genua ber 
orberte Fregatte „oflituzione* an ber calabrefifchen Küfte, wo täglich neue 
Landungen gefürdjtet werben, nicht zu entbehren ift, baber cin anderes 
Schiff, die „Ville de Lyon,“ dem Statthalter zur Berfügung geftellt werben 
mußle, bis zum 28 d. verzögert worden. Mit dem neuen Gouverneur wird 
auch ein außerordentlicher Negierungscommiflär, der bie Auflbſung ber 
nenpolitanifchen, bei ber größeren Gentralijation unnügen Berialtungs: 
behörben leiten fol, eintreffen. Die Lage bes Landes ift eime folde, daß 
jede Regierungsform welche dem Aufftand und der ſich drohend entwideln⸗ 
den focialen Krifis ein Biel fegt den Neapolitanern willfonnen feyn würbe, 
Die Lamarmora ſche Präfeetur aber entfpricht diefen Anforderungen noch 
weniger als die in ganz Stalien, mit Ausnahme Siciliens, zu Grabe ge: 
tragene Statihalterfchaft. 12,000 Tucarbeiter müſſen von ihren Fabril⸗ 
berren, denen bie ſchnell herabgefegten Zölle die Möglichkeit zu beſtehen 
abgeſchnitten haben, entlafjen werben; 5000 Maſchinenarbeiter freiem um 
eine Herabſetzung ber Arbeitägeit, sind andere Taufende um eine Erhöhung 
des bei den hoben Lebensmittelpreifen ungenügenben Lohnes zu erzwingen. 
Dir Borftand des Arbeiterbereind, ber die Leitung des Strife übernahm, 
fordert zum Ausharren auf, und hat bereits durch feine Rathſchläge eigen 
Heinen Krawall herbeigeführt zwischen den Strilers und denen welche ſich 
der Demonftration nicht anſchloſſen. Der wachſende Aufftand und ber 
hereinbrechende Winter bieten Teine Ausficht auf eine Belebung tes bamieder: 
Tiegenden Handels. Dir Guerrillaführer Cipriani drang ber einigen Tagen 
bei der Verfolgung einer von ihm Gbrrfallenen Heinen Truppenabtheilung 
bis zu dem nahen an ber Eifenbahn gelegenen Gancıllo vor. Der Drt 
Ditajano, am Fuß bes Veſuvs, wurde am 21 d, von einer fünfzig Mann 
ſtarlen Bante, die bei ihrem Abzug mehrere ber angefehenften Eintwohner 
mitfchleppte um ven ihnen ein Löſegeld zu erpreflen, überfallen und ge 
brandihagt. Auf Eaftelpigzuto bei Jlernia wurde ebenfo am 18 d,, aber 
mit tveniger Erfolg, ein Angriff verfucht. Von Manfrebonia und Barletta 
Tief die Nachricht ein daß zwei Dampfer und ein Transportfchiff, bie, wie 
man bermutbet, bourboniihe Parteigänger an Bord haben, dort geſchen 
toorden jenen. Die von bier ſofort abgeichidte Fregatte „Garibaldi” wird 
ſchwerlich zur rechten Zeit eintzeffen um bie Landung, wenn eine ſolche 
überhaupt beabfichtigt ift, zu verhindern. Chiavone fammelt in Rom An- 
hänger zu neuen Einfällen auf das neapolitaniſche Gebiet. Die Zabl ter 
täglich gemeldeten Naubanfälle und Erpreffungen, die zwar feine politifche 
Bedeutung haben, aber body dem Handel nicht unbeträgtlichen Echaben zu- 
fügen, ift größer als in der blühendften Zeit des „Brigantaggio." — Prof. 
Buppeta, einer ber führer ber Aclionspartei, der fich namentlich durch bas 
Mazzinifiren der Arbeitervereine große Verdienſte um feine Partei ertwarb, 
und der jcht ein republicanifches Journal, den „Plebiſcita,“ bier rebigirt, 
hat einen fonderbaren, gewiß nicht gut aufgenommenen ®kief an den König 
Bictor Emmanuel gerichtet, deſſen Anfang folgendermaßen lautet: „Cine 
Proclamation von Moncalieri, im entgegengefegten Einn, und bie auf 
richtige Durchführung der Bollsabftimmung von Seiten der Regierung Ew. 
Majeftlät — dieß ift die Gnade welche ich verlange.” Dann verfichert er, dieß 
ſey der erfte Aihemgug mit bem er ſich bittend an einen „König ter Erbe“ 
wende, Die angeführte Proclamation von Moncalieri wurde im Jahr 1849 
erlaflen, und der wahre Sinn ber geftellten Bitte ift kein geringerer als ter 
daß der König das Parlament auflöfen, und bei der Anordnung neuer 
Wahlen eine Proclamation, in welcher er tas Volk auffordert Männer ter 
Actiondpartei zu wählen, erlaffen möge. Ein mazzinijiftes Dinifterium 
und viele andere Dinge würden fih dann freilich von felbft verfieben. — 


Zwiſchen Ancona und Brindifi, ben, beveutendfien italienischen Häfen amt 
adriatiſchen Meer, ift vom einer italienischen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
bie früher vom’ Lloyd unterhaltene, dann aufgegebene regelmäßige Verbin⸗ 
bung twieberhergeftellt worden. 


= Florenz, 25 Det. Die republioanifchen Gelüfte welche bei dem 
biefigen Arbeitercongreß fo unzweideutig zum Vorſchein gefommen find, 
machen ber piemontefiichen Prefie viel zu ſchaffen, und verwideln fie aufs 
neue in jene Widerſprüche woran die Gegenwart fo reich iſt. Die pie 
montefiiche Partei, von bem Mayinismus bebroht, ruft bie Intervention 
ber Regierung an, und brängt, unter bem Vorgeben fie wünfche eine Ne 
gulirung des Aſſociationsrechts auf gefeßlichem Wege, auf eine polizeiliche 
Beſchränlung ber Berfammlungsfreibeit, Der Signor Antonio Bertani, 
neapolitaniſch · garibaldiſchen Andenlens, ift es der fie wiederholt in Aufs 
regung verſetzt, indem er ihr, mit anerlennungswerthem Muthe, offen den 
Fehdehandſchuh hinwirft. Der Weg der Revolution, ſagt er mit Haren 
Morten, it ber einzige Meg ber ung reiten fann. Es dommt baranf an 
daß eine liberale Volldvertretung das bemofratifche Princip confequent ent 
wwidle, und mitteljt Thatjachen und Zahlen das Land von der obigen Wahr: 
heit überzeuge, Dazu ift die Conftitution einer demofratiichen Aſſembloͤe 
nöthig. Wenn in dem nächſten Parlament bie Linke mit einem beftimmten 
Programm und mit ber Autorität einer Derfammlung auftritt welche ber 
reits moraliſch fouberän ift, oder es balb werben wird, fo ift ihr die Majo⸗ 
rität geſichert. Wäre dieß nicht der Fall, fo wird fie für den Augenblick 
ausſcheiden, mit ber beftimmten Erklärung daß fie im neuen demokratiſchen 
Parlament Platz nehmen wird. — Wäre diefe republicaniiche Partei in ges 
ringer Zahl fo würden ihre Gegner piemontefilcher Färbumg foldye Worte ver» 
achten. Aber diefe wiſſen ſehr gut was und wer alles dahinter ftedt, und wie 
jtark, beſonders in der Lombarbei, in ber Romagna, im Königreich Neapel, 
die Adepten des Alten vom Berge find, Dan bemüht ſich feitens ber 
Arbeiter: Afforiationen in ben Provinzen Protefte gegen das politifche Ger 
bahren des Florentiniſchen Congreſſes zu erlangen, und legt dadurch nur 
mehr noch an den Tag auf welche Abwege dieſes Clubweſen (denn anderes 
ift es nicht, welches immer die Form jehn mag) bereits gelangt ift, und wie 
bie unteren Bollsclaffen inficirt find. Toscana tft in biefer Beziehung 
immer noch gut baran, im Vergleich mit manden andern Provinzen bes 
neun Reiches. Aber auch bier gährt'3 unter der ruhigen und fejtlichen 
Oberfläche, und die Regierung mit ihrer Partei bat Mühe die fogenannte 
öffentliche Meinung zu lenten. Dan bat die römische Frage fo lange als 
Reizmittel benutt bis fie denen unbequem getvorben ift welche die eigene 
Abhängigleit von Frankreich ermeffen, und faum wiſſen welches Geficht fie 
zu den Verbanblungen Rattazzi's mit ben Parifer Herren machen ſollen. 
Wenn im Königreich Neapel fogenannte Briganti franzöfifhe Eonfuları 
behörben angreifen, fo wirft man bier Frankreich und Defterreich ſchon auf 
denjelben Haufen. In einer Romanze La partenza del Garibaldino, bei einer 
Vorftellung im Theater Ragliano, hiaurirten vor ein paar Abenden bastardi 
ed oppressore neben einander als Zertreter des Gartens Italiens bie der 
Arm des twiebererftandenen Volles beide hinauswerfen müfje. — Die Aufı 
hebung der toscaniſchen Statthalterichaft, welche zu Enbe d. M. ftattfinden 
ſoll, macht infofern feine große Wirkung als der Marcheſe Sauli perjönlich 
wenig bemerlbar mar, und aus dem Palazzo vecchio jelten hervorlam. 
Ueberbieh glaubt man daß es ſich momentan faum um anderes als einen 
Namenwechſel handeln, und ber Gommifjär mit Specialvollmachten im 
ganzem bie Etellung bes Gouverneurs einnehmen wird, Aber es ift doch 
wieder ein Schritt auf jener Bahn welche Toscana allmäblih um feine 
alten Inſtitutionen bringen wird, um e8 gleich den Nachbarprovingen in 
ein wahres Chaos zu flürzen, aus weldem man jeßt noch feinen Ausweg 
ſieht. Die Peräquation von Abgaben und Schuldlaſten ftellt ih als das 
erfte Refultat der Annegion heraus. Ungeachtet aller Brablereien ift die 
Tinanzlage fortwährend ſchwierig, und bie neueſte Bergünftigung in Bezug 
auf die bevorftehende Ratenzahlung ber neuen Anleihe, welche die Regie⸗ 
zung im Licht einer burch glängende Bilanz des Schages ermöglichten Con- 
ceſſion erſcheinen Iaffen möchte, ift im Grunde nur eine Folge ber Beſorgniß 
vor mangelnder Bahlungsfähigteit und Luſt mandjer Speculanten. In der 
That bleibt die Anleihe immerfort auf ihrem niebrigen Stande — ber 
Grafentitel des Signor Pietro Baftogi ift wahrlich weggeſchmiſſen! Eine 
fünfprocentige Anleihe zu 69 fpricht berebter als alle bezahlten Ehriften- 
und Jubenartifel ber Opinione, ber Perfeberanga und der Nazione. 


Ürtanimweriiiar Meroetien: Dr. @. KReih Pr, 8.9 Kirenbäfer Dr. d Drgrs. 
Derläg ver I. @, Suttaiger Lusysıublung 
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Toded- Anzeige. Auswärtigen Berwanbten und Freunden machen wir flatt befonterer Beuachrichtizung bie ſchurerz iche Anzeige bon bem am 28 1. M. 


er 5. n Siniceiten unſerer theuren € 


argaretbe Elifabetbe Caroline Rlof. 


Frankfurt a. M., den 30 October 1861. 17300-—2) 


Die trauernden Gefchwifter, 


ermäße orbenifiche Genersiverfommlung ber Bürttembers 


Württembergiſcht Geſclchat für Zuderfabrication, — I dein wre Ya dat 


onnerftag den 28 November, 
im Sanle bes oberm Maſenme babier Aattfinden. 


ormittags 9 


Die Actienäre haben ſich Über dem Beſitz ibrer Actien entmweber durch Borzeigung berielben ober durch Borlage einer Urkunde, im welcher bie Nummern ber 
Heiien genau angegeben find, aus uweiſen. Solche Urkunden dütſen micht früver ald 14 Tage vor ber Generalverfanmlung gefertigt fegn, und innen von Behor⸗ 


ben, Notaren, Mitgliedern der Directien ober bes Geleligaft 3Aueihuffes ausgeftellt werben, 


Inöbeiondere wird zur Anzeige gebracht, daß Anträgt über ro ber 58. 22, ar * der a ker Berfemmlung jur 
Die 


Belctußnahme vorgelejt werben. — Stuttgart, den 29 October 1861. 


Direction. 


oa) Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis’ pro 31 October 1861. 


Activa: 












Actien-Capital 





— af — 


. 12,104,0U0 8173800 










Wechsel . 2 2 2 200% 542310 


Cassa: 
Baarvorrath in Silber . » 


} 
Vorräthige Banknoten . » 1 Diverse Üreditoren 





285704 





— eigene — 

.. ..% Ö 0 
Effecten . . 1077449 
Lombard - Bestände" 1582061 


71543 


Immobilien und Diverse . R 
13538869 


er 9) Bei Wilh. Engelmann in Leipzig erſchien fo eben: 
Gefchi ichte des neungebnten Jahrhunderts 


feit den Wiener Verträgen 
von G. &. Gervinus. 


Fünſter Banb, 
Geſchichte des Aufitandes u ber —* von Griechenlaub. 
gr. 8. broſchitt 2 Rihlt. 5 Nor. 

Die in biefom 5. Bande begonnene Darttelung des griegifgen Au ſtaudes verſucht mamentlich bie 
diplomatifche Sefchichte der Wiedergeburt Griechenlands, bie man bie jedt mur fehr 
bruchſtüdweiſe gekanut hat, in vollftäntizem Zufammerhange zu erzäblen, ie beruht auf einer allfeitig 
audgedehnten Sammlung bandfchriftlicher Urkunden und Gefandtfcaftöberichten. 


ara Preisherabſchung. 


HB. Levy in Bodenheim bei Fraänkfurt am Main: 

Blumauers fänmtl. Werke, 2 Bie. 1 fl. 42 ir. Woccaccio, PDreamuten = Fias 
metta, 4 Bte. eig geb. 3, 12 fr. Mriott, rafender Moland, 3 Bre. el 2f. Q r. 
Srkogman, E., Reife um die Welt mit der ſchwed. Kriegsfregatte Tal, 2 Thle. 
mit 7 Bildern in Farbeudruch, Hurten, Plänen und vielen in ben Xert — Heizfhn. efeg. cart. —* 
Arioſt, raſender Roland von Stredfuf. 6 Dre. eleg. geb. I fl. 36 Ri. ante, gr 
Romdbie, eleg. geb. 1 fl. Lö. Taſſo, befreites Jerufalem, —. geb. 1. dr Roter 
bue’s Theater, 54 Bte. 8 fl. Deflen Berzweiflung, IK Illuftr. — der —5*— 
— — 12 Hefte mit vielen 1000 Abbid. Anichten, Borträts, Karten ze e. Ufl. 30 

attbias Slaudine fämmtl, Werke bes Wandösbeder Boten, 8 Zble. in 7 Bon. 
broſch 3 fl. Praibt. 5 fl Memoiren ter Rinon de V’Enclos, 4 Bde. 1f. 30. Me 
moeiren bed Raiferd Mapoleom IIl. 54 fr. Liebesabenteuer bes Chevalier Faublas, 
4 Bbe. mit Kupfern. 5 fl Delavig 2 euvres choisien, 3 vols. 54 kr. Haeline, 
sept iragedies. geh. 36 kr. hillers Werke, 12 Bbe. eleg. geb. 7 fl. Deffen Ges 
dichte, Tr geb. 1 fi 12 fi. —— Sammlung der ſchöuſten . von Freilig: 
rath, Ubland, Goethe, Geibel, Schiller, Arndt x. x. Pragile. 1 fl. 12 effers 
Pe nr mit faſt A0O Abbild. 1 fl. 30 fr. latens fänımtl. nBerfe, daff. rg: 
2f.42 m Lichtenbergs humoriſt. wit. lauu. ſatyr. Schriften, 5 Be. eleg. 8* 
Sicofte, elafi; ©tellen der Schweiz at 74 Orig.-Anfichten. 6. Hauffs fammtl. Werke, 

Bi. 3 let. Bau ber Velde’s fämmtl. Werke, 10 Die. OtigAueg. 2 fl. 24 Ir, 
Dullers Gelhichte des deutſchen Volkes mit vielen Abbilb, If. 12. Martin 
erg ee a ge Zimmermann, Aflatke Ste. A. 30h. Wprons 
fämmtl. WBerfe, 12 Bte. mit 11 Stahfft. elen. geb. 3 f.30O rn. Deſſen edichte, Prachtt b. 
1 fl. 12 ir Reuſchle, Aluſtr. Geographie mt 50 Karten und ſaſt 400 Abbilb. ei geb. 
4. Pyrkers ſammtl. Werke, 43h. Mer perföonlide Schutz mit 25 anatem. Abbild, 
(oerflegei) if. 12. Giftel, Naturgefchicdhte des Thierreiche mit 617 idum. Kupfern. 

af. 0 Bolksconverfationdle ikon, umfaffentes Wörterbuch alles Wiſſens ton A—Z. 15 
er a k wo verfchiedene Fugendfchriften für Kinder von 2—14 Jahren mit vielen Mufr. 
att nur 2 fl. 

Kür vollftändige und tadellofe Egemplare wirb garantirt. Um bem geebrien Be- 
ſtellerũ das unbedeutende Porto zu erleichtern lege * bei Beſtellung iiber ZU fl. Woppe, deutfcher 
SHaudfreumd mit vielen 1000 Abeilb, 5 arte Bände, bie in Ladenpreis 10 fl. 30 kr., bei 
Beſſelung Über 10. lege ih bei Schiller Supplemente, 7 Biden (fer ſich compl) die im 
Ladenpreis 8 fl. 30 Pr. toften, bei 

Bodenheim bei Frankfurt a. M. J. 8. Levy. 


Volleingezablie Actien 
Actien mit 30%, Einzahlung 






Banknoten in Umlauf . 








Passiva: 











12340 | — 
814375 | — 
37974 | 29 





13538369 | 


EERSEREEEARITRRSRAFRERK 
—— Bei J. Scheible in Stutt- 


—813 6. und Volks- Narren 


faınmt ben 
närriſchen idatteiten 
der ing —*— aller Völker 2 


Ram 


Aus Hlögels Schriften und andern Quellen 
von 
Fr. Rid, 
In awer Bänden. 1861. 
Preis des Ganyen en 3f.30fr, 
PEREEERERPFERPEPTTSERRETLET 


391] Im Unt nb 
una! —— — rg 2 


Herr Heinrid. 


Eine deutfche Sage 


von 
Dtto Hoquette. 
Bweite, völlig umgearbeitete Auflage. 
Miniatır + Ausgabe gebunden mit Goldſchnitt. 
Preis 1 fl. 45 fr. ober 1 Rthlt. 
Der Dichter von Walbmeifters Brautfahrt der · 


BEREEER 


ung bießmal in das beutfche Mittelalter, im 
= t bes ug Be Raifer Eonrab I. 
hurih, Se en, ber nachher ala 


Fer ber Suter bie Raiferkrone mit fo großem 
NRuhme trug, Der Stoff if ſehr gut 
unb wieber nit ber glüdlichen — behan· 
beit welche dem „Walbmeifier” unb bem „Zag von 
St. Iatob* bie günftigfte Hufnagıme verjchafft bar 
ben. wo bie Bi * inge, — Ko 
ur tüde umferer — Wi 

Slement ns 
Fer wit ber ſchonen Prinzeffn ne unb in 
— 255 Tine Im ſich d de Epos = 
’ ee T er ſpi as feine 


Stuttgart er Augeburg. 
J. G. Cotta'ſcherl Berlag. 


5028 


Empfchlenswerthe Berlagswerke 


der Arnoldischen Buc ndlung in Leipzig. 
‘ S=” Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
® d d höheren Garteufunft. Cine aut 
Enryklo üdie pre nn bearlinbete Darflellung ber Obſt⸗ 
Gemilie:, Biumen- unb Yanbichaftögärimerei, das Weinbaues und ber Treiberei in allen ihren Formen 


nebjt Belehrung über bie zu dem verjdiebenen Ameisen der Sürtnerei diencuden Bauwerle unv Gr 
rathe m. f, mw. Unter Dütwirtung won Gelehrten und Fachmännern Eearbiitet und herausgegeben vom 


£. $. Dietrich. Per. broſch. 4 Thlr. De ba Blade Kit Ten at 
f 214 er deutſchen Poefle von Alopfled bis herab auf unere 
Der kleine Hausſchatz Tage, von ©, v. Leinburg uud Maria v. Andede, Mit 
farbiger Tuelbiſd von Eatpar Scheuren. 16 Im Practeinbend: 2 Thlr. 20 War. 
nz Tau als Bränie: Naptael’d Krönung ber heiligen Yunsfrau; nad bem groben Gemäfte 
im Varican zu Mom geprichnet ımd geſrecen von @tölsel 


Eucyflopädie der Erd», Völter: und Staatenfunde, 
KHoflinann, Dr. W. 142. Lieiemng broſch. 5 icferung 4 Dar. ‚ 
Kö ert Dr 5 Lehrbuch der Poetik. Mir Unterrigt up GSelbfifubium. 8. 
pers, . ey kroih. 12 Nee. ö 
Minkwib, Dr. Ioh., 
1) . * rumblage zu» com n unſe er biteraturgeſchi i 
Blogtaphien, eu“ und ein umjerer t.. .„„.chflen Dichter, Dit vielen Portraits in 
kihnitt gr. broid. A 2 Ahle. 
2 . ‚ Hilusirirtes Taschem- Wörterhbueh der 


Minckwitz. Dr. Joh,, Mytholugie aller Völker. Mit 214 Holzschnitten. 
Zweite Auflage. 16 bro«ch. 1 Thir. 10 Nar, Elegant geb. mit G»ldschnitt 2 Tbir. 
t n f € Handbuch der Fremdwörter in ber deutſchen Schrift» und 
e rl, T. #» 9 Umgangsiprahe. Elfte, taufenbfältig vermehrte und ver 
befferte Anflage. gr. 8, brofd, 2 Zhlr. 

Mi t I Meifen zu Waller und zum Lande. Fünſte Auflage, Bearbeitet von 
id) (75 Sr. Cerfläher. Dit 8 Abbildungen. Zwei Bänte. gr. 8, breſch. 1 Thlr. 20 War. 


Elegant cartennirt 2 Zhle, j f 
R N} (6 A Album für Gärtner und Gartenfreunde, Ein praftiicher 
oh an N) “ade führer zur Aaleseng mub Pflege von Sub, irre. mund Luſtgätten. 
Zweite Auflage Mit 44 größeren ums kleineren colorirten Cartenplänen u. ſ. w. ge. ter:8, 
3 Zhfe. 6 Nor. 
2 Genrralbassa für Dilettanten Eine prak- 
Schütze, Dr. F. *9 tisch-theoretische Larmonielehre für sich bildende 
Pinnofortespieler und deren Lehrer. Nebst einem Beispielbuche. Dritte ver- 
besserte und vermehrte Auflage. gr. 8. brosch. 1 Ihir. 15 Ngr. 
Schütz Dr F W Praktisehe ürgelsehule. Enihaltend 
6, . . “9 Uchungen für Manual, Fedal, Choräle mit Zwischen- 
spielen, Präludien, Postludien, fig. Choräle und Choraivorspiele, Fugen, canonische 
und sierbändige Toustücke von verschiedenen Meisiern. Nebst Handbuch, Vierte 
verbesserte Auflage. Subser.-Preis I Thir. 20 Ngr. 
Sechſte Original» Auf 


von der Belde, €. £., Sammeln Saritten: 180 Legen. dreh, 


lage. Tlaſfilet / nusgabe. 10 Bönte, 
2 Zur. 15 Nor. (2247) 


. anz von Gifen, mit Göpel für 2 Perde, a 225 Thlr — die LHälfte An⸗ 
Dreſchmaſchinen — bei Beſtellurg, die zweite Halfte nad völligem Gutbeſin— 
ben dee Werkes — Keſert j ‚ Du 

W. Hamm’s Maſchintnfabrik, Leipzig. 
Adreſſen, Programme und ren ber Aufſtellung neift Plan fichen gratis zu Dienflen; ebenfo 
Menteure gegen bie übliche Namuusuien, [12:3 —95] 








— ER u Ar — * ne * F nr, ah I a 
nano. emp: 
3,8 St ll En DelonemieBerwalter von nachgeisefener, kewäbster Zuver⸗ F 
nA fene 8 1 e, laiſigleit und Tüchtigleit, wird für die Verwaltung ‚einee zwar nid)! NN 
grehen, aber ſeht intenfiv dew rihſche ftelen Gutes iu Niederöerreich fofort gelucht. Iemanı Aid 
Ele die Weinbehandlung und Leitung einer ꝓegelei grafisch klenuen gelernt hat, miirde befondere [fe] 





cs geeignet fegn, Bewerber wellen ihre Adreſſen nebſt nähern Angaben über ihre Perfäuschteit, F 
9 ter Camion, welche fie zu ſielleu um Staude find, jewie ihten Äuſprüchen unter B. H. W.\ 
LEN: 7259 france am bie Erp. d. UL einſenden. [1259 - 60) * 
Ir 5 it, * 


D ID 


SEE Gr en rue — 


Ausſchreibung. N easmatien | Eine erfahrene Erzieherin 


HZ) für » im, 
erietigie Cehiftete für Gößere Marpematit im beungser | Cutberifser Eonfefäcn), mit den deften Zugnigen 
Sprade am jtwelserifihen Belntecintfun wird bie« verfeben, welge grändiichen Umertictt in der Muſtt, 


Br 2 u feei is ber enaligwen und framıöftfeen Sprate und in ben 
Zn —— den — —— urttten Lebrtacern eribeilt, ut ſefort ober zu 


viren: # tiefe Trcfefur weken ihre An« Weleuao ten em ibrei Häblzfrtten angemeffenes Gn« 
— —— en ZeraniMen, Dip ganentent, voramgemeife kei einer abeligen Familie, 
Iomen, anfaltsen feriftftellerifden Arteiten und | Möreffe unter A, FE. Mr 7320 vefdrtert auf Mans 
eines eurriculum Yitse ES Knie Rowrmber d, 2. | Ne rien bie Me — 
an Derin E. Kappeler, Brälitenten des fümes. | r id ß H shi 7 
Sa uiltathes In Zürich, einſenden, ber auf Berlangen | Als Be lie eru, Aus älterin 
Autſolufs albt über Befersungtrerpältniffe und Au ⸗ wicb für eine junge Beamtenwittwe ein Blog ger 
ftelung:beblngungen. füdt. Euie bärgerlige Sartbiſdunz, friebfertiigen 
gurto, den 8 Deteber 1851, Gbarafter, ſewie angenehmes Arubere mödten ala 
Im Aufırag bed fhiwrlseriigen Ehufrattet, gute Gmpfeblumg ur Extie Neben. Branee Offerte 


N nit Der Ghifre C. 8. Ar 17 posie restante Say ⸗ 
Der Cerrlär: Bıof, Etocker. reuth R [7322] hr 


di ’ h 
Ein junger Kaufmann, 
ter In verſchledenen Rapri’en, bie Iren Zabre für 
ne tanerikte Deriontianbiung Im Fiss und Dei 
fauıf tratig wer, und bem bie beſten Oiniofehlumen 
hat Write Neben, ſugt balbiaf ein Engazement. 








Offene Üpothelerlehrftelle. 7 >- | 
ann aus guter Kamille inter bet mir ne Tchre | 
| 


fete mtı aruedllaem Unterriot im allen pen ms 
ceuuſden Häzern unter Aufineruna auier Melanie 















lung. Anträge kenn. — Gerobelm tel Pamber), Kıf Merfangen tofertiser Bintrtit Gräulge Abrefen 
Dr. phil. Stimer Schmidt, unier Ch fire F. Rt. W weiie man Siıtın Deine 
Stadtopotheter. tig Dücner in keipsig einſen en. (729;) 


Edictalladung. ll. Sara 


über bie Kaſpat KRod’hen Kinder von Iokofem 
gem David Frank ven Möbelfee, Horberung, hier 
toriforium beir., hat ber P.Mbeocar dleiſa mann am 
Kipingen einen Arrefantrag auf proviforifhe Bes 
ner bed dem Bellasten aus felnem müttere 
igen Raxlaffe zuſallenden @röanthelles geftelt und 
wurbe biefem Antraze durch Beriptäbeftiuf vem 
Deutigen auf ben Beirag ven 647 ft. nebit 5%, Finfen 
feit Aprii 1350, kann 150 fl. apprerimariven 
Betrag dir erwarbfenten Keſten fhattargeben. Dre 
unbefan t wo adweſende Bellagte erhält dieven mit 
bem Bemerten Mariht, bab zur Mechiferiigumg 
dleſe Arıenes Zazfadrı ouf 
Montag den 30 Desember I. Jo., 
ſrilh 9 Upe im Gefcäitsummer Nr. 14 
anteraumt if}, webei berfelbe unter tem Meotanach⸗ 
iheile au erfseinen bat, baß ber prowiferif verfünte 
Arren ald gerewtfertigt angefeben, fomlt detaugt 
werden wurde. Diebel wird bem Bekagien, welchet 
dag Duplicat bed geftellten Arreftantraged in ber 
biefgerinfinen Reginratur in Empfang nehmen 
fann, weiter aufgegeten, dis längſtent zum obigen 
Zermine einen bieroris ıwohnhaften Zafltuationde 
manbarar anber au benennen, wibrigenfals mei« 
tere Derfügungen an bas Gerlätädrert annebeftet 
und auf tiefe Weiſe rIgrig zugenellt eractet mrrven 
würben. 
Würzburg, ben 22 October 1861. 
Köuiglines Berirtegeriqt. 
Seuffert. 


(7327—28] 
Redacteurgeſuch. . Seren ın u 
@telie dr Rebacteurß für ten ” 
„Allgemeinen deutſchen Zelegraphen‘‘ 
meu au befegen, Dielenigen Männer welde ge« 
fonnen find fi um biefe Stelie zu beiverten, — 
bie genaue Kenminik im Geblete der Nartenmiätos 
mente, ber Anbuftite, bed Handels und ber Gewerbe 
erfordert, — weouen ihre gefällige Anmeldung franco 
einfenden am bie Grpeditlon bed „Ailgemeinen keut« 
(den Telegtarden“ In Stuttaart, 


Eine deutihe Zeitung 


ſches Beiblatt einige Movelien gegen angemelftiıe 
penoritmg au erwerten. Bebingungen ind: Eı« 
Kiager und deitgemäßer Inhalt, intereffante 5. ım 
und Ausführung, umb ein Umtung ven etwa fünf 
bis fe@d Bogen für jete Noveue. Man weile is 
behkalb an Drten Oelntich Pübner in Leloita 
wenben, ber die Vermlitelumg mu ber Rebactlon bes 
Diatted übernimmt. 7247-80] 


Sinderlebensrettung. 


Unfedltate Oelung ber Daldbräune,bedßreup 
uns Kkeuhbuftend, fowie aller ratarrhall[gen 
Entzündungen kury eim feibn au bereiienten 
Dilttel,. Diefe auf eclatanten Dellungen baflızıde 
Bublieatton, beren 2enninifnaßme ber berütmte 
engl. Acıı Dr. Doungold allen Kltern aur beiligften 
Baisı machte, verfender nir einen Thaler bie Mheiniine 
Verlagt angalt in Bonn. Beneltdriete france. [7321] 








Kaufmännisches Pensionnat, 


Junge Leute, welche für Ihren künftigen Be- 
ruf kaufmännischer Kenntnisse bedürfen, linden 
in meinem Pensionnst Gelegenheit sich in einem 
einjährigen Privat-Cursus theoretisch aus- 
zubilden. Pension: Rihir. 280, Unterricht: 
Kihlr. 100. — Der Eintritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Wegen näherer Auskunft beliebe man 
sich au mich direct zu wenden. (7314 15) 

Wilh,. Röbrich, 
Direetor der Handels-Schule in Gotha. 


Ur demoiselle #trangere, ayant ses diplömes 
allemands et francais, enseignant de m&dme 
l’angiais et le piano, desire se placer en qualiie 
d’instilutrice ou de dame de compagnie, Les 
meilleurs renseicnemenis et certilicats prodwiıs, 


S’adr. franco sous chiffre W. Z. & la librairie 
3. C. Müller-Darier ä Genöre, [7235-37] 


Neeller Heirathsantrag. 


Ein fellter undefch:ltener junger Dann (26 Jabr) 
von angenehmen Meubern und guiem offenen Gha- 
satser, welter neben einem befheldenen, bet pöllig 
ſautenftelen Gefzäft aud nes ein bübfsed Der» 
mezen deflgt, Nut, br Famtilenverbat niſſe ver · 
anfatt, eine unbelnoftene, gut bürgerlih eriogene, 
an daͤuelice Thätigfeit gernöhmie Jungftrau (ober 
auc junge Witnwe) aut Lebendaekähttin. Bryügliche 
Offerte werten DIE Ente Roventber unter Nr. 7333 
an die Erp. biefes Blattes Franco erbeten und itengnte 
Dierretion ſowle bireete Antwort gugeiktert. (7333) 


Ein Landſchaftsölgemälde 
ton Edriftan Morgenftern, auf 300 fl. nerwerthet, 
in um ten feftem Qreld von 0 fi. au verkaufen. 
Franfitte Briefe mit Mr, 7172 deforgt bie Eıpedittore 
biefes Mattet. @1NR—73} 








AUGSBURG. Des Abonnement, 
welches je vierteljährlich md halb- 
Jährlich angenommen wird, beiträgt ia 
Bayern vierteljährlich &8, Ibkr. 
Vertinsmünze, 


gemriur Sritung. 


Inserate werden von der Expedition 


aulgenniamen und dur Reum eine 
dreispaltigen Colone!zeile berechn 
im Hinuptblatt mit 42 kr., in di 
Beilage mit 9 kr. 


— — — — 


Dienftag 


Ar. 309. 


5 Movember 1861, 


Gorreipondenzen find an ie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adreffisen, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, 
2 Cour du Commerce St, Andr& desäsrie. und bei der deutschen Buchhandlung von F.Klineksleck, Nr. #1 rue deLile oder bei 


sen und Portugal ben G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 


em Postamt in Karlsrube; fur England bei Williams & Norgs 


4b Ilenrieite-Sroet, Covent-Garsen in London ; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cln oder Westermann & Comp. in Now-York, für Itatten bei denk, k. Postämtern 


Innsbruck, Verona, Venenfie, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzogthümern 











Ueberſicht. 2 

Bayern und die „Preußiſchen Jahrbücher.‘ 
Deutfchland, : Frankfurt —— —— 31Det. 
Plarat); ef Sn (Schlußfigung der Kammer ber Abgeordneten. Eine 
Epiſode aus der baheriſchen Abgeorbnetenfammer. tmann +. Aus 
ſchußwahl. ZumAllerfeelentag. Die Gräber von Tierfh und Fallmeraper) ; 

——— (die Großfürftin Helene abgereist); Freiburg ſerzbiſchöf⸗ 
Licher Erlaf); Bom Mittelrhein Auszeichnung beutfcher Gelehrter); 
Rajiel (Diplomatie); Bremen Die Unterhanblungen in ber Fotten⸗ 
angelegenheit); Gotha (das Fernbleiben bes Herzogs von den Krönungs- 
feierlifeiten); Leipzig (Aufhören des „Leipziger Journals“); Berlin 
(vom Hof. Die Schukmannihaft, Flottenbeiträge. Die altconftitutionelle 
Bartei. Vorläge einer Betvilligung zu Militärgtveden. Die paffive Haltung 
des Minjfteriums. Das „Handiverler:Gentral-:Wahlcomite,” Die Krönungs: 
Zoften. Die Bunbesreformvorfchläge des Hrn. v. Beuſt); SC hierin (ein 
Antrag auf Repräfentativverfaffung); Wien (die —5* in Croatien. 
Sudſlaviſche Perſpectiven. Die Wojwodſchaft. Die polhlechniſchen Inſtilute. 
Echillerfeier. Die ungariſche Angelegenheit. Graf Baliy, befignirter Statt 
— Das ſchwarze Cabinet aufgehoben); Reichen ber g (jur Sprachen⸗ 

age. 


Spauien. Die Thronrede. 
Sroßbritauulen. Drbenäfeft bei Hof. Der Prinz von Wales im 
Temple Inn. Grahams Begräbniß. Aus einer Rede Hrn. Peels. 
tanfreich. Cine Erflärung bes Conftitutionnel. Eine Erllärung 
de la Bueronniäre's, Die Debats über Ungarn. Die officiöſe Preſſe. Die 


orleaniftiiche Partei. Der germani aubinismus. Algerien. Das Feſt 
Pac Mabans eine Daheim hetssekuaett Der Conflict u 
elgien, Brüffel (Ablbſung bes fa). 
talien. en ade). 
ußland, St. Peters bura (Hüdlehr des Kaiſers. Der Kololoſ). 
Telegraphiſche werichte. 

Kaſſel, Durch Miniſterialausſchreiben vom 2 Rov, 
wird bie Neuwahl zur zweiten Kammer nad dem Geſetz vom 
30 Mai 1860 angeorbnet. 

+’. Dresden, 4 Rev. Das heutige Dresdner Journal bes 
zeichnet die Angabe der Kreuz-Zeitung über das hiefige Bundeörefo m⸗ 
project für —* ungenau. 

Breslau, 4 Nov. Breslauer Zeitung. Es iſt eine Faiferl. 
Depeſche in Warſchau eingetroffen, welche Wielopololi nach St. 
Beteröburg beruft, Allgemein erwartet man Wielopolsli werde als 
Statthalter Polens zurüdfchren. 

«’, Bon der polnischen Gränze, 4 Nov. Die Regie 
rung erflärte: fie hoffe Berföhnung der Gemüther. Man beyeichnet 
als Gandibaten für das Euliusminifterium Demborwsli, für das 
Minifterium bed Innern Rroufenftern, für bas ber Zufiz Hube, 


Guröbericht. 
Angöburg, 4 New. . 
Königl. Bayer, Stautspapiere, 





BYapror. Oblig » +». 977/44 P. Bproc. vierte Emiffien „ .„ 108 $, 

gun 4: oo... er 8 Pier! an —— — 
Aig... idr⸗ Oblig.. — 

lb Sit, balti.. » 109% P. Banlactien mit Die II. e. 8198. 

Indufrielle Actien. 
Bayer, Ofibaht „ . - - 1 ® Med. Baumw.⸗Sp. Kempten 1198, 
„ mit 30 Proc, ECiuahl. — u Part. Obl. 102%, 9. 

Med. Spiun- u. Web, Augsburg 205 G. Med. Bauım,-Spinn. ı. 

KRammgarı-Epint. „ 108 @. Bamberg 108 5 

Baumin.-Sp. Stabtbad 162P., 180 6. Bbproc. Bart. Obil 102,9. 
Byproc. Paxt.Obl. 1018, Beaumw.Spitin. Bat 

Baumw Rei i ih Zins vom 1 ul. 1428 


‚Ben . ie res 
Died. Web 5 ach @. ——— 33 
Sanetter-@eberei  . , —— 33 


*) Diefe Depeſche aus ber geſtrigen Beilage wirberhoft, 


Lucca, Modena. Parma um! Toscana bci Buchhundler U. F. Muuster in Verona; für Neapel und 
Sicilien bei Duchbändter Albert Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und Jıe Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 








Bayern und die Preußiſchen Jahrbücher.” 


s Aus Oberbayern, im Dirt. Aus ben Ferien zurücgekehrt, 
durchblättern wir bie Flug» und Beitfchriften welche inzwiſchen erfchienen 
find. Da findet ſich benn in ber Heinbeutfchen Preſſe ein anfehnlicher Grimm 
auf bie fogenannten Würzburger Regierungen, auf Bayern in&befonbere, 
Man foltedenfen unfere Parteien hätten es ſchon wieder fo herrlich weit 
gebracht, daß ber Mansfelder und der tolle Ehriftian von Vraunſchweig 
wieder zu Felde zögen. Und warum diefer Lärm? Weil bie Aleinbeutfchen 
in Preußen felbft moralifch geſchlagen, weil fie ringsum an Händen unb 
grüßen fich gebunden fühlen, machen fie ſich einen Popanz zurecht, auf wel ⸗ 
chen fie ihrerſeits losſchlagen können, 

Wir greifen zunächſt eine Correſpondenz „aus Sübdeutſchland“ im 
Auguftheft ber „Preufifchen Jahrbücher” heraus. Dieſe Zeitſchrift ift ber 
Hinneigung zum Napoleonifchen Franlreich bereit eiwas verdächtig; um 
fo mehr möge fie fich hüten daß ihr nicht auch Bonaparte ſche Mitteldyen für 
ihre Zwede geläufig werden. 

Der Artifel will eine Ueberſicht der fübdeutfchen politifchen Buftänbe 
geben. Die Frage nach ber Geterbefreiheit wird in ben Vordergrund ges 
ftellt. Baden erhält reiche Anerkennung, weil es entſchieden auf Getverber 
freiheit losfteure. Don der württembergiſchen Bertvaltung heißt es: „Sm 
allen Bingen ſchaue fie ſeufzend nad den guien Beiten zurück wo Dal: 
tigt: Pfordten » Manteuffel · Beuft bie allmächtigen Eqhopfer bes deutſchen 
Elenbs waren.“ Warum kommt Manteuffel hier um feinen Ehrenplaß an 
ber Spite? Die andern brei waren doch höchſtens feine Meinen Reactions« 
föhne, Darauf twirb betont warum es in Bayern fo ſchwierig und, mit 
Net, fo dringlich ſey die Gewerbefreiheit einzuführen. Der Schlußſatz 
lautet: „Es ift deßhalb Tein geringes Verbienft (für die Nürnberger Abge⸗ 
orbneten in ber zweiten Ranımer) in einer fo höchſt unpopulären Frage bie 
dringend nothivendige Anregung gegeben zu haben.” Auf diefes erfte Lob 
folgt das zweite. „Die Barth, Brater, Böll haben ben Würzburger Dye- 
rationen einen Hauptnerb burdigefchnitten.” Man höre bie Erflärung biefer 
wunderbaren Geſchichte. Die bayerifche Regierung, beißt es, habe zwar 
in allem was das politiiche Leben berühre eine liberale und getoiffenhaft 
conflitutionelle Geſinnung beiviefen, es liege aber der Mittelpunft ber 
bayerifchen, württembergiichen, ſächſiſchen, hannoverifchen Politil in ber 
deutſchen Frage; um biefen Punkt zu behaupten, gebe man nöthigenfalls 
alles Übrige preis. Weil geglaubt werde von flattlicher Heeresmacht hänge 
der Erfolg der mittelftantlichen Politik gegen Deutichland ab, jo. habe ver 
baheriſche Kriegẽminiſter jo eifrig gerüftet, daß bie Finanzen mit ſchleunig ⸗ 
ftem Ruin bebroht worden. Fehr. v. Lerchenfeid und die Mehrheit der zwei⸗ 
ten Rammer feyen in bie Tendenzen biefer Teichtfinnigen Finanzwirtbichaft 
wo möglich noch tiefer verſtridt als die Megierung felber. Sie hätten ſich 
deßhalb beſcheiden im Hintergrunde gehalten, in allen wichtigen Punkten 
dem genannten Sleeblatt die Initiative überlaffen, und nur weil fie ſich vor 
der Bolldmeinung zu compromittiren fürd;teten, binterbrein in allen popus 
lären Fragen ſcheinbar eifrig zugeftimmt, hätten auch den Ariegäminifter den 
Angriffen der jungen Bartei opfern müffen. 

Es genügt biefe Anpreifungen ber jungen Partei, für welche ſich ihre 
Mitgliever ſchwerlich bedanlen werben, in Bahern zu veröffentlichen, um bier 
ſes Lob hier jeden arm, ber nur ein wenig von ber Sache verfteht, in feiner 
lleinlichen Perfibie erlennen zu laſſen. Wenn bie Rittelftaaten auch nicht um 
eine Linie weiter gegangen finb als nöthig war um bem gefeplichen Beſtand 
Deutſchlands vor dem Berfallen in zwei gleich unglüdliche Hälften zu bes 
wahren, fo ift es nicht mehr Rühnheit, fondern Frechheit der Phantafie bas 
eine Politik gegen Deutfchland zu nennen. Wenn aber bie baheriſche Res 
gierung , welche ben Heeresprunf im Frieden zu foftfpielig fanb, bei dem 
Anpoden des Rationalfeinbes fofort das äußerfte that um mit vollfter 
ſchlagfertig bazuftehen, fo wirb das jeber Bernünftige recht und billig finben. 
Erlaubte fich ber baheriſche Kriegsminiſter das Mitglied einer Liberalen und 
getviffenhaft conftitutionellen Regierung, finanzielle Uebergriffe, fo blieb den 
Rammern bie Pflicht das zu beffern und zu rügen — in Bayern haben fie das , 
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redlich getban, und mit ganz anderem Erfolg als ihre preußifggen 
Gollegen. Angeſichts aber einer mächtigen parlamentarifdgen Thätigfeit, 
welche in wachſamer und unbeugfamer Pflichttreue ſich cin halbes Mknſchen ⸗ 
alter hindurch gleich blieb, welche in den jüngflen wie in ben früheren 
Sigungen fi) nicht um Gunft nad) oben und nicht nad) unten- kümmerte, 
Hrn. v. Lerchenfeld und die Mehrheit ber bayeriſchen ziveiten Kammer zu 
verbädgtigen, wie e8 in ben obigen Sägen geſchehen ift — verbient ein fol» 
dies Beginnen einen andern Namen als ihm vorher gegeben wurde? 

Nech ein britter Anlaß follte in gleicher Abſicht ausgemünzt werben: 
Hrn. v. Sybels Weggang nad) Bonn. Und hier lief der Haß in hyſteriſche 
Ergüfle über. 

Die Geſchichte kennt wenige Beifpiele von Fürften welche jo hochherzig 
und löniglih bie Wiſſenſchaften ehrten und fürberten als «3 von König 
Maximilian geſchieht. Gewiß wollte er dabei vor allen Dingen feinem 
Lande den reichen Segen zuwenden ber aus dem Anbau ber Wiſſenſchaften 
fließt; doch zahllofe Thatſachen find auch rebende Zeugen wie biefer Fürft 
in edelſter Begeifterung bie Wiſſenſchaft ihrer felbjt wegen unterftügt, möge 
Dieb irgendwo in Bayern oder irgenbiwo im übrigen Deutichland nöthig 
ober nüßlidy erſchetinen. Welche Abſicht legen nun bie „Preußifchen Jahre 
bücher“ den Berufungen wiffenfhaftliger Notatiltäten nad Bayern unter? 
Keine andern als „bie dynaſtiſche Politik mit dem Schein freifinnigfter und 
freigebigfter Unterftügung zu becorixen.“ Damit ſtimmt num freilich nicht 
daß man bei den Berufungen offenbar nur auf vie wiſſenſchaftliche Bedeu⸗ 
tung Gewicht legte, und fi um politiihe Antecedentien durchaus nicht 
fünmerte, auch um gothaiſche nicht. Der „Sübbeutiche” in ben „Preußi» 
ſchen Jahrbücher“ weiß ſich zu helfen. Es ſey gehofft, Tagt cr, daß „ber 
politiiche Charakter ben Berlodungen löniglicher Gnaden erliegen werbe.* 
Jede Bemerkung zu folder Logik eines tiefftehenden Dunfifreifes ift wohl 
überfläffig 

Bom löniglichen Protector wendet ſich der Artikel an befjen „Berufene.* 
Erſt werben ihnen Borwürfe gemacht daß fie bem Königlichen Rufe folgten ; 
es wird betont daß fie in Münden nothwendig Bätten in eine falfche Stel⸗ 
lung fommen müfjen; es twirb ihnen vorgeworfen daf fie dieſer Stellung 
das Dpfer mander perſönlichen und fachlichen Mibgriffe hätten Lringen 
müflen; endlich werben fie gar noch mitleidig entſchuldigt daß jie von Jlw 
fionen fi) hätten auf ben flerilen Boden Bayerns verloden laſſen, der im 
einer Zeit allgemeiner Zurüdjegung ber freien Wiſſenſchaft doch ein Frei— 
hafen geweſen wäre. Alles das lautet beinahe als führe dem Schreiber cin 
geheimer Neid bie Feder auf den wirklichen oder erträumten Einfluß den 
die twiffenfhaftligen Notabilitäten in Münden haben. Wie ſchmerziich 
wird e8 ihm feyn wenn er bie erſichtlichen Früchte wahrnehmen muß die 
ſchon jet auf dem angeblic) fterilen baheriſchen Boden die Förderung ber 
Wiſſenſchaften hervorbringt , obwohl fie ver Natur der Sache nach erft in 
einer Neihe von Jahren volftändig ſich zeitigen! Wer von ben Neu. ober 
Altberufenen der feine Hauptlraft auf feine amtliche Lehrthätigleit wendet, 
fteht micht in hohem Anſehen bei ter Univerfität und Regierung, und genießt 
nicht die allgemeine Hochachtung 7 

Hätte der Verfafler des Artifeld nur einen Zunkın Intereſſe für das 
Gedeihen der Wiſſenſchaft, nur etwas Theilnahme für bie, wie er jelbit 
gefteht, „Trifcheften Aräfte im bayerifhen und baycriſch.ſchwäbiſchen Dolls 
jtamm, deren Erweclung unferer Geiftesarbeit die fruchtbarfte Förderung 
verhieh,* jo würde er den Verluft welpen München in einer fo glängenben 
Kraft_iwie Eybel erlitt, nicht zur Höhe eines büftern Gignalö einporſchrau⸗ 
ben daß es fortan mit der Wiſſenſchaft in Bayern vorber ſey. Allein der 
pfiffige Mann wußte wohl welch politisches Eapitaler für feine Zivede aus bie: 
fem Fall ſchlagen lönne. Denn wer hateigentlih Hrn. v. Sybelgeftürzt? Nicht 
die renommiftifche Erklärung welde Binde in der preußifchen Kammer über 
bes bayeriſchen Profefiors v. Sybel Berhäliniß zu Preußen machte, nicht die 
allgemeine Erwartung daß auf biefe Proboration dee Führers ber preußiſchen 
Kammer aus der bayerifchen eine fhallende Erwiederung folge, nicht die durch 
beibes wahrſcheinlich veranlaßte „Bedingung, an welche Sybel fein Bleiben 
in Münden inüpfte, ihm nämlich Sicherheit für ungehemmte alademiſche 
Wirkfamteit zu gewähren,“ nicht bie abfolute Unmöglichleit Hrn. v. Sybel 
im conftitutionellen Bayern unter allen Beamten eine Ausnahmäftellung 
zu garantiren, nichts dergleichen hat zu Sybels Weggang geführt. Der 
jürdeutfche Gorrefponbent der „Preußijchen Jahrbücher“ weiß es befier. Er 
jagt felbft, der König hätte ſchwerlich zur Quieſcirung Sybels jemals bie 
Initiative ergriffen, auch bie Ultamontanen hätten für ſich nichts vermocht, 
aber — und hier ftofen wir zum brittenmal auf des Pudels Kern — „aber 
mehr wo möglich — wir lafjen ben Anlläger wieber ſelbſt reden — als den 
Ultramentanen, war Sybel feit ber italienifchen Kriſis den „Staatsmän- 
nern der Allg. Ztg.,“ wie ſich die Sübbeutfche Zeitung ausdrüdte, „verhaßt 
geworden.“ Bon biefer Seite ſch das mögliche geihan worben um auf den 
Sönig einzuwirlen, bis Eybel abe gehen müfjen. Auf welden Wegen eigent- 
lich diefe geheimnifvolle Eintwirfung ftattgefunden, verfchweigt der Corre 


fponbent: entweder Fennt er felbft keinen, ober ex hat die@abe in ben Gän« 
gen ber Hofburg Befbenfter wandeln zu fehen. Und fonberbar — gerabe 
dieſe altbetwährten Liberalen, benen ihrer Natur nad Wiſſenſchaft und 
Vollsbildung am Herzen liegen muß, follen in biefem Fall fo rückſichtalos 
und unbeilvoll mit ihr umgegangen feyn? Unfer „Süpbeutfcher” merkt dieſes 
Näthfelhafte, aber jeht bricht er los: „Die Führer des altbayerifchen Libe⸗ 
raliemus, ruft er, hatten 1849 das ihrige getban Bayern unter bie Pforb: 
ten ſche Fuchtel zu bringen ; 1859 ftanden fie unter ben Fanatilern ber öfter 
reichiſchen Neftaurationspolitif obenan, und ſeitdem ließen fie leine Gelegen⸗ 
beit vorlibergehen ſich durch ihren eben fo bomirten als giftigen Haß gegen 
alle Bertreter ber nationalen Politik zu lennzeichnen. Unter diefen Staat 
männern, heißt eö weiter, ift Frhr. v. Lerchenfeld ımbebingt ber eifrigfte, 
vielleicht auch der befchränktefle; niemand lann fagen wohin biefen grauen 
Heißfporn des Großdeutſchthums ohne die Klugheit feines Freundes Heg ⸗ 
nenberg bereits das ungezähntte Temperament und der enge Geſichtslreis 
geführt hätten,“ Wir brauchen nicht zu fragen: ob nicht jedem ehrlichen 
Mann in Bayern das Blut zu Kopfe fleigt über derartige Neben? Schmach⸗ 
voller Tann ein feit langen Jahren täglich neu ſtrahlendes conftitutionelles 
Verdienſt, unreblicher Tann eine eben fo umſichtige ala warmherzige patrios 
tisch deutſche Thätigleit nicht verdreht werden. Wohl aber drängt ſich die 
Frage auf: warum gerade jo häufig aus ber Mitte der Meinbeutfchen Par 
tet Über jeden ber ihre Unficht nicht theilen lann ſyſſematiſch bas Netz ber 
Berbächtigumgen geivorfen wird? Welchen Aufſchluß gibt bie Antwort auf 
biefe frage über Art und Natur der fleinbeutichen Partei? 

Nachdem nun das Sybel ſche Schickſal den Gelehrten hinlänglich dräuend 
entgegengehalten worden, ſucht der „Sliddeutſche“ noch ferner der Zulunft 
vorzubauen. Gr hatte gehört daß bie Berufung von Gieſebrecht oder Wat⸗ 
tenbach in Frage fam, und ruft ihnen zu: „jedes preußiſchen Hiſtorilers 
Miſſion in Münden babe die Feindfeligkeit gegen Preußen, die Apoftafie, 
zur unumgänglichen Bebingung des Gelingens.“ Sogar ben außerbaperi« 
hen Mitgliedern der hiſtoriſchen Commiſſion gibt er unter den Fuß auszu⸗ 
ſcheiden, weil „in Münden eine dem Genius der deutſchen Geſchichte feind⸗ 
felige Tendenz das Scepter führe.“ Was das für lächerliche Reden find! 
Es ift ja gar nicht mehr nöthig abtrünnig zu werben. In conftitutioneller 
Hinficht möchte jeber norddeutſche Hiftorifer einen guten Theil von bem was 
man in Preußen erſt noch erftreben muß, in Babern in Leben und Wahr 
beit finden. Und hinſichtlich ber nationalen Frage möchten in Bayern feine 
Anſichten befjeen Boden haben als welche Gonftantin Frantz, ohne Frage 
der gefcheibtefte Kopf und bejte Stylift unter den preußiſchen Publiciften, 
als welche Nobbertus, Berg und Bucher, einft die beredteſten Spreder ber 
fogenannten bemolvatifchen Partei in der preugifhen Kammer, ald welche 
Walded und taujend andere Ehre er in Preußen öffentlid) Tundgeben- 
Krönte man in Bayern bie wenigen Mitglieber des Nationalvereind ober 
fein offirielled Drgan in Münden mit ein wenig Martyrerglanı, dächte man 
bier daran bie deutſche Geſchichte ein bißchen zu verbayern, wie man fie ans 
beröivo zu verpreußen ſich bemüht, welch Luftiges MWaffer wäre das auf bie 
Mügle der „Preußischen Jahrbücher.” Doc diefe und andere Hoffnungen 
find eitel. Die Wiſſenſchaft wird in Bayern ruhig fertgedeihen, inöbefon- 
dere gerabe bier „der Geiſt der deutfchen Geſchichte ehrlich veipectirt weis 
ben,“ und bie Führer des altbayeriichen ‚Liberalismus werden fortfahren 
einer undeutſchen, weil eindeutigen, und nach jeder Richtung ins fichere 
Verderben führenden Politif die Etange zu halten. Sind wir ſelbſt wäh 
rend der Manteuffel'jchen Zeit um ein paar gute Schritte weiter ges 
lommen in der materiellen Einigung des beutichen Vaterlands, fo ftcht 
fein geringer Theil dieſes Verbienftes dem König von Bayern zu. 
Auf diefen Wegen, fo dürfen wir wohl annehmen, wird Bayern 
andern deutſchen Regierungen gu nationalen Zielen weiter voranſchreiten; 
ebenſo entſchieden aber hallen wir es für eine hiſtoriſche und eine heilige 
Pflicht der bayerifchen Negierumg, fo viel an ihr it, Deutichland vor einer 
Volitif des Schwindels zu beivahren, die, im Augenblid wo fie betreten 
würde, zum Verrath an Bejland und Boden der Nation führen müßte, 
einer Politik welche deßhalb gerade an entſcheidender Stelle in Preußen 
ausfichtslos ift. - 

Die „Preußischen Jchrkücder* find anderer Anſicht: mögen fie diefelbe 
mit allen gerechten Gründen berfedhpten, wir wenigſtens haben fie bisher 
gern babei in blanfer Mäjdye erſcheinen fehen. Und jehl geben fie ſich zu 
dem lindiſchen Bemühen ber Bayern durch unfaubere Artilel in Berruf zu 
eringen, welde in Bayern ſelbſt jedes Blatt von ſich j.oßen würde, und 
deren Verfaſſer, müßte er ſich nennen, fofort auch fein Geficht verbergen 
müßte vor Scham über ſolche Nusbrüche niedrigen Mergers. 


Dreuticbland. 
Frankfurt a. M. Aus der officelen Rittheilung über die Bundes: 
tagöfitung vom 31 Det. tragen wir noch folgendes nad. Bei Eröffnung 
ber Sitzung machte Präſidium von bem während ber Bertagung ber Bun: 
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beöberfammlung am 10 6, M. erfolgten Ableben bes großh. heſſiſchen Bun» 
beötagsgefandten, wirklichen geh. Raths Frhen. v. Münch Bellinghauſen, 
Anzeige, und gab ber tiefen Trauer über dieſen ſchmerzlichen Verluſt und bie 
Anerkennung der während ber_elfjährigen Theilnahme bes Berftorbenen 
an den Geichäften der Bundesverſammung und einiger ber wichtigſten Auss 
ſchliſſe ertuorbenen wieljeitigen Verdienſte desſelben, ſowie auch defjen ge» 
diegenen und edlen Eigenſchaften bes Charalters und Geiſtes mit dem An⸗ 
trag Ausdruck: der Witte des Dahingeſchiedenen das Beileid der Bundes: 
verfammlung auöfprechen zu wollen — einem Anttag welchem bie Ber: 
fammlung ihre volle Zuſtimmung ertheilte. Bon dem Präſidium wurde 
ferner das wegen Ablebens der Infantin Doña Maria de Regla eingegan: 
gene Notifientionsfchreiben 5. M. der Königin von Spanien der Bundes: 
verfammlung vorgelegt und deſſen Beantwortung in übliher Weife bes 
ſchloſſen. Preußen erfläcte, unter Borausfepung gleicher Geneigtheit ſei⸗ 
tens ber übrigen Bunbesftaaten, die von ber Handelsgefeßgebungscommif: 
fion zu Nurnberg wegen einiger Beſtimmungen der allgemeinen beutfchen 
Wechſelordnung gemachten Boridläge vollftänbig anzunehmen, jeine Bereits 
toilligteit die preußiſche Landesgefehgebung mit dieſen Vorſchlägen in 
Uebereinftimmung au bringen. Preußen machte ſodann die Anzeige daß 
für ben zu einer andern Stellung berufenen Generalmajor v. Frobel der 
Dberft von ber GarderArtillerie v. Uechtri zum Commandanten der Bun: 
beöfeftung Raftatt ernannt worben fey. \ 

Franffurt a. M., 30 Det. Heut Abend ift folgendes mit großen 
Lettern gebrudte Placat, von ber großdeutſchen Partei ausgehend, in 
5000 Eremplaren in hiefiger Stadt vertheilt worden; „Motto: „„Das 
ganze Deutſchland fol es ſeyn!““ Die Sammlungen für die preußiſch⸗ 
deutſche Flotte ſollen auch bier beginnen; bei dem gejunden politiichen Ver⸗ 
fand von Frankfurts Bürgern brauchen wir wohl kaum ein anderes Wort 
als obigen Sprud) dagegen zu fagen. Wenn aber ein deutſches Barlament 
ufammenlommt und eine flotte für nöthig hält, dann werden Ftanlfurts 
Bürger, arın und reich, mit vollen Händen fteuern, daß fie flott und ber 
großen Nation würdig werde. Mehrere beutichgefinnte Bürger Fran: 
hurte.“ (Bf. 3) 

Bayern . . Münden, 2Nov. In unjerm Campo santo*) find 
jetzt 14 von ben großen Wand: Niſchen in ber nörblicyen Gallerie der Gruft» 
Arcaden mit Dentmälern, Statuen und Freslen beftellt; 160 Wand-Nifchen 
find noch leer. Der innere Raum des ſchönen neuen Friedhofes iſt aber 
bereits zumgrößeren Theil mit unterirdiſchen Bewohnern und ihren Dents 
feinen befiebelt. Gewiß feiert den Tag aller Seelen keine Stadt der Welt 
mit mebr Pietät ald bie unfrigel Und es find nicht bie Mauſoleen der 
Reichen und Hod;betitelten allein bie heute im Schmud ber Blumen und 
Guirlanden prangen. Auch das Ruheplatzchen des Nermfien fieht ein 
Epheulranzchen unb hört ein ftillefrommes Gebet. Laſſen Sie mich unter 
den vielen berühmten Namen, deren geſchmückte Gräber wir heute beſuchten, 
ber Rubefihe zweier Männer, Ihrer vieljährigen Mitarbeiter, gedenfen, die 
uns bie jüngfte Bergangenkeit entriß! Das Grab von Friedrich Thierſch 
ſteht am mittleren ange des neuen Friedhofs nahe ber Sübfeite der rothen 
Arcadenmaner, Es ift ein einfad-fchönes Denlmal, das ibm feine Familie 
feste, oben das Kreuz mit dem Vogel ber Rinerba, und barunter aus carra⸗ 
tiichem Marmor bie bortrefflich gelungene Büſte des Verblichenen. Der 
Ausdrud milde Ruhe und Herzensgüte, ganz fo wie Thierſch's Charalter 
ivar, unb ein Zug verflärter Heiterleit, ben ber glüdliche Greis bis an fein 
ruhig feliges Ende betoahrt hat, ruhen getreu auf bem edlen Antlig. Die 
Bibelftele aus 1 Kor, 18 „die Liebe fucht nicht das Ihre“ lonnte für 
tiefes Grab nicht ſinnig · paſſender getoählt werben. Wie faum ein anderer 
wirkte und forgte ber unvergefliche Mann für andere, und fragte nie nad) 
ihrer Dankbarkeit. — Im alten Friedhof, nabe dem hohen Denlmal welches 
Adnig Ludwig dem Epartiaten Mauromichalis errichtet bat, ruht der Vers 
faſſer der „Fragmente aus bem Drient.* Ein einfacher, unbehauener errati⸗ 
ihrer (9) Block von Glimmerſchiefer bezeichnet feinen lehten Wohnſitz — das 
beicheivenite aller Gräber ohne andere Inſchrift ala Namen, Geburts⸗ 
und Todesjabr, Mit hoben ftolgen Monumentn prunten in der Nähe 
manches ehrfamen Vierbrauers und anderer reichen Zunftmeiſter Ruhe⸗ 
flätten. Fallmerayers Denlſtein ijt der Heinfte und niedrigfte faſt im ganzen 
Airchhof! Man hat Mühe ihn zu finden. Hoffentlich tragen jeine Freunde 
und Verehrer Sorge daß ihm ein würdigeres Denkmal werde, (Lin ſchönes 
Denkmal, dem ganzen beutfchen Publikum zugänglich, hat ihm Thomas ge 
ſeht durch feine vorteeffliche Biographie in ber Einleitung der Kürzlich etſchie⸗ 
nenen gefammelten Werte Fallmerater's. Zur Ergänzungder Einzelnheiten 
die Einſender in der „Allg. Ztg.“ über die leten Vebenstage des Fraymen: 
tiften f. 3. mitgeteilt bat, glaubt er nachträglich noch ermähnen zu dürfen 
daß die lehte Lectüre welche Fallmerayher wenige Wochen vor feinem Tod 
bionders beichäftigte, dad Buch „Bott und fein Reich“ von Melchior Diiyr 
bar. Die eigenttrümlichen philofophiichen Anſichten welche in diefer Schrift 

*, ibarun dena iicht eder Sottedader ? 


niebergelegt find, madhien fo tiefen Eindruck auf Fallmeraher, daß er davon 
faft täglich mit feinen Freunden und Tifchgenofien ſprach. Gr hinterließ 
bag Buch mit Randbemerlungen.) “ 

1 München, 3 November. Wie bereits milgetheilt, hat der Abg. 
Dr. Völl bei Berathung bes Finanzgeſetzes in der Abgeordnetenkammer 
Beranlaffung genommen in feinem und feiner politichen Freunde Namen 
eine „Erfärung” abzugeben. Wir theilen dieſe Erflärung in nachſtehen ⸗ 
dem mit, laffen ſodann bie ihr zu Theil geivorbene Erllärung bes Frhrm. 
v. Lerchenfeld folgen, und erlauben uns ſchließlich einige wenige Bemerkun⸗ 
gen an bicfelbe zu Fnüpfen. Die Erklärung felbft lautet: 

Nach dem 8. 6 bes Finanzgeſetzes ift jeder Stantsminifter baflie veranmerte 
tih daß die file feinen Geſchäſtekreis feſtgeſetzten Summen zu ben beftimmten 
Zweden verwendet werben; er bat für umvermeidlihe Mehrausgaben „bie mad 
trägkide Genebmigumg“ zu erwirken. Der u was zu geigeben babe 
wenn eine felhe Nachgenehmigung nicht von Seite beider Kammern erfolgt, weil 
bie betreffende Ausgabe als eine unvermeidliche, alt ein Staatsbedürfniß 
im Sinn des Berfaffengsserfländniffes durch Beſchſuß des Landtags nicht aner- 
Bannt werben bommte, it bier nicht worgefeben. Mach meiner umb meiner politiſchen 
Freunde Anſchauung und liebergeugung if im einen ſelchen Fall dev betreffenbe 
verantwortlihe Gtaateminifler zuin Erſae verpflichtet, umb went wir 
es unterlaffen zu beantragen daß bieje Folze im Gefey ſelba ausgebrügt werde, 
fo geſchitht ſolches mer weil wir es als aus einer Verpflichtung won ſelbſt folgend, 
ber miniſteriellen Berantwortlichleit von ſelbſt ankebenb anſehen. Auf welche Weiſe 
ter Erſatz ſeibſt zu verwirklichen fey, if eine daven unabhäugige, bie befte- 
hende rechtliche Berpflichtung am ſich nicht alterirende Frage. Wenn des 
t Gejammtitaatsıniniferiem in feiner Antwort vom 28 Sept. l. J auf meine Inter- 
pellatien angeſilhrt hat daf in einem foihen Fall nur der von beiden Kammern 
in Ueberemitimmmung zu betretende Weg bes Antrags, ber Beſchwer de ober 
ter Minifteramliage betreten werben ünne, jo anf biefer Aufftellung entidie- 
den miderfprochen werdet, Die Gonfequenen ſolcher Aufſaſſung müßten babiır 
führen daß die & Staatsregierung, wem fie fih der Juftimmang nur einer 
Kammer verſichert glandte, bamıt Über bie Stantsgelder, namentlich über ben Reiche- 
refervefonds uud bie Erilbrigungen verfilgen Znnte, ehne daß e8 neh des Beſchluſſes 
ber anberzit Kammer bebikrfte, mad ehe daf beren Beiflimmung irgend wie notb- 
wendig wäre, Daß ein folher Zuſtand eine confiitutionell-aatsredtiicdhe 
Unmsglichteht fey, iftwohlftar. Allein verfaffungamägig erſcheinen die Nadıoei- 
funzen ats „mitbeftimmendbes Materin! filr bie Bupgetberathungen 
und file die Steuerbemwilligung,“ und nach bem Berfaflungsserfänbnig 
baden die Stände, nenn Ausgaben welche nicht im die Kategorie bes außerorbent- 
lichen Staaisdeelieiniffes gebören dennech mitgefeglicher Weiſe gemacht werden, 
ſolchen Wahrnebmungen nicht mur mit bem Recht des Antrags, ber Beſqwerde 
und Anklage, jondern quch mit jenen Mitteln entgegenutreten „mozu fie ihre wer 
Kungemgingen Steuerbewilligunzerecht ermägtigt.” Solches if in &. 6. Mr. 2 

it, c, bed Berfaffungsgrsflänoniffes enthalten. Ausgaben alfo welche ungeſetzlich 
gemacht find, und file welche nad dem 8. VI bes Finanzgeſehhes, wie es auch bier 
vorgefhlagen If, die nothwetidige Genehmigung micht erbracht werden daun, weil 
fie als uaverſchiebliche, als unrermeidliche, ald wirfliches Stastsbebürftiß wicht 
angejeben werben Bingen, Solche Auslagen fallen unter den Wortlaut des 6. III 
bes Berfaffungsunftände jjer, worin es beiät: „Me zählen von Rechtewegen - aleich 
ten Cajjabeftänden und Activen aller Art zu den Dedungomitteln (Staatsenmahmen 
ber Ünfiigen Periode), und mäjlen als folhe in das Buhget für dieſe Periede 
nach ihrem vollen Umfang eingeftellt werten,” Hienach würden wir uns filr voll« 
ſtaudig berechtigt baltem jene Ausgaben welche erwachſen find auf den Ankauf 
einer Bronzeflatue im Augsburg mit 6866 fl. 25 fe, auf den Zieh für das 
bayerische Natienalmuſeum mit 24,000 fi., auf Anlauf ber Duatremre'ſchen 
Bibliothet mit 114,185 fl. 193 fe., auf Eriwerkbung von Gebäuden und Geant- 
füden jur Herſtellung einer Straße im Haidhauſen mit 40,000 fl.; auf Reif» 
uud Gtablirungaloften des Cardinals Grafen v. Reiſach mit 80.000 ff., in Summ: 
215,851 fl. 26 fe. — ich fage wis wurden ans für voflftändig berechtigs Halten gs beautragen 
daß dieſe Ausgaben als Artioa in das Vudget eingefegt, und an ber Summe der zu be» 
twilligenben Steuern gefürgt werben, da bie norbrerbige gemeinfhaftliche Anerle anung, 
alſo die nach $. 6 des Fingnzgeſehes erforberliche Srachgenehmigung, nicht beige 
bracht werden Lonnte. Bern wir joihen Antrag bier unterlaffen, fo wollen w.r 
das Recht bieranf zurüdzulsınmen in feiner Weile vergeben. Dabei verlennen wir 
teineswegt dafı das Hecht gefegwibrig realifirte Ausgaben durch Kürzungen an ben 
zu bereilligenden Steuern erjegen zu laffen, barch die Pflicht der Kammern, bie fllr 
die Erfüllung des Staatsjtordes aothweudigen Antzaben zu beſchaffen, um jo mebr 
eiugegrängt wird, als gerabe bie wirkliche Eriagleiftung welfah auf Schwierigfeiten 
ftoßen, ja dieſe Wirte Grlapieifhung je nah Umfänben, namentlich bei großen 
Summen, gar niht zu realifiren ſeyn wird, Mad biefen Anſchauungtu haben mir 
gehandelt, ais es jih um bie Wiederbefhaflung jener Summen bauvelte welche 
von ber vorigen Kriegsverwallurug gegen bie Geſehe ihren Zwecken entfreimdet, mer- 
ben find, Bamit aber tritt um fo farer bie Thatladıe bereor dah unfre-ver: 
faffungsmäßigen Einrichtungen eine Lücke enthalten, toelche ausufüllen wat 
jo nethwenbiger ift, a6 auch bie Unertenmung bes ſtändiſchen Willigungsrechts jüc 
berartige Musgaben im Grumdjaße, wie fie bus kl, Gelammtflaatsminflerium in 
feiuer Erklarung vornimnn, rein Muſeriſch if, wenn gegen bie „vollendete That 
fache* geſetzwidtiger Beramsgabitug ansreihende Gegemmittel nicht gegeben find, 
und weil ſelbſt bie Zuſicherung ſolche Ausgaben eben nicht machen zu wollen, eine 
weitere Gewãhr ala jie in den Perſonen der eben zufichermden jeitweiligen Staatemzinijier 
liegt nicht zu geben vermag. Solche ojjenbare Lite auszufüllen, war „due @ejrk iiber deu 
Stzatögeruchtetof und das Berfahren bei Anflagrı gegen die Weinifer betreffend,“ welcheo 
im Jahre 1450 den Ramımern, und zunächſt der Sammer der Reichsräthe vorgelegt wer. 
den fl, beffimmt und geeignet, ba dasſelbe im Art. B den Gruudſatz entbält: dafi eo auch 
in der Berechtignug [hen einer Kammer liege wegen Berletzung der Staatsverjajjung 
no der Gejehe Anlisgen gegen einen Miniſter zu erheben. Zwar hatte die Kammer ber 
Neicperäthe den beischhenmen Paragrapheun einer einigermaßen einfchränkenten Aeu · 
berumg untersworfen, allein auch die neue Faſſang der Hammer der Meichträtke 
gieng von dem mänskichen Grundjag aus. Auch der erſſe Music ber Kammer 
der Mbgegrdmeteit bat demſelben @runzjag beigepflichter. Erſt bie Kammer ber 
Abgeorbaeten felb bat in ihrer Siyung von 13 Dir) 1850 tieſen Gruutſfah 
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verworfen. Senn nun auch zur Zeit nicht angezeigt erfbeint zu beantragen 
tafj der vom ber pl, Etsatsregierung jelbft tamale fir mecmäßig und für ges 
boten erachtete Grunbfa ins Yeben frete, und zu nach ſt als BZielpunkt ımferer 
confitutionellen Entwittung binzuftellen, jo wirb tod wenigſlenẽ bafür zit wirken 
fen daß das Met ber Anträge, ber Befchwerden und ber Anklage kei 
Verletzung ber Finanzgeſetze durch geſehwidrige Auegaben ven Summen welche 
ntr tom einer Hammer allein Getwilligt worden ſint, daß biefes Recht auch als 
yon einer Kammer allein ausgehend zugefanden werben müffe, um jo mehr als 
fonft ter Staatshaushalt lediglich auf den Beten vollendeter Thaiſachen geftellt 
zu werden braucht, um bie Zuſtimmung des efammten Landtags, die beiber 
Kammern Überflüffig zu machen. Durch je a Beiipiele geſetzwidriger Aus- 
gaben eine Stantöverwaltung bie obwaltende Lüde fühlbar macht, um jo mäde 
tiger wird das Etreben ſeyn biefe Side auszufüllen, nub zwar ouszufüllen durch 
Beftimmungen, welche verbärger daß ber Finamhaushalt in Wahrheit, und nicht 
zum Schein, anf geſetzlicher eonfittutioneller Gruntlage ruhe. 

Dieß die &rflärung bes Abg. Dr. Völk und feiner politiſchen Freunde, 
die von Frhrn. v. Lerchenfeld wie folgt erläutert wurde: 

Wir tommen bier in eine flantsrechtlih eDiscuffion, bie ich, aufrichtig gejagt, 
an biefer Stelle jaum erwartet hätte, Wenn man jetgt bie grage PR und 
erörtert: was bann zu gefchehen hat wenn ein Minifter ben 8. 6 bes Finauzge ⸗ 
ſetzes entgegenhanbelt, fo ließe fich, wie mir ſcheint, benm dech bemerlen daß bas 
am zwedmäßigfien bamm zu verhaudeln feyh wilrbe wenn biejer Fall einmal vor 
kommt, umb wenn man fich auf eine befanunte Interpelation beruft, jo geſſehe ich 
Ihnen aufrichtig daß, wenn ich im ber Lage geweſen wäre biefe Interpellation zu 
beantworten, ich es Ei: gemalt gätte. Ih würbe dem Hrn. Interpel 
fanten gefagt haben: Wenn ein Minifter einmal das Gefeh verlegt 
haben wirb, banıı werben mohl bie Kammern wilfen was fie gegen 
diefen Minifter zu thun haben; wir haben vorberhand einmal ben 
Borfah das Geſeh nicht zu eg und find alſo au nicht in ber 
Lage ben Herren angeben zu m fen was fie gegen uns vorzuneb- 
men baben wenn wir es einmal gethan haben, en man ſich darauf 
Beruft daß in eimem folden Fall nah $. 7 bes Berfaffungsverflänbnifies, für bas 
ich überhaupt feider kein großes Berfländuiß, mod weniger eine große Torliebe 
babe, bieje — Ausgaben in die Einnahmen geſetzt werben Lünnen, 
fo muß ich mich mr barliber wundern baf befannte Summen jet bier ange» 
Übrt werben von einer Seite, bie, wenn ich mich micht gang irre, Damals gerade 
iefem Monfägem fümmtlich zugeftimmt bat. Ich glaube daß es allerdings eine 
feöwierige Frage ſeyn wirb, für jegt und alle Zeit, wie es zu halten jey um ber 
feffungsmibrig ausgegebene Gelber wieber hereinmzubringen; allein ich glanbe wicht 
daß bie Gejetgebung allein jemals im Stande ſeyn wirb biefelbe zu löfen, Die 
Grfeggebung twirb Ihnen ſchwerlich je bie Mittel Schaffen Können um verfafftinge- 
wibrig autgegebene Gelber wieber im bie Staatseaffe zu bringen, bemm bas ſetzt 
eben voran bag man ihrer and wieder babhaft werden fan. Cie lonnen allen 
falls durch ein Gefeg bie Diinifter verantwortlich machen, Sie Können fie ftrafen 
machen, aber aus all biefer Berauttvortfichkeit wird ſchiwerlich Baar Gelb kommen, 
nnd ich glaube, biefe Frage, was bie Kammern zu tbun haben wenn fie einem 
Miniferium geg eftehen das in unveranimortlicher Weile mit ben Staats 
gelbern bauet, bie Täßt ſich nicht zum vorans auf zehm uud fünfzehn 
Zahre bin discutiren, Zeitt biefer Fall ein, den Gott verhüten wolle, daun 
werben hoffentlich die Kammern im jener Beit wilfen mas fie zu thun baben, und 
die Unterflügnng ber öffentlichen Meinung wird Ihren Kampf gegenüber einem 
ſoichen Ministerium nicht erſelglos feyn laſſen, wie wir das fihon erlebt haben. 
Allein ich giaube nicht daß Hier irgendeine Erörterung, fle mag ſich gefalten wie 
fie will, biefe — ihrer Yofung irgenbiwie näher bringen wird. GE gibt meines 
Siffens fein Yand wo dieſe frage anf eine Weiſe gelött wäre bie tem Zweck 
näher läme al bei uns. Man ſpricht viel von ben englifgen Judemaith⸗ 
Bills, aber das ift etwas bimmeltweit anderes. Im Englanb it feit mehr als 
Menſchengedenlen nie ber Fall vergefeimmen beß_ ein Minifter angehalten worden 
if Staatsausgaben zu erjegen, oßtwehl, mach meinem geringen Urteil, Tem Land 
in ber Welt if, wo umveranttwortli—er mit ben Gtantsgeldein gehauet morben, 
Aber bie InbemnityBilf in etwas ganz; amberek, Wenn ein Dimifter 
das Gejeh verletzt hat, jo ift er ber Eivitentihäbiqungsllage bes Berleten ausge 
fett, und bie Sndenmitg Will bewilligt ihm bas Geld um biefe — — 
aus Ctantemitteln am bem Verletzten zu zahlen. Das iſt bie Jurbemnity- ili 
Davon tafi burch biefe jemals cin Kreuzer Gelb in die Staatscaffe gelommen, 
ift feine Rebe, Es geht nur Gelb aus ber Caſſe um bie Ungefeglicleiten bes 
Minifters dem Civilbeſchãdigten gegenilber gut zu machen. Cine Bekimmung bie 
irgendwo wiederum gejegwibrig ansgegebenes Geld im die Cafe zu ringen ber 
fuchte, ift mir aud bert nicht belannt, 

Die Bemerkungen, die wir zu der obigen Erklärung bes Dr. Bölt zu 
machen haben, find kurz folgende: a j 

Menn Dr. Voll und feine politifchen Freunde eine ftaatsrechtliche 
Frage von allerdings mehr tbeoretifcher als praktijcher Vedeutung fo zu fagen 
in ber letzten Stunde vor die Kammer bringen, fo lann man ſich ſchwer des 
Gevantens erwehren daß es ihnen dabei weniger um die Sache ſelbſt, als 
darum zu thun geweſen iſt vor dem Schluſſe des Landtags ſich noch die 
Stellung einer Partei zugeben, und mit einem Act der Dppofition zu ſchlie⸗ 
Ben, an welchen man vermuihlich in einer Tommenden Seſſion anknüpfen 
wird. Der Einbrud welchen jene Erklärung berborgebracht hat, möchte leicht 
ein dem getwünfchten entgegengefehter geweſen fepn. Die Unfruchtbarkeit ber 
aufgeftellten Theorie führte zu der nahe liegenden Bermuthung: daß irgend 
ein anderer Bivcd mit biefer Erflärung verbunden jeyn mußte, welche über: 
dieß den ſchlagendſten Betveis enthielt daß bie von dem Minifierium in bies 
fer Frage aufgeftellte Anficht teinesfalls im Wiberfpruch mit ben Beftim- 
mungen ber Verfaſſung ſiehe. Sener Zwed aber welchem bie abgegebene 
Erklärung dienen jollte, war wohl ber die Rammer daran zu erinnern: daß 
fie jene beſchränkende Beftimmung, welche die Webereinftimmung beider 
Rammern verlangt um darauf eine Beſchwerde oder Anklage gegen Mini: 


ſter zu ftüßen, einem jener Mitglieder des Haufes verbamit, deren Bebettr 
{ung und Geltung Ken. Dr. Böll und ſeinen Freunden längft ein Pfahl 
im Fleiſche find, 
Daß jede Minorität nad; Geltung ſtrebt, um einſt zur Majprität ers 
ben zu Tönnen, liegt in der Natur der Dinge; daß fie aber bazu das Mittel 
gebraucht die Majorität im Lanb und ihre bervorragenderen Berfünlid« 
feiten in der Kammer zu biecrebitiren, das wird fie ſchwerlich zum Biele 
führen, man müßte denn annehmen daf Kammer und Land über der ges 
wandten Dialettil bes Dr. Voll und Genoffen die poſitiven Leiftungen 
derjenigen Männer vergefien Tönnten welche man feit allerbings langer Zeit 
als die Vorlämpfer der Majorität zu bezeichnen beliebt Was aber bie 
ftantsrechtliche Doctrin betrifft welche jene Erllärung aufftellt, fo gibt fie 
einen Beitrag dazu zu unterſuchen ob die praktiſche Politit die Stärke ber 
Freunde bes Dr. Böll iſt. Es war gewiß ein Act großer politiſcher Klug: 
heit durch das Geſetz felbft einen Damm gegen ben leichtſinnigen Gebrauch 
einer ſo ziweiſchneidigen Waffe aufzubauen wie dieß das Recht ber Beſchwerde. 
führung und der Anklage gegen Minifter in den Händen einer Kammer ſeyn 
twürbe, welche nicht von graubärtigen Heiffpornen, fonbern von heißblütigen 
Vertretern ber preufifchen Spitze geleitet wird, welche die Vorgänge in 
Nurhefien weniger zum Gegenftand politifcher Studien als zum erwünſch⸗ 
ten Anlaß dialektiſcher Kunftftüde benügen zu müffen glauben. Stünben 
einmal den Roryphäen der Rammerminorität keine Männer mehr gegenüber 
welche mit pofitiven Kenntnifjen und ſchlagender Argumentation bie politi- 
ſchen Standreben biefer Herren auf ihren wahren Werth zurüdzuführen 
bermöghten, dann dürfte der Werth jener geſetzlichen Beſchränlung, melde 
eine Uebereinftunmung beiber Kammern bedingt ehe zur Minifteranflage 
gefcjritten werden kann, erft recht lebendig empfunden werben. Die Erklüs 
rung des Dr. Böll und feiner Freunde ift ein nachträglicher Beleg zu Ihrem 
mit vielem Beifall gelefenen Artikel „Die Feier des 18 October; denn wer 
ber Geſchichte des Geſetzes vom 4 uni 1848, die Verantwortlichleit ber 
Minifter betreffend, nahe ftand, der war nicht im Zweifel daß jene Erklärung 
weit iveniger gegen bad Minifterium als gegen den Il Präfidenten Dr. Weis 
gerichtet war, auf befien Antrag hin belanntlich die erwähnte Beſchränkung 
in obiges Geſetz aufgenommen worden. Diefer Berfuch des Dr. Bölf hat 
weder das baberifche Staatsrecht bereichert, noch den Dr. Weis in jeiner Gel 
tung ärmer gemacht. 

N Wünchen, 4 Nov. Der Abgeordnete königl. Landcommiſſär 
Ottmann von Speyer ift heute Nacht nach einem zehntägigen Kranlkſeyn 
geſtorben; derſelbe hinterläßt eine Wittwe, bie alsbald nad) feiner Erlran⸗ 
lung zu feiner Pflege hieher eilte, und ſechs unmündige Kinder. — Die 
Kammer ber Abgeorbneten hat heute Vormitiags in ihrer geheimen Sitzung 
ben Abgeordneten Fönigl. Advocaten Keyl mit 85 gegen 16 Stimmen, von 
denen 9 auf den Abg. Umbſcheiden, 7 auf Dr. Bözl fielen, zum britten 
Erfahmann für den Gefetgebungsausihuß gewählt. 

N München, 4Nov. Die Kammer der Abgeordneten hat heute 
ihre legte Sizung gehalten. Bei Beginn der Sihung bradıte ber Neftor 
ber Kammer, Delan Bo gel, dem erften Präfiventen Grafen Hegnenberg 
Dur den Dank des Haufes in folgenden Worten bar: ZmRamen der hoben 
Kammer habe ich die Ehre Ihnen, hochverehrteſter Hr. Präfibent, die Gefühle 
be3 Danles dafür verehrungsvollſt auszubrüden daß Sie während dieſes 
langen und mühevollen Landtags die nicht felten ſchwierigen Berhandlungen 
mit ber ſtets erprobten Umficht und Thätigfeit geleitet und gefürbert, dab 
Sie die Freiheit ber Discuffion und der Rede umfaflend und unparteiiich 
gehandhabt, und daß Sie die Ehre, die Würbe und bad gute Recht der 
Kammer in jeder Beziehung und nad) jeber Seite hin entſchieden und Fräftig 
gewahrt haben. Berchrungstürbiger Hr. Präfident! empfangen Sie aber 
noch befonders baflr Dank daß Sie im Geift wahrer Staatöllugheit im 
Verein mit dem hochherzigen Manne ber fo wwürbig an Ihrer Seite ſteht auf: 
tauchende Diffonangen alsbald wieder in die Harmonie der Eintracht aufge 
löst, und dadurch diefem Landtag in ben vaterlänbifchen Annalen bie fchöne 
Bezeichnung ‚Landtag der Eintracht” geſichert haben; der Eintracht, die 
nur Gutes ſchafft, und Bayerns Ehre, Ruhm und Macht vermehrt. Start 
macht Eintracht.” Gott fegne und füge das Baterland! (Allgemeines 
Bravo.) Graf Hegnenberg: Dur: Meine Herren! Ich kann nur meinen 
tiefgefühlten Danl ausbrüden für bie wohlwollenden und anerlennen den 
Worte welche ſo eben ein hochverehries Mitglied dieſer Rammer ausgeſprochen 
hat. Wenn es mir wirllich gelungen iſt meine Aufgabe entjprechen zu 
löfen, fo verbante ich das der Mittvirfung und Unterftühung vor allem 
derjenigen Männer die Sie mir im Divertorium zur Geite geſetzt haben, 
Ich verbante es dem freunblichen Entgegenlommen ber Ausihüfle, wie der 
Nachficgt der gefammten Kammer, ich verbante es insbeſondere dem Umftant 
va das Vertrauen das mid) an bieje Stelle berufen bat durch 10 Monate 
hindurch jeden meiner Schritte geleitet und begleitet bat, Der beite Lohr 
für allenfallfige Mühen ift die erhebende Erinnerung daran daß es mir ver 
gönnt war an der Epige einer Verfammlung zu ſtehen bie bewieſen ha 
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welche Kraft in einem Körper wohnt an welchem jedes Glied nicht fich, ſon⸗ 
dern der Gefammtheit dient, und welche ein glänzendes Zeugniß dafür abs 
gelegt hat daß die verſchiedenſten Anſichten und Meinungen, folange fie ſich 
auf dem Boben bes Gejeges betvegen, ihre Verföhnung und Ausgleihung 
finden unter ber gemeinfamen Fahne ächter Baterlandöliebe. (Bravo.) 
Geftatten Sie mir nun, m. HH, einen lurzen Rüdblid auf bie Thätigfeit 
dieſes Landtags. (Folgt in der Beilage.) 

Württemberg. Stuttgart, 4 Nov. Ihre laiſ. Hoh. die Frau 
Großfürſtin Helene von Rußland iſt geſtern Mittag von hier wieder ab⸗ 
gereist. (St. A. f. W. 

Gr. Baden. Bon Freiburg, 31 Det, ſchreibt man dem Schwäb. 
Merkur: Dem Bernehmen nad) hat der Erzbifchof dieſer Tage an die hie 
figen zwei Lehr und Erziehungsinftitute einen Erlaß gerichtet, toorin ben 
Lehrfrauen aufgelegt wird in Zukunft ftrenge Glaufur zu halten, bie Bes 
fuchenden nur an dem Sprachgitter zu empfangen, alle acht Tage zu beich 
ten, und fi von bem Beichtvater, ber feine Wohnung in dem Klofter zu 
nehmen hätte, überwachen gu laſſen. Die Sache madıt hier das größte Auf⸗ 
fehen. Wie id höre, fucht ber Gemeinderath bie Durdjführung des Er» 
lafjes zu hindern. 

Bom Mittelrhein, 31 Det. Die Geh, Räthe v. Mohl und Nau 
in Heibelberg find von der Univerfität St. Betersburg zu Ehrenmitglievern 
derſelben ernannt worden. Ferner wurden Geh. Rath Rau und Brofefjor 
Knies in Freiburg zu Eorrefpondenten ber jlatiftiichen Geſellſchaft in Paris 
gewählt. (Schw. M.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 2 Nov. Die Kaſſ. Ztg. meldet num officiell 
Die Ernennung be3 geh. Legationsraths UL. v. Baumbach zum außerorbent- 
Lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am k. preußiſchen Hof. 

Hanfeftäbte. Den „H.R.* wird aus Bremen berichtet daß bie 
Berhandlungen des Senats mit dem Vertrauensausſchuß ber Bürgerjchaft 
iber die Flottenangelegenheit einen alfeitig befriebigenden Abſchluß erreicht 
haben. Die „National: Big." Tann hinzufügen daß ber Anfang ber Unter 
Handlungen zwiſchen den preußifchen und ben bremifchen Gommiffären dem⸗ 
nädjit zu ertvarten iſt. 

Sadjen. Leipzig, 1 Nov. Das heulige Abenbblatt bes „Leipz. 
Sourn.“ bringt folgende „Nachricht für die Abonnenten“; „Das „„Leipziger 
Journal““ erſcheint vorläufig nicht weiter, behält ſich aber die Rechte auf 
feinen Namen vor. Um bie Abonnenten ſchadlos zu halten, ift mit Hm, 
Buchhändler Dito Boigt als Verleger ber morgen erſcheinenden neuen poli- 
tiſchen Zeitfchrift: „Der Adler, Zeitung für Deutſchland,“ das Abkommen 
getroffen worden daß die biöberigen Abonnenten des „Leipziger Journals“ 
won morgen Abend an bis zum Schluſſe des Jahres den „Adler““ unent- 
geltlich geliefert erhalten.” 

Thüringen. Gotha. Das Fernbleiben bes Herzogs von Koburg ⸗ 
Gotha von den lehten Feierlichkeiten in Königsberg und hier hat, bei ben 
fonftigen intimen Beziehungen besfelben zum biefjeitigen Hofe, nicht vers 
fehlen Fönnen ein gewiſſes Auffehen zu machen. Sind wir recht unterrichtet, 
to reichen die Gründe hierfür bis zu den letzten Manövern am Rhein zurüd, 
da bei dem Zufammentreffen des Herzogs mit dem preußiichen Hofe bei ber 
erwähnten Gelegenheit es zu einer Erörterung in Beziehung auf bie beutiche 
Frage gelommen ſeyn ſoll, aus ber eine getoiffe Berjtimmung zurüdgeblieben 
ift, da fich dabei herausftellte daß die Anfichten des Herzogs in den höchſten 
dieffeitigen reifen als zu eraltirt ober zu weit gehend aufgefaßt werden. ( D. B.) 

Preußen Berlin, 8 Nov. Man verfichert daß der Hof feinen 
Krönungszug kurz nad) Beenbigung der Breslauer Feſtlichleiten aud) auf bie 
Städte Magdeburg und Stettin ausbehnen wird — Die Nachricht daß dem 
näcdjften Landtag eine Borlage wegen einer bebeutenben Bewilligung zu Mili⸗ 
tärziweden gugehen werde, erhält ſich. — Wie bie Reform mittheiit, follen 
viele Mitglieder der altconftitutionellen Partei getwillt feyn fein Mandat 
für den nächften Landtag anzunehmen. Dan erzählt dieß ſogar von Hrn. 
Simfon und Hrn. v. Binde, — Die Nahen: Dündener Feuerverfiherungs: 
geſellſchaft hat aus ihren gemeinnügigen Fonds die Summe von 10,000 
Thalern zur Vergrößerung ber preußischen Kriegäflotte an das Igl Marine: 
minifterium gelangen lafjen. — Die Aelteſten ber hiefigen Kaufmannſchaft 

unterm 28 Det, einen Aufruf. an bie Gorporationdmitglieber ver⸗ 
Öffentlicht, worin fie biefelben veranlaffen fih an einer „Sammlung ber 
Gorporation ber Kaufmannſchaft von Berlin für bie Bergrößerung ber preus 
Bifchen Kriegäflotte” zu betheiligen. — Prof. Dobe ift von ben Rhedern eines 
Shiffes das in Stettin vom Stapel laufen und feinen Namen erhalten 
fol, eingelaben morben ber Schiffätaufe beizuwohnen. — Wie verlautet, 
hat der Rönig aus feiner Schatulle der hieſigen Schutzmannſchaft, mit Rüd- 
ficht auf ihre bei den Krawallen am 23 und 24 v. M. beiviefene Energie, 
eine Gratification von 10,000 Thlm. bewilligt. — Wie der Bublicift 
melbet, liegen von ben bei den Erceſſen am 23 und 24 verwundeten Shut: 
männern — etwa 70 an ber Zahl — noch mehrere jehr gefährlich darnieder. 

Die Spen. Ztg. ſpricht übe Befremben darüber aus daß von ben 


Miniftern bis dahin noch gar nichts geſchehen fey was auf eine beflimmte, 
Stellung berfelben zu ben Fragen fließen laſſe welche jet bei ben Wahr 
len das Zand beivegen. In jebem conftitutionellen Staat betrachte es doch 
das Minifterium als feine unabweisliche Pflicht Über feine Stellung zu 
folchen Fragen bie Wähler nicht im unklaren zu laffen. „Unb hanbelt es 
fid) denn,“ fragt das Blatt, „für unfer Miniflerium dießmal um fo geringe 
Kleinigkeiten? Es handelt ſich barum ob es überhaupt noch eine Partei 
im Haufe ber Abgeordneten behält, oder ob bie Minorität, die im vorigen 
Haus einen Bruch mit der Negierung nicht ſcheute, zur Majorität werben 
fol; es handelt fi um die Zukunft des Minifteriums und um bie Zufunft 
der conftitutionelen Partei, Es Handelt ſich um die Mihtärorganifation, 
e3 handelt fi) um die Stellung Preußens zur deutſchen Frage, es handelt 
fih um mehrere andere Staatseinrichtungen, bie von der größten Erheb- 
lichkeit für Preußen find, Und über alles dieß ſchweigt das Minifterium ? 
Glaubt es durch biejes Schweigen feine Pflicht gegen König und Volk zu 
erfüllen? Glaubt es damit ber Berfafjung zu dienen?” 

Der in telegraphifchem Auszuge mitgetheilte Artilel der Rreuzzei⸗ 
tung über die dem ſächſiſchen Miniſter v. Beuft zugefchriebenen BVundes— 
teformplane lautet: „In den nächften Tagen fleht die Ankunft bes fönigl. 
ſächſiſchen Minifters v. Beuft Bier in Berlin zu gewärtigen. Diefer Staatös 
mann fol Urheber oder doch Ueberbringer von Vorſchlägen ſehn die cine 
Umgeſtaltung des Bundes beabfihtigen, und für melde bas preußifche 
Minifterium au gewinnen bie ſchwierige, wenn nicht unerreichbare Aufgabe 
be3 Hrn, v. Beuft feyn wird, Schon jeht verlautet einzelnes über beffen 
Ideen, und ohne eine Garantie zu übernehmen daß wir überall das vollftändig 
Nichtige treffen, führen wir zur Charakteriftif der jegigen Brit doch die— 
jenigen Punkte an bie, in Kreifen welche wir fonft als gutunterrichtet ers 
probt haben, als die muthmaßlichen Beuft'ichen Vorſchläge genannt iverben, 
Der Bundestag bleibt, erhält jeboch zwei verfchiedene Organe neben und 
über fih. Für laufende Gefhäfte wird bem Bundestag ein Directorium 
von brei Perſonen vorgefet, in welchen jich bie befannte Idee der Trias 
verlörpert finden dürfte, Für die frage über Krieg und Frieden, auch für 
andere wichtige Beſchlüſſe treten in Stelle bes Bundestags fogenannte 
„Miniftertage” zufammen, und zwar alternirend in einer Stabt bes nord⸗ 
lichen und einer des füblichen Deutfhlands. Das Präſidium im nördlichen 
Deiniftertage führt Preußen, das im füblichen Deſterreich. Diefen Miniſter⸗ 
tagen wird eine beutiche Vollävertretung beigeorbnet, bie jedesmal gleich 
zeitig und an demfelben Orte tagt. Das find ungefähr die Grundzüge der 
Vorihläge die von Hrn. v. Beuſt erwartet werden, wobei ſich das Bedenl⸗ 
liche derſelben jedem Unbefangenen von vornherein aufdringt. Preußen 
kann und wird fchiverlich jemals die Hand zu der Eonftituirung einer deut⸗ 
ſchen Trias bieten. Der zweite Vorſchlag aber, obwohl er nur in ben all« 
gemeinften Umriffen erſcheint, läßt doch auch fo bereits unſchwer erkennen 
daß ſchon die Formenfrage und bie Unbeholfenheit ber Action ein Hinderniß 
abgeben müjte, Man muß baher um jo mehr darauf gefpannt feyn welche 
Vorſchlage Hr. v. Beuft wirllich bringen wird, und in welcher Weife er 
deren Ausführleit darlegen möchte, für ben Fall daß unfere vorſtehenden 
Andeutungen wirklich zutreffend feyn jollten.” 

Die Köln. Ztg. ſchreibt: „Wir erfahren heut aus guter Duelle daß 
bie Rrönungstoften no Feine Million Thaler betragen, und nicht vom 
Staate gebedt werben ſollen. Der König will fie alfo, wie es ſcheint, auf 
feine Schatulle übernehmen. Dieſe Nachricht ift nur infofern erfreulich, als 
es jich herausftellt daß hinſichtlich der Krönungsfoften von unferem Mini⸗ 
ftertum Bein Formfehler begangen ift; fonft würde der Zanbtag gewiß feinen 
Anftand nehmen fie nachträglich zu bewilligen. Einmal eine Million kann 
bas Land leicht tragen, und würbe bie Gelegenheit feine Loyalität zu bes 
weiſen gewiß gern benuhen. Uber alle Jahre neun ober gar gehn Mil 
lionen mehr auf ein Militärbubget zu verivenden, welches ohnebich ſchon 
das in den übrigen beutichen Staaten beftehende Berhältniß ſehr weit über 
fteigt, das ift etwas anbered, Das kann bas Land nicht auf bie Dauer 
tragen. Hr. dv. Patow muß ſich täglich mehr von dem Irrthümlichen feiner 
Berechnungen überzeugen. Haben bod bie Einnahmen des Bollvereins im 
legten Halbjahr nicht nad ber Annahme unferes Finangminifters fteigenb 
zugenommen, ſondern fogar abgenommen! Wenn die Regierung aljo nicht 
die v. Roon ſchen Armee-Plane auf ein menfhenmögliges Maß herabzuſehen 
ſich entſchließt, was bei weitem das befte wäre, fo muß ber Landtag diefe 
nothivenbige Operation vornehmen.” 

Die Nat.» Big. ſchreibt: „Auch uns find aus der Provinz Pofen 
die Actenftüde zugefandbt worden aus denen untviberleglich hervorgeht daß 
das fogenannte „Hanbierler:Gentralwahlcomite für ben preußijchen Staat,“ 
befien Bureau fich bier in der Wilhelmsſtraße befindet, die deutſchen Hand⸗ 
werler in das polnische Zager zu treiben ſucht. Es wurde auch dorthin dag 
Flugblatt an bie „geehrten Collegen“ verfandt, welches zur Wahl von 
„bewährten freunden des Handwerlerſiands“*“ im Sinne ber Berorbnung 
von 1849 auffordert; eine beigelegte Tabelle bezeichnet dann bie bisherigen 
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polnifhen Abgeordneten als foldje melde „Für das Recht und die Inter 
effen des Handwerlerſtands geftimmt.* Eine unzweideutigere Empfehlung 
fonnte unmöglich ausgefprodhen werben.“ 

Medlenburg Schwerin, 1 Nov. Wir haben Ihnen feiner 
Zeit die Mittheilung gemacht daß von einem großen Theil (82 Mitgliedern) 
der medlenburgifchen Ritterfchaftern Antrag auf Einführung einer Repräfen: 
tativverfaffung dem borjährigen Landtag übergeben worden ſey. Auch in 
dieſem Jahr iftein, freilich mr mit 56 Unterfchriften verfehener, gleicher An⸗ 
trageingebracht worden. Die Geſchäftsordnung ſchreibt vor daß bie Einſen 
dung ber eingehenden Anträge beim „engeren Ausſchuß“ geſchehen müſſe, 
einer Behörde welche aus 5 Mitgliedern der Nitters und 4 Mitgliebern der 
Landſchaft beftchend, den Landtag während der Zeit vertritt, wo er nicht ver» 
fammelt iſt. Bom engeren Ausſchuß erben fie dem Antecomitial:Gonvent 
zur Kenntnißnahme unterbreitet einer Zuſammenkunft landſtändiſcher 
Deputirter, melde vier Mocen vor dem eigentlichen Landtag ftatts 
findet, worauf fir ſchließlich am letzteren zur Berathung geben. Obgleich 
nun ber obige Antrag orbnungsmäßig eingebracht worden, hat ber engere Aus⸗ 
ſchuß, gerade wie im vorigen Jahre, feine Vorlage auf dem Landtag verweigert, 
fo daß er auch biefmal wieder der Berathung entzogen ift. — Ein zweiter 
Antrag auf Wiedereinführung des Staatsgrundgeſehes vom 10 Drtober 
1849 hat das gleiche Schidjal gehabt, — Wir find im Hinblid auf die 
Verhältniffe unferss Landes beiden Anträgen nicht beſonders geneigt, glaus 
ben vielmehr daß zunächft ein tweiterer Ausbau ber beftehenden Verfaſſung 
die zwedmaãßigſte Reform feyn wird; abertoir verftehen deßhalb um fo weni 
ger jene Handlungsweiſe, das Zurückweiſen orbnungsmäßig eingebrachter 
Anträge, weldes immer nur als ein Beugniß der Schwäche unferer Zu⸗ 
ftände angefeben werben Tann. 

Defterreid. o Wien, 2 Nov. Allerdings haben jene Recht 
bie jagen daß Croatien eine ererptionelle Behandlung verdiene, minteftens 
eine von ber in Ungarn befolgten Methode abtveichende. Ganz vonder Form des 
Auftretend Des Landtags zu Agram abgeſehen, Yäßt fich dod nicht läugnen 
daß die alte erontifche Verfaffung nicht wie die umgarifche durch den Act 
ter Losreißung und die Thronentfegung ber Dynaftie außer Araft trat. 
Es blieb ihr der Charakter der Legitimität, den die Ungarn für die ihrige 
lediglich uſurpiren. Andrerſeits haben die Eroaten freilich im Jahr 1848 
ſelbſt ben Grundſatz feftgeftellt daß bie Leitung ber finanziellen, militäri- 
ſchen und diplomatiſchen Angelegenheiten ber Monarchie eine centrale feyn 
ſolle und milſſe. Zwiſchen biefem Sat und der Tradition ber croatiſchen 
Verfaffung muf; nun jedenfalls cin Gompromiß bewirlt werden. Der brei⸗ 
teſte Ausdruck eines ſolchen Compromiſſes ift das Diplom. Auf die De 
ftimmungen’desjelben wird man daher in Agram jedenfalls zurüdgreifen 
müfen. Kraft des Diploms erhielten bie Eroaten eine vollfommen auto: 
nome, wenn fie cs wünſchen von Ungarn ganz unabhängige, Stellung. Sie 
Tönnen ihre eigenthünliche Nominiftration und Gerichtäpflege haben, und 
follen nur dem Neiche nicht vertveigern was unläugbar des Neiches ift. 
Können fie mehr verlangen? Möchten fie vorziehen das Anhängſel bes 
chimãriſchen großmagyarifchen Reiches zu bilden welches Koſſuth in feinem 
Kopf führt? Oder halten fie e8 für möglich auf den Trümmern Defterreichs, 
Ungarns und der Pforte ein füdflavifches Neich zu errichten, twonach Mie: 
roſlawski und die mit ihm verbünbeten Garibaltianer ftreben? Begreifen 
fie nit daß ihre Zulunft geographiſch, politiſch, ſtrategiſch und geichicht: 
lich vorwiegend an Deſterreich gewieſen ift? Das Sübflaventhum, ungead: 
tet all feiner maßlofen Serklüftungen als Individualität gedacht, bebarf es 
nicht augenſcheinlich des öfterreihiichen Armes um bei der endlichen Aus: 
tragung der orientalifchen Frage eine würkige Nolle zu Spielen ? Diefe Er 
wägungen find es welche die Faiſeurs der ſüdſlaviſchen Politik zur Beſon⸗ 
nenheit zurüdführen werden, früher oder fpäter. So mwohlwollend und 
einlenfend nun tas fünigliche Nefeript, welches dem Agramer Landtag zu 
fommen wird, lauten dürfte, ift num freilich zu beklagen daß biefer fich 
bereits in ſchroffer Meife gegen die Reichsrathsbeſchickung ausgeſprochen 
bat. Kehrt er deſſenungeachtet auf bem jegigen Irrweg um, fo wird ihm 
biefer Act der Entjagung jedenfalls zur höchften Ehre gereichen. Glaubt er 
es nicht thun zu lönnen, jo wäre doch Die Brüde die zu einer Verſtändigung 
führt nicht abgebrochen. Diefer Landtag kann einen Nachfolger haben der 
den mindeſtens nicht abgeriffenen Faden toieder mit Erfolg aufnehmen 
wird. Wir wünschten dasſelbe von dem ungariſchen Landtag, der im fe 
bruar 1862 zuſammentreten fol, fagen zu dürfen. Allein ce ift uns nicht 
möglih diefer Hoffnung Raum zu geben, folange der Drud ber magyari- 
ſchen Euprematie, ſey es unter Bay ober Forgach, auf den nichtmagyari⸗ 
ihen Nationalitäten bes Landes laftet, während doch in ihrem Schooße 
zahlreiche mächtige Elemente vorhanden find welde nur die Gelegenheit 
abwarten um ſich für Oeſterreich auszufpredyen. Wir haben nichts gegen 
die mtegrität des Königreichs Ungam einzuwenden; aber bie Oberherr⸗ 
lichkeit magyariſcher Eitte und Sprache dünlt und weder gerecht noch zweck⸗ 
mäßig. Die Gliederung Ungams nad Autonom'en bon nationalen, po 


Titifchem und hiſtoriſchem Gepräge erfheint und mehr ober minder Als um 
erläßlih, um bad Streben nach dem perfonalunioniftiichen Dunlismus zu 
übertwinden. Wir glauben daher auch nicht daß der Hoflanzler Graf fer 
pad) aus ber Frage der ſerbiſchen Wojwodſchaft eine Gabinetsfrage machen 
tolle, wie man bon einigen Seiten behaupten hört. Denn es handelt fih 
biebei nicht bloß um eine frage des relativen, ſondern des abfoluten 
Nutens und, was entſcheidend ift, der Gerechtigkeit. 

© Wien, 3 Nov. Die Reform ber polhtechniſchen Inſtilute in 
Wien und Prag wird für längere Zeit an ber Tagedorbhung bleiben. In 
Prag bat ber Landesausſchuß die Frage in die Hand genommen um den 
Gegenftand reiflich zu unterfuchen. Denn es unterliegt gar feinem Zwei⸗ 
fel daß die polytechnifchen Inftitute einer principiellen Reform bedürfen. 
Sie genügen an und für ſich nicht mehr den fteigenden Anforberungen der 
Zeit, und find in feinem organifchen Zufammenbang mehr mit den im gar: 
zen trefflich organifirten Realſchulen. Es ift nothwendig geivorben fie in 
Fachſchulen zu theilen, wobei eine Tebendige Mechfelbeziehung derſelben 
nicht ausgeſchloſſen bleibt, und dieſen Fachſchulen die Orgamifation von 
eigentlichen Hochſchulen zu geben. Mit dem Syſtem bas man jeht einzu 
ſchlagen Zuft hat, nämlich einzelne neue Lehrlangeln zu gründen, dabei aber 
die ganze alte und veraltete Organifation beizubehalten, if} es nicht geihan, 
Dem Miniſterium, das bis jet den Unterrichtsrath nicht einberufen hat, 
wäre die Einberufung einer Commiffion von Fachleuten zu empfehlen, 
welche bie Frage ihrem gangen Umfange nad} zu behandeln hätte, can 
die Dinge in Unterrichtsſachen Länger jo fortgehen wie feit Monaten, fo 
wird die Zufammenfegung von Fachcommiſſionen für das Minifterium, jo: 
wohl feiner eigenen Erhaltung wegen, als im Intereſſe bes öffentlichen Unter 
richts, ein bringendes Bebürfniß werden. — Am 9 Nov. kommen in ter 
Hofburg die Karlsſchüler, am 10 und 11 die Wallenftein-Trilogie zur Auf 
führung. Der alavemifche Gefangverein feiert am 9 alljährlich feine 
Gründungäfeier. 

z Wien, 3 Nov. In tem großen unter dem perfönlichen Vorſih 
Er. Maj. des Kaiſers am verflofienen Donnerftag abgehaltenen Minifter: 
Gonfeil, in welchem in Bezug auf Ungarn bie legten Beichlüffe gefaßt ix 
ven follten, feinen plöglich noch einige Schwierigkeiten aufgetaucht zu 
ſeyn. Einige Hofräthe der ungarischen Hoflanzlei find daher mit new 
jche umfangreichen Arbeiten beichäftigt, über Die man jedoch das firemgfte 
Geheimniß beobachte. Die Minifterconferenzen bauern fort, und fand 
geftern gleichfalls eine ſolche unter dem Präfivium bes Erzherzogs Rainer 
fintt. In gut unterrichteten Areifen verlautet heut, Feldmarſchall Lieutt⸗ 
nant Graf Moriz Pälfy fey zum Statthalter, oder nady Andern zum Bili 
tär« und Civilgouverneur Ungarns defignirt. Das vielfach beſprochene 
und eben fo oft in Zweifel gezogene fogenannte „ſchwarze Cabinet“ der 
Wiener Generalpoftbirection fol nun thatſächlich gänzlich aufgehoben und 
bie betreffenden Beamten in andere Abtheilungen vertheilt worden fern. 
Aus Krakau bier angefommene Reiſende erzählen daß geftern am Alır 
feelentage auf den Kirchhöfen große Trauerbemonftrationen ſtattgefunden 
haben. 

Meichenberg. Das Staatsminifterium bat auf das Anfuchen ber 
Reichenberger Stadtgemeinde in Betreff der Speachenfrage anzuordnen be" 
funden daß an der Oberrealfchule der Unterricht in der böhmiſchen Sp: 
nur für Schüler bohmiſcher Zunge einen obligaten Zehrgegenftand zu bilden 
babe. (Reid. 3.) 

panten. 


S 
Madrid, 2Nov. Der König und die Infanten von Portugal leder 
noch immer an dem Tertiärfieber. — Die Gorreipondencia zeigt an 
die Thronrede eine äußerit liberale Neform der Berfafjung verſprechen 
werde. (T. 9.) 
Großbritannien. 
London, 2 Nov. 


Am 1 Rov, Mittags fand auf Windforfcploß die feierliche Belehnung 
ber neuen indifchen Ordensritter ftatt, und bamit bie Inauguration des neu 
gefchaffenen Drbens („the Star of India“). Zu diefem gwec waren folgend? 
Herren nad) dem Schloß beſchieden: General Biscount Gough (pri Boll) 
der Sieger im ztveiten Pendihabstrieg; der Maharadicah Dhelip Singh 
(der zum Chriſtenthum übergetretene und in England lebende Icpte Römd 
tes Fünfftromlande); Lord Harris; General Lord Glyde; Sir Jahn zur‘ 
tence; Generallieutenant Sir James Dutram; Feldmarſchall Bigconnt 
Gombermere, und Gen, Sir George Pollod, Lord Canning iſt als Bi 
König bes indobrittiſchen Reichs den Statuten zufolge, Haupt bed neuen 
Ordens in Indien. en 

Die, geftern erwähnte, Aufnahme des Prinzen bon Wales ald B 
glied (benener) der Juriſtencorporation von Temple Inn, und Die ei 
zeitige Eröffnung des mit bem Middle Temple verbundene nneuen Bibliotbe 
gebäubes durd) Se. Lönigl, Hobeit, war ein jehr glängender Aetus. * 
Heryog von Cambridge der Lordkangler — der in feinem goldbottit 
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Amtstalar und großer Perrüde, gefolgt von einem Echlepptrliger, Siegel: 
träger unb Secretär, ben jungen Nectöbeflifjenen gewaltig in bie Augen 


ſtach; denn jeder jah im Geift eine folde Allongeperrüde als erreihbares | 


Biel feines Ehrgeizes vor ſich ſchweben — Lorb Clyde, und bie meiften 
Oberrichter und Beifier (barons) ber verjchiedenen Gerichtihöfe hatten ſich 


eingefunden. Um 4 Uhr Nachmittags war fogenanntes Dejeüner für 750 | 


Berfonen, und an ber Abendunterhaltung (genannt mit einem italieniichen 
Ausbrud conversazione) mögen wohl 1000 Herren und Damen theilge: 
nommen baben. Der Prinz, noch nicht an freien Vortrag gewohnt wie fein 
berebter Bater, las feine kurze Danljagungsrede vom Blatt, Er wies darin 
auf bie lange Reihe berühmter Nechisgelchrten und Richter hin, welche bereits 
aus biefer Innung hervorgegangen. Aber auch bie alten Gebäude biefer 
Tewpel Inns haben ein vielfady hiſtoriſches Intereſſe. Der große Saal, 
in welchem das Bankett flattfand, wurde von der Königin Elifabeth einge: 
weiht, und einer Sage zufolge wurden, an bemjelben Tage vo man jcht 
dieſes Feſt zu Ehren des bringen von Wales gab, Shaleſpeare's Dreilünige: 
abend unb ber Sommernachtẽ traum bor ihr aufgeführt. In dein anflogen- 
ben Temple-Barten nahm, ebenfalls der Sage zufolge, ber große englijche 
Bürgerkrieg ber zwei Roſen feinen ſymboliſchen Anfang. (Shakeſp. 
Heintich VI, 1 Theil, 2 4.) Das Inftitut liegt in Der Nähe ter Fleet⸗Street 
und des Temple Bar (des alten Stabtthors, welches jeht die City mit Wefts 
minfter verbintst), unmittelbar an ber 8. 

Das Begräbniß Sir James Grahams fand am 30 Det., in aller 
Etille, auf dem Kirchhof von Retherby, bei Garliöle, ſtatt. Es war nad) 
feinem ausbrüdligen Wunſch ein ganz einfaches, nur feine nächſten Ber 
toanbten waren anweſend, und fein einziger feiner politiichen Parteigenofjen 
bazu eingelaben. 

In Plymouth ift ein lebhafter Wahlkampf zur Entſcheidung gelommen. 
Erlebigt war einer ber dortigen Parlamentöfite durch ben neulichen Tod 
des Grafen v. Mount Edgeumbe, in Folge deſſen fein Sohn, Viscount 
Ballctart, bisheriger Vertreter jener Seeftabt, ind Dberhaus eintrat. Der 
Liberale Sanbidat, Hr. Morrifen, hat den conſervativen Begenbeiverber, Hrn. 
Mobington, mit 1197 gegen 984 Stinmen aus bem Felde geſchlagen. Die 
Freude über diefen Sieg ift in ber liberalen Preſſe um fo größer, als fie ihm 
Taum zu hoffen gewagt hatte, 

Aus einer Nebe des Generals Peel (Kriegaminifters unter ber Ber 
twaltung Lord Derby's) an feine Wähler in Huntingbon ift folgendes er 
wähnenäwerth: „Man behauptet,“ fagte er, „es gebe feine große Meinungs: 
verſchiedenheit mehr unter unfern politifchen Parteien. Das ift wahr info 
fern dabei das gegenwärtige Gabinet gemeint ift, denn dieß fchließt Diänner 
aller Parteien in ſich, und ich betrachte den eblen Lord an der Spitze der 
Regierung als ben Bertreter der conferbativen Intereſſen und Principien in 
dieſem Gabinet. (Zuruf und Heiterfiit.) Solange er diefen Stanbpunlt 
fefthält, wird er feiner factiofen Oppofition begegnen; wunderbar aber bleibt 
es wie dieſes auß alten und jungen Whigs, aus Pecliten und "abicalen 
zufammengefegte Cabinct beftchen fan. (Hört) Es läßt ſich nur daraus 
erflären daß e3 feinem Cabinet gegenwärtig möglich ift in den Hauptſachen 
einen anderen Weg einzufdjlagen als den ber vom ganzen Lande mit folder 
Klarheit und Beftimmtbeit ala der bafte erllärt worden ift. (Der Rebner er» 
Tlärt ausführlih daß er damit das Aufgeben der Barlamentäreform, Der 
ftärlung der Wehrlraft und Ricpteinmifchung in bie Hänbel auswärtiger 
Staaten verfiehe.) Sonft — fährt er fort — ift der Unterfdied zwiſchen 
conjerbativen und rabicalen Orundfägen heute factifch ein eben jo gewaltiger 
tie je zubor. Freilich läßt fich bei ruhigem Wetter die Tüchtigleit des 
Steuermanns nicht erkennen. Wenn aber ein böfer Sturm beranziehen 
unb bad Meer in feinen Tiefen aufiofihlen follte, dann würden wir, glaube 
idy, halb ven Smiefpalt unter der Mannſchaft des Staateſchiffs gewahr 
werten. Heute loben bie Liberalen noch die auswärtige Regierung bed 
Gabinets über den grünen Klee, machen gehäffige Vergleiche zwiſchen Lord 
Derby und Lord Balmerfton, der am geeignetften ſey das Sand vor Arieg 


| 
| 





zu bewahren, und rühmen ſich ſtolz ber hohen Stellung und bes großen | 


Einflufies deren unfer Zand fich bei den übrigen Staaten erfreut. Ja wohl 
wird England im Auslande feiner Macht und feines Reichthums wegen ges 
achtet und gefürchtet, aber auch gehaßt und verabſcheut von jedwedem Volk 
unter ber Eonne (hört). Man (Ruffell) bat uns vor lurzem gejagt: wir 
dürften uns nicht auf die franzöſiſche Allianz verlaffen, fondern müßten uns um 
andere Allianzen umſehen. Rum bitte ich aber mir ein einziges Land zu 


von Wrivatverhältnifien. Wer nicht bereit ift feine Meinung mit bem 





Degen zu vertreten, ber unterlafie es lieber fich in anderer Leute Händel zu | 


milden. 


Und obwohl ich für Englands Ehre jo warm fühle wie nur | 


irgenbeiner, erlaube ich mir doch bie beſcheidene Frage: ob wir an Ehren 


und Getvinn reicher geworden find baburd daß wir uns in alle vor 


ı Eifenbahnnet leidet burch basfelbe Mikverhältniß, 
nennen bas nicht lieber ein Binbniß mit Frankreich als mit ung ſchliehen 
möchte. Woher kommt diefes allgemein: Mißtrauen? Aus Eiferfudt gegen | 
uns, ober tweil wir und übernehmen? Bon Staaten gilt ein gleiches twie | 


fommenden Streitigkeiten miſchen, und jebergeit mit großer Anmaßung 
auftreten. Wohlaber iftber amgeborgenften und geachtetſten ber fih, wenn 
er in ein Öebränge bineingeräth, ſorgſam hület ben Leuten rechts und linls 
auf die Hühneraugen zu. treten (Beifall und Heiterkeit)” Der General 
fließt mit einer Lobrebe auf das Unterhaus, bas feine Schuldigkeit am 
beften bann berfiche wenn eö im Muft ber alten Geſetze aufräume, nicht 
aber ivenn es in jeber Seffion neue Paragraphen berathe. 

In Paris lebende Englänber Hagen feit einiger Zeit wieber häuſiger 
daß ihnen bie englifchen Blätter vorenthalten werben, Bande von dieſen 
find mehrere Tags nacheinander eonfigeirt worben, fo der „Adverliſet“ und 
ber „Telegraph.”" Huch die „Times“ wurbe im Laufe diefer Woche einmal 
gar nicht ausgegeben ; die Regel aber iſt dab bie Ausgabe aller englischen 
Journale um 12 Stunden fpäter als nöthig wäre erfolgt. So lange 
braucht bie Faiferliche Polizei um in ihren Epalten nach etwaiger Gontre 
banttvaare zu flöbern. (Die Mehrzahl ber deutſchen Zeitungen wird in 
Paris feit lange noch viel ſummariſcher behantelt.) 

dran 


kreich. 

Paris, 3 Nov. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben aus Berlin, in welchem über 
ben glänzenden Berlauf bes großen Gefanbtichaftsballs ein äußerſt befries 
digter Bericht erftattet wird. Bei Tafel wollten der König und bie Königin 
den Marſchall und feine Gemahlin neben fi) haben. Raum hatte der 
König ſich niebergelaffen, als er Papier und (Feder verlangte, und folgende 
Depeſche eigenhändig niederſchrieb: „Ein Viertel über Mitternacht. Der 
König von Preußen an den Raifer der Franzoſen. Ich danke Er. Majeftät 
für das herrliche Feſt welches die Geſandtſchaft und in biefem Augenblick 
gibt. Wilhelm.“ Die Depeiche welche unverzliglich burch den Telegraphen 
befördert wurbe, muß um halb Eins in Compidgne angelommen ſeyn. In 
ber That, fchließt der Bericht, zeichnete ſich diefer Ball nicht allein durch den 
Surus, die Eleganz und ben guten Geſchmack aus, die ſelbſt in den ges 
ringften Eingelnheiten vorherrſchten, er hatte noch ernftlichere Anſprüche 
auf eine wohlwolende Aufnahme bei dem König und ber Königin. Er 
fegte einigermaßen bie Gaftfreundfchaft fort welche derKönig in Compiegne em⸗ 
pfangen hatte, und von der er fo herzlich entzüdt (si cordialemment enchante) 
war, Mit feinen perfönlichen Eigenſchaften vereinigte der außerorbentliche 
Geſandte des Kaiſers der Ftanzoſen die eines Vertreters und Organs der 
Gefinnungen feines Souveräns, und ber König feinerfeits ſchien durch das 
Vergnügen, mit welchem er dem Feſt beitvohnte, ein neues Unterpfand der 
beftehenden guten Begiehungen, könnte man nicht fagen ber Freundichaft, 
welche zroifchen dem Kaiſer und ihm zu Stande gekommen ift, haben geben 
zu wollen. (Die Wendung, deren ſich in diefem Satze das officielle Organ 
bedient, iſt in einer beinahe unverftänblichen Weife geichraubt. Es heißt 
nãmlich: et le roi, de son cöt&, sembleit autoris® & voir, dans le plaisir 
avec lequel il assistait à cette fäte, un nouveau gage de bonnes re- 
lation etc.) 

Vom ölonomifchen Geſichtspunlte aus, beginnen die Debats eine 
Schilderung ber Lage Algeriens, bietet biefes Land einen fonderbaren und 
ſchmet zlichen Gegenfat von Aufſchwung und Ohnmacht, von Luxus und 
Elend dar. Ueberall zeigt fih Muth, Eifer, Anjtrengung um vorwärts zu 
fommen ; Erfolge diefer Bemühungen zeigen fich aber nur in ſehr geringer 
Zahl. In fünf Jahren hat ſich die Zahl der Europäer nur um 20,000 er 
höbt, Dagegen macht das Land, welches mit Europa bis 1830 nur für 1 bis2 
Milionen Franken Geſchäfte machte, heute deren für 250 Millionen Franken. 
Wie in Franlreich ift die Regierung aud) in Nigerien allmädhtig; fie hat 
bie Golonifirung des Landes in bie Hand genommen hat ſich das Befigrecht 
auf alle Wafjerläufe beigelegt, jammelt, vertheilt, vernadpläjfigt oder ver» 
ſchwendet bieje Toftbarfte Kraft des Landes ganz nach ihrer Weisheit. Im 
Folge ber Weisheit diefer Bertwaltung ift in diefem Jahre, vo großer Mangel 
an Regen, bie Emmte in den Provinzen von Algier und Dran vertrodnet. 
Während aber bie Arbeiten zur Wafferhaltung „aus Mangel an Gelb” 
Näglich geführt werben, baut — nad) dem Journal bes Debats — die Ne 
gierung ganze Dörfer von Steinen mit gepflaflerten Straßen, ehe biefe 
Dörfer auch) nur einen Einwohner haben. Nothgedrungen hat man alle 
weit zerſtreute Dörfer und Stäbte ber Araber in Beſitz nehmen müfjen, 
daraus iſt Die Nothwendigleit eines großen Etraßenneges hervorgegangen, 
bas zu dem Verlehr in gar keinem Verhältniß ſteht. Das neuzuerbauende 
Das Journal des 
Debats ſieht voraus daß die conceffionirte Compagnie die Prämien ein» 
ziehen, die Metivnäre aber dabei ihr Vermögen verlieren werden. 
größere europäifche Bevölkerung ift aber micht zu fchaffen, fo lange 
nicht die Befigverhältniffe der Eingebornen in Bezug auf den Grund 
und Boden geregelt find. Nach dem Regierungsplan will man das jetzt in tes 
nigen Jahren, was beider Größe der Aufgabe an und für fi kaum möglich, 
gleichzeitig aber einen volftändigen Wandel in der ganzen focialen Drganifar 
tion ber Araber vorausſetzt, bei denen bis jetzt meift nur der Stamm aber fel 
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ten nur der Einzelne Grunbbeitg hatte, Man fieht aus allen Angaben baf 
die Regierung ſich in alles miſcht, alles verwalten will, dabei aber durch 
Antenntnif, Ueberftürzung ober Saumfeligfeit alles gefährdet. Die Ber: 
waltung Algeriens ift ber ſchlagendſte Beweis für bie Unfähigkeit der Fran⸗ 
zofen zu colonifiren; und es ift jaft mit Sicherheit vorauszufehen, daß wenn 
fie alle die beabfichtigten Vorarbeiten für die Aufnahme der europäifchen 
Golonifation getroffen haben, dieſe doch ſchließlich ausbleiben wird. Das 
Franzöfifche Jdeal iſt die algeriſchen Provinzen zu franzöſiſchen Deparle⸗ 
ments zu machen, und das iſt mit der Coloniſation unvereinbar. Für alle 
ungeheuren Mühen und Sorgen einer folden Aufgabe liefert nur eines 
Erfag, ermöglicht nur eines überhaupt ben Erfolg, bas ift autonomes, 
durchaus felbftändige Lebens und freie Geftaltung der Golonie, alfo der ges 
rade Gegenfah der franzöfiihen Verwaltungsmarimen. 

Das fonft für die Magyaren fich ftets jehr günftig äußernbe Your: 
nal des Debatz fpricht ſich eniſchieden gegen bas jetzige Treiben ber 
Magyaren aus, Es findet dasfelbe weder politifch noch entſprechend ben 
eonftitutionellen und ben ungarifchen Intereffen, und nennt bie Forderungen 
der Comitate unausführbar. Wenn das Journal des Debats fich die uns 
garifche Berfaffung von 1848 näher anfchen würbe, bürfte es zudem fehr 
bald bemerken daß die VBerfaffung, namentlich das Wahlgeſetz, lange nicht 
To freifinnig ift als e8 gerühmt twird, Da in Ungarn ber britteStand gegen: 
über dem in den übrigen, namentlich ven beutfchen Provinzen Defterreichs ſehr 
gering an Zahl ift, von ber politifchen Rolle welche ber dritte Stand fpielt 
aber die Sicherheit und Nachhaltigkeit der liberalen Entwidlung abhängt, 
denn er repräfentirt Arbeit, Capital und Bildung wie feiner ber andern 
Stände, fo ift llar daß Ungarn duch Anſchluß an die übrigen Theile ber 
Monarchie viel mehr jeine freiheitliche Entwidlung fürbern bürfte als bei 
Trennung von denſelben. 

Der Conſtitutionnel enthält eine Erklärung ber zufolge das ge: 
nannte Dlatt in Folge einer Aufforderung ber Patrie feine lebten 
Artifel über die Lage ber weltlichen Unabhängigkeit bes Papftes durch eine 
gelhraubte Auslegung zu modificiren fucht, Der Eonftitutionnel verwahrt 
ſich daß er das Ende biefer weltlichen Unabhängigkeit geforbert habe, er finde 
zur daß bie gegentoärtige Lage auf die Dauer nicht haltbar jey. Das 
Veorom'ſche Dlatt ift offenbar bereit alles zu finden wie es die Tuilerien 
wünſchen, und biefe feinen zu wünſchen daß zunächft nicht ber Glaube 
erregt werde, fie beabſichtigten ben vollftändigen Stury ber weltlichen Un: 
abhängigkeit des Papftes. 

Die Dpinion nationale bringt einen bis zum Lächerlichen ge 
Tpreizten Artikel über den „Chauvinisme germanique,* ber an bie Feier 
der Leipziger Schlacht und die Dve Hebbels an den König von Preußen 
anfnüpft, vom twelcher letzterer bas injpirirte Blatt einige ber braftiichiten 
Verſe republieirt. Wir erfahren bei diefer Gelegenheit daß die Deutichen 
zu allen Zeiten: „mit eifernem Joch“ auf einem Theil ber ſlaviſchen Völler 
Iafteten. Die Bauern in Poſen und Galigen könnten der Dpinion nationale 
eine merftvürbige Nufflärung über bie Natur „bes Joches“ geben, welches 
auf ihnen laftete. Ueberall wo die Deutfchen in ſlaviſche Länder vorbrangen, 
waren fie bie Träger des Stäbtelebens, der Cultur, und ſchon beftvegen ber 
Freiheit, Daß die Slaven noch zwiſchen Deutſchen in nationaler Urfprüng: 
Tichkeit beftehen, it ein Beweis wie wenig gemwaltthätig die Deutichen ber: 
fuhren, Die „munberbolle* Einheit Frankreichs verdankt dagegen ihre 
Entftehung der getvaltthätigften Unterbrüdung aller Autonomie ber einzel: 
nen Theile und Rationalitäten. 

Die Dpinion nationale enthält ein lange Erflärung des Hrn. be 
Ia Gueronniere, worin er fein Berhältniß zur Batrie dahin erflärt daß 
er lediglich als Freund des Eigenthümers bes Blatts, Hrn. Delamarre, 
deſſen dern und Anfhauungen er heile, ein gelegentliher Nathgeber 
and Mitarbeiter der Batrie ſey; Hr. be la Gueronniere bezeichnet gleich: 
zeitig feine Artifel alö bloße Ausflüffe feiner perfönlihen Ueberzeugung. 

Die Etoile Belge behauptet, der wunberfame Kampf zwiſchen ber 
Patrie und Hm. de la Gueronmiere einerfeits und dem Gonftitionnel und 
Pahs fammt den — „von ben Hctionären ber vereinten Journale unab⸗ 
bängigen“ — Dr. Beron anbrerfeits, ſey ein Kampf zwiſchen Hrn. Fialin 
be Verfigny und Hrn. Mocquarb und ber Haiferin. Man fclägt von bei: 
den Seiten ben Sad, meint aber die Rüden bie ihn tragen. er Mocquard 

iſt jedenfalls ein ſehr gefährlicher Gegner, und in Deus auf jeinen Einfluß 
egenwärtig wohl dem alten Bertrauten des zweiten ers ebenbürti 
fein Name figurirte belanntlich in dem legten Schtwinbelprocch, um 
icht ein Si Pain ‚eroeien, würbe er befeitigt worben feyn. Daß 
beweist für bie Nacht feiner Stellung. Der „Herzog be la Char 
Yande* bat bekanntlich Teine anbere Stüße al den Kaifer, benn er hat I 
als Minifter des Innern durchaus unfähig betviefen. 

In dem geftrigen J. des Debatz findet fi) eine Erllärung bes Re⸗ 
dacteurs bes Figaro in einem Brief an Hrn. Cuvillier:Fleurh vor, melde 
als Zeichen ber Zeit einigen Werth bat. Hr. H. de Villemeſſant erllärt 
darin unumwunden daß er allzeit ſich zum Orleaniömus befannt habe, 
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Unter ben heutigen Annoncen ber Barifer Blätter macht fi bie Auf 
forberung zur Theilnahme an einer Actiengeſellſchaft ‚des Gondoles de 
la Seine* bemerfbar, Netiencapital 1,500,000 Fres. in 3000 Achen 
3500 Fres. Die Geſellſchaft hat bie Errichtung einer Dampferlinie ven 
Gharenton bis St. Cloud zum Ziel. Das Betriebömaterial follen fünf: 
zehn eiferne Dampfer bilben, bie mit einer Geſchwindigleit von pwölf Are 
ten per Stunde (Aufenthalt eingefchloffen) zwiſchen ben angegebenen Punlien 
zu Berg und zu Thal laufen, und an achtzehn verfchiebenen Stationen, 
namentlich am rechten Ufer, anlegen follen, Das Minimum bes Fahrpreis: 
fes ift 10 Gentimes, allgemein 8 Gentimes per Kilometre. Die Salıns 
der Dampfer werben im Winter geheigt; im Sommer führen fie ein Som 
nenzelt; jedes Fahrzeug kann 400 Perſonen faſſen. Alle fieben Minutm 
foll ein Boot paffiren. 

+ Paris, 3 Nov. Die Diplomaten welche noch geftern Abends 
meinten der Vorfall im Dorfe Ereffoniere laſſe ſich auf übertriebenen Eikr 
ber franzöfifchen Genbarmen zurüdfüßren, und er werde bie Orängen eine 
gemefjenen Eonverfation zwiſchen Hrn. Dr. Kern und Hrn. Thouvenel nidt 
überjchreiten, haben fich bedeutend geirrt. Der Vorfall erſcheint heute {hen 
in ben Proportionen einer europäifchen Frage — ich würde fagen eine 
europãiſchen Conflicts, wenn ich noch an Europa glaubte. Der Haifer hat 
durch den Ariegsminifter an ben Gommanbanten bes Fort Noufjes ven Be 
fehl erlaffen in feinem Namen die fünf Ortfchaften des Dappenthals in 
Befit zu nehmen. Was immer daraus entjtehen möge ber Kaiſer, wird 
nicht nachgeben. Auf Grundlage diefes Gewaltſtreichs will Franlreich un 
terbandeln! Als Kaifer Nikolaus die Donaufürftenthümer im Berlauf ber 
Unterbanblumgen als Pfand befiste, handelte er nicht fchlimmer. De 
Bunbesrath in Vern hat bereits proteftirt. Der ſchweizeriſche Minifkr 
in Paris richtet an Hrn. Thoubenel eine mit Kraft und Selbite 
wußtſehn abgefate Note, worin er den Proteſt wiederholt, und aid: 
bloß die augenblickliche Räumung des ſchweizeriſchen Gebiets, jerdrn 
jelbit für dieſen Fall auch volle Genugthuung fordert. Ueberdieß glaub 
J zu wiſſen daß er dem diplomatiſchen Corps einen Circularproteſt an alt 
Mächte angemeldet hat. Es verfteht ſich von jelbft daß bie Schweij jede 
Unterbanblung abtweist fo lange die Gewaltthat —B m einen 
freiwilligen Abzug, der Franzoſen aus dem Dappenthal iſt aber gar nidt 
zu benfen. In politischen Streifen zweifelt man nat daran daß die Echwei 
entſchloſſen iſt für die Integrität ihres Gebietes mit den Waffen ein 
ſtehen. Wie die Sachen ftehen, ift auch jebe andere Entſcheidung unmög 
lich. Jede andere a | fan nichts ſehn als eine Abdanlung zu yühe 
bes 2, Decemberd. Im Dappenthal erleben wir das Vorſpiel zu ber Ipi 
teren Handlung am Nhein und in Belgien, 

Belgien. 

Es jollen wegen Ablöfung des Scheldezolles, die belannilich ſchon be 
ber des Stader Zolles in Ausjicht genommen wurde, einige Vorfragen Ki 
verſchiedenen Regierungen in officidjem Wege ftattgefunden haben. Off⸗ 
ciele Unterpandlungen feinen deßwegen noch nicht eingeleitet zu fein. 


(Kr. Btg.) 
Atalien. ’ 

Hom, 2 Nov. Die Fahrten auf der Bahn kon Eivitaverdia fr 
wegen bebeutender durch ben Negen hervorgebrachter —— unter⸗ 
brochen worden. Am 30 gerieth eine Locomotive aus den Schienen ohn⸗ 
daß jemand verlegt wurde, (7, 5.) 

Auſiland und Polen. 

9 St. Petersburg, 31 Det. Geftern Nachmittag ift ber Rail 
glüdlich von feiner Reife in ZarslosSelo eingetroffen und heut fommt et 
Page nad; bem Winterpalaſt, wo die Tobtenjeier für bie verftorbene Ar 
erin- Mutter ftattfindet. Eine Entſcheidung in den dringenden Angelegen 
beiten ift alfo wohl erft nachher zu erwarten. 

Einem Artilel der Rreugztg. Über die Unruhen in Rußland entneb 
men wir folgende Notiz: Dafür bag bie ganze Beivegung weit verzweigt # 
und ſich keineswegs auf ſludentiſche Kreiſe befchräntt, ſpricht folgendes 
In Moskau hat man eine Geheimdruderei entbedt, in ber die Alcrande 
Herzen ſche „Glocke“ (Kolokol) aus London in vielen Taufenden bon rem 

laren nachgebrudt wurde. Dadurch erklärt es ſich daß traf der ſtreng 
fe Ueberwachung an den Grängen fo viele Exemplare bes Londoner (i * 
toslau) Kolokol in Rußland verbreitet werden fonnten. 


Telegranme. j 
* Frankfurt a. M., 4 Nov. Defterr. öproc. National ⸗Auleihe 56%; 
bptoc. Detall, 46; Bantactien 630 P.; LotterieMiiehensioofe non 1854 Bl; 
von 1858 100%5; von 1860 597,5: Yubtigsb.-Be &-8.-2. 135; ham. 
fibafı-ctien 104g; vol eingezadit 10444 ; öfter, Erebit-Mokitier-Wetien 148; 
nn TYP. Wechfeleurfe: Loubon 118 Yg; Paris Wi 
rem U . r 
+ Wien, 4 Ron. Deflerr. Spree. Mational-Anleipe 79.85; bproc. Metall 
66.30; Kotterie-Mnlehensioofe vom 1854 86.25; von 1858 118.40; von 1800 82.50; 
Banfactien 741; Üflerr. Erebit-Mobilier-Metien 177,90; Donanbampfihifitahri 
actiend16; Staate bahnactien 271.75; Norbbahnactien 202.60 ; MWeflbahır- jortälhe 
actien 101.70. Wecfelcurje: Augsburg 3 Monat 116.10; London 37.1, 


Merantwertiide Mepartion: Dr, @, Rolt, Dr. #. 3, Alten , Dr. $. Dr. 
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Ueberſicht. 


Aufzeichnungen des Pringen Friedrich von Schledwig-Holftein:Noer 
aus ben Jahren 1848 bis 1850. — KHirche und Kirchen, Papſtlhum und 
Kirchenſtaat. Bon J. v. Dillinger, (Schluß.) — Stalien. (Turin: Fran 
zöfiihe Annerionsgelüfte.) 

Menefte Poſten. Münden, (Bom Hof. Rüdblid bes Gra: 
fen Hegnenberg. — Stuttgart. (Das Landesculturgejeg. Die Gewerbe⸗ 
Drbnung. Eifenbahnen. Die Tübinger Studierenden.) 





Telegraphifcher Bericht. 


. Paris, 4 Nov, Die Blätter verſichern daß die französ 
fiihe Regierung der Schweiz Unterbandlungen über das Dappen- 
thal angeboten, zum Zwed eines Arrangements das der Schweiz 
bie Garantie ber Neutralität gewähre (bie fie aber ſchon Bat). 





Aufzeichnungen des Prinzen Friedrih von Schleswig⸗ 
SHolftein:Moer aus den Jahren 1848 bis 1850. 


Züri, 1861, 


— Aus Holſtein. Die ſchwere Rriegäzeit welche die Herzogtbilmer 
Schleswig⸗· Holſtein drei Jahre lang zu tragen hatten, war nur ein Vorſpiel 
ber langſamen Marter mit welcher Dänemark fie jetzt ſchon zehn Jahre hin⸗ 
durch für ſich gewinnen will. Die Marter iſt noch nicht zu Ende, aber jenes 
Borjpiel ift geendet, und ber fchlestwigrholfteinifche Krieg gehört bereits der 
Geſchichte an. 

Ueber diefe merfivürbige Zeit, in der die Flügel bes beutfchen Adlers 
fich wieder einmal regten, find unzählige Yrittheilungen veröffentlicht wor⸗ 
den, allein die meiften haben wenig oder gar feinen gejchichtlichen Werth; 
fie Spiegeln bie Eindrüde junger aufgeregter Gemüther, die eine große Bes 
wegung vor Augen hatten, und einen Theil davon überlieferten, theils aus 
wirklich innerem Drang, theils um durch die Darftellung interefjanter Ereig: 
niffe felbft intereffant zu werben. Im ganzen bürften wir noch wenig 
anderes befiten als durchaus ſubjectiv gefärbte Schilderungen. 

Eine fühle Betrachtung der Ereigniffe aus ber Feder eines Mannes 
der mitten in der Sache geftanben, der alle hüben unb brüben in Thätigleit 
geſetzten Hebel kannte, dem bie höchſten wie bie niebrigften Sphären zugäng- 
lich geweſen, und ber nicht mit nationaler Begeifterung, oder durch bie Ereig: 
niffe gebrängt, ſondern zurüdhaltenb und bloß dem eigenen Entſchluß folgend 
daran Theil genommen, fehlte bisher. 

Diefen Mangel erfegt vollftändig, trotz ihrer fonft ganz monftröjen 
Fehler, die obige Hleine Schrift des Prinzen von Schleswig Holſtein. Das 
Buch hat bei jeinem erften Erſcheinen, welches vor wenigen Wochen erfolgte, 
bie Heftigften Angriffe abfeiten mancher deutſchen Beitungen erfahren müflen, 
und ift auch in den Herzogthümern fehr hart beurteilt worden, 

Daß foldhe harte Urtheile nicht ganz umbegründet find, beiveist am 
beften das widerliche Behagen mit welchem bie däniſchen Blätter gerade bie 
ſchwächſten Stellen bes Buches, in denen eine mit Recht oder Unrecht ges 
fränfte Eitelkeit fich geltend macht, überfegen und abbruden, während fie 
zugleich alles dasjenige was vie ungeſchminlle Erzählung eines höchſt einfachen 
Soldaten ift, und die Dinge fo gibt wie fie jedermann vor Nugen geſchahen, 
ohne weiteres als Augujtenburgifche Zügen abfertigen, 

Das Buch ift gar nicht gefchrieben um ber Gefchichte zu dienen, und 
ift um fo werthvoller, je abfichtslofer es diefen Zwedck erfüllt. Es ift nicht 
geſchrieben um interefiante Memoiren in die Welt zu jenden, ober ſich bes 
merlbar zu machen, oder gar um politifche Zwecke zu erreichen, ſondern es 
ift eine Selbftvertheibigung gegen die Angriffe die der Prinz als Heerführer 
in feinem Vaterland von competenten und incompetenten Beurteilen er 
fahren mußte. 

Ob man ihn mit Recht oder mit Unrecht feiner Taltil und Strategie 
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wegen angegriffen, fann Referent, welcher nicht Solbat ift, nicht entſcheiden; 
daß viel Unrecht untergelaufen, das ſcheint Har zu ſeyn. Mber die Vertheidi⸗ 
gung gegen feine Angreifer ift in bem Buche doch eine fehr verfehlte, ba ber 
Prinz, um bie Intriguen ber anderen Mitglieber ber proviſoriſchen Negies 
rung, und berjenigen preußifchen und beutfchen Befehlahaber welche ihm 
vermeintlich zu nahe getreten find, bloß zulegen, aus allen Eden und Winkeln 
den Heinen Klatſch herbeifucht, den die Beivegung ber Zeit ſchon in ben floth 
getreten hatte. 

Auf diefe MWeife werden Männer wie Reventlow und Olshauſen bes 
fubelt, bie in der Achtung aller mit benen fie in Berüßrung lamen ſehr hoch 
ftehen; auf biefelbe Weife werden bie militäriichen Mafnahmen der vers 
ſchiedenen Heerführer einer bittern und berben Kritif unterzogen, welche, 
eben weil fie eine nachträgliche ift, ihr richtiges haben mag, aber doch uns 
willkürlich zum Lachen reizt, und ins Komiſche fällt wenn mit Emphafe ges 
fagt wirb: So hätte ed gemacht werben müſſen! So würbe ich es gemacht 
haben! und fo würbe ich gefiegt haben! 

Aber eben indem ber Prinz bier mit jener burfchilofen Sicherheit aufs 
tritt bie ihn von jeher fennzeichnete, und jene göttliche Grobheit hervorlehrt 
bie ihm für manche Lagen bes Lebens zur andern Natur getvorben, manifes 
flirt er am beiten ba er unverändert berfelbe ift, baf diplomatische Redens⸗ 
arten und Winfelzüge ihm fremb find, und baf er auch jenen bausbadenen, 
nüchternen und praftifchen Berftand, jenes kalte Blut und den Haren offenen 
Blid für bie Dinge wie fie find ſich bewahrt bat, durch weldye er ala Solbat 
und Gutsbefiger von jeher ausgezeichnet war. 

So ift denn alles was er zur eigenen Bertheibigung borbringt, von 
einem Selbſtbewußtſeyn getragen das die Dinge fürbt, während alles mas 
zum Faden ber Ereigniffe gehört und nur als Mörtel in das Gebäude feiner 
eigenen Größe eingefügt ift, eben weil es ihm nicht perfönlich berührte, mit 
ber größten Unbefangenheit, Klarheit und Wahrbeitsliebe erzählt wird, fo 
wie eben bie Dinge fi in der Seele eined Kernmenſchen abipiegeln. 

Und ein Kernmenſch ift ber Prinz von Schleswig-Holftein, das fagt 
und noch heute jede Zeile feines Buches. Als ein folder aber wer er allen 
belannt die ihn mit Jubel begrüßten als er an bie Spitze ber propiforifchen 
Regierung trat und Renböburg einnahm. Seine athletifche Geftalt, feine 
majeftätiiche Haltung, feine eblen gewinnenden Züge, feine Jovialität und 
fürftliche Leutfeligfeit, verbunden mit der freilich oft brutalen perfünlichen 
Geradheit, mo Mann gegen Mann ftand, gewann ihm bie Herzen ber Untere 
gebenen wie berer die in andern Lebenskteiſen mit ihm in Berührung 
lamen. Seine hohe Geburt und bie Berihwägerung mit den Königen ger 
währtenihmden Verkehr mitden maßgebenden Berfönlichkeiten ; bas General⸗ 
commando in ben Herzogthümern und bie Statthalterfhaft für den König 
hatte ihn mit hoher militärtfcher und clbiler Getvalrübung vertraut gemacht; 
die Luft mit ber er fein eigenes Land bebaute, bie Energie mit der er Jagd 
und Fiſcherei betrieb, bie Berivegenheit mit ber er auf bem Meer fegelte, 
machten aus ihm einen Liebling des Volls, einen entſchloſſenen Mann von 
Harem Auge und feftem Willen. Der ftete Umgang auch mit den niebers 
ften Sphären der Gefellichaft, mit Taglöhnern, Fildern, Schiffern und ge 
meinen Soldaten, machte ihn innig vertraut mit ber Anſchauungsweiſe aller 
ber verſchiedenern Heinen Welten die zufammen ſchwingen um bie Gefelle 
ſchaft zu bilden. 

Es unterliegt keinem Zweifel daß das Bild der Ereigniſſe wie ein 
ſolcher Dann es auffaßt, und abſichts los von ſich gibt, ein möglichft der 
Wahrheit entiprechendes ift, und fo hat denn auch Referent, obgleich er 
täglich Vorwürfe gegen das Buch erheben hört, nicht umbin können ein 
vollflommenmwahrheitsgetreues Bild der Zeit darin zu erkennen, 
fo weit es nicht durch bie Eigenliebe für den Zweck ber Selbftvertheidigung 
ſich unter den Händen bes Schriftftellers gefärbt hat. 

Es ift belannt genug daß ber Prinz früberhin in feiner Perfönlichkeit 
ein rechtes Abbild des einfachen, geraben und nüchternen Schleswig Hol⸗ 
fteiners gewährte, und daß fein Urtheil vollftändig mit dem Gemeinbetvußt- 
ſeyn des Dolls übereinftimmte, folange er noch unter uns lebte, 

Mit aufrichtigem Erftaunen aber getvahrte Referent, der ſich täglich in 
allen Schichten bes ſchleswig⸗ holſteiniſchen Volls auf beiden Seiten ber Eider 
bewegt, daß noch heute, nachdem ber Prinz zehn Jahre verbannt ift, fein 
gefundes Urtheil gerade bas trifft was hierzulande über die Dinge und 
Perſönlichkeiten bes Boll: aufrichtige Meinung if. Gelehrte Männer, 
Hochgeſtellte over an den Ereigniffen perfönlich Betheiligtemögen an mander 
Stelle Fieber cin andere Urtheil Sprechen, aber das Urtheil des Prinzen 
ftimmt, two er nicht von feiner Cigenliebe verblendet ift, unbedingt mit dem 
Urtgeil des Volls überein, und daß bieß nad Jahre langer Trennung ftatts 
findet, dürfte wohl eine filhere Gewähr ſeyn für die Wahrheit der Erzäh— 
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lung, für bie Richtigkeit ber Beuribeilung unb für ben biftorifchen Werth 
bes Buches, 


So ift namentlich auch in dem Schluß feiner Darftellung das Urtheil 
enthalten das noch heute ber gemeine Dann über das Ende bes Krieges und 
unfere jegige Zeit fällt: 

„Hätten die Dänen bamals gefagt: Wir haben und um Recht und 
Unrecht geſchlagen, wir haben gefiegt, aber wir wollen vergeben und ver: 
geflen wenn ihr wieder mit uns in alter Weife leben und eine Beftimmung 
treffen wollt daß wir auch für die Zulunft zufammen bleiben fünnen — 
bann hätte alles in beiden Herzogthümern zugegriffen, und für immer wären 
diefe Lande glüdlih und ruhig beifammen geblieben. Hier lam aber bie 
gefchichtliche Herrfch: und Habfucht ber Dänen zu Tage, die ihnen bereits 
England, die Oftferlänber, Schweden und Rorwegen geloftet hatte, und ber 
Bruch warb vollftänbig. 

Jeder Menſch muß ſich hierbei die Frage aufwverfen: Welchen dent: 
baren Bortheil die bänifhe Monardhie davon haben fann 
bie Herzogthümer aus ihrer bisherigen einigen Stellung au 
bringen? Bon einer Trennung war nicht bie Nede, von einem Eintritt 
Schleswigs in den deutſchen Bund fonnte ohne Dänemarks Zuftimmung 
eben fo wenig bie Rebe ſeyn. Das Verhältniß Holfteins zum beutjchen 
Bund ift für Dänemark glüdlicherweife nur geeignet deffen fübliche Gränze 
ficherzuftellen, und basfelbe hat ihm nie Ungelegenheit verurfacht, folange 
e3 bie Rechte der Herzogthümer unangetaftet ließ. Die Zufriedenheit in den 
Herzogthümern mit ber Regierung war bis zum Jahr 1848 eine Stüße für 
ben bänifchen Thron. Es ift und bleibt folglich bloß bie Begierbe der däni- 
ſchen Stellenjäger, welche Schleswig von Holftein trennen wollen um un 
gehindert dänifche Sprache, bänifche Geſehe, däniſche Gefchäftsführung de: 
felbft einführen zu lönnen, und auf ſolche Weiſe die Anftellung in den 
einträglichen Aemtern und Pfründen Schlestoigs für ſich und ihre Ange: 
hörigen zu geivinnen.“ 

In ber That hat der Prinz mit biefen Schlußtworten ben Kern ber 
Sache bezeichnet. Referent fteht den Verhältniſſen nicht fern, und ift erjt 
vor wenigen Tagen von einer Reife nad) Dänemark zurüdgefehrt. Immer 
Harer wird ihm bei jedem Beſuch Schlestvigs und Dänemarks daß nicht in 
einer nationalen Erbitterung, fondern in biefer allerniebrigften perfönlichen 
Habgier die Hebel der Ereigniffe, die fo namenlofes Unglüd bringen, ihren 
Stügpunlt haben, Die daniſchen gelehrten Anftalten, die Afademie in 

- Eord und bie Univerfität in Kopenhagen find jo maßlos botirt, baf ein 
Schwarm von Stipendiaten, neben denen bie aus eigenen Mitteln flubieren, 
alljährlid) von dort ausgeht. Für biefes Heer bebürftiger Leute, welche der 
höheren Bildung ermangeln, nur für beflimmte Aemter abgerichtet find 
und bie Stabt Kopenhagen zeitlebens als ihr Melka betrachten, ift das Heine 
Dänemark viel zu Fein, und da in ben Herzogthümern felbft die Stellen der 
Amtöverwalter (deren bie Einhebung ber birecten Steuern obliegt), 
obgleich ihr Wohnort in Heinen Etäbten, oft jelbft Dörfern mitten auf ber 
Haide liegt, mit Einnahmen botirt find welche den Miniftergebalten deut: 
{cher Königreiche gleichlommen, fo bieten fie einem ſolchen Schwarm hungri⸗ 
ger Bienen eine willlommene Honigleſe. 

An dieſer Erbärmlichleit wird Dänemarks Sache erliegen, bie, wenn 
fie eine ernfte und gerechte Sache der Nationalität wäre, vielleicht noch eine 
Epoche hindurch obfiegen lönnte. Das böfe Getwiffen treibt Dänemarks 
Bolitiler zu einer unmotivirten frankhaften Furcht vor Preußen; das böfe 
Gewiſſen treibt fie zu den wahnfinnigften Vorausfegungen über Wünfche 
und Beitrebungen ber Hergogtbüümer, obgleich fie ſich alles lönnen täglid) 
auf ber Straße erzählen laffen; das böſe Gewiffen ſcheucht fie von einer 
Maßregel zur andern, und jebesmal zur berfehrteften, gerade heut einmal 
zu der aberiwitigen Procebur einer Ausfonderung Holſteins. Aber quem 
Deus vult perdere, eum dementat! Und während fie nad) außen hin ſich 
gegen das Deutſchthum aufpruften wie bie Kate die unverfehens auf ihren 
Erbfeindtrifft, ſchreitet langjam und ficher, mit der Wucht twelchejebe hiſtoriſch 
bedeutſame Kraft betviefen hat, das Deutfchthum in ihren Eingetveiden vor: 
wärts, Bis zur Abgeſchmacktheit verzerren fie ihre Eifenbahnlinien, damit 
nur nicht Deutiche hinaufrüden, und ſicherlich wird doch, fobald die Gleiſe 
fi zufammen fließen, ber beutfche Ziegelbrenner, Handiverlsburfc und 
Feldarbeiter das Land erobern. Die bänifche Monarchie ift noch heute mit 
wunderbar reiden Hülfsmitteln ausgeftattet, einer berrlichen Entwicklung 
fähig, aber nur dann wenn das pater peccavi ertönt, unb bie bänifche 
Nation ſich freudig und mit ganzer Kraft der beutfchen Entwidlung offen 
anſchließt. 


Kirche und Kirchen, Papſtthum und Kirchenſtaat. 
Hiſtoriſch politiſche Betrachtungen von J. v. Döllinger. Münden 1861. 
(Ediuf) 

ANir geben nad tem Referat biefer einleitenden und aufllärenten 
Demertungen Döllingers an eine überfichtliche Darftellung feines Buchs, 


* 

Der Verfafler ftellt an bie Spitze desſelben bie Idee daß das Chriſtenthum 
die Weltlirche fe, die in Nom einen localen Mittelpuntt fand, So aber 
war und blieb die Kirche national farblos. Niemand konnte bei ihrem Be: 
ginn ober fpäter je Jagen daß eine Nation mehr als bie andere der Kirche hat 
Bepräge ihrer Eigenthümlichleit aufgebrücdt habe. Nach dem Falle vs 
römijchen Weſtreichs ward bie Kirche die Erzieherin, die Pflegemutter ber 
neuen Staaten. In ihrem Schooß enttwidelten fich bie berrichenden Natic- 
nalitäten des Abendlanves, alle burhdrungen von dem Bewußtſehn ein 
große hriftliche Bölferfamilie, ein europäifches Gemeinweſen unter tem 
lirchlichen Eupremat des päpftlidien Stuhl und ber weltlichen Spihe des 
neugefchaffenen römiſch germaniſchen Kaiſerthums zu bilden. Die Goncilien 
waren zugleich Congreſſe ber Nationen. Ward’ ein heibnifches Voll chtiſt 
lich, und begann es fein gefelichaftliches und flaatliches Leben hriftlich zu 
geftalten, fo wurbe fein Häuptling ober Herzog vom Papfte zum Sönig er 
hoben, von ber Kirche feierlich geweiht und gefrönt, und damit trat das Tell 
als ebenbürtiges, vollberechtigtes Glied in die hriftliche Völkerfamilie ein. 
Der Meltlirhe gegenüber erfchienen die meisten im Laufe der Since: 
geichichte aufgetretenen Spaltungen als nationale Reactionen, indem man 
jenen einen fpecififch nationalen Charakter aufprüden wollte... Gewißfin 
die Nationalitäten nicht Erzeugniffe bes Zufalls, nicht Ausgeburten eine 
blind waltenden Naturkraft. Vielmehr hat in dem großen Weltplan der 
göttlichen Vorfehung jedes Volk eine eigene Aufgabe zu löfen, eine Mifee 
zu erfüllen, die es allerdings auch verfennen und in verlehrter Weiſe bin: 
ausführen, oder in Trägheit und moraliſchem Sicchthum verlommend ur 
erfüllt laſſen lann, wovon uns Beifpiele vor Augen liegen ... Jedes Til 
ift ein organisch verbundenes Glied am großen Leibe ter Menſchheit ein &' 
lere8 und vornehmeres Glied, vielleicht beftimmt Lenker und Erzieher oder 
Lehrer anderer Völfer zu werben, ober ein geringeres dienendes Glied. Jede 
Nationalität aber hat ein urfprüngliches Hecht ſich innerhalb leicht erfenz: 
barer Schranfen, ohne Beeinträchtigung anderer Gleichberechtigten, gellend 
zu machen und frei zu entfalten. Die Unterbrüdung einer Nationalität 
überhaupt, ober inihren einzelnen natürlichen und legitimen Lebensãußerun 
gen, ift ein Frevel gegen eine von Gott gewollte Ordnung, bie früher oter 
jpäter fich raͤcht. Höher jedoch ala die Vollsgenoſſenſchaft fteht jene Er 
meinfchaft welche die Bielheit der Voller zu einer gottgetweihten Einheit ji 
verfnüpfen berufen iſt: die Kirche Eprifti. Nach dem Willen ihres Stifter 
ſoll fie jeder Vollthümlichkeit gerecht werden, fie jelber darf daher in ihrem 
Anſchauungen, Einrichtungen und Sitten feine nationale Farbe tragen. Ab 
die feftefte und zugleich biegfamfte und geihmeidigfte aler Inftitutiome 
vermag fie allen alles zu werden, und jede Nation zu erziehen ohne if 
Natur Gewalt anzuthun. Eine ſolche Welt: und Völterlirche vermag ſich 
ohne oberfte einheitliche Spige, ohne Primat nicht zu erhalten; denn jedes 
lebendige Gange fordert einen Mittel und Einigungspunlt, ein Dberhaugt 
welches bie Theile zufammenbält.“ 

Der BVerfaffer weist hierauf die Berufung der alatholiſchen Air 
dien auf Chriſtus als ihr unſichtbares Haupt zurüd, wirſt einen kurzen 
Bid auf die Geſchichte des Papfithums, und lommt hiebei zu dm 
Schluſſe: „Auf kirchlichem Gebiet ift der päpftliche Stuhl gegenwärtt 
fo träftig und ftark, fo ſicher und freimaltend, als er nur jemals ku- 
Die Gefahren und Berrängniffe liegen für ihn in den tweltlidyen Dingen, IR 
dır Lage Italien, tem Befige bes Kircenftants. Hierauf wird die Rath 
wendigieit des Papſfithums für die Kirche in der Gegenwart gezeigt, WE 
Annahme als ſey bie papſiliche Gewalt eine abfolute innerhalb dei ! 
lien Organismus widerlegt, und im Anſchluß an katholiſche Autoritäten 
erklärt, daß der Papſt in weltlichen und politifhen Dingen leine Juri 
tion für ſich beanfpruchen Zönne, und mit jeber auch noch fo liberalen Br 
fafjung feine Autorität vereinbar fey. 

Sodann wird barzuthungefucht wie ſich im Gegentheil an die Reforma⸗ 
tion, welche bie Fürften an die Spite der Kirchen ſtellte, ein arger religiöfer und 
politifcher Defpotismus gelnũpft habe. Dabei erfährt die Behauptung Stahl, 
daß die proteſtantiſch gewordenen Staaten durch dieſe Religiongperänderung 
zu größerer freiheit gelangt ſehen als die fatholijchen, eine geſchichtliche >» 
leuchtung, die zu dem entgegengefeßten Rejultate führt. Der Berfaflt 
felbft fpricht hier der Toleranz und religiöfen Freihrit innerhalb des Chr 
fienthums das Wort, boch will er auch daf der Staat ſich feinen Charakter 
als hriftlicher Staat wahre und rette. Er darf das den chriſtlichen Kir 
hen Gemeinſame nit darum abjtreifen und preisgeben weil er bei be 
ftehender Rarität der Gonfefjionen das Eigenthünliche der einzelnen Kirchen 
genoffenichaften dieſen überlaffen muß, ohne ihnen für ſolche Sonderlehren 
oder Inftitute ſtaalsrechtliche Geltung zu gewähren. Denn die chriſthich 
focialen Elemente und Principien, durd) welche Ehe, Familie, Kindheit, die 
Grundlagen der bürgerlichen Ordnung, befefligt und gereift werben, I 
forialen Tugenden ber Nächftenliebe, Arbeitjamfeit, Keuſchheit und Mäßig 
feit zu religiofen Pflichten werden, das Verhältni zwiſchen der Staatage 
malt und den Untergebenen ven einer religiöfen Grundlage getragen wird 
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— biefe ganze chriſtliche Geſellſchaftsordnung, und ihre Bürgfchaften in der 
Lehre wie imLeben, muß jeber Staat ber leben will fi um jeben Preis er: 
halten. Im ganzen fteht ber Verfaſſer ber Reformation wie ihrem vorzüg⸗ 
lichften Träger, Luther, ſehr anerlennend gegenüber, „Wir haben anzuer 
lennen,“ fagter, „daß Gott auch in der Glaubensfpaltung aus den Berirrun: 
gen der Menfchen, aus den Kämpfen und Leidenſchaften des 16, Jahrhun⸗ 
derts neben viel ſchlimmem viel gutes hat hervorgehen laſſen; daß der 
Drang ber deutfchen Nation die unerträglich getvorbenen Mifbräuche und 
Aergerniſſe in ber Kirche abgeftellt zu ſehen, ein an ſich mohlberedhtigter und 
ben befieren Eigenjhaften unferes Bolfs, feinem ethiſchen Untvillen über 
Berunftaltung und Enttveihung bes Heiligen durch Herabziehen ber religiö- 
fen Dinge zu habgierigen und heuchleriſchen Ziveden, entflammt war. Wir 
weigern uns nicht zu gefteben daß bie große Trennung und die damit ver⸗ 
Inüpften Stürme und Wehen ein ernftes, über die latholiſche Chriſtenheit 
verhängtes, nur allaufehr von Klerus und Laien berbientes Strafgericht 
waren, ein Gericht welches läuternd und heilend gewirlt hat. Der große 
Geiſterkampf hat die europäifche Luft gereinigt, hat den menſchlichen Geift 
auf neue Bahnen getrieben, hat ein reiches wiſſenſchaftliches und geiftiges 
Leben erzeugt. Die proteftantifche Theologie mit ihrem raftlofen Forſchungs⸗ 
geift iſt ber katholiſchen weckend und anregend, mahnend und belebend zur 
Eeite gegangen; und jeder unter den hervorragenden deutſchen Theologen 
wird es gern befennen baf er den Schriften proteftantiicher Gelehrten vieles 
verdanke. Auch das haben wir anzuerkennen daß ſich in der Kirche ber 
Roft der Mißbräuche, des abergläubiſchen Mechanismus immer wieder ans 
fegt, daß die Diener der Kirche zuweilen durch Trägheit und Unverftand, 


das Bolf durch Untoiffenheit das Geiftige in ber Neligion vergröbern und 


dadurch erniebrigen, entftellen, zum eigenen Schaden anwenden. Der'rechte 
reſormatoriſche Geift barf alfo in der Kirche nie entfchteinden, muß vielmehr 
periodiſch mit neu verjüngenber Kraft hervorbrechen und in das Bewußtſehn 
und in ben Willen des Klerus einbringen. In diefem Sinn toeigern wir 
uns nicht die Bereditigung eines aud von aufen her an uns gerichteten 
Rufes zur Buße, das beißt zur forgfältigen Prüfung unferes firdlichen 
Lebens und paftoralen Verhaltens und zur Verbefferung bes ſchadhaft Br: 
fundenen zuzugeben.“ Luther felbft wird vom Berfaffer für den größten 
unter den Deutjchen feines Beitalters erflärt; in ihm, in dieſer Berbinbung 
von Kraft und Geift, babe damals der aufftrebende, thatkräftige Theil der 
Nation feinen Meifter erfannt, und von feinen Gedanlen babe er gelebt. 
Das proteſtantiſche Deutfchland endlich, wenn aud) bie eiivas kleinere Hälfte 
der Nation, wird politifh und geiftig als die ftärfere anerfannt, 


berfelbe garantirte diefen nicht immer völlige Selbftänbigkeit, denn im achtzehn⸗ 
ten Jahrhundert famen Zeiten in denen bie Päpfte die bittere Erfahrung 


ihrer Schwäche und Schuplofigfeit den Höfen gegenüber machen mußten — 


Beiten in denen ber Rirchenftaat, weit entfernt bie päpftliche Unabhängigkeit 
zu ſichern, vielmehr als ein Mittel betrachtet wurde einen Bapft zu Schritten 
zu zwingen bie er font nicht gethan haben würde. Die bourbonifchen Höfe 
faßten nämlich den päpſtlichen Stuhl gerabe beim Kirchenſtaat, um ihn zur 
Aufhebung. des Fefuitenorbend zu zwingen. Am Schluffe des achtzehnten 
Jahrhunderts aber geſchah was in taufend Jahren nicht vorgelommen war: 
Pius VI mußte im Bertrage von Tolentino 1797 einen großen Theil des 
Kirchenſtaats an Frankreich abtreten. E3 war leicht vorauszufehen daß 
man ihm bald auch das übrige nehmen würde; aber Pius erkannte ſactiſch 
an daß es Fälle gebe in denen der Bapft, obgleich nicht Eigenthümer, fon» 
dern nur Depofitar bes Kirchenſtaats, eines Theils besfelben fi entäußern 
dürfe, wenn nämlich bie eigentliche Beftimmung bes Staats aud) ohne die 
abgetretenen Beftandtheile noch erreicht werden Lönne, 

Die hierauf folgende Schilberung der innern Zuſtände des Kirchen ⸗ 
flaats vor 1789 bietet fein erfreuliches Bild, und zeigt bie Anfänge und bie 
Entwiflung der Mißverhältniffe an benen er heute frank Liegt. Das Uebel 
fteigerte fich noch als mit ber Wiederherftellung des Kirchenfiaats auf dem 
Wiener Congreß Feine der alten municipalen und provincialen Eintichtun- 
gen und yreiheiten, welche unter Napoleon I vernichtet worden waren, her» 
geftellt wurde, der Kirchenſtaat von nun an ein abfoluter Beamtenftaat 
nad ftanzöſiſchem Mufter ſeyn follte, two aber bie höhern Beamten der 
Prälatur angehörten. An ber Spige der Regierung, ber geiftlidien ſowohl 
als der weltlichen, ftand der Garbinal-Staatsjerretär, und die Pflangſchuie 
aus welcher bie Regierung ihre Beamten nahm, war jene Claſſe römischer 
Abbati welche, mit fehr unzureichenden juriftiichen und ohne alle ftaate- 
wirthſchaftlichen Studien, mehr abgerichtet als gebilbet, beffer vertraut mit 
ber kirchlichen Geremonie ald mit ben Bertwidlungen und Intereſſen des 
bürgerlichen Lebens, ihr Vertrauen auf das Pattonat eines Garbinals oder 
Monfignore jepend, in Rom felbft nur geringes Anfehen genoffen, in ben 
Provinzen ber Mehrzahl nad) mindeflens nicht beliebt waren, 

Uebrigens anerkennt ber Berfaffer daß Conſalvi aud) viele zwedmäßige 
und wohltkätige Einrichtungen getroffen babe, aber er vertoirft entſchieden 
bie Vermiſchung der geiftlihen und weltlichen Verwaltung. Auch der Be: 
banblung Staliens auf dem Wiener Congreß kann er nicht das Wort ſpre⸗ 
den: Italien war, gleich Polen, auf dem Wiener Eongre als ein „geo» 
graphiſcher Begriff” behandelt worden. Die Nationen, ihre Wünfche, ihre 


Hat fo der Verſaſſer leinem Vorzuge der Neformation fein Auge ver | Bebürfniffe waren dort überhaupt nicht in Rechnung gebracht worden. Defter: 


fchlofien, jo will er nun aud) die Schattenfeiten der alatholifchen Belennt⸗ 
niſſe zeichnen, und entwirft hierauf in einer Rundſchau über ſämmtliche von 
Rom getrennte Kirchen ein erfchredendes Bild von dem religiöfen Zerfall, 
Diefer Theil feines Buches fol ihm natürlich ber indirecte Beweis für bie 


Borzüglicpleit der hierarchiſchen Organijation in der Fatholtichen Kirche und | 


von ber Nothiwentigfeit des päpfilihen Primats feyn. So verlommene 
Zuftänbe werben hier aufgebedt, ein fo büfteresd Gemälde wird hier aufge 
rollt, daß die lirchlich politiſchen Berhältniffe im Kirchenflaat, dagegen gehal⸗ 
ten, faſt noch wie Licht zum Schatten ung erſcheinen follen. Diefer Theil 
der Schrift wird von proleſtantiſcher Seite her eine lebhaſte Entgegnung 
erfahren. Der Berfafier zwar ſtützt in allen feinen Angaben ſich vorzuge: 
weife auf bie Zeugniſſe und Schilderungen proteſtantiſcher Autoren felbft. 
Es wird ſich zeigen ob er nicht deunech viel zu ſchwarz gefehen. 

Der ziveite Abſchnitt bes Buches behandelt, unter dem Titel „der Kir 
chenſtaat,* zuerjt in einem überfichtlihen Grundriß die Geſchichte desſelben. 
Es erhellt daraus: wie den Päpften Jahrhunderte lang jegliches weltliche 
Gebiet mangelte, wie cin folches allmählich aus eigenen Patrimonien und 
den Schenkungen ber longobardiſchen und fränliſchen Künige fich bildete, 
wie aber noch ber erfte Befig besjelben unter ber Oberherrlichkeit der lei 
teren blieb. Durch Karls Uebernahme des Kaiſerthums und die Errichtung 
ober Herftellung des abenblänbiichen Reichs warb die weltliche Stellung bes 
Rapfies llarer und fefter, Der Schatten der bygantirijhen Oberhoheit ver 
ſchwand nun. Rom gehörte jegt zum Reich, der Papft und die Nömer lei⸗ 
fteten dem Kaiſer den Eid der Treue, Wie der Kaiſer vor allen Schutzherr 
ber Kirche ſeyn ſollte, fo ſtand num auch ber weltliche Befig des Papſtihums 
unter befonderem laiſerlichen Shut, aber auch unter faiferlicher Oberhoheit. 
Die Granzen zwiſchen biefer und ber päpſtlichen Landeshoheit waren wohl 
nie genau gezogen. Erſt Innocenz III erſcheint thatſächlich als der erfte 
eigentliche Begründer des Kirchenftaats, denn vor ihm läßt ſich Fein Papft 


| 


| 
| 


nambaft maden der wirklich über ein größeres Gebiet geherrſcht hätte, | 


früher hatten die Päpfte wohl Befigungen von denen fie Gefälle 
und Lehenädienfle in Anſpruch nahmen, aber nicht einen Staat ben 


fie regierte. Aber bis in die Zeiten Julius’ JI und Leo's X, ja 


| 


| 


reich hertſchte, nicht allein in feinem Antheil; fein Einfluß, fein Machtwort 
galt auch in den Übrigen italienischen Staaten; nichts follte in biefen dem 
Bolt an Rechten und Inftitutionen gewährt werben was nicht mit den 
Intereſſen der öfterreichischen Beamtenherrſchaft, wie man fie damals in 
Wien verftand, verträglich erſchien. Die Folge war daß binnen tvenigen 
Jahren Stalien fi mit einem Net geheimer Geſellſchaften bededte. Das 
öfterreichiiche Joch abzufgütteln warb der Lieblingswunſch der höhern 
Claſſen.“ Aus den weitern Ausführungen ergibt fih nur daß Leo Xit, 
Pius VII und Gregor XVI in lirchlichen Dingen tabellofe, felbft vortref 
liche Papſte waren, aber als Lanbesfürften nur eben ben guten Willen br» 
faßen. ber in diefen Dingen Hätte felbft ter entichloffenfte Wille eins 
Papftes auf die Dauer nicht viel vermocht, da er nur wenig Gleichgefinnte 
in feiner Nähe hat. Biöher ift es unſäglich ſchwer geweſen gewiſſe Reſor⸗ 
men im Kirchenſtaat durchzuſetzen, ba eın Bapft mit dem reinften Willen 
an bem ftillen, beharrlichen, gemeinſchaftlichen Wiberftand derer feheitert 
die bei der Erhaltung bes Herlömmlichen ihre Rechnung finden, und bie 
rechten Männer zur Durchführung ber Reformen fi) nicht darbieten- Der 
Berfafer führt eingehend bie Zuftände bis auf Pius IX aus, bie ſich Bei 
dem Drang: des Volls nach den liberalen Inſtitutionen des Jahrhunderte, 
bei tem Widerſtreben von Seite der Regierung ſolche wirllich durchzuführen, 
und bei einer geiftlipoligeilichen, höchſt brüdenden Bevormundung immer 
betrübender, ja vollends unerträglich gejtalten mußten, und bie, durch bie | 
tragifche Bertvidlung der Ereigniffe melde über den gegenwärtigen Papft 
hereinbrach, troß feines ernften Willens nach Reformen, fich bis zur Stunde 
netürlid nur wenig gebefjert haben Tönnen. 

Die weitere Schilderung der Verhältniſſe in ber jüngſten Bergangen: 
beit lann nicht umbin den edeln und großen Intentionen Pius’ IX bie 
volljte Anerkennung widerfahren zu laſſen; aber fie vermag dem gegen: 
wärtigen Beftand ber Dinge auch nicht das Wort zu reden. Das freilich 
ift Mar, meint ber Verfafſer, daß das conftitutionelle Syſtem, wie es ge: 
wöhnlich verftanden oder ausgebehnt wird, für den Kirchenſtaat nicht an- 
wendbar ſey. Es darf nicht vorlommen daß eine friegeluftige Faction, 
etwa durch Bertveigerung des Budgets, den Bapft, den Dberhirten der Völ⸗ 


bis in die Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, dauerte e3 Dis die Päpfte | Ter, zu einem Krieg gegen eine priftliche Macht zu zwingen verſuche, wie 


zu einem feften und volltommenen Befig des Kirchenſtaats gelangten. Aber 


man Pius zum Kriege gegen Defterreih nötzigen wollte. Ueberhaupt 


5040 


muß ber Papft im Befig wirklicher, nicht bloß nomineller Souveräinetät 
ſeyn, um in feiner lirchlichen Stellung und Thätigkeit als volllommen frei 
zu erfcheinen; ob er unter dem Zwang einer fremben Macht ober unter dem 
einer übermütbigen und befpotifchen Kammermajorität ſteht, das läuft am 
Enbe auf eins hinaus, Aber Souveränetät und eine Merilalifch : Bureau: 
Iratifche Allgewalt und alles bevormunbenbe, in alles ſich einmifchende Bers 
waltung, bas find zwei himmeltveit verfhiebene Dinge. Die autofratifche 
Gouberänetät des Papftes lönnte beftchen, wenn auch bem Bolt ein Ans 
theil an ber Geſetzgebung, ben Corporationen autonomifche Betvegung, 
wenn eine gemäßigte Preßfreiheit und eine Scheibung von Religion und 
Polizei geftattet würbe, „Die Souberänetät ber Päpfte ift ſehr elaftifcher 
Natur, fie bat ſchon fehr verſchiedene Formen durchlebt. ... Es läßt ſich 
baber nicht bloß denen, ſondern es ift fehr wahrſcheinlich, daß fie auch jet 
foieber, wenn auch erit nach einer gewaltfamen Unterbrechung, biejenige 
Form annehmen wird melde dem Charakter des Jahrhunderts und den 
Bebürfniffen Jtaliens entſpricht. Geſchieht dick, dann hat die päpftliche 
Staatögewalt vor allen andern Regierungen große Vortheile voraus, und 
bann werden bie Beböfferungen willig unter die päpftlihe Botmäßigleit 
aurüdichren.” 

Der Verfaſſer führt das Bild einer folden Zufunft eingehender aus, 
und ſchließt fi an die Worte Dupanloups an, der in feiner Verthrir 
bungsichrift der päpftlichen Souberänetät erllärt: daß diejenigen welche un: 
ter dem Vortvande der Dogmen behaupten: ber Papft dürfe feine Regie: 
zung nicht in Harmonie fehen mit den Bebürfniffen der neuern Zeit und 
ben legitimen Wünſchen der Völker, hiemit die Berftörung ber päpftlichen 
Gewalt für unvermeidlich erflären. In der Frage ob im Kirchenſtaat 
Religionsfreibeit gewährt werben Fünne, wird auf die Macht unferer öffent: 
lichen Verhältniſſe hingewieſen, bie jeden Glaubensjwang unmöglich 
machen. Der Berfaffer glaubt aber nit an einen maffenbaften Ueber: 
tritt in Jtalien zum Proteftantiömus, und übergibt eigentlich bie Löfung ber 
Frage, etwas ausweichend, ber Geſchichte. Den Schluß bes Buches bil: 
det eine Beſprechung bes jüngften Verfahrens von Seite Frankreichs und 
Piemont! gegen den Kirchenftaat, das felbftverftändlih ben fchärfflen Tas 
del erfährt. „Die piemontefifche Regierung,” heißt es, „vereinigt bie ſcham⸗ 
loſe Tyrannei eines Gonvents, bie freche Sophiftit einer Advocatenwirth⸗ 
Schaft und die fhonungslofe Brutalität des Säbelregiments. Weit eher 
Zönnte Pius auf türliſchem Boden, in Unterhandlungen mit ben Sultan 
ſich ficher fühlen als in ber Nähe des piemontefiihen Raubthiers, in 
der Getvalt eines Ricafoli oder Rattayzi, oder Überhaupt jener Advocaten 
und Litteraten, bie, eine Geißel des Landes, mit ihrer wohlfeilen pomphaften 
Rhetorik und ihrem hohlen Phraſengellingel wohl noch einige Zeit obenauf 
ſchwimmen werben. Möge Pius dem Beifpiel der großen Päpfte des 12ten 
Jahrhunderts folgen. Sie haben, ber geiftigen Macht des Papftihums ver: 
trauend, jenſeits der Alpen die Freiheit und Unabhängigkeit gefucht und ge: 
funden die ihnen in Stalien verweigert ward, Deutfchland, Belgien, 
Spanien, bie jonifchen Inſeln, die Tatholiiche Schweiz: er Fann wählen, 
er wird allenthalben eine freubig ihm huldigende Bevölferung und volle 
Freiheit der Bewegung finden.” Der Verfalfer hält e8 für wahrſcheinlich 
daß Piemont dem Papft unter Franlreichs Connivenz auch noch den Reit 
des Kirchenſtaais entreißt, „aber ber rechtmäßige Beſitz des Papſtes kann 
wohl unterbrochen, nicht aufgehoben werben. Das Papftthum bat ſchon 
mandjen Thron errichten und twieber zerbrechen gejehen.” Rom bedarf des 
Papftes mehr als der Papft Roms, 

Wir werben erleben was das 14te Jahrhundert bereits gefehen 
bat, Römische Gefanbte werben den Papft aufjuchen und dringend bitten 
in feine getreue Stabt zurüdzufcehren. Gegentwärtig gibt es in Europa 
Zeine Macht welche dem Papft auch nur zur Erhaltung bes noch übriggeblie- 
benen Gebietes aufrichtigen und wirlſamen Beiftand leiſten möchte, ober 
Zönnte; bie italienische Nation ift es zulegt, bie Nation zu ber eben der 
Papft und bie Prälaten ber Curie gehören, welche die Gefchide des Papft: 
thums in ihrem Schooße trägt. Und das ift gerade das Tragiſche an der 
jeigen Lage daß bier Italiener gegen Italiener ſtehen. Dernoch twirb 
bie Zeit fommen in ber bie italienifhe Nation ſich wieder mit bem Papft: 
thum und deſſen Madtftellung in ihrer Mitte verföhnen wird. Jener uns 
Jelige verhaßte Drud welchen Defterreich auf bie ganze Halbinfel ausgeübt 
bat, ift am Ende biäher die Haupturfache geivefen warum ber hohe politi- 
fche Werth des päpftlichen Stuhles als des moraliſchen Vollwerls für ganz 
Stalien in den Augen ber Nation fo fehr verbunfelt worden ift. Seit 1500 
Jahren bildet ber päpftlihe Stuhl ben Angelpunft um ben die Geſchicke 
Staliens fi) bewegen; jede Erniebrigung besfelben ift zugleich eine Schwäs 
dung Staliens geworben, wie es umgelehrt an feiner Größe und Majeftät 
immer tbeilgenommen hat. Nicht ber centralifirte Einheitsftaat, den nun 
Piemont in Italien zu bauen unternimmt, entipricht dem italienischen 
Bollsgenius am beflen, fondern bie föberative Einheit, tvo dann der Bapft 
als Moderator an der Spite ſtehen möge. Daß der päpftlihe Stuhl in 


einem Reihe tvie das piemontefiiche wahrhaft frei fe, iſt rein unmägfig, 
Selbft wenn die gegenwärtigen und Tünftigen Staatmänner diejes Aa 
ches den ernften Willen hätten feine freiheit nicht angutaften, würden die 
Umftänbe ftärker feyn als fie; baber lommt ber Verfafler wie derholt zu den 
Schluß: Kommt es wirklich dahin dab der Papft nur zu wählen hat ji, 
Ichen dem Unterthan und dem Berbannten,, fo wird er, twir hoffen «& mit 
aller Zuverficht, das lehtere wählen. Doch — ber Papft ift in der ganym 
fatholifchen Welt zu Haufe, Es muß das kleinere von zwei Uebeln gemählt 
tverben, und ba Tann fein Zweifel darüber beſtehen daß bie zeitwweilige Ver 
legung bes päpfilihen Sites das geringere ift im Vergleich mit einer 
prineipiellen Entfagung bes weltlichen Veſitzſtandes, bie nie wieder zurüd: 
genommen werben könnte. E3 handelt ſich jet nicht darum ein Martyrium 
zu erbulden, bei den Gräbern der Apofteln auszubarren ober im die fa 
tafomben hinabzufteigen, fondern darum handelt es ſich: den Boben ber 
Anchtihaft zu verlaffen und auf freiem Boden auszurufen: „ber Strid ft 
entzwei, und wir find frei.” 

Nur bie beften Hoffnungen vermag ber Verfafjer zu hegen wenn die 
römischen Prälaten eine Zeit Iang in Deutſchland verweilen follten, dern 
„Tie würben bas beutfche Voll mit feiner religiöfen Innigleit und feine 
treu latholiſchen Klerus hochachten lernen, und fih überzeugen daß unſer 
Vol, um religiös und latholiſch zu ſehn und zu bleiben, der Arlide ber Pe— 
lizei nicht bedarf, baß bei ung der religiöfe Sinn bes Volls der Kirche bi 
fen Schuß gewährt, als es die Carceri unferer Biſchöfe thun Lönnten, die, 
Gott jey Dank, nit exiftiren. Wenn fi) die Parteien in dem zum Chladt: 
felde getworbenen Italien zerfleifcht und erfchöpft haben werben, wenn da} 
ernüchterte Voll, der Soldaten: und Advocatenherrſchaft mübe, den hehen 
Werth einer geiftigen und moralifchen Nutorität wider begriffen haben 
wird, dann iſt e8 Zeit an bie Nüdkehr in bie etvige Stabt zu denlen. Un 
terbeß aber werden die Dinge verſchwunden feyn mit deren Beibehaltung 
man fid) jet quält, und mit befferem Rechte als Gonfalvi in der Vortide 
zum Motuproprio vom 6 Juli 1816 wird man dann fagen können: „Dr 
göttliche Ta welche die menſchlichen Dinge bergeftalt leitet daß aus 
dem größten Unglüd zahlreiche Bortheile entfpringen, ſcheint getvolt ja 
haben daß die Unterbrehung ber päpftliden Negierung ze 
ra vollfommeneren Form berfelben den Weg bahnen 

olle,* 


Stalien. 

Aus Turin, 24 Det, ommt der „D. A. 8. folgende Mittbeilung zu 
„Sch ſehe mich in den Stand gefeßt Ihnen eine hochſt intereffante Mittbei 
lung zu machen, die mir ein Parlamentsmitglied, das kürzlich auf Captera 
tar, machte. Dasfelbe behauptet auf Caprera Einfidyt von ber dort it 
ben Händen Garibalbi's befindlichen Abfchrift der Abtretungsurtunde be— 
züglich der Inſel Sardinien genommen zu haben. Diefe ift bundeus 
noch nicht etwa der Kaufſchilling für Rom, fondern nur die Ahfındung® 
fumme für die Annerirung des Königsreichs Neapel. Solange alfo Eur 
binien nicht an Frankreich ausgeliefert ift, wird die franzöſiſche Regierung 
wahrſcheinlich das Räubertvefen in den Sübprovingen unterftügm und 
fhüren. Napoleon III aber ſehnt fi) nicht bloß nad; Deutfhland iM 
nad; natürlichen Grängen, fondern vermißt diefelben ſchmerzlich aud ng 
gegen Stalien hin, two er gern bie franzöfifche Trieolore bis an die Ufe 
der Sefia pflanzen möchte, wie unter dem erften Kaiſerreich. Doch wird 
er ſich einſiweilen mit Genua und Ligurien begnügen. Diep lehlere it de 
eigentliche Taufchpreis für Nom. Zur Beftätigung diefer Anſicht mag job 
gendes dienen. Vor kurzem nahm man in Neapel einige Franzofen gear 
gen, bie biöher die regelmäßigen Senbboten zwiſchen Civitavecchia und 
Neapel gemacht, und die Reactionäre mit Geld und Informationen reich 
verfehen hatten. In ihren Bapieren fand man einen Brief von einem it 
höcftgeftellten kaiſerl. Beamten in Paris, ber fie einem hohen Abeligen I 
Neapel, deſſen renctionäre Gefinnung befannt und ber längft des Gontt" 
tiren® verdächtig war, „als bie tauglicen Subjecte* empfahl, „um de 
neue Erhebung irefflich mit in Scene fehen zu helfen.” Man ertwartet ven 
ihnen höchſt interefjante Geftänbniffe.“ 


Neueſte Pohen _ 

© Münden, Nov. Die im Beräteßgabener Hochgebirge fort 
während ausnehmend fhöne Witterung wirkt fo günftig auf Erträftigung 
ber Gefundheit Sr. Maj. des Nönigs ein, daß der Hufenthalt dafelbt fi 
noch etwas verlängern dürfte. Prinz Karl von Bayern wirb um bie Mitte 
des laufenden Monats von Tegernfee zum bauernden MWinteraufenthelt 
bieher zurüdfehren. Prinz Adalbert bat in dieſen Tagen noch einen Meinen 
Ausflug zur Abhaltung von Jagden von hier aus gemacht, und wird Da 
ber erft morgen nad) Darmftabt abreifen. — Geftern früh ift ber erft 
Präfident der Kammer der Neiheräthe, Frhr. v. Stauffenberg, nachden 
auch tiefe Kammer ihre Arbeiten vollendet bat, nad Würzburg abgereiät, 


x 
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wird jebodh, wie ich höre, zum feierlichen Schluffe bes Landiags hieher 
zurücklehren. 


N Münchem, 4 Nov. In ber heutigen Schlukfikung ber Kammer 
ber Abgeordneten hielt ber Bräfi at len an Rüdhlid: 


Geſtatten Sie mir, meine Herren, einen lurzen Rüdblid zu werfen auf 
bie Thätigfeit ——— Einſchlüſſig ber Geſetze welche dem Geſetz⸗ 
gebungsausſchuß 


Kammer der Abgeordneten am waren, wurden 
im ganıen 28 Gefegenttvürfe in ber —8* Kammer eingebracht. Außerdem 
waren 70 Anträge und 41 Beſchwerden an das hohe aus gelangt. Die 
Gejegentwürfe vertheilten ſich an bie Ausſchüſſe in folgender Weiſe: Im 
erften Ausſchuſſe famen 7, im zn 14, im britten 2 zur Bearbeitung; 
unerlebigt blieb feiner und bei fämmtlichen erfolgte Geſammtbeſchluß. Die 
70 bem fünften Ausſchuß übergebenen Anträge wurden ſämmtlich in beins 
jelben erlebigt. Davon wurden 10 durch Kammerbeihluß ad acta fignirt, 
10 ben lönigl, Staat&minifterien übergeben, 20 beim Budget erledigt, bie 
übrigen bon ben betreffenden Yusihüfjen bearbeitet und über 14 Anträge 
Gefammtbeihluß erzielt. Bon ben 41 Beichiwerben, welche an das hohe 
—— ge find, wurden brei buch Beſchluß ihres Ausſchuſſes dem k. 

taatsminifterium hindbergeoeben, 37 durch Anzeige von Seite bes Aus- 
ſchuſſes, 1 dur —* Kammer als unbegrünbet erledigt. Ueber 
blickt man Zahl und Um —*— Gegenſtãnde, welche der Berathung bes 
—— Landtags unterbreitet waren, ſo wird man Bee daß biels 
leicht feinem frühern Landtag eine größere Aufgabe geworden ift, Erwägt 
man aber Inhalt und Bebeutung biefer Aufgabe, vergegenwärtigt man fi) 
wie ernſt das gefammte Staatöleben, wie tie bie Sntereffen ber ganzen Be 
völferung von der Löſung diefer Aufgabe beräßrt werden, dann wird man 
anertennen müflen daß bie Schwierigleit der Aufgabe ihre Größe noch weit 
überragt. Wir haben verfafjungtmäßig die Nachtweifungen der fiebenten 
Finanjperiode geprüft, twir haben pflichtgemäß ber Staatsregierung in aus ⸗ 
reichender Meile die Mittel gewährt deren fie zur georbneten Fortführung 
des Haushalts bebarf. Opferwillig waren wir bereit eimgetretene 
Störungen im Militärhaushalt zu befeitigen, und ala e8 galt für außer 
ordentliche Bebürfniffe der Armee außerordentliche Mittel neuerdings zu 
willigen, ba entſchloß ſich die Kammer der Abgeordneten noch in ber letzten 
Stunde bis an die äußerjte Gränge ihrer ger vorzugehen. 
Mir haben bamit nur unjere patriotiſchen Pflichten erfüllt, wir glauben 
aber 


auch der Armee neuerdings bewieſen zu haben baß wir das Heer nicht” 


etwa al einen mehr oder weniger fremben Körper in unferm Staatäorga 
niemus betrachten, fondern daß mir feine Ehre und feine — als 
unfere Ehre und unſere Inlereſſen nen, unb be gern Dpfer 
bringen Inlange fe erihwinglich und gerechtfertigt find. (Bravo) Es war 
Leine banfbare Aufgabe bei ellung bes Budgets mit Berücfihtigung 
ber notbivendigen Erhaltung bes Gleichgewichts in Einnahmen und us: 
gaben jelbft anerkannt tigte Anforderungen unberüdfichtigt zu laſſen, 
und wenn bie Kammer ber orbneten barauf verzichten mußte im gegen: 
wärtigen Augenblid ber Staatöregierung reichlichere Mittel, insbejondere 
ur Erhöhung ber fänmtlichen Gele ber Beamten zu gewähren, fo that 
he dieß in ber feften Zuverſicht daß ein glüdlicher Umjchtwung ber Beitvers 
bältniffe ihr geftatten werde, ſoweit es in i — liegt, das heut 
unlieb vertagte jo ſchnell wie möglich bon olen ie groß auch bie Ber 
friebigung fen mit welcher toir dem Abfchluffe der großen Neformen 
auf bem Gebiete Rectöpflege und Verwaltung entgegenfehen, das 
fünmen wir und nicht laugnen: bie ierigleit diefer Aufgabe ift erft zur 
Hälfte gelöst. Die Geſehe find geſchaffen; ig Schidſal aber ruht von heut 
an aus chliehlic in ber Hand bed Vollzugs. Nur dann werben bie gehofften 
iegenöreichen Wirkungen zur Wahrheit werben, wenn ber Geift der bie Geſetze 
3 aflen bat, ber Geiſt der Wiſſenſchaft und Humanität, ber Geiſt nn 
der Baterlanbsliebe ihren Vollzug leitet und durchdringt. Doc bafür bürgt 
and nicht allein ber ernfte Wille bes —— es buͤrgt uns dafür die be⸗ 
vährte Umſicht und Loyalität derjenigen Männer deren Händen bie Leitun 
and —— des Vollzugs anvertraut iſt. Es birgt uns bafür a 


ie —— Arge * in Beamten —— es — 
i n unſere Hoffnungen nicht zu Schan 
— Ueber den ci Dicke neuen Snftiea men lafen HeZoifenidet 


ind bie Erfahrungen anderer Länder wenig Zweifel übrig; gälte es aber 
wirtlich noch einen neuen Beleg biefür zu ſuchen, id) fände den bejten in ber 
Beſchichte diefes Haufes ſelbſt. Welche Summe Iegtölativer Jdeen und Vor: 
ihläge, welche Zahl von Anträgen, Wünſchen und Bitten find feit 1819 in 
biefem Ha elche Ueberzahl berfelben ift, obwohl unbe: 
—58 dennoch ſpurlos verſchwimden und nie wieder gelehrt, und war⸗ 
um? Nur weil ihnen bie innere Berechtigung gefehlt hat. Was 
innerlich und allgemein berechtigt ift, geht nicht unter; es einge na 
nmpor durch alle Hinderniſſe, und wenn feine Zeit BETEN, wird es leben+ 
dig und nimmt feſte Formen an. Das iſt die Geſchichte der Reformen, vor 
deren Abſchluß wir heute ſtehen; das bie Geſchichte der wichtigſten Ergeb⸗ 
niſſe die auf dieſem Landtag erzielt worden find. Dieſe Erwägung ſcheint 
mir geeignet und zu beruhigen wenn twir noch vor manchem Boftulate jteben, 
an befien Berechtigung wir glauben, deſſen Hung wir aber noch An: f 
fen haben. Dieſe Erwägung geftattet aber auch einen tröſtenden Blick i 

bie Zukunft unferes beutfchen Vaterlands. a, dad alte große 
Poftulat Deutfhlands, aud feine Zeit wirb fommen, und, meil 
innerlich berechtigt, wird es erfüllt torrden. (Allgemeines Bravo.) Täufchen 


nicht alle Beichen, fo —30 trob bes Druckes Jasper bem Drudf äußerer 
und innerer Wirren, die Gedanlen an fich zu kldren; nicht was bem Einzel: 
nen wünſchenswerth, fondern was allen möglich it, das praftiich Erreich⸗ 
bare —** der —— yes zu werden ber verſchiedenſten Beſtrebungen, 
und dieſer Meg allein iſt geeignet dem Fluch der politiſchen Zerfplitterum 
und Ohnmacht/ ber auf dem beutichen Vaterlande liegt, zu bannen, und pe 
dem feiten Grunde bes Rechts wine Neugejtaltung feiner Verhältniffe auf 
zubauen, (Allgemeines Brabo.) Die Frage, warn diefer Wunfd) in Erfül« 
fung gebt, Liegt außer dein Bereiche des menſchlichen Wiſſens “ Das aber 
fteht nach meiner vollen Ueberzeugung ſchon Beute fe: daß bie Zufunft jedes 
deutſchen Stammes abhängig u wirb von dem Eontingent das er nicht 
bloß an ſireitbaren Männern, ſondern auch am Intelligenz und Geſittung, 
an Arbeitstraft und Wohlſtand, an tüchtigen Inftitutionen umd gejundern 
Vollsleben feiner Zeit dem geeinigten Baterlande zubringen toirb, und zu 
dieſem Gontingent Bayern? —* biefer Landtag fein redlich Theil beigetragen. 
Wenn wir aber wirklich ge genug waren erſprießliches zu leiſten und gros 
besyuförbern, fo laſſen Sie es ung banlend ausfprechen: wir verbanlen es vor 
allem dem reblihen im ganzen Land anerfannten Willen unfe 
res Königs. das Glüd feines Volls zu Schaffen und zu fördern ; wir vers 
banlen es der, ber Vollsvertretung nicht immer gebotenen, Möglichkeit ſich 
amuſchlicßen an bie Intentionen ter Staatsregierung; wir verdanten 
08 dem einmüthigen Zufammentirlen ber brei Gefeggebungefactoren, 
der Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk, die ung Bott dauernb 
erhalten möge gum Segen unfergs lieben Baperlander, 
(Bravo) Und % lehren wir nach zehmnonatlicher Arbeit an den heimath⸗ 
lichen Herb zurüd, gelragen von ben Beivußtleyn treu erfüllter Pflicht, und 
geträftigt in unferem Gefühle treuer Anhängligleit an bie Monardhte und 
den Monarchen, ben ich hiemit die legten Öulbigungen biefer Berfammlung 
barbringe in den Ruf: Es lebe der Hönig! Hoch! Hoch! Hoch!" — Die 
ganze Verſammlung erhebt ſich, und flimmt freudig ein im diefen Hocruf. 
Hiermit ſchloß ber Präfident die Sitzung. 


München. Nach den bayerifchen Blättern nüpfte ſich an die Erflärung 
des Abg. Voll (j. die heutige Zeitung) noch folgendes. Nach dem Minifter 
bes Auswärtigen bemerkte Schr. v. Lerchenfeld: Wenn man bie Lüden 
in ber Geſetzgebung, von benen man fpricht, für fo weſentlich hält, jo ift 
nur zu verwundern daß man nicht rechtzeitig einen Antrag eingebrad;t hat, 
Dr. Böll: Dazu wird auch die Zeit kommen! Hiemit wurde der Gegen⸗ 
ftand verlaffen, 


”* Stuttgart, 4 Nov. Der feit zwei Wochen in ber zweiten 
Kammer berathene Geſetzentwurf über einige bie Bodencultur fördernde 
Maßregeln, wovon ber Abſchnitt über bie Felbiwegregulirung in Verhand⸗ 
fung ift, hat heut eine Klippe umſchifft welche manden ala gefährlich 
bünfte, indem es fi im Art. 17 barum handelte zum Zweck der Negus 
lirung bie Berfaffungsbeftimmung von ber Sivangsenteignung in Anwen⸗ 
dung zu bringen, injofern die Berfaffung ſolche nur für Staats: ober Ges 
meindezwecle vorgefehen bat. Inzwiſchen erlannte die Mehrzahl ber Neb« 
ner an baß hier allerdings allgemeine ober "gemeinnüßige Zivede im Spiel 
fegen, und es am Ende nicht darauf anlomme ob die betreffende Corpora⸗ 
tion bie politifche Gemeinde felbft ober die Gorporation ſämmtlicher Grund» 
befiter ber Gemeinde fehen, die fi zum Behuf allgemeinen Nubens unter 
der Aegide ber Staatsftelle vereinigen zu einer dem allgemeinen Beſten 
aller Grunbbefiger des Landes bienenden Verbefferung, und fo twurbe bie 
Anwendung der Berfaffungsbeftimmung auf diefe Säle anerlannt, ohne 
welche die Feldwegregulitung nicht durchführbar geivefen wäre. Damit 
bürfte bie Hauptfache vollends entſchieden ſeyn und ber Reſt bes Geſetzes 
raſcher vorwärts fchreiten. Morgen nimmt bie erfle Kammer bie Bern: 
thung bes Eiſenbahngeſetzes vor, damit bie Frage über bie in ber Finanz⸗ 
periobe von 1861/64 zu erbauenden Eifenbahnen befinitiv entfchieben werde, 
was um jo nothivendiger als bie Regierung auf einzelnen der neuen Stre⸗ 
den, wie Wafferalfingen-Rörblingen bereits einleitende Schritte für den 
Bau getban, ja bereits Accorde abgefhloffen bat. Der Bau diefer Ver⸗ 
binbungsbahn mit Bayern fol nach Möglichkeit beihleunigt werben. — 
Diefer Tage tourde auch ben Tübinger Studierenden eine Freifahrt auf 
ber neueröffneten Reutlingen Tübingen Rottenburger Bahn gewährt, wo⸗ 
bei die größte Heiterfeit herrſchte. — Im Januar 1862 werben allgemeine 
Neuwahlen im ganzen Lande ftattfinden. 


Derantmortliäge Rerutlon Dr. @. Kolb, Dr. A. 3, Aitenhöfer, Dr. 8 Drass, 
Werlag ver 3, E. Totta ichea Muchhantiung. 
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Verkauf des Uhde’schen Museums aztekisch-mexicanischer Alterthümer zu Handschuhs- 
heim bei Heidelberg. 


Als die Länder der westlichen Erdhälfte zuerst den erstaunten 
Blicken der europäischen Entdecker und Eroberer sich darboten, 
da nannten sie dieselbe die „Neue Weit.“ Und in der That, es 
war für die sinnliche Anschauung eine neue Welt von den Gebil- 
den des Mineralreichs und den mannichfach-wunderbaren Formen 
des Thier- und Planzenreichs bis hinauf zum Herrn der Schöpfung, 
dem Menschen. 

Nicht anders ergeht es demjenigen welcher die Räume der$ammlung 
Mexicanischer Alteribümer betritt, die der verstorbene Herr Karl Unde 
während eines langen Menschenlebens mit unermüdlichem Fleisse 
und ausserordentlichem Aufwande, allerdings auch ünstigt durch 
die Zustände des Landes während seiner Unabhängigkeitskämpfe, 
zusammengebracht hat. Jedem, der diese Räume betrilt, auch dem 
gewiegtesien Forscher auf dem Gebiete der Geschichte und Ethno- 
graphic, erschliesst sich hier eine Neue Welt, wenn auch ver- 
bältnissmässig klein im physischen Sinne, aber von unendlich tiefer 
Bedeutung für das geistige Auge; jedoch eben damit zugleich eine 
Welt roll Räihseln. 

Dieser Umstand ist es welcher die Sammlung zu einem höchst 
wichtigen Besitze macht, von dem alle wissenschafiliche Forschung 
auf diesem Gebiete auszugehen haben wird: eine Sammlung, die 
nach dem Urtheile von theils verstorbenen, Iheils noch lebenden 
Gelehrien, deren Auctorıtäl_eine unbezweifelte ist, wie Alexander 
v. Humboldt, Franz Kugler, J. G. Müller, Don Hernando Ramirez, 
Karl Ritter, E. G. Squier, einzig in ihrer Art ist, und von keiner 
andern in Europa und selbst in der Hauptstadt Mexico's au Reich- 
ihum und innerm Werihe auch nur entfernt erreicht, geschweige 
denn übertroffen wird. 

Die Urtheile dieser Männer, und insbesondere die treffliche 
Einleitung des Herrn Professors Mül’er zu Basel zu dem im Jahre 
1857 veröffentlichten Kataloge, überheben uns des Eıngehens ins 
einzelne, und es mag genügen zu erwähnen, dass die Zahl der Allter- 
thümer an und für sich zwischen £000 und 600 Nummern beträgt, 
und Gegenstände sowohl der verschiedensten künstlerischen Ent- 
wicklungsstufen von den rohesten bis zu den rolleudetsien Gebtl- 
den, als auch der mannichfachsten Formen und Dimens.onen um- 
fasst, wie jene grossen Tafeln und Säulenschäfte aus Lava mit 
decorativen Figuren oder Hieroglyphen, jene mächtigen steinernen 
Opferjoche. jene kolossalen Thiergestallen, Schlangen, Krüten, 
Frösche, Vögel, und jene abenteuerlichen Gütrenbilder aus Basalt 
vom abschreckendsten Aussehen, aber ohne Zweifel von tiefer sym- 
bolischer Bedeutsamkeit, oder diese Halbkugel-Spiegel von: polir- 
tem Schwefelkies: diese zierlichen goldenen Ohrringe in Adlerform, 
diese reichen Halsbänder von hohlen Goldkugeln oder von Obsi- 
dian, diese Kalendertafeln auf verschiedenen Stolfen, diese Messer- 
klingen und Speer- oder Pfeilspitzen von Stein und Bronze, oder 
diese Masken von Basalt, Obsidian und Modellirwachs, endlich diese 
fast zahllosen Gegenstände aus gebrannter, häufig der sogenannten 
samischen äbnlichen Erde, Theokallis und Idole, diese theils Haus- 
gütter darstellend, theils in den kleinsten Dimensionen als Amuletie 
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etragen, Tabakspfeifen und Blasinstrumente eines unerhörten 

Brchestene, Mödel und Matrizen zum Drucke von Örnamenten und 
Hieroglyphen, auch bier, gleich den Producten der deutschen Holr- 
schneidekunst, Vorläufer der eigentlichen Druckkunst, Gefässe zu 
allen nur denkbaren Zwecken. eigentliche Vasen und gewöhnliches 
Kochgeschirr, Schüsseln und Krüge, Schalen und Tassen, einfach 
und tarbig- oder plastisch-ornamentirt, von unendlichem Reichthum 
der Erfindung, die nicht selten als nachahmungswertheste Vorbild 
selbst für unsere moderne Kunst und Industrie dienen kann. 


An diese Sammlung von Werken der Kunst und des Alterihums, 
Producten des in einer ganz eigenthümlichen Richtung ihäligen 
Menschengeistes, reiht sich in mehr als 3000 Nummern eine andere 
von Naturalien, nämlich etwa 804) Nummern aus dem Mineralreiche, 
darunter etwa 100 Gold- und Silberstafen von reellem Werthe, 
prächtige Ameihyste:und dergleichen, Mollusken und Amphibien in 
guter Conserrirung, unter den Inseclen ausgezeichnete Schmelter- 
lınge, sodann einiges an Vögeln und Säugeibieren, eine reiche 
Sammlung von kolzarten, schün geordnet, viele Herbarien, eine 
Anzahl von Schädeln der Ureinwohner zum Theil wohl aus grauem 
Alterthum und eine Menge von Gegenständen neuern Ursprungs, 
Kleider, Hausgeräthe, Gewebe, Wallen, die äussere natürliche Er- 
scheinung und den jetzigen industriellen Zustand Mexico’s dar- 
stellend, zwar an Zahl und innerm Werthe von geringerer Bedeu- 
tung als jene Sammlung von Alterthümern, aber vollkommen geeig- 
net zum passendsten Rahmen für dieses wunderrolle Bild einer 
Neuen Welt. Neben einer kleinen Münzsammlung macht den 
Schluss eine Bibliothek von etwa 150 auf die Geschichte und die 
Natur Aexico's bezüglichen, zum Theil höchst schätzbaren ältern 
und neuern We:iken, 


Dieses Museum mexicanischer Alterthümer. gegenwärlig noch 
aufbewahrt in dem nur eine kleine Stunde von Heidelberg entfern- 
ten Handschuhsheim, sind die Erben des verstorbenen Herrn Karl 
Uhde im Fa’le als ungetrenntes Ganzes, als welches es sich vorzugs- 
weise grossen wissenschaftlichen Anstalten empfehlen dürfte, zu 
veräussern, und es ist von ihnen der 14 December dieses Jahrs 
als derjenige Tag bestimmt, an welchem der Verkauf em bloc stalt- 
haben und die Sammlung dem bis dahin gemachten oder an dem- 
selben Tage noch zu machenden hüchsien Angebot, sofern dieses 
dem von den Besitzern beabsichtigten Minimalpreis eutspricht, zu- 
geschlagen werden wird. Es wird bemerkt das wegen gegebener 
Verhältnisse bis zum letzten Tage dieses Jahres durch den Käufer 
die Sammlung aus ihren bisherigen Localiläten entfernt seyn muss; 
dagegen können die Zahluugsbedingungen äusserst billig gestellt 
werden, sofern nur cin Drittel des Kaufpreises baar, der Rest da- 
gegen ın zu bestimmenden Jahresralen unter Vorausseizung genü- 
gender Sicherheit und Verzinsung ä 5% zu bezahlen ist. Wer 
persönliche Einsicht von der Sammluog nehmen will wolle sich an 
den Gärtner in Handschuhsheim wenden; eiwaige weitere Auskunft 
sind die Unterzeichneten zu geben bereit, 


®. Dürrich, Ingenieur-Hauptmann a D., Ritter des Ordens der württemb. Krone, 
Mitglied des Londoner Alterthumsvereins etc, in Stu‘ 
Dr. Hassler, Professor und Conservator der Kunst- und Alterthumsdenkmale 
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Generalverfammlung. 


Württembergs, in Ulm, 


Der Bermeltungsanoigufh ter Huttenſteinacher Eifenwerks+@efellichaft ladet hiermit die Mitglieder ber Ge⸗ 
ir zu einer Generalvderfammiung auf 
ittwoch den 27 November, Nachmittags 8 Ubr, 


im Bafhof zum „Bayeriſchen Hof“ bahier eim, mit ber Bitte, baf bie aucrärtigen Herren Actiomäre fih babei burch Ienale Bevollmächtigle vertreten laflen 


mödten, wol außerbem 


memimen werben mlifte, daß fle zu ben in ber Generalortiammlung geiaften Beidlüäfjen ih e Zuftimmung geben. Zugleich wird ber 


kannt gemacht, tof vom 1 Kovember 1. 5. an bie Ginlöfung ber Brioritätd- Metiencouponus I. Emifflon in dem Gefchäftslocal (1. *8 4344), 


Lorenjerjlat, flatifindet. -— Nürnberg, ben 31 October 1861. 


Der 
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erwaltungsansfhuß der Hüttenkeinaher Eifenwerks -Geſellſchaft. 


Deutſche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Biertes Heft. 


In Unterzeidmeiem if erſchienen und dur alle Brchhaudlunzen zu bejiegem: 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Viereljahrs-Schrift, AXIV. Jahrg. 1861. 


tober — Deceinber (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bogen fl, 12. oder Rthle, 7. 10 Rar, 
Inhalt: 
Dos deutſche Handelsgeſetzbuch. — Air Phrfielogie der Stodtebildung. — Eine einfinfige uud ermäßigt Orieftare für ganz Deulſchland; iſt eine ſolche zmed- 
mäßig und geredt? — Die pelitifhe Vebeutung bes Nationalititeprincipes. — Die XXII. Berfammlung deutſchet Yand- und erfiwirtke in Schwetin. — 
Die MWanterziele der Deulſchen. — Menfh uud Gut in ber Boltewirtbſchaft oter der erhifdsanthropelsgiige und ber chremaliſtiſche Stanbyunk im ber Maticmaf- 


dienomie, mit befonterer RUcſicht auf die Gruudprincipien ber Eteneriehre, 
v Stuttgart, 1861. [54] 3.8. Cottaſcher Berigg. 
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Verlag von Ebner & Senbert in Zlullgart. 
ee o eben if erſchienen mb durch alle — zu begeben 
Die eftüte und Meiereien Seiner ajeät des Königs von 
Württemberg. Beltrieben von Freiherrn J. von Hügel und Hef« Domänen, 
ram G. F. Schmidt. Mit Iluftrationen nad Driginalzeichnungen von Fr. Bolt 
und Inllus Ednor, Broſch. fl. 6. 48 fr, oder Thle. 4. Gebunden in engl. 
Leim. mit allegor. olbft. fl. 7. 45 fr, oder Thlr. 4. 18 Sar. 

Bei einer reihen Anefattaung mit den ſchöt ſſen Kelchnitten und Barbenbrudbifbern, letztere bie vor 
wgfihften Zechtihicte darſtellend, empfängt man in dem Werle ein geireues Sild jemer buch Se. Mai, 
ben Köci; ins veten gerufenen und br) ihn geleiteten Schöpfungen ber „„Weftüte and Meiereien,’ 
welche fi befammlib einen meitverbreiteten Ruf erworben, and welcher durch bie Borzliglichteit ber all» 
jäselich zum Verkauf fommenten Thiere immer weitet getragen told. — Ga ift nicht nur intereffant, bie 
Ainfenmäßige Gntwidelumg tieler herrlichen Schüphamgen aus fo authentiſcher Duelle kenutn zu lernen, 
fontern —— fär ben Perbe ⸗ und Rtudrleh zuchtet von größefem Werthe, bie in bem Merle nieder» 
gelegten Eriabrumgen und  faltate für ben eigenen, menn auch Neineren Weixieb mugbar zu machen. 


ne Bisherige Verbreitung diefer nüglichen Schrift 20.000 Exemplare, 
f6571] Bei Earl Seibel iu Leipgi e fo eren erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu baten: 


e Heilkraft 
gewiller Beneingen des Körpers 


3 änyliden 8 in barmäd die fpäteren ** ih Kbenmatit $ 
ur güu n Bertrei aug artnäd amorrholdem, A um mne, Hy⸗ 
ochondrie, Schwindel, rer ge ſtbeſchwerden, und mehrerer anderer ge 
igende ober unregelmäßige Lebensweife entftanbenen Kranfheiten, nebft Angabe ber 
* bewährten einfachen und naturgemaͤßen Mittel dagegen, 
Nach fünfzigjährigen regen faßlich dargefteilt 
von einem Nichrarzte. 
Acht e ———ã Auflage, rebiditt wu Dr. F. Möller. 
Ociab. 186). Ju Umſchiag Pocher 12 Nor. = 45 kr, 
Für Alle, weiche tie im biefer Schrift Demtlich angegebenen Bewegungen bes Kürpers 
(im Imter oter im Areien) mechen, und bie einfachen Boririften beachten, wird biefes Buch eine 
wahre Wohlthat ſehn, ba bie franfhaften Ericpeimumgen mad farg-r Anwendung gänzlich ſchwinden 
werben. — Der Raum geſtaitet nit, hier bie vielen Danffagungen Derjenigen, bie durch 
diefe Schrift die Wiederherftelluug —— Gefundheit erlangten, abdruden zu laffen. 





- (727 F ne Huflage! 


Earl — Mich 5 technische Sendbihlioibek 
I, I. und IV. Band, 
= Jeder Band bildet ein. Sauges 1306 für fich unb wird apart abgegeben. 


| &o chem iſt erſchienen unb — LITIRTIT vorrätig: | 
rfter 1. 
1 Sihel, Prof. 3., die Grundzüge ber Mechanik. Zweite Auflage. Mir 
Atlae, — 9 gravirte Tafeln. Breis fl. 2. 42 fr. = The. 1. 15 Rgr. 
Zweiter Band: 
Fallenſtein, Dampfkeſſel, deren rationelle Gonftruction ‚, Anlage und Bes 
trieb, 8. Atlas, enthaltend 16 gravirte Tafeln, 

Preis fl. 4. 24 fi. = The. 2. 10 Nor. 

Dierter Band: ' 

| Pen Seizung und Bentilation in Fabrifgebäubden und bie | 
chtung von Trofnungsapparaten. Mit Atlas, enthaltend 18 gravitte 

Tafeln. Preis 1.5. 15 re — The 3 | 

Borfiehente Werke empfehlen ſich ebemiejehe zum Prvatgebramde als auch zur Ginführung in || 


| tchramtalten., 
Stuttgart, im Augui 1861. Earl Mäcen, Verlagsbuchhandlung. 


—— in der ı Iof. Lindauer'iden Buchhandlung ie Münden. 





1393] Im Unterzeichnetem ift erichienen und durch alle Buchhanbiungen zu — 


Der uber der Braut 


oder fittlihe Söfung ohne redtlihe Bühne, 
Gin Roman 
von Friedrich von Uechtritz. 


3 Bände, 8. broſch. Preis fl. 9, oder Rthlr. 5. 15 Nor. 


Der Roman „ber Bruber ber Braut” führt die Zuflände bes gefelligen und flaatlihen Lebens vor 
der Schlacht bei Iena, ber nationalen Gäbrumg während bes Druckes ber Napeleoniſchen Herrſchaſt, ber 
Erhebung Deuifhlants im ben Befreimgslimpfen von 1813 und 1814 in einer Meibenfolge von Ge- 
mälben vor, welche mehr oder weniger wichtig im ben = und bie Löjung des Romans eingreifen. 
Doch zeigt ſich bie Fabel tes —* leineswegs ‚bloß erfunden um jener Reſhenſfolge zum Haben und 
Auhalte zu dienen, fonvern behauptet in fpannenber Verwickiung und Entwickſung ihre jelbftänbige Bedeu ⸗ 

Gliederung. Als eigentliche Are und innerfler Mittelpunkt bes Gebichtes ſtellt ſich 
eine Aufgabe bes fitfich religiösen Lebens, in beffen rein menfchlichen und dauernden Beziehungen, * 
Bielfeitiger Seleuchiung ber ſich dabei ergebenben ethiſchen Frebleme (vornehmlich rom Standpunkte ber 


tiefften religiöſen Anferberung) bar. 
Stuttgart. 9. ©. Eotta’fcher Derlag. 


—— 
Beiträge zm Wirhigung 


Verſtänduſe Schillers 


von Heinrich Deinhardt. 
1. Band. 8. geheftt fl. 2. 24 fr. oder 
Rihlr. 1. 12 War. 

Der Sr. Oedefe og a ber Borrebe diefer Schrift: 

„uber ich es weinerfeits unteromenen babe, 

zur Wurdig mb zum Berfläntnifie Söillers 

Beiträge zu li bin ich Über das Nett, weiches 

tas un einer zeitgemäßen Aufgabe und 

ber, zu werten, verleihen, wicht 
zweifelhaft. 


abe bie überfichtlichen Da 
bon Schillers Leben uud Wirten, au denen 28 


mehr mangelt, nicht EKD wollen, jenberm im 

ber eingehenden Betrachtung einzelner Werle bie 

Unterlage — eine ‚una Aero 3* 

Wurdigung det großen Mannes nur das Mittel 

gefucht, feine amteit zu vergegenwärtigen. Da 

aber bie meuefte Zeit fehr banfcnamerihe Ver 

melde Schiller und feine Zeit cultuthifloti 

—5** hervorbrachte, währerb bie 
re 

ebesinalige 

— —— 1, Ken Ic Inge 

eime birecte — on ſeit 

pi = —— S Bi fo Ne ch, 


ens Tas erg —— — * Io a von 
a un c meigem bie —— — 
t mmenbang, 
—— I ie uf ber einen, umb bie 
Ye xt 
* ke ale, auf ber ee 
of 
“ie Der ermfte Wille und bie Vertiefung im bem 
Gegeuſtand werben fi, wie ich glaube, mict ver · 
kennen laffen, ımb wenn ed mir gelingt, — der 
einen ober ber anbern Seite eine nachhaltigere, bem 
pn 19 Kara De amp ab zu 
o wer! hierin bie Genugihirung ww 
gung finden, bie file mich bie wänfgensmwerthefte F 
Stuttgart. 


J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 


MT So eben erſchien bei mir in Gommiffton: 
d. Lowenthal, Syſtem und Geidigte 
— —— l. abthel: nu 








Naturaliamua. 3. vermehrte Auflage. 8. brofch, 
Preis 14 Nr. 
Leipzig, October 1861. Otto Voigt. 


In Unterzeichnetem if erſchienen unb durch 
alle Buchbandiungen zu beziehen: 


Das gefangene Dild. 


Dramatifche Phantafie in brei Aufzlgen 
von 


S. 8. Moſenthal. 
8. geb. fl. 1. 24 fr. oder 24 Rgr. 


Die Kunf, und bie Liebe zu ihren Gebilben, 
von dem reinften Cultue des Schönen bis zu bem 

bämsnifhen Bericht mit dem Dargefiellien, Silben 
bie Idee biefes bufsigen und fiunigem Gebichtes. 
Lebensuolle Geftalten, voll Jubioibualität und Eha- 
vrafterjchärfe, ſtellen una biefe Richtuugen dar, ſammt · 
lich dinſtrebend mach einer ber ebeiften Bertdcpes 
Sale bentfcher ‚Schöne, in welcher mir 

ins Tieblihe Madoung erfenmen, beren Scho ⸗ 

und Erhaltung bekanntlich zu vielen * 

Sagen ben Grund gelegt dat. Dae 
fangene Bild“, eine ächte deutſche Kin —* 
legende, ſoll mad; des Dichters Abſicht biemit ber 
freien Strömung ber Literatur geboten, ben Freum- 
ben ber gt und Soefte indiriduell befreumbet 
werben, ehe es in ben engern Raum ber Bühne 
eingeführt wird. 

Gmif wird ne neuefle Dichtung eines dem 
beutichen Publicunt Tängft theuer gewordeuern, geiſt · 
vollen Dramatiters fingen Leſern F reinften 
Gennf; arrwähren. (393) 

Stuttgart und Angeburg. 


©. Gotta'cher Verlag. 


5044 
= Neunte Auflage. A 


7163] Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


INSTITUTIONES 
THEOLOGICAE 


AUCTORE 
FR. LEOP. BR. LIEBERMANN, 


5$. THEOLOGIAE DOCTORE, DIOECESIS ARGENTORATENSIS VICARIO GENERALT. 
Zwei Bände, 


Neunte Auflage. 
Mit dem Porträt des Verfassers. 
Lex.-8. 6 fl. rhein. od. 6 fl. 15 Nkr. östr. W. Banknoten od. 3 Rthlr. 15 Ser. 


Beim Herannahen des neuen Lehrcursus erlaube ich mir alle Herren T. T. Vorstände 
der Seminarien und Professoren der Theologie auf das Erscheinen der neunten Auflage 
dieses classischen Werkes aufmerksam zu machen. Liebermanns „Institutionen“ bedürfen 
schon längst keiner Empfehlung mehr: der hohe bleibende Werth derselben wird nicht nur 
durch neum siorke Auflagen documentirt, sondern gewiss auch mehr als durch alles an- 
dere durch die allgemeine Anerkennung der gesammten katholischen Welt, durch die Ein- 
führung des Buches in den theologischen Lehranstalten und Seminarien Deutschlands, 
Italiens, Frankreichs, der Schweiz, Belgiens, Hollands, Spaniens, Portu- 
gals, Englands, Russlands, Amerika’s u. a. m. 









Mainz, im October 1861. Franz Kirchheim. — 
Kunstantiquariat Lager von Oelgemälden, Kupfer- 
Kuns tauotionsans talt, stichen, Radirungen, Handzeichnungen, 


Friedrichsstrasse 100, in Berlin. Holzschnitten u. s. w. 
macht Sendungen zur Auswahl und lässt von Zeit zu Zeit Kunstauclionen abhalten. 
== Zu einer im Spätherbst slaliindenden Versteigerung werden noch gute 
Oclgemälde angenommen. (1262-- 63) 


Verfteigerung von Antiquitäten und Aunftgegenfländen. 
Die aub ber Lerlaffenfchaftsfache bes Kern Magiſtratärethes A. Mafp u Würzburg her⸗ 
rüßrente Kunfts und —— taͤtenSammlung wird r3 as unterzeichnete Durcau 
Montag den 11 November I. J. 

früh 9 Uhr und Machmittags 2 Uhr beginnend, und bie folgenden Tage im 
Theaterfaale zu Würzburg gegen pr ae | öffentlich verſteigert. i 

Diele Sammlung umfsft: Juwelen, getriebene und cıfelirte Eilberaegenftände, 
insbefonbere Becher, Smmpen, Platten, VBorzelläns®ruppen- Figuren: Services aus 
ten Fabrilen ven Stores, Meißen, Fraulenthal ıc.; Skulpturen in Holz und Elfenbein sus dem 
14, 15 und 16. Zahrhunderte; Majolica und Gefäße von Bergkryſtall; verihiedenes 
Möbel, Ihren, barunter eine gothifche eiferne, böchft felten, aus dem 14. Jahr« 
sen Waffen, Gläfer, Gladmalereien, Emails, Gemälde, Bronzegegens 
ude ac. ic. 

Da Kataloge wegen ber Kürze ber Zeit miht ausgegeben werben Fönnen, macht bas unterzeichnete 
Bureau auf Anfrage weitere — und it bie Sammlung Samftag beu 9 und Sonntag 
deu 10 November, früäb 9—12 Uhr und Machmittage 2— 5 Uhr zur Einfit offen. 

Bürzburg, dem 21 October 1861. 
. Auſtrag⸗ und Anfrage:-Burean von F. J. Manz, 
[7240-42] Lit. Ic. 271, Bronnbachergaffe. 


a  — — Morddeutfcher Lloyd. 


Die Betriebo⸗Einnahmen betrugen im: 














Beefaiffaptt. Auffsbifffaßtt, Aferuranı. Sotal, 

. — — — — — — 

Sept. 1561 Wora 76,750. 11. 18.055. 31. 6,008, 68. 100,,35. 41, 

. 1 Pr 108,511. 14 18,233. 31. 8,105, 71. 134,850. 44, 

mithin pr. 1561 — 31,761. 3. — 117. 6%. — 2,09. 3. — sus 3. 
Bie ullimo Sept. 

1861 W'or. 8 618,465. 8. 154,613. 62. 52,777. 17 855,856. 15. 

1860 „ 634,222. 49, 159,016. 15. 74,879. 69. 868,118. 61, 

mithin pr. 1861 —- 14,242, 31. — 4402. 26. — 21082 52. — 12,202. 46. 


Die Mincralwafer-Berfendung zu Kiſſingen 
macht Epporthänfer auf nadfehente Queen, welche bem weiteflem Transport ertragen, effem: 
Makoczy, Pandur, Maxbrunnen, Kiffinger Bitterwafler, Bokleter und 
Brücdenauer @tahlwaffer, @iumeberger uns Wernazer Waſſer. 
Ab Kiffingen keftet eine wohlverpadte Kifle mit V Rrügen fl. 9. 30 fe, mir 50 9 Wlafchen 
f.12. 80 fr. Rabatt mach Grüße der Aufträge, — Aufträgt werden umgehend in frifcher Bildung 
ausgeführt. [6096 —6107] 


Die Trauben-Verfandtanfalt von I. 8. Lord, 
Soolbad Dürkheim a. d. 9. 


Borzüglide Eurtrauben bis Cude November, Preis 5 Silbergreſchen pr. Pfund mit foliber Ber 
ur + Baarjenbung france, 
ürfheim, im Scptember 1861. [6471-75] 





Edictalladung. Diem (mncı Born Ste 


Ieute von Grofentrah haben am 16. d. MR, bei tem 
untertertigten @erigpte gegen bie Joſeo d Zitter Ge» 
leute von bort Klage auf Dritttheilung eingereicht, 
Der unbefannt wo abıwefenbe Yofepb Zitter wird jur 

Abgabe ber Dernebmiaffuna Ylerauf 

binnen 60 Zagen, 
vom Tage ber erfimaligen Befannimahung ange» 
rechnet, aufgeforbert mir bem Bemeiten, bab das 
Zriplicat der Klage für ihn babier zut Empfangnahme 
Bereit kiegt. Im derſelben Ari hat fi Joſerh Alte 
tee au erklären, od et feiner @befrau Appollenta bie 
alleinige Durchführung biefed Broceffed auch für A 
üderlafen wolle, anfennt biefeß angenommen wärbe, 

Neufabt a/s., am 23 October 1861, 
Koͤnlzllches Beuttegericht. 
Der f, Dirertor. 
Büttner, 


Für eined ber bebeutenberen 
Offene Stelle. Sc ulttimaaren Engros-Ges 
Säfte Banernd mirb ein junger Mann, deſondert 
fraelite, als Gommid und namentlich für bie Meile 
unter mäflgen Anfpriügen engagirt, und muß Ber 
werber fon früher In gieiger Brande gereiät oder 
bo 1hätig gervefen ſeyu. Gefallige Offerte mit Beis 
fügung ber Anfprüße und Meferemzgen beliebe man 
franeo au adrefiicen an bie Grpebition ed Korres 
fpendenten von und für Deutfglarb In Märnderg 
mit Ghiffte Q. 218. (7341) 








A young english lady who has 
lenrned her own languaxe 
srammatlcally and speaks It in 
its purlty, is desirous ofan enka- 
gementinascholastieinstitutlon 
to teneh the same, or in a re- 
speetnble fam!ly as companion, 
References from Dr. Georg, 
MHauptlehrer am bar —* in Basel. 
(FN’—48) 


i Gine Junge Dame aus ſeht 
Stelle⸗Geſuch. Be Bamilie, in einem 
Dameninfituse erpogen, Dopprlivaife, fathefiis, fust 
fegteto eine Stelle ale Sefeilktafttbame, als Melfe 
Befeüfzafterin ober als Stüge der Haukſtau Im 
elter angefehenem, gebiibeten Familte oder bei einer 
eingelnen Tame von Stand und Blibung. @& wird 
dot zuge weiſe auf anfländige und freundiite Behante 
lung gefeben. Näbered aud auf franfitte Briefe 
unter ter Ehifre A. Z, Nr. 7325 burg Me Gre, 
b. DL, wo man bie Offerte abgeben woDe. (7325— 236) 


ine gebildete junge Dame aud Norbbeutfchland, 

von angefebener fjamitie, mwünftt in eine fa» 
mitte oder bel einer eınzelmfedenden Dame alt Ge 
felfchafterin eimautreten, Unter Umfänben würde 
biefetbe ſich bereit erftären bie ſelbnandige Führung 
eines Dausbalts zu übernehmen, aleihuiel cd Kinder 
Ju beiforzen wären, Auf rÄuige Hrfragen finb 
zur GFıtbellung naͤderer Autlanft bereit: Oerr Bros 
feffor Ghr. Suwab in Stuttgart; Frau Bros 
fefor @elb in Tübingen; Frau Prätat Ullmann 
in Rariöruße; Fräulein Danlın! 7 ka In Heldel · 





berg. 17330 -31 
Cardirte Baummolle, 
baver. Ge. 22 — 50 fl. empfiehlt (7307--9) 
Reutlingen, &. Sonegaer. 


Turner & 2 Thaler, 

Gmad ganı neued; eine fhöne unzerbrechllche 
Buppe mit elfernen Gelenten, welche mit leichter 
Mexzanit alle Bewegungen des Menften nadabmt, 
ein febr amüfantes Geichent für Kinder und (Fre 
wachtene. Schälmafsimen für Rartefel und 
Gepfel 1 Ridir, detto feine für Damen 2 Ritir., 
Dafsmangel, zugleis DOpntelter, 8 Rıfr., gegen 
Baareinfenbung oder Bonvorand. (7-3) 

Fabrifant A. Kilian in Meuwied. 


Hausverkauf in Nürnberg. 


In lebyafter, fonniger Lage mit reigenter Ausficht 
und nabe dem There IM ein neuerbauted Anöctiges 
Wohnhaus mit Altane, 10 Zimmern, 3 Küchen, 
@tallung auf 2 Pferde, Taufentem Maler, Keller, 
Waſchtche unb Boden wegen Todekſall um einen 
annebmbaren Brei® su verkaufen, und fann nach 
Belieben bie Hälfıe bed Kauffallinge (BONO F.) auf 
bem Dbjerte Steben bieiden. Das Haus kann fotert 
Bejogen werten. — franirte Offerte unter H. A. 
Rr. TI8B beforgt bie Erpeb. b. Gt (7133—49) 


Ein junger Kaufmann 
ber durch mehrjährige Hebung mit ber Gorre- 
fponden; im fünf Sprachen dertraut und in allen 
omptoirarbeiten bewandert ift, ſucht eine Stelle, 
Nüberes auf portofreie Briefe bra. Wr, 7212 
bei ber Exp. b. BL. [1212-18] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und haı- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 41. 1bkr. 
Vereinsmünkte, = 


gemine Sritung, 


Meittivoch Ur. 310. 


Inserate worden von der Erpedalon 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet; 
im Haupthlatt mit 42 kr.. in det 
Beilage wit ® kr. 


6 Movenber 1861, 


Eorreipontenzen finb an die Rebaction, Jnſerate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeltung zu abrefjiren. 


Man ahonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, Fpanien und Port 
2 Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bes der deutschen Buchhasdlung von F. Klincksteck, Nr, 11 rue deLilie, 


al be G.A. Alexandre in Siraiburg, Paris hei demselben. 
e 


oder bei dem Postamt in karlsruhe; Tür England hei Williams & Norgas 


Ah llenrieiie-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postrmt Cöln oder ging in New-York, für Italien bei denk. k, Postämtern r 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Horzcethumern Leicea, Modena, Parma und Toscana bei 
Sicitien bei Puchbandler Albert Deiken in Neapel; für Groschenland, Türkei und die Levante ete. boim k. k. Postamt in Triest, 














Veberfidt. 

Die neuen PWroviforien für Ungarn. 

Dentichland., Münden (Kammerverhandlungen, Weifung an 
eine Gentralitelle das Lotto re Kaffel (das Rahlausfhreiben); 
Berlin (Dabib femann. Zu den Eprceffen. Nochmals ber Dur be 
Magenta. Die conftitutionelle Partei. Zwei officiöfe ge ungen. Pro: 
ceh Battle. Theaterberbot); Breslau (Petition für Abf — der ala⸗ 
demiſchen Gerichtäbarkeit); Aus Mecklenburg (gegem bie Gewerbefrei⸗ 
beit); Dibenburg (das neue Militärfiraigefepbud); Bregenz (zur Agi⸗ 
tation gegen bie Proteftanten) ; Wien(bie Sntereflen bes Klerus. Sigung bes 
Abgeorbnetenhaufes. Londoner Ausſtellung. ——— ung. 
Schmãhung bed Reichsraths. Commers ber Wiener Studierenden. len 
* —* — Seine Reife des Kaiſers nad) Breslau); Prag (Bei⸗ 

ibsabrejle). 

Defterreichifche Monarchie. Peſth (ein gut verivaltetes Ger 
meindewelen); Gran (Rüdtehr bes Fürft-Brimas); Alaufenburg (bad 
Gubernium), 

Schweiz. Bern (weiteres über ben a ia 

Großbritaunien, Der neue Drben für Jnbien. ein Wort 
über Sir J Graham. Mrs. Phe j. Netiungsboote. Vom Gap. Norb: 
amerilaniſche Po —* 

Fraukreich. Die Freiheit wie in Deſterreich. Die Patrie und der 
Gonftitutionnel. Tonferenz ziijchen Dr. Kern und Thouvenel. Stabsoffi⸗ 
siere nad) dem Dappenthal. Die Banllage. ‚ BR 

Italien. Neapel (Recrutenaushebung); Turin (bie — 
über die tg und die venetianische Frage. Ueber Rattanit ufent: 
halt in Paris. Die Büfte des Dichters Ouftavo Modena im Theater Ger: 
bino. Die Boftreformen. Das Eingehen meherer periobifchen Blätter. 
Paſſaglia. Mapregeln gegen ben höbern Klerus, Der „Duca di Genova“ 
geiheitert); Mailand (vie nächte Kammerſeſſion und bie vorzulegenden 
Öefehentivürfe. Details über das Verbrechen in Bologna. Dejertionen). 

upland uud Polen, Gt. Petersburg (allgemeine Ent- 
waffnung in ber Generalgouberneu ſchaft Kiew). 


Zelegrapbifche Berichte. — 

. Breslau, 5 Rov.“) Die „Breslauer Zeitung‘ theilt mit: 
der Kaiſer von Defterreich werde während bed Veſuchs des Königs 
am 12 ober 13 d. hier eintreffen. 

. Wien, 5 Nov. Die hiefigen Journale enthalten —* 
des: Helbmarſchall⸗ Lieutenant Graf Valffy iſt zum Statthalter Uns 
garns ernannt. Die Statthalterei Ofen wird new organiſirt. »Die 
bisherigen Obergefpane werden durch neue erſeht. Fuͤr gewifle Ber» 
gehen And Militärgerichte eingelegt. Gleichzeitig mit Veröffentlichung 
diefer Maßregeln erfolgt eine Kundgebung bed Kaifere, welche bem 
proviforiichen Charalter berjelben feſtſtellt. j 

., Wien, 5 Rov, Die Wiener Zeitung if ermächtigt bie 
aus der Breslauer Zeitung in die hiefigen übergegangenen Gerüchte 
über eine bevorftehende —— — bes Kalſers mit dem König 
von Preußen in Breslau für unbegründet zu erflären. 


Saunbelöberibte. oO —— 
* Gonftanz, 4 Nov. Im beit leiten Togen gieng in biefiger Stabt bie 
Abhaltung einer Generalverſammlung ber Ucionäre der hier beſtehenden 
Dampfiänfffahrtsgelellihaft zut Worlage bes Recheufchaftsberigts im werfloffenen 
een 1860 vor fh. Nach demſeſden entziffertem bie eineinmahmen 12,411 IL, 
am 3,900 fl. mehr als im Jahr 1859. Bon dent Meinerträguiß kemmt flatuterge- 
mäß die Hälfte dem Metiomärem zu gut, und hat ver Reſtbetrag dem Hejernefonts 
enverleibt zu werden. Dem biefigen Dantpihiffishrisbetrieb, weichen vier Dampfe 
boote zur Verflig ſtehen, Temmt ausfelichlic das Beſahren des Ueberlinger nnd 
Unterfees zu, ned fdert bie feinerzeitige Wellenbung der Bafnlinie von Walshnt 
nad biefigem OrPbem_ beftchenden Dampficifffaprteinfitut eine melentlige Ver 
tehröfteigerung. Gegenilber ben frübern Jahren if bie beurige Diridende zu 
4 Proc. für die Metionäre ala eine günpigene Rentabilität zu begeichnen, 3 
Paris, 4 Nov. Hprer, 68.15; proc. 95.75; Banfactien 2905; Erebit 
mebitiee 707,50; piem, Spree. 68,8; rim. 71 Fu äufere 1841 4914; 
Iprec, 41545 paffive Imeue) 1749: Baregoja 522,50, . 215; Orks 1925; 
Ad 972.50; DR 592,50; Yarisetyon-Dlittelmeer 1027,50, ein 630; We 
505; Ardennes · MDiſe 380; Üfterr. Gejellſchaft 600; Bieror-Emmannel 345; gr. 
ruf. Come. 397.50, J 


*, z1efe und die ſo gente Depefche aus ber geſtrigen Beilage hier diebetholt. 


uchhündser U. F. Münster in Verons; für Nespel und 





Die neuen Proviforien für Ungarn. 


Wien,« Nov. Wenn wir recht unterrichtet find, fo fteht in aller⸗ 
nächfter Zeit bezüglich Ungarns endlich die Ergreifung von Maßregeln bes 
bor, bie jeden Zweifel barüber befeitigen werden baß bie Regierung ernſt ⸗ 
lich entihloffen ift die Zügel ber vollziehenben Gewalt feſt in die Hanb zu 
nehmen, Diejes Ereigniß wird im Lager ber Ultras aller Gattungen, bie 
fuftematifch zu bem Glauben herangezogen worden waren daß bie Regie⸗ 
zung ſchwach, principienlos und dem Magyariamus gegenüber feig ſeh, 
und bie für dieſen Glauben wieder eben fo ſyſtematiſch Propaganda mach⸗ 
ten, Beftürzung und Bertoirrung hervorrufen, von ber großen Mehrzahl 
ber orbnungsliebenben Leute, ber gemäßigten Liberalen, ber wahren Freunde 
eines ächten Berfaffungslebens, ganz befonber® aber von ven Opfern bes 
magyarifchen Terrorismus, mit großer Befriedigung begrüßt werben. Die 
Mahnungen bie, auch in diefen Blättern, twieberholt an unfere Staatö- 
männer ergiengen: baf Ungarn gegenüber vor allem Energie und wieder 
Energie nöthig fey, find nicht minder berechtigt geivefen als bie Prophes 
zeiung: baß die Negierung bei aller ihrer Langmuth, bei aller Vorliebe 
für friedliche Ausgleichung der Gegenſätze, bei aller Zärtlichkeit für bie 
noch ſchwächliche Jugend unferes Verfafjungslebens, endlich durch unabs 
weisliche Pflichten gegwungen feyn werbe den anarchiſchen Tendenzen bes 
Magyarismus mit Ernft und Nachdruck entgegenzutreten. 

Eine conftitutionelle Regierung bie nicht bloß ber Krone, fonbern 
auch ber Landesvertrelung beranttwordlich ift, muß ſich auf ihre unterges 
orbneten Organe verlaſſen lönnen, muß des Gehorfams berfelben ſicher 
ſeyn; bat fie dieſe Sicherheit nicht, Tann fie nicht barauf rechnen daß ihre 
Anordnungen von ben Unterbehörben getreulich vollzogen werden — ja 
muß fie, wie bieß bisher in Ungarn ber Fall war, darauf gefaßt ſeyn daß 
bie „conftitutionellen“ und „autonomen“ Behörden das gerade Gegentheil 
deſſen was fie befohlen bat mit felbitmörberifcher,, verbiffener Schaden⸗ 
freube in Scene ſeten — dann ift die Minifterberanttvortlichleit ein leerer 
Shall und ber Eonftitutionalismuß eine große Lüge. Um ihrer Berfafr 
fungötreue willen mußten die Minifter Ernft machen gegen Ungarn; hät» 
ten fie es weniger auffrichtig gemeint mit unferer jungen freiheit, fo hät« 
ten fie es einfach und getroft den Magyaren zu überlafjen gebraucht Sturm 
au laufen gegen bie öfterreichifche Gonftitution ; die ſporentlirrenden Groß: 
ſprecher jenſeits ber Leytha, die ſich rühmen uns Deutichöfterreichern bie 
Freiheit erfochten zu haben, waren bazu auf dem beften Wege. Eine ſtarlePle⸗ 
gierungsgewalt muß es geben in Defterreich, troh der Gonftitution. . Eime 
ftarle Executive muß auch in Ungarn beftehen, und gerade am meiften 
in Ungarn. ber eben nur die Executive muß ftärler ſehn in Ungarn als 
fie bis jeßt war; die Verfaffung, auch die ungarifche Verfaffung, ſammt 
ben Sonderrechten bie der Haifer den Magharen hochherzig beteiligte, muß 
aufrecht bleiben; an ben Zugeftändniffen bie am 20 Det. 1860 ergangen 
find, darf nichts zyrücdgenommen, nichts umgebeutet tverben, Was in 
Ungarn noththut, ıft Ordnung, nicht Neaction. Aber die Drbnung muß 
um jeden Preis bergeftellt werben, ſey es auch um ben Preis daß die un⸗ 
gariſchen Eondereinrichtungen, die ein fo ſchlechtes Probejahr abgelegt has 
ben, zeittveilig geftört oder modificirt werden. Zuerſt die Exiſtenz, dann 
bie Freiheit. Die Freiheit kann nicht ochroyirt, ſie muß erworben, vers 
bient werden; bie Ungarn haben fich durch ihr Verhalten feit dem October 
1860 derfelben umtwürbig ertwiefen. Mit einer Wirthichaft, toie fie von 
den fogenannten autonomen Behörben Ungarns feit zwölf Monaten getries 
ben wurde, ift nicht nur politifche Freiheit, fondern auch ein Gulturleben 
unbereinbar. 

Wir tollen von diefen allgemeinen Erwägungen auf concrete Fragen 
übergehen. Was ift nöthig um Orbnung in bie öffentlichen Buftände Uns 
garns zu bringen ? 

Der Urquell der herrſchenden Anarchie find ohne Biveifel die Muni« 
cipien, bie fogenannten conftitutionellen Behörden. Es gibt zur Zeit in 
Ungarn thatjächlich feine geregelte Rechtöpflege, weder in bürgerlichen noch 
in Strafangelegenheiten, weder in noch außer Streitſachen. Es gibt in 
Ungarn gegenwärtig feine gevegelte Verivaltung. Die autonomen Aem⸗ 
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ter aller Rangſtufen, vom Gemeinberichter bis hinauf zur Statthalterei, 
haben fih nur in dem einen groß, energifch und einftimmig gezeigt : ber 
Regierung überall und bei allen Gelegenheiten Oppofition zu machen. Di 
Regierung bedarf aber einer ftarfen und zuverläffigen Vollziehungsgewalt, 
folglich müffen die Municipien befeitigt,, fie müſſen zeitweilig aufgelöst 
werben. Sit die Ordnung bergeftellt und gefihert, dann kann man e3 mit 
dem magyarifchen Syſtem ber autonomen Wahl bes Beamtenftandes wie 
ber verſuchen. Bis dahin kann das Land nicht ohne Verwaltung und 
Rechtspflege bleiben ; bie Regierung muß aljo für die Dauer des Proviſo⸗ 
riums das Prineip ber Ernennungen aboptiren. Sie muß es, nad 
dem fie fid) überzeugt hat daß ihre jeit zwölf Monaten geübte Langmuth 
nur dazu gebient hat Ungarn bis hart an den Nand der verberblichften 
Anarchie zu führen. Die ganze civilifirte Welt ift Zeuge ber unfeligen 
Früchte diefes Zuwartens geweſen. 

Bu dieſem Ende muß vor allem bie verfaſſungsmäßige corpotative 
Thätigleit der königl. ungarischen Statthalterei den Forderungen bes Pro; 
viforiums entſprechend modificirt werden. An ihre Spihe tritt, gemäß dem 
biftorifchen Recht und ähnlichen legalen Fällen aus der Vergangenheit 
Ungarns, ein locumtenens (fönigl. Statthalter). Wie wir hören, wird 
bie Regierung mit biefem Poften nicht den gegentvärtigen Militärcommans 
danten Ungarns, den FMEL, Grafen Eoronini, betrauen, fondern auf den: 
jelben einen andern Staatsmann, aber ebenfalls einen Militär, den FME, 
Grafen Moriz Balfty:Erböb, berufen. In den Gomitaten follen an Stelle 
der nicht bewährt gefundenen, aus bem Borfchlag des frühern Hoflanzlers 
Bay hervorgegangenen Obergejpane andere ernannt, ben Erbobergejpanen 
pie nicht abgefeßt iverben lönnen, bort wo es nothwendig ift, Adminiſtrato⸗ 
zen beftellt, wo man feine Obergejpane ernennt, interimiftifche Comitatds 
vorftände als Lönigliche Commiffäre berufen werben. Dem hiſtoriſchen 
Recht in Ungarn ift diefer Vorgang volllommen angemeſſen. Den Ab: 
miniftratoren, Obergefpanen und Gomitatsvorftänden ift die Neubilbung 
der Municipien, Verwaltungs» und Juftizbehörden in ihren Gomitaten 
anbeimgegeben; für die lönigl. Freiftäbte ihres Bezirls ſchlagen fie bie 
Bürgermeifter dem fönigl, Statthalter vor. Diefem find noch einige andere 
wichtige Ermennungen, z. B. der Bürgermeifter für Pefth und Ofen, vor’ 
behalten, 

Andere proviforifche Beftimmungen find in Bezug auf bie Straf 
rechtöpflege eine unabtweisliche Nothwendigleit. Nicht nur bie ungariſchen 
Gerichte, ſondern auch die ungariſchen Geſetze bieten dießfalls Teine Bürg- 
ſchaft, fie ermangeln der materiellen Beftimmungen, nit etwa bloß in 
politifchen Fragen, in Fällen der Störung der öffentlichen Orbnung und 
Sicherheit, fondern aud) des Lebens und Eigenthums. Da die Regierung 
feit dem Detober v. J. die frühern Givilgerihte bona fide aufgelöst hat, 
diefe alfo nicht mehr beſtehen, fo bleibt nichts übrig als die Strafgerichtö: 
pflege in biefen vorbehaltenen Fällen proviforiih den Militärgerichten zu 
übertragen. 

Das ift in lurzen Zügen ein Grundriß ber bevorſtehenden Maßregeln. 
Sie find feine Neftauration des Bach ſchen Abfolutismus, weil fie nur ein 
Proviforium bilden, weil die ungarifchen Gerichte auch während bes Pro⸗ 
viſoriums nicht nach dem öfterreichifchen Geſetz, fondern nach ben von dem 
Kaiſer ſanctionirten Beihlüffen der Judercurialcommiſſion Recht ſprechen 
werden, weil die Adminiſtration und Rechtspflege durch einheimiſche, nicht 
durch deutſche oder tſchechiſche Beamte geübt wird, weil endlich auch bie 
neue mittleriveilige Drganifation von ber fünigl. Statthalterei abwärts 
in die Gomitate bis zum legten Gemeinderichter fireng und treu auf dem 
biftorifchen Recht Ungarns, foweit dasjelbe durch ben 20 Det. v. 5. reſtaurirt 
ift, folglich auf legalen Präcedentien beruht. 

Das Probiforium wird aufhören und ber Wieberfehr ber vollen ver⸗ 
faffjungsmäßigen Einrichtungen Play machen, fobald die Drbnung ber 
geftellt, für die Fortbauer einer geregelten Verwaltung und Rechtspflege 
die fihernde Grundlage verbürgt iſt. Die Regierung wird fi) dazu Glüd 
wünſchen bie von ihr nicht provocirten theilweiſen Ausnahmszuftände bald» 
möglichft aufzuheben. Bon ber Haltung ber Bevöllerung Ungarns, und 
nur bon biefer, wird es abhängen ob dieſe Yufhebung ſchon in wenigen 
Monaten oder erft in fpäterer Friſt erfolgt. Eine Mißdeutung der Abfich 
ten ber Regierung, an beren Sit eben heute twieber der engere Reichsrath 
feine unterbrochenen Arbeiten aufnimmt, ift bei vorurtpeilöfreier Ertvägung 
ber gegebenen Thatjachen unmöglich. Wie wir vernehmen, beabſichtigt Se. 
Maj. der Kaifer bei der Verkündigung des ungariſchen Proviforiumd noch 
überdieß ausbrüdlich auszuſprechen daß durch die Einführung desſelben 
den neuen verfafjungsmäßigen Einrichtungen nicht präjubicirt iverbe, und 
dab inäbefondere Ungarn gegenüber die Zugeftänbniffe des 20 Dit. v. J. 
fireng, vollftändig und unperbrüchlich aufrecht erhalten werben follen. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden. Dr. Böolt repliciet auf bie Autwort des Fritu. 
v. Lerchenfeld: Ich glaube, es war gerabe bei $. 6, der bavom ſpricht dah für 
unvermeiblihe Diehrausgaben die machträglide Genehmigung zu erwirlen feg, Ber» 
anlafjung gegeben meinte Betrachtungen anzufmüpfen. Dieſes Erforbernif; ber @r- 
nebmigung kann boch nur dann einen Sinn haben wenn es ein Umerſchied it cb 
fie gegeben wird, ober nicht. Ich muß gefteben, ich babe mir nie Heffanmg barerf 

etnacht daß meine Erörterungen jenfeite beifällig aufgenommen werben; aber 4 
babe nicht geglaubt bafi man fie von dem Gtandpunft aus anfechten merbe ol 
fepen fie im jegigen Moment umgeriguet angebradt, Mau fagt: wir follten at 
warten bis einmal das Ghefe wirklich verlegt fen. Hat uam Demm vergeſſen daß 
es in ben ven mir berührten Fällen nad dem eigenem Anerlenntnig ber Kammer 
wirklich werlegt it?! Haben nicht Sie felbft votirt: es fey an Ge. Maj, den Hüuig 
bie Bitte zu bringen baf ein Theil ber verausgabten Summen wieder erſetzt terbe? 
Haben Sie nicht gefunden daß burd bie Richtzuſtimmung bes audern Haufes bie 
jes Mittel fragil gemorden ift? Und ift nicht eben dadurch jene Lüde ber Griey 
gebung aufgedeckt werden von ber ich geiprocden hate? Frhr. v. Lerchenfeld 
bemerit darauf: „Wenn ein Autrag mit Ausſicht auf Erfolg eingebracht werden 
fan, fo würbe ich ibm mit freuten zuſtimmen. Es ift num zur wundern deß 
man bis jest bieß nicht geihan bat! Darauf ertwieberte Dr. Böll: Diyu mir 
bie Beit ſchon noch kommen. (Bayer. BI.) 

München, 1 Nob. Einer biefigen Gentralftelle ift bereits bie 
Weiſung zugegangen: von ben bei ihr vorgemerkten Beiverbern um Ar 
ftelung fo lange feinen mehr zu berüdfichtigen bis die burch Aufhebung 
des Lotto ſubſiſtenzlos werdenden Individuen untergebradjt worden jeren, 
wenn von folden überhaupt Gefuche an fie gelangen, und bie Grfudfiellr 
die entfprechenden Fähigkeiten befigen, (A. Abdz) 

München, 2 Nov, 37, öffentliche Sitzung ber Kammer ber Reichträtze. 
Eine Stunde nah Schluß der Abgeordnetenſitztug, Abents 7 Uhr, eröffnete da 
präfident Frhr. v. Stauffenberg bie Eigumg: dieſe Kammer babe mit Fteude 
vernommen baf das aubere Haus ben biefleitigen Beſchlüſſen eben fo berumdu 
als patriotiih emtgegengelommen fey. Ueber das orbemtliche Bubget ſey brraits 
Gefommmtbejluß vorhanden geweien; Bezüglich bes außerordentlichen hätten die As 
georbiteten bei bem einem Punkte, wo biefe Kammer wicht glaubte machgeket pt 
tönen, nicht beharrt, und bem bieffeitigen Beſchlufſe fich gefüügt. Er giant 
öffenttich ben Dank der Kammer ber Neichsräthe für dieſes Entgegenlemmen auf 
fprechen zu fellen. Die Hammer gieng zur Beratbung bes Finanzgeſetzes über, und 
trat mad) dem Vortrage des Heferenten v. Miethbammer ohne jegliche Discuffien ter 
fümmtlichen Artifeim bei. Mur im Art. 4 (Bertrenbung er Erübrigungen um 
ber vorigen Finanzperiede) erregte bie 15. Pefition, bie often für Auftringung 
bes Militäranichens betreffend, eine hurze Discuffion. v. Bayer erflürt fih gen 
ein neues Aulchen und für Drdung bes Bebarfs durch Steriererhöhung. Die Ber 
—J— ſtelle für eine Vermehrung der Staatsſchuld drei Bedingungen auf: 
daß ein dringendes uud außerorbentliches Staatsbebürfniß vorliege, tag dieſer 
Bebürfnig weder durch orbentlihe noch durch außerorbentliche Beiträge der Unten 
tbanen ohne beren zu große Belaflung beftritten werden Mönne, und baß bie Met 
gabe yurm wahren Augen bed Landes gereiche. Die erſte und britte biefer Bebim 
gungen zwar jeyen gegeben, nicht aber bie zweite: bie Unlerthanen Knnten aba 
au große Belaftung durch Stenerzufchläge Das Bebürfniß decken. Die finangpelitägen 
rlinde melde man von amderer Seite anführe, Lönnten ihn, als Juriſten, MT 
Utktätsrücichten nicht gelten laſſe, nicht beftimumen, Gegen biefe Anfchanung ler 
den Graf Montgelas und Graf K. Seinabeim, intem fie zußern daß es Ihr 
wäre, zu ber Zeit wo man Aulehen wohlfell haben könne, bie Stenerm ju erhöht, 
und ber ießtere fährt fort: auch ohne hohe prophetiſche Gaben kann man befauft?? 
daß ber Friede nicht fange mehr wird erhalten Bleiben, und angefihts dreberde 
Greigniffe, amgefichts ber Krieeſteuer, bie wir wielleicht in ſechs Dematen haft, 
iſt «8 gut bie Steuerfraft bes Lanbes noch zu ſparen. Darm wird matt ed * 
leicht auch bebauern, eine fo ſchöne Einnahme wie daß Lotto, bas danu gute Deut? 
leiten wilrbe, aufgehoben zu haben. Auch dieje Pofition wird mit 34 an > 
Stimmen angenemmen, — Die beiden von ber Abgeerbitetenkammer zum pad 
geſetz gefteliten Auträge, ſewie bie Dotation bes Reichsreſervefonde, fiuden — 
Diecuffien einhellige Annahme. Nach Beendigung ber Geſchäfte fchließt bee, Fu 
fibent, (yrhr. ©. Gtauffenberg, mit folgendem Morten: Hiermit ift unfene Thätglet 
geſchleſſen. Cine große Rebe ter wichtigften Gefege it aus ihr a 
gebe Gott daß fie zum Mohl des Baterlands gereicen! Ich habe nur — 
auszufprechen allen Mötgliebern dieſes hoben Hauſes, insbefondere ben Referanie 
ver Ausfgäffe und ver allen bes Gefetgebungeausjdufles filr ihre ausgezeichnet: 
und erfolgreiche Thätizfeit und dann die Bitte um Erhaltung Zhres frgunklictt 
Andenfens für mid. &o jhliche ih unfere Sigungen, indem ip ein Wopl an 
bringe in weiches Sie alle freudig einftummen: Es lebe unfer König Marimilan- 
Nach breimal wieberkoitem Hech ergreift nech Prim Luitpoid tas Wort: ST 
Namen ber Hammer ſpreche sch dem Herrn Präfitenten fir bie umfühtige u. 
unermübliche Yeitung während der lanzen Dauer unferer im jeder Hinſicht felge* 
reihen Citungen ben Dank berfeiben Bicduch aus. (B. BL.) 

Rurheifen. Saffel, 3 Nov. Durch das fo eben auögegebet 
Ausfdreiben des Minifteriums des Innern bom 2 Nov. d. J, die Einkv 
tung der neuen Wahl der Abgeortneten zur zweiten Kammer ber Landftände 
betreffend, ift an alle nad; dem Gefege vom 30 Mai 1860, die Wahl 
Sandftände betreffend, zur Vorbereitung und Leitung biefer Wahlen b 
rufenen Beamten und Commiffionen die Aufforderung ergangen die * 
fallſigen Geſchäfte unverweilt vorzunehmen.” Dem Vernekmen nad) ſo 
es ſchwierig geweſen ſeyn bie Genehmigung des Landesherrn zu dieſn 
Ausſchreiben und überhaupt zu einer Neuwahl ber Landftände zu erlangen. 
R. 3) 
Preußen. * Berlin, 1 Nov. Der Eingangsartifel in Nr. ri 
Ihrer Zeitung, und bad was Sie in demfelben über bad fo ug 
liche Gebahren von Deutſchen gegenüber dem Duc de rg 
der Nönigäberger Krönungsfeier jagen, veranlaßt den Schreiber d 
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- Beilen, einen Landsmann, ber bier Gefchäfter halber lebt, Ihnen einen 
teitern Beleg zu bringen wie ſchamlos man auch in Berlin den frangds 
fiihen Marſchall feiert, und tie grämenlo® man Defterreich haft. 
Beifolgenves Gedicht fand ſich dieſer Tage in einem ber meift 
gelefenen biefigen Localblätter, dem „Bubliciften” Darf man nun 
auch, zur Ehre der biefigen Bevölkerung, annehmen daß der Dichter die Ger 
finnung nur eines winzigen Bruchtheils derſelben bertritt, jo bleibt es doch 
immer eine Nieberträchtigleit wenn ein beutfches Blatt, das überbieh noch 
von Deutihthum überfließt, natürlich in ſpecifiſch preußiſchem Sinn, einem 
folchen Machwerl feine Spalten öffnet. Es geichieht eigentlich der Sadıe 
und dem jãmmerlichen Poeten zu viel Ehre, wenn man ihrer weiter nur ges 
dent; allein «3 bleiben doch immer Symptome, und es gefchehen hier, wie 
Sie ganz recht fagen, Dinge an die man ſich bei uns erft gewöhnen muß. 

Nimm, Herzog, einen Kranz aus benticher Hand, 
Zu Deines guten Schwerted Zier gewunben, 
Des Schwerte) das das ımbeiivelle Banb 
Zerhieb, mit dem Staliens Boll gebunden, 
Wohl mancher ſiegend —— Farben tr, 
Beftrebt allein dem Lande Macht zu reihen;”) 
Doch ſchöner in der Menſchheit Ehrenbud 
Ergänzt Magenta's behres Feuerzeichen. 

Taıf aber ih mic) Deines Sieges ſreun? 

Iſt nicht auch dentjches Blut um ihn gefleffen? 
Muh ich den Lorbeer zu beſiugen ſcheun 

Der Habsburgs Niederlage iſt entjprofjen ? 

D nein! Willlenm, Hegzög durch eignen Werth! 
Darım gewiß „Herzög von Bett begnadet!“ 
Dich ehrt der Hof — bed auch am feinen Herb 
Der Bürger gern ber freiheit Kämpfer ladet! 
Eo möge Friede flets und Ginigfeit 

Berbinden ung mit Frankreichs tapfern Söhnen; 
Du aber — fey zur Wieberlehr bereit, 

Wenn jubelnd wir ben deutſchen Kaifer könen! 

Berlin, 1 Nov. Die D. A. 3. ſchreibt: „Von allen Barteien war 
bisher nur nod) die conftitutionelle mit ber perfönlichen Manifeltation ihrer 
Stellung zur Wahlfrageim Nüdftand, und man war um fo gefpannter darauf 
als fie für die eigentlich minifterielle gilt, Die geftern in Arnim's Hötel 
zufammengetretene Berfammlung hat fich im ganzen abweichend von dem 
Hanfemann’ihen Programm ausgefproden. Wenn ſchon der Finanzmini- 
fter dom Jahr 1848 in langem Vortrag das Programm des Fortſchritts 
einer ſcharfen Kritif untertvarf, die darin für die innere Politil aufgeftell: 
ten Grundfäge in beren Anwendung und Durdführung als foldje bezeich⸗ 
nete welche das noch) keineswegs tiefgewurzelte Verſaſſungsleben auf das 
bedenllichſte erfhüttern müßten, die deutſche Politik aber gerabezu eine 
Mediatifirungspolitit nannte: jo war es ihm doch tlar daß die conjtitulios 
nelle Partei für fi allein feine ihren Wünſchen entiprehenden Wahl: 
refultate erzielen twerbe, und feine Meinung gieng dahin daß fich eine Ver- 
ftändigung mit der Fortſchrilispartei aud) ſchon aus Rüdficht auf die Feu⸗ 
dalpartei dringend empfehle, der unter allen Umftänden fein Terrain bes 
laſſen werben dürfe. Zwar trat in einzelnen Erfcheinungen bie conflitus 
tionelle Richtung in abgefchloffener und ausſchließender Form hervor; allein 
der durch die Berfammlung gehende Zug entſprach benn doch überwiegend 
den Gefichtspunften wie fie von Hanfemann dargelegt worben waren.“ 

L Berlin, 3 Nov. Alſo Hr. David Hanfemann, ber feit 13 
Jahrkn gar nicht mehr in Politik, Dagegen um jo mehr in Geld gemadt 
bat, ift post tot discrimina rerum definitiv zum Führer ber minifteriellen 
Partei bei den bevorftehenden Wahlen auserjehen. Ob die ihm zugedachte 
Auszeichnung ein Meifterflüd ift? Die Sache ift die: daß unter der Hanſe⸗ 
mann’ichen Fahne alle diejenigen Tümpfen und ftimmen werben bie uns 
mittelbar oder mittelbar mit der Börfe in Berührung ftehen. Und das ift 
allerdings Fein zu verachtender Bruchtheil der Berliner Bevöllerung. Dazu 
lommt das minifierielle Beamtentbum, dem die Farbe der Gothaer von 
jeher zufagte, weil fie in ber Wälche leicht nachgibt. In ben vorbereitens 
den Bahlverfanmlungen wieberholen ſich mandye Scenen aus ben Jahren 
1848 und 1849, jedoch ohne jeden gefährlichen Anftrich und in allen Ne 
genbogenfarben. Sehr nad) rechts neigen alle die Mitgliever des Natio— 
na vereins, denen es in ber Hauptjache bloß um eine Verherrlihung Preus 
Be is zu thun ift, wobei niemand perfönlid etwas aufs Spiel fehl. Die 
Kölnerin wurde ber Ehre theilbaftig die Hanfemann'ide Schätpe, bie ihr 
von „hochachtbarer“ Seite zugelhidt tvurbe, auszuhängen; denn, jagt der 
Berichterjtatter, feine Partei babe merfwürdiger Weife feine Bertretung in 
ber Berliner Prefie. Als ob da viel zu verwundern wäre! Den Tann niemand 
ftüßen der beim erften beiten Windſtoß umfällt. — Ich babe es abſichtlich 
unterlaffen der mwibertwärtigen Scenen bie während der Feſitage vorfielen 
Erwähnung zu thun; jetzt, da die Unterfuchung in vollem Gang ift, bürfte 

*, Die Heimerei it fo ftümperbaft, baf man fie eher flir eine Fabrilüberf-gung, 
als für eine fogemannte Origimalbichtung halten möchte, „Dem Lande Madt 
zu reihen!” Eo drildt ſich fein Schutjunge aut, 


ein freimüthiges Wort am Platz ſeyn. Berlin beherbergt ben ſchlimmſten 
Pobel in der ganzen Welt, denn er trieft nicht von Fuſel allein, ſondern 
aud von Hochmuth. Daran aber ift zum Theil die Preſſe ſchuld. Ans 
ftatt, wie es ihre Pflicht wäre, offen mit der Sprache berausjurüden und 
das Kind beim Namen zu nennen, ſchmeichelt man dem ſchlechten Gefinbel, 
fo daß jeder fich für einen civis Romanus hält, Iſt es je vorgelommen 
daß Zeitungen im Lobe ftäbtifcher Bebölferungen alles Maß verloren, bloß 
weil der Pöbel einmal bei einer Feſtlichleit keine Rohheiten begieng? Das 
Voll, hieß es, hat der Staat ber Intelligenz Ehre gemacht, und bieß in 
einem Augenblid wo bie nichtsnutzigſten Ereefie ein ganzes Viertel in 
Schreden verfegten und unmittelbar hinter dem königlichen Einzugstvagen 
ein Stabtthor eingefhlagen worden war! Hinterher ben ganzen Krawall 
der Reaction und ben Soldaten im die Schube fchieben, ift bequem, aber 
nicht Hug. In ſolchen Füllen gebietet die Pflicht rückſichtelos der Wahr: 
beit die Ehre zu geben, unb wenn Graf Brefler bei ber Geſchichte betheis 
ligt war, was noch Feinesivegs feſtſteht, fo Tann das doch den Strolchen 
nicht zur Entſchuldigung dienen bie ſich beftechen und been laffen. 

Berlin, 6 Nov. Die minifterieleSternzeitung fchreibt: „Von 
ber durch die „N. Br. Ztg.“ gemeldeten bevorftehenden Ankunft des fönigl. 
ſächſiſchen Miniſters v. Beuft in der angebliden Abfiht Vorſchläge zur 
Reform bed deutſchen Bundes hier vorzulegen, ift dem Vernehmen nad} in biefis 
gen amtlichen Kreifen noch nichts belannt.“ — Dasſelbe Blatt bringt nadjs 
ftehende Berichtigung: „Einzelne Blätter enthalten die Notiz daß der Barifer 
Coiffeur, welcher J. Diaj. bie Königin bebiente, bad Honorar bon 2000 
Thalern erhalten habe. Es ift wohl faum zu bemerken daß bie Höhe biefer 
Summe erdichtet ift, und daß fiezu den Bemühungen bes Goiffeurs in feinem 
Verhaͤltniß ftehen würde.” — Wie die Kreuzzeitung meldet, liegt der 
Unklageact gegen die Bolizeilieutenants Schmibt und Greif, gegen ben 
Schutzmanns Wachtmeiſter Köhler, den Polizeioberfien Pagle und den Bud 
bruder Nietad nunmehr in gebrudten Nusfertigungen vor. Derfelbe ift 
theils auf Fälſchungen amtlicher Urkunden, theils auf Unterſchlagung amts 
lich anvertrauter Gelber und Sachen, thrils auf Ausftellung eines unrichtis 
gen Reifepafles gerichtet, und ſtützt fid) auf die$$. 324, 325, 252, 247,249, 
250 und 254 des Sirafgeſetzbuches. Die Anllage zerfällt in vierzehn ver 
jchiebene Punkte. Papfe ift nur bei zwei Punkten betheiligt, bei dem vier⸗ 
zehnten Punkt betreffend die Nusftellung des belannten falfchen Reiſepaſſes 
auf den Namen „Leberftröm," und bei dem zmwöften Punkt betreffend bie 
Ausftelung einer unrichtigen Liquidation über 33 Thaler, — Man liest in 
biefigen Blättern: Die benbfichtigte Eröffnung ber italienischen Opern 
faifon im Bictoria-Theater mußte hinausgefhoben werben, weil die Polizei 
auf Nerlamation des Generali: tendanten v. Hülfen bem gedachten Theater 
die Aufführung des Roſſiniſchen „Wilhelm Tell“ unterfagt hat, — Daß, 
wie die Bolfszeitung meldete, an den Abenden des 25 und 24. Okt. Soldaten 
mit den Ereedenten Partei gegen die Schugmänner genommen, ift feines 
wegs richtig. — Der „Magbeb. Zeitung” ſchreibt man von hier: „Es ſcheint 
fid) immer mehr und mehr berausftellen zu wollen daß bei den Exceſſen am 
23 und 24 v. M, eine gewiſſe Partei ihre Hand im Spiel hatte, indem 
fie jelbige durch Gelövertheilen an die Haufen begünftigte und unterftügte, 
Yus den amtlich angeſiellten Unterfugungen erfährt man daß ſchon am 
22, am Einzugstage bes Königs, ein derartiger Putſch beabſichtigt war, der 
indeß durch das Nichteinichreiten ber Shugmannfhaft Feine weiteren Dis 
menfionen annahm, 3 war dieß bas getvaltfame Erbrechen des Frank⸗ 
furter Thores.“ 

Bredlan, 2 Nov. In ber hiefigen Studentenwelt bereitet ſich eine 
Monftrepetition für Abſchaffung der jehigen Form der alademiſchen Gerichts— 
barleit vor. Mehrere Hundert Unterfchriften find ſchon jeht geſichert. Diefelbe 
foll bei Beginn ber dießjährigen Legislaturperiode dem Abgeorbnetenhaus 
eingereicht werben. Schon im vorigen Semefter bereitete man fi) in Bonn 
zu dieſem wichtigen Schritt vor. Auch hatte bie hieſige Burſchenſchaft Ger⸗ 
mania eine Adreſſe an ven Ubgeorbneten Profeſſor Dr. Gneiſt in Berlin in 
diefer Angelegenheit abgefandt. In feinem Antwortſchreiben hat berfelbe 
feine Befürtwortung zugefagt. (Schleſ. 3.) 

Gr. Oldenburg. Sldenburg, 1 Nov. Mit dem heutigen Tag 
find die fürzlich publicirten, mit dem Landtag verabrebeten neuen Militärs 
geſetze: ein Militärftrafgefepbud und ein Gejet; betreffend bie bürgerlichen 
Rechtöverhältniffe der Milttärperfonen, in Kraft getreten. Sie treten an 
die Stelle der betreffenden bisherigen Befege vom Jahr 1841. (Wef. Big.) 

Aus Medlenburg, 23 Oct. Vorgeſtern hielten gegen 200 Hand⸗ 
werlsmeiſter in Wismar eine von den Aelterleuten mehrerer Handwerks⸗ 
ämter ausgefchriebene Berfammlung, um bie Geiverbefreiheitsfrage zu bes 
fprechen. Das Rejultat der Discuffion war eine einflimmige Refolution 
gegen die Gewverbefreiheit und bie Beauftragung des proviforifchen Comite's, 
in diefem Sinn weitere Schritte zu thun. (N. Pr. Ztg.) 

Defterreih. Im Vorarlberg crculirt ein von Bregenz aus in 
Umlauf gejegtes Schriftftüdt, welches die Schügen in Tirol und Vorarlberg 
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vor der Theilnahme an einem vom 10 bis 14 b. Mt3. in Bozen fattfinben- 
den Freiſchießen warnt, Der Beftgeber, Bürgermeifter Dr. Streiter, fagt 
nämlich in dem Labefchreiben: „Licht ift bie Himmelstochter, welche das 
edle Herz unſers Kaiſers vermochte una das Patent (b. i. das Proteftanten: 
patent) vom 8 April d. J. zu geben.” Es foll alio, heißt e8 in der War- 
nungẽſchrift, diefes Patent das Mittel zur Verbreitung des proteſtantiſchen 
Serlichts ſehyn, das jedem Staatsbürger bie Freiheit des Denkens und 
Forſchens verbürgt, ala wenn wir bisher im wahren latholiſchen Licht dieſe 
Freiheit nicht gehabt hätten, Eine höchſt unwürbige Deutung der Intention 
Sr. Lt. apoſtoliſchen Majeftät. Jeder Schüge der an biefem Lichtfefte theil- 
nimmt, muß nad dem Sinn der Einladung als Belenner derfelben Grund: 
ſätze angejehen werden, und ber Ehre entjagen zur Tirolerfahne ber eblen 
Boreltern zu gehören, die, mit ben Bildern des göttlichen Erlöferhergens und 
Mariahilf geziert, fie immer zum Sieg und Ruhm geführt hat, welche aber, 
bedeutungsvoll bei biefem Lichtſchießen ganz ausgefchloffen, nicht mehr ſich 
entfalten darf. Brüder, ſchändet burd) eine folde Verbindung eure alte 
Schütenehre nicht! Briren, 24 Det. 1861. Franz Hirn, RanonilusSenior, 
Schünenveteran vom erften Auszug im Jahr 1796 u. |. w. (MW. C.) 

x Wien, 3Nov. Die legten Refultate der Anmelbungen für bie 
Londoner Ausftellung werben in wenigen Tagen ziffermäßig hervortreten. 
Sie werben fehr günftig ſehn. Nicht bloß bie Zahl der Anmeldungen wird 

"1400 erreichen, fonbern bie Art berjelben ift jehr bebeutfam. Es werben 
alle Keonlänver vertreten fen. Die heutige Wiener Beitung bringt 253 
Anmeldungen durch das Landescomits für Ungarn, unter denen wir eben 
fo viele deutfche als magyarifche Firmen finden. Es werben bie erften Firmen 
glänzend ausftellen und ben unzweifelhaften Fortſchritt der Induſtrie Deſter⸗ 
reichs darlegen. Die Arbeit ift das Lofungswort unferes Jahrhunderts; 
der Bürgerftanb tritt jet in ben Vordergrund, durch feine Macht lebt der 
Staat zumeift, feine Intereffen find in Defterreich mit benen der Dynaſtie 
und des Fortfchritts identiſch. Alles was in Defterreidh vorgeht, ift ge: 
eignet dem Bürgerftand, ber ſich weder an ben Betvegungen ber hodj- 
torpftifchen Frondeurs noch an den überftürzten Nationalitätstendengen bes 
theiligt, eine glänzende Zukunft zu bereiten. Hr. v. Schwarz verläßt und 
dieſe Woche, um bie Intereffen der Ausfteller in London zu wahren. Auch 
die Runftausftellung bürfte fehr intereffant werben. Bon Wien aus werben 
Fuhrich Rahl (wahrſcheinlich mit den geiftvollen Skinzen für Athen), Amer: 
ling, Fernkorn, fo wie die hervorragendſten Maler der jüngeren Generation 
vertreten feyn; aus Denebig wird Blaas, aus Prag Engerth und Gaus: 
hofer ſenden. 

Wien, 4 Nob. (Abgeordnetenhaus) Präſident Hein, Mi— 
nifterbanf: v. Laſſer, v. Mecſerh, v. Plener, v. Schmerling, v. Widenburg, 
v. Wüllerſtorf. Die Reichſsrathsabgeordneten für Iſtrien Frhr. v. Burger 
und Biſchof Dr. Dobrila legen das Gelöbniß ab. — Der Finanzminiſter 
macht dem Haufe Mittheilung von ber im Laufe des Detobers erfolgten 
Steuerausihreibung, indem er die Motive der Regierung barlegt. Der 
Schritt var ein Gebot dringender Staatsnothtvenbigkeit, foll aber den con: 
ftitutionellen Befugniffen bes Haufes feinen Abbruch thun. Urlaubägefuche 
werben erledigt. Giskra hat eine Petition mehrerer Fabricanten um 
Aufhebung der obligatorifchen Genoſſenſchaften eingeſandt. Tafchek und 
Genofjen erinnern in einer Interpellation an den Juftigminifter an die durch 
einen frühern Erlaß des Finanzminifiers den Beamten minberer Kategorien 
in Ausſicht geftellte ausgiebige Belbhülfe. Den Dberlanbesgerichten feyen 
die betreffenden Erlaſſe noch nicht mitgetheil. — Tagesordnung: Stene 
begründet den Aufchußbericht über feinen Antrag (Aufhebung der obligato: 
rischen Genoſſenſchaft). Auf Wenzyls Antrag nächſte Sigung Donnerftag- 
(W. 6.) 


Wien, 4 Nov. Bezüglich der von ber amtlichen Wiener Zeitung 
über die Aubienz des Cardinals Scitopfzly mitgetheilten Notiz (fiehe die 
Beilage zu Nr. 308) bemerkt heute die Brejfe: „Selten, vielleicht noch nie 
bat in Defterreich die Regierung bie Ertheilung einer Rüge unmittelbar 
vom Monardyen in ähnlicher Weife verlündet, und als ein Symptom für 
die Art und Weife wie ber Kaiſer perfönlich die gegenwärtige Oppofition 
Ungarns beurteilt, zieht bie mitgetheilte Notiz der Wiener Zeitung bie 
Aufmerkfamkeit in voliſtem Map auf fi. Es ift wohl zu bemerken daß 
das faiferliche Mißfallen, welches dem Primas ausgebrüdt wurde, micht 
bloß der Thatfache der Veröffentlichung feines Schreibens, ſondern aud 
dem Inhalt jelber gilt." Sicher nicht ohne inneren Zufammenbang hiermit 
bradhte geftern die öfficiöfe Donau-Zeitung einen Artifel über „bie 
Intereſſen des Klerus.“ An das Wort bes Apoftels Paulus: „Gebet jedem 
was ihr ſchuldig ſeyd, Steuer wen Steuer, Zoll wen Zoll gebührt,“ an 
Inüpfend, wendet fidh die „D.B." in folgenden Sägen unmittelbar an den 
ungarischen Klerus: 

In Ungarn verbankt bie latholiſche Kirche ihre Stellung, igren reichen Befib, 
ihre Privilegien und Vorrechte Iebiglih ber Krone. Wie Ferbinamb, ber erfle ans 
bem Kaufe Habsburg, Mönig geworben, waren bem katholischen Kierue in Ungarn 


mächtige Beinbe erflauben. Gegen bie Türke, melde bie ® beit ihren Bi 
verjaglen — die — Empörer, —— der ar 38* 
Capitel und Abteien bemãchtigten, fanb bie Geiftlichteit nirgeudwo Echug a kei 
ben Königen aus unſerer erlauchten Dynaflie. Jede Revolution bie dom ben Atem 
bürgifchen Fürften gegen bie fegitimen Könige amgegettelt wurde, Bat auch dem hr 
thoſiſchen Klerus in Ungarn ben Krieg gemacht. 8 genügt am bie Beiten Bett. 
lens und ben Nenfohler Landtag zu erinmerm, auf welchem bie vesalutienire 
Dppofition mur drei Bisthilmer für gang Ungerm bewilligt, alle übrigen Gay 
und Bisthlimer als Überfläffig aufheben und ihre Güter eimpmzichen ber 
tirte. Much machher unter allen Königen, anf ben Lanbtagen und anker 
balb berfelben, bis zur 1848er Revolution, bat bie Kirche mur Schutz bei ben kan. 
besfürften gefumben, und if die fatholifche Geiſtlichteit Ungarn tres gun den Müniger 
geftanben. Mod im biefem Jahrbundert haben ſich im Bezug auf bie brennenten 
Tragen ber Gegenwart in ben höchſten kirchlichen Kreifen Ungarus wieberhelt gım 
andere Anſichten funbgegeben, als berzeit ın Gran zur Geltung gelangen, S 
erinnern am das Cramer Eoncil, an den Primas Rubray umb feinen Nachfolger 
Ropachy, Hätte bie königliche Macht im Ungarn im Laudtag unb außerhalb tet 
felben bem mächtig empertauchenben @eifl, von beim gegenmärtig bie berrihente 
Porter der jogenannten Patrioten befeelt if, jemals und zis irgendeiner Zeit nad. 
gegeben — fürmabr, daun wäre ber hohe ungariſche Klerus Beute nächte in de 
age, gefüßt auf fein reiches Habe uud feinen wollen Glanz, bem Taiferfien There 
jene Oppofition zu machen von ber bie Geſchichte der letzien Boden und Mont 
fo unglaubliche Beiſpitle zu erzählen weiß. Die conferwativen Elemente im Etaeu⸗ 
leben können ſich micht ungefraft, nicht ohne ihre eigene Schwähung und Wien 
lage ten Krieg erllären. Es befteht eine matürliche nothwendige Solidarität per 
fen ben richtig verſtandenen Imtereffen ber geiftlichen und weülichen Madt. F 
bie Maatliche Autorität, bie ferht färconfititionelle Berfaffungsformen umnensbehehl 
Belltraft bes Thromes, geläbnt unb erſchüttert, dann werben bie Dümenen ter 
imobernen politifchen Leibenichaften mit ber Hierarchie leichtes Epiel baten.“ 

Die von dem in Wien erfheinenden ſlaviſchen Barteiorgan Oſt un? 
Werft mit fo großem Gepränge in Scene gefegten Schlachten und fürdier 
lichen Nieverlagen welde die Türken erlitten haben follen, finden in der 
gleichzeitigen und fpäter eintreffenden authentiichen Nachrichten keine oder 
hochſt mangelhafte Beftätigung, wenn nicht gar das nadte Gegentkril ge 
meldet wird von dem was man fich auf dem ofttveftlichen Divan eilt 
Nach den der Donau-Zeitung vorliegenden Nachrichten hat Lula dr 
lalowich in ber Nacht vom 23 auf ben 24 Det. mit 500 Infurgenten und 
Montenegrinern die Strede zwilchen der Ragufaner Gränge und Tim 
occupirt umd fi im Alofter Duzi feftgefegt. Der Imfurgentenfühne — 
ungemein bemüht die bisher an dem Aufftand noch nicht betheiligte chtiſ⸗ 
liche Bebölferung zum Anfchluß an bie Infurrection zu bewegen; get 
die Bögernden kommen fofort Smwangsmaßregeln zur Anwendung, it 
Häufer werben angezündet und fonftige Unbilden ihnen zugefügt D* 
riftlihen Ortſchaften Slivnigga, Jelobo und Banina haben in Folge bein 
fih dem Aufſtand angefchloffen. Das neueſte Telegramm welches de 
Donayeitung unter dem 31 Det, aus Raguſa zugeht, lautet wörthd: 

Ueber bie am 24 und 25 Oct. in ber Nähe von Trebinje ſta en 
f te, wobei bie — enten im Vortheil waren, und bie en 50 Zeit: 
ebabt haben follen, —* über einen Transportüberfall bei Pin 
(mb te mit vieler Webertreibung im Umlauf.” Auf einen jolgen 
ansportüberfall fcheint ſich denn aud) die „große Schlacht” zu reduciuci 
von welder DR und Weft zu erzählen weiß. 

Die „Wiener Corr.“ erllärt bie Nachricht ber „Ofib. PoR“ dab da 
vertriebene Fürft Alexander von Serbien unter den Candidaten für den 
VPoſten eines Wojwoden ber wiederherzuſtellenden (öfterreichiichen) pehilgen 
Wojwodſchaft fey, für gänzlich aus der Luft gegriffen. Warum, fragt IK 
nicht lieber der Prinz Napoleon? 

Wien, ANov. Der Raifer und mehrere Erzherzoge habensgei* 
den Kronpringen Rubolph und defien Schtvefter, die Brinzeffin Gel 
welche zu ihrer Zaiferlichen Mutter nach Venedig gebracht Mer, 
nad) Gloggnit begleitet. Der Haifer lehrte Abends mieber 3 
— Fürft Richard Metternich hat dem Filial Comité zur Beſchidung 
ber Londoner Ausftellung feine ganze Kunftfammlung zur Verfügung I 
ftellt, Die Theilnahme der Fürften Liechtenftein und Metternich gibt ein 
glänzendes Zeugniß von dem Intereſſe welches in ben höchſten Kreiſen . 
den Erfolgen der Londoner Ausftellung genommen twird, — Das Abgeetd 
netenhaus wirb jet zum erftenmal in die Lage fommen ſich über eine ge 
richtliche lage auszufprechen, welche wegen Beleibigung des Reichsrath⸗ 
angeſtellt werben ſoll. Ein Tiroler Beiftlicher hat jüngft öffentlich dt 
Reichsrath als den „Reihsunrath" bezeichnet; der Tiroler Dberftaal 
anwalt (Hafltwanter) hat gefunden: er Zünne nad der Lage ber Ort 
gebung eine Anklage nicht erheben, und es wird fi) num um bie Erllärun: 
bes Reichsraths handeln, ob er den Antrag auf gerichtliche Verfolgung wi 
Geiftlichen wegen Schmähung bes Reichsraths ſtellt. Der Gegenftand jel, 
wie es heißt, in einer geheimen Sigung verhandelt werben. — Der ge! 
Abends zur Feier der Eröffnung des Leſebereins beim „Sperl“ frattgehaft 
Commers verfammelte an 1500 Stubenten welche ben Abend in ädıt fu 
dentiſcher Fröplichleit begiengen. Antvefend waren aud ber Prorecit! 
Dppolzer, ein großer Theil der Profefforen und mehrere andere Gil 
Ein Telegramm der deutfhen und böhmifchen Studenten aus Prag bradib 
„ein herzliches Smollis“ (Lebehoch) dem Commers in Wien. (W. O1) 
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© Wien, 4 Nov. So eben hatte ber Duc be Gramont feier 
Empfang bei dem Raifer. In Betreff der Unterrebung bie biefer gewandte 
Diplomat mit bem Grafen v. Rechberg hatte, Tamm id; nur beflätigen (mas 
übrigens durch die franzöfiihen Dementis volllommen unytoeifelhaft toirb) 
daß Benetien® eventuelle Abtretung auch nicht mit einem Wort angeregt 
wurde. Vielmehr war ber Gharalter biefer Beſprechung ein entſchieden 
freundlicher — ein Umſtand ber als günftiges Vorzeichen dienen kann daß in 
den Berhältnifien Frankreichs und Oeſterreichs kein raſcher unmotivirter 
Umſchwung eintreten wird. — Das „Fremdenblatt“ bringt heut eine Nach⸗ 
richt die ſich als officiöfes Communiqus gebärbet, jedenfalls aber nur aus 
trübfler Duelle geſchöpft ift. Es handelt fi um Detailangaben, wonach 
Die Aufammenkunft des Kaifers mit dem König von Preu fo ziemlich 
außer Zweifel geflellt twäre, Ich glaube mit Beſtimmtheit zu wiſſen daß im 
Augenblid Fein wahres Wort daran if. Mindeſtens auf ber preußiichen 
Gefandiſchaft ſelbſt ift darüber zur Zeit nichts befannt. 

Die Mitglieder der Lefehalle der deutfchen Studenten in Prag beab: 
fichtigen eine Veileidsadreſſe an Savigny’s Sohn zu richten. (M. P.) 

Eines der beftvertwalteten Gemeindeweſen ſcheint das der Kreisſtadt 
Piſek in Böhmen zu fein. Dort bat bie Gemeinbevertretung in ber 
Sitzung am 29 v. M. beicloffen: daß die niebrigfte Claſſe der Ertverbfteuer, 
für Gewerbaleute welche dafelbft Eingeborene find, aus ‚den Gemeinde 
zenten bezahlt werben ſoll. Die Gemeinde beſitzt ein Activvermögen von 
mehr ala 400,000 fl. (M. P.) 

Defterreichifche Monarchie. j 

Hr. Eduard Kaph hat, wie „Pefti Hirndl“ meldet, von feiner Stelle 
als Obergeipans-Stellvertreter des Pefther Gomitats abgedanlt. — In An⸗ 
gelegenbeit des Judex curie, Grafen Appony, wird gemelbet: fein Verblei⸗ 
ben im Amte fey für einige Zeit gefihert, da ber Finanminifter v. Plener 
fich in der Stempelfrage nachgiebig zeigte, und fidh geneigt erllärte ben Ter⸗ 
min ber bis zurbefinitiven Erlebigung der Frage feftgefegt war, und ber mit 
dem Monat Drtober zu Ende gieng, bis zum Neujahr zu verlängern, 

Gran, 1Nob. Der Fürft-Primas von Ungarn ift heute mit bem 
Schnellzuge hier angelommen; zahlreiche Bewillkommnungsſchreiben er- 
warten ihn. Wegen der am Vorabend des Allerferlentags ftattfindenben 
Firchlichen Trauer wurden die öffentlichen Freubenbezeugungen auf den 
andern Tag verfchoben. (D. PB.) { 

Klanfenburg, 30 Dit. Das fiebenbürgifche Gubernium hat, wie 
„Rol. Közl.“ erfährt, den Auftrag erhalten alle in feinem Archiv befind- 
Fichen, auf bie 1848er Ereignifje bezüglichen, Documente nach Wien zu 
fenden. 

Schweiz. 

Bern, 2 Nov. In der „Berner Zeitung” wird offenbar aus 
guter Duelle verfichert daß das Wiederauftauchen ber Dappenthalfrage 
nicht ohne Zufammenhang mit der Geſchichte von Bille-la-Grand und den 
neueflen Grängpladereien in ber Weftfchtweiz überhaupt iſt. Der franzöſi⸗ 
ſche Gefanbte, berichtet Das genannte Blatt dann weiter, hat durchbliden 
Kaffen daß feine Regierung nicht ungeneigt wäre bie Billes 
la⸗Grand⸗Geſchichte fallen zu laſſen — wenn bie Schweiz 
auf ein Arrangement wegen bed Dappentbals eingeben 
würde. An dieſes ſchließt fid) dann folgende Betrachtung an: „Warum 
Denn legt Frankreich einen jo großen Werth auf diejes Stüd Erde? Es 
wird fagen: wegen feiner Sicherheit, feiner Bertheibigung, wegen feiner 
hart angrängenben Feſtung Les Rouſſes! Wir aber glauben daß bie Mo- 
tie anderer Natur find. Das Dappenthal bilbet bie einzige Unterbre: 

ng ber Straße zwiſchen Fort Les Rouffes und Fort Ecluſe, die beiben 
gefährlichen frangöfiichen Grängfeftungen vor Genf. Wäre bas Dappen- 
thal franzöfiich, fo lönnte Frankreich zwiſchen diejen beiben Feſtungen ganz 
frei verlehren, und Genf läge mitten inne wie bie Maus in ber Falle, 
Ferner um vom Fort Les Roufjes ohne ſchweizeriſche Unterbrechung nad) 
dem Pays de Ger und damit nach Genf zu gelangen, ift für Frankreich 
toieberum bad Dappenthal nöthig. Mit einem Wort: das Dappenthal 
ift ein weiterer franzöfiiher Borpoften gegen Genf. In Folge der franzö- 
ſiſchen Annerion Savoyens ward Genf wie in einem Spinnenneg gefan: 
gen; bon ſechs auf Genf einmündenden Hauptftraßen Tommen fünf direct 
vom franzöfiihen Gebiete her, die Chablaid-, die Arber, die St. Julien, 
bie Lyoner⸗ und bie Faucille Straße; fie umfreifen Genf bis auf ein llei⸗ 
nes Loch das nad) der Schweij zu offen bleibt, und durch welches die ein: 
zige Verbindungsſtraße mit ber Schweiz führt, Diefe Straße nun würde 
mit um fo größerer Leichtigkeit abgeſchnitlen wenn Franlreich im Befig 
bes Dappenthals wäre, indem von ba aus die Straße über Verſoir und 
Nyon in Beit von zwei Stunden unterbrochen werden kann. Alſo um bie 
Vervollftändigung des Spinnennepes gegen Genf handelt es ſich bei der 
Dappenthalgeſchichte. Die favoyiiche Flanle hat bie Schweiz leider, Teiber 
aufgegeben und ſich mit fchriftlichen Proteftationen begnügt; wird fie wohl 
aud für die Dappentbalflante e3 ebenfalls bei Tinte und Papier bewen⸗ 


ben lafien? Beifügen müflen wir noch daß bad Dappenthal wirklich ſchwe ĩ⸗ 
zerifher Boden ift; es gehörte zur Schtweiz feitbem die Waadt ſchwei⸗ 
geriich iſt. Wenn es feiner Beit mit den Worten jeben Fuß ſchweizeriſchen 
Bodens mit Gut und. Blut zu bertheibigen wirluch Ernft war, fo Tann 
heut unter ben Eidgenoſſen allen eine abweichende Meinung nicht wohl 


beſtehen.“ 
Großbritannien. 

Die von der Königin vorgenommene erjte Belehnung mit dem neuen 
indiſchen Sternorben war abſichtlich auf den 1 Nov. anberaumt, benn an 
biefem Tage war es ein Jahr da das indifche Reich unter die unmittelbare 
Oberhoheit ber brittifchen Krone geftellt wurde. Die Geremonie gieng mit 
großem Bomp vor fi, ähnlich dem bei Belekmungen mit dem Hofenband 
gebräudjlichen. Zuerſt wurben der Prin„Gemabl und ber Prinz von Wales 
als außerordentliche Mitglieber in den Drbensverband aufgenommen, nach 
ihnen bie geftern Genannten, mit Ausnahme des greifen Feldmarſchalls 
Biscount Combermere, der unwohl ift, und bes Generallietttenants Sir J. 
Dutram, ber ſich eben außer Land befindet. Die Königin trug einen licht 
blauen Mantel aus Seide, gefüttert mit weißem Atlaf, den eine weißfeibene 
Schnur mit blauen und filbernen Duaften zuſammenhielt; über bemfelben 
den Orbenölragen, aus Gold und Email, mit einer Verſchlingung von 
indiſchem Lotus, Palmztveigen, weißen und rothen Rofen; linis am Mantel 
ber Ordensſtern, und vorn am Band das Ordensabzeichen, beſtehend aus 
dem Bruftbilb ber Königin, cameenartig in Onyr gefchnitten, mit der in 
Diamanten ausgeführten Orbensbevije: „Heaven's light our guide — 
des Himmels Licht iſt unfer Leitftern.” Sämmtliche Pringeffinnen und der 
ganze Hofftaat waren bei der Geremonie anweſend. ÄAbends waren bie neuen 
Ordensritter zur I. Tafel gelaben. 

Graf Granville ift von Berlin zurüd, 

Saturday Review urtbeilt über ben verſtorbenen Sir James 
Graham: er ſey in der Politik eigentlich eine Advocatennatur geweſen, ber 
es weniger um bie jeweilige Sache als um bas Wie der Ausführung zu 
thun war, „Dabei hatte er aber feine habfücptigen perjöntichen Zwecke im 
Auge; wiewohl er der Reihe nach allen Parteien angehörte, befand er 
ſich doch — und das ſpricht für feine Redlichkeit — vergleichSweife felten 
auf der ſiegreichen Seite. Ehe er der College Lord Grey's zur Zeit der 
Reformbill wurbe, hatte er ein Duzend Jahre in ber Oppofition zugebracht, 
und auf feine Theilnahme an Sir R. Peeis ſtaatswirthſchaftlichen Trium- 
phen folgte eine lange Periode politiicher Vereinfamung. Staatsmänner 
ber höchften Drbnung haben ftarle politiiche Ueberzeugungen; aber Sir 
James überließ es gern andern zu entſcheiden was principiell zu thun ſeh, 
und bafür vertrauten feine politiichen Genoſſen feinem Rath und feiner 
Hülfe hinſichtlich der guten und wirtſamen Durdführung bes Befchloffenen. 
Er war ein tüchtiger Geſchaftsmann, ein werthvoller Rathgeber für politi- 
ſches und abminiftratives Detail, und in einem gewiſſen befchränften Um: 
freiß ein richtiger und intuitiver Logiler. Die Partei welcher er gerade an⸗ 
gehörte, Tonnte auf feine Loyalität bauen, und in ber Debatte war er feinen 
Gegnern jeberzeit furchtbar. Man kann feinen Charakter kaum beurtheilen 
ohne au forenſiſchen Jlluftrationen zu greifen; denn für das Barreau ober 
bie Richterbant , wo ihm feine Pflichten und Aufgaben Mar vorgezeichnet, 
wäre er von ber Natur wunderbar geeignet getvefen. Im politifchen Leben 
hieß er fich offenbar zu fehr durch zufällige oder geringfügige Motive beftim- 
men, und feine Feinde ziehen ihm eines Mangels an edelmüthigem Enthu⸗ 
ſiasmus. Indeſſen unbefangene Biographen werben zwar einräumen baf 
ex fein Held ober fein Martyrer war, ſedoch fein Andenlen davor beivahren 
baß er nicht mit Demagogen oder politifchen Abenteurern zuſammenge wor⸗ 
fen wird, Wenn er fid dann und wann zu ungefchidter Schmeichelei an 
den Mob herablich, fo erinnerte ihm fein Fiasco bald daran daß er zu wür⸗ 
digerem gelchaffen var," 

Der PBarifer Correfponbent bes M. Herald berichtet daß, außer Hrn. 
Rattazgi, auch ein militärifcher Unterhändler des Königs Victor Emmauuel, 
ein General Revel, in Paris ſey, und daß feine geheimnifvollen Beiprechuns 
gen mit bem Kriegsminiſter zu vielfachen Muthmaßungen Anlaf geben. 
Man glaube allgemein ba General Rebel eine Sendung habe, die mit den 
Rüftungen Jtaliens und gewiſſen im Frühjahr erwarteten Eventualitäten 
zufammenbänge. 

Das von faft allen Blättern, und mit Recht, angeziveifelte Gerücht von 
franzöftfch-öfterreichifchen Unterhandlungen “über eine friedliche Abtretung 
Benetiens an das „Königreich Jtalien“ wird fonberbarer Weife auf einmal 
von ber toryiftifchen Wochenfchrift „The Preß“ in Schuß genommen. 
Deſterreich, fagt das allyeit an Enthüllungen reiche Blatt, weiſe diefen 
Plan nicht mehr fo kurzweg von der Hand, meil es ihm darum zu thun fe 
bis zum Frühjahr gegen Ungarn freie Hand zu getvinnen, und weil «8 wiſſe 
daß jein Verderben bei Louis Napoleon feſtbeſchloſſene Sache fer. (Zn 
biefem Fall begreift man nur nicht warum der franzöſiſche Raifer felbft dazu 
bebülflich ſeyn will den Defterreichern freie Hand gegen Ungarn zu vers 
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Thaffen) Auffallend ift aud daß die London Revieto, welche für ein 
ſpecifiſch öfterreichiiches Organ gilt, plöglich mit einem höchſt peffimiftifchen 
Artilel über die öfterreichijhen Finanzen auftrtit, 

Pie die lehte Poft aus der Gapftabt meldet, wirb die Capcolonie auf 
der nächſten Londoner Austellung nicht vertreten ſeyn, indem das Colonial 
parlament ſich geweigert hat die vom Statthalter vorgeſchlagene Ausſtel 
lungsſubſidie von 5000 Pf. St. zu bewilligen. Die „Afritanver“ ſcheinen 
fo Unrecht nicht zu baben; benn offenbar iſt bei biefen Ausftellungen viel 
Humbug und leere Oftentation mit im Epiel, 

Belanntlich erfreut fid) England, bei jeinem See-Stlima, ſehr milber 
Winter, und namentlich Sübengland weiß zwar biel von biden Nebeln, 
aber wenig von Schnee und Eis. Um fo mehr war die Stabt London, 
nad) dem ſchönſten Drtoberwetter, am 2 Nov. durch einen ſtarlen Schneefall 
überrafct, 

Am 1Nov. find die amilichen Quartalstabellen über Geburten, Sterbe⸗ 
Fülle, Hochzeiten, Witterungsbrobacdhtungen, Austwanberung u, bl. erſchienen, 
ein ftarker Foliant mit vielen zwedimäßigen Nüdbliden, Vergleichungen und 
Bemerkungen, Daraus folgende ftatiftiiche Notizen: Gehbeirathet hatten 
im verfloſſenen Quartal 83,932 Paare, und zwar um 8 Procent weniger 
ala im entfprechenden Zeitraum des vorigen Jahres, was ſich aus ben minder 
bebäbigen Verhältniffen der arbeitenden Glafien in den Fabrilbezirken erllä⸗ 
ren läßt, Geboren wurden 171,500 Kinder (gegen 164,062 im entſprechen⸗ 
den Quartal 1860), und kommen 328 Geburten auf je 10,000 ber Bevölke⸗ 
rung. Die Zabl der Geburten in London belief ſich auf 23,126, in Lan⸗ 
caſhire auf 23,055. Der Ueberſchuß ber Geburten über bie Sterbefälle 
betrug 70,514, oder im Durchſchnitt 766 per Tag. Sämmtliche hier ange: 
gebene Verhältnifje waren ſich in den legten Jahren fo ziemlic) gleich ger 
blieben, dagegen zeigt fich, veranlapt durch die amerifanifchen Wirren, in ber 
Rubrifper Auswanderung ein gewaltiger Umſchwung. Während im Sommer: 
quartal 1851 68,931 und im vorigen Jahr 21,104 Perfonen aus England 
nad) den Vereinigten Staaten ausgewandert waren, iſt ihre Zahl im dieß⸗ 
jährigen Sommerquartal auf 6348 zufammengeihmolzen. Was bie Ber: 
einigten Staaten an Eintvanberern verloren, hat theilmeife Auftralien und 
Ganaba getvonnen, doch fleht diefer Getwinn in feinem Verhältniß zu ber 
Totalabnahme der Emigration. Dadurch und durch bie geringere Sterblich⸗ 
feit in biefem Sommer ift der Zuwachs der Bevölkerung ein größerer als 
in den legten Jahren ber Fall geweſen. 

Bas feſter Wille und Privatwohlthätigleit vermögen, zeigt ſich jährlich 
immer beutlicher an dem Inſtitut ber Rettungsboote, das leviglich durch Privat: 
beiträge gegründet wurde und erhalten wird. Solcher Rettungsboote gibt 
«3 an den gefährbetften Küſtenpunlten des Landes nun ſchon über 200 (die 
reiche Miß Touits erhält allein deren vier), und in ben verflofjenen 21 Mo: 
naten wurden bermitteljt berjelben 410 Berfonen der augenſcheinlichſten 
—— entriffen. Die Regierung hat mit dieſem Inſtitut nichts zu 

en. 

In der Lifte der in dieſer Woche Geftorbenen findet fi) der Name ber 
Mrs. Pye, Wititve des einftigen Poäta laureatus. Sie war 91 Jahr alt 
geworben, und bie Welt hatte ihrer wie ihres Dichtergemahls längit ver: 
gefien. Pye war, von 1790 an, 23 Jahre lang Hofpoet geweſen, und feine 
Wittwe lebte lange genug um brei feiner Nachfolger lennen zu lernen: 
Soutixy, Wordsworih und Tennyfon. Andere, wie Gray, Moore und 
Scott, hatten bie Ehre außgefchlagen. 

Zondon, 3Nod. NewMorl, 23 Oct. Die Journale Eilligen das 
Shreiben des Hrn. Seward an Lord Lyons, und weiſen jede Interpretation 
der Bunde&onftitittion von Seite Englands als eine nicht zu rechtfertigende 
Einmifchung zurüd, Das Gerücht geht: das Finanzminifterium fey im Be: 
griff die von der Evening Poſt gebrachte Nachricht, fremde Gapitaliften hät- 
ten ſich erboten 100 Millionen des Bundesanlchens zu übernehmen, zu wider⸗ 
legen. Die Bunbestruppen find wieber in Zerington eingerüdt. Der untere 
Potomac iſt vollftändig geſchloſſen; die Batterien der Sonterbündler be: 
berrichen unterhalb Wafbington alle Punkte des Fluſſes. Dir „Wafhington 
Star“ bementirt bie Nachricht daß General Stone zurüdgefdhlagen worden 
fen. Diefes Blatt fagt, der General habe feinen Zived erreicht, jedoch mit 
Berluften; auf dem rechten Flügel behauptete er feine Stellung; auf ber 
virginiſchen Seite hat er Berfjanzungen errichtet, um den Marſch der Divi- 
fion bes Generals Banls zu deden. Es ift das Gerücht im Umlauf: ein 
neucr Briefwechſel habe zwiſchen Lord Lyons und Hrn. Seward ſtattgefun⸗ 
den; gleichzeitig behauptet man, die Bundeötruppen unter Thompjon hätten 
die Sonderbündler unter Jefferſon gefchlagen und ihnen vier Kanonen ab: 
genommen. General Zollieffer (2) hat die Bundestruppen im Lager von 
Wilot Kat (Kentuckh) angegriffen, wurde aber zurüdgefchlagen. (7. 9.) 

Fraukreich. 

Paris, 4 Nov, 

Wir haben verichiedentlich bereits Darauf aufmerlſam gemacht welcher 
Umſchwung in den Anſchauungen ber liberalen Bartei in Franlreich über 


Oeſterreich in Folge bes Februar⸗Patenis und der Hanbhabung desielben 
durch ben oſterreichiſchen Stantsminifter eingetreten iſt. Es ift unläugker 
daß nicht bloß die Schmerling'jche Verwaltung der liberalen Partei Franf: 
reichs bie fefte Ueberzgeugung von ben aufrichtigen Fortfchrittäbeftrebungen 
ber öfterreichifchen Regierung gegeben hat, fondern es ift auch unverkennbar 
daß bie liberale Partei Frankreichs mehr und mehr die leitenden Prin: 
eipien in Defterreich felbft zu aboptiren beginnt, Cine bittere Erfahrung 
hat fie freilich gelehrt daß die anjcheinend liberalften Snftitutionen, tie tes 
allgemeine Wahlrecht, meilfie eben ver Natur des Menfchennicht Rechnungen: 
gen, zumtbatfächlichen Refultat Die furchtbarſte Unterdrückung haben lönnen. 
Ohne Bilbung feine Freiheit, denn feine Freiheit ohne Selbitbeichräntung. Die 
furchtbarſte Tyrannei ift bie welche die Maſſenherrſchaft übt, und doch ton: 
ren die Franzoſen auf dem beften Weg Inftitutionen welche dieſe Maſſenhett 
ſchaft begründen für die freifinnigften der Welt gu proclamiren, Der neueſte 
Gourrier bu Dimanche, ber und erſt mil ber geftrigen Nachtpoft zugieng, 
enthält in biefer Beziehung ein twunderbares Geſtändniß Eugene Pelletand 
unter ber Ueberſchrift: „La libert& comme en Autriche.* „Das Haus 
Habäburg, heißt es barin, hat beim Blitz der Schlacht von Solferino er 
kannt daß die Unterbrüdung zum Banferott führt; daß eine Milliarde ſtel 
100 Millionen ſchlägt, und wenn fie Turenne commanbirte; daß aber de 
Freiheit die Voller und die Negierungen verjöhnt, und bie einen burd die 
andern zu immer höherer Stufe der Macht hebt. Muthig hat. der Kaikr 


barauf aus freiem Entſchluß, angeſichts Europa’s, eine Verfafjung gegem | 


welche der polpglotten Natur der Bevöllerung feines Reichs angepaßt it — 
eine Eonftitution welche gleichgeitig förderalifiifch und centraliſtiſch ift, welcht 
berfucht die verſchiedenen Autonomien des Reichs anzuerkennen und ſie gleich 
zeitig in den fchmiegfamen Banden einer Einheit zufammenzubalten, bei ber 
nur die gemeinfamen Intereſſen aller Provinzen gemeinfam find, Es iß 
nicht unjere Aufgabe diefe Eonjtitution zu beuribeilen, über melde allen 
die Zeit endgültig enticheiden fann, und dieſe Zeit bat bis jet gefehlt 
Sie ift außerdem zunächſt nur noch die Vorrede eines noch zu ſchreibenden 
Buches, aber wir lönnen bereits heut anerlennen baf Deſlerreich zumädit 
ein Wahlrecht beſitzt welches der Wahrheit bis auf zwei Stufen nah 
lommt, und welches jeder Fraction des Neiches erlaubt feinen Landtag ju 
wählen, ohne daß bie Regierung auf das Bewußtſeyn des Landes mit dem 
Gewicht ihrer Burenukratie drüdt. Deſterreich befigt außerdem das 
Net der perfönlichen Freiheit in voller Unumfchränkttkeit, Ein eben vr 
Hm. v. Schmerling veröffentlichtes Geſetz proclamirt die Unverleghur 
teit der Wohnung. Der öfterreichiiche Familienvater twird in Zulunft 
ruhig Schlafen lönnen; fein Polizeiagent wird mehr in der Nacht fein Haus wi 
ein Dieb öffnen und ihn in feinem erften Schlaf überrafchen. Defternid 
befigt endlich die Preffreiheit in Form eines Grfegenttwurfs, Diefes Geſch 


das man noch mit einem getviffen Miftrauen betrachtet, erkennt gleichwehl 


jedem öſterreichiſchen Bürger dad Necht zu ein Journal zu gründen, une 
der einzigen Bedingung einer vorhergehenden Anzeige bei der Polizei und 
einer Caution von 8000 Gulden. Die Geringfügigkeit diefer Ziffer bejengt 
die gute Abficht das Necht der Discuffion eher zu eriveitern als zu ir 
fchränfen. . Noch urtheilt feine Jury über bie Preßvergehen, aber nur den 
oberen Gerichtshofen fteht die richterlihe Gewalt bei voller Deffenllichleit 
der Debatten während twie nad) den Sitzungen zu. Wenn ein Boll vide 
drei Grundfreiheiten: bas Wahlrecht, die Nedefreiheit und bie Preßſrelheit 
befigt, fo befigt es auch alle andern; es braucht fich nur darum zu m 
oder fie vielmehr der Gewalt zu dietiren. Und follte Deſterreich dieſen 
Glüdfall von ſich mweifen? Die Vergangenheit berechtigt zum Mir 
trauen, aber was Tann man in der gegenwärtigen Lage babei gewinnes 
wenn man die Freiheit zurüdiveist, was verlieren wenn man zugeift! 
Erft ergreife man fie, und wenn man verſucht fie wieder zu nehmen, 
dann ift e8 noch immer Zeit; aber bis dahin hat man die Zeit in ber greihrit 
felbft auch die Sicherheit zu finden, denn bie Freiheit entwickelt zugleich Me 
Energie des Patriotismus, und ein Bürger ift immer beffer als ein Unter 
than. Dann kann man bie Freiheit unter den Schuß des gefcpriebene 
Rechts ftellen; um die eine zu treffen, muß man dann zunächft das andert 
vernichten, und es ijt ſchon eiwas den Kaiſer von Defterreich zu zwingen, 
ein Nufrührer zu feyn an dem Tage wo er bie Gonftitution zurüdziehen wollte 
Wie gern würden wir Franzoſen, welche das Schidfal geneigt macht mäßig 
im Punlt ber Freiheit zu werden, das Defterreid; Gewährte ala eine loſt 
bare Abjchlagszahlung auf das verfprochene 89 hinnehmen! Wir freuen 
uns jedenfals als gute Nachbarn der Verſuche des Hrn. v. Schmerling 
denn wir fehen darin nur einen neuen Sieg Franlreichs an ber Donau, 
denn überall wo die Freiheit eine neue Eroberung macht, hat das franzöfild 
Bolt wohl das Recht einen Theil der Vaterſchaft für ſich zu beanfpruden. 
Iſt es nicht in der That der erfte Arbeiterbaran getvefen, der erfte ber aufftand 
zum Werl, der erfte der die neue Theologie der Nenfſchenrechte verlündete, und ſie 
mit feinem Blut und feinem Genie vertheidigte? Und jeht, wo der Veteran det 
Freiheit mehr oder weniger an feinem eigenen Princip zweifelt, mit dem 
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Fuß vorfichtig feine Straße weiter taftet, bie Hand in ben Raum borgefiredt, 
erfennt an feiner Stim das Reichen des Baftilleftürmers, und gebt eine 
Dbole an Belifar. So weit berebgelommen zu fehn, muß jedenfalls bit 
tere Empfindungen in dem Herzen jedes Franzoſen erwecken. Der erfle 
Theil des erwähnten Artilels, ter mit Turzen, aber fo fcharfen Zügen 
die gegentwärtige Lage Frankreichs zeichnet, erflärt diefe Stimmung nur 
zugut. Was bie liberale Partei dem zweiten Kaiſerreich nicht vergibt, iſt aber 
nicht fo ſehr daß die Sicherheitsgeſetze die perfönliche Freiheit vernichtet haben, 
daß die Wahlen ſyſtematiſch gefälfcht werben und trotzdem bie Tribiine nicht 


einmal bas Hecht der Deffentlichkeit befigt, daß die Prefienur von der Gnade 


der Regierung lebt, denn biefe verlornen Rechte und Feibeiten lönnte das 
Voll morgen wieder erobern, wenn e3 will. Was man bem zweiten Kaiſer⸗ 
reich nicht vergibt, ift die Entfittlihung des Volls, das ſyſtematiſche Ber: 
giften desjelben, bie Eorruption, welche es dahin gebracht daß basfelbe einen 
Zuſtand erträgt, vielleicht angenehn findet, der die fommenben Generationen 
ſchon im Keim verbirbt, und bie ganze Nation für bie Freiheit unfähig macht. 
Ron allem was das Kaiferreich gebaut, bürfte nichts längere Dauer haben 
als dieſes. 

Der Eonftitutionnel enthält heut eine ganze Serie von Briefen und 
Artikeln zu dem Kampfe zwiſchen dem Hrn. de la Gueronniöre und Dr. 2. 
Beron. Lehlerer ftellt fich dabei in einem Brief an ben erfteren das 
Zeugniß aus: ein ehrlicher Dann zu ſehn. Es handelt ſich in dieſem 
Streit gegentwärtig anſcheinend nur darum feftzuftellen in welcher Bezie: 
hung Hr. de Ia Gueronnidre zur Patrie fteht, nachdem man erfahren daß 
Hr. Delamarre ber einzige Eigenthüimer der Patrie if. Uebrigens ſcheint 
Hr. 2. Beron bereits zu finden daß er in biefem Kampf ben fürgeren zie⸗ 
ben muß, denn er beutet heut an daß er ſich im Zukunft nur mit feinen 
publiciftiihen Pflichten beichäftigen werde. 

Die bereits telegraphiidh gemeldete Erklärung ber Batrie über 
das Dappenthal lautet: Mehrere auswärtige Journale geben über bie Ber 
ſetzurig des Dappenthals irrige Einzelnbeiten an. Frankreich hat jeit un⸗ 
gefäßer 4 bis b Jahren diefes Gebiet, das ihm unbeftritten angehört, zurück⸗ 
gefordert, und man verſichert daß es heute der Schweiz Vorſchläge zur Ers 
öffnung bon Unterhandlungen macht, um durch irgendein Uebereinlom- 
men der Eidgenoffenfhaft alle mögliden Garantien für ihre Neutralität 

u geben. 
ei + Barid, 4 Nov, Als ih Ihnen ſchrieb: e3 fey am gerathenften mit 
der verfpäteten Weisheit der Diplomatie das Schlechtefte zu denten, war ich 
gut infpirirt. Der Coup im Dappenthal rechtfertigt Das vor wenigen Tagen 
noch unbeftimmte Mißtrauen ber biplomatiichen Kreiſe und ihre vagen Be: 
forgnifje vor einem Attentat über alle Maßen. Hr. Dr, Kern conferirte 
heute mit dem Minifter der austwärtigen Angelegenheiten. Er legte ihm ben 
von ben Gommifjären ber Bundesregierung erhobenen Thatbeftand vor, 
Dann verlangte er unverzüglihe Räumung von La Creſſoniere und volle 
Genugihuung für die Gebtetöverlegung. Dem Vernehmen nad; bot ihm 
Hr. Thouvenel einfach und beftimmt Unterhandlungen über die Abtretung 
des Dappenthald an. Es verſteht ſich von jelbft daß die Bundesregierung, 
wenn fie Ehre, Recht und bie folidarifche Sicherheit aller übrigen Regie: 
rungen einigermaßen zu wahren gedenkt, jede Unterhandlung zurüdteifen 
muß, folange das Gebiet nicht geräumt, und nicht eclatante Genugthuung 


geleiftet iſt. Und felbft dann würde die ſchweizeriſche Nation in der friiher | 


fen Erinnerung be ihr angethanen Schimpfs es ihrer Regierung ficher 
verbieten die Schmad; durch eine Gonceifion zu frönen. In der Neberzeus 


gung von der Unmöglichkeit und Refultatlofigteit etwaiger Unterhandlungen | 


ließ der Raijer von den fünf Drtfchaften des Dappenthals in feinem Namen 


Beſitz ergreifen, und zwar heute und faft um biefelbe Stunde wo Hr. Thou: | 


venel mit Hm. Dr. Kern Unterhandlungen eröffnen wollte. Mit dem heu⸗ 
tigen Abenbzug ber Lyoner Bahn gehen Staböofficiere nad dem Dappentgal 
mit dem Auftrag ab dort eine Miltärftraße anzulegen. Unter Unterhand: 
lungen will das Parijer Cabinet die Sanctionirung und das Arrangement 
des Getwaltjtreiches, die feige unterwürfige Anerlennung ber vollbrachten 
Thatſache verftanden wiffen. In gewiſſen Kreijen der imperialiftifchen Des 
 mofratie jagt man höhniſch: die Schweizer werden die große Arie aus Wil: 
helm Tel fingen, und damit werde alles abgethan ſeyn. Im allgemeinen 
vernimmt man nur wohlwollende und achtungsvolle Aeußerungen gegen: 
über der Schweiz. Die Entrüftung wird lebhaft feyn wenn das Publicum 
die Befitergreifung ber fünf Ortſchaften erfährt. Daran daß die Schweizer 
ihre Schulvigfeit bis aufs Außerfte thun werben, zweifelt Schon Heute niemand, 
— Die Bedhfeleincaffirungen der Banf am Anfang des Monats giengen 
gut von ftatten. Jedoch brachten fie ber Bank eine ganz unbedeutende 
Summe von Metallgeld ein, Am 10 November hat die Bank ihrerjeits 
ftarfe Zahlungen zu leiften, in Folge beren ihr Metallvorrath beträchtlich 
ch vermindern muß. Die Disconto:Erhöhung am nächſten Donnerftag 
wurde heute viel beſprochen. Das Deficit und die Berlegenheiten des Staats⸗ 
ſchatzes find Gegenftand aller Geſpräche. Ohne einen Krieg ift ein Anlehen 


von 600 Millionen bis einer Milliarde unvermeiblih, Und foll zu biefer 
Lage auch noch ein Krieg fommen? Je fefter bie Schweiz auftritt, deſto 
tveniger hat fie zu beforgen, Unentſchiedenheit allein Tann fie unter den 
gegenwärtigen Umftänben verberben, 


Atalien. 
Während nad) dem römischen Dffervatore Gialbini in Nenpel am 
24 Det. eine Depefche mit der Nachricht von einem Aufitand in Balermo 
und der Proclamirung der Republif daſelbſt in Folge der Recrutenaus⸗ 
hebung in Hänben gehabt haben joll, weiß ber Gorrejpondent der A. Pr, 
Zig. in Meſſina in emem vom 28 batirten Bericht von einem folchen Bor: 
| gang nichts. Er berichtet vielmehr: die erfte Soldatenaushebung die Sici- 
lien geſehen ſeh glüdlich vollendet, und an allen einigermaßen bebeuten» 
den Orten, fo in Girgenti, Gaftro Giovanni, Catania, Meffinafı. ſ. w., 
ohne große Unruhe und MWiberjelichkeit vor fich gegangen. Nur in eine 
zelnen Diſtricten am Aetna ſeyen Tumulte ausgebrochen, jedoch leicht wie⸗ 
der geſtillt worden. Für die Conſeription habe man, nachdem man ſchon 
in der Preſſe für ſie gewirlt, in einzelnen Kirchen beſondere Predigten hal⸗ 
| ten laſſen, wobei hie und da Ruheſiörungen vorgelommen ſeyen. Un den 
Tagen der Aushebung babe man Muſilbanden durch die Strafen ziehen 
laſſen, wobei bie Leute gerufen hätten: „Es lebe die Aushebung.“ (So 
‚ der Meffinefiiche Bericht ber A. Preuß. Z, der, wie gejagt, vom 28 Oct. 
‚ batirt und im Abendblatt der A. Preuß. 3. vom 2 Nov. abgebrudt iſt. Es 
lommt aber dabei zu bemerken daß wohl im Datum bes Briefs ein Itrthum 
 untergelaufen feyn dürfte. Turiner Briefe kommen in Bayern nicht vor 
| dem vierten Tag an, und es ift baber durchaus unwahrſcheinlich 
daß ein Brief aus Meſſina vom 28 Det, bereit? am 2 Nob,, d. h. am 
| fünften ober ſechsten Tag, in Berlin getvefen ſeyn jollte. Der Brief dürfte 
bon früherem Datum jeyn, fo daß durch feinen Inhalt die Möglichkeit daß 
die Nachrichten des „Offers. Rom.” und ber „Unit Jtal.” doch richtig 
| ea — ausgeſchloſſen iſt. Indeß iſt die Nachricht unwahr⸗ 
cheinlich. 

x Turin, 1Nov. Da Hr. Rattayyi noch in Paris verweilt, jo werden 
bie Journale nicht mübe ſich über feine Beziehungen mit bem Kaifer Napo- 
Icon in den verjchiebenartigften Vermuthungen zu ergeben. Die officielle 
„Lombarbia* in Mailand ſchreibt: daß nach den gebräudplichen Complimen⸗ 
ten ber piemontefifche Erminijter dem Kaiſer eröffnete daß er nicht in das 
biefige Gabinet einzutreten beabfichtige ; daß indeß bie Umftände ſich jo ge- 
ftalten fönnten, daß er zur Annahme eines Portefeuille berufen werden 

| bürfte, und daß dieß im Blonat December geichehen lönne, Er fragte hier- 
| auf ben „Bertheibiger” des Papftes welche Anttvort er (Rattazgi) dem Par ⸗ 
‘ Iament über die römische Frage geben Iönne, wenn er Minifter ſeh. Wor⸗ 
ı auf ber Haifer eriwieberte: „Stalien folle thun als ob Nom gar nicht exiſtire.“ 
| Hierauf erklärte Hr. Nattazgi: daß, wenn bie römische Frage nody mehr in 
bie Ferne gerüdt werde, bie Jtaliener ihre Kräfte gegen Benebig richten 
| würden; worauf der Kaiſer entgegnete: „Stalien habe fid in drei Jahren 
| militärifch organifiren lönnen; er habe feinerjeits alles gethan um die vene⸗ 
; tianifche Frage einer friedlichen Löſung entgegenzuführen; wenn indeß 
| Stalien das Glüd des Kriegs gegen Defterreich verfuchen wolle, geſchehe 
| dieß auf feine eigene Gefahr; ex (der Raifer) könne durchaus nicht die Mit⸗ 
wirlung feiner Armeen in einem Kriege gegen Defterzeich verfprechen, wenn 
lehteres denſelben nicht jelbit hervorgerufen habe.” Dieß find nach dem 
Correjpondenten ber „Zombarbia” bes Kaifers eigene Worte, — Bor einis 
gen Tagen wurde im Theater Gerbino, bei gebrängt vollem Haufe, die Büfte 
des Dichters Guſtavo Modena enthüllt. Um halb 8 Uhr Abends erhob ſich 
der Vorhang, und fortgefegter Beifall begrüßte die ähnlichen Züge des ber 
rühmten Jtalieners, Das Perjonal der Gefellihaft Dondini umringte in 
Trauerlleidern bie Büfte im Halbireis, und gab der Scene einen imponi- 
‚ renden und melancholiſchen Charakter. SHierauf wurden biographiſche 
Stigzen von Dal’ Ongaro aus der „Rivifta Contemporanea“ vorgelejen. 
Nach Beendigung ber Vorlefung warb bie Büſte in eine Nifche unter dem 
Atrium geftelt, wo man ihre treffliche Ausführung und Nebnlichleit be 
wundern fonnte. — Durch bie neuen Poſtreformen werben bie in ben ein» 
zelnen Provinzen beftchenden Briefe und Pofttagen gleihmäßig ausges 
glihen ; die minbefte Brieftage, zu 10 Gentefimi, fteigt bei 10 Grammen beö 
Mehrgewichts von 10 zu 10 Gentefimi. — Die „Rivifta Contemporanen,* 
ber „Zecnico” und bie „Efiemeribe bella pubblica Iſtruzione“ hören mit 
Ende dieſes Jahrs auf zu erfheinen. 

“Turin, 2 Nov, Abbe Paſſaglia wurde von umferem Generals: 
Vicar a divinis fuspendirt. Der Juftigminifter hat im Staatsrath die 
Temporalien Sperre des Erzbiſchofs von Florenz, des General Vicars von 
Arezzo und bes Erzbiſchofs von Modena beantragt. Es ift in Genua das 
Gerücht verbreitet daß ber Duca di Genova, auf dem fich General bella 
Rocca befand, an der griechiſchen Hüfte gefcheitert jey. Die Mannfchaft 
ſoll gerettet ſehn. 

Turin, 8 Nov. Man liest in ber Dpinione: Die Journale ver⸗ 
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Linden daß das Miniſterium bie Abſicht habe die biplomatifchen Netenftüde ; hen Maßregeln vorzugehen. Der Generalgouverneur hatte dieß aber 


bezüglich der römischen Frage zu veröffentlihen. Wir glauben baf bie Mit: 
teilung dieſer Documente gleich nad) der Zufammenkunft bes Parlaments 
geſchehen wird. (T. H.) 

Turin, 3 Nov. Ein Leitartifel der heutigen „Dpinione“ widerlegt 
bie Gerichte daß Frankreich der italienischen Regierung gerathen vorläufig 
jeden Gedanlen bezüglich der Löfung ber römischen Frage aufzugeben, und 
ſich vielmehr mit der benetianifchen zu befchäftigen, daß das Miniſterium 
biefem Rath beiftimme und feine Macht zur „Befreiung Benetiens concen: 
trire. Die „Dpinione” bemerkt: die römiſche Frage fey weſentlich eine mo: 
ralijche, feine militärtfche, und nur vom Einvernehmen zwiſchen Franlreich 
und Stalien und von Verbältnifien abhängig, welche bie Intereſſen des 
Papftes, Jtaliens und Frankreichs am beften fihern; eine moraliſche Frage 
Tönne nicht aufgehoben, fondern nur durch Discuffionen und Erläuterungen 
der wahren Pöfung zugeführt werden. Für bie „Befreiung“ Venetiens 
Lönne die Negierung nicht handelnd auftreten, folange bas Heer nicht orga: 
nifirt und Ruhe und Ordnung in allen Provinzen bergeftellt ſey; denn 
Venetien müfje ohne frembe Intervention „befreit“ werben, um nicht einen 
europäiichen Krieg beraufzubelchtwören. Die Dpinione warnt bie liberale 
Partei Ungarn zum Aufftand anzufpornen und einen Krieg mit Defierreich 
zu probociren, fordert vielmehr auf dem bisherigen Programm treu zu 
bleiben. 

Der jest vielgenannte Pater Paſſaglia — welcher in feiner Perſon 
die einigermaßen bisparaten Eigenſchaften bereinigt ein Herold des italieni⸗ 
fchen Liberalismus und zugleich der enthuftaftiiche Hiftoriter und Apologet 
des neuen Marien Dogma’s zu feyn — wird vom Turiner Correſponden⸗ 
ten ber Times aljo porträtirt: „Er ift eine auffallende, ſehr interefjante 
PBerfönlichleit, eine über 6 Fuß hohe magere Geftalt, mit leichter, würdiger 
und feiner Haltung, der gentlemanlichfte Briefter ben ich je geſehen habe. 
Die Stirne hoch, nicht maffiv, und ettoas zurüdgeneigt, bie Braun ſcharf 
und hervorragend, Gin reiches glänzend ſchwarzes Haar, mit durchſchim⸗ 
merndem Silbergrau. Er mag 50 Jahre alt feyn, und klagt daß er durch 
angeftrengtes Etubium und durch Sorgen vor der Zeit gealtert ſey. Sein 
Grfiht, mit regelmäßigen tiefgemeikelten Zügen, ruht auf einem runden, 
feften, aber leineswegs ſchwerfälligen Unterfinn. Die tiefliegenden heil: 
braunen Augen haben einen lebhaften, wachſamen Blid, Das tünne 
blafje Antlig, mit tiefen Furchen um Stirn und Mund, ift fehr beweglich 
und von ſprechendem Ausdrud, gewöhnlich ernft und nachdenklich, aber zu: 
weilen aufleuchtend von Echlaubeit und Humor. Bei den feinften Das 
nieren, bat er nur im Ton feiner Stimme einen getoiffen jefuitifchen Anklang, 
und zuweilen im Demonftriren jene fpecififch falbungsvolle, oder jeifige, 
Rundbewegung ber Hände, die wir alle fennen. Zugleich befigt cr eine 
Charalterftärte melde über dem Weltmann ben Priefter vergeſſen läßt.” 

© Mailand, 31 Oct. Die Eröffnung ber Kammerfigung iſt wie: 
der verſchoben worben, und wird nach ber ‚Gangetta di Parma“ erft in ben er- 
ften Tage des Decembers ftattfinden, ba bie bezliglichen Vorarbeiten für die 
nächte Kammerfigung noch nicht beendigt find, Vorläufig find folgende 
Gejepenttoürfe für die nächte Kammerſeſſion bearbeitet: ein Geſetzentwurf 
über Veräußerung der Domanialgüter; Mobdificationen des Militärftraf 
gelehes; bie Auspehnung ber Kriegäftener auf alle Provinzen des Staats; 
Abschaffung des Feubalverbandes in der Lombarbei und ber Fideicommiſſe 
und Majoritate dafelbft und in den füblihen Provinzen; neue Ausgaben 
auf den Etat 1861 ber alten Provinzen, der Lombardei und Toscana’s, 
und endlich Voftreformen. In ver „Lombarbia” lejen wir eben folgenbes 
Näbere über ben in Bologna verübten Doppelmorb. In verflofjener Nacht, 
etton eine halbe Stunde nad Mitternacht, wurden ber Abvocat Graffelli und 
der Polizei⸗· Inſpector Fumagalli, als fie fih eben nad) Haufe begaben, in ber 
Hauptftraße von Bologna durch zwei Schüſſe getöbtet. Die Ordnungs ⸗ 
liebenven find um fo beftürzter über dieſen Meuchelmorb, als Graſſelli ein 
äußerft enerzifcher und thätiger, babei gebilbeterund rüdfichtövoller Beamter 
war. Beide ftarben toenige Minuten nad der That. Es fcheinen zwei 
Mörder geweſen zu ſehn, bie von der Ede des Gäßchens Bitale aus ihre 
Opfer ertvarteten. Ein Mann bes eben die Hauptſtraße entlang gieng, 
fah an bezeichneter Stelle zwei Individuen ftehen, und war nicht fehr weit 
gegangen als er bie giwei Echüffe hörte. Nach der „Perfeperanga“ ſind 250 
junge Gonfcriptionspflichtige aus Modena auf dfterr. Gebiet entflohen. 

Nußland und Polen. 

o &t. Petersburg, 31 Det. In Folge ber Unruhen im König⸗ 
reich Polen, und des Einfluffes derſelben auf die chemals polnifhen Lan⸗ 
destheile, ift ſchon vor einiger Zeit bie Enttwaffnung ber Goubernements 
Wilna und Minsk erfolgt; gleichzeitig war dem Generalgouberneur von 
Kieiv die Ermächtigung ertheilt, jobalb er es für nöthig halte, mit ben glei ⸗ 


— 





unterlaffen, ba das Land ruhig zu feyn ſchien, und bie polniſche Bevöllerung 
von 485,000 Seelen im Bergleich zu der Gefammtbevölferung bes Gene 
ralgouvernements von 5,250,000 Seelen zu ſchwach ſchien um zu Befürch⸗ 
tungen Anlaß zu geben. Indeß blieben bie Polen des Generalgouver 
nements nicht hinter ihren Zanböleuten zurüd, unb bie Agitation murbe 
eben jo betrieben wie in Warſchau. Der Generalgouverneur hat deßhalb 
jetzt die allgemeine Entiwaffnung angeorbnet, und zwar müffen alle Waffen, 
jelbft ſolche bie eigentlich nur Antiquitäten find, in den Städten binnen 
vierzehn Tagen, auf bem Lande binnen einem Monat abgeliefert werben. 
Die Waffenmagazine können ihre Vorräthe behalten, dürfen aber nur mit 
bejonberer Erlaubnif ber Polizei etwas verkaufen, und werben von Zeit zu 
Seit revibirt, Behalten bürfen bie Waffen: a) alle ruffifhen Edel⸗ 
leute, Beamte, Haufleute und Kleinbürger orthopogen und lutheris 
ſchen Betenntnifjes; von ben Perjonen fatholifchen Glaubens dage- 
gen nur bie Adelsmarſchälle und Beamte für deren Zuverläffigleit die 
Bebörbe bürgen fan, ein Jagdgewehr; b) die Bauern fo viel zur Ab⸗ 
wehr bes Wildes nothwendig ift; ©) einige Fatholifche Gutsbeſihzer nad) Er⸗ 
mejjen beö Gouverneurs, ein Jagdgewehr, wenn fie zwei Bürgen ftellen; 
d) gutgefinnte jüdiſche Kaufleute je ein Jagdgewehr. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

‚ 2ondon, 2 Non. (Hanbeisüberfiht ber Wocht.) Im Banlansweis 
zeigen fi gegen vorige Woche Leine welentlichen Veränderungen, dech hoben ſich 
allmählich bie Reſſeurcen ber Bank, infoferm fid; ſewohl im Metallvorrath als im 
Refrrwefonbs eine Zumahıne herausstellt, Der Gelbinarft blieb ohne Unterbregung 
flott. Erſtes Papier vom einem Monat Berfallgeit wird mit 25% etcomptiet, und 
nur bie Rädfidt auf die franzöſiſchen finamzverhättniffe binderte die Bent ihrem 
Zinsfuß weiter herabjufegen. Borübergebend hatte die geläufdte Erwartung einen 
Wüdganz ber engüfgen onbs veremioft, doch hoben fie ſich bald wieder, und 
fpliejen entichieten fehler ala heute vor acht Tagen. In indiſchen und mericanifchen 
Bonds warb eine bedeutende Moanz erzielt. Ueberbaupt war bie Stimmung ber 
Börfe eine belektere, und emglifdhe Bahnen find midt unerheblich in die Höhe ger 
gangen. Die continentalen chſelcutſe ſtellen ſich etwas ungünfliger für bier, 
namentlich güt bieß vom Parifer Cute. Gold Reit ih gegenwärtig ın Paris um 
No, in Hamburg um bu, miebriger ale in Lendeu; Suber blieb ohne namhafte 
Rayfrage. Getreibepreife Rellen fih am Schtaſſe ber Morde etwas fehler; bie 
Einfuhr umfeßte 25,440 Duarters Weizen, 86460 Di. Gerfte, 32,309 DO. Hafer, 
500 Sad mb 40 Faß Mehl. Dre Baumwollgeſchäft ın Liverpool mar birfe 
Woche etwas Ailler geworben, Verläuſe von Epeeulanten, bie ihre letzten aufer- 
orhentlichen Gewinnſie realificen wollten, trüdten ben Cuts einiger erbinären wub 
Dittelforten um 1% Bersp, doch if dekbalb auf eine anhaltende Flaudeit 
wicht zu fließen. Berfauft witrden 63,000 Ballen, davon 28,000 8, an Specu⸗ 
lonten und 600 B. am Erporteurs, der war Mil; Thee und Kaffee blieben 
feft; im Reis wurbe wenig gemacht; Cajlız realiſitie eine Avanz von I—2 Pence; 
Wolle ill, aber unverändert; Hanf gefragt; Oele und Talg ohne Leben, 

Zur Erleichterung des Perfonenverkehrs zwiſchen dem Continent und Eugland 
bat bie Geſellſchaft ber Süpeftbahn abermals einen ſchönen Dampfer bauen laſſen. 
Er wird „Eugenie* heifen, zwiſchen Bonlogne und Folleſtone ab- umb zufahren, 
und bie Ueberfahet bei günfligem Better in antertbalb Stunden zurüdlegen, Auf 
bie Auslastung ber Dantencajüten ift bei biefem Dampfer gang beſendere Georg. 
Im vertoendet worden, was ſich ben alten Ganafbamıpferm nie hatte nachrühmen 
affen, 

Die engliſche Musfuhe nach Frankreich Betrag im Monat September wur 
eine Mill. Vfd. Et. mehr als im Sept. v. I. (gamy abgefehen kom ber unge» 
beueru Getreidaus ſuhr babin), Der Zuwachs ift wohl auf RNechnung des Haudels 
tractate u fegen, doch läßt ſich daran noch fein Schluß auf die Zukunft ziehen, 
ba eben im September eine ungeheure Maffe Waaren hirfbergefchaflt wurde, um 
bei ber Haud zu fegm wenn am 1 Oct, ber neue Tarif in Wittſanileit tritt, 


Telegramme. 

* Frankfurt a. M., 5 Nov. Defiere. Öpeoc. Natienal-Anleibe 56%; 
bproe. Metall. 464, PB; Pankactien 625;  Letterio-Aniehengloofe von 1854 615 
von 1358 10014; von 1850 59%,; Yubwigch-Berbacer E.⸗B.⸗A. 1344, ; Bayer, 
DORS.-Aetien 10375; voll eingezahlt 104%, ; öfere. Erebit-Mobilier-Mctien 14814; 
Eiifabeth- Prioritäts-Hetien 73%. Werhfelcurfe: Lonben 11814; Paris 95%; 
Wien 84), j 

. Bien, 5 Rom, Deſterr. Sproc, National · Aulcihe 80,25; Spree, Metall, 
66.70; Lotterie-Anfchentleofe von 1854 86.20; von 1858 118.40; von 1850 82.15; 
Banfactien 739; üfterr, Credit ⸗Mobilier · Actien 177.90; Donanbampfikhifffabrts« 
actien 415; Staatsbahnactien 271.59; Mortbahmactien 202.40; Weſtbahn ⸗ Prioritats · 
actien 101.70, Wechſeleurſe Augsburg 3 Monat 116.15; Lonben 137.75. 

* Loubon, 4 Non. Iproc. Gonfels 93. 

Berichtigung. 

In den gefirigen Vemerlungen zu der Dr. Völl'ſchen Erklärung wurde 
irrthumlich das Gejch vom 4 Jun. 1848, bie Beranttwortlichleit der Minis 
fter betreffend, allegirt, während es heiken follte: „das Geſeth vom 30 März 
1850, den Staatsgerichtshof und das Verfahren bei Anklagen gegen Minis 
fter betreffend, 


Berinimertlige Reaction: Dr. @ Koit. Dr. 8. 3. Kitenböfer, Dr. 8. Orges 
Berlag ter 3 FR 


©. Gotta’fhen Banhantlun 


Benfion; ſowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerſtraße Nr. 4, in Dünden,, J 


auf Wochen und Monate bei billigen Preiſen. 





Veberfidbt. 


Die nationalölonomifchen Anficten in Deutfchlanb zur Zeit ber Re 
formation. — Die Lage der Schweiz gegenüber Frankreich. — Deutſch⸗ 
land. (Hamburg: Taucher und Luftſchiffer. Geſchwiſter Neruda. Witte: 
—— Großbritannien. (Der M. Herald über Deſterreich und Italien. 
Die Times über die Entwidlung der Dinge in Rußland. ine Epiſtel 
+ S. Na an bie Times, Der ziveite Transport von Alterthümern aus 

rene. 

u Neueſte Poſten. Frankfurt. (Das Bunbesreformproject bes 
Hrn. v. Beuſt, — Münden. (Graf Degnenberg.) — Stuttgart. 
ser run einer Weinbörje. Aus den Kammern: Eiſenbahnſache. Die 
hullebrergehalte) — Berlin. (Berichtigung einer Aeußerung J. M. 
ber Königin.) 


Die natioualötonomifchen Aufichten in Deutſchlaud zur 
Zeit der Meformation, 


H. Wiskemann, Darfiellung ber in Deutjhland zur Zeit der Reforma: 
tion berrfchenben nationalölonomifhen Anſichten. 


G. Schmoller, Zur Geſchichte der nationalöfonomifchen Anfichten in 
eutichland während der Reformationsperiobe, 


—n. Die hauptfächlich burdy Rofcher in die Nalionalökonomie getragene 
hiſtoriſche Richtung, welche bie einfeitige und nur zu lange Herrſchaft eines 
vulzären ımb abftracten Rationalismus in biefer Wiffenichaft mehr und 
mehr verbrängt, hat in den von ber Heberichrift bezeichneten Monographien 
zwei bemerfenswertbe Früchte getrieben, Haft gleichzeitig haben bie fürft- 
ih Jablonowsliſche Gefellfhaft und bie ſtaatswirihſchaftliche Facultät 
dasselbe Preisthema geftellt, und faft gleichzeitig jene Wisfemanns, biefe 
Schmollers Arbeit gelrönt. Das Refultat worin beide unabhängig von 
einander entftandene Schriften übereinftimmen, ift freilich fein glänzendes, 
was bie Ausbeute ber Reformationzzeit an nationalblonomiſchen Ideen 
betrifft. Eine irgend umfaſſende, ſyſtematiſche Anſchauung des gefellichaft- 
lichen Wirthſchaftsorganismus findet fi nirgends. Nur über einzelnes 
wird gellagt, geurtheilt, mit Reformvorfchlägen geftritten, unb bas meifte 
Hievon hat eben fo viel grobe Täufhung als richtige Erfenntnif, Der afce 
tiſch moraliiche Gedanke beherrſcht die theoretiſchen Auffaffungen, der an 
hundert wunden Stellen wirkende Drud der beginnenden Geldentwerthung 
veranlaßt die hervorſtechendſten praftiichen Klagen, beren wahre Urſache 
allen zufammen, Quther, Hutten, Seb. Frank und den andern, verjchleiert 
bleibt; in biefer letzteren Beziehung ift gleichzeitig in Italien und in Frank⸗ 
reich wenigftens ſchon von J. Bodin richtiger geiehen worden. Go wenig 
‚glänzend bie gährungsvolle Zeit nach der Eeite ihres nationalöfonomischen 
Standpunktes in beiden Schriften uns entgegentritt, fo wenig biefer Stand⸗ 
punlt über das Map erhaben ift welches jeber mit dem Geift und ben 
Gulturzuftänden jener Periode Belannte im voraus ſich abjtrahiren mag, 
fo wäre es doch fehr ungerecht dieß bie Berfafler und die Werthſchähzung 
ihrer Schriften entgelten zu laſſen. Nicht bloß find beide Arbeiten mit dem 
anertenmenöwertheften Fleiß abgefaßt, welchem man nur bie Nichtberüd: 
fihtigung der vermuthlich nicht unbebeutenden Tatholifhen Zeitlitteratun 
vermerten Tann, ſondern der Gewinn aus ihrer Arbeit für die Geſchichte 
ber blonomiſchen Anfchauungen und ber Ratlonalöfonomie ift in mehrfadyer 
Beziehung fein unbedeutender. Dahin rechnen wir vor allem den Nachweis 
ber Einwirlung welchen die beginnende Umtvenbung im Verkehr, die ein: 
tringende Gelb: und Creditwirthſchaft auf bie blonomiſchen Anſchauungen 
ber Zeitgenofien übte Das noch Unvollendete in biefem Umſchwung 
bringt auch das Unfertige, Unrichtige, Ungerechte und zum Theil Wider: 
ſprechende in ben Urtbeilen über Sins, Handel, Handelsgeſellſchaſten, 
Wucher, Gelb u, ſ. w. hervor. Man fieht überall daß noch trübe Gährung 
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in den Anſchauungen iſt, aber die Schriften haben das Verdienſt den Bus 
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ſammenhang biefes Zuftandes mit ber geiftigen und materiellen Eulturent» 
twidlung jener gewaltigen Umbilbungsperiode nachzuweiſen. Hiebei wird 
zugleich in zahlreichen Einzelnheiten offenbar wie die Grundgebanten und 
Keime aller fpäteren fogenannten ftaatstwirtbichaftlihenSyfteme, des Mercans 
tilfoftems, bes Phyſiolratismus, bes freien Goncurrenzisftems (Reichsftäbte), 
2 bes commumiftifch-forialiftiichen Staatsromans theoretiſch und praf= 
tiſch fchon vorhanden waren; was Roſcher in feiner Geſchichte der engliichen 
Volle wirthſchaftslehre fo ſtark betont hat, daß jene fogenannten Syſteme 
nicht in rationeller Folge einander abgelöst, fondern gleichzeitig und durch⸗ 
einander und ſchon früh erwachſen feyen, findet bei Wiskemann und 
Schmoller für Deutfchland reichliche Beftätigung. Im einzelnen finden 
wir ben Nachweis bes höheren nationalöfonomifchen Stanbpunftes, welcher 
in der Schweiz und in den oberbeutfchen Städten, zumal in Nürnberg (Pirl⸗ 
heimer) und Augsburg (Peutinger) gemäß ihrer höheren Verkehrsentwick ⸗ 
lung obmwaltete, bei Wisfemann, bie Nachweiſung der Melanchthon ſchen 
Anſicht über Binfennahme, die Wiederhervorziehung der merfwürbig Haren 
Geldlehre Gabriel Biels (de monetarum potestate eimul et utilitate 
libellus), bie Verfolgung aller ſcheun vorhandenen Keime ber nachmals 
herrſchenden handelspolitifchen Syiteme bei Schmoller als befonbere Licht: 
punfte hervorzuheben. Beide Schriften ergänzen fi: Wislemann zieht 
die ölonomifche Anſchauung ber Reformationgzeit auf den litteratur und 
lirchengeſchichtlichen Faden, indem er bie Humaniſten, Reformatoren und 
Rabicalen nad) einander behandelt, Echmoller (Tüb, Beitichr. f. d. geſchichtl. 
Staatsw. Bb, 16) rahmt fie in ben dogmatifchen Syſtembau ber heutigen 
Nationalölonomie ein, gibt mehr ein Real repertorium. Bei lehterer 
Behanblungstveife ergab es fid) von ſelbſt daß ber Verfaſſer auch die Ver⸗ 
Wwaltungszuftände, die thatſächliche Wirthſchaftspolitil umfafjender berüds 
ſichtigte. Seine Forſchung reiht nad biefer Seite weiter als diejenige 
Wislemanns, und wenn bie Arbeit oft über das Maß einer Darftellung 
nationalöfonomifcher Anfichten hinausgeht, und weniger formell an das 
Thema ſich hält ala Wislemann, fo entſchädigt doch die Ichrreiche Ausbeute 
an wirthſchaftshiſtoriſchem Material für die Ueberſchreitung ber eigentlichen 
Aufgabe, zumal da, bei ver erbrüdenben Aufgabe den Erfcheinungen und 
Bildungen der Gegenwart zu folgen, nur wenige Defonomiften in der Lage 
find das viele und im einzelnen nicht ergiebige Rohmaterial über die 
nationalstlonomiſchen Anſchauungen der Heformationszeit quellenmäßig 
ſelbſt zu erforſchen. 


Die Lage der Schweiz gegenüber Fraukreich. 


tAus der Oſtſchweiz, Anfangs Nov, Indem wir es Ihren 
Correſpondenten aus der Weſiſchweiz und aus der Bundesſtadt überlaſſen 
die einzelnen Fäden einer die Schweiz, und namentlid) bie Gränzfantone 
Genf und Wallis immer enger umfpinnenden ränkevollen Politik Des weſt⸗ 
lichen Kaiſerſtaats zu fignalifiren, glauben wir diefelben einmal in Ihrem 
Blatt von dem ruhigeren Stanbpunft des Dftfdhweizers zufammenftellen zu 
follen. So fehr wir uns hüten mögen durch Malen des Bopanzes an bie 
Wand demſelben wirklich zu rufen, fo enthält doch jenes Bildgewebe fo viele 
ernfte Büge, daß auch der unbefangenfte Beſchauer fich nicht enthalten lann 
einmal bie Abfichtlichfeit des Bufammensfügens jener Fäden nad) einem 
zum boraus enitworfenen Plan, ſodann die Unerjchütterlichfeit desfelben 
binfichtlich der Kette und das Geſchick in Benupung der mehr zufälligen 
Einihußfäben zu erlennen. Die Trame (Kette) enthält jene Handlungen 
die, ſchon von langer Hand vorbereitet, erſt in Verbindung mit den neueren 
Borgängen und Erfcheinungen ihr richtiges Licht erhalten. Muftern wir 
baber zunüchſt bie eriteren. 

Zum Schutz der Schweiz und ihrer Neutralität hatte ber Wiener Con⸗ 
greh zwei ſtaatsrechtliche Berhältniffe gegenüber Frankreich aufgeftellt. Das 
erfte wer bie Stellung Neuenburgs unter die Suzeränetät Preußens, 
um diefe Macht zum Schub ber ſchweizeriſchen MWeftgränge ficher zu ftellen; 
das zweite bie Neutralifirung NRordſavoyens und das Bejehungss 
recht besfelben feitens der Schweiz, um eine Umgehung ihres fühweftlichen 
Theile, Genf und Wallis, zu verhindern. Beide Berhältniffe waren fo 
fünftliher und zwitterhafter Natur, daf fie einem ernfteren Anftoß von 
außen und, was Neuenburg anlangt, ber inneren Entwicklung bes ſchwei⸗ 
zeriichen Staatsrechts nicht leicht hätten mwiberftehen können. Immerhin 
war aber ber Neuenburger Septemberputich eben deßhalb doppelt vers 
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bängnißvoll, weil er nun auch ben Schein einer Suzeränetät Preußens 
‚und feiner Hülfsverpflictung bei einem weſthichen Angriff zu heben 
Veranlafjung gab. 

Wenn Frankreich bierzu willig die Hand bot, ſo wird der Veweggrund 
dazu laum einen tiefer blidenden Staatsmann noch irgendwie täufchen. 
Damals aber fehlte nicht viel daß eine auch nur leiſe Warnung für halber 
Landesverrath angeſehen worden wäre, wie J. B. ein die Rechte Preußens 
beleuchtender Artilel in einem oſtſchweizeriſchen Blatt, irren wir nicht aus 
Winterthur. Die preußiſche Regierung wurde mit allen möglichen Ber: 
ſprechungen gelöbert, und ber jeßige Kronprinz in ähnlich glängender Meife 
in Paris empfangen wie eben erft fein Bater, ber König von Preußen, in 
Eompiögne, Der Erfolg war daß Preußen rein nichts erhielt für den Verzicht 
auf alle Rechte in Bezug auf Neuenburg. Die Schweiz jubelte über den 
dantbaren einftigen Mitbürger und Schügling, ber fich burch feine Be 
freiung von der ihm felbft für Fünftige Plane am Läfligften Echatten: 
fugeränetät Preußens einen nur allzu feften Altar im abnungslofen Hergen 
vieler unferer Landsleute erbaute. 

&o war man voller Zuverficht daß der Haifer Napoleon fein Ver 
ſprechen, das neutralifirte Rorbfavogen mit Ausnahme bes von ber Eifen: 
bahn durchſchnittenen Theils der Schweiz, ganz und aus purer Großmuth 
abzutreten, halten tverbe. Sie wurde gerabe fo wie 1856 Preußen in Betreff 
Reuenburgs mit Freundſchaftsverſicherungen überhäuft, um ebenfalls rein 
nichts zu erhalten. Nun haben wir aber keineswegs deſſen Beifpiel durch 
einen Verzicht nachgeahmt, ım Gegentheil unfern Proteft aufrecht und unfere 
Nechte auf die Neutralität und das Befehungsrecht Nordſavoyens feierlich 
vorbehalten. Alles Droben half nichts, die tötes carr6es blieben in dieſem 
Puntte feft, wenn auch die Unzuverläffigfeit einer Hülfe von Deutfchland, 
von einer factiſchen Husübung bes Beſetzungsrechts, wozu viele Stimmen, 
namentlich der neugegründete Verein „Helvetia,* drängten, und ber 
Bundesrat Stämpfli geneigt war, abrietben. Der Erfolg von Pille: 
franca, die langfame Mobilifirung des preußischen Heeres und die Uneinig- 
leit der beutfchen Staaten, während England um ben Handelsvertrag unter: 
hanbelte, gaben der frieblidjeren Strömung Recht, als deren Hauptträger 
die Züricher Polititer Dubs und Eicher auftraten. 

Feierlich erklärten aber auch letztere daß fie nur die Anwendung bon 
Gewalt und Herbeifüßrung eines Conflicts wegen eines nicht zur Schweiz 
gehörigen Gebiets mißbilligen, dagegen eine Berlegung bes ſchweizeriſchen 
Bobens felbft und feiner Grängen mit allen Mitteln und Opfern abaus 
treiben bereit ſeyen. Leiber nähern wir und nun dem Seitpunft wo dieſes 
feierliche Verſprechen leicht auf die Probe geftellt werden Fönnte, und Hr. 
Dr. Dubs ift inzwiſchen mit faft einmüthig zu nennendem Vertrauen ber 
Bundesverfammlung in ben Bunbesrath, alfo zum Mitglied der ſchweize⸗ 
riſchen Executivbehörde, gewählt worden. Hier nimmt er an Stämpfl’s 
Seite Pla, mit dem er eben wegen bes Savoyerhanbels und der darüber 
publicirten Brofchüre, „Die tieferen Differenzen,“ in wirklich ſehr heftige 
Differengen gerathen war, und wir find übergeu;t daß die Jugendfreunde 
fich als Theilhaber der oberften Magiftratur des Landes auch geiftig wieder 
zufammenfinden werben, um jo mehr als die Eifenbahnftreitigleiten, welche 
erſt Eicher und Dubs, dann beide mit Stämpfli verfeindeten, fih nun ın 
Minne auflöfen durch die jüngft von der mächtigen Nordoſtbahngeſellſchaft, 
deren Präfident Eicher ift, in die Hand genommene Eiſenbahn von Zürid) 
nach Luzern, wo fie ſich mit der Fortfegung der Berner Staatsbahn ber 
rühren wird. 

Wir falten dieſe Bemerkung bier ein weil fie und den Uebergang zu 
dem dritten von langer Hand vorbereiteten Erleichterungsmittel eines Tünf: 
tigen Annexionsverſuchs von Genf und Wallis bietet — bie unter hoher 
Protection ſtehende mit franzöfiihem Capital gegründete Zigne d'Italie 
durchs Wallis, deren Ziel der Simplon⸗ Uebergang ift. Zwar arbeitet 
man mit allen Mitteln der neueren Tehnif und einer betvunberungs 
würdigen Sombination verfchiebener Erfindungen an bem Tunnel durch den 
Mont-Genis, der ebenfalls die Verbindung zwiſchen Frankreich und Piemont 
berftellen jol. Allein berjelbe Tann im günftigften Fall nicht vor 1872 
vollendet ſeyn, während der Simplon mit den gewöhnlichen Mitteln ber Eifen- 
bahnbaulunſt in vier Jahren hergeftellt jeyn und benußt werben lann um 
ſich mit Umgehung ber piemontefiichen Vormauer zum Herrn ber Lombarbei 
zu machen, und das Geſchenk an den Schtwiegervater bed Prinzen Napoleon 
twicber in ein Napoleonifches Vicelönigreich zu vertwanveln, Die meiften 
Actien jener bezeichnend Ligne b’Jtalie genannten Wallifer Bahn hat bes 
Kaifers Halbbruder Graf Morny und fein Anhang, Es wurbe aber in 
Acht franzöfifcher Weife mit bem zufammengetrommelten Gelbe gehaust, fo 
daß die Goncejjionöbebingungen nicht erfüllt wurben, und nun ber Staats⸗ 
raih und große Nath von Wallis die Bahn unter Sequefter geftellt hat, 
Hiegegen proteftiren bie franzöfiihen Actionäre, und wenn damit aud bie 
Linie nicht fertig wird, jo bietet dieſer Proteft doch einen vortrefflichen An- 


laß zu diplomati Notenwechſel, in welchem Ilar bewieſen werden wird 
ba das Lanm Schweiz dem Nachbar Wolf das Waſſer getrübt hat, 

Endlich ift noch ein vierter Anlaß, als Birne für den Durft, aufge 
hoben, der Abflug der Ahone aus dem Genfer Ser, ber 
regelt werben joll. Da * bie Rhone ein zum größten Theil framgöſiche 
Fluß ift, fo gibt es nichls einleuchtenderes und natürlicheres, als daß irn 
großes Neferboir, der Genfer See und feine Zuflüffe, alfo das Wallis bis 
zum Rhonegleifcher, dem franzöfifchen Scepter, feinen Staatsingenicurm 
und Schleußenmeiftern, unterioorfen ſeyn müſſen. Dieb ift aber ein zu 
beutlicher und für jeden Franzofen zu durchſchlagender Annerionsgrum, 
als daß er nicht erſt in lehter Stunde, gewiſſermaßen zum Wbbruf, in 
Scene geſetzt werben follte, obgleich er ebenfalls ſchon von langer Hand jeit 
fünf Jahren vorbereitet ift, 

Die fhweizerifch-frangöfiipe Seeſchlange bes Dappentbals wollen 
wir bier nicht ausführlich befprechen, da fte ſchon eine Sünde des Reftaw 
rationd« und Julilbnigthums ift, und nur kurz erwähnen daß fie vonneuem 
an der Oberfläche auftaucht, indem man ber waadtländer Polizei einig 
dem Herlommen gemäß ihr zuftehenbe Verhaftungen von Holzfrevlern al 
Gränzverlegung anrechnei. 

Mit dem lebten und wichtigſten Hebel bagegen hat bie Faiferlige He 
gierung troß einer unglaubliden Zahl von Dber-, Unter: und unterjtn 
Agenten entſchieden Fiasco gemacht, mit der jeit drei Jahren unabläffig 
betriebenen Biltung einer Annerionspartei in ber frangöfilgen 
Schweiz, und beſonders Genf. Troh mehrerer Taufend in Genf wohnendet 
Franzofen hat ihre Regierung erlebenmüflen daß, obwohl fie das Erſcheinen 
der zivei plumpen Verleumbungsartitel des „Gonftitutionnel” zulich, und 
damit allen Getreuen eine Berhaltungsnorm gab, die Frangofen in Gef 
fih gegen das Regierungsblatt aufs jhärfite ausſprachen, und ihren 
Wohnort in Shug nahmen. Das Abbligen des Conftitutionnel hiaden 
aber nicht daß feine Artifel, zwar jet noch unſchädliche Blige, das Hetan 
nahen eines fernen Gewwitters verlünden, indem daraus hervorgeht daß di 
Regierung Franlreichs den Berichten elender Spione Glauben jchenlt. un 
bas Treiben von Agents provocateurs begünftigt um eventuellen Anlej 
zum Einſchreiten zu erhalten. 

Soiche ſcheinbar zufällige Anläffe kommen num ümmer häufiger. Di 
wird ein lammfrommer Hr. Longet beim Kirchweihfeſt vom Grängderf Bike: 
la-Grand, weil er ſchweigeriſche Beamte auf unläugbsar ſchweigeriſchem & 
biet infultirt, verhaftet; die Herren Frangofen belagern bas Haus, bombar 
diren basfelbe und die zu Hülfe eilenden Gendarmen, bis gegen Mitternadt 
legtern die Geduld ausgeht, fie in entſchiedener Nothwehr Feuer geben 
und drei Mann verwunden, In Frankreich würden fie höchlich belehnt, 
vielleicht decorirt worden feyn. Da es aber Schweizer find — 

Das ift da bie Animort Auucxauders? 

Ja, Bauer, das ift ganz was andere, = 
Diefer Conflict führt zur Annahme des ſchweizeriſchenſeits durch die IR 
würbiger Haltung von Hrn. Dubs abgefaßte Note vorgefchlagenen Aus 
weges einer gemifchten Gommiffion. Wir halten diefen Vorſchlag wit 
gerade für jehr glüdlich, und wollen wünſchen daß nicht etwa exjt weht cin 
Eonflict Daraus entjiche. 

Der Zwech ift durch Veſprechung folder Vorfälle die ſchweizctiſchen 
Anſchauungen fo gefangen zu nehmen, die Aufmerlſamleit immer wies 
auf Genf hinzulenten, bis man deſſen Ertverbung als etwas nothwendigte 
und gerechtfertigtes findet. Db «3 dann in Wirklichkeit ftatt eines Rei# 
ein Naub fe, darauf lommt es gar nicht mehr an. Allein eben deßhale 
ſoll man ſich hüten die einzelnen Vorfälle breit zu treten, weßhalb auch ih 
diefe Einjhupfäden des Napoleonif—en Webſiuhles nicht weiter einglr 
aufzählen, fondern nur auf ihr häufiges Zutagetreten als allgemeinet 
Symptom aufmerljamgemachthaben will, Merkt man die Abficht zu proben’ 
ven, fo ift es alein richtig von der Probocation ſich nicht verloden zu laflen- 
Der Genfer Staatsrath hat daher gang recht den gewöhnlichen Sicherheits 
bienft durch eine allnächtlich zu Patrouillen verwendele halbe Compagnt 
Milizen zu verftärlen, 

Willig übernehmen die Miligen den beſchwerlichen Nachtdienſt, we 
denn überhaupt der Geift unferes Heeres ein bortrefflicher, und feine 
taktifche Ausbildung wahrhaft überrafchend ift. Der thätige Sinn und das 
organijatoriiche Talent Stämpfli's hat hierin außerorbenilices geleitet 
Ihm zur Seite ſtehen bie ehrenwerthen confervativen Oberſten Ziegler von 
Züridy und Aubert von Genf, zu welchen bie gefanunte Armee bis zum If 
ten Mann das unbebingtefte Vertrauen hat, und denen fich eine ziemliche 
Zahl ſehr tüchtiger Oberofficiere anſchließt, die unabläffig bemüßt find ihr 
militäriiches Wiſſen zu erweitern. Was aber die Mannſchafi anlangı 
fo haben ber legte Truppenzufammenzug und deſſen Maͤrſche über die 
höchften Bäffe eine Stärke in Ertragung von Strapazen und eine jo muſter 
hafte Disciplin bewviefen, daß ein Angriff auf die Heine Schweiz wahrlich 
nicht zu den leichten Dingen gehören würde. Napolcon würde die game 
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Nation vom greifen Schüßen bis zum wohlerereirten Gabetten gegen fich in 
Waffen finden. Er hatte von 1856 bis 1859 ſich große Sympathien in 
der Schweiz erworben, bie fih von Tag zu Tag mehr in Antipathien ver: 
wandeln, namentlich in ber Frankreich ſprachverwandten Weſtſchweiz. Diefer 
moraliiche Verluſt der öffentlihen Meinung, auf welche Napoleon 
ein fo großes Gewicht zu legen ſich den Schein gibt, wiegt bei und allerbings 
ſchwet. Namentlich werben auch Staatsmänner, welche ivie Bunbesrath 
Dubs biefelbe ganz zur Nichtichnur ihrer Handlungen machen, weil fie bie 
fem Grundſatz ihr ſchnelles Emporfteigen zum großen Theil verbanten, bie: 
felbe in hohen und höchſten Landesſtellen ftets zur Geltung bringen. Leider 
müflen wir aber hinzufügen daß das was frankreich durch feine kleinlichen 
Ränfe und Kniffe, die eines großen Zantes gegenüber einem Heinen fried⸗ 
lichen Staatunivürbig find, an Sympathien verloren hat, Deutſchland wegen 
feiner ſchwankenden innern und äußern Polilik nicht zu gute lomme. Dan 
anerfennt ben Einigungs- und Gonfolibirungstrieb der Nation, aber findet 
nirgends einen feften Halt zum Anſchluß. Die Schweiz ift das Bollwerk 
zwiſchen Franlreich und Deutfchland, deſſen Wichtigleit alle bisherigen 
Kriege dargelhan haben. Eben deßhalb follten bie freundfchaftlichen Ber 
ziehungen nicht bloß zwiſchen den Bollöflimmen Deutichlands und ber 
Schweiz an Echügen: und Sängerfeften, ſondern aud von Regierung zu 
Regierung eifrig gepflegt werben. Eolange man aber noch z. B. amıen 
Handwertsburſchen, wie jüngft in Naflau, das Wandern in ber Schweiz 
verbietet, und jebe freiere Regung im eigenen Lande mit Miftrauen ver: 
folgt, lönnen auch die Angehörigen unferer Nepublit fein feftes Zutrauen 
fafjen. Es bleibt alfo vorerſt der Schweiz nichts übrig als fo, wie Dr. 
Eicher e8 in feiner jüngften Eröffnungsrebe des großen Raths von Zürich 
getban, auszurufen: „Neutralität, rüdhaltlofe Neutralität jey und bleibe 
der Leitftern der Politik der Schtweiz gegenfiber dem Ausland!” Wir wer 
den fie wenigftens für einige Zeit gegenüber jedem Feind aufrecht zu halten 
vermögen; daß wir aber hiezu ben entſchiedenen Willen haben, iſt ein ger 
wiß nicht unwichtiger Vortheil ben Deutfchland aus ber gegenwärtigen 
politifchen Lage ber Echtveiz gegemüber Frankreich zieht. 


Deutſchlaud. 

Bamburg, 1 November. Ein belannter hieſiger Techniker, 
Names Lehmann, bat ſchon vor längerer Zeit einen Tauchapparat 
eigentbümlicher Gonftruction erfunden, ber einem Harniſch äbnelt, welchen 
der Taucher, um gegen bie Eintwirfung bes Waſſers volllommen geſchützt 
zu fen, anlegt. Verſuche die dieſer intelligente Mann, wenn ich nicht 
irre, vor mehreren Monaten in dem tiefen Beden der Außeralſter anftellte, 
fielen in jeder Hinficht befriedigend aus, Dich ermutbigte ihm zu einem 
größeren Wagnik, bad ebenfalld, und zwar zweimal hintereinander, ge 
lungen iſt. Der Taucher ftieg nämlid, angethan mit jeiner Rüſtung, am 
zroßen Grasbroof auf den Grund der Norberelbe hinab, und burchichmitt ben 
tiefen Stromſchlauch in fchräger Richtung bis. and andere Ufer in einer 
Ausdehnung von mehr als 2000 Fuß. Wie man hört, foll der unter 
rehmende Dann, beflen Taudapparat fich in jo glanzender Weife bewährt, 
nterefjante Entdeckungen über die Beihaffenheit ber Stromrinne gemacht 
yaben. Bei den vielen erbigen Theilen welche das Waſſer der Elbe trüb 
nachen, ift in ber Tiefe des wirbeinden Stromes nur wenig zu ſehen, jo 
aß ein ben Grund durchwandernder Taucher fi mehr auf fein Gefühl 
ils auf ſein Geſicht verlafien muß. In bellerer Meeresfluth dagegen würde 
uch das Auge dem Tauchenden feine Dienſte nicht verſagen, und es wäre 
omit nicht unmöglich daß mittetft bes neuen Tauchapparates ſich ein nicht 
u tiefer Meereögrund genau unterfuchen, und auf ſolche Weiſe manches Ge⸗ 
eimniß ber Tiefe enträthfeln ließe, Weniger Glüd als diefer Taucher hat 
ine andere hiefige Perfönlichkeit, ver Mechaniler Nufmann. Diefer will 
ämlich ein neues Luftſchiff erfunden haben, mit bem er, ift es erft fertig 
einorben, Gott weiß wohin durch die Lüfte zu ftewern gedenlt. Das Geld 
ır Anfertigung jeines Phantafieihiffes fol, da etwas anderes faum übrig 
Leibt, durch Actien zuſammengebracht werden. Allein bie Zahl derer welche 
‚er Gelb in jo windigen Speculationen anzulegen Zuft bezeigen, ift begreif: 
cherweiſe unter unferer praltifchen und bei jedem Unternehmen immer zu: 
ft nad) befien Rentabilität fi) erfundigenden Bevölkerung nicht fehr groß, 
eßhalb das projectitte Luftſchiff ſchwerlich bald zu Etande fommen dürfte. 
- Im Stabtheater machen die Geſchwifter Neruda aus Brünn, ein Brus 
r und zwei Schweſtern, als Birtuofen ungewöhnliches Auffehen. Sie 
ıd bereits wieberholt vor einem fehr zahlreichen Publicum aufgetreten, 
ıb werben fletd von neuem mit Beifall überichüttet.. Aunftverftändige 
‚len die beiden Schweſtern als Biolinfpielerinen bem berühmten Geſchwi⸗ 
rpaar Milanollo gleichftellen. — Der vergangene Dctober war in Bezug 
fichöne Witterung, die er uns faft ohne Unterbrechung getwährte, ein wahrer 
uftermonat. Heller Himmel und frühlingswarmer Sonnenschein machten 
ı faft zum angenehmften Monat des Jahrs. Erſt in den legten Tagen 
5 er ung fühlen ba er ber Herold des Winters ſey, und auch als foldyer 


ich fein Anfehen bewahren müfje, Er beſchenlte uns dehhalb mit einigen 

achtfröſten, die einmal die Thermometer im Freien bis auf — 2’ N. her⸗ 
unter brüdten unb die herbſtliche Gartenflora dem Berberben weihten. 
Seitdem entlevigen fih ale Bäume ihres Blättrfhmuds, und legen in 
größter Eile winterlihe Gewandung an. 


Großbritaunien. 

In einem Artikel über Defterreih und Jtalien fagt der M. Herald 
im weſentlichen: „Wenn Piemont 80,000 Mann im Neapolitanifchen ſtehen 
laſſen muß um ein erobertes Boll niederzuhalten, fo kann es dieſe Truppene 
macht nicht gegen das Feſtungẽviereck concentriren. Wir hoffen, im Inter: 
eſſe bes europäifchen Friedens, daß der neue König von Jtalien recht lange 
im Neapolitanifchen zu thun haben twirb. Aber wenn Vorbereitungen zum 
Kriege die befte Bürgſchaft des Friedens find, jo betrachten wir mit Genug: 
thuung die Energie welche die Defterreicher in Venetien entfalten. Wenn 
das Seftungsviered allein die Sieger von Solferino aufzuhalten vermochte, 
welde Wirkung werben bie 15 oder 20 neuen Forts haben bie einen Halt« 
treis von Verona bis Mantua bilden, und deren jebes ftark genug ift um 
eine fiegreiche Armee in ihrem Laufe zu hemmen? Da nun Dejterreidh in 
ſolcher Stärle bafteht, und ſich entjchloffen weigert fein Erbtheil zu veriau⸗ 
fen oder abzutreten; da es feine bertragsmäßigen Nechte und Befigungen 
wahrt, bie ihm eben fo rechtmäßig wie uns Gorfu und Malta gehören, jo 
fragen wir: ob es nicht höchſt unflug, ebenfo wie ungerecht ift in ber biffigen 
und ärgernden Politif zu verharren bie wir feit Jahren gegen Deſierreich 
befolgen? Dan ſehe fi die Reden der Barlamentömitglieder in den Pros 
binzen an, So oft ein Redner um einen Analleffect verlegen ift, fo oft er 
ben Beifall feines Publicums hören will, hängt er Defterreidy eins an. 
Defterreich mag thun was es will, es hat immer Unrecht. Will es stare 
super vias auliquas — andere Nationen in Frieden laſſen und ebrenhaft 
ben Berbindligfeiten von Billafranca nadjtommen, da ſchöpft das engliſche 
Bublieum Verdacht wegen ſolchen Stilljtands; gibt es den Ungarn eine 
Verſaſſung und führt eine liberale Sprache, dann heißt es: Puuica fides, 
nulla fides. Dejterreidh lann daraus lernen daß es am beften tun wird 
nicht mehr den fremden Regierungen gefallen zu wollen, fonbern feine Unter: 
tbanen nad) feinen eigenen Rechtsbegriffen zu regieren, und nichts nad} ben 
Zeitartifeln fremder Politiker zu fragen. Die Philanthropie welche ung er⸗ 
laubt immer dem Erfolgreichen ein Bravo zugurufen, ift eine jehr wohlfeile 
Unterhaltung. Wenn wir uns an die Bruft gefchlagen und Gott gedanlt 
haben daß twir nicht find wie andere Leute, lehren wir zu unferer conftitu- 
tionellen Ruhe zurüd, träumen von Battel und von Graf Ruſſell, wie er 
die Inder und Jonier Über das Recht der Nationalitäten unterrichtet, 
Wirft man und unjere Inconſequenz vor, fo antworten wir daß große 
Staaten zuweilen inconfequent feyn müffen; nur ſchwachen Regierungen 
muß man die Gonjequenz eindrillen. Es ift noch nicht jo lange ber da} 
Hr. v. Chateaubriand fagte: „Hrn. Cannings Liberalismus trägt die phry 
gifche Müge nach Mexico, und ben Turban nad Athen.“ Man muß je nad) 
bein Zande die Flagge wechſeln, und das Refultat rechtfertigt die Mittel, 
Nicht einer von den Hunderten bie fo laut gegen die Untervrüdung auf 
dem Continent ſchreien, würde für bie Sache der Freiheit auf dem Gontis 
nent einen Sovereign ausgeben. Aber es iſt gut wenn die Nation ben 
verhaltenen revolutionären Dampf auf andere Länder losläßt, und bie 
Polititer betrachten Jtalien als einen trefflichen Anlegungsort für politi⸗ 
ſches Gapital, Doch follten die Politiker ſich erinnern wie flatterhaft die 
Öffentliche Meinung iſt. Wie ſchnell hat fie ſich in Bezug auf den ruſſiſchen 
Krieg gedreht, zu dem Lord Uberbeen fo ſchwach war ſich durch bas Voils⸗ 
geſchrei treiben zu laſſen! Wer geſteht es nicht jetzt ein daß wir damals ben 
unrechten Dann niederſchlugen? Die jepige Meinung ift gegen unfer 
perfönliches Intereſſe, und muß ſich ändern ; lolange wir Franlreich mißtrauen 
und unjere Kanonen gegen Frankreich aufpflanzen, iſt die Allianz mit Defter: 
reich und den alten continentalen Nonardien eine abjolute Nothwendigleit. 
In ſolchen Aliangen befteht die wohlfeilite und befte Bertheibigung Eng ⸗ 
lands. Unſere Staatömänner follten dem Volle die Wahrheit jagen daß 
die gute ober fchlechte Regierungsweife anderer Nationen uns nichts anı 
geht. Die neuliche Erklärung des Herzogs v. Argyll, daß wir den fireis 
tenden Parteien in Amerifa nicht einmal Rath anbieten follen, paßt auch 
auf andere Länder, und wollten wir redlich und ehrenhaft das Princip der 
Nitintervention durchſühren, jo würden wir mehr ald durch Panzerfre: 
gatten und Armftrong-Kanonen für den Frieden Europa’s thun.“ 

Die engliihe Preſſe folgt der Entwidlung der Dinge in Nufland mit 
vieler Aufmerfjamleit. „Es follte uns nicht wundern,“ fagt die Times, 
„wenn in lurzem bie Nachrichten von bort hir den intereffanteften und ſpan 
nendſten Theil unſeres Blattes zu bilden anfangen, Dic Dinge gehen bort 
allmählich, aber getviß, einer fehr gewaltigen Krifis entgegen. Wie oft be: 
merlt, ‚hat ber Nachfolger des Kaiſers Nitolaus eine neue Zeit, eine Zeit 
des Friedens und ber verhältnigmäßigen (Freiheit eingeläutet. Niemand 
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Kann bie Trefflichkeit feiner Abſichten in Zweifel ziehen, aber die Mugheit 
ſolcher großen Neuerungen barf man wohl in Frage ftellen. Die plögliche 
Befreiung einer ganzen Nation von Zeibeigenen, man mag fie noch jo ges 
ſchickt und vorfichtig betreiben, bat nothwendig eine große politifche, foriale 
und vollswirthſchaftliche Umwãlzung im Gefolge. Es iſt nicht leicht zu er- 
rathen wie es mit ben Ausſichten des ruffifchen Abels fteht, der feine weiten 
Ländereien faum vermittelft gemietheler Arbeitäfraft bebauen, unb eben jo 
ſchwerlich in einem fo bünn bevölferten Lande Pächter mit erforderlichen 
Gapital und Geſchick finden Tann. Auf die Leibeigenen jelbft muß ein fo 
plöglicher Wechiel eine gleich gefährliche und ungewiſſe Wirkung haben. 
Dieler Stand der Dinge ift durch das MWieberaufleben des Nationalgeiftes 
in Polen noch mehr verwidelt. Zum erftenmal im Laufe der Gedichte 
haben bie Rufen Mitleid und Sympathie für Polen empfunden und aus 
geſprochen. Möglich daß ihnen einigermaßen wie den alten Römern zu 
Muth ift, denen für die Unterjohung der Welt fein anderer Lohn warb 
als daß fie die erften unter den Sflaben des Weltreichs waren. Und tie 
um dem Ganzen die Krone aufzufeken, erfolgt jeht die übel berathene Schlie⸗ 
fung der Univerfität von St. Petersburg, nebft allem was drum und bran 
hängt. Wo, außer in Rußland, würde man eine fo zarte Angelegenheit 
wie die Seitung einer Univerfität einem General oder Admiral in die Hanb 
geben? In diefem Lande, wo bas große Regierungstverljeug bisher der 
Stod geivefen ift, Scheint e3 feine Wahl als blinden Gehorfam ober ben 
beftigften Zwang zu geben. Vernunft und Mäßigung find in den Wind 
geſchlagen, und der Unterthan fühlt fich aufgemuntert alles gegen eine Re: 
gierung zu wagen bie, wenn man ihr nur ben geringften Anlaß gibt, gleich 
zum Aeußerſten zu greifen im Stand ift. Der Kaiſer von Rußland muß 
fich zu einer Wahl entſchließen. Die Herrſchaft der rohen Gewalt ftcht ihm 
Frei wie feinen Vorgängern. Esfteht ihm auch frei, wenn er will, die jchreden: 
einflögende Seite der Königsgewalt abzulegen, und an ihre Stelle die. Herr- 
Schaft ber Gerechtigfeit, Gnade und Berföhnung zu ſetzen. Aber er wird 
finden daß er unmöglich beide Arten Politif mit einander verbinden kann; 
die eine hebt die andere auf, Er kann nicht hoffen zugleich Liebe einzuflößen 
und Schreden einzujagen. Seine jetzige Politik ift von jener Gattung bie 
in der Regel einem großen Unglüd vorhergeht. Mancher Monarch hätte 
glüdlich regiert wenn er alles gewährt ober alles beriveigert hätte, aber 
eine Abtwehslung zwiſchen Drud und Nachſicht untergräbt das Anjehen 
der Regierung, indem fie biefelbe ſchwach eriheinen läßt, und erregt bie 
Bitterfte Enttäufhung und Entrüftung über ihre Iaumenhafte Strenge, 
Et. Petersburg und Warſchau wären nie der Schauplatz tiefer Aufregung 
geivorben, ivenn bie Regierung entiveber ganz vollsfreundlich geweſen ober 
in ihrer Strenge ſich gleich geblieben wäre.“ 

Hr. Theodor ©. Fay, ehemaliger Minifterrefident ber Vereinigten 
Staaten in der Schweiz, hat eine vier eng gedruckte Spalten lange Epiftel 
an die Times gerichtet, worin er bie von Graf Ruffell über den amerifani: 
ſchen Bürgerkrieg geäußerten Anfichten zu widerlegen fucht, Die Times 
hebt in ihrer Erwiederung auf bie Zufchrift Hrn. Fays bor allem den Um: 
Stand hervor daß Graf Ruffell mit feinem Urtheil nicht allein ftehe, ſondern 
die englifche Preſſe fait ohne Ausnahme, ebenfo das englifhe Volk, und nicht 
nur biefe, jondern auch die Preſſe und Gefellichaft des Continents (?) für ſich 
habe. Hrn. Fay's Zeugniß, fagt fie, ift von Werth, indem er zugibt daß nicht 
nur England, das vom Geift der Nebenbuhlerei befeelt ſcheinen könnte, fon: 
dern auch jene europäifchen Gemeinweſen bie in der Negel England abge: 
neigt und ber großen Republik zugethan waren, der Meinung find daß der 
Krieg den fie jetst Führt unweiſe und fruchtlos ift,und baf bie conföberirten 
Staaten mit 7,000,000 Eintoohnern und einem ungeheuren Gebiet ein Recht 
aufeine eigene Regierung haben. Woher lommt dieſe allgemeine Uebereinftim: 
mung? ft bie ganze Welt mit dem Antichrift im Bunde? Es muß dafür 
triftige Gründe geben, aber Hr. Fay ift blind gegen fi. Alle Fürfprecher 
des Norbens fuchen ben Krieg als einen Kampf gegen die Negerſtlaverei 
barzuftellen. Diefe Herren haben eine Sprade für Amerifa, und eine an: 
dere für Europa. Während in Amerika ber Präfivent erflärt daß er den 
Süben im Befit all feiner verfaffungsmäßigen Rechte zu erhalten beabfid;: 
tigt, und während jevermann weiß ba bie ausgefchiedenen Staaten morgen 
mit allen, oder mehr als allen ihren früheren Rechten twieber in die Union 
treten lönnten wenn fie wollten, will man uns aufbiefer Seite bes atlan: 
Zifchen Weltmeers einreben daß ber Krieg zur Ausrottung der Sflaverei ge: 
führt werde. Wir als Engländer werben uns freuen wenn bie conföberirten 
Staaten als jelbftändige Macht begründet find, einfad; weil der politische 
Einfluß der Stlavenbefiger um fo viel geringer feyn wird als ehedem. 
Früher hatte jeber Freibeuter die ganze ameritanifche Union hinter ſich, und 
er wußte ed, Die Sache wird fich anders ftellen wenn das Land bas ibn 
ausjendet nur eine Art angelfähfifches Brafilien ift, das man leicht zu 
Paaren treiben lann. Hätte bie alte Union fortgebauert, fo würde ſich in 
wenigen Jahren bie Eflaberei über Merico ausgebreitet haben u. |. w. 

Der zweite Alterthümerfund in dem alten Eyrene — die eine englifche 


Duabratmeile bevedenden Ruinen ber alten Stabt Tiegen 12 englifche Mei⸗ 
len bon dem Küftenort Marza⸗Suſa — ſcheint noch bedeutender zu ſeyn 
als der früher im brittifchen Dufeum untergebrachte. Sie füllen 63 Kiſten, 
und e8 befinden fih darunter mehrere Statuen (Roloffalftatuen) von 
beträchtlichen Lünftlerifchen Werth, ſowohl Götter: als Biftorifhe Porträt: 
ftatuen; deßgleichen werthvolle Infchriftentafeln u. |. w. Die Nusgrabun: 
gen bauerten, unter Zeitung ber Dfficiere Smith und Porcher, 11 Monate 
lang, und giengen theiltveife bis auf 12 Fuß Tiefe; wobei faft bie ganze 
Mannſchaft durch die in jener Gegend endemiſchen Fieber viel zu leiden 
hatte. Ein ſchweres Stüd Arbeit war auch der Transport von dem 2000 
Fuß hoch über dem Meer Tiegenden Ruinenfeld bis an ben Einfhiffungs- 
punkt, woju erft eine eigene Straße angelegt wurde, Diefe Arbeit ftand 
unter ber umfichtigen Zeitung des Cap. Ewart, welcher vormals auch bei 
bem Transport und ber Einfchiffung der „Kantbian Marbles" des Gir E. 
Fellowes thätig war. Diefe Alterthümer find an Bord der Dampffregatte 
Melpomene“ nach England untertvegs. 


RNeuefte Poſten. 


D Frankfurt a. M., ANov. Seit einigen Wochen bereits gebt 
durch verſchiedene Zeitungen die Nachricht daß Hr. v. Beuft mit Ausarbei⸗ 
tung eines Programms zur Reform bes beutfhen Bundes beihäftigt 
ſeh, und die Nebereinftimmung und Beftimmtbeit mit welcher jene Nachricht 
auftrat, ließ erſehen daß fie einertbatfächlichen Begründung nicht gangentbebre. 
Nachdem nun jüngft burch die Veröffentlichung eines ähnlichen Projectes, 
welches angeblich vom Herzog von Sachſen⸗Koburg ausgegangen ſeyn fol, 
bie beutfche Frage wieder ein erhöhtes öffentliches Intereſſe getvonnen, fcheint 
ſich jezt auch der Schleier zu öffnen welcher bisher auf dem Neformprojecte 
des Herrn v. Beuft zu lagern fchien. In den biefigen biplomatijchen Kreis 
fen mwenigftens ſpricht man feit einigen Tagen mit ziemlicher Beſtimmtheit 
von bemjelben, und ift meine Quelle eine gute, wie ich vollen Grund habe 
annehmen zu bürfen, fo twürben bie Grundzüge ber von dem ſächſiſchen 
Staatsmanne zu eriwartenben Reformvorichläge in folgenbem zufammen- 
gefaßt ſehn: Herr v. Beuft richtet fein Hauptaugenmerk auf eine zeitgemäße 
Umgeftaltung einer Anzahl von Artikeln der Bundesacte. Das ihn hierbei 
leitende hauptfählichfte Motiv ift: dem Bunbe bas dauernde Intereſſe und 
die Achtung des deutſchen Volkes zuzuwenden, und bemgemäß die Thätigkeit 
feines Organs, ber Bunbeöverfammlung, fo zu bemeſſen und gu unterhalten 
um beffen Beratbungen und Befchlüffen Interefje und Achtung au verichaffen, 
unb das was die Bundesverfaſſung bisher beim Bolt unpopulär gemacht, 
aus berfelben auszuſcheiden unb zu befeitigen. Nach dem v. Beuft’ichen 
Programm hört die Bunbesberfammlung in ihrer bisherigen Zuſam⸗ 
menjegung und Wirkjamfeit auf, und an ihre Stelle treten zur Wahr⸗ 
nehmung der Angelegenheiten bes Bunbes drei Organe: bie Bundesver⸗ 
fammlung, eine Abgeorbnetenverfammlung und das Bundesgericht. Die 
Bunbesverfammlung foll künftig nur periodiſch, nämlich jährlich zwei⸗ 
mal, einmal in einer Stabt des Norbens, das anderemal in einer Stabt des 
Sübens zufammentreten, unb in einer etwa vierwöchentlichen Seffton ihre Ar: 
beiten erledigen, was dadurch ermöglicht werben dürfte daß Hr. v. Beuft die 
bisherige Inſtructionseinholung wegfallen Taffen, und die Bundestagsge⸗ 
fandten zu fofortiger Verhandlung und Abftimmung bevollmächtigt wifjen 
will. Der Wedel bes Sites bes Bundestags ſcheint das Alternat des 
Rorfiges erleichtern zu follen, welcher nach dem ſächſiſchen Project zwiſchen 
Defterreih und Preußen derart wechfeln würde daß erfteres dem Bunbes- 
tag bei feinem Zuſammentritt im Güben, Preußen aber bei dem im Nor 
den präfibirt. Für bie Smifchenzeit von einem Bundestag zum anbern ſoll, 
wie man hört, eine mit bietatorischer Gewalt ausgerüftete Ererutinges 
ww alt eingefegt werben, welche aus dem Kaiſer von Defterreich, dem König 
von Preußen umb einem britten Bunbesfürften beftehen würde, (Das 
wäre alfo etwas ganz anderes als bie Neue Preußifche Zeitung angab.) 
In Bezug auf bie in Ausfiht genommene Abgeorbnetenperfamm- 
lung bvernimmt man baf biefelbe aus ben einzelnen Lanbeäbertretungen 
gewählt werben und an allen zu erlaffenben Gefegen theilnehmen foll; doch 
würden berfelben von ber Bunbeöverfammlung (durch welche ihre Einbe⸗ 
rufung erfolgt) auch Borlagen politifcher Natur unterbreitet werben, Die 
Bundesmilitärbertwaltung ſoll ber Bunbesverfammlung untergeorbnet wer 
ben, und in Frankfurt ihren Sit behalten, ebenfo die Bundeslanzlei. Dieß 
follen, wie man bier verfichert, die Hatrptumriffe des Beuſt ſchen Reform⸗ 
projectd ſeyn. Die Berbollftändigung wird hoffentlich nicht lange mehr 
auf fich warten laſſen. 

* München, 6 Nov. Graf Hegnenberg wurde während ber Ichten 
Rammerfigung von einem Unwohljeyn befallen, das aber ſchnell vorüber⸗ 
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gieng. Eben hatte er ben Dank an bie Deputirten ausgeſprochen, als er 
ftodte und zu wanlen begann. Man kann ſich den Schredien denken. Rafch 
fprangen einige feiner nächſten Genoffen auf ihn zu, in bemfelben 
Augenblick aber erholte er fi von bem Schwindel ber ihn befal- 
In; er nippte von einem Glaſe Wein, und fuhr dann wieder in feinem 
Rüdblide ruhig fort. Seine Gemahlin war auf der Gallerie. Seither hat 
fih das Unwohlſeyn erfreulicheriveife nicht erneuert, 


** Stuttgart, 5 Nov. In biefen Tagen haben wieberholte Be: 
rathungen über Errichtung einer Weinbörfe ftattgefunben, nachdem bie In⸗ 
puftriebörfe und bie Landesprobuctenbörfe fih als jo wohlthätig und fürs 
dernd für bie Betbeiligten eriviefen haben. Das für diefen Zwed gebilbete | 
Somit& befteht aus den Vorftänden der beiben Gentralftellen für Gewerbe | 
und Handel und für bie Landwirihſchaft, ſowie aus Ausſchußmitgliedern | 
des hiefigen Güterbefiherbereins (nicht Weingärtner). Bereits liegt ein aus ⸗ 
zearbeiteter Plan vor, und fol bemnächft hierüber eine Veröffentlichung zu | 
rivarten feyn. — Die Kammer ber Standeöherren hielt heute zuerft eine | 
zebeime Situng über bie Frage bes Foribaues ber Dbernedarbahn von | 
5orb auftwärt® durch hohemolleriſches Gebiet, worauf in öffentlicher | 
Sigung das Eiſenbahngeſetz ganz nach ben Beſchlüfſen ber andern Kammer | 
zutgebeißen und in ber Enbabjtimmung einftimmig angenommen wurde. | 
Schr. v. Neurath fügte feiner Abftimmung bie Bemerlung an baß er den 
Bau ber Dbernedarbahn von Horb aufwärts nicht für fo bringlid halte | 
ıls der Hr. Referent (Benerallieutenant v. Baur). Nach Erledigung bes 
Sifenbahngefeßes, das nunmehr promulgirt und von ber Regierung bie 
um Eifenbaknbau benöthigte Summe aufgenommen werben Tann, wurde 
yie Frage wegen bes Conceſſionsgeſuchs ber Ziveigbahn von Kirchheim nad} 
Unterboibingen berathen. Die Eommiffion und ihr Referent find der Ans 
icht daß foldhe Bahnen bie irgendein ftaatliches Inlereſſe und mehr als 
ocale Bebeutung für die Bahnen haben an welche fie ſich anſchließen, vom 
Staat gebaut werden follen, und daß nur Bahnen von rein localem Charakter | 
war auch vom Staat gebaut, jedoch ebenfo gut ber Privatconceffionirung | 
iberlaffen werben fönnen, Eine folde Bahn von rein localer Bedeutung 
ey die Kircheim Unterboihinger Bahn, und bie Gommiffion beantragt baber 
em Beſchluß ber andern Hammer beizutreten, und bie Negierung zu bitten 
yie Goneeffionirung biefer Bahn nicht erſchweren zu wollen, Der Finanz: 


xpartementächef Staatsrath v. Sigel würbe bie Entſcheidung biefer Frage 
— tie er auch ſchon in ber andern Rammer bemerlte — gerne noch hinaus 


yeichoben haben, benn es feh in Folge bes Beihluffes ber andern Kammer 
jereitd eine Menge von Conceſſionsgeſuchen ähnlicher Urt eingelaufen, fo 
yaß die Negierung glaube ben Wünfchen um Eonceffionirung nicht mehr 
‚Anger twiberftehen zu Zönnen, wenn auch biefe hohe Kammer dem Beſchluſſe 
yer andern beitreten follte. Der Fürft u, Hohenlohe-Waldenburg würde, 
venn Staatsrath v. Sigel einen Gegenantrag gegen ben der Commiſſion 
tellen wollte, bemfelben beitreten. Frhr, v. Neur ath ſpricht ſich in ganz 
jeftimmter Weife für ben Commiſſionsantrag aus, und Fürſt v. Wald 
jurg-Wolfegg war ſchon vor fiebengehn Jahren für Privatconceffionen. 
Der Gommilfionsantrag wird mit 23 gegen 4 Stimmen angenommen, — 
In der zweiten Kammer wurde, nad Erlebigung eines Artilels des 
Felbtvegregulirungsgefeßes, ein Bericht Über bie Aufbefferung der Schul 
ehrergehalte berathen, und ber Beſchluß gefaßt der Regierung zur Ausbeh- 
zung ber Alteröyulagen an Schullehrer eine twritere Summe bon 22,500 fl. 
ur Verfügung zu ftellen. 


+ Berlin, 4 Nob. In dem Hauptblatt der Allg. Big. Nr. 306 
teben unrichtige Details über das Feſt des frangöfifchen Botſchafters in 
Berlin, welche die geehrte Rebaction erfucht wird zu berichtigen. Als ſich 
sach dem Souper beibe Zönigliche Majeftäten zurüdzogen, und vom Aus: 
sang aus noch einmal einen Blid auf das glänzend beleuchtete Feſtlocal 
eworfen hatten, nahmen biefelben von den Feitgebern freundlichen Abſchied, 
hne daß jedoch babei Worte wie bie am Schluffe der genannten Gorrefpon- 
senz”) irihümlich angeführten geſprochen worden wären. v. Brandis, 
Sabinetsferretär 3. Maj. der Rönigin. 


Sanbdeld: und Börſennachrichten. 


25 Aus Suddeutſchland, 1 Now. (Tabalbau im Zollverein.) 
ie Allg. Zeitung hat bereits in früheren Nummern (vgl. Beilage zu Pr. 127 und 143) 


”) Die Mittheifung war, wie angefügrt, Berliner Blättern entnommen, unb 
lautete: „Die Königin verabſchiedete ſich bei ver Marſchallin mit einem Kuf, 
und jagte zu derſelben, imbem fie ſich im Fortgehen noch einmal wandte, etwa: 
Laffen Sie mid noch einmal tiefen Antik genießen; cr ift fo ſchön wie ich 
ihn mech nicht gefeben; ich Hoffe mich kei Ihnen revandiren zu Können, ! 


über ben Tabafbau in Mürtteniberg uub Bavern ausfllbrlich berichtet, nub achgewieſen 
daß berfeibe, im biefen Ländern. im Jahr 1880 im Bergleich zu 1859 nicht unbe 
bentend abgenommen bat. . Gleiche Eriheinsugen aus fü chem Urfachen zeigen 
fh Se! in jenen audern Bollvereinafianten immwedhen bieher dem Tabalbau eime 
ansgebehntere Aderfliche eingeräumt an ſeyn pflegte; in manchen Staaten ergab fi 
eine, Minderung um Tanfende ven Morgen. -Fu-bennahftchenten Staaten hatte 
ber Tabaſban -mährend ber. Seite brei Jahte fälgeabe, Medehnung auzenemmen, 


unb zwar: 
in ben Jahren alſe 1860 weruger 
— 1860. als 1859 
preu Morgen: 

Daben “0000. 32,522 236,427 23,60 um 2467 Morgen. 
Bayern “000. 28,216 18,599 15,446 num 3147 
Grofhergogikum Heffen 5,410 4083 2,667 um 1416 
ur . . . 37 2,033 1,932 um 101 
Sturfürftenthum Heſſer 1,1386 1,129 1,0490 um 89 
Thliringifhe Bereinsflanten 1,088 95 815 um 100 
Württemberg . 2317 8650 485 um 374 


Konigreich Sahen . 423 139 um 34. 

Im Königreich Preußen waren 1860 im ganzen 25,284 Morgen mit Tabat be» 
rflanzt, jo daß im jämemtlichen geun vorgenannten Sollvereinsftaatern zufammen 
71,785 preufijge Morgen dem Tabalbau eingeräumt waren. (Im bem anders 
Bereinofanten fiudet fein erhebficher Tabafban flatt.) Unter bem preufiifchent Pro— 
vinzen hatte bie meiften Grunbftüde mit Tabak bepflamt: Brandenburg mit 8820, 
Fommera mit 5240, Sachſen mit 2930, Wefpreufen mit 1800 Morgen. 33 
Preußen hat Baden und Bayern bie ausgebehnteſten Tabalanpflanzungen. ya 
bes fegteren Laudes ift bereits das nähere, wie gefagt, mitgetheilt werben; al 
weir daher mech Baden Kurz in Betracht, ba bie Batifche und bie kaverifche Malz, bie 
Haupttabelpläge in Sübbeutichland find. Im Baden findet der ftärkte Tabofbaır 
im Usterrbeinfveis fait, wo 12,248 babijhe Morgen 1860 mit Tabal bebaut 
waren; 3809 Morgen waren im Mittelrhein und 959 Morgen im Oberrheinkreic, 
alfo im ganzen Lande 17,016 badiſche Morgen, ber Tabalcuſurr eingeräumt. Jui 
Stefreis wird kein — Die Ernte in Bayern berechnele fi im ver⸗ 
fleſſenen Jahr auf 170,390 Eentner getrodneter Blätter, und ber Preis eines Ceut⸗ 
ned Mittelgut zur Beit ber amtlichen Erhebung — Anfang 1860 — auf beiläufig 
12 6 ‚ „Per ausgebehntefte Tabalbau findet in Baben —— ſtatt m 
den Auitebezirlen ui ng Ladenburg, Heidelberg mit 3748, 3452 und 2454 
Diorgen, dann im Yandamte Karterube, im Amtsbegitt Lahr, Wiecltech u. f. m. 
Die Ernte im Großherzogthum Heffen berechnete ſich anf 18,880, in Hannover auf 
11,148, im Kurfürfienitum Hefſen auf 11,110 Gentwer getrocneter Blätter, 


A Wien, IN. (Der Banlausweis.) Der Baatvotrath ber 
Ban, ver feit langer Zeit feine Zuughane erſahren, weil es, infolange als nidt andere 
Factoren zur Herftellung ber Baluta mitteirten, fo ziemlich gleichgüitig if ob im 
best Kellern ber Baul zehn Millionen Gulden mehr ober m f&lummern, bat 
im biefem Monat beumoch eine —— vom mabezu fee Millionen Gulben 
erfabren, bie ans ben Kaufſſchillingsraten jür die Sübbahn berrühren, und jeben« 
falls bereifen daß bie Baul im biefem fi noch auf 28 Milfionen Gulden belau⸗ 
fenden Schuldſchein ein Pfandobject befitst das einer Vermehrung If Baar⸗ 
ſchatzes gleichlemmt, und im dieſer Beziehung auch au würdigen if. Die Bant be» 
figt alfo, abgefehen won ber Schulbrate für die Sübbahn per 28 Millionen Guiben, 
einen factifgen Baarſchatz ven 99,146,324 fl, gegem eine circalirende Noten⸗ 
menge von 483,511,419 fl, unb ſlellt ſich das Berhältniß des Silbers zu 
ihren Moten mabezu wie 1:5, was im Hinblid anf ihre tweitern Pfänber, 
Wechſel u. f. w. burchans micht fo beunrubigenb wäre, wenn wir bie Gewiß⸗ 
beit Hätten dag Louis Napoleon bie friedliche Geflaltung bes Kaiſerſtaais 
nicht abermals hemmen, uud bie finanzielle Beiferumg verhindern werbe, wie er es 
fen einmal im Jahr 1858 gethan, wo Deßerreich gerade im Begriff ſtand ſich 
feiner Papierwirtbichaft zur erttledigen nub bie Baarzaftungen ber Bank aufzunehmen, 
Wie wir dem VBanlausweis ferner entnehmen, ift es der Bank in biefrm Monat 
auch gelungen bas Wiener Portefenille um 2,458,425 fi, zu vermindern, obne bie 
Geldnoth vermehren zu müfjen, wogegen fie basfeibe in den Filialen mn 4,035,375 
wermehrte, und dadurch die Provimen von ber Wiener Geldatiſtolratie etwas me 
emancipirte als bie jonft möglich if. Ueberhaupt wäre ca vielleicht am ber Be 
bie Dotationen einzelner Filialen angemeſſen zu erhöhen, um mit denſelben ihre 
eitdem gefleigerte Hantelsthätigteit jſen zu unt en, und dürfte in dieſer 

cziehung einige Liberalität uin Se mn Platz feyı, ald es baburch gelingen 
tweilthe bie Geſchaſtewelt mit ber Idee ber Neicheeinheit immer mehr und 
zu ibentificiven. Das Guthaben ber Finangvermaltung bei ber Bank ift fo nambaft 
angewachſen, daß man daraus entnehmen Fanız wie jehr Hr. v. Plener flets darauf 
bedacht iſt fich feinen Bebarf im verhinein zu decken und ben Novembercoupen 
prompt anszahlen zu ünuen,. Cine berartige Verſicht macht aud immer bie befie 
Wirkung; ben chwohl im frühern Jahren bie zur Auszahlung ber Ceupons 
nötbigen Yonbs flets bisponibel waren, fo imponirt es bach dem Capitafiften, wenn 
er fieht daß derartige Beträge ſtüher fon für if bereit liegen. Wie übrigens 
das feit zwei Tagen eingetretene Steigen ber Papiere beweist, werben viele Come 
pons capitalifirt unb zu menen Anlegumgen derwendet. 


London, An 1 Nev. follte bie telegraphiſche Verbindung zwiſchen Malta 
und Hieyanbria eröffnet werben. Zur Beichleunigung bes Dienftes find, wie ver» 
ſichert wird, die beiien Borlehrumgen getroffen, und war bie Compagnie, Dauf 
einer mit der italienischen Regierung abgeichleffenen Konvention, im Stand auf 
allen Htalienifchen Stationen engliſche Beamte anpiſtellen, bie des Geſchüft heffent« 
Lich beffer verſehen werben als Hrüßer bie ilalieniſchen Telegraphiſten. 





Beraniwertlide Acdacilen: Dr. &, Kolb, Dr A. 3, Alteadéẽ ſet. Dr 5. Drtata. 
Berlag ver 3,8, Totta ſchen Bucdjantlung, 
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Todes⸗ Anzeige, Yrznirtien Beroanbten wat Bremen mußen, wir fat Sfnberer Begridilgung die fümegiht Binde vn kam am 28 1. R. 


Margarethe Elifabethe Caroline Kloß. 


Branffurt a. M., ben 30 October 1861. [7300—2} 


Die trauernden Gefchwifter, 





Badiſche Geſellſchaft für Buferfabrication. 2 zus sous: Ommuschnsie nn 


ienftag den 26 November d. 3., Vormittags 10 Ubr, 


im Gefellihafte:Locale tabier ftatt; zur Theilnahme werben bie Berechtigten bierdurch eingeladen. 
Karlaruhe, ben 23 October 1861. 





Verlag vom bibliographischen Institut. in Hildburghausen. 





[7388-40] 


8* Zweite Auflage. F 


Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt u, durchaus neu ausgestattet, 
in 15 Bänden oder 800 Lieferungen, 
jede zu 3 Sgr. = 10, Er. rhn. = 20 Nkr, ö. W. Bubscriptionspreis, 


Die Nothwendirkeit einer allgemeinen Kusykiopädie des menschlichen Wissenr, einer 
Baches, welches alle nütelichen Errungenschaften des Henscheugristes zuın Gemelngut Aller macht, 
ist eine 10m unserer Zeit allaeitig erkannte, eine für jeden Gebildeten und nach Bildung 8tre- 
benden unentbehrliche geword«®. Meyor’s neues Konvernations-Lexikon kum diesem 
Brdärfniss am weitesten entgegen, aud der Erfoig der ersten, mehrmals new gedruckten, uud den- 
noch bereita gänzlich vergriffenen Aufläge, aiellt die Zwreckhmänsigkeit dieses Werken in daa bellste Licht, 

Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nöthie gewordene, mit grösster Bergfult rorberel- 
tele sweite Auflage wird das Werk auf elne noch welt höhere Blufe der Vollkommenheit führen, sie 
wird namentlich mehr aafdie praktische Verwendharkelt einer Eneyklopädie, mehranfdasmatericllo 
Bedürfniss des Publikums, mehr auf ausführliche Behandlung der roulen Wissenschaften. mehr auf 
Ausscheidung von obsolet Gewordenem und Veraltetem, mehr auf das In der Gegenwart Erdeutende 
and Interesse Gewährende, mehr auf Ebenmass, Correktbeit und Neuheit der Artikel, mehr surf 0. 
drangenheit und Präcisien des Htyie, mehr aufZweckmässigkelt und Deutlichkelt der Illustrationen, 
wichr anl Kieganı der Ausstattung, als die erste Auflage, Räcksicht nehmen, Alle Artikel sind von 
sompelentex Fachschriftstollorn nicht ner reridirt, sondern die melsten umgearbeitet, vielb nen 
geschrieben und viele nene binsugrfüzt. 

Wöchentlich erechrinen, selt Juli d, }.. zwei Lieferungen, mit rortrefflicken, eigens für diese 
Auflage nou herpestellten karten und Dinstrationen. Was über 300 Lieferungen erscheinen sellle 
Verpfichtet sich die Verlagshandiang gratis zu geben. 

Ausführliche Prospekte gratin in alien Buchbandinngen, 





all 








www ⸗ 
ma), = Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig crschien und kann 
durch Jede rn und Musikalienhandiung bezogen werden: 
Edoklänge 
Pianoforte-Schüler. nus BERN sche. der Jugend 
Methodisch und stufenweise grordn. und des Volkes. Kleine meldd. Uebungs- 
Fingerübungen u. rhytbmiseh- | ‚ce für 2 und A Mände zur An- 
melodische lchungs-Stüeke für | regung und Fürderung angehender Piano- 
Anfänger im Pianoforte- Spiel, forte-Spieler! Yon A. Struth (Op. 73). 
Von &g. A, Winter. Heft 1—4 (1, 2, 3 a 15 Sgr.; 4 & 20 Sgr.) 
8 Hefte — is u. 25 A 15 Sgr.; Is (enth.: 
A BC der Harmonielehre) * Ser. Liedergrũße 
inimmig bat bie Krit efe et a 
„Dora I1@eh* —— © veferiren .B. aus der Natur an un 
bie St. Calter Blätter 1. lit. Mitibeil. (Beil. zu | Herzen. Componirt u. mit Pisnoforte- 
Mr. 6, 1897) tarüber: „Ce mitt niet medt feom, | Begleitung verschen von A. Struth 
aid für Anfänger; bier aber Ifi eß elne (Op. 71). Heft 1 u. 2 & 10 Sgr. 
Berte* — Def: W — kathol. A. Streutb if namentih burg ſeine flebTie 
Schulwoebenbl. (1857, 33): „Gare fo meifter» | Ken u. feelenpollen Linter- u, Yugenbiieker 
dafte elementare Begto nbung und Behandlung | u, durch frine inftruetiven iurltne ala 
bed Glavterfcletß wie bier Innertatb eines kindf. -| einer ber ernen Gomponiften für ke Jugend⸗ 
defbelbenen Batmerd erikite bitter nech nicht | wert umb bad Haus rühmllchtt bitanni. 


hs Ge, wie auch Jeder andern Weihnachtsblumen., 


Clavierschule, schliessen sich zur Fort- sane ina on fröh 
g zu fröhlicher Feier. des 
a Kor —* Chrfstfestes (einschliessi. Jahreswechsels) 
Heitere Iugendklänge. am Pianoforle. Von #. T. Wöller u. 
Melod. und stufenweise geordn. Uchungs- | ME. A. Löhm. 2te sehr vermehrte 
stücke zu 4 Händen. Von @. A. Winter. Auflage. 20 Ser. 
2 Hefte & 15 Ser. By ne enden Beeren, s he 
r a urger 2] h 
Musikal. Lustgärtchen. „Dir Kamen biefe —A mit — 
Leichte melod. Vebungsstücke für ange- | Sorgfatt, trefff. Mudmwahl u. mufitat. 


ee 


bende Pinnoforte - Spieler. Von &g. A. | Ginfiht dargebotenen Lleber ats herrliche MWeid- 
? Winter. 2 Hefle ä % Sgr. | nadtsgabe empfehlen ır, 
* 


— 
is 


Die Direction. 









7366) Se eben erfanlen: 
Reine alten Junafern mehr! 
ober bie Urſage der heutigen Bbrfhen-Ginibemie 
unbihreradirafe Befeltigung. Orfrönte Pretäfkhrift. 
2 Aufl 10 Ror. In jeder Butbonbiung zu baben, 










In Unterzeichuetem iA erſchieuen umb durch al 
Buhharblungen zu Ennichen: (897) 


Leben und Dichten 


3oh. Ehr. Günther’s. 


Bon 
Otto Roquetle. 
gr. 8. geheftet. fl, 2. od. Rthlt. 1. 6 Nor. 


Dito Noquette, ber feit Zahren ſich mit @likt 
anf ben Gebieten ber Lyril md bed Aomaus bie 
Surf des Puhlicems 1, bat bag Leben 
biefes verfhollenen Dichters zur Kukgabe einer fiterar» 
bißterifchen Arbeit gemäblt, bie ihm durch Grikubs 
lichteit, Klarheit und Aumuth ber Darſtellung im 
böcfien Grade zur Ehre gereicht. Es waren zwar 
mancherlei Vorarbeiten vorhanden, und faſt im allen 
Literaturgefchichten PEN Olniher’s Name als Th · 
pus eines umglüdtichen Genies, Das ven ben Ginen 
verbammt, von ben Auderen beimitleidet wurde, 
weil es ſich fo ſchnell im —154 men Feuer derzehrte 
fo bei Hoffmann von eben, Gerbinus, Prub, 

ge aber nirgenbs reger: hat das Eharaher- 

bes umgläletlichen Dichters cine fo plaſtiſch abs 
— in ihrer Rothmwenbigleit begründete und 
gerechte Darflelung gefunden ala im Ro» 
quette's —— Monographie. Es gibt mau · 
Ges zur denken biefes Wild mit feinem gängenbem 
BR Lit unb — 45— gar — if 
ttern ag 6, welches von 
kn ie te gen, von bem Seinen verfishen an 
irre wird umd feinen Halt verliert, bir Hand» 
bes treuen üdes nicht mehr zu fafhen ** 

unb in ber —— untergebt, um erſt im 

Tode glänzend wieder aufzuerfichen. 

Roqueite Hat ſich mit dieſem intereffanten Buch, 
dem eine Anthologie aus Güntber's Gedichten an» 
gehängt ift, einen ehrendellen umb bleibenden Play 
in ber Meihe der Lucrarhiſtoriler erringen. 

Stuttgart 


J. G. Eotta’fcher Verlag. 


[7367-68] Bei Ambr. Abel in Leipzig 
erichien fo eben mad if im allen Buchhandlungen 
gu habın, 

Anatomie des menfhliden Rörpers, 
BVorufäre Darfiellung für gebiltete Leſer ton Dr. 
zb. — Bug on ber Univerfität zu 
Lihttich, Framöfifchen überfet m 
Dr. kr 8 Betten MA 55 in ben Tert ge 
drudten Abbildungen, Preis n. 24 er. 

Mechanik. Velchreibung und leichtſaßliche Dar- 
fiellang ber einfachen Mafdinen nebfl re, 
der mechaniſchtn Prineipien, auf benen fie beruben. 
Aue Verbreitung eines allgemeineren Berflänbniffes 
ber Maſchinenlunde. Frei bearbeitet nach ber fran« 
aöfifchen Ausgabe von GE, Kefrangeis, ed 
am Whenäum zu Gent. Mit 65 im ben Xert 
gebructen Abbilbungen. Preis n. 24 gr. 

Klima und Boden. Die Lehre von ber Wit⸗ 

bie Beränberumgen bes Wettere umb bie 

Gefaltung ber Ede, fomie bie merhfelfeitigen Bes 

jehungen wilden biefer und ber Kimofphäre. 

Hei bearbeitet nach ber framgdflichen Ausgabe vom 
. € Douzeau, ehemaligem Affiienten an ber 
tönigt Siernwarte zu Brliffel. Mit 54 im ben 

Tertgebrudtten Mbbllbungen und ıiner Fioibermen- 

Karte. Preis n. 24 Gar. 
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 Miniotur- Bibliothek rlassischer Hichter uud Bramgtiker. 


(396) Bon bieker mis ſo allgemein Beifall anfgensımmenen Bibllothel 


Bnhharbiungen zu re 


ker 
Jung Friedel der. Spielmann. 


fter Kthlt. 1. ober fü 
BebunbenBikir: 1, 1b Nee; | TS 


F. Dingelfiebt's ( Gedichte. 
Duwrite Auflage. 
Re. 2, 20 Ra. oder eder ſt. 4 30 ie 


J. 6. a Gedichte, 
PRPRFER, - ;-. b Auflage. 
Gebunden ithir. 1. 10 Sige. oder |. 2. AU fr. 


—* Gedichte. 
Nthir. 2, 20 Ngr. ober fl. 4. Ok. 
Geibeles Gedichte. 


Adtundvierzigfie Auflage, 
Ahle, 2. 7%, Mer. ober fl. 8. 57 kr, 


Sribel’s Zuuiuslieder. 
Amdifte Auflage. 
Rıklr. 2. 6 Nor. ober fl. 8. 48 iu 


Geibels Hene Gedichte. 
Bierie Auflage, 
Nthlr. 2, 6 Mor. ober 8. 48 tr. 
Goetbe’s Eguont. 
26 Re. ober fl. 1. Mi, 
Goethe's Fauf. 
Rılr, 2, 25 Nr. ober fl. 4. 46 fi. 
he Sehiäte, — 
— en mm u Be 
Gh. 26 Nr. aber | ober 1. Di. 


oethe⸗ Zehgent A Cauris, 




















— — — 
Rtbir. 1. 6 Rgr. ober sber I. 1. 465, 


Wolfgang von m Goethe's Erlinde, 
Rtktr. 1. R Nor. — 2.42 ir. 


Gudr 
2298 Seldentien, 


— 8 Sie. 


Ahle. 1. 20 Mor. oder fl. 2. 49 ir. 


Heyfe, die Braut won Cypern. 


Novelle in Berſen. 








Pühle. 1. ie * fl. 2. 
Heyfe, Menue Novellen. 
Räte. 1. — 48 ir. 
Homer's Illas. 
PL on Er on 
Homers DO s Döpffee 


— ‚* a en 
Stuttgart und Augsburg 


Hölderlin‘, s Gedichte, 
Rtälr. 1. kr, 


der —* —S— 
Rihtt. 1. 6 Nor. oder 


Iustinus Keruer's — Grdichtt. 
Kthir. 2. 20 Air Ser es fl. 4.30 fe. 
Inflinus Aer ferner, 


Winterblütben. 
Nihlrx. 1, 


11.4 
Gottfried Binkeis Gedichte. 
Nike. 2. 22, IB. fl. 4.30 &, 


Gottfried Kin Kinkel's 
o der S 


chüß. 
sheinifche Geſchichte in zwblf Abentenern. 
* ehr Aufl 
26 Nor. ober fl. 1. 24 ie 


Lenau's Gedichte. 
Bioei Teile, Nihlr. 8. 15 gr, oder fl. 6. 


Hermann Linge’s Gedichte. 


Bierte —— Kuflasa 
Rihir. 2. ober FL 3. 


Feodor Löwes Gedichte. 
Dweite vermehrte Auflage, 
1. 28%, Mr. ober fl. 3. 
Sohn Alilten, Vas urrlorme Horadies. 
Das ewonuene iles. 
a u pin 
Geinnben Gebunden Rıklı. 1. ig Rar. es f. 3. Ya b. 


— es Gedichte, 


Dritte vermehrte Aufl. Rifle. 2, od. fl. 3. 4 ke. 
Weilgang Müler ne von Tri 


— Pedale > y Hahn 














Das Hihelungentie 

bon Dr Karl Simrock. 
eine serbeflerte lese 
Rıhlr. 2, ober „oder fl 3. 80 


Deblenfchläger's 3 Gedichte. 
Gh. * y 20 ee 42 ie. 


Platens Gedichte. 
NRihit. 2. oder fl 8. 
Otto Roquettes 
Des Bieberbuches zweite 2* veränderte mb 
Rhlr. |. 12 Nor, ober 2. 24 ix. 
Okt u Buyurli uette's Waldmeisters Brautfehrt, 


ein» Wein» und 
* Ba: 











Tag von n &. Jacob. 
rt 
24 Mgr. ever fL 1. 12 fr. 


erde: rg 


Serr.ä Heinrich. 


er 


udwig Schandein’s 


Grid in „Testricher Mundart. 


Schillers © Gedichte. 
Zwei S* in, Einem. Baude. 


2. oder fl 3. 12 I 
Shiller's 





Braut von Meffina. 


Riblr. 1. ober fl. 1. 86 I 
Säiller’s 
Don Carlos. 


Rihlt. 2. ober fl. 8. 12 fe, 
Schiller's 


Marin Stuart. 


Kıble. 1. 15 Nor. ob. fl.2, 24. 


Wilhelm "Tell. 


Athlt. 1. ober fl 1.36. 


Schillers Wollenfein. 


Ge en 12 &. 


Guſtav Schwab's Gedichte. 
Bierte Auflage. 
Aihlt. 2. 20 Ngr. oder fl 4. 80 kr. 


Tegner's Fritbiofe « Sage. 


Kalk von on gchi, ee — 
Uhland’s Gedichte, 
Rtbir. 2. BY Kr. on 4.80 &, 


Wieland der Schmied, 
Helbengebiht von Dr. Karl Simrack, 


Mißte, 1. 20 Ngr. ober fl 2.42 I 
Bevlik's Gedichte. 
Rihtr. 2, *5 4. Di. 

Zedlitz's Soldatenbüchlein. 
Bierte 
15 Apr. ober 18 fi. 


‚Dealiß's „Waldfräulein, 
achtyeim Abentenern. 
— ke Auilage. 
Rıkle. 1. 20 Ngt. ober * 2. ik, 


Das geil son HR at 
8 e Tr. 
Nebſt einen — 


thlt. 1, 6 Ngr. o 
J. 6. 53 — 
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1898) Im J. G. Cotta'ſchen Verlage (Stuttgart und Münden im October 1881) ift exkhlenen: 


orgenblatt 


ebildete Lefer. 


Rebigirt von Dr. Sem h Fitnfundf er Jahrgang 1861, Mr. AL—AS. 


ubalt: Nins, — Wlpenwanderung durch ben Kanton Glams — Aus bem 


tranb» und Tlluenleben ber Notdſee. — Die zweite Tonfinfiferberformn- 


u Kritifche Streifglige in das Gebiet ber modernen Gartenkunſt. — Gortbe's Wahlsernanbtfdaften. — Wandernd. — Schloß Wattiopl, — Ichaunes Mem-⸗ 
fing ımb feine Werte. — Dresbuer Stadt» und Lanbidaftebilder, — Wilder und Geſchichten ans ber Mark Brandenburg, — Torreſpondenj - Nachtichten. Mus 


em Denmwalte,. Aus bem füblichen Fraukteich. Aus ber Pal. Frankfurt. Genf. Lonton. Paris, 


Preis des Jahrgangs 14 fl. oder 8 Rthlr. 


Beftelungen werben von fänmtlihen Buchhanblumgen mb Peſtämtern angenommen. 


Für Homöopathen und Auswanderer! 


(5884— 91] Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 

Jahr, Dr. 6. H. 6, Handbuch der EHiauptanzeigen für 
die richtige Wabl der homöopathischen Heil- 
mittel. Vorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 


mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch, 5 Thlr. 


Es gehört dieses Werk zu den besten in der homödopathischen 
iteratur. 


L 
keipzig, Literarifhes Infitut. 


17358) ImfBerfage bes Unterzeichmeten ift fo eben erſchienen und durch alle Buhhantlangen zu erhalten: 


Haustheater. 


Sammlung kleiner Luſtſpiele für geſellige Kreiſe 
von Roderich Benedir, 
Preis 2 Tüle, 

Inhalt: Der Weiberfeint, Außfgiel in 1 Act. — Urerfchiltterlich, Vorſpiel in 1 Act. — Entfagung, 
Lurhipiel in 1 Bet. — Eigenfinn, Luffpiel in 1 Act. — Der Procef, Lufiwiel in 1 Act. — Sie Lügnerim, 
Luftfpiel in 1 Aet. — Die Hedizeirsreife, Luſtſpiel in 2 Acten. — Die Eiferfüchtigen, Lufipiel in 1 Act. 
— Künftterin, Luſtſpiel in IAct. — Angela, Liederſpiel in 1 Act. — Der Sänger, Liederſpiel in 
1 At. — Die Phrenologen, Luſtſpiel in 1 Act. — Die Dienfiteten, Luffpiel in 1 Act, — Ile Pof, 
Lufifpiel in 1 Mc — Das Dieafıräcchen, Genrekilb in 1 Met, — Zie Großmutter, Geutebild in 1 Act. 

Leipzig, Verlag von 3. 3. Weber. 


ic Literarische Neuigkeiten 
der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig. 


#3 Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Augsburg und München in der Matth, 
Rieger’schen, in Ingolstadt in der Krüll’schen Buchhandlung. Ex 


c raftifchetheoretifcher Lehrgaug der ſpaniſchen 

Sood-Arko IV, Dr. & Sarifte und Nnrgangefprace nach ber Robertſen'⸗ 

— Shen Methode. Schulen und zum Selbflumterricht neh Salvä, Cuendias umb ber Mationaf 

„terstun bearbeitet. Zweite, vielfach verbefferte und verpollffändbigte Auflage ge, 
Brei. 1 Ztfe. 20 Nor. 

#3 Inhalt: Rusfprade. Leetüre. Gonverfatien. Dollnänbige Granmatif. Uebungen und @aze 

Bildung. Supplement und Sclüſſel zu allen Kufgaben, 
Neben ber entſchieden praftifcgen Richtung, wonach ber Lernende von ber erflen Lectlon am bereits 
im Aufammenbange ſprechen lernt, vereinigt das Buch nachweisbar bie erfhäpfenbfie Iheoretifde 
änbiafei 


Bolfänbizleit, 
Mrs 6 5 Grundfäge und Erfahrungen in Betreff ber verfchiebenen Zimmers 
urnig, . +4 arbeiten bei tem Land⸗ und Waſſerbau. Zweite, gänziſch umge 
arbeitete Auflage von Mubolph Heyn, Archttelt und Lehrer am ber Königl. Baugewerkenſchule in 
Dresden. gr, 8. breih. a 1 Zhlr. 20 War, i i 
Es bürfte biefe neue Musgabe wegen ber gemählten ſyflematiſchen Stefivertheiiung ala Teitfaben 
bei bem Unterridte an Baungemwerfenfhulen wegen ber leicht fahlichen Darfiellungeweile aber 
auch zum Selbfifiubium für alle biejemigen zu empfehle ſeym, melde ſich überhaupt Kenutuiffe im 
Zimmerſacht aueignen oter fich fpeciell zut Bimmermeiferprüfung vorbereiten wollen. 


Eh Dr Enchklopädie ber Erb«, Völker: und Staatenfunde. 
L 





. W., IV. 1. Hälfte. (ung bis Neumarkt.) Ler. broſch. a 24 Agr. 
t 3 D f Handbuch der Fremdwörter in ber beutfhen Echrift- und Ums- 
1 ri, r. —* gargeſprache, zum Berſtehen und Vermeiden jener meht ober weniger 
entkehrlichen GEinmilhangen, mit einem eingelügten Wlamenbenter und Berzeichniß freider Wort 
Rilrzumgen, mebft den Zeichen ber Echeibefunft und Sternenluude. Gifte, tanfenbfältig ver 
mebrte unb verbeflerte —— gr. * 52 der Sandiwirtbfäef 
» . . urzgefaßte ehrbu er Sandiwir aft zum 
Schweißer, Dr. A. G., —— bei Betleſungen Über dieſelbe. Bierte Huflage, 
——— Dr. U. Schweitzer, Oberlehrer an ter George-Anſtalt zu Ebſterſ. gr. 8. kroſch. 
r. h 
T lib A Sammtliche Schriften. Dritte Original Auflage. 9. bis 
‚romib, A. VON, 14 tieierung. (5, 6., 7. Band) 16. broih. 15 Mgr. 
xz Inyalt. 3 Fand: Söngerliche, — Der Mecenfent, — Die Belagerung von Gantla, — Ders 
geltung. — Dad Afıl am Arnaf. 
6, Zanb: ne Gemälte: aus tem Leben Mlbregt bed Krieger, — Der Tag 
von Eranfen, 
7. Band; Der alte Treudateur. — Die Dierbunbert von Pforabelm. — Die feltfame 
De easnewählte Schriften. Biere Muflage 5 Bände 
. 3 usge wa u. ierte Auflage. ude in 
Tromlitz, A. von, Giaffiterformat. VBrofgirt, 3 The. 10 Ngr, a 
= Eine Sammlung deu 17 der beden hifleriſch/ remantiſchen Erzählungen biefes befichten und 
fertbarcınb gern gelefenen Schriftfichers, 


Für Lohnkutſcher 


empfiehlt Interzeisneter dlemit feinen von Ihm er⸗ 
fundenen unb patentitten 


Droſchlen- u. Finler-Kontroleur 


welder in jebem Magen leicht angebra&t werben 
fann, unb angibt, wie viele Beit ber Bedienftete mit 
dem Magen ten Tag über Bafagiere gefahren Kat. 
Ein Drofstene ober Btafer-Gontrefeur koflet loco 
Münden fi. 25, Räbere Aukkunft Meräter wird 
müntlit oder fhrimiia mitaerdellt. 
M. Naſt, Techniler in Münden, 
Amalienficafe, Nr. 27/1. 
Zeugniß: Der von Herrn M. Rafl, Techniler 
bier, im meiner Drofcle angebrachte Controleut 
zur Angabe ber ben Tag Über gemachten Fahrten, 
bat fi bei einer mehrmöchentfichen Bıobe ale voll⸗ 
—* btauchbar und gut bewieſen, und halte 
eb} bie größten erſchlüternden Bewegungen bes 
Dazens leinen Einflußj darauf, ımb find feiche fehr 
zu empfehlen, (1267—68) 
Münden, ben 29 Detoßer 1861, 
Fohaun Ortner, Lohnlutſchereibeſthet. 


m In einer im Ber 
Eompagnon-Gefuc. Kies scannen 
Babelt tanlichet Mineralwaſſet in Sübbeutfhland 
wird ein Gompagnen unler vortbellaften Bebin- 
gungen geſucht. Anftagen frantiıt an bie Grpeb, 
tiejed Blatted sub Nr. 7167. (7167—69] 


7351 Suusverlauf, 


Sin geräumiget, auf Meauemfte und 

fhönfte eingeritetes ameiftöctiged Wehn · 

Kaus ner Oetenomite » @ebäuten und 

einem Gärten vor dem Haufe, Rebt zu 
Rübespeim im Rheingau aus freier Hand au 
vertaufen, Auf Derfangen kann au ein vor ber 
Stadt befinbilger Garten abgegeben werden. Das 
Dauß bietet eine dertliche Ausſſcht auf ben Rhein 
und in die Pfall. Auf franfirte Anfragen eribeilt 
nähere Austunft Herr KRleolaus Kiefer daſelbſt. 


34 . 34 milttärfrei, 
Ein tüchtiger Gärtner, Arie 
weigen feines Bades wohlbdewaundert in, und bie 
pfebientften Zeuaniffe aufgumelfen bat, wünſqt 
eine bauerndbe Stellung, am Itebhten in Deferteich 
eber Ungarn. Mäbered auf feantiete Driefe unter 
Sr. 7369 bei ber Grp. b, BL. (7369) 


Ein junger geprüfter evang, Theologe, ber frafe 
mn fpriche, ber alten und neuen Spragen 

vodfommen mächllg, und in Mut erfabren If, 

ſucht eine Strelle als Begleiter anf Reifen ober als 

Erzieher, am llebſten im Autlande. Franco Dfferte 

unier HB. ie, 273 bejorgt bie Sch. Cht. Ders 

mann'ihe Buchandlung in Frankfurt a. MR, 

70-73) 


Baumwellenſaͤden zum Bupen 
Zum Verlau * ven Maſchinen, ſewle alle 
mögftsen Sorten Gribenabfälle. Branco-Mnfragen 
mit Ar. 7253 beförtert bie @rp. b. 19. (7253-54) 


Ei gebilbete junge Tame aus Morbbeutftiand, 
von angefehener Kamllie, wünftt in eine Has 
milie ober dei einer einzeinfiehenben Dame ald Ge⸗ 
Deep eingutreten. Unter Umſtaͤnden mürbe 
iefeibe fih bereit erflären bie felbmänbige Fübtung 
einet Haushalt? au übernesmen, gleiitriel od Kinber 
Ju verforgen wären, Uuf gefäliige Unfragen find 
dur Grigellung nägerer Mublunft bereit: Herr Bros 
fefer Shr. Shwab In Stuttgart; rau Bro« 
feffor Geld In Tüngen; Frau Bräkat Ullmann 
in Rariörube; Bräulein Baulne Sa wabd in Heldel« 
dere. 1733031] 


Dr. George Dieffenbad, 


Batmarıt (american dentist), wohnt permas 
ment In Stuttgart. BRO—61] 








c 


gemeine Srifung. 


AUGSBURG. Das Abenseinent, 
weoches je vierteljährlich ned halb- 
Jhrlich angengmmen wird, betragt ia 
Barern vierteljährlich 4. I&kr, 
Vereinsmünre, 


— 


Inserste werden von der Raped lon 
aufgenommen md der Naum einer 
dreispsltipgen Colonolzeite berechnet: 
im Hauptbintt mit 12 kr., in det 
Beilage mit 9 kr. u... 


— 0000 — 


Donnerſtag 


Ir. 311. 


7 Rovember 1861. 
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unsbruck, Verona, Triest und Mailand ; im Krrchenstaat umd des Herzoptkiumern 
Sichtien bei Buchhändler Al 





Veberfidt. 
„Der König von Preußen foll mir’d büßen.“ 
Deutichland. Aus Sübdbeutfchland (zur Einigkeit); Münden 
(Armecbefcehl - Ditmanna Leihenbegängniß); Speyer (Erfagmann zum 
Landtagh: Stuttgart (eine uk: Rajfel (die Wahl der Abgeord- 
neten); Hamburg (Beiverbefreiheit); Dresden (bie Ausführungsberord- 
nungen zum Gemerbegefeg. Die Handels: und Getverbelammern); Mei 
ningen (Hr. v. Harbou); Berlin (Mahlinfiruction an die Behörden. 
Das Diner des Grafen della Rocca. Yon ben Mbelserbebungen. Die 
—— über das Wahlprogramm ber Fortſchritispartei. Die Zuſam⸗ 
menkunft in Brühl. Hr. Trauttvein dv. Delle und die Kreuzzeitung. Rück⸗ 
lehr ber Königin Witiwe. Diplomatie. General v. Natmer j Dr. Strauss 
nid, Dr. Gräfe, Attentat auf einen Schubmann); Frankfurt a. d. O. 
(Mißtrauensvotum); Schwerin (ver Örohhergog); Rendsburg (Ber 
urtheilung); Wien (zur Steuerausfhreibung. Sigung bed Haules ber 
Abgeorbneten. Zur ——* 73 Beeibigung Sin s. Priviger ala 
reileiter. Die Toni undmachung. Stanfovicts ift 
ter für Siebenbür; ni Drag —* neue Zeitſchrift. Uebertriit 
jur evangeliſchen Kirche); Gorz (bie laiſerlichen Kinder). 
Oeſterreichiſche Monarchie. hen (Erherzog Rainer nicht 
als Palatin nad) Ungarn. Majlath. Graf Apponhi. täßdralichreiben des 
Hoftanzlers an die Dbergefpane); Agram (Landtag); Krakau (Erlaß ber 
oberften aftelle)! 


weiz. Bern (Mitiheilung ber franzoſiſchen Regierung. luß 
des Bundesraths in Sachen der Ligne d Italie. Hr. v. Mensburger. Pillon⸗ 
Strahenconferenz. Migh aus dem Dappenthal ch. 
Spanien, Ein republicaniſcher Au Y 
——— Vom Hof. lreiche Banlerotte. Zur Erpe⸗ 
dition nad Mexico. Unglüd in einer Kohlengrube. Die Lage Franlkreichs 
unb ber Kayiliäen Dreffe 
frei. Zur Lage der Preſſe Zum l. Die megiens 
—— edition. Das neue Gerichte jahr. Feuersbrünfte. Keine Milderung 
in chf des Dappenthals. Die Convention wegen Merico. 
Stalien. Neapel (Abſchied Gialvini's. Ankunft Lamarmora’); 
Turin (eine bourboniſche ition). . 
Griechenland. Athen (Anlunft des Rünige). 
Außerordentliche Beilage, Nr. 25, 


Zelegrapbifche Berichte. 


u’, Paris, 6 Nov) Der Moniteur beftätigt in feinem 
Bulletin, bei Beſprechung ber Ereffoniöres’fchen Angelegenheit, daß 
bie Faiferliche Regierung nie daran gedacht habe durch die Gewalt, 
db. 6. durch militärtiche Befignahme, eine feit 1815 pwiſchen ber 
Schweiz und Franfreich ſchwebende territoriale Frage zu löͤſen. 
Seit biefer Zeit Habe eine Art vom Neutralifarion des in Frage 
fiehenben @ebiets befanden, welche von ben Behörden des Kane 
tons Waadt fürzlich durch bie auf bemjelben vorgenommenen Berhaftuns 
gen verlegt worben fey. Der Kaiſer babe in Bern gegen eine Veränvtrung 
des status quo proteftirt, und angefünbigt daß, wenn Öenbarmen von 
Waadt wieder bort irgendeine Autorität ‚geltend machen follten, er 
gezwungen wäre ſich dem au voiberfegen. Das Tribunal von 
Nyon, welches einen das Dappenthal bewohnenden franzöftichen Unter 
than verurtheilte, Habe dieß mur gethan um beffen Berhaftung 
au verbinden, Die Angelegenheit habe nicht die Bedeutung welche 
man ihr beilegen wolle, und es fey nicht zu bezweifeln ba offene 
Auseinanberfegungen mit dem Bundesrath bie Sadye auf ihre wahre 
Bedeutung zurücführen, und vieleicht ein Arrangement herbeiführen 


) Diefe Depeſche aus ter geſtrigen Beilage wicberboft, 





” 
. in Now-York, für Italien bei denk. k, Postämtern 
odena, Parma um! Toscana bei Buchliundier IL F. Munster in Verona; für Neapel und 


et Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


würben das ben Gonflicten ein Ende mache, welche nothwendigerweiſe 
aus dem gegenwaͤrtigen Zuſtand der Dinge entſtehen müßten. 

. Berlin, 6 Nov, Wie bie Rational-Zeitung hört, find 
bie Ausfichten eines günftigen Abſchluſſes des Handelsvertrags mit 
Frankreich dermaßen getrübt daß ber framzöfifche Bevollmächtigte noch 
diefe Woche nach Paris zurückkehren wird. Auf das von preußffcher 
Seite neu aufgefiellte Programm fol man frangöfifcherfeits nicht eine 
geben zu Fünnen glauben, 

. Wien, 6Rov. Die Amtszeitung vom Donnerflag enthält ein 
Handſchreiben des Kaiſers an ben Hoifanzler von Ungarn. Der Kaiſer 
erflärt wicberhelt feinen Willen an den conftitutionellen Eoneeflionen 
feftzuhalten, und fpricht die Hoffnung aus ben Landtag demnächſt 
wieder einberufen zu fönnen, er befichlt aber zugleich bie nothwen⸗ 
digen Maßregeln zur Wieberherftellung ber Königlichen Autorität in 
Ungarn, Graf Moriz Palfiy if zum Statthalter ernannt, In 
feiner Hand concentrirt ſich die politifche Verwaltung, die Zuftig und 
bie Erhebung ber directen Steuer. Unter ihm an Seite ber Erb⸗ 
obergelpane werden Abminifiratoren geſetzt. Die anderen werben 
ſoweit nörhig durch neue Dbergefpane ober durch Tönigliche Com⸗ 
miffäre erfegt. Die corporative Wirkſamkeit des Statthalterraths 
und ber Municipien ift fufpendirt, die Comitat®« und fäbtiichen 
Ausihüffe aufgelöst, Die neuen Organe ber erecutiven Gewalt 
find unter ben Schug beftimmter Mititärgerichte. geftellt, welche über 
politifche Verbrechen und Vergehen wach ihrem Code abzuurtheifen Haben. 

. Paris, 6 Nov. Konftantinopeler Briefe melden: Zwiſchen 
ber Türkei und Deferreich ift ein geheimer Dffenfin- und Defenfiv- 
Bertrag abgeſchloſſen, bezüglich Eventualitäten welde in ihren ſlavi⸗ 
ſchen Provinzen entfliehen fünnten, 

. Mew:Horf, 26 Dit. Cs hat eine Schlacht bei Lees⸗ 
burg ftattgefunden; bie Bunbestruppen unter Stone wurben zum 
Rüdzug über ben Potomac genötbigt, und verloren einen General 
und 600 Mann. Wine Schiffserpebition von 80 Schiffen, 500 Ko⸗ 
nonen und 35,000 Wann geht ab, 

Eiche weitere Depefche letzte Seite, 


„Der König von Preußen foll mir's büßen.“ 

# Während des ſchwülen Tags von Gompidgne, der fo viel bängliche 
Beſorgtheit von ber einen und eitle Buverfichtlichleit von ber andern Seite 
cworrief, wie während des hetaubenden Jubels und ber Ueberſchwänglich⸗ 
en von Köni und Berlin, tönte mir unaufhörlich ein ernſtes Wort 
in bie Ohren, ein Schidfalswort aus alten Zeiten, bas twollte mir nicht aus 
dem Sinn. Es ift das Wort in welchem Napoleon I den Donner feines 
Zorns über Friedrich Wilhelm III losließ, als biefer, auf den er gelauert 
hatte wie der böfe Feind, daß er ſich ihm mit Leib und Seele verſchreiben 
ſolle, feinen Griffen entlommen zu ſeyn Ichien, und in dem Vertrag von Potsr 
dam (3 Rob. 1805) es über fi nahm als Vermittler und Friedenzftifter 
zwiſchen dem beiben friegführenden Theilen, zwiſchen Napoleon und ber drit ⸗ 
ten Goalition, aufzutreten. Belanntlich wurde Preußen durch die Schlacht 
von Aufterlihuiitvungen biefer erhabenen von ihm längſt erfehnten Auf 
gabe zu enzdyen, ehe es noch einen Schritt zu berem Ausführung hatte ihun 
lönnen; aber ſchen ber bloße Gedante Preußens eine felbjtändige Politik 
ergreiſen und ihm in den Weg treten zu wollen, hatte Napoleons Hachgier 

fo tief gereijt, baß er bei ber erflen Nachricht von dieſem Potspamer 
trag mit unverhaltener Leidenſchaft ausrief: „Der König von Preußen joll 

es mir büßen,“ 

Es war Wochen und Monate lang der Streit unter ben Blättern: Hat 
die Zufammenkunft yon Gompiegne eine politijche Bebrutung, oder hat fie 
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Y «* 
Feine? Bis auf dem heutigen Tag zieht man balb ton ‚biefer, balb von jener 
Eeite ein Stüd aus der Dumtelheit hervor, das bei ber Zuſammenkunft der 


‚beiben Eouveräne verhandelt worden fern ſoll. Aemiſches Bemühen! So ; 


unpolitifh twar ber geriebenfte Diplomat ber Gegenwart gewiß nicht, um 
feinem Gaft zum Willkomm alle die Fragen über Anerkennung bes italieni- 
ſchen Königreichs, über den deutſch-franzöſiſchen Zollvertrag, über Nhein 
und Weichfel und über die Abtretung von Saarlouis an den Kopf zu Ver 
Fen. Er weiß wohl am beften da man ſcheue Vögel nicht fängt wenn man 
das Gaiter fallen läßt, folange fie noch auf dem freien Zweig figen. Zus 
dent, wo hätten fie alle die Zeit hergenommen um biefe wichtigen Fragen 
auch nur anzuftreifen, ba fie jelbft fo viele Vögel zu ſchießen hatten? Die 
beiden Sonveräne zufammen 204 Faſanen und mit den Ambaffabeuren 311! 
Da blieb wahrlich wenig Zeit für diplomatiſche Vogelſtellerei übrig. Und 
doch, jo wenig biefes vielbeſprochene Rendezvous unmittelbar politiſch war, 
fo gewiß Tann feine mittelbare politiſche Bedeutung, wie es ſich bei aller 
Integrität'bes.Nönigs von Preußen durch eine verſchmitzte Diplomatie aus: 
nützen läßt, nicht hoch genug angeſchlagen werben. Die Zuſammenlunft, 
heißt es neuerdings, jey bon Louis Napoleon hauptſächlich in ber Abficht 
jo eifrig betrieben worden um durch fie. die Aufmerlſamkeit der Franzoſen 
auf alle die Fragen zu richten bie zwiſchen Rhein und Weichjel liegen, und 
eine fpontane Discuffion derfelben hervorzurufen. Dazu hätte es eines fol: 
hen Apparats vielleicht nicht bedurft, denn daß die Rheingränze Frankreich 
gebühre, und daß ihm Europa eine Compenjation ſchuldig ſey⸗ wenn irgenbtvo 
in dem Welttheil eine politiſche Veränderung vor ſich gehe, das gehört zu 
den angebomen Platoniſchen Ideen die jeder Franzoſe mit auf die Welt 
bringt, Wenn tie Plane des Imperators ihrer Neife näher gelommen 
find, vieleicht in einem halten Jahr, vielleicht ſchen nad) wenigen Mona 
ten, wenn er bann an Preufen mit ber entjcheibenden Frage herantritt: 
ſeyd ihr für oder wider mich? wenn Preußen, wie alle vernünftigen Fran— 
zöfen ſchon jetzt mit Beſtimmtheit vorausſehen, nicht mit ibm gehen fann, 
dann wird er zu feinem Bolle fprechen: ſeyd ihr Schiedsrichter zwiſchen mir 
und dem König von Preußen! Habe ich ihm nicht alles angeboten, wollte 
ich nicht alles für ihn thun, iſt er nicht mein Oaftfreund geweſen in Com⸗ 
piegne? Ich wollte ihn groß und mächtig, und Deutſchland wollte id) frei 
machen; aber er ift unbanlbar gegen mid), undanlbar gegen Franlreich, ex 
glaubt den Planen der Vorſehung, beren Vollſtreder ich bin, in den Weg 
treten zu lönnen! „Der König von Preußen ſoll mir's bügen?” 

Kill man das für Icere Phantafien aufgeben? Ich halte es für zus 
verläffiger als alle Telegramme und diplomatiſchen Geheimniffe die man 
ein ganzes Vierteljahr lang in ben Tagesblättern feil hat, denn es beruht 
auf ber ficheren hifterifhen Eombination, welche die Analogien ber Ber: 
gangenfeit mit unbefangenem Uxtheil auf die Gegenivart anwendet. Daß 
Wilhelm I zulegt bod) den Lodungen ber diplomatiſchen Verſucher erliegen 
Zönne, davor babe ich nie bange gehabt; ſeine deutſche Ehrenhaftigteit ift 
mir ebenfo über allen Zweifel erhaben wie tie feines Vaters Friedrich Wil 
helms ILL, welche bie Geſchichte wie das Gold durchs euer bewährt hat, 
Aber die Ehrlichleit eines Fürften jelbft fann unter Umftänden bie Duelle 
der größten Gefahren für fein Land werben, wie eben das Beifpiel Friedrich 
Wilhelms 11 aufs augenfheinlichfte beweist, Als redlicher Mann, ber ſich 
in nichts einlaſſen wollte was gegen das Gewiſſen fey, glaubte er alles ruhig 
abwarten und die Donner ber Geſchichte über fein Haupt hingehen laſſen zu 
können. Wie er daburd) fein Reich und jeine Dynaftie an ben Rand tes 
Verderbens, und über ganz Deutſchland, ja über Europa unfägliches Elend 
brachte, lebt noch in unfer aller Gedächtniß. 

Wenn ein Fürft aus Widerwillen gegen bie politifche Intrigue ſich Tier 
ber in gar nichts einläßt, fo läßt er dadurch feinen Diniftern und dem polis 
tiſchen Naifennement bes Volks einen um jo wilfürlicheren Spielraum zu 
allerlei phantaſtiſchen Gombinationen, Friedrich Wilhelms IIL ehrliche 
deutſche Natur hatte einen inftinctiven Widerwillen gegen alles Franzoſen ⸗ 
thum, aber die Männer welche die Leitung feines Staats in ihren Hänten 
hatten, hielten es in unbegreiflicher Berbiendung für Preußens höchſte Ehre 
und gröften Vortheil mit der großen Nation und ihrem bewundernswür⸗ 
digen Helden in geftauefter Verbindung zu ſeyn. Sie wären eigentlid) bin 
ter feinem Nüden verſchworen, um ihn in bie glorreiche Rolle, die fie ihm 
zugedach hatten, gegen feinen Willen bineinzundthigen. Sein einfacher 
gelunder Verftand, fein deutſches Herz widerftand; aber dahin Hatten fie «3 
gebracht daß der zulegt unvermeibliche Arieg nur mit balbem Herzen begon⸗ 
nen wurde, weil fie, als ſchen alles verloren war, noch immt+glaubten mit 
ihren armjeligen Pfiffen tie Sache machen zu lönnen. 

Die gegenwärtige politiſche Stimmung in ben verſchiedenen politifchen 
Kreiſen Preußens liegt nidt jo llar und in jo wohlgefonberten Umriſſen 
vor und wie die Buflänte vor 1806; wiſſen wir dech von ben polis 
tiſchen Anfhauungen des Mannes ter berufen ift in Zulunft tie aud- 
teärtigen Iingelegenkeiten zu leiten, nad ben Blättern faum weiter als 


daß er eine Aberſion gegen ein engliſches Bündniß Fate — rin Wort I 


das Kr nichteſagend feyn, das aber auch fehr ominds werden Tanke. 
Aber iſt dad nicht eben ber größte Uebelſtand, wenn niemand weiß welche 
die Politil einer Regierung ift, wenn fie es am Ende felbft nicht weiß? Es 
muß fi) daraus zuletzt derſelbe wunderlide Wirrwarr ergeben wie wenn 
eine Regierung, ibrer volllommenen Aufrichtigfeit in inneren ragen ſich 
betvußt, einer Wahl von Abgeorbneten ohne jegliches Programm und ohne 
alle Einwirkung im Einn eines ſolchen entgegengebt, fo daß fein Wahlmann 
wiſſen fann, bat er einem Minifteriellen oder einem Oppofitiongmamt feine 
Stimme gegeben. So lebhaft wie 1806 find bie frangöfiichen Eympathien 
in ben maßgebenben Kreifen in Preußen wohl ſchwerlich. Iſt etwas wahres 
an ben in gewiſſen reifen curfirenden Anekdoten, jo haben bie in Gom 
piegne antvefenden preußiichen Officiere ihr deutfches Bewußtſeyn in nad 
druckẽvollſter Weife zur Geltung gebradt, wobei wir bie Erzählung von 
dem Handluß ohne weiteres als Lüge betrachten. Ein guter Theil der preu⸗ 
hiſchen Preſſe aber ift fo gut franzöſiſch, als ftünde fie in faiferlihem Dienft, 
und bie öffentliche politische Meinung buch alle Schichten der Benöllerung 
hindurch hält bie Bewunderung der großen Nation und ihrer über Deutſch 
land errungenen Siege noch ebenfo für ein Zeichen wahrer Aufllärung wie 
vor etlich und fünfzig Jahren, wofür wir Das betrübendfte Zeugniß in ben 
den Duc de Magenta in Königsberg bargebrachten Dvationen haben. 
Denn man hier mit mehr Zuverficht behaupten fann daß Das wohl ſchwer⸗ 
lich die Gefinnung ber preußifchen Regierung ift; fo gibt es Dagegen andere 
Fragen über bie fi bie öffentliche Meinung in Preußen in ſchneidendſtet 
Weiſe ausfpricht, bei denen wir, in Ermangelung irgenbeines Programıns 
ber officiellen Politil, durchaus im unklaren find tie weit wir hier den Aus⸗ 
brud willlütlichen fubjectiven Räfonnirend oder wirllicher ücht preußiſchet Ge⸗ 
finnung und Bolitif vor und haben, Bei biefem Mangel an allen realen 
Anhaltspunlten, wenn bie Politif body über alle. wirklichen Verhälimifie 
bintveg in nebelbafte fernen ſchwebt, getragen von dem Bewußtfeyn: wo fie 
fi} nieberlaffe und die Dinge einmal anfaffe, ba werde fie unfehlbar ven 
Ausfchlag geben — daraus entjtcht zuleht das gefährlichite von allem, 
nämlich jene myyſtiſch abſtracte Selbftüberihägung melde von wirklichen 
Vorzügen und Hülfsmitteln gänzlich abficht, und fi in überſchwänglich 
romantiſche Phantafien verliert, wie wir in ber Stern⸗Zig. neulich ben ge 
wiß alle englifche und franzöſiſche Großſprecherei überbietenden Ditbyramn 
bus zu lefen befamen: biefes Volt ſey dazu berufen daß es ein Fönigliches 
Volt werde, und in der Weltgeihichte löniglich geführt werben folle, 

Nichts frürzt einen Staat ficherer ins Verberben als biefe Zuverſicht, 
ein folder Glaube an ein ganz befonberes Geſchich das ihm vom Simmel 
beftimmt ſey. Wenn fie e8 auch gut meinen, wir halten doch diejenigen für 
bie gefährlichften Feinde Preußens bie es in biefem Glauben zu beſtärken 
fügen. So meinte basjenige unter den englifhen Blättern das fonft am 
meiften Einfit un: Gerechtigfeit in Beurtheilung beutfcher Angelegenheiten 
zu zeigen pflegt, die Saturday Review, neuerdings wieber: Preußen Tcy 
noch zu großen Dingen berufen; aber es ſolle feine Zeit ruhig abwarten, und 
ſich in nichts einlaflen bis ihm bie reife Frucht von jelbit in den Schooß 
falle. Wahrlich, al’ die bitteren, hämiſchen Schmähungen der Times ent: 
halten nicht fo viel Gift für Preußen als biefe von Anertennung und Wohl: 
wollen eingegebenen ſchmeichelhaften Worte. Preußen fol die Hände in 
den Schooß legen, während alle Welt Thaten von ihm erwartet, unzwei⸗ 
beutige, ſonnenllare, tiefeingreifende Thaten? In diefem Staat, deſſen 
Eriftenz nur auf ber ununterbrochenen lebendigen Action berubt, der ſich 
eigentlich fortwährend geiftig neu fhaffen und gebären follte, ift feit zwei 
Jahren weniger geſchehen als in irgendeinem Land Europa’d. Die neue 
preußiiche Aera ift bereits ein fo mythiſcher Begriff getvorben, daß einfichtö- 
volle und wohlwollende Leute ganz unbefangen fragen: was man denn 
barunter verfiche, und. von wann biefer „Aufihwung" datire? Statt zu 
forglojem Zuwarten zu rathen, möchte man licher einen Diogenes mit der 
Laterne ausienden, daß er die Stein und Scharnhorſt ausfindig. made 
welde Preußen bie. neuen Fundamente geben ‚auf bie geftügt es die 
kommenden, feine Egiftenz in der Tiefe erſchütternden Stürme beſtehen 
fünne. Laien, und ſolche die der Sache ſchon räumlich ferne jtehen, Tönmen 
fi) am wenigſten berufen fühlen ein Urtheil über die neue Heeresorgani⸗ 
fation abgugeben; aber den Eindrud macht fie unwilllütlich auf jeven, er 
mag vom Techniſchen etwas oder nichts verftehen, daß man die legten Nefte 
ber Scharnhorft'jchen Einrichtungen entfernen, baf man mit ihnen definisix 
brechen wollte, Damit hat man aber auch mit der nationalen Wehrhaftig- 
feit, mit ber patriotijchen Sriegäbegeifterung des Volls gebrochen. Glaub! 
man dieſe ‚erfehen zu lönnen durch ein zweijähriges Parabe Erereitium, 
wenn es einen Kampf gilt mit Napoleons Handwerlsſoldaten, Deren ganzes 
Leben auf übermüthige Eroberung und Unterbrüdung geftellt: ift, in berem 
Aeußerem ſchon ber Blutſinn einer das eigene und frembes Leben für nichts: 
achtenden Soldatesla fid) ausſpricht? Bon. bem Urtheilen über die legten 
Herbitmanöver mag manches aus parteiifcher Befangenkeit und hämiſchen 
Schadenfreude bervorgegangen ſeyn; aber fo viel ſcheint doch gewiß zu ſey 
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ide Arc * er Phantafie zu. tiberfichen, 
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ychologiſch di hen gampf gieng er, ber redlichſte Mann, und mit ihm 
und Reich 3a Grunde, Milbelm I fcheint mit feiner Krönung feine 

tie feft ergriffen zu haben. Indem er die Krone vom Tiſche des Heren 
a fr  abgefagt dem suffragium mendacii und al feinem Bet un und 
Damit ift ihm nur eine Wahl gelaſſen, nur eine, Bunbes- 
haft, an bie er feſt ſich halten Fann. Kommt biefes Bünd- 
ib, „Das win bon Anfang an ald bie einzige Bürgihaft für dem 
* * us Europa's angefehen haben, ernſtlich und redlich zu 
m) — ber Mädtige, ber mit den Geſchicken der Völler und 
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f Deutichland. 
Aus ER er Nov. Eine allgemeine Theilnahme 
jeit. den Tagen von Gompiegne wieder jedes Symptom des perjün: 





zwiſchen den Monardyen der beiden deutſchen Großſtaaten. 

immer bie gen Zeiten von trüben Erinnerungen, Berfuchungen und 

in ſich en haben mögen, fo halt man doch jo gern an der 

—8 gi em Handſchlag der beiden edlen Furſten zu Töplig 

der Schleier | a: eſſenheit über jene Erinnerung gezogen, und aus der 


höchſten Sphäre felbft jebe Bitterfeit, jebes Mißtrauen auf immer verbannt 
worden ‚Darum aber muß es die Vruſt jedes Patrioten mit tiefer Ber 
erfüllen, wenn immer aufs neue, ſey es aud aus ungleicher Höhe, 

die —— der Zwietracht am eleltriſchen Draht hinabgleitend, in den 
Blättern verfchiebener belannier Dertlichteiſen laut weiden; wenn zur glei: 

hen Stunde am Nederrhein und an der untern Elbe „Deflerreichs Zukunft” 
unb-, Situation” mit todtlich giftigem Griffel gezeichnet erſchei⸗ 
nen, und als lehten Wunſch wohl Defterreich® Scheitern auf feiner neuen 
— errathen laſſen. Iſt man an der Wupper gut unterrichtet, 
—. Preußenvoll noch mehr — es bat das Larenburger Mani: 
noch nicht vergeſſen; es verlangt die Sühme, und folange Graf Nedr 
damit zurüdhält, ift an ein Zufammengehen nicht zu denlen. Glaublich 
«wohl daß das Bemühen des Kaiſers Napoleon, mit Preußen ſich 
en Fuß zustellen einerfeits, und der troß aller Intriguen doch nicht ver- 
in Gompidgne anderjeits dem Wiener Cabinet unbequem find; 
und in gany andre Dinge wird es ſich aber fügen müfjen.“ Welche 

würde Deutichland auf das „Zufammengehen“ feiner beiden Grob: 

lönnen, wenn in gleichem Geiſt und in gleichem Ton das öfter: 

jeht auch Auskunft verlangen wollte über Preußens Handlungs: 

in ber Noth bes. Jahres 1809, da Oeſterreich allein gegen Frankreich 
—* in den Waffen ſtand? Wenn es fragen wollte, warum das 
General Williſen bereits verabredete Uebereinlommen in Berlin nicht 
zatificirt tuurbe? Warum dem preußiſchen Geſandten Baron Werther — als 
ee ind Hauptquartier eingeladen wurde um die Auslunft über Preußens 
wahre Abfichten wenigſtens mündlich zu geben — bie Erlaubniß auch hierzu 
von Berlin vertveigert wurbe? Warum endlich Preußen dem Kaiſerſtaat 
im entſcheidenden Moment noloriſcher Weiſe mit leiner andern Haltung zur 
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efördert seh zu Haupfleuten 1. El. 14 Haupfleute 26T, 
in — 1388 und —— kn Das Dina rt ‚don nie“ 
corps; ju Nittmeiftern 4 Oberlieutenants vallerie; 
2. 61, 17 Oberlieutenants; zu Dberlieutenants 69 —— — 
Unterlieutenanis 67 unter und 31 Unterofficiere — ———— 
37 Unteroffiiere und Gabetten, Im ärztlichen Perſonal wurden ermannt 
5 Unterärzte; beförbert wurben 1 Negumentsarzt 1 GL, * vd, Sicherer 
vom 4. Inf · Reg. vacant Gumppenbergh, zum Stabsarzt beim Generalcoms 
mando München; zu Regimentsarzten 1. GL. * Regimentsärzte 2. CL; 
zu.Negimentöärten 2 CL 4 Batnillonsärzte, und zu Vataillonsärzten 
5 Unterärzte, — Heute ittag 4 Uhr ward der dor einigen Tagen da⸗ 
oe verftorbene Landtagsa —* Hr. Landcommiſſär Dtimann aus 
*33 zur Erde beſtattet. Die ſammtlichen ek antvefenden Mitglieber 
ammer, das ganze Directorium an ihrer Spihe, eine Deputation ber, 
han der Reichöräthe, die HH, Staatämin; — ie v. Zwehl, 
dv. Neumaht, Sehr. v. Dale: und v. P 
beamte u. ſ. iv. hatten ſich dem Trauerzug ag ui ein Muſilcorps 
und 15 Diener der Kammer der Abgeorbneten Fadeln tragend vorangieng. 
Ein proteftantiicher Pfarrer ſprach am Grabe die Leichenrede, in. ine 
er in eben fo ergreifenden als exhebenden Morten eine Lebensſtizge bes, 
Vereivigten entwarf. 

Speyer, 4 Nov. Für ben verjtorbenen Abg. Ditinann bat nun ber 
Grjojmann Dürgermeifter Wendel von Lamsheim in bie Kammer zu tree 
ten. Lehern würde im Landrat} der Pfalz der Gutsbeſiher Friedrich 
König von Oggersheim zu erfegen haben. (Pf. Big.) 

Württemberg: Wir werden aus Stuttgart, 4 Nob., um Aufr 
nahme des folgenden Schreibens erfucht: Sie haben in der Beilage Ihres 
Blattes vom 1b. ber Sihung erwähnt in welcher unfere Kammer der Stanz 
desherren ben Beichluß gefaßt hat ber anderen Hammer vorzuſchlagen ben 
Gehalt eines Generallieutenants, welchen die zweite Kammer für die Stelle 
bes erſten Arjutanfen S. M. des Königs vorgejehen bat, auf den Generals 
lieutenant v. Baur, Mitglied der erften Kammer, zu übertragen, weil zur 
Zeit der erſte Adjutant des Aönigs nur Generalmajor ift, und bloß ben Gchalt 
diefer jeiner Charge bezieht. Der Vorſchlag geht gegen einen Beſchluß der 
Kammer der Abgeorbneten, welche für den Gommandirenden der Artillerie, 
eine Stelle die Hr. d. Baur belleidet, nur den Gehalt eines Generalmajors 
ausgejegt bat, und es bedarf daher in doppelter Beziehung ihrer Zuſſim 
mung. Es wird ſich fragen ob bie Vollslammer biefelbe ertheilt, was 
nicht gejhehen lann ohne in bie Nechte der Krone einzugreifen. Denn 
wenn ber König das Necht hat die Stelle feines erjten Mojutanten mit 
einem Generallieutenant zu befegen, jo müſſen ihm aud bie pecuniären 
Mittel Dafür zur Verfügung bleiben ; fie bürfen nicht zu anderen Biveden 
verwendet werden, wenn nicht in die Nechte bes Königs eingegriffen wer ⸗ 
ben, ober minbeftend ein folgereihes Präjudiz daraus eniſtehen ſoll. 
Wenn gleich unfere ztveite Kammer nicht immer wähleriſch ift den Mitteln 
welche Erſparniſſe im Staatshaushalt zum Zweck haben, fo wird jie gewiß 
den Tact beobachten den Berarf zur Belohnung eines verdienfivollen Difie 
ciers mit bem Gehalte feiner Charge nicht da zu fuchen wo er nur mit Bes 
einträchtignng eines Nechtes ber Arone gefunden werben Fönnte, 

Kurbejjen. Kaffel, 3 Nov, Das Ausihreiben des Minifteriums 
des Innern, die Einleitung der neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer betreffend, ift, wie telegraphifch gemeldet, im Gefegblatt erſchienen, 
und lautet: „Nadidem durch die Verordnung vom 1 Juli d. J. die Auf⸗ 
löfung der zweiten Kammer ber Landſtände betreffend, eine neue Wahl von 
Abgeordneten zu derielben angeorönet worden iſt, jo ergeht nunmehr an 
alle nach dem Gefey vom 30 Mat v J. die Wahl der Yandftände betreffend, 
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zur Vorbereitung und Zeitung biefer. Wahlen berufenen Beamten und Gom- 
mifjionen die Aufforderung die befhalbigen Geſchäfte unverweilt horzu: 
nehmen. Kaffel, am 2 Nov. 1861. Surfürftliches Miniſterium des In 
nern. Bollmar.” Wie man ſich hier an verfaſſungsmäßige Beftimmungen 
Hält die man doch felbft gefhaffen, geht daraus hervor daß bis jegt Die Lifte 
ber nichtritterfchaftlichen Orundbefiger nod nicht publiciet ift, während ber 
8. 23 des in diefem Ausfchreiben angeführten Wahlgefeges vorſchreibt daß 
jolches vor dieſem Ausſchreiben zeitig geſchehen fol, Diefer $. lautet näm: 
fih: „Die Aufftellung der Lifte der im $. 47, poa, 1 der Berfafjungsurkunte 
genannten Grundbeſitzer geſchieht durch Unfer Minifterium bes Innern ins: 
befonbere auf Grund der von ſaͤmmtlichen Steuerinfpectionen einzußben: 
den Berzeichniffe. Diefelbe ift zeitig vor dem Ausſchreiben der Wahlen durch 
die Wochenblätter fämmtlicher Provinzen und Regierungsbezirle zu publi⸗ 
ciren, mit dem Bemerfen daß ettvaige Reclamationen innerhalb brei Wochen 
bei dem genannten Minifterium vorzubringen find, widrigenfalls fie für 
ben eingelnen Fall Feine Berüdſichtigung mehr finden fönnen.” (N. 8.) 

Hanfeftädte. Hamburg. Der Ausſchuß der Hamburger Bürger 
ſchaft hat ſich mit 10 gegen 1 Stimme für Getverbefreiheit ausgeſprochen, 
und einen Enttourf eingebracht ber bem vom hiefigen geſetzggebenden Körper 
zum Beſchluh erhobenen und ingtoifchen auch vom Senat genehmigten 

leicht, 

u * Sachſen. Dresden, 4 Nov Die erwarteten Ausführung: 
Verordnungen zu ber neuen Gewerbegeſetzgebung find nun ebenfalls publi: 
cirt. Sammtliche Berorbnungen find vom gleichen Tage wie das Ge 
werbegeſetz, nämlich vom 15 Det. d. J. — Die Zahl der im Königreich 
zu errichtenden Handels: und Gewerbefammern ift zur Zeit auf fünf feſt⸗ 
gelegt. Diefelben werden ihren Sit haben in Dresden, Leipzig, Chem 
nis, Plauen und Zittau. 

Thüringen. Meiningen, 3Rov. Der bisher in hiefigen Staats: 
bienften geftanbene Minifter v. Harbou tritt, wie beflimmt verſichert wird, 
als Staatsminifter in die Dienfte des Fürften von Reuß- Greiz. (Wein. 

tg.) - 
3 KR. Hannover. Hannover, 2 Nob. Mie der Hann. Courier 
hört, werden bie Stände am 7 Yan. nächſten Jahrs zufammentreten. 

Preußen. Berlin, 3 Rov. DemFrkf. J. wirb ven hier geſchrieben: 
„Bon einer Seite bie toir für wohlunterrichtet und zuverläffig halten dür⸗ 
fen, können wir bie Mittheilung: ber König habe den Kaiſer Rapolcon bei 
ber Gompiögner Bufammenktunft zu einem Beſuch auf Schloß Brühl für 
Zünftigen Sommer eingelaben, mit bem Zufaß beftätigen daß der König bie 
Einlabung auch auf die Kaiſerin ausgebehnt, und zugeſagt habe er hoffe ihr 
bei diejer Belegenbeit die Rönigin von Preußen vorzuftellen.* 

8 Berlin, 4 Nov. Schon ſeit dem königlichen Einzug in Berlin 
tiefen hier Gerichte um von bem bevorſtehenden Ergehen einer Cabinels ⸗ 
ordre an das Staatsminifterium und von einer Aunbgebung ber Staats: 
zegierung in Bezug auf bie Wahlen, und zwar in einer Weife als bebinge 
die eine die andere: Nachdem nun bie lönigliche Drbre an das Staats: 
miniſterium in Betreff der vollgogenen Krönung publicirt worben, gilt als 
zuverläffig daf nunmehr auch die Kundgebung bes Minifteriums über jeine 
Stellung: zu den Wahlen nicht känger werde auf ſich warten laſſen; ja, 
man till heute wiſſen daß der am geftrigen Sonntag abgehaltene Mini« 
ſterrath, dem außer dem Fürften von Hohenzollern aud; ber Kronprinz beis 
wohnte, ſich mit ber bezüglichen Aeußerung des Miniſteriums beichäftigt 
babe. Dieſes Gerücht wird ſich faum als unbegründet erweiſen, und es 
ſteht wohl zu erwarten daß das Miniſterium in einer Anweiſung an die 
Behörden auf die Wahlen einzuwirlen verfuchen wird; wenn aber geglaubt 
wird, es werde dieß mit Entfchiebenbeit nad) einer genau bezeichneten Rich⸗ 
tung bin gefcheben, fo bürfte die Beftätigung dafür ausbleiben. Wenn es 
an fich für jedes Minifterium ſchwer ift die Ganbibaturen genau zu beyeidh: 
nen die es für minifterielle erachtet, jo muß es ben gegentvärtigen Minis 
flern, die weit entfernt find eine politifche Partei zu repräfentiven, un 
möglich ſeyn ſich felber darüber zu einigen. — In ben diplomatiſchen Arei- 
fen macht das Diner viel von fih reden das ber Krbnungsbotſchafter bes 
Könige Victor Emmanuel, ber Gonte bella Rocca , im Hötel d Angleterre 
gegeben. Wan ergäblt fih dort daß ber Entfendung bes Grafen nach 
Königeberg lange und ſchwierige Unterhandblungen zwiſchen ben Gabi: 
ten bon Turin und Berlin über bie Beglaubigungefchwiben bed Bot: 
ſchafters worangegangen ſehen, und baß man ſchließlich Darin übereinge- 
kommen je daß biejer von dem König Bictor Emmanuel II an ben König 
Milhelm I gefenbet werde. Als es ſich bei dem ermäßnten Diner um bie 
auszubringenden Tonfte handelte — jo erzählt man weiter — habe ber 
Gonte belle Rocea einen Toaft auf den „König Wilhelm I" ausbringen 
wellen, ber Minifter des Muswärtigen Graf Bernftorff aber habe nur eis 
nen Toaft auf den „König von Preußen“ genehmigen zu lönnen geglaubt. 
&o ſeh es gelommen dafı bei dieſem Diner fein Toaft ausgebracht worden fey. 
— Es wird verfichert daß es nich* die Abficht des Staatsminiſteriums geive: 


fen bie Zahl ber am Krönungstag erfolgten Adelserhehu die genaue, 
Höfe eines Halbhunberts erreichen zu laffen, baf bie Fänigliche Gnade ſich 
auch auf mehrere Anfucher erftredt habe, deren Beflirwortung das Stantd- 
minifterium nicht hatte eintreten laffen. Sollten einzelne Bittfteller geglaubt 
haben durch den Gnadenact am Krönungstage ber nicht unerheblichen Ko⸗ 
ften einer nachgefuchten Erhebung in ben Mbelftand überhoben zu werden, 
fo haben fie fi in einem Irrthum befunden: fie haben vielmehr neben ben 
Koften des Diploms den vorſchriftsmäßigen Stempel und bie üblid;e Tare 
erlegen müfjen. Die Gefammtloften einer ſolchen Standeserhöhung be 
laufen fi bis auf 200 Thaler. 

Berlin, 5 Nov. Die minifterielle Stern-Seitung ſpricht fich 
heut in nicht mißjuberftehenber Weile gegen das MWahlprogramm ber foge- 
nannten „ortichrittöpartei” aus, Nach den Heuferungen der Organe bier 
fer Partei beabfichtige man das Minifterium leineswegs zu ftürzen, fonbern 
es zu fügen. „Mir bedauern,“ fagt das Negierungsblatt, „auf biefe allge: 
meinen Berficherungen keinen großen Werth legen zu können, Sie finb ber 
Ausdrud einer momentanen Stimmung, deren Vortheile mit bem Moment 
wieder verſchwinden. Wenn die Gortichrittspartei ihre Wahl auf Abgeorb- 
nete lenkt, von benen vorauspuſehen ift daß fie bie Neformvorlagen der Ne: 
gierung als ungenügenve Abſchlagszahlungen häufig verwerfen, daß fie fer: 
ner ben zu ertvartenben aus ber frühern Seffton jedermann befannten For: 
derungen bes Miniftertums ſich entgegenftellen werden, fo wird fein unparteti- 
ſcher Mann behaupten können daß ſolche Abgeordnete, und die Partei bie fie 
trägt, eine Stüße für bie Regierung ſehen. Vielmehr, fie werden bie Stellung 
des Miniftertums, gleich dem Extrem auf ber andern Seite, fo weit ihre Kraft 
veicht, untergraben, und fie werben dann vielleicht praftifch bie Erfahrung 
machen fönnen ob Rammerauflöfungen und Minifterwechfel bie 
rechten Mittel find um Preußens beutfche und europäiſche 
Geltung zu fördern.” Das minifterielle Blatt erflärt ſich Dagegen mit 
dem in ber Schrift: „Die Legislaturperiode bes Haufes der Mögeorbneten 
1859 bis 1861,” ntedergelegten Programm ber conferbativen Partei voll: 
kommen einverftanben, — Der vollsthümliche Wahlverein veröffentlicht 
jetzt feine Candidatenliſte. Es find die HH. Dr, Dieftertorg, Dr. Hübner, 
Dr. Johann Jacoby, Präfitent v. Kirchmann, Dr. Koi in Königsberg, 
Dr. Löwe aus Salbe, Fabricant Adolf Meyer, Uhrmacher D. Philipp in 
Berlin, Dr. Rupp in Rönigeberg, Landrath a. D. Reuter bafelbft, Mühlen: 
befiger Sachs in Aſchersleben, Rreisrichter a. D. Schulze in Deligich, 
Schriftſteller A. Stredfuß, geh. Juftigeatö Tabbel, Temme in Züri, Prof, 
Dr. Virchow in Berlin, Geheimrath Waldeck, Prebiger Wislicenus in Ber: 
lin, Oberbürgermeifter a. D. Ziegler, Dr. Zunz in Berlin. Mit Yusnahme 
der HH. Hübner, Philipp, A. Stredfuß, Temme, Wislicenus und Zunz 
fiehen tie gebachten Herren ſämmtlich auch auf ber Ganbibatenlifte bes 
Gomite ber Foriſchritispartei, und haben biefelben ſammtlich dem lehtern 
die Zuftimmung zum Programm und bie Annahme der Wahl erllärt, Das 
Gentralivahlsomit& ber Fortſchritispartei hat, um den einzelnen Wahlbezir 
ten nicht vorqugreifen, feine Candidatenliſte nicht veröffentlicht, fonbern nur 
an ſolche Wahllreiſe brieflich mitgetheilt welche ausbrüdtich Vorſchläge von 
Candidaten getvünfcht haben. 

Berlin, 5 Nov. Die Königin Wittive traf geftern Abend 9%, Uhr 
von Dresten über Großbeeren wieder In Sansſouci ein. — Der framöfifche 
Kreinungsbotfchafter Duc de Magenta ift heute Nachmittags 4 Uhr mittelft 
Ertragugs nad; Paris abgereist. — Der engliſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Lord Loftus, welcher feit dem Tod feiner älteften Tochter in dem Kur · 
ort Baden:Baben verteilte, ift nach Mblauf der Trauerzeit Beute früh mit 
feiner Gemahlin von dort twieder hieher zurüdgelehrt. — Der k. Gefandte 
in Baris, Graf v. Pourtalds, bat fih am Sonnabend über Weimar nad) 
einer Befigung Oberhofen in der Schweiz (bei Thun) begeben, und wird 
von dort nad) einigem Aufenthalt auffeinen Boften nach Paris zurücklehren. 
— Nach einer bier eingegangenen Radricht aus Lowenberg in Schlefien 
ift am 1b. der Generalabjutant des hochſeligen Königs, General der In— 
fanterie v. Natzmer, auf feiner Befigung Matborf, 78 Jahr all, am 
Lungenſchlag geftorben. Die Beifegung in das Familien-Erbbegräbnif zu 
Wanſchendorf erfolgt heute. — Das Befinden des Dberbürgermeilters Dr. 
Krausnick, der ſchon frank von Königsberg zurücklam, ift leider ein fehr ber 
denlliches geworden. — In dem Befinden bes Profeſſors v. Gräfe ift in 
ben letzten fadıt Tagen eine bemerfbare, erfreuliche Befferung eingetreten. 
— Tie „Berl. Ger.:Btg.” melbet: Ein beabfichtigtes Verbrechen ift am 
Montag Nachmittags glüdlicherieife vereitelt worden. Im bem Augen, 
blick nämlich als ein beiabener Rollwagen vor einem auf dem Alerander- 
platz ftehenben Schumann vorüberfuhr, erfaßten ſechs Strolche ben letz⸗ 
teren um ihn zwiſchen bie Mäber des Wagens zu ſchieben. NWedhtzeitig 
eilten mehrere andere Schußleute zur Hülfe herbei, aber fie hatten ein 
leichtes Spiel. So riß einer der Kerls, der bereit3 am Boden lag, einem 
Schuhmann den Säbel aus ber Scheide umd hieb um fid) herum Nur 
mit ter größten Anfteengung gelang es ihn unſchädlich zu maden und zur 


5065 


bringen. 


Die if ei BDetveis io Apli öbel 
—— 55 eig welch gräßlichen Pobel wg 
„Die „ mi den gegenwärtigen Rebacteur ber „Alfger |, 


Hettung,“ Hm. Teauttwein von Belle, zu befepulbigen: 
er habe vor ztvet Jahren in ber Kreuz Zeitung im anti-liberalen Sinn ge: 
ſchrieben ober zu ſchreiben ſich bemüßt. Sie flieht mit folgenden Worten: 
„Uebrigens bemerken tötr daß wir getrt Bereit find | en biefigen Re: 
one Einſicht in bie betreffenden bon uns citirten Schriftftüde zu ge 
währen. 

Wie man ber „Kreuzggtg.“ von Potsdam fchreibt, ift in ber Mittheis 
Iung ber Blätter über die Audienz welche der König am 25 Det. dem Mas 
giftrat, den Stabtverorbneten und ben Geiftlichen Potsdams auf bem 
Schloſſe ertheilte, ein wichtiges Wort bes Königs nicht erwähnt morben, 
Derſelbe ſagte bald nach dem Anfang feiner Anſprache an die Berfamm: 
lung: „Am 8 Nov. 1858 habe Jh Meine Grumbfäge deutlich ausgefpro: 
hen, aber Ich Bin leider vielfach mißverftanden worden, und das hat ſich 
befonbers bei ben Nach wahlen gurit, Dieſe Nachwahlen, Meine 
Herren, waren nicht nach Meinem Willen.“ 

Hr. Schulze⸗Delihſch jagt bie „Streuggtg.* biefer Notiz hinzu, ber beiden 
Berliner Nachwahlen in die Kammer fam, ift jegt — unmittelbar nad} ber 
Krönung! — in Königdberg als Candidat aufgeftellt werden, und in 
richtiger demofratifcher Würdigung diefes Antrags hat er denn auch erflärt, 
daß er das Mandat der Stabt Königsberg vorzugstveife gern und vor allen 
anbern — werde. Dazu braucht man eben weiter feine Bemerlung 
u machen! 
: Die Etabtverorbneten von Frankfurt a. d. D. haben einftimmig 
ein ſchatfes Mißtauensvotum gegen ihren Oberbürgermeifter Piper wegen 
deffen Benehmens bei ber Yntoelen, eit des Königs daſelbſt, unter andern 
wegen feiner Bemühungen überall die deutſchen Farben zu entfernen, 


votirt. (D. BL) 
ea Sie u mut Di — Um * die 
eu ner au 
—* — erfolgten Wiederherfle * ai rg gun den —* 


figen Einwohnern am 2 b. ein ſolenner Facke I veranftaltet. Geſtern bat 
ver Großherzog zum erfienmal feit jeinem hu die Schloßlirche wieder 
beſuchen fönnen. (Med 

Säleswig-Holftein. Mendöburg, 30 Det. Der Advocat Ditt: 
mann iſt wegen feine® als unzuläffige Demonftration befundenen „Hochs 
auf Schleswig Holſtein“ vom Br rat zur, Erlegung einer Buße zu 
8 Thlr. AM, verurtheilt worden. (A. Pr. Ei 

Deſterreich. Unferm geftrigen Bericht über die Mbgeorbneten: 
hausſitzung vom 4 Nov. lafen wir heute die „Erflärung der Regierung 
über die Ausſchreibung ber directen Steuern“ wörtlich folgen. Finang 
minifter Frhr. v. Plener fagte in biefer Richtung: 

„Das Miniflerimm erachtet es fiir feime Pflicht ven ber mittelft faifer!, Patents 
sem 32 dv. Dis, für das Berwaitungsjahr 18 —— — der 
dereeten Sieuern in ber ſilt das Berwaltungsiahr 1861 beßaudenen Art und Yus- 
maß bem hohen Haufe biemit die offieielle unmittelbare Mitipeilung zu machen, 
und mit gar J = in * nt enthaltenen * 8 ——— 
Standpunlt wei e Regierung hiebei eingenommen bat, ie en 
von welchen fie geleitet war, offen und Mar darzulegen, 5 
bes Grundgtſetzes meiet Angelegenheiten ber Reichöfimangen überhaupt, basn 
insbefonbere ben —— bes Stastohanshalts jenen Begenflänben ber Geſetz⸗ 
gebung zu welde dem Mirkungöfreife bes Gefammmtreiherahe 
Stoatsooranihlag befteht aber ans zwei Theilen: aus ben 
der Bedeaung. Biibe biefe Theile bilben als integrirenbe Beflanbibeile das Ge 
famımibubget, welches auch im feinem ganzem Umfange ber verfofjungsmäßigen Ber 
hantlung ber Reisvertzetung zuguführen md unter Hinzutritt ber Raifert. Sanctiom 
Durch ein Geſetz zu erledigen if, Die bevorfichende Vorlage bes Staateveranſchlage 
für das Berwaltungejahr 1862 mirb darthun baf die Ötegierumg, meit entfernt 
nen Theil bes Gefam der Behanblung vor bem Reicherath zu entziehen, 
welmehe den Gelammtvoranihlag in allen fernen en, Grforbernig und Be 
»eddung, ben und Ginnahmen, mit dem dezu gehörigen entſprechend ſormulirten 
ck ‚ als Regierungsvorlage auf bie el des Hauſes bringen, bie ver 
ng Beraitung über dem ganzen Umfang berfeiben hervorrufen 
voit umb Baterlanboliche getragene Di 
dieſe Arbeit im gangen Umfang ehrlich und aufrichtig nehmen werde, 
Da ber gegentoärtig tagende Reichsrath, ans Urſachen welche bekannt find, mo wicht 
feine — keit als geſammier Reicherath aufgeuemmen hat, fo war auch 

angebentrten Wene 


Faffungemäftige Bchandlung des Budgets in ber von mir 
— — — * ner Tg ge 1862 * die 
affungemäßige Behau tocraufdlage nicht lauger gewartet eu, 
= €6 war mır eim —— — bediltfetidee Gebot ber Staatenothwenbigkeit 
für bie Bebedung ber laufenben Auslagen zu forgen, umb are een 
aut fchreiten, Aber auch bei dieſer Mahregel bat bie Regierung ſich baranf — 
pie Ginhebung ber mn Ba a ang Eteuern anguerdnen, fie ift auf wer 
feffungsmäßigem Boben geblieben, indem fle eine Henberung ber Steuern im ver 
joffungemägigen Weg amsdridtich vorbehalten, mad baher in feiner Weile ber Aut 
Dun ber conflituticnellen Befuguiffe des Heicheratbt bei ber bevorſtehenden Ber 
gets vorgenriffen ober Abbruch geiban bat. Der Bor 
parg ben bie Regierung eingehalten bat, findet feime Rechtiertigumng im bem gmeiten 
Wojay irs Artiels 10 des Grundgefeger, und das Dlünfiszim ift ſich ber ihm 
gegenüber bem hohem Keichsrarh obliegenden Verantwerlichlent vellſtäudig :lar und 
bewußt * 


banb'ung bes Gef 


Der Präfident: Es find mehrere Gefegvorihläge von mehreren 
rathsabgeordneten icht worden: zwei d Bereitö mit 
ig Unlerſchriften verfehen, "nämlich der Antrag bes Abg Taſchet, 
welcher dahin geht: „Ein hohes Haus wolle 1) für die im engern Reiche 
rath vertretenen Rönigreiche und Länder ein Geſetz über die Un abfegbar 
it der Richter befchließen; 2) zur Verfaffung diefes Cffepes einen 


ſchuß von neun Mitglievern im Wege der Abtheilungen beftellen; 
3) dem beſtellten Ausſchuß zur Worberathung den 1 Entwinf 
eines folchen übergeben.“ "Der zweite Antrag von Shin'Yr 


und Rnoſſen her. Er lautet: „Das ne tolle befchließen: 1) über 
die Behandlung umf eichsralh gelangender Geſehvor ⸗ 
lagen ſey ein Geſetz zu erlaſſen (ber Entwurf des Geſetzes wurde vom Ans 
tragfteller beigelegt); 2) zur Vorberathung dieſes An und zur Nebaction 
8 been ven Geſetzeniwurfs ſey ein Ausſchuß von neun Mitgfiebern aus 
den Abtheilungen des Hauſes zu wählen.“ Der britte Gejegvorichlag rührt 
von Dr. Mühlfeld her. Der Antrag lautet: „Das hohe Haus möge das in 
Beilage im Entwurf enthaltene Gejet, damit die Geſchwornengerichte 
in ben Konigreichen und Ländern im welden fie in Folge der 
ordnung vom 17 Jun. 1860 bereits in Wirkfamfeit waren, wieder eingeführt 
terben, befchließen,“ (Der beigegebene Entwurf befteht ats ’R08 Para 
graph) (MR €) : 
Bezüglich) der (auch von uns mitgetheilten) Aeußerung bes bayeriſchen 
Abz. Dr. Lauck über das Ungeitgemäße einer Anregung ber beutfchen Frage 
in Defterreich, bemerkt heute die officiöfe Do nau⸗ Ztg.: „Mir unfererfeits 
find nicht der Meinung daß bie fofortige Anregung deſſen was der Abg 
Dr: Lauck die „beutihe Frage” nennt, Defterteid große Schtwierigkeiten be» 
reiten toürbe.” In bemfelben Blatt. begegnen wir der nachſtehenden offir 
cibſen Notiz: „Das Frembenblatt bringt feit einiger Zeit, fo auch in feiner 
legten Nummer, an bevorzugter Stelle Mittheilungen über Borgärige in 
diplomatifchen Kreifen, über Eventualitäten auf dem Gebiet der äußern 
Politik, namentlich ber deutſchen Frage, von welchen wir nad unferer 
Kenntniß ber Sachlage vorauszuſehen geneigt find daß ein nicht geringer 
a — mehr der Aue druck patriotiſcher Wünfche als effectiver Thate 
a “ 
© Wien, 5 Nov. Es findet mehrfachen Tabel daß ber Finany 

minifter ſich geftern bei ber Rechtfertigung der ertraconflitutionell berfüg« 
ten Steuerausſchreibung bloß auf$. 10, und nicht auch auf 8.13 der diechs⸗ 
bertretungsurlunde berief. Jener verfügt daß fie fort und fort er 
hoben werben follen, folange fie nicht durch ein Reichsgeſetz eine Mbänbes 
rung erleiden. Dieſer fihert bei außerorbentlichertveife verfügten Mafs 
regeln die nachträgliche verfaffungsmäßige Begründung zu. Der Minifter 

t übrigens bie Eonftitutionalität in feiner Darlegung überhaupt zu ent» 

eben betont, um einen Zweifel an feiner ober des Gabinet# verfaffungs« 
mäßiger Gefinnung auffommen zu laſſen. Bemerkenswerth ift hiebei nur 
bie Senfibilität womit Reichsrath und Publicum jede Mafregel aufnehmen 
die nicht ganz correct ſcheint. Beide find weit entfernt über die Maße 
regeln welche demnächſt in Ungarn in das Leben treten werben zu jubeln. 
Beide werden mit Eiferſucht darüber machen daß fie eben nur proviforifche 
bleiben. Beide werben ben Augenblid jegnen in bem ber feparatiftifche 
Gebante in Ungarn zerfliehen und die moraliſche Nothivendigkeit der Bus 
fammengehörigfeit beider Reihshälften endlich anerfannt werden wird. 
Aber beide finden auch daß ber Augenblick ernft ift, und daß dieſer Ernſt 
nur gemilbert werden klann durch unumwundene Anerkennung und uners 
ſchũtterliche Feftftellung der großen Principien der Bildung und Freiheit, 
Im Gegenfag zu den ungarischen Mafregeln, deren, wenn auqh berbe, 
Notbivendigkeit beiderſeits anerkannt wird, bürfte daher hier vie Saite des 
Liberaliemus Fräftiger als bisher angefchlagen werben. Belege biefür find 
die Einbringung des Minifterveranttvortlichleitägefeges, die feitens des 
Minifteriums mit Beftimmtbeit zu erwarten fieht, und die liberale Redaction 
des Preigefepenttourfe. Was die Ueberweiſung politifcher Verbrechen in 
Ungarn an bie Rriegsgerichte anbelangt, fo find hiebei folgende Geſichtspunlte 
maßgebend: 1) ba bie Regierung weder bie Judercurialbeſchluffe befeitigen 
noch überhaupt dem jubiciellen Organismus in Ungarn alteriren wollte, fo 
blieb ihr nichts übrig als für politiſche Vergehen ernfter Veſchaffenheit 
Ausnahmögerichte zu wählen, bis der feparatiftiiche Standpunkt vom Jahr 
1848 ein volllommen übertoundener fehn wird; 2) die in Rede ftehende 
Mafregel gilt daher mehr einer theoretifchen Verirrung der Geifter als 
einer bebroblichen revolutionären Dispofition, die eben nicht vorhanden ift; 
3) bie neu zu ernennenden Regierungsbeamten müſſen fpeciell davor gie 
ſchinzt werben daß fie nicht von Gerichten in Anklageftand gezogen werben 
fünnen bie noch nidt dem Standpunit von 1848 ganz entfagten, und bar 
ber parteiiſch urtheilen würden; dieß ber Grund weßhalb das Forum der 
Beamten in allen Fällen das kriegsgerichtliche ſehn wird. AU diefe Map 
regeln find nur proviforifch; conſtant Bleibt der conftitutionelle Grtante, 
Die Veröffentlichung fol am Donnerftag erfolgen. 
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Wien, 5 Nov. Heute Vormittag Te 
En see Morik 


e der neue Statthalter für 
ee a m ve ae 
Beh ab. Der Hofrath und * 






Der Ho Moipeilungägpef ber ungasifchen Hof 
Kanzlei, Hr. v. Priviger, ift zum G mit bein Präbicat Erc 
ernannt, und begibt ſich chon morgen mit dem neuen Statiha 

wo er ad interim bie Zeitung der Statibalterei an Stelle bdes Krante 


eitöhalber einen längeren Urlaub antretenden Bicepräfidenten, Geheimrath 
v. Räroly, übernehmen wird; daher die irrthümliche Verfion, ex ſey ad 
latus des Statthalters. — Die Nachricht, wonach die neu zu ernennenben 
Comitats · Adminiſtratoren zu ihrer perſonlichen Eicherheit der Eivil-Zuris- 
bichion entzogen und unter bie ber Militärgerichte geftellt werben folfen, ift 
unrichtig. — Wenn wir früher von der bevorfiehenden Ausarbeitung einer 
rt Manifeft melbeten, fo bewahrheitet fich auch dieß, nur daß man nicht 
unter dem Titel „Manifeft,“ fonbern als lönigL Faiferliche „Kundmachung“ 
den Gang: ber neu einjuſchlagenden Regierungsmaßregeln Tennzeichnen 
und publiciren wird. Diejer Act bürfte ſchon morgen ober übermorgen ber 
Deffentlichleit übergeben werden. — Für Siebenbürgen ift Felbmarjcall: 
Lieutenant v. Stankovits als Statthalter emannt. 
. Börz, 5 Rob. Der Erzherzog Rudolph und bie Erzherzogin Giſela 
find geftern um 6 Ubr 41 Minuten Abends im —— hier ein⸗ 
Die Stadt war feſtlich beleuchtet. Heute Morgens um 7 Uhr 
48 Minuten find die kaiſerlichen Rinder im beften Wohlſeyn von hier nad) 
Benebig abgereist. (W. BL) 

Prag, 3 Nov. Es wird bier eine Funſwochenſchrift unter dem Titel 
„Dub“ erſcheinen. Der Paftor ber böhmijchen evangeliſchen Gemeinde, Hr. 
Schubert, wird fie herausgeben. Sie wird ben Zweck haben bie Lehre der 
evangeliichen Kirche im das rechte Licht zu ftellen und gegen Angriffe von 
außen zu vertheibigen. Es verbient berborgehoben zu werben daß in biefem 
Jahr hier fait allwöchentlich Uebertritte zur evangelifchen Kirche jtatthatten- 


(Dit Poft) 
’ Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 4 Nov. Verläßlichen Nachrichten zufolge entbehrt das Ges 
rüct: Erzherzog Rainer ſolle ald Palatin nad Ungarn kommen, aller 

ung. — Die Nachricht von der Abdankung bes Tavernicus 
Majlath ift pofitiv. Graf Apponyi hat feine Dimiffion noch nicht einges 
reicht, weil barüber noch Berathungen in ber lönigl. Curie ſtattfinden jollen. 
— Auch Siebenbürgen ſoll einen neuen Gouverneur, und zwar in ber Per: 
fon bes FME. Stantovics, erhalten, Die Petition des Zarander Comi⸗ 
tats iſt abſchlagig beſchieden. (Das Zarander Gomitat, das belanntlich 
im Winter mit den Übrigen ſogenannten ſiebenbürgiſchen Theilen zu Uns 
garn geichlagen wurde, petitionirte neueftens um bie Rüdeinverleibung in 
Siebenbürgen.) (7. d. Pr.) j 

Peſth, 5 Nov, Hoftanzler Forgach Kat an bie Obergefpane ein 
Praſidialſchreiben gerichtet. Es ſtellt diefen die Unmöglichkeit vor, unter 
den. biäherigen Verhältnifien fortzuregieren; es müffen jomit ernannte 
Gomitatsbenmte an bie Stelle ber gewählten treten. Der Kanzler fragt: 
ob im die Obergefpane bei diefer Reorganifirung beiſtehen wollen. — Deaf 
iſt bier angelommen. (T. d. Br) 

Agram, ANov. Die Landtagsjigungen find heute iwieber eröffnet 
worden. Der Ban wurde mit Zivios begrüßt, und beffen bei der Eröffnung 
der Situng gehaltene Anfpradje beifällig aufgenommen. Auf Antrag 
Suhay's ward beſchloſſen jeben der bisher zu Stande gelommenen Geſetz⸗ 
enttoürfe mittelft einer befondern Repräjentation zu unterbreiten. (W. Bl.) 
. Krakau, 1 Nov. Die oberjte Juftizftelle in Wien hat fih aus 
Anlaß eines fpeciellen Falls zur Statuirung eines Exempels dahin aus⸗ 
geſprochen daß öffentliche als ftraffällig erklärte Demonftrationen durch Ab 

von Proceffionen, Abfingen von national⸗patriotiſchen Kirchen⸗ 
i u. bl. nicht als Uebertretungen, ſondern ala Verbrechen der Stö- 
zung ber Öffentlichen Ruhe bes can zu behandeln jepen. 


w 

B Bern, 4Nob. Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf 
bie Bebingung bed Bundesraths, daß in bie behufs nochmaliger Prüfung 
ber Geſchichte vom Ville⸗ la Grand nieberzufegende gemijchte Commiſſion fein 
Mitglied aus ben an ben Kanton Genf ſtoßenden Grängbepartementen ges 
wählt werben barf, ift heut angelangt, Das kaiſerl Cabinet hat fie ange 
zommen. Zuerſt wird Franlreich die Wahl feiner Commiffion vornehmen 
und dann bie Schweiz. — Bon bem Sachwalter des Verwaltungsraths der 
Ligne dItalie ift dem Bunbesrath eine Denlſchrift überreicht worden, welche 
bie Zurüdname der von bem Staatörath von Wallis in Bezug auf bieje 
Linie getroffenen Mafregeln und bie Ausführung eines zu Genf gefällten 
Urtheils fo tie einftweiliges Einftellen jeber anbern Daßregel, ‚bis über ben 
eigentlichen Grund jenes Gonflicts ein Entſcheid gefällt ſeyn wird, verlangt, 
Der Bundesrath hat biefe Geſuche des Verwaltungstaths der Walliſer Res 
gierung zur prompten Berichterftattung mitgetheilt, mit der Weiſung daß 
fie bie norhige Vorlehrung treffe „damit bis zum Eniſcheide des Bundes⸗ 


raths in ber Haupffadhe der status quo möglihft wenige Veränderung er⸗ 
leide,“ — In Sachen ber Rheincorrection ſcheint jet auch Deflerreid dor 
wärts gehen zu wollen. Wenigftens ift im Bundespalaſt fo ebeh die An 
zeige eingetroffen dab ber oſterreichiſche Oberingenieur, Hr. v. Mendburger, 
bon dem Fürft- Statthalter zu Innebrud beauftragt ift die bisherigen Rhein 
eorseriionsarbeiten feiner Prüfung an Drt unb Stelle zu unterwerfen. Sr, 
v. Mensburger wirb nod) bon einem andern Techniker beofeitet Natürlich 
wird ſich die St. Galler Regierung beeilen dieſen beiben Erperten bei ihten 
Arbeiten erforberlichen Falls allen nöthigen Beiftanb und Hülfe zu leiſſen. — 
Die Pillon-Straßenconferenz welche in den letzten Tagen bier in Bern vers 
ſammelt war, hat fofortige Indiehandnahme ber technischen Vorarbeiten 
beiäloffen. Ueber die Nothwendigleit und bie Nůhlichleit diefer Etraße fol 
nur eine Stimme geberrfcht haben. — Heute Nadmittag um halb 5 Uhr 
ift ber Regierungspräfibent Migh wieder in Bern eingetroffen. Sofort be 
gab er fi zu dem Bunbespräfidenten Knüfel um über feine Miſſion na 
dem Dappenthal Bericht zu “an. 


Madrid, 4¶ Nor. Morgen wird zu Ehren Muley's:el-Mbhas cn 


Manövre flattfinden, Hunderi gezogene Kanonen werden dabei thätig 


fepn. General Prim foll den Oberbefehl führen. — In Medina Celi bat 
ein republicanifcher Aufſtandsberſuch ftnttgefunden. Es war nicht nöthig 
bie betvaffnete Gewalt in Anfprud zu nehmen. (X. 9.) 
Großbritannien. 
London, 4 Tor. 


Prinz Leopold, ber jüngfte Sohn ber Königin, hat heute feine ange 
lünbigte Reife nad) dem füblichen Franfreich angetreten, wo er den Bintr 
zubringen wird. 

Die Rotig, daß bie Kaiſerin der Franzoſen non der Gemahlin bed dort, 
Mayors eine Einladung zur Ausftelung des nächſten Jahres erhalten, 
und als Erwiederung barauf ihren Beſuch in Ausficgt geftellt habe, war 
eine Barifer Erfindung. Es ift fein wahres Wort daran. 

Nach Plymouth MR von der Momiralität Befehl ergangen 400 Marine 
folbaten für die Erpebition gegen Merico bereit zu Halten. So werden 
denn doch zu: diefem Zweck Truppen aus Europa nachgefchoben. Bon ten 
beiden Linienſchiffen „Senturion” und „Aboufir,” bie im genannten Se 
fen fertig gemacht werben, fol erſteres nach Bera-Gru;, letzteres nach dem 
Mittelmeer beftimmt ſeyn, und würben bie Verftärtungötruppen mit der 


‚ „Himalaya“ nad Amerila beförbert werden. 


„Wer ſich mit franzöftfcher Politik befaßt,“ fagt die Times, „ben iR 
es lein Geheimniß daß bie Zaiferliche Regierung in diefem Augenblidk fd in 
argen Verlegenheiten befindet. Theilweiſe find fie das Merk bes Zufall, 
theiltveife bie Frucht der Laiferlicen Politi. Eine Geiftlichleit in Aufrukr, 
sopaliftiiche und republicaniſche Erbitterung, auswärtiger Krieg, Ueberſpe⸗ 
eulation und Verſchwendung unter dem Peivatpublicum, Bergeubung ia 
Öffentlichen Bauten und ber Unterhalt folofjaler Streitkräfte lonnen jeder 
Monarchen Sorge bereiten, und num gefellt fidh zu diefem allem eine ſchlechte 
Ernte, Alle Welt in Frankreich fchreit ivegen ber Migernte bie Negierumg 


an, und bad hat alle Welt von der Zaiferlichen Regierung gelernt Der 


Bauer ſicht auf den Maire, der Maire auf den Präfecten, und der Paiiedt 
auf den Minifter des Innern, wihrend alles, vom Höchften bis zum Nieder: 
fin, die Augen auf den Kaiſer richtet. Aber nicht nur im Bauernflandt 
wird ſich die Noth einftellen. Der amerifanifche Bürgerkrieg hat das Gr 
fchäft mit Frankreich auferorbentlich niebergebrüdt, Frankreich ergeuat 0° 
rade jene Artifel in denen man beim Eintreten ber Noth zuerft fpart; a 
irgendivo in ber Welt Pug und Unterhaltung aufhören, wird eine Anyat 
franzöfticher Handwerler broblos. Zu dieſen Urſachen der Noth, für die 
man bie frangöftfche Regierung nicht verantivortlich machen Tann, fommen 
andere, an benen fie nicht fo ſchuldlos ift. Mir fprachen neulich von dem 
grängenlojen Aufwand der das Kaiſerreich von Anfang an gelenn; 

bat; wie groß bie Ausgabe für Armee und Flotte geworden; wie man 
Paris in eine Stadt von Dentmälern vertvandelt hat, und was bie ht 
taufend andern Toftfpieligen Unternehmungen in Kunſt und Alterthümern 
Bauten umd @eniearbeiten mehr find. Mas die Franzofen flber unkr? 
Fechlart bei Balatlata fagten parobirend, lönnen wir, wenn man und 
jene Wunderwerie zeigt, außrufen: „@s ift fhön, es ift glorreich, aber es it 
nicht Negierungstunft!" Es gehört große Kühnbeit dazu ein Budget ver 
ausfagen zu wollen, aber wenn die frangöfiiche Einnahme biefes Jaht I* 
nen Ausfall hat und keine Anleihe nothwendig macht, jo wird bie geididit 
Buchführung und Darftellung des Finanzminifters nicht wenig Lob verbi 
nen. 3 bedarf Faum der Erwähnung dah diefe Berlegenheiten der Regie 
sung allen ihten Feinden einen Eporn gegeben haben, Denn das — 
veich Bat, troh al feiner Macht und Glorie noch immer Feinde. Dig! 
bie große Maffe des Volls in Frankreich das Kaiſerthum angenommen ” 
und feine Veränderung wünſchi, fo ſcheint es doch ebenſowenig wie ar dt 
beiden Prätenbentenfamilien fehr warme Anhänger zu haben, Cs her 


eine Au Yon Apathie, die den Drleaniflen und Legitimiften erlaubt. ins 
‚geld zu rüden, Sankü en 
deln und alles mögliche zu- an f 








Sanl Rellen, mit ben 

Prieftern zu unterhan i 
offenen Aufruhr predigen. Es ift fein Wunder daß ber Kaiſer mit all bie: 

fen Schwierigkeiten vor Augen, außer Stand iſt die Jialiener durch die 
„Uebergabe Roins zu befrievigen. Diejer Berzug wurmt wahrſcheinlich Se. 

Majeftät eben fo jehr wie Victor, Emmanuel oder Ricafoli, denn Napoleon 
fühlt fi durch diejenigen aufgehalten deren Macht er felbft erhöht hat. 
«Aber warten muß et, unb müffen bie Italiener. Denn bei den Mangel 
"der das Vol drüdt, und der Dppofition bie gegen bie Regierung arbeitet, 

liegt Frankreich vorderhand beinahe gelähmt am Boben.“ 

Sy „Die Erklärung bed Parifer Moniteur daß eö in Frankreich Teine halb⸗ 
‚amtlichen Dlätter gebe, wird von allen Pariſer Eorrefponbenten ber eng- 
Uſchen Zeitungspreffe durch die Hechel gezogen. Selbft der Correſpondent 

der M. Boft kann nicht umbin nach feiner Weiſe der Wahrheit die Ehre zu 

‚geben, und bemeilt: „Warum follte es in Franfreidh nicht eine halbamt⸗ 
Ihe Preſſe geben — eine Prefje welche die Maßregeln ber Negierung ver- 
theibigt und erllärt? Solde Organe erſcheinen in jeder Hauptitabt 
pa’s, und felbft in Wafhington. Allen politifchen Parteien in der Welt ift 
die Zeitung eine Nothiwenbigfeit, und. in feinem Land ift vor wenigen Jah: 
zen mehr Geld auf die Journaliſtil verwendet worden ala in Frankreich. 
Es ift viel beffer bie Wahrheit grab berauszufagen über einen Oegenftand 
‚mit bem alle gebilbeten Leute Europa's doch belannt find. Der Pays war 
zunlängft ſehr ungehalten weil die M. Poſt von der Genfur tes Minifters 
des Innern über die franzöfifhe Prefje ſprach. Die Probebogen franzb⸗ 
ſiſcher Blätter werben zwar nicht vor dem Drud den Behörden zur Durch⸗ 
ficht zugeichidt; aber find Verwarnungen; Suspenjionen und Confiscatio⸗ 
nen fein Mittel der Controle? Meiner unmaßgeblichen Meinung nad) ift 
eine ſolche Gontrole durchaus nothioendig ; feine Huge Regierung wird jemals 
in Frantreich ber Preffe volllommene freiheit gewähren. Ueber dieſen Punlt 
follte man nicht heucheln, und nicht fpintificen, es iſt unwürdig, es ift kindiſch. 
Und was die Flugſchriften betrifft, fo ſchickt jeder Verleger eines politiſchen 
Pamphlets die Eorrecturbogen davon vor dem Abzug auf das Bureau des 

Polizeipräferten, und wenn Dinnen 45 Stunden keine Einwendungen erfol⸗ 

gen, fo glaubt der Verleger daß bie Broſchüre erfcheinen darf. Ganz recht 

das eine ſolche Gontrole geübt wird — nur nenne man dieſes Syſten nicht 
volltommene Preßfreiheit. 

In einer nahe bei Wigan gelegenen Roblengrube find durch eine Gnss 
explofion 15 Menfchen verunglüdt. 10 babon wurden wie vom Blig ers 
ſchlagen gefunden, die 5 anberen hofft man am Leben zu erhalten. 

Die Bankerottlifte der verflofjenen Woche umfaßte nicht weniger benn 
143 Ramen. Es erklärt fi dieje beifpiellos große Anzahl von Bankerotten 
zum Theil aus der allgemeinen Geichäftsftodung, zum Theil aus der neuen 
Anordnung bed Vanlexottgeſetzes, dem zufolge fortan auch Nichtlaufr 
leute ihre Angelegenbeiten vor den Banterotigerichtshof bringen fönnen, 
mähtend fie bisher yor dem Inſolvencheourt abgetwidelt worden waren, 
&o finden ſich denn auch in ber Lifte ber vergangenen Woche 8 „Gentlemen, * 
3 Commilfionsagenten, 1. „Erfinder,“ 2. Schulmeifter, 3 Chirurgen, 2 
Tifchlergelelen, 1: HZimmermannsgeſelle, 2 Handlungsreiſende u. dgl. mehr. 
Da freilich iſt es fein Wunder wenn die offisielle Bantrottlifte wöchentlich 
zu ungeheueren Proportionen anſchwillt. 

Frankreich. 

Paris, 5 Nov, 


Der Sidele, bie Breffe, die Opinion nationale, bie Drgane ber 
Taiferlichen Demolratie, waren «8 tweldhe die wohlihätigen Gefellicjaften von 
St. Vincent be Paula bei ben Tuilerien vertlagten, da bie Brincipien ber 
Demokratie. fein Privilegium duldeten, und obige Vereine ſich aus dem all 
gemeinen Schiſfbruch der Freiheit und des Rechts das Privilegium: einer 
gewiſſen Unabhängigkeit gerettet hatten, Die laiſerliche Demokratie lonnte 
——— ‚einen ſolchen Verſtoß gegen das Princip der Gleichheit 
nicht dulden, und fie ruhte nicht eher als bis auch den wohllhätigen Geſell⸗ 
ſchaͤften bie Wohlthat getuorben von Seiten des zweiten Decembers admini⸗ 

i irt und disciplinirt zu erben. Dieſe allgemeine Disciplin 
iſt das Gleichheitsideal der kaiſerlichen Demokratie, und fo rechtjertigte fie 
die Denunciäntenrolle welche ihre Organe übernommen hatten, Es leidet 
heute feinen Zweifel daß die Denunciation eine infpiritte war, daß ber 
Siecle ſich dazu bergab Hm. Fialin ve Perſignh die Maßregelung ber 
wohlthätigen Geſellſchaft zu erleihtern. Es ftimmt diefe Maßregelung 
ſchlecht mit ben liberalen Vertaltungsprincipien welche der Miniſter 
des Innern angeblich aus England mitgebradht hatte, Eben bei 
wegen braudte Sr. Fialin Denuncianten, welche das Odium auf fih nah: 
men, und ihm bie Ausflucht erlaubten nur ber öffentlichen Meinung nad) 
gegeben zu haben. Diefe Täufchung wäre nicht möglich durchzuführen, 
wenn bie genannten Blätter auch gegen bie liberale -Preffe, die Blätter 
welche ſich wenigſtens einer relativen Unabhängigkeit erfreuen, ben Anklä⸗ 
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‚ger ge pielt hätten, Dan fheint, da aud) an fie die Reihe gelommen, die 


offteröfe Prefie dazu benugen zu wollen. Der Pays, „das Journal bes 
Kaiferreichs,“ verklagt den Courrier du Dimanche bei ber Gewalt wegen 
Aufregung,” weil er auf bie munbeften Stellen ber Tniferlichen 
Verwaltung ben Finger gelegt. Erft nach ben Bebürfniffen bes Lebens 
ol man die des Anftandes zu befriedigen denen, erft nad denen 
bes Anftandes die bed Luxus; fo gilt und galt es ald vernünftig 
in ‘den Staaten mit dem alten und veralteten europätfchen Necht, 
in dem kaiſerl. yrankreich ift es umgelehrt. Man verſchwendet Hunderttaufende 
um wunderbare Weisheit in geheimnißvollen Manufcripten, tie dem „Bud; 
ber Wilden, “zu finden, während ”/, allergezähmten Franzoſen noch nicht ein: 
mal den Wahlgettel zu lefen vermögen den abzugeben fie das Recht haben. 
Man bemolirt und newerbaut Baläfte über Paläfte, während in Taufenden 
von Gemeinden noch bie Schulen fehlen. Die liberale Prefje fcheint nicht 
mehr geneigt zu diefer Wirtbichaft länger zu fchtweigen, auf jede Gefahr 
bin, Sie hat Necht, denn es handelt ſich nicht bloß um die Gegenwart, 
fonbern um bie Zukunft Frankreichs. Der Courrier du Dimande 
bat die Kecheit in ſeiner legten Nummer offen zu geftehen daß die fran⸗ 
zöftiche Preffe nur das Recht zu ſchweigen hat, und mit Unführung ber be- 
treffenden Artikel des Februarbecrets über die Preffe nachzuweiſen daß 
fie nur durch „die Gnade” der Verwaltung lebt, gleichzeitig aber doch 
ber Regierung eine Menge ziemlich unangenchmer Wahrbeiten zu jagen. 
Um biefes wagen zufönnen, trog dem mit erhöhter Energie gehanthabten Res 
gime, muß der Gourrier bu Dimanche überzeugt ſeyn daß er in ber öffentlichen 
Meinung eine ftarfe moralifde Stütze findet, die ber Regierung nicht ge: 
ftattet in diefer Weiſe fortzuwirthſchaften. Die Verlegenheiten mehren ſich 
für den zweiten December; eine jede nimmt ibm etwas von feinem Preftige, 
denn da jede Spur ie und jittlicher Achtung fehlt, fo gründet ſich 
fein Einfluß, abgefehen von feiner pofitiven Macht, lediglich) auf die Ueber⸗ 
zeugung von feiner Geſchicklichkeit. 

Der Moniteur meldet dag: „bie Convention durch welche Franke 
reich, England und Spanien ihre Kräfte in Vorausſicht einer gemeinſchaft⸗ 
lich auszuführenden Operation zu vereinigen erllären um bie ihnen ſchuldige 
Genugthuung bon Mexico zu erhalten, iſt am 31 Dit. in London unters 
zeichnet worden.“ 

Nach der Patrie wären bie Hauptbeftimmungen ber über die mexi⸗ 
caniſche Angelegenheit abgejchloffenen Convention folgende: Die drei 
Mächte haben das Recht gleiche Serftreitfräfte zu haben; die Zahl ber 
Zanbungstruppen wird berhältniimäßig nad der Zahl der Untertbanen 
bejtimmt, welche jeber Staat im Megico bat. Spanien nimmt in biefer 
Beziehung die erfte Stelle ein. Die Truppen werben Bera-Eruz und ans 
dere Küftenpläge, wo ſich Zollbureaur befinden, beſehen. Wenn nad) einem 
ausbcdungenen Termin bie Regierung des Präfiventen Juarez die fhuldis 
gen Summen nicht bezahlt bat, jo wird man gegen die Hauptftabt vorrüden, 
und follte diefe Maßregel zu Verwicklungen oder unvorhergefehenen Ervigs 
niffen führen, jo würde man fi Über das weitere Verhalten, ſolchen Eventualis 
täten gegenüber, gemeinfam benehmen. Die Convention fol dem Cabinet 
von Wafhington mit ber Einladung, ſich den intervenirenden Mächten an: 
zuſchließen, mitgetheilt werben. Man jtelt e8 der Regierung des Präſiden⸗ 
ten Zincoln frei, die Stärke der Lant- und Seemacht, bie umter diefen Ver: 
hältniffen mitwirlen fol, feitzufegen. Nach den legten Nachrichten aus 
Bera-Eruz vom 12 Det. verihlimmerten fih die Zuftände im Innern 
Megico’s mehr umd mehr. Den Oberbefehl über die frangöfifchen Landung 
truppen erhält Oberſt Hennigue vom dritten Marine-Infanterieregimenk, 
Diefe Truppen beftehen aus zwei Bataillonen Marine: Infanterie und einer 
gezogenen bierpfündigen Feldbatterie. Die Artilleriften, Officiere und 
Soldaten, werden aus der Garnifon von Martinique genommen, das Ma: 
terial fommt aus Frankreich. Die Übrige Mannſchaft ift auf dem Kriegs⸗ 
fuß, und ſteht in Cherboutg und Breft zur Einfchiffung bereit, 

Der Gonftitutionnel madt heute auf die ſich widerſprechenden 
Stimmen in der Preſſe und auf der Tribüne Englands aufmerfjam, vor 
denen bie einen Defterreih, "die andern Preußen als den natürlichen Bers 
bündeten Englands betrachten. Graf Hufell, fagt das offieiöfe Blatt, ift 
feit zwei Jahren auf der Suche nad; Alianzen, aber bis jegt ift er noch 
immer mit leeren Händen zurldgefommen, England hat das Gefüßl ber 
Jolirung, und darum firedt die englifche Preffe abwechſelnd eine Hand 
nad; ben deutſchen Mächten aus, denen fie bald ſchmeichelt und die fie bald 
bedroht, aber bie bis jetzt Feine von ihnen ernfthaft ergriffen hat. — Es hat 
ganz ben Anſtrich, als ſeh in ben Tuilerien das Gefühl der Jfolirung noch 
viel größer, 

Geſtern hat das neue Gerichtöjahr begonnen, Vor der Miebereröffe 
nung ber Tribunale wurde wie gewöhnlich die jogenannte heilige @eijtmeffe 
don dem Erzbiſchof von Paris, Carbinal Morlot, in der SaintesChapelle 
gelejen. Beim Caſſationshof, wo Hr. Troplong den Vorfig führte, hielt 
Dr. Blinde, Generaladvocat, die Rede, Er beſprach die Reformen welche 
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in Folge der Fortſchritie ber JInduſtrie, in den Handels- und Bollgefehen 
anzubringen feyen, und befchäftigte fich gleichfalls mit den unvermeiblichen 
Veränderungen, denen bie Organijation ber Hanbelögefellichaften in Zur 
Funft unterworfen ſeyn wird. Befonberes Aufſehen erregte in der Börjen: 
welt bie unbebingt nothwendig dargeſtellte Nevifion der Geſetze und Regler 
mentö der Agents be Ghange. Als Beweis zu welch bellagenswerthen Miß⸗ 
bräuche der aboptirte Ufo führt, hob der Redner folgendes hervor: „Eine 
für 2 Millionen gelaufte Ugent:ve:Change-Stelle in Baris wurde ber Ge: 


genftand einer Gommanbitgefell{chaft mit einem Capital von 2,600,000 Fr. 


das in 52 Theile getheilt war. Der Titular behielt davon nur 16, und 
biefe felbft trat er bald nachher theiltweife an Untergefelichaften ab, einige 
biefer Theile wurden felbft wieder getheilt, und e gab zuleßt in der Gefell- 
ſchaft Befiper von einem fünftel einer ber 52 Theile. Der Titular welcher 
welcher mur noch Gerant ber Stelle war, und ber, jo zu fagen, fein perfön- 


liches Intereſſe an ihr hatte, behielt fie nicht ein Jahr, Er hatte fie im Der | 
<ember 1857 gelauft, und ergriff im Monat November 1858 mit Hinters | 


laſſung eines Deficitö von mehr als einer Million die Flucht.* 

Wie die Bironde melbet, ift feit einigen Tagen in ber Gefchäftetvelt 
von Borbeaur nur die Rebe bon dem Verſchwinden bes Hrn. £..., Syn⸗ 
dicus ber Wechfelagenten biefer Stabt. Nach dem was man fagt, hätte der 
miniflexielle Beamte ein Deficit von 800,000 Fr. Binterlaffen. 

+ Paris, 5 Nov. Die Beſehung des Dappenthals fol ſich auf einen 
Patrouillendienſt befchränfen. Cs läßt ſich nicht einfehen daß dadurch bie 
Situation minder gewaluhätig und ſchwierig wird. Es heißt Frankreich 


habe bereit neuerbings bie Jnitiative von Unterhanblungen über die Er | 


werbung bes Dappenthals ergriffen, und bie Bundesregierung ſey geneigt 
mit Unterlaffung aller Protefte mit Franlraich einfeitig ſich abzuſinden. 
Es ift fein wahres Wort daran. Die Vurdesregierung wird bei allen 
Mächten welche die Wiener Congreßacte unterzeichnet haben, protefticen, 
und ihre Garantie der Neutralität und Integrität der Schiveiz anrufen. 
Sie wirb mit Franlreih ſich in feine Unterhandlungen einlafien als mit 
Zuziehung der Mächte welche in der Wiener Gongrehacte der Schweiz das 
Dappenthal zugeſprochen haben, ft die franzöfifche Befikergreifung in 
biefem Nugenblid nod) feine ganz vollbrachte Thatſache, jo wird fie tod 
nicht ausbleiben, und dann foll ber Schiweiz einfach die Wahl gelafjen wer: 
ben bie ſchon einmal angebotene und ausgeſchlagene Erpropriationsfumme 
von 350,000 Franken zu nehmen, ober nicht zu nehmen. Vielleicht ift bie 
Schweiz heute nicht in der Lage für ihre Ehre und ihren Beſtand gegen ben 
Raifer Louis Napoleon zu thun was fie für ben Prinzen L. Napoleon gegen 
Louis Philipp zu wagen bereit geivefen war, Hier rechnet man mit Zubers 
ſicht gerade darauf, Und doch bezeichnen felbft ergebene Freunde ber Regie» 
rung und ſonſtige Devembriften es ald eine grobe Ungefchidlichleit wegen 
eines an und für ſich geringfügigen Objectes den unvertwüftlichen Haß aller 
Schweizer auf fich zu laden, buch eine fo freche Grängregulitung das böfe 
Miptrauen in Belgien und am Nhein wieder anzufachen, und ber ganzen 


Melt wieder ein abfchredendes Beifpiel von der Moralität des weiten De | 


cembers zu geben. Zehterem wird eine ſolche Annexion der paar Ortſchaften 
bes Dappenthals aud) in Frankreich feinen Dan eintragen. Solche Helden: 
thaten find geeignet jelbft den roheften Decembriften ihren Chauvinismus 
zu verleiben. — Borerft find zur Erpebition nach Mexico zwei Bataillone 
Marine Infanterie und eine Lanbbatterie von gezogenen Bierpfünbern coms 
manbirt. England hat in der Convention infofern eine Gonceffion gemacht 
als in verfelben ein Regierungstoechjel in Mexico vorausgefehen wird, Doch 
Tich e8 die „conftitutionelle Monarchie“ welche Spanien empfahl, aus dem 
Programm flreichen, und eine Verwahrung gegen etwaige Throncandidaten 
aus den regierenden Häufern der drei Gontrabenten aufnehmen. 


Stalien. 

= Meapel, 1Nov. Geftern endlich bei Sturm und Regen lam 
ber General Lamarmora mit ber ihm zur Derfügung geftellten Fregatte 
„Goftituzione” Bier an, Die Municipalität und die Nationalgarde ſchickten 
ihm Deputationen entgegen, Gialbini begab ſich felbft an Bord, um feinen 
Nachfolger auf dem Schiff zu begrüßen, und dann, ohne bas Land no 
einmal zu betreten, Neapel zu verlaffen. Die vielen Adreſſen welche dem 
legten Statthalter bei feiner Abreife von ben Drtöbehörben, den Arbeiter: 
vereinen und andern Rörperjchaften überreicht wurden, betveifen daß feine 
bergeblichen Bemühungen dem Lande die Ruhe wieberzugeben bei einem 
Theil ber Bevölkerung Anerkennung gefunden haben. Er felbft mußte 
fühlen daß feine Erfolge weder feinen eigenen Erwartungen noch denen ber 
Neapolitaner auch nur annähernd entſprachen. Seine Abſchiedsproclama⸗ 
tion lautet: 

„Neapofitaner! Die Statthafterfhaft hört heute am’, nud id lehre zur Po-Linie 
zuriid. Meine Mbfichten verſtehend, großmithig und nachſichtig mit ımir, waret 
ie mit dem merigen was ich that. zufrieden, und habt bes menſchlichen Lug 
Tänglichleit das viee was ich micht ihun lonule verziehen, Das Bertrauen und 
das Wehlwellen mit dem it mid beehrtet, bleiben unauslöſchſich in meinem Herr 
ven, Sie bleiben al beneibenstwerite und there Velohnumg für meine ſchwachen 


jeber anberm borutichen ift, bie leine Megierung 
gewähren ober nehmen fan, Ich reife ägt über eure Schickſal, weil der General 
lomarmora mein Nachfolger in. Die Adhtung und bie Freundſchaft die ich ſUr 
ihm hege könnten ‚mic verleiten dor end won ibm zu eben. Der General Bamar- 
mora iſt aber zu groß und zu belaunt im Jtalien, als daß fein Huf durch mein 
Lob gewinnen Tonnte., Sein Name genilgt. Meapelitaner! Bel Zumeigung und 
'Erfenntlichteit mehme ich Abſchied von end, Nehmt biefen Abſchieb brüberfich anf. 
& | vom He Möge - der Himmel. verhälten baf mein Aufenthalt bei 
end bi fpönen Propinzen, bemen ich alles Gute wiluſche, madhtheilig geweſen 
Pe, öge ber Himmel verhilten daß er ber Sache Ytaliens und ber Freiheit, 
er 8 * Nebis Jahren mein Leben und meinen Degen geweiht habe, nachtheilig 
geweſen fen!" 

Wie ganz anders als bie drohende Proclamation bei der Ankunft Gial- 
dinis Flingen biefe zahmen, verföhnlichen Worte! Wie fehr muß er ent 
tãuſcht feyn, um den Ton feines bamaligen Aufrufs, ber befanntlich mit 
den Worten endete: „wenn ber Veſuv brüllt, zittert Portici,“ auf dieſen 
tweinerlihen Abſchiedsgruß herabzuftimmen. 

Meapel, 2 Nov. Eine Proclamation Lamarmora’s an bie Neapolis 
taner weist auf bie en einer Aufgabe und auf bie noch zu 
‚ bringenben Dpfer hin, fhließt mit den Worten: Ich komme zu euch, 
entfchloffen aus allen Kräften beim großen Werke mitzutoirten, Italien 
eins, unabhängig, frei und glüdlich zu machen.“ (W. BL) 

Turin, 4 Nov. Man verfichert daß eine bourboniſtiſche Erpebition, 
400 Mann ftark, melde in Malta organifirt morben war, durch bie Ent⸗ 
deckung und Verhaftung ihrer Gorrefpondenten in Reapel verhindert worden 
ift. — Bei Salerno haben die Räuber drei franzöfifche Ingenieure über 
fallen: ber eine wurde getödtet, ber andere bertwundet, und ber britte ent 


fam. (7.9) 
Griechenland. 

Athen, 31 Det. Der König ift angelommen und in enthufiaftifcher 
Meife empfangen worden. Durch Berortmung vom 25 d. wird eine Com⸗ 
miffton eingefet bie mit ber Organifation emer Grebit:foneier-Bant bes 
| aufteagt iſt — Das Gefet über bie Gültigkeit von Michehen wiſchen 
Chriſten und andern Riten iſt veröffentlicht worden. — Della Rocca iſt 
' von der Königin empfangen worden. (T. 5.) 
| Sandeld: und Börfennachrichten. 

Hürih, 5 Nerv. bg ra Geutral 4 Vapeoc. 100%, 
angeb.; 100 beg.; Norboſt Speoe, angeb, 104. 

Paris, 5 Nov. Bproc. 68.30; AYaproc. 95.50: Bantactien 2910 ; fan. 
| Crebitbanf 1165; Grebit mobilier 710; piem. Öproc. 69.65; röm, T1Yy; fpai, 
* Anfiere 1841 49%, ; innere Echuld ATYL; Ipeoc, 41 Ri paffive (neue) 17; Pi za 
| 5%; Nom. 216.25, Orleans 1822.50: Worb 977.50; DM 588.75; BSauphine 
‘ 533,75; Paris-Ppon-Mitteimerr 1027.50; Sir 632,50: Bei 527.50; Urbennes- 

bie 3 380; Äftere. Gefellfhaft 501.25; Bice-Gmmannel 345; gr. ruf. Komp, 
Telegrapbifche Berichte. 

. Wien, 7 Nov. Die Wienerzeitung enihält ein fais 
ferliches Hanbichreiben an den ungariſchen Hoffanzler, Der. Kaifer 
| erflärt wiederholt ben Willen an ben conflitutionellen Goncefjionen 

fefizuhalten, und bie Hoffnung ben Landtag bemnächkt wieber ein 
berufen zu loͤnnen, befiehlt aber zugleich bie notwendigen Maßregeln 
zur Wiederherftellung föniglicher Autorität in Ungarn. Beldmarfchall- 
lieutenant Graf Palffy ift zum Statthalter Ungarns ernannt. Die 
politifche Verwaltung, die Juſtiz, das Steuerweſen ift in feiner Hand 
concentrirt. Die Erbobergefpane erhalten an ihre Seite Adminiftras 
toren, bie andern werben buch neue Obergefpane ober fönigliche 
Gommiffäre erfept. Alle unterfiehen direct bem Statthalter, Die 
corporative Wirffamfeit des Statthaltereiratö und der Municipien ift 
bis zur Herfiellung ber geftörten öffentliden Ordnung fuspenbirt, 
bie comitats/ und Räbtifchen Aueſchuͤſſe aufgelöst, alle neuen Organe 
ber erecutiven Gewalt dem Schuß befonberer Militärgerichte unter 
ſtellt, welche über politifche Berbrechen und Bergehen abzuurtheilen haben. 

* Frauffurt a. M., 6 Nov. Deflerr. bproc. National-Anieihe 56%g; 
Bproc. Metall. 46 P.; Baufactien 625; Lotterie-Mnlehensloofe von 1854 60Yg; 
von 1858 100%,; von 1860 59%g: Lubdwigeh.Berbacher E.⸗B.⸗A. 1847/5; bayer, 
Ofbakı-Mctien 104; voll eingezahlt 104%, ; Öfterr, Erebit-Mobilier-Netien 148 Y4; 
Tuſabeih · Prioritäts- Actien 7974. Wechfelcurfe: Lonben 118%; Paris 934,; 
Dien BAY, 

+ Wien, 6 Now. Deflerr. Gproc. Mational-Anfeiße 80.15; 6proc. Metall, 
66,60; Lotterie-Anlebersloofe von 184 86.25; ven 1858 118.35; von 1860 82.20; 
Bankactien 739; Öfterr. Erebit-Dlobilier-Actien 177.60; Donaubampffifffehrte- 
actiend16; Staatsbahuactien 272.25; Norbbahnactien 202.50 ; Weltbahn-Prioritäte- 
actien 101.50, Wechfeleurfe: Augsburg 3 Menat 116.30; London 138, 

* London, 5 Nov. Iprec. Eonjols 927%. 


» el Rirasion Dr. @. Keib, Dr. 2. 2, Wiiendöjer, 
wu Berlag der 3. ©, Kotıa'ien Budganblung, 


Dienfte, eine Belohnung melde 





Dr, &. Drge», 





Ueberſicht. 


Heinrich Laube über Varnhagen von Enſe. — Deutſchland. (Prag: 
Graf Noſtiz und ber Sandesnushuf, Baperifche Weftbahn. Palayty.) 
— Stalien. (Reapel: Die Abreije Cialdini's. Der Strike der Maſchinen 
arbeiter, , Zurin: Ueber die ffregatte „Duca di Genova.”) — Rußland 
und Polen. (Marfhau: MWirlopoläfi — Pelersburg berufen. Der: 
felbe ſoll als Statthalter zurüdlehren. föhnlihe Tendenz der Regier 
rung.) — Montenegro. (Die Niederlage ver Türken) — Die Stuben: 


er —— archie. (Peflh: Die Lage. Von ver ſiebenbürgi 
erteichiſche Monarchie Die Lage. Bon ebenbürgi⸗ 
* nur: Die Numänen und das —— — — 
(WB. Ruſſel über die Deutſchen in Amerika. Heine's Grab.) 

Die Ueberſicht vom Neueften, ſ. Neueite Poſten. 


Zelegraphifcher Bericht. 

+, Paris, 5Nov. Die Breffe berichtet da die franzöfifche Oceur 
pation bed Dappenthals fortdauert,— Die Batrie zeigt an daß bie 
Eejlion ber Sammern, des Senats wie bed gefepgebenden Körpers, 
am 15 Jan. eröffnet werden wird. Im Pays wird in einem, 
von Bröolle unterzeichneten, Artikel das Benehmen des Eabinets 
Ricafoli, weldes eine Art Ultimatum für den eingigen Allirten 
Raliens in (?) Frankreich bedeute, kritiſitt. Das Dlatt fügt hinzu 
daß heute ber einzige mögliche Gabinetspräfident Rattayi fey. Ein 
Cabinet Rattazzi würde das beſie Band einer Verbindung zwiſchen 
Stalien und Franfreich ſeyn, und ein ſicheres Pfand der wohlwollen⸗ 
den MWiederaufnahme ber vertraulichen Unterhandlungen, deren Ab⸗ 
fhluß eben fo heiß von den Italienern al den Stalien Liebenden 
Franzofen erwartet würde, 


Seinrich Lanbe über Baruhagen von Euſe. 

In dem Augenblid, wo zwei neue Bände Bamhagen'icher Tage 
bücher erfcheinen, bis zum Jahr 1844 gehend, taucht abermals die Frage 
auf fie doch der Mann ber bie zwei erften Drittel feine Lebens fü abge: 
zirfelt und „correct wohlbemeſſen“ war, in dem lebten Drittel alle Rück⸗ 
fichten bergefien, fo eigentlich revolutionäirfeyn fonnte? Statt daß twirgetwöhns 
lich einen ftürmifchen Charakter nach und nad) ſich mildern, einen Demagogen 
nicht jelten in einen faft ängfilichen Gonjervativen vertuandelt ſehen, erbliden 
wir in Varnhagen und Palmerfton gerade das Gegentheil. Ein dreißig 
jähriger Belannter Varnhagens, Heinrich Taube, unterfucht in einem in die 
Eonceordbia*) eingerüdten Nuffaß: „Das Rüthfel Varnhagens,“ dieſe bei 
dem deutfchen Diplomaten boppelt auffallenbe Erſcheinung. Saube geht dabei 
von den milbeften Borauöfegungen aus, bie bei dem alten Verehrer bon 
Gent und Metternich eine Berirrung rein fttlicher Anfchauungen als Motiv 
feiner mmern Umänderung erfcheinen laſſen. Wir lafien dieß dahingeſtellt, 
immerhin ift die Charalteriſtil bemerlenstverth genug, daß wir einen Auszug 
daraus einer Beiprehung ber Varnhagen ſchen Tagebücher, bei denen jene 
Umtvanblung der Natur immer offener zu Tag tritt, vorausſchiclen. Bei 
der demolratiſchen Bewegung in den preußiſchen Kammerwahlen wird biefes 
Bud ein gewaltiges Ferment ſeyn. Inſofern hat Ludmilla Aſſing, bie 
mit jenen Beſtrebungen innig zuſammenhängt, richtig gerechnet. 

Laube lernte Vatnhagen ſchon im Jahr 1834 kennen. Er zeichnet tie 
Periode Friedrich Wilhelins Ul, während welcher Varnhagen befanntlich 
einige Jahre preußiſcher Minifterrefident in Karlsruhe war. 

Minitter Bernſtorff, joerzählt Laube, berief ihn ab von feinem (ſog.) Ge 
ſandtſchaftẽpoſten im Karlstuhe, undinjtradirte ihn nad) Nordamerika, Varn⸗ 
hagen lehnte biefe Miſſion ab, und trat in jenen halben Ruheſtand welchen man 
Diepunibilität nennt, und welcher bei ihm einen ſchattenreichen Anſtrich von 
Ungnabe hatte. In dieſem Nubeftand hat er beinahe vierzig Jahre in Berlin 
gelebt, und es hat ſich, in dieſem Zuſtand eines Reconvalefcenten welder 
jeben Tag reribiv zu werben brobt, jener eigenthllmliche Charakter in ihm 
ausgebildet der für Freund und Feind ettwas räthſelhaftes behielt. Zur 
liberalen Bartei in allen Grundzůgen gehörend, ja fie in mancher jpeculas 
tiven Rükmheit fberflügelnd, behielt er doch eine ganze Meine Welt von 
feifen Wendungen, von ſubmiſſen Formen und Gedanken emes Diplomaten 
bei, jo daß man ihm lange kennen mußte um für all feine oft frappanten 
Uebergänge ans dem Freien ins -Gefperrte "und aus dem Gonventionellen 
ins Natürliche das Verftänbmig zu finden. Zu Haufe war er ſtets im bürf- 
tigen Teinenen Schfafrod, und fpeiäte er auf das einfachfte in Geſellſchaft 
der Wirthſchafterin Dore ; außer Haufe erſchien ex ſteis im ſchwarzen Frad, 
mit dem Großfrettz des Zähringer Löwenordens geſchmückt. Er, welcher 
voll Sarkasmus war gegen die Spielerei mit Decorationen, überſchritt 
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feine Sqhwelle nicht ohne diefe ſchimmernde Decoration. Dur jahrelangen 
täglichen Verlehr mit ihm war ich allenfalls berechtigt ihn um Erklärung 
biejes ſcheinbaren Widerſpruchs zu bitten, und er gab mir lächelnd einen 
ſehr einleuchtenden Aufſchluß. Gegen alles Herfommen und zu großer 
Herausforberung der Diplomatie hatte ihm der Großherzog von Baden juft 
für feine liberalen Beftrebungen biefen großen Orden verlichen, „er ift alfo 
ein wahrhaftiger Orden für mi” — fagte er — „er gehört und gebührt 
mit, warum follte ich ihm nicht tragen ?!* 

Eben jo widerſpruchsvoli erſchien Barnhagen im Verlehr mit Berfonen 
berfchiedener Stände, Mit Leuten welche der damals antiliberalen Regie⸗ 
rung nahe ftanben, war er ſehr zugelndpft. Darüber hätte man ſich nicht 
verwundert. Aber er gieng ein auf ihre engen Gefichtspunfte, er half fie 
motibiren, er vermied das Örundfägliche, er war Diplomat. Das muß er 
thun, jagten feine Vertheibiger, denn der Gehalt, welcher ihm fortgezahlt 
wird, hängt ja doch nur an einem Haar; bie bösartige Bemerkung eines 
Negierungsmannes kann am Ende einmal diefes Haar durchſchneiden. Er 
ift ohne Vermögen; warum foll er ſich einer Rataftrophe ausſetzen gegen- 
über ſolchen Leuten die doch nicht befehrt ſeyn wollen!? Sie werben nie 
hören daß er einen Grunbfaß verräth! Nein, das that er gewiß nicht. Aber 
es blieb doc) jehr merlwürdig wie fachmäßig fein Betragen abgetheilt var; 
zum Beifpiel Alerander v. Humboldt gegenüber, der ihn öfters befuchte, 
umd mit beim ich ihn oft verlehren gefehen. Diejer ftand dem Hofe nahe, 
wenn auch wicht in dem Maße wie fpäter unter Friedrich Wilhelm IV, 
Sein Bruder Wilgelm, der frühere Minifter, Icbte noch, und diefe beiden 
Rüdfihten gaben dem Verhalten Varnhagens die ganz eigene Phyfiognomie, 
Er hielt die Worte fümmtlich an feinen Fäden, und ließ fie nicht ſchießen, 
bis Humboldt fie ſelbſt ergriff und fortführte. Dieß lann man ſehr beutlich 
erfennen in dem Briefwechſel biefer beiden Männer, welcher jept veröffents 


licht worden und fo vielen Leuten ein Aergerniß getvejen if. Meines Er 


achtens haben mehr die Auszũge in den Zeitungen als das Bud) jelbft das 
Aergernih hervorgebracht. Sie geben bie Spigen wie die Uebergänge, Auf 
mic) twenigftens hat das Buch felbft eine ganz andere Wirkung gemad;t als 
das Bild vesfelben in jenen Auszilgen. Ale Welt beffagte fid) daß Hums 
boldt heruntergezogen werde durd feine Aeußerungen. Für diejenigen welche 
ihn perfönlich gekannt, iſt dieß, wenn fie ſich aufrichtig prüfen wollen, ſchwer⸗ 
lich der Fall. Für mich ift Humbolbt durch das Bud) gewachſen. Der pers 
Jönliche Verkehr mit ihm bejtand darin daß man ihn reben hörte, Er ſprach 
unaufhörlich, und da er als Hofmann nicht ausfpudte, fo war eigentlich ein 
Gefpräc mit ihm faum möglich. „Wo er nur einnimmt!” tar ftcts Varn 
hagen s Ausruf, wenn Humboldt zur Thüre hinaus var, unter murmelnder 
Abſchließung des weit verziveigten Sahes — „Ivo er nur einnimmt, um 
immerfort auszugeben!” Nur ein perſbnliches Intereſſe lonnte Heine Paufen 
herbeiführen. Ich habe nie ein anderes bemerlt als das für feinen Bruber 
Wilhelm, und die Sorge für deſſen litterariſchen Ruhm war das wichtigſte 
Band weldes ihn an ben literariſch thätigen Varnhagen fnüpfte. Der auf 
merljame Leſer jenes Buches wird diefen rothen Faden mit Leichtigkeit ent⸗ 
beden, und wird gewiß etwas rührendes darin finden daß biefer Koloh von 
Kenntniſſen und Intereffen dieſes menschliche Verhältniß fo unerjchütterlic) 
treu und lebhaft im ſich erhielt, und jelbft auf Roften ftrenger Gerechtigkeit 
pflegte. Im übrigen jol man die Wahrheit höher fchägen als alles, Ich 
finde es nur dankenswerth jo viel intimes aus dem Mund eines unjerer 
bebentendften Zeitgenofjen über feine Umgebungen vernommen zu haben, 
Ein wenig malitiöje yärbung, welche der Märfer ſich nicht berfagen mag, 
verfliegt mit der Zeit. 

Dagegen hat Varnhagen durch jenen Briefwechſel nur das beflätigt 
was mir flet in feinem Verlehr mit Humboldt befremblich tar, und toag 
ich allenfalls darauf ſchieben modte daß man mit Humboldt nicht reden 
konnte, weil man immerfort hören mußte, Verzweifelt fachmäßig ift doch 
auch brieflih Barnhagens Verhalten gegen ihn, fachmaßig, künſtlich, 
ſchmeichleriſch unftei, und eigentlich ganz ohne das Selbftgefühl welches ihm 
ja doch zuftand au neben einem ſolchen Mann, und tweldyes ein natürlicher 
Liberalismus ſich felbft nirgends verfagt. Natürlicher Liberalismus ift viels 
leicht das Wort welches zur Erlärung hilft. Er war Varnhagen wohl 
eigen, aber er war im ihm verzogen. Die Schranken und Unterjdjiebe der 
Stände und Verhältniffe bebeuteten für feinen Geiſt au wenig, und fie bes 
beuteten für feine Bildung zu viel, Dadurch berlor er für den Betrachter 
jo oft das Gleichmaß im Verlehr mit wichtigen Menſchen, in Berührung mit 
wichtigen Ereignüjjen. Er zeigte ſich voll Deferenz, die man verſucht war 
ſervil zu nennen, und er verſpottele bie Beſorgniß vor revolutionären Er 
ſcheinungen, indem er lachend ausrief: „fie haben ja das Erbrecht noch bes 


fteben laſſen!“ 


5070 
mals in ben erſten breifiger Jahren war Profefior Cans ein rhe: | tnüte micht leicht etwas was mich fo frappirt hätte. Mbftraction! war weit 


torifcher Fahnenträger bes Liberaliamus. Diefer mit Hegel ſcher Form, 
telche er ſich recht gefehmadvoll, will fagem recht verftänklich, zurecht gelegt 


hatte, war ber General Foy oder Benjamin Gonftant des damaligen Berlin. | 


Im englifch-franzöfifchen Eonftitutionstvefen eracterfahren, war er der Redner 


in jener Zeit, welche nur auf dem Katheber und im Meinen Salon bie Rebe: 
übung geftattete. Der feifte, ſchwarzgelleidele Mann mit einem ſchön⸗ 
gefärbten Römerlopf und ſchwarzem Kraushaar, welches an bie jübtiche 


Abftammung erinnerte, las ein Collegium über bie franzöſiſche Revolution | 
unter außerorbentlihem Zudrang nicht bloß der Stubenten — Humbelbt | 


pflegte bei ſolchen Eollegien ebenfalls auf der hölzernen Bank des Hörfaals 
einen Platz zu ſuchen, Varnhagen nie — zu großer Beunruhigung der regie⸗ 
renben Polizei. Bon burdaus formeller Bildung, wußte er redneriſch ger 
fit immer ba auszuweichen vo das entfcheibende Wort bie Gränzlinie 


bes augenblidli Erlaubten überfpringen zu müfjen ſchien, und es twar bes | 
Abends das Thema der Unterhaltung im gebilbeten Berlin: welch ein glüd: | 


liches Wort Profeffor Gans heute wieder gefunven habe, um bie Sache 
auszubrüden ohne fie zu nennen. Gans und Barnhagen waren befreundet, 
und fanden ſich faft jeden Abend in einem Heinen Cirfel bei Fräulein Sol⸗ 





erfter Gedanke. Abftraction! Die Stubenwiſſenſchaft will nad dem Bud 
verfahren, und ber theoretiiche Robespierre rechnet es fich zum Berbienit ar 
Blut zu vergießen gegen jeinen herzlichen Abſcheu vor dem Blutvergiefen, 

ebenfalls war biefe Erſcheinung, welche ſich vollſtändig beftätigte, für 
alle diejenigen ein Häthjel welche ben biplomatifchen, ſtets von hundert fir 
ben eingeengten Barnhagen gelannt. Die Alltagserllärer waren natirhä 
mit ber Erflärung zur Hanb: er will auf feine alten Tage nod eine Garrierz 
machen, will Diinifter werben, will eine hervorragende Holle fpielen, un 
befümmert um ben Preis welchen dieſe Sucht feinem Vaterland loſten mag 
Dirk ift gewiß nicht bie richtige Erflärung. Ich will nicht behaupten tag 
bie hervorragende Rolle ganz ohne Reizung für ibn geivefen feyn möge, ob 
wohl er hunbertmal in meiner Gegenwart verfichert hat, und im Augen 
blick gewiß ganz ehrlich verfichert hat, es reige ihn nichts mehr yon Macht 
und Anfehen. Diefe Aeußerungen kamen aus Tränklicen Körper, und en 
ftanben inmitten von Herrſchaftsprincipien bie ihn antoiberten. Unter gar 
neuen Bebingungen, in ganz neuem Styl, zur Schöpfung herausfordend 


| gegenüber einer tabula rasa, Tonnte es ein ganz bereihtigter Drang jehn 


mar. Diefe Dame hatte das angenchmfte Talent der Gefelligfeit. Sie jelbft 
eridien immer faft unbetheiligt von den herrfchenden Streitigkeiten, und nur ; 


darauf bedacht jeden Befucher ihres Theetiſches in gutes Licht zu flellen, 
ſeh es zum Schtweigen, fe e3 zum Neben. Innerlich war ihr das Neben 
wohl lieber, und ſie nahm wohl Partei: aber fie erlaubte fih als gute 
Wirthin höchſtens das Geſpräch zu fhären wo es ftodte, oberes au dämpfen 
wo es über die Linie bed Salons hinaus Bäumen wollte. Profeſſor Ganz 
war immer ber Kammerzebner. Un ber Thürſchwelle ſchon pflegte er den 
Vortrag der Neuigleiten, ber Gedanken des Tages mit tönender Stimme 
zu Beginnen, und bie Debatte ind Werk zu ſetzen. Varnhagen bagegen 


pflegte fich unfcheinbar einzufinden, und gang geräufchlos Plab zu nehmen. | 


Er war nur von Heiner Mittelgröße, mit [hön ausgebildetem Oberleib und 
lürzerem Unterlörper. Sein grau behaarter Ropf war Ilein und ſchön ge» 
bildet, und das feine Antlitz mit leicht beweglichen Zügen-hatte etwas vom 
Fuchſe. Die Brille welde das lebendige Auge bald verbarg, halb erhöhte, 
fiempelte das geiftuolle Angeficht zum Diplomatenfopf. Faſt immer körperlich 
leidend, ſah er anfangs fäuerlid und verdrießlich brein, aber diegeiflige An: 
regung wirkte jchnell, Mit hoher Tenorftimme fchaltete er glatt und leicht 
eine Bemerkung ein zwiſchen die durch Mihemholen unterbrochenen Sähe 
des Profeſſors Gans, und entzündete damit gewöhnlich die Debatte, welche 
er meifterhaft zu führen verftand, Sarlasmus, Schlagfertigkeit, Schärfe 





überhaupt zeihneten in folder Geſellſchaft denfelben Mann aus welder | 
mit Männern der Regierung fo porcelanen, mit Männern wie Humboldt | 


fo vorficitig erſchien. Neben Gans war er wie umgewandelt. Gans war 
das Kriegaheer welches marſchitte und feuerte, Barnhagen ber Feldherr 
welcher bie Bewegungen leitete. Trat bebenklicher Zuwachs in den Salon, 
dann ſchwieg allmählich die Leitung, und das Heer fchoß und focht noch einige 
Beit auf eigene Fauſt, bis ſich Gans verftimmt umjah, und die Augen Barn- 
hagens hinter ber Brille nicht finden lonnte. 

Seber Heine Vorfall, jede Heußerung, jebe neue Perfönlichkeit war für 
Varnhagen eine Maſche des großen Nehes, welches er als diplomatiſcher 
Beobachter über Berlin, über Deutſchland, über Europa gezogen ſah. Es 
konnte einem angſt und bange werben über all die Bedeutungen und Ge 
fahren welche einen umgaben. Mer hätte ahnen Können daß berfelbe rüds 
ſichtsvolle Barnhagen in den Tagen des wirllich ausgebrochenen Getümmels 
ſich Benehmen wilrde wie er im Sommer und Herbft bes Jahres 1848 ſich 
benahm! 

Ich hatte Ihn zu Anfang dieſes kritiſchen Jahres zum letztenmal etwa 
um bie Beit geſprochen als die Bantette in Paris gegen das Miniflerium 
Guizot von ſich reden machten. Es betrachtete fie belanntlich niemand als 
Vorläufer einer Revolution. Nur die Ultras baten an eine ſolche, wie 
fie dieß immer thun. Man beurtheilte fie als Anftrengung zu parlamen: 
lariſchen Reformen, und war intereffirt zu erfahren ob Guizot nachgeben, 
ober ber König ſich zu einem Miniftertvechfel entſchließen würde, Ich war 
etwa ein halbes jahr vorher zum letztenmal in Paris geweſen, und ſchilderte 





Barnbagen meine Einbrüde, welche feinen größeren Ausbruch vorherfahen. | 
Varnhagen dagegen kan mir fehr Ängftlich vor. Vielleicht war er's aus | 
körperlichen Gründen. Er fah überall Gefahr, und zwar betonte er gegen | 


feine Getvohnheit daß er für die Fürſten und Herrſcher fürchte, und daß er 
jehnlich wünſche fie möchten ſich mit guten Inftitutionen rüften, um ben 
Sturm beftchen zu fönnen, Er var ropaliftiicher und conferbativer als 
ich ihn je gefehen. : . — 

Der Sturm brach los, und ich hörte viele Monate lang nichts von 
Varnhagen. Erſt gegen ben Herbſt erzählte mir ein Berliner in ber Pauls: 
lirche daß Varnhagen zur äußerften Linken halte, und ſehr ſchlecht auf ung 
au ſprechen ſeh, welde wir rin linles Centrum zu bilben tradhteten. Sch 





welcher ihn zur egtremen Partei führte. Er hatte es ſchmerzlich erlebt wie 
große eble Plane eimer Nation verlümmert, verborben, yerftört worden 
waren durch halbes Wollen und halbes Thun; da kommt bem Greis eine 
Beit entgegen welche das alles nachholen, einholen, ja übertreffen Tinte! 
Sein politiſches Gewiſſen raunt ihm zu: es ift Feigheit ſolche Zeit vorüber 
zulaflen! Und gerabe weil er eim ganzes Leben in unerfülltem Wollen hi 
zubringen müſſen, entfteht in ihm bie baftige Ungebulb des Alters, nah 
keiner Richtung mehr ängftlich zu erivägen, keine Minute länger zu zögem. 
Ja, die warnende Stimme vor bem Zuviel, welche ſicherlich in ihm geſrre 
hen, ift wahrſcheinlich in ihm betäubt worden durch bas Mißtrauen meld 
er in feine Zaghaftigfeit des Alters feen zu müffen gemeint hat, Um sır 
nicht mißtrauiſch in feine Kräfte zu feiym, hat er geglaubt ſich felbft überbie 
ten zu mäfen. Und nun bie freunde, melde alle nad} gemäßigter Fit 
tuny giengen, biefe Freunde waren ja boppelt ftachelnd! Gr hat ihnen jr 
gen wollen, und recht nachdrücklich zeigen vollen, daß ex allein auf rehten, 
Confequentem Weg ſeh, und wohin treibt nicht bie abftracte Gomfequeng! 

Wie mander tüchtige Mann iſt beöfelben Weges gegangen i 
ber Ueberzeugung es müfje zunächſt ein Extrem erreicht werden, mu 
den Rückweg abzufäneiden für Verhältniffe welche fich einmal midt 
durch Mebergänge und Ausgleichungen befeitigen laſſen. ande 
veraltete Necht, mancher verjährte Beſitz laſſe fich eben nicht friedich 
ablöfen. Und noch Beute ſchelten uns ja felbft humane Patrioten, und 
nennen e3 eine Schwachheit und einen Fehler, daß man bem völligen Im 
ſturz nicht freie Bahn gelaffen, dah man bie Bluttaufe abgetvenbet, dej 
man bie Berftörung bes Eigenthums, bas Hereinbrechen des Gommunidmud 
übermäßig gefürchtet habe. Sie weifen auf bie Folgen hin, und fragt 
höhniſch: was habt ihr erreicht? und ſetzen zornig hinzu: eure voreibt 
Bermittlung, eure ſchwachliche Furcht vor Raud, Trümmern und Blut trägt 
die Schuld daran! — Konnte nicht Barnhagen im beften Sinn zu diem 
Männern gehören ? 

Gewiß gehörte er zu ifmen. Das Näthfel in ihm ift nur babund en? 

daß die innere Logik feines Weſens und Lebens auf biefen Stand 

punft nicht kommen Tonnte ohne gewwaltfamen Sprung. Der eingeki! 
Befenmer Goethes, und in mandem Betracht auch Hegels, war bad) offer 


| bar nicht zu diefem Standpunkt berufen. „Er mußte alfo aus fid) herach 


fpringen, um zu feiner Denk» und Hanblungsweife im Jahr 1848 zu gear 
gen” — fagen feine Gegner — „er mußte gegen ſich ſelbſt untvahr werden. 
Lehteres glaube ich nun nicht; ich glaube nicht daß er aus fich heraus 
fpringen mußte, und ich fuche auf dieſem Meg des Nichtglaubens an ent 
Smconjequenz in ihm eine Erlärung. Ich meine im Gegentheil, er 14 
theoretifch überconfequent getworben, und ein wenig befannter Zug kind 
Charakters habe ihn dabei unterftüßt. | 
Barnbagen hatte von Jugend auf einen demolratiſchen Tie. Er 
beitrittener Name, fein erſchwertes und unterbrochenes Auflommen roh IP 
vieler und guter Fähigfeiten hat, biejen Tie flet8 in ber Stille genäht. G 
war nicht ohne Radegefühl, oder, um es mit dem milbern franzöfij—en Bart 
au bejeichnen: er war nicht ohme Rancune, (Er war ferner fein eigentliä 
{—höpferifcher Menſch. Er mußte zufammenftellen, ex lernte folgern, ut 
brauchte all feine ſtarlen Kräfte bes Gebächtniffes und bes Verſtandes, um 
fi auf anftänbiger Höhe eines fruchtbaren Schriftſtellers zu erhalten. Dit 
Schöpfungsfähigleit aber ift unerläklih wenn man ald Emporkönmiing 
in ber politiichen Welt ſich oben behaupten will, fie ift nothwendig wena 
man das wahre Bebürfni und bie wahren Möglicleiten einer Nation ver 
fiehen will, Ein ſchöpferiſcher Menſch nur weiß was gehen und fichen lann. 
Per nur zufammenflellen gelernt hat, dem fehlt ber Inſtinct des wahrhaft 
Lebendigen, ben reißt bas Geſchrei des Tags an Stellen hin wo Fein Ban 
ju pflanzen, fein Haus zu bauen ift, Das ivar, meines Erachtens, der Fal 


so 


Barnbagens. Gr hatte ſo viel Kenntniß und Erfahrung um das Bebürf: 
niß einer Führerftelle ganz vechtmäßig in ſich zu fühlen. Und doch war 
dieß ber Melt gegenüber ein Irrihum; er war micht probuctiv genug um 
zu führen. Er hatte jo viel Kenntnif und Erfabrung, um ſich bie Wiſſen⸗ 
Schaft des wahren Vollsbedürfniſſes zuzutrauen. Und doch war auch bie 
ein Jrrtbum; er lannte das Voll nicht, er hatte feit dreißig Jahren nur 
in Heinen gebilbeten Kreiſen gelebt, er war ein Bücher: und Stubenmenid, 
getworben, er var abftraet. Trieb ihn mun auf ber einen Seite ber bemo: 
Tratifche Tic, welcher manderlei Unbill zu rächen hatte, und trieb ihn auf 
ber andern Seite bie Ueberzeugung politifcher Kenntniß, es müſſe etwas 
ganzes geichehen, fo fprang er allerbings nicht aus fich heraus, ivenn er 
zur äußerften Zinlen übergieng, aber er fprang doch an falſche Stelle; denn 
fein Tie forderte etwas anberes als was feine Bildung fordern Tonnte. 
Es fehlte bie innere Harmonie in feiner Hanblungsweile, unb wenn biefe 
fehlt, jo entfteht immerbar befrembliches und eigentlich lebloſes. 

. Er wurbe beihalb aud in jener Betorgungszeit lein Führer, er blieb 
in ber Zwitterftellung eines ſeitwärts Nebenben, und feine Wendung wurde 
nur interefjant für den Epecialhiftorifer und für den Biographen. 

Charakteriftiich, und ich möchte fagen ehrenvoll für ihn, war e8 daß er 
nad ber Bewegungszeit hartnädig in diefem Sinn, zu dem er doch offen: 
bar halb zufällig gerathen war, verharrte. ch kam in den erfien fünfziger 
Jahren zum erſtenmal wieder nach Berlin, und erflärte unfern gemein 
ſchaftlichen Bekannten daß ich Varnhagen trog alledem aufjuchen wolle · 
Sie rietben mir ab, und fagten, er fey grimmig erbittert gegen und. Ich 
blieb aber bei meinem Willen. Wir haben ja doch, dachte ich, hundert ge 
meinſchaftliche Intereſſen anderer Art, und find ja boch gebildet genug um 
verſchiedene politische Standpunlte neb.n einander befteben zu laffen. Ich 
gieng hin. Sein Meldediener, ber alte Baumann, mit ber unverbrüd) 
lichen Redensart: „Ych werd' einmal nachſehen ob der Hr. Geheimrath zu 
ſprechen il,“ war ganz beftürgt bei meinem Anblid, und blich fehr Lange 
aus. Endlich wurde ich angenommen und eingeführt. Varnhagen em- 
pfieng mic) mit peinlicher, dürftiger Höflichkeit. Sein Aeußeres war nicht 
verändert; er war überhaupt in feinen ältern Jahren wohler als er früher 
getvefen. Das Geſprach mar nicht in Gang zu bringen; es fehlte gegen⸗ 
feitig das Zutrauen und die Freiheit. Die litterarifchen Gegenſtände melde 
ich zur Ausweichung wählte, erwiejen fich ald unbrauhbar. Sie ftiehen 
alle linls und rechts an Politik, oder mündeten fogar alle in politifche Ströme. 
Fort bamit! dachte ich, und lieh mich getroft im ſolch einen politiichen Strom, 
treiben. Der ergriff und benn mit furdtbarer Schnelle, und che ich mich 
deſſen verjah, hatte Barnhagen ben vollſtändigſten Kampf eröffnet gegen bie 
Grunbfäge des Centrums, zu welchen ich mich belannte. Meil ich ihn als 
einen jehr mächtigen Debater fannte, und weil ic} ihm fehr heftig und leiden⸗ 
ſchaftlich fand, fo entgegnete ich fühl und vorfichtig, umb verfuchte ſtandhaft 
das Thema zu erhöhen und von perfönlichen Bezeichnungen abzulenten — 
umjonft! Ihm war eö gerabe ein Genũge das Perfönliche jo empfindlich 
wie möglich herauszulehren; er nannte faft jchreienb Ongern und feine Ge: 
noffen, und nannte ihn und fie ohne Umftände Halunlen.“ 

Hiemit war denn für mid; eim weiterer Beſuch und Austaufd) von 
Morten natürlich zu Ende. Ich ſtand auf, umb erwiederte in ebenfo be: 

. ftimmter Weiſe daß ich es unfdidlich fände vergleichen anzuhören; er 
wiſſe jehr wohl daß id; Gagern in jever Beziehung hochachte und hodhftelle, 
ja— ba id; jelbft zu diefen Genofien Gagerns gehöre, umb id) fände es 
unziemlich jemanden als Beſuch anzunehmen bem man jolde Ausbrüde an 
ven Kopf zu werfen habe. i 

Ich babe Sie auch nicht annehmen wollen! rief er. 

Das wäre auch Ihre Schulbigleit geweſen, die Pflicht gemeiner Höf- 
lichleit hätte die geboten. Leben Sie wohl! 

Das waren bie letzten Worte welche ich mit ihm gewechſelt. Wunder⸗ 
licherweiſe fanden wir uns ſchon am nächſten Tag wieder neben einander 
auf dem Babnzug nah Hamburg Wir waren zwar in berfchiedenen 
Goupes, aber in Wittenberge, wo der Zug eine längere Beit hielt, und wo ich 
ausgeftiegen war, Sprach ich im Angeficht vor ihm bie Damen welche ihm beglei- 
teten, Fraͤulein Solmar und Ludmilla Aifing, feine Nichte, welche jet durch 
Herausgabe des Briefwechſels mit Humboltt eine vielfach erzürnte Auf 
mertſamleit auf ſich gezogen bat. Diefe Damen meinten: eine Vermittlung 
fey ja leicht und geboten, wenn man zwanzig Jahre mit einander befreundet 
geweſen, und ich jollte doch hinzutreten, ſollte bie Hand dazu bieten. Ich 
that es nicht, und hanbelte gewiß in feinem Sinne. Cine oberflächliche 
Ausgleichung tvar hierbei nicht am Pla, und der Kern unſers gegenfeitigen 
Wohlwoilens für einander fonnte ja unberührt bleiben, auch wenn wir zus 
nächſt nicht müßige Worte mit einander wechſelten. 


Dentfhlaud. 
T Prag, 2 Nov. Der Oberſtlandmarſchall Graf Noſtitz, im Land 
tag von der Curie der Grofgrunbbefiger zum Reichstagesabgeordneten ges 


wählt, hat für letztern Poften fein Mandat niebergelegt. Die Gegner ber 
Februartverfafſung werben vergeblich verfuchen auch diefen Schritt für ihre 
Awede zu deuten, der in ben Ioyalften Motiven berubt, Als Oberftland» 
marſchall Präfident des böhmiſchen Landtags, und daher den Stanbpunft 
über ben Barteien einnehmend, waren andererfeit3 im Fractionsweſen des 
Reichsraths Berührungen unvermeiblich, durch welche die Stellung des Abs 
georbneten für jene bes Lanbtagäpräfidenten präjwbieitlich werden konnte, 
Berner wurde Graf Noſtitz als Reichstagsabgeorbneter verhindert ben Vor⸗ 
fig im hiefigen Landesausſchuſſe beizubehalten, und dadurch den ihm wün⸗ 
ſchenswerthen Einfluß auf bie in Verhandlung ſtehenden wichtigen Landes⸗ 
angelegenheiten zu behaupten, wo eben jet — nach ber ſchwierigen Seritels 
lung und Durdführung der felbftänbigen Verwaltung der Landeslaſſen — 
zur Bildung ber Bezirlögemeinden und Errichtung ber Lanbeöbupotheten: 
bank geſchritten wird, Weitere Andeutungen über das was ber Landesaus⸗ 
ſchuß bereits vollführte oder ald Vorlagen für den Landtag zur Reife 
bringt, bedaure ich des beichräntten Raumes Ihres Blattes wegen unterlafjen 
zu müffen, denn es würde durch dieſe und ähnliche Maßnahmen der Landes⸗ 
ausihüfle in ben andern zum beutfchen Bunde gehörenden bieffeitigen Ges 
bieten Mar werden wie jehr bie „Kölnische Zeitung” auf dem Holziveg ift 
mit ihrer mohltvollenden Behauptung: in Defterreich i ft nichts, wird nichts 
und ſoll auch nichts werben! Daß letterer Wunſch des rheintfchen Blattes 
wenigftens ernft gemeint ift, lann freilich leider nicht bezweifelt twerben. — 
Nicht bloß der Kohlentransport nad) Bayern, fondern auch der Perfonen: und 
fonftige Güterverlehr auf der fürzlich erſt eröffneten böhmifchen Weſtbahn, gibt 
jet ſchon ein höchſt erfreuliches Bild des großartigen Verkehrs ben dieſe 
Bahn bei ihrer Vollendung gewähren wird. Wie Übrigens unfere Local⸗ 
Blätter jegt nachträglich erörtern, iſt es gewiß daß die Tactlofigkeiten und 
tichechifchen Hebergriffe, welche gelegentlich der Eröffnung jener Bahn in 
Pilſen ftattfanden, durchaus nicht auf Rechnung diefer Stadt nefetst werden 
dürfen. Wie bie Dpationen für Rieger und Palatfy in Tauf wurden 
auch die tichechifch gefärbten Schauftellungen in Pilſen von hieraus durch 
einige für nationalen Epectafel eigens beftellte Regiffeure in Scene ge 
fegt. Wir zählen zu ben Gegnern Palagty's, achten aber in ihm doch zu 
fehr den Dann der Wiffenichaft, als daß toir nicht bedauern follten daf er 
auf foldhe gemachte Ovationen Werth legt, die von derſelben Eeite f. 8. 
aud dem Bierwirth Peter Fafter bereitet murben und — auch Patroklos 
mußte fterben! 


Italien. 

—Z Reapel, 28 Det. Die bevorſtehende Abreiſe Cinlbini’s, dazu 
die Auflöfung des bisherigen Militärcommande’s und der Verwaltungs: 
behörben haben eine Verwirrung in bie Regierung Bineingebradht, welche 
für bie unermüblich thätigen Anhänger Franz II nicht unbemefft- vorüber: 
gehen und auf bie immer beutlicher hervortretende Berfchlimmerung ber Zu: 
ftände nit ohne Einfluß bleiben Tonnte. Die bourboniihen Gomites haben 
ben gegenwärtigen Nugenblid wohl nicht mit Unrecht zu einer abermaligen 
Schilderhebung für günftig erachtet, die zwar ebenſowenig als die früheren 
Ausfiht auf bauernden Erfolg bat, aber doch Anhang genug finden wird um 
das piemontefifche Geſchrei über die zufriedene und glüdfelige Stimmung im 
Lande glänzend zu widerlegen. Ein anderer Plan ala der bie piemontefi 
ſchen Streitfräfte überall zu beſchäftigen, fcheint auch dießmal den Opera⸗ 
tionen ber Königlichen nicht zu Grunde zu liegen. Diefe Abſicht aber iſt fo 
volftändig erreicht, daß die von den geplünderten ober bebrohten Ortſchaften 
einlaufenden Forderungen Truppen zu jenden ſchon langſt feine Berüchſich⸗ 
tigung mebr finden. Pinelli gab den Bewohnern ſchon zu verfchiebenen: 
malen auf dergleichen Bitten ben guten, aber unbequem zu befolgenden 
Rath: „Vertheidigt euch ſelbſt.“ Cialbini muß unter ſolchen Umftänden 
froh ſeyn das dem Rufe der Statthalter verderbliche Neapel verlafien zu 
lönnen. Wenn auch feine militäriſchen Operationen und Maßregelungen 
ihm einen böſen Namen bei ven Neapolitanemt verihaffen mußten, fo ift er 
doch wenigftens ficher daß fatale Gerüchte über.die Sucht fich zu bereichern, 
wie biefelben über dieſen ober jenen feiner Borgänger im Umlauf find, über 
ihn und feine Verwaltung nicht entfichen fönnen.. Schon ber Umftand daß 
er jetzt bei jeinem Abgang 50,000 Ducati, ben größten Theil jeiner Bezüge 
als Statthalter, dem Municipium zu gemeinnüplichen Zweden, für die pie 
lanthropiſche Geſellſchaft, für die Eparcafie und zur Errichtung einer Fecht ⸗ 
ſchule übertweist, muß ihm bie Achtung der Reapolitaner erzwingen. Die 
Dankfagungsadrefjen für die Beruhigung des Landes, von denen ibm vor: 
geftern die lehte aus den Principaten zugieng, müſſen ihm freilich felßft 
ſpaßhaft vorlommen. Lamarmora übernimmt, neben dem Oberbefehl über 
die Truppen und ber Präfectur, auch noch bie zwar fehr wichtige, aber zugleich 
ſeht unangenehme Stellung eines Polizeidirectors, Wenn er fid) mit dieſen 
Befugnifjen, welche eigens ausgefucht zu ſeyn Icheinen um ibn recht ſchnell 
zu discrebitiren, länger als ſechs Wochen in Renpel halten ann, jo verbie« 
nen jeine Fahigleiten die höchſte Anertennung. Mit ibm fommt der ange 
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feindete Erminifter Mingbetti als außerordenilicher Regierungscoemmitfär 
zur Abtoidelung ber Statthalterfchaftegefhhäfte und zur Auflöfung berBer 
twaltungsbehörden hieher. — Die Mafchinenarbeiter,, denen jegt Unter: 
ftügungen vom Arbeiterberein gezahlt werden, halten ihren Fabrilherren 
gegenüber tapfer aus, und ziehen noch anbere Arbeiterclaffen, Schloſſer, 
Schmiede und Weber, zum Strife heran. Geftern hielten fie eine große 
- Berfammlung auf dem Marsfelde. 

X Turin, 3 Nov. Es ſcheint Abbe Paffaglia wolle den ihm von 
der Regierung angebotenen Lehrſtuhl an der Univerfität Perugia anne: 
men, und Minifter De-Ganctis habe auf feine Reife nach Neapel verzichtet. 
Der Contre Admiral Riccardi ift beauftragt mit dem fyregattencapitän 
v. Saintbon nah England zu reifen, wie man behauptet zu bem Zweck 
große Transportdampfer dafelbft zu faufen. regattencapitän Del Santo hat 
ſich mit dem Ingenieur Pucci in die Bereinigten Staaten Nordamerila's be- 
geben, um dem Bau zweier neuer gepanzerten Fregatten beizuwohnen, welche 
von ber Regierung beftellt wurden. Die „Stalie” berichtet daß bie drei bei 
Foggia ermordeten Dfficiere der Hauptmann Oddone und ber Regiments 
caplan und Chirurg des Mailänber Lancierregiments geweſen ſeyen. Die: 
felbe Zeitung glaubt verfichern zu dürfen daß bie Fregatte Duca bi Genova 
nicht gefcheitert ſey, ſondern glüdlih in den Hafen von Piräens gerettet 
wurde. 


Nußlaud und Polen, 

. Warſchau, 2 Nov. Es ift gegründete Hoffnung vorhanden 
dafı die Differenzen zwiſchen Suchoſanet und Wielopolsli an allerhöchter 
Stelle zu Gunften bes letzteren entjdhieben werden. So wenigſtens beutet 
man die heute durch ben Telegraphen eingetroffene Drbre, welche den Mar: 
quis nad St. Peiersburg beruft. Die gemäßigte Partei Hofft mit Be: 
ftimmtheit daß Wielopolati als Statthalter des Königreichs nach Warſchau 

urüdfebren werde, und bezeichnet man für biefen Fall bereits die HH. Dem 

owsli, v. Krufenftern und v. Hube ald Candidaten für die Departements 
des Gultus, des Innern und ber Juſtiz. Daß biefe Entſcheidung ein Glüd 
für bas Sand wäre, twirb nur bom ber egtremen Partei nicht anerlannt. Die 
Regierung hat übrigens erflärt auch jeht noch auf eine Berfühnung und Ber 
rubigung der Gemüther hinwirlen zu wollen. 


Moutenegro. 

Neuen Berichten aus Buduag zufolge hat ber Erfolg welchen bie 
Montenegriner bei dem Transport; Ueberfall am 24 und 25 v, M. errungen, 
diefelben ermuthigt am 26 Det. das türfifche Lager zu überfallen. Novize 
Gerovich hatte von Lulovo aus eine ſtarle Anzahl feiner Truppen dahin ab- 
geiendet. Der Ueberfall gelang. Die Türken zogen fi in Unordnung 
gegen Gaplo und Bilecz zurüd; Gepäd, Munition und vier Geſchüte 
fielen ihren Feinden in die Hände. Der Berluft ber Türken wird auf 500 
Mann, ber der Montenegriner auf 300 Tobte und Verwundete geſchätzt. 
In Getinje war barüiber großer Jubel, und am 1 Nov. eine Siegesfeier. — 
Am 30 Det. hatte Mahmud Paſcha durch eine militäriſche Diverfion bie im 
Gaftell Jetovo umzingelten Türten befreit, umb zog ſich dann wieder nad) 
Trebinje zurüd. Jelovo wurde hierauf von ben Inſurgenten verbrannt. 
Bei diefem Streifzug verloren die Bafdi-Bozuls aus Araina ihren Bim: 
baſcha und etwa 100 Tobte und Verwunbete, Ein fpäterer Angriff von 
2000 Türken (jowohl regulärem Militär ala Baſchi⸗ Bozuls) auf die Inſur⸗ 

bei Ljubobo wurbe zurüdgeichlagen , und die Türlen zogen ſich mit 
Verluſt faft bis Trebinje zurül, (Donau-Btg.) 


Die Studentenunruben in Rußland, 

** St. Weteröburg, 26 Det. Die Zuſtände bier und in allen 
Univerfitätsftäbten Rußlands ſpannen ſich beunruhigend, denn die Gleich⸗ 
zeitigleit ber Studentenunruhen bier, in Kafan, Chatlow und Moskau, im 
Berein mit allerlei Betvegungen in ben gebilbeten Ständen, welche un: 
zweifelhaft und offen auf eine Veränderung ber biäherigen Staateform 
Hinarbeiten, ſcheint doch auf ermftlicheres zu deuten ald man ſich biäher ges 
fichen wollte. Selbft bei ben Biefigen Stubentenumruben , bie hoffentlich 
zun, nad) dem ernftlichen Bugriff am 23, ihe Ende erreicht haben werden, 
find doch ganz beſondere Umftänbe Herborgetreten ; zumächft offenlundiges 
Einverftänbniß ber turbulenteften Führer ber Studenten mit mehreren 
Ptofeſſoren, die längft, ald vorzugsweiſe freieren Richtungen huldigend, 
belannt find; dann bie Betheiligung und Sympathie einer großen Zahl 
junger Officiere, fo wie das in Rußland beifpiellofe Factum eines Angriffs 
der Studenten und ihrer Sinnesgenofien mit Anütteln und Steinen gegen 
Soldaten. Zn Kaſan find die Studenten zu febr ernten Thätlichleiten 


geichritten, indem fie das Wohnhaus des Rectors ber Univerfität vollſtändig 
bemolirt baben, und zwar in Folge einer mohlorganifirten Kahenmuſil und 
deren verjuchter Vertreibung. Dort tie in Moskau hörte man nicht allein 
nad einer Burüdnahme der neuen Matrifeln, fordern nad) einer Conſtitu⸗ 
tion ſchreien, während hier in St. Peteröburg dergleichen Rufe, felbit im 
wildeſten Zärm und in beftigfter Erregung, nicht gehört worden find. Nach 
ben bier eingegängenen Nachrichten aus Moslau waren bort bie Studenten ⸗ 
unruhen nicht weniger umfaſſend als bier in St. Beteröburg ; denn bie Trup- 
pen blieben dort während ber ganzen Nacht auf den öffentlichen Plätzen, und 
es mußten über 200 junge Leute verhaftet werden, weil fie das Haus bes 
Generalgouverneurd mit einer Bittfchrift belagerten , in welcher die Rüd: 
nahıne des neuen Reglements, aber auch eine Veränderung ber bisherigen 
Regierungsform gefordert wurde, um der Mieberfehr folder Willlür⸗Acte 
von Seiten einzelner Verwaltungsbehörben vorzubeugen. Ald ver Tumult 
aufs höchfte geftiegen und gar fein Ende durch Zureden und Beſchwichtigung 
abzufehen war, rüdte von brei Seiten Militär vor, und brängte bieTumul- 
tuirenben, ohne Anwendung ber Waffen, nur durch das Gewicht gefchloffer 
ner Maffen, in ben Hof bes Poligeigebäudes, wo dann bie Berhaftung von 
etwa 200 jungen Zeuten — nicht allein Stubenten — leicht var, und es 
ſich zeigte daß ſich ſeht viele Polen unter ihnen befanben. 

Ueber bie Vorgänge in Charkow hört man fehr widerſprechendes und 
jebenfalls übertriebenes. Iſt aber auch nur die Hälfte wahr, fo machen bie 
Charlower Stubenten ihrem alten Ruf Ehre — bie umgebärbigften unter 
allen ruſſtſchen Studenten zu ſeyn. Hier in St, Petersburg war der Ber- 
lauf ber letzten Vorgänge folgender: Der Termin zur Unterzeichnung ber 
neuem Matrileln war von dem Minifter Grafen Putjatinn auf Freitag den 
18 bis Mitternacht beftimmt , und bis zu biefem Termin hatten eigentlich 
nur 80 Studenten erflärt fi} dem neuen Reglement unteriverfen zu tollen; 
da der Sonnabend dazu angewendet erben follte bie eingegangenen Unter: 
ſchriften zu orbnen, und dann ber Sonntag dazwiſchen lag, fo tbaten bie 
Eltern ber bier wohnenden Studenten alles möglihe um ihre Söhne zur 
Unterwerfung zu beflimmen, und. e8 melbeten ſich wirklich im Laufe biefer 
beiven Tage noch über 400, wurden aber mım nicht mehr angenommen, ba 
ja der Minifter die Echlußzeit ganz beftimmt feftgefett hatte, und es gegen 
einen Minifterbefehl in Rußland Feine Borftellung gibt. So erfdienn 
denn bei ber Miebereröffnung ber Univerfität jene achtzig, und die Sache 
ſchien ruhig zu verlaufen, Am Tage barauf fanden ſich aber bie nun befi- 
nitiv Ausgefchloffenen vor ber Univerfität ein, und fielen mit Knütteln über 
ihre gefügigen Commilitonen her, jo daß es eine vollſtändige, ficher uns 
ſtudentiſche Rauferei gab, Wieder mußte Militär anrücken, und e8 wurden 
dießmal mehr als 800 junge Leute verhaftet, und auch fofort in bie Feſtung 
abgeführt, Bei biefer Abführung num erfolgte der Angriff der Tumultuis 
renden auf das Militär mit Krütteln und Steinen; natürlich twurbe er mit 
Kolbenftößen und »Schlägen zurüdgetviefen, wobei ein Stubent, Lebebeff, 
ſich einen fo blutigen Kopf holte, daß man mit einiger Hebung im bergleichen 
ein „Opfer“ & la Warſchau baraus hätte machen können. Mit ber Abfüh- 
rung dieſer dreihundert zu ben ſchon bei den früheren Tumulten Berhaftes 
ten ſchien der ernſtliche und entfdjiebene Widerſtand geſchloſſen, und geftern 
ſowohl als heute ſieht man viele befrübte Gefichter umherſchleichen. Es 
wurden zwar mehr als 200 ber Berhafteten, nach Feſtſtellung ihrer Perſhn⸗ 
lichfeit und unter Beranttvortlichkeit ihrer Verwandten, wieder aus ber 
Feſtung entlaffen, ungefähr 150 aber figen auf beſonderes Verlangen ber 
Polizei, welche im Befig von Beweiſen zu ſehn glaubt daß hier vorbereites 
tes und weitverzweigtes vorliegt, noch jetzt. 

Die ſonderbarſten Gerüchte kreuzen ſich. Man erzählt ſich daß Graf 
Schuwaloff ſchon geſtern dem Kaiſer, welcher übermorgen erwartet wird *), 
bis Moslau entgegengereist iſt, nad einigen „pour se laver les mains,* 
nad andern um nicht wieder auf feinen Boften zurüchulehren. General: 
major Gelennoi, & la suite bes Kaiſers und Gehülfe des Minifterd ber 
faiferlichen Domänen, welcher zum Militärgouverneur von Wilna an bie 
Stelle des Generals Rafimoff ſchon ernannt. war, foll erflärt haben biefen 
Poſten nicht annehmen zu wollen — aud) ein Borgang ber biöher in unfe: 
rer Beamtenhierarchie unerhört war. Merlwürdig ift babei daß General 
Nafimoff derjenige var welcher ben Kaiſer zuerft zur Freilaſſung der Leib» 
eigenen betvog, und jet jehr unerfreuliche Früchte feiner Advocatur erntet. 
Das tollfte unter den mit böjer Intention ausgeftreuten und mit Begierde 
geglaubten Gerüchten ift aber wohl daß in Compiegne zwiſchen dem Raifer 
Napoleon und dem König von Preufen ausgemadt worden feyn foll in 
Polen ein Blebifeit zu veranftalten, damit man durch Ballottement erfahre 
ob die Polen lieber zu Rußland oder lieber zu Preußen gehören wollen! ! 
Mit ernftefter und beforgtejter Miene hört man erzählen daß heute, ber 26, 
ſchon zu dieſem Plebifeit feitgefegt ſey. Dergleichen wurde noch vor einigen 
Moden nur Lachen erregt baben, erregt jeht aber Schreden. 


", Bekanntlich ift ber Kaiſer eingetroffen, 
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Daß Graf Lambert feinen Poften in Watſchau berlaffen Bat, findet 
man ganz natürlich, und beftätigt nur das Urfheil welches man ſchon bei 
ber Ermermung über feine mahrfcheinliche Wirlſamleit dort hörte. Mit 
Befimmtheit will man wiſſen daß ber nach Odeſſa berufene General Lübers 

vom Raifer bei feiner Durchreiſe dort zum Statthalter von Polen ernannt 
worden ift, und bie Ernennung angenommen bat. Mas an dem traurigen: 
Gerücht über ben Selbſtmord bes Generals Gerſtenzweig wahr iſt, weiß 

‘ man hier noch nicht. Es verlautet vom einer Mißhandlung welche er im 
„Sädfiihen Garten“ von fanatifchen Polen erlitten haben fol. Wahr: 
Tcheinlich wird man in Deutfchland eher und mehr davon wiſſen als hier, 
denn bie Beit ift allerdings dazu angethan Unwahrheiten zu erfinden, um 
ihre Wirkung auszubeuten. Die endliche Verhängung bes Belagerunge- 
ftanbes in Polen fol durch eine rothe Fahne herbeigeführt worben ſehn, 
welche Graf Lambert unter feinen Fenftern vorbeitragen ſah. Alle biefe 
Dinge treten aber vor ber jet mächften MWahrfcheinlichleit zurüd daß man; 
im Wege der Agitation und Demonftration eine Gonftitution gu erlangen 
fuchen wird. Die Stubentenbitifchrift in Moskau ſcheint nur ein Vorläufer 
für eine große Adreſſe geivefen zu ſeyn welche der Mostauer Adel an ben 
Kaifer vorbereitet, und fchon mit Taufenden von Unterfchriften verſehen 
ſeyn fol. Man fcheint fich des moralifchen Druds bewußt zu werden wel: 
chen Eollectivpetitionen ausüben wenn fie in allgemein unrubiger unb auf» 
geregter Zeit ericheinen. Auch Bier in St. Peteräburg wurden bereits 
Unterſchriften zu einer Monftre-Betition für Loslaffung und Begnabigung 
der verbafteten Stubenten gefammelt, und zwar von einem Minifterial« 
jecretär , der allerdings fofort von feinem Dienft fuspendirt wurde, und 
Urſache genug haben wird feinen Schritt zu bereuen. Man ſprach bavon 
Daß diefe Petition durch 100,000 Einwohner von St. Peteröburg bem Kaiſer 
bei feiner Rücklehr nad St. Petersburg ober felbft nach Zarsloje entgegen: 
getragen werden folle, und wer davon fprechen hörte, hatte nicht übel Luft 
Theil an dieſem „Biltgange” zu nehmen — natürlich nur aus Neugierbe; 
aber 1000 Bittenbe, von 90,000 Neugierigen begleitet, werden zu 100,000 
Bıttenden! Ob dergleichen wohl zu Zeiten bes Kaiſers Nikolaus irgend 
jemandem eingefallen wäre? 


Renefte Poſten. 
Weberfiht. Bremen. Molieifahen) — Hannover. 
(Graf Borried gegen Dr. Stüve. Der briktile Conſul Brons) — 
Agram. (Landiag) — Meſſina. (Die Demolirung ber Eitabelle.) — 
Turin. (Die Kammern) — Mailand. (Heußerung Cialdini's) — 
Raguſa. Gom Kriegsſchauplatz.) 


— Bremen, 3 November. Wir leben bier gegenwärtig in 
etwas eigenthümlichen Rechtsverhältniffen, mit denen man fi auf dem 
Standpunlt ber modernen Staatswiſſenſchaft doch nicht gut einverftanben 
erllären Tann. Wie Sie fich erinnern werben, famen in Bremen vor zwei Jah⸗ 
zen ſchlimme Schäden in ber Boligeivertvaltung an den Tag. Der Bafbeamte 
Euffert wurbe eingezogen, teil er im Laufe der Jahre den Staat um viele 
taufend Thaler beeinträchtigt Hatte, Die Rechnungsbücher des Bureau's 
verſchwanden bamals auf eine jeltfame Weiſe, fo daß bie Polizeibirection 
unter Senator Olbers 100 Thaler ausgelobte für die Wiederherbeiſchaffung 
berjelben. Dann erfchoß fich der Polizeiinfpector v. Hünteln.(?) Später trat 
Senator Dibers felber vom Amt zurüd, wobei ihm übrigens Senat und 
Bürgerjchaft ihren Dank für feine dem Staat geleifteten Dienfte ausbrüdten. 
Unter der nachfolgenben Verwaltung von Senator Gröning wurde fo ziem⸗ 
lich das ganze Poligeiperfonal entlaffen um einem neuen Play zu machen. 
Indeſſen giengen alle dieſe Beränberungen vor ſich ohne daß das Publicum 
irgenbtvie über den Sachverhalt von Staatswegen aufgellärt wurde; Def: 
fentlichteit, Mündlichkeit und Geſchwornengerichte kennen wir hier ja im 
Griminatverfahren noch nit. So curfirten denn büftere Gerüchte lange 
in ber Stadt. Plöglich hieß es, die vermißten Bücher ſeyen in einer Zatrine 
wieder gefunben. Enbli wurde fogar vor einigen Wochen der Oberin⸗ 
fpector Schuhmacher in das Unterfuhungsgefängniß geführt. Alles aber 
in größter Heimlichleit. Seitdem ift num Iekterer zwar wie man hört, wie⸗ 
der aus ber Haft entlaffen, allein das Publicum hat nichts darüber officiell 
erfahren ob er aufs neue im Amt fungirt, ob er alſo als Beamtex auftre: 
ten fann over nicht, Noch heute wiffen wir nicht ob ber vor zwei Jahren 
begonnene, Criminalproceß gegen Suffert beendet ift, und zu welchem Ur 
heil er geführt hat. Schuhmacher, ein bis bahin allgemein geachteter 
Mann, wird verhaftet und wieder freigelaffen; ift er fchulbig, unſchuldig? 
Nichts wird von Staatöwegen darüber gefagt. Wenn man aber unterſucht 
tele Dinge hier unter ber frühen Berwaltung des nun verfiorbenen 
Senator Dibers in der Polizei vorgelommen find, dann bürfte man doch 


"näber unter die Beleuchtung ber 


glauben daß es im Inlereſſe der Stantsautorität liegt jetzt rüdſichtalos 
die Lage der Berhältniffe aufzubeden. Sobald Schreiber dieſer Zeilen 
das nöthige Material beiſammen hat, wird er in einer für die Oeffentlichteit 
beftimmten Brofchüre die frühere Bremifche Poligeiabminiftration etwas 
i taatswiſſenſchaft bringen; felbft bie 
Gulturgefhichte unferer Beit findet dabei eine nicht unintereffante Ausbeute: 
wir leben aber in ber zweiten Hälfte des neungehnten Jahrhunderts, 

Sannover, 31 Detober. Bon ber rüdfichtslofen Energie mit 
der die jehigen Träger der Macht ihre Beſtrebungen burdyzuführen ent» 
Ichloffen find, zeugt bas neuefte Auftreten -dbes Grafen Borries gegen ben 
Erminifter und Bürgermeifter Dr. Stüve in Osnabrück, von befien männ- 
licher Rede bei Niederlegung feines Präfiviums des landwirthſchaftlichen 
Provincial Vereins wir neulich berichteten. In feiner Maren ruhigen Weife 
hatte Stüve befanntlih bie Einmiſchung politifcher Tendenzen in alle 
Zweige des öffentlichen Lebens bellagt, und darin den Grund gefunden 
feine Thätigkeit in den landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ber Provinz 
aufzugeben; babei fonnte natürlich der Minifter des Innern, ber fi zum 
Präfibenten ber f. Landwirthſchaftsgeſellſchaft hatte wählen laſſen, nicht 
eben ganz gut weglommen. Graf Borries hat nun feinen an der Spitze ber 
Provincialverwaltung flehenden Schtwager, den Geh.Rath v. Lütcken, beauf⸗ 
tragt den Bürgermeifter Stüpe über ben Inhalt jener Nebe au vernehmen, 
was als Einleitung zu einer Disciplinarunterfuhung angeſehen wird, bie 
ohne Schwierigleit auf das von der jehigen Regierung erlafjene Geſetz 
wegen ber kgl. Diener fcheinbar geftägt werben farm. Mer das Anfehen 
Stüve’s, trog mancher feiner abſonderlichen Anfichten, im ganzen Lande 
tennt, wer weiß daß Stüne'3 Wort bei Bürger und Bauer had geſchätzt 
wird, und wer feinen ganzen Einfluß auf die öffentliche Entwicklung unfer 
zer Buftände zu beurtbeilen vermag, ber muß in ber That über die Kühn: 
beit dieſes Schrittö erftaunen. Mir zweifeln nicht daß ber charakterfeſte 
Mann mit berjelben Energie den Kampf wieder aufnehmen wird wie er ihn 
für das Stantögrundgefe in ben 1830er und leiber für Reactivirung des 
Bunbestags in ben 1849er Jahren führte. — Die befannte Schleußenftabt 
Emden wählte lurzlich einen ihrer ausgezeichnetften Mitbürger, ben groß: 
britanniſchen Conſul Hrn. Brons, zum Senator; ohne Angabe von Grüns 
ben wurde dieſem Herrn bie regiminelle Beftätigung verweigert. Brons 
ſaß im Frankfurter Parlament auf dem rechten Gentrum, und im Staats- 
tath des Königs Ernft Auguſt, jet wird er als Senator nicht beftätigt ; 
freilich gehört er nicht zu ben Freunden des herrſchenden Syſtems, und mar 
Theilnehmer an der Derfammlung vom 8 April, (Schw. M.) 

Agram, 5 Nov. In der heutigen Landtagsfihung bat bie Statt 
Agram um bie Vertvenbung bes Landtags in ber ſerbiſchen Angelegenheit. 
Die Eſſegger Eomitatscongregation ſendet dem Landtag ein Bertrauends 
votum wegen feiner Haltung in der Reichsrathsfrage. Das Lanbespräli 
minare für 1862 wird gelefen, dasſelbe, ſowie der Recrutirungsgeſehentwurf 
werben lithographirt und vertheilt. Das Hauscommunionsgejeh gelangt 
zur principtellen Debatte; die Specialbebatte beginnt morgen. (W. BL) 


Meifiua, 3 Nov. Der Stmbicus veröffentlicht eine Minifterial- _ 


berorbnung toegen Demolirung ber Citadelle. (MW. BL) 

Turin, 5 Nov. Die Kammern find für den 20 d. M. einberufen. 
(Wien. BL) 

Mailand, 5 Nov. Die Perſeveranza melbet aus Neapel vom 
3b: Gialbini ſchließt feinen Abſchiedstagsbefehl an das ſechste Militärs 
bepartement mit folgenden Worten: „Ich hoffe daß wir bald ein anderes 
Selb finden werben wo wir unfer twürbigere Feinde befämpfen werben. 

Maguſa, 5Nov. In Zubzi fiehen 500 Montenegriner mit 5 Ras 
nonen. Die Borpoften gegen Trebinje zu beftehen aus Infwrgenten, Die: 
felben wurden verſiärkt und mit Munition berfehen, welche aus Getinje 
kommen fol, Dmer Paſcha befindet fich feit einigen Tagen in Moftar, 
(Bien BL) 





BDeridtigung. 
einem Theil der heutigen Beitung ift bie telegrapbifche Depefche 
aus Wien boppelt gebrudt. Das eine Telegramm lam vor Mitternadt 
an, das andere, gleichen Inhalts, brei Stunden nad Mitternacht. Im ber 
Nacht geſchah dann durch Verſehen bie boppelte Einrüddung. j 


Defterreihifhe Monarchie, 


x Veftb, 1 Nov. Was tommen mufite, ift gelommen. Die 
Gomitatäcongregrationen ſind unterjagt, da fie feine Obrigleit anerlennen 
wollten; ber Magiftrat Peſths hat fih aufgelöst, Da man ihm feine foupes 
ränen Rechte einräumen will; bie revolutionären Vrotofolle besfelben find 
bernichtet und enblich wieder eine Regierumgsgewalt bergeftelt, Die Miß. 
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griffe zu denen Vah und feine. Partei verleiteten, werden verbeſſert; bie 
‚ turbulenten Congregationen ber Advocaten, die man im Lande nur Leute⸗ 
Auszieher nennt, und der Anhänger ber Revolution müflen befonnenern 
Männern weichen, und bann erft ift eine Berftänbigung mit Ungarn denkbar. 
Echr naiv ift die Zumuthung der ungarischen Statthalterei, melde vom 
Kaiſer verlangt er folle nach Ofen fommen, um den Obergefpanen, die ihn trotz 
ihrer Berfichertingen im Stich ließen, two fie zur Berftändigung reben follten, 
ein politifches Glaubensbelenntnif abzulegen, und ettva neue Verſprechungen 
zu erlangen, bie man nicht zu halten vermag ober gebenft. Solche Demüthi- 
gung tungen Beamte ikrem Könjg anzuratben! Auch bie Geiſtlichkeit bat 
Zeine Ruhe, fie will nach dem Vorbilde der polnifchen Brüber Blasphemie 
treiben, und unter dem Deckmantel der Religion heuchleriſch revolutionäre 
Agitation unterhalten. Auch die ungarifche Fatholifche Geiftlichleit will fich 
Yopulär machen und ſich als Vertreter der Nationalität gebärben. Sie ift 
eiferfüchtig daß die hiefige proteſtantiſche Geiftlichleit dafür galt, weßhalb 
Fich felbft der Primas zum Fürfpredher für alle Ungefeglichkeiten machte bie 
man im Namen bes Geſetzes fich erlaubte, Zwar jagt Chriftuö: Gebt dem 
Kaiſer was des Kaiſers ıft, und Gott mas Gottes ift, und ber Mpoftel ges 
bietet: Seyd unterthan der Obrigleit, benn fie ift von Gott; aber das 
Hafen nad Popularität erlaubt nicht bie Gebote des Heilands und feiner 
Apoſtel zu beachten. Aber „tie ihr ſäet, werdet ihr ernten!" Das Con⸗ 
cordat hat den Staat am bie Beiftlichleit ausgeliefert; italienifche, iſchechiſche, 
polnische und ungarifche Geiftliche wiffen ihm dieß feinen Dank; das Gon- 
eorbat wirb fallen, und die Rationen werben jubeln barüber! Die Neue 
bürfte für die unbanfbaren Träger lirchlicher Würden au fpät lommen. 

L Bon der fiebenbürgifchen Gränze, 30 Det. Noch immer 
Steben hierzuland bie unverrüdbarften Verhäliniſſe einander gegenüber wie 
gewitterſchwere Wollen, Werben fie ſich zerftreuen und verziehen, ober im 
Zuſammenſtoß ſich verberblich entladen? Wer weiß das zu beftimmen? Die 
unglüdfelige Rationalitätenfrage, für Siebenbürgen mehr noch als für andere 
Zänber verberblich, fheint alle Stabien wie vor 13 Jahren, nur rafcher und 
heftiger, durchmachen zu wollen. Die alten — nur von einfältigen Ge: 
müthern geglanbten — Fabeln von Verſchwörungen der Numänen und 
Sachſen gegen das Magyarenthum iverben aufgefriich!, und bie maghati⸗ 
ſchen Nriftofraten malen felbft ben Teufel der agrariichen Gewaltthätigleiten 
jo lange an bie Wand, daß man fich nicht wundern barf wenn er endlich 
wirklich erfcheinen follte. Dabei wird mit altgewohnten Hochmuth bie ge: 
zingfte, ſelbſt berechtigtfte, Strebung der Numänen nad; wie vor bereitelt- 
Gubernium und Comitate wetteifern in biefer Beziehung. Bon. einem Auss 
flug in unfern herrlichen Bergwerlsdiſtrict Fam ich por wenigen Tagen durch 
das Stäbtchen Enpeb, welches eben Zeuge magyarifcher Brüberlichleit ger 
worben war. Auf einer Gomitatäverfammlung waren die Notabilitäten 
ber Rumänen erſchienen, um, tie verſichert wird, noch einmal zu verjuchen 
der überwiegenden Vollszahl der Rumänen im Albenfer Comitat eine anges 
meflenere Vertretung zu ſichern. Allein man nahm ihnen das Wort, ver: 
hößnte und beleibigte fie jo lange (ein Hr. v. Kemonh erfrechte ſich fogar 
die gerechten Forderungen ber Rumänen einen Aprilfcherz zu nennen) bis 
fie jämmtlich, Axentje Severu, Hobofiu, Balintu, Krifan u. |. w., entrüflet 
ſich entfernten, worauf dann bie Magharen bes andern Tags Beſchlüſſe 
faßten — wie fie eben zu erwarten ſtanden. Und dieß gefchah gerade an dem 
Tag an welchem vor 13 Jahren Frhr. v. Puchner feinen Aufruf gegen bie 
ungariſche Empörung, gegen das aud damals vom Grafen Milo, bem 
Präfes der Agyagfalver Blutverfammlung, geleitete Gubernium erlaffen 
hatte. Absit omen! Wie es heißt, hat ſich ber griechiſch orientaliſche Biſchof 
Schr. v. Schaguna getweigert einer von feinen Nationalgenofien aus Wien 
an ihm ergangenen NAufforberung, fi) auch hinauf zu begeben, zu folgen. 
Wozu auch! Solange biefe Hoflanzlei, dieſes Gubernium befteht, fo lange 
Tag für Tag Beweile vorliegen daß ihre Intriguen, melde zwiſchen der 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei und dem Peſther Comite ein aus dem Jahr 
1848 belannter Bertrauter des Grafen Milo vermitteln fol, bie Central⸗ 
zegierung in Wien hinters Licht zu führen verftehen — fo lange wird ſich jeber 
Beſonnene hüten ſich zu compromittiren. Sehen Sie dad Gubernium! 
Ermuthigt daß für die vielfachen Seitenfprünge bie verdiente und auch er« 
wartete Züchtigung ausblieb, hat es num, gebrängt von oben, einen Antrag 
über die Ernennung ber Regaliften erftattet, ber eigentlich nichts als ein frecher 
Hohn ift, übrigens aber beweist daß der Landtag felbft wenn er zuſammen⸗ 
treten muß, eine maghyarifch«unioniftifche Rolle jpielen fol. Bon ven Sad; 
fen ſollen mit einer einzigen Ausnahme lauter ftarre Unioniften, voran bie 
von ber Karlsburger Conferenz befannten HH. Stebriger, Conradsheim 
und Biebersfeld, vorgelchlagen feyn, dagegen von dem achtbaren fächfifchen 
Bürgerftand, von der Intelligenz, niemand. Gewiß erwartete jedermann 
unter ben Sachſen den befannten Diaager zu finden, der, man mag jagen 
was man teill, vor einem Jahr ben Nagel auf den Kopf getroffen hatte, 
Abernatürlich dem Gubernium mar er nicht nur als Centralift, fondern weil 
er ihm zu liberal und unabhängig ift, unbequem. Was für Leute dieſe 


herrliche Lanbesfielle vom ben Rumänen gemannt bat, läßt fich denken, wenn 
man br& allgemeinen und, tvie verfichert wird, ganz begründeten 


gedenlt daß biefelbe den Rumänenführer Agentje als Bollsaufisiegler durch 


Panburen einfangen laſſen till, und fogar-fo naiv getvefen fetm ſoll hiep 
Militäraffiitenz zu verlangen, Und noch immer lein Wetterftrahl von oben 
ber dieſes aus ben Reften ber Vorzeit Tünftlic; heraufbeſchworne Geipenft 
zerſtäuht. Wahrlich, es dann nicht Ordnung werben in Siebenbürgen bis 


ı bie ‚Gentralregierung confequent und energiſch alle Drgame entfernt hie 


laut und offen Planen bienen welche zum Berberben führen, bie Regierung 
aber die fie bezahlt verratken. Fürs Gubernium namentlich fehiene bie 
Art der Auflöfung am paſſendſten zu ſeyn welche Pulfzky bei der fiebenkür: 
gm — angewendet haben fol: die Auflöſung mit ber Reitpeilſche 
in nd, 


Großbritannien. 

Hr. W. Ruſſell, ber Specialcorrefponvent der Times in Amerikk, 
machte unlängft, indem er von ben Deutſchen in Illinois und ihrer Bor 
liebe für ben General Fremont ſprach, die Bemerkung: „Diefe Deutfchen 
(Germans) werden von ben Amerilanern fonderbarer Weiſe the Dutch 

pulation genannt.” Das fonberbare lag für den Eorrefpondenten dar 
in daß der Englänber unter Dutehman, Dutch befanntlich Holländer, hol 
länvifch verſteht. Saturday Review befehrt num aber Hrn. Nufel 
und bie Times in einem langen Artikel daß hierin eigentlich bie Amerita: 
ner Recht, und bie Engländer Unrecht haben, denn das Voll welches ber 
Engländer jetst mit einem halbwegs affectirten Ausdruck als das germani: 
fche bezeichne, nenne fich ſelbſt deutſch u. ſ. w. Bis tief in das 17, Jahr 
hundert herein habe man auch in England die Bezeichnung Dutchman für 
alle Deutichen, die Ober: wie die Nieberbeutichen, gebraucht, und die Aus 
tilaner, welche ſich überhaupt in ihrer Sprache manches, in England felbft 
zu Verluft gegangene, gute alte englifche Wort gerettet, haben ebenfo bie 
beibehalten. — Diefe Bemerkung ber Review fcheint treffend zu jem; 
bod) erlauben wir ung zuentgegnen daß bei Shaleſpearxe (+ 1616) bie Unten 
ſcheidung zwiſchen German, für den Deutichen imengern Einn, und Dutch- 
man, für den deutſchen Niederländer, ſchon durchg ehends feftficht. E 
erhellt deutlich aus folgender Stelle in „Ende gut, alles gut“ (IV, 13 
„If there be here German, or Dane, or low Dutch, Italien, or French 
etc.“ Freilich jet ber Ausdruck low Dutch eine correlatives high Dutch 
voraus, und läßt alfo ſchließen daß zu Shafefpeare's Zeit wenigſtens 
in der englifhen Bolksfprache noch Dutch die allgemeine Bezeichnunz 
für deutſch war. Ein engliſches Wort Dutehland für Deutſchland hat 
wohl nie eriftirt, fondern nur Germany, und in älterer Zeit das normanı 
niihe Almainy, während man für Nieberland, ſowie wir, Holland 
oder Netherlands fagt. Daß man in Amerika noch jeit Deutſche und 
Holländer zufammen the Dutch nennt, mag zum Theil daher rühren tab 
man bajelbft das deutſche Element zuerft in den holländiſchen Eintam 
bercem lennen lernte, welche befonders ben Staat Nero: Nort colenifirt 
haben. 

In einem Touriftenbericht der Literary Gazette, d, d. frank 
furt im October, liest man folgende Notiz über Heine's Grab auf dem 
Montmartre: „Es ift ein jehr einfades, beinahe ärmliches. Eme ge 
wöhnliche Steinplatte bet es; zu Häupten desſelben fteht ein Stein aut 
seht, und ringsherum läuft das übliche Eifengitter. „Henri Heine, Nr 
102,” bas ift bie ganze Aufſchrift. Und dieſe Seele voll fühefter Melodie, 
diefer glänzenbfte Ejprit und ungezogenfte Liebling der Grazien (das mil 
der Engländer doch wohl mit feinem „this nastiest of men* anteuten), 
ift jegt ein ftiller, ein ſehr ſtiller Mann getvorven. Madame Heine — 
wie fonberbar das klingt ĩ — feine zehmjährige treue Pflegerin, die ſeht 


„Fromme Lebensgefährtin eines gründlich Glaubenslofen, hängt ihm jett 


alle (?) Tage einen Krang mit einem ungeheuern ſchwarzen Sammetlreu 
an feinen Grabftein. Ich habe von einer Büfte gehört die man ba auf 
ftellen will, Vielleicht daß Hoffmann und Gampe in Hamburg, bie bunt 
feine Bücher reich geivorben find, und die jet mit der Wittwe über einige 
nachgelafjene Manufcripte marlten (are haggling), eines Tags ein Ehert 
lein dazu beifteuern ierben.” (für diefen Nachlaß fordert „Par 
line,“ tie gemelbet, die Rleinigleit von 30,000 Francd, was Hr. Campe: 
mit welchem Heine, unjeres Wiſſens, immer zufrieden zu jeyn Urſache hatt, 
mit Recht etwas zu ſtark finden mag. Wenn wir fagen mit Reqht, ſo 
ſchließen twir das aus ber notorifchen Thatſache daß der Werth aller ge 
deudten Heine ſchen Schriften. aus. der legten Zeit feines Lebens ein, um 
das glimpflichfte zu jagen, fehr geringer if. Die deutſche Grünblichleit 
verlangt nun einmal Gefammtausgaben, aber für Heine's Nachruhm wär: 
ficherlih am beften geforgt, wenn man zwei Drittel jeiner Schriften be 
fliffentlich in Bergefjenheit gerathen Tee.) j 
BDeranımoriliäe al ee iem FR Ara ae Dr. & Orygılı 
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Ueberficht. 


Der Coder Zachnthius. — Die Kunſt in Wien. — Aus einer 
Dentichrift des Metternich über Ungam. — Seland und 
feine Bewohner. n Dr. Winkler, — Deutſchland. Franlfurt: 


Vorlage der herzoglich loburgiſchen ierung. Aus Böhmen: Die 
Hawliczefeier. — Großbritannien. pre Der engliich-frangöfiiche 
Hanbelövertrag und bie Finanzfrifis in Frankreich, Die in ben Fa⸗ 
brifbifteicten. Wetter. Lord Glarendons Miffion in Berlin.) — Stalien. 
(Neapel: Armee. Etrite. Toaft Topputi's, Turin: Die Negierungspo: 
litil und bie öffentliche Meinung. Eine franzöfifche Anleihe. Die Verwen⸗ 
dung des Abbe Pafjaglia. Trug 8 — Öriehenland. en: Die 
ulirtenfammer und bie Königin, Noch immer Adreſſen. Ankunft des 
piemontefilhen Gejandten. Dofios vor das Schwurgericht geiviefen,) 





Der Coder Zacynthius. 

Der durch Dr. Tifhenborfs bibliſch documentliche Publicationen 
erwedte Nacheifer hat ein neues ſchönes Werk in England zur Folge gehabt- 
In der Bibliothek der „Britifh and Foreign Bible Society" hatte man feit 
mehreren Jahren einen Balimpfeften mit griechiſchem Tert des Neuen Tefta- 
ments, umgeben bon Scholien verſchiedener alter Wäter, bejonders des 
Eyrill, bemerkt. Ein deutſcher Gelehrter, Dr. de Lagarde, vom einem 
GSecretär ber Bibelgejeliaft darauf aufmerffam gemacht, ſchrieb darüber 
an Dr. Tregelles zu Piymoutb, bekannt burch biblüjcyfeitifche Arbeiten, und 
ber legtere bat nun den Schaß gehoben. Die Handſchrift, dem neueren 
Tert nad) ein Evangeliftarium, enthält in ihrem vertwiichten unteren Tert 
ben größern Theil der erften Hälfte vom Evangelium des Lukas, ift wahr: 
ſcheinlich zu Anfang bes achten Jahrhunderts gefchrieben,, und zeichnet ſich 
durch überraſchend große Uebereinftimmung mit ber berühmten baticani- 
ſchen Handſchrift aus. In die genannte Bibliothek kam fie 1821 durch 
ben General Golin Macaulay, der fie 1820 auf der Inſel Zante von einem 
Fürſten Romuto erhalten hatte. Eben befhalb trägt nunmehr bie Hand» 
ſchrift und auch bas Buch des Dr. Tregelles, das die Truftees des Britli- 
chen Muſeums mit ben altertbümlicen Typen des Gober Alerandrinus 
zu bruden geftatteten, ben Titel: Cober Zacpnthius*) In den Prolego- 
menen feines Werfs nahm der engliiche Bibelfritifer Beranlafjung eine An: 


erfennung feines deutichen Vorbildes auszuſprechen, dergleichen jest jenfeits |; 


bes Canals nicht auf ber Tagesorbnung fichen. Er jagt S. XVII: daß 
Ziſchendorf durch feine genauen Vergleihungen, Abfchriften und Beröffent- 
lichungen von Bibelhandferiften in den legten zwanzig Jahren für bie 
Kemuniß der urlundlichen Bibelterte allein mehr geleiftet babe als alle 


feine Borgänger in ben vergangenen Jahrhunderten zufammengenommen. | 


„Solche der Wiſſenſchaft geleiftete Dienite wie die Profefjor Tiſchendorfs 
kann man ſchwerlich zu hoch anfchlagen; fie find von einer folden Aus 
dehnung, und erjtreden ſich auf fo verjchiebene Fächer, „daß man erftaunen 
muß wie ein einziger Mann fo vieles bat vollbringen können **).* Diefe 
offene Anerkennung wird noch durch bie Golifionen erhöht melde in den 
legten Jahren zwiſchen dem engliſchen und bem deuiſchen Gelehrten in 


Außerordentl. Beilage zu Rr. 311 der Hilg. Zeitung. 


7 Rovember 1861.» 


Leiftungen Fernkorns als Erzgießer, fo erwaͤchst dem Staat aus biefem 
neuen Verhältniß ein befonberer Nutzen dadurch daß biefem bon nım an 
bie Controle ber Anftalt zufteht, und der Kunft Defterreich3 daburch daß 
bie Erzgießerei, allen Schtwantungen bed Zufall entzogen, eine bleibende 
Anftalt getvorben ift. Yür bie Heranbildung von geihidien Techniken und 
Künftlern in biefem Fach wird Fernlorn gewiß Sorge tragen. — Mie 
Fernkorn, fo wurbe auch dem Hiftorienmaler Blaas (Prof. in der Alademie 
in Benebig) ein Zeichen befondern kaiſerlichen Vertrauens dadurch gegeben 
daß derfelbe bei Ausführung ber Fresfen im Arſenal von jeber artiftifchen 
Gontrole befreit, und ihm nur bie HH. Karajan und Arneth jun. als Bei⸗ 
rath zur Wahl der Gegenftände, deren Genehmigung bem Kaifer vorbe⸗ 
halten ift, beigegeben wurden. An einer raſchen Durchführung der großen 
fünftlerifchen Aufgabe wird es Blaas nicht fehlen Iaffen. — Die Ger 


j nehmigung ber Plane für das Opernhaus der Prof. van der Nül und 





Icharfer Weife an bie Deffentlipleit getreten find. Wer weiß daher ob nicht | 
auch der auf andern Gebieten zwiſchen den beiden Ländern herborgetretene, 


ober vielmehr auf bie Spige getriebene, Widerſpruch ins Gegentheil umzu— 
Schlagen ſich anſchidt? Dom Gober Sinaitieus, deſſen Ruffificirung doch 
ſchwerlich nad engliſchem Geſchmack if, heißt es an bemielben Ort : daß 
die Wichtigkeit feiner Entvedung ſchwerlich überfhägt werben Lönne, und 


daß feine Veröffentlichung von Tiſchendorfs Hand mit Verlangen (ardentl y) 


entgegengejehen werde. 


Die Aunft in Wien. 
Wien, 4Noy. Die Fernlorn ſche Erzgiekerei ift zu einer Staats: 
emjtalt erklärt worden. Der Kaiſer hat, um bie in der legten Zeit in 


KOntherccND immer was Jervarkerirnbe raonzmneniaie Sun zu Fücbern, un | gegründete repräjentative Verfaffung; die Sorge der Regierung ift ſonach 


zum ber bisher in Deſterreich wenig gepflegten Kunſterzgießerei eine bleibende 


£ i * * 
Stätte größerer Enttwidlung zu fihfern, der Fewlorn ſen Anftalt den | gegen das Einbringen demagogiſcher, der Mefenheit der angeerbten Berfais 


Charakter einer Privatanftalt genommen; bas ganze Etablifjement ift nun 
Staatseigenthum geworben, bemjelben find alle jene Barcellen ver Stüd: 
zießerei zugewieſen worben welche zur Ausführung allerhöchſter Aufträge 
zum Erzguß umgeftaltet wurden. Die Anftalt führt ben Titel „Et. Ery 
zießerei.“ Liegt in bem kaiſerl. Erlaß die wohlverdiente Anerkennung der 


*) Codex Zacynthius, Greek Palimpsest fragments of the Gospel of 
$: Luke etc. By Sam. Prid. Tregelles. ndon, Bagster and 8, 
1861. 

**) That it is only cause for astonishment {hat one man can have 
aceomplished so much. 





Sicardsburg ift bereits erfolgt, und damit bie Ausführung in Siein, tvie 
beim Banfgebäube, gefihert worden. Der Bau wird fogleih in Angriff 
genommen iverben. An einer Fräftigen Unterſtützung ber Beftrebungen ber 
Künftler wird es Graf Widenburg, als Präſident der Stabterweiterungs 
commifften, nicht fehlen laſſen. Die Koften des Baues find burd) die ums 
ſichtige Verwaltung des Stabterweiterungsfonbs bereits gedeckt. Meder 
der Staat noch die Commune interveniren bei diefem Monument, 


Aus einer Dentichrift des Fürften Metternich über 
Ungarn. 

Die Prejfe iheilt den Wortlaut der ſchon früher von magparifchen 
Blättern erwähnten Denlſchrift des Fürften Metternich über Ungarn mit. 
Es find aphoriftiihe Bemerkungen aus dem Jahr 1844. Es Tommen darin 
begeichnende und auf bie jehigen Verhältnifje wieder antvenbbare Stellen 
vor, wie bie folgenden: „Borlängft war die Borfrage aller Fragen bie: ob 
bie notbgebrungene Umwandlung der ungariichen Zuſtände von Seite ber 
Regierung auf bie Grundlage der beftehenben Berfaffung ober auf jene ber 
seinen Monarchie zu fußen fey. Der König hat fi für bie erftere biefer 
Richtungen erflärt, und hieran hat er, meiner vollen Debergeugung gemäß 
recht und Mug gehandelt! Geſetzliche Begriffe und Formen welche Jahr⸗ 
hunderte durchlebt haben, laſſen ſich durch Machtfprüche nicht auslöſchen. 
ft eine Lage auch auf das ertwiefenfte ber Umwandlung bebürftig, fo bieten 
biefe Begriffe und Formen ber reformirenben Getvalt eine fefte und zugleich 
bie ſicherſte Grundlage durch ihren hiſtoriſchen — einen durch nichts zu er» 
feßenben Werth. Dieb aber felbft beifeite geſetzt, jo waͤre das Unternehmen 
ber Umwandlung eines conftitutionellen Berhältniffes in ein abjolutes ein 
in unferer Beit unausführbares. In manchen Geiftern herrſcht die Furcht 
daß fi) aus ber Belebung der angeerbten Berfaffung auf leichten und un: 
vorbergefehenen Wegen ein Repräfentativfpftem entwideln önne. Auf der 
anbern Seite ift im Verlaufe der Ichten Zeit die Umwandlung der ungari⸗ 
ſchen Verfaſſung in eine repräfentatıve von ber Oppoſilion in Ausſicht ges 
ſtellt worden. Die Beforgnifie ber Eonfervativen, wie die Wünfde der 
Radicalen, beruhen auf einem und zwar bemfelben Irrthum: beibe Parteien 
fegen voraus daß Ungarn nicht bereits unter einer Repräfentativverfafjung 
ftehe; denn das was ift braucht nicht erft gu kommen! Um fich nicht zu 
irren, bebarf es ber Feſtſtellung des Unterſchieds welcher zwiſchen einer 
repräfentativen und einer lanbftändifchen Verfaſſung beſieht. In ber erftes 
ven iſt die gefegebende Gewalt eine zwiſchen dem Fürften und den Ständen 
getheilte; in ber zweiten ftehen ben Ständen nur gewiſſe meift auf das 
Steuertvefen befehräntte Betwilligungsrechte zu. Aus diefem Gefichtspunft 
aufgefaßt — und cr ift der praltiſche — ift die angeerbte Berfaffung eine 
tepräjentative, welche allerbings Eigenheiten in den Formen bietet, die im 
Grunde der Sache aber nichts verändern. Ungarn bat eine — in vielen 
Richtungen — der altengliſchen ähnliche Berfaffung; fie ift nicht eine land⸗ 
ftänbifche im deutfchen Sinne, fondern eine auf Die Souberänetät des Königs 


nicht gegen die Einführung eines bereits beftehenden Verhältmifjes, fondern 


fung ditect widerſtrebender Elemente zu richten. * 
Iöland und feine Bewohner. 

Münden, 28 Det. Laſſen Sie mich einer intereffanten littera- 
riſchen Erſcheinung gedenken, des in Braunſchweig erichienenen Wertes über 
Island und feine Bewohner von Dr. Winkler, der bekanntlich im Auftrag 
und auf Roften Sr. Maj. des Königs vor einigen Jahren mit Prof, Maurer 
Island berriöte, Wir, die wir das Land der Edda im poetiſchen Glanze 
der Sagas ſehen, werben durch die Lectüre des MWinfler'ichen Buchs eigen: 
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thümlic; berührt. Die alles architeltoniſchen Schmudes entbehrenben Bret- 
terhütten, wie fie jegt auf Island ftehen und unferm Reifenben nicht befier 
benn ala Marktbuden erfhienen, ſtanden wohl auch fehon fo zu Zeiten Snorre 
Sturlefons, fo fehr wir uns auch dagegen fträuben fie als bie Wohnungen 
Leifs des Glücklichen,“ „IH 8" ac. anzuerlennen. Die getbeerten 
Schindeln, bie Nafendächer, bie Steinpflafter um bie Häufer, und über: 
haupt noch fo vieles andere, begegnen uns jedoch in ben Sagas nicht min: 
der ald in dem Winkler'ihen Bude. Uber in letzterem finden wir nicht 
mehr die Wälder des Islendingabols“ zwiſchen der Küfte und dem Ge: 
birge — nur einen einzigen Hain zwergiger Birken findet Winkler vor, nur 
einen einzigen Baum von 20 Schub Höhe, den in ganz Island berühmten 
Bogelbeerrbaum vor einem Haufe des Nordlands. Merkmwürbigertveife iſt 
der Norden Islands dem Eüben an Bilbung, Thätigfeit und Wohlftand 
voraus. Allüberall im Lande hat man aber gehörige Scheu vor der „gro: 
ben Hauptftabt* Reiliavif, die jegt ſchon 1400 Eintvohner zählt, Um bie 
Jugend vor ben Berführungen ber „Hauptftabt” zu ſchirmen, hat man ſich 
denn auch gegen die Verlegung einer höhern Schule bahin gefträubt. Die 
Sache ift auch nicht fo ganz ohne Grund, So gut bie Jslanderinnen jet 
in der Grinoline einherfteigen, fehlt es auch Reiliavil nicht an dem Demi 
Monde. Wenn bie Schilderungen Winklers in ihrer realiftifhen Weiſe 
den Golbflimmer unferer Illuſion bezüglich des Landes der Edda abftrei« 
fen, fo bauen fie andrerfeits in ber Daritellung ber großartigen, wenn au 
düftern, Natur bes vulcanifhen Eislandes dasfelbe wieder zum rechten 
Schauplatz der norbifgen Mythe, bes ſtandinaviſchen Götterlebens auf. 
Sch verweiſe hierbei jedoch auf das Buch felbft, das in feinen anfchaulichen 
Schilderungen das Intereſſe beftändig wachhält. Dem wiſſenſchaftlichen 
Leſer werden aber beſonders bie Notigen topiſch geographiſcher Natur will⸗ 
fommen ſeyn. Wir heben die Unterſuchungen über den Gebirgsbau 
ber Inſel, über bie Gebirgägliederung, bie Flußgebiete, ihren Charakter, 
ihre Richtung in Süd ımb Norb, wie die Bodenplaftif und ihre verſchie⸗ 
denen charalteriſtiſchen, Island eigentbümlichen Formen hervor. Das große 
Längenthal Kougs von Ridda in ber Dlitte des Landes, bas bezweifelt wer⸗ 
den wollte, wirb von Winkler, wenn auch nicht in ber Nusbehnung wie es 
von jenem angenommen war, conftatirt, das Thorſaulängenthal in feinen 
wahren Grängen gezeichnet. Die Topographie bes Quellenbodens am 
Geifir und die Schilderung ber vulcanifchen Naturcas⸗Caden bes norbifchen 
Wunderlandes bilben einen Glangpunft des Buches, deſſen anſchauliche 
Darftellungsweife noch durch die öftere Vergleihung mit ber Natur und 
den Zuftänben ber bayeriichen Alpenregion getvinnt. Das Voranftehenbe 
hat den Zweck das Publicum im allgemeinen auf dieſe Schilderungen bes 
nordiſchen Wunberlandes aufmerlfam zu machen, wo bie Eis: und Feuer: 
mächte gleich gewaltig wirlen und bie Phantafie des Menſchen berausfor: 
dern. In einem folgenden reinwiſſenſchaftlichen Werte will Winkler über 
den geognoftiichen Bau Jslands fih ausführlicher ergehen. 


Deutfchland, 

Frankfurt a. M., 1 Nov. Folgendes ift im weſentlichen ber 
Gedanlengang ber geftern bei der Bundesberſammlung überreichten Vor» 
lage ber herjogl. loburgiſchen Regierung. Die berzogl, Regierung wolle 
conftatiren daß ihr Wunſch, auf Beichleunigung ber Behandlung bes Darm ⸗ 
fläbter Antrags, über dad Vereinsweſen hinzuwirlen, biöher unerfüllt ges 
blieben ſey. Sie beforge weitere Verzögerung desſelben, und wolle, ba fie 
in den Darmftäbter Antrag einen Bortourf gegen fich erfenne, biefem durch 
offene Darlegung ihrer Anfichten über das Bebürfniß der Nusführung einer 
Reform in ber beutichen Bunbeöverfaffung ſeitens ber Negierungen begeg« 
nen. Die Gewalt ber Einzelregierungen nad) der gegentwärtigen Berfaffung 
fey ber Art, daß ein gemeinfames Handeln nad) außen und die Entwidlung 
innerer gemeinfamer Einrichtungen gehemmt, und bie Ration ſelbſt von ber 
Theilnahme an gemeinfamen Angelegenheiten ausgeichloffen jey. Die 
Unterordnung ber Theile unter das Ganze fey unvolllommen, bie Herrichaft 
eines perjönlichen Willens in ben gemeinfamen Angelegenheiten unbelannt. 
Die g der nationalen Inlereſſen ſey beſchränlt durch das Vernei⸗ 
nungsrecht jedes Staates. Die Bumbeöverhältnifje ſelbſt erzeugen einen 
Gegenfaß ziiiden den beiden beutichen Grokmädhten, welcher bie heilſamen 
Wirkungen ihres thatſachlichen Uebergetvichts beeinträchtige. Die Nation 
ſey von jeder Mitwirtung ausgzeſchloſſen. Die bebenllichen Folgen biefer 
Buftände ſehen notoriſch, und legen das Bebürfnik der Herftellung bes alten 
Nechts zer Nation nahe. Die Verfaſſung mühe die Behauptung ber Unab: 
hängigfeit erleichtern, nicht erſchweren, und bie freie innere Entwidlung der 
nationalen Kräfte nicht hemmen, Deßhalb fey bie Einkeit ber Kriegsver⸗ 
mwaltung, der austwärtigen Angelegenheiten unb ber Diplomatie unb ber 
Bertvaltung gemeinfamer innerer Intereſſen erforberli; biefe Einheit aber 
fordere zur Ausführung auch Einheit eines perjönlihen Willens, und zur 
Stüge einheitliche Vollevertretung für bie gemeinjamen Angelegenheiten. 
Solde Verfaffungsreformen entſprächen dem alten Staatsreht und ben 


twichtigften Principien ber Grunbgefeße bes beutfchen Bunbes, Schon jeft 
ſey das Recht des Kriegs und ber Verträge bei ben Einzelftaaten weſenilich 
beicgräntt. Die Bundesacte weiſe auch auf Pflege der materiellen Inter⸗ 
effen und auf Bollevertretung in ben Einzelſtaaien bin. Diefelben Princi⸗ 
pien müßten auch für bie gemeinfamen Angelegenheiten Anwendung finden. 
Eine Reform fordere von ben Regierungen geringe, bon dem Boll gar feine 
Dpfer. Die Nation habe fich von der Bundesverfaffung abgewandt, und 
bie Regierungen haben nod vor kurzem bie Nothivendigkeit einer Neform 
einftimmig anerfannt, Bei aller Verſchiedenheit in ber innern Regierung 
fey die erfte Aufgabe für alle Bundesgliever: Unabhängigkeit und Wohl⸗ 
fahrt Deutſchlands. Huf deren Förderung gehe das Beftreben der herzogl. 
Regierung; beftimmte Anträge in biefer Richtung zu ftellen überlafle fie 
größern Staaten. (D. BL) 

4 Aus Böhmen, 1 Nov. Geſtern wurde an vielen Drten ber Ger 
burtätag Hawliczels mehr oder weniger folenn gefeiert Wer ift Sr. 
Hawliczel? werden Sie fragen; ich weiß Ihnen wahrhaftig nichts anderes 
darauf zu Jagen als baß er Pamphletiſt und Zeitungsfchreiber war, wie es 
deren taufend anbere gibt, und daß es feit einiger Zeit Manie getvorben 
ſcheint Hrn. Hawliczels Büfte mit und ohne Lorbeerfran; in ben Leſever⸗ 
einen, bei Beſedas u. dgl. zur öffentlichen Verehrung auszuſtellen. Auch 
bie Pilfener Befeba, vielbeſprochenen Andentens, hat ihre Hatoliegel:Büfte, 
Ich würde gewiß nicht in fo leichtfertigem Ton über den Hawliczel Cultus 
ſprechen, fönnte ich an dem Gegenftande besfelben irgendetwas entdeden 
was ibn fiber Das gewöhnliche Riveau des Pampkeliften erhöbe, elwas was 
vom Standpunfte ber Cultur, der Wiffenfchaft, der Kunft, der Litteratur, 
felbft per Hebung der Nationalität twelcher er angehörte, irgendwie bedeu⸗ 
tend wäre, Sie wifjen daß ich weit entfernt bin der nationalen Bewegung 
in Böhmen ihre Berechtigung abzufpreden; ich habe zu toieberholtenmalen 
in Ihrem Blatt meine Anſichten dahin geäußert daß ein Erwachen bes nas 
tionalen Selbftgefühls eher eine erfreuliche ala eine zu beklagende, ober gar 
lächerliche Thatfache fey, wenn es ſich in der Pflege der Sprache, der heimis 
ſchen Sitten im Streben nad) geiftigen und materiellen Fortfchritten äußere, 
Und ich begeeife confequenter Weife den Eultus für Männer, deren Streben 
einen nennenötwerthen Fortichritt auf geiftigem ober materiellem Gebiete zus 
wege bringt; Marlſteine und Wegweiſer ihres Beitalters, verdienen fie es 
bie Aufmerlſamleit aller auf fich zu ziehen. Aber es heifit fi, und dem 
Bolfe dem man angehört, ein Armuthszeugniß ausftellen; es heißt fein eige ⸗ 
nes Streben verdächtig und lächerlich machen, tvenn man demonftras 
tiven bei ben Haaren herbeigezogenen Cultus mit Größen nicht einmal 
zweiten ober britten, ſondern vierten Ranges treibt. Die Männer melden 
bie böhmischen Slaven bie Enttwidlung und den Foriſchritt ihrer Sprache, 
das Wiederaufleben ihrer Zitteratur, gebiegene gelehrte Forfchungen, Arbei⸗ 
ten auf productiven Gebieten verbanten, follen billiger Weife im Andenlen 
ihrer Landsleute fortleben und erhalten werden. Aber hat jeber Journaliſt, 
beflen Berbienft mehr in ber Heftigfeit feiner Pamphlete und in der Kühn 
beit feiner Berunglimpfungen liegt als in ber Fülle unb Gediegenheit feines 
Wiffens, deßhalb Anſpruch ein Begenftand nationalen Gultus zu werben? 
Solches Beginnen führt zu nichts ala zur Lächerlichkeit, und der Cultus, 
twelhen man mit Hawliczek und deſſen gefrönten Büſten treibt, ift ganz 
geeignet dem Hrn. Hawliczel im Andenten feiner Zeitgenoffen und Rach⸗ 
ommen einen ehrenvollen Platz zu fichern neben — Herrn Kropazzet. 





Großbritannien, 

A London, 31 Det, Machiavell fagt fehr richtig: „Die Einficht 
ber Maſſe mag oft in allgemeinen Dingen irren, aber niemals in Einzeln 
beiten.” Die Vertreter und Arbeiter der franzöſiſchen Induſtrie mochten 
nicht im Stande feyn ſich auf die Höhe des Princips zu ftellen, und bie 
eulturgefchichtliche Bedeutung des Freihandelöfyftems nad) allen Seiten bin 
au würdigen und zu begreifen; daß fie aber bie Wirlungen bes Napoleonifch« 
Cobden ſchen Handelsvertrags auf ihte fpeciellen Intereſſen und Induſtrie⸗ 
zweige richtig vorausſahen und injtinctiv fürdhteten, davon liefert auch die 
eben ausgegebene ftatiftifche Neberficht der engliſchen Ausfuhr nad Frante 
reich für den Monat September einen ungweideutigen Beweis. Ohne den 
bedeutenden, aber allerdings ausnahmsweiſen @etreibepoften (im legten 
Monat wurde für 544,369 Pf. St. Korn aus englifchen Häfen nad; Frank⸗ 
reich eingeführt) in Anſchlag zu bringen, zeigt die biefige Ausfuhr nach 
Frankreich, verglichen mit dem gleichen Monat bes Jahrs 1860, eine Bus 
nahme im Betrag von faft 1,000,000 Bf. St. ober von mehr ala 200 Broc. 
Da nun bie Bejtimmungen des Handelsvertrags erft am 1 Det. zu voller 
Geltung gelangt find, fo muß dieſe Zunahme der Ausfuhr bald noch viel 
größere Proportionen annehmen Womit will Frankreich biefe Summe be- 
ahlen? Mit feinen eigenen InbuftrieErgeugnifien? Schön — bie enge 
lichen Einfuhrliften für den betreffenden Monat find uns noch nicht zu Ge⸗ 
fiht gelommen; wir Fnnen jedoch aufs beftimmtefte verſichern daß fie ein 
bedeutendes Credit zu Gunften Englands aufteifen werben. Die Jlufion 
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daß eine erhöhte Conſumtion ber englifchen Fabricate zugleich eine erhöhte 
Production der franzgöftihen Inbufttie erzeugen werde, erhält durch bie ers 
mwähnte Ausfuhrlifie eine bebeutungsuolle Beleuchtung, Wie Frankreich 
bie erhöhte Confumtion engliiher Waarın mit feiner Induſtrie bezahlt, 
fehen wir daraus baf die Ausfuhr der zu feiner Fabrication nöthigen Rob: 
probucte, tie Kohlen, Leinol, gefämmter Seibe u. ſ. w, bebeutenb abge: 
nommen bat, d. h. bie Einfuhr der englifhen Manufacturprobucte wirkt 
zerftörend auf die frangöfiiche Induſtrie. Die gegenwärtig in Frankreich 
herrſchende Finamtrifis, von der England trof der gebrüdten Lage feiner 
MRanufacturbiftricteunberührtgeblieben ift, erfcheint unter biefen Umftänben, 
und ganz abgejchen von den politifchen Gründen die dabei mitwirken werten, 
gerechtfertigt und natürlich genug, und es ift wahrhaft lächerlich biefelbe auf 
falſche Mandver der Banfbehörden, auf Börfenfperulationen und derlei im⸗ 
perialiſtiſche Kunftftüdchen zurüdfüßren zu wollen. Ihr Grund liegt viel 
tiefer, im ganzen Bonaparte ſchen Syſtem, das in dem englifd-franzöfifchen 
Hanbelövertrag einen charalteriſtiſchen Ausbrud gefunden hat, Die Anficht 
daß bie franzöfifche Finanzkrifis durch eine Fünftliche Herabfegung ber Brod⸗ 
preife und durch den Abſchluß von Gold» und Silbergefhäften mit aus 
mwärtigen Geltmärkten übertvunden werben Tönne, wird von der englifchen 
Geſchaͤftswelt nicht getbeilt. Hr. Dupin hatte vielleicht nicht jo unrecht als 
er prophezeite baß der Hanbelävertrag die entente cordiale zwiſchen Frank: 
reich und England gefährben werbe. — Der Stand des hieſigen Geldmarlls 
(Sonfols zu 93°, und Disconto 3 bis 3'/, Proc.) betveist daß ber englifche 
Hanbglöftand entſchloſſen ift nicht den Muth zu verlieren, und felbft unter 
Umftänven zu hoffen bie verzweifelt genug erſcheinen. Das Elend in Lan 
eafhire greift in beängftigenber Weife um fi. Die Ausbehnung bes Pau 
perismus in Stodport wird in büfteren Farben geſchilderi. Won 16,000 
„Händen“ arbeiten nur noch 4000 wolle Zeit, 2000 fünf Tage in ber Woche, 
7000 brei und vier Tage, und ungefähr 3000 find ohne alle Arbeit. Im 
Diftriet von Manchefter, mit Einfluß von Prefton, befinden ſich gegen: 
wärtig ungefäfr 100,000 Menschen, welche gewöhnlich in Fabriten arbeiten, 
gänzlich unbefhäftigt. In der Stabt Manchefter allein ift die Zahl ber 
Berfonen, die ber Armenpflege zur Laft fallen um ein Viertel im Vergleich 
mit der entſprechenden Periode beö vergangenen Jahrs geftiegen. Daß unter 
folchen Umftänben bie ben Vereinigten Staaten feindjelige Barteieinergiebiges 
Feld zu ihrer Agitation vorfindet, liegt auf ber Hand, und bie geheim 
nikvolle Erpebition gegen Merico ericheint ben Freunden ber Union immer 
verbächtiger, zumal ba Lord Lyons Protejte, wegen Eingriffen bie ſich die 
nörblichen Staaten in die freiheit brittiſcher Unterthanen erlauben follen, 
ziemlich Häufig werden. — Das herrliche, milde und Hare Herbfiwetter — 
eine ganz abnorme Erſcheinung zu biefer Jahreszeit in London — äußert 
nicht nuf einen ſehr günftigen Einfluß auf ben Gefundeitäzuftand der Stadt, 
fondern hält auch bie nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, wie Fleiſch, Brod 
und Kohlen, in niedrigen Preifen, fo daß das Londoner Leben im gegen: 
mwärtigen Augenblid viel weniger trüb ausfieht ald es gewöhnlich um dieſe 
Zeit der Fall ift. — Lord Glarenbons Miffion nach Berlin ſoll eine über 
den Sie höfiſcher Etilette gehende politiſche Bebeutung haben. Da er ein 
perfönlicher Freund des Grafen Bernftorff ift, jo nimmt man am daß er 
feine Antvefenheit im Berlin benugen werde um einen freundlicheren Ber» 
fchs zwiſchen den beiden Regierungen anzubahnen, und namentlich Hoffnung 
zu.macyen daß bie engliſche Oppofition gegen eine befriebigenbe und end» 
gültige Ausgle ichung der ſchleswig holſteini chen Differenz unter gewiſſen Bor» 
ausſetzungen nicht unllberwindlich ſeyn werde. Die Nachricht, ſo gefaßt, 
ſagt wenig; aber bie engliſche Politit in europãiſchen Angelegenheilen iſt 
eben für ten Augenblid äußerft nichtsſagend, und wird auch nach guter alter 
Sitte nicht eher aus der Ferienruhe hervortreten als bis ber Chriſtmas⸗ 
PlumPubbing verzehrt und verbaut ifl. 


Z Reapel, 29 Oct. Geftern gab Gialbini, obgleich er fich eigent; 
ich don ber ganzen Nationalgarbe ſchon vor vierzehn Tagen bei der legten 
ARevue verabfchiedete, dem Stab und ben Bataillonscommandanten der: 
felben nochmals ein glängenbes Abidiebsbiner. Der Toaft des Generals 
Topputi, in welchem er die Hoffnung aus ſprach daß ber Sieger von Caſtel⸗ 
fibarbo bald auch Eieger bon Berona und Venedig fiyn iverbe, war, unter 
dei verſchiedenen ledernen Gomplimenten bie bei diefer Gelegenheit gemacht 
wurden, das bemerten&iverthefte. Neberhaupt ift es auffallend daß das 
bisher einftimmige Geſchrei der Minifteriellen und Mazginiften „a Roma“ 
jetst jchtoücher als früher, dafür aber ber eine Zeitlang faft vergefiene Schmer: | 
zenajcjrei Venedigs defto häufiger und lauter ertönt, Nur bie Republicaner | 
find bei ihrer alten wohl nicht unrichtigen Anficht geblieben: daß bie Erwer· 
bung Roms die dringendſte Lebensbedingung des italieniſchen Reichs fen, ; 
welcher jpäter der Angriff auf bad weniger nothwendige Venedig gar 


von felbft folgen werde. Sie und ihr Einfluß find aber in ganz Jta⸗ 
lien, im Norden durch das entichiebenere Auftreten bes Minifteriums, 
im Süden durch bie Zunahme des legitimiftiichen Aufftands, in neuefter 
Zeit ftarf in den Hintergrund gebrängt worden. Schon bie Haft mit 
der die Megierung jet plötzlich daran benft bie Armee zu verftärken, 
fcheint darauf Binzubeuten daß man in Turin die Möglichkeit eines Kriegs, 
ber immer nur gegen Defterreich gerichtet ſeyn Lönnte, ernftlich in Betracht 
zu ziehen anfängt. Die noch nicht ganz burchgeführte Fanti ſche Armeeor: 
ganifation, von der Fanti felbft fagte daß fie erft in zwei ober drei Jahren 
eine gute italienifche Armee von 300,000 Dann ſchaffen könne, ift am 
allerivenigften geeignet das Aufitellen einer refpectablen Macht bis zum 
nächiten Frühjahr zu ermöglichen. Da nun aber 300,000 Mann, auf weldye 
Zahl die von Garibaldi verlangte Million Soldaten allmählich rebucirt 
wurde, durchaus biß zum Frühjahr unter Waffen ftehen jollen, jo wird man 
genöthigt feyn von dem neuen, allerdings langſamen, aber guten Organis 
fationsplan abzugeben, und es einfach verſuchen durch Formirung ber 
vierten Bataillone eines jeden Regiments die au en. 

Kriegämaterial aller Art hat anti fo reichlich geforgt, daß dasſelbe zur 
Ausrüftung auch einer flärleren Armee genügen würde als bie es ift 
welche Stalin vorläufig aufftellen farn. Dagegen leidet bie ſchnell ver 
mehrte farbinifche Armee ſchon jet an Dfficieren einen ſehr fühlbaren, 
ſchwer zu befeitigenben Mangel. Schlimmer noch fieht es mit den Leuten 
aus, an benen es fo vollftändig fehlt, daß die Bataillone, namentlich bie im 


Neapolitaniſchen ftationirten, durchſchnittlich faum eine Stärle von 300 


Mann erreichen, bei ihren Erpebitionen gegen bie Aufftänbifchen für gemöhn- 
Ich alſo mit nur 250 Dann ausrüden können. Die Aushebung ſelbſt, 
ivenn fie das unmöglich jcheinenbe vollftänbigfte Reſultat ergibt, und 
85,000 Mann liefert, genügt höchftens zur Ausfüllung der vorhandenen, 
nicht aber zur Bildung neuer Bataillon. Auf dem neapolitaniſchen Feſt ⸗ 
land, wo ber Kampf mit den Königlichen zwar entfchieben, aber noch feines: 
wegs beendet ift, hoffen jelbft die Minifteriellen feinen günftigen Erfolg 
von ber Aushebung. In den Gapitanaten hat ber Guerrillaführer Crocco 
zwiſchen Lavello und Avigliano neuerbings wieder eine 60 Mann ſtarle 
Abtheilung der mobilen Nationalgarbe entwaffnet. Gipriani, ben ber Ges 
neral Pinelli vergebens einzufchließen unb auszuhungern verfucht, über 
fällt von feinen ſchwer zugänglichen Bergen aus faft täglich; die piemontes 
ſiſchen Patrouilfen, und bringt mit jeinem über 300 Mann ftarlen Corps 
nicht felten bis in die Nähe von Neapel ſelbſt. Bei Manfrebonia ſoll eine 
bedeutende Truppenmadht gefammelt werben um den Monte Gargano von 
ben vielen bort ungeftört herrſchenden Banden mit einem Schlag zu fäubern. 
Auch die Arbeiter ber Douane haben fich feit geftern ebenfo wie Schmiede 
und Schloffer, dem von den Maſchinenbauern ausgehenden Strike ange 
ſchloſſen, und eine Erhöhung des Arbeitslohn verlangt, Anftatt zu arbeis 
ten, zogen fie mit Fahnen jchreienb und lärmend durch die Strafen, und 
mußten ſchließlich, da fie niemandem den Eintritt in bie Douane geftatten 
wollten, von ber Polizei und ber Nationalgarbe auseinandergejagt werben. 
Nur die Weber, benen ihre Forberungen bewilligt wurden, haben wieder zu 
arbeiten angefangen; in allen anderen Glafien find Fabrilherren und Ar- 
beiter, wie es ſcheint, gleich feſt entſchloſſen nicht nachzugeben.' 

x Zurin, 2 Rov. Die „Monarhia Nayionale” fchreibt baf die 
Regierung noch vor Eröffnung des Parlaments die ihrerjeits zur Döfung 
der römischen Frage gethanen Schritte veröffentlichen wolle. Dasſelbe 
behauptet auch der „Pungolo.“ Der Eintritt Rattazzi’s in das Minifter 
rium wird immer wahrſcheinlicher, und bie Reife bes Generals Tür 
nah Gaprera bezieht fih auf biefen Gegenſtand. — Die Ge 
rüchte von einer Anleihe in Paris gewinnen immer mehr Eonfiftenz; es 
handle fi) um nicht weniger ala 600 Millionen. Die Rente dieſes CTapi— 
tals fol durch eine neue Steuer gebedt werden, man toill zu diefem Zweck 
die hemifchen Zünbhölger befleuern, und hofft durch biefe Maßregel 29 Mil 
lionen zu erzielen. Das Anlehen tvürbe in ber Form von 30jährigen 
Obligationen emittirt, um bie Obligationen befjer an Mann zu bringen 
und deren Umlauf im Auslande zu erleichtern. — Gegentvärtig beichäftigt 
fich das Dlinifterium damit bem Pater Paflaglia eine angemefiene Stel: 
lung anzumeifen. Anfangs mar man Willens ihm die Leitung eines Blatt 
tes anzubertrauen welches die Anfichten und Maßnahmen der Regierung 
in der römifchen Angelegenheit unterftügen follte, dann wollte man ihn 
zum Profeflor der Theologie an hiefiger Univerfität ernennen. Noch 
ift aber weder über das eine noch Über bad andere ein beftimmter Ent 
fhluß gefaßt worden. Das Minifterium der öffentlichen Arbeiten til, 
nad ber heutigen offiiellen Zeitung, aus der Stantscafje einen Vorſchuß 
von ſechs Millionen Lire entnehmen, um in Neapel und Sicilien die von 
den Provincialräthen berretirten Arbeiten auszuführen. Das Sinten 
unferer Curſe äußert bereit3 auf hiefigem Plage feine traurigen Folgen: 
man fprict von dem Falliment eines Bankhauſes, andere jollen folgen. 
Geſtern am Wlerheiligenfefttage fielen dahier bedeutende Unruhen und 
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Streitigleiten vor, in Folge-deren mehrere Perfonen, und einige davon | 


felbft ſchwer, verwundet murben. 


Griechenland, 

3 Athen, 26 Det. Da bie Deputirtenfammer ſich enblich vollzählig 
ſah, fo wurde zur Wahl der Präſidentſchaft geichritten, melde nach einem 
berfömmlichenZurnusdiegmal aufeinen Deputirten bes griechischen Feſtlands 
fallen follte. Die gegenfeitige Eiferfucht zwiſchen den Beloponnefiern, den 
Numelioten und Inſulanern ift fo groß, daß fi ſtillſchweigend in allen 
diefen Angelegenheiten ein Herfommen bildete, das beinahe Geſetzesltaſt an: 
genommen hat. Es wurde demzufolge eine Rumeliote ala Aammerpräfibent 
gewählt in der Perſon des Deputirten von Livadien, Philon. Hierauf ſchritt 
die Kammer zur Mahl ber Biccpräfibenten, Secretäre ꝛc, und endigte den 
Wahlact mit ber Ernennung einer großen Aborbnung zur Beglückwünſchung 
der Königin. Diefe wurde am folgenden Tage von berfelben in feierlicher 
Aubienz empfangen, und ber Rammerpräfident an ihrer Spike richtete 
folgende Anreve an Ihre Majeftät: 

mMajeftät! Die Aammerpräfidentihaft, hervorgegangen aus den Abgeorbneten 

des griechiihen Volle, jhäyt fich glülcktich, farm erwählt, ver hohen Ehre würbig 
crachiet zu ſeyn am bie Etufen bes königlichen Throns zu gelangen, um auf bie 
felben bie Berficherumg ber unwanbeibarften Treue unb ber tiefften Verehrung für 
birfenigen welche mit Gottes Willen benfelbeu eimmehmen nicberzulegen, und ver 
chert Ew. Enigl. Mojeftät daß diefelbe Kammer, durch welche die Präſidentſchaft 
ermäblt worden iſt, im Gefühl ihrer heitigen Pflichten bie Anterefien des Bolls 
und bie bes Threne für ivemtüch hält, und bereit if ber Töniglichen Regierung 
jeden Beiftend zu Leiften, indem fie mit beim motbtwendigen Gifer alle Gbefelge melde 


auf bie Befeftigung ber Orbnung und auf bie Mohlfahrt bes Landes abzirfen ber 


ratben unb annehmen wird. Zu gleicher Zeit beeilt fich bie Kammer, als gefeh- 
Tihes Organ der gangen bellenifhen Ratio, bırch ben Mund einer großen 
Gefanbiichaft am Eure Majeflät den tiefften Abſcheu Über das gegen bas foflbare 
Leben Eurer Majefät beabſichtigte Verbrechen auczuſprechen, welches bie ganze 
bellenische Nation erfchäitterte; aber aud zugleich bie lebhaftefte Freude derfelben 
über bie darch Gott ermöglichte Errettung Eurer Majtſſat. — Durch biefes gött- 
liche Wunder bat ber Allerhöchſte gerubt einen Beweis zu geben baß er Griechen ⸗ 
fand in nimmt, deſſen Schidjaie er ben Händen unſers tugend» und voll · 
liebeuben Königs amvertvaute, befien wäterlihe Fürſerge füt das helleniſche Volk, 
und beffen umunterbrechene Liebe für dasfelbe Cure Majeftät, ale Gebülfin und 
Theiinehmerin am Thron, ven jeber neibeilt haben und iheiten, Die Frrude ber 
« neten bes Bells mich durch bie bevorſtehende nlildliche Ankunft unfers er 
jehnten Könige verboppelt werben, anf weichen bas Bolt von jeher mit Vertrauen 
feine Blicke gebefter bat.“ : 





Zur nNachricht. 


Ihre Maj. die Königin antwortete: 

„Mü Vergnügen febe ich bie Präfibentfchaft ber Sommer und beren große 
Grfanbtihaft ver mir, und nehme mit Genugſhinmg bie mir gemachten Verſiche ⸗ 
rungen am: bafı fie bereitwillig ber Regierung bes Könige beifleben werde in allen! 
bfichten. melde auf die Befeftigung der Orbnung umb auf bie Wohlfahrt der 
Ngtiom gerichtet find, Dit tieffter Bewegung vernahm ich bie Wünſche ter Abges 
orbneten bes bellenifhen Velle, und ergreife biefe Gelegenbeit um burch Eie mieber- 
boft meinen Dank auszufpreden für die mir vom alien Seiten kundgegebenen Ge— 
fühle der Liebe für mid. — Der allmächtige Bott, welcher beſchloh mein Leben zu 
erhalten, wird mic auch in Zukunft färfen, um unſerm vielgelichten Baterlanb 
noch mäglcher zu werben, indem ich bem König beifiche in feiner fortwährenben 
@orge für das Wehl ver Hellenen.” 

Die Rammern haben ihre Arbeiten mit Eifer begonnen; wichtige Gefets 
entwürfe find vorgelegt, unter andern aud ber für die Einführung ber 
Landwehr. — Noch immer fommen aus allen Stäbten der Türkei Glück⸗ 
wunſchadreſſen an die Rönigin an; eine ber letern ift die Adreſſe der griechi⸗ 
ſchen rauen der Etabt Bruffa in Kleinafien, refp. am Fuße bes bythini⸗ 
ſchen Olymp, Die Adreffe ver Griechen Konftantinopels ift mit 26,000 
Unterfchriften verfehen, und bilvet einen pradptvollen Folioband. — Bor: 
geflern fam auf dem farbinifchen Ariegsvampfer „Herzog von Genua“ der 
außerorbentliche Gefandte des Königs Victor de g ba Della Rocca 
mit zwei Abjutanten in Piräeus an, um die Olüdwünjcde bes Königs für bie 
glüdliche Erreitung der Königin zu überbringen. Die Geſandtſchaft wurde 
geftern in feierlicher Audienz empfangen. — Die atheniſchen Blätter ent: 
halten die Nachricht daß bie preußiſche Regierung auf ihre Rechnung Aus: 
prabungen auf ber Mlropolis zu machen gedenle. — Die Anklageſchrift in 
Betreff des Verbrechers Dofios ift nunmehr auch erfchienen, und Tautet 
bahin: daß Dofios vor dad Schwurgericht geftellt, die Übrigen bisher in 
Unterfuchung befindlichen fünf Individuen aber freigelafien werben follen. 
Do ſios ſelbſt iſt auf die Feſtung Palamibes geb:acht worben, da der mißlungene 
Befreiungsverſuch hinlänglich gezeigt hat über welche Mittel feine Angehöri⸗ 
gen zu verfügen bereit waren. — Eo eben erfahre id) daf der König über 
morgen Abends, Montag, den 28 Det, in Athen eintreffen wir, 
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orguumg abgegeben werben Kunen, und zwar: 

I) in Haden ke —— A. Mayer. 

2) in Athen bei Hm. E. Wildberg (Shimpif u. —*—*— 

3) in Altona u Hamburg bei db. Daaſenſtein & Vogler. 

4) in Bafelu. Biel (Kanten Bern) in Bahınmaier’s Bchh. (E. Detloff.) 

b) un Berlin bei Sem. Karl Rlemann, Brüberftraße Nr. 3, am bie 
Gropins'ihe Buch · und Kunſthandlung, fünigl. Bau-Alabenie, 12, und 
bei A, Metemieyer’s EentralBeitumgd- und Annoncen Bureau, 

6) in Bogen in ber E. Wfaundler’iden Buchhanblung. 

7) in Bremen bei Hru. Buchhändler Joh. Georg Hevſe. 

8) in Franffurta. M. inter Joh. Chr. Hermann’fhen Burhh,, 
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13) in Kölm in ber Buchhandlung von Adolph Baäbdeker. 

14) in sripais für Sacfen bei Hrn. inrich Hubner. 

9 in Lindau bi pm. J. ra . 
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in King bei Im. Vince 

17) in London bei ten HS. RB Uiams & Norgate, 14 Henrietta-Street, 
Cevent · Garden. 

18) in Meran in ber G. Pfaundler’igen Buchhandlung. 

19) in Moskwa für das ganze ruſſiſche Reich -in ber Buchhanblung von 
Deubner & Hoff, große Lubanta, Haue Edillomati. 

20) in München in ber Titerarifchsartiftifchen Anſtalt ber J. ©, 
Gotta’iben Buchhandinng. 
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21) in Meapel bei Hm. Alb. Detken, Largo bi Palazyo fotto fa Reule 
eria 


eſteria. 

29) in Müärnberg in br J. A. Steiu'ſchen Buchhandlung. 

23) in Olmüg —X San Hölzel. * 

Fri it Paris bei dem burenu eentral de publielts etran- 
zere, 29 rue _des bons enfants 29, im ber beutfchen Buchhandlung 
von Frieder. Mlindflecdd, 11 Rue be Lille, und bei Hm ©. U. 
Alexandre, 2, Eour bu Gommerce St. Audré bes Arts 2 

25) in Werft in der Buchbandlung des Hm. &. U. Dartleben. 

26) in Prag bei Hm. F. A. Erebner, tkaiſerl. Buigl. Hef ⸗Buch - und 

mftbanblung. 


27) in geeteuzs bei Hm. F. Wigand. 

28) in Wotterdam in ber Zuchhau von Adolph WBädeler, 

29) in Salzburg bei Hu. Buchhändler Mag Glonner. 

30) in Straßburg bei Hm. &. WM. Mlegandre, Brandgaſſe Nr. 28. 

31) in Stuttgart in ber J G. Cotta ſchen Buchhandlung, Ye 
erm, 


32) in Trieft bei Hr. Buchhändler F. O. Schimpff und bei Han. 
r. Münfter. 
33) in ee Sm. Germ. Fr. Münfter, Birya S. Mares »ü 
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34) in Berona bi Hrn Herm. Fr. Münfter 

85) für die Ber. Staaten von Morbamerita ke Hm. 
Seyfe, — in Bremen, ober Weſtermann & 
ut em» 


36) in Eaten m der Bırhbanklung E. Gerold & Sohn. 

37) in Würzburg in ber Stahel'ſchen Buchhandlung. 
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Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
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8 Movemnber 1861, 


Gorreipondengen find an bie Redaction, Injerate bagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zur aberijicem. 
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der Schweiz; für Frankreich, Sardinien 
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Deberfidt. 

Wendepunkt in den ungarifchen Angelegenheiten. 
Der Bürgerfrieg in den Bereinigten Staaten. 
Deutichland. Beausfers (die Boft. Döllmger. Das Werk des 
Frhrn. v. Thienen); Münden (Berichtigung bezüglich bes Reſpirations⸗ 
apparats im phufiologifchen Inftitut); Stuttgart (Bericht über das Ges 
wer ); Dresden Marſchall Mac Mahon. Militäriſches); Weimar 
Goethe⸗Sti ); Berlin (Fürſt Hohemollern. Diplomatie, Dr. Krausnid. 

8 Binde" ournal, Die verbafteten Ercebenten. Der Kladderadatſch 
confiscirt); Magdeburg (Denimal); Wien (der Broteft der fiebenbürgi- 
fhen Numänen. Der Ehurm der norbbeutichen Preſſe gegen Defterreich, 
Die „Züchter zum göttlichen Erlöfer,” Der Unterrichtsrath. Die ungari⸗ 
ſchen Ma ** Stimmung in Peſth. Stimmung in Galizien. Nobotent: 
f —— im Königteich Bolen); Prag (die Schlacht am 
weißen \ 

ö Defterr. Monarchie. Benebig (Ankunft der kaiſerl Rinder). 

Schweiz. Bern (ber Bericht der eidgenöffiichen Gommifjäre über 
bie Vorfälle im Dappenthal). j ” 

Spanien. Die Parteien. j 

: Großbritannien. Plotzliche Freundlichkeit ber Times gegen 
Preußen und Deutſchland. Ein verbeerender Sturm. 
ranfreich. Forcade appellirt gegen bie Verwarnung ber Revue 
de3 beug Mondes, Die mericanifche Expedition. Zum —— Ab: 
reife der portugtefifhen Prinzen. Ein Mißverjtändniß im Dappınthal, 
Marfeille (aus Konitantinopel). . 

Belgien. Brüffel (das Cabinet. Hr. de Vriäre. Hr. Solvyns, 
Geſandter ın Turin. Hr. Yobard }). _ j 

Italien. Rom(Barbarei ber piemontefiihen Eolbatesca. Baflaglia. 
Ravona +. Baiaffi +. ftration. Syehenyt. Zurüdiver ne; Genua 
(au Eicilien. Victor Emmanuel Großmeifter der italieniihen Frei 
matter. Der „Duca di Genopa“ in Piräeus, Proclamation des Generals 
Samarmora); Mailand (Rattayyi an Ricafolı's er . 

Nußlaud und Polen. Von der polniſchen Gränze 
(Suchofanet und Lüders. Berhaftungen); Warjhau (General Lübers). 

Südamerika. Buenos Ayres (Urquiza's Niederlage beftätigt). 

Hordamerifa. New Nork (die Bundesanleihe, Fremont ſcheint 
doch abberufen. Vom Kriegsſchauplatz). 

Zelegrapbifche Berichte. 

. Bern, 7 Roo.*) Die Gränjverlegung bed Dappenthals 
iR dui Bericht der eidgenöfifhen Commiſſaͤre vollfändig beftätigt. 
Hr. Thouvenel antwortete Dr. Kern: Frankreich beabfichtige nicht 
die Daypentkalfrage durch thatfächliche Acte zu präjubieiren; ed ver 
lange nur Aufrechthaltung des status quo, und fey bereit eine befini- 
tive Bereinbarumg zu unterhandeln, 

.*, London, 7 Rov. Die Ban! von England fept ben Es— 
eompte auf 3 Procent herab. Conſols ohne Coupon 92";. 

. Paris, 7 Nov. Ber Temps meldet bie Lebernahme 
des Kriegsminifteriums durch Fould, 

. Zurin, 7 Nov. Die ‚ Mongrchia nazionale“ meldet: 
Der General Türe hat im Namen Garibaldi's dem Gentralcomit& 
befien feften Entfchlug mitgerheilt: feine Bewegung für Rom und 
Venedig zu provociren, fondern nur alle Mittel zur Rüftung in Der 
wegung zu jehen; er ermahnt zuc Ginheit Aller, um mit Bicter 
Emmanuel die Einheit Ztaliens au erreichen. Diejenigen welche 
diefen Entſchluß nicht gutheißen follten, hätten aus dem Comité zu 
treten um rein perfönlich zu handeln. 


Wenbepunft in den ungarifchen Angelegenheiten, 
= Bien, 5 Nov. Die Wiederherſtellung ber Autorität der 
Regierung in Un durch ein confequent durchdachtes Syſtem bon 
Mopnahmen (unter —— des conftitutionellen Princips nicht nur im 
en fondern auch in allen einzelnen Theilen) ift beſchloſſene 
ade. 
Eie erinnern ſich daß in dem löniglichen Refeript Über bie Auflöfung 
des ungarifchen Landtags die Wiebrreinberufung deö neuen, und zwar wo 
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möglich im Berlaufe von ſechs Monaten, in Ausſicht geflellt tourte, Ferner 
enthält die kaiſerliche Botfhaft womit die Auflöfung des Landtags dem 
Reichsrath bekannt gegeben twurbe, die Stelle: „Die Grundgefege vom 
20 Ext. 1860 und 26 Febrt. b. J. bleiben felbftverftändlich aufrecht. Auch 
von dem was dem Land Ungarn mit reifer Ueberlegung und mit ernftem 
Willen getvährt worden ift nehmen Se. Majeftät nichts zurüc.“ Dabei 
bleibt es auch troß ben Maßregeln welche jetzt ergeiffen werben müffen, Um 
ijedoch bad Land von dem Nehe ber Bay Szecſen ſchen Municipien, welche 
an Unbotmäßigkeit, fotwie an offener und beharrlicher Widerſetzlichkeit gegen 
die Fönigliche Autorität alles bisher Dagetvefene übertrafen, gänzlich und 
mit einemmal zu befreien, ift es notbtvendig diefes ganze Reh; von Behörben, 
vom ungariſchen Statthaltereirath angefangen bis zu ben Ausfchüfien ber 
Comitate und königlichen Freiftäbte, aufzutrennen. Nur auf biefe Art mird 
bie Anardie in Ungarn übertvunden, und eine zuverläffige Verwaltung 
twieberhergeftellt, Daß dieß geichehe, ift aber gerabe ein Poftulat des con» 
fitutionellen Zebens, denn nur von einer georbneten und refpectirten Eyes 
eutivgetvalt lann bie Neuwahl des Iegislativen Landtags gewagt werben. 
Mit diefem Act der Negeneration bed ganzen Organismus de— 
vollgiehenden Gewalt beginnt das neue Stabium in ber conflitutig« 
nellen Entivillung Ungarns. Das Biel welches von der Regierung durch 
das Drgan bed ungarifchen Hoftanzlers Grafen Forgach und bes ungarie 
ſchen Minifters Grafen Eſterhazy angeflrebt wird, iſt kein anderes ale bie 
Zufanbebringung eines Landtags welcher mit offenem Sinn für das um 
läugbare Sintereffe des Landes eine, freundlichere Stellung zu den übrigen 
Ländern einnimmt, und richt verſchmäht über bie gemeinfamen Angelegen» 
heiten gemeinfam mit Den andern Ländern und Völfern zu verhandeln, tie 
das vom Landtag vertvorfene Octoberdiplom vorſchreibt. 

Die ungarische Verfaffung felbft bietet die Mittel um dieſes Ziel zu 
erreichen. Denn die ungariihe Verfafjung Iennt, aus Anlaß ähnlicher 
biftorijcher Zeitläufe, mannichfache Organe welche geeignet find im fo ab 
normen Zeiten und in fo anardhifchen Zuftänben mit Kraft einzugreifen und 
bie Zügel feft anguzichen. Ein foldes Organ ift der Locumtenens. An bie 
Stelle des in corporativer Amtsthätigleit handelnden, ober vielmehr nicht 
handelnden, fonbern ewig bisputirenden Statthaltereicollegiums, welches 
fich in theoretiſchen Erörterungen über ben Umfang politifcher Befugniſſe, 
über bie Auslegung alter und neuer Gefege, über die Frage ob es Ans’ 
orbnungen ber Hoflanzlei ausführen wolle oder nicht, bis zum Ueberdruß 
ergieng — an die Stelle diefer vielredneriſchen Corporation, welche ſich 
durch gänzlihen Mangel an ftantsmännifcher Auffaffung proftituirte, wird 
ber Locumtenens regius ireten. Die Ernennung eines fokhen war 
übrigens ſchon im Diplom tom 20 Det. v. J. in Yusiht geſtellt. Er wirb 
bie Zeitung ber öffentlichen Angelegenheiten in feiner Sand vereinigen; ihm 
hat ber Statthaltereirath, ihm haben bie Vorſtände ber Eomitate und ber 
königlichen fFreiftäbte pünktlichen Gehorſam unteigerlich zu Teiften. Zum 
Locuntenens ift Graf Morig Palfiy v. Erböb deſignirt. Es ift nicht zum 
erftenmal daß ein Palffy an ber Seite feines Könige, von deſſen ftarler 
Hand geftügt, felbit mit ſtarker Hamb die königliche Mutorität und Drtnung 
berftellt. Das Geflecht ver Palffy bat ſchon manden Staatsmann auf⸗ 
zuweiſen welchen bie Geſchichte mit Huszeichnung nennt. Der Träger 
biefes Namene, welcher jet dem Rufe feines Königs folgt; weiß welchen 
Meg er ald treuer Diener feines Herrn zu geben bat; -er.tveiß daß es ein 
anbırer Weg ift ala derjenige welchen bie Vay und Syerfen wandelten. 

Unter der Leitung diefes Töniglichen Statthaltere, welcher im Einklang: 
mit ben Grafen Forgad und Eſterhazy handelt, werben in ben Gomitaten ; 
neue Vorſteher an die Stelle der Vay ſchen Obergeſpane treten; in den 
Gomitaten wo Erbobergeſpane befteben, werben Mominiftratoren ben Dber«. 
geſpanen an bie Seite geiebt; in dem übrigen erfolgen neue Eimennungen, . 
und bort wo momentane Schwierigkeiten beftehen, werben Fönigliche Coms 
mifjäre beflellt. Die Dbergefpane, Mominiftratoren und Löninlichen Goms ı 
mifläre haben die politiſche Verwaltung, die Juftiz und die Angelegenheiten. 
der birecten Steuren zu beforgen; fie haben vie Organe hiezu zu ernennen, 
bei den @erichtäböfen der Gomitate, welche nach ven Beidlüfen ber Juder- 


5082 
. 4 — 
Eurialconferenz vorzugehen verpflichtet find, ben Vorfig zu führen, welcher | Länder lennt feine vollbüttigen Menſchen außerhalb feiner Inſel — bepig 


in Verhinderung des Obergeſpans, Adminiſtrators oder königl. Commiſſärs 
von den im Rang älteften Beiſiher einzunehmen iſt. Die Anwendung des 
Wahlſyſtems bei Belegung der Comitatsämter bleibt vorläufig fuspendirt, 
und wird einem fpätern Beitpunft, nämlich demjenigen ber zurückgelehrlen 
Befonnenkeit, vorbehalten. Die inDisponibilität befindlichen Beamten und 
Diener find verpflichtet fih verwenden zu laſſen. Dasſelbe gilt bei ihrer 
Verwendung in den Bebienftungen ber Löniglichen Freiſtädte. Die Bürgers 
meifter ber Städte Dfen und Pefth werben vom Statthalter ernannt, und 
beforgen in unmittelbarer Unterorbnung unter benfelben bie öffentliche Ver⸗ 
waltung, beftellen auch bie untern Organe mit Vorbehalt der Betätigung 
des Statthalters. m den übrigen königl. Freiftäbten werben bie Bürger: 
meifter von dem Obergeſpan, Nominiftrator over Zöniglichen Commiſſär des 
Gomitats, in beffen Bereich die Fönigliche Freiſtadt ſich befindet, ernannt; 
fie treten zu den Comitatäleitern in bas Berhältniß ber unmittelbaren Unter 
orbnung, und biefer ernennt über ihren Vorſchlag die zur Beforgung der 
öffentlichen Wominiftration nothtvendigen Organe, In Betreff ber Bes 
fellung bon Gemeindevertretungen in ben föniglichen Freiftäbten werden 
die Obergefpane :c. an den Statthalter und biefer an ben Kaiſer Vorſchlag 
atten. 

Die find die äuferfien Umriffe für bie Drganifation ber vollziehenden 
Gewalt während ber Zeit des Uebergangs — eine Drganifation ohne welche es 
unmöglich wäre ben Erforberniffen einer geregelten Bertvaltung zu genügen, 
und bie Wege zu bahnen welche zur erwünfchten Ausgleihung der gemein: 
Samen Intereſſen bed Thrond, des Landes und ber gefammten Monarchie 


Eo wie diefe Verfügungen zur Herftellung ber Regierungsautorität 
den Charakter vorübergehender Mafregeln tragen, welche nad) er: 
reichtem Zivet ben aus Wahlen hervorgegangenen Executivbehörben, über: 
haupt aber ben regelmäßigen Municipaleinrihtungen Platz maden 
tverben, fo ift bieß auch mit jenen Ausnahmsmaßregeln der Fall welche ſich 
als eine Gonfequenz ber neuen Uebergangsorganifation darftellen, nämlich) 
mit ber Stellung ber Regierungsorgane und ihres Wirlens unter den Schuß 
der Militärgerichtöbarkeit und mit ber Einführung fefter und beftimmter Straf: 
geſetze, bezüglich derjenigen Handlungen welche ben Staat in feinem Be: 
ftand angreifen, ober bie Öffentliche Ruhe in höherm Grabe gefährben. Zur 
Ausfüllung der Lücken der gerade in biefem Gebiet beſonders mangelhaften 
Strafgefeßgebung ift dieſe Maßregel durchaus unvermeidlich. Denn bie 
ungarischen Geſehartilel bieten der Willfür des Richters durch eine mangel⸗ 
hafte ganz unjuridiſche Ausdrudsweiſe einen fo weiten Spielraum, da 
unter ben Händen eines unfähigen oder befangenen Richters bie Strafen zu 
Dimenfionen zufammenfhrumpfen welche mit der Größe des Verbrechens 
in feinem vernünftigen Berhältniß ftehen. Das unvermeiblide aller diefer 
Mafregeln wird fon von vornherein dadurch in feinem Charakter gemil: 
dert daß es als etwas borübergehendes auftritt, und beifeite zu treten 
hat jobald die Zuftände in welchen e3 feine Begründung und feine De 
dingung findet bejeitigt feyn werden. 

Ohne Zweifel würbe bie Gefammtregierung, würden namentlich ber 
ungarifche Hoffanzler und der ungariihe Minifter ſich glüclich gefühlt 
Haben wenn fie bie Ergreifung folder, obgleich nur vorübergehender, Maß: 
regeln hätten vermeiden lönnen. An Langmuth hat es die Gnade des 
Kaiſers und Königs nicht fehlen laſſen. Ein ganzes Jahr vom 20 Dct. 1860 
bis 20 Dct. 1861 lieh man die Municipien gewähren, Es fehlte nicht an 
ernften Mahnungen, man fuchte fie in das Geleife einer ordentlichen Ber: 
waitung zu führen; umfonft. So mar denn ein energiiher Entſchluß, an 
diefem Wendepunlt Halt zu machen, durchaus unvermeidlich, Politiſche 
Gafteiung ‚folgt ‚der politiichen Zügellofigkeit. Es ift eine alte Geſchichte, 
hoch bleibt fie immer neu. Sid vor Uebertreibung zu hüten, biefe 
Lehre ift faft ein Gemeinplatz. Und dennoch wird fie von parlamentariſchen 
Berfammlungen fo leicht vergefien. Das lönnte zur heilfamen Lehre dienen 
wenn die Menſchen nicht in der Regel für gute Lehren unzugänglich wären. 


Der Bürgerkrieg in deu Ber. Staaten. 

N Mew:Mork, 18 Det» Wer regiert — Baumwolle, oder Brod? 
Als man vor einem halben Jahr diefe Frage aufftellte, konnte man nicht 
wiſſen daß ein glüdliches Ungefähr — glüdlid für die Der. Staaten, nicht 
für Europa — einen fo gewaltigen Nachdruck darauf legen würde. Die 
Mipernte in England und Frankreich ſcheint den Bor. Staaten eine große 
Menge Küftenfeftungen erfegen zu follen. Nach allen Berichten von bort 
ift der Ernte Ausfall fo groß, daß er unter Feinen Umfländen von Dfteuropa 
ganz befriebigt werben Tann, daß man ben Ernte· Ueberſchuß der Ber. Staa 
ten faufen muß. Keine Baumivolle, fein Berbienft für bie Habrilarbeiter 
in Mandefter unb Lyon ift ſchlimm — aber ein Brod ift ſchlimmer. Im 
erften Fall werden bie edlen Herren vom Schlage Bulwers, der es als einen 
Segen für die Menfchheit — fol heißen für England, denn der ächte Eng: 


net, wenn fie bon den bangen Beforgniffen bor ber übergewaltigen ameri: 
Tanifchen Republil befreit wird — biefe edlen Herren werben eben in ihre Zar 
ſchen greifen müffen um Brob für die feiernden Arbeiter zu faufen, und ım 
zu berbilten baf fie während ihrer unfreitvilligen Muße auf „beitrucite 
Tendenzen” geratben. Was aber follte im legtern Falle geſchehen — wenn 
man zwar Rohbaumwolle gewaltfam atıö ben Sllavenſtaaten zu holen ver 
fuchte, aber nicht Brod genug im Lande vorhanden wäre? Engliſche Fun 
keys haben verlünbigt daß bie Thatfache einer Verſchwörung gegen bie us 
tegrität ber Ber. Staaten ben Fehlſchlag der demokratiſchen Regierung 
form bezeichne. Würde nicht die Noth bie ein Krieg mit den Der, Sins: 
ten unter ben Arbeitermaffen Englands hervorrufen müßte, auch einen gchl⸗ 
ſchlag ber ariftofratifch:parlamentarifchen Regierungsform bewirlen? 

Die europäifche Mifernte und ber vielgefchmähte Neverill Tarif find 
e3 welche den Ber. Staaten die Mittel gewähren ihre Sache, d. h. die Sache 
ber Civiliſation und Eultur, gegen mittelalterlicde Barbarei burdyufim- 
pfen. Im den erften neun Monaten db. J. find allein aus New VYorl für 
mehr als 100 Millionen Dollars Lanbesproburte erportirt worden (gegen 
nur 50 Millionen 1.9. 1859). Und ftatt daß wir im vorigen Jahr 60 oder 
70 Millionen Doll. Eontanten nad; Europa verfandten, werben wir in bie 
fem Jahr ungefähr fo viel aus Europa beziehen. Nur und nur biefe gün 
ftige Bilana, die nicht entftanden ſeyn würde wenn nicht zugleich ber Neberil- 
Tarif bie Einfuhr europätfcher Fabricate bedeutend vermindert Hätte, Bat 
es möglich gemacht die Bundeskriegsanleihe im Inland zu plasiren. Bott 
würbe am Ende aud; unter dem niebrigern Tarif von 1857 in biefem Jahr 
etwas weniger importiert worden feyn als fonft, aber bei weiten nicht um 
fo viel weniger als unter dem neuen. Gefällt das ben europäilden Fahr 
canten nicht, fo ift nur zu fagen baf bie Ber. Staaten fein Bajallenlard 
find und feyn wollen, und daß fie e8 nicht ala ihre erhabenfte Miffien br 
lrachken das was fie felbft fabriciren Lönnen in Europa arbeiten zu lafre 
Amerila hat viele Jahre hindurd Millionen über Millionen von Coma» 
ten nad) Europa geſchidt, und diefelben englifchen „Freipändler* von bemt 
es jet fo ſchlechten Dank erntet, haben ihm demonftrirt daß dad gany ® 
der Orbnung fey; daß, wenn 6850 Millionen Doll. Gold nad England 
ſchidte, und ſich dafür Rattune und Eifen holte, es eine gleiche Summe ven 
Merthen befigt, alſo nichts eingebüßt hat, Jeht aber nůhen ihm ſolche Ir 
gumente nichts mehr; es braucht nicht Kattun und nicht Seibenftoffe, Tor 
dern Gelb, und Europa muß 8 liefern, es mag tollen ober nicht, je ge 
wie ihm Amerifa das Gelb zum Arimkrieg bat liefeen müſſen. 

Ein Runbichreiben des Stantöferretärd Seward an die Gouterneutt 
derjenigen Staaten welche an das Meer oder an Brittiſch Rordamenlu 
grängen, erſcheint jetzt, wo ein directes Einfchreiten Englands für bie Ella⸗ 
venbalter weniger wahrſcheinlich ift als vor zwei Monaten, verſpätet. & 
twird darin auf die Möglichkeit europäiſchet Intervention zu Gunften der 
Rebellen hingewieſen, und iverben die Gouberneure erfucht bei den heſch 
gebenden Körperſchaften ihrer reſp. Staaten auf ſchleunige Befeftigung br 
Gränzen zu dringen. Für ben Schuß ber Grängen zu forgen if gms 
Sache des Bunbes, Hr. Seward meint aber: da Eile noththue, mödtn die 
Einzelftanten nur vorläufig auf eigene Hand vorgehen ; der Bumdektıt 
greß werde e3 ſchon fanctioniren, und die Auslagen erfegen. Was iudeſen 
diefen vunll betrifft, fo ift zu demerlen daß der Congreß eher zufammentrt 
ala die gefeßgebenden Körperfchaften ber betreffenden Staaten, tab ahe in 
diefer Beziehung die Empfehlung Sewards gar keinen Sinn hat. Di 
bar hat er nur beabfihtigt eine Antwort auf die englifchen Truppenſenden 
gen nad) Canada und die Drohungen ber engliſchen Preſſe zu geben; vab 
leicht auch fol fein Circular eine Gegendemonftration gegen die Vorftelur: 
gen der Sonderbundsgejandten Mafon und Slidell ſeyn, bie fürzlih bei 
Nacht und Nebel in dem Dampfer „Nafhvile” aus Charleston entfchtirf 
find, und ſich auf dem Meg nad; Europa befinden, um vortheilhaſte San 
delöverträge anzubieten, eventuell fogar ein englifch⸗franzöſiſche 
PBrotectorat zu erbitten. Die Pointe des Schreibens dürfte in der darin 
enthaltenen Aeußerung zu ſuchen ſeyn daß die Ver. Staaten jede gemalt 
fame Störung der Blotade durch eine fremde Macht als eine Ariegsertli 
rung betrachten werden. Im übrigen wird das Gircular von der bieffeit” 
gen Preffe nicht eben freundlich beſprochen. Man meint: in aller EStille die 
Vorkehrungen an ben Gränzen zu treffen, würde beffer geweſen fepn als in 
voraus zu krähen. 

Mertiwürbig ift es zu fehen welch eine ruhige Zuverſicht mährend der 
lehten Wochen in ben nördlichen Staaten eingetreten ift, während bod eine 
wefentlice, auch nur ben biekjährigen Feldzug entſcheidende Verbeflerung 
der militärifchen Sage nicht ftattgefunden hat, und auf allen Puntten des 
ausgebehnten Kriegsſchauplatzes noch alles in der Schwebe zu Bingen 
icheint. Cs Tann feyn daf auch jene ruhige Zuverſicht zu Schanden werden 
wird, wie es bie Prahlſucht und Selbftüberhebung wurde welche ver = 
EC hladt am Bul’s Nun im Norken hauſchte, aber in Form und Weſch 
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erfcheint fie jedenfalls als etwas ganz anderes, In dem Umftande daß bie 
Rebellen feit jener Schlacht keinen Foriſchritt im Often gemadt haben, umd 
im Meften die Bortheile die fie bereits erlangt Hatten nicht haben behaupten 
Lönnen, glaubt man ben Beweis bafür zu erfennen daß bie Rebellion bie 
größten Kraftäußerungen, deren fie überhaupt fähig war, bereits auf 
gewendet hat, daß es jehzt mit ihr bergab geht, unb daß, auch wenn in dieſem 
Jahr gar keine große Schlacht mehr geliefert twürbe, der Winter bie Fähige 
Zeit des Sudens zu einem längern Widerftand erfhöpfen muß. Diefe Ueber⸗ 
zeugung, gleichviel ob fie auf Täufchung beruht oder nicht, gibt dem wirth⸗ 
Tchaftlihen und gefelfchaftlihen Leben eine Sicherheit und Etetigfeit die 
einen überaus erfreulichen Gegenſatz zu ben fehr trüben und büftern Stint: 
mungen bilbet von welchen vor einigen Monaten das Land beherrſcht ward, 
Um fo furdtbarer würde der Rückſchlag ſeyn wenn denn doch eine neue 
Nieberlage die frohen Hoffnungen, denen man fi jegt Bingibt, zer 
trümmerte, 

Mas während der legten zwei Wochen auf dem Kriegeſchauplatze vor⸗ 
gegangen, ift, abgefehen von einzelnen Heinen Gefechten, bie leinerlei Bes 
deutung für die Enttwidlung des Feldzugs haben, lediglich militärifche Cou⸗ 
Tiffenfchicberei. Am Potomac bat ber Feind feine rüdzängige Betvegung 
fortgefegt, und auch bie nad) Leesburg führende Eifenbahn, ſowie Leesburg 
felbft aufgegeben, trogdem daß die Furten durch den Potomac wiedert 
pangbar find. Die Linien bes Bundesheers find auf der Rechten bis Vienna, 
in Gentrum bis Fairfax Court Houfe, auf der linken bi3 Mount Bernon 
auögebehnt worden. Der Feind jcheint feine alte Bofition am Bull's Run 
und am Decocquan einmehmen zu wollen, wahrſcheinlich in der Hoffnung 
die Bundegarmee aus ihren feſten Stellungen hervorjugiehen, und ihr auf 
einem für fie unglinftigen Terrain eine neue Schlacht zu liefern. Der Unter: 
ſchied gegen die Stellung im Juli ift nur ber daß jeht die Sonderbündler 
ihre rechte Flanke bis an den Potomac herangeſchoben, und diejen von ber 
Einmlinbung des Occocquan bis zu der des Acquia und noch weiter hinab 
mit Batterien befpidt haben, weiche die Schifffahrt auf dem Fluſſe voll 
ſtãndig beherrſchen. innerhalb der legten acht Tage ift von dieſen Balte 
rien aus auf bie meiften vorüberfahrenden Schiffe geihoffen worden, und 
wenn aud) fein Schaden dadurch angerichtet worden ift, fo iſt doch die Angft 
vor ſolchem jo groß, daß einige vierzig Hanbelsfchiffe rathlos an der Potomac: 
Mündung liegen, ſich nicht gelrauend nad Wafbington zu fahren. Die 
Fahrläffigkeit der Bundesbehörben in Bezug auf biefe Batterien, gegen 
melde fie ſchon im Mai getvarnt wurden, erjcheint fo groß und unverzeih⸗ 
Lich, daß man geneigt ift einen Plan dahinter zu fuchen, weil man fie andern» 
falls geradezu für ein Verbrechen halten müßte. So taucht denn die Ber: 
muthung auf daß die große feit Monaten in der Ausrüftung befindliche 
Wlotten-Erpebition, deren Ziel Neiv: Orleans, oder Charleston, oder Sa 
vannah fern follte, in ber That dazu beftimmt ſey eine große Armee von 
50,000 Mann auf den rechten Flügel ber feindlichen Hauptarmee zu werfen, 
während gleidgeitig General MElellan von Wafhington aus vorbränge, 
Die Rebellen jelbft ſcheinen an bas Borhandenfeyn eines ſolchen Planes zu 
glauben, ber, wenn erfolgreich, fie jevenfalls hinter den Rappahannod zus 
rüdwerfen, wenn auch noch nicht Oft-VBirginien unhaltbar maden würde, 
Für einen Marſch des Bundesheers gegen Richmond erſcheint die Jahres 
zeit zu weit vorgerüdt. Sollte aber die Sylotten-Expebition, was auch 
möglich wäre, nad) bem James Niver zu einer birecten Demonftration gegen 
Richmond beftimmt fehn, fo Lönnte eine ſolche Bewegung bie Rebellen aus 
Birginien werfen. Seit borgeftern werden in Fort Dionroe, bei welchem bie 
Erpebitton ſich fammelt, feine Parlamentäre aus Norfoll mehr zugelaſſen, 
was darauf hinweist daß man mit Borbereitungen umgeht, beren Kund⸗ 
werben in Norfoll fofortige Gegenrüftungen an ber bebrohten Stelle vers 
anlafjen würbe. 

Am obern Rotomac, bei Harper’s Ferry, hat am 16 Det. ein Meines 
Gefecht ſtatigefunden, wobei 600 Mann Bundestruppen den Fluß über 
ſchritten, und nad) einem hartnädigen Scharmügel 3000 Rebellen verjagten. 
Die erfteren wollen nur 10 Todte und Verwundcete, die Ichteren follen 150 
berloren haben, Uebrigens beftanden bie Rebellen zum größten Theil nur 
aus ber gewaltfam in Dienft genommenen virginiſchen Miliz, die ſich nicht 
mit befonderm Eifer ſchlagt. Seit kurzem geht bie Rebe davon daß bie 
Baltimore-Dhie-Eifembahn von Harper’s Ferry bis Gumberland (d. h. bie 
Etrede bie biöher von den Rebellen beherricht und theiltveife zerftört wurde, 
unter Garantie ber Bundesregierung wieder in Betrieb gefegt werden fol, 
Damit würde der Entſchluß ausgeſprochen ſeyn das virginiſche Mfer bes 
obern Potomac zu orcupiren. 

Echluß folgt.) 


Deutfchland. 
— Fraukfurt a. M., 5 Nov. Die bayeriſch- öſterreichiſche 
Foft trifft feit dem 1 Nov. gegen vier Stunden fpäter als fonft bier ein. 
Es bat dich feinen Grund barin daß ven ter kurheſſiſchen Regierung (ge: 


nauer dem Landesherrn) ter von ben Bahnverwaltungen gemeinſchaftlich 
feftgeftellte neue Fahrplan noch nicht die Genehmigung erhalten hat. Im 
vorigen Jahr beftand biefelbe Unzuträglichfeit beinahe ben ganzen Monat 
November hindurch. Es ift fehr traurig baf man in Kaffel noch immer 
ber Anficht zu huldigen ſcheint als ob Kurheſſen außer der Melt liege, oder 
für ſich allein die Welt Gilde. *) — Das neuefte Werk von Propft Dölins 
ger in Münden: „Kirche und Kirchen, Papftthum und Rirchenftaat” macht 
bier in allen Kreifen wohlverdientes Aufſehen. — In den Kreifen ber 
höhern Gefelihaft twirb das Buch: „In das Lanb voll Sonnenfhein,“ 
Bilder aus Spanien von Frhrn. Karl v. Thienen-Molerflucht, fehr eifrig 
gelejen und beſprochen. Man rühmt hauptſächlich die geiftvolle Beobach⸗ 
tungagabe und die poctifche Darftellung, die fi indem Erftlingäwerle des 
jungen talentvollen Mannes bekundet. Frhr. v. Thienen lebt gegentwärs 
tig in Mien als Attaché ber naffauifchen Geſandtſchaft. 

Bayern. * München, 6 Nob. Der Mrtifel in Rr. 307 über 
tie von Er, Maj. bem König neuerdings fo huldvoll gewährten Mittel für 
wiſſenſchaftliche Zwece wird bezüglic) des Refpirationsapparats im phy⸗ 
ſiologiſchen Inſtitut von vielen Seiten dahin mifverftanden, als gelte es 
nachträglich noch) allerlei Verbefferungen am Apparat zu madıen. Dem ift 
aber durchaus nicht fo; ber Apparat leiftet feit einem Jahr alle ertvarteten 
Dienfte, und liegt nicht ber minbefte Grund zu irgendeiner Aenderung an 
bemfelben vor. Die Eumme von 2700 fl. wurde von Er, Majeftät Io 
diglich zur Dedung jener Koften alergnäbigft beftimmt welche fich ſchon 
bei der erſten Nusführung über den Voranfchlag ergeben hatten. Diefe 
Ueberfchreitung war durch die Nothwendigleit bebingt als beivegenbe Kraft 
eine Dampfmaſchine anfhaffen, und ein fleines Dampffeffelfaus bauen 
zu müffen, während im anfänglichen Voranſchlag nur auf ein aufzuzichers 
des Laufgetoicht Rüdficht genommen war. 

Württemberg. Stuttgart, 5 Nov, Der Ausſchuß der Kammer 
ber Standesherren hat feinen Bericht über bat Betverbegefeg ausgegeben; 
er beantragt Annahme beöfelben, in vielen Bunften fogar Buftimmung zu 
ben in ben freiheitlichen Gonfequenzen befanntlich fehr weit gehenben Vers 
befferungsbefchlüffen ber Abgeordneten. Der ſtandesherrliche Ausſchuß 
ſpricht es ausbrüdlich ala feine Anfiht aus daß die von ber auch bei ung 
rührig gewordenen Ngitation gegen bie Gewerbefreiheit in Ausſicht geftell- 
ten fchlimmen Folgen nicht eintreten werden, und beruft ſich hiefür auf das 
Beilpiel anderer Länder, indem er unter andern aud) die Meinungsäufe: 
rung ber bayerifchen Reichsrathelammer anführt, (Nürnb, f.) 

K. Sachfen. +* Dredden, 5 Nov. Geftern Mittag ift ber nach 
Königsberg gefandte franzöſiſche Krönungsbotſchafler, Marſchall Mac 
Mahon, von Berlin hier eingetroffen. Derfelbe bewahrte hier das ftrengfte 
Incognito, jo daß jelbft die franzöfifche Geſandtſchaft ohne officielle Mel: 
bung von ihm geblieben ift. Geftern Nachmittag und heute hat berfelbe 
bie vorzliglichften Aunftfhäte unferer Refivenz befichtigt, und ift Abends 
über Leipzig nad) Paris abgereist. Das Hötel de Sare war nad) bem Be 
kanntwerden ber Anweſenheit biefes Gaftes öfters von Neugierigen ums 
geben, die ſich jeboch kei feinem Erſcheinen völlig paffiv verbielten. 
— Einige Zeitungen machen ſich Sorge darüber daß die ſächſiſche Armee 
feit dem ſeeſchlangenartig ventilirten Gewehrverkaufe nur noch mit alten 
friegsuntüchtigen Musketen betvaffnet fen, welche faum 100 Schritte weit 
hießen ſollen. Sie können ſich darüber beruhigen. Unfere Armee ift 
volllommen bunbesmäßig ausgerüftet, und die betreffenden Beitungscorres 
fpondenten würden fchlecht fahren wenn fie ſich auf 600 Schritte unferer 
Infanterie als Zielobjecte aufftellen wollten, Auch find bie neuen Ger 
wehre aus Defterreich bereits bier eingetroffen. In ben letzten Tagen find 
mehrere Dberften zu Generalmajors beförbert worden, e8 befinden ſich 
darunter ber Prinz Georg und der Gommanbant der Zägerbrigabe in 
Leipzig v. Schimpff. Zum Commandanten der Reiterei ift, wie wir früs 
her andeuteten, ber Generalmajor v. Noftig (unter Beförberung zum Ger 
nerallieutenant) ernannt worden. 

Thüringen Weimar, Nov. Am 7 b. wird hier bie erfte Ber: 
fammlung von Abgeorbneten der Goethe-Bereine zu Sieden der beutfchen 
Gorthe-Stiftung ftattfinden. (2, Big.) 

Preußen. Berlin, 6 Nov. Der Fürft von Hohengollern, welcher 
fi) geftern am Königlichen Hof und bei den Miniftern verabichiedet hat, ift 
heute früh zunäcft nach Düffeldorf abgereiöt. — Der engliſche Krönunge« 
botichafter Lord Glarenvon bat heute früh mit Gemahlin und Töchtern bie 
Nüdreife nad; London angetreten. — Im Befinden des Oberbürgermeifters 
Rrausnid war bis heute noch Feine Befferung eingetreten, Die Aerzte 
batten ihn geftern, wie man hört, aufgegeben. Hr. Krausnick iſt am 30 
März 1797 zu Potsdam geboren, ſteht alfo im 65. Lebensjahre, — Die 
Abſicht der v. Vincke ſchen Fraction, eine neue Zeitung zu gründen, wird ſich 
nun doch verwirllichen. Diefelbe wird vom 1 Januar ab im Verlage von 
N. Gärtner erſcheinen und bei Trowigich und Eohn gebrudt werden. — 


®) Itım die geiche Zeit werfpitet Tommt bie Gronffurter For im Nurgeburg an. 
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Bon den wegen ber Exceſſe am 23 verbafteten Perfonen befinden ſich noch 
27 in der Stabtvogiei. Diefelben werben wahricheinlich wegen Aufruhrs 
angeklagt werben. Bei einem ber Verhafteten fand man, wie bie Gerichts⸗ 
zeitung melbet, eine förmlich präparirte Waffe, eine Art Morgenftern, bes 
flehend aus einem etiva drei Fuß langen Holzſtück, das an einem Ende zur 
Hanbhabe zugeichnigt var, während am andern an zehn große und ſtarle 
Nägel jo durchgeſchlagen waren daß die Spigen mehrere Zoll aus dem Holy 
hervorragten. — Die legte Nummer des „Kladderabatfch“ ift polizeilich con 
figeirt worben, wie man fagt wegen des erften Artikels in derſelben. Die 
Nummer war, ald bie Beſchlagnahme verfügt wurde, bereits in den Händen 
ber hiefigen Abonnenten, aud) durch die Bolt verfendet. (B. BL) 
Magdeburg, 5 Nov. Morgen Vormittag wirb auf dem Schlacht⸗ 
felde von Roßbach die Enthüllung und Einweihung des Denkmals ftatt- 
finden zu welchem im Jahr 1857 der Grunbftein gelegt wurbe, (M. C.) 
Defterreih. Wien, 3 Nov, Wir Iefen in der Wien. Corr.: 
„Das wilbe Heer ift wieder einmal los; gleichzeitig, wie auf Commando, 
arbeitenin ber „Rölnifchen Zeitung, “ in den „Hamburger Nachrichten,“ in der 
„Bank: und Handelszeitung” die Donnermafginen, und ſchier cin halber 
Tentner Colophonium wird verbrannt um „ben Rleinmuth, bie Berzweif 
lung, den täglich ſich fteigernben Verfall der öſterreichiſchen Monarchie, 
die Hoffnungslofigkeit ber öſterreichiſchen Zuſtände“ in das nöthige glüs 
hende Licht zu ftellen. So oft haben uns bie geehrten Blätter ſchon zuges 
jchworen, und haarklein beiviefen, wir ſehen ruinirt und maufetobt, daß 
wir wahrhaftig an unferer eigenen leibhaften Eriftenz irre werden lönn⸗ 
ten, und beim Anblick ber geihäftigen und heitern Taufende in den Siras 
ben Wiens und mit einigem Entfegen fragen : ob das nicht am Ende wird 
Til) lauter Gefpenfter ſeyen, Spufgeftalten welche zu feinem andern Bibed 
ihre Gräber verlaffen haben als um bie Kölnische, bie Hamburgerin und 
all bie braven Leute zu ärgern benen bie 8 Millionen twirflicher und Ies 
benbiger Deutſchen in Deflerreich ein eiviger Dorn im Auge find? Daß bie 
Deulſch Defterreicher den Haß verbienen, wollen wir allerdings nicht läug⸗ 
nen: fie find freilich nicht fo tapfer wie getwiffe Leute am Rhein, welche 
die Verſchacherung von Saarlouis und Landau Fürzlich als ein preigwür⸗ 
diges Mittel zur Erhaltung bes Friedens mit Frankreich anpriefen, micht 
fo unteutonifh um mit verbiffenem Grimm zu beflagen daß durch den 
Widerftand gegen bie Unfprüde Dänemarks „das Geſchäft“ geftört wird, 
Diefe paar deutſchen Defterreicher haben ſich in ben Kopf gefeßt bauerhafte 
liberale Snftitutionen zu gründen, beutfchen Namen, beutfche Gefinnung, 
deutfche Ehre und Gultur zu wahren und hochzuhalten in bem Sturm ber 
ſich dagegen erhoben hat, und ben große und Heine Schächer mit franzd- 
ftich piemontefifcpem Wind anblafen... Und al diefe ſchandlichen Plane 
haben die „Karlden Mießnich“ in Köln, Hamburg, Berlin u. ſ. w. voll- 
lommen durchſchaut, und darum müfjen wir „berrungenirt” werden, denn 
— „das ganze Deutſchland ſoll es ſeyn!“ Den neueften Unfall der „Han: 
bel3: und Börfenzeitung“ müfjen wir aber ſchon wörtlich herſetzen, er vers 
dient gelannt und gewürdigt zu iverben. „Iſt Defterreich abermals hart- 
nädig — in ber Zurüdiweifung der franzöfiichen Vorſchläge für Venetien 
einen Theil des osmaniſchen Reichs zu acceptiren — fo hat Franlreich allen 
Grund mit der eifernen Ruthe dreinzuſchlagen, vollftändig fo wie wir es 
bereits erlebten.“ Wörtlih fo gebrudt im Jahre des Heils 1861 im 
Rechtsſtaaie Preußen! Jede Bemerkung dazu lönnte nur ben Eindrud 
töten.” 
h Wien, 5Nov. Die Preſſe Dringt ben Broteft der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Rumänen gegen bie Repräfentation bes fiebenbürgiigen Guberniums. 
Nachdem die Motive bed Guberniums für den Rath, die Maßnahmen be: 
züglich der Einberufung bes fiebenbürgifchen Landtags einzuftellen, vefumirt 
worden find, fährt das Schriftftüd fort: „Die Aufgabe der treugehorjamft 
gefertigten Unterthanen Ew. Majeftät Tann nicht die ſeyn ſich in eine aus ⸗ 
führliche Wiberlegung der einzelnen Behauptungen des 1. Ouberniums cin- 
zulaffen, fie müfjen jedoch ihre Anficht und Ueberzeugung bahin ausſprechen: 
daß bisher unter feinem König von Ungarn mit mehr Gerechtigleit und Ge⸗ 
feglichteit die Wünfche ber Völler zu erfüllen getrachtet wurde als unter ber 
jetigen Regierung Ew. Majeftät, und daß in der Bevölkerung Siebenbür« 
gens, namentlid) in den verſchiedenen Nationalitäten, ber dutch Ew. Maje: 
ftät allergnäbigft betvilligte Landtag keineswegs zur Eiferſucht, Gereiztheit 
und Verbächtigung Beranlafjung geben twirb, es wäre denn daß bie an bie 
Spitze der Landesregierung durch ben abgetretenen Reorganijator geftellten 
und noch baftehenben Organe mit ihren bem fiebenbürgifchen Landtag abge: 
neigten aus ber Uniongzeit berufenen und ergänzten Comit&s, nad) bem 
Beifpiele des %, Guberniumg, hiezu bie Hand bieten würden." Solche Be 
firebungen twürben aber vorausfichtlih gar feinen Erfolg haben. Es wird 
dann ber Dank der Nation bafür ausgefprocden daß die Jnarticulirung 
ihrer Ration und Religion als erfte kgl. Propofition begeichnet worden, und 
erllärt daß „die rumaniſche Nation zu bem Borgeben des jegigen Landes: 
guberniums, welches bie allerh. beabjichtigte Beruhigung ber Bevölferung 


und bie Einberufung, überhaupt bie Abhaltung des Landtags zu Binterkreis 
ben ſucht, und deſſen Repräfentation kaum weniger als ein offener Auftif 
zur Widerfeplichleit ift — eines Guberniums das der im Jahr 1848 m 
zioungenen, durch und jedoch in unferm und im Intereſſe der Dimaflic bis 
frittenen unb belämpften Union Giebenbürgens mit Ungarn mit allen u 
benklichen Mitteln Geltung verſchaffen will, und der Ration daß hormirp 
liche geſetzliche Unrecht wieder aufzubürben beftrebt ift — fein Vertrauen 
mehr haben Tann, und bie erwähnte Repräfentation des Guberniums als 
ein ber ebelften und Iopalften Abfiht Ew. Majeftät, das Land von ter 
drohenden Anarchie und Geſetzloſigleit zu retten, und dem Beitgeift Trof 
bietenbe3, vor Gott und den Menſchen nicht zu verantwortendes Vorgehen, 
als ein pflichttwibriges ftrafbares Unternehmen erllärt.“ Diefer Proteft 
wurde in ber Yubienz ber Deputation am 31 Det. bem Kaiſer durch den 
Führer der Deputation, den griechifc-fatholiichen Erzbiſchof Conte Sierla 
Eulub, überreicht. 

Die Oſtd. Poft fhreibt: „Was wir über den Geiſt ber im dieſen 
Augenblid in Ungarn berrfäht vernehmen, wiberfpricht ſich. Bon ber einm 
Seite verfihern zuberläffige Männer daß die Regierung, wenn fie mit Erf 
vorgeht und Autorität entwidelt, einen großen Anhang finden werde. Just 
loſe Berfonen bie bis jegt bem Terrorismus der Parteien ohne Schu üxe 
laſſen waren, und die Negierung ſchwach und ohne Anfehen und Must 
fanden, werden ihr zuftrömen ſobald fie ſich Träftig zeigt. Andere Männe, 
nicht minder glaubtvürbig als die genannten, verfichern daß ber Hab um 
bie Leibenfchaft gegen bie Regierung in Wien auferorbentlic) fepen, und 
baß die böjen Tage für diefelbe erft beginnen werben. Dffenbar exifine 
beide geſchilderte Elemente in Ungarn, unb bie nächſte Zeit wird es heraus 
ftellen welche berfelben bie übertwiegenden find. Wir geben ernften Tayıı 
entgegen. Möge die Befonnenheit bieffeits wie jenfeits der Leitha das jet 
behaupten, und ber eintretende Aus nahmszuftänd in dem einen Theil 
bes Reichs durch die Regelmäßigkeit ber conftitutionellen Rechtb 
entwidlung in ben andern Theilen jenen Gegenfat finden ber dus Ur 
trauen ber Welt zu Defterreichs innerer Politik aufrecht hält!" 

, „Im Wiedener Spital haben die Ordensſchweſtern die Rranlenpilege an 
bie Civilwärterinnen übergeben. Kaum ift jedoch diefer Zankapfel beſeitig 
fo kommt ſchon wieder ein neuer ans Tageslicht. Dießmal find es di 
—*5 zum göttlichen Erlöſer“ welche dürch die Behandlung der ihnen 
re flege anvertrauten Waiſenlinder bie —— heraußgeforbert be 

En Blätter melben barüber folgendes: —— 

„De itglieber ber vom @emeinberath ü 
Baijencommiffion —— ſich dieſer Tage in dae — = er r zum göttlcher 
Exlöfer am Schottenfeld, um fih vom bem phofifhen und imeralifchen Gebeiher tet 
bafelbft vom ber Commune im Pflege gegebenen Baijenlinber Kenntmiß zu verfhaftt- 
Die Commiffion fand bie Kinder in ebemerbigen Iuft- und ficktentbehrenben Zucalmiitz 
jufammengepfert, die Seplafflätten efelhaft unfauber, und das Speifezummer best 
im Raum beidränft bafı es unbegreiftich erfcheimt wie 74 Minder zm gleicher Zt Hd 
in bem etwa acht 5is meun uabratliafter einmehmenben Local bewegen Ykınma. 
Das Ausfehen der Kinder war bem vorgefunbenen Berhältniffen entipuechend- hal 
beit hierüßer au ben Hen. Blrgermeifter erflatteten Bericht machte biefer die Bulagt 
bafı er bem Magiffrat ben Muftrag ertheilen were die Kinder ber Obhut und Mi 
ber —— Schweflern zu entziehen, und fie bei eingelmen Privaten, den me 
zahlreiche Geſuche um Uebergabe von Waifenfinbern verliegem, unterzubengt 

© Wien, 6Nov. Die heutige „Dftdeutfche Poſt“ gibt dem Dir 
langen nad endlicher Activirung des Unterrichtöraths einen ermeuriit 
Ausdruck. Alles was gegenwärtig auf biefem Felbe vor ſich gebt, ws 
Gyupriche Antrag, die in den Gemeinderathsberſammlungen herbortsei® 
ben Tendenzen einer völligen Emancipirung der Vollsſchule von der Kick, 
die Reorganifationsprojecte der Afademie der bilbenden Künfte, der polr 
techniſchen Inſtitute, der orientaliſchen Akademie machen, abgeſehen den 
ben Vorgängen in der Adminiſtration, die Einberufung einer Rörperiheih 
bie, aus Fachmännern beftehend, ben Spitzen der Staatsberwaltung 1 
einem unbefangenen Urtheil über wiſſenſchaftliche und päbagogiide u" 
gen zur Seite ſieht, zu einer unabweisbaren Nothwendigleit. Die = 
berathungen über das Statut find längft geſchloffen, biefes hat bad Sie 
bium ber Minifterconferengen und des Staatsraihs bereits burdgemadt: 
das Unterrichtsbubget wird burd) denfelben micht erhöht; auch it bemitb 
ben feine wie immer geartete abminiftrative Wirkfamleit gegeben — 
bie „Oſtd. Poft“ wundert fi) daher mit vollem Necht warum beun froh 
Drtoberbiplom und Februarberfaffung mit der Einführung desſelben ge 
zögert wirb. So weit wir bie Dinge im Unterricht überſehen fönnen, 
leidet, wenn nicht arge Inconvenienzen ſich im Unterricht fühlbar made 
rw * Einführung desſelben feinem ganzen Umfang nad feinen auf 

u rt. 

© Wien, 6 Nov. Miniſterberathungen finden unausgeſeht Nat 
Alfeitig füßlt man bas Gewicht des Nugenblide. Aber ebenfo algeme 
wird die Nothivenbigfeit heilender Maßregeln anerlannt. Wollen die Ste 
magharen nicht dabon laffen ben Kampf der ungarifgen Krone gegen de 
Öfterreihiiche Raiferibee bis zum äuferften durchzuführen, fo Tann e$ wahr 
lich Defterreich nicht verübelt werben wenn es Mittel der Stärle und I! 


ber Freiheit aufbietet um ſich ſelbſt als Höchſtes und Unverrüdbares zu 
ſehen. Die letzte Höffnung ber Gegner ift die allgemeine Reaction. Aber 
dieſe wird nicht eintreten. Sie fände nirgenbs eine Gtüge, nirgends eine 
annehmbare Entfhulbigung; fie wird aber auch bort von wo fie allein aus: 
gehen Fönnie in feiner Weiſe beabſichtigt. Hr. v. Priviger, der bem Gou⸗ 
verneut Ungarns, dem Grafen Mori; d. Palffh, für bas Geſchäft der Civil; 
verwaltung an bie Seite tritt, wird in den nädften Stunden nad) Peſth 
abgehen. Zwiſchen ber ungarischen Hoflanzlei und dem Staatsminifterium 
herrſcht derzeit volllommenes Einverſtändniß. Der Geiſt eines Syftems be 
ginnt in der Behandlung der ungariſchen Angelegenheiten zu walten. Die 
Nachrichten aus Pefth lauten berart, baß eine Störung ber Öffentlichen Ruhe 
und Drbnung in keiner Weiſe zu beforgen iſt. Die — * wird 
ſich mit einem Appel an die Zukunft begnügen müſſen. Aber die Zulunſt 
gehört nur bem liberalen Oeſterreich. Bor ihm wird ber Nationalitäten: 
ſchwindel die Segel ftreichen müfjen. Die Meldung der Köln. Big. baf die 
Aufregung vom Königreich Polen her auf in Galizien ſich zu verbreiten 
anfange, till gar jehr cum grano salis verftanben ſeyn. Bei den für bie 
Betvegung geftimmten Claſſen mag bie Agitation an Jntenfität etwas zu: 
genommen haben, Aber ihr Umfang wird nad) tie vor durch dad wachſame 
Ruthenenthum Begrängt In Ruſſiſch Polen jelbft ſcheint bie Betvegung 
einigermaßen geftaut, und zwar durch eine flarle Vertvirrung in Betreff der 
Grunblafienfrage. Die Bauern wollen ſich dort, wie man bier aus guter 
Duelle vernimmt, bie Gelegenheit zu Nugen maden um bie für bie Robot 
ausgeſprochene Entſchädigungspflicht nur fehr Läffig und zögernd, am lieb: 

en wohl gar nicht, zu Teiften. Der malcontente Abel wirb der Dazwiſchen⸗ 
unft der Regierung bebürfen um nicht Schaben an feinem Eigenthum zu 
erleiven. Die polnifche Frage an ſich ſcheint daher weit weniger bedeutend 
als man auswärts glaubt, und felbft in bem Fall wenn bie ruſſiſchen Wir 
zen ſich zu einer förmlichen Verfaffungsfrage verbichten follten, dürften bie 
Warſchauer Separatiften bob nur wenig Ausſicht auf Erfolg erlangen; 
denn daß Polen Rußland erhalten werben müſſe, darüber find alle ruffie 
ſchen Parteien einig. 

Aus Prag, £ Nov., ſchreibt man dem „Baterland:” „So eben ber: 
nehme ih aus, beflinmmieiter Quelle daß, für ben Fall als bie vorbereitete 
Trauerproceffion ſich am Ed, dem Jahrrdtag ber Schlacht aus weißen Berge, 
auf jenen Berg begeben wird, ernſte Vorbereitungen von Seite der Polizei 
ſowohl wie auch des Genraleemmandos geivefien werden. Es foll-im 
jãmmulichen Gajernen ber Kleinſeite und des Hrabſchins Militär confignirt, 
und für jeden Mugenbid zum Einſchreiten vorbereitet gehalten werben. 
Der weiße Berg IE ungefähr drei Bierkelftunden vom Strahower Thor ent: 
fernt. Jactiſch it #8 dab große Zurüftungen für biefe Trauerdemonfiration 


gemadt wurben. 
Defterreichifche Monarchie. 

Benedig, 5Nov. Der Kronprinz Erzherzog Nubolf und bie Er 
berzogin Bifela find um 6 Uhr 41 M. Abends im beiten Woblfeyn hier 
eingetroffen. Die Kaiſerin ertvartete fie im Bahnhof, woſelbſt ein zahlreiches 
Publicum ſich verfammelt ni 55 —* 

tv . 

EB Bern, 5Nov. Der Sesierungöpräfttent Migh hat in feinem 
gejtern Abend dem Bunbespräfidenten Anüfel vorläufig abgeflatteten münd- 
lichen Bericht die in bie Deffentlichleit gedrungenen Angaben über bie Bor: 
fälle im Dappenihal vollſtändig beflätigt. Die Verlegung ſchweizeriſchen 
Gebiets in flagrantefter Meife ift alfo da, wenn auch bie franzöſiſchen 
Truppen das Dappenibal either twieber verlaffen und während ber Ans 
weſenheit der eibgenöffifcgen Commifläre bafelbjt die Gränze mit feinem 
Fuß überjchritten haben, Als bemerkenstverthe Thatſache wird in dem 
Bericht der eibgenöfftihen Gommifjäre hervorgehoben daß ber Einfall der 
Franzoſen auf ein faljches Gerücht erfolgte, das von dem Franzoſen 
Fournier und feinem Advocaten in Umlauf gefeßt worden war. Fournier 
befürchtete bie maabtlänbifche Behörbe mürbe ihn im Dappenthal verhaften 
und verlangte Schu von feiner Regierung, während bie waadtländer Be: 
hörben an Erlaf eines Berhaftbefehls gegen ihn nicht gebacht hatten. Auf 
feine Anzeige aljo warb bie Befagung von Fort Led Rouſſes in das Feld 
zeſchidt. Cbenfo interefjant ift auch die Tatſache daß die in Turin er 
cheinenbe „Opinione,” die belanntli ein minifterielles Organ ift, bereits 
ınter bem 31 Dxt. in einer Gorrefponbenz aus Paris über die Vorfälle im 
Dappenthal Bericht erftattete, alfo zu einer Zeit zu welcher fie bier exft zur 
fficiellen Anzeige gelangten. Offenbar war man baber in Paris ſchon im vor» 
u8 von dem unterrichtet was im Dappenthal gefchehen ſollte. Was aber 
ſt ver Zwed biefer Komödie? Ein eidgenöffiiher Staatsmann fagt in Des 
ug bierauf: „Wir fehen in dem Einfall ber Franzoſen ins Dappenthal nur 
ine Wiederholung bed Verfahrens wie es Franlreich in der Savoyer Frage 
bte. Satt vor der Abtretung durch friebliche Verhandlungen mit ber Schweiz 
ie Neutralitätsverhältniſſe von Chablais und Faucigny zu regeln, greifl es 
u, und erflärt ſich bereit zu Unterhandlungen nachdem die Abtretung fig 


und fertig und dadurch bie Neutrafifirung bi ingen thatfädhlid; ver⸗ 


richtet war, Dappen ſucht es dem bisherigen status 
ah wneldem ber Hahton Hast Boftet Abe basfeie Het einen Suflak 


berbeizufühten unter bem die Bewohner diefes Thales nicht mehr werden 
eriftiren Tönnen. Frankreich erklärt: es werde feine Souwveränetätsrcdhte 
im Dappenthal beanfpruchen folange bie Verhältniſſe desfelben nicht end» 
gültig geregelt feyen, aber ebenſowenig geftehe e8 dom Kanton Waadt ſolche 
Rechte zu; ſeht es biefen Stanbpunft durch, fo erben die Bewohner bes 
Thales in einen ſchutz· und rechtlofen Zuſtand verſetzt, deſſen Unhaltbareit 
niemand beftreiten fann. Es treibt mit diefem Anfprud die Schweiz aus 
ihrer bisheri en Stellung des®thatfächlichen Befigftandes; die ganze Frage 
wird auf eine andere Orunblage gerüdt; die Schweiz fol genöthigt werben 
unter Borausfegungen zu handeln als wäre das Dappenthal eine eben 
neu aus bem Meer emporgeftiegene Infel Nachdem Frankreich fo die 
dominirende Stellung erobert, wirb es eben jo freundlich lächelnd, toie nad) 
der Mbtretung Sapoyens, die Schweiz der forkdauernden Zuneigung der 
Taiferlichen Regierung verfichern, und fi zu Unterhandlungen über bie 
definitive Theilung des Dappenthales bereit erlären. Im welcher Lage 
befinden wir uns bann? — Rönnen wir wie in Betreff Sabohens protes 
ftiren und auf beffere Beiten warten? — Nein, wir müßten aus bem 
Dappenthal ein Aiyl für Verbrecher werben laſſen und unjere Mitbürger 
Gaſt alle Bewohner des Dappenthals find Schweiger, das Grunbeigen- 
thum gehört Schweizern) ohne Schuß der Anarchie preisgeben. Un bie 
Großmächte appelliren? Sie haben anerfannt daß e3 billig ſey bas 
Dappentbal an Frankreich zu überlaſſen. Mit Frankreich tractiren? Sa, 
aber nur inbem wir und ben Bedingungen fügen wie fie der frangöfijchen 
Regierung belieben.” Der bier citirte eidgenöffiiche Staatsmann ift 
ſchließlich für ein feſtes und flarfes Entgegentreten ber Ufurpation gegen» 
über, mit ber Frankreich bie Schweiz aus dem biäherigen Befigftand im 
Dappenthal verbrängen till, Go, glaubt er, Bat bie Schweiz am wenig ⸗ 
ften zu fürchten. Wie bie eibgenöffiihen Commifjäre vernommen haben, 
ſtehen übrigens im Fort led Roufles fortwährend 20 Mann auf Bifet, auch 
hat das frangöfiiche Detafchement nad feinem Rüdjug vom ſchweizeriſchen 
Gebiet noch einige Zeit an ber ſchweizeriſchen Gränge biboualirt, fo daß 
alles bleibende Gewallanmaßung von Seiten Franlreichs hin⸗ 
deutet. 


Mabrid, 5Nob. Die „Eorrefpondencia” ſchäht die Zahl der mini⸗ 
feriellen Stimmen, welche bie Mehrzahl bei der Abſtimmung für bie Präfie 
bentichaft bilven torrbem, auf 80, Der Nuntius wirb den neuen Carbinälen 
ein Bankett geben, dem ber Minifter Barot beiwohnt. (T. 5.) 

Großbritannien, 

London, 5 Nov. 

Die Times fagt in einem, plötzlich fehr preußen» und beutfchfreund: 
lichen, Artikel: „Heutzutage muß’ ber Himmel ben Herrſcher welchen er ver: 
berben will recht gründlich von Sinnen bringen. Der Starrfinn ber dem 
ſcharfen Befjerungsmittel ber öffentlichen Stimme wiberfiehen Tann, muß 
in der That hoffnungslos feyn. Bon taufend Zungen belommt Philipp es 
täglich zu hören daß er nur ein Menſch ift. In England ift dieſe vermittelft 
ber Preffe concentrirte öffentlihe Meinung, obwohl dem Beamten und bem 
Demagogen glei unausftchlid , in Wirklichkeit doc) beiber Rettung. ... 
Es ift ein außerordentliches Old für einen Mann welcher die erſten Schritte 
auf einer gefährlichen Bahn gethan hat, wenn er den Warnungsruf ande» 
ver hört, und umlchrt ehe er in ber Mitte bes Weges iſt. Der König von 
Preußen ift in biefer Beziehung glüdlicher als frühere Monarchen, welche 
ber Stimme bed Volls nie Gehör gaben, bis fie fidh zum Geheul der Menge 
erhoben hatte. ... Wir hören aus Berlin baß der König ſich einigerniaßen 
bemüht zeigt den durch bie Königsberger Kundgebung auf feine nachdenl⸗ 
lichen Unterthanen herborgebrachten Einbrud zu vertwiichen. Jeder der es 
mit ber Monardjie gut meint, wirb die neuen Erflärungen mit Fteude auf 
nehmen. „.. Die größte Befriedigung aber werden jene Engländer empfin- 
den die das Glüd und bie Freiheit ber deutſchen Nation als die befte Bürg⸗ 
Schaft des Friedens wünfhen. Preußen Tann uns einfad) dadurch daß c# 
für ſich Sorge trägt einen großen Dienft leiften. An Allianzen im gewöhns 
lien Sinne des Worts ift und wenig gelegen. Wenn England je Krieg 
führt um irgenbeinen Theil feines eigenen Gebiets zu vertheibigen, fo wird 
bie Hülfe Preußens oder ganz Deutſchlands geringe Bedeutung für ung 
haben. Ein Rrieg an den Ufern des Gt. Latorence, oder des Indus, oder 
zum Schuß unferer Geftade gegen eine Invaſion, wird ohne irgendeinen 
Beiftand ſeitens ber nichtferfahrenden Bevölkerungen Europa’s geführt 
werden müffen. In einen Kampf auf dem Continent, andrerfeits, twäre 
Preußen wahrſcheinlich früher vertwidelt als wir, und wir würden dann 
eher ala Hülfeleifiende denn als Hülfsbebürftige auf dem Schauplah er⸗ 
feinen. Wir verſtehen die preußiſche Allianz nicht in dem gemeinen mili- 
tariſchen Sinne bes Worts. Eine Allianz höherer Art, eine Allianz öffent 
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licher Geſinnung und Moral beſteht thalſächlich ſchon zwiſchen den Beiden 
Ländern, und lönnte nur durch die Annahme von Doctrinen, wie die in 
Königäberg verfünbeten aufgehoben werben. Welde Wege aud) England 
und Preußen geben mögen — und teog aller Eiferfüdhteleien und Zänfe: 
reien — fagen wir doch daß bie zwei Nationen, felöft wenn ein vorüber 
gehenber Streit fie entfrembet bat, vieles mit einander gemein haben. ... 
Preußen, als ein proteftantifches Land, mi: einer der umfern ähnlichen 
Denlart und Lebensweiſe, das gleich ung das Gleichgewicht der Macht un 

eſtört erhalten, und verhindern will daß ein großer Militärftaat feinen 

Grgeiz durch die Thorheit und Tyrannei eings andern befriedige — Preu⸗ 
fen muß, ohne Vertrag ober Uebereintunft, und felbft troß einiger Kälte 
gegen ung, unfer Allürter ſehn, von uns Grundſähe und Hanblungsweifen 
annehmen, und ſich in feiner eigenen Politit durch Beachtung brittiſcher 
Mapftäbe leiten laſſen. Daß die Lehren gegenfeitig ſeyn Fönnen, ift eben- 
falls gewiß, denn wir haben feine fo bünkelhafte Meinung von uns um 
Dorauszufegen daß wir nichts zu lernen haben, und man müßte blind ſehn 
um nicht anzuerfennen wie viel twir in den Iehten dreißig Jahren Deutſch⸗ 
Land zu verbanfen hatien, und welch großen Einfluß es auf bie englifche 
Bildung und Gedankenwelt gebt hat. Dieß ift bie Allianz welche wir 
zwiſchen uns und Preußen als bejtehend anerlennen. Und man tarf fo 
weit gehen und verfichern daf der Sturz oder Verfall Deutſchlands in kei⸗ 
nem Sande der Welt jo tief wie bei ung gefühlt werben würde, Eine pral⸗ 
uüſche Nation, die fortwährend die Ideen der Menſchheit fih aneignet und 
nüglid macht, lönnte es nicht vertwinden wenn die thätigfte Gedanlenwerl 
fatt zerftört würde, Weder ruſſiſche Feinheit noch franzöfiiher Glanz 
tönnte den werthvollen Stapelaztifel liefern welchen uns das teutonifche 
Gehirn hervorbringt. ... Dir König von Preußen hat zwiſchen gutem und 
böfem zu wählen, und feine Ichten Reben feinen zu zeigen daß er im Be: 
griff ift endlich eine gute Wahl zu treffen. In biefem Falle wird ihm nie⸗ 
mand aufrichtiger als bad engliſche Volk das Beſte wünſchen.“ 

Der Sturm ber am Eonnabend und Sonntag ben Canal und mehr 
noch die Norbojtfüfte Englands heimfuchte, bat viel Unheil angeftiftet, zus 
mal in Ecarborougk und Shielbs, two angefichts des Hafens ein Nettungs: 
boot, das dem gefährdeten Schiffe „Coupland“ zu Hülfe eilte, umſchlug und 
zurüd an den Felſenſtrand geſchleudert wurde. Lord Charles Beauclere 
und ein Mann Namens Thomas Breivftcr wurden dabei von ber Dran 
dung erfaßt und getöbtet; das gefährdete Schiff mit feiner ganzen Mann: 
ſchaft ift geborgen. Geftern hatte der Sturm nachgelafjen, heute ſcheint er, 
fo viel fich in London urtheilen läßt, mit voller Heftigleit wieder losge⸗ 


brechen zu ſeyn. 
Frankreich. 

Paris, 6 Nov. 

Der Moniteur äufert ſich heut über bie Dappenthal:Angelegenheit 
wie telegraphiſch ſchon gemeldet, Erfagt: „Da die fremde Preſſe ſich zahl: 
reicher Commentare über bie Erſcheinung einiger franzöſiſchen Gendarmen 
und Soldaten in dem Dorſe Erefjonniere, das zum Dappenthal gehört, 
überlieh, fo ift daran gelegen die Sadje auf ihren wahren Standpunlt 
zurüdzuführen. Wir find Über den Vorfall welcher die Anweſenheit einer 
Zruppenabtheilung auf diefem Punlt motivirt haben fol, und folglich auch 
über die Neclamationen des Bunbesraths noch nicht genau unterrichtet; 
aber wir können beftätige daß bie Zaiferlide Negierung niemals ben 
Gedanken gehabt hat eine feit dem Jahr 1815 zwiſchen Frankreich und 
ber Schtveiz in der Schwebe befindliche Territorialfrage mit Gewalt und 
vermittelſt einer militärischen Decupation zu löſen. Thalſächlich ergab 
ſich aus dieſem Nechtsflreit eine Art Neutraliſation bes ſtreitigen Ge 
biets, melde die Behörden tes Kantons Waadt kürzlich beeinträchtigt 
haben, indem fie im Laufe der Monate Juli und October biefes Jahre zwei 
Verhaftungen in dem Dappenthal vornehmen liegen. Die Regierung bes 
Raifers hatte in Bern gegen diefe Abweichung vom status quo proteflirt, 
und babei die Anzeige gemacht daß, wenn die waabtläntiichen Genbarmen 
aufs neue ihre Gerichtsbarkeit im Dappentbal ausüben, wir uns in bie 
Rothwendigleit verfegt jehen würden uns bem zu twiberfegen. Da nun das 
Gericht von Nyon über einen franzöſiſchen Unterthan, der biejes Territos 
rium bewohnt eine Gefängnißfirafe verhängt hat, jo handelte es fid ein 
fach darum feine Verhaftung zu verhindern. Der Vorfall hätte demmach 
bie ernfte Bedeutung nicht die man ihm beilegen wollte. Wir bezweifeln 
keineswegs daß mit dem Bundesrath offen ausgetauſchte Erllärungen ihn 
auf feine wirklichen Proportionen zurüdführen und vieleicht den Abſchluß 
eines Arrangemenis borbereiten werben, das bazu beftimmt ift den Strei⸗ 
tigfeiten, welche ein fo unllarer Zuftand der Dinge nicht verfehlen lonnte 
zu veranlaffen, ein Ende zu machen.“ 

Die Dpinion nationale das Hauptorgan ber bisciplinirten De 
mofratie, fcheint ihre Eriftenz in ber öffentlichen Meinung bedroht zu füh— 
len, denn fie foreirt feit einiger Zeit den Chauvinismus in noch höherem 
Grade als früher, Heute fordert fie Benetien für Victor Emmanuel; weil 
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Die Orfühle ter Be 
netianer gegenüber Defterreich find ber Mafftab der angelegt wird um bie 
Rechtmäßigkeit dieſer Forderung zu beweiſen. Ber Nigga und Eu 
war e3 das geographiiche Recht bas für den Befigwechfel ſprach, bei Em 
dinien wird die Zweckmäßigleit die Gründe liefern. Geſiern beanfprudte 
das Blatt der Faiferlihen Demolralie das Kohlenbeden der Saar. „weil 
Frankreich Kohlen braucht,” und deutſche Feſtungen, weil fie Deutihland 
nur burd) einen Met der „brutalen Gewalt“ befigt. Die geftrige Dpinien 
nationale fagte in biefer Beziehung, anlnüpfenb an bie angebliden 
Unterhandlungen von Compiegne. „Wir find jedenfalls überzeugt, ohne 
und auf eine Prüfung des wichtigen Problems der natürlichen Grän 
zen einlaffen zu wollen, und indem wir für jet umfere gerechten 
Anſprüche auf das geringfte Maß befhränten, daß Preußen die Noth 
iwendigfeit begreifen wird uns eine Gränzberichtigung zupugeftehen, und 
daß Saarlouis, Saarbrüden, Zweibrüden und Landau, deren Gebiet nit 
allein für das milttärifche, ſondern aud für das inbuftrielle und commer 
ciele Frankreich ein unentbehrliches Annex ift, wieder an ung zjurüdialen 
werben, Mir bedürfen des Stoblenbaffins von Esarbrüden, das beſtimmt 
ift Lothringen, das Eljaß und unfere anderen norböftlichen Departements mit 
ohlen zu verfehen, und die wahre Politik, die Politik der Einttacht un 
bes Friedens, befteht darin einer Nation das nicht zu beriveigern was de 
Natur ihr felber eigens beftimmt hat. Die Kohlengruben der Saar find 
uns dermaßen notbivendig, und wir haben ein fo mächtiges Intereſſe baren 
ihre Ausbeute zu möglichft geringem Preis in unfere Fabriken zu ſchaffer, 
baß ein Gefeg vom 20 Mai 1860 bie Ausführung eines Canals geftattet 
hat, der diefe Heine Gegend vermittelft des Marne-Rheincanals mit den 
Eljaß und ver Champagne in Berbinbung fegen fol. Man hat in der Zat 
berechnet daß diefe wohlfeilere Verbindung den Preis von 100 Kilogt. Sch 
len auf dem Markt von Mülgaufen um 2 Fr. 50 €. berabjegen wirt. 
Man wird die Wichtigkeit eines folgen Reſultats begreifen wenn man in 
Anſchlag bringt daß Franlreich jährlich aus dem Saarthal 12 Milienn 
Centner Kohlen bezieht. Außerdem find Saarlouis, Saarbrüden und 
Landau durd; eine gehäſſige Verletzung der feierlichjten Verpflichtung 
Frankreich entrifien worden. Der Vertrag vom 30 Mai 1814 fegte une 
Gränze fo feft wie fie 1792 geweſen, und lich uns fomit das Kohlenbedca 
der Saar. Die Mächte erklärten feierlich im Jahr 1815 daß fie die Dit 
fen einzig zur ſtrengen Durdjführung des Vertrags vom 30 Mai 1814 m 
griffen. Es war alfo ein unfäglicher Mißbrauch ver brutalen Gewalt, eine 
Art Meineids (un abus inqualificable de la force brutale, une sorte de 
perjure) wodurch die Verträge von 1815 Preußen biefen Antheil des fan 
zöſiſchen Gebiets zuerlannten. 

Der Conſtitutionnel ſagt heut über die Erpebition nad Mair‘ 
„Man kennt noch nicht den Tert der zwifchen Frankreich, England und 
Spanien in Bezug auf Mexieo abgefgloffenen Verträge. Rach den glaub 
würdigften Informationen begreift er nur fünf ober ſechs Artikel. Die tm 
Mächte fenden jede ein gleich ftarkes Geſchwader. Zwei Drittel der Land 
träfte werden durch die Spanischen Truppen auf den Antillen geliefert. Das 
franzöſiſche Contingent wird nur aus Marine-Infanterie und Artillerie be 
ſtehen. Man wird Beracruz und andere nöthige Punkte befegen, und imganern 
eine Waffenruhe zwiſchen ben Triegführenden Parteien berzuftellen ſuchen. 
Die Mächte werden Merico die voliſtändige Freiheit in ber Wahl feiner Pe 
gierung laffen, und für den Fall daf die Bevötkerung wieder eine Vonarti⸗ 

ründen tvollte, für feinen Fürften interveniren. Man behauptet daß Ei 

nd den Vorbehalt gewünſcht daß ber Candidat nicht den regierenden je 
milien von frankreich, Spanien und England angehöre; doch glaubt mar 
daß es auf diefe Befchränfung verzichtet hat.“ 

Der Temps findet 68 zeitgemäßer ivenn bie Regierung, ftatt auf ma 
terielle Eroberungen nad) außen, auf moraliſche Eroberungen nad) im“ 
bädte. In Folge des Regime's find bie Etantsbeamten nicht bloß ablett 
abhängig von ber Gewalt, entbehren jeder perfönlichen Unabhängigkeit un 
Sicherheit der Egiftenz, Sondern die untern Stellen find aud) ganz aut" 
ordentlich ſchlecht bezahlt, während die Spigen der Verwaltung ung 
Gehalte durch Arcumulirung ſich geſichert Haben. Die Stantsftreig:Erneral 
und Minifter und die fonftigen bezüglichen Beamten haben bie höͤchſten &* 
halte der Welt. Der Temps findet es nothwendig für bie untern Stelen 
zu plaibiren, deren Einfommen bei den gefteigerten Preifen der erften Ir 
dürfniffe faum für die Nothdurft des Lebens binreicht. 

Die France Gentrale berichtet über das Gerücht, demzufolge ft 
Forcade gegen bie der Revue des deur Mondes ertheilte Verwarnung 1a 
beim Staatsrath zu bellagen beabfichtigte, twie folgt: entſprechend dem ii 
einer Berathung mit den HH. Erneft Picard, Paul Andral und andern berüh 
ten Antvalten getroffenen Uebereinkommen wird Hr. Forcade gegen bie miniſte 
rielle Entſchlichung gerichtliche Einfprache erheben. Die Rlage wird in Kr 
ober drei Tagen deponict, und bon dem Äbdvocaten beim Gafjationt!? 
Hrn. Hero, unterftügt werden. — Ein Berfuc bei den Gerichten gta" 


5087 


minifterielle Willtür, welche Millionen vernichten und die Exiſtenz von Hun- 
berten gefährben kann, Schuß zu fuchen, ift in jebem Fall intereffant und 
ein Zeichen des erwachenden Selbftgefühls ber liberalen Partei. Voraus: 
ſichtlich wird bie lage freilich zu feinem materiellen Reſultat führen, denn 
es ift nicht bloß die Verwarnung, fondern fogar die Unterbrüdung jetes 
Journals lediglich dem Belieben ber Regierung anheim gegeben. Der 
$. 32 bes Decret3 vom 17 Februar 1852 Tautet: „Ein Journal Tann 
nach gerichtlicher oder abminiftrativer Suspenfion ober zum Zwed 
der allgemeinen Sicherheit durch ein Decret des Präfidenten ber Mepublik, 
was in ber Gefehfammlung zu veröffentlichen, unterbrüdt werben.” 

Nach einer dem Pays zugegangenen Depeche haben bie beiben por» 
tugiefiichen Prinzen, bie fi} in Compiegne befanden, auf beunruhigende 
Nachtichten über das Befinden ihres Baters hin, unvermuthet dieſe Neftbenz 
verlaflen. Die Depeche Bat nichts näheres angegeben. Die Prinzen 
empfiengen bei ber Abreife von Seiten des Raifers den Ausdruck feines theil- 
nehmendften Bedauerns. 

+ Paris, 6 Nov. Der fhweizerifche Geſendte wollte Montags 

wegen ber Unfichtbarleit des Hrn. Minifters der auswärtigen Angelegen: 
heiten Teine Zeit verlieren. Er hinterließ feine Proteſtnote mit dem Ber: 
langen um augenblidlide Näumung und um volle Satisfaction bei dem 
Gabinetächef. Die von Hrn. Thouvenel zu gebenve Antivort var Montags 
wohl noch nicht feftgeftellt getvefen. Aus den maßgebenven Kreifen, woher 
Sonntags die beftimmtefte Berfiherung bon der Decupation und Befit: 
ergreifung des ganzen Dappenthals gelommen war, lam noch Montag 
Abends mit ber Beltätigung biefer auch von ber „Patrie” erwähnten An: 
gabe die weitere Meldung der Abreije von Stabsofficieren nad dem 
Scauplage der Gränzregulirung Die glücklich vollbrachte Thatſache 
wurde geftern von niemandem in Paris bezweifelt. Doch mag über Nacht 
eine Ginmesänberumg eingetreten ſeyn. Geftern fah man bie Equipage bes 
Sen. Dr. Kern von 3 bis nad) 5 Uhr Nachmittags im Hötel des auswärti⸗ 
gen Minifteriums ftationiren, und der heutige Moniteur veröffentlicht 
das Ergebniß biefer zweiftündigen Conſerenz. Dem Bernehmen na 
lonnte fih Hr. Thouvenel den ımangenehmen Vorfall in La Ereffonniere 
laum erklären, und er ertvartete ſtündlich bie Meldung bon der Räumung bed 
Drtes, Nach ihm ift der Kaiſer von nichts weiter entfernt ala von bem Ge: 
danlen einer getvaltfamen Drcupation oder Annerion oder Brängregulirung, 
ober wie man fonft das Ding nennen möge. Doch muß die franzöſiſche 
Regierung nad) jenem unangenehmen Borfall mehr als je darauf beftchen 
daß die Schtweiz ſich auf Unterhandlungen über eine freundichaftliche Erpros 
priation einlafle. Bis bahin möge bie bisherige Wirthſchaft, oder vielmehr 
der von Frankreich verlangte und unterhaltene Unfug, im Dappenthal 
fortgefegt werben. Nach foldyen Erflärungen wird fid) wohl bie Bundes 
regierung nicht zu einem Eircularproteft an bie Mächte veranlaßt ſehen. 
Doch frägt «8 ſich ob jene Erflärungen für eine Genugthuung gelten Tönnen 
welche ber Eröffnung bon Unterhandblungen vorausgehen muß. In ber 
Hoffnung der baldigen Erwerbung bes Dappenthals führt das Barifer 
Gabinet eine werföhnliche Sprade. Um fo ärger wird die Verftimmung 
feyn wenn die Schweiz fich weniger als je zur Veräußerung geneigt zeigt. 

Marſeille, 6 Nov. Nad einer Privat» Eorrefpondenz aus Kon⸗ 
ftantinopel vom 28 Det. hätte Alt Paſcha mit Defterreih einen geheimen 
Vertrag abgefchlofien, welcher eine formelle Mebereinkunft in Borausficht 
von Eventualitäten, die in Montenegro, Serbien wie Dalmatien eintreten 
Zönnen, enthalte. Die fragliche Gorrefponvenz fügt hinzu daß biefer Ber: 
trag in Wirtlichleit ein Offenfivs und Defenfiv- Bundniß zwiſchen den bei⸗ 
den Mächten bilde, und behauptet ſchließlich daß ihre Nusfage gegen jebes 
Dementi ftichhaltig jey. (T.H) 

Belgien. 

* Brüffel, 6 Nov. Die Verfonalveränderungen welche neulich 
das Gabinet Rogier erlitten, geben natürlich zu den verſchiedenartigſten 
Deutungen Anlaß. Die liberalen Blätter theilen ſich hierin in zwei ent: 
gegengeſetzte Anſichten; die Organe bes jungen Liberalismus geben ſich 
fanguinifchen Hoffnungen Hin, und erwarten vom neuen Minifter bes 
Innern nicht nur die Abſchaffung bes bisherigen Berfahrens bei den Mall 
handlungen, fonbern gar die Revifion des im Jahre 1842 eingeführten 
Primãrſchulgeſetzes, d. h. völlige Emancipirung ber Vollsſchule von der Kirche. 
Andrerjeitö behaupten bie minifteriellen Blätter: der Ernennung bes Hrn. 
Bandenpeereboom, und bem Functionswechſel bes Hrn. Rogier liege nicht 
die geringfte politiſche Nüdficht zu Grunde. Beide Anfichten find irrig. Co 
tie die Kammer jetzt zufammengejegt ift (das Cabinet verfügt nur über 
eine Majorität von 18 Stimmen), it an ein Einbringen von rabienlen, 
gegen das Kirchenregiment gerichteten Reformen nicht zu denken, felb/t wenn 
dieſelben bei den einflußreichften Mahlvereinen und in ben Gemeinberäthen 
der bebeutendften Städte Anklang gefunden haben. Daß aber Sr. Rogier 
fich beiwogen fühlte das Departement des Innern aufzugeben, ohne daß er 
im fich eine gewiſſe Unzulänglichteit den Forderungen bes Fiberalismusgegen:t 


über verfpücte, ift nit minber wahrſcheinlich. Bon ber Auffaffung ber 
Tatholiichen Preffe fehe ich gang ab; bitter enttäufcht in ihrer Erwartung 
durch bie Zwiſtigleten im Schooße be3 Liberaliämus, wieder ang Ruder zu 
fommen, erleichtert fie fich dur Schimpfen, Verleumben und Weiffagun: 
gen ber ſchwärzeſten Sorte. Geftern las man z. B. im Journal d Auvers 
der König habe Hrn. Froͤre bloß befhallyins Gabinet zurüdberufen weil ihm 
ber Kriegsminifter vorgeftellt habe derfelbe fey allein im Stande die vielen, 
vielen Millionen welche noch über den betvilligten Credit hinaus fürdie Befeſti⸗ 
gung (bas Journal fagt embastillement) von Anttverpen erforberlic ſehen 
den Kammern zu entloden! Als Nachfolger bes Hrn. Dr. Lannoy ift der 
bisherige Geſandie in Liffabon, Hr. Solvyns, auf den Geſandiſchafispoſten 
in Turin ernannt worden. Der Wortlaut des Arräts befagt: envoy& 
extraordinaire et ministre pl&nipotentiaire prös la cour de Turin. 
Der zurüdgetretene Minifter des Aeußern, Baron De Briöre, hat ben Ehren» 
titel eines Staatsminiſters erhalten. — Die Eifenbahnftrede von Lüttich 
nad Maeftriht wird in einigen Tagen eröffnet werden. — Aus den Beis 
tungen werden Cie bereits den plöglich erfolgten Tob des in der technolos 
giſchen Welt wohlbelannten Hm. Jobard, Directors des biefigen Musce 
d'industrie, erfahren haben. Eeine letzte bedeutendere Arbeit war das 
zweibändige Werk: Les nouvelles inventions aux expositions univer- 
selles. (Brux. 1857 — 58.) 
Italien. 

= Nom, 30 Det, Aus Beroli, Provinz Froſinone, wird ein Full 
gemelbet der als ein neues Probeftüd piemonteſiſchen Uebermuths gelten 
Tann, Letzten Freitag giengen mehrere Mädchen von 10 bis 12 Jahren aus 
ber Stadt in ben Gaftanienwald „Eaftelluccio,” reife Maronen einzuernten. 
Das Gchölz liegt auf neapofitanifchem Grund, ift aber an eine Familie in 
Veroli verpachtet. Eine Abtheilung berumftreifender piemontefifcher Sol 
baten tar ihrer kaum anſichtig, als Jagd gemacht wurde. Cine Salve 
Wüintenjchüffe fiel auf die Fliehenden, ein Meines Mädchen flürzte tobt zu 
Boden. Wie will man diefen Mord qualificiren? Mit „Reactionäre in 


dh Madchenkleidern?“ Chiabone's Leute dort umber find feine Memmen, 


machen ſich nicht hinter Frauenkleidern unkenntlich, verfteden ſich nicht un« 
bewaffnet in Wälvern um zu fliehen. — Gin Anſchiag bes Rectors ber * 
Univerfität, B. Mura’s, Pater Generalis des Servitenordens, zeigt den 
Profefioren und Stubierenden an dab C. Paffaglia, in Folge der Verdam⸗ 
mung feiner Schrift „Pro causa Italica,* aus dem Album ber Profefforen 
geftrihen ward, — Schon twieber find zwei befannte Künftler geſchieden. 
GianDomenico Navona, Neftor unferer Architekten, geb. 1792, und von 
VPapſt Leo XIL hochgeehrt, ftarb am Mittwoch; vorher Bincenzo Gajafft, 
berbienftvoller Rupferftecher und Bildhauer. Walladio's Standbild in Vie 
cenza tar eine feiner letzten Arbeiten. — Am Donnerftag Abend hatten ſich 
etwa 120 die Abendſchulen befuchende junge Polytechniker zufanmens 
gefunden. Sie durchzogen mehrere Straßen der Rioni St. Eufladhio und 
Pigna unter wieberholtem Rufen „Viva Pio IX, Morte & Vittorio Em- 
manuele!“ Eine päpftliche Gendarmenpatronille machte fie auf die fpäte 
Abendyeit aufmerfiam, fie aber glaubten mar einen lohalen Act zu vollzie⸗ 
ben. Indeſſen verftändigte man fi, und die Demonftration gieng one 
unangenehme Folgen vorüber, — Bon ben fremden Diplomaten weiche 
den König Franz Il von Gatta hieher begleiteten, ſich aber fpäter entfern ⸗ 
ten, Behrte ber öfterreichifche Gefandte, Graf Szechenyi, Beute von einer mehr: 
monatlichen Urlaubsreife hieher zurüd, Er wird aud) fünftig bei Sr. ſici⸗ 
lianifchen Majeftät beglaubigt bleiben. — Bei Barböra in Florenz erſchien 
vor kurzem bie Brofhüre: „La Curia Romana ei Gesuiti, nuovi seritti 
del Cardinale d’Andrea, Canonico Reali e Liverani, Gardinal b’Andrea 
bat bereits feinen Antheil daran Öffentlich degavouirt. Die Broſchüre ents 
hält auch zwei von Liverani an den Garbinal x Silveftri gefchriebene Briefe. 
Im geftrigen Biornale di Roma erflärt Carbinal de Silveftri jene Briefe 
demjenigen übergeben zu haben dem er e8 ſchuldig war, fonft habe er weder 
mit Liverani noch mit feinen Geftinnungen das mindefte gemein. 

x Genua, 3Nov. Wir erhalten eben Seitungen aus Gicilien 
vom 28, 29 und 30 Det, und entnehmen baraus daß man die öffentliche 
Meinung mit Berichten täufden will welche der Wahrheit ſchnurſtrads ent» 
gegen find. Alle Gemüther vafelbft find mit ber verhafteften Snftitution, 
der Aushebung, beichäftigt. Es wurde eine Ziehung veranftaltet, aber 
nur auf dem Papier, weil nur fehr wenige Ziehungspflichtige gegenwärtig 
waren. Die Mütter der Gonferiptionspflictigen erhoben und erheben ein 
Klagegeſchrei, und ſchwören lieber Haus und Gut verlaffen als einem fol 
hen Geſetz ſich untertverfen zu wollen. Diefe a erhalten bie Bes 
völferung in fortteährender Aufregung. — Zum Großmeifter ber italienis 
ſchen Freimaurerei wurde Victor Emmanuel gewählt, nicht Garibalbi, wie 
es früher geheißen hat. — Rach unferer officiellen Zeitung ift bie Dampfs 
fregatte „Duca,bi Genova” am 22 Det. Abents in Piräcus eingelaufen, 
nachdem fie am Gap Matapan von einem fürdterlihen Sturm übel zuges 
ichtet worden war, und zwei Voote verloren hatte, — General Lamarmora 
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—8* an bie. neapolitaniſche Vebbllerung ‚eine Proclamation erlaſſen, welche 


wefentlichen folgenbes mthält: „St. Majeſlät bat mir das Tommando 


des ſechtten Militär Departmnents und bie Civilregierung ber nrapolitani« 
Iehen Wroningen anvertraut. Ich. fühle die gange Schwierigkeit des mir 
übertragenen Amts, aber ich fühle auch meinerfeits bie Pflicht gehorchen zu 
müffen. Ich wende mid daher an bie Behörden, an bie Nationalgarbe, 
und an alle diejenigen welche Baterlanbäliebe für ihre höchſte Pflicht halten. 
Der jahrhumbertjährige fromme Wunſch ber beften Jtaliener ift nun großen: 
iheil8 in Erfüllung gegangen; bie Vollendung hängt inbek von großen 
Opfern ab die noch gebracht werben müffen, von unferm Glauben und ven 
unferer Eintracht. Ich lomme mit dem feften Vorſatz zu euch alles möz- 
liche aufzubieten um zu bem großen Wert beizutragen, auf daß Stalien 
einig, unabhängig, frei und glüdlich werde.“ 

+ Mailand, 1 Nov. Der Austritt bes Miniſters Ricaſoli iſt 
aufer Zweifel Eein vorſchnelles Verſprechen der Einberleibung von Rom 
und Venedig, feine wiederholte peremtoriſche Erklärung feine Handbreit italie⸗ 
nifchen Bodens mehr an frankreich zu überlaffen, und anbrerjeits die Thatfache 
daß 2, Napoleon zum Preis fürs Gelingen der erften Verſprechen Ricafoli’s 
die Mebergabe von Sarbinien geftelt bat, haben ven Minifter unmöglich 
gemacht. Der geſchmeidigere Hattazyi ſcheint fein Nachfolger toerben zu 
tollen. Uebrigens hat bas Gabinet ber Tuilerien noch immer nicht den 
Plan ganz aufgegeben Arefe zum Minifter für Jtalien zu haben. — Der 
durch feine patriotifhen Neuerungen befannte Dalmatiner Reichsraths 
deputirte Lapenna ift von Wien nad Venedig gelommen, um mit mehreren 
tüctigen Jtalicnern Rüdipradje zu nehmen in der Abſicht eine dalmatiniſch⸗ 
italienifhe Einigung und die Abſendung der venelianiſchen Deputirten zu 


ermöglicden. 
Rußland und Polen. 

Bon der polnifchen Graͤnze, 5 Nov, General Sudofanet ift 
geflern von Warſchau abgereist, und wird in BryeserLiteioäli mit Öcneral 
Luders zufammentveffen. Die Hausfuhungen und Verhaftungen bauerten 
in Warjchau fort. Die Stadt war ruhig. (W. T. B.) 

Ueber Beneral LUders entnehmen toir einem Brivatbricfaus Warſchau 
won fehr guter Seite folgenbes: Der Kaiſer hatte ben General Lüders nad 
Zivadia in der Arim berufen, und es ift jeht fein Geheimniß daß er beftimmt 
ift den General Gerſtenzweig zu erfegen, ber ſich in einem Wahnſinnsanfall 
entleibt bat. Sollte es ſich aber beftätigen, was bier behauptet wird, bafı 
Züders zum Namjeftihil an Graf Zambertö Stelle befignirt jey, fo wäre 
dieß ein Fehlgriff ohne gleichen, berm Lüders hat weder bie Kenniniſſe noch 
ben Tact um jid} unter ben gegenwärtigen Verhaltniſſen auch nur eine Stunde 
lang auf tem Poften eines Vicelbnigs von Polen zu erhalten. Seinen 
Huf verbankt Luders eigentlich nur feinem Furzen Feldzug in Siebenbürgen 
(1849), wo er feinen Gegner (Bem) befiegte, der ſich ohnedieß nicht mehr 
balten lonnte. Gutunterrichtete bejtreiten ihm auch biejes Verdienſt, und 
bezeichnen als ben eigentlichen Beſieger Bems den Generalſtabschef Zübers, 
Nıepotoitichitätyg. Als Obercommanbant in ber Arim hat Lüders fih nur 
durch die ſchlechie Organifation feines Heers (es war bamals von loloſſalen 
Malverfationen die Rebe) berühmt gemacht. Im Jahr 1856 ſoll er deßhalb 
vom Raifer bei der Krönung in Moslau jehr ungnädig behandelt worden 
fegn. In ruſſiſchen Kreifen tft man barüber empört daß Lüders wieder 
auf einen Bertrauenspojten berufen wurde, und man wünſcht ihm in 
Warſchau den ſchlechteſten Empfang. (G. 6.) 

Cübamerifa. 

Die neueſten Berichte aus Buenos⸗Ayres (fie seien bis zum 
28 Expt.) beflätigen die Niederlage Urquiza's durch General Mitee, Die 
Schlacht ſcheint entſcheidend getvefen zu ſeyn. Mitre hatte, feinen eigenen 
Angaben zufolge, 15,500 Mann, und fein Gegner 16,000 bis 17,000 Dann 
aller Waffengattungen. Letterer war ihm an Gefchügen überlegen, büßte 
davon jedoch den größten Theil ein (37 Stück von 42), und verlor überbieß 
1200 &rfangene, 6 Fahnen, 5000 Pferbe, feine gefammte Munition mit 
bem ganzen Train und gegen 3000 Gewehre. Urquiza zog ſich nach Parana 
qurüd, wo er fein Commando nieberlegte und bie Erklärung veröffentlichte 
daß er fih ing Privatleben zurüdzieben toolle. Darauf begab er fih nad 
Entrerios, befjen Gouverneur er iſt, und fomit ſteht au hoffen daß Buenos⸗ 
Ayres eine Zeitlang Ruhe genießen wird. — Geſchaͤfte waren noch immer 
matt, zivei bebeutende Häufer, ein italieniſches und ein deutſches hatten 
ihre Zahlungen eingeftellt, doch hofft alles jeht auf ein raſches Wieder⸗ 
aufblühen des Vertehrs, Die Interefjenzahlungen ber Staatsihulb ge: 
chahen, trof aller Wirren, bisher aufs gewiſſenhafteſte. E. BL) 
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Nordamerika. 

New⸗York, 23 Det. Berichten aus Mafbingien zufolge wider⸗ 
‚ Sprit das Finanzminiſterium ber von ber „Evening Poft* gemadten Ans 
: gabe, daß ausländiſche Gapitaliften ſich erboten hätten 100 Millionen Dol⸗ 
‚ lars ber Bunbesanleibe zu übernehmen. 2erington iſt wieber von Bunbes» 
| teuppen Befegt tworben. General Fremonts Abberufung ift nad; bem „Reto: 
Dort Tribune” beſchloſſene Sache. Oberſt Baler, ein Senator aus Cali⸗ 
fornien, war an ber Spihe ber Bunbestruppen bei der Harriſon⸗Jsland⸗ 
‚ Affaire gefallen. Der „Charleston Enquirer“ Täugnet jegt ba ber Dampfer 
Raſhville ausgelaufen fey. Demnach wäre die ganze Geſchichte von ben 
ausgefandten Gommiffären und deren Verfolgung durch amerilaniſche Kriegs» 
ſchiffe erfunden! Der untere Botomac wird jet als effectiv geſchloſſen be: 
trachtet, infofern als die Batterien der Rebellen ſämmtliche Punlte des 
Fluſſes unterhalb Waſhingtons mit ihren Batterien beherrichen, Der „Was 
ſhingion Star“ widerſpricht ber Angabe daß General Stone zurüdgefäjlagen 
worben ſey; er babe im Gegentheil, allerdings mit einigen Berluften auf 
feinem rechten Flügel, das vorgeftedte Ziel erreicht. Es wird ſerner behauptet 
daß er feine alte Bofition auf ber Virginiafeite des Potomac feitbalte und 
daſelbſt Echanzen aufwerfe, um den Uebergang ber ganzen Divifion des 
General Banks zu been. Eine große Schlacht am Potomac wird ftündlich 
erwartet (nun ſchon feit vielen Woden). Berichten aus Miffouri zufolge 
find die Rebellen unter Jefferſon Thomfon geſchlagen worden, und haben 
vier Gefchüge eingebüßt. Auch in Kentucky, bei Camp Wild Cat, follen fie 
eine Schlappe erlitten haben. Das Schiff Thomas Watfon aus Liverpool, 
welches die Vlolade vor Gharlesten zu brachen verfuchte, ift vom Blolabes 

geſchwader in den Grund gebohrt worden. Die Correſpondenz zwiſchen 
Hm. Seward und Lord Lyons ſoll nicht abgeſchloſſen ſeyn. (St. Wf. W.) 

Handels⸗ und Börſennachrichten. 
Augsburg, 7 N. 
Königl. Bayer, Staatspapiere. 
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Ueberſicht. 


v. Siebold. (Nekrolog) — Aus New-Hork. — 
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E. K. C. 
Deutihland. ( u a 
Ianbteirtbichaftlichen Vereins für 1860. Vom Oberlech: Das Landwirth⸗ 
ſchafte weſen in Bayern. —— Wien: Zur lirchl chen 


Agitation. Prag: Eine tſchechiſche Preisausſchreibung. — Schweiz. 
(Ben: Antwort des Hrn. Thouvenel auf die letzte Note des Bundes: 
raths, betr. bad Dappenthal. Der fchriftliche Beriht der eidgenöſſiſchen 
Commiffion. Peter Longet.) — Montenegro. (Von der Adria: Vom 
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Sandelöbericht, 

Würzburg, 4 Nee. Unſere Weimlefe if zu Cube, und bat allent- 
halben in Franfen eimen jeher geringen Ertrag geliefert, wäßrend bie Gilte die ges 
begten Heffuungen ſaſt übertrifft, Wie ſich ber Moft im Seller baut, läßt fe 
freilich noch micht fagen; bed bei feinem beveutenten Cehalt (ex wiegt je nach ben 
Lagen 8090 Grab) ift zu erwarlen baf er fich recht gut machen und ein halt⸗ 
barer Wein wird, teen auch nicht ganz fo gut wie ber 1857er, doch biefem ſich 
amtähernd. Der Moft iR baber, ebiwohl bie Preiſe hoch fiehen, jetzt ſchen ſehr ge» 
fucht; wer aber halbwege Tann, behätt ihn ſelbſt. 


E. 8. ©. 3. J. v. Siebold. 


+ Göttingen, Wir haben ben Tob biefes Mannes, ber unferer 
Hochſchule 28%, Jahre angehörte, furz berichtet. Mit ihm verliert die 
mediciniſche Facultät in biefem Jahr den britten orbentlichen Lehrer durch 
den Tod. Zu feinem Gedächtniß mögen bie folgenben Beilen dienen, wobei 
wir e8 ber Specialgeichichte der Mebicin überlafien ſeine wiſſenſchaftlichen 
BVerbienfte in jeinem Fach näher zu würdigen. 

Er. v. Siebolb gehörte jener berühmten beutichen Aſllepiadenfamilie 
an, welche in der britten Generation in Karl Caſpar v. Siebold, einft Brofeflor 
an der Univerfität Würzburg und Oberwundarzt am Juliushofpital ba: 
felbft, zunächſt ihren Stammvater fieht, ber, um feiner Berbienfte willen, 
noch im ben lebten Jahren bes weiland beutichen Reichs (1801) den Adels 
brief erhielt. Diefer Siebold, ber Großvater, war ſelbſt 1750 zu Nided 
im Herzogtum Jülich geboren, und ebenfalls Sohn eines Wunbarztes; er 
ftarb 1807. Unter vier Söhnen welche dem ärztlichen Stande fi) wid⸗ 
meten und Ruhm ertvarben, war ber Bater urjeres Eiebolb ber jüngjte 
(geboren 1775, Profeſſor der Geburtshülfe in Würzburg und Berlin, ge 
ftorben dafelbft 1828). Der Neifende in Japan entftammt dem ältefien 
Sohne Karl Gafpars, der ebenfalls Profeflor der Mebicin in Würgburg 
war, Er felbft, ver ältere Bruder Karl Theobor v. Siebolds, Profefjors 
in München, des ausgezeichneten Zoologen, der früher in Danzig praftiicyer 
Lehrer der Geburtöhülfe war, warb geboren am 19 März 1801, erhielt 
feine erfte Bildung im väterlichen Haufe, dann an ben Gelehrtenſchulen in 
Würzburg und Berlin, ftubierte zu Göttingen und Berlin, wo er 1826 bie 
mebicinifche Doctortwürbe erwarb, und fid) ſchon 1827 als Privatbocent 
babilitirte, während er Aſſiſtent bei feinem Vater war. Schon 1828 ftarb 
biejer, worauf der Sohn interimiſliſch die Direction ber Anftalt beforgte. 
Sm Jahr 1829 folgte er einem Ruf als Profefjor der Geburtshülfe nad 
Marburg, Dftern 1833 nad) Göttingen. Siebold hat zahlreiche Schriften 
aus dem ganzen Umfange der Geburtshülfe hinterlaffen. Eben fo ivar er 
im Gebiete ber gerichtlichen Mebicin, bie zu feinen ihm anbertrauten Lehr: 
Fächern gehörte, thätig. Viele Schüler des In- und Auslandes verbreiteten 
auferbem feinen Ruf. Er blieb ver Georgia Auguſia unverbrüchlich treu, 
und lehnte vor einer Reihe von Jahren einen Ruf nah Würzburg ab, 

Was Siebold eine eigenthümlidye Stellung und YAuszeihnung an 
unferer Facultät und Univerfität gab, var feine große claſſiſche Bildung, 
feine Belefenheit in den römischen Autoren, mit benen er ſich fortwährend 
beichäftigte, fein Sinn für gefchichtliche Forfhung in feinem Fach, und be: 
ſonders eine originale, jobiale, ſcharf ausgeprägte derbe Perſönlichleit, bie, 
mweitab vom gelehrten Pebantismus liegend, ihm faft bis ans Ende feines 
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Lebens eine, nur zuiveilen burd) Zaunen getrübte, unverwüſtliche Zebenbig- 
feit und Friſche gab, Er hatte einen plaftifchen Humor und einen Wit 
ber, ohne zu verlegen, in Bezug auf Perfonen und Dinge flet? von unfehl- 
barer Wirlung ivar, ja in ber That etwas Shaleſpeare ſches und immer 
urjprüngliches hatte, und nie in bas gewöhnliche Aneldotenweſen verlief, 
Dabei hatte er eine ausgezeichnete Rebegabe, war ein meifterhafter Eramis 
nator, und befaß eine reiche mufilaliiche Begabung. Die Mozart'schen 
Dpern wußte er auswendig, fpielte und fang fie aus dem Stegreif. Mie 
er benn bie Technik faft aller Inftrumente einigermaßen verftand: Eines feiner 
Lieblingsinftrumente war bie Paufe, welche er in den alademiſchen Con⸗ 
certen mit befonberer, für ben Dirigenten oft allzu großer Birtuofität be 
hanbelte. Trommeln befaß er mehrere. Er wußte ſich in jeder Geſellſchaft, ver 
höchſten und bernnieberften, mit Meifterfchaft zu bewegen, unb ben rechten Ton 
zufinden. Mar er in einem Orte wo ein Klofter war, fo fang er mit ven Patres 
die Hora ebenfo, wie er fich nicht ſcheute mit Schauſpielern Duette in Geſell⸗ 
ſchaften, beren er früher in feinem Haufe viele gab, vorzutragen. Nichts 
war jonft an ihm ftabil und trabitionell, Allen neuen Forſchungen in 
feinem Fade gab er ſich lebhaft hin, unterftügte Gollegen und jüngere 
Männer in den ihrigen mit den Hülfsmitteln feines Inftituts, befuchte felbft 
bis in das letzte Lebensjahr die Alinifen und philologifhen Borlefungen 
feiner Gollegen. Eine Ueberfegung von Juvenals Satiren erfchien von 
ihm dor einigen Jahren, Immer thätig, lieferte Siebold auch regelmäßig 
Kritifen in unfere gelehrten Anzeigen. 

Bon feinen fundbaren Mängeln und Schwächen, wie ſich ſolche gerade 
häufig bei begabten, jovielen, geiftig beweglichen unb berben Männern 
finden, haben wir nicht nad) dem Tode zu reben, ba wir allgumal Sünder 
find. Aber nachrühmen dürfen wir ihm daß er nicht bloß ein weiches Ges 
müth hat, ein verträglicher College war, fonbern baf er auch viel Sinn 
für das Hohe, Aechte und Wahre hatte, fo oft er dasſelbe aud) ſcheinbar 
mit Humor angriff. 

Der Berfafjer dieſer Zeilen erinnert ſich mander ernften und bedeuten⸗ 
ben Stunde, wenn er ihn z. B. Über dem Stubium Dante's traf, Denn 
Siebold war aud) der neueren Sprachen mädtig, und lernte fie raſch ſpre⸗ 
hen, wobei ihm fein großes mimiſches Talent behülflich war. Dieß, fo tvie 
fein Humor, jein Sinn für das Komiſche und Vollthümliche, riß ihn auch 
oft zu wunderlichen Handlungen hin. So erinnern ſich einige feiner Freunde 
wie er einmal in Venedig in Folge feiner Orbensbänber, bie er gerade bei 
feftliger Gelegenheit trug, von ber venetianiſchen Jugend als Herzog mit 
Vivas begrüßt und ins Hötel verfolgt wurde. Er trat bier fofort auf ben 
Balcon, hielt eine italienische Anvede und warf Gelb aus. Ein anderes 
mal half er täglicd) in einem Heinen Badorte dem Bofthalter bei dem er 
wohnte, ftempelte und egpebirte bie Briefe, um ben Umfang der Corres 
jpondenz ber Gegend fennen zu Iernen, und langte ben erftaunten Diitgäften 
ihre Briefe zum Schalter heraus, Urſprünglich von ehr Fräftigem Körper: 
bau, mit einem fchönen, geiftvollen, ja imbofanten Kopf, litt er feit einer 
Reihe von Jahren an beftigen Gichtanfällen, gegen welche er Hülfe in 
vielen Bädern ſuchte. Im vorigen Winter befiel ihn eine acute Herzirante 
beit, von ber er ſich nicht wieder erholte. Ein heftiges Aſthma ertrug er 
mit mufterhafter Gebulb. Sehr ſchwer leidend, ergriff er noch in ben letz⸗ 
ten Monaten, um ſich geiftig über fein Leiden zu erheben, den Gebanten 
feine Erfahrungen im Leben und in feiner Aunft in einer Reihe von Briefen 
nieberqufchreiben; er bradjte die Arbeit wirllich fertig, und corrigirte felbft 
noch bie Hälfte ber Drudbogen bis in die legten Tage, wo ſich eine Pneu⸗ 
monie und ein Erfubat in ber Bruftböhle Binzugefellten, melde feinem 
Leben am frühen Morgen bes 27 D:rtober ein fanftes Ende brachten. Seine 
Collegen begleiteten ihn an einem nebeligen Octobertage zur Ruhe auf den 
Heinen latholiſchen Kirchhof. Eine feierliche Stubentenbegleitung hatte er 
ſich in feinem legten Willen verbeten, da e8 ihm unangenehm geweſen war 
an Störungen in dem Gtubentenverbinbungsivefen und an Rangftreitig« 
feiten bei ſolchen Gelegenheiten zu benfen, wie fie leider hier bei Beerdi⸗ 
gungen mehrfach vorlamen. 

Bor feinem Tod empfieng er die Gterbefarramente, und ber vortreff⸗ 
liche Tatholifche Geiftliche in unferer proteſtantiſchen Stadt ſprach über ihn 
am Grab in wahren und würdigen Morten, erwähnte auch eiñes Legats 
an bie Kirche, wobei der Heimgegangene ausbrüdlich bemerkte: „daß er 
immer mit Leib und Seele feiner latholiſchen Kirche angehört habe,“ 

Siebold Hinterläßt eine Witttve und zwei Töchter, von welchen bie 
eine, in Amerila verheirathet, gerade hier anweſend iſt. Zwei Eöhne 
ftarben ihm zu feinem großen Schmerz als Kinder. Lange noch erben 
feine Freunde und Gollegen ivie bie andern Bewohner unferer Stadt an diefe 
originale Perfönlichleit ſich erinnern, und die Wifjenfchaft wird ihm, wie 


: 5090 


den andern Bliebern dieſer Familie von berühmten Aerzten und Naturfor 
ſchern, ein ehrendes Gedächtniß bewahren. 


Aus New⸗YJork. 

* Mew:Morf, 18 Det. Ich bin über bie hieſigen Berbältniffe noch 
nicht genug orientirt um Ihnen weitläufiges barüber zu berichten; ich über: 
laſſe das alfo Ihrem orbentlichen hieſigen Eorrefponbenten und begnüge 
mich mit einigen Bemerkungen. Schon in meinem vorigen Briefe ſagte ich 
Ihnen daß New⸗Norl durchaus nicht lriegeriſch ausſieht. Freilich wehen 
auf vielen Hauſern Unionsfahnen; allein fie verlieren ſich zwiſchen andern 
von mercantiler Bedeutung. Bor einigen Monaten war bas anders, 
erzählt man mir, und fein Omnibuspferd durfle es wagen obne Union: 
fahne auf dem Kopf zu erfheinen, und felbft zum Verlauf ausgeftellte 
Schöpſenleulen hielten dieſes Zeichen ber Loyalität für unentbehrlich. Bor 
den Werbe: Bureaug und den auf einem Square — einem ſchönen parfähn: 
lichen Platz mit Epringbrunnen in ber Mitte — aufgefhlagenen Werbe: 
gelte weht bie Fahne natürlid), und daneben ficht man etwas roh ausge⸗ 
führte Gemälde jehr martialifch ausfchender Generale, bie wahrſcheinlich dem 
Recruten in Erinnerung bringen follen daß es ganz in feiner Hand liege 
einft ein foldher General zu werben. Db nun biefe Ausſicht, ober die patrio⸗ 
tiiche Lehre, oder das zugleich ſchriftlich angezeigte Handgelb von ein hun⸗ 
dert Dollars bie nordamerilaniſche Jugend am meiften anzieht, weiß ich 
noch nicht zu beurtheilen; aber fo viel ift getviß daß ber Zudrang nicht über: 
mäßig ift. In Deulſchland wollte ih mit folden Anziehungsmitteln bald 
eine halbe Million Soldaten beifammen haben, befonders da hier ber Sol: 
dat ganz anders geftellt iſt als bei und, Der Gemeine erhält Bier einen 
monatlidyen Sold von dreizehn Dollars, und Foftet im Durchſchnitt — 
alles mit eingerechnet — feinem wohlhabenden Onkel Sam jährlich ein 
Tauſend Dollars, Dabei ift er ein Gentleman und betrachtet fich als eben 
fo gut twie fein Officier. 

Wenn auch zuerft ber Krieg bie Hanbelsiwelt richt bat, fo 
bat man ſich doch bereitd an diefen Zuſtand gewöhnt und Bertraum 
und Zuverſicht Tehren zurüd. Die fpeculativen Amerikaner haben 
bereits die guten Eeiten des Krieges ſelbſt für den Handel herausgefunden, 
und wenn aud der Handel mit Zurusgegenftänden etwas gelitten haben 
mag, fo hat ſich doch der mit Rohproducten gehoben, und nicht zu Teicht einges 
ſchuchierte Kaufleute haben außerordentlich gute Geſchäfte gemacht. Ich ſehe 
Teine geſchloſſenen Läden, und alles ſcheint im gewöhnlichen Geleiſe zu geben. 
Dan hört nur wenig vom Krieg reden, und wer nicht weiß daß berfelbe eri⸗ 
ftirt, wird es jeßt faum anders ald durch die Zeitungen erfahren. 

Die Solbaten bie Rh hier erblide maden einen guten Einbrud, 
Sie find ſehr wohl gefleivet, und ihre Haltung in Reih und Glied ift bei 
weitem befler als ich e8 erwartete. Sie alle fehen weit mehr wie Franzoſen 
aus als wie Engländer, Die Zuaven ſehen aus wie diejenigen melde ich 
in Paris ſah, wenn auch ihr Schrilt noch nicht ganz fo zuverſichtlich ift, und 
ihre Gefichter noch nicht den unbeforgt Teden Austruf haben. Das 
wird auch fommen nad) einigen Siegen, die man zuverfihtlid) ertvartet. 
Manche Perfonen glauben daß keine Woche vergehen wird che ein Zufams 
menjtob ftatifindet; allein ich glaube nicht daß etwas ernſlliches vor drei bis 
vier Wochen geſchieht, es fey denn in Miſſouri. Ob ich in Nürze dorthin 
gebe, wird ſich in Waſhington cntſcheiden. 

Am Polomac ſpielt jetzt Blenker eine beveutende Rolle. Er iſt bei 
reils Divifionsgeneral, und follte ihm das Glüd auch nur einen ganz kleinen 
Sieg gewähren, jo kann er noch viel höher fteigen. Er hat, jagt man bier, 
einen Gehalt von zehntauſend Dollars, und benimmt fich mit Tact und jchr 
viel militärifchen Anftand. Er foll in der That viel gutes in Bezug auf 
Einrichtung des Dienftes, Herftellung und Befeftigung ber Disciplin u. ſ. w. 
gewirkt haben, und General MElellan ihm ſehr viel Vertrauen ſchenlen. 
Bei Blenler find noch viele andere Deutfche, und in Miffouri fpielen bie 
jelben ebenfalls eine große Nolle, Dort ift Siegel ala General, und Heder 
hat ſich überreden lafjen eine Oberftenftelle anzunehmen. Seine Freunde 
bedauern das um fo mehr, ala er ſich in feinemilitärifche Stellung nicht regt 
zu fchiden weiß, und man Hagt daß er durch fein hochfahrendes herrifches 
Weſen überall anſtoße und zu bittern Beſchwerden Beranlafjung gebe. Struve 
trat ald Lieutenant ein, und it nun Hauptmann. Nicht nur in ber Armee, 
ſondern auch im bürgerlichen Leben macht ſich das deutſche Element bier 
täglich mehr geltend. Die in Deutihland mißfällige Energie derjenigen 
Männer welche die unglüdliche Revolution von 1849 hertrieb, findet hier 
einen weiten geſetzlichen Wirlungslreis. Leute die man bei uns nicht toleriven 
zu Lönmen glaubte, ſtehen hier in der allerhöchſſen Achtung, und üben einen 
gewichtigen Einfluß aus. In New VYorl ıft die Bedeutung ber Deutichen 
nod) immsr im Steigen, und fie beginnen ſich als eine felbftändige Macht zu 
fühlen, Es Kat fid hier eine beutfche Vereinigung gebilbet unter dem 
Titel „German Umon League of New-Vork,“ deren Zwed es iſt bie 
Union zu unterftügen, beſtechliche Leute zu verwerfen, und nur ſolche zu 
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Stellen geleigeh u Taffen —E5 md loyal, chrlich und fähig und 
ig iöher fatefen RS sie Seifen Her Ken —ã 
3 i mit den ihnen zu Gebot ſtehen· 
ben —— Stimmen gewöhnlich ben Etnennungẽhorſchlägen einer der ameri⸗ 
Tanifchen Parteien an; allein in einer geftern 

wurde, vorsglidh auf Wefenhonte Marsgung, beihlfen jetändiz auf 
treten, und wie ich höre finden das bie: amertfantichen Parieien ganz billig 
und jelbfiverfiändlich, um jo mehr ald man ertlärte bei den Wahlen 
hauptfächlich nur ſolche Männer au unterftüßen bie für die Stellen paſſen, 
ohne Rüdficht darauf ob fie Amerilaner ober beutfchameritanifche Bürger 
feyen. Die Deutichen werden alfo wohl bei ben bevorfichenden fläbtifchen 
Wahlen den Ausſchlag geben. Weſendonl hat in biefer ganzen Angelegen: 
heit, und beſonders gejtern, mit Tact und großer Klugheit gehandelt. Die 
Rnotwnothings und ſolche Leute welche bie Sonntage: und Getränfegefehe 
mit puritanifchem Fanatismus in Musübung bringen, haben wenig ober 
eigentlich gar feine Ausſicht von den Deutichen unterftügt zu werben, und 
bei deren überwiegenden Einfluß dürfen wir hoffen daß die Sonntage in 
New⸗ Yorl bald etwas heiterer werden als es bis jeßt noch ber Fall ift. Die 
jest bevorftchenden Wahlen find die für Einzelne recht Iucrative, aber doch 
weniger bedeutende fläbtifche Aemter; allein nächſtens wird bie Wahl eines 
Mayor von Netv: Port ftattfinben, und bie Deutichen hier beabfichtigen einen 
Deutichen zu erwählen. Der dazu auserfehene Herr ift ein reicher Kaufmann. 

Der Minifter W. H. Seward hat ein Schreiben an alle Gouverneure 
der Küften: und Seeftaaten erlafien, in welchem biefelben aufgefordert 
werben Mafiregeln zur Befeitigung der Häfen und Hüften zu treffen, ba 
ber Congreß während feiner Sitzungen leine Zeit gehabt habe dafür bie 
nöthigen Anorbnungen zu treffen, 

Diefer Brief hat hier die Börfenleute in Schreden gefegt, und bie 
Papiere find fogleih um einige Procent gefallen. Wen id noch immer 
börte, der tabelt diefen Brief. In der That ift nicht wohl abzuſehen was 
damit beabſichtigt wird. Soll er etton bie Engländer und Franzoſen er 
ſchrecken? Das märe bei ber gegenwärtigen Lage der Dinge lomiſch. 
Jedermann meint hier: man hätte, wenn man es für nöthig gehalten, bie 
Häfen und Hüften ohne alles Aufheben in Vertheidigungézuſtand fegen, 
den Befehl dazu aber nicht veröffentlichen follen. Das ift auch meine 
Anfict. 

Die Racricht von dem „Unglüd“ welches die Blofadeflotte vor Neiv- 
Orleans betroffen bat, werben Sie ſchon erhalten haben. Sie fam hierher 
noch dor Abgang ber größeren borthin beftimmten Flotte, aber man glaubt 
noch nicht recht baran, da man weiß dab man das Uebertreiben im Süben 
eben fo gut verſteht wie im Norden. Nähere Nachrichten find noch nicht 
eingelaufen, Daß ein Schiff welches zwei für Europa beftimmte Geſandie 
der füblichen Staaten an Bord hat, durch die Blofade gebrochen ift, ärgert 
bier jevermann. 

19 Oetober. Der Herald, den ich jo eben vor Poſtſchluß erhalte, hat 
natürlich wieder ein paar Schlachten in Miffouri gewonnen; die Sache 
befcpränft ſich auf ganz unbebeutende Scharmüpel, die gar nicht ber Rede 
werth find; body ift ein balbiger Zufammenftoß dort wahrſcheinlich. Das: 
felbe Blatt bringt auch die Nachricht daß ber ſelbſt nad Miſſouri gegangene 
Kriegaminifter Cameron dem General Fremont jeine Entlaffung gebracht 
babe. Man berichtet General Hunter ſey an feine Stelle gefommen. 
Wahrſcheinlich ift das eine fo falſch als das andere. 

Hier ift ein Wetter wie im Juli in Deutſchland. Geftern hatten toir 
ur. 

Deutichland, 

+ München, 3 Nov. Ich zweifle nicht daß Sie aus ber Mitte 
des in einem Artikel „aus Franlen“ (Beil, Nr, 305 ad vocem „Berbeicheis 
dung“) angegriffenen Generalcomite’s bes bayeriſchen landwirthſchaftlichen 
Bereind eine Ertsiederung aufnehmen werden, um jo weniger als in jenem 
Artikel die ganze Thätigkeit des Generalcomite's mit diefer Verbeſcheidung 
identificirt werben will, Es weiß aber jedes Mitglied irgendeines Vereins 
daß der Jahresbericht, und nicht die Antwort auf einige Anträge in einer 
nur brei Stunden bauernben Verfammlung, bie überbieh vorzugsweiſe dem 
Nehenfhaftsbericht getvibmet ſeyn foll, für die Beurtbeilung der Vereins: 
thätigfeit entſcheidend ſeyn ann. Die zwei wichtigſten Anträge jener Berfamm 
lung waren aber die ſchon oft vorgebrachten über befiere Ordnung de land: 
twirthfchaftlichen Gredits (fite melden eine Million zunächit geforbert wurbe!) 
und ein Urrondirungsgefeß. Hinzulamen die Wünfcpe auf Mehrung ber 
Beichälftationen. Alle diefe Anträge konnten nur in unfern ern zur 
endgültigen Enticheibung bereift werben, und das gefammte zeilungsleſende 
Rublicum weiß wie dieß im verfloſſenen Semefter und erft jüngft au ge 
ſchehen ift. Wenn der landwirthſchaftliche Grebit nicht nach den Anträgen 
bes Generalcomite'& erweitert wurde, jo lag ba: ficher nicht am ihm und jeinen 
großen dahingielenden Arbeiten. Als aber bie Verbeſcheidung abgefaßt 
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Rammerverhandblungen bopreiflich no nichts belannt. Wenn übrigeng 
darin mande Anträge nit berührt find welche die Berfammlung nicht 
unterftügte, jo erflärt ſich das von jelbft, nicht minder aber auch daß biefe 
—— zumeiſt aus dem Stand ber nit ausübenden Landwirthe, 
damit ſehr unzufrieden ſind. Uns ſoll es nicht wenig freuen wenn die 
Redaction ber Allg. Zig, gegen fonftige Kleiverorbnung, Raum zur Be 
fprechung bes Jahresberichts bes Oeneralcomite's pro 1860 unb ber im boris 
gen Jahr erſchienenen Denlſchrift über das fünfzigjährige Beſtehen bes 
landwirthſchaftlichen Vereins und feine Tätigkeit geben wird. Nur bas 
eine ſey noch bemerkt: daß das Generalcomite zwar bei feiner ber großen 
Fragen unferer Gulturgefehgebung umhätig war, baf es aber genug ger 
than hätte, wenn durch basfelbe nichts weiter als bie fo tief in ben Betrieb 
eingreifenden Berlude über bie Ianbwirtbichaftlihe Pflanzenernährung 
berborgerufen worben wären, melde zur Zeit ſich bie allgemeine Anerlen⸗ 
nung ihrer Richtigkeit erringen, Trotz feines altmodiſch Hingenden Namens 
ift doch das Generalcomitd des bayerifchen landwirthſchaftlichen Bereins 
eines ber aus „freier Wahl“ bervorgegangenen wenigeren Deutſchlands mit 
freier Stellung, und eö kommt nur auf die Bereinämitglieber an ob fie an 
ihrer Spige Tieber eine von ber Regierung gebilbete „Gentralftelle" ober 
ein Collegium nad Art elwa des vom dritten Napoleon zufammenberufenen 
comice sgrieole zu Paris wunſchen. Uebrigens ift bie ben jegigen Verlehrs 
verhältniffen entfpreddenbe Aenderung feiner Bufammenfegung unter ben von 
ihm felbft ſchon unterftütten Projerten der Sapungsänberung, und mag 
fortan bon wirklich erfahrenen praltiſchen Landwirthen nad Herzensluſt 
aud am neuen Generalcomite des Landes Wohlfahrt befprochen werben, 
Berunglüdte commis voyageurs in sgronomicis werben ben Kern ber 
Fragen mit leerer Phrafe und „sie dennech nicht finten, *) und wenn fie 
eine Verbeſcheidung auch zehnmal länger ſpännen als bie gerügte. 

* Mom Dberlech, 4 Nov. Ich weiß nicht ob das landwirth⸗ 
ſchaftliche Generalcomits der Auslaffung des Hrn. Eorrefpondenten „Aus 
Franken” (Nr. 305 ber Beil. d. Allg. Zt.) begegnen wirb, glaube aber, 
vertraut mit dem Landwirthſchaftsweſen in Bayern, ſowohl im Intereſſe 
des engern Vaterlandes als aud im Sinn aller vorurtheilsfreien Mitglie 
Der des landivirthichaftlichen Vereins eine Meine Beleuchtung bes fragli- 
chen Artilels zur befjern Verſtändlichung für Nichteingeweihte mit Ihrer 
gütigen Erlaubniß nachtragen zu dürfen. Das Generalcomité entfcheitet 
flatutenmäßig über die in ber alljährlich abzuhaltenden Generalverfamm: 
lung eingebrachten Anträge. Wer derartige Berfammlungen Fennt, weiß 
zugleid) daß während ber Dauer von cin paar Stunden nur flüchtige Bes 
fprehungen möglich find. Ihr befter Zweck iſt Das gegenfeitige Belannt- 
werden, nantentlid ber Auslauſch ber damit verbundenen allgemeinen Zus 
fammenlünfte in ben Abendſtunden. Der Berein beſteht aus einer Pri⸗ 
vatgefelfchaft, die oberfte Spite, das Generalcomitt, klann daher nur Ber: 
beiheidungen geben welche in ber Macht diefes Organs liegen. Die im 
October 1860 geftellten Hauptanträge giengen auf Beichaffung von Geld- 
mitteln, jener Unterfranlens auf etwa eine Million aus bem allgemeinen 
Staatöjädel; andere Wünſche zielten auf Gegenftinde ber Gefeggebung 
und ber Erlafjung von Verordnungen sc Daß das Genrralcomite nicht 
über ven Yinanzminifter und ebenfowenig über bie Factoren ber Gele 
gebung verfügen, mithin becifive Verbeſcheidungen über berartige Anträge 

nicht ertheilen Tann, bürfte faum eine ausführlichere Erörterung nöthig 
haben, Die , Verbeſcheidungen“ im Vereinsblatt erfheinen ber Sachlage 
angemeffen, und wir fönnten ohne gerechten Vorwurf des Undanlkes den 
Männern an ber Spite des Vereins ihr faum beneidenswerthes uneigen: 
nüsiges Walten durch ungerechtfertigte Vorwürfe nicht erſchweren. Wir 
haben bei ber jüngften Generalverſammlung gehört wie ein Kreitcomits 
über Unbotmäßigkeit eines Bezirfscomite'3, und das Gencralcomite 
über jene besfelben Kreiscomité's ſich beſchwerten; allein bie Pribats 
geſellſchaft ermangelt felbft hierin der erecutiven Gewalt, und wenn fich 
bie Antragfteller nicht gar fo Häufig mit boctrinären Dbjeeten, namentlid 
mit Geſetzgebungs⸗ und Geldgelüſten befaffen, fondern beim „Handwert* 
bleiben würden, fo lame eine richtige Disciplin in das Verhandeln, und 
erwüchſe dem Generalcomite eine beſſere Macht und Gelegenheit zu ent: 
ſprechenden und bejjer zufriedenſtellenden „Verbeſcheidungen.“ Des Pur 
dels Kern ber Auslaſſung „Mus Franlen“ liegt aber offenbar anders too, 
und ift dem Uneingeweibten deßhalb nicht kllar. Nicht jelten tritt die Un: 
macht zu Tage, die mehr ober minder jevem Pribaiverein anllebt, und dar 
um wünjden viele das Generalcomits möge fi in ein „Aderbaumine 
fterium“ verwandeln, und ih glaube daß die Kritil aus Franken nicht 
ſowohl der Thätigkeit des Generalcomite’3 als einem Impuls zu feiner Um⸗ 
mwanblung in eine Stantöbehörte gilt. Nun, diefem feänfifhen Wunſche 

Der Artikel „aus Franten* lam ans ber Feder eines ber erfahrenfiu prat 

tifgen Landwirthe Bayerus. Die Bermuthung bie in einem Begleitſchreiben 

ansgebrücde if}, befinber ſich auf ganz faljcher Fährte, 


tag eine Summe für ben künftigen jelbfländigen Handelsminiſter“ aus- 
warf, Wir lönnen fogar um die Perjönlichleiten, für biefes neue Minifte 
rium nicht verlegen je... Wer des Mintjlerialbirectors v. Wolfanger 
langjährige Thätigleit, feinen raſtloſen Eifer nn Landwirthſchafte fach, feine 
Uare Durchſchauung der in⸗ und ausländiſchen lanbteirthicaftlichen Zu⸗ 
fände nicht aus feinem bisherigen Wirken kennen wilrde, dem Fönnte das‘ 
„Aus Franken” im eingangscitirten Artikel mit einem Seitenblick getoür« 
bigte Werk von 800 Seiten — die Sr. Maj. dem König gewibmete Schrift: 
„Die Landwirthſchaft in Bapern“ — jeben Zweifel über bie Mahl bes neuen 
Minifters heben. Kein Land erfreut ſich eines ſolchen Werkes, in welchem 
mit unfägliger Muhe in einer dazu berivendeien Epanne Seit ein fo Has 
res Dild, ein fo erfreulicher Anblid des Gefammtzuftandes des wichtigften 
und höchiten Gewerbes, das zugleich Kunft und Wiffenfchaft ift, vor allır 
Augen, jelbft jener des Laien aufgerollt erjcheint, und fo vom richtigen 
wahren Beifte der Sache durchweht ift, daß auch dem Laien das bisherige 
Dunkel über die bayeriſche Landwirthſchaft zerſireut wurde Wir jehen 
ben Embryo im Mutierleibe fih regen, ſehen wie namentlich der Abel 
Bapernd, bie Gelehrten, Geiftlid) und Weltlich zur Geburtshülfe ſich bie 
Hand reichen, fehen wie das Weſen ohne beffen Gedeihen fein Volls: und 
kein Staatenglüd befteht, aus den erſten Windeln gehoben ſchon ſegnend 
feine Hände nach allen Seiten auöftredt, fehen wie frankhafte äußere Zur 
ftänte an feine junge Wiege treten, wie es ſich wieber emporrafft und wah ⸗ 
rend des Erftarlens von büftern Wolfen umhüllt dennoch im ſtillen fort 
gebeiht, bis das neue Tageslicht unter feinem Schirmherrn, dem König 
Mar 1, bereinbricht,, und eine friſche Geftalt vor uns fteht in jugendlicher 
Kraft und Lebensfüle, an welcher unfere jhönften Hoffnungen empor: 
zanlen. Der g üftreichen „Jubelſchrift“ Hat Dr. Fraas mit nicht geringes 
zer Mühe und feiner nicht etwa bon heut erft bekannten Fachmeiſterſchaft 
ein chrenvolles Gewand in Bufammenftelung der praftifchen Nefuliate 
umgeworfh, und jo fehlt eö und, ba auch jüngere Kräfte wie Jodlbauer, 
Niedermayr ic. nachwachſen, nicht an tüchtigen Männern bes neuen Mi⸗ 
nifteriums, dem wir bereint mit Franken“ baldiges Entjtehen wünſchen. 
w Leipzig, 5 Nov. Das neue dem Dresbener Regulativ wörtlich 
ibentifche „Regulativ über die polizeilichen Maßregeln in der Stabt Leipzig 
zur Beſchränkung bes Proftitutionsweiens und Verhütung ber Luftfeuche” 


(und Sräger!) bat bem erſten Polizei Arzt der Stabt, Prof. C. W. Streubel, 


Beranlafjung gegeben fi in einer in ben ſtärlſten Ausdrücken abgefafiten 
Flugſchriſt über die Frage auszuſprechen: „Wie hat ſich der Staat der Pros 
ftitution gegenüber zu versalten?” Er fommt zu bem Schluffe daß das 
neue Regulativ (jeit März hier in Geltung) nad $$. 354 und 355 bed 
Strafgeſetzbuchs durchaus ungeſehlich und unpraftiih feh. Der Stinät 
bürfe nie, tie bier von Seiten ber Boligei geichehen, Maßregeln ergreifen 
bie ber Geiwerböungucdht direct ober indirect Vorſchub leiften, ober gar Par 
rechtigung verleihen. Die Zahl der Bordelle hat fich in der That bevauerlich 
vermehrt. Prof. Streubel erhielt geftern früh in Folge feiner Broſchitre 
feine Entlaffung als erfter PoligeiArzt, wird aber gegen biefen Act kr& 
neuen Polizeibirectors Recurs ergreifen, 


Bien, b Nob. Zu den vielen unerhörten Dingen welche 
gegenwärtig in Drflewreich vorgehen, ift dad Benehmen des klerilalen 
Blattes „der Volksfreund“ in ber Angelegenheit bes Primas von Ungarn 
zu zählen. Wir wiſſen nicht inwieweit biejes Blatt die wirklichen An: 
ſchauungen bes höheren und nieberen Klerus vertritt. Sollte die, wie wir 
zu vermuthen einigen Grund haben, nicht ber Fall feyn, fo Tönnten wir dem 
Klerus nur gratuliren. Denn bie Bahnen auf denen ber „Volföfreund“ 
gebt, find ber Art ben Klerus auch in jenen Kreifen gründlich zu compro, 
mittiren welche bis jegt in ihm eine Stüge Defterreichs, einen Anwalt der 
taiferlichen Macht und der conjerbativen Grundſätze geſehen haben, Biel er: 
freulicher ift das Rundſchreiben des Cardinals Rauſcher gegen einige im 
Ichechiſchen Alerus hervortretende Tendenzen, bie allerdings in ihren legten 
Gonjequenzen ber latholiſchen Kirche ebenfo ſehr jchaden würden wie den 
Vertretern der weltlichen Autorität, Cine wahrhaft glänzende Rolle fpielt 
in biefen Zeiten der Rationalitätövertvireungen der Erzbiſchof Haulif, der 
Etzbiſchof Alexander SterfaSuluz, ber galiziſche Epiffopat und mehrere 
Biſchbfe Ungarns, jener deutſcheſlabiſchen Kicchenfürften nicht zu gebenfen 
welche ſich von ben ber Kirche jeher fernliegenden Agitationen der Korunga 
tichesta zu enthalten moralifchen Muth genug gehabt haben. Das mag ſich 
ber Klerus gejagt fen laſſen: das revolutionäre Princip des ſechzehnten 
Sabrhundertö und des Conventes ftedt beutzutag in dem Nationalitätscul- 
tus, Wer ſich reine Hände bewahren will, der hüte jid die Fragen ber 
lürchlichen und weltlichen Autorität und bie berechtigten Anforderungen ber 
Bölfer mit jenen Tendenzen oft jehr perjönlicher Art zu verwechſeln welche 
binter den ariftofratiihen wie demolratiſchen Agitativnen ber böhmiſchen, 
Jagelloniſchen, ungariſchen und croatiſchen Krone fteden. - 
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Prag, 3 Nov, Die biefigen tſchechiſchen Blätter veröffentlichten 
geftern eine Preisausfchreibung für ben Kalender „Posel z Prahy* auf das 
Jahr 1863. Der Preis (vom 100 fl.) ift beftimmt für die nad Inhalt und 
Form befte populäre Abhandlung über die Frage: „Auf welche Ast, wann 
und unter welden Bebingungen Fam bie böhmifche Krone an das Haus 
Habsburg, und welches wird das Rechtsverhältniß biefer Krone in bem Fall 
feyn wenn bie Habsburgiſche Kaiferfamilie ausfterben ſollte?“ Als Preis 
zichter find bie HH. Palazky, Rieger und Archivar Erben beftellt. Die 
„Bob.“ macht über biefe jeltfame Preisfrage folgende treffenbe Bemerlun⸗ 
gen: „Was fol das praftifche Ziel der gangen Frage feyn für bie man ba 
einen Preis auögefchrieben? Wir ſehen keines, außer toir wollten annehmen 
daß man ben Föderationsgebanfen im Bewußtſeyn bes Volls bis zur Idee 
ber bloßen Perfonalunion auszuweiten wünſchte. Man verbammt ja doch 
fonft das Verhalten der Magyaren in Bezug auf die pannonifden Slaven; 
follte man fie trotzdem als Vorbilder nehmen wollen? Dann lönnten wir 
wohl mit vollem Fug die Erklärung geben daß bie Zahl berer welche eine 
Uebertragung ber ungarifchen Berhältniffe auch auf unfern heimiſchen Bo: 
den tünjchen eine fehr geringe ſeyn dürfte, Mögen bie politiichen Meinun- 
gen, mögen bie nationalen Gegenfäße bei uns noch fo weit auseinander 
geben, biäher hat doch das öſterreichiſche Bewußtſeyn noch immer ein eini⸗ 
genbes Band um fie geſchlungen. Sol nun bie Idee ber Berfonalunion 
biejes Bewußtſeyn zu ſchwächen beginnen? Sollen aud wir bahin gelangen 
unfern Sufammenhang mit den übrigen Völlern ber öfterreichiihen Mon: 
archie für nichts weiter anzufehen als einen ganz lodern vom bloßen Zufall 


bedingten Bund, ber morgen eben fo gut gelöst werden kann ala er heute | 


beftcht? Palazty war es ja doch der im Jahr 1848 das Wort ſprach: wenn 


es noch fein Defterreich gäbe, müßte ein ſolches gefchaffen werben. Nieger | 
war es ja ber im böhmifchen Landtag mit fo wuchtiger Stimme bor allem | 
andern bad Großöfterreiherthum für ſich und feine Meinungsgenofien in | 


Anſpruch nahm! Die confequente Folgerung davon ift daß Bohmen mit 
Defterreich verbunden bleiben muß, auch wenn das Haus der Habsburger 
eines Tags ausfterben follte, Und in ber That, ber innige reale Zuſammen ⸗ 
hang mit Deſterreich ift unbeftreitbar die Lebensbedingung für Böhmen, 
Man täufche ſich nicht! Gerade nur in Deſterreich hat das nationale Leben 
des iſchechiſchen Vollsſtamms ſich erhalten lönnen.“ 


Schweiz. 

ED Bern, 6 Nov. Vergangenen Montag bat unſer Geſandter in 
Paris, Dr. Kern, bie bundesraͤthliche Note, betreffend die Vorfälle im 
Dappenthal, im dortigen Minifterium bes Aeußern überreicht. In einer 
darauf Hrn. Dr. Kern von Hrn. Thouvenel eriheilten Audienz hat dieſer vor⸗ 
Täufig folgende Erllärung abgegeben: „Die faiferliche Regierung denle nicht 
daran die Dappenthal-Frage durch ein thatfächliches Vorgehen entſcheiden 
oder ihrer Iegitimen Löfung vorgreifen zu wollen; was aber die Tatferliche 
Regierung verlange, das ſey Aufrechthaltung des status quo, wie folder 
durch frühere Noten ber Schweiz, laut denen die Verhaftung auf jenem Ter⸗ 
ritorium unterfagt ſey, feftgeftellt worden. Die jüngjten Patrouillen 
franzö ſcher Gendarmen und franzöſiſchen Militärs in dem Dappenthal 
feyen durch die in letter Zeit vorgenommenen Verhaftungen probocirt 
worden. Im übrigen fey bie faiferliche Regierung ja immer noch bereit ber 
Schweiz zu einem difinitiven Urrangement ber Dappenthal Frage ober zur 
Regelung bes status quo auf dem Wege von Unterhandlungen die Hand zu 
bieten.” — In ber heutigen Sitzung des Bundesraths warb der ſchriftliche 
Bericht ver zur Prüfung ber Vorgänge im Dappenthal abgefanbten eid⸗ 
genöfftichen Gommiffäre auf den Tiſch gelegt. Aus demfelben ergibt fich 
wenig neues; alle Hauptbetails find bereits gemeldet worden; Zu ertwähnen 
ift nur noch daß, als die Streifpatrouille fih aus dem Dappenthal zu⸗ 
rüdgezogen hatte, fortwährend ein bewaffnetes Pilet in ber Nähe ber 
Wohnung Fourniers, ber feinen Wohnfig in dem Weiler La Jaquette hat, 
aufgeftellt blieb, um, für ben Fall daß feine Verhaftung body noch vorge 
nommen iverben follte, fofort wieder auf bem Dappenthal Gebiet zu er: 
fcheinen. Der Befehl zu diefer Verhaftung war übrigens, wie ich ſchon be 
merkt zu haben glaube, ben legten Nachrichten nach von ber waadtländer 
Behörde noch gar nicht gegeben tvorden. Aus dem Bericht der eibgenöffi- 
ſchen Sommiffton ergibt ſich außerbem noch daß die waadtlander Gendarmen 
nach ivie vor im Dappenthal aufs und abpatrouillirten, und den üblichen 
Polizei⸗ und Wachtdienſt verrichten. Am Schluffe ihres Berichts Tönnen 
die HH. Migy und Beillon, geftügt auf die Prüfung ber Thatfachen und im 
Hinblid auf bie verſchiedenen Intereſſen melde durch eine Einftellung in 
ber Ausübung der richterlichen Gewalten, ber möglichen Folge jener That- 
fachen, compromittixt ſeyn toiirben, nicht umbin ben Wunſch auszudrücken 
dab biefe internationale Differenz baldmöglichſt eine beibe Parteien zu: 


friebenftellende Löfung finden möge. — Ber befannte Peter Longet, der | 


erfte Anlafigeber zu der Affaire von Billela-Brand, bas fromme Lamm bes 
Hrn. Grandguillot, iſt neuerdings zu Chone auf Genfer Boden verhaftet 


‚ worden, weil er einen andern jungen Dann gemißhandelt und gefährtif 
verwundet bat. 
Montenegro. 

"Bon der Adria, 31 Det. Die Nachrichten vom Hergegetriner 
Kriegeſchauplatze dürften ſchon nächftens intereffanter werden; denn wie ih 
aus guter Quelle erfahre, ſoll es noch vor dem 20 November zwiſchen ten 
Montenegrinern und ber türfiihen Arınee unter Omer Paſcha zum Vruche 
lommen. Am 16 Det. waren die montenegrinifchen Häuptlinge in Getinje 
berfammelt, und der Fürft Nikolaus machte ihnen bie Eröffnung daß er 
gegen die Türfen bie Offenfive ergreifen wolle, und die Weihmachtsfeiertage 

in Moftar zugubringen gedenle. Hierauf wurde unter bie Chefs Geld aus 
getbeilt, und bie Capitani denen ein Commando über bie militäriden 
; Streitlräfte anvertraut wurde, erhielten bie nähern Weiſungen wie fie Rd 
| eventuell zu benehmen haben. — Was man vom Herzegowiner Ariegfidun 
play erfährt, lautet ſeht verworren. Lula Vulalowie aus der Suterin 
unterftügt von den Freiſchaaren des Supan Matanowic aus Grafen, 
liefern dem Liva Mehemed Paſcha aus Trebinje Heine Scharmütel ii 
Lubowo und Likowo, und wenn man ben franzöfifc-italienifchen Eorreipen 
benten bie fi in Grahowo und Ragufa aufhalten Glauben ſchenlen dar, 
fo bleiben bie Inſurgenten ſteis die Sieger. Ich erwähne nur daß dire 
Mehemed Paſcha aus Trebinje allerdings über 2000 Baſchi Bojuls m! 
ein Nizam Bataillon zu verfügen hat, daß er jedoch nicht die Dffenfive = 
greifen darf, weil Dmer Paſcha feine kriegeriſchen Operationen gegen de 
| Inſurgenten und ihre montenegrinifchen Protectoren noch gar nicht Beam 
ı nen hat, In ber That rebuciren id) die Aãmpfe vom 24 und 25 Dit. ba 
nahe auf Null, — Dmer Paſcha hat ein ambulantes Hauptquartier, md 
befindet ſich in diefem Augenblid nod immer in Bilecz. Er dürfte aber em 
jhönen Tages das Commando dem Ferid Paſcha übergeben, und ine en 
Deus ex machina in Podgoriza erſcheinen, um bon bort amd wie 155% 
feine Operationen gegen die Montenegriner zu eröffnen. Daß unter joldn 
Umftänden an ein Borgeben ber Ichtern gegen Moftar nicht zu denlen N 
eriheint um jo einleuchtender, weil fih Diner Paſcha des Zetta-Bebietd Ir 
mächtigen und bon dort aus Montenegro innerhalb acht Tagen eroden 
Tönnte, Es ijt nun bas brittemal daß ich Omer Pafcha perfönlich gelprode 
| babe; im Jahr 1652 in DMonaftir, im Jahr 1854 bei Olteniga und dicſ 
Jahr in Gaczlo. Ueber bie zwei erfien Sufammenkünfte habe ich an b* 
Allg. Big. Bericht erftattet. Meine letzte Beipredhung war ſehr furz; dem 
ber Feldherr war eben im Begriff nad) Bilecy abzureifen, Er ift nech immt 
ſehr thätig. Aus einigen Wiener Blättern und aus der Allgemeinen Zeitung 
‚ macht ihm der frühere Adjutant Jellinslis Auszüge, ebenjo aus rum 
‚ Trieftiner Blatt und aus ber Patrie. Cr ift bedeutend ülter gewoten 
feine früher jo freundliche Miene ift einem getwiffen Ernſt gewichen, der mit 
ſelten, befonders bei übler Laune, in bie größte Strenge übergeht. Au 
‚ haar und Vollbart find grau. Seine äußere militäriſche Haltung it 19% 
noch die frühere, er prunkt aber — was er früher nicht gethan — jedes 
mit allen feinen Drben wenn er zu Pferde fteigt. Seine Soldaten, dir alle 
dings mit vielen Entbehrungen zu Kämpfen haben, lieben ihm noch mehr als 
früher, und rückt ex mit diefen feinen Truppen einmal zu einer eenfil 
Action ind Feld, fo dürften in der Gefchichte blutige Thaten verzetmt 
; werben; benn ber Kampf zwiſchen ben Türken und Montenegrinern 
; bis aufs Meſſer geführt. 


Neueſte Poſten. 
+ München, 7 Nov. Obwohl bie EM Ahr Gieſebech 
zum ordentlichen Profeffor für Geſchichte noch nicht erfolgt it, will 7 
doch mit Beſtimmtheit wiſſen daß berfelbe noch im Laufe bes Minterfemt 
| ſters feine Vorleſungen an unferer Hochſchule eröffnen werde. — Dt ei 
herige Privattocent der Phyfil Dr. 6, Witttver ift als Profeſſor ber Nat 
; gefdhichte, mit der Verpflichtung im Fall des Bebürfnifjes auch Chemie to 
zuttagen, an das Lyceum zu Regensburg verſetzt worden. — Die Kurt 
heoretiſche Schlußprüfung der Juriften ergab gegen bie Vorjahre ein ge 
fligeres Reſultat, nur eiwas unter einem Fünftel der Zahl der zu Abſol⸗ 
renden mußte für unbefähigt in den Staatsbienft überqutreten erflärt we 
den, — Das philologiiche Staatseramen endlich ergab für hier Candidal‘ 
bie erfte Note, für 13 die zweite, für 21 endlich die dritte, welche mur na 
für die Lateinfhule befähigt, Sieben Gandidaten mußten ganz zu 
getviefen werden. 
A Augsburg, 4 Nov. Seit Iange bermißten wir den Ermi 
| größerer Goncerte, weil bie Unterflügung von Seite des Publicumt 1 
| fehr geringe Erfolge hoffen ließ, und kaum ben Erfah für aufgelat 
Koſlen verfprach. Nur dem Chorbirector Karl Kammerlander iſt es, beit 
alljeitigen Verehrung die er genieft, möglich Concerte wie das wel 
geftern Abend fiattfand auszuführen. Der große Saal war überfüllt, # 
der Genuß befriedigte jede Erwartung. Das ftädtifche Orcheſter beſen 


| 
I) 
I 
| 
| 
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unter Kammerlanders Zeitung daß feine Kräfte allen billigen Anforberuns 
gen zu enilprechen vermögen. Man bernahm im Beginn bie ſchwierige 
vierte Sinfonie von Mozart, und am Schluffe bie reizbolle Duberture zu 
Mebers „Dberon” mit innigfter Spannung. Inzwiſchen fangen Hr. Rosner 
und Fıln. Elemeniine Löw, jener die Scene „Davib vor König Saul” von 
Luigi Borbefe, und mit Orchefterbegleitung „die Jagd“ von Karl Rammer- 
lander, dieſe zwei Lieder von Beethoven und Menvelsfohn. Mit Bedauern 
vernahmen wir bei diefer Gelegenheit daß Hr. Rosner unfere Bühne ver 
läßt, meil er an bie Münchener Hofbühne berufen if, Einen wah— 
ren Sauber üble Hm. Krähmers Vortrag auf dem Violoncello: „Sour 
venir be la Euiffe” von Eerbais, Hr. Krähmer fpielte zum erftenmal ein 
neues Inſtrument, welches unfer junger Meifter Joſ. Anton Haff verfertigte- 
Niemand dachte daran, als er Hm. Krähmers Vortrag betuunderte, daß 
ein heimathliches Talent biefes vorzügliche Inftrument geliefert habe. Hr. 
Krähmer jagt von diefem Bioloncello: daß es an Kraft und Fülle des 
Tons, wie an Weichheit und präcifer Anſprache ven beiten altitalieniichen 
Snftrumenten bolllommen ebenbürtig zur Seite ftehe. 

SKoburg, 5 Nov, Unfere halbamtliche Zeitung ift heut in der Lage 
den zuerft von der Wiener „Prefie” (und aus ihr in Nr, 566 der Poftstg.) 
mitgetheilten Brief des Herzogs über die deutſche Frage als authentiſch zu 
erllären, jedoch mit ber Berichtigung daß berjelbe nicht im Frühling, fonbern 
im Januar dieſes Jahrs, und nicht an einen befannten kleindeulſchen Diplos 
maten, ſondern an einen belannten öfterreichifchen, einem Tleinen deutſchen 
Staat entftammenben Staatsmann geſchrieben worden ift, welcher mit dem 
Herzog in Gorrefpondenz getreten war, (Fr. Prdtg) 

Hannover, 4 Nov. Bei den Truppenübungen lommen jeßt Feld⸗ 
telegraphen zur Antvenbung. Um biebei mitzuwirken ift der Telegraphen⸗ 
Inſpecior Friſchen neulich von ber Geeſtebahn hieher berufen worden, 
(D. BL) 

Wien, 7 Nov. Die Wiener Ztg. veröffentlicht die nachfolgen ⸗ 
ven kaiſerlichen Handſchreiben: 1) Lieber Graf Forgach! Die Unbot⸗ 
mäßigfeit ber ungariſchen Municipien und bie offene an Empörung grän- 
zende Widerſetzlichleit gegen jedwede zur Herbeiführung georbneter Zuftänbe 
erlafjene Maßnahmen bedroht auf das gefahrvollſte ven Beſtand ber Öffent- 
Lidyen Drbnung im allgemeinen, ohne daß die Behörden in ihrer dermaligen 
Einrichtung und bie gegentwärtig übliche Anivendung ber beitehenden Strafr 
geſetze bed Landes gegen ſolche von ber großen Mehrzahl Meiner getreuen 
Unterthanen mißbilligte, äußerft bebauerliche Angriffe hinlänglihen Schuß 
zu gewähren und ben übertwuchernden Ungehorſam zu betwältigen vermöchten . 
Es ift Meine Negentenpflicht und Mein feſter Wille diefen Ausfhreitungen 
Kräftigft Schranken zu fegen, und durch Herftellung georbneter Verhältniffe 
den ſchuldigen Gehorſam, fo wie die Autorität ber Regierung neu zu bes 
feftigen. Rachdem jedoch bie Handhabung auferorbentlicher durch die Noth⸗ 
wendigleit gebotener Maßregeln mit der auf bie Grfehartifel vom Jahr 1723 
und 1790 gegründeten dermaligen Einrichtung Meines k. ungariſchen Statt- 
baltereirath3 nicht vereinbarlich ift, und andrerſeits die Hoffnung ben Landtag 
in Meinem Königreich Ungarn zur verfaffungsmäßigen Austragung ber inber 
Schivebe gebliebenen Fragen demnãchſt wieder einberufen zu Tönnen, fich inſo⸗ 
Tange unerfülbar erweist, bis bie Herftellung georbneter Berwaltungszu: 
fände hiezu die ertvünfchte Möglichkeit darbietet — fo finde Ich die durch 
Meine Berfügungen vom 20 Oct. v. J. im Sinn der obenertwähnten Ge 
ſehartilel aufgelebte corporative Wirkfamleit Meines k. ungariſchen Statt 
baltereirath#, fo wie gleichzeitig auch bie Thätigfeit der Municipien bes Lan⸗ 
bes bis zur Herftellung der geftörten Öffentlichen Drbnung zeillich zu ſuspen⸗ 
diren, unb demzufolge bie vgl | ſämmtlicher noch beftehenben Aus: 
jchüffe der Gomitate, Diftricte und Oemeinbevertretungen ber Föniglichen 
Freiftäbte zu verfügen. Indem Ich Sie mit der Ausführung bie 
ſes Meines Befehls betraue, und bezüglich der Auswahl der Pers 
fonen für die künftige Leitung der Gomitate im Fall nothwendiger 
Aenderungen Ihre weiteren Anträge gewärtige — haben Sie auch bie 
dahin Sorge zu tragen daß bie laufenden Geſchäfte ber Bertvaltung in 
den Eomitaten ımd freien Städten bis zur Einfegung neuer Drgane durch bie 
gegenwärtigen Magiftratualien unter perfönlicher Haftung und Berantivori: 
Tichleit der betheiligten Individuen derart fortgeführt werben, daß ber öffent: 
liche Dienft keine Unterbrechung erleide. Meinem Statthalter im Königreich 
Ungarn, deſſen Ernennung unter Einem erfolgt, werben Meine königlich 
ungarifche Statthalterei, dann die Dbergefpane, Aominifteatoren ober ſon ⸗ 
ftigen Borfteher der Gomitate und bie Bürgermeifter ber Landeshauptſtädte 
Dfen⸗Peſth in allen feinen die öffentliche Verwaltung des Landes betreffen: 
den Anorbnungen pünftlichen Gehorfam untveigerlich zu leiften gehalten 
feyn. Aus ber Anlage werben Sie ferner bie Verfügungen entnehmen 
welche Ich rüdfichtlid der Ueberweifung und der Aburtheilung von bes 
fimmten gegen den Beftand ber öffentlichen Ordnung und gegen die Sicher: 
heit von Perjonen und Eigenthum gerichteten Vergehen und Verbrechen an 
die Militärgerichte, an Meinen Rriegsminifter gleichzeitig zu erlafien Mid 


beivogen gefunden babe Gleichwie es Mein ernfler Wille ift bie in 
Meinem Königreih Ungam durch bellagenswerthe Umtriebe gefährbete 
öffentliche Ordnung durch bie oben erwähnten. zeitlihen Ausnahmds 
maßregeln in ber möglichft fürgeften Friſt wieberhergeftellt zu fehen, um 
alsbald im verfaffungsmäßigen Wege zur Löfung ber noch ſchweben⸗ 
ben Differenzen ſchreiten zu können — ebenfo finde Jh Mich veran— 
laßt von neuem auszuſprechen: bak Ih unabänderlich entfhloffen bin 
bie Meinem Königreih Ungarn in Betreff der Wieberherftellung feiner Vers 
fafiung, feiner Rechte und Freiheiten, feines Landtags und feiner munici⸗ 
palen Einrichtungen fraft Deines Diploms vom 20 Det. v. J. gewährten 
Bugeftänbnifle auch für bie Zufunft ungeihmälert unb unverbrüchlich auf 
vecht zu erhalten. Wien, ben 5 Nov. 1861. Franz Joſeph m. p. 

2) Lieber Feldmarfhall:Lieutenant Graf Palffy. Ich ernenne Sie zu 
Meinem Statthalter in Meinem Königreih Ungarn. Wien, 5 Nov. 1861. 
Franz Jofeph m. p. 

Das amtliche Blatt meldet gleichzeitig daß mittelft Cabinetihreiben 
vom 5 Nov. d. J. dem Feldmarſchall Leutenant Grafen Moriz Palffy ab 
Erböd und bem Hofrath bei der Lönigl ungarischen Hofkanzlei Stephan 


*. Priviger die geheime Nathswürde mit Nachſicht ber Tagen berlichen 


worden ift. . 

© Wien, 7 Nob. Im Beginne ber heutigen Abgeorbnetenfigung 
wurde angezeigt daß Graf v. Clam⸗Martinitz Frankheitähalber den Reiches 
rathsberhandlungen nicht beiwohnen Lönne. Die phyfiiche Indispofition des 
Hm, Abgeoroneten fällt mit der Verftimmung feiner Partei zufammen, bie 
ſich neuejtens in ihren Drganen in ziemlich gebämbftem Tone vernehmen 
läßt. Vom Staats: und Juſtizminiſterium folgte eine Mittbeilung in 
Betreff des gegen den Tiroler Prieſter Birnbaum erhobenen Aufwiege⸗ 
lungsproceſſes, welcher ſich erfrecht hatte bei einer Borlefung den Reichs⸗ 
rath als Reichsunrath zu bezeichnen. Es war conftatirt worden daß Birn- 
baum nur aus Unüberlegtheit alfo geſprochen, und fein rohes Wort nach⸗ 
träglich widerrufen hatte, Die tiroliihen Gerichtsbehörden ſprachen ihn das 
ber von ber Verbrechensanklage frei, und ftellten dem Reichsrath anheim 
allfällig eine Ehrenbeleibigungsflage anzubringen. Präfibent Hein wollte 
geihäftsorbnungsmäßig die Angelegenheit an bie Abtheilungen verwieſen 
willen. Dagegen erhob ſich der Abg. Demel, und ſprach ohne Entrüftung, 
aber im Bollgefühl der Würde und der „hoben Aufgabe” des Hauſes, 
für eine unmotivirte Tagesordnung. Ginhellig ſprach fi die Kam— 
mer dafür aus, und Hr. Birnbaum mag nunmehr ernftlich bedenlen 
daß, wenn ihm die Tiroler Glaubenseinheit behagt, andern civilifirten Leuten 
Höflichkeit und anftändige Ausbrudsweife wohlgefallen, So weit fid bis jetzt 
der Eindrud ermeffen läßt welchen bie Veröffentlichung bes laiſ. Handſchrei⸗ 
bens an den Grafen Forgach betoirkte, fo ift er ein ber Natur der Sache nach 
ernfter, aber ber Regierung nicht ungünfliger. Der „Wanderer“ ergreift 
heute den Anlaß um die Schreden der Kriegsgerichte recht draftiſch zu ſchil⸗ 
bern. Aber einerfeits weiß man daß bie gemeflenften Weifungen ergiengen 
um jeden Drud, jebe Härte, jeben Webergriff bei der Husführung möglichft 
fern zu halten; andererfeits herrſcht bier, mit Ausſchluß ber föberaliftiichen 
Kreiſe, die Ueberzeugung daß die unverföhnlihe und unbeugiame Starrheit 
des Stodmagyarismus die Regierung zu ben beivußten Maßregeln gerabezu 
brängte. 

Aus Mom wird berichtet: Auf ben 22 Det. war bie kirchliche Vers 
mäbhlung bes Dr. franz Lijjt mit der Frau Fürftin Garoline dv, Sayn⸗ 
Wittgenitein feſtgeſetzt, und alle Vorbereitungen ſchon getroffen, als an 
dem Tage ſelbſt, wahricheinlich auf geheime Denunciation, ein Verbot fam 
die Einfegnung nicht zu vollziehen bis auf näheren Befehl, (B. B.) 

© Mailand, 3 Nov. Geftern Abends verfammelten ſich an die 
hundert Infanterieſoldaten vor bem Militärcommando in Brera unter bem 
Geſchrei: „O la guerra od a casa!* ( Entweder Krieg ober nach Haufe.) 
Einem Oberften gelang es endlich durch gütliches Zureden die Leute zum 
rege zu beivegen. Dan fchreibt der Zeitung von Parma aus 
Paris daß der franzöſiſche Gefandte, Hr. v. Lavalette, von dem Kaiſer bie 
Meifung erhielt nicht über Turin, fondern auf dem Seeweg fi —* Rom 
zu begeben; ferner daß Fürſt BEN Fb ruſſiſcher Geſandtſchafts · 
attade in Turin, von dem Kaiſer Alerander ſich die Erlaubniß erbat du 
Turin reifen gu bürfen um ja nad; Athen zu begeben, wohin er als ruf 
fcher Gefanbter beſtimmt it. Im Kriegsminiſterium herricht bie größte 
Thätigleit. Man verfichert baß in ben Iehten Tagen Beftellungen von 
Kriegäbedürfnifien im Betrag von 30 Millionen Lire gemacht wurden. 
Aus allem geht hervor daß man Baribaldi gern gu einem Unternehmen 
außerhalb Italiens bereben möchte um Sardinien obne Schwierigkeiten an 
Frankreich abtreten zu fönnen. 

Beridtigung 

In ber Beilage Nr. 310, ©. 5057, rechte Spalte, 3. 38 v. o. ift flatt 
„die Ernte in Bayern“ zu lefen: in Baben. 

Werantmertlide Rerarttoe LITE Dr, &, O tatu 


©. Reld, Dr u, 
Vırlag ver 3,6, Eorta'ihen Bu 
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Eingefandt Köln, Unferem biefigen Mitbärger, Seren Ichann Maria Karina, gegen Uber bem Neumarkte, wurde bie Ehre at Theil, kon Seiner 


Mojefät Bieter Emmanud, Rönig von Balien, zu Alerhächkibrem Heof-Kieferanten durch Patart vom 17 Detober d. 9. ermammt zu werben, 
(Kölm Beitung Mr. 800,) 





Perfonal: Nachrichten. ; . M PR 
Standeserhöhnngen. Sefterreich. Der Geh. Rath und Unterflaate- | Schorcht, ber Senator Ahimann,ber Poltzeitath Domeier. — Ju Rurheflen: 
Sreretär im — —— Franz * v. 538 — Commbr. A Kammerkere d. Hebberg zu Frankfurt a, M. ben Wil: 
.D in d t habilirt i Las . . €. 
Arge Bd &. ie den ee tie * Erloubnif zur Unnahme frembherrliger Orden: Im 2. Sachen: 


i a f ber Kriegeminifter General-Lentenant n. Rabenhorft für das Grete bes 
— eigens ge a ee ammoner« | Beriogt. naff. BO. — In Gachfen » EBeimar: der wirt. Gebeimeraih Graf 


un 19». Werthern-Beihlingen für dem königl, prenß. RAD. 1. EL 

der großh. eldenb. Kimmerherr v. Beaulieu- Marcontay bas Mittertreng; | » 38* 4 

Sch Gay bie 4. &L. des Euelpfen-Orbens; biefelte Cloffe ferner folgende | „ Civildienfuacnrichlen. Preußen. Der Heſmatlchall des Priugen Karl 
Sarburger: ber Auusrichter Scharf, ter Pormeiftir Areude, der Etabt-Syubicne | Marquis v. Quchefini if zum wirft, Geb. Rath mit dem Präb. „Ercellenz” ermanut, 


Sparcafen-Tontine der bayerifhen Hypotheken- und Wedfel-Bank. 


Es wird biermet zur öffentlichen Kenntuiß gebracht daß die am 1 Ianıar 1.,3. eröffiete zweite smanzigjährige Gefellfehaft, nachdem bei derfeiken 
für 10 Mitglieder 45 Ginlagen zum Betrage von fl. 459, 41 kr. ſubſeribirt wab 29 Ginfagen mit I 282. 18 fr. wirklich einbezahlt twaren, am heutigen Tage 
durch Befchluß der Bank Abminiftration für conftituirt erfärt werben if. , j d j £ 

In allen Geſellſchaflen zuſammen zähle tie Sparcaffen-Tontine zur zeit 1541 Mitgtieber mit fl. 11,421 Einlagen und einem Einlags-Eapital von fl. 114,009. 
87 ke, und es kann biei loe ſowohl als Aueſteuer ⸗Anſtait für Kinder, als zur Anlage von Griparniffen für Erwachſene um jo mehr empfohlen werben ala ihre 
Leiflungen die einer gewöhnlichen Sparcaffe weit Überbieten, ö 

Grunbbeftimungen und Erläuterungen, ſewie Kormalare zu Erflärungen werben umentgeitlich von dem Agenten verabfolgt, und von benfelben zugleich alle 
gewänfgten Aufigsüffe ertpeilt, — Münden, 1 Oxteber 1561. x 

Die Adminiftration * *8 Hypotheken · und Wecfel-Bank. 


.Brattler, Dirigent. 1671921] 


Winter⸗Saiſon 
Bud Homburg vor der Höhe, 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Stäbte, 


Das großartige Eonverfationsbaus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Ball» und Eoncertfaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Bortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und leßteres 
mit einem Zöro ge wird, Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bebeutendften beutichen, 
franzöſiſchen, englifchen, italienifchen, rufftichen, polnifchen und hollaͤndiſchen politifchen und belletriſtiſchen Journale, Die Reftauration 
it bem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt fich bie beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballinale Hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichleiten wechieln wie in ber Sommer-Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
frangöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, welche wöchentlich zwei» bis dreimal Borftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten fowohl Hochwild ald alle andern Wilbgattungen, 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Bol'endung des rheiniſchen und bayerijch -öfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 
Suropa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stuns 
ben, von Brüffel und Amfterbam in 42 Stunden vermittelt directer Eifenbahn nah Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen 
Franffurt und Homburg Hin und ber — ber legte um 11’, Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; ed wirb den⸗ 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Boncerte und tonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, [708798] 


(402) In Untergeihnetern if erfdienen mb durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hausmusik. 


Fünfzig Lieder deutscher Dichter. 


in Musik gesetzt von . 


W. H. Riehl. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
gr. 4. Cartonnirt. fl. 4. 30 kr. oder Rthir. 2. 21 Ngr. . 


Der berühmte Gere Berfaffer hat bie zweite Auflage dieles vielbefprechenen Wertes aufs forgfäftigfte rewibiet, ſtatt einer Anabl won Liedern, bie in Zert ober 
Mufit feinen Yinforberungen an ädte Hausmuflt nicht mehr ganz emiforachen, ucue gegeben, umb mamentlch die Klavierbegletung Überall keguemer und durchgefrilter 
hingefiellt, Weun darum fhom bie erſte Auflage ſich als ein muſilaliſches Hausbuch im vielen familien eingebürgert und in ihrer Grumbiber inanderlei Nadafımung 
gefunten bat, fo blickte tie zweite im mod viel höberem Grabe bem Freunden des einfachen und ehrlichen deutſchen Liebes milllommen ſeyn. 

Der Herr Gerfafſer fagt am Schluffe feines Borwortes: „Dan hört im Haule vnd im gefelligen reife fo viele überſchwängliche, fentimentale, werzlidte uud 
verliebte Lieder fingen, mıif and mit bem fubjectin Tranthafteflen Trpten, Lieder bie Vertzeffie, hochſt geiftseiche Wufit bieten mögen, bie aber mit bem wadfenden 
Yumf g unfere® nationalen unb dãuelichen Lebeus zu firengerer, manabafterer Mrt im grellem Miberjpriche ſtehen. Gerade die gebilteiften Familzen fehnen fich 
für übe Sams mach hellem, fchlichtem, frembigem Klang bee Licdee, ber ſich am ächte, geſunde Gedichte Igmisgt fie mögten auch mandınal einen reiigiös audächtigen 
Gefaug ober rin Lieb ber fittiihen Erhebung im Haufe vernehmen. Hier ift eine noch wenig ausgefüllte Cüde im unſerer medernen muftlaifchen Literatur, auf 
welche ich mit meiner „Hauermefl® zielte, bei biefee Auflage noch Biel behimmter ale bei ber früheren, mie ſchou die Unsmwahl der neu binzugelommenen Liebertepte 
beyeugt. Dem anf Leb und Zabel kon zu und Gegnern, auf alle Gunſt und Ungunfi fol ber ſchaffende Mann immer nur dadurch antworten baf er fein 
Biel ſteis llarer und firenger ins Auze Salt mub fi redlich befeifet ber Seibfiiritil und des Beffermacens.* 

Gtuttgart. J. G. Gotta’fher Verlag. 


7335-37] Im —— Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint so eben auf Subseription und ist darch alle 


“Meyer’s Neuester Hand-Atlas 


in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossarligen Fortschritten der erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 


Lönder- und Völkerkunde, für Reisen und 


ntdeckungen, die Theilnahme au den tiefgehenden Wandlungen der politischen Geschichte 


der Gegenwart, die erweiterten Gesichiskreise zahlreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung zu einem noth- 


wendigen Stück jedes gebildeten Haush 
Veröffentlich solcher Werke gehalten. 


[7 


rstaunliche Resultate der wissenschaftlichen Forschung und gewaltige V 


werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfniss bat die 


oge in der Politik 


haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberfläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kattenwerke, von zum Theil 


elassischen Ruf, ihre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenig 


en neueren sind die einen aber mehr oder weniger 


Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung fähig. Und doch hat gerade die jüngste Zeit, 
vermöge werihvoller topographischer Arbeiten im In- und Ausland, der. interessantesten Aufklärungen über viele dunkle Gebiete der 


Erdkunde und der hohen Vervollkommnung der kartographischen Kunst die Mittel geboten, den 


orderungen an ein solches Werk 


nach jeder Richtung hin zu entsprechen. Wir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu zn. gesucht, und jahrelange Vorbereitungen, ein grosses Capital, Sorgfalt und Sachkenntniss darauf verwendet, um dem Publicum, 
© 


tisches, ausreichendes, zuverlässiges Miltel sum Stadium sowohl wie zur 
Wir fordern auf, über den Plan des Werks und seine Ausführung nach 


wird ae Asa — 
phie in arten. 
Europa (Allgem.; ia 2 Karten. 
-Halbinsel in 4 Karten. 
eich in 5 Karten. 
itische Inseln in 4 Karten. 
halbinsel in 3 Karten. 
binsel in 2 Karten, 
Deutschland {Allgem.) in 5 Karten. 


I dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäfismann — ein prak- 


ompten Orientirung an die Hand zu geben. 
em, was fertig vorliegt, zu uriheilen. Unser Atlas 


Asien in ® Karten. 

Afrika in 6 Karten. 

Amerika in 8 Karlen. 
ustralien in 2 Karten. 


Rein-deutsche Staaten in 12 Karten. 
Preussen in 8 Karten. 

Oesterreich in 9 Karlen. 

Central- Alpen in 1 Karte. 


Niederlande in 3 Karten. omische Geographie in 3 Karten. 
Dänische H 1 in 2 Karten, Titel (gest) 

Skandinavische Halbinsel in 3 Karten. Karten-Register. 

Russland in 6 Karten. Statistische Vebersichten. 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz. Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 
Höhenschichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebrach 


t. 
Mit jenen hervorragenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns von 
dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in Subscription 


jede Lieferung mit 2 


Karten: ', Thlr, — 27 kr. rhei 
(die Karte also nur 3%, Ser.), 


n. — 50 Nkr. 5. W, 


so dass der Atlas, wenn cömplet, auf nur 12% Rthir. zu stehen kommt — ein Preis, den alle besseren Kartenwerke, von selbst gerin- 


gerem Umfang, weil übersteigen. 


Es wird halbmonatlich eine Lieferung ausgegeben. Die Karten erscheinen ausser der systemalischen Ordnung, und ist dafür 
die Rücksicht iheıls auf die Quellen der Bearbeitung, theils auf das Zeitinteresse, welches die eine Karte vor der anderen in Anspruch 
nimmt, massgebend, Erschienene Karten, welche durch politische oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 
werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Allas stels neu und correet bleibt. 

Erschienen sind die ersten 3 Lieferungen (mit den Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höhenschichten- 
Karte, Prov. Brandenburg, Königr. Sachsen, Deutschland, Vebersichiskarte, Preussen, nordwestliches Bayern), und in 


allen hbandlungen vorräthig. 


(401; An 3. @. Eottafhem Berlag in 
fo eden erſchienen und durch alle Buchhant luugen 
au baiehen: 


Edelweiß. 


Eine Erzählung 


von 
Bertbold Auerbac. 

8, gebefter. Preis fl.1. 45 fr. oder Kıble. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rihltr. 1. 10 Nor. 

Ein Gegend zur „rau Brofefforin® — und 
welch ein gemaltiges! Der tieifie Eonflic‘, ber zwiſchen 
be ig neu Charakteren ſich aufihun faun, if 
mit größten Konſt nach allen Seilen hin durch⸗ 
combomirt und aulelst im einen wollen reinen Accerd 
re: Der alle Diſſenamen lört. Zerſetzung und 
Heu long eines rollen Denichenichens ift bis ine 
Einzelne binein und doch im großen Styl mit flarler 
Hand und fiherem künſtleriſchen Blid gezeichnet 

Eine neue Sphäre feiner Heimalh mut ihren m 
eriöpflihen dichteriiken Diuellen eröffnet und ber 
Didier, Er führer uns in das Leben der Ediwary 
wälber Uhrmacher, und mie bie Merle ter kunſi⸗ 
verläntigen und imigen Schwarzräiber ſich über 
alle Linder. verbeciten, fo geht auch bie Schilberung 
ihres Dichters fofort in alle Laude; denn gleichzeitig 
mit ber beutigen Erſcheinung biefes Budes wirb 
inte hellandiſche Ucheriehung besfelben in Auiſter⸗ 
von 3. van Lenmep, eine englilche in Londen 
Lay Wallace anszezeben, eine framtſiſche um 
und eine ruffiige in Et, Petersburg vorbe 
In bad „Halleluja”, das cm Schinffe ber 
ig von dem Meufitwerfe ertönt, werden gewiß 
bie Leſer im bemtfchen Baterlante mie im audern 
Ländern einftimmen. 

Stuttgart, Oetebet 1861, 


17403), Bei 8. $. Voigt in Weimar ift 
erfhienen und buch alle Buchbantlurgen zu be 


el Fily, Ehrer ter Naturwiffenfgaften), 
die. Ernährungsverhältnile 
in der Pflanzenwelt. Mit Rüdficht 
anf die Landwirihſchaft populaͤt dargeſtellt. 
Mit 2 Tafeln. gr. 8. Geheftet. 1 Thlr, 


SER 


fi 


J 


an bestelle, um Verwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 






Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
17329) Im Berlage von F. Engelhorn in Stuttgart it eriienen: 


Das Hansweien 


nach feinem ganzen Umfange dargeftellt in Briefen an eine Freundin von Marie 
Suſanne Kübler. Nebſt einem Anhang über beutfche Literatur und Lectüre für 
Frauen und Jungfranen von Ch. Defer. 
Vierte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preis, in Leinwand gebunden, mit reihem Goldbruck 2 1.42. —5 fr OLE = 1% Tr, 
in häbihem einfachen Einband 2. YAM. g 11€ = 1% Zr, broſchitt 2 fi. 
= 4A. WE = 1 hr. 5 Air. 













j 17375) In der Berlagahanttung ven ®. ©. Liefbing in Stuttgart if fo eben erichienen unb 
in allen Suchhandlungen zu erbalten: 


Die ſehre von der heiligen Liebe 
c ) ) 9 c 
oder Grundzüge der ae — Moraltheologie 
von Ern artorius, 
Dertor ver Theologie. 
Vene Auflage in Einem Bande. 
Wohlfeiler Drud. 
38°, Bogen in Royal Detav. Brolchirt. Preis 1 The. 2A Sgr. ober fl. 8. thein. 

Die Verlogehanblung hat von dieſent bedentendſten Werke bes verewiglen Berfaflere den Drad einer 
neuen Ausgabe in Einem Banbe veranfalter, deren Preio weniger ala bie Hälfte ber vorigen 
Auflage beträgt, Cie glaubt bamit bie fernere Verbreitung eines Buches mweientlic gefördert zu haben, 
beifen Einfluß und Geltung für das chriftiche Leben fowehl ale die heilige Wijienfhaft zu ber 
kannt And, als daß fie hierorts noch bilrften hervorgehoben werben. 


In demſelben Verlage erſchienen ferner nachſtebende Schriften 
desſelben Herrn Verfaſſers, 

welche von jegt ab zu ben nachſlehtuden, theiltoeſſe ermäßigten Breilen durch jede Buchhaublang zu 

beiieben find: 

Ueber die Nothiwendigfeit und Verbindlicfeit der lirchlichen Glaubensbrfenntniffe. 1845. gr & 
Ermüßigter Preis 4 Sgr, oder 12 fr. (früher II gr ober 35 fe) 

ge * = Perth —— inebeſondere Sabbath, Prieftertbum, Eaerament und 

er. 1862. gr. 8 rmäßigter Preis Zu Sge, over fl. 1. 6 fe. (früber I The, 8 Ser. 

ee fl 2 12) 9 N fl (früher 1 Thir, 8 Br.) 

Meditationen Über die Offenbarungen der Herrlichfeit Gottes in feiner Kirche, insbefontere Über bie 
Gegenwart des verflärten Leibes und Blntes Ebrifi im heiligen Mbendmapl. 1855. 8. Geh. 
1 fr. 6 Egr. oder fl. 2, fein gebumbene Gpemplare 8 Sr. oder 27 tx. böber, 

Soli Deo Gloria! Betgleichende Wurdiaung evauge iſch⸗ Tutberiicher und rümıfh-fathotiicher Lehre mach 
Augeburgiſcheim und Zridentinifhen Belenntiuf x. 1859. gr 8 es, 1 Zbir, oder fl. 1.48 I 


Rembo 
2. Das 


in Konflantinopel unb — 
laud. — Anno 


5096 
BR Ian Berloge ber 8. —8 Vvtherdlung in Augsburg ift fo ebeu erfchieiren 


Noph Totesmn 
— wahren Kloſterfrau. 


Für. —— —— and ſolche, die Kloſterfrauen 
iR s log: em 
F von Dr. anz (oe Allioli. 
ink : Approbation. 
ebft e >” tabiftide, 
een €.) ef 30 n= 10‘ = 3 Seinwanbband 40 I. = —F Sr 
he Orunsäge — * He ——8 8 
2 — ag — ed ——— mande praft, la Pr, Feng EI erkulas 


1408, Im ber =T * ge Buchhandlung in Stuttgart und Augsburg if — 


as Ausland. 


Eine Segerſaiſ 
de d d ſittl der Wölker, 
Kun e des geifligen —* attlichen Lebens der 


ſigſter Jabrgang. 
Inhalt, Sple D. Cipert Ab Gh — lieber bie äfte Kan 3,8 eben 
ER 1 eg a. * e —98 —— um Bar Ban 


fu —— 
‚Lit m — Die Ederdunen. — Du du Bauberum en in Änuatorialen 
—* — Mumbah, im Cammalande und am Sit 8; Ratur * Denfcen am 
to Bay) 4. Die Entdedung des —— * tes ho rn — Bilder aus Franlreich. 
gr das Meine Ehatelet im ee tm —En neuer Darturer 
— Niefenbünme der Welt. — "bee die —— Sollsanfi ir 

— " Bembardement von Porto Novo Ya von 8m rn bie Engländer N 


bie Ril-Erpet ney und Lejean. — — Ma ultar au 
J — Eee * 
Sinmenfe. ‚Die — ber zürt —* — Eine —— — 
au dem Katarakten bes Meißen Mi ad. — Sharpe *3 de Sgreibatt. — 
ei des St. Paul an * * Re el — an — Die califormifche Ben Ca 
fette. — Ene Slfavenverfc in ER ee — —— Felargonten dee Deren Mengier- 
Ehaupidre, ehe — len —— der Sungari. — Die Papogaien, 
Miscellen. ae in Ungern. — Buchdrudertien 


— Herflelungsloften eines Buchs in Eng» 
ncen-Preife in er — m 4 


a des Sabegange fl. 16. aber 91 
ee — — 


An die Besitzer von Original-Handschriften und ersten Drucken 


Beethoven’scher Werke, 

Die Unterzeichneten beabsichtigen im Einverständniss mit-allen berechtigten Original- 
Verlegern eine kritisch-revidirte Ausgabe von Beethoven’s sämmtlichen Werken zu 
verapstalten, und sind bemüht dafür den umfassendsten a zu beschaffen. Dieser 
besteht im Wesentlichen in den Originalbandschriften des —— und den ersten 
Ausgaben der Werke, wozu in einzelnen Fällen: noch Absehrilten kommen, welche der 
Compönist für den Stich oder zu andern Zwetken selbst durchgesehen hat. 
tv Bereits istieine ziemlich grosse Zahl, namentlich Original-Handschriften, den Unter- 
zeichneten bekannt, und theilweise durch die, Liberalität der Besitzer schon in ihren 
Händen. Es ist aber für die plaugemässe Durchführung des Unternehmens von grösster 
Wichtigkeit, die genannten Hülßmittel so vollständig als sie überhaupt noch vorhanden 
sind, benutzen zu können. Desshalb ergeht bierdurch an alle Besitzer von Original- 
Handschriften, ersten Drucken oder auch revidirten Abschriften Beelt- 
hoven’scher Werke die eben so dringende als ergebenste Bitte, den Unterzeichneten 
von ihrem Besitze Nachricht zu ertbeilen, und zu erlauben sich wegen des weiteren mit 
ihnen zu vernehmen. 

Ausführliche Prospecte der zu veranstaltenden Ausgabe werden demnächst veröffent- 
licht werden. Hier sey nur vorläufig bemerkt dass es darauf abgeschen ist, simmtliche 
Werke in der Originalgestalt, alle mehrstimmigen daher in Parlilur, herauszugeben. Die 
Verehrer Beethoven’s werden schon hieraus erkennen dass eine des grossen Meisters 
würdige Ausgabe unternommen wird, und die Unterzeichneten dürfen daher wohl hoffen, 
freundliche Berücksichtigung ihrer Bitte zu finden: 

Gefällige Mittheilungen werden direet durch die Post erbeten. 


„ beipzig, am 1 October 1861. (7386) Breitkopf & Härtel 
Die Mineralwa Ner-Ü derfendung zu zu ‚Kilfingen 
macht Erporthäufer anf be 
—522* — nie er, Wotleter unb 
EC ingen Tafel cin, mohteerpatie Kife wit 50. Regen fl. 9. 80 fc, mit "EO.Y, Balden 
Rabatt end nn 


nah Größe der Auſträge. — Wufiräge werben —— ——* 


Belanutm .n 

&. Mei. Im Remen 

Rian Denis aus — Ex — dur 
sinne Bent 7 Yayır a alt, ee en 


) de Fi — Derbregend dee Mibtrauds 
——— durch zung jur 
Imst in ibenfer —— dem fört« 
wiutgen — — = im 
an ‚Körpel 
realer Goneu 
2) mit Bemfeiben fo tortgefepten Derbregen verübt 


an Karl Denle; 
— fottgefepten Mersregen an do · 


9 mir! benfeiben fortgefegten Derbregien un org 
5 = dem felgen Hera Verbregen an 


Pi 
Gran 


uldij un roltb Ken mit — 
Kar, geltärft durch Ein 
Mater. en; Brad vom 


— dwecfeind Dei Ma 
', banın. in. bie chen kt 


ge Tune 
A and tie be 
vom {gun At Ti —53 Koſten tet & 
verurigellt, welae aus ber aufreit gemadten 
tion zu berichtigen find, Der Diet biefer Gaution 
tem Staate verfallen, 

alſo geurtgelit und vertandet in & 
Sizung bei —— — MWür 
fiebjehnten adtzehnhuntert ein ara Han 
wo Fe Test Bruder, Maty ala mı 
Kt r.v, 8er ANUR- Demper vr 

Afeforen; 8 anwalt und 
Ar ale Br: * 

(1. 8) Bruder, Rein. Gepaip: Dempen, 


* 
Vorſtedendes Ertenntnig wird in Ip Kt 
Deruripellten mit dem — —— 
aemagt, ha nie nede, Hegegen 


bad Meitäntittel bes Euſoruche X der Lanitel tes 
unterfertigien Geritß angumel 
Würz ee 1861. 
Köntglibed Bestrtägeriht, 
Seuffert. 


Ban Ah Markt 


ar en 
ie a 


—— 


Edictalladung. In ee I; Guratel 


über bie Rafpar Ko ſchen in su Sohoten 
u.. Der Frant Don. Möbel jee, Boch IB 

7 fr, beit, Kat_der f. tn, see 
Knien —— — Fe —— Ba feit — { 
eventuetl-au nm m 
1850 geMett, woven bem unbetannt wo 
Bellagten mit dem Bemerten, daß Me Klage, 
tabu mehr als 647 fl. nebft Binfen > 
fordert werben, abgeriefen wurbe, und unter bem 
Kuntage —— gegesen wird, be tiagerden 

— ———— zer 

: ns „ötnfen Prerand feit 23 Upris ISO Hägtes 


binnen zwei Monaten 


Elnwendungen gegen bie Klage geltend zu 

wibrigenfaue ber Rlasanfpruc  umter tus 
aller Einwendungen bapegen in Onupte . 
ſage für anertannı werben würde, Diebel tulrd dem 
Beklagıen, melder dat Magedunficat fur biehe 
geriattisen Megiftratur im Empfang nehmen Be 


weiter aufgegeben, innergub der oklgen Hrin ein 

bietortö wohnbaften Anfinuotionpmanßater um 8 
ewiſſet ander zu benennen, ats auderdem weitere 
Verfiägumgen an dad Geriptäbzert angebeflet und 
* —* Weiſe als tictig —2 —* werden 


2 


Poli large ara 


„Si fe, Sum 
— Es nn u 


— her n $: Bl, 93 121 
Gardirte —— 

— Str. 27 — OF. Evere⸗ "307 9) 
Weutlingen, Souegger. 


AUGSBURG. Das Abönnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
‚fäbrlieh angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr, 
. Vereissmünze, 


® 


Sonnabend 


genen Sritung. 


Ir, 313. 


Inserate werden von Act Expodaion 
aufgenommen und der Raum eımer 
dreispaltigen Colgnelarıle terechset 
im Heuptblatt mut #2 kr., in der 
Bellage mil P kr. 


w 
9 Movember 1861, 





Corräpentengen fiad an die Rebactien, Zuſerate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adrefieit, 


Man abonnirt bhi alten Potämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich. Sardımon, Epnnien und Portugal hei G. A. Alexandre in Stroxiwurg, Paris bei demsefhen. 


2 door du Commerce St, Andre des Arts. und bei der deutschen Rochhundlung von P, Klincksserk, Nr, 11 rue deLiie, \ 
4% Henrieite-Streei, Covent-Garden in London ; fur Nordamerika bei dem körugl. preussischen Posssmt Cöin oder Westermann a Com 
Verona, — ** Trost und Mailand ; im Kirchenstzat und den Herogihümern La 






Innsbruck, 
Bieilien bei Buchhändler rt Detken in Neapel; für Griechenland, T 


Veberfiht. 
Der Bürgerkrieg in den Bereinigten Staaten. (Schluß) 


Soteuwechiel zwifchen dem amerifanifchen Staatd: 
‚seeretär Seward und dem englifchen GSeſaudten Lord 


6. 
Das talferlice ——— in —34355 
uD. destagsſi 3 nchen ⸗ 
Da; Bene —35 ae: et Roburg); Jena 
Ba Be 
matie. ref. Henfen. Au den Bahlen. MRarfhal Mac Mahon und die 


ſche Golonie. Berichti Rundicreiben des Grafen Sch 
—28* Wahlen): Rönigeberg (Einfluk des nrohen Stantsacıs auf 


f 
* en): Roſtock (Petition); Wien (rat ffy. Aus Japan); 
Brag (bie beabfictigte Trauerfeier unterbleibt). : 

Deferrei iſche Monarchie. Peſth (Gonfiscationen. Der 
Im t ** Be; Komorn Ne rer tion aufge 
dt); HDermannflabt n); Ngram ( tag). 

bene. Nie an ves Gala Die Expedition Deo Merico. 
Die Armee. Der republicaniſche Aufitand. 

Großbritannien. I j 
C ondenz. Abd. Schlaginttveits Tagebuch. Aus Madagascar. 


tion über Merico. 
Fraukreich. Das J. des Debats über Ungarn. Der Temps über 
* an Apr Der —— —* bie — 
talten. Paler mo (bie Recrutena ung); Neapel (Procla⸗ 
mation Samarmora's, Pineli); Turin (er Sen Diplo: 
matie. Die Freitvilligencorps werden completirt. Solbaten:-Auflehnungen, 
Gialbini in Florenz. Der König und Abbs Paffaglia), 
Türkei. Nagufa (näheres über das T bei Pina); Kon ſtan⸗ 
tinopel (Donaufürfientgümer-Gonferenz). 





werin 


Telegraphiſcher Bericht. 
+’. Wien, 8 Nop.“) Amtszeitung. Graf Franz Nadaeby 
{RM zum Minifter ohne Portefeuifle ernannt, unb ihm bie Reitung ber 
fiebenbürgifchen Hoffanzlei übertragen. 





Sanbelöberichte, 

* Unadburg, 8 Row. Der heutige Schrannenflanb Betrug 3600 Sh., 
woron 3499 S&. verfauft unb 101 Eh. aufgezonen wurden. Die Preife meift ein 
wenig gefliegen. Dittelpreife: Weizen fl. 22.34 (geftiegen um 8 kr.), Kern fl. 21.26 

en um 5 kr.), ft. 17.37 (geftiegen um 20 &.), @nfle fl. 13.13 (um 
werändert), Haber fL 6.34 (gefliegen um 2 fe). Umfagfumme fl. 58,100.26. 

Berlin, 6 Nov. Der „Staats-Angeiger* enthält bas Privilegium torgen 
Emiffion von Prieritätsobligationen ber oberfclefischen Ciſenbahugeſellſchaft zum 
Belauf von Zweihundert Fünftaufenb Einhunbert Thalern. Bom 22 Ct. 1861. 


Der Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten, 
(Säluf.) 

N New⸗York, 18 Oct. In Rentudy mag jet die Zahl ber am 
Muldraugh's HiN (bei Elifabethtoton) und im Camp Did Robinfon (bei Har ⸗ 
robsburg) angefammelten Bunbeötruppen 20,000 Mann betragen. Ob: 
ſchon das nicht viel ift, fcheint e8 doch genug zu ſeyn um ben Heerbaufen 
Budners und Zolliloffers das weitere Vorbringen gegen Louisville einer 
unb gegen Lexington andererfeitö gu verleiden. Buckner hat die Eifenbahn- 
brüden bei Mumfordsbille und bei Nolin (elwas weiter nörblich hinauf) zer⸗ 
flören laffen — ein Beiveis daß er ſich in ber Defenfive zu befinden glaubt. 


") Diefe Depefce ans der gefirigen Beilage wieberhelt. 


immen über bie engliſch amerilaniſche 
Conven⸗ 


Au, ober bei dem Postamt in Karlsrube: bir tne land bei Williams & Norge 


an Now=Vork, für italıen bei k.k.Postimtern zu 


ıcca, Bodens, Karma und Toscana bei Düchlwndier HF. Munster in Verona; für Nespei und 
urkei und die Levante etc, beim is, k. Postamt in Triest. . 












Zolliloffer hat fi) von Mancheſter nad dem Cumberland Gap, dem für 
öftlihen Winkel des Staats, zurückgezogen. Ymmerhin aber beherricen 
bie Rebellen den ganzen füplichen Theil des Staats in einer Breite bon 12 
und in einer Länge von 55 beutfchen Dieilen, und faugen diefe Landſchaft, die 
fo groß iſt wie Württemberg und Baden zujammengenommen, aufs un ⸗ 
barmberziafte aus. 

Das im weitlichften Zipfel von Kentudy flehende Hauptheer der Re: 
bellen hat, wie es ſcheint, ſich in engere Verbindung mit den im füpöftlichen 
Miffouri hauſenden Getvalthaufen gefeht, und macht drohende Bewegungen 
gegen bie nah St. Louis führenden Eiſenbahnen. Es verlautet daß eine 
anſehnliche Streitmacht gegen Ironton im Anzug fey, das in aller Haft 
durch einige Regimenter Dundestruppen verftärft worden iſt. Much Cape 
Girardeau fol bedroht ſeyn. Inzwiſchen mögen biefe Demonftrationen 
feinen andern Sivel haben als den: den General Fremont in Verwirrung zu 
bringen, und burch anfcheinende Gefährdung feiner Operationsbaſis (St. 
Louis· Jefferſon Eity) ihn an einer energiſchen Fortfegung bes Feldzugs im 
ſüdweſtlichen Miſſouri zu verhindern, Fremont ſcheint jedod) *** 
fich nicht wieder durch dieſe Zwicmühle bes Feindes fangen zu laſſen. Er 
rüdt mit feiner Armee, deren Stärke (wahrſcheinlich zu hoch) auf 40,000 
Mann angegeben wird, nad) dem Sübtveflen weiter. hatte er 
fein Hauptquartier zu Warſaw am Dfagefluß. Seine Vorhut, befehligt 
von Franz Sigel und Asboth, iſt am PommeBe: hinabge zogen. 
Das Price ſche Rebellenheer joll fünf deutſche Meilen ſudlich von Deccola 
Stand halten. Wenn dieß wahr iſt, fo wären bie beiden Armeen vorgeſtern 
kaum noch acht bis zehn deulſche Meilen von einander entfernt geweſen, und 
man könnte jeden Tag die Nachricht von einer Schlacht erwarten, über 
deren Refultat fein Zweifel befteht. Schlimmer wäre wenn, wie befürchtet 
wird, Price fein Heer, wie ſchon früher, in Guerrillabanden gertheilte, biefe 
ſcheinbar nad allen Richtungen berfprengte, und fie an einem Punkt im 
Rüden der Bunbesiruppen wieder vereinigte. Denn gegen foldje Art ber 
Rriegführung, welche die Rebellen ihren Gefinnungsgenoffen in den Abruz⸗ 
zen abgelernt zu haben fcheinen, läßt fi mit großen Armeen nichts machen, 

Die Berwürfnifie der Regierung mit dem General Fremont find zu 
einer Art von Abſchluß gelangt, ver darin befteht daß die Regierung vor⸗ 
Täufig ihre Bedenken gegen die militäriiche Fähigleit und die Kriegsplane 
Bremonts bat fallen laffen, dagegen fein felbftändiges Auftreten in Bezug 


/auf bie militärischen Berwaltungsangelegenheiten in ſchroffer Weiſe des» 


avouitt hat. Sie hat die fofortige Einftellung der von Fremont angeorbs 
neten Befeftigungsbauten bei St. Louis befohlen, wofür fein Grund abzu⸗ 
ſehen ift, da fie jelbjt das weniger bebrohte Cincinnati durch Erdwerle be+ 
feftigen läßt, bie Berichtigung der von Fremont ohne fpecielle Ermächtigung 
ber Regierung eingegangenen Verbindlichleiten für Waffenankäufe, Liefe 
rungen xc. (4/, Millionen) dem Gongreß anheimgeftellt, die von Fremont 
ohne Sanction des Präfibenten verliehenen Dfficierspatente für ungültig 
erflärt ı. Das alles wäre natürlich genug um Fremont zur Abbanfung 
zu veranlafjen wenn ihm das Wohl bes Landes nicht mehr am Herzen läge 
als die Wahrung jeiner perjönlihen Stellung gegenüber den auf die Präfis 
dentſchaft von 1864 fpeculicenden Miniftern. (Ein Gerücht fagt daß feine 
Abjegung nur auf einige Tage aufgeihoben jey.) Von feiner Protlama⸗ 
tion in Bezug auf die Sllaven ift gar leine Rede mehr, doch wirkt ber Be⸗ 
feplöhaber der an ber Weftgzränge von Mifjouri operirenden anfastruppen, 
Zane, im Simn berfelben, inbem er alle Sklaven deren er habhaft werden 
tan getwaltfam entführt, und zu Freien macht. Beiläufig bemerkt, hat 
man bier mit bitterer Verachtung gegen die ſchnöde Heuchelei Englands ge: 
ſehen wie bie Londoner Times, bie vorher den freien Staaten zum Bor: 
wurf machte daß ihr Krieg „nichts rechtes,“ nämlich fein Abolitionskrieg 
ſeh, in dem Augenblid herumſpringt wo ihr bie Fremont'ſche Proclamation 
bar Augen fommt, und allerlei jhredliches über bie Gräuel und das Un: 
heil einer plöglien Sllavenbefreiung zu fagen weiß. Diejenigen deutſchen 
Liberalen welche in das frühere abolitieniftiich Mingende Geſchrei ber Eng⸗ 
länder eingeftimmt haben, mögen baraus fo viel fehen daß England twerig: 
ftens es mit der Neperbefreiung nicht aufrichtiger meint ald mit — dem 


a 


„Freien Handel,“ ben es ben Käufern feiner Fabricate predigt, während es 
felöft auf jeden einer fremden Eoncurteng ausgeſetzten Artikel hohe Zölle legt. 
Aus dem Süben haben wir allerlei Gerüchte, über deren Zuverläffig- 

keit ſich gar nichts fagen läßt, ba fie nur aus feinblicher Duelle Tommen- | 
Dem einen zufßige haben bei Penfacola 1000 Mann Rebellen einen nädht: | 
lichen Ueberfall auf das in der Nähe des Forts Pidens lagernde New Por: | 
ter Buaven:Regiment gemacht, und es angeblich arg zufammengehauen, in: | 
deſſen geben fie ihren eigenen Verluft an Tobten auf 40 an, und geftehen 
dafs die Zuaven ſich ſehr brav gefchlagen haben. Das würbe nach ber 
fonft bei den Südländern üblichen Redeweiſe eher ein Mißlingen als einen 
Erfolg des Ueberfalls anzeigen. Bon größerer Wichtigleit, aber eben fo 
ſchlecht verbürgt, ift ein zweites Gerücht, wonach am Morgen des 12 Det, 
eine, aus Heinen Kanonenboolen beftehende Nebellenflottille ben Miffiffippi ' 
binabgefahren feyn, und drei von ben Bloladeſchiffen mit zufammen 40 Sa | 
nonen auf den Strand getrieben haben fol. Gpeciel wird ber „Preble“ | 
als untergegangen angeführt, Da der Bericht, wie fürfiche Blätter ipm | 
mittheilen, von einem ber größten Winbbeutcl bes Landes unterzeichnet | 
ift, nämlich von jenem Hollins der 1854 Greytown bombarbirte, fo ver: | 
mutbet man daß fi) der Thatbeftand auf das Scheitern des „Preble“ | 
während eines Sturmes beidränlt, | 
| 

| 

| 

| 


Gegen Teras wird, tem Vernehmen nad), in Californien eine Exrpe: ; 
dilien ansgerüflet, die mit Bewilligung ber mexicaniſchen Negierung von 
Mazatlan (im californiſchen Deerbufen) über Durango und Monterey nad) | 
dem Rio Grande vorbringen fol. Die deutſche Bevöllerung in Weſt⸗ 
Teras bilvet ein fräftiges Uniongelement, das nur der Unterftügung bes 
barf um eine Gonirerevolution bervorzurufen. In San Antonio foll es | 
ſchon häufig zu blutigen Auftritten zwiſchen ben Deutſchen, welche das 
Sternenbanner aufjogen, unb ben Seceffioniften gelommen ſehn. | 

Die beabfichtigte Intervention ber europälihen Weſtmächte in Mexico | 
wird, wie ſich, ben frechen Lügen ber Londoner Times zum Trothz, von felbft | 

- verfteht, gegen den Willen und gegen ben entſchiebdenen Proteft der biefeiti- | 
gen Regierung erfolgen. Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Megico, | 
Hr. Corwin, ift eifrig bemüht ein Mittel aufzufinden wie ben europäijchen | 
Mächten der Bortvand zur Intervention geraubt werben fann. Es wird 
vorgeſchlagen dab bie Vereinigten Staaten für Megico die Zinfen an bie | 
europäiichen Gläubiger auslegen, baf fie bie megicanifhen Bolleinnahmen | 
abminiftriren follen x. Aber wenn bie Intervention einmal beſchloſſen 
ift, wird man nicht um Bortwändbe in Berlegenheit lommen. Nur könnte | 
man fo viel einfehen daß bie Intervention feine andere Wirkung haben 
wird ald Merico ſchliehlich in die Arme der Vereinigten Staaten zu | 
werfen, ſobald — und das wird nicht allzulange bauern — die weſtmächt⸗ 
liche entente eordiale in Bezug auf Amerika in tie Brüche gegangen iſt. | 

Geftern Radjmittag um 1 Uhr wurde ber eleltromagnetifcye Telegraph 

bis zur Salyfeefladt (ber Hauptftabt von Utah) vollendet. Zu andern Bei | 
ten würde über dieſe große Bollbringung Tage lang beclamirt worden | 

ſehn, jegt notirt man fie einfach zur Tageschronil. Die erfie Depeiche 
vom Salziee ift vom Mormonenpapft Young, und enthält bie tröftliche Er⸗ 

Härung: „Utah bat nicht fecebirt, fondern behartt feit auf der Verfaffung | 

und den Gefegen unferes einft fo glüdlichen Landes,” — In ivenigen Tas | 
gen wird auch die Strede vom Salzfee bis San Francisco fertig feyn, und 

. bie beiden Küften Norbamerifa's flehen dann in unmittelbarfter Verbin: 

dung miteinand 





Potenwechfel zwifchen dem amerikaniſchen Staatdjecretär 
Seward uud dem engliichen Geſaudten Lord Lyons. 
Bafbingten, 14 Oct. 1861. Mein Herr! Ihrer Mojeflät Negierung 
wer jehr betroffen zu finden baf zwei brittiſche Unterthanen, bie HN. Parrid und 
Rabming, willfArlicher Berbeftung unterwerſen werben find, md obwobl dieſelbe 
durch eine telegraphifche Depeiche vom mir erfahren batte bafı Sr, Patridt frei gtlaſſen 
werten, fo leunte fie doch nicht umhin die Sache als einen Begenftand jehr exufer 
Grmwägung zu betrachten. Ihrer Maj. Negierung nimmt wahr bafj, wenn beit 
tige Untertanen fernehl als amterifanisge Bürger verhaftet werben, man bie- 
jeiben ſofert in eim ———— bringt, und baf bie Militärbehbrden ſich 
weigern einem Habeateerput befebl Folge zu leiſſen. Ihrer Maj. Regierung findet 
aß tiefer Branch dem Grundſatze der VBerſaſſung ber Bereinigien Staaten: „daß 
niemand ohne gebührentes gerichtliches Verfahren des Lebene, der Freiheit oder | 
des Eigentums beraubt werben fell," gerabesu entgegengefegt in. Ihrer Mei. i 
Sesierumg iM jcdech willig ben ſchweren Geboten einer Set innerer Wirren in 
jeber Weiſe Nechnuug zu tragen, und mlirke micht Überraicht geweſen ſeyn wenn 
man die gewöhnlichen Sicerbeiten ber perfönlichen freiheit zeitweilig beanſtandet 
bätte, nod wlrbe fie ſich beklagt haben wer bristifche Untertbanen, falle fie ſich 
verbüchtig machten, tie Felgen dieſer Deanfanbunıg erfitten hätten. Aber es lüfit 
fig nicht erichen daß ber den fi in biefer Beziehung eine Abroeiung von tem 
fiblichen Gang dee Rechts Sanchtomirt bat, und dieſe Umſtünde find es unter denen 
bie Kronabeocaten ber Regierung Ihrer Maj. beveutet haben daß bie willlürſiche 
Berbaftung beittifher Unterlhanen ungeſetzlich joy. So viel Ihrer Maj. Regierun 
er'cben konn, übt ber Etnatöleeretär ber Vereinigten Staaten das Recht aus au 
Grund von Berihten von Kundſchaftern ober Angebern beittifche Untertbanen ihrer | 
Seriheit zu brranben, biefelben im Saft zu Balten eder nach feinem eigenen Wer | 
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| tom zeigten daß unlehale Perſenen im 


wurde darauf auf Anerbunng bes Staatt ſecretäre fefort ber Haft enllaffen. 







der .‘.ı 1 


fieben frei zu faffen. Ihrer Mal, mfr biefe deſpotiſche umb willturüiche 
Gemalt als unvereinbat mit: ſſung, afs im Widerfpruch mit bem 
a Ei r Nationen beleben, nnd ale dahin yielenb 
anjehen ben Beſuch Brittlfcher Untertanen in ben Vereinigten Etaaten zu Gandels- 
und inbufriellen Sweden zu verhindern. Ihrer Mai. el bat fih daher 
genörhigt geſehen mich amumeilen gegen fo ungewöhnliche Maßnabmen erflellung 
zu mechen, umb zu fagen bafı nach ihrer Meinung bie Anterität bes Eongrefjes 
erferderüich ift um bie milfüride Berbaftung und Einſperrung beitticher Unter 
thanen zu rechtfertigen, Ich babe bie Chre, mein Herr, mit ber gröfiten + 
achtung Ihr. ganz geberfamfler Diener zu ſehn. Lyons. An ben Son, William 
H. Erward m. f. m. =; - 
Hrn. Sewarb's Antwort. Staattdepartement, Waſhington, 14 Ortober. 
My ord! Ih habe bie Türe ten Eimpfang der Note Em, Lordſchaft vom heutigen 
Tag anzuzeigen. In biefem Schreiben (folgt ber Zabalt ber Note Lord Dyons')... 
Die Thatſachen in Detreff der beiben in Ihrer Note benannten Perfonen finb fol- 
genbe : Mitteilungen von ber geröhufigen Pollgei des Lanber an bie@gecitioein Waſhing · 
! Stast Hlabama verrätberiichen Briefwechſel mit 
Eonföberixtem, britifchen Unterthauen unb amerifanifhen Bürgern in Europa umter- 
hielten, ber auf ten Umfurz bee Bunbesunien durch bewaffnete Macht, die jetzt 


daugeom⸗ 


‘am Felte Acht und bie Bundee hauptſtadt befagert, berechnet wor, Ein Theil dieſes 


Briefmechfel®, ber aufgefangen wirbe, war au bie Firma Smilh mid. Batrid, 
Wecheler, bie fange in ter Stadt New Merk etablirt find umb Geſchäſte machen, 


ı gerichtet. Es zeigte ſich daß diefe Firma ein Bmkiggeichäft in, Mobile hatte, dafı 
| bes Partuer Emüh ein umiegaler Bürger der Bereinigten Staaten ih, umb im 


Europa war als bie verrätheriichen Papiere, abrefiirt am das Haus Smith und 
Patzi in New Merk, von Mobile abgefantt wurden. Auf Empfang diefer Kunde 
wuche William Patrid auf einen Biehl bes Rriegeminifiers der Bereiirigten Staaten, 
ber an bie Polizei ber Stabt New Por gerichtet war, verhaftet und im militäriſchen 
Gewahrfam im Fort Bafayette gegeben. Dieſer Beraang fanb am vorigen 28 Aug. 


ſtatt. Darauf wurden vos bem Freunden -Patrids dem Staatsfrcretär Borfiel- 


— gemacht, dee Inhalts daß berfelbe, tee feiner Berbindungen, der Regierung 
perſdulich tteu ſiy, mad baf ik bie werrütherifche Natur bes Brieſwechſels unbe · 


lenut ſey, ber durch dat Handelshaus, vou bem er ein Glied war, beitichen merben 


jellte. Darauf wurde vom Stoatojerretär einem geeigneten Agenten Weiſung ge 
geben fih nach ber Nitigkeit der fo vorgefiellten Umfänbe zu erfmmbigen, und 
diefe Erkundigung, ergab die Feſtſtellung der Wahrheit derſelbeit Willem Patrid 
Die 
Entlaffung geſchah vorigen 13 September, Am 2 Sept. fette der Guperintendbent 
ber Poligei der Stadt New Port durch Kelegraph dem Staateſecretär davon in 
Renninig daß er 3. €. Rabıning in Haft babe, ber fo eben von Naſſau ange: 
lommmen jeg, two er bie Egenthümer des Gchoouers Üretic zur, Beförberung veit 
Kanonen nad Wilmingten in Nortcarelina fir die Mebellen zu verleiten gefucht 
babe, nud fragte au: was es mit dem Gefangenen thuu folle, I. C. Rabmirg 
wurde barauf in militärifchen Gewahrlant im fort Fafapelie gegeben auf Grund 
einer Weiſung des Staateſectetäre. Diefe Einkeferung wurde am Sept. bemirkt. 
Am 17 jenee Monats murde biefer Gefangene nad gehöriger Ertandigung eu 
feine Audflellung einer Hente-Eicherbeit von 2500 Dollars ber Haft entlaffen, 
umter ber Bebingung bag er binfert bem Wereinigten Staaten aufrichtige . 
beit beyeige, und feine demfeiben feinbfelige ober nachtheilige Oandlung Gegebe, lo ⸗ 
lange er unter ihren Schuh bleibe Ich muß bebamem daß es nach einem fo 
langen amtlichen Berleht zwischen der Begierumg ber Vereinigten Staaten und ber 
von Eugland jet mörhig ıft Ihrer Majeſtät Regierung Bemerflich zer machen baf 
alle Ereentiemaßregein, ſey es des Staateſecretüts oder des Rriegemimifter®, falls 
fie möcht vom Präfitenten mißbilligt ober widerrufen werben, Dafnabınen bes 
Yräfitenten ber Vereinigten Staaten find. Gewiß ift «6 nicht neiktwenbig ber enge 
ifhen Regierung amgeigen daß eine Imjurrection, begleitet von Birger- und fogsr 
fecialem Kiieg, in den Vereinigten Staaten befland, als tie Porgänge bie ich bier 
berichtet habe ſatiſanden. Uber es ſcheint zur Mafklärung biefer Regieruug erfor 
derlich hermorzubeben ber Eoitgreß tur bie Berfaffung mit durchaus friner 
erecutiven Gewalt oder Biramtwortiichteit belleidet ifl, und Faß im Gegeniheil ber 
Präfident ber Vereinigten tasten durrch Berfaſſung und Defey mit ber geſammten 
Erecntiogemalt ber Regieritug beiraut, umb mit der oberfien Lettung ſewehl aller 
municipalen ober minteriellen Givisteamten, ale auch ter gefammten Zanb- und 
Seemadt ber Union begabt ıfl, und dah er, belltidet mit biefen anfallenden Ge 
walten, durch Gonfituion und Gefeg mit ber wnbrbingten Pflicht belaßet if for 
wohl Kuffände zu unterbrüden als auch Einfälle zu verbindern und zurädjn- 
weıfen, und daß er zu biefem Huck verfaffttogemäßig das Hecht ansüht Habeas- 
Corpus Befebie zu fuspendiren, wenn, mo nnd in welchem Umfang immer bie 
öffentliche Sicherheit, gefährbet durch Vertath cher beisaffueten Einfall, nach feinem 
Dallckelten ee exſorberu mag. Die Mafregeln worliber bie brittiſche Regierung 
Vagt, wurden auf Kunde, bie dem Präfiventeu durch bie geſetzlichen Polizeibehörben 
tee Staats gegeben werben war, ergriffen, und wurden micht cher amgeorbnet al 
bis er ben grofen Schupbrief Der Freiheit genau fo weit, als er es im Müdfict 
auf bie Gefahren bes Stants für erforberiich hielt, ſuependirt hatte, Fllt bie And» 
ütung biefer biecrelisnären Gewalt find fowobl er al® feine Ratbgeber, merunter 


‚ der Kriegeminifter und ber Staatsjecretär, kraft bes Geſetzes vor tem höchſten Be» 


richebef ber Republik und ebenfo dem Urthelle ibrer Landeiente und ber aufze ⸗ 
tlärten Meinung ber cisilifieten Welt verantwortlich. Ex offenes Bugefländmp, 
tas Ihr Brief emihält, eathebt mich der Notb gleit zu zeigen daß die beiben 
tarin benannten Perfonen bamafe, ale bie Maßrrgein flatıfanden, «is brittifche 
Untertbanen wiber befanmt waren, nech bafür gehalten wurden, und daß 
in jebem Fall Untertbanen Ihrer Mojeſtit, bie im ben Bereiniptem Sltaaten unb 
unter deren Schub ſich aufgalten, während ber jebigen Wirren im terfeiben Weiſe 
und mit mit gsögırer oder geringerer Strenge ale amerilanifche Bürger beban- 
beit werden. Das Miltärgefängnig bas für bie zeitweilige Verwahrung der ver 
tädtigen Perfenem benupt wurde, if eim fort bas für bie Öffentliche Beribeidigung 
erbaut unb garmifenirt n Der mit ihrer Bewahung betraute Diitärbeamte bat 
«8 abgelehnt dem Habeas · Corpus · Beſehi Folge zu leiten; aber feine Meigerung 
geſchah auf eine aucdellctiche Weifumg des Präfidenten in Wurübeng feiner Fumc - 
tionen ala Oberbefehlehabers ber Lande und Seemacht der Bereimigten Staaten. 
Obwehl nicht fehr wichtig, if «8 doch gewiß nicht em umerbedlich u. 
daß, femweit ich unterrichtet Bin, cin HabenesKorpusBefebl zu Gunſten beider Per» 
ſenen mweber zu gebrauchen veriucht, noch auch nachgeſucht ober beauſprucht wurde, 
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fen mb auf Weiſnng des Präfidenten nicht beachtet 
Die beitifiche Negterumg bat im der mis vormegenden Borfteliung eſſtu zu, 
daß felbt ta piefem Lamb, m en 
Borreihte ber perjönlichen freiheit erfreute, Krieg umb beſenders Blirger- 
susihiiegliich in bem gm und mit dem umflänbligen Hilfemittelu 
ben fatım bie durch mjeipalgeſe he vorgeichrieben, uud im Fried eus · 
je Erhalmng ber Öffentlichen Orbuang ausreichend find, Berraid wirkt, 
, ftets durch Ueberraichung, unb Klugheit und Menſchlichteit erfordern 
4 ig daß Gewalt bie im geheimen ausgebrütet if, wenn thuulich, 
& ungewöhnliche uub fräftige Borlehrumg verhindert werde. Ich bin mir ber 
Uigelegeubeiten völlig bewuht die aus ber Ausilbumg ſelcher Berfichumaßregrin 
entfpringen, indem fie @efellichaften — Leben ſtoren, uud vielleicht Haudel 
und Berlehr mit ſremden Natienen hreu. UÜber das amerilaniſche Voil bat, 
nachdem es im jeder Weiſe werjucht hat Bürgerkrieg abjumwenten, fich zulttht deſilr 
als für eine Arenge —— cuiſchiede n. Die Hauptiutereſſen finb während 
deffen nicht die Genüffe Geſellichafi, oder bie Beriheile bes Haundele, ſendern 
die Erhaltung bed mattonalen Daſehus. Iſt biefes gereiter, fo werben alle audern 
ber Befellichaft, bie damit ben find, ſchnell zurüdtchren. Die 
Erhaltung bes ganzen Boltes iſt unter ben jegigen Berbältnijien das hochſte Seſeh 
aewerden, umb Ielange tie Gefahr beſteht, beruhigen fih alle Caſſeu ber Geſell⸗ 
fchaft, Bürger und Nchtbürger, gleichmäßig freudig bei ten Mahregeln bie biefes 
fe vorſchreibt. Dirfe —————— nit die Gelehrtheit ber gefeglichen 
Berather ber baiutiſchen Krone ober Gerechtigkeit ber Achtung bie Ihre Majeflät 
benfeiben zollt, nichtadeſte weniger lanu bie brittejche Regieruug ſchwerlich erwarten 
daß ber Präfident ihre Auslegungen ber Verfafſung ber Bereinigten Staaten alt» 
nehmen werde, befonbers wenn bie fo auegelegte Verfaſſung ihm bie alleinige ere» 
eutive Berantmoriticfeit ber Unterbrüdung ber befiebeubes Anfınrectiom belaflen 
wirbt, wäßrenb fie die weſentlichſte und tmumgänglichhe Diuct, die zu dieſem 
Bund werbeu kaum, anf deu Ceugteß Übertragen würde. Ueberbieß 
finben biefe Auelegungen feine weſentliche Untenilyung in dem Vuchſtaben, viel 
oeniger im Gift ber Verfaſſung fell. Es mm ibım doher erlaudt ſeyn der 
auf umfer orgamifche® matiomales Geſetz den Torzug zu geben mb ſich 
vorn „leiten zu laffen, ba®, während es ihm befähigt ſein grehhes Bertranensamt 
mit velllommenem Erſoig zu verwalten, bie Sanctien der höchften Behörten nur 
feres Landes erhält, unb durch Die allgemeine Zuffimmurg des Bolles getragen 
reich, filr welches allein die Berfaſſurg gegeben werben wor. Ich benuge tiefe 
Seegenheit Em, Lorbichaft erneute Berfijerumg meiner hechſſen Achtung zu geb:n. 
William 9. Sewarb. 
Das Laiferliche Handſchreiben in Betreff Ungarns. 
Wien, 6 Nov. Das zur Wieberherftelung einer georbneten 
Erecutibgeivalt erlaffene Taiferlihe Handſchreiben an ben ungariſchen Hop 
Lanzler Grafen Forgach fagt: „Gleichwie es Mein ernfter Wille ift die in 
Meinem Königreich Ungarn durch bellagenswerthe Umtriebe gefährdete 
dffentlichs Ordnung durch zeitliche Ausnahmsmapregeln in möglicft Tun 
zer Frift twieberbergeftellt zu fehen, um alsbald in verfaflungsmäßigem 
Wege zur Löfung der noch ſchwebenden Differenzen fehreiten zu fönnen, 
ebenfo finde Ich Did) veranlaft von neuem auszuſprechen dab Ih unabäns 
derlich entichlofien bin die Meinem Königreich Ungarn in Betreff der Wie 
derberftellung feiner Verfafjung, feiner Rechte und Freiheiten, feines Land⸗ 
tags und feiner municipalen Einrichtungen , fraft Meines Diploms vom 
20 Det. v. J. gewährten Zugeftändniffe auch für die Zukunft ungeldjmä- 
lert und unverbrüdhlich aufrecht zu erhalten.“ Hiedurch ift zweifellos ber 
transitorifche Charalter ber getroffenen Mafregeln ausgedrückt. Es liegt 
in diefen Worten eine nette Bürgſchaft für bie unverbrüchliche Berfaflungs- 
treue, für die feſte Conſequenz und ben männlichen Ernft womit ber ber 
tretene Weg eingehalten wird, Es bleibt bei ben Zugeſtändniſſen welche 
im Diplom liegen; aber eben deßhalb bleibt es auch bei der Gemeinfam: 
feit ber Berhandlung im Reichörath bezüglich der gemeinfamen Angelegen⸗ 
beiten, d. t. bei dem Borkebalt an welchen im Diplom jene Zugeſtänd⸗ 
niſſe gefnüpft find; benn im biefem Vorbehalt liegt das Zugeſtändniß der 
Geſammtverfaſſung für den Geſammtſtaat — ein Zugeftäniniß welches eben: 
fotvenig zurüdgenommen zu erben vermag als jenes andere zu Gunſten 
des einzelnen Landes Ungarn gemachte. Die Verfaſſungstreue befundet 
ſich eben in ber gleichen und unverrückbaren Treue ‚gegen alle Länder, ge 
gen alle Nationalitäten umb gegen die Gefammtheit biefer einzelnen 
Theile. 
Im Eingang beflagt das faiferliche Handſchreiben bie Unbotmäßig 
Feit der ungarifchen Municipien und bie offene, an Empörung grängenve, 
Miderfeplihleit derfelben gegen jede Makregel melde zur Herbeiführung 
georbneter Zuſtände erlaſſen worden ift; es wird darin conftatirt daß bie 
Behbrden in ihrer bermaligen Einrichtung gegen ſolche Angriffe feinen hin: 
länglichen Schub zu gewähren und ben Ungehorfam nicht zu bewältigen 
bermögen; es wird conftatirt daß bie gegenwärtig in Ausübung befind⸗ 
lichen Strafgeſetze des Landes hiezu nicht ausreichen und ebenfotvenig die 
bermal beftehenbe Urt ihrer Anwendung. Der Raijer erflärt es für feine 
Rogentenpfliht und feinen feften Willen biefem Zuftand ein Ende zu ma: 
hen, und durch Herftellung georbneter Berbältniffe den ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam joivie die Autorität ber Negierung neu zu befeftigen. 
Der weientlihe Inhalt der Maßregeln durch welche dieſes Ziel ang“ 
Arebt wird, läßt fich in folgenden Punkten recapituliren. Die corpora 
tie Function des Gtatthaliereiraths wird fuspenbirt; an die Spige ber 
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Falk, ber Habene-Gorpus-Befebl u Gunften eime® .g Etatihalterei wird anftatt des Tavernicus cin Statthalter geftellt, in def. 


fen Händen. fid) bie Füniglicde Autorität über das gange Sand coucentrirt. 
Ihm hat bie Stasthälterer zu gehoriben ; —— zu deliberiren ob fie 
bie Weifungen ausführen will welche bon ber Hoffanzlei an den Stalt⸗ 
halter “und von dieſem am fie gelangen, ſondern Tie hat zu vollziehen 
ebenſo haben die Dbergefpane, Mimiiftratoren und ſonſtigen Borſteher 
ver Eomitate in Sachen der Execulivgewalt Gehorſam Ju Teilen! Die 
Eomitatsausfchüffe, melde es biöher zur regelmäßigen Grpflogenbeit mad 
ten die Anordnungen ber Hoflanzlet und ebenſo biejenigen ber Stat hals 
terei „mit Achtung beifeite zu legen“ find aufgelöst. - Diefe Heinen Nepu⸗ 
blifen, welche jede Executivgewalt unmöglich maden, und gewöhnlich nur 
als unvernänftig ſchreiende und lärmenbe, alle Fragen mit Eljen-Gejohfe 
erledigente Werkzeuge irgendeines durchtriebenen Vollstribuns ſich dar⸗ 
ftellen, können unmöglich geduldet werden zu einer Zeit wo die Autorität 
erft neu gebildet und in ein regelmäßiges Geleiſe gebracht werben ſoll. 

Ohne Biveifel wird fi} gar mancher darüber wundern ba biefe Maß⸗ 
regeln als Ausnahmsmaßregeln ſich präfentiren. Eine folde Organifation 
ber Executivgewalt, welche fich auf eine ftriete Unterorbnumg und auf den 
unbedingten Gehorfam ber untergeorbneten Organe in Sachen ber Slaats⸗ 
gewalt (jelbfiverftändlih nicht in demjenigen was ber Selbftvertualtung 
der Gemeinden unb Gorborationen angehört) gründet, ift im weſtlichen 
Europa bie normale Einrichtung. Anders in Ungarn, hier muß eine ges 
ordnete Form der Adminiſtration erft im Mege der Geſetzgebung geihaffen 
werben, und mittlertveile muß eben ein Proviſor ium umd, wenn batfelbe, 
wie zu hoffen, nur bon kurzer Dauer ift, eine maßhaltende Praxis aus⸗ 
belfen. 

Ein wichtiger Beftandtheil ber Ausnahmsmaßregeln die ins Leben 
zu treten haben, find die Verfügungen welche rückſichtlich der Ucbertveifung 
von beſtimmten gegen ben Beſtand Ber öffentlichen Orbnung und gegen die 
Sicherheit der Perfon und des Eigenthums gerichteten Verbrechen und Vers 
geben an die Militärgerichte erlafien worden find. Wegen folder Verbrer 
hen werben fofort auch Civilperſonen ben Militärgerichten zur Unterfugung 
und Aburtheilung übergeben werben. Und lettere werben bie Urtheile nach 
Maßgabe des Militär Strafgeſetzbuchs vom 15 Ian. 1855 ſchopfen, wel⸗ 
ches Übrigens mit bem Givil-Strafgejchbuch vom Jahr 1852 beinahe gleich 
lautend ift. Die Verbrechen und Vergehen melde den Militärgerichten im 
Ungarn zugetviefen twurben, find: Hochverrath; Majeftätsbeleivigung; Std: 
rung ber öffentlichen Ruhe; Aufruhr, Aufftand und Auflauf; öffentliche 
Getvalt gegen irgendeine Autorität; die Verbrechen gegen die Kriegsmacht 
bes Staats durch unbefugte Werbung, durch Verleitung zur militäriſchen 
Pflichtverlegung, durch Ausipäbung und ähnliche Handlungen; Theilnahme 
an geheimen verbotenen Geſellſchaften; Herabwürdigung der Verfügungen 
ber Behörden, Aufwieglung gegen Staats · und Gemeindebehörben, jo wie 
gegen einzelne Organe ber Regierung ; Aufreizung zu Feindfeligfeiten gegen 
Nationalitäten, Neligionsgenoffenfchaften, einzelne Claſſen der bürgerlichen 
Geſellſchaft; Verbreitung falfcher beunruhigender Gerüchte und Borher: 
fagungen; Wachebeleivigung; Verletzung von Siegeln u. dgl, Außerdem 
find ber Hoffanzler und der Statthalter ermächtigt Anorbnungen und Ber 
bote zu erlafien, insbeſondere in Bezug auf das Tragen von Waffen, Ab: 
fingen revolutionärer Lieder, Tragen von rebolutionären Abzeichen, Ans 
griffe auf bas Militär außer Dienft u,dgl.; aud) hierüber Haben die Militär⸗ 
gerichte zu urtheilen, und die Strafen, nämlich Geldſtrafen bie 500 fl. und 
Freiheitsſtrafen bis zum Feftungsarreft in der Dauer eines Jahrs, zu ver» 

ni 


gen. 

Es mag bebauerlich ſeyn daß es feinen Ausweg als ben ber Mitwir⸗ 
fung ber Militärgerichte gab um ben Regierungdeorgenen ausreichenden 
Schutz zu gewähren. Allein nachdem es unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
nifien fowohl an Geſetzen als auch an Richtern im ungarifchen Gibilftande 
gebricht melde frei vom politifcher Leidenſchaft zu wrtbeilen im Stande 
wãren, jo durfte auch das einzige ſich darbietende Hülfsmittel nicht von ber 
Hand getviefen werben. Denn bie Drgane beren Mitwirkung und Thätigr 
teit bie Regierung bei der Ausführung ihrer Maßnahmen nicht entbehren 
fann, bedürfen energiichen Schuges zur Abtoehr der Angriffe welche gegen 
bie Sicherheit ihrer Perfon, ihrer Angehörigen und ihres Eigenthums bei 
ber Oereiztheit der Gemüther und bei der Wirlſamleit verborgener Umtriebe 
zu befürchten wären, wenn nicht jo Fräftig vorgebaut würde. 

Charakteriftiich ift es daß, während in Ungarn folde Mafnahnıen ins 
Merk gefcht werben, die Verhandlungen des Reichsraths ihren ungebinder» 
ten Fortgang nehmen, und bie Vorbereitungen zum ficbenbürgifchen Land ⸗ 
tag gleichfall® feine Unterbrechung erleiden. 

In diefen Thatſachen liegt der befte Beweis daß dieNegierung an bem 
conftitutionellen Princip fejthält, wenn fie ſich auͤch gemöthigt ſieht das 
maghariſche Element durch wirlſame Mittel zu jener Maͤſigung zu ſtimmen 
und zu erziehen ohne welche das Zuſammengehen und die Berträglichleit 
mit den andern Böllern undenkbar ıft. 


to: 


Deutichlanb. ' 

Frankfurt a. M., 7 Nov. = heutiger Bunbestagsfihung mar 
der preußifche Bertreter wieder anweſend, dagegen fehlte ver. gl. ſächſiſche 
Gkefandte wegen Kranlheit, und war für ihn der bayerische fubflituirt. Für 
Heflen-Darmftabt trat ber neue Geſandte v. Bigeleben ein. In der Sihung 
erfolgten bloß einige Anzeigen und Ausjhußvorträge über untvichtigere 
Angelegenheiten ber Bundes beſahungen und Feftungseinrichlungen. Erftere 
betrafen meiftens bie inzwiſchen erfolgten Garniſonswechſel, wie 3. B. jenen 
der bayeriſchen Beſatzung von Ulm. 

Bayern. O München, 8 Nov. Man fpridt von der Mbficht 
ber Frau Herzogin Mag in Bayern im Lauf des bevorſtehenden Winters 
FM. der Kaiferin Elifabetb von Deſterreich, ihrer Tochter, zu Venedig 
einen Beſuch abzuftaiten. — Vom beil, Vater zu Rom ift ein Danfichreiben 
auf die früßer von Ihnen mitgetbeilte Adreſſe der Generalverfammlung 
der datholiſchen Vereine Deutfchlands eingetroffen. — Während ber Geſectz⸗ 
gebungsausfchuß ber Kammer der Abgeorbneten beſchloſſen bat zur Wahl 
eines Referenten über bie vom Hrn. Etaatöminifter der Yuftig neulich ber 
Rammer vorgelegte neue Givilprocehorbnung für das ganze Königreich erft 
dann zu fehreiten wenn die Geſetzgebungsausſchüſſe zur Berathung darüber 
werden zufammenberufen ſeyn, hat der Befehgebungsausfhuß derRammer der 
Reichöräthe bereits Hrn. Reichsrath v. Heinz zu feinem Berichterflatter barüber 
gewählt. — Wie id) höre, find ber ftäbtifchen Baubehörde ſchon jett für das 
Iommenbe Jahr weit über 1000 Plane zu Neubauten dahier zur Genehmi: 
gung vorgelegt werden. — Morgen findet dahier bie öffentliche Hinrichtung 
des Raubmörberd Klaushammer ftatt, deſſen verunglüdten Fluchtverſuch 
ich Ihnen neulic gemeldet habe. Dank dem neuen Strafgefegbud; werden 
wir bald von dergleichen öffentlichen Hinrichtungen verſchont bleiben. 

K. Sachſen. Wie die „Mittelbeutiche Volkszeitung“ in Leipzig 
berichtet, ift Deren verantwortlichen Redacteur in dem tiber ihn auf mini: 
fterielle Anordnung erhobenen Prefprocek das erftinftanzlice Urtheil pu— 
blicirt worben, welches ihn zu drei Monaten Gefängnif, 30 Thalern Geld- 
ftrafe und in bie Koſten verürtheilt. 

Thüringen. Koburg, 7 Nov. Ein thüringiſcher Correfponvent 
mehrerer Blätter *) will wiſſen daß bas Fernbleiben des Herzogs von Koburg 
yon ben preußiſchen Krönungsfeierlichleiten ein gewiſſes Auffehen errege, 
mb, wenn Correſpondent recht unterrichtet fep, Teinen Grund in einer ge: 
wiffen Verſtimmung finde welde von bem Zufammentreffen bes Herzogs 
wit dem preußifchen Hof bei den Nbeinmanöbern aus Anlaß politiicher 
Meinungsverſchiedenheiten zurüdgeblieben ſey. Wir find im Stand auf 
das beflinuntefte erlären zu lönnen daß ber „thüringiſche Correfponbent“ 
ſchlecht unterrichtet if. Der Herzog bringt in dieſem Jahr, wie alle Jahre, 
die. Herbftzeit auf feiner Befigung in Tirol (einen Lieblingsaufenthalt Er. 
Hoheit) zu, und hatte bereits fürſtliche Gäfte borthin eingeladen, noch ehe 
die Zeit der Rrönungsfeierlipleiten beftimmt war, Bei Gelegenheit ber 
Rheinmanöver ſoll von Bolitif gar nicht die Nebe, von einer Berftimmung 
©r. Hoheit aber jo wenig zu bemerlen geweſen feyn, daß Höchfiberfelbe viel 
mehr — wie aus befter Quelle befannt — von der ihm von Ihren Majer 
fläten zu theilgewordenen Aufnahme ganz befonbers erfreut zurüdgelehrt 
it. Zu den Krönungäfeierlileiten hat Se. Hoheit als feinen Special⸗ 
gefandten den Staatöminifter v. Seebad) entfandt, und auch biejer ſoll ſich 
eines ganz beſonders gnäbigen Empfangs von Ihren Majeftäten zu erfreuen 
gehabt haben. (Coburger Big.) 

Aus Jena melben bie „BL v. d. S.“ den am 4 db. erfolg.en Tod des 
Profeſſors Dr. 3. P. Uhle. 

Preußen. Bonn, 4 Nov. Der erſte Aſſiſtent bei der löniglichen 
Sternwarte hierſelbſt, Dr. Krüger, hat einer Ruf als Profeſſor der Aſtro 
nomie unb-Director der Laiferlich ruffiichen Sternwarte zu Kiew erhalten, 
und wird diefem Nufe dem Vernehmen nad im nächſten Frühjahr Folge 
teiften. (8. 8.) . j 

Koblenz, 2 Nov. Es ift jegt nicht mehr zweifelhaft daß die Re— 
gierung mit einer bedeutenden Mehrforberung für das Militärbubget 
vor bie nächſten Kammern treten wird; denn einmal hat die Erfahrung 
bereits hinlanglich gelehrt daß mit dein was für bas Heer bis jegt bewilligt 
worben bie Unterhaltung beöfelben in feinem jebigen Umfang nicht beſtrit ⸗ 
ten werden kann, unb dann erfordert die beabfichtigte Veränderung, bes 
ziehungsweiſe NewInlage von Feſtungswerlen, welde als eine Folge ber 
Verbefjerungen im Geſchũtzweſen dringend nothwendig eradıtet erben, 
große Summen, Es heißt daß für die Armee vier, für bie Feſtungen 
aber noch mehr Millionen gefordert werben follen, von benen unfer 


Ehrenbreittein allein zwei Millionen Tpaler in Anfprud nehmen werde. 


(Karle. Btg.) Au 
Koblenz, 4 Nov. Es befinden fih augeblidlih Hamburgiſche 

Kaufleute bier, welche von der Negierung 10,000 Miniegetvehre gelauft 

) Die Allg. Zig, auf die ſich bie Eoburger Big. ba beruft, wer nicht barınter. 
Wit haben den betreffenden Artilel um wiebergegeben, 


'1lgaben, und biefelben größtentpeila aud ben Picfigen Deyotd in Empfang, 


nehmen werben. Bekanntlich if. -biefe Art von Feuerwaffen, welche vor, 
'einigen Jahren für bie Binieninfanterie angefertigt wurden, bald nachher 
wieder durch bie Zündnabelflinten erfegt tworben. Wie man hört, find 
biefe Gewehre beftimmt nach Birginien verſandt zu erben; wenigſtens 
‚Tagen es einige biefer Hamburger Herren fo. (Karlör. Big.) 

Berlin, 6 Nov, Der König ift von feinem Unwohlſehn wieder here 
geftellt, und konnte geftern und heute Nachmittag bereits wieder eine Spa⸗ 
sierfahrt machen. — Der Fürft von Hohenzollern bat feine Abreife nach 
Düffeldorf bis Montag verſchoben. — Der Gefandbte am Hofe zu Brüfiel, 
Graf Neben, bat ſich heut auf feinen Poften zurüdbegeben. — Wie der 
Ztg. ſ. Nordd. aus Göttingen geſchrieben wird, foll der Profefior ber 
Nationalölonomie Hanfen in Berlin an die Dortige Univerfität zurüdberus 
fen ſeyn, und ben Ruf angenommen haben. — In einer geſtern von etwa 
500 Urwählern der Friedrich Wilhelmsſtadt befuchten Verfammlung im 
Borſig ſchen Saale wurde das Programm der Fortichrittäpartei ohne Diss 
euffion mit allen gegen elwa 3 Stinmmen angenommen. — Am Somtag 
fand eine von bem fogenannten „Vorftand der Berliner Snnungsvorftänbe* 
berufene Handwerlerverſammlung im „Englischen Haufe” ftatt. Bon Hm, 
Oftwalbt und andern wurde den HH. Luft, Nind, Köppen und Genofien 
das Recht beftritten ſich als Borftand bes Vereins der Innungsborftände 
aufzuwerfen. Die Verfammlung nahm zulegt ein trauriges Ende; bie 
Herren am Vorſtandstiſch, welche ſich in ber Minderheit fahen, ſchloſſen bie 
Sihung, und requirirten zu ihrer Hülfe die Boligei, obwohl ihmen niemand 
etwas zu leide thun wollte, Hr. Banfe lich ſich durch einen Polizei Wacht ⸗ 
meifter aus dem Saale geleiten. In dieſer Woche wird noch eine allgemeine 
tiberafe Handtverferverfammlung ftatifinden. — Wie die R. H. Zip. hört, 
wünſchte Marihall Mac Mahon dem Jahresfeft ber frangöftichen Golonie 
(f&te du Refuge) beizuwohnen. Obſchon aber eines ber Häupter berfelben 
mit dem Hergog perfönlich befreundet ift, und biefer ihm auf einer wiſſen⸗ 
Ichaftlichen Reife in Algier große Zuvorfommenheit bewies, lehnte die Cor 
Ionie — belanntlic die Nadlommen der Flüchtlinge vor den Dragonaden 
Ludwigs XIV — doch den Befuch des Marſchalls ab, in ihm nur ben Vertres 
ter eines Landes jehend mit dem ihre Voreliern gänzlich gebrochen, und in 
dem noch immer nicht ihre fo flreng vertheibigte Religionsfreip:it eine Wahr 
heit geworden ift. — Aus zuberläffiger Duelle wird ber Nat.» $tg. mit 
geibeilt daß die dem „Publiciit“ entlehnte Notiz über die polizeiliche Be⸗ 
ſchlagnahme ber neuejten Nummer bes Kladderadalſch“ völlig unbegrüne 
det iſt. 

Berlin, 6 Nov. Der Minifter des Innern, Graf Schwerin, hat 
das Programım der Regierung in einem neuen Rundſchreiben elwas bes 
ftinumter als früher formuliert, und bie Weifungen bezüglich der Haltung ber 
Beamten bei den Wahlen noch in einigen Punkten ergängt. Der betreffende 
Gircularerlaß vom 5 Nov, iſt an bie ſämmllichen Dber: und Hegierung® 
präfidenten gerichtet. Die weſentlichſten Stellen desſelben find folgende: 

„Den Lande flub tie Normen belannt welche des Könige Majefät am 
8 Nov, 1858 018 diejenigen alertögft Ihrer Regierung fuutgegeben haben. er 
tödfibiefeiten haben meh in jüngfer Zeit tem Staattminiterium anerrüdlih aus 
zuiprechen gerubt, dab auf biefen Nermen feft bebarrt werden fell, wert aber 
auch daß bieſelben vor Mißdeutuugen gewahri werben, An biefen wahrhaft conjer- 
valiven Grumbfägen melde ale eyiremen, ſowedl reschenären ale demoltatlſchen 
KRigtungen ausihließen, ſeſthel eut, hat die Siacidtegieruug feither deren Berwirl- 
iichiug unaue geſedt angefirebt, Dasfeibe Biel wird fie auch ferner unbeiert und um 
abanterlich verfolgen. Ju dent Beruftfeyn daß das Wehl ber Kroue und des 
Yanbes ungertremnisch find, wird fie, auf bem Wege Icbensfügiger Cutwicklung fort- 
fhreitend, bie Macht und bes Net ker Krome ebenfo heilig halter, wie bie be» 
worenen Reckte des Volkes zu bewabren und zu befefligen ſuchen; bei ber Fort · 
biltung ter Geſehgebung aber ben Berheißungen der Berfaffung nud den auf bem 
verfhirdenen Gebieten des Etaatsichens hervortretenden Bebichniffen gerecht wer- 
den. Ohne mit der groben Bergamgenheit, iuobe ſondere ber der Wieberge · 
burt Preußens in dem erſen Deceumen dieſes Jahrhunderts zu brechen, vielmehr 
bei ber Reform ber Geſebgebung die geſchichtliche Catwichung Preußens vor Au · 
gen habend und aufnüpfend am bie, jene Wiebergeburt aubahuende Geſetzgebung, 
wirb fie auch Beſteheutes zu erbalten wiſſen, fo weit c# tem Gemelndewohl fer- 
mer zu dienen noch fähig if. Den Sorberungen nach uuberechtigten neuen Ges 
Aaitumgen wird fie mt Beſtinuntheit entgegeturcien. Yu den Grängen welche 
bierand ſich ergeben, wird es unter amberem auch Auſgabe ber Ctaate- 
rtgierung feyn, bie Umbildung terjenigen Yuftitntionen berbeizujüßren welche, 
mie bie Kreiswerfaffung mb bie guteobrigleitiiche Gewalt in ben öfllichen 
Provinzen, ben Anferderungen ber Gegenwart nicht mehr enijprechen mb zmit 
ber Berfoffung des Landes Dawermd wicht verträglich erſcheinen. Nicht weniger 
erlennt die Elcatsregierung cd als ihre Pfcht, bie für tie Erhaltung und Stär- 
kung der Webrkraft des Yandes ins Lehen gerufene Umformung ter Seereßver- 
faffung zum gefegichen Abſchlug zu-beingen und dieſelbe mit fleter Müdficht anf 
die finanziellen Kräfte bes Landes ber Bollendung enigegenzuführen, Es wirb bar 
durch bie Machiſtellung und Integetüt Preufens, ſewie bie Erfüllung feiner Auf 
gabe für das deutiche eſanumtvaierland nee Gnramtien erbalten.... „Die Grünge 
welche bie Cimmirtung ber Regierungsorgane immeztehalten bat, beflimmt mein Eir- 
enforerlah vom 10 Txcteber d. 4. Mur innerhalb biefer Gränzen barf biefelbe 
fi auch im Ausführung meines gegenwärtigen Eriafjes bewegen, und hat baber 
bie Anwendung jeber Art umgelehliher Mittel zu vermeiden welche bie freie 
Seibfikeftimmung ber Wähler beeinträchtigen. Br ihre Perfen iM din beireffen- 





"Bert, — Die National.Zeitung hebt heute den von dem 


jenen Fehdebandſchub auf, 
inbem fte unter nf bemerlt: „Das Land, wir fagen nicht zu viel, das 
ange Zand, fo weit es bie Begründung eines Verfafjungslebens twünfcht, 


will die nächfte Kammer felbftändiger jehen als bie vorige war; bie Ver⸗ 
ſtimmung über die Dattigfeit biefer war in den legten Seffionen Ohne fee 
verbreitet, das preußiſche Bolt will eine Fräftige, mulhige und geadhtete Ber« 

tretung haben. Die minifterielle Zeitung ſcheint aber durchaus ber ent 

gegengefeten Meinımg zu —* ihr war in der rn Rammer noch zu 
viel Unabhängigkeitöftnn und Ueberzeugungstreue, fie ſcheint von ber Fünf: 
tigen eine noch vollftändigere Unterordnung zu verlangen. Daß liberale 
Abgeordnete genen die Grumbdftenergefehe ftreiten, ya * zählt fie zu den 
Zeichen der Politik welche das Miniftertum ſtürzen will —— 


fich unter ihnen auch „wirkliche“ Freunde ————— 
fafſung. Es war eine Geſetzgebung die doch wahrlich gerechtfertigten Bes 
denten Raum lieh, fo ſchweren daß ein Abgeordneter ſich wohl außer Stand 
fühlen fonnte einen hohen —X ‚für bie Aufhebung jener Privilegien 
zu betoilligen, Wenn aber in feiner einzigen Frage dem Abgeorbneten fein 
Urtheil freigelafjen und feine Berantwortlichleit vefpectirt werden foll, wozu 
denn überhaupt eine Vollävertretung? Die biöherige Kammermehrheit hat 
wenigſtens bas Bewußtſeyn bavon gehabt daß fie nicht den Miniftern, fon» 
dern dem Lande zu Liebe handeln und flimmen follte; fie ift der Regierung 
zuweilen entgegengetreten, wenn auch nicht überall wo fie gefollt hätte; 
das Regierungsblatt verfteigt ſich indeſſen im Kampfe gegen bie Fortſchritis ⸗ 
partei ſelbſt bis zum Tadel dieſer Majorität. Es möge gerade heraus ſagen 
ob es vom ber Fünftigen Kammer unter anderm bie einfache Annahme ber 
Kreisorbnung verlangt, fie falle aus tie fie wolle. Die in ber vorleiten 
Seſſion eingebrachte iſt von der Commiſſion grundfäglich abgeändert wor: 
—— —— feiner Vorſtellung jede folche Mitiwirfung der Kammer fortan 
u 
; Königsberg, 3 Nov. Der von mir früher angebeutete Einbrud 
ber Rrönungsfeierlichteit tritt immer flärker hervor; bie Liebe zum König 
und zur Königin, bie aufs freundlichſte mit allen Claſſen ber Bevöllerung 
—2 iſt ungeſchwächt, aber ein beſonderer Einfluß des großen Staat 
aets auf die bevorftehenden Wahlen wird mit jedem Tag um 
Der König * noch nachträglich die Stadtarmen mit einem Geſchenk von 
4000 Ihlm. bedacht; das werthvollſte Geſchenl, die verfündete —8 
hatte man ſich weil ergiebiger —— es haben ſich bereits Iweifel über 
vie Auslegung einiger Punlte bei ben Gerichtsbehbrden herausgeſtellt; bis 
zur Anfhellung diefer Zweifel muß die Strafhaft einiger Gefangenen fort 
dauern. Die von Militärgerichten im Jahr 1849 Berurtbeilten, unter 
denen ſich fehr berühmte Erilirte befinden, wie Kinkel, Ludwig Simon, 
Rüſtow, find audy bei der bießmaligen Amneflie übergangen. Auch unter 
fcheibet fich diefe Krönungsamneftie von ber bei ber Thronbefteigung ber» 
fünbigten darin daß bei ber erfteren nur die recdhtäfrhftig Verurtheilten, bei 
der lehteren auch vie noch in Unterfuchung Befinblichen (für bieje follte nad) 
ne er ee ange 
anträge ftellen} begnabigt tourben. Nach unferer Berfaffung bürfen aller 
bings ſchwebende Unterfuchungen nicht durch Zönigl. Machtfpruch nieder: 
geſchlagen werben, wohl aber lönnen fie bieß durch ein mit Zuftunmung ber 
Kammern er 8 Geſetz. Einem in der Stadt verbreiteten Gerücht zufolge 
bat der fr Krönungsboticafter Marſchall MacMahon ber hiefigen 
5* 300 Thlr. zur Vertheilung an die hieſigen —— 
beaniten als Anerlennung für ihre beſondere Mühewaltung während der 
Kronungẽzeit ũberſendet, und ſoll dieBertheilung bereits vollzogen ſeyn. Ich 
gebe diefes Gerücht unter vollem Vorbehalt, Nach den beſtehenden Geſetzen 
würde ber Boligeipräfivent jedenfalls zur Annahme eines ſolchen Geſchenls 
die Genehmigung der vorgefeten Behörde haben einholen müflen. Db im 
Fall der Wahrheit die Annahme eines ſolchen Geſchenls zu . ſeh, ift 
wohl dem Urtheil der Öffentlichen Meinung zu überlaffen. Die Wahl 
agitationen geben inzwiſchen lebhaft vor ſich. > ben beiven iöon längere 
Zeit thätigen Parteien, ber Fortidrittäpartei und der conftitutionellen, ift 
in diefen Tagen noch eine dritte, die fendale, hinzugelommen. 68 Perjonen, 
unter ihnen 82 Woelige (darunter 9 Grafen) und 36 Bürgerliche (meiftens 
Handwerker, aber auch ein Gymnafialbirector und drei Univerfitätöprofef: 
Den. haben im Sinn des in Berlin durch die Areupeitungspartei geftif: 
teten „preußifchen Vollsvereins“ einen Aufruf erlaſſen, ber ſich auf bie 


— top der befannten Meinen | 


des Königs vor der Be Eure be Ehen, 
ei auffordert 


Ka aa 


ac; | 2— ' 
wird | bilde Monarchie zu reſtauriren. Der Aufruf hat bejonders —— 
conſtitutionellen große Er erregt, und wird von air, 


bitterung 
' jet größtentheils: jehr liberalen Preſſe befig angegriffen. Das 
| refultat voraus zu beſtimmen, fo: weit ed den Kampf wiſchen der x 
ſchritis· und der-conftitutionellen Bartei betrifft (bie feudale iſi ausſichtslos 
bürfte aber in der zwölften Stunde aus Peſſimismus die Fortſchrittspartei 
— iſt unmöglich; bie Fortſchritlspartei bat in ber Stadt Re 

Aus ſichten, ihre Verbindungen auf dem Lande find ſehr mangelhaft. Die 
conſtitutionelle ringt vor allen Dingen danach Simfon durchzubringen, ber 
nad) feiner Krönungsanrede an den König bier eben nicht ſehr gen 
ift; die Fortichrittspartei wird ihm Schulze Delitzſch he ve 
nad) der Krönung durch feine Reden im National und Handwerlerverein 
dahier ein fehr zahlreiches Auditorium volftändig begeiftert hat. = —* 

Gr. Medlenburg Noſtock, 2 Nov. Die Petition 
Etreligifchen an ben bevorſtehenden Landtag wegen Anfchlufies ——— 
an ben deuiſchen Zollverein iſt jetzt dem engern Ausſchuß überfenbet worben, 
um ſie der Landtagsverſammlung vorzulegen. Sie hat, der „Roft. 3.” zus 
folge, im gangen 666 Unterfchriften erhalien. Bon ben Unterzeichnern find 
56 Kaufleute und 490 Handiverfer. 

Deſterreich. Wien, d Nov. Die „Auftria” theilt eine vom 1 Mat 
d. 3. datirte Circularnote der japan efifchen” Regierung mit, in welcher diefe 
erklärt daß bie Zulafjung der Fremden in japanefilhe Häfen bei Reichen 
und Nemen Ungufriebenheit erzeugt habe, und daß bie Abſchließung neuer 
Verträge mit austwärtigen Mächten wahrſcheinlich eine Empörung zur Folge 
haben würbe, Die Regierung habe daher vorgefchlagen mehrere ber Häfen, 

deren Deffnung fie ſich vertragsmäßig verpflichtet hatte, geſchloſſen zu 
Kalten, und außerdem babe | fie ie entfejloffen fi) für jept in feine fernes 
ven Verträge mit fremben Staaten einzulafien. Sie rathe daher bon der 
Sendung biplomatifcher Agenten ab. (Das ſtimmt wenig zu ber Nachricht 
up her ni beborftehenden Ankunft einer japaneſiſchen Geſandtſchaft 
in 

Der Statthalter von Ungarn, FMEL. Mori, Graf Palffy ab Erböb, 
ber vor wenigen Tagen auch zum Geheimrath und zum Inhaber des 2, 

eitoilligen-Qufaren:Regiments ernannt tourbe, ift der „E. 6.” zufolge ein 

nn ber im Anfange der Fünfziger fieht. Im Jahre 1847 trat er mit 

bem Charakter eines Rittmeiſters aus der Armee, uub übernahm bie Stelle 
eines Obergejpanftellvertreters im —— er Comitate, wo die Erbober⸗ 
geſpanſchaft dem Fu en Palffy zufteht. Bei dem Ausbrud der Revolus 
tion nahm er wieder Dienfte, und machte als Hlügelabjutant des Fürften 
Mindiid;Gräg den —— gegen Ungarn mit. An der neuen Orga: 
nijation im Jahre 185 O nahm er injofern thätigen Antheil, als ex das 
Inſtitut der Gendarmerie in Ungarn ins Leben rief, Er gilt als eine 
mergiiche und mit ftrengem Rechtsgefühl ausgeftatfete Perfönlichkeit. 

Brag. Die Tſchechenpartei findet es nicht an der Zeit am 8 Nov. ben 
Jahrestag der Schacht am weißen Berge buch eine Trauerfeier zu bes 

em. „Wir werden” — ſchreiben „N. Liſth“ — „uns diefes Tages in uns 
jerem tiefem Schmerz erinnern, als bes Yahrestages an welchem die Nas 
tion vom ſchwerſten Mißgeſchick in verderblicher Weife betroffen wurde; aber 
als öffentliche Demonftration wollen wir unfere Tauer diefmal noch = 
zur Schau tragen.“ Wir laffen dahingeſtellt ſeyn wie viel zu biefem En 
Talu das energiſche Vorgehen der ruſſiſchen Regierung in Polen und bie 
Kunde von den in Ungarn bevorftehenden Mafregeln — (6. 6.) 

Oe ſterreichiſche Monar 

In Peſth find am 6 d. die conferbativ-lleri zo Blätter „Hirndl” 
und „Idot Danuja,” ja auf „Sürgöny” — das Drgan bes Hoflanzlers — 
wegen einer telegraphiſchen Mittheilung über des Grafen Palffy Berufung 

confiscirt worden. Wie man fazt, hat bie Direction fämmtlicher Peſther 
die Weifung gegeben ſich jeder Mittheilung über die 
enden Negierungdmaßregeln zu enthalten. 

Peſti — ſchließt einen Rüdölid auf die Ereigniſſe des legten 
Jahres mit der Bemerkung: es jey lediglich das ſtarre Feſthalten an den 
1848er Geſehen geweſen was bie Regierung allmählich zu immer größerer 
Strenge gegen Ungarn getrieben, bad Land ins Unglüd geflürgt, und burch 
die Auflöfung der Gommiffionen endlich die ‚jepige bellagenswerthe Wenbu 

probocirt habe. „Zur Zeit Raifer Joſephs.“ jagt das erwähnte Blatt, „ 

de Nation die Municipalverwaltung nicht aus ben Händen, obſchon Ber 

—— = Juſtijpflege ganz auf öfterreichifchem Fuß eingerichtet worden 
Die allgemeine Abdanlung ift ein jo ummwürdigerer Schritt, als 

u; ein trohiges Kind nn dadurch zu rächen glaubt daß e3 dem wieder: 

holten Ruf zum Eſſen keine Folge leiftet* Hirmdf jagt auch gerabe her» 

aus ba es volllommen unmöglich ſey mit ben auf Grund des Art. 16 von 

1848 organifirten Gomitaten zu regieren. 
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Momorn, URoH. Wie dem Surgony“ mitgetheilt wird, iſt heute 
ormittag bie Eongregation unter Aſiſten einer Mifitärabtheilung aufge: 
188: worben. Es hat babei feinerlei Auheſihrung ftattgefunden. Das Mi 
Kütfr bildete Spalier, und die Miiglieder ber Berfammlung zogen ihres We⸗ 
98. Den Beamten wurde ein viermonatlicher Gehalt ausbezahlt 
Sermannftadt, 1 Nob. Der Sieb. Bote enthält nachſtehende 
zwei Kundmachungen des Stadt: und Stuhlmagiſtrats: 

So eben ifl ng ee t ———— —— 
ntiensmaunfcait un Sieuerrii e in Hermaunſtadt eiugerũct. 
Da bie bisherigen Dayaun Hat ben gewänfcten Steig gebakt, und De Au 
wendung ber Erecniiontinaßregeln mun nicht mehr abgewendet werden lanu, nes 
a die Berlauibarung mit ber Aufforderung am bie Stetiertrüger he 

nibigkeit ſefort einzugablen, und jo bie weilern Ereentiondfchritte ven fi ab-- 
wiiwenben. Hermannfabt, am 30 Dxct. 1861, , \ 

Am 30 d. M. ift bie Militärepecutionsmannichaft zur Eintreibung ber 
‚Steuerrüdftände in Hermannftabt eingerüdt, Zugleich mit der Entjenbung 
dieſer Mannfchaft hat bie k. £ Finanzbezirladirection mit der Zufchrift vom 
29 d. M., ben Magiftrat in Kenntniß gefegt: 

a Fall dieſe —— u = ben gemünfchten Erfolg nicht hätte, werbe 
nach Ablauf von vierzehn Tagen bie Specialecinmiffion enifenbet, und men auch 
dann, bie Rüdftände nicht getilgt werben, die militäriſche Beſetzung ber Stadt ver 
fügt werben.“ Da ber Hegifirat alle Mittel erſchlpft hat, und munmehr außer 
Siaud if bie weitern Maßnahmen ber Ef, Fiuamzbehörden zu hemmen, und bie 
Steuerträger von ber unabfitlien Anwendung berfelben zu fügen, geſchieht bie» 
yon arnuna ber Steuerträger bie allgemeine Verlauibarung. Hermanußadt, 
am 31 Det. 1861. 

.. ..germannftadt, 6 Nov. Die fähfifhe Nationsuniverfität ift auf 
den 20 d. Mts. neu einberufen, Dan ertvartet den Beſchluß und die Wahl 
einer ſächfiſchen Deputation an den Kaiſer. (MW. BL) 

; Agram, 6 Nov, Frhr. v. Kuslan berichtete über die Audienz ber 

Weberreihung der Landtagsadreffe nach Wien entfendeten Deputation, 
dann wurde bie Verhandlung bes Geſetzentwurfs über die Hauscoms 
munionen fortgefeht, und wurden bie erften 19 Paragraphen mit geringen | 
Henberungen angenommen. (W. BL) 

vi panien. 

" Madrid, 3 Nob. Die Gorrefpondencia fagt: Man hat bas 
Gerücht verbreitet, daß in Folge ber von einigen progreſſiſtiſchen Senatoren 
angenommenen Haltung bie Regierung eine ausſchließlich gemäßigte Politik | 
befolgen werbe; dieſes Gerücht ift jeboch vollftändig falſch. Die von ge 
willen Perfönlichleiten, fo bedeutend fie auch ſeyn mögen, angenommene 
bejondbere Haltung, vermag bie Regierung, welche der Stüge ber unge 
heuern Majorität der Abgeorbneten unb ber progreffiftifhen Senatoren | 
gewiß ift, nicht zu beunrubigen. Es wird folglich feine merlbare Ber: 
änderung in ber Politif des Cabinets eintreten. — Dasjelbe Journal | 
behauptet von Paris bie beftimmte Nachricht erhalten zu haben baf ber | 
auf Mexico bezügliche Bertrag vom Grafen Auffel im Namen ber , 
Königin von England, vom Grafen v. Flahaut im Namen bed Rats | 
ſers der Franzoſen und von Hrn. Joturiz im Namen der Königin 
von Epanien unterzeichnet worden ſey. Die Raiferin Eugenie, melde ein - 
lebhaftes Intereſſe an der megicanifchen Frage nehme, habe am 30 Drtober | 
durd) eine Depefche von London die Nachricht von dem Abſchluß des Ber | 
trag$ erhalten. — Die ſpaniſche Armee befteht gegentwärtig aus 271,000 | 
Dann und 23,600 Pferden. In diefer Zahl find alle disponiblen Truppen ; 
auf ber Halbinfel iwie in den Eolonien einbegriffen. Die Artillerie ift 
14,000 Mann ftark, 

Madrid, 6 Nov. Die Correfpondencia jagt daß ber Führer | 
der Demokraten von Medinacali Ricardo Lopez heiße, und 17 Jahre alt ſey. 
Nach den vorgefundenen Papieren beabfichtigten die Verſchworenen nur 
die Ankunft Garibaldi's vorzubereiten. Die Papiere enthielten das Project | 
eines mäzginiftifchen Anleihens. Infant Fernando ift am 6 in Liſſabon | 


geſtorben (2. 9.) 
Großbritannien. 
London, 6 Nov. u 1 
Die Correfpondenz zwiſchen Lord Lyon, dem brittifchen Gefanbten in 
Wafbingten, und dem amerilaniſchen Staatsſecretär Hrn. Seward wegen 
der Verhaftung zweicr englifchen Unterthanen (f. oben) wird in ter Lone | 
toner Preſſe lebhaft belprochen. Sie ſcheint mittleriveile noch eine Forts | 
fegung erlebt zu haben. Die Times bemeift: „Jede Regierung hat ihre | 
Ueberlicferimgen und ungeſchriebenen Geſetze. Waſhington lehrte feine | 
Landsleute die „verftricenden Allianzen” zu betineiden, und auf biefe weiſe 
Vorſchrift haben fie die Anmerkung gepfropft baß bie Amerikaner, zur ge: | 
wiſſen Vermeidung jeder Allianz mit fremden Nationen, fo oft ald möglid) | 
mit ihnen Sant anfangen ſollen. Dieß ift der Grundfag in feiner allge: 
meinften Form; eine befondere Anwendung besfelben ſcheint zu ſehn: „So 
oft ihr in einer fehtwierigen Lage ſcyd, brecht einen Streit mit England vom 
Zaune.“ Als Frement und Buchanan hart an einander geriethen, wurde 
die Hite beiocr Theile durch ben Ztoift wegen der Werbungen fehr gemülbert, 
Die erften Symptome des Bürgerkriegs, bie fi) in dieſem Jahr zeigten, 








gaben fogleidh Anlaß zu den twaßntsipigfien Befdhulbigumpen Englanhe. 
Und jet haben wir bie Polemik wegen der nilltürlihen Verhaftung brit- 
tifcher Unterthanen. Hr. Seward verwahrt fi mit Entrüftung gegen bas 
Unterfangem eines Nuslänberd eine Auslegung ber amerikanischen Gonfts 
tution an bie Hand zugeben, und hierin tritt die Neiw-Norler Preſſe auf 
feine Seite; obgleich wir geftehen nicht begreifen zu fönnen warum, wenn 
ein Actenftüds wie bie amerikaniſche Verfafſung einen Ausländer in feinen 
Intereſſen berührt, es der Regierung bie ihn zu ſchützen hat als eine Zw 
beinglichleit berargt ‚werden ſoll wenn fie auf die Beftimmungen jenes 
Üctenftüds, vertveist. Die Times geht fobann auf Sewards Rundſchreiben 


„am bie Gouberneure über, und fagt: Er der bor kurzem ſich mit nichts ge» 
ringerm als einer Invaſion in Ganaba begnügen twollte, fpringt jet zum 


anbern Extrem über, und brängt feine Landsleute jih gegen eine Inbaſion 
der Engländer vorzufehen. Ex fpielt augenfcheinlih darauf an daß wir 
daran benfen bie Blofabe zu brechen. Wir find ber Zuverficht ba er feinen 
Grund zu einer folhen Vermuthung hat, aber wenn er ihm hätte, glaubt er 
daß die Blofabe an den nördlichen Binnenfeen gebrochen würbe?.. Es iii 
übrigens nit unfere Art geheime und hinterliftige Plane gegen unfere 
Freunde und Nachbarn zu entiverfen, und was wir thun, wirb vor ber Aus 
führung nur zu öffentlich berathen. Wir fönnen uns nicht wundern baf 
dieſes merfiwärbige Manifeft Sewards den New HYorler Gelbmarft wie ein 
Donnerſchlag traf, Im Augenblick fielen die Staatspapiere um 2 Procent, 
Es muß den Credit der amerilaniſchen Regierung in den Augen derjenigen 
berabfeßen die, auf ihr Wort hin, einen Strauß mit England für mögli 
balten, und nod; mehr in den Hugen berjenigen bie glei) uns ihn für um: 
möglich halten — jene glauben baf die Gefahr vor der Thüre ſtehe. Diefe 
erkennen den Leichtfinn und Uebermuth der Regierung, und willen daß bei 
ſolchen Eigmicaften bie Gefahr nicht jehr weit im Felde fteht. 

Der M, Herald bezeichnet den Ton ber Seward'ſchen Entgegnung 
als impertinent, lann aber zugleich nicht der Verſuchung wiberftchen Graf 
Ruſſells Tactlofigkeit zu kritifiren. Er, der M. Herald, babe nie gehört 
daß der Präfident die ihm von Hrn. Seward beigelegten Gewalten befige, 
und daß er ohne Congreßvotum die Berfallung ſuspendiren bürfe, aber das 
amerilanifche Publicum laſſe fi, wie man jebe, diefe Ungeſetzlichkeit ge 
fallen, und ber Gongreß habe durch fein Schweigen fie gutgebeißen. Es 
fep daher Schade daß Graf Ruſſell nicht beſſere Bejhtwerdegründe, an denen 
es nicht fehle — 3. B. bie papterene Blolade bes Südens, bie Gondemnis 
rung brittifcher Schiffe bei gleichzeitiger Schonung amerilaniſcher Blolade ⸗ 
breder, hervongefucht habe. 

Daily News befindet fich zwiſchen ihrer Verehrung bed Grafen 
Ruſſell und ihrer Parteinahme für bie Sache des Nordens, mit ber bie 
Wafbingtoner Regierung identifieirt ift, in eimiger Verlegenheit. Sie ſucht 
zu vermitteln, und meint bie HH. Patrid und Rahming hätten vorerſt 
beſſer geihan fich an die amerilaniſchen Gerichtäböfe zu wenden. 

Der Star, ber für die amerikaniſche Regierung Partei nimmt, jagt: 
„Wir brauchen bie meifien unferer Leſer kaum zu erinnern ba im Jahr 
1848 mehrere amerilanifche Bürger in Irland verhaftet wurden, weil fie 
im Verdacht fanden aus Sympathie für die iriſche Beivegung ind Land ge⸗ 
fommen zu feyn. Einige, deren Neutralität ſich berausftellte, wurben ſo⸗ 
gleich wieder freigelaffen, andere blieben — ba die Habeas Gorpus-Acte jus« 
penbirt mar — im Gefängniß, bis alle vermeintliche Gefahr fi vergogen 
hatte, Wir müſſen auch bedenlen daß man von ber engliichen Regierung 
damals kaum fagen konnte daß fie fih im geringiten in einer ernften 
Schwierig leit befinbe, während bie Regierung ber Vereinigten Staaten im 
Rampfe mit einem der furdtbarften Bürgerlriege begriffen iſt. Ein brit 
tiſcher Unterthan der Amerila bewohnt, over bereist, Tann für ſich Feine 
Rechte und Freiheiten in Anſpruch nehmen die ben amerilaniſchen Bürger 
felbft geittweilig vorenthalten find, Wir fönnen in ber That nicht verlangen 
daß die amerilanifche Regierung fid; ihre eigene Verfaſſung von Lord Lyons 
erklären laſſe, und eine buchjtäbliche Beobachtung einer Eonftitution in: 
mitten eined Bürgerkriegs zu jorbern, ift wirklich etwas wunderlich.“ 

Der Großfürft Gonftantin begibt fich, wie verlautet, in Folge ihm aus 
St. Beteräburg pugelommener Depefhen, bireet (über Rotterdam) nad 
Nußland, und till fich auf der Reife nur fo lange aufhalten als die Nüd: 
ficht auf feine Gemahlin es erheifcht, Eine Reiſe nach Paris ſcheint von jei- 
ner Geite nie beabfichtigt geweſen zu feyn. (E. GC.) 

Den Bemühungen Lord William Hah's, bermaligen Eivilcommiffärs 
von Rafchmir, ift ed endlich gelungen das Tagebuch des unglücklichen Adolf 
Schlagintmweit aufzufinden. Belanntlid hatte diefer unternehmende 
junge Mann ſich von feinen Brüdern Hermann und Robert getrennt, als 
fie über die Kette von Aaralorum und Kurnlun in ber Richtung von Mar 
fand vorbrangen, war allein in tweftlicher Richtung eingebogen, und hatte 
einen weit nörblicher gelegenen Bunft als jeine Brüder erreicht, bis er bei 
Kaſchgar, auf dem Wege nach Koland, dem dortigen räuberiſchen Häuptling 
in bie Hände fiel, ber ihn enthaupten ließ. Bergebens hatte man bisher 


nach feinen ſlehlichen Neberreſten und ſeinen Reifenotigen geforſcht: ba end» 
lich fchreibt Lord William Gap dom 8 Sept. an feinen in England lebenden 
Bruder Lord Gifforb: „Es wird dich freuen zu vernehmen — umbitheile e8 


auch mit allen die ſich dafür intereffiren — daß ich Mbolf Schlagintiweits | 


Tagebuch endlich aufgefunden habe, daß es (135 Seiten lleingeſchriebener 
Notizen), mitfammt emem Schäbel, welcher, wie mix aus achtharer Quelle 
verfichert wird, der Schädel des unglüdlichen jungen Mannes ift, ſich gegen: 
toärtig in meinem Befige beſindet "Die letgten Bemerkungen: von feiner 
Hand in diefem Tagebuch batiren vom 11 Auguſt (1856), wenige Tage vor 
feiner Hinrichtung.” Lord Gifford hat dieſen Brief Sir Rod, Murdifon 
anvertraut, der fid) beeilte ihm zur Kenntniß bes Publicums zu bringen. 
Die beiden Überlebenden Brüder werben jeht im Stande ſehn ihr großes 
im Erſcheinen beariffenes Werk mit: einer Befchreibung. von Gegenden zu 
bereichern die von Feinem wiſſenſchaftlichen Reifenden neuerer Zeit befucht 
worden waren. a ; E 

Ueber Mauritius liegen intereſſante Berichte aus Madagas car vor. 
Der neue König, Radama IL, bat dem Gouverneur von Mauritius eine 
freundſchaftliche Botſchaft behufs gegenfeitiger Berfehrsantnüpfung zuge: 
fanbt, die von dem geſehgebenden Rath durch eine Gefandiſchaft ertwiebert 
wurde, welche Dem König zu feiner Thronbefteigung Glück wünſchte, und ihn 
gleichzeitig aufjorderte bie Lonboner allgemeine Ausftellung zu beididen. 
Der König hat, wie verlautet, in feinem ganzen Reich Handelsfreiheit pros 
elamirt, billige Tarifbebingungen feftgeftellt, und die Andeutung fallen lafı 
fen Daß er geneigt ſey das Protectorat Franlreichs ober irgendeiner andern 
Großmadt anzunehmen, obwohl er fonft feinen freundlichen Borfchlägen 
bes Haifers Napoleon Gehör geben wolle. (f) Borberhanb hat er einen 
ibm feit lange befreundeten Engländer, einen-Hm. Lambert, zu feinem Pres 
mierminifter ernannt, ber ſich als Geſandter nad) Paris und London be 
geben fol, um bafelbft die Anerlennung Sr. Majeftät unter dem Titel 
Rabama II, König der Hovas, zu erwirlen. Mabagascar fann für Europa 
mit ber Zeit von großer Bebeutung tverben. Es befigt einen größern Fla⸗ 
chenraum ald Großbritannien und Frland, reiche Kohlen: und Metallminen, 
einen twunberbar ergiebigen Boden der Baw uno Farbehölzer nebit andern 
Producten in endloſen Varietäten hervorbsingt, und dabei ein Klima das 
im Innern wenigftens als ſehr geſund geſchildert wird. Zur Nusbeutung der 
Deinen ift eine franzöfifh:englifche Actiengeſellſchaft projectirt. 

London, 8 Rov. Laut der zwiſchen England, Frankreich und Spanien 
abgeſchloſſenen Eonvention über bie mexicaniſche Erpebition wird feine ber 
Mächte in Merico befondere Vortheile ober eine Gebietövergrößerung an 
fireben. Die Mexicauer jollen felbftändig ihre Regierungsform beftimmen. 
Die Gondention enthält feine Feſtſetzung der Zahl der Eyrecutionstruppen 
ober Schiffe. Die Henierung von Waſhington wurbe zur Betbeiligung an 
ter Convention eingeladen. (Schw. M.) 

außreich. 

Paris, 7 Nov. 

Das Zournaldes Debats behandelt heute in vier Spalten das 
BZertvürfnig in Defterreih, das Journal des Debats wie die ganze liberale 
Prefie Frankreichs ſteht auf der Seite des öfterreichifchen Stantsminiflers, 
wie die ganze officiöfe und bie revolutionäre Preſſe auf der Seite der Ragyaren. 
Das Journal des Debats hebt hervor wie bie neue oſterreichiſche Verfaſſung 
viel freifinniger iſt als bie maghariſche von 1848, und ſpricht ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Zweitheilung und bie Perſonalunion als eine poli⸗ 
tifche Unmöglichleit aus, Das Journal des Débats bemerlt daß das 
Februar: Patent das Minimum enthalte was ben Provinzen bed Donau 
reichs gemeinfam bleiben müjje. Bei näherer Unterfuhung würde Hr. 
3. 5. Weib auch fehen daß was man in Defterreid) „Gentralijation” nennt, 
ben einzeln Gliedern des Reichs noch eine ausgiebige Selbftänbigfeit ver: 
bürgt, und die dfterreichifchen Gentralifationsibeen nicht entfernt mit 
den frangdfifchen zu vergleichen find. 

Der officidfe Pays bemerkt in Anſchluß an die vom Moniteur ge⸗ 
ftern mitgetheilten Note über das Dappenthal: „Wir glauben in ber 
That nicht daß Grund vorhanden ift über einem ſolchen Vorfall jehr in 
Aufregung zu gerathen. Man hat nur zu Berüdfichtigen daß, wenn Heben: 
treibung ftattgefunden bat, fie von Seite der Schweigerbehörden gelommen 
ift, welche feit einiger Zeit nicht verfehlen die geringften Thatfahen die man 
Franlreich mit mehr oder weniger Recht zur Laſt ſchieben Tann zu vergrößern. 
Man wird geftchen daß es nichts Kindiſcheres gibt als tie argwöhniſchen 
Einfall- und Eroberungsbefhuldigungen des „Bund,“ und nichts Unver: 
nünftigeres als die Berechnungen politifcher Strategie, die man Frankreich 
zuſchreibt. Wenn wir ung mit ihnen beſchäftigen, jo geſchieht bieß weniger 
weil fie ungerecht find, fondern weil fie bei dem Schweiger Bolle einen be: 
dauernswerthen Geift der Feindfeligleit unterhalten, den das Betragen 

rankreichs bis auf ben heutigen Tag bemüht war zu zerftören.” Einin ber: 
elben Nummer über benfelben Gegenftandenthaltenen Artilel ſchließt mit ben 


Morten: „Diefer Vorfall, fo unbebeutenb er auch an ſich iſt, wird doch brüden gegen bie Befegung bes Dappenthals aus, 
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BDegiehungen zu erhalten; fie wird micht gi 
einzugehen welche dahin zielen ‚bie, An eit. ‚bed 
in einer beftimmten Weiſe zu ordnen, ‚und bie Frankrei 
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen, was L 
Jahren verlangt wird.“ ‚Dasfelbe Blatt gibt, wie bereits per 
gemeldet, im derſelben Rummer über bie i 





Ehen daft. in der ih & aa 
in Paris befindet, beftimmten Auffhlup. Cs fagt in 1: — 


„Hr. Rattazzi vertritt in nichts bie iniftration Ricafoli's. Es i 

wahr daß er bei feiner Rückkehr irgendelnen Platz im Rath einnehmen fol. 
Der berühmte Staatsmann lonnte wohl Hrn.v. Cavour durch das berühmte 
connubio (Heirath) von 1852 befeftigen, aber er ehelichte damals eine Por 
titit voll Leben und Zufunft. Heute vermöchte felbft feine Allianz einer 
in Todes lampf befindlichen Gewalt nur einige Tage Friſt zu verfchaffen. 
Wenn Hr. Rattani demnächſt zu den Geſchäften zurldlehrt, fo wird es 
nicht als Stutze für Hrn, Ricaſoli, ſondern als Chef eines neuen Cabineth 
feyn. Ein Gabinet Nattagzi, fchlieht ber Pape, wäre gegenwärtig das 
beſte Bindemittel zwiſchen Italien und Frankreich; es wäre ein ſicheres 
Pfand für bie wohlwollende Wiederaufnahme jener vertrauten Unterhaus 
lungen, deren Ausgang nicht nur von den Stalienern, ſondern auch von 
allen Franzofen, welche Jtalien lieben, jo ängitlich ertwartet wird.“ ) 

Nad) dem Temps begimmt bie Lage in Italien fehr trübe zu werben, 
namentlich zeigt fi) ein großer Mangel an Disciplin in der Armee, und 
Mazzini tritt mehr und mehr in den Vordergrund. Der Einfluß Mazzinis 
ift ſeit lange im Machfen, und anerfanntermaßen war Cavour ber einzige 
piemonteſiſche Staatsmann ber ihm Überlegen war. Der König genof von 
je feiner beſondern Achtung, die durch das Leben welches er führt noch mehr 
geſchwunden ift. Er ift ohne befonbere Begabung, und die angebliche all 
gemeine —2 deren er genießen ſoll, eine Fiction. Er ift eine Fahne 
ber ſich aud) die Mayyiniften unterortneten, fo lange fie unter berfelben bie 
itafienifche Freiheit leichter zu erreichen hofften als unter einer andern. Mög« 
lich daß fie jet anderer Anficht in diefer Veziehung als biöher find. Der 
vom officöfen Pa y8 fo warm empfohlene Rattaygi fteht belanntlich Maggini 
viel näher als Nienfoli. Da Garibalbi volftändig davon unterrichtet if 
wie jehr er, wie Mayini, von Victor Emmanuel, gehaft wird, fo ift nicht 
anzunehmen daß die Jtalianiffimi die Chancen melde ihnen die Fönige 
liche Fahne gewährt, vom günftigften Standpunlt aus betrachten, fondern 
fie werden fie aufgeben fobald fih die Ausſichten für biefe nur 
trüben. Die liberale Partei in Frankreich hält zu Victor Emmanuel nicht 
aus Sympathie für denfelben, fondern weil fie im Sieg des Mazzinismus 
in Italien eine Niederlage für die eigenen Hoffnungen fiebt. 

Der Sitele ift der Anſicht daß das Schisma in Jtalien in kurzer 
Zeit auöbrehen werde. Der niedere Klerus werde ſich von dem höhern 
trennen, ber eine zu ben Jtalianiffimi, ber andere zum Bapft halten. In 
Franlreich hat die unter dem italieniſchen Klerus ſich zeigende Vewegung 
noch feinen Anklang gefunden. Weniger aus lirchlichen denn aus politi: 
fen Gründen fteht der franzöfiiche Klerus bis jegt wie ein Mann für die 
weltliche Unabhängigkeit des Papftes ein. 

Der geftrige Eonftitutionnel macht ſich auf mehreren Spalten 
über bie englifchen Panzerſchiffe Iuftig. Die englifhen Schiffe, behauptet 
bas officiöfe Blatt, fepen übereilt gebaut, ohne gehörige Unterfudjung; man 
aboptire bie fremden Prineipien und vergrößere Iebiglich den Moßſtab. 
Daher komme es daß die engliſchen Schiffe an Unvolllommenheiten Ieiven. 
So ſey zB. die „Warrior,“ die neue engliſche Panzgerfregaite, nur zum 
Theil cuiraſſirt und ſchußfrei. Dieß iſt allerdings eine unläugbare Schtoädhe 
dieſes ſonſt vortrefflich gebauten Schiffes. Schußfrei iſt die „Warrior“ nur 
vom Kreuzmaſt bis zum Fodmaft; etwa 100 Fuß finb vorn und hinten 
nur von %, Zoll farken Eifenplatten ohne Pamer. Nur 13 Geſchiltze find auf 
jeber Seite ſchußfrei, und jomit allerdings das feuer ber „ Warrior” dem ber 
(um 100 Fuß fürzern) Gloite! untergeoronet, ſofern biefe durchaus gepangert 
ift Die Oloire” führt 17Geſchlihe auf jeder Breitſeite. Um jedoch ſich ingünftig« 
fter Pofition gegenüber ber „Warrior“ zu halten (Winkel von 30°) müßte fie 
eine größere Echnelligteit als bie „Warrior“ haben. Diefes ift aber nicht der 
Fall; die „Warrior” Läuft zwei Knoten mehr als die „Gloirt,“ und ſieuert 
außerdem viel beſſer. Zudem ift das Achter und Vorſchiff durch fogenannte 
Bullheads abgelchlofien, fo ba das Schiff nicht ſinit, auch wenn obige 
Theile zerftört find. Die „Warrior“ ift übrigens nur ein Verfuchſchiff, und 
die neue Panzerfregatie hat 7500 Negiftertonnen und ift durchtveg gepans 
zert. Banzerung, Zahl und Kaliber der Geſchühe ift dabei der „Öloire* bes 
beutenb überlegen. 

Die Gironde ſpricht ſich in gemeflenen, aber fehr enerzifrhen Nuss 
Das freiſinnige Dlatt 
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glaubt nicht daß der Nuhm“ Frankreichs durch diefe Heldenthat bedeutend 
getoinnen werde. Diefe Ueberzeugung iſt die der ganzen liberalen Partei, 
nur die Chauviniſten und De find mit dem Vorgehen der Tuile 
rien einberftanben, da baburch abermals das „alte“ europaͤiſche Recht vers 
Vet wird Die Bironde erwuhnt daß in Paris allgemein die Ueberzeugung 
re ber MWiebereintritt Foulds ſey ber Vorläufer einer groden Ans 

. Die Bironde fträubt ſich gegen diefe Ydee, wodurch Europa bes 
unrubigt und die ungeheure Echulb Franlreichs abermals erhöht werden 
tollrbe, und erflärt eine Anleihe für moraliſch unmöglich.“ Daß fie 
rec” unmbglich fe, tuagt aber das Borbelaifer Blatt nicht zu be 


Stallen. 

— Die Palermitaner „Stampa” vom 20 Det. wirft die 
Frage auf: warum man benn bas Publicum mit lügenhaften Beitungsbe 
richten über ben Fortgang ber Necrutirung auf der Inſel irre führen wolle. 
Trotz aller Feſtlichleiten und troß aller Proclamationen bleibe die Recruten⸗ 
Fr auf der Inſel verabjcheut, und nicht ein Necrut habe ſich 

t. 


— Reapel, 5 Nov. Geſtern erſchien die Proclamation Lamar 
morn’s, in welcher er ben Neapolitanern feine Ankunft und feine Ernennung 
zum Givil- und Militärgouverneur von Neapel anzeigt. Cs iſt biefelbe 
weder jo drohend wie die erfte, noch ſo weinerlich wie die letzte Proclamation 
Cialdini's — eine einfache, wenig bemerlenswerthe Aufforderung ihn bei 
feinem ſchwierigen Werle zu unterftügen. Alle im Neapolitaniſchen ſtehen⸗ 
den Truppen, zufammen nahe an 60,000 Mann, find unter Lamarmora’s 
Befehl geftelt worden. ine weſentliche Veränderung aber, bie gewiß 
vom ganzen Lande mit Jubel aufgenommen wird, ift bie jegt angelünbigte 
Abberufung Pinelli’s. Mit feiner Sendung nad) den Provinzen begann 
das Nieberbrennen und Füſilliren, welches mehr ald alles andere dazu bei: 
trug dem Bürgerkriege feine jetzige gehaͤſſige Form zu geben; vielleicht bei 
zeichnet feine Abreife jet ebenfo das Ende diefer von der öffentlichen Mei- 
nung ganz Europa's veruttheilten Mafregeln. Borläufig befindet ſich 
Binelli nod) in Popoli, dod) jol er bald jeinem Commandanten Cialdini, 
ber nicht, wie es anfänglich beftimmt war, über Genua nad Turin, fon 
dern birect über Florenz nach dem Hauptquartier Bologna abgegangen ift, 
nachfolgen. Die von ihm befehligte Brigade Bologna Lehrte am 29 Det. 
von ihrem Kreuz: und Duerzügen, durch eine lange Reihe von Gefechten bis 
auf die Gabres zuſammengeſchmolzen, hierher nad; Neapel zurüd. 

X Turin, 4 Nov. Der Ariegsminifter hat an die Generalcomman 
Kanten ber vier freiwilligen Corps bie geeigneten Weifungen ergehen lafien 
ihre Divifionen in möglichft kurzer Frift zu verbollftändigen. Viele Unter: 
pffiriere des Heers werben zur Einübung ber neugeworbenen Mannſchaft 
verwendet um bie Gompletirung zu beſchleunigen. Es wurde zü biefem 
‚Bived eine Commiſſion gebildet, die aus ben Generalen Sirtori, Medici, 


‚Fürs, Gofenz und Bigio befteht, Aus Salerno ift die Nachricht eingetroffen ı 


daß brei an ver Eifenbahn beſchäftigte Ingenieure von den Briganti an 
gegriffen wurden. Der eine ward getötet, der andere ſchwer verwundet, 
und dem britten gelang es zu entlommen. Die geftrige Opinione ber: 
ſichert daß aud in Piacenza das Militär ähnliche Demonftrationen madhte, 
toie legten Sonnabend in Mailand, Am 2 Abents lam Gialdini in Flo⸗ 
xenz an, und ftieg im Gaſthof „Nuova:Yorl* ab. Der Präfeck und ber 
‚Gonfaloniere von Florenz begaben ſich fogleih dahin ihm zu begrüßen, 
Abba Pafjaglia hatte geftern eine Aubienz beim Rönig, bie zwei Stunden 
mährte. Es wurde bei biefer Gelegenheit natürlich die römische Frage ber 
ſprochen. Der König beilagte ſich über bie erbitterte Feindfeligleit womit 
ihm von Nom aus entgegengeireten werde, und betheuerte feine Hoch 
achtung für den heiligen Stuhl und den Statthalter Chriſti. Ge. Majer 
ftät werficherte aber auch durchaus nicht entmuthigt zu feyn, benn er hoffe 
daß die Neinheit feiner Abfichten endlich dennoch von feinen Feinden er⸗ 
fannt werben würbe, und bie italieniſche S Sache fiegen werde. Dan ver 
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fichert daß Abbs Paſſaglia hier bleiben folle, und Daß mem damit umgehe 
für ihn einen neuen Lehrſtuhl katholiſcher Philoſophie gu errichten. 
Turin, 6 Nov. Ein Leitartitel der „Dpione” belämpft die bom 

„Diritto“ gemachten Borfchläge, in jene Gegenden two die neu eingeführte 
Recrutirungsiweile twenig Erfolg bietet, Garibalbi und feine Generäle zu 
— han ger irnndt ruhen ned gun 
linge fammeln welche fig obiger Recrutirung entzogen, und zum rebolutie 
nären Element, welches im wefentlichen dasſelben will was die Negierum: 
wünfcht, fein Mißtrauen begen. So, meint „Diritto,* wird man Solba 
ten genug zur Eroberung Benebigs geioinnen.. Hierauf erllärt „Dpinione‘ 
daß ber einzige Weg, balb nach Venedig zu gelangen, der jey bie Recruti 
bach. von ber Nothwendigleit zu gehorchen zu überzeugen, anftat 
biejelben burch mehr poetifche als prattifce Vorſchläge in ihrem Ungehorjan 
zu befiärten. Dan wirb Garibalbi und feine Popularität ficherlich nich 
unbenüpt lafjen; aber ber Aufruf an bie Freitvilligen darf erft feiner Zei 
geſchehen, wie bieß in Jtalien und in allen anderen Ländern umter ähnliche 
Verhältnifjen immer der Fall. geweſen. — Der preußiiche Gejanbte Grm 
Braffier de St. Simon gab geftern dem frangöfiihen Geſandten Benebett 
zw Ehren ein Diner, zu welchem bie Minifter und Chefs des biplomatifcher 
Corps gelaben waren. 

Türkei. 


Ragufa, 5 Rob, Ueber die am 26 Det. bei Piva vorgefallen 
Schlacht wird aus Trebinje berichtet: In der Racht vom 26 auf den 27 Dit. 
umzingelten Inſurgenten von Banjanı, Biva und Gazlo, von einer beden 
tenden Anzahl unterftügt, bie . Macht, welche in 
Piva concentrirt war. Nach dem erſten ber Gewehre ſtilrzten jid 
bie türliſchen Soldaten und Baſchi Bozuls in die Erdverſchanzungen. E 
begann dann in größter Verwirrung ber Kampf ber zwei Stunden lany 
dauerte. Omer Paſcha mußte fi nad Gajlo zurüdgiehen, 970 Mann, 
einige Kanonen, Belte und andere Material auf dem Rampfplag zurüd. 
lafjend. Die drei ambulanten Spitäler von Gazlo find voll von Verwun 
deten. Man fagt 400 an ber Zahl. Die Infurgenten jollen nur 50 
Todte und 20 Verwundete zählen. Am 4b, find wieber 2 Bataillone umt 
600 Baſchi · Bozuls von Gazlo nad; Trebinje gelommen um Vulalovich zu 
rüdzubrängen, ber. in Zjubovo ift und fortwährend Berftärlungen an jid 
ht * drei Tagen erſchwert ber Regen beiderſeits jede Bewegung 

ee 5 Nov. Für bie Mitglieber der 
thümer-Eonferenz find neue Inſtructionen eingetroffen, (W. BL) 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Paris, 7 Nov. a 4 95.85; Bautactien 2915; Eredi 
mobilier 732,50; piem. Öprec. 69; röm. TLY,; fpan. — ie Ba bus 
—— — — 17%; a 519 rn Orleam 
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Zelegramme. 

* Frankfurt a, M., 8 Nov. Defterr. 6proc. National -Anleihe 56 % 
bptoc. Metall, 46%, B.; Baulactien 625; Lotterie-Mnlehensloofe vom 1854 60 
von 1868 100%,; von 1860 599, : Qubtwigsh.-Berbacher E.B.A. 13475; kayer 
Ofitahn-Actien 103%, ; voll eingezahlt 104%, ; oſtert. Erebit-Mobilier-Metien 149 
2 Th. Wehfeleurfe: Loudon 118%; Paris 93% 

len SA?/g 
. Bien, 8 Nov. Deſterr. Spree. Rationaf-Anfeihe 80.70; 6proe. Wetel 
66. 9; Lorterie-Antehenslocfe von 1854 86.75; ven 1858 118,85; von 1860 32.50 
Bantactien 746;  Öflerr. Erebit-Mobilier- Netien 179.80; 
actien 421; Stontübahnactien 272.75; Norbbahmactien 203.30 ; Weflbahn-Prioritäb 
actien 101.40, Wechſelcurſe: Augeburg 3 Monat 116,40; Leudou 138.30, 
* London, 7 Nov. Byroc. Eonjeis 92%. 
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mem: ewährleiftung bei Hausthieren. Etat. Feldweg⸗ 
Regulirung) — Mainz. (Gräfin San: hn nad) Rom gereist. Eine 
neue € bderfelben) — Hanau. (Zur Steuerberivergerung) — 
amburg. (Preßproceſſe) — Wien. (Aus dem Abgeorbnetenhaus. 
| Keine Allan mit * ‚erie) en (Grof Pal übernimmt bie 

eitung tattbalterei.) — Gt. Petersburg. (Abſchiebsaudien; 
des Duc de Montebello, Krawall in Moslau.) ı 


Telegrapbifcher Bericht. 
. Paris, 9 Ron, 


tiondcorp& zu Rom, mit ber Bemerkung daß dadurch ber wefentlich 
friedliche und ſchühende Eharafter ber frangöfiichen Occupation. Roms 
nicht geändert werde. Das franzöffche Detafchement ift. nach bem 
Moniteur nicht auf bad Gebiet des Dappenthals gedrungen, fons 
dern bat ſich auf der aͤußerſten Graͤnze besfelben aufgeftellt, um bie 
Bewegung ber fchweizerifchen Gendarmen zu beobachten. 





Karl Friedrich Leopold Schotten. 
Nelrolog. 


(x) Auch in dieſem Jahr hat Kurheſſen wieder eine große Zahl feiner 
beſten Männer durch ven Tob verloren. Eie gehörten allerdings meift ber 
jet abtretenden älteren Oeneration an, und waren theils durch die bekann⸗ 
ten Verfaſſungswirren außer Thätigfeit gelommen, iheils Tonnten fie wegen 

ihres vorgerücten Alter nicht mehr jo viel Leiften als früher. Es ift abet 
Dennoch ein bedeutender Berluft; denn dieſe Veteranen find Männer von 
Charakter, reich an Erfahrungen und ausgezeichnet durch Tüchtigkeit, Treue, 
hoben Redtsfinn und unerjchütterliche —— in der Ausübung ihrer 
Amtspflichten. Gebilbet in der harten Schule der Erniedrigung Deutfch 
lands und ber Unterbrüdung ihres engeren Baterlandes durch eine verhaßte 
Fremdherrſchaft, entweber jelbft Theilnehmer an den Befreiungskriegen, 
ober doch als Jünglinge in den friſchen Nadflängen dieſer ſchweren Zeit 
aufgewachſen, ſtreblen fie ftets nach eiwas höherem als nur nad) „glänzen 
der Garriere," und fuchten die Dienftehre weniger in ber Auszeichnung des 
Amts als in der würdigen Bertvaltung besjelben. Als einen ber hervor 
ragenbften unter diefen Männern, welcher, hochgeachtet von allen, ohne 
Unterfhieb de3 Standes und ber Partei, ein würdiges Vorbild für bie 
jüngere Generation bleiben wird, nennen wir hier den Gcheimrath Schof 
ten, ber am 16 Sept, d. 5. in feinem 79. Lebensjahr zur etvigen 
eingegangen ift. 

Er war am 24 Juli 1783 zu Melfungen, einem Stäbtchen nicht weit 
von Kaſſel, geboren, wo fein Vater, der ald Hauptmann im amerifanifchen 
Kriege durch einen Schuß ben rechten Arm verloren hatte, die Stelle eines 
Dberrentmeifters belleidete, Sein Großvater hatte im fiebenjährigen Krieg 
als Oberſt den Tod in ber Echlacht bei Minden gefunden, Aufgewachſen 
in den Traditionen und Gefinnungen einer heſſiſchen Kriegerfamilie, wide 
mele er ſich doch lieber der Rechtswiſſenſchaft, und zivar mit ſolchem Erfolg 
daß er {don in feinem 21. Jahr als Anwalt angeftellt und bald darauf 
bem bamaligen geheimen Staatäminifter v. Baumbach als Secretär beige: 
geben wurbe. Dieſe den Blid in bie allgemeinen Etaatsangelegenheiten 
eröffnende Thätigleit wurde für feine Laufbahn entſcheidend. Nach der Befi 
ergreifung Kurheſſens durch die Franzofen im Jahr 1806 gieng er in bie 
Finanzen Über, durchlief nach der Rüclehr des Aurfürften im Jahr 1814 
die verſchiedenen Stufen der Dienſthierarchie in dieſem Fach, und trat im 
Jahr 1821, bei dem bamals eingetretenen Regierungstwechfel und der dar 
auf folgenden Umgeftaltung ber gefammten Staatsvertwaltung,, in bie für 
bas ganze Finanzweſen errichtete Generalcontrolbchörbe. Epäter (1826) 
trat er ald Minifterialrath in das Finanzminifierium, und hatte als jolcher, 
gi damaligen Organifation, bie Hauptgefchäfte dieſes Dienſtzweiges 
zu beforgen. ' 


Beilage zu Nr. 313. der AU 
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Der Monitenr enthält die Ernen⸗ 
nung bes Generald Gonon ald Commandant en Ehef des Decupas 


g · Seitung · 


„9 November 1864. 

Als bie fo berühmt gewordene Lanbesverfafiung von 1831 ins Leben 
trat, wurde er Director der Haupfftantscaffe, bei welcher Behörde ſich das 
Rechnungs: und Eafjentwefen des ganzen Landes concentrirt, fo wie auch 
Director bed Staats · und kurfürſtlichen Hausſchatzes. Zugleich trat er als 
Geheimrath in das Gefammtftaatsminifterium ohne ein befonderes Porte⸗ 
feuille zu übernehmen, doch entfagte er dieſer Mitgliedſchaft als Haffenpflug 
im Jahr 1860 zum zweitenmal das Minifterium übernahm. Die Dirertion 
der brei genannten Gollegien behielt er bis zu Anfang des Jahres 1860, 
wo er nad 55 Dienftjahren auf feinen Wunſch in den wohlverdienten 
Nuheftand verfegt wurde, Außerbem führte er bis zuletzt den Vorfig in 
ber Eommiffion zur Berivaltung des Vermögens der Familie des Kurfürften, 
wozu ihn deſſen perfönliches Vertrauen berufen hatte; auch hatte ihm der⸗ 


|| felbe bereits im Jahr 1845 mit ber höchften Dienftrangfiufe und dem damit 


verbundenen Präbicat „Eyrcelleng“ für feine allgemein anerlannten Ber 
bienfte belohnt. ’ 

Seit feinem Eintritt in biefe höheren Stellungen geſchah in ber Finanz 
bertvaltung des Landes nichts ohne ihn, und alles wichtige durch ihn, auch 
felbft in andern Biveigen der Stantsverwaltung wurde fein Urtheil oft ge 
forbert. Mag nun gleich vieles gegen feinen Wunſch und gegen feinen Rath 
geſchehen fen, insbefondere im legten Decennium, fo hat er doch immer 
ſehr viel nügliches zu Stande gebracht, und nad) Kräften nur gutes getoirft, 
Die heſſiſche Finanzverwaltung zeichnete ſich zwar von jeher durch große 
Drbmung aus, aber fie hat durch feine Wirkfamteit noch weſentlich gewon⸗ 
nen, namentlich durch die jetzt fo einfache, überfichtliche und fichere Einriche 
tung des gefammten Staalsrechnungs · und Caſſenweſens. 

Sitreng gegen ſich ſelbſt, forderte ex, den Dienft ſorgſam übertuachend, 
dieſelbe Gewiſſenhaftigkeit, Orbnumg und Puünltlichleit von feinen Unter⸗ 
gebenen, behandelte ſie aber dabei wohlwollend und rückſichtsvoll, und 
ſorgte für fie fo viel er nur vermochte, ohne jedoch auch hierin das 
rechte Ma zu überſchreiten. Darum waren ihm biefelben aud; mit der 
innigften Zuneigung und Verehrung ergeben, ımb leifteten was in ihren 
Kräften fand. In feinem Gefchäftsfreis entgieng ihm nichts von em was 
geſchehen mußte, und man fand ihn auf das was die Zulunſt bringen ober 
fordern konnie ſtets vorbereitet. Die Lebhaftigkeit feines Geiftes wurde 
durch Beſonnenheit und durch eine ihm eigene Vefcheibenheit gezügelt. Er 
firebte deßhalb in keinerlei Weife nad Einfluß außerhalb feiner Amts 
fphäre, außer wenn es fi um entſcheidende Mafnahmen in verwandten 
Angelegenheiten handelte, fondern er ließ ſich lieber dazu auffordern. Um 
fo mehr Getwicht wurde feinen ſtets wohlerwogenen, Har entwidelten und 
unparteitfchen Anfichten beigelegt, und e8 muß bezweifelt werben ob er fo 
vielen Einfluß gebabt haben würbe wenn er — wie vielleicht mancher ges 
twünfcht hätte — darauf bedacht geivefen wäre die Leitung der allgemeinen 
Staatsangelegenheiten zu beeinfluffen. Ex bulbigte dem Grundfag: im 
eigenen Beichäftegebiete die volle Verantwortlichleit zu tragen und zu ber 
haupten, jedoch andern auf dem ihrigen diefelbe nicht zu erleichtern ober zu 
jhmälern, und, bei vorhandener Uebereinftimmung mit ben eigenen Ans 
fihten, nur erforderlichen Falls Unterftügung zu gewähren. Eine gewiſſe 
aus feiner nerböfen Natur flammende und durch feine große Gewiſſen⸗ 
baftigfeit beförberte Aengſilichleit beftärkte wohl diefe Zurüdhaltung, jedoch 
ſchlug diefelbe alsbald in Lebhaftigleit und Entſchiedenheit der Aeußerungen 
und der Handlungen um, fobald ihn die Pflicht dazu aufforberte. In feinen 
Urtheilen und Entſchließungen waltete Billigteit; aber fein tiefes Sitilich⸗ 
leits und Rechtögefühl empörte ſich gegen Schledhtigleiten und gegen Rechts⸗ 
und Gefegtvibrigteiten bis zum Born, wodurch er ſich jedoch nicht zu Ueber⸗ 
eilungen binreißen ließ, vielmehr hielt er immer Maß wenn er gegen Unge⸗ 
börigleiten einjchreiten mußte. Seine Berfchiwiegenbeit hielten manche für 
allzuweit gehend, fie war aber nur eine Folge feiner Gewiſſenhaftigleit, 
und widerſprach leineswegs der Offenheit feines Charakters. Ebenfo wenig 
beeinträchtigte feine Beſcheidenheit den aus dem Bewußtſeyn der Pflicht: 
erfüllung entfpringenden und jedem wahren Manne zur Behauptung feiner 
Würde unentbehrlien Stolz; und wie es ihm verlehte verfannt ober hint⸗ 
angeſetzt zu werben, jo that es ihm wohl wenn er bie Ueberzeugung gewann 
daß er jo erlannt werde wie er war. 

Das ihm anvertraute Gut verwaltete er mit ber größten Uneigen 
nügigfeit, und alle Gefchäftsleute welche mit ihm in Berlehr gelommen 
find, werden erfahren haben daß fie es mit einem durchaus unabhängigen 
Ehrenmanne zu thun hatten, Auch dem angeitammten Fürftenhaufe lann 
feine angeborene Pietät gegen dasſelbe nicht zweifelhaft geweſen feyn. 

Er war ein vortreffliher Familienvater und ein treuer Freund, wohl ⸗ 
wollend aus rein chriſtlicher Gefinnung gegen jeden bes Wohlwollens 
Würdigen, und freigebig gegen Bebürftige. Seine angenehme äußere Er» 
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Ryeintung, 'eble Haltumg, Anſpruchloſigleit und feine Bildung, verbunden 
mit einer aus reiner Seele ftammenden Heiterleit, machten ihm zum gern 
deſehenen Mitglied der Geſellſchaft, und im engeren Freundeskreiſe fand er 
die innigſte Zuneigung. i 
nd doch dusfte die Haſſenpflug ſche Renction es wagen biefen pflicht: 
treuen, wegen feiner muftechaften Amtsverwaltung und feiner ausgezeich⸗ 
neten Leiftungen auf bie höchſte Ehrenftufe erhobenen und allgemein wahr: 
haft verehrten Mann in einer Weiſe amgutaften die ihn aufs empfindlichfte 
„kränten mußte, und die bamals jenen Namen in ganz Deutſchland befannt 
‚werben lieh. Im Jahr 1851, bei der Occupation Heffens durch Deſter⸗ 
‚zeicher und Bayern, wurbe er nämlid mit ben beiden Näthen ber Direction 
der Hauptftantscafie, Hoen und v. Schmerfeld, vom Minifterium des Auf: 
xuhrs angeflagt und zur criminellen Verurtheilung vor ein aus öfterreichi- 
fchen, bayerischen und befftichen Dffieieren, Unterofficieren und gemeinen 
Solbaten, aud) für ftantörehtliche Fragen, zuſammengeſetztes Kriegsgericht 
geftellt, weil er, wie alle heſſiſchen Juſtix und Berwaltungsbeamten — 
mit wenigen verſchwindenden Ausnahmen — die ihnen zugemuthete Er 
bebung ber nicht in verfafjungsmäßiger Meife ausgeſchtiebenen Steuern 
als Gbbruch und Griminalfall von ſich abgelehnt hatte. 

Wie tief den feiner langen und fledenlojen Dienftleiftung ſich bewußten 
und wahrhaft religiöjen Mann eine folhe Anſchuldigung lränlen und ent 
rüften mußte, fan man fich leicht vorſtellen. Er hatte nach Nechtöeinficht 
und Getoiffen nicht anders handeln lönnen, urd hatte es nur nit ben aller: 
ſchmerzlichſten Gefühlen gethan; aber als langjähriges Mitglied bes 
Gefammtftaatäminifteriums wußte gerade er am beiten wie bie begüglichen 
Haren Beitimmungen ber nicht nur zur Befolgung, ſondern auch zur Auf: 
rechthallung beſchworenen Landesverfaffung von jeher als durchaus uns 
antaftbar anerfannt und gebanbhabt worben waren, während Haſſen⸗ 
pflug, welder jenen Eib ebenfalls geleiftet hatte, biefelben umgehen zu 
Eönnen verfuchte — wobei er jedoch nirgends Unterftügung fand, 

Dafı das auf drei Monate Feftungsftrafe lautende Urtheil des Kriegs 

i in ber Hppellationäinftang vom Gencralaubitoriat aufgehoben 
wurbe, daß völlige Freiſprechung erfolgte, und daß nach biefem Vorgange 
bie allgemeine Verehrung ſich nur um fo lauter fundgab, das alles lonnte, 
nad) feinen Gefühlen, bieje Kränlung nicht wieder gut maden. Ebenſo 
wenig beruhigte ihn der Gebante daß bie Fruchtloſigleit diefes Angriffs auf 
die Mitglieder der Hnuptftaatöcaffendirection die Rechtfertigung aller übri⸗ 
gen Finanzbeamten um fo ungteibeutiger darthat, und auch nicht bie That 
fache daß er während der Griminalanflage leineswegs feiner Amtsausübung, 
ja nicht einmal ber Geſchäftsleitung in den Angelegenheiten ber Turfürfs 
Tichen Familie enthoben ward, wodurch ihm gewiß das ungejhmälerte Ber 
trauen bes Landesherrn bewieſen wurbe. Vielmehr hat ihn der Gram über 
diefen Borgang bis an fein Lebensende begleitet, und er beflagte tief ba 
die lurheſſiſche Landesverfaſſung in einer Weife zu Hall gelommen war 
von ber er bie nachtheiligſten Folgen für das allgemeine Rechtsbewußtſeyn 
und für die alte heffifche Treue fürchtete. Doch ſah er ſich durch dieſe harte 
Krünlung nicht betuogen ſich aus dem Staatsbienfte zurüdzuzießen; viel⸗ 
mehr eniſprach es feinem Gharalter da er, nach dem zu feiner Genug: 
thuung ausgefallenen Richterſpruche, vor dem Minifter Haffenpflug, mit 
bem er übrigens auch dienftlich feine nähere Berührung hatte, nicht zurück⸗ 
wich, fondern durch die That zu betvähren fuchte daß nichis die Treue feines 
BWaltens erfhüttern Lönne, und daß dieje eine zwingende Gewalt der An⸗ 
erlennung ausübe, So hat er denn feine Amtsberwaltung in ihrem vollen 
Umfange fortgeſetzt fo lange es feine Kräfte geftatteten. Sein Geift blieb, 
bei mandherlei förperlichen Gebrechen, faft bis an jein durch Altersſchwäche 
berbeigeführtes Enbe fich feiner bewußt und Har. 

Kaffel lepte die Trauer um diejen Verluſt dadurch an den Tag daß ſich 
auch der Magiſtrat, der Bürgerausihuß und eine große Anzahl Bürger 
dem Leichenzug anſchloſſen. 


Sitalienifche Zuftände, 
II. Bater Baffaglia, 

e Bon den vielen Taufenben welche im legten Jahrzehnt Rom be 
fuchten, Haben manche die Kirche Gefü, am Fuß bes Gapitold, die Mut: 
ierlirche des Jefuitenorbens, in Augenſchein genommen, und benen welche in 
der Dfternzeit famen, ift es vielleicht auch geglüdt den berühmteften Sanzel- 
rebner bed Drbens zu hören, benn um jene Beit erſchallt die Kirche faft um 
unterbrochen von ben Worten der Wäter des Drbens, der, wenn auch nicht 
ber erfte, doch ſicher der befanntefte der Erde ift, über deren ſammiliche Theile 

er ſich verbreitet. j 
Wenn Paſſaglia prebigte, ftieg die Nührung der Zuhörer oft bis zu 
Thränen, bie aud) feinem Auge auf der Kanzel nicht fremd blieben. Welder 
Religion au ver Zuhörer angehörte, er mußte beiennen daß die Heben 
anziebend und ergreifend waren, aber bie rubigeren Betvohner des Nordens 
wollten oft in feinem Benehmen auf der Kanzel, feiner Lebendigkeit, dem 


haͤufi en Ge ber fragenden Rebeform u. dgl, etwas unncnürliches z 

ſehr auf den berechnetes finden, hätten mehr Ruhe und Aigemefien 
heit gewünſcht, weil fie eben feine Sübfänber find. Aber nicht blof ber 
erfte Kanzelredner ber Jeſuiten, ſondern aush der erſte Dogmatiler derjelben 
ift er; denn er hat zwei bide Bände de immacolato eoneeptu gefhrieben ”), 
feines Munbes Beredſamleit bat ſchon manches zieifelnde Gemüth in den 
Schooß der katholiſchen Kirche geführt, und wer mit ihm geſprochen bat, 
findet dieß ziemlich begreiflich. RR Ind 

Er fteht noch in guten Jahren, ein flattlicher Mann von ganz itafient: 
ſchein Typus, großem dunklem Auge, ernſthaftem Ausſehen ımd einer Ge: 
wanbtheit der Rede welche felbft in den Angelegenheiten bes gewöhnlichen 
Lebens ſehr vortheilhaft auffällt. 

Der einfache Jefuitenpater hatte es jo weit gebracht, daß er von vielen 
für eine Stüge bes Pontificats, bon ben meiften für eine Bierbe des Dr- 
bens und der Kirche, und von allen für einen ergebenen Diener feiner Fird;- 
lichen Borgefehten gehalten wurde. Da erfchien vor einigen Monaten in 
Florenz bei Zemonnier eine anonyme „Für bie italienifche 
Sache von einem katholiſchen Priefter an die katholiſchen 
Biſchöfe.“ * 

Das Gerücht bezeichnete fie ſogleich allgemein ala Paffaglia'3 Werk, und 
ift bis jept nicht Lügen geftraft worden, was doch fehr leicht wäre wenn ein 
anderer fie verfaßt hätte, Daß der Autor feinen Namen verſchwieg, dürfte 
jedoch weniger in Anſpruchsloſigleit als im Zweifel über den Erfolg ber 
Brofchäre feinen Grund haben, welche auch felbft, term fie bie weltliche 
Herrſchaft des Papfte® vom richtigen Standpunkt betrachten twürbe, tod 
vielfache Blößen bietet, und deutlich zeigt daß man ein vortrefflicher Dog: 
matiler und Kanzelredner feyn Tann, und doch ein Anfänger in Sachen des 
Rechts und der Politil ift. Si tacuisses, philosöphus mansisses, iſt ſchon 
größeren Geiftern als dem gelehrten Pater mit Hecht zugerufen worden 

Die zehn erften Seiten des Werts find mit Berfiherungen angefüllt 
daß ber Berfaffer ein guter gläubiger Katholif, und nur in folge feines Glau⸗ 
bensbelenntnifjes und, bed von Chriftus ausgegoffenen Geiftes genöthigt ſeh 
zu reben; bon einer eben nicht großen Beſcheidenheit zeugt hier aber daß der 
Berfafier die Worte des Apoſtels 1. Betr. 2, 9 mit Beziehung auf feine 
Perſon mwieberholt: „auch wir gehören zum auserwählten Stamme, zum 
wahren Prieſterthum, zu dem heiligen Bolt etc.“ unter gänzlihem Vergeſſen 
des Umftands daf niemand im eigener Sache Richter ſeyn kann, und daß 
das Urtheil welches er hier fällt nicht ihm, fonbern feiner Kirche zufteht. 

In $. 11 berüßrt fodann der Berfaffer eine Frage vom hoͤchſten In⸗ 
terefje: ob man denn glaube daß die Staliener, wenn des Papftes weltliche 
Macht aufhöre, deßhalb das Beifpiel der Engländer, Deutfchen, Dänen und 
Schweden nachahmen und ſich von der orthoboren Kirche losſagen würden? 
Er verneint die Möglichkeit hievon, und läßt gänzlich außer Acht daß 
er hiefür einen Beweis ſchuldig ift; denn was fchon einmal ſich ereignet bat, 
hat eben damit auch den Beweis geliefert dah es möglich ift. Dick über: 
fieht der Verfaſſer gänzlich, und begibt fich weiter auf das für ihn gefähr: 
lichfte Feld; die Einheit der latholiſchen Kirche, beweist deren Nothwendig 
keit, ihre Vortheile, ihren göttlichen Urfprung, ihre nothwendige Verbindung 
mit bem Primat Roms, aber die Frage übergeht er mit Stiliätweigen: 
weld;e Folgen die Unterwerfung des römischen Stuhls unter Piemont für 
eben dieſe Einheit haben wilrde. Ein piemonteſiſcher Papſt würde ſchwer⸗ 
lid) in Spanien, Frankreich, Irland, Südamerika diefelbe Autorität haben 
welde die römischen Päpite in fo vielen Ländern ausüben. Die Gegner 
bes römischen Stuhls haben fo oft den Papft als unfrei hinzuſtellen gefucht; 
welche ichöne Gelegenheit zu Wiederholung diefer Behauptung würde fid 
bieten wenn berfelbe in einer piemontefifchen Stadt unter dem Schuße Victor 
Emmanuel ſich befände, Die natürliche Folge müßte feyn daß, wenn Zwie 
ſpalt ſich erhöbe, die Tatholifchen Landeslirchen ſich von dem unfreien pie: 
montefiichen Papſt Iosfagten, und allmählich zu Befonderen beterodoren 
Landeslirchen ſich ausbildeten, wie es mit der griechiſchen Kirche der Fall 
war. Wer bem römischen Stußl feine Unabhängigkeit nehmen till, der ſollte 
feine Apologie ber Kircheneinheit abfaffen, und unabhängig ift nur der welcher 
fouverän ift, niemand über fich hat als Gott. 

Und wie follte es wohl mit der Papflwahl gehalten werden in einer 
piemonteſiſchen Stadt? Eie ift eine Sache ber ganzen katholiſchen Chriſten⸗ 
beit, nicht bloß des neuitalienifhen Königreichs, Werden die Garbinäle 
welche Piemont nicht untertoorfen find in eine piemontefifche Stadt eilen 
um ihr Wahlrecht auszuüben? Dber werden fie damit einverftanden ſeyn 
daß bie italienifchen Garbinäle allein das Haupt der latholiſchen Chriften- 
heit wählen? Wird nicht ſchon bei ter erften Papftivahl bie Einheit der 
latholiſchen Kirche verloren gehen, wie ihre Freiheit verloren geht wenn ihr 

*, Sie Hanben vor einigen Jahren am Schaufeuſter ter beutichen Burchhandiung 
in Rom in unmittelbarer Rachbarſchaſt von Bereinne' Geſchichte bes 19, Jehr⸗ 
hundertse. Zum füllen Lächeln beutfcher Yanbelentel „Strange bed-fel- 
lows!** meinte ein Gnglänber. 
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Haupt in bie Gewalt eines weltlichen Fürflen tritt? Ein Pauriarch 
unter einem weltlichen Fürſten ſtehen, denn er bertritt nur bie Rinde zum 
Landes, aber wer das Haupt aller Katholiken ber Exbe ift, unter welches 
Fürften Getvalt foll ex fichen? Wenn er unter dem König von Piemont 
ftcht, werben nicht alle andern biefes Privilegium Piemonts beftreiten, 
und ſich dem Einfluß bes piemontefifchen Bapftes zu entziehen ſuchen? Alle 
bieje fo nahe liegenben Einwürfe übergeht der Verfafler in jeinem an gründ⸗ 
lichen Erörterungen ziemlich armen Buch, das doch beftiimmt war eine gãng⸗ 
I Fang in ber Geſtalt einer taufenbjährigen Einrichtung herbei: 
auführen. 

Das merlwürdigſte und ben Verfaſſer am meiften fennzeichnenbe ift 
aber bie Art und Weile twie er dem Bapft über feinen Eid hinweghilft. Se: 
. ber Nachfolger Petri ſchwört nämlich: nie etwas zugugeben was bem Pa: 
‚ trimonium Petri und bes heiligen Stuhls zum Nachtheil gereiche. Seber 

gewöhnlide Menjchenverjtard würde hieraus folgern daß der Papft zivar 
durch Gewalt feine Herrſchaft verlieren lönne, nie aber durch jeinen Willen, 
. inbem er durch Abtretung ober Einwilligung in offenbaren Widerſpruch 
mit feinem feierlichen Eidſchwur lüme, Der gewwanbte Dogmatifer finbet in: 
deß andere Auswege. Er jagt wörtlich $. 82: „Bibt es jemand ber nicht wüßte 
daß bieje von Pius V vorgefchriebene und von Urban VII betätigte Ei: 
des formel fih nur auf jene Abtretungen bezieht welde aus fleiſchlichen 
Motiven gemacht wurden, und einen Privatvortheil bezweden follten der 
. dem öffentlichen Wohl entgegengejeht wäre?“ 
: Weiß irgend jemand vielleicht nicht daß der Eib, fo erhaben er ift, 
. bod; nicht frei ift von jedweder Bebingung, ba ja berfelbe nicht deßhalb ein: 
‚ geführt wurde um ein Grund bes Unrechts zu jeyn?“ 
„Und wer weiß nicht daß bie Verpflichtung welche aus bem Eid her 
. borgeht, alsdann aufhört wenn es nicht möglich ift bas zu erreichen was 
man verſprach? Und wer weiß nicht daß felbft die weltliche Herrſchaft bos 
- Bapftes fein Gut iſt für das es feinen Erfah gebe, ober daß es vorlommen 
fann daß man, flatt bes Guts welches man ſchwur zu erhalten wenn es 
nicht mehr in unſerer Gewalt ift, bie Berpflihtung babe ein Aequivalent 
anyunchmen?" 

Der Jefuitenpater gibt bier dem heiligen Vater Unterricht in ber Be 
deutung jenes Eibes, wahrlich eine Scene bie eines Naffaels Binjel ver: 
- herrlichen follte, wie Leo X und bie Garbinäle Roffi und Medici. 

j Das er geſchworen bat, wird doch wohl Pius IX felbft am beften wiſ⸗ 
‚ fen. Daß fein Eid eine Verpflichtung zum Unrecht enthalte, und deßhalb 
‚ nicht gehalten werben bürfe, hätte ber gelehrte Herr vorher fagen follen, da⸗ 
mit man berartige Eide abgefchafft Hätte, umd nicht erft jeht, nachdem biefer 
Eid vom gegentwärtigen Bapft geichtvoren iſt. Ihn zuerſt ſchwbren, und 
‚ dann nicht halten weil er ein Unrecht involvire, ift gewiß micht ber richtige 
Weg. ‚Einen folden Eid fol man gar nicht ſchwbren. Wenn es nicht 
möglich) fey zu erreichen was man geſchworen habe, dann höre bie Berpflich 
zung auf, ift auch ein ungemein elaſtiſcher Say! Wer foll entſcheiden ob 
die Möglichleit noch vorhanden it? Wann ſomit die Berpflichtung den Eib 
zu halten erlöjdhen fol? Niemand hat mehr Verpflichtung die Heiligleit des 
Eides aufrecht zu erhalten als ber Priefter, aber Parteifuct läßt ben ge 
Iehrten Pater auch hierüber mit Leichtigkeit hinweggehen. 

Ebenſo leicht behandelt er das befannte Schlagwort: „freie Kirche im 
freien Staat,” und ruft Himmel und Erbe auf zur Verwirklichung biefer 
Ichönen Idee; dabei läßt er jeboch gänzlich außer Acht daß tie Hufgabe bes 
Bapftes ift eine Kirche zu regieren die nicht einem, fondern vielen Etaa- 
ten angehört, und baf, wenn jeber Staat für fich eine unabhängige Kirche 
bildet, eine freie Kirche in einem freien Staat, eben damit auch die Einheit 
der Zatholifchen Kirche, ſchwer bebroßt ift, für welche Vater Paſſaglia felbft 
früher jo manche Lanze gebrochen bat. Die Schlagwörter ber piemontefi- 
ſchen Partei plaufibel zu machen, und alles was gegen biefelben fpricht zu 
ignoriren, ift obne Zweifel ein ficherer Weg ben Beifall diefer Partei zu 
erlangen, aber nicht der Weg die Wahrheit zu finden und zu verbreiten. 

Der Jeſuitenorden hat noch feinen Bapft bem römischen Stuhl geliefert, 
vielleicht ſchmeichelt fich der gelehrte Pater einen ſolchen abgeben zu lünnen, 
unb daß er es hiezu für nöthig hält die piemonteſiſche Partei zu geivinnen, 
läßt ſchlie hen wie es mit ber Freiheit der Papfitwahl ausſehen mürbe wenn 
bie Piemonteien in Rom wären. 

Nicht minder beutlich zeigt ben Standpunlt auf ben ber Verfaſſer fteht 
die Behauptung in $. 95: daß Pius IX nicht mehr Hedhte haben lönne als 
Pius J, welcher in ben Katalomben verborgen gelebt habe. Dennoch wäre 
e3 für den Papft gan, unmöglich irgendein Necht zu erwerben, weder durch 
Schenlung, noch Vertrag, noch durch legten Willen; die Päpfte wären nad 
den Morten dieſes Priefters bie einzigen Individuen welche nicht im Stande 
find etwas zu eriverben! ! 

In 8. 100 toieberbolt ber Verfaffft: man lonne ja der Kirche ein eigenes 
unverlehbares Gefeß di compleia immunitd, zur Eicherftellung ihrer 
Rechte verabſchieden, als ob ein Papier als eine fihere Garantie für ein 


Be werben lönnte, gegenüber einer Macht die ohne Kriegs- 
ng ben Papft überfiel, alle Verträge nicht achtele welche fie ange 
ſchloſſen hatte, und ‚ben Frieben von Zürich ſchon mit ver Abſicht abfählck 
ihn nicht zu halten., „Gegen eine ſolche Macht ſoll ein Papier als eine Ga⸗ 
rantie für bie Unverlehlickeit Des. Papiies angeſchen werden muſſen! 
Und mo in ber Welt iſt bas Geſch das nicht verleht erben fan, a legge 
inviolabile, wie ſich der Verfafjer ausbrüdt, und wo die. u diſche Gewalt 
die ein unberletzbares Befeh machen lann Wer ſelbſt wenn 23 _mdaldh 
wäre bie Unabhängigkeit ber römilchen Eurie durch ein Gefeb zu fichern, To 
würde bieß bie Frage nicht, erlebigen; denn file. bie Einheit ber Iatbotifäen 
Slirche iſt es nicht-nurnölhig ap ‚der. Vapft frei und unabhängig von 
irdifcher Gewalt ſeh, ſondern auch daß bie Satholilen von feiner Unate 
bängigfeit überzeugt ſehen, und biek würden fie himmermehr ſeyn wenn 
Bictor Emmanuel als welilicher Herr in Nom refibirte; das Schisma würde, 
müßte der regelmäßige Zuftand feyn in welchem bie fatholifche Kirche untet 
ſolchen Umftänben ſich befänbe. 

Die fehr das Werk den Charakter der Parteiſchrift trägt, wie wenig 
es bem Berfafjer mit der Unabhängigfeit bes römischen Stuhls Ernft ift, 
geht baraus hervor baf er in einem eigenen Nachtrag bie Behauptung auf 
ftelit: der Papſt bürfe Nom nicht verlafjen, aud wenn die Piemontefen Her 
sen von Rom würben. Hier leuchtet bie wahre Abficht der Flugſchrift burdh, 
die Abſicht bie römische Curie zu einem Werkzeug Piemonts zu machen. 

Was der wiſſenſchaftliche Werth bes Werichens ift, das lann niemandem 
entgehen ber es aufmerljam liest, gleichiwie es felbft bem Index Jlibrorum 
prohibitorum nur dadurch entgehen fan *) baf man glaubt es fey ber Partei 
der Biemontefen viel mehr damit gebient, wenn das Bud) unterbrüdt als 
wenn es gelefen wird, Aber vie fol man ed nennen daß ein Werk von fo 
vielen Mängeln und Blößen an bie Biſchöfe gerichtet wird, wie feine Moreffe 
bejagt? Gerichtet ift es aber in Wirklichleit an diejenigen welche Tängft 
bavon überzeugt find daß weder ber Bapft noch irgend etwas beſtehendes 
eine Berechtigung habe, folanre es nicht von ber alleinfeligmadgenden Par 
tei fanctionirt worden iſt. Dieje Partei bat natürlid bie Flugfchrift und 
den Verfafjer mit Jubel empfangen, aber noch hat von feiner Seite ver: 
lautet ba von ben Bilchöfen, an welche die Echrift adreſſirt ift, auch nur 
einer beifällig fich geäußert habe. 

Ehen einmal war ber Jeſuitenorden wegen feiner zweideutigen Ver« 
dienfte aufgehoben; ein Pius hat ihn wicberbergeftellt, und kaum erfcheint 
die Zeit der Prüfung und Bebrängniß für den römifchen Stuhl, fo werfen 
Jeſuiten ben erfien Stein auf ihn, welcher ihm zwar feine Gefahr bringt, 
aber manchen guten Katholifen daran erinnert daß es zu jeber Zeit in 
Biveifel gezogen wurde ob der Jeſuitenorden mehr Schaden ober mehr 
Nuten geftiftet hat. 


Die franzöfifche Gefeggebung, 
* dargeſtellt von €. 3. Parxaquin. Münden, 1861, 

T Benn das jegt vollftändig erfchienene Werk fein anderes Berbienft 
hätte ald gerade zur gegenwärtigen Zeit an bie Deffenilichkeit getreten zu 
feyn, zu einer Zeit in welcher eines jener großen Rechtsprincipien die dem 
Bau ber frangöfiichen Geſetzgebung bafırem, endlich auch bei ung zum Leben 
lommen fol, jo müßten wir feinem Berfafjer ſchon deßhalb dankbar ſehn. 
Bisher war es für ben Gebildeten eine Unmoglichkeit die geſammte ſfranzb 
ſiſche Legislatur, ben unerſchöpflichen Born aller neuen Geſetzgebungs⸗⸗ 
arbeiten, auf andere Weiſe als aus den rein wiſſenſchaftlichen Commentaren 
ber franzoöſiſchen und beutichen Schriftfteller diefer Nichtung dennen zu ler⸗ 
nen. Wie und ber Autor in ber Vorrede verfpricht, hat er ſich zur Aufgabe 
gemacht biefem Mangel abzubelfen, und das weite Feld bes franzöſiſchen 
Rechts jebem, aud) dem Nichtjuriften, zugänglich zu machen — und wir ger 
ſtehen ihm gern daß er fein Verſprechen gehalten hat. 

Analog der Eintheilung in fünf Codes yerfällt das Werk in fünf Ab⸗ 
theilungen: Givilvecht, Civilproceh, Handelsrecht, Strafreht und Straf. 
proceß, welchen jedoch in einem eigenen Heft eine rechtsgeſchichtliche Einlei- 
fung und eine Abhandlung über die Gerichtöverfafjung vorauf geht, Im 
biefem erſten Heft erzählt uns der Berfaffer in warmer ergreifender Sprache 
die trüben Geburtsjtunden des ſchönſten Kindes ber Nevokution, ſchildert 
uns mit blühenden Farben bie berrlihen ſegensreichen Wirkungen feiner 
Eriſtenz, und gibtquns von der Gerichtsorganifation Frankreichs eine höchſi 
gelungene Darftelung. In ben folgenben Heften wird aus nahe liegender 
Urſache die Redeweiſe ruhiger, und es erſcheint uns der Schriftſteller wie 
ein Freund der und im Flug an den wohlgeordneten gefäligen Gruppen 
der langen Artilelſchaaren borüberführt, und nur bei einzelnen berfelben 
anbält um biefem ober jenem Inſtitut ein Wort des Lobes oder der Mife 
biligung zu ertheilen, ober und die beutfchen gemein und particularrecht 
lichen Einrichtungen tamit in Barallele zu ſtellen. Ob er bei einzelnen 
Ruhepunlten nicht zu viel des Lobes geſpendet, wie bei dem Inſtitut der 

*) 84 ft anf ten Ietten Inder gefeht, 
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r iu,” ‘ a iR) 1 par ner 4 * Ye H 
ebenrichter, ‚ober bei audern nicht zu ſcharf getäbelt hab, 3.:®. bei dem 
Eh I ap wir mit dem Verfaſſer nicht vedhtrn, 
Ya beite Anfichten über eite bebeutende Zahl von Anhängern verfügen, 
und anbererfeitd ber Eingangs ausgeſprochene Zined des Buches weniger eine 
zein wiſſenſchaftliche als eine gemeinnügige Darftellung ift. 
„ Die drei Hefte welche das bürgerliche Net, Handels und Strafrecht 
Behandeln, folgen genau der Eintheilung und Reihenftellung ber franzöft: 
ſchen Bejepbücher, während der Civil und Criminalproceß viel jelbftänbiger 
gehalten find. Wir geftchen daß uns lehtere viel mehr anſprechen als jene 
welde, wie der Autor ſeibſt fagt, der Eintheilung ber Cobes folgen, die 
teinestorgs eine Tobenswerthe genannt twerben Tann. Hier erbliden wir in 
ofen fühnen Zügen das Bild des Proceßganges in bürgerlichen und in 
— und wir erlennen gleich an der frei eigenen Sprache des Ver⸗ 
ſaſſers daß dieß die Lieblinge ſeines Werkes find. Sie find denn auch fo 
faßlich und Har gegeben, daß jedermann des Berftändniffee im vorweg ficher 
jeyn darf. Aber damit daß uns fpeciell dieſe beiden Hefte mehr zufagen, 
foll dem Geſchmad der übrigen Lefer in nichts vorgegriffen, auch das Der: 
dienftliche der Übrigen Arbeit im nichts geſchmälert werden. Denn wir er: 
klaren gern daß im Civilrecht befonders das Perfonentecht, und in dieſem 
die Titel von ber Ehe, der Vaterſchaft und zumeiſt von ber Vormundſchaft, 
und der Anhang über das Judendecret Begenftand einer meifterhaften Dar» 
ftellung getvorben find, und erachten es auch ala höchſt verbienftlid daß ber 
Rerfafer, wie im Civilproceß die Lehre von ber Eaffation, jo im Handelö 
zecht die Lehre von der körperlichen Haft und bie Grfetsgebung über Prifen, 
Gaperei und Piratie eingelegt hat. Politifhe Errurfionen und einen etwas 
flart maniſeſtirten Orleanismus erben aud die übrigen Leſer angefichts 
der heutigen Weltlage dem Verfaffer nicht verüben. . 
Mir am Schluſſe des ganzen Werks angefommen ift, wird ſich billig 
init uns wundern daß es dem Autor gelungen ift in diefen engen Rahmen 
— enger als dei gefepliche Text! — bie große Maffe der Rochtöbeftimmun: 
gen fo zu orbnen, daß wir ein gefälliges ganzes und, was bir Hauptjache it, 
ein wahres Bild vor ung haben. Neben der Abwechſelung bes Style, der im 
dithhrambiſchen Schwung in romantischen Bildern und ruhiger Erzählertveile 
variirt, wird dem Buche zumeift der Umftand Freunde ertverben daß eö und 
bei den ſchönſten fruchtbringendſten Inſtituten nadhweist daß fie germanifchen 
Uriprungs find, fo daß teir allenthalben Liebe alte Bekannte treffen. Bor 
allem aber wird das Bud) in jenen beutfchen Landen eingebürgert ſeyn wo 
die Sagungen Frankreichs zür Stunde noch gelten, dem Einzelnen aber 
und zumal bem angehenben Yuriften fein Hülfsmittel befteht ſich vor einem 
eingehenberen Stubium der einzelnen Materien einen überfihtlichen Blick 
über bie gefammten rechtlichen Inſtitutionen zu verfhaffen, aus denen er 
fünftig Recht fpenben fol, Darum dem Berfafjer nochmals warmen 
Danl! J 


u 


ne VDeutſchlaud. 

“ Aungdburg. In Nr. 292 der Wiener „Preſſe“ begegneten wir 
einer Polemik gegen die fogenannten mufitalifchen Preisausihreibungen, 
in welcher der bier lebende Tonſetzer Hr. Ernft Krähmer in einer höchſt lei: 
denſchaftlichen und brutalen Weije angegriffen erſcheint. Anfnäpfend an 
einen kurz vorher veröffentlichten Artikel über die Unterftügung entſchieden 
talentvoller Gomponiften im Gegenſatz zu dem gegentwärtig üblichen Aus 
fegen bon Concurrenzprämien, ſchreibt bie „Preſſe“ wörtlich: „Seither 
haben wir einen intereffanten Beitrag zurCharakteriftil der Preisausfchrei: 
bungen zu Geſicht belommen. Es ift dieß ein ſchriftliches Gutachten 
Dreier ausgezeichneten Muſillenner in Wien über bie neue Preisoper von 
Ernft Krähmer: ber Liebesring. Das Parere lautet einhellig dahin: 
„Piefe Gompofition, welche faft ein halbes hundert Rivalen befiegte, ſeh 
geradezu elenb, und wlirde im all einer Aufführung im ‚Hofoperntheater 
ein nie dageweſenes Fiasco machen,“ Indem wir es den Preisrichtern 
Der Wannheimer Tonhalle überlaffen müfjen, den Vorwurf: fie hätten eine 
„Rräfliche” Dyer, eine „geradezu elende* Muſil belohnt, zurüdguieifen, 
vertrauen wir der Einficht bes Wiener Theaterpublicums daß es fich, durch 
ein Gutachten welches ber Sache ber 49 andern, die mit ihm coneurrirten, nicht 

ang fremd zu feyn ſcheint, nicht von vornherein gegen feinen talentvollen 
—— Krãhmer einnehmen laſſen, ſondern mit feinem Urtheil bis zur 
Aufführung ber Operette zurüdhalten wird. Mar gebe Rn Liebesring, um 
zu erfahren twohin pas „nie dageweſene Fiasco“ fallen wirt. Inzwiſchen 
halten wir unveränderlich feft an der golvenen Negel ber HH. Robbertus 
und Genoffen: Du ſollſt bie Zeitungen nicht zu-beinen Propheten machen 
und wenn bir ein Glaube Bedürfniß ift, den Inhalt anberstvo hernehmen 
als von einem anonymen Wir, 

Aus Thüringen, 2 Nov. Das berüchtigte ſchwarze Buch, welches 
n ber bayeriſchen Kammer durch Hrn. Dötar v. Redwitz ganz richtig als ein 
Merk cyniſcher Frechheit charakterifirt worden ift, hat eine eigenthümlid;e 
Gedichte. Der Verfaffer bot dasſelbe zunächft der loburg gothaiſchen Re: 


Fetung zum Anfauf an; vieleicht bachte er daß in dem Ländchen wo ber 

kannte Polizeirath Eberhardt fo lange Zeit feine polizeiichriftftellerifche 
Wirkfamteit entfaltet hatte, auch ver geeignete Raum für feine Thätigfeit 
fi finden werde, Er hatte’ fi geirrt. Das Buch kam an Hrn. Frante 


in Koburg, den Vorſtand ber bortigen Negierung, welcher basfelbe ala ein 
euriofes Monftrum dem Herzog Ernſt mittheilte. Es wurde angefeben und 
zurückgeſchickt, toeil man ſich mit „elenber Demagogenriecherei und vollende⸗ 


ter Nichtswurdigleit“ nicht befaſſen mochte. Die Speculation war alſo 
fehlgeſchlagen. Aber was in Koburg mißlang, hatte in Dresden Erfolg. 
Rang ſchickte feine Demagogenliſte an den Chef der k. ſächſtſchen Polizei, 
den geh. Rath Körner, welcher ſich die Gelegenheit nicht entgehen lafien 
wollte ein fo koſtbares Document für den Polizeigebrauh und für die 
Nuhe der beutfchen Bundesſtaaten erfprießfih zu machen. Es tft nahezu 
unbegreiftich baf der Vorftand ver Polizei in Dresden, welcher doch genauer 
unterrichtet ſeyn Tonnte, ein jo verächtliches, bon offenbaren Irrthümern 
und Verſtößen gegen bie Wahrheit wimmelndes Machwerl anlaufen Ionnte. 
Allein es geſchah, und noch mehr ala bas. Jener Hörner beauftragte feinen 
Roligeirath Karl Müller die Rang ſche Demagsgenlifte zu vervollſtändigen, 
und bieß benn ift in einer Weiſe geichehen bie man fehr mild bezeichnet wenn 
man fie ftupib nennt. Bon ber Dresbener Polizei ift auch bie Vorrede ge 
ſchrieben worden. Zu ben Unbegreiflickeiten gehört ferner daß das ſäch⸗ 
ſiſche Minifterium bes Innern bie Genehmigung zur Herausgabe eines 
folden Dpus geben fonnte; ohne eine ſolche hätten doch wohl Kümer und 
Müller nicht wagen bürfen dasſelbe zu verſenden? Hunderte der adhtbarfien 
Männer find durch jene Dreöbener Bolizeiofficianten, tvelche Range Arbeit 
zu der ihrigen machten, ſchwer beleidigt und fälfchlicher Weife angeſchuldigt 
tworben. Was waͤre mit Körner und Müller geſchehen wenn bie Beinzich 
tigten, mit dem Schandbuch in ber Hand, vor die Dresbener Gerichte hinge 
treten wären und Genugthuung verlangt hätten? Die ſächſiſchen Gerichte 
hätten bie Annahme folder Klagen, bie leicht zu Hunderten angebracht wer 
den fonnten, nicht abweiſen dürfen. ber feiner hielt e8 der Muhe iverth, 
und die Gönner und Veröffentlicher bes ſchwarzen Buchs find nach wie vor 
in ber Dresbner Polizei, Das Rang⸗Korner ſche Opus (denn Müller war 
nur Werkzeug Körners) kam ins Rublicum „Dem Teufel jol ein Bein ge 
ſchlagen werden baß er auf bie Nafe fällt,“ fagt man hier. Der Inhalt, 
welcher nur für die Boligeibehörben beftinmt jeyn follte, fam ins große 
Publieum bon einer unferer ihüringifhen Stäbte aus, Bon bier wurde 
ein Auszug in die zu Braunſchweig erſcheinende Reichszeitung geſchickt, und 
biefer machte dann bie Runde durch alle Blätter. Die Wirkung ift befannt, 
In den Danteuffel’fchen Hlialftaaten, wo preußiſche Landräthe Minifter 
find, wurbe bie Schrift mehrfach willlommen geheißen, aber felbft von dem 
damals Bach ſchen Defterreidh zurücgetviefen. Die Wiener Polizei verlaut 
barte daß Das ganze Dpus von Unrichtigfeiten twimmle, und wies auß ber 
Maſſe derjelben viele nad. Hinterher ließ Körner einige Berichtigungen 
nachtragen, und bergleichen find auch am bie Boligetämter in unfern Landen 
gelangt. In Weimar äußerte ein angefehener Mann aus Dresden: „Das 
war ein bummer Streich;“ die Öffentliche Meinung und Hr. u. Redwih 
haben fich aber richtiger ausgebrüdt: „das ſchändliche Machiverf” finfterer 
Umtriebe ift gebrandmarlt worden. (Rürnb. 8.) 


Neueſte Poſten. 


Ausbach, 4 Nob. Aus Münden erhalten wir die ſichere Nachricht 
daß eine vereinigte Generalſynode in Ansbach fiattfinden, und wahr 
fcheinlich noch im November beginnen wird. (Unsb. M.) 

** Stuttgart, 8 Nov. Das zu Anfang diefer Saiſon in ber Kaue 
mer ber Abgeorbneten vom Hrn. Zuftigminifter in Husficht geitellte Einfüh 
zungögefeg zum beutfchen Handelsgeſetzbuch ift ficherem Vernehmen nad 
nunmehr im Enttourf vollendet. Es ift jedoch bei ber kurzen bem jetzigen 
Landtag nod; zugemeflenen Zeit in hohen Grad unwahrſcheinlich daß es 
noch bei biefem Landtag vorgelegt werden wird, vielmehr ift faſt mit Sicher: 
heit anzunehmen daß bie Borlage bei einem im nächften Jahr zu berufenden 
außerorbentlidhen Landtag erfolgen werde. — Heute Bielten beide Kammern 
Sitzung. In ber eriten Kammer wurden bie beiden von der andern Slam- 
mer bereils angenommenen Geſehe, bie Gewährleiftung bei einigen Arten 
bon Hausthieren und bad abgelürgte Verfahren bei Streitigkeiten hierüber 
betreffend, welche Gefege in Uebereinflimmung mit Baden erlaffen werben 
follen , einftimmig genehmigt, und ſteht nunmehr deren Promulgirung 
nichis mehr im Wege, Hierauf wurden die Etatsrubrilen über die Hütten: 
werle und Salinen in Uebereinſtimmung mit ber andern Kammer ange 
nommen. Huf Antrag bes ir Ir Hohenlohe: Waldenburg gibt vie 
Rammer ihrer Anerfennung ber Berbitnfte bes verſtorbenen Finanzminiſters 
um bie Hebung ber Hüttenwerle, insbefondere von Wafferalfingen, dadurch 
einen Ausdruck daß ſich ſämmtliche Mitglieder von ihren Sigen erheben, 


In ber zweiten Kammer tonnte heute bad Bejeh über bie Feldwegreguli⸗ 
"rung nicht zu Ende berathen werben. obfdjon nur noch fünf Artikel übrig 
Find, teil die Rammer nad) mehr als breiftünbiger Debatte über bie Frage 
au Teinem Beſchluſſe lommen konnte; tofe es mit ber‘ altung der Feld ⸗ 
wege gehalten werben folle. Die eine Anſicht mar für Die Unterhaltung 
durch die Gemeinde ald Regel, und nur unter beſondern Berhältnifien durch 
vdie Unternehmer ber neuen Feldweg Anlagen. Die andere Unficht gieng 
auf Unterhaltung durch die Unternehmer als Regel, und nur unter befon- 
deren Vorausſetzungen burd bie Gemeinde. Da feiner ber verſchiedenen 
Antrũge die Mehrheit erhalten fonnte, wurde bie Frage zur weiteren Des 
vichterftattang an bie Gommiffion zurüdgetviefen. Man ging daher auf 
die Beraihung bes Abſchnitis über das Trepp⸗ und Ueberfahrtörecht über, 
und erlebigte raſch die Art, 77— 83, nur ber Art. 84 gab aus Anlaß bes 
Rechts des Herlommens zu einer längern Debatte Anlaf. Die Regierung 
batte nämlich in ihrem Geſetzentwurf den Sup aufgeftellt: daß bei Gireitig 
feiten über das Trepp- und Ueberfahrtsrecht das bloke Herkommen als ber 
fonderer privatrechtlicher Titel nicht betrachtet werben loönne. Die erfte 
Rammer hatte biefen Satz geftrichen. Die Commiſſion diefer Kammer be 
antragt nun diefen Sat tvieberherquftellen , worüber aber bie Meinungen 
ſehr getheilt find, Auf Probfis Antrag wird das „örtlihe* Herfommen 
als Rechtötitel bezeichnet mit 39 gegen 36 Stimmen. Als Schlußartilel 
beantragt die Commiſſion den beftimmten Uusfpruch baf jeder Flurzwang 
aufgehoben fey, was auch angenommen wird. 
ee Mainz, 7 Nov. Gräfin Ida Hahn Hahn hat heut (über Genf 
und Marfeille) eine Reife nach Rom angetreten, wo fie bis Dftern zu blei⸗ 
ben gedenlt. Daß fie Stoff zu neuen Werten fammeln wird, ſcheint um jo 
weniger zu bezweifeln, da aus ihrem Iehten Schriften (die, beiläufig 
bemerkt, beſonders nad Nordbeutfchland großen Abſatz haben) ſich ergibt 
dafs ihre Thätigleit vorzugsweiſe ber Gegentart, den jegigen Verhältnifien 
amd Richtungen, ſich zugewendet bat. Gine jo eben erſchienene Heine Schrift 
der Gräfin beſchäftigt fi indek mit ber Vergangenheit. Sie enthält 
Lebensbefchreibungen von Papſt Gregor VII, Rarl Borromäus, Vincenz 
von Paul und Franz von Regis, und bat ben Titel: „Vier Lebensbilber, 
ein Papſt, ein Biſchof, ein Priefter, ein Jefuit," f 
Hanagu, 5 Nov. In Folge ber jüngſt gemelbeten Steuerbertweiges 
zung folfte heute die erfte Öffentliche Verfteigerung gepfänbeter Gegenftände 
fattfinden. Da jebod von den Erjchienenen niemand ein Gebot abgab, To 
mußte der Steigeruhgsterinin unverrichteter Sache aufgehoben werben. (R. 
ki; Hamburg, 6 Nov. Heute wurde das Urtheil bes Niedergerichts 
in bem zweilen und britten bon ben brei gegen das „Norbbeutiche Vollsbl.“ 
eingeleiteten Preßprocefien publicirt. Es lautete dahin: daß ber Redacteur 
wegen feines (Beleibigungen ber biefigen Polizei enthaltenden) Artilels 
„Bur Gefchichte ber Demokratie in Hamburg” zu einer Gelbfirafe von 250 
MG. und tvegen be (eine Beleibigung gegen ben Präfes bes Handels: 
gerichts, Dr. Verämann, enthaltenden) Artifels „Ein ze. Kriegs: 
ſchiff und ein Hamburgifcher Handelörichter” in eine Geldſtrafe von 150 
RG, zu verurtheilen fey. Schon heute vor acht Tagen (30 Det.) hatte bad 
Miebergericht den Redacteur beöfelben Blattes wegen feines Artifels „Die 
Zuftände in Hannover“ condemnirt, das Blatt hat alfo in folge ber brei 
Proceſſe zufammen (bie Koften ungerechnet) die Summe von 600 ME, zu 
zahlen. In den beiben letzten Procefien war übrigens vom Stantsantvalt 
auf eine Befängmifftrafe von je 2 Monaten angetragen worden. (R.3) 
Bien, 8 Nov. Aus ber geftrigen Situng des Abgeordnetenhauſes 
theilen wir noch folgendes mit: Zu dem Slene ſchen Antrag auf Aufhebung 
des Genofienfhaftäzwangs bringt Fehr. v. Kalchberg ein Amendement 
ein, wonad der Neichsrath die Gewerbe-Drbnung einer Reviſion unter: 
ziehen ſoll um die auf bie Genoſſenſchaften bezüglichen Beftimmungen ben 
Berhältniffen und Bebürfnifjen anzupaſſen. Rebner befennt ſich als rück⸗ 
Haliloſen Anhänger ber Gewerbefreiheit; aud) ſey ber Gedanle berfelben in 
Defterreich nicht fremd. Seit den Zeiten Maria Thereſia's ſeh die Gefeh- 
gebung und Bervaltung dem Prineip ber Gewerbefreiheit Schritt für 
Edritt näher gerüdt, wenn auch nit immer ohne Schwanken. Der 
20 Der. 1859 babe bloß bie Art an einen bereits enttourgelten Baum gelegt. 
Er wolle nicht bie alterthümlichen Zunfteinrichtungen wieber eingeführt 
wiſſen, ex lenne die Wohlthaten der Geiwerbefreibeit, aber man bürfe nicht 
gegen ihre Nachtheile blind feyn. Um ben Uebelſtänden zu begegnen, gebe 
e8 mei Glafjen von Anftalten; Humanitäre (Unterritöanftalten, Kranlen⸗ 
vereine) und gewerbliche (Gonfitmovereine, Anlauf der Probucte im Großen, 
Vorſcheibereine u. ſ. w). Es frage fih nun ob al’ dieſen Bebürfnifien 
bascch Genoſſenſchaſten ober durch freie Vereine abgeholfen werben ſolle. 
Ihm fcheine nothwendig da jelbfiänbige, geſchloſſene Körperſchaften be- 
fteben. Freie Bereine, deren Mitglieber forlwährend wechſeln, ſehen biefer 
Aufgabe nicht getvachfen. Wenn man ſchon reformiren wolle, fo vertrage 
ſich $. 30, welder dem Minifierium das Recht einräumt freie Gewerbe nad) 


> 


* 
"anfrage, .. Sehr. v. Burger 


Be kn —— —— —* mit ee . 
it als jene aphen deren An der Aus 

frage, „gt ; ge Amen ment vor: Ein 

Ausihuß von achtzehn Mitgliedern habe zu beraten welchen Abänberungen 

bei Beſchrůnlung bes Aſſociationszwanges bad Inſtitui ber Genoſſenſchafien 

zu unterziehen feh, um mit dem Princip ber @eiwerbefreiheit in größerh Eins 


Hang gbradt zu werben. Bisfra weist in längerer, beifällig aufge 


nommener Rebe nad; daß bie zwangsweiſen Genoſſenſchaften nicht nur uns 
nütz, ſondern auch ſchädlich feyen, Eine ihrer Beftimmungen fey : Streitige 
keiten welche unter Mitgliebern ber Genoſſenſchaften entjtehen, entiveber im 
gütlichen Weg ober durch Erfenntniß zu erlebigen. Eine Ausgleihung aber 
brauchen fich die Barteien nicht gefallen au laſſen, und gegen ein Erfenninif 
ftehe ihnen bie Berufung an bie politifche Behörbe offen. Wie unpraltiſch 
fey übrigens biefe Beſtimmung für das flache Land wo ein Genoſſenſchafte— 
mitglied, um einen geringfügigen Streit zu ſchlichten, mit Umgehung ber 
polltiſchen Behörbe in ben etiva ſechs bis acht Meilen entfernten Sit des 
Genoſſenſchaftsvorſtandes gehen mäüffe. Eine weitere Obliegenheit ber Ge 
noſſenſchaften fey bie Grindung und Förderung von Fachſchulen; aber die 
Erfahrung zeigt wie durch die zwangsweiſen Genoſſenſchaften biefer Zwedk 
erreicht wurde. Die wenigen Fachſchulen die es gibt find durch freie Aſſo⸗ 
ciation entſtanden. Ebenſo liegt die Unterſtühung erkranlter und ver 
unglückter Mitglieder gang im Atgen. Und ber Beruf, den man den Ge 
noffenichaften aufgebürbet hat, den Steuerämtern bei Einbebumg ber Steuern 
behülftich zu fen, ift nur geeignet Haß und Feindfchaft unter den Genoſſen⸗ 
Ihaftsmitgliebern zu erzeugen. So wenig aber auch bie zwangsweiſen 
Genoſſenſchaften nügen, ſehen doch die Beiträge nicht gering welche von 
ben Genofienfchaftsangehörigen eingehoben werden um bie Auslagen zu 
beden. Nebner verweist ſchließlich auf England, Belgien und andere 
Lander wo freie Aſſociationen beſtünden, ſowie auch auf die Erfolge der zahl⸗ 
reichen freien Vereine (Zebenöverficherungs:, Kranken: und 

eine) bes Inlandes. Er erllärt ſich für den Nusfhußantrag. Abg. Winter 
ftein ift gegen den Antrag, und erblidt in dem zwangsweiſen Beitritt zu 
den Benoffenfchaften allein das Heil bes Mleingewerbes. In Stim⸗ 
mung zeiht er ben Vorredner der Entſtellung der wahren und 
proteſtirt förmlich gegen bie Aeußerung des Berichterftatters 
Handelsfammer zuerft im Gewerbeberein und bann im Gemeinberath für 
die zwangsweiſen Genoffenfhaften „agitirt” habe. Schluß ber Sigung 
2 Uhr. Näcfie Eigung morgen. — ——— 

Wien. Der Wanderer iſt in der Lage verſichern zu können daß 
man in Wien von einer Allianz zwischen Oeſterreich und der Pforte, bon 
welcher die Parifer Blätter ſprachen, nichts weiß. ne 

Peſth, 7 Nov. Graf Palffy ift geftern mit dem Nachmittagszug 
angelommen, und hat heute bie Leitung ber Statthaltereimit einer beim Beift 
der neueſten Referipteentfprechenben würdigen Rebe übernommen. Ein Extras 
blatt bes „Sürgöny” bringt das allerhöchfte Handfchreiben und auch ziem- 
lic gleihlautende allerhöchſte Berorbnungen an die Statthalterei und Fol, 
Tafel, wo denjelben bie betreffenden proviſoriſchen Aenderungen ihres Wir 
lungskreiſes notificirt werden, endlich bie Errichtung ber Kriegsgerichte und 
Zuieifung einer Anzahl von politifchen und Breßvergehen und Verbrechen. 
Die Neugierde im Publicum ift groß, und alles iſt rußig (MW. BL) 

9 St. Peteröburg, 3 Nov, Geſtern iſt ber franzöſiſche Bots 
ſchafter, Duc de Montebelo, vom Kaifer im MWinterpalaft in einer Abs 
ſchiedsaudienj empfangen worben. — Die „Moskauer Zeitung“ gibt erft 
jegt und zwar eine fehr bürftige Nachricht über einen am 24 v. M, dort 
ftattgefunbenen Krawall, dem bas Gerücht ſehr große Dimenfionen vers 
lieben hatte. Nach diefem Bertcht hat ſich am gedachten Tag ein Haufe 
von 500 Menſchen, Stubenten und Nichtftubenten, auf bem Twer ſchen 
Plage vor dem Haufe bes Generalgouverneurs verſammelt und gehorchte 
mehrmaligen Aufforberungen außeinanderzugehen nicht. Erſt als wirl⸗ 
lich eingefchritten tourbe, begannen bie Nubeftörer zu fliehen. Leute aus 
dem Bolte leifteten. den jene verfolgenben Genbarmen unaufgeforbert 
Beiftand. 340 Individuen wurden verhaftet und einer Commiffion zur 
Einleitung bed Proceſſes übergeben. Diefe behielt nur 89 (17 Nichtſtuden⸗ 
ten, 22 Stubenten) in Haft. Die übrigen wurden, nachdem ihre Identi⸗ 
tät conftatirt war, in Freiheit gefegt, Auf dem Platz fand man drei weg⸗ 
geworfene Dolch und 58 Stöde. Zwei Studenten und zivei Gendarmen 
wurden ſchwer verwundet. Nach einem Gendarm fließ ein Individuum 
mit einem Dolce, traf jedod nur einen Niemen, der zerfchnitten wurde. 


Arantmenlide Aedactien: Dr, @ Kolb, Dr. &. 8. Altenhöfern Dr. 5 Orges, 
Beriag ver 3. ©. Gotta’fhen Buhbanblung, 
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Zune, Nachrichten. 


auili⸗ ärdi ine im GenerarOME., o Meder und. €. Engel breit iu 1. Mtillerier 
Die erfe —8 ———— 6: EN €. Girt im 4. MR, d. Schufer vom 4. — HR, d. Berah ler 
Da — Ai 3 BG dellendagseme Lukems im 1.0, 9. Ritter ©. Rerm im Gen. und 9. 2örbling im Geniefab, — 
an En ER EEE m ne OT inte wi ante 
um! d. &oulon vom um eförbert werden . 9 
57* 1. €: bie Sptite. 9. GL: W, Ritter d. Welfch im 10, IR, X Bayr: | ur Comm Minden: Dr. E. Sämer tom 6 Ebedauleget · N. zum 
m 


@. Por im 6. IR, Ed. Staudbaher im Inf.steis.H., 0. Aıbr. v. & ön. | merdem um Elabsargt: ber Mpia-Arzt 1. EL. Dr v. Sicherer vom 4 IR. 
web im 10. IR.; $. She. m er im Inf.»$riöeht,, wog im. |-beim Gen.-Eommanto Münden; zu ge Aeryten 1. GI.: bie Bote.Merjte 2. EI 
DE IR; 8. Gebhard im 14. m. $ 2 Lünelbleh im Iuf.»geib»Regt, | Dr. €, Stabelmayer im Juf.-?eib-R,, und Dr. €. Wolf im 1. Eheu-M. — 
3. Hleifmann im 8. IR, ©. Frhr, Ebner 0. Gihenbah im 6. IM, | Berner if ber Hptm. DR. Ahr. d. Oumppenderg vom. Jufsteibeßtegt. im ben 
aub ®., Steurer im 2. IM:;; dann bie Obertiente. G. Wahl rom Genie, | Ruhefland verfeht, r: i 


5. IR., Br. Leykam im 10. IR, 9. Fıbr. v. gruem 5. Nig-,, —— und Dr. Ber Spin 1. at De. Bon 38. — Befördert 





Tante und Uriul 


au Urjula Eagle, gb. Zorn, Großhändlers-MWittwe. 


_Rempten, ben 7 November 1861, 17466] Die Sinterbliebenen. 


Einladung zur Wetienzeihmung für eine in Erlangen zu gründende mechaniſche Baumwollenfpinnerei. 


I nr Zeñ hat fi bahier eine Gejellſchaſt gebildet, melde die GBrlinbung einer medhanifgen Baummodenfpinnerei bon terliufg 20,000 Spindeln ouf 
Zctien A jL — Bejich, und finb deren Beftrrbungen ſchou —* weit — daß Fereiis über 2. Zune bes — Gapitals geyeichmet und 
1271 —2 fomit ale geſichert zu betrachten iſ.. — Das Ben beiien ſich daeſelbe erfreut, iM auch im der That mach allen Berichumgen eim wohl 
“ grändetee, — Die Zolvrreinoftaatn berieben nad belannten fatifiifchen en Grpebuiffen noch immer per Jahr Über 45 rilienen | Pad Baummwollengarn vom Yut- 
Tand zur Dedung ihres noch dazu alljätrlich feigenben Berbraudes, woraus ſich Tas Bebürfaig nach ——— von Baummodenfpinnereien von ſeibſt ergiebt. — 
Schr —E find daher auch bie glänzenten ——— inebefonbere ter in Ba‘ bereits beflebenden Jen Etakii y- welche belannific ihren Artionären 
10, 15 und mebr Yrocent an jäßrlchen Disiberben zu gene wermtögen. — un aber bietet perate det bi Aue | für das —2 — 
beſendere Vortheile durch die —** Lage des für basjeibe bereits erwerbenen Areals zwiſchen Eiſenbahnhef mb Cauelhafen, weiche bie bu aan In er 


ohren, Huteärtgen Sermankten uni Arreunben muachen wir die fhumerzfie Mngege von bem am 5 1. ZR, erfolgten Qinfeiten unfere hheuren 
r 


Traxeporttoflen vermöglicht, bu Een Uenflanb, de entferehenbe- und verhäfnifimäßig bill Hit aber mn I Be unge fiehen, 
fomwie durch bie Kane ar ad einen ſeht Ki ana gie Abfat des —— —* Stabt ſelbſt, wie in die —*— u daher 
für bie gute Rentabilität des im frage flehınben — A Ar — beihatb 9 b:i demfelben 
als eine vortbeilbafie erg ericheinen. 

Der umter 6, welcher zur Geminmmmg Bervährter Kedhniter file bie und ben Betrieb ber gu ee re 


unterzeichnete Ausſchu 
Gen —— n geiroffen * a. m —* ** 2 auf bie bereit Iegenben biermit —ES Actienbetpeingung einzuladen, umb be» 
anerft, daß bi —— ur Ihrer burg bei Friebe. Schmid & Eomp,, in Mürbnerg bei Beondard RKRalb, in Fürth 
bei Baerlein & & Som. in * ngen kei Gar Er x unb Leonhard Hertlein gegen gen Duitung angenommen und von bem genarnlen 


etwa Tre Erlänternngen angeben, jerwie Programm und Rentabilisäteberedaumgen verabfolgt werten. 
langen, Ende October 1861. [7245 46] 


Bürgermeiftier umd Landrath J. 3. €, Kelber als Vorſihender. Strumpfvaarenfabrifant Carl Fiſcher als Stellvertretet. Garn 
mn E. Baerlein in fürth, Firma Baerlein & Comp. Privatier Anguft Benler sen. Bierbrauer und Gutsbeſiher 
Heinrich Henninger, Kaufmann und Epinnereibefiger Leonhard Hertlein. R und Magiſtratsrath Frdr. Erh. Steinbach. 





|400—1), Bei Tendier & Comp. (Pötzelberger & Fromme) in Wien sind Beliebte Unterhaltungsfhriften 
so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: aus dem Berioge von H. Puppe in niit: 


Oesterreich, Mediecinal- Kalender. | | ang r Hmm Same 


Herausgegeben von Dr. Jos. 7 ©. Slode, Eu und Nicht chult ig. Crimi · 
Siebzehnter Jahrgan 1862. nalgelichen anß dein Togehmäe cinee Gefangenen, 
A eeaad Teen Dice, Werder am.&ee, ober bie Eipecufanten. 
— in er rang — N. = ir — — — te Orenmar. 2ER 9 
15 Wgr 


Oesterreich. Handels- 5 und "Börsen. Kalender. —————, det Bebene Beib und Luft: Maellen, 


J J 
Herausgegeben von V. Huchnezek, k. k. Minist.- Concipist. um 4 Rn 22 broken. Roman, 2 Bbe, 
Zweiter Jahrgang. 1862. 2 Rihlt. 15 Ngr. 
Zr -2; in Leinwand gebunden 1 fl. 40 kr. österreich. Wöhrung. — —, bie Stieſmunet. Roman 2 Be. 


« Leder « 1.1 7 kr “ s* he EB ye RE Pu 
. ‚ ilpale eber bi . 
Notiz-Kalender für die elegante Welt für 1862. fa non Seupooce. 2 Be. 1 Rh. LEO86) 


tegant gebunden in Leinwand mit Goldschnitt. Preis 1 1. (@431) In meinem Verlage erschien so 
— ee eben und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: 
—** Hutteni equilis Germani ope- 








us Im Got ſchem Verlag if erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben 


Tilly im dreißigjährigen Kriege | EEE 


Hutten Schriften un berangeg. von Eduard 





von Ouno Klopp. Böckiog. Vol. Utrichs 
Erſter Band bis zur Zeit des Friedensſchluſſes von Lübed 1629, vom fiutten Reden und Lehrsehif 
gr. 8. Geheftet fl. 5. oder Rthlr. 3. lien und pieichzeitige —— — 
(Der zweite Baud iſt mirter ber Preſſe und folgt bemmächfl.) herausgegeben und mit Anmerkungen ver- 
Der Here BVerfaffer ſelbſt feitet jein Wert im folgender Weiſe ein: schen von Edward Böcking. gr. Lex.-8. 
Ich unternehme es die Eeſchidte der Wirlſamlent enes Marn 8 zus Schreiben, der im feinem feben geh. 5 Rthir. 10 Agr. 
hochgeachtet von Fteund und Feind, am Schluffe des elben, und mehr noch mac feinem Tede dem be» Leipzig, October 1861. 
fangenen Urtheile ber Parteifeisenihait und der Untenntuiß ambeimgefallen, der ven biefer Parteileidenſcha ſt B. &. Texbner. 
and mit dem Stainezeichen bes Möordere und Wlirge:# gebrggemartt if, Ich werde fuchen, mach dem Er⸗ - 
gebm fiem vnonittelbarer DueDen und mad tem tar reiliezenten Thasfagen ten Geneial Johann Zierfises en 5) Im allen Buchhandiuugen it zu 


Grafen von Tilly zu ſchildern, wie er daſtand im Lechte Seiser Hein, wie feim Bild ſich verhält zu denen 
feiner Gegner oder auch feinee Mitßreiter. Die meiwittlige Citerator dee Deutſchen und der Belgier zählt Berreichnif ber von G. B. Miebubr 


in beit lehten Jahrzehnien eine Meibe von Schriften anf, welche ſich —— —— —— und M. v. Niebuhr hinterlaſſenen 
berzuftellen, rein vom ben trüben Schatten und Verdunkelungen ter Parteileit enſchaft u iſchenn Loden 

feblte noch eine Gefammtanffafiung feines Wirlere. Es fehle vor allen Dingen fir das Ganze and um —* ge: —* er 27. Nor 
mittelbaren, wuzmerfelbafien Oueben ter Nachwe @, wie Tilly ım feiner Stelung fi verdielt zu den Men venber d. 3. durch den Auct.Commiſſaͤr 
ſcheu, zu den Gelchen umd Rechten ter Gerperatiohen und ber Cinzeluen, Tieſes wird unſere Aufgebe Müller in Berlin öffentlich verfeigert 
{eyn, Nicht das Gewühl der Schlachten, nicht dis Mingen dhyſiſchetr Sträfte, nicht bie Operationen ber werben foll. 

Strstegit fiehen für unseren med im erfter Pinie, ſondern bie Kennmiß, be Grforihung und Zurdbrin« Aurgegeben durch bie Beffer'ide. Duchhand⸗ 
gung der moral fen Dieriee, Es iR nicht Dlof der @eneraf Try den mir fenmen zu leruen haben, Ton lung (W. Herg) Berlin, 7, Behrenftraße, welche Muf« 


dern der Menſch und der Chriſt. — Stuttgart, 1861. träge übernimmt, 
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Keipiger Bücher · Auction. 


[7418] Durch alle Buch uud Antiaworistehandiumgen if vom Unleczeichneien dit beriehen: 
Verzeichnif der hinterlaffehen Bibliothek des Geh. MedicinalrathesDr. v. Ammon 
in Dreöden, welche nebſt mehreren anderen Bibliotheken, fowie einem Mus 
uge von Mufifalien und Büchern über Muſik am 4 December 1861 der» 
eigert werben fol. D. Weigel, Buchhändler in-Reipgig. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die mediecinische Klinik. 


Erster und zweiter Band; 


Die Klinik der Leberkrankheiten. 
Von 
Dr. Friedr. Theodor Frerichs, 
ordentlichem Professor der medieinischen Ki.nik an der königl. Friedrirhb- Wilhelms-Universität, Ge- 
beimem Medieinal-Rath und vortragendem Rathe' im Ministerium der geistlichen, Umterrichts- und 
e Mediceinal- Angelegenheiten in Berlin, 
Erster Band, zweite verbesserte Auflage; mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzstichen, Royal 8, Fein Velinpapier. Geheſtet. Preis 2 Thir. 20 Ser. 

Hierzu ein Allas von 12 sorgfältig color. Stahlstichtafeln. Royal 4. cart. Preis 5 Thlr. 
Zweiter Band, mit zahlreichen in den Text eingedruckten Hulzschnitten. Ruyal #. 
Fein Velinpapier. Geheftet. Preis 3 Thle. 10 Sgr. 

Hierzu ein Atlas von 14 sorgfältig colorirten Stahlstichtafeln. 

5 Thir. 25 Sgr. 


Royal 4. cart. Preis 
{7418} 





(1396) In dritter verb. Auflage erschien so eben und ist in allen Buchbandlangen 


— La France lyrique. 


Album des meilleures pofsies des auleurs frangais. 


Par Mme Pauline Fouré. 


Format kl. 8. .Velinp. Umfang 630 Seiten. Preis in reichverziertem Pracbtbande mit Goldschnilt. 
1 Tbir, 25 Sgr, 


Sraunfhweig, Verlag von Ed. Leibroc. 


Dieses bereits in zwei Auflagen verbreitete Werk versucht in einer durch kritische 
Sichtung und systematische Anordnung sich auszeichnenien Auswahl ein vollständ'ges 
Bild des Besten und für alle Zeiten Bleibenden der grossen Dichter Frankreichs bis auf 
die neueste Zeit zu geben, und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den vorhan- 
denen franz, Anthologien. In 330 vollständigen Stücken sind 132 Dichter repräsentirt. 
Der Inhalt ist in folgende Abtheilungen.gegliedert: La religion, — La nature, — La 
famille. — La jeunesse, — L’amour. — La vie et l'ideal. — Meditations. — Plaintes. 
— La patrie — Ballades et contes. — Poösies diverses. — Traductions. 

In sehr eleganter Ausstattung, prächtig gebunden und bei auffallend billieem Preise empfiehlt 
sich das Bach auch besonders zu Festgeschenken. Da dasselbe aber auch in höheren Schulen und 
Pensionen vielfach benutzt wird, so wird dasselbe auch in einer elegant-brosch. Ausgabe A 1 Thir. 
10 Sgr. ausgegeben. 





am Bei C. A, Haendel in Leipzig ist erschienen und in allen Buchbandlungen 

zu haben: 

Markus, H., Praktisches Taschen-Hülfsbuch für Kaufleute, Fabri- 
kanten und Gewerbsleute, - 8. Cartonnirt 18 Ngr. 

inhalt: Wegweiser zum Annonciren, oder Verzeichniss der verbreitelsten deutschen 
Zeitsehrilien welche sich zu Anzeigen eignen. — Allgemeine deutsche Wechselord- 
mung. — Wechselusanzen auf den grösseren ausserdeutschen Wechselplätzen. — 
Handelsgewichte. Flüssigkeitsmaasse. Ellenmaasse. Münztabelle. Interessenrechnung. 

Ferner zweiter ımveränderter Abdruck von: 

Markus, H., Die Staats- und Privat-Lotterie, oder Prämien-Anleihen 
mit den Verloosungsplanen und den Verzeichnissen der gezogenen 
Serien oder Loose, Ein -unentbehrliches Hülfsbuch zur Kenntniss der 


Einrichtung und des Wesens der Lotterie-Anleihen für Capitalisten, Beamte, 


Bankiers, Kauf- und Geschäftsleute. gr. 8. Cartonnirt-1 Thlr. 
Zu Haben in allen Buchhandlungen nud Leihbibliothelen. 


Enilie Slygare-Earlen’s3 ſämmtliche Romane, 


Feder Noman wird einzeln verfanft. 

Ein Jahr. 24 So. — f. 1.12 ie. — Gin launenhaſtes Mit, 2 Bde. Zülr. 1. 26 Sgr. — 
fl. 2.48 fr. — Das fhibricommif. 2 be, Thlt. 1. 16 Sgt. — fl, 2. 18 fr. — Der Euſiedier auf 
ber Iobanmmisflippe, 3 Be. Thir. 2.5 Egr. — N. 3. 15 fr, — Euſſas Kintorm. Zile 1. — fl. 1.36 fe. — 
Die Milchbrilder. Thir. 1. — fl. 1.86. — Tie Braut auf bem Oinberg. 15 Sr. — 45 ie — Walbemar 
Klein, 12 Sgt. — 36 fr, — Der ie und jeine Schläglinge, 22 Sg. — fl. 1.6 e. — Der Ste Ivertecter. 
28 Ser. — ji. 1.241. — Die Rirdeinweihang ven Damardy.- Ehlr; 1 4 Sgr. — fl. 1. 42 fe. — Der 
Stjutkhunge, 22 Egt. — fl.1. 5, — Kamerer Pafıman als Yumpgefele. Zbir. 1. — fi. 1. Mir. — 
Der’ Jurgferuthurmi. 3 Bde Tr 2. 12 Er — 2.3.35, — Die Erlerſtübchen. 20 Sar. — 
fl. 1. — im Racht am Bullerfee. 3 Bee. Thle. 2. 20 Bor. — fl.d. — Gm Handelähaus in bern 
Scheeren. 3 Ehe Thle. 3.5 Sr — f. 4.4 — Paul Warning. 2 Egr. — I. Ll. 6 tx. — 
Die Rofe von Tiſtelösn. 2 Bde Thir. 1.6 &d—f.1.4 Fe — Kin Eerucht. 83 Bde Kb 2, 
12 Sar. — f. & 36 ke. — Die Romankelbin. 25 Egr. — fl. 1. le. — Per Bertuud. 2 Tr. 
Tolr. 1.238 Egr. — He — Die Familie im Thale. 10 Sar. — 30 ic. — Eire plüdlide 
Bartie. 8 gr. — Die. — Binnen jede Woden. 9 Sgt. — 27 kb — Wis in den Tod. 5 Sur. 
— 15. — Echattenſpiel. 1 Band. Zhir. 1 7 fl. 1. £0- fr, 

Jeder Roman wird einzeln verkauft. 


17339] Frauckh'ſche Verlagehandlung. 





Stuttgart, 1861, 


| Bücher-Preisermä 


(7885) Bei Eduard Anton in- Halle if 
fo eben erſch enen und in allen Buchhanbiungen, zu 


beben: 

dee, Beine, Borlefengen äber bie Ge 
ſchichte des bentichen Bolfed und Reiches. 
3. Banb. gr. 8, geh. 3 Rihlt. 18 Sgr. 


igung!! 
zamte complet! fehl gung 


Conversations-Lexikon, umfaffenbes Wörter 
buch Ammntſichen Willens, ueueſte Auflade, 1860 
16° Theife im groß , 8-8, nur 60 Egal! 
— Büffon's illuſtrirte Naturgeſchichte ber Am · 
pbibien u File, mit Über 100 Möbiogn., , 
me 16 Egt. — Defien Neturgeſchichie ber In 
fecten, Schmetterlinge, ebenfo. — Haufl's ſamuui. 
Werle, neueſte Elaff.-Ausg., 15 Th. nur 60 Bar. !t 
— Carl Spindier's Erzäklungen wilea.20 Gtahift., 
nur 8 Sgul! — Kock, allen, oder Bruder 
Lıeberlih, mit — — Supfertajeln, 15 Egr.!! — 
———— bes Sri. d. H. — — (Aue 
5 — is 324 — 2 * Are 

roflitions: um und Biographien 

'r Frenbemmäbchen, 2Eble, 12 Mike H — Chro- 
nique scandaleuse ber Tpeaterbamen — 1 Rithfr. 
— Gemmen. Sammlung erotifher Gedichte, were 
ſtegelt, 1 Bthle.! — Reomanbibtioihel, ber befferen 
neueren Romane, 20 Bbe., 35 Sor.!! — Benme's 
Bere, 5 Bbr., gr. Det, 68 &gr.!! — Dichter- 
Album, Sammfung ber beften Gedichte, Geibel, 
Caſtelli ec nut 18 ‚It — Größts:Schiller- 
Album von allen bebententen Sährififielern. gr. 
Det. ftatt 2 Rıblr. nur 22 Sor.!! — Faublas, 
Liesesadentener, 8 Bde. mit —— Aupfern, nur 
3 Rıble, — Walter Bcott’s fimmtl, Merte, 
befle volftänbigfte bewifche Ausg., 175 Übe, eier 
gant!!!! mur 5 Rtolr., (micht fo gut 4%, Reklr.) 
— Lessing, 21 Ihle,, greß Oxctav, ftatt 16 Rthir,, 
nur 2 Rtble, 23 Sgr.!! — Fried. Bremer's 
ämmtl. Werke, 82 te, 8 Rıbir.!! — Schmid- 





in's Botanik, mit 1600 eolorirten 
Ab‘ übungen, eleg. gebb., 68 Sgr.!!! — Rotteck's 
Weltgeschichte bis 1860, 30 Thle. mit 30 Stahl⸗ 


figen, elegaut 3 Nihlre!! — Mufritte Beilsge zu 
allen Zeitungen, gr. Ouart, mit 1000ren Wbbibg. 
16 Sgr.!! — Beichenbah's Planzentundbe mit über 
400 theils colorirten Abbildgn. gr. Quart, mur 
15 Sgr.! Bibliothek der neneften deuiſchen Claſffiler. 
60 Bochn., mit Portraits ber Dichter, nut 50 Sgr. 111! 
Zahlreiche directe jr, Orbres nach Damıburg erbittet bie 


D. 3. Polad'ſche Erport-Bud;- 
handlung. Hamburg. 


SE Das Porto wird burch die belannten Gratis- 
Zugaben gebedt. EM [7413] 


[1387-88] Bei Wilhelm Engelmann in 
Leipzig eufhien fo eben und iſt im allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Friedrich Chriſtoph Schloſſer. 
Ein Nekrolog 
von G. G. Gervlnus 
or. 8. broih. 15 Pic. 

Den zablreigen Breuinden und Derehrern tet 
grehen deutſchen Oiſterikers bieier biefer  Retrelog 
aus ber Febet feines ıntimfen Scwuͤlers bad tcruche 
Bit und die fhärffte Gharafteritit des Derkorbenen, 
und gemalter fh fo zu einem Denkmal tiefer und 
tauernber Bebeutung. 


sn) Bei B. F. Voigt in Weimar if 
—* iemen und ducch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ni: 
5 W. Seitemann, (fl. preußiſcher 
Roftmeifter und Lieut. der Bavallerie a. D, 


Das Pferd, 


deſſen Geſchichte im Allgemeinen und im 

Beſondern, mit Schilderung der verſchledenen 

Pferde und ihrer Raten. Kür Pferdelieb⸗ 

haber, Cavallerie⸗Officiere, lndwirthſchaft⸗ 

liche und thierarmeiliche Inſtitute. Nebit 

2 Karten unb 2 Acbilbungen. 1861. ar. 8, 
Geh, 1 Thlr. 15 Eyr. 








3112 


(1437-38) In Commission bei C. Gerold's Sohn in Wien erschien und ist durch jede 
Buchhandlung zu beziehen : ‘ 


der österreichischen Fregatte 


Novara 
um die Erde, in den Jahren 1857, 1858, 1859, 


unter den Befehlen des Commodore 
B. von Wüllerstorf-Urbair. 
Beschreibender Theil. 
Zweiter Band. 
Mit XV Karten, VII Beilagen, und 78 Holzschnitten. Lex..8. In engl. Leinwand gebd. 
Preis 8 Rıhlr. 


— —— — — —— — —— Er GERT 
(7181) Im Berläge von ©. J · Manz in Regensburg it erfhiemen mad. buch alle Bude 
hanbiungen Cunh Manz. &.Gomp. in Wien, Kehlmarkı Nr. 1149) zu benehen: 
Dr. P. Palasthy, Prof., 


Theologia morum catholica. 
II Partes. (3 Sect) 8. maj. 6 fl. oder 3 Thir. 18 Sgr. 


Lic. P. Schoß, 
Handbuch der heologie des Alten Bundes 
im Lichte bes Neuen. 
4. Abtheil. gr. 8. 2 fl. oder 1 The. 6 Sgt. 


Dr. ſt. ? 
Franz Suare; 
und bie Scholafif der legten Jahrhunderte, 
2 Bde. gr. 8. 6 fl. 30 fr. ober 4 Thlr. 


(405) Im Unterzeidmetem if} erſchienen umb durch alle Buchhanblungen zu bejiehen: 


Wildanger. 


Skizzen aus dem Gebiete 


der Jagd und ihrer Gefdidte 


mit befonderer Rüdficht auf Bayern, 
⸗ Bou 
Franz von Kobell. 
Mit Ditdern von Erull Fröhlich. 
OHolſchnitt ans Braum umb Schneiders wlographiſchet Anftalt. 
gr. 8. in Leinwand gebunden mit Golbſchnitt fl, 10. oder Rihlt. 6. 
a biefe® Jegbbuches ift, und bie aa es huge vn buch Himelfung 


Der e 

und ben ſei 

Bm —28 Be den A Aa Zeit fowohl in Deutſchland ale 
en 


pi 
England x., Abenteuer, © , Sprüi b Lieber. Da alte Aufzeichnung 
—* hir 52 — * fo finb viele dergleichen 


Stuttgart. 

7462 64 

vvember a. ©. — Haupt 

, 12,000, 10,000 ıc, — empfiehlt 
4 


3. Grünebaum am Paradeplah, Frankfurt a, M. 
Erſte t. 1. privilegirte 


&  Donan-Dampfihifffahrt-Gefelfchaft. 


Ausweis 


Ansbacer EIenbebn SU, za 





1861 


1860 
Über das Erträgmiß im ber Woche vom 11 bis 17 Okt. fl 267,626. 78 be ſi. 800,019, 19 ie, 


Hiegu bie Einnahmen pro 
= vom ” une t Sie 10 Oktober « -» f. 7,428,008. 66 te. fl 7,676,867. 7 ie 

le ur ee er ee 
? Hufammen fl. 7,096,635. 44 Tr. fe 7,070,596, 26 & 


— — — 


Mohacs· Fünftirgner Eiſenbahn. 


usweis 


1861 1860 
über das Ertragniß im ber Woche vom 14 bis 20 Oct. . . 14,690. 3 kr. Lt 850. 2 ii. 
diezn bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 bis 13 Oct. 1861 607,838, 33 kr. ft 521,907. 48 tr, 
Bufanmen fl. 622,468, 36 I. 530,447, 45 tr, 

Bien, ben 4 November 1861. (7429) Die Aduminiftration. 





Belanutmachung. 3 
I. Serioffenigaft ber 
er Eliſe Peters bein, 
Berthold @affer, welchet im ve 1828 au 
‚Ulm geboren wurde, und Im Yahre IBS1 nad Amts 
rila ausgemantert it, wurde In bem guſellig aner» 
Tannten Tenamente ber am 1 Yunt 1860 batter der« 
Norbenen Majordtochter GTfe Beterd mit einem Ter 
gate von 3150 ft, mit der Beftimmung bedacht, tab, 
falls er nad Krlauf von SO Jahren, vom 9 Mär 
1859 an gerechnet, micht guräctgefehrt, ober nicht eine 
benimmte Nachtictt über beffen Beben und Mufent 
Bait dietorio elmgerroffen feyn ſoll, Me von ber Erd» 
faferin in ber Pfarrgemeinde Haldhaufen gegrün. 
dete Malferanfalt für tatholifche Waiſen in bie 
unbefätäntten umb "vollen dleſes 
Legatd, ME zum vorerwaͤhnten Beitpiinfte aber Im 
bie Dotatien, Verwaltung und Nupntebung bekfeiten 
Aritt: Diefed wird dem Bertkolb Gaſſet ur ade 
zung feiner Mechte Hiemit befanut gegeben, f 
Sign. den 2 Revnrmber 1881. 
Königlihed Bepirtögerist Münden 1. d. 9. alt 
Einyelntigieramt. 
Der EMlzlge Director, 
Decrignie, 
Fibt. D KargrBebenburg. 


Belauntmachung. wel sr. wer 


zirfögericht Nürnberg als Gingelnrihteramt. 
WBeif, Georg, Lererhänbferefohn, Tobeserllärung. 
Matdem ſich Innerkatd ber burh @bletallabung 
tom 2 Märj If. 34. vorgefedten jehömonarfinen 
Frift weder ber feberhänbieräfopn Es. elf von hier, 
nom eine ehelldie Defcenbenz beöfelden Klerortd ger 
meldet dat, wurde genannter Ge. Welß durd Ber 
luf vom Heutigen für tebt erflätt, und wird beffen 
malen’ tm Aufiien Betra:e Don 3700 fi. des 
fiepenber Dermögendrent nach Berichtigung ber Koften 
bed Totederflärungd-Breceffed ben nähften Blutd« 
derwandten und Intetaterben bei we, Weiß, de nas · 
—* ſonſtigen Empfangöberesptigten dirauẽegegeben 
werben, 
Rüärnberg, am 28 — 1861. 


tönlatide Director Einzelnrister. 
Fıhr. v. Welſer. Frhr. v. Kreß 
Kreltner, ESect. 


— — — — — 
{Rr. 10, 
Belanntmahung. aetgiaswentsven 
St. Peter, etwa WU Jahre alt, und biäher ald lit» 
madter in Senden, if eines am 19 v. Mie an einem 
eigen Onnbelöhaufe verübten Beirugeß im Des 
tragt von 700 umb etlihen Gulden befgulblar, umb 
dat ig auqua ae magt· Derfelteiwirb aufgefortert na 
innerhalb A en 
jur Derantiwortung babler zu ſtellen, rolbrigenfatis 
ohne Meitered nach Ergebnif ber Unterfugung gegen 
ihn atgeurtheift würde, Zugleich werden bie Bes 
börden erfucht, auf Benig zu k mben und In Im 
Halle bed Betreten? und Berdug zuführen zu lafen. 
Freiburg, 2 Rovember 1861. 
Erody. dab, Stadtamtögericht. 
Mallebrein. [7420] 


an 

n Ein In der Merallurgie 
Für Chemiler. Franım ertaptener Gter 
miter wirb im Nürnterg in ein Thon beftebenbes 
Hatrifgefhäft at Ipeltkader mit einem verfügbaren 


Gapital ven 5-10, geſucht. WrancaDfferte 
unter J. E. Rt. 101 durch bie Erp.b. Bl. (7422-21) 


A enten⸗ Gin Oflaum- umb Lama · 
ß : . Geitän fumt für bie 
Stmwels einen foliben und tügtigen Agenten; ber» 
felde muß gute Meferenen nagwehſen können, — 
Adreffen unter J. u. C. Me. 9765 france an bie 
Erpedition biefer Zeitung. 112-4) 


Erfindungs-Privilegien E’bener. 


teigbrfergt 9. Wafhntttus in Wien, Wieden &1 


Bin nod junger Mann, mehrerer 
Stellege ud. Sprachen funbig, ber Mh mit 
temTanbtoit een Obfelutortum ausweifen unb 
eine Gaution feiten fanm, fucht eine Stelle old Der- 
walter eimed Gues oder als Geisäfndtägter einer 
gröhren Bräuerel Morb+ oder Sübbentflantß. 
Näbere Audtunft ertheilt auf voriofreie Anfragen 
tie Mebactlon des Melfer-Anzelgerk in Wels, 
Oteröfterrel®. -72) 


Dr. George Dieffenbadh, 


Batnarjt (amerlcan demtist), wehnt peima- 
ment In Stuttgart, 713] 


gi junger geprüfter evang. Theologe, der fran« 
aöffh ſorlcht, der alten unb neuen Sprachen 
rostoemmen mäßtla, und in Muflt erfahren if, 
furst eine Stelle ald Begleiter auf Reifen ober nis 
Gryeher, am llebien Im Audlande. Graue Dfferte 
unter HB. Me, 273 delorgt Me Job. aht Hera 
mann’fae Suchhandlung In Yranffurt a, DR. 
70-73) 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Alirlich angenommen wird, beiregt in 
Bayern vierteljährlich #0. 45kr. 
Vereinsmünze, 


Epuntag 


Uneneine Sethung, 


Nr. 314. 


Inserate werden von der Erped.aiom 
sulgenommen und der Raum einer 
dreispultigen Colonelzeile berechnet ; 
m Hauptblatt mit 12 kr, in der 
Beilage mit ® kr. . 


10 Movember 1861, 


Eorreipendengen find am bie Rebaetion, Iuferate baacgen am bie Erpebition der Allgemeinen Zeitimg jr ebrefiiven. 


Men abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterruschs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, —72 und Pariuenl bei G. A, Alexandre in Sirusburg, Paris bei 
2 Car du Commeroe St, Aratre des Aris, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr, #1 rue deli j 
Ih lknrietie-Street, Covent-Garden in Lorden; für Nonlamerika bei dem könsgl. preussischen Postamt Cöin oder Westermann & Comp. in Now-York, fir italien bei den 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchensiant und des Herzugthumern 


Sicdlen bei Buchhändler Albert Detken in Nespel; für Griechenland, Türkei und ie Levante etc. beim k. k. Poatamt in Triest. 








Ueberſicht. 
Der Ders von Koburg und die beutfche Frage. 
Deutichl —— (die Beiſtimmung Vremens zu dem 
annober’ichen 58* ünden Der Landragsabſchied. Generalſhnoden. 
— ius IX. Die eleltriſchen Ströme. Die erzielte Uebereinſtim⸗ 
mung im Militärbubget); Augsburg (Beihluß in Betreff der Revers⸗ 
yfliht); Kirchheimbo landen (das abgebramnte Schloß); Stuttgart 
(Beritigung); Karlsruhe (Hofmarſchall v. in ben Ruheſtand 
verfegt); Heidelberg (Brof. Mittermaier); Wiesbaden (ber herzoglich 
naffauiche Gutslauf in Böhmen); Darmftadt (Prinz Alexander v. Bee 
Prinz Adalbert von Bayern) ; Dresden (Hoftrauer); Hannover (Eiſen⸗ 
bahn. Eomit&s fürhannoverijche Ranonenboote, Der Klaustbaler Reiberfra: 
wall); Berlin N neue Wahlerlaf. Vom Hande lsvertrag mitärankreid. Der 
alte und der befeftigte Grundbeſitz im Herrenhaus, Die Wirren im Rönigreih 
Polen, Die Speneriche Ztg. über das Programm des Herzogs von Coburg» 
Gotha); Merfeburg (Entyülung bes Denlmals auf dem Schladtfe 
ot eines Concerts Fr Beften der 


bei Roßbach; Brandenburg (C 
); Salzburg 


deutſchen Flotte); Königsberg (Berichtigung. van 
(Eifenbahmunfälle, ——— Ludwig * ien Interpellation 
wegen der Haustrunffteuer. Ausſchreibung ber Recrutirung. Graf Naͤdasdy. 
Alierhöchſies Handſchreiben. Zeilungsſchau); Trieſt (ur Sprachenfrage). 

Stopbritanuien. Journalbetrachtungen. Gin Buch über Jrland. 
Die — enden Heere. 

Fraukreich. Der Eintritt Foulds ins Miniſterium. Der preußiſch⸗ 
franzoͤſiſche Handelsbertrag geſcheitert. Das mericaniſche Geſchwader. Zur 
Dappentbalsgrage. Zur Preßinaßregelung. Marfeille (Getreibezufuhr), 

Belgien, Brüffel (zur Anerkennung des Königreichs talien). 

Stiederlaud. 
Dranien). 

Stalien. Turin (bie Opinione über bie römifche und bie benetia- 
nifche Frage. Neife des Königs. Eiſenbahneinweihung. Aus Bosnien); 
Genua Kür zurüdgelehrt. Generallieutenant Grotti }. Beiträge zum 
Cavour· Denlmal. Artillerie nad; dem Süden. Proclamation Chiavonr's). 

Griechenland. Athen (neue Verſchwörung entbedt). 

Mordamerika, Der Berlufl ber Unioniften bei Leesburg. 


Telegrapbifche Berichte. 

.’. Wien, 9 Nov. Das Abendblatt der heutigen „Wiener 
Ztg." enthält folgendes: Gin Marfeiller Telegramm über eine Offenfivs 
und Defenftvalliang zwifchen Defterreih und ber Türkei, angeblich 
aus Konſtantinopel ſſammend, ift bereits von ben Wiener Blättern 
als unbegründet bezeichnet; wir erflären es beftimmt für bloße Er⸗ 
findung. 

. Trieſt, 9 Nov. Der heute von Cattaro anfommenbe 
Dampfer brachte Nachrichten bis zum 5 b,, welche die Niederlagen 
Omer Paſcha's vom 24, 26 und 27 beftätigen. Der Aufftand in 
ber Herzegowina ift im Zunehmen, 

. Kopenhagen, 9 Nov. Dänemark hat in Berlin eine 
Depeſche, datirt vom 26 Det., mit Propofltionen übergeben welche 
die von der holſteiniſchen Ständeverfammlung Änfimmig abgewiele- 
nen Borjchläge über bad Proviforium enthalten, 

. Nagufa, 9 Nov. Im ber verflojfenen Naht cecupirten 
die Infurgenten das türlifche Grängollhaus Zarina unweit Ragufa. 
Arnauten flüchteten nach Kagufa. 

Cursbericht. 

Maris, 8 Nov. Bproc. 68.60; 4xxoc. 96,85; Bankactien 3990; lambir. 
Erebitbant 1177.50; Gretit mobitier 742.50; piem. Speoe. 68.70; xöım. 707; 
past, äußere 1856 hi innere Iproc, 476g; paffioe (meue) 17Y,; Dricans 1336; 
Ab 985; DR 577,50; Parieyonm-Dlittelmerr 1025; @id ; r 

enf 347.50; Üftere, Geſellſchaft 609.75; Bi 
Comp. 400, 


Der Herzog von Aoburg nud die deutſche Frage. 

Die Coburgiſche Big. vom 4 Nov, jagt: Unter biefem Titel iſt 
aus ber Wiener „Prefie* in viele Blätter ein Auszug aus einem Briefe 
Sr. Hoheit mit dem Bemerlen übergegangen: daß berjelbe Brief im Früh⸗ 





350; gr. uf. 


Haag (ats der zweiten Kammer. Der Prinz von‘ 


J 1 demselben. 

ostamt in Karlsruhe, fürFnpland bei Williams & Norgate, 
k.k, Postärnierm zu 

Modena, Parma und Torcaua bei Buchhändler il. F. Munster in Verona; für Nespel und . 


be oder bei dem 





ling d. J. an einen belannten Leindeutſchen Diplomaten gefihrieben worden 
fey. Unfer Blatt ift jeßt, nachdem einmal eine fragmentarifche Beröffent: 
lichung bes brieflichen Reformprogramms Sr. Hobeit ftattgefunden, in ben 
Stand geſetzt worden eine voljtänbigere Mittheilung auch ber brieflichen 
Motivirung des Programms mit dem Bemerlen zu liefern daß berfelbe im 
Januar b, J, und zwar nicht an einen befannten Heinbeutichen Diplomaten, 
fonbern an einen befannten öfterreihifchen, aus einem Meineren deutſchen 
Staat flammenden Staatsmann gerieben worben ift, welcher mit Sr. 
Hoheit in Gorrefponbeng getreten var. Nach kurzer Einleitung gebt der 
Brief mit folgender Motivirung zur Sade über: 

„Wohl ‚zu keiner Zeit bedurfte Defterreih der deutihen Sympathien 
wie jegt. Wohl zu feiner Zeit bedurfte aber auch Deutſchland fo noth- 
wendig einer gründlichen und bleibenden Berftändigung mit Defterreich, 
Den beutichen Patrioten, Fürften wie Völlern, ift zur Zöfung diefer Auf 
gabe lurze Friſt geſtellt. Nüdhaltlos von allen Seiten die Anſichlen aus 
zutaufhen, fern von aller diplomatiſchen Fineſſe die Wahrheit der Sach⸗ 
lage ans Licht zu ziehen, Parteiftanbpunfte ober Liebhabereien, perfönliche 
NRüdfihten und althergebrachte Lieblingsneigungen fern zu halten , ift zur 
Nothivendigkeit geworben. Es ift eine untwiberlegbare Thatſache daß bie 
Völker Mitteleuropa's nad) Beendigung ber Befreiungslriege im ihrer Cul⸗ 
tur jo weit vorgeſchritien find, bag ihnen bie Berechtigung zur Theilnahme 
an ber Ordnung ihrer inneren Berhältniffe nicht abgeftritten werben kann. 
Ein Stamm ift bem andern natürlich an Intelligenz vorangeſchritten, und 
bas Maß ber zu getwährenden freiheit ift daher nicht gleichmäßig zu bee 
meſſen. Dagegen haben auch bie leichtern Verlehrätorge, und überhaupt 
bie Möglichkeit in jeber Weiſe mit einander in näßere Berührung zu kom⸗ 
men, zwiſchen den Stämmen mandje Kluft ausgeglichen die frliher beftand, 
Exit dem Wiener Congreß iſt bie Wahrheit des oben Gefagten oft empfuns 
den worben, jedoch hat man nicht den Muth gehabt zur rechten Zeit von ben 
Thronen herab reformatorifh aufzutreten. Die Rebolutionen von 1830 
und 1848 in bem benachbarten Franlreich haben bie ruhige Entwidlung 
unferer Zuftände geftört und getrübt; ja basjelbe würde ber Fall geweſen 
ſeyn auch wenn biefe Entwidlung von oben ernftlich verfucht worden wäre. 
Die beiveglicen Elemente in ben Völfern, die oft unbefonnene Jugend, 
traten ohne tiefere Ueberlegung in das Werl ber Reformen ein. Es wurbe 
nur zerflört, und wenig gutes aufgebaut. Der Hierauf von oben natur 
gemäß erfolgenbe Drud fand fomit eine Art von Verechtigung. Man ber 
gnügte ſich aber nur zu gern mit ber Wiederherftellung ber Gefeglichteit, 
ftatt der Nothwendigleit nachzulommen nun jelbftreformatorifh aufzutreten. 
Man wollte fi nit überzeugen daß ber Drang im Bolfe nad) freieren 
Inftitutionen und nach gevegelteren Zuftänden nad) außen hin naturgemäß 
ſey, fondern nahm verblendeterweiſe ſchlechthin an daß jenes unendliche 
Vorſchreiten des Bollögeiftes, erfennbar in der allgemeinen Bilbung, in den 
Fortſchritten der Inbuftrie, der Kunſt und Wiſſenſchaft, in ber richtigen 
Ertenntniß und Beurtheilung ber öffentlichen Verhältniffe, ein Fünftlich 
evolutionäres wäre, das Erzeugniß einer im Dunkeln ſchleichenden Ton⸗ 
fpiration, ausgehend von einer jogenannten Umflurgpariei. Der gröhere 
Theil ter deutichen Regierungen begieng biefen Jertbum, ja begeht ihn zum 
Theil noch. Dieß ift der Urfprung alles Unheils und aller Vertvirrung. 

Mit dem Verluft ber beutichen Raiferkrone hatte Deutſchland alles verloren 
was einer großen Nation Ruhe nad} innen und Macht nad) außen getvähren 
lann. Der deutſche Bund konnte ftetd nur Proviforium fepn. Ex befriebigt 
weder bie Nation, noch ift er vereinbar mit ber Stellung ber großen und 
Heinen Hürften welche benjelben bilden. XTrogdem wird bie Idee bes Eins 
heitöftants immer eine unausführbare bleiben. In den Gemüthern ber 
Mafjen warm empfunden, wird doch ihre gewaltfame Husführung von nie: 
mandem gewünjdt. 

Durch ben Bang der beutichen Geſchichte hat ſich das inbivibuelfe 
Leben der größern und Heiner Staaten zu einer Nothtwendigleit entwidelt. 
Das Conföberntivverhältnig ift unumftögiih, Die Aufgabe befteht nur 
barin: dieſes fo zu geflalten baf nach innen die Eatwickllung ber Voller nicht 
gehemmt, und nad) außen bie Sicherheit, die Macht und Ehre bes Ganzen 


sill» 
gewahrt werde, Deutſchland zerfällt in brei Gruppen: zwei europäiſche ſuch bie verſchiedenen Abzweigungen im politifdjen Leben der großen Maſſen 


Großftanten und eine Anzahl größerer und Meinerer Bunbesländer, welche 
obgleich weſentlich von einander an Größe verſchieden, bad; jänmtlich zu 
Hein find um felbftändig ſich behaupten, felbftändig Kriege führen zu können. 
Sie find ſämmilich rein deutſche Staaten, und waren zu feiner Beit berech⸗ 
tigt ſich derfelben Sowveränetät im ausgebehnteften Maße zu erfreuen wie 
felbftändige Großftaaten. Preußen und Defterreich wieder, obgleich beide 
Grofflaaten, find in ihrem Verhältniß zu einander twefentlich verſchieden. 
Das Heinere Preußen führt Deuticland gegen 16 Millionen, das gröhere 
Defterreich wohl nur gegen 10 Millionen rein deutſche Einwohner zu. 

„Die Aufgabe wäre alfo: eine Staatäform zu finden welche auf der 
einen Seite ſaͤmmiliche rein beutiche Staaten in der Form eined Bundes zu 
einem Ganzen umfchlöffe, und den rein beutfchen Bevölferungen bie Mög: 
Lichkeit verſchaffte in einem beutfchen Gefammtparlament über ihre gemein: 
famen Sntereffen zu berathen; auf ber andern Seite ein Berhältniß ber 
beiden Grofimächte zu einander zu conftruiren in welchem bie eine beinahe 
ausſchließlich bie andere nur bis zu einem getoiffen Theil jenem Bund an« 
gehörte. Diefe Aufgabe zu löfen, hat man fi von manderlei Seiten bes 
mübt. Sowie man aber ber Loſung ſich näherte, gewannen ſtets andere 
Intereſſen die Oberhand. Die allgemein europäiſche Politik wurde beige: 
mifät, und die Antipatbien der verſchiedenen Höfe gegen einander, mit allen 
ihren innern dynaſtiſchen Tendenzen, wirkten zerfegend auf das im erften 
Beginn befindliche Wert. Große innere Zertvärfniffe brohten hereinzu⸗ 
brechen, und ber Particularismus der einzelnen Stämme fuchte die Ober: 
band über die allgemeine deutfche Nationalempfindung zu gewinnen, Alle 


Reformen und Conftruirungen wurden ſchließlich beifeite gelegt, und man ! 
fuchte ſich einzureden daß ber Verfuch weicher im Jahr 1815 mit dem beut« | 


ſchen Bunde gemacht worden feh, wenn man nur wolle, allen Erforberniffen 
genügen lönne. Solange feine äußeren Gefahren brohten, empfanben auch 
die eingelnen Negierungen wieder ftets ein Gefühl von Behaglichleit, indem 
die ohnmächtige Bundesfpige gar feinen Einfluß auf die innern Angelegen: 
heiten der Staaten und ihre ſcheinbare Souveränetätsjtellung nach außen 
ausübte. Beim Volke dagegen fand ſteis ein umgelehrtes Verhältniß ftatt. 
Sowie die äußern Verhältniffe nicht drohend erſchienen, lenkte es feine 
Blide zu feinen innern, und bier mußte nach jeber Richtung hin Unbefrie- 
digung bie Hauptempfindung ſeyn. Sowohl die äußere Machtſtellung des 
Gefammtvaterlanbe, der Mangel an Schuß für ben großen beutfchen Han- 


‚bel, ald auch das noch ziemlich verfümmerte conftitutionelle Wefen in den | 


einzelnen Staaten, bie nicht abzuläugnende Neigung verſchiedener Regie: 
tungen burch eine übertriebene Ausdehnung ber polizeilichen Gewalt gefunbe 
Rechtsverhãltniſſe im Lande zu fuppliren, unterhielten eine Art von Gäh⸗ 
zung in ben weiten Streifen der intelligenteren Bollsmaffen. Ste begannen, 
und vieleicht nicht ganz mit Unrecht, nicht ſowohl in ber Bielftanterei 
Deuiſchlands deffen Unglüd zu erlennen, als vielleicht in der mannichfach 
ſich documentivenden Kurzſichtigleit einzelner deutſchen Dynaflien. 

„Wenn ich oben fagte daß in ruhigen Zeiten das Bunbesverhältnig 
fheinbar nad) oben befriebigte, jo Tann ich ſicher jegt mit Recht behaupten 
daß beirdem leifeften Anftoß von außen, bei ber leifeften Gefahr einer 
europäifchen Verwidlung, auch von oben herab Das jeht beſtehende Bundes: 
verhältniß als ein gänzlich unhaltbares angeſehen, und dann fofort zu aller: 
band Neformplanen gerathen wurde, theils um bie öffentliche Meinung zu 

beſchwichtigen, theils aus Erkenniniß des wirklichen Bebürfniffes. "jene 
Plan: hatten meift feinen biftorifchen und feinen auf den Vollegeift gegrün: 
deten Boden. Je nachdem fie von der einen oder der andern Regierung 
tamen, trugen fie eine ſpeciell dynaſtiſch particulariſtiſche Farbung. Sie bes 
friebigten nad) feiner Seite, hatten daher auch feine Chance der Ausfühs 

“ rung. In diefem bon mir wohl nicht mit zu grellen farben geſchilderten 

Buftand gelangten toir zu dem Unglüdsjale 1859. Zum eritenmal wurde 

ein deutſcher Bunbesftaat wieder in feinen außerhalb des Bundes gelegenen 

Provinzen bedroht. Die von chen dieſem Bundesftaat angerühmte Form 

des Bundes, welche im Jahr 1850 gegen das BWiderftreben von ſiebenzehn 

“ Regierungen mit Gewalt dem Volk oetroyirt worden var, genügte fie jept? 

Hatte fie einen feften Kitt unter ben Stämmen, ja felbft nur unter den He» 

“ gierungen gebilvet? War frankfurt nicht außer Etand die deutſche Ehre 

und ben Beſth jener Provinzen durch Deſterreich Deutichland zu erhalten? 

Wurde ein deniſches Parlament jemals dich haben geſchehen laſſen? Wurde 

nicht durch ohnmächtige Verhandlungen die hertlichſte Seit vergeubet, und 

durch Mangel an jeglicher Disciplin unter den Bundesgliedern ein einheit⸗ 

Tiches Auftreten unmöglih? Wohl ſchwerlich dürfte fich jemand finden ber 

nad} den Greignifien von 1869 das befiehende Bunbesverbältnig noch zu 

rühmen bermöchte, 

„ge mehr bie Zeiten der Gefahr herannaben, um fo mehr wird in 

jedem Einzelnen, toie im Ganzen das Bedürfniß des Aneinanderſchließens 

der Bufammengebörenden ſich geltend machen. Und womit befchäftigt ſich 
der ſo vielfach angefeindete Nationalverein denn anders als mit dem Ber« 


gu bereinigen, und einen Blan beim Volle beliebt zu machen ber wenigſtens 
nicht zu den ſchlechteſten Vorfchlägen gehören bürfte. Es ift Zeit, ja bie 
| höchjte Zeit, daß die beiden mächtigen Großſtaaten, die Grunbpfeiler tes 
mitteleuropäiſchen Staatenbundes, bie Vergangenheit, fernere wie nähere, 
vergeſſen, daß die beiden twürbigen Repräfentanten jener großen Staaten 
ſich freundlich die Hand reichen und, abgefehen von allen fog. Familien: 
; trabitionen, von aller geglüdten ober verunglüdten Politik vergangener 
Jahre, bas Reformiwerf Deutſchlands allein in bie Hand nehmen. Die Böller 
werden ihnen zujauchzen, und bie vielen anbern mächtigeren und ohnmäch⸗ 
tigeren Regierungen Deutichlands, wenn fie auch grollenb von mander 
Großftaatsfpielerei Abſchied nehmen müſſen, werden ſich doch ſchließlich bes 
friedigt fühlen, wenn fie, gegenüber ben äußeren und inneren Gefahren bie 
fie bebroben, in einer neuen Eonftituirung Deutfchlands wenigſtens Schutz 
ihrer Eriftenz finden. — 
N „Defterreich bat feit 1804 manderlei Berfuche gemacht ſich felbft zu 
regieren, und die Größe feines Staat? mit den übrigen deutſchen Etaaten 
in ein Berbältnik zu bringen. Leider muß id) es ausfprechen, find bie Ber: 
fuche nur unglücklich Bei unglüdlich für Defterreich jelbft und unglüd: 
lich für Deutſchland. Man bat Factoren zu abbiren verſucht bie nie eine 
Größe geben können. Man bat die Inbivibuahtät, die Gonfeffion, bie 
Sitten der Völler nicht in Anſchlag gebracht. Man hatte fi in dem Gr: 
banfen gefallen daß «8 nur der Krone allein zuftehe aus dem vorhandenen 


| Teig den neuen Staat Defterreich zu kneten. Das Verhältniß ber ver 








fchiedenen doſterreichiſchen Staaten bis zum Jahr 1848 war wiederum einem 
Proviforium gleich zu reinen. Der Revolution von 1848 vermochte es 
nichts entgegenzuftellen, und nachdem Aufruhr und Bürgerkrieg gedämpft 
und die Krone wieder in den Befig einer wirlungsreichen Macht gelangt 
ivar, wurden bie franlen Vollszuſſände leider nicht berüdfichtigt, die ein: 
zelnen Aronländer wie eroberte Provinzen behandelt, und ein Gentralftaat 
verfucht der feine Zebensjähigteit nur noch haben fonnte wenn er auf ber 
Zuftimmung ber verſchiedenen Bölterfdhaften beruht hätte. Nein Staats: 
mann, und ſeh es ber fähigfte, fonnte dieſen Staat regieren, der in ſich 
felbft die Unmöglichkeit feines Lebens trug. Die Einrichtung besjelben 
aber hatte für Deutfchland bie traurige Folge daß feine eigene neue Con 
ftituirung unmöglih wurde. Deutihland mußte warten, und ruhig mit 
anfeben wie lange Defterreich mit feinem reactionären Experiment bie Zeit 
verlieren würbe, 

„Die Folgen ſprachen nur zu raſch. Die innern Zuftände Defter 
reichs vermochten feinen Fugen und ritterlichen Herrn, noch che es zu ſpät 
war, Umgeftaltungen zu ermöglichen welche allein ebenfowohl ihm bie Sicher 
beit gewähren dürften feinen großen Staatencompler als mächtiges Ganzes 
zu regieren, wie fie Deutichland wieder die Hoffnung bieten mit und durch 
Defterreich zu dauernder Confolib rung zu gelangen, Ebenfowenig wie 5. B. 
Magyaren und Deulſche in einen öfterreidhifchen Gentralftaat fi) ver 
ſchmelzen ließen, läßt ſich Defterreich, gebildet aus jo vielen Provinzen ver 
ſchiedener Nationalitäten, in Deutſchland verfchmelgen. Nur harmoniſches 
fann zufammengehören, fann eine gemeinfame Verfafjung haben, eine ge: 
meinſchaftliche Gentralgewalt. Der Himmel hat aber fo recht eigentlich 
Deſterreich geichaffen um dasjelbe, in ter Verſchiedenartigleit feiner Natio: 
nalitäten, mit Deutſchland in ein Verhältnig zu bringen das in dem Cha: 
ralter gegenfeitiger Ergänzung, gegenfeitigen Schuges und gegenfeifiger 
Madterhöhung jeine Grundlage findet. 

"Das Bild weldyes einem jeben unbefängen Denlenden über das Ber: 
bältnig Deſterreichs zu Deutfhland und wieder Deutfhlands zu Preußen 
vor Augen ſchwebt, würde unbedingt zu einer Realität werden wenn man 
an den betreffenden Orten fo viel Freiheit in ber Anfchauung- gewinnen 
tönnte als nothwendig ift um mit ber Vergangenheit volllommen zu brechen, 
unb von nun an feften flaatlihen Grunbfägen zu folgen. Man ift nur zu 
geneigt aus einem großen Ganzen einzelne Säge berausjunchmen, und dieſe 
dann leicht über ben Haufen zu werfen. Aehnlich ift es auch unfern großen 
Drganifationtplanen ergangen. Man fuchte ſich einzureden daß bald dief, 
bald jenes in den verfchiebenen Vorſchlägen mala fide, gegeben, bab bald 


Deftereeich verbrängt werben, bald Preußen Deutihland —* folle, 
PH t nie, weder als Defterreicher, 


und umgefehrt. t einem Wort, man 

noch als PBreuße, noch ald Anhänger der Mitteljtaatspolitit, dieſe wichtige 
Angelegenheit von einem ahykanherien Standpunkt betrachtet. Ich 
glaub’ es Ihnen ſchuldig zu jeyn mit aller Aufrichtigleit den Plan ber Drga» 
nıfation vorzulegen, bejien Ausführbarleit jept und ohne große Zudungen 
für alle möglıd iſt, und ich halte mich volllommen berechtigt inugnjügen Daß 
die Hauptgrundzüge jenes Plans, follte er nicht in Berlin und Wien richtig 
verfianden und günftig aufgenommen werden, durch ihre Schtwerfraft und da 
dutch daß fie aus ben Inſtincten ber Bevollerungen berausiwachfen ſich dennoch 
Bahn brechen werden — aber nach w Kämpfen und vielleicht wie ver: 
ftümmelt?”" (Folgt dann ber Plan wie wir ihn bereits aus der „Profile“ 
mitgeteilt.) 


5146: 


Frankfurt a. R., 6 Nov. = theile Ihnen nachſtehend die Ev | 


llãrung mit welde in ber letzten Bunbestagäfigung gelegentlid; des befann- 
ten hannoveriſchen Floltenantrags ber Befanbte ber freien Städte weſent⸗ 
lich für Bremen abgab. Eie lautet: „Der Geſandie ficht ſich in ber Lage, 
indem er Namens ber Curie ber Verweiſung des Antrags an den Ausſchuß 
n Miitärangelegenheiten zuftimmt., für Bremen ſchon jetzt den Gefühlen 
ver Iebhafteften Anerkennung Ausdruck zu verleihen mit denen die Initia⸗ 
ide ber Igl. hannoveriſchen Regierung in biefer jo wichtigen Angelegenheit 


en Senat bat erfüllen müſſen. Der Senat fann den von dem k hannoves | 


ifchen Hrn. Bunbestagägefanbten Namens feiner Regierung fo eben ges 
ellten Anträgen nur feine volle Zuſtimmung ertheilen, und muß auf das 
ringenbfle wünjchen daß ein balbiger Beichluß hoher Bumbeöverfammlung 


uw einer wirfjamen Sicherfiellung der Bundesgränzen auf dem burch jene 


Inträge vorgezeichneten Wege führen möge. Wenn gleich — bei ben bins 
icht lich Bremerhavens belanntlih obwaltenden Vertragsberhältniſſen — 


einerſeits zur Zeit nicht in der Lage auf einem Punkte der Sceküfte für 


3ertheibigungsanftalten felbjtändig Sorge zu tragen, will der Senat doch 


ine volle Bereitwilligleit zur Uebernahme feines Aniheils an den hiefür 


u berivenbenben Bundesausgaben gern ſchon bei biefer erften ſich darbie⸗ 


ienben Gelegenheit bezeugen. Für etwaige Grllärungen der übrigen Mit: | u 
Zuſammenhang berzuftellen, ver ihren Ziweden gebient hätte. Sie würben, 


plieber der Gurie behält ver Gejanbte fi) das Protokoll offen." (S. 3.) 


Bayern. Müuchen, 7 Nov. Bekanntlich war es der erſte feierliche 


Act der dießjãhrigen Generalverſammlung der latholiſchen Vereine Deutſch⸗ 
ands, einmüthigſt eine Adreſſe an ben heiligen Vater zu beſchließen. Dar: 
auf ift nun von Sr. Heiligkeit an das Präſidium ber Generalverfammlung 
olgendes Schreiben ergangen: 

Pins IX. Papf. Geliebte Signe, Gruß umb apoflefifhen Seren! In 
tafıra fo ſchweren Stimmerniffen bat Uns mahrlic zum größten Zreft tuer 
Schreiben gereicht das ihr unterm 9 des Ickten Septembermorate, im Namen ber 


yanzem Fatbofifden Verfammlung melde jüngft zu Miinchen ven ben Lathofifchen | 
Iereinen Deuiſchlaude feierlichſt abgehalten wurde, an ns gerichtet habt. Denn | 
a biefem Schreiben leuchtet überall eure und aller kathel ſchen Bereinsgeroffen | 
Erene, Liebe und Berehrung gegen Uns und dieſen Heiligen Stuhl Petri bervor, | 


a weichem Gbriflus ber Herr das unerſchütterliche Funbament feiner Kirche gelegi 


at, umb durchgebhende zeigt fich euer und eurer Genoffen bitterſſer Schmerz, Sum» | toenn auch nod} mande andere Grvägumg binzugefommen feyn mag. ie 


rer und Unmille Über bie filrmabr frevelhafteften Unternehmungen, meburd bie 
Feinde Gettes und der Menfchen bie Tarbolifche Kirche, biefen aboſtoliſchen Stuhl 
unb: Uns aufs beftigfte beiriegen, mit Niebertretung aller göttlichen und menſch ⸗ 
ben Rechte Unfere und eben dieſes Suuhles weltliche Herrichaft angreifen, an ſich 
eigen, umflürgen, die Gemütber aller durch jegliche IhänblicheNänfe zu verkerben 
mb auch bie Grumbveften ber bürgerlichen Seſ⸗Uſchaft wankend au machen trachten. 
Bir mußten baber lebbaft erfrent unb gerührt werben durch biefe eure unb eurer 
3ereinegenofien vertrefflihe Gefinnungen, melde, ber Söhne ber latheliſchen Kitche 
urchaus würdig, bag größte Leb verdienen. Indem Wir taber ench und euren 
Bereinsgenoffen aufs bödfle Kid wünſchen, zweifeln Wir nicht daf mit Gottes 
mäpiger Hülfe unter Yeitung ber * ihr und alle Verrinsgenefjen mit immer 
zößerem Fleiß unb Metteifer alle igfeit anfwenben merbet um bie Ende ber 
atholiſchen Kirche zu fchligen, ihre heilfame Lehre au verbreiten, unb ron Tag u 
Eag mehr zu förbern, bie vielem verderblichen Irribümer fenbieliger Menichen zu 
eiberlegen, und ibren Beftrebungen Einbalt zu ihm, Wir umterlaffen inbeffen 
Acht ben gütigem allmächtigen Gott demüthig flehend zu Kitten und zu beſchwören 
aß er bie reichflen Gaben feiner göufichen Gmabe Über cuch und alle Benoffen 
ver Eathelifchen Wereine in Deutichlamb allzeit huldboll amfgiefien möge. Unb als 
Borzeichen biefer Gaben und als Unterpfaud linferes vorzlinfichen Woblwellens er 
heilen Bir euch felbft, geliebte Söhne, und allen Genoflen eurer Bereine liebe 
wüf bem apoftolifchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter am 3 Oct. 1961 
ar fechzrhnten Fahre Unferes Pontificats. Pius IX, Papſt. (Bollsbote,) 
München, 7 Nov. Der in ben Sitzungen ber beiden Kammern 
som 31 dv. M. über das ordentliche Budget und ben außerorbentlichen 
Militärerebit erzielten Uebereinftimmung find, tie ich erft jetzt als beftimmt 
nittheilen fann, Verhandlungen vorausgegangen, an welchen vorzugsweiſe 
er erfte Präfident der Kammer der Reichsräthe, Frhr. v. Stauffenberg, 
er zweite Präfivent ber Kammer ber Abgeorbneten, Dr. Weiß, und ber 
5taatsminifter. Frhr. v. Schrent theilnahmen. Nachdem fich die beiden 
S. Präfidenten der Zuſtimmung einflußreicher Mitglieber ihrer Kammern 
erfichert hatten (bie Kammer der Reid;öräthe var aud zu einer geheimen 
5igung verfammelt), war man übereingelommen daß, wenn bie Kammer 
er Reichsräthe mit Ausnahme des Poftulats für den erhöhten Präfeny 
and in ben Jahren 1861,63 alle übrigen Differenzpunfte des außerordent ⸗ 
chen Militärerebits und bed orbentlihen Bubgets im Sinne ber Beichlüffe 
er Kammer der Abgeorbneten erlebige, dieſe Kammer dann dem erwähnten 
toftulat nad dem Beichlufje der Kammer der Reichsräthe beiftimmen werde. 
ieraus erflären ſich denn auch einige Stellen der Nebe welche Dr. Weis in 
er Abenbfigung ber Kammer ber Abgeorbneten vom 31 v. M. gehalten 
at. Der diefem Arrangement beiftimmende Beſchluß der Kammer ber 
[bgeorbneten wurde indefjen nicht, tie ſich bie „Zeit“ mittheilen ließ, mit 
hwacher, fondern im Gegentheil mit ſehr großer Mehrheit gefaßt: von 
ngefähr 130 anweſenden Abgeorbneten erhoben ſich nur etwa 10 bis 12 
icht für venfelben. Für viele Abgeorbnete war wohl der Umſtand ents 
heidend daß einmal wieder über das ordentliche Militärbubget ein Ge⸗ 


fammtbeichluß-erzielt wurbe, ohne baß, wie bei ben Bubgetö ber zwei letzten 
Finangperigben , bie Kammer ber Neidöräthe nur ‚nolhgebrungen den ges 


‚Iringeren Anfäßen ber andern Rammer beiftimmte, und zwar jedesmal unter 
| imotipixten Abftimmungen , bie dann nicht wenig bazu beitrugen daß ber 


regelmäßige Etat regelmäßig überkhritten wurde. Diefer Umftand bat auf 
‚bie Abjtimmung vom 31 Abends ſicher mehr eingetwirkt als die Rebe bes 
zweiten Praͤſidenten, mit ber man in vielen Punkten nad der Haltung und 
dem Verfahren der Neichträtbe gegenüber vielen andern wichtigen Fragen 
nicht einverflanden war. (Nürnb. 8.) 

Die Südd. Ztg. hat ſich diefer Tage über die Motive welche die Linte 
ber zweiten Kammer beftimmf hatten ſich, nachdem die Mehrbewilligung für 
ben erhöhten Präfengftanb im außerordentlichen Militärbubget in ber Vor⸗ 
mittagsfigung abgelehnt var, Abends für biefelbe zu erklären, wie folgt 
ausgeſprochen: „Man wollte denjenigen welchen bie Befeggebungsreformen, 
dieſes werthvolle Ergebniß des Landtags, und bie liberalere Richtung der 
innern Verwaltung im Herzen ein Gräuel find, feinen Vorwand an bie 
Hand geben, Man hält es für wünſchenswerth daß die Neform von bens 
felben Dlännern bie ſich ihrer bis baber ehrlich und beharrlich angenommen 
haben aud vollends burdhgeführt werde. Nun hat zwar der Militärerebit 
mit ben Miniftern ber Juſtiz und bes Innern nichts zu thun, allen bie 
Gegner der Neform waren gleichwohl darauf vorbereitet einen Fünftlichen 


wenn ben Unftrengungen der Linten vielleicht wirklich jene 800,000 fl. zum 
Dpfer gefallen wären, Zeter gerufen haben: „Scht ihr jegt ben ſchleichen · 
ben Geiſt ber Empörung, ber bereits unfere Truppen entwafinet? Scht 
ihr wohin es führt mit der Revolution zu cofeltiren, unb ihr mit zweiſchnei⸗ 
digen Bugeftändniflen entgegenzulommen? Haben eure Reform: Minifter 
auch nur fo viel Einfluß auf die revolutionären Geifter erworben daß es 
ihnen gelungen wäre ben umentbehrlichiten Präſenzſtand zu reiten? Es ift 
hohe Zeit einzuhalten auf ver abfhüffigen Bahn der fogenannten Reform, 
bie-ein Kronrecht ums andere in ben Abgrund reift, und bewährten confer» 
vativen Männern die Zügel anzuvertrauen!“ Diefen einfichtsvollen Patrio · 
ten eine gefbärfte Waffe zurüdzulafien hielt bie Linke nicht für vathſam, 
und unter biefem Geſichtspunlt wird man ihr Votum zu beurtheilen haben, 


hat 824,000 fl. votirt, nicht für den Präfenzftand ber Armee, fondern für 
bie geficherte Durchführung der Reformen. .. .* 

O München, I Nov. Die Angabe biefiger Blätter, den Land, 
tagẽabſchied betreffend, als hätte fidy heute der Hr. Stantsminifter des In— 
nern, v. Neumayr, nad Berchtesgaden begeben um ſelbſt Sr. Mai. dem 
König Bortrag darüber zu erftatten, und ton anderer Seite, als werde der 
Landtagsabſchied ſchon morgen ans Berchtesgaden zurüdertwartet und dann 
fofort zum Drud gelangen, find ſämmtlich unrichtig. Richtig ift nıtr daß 
in folge der großen Zahl von zum Theil ſehr umfaſſenden Geſetzen, Wün⸗ 
ſchen und Anträgen, über welche auf dem nun abgelaufenen Landtag Ge 
fammtbefchlüffe beiber Kammern zu Stande gelommen find, bie Reinfchriften 
etwas jpäter ald man gehofft hatte fertig twurben, alfo auch die Abienbung 
nad Berchtesgaden entfpredyend erfolgte. Es erhellt hieraus fchon die Uns 
wahrſcheinlichteit, wo nicht zu fagen Unmöglichkeit, daß der Landtagsabfchieb, 
ber jo umfangreich der allerhöchiten Enticheibung jetzt unterbreitet ift, ſchon 
morgen wieder zurüd fepn fannı. Bon einer Reife des Hrn. Staateminis 
fters des Innern nad Berchtesgaden war, wie ich Ihnen ſchon Anfangs 
biefer Woche ſchtieb, gar feine Rebe; berfelbe hat Münden in ber That 
nicht verlaffen, 

* München, Nach fiherem Vernehmen werden die im heutigen 
Jahr abzuhaltenden Gene alfynoben für tie beiden Gonfifterialbezirte 
Ansbad und Bayreuth vereinigt werden, und deren Sitzungen zu Ansbach 
ftattfinden. Die Eröffnung derjelben bürfte mulhmaßlich zu Anfang der 
letzten Woche bes laufenden Monats erfolgen, und fteht die officielle Ber 
fanntmachung hierüber wohl ſchon für die allernächſte Zeit bevor. 

* München, Eeit dem Beſtehen des gegenwärtigen Telegraphen ⸗ 
foftems find wiederholt Störungen durch ſtarle eleftrifche Ströme, von 
deren Urfprung man fich feine Kenntniß verfchaffen konnte, vorgefommen, 
ohne jedoch die Aufmerlſamkeit der Naturforfcher befonders in Anſpruch 
zu nehmen, bis am 29 Aug. und 2 Sept. 1859 an allen Telegraphenlinien 
in Europa, Amerifa und Aufiralien gleichzeitig bie Correſpondenz unter 
Erochen tourbe. Unmittelbar nach diefer Epoche hat Prof. Lamont behufs 
genauerer Beobachtung an der Münchener Sternwarte geeignete Einrich« 
tungen getroffen, und ift num burch forgefeßte Unterfuhung auf die merl⸗ 
würdige Entbedung geführt worden: baf ein eleltriſcher Erbfirom, der durch 
zioedmäßig angelegte Drathleitungen leicht für die Beobachtung wahrnehm- 
bar gemacht werben fann, befläntig an ber Erdoberfläche vorüberzieht, und 
daß zwiſchen dieſem Etrom und den Bewegungen ber Magneinadel eine ger 
naue Uebereinſtimmung befteht. Die regelmäßige Bewegung bes Erdſtroms 
Liegt in der Linie Oft: Weft, jedorh kommen vorübergehente Strömungen 
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mit verſchiedener Richtung vor, und biefen hat man, wenn fie bie nöffige 
Stärke erlangen, die Störung der Telegraphenlinien zuzuſchreiben. Ob bie 
neue Entbefung von praftifhem Nuten fi) erweiſen wird, muß erft bie 
Zukunft entſcheiden, jedenfalls aber erhält baburd bie Wiſſenſchaft eine 
weſentliche Ertveiterung, insbefonbere infofern als für bie immer noch räthfel- 
haften Probleme bes Erbmagnetismus eine unerwartet einfache Löfung ſich 


darbietet. Cine bereitö zum Drud vorbereitete Schrift wird bemnächft das 


Nähere zur öffentlichen Renntniß bringen. 

Augsburg. Eine Anzahl hiefiger Fabriken hat an den Magiftrat 
die Bitte geftellt: berfelbe wolle einer an Se. Maj. den König gerichteten 
Borftellung und Bitte um Aufhebung der Reverspflicht für bie im Feftungs- 
rayon Augsburg gelegenen Gebäude, im Einvernehmen mit bem Collegium 
der Gemeindebevollmägptigten, der allerhöchften Stelle zur Genehmigung 
befürwortet in Vorlage bringen. Der Stabtmagiftrat hat unterm 29 Oct, 
L. 3. deßfalls nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 

„Es fey bie Eingabe ber mecdanischen Banmwoll ⸗Spinn · und Weberei mb 
Conf. vom Bpraes.26 Oct. um Aufhebung bee Reverspflicht für bie im Fellungs- 
rayon ber Stabt Augeburg errichteten Gebäube umb Kraftloserläcrung ber bercus 
ausgefiellten Reverfe allerhöchſten Orts begutachtend im Sotlage zu bringen, hieran 
aber zugleich bie Bitte um Aufhebung ber Feflungteigenſchaſt ber Statt Yurgöburg 
überhaupt zu reihen, da, weun aud ſchon bie Aufhebung ber Reverepflicht wegen 
ber in Felge beffen umpmweifelbaft werdenden Berechtigung auf Entigäbigungsan · 
fpruch file demolirte Gebäube vom bem größten Yuterefje umd Werth filr bie Be⸗ 
figer von Gebäuden und Fabrilanlegen ag unb bamit für bie game 
Gommume if, doch tie Beſeitig ber Gefahr ter Demoliruug ſeibſt von noch 
weit größerem Werih erfiheint, biefe Befeitigung aber mr durch Aufhebung ber 
Eigenfchoft ber Stabt als Feſſung mb Mafenplay und bie Nieberlegung fänumt- 
licher Feftungewerte herbeigeführt werben kann.“ 

Das Collegium der Gemeindebevollmädtigten ſchließt fich dieſem Ve⸗ 
ſchluß feinem ganzen Inhalt nad an. Wird aljo Augsburg noch immer 
als Feftung betrachtet, ungeachtet eine Reihe der Wälle bereitd nieber- 

elegt ift? 

— 5— 6 Nov. Das vor einigen Tagen abs 
gebrannte Schloß tar von dem Orafen Ludwig von Naſſau⸗Saarbrücken 
1602 mit fürftlicher Pracht gebaut worden, und biente dieſem, fo wie feinen 
Nachfolgern auch von der Naſſau⸗Weilburger Linie, zur Refibenz bis zur 
franzöfiichen Revolution, veren Stürme es nur 5 überlebte. Im 
Jahr 1849 wurden im Garten bes Schloffes 17 Mann Freiſchaaren, meift 
aus Rheinhefien, durch die vorbringenden preußijchen Truppen abgeſchnitten, 
und bann bier beim Schloß erſchoſſen. 

Mürttemberg. * Stuttgart. Bon dem Präfibium der württems 
bergifcgen Kammer ber Stanbeöherren find wir unter Mitteilung acten- 
mäßiger Notigen um bie Bemerkung erſucht worden: taß bie in den Blãt⸗ 
tern vom 1 und 7 d. M. gegebenen Notizen über die Verhandlungen jener 
Kammer in Betreff der Befolbung des Commanbdirenden ber Mrtillerie an 
factifcher Unrichtigfeit leiden. 

Gr. Baben. Seidelberg, 7 Nov. Zur Ergänzung Ihrer neulichen 
Mitheilung tragen wir nad taf, zugleich mit ben Brofefferen Mohl und 
Rau, im Januar 1861 auch Prof, Mittermeier zum Ehrenmitglied der Uni’ 
verfität St. Petersburg ernannt wurde. (Rarlör. Ztg) 

Karlsruhe, 8 Nov. Der amtlihen Karlsruher Zeitung zufolge 
bat ber Großherzog fich beivogen gefunden ben Hofmarſchall Frhrn. Theodor 
v. Baumbad auf fein unterthäniges aus Gejunbheitsrüdjichten geſtelltes 
Anfuchen, unter gnädigfter Anerlennung feiner vieljährigen mit Hingebung 
und Treue geleifteten Dienfte und unter Verleihung bes Titels eines groß- 
herzoglichen Oberſchloßhauptmanns in ben Nubeftand zu verfehen, und an 
defien Stelle den bienfithuenden Kammerherrn Frhen. Wilbelm Pleilart 
von und zu Gemmingen zum Hofmarfhall zu ernennen. 

H.Naffau. Wiesbaden, 6 Nov. Bon freundliger Hand er— 
halten wir jo eben ein Wiener Blatt, dem wir folgenden Artikel entneh- 
men: „Graf Wurmbrand beebrt und mit folgendem Schreiben: „Aus ber 
Frankfurter „Zeit“ ift in Ihr Blatt ein Artilel, „herzoglich naſſauiſche Fi: 
nanyen“ überſchrieben, übergegangen. Auf diefen finde ich mich, nicht mei⸗ 
nettwegen, jonbern wegen des Dberlammerheren Frhrn. b. Bock verpflid: 
tet nacjfichenbes zu entgegnen, Sie erfuchenb es in Ihr Blatt aufzuneh: 
men. Ich habe das Gut Liblin in Böhmen im November 1857 an Se. 
Hob. ben Herzog von Nafjau um 530,000 fl. — bie Vorräthe, bie Schloß: 
einrichtung, Service, Pferde und Wagen und mehreres andere was eis 
gentlich nicht zum Out gehört, alles zuſammen alſo um 650,000 fl. ver: 
lauft. Das Gut befichtigte Frhr. v. Bod, und biefem war ber Profelfor 
ver Landwirthſchaft aus Wiesbaden und ein höherer Rehnungsbeamter, 
enblich ein mix fremder Wirthſchafterath aus Böhmen beigegeben. Es iſt 
alfo nicht wahr daß Hofrath Forsboom, der mir gänzlich unbelannt ift, 
intervenirte. Es ift micht wahr daß bad Gut um 800,000 fl. verkauft 
tourde. Es ift micht wahr daß eö jemals dem Fürſten von Fürftenberg 
oder Sr. Maj. dem König Leopold zum Kauf angeboten worden ift; es ift 
alfo auch nicht wahr daß ihmen der Preis von 500,000 fl. genan.t wurde, 
und es ift ſchließlich nicht wahr dafs fie biefen Preis zu hoch gefunden ha: 


ben. Frhr. v. Bock ift ein deutfcher Edelmann, im alten Sinn des Morts 
„deutſch.“ Jeder Zoll ein Ehrenmann. Soldje Männer finb den heuti— 
gen Deutfchthümlern im böchften Grad unangenehm. Man muß fie alfe 
nur bei jeber Gelegenheit verbächtigen und verleumben umb dabei feine Un⸗ 
* ſcheuen, denn etwas von dieſem Schmute bleibt doch hoffentlich 
anf dem Verbächtigten.” (W. 8) 

Gr. Heffen. Darmftadt, 7 Nov. Geftern Vormittag hat Prinz 
Alerander von Heſſen nach einem mehrwochigen Aufenthalt am großberor: 
lichen Hofe bahier die Nüdreife nad) Padua angetreten, um das Commante 
bes &R, fiebenten öfterreichifchen Armeecorps wieder zu übernehmen, Prim 
Adalbert von Bayern, Bruber ber Großherzogin, ift geftern Abend, zum 
Beſuch am großherzoglichen Hof, von Münden dahier eingetroffen. (D. 3.) 

K. Sachſen. Dresden, 7 Nov. Wegen erfolgten Ableben: Dem 
gernanbo's, Infanten don Portugal und Algarbien, Herzogs zu Sachen, 
it am k. Hof eine Trauer auf eine Woche angelegt worden. (D. J) 

R. Hannover. Hannover, 3 Nov. Die jüngfte Anweſenheit un: 
fers Minifterödes Innern in Hamburg foll die Beſchleunigung ber Berbinduns 
bon Hamburg mit Harburg durch eine Eiſenbahn unb deren Fortführung jun 
Anfhluß an die Bremen Geeſiebahn zum Gegenftand gebabt haben. € 
verlautet baf bie Regierung beabfichtige darüber ben Ständen ſchon in 
nächfter Zeit eine Borlage zu maden. (9. €.) 

Kannover. In Verden, Emben und Hoheneggelfen haben fıd 
Comites für den Bau „hannover'icher“ Ranonenboote gebildet. — Jade 
Si Ten Schöffengerichts zu Zellerfeld am 30 Detober kam ber Klaut 
tbaler Weiberfratvall zur Verhandlung. Im ganzen wurden nem vum 
Seugenausfagen als Hauptbetheiligte bei der Skandaljſeene überfüsct 
grauenzimmer verurtheilt. Das hoͤchſte Strafmaß lautet auf 14tägy 
Gefangnißhaft, das niebrigfte auf eine Geldbuße von 2 Thalern. 

‚Breußen. Berlin, 7Nob. Die minifterielle Stern: dig be 
ſpricht bie Wirren im Königreich Polen, und kommt zu folgendem bebeutfanm 
Schluß: „Wir wiederholen mas bie ganze polnische Gefchichte lehrt: uminnerr 
Reformen ift es ben Polen nie zu thun geweſen, hiezu fehlt ihnen abfolut de 
politiihe Sinn. Wenn bie ruffifche Regierung fich zu einer Reform ihn 
Verwaltungsſyſtems in Polen entfeplicht, fo tut für es um ihretwillen oß 
eine Regierung welcher bie Förderung des Wohls aller ihrer Untertanen 
am Herzen liegt. Aber baran bie Hoffnung zu Inüpfen daß den Polen ie 
hiedurch ein Genüge geſchehen, dab ihre Aufregung hiedurch beſchwihh 
tigt werben Lönne — ift ein bellagenswerther Irrihhum, der auf einer pin 
lichen Verlennung des Nationaldaralters und der wirklichen Hielpuntte 
der revolutionären Bewegung beruht. Zu dieſem Irrthum haben die Pol 
ſelbſt nie Veranlafjung gegeben; nie haben fie ein Hehl daraus gemacht bei 


“fie gany andere Zwede verfolgen; offen geftehen die Mortführer ber Ar 


Iution : es ein daß ihnen von ben brei fremden Megierungen diejenige de 
verhaßtefte ift welche am beiten regiert, und der polniſchen Veröllerung an 
eheiten zu einem bebaglichen Dafeyn verholfen hat. Innere materiele % 
formen haben in diefem Land eine Bedeutung als Präventinmahrget 
melde ben revolutionären Nöpfen bie Arbeit erſchweren; immitten der 
Gährung aber als antirevolutionäre Mittel angewandt, ber 
fehlen fie ihren Zwed und fteigern das Nebel, indem ſie als 
Beweife für bie Schwäche der Regierung aufgefaßt werben.” 
Berlin, T Nov. Der heutige „Stants-Anzeiger" veröffentlicht machtehenter 
Erlaß,. betreffend die Aenderuug des Meglements (vom 12 Dxt. 1854) über dir 
Wahl ber vom bem Probinziat-Berbänden der Grafen, fo wie der flr ben aliı 
und für den befefligten Grumbbefiy zu präfentivenven Meitzlieber bes Herrenhautet 
„Auf ben Antrag bes Etastsminiftertums beftimme Ich, unter Mbänberung ie 
Reglements vom 12 Det. 1854, betreflend bie Wahl der won bem YProwmil 
Verbänden ber Grafen, fo wie der für den altem unb fir bem befeftigtem Gm 
befitg zu präfentirenden Mitglieber des Herrenbaufes was folgt: Die Lantidel 
besirfe für den alten nud befefligten Grundbefit follen nach Maßgabe ber anrurt“ 
ben (morgen erſcheinenden) Machmweifung gebildet, und für biefeiben im Zuhmft i 
Prüfentation gereählt werben: 1) im ber Provng Preuften 5, 2) Brandenburg 
3) Pommern 5, 4) Sciefien 7, 5) Polen 5, 6) Sachſen 5, 7) Wenptalm in 
8) Rheinlaud 5. Prüfentationen zum Erjatz aufgefchievener Mitglieber ud ei 
tann anzuerbmen wert bie Zahl bee in dem Herrenhauſe vorhandenen . 
der betreffenden men gebübeten, beziehtmgsweile im ihrer bisherigen Ahgränm 
beibehaltenen Landichaftebezirke unter biejenige Zahl berabjüntt: melde fix dit 
Bezirke in ber anliegenden Nacweijung feftgejet if. Juan altem Grumbbrfit Ma 
fortan ſolche Wittergüter zu zählen welde zur Zeit der Pehfentation feit mindeſtu 
50 Jahren fih im Befig einer und berfelben Fanmie befinden. Die Mahl eur’ 
zu Bräfentirenber it im Zutunft me daun für gültig voliogen zu eradıtem Ei 
am berfelben mindeſtens zehn zur activem Wahl befühigte Wittergutabefiger I“ 
genommen haben. Sind in einem Laubfdaftsbeirte weniger ale zehn zur actimt 
Wahl befügigte Befiger vorhanden, fo en biefelben, vereinigt mit beim Mt 
Oberpräſidenten zu beſtimmenden mädfen Laudſchaftebezirkle mir bad von tem 
legtertt zu präfentieende Mitglied. Diefer Erfah findet wicht Anwendung e 
Icon erfolgte Präfentationswahlen, in Folge deren aber eine Berufung no Lo 
Rattzefunven hat. Bertin, 5 Nov. 1861. Wilhelm. fürft zu Hohemalem" 
Siginaringen. v. Auerswald. v. bee Heydt. v. Patow. Graf, Sidier. v. Bei 
maun-Helrerg. Graf dv. Schwerin, v. Roen. dv, Brruuth. Graf Bernftorfi. 


9 Berlin, 7 November, Der neue Wahlerlaß bed Minifiert 
bes Innern vom 5 d. IM. ift das enbliche Ergebniß er vierzehmtägigen Br 


5117: 


rathungen des Staatsminiſteriums, unb-beenbet, wie es heißt als Goms 
promiß, bie Meinungsverſchiedenheiten welche fich zwiſchen dem Gabinet und 
ber Majorität des Staatsminifterinms in Bezug auf die Stellung ber Re 
gierung zu den Wablen erhoben hatten. Diefer Erlaß vom 5 fol allerbings 
Gegenftand ſcharfer Erörterungen in dem Eabinetöconfeil getvefen fepn, der 
an bemfelben Tage flattgefunden und eine mehr als breiftünbige Dauer 
batte; wenn aber an dieſem unb am borangegangenen Tage das Gerücht 
von der Möglichkeit eines Rüdtritts der Minifter Graf Schwerin, v. Patow, 
v. Beihmann⸗ Hollweg und Graf Pückler verbreitet war, fo fand basjelbe 
nur bei ganz ununterrichteten Perſonen Eingang. Die genannten Herren 
geben freilich, mit Einfchluß des Hrn. v. Bernutb, mit einer gewiſſen Perio- 
bieität, etwa alle drei Donate, beutlich zu verſtehen daß fie ſich in feinem bes 
feitigten Berhältniß zu ihren Minifterftühlen befinden , eine formelle Ent 
laffung aber haben fie noch niemals nachgeſucht. — In ber beutfchen Preffe 
Iaffen fih jet Stimmen vernehmen bie ihr Bebauern darüber ausſprechen 
daß bie Au@fichten welche ſich für einen günftigen Abfchluß bes Hanvels 
vertrags mit Frankreich eröffnen zu wollen fchienen ſich plöglich ſehr getrübt 
baben, und zwar weil bie preußiſche Regierung unertvartet ben Boben ber 
bisherigen Unterhandlungen verlaffen und ein ganz neues Programm aufs 
geftellt habe, auf bas man franzöfifcherfeits nicht glaube eingehen zu lönnen. 
Dan barf billig über eine ſolche Lesart erftaunt jeyn, nachdem feit Mona: 
ten das Stoden ber Unterbandlungen regiſtrirt, unb von feiner Eeite ber 
Perlautbarung wiberfprodhen ift daß bie von Frankreich verlangten neuen 
Eonceffionen es find welche biefes Stoden herbeigeführt, und bie preußifche 
Regierung veranlaßt haben bie bezüglichen Erflärungen ber Bollvereins- 
regierumgen einzuholen, bie zum Theil entichieben ablehnend lauten, zum 
Theil auch heute noch nicht eingegangen zu ſehn feinen. Uebrigens berech⸗ 
tigt nichts in den Verhandlungen mit dem franzöftichen Bevollmächtigten 
zu ber Angabe: „Preußen babe den Boden ber biöherigen Unterhandlungen 
verlaflen amd ein ganz neues Programm aufgeftellt.* Wenn aber biefe 
Stimmen gleichfalld melden baf der franzöfiiche Bevollmächtigte Hr. de 
Clercq noch im Laufe diefer Woche nad) Paris zurüdfehren twirb, fo mag 
dieß gar nicht unrichtig ſeyn; benn fo viel ftcht feft daß eine Einigung außer 
aller Husficht liegt wenn Frankreich nicht von ben letztlich verlangten Con: 
eeffionen Abftand nimmt. — Die frühere, auch von ber minifterielen 
(Stern) Zeitung vertheibigte, Abficht des Minifteriums ein anderweites 
Reglement in Betreff der Wahl der für ben alten und den befeftigten Grund⸗ 
befit zu präfentirenben Mitglieber des Herrenhaufes aufzuftellen, ift immer 
noch nicht aufgegeben. Die Abſicht des Miniſteriums ift vorzugsweiſe ba 
Bin gerichtet die Mitgliederzahl dieſes Beſtandtheils des Herrenhaufes nach 
und nad) von 90 auf 45 zu befchränten. Wie es heißt, ift bas Staatömini- 
fterium (mit das Gefammtminifterium, fondern bas von Hrn. v. Auers⸗ 
twalb als Reffort geleitete) mit biefer Angelegenheit neuerbings beichäftigt. 

Berlin, 8 Nov. Der geflern von un? mitgetheilte Erlaß bes Mi: 
niſters bed Innern an die k. Ober: umb Regierungspräfibenten findet ſeitens 
der liberalen Blätter eine äußerft günftige Beurtheilung; fie faſſen benjel- 
ben übereinftimmend als einen entſchiedenen Abjagebrief am bie Kreugzeir 
tungäpartei auf. „Wir waren immer ber Anficht,“ bemerlt die Nat Itg. 
ironiſch, „daß, wenn bie Kreugeilung durchaus ein Manifeft ber Regierung 
babe wollte, auch wir uns nicht davor zu fürchten brauchten. Gern geben 
wir ihr heute zu baß im bem neuen Rundfchreiben wirllich mehr ſteht als 
bas „conftitutionelle Wahlprogramm“ vorzubringen vermochte; dieſes iſt 
überholt, und die Gefahr volfländig beſeitigt daß bie Krone und ihre Räthe 
von feinen Unterzeichnern verbunfelt werben Fünnten.” Die Voſſ. Ztg. 
ficht ala roten Faden durch diefes Rundſchreiben bie beftimmtefte Richtung 
gegen bie Reaction ver Junker hindurchgehen. „Wir legen babei weder 
unter,“ ſagt fie, „noch ſuchen wir eine Tünftliche Auslegung. Die vielfachen 
Beforgnifje daß eine reactionäre Strömung bie Oberhand getvonnen, wer: 
den baburch gerftreut werben. In biefem Sinne betonen wir gern daß das 
Weſen des Erlaffes auf einer freiſinnigen Auffaſſung ber Verfaſſung, auf 
ber Abſicht beruht fie in unverfälſchter Weiſe auszubauen. Die Regierung 
Kann ſich überbieh nicht verhehit haben baf fie mit dieſen Yeußerungen, zu- 
mal in Betreff der Kreisordnung, auch bie feſte entfchiebene Abſicht berbin: 
den muß diefelben wirllich durchzuſetzen. Sie tritt baburd) auch dem bis · 
herigen Verhalten des Herrenhauſes beſtimmt entgegen. Und hier trifft fie 
mit der liberalen Mehrheit in ganz Preußen auf das entſchiedenſte zuſam⸗ 
men.” uch die Speneride Big. erllärt fi) mit dem Geiſte ber das 
ganze Rundicjreiben erfülle, und ber e8 den Wählern anempfehle, für voll ⸗ 
lemmen einverſtanden. 

Anlaßlich des Programms des Herzogs von Koburg: Gotha bemertt 
die Spen. Zig.: „Wir wollen biefes Programm heute nicht beſprechen; 
wir conſtatiren nur die Thatſache daß ſelbſt ein ſo freiſinniger Furſt wie der 
Herzog von Gotha, der neulich erſt in einer belannten Broſchüre fagte: er 
babe von Jugend auf den conftitutionell: demolratiſchen Grundfägen ange 
bangen, nicht die mindefte Neigung bat auf die Politil des Nationalver 


eins einzugehen, und wie weit man in Preußen, an ber Sielle die doch 
allein in ſolchen Dingen bie Entſcheidung hat, entfernt ift von National⸗ 
bereinsibeen, das haben wir body neuerlich bei feierlichen Beranlaflungen 
klar und deutlich vernehmen lönnen. Worauf alfo hoffen die Anhänger bes 
Nationalvereins? Wie denken fie ihre Plane auszuführen? Wir haben 
barüber noch fein Wörtchen in feiner Beitung bes Nationalvereind ver⸗ 
nommen — und doch will man mit fo unklaren, nirgends bafirten Planen 
agitiren bei ben preufifchen Wahlen?” 

Merfeburg, 5 Nov. Die heutige Feier ber Enthüllung des neuen 
Dentmals auf dem Schlachtfelbe bei Roßbach ivar eine erhebende. Taujente 
waren um das Denkmal verfammelt; namentlih waren bie Vereine und 
Getverfe der Nachbarftäbte Merjeburg und Weißenfels, die nachbarlichen 
Dorfgemeinden mit ber Schuljugend zahlreich bertreten, und ebenfo war das 
in jenen Stäbten garnifonirende Militär zur Feier commandirt. Auch 
wohnten Abgeorbnete der Föniglicden Regierung zu Merjeburg und bes 
Friedrichsvereins zu Magbeburg, ber vor bier Jahren bie Anregung zur 
Errichtung des Denkmals gegeben, ber Feier bei. (M. tg.) 

Bor einiger Beit Tündigte ber Militärmufilmeifter Strebide in 
Brandenburg ein Concert zum Beften ber beutfchen flotte unter 
Preußens Führung an; basfelbe bat bis jebt noch nicht ftattgefunben, und 
wird aud nicht ftattfinden, weil bie Militärbehörbe es verboten hat. 
(Köln. Btg.) 

Königsberg, 2Nov. Heute ftand ber Rebacteur bes „Telegraph,” 
Dr. Minden, vor ben Schranken ber Criminaldeputation, angellagt einen 
Artilel aufgenommen zu baben durch weldyen bie Preßcentralſtelle „als 
Einrihtung des Staates” geſchmäht ift, und bie babei angeftellten Beamten 
in Beziehung auf ihren Beruf beleidigt find. Der Angeklagte erhob ben 
Principaleinwand da die Preßeentraljtelle in Berlin feine Behörbe, bie An⸗ 
Hage alfo an und für ſich hinfällig fey. Die Staatsanwaltigaft erllärte 
aus dem Staatölalender und dem Staatshaushaltsetat für 1860 die Dun 
lität der Preßſtelle ala Behörde nachweiſen zu wollen, und beantragte zu 
biefem Behuf Anfegung eines neuen Termins. Der Gerichtähof gieng auf 
diefen Antrag ein. (Köln. tg.) 

Mönigöberg, 5 Nov. Der hieſige Polizeipräſident erflärt bie 
Mitteilung: daß ihm der Duc te Magenta vor feiner Abreiſe zur Verthei⸗ 
lung an bie Polizeibeamten elwa 300 Tölr. (1125 Francs) überjandt habe, 
für unwahr. 3.) 

Deſterreich. + Salzburg, 8 Nov. Am heutigen Tag ereigneten 
fi auf dem hiefigen Bahnhof zwei gräßliche Unglüdsfälle: ver eine des 
Mormittagd; indem ein Bahnwächter angefühts bes anlommmenden Zuge 
noch ſchnell quer über dad Schienengeleis eilen wollte, flolperte und fo une 
glücklich fiel, daß bie Locomotive über ihn gieng und ihm ben Kopf voll- 
ftändig vom Rumpf abtrennte, Das andere Unglüd ereignete ſich Nady 
mittags, indem ein Wagenloppler zwiſchen die Purffer gerieth und von ihnen 
zermalmt wurde, — Für den Erzherzog Ludwig Victor wird im Local der 
biefigen Zanbesbehörbe ein Bursau hergerichtet. Der faiferl Prinz wird 
bier mit dem 14 d. M. feine Wirlſamleit im politiſchen Abminiftrativdienjt 
antreten, 

Wien, Se tt. apoſtoliſche Majeftät haben nachſtehendes aller. 
höchſtes Hanbichreiben alergnäbigft zu erlaffen gerußt: Lieber Graf Degen 
feld! Zur Herftellung und Sicherung ber öffentlichen Ruhe und Otdnung 
in Ungarn finde Ich Mich beftimmmt bie in bem beiliegenden Berzeichnifje be⸗ 
nannten firafbaren Handlungen, wenn fie aud) von Eivilperfonen begangen 
erden, der Unterfuhung und Beftrafung durch die Militärgerichte nach 
den mit ben bezliglichen Anordnungen des allgemeinen Civilſtrafgeſetzes vom 
27 Mai 1852 übereinftimmenben Vorſchriften bes Militärftrafgefegbuches 
vom 15 San. 1855 zuzuweiſen. Indem Ich Ihnen dieſes Verzeichniß 
fammt dem Schema ber aufzuftellenten Grrichte zufende, beauftrage Ich 
Sie dießfalls die nöthigen Berfügungen an bie betreffenden Rilitärbehörben 
zu erlafien, und, infofern biebei auch politifcherjeits irgendwelche Vorleh- 
rungen erforderlich ſeyn werben, ſich in biefer Hinficht mit Meinem ungarie 
fchen Hoflanzler, den Ich dießfalls unter einem entſprechend verjtänbigt 
habe, ins Einvernehmen zu fegen. Wien, am 5 Nov, 1861. Franz 
Joſeph m. p. 

Wien, 8 Nov. Die Blätter beſchäftigen ſich heute ſelb — 
alle mit dem kaiſerlichen Handſchreiben an ben Grafen Forgach. Die Du 
naus Ztg. erllärt: ber Bivedl desfelben beftehe zunächft in der Rüdführun 
zur Drbnung, und till ſich noch ber freudigen Ueberzeugung bingeben dab 
die Ausführung nicht über die Grängen bes Zweds hinausgreifen werde. 
Außerbem folle jener —— — Druf gehoben werden welcher ben 
zahlreich vorhandenen, nad dem Anſchluß an eg bin —— 
Elementen den ihnen gebuͤhrenden Spielraum abſchneide Deiterr. 
Ztg. hebt das Streben nad Verjöhnung hervor das Fi in den Acten⸗ 

üden manifeftire, und meint ber Februarberfafjung geihege um deßwillen 
ine Erwähnung weil der Wiberjtand der Ungarn eben gegen bus ber: 
biplom gerichtet ſey. Der Fostichritt begrüßt mit Jubel die Entſchiedenheit 


sus. 


und ütterli — des Mo durch dieſe Ma 
ee er ee 
al ne item. Er wundert —— ee 
Krieger ngei iver: 
—— — ing .erlaı — —— — 


ſonlichen Gedanken des Kaiſers dein 730 obwalten könne, werde ber 
Widerſtand der Merilalen und ariſtokratiſchen Oppoſition verſtummen. 
Schließlich donnert er gegen bie alten Weiber, welche die Verurtheilung ein 

Iner Frebler bejammern, ohne zu bedenken daß nur jo bie Sefelichatt er⸗ 
* werben lann. Die „Dftveutiche Poſt“ erlennt die Nothwendigleit an 
welde bie Regierung zu diefem Schritt drängte, one aber über ben Eintritt 
dieſer Nothwendigleit frohlocken zu lönnen, und ohne zu verhehlen daß es 
ſich on geſchict hätte dein Reichsrath Über biefe Vorgänge eine eigene 
Diittheilung zu en, und angefichts desfelben ausbrüdlich zu wiederholen 
wie troß der proviſoriſchen Suspenfion der Verfaſſung in Ungarn bie 
gewährten em je unverbrüchlih und ungefchmälert aufrecht 
erhalten tverden follen. Im übrigen tröftet fie fich damıt daß das gegen: 
waͤrtige Proviforium nicht tie Das von 1849 tabula rasa made, 
jondern die Cadres der ungarischen  VBerfafjung, die Geptemviral; 
tafel, die Comitate, die Statthalterei u. ſ. w. aufrecht erhalte. Die Preffe 
gibt zu dafs ſchon eine ziemlich große Feinheit des Unterfcheibungsvermögens 
* gehöre, um den Unterſchied zwiſchen dem jetzt hergeſtellten Nedhtsver- 
pa tnıg und dem Belagerungsjujtande herauszufinden, Indeß betone bas 
aiſerliche Handichreiben daß die Wiedereinberufung des Tandiags und die 
Löfung der noch ſchwebenden Differenzen auf verfafjungsmäßigen Wege 
das Ziel ſey auf welches die Regierung binarbeite. Die Erneuerung der im 
Dctoberbiplom Ungarn gemachten Zugeſtändniſſe ſey eine Cautel gegen bie 
Beforgnif, als Fünnten die für Ungarn angeorvneten Ausnahmsmaßregeln 
dem Beitand der öfterreichijchen Verfafſung Gefahr bereiten. Inſofern liefere 
das Handſchreiben vom 5 November ben Beweis daß Die Verfafjungs: 
politif neuerdings obgefiegt habe: indefien wären früher wohl ungefähr: 
lichere Auswege zu finden geweſen. Oſt und Wet findet es für wahrhaft 
wohlthuend wieder einmal ein freies offenes Manneswort und die Dinge bei 
ihrem rechten Namen nennen zuhören. Defterreich ſtehe jetzt wieder ba wo es 
vor einem Decennium geftanden: doch will auch Dit und Weit bem jegigen 
Proviforium kein jo übles Brognoftiton ſtellen wie dem von 1849. Das 
berebte Echweigen bes Handſchreibens über die Februarverfaſſung läßt dieſes 
Blatt hoffen, die —— werde den Weg der Vereinbarung zur Lbſung 
der ungariſchen Frage einſchlagen. Auch werde die Erzielung eines befrie⸗ 
digenden Auzgleihes Feine beſonderen Schwierigkeiten machen, wenn Das 
Pinifterium ben Anſprüchen der Slaven und Numänen Genüge leifte, und 
ſich jo in dieſen eine Stüße gegen zu weit gehende Prätwnfionen der Ma: 
gyaren verſchaffe. Selbft das Vaterland geſteht zu daß Adminiſlration 
und Rechtopflege jenfeits der Leitha einer energſchen Nachhülfe beburft 
haben; und hofft, das kaiſerliche Handſchreiben werde beruhigend wirlen, 
da es das Dxtoberbiplom unverbrüchlich feſthalte und die Geſammtſtaats⸗ 
frage unverhohlen als eine noch ſchwebende bezeichne, die nicht durch 
DOxrtropirung, jondern im Wege der Verſtändigung mit dem ungari—⸗ 
Tchen Yandtag gelöst werden folle. Der Wanderer enblid) ai 
ſich gleichfalls daß des Februarpatentes nirgends Erwähnung ges 


ſchieht und unter Hinweis auf ben einzub.rufenden Landtag ein verfafjunge: ' 
‚ Gefchlechter, fondern nur eines Geſchlechts, das ber Habsburger; fr wollen 


mäßiger Ausgleich in Aus ſicht geſtelltwird. Ueberdieß mernt er, der Dualis⸗ 
mus im Schoße ber Regierung ſeh nunmehr acceptirt und allen Gompetenzcon: 
flieten ein Ende gemacht, da die Negierungsbeichlüfie — Ungarns in 
der Form einer unmittelbaren Willmsäußerung des 9 
Grafen Forgach belannt gegeben worden, und ver Reichsrath nicht einmal 
eine eigene Mittheilung erbalten habe. Graf Forgach werde fid daher in 
Zulunft jede Einmifd ung ber anderen Minifterien aufs entſchiedenſte ber: 
bitten lönnen. Deſſen ungeachtet fintet der Wanderer es tadelnẽwerth daß 
ber Hoflanzler nicht durch Gegenzeichnung ber betreffenden kaiſerl. Entſchlie— 
fung bie volle Verantwortung für deren Folgen trage, Was die heute ver: 
öffentlichten Beitimmungen über die Einſchung der N iltärgerichte betxifft, 
jo äußert die „Breffe* in ihrem Abenbblatte daß die militärgerichtlicye Action 
danach als cine bis hart an die Gränzen des Kriegszuſtandes ausgıbehnte 
erſcheint. 

© Wien, 8 November, Mehrere ſteiermärkiſche Abgeordnete 
braten in ter heutigen Mbgeorbnetenfigung eine Interpellation an das 
Finangminifterium ein, Diefelbe betrifft die Siſtirung ver fogenannten 
Haustrunffteuer, die in der Umgebung von Cilli und Tüffer zwangsweiſe 
eingetrieben werben mußte. Der Widerwille gegen dieſe Steuer ijt über: 
haupt in den deutſch ſlaviſchen Provinzen groß, während fie merlwür⸗ 
bigeriveife in Ungarn, bis zur Zeit der Störungen welche tie Steuerleiftung 
im allgemeinen erlitt, auf feinen nenninswerihen Widerftand ſtieß. Eine 
Befeitigung der Haustrunkiteuer, ſomit eine Verlürgung der Finanzeinnah⸗ 
men, könnte bad Finanzminifterium nur auf Grund des $. 18 der Reichs— 
vertretungdurfunde verfügen. Ob dieß gerathen ſeh, dürfte jehr zu bes 
ztveifeln ſeyn. - Denn die Staatscaffe ift weniger als je in der Lage ihre 
regelmäßigen Zuflüſſe zu entbehren. Dem weiteren Reichsrath allein fteht 
es zu auf biefem Felde vorzulehren. — Die „Prefle” machte neulich dem 
Kriegsminifterium den Vorwurf die Ausſchreibung der Jahresrecrutirung 
vor dem Reichsrath nicht als proviforifche Maßregel gerechtfer. igt zu haben, 


Abgelehen davon baß bie Heeresangelegenheiten keinesfalls zum Reflert 
bes engeren Reichsraths gehören, ſcheint überbieh noch zu berüdfichtigen 
baß es fi auch im öÖfterreiciichen Gefammtparlament nur um eine Bor 
dification des jegt in Kraft beftehenden Heeresergänzungsgeieies handeln 
lünnte. Die Reerutirung ift bloß in Anwendung besjelben ausgefdhrieben 
worden, und es dürfte diefe Thatſache als reiner Ausfluß der Executi 
getvalt zu würdigen fen. — Die Nachrichten aus Peſth Lauten befriedigend. 
An ernften Widerftand gegen die proviſoriſchen Maßregeln ift nicht zu den- 
ten, Die ultramagyariiche Oppofition rerurrirt an die Zukunft. Syahte 
fie doch lieber bie Gegenwart in das Auge und begriffe fie endlich daß der 
beliebte palfive Widerſtand einer unfruchtbaren Serfplitterung loſtbatet 
Kräfte gleichtommt, ohne irgendwelchen Nuten für das Sand. „Vater 
land* und „Wanderer“ machen jo gute Miene als möglich zu bem ihnen un: 
bequemen Spiel. Namentlidy freuen fie ſich leider darüber daß der Februar 
verfaſſung in beim laiſerl. Handſchreiben feine Erwähnung geſchah. Dan 
weiß inbeffen daß diefes Moment in dem Bericht des Grafen Forgad, der 
den Mafregeln als Unterlage dient, nad; Gebühr hereorgehoben wurde, 
tie ſich denn überhaupt al diejenigen gewaltig täuſchen welche glauben 
der Monarch Deſterreichs werde jemals feinem feierlich gegebenen Wort un 
treu werden, und zu einer andern als conftitutionsmäfiig erfolgenden Ab 
änderung ber Februaracte jeine Zuftimmung geben, — Der neu m 
nannte fiebenbürgisdhe Hoflanzler Graf Nadasdy, ehemals Juſtigminiſtet 
ift einer jener feltenen Ungarn welche das Recht der nicht maghariſchen Ro: 
tionalitäten mit Gewiſſenhaftigleit anerfennen und achten. Die Rumanen 
haben ſich durch das Drgan einer von dem BiihofSterta Sulug «ld 
BWortführer geleiteten Deputation an den Stufen des Thrones mit ſolchet 
Entjdiedenbeit gegen die ungariſch⸗ſiebenbürgiſche Union ausgeſptochen 
daß das Gubernium zu Klaufenburg fi dadurch beidämt und in dr 
Stärke feiner ultrasmagyarifchen Uebergeugungen erſchüttert fühlen dürft. 
Sein letztes Debüt dürfte wohl darin beftanden haben daß es fieben: bis adt: 
mal fo viel maghariſche ald anderen Nationalitäten angehörende Rohaliſta 
zur landbtäglichen Berufung vorſchlug. Graf Nädasty findet in Sieben 
bürgen einen für Oeſlerreich verhältnigmäßig ſehr günitigen Boden vor 
Wenn er jo ziemlich) das Gegegentheil von all dem tyut was fein Borgan 
gänger Frhr, v. Kemeny gethan, jo dürfte «8 wohl gethan ſeyn. Ion 
feiner Unbefangenheit, feinem redlichen Willen und feiner bewährten Öfen 
reichiichen Gefinnung ift jevenfalls gutes zu erwarten. 

= Wien, 8 Nov. Die Ernennung Nädasoy's zum Minifter und 
fiebenbürgiichen Hoflanzler ift vie verſtändlichſte Antwort welche die Aron: 
den Staatömännern des eriten verſtärlten Reichsraths gegeben hat. Die 
Rolle welche Graf Nädasdy als Juftigminifter in ben verftärtten Rede 
rath gefpielt hat, war bie eines muthvollen und ehrlichen Mannes, ber ſein 
Peincip, bem er gefolgt ifi, auch zu vertreten mußte, Und ſolche Münnt 
brauchen wir heut am meiften. Adelige Familien politit und Taiferliät 
Poliut kann man zu gleicher Zeit nicht treiben, will man nicht zugleich ih 
und das Land compromittiven. Die Deſterreicher wollen feine Politil der 


‘ Etaatömänner bie einem Öfterreichifchen Princip, wie es hiſtoriſch geworden 


tonardhen an ben } 


ift, folgen, nicht Leute welche confus denken, und die Macht des Stanid im 
Innern ſchmalern. Yon Nabasoy ift das wenigſtems gewiß daß er dem 


| KRaifer und ber bſlerreichiſchen Staatsidee mit ganger Seele ergeben iſ 


— Te 


Graz, 7 Nov. Heute begeht bie rechts· und flaate wnſſenſchaſilihe 
Facultät der Grazer Hochſchule eine Erinnerungsfeier an Friedrich Karl 
v. Savigny. (W. tg.) 

Zrieft, 7 Nov. Geftern ift in ber Gemeinderathäfigung der 
Minifterialerlag bezüglich ver Unterrichtefprache im Gymnafium und an 
den Realſchulen zur Sprache gelommen; derfelbe befrisdigte nicht. Dit 
Bemeinderath beiloß eine Bertagung der Discuffion, da er Unzulbmmlich 
keiten beforgte. (T. d. Pr.) 


ien. , 
Hr. Waſhington Irving, ein Neffe des berühinten Schriftftellers, ev 
cher früher, von 1841 bis 1846, Geſandter der Bereinigten Staaten in 
Spanien war, und bafelbft fein „Conquest of Granada“ und fein „Li 
of Mahomed* ſchrieb, ift zum Attache der amerilaniſchen Geſandtſchaft in 
Madrid ernannt. 
Großbritannien. 
London, 7 Nov, es 
Die Times komm auf ihr geftriged Thema zurüc, modiſicirt jedoch 
ihre Meinung einigermaßen, und veriheilt den Tadel auf beide Tpeile. Das 
Schreiben bes brittifchen Geſandten fh des wichtigen Gegenſtandes ben es 
betraf höchſt unwürdig geweſen. Grammatik, Syntax, Naifonnement, 
alles darin jey unter aller Kritit, Auch bemerkt fie daß bie zwei vexpafteten 
Britten begründeten Verdacht auf ſich gegogen hatten; dab die amerilaniſche 
Regierung ſich nicht nach der Conftitutionsauslegung der brittiſchen Aror 
juriften zu sichten habe, und daß es daher gegen Würde und Schidläleit 


verfiich biefe Autoritäten in bem Schreiben an Hrn. Sewarb ju erwähnen. 
Anbrerfeits beftreitet fie bie Nichtigkeit der Sewwarbiihen Darftellung. 
„Seine Betveitführung,” fagt fie, „erimmert uns an die düſterſten Tage unſers 
Berfafjungslebens, ale das Shiffgeld und die Dispenfirimgsgetvalt durch 
Berufungauf wirlliche oder eingebildete Nothwendigleiten vertbeidigttvurben. 
Das englifche Recht kennt fein Prineip der Art (mie das von Hrn. Seward 
aufgeftellte). Die Prärogative ber Krone hat ihre eben fo Har umfchriebemen 
Grängen wie jebe andere Staatsgewalt, und doch ift biefe)Prärogative eine 
Meberlieferung die aus Zeiten ſtammt da ber Begriff der Vollsfreiheit noch 
ein unvolllommener tvar, während ber amerifanifche Präſident eine Auto: 
rität ausübt die ihm durch eine Mar abgefaßte, nicht viel über 70 Jahre 
alte Berfafjung übertragen ift. Die Suspenbirung der Habeascorpus Acte 
ift eine Function bie nicht, ivie Hr. Seward behauptet, ber vollziehenden, 
fondem ber gefehgebenden Gewalt zulommt. Das Habeazcorpus ift ein 
Berfaffungsartifel, und kann daher gefeplich nur burch biefelben Mittel wie 
die ganze Übrige Verfaſſung fuspendirt werden. Nächſtdem ift es Mar 
daß ber Präfivent nicht in gefeglicher Weife die Acte fuspenbirt hat, da er 
es jonft nicht nötbig gehabt hätte den Militäreommandanten zu befehlen 
daß fie einem Habeascorpus Erlaß nicht Folge leiften ſollen. Nicht dem 
Bräfidenten, fondern ben Richtern des „Supreme Gourt* fteht bie Entſchei⸗ 
dung barüber zu ob die Acte gefeglich ſuspendirt ift, oder nicht. Zum Ber 
weiſe baß fie nicht gefeglich fuspenbirt ift, fahren bie Nichter fort Habeas⸗ 
corpusErlaffe audzufertigen, und findet ber Präfibent es für nöthig Nichts 


beachtung berielben anzubefehlen. Wie gefagt, die Erörterung tmurbe von - 


unferer Seite fchlecht, von ber amerikanischen aber fehr gefchidt geführt; 
aber bie einzige Folge iſt: ſelbſt die amerilaniſche Deweisführung überzeugt 
uns daß das Verfahren ber Wafhingtoner Regierung ihren eigenen Bür⸗ 
gern gegenüber eine Ungefeglichleit, und uns gegenüber eine Berlegung bes 
Vollerrechts ift.* 

Die neuefte Phafe der ungarifchen Frage wird von ber engliſchen 
Preſſe, faft ohne Ausnahme, ſehr öfterreich-feindlich befprodhen. Der Globe 
bedauert jagenzumüffen baßbiefelbe bie Gefahren der europälfchen Lage nicht 

unbedeutend erhöhen werde. Beſonders ſcharf drüdt fih DailyNemws aus, 


Das M. Chronicle bringt einen fehr antiöfterreihifchen, dabei deutſch⸗ 


und preußenfreunblicgen Arlilel. Deſterreich fey der eigentliche „Feuerbrand“ 
im Herzen Europa’s, und für fat ale Serrüttungen und Gefahren diefes 
Melttheild verantwortli! Der Artikel ift durch die angeblichen Buntes: 
zeformvorihläge Sachſens veranlaßt, melde Vorfchläge ſowohl dem M. 
Chronicle als der M. Poſt als Fubge und Humbug erfcheinen. 

Die Money Market Nevieto beredinet daß die Staaten Europa's 
ur Beit nicht weniger als 3,771,760 Dann in Waffen haben; davon treffen 
auf Defterreich 738,344, Preußen 719,092, Nufland 850,000, Frankreich 
626,000, Großbritannien (mit Einfluß von Indien) 534,827, Dänematf, 
Schweden, Spanien, Portugal und Italien 303,497 Mann. (Die letztere 
GSollectivziffer ift zu Hein, hingegen einige der erflern Angaben offenbar 
zu hoch gegriffen.) Unterbal‘, Belleivung und Sold biefer beivaffneien 
Mafjen koſten, den Kopf zu 40 Pf, Et. gerechnet, 150 Millionen jährlich; 
das ift aber bei weiten nicht alles, denn es ift bloß das damnum emer- 
gens für die Staaten, während das lucrum cessans, d. h. das was fo 
viele kräftige Menſchen durch Arbeit ſchaffen könnten, und jet nicht fchaffen, 
faft eben jo beträchtlich iſt. Die Revue berechnet diefen Verluft zu 120 
Millionen, und fhägt hiernach den ganzen Geldſchaden bes betvaffneten 
Friedens — der fittlichen und geiftigen Nachtheile zu geſchweigen — auf 
wenigftens 270 Mil. Pf. St. jährlich. Das jhlimmfte dabei jey daß bie: 
ſes Zuſtandes ſich gar kein Ende abſehen lafie, und daß ein Blid auf tas 
jegige Amerifa fo wenig Troft gewähre als der Anblid der alten Welt. 

Bon,Hm. Goldwin Smith, zur Zeit Profefior der Geſchichte an der 
Univerfität Oxford, ift erfchienen: „Irish History and Irish Character.‘ 
Die Times belobt diefe Schrift als eine ver gelungenfien hiſtoriſchen Mo: 
nographien über Irland, welche zugleih — was bei biefer Aufgabe ſehr 
ſchwer ift — den Engläntern und ben Srländern gerecht geworben ſey. Der 
Berfafjer weist unter andern nad) daß gerade die drei legten Stuart?, 
Karl], Karl I,und Zalob IN, welche wegen ihrer katholifirenden Richtung 
belannt find, das katholische Irland am härtefien und treulofeften behandelt 
Baben. Hingegen foll Wilhelm III von allen engliſchen Konigen ver in 
zeligiöfer Hinfiht buldfamfle gegen Jrland geweſen feyn. Quod erat 


demoustrandum. 
Frankreich. 
Paris, 8 Nov. 
Der Wiedereintritt Foulds in das Cabinet wird allgemein als ein 
Zeichen betrachtet daß die finanzielle Lage des Kaiſerrrichs eine ſehr ſchwie⸗ 


rige ift, denn nicht bloß ftellte fih dem MWicdereintritt bas Zerwürfniß des 
Hm. Fould mit der Kaiſerin Eugenie entgegen, fontern aud) die Forde⸗ 


rungen an welde er, dem Gerücht zufolge, die Uebernahme bes Finanz-, 


minifteriums gelnüpft bat. Die Batrie brachte vorgeften einen Artilel 


„Weber bie Gonteole-ber Finanzen des Kaiſerreichs“ welcher angebli einen 
Theil des Programms des netten Finaugminifterd enthalten fol. Dana 
würben binfort die Kammern über die Finanzen eine größere Aufſicht 
führen als bisher, wo ſie Laum eine jcheinbare übten. Diele Conceſſion hat 
jedoch bie Lage, und nicht Hr Fould dem zweiten December abgetwogt; aber 
wenn auch in Folge dieſer Erhöhung der Gontrole das Bertrauen in bie 
Finanzen des Staats. und: damit ber Gredit desſelben wachſen jollte, fo 
wirb doch das laum genügen um bie Berlegenheit in ber man ſich ber 
findet zu heben, ja fie nur twefentlih zu mindem. Die: Urfade 
bes letztern liegt nicht. in bem mangelnden Vertrauen, fonbern factiſch 
barin daß die von ben laufenden Unternehmungen geforderten Anlagen 
weitaus bie Erſparniſſe diefes Jahrs -überfteigen, die Engagements weit 
größer als: die. vorhandenen Mittel zur. Deckung find. Die jährlichen Er⸗ 
fparniffe Frankreichs werben in Mitteljahren auf 6 bis 700 Did, Franfen 
angeihlagen. Seit 1852 find aber im Dutchſchnitt für eine Milliarde Titel 
jährlich auf der Börfe ausgegeben, ſo daß feit neun Jahren bie jährlichen 
Erjparniffe um 300 bis 400 Millionen überſchritten find; es ijt aljo ein 
Deficit non etwa 3 Milliarden vorhanden. Die Grebitgefellichaften, welche 
mit geringen Fonds große Summen bon Gelgeichen geichaffen, haben 
biefe Züde zum Theil ausgefüllt, aber der Grebit diefer Inſtitute iſt fehr 
erſchüttert, und eine tweitere Aushülfe von ihnen nicht zu erwarten. Im 
laufenden Jahr bat Frankreich firher feine Erſparniſſe gemacht, denn in 
Folge der Zuftände in Jtalien und Nordamerila ftodt die Ausfuhr; in Folge 
des Handelsvertrags mit England leidet die Induſtrie, welche erſt ſich für 
bie neuen Verhältniſſe einrichten muß, und endlich bevarf man 8 bie 400 
Mil, Franken klingendes Geld zur Bezahlung der Korneinfuhr, welche bie 
bießjährige, Mißernte nothivendig gemacht hat. 

Der Temps behandelt heut ausführlicher bie Dappenthal Frage, und 
bemerkt baß allerdings im Jahr 1815 der Schweiz das Dappenthal zuge: 
ſprochen wurde, aber auch ſchon damals gewiſſe Emwendungen Frankreichs 
von Seiten ber den Frieden unterzeichnet habenden Mächte anertannt wur: 
ben. Grit 1815 befteht daher factifch ein Gonflict zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz, ber niemals ausgeglichen worden. Durch bie Zeit ift aber ein 
thatſächlicher Zuftand eingetreten, den man mit Recht als eine internationale 
Gonvention betrachten lann, obgleich dieſelbe auf feinem fchriftlichen. Ueber: 
einlommen beruht. Die Schtwerz übte jeit 1815 ‚immer das Befigrecht im 
Dappenthal, namentlich übte ter Ranton Waadt den Forſtſchuh; Frank 
reich hat dagegen ſtets erllärt daß es feine Berhaftungen burch eibgenöff 
ſche Behörden im Dappenthal dulden würde. Dieje Erklärung wurde 
1851 erneuert, und ebenfo 1858 am fie erinnert, da bie Schweiz im letztern 
Jabre mehrere Berhaftungen im Dappentbal vornehmen ließ. In Folge eines 
Gerũchts daß inneuefter Zeit ein vom Gerichtshof zu Nyon verurtheilter Fran: 
zoje Namens Yournier fih ins Dappenthal geftüchtet habe, und daß 
Gendarmen von Waadt ihm dort zu verhaften tradhteten, befahl die 
sanzöftiche Regierung den Militäxrbehörden vom Fort des Rouſſes 
bas Dorf Greffionnieres militärisch zu beſetzen. Die Beſatzung zog 
jedoch ſoſort wieder ab als ſich herausſtellie daß die Behörden von 
Waadt keine Verhaftung in dem ſirittigen Gebiet vorgenommen hatten. 
— Der Temps beftreitet die Wahrheit des Gerichts daß die frangöſiſche 
Regierung ber Eidgenoſſenſchaft 400,000 Fre. für das Dappenthal geboten, 
da die ſchweizeriſchen Behörden gar nicht berechtigt ſeyen in irgend eine Ab: 
tretung, gleidhwiel mit welchem Recht, zu willigen. Der Temps ift der 
Anficht daß die einzige vernünftige Loſung des Tonflictes die Vereinbarung 
eines allır Zweideutigleiten baaten Berhältniffes an Stelle des bisherigen 
Zuſtandes ſey. 

Der Conſtitutionnel bemerkt ebenfalls daß man ben Dappenthals 
sonfliet arg Übertreibe, und es jey nur das Miftrauen und die Unruhe 
welche in der Schweiz herrſche; die legtere treibe die Abſichten der frangöfi: 
ſchen Regierung zu verlennen. „Das Herz des Kaiſers Louis Napoleon 
vergeſſe nie einen geleiſteten Dienſt, und verſaume keine Gelegenheit zu bes 
thätigen wie lebendig er fich ber ihm erwieſenen Gaſtfreundſchaft erinnere.” 

Der Temps enthält einen fehr ernſt gehaltenen Artitel gegen das 
herrſchende Pre Regime, der an die unerhörte Art anknüpft mit welcher 
ſich in dem legten Tagen bie verſchiedenen officiöſen Journale gegenſeitig 
angreifen und befejuldigen. Nicht die Härte und Willlür des Prefdecreteg 
ift es welche der Temps vor allem bekämpft, ſondern er weist vorzüglich 
auf die Eniartung der Preffe bin, die durch die Herrſchaft des Preß⸗ 
decretes vom 18 Febr. 1862 herbeigeführt werde. Niemand könne dabei 
gewinnen, auch die Regierung nicht, und es liege für letztere eine wahre Ge: 
fahr in der Anſicht daß ihr Beſtehen unvereinbar mit den Freiheiten ſeh 
welche ſie ſelbſt verſprochen habe. 

Die officisſe Patrie berichtet daß Hr. Declerq, Uuterdirector im 
Minifterium bes Austoärtigen, der mit der Führung der auf ben franzöfifch- 
preubilchen Handelsvertrag bezüglichen Unterbanblungen beauftragt war, 
von Berlin nad) Paris zurüdgeleprt ift. Die Unterhandlungen find gr» 


5120 


Tcheitert; bie Urſache bavon liegt an bem Wiberflänb ber beutfchen Zollver⸗ 
einsmächte, und nit an Preußen, bad während ber Gonferenzen den leb⸗ 
bafteften Wunſch für eine Berfländigung an ben Tag legte. 

Nach dem „Pays“ geht das amerilaniſche Gefchtaber von Toulon 
ab, und bie an ber Erpebition theilnehmenden Schiffe, felbft die welche ſich 
in Cherhourg und Breft befinden, follen ſich in Tonlon verfammeln. Der 
Pays glaubt fogar zu wiſſen daß bas ſpaniſche Geſchwader fid zur ge: 
meinfhaftlichen Abfahrt mit dem framzöfiichen in Toulon zufammen- 

‚ben wird. 

e Dad Wochenblatt „Ie Gaulois” wurde durch richterlichen Spruch vom 
7 Nov, wegen unerlaubter Mittheilung politiicher Artikel, wegen Aufrei⸗ 
zung zum Haß und Mifvergnügen gegen bie Regierung und tvegen Ber: 
öffentlichung nichtunterzeichneter Artikel unterbrüdt. Der Hauptrebacteur 
Sirven wurde zu zwei Monaten Gefängniß und 500 Fres. Gelbbuße, der 
Druder Marchand zu einem Monat und 100 Fres., beide auferbem in bie 
Koften verurtheilt, Der hauptſächlich incriminirte Artilel var gegen Hm. 
Paulin Limayrae gerichtet getvefen. 

Mearfeille, 7 Nov. Die-angelommenen Getreidefendungen belaws 
fen ſich auf 200,000 Hestoliter, Die Preife fallen. (T. $.) 

Belgien. - 

Brüffel, 6 Nov. Der heutige Moniteur enthält bie Einennung bes 
Hrn. H. Soluyns, Minifter-Refiventen in Liffabon, zum Dinifter „am Hofe 
von Turin.” Damit ift die Anerlennung bes Königreichs Ftalien ausge 
ſprochen, indem das don Hrn, Rogier gegengezeichnete Beglaubigungẽſchrei ⸗ 
ben bes Hrn, Soluyns an Victor Emmanuel, König von Italien, gerid;: 
tet iſt. Ein anderes fehr bemerlenswerthes Factum deutet noch auferbem 
auf diefe Anerlennung hin. Der nichtamtliche Theil bes Moniteur nämlid), 
welcher italienifche Nachrichten bisher unter ber viellöpfigen Bezeichnung 
„Tardinifche, päpftliche Staaten u. |. m.” brachte, enthält heute zum erſten⸗ 
mal eine Rubrif „Jtalien,“ unter welcher neben anberm aud officielle 
Mittheilungen aus Rom gegeben werden. (So berichtet bie Kölniſche Big. 
Mit diefem Widerſpruch zwiſchen dem Titel ift aber jedenfalls noch nicht 
die Anerfennung bes Konigreichs Italien ausgefprochen.) 

Miederland 


Saag, 6 Nov. Die zweite Kammer hat geflern bas Geſetz über 
Aufhebung des Patronatsrecht3 des Staats angenommen. Während ber 
Verhandlungen erlärte der Miniſter des reformirten Eultus: daß es fein 
feſter Wille jey auch die Aufhebung des Patronatsrechts ber Privaten vor: 
zubereiten, und daß er überhaupt trachten werde den Grundſatz der Ber» 
faflung: „Trennung von Staat und Kirche,“ mehr und mehr zur Geltung 
zu bringen, namentlich aber ber proteftantischen Kirchengemeinſchaft, welche 
fh noch in Folge früherer Verhältniffe mehr ald andere auf ben Staat 
füge und Vorſchriften von ihm erhalte, vollſtändige Freiheit zu getwähren. 
Bei Gelegenheit der Bubgeterhöhung für das auswärtige Minifterium 
bradjten zwei Mitgliever aus Limburg die Berpflihtungen zur Sprache welche 
von Seite des deutichen Bundes auf ihrer Provinz lafteten. Der Minifter 
erllärte daß es ihm keineswegs an gutem Millen, aber wohl an Gelegen: 
heit fehle jene Provinj vom Bunde zu befreien. Es ſey dieß Übrigens eine 
Angelegenheit wo Handeln beſſer jey als Sprechen, und gab nicht unbeut: 
lich zu erlennen wie unangenehm es ihm ſey biefe Sache immer toieber er» 
waͤhnt zu ſehen, ohne doch etwas daran ändern zu lünnen.— Im Zuſtande 
des Prinzen von Dranien, welcher ernſilich Iran ift, zeigen ſich jetzt Spuren 
der Beflerung. (8. 3.) 


Italien. 

Zurin, 8Nob. Der König wird bis Samflag tie Eiſenbahn von 
Mailand nad Piacema und bis Sonntag diejenige von Bologna nach 
Ancona einweihen. — Ein an bie „Monarhia Nazionale” gerichtetes 
Schreiben bed Generald Türr beftätigt die geftern veröffentlidte Erllä 
zung Garibaldiis. — Briefe aus Raguſa melden daß bie Nachricht 
von der Niederlage ber tärkifchen Armee bei Piva ſich nicht beftätigt, daß 
im Gegentheil Derwiſch Bey einem Gorps von 3000 Inſurgenten eine 
Schlappe verjegte. Vulalowitſch hat einen Preis von 1000 Zechinen auf 
den Kopf Diner Paſcha's gefegt. Unter den Infurgenten herrfcht bie größte 
Begeifterung ; ber Mönd Nilophor marſchirt mit dem Kreuz in der Hand an 
ihrer Spige. Der Fürft von Montenegro beobadjtet die Neutralität, und 
verbleibt auf ber Defenfive. Bon Serbien ift Gelb für die Inſurgenten 
angelommen. (Siche bie Depeſche aus Ragufa x.) (F. 9.) 

Zurin, 7Nov. Die Dpinione erachtet es, angeſichts ber vielen 
Stimmen welche den Huf erheben bie römifche Frage jeht fallen zu laſſen, 
und dafür bie venetianifche aufzunehmen, für nöthig auf bie abfolute Uns 
möglicpleit und Abfurbität des neuen Programms wiederholt zurüdzuloms 
men, und gu verfichern daß Frankreich die italienifche Regierung immer er 
mahnte fi) provoeirende und feindlicher Handlungen gegen Deſterreich 
zu enthalten, anftatt zum angeblicden Angriff auf Venetien anzufpornen, 
und erllärt bag man in Paris und London in Folge biefer unfruchtbaren 


Polemik zu fürchten beginnt daß in Italien bie Partei der Klugheit nicht 
farf genug ſey um jener der Ungebulb und Verwogenheit zu wiberfichen ; 
daß bie revolutionären Leidenſchaften bie bisherige umfichtige, thätige und 
erfolgreiche Politik erftiden, und daß man an ber Haltbarleit bes Dlinifte: 
riums zweiſelt, da Ricafoli. fein anderes Programm annehmen Tönne. 
Der Artilel ſchließt mit ber Aufforderung biefe ernſten Angelegenheiten 
dem Parlament anheimzuftellen. 

X Genua, 5Nob. General Türe ift mit dem Kriegsdampfer 
Waſhington“ wieder aus Caprera dahier eingetroffen. Aus Turin ers 
halten wir eben bie Nachricht daß dieſe Nacht der Generallieutenant Angelo 
Mich Grotti di Goftigliole, Ritter des Annunziata-Orbens, Großfreuz bed 
Mauritiusorbens ac. daſelbſt geftorben if. Er wurde am 6 Dec. 1837 
zum Generallieutenant beförbert, und am 6 Dec. 1848 penfionirt. — Prinz 
Napoleon überfandte 5000 Franken nach Turin als Beitrag zum Eabours 
Monument, die Bringefjin Mathilde zu demfelben Zined 2000 Franten. — 
Lehten Samftag wurden in aller Eile brei. Batterien Artillerie nad} dem 
Süben eingeſchifft. Hieraus erhellt baß bie Reaction nichts weniger 
als unterbrüdt, vielmehr militärifh organifirt ift. In ber That bat 
Ehiavone aus Sora eine neue Proclamation erlafjen, welche alfo beginnt: 

„Boll beiber Sicilien! Der Piermontefe, Feind unferes Könige, unferer Mom 
ardie, unferer Geſetze, bes Adele, der Bürger und aller mituãriſchen, bürgerlichen 
und religiöfen Orbuung; ber Piemontefe, dee Stätte mieberbrenmt, unb tie Golt 
und ihrem Kösig Getteuen ermordet, Briefter ſchlachtet uub Biſchöfe ans ibren 
Sihzen vertreibt, amd alle jene bie ihre Gtirme nicht vor der fhmäblichen und 
lügenbaften von Fremden hetauſbeſchweruen Revolution beugen, im Setten und 
Bande oder aus demand vertreibt; ber Piemonleſe ber feine Slehße mit 
Sto‘y verhilft, und ih rühmt chre Erbarmen Breite, Weiber und Kinder hin- 
ſchlachten und fremdes Gut rauben zu fönmen; ber Piemonteje, bee mufere Kirchen, 
uunſere rauen ſchändet und trunken iſt vor Wegierfichleit, Lllge und Schaue — 
ber Piemontefe flieht nor ben Zugelu naferer verrofleten Musleten, unb in ben 
Städten wo er Käufer ber Proſtitution errichtet, weht jetzt das Banner ber Frei⸗ 
heit uud Unabhängigkeit bes Heiche unter dem Rufe: Es lebe franz II,“ 

Griechenland. 

Dean fhreibt aus Athen vom 1 Nov. daß am 30 Det. bie Behörben 
ein neued Compfott gegen das Sehen des Aönigs und der Nönigin entbedt 
haben. Das hohe Paar jollte während der Fahrt von Piräeus nach lhen in ſe⸗ 
nemWagenermorbet werden, und biellnterofficiereundSolbatenberf. Escorte 
follten ſelbſt bie That verüben. Auf die erften Spuren biefes Complotis bin 
benadrichtigte man den König, der ſich mit feiner Gemahlin noch in Korinth 
befand, auf telegraphiſchem Wege bavon, damit er feinen Reifeplan ändere 
und am Tage und nicht während ber Nacht in Piräeus eintreffe. Er kam 
au am 30 Det. Nadım. 3 Uhr twohlbehalten an. Unter der Armee firs 
ben fortwährend zahlreiche Verhaftungen flatt. Man ift auch einem nament · 
lich unter ber Armee vergiveigten Gomplott auf die Spur gefommen, um 
Dofios zur Freiheit zu verhelfen. 

Mordamerifa. 

New⸗York, 26 Dit. Ein Bericht über das unglüdlihe Gefecht 
ber Unioniften bei Leesburg ſchätzt den Verluft berfelben — von eitva 1800 
Mann — auf 680 Mann an Tobten, Verwundeten und Vermißten. Die 
Demoralifation im Bundesheer nahm mehr und mehr überhand, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

® —— IN. (Schramne) Die heutige Getreideſchtaune enthiet 
km ganzen 20,177 Sch, wovon 16,744 Sch. verfauft und 8433 Sch. eingefeht wur⸗ 
ben, Mlittelpreife: eigen 22 fl. (gefallen um 11 fe), Korn 14 fl. 43 kr} (geftie- 
gen wc 15 kr.), Gerfte 18 fl. 28 Er, (gefallen um 11 fr,), Haber 6 fl. 58 fr. (ge 
faflen um 24 fr). Die Refle beftunden in 1469 &ch. Weien, 351 Ch. Kor, 
1523 Sch. Gere, | Sch. Haber. Umfapfumme 240,000 fl, 

. Berlin, 7 Moor. Der heutige „St⸗A.“ emtbält ein vom 28 Oct. d. 9. 
batirte® Privuegium wegen Emifflen ven Prisritätsohtigatienen der Köln-Minbener 
Eılenbahngeiellfchaft im Betrag von 6,500,000 Zäir. zum Bau ver Kön-Gichener 
—5 mebtt Zweigbahn vom Betzdorf nah Siegen und ber ſeſten Rheiubrücke 
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Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., I Nov. Deflerr. Spree, National-Anfeife 56%, ; 
Spree. Metall. 46%; Bankactien 630; LetterioAndehentioofe von 1854 60; 
bon 1858 10134; von 1850 597%; Pubmigsh,Berbacher &-B.-%. 135; bayer. 
Oſtb. Actien 103%; voll eingezahlt 104 3 Merr. Erebit-Mobilier-Kctien 149 Ya; 
Elifabeth-Prioritäre- Action 734g. Wechfelcurfe: Lonton 115%; Paris WA P. 
Bien BAT. 

+ Bien, 9 Nov. Defterr. Gproc. Rational-Anleife 80.80 ; Öproe. Metall, 
67; Lotterie-Unlehensloofe von 1854 86.75; won 1858 119.50; von 1860 82.50; 
Bantactien 750; Üilerr. ErebitMobilier-Wetien 180; Douaubampffhifffehrtenctiem 
421; Gtantsbahnactien 274.50; Nordbahnactien 204; Weflbaku-Prieritäteactien 
101. Bedfeleurfe Augsburg 3 Monet 116,50; London 138,86. 

* London, 5 Row. äproe. Couſola 92%. 





Beranimortiide Ncractiea: Dr. @, Roib, Dr 8,3. Altendöfer, Dr. 9. Org 
Beriag dor 3,0, Cotta ſqen Bucspannlung, 





Heberfidt. 


König Ernft Auauft. Bon C. E. v. Malortie. — Aus Ungarn und 
Eiebenbürgen. — Deutfchland. (Münden: Die neuen Staatsanlehen. 
Fremde Lotterien. Oftbahnen. Leoben: Die Bergakademie.) — Schweiz. 
(Gent: Die Wahlang⸗ legenheit. Ruhigere Stimmung wegen Frankreichs.) 
— Hlien. (Bon der lombardiſchen Gränze: Die Lage) — Grieden- 
Iond. (Aben: Die Barifer Opinion nationale und bie Neuerungen ber 
Verſchworenen.) 


Neueſte Poſten. Koburg. (Der Herzog.) — Wien. (Aus 
Bu gr — Trieft. (Aus Athen. Verhaftung. Kalergis.) 
— Belth. (Gröffnungsrebe des Statthalters.) — Warſchau. (Wielo: 
yolsfi und Luders. Fortwährende Verhaftungen. Der Kriegäzuftand.) — 
Konftantin opel, (Zevantepoft.) 


Großbritannien. (London: Guy Fawles. Tag. Geltmarlt, Sir 9. 
Musgeribge. & Tivelvetreed und bie Wähler von Dlary:lesbone.) — 
Nordamerila. (Zur Stimmung.) 


König Eruft Auguft 


von C. €, v. Malortie, Dr. phil, löniglich hannoveriſchem Oberhofmar⸗ 
fall und Geheimrath. Hannover 1861, 


** Sannover. Es wird keiner Darlegung bedürfen warum ein 
Hiſtoriler wie der Archivar Schaumann zu Hannover bie Geſchichte des 
Königs Ernſt Auguft noch nicht ſchrieb. Won einer Lebensgeſchichte des 
Königs, die aus dem Hoffreife lommt, erwarten wir daß fie mehr das Wert 
der Hulbigung ſey, als daß fie Anfprücen genüge wie Schloſſer und Ger 
vinus fie fielen. Hr. v. Malortie bezeichnet feine Schrift ſelber als den Tribut 
der Dankbarkeit gegen ben Herrſcher, „zu dem er bie Ehre hatte in mächfter 
dienftlicher Stellung zu ftehen.“ Ex meint: daß es noch lange bauern 
werde bevor das Material gefammelt ſey um ein volles Lebensbilb zu 
ſchaffen. Wir müffen das der Zeit überlafien. Jedenfalls find bie Mit: 
tbeilungen welche Hr. v. Malortie über das Privatleben ſowohl wie über 
bie politifche Thätigkeit des Königs macht, mit äußerfter Zurückhaltung vor» 
getragen. 

Aus dem Privatleben find weſentlich nur folde Momente hervorge⸗ 
hoben wo Krankheit, Tod oder Geburt eine erhöhte herzliche Erregung mit 
fid) bringen, bie gern einem ganzen Lande funbgethan wird, bamit es fie 
tbeile, Doch ift die Bemerkung von Bedeutung daß es felten einen Herr⸗ 
ſcher gegeben habe ber von feiner Umgebung fo viele perjönliche Opfer vers 
langte wie Ernft Auguſt. Niemand konnte ſich irgendwelchen Einflufjes 
rühmen. Es gab auf diefe Weife feinen Willen am Hof außer dem bes 
Königs, und keine Parteien. Wo aber die Gegenjäge, der Wiberftand, 
der feine und geiſtreiche Kampf um ben Sieg fehlen, da gibt es feine Hofe 
geſchichte im befferen Sinne, und find feine Memoiren zu ſchreiben. 

Die anekootenartige Mittheilung daß Dr. Schönlein nur durch Lift 
an bas Krankenbett des Königs gebracht werden konnte, indem bie Conful: 
tation im dunfeln geſchah und nur der Leibarzt rebete, erlauben wir und 
durch ben andern Vorgang zu ergänzen baf Oberft v. Slicher den Officiers- 
palctot für die Armee dadurch erlangte daß er ihm als Flügeladjutant dem 
König beim Ausgehen einen folden ftatt bes Kragenmantelö reichte, und 
Se. Majeftät glüdlicher Weife nicht ausſchlug, jondern annahm. 

Aus dem Vorrath der bei Hof umgetragenen Einfälle-und „Wite” 
des verftorbenen Königs viel mitzutheilen hat Hr. v. Malortie mit gutem 
Geſchmad vermieben. Zwei ober brei aufgewählte Proben befunden mehr 
Neigung zum Durchgreifen als Feinheit. Das einemal war bie Küfterftelle 
an der Hofcapelle erlebigt, und ba der Vorſtand der geiftlihen Angelegen⸗ 
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heiten nicht fofort einen Nachfolger vorzufchlagen wußte, fo beftimmte ber 
König „zum Entfehen des Minifters” einen Stabstrompeter feiner @arbe du 
Corps für das Amt. Dasanderemal hatte bie Hebtiffin eines proteflantifchen 
Damenftifts gegen die Aufnahme einer Eonventualin Einwenbungen gemadht, 
und ber König ſchrieb ihr eigenhändig: „Was wlrben Sie, Frau Aebtiſſin, 
fagen, wenn man von Ihnen erzählte daß Sie in früheren Jahren von 
einem Zwillingspaar entbundben worden feyen? Ach würbe indeß immer nur 
bie Hälfte glauben." „Wie groß bie Ueberrafchung über den Anhalt diefes 
koniglichen Schreibens var, ba e8 in Gegentvart fämmtlicher Alofterbamen 
eröffnet und gelefen wurde, braucht meine Feder nicht weiter zu Schildern,“ 
fegt Hr. v. Malortie hinzu. „Der König var, obwohl die Lehre etwas 
ftarf genannt werben Tann, mit feiner Gorrefponbenz fehr zufrieden.“ 

Sene belannte geringihäßige Bemerkung über Profefioren in Gegen 
wart Alerander v. Humbolbts erhält dadurch feine Rechtfertigung daß Hr. 
v. Malortie hinzufügt: daß bie ganze Tifchgefellihaft biefe Aeußerung mit 
befonberer Befriedigung aufgenommen babe, „namentlid da Hr. v. Hums 
boldt den meiften als beftändiger Begleiter des Königs Friedrich Wilhelm 
tveniger angenehm war.” Sm Gegentheil erfcheint damit die ganze Tiſch⸗ 
geſellſchaft in nicht ſehr vortheilhaftem Lichte, *) 

Hinfichtlich der politiſchen Vorgänge im Königreich Hannover unter 
Ernſt Auguft bat Hr. v. Malortie e8 für gut befunden nur Thronreden, 
Proclamationen, Lopalitätsabrefien, officielle Feftlichleiten aufzureihen. 
Der künftige Foricher wird nicht umhin können aus ber oppofitionellen Lit» 
teratur zu ergänzen. So mwenig eingehend ift die Darftellung, daß die 
Minifter v. Schele und v. Falde kaum dem Namen nad) genannt werben, 
Bon einer Charakteriftif diefer Männer alfo nicht bie Spur. Aber zwei 
Bemerkungen hat Hr. v. Malortie bei der Gelegenheit gemacht, um berents 
willen ibm die Anerkennung ber Beitgenoffen nicht verfagt werben darf. 
Er befennt S. 172 daß er, ber Hofmarſchall, mit der Aufhebung des 
Staatsgrundgefeges von 1833 und mit den deßhalb befolgten Maßnahmen 
nie einverftanden geweſen ſey. Der von dem reife bei feinem Regierungs⸗ 
antritt unternommene Kampf, heißt es S. 4 außerdem, ift in feinen Folgen 
höchſt unheilvoll gewefen. 

Wie wenn dieß die vorwiegende Stimmung des damals ſchweigenden Hofs 
geweſen wäre?! Um dieſer Erklärung willen wird Hrn. v. Malortie die Ins 
conſequenz gern zu verzeihen ſeyn daß er deſſenungeachtet behauptet: der 
König ſey von der früheſten Zeit ſeines politiſchen Auftretens an verlannt 
und verleumdet worden. Wenigſtens werden die Gegner des Königs welche 
gegen ihn das Staatsgrundgeſetz vertheidigten von der Beſchuldigung aus⸗ 
zunehmen fein. 

Die andere S. 5 gemachte Bemerlung: „Der allgemeinen Bewegung 
bon 1848 trat Ernſt Auguft mit Ruhe und gefunden Menfchenverftand ents 
gegen... Er fand ſich in bie Zeit, ohne ſich ihr preißzugeben, ... Er 
derſprach feinen Hannoberanern tvenig, aber er fagte: „Was ich verfpreche, 
das halte ich auch.” Diele Bemerkung, auf welche der Berfaffer befonbern 
Nachdrudh legt, meinen wir, verbient noch größere Anerlennung, denn den 
folgenden Ereigniffen gegenüber gehörte Muth dazu fie zu machen. 

Im übrigen haben wir wenig hinzuzuſetzen. Hinſichtlich der Jugend⸗ 
geſchichte Ernft Augufts hat Hr. v. Malortie aus feinen andern Quellen 
geihöpft als aus den auch von der Schrift „Hie Welf!“ benutzten. Rur 
bie Notiz ift neu daß ber junge Prinz mit feinem Hofmeifter, dem Oberften 
v. Malortie, ein ganzes Jahr lang nicht ſprach. Das ſtimmt zu den fpäs 
teren Nachrichten von dem unbeugfamen Eigenwillen bes Königs, 

Ueber den von Vehſe ausführlich beiprochenen Borfall vom Jahr 1810 
fagt Hr. v. Malortie: „In Folge eines nächtlichen Mordanfalls wurde der 
Herzog ſchwer verwundet. Diefer Mordanfall machte damals, wie begreif« 
lich, bie größte Senfation in London, und wurde von feinen Feinden auf 
eine unerhörte Weife ausgebeutet, um den bei einer großen Partei in Eng- 
land verhaßten Töniglichen Prinzen auf alle Art in ein fchlechtes Licht zu 
fegen. ... Deßhalb darf man aud den Gerüchten nicht glauben melde 
damals über fein Privatleben verbreitet wurden, Nach alle dem was ic) 
vom König felbft über diefe traurige Rataftrophe gehört habe, Tann ich nur 
ber Ueberzeugung fern daß ein Racheverſuch (wofür?) feines Dieners diefe 
That hervorrief. Er erzählte die Sache mit einer foldden Ruhe und Unbes 





) Die Aeußerung lautet: Der comfitutionelle Roi des Landes hat geflern, vor 
bierzig Menſchen, wieder am feinem Tiſche gefagt: die Göttinger Profefforem 
hätten in einer Adreſſe ihm von ihrem Batrietismus gefprochen. „Profefforem 
haben gar fein Vaterland; Profefforen, H... (der Deutiichleit wegen fehte er 
—* —* pulains) 8 sog faun man überall für Geld haben, fie 

en dahin mo man ihnen einige Grofchen mehr bietet.” (Schrei . 
Fo an Barnbagen.) " " ’ ch a 
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fangenbeit, erflärte mir noch im Jahr 1848 an Drt und Stelle ben gangen 
Hergang, und bebauerte daß ber Diener Sellis fi, nachdem die Mordthat 
— benn eine andere hatte berfelbe nicht ausführen wollen — mißlungen var, 
das Leben genommen habe, da dadurch eben ein tiefer Schleier über biefe 
möfteriöfe Rataftrophe gebedt worden ſey. Diefer Diener, welcher Zeit 
‚feines Lebens links geweſen war, wurde in dem vierten Zimmer von dem 
‚Schlafjimmer entfernt gefunden, mit einem Rafirmefjer in feiner linlen 
Hand, woburd nun auch erwieſen ift daß er ſich jelbft den Hals abgeſchnit⸗ 
u 


’ Die Reife nad England im Jahr 1843, von der Hr. v. Malortie nur 
nebenſächliches erzählt, wurde nad „Hie Welf!“ ©. 36, vom König deß⸗ 
"halb unternommen, bamit er als Föniglicher Prinz von Großbritannien und 

von Gumberland ber Königin Victoria den Huldigungseib leifte, 
indem ohne das bie englifche Apanas von 21,000 Pf. St. verloren gegan⸗ 
gen feyn würde. 

Den Jagdeifer bes Königs hätte Hr. v. Malortie, ftatt daß er Tange 
Tabellen über alles von Sr. Majeftät in ben Jahren 1837 bis 1847 erlegte 
Wild mittheilte, Fürzer und beſſer durch das von Ernſt Yuguft erlafjene 
Geſetz haralterifirt, wonach der Hörfter jogar auf den flüchtigen Wilddieb 
‚fhieen durfte. F 


Aus Ungarn und Eiebenbürgen. 

BC. Wer bie unabjehbaren Ebenen Ungams vor zehn Jahren durch⸗ 
‚reiste, und nun jegt wieder — welch erftaunliche Umgeftaltung bes Verkehrs 
findet er ba! Und doch find bie Eifenbahnen bier noch fehr jugendliche Ein- 
bringlinge, ihre wohlthätigen Wirkungen haben erft begonnen; nod liegen 
fie als ſchmale Gulturftreifen in der fruchtbaren Wildniß. Aber immer 
breiter und breiter werden biefe Streifen, bis fie endlich die ganze Fläche 
bebeden. 

Es ift ein eigenthlümlicher Aufenthalt, fo eine Station mitten auf der 
Bulzta. Bei Ankunft bes Zugs bunteftes Leben in allen Grftalten, vom 
Magnaten bis zum Bettler herab. Kommt man aus dem civilifirten 
» Weiten Europa’s, fo lann man glauben in die Vorbereitungen eine Maslen⸗ 
aufzugs verfeßt zu ſeyn. Aber bas find die wirklichen alltäglichen Anzüge, 
und während im Weften Europa’3 ber äußere Unterſchied der Etände im 
einfachen ſchwarzen Rod (leider oft Frad) aufgegangen ift, ſucht man hier 
dasſelbe zu erreichen, indem jeder der nur irgend fann den Magnaten fpielt, 
Ein Freund meinte: bieje zierlihen Shnurenbejäge feyen Tätuirungsverfuche 
auf den Kleidern, ftatt auf der Haut. Aber hübſch find fie biefe Trachten, 


das ift nicht zu läugnen, nur unpraktifd für ein arbeitfames Volk. Kellner, | 


Dbft: und Wafjerverläufer, Bahnbeamte, Kofferträger, Lohnlutſcher und 
Gendarmen — alles drängt ſich bunt durd) den beweglen Etrom der Reifen 
den. Kaum aber ift ber gellende Pfiff der Abfahrt verllungen, fo ift auch 
der Platz wieder leer und Öbe wie vorher. Die Kellner ſchlafen auf den 
Bänfen umber, die Bahnwärter in ihren Hütten, ber Telegraphenbeamte 
lauſcht im Halbſchlaf auf irgendein eleltriſches Signal. Ich aber fige ein- 
fam unter der Veranda, und ſchaue in bie weite ftille Fläche hinaus: vor 
mir glüht das Abendroth, hinter mir der Vollmond, zur Seite behnen ſich 
im ftillen Halbdunkel die niederen Häufer der Stadt breit zwiſchen ben 
Gärten aus, von zwei Kirchthürmen hoch überragt. In einiger Gerne er: 
bebt ſich jparrig, einer Riefenangel gleichen, ein Ziehbrunnen; nicht weit 
davon liegt eine bürftige Pufztenhütte, und noch weiter hin einer ber Heinen 
lünſtlichen Hügel die von den zerſtreuten Hirten als Signalpunfte benupt 
erden. Eifenbahn und Telegraphendrath müflen fich noch recht verlafjen 
und fremb in biejem Stillleben fühlen. 

Eine Stunde vor nächſter Abfahrt beginnt neues Leben auf dem Bahn: 
hof. Zuerft fommen einige Fräftige Bauern; fie Tauern oder lagern ſich 
auf das Asphalipflafter, ziehen Brod, Eped und Zwiebeln aus den zuge: 
bundenen Yermeln ihrer Punta hervor, und halten gemädlich ein Nacht⸗ 
mahl. Einige zünden auch wohl neben dem Bahnhof ein Feuer aus Bau- 
fpänen an, um welches fauernd fie ihr lurzes Friedenspfeiſchen ſchmauchen. 
Nun lommen Herren und Damen auf leichten Leiterwagen aus ber Umge: 
gend, zuletzt auch die nahen Etäbter. Da braust ber Bug heran, ſpeit neues 
Leben aus, faugt das vorhandene ein, und verſchwindet wie ein Meteor. 

Im Herzen Europa’s find bie Eiſenbahnen der Eultur erſt nachge: 
folgt; fie haben es nun ſchon völlig durchdrungen, und fi) mit ihren Um: 
gebungen affımilirt, Hier im Dften, wo vor ihnen noch fein Verlehr war, 
dann man wohl jagen: fie find ihr vorausgeeilt, und haben ihr die Bahn ges 
broden, überall neues Leben um fi ausfirahlend; wenigſtens gilt das 
für die große Mafle der Bevölkerung und des Landes, Diefen Segen 


danlt Ungarn jebenfalld Defterreich, aber «8 ift nicht dankbar dafür, fo wenig | 


wie für die Grundentlaftung und mandıen anderen großen Fortſchritt ber 


lehten zwölf Jahre. Man rechnet der faiferlichen Regierung in biefem Lande | 


bie vorübergehende Bebrüdung weit höher an als den dauernden Segen. 
Viele meinen fogar, die eigene Befähigung überihägend, dieſe Wohlihaten 


fepen nur Folgen nationaler Beſchlüſſe. Man braucht aber in biefen Lin 
bern das Gebiet ber Eifenbahnen nur wenig zu überfchreiten, um bald genug 
zu erfennen daß man fid) dann eigentlich ſchon jenfeits ber Gränzen eurer 
päifcher Cultur unferes Jahrhunderts befindet. 

Diefe elementaren Zuſtände haben allerdings aud; ihre Reize. Wem 
man jahrelang nur die Cultur mit ihren oft verfteinerten Formen und Br 
nüffen um ſich ſah, fo lann eine gewifje Sehnſucht nad} wilder urfprüngliger 
Natur eniftehen. Wenn man aber einige Zeit in biefer zugebrecht hat, 
dann fehnt man ſich ficher nad ihr zurüd mie nad den Fleiſchtöpfen 
Aeghptens. So liebt der Menſch den Wechfel: der Stäbter das vorükr: 
gehende Landleben und ben Kaffee im Freien, der Landmann die Ext 
und ben Genuß, nicht im Garten, fondern im jchtvülen Zimmer des Wirite 
hauſes. Hat man acht ober zehn Tage die wilden Berge der Karpathen 
durchftreift, dann kann ſchon eine leibliche Aneipe mut erträglichem Bett dei 
Gefühl der Behaglichkeit berborrufen. 

In den ſchönen Oftländern des Donaureichs fällt aber ber Mangel an 
vollem Eulturleben umfomehr auf, da fie von ber Ratur reich begünkigt 
find. In der bürren Wüfte, im rauhen Gebirge, im hohen Norden, dor 
find Mangel an Belebung und Induſtrie ganz naturgemäß und am Play; 
in den jchönen und fruchtbaren Gegenden Ungarns und Siebenbürgens ad, 
too alles zur wohnliden und lebendigen Enttvidlung einlatet, da bedaren 
man fo viel Raum und Naturfülle noch wenig benußt zu fehen, und feltft de 
anziehendſten Landſchaften können dem verwöhnten Wefteuropäer nicht da 
Mangel an Verkehr erfeßen. 

Was für wohnliche Pläge ſieht man nicht zu Taufenden an den Ufen 
der Maros und Alt, an den Gebirgsabhängen zwiſchen Nagybanya un 
Bereghſzuſz am Fuß der Norbfarpathen und an den Ufern der Donax in 
ber Klifura, wo fie die fübliche Berglette durchbricht! Aber wer möge 
gern felbft viel minder ſchöne Gegenden Deutſchlands dauernd damit x 
iauſchen, folange die Eifenbahnen als Hauptverfehrsmittel noch fehlen, aid 
noch feine innige Verbindung mit dein Weften Europa’s dort bergeftelt, vun 
traleuropäifche Lebensweiſe heimisch gemacht haben? Das find Pläge m 
Schätze für die Zukunft. Einzelne Eultur-Dafen liegen wohl ſchen barır 
zerjtreut umber, aber ihr Zuſammenhang fehlt; fie tragen eben überall nod 
ben Charalter von Dafen an ſich, die fich gegen milde Umgebungen = 
ſchließen und fihern, und die.nur in fpärlicher Verbindung mit dem Hut 
bes Gulturlebens ftehen. 

Das Burgenland, ober vielmehr die nädjfte Umgebung von Kronfıat 
bildet eine dieſer Dafen, Eine breite fruchtbare Ebene ift rings von da 
prächtigſten Bergen, zum Theil von faſt 9000 Fuß hohen Alpen, eingetahnn 
In einen twunderbollen Winkel zwiſchen üppige Walbberge hat fih W 
Stabt eingebrängt. Bor ihr liegt die Ebene mit bem großen und ride 
Sadfendörfern. Diefe find ftabtartig gefchloffen, aber weit von einan« 
erbaut; fie liegen mitten in der Ebene, und an ihren Rändern bie nieder 
aber fauberen Häufer, dicht aneinander gedrängt, in gerablinige Reiten # 
beiden Seiten breiter trafen geordnet; zwiſchen den Häufern die leicca 
Gehöfte, durch Hohe Thore und Seitenpforten abgefchlofien; Scheuern ud 
Gärten vor dem Dorf; die Kirche, vom einer Hohen Mauer mit Edieh 
ſcharten, Wallgräben und feiten Thürmen umgeben; im {nnem da 
Ringmauern Fruchtmagazine, deren jedes den Namen des Befiterd til 
entſprechend ben Häufern; im Innern ber Kirche abgejonzerte Pläte 1 
die Geſchlechter, Altersclaffen und Rangabftufungen, fogar für die gefalus 

Mädchen. Co ift alles fireng georbnet und befeftigt, und ettwat vorwel⸗ 
|. lid) abgeſondert. Die meiften dieſer Sadjfenbörfer, von 2 bis 3000 © 
|. wohnen, haben aber ſchon einen leicht lenntlichen walachiſchen Anhang wi 
| befonderer Kirche, und dieſe linderreichen rumänifchen Anbängfel vergröb® 
| ſich mehr und mehr auf Koften ber Sachſen, die leider noch jehr allgem 
| anbeın fogenannten Stveifinderfyfiem fefihalten — einer Sile, ober jet 1"? 
| mehr Unfitte, durch welche gerade die befähigtften Gulturelemente be zur 

beö eher vermindert als vermehrt werden. 

Wo noch fo viel Raum ſchlecht oder ganz unbenußt ift wie in Eich" 
‚ bürgen, ba ift das ganz befonbers zu bedauern. Es wäre hier vielmeht = 

hohen Grab wünſchenswerth daß vor allem bie deutſche Bevöllerung 14 

burch Nachtwuchs und Einwanderung vermehrte, und daß durch fie in da 
| weiten Räumen zwiſchen den vorhandenen Dörfern neue Anfieblungen # 
| grünbet türben, Nicht mehr ftabtähnliche Dörfer nach dem alten ei] 
| der Abſchließung und Befeftigung gegen Barbarenhorden, ſondern moglich 
| über die Fläche vertheilte. Zu große Zerſplitterung bes Grunbeigentzust 
| Tann durch Geſetze befier verhindert werben ald durch jene eigenthümliit 
‚ Enthaltjamleit und Beichränfung der Rachlommenſchaft auf ein Minimun 
Daß das deutſche Bevöllerungselement in diefen Begenven das alt 
 fähigfte ift, fan feinem Zweifel unterliegen und wird aud wohl von nk 

mandem bezweifelt. Unter allen Deutfchen haben aber bie Sachſen am hun 
fien von ihrer Nationalität aufgegeben; fie haben vieleicht fogar zu IH 
ı am Alten feftgehangen. Wollten fie etwas mehr ſich in die Reuzeil i# 





5123 


ben, ſich etwas weniger abſchließen, ſich etwas mehr mit ven neu einge 
wanderten Stormmeägenoffen affimiliven, vor allem aber das Zweilinder⸗ 
ſyſtem gang aufgeben (ich fpredye bier nur vom Landvoll), jo würden fie 
unbebingt eine vortreffliche Grundlage für die Gultur der Zulunft bilben, 
Jenſeits der Sachſendörfer des Burzenlandes beginnen weſtlich die 
rein walachifchen, nördlich die jzellerifchen, die dann das gefammte Gränz- 
gebiet gegen die Moldau bis zur Bulomwina hin einnehmen. Die Szeller 
treiben vorherrſchend Viehzucht und Aderbau, erftere oft zu ſehr auf Koften 
ber Mälver, die auch einen Kleinen Holzhandel ernähren. Ihre Jugend 
findet man fehr zahlreich ald Dienfiboten und Yabrifarbeiter in Kronſtadt, 
two man fie ben Walachen vorzieht, während aus den Sachſendörfern, theils 
aus Abneigung, theils aus Mangel, faum Dienftboten hervorgehen. 
(Bertfegung folgt.) 


Deutſchlaud. 

OO Münden, 7 November, Nach den Landtagsbeſchlüſſen 
werden die durch die gewöhnlichen Einnahmen nicht ausgeglichenen Staate- 
auägabepoften wiederum durch neue verzindliche Anlchen gedeckt werben, 
amd Bayern wird ſich demnach auch dießmal der Ausgabe eines Staats: 
papiergeldes enthalten. Wir haben uns über die Papiergelofrage ſchon 
einmal ausführlich auẽgeſprochen (Hauptblatt Nr. 210 ©. 3903), und find 
nicht willen® nochmals darüber zu rechten ob es nicht zweckmaßiger gewefen 
ſich felbft einmal die Bortheile der Aufnahme eines unverzinälichen Anlchens 
durch Papiergeldemiffion zu verichaffen, ftatt die Zinslaft des Staats aber: 
mals zu erhöhen, und dem Wunſche des Verkehrs nad) diefem Taufchmittel 
Tieber durch Zulaffung fremden Papiergelds, wie z. B. der Noten der Frank⸗ 
furter Bank, zu entfprechen. Es iſt fürzlich nachgeiviefen worden (Beilage 
Nr. 305) daß Bayern unter den größeren Staaten im Verhältniß zur Be 
völlerung fehr viel fchon für Staatsfhultzinien zu zahlen hat. Während 
auf den Hopf der Bevölkerung 3. B. in Preußen nur 18%, in Württem; 
berg 36, Sachſen 29'%,, Hannover und Badın 36%,, Großherzogthum 
Heften 24 Ser. fallen, zahlt man bei ung bereits 37 Sr. für die Verzin— 
fung ver Staatsanlehen; allerdings wird ein Theil hiervon durch die Eifen- 
bahnrente gedeckt. Aber eines möchten wir nochmals anregen, daß nämlich 
bei den neuen Anlehen wieder 25 und 50 fl.-Obligationen etiva mit ganz 
jährigen Zindcoupons von der k. Staatsſchuldentilgungscaſſe ausgegeben 
werben, wie wir fie früher ſchon einmal hatten. Eine ſolche Maßregel 
würde für die gefammte Bollswirthihaft — wir wieberholen «8 — außer: 
ordentlich günstig wirken; es liegt dieß jo offen vor, ba wir wohl nicht nöthig 
haben weiter hierauf einzugehen. Eine praltiſche Gafjen:-Eintheilung wird 
bie burdh die Ausgabe ſolcher Obligationen entjtehende Geſchäftsvermehrung 
leicht überwinden; überhaupt ſcheinen uns bie Schuldentilgungsanftalten 
mit Arbeiten nichts weniger als überbürbet zu ſeyn. Da die bayeri- 
ſchen dprocentigen 100 fl. und 500 fl-Dbligationen an ben austoärtigen 
Börfen immer mit 1'/, bis 2 fl. Agio bezahlt werben, fo wäre wohl ficher 
die Mözlichleit gegeben die neuen Anlehen bei dem beſtehenden großen Ueber: 
fluß an Baargeld und bei dem anerkannten Credit Bayerns im Ausland 
zu 4, höchſtens 4'/, Procent im Wege allgemeiner Subfcription im Lande 
jelbft zu negociiren, was wiederum eine erlleckliche Erſparniß wäre. — Die 
bemmächftige Grablegung unjeres Lotto’ macht die auötwärtigen Lotterie: 
Agenturen ſchon jet jehr rührig. Es liegt uns die Nummer einer grüßeren 
bayerifchen Zeitung heute vor, in ber nicht weniger als ſechs „rejpectable 
Häufer” dem verehrten bayerischen Publicum auswärtige Viertels, halbe, 
Dreivierteld: und ganzeLooszettel in gefälligiter Weife anbieten. Mit dem 
Auſhören des Lotto's in Bayern fällt auch der bisherige finanzielle Grund 
des Spielverbots in ausländischen Lotterien weg, und ein anderer gefeh: 
licher Grund läßt ſich kaum denken, nach welchem dem Einzelnen die Befug: 
niß mit feinem Eigentbum nad) Belieben zu verfügen durch ein Verbot des 
Spiels mit frembländifchen Loospapieren mit Recht gefchmälert werden 
lönnte. Wir werben aljo bald ein recht hübſches Geſchäftchen aus Bayern 
mit fremben Lotteriecafien ſich entwideln ſehen. — Seit dem 1 Nov. hat 
bie bayerifche Djtbahnverwaltung auch Schnellzüge eingerichtet. Aber wie? 
Diefe Züge mit 20 Procent Fahrpreiserhöhung nehmen erft von Geiſel⸗ 
höring ihren Anfang, von weldem Bauernborfe mit etiva 1400 Einwoh: 
nern man nad) Paſſau und Nürnberg, und von da dorthin zurüdfahren 
lann, Münden aber — nebenbei bemerkt die fgl. Refivenzftavt und jet 
mit nahezu 140,000 Köpfen — iſt von der Direction nicht für würdig er⸗ 
lannt worden einen Schnellgug auf den Dftbahnlinien zu habın. Man 
fann von bier aus mit feinem foldyen Zug nach Regensburg oder einer an: 
bern bayeriſchen Ditbahnftation gelangen, oder von dba nad Münden; mit 
bin ift auch ein beförderter Briefverlehr von hier weg dorthin ausgeidyloffen*), 
für welche Mafregel wir der Brivatgefellihaft wenig Dank wiſſen können. 

* Auch von Paſſau und Regenebucg fommen und Klagen Über bie Saumal 
ber Eiſenbahn zu, im feige beren bie Allg. Big. erſt am zweiten Tag nad 

Paſſau komme, was dech unglaublich Lingt. 


Mir erinnern und auf ber Univerfität in obligaten BVorlefungen gehört zu 
aben daß Privatbahnen ven Vorzug vor Staatöbahnen verdienen. Wir 
En aber nachgerade an bie Richtigkeit jener Vorträge etwas zu ber 
tweifeln. 
ii Leoben. Geſtatten Sie daß ih ber Wiener Correſpondenz > 
in ber Beilage vom 25 Oct. in Betreff der hiefigen Bergalademie noch einige 
Morte beifüge, zumal diefe Notiz für bie nähergerüdten Leſelreiſe Ih⸗ 
res Blattes infofern einiges Intereſſe haben bürfte, als feit einer Neihe 
von Jahren eine nicht unbedeutende Anzahl Bayern bafelbft die montani- 
ftiiche Ausbildung erlangte, Schon im Fahr 1849 wurde dieſe Lehranftalt 
wegen wachſenden Beſuches von Vordernberg nad Leoben verlegt, und 
beuer wurben aus gleichem Grund ihre Lehrkräfte vermehrt, und ſteht eine 
Vergrößerung ihrer Lehrmittel fo wie ihrer Räumlichkeiten in naher Aus: 
fiht. Daß aber nicht die Ungam es find welche — wie Ihr X Gorres 
fpondent meint — hieher ein größeres Contingent fielen, fondern daß dies 
felben gerade in auffallend geringer Zahl vertreten find, wie fie dieß auch 
jederzeit waren, wird bie nachftehenve Aufzählung zeigen: es ftubieren 
heuer an ber Leobener Bergalademie 19 Steiermärker, 17 Mährer, 15 
Dber: und Nieberöfterreicher, 12 Kärnthner, 9 Preußen, 8 Böhmen, 6 
Bayern, 4 öfter. Schlefier, 3 Ungam, je 2 aus Galizien und Rußland, 
je einer aus Tirol, Bulotwina, Hannover, Württemberg, Naffau, Belgien 
und England, aufammen 104. Dieſer Befuch ift aber weit iveniger als 
bie Folge äußerlicher Zufälligleiten, denn als bie Frucht einer mit Er 
folg burchgefü.rten Lehrmethode und der Hingebung bes Lehrperfos 
nals an feine Berufspflicht anzuſehen. Als eifrigfter Förderer und gewiſ⸗ 
fermaßen als intellectueller Begründer der Zebranftalt ift aber deren Dis 
rector, Sectiondratb P. Zunver zu betrachten, deſſen Verdienſte auch höch⸗ 
ſten Orts erſt lürzlich durch Verleihung des Ordens ber eiſernen Krone ges 
würdigt wurden. 


Schweiz. 

. Genf, 6 Nov. Wohl noch niemals feit den legten fünfzehn 
Jahren ift der Zeitpunkt der Regierungswahlen in größerer Außerlicher 
Rube bei tieferer innern Erregung der Parteien berangerüdt als gegen: 
wartig. Die conferbative Partei zivar hat fich fo fehr aller Teilnahme 
an einer Agitation enthalten, daß z.B. das „Journal de Geneͤve“ noch 
heute ber bevorftehenden Wahlen mit Teinem Wort gedenkt, während auf 
der rabicalen Seite auch die „Nation Suiffe” Teinen ihrer gewöhnlichen 
heftigen Wahlartifel brachte, und höchſtens nur einige ſchwache Anr 
Läufe dazu machte. Aber innerhalb ber rabicalen Partei ſelbſt ſcheint eine 
Krifis vorhanden. Daß dort ernftere Meinungsverfchiebenheiten die alte 
Disciplin loderten, war ſchon frit den Großrathoͤwahlen im vorigen Herbft 
fein®cheimniß mehr; allein beider bekannten Marchand ſchen Angelegenheit 
und ihren Folgen im legten Frühjahr ſchien bie alte ſtrenge Partei Orbnung 
vollftändig bergeftellt. Gegenwärtig tritt eine Spaltung deutlicher hervor. 
Zuerſt erflärte ſchon vor mehreren Tagen Staatsrat} Buy unter feinen 
Umftänden eine Neuwahl annchmen zu fönnen. Dann fand am Sonntag 
eine vorbereitende Wahlverfammlung der rabicalen Partei ftatt, aus wel: 
er eine Candibatenlifte mit den Namen M, Vautier, Piguet, Chalets 
Venel, Camperio, Fazh, Fontanel, Dlivet herborgieng, und nun erflärt 
Hr. Fazy in einem Brief in der „Nation Euiffe“ nicht an biefer Combir 
nation eines Staatsraths theilnehmen zu wollen. Dazu gibt die „Nation 
Euiffe“ bie Erläuterung: daß jet wieder bie Mittelpartei, aus welcher bie 
Regierung bon 1853 bis 1855 hervorgieng, durch ihre Betheiligung an 
den Borwahlen jene Lifte zu Stande gebracht habe. Wer die Genfer Ver 
hältniffe während ter letzten Jahre genauer verfolgt hat, wird begreifen 
mit weldyer Spannung man dem Refultat ber Wahlen vom 11 Nov, ent 
gegenfieht. — Die bedrohlichen Gerüchte die ſich neulich an die befann- 
ten Conſtitutionnel Artilel über Genf Inüpften verftummen allmählich. 
Hier wird ber nächtliche Patrouillendienft fortgeſetzt, obwohl feinerlei Ruhe⸗ 
ftörungen ober Exceſſe vorgelommen find. Waadtländiſche Blätter find 
bemüht die neulichen Vorfälle im Dappentbal in fehr gemildertem Lichte 
barzuftellen, 





Italien. 

* Bon ber lombardiſchen Gränze, 5 Nob. Seit einigen 
Tagen weht und wieder eine Friegerifche Luft an. Die Parifer Journale 
haben es uns angethan mit der venetianifchen Frage, Gie hören überall 
nur bavon reden: wie nächſtens Peschiera und Verona über den Haufen 
rumpeln werben und die gefettete Sagunenlönigin befreit fehn wird. Die 
Journale und die fremden Azenten forgen flicclichte Flammen, und die 
Menge plappert gedanfenlos nad, bier wie überall, Denn glauben Sie ja 
nicht daß ber Defterreichechaß noch immer ein fo getwaltiger iſt. Der Lom⸗ 
barde hat es gelernt diefen Haß von den Tedeschi auf die Piemontefen zu 
übertragen, Und iver, tie id), nach längerer Abweſenheit wieder Mailand 


5124 


geſehen hat, begreift dieß volllommen. Die ehemals fo glänzende Siabt 
iſt nun tobt und fill, Der Lurus ift fort, und Mailand bat nur 
eines gewonnen: das Gefchrei der Journalverfäufer, Das Stoden in 
Handel und Induſtrie, verbunden mit den höheren Steuern und ber ſiets 
aunchmenben Theuerung, erzeugen ein Mißverhältniß das von ber arbeiten: 
ben Glaffe furchtbar gefühlt wird, E3 find gegenwärtig über 200 Familien 
obbadhlos, in Kirchen und Magazinen untergebracht. In ziemlich gleichen 
Berhältniffen befindet fi) Gentralitalien, wo bie allgemeine Meinung be: 
hauptet die Regierung laſſe alle größeren Etabliffements eingehen und 
ſchliehen, um bie jungen Arbeiter zu zwingen Soldaten zu werben. Gleich 
große Unzufriedenheit herrſcht in der Armee, die fi von Tag zu Tag 
widerhaariger zeigt. Uebrigens ift die Behandlung wirllich eine fonderbare, 
wie folgendes Factum beweist. Ein Soldat hatte feine alte Mutter in 
Berona franf. Um fie noch zu fehen, bat er um einen Urlaub, ber ihm für 
das Ausland abgefhlagen wurde. Auf das hin begehrte der Soldat feinen 
Abſchied, und machte die Öfterreichifche Staatsbürgerſchaft geltend. Dafür 
erhielt er zivei Monate Arreft und dann feinen Abſchied, in welchen bie 
Worte ftanden: essendo indegoo di servire nell’ armata italiana, per 
avere richiesto la sudditanza austriaca. Solches geſchah in Livorno, 


Griechenland, 

3 Athen, 24 Det. Das Parifer Blatt „Opinion nationale” hat vor 
wenigen Tagen über die neuentbedten unterbrüdten Nationalitäten und über 
Tyrannen“ — zu den eriteren rechnet fie die Griechen bes Königreichs und zu 
den zweiten ben König Otto — einen falbungsvollen Artilel gebracht. Für 
alle Uebel welche etwa in ber Verwaltung beftehen, macht fie nicht bas 
Staatsgrundgeſetz, ober die Minifter, ober die Organe berfelben verant⸗ 
wortlid,, fondern den unverantwortlichen König, ber alles vereitelt, teil er 
eine Verſchwörung unterhält mit dem Raifer Franz Joſeph von Defterreich, 
zum Zived Griehenlanb zu entnerven. Damit die Leer frangöfifcher 
Blätter in Erfahrung bringen aus welchen Quellen bie Opinion nationale 
ihre Nachrichten über Brichenland ſchöpſt, theile ich nachftehend aus ber 
Anllageichrift über die Mai-Verſchworenen eine Stelle mit, in welder 
Diefelben Rebensarten worttwörtlih vorlommen wie fie das Parifer Blatt 

ebracht; es bleibt daher kein Ziveifel daß ver Hauptverſchworene, ber zur 
Seit in Unterfuhung auf ber Feſtung Palamibes figt, Oberftlieutenant 
Koronäos, und welder vor einigen Monaten bie perfönliche Belanntichaft 
bes Nedacteurd ber Dpinion in Paris gemacht hat, aud der Verfaſſer 
jener Artilel if. In der Unklagefchrift werben bie Unterredungen ange 
führt welche ber Hauptverichtuorene, Koronäos, mit einem Snfanteriemajor 
Hatte, den er für feine Plane zu gewinnen ſuchte. Koronäos fagte am 
Schluſſe feiner Unterredung mit bem Major folgendes: „Der Zuftand ber 
Nation ift ein bedauerlider; das ganze helleniſche Voll, mit Ausnahme 
einiger wenigen Echmeichler des Königthums, verzweifelt daran das Vaters 
Iand vorwärts gehen zu ſehen, und was bie innere Wohlfahrt betrifft und 
die Erweiterung ber Gränzen, fo fteht die Nation wie ein Dann auf gegen 
ben oberjten Lenker unferer Politif, und hat beftvegen feinen Sturz; be 
ſchloſſen und feine Vertreibung aus dem Vaterland. Alles ift vorbereitet 
zur Verwirklichung dieſer patriotifchen und rettenden Abſichten, und nur 
wenige Tage fehlen nod um das Werk zu vollbringen. Der einzige und 
gefahrlichſte Feind Griechenlands ift der König, der vom jeher bie mohlger 
meinten Nathichläge der Schugmädhte von ſich wies, und ſich mit ber ver: 
berblihen Politil Defterreihs und Bayerns identificirte, welche nur die 
Schwächung Griechenlands beabfihtigte, Da der König keinen Nachfolger 
bat, und daran verzweifelt einen jolden aus dem bayerischen Haufe zu er; 
halten, aber auch vorausficht daß feine Herrſchaft in Griechenland nur 
temporär iſt, fo dient er ben deutſchen Intereſſen. Jeder Verſuch zur Ber: 
befjerung unferer Lage von Seiten der Batrioten war vergebens; deßwegen 
haben wir bejchloffen das Königthum zu vernichten. In der Armee gibt es 
Elemente die zum Theil ihre Mitwirkung verfagt, aber verfprochen ha.en 
unparteiiiche Bufchauer zu bleiben, indem fie zu alt und unfähig feyen um 
bie Thätigkeit der Patrioten zu hemmen,“ Mit dieſer Anſprache eines Ver: 
ſchworenen an einen noch in die Verſchwörung Einzuverleibenden vergleiche 
man ben Artikel der Dpinion nationale, und man wird finden baf nichts 
baran fehlt als einige gemeine Ausbrüde; bas was bie Feder bort geſchrie⸗ 
ben, hat ber Mann hier mündlich mitgetheilt. Auf eine Widerlegung aller 
biefer Anlagen kann man ſich nicht einlaffen; die Ungerechtigleit derſelben 
iſt jedem welchem bie Ereigniſſe und Begebenpeiten in Griechenland nicht un: 
belannt find ziveifellos, ynd denen bie abfichtlid jede Handlung bed Königs 
mißlennen, jedes Opfer besfelben für das Wohl des Landes abläugnen 
und in das Gegentheil verkehren, ift nichts zu fagen ; denen ift nur ein 
Wunſch anpafiend: dab König Dito dem griechiſchen Thron entfagen 
möge, bamit fie unter eine engliſche Galgendreſſur, oder eine franzöfiiche 
Füfillade, oder auf eine ruffiihe Promenade nad Sibirien lämen. Die 
Heilung diefer Menfchen iſt nur auf dieſe Weiſe möglich. Aber glüdlicher: 


teile ift biefer Schlag von Menfchen fehr ſparſam verbreitet, und nur in 

Athen wächst dieſes Giftlraut; in den Provinzen des Landes lennt man 

ed nur aus den Atheniſchen Zeitungen. Ein ſchlagender Beweis dafür find 

em —— und Abordnungen aus allen Gemeinden Griechenlands an 
ie Königin. 


Meueſte Poſten. 

Koburg. In Fröbels Broſchüre „Defterreich und die Umgeftaltung 
bes beutfchen Bundes” wird bon ber „nationalen“ Partei gefagt, es gelte 
ihr gleich ob bie Dynaftie Hohenzollern oder die Dynaſtie Koburg an der 
Spite des von ihr angeftrebten Kleindeutſchlands ſiehe. Bon nationaler 
Seite hat man diefe Behauptung als verleumderiſch zurüdgetviefen, wir 
felbft konnten fie nur als eine bloße Rebefigur betrachten. Mas foll man 
nun aber dazu jagen wenn jetzt die Deutfche A. Ztg. einen Leitartikel bringt, 
worin allen Ernftes der Herzog von Koburg zum Vräſidenten bes deutſchen 
Bundesſtaats vorgeſchlagen wird? „Der Herzog von Koburg als Präftent 
bes beutfchen Staatenbundes (Bundesftaats) — meint der geiftreche 
Politiler — würde die unglüdjelige Eiferfucht zwiſchen Deſterreich und 
Preußen bezüglich der Vorfteherihaft in Deutſchland zum großen Thel 
bejeitigen; er wäre eine neutrale PBerfon, bie ald Mandatar eines Bar 
Iaments welchem alle legislatorifche Macht zuftände den dynaſtiſchen Inter 
efien am allertvenigften Beunrubigung geben würde. Der Herzog al 
Buntespräfident wäre nur ber Ausbrud der Einheit und das Parlament 
ihr Träger. Der Raifer von Defterreich, der König von Preußen fo tie 
alle andern deutſchen Fürften hätten fi) niemand als dem einigen Deutſch 
land unterzuorbnen.” Sind das nicht recht praltifche Ideen? Wird da 
König Wilhelm ſich nicht beeilen feine Arone, die er eben „von Bott 
Tiſch“ genommen, dem Herzog von Koburg zu Füßen zu legen? Dr 
Eoburger Ztg. (befanntlid Organ des herzogl. Cabinets) ift in ber Leze 
bie Mittheilung der Breffe über den Brief des Herzogs in ber deutſchen Jrax 
zu beftätigen, indem fte nur berichtigend hinzufügt baf berfelbe nicht im jr 
ling, fondern im Januar d. %,, nicht an einen befannten Heinbeutichen Di 
plomaten, fondern an einen befannten Öfterreichifchen, aus einem lleinen 
beutichen Staat ftammenden Staatsmann geichrieben worden, welcher mit 
dem Herzog in Gorrefpondenz getreten war. Das find Nebenfaden; be 
züglich des Inhalts des Actenftüds lann man aber nur bie Frage wieder 
holen: wie reimt ſich das Winterprojert des Herzogs mit feiner Herbftertli 
rung? Politiſche Programme wechſelt man doch nicht wie dem Anzug mit 
ber Jahreszeit. So urtheilt der Rürnb, Gorrefpondbent. Preuhilde 
Eentralgewalt war die Spitze des zweiten Programına, während das erik 
von biefem nur durch neun Monate getrennt, fi einem Ideengang wie der 
don Robbertus, Bucher und Berg zu nähern ſchien. Diefer Wiberjuf 
ift fo auffallend, daß nationalvereinliche Organe, wie bie „Beit,“ daraus bie 
Unächtheit des in ber „Vreffe” erfchienenen Programms deduciren wollten, 
bas nun aber durch die Goburgifche Zig. anerkannt ift. 

Wien, 8 Nov. (Abgeorbnetenhaus.) Zur Bertheilung gelangt rt 
Bericht des Preßgeſetzausſchuſſes in Betreff der Novelle zum Etrafgeleht; 
berjelbe beantragt Verweiſung dieſer Regierungsvorlage an einen klbflän- 
digen Ausſchuß. Mörtl interpellirt den Finanzminifter wegen ber Haus 
trunffteuer in Steiermarl, welche bie höchſte Erbitterung ber Bevölletung 
bervorrufe, jo daß die Einhebung nur vermittelft außerordentlicher Zwangi · 
mittel ermöglicht werde. Interpellant befürtvortet daher die Siftirung der 
Einhebung für 1862, wie fie für Krain und Iſtrien ſchon betvilligt worden 
fey. Zur Tagesordnung (Genoſſenſchaften) conjtatirt Berichterſtauer 
Stene daß gerade die. Handelöfammer der Haupiſtadt fich für die Gewerbe 
Conceſſionen, alfo gegen die Grwerbefreibeit ausgefprochen. Redner wei 
außerdem bie geftrigen Aeußerungen Winterfteins, welcher ber Wicnet 
Handelstammer nicht den Vorwurf machen laſſen wollte daß fie gegen die 
Gewerbefreiheit agitirt habe, als „Anmaßung” zurüd. Winterjtein pr" 
teftirt gegen den Vortourf der Anmaßung; es ſey feine Pflicht geweſen dir 
Wiener Handelskammer nad) fo heftigen Angriffen zu vertheidigen. Gyr 
bel: er nehme mit MWibertoillen das Wort in einer Angelegenheit, weich 
bei diefem für Defterreich entſcheidenden Moment nur von untergeorbneier 
Bedeutung feyn Fünne, Uber eine unfelige Situation habe bie Verſamm⸗ 
lung in biefen Kreis feftgebannt, aus welchem fie nur Defterreichs Genius 
oder eigener Muth reifen werde. (Bravo!) Er kehrt ſich befonders gegen 
bie „engbrüftige” Abſicht derer, welche den Gemeinfinn ber Genoſſen⸗ 
ſchaften dadurch erftiden daß fie allen Beftrebungen derſelben einen one 
fionellen Charakter octrohirten. Er erinnere welche Opferwilligkeit bei ber 
Gründung der Wiener Handelsalademie zu Tage trat, und beinahe wäre 
ber eble Vorſatz an ber Vorſchrift gefcheitert daß das Glaubensbekenntniß 
bei Unftellung ber Lehrer maßgebend feyn müſſe. Ebenfo ſey es in Betreil 
der Unterftügung erfrankter Mitglieder. Die nad; Anleitung ber Gewerbe 
ordnung von den Örnoffenichaftsvorftänden geübte Disciplinargetwalt mühe 
Chilanen und perfönlice Gchäffigkeit hervorrufen; fie gleiche ber verrottelen 
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Batrimonialherrichaft. Was enblich bie von den Genoffenfchaftsporftänden ** Warſchau, 5 Nov, Wielopolsk ift geftern nad; St. Peters« 
eingebrachten Petitionen gegen ben Slene ſchen Antrag anbelangt, fo gehen | burg abgereiät, General Lüders heute früh von Odeſſa bier angelommen. 
bieje eben nur von ben Genoffenfchaftsvorftänden zur Erhaltung ihrer eiger | Es wird faum nötbig ſeyn zu fagen mit welchen Gefühlen man ben einen 
nen Herrlichkeit aus, ohne Berathung mit den Theilnehmern und Angehöris | gehen, ben andern fommen fieht; doch verliert man deßhalb keineswegs bie 
gen. Mit berben Worten kritifirt Redner die von dem Borftande bes Brün- | Hoffnung auf eine glüdlicheLöfung. Lüders foll zwar fireng, aber einfichtig 
ner Hanbelsgremiums ausgegangene Petition, welche eine fo eclatante Gegen. | und ächter Solbat feyn, und mit einem ſolchen Charakter ift es immerhin 
petition von 118 Brünner Handelsleuten berborgerufen habe. Das fey ein | möglich daß ſich Wielopolsli vertragen könnte. Vorausgeſetzt daß letzterer 
unverantiortliches Gebahren bon einem Genoſſenſchaftsvorſtande, und er: | nicht etwa ohne amtlichen Charakter aus ber Reichshauptſtadt zurücklehrt, 
heifche jogar ein abminiftratives Einfchreiten. (Rieger: Dho!) Erftaunt | was offenbar ein großer Verluft für bas Land wäre Daß der Marquis 
fe er darüber getvefen daß ein Mitglied die Gompetenz bed Reichsraths in aud) diefen Fall in feine Berechnungen gerogen, ift man bon ihm überzeugt, 
Zweifel gezogen babe. Solle es etwa ben Landtagen überlafjen bleiben das | und weiß man fogar in unterrichteten Streifen. Proviſoriſch haben an feiner 
alte Zunftioftem wieber ins Leben zu rufen, wie dieß in Ungarn geichehen | Stelle die HH. v. Dembotwäti die Juſtiz, v. Hube ben Cultus übernommen. 
fey, wo ber von Liberalismus überfluthende Landtag nichts eiligeres zu | Auch das Innere hat an Hrn. v. Kruſenſtern einen neuen Generalbirector 
hun hatte als die alten Zünfte wieder einzuführen? Graf Belcrebi fpriht | erhalten, da General Gerewicz zum activen Militärbienft zurüchgelehrt iſt. 
ſich vom biftorifhen Standpunkt für den Genoſſenſchaftszwang aus. Sar: | Von allen biefen neuen Chefs genicht Dembowski das meifte Vertrauen, 
tori perhorgefeirt den Zwang. In Eübtirol, von ivo er fein Mandat er | boch fol auch Hube ein tüchtiner, obwohl gut ruffiicher Beamter ſeyn. 
halten, haben nie Gewerböbefchränfungen beftanden, während zahlreiche | Ich führe das polnische Urtheil an, ohme bemfelben großes Gewicht beizu⸗ 
freie Bereine daſelbſt die Interefjen des Kleingewerbes befördern. Tihupr | legen; haben bie Polen ja auch den Marquis, der ſich in jeder Beziehung 
ſchließt fih als , Schulmann“ den Gegnern des Ausſchuſſes an; er fieht mit ; als einen bedeutenden Staatsmann ertwiet, möglichft zu bitcrebitiren ger 
der Befeitigung der Zwangsgenoſſenſchaften bie Unterrichtsanftalten für die | fucht, und thun es theilmweife noch heute! Politifche Bildung darf man eben 
Getverbölehrer ſehr gefährdet. Bachhofen von Echt hinwieder reiht fi | bei unferm Publicum nicht fuchen. — Sonſt wenig erfreuliches. Die 
ben Bertheibigern des Skene ſchen Antrags an. Schluß der Siyung halb | Berhaftungen dauern fort, und bie BVerhafteten müffen oft zehn und 
2 Uhr. Rächſte Sitzung morgen. (C. €.) mehr Tage auf das erfte Verhör warten. Doch foll man fie, nach ben über 


i einfiimmenden Nachrichten der SFreigelafienen, human behandeln. — 
Peſth, 8 Nob. „Sürgöny“ theilt folgende Eröffnungsrede mit bie 


' \ Im übrigen wird ber Kriegszuſtand fireng gehandhabt, und Handel und 
der k. Statthalter, FMEL. Graf Moriz Balfiy, geftern bei Gelegenheit der | Mandel geben überaus flau. Ale Hoffnungen find auf einen glüdlichen 
Uebernahme der Zeitung bes F. ungariichen Stattbaltereiraths hielt: „Hoch: 


€ 1 ) ( Erfolg ber Borjtelungen des Marquis bei dem Kaiſer gerichtet, ber freilich 
loblicher ungariſcher lönigl. Statthaltereirath ! Geehrte Herren! Nachdem | hei dem aufgeregten Verhältniffen Rußlands viel Mühe haben wird feine 
mich Se. k. 1. apojt. Majeftät allergnäbigft zum Statthalter von Ungarn 


A a ren A eure günftigen Abfichten mit Polen nicht aufzugeben. 
‚ übernehme ufolge die Leitung biejes Dicaftertums, B ; 
— mic; Männer — De an un * —— M. Konſtautinopel, 2 Nov. Zwiſchen Griechenland und Perſien 
unfern König, fo wie an deren auf das wahrhafte Wohl unferes Baterlands | wurden —— und Handelsverträge abgeſchloſſen. Die Mehrzahl 
gerichteten reinen Abfichten id) nicht zweifle. Mit blopen Worten ift in die | PT ae *er a die Abjegung des Patriarchen Serfis. Die 
fer Zeit fdjon zu viel Mikbraud) geihhehen. Das Vertrauen Sr. Majeftät | gemifchte ommiffion für ontenegro wurde befinitib aufgelöst unb ber 
und das Intereffe des Landes fordern uns zu Thaten auf, darum ſey es Präfident Sheffil Bey hieher berufen. Am Montag fand eine Confereng 
mit einem Worte gefagt: Sie follen mich aus meinen Handlungen erten« | DT fremben en * Montenegro ſtatt. Die Cholera in Bagdad 
nen, fo wie auch id) Sie nach ren Thaten beurtheilen twerde. JA) mürbige | Di aufgehört. Der bon ypeın nach —— entflopene Jemail Paſcha 
die Schwierigkeiten Ihrer bisherigen Wirlſamleit, aber ich erwarte daß, erhielt die Erlaubniß zur Rücklehr nad) Konſtantinopel. (W. BL) 
indem ber conftitutionelle Wirkungslreis des ungarischen Igl. Statthalterei: 
raths fich, wenn auch zeitweilig, ändert, Sie als treue Räthe und Beamte 
Sr. Majeftät Ihre Piliht eifrig erfüllen werben. Uebrig nd mögen bie 
Herren und fo jedermann ber dem bon ben Ahnen überfommenen Gharalter | 
Der Nation getreu zum Wohl unferes Herrſchers und bes Landes, zur Sicher | 
zung ber eigenen und ber Nationalintereffen mit mir zufammenzutirken 
wünſcht, in was immer für einer Angelegenheit fih vertrauensvoll perföns 
lich oder jchriftlich, mit Rath oder Bitten an mid) wenden, und jedermann 
lann ficher darauf zählen daß er herzlich aufgenommen und daß jeber ges 
rechte Anfprud Würdigung finden tirb. Sie werden erfahren daß Sie in 
mir nicht allein einen gerechten Vorſtand, ſondern auch einen aufrichtigen 
und wohlwollenden Freund finben werden. Mit feſtem Willen, mit aufrich⸗ 
tigen Abfichten und gemeinfamem Streben werden wir erreichen daß es ung, 
unterftügt von ber vernünftigen Mehrheit unferer Landsleute, gelingen 
wird das Vertrauen Sr. Majeftät für das Land aufs neue zu fihern, fo 
vie den mit Verletzung zahlloſer Privatinterefjen binnen einem Jahre ber 
dauerlich erſchütterten öffentlichen Zuftand wieder zu confolidiren. Ich hoffe 
daß, indem die Jurisbictionen ein befonnener Geift durchwehen wird, es jo 
gelingen werde den Boden vorzubereiten auf weldem unter Mittwirtung | dei ult Di eim perigten I j - 
des Landtags bie Intereſſen unjeres Landes dauernd ausgeglichen werben Die Hartnädigleit womit die finanzielle Lage Frankreichs allen Bejjerungss 
Yönnen; mir aber wird hiedurch Gelegenheit geboten werben zu meiner ges | experimenten wiberfteht, erregt um fo mehr Bebenten, ba bie Fullle des am 
Jiebten militärifhen Laufbahn zurüdzulehren, von welcher ich zufolge mei⸗ | hiefigen Platz angehäuften Geldes nachgerade beängftigend wird. Die Pri⸗ 
ner Ehrfurcht gegen meinen allerburchlauchtigften Herrn und zufolge meiner | watbanfen biscontirten geſtern zu 2/, Prosent. Dan ertartet wichtige 
Baterlandäliebe zeittveilig mid) zu entfernen genöthigt bin. Das Wohl des | Ereigniffe aus Rußland, Polen und Ungarn. Einſtweilen jedod hat man 
Zandes war und wird ſteis im Verhältniß ſeyn zu der Treue und dem Ber | an der Gorrefpondenz zwiſchen Lord Lyons und Hm. Seward, die geſtern 
trauen feiner Bölter gegen Se. M. unfern König. Wirlen wir daher mit | bier befannt twurde, ſchon vollftändig genug, da man fürdtet daß biejelbe 
vereinten Kräften zur Erreichung ber erwähnten Stvede, und trachten toir | neue und ertweiterte Auflagen erleben werde, und den gereisten Ton in wel 
darnach daß der alte befonnene Geiſt und Charakter, auf welchen unfere chem ber engliſche Gejanbte bereits ſpricht als eine Üble Vorbedeutung bes 
Ahnen mit Recht ſtolz waren, in allen Schichten und Elaffen der Ration trachtet. — Sic transit gloria mundi! Der arıne Sir H. Muggeridge, ber 
nuflebe, denn nur dadurch werden bie auf eine conftitutionelle Negierung | noch vor wenigen Wochen den bürgerlichen Thron der City zu beiteigen 
gerichteten Abfihten Sr. Majeftät ausführbar werben. hoffte, hat nicht nur feine glängenden Hoffnungen elendig ſcheitern geſehen, 
fonbern foll auch nun noch für jeine romantiihen Träume im unromantis 
Trieft, 8 Nov. In Athen wurden am Tage ber Ankunft bes Kö- ſchen Schuldgerichtähofe der City büßen. Nicht weniger als 78 Schulbfor- 
nigs einige Unterofficiere verhaftet. (S, die Nachrichten in der heutigen Ztg.) | derungen für während der Wahlagitation geleiftete Dienfte find bereits 
Ein Geſchvorſchlag ward eingebracht, laut welchem die Bauprivilegien auf | gegen ihn eingeflagt worden, unb nod) viel mehr jollen in Aus ſicht fteben. 
25 Jahre verlängert werben follen. Der Geſandte Kalergis iſt von Paris Die bürgerlichen Ehren find nicht billig in England, und es mag wohl jehr 
zurüdberufen worden. (7. d. Pr.) ſchmerzlich ſeyn das bemüthigende Gefühl ver Niederlage noch mit gutem 


Großbritannien, 


A London, 5 Nov. Wie niebrig gegenwärtig bier ber Thermometer 
bes politiichen Intereſſes fteht, konnte man heut am Guy Fawles Tage fo 
recht auf der Straße fehen. Unter alle ben lärmenven Broceifionen, bie 
trotz des Regens vom frühen Morgen an unter meinen Fenftern vorüber: 
| zogen um ihre Strobpuppen zum Scheiterhaufen zu führen, vermochten wir 

kaum ben Berfuch einer politiichen Anfpielung zu entbeden. Ein paar 

Päpfte, die noch dazu ausfahen als ftammten fie aus frühern Jahren, und 
| eine Jammergeftalt bie auf einem Ejel mit der GEtifeite „Victor Emmanuel“ 
| parabirt mwurbe, und einen an ben Schwanz des Ejelö gebundenen 
„Räuber“ hinter ſich herichleppte, war alles was der englijche Bollshumor 
in ber gegentwärtigen Weltgeſchichte hemerlenswerth zu finden ſchien. — 
Obgleich die Fonds an der gefirigen Börfe nur ‘/, zurüdtwichen, fo mar doch 
ber Geldmarkt von unheimlichen Gerüchten und Befürdtungen allarmirt, 
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Gelbe bezahlen zu müfien. Andere benehmen ſich jedoch in Ähnlichen Fällen 
viel großmüthiger als Alderman Muggeridge, und ſuchen feurige Kohlen 
auf die Häupter der Wähler zu fammeln. Eo iſt Hr. Twelvetrees der bei 
der legten Barlamentswahl für Marplebone als rabicaler Candidat auf 
trat und durdfiel, ein wahrer Segen für diefes in den Barlamentsannalen 
berüchtigte Kirchſpiel geworden. Nicht nur gab er vor einiger Zeit den 
Wählern ein glänzendes Feſtmahl um dad Andenken an fein Durchfallen 
zu feiern, fondern er fucht auch durch bie gewähltefte Philanthropie bie 
Wähler von feiner Bortrefflichkeit zu überzeugen. Er ift der berühmte Er- 
finder eines patentirten Mittels zur Vertilgung der Wangen, und des gleid)- 
falls jeher berühmten „Rattentode.* Die Erfindung und ber gewandte 
Vertrieb derfelben haben ihn zum reichen Manne gemacht. Jeboch erflärteer 
por ben Wählern, feine geihäftlichen Erfolge ſeyen vorzugsweiſe dem Um: 
fland zuzufchreiben daß er allen feinen Bemühungen eine religiöfe Weihe 
gegeben habe. Diefem Grundſatze getreu, hat er jegt auf eigene Koften eine 
pradytvolle Halle für religidfe und wiſſenſchaftliche Borlefungen bauen 
laſſen, und bem Kirchſpiel zum Präfent gemacht. Geftern wurde diefelbe 
mit einem Fefteffen, natürlid) aud) auf Kojten des Schenters, feierlichſt er⸗ 
Öffnet, und Hr. Twelbetrees erllärte daß bie Halle auch zu mufifaliichen 
Genüffen benugt werden fönne, da bie Religion durd) derlei Amufement 
Abwechslung erhalten muſſe. Zugleich gab er zu verſtehen daß er bei ber 
nädjiten Parlamentsivahl abermals in ben Schranken erſcheinen werde, 
um zu fehen ob ein Mann ber feine Ratten und Wanzen mit Neligion 
umzubringen verſtehe, nicht aud im Stande fey über das Gewürm einer 
niedrigen Oppofition den Sieg davon zu tragen. Sir H. Muggeribge geht 
Biel weniger politifh zu Werke, und er wird baher noch lange vergebens 
auf feine Wahl zur Lorbmapordwürde zu warten haben, wenn Hr. Twelve⸗ 
trees längft triumphirend in den Weftminfterpalaft eingezogen ſeyn wird, 
Rordamerita, 

Nah den neueren Mittbeilungen des Specialcorrefpondenten ber 
Times zu fliehen, herrſcht in Amerika noch immer eine jehr aufgeregte 
und mißtrauifche Stimmung gegen England, ja e3 gibt ber Politifer gar 
viele die heute noch die Lehre predigen: eine Striegserllärung gegen Eng: 
Iand ſey das probatefte Mittel den Rorden und Süden zu einigen. Sewarbs 
Proclamation an die Bouverneure ber einzelnen Staaten, daß fie die Hü- 
ften und See Ufer befeftigen mögen, bat diefem Miftrauen neue Nahrung 
gegeben, denn wer könnte mit biefen Vorſichtsmaßregeln anders gemeint 
ſeyn als England? Dazu kömmt jeßt der Depefchenwechjel zwiſchen Sewarb 
und Lord Lyons. Die Umerifaner nehmen natürlich für erfteren Partei, 
und finden es fonderbar daß ber englifche Gefandte ſich feiner Landsleute 
annimmt, in einer Zeit mo doch jeder amerilaniſche Bürger ſich ebenfalls 
das Ungewöhnlih: gefallen lafien muß. Vom Leben ded Generals 
Mlellan entwirft diefer Berichterftatter folgende Schilderung: fein Haus 
ftcht am der Ede eines Square den Tag über find deſſen Fenſter und 
Thüren weit offen. Eine Schildwache in blauer Bloufe, blauen Hofen, 
blauer Müge, ohne Aufihläge, aber mit Meſſinglnöpfen, die ben leiden: 
ben Uniongadler zeigen, und einem Leibriemen, auf dem U. 8. (United 
States) in Meffing glänzt, marſchirt vor dem Thor auf und ab, gemöhn: 
lich rauchend, und fein Gewehr horizontal Über bie Schulter gelegt, um 
jedem ber raſch um bie Ede biegt bequem die Augen ausftechen zu lönnen. 
Sonft ftehen nod vor dem Haus einige Dragonerpferbe, ein paar flinfe 
Drbonnanzen und tvartende oder müßige Soldaten, die fi) die Zeit mit 
Beitunglefen vertreiben. In ben Stuben des Erdgeſchoſſes rauchen und 
plaudern Dfficiere und Befucher. Journale und gerriffene Briefcouverts 
beveden bie Möbel, und durch das ganze Haus hört man das Tiden bes Tele 
graphenapparats, Der General jelbft hält ſich gewöhnlich im obern Stod: 
werk auf, zu dem ein paar wohlgeſchulte Diener den Zugang höflich wah: 
zen. Höflichkeit und Tüchtigkeit muß man auch feinen Stabsofficieren zu: 
erlennen. Er felbft arbeitet viel bei Racht, dann ſchläft er aber auch einen 
langen gefunden Schlaf, vorausgefeht daß ihn nichts wichtiges wach hält. 
Er arbeitet viel, und ift ftundenlang im Sattel um bie Borpoften und 
Lager zu infpiciren, wobei er ſich für jeinen Magen mit allem begnügt was 
er eben findet. Selten fommt er von biefen Inſpectionslouren vor Ein: 
bruch ber Dunkelheit nach Haufe, und da bat er genug zu thun um feine 
Napporte zu leſen, Briefe zu dictiren, Befehle zu ertheilen x. Borderhand 
ift er der Abgott bes Publicums, und es werben die munderbarften Aneldo⸗ 
ten über ihn erzählt: wie er als Marletenderin Lagerbier foftet, oder als 
gemeiner Soldat die Lager befucht, oder auch ala Gontrebanbier die Schild 
wachen beſchleicht. Er ift an allen biefen Geſchichten fo unſchuldig wie ein 
neugebornes Kind, 

Sandeld«» und Börjennachrichten. 

22 Dresden. (Zur GSteinlohlenfradtfrage) Keifenbe 

und häufig uugerechie Beiriheiter; bei jegiger Hof, womit fie, mer durch Bimimer- 


amd Geräcdummmer unter ber großen Menge inbieibnafifiet, fiber meite Streden 
babinfliegen, Tönnen fie mehr micht als flächtige Anſchauungen gewinnen, bevem 

ürbung wieder wefentluh vom ber Gunft ober Unguuſt ber Heilewilterung abhängt. 

ennoy möðgen auch ſolche Wahrnehmungen ihren Werth haben, wenn fie Aulefj 
zu Vergleichen geben und bamiıt meıriger beachtete Seiten ber Betraktumg jur 
menden, Laſſen Sie mich, einen heungelehrteu Reifeuben, Ahnen ein paar Werte 
über den Kohleuverbrauch in Suddeutſchland minbeilen. Ich glaube mid im der 
Bemerkung micht getäuſcht zu haben daß auf ber 1, württembergiichen Staatobahn 
Beusfal-Aln, fewie auf ber f. bayeriſchen Staatebahn Augsturg-Tindan, bie Loco ⸗ 
motiverheisung mit Dolz erfolgt. Mag ber Holzreichthum eines Landes nech ſo 
unerihöpfich eriheinen, fo geboren Nuy- und mamenttich Breunboft fo emtjchieben 
zu ben nolhwenbigen Rebensbebitrfmiffe, daß jemer Maffenconfum für ben Yocomo- 
tivenbetrieb auf deu Warkıpreis reagiten, ihu ſteigeru muß. Ich mill bier bie 
zweite, weitaus wichtigere Seite der Frage: Deht die Wirdererzeugung bes Ho'zbe- 
hautes gleigen Schrin mit jenem Verbrauch, ober finft deſſen Auantum ? unberügrt 
taffen, da fie anf das Gebiet der Ferſſwiſſenſchaft und faatiihen Forſtpolzei führen 
mürde, Aber tem Eiuwand auf jene Preisfleigerumgseriheinnug: es ſey Die mitt 
eist ſcheindarer Nadıbeil, ber buch bie eräfinete Füglichlen bes Holzconfuus am 
ber Berkehrolmie, muihın durch die Berwerthbatleit ctues bid dahin halb wertbloſen 
Bernerzeugnifies, ausgeglichen werde, muß erwiebert werden daß tie erbähte Nach⸗ 
frage Mets ciue Peeſeſtelgerung nach ſich zieht, und letzere mie localifiet werden 
lann, vielmebr im äuſſerm Fall aus dem beigreichen auf dem holzarmen Landſttich 
ubertrin. Ich weiß nicht ob Sie bieſe Erfahrung in Augsburg gemacht haben, 
tdeile Ihuen aber mit was ich im ker Schweiz Über bei Gegenfland vernemmen 
bate, Man mid bie Schweiz, fomweit fie burd ihre Eijenbabntinien durchlreuzt 
wird, ulcht ein hetzreichte Land nennen Mnnen; bie Biebzucht bat des Bodens fo 
viel ats möglich für ich beauſprucht, und da mo neben ben Matten die Bäder ſich 
bGinftreden, ſcheiut bie Gewiunuug bes Holzes [hen maf mt beſouderer Schwie ⸗ 
tigkeit wertnilpft zu ſeyu. Die ſchweigeriſcheu Ciſendadnen haben Kohleubetrieb. Ich 
fand auf ber Rheintha!bahn Gelegendeit dutch die ſteundlichen Mittbeilungen eine 
Betriebeingenieurs mich Über den Gegenfland zu unterrichteu, uud hörte da daß 
auch Die ſaͤweigeriſchen Bahnen mit der Holgfenerumg begonnen haben. Sehr bald 
bat ſich die Ericheinung ergeben bafı die Holzpreife ziemiich anf bas Doppelte ge- 
fliegen find; ber Bettieb ſelbſt hat wellache Juceuvennenzen gehabt: laugauoſtehe ade 
Lieferungsserträge, Zwiſchenhündler, die zahlreichen faux frais ber Zuiſcheutranus⸗ 
porte, Aurfjpeiherung großer Vorräthe, Vorrichtung ber Hölger zum Verbrauch n. |. w. 
Nach fekemonaticher Erfahrung bat man das Holz aufgegeben und ſich zur Steine 
lohle gemenbet, bie aus der Grube verbrauchtfertig bis an ben Punlt der Verwen⸗ 
bung durch Bahnfracht geidcbert wird, Die Stoflen des Feuerungebetriebs haben ſich 
welenulich berabgeflellt, und bie angtſchwollencu Dolzpreife find im ihr Beu zu» 
rüdgetreten, Ader bie Schmeiz emtbehrt die Steinlehie? Allerdings. Die ſchwei⸗ 
zeriſchen Bahnen feuern Saarbrlider, Ruht un? St. Erienner Koblen. Die 
Toncurtenz ſchutzt fie gegen Presüberbebungen, und die Frachten müſſen ebenfo 
mäßig ſchu. ba fie weit binter jenen ſaux frais bes Helgbitriebis zurüdbleiben. 
Relato reſero. Wie fehe man übrigens auch bei Ihnen die Votzüglichlen des 
Kohlenbetriets anerkennt, beweist beffen weite Erfiredung auf der Bahnlinie Hoſ 
Augsburg. Es iſt Ihuen nicht entgangen daß im Lanfe biefes Jahres die Kohlen · 
frachtfrage, angeregt im Norbbeutichland, eine „breimenbe" gewotden if, mu ber 
Lofung: Eiu Plenmig für Gentner und Meile, Diefe Agitation bat ihren Aus 

ug von der Veuchtgasfahrication geusmumen, und glaubt man buch bie angefirchte 
Brakpterieichterung wehlfeileren Kohtenbezug, folgkar billigere Gaspreife ju erzie 
lem, ie it infoferım eim erſreuliches Zeichtn des deuten Bewerbfleifee, ale fie 
auch für Demſchlaud ben Sat invelvirte: Leuchtges if cin Stapelartifel, was in 
England längft anerlannt it, Welche Schwiergleiten einer Durchſührung jener 
Belleehung entgegenfichen, wird jeder leicht eenuffen ber bie Ceinplicitung des beut- 
fen Eifenbahnueges nur einigermaßen duurpblidt bat. Ein Haupteimmand ber Eifen- 
bahnberwaltung, teren guter Wille Übrigens micht feyte, iM der: Mas hiift euch 
unſer Opfer, wenn ee durch einen gleich eitigen Preigaufſchlag im Koblenpandel 
mehr als abſerbirt wird? wenn bie Kohlenſpetulatien unſern Frachttemin top 
pelt anf ihre Waate fhlägt ? Dieſer Einwand entbehrt der Beredhtigung kei ⸗ 
utewegs, iſt aber auch durch eine Nichtberücſichtigung des gerechtfertigten Wun ⸗ 
ſches nach Billiger Eiſeubahnftacht file Steiulehle micht zu beſeitigen. Läht 
ſich die Telfache nicht im Abrede ſtellen — und te wird dieß wohl nicht 
eicht unternemmen werden — baß Leuchtgas ein oͤffentliches Bedürfniß für jede 
größere, gewiß für ben größten Theil ber Stätte geworden iſt welche im Gifen- 
bahuverbande fichen, fo wirb man fi auch der Folgerumg nicht entziehen Können, 
daß die Erfenbabnen als gemeinnilgige Verfehrsanfalten zur Förderung ber 
briratien jenes Artitels das ibrige beizutragen haben, Wird jener gute Wille, deſſen 
Berbandenfenn am eimpelmen maßgebenden Stellen anzuerleunen ift, durch eine Jui⸗ 
tiative ber Ausſilhrung bethätigt, fo werben einericıts bie etwa wiberfirchenten 
Elemente der Radiolge, bon gr& mal gre, über furz oder lang ſich wicht emtzier 
ben Wunen, anbeerfeits wird aber durch bie Cencurttuz bag mächtige Sicherheitt 
ventin gegen Preisansfhreitungeselleitäten nicht werfeblen bie Roblempreife im ein 
richtiges Niveau zu bringen, und barin nach bem Berhältniffe ber Preductiensmaſſen 
einerieits und ber Nachfrage mad des Aitgebots auf der andern Seite zu erhalten, zur 
mal ja auch hierzu bie Eiſenbahutn ſeldſt ein wirfames Mittel durch Zugängigma ⸗ 
ung verſchiedener Bezugsquellen bieten. Steinfoblenfewerung fir bäustiche ſewodl 
a8 gemerbliche Zwtcle ift allerbings ein urverlennbares Uebel — wen firlem nicht 
fofort Rauch, Muß u. ſ. w. beengenb auf bie Bruſt — aber fie wird nachgerade 
für größere Städte zum morkmwenbigen Lehel werden, wenn beim gleidınafigen 
Wachſen des Berarfed an Feuerumgematerial auf ter cimen, und Nildgange ber 
Forficultur hinfichttich ber Dnantitätäbeldaffung auf der andern @eite ber reise 
caleul eine jeden Ohemlitblichkeit ignerirenden Aueſchlag geben wird. Die Aut 
hütfe von Zorf und Vrauntople wird nur local Ieym, und bie Koblenfrachtfrage im 
allgemeinen wenig alteriren. Wichtig, meil ben Geldbeulel ſeht vieler augebend, 
erſcheiut fie aber für alle Städte welche mer dem Drud heher Holgpreife leiden, 
und veransfichtiich von Jahr zu Jahr mehr leiden werden, wenn nice der Aus ⸗ 
beutung ber ergiebigen Kehlenbeclen Deutfchtande durch Bermittlung ber Eiſeubahnen 
billige Abzugowege eröfinet werden. 





Berantwortiide Riration Dr. ©. Kolb, Dr. W 3 Altenböfer Dr,& Drast 
Merlag der 3. ©, Eotta’ihen Buchhanslung. 
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Todes · Anzeige. Seen fieen wie unfern Brnesbtn, Geranben ıb Beazain Die inne, de. Gene Ranking une 
Serr Feodor Trautmann, Kaufmann hier, 


43 Jahre * nach längerem Krantenlager ſanft eutſchlieſ. Ruhe feiner Ache! — Pöhned, ben 5 Vovember 1861, 
[7468 Die tiefbetrübte Withve Matalie Trautmann, geb. Dietrich, nebft Kindern. 


3 f tm ch Durch Ernennung eines feitherigen Affiſtenzarztes zum Igl, Unterarzte if bie Stelle eines Affifengarztes Bei dem Polizei Phoſicate 
e = | ung. im Erledigung geleinmen, 

Bewerber um biefe Stelle müflen Doetoren ber Meviein ſehyn, erhalten im Belizeir@ebiube Freie Wohnung, Hol, - * 300 fl. jährliche Nemuneratien, 
umb mögen unter Borlage ihrer Beugniffe fih bei bem — eichneien kal. Gerichts und Poltzeiarzte GGallerieſſtahe Mr. 1 

innen vierzehn Tagen 
anmelben, welcher auch bereit if anf Berfangen bie'weientlihen Puulle ber dienfllihen Infructien mitzuiheilen, 
Münden, am 6 November 1861. [7461] 
Königliche —— u —— Münden. 
Dr. v. Pfeufer, f. Polizei-Obercommiffär, r. Frank, f, Berichts,» und Polizeiarzt. 


Beachtenswerth. — Husfiellung 1862. 


Der Untergeihmele, Kaufınamm in Lonben, durch lauge Prazis md wieljährige Neifen fomehl mit bem emglifchen ala Eontinental-&fhäft a) 
bertramt, empfiehlt ſich bem Herren nduftriellen cs Waent ſewohl zu Empfang, Anefielung und Ueberwachung, als amd geeigneter Vertretung i 
tereffen während ber Ausftellungszeit. Dem ibm entgegentominenben Bertramen bie gewiflenhaltefle Rechtſerugung zufichernd, und als Meferenzen bie made 
benannten, geachteten Famen gebend, bittet er, nähere Anfragen am feine Adreſſe richten zu mollen. 
James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, u. Commons, London, 
Weferemen. Herren: Gbarles Macintofb & Eomp, in London, Cocker Brothers in Sheffield, € b ®. Zimmermann in Hanau, 
&. SH. Stobwajler & Comp, in Berlin, Garl Schleicher in Chöuthal. 17134954, 


’ für Brennereien mit Stabwalgen, we einen volllommen feinen Brei, 

Braunfelfer Kartoffelmühlen daher meit — Spiritubansbeute hen he felbft reinigen, außerft 
u find und fehr viel leiften (mit 2 Mann in ber Stunde 4000 Pfo fartoffeln gedämpft), ae im Preife von 20 Thlr. 

rhein. ie Mafdinenfabrik von W. Hamm, Leipzig. 

une teffen tom Brenuereſen, bie fih tiefer trefflichen Maſchinen fhom ar Zeit bebimen: Fifher, Prifhla bei zuteil; Handt, Ober: 

— ei Dnerfurt; gi WMulbenftein: Schroth, Altpond; Delind, ag ki Lichwerda; öttger, Sofleifch efurt; Martin, 
Refieläpain bei Borna: dermann, Untermofgwig bei Halle; d. Henning, Iferöborf bei Grimmigfgan; Rod 44 Johdewitz; Menter, 
Alımerbig bei Frohburg; 2. 280 Berlin dieſer bekannte Vremmereitechmiler bat rerſchtedene beyogen; Spree er; Be —— 
Barthel, Eonderähanjen; db. Feilitzſh, Len beim bei LAchtenfels; Ernfind, Sahlis; AR Bendorf bei — teiuſch 

r 


Krüger, Stahmeln; Siemen®, Blanfenau; Döring, Bitterfild; Blo mann, Obernaunds Schuchard, Nieberroßla; a Kt, 
Din un 2 nsselnsnee dc nn: EEE EHRE \..c.. KEREREE unb viele aubere mehr. 


17374] Im ber — von = ee 974] Im der Berfogefanblung von ©. ©, 
eiefing in Stuttgart ift fo ebem erſchieuen 
und durch ale in- umb außer ⸗ beutfchen Buchant- 


17397] Im allen Buchbandlungen. if zu haben: 
Alkoholometrifche Tafeln zur Reduction ber fpirituöfen Flüffigfeiten von Gewicht 
auf Gemäk unb von Gemäß auf Gewicht, fowie zur richtigen Beftimmung ber 


Grabftärfen und des Werthes derfelben berechnet für Jollgewicht und neues preußis Dangen zu E 
fches Gemäß. Aufgekellt zum praktiſchen Gebrauche für Steuerbeamte, Apotheler, nm a. 
GEhemifer, Brennereibefiper, Deftillateure und für Gewerbtreibende, welche fi) mit ur Novelle 


von Clara Steffens. 
2 Bandchen im Mein Oetad. 25 Bogen auf feinften 
Belinzapier. Elegant rn Preis 14, Thlr. — 


Eine auf Krifl Grund ruhende, ebenfo 
Mpannenbe al® lehrreiche Erzhlung, anf welche wir 
Tochter- unb Frauen;-Kreiſe beſonders anf 
mertjam machen. — Die Berſafſfetin iſt die Techter 


dem Spiritus und Branntweinhandel befaflen, von A. Franke, Zweite um 

gearbeitete Auflage. gr. 8. Welinp. 68 Sxiten. Tabelendrud. broſch. 15 Nor. 

Diefe von hohen Behörten bes Zollvereins, 3. ®, in Vraunfgmeig, Preußen und Sachen, amtlid 
empfohlenen Tabellen find eim unensbehrliches Stfemüte! für jeden Werläufer und Käufer von Epiritus, 
der nicht täglich pefuniären Verluſten durg bie Unficherheit des alten Verfahrens mit dan BViſtrſtabe an 
geſetzt jeym will. Sie verbienen bie allgemeinfte Verbreitung, 


Verlag der Hofbuchhandlung von €. Leibrock in Sraunfdweig. 
von Henri Steffens. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und Leihbibliothelen. " RT m 3. @. Cottefäen 3 — * 
burg alle Buchhandlungen pu 


Alerander Dumas fümmtliche Romane. 
Einffler- Ausgabe Zoſeph im Schnee. 
Jeder Homan wird einzeln verfauft. 

Die drei Mnaketiere. 2 1 Thlr. 1. 6 Ser. — fl 1.48 fe. — Zwanzig Jahre nachher, 3 Ube, 
The. 1. 18 Bor. — fl. 2. 24 fe. — Der Graf vom Bragelonne oter gem Jahre nachher, 7 = e. 
Zr. ſ. ð. a26 i. — —— eine Aıpee, 5 Be. ge. 2.2 Sg. — fl. 12. 
Des Hulsbonb ber * 3 Be Thle. 1. 18 Sgr. — fl. 2 — Der Frauenttieg. 2 he 
— A ‚dh — Die * von Rn : Bi. Thit. 1. 18 Sur — 
fl. 2 ce den Bu Aouse. 2 Dre. 24 Sgr. 1.12 — Der Gef 
von Pe Se 7 Bbe. Thlt. 2 28 ESgt . 4. 24 fr. 

Jeder Roman wird einzeln verkauft. 17390] 
Stuttgart, 1861. Franckh'ſche Verlagshandlung. 


Eine Erzähluhg 
bon 
Berthold Auerbach. 
8. geheftet. fl. 1. 36 fr. oder 28 Nor, 
gebunben fl. 2. oder Rihlt. 1. 6 Ngr. 


BDiefe neue merbadhe, bie aus ber 
beimmevellen Die des 7 Geiſtes — 


(7404) Bei B. F. Voigt in Weimar ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu N Be wie wie malt on 


beziehen: 


* Weiſe wie bie frühen Werle dee Dichters, 
fonberu * in höherem Maße mit Fteude begrüßt 
werben, Mit einer Kunft umb Kraft, bie feibft bei 
Auerbachs anerkannter Meifterichaft 

hen ein HÖR ergreifenben, Iebentvolles 


kbaffen, in bem bie ungebän 
——— —* bie — ——— 
Bu, We bie ——— eher Fan yo 
er wir x 

{daft wie bie — des tramlichen 
em Rreifeh gie dargeſtellt finb und 

zmenifch zuſammenwirken. 

Stuttgart und Augeburg. 


Ornamente der Renaissance 


aus Italien, 
zum Gebrauche als Vorlegeblätter für Bau- Kunst- und Gewerbeschulen, 
sowie als Bei zur Kenntniss der Renaissance. 
Nach der Natur gezeichnet von Architect Dr. C. — 
Vierundzwanzig Royal-Folio-Blütter mit Zeichnungen in '/,, , oder ?/, der 
wirklichen Grösse. 1861. In eleganter Mappe. 5 nalen 
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864) Bei Julius Nieäner, Verlagshandlung in Wiesbaden, erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


KLINISCHE BEOBACHTUNGEN AUS DER AUGENHEILANSTALT ZU WIESBADEN. 


MITGETHEILT 


VON HOFRATH D=E. PAGENSTECHER, 


DIRIGIBRENDEM ABZTE DER ANSTALT, 


D8. TH. SAEMISCH, 


ASSISTENZARZTE DER ANSTALT. 


Gross 8, Erstes Heft. Preis 15 Neger. 


Die Reichhaltigkeit des Materials welches den Herren Verfassern zu Gebote stand machte es möglich dass aus dem gesammten 
Gebiete der Ophthalmologie einschlägliche — mitgeiheilt werden konnten. Zum Theil finden wir Mittheilungen, die von 


anderer Seite noch nicht gemacht, also der Oeffentlich 


eit noch nicht übergeben wurden, zum Theil Beurtheilungen von Processen deren 


Studium noch nicht abgeschlossen ist, und endlich Beobachtungen, durch welche andere ihre Bestätigung finden werden. 

Wenn daher die Herren Verfasser die in der Anstalt gesammelten Erfahrungen einem weileren Kreis einerseils zugänglich machen, 
und andererseits die leitenden Principien für die in der Anstalt befolgte Therapie darlegen, so glaube ich dass die Veröffentlichung 
dieser am Krankenbelt gemachten Erlahbrungen, welche die Brücke zwischen der Theorie und Praxis schlägt, der Wissenschaft einen 


Shillers Werlt. Neue Ausgabe in gr. 8. 


[406] Ju 3. ©, Cotta'ſchem Berlag it fo een erſchienen und durch alle Buchantlungen zu Beyichen: 


Dienst leisten wird. 





Friedtich von Schillers 


ſämmtliche Werke 


in 12 Bänden gr. 8, 
Erfier und zweiter Banb. 


reis jeden Bandes fl. 1. 15 fr. ober 22, Nor. 
P j fl 2 79 


Inbem wir bie zwei erflen Bünde biefer neuen Mufgabe veröffentlichen, bie ih in Fermat den Werten bon Goethe und Leffing in gr. 8. anfhheßt, 
bemerken wir, ba biefelbe vom Herrn Brofeffor I. Meser in Nürnberg revidirt if, Die weiteren Binde follen in entfpeetenben Zwilhenränmen erjcheinen, jo vaß 
dieſe neue Ansgabe in ber Mitte bes mächflen Jahres vellfläntig vorliegen wird. Der Preis für alle 12 Bände ift fl. 15, — ober Kihlt. 9, — 


Stuttgart, October 1861. 
Edictalladung. Der — — — 


Jodann Chriſtian Friedtich Somidt ten 
Koburg, Sehn Led verſterbenen derzegl. Landes ⸗ 
reg etungeta de Schmidt au Koburg, int im Jadt 
1827 auf Reifen gegangen, und bat Im Augum beds 
felsen Jahres zum legtenmal von Genua aus Runde 
von flay gegeben. 

Zuf Antreg bed ihm bereiten Abweſentzeltkvor⸗ 
munds unb der in bem Zeftament feiner verſter⸗ 
benen Muttert ihm ſutſtitnirten Erben ergeht dier⸗ 
durch an ben Jodann Chriſtian Briebrid 
Sqmidt und an feine aubet jenen teflamentarle 
fden etwa mod vothandenen Beben die Hufferberung, 
fi 


bis 
zum 1 Auguſt 1862 
bel und ansumelben, 

Im Unterle ſunge ſall baten ac. Schmidt unb feine 
etwa bertanbenen unbefannten Erben zu gemwätr» 
tigen, bah eifierer für tobt erklärt und fein er» 
mögen ten legitimirten rtberetsigten chne Gaue 
tlontteiſtung überlaffen werben wird. 

Zugleldy werten alie biejenigen, welche aud Irgenb« 
einem bear noch fonftige Anfprüse an bad 
Mermögen bed ıc. Scomidt baten, hiermit ange» 
wieſen, biefeiben bis zu bem gebauten Zermmn bei 
und geltend zu macen, vwoldelzenfaus fie nit bee 
rüdfittigt werden. 

Keburg, ben 2 Zull 1861, 

Derzogl. fihl. Jufigamt 1. 
Deyfing. 


Blei= und Zinn-Aſche Yin geen 
1742527] 2. 8. Meifenbach m Rürnberg. 


Eiferne lithogr. Preſſe. 

Lieſer! 750 Abdr. von Bon» und MO von Mbrehe 
tarten-@röfe. Preis nur 5 The. 

In meinen NAietier arbeiten 10 Stück berfelten, 
welte die (Hörften Arbeiten in Srauir- und Bunt · 
bruct liefern. Iof. fa Muelle in Hagen. 

[3141—34) 


Eine deutſche Zeitung mönfas fir 


fcheß Belbfatt einige Novellen gegen angemefene 
Oenerttung au eriverden. Bedinzungen ſtud: Sitt- 
Ucher unb zeitgemäßer Indalt, Interefante derm 
und Ausführung, und ein Umfang von etwa fünf 
ME {end Bogen für jete Novele, Man wolle Ach 
beitatd an Herrn Heintih Hübner In 2einye 
wenden, ter ble Dermittelung mit ber Medartion des 
Blatted übernimmt. [7257-89] 


Für SHötelbefiger! 


@in greßed fresuented Höre wird gegen ent 
toresende Anzaylung a4 faufen geſucht. Briefe er» 
bittet man ach franco unter I. 10 in ber Erpedie 
(0335-57) 





tten biefed Mtartıs, 


[7434] In meinem Berlage it nun vollftändig erfgienen und in allen Buchhandlungen zu kaben: 
Die neueren und widtigeren 


landwirthſcha tlichen MAaſchinen und Geräthe, 


ihre Theorie, Conſtruetion, Wirkungsweiſe und Anwendung. 
Ein Daudbuch ter landwirthichaftlichetn Maſchinett ⸗ und Grrätbelunde zum Selbſiſtut ium nnd Umerricht 
von Dr. €. Schneitlet und J. Andree, 
Gleitingenleurs und Mabrlfanten Tanbreirtbianfiiiser Maſchlnen. 
Ballständig in rinem Bande son 32 Bogen mit 350 in dra Cext gebrachten Volachuitlen. 
gr. 8. geh. Preis 3 Rihlr. (Auch in 6 Vieferungen & 15 Nor.) 
Das Bub if in allen Buchhandlungen zu haben, und wird fi jelbft empfehlen allen beuen, bie 


baven Einfigt nehmen. 
Leipzig, im October 1861. 3. ©. Teubner. 


Verlag von Fr. Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
[7416] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die Lehre vom Galvanısmus und Elektromagnetismus. 


Von Gustav Wiedemann, 
Professor der Physik an der Universität zu Rasel. 
Erster Band; Galvanismus. Mit 201 Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier. geheftet. 
Preis 3 Thlr. 26 Sgr. 
Zweiter Band: Elekirodynamik, Elektromagnetismus, Diamagnetismus, In- 
duction und Schlusscapitel. Mit zahlreichen Holzstichen. Erste Abtheilung. 
gr. 8. Fein Velinpapier. geheftet, Preis 2 Tbir. 15 Sgr. 


Ankündigungen aller Urt 
in fümmtliche ins und ansländihe Zeitungen beforgt prompt 
[690 4—11] das Annoncenbureau von Heintich Hübner in Leipzig. 


Steinpappen zu fenerfiperen Bedachungen. 
Asphaltplatten zu Iſolirungen und GewolbeAbdeckungen, Asphalt-Mobre 
Gas und Waſſerleitungen, Hoffmann & Lichtſche Patent⸗Ningöfen zum continunir- 

lichen Brennen von Ziegeln, Half, Gement u. f. w. liefert bie Fabrik von 
Büsscher & Hoffmann zu Neuftadt-Eberöwalde bei Berlin, 
und feiftet für alle von ihr eusgeführten Arbeiten ausnahmslos Gar.miie, Die Fabrik befigt bie älteften 
und meiften Erfahrungen über Steinpappbäcer. Preis-Kourante, Keihreibungen gratis, 
Zweigfabrif, firmist Peter Krall jun, zu M. Gladbach. [6903 —55) 


ter anerkannt dorzuglichſten Conſtructien vergl. Heiß, Lehrbuch ber Bir- 
Malzichrotmühlen bramerei x) zum Betrieb für bie Hand, —* % Fa Waſſer oter 


Dampf, empfieblt in ſelldeſter Ausführung 
7290-92) bie Maſchineufabtil W. Hamm in Leipzig. 

nn rn na (u 

3 H ber feiner wiffenftaftligen Austittung wegen viel auf Reifen gewefen, in 
Ein junger Mann, ber franzöfifgen und enzlifgen Spraxe, fomie in allen Gomnafialfägern 
grünttid; Unterricht ertheilen kann, und ver bereits längere Zeit Hindur bei einer Familie aus ben höheren 
Stänten Sütteutftlandd als Hauletrer 1bätig war, worüber bie teten Zeugniffe vorliegen, und bie auf 
werthes Verlangen umgebend zur Einſicht eingefendet werben fönnen, ſuct plöglih eingetretenen, unglüce 
lißer Bamiiten.Berhältnige wegen, umgebend eine Adnlihe Stelle ober ald Erjieber an einem In⸗ 
ſeltute. Auch wäre beifeide bereit eine Famite in leiter Elaenſchaft auf Relfın au bealelten. Denerar 
wird wenig, jebeh gute Dehandiung keansprudgt. Mäberes auf franfliie WAnfragen unter der Gpiffre 
L. J.p. Rt, 517 poste restante Galıdurg. [WER ZN 














AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und -halb- 
jährlich angenommen wird, beirhgt im 
Barorn vierteljährlich &. 46kr. 
Vereinsmunre, 


Montag 


Inemeine Seth. 


Nr. 315. 


Inserste werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Csionelzeile berackmet : 
ım Haupiblart mik IR kr,, in der 
Beilage mit 9 kr. 


11 November 1861, 


—Eerrefpentengen find am bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber — Zeitung zu adreff ren. 


Man etwrmirt bei allen Posthratern 
tour du 
14 —— — jean Garden Im 


nahe 
Sicilien! bei ———— Al 


ont für Nardame rika bei dem könkgl. 
Trıest und Mailand 


Deutschlands, Oestermeschs und Schweiz: für Frankreich, Bardinien, S; 
Commerve St, Andre des Aria. und bei der deutschen Buchbandlung von P. Klincksseck, Nr.di rue deli 
preussischen Postamttöle — York, fur Italien bei ostämtern 
im Kırchenstaas und dee Herzurthumern Lucca, —— arma und Toscana bei uchbändler HF. Munster — für Neapel und 
rt Deiken in a Neapel; ir Griechenland, A und (de Levumte etc, beim Ir 


I beı G. A, Alexandre ın Ftrusburg, Paris bei demselben. 


w *2 me. . 


nien und 


oder bei ostamt 12 Zoreehe; tür es 


— 





— 


Die beiden Kaiſer in Billafranca 1859, 
Deutſchland. Manchen (dev bevorſtehende Landiagsabſchied. 
Kanonen. Frau Maximilien +); Aus Kurheſſen «bad 

* ſchreiben); Dresden (vom Hof. Gnadengeſuch bes * 
directots Rodel)) Weimar (Großfürſtin Helene, Goetheberein. 
Landtag. v. Harbou); Hannover (PBoftvertrag); Frl Profeflor v. 
—— Die ahlverſammlungen. Steuernöthen. Eifenbahn); Koble A 
—— Berlin (Danffagumgsichrer —* De —— 

tern» Zeitung gegen bie Candidaten ber om Fi 
Ein Werk über die Krönungsfeierlichleiten —— 
Sewerbefrage. —— Meran (krächtigeß Wetter. 

Binterfarfon. Berbefferungen in Meran); Wien (aus den Ausſchüſ⸗ 
Se des Haufes ber Abgeordneten. Die Kun nagebungen des Grafen Balfiy. 

ie ve ing gran en das Goncorbat. Eroatien wird —— den 
chiden. — der proviſoriſchen Maßregeln in Ungarn. 
— —* auf Geſchwornengerichte. rſonalien)) Trieft (von 
ie nb in ber Herjegolvina). 
efterreichifche —— KA ee laiſer liche 
—— Revine (ein bedauerlicher Au enedig (ber Kaiſer. 
Ritter Toggenburg); Babua (Eröffnung der N unver tät). 

Schweiz. Bern (die Untwortenote Fr auf bie Rote bed 
Bundesraths betreffend bie Dappenthal-Borgänge. ennung ber Com⸗ 
miffion für Ville la Grand); Genf (vie rer 

ro gunien, ie erle tattbalte Die 
——————— 


rt 


— nd ngerönoth in 
—— Po bu ng e und ber Mint 
eg e Erpebition nad) Kern 
eral — Das hen Die Dhalagı Inſeln. lung ber 
Garniſon in Rom. Das —— Ratiagzi. Die Beſchwichtigung ber 
Schweij. Sale und bie Ban , 
ien. Rom (ber i neapolitanifche Hof nicht Venedig. 


Die hunifiem bes heil. Vaters zu Gunften bes confervativen Journalis⸗ 
mus); Turin (Falliment in Mailand, Antwort Garibalbi's). 


Dandels⸗ und Boͤrſeuuachrichten. 


Die beiden Kaiſer in Billafranca 1859, 


Die Kölniſche Ara. berichtet feit Längerer Beit in Turiner Briefen 
über angebliche Enthüllungen zur Zeitgeſchichte. Wir fanden bie Saden zwar 
elegant aufgepußt, da und bort mit einem pifanten Rebentuert vergiert, ſonſt 
aber nur allgemein belatintes in neuer Form. Auch das was bieje Zeitung 
über bie berühmte Unterrebung zwiſchen Franz Joſeph und Louis Napo⸗ 
leon Bringt, daß der letztere Defterreich Dabei bie in Deutfchland zu erlangen 
den Vortbeile auseinandergefeßt, ift längft in der Allg. Big. unb ver 
mwanbten Blättern ausgeſprochen; neu aber ift ba dieſes Belenntniß nun 
auch in bie preußiſche Prefle aufgenommen ift. Napoleon fpielte bamals 

gegen Deſterteich basfelbe Spiel das er fpäter gegen Preußen verſuchte, 
Boffentlich mit bemfelben fchlechten Erfolge. Die Rai Raifer Franz Joſeph es 
tamals und in bem Krim · Krieg verfchmähte auf die Zodungen einzugehen bie 
ir Rapoleon vorhielt, jo wird es auch König Wilhelm von ſich weiſen auf 
die Verſprechungen ſich einzulafien bie ihm Frankreich jeht auf gg 

reichs bietet. Rur vereint werben fie dem Verſucher ucher widerſtehen. Dieb 

wunde ſchon oft gefagt, muß aber immer wieberholt werden, beſonders der 
preußifchen Prefle gegenüber, die geneigt ift fi durch bie framzöſiſchen 
Schmeicheleien berüden zu laſſen. Geht doch im dieſem Hugenblid bie 
ag ſo tweit felbft das-vom Publiciſt veröffentlichte Gedicht auf 
Marihall- Mae Mahon in * u nehmen, während ſuddeutſche 


Blätter besRationalvereins offen fragten: ob man benn in Berlin 
nicht . welchen Elel diefes Treiben in Sübbeutfhland errege? 

Es war Rapoleon angebeutet worden daß es bem Kaiſer von Defter« 
reich hefonbere Ueberwindung Zoften mwürbe mit Victor Emmanuel zus 


fanmenzufommen. Das Zurücklaſſen des letzteren bei der Unterrebung var 
nun unter ben obwaltenden Umfländen für Napoleon nicht allein leicht, 
fonbern beinahe nothwendig; nichtsdeſtoweniger aber nahm ram Jofeph 
es als eine beionbere Aufmerkfamleit auf, als Rapoleon am 11 Jul, Bor 
mittags ihm mit feinem Gefolg allen auf dem Wege nad; Villafranc 
entgegenfam. Die beiden Fürften hielten darauf im Haufe Gaudini⸗Morelli 
ohne alle Zeugen ihre Zufammenkunft. Das Gefpräd begann mit allge 
meinen Bemerkungen über ben Krieg und feine Drangfale, was natürlich 
zu ber beiberfeitigen Ausſprache des Wunſches führte ihm bald beendigt zur 
ſehen. Rapoleon zog — ein Blatt Papier hervor und zeigte es dem 
Kaifer von Defterreid. Es enthielt bie oben fon erwähnten, in London 
und Berlin in Umlauf gefekten Prievensbebingungen. „So," fagte Nas 
poleon, „wollen Ihre ehemaligen Bunbesgenofien Sie behandeln; ich werte 
billiger gegen Sie ſeyn.“ Obgleich nad; dem am 9 an den Pringen von 
Heſſen gerichteten Brief im Vergleich zu ben erften Anfprücen Frankreichs 
im allgemeinen billigere Bedingungen zugeſagt waren, beitand ber Haifer 
aufs neue auf ber Abtretung ber Lombarbei mit Mantua und Peschiera. 
Franz Joſeph verweigerte —* bie Feſtungen, und als er auch Über. die 
Abtretung der Lombardei ohne diefelben feinen Schmerg nicht verbergen 
fonnte, madjte ber Kaiſer Napoleon ihm die folgenden Eröffnungen, die 
bisher das Geheimniß eines jehr engen Kreiſes geblieben find. 

„Die Lombardei, fagte er, ift für Deſterreich bereitö verloren, und war 
für baßfele eigentlich nur eine Saft Auch iſt ja nicht gefagt dah 
reich ſich nicht anderweitig eniſchadigen lonne. Es wäre bieh fi 
einer Theilung des oemaniſchen wie durch eine ſeines 
Einfluſſes in Deutſchland möglich. Frankreich wird eine ſolche Macht⸗ 
entſaltung Deſterreichs gern unterftüßen. Fur ſich ſelbſt beanſprucht Franl 
reich in der Türkei gar nichts; aber allerbings, wenn bie andern Staaten 
an Macht zunehmen, tolirbe auch Frankreich ſich zu vergrößern ſuchen. Dieh 
tönne es nur an feinen Grängen felbft thun. In Deutſchland ſeyen Ber 
änderungen unvermeidlich getvorben, und es liege auf ber Hand daß biefe 
Veränderungen zum Bortheil Defterreih® ausfallen werden wenn es mit 
Frankreich einig fey, während, wenn biefe Einigung nicht zu Stande käme, 
Frankreich mit Preußen würde geben müfjen. Deſterreich bat ſich über 
Preußen zu beflagen und Frankreich auch. Preußen ift ehrgeizig und, ba 
16 feine Schwäche fühlt, unſicher in feiner Rolitif. Defterreih und Franl⸗ 
reich haben fi gemeinfam über feine Haltung in ber orientaliſchen Uns 
gelegenheit zu beſchweren. Ihm, bem Raifer, babe feine Vermittlung in 
dem Streit um Neuenburg nur Unanmehmlichleiten zugezogen. Deſterreich 
möge daher ernftlich daran benfen in Deutichland bie Stellung zu erreichen 
bie Preußen ihm freitig mache; Frankreich würde biefen Gefichtspuntt nicht 
aus dem Auge verlieren.” * 


+ 
Deutſchland. 


Bayern. * München, 8 Rov. Die Angaben Ihres Münchener 
Gorrefpondenten im Haupsblait Nr. 307 erforbern eine mehrfache Berichti⸗ 
gung. Fragliche leichte a ya find durch Veranlaſſung deö vorigen 
Rriegsminifters, und zwar nach Vorgang Artillerien, feit längerer 
Zeit ſchon nad) den Entwürfen ber Artillerie Beraibungscommilfien berge- 
fteflt worben. Einen zeitgemäßen Werth aber erhielt dieſes Gefhüp erit 
durch feine von genannter Gommiljion verbollfommneten Geſchoſſe preußi ⸗ 
fehpen Mufters , und auptfächlic; durch eine Anzahl werthooller Berbefie- 
rungen unb Einrichtungen, welche dem neuen Geichüß feine eigenthümlicher 
Borzüge gegenüber biäherigen wlan — erſt — ber: 


en 8130 ° 


fiehen. Eine befonbere Gommiffion von Artillerie: Officiexen für bie Aus- 
führung Fraglicher Verſuche beftand demnach niemals, Die Angabe des 
Hm, Gorrefponbenten über die Wirkungen diefer neuen Kanonen Tann 
übrigens nur beftätigt werben. Ob jedoch namentlich die reitenden Batte: 
rien ber bayerifchen Artillerie dieſe Gefüge erhalten erben, bürfte mohl 
erft von höherem Enticheib zu erwarten feyn. ü 

Munchen, 7 Nov. Verſchiedene Blätter bringen übereinftimmend 

die Trauerbotihaft daß die Sängerin Frau Marimilien dieſer Tage 

in Hamburg geftorben. Mit der Verewigten ift eine ber gebiegenften 
und edelſten Künftlerinnen unferer Tage von der Bühne und dem Le 
ben gefchieben. Unfere Lefer erinnern ſich wohl daß dieſe feltene Erſchei⸗ 
aung noch vor wenigen Jahren ber hiefigen Oper angehörte, und damals 
fo oft die Freunde wahrer Kunft im innerſten Herzen erquidte und entzüdte, 
N. Münd. tg.) 

© München, 10 Nov. Ich hatte geftern Ahends meinen Brief be 
reits zur Poft gegeben, ald noch aus Berchtesgaden ein Telegramm bier 
anlangte, welches die Möglichkeit, daß der Lanbtagsabfchieb mit ber aller 
höchſten Genehmigung bereits heute hier anlangen könnte, in Ausſicht ftellte. 
Iſt dieß der Fall jo wird ber feierliche Schluß des Landtags mit Verlündung 
des Lanbtagsabichiebs wahrſcheinlich am nächſten Dienftag ben 12 d. burd) 
&e. 1. H. den Prinzen Zuitpolb im Auftrag Sr. Maj. des Königs vor 
genommen werden. 2 

— Ausstucheffen, 7 Rov. Das Wahlausſchreiben bat im ganzen 
Lande nicht die Spur eines Einbruds hervorgerufen. Die Wahlen werben 
mit Beftimmtheit überall im Sinn der Oppofition, d. b. des paffiven Wider: 
ſtands ausfallen. Die Jncompetengerflärung wird alſo zum britienmal er 
folgen, denn bie Zugeftänbniffe welche man zu maden beabfichtigen fol, 
werben durchaus nichts an ber Haltung ber zweiten Kammer ändern. Gelbjt 
ein anderes bem Fortſchritt huldigendes Minifterium würde durch bloße Zu: 
geftänbniffe die brennende Frage nicht zu löſen vermögen, geſchweige denn 
die jetzigen Räthe ber Krone, die durch unabläffige Erneuerung der Wahlen 
ihre politifche Unfähigkeit in einer Weife darihun daß fie wohl einzig in ber 
Weltgeſchichte baftehen. — Nach einer in diefen Tagen erfchienenen Brigabe: 
Ordre fol der Turnunterricht nun auch bei den Negimentern in Fulba und 
Hanau eingeftellt werden. In Kafjel waren die „gymnaftifchen Hebungen“ 
ſchon feit dem Ausbruch bed Typhus unterblieben. Man jagt daß aller: 
höchſten Orts bie turnerifchen Nusbrüde, wie Barren, Ned und dgl, nicht 
„godtixt” werben fönnten. Das Wort „Turnen“ war fogar amtlich verboten, 
und, burfte bei Strafe in feiner militärifchen Meldung vorlommen. Die 
F ſammlungen haben nur in Kaſſel einen nennenswerthen Betrag er⸗ 
geben; in Marburg find gegen 100 Thlr. eingegangen. Unter den Gebern 
iſt auch der Gr-Minifter Haffenpflug, und zwar mit der Summe von einem 
Thaler zu bemerken getvefen. 

K. Sadjen. Dredden, 5 Nov, Bon den Theilnehmern am Mais 
Aufftand find befanntlic; alle im Zuchthaufe zu Waldheim betinirten Füh- 
rer nad und nach begnabigt worden, bis auf ben frühern Mufildirertor 
Nödel, der fid) bisher nicht entfchließen lonnte ein Gnadengeſuch einzurei- 
en. Rüdfichten auf feine Familie follen ihn zulegt aber doch beivogen 
haben jenen Schritt zu thun. Wie es heißt, iſt biefer Tage ein Begnadi⸗ 
gungsgeſuch von ihm bier eingegangen. (3. f. N.) 

Dreöden, 7 Nov. Der Erbprinz von Hobenzollern-Sigmaringen 
and Gemahlin, Infantin von Portugal und Algarbien, Herzogin zu Sad): 
fen, find heute Mittag von Berlin bier eingetroffen und in dem Palaft 
des Bringen Georg abgetreten. (Dr. J.) 

Thüringen, Weimar, 5Nov, Nach den nunmehr beendeten Wahlen 
befteht unfer wahrfcheinlich im Febr. k. J zufammentretender neuer Landtag 
aus fünf Rittergutöbefigern, neun Staatsbienern, zwei Abvocaten, fünf 

. Ggmeindebeamten, brei Induſtriellen, zwei Zanbwirthen, einem Schullchrer 
und zivei Literaten ; fünfzehn biefer 29 Abgeordneten werben als ſolche 


bezeichnet, welche in confervativer Weife nur dem gemäßigten, auf wirklis 


chem Bedürfniß ruhenden Fortichritt Raum geben; ſechs der Getwählten 
gehören entſchieden zur bemofratifchen und Nationalvereinspartei, während 
die politifche Gefinnung der Mebrigen nod) nicht befannt ift. (D. BL) 

Weimar, 6 Nov. Die Rachricht aus Meiningen daß der Staats: 
minifter a. D. v. Harbou in bie Dienfte des Fürften von Neuß-Greiz treten 
tverbe, bürfte auf einem Mißverſtändniß beruhen. Wir erfahren auf glaub: 
hafte Weife daß Minifter v. Gelbern in Gera bie wieberholt erbetene Ent: 
iaffung mit Rückſicht auf feine geſchwächte Gejunbheit von neuem erbeten 
hat, und daß Hr. v. Harbou als fein Nachfolger genannt wird. 

Weimar, 7 November. Der großbergoglihe Hof wurde heute 
durch den Beſuch der Frau Großfürftin Helene erfreut. — Sicherem Ber- 
nehmen nah hat die am 76. M. Bier gehaltene Generalverfammlung 
don Abgeorbneten ber deutſchen GoetheVereine beſchloſſen 1000 Thlr. für 
ein Werk der Eculptur auszufchreiben und in der Generalverfammlung am 
28 Aug. 1863 zuzuertennen. (W. 8.) 


R. Hannover Haunover, 8 Nov. Der „R. 3.” zufolge wirt 
Hannover von Neujahr ab dem preußifchfranzöfiichen Poſtvertrag vom 
21 Mai 1858 beitreten. 

Preußen. } Köln, 7 Nov. Dem nad Bonn berufenen Prof. 
dv. Sybel zu Ehren wird am 17 Nov. bierfelbft im Heinen Gürzenichfanl 
ein Feſtmahl ſtattfinden, ähnlich wie folches bier im im Jahr 1842 zu Eh 
ren Dahlmanns veranftaltet tourbe, zu beffen Erfa Hr. v. Sybel bejtimmt 
ift. Ein Eomite ift beauftragt die Vorbereitungen zu dieſer Feftlichleit zu 
treffen, an melcher theilzunehmen bie hervorragendſten Perfönlichleiten von 
Köln bereits zugefagt haben. — In größern und Heinern Orten der Rhein: 
probing werben auf größern und Heinen Berfammlungen bie auf ben 19 
d. M. ausgefchriebenen Wahlen zur Bildung des neuen Abgeorbnetenhau: 
fes beſprochen. Auch bier haben zwei berartige Verfammlungen ſtattge 
habt, aus welchen ein Wahlprogramm und ein Ausſchuß zur weitern Lei⸗ 
tung ber Beivegung berborgieng. Die Redner bie ſich auf ber legten Ver: 
fammlung hauptſächlich hören ließen — freilich nicht ohne Wiberfpruch zu 
findeh — und bie biernächft auch in den Ausſchuß gewählt wurden, be 
wegten fi) unverlennbar in demofratifcher Richtung, was den ſchlecht und 
recht conftitutionell Gefinnten fehr anftößig war. Nach dem hier aufge- 
ftellten Wahlprogramm ift die Zahl ber zu erfirebenden frommen Wünſche 
groß genug. Garbinalpunlt ift aber Bier und anbertvärts die Befchrän 
fung des Militärbubgets, deſſen große Anforderungen mit ben für anbere 
Biwede und Aufgaben bes Staats beftimmten Mitteln in fo auffallendem 
Mißverhãltniß ftehen. Seht eben, wo bei Vertheilung ber Gewerbefteuer 
für das nächte Jahr die von dem letzten Landtag genehmigte Erhöhung 
der Steuerfäße zum erfteninal in Anwendung fommt, treten für Die Der 
theilungscommiffionen bie größten Schtvierigfeiten hervor. 

Koblenz, 6 Nov. Nicht 10,000 Gewehre find, wie Ihnen berichtet 
worden, von der Negierung an Hamburger Kaufleute überlaffen worden 
ſondern 30,000 Stüd, und außerdem an eine andere Gefellihaft 12,000 
Stüd, welche beide Partien größtentheils hiefigen Depots entnommen wer 
den. Es ift dabei zu bemerlen daß dieſe Waffen faft durchgängig neu find, 
bor einigen Jahren in unjern Fabriken mit großer Sorgfalt angefertigt 
wurden, und bem Staat wohl auf 11 bis 12 Thle. per Stüd zu ftehen lom 
men mögen, während die Abnehmer jet 27/, Thlr. bezahlen, und ohne 
Zweifel ein gutes Gefchäft Damit machen werben. Ihre Beftimmung ift un: 
befannt, doch dürften fie nad) Amerika, und zwar wohl für die Truppen des 
Süpdbundes, erworben worden ſeyn. Karlsr. 8.) 

Der Trierer Zeitung zufolge hat ber Hanbelsminifter fich bereit 
erllärt den Bau einer Eifenbahn von Köln nch Trier (über Euslirchen 
und Gall) auf Staatsloſten oder durch Zinägarantie au fördern, wenn die 
von berjelben durchſchnittenen reife oder Gemeinden bas Terrain bazıı 
unentgeltlich zur Dispofition ftellen ; biefelbe Bereitiwilligleit hat ber Mini 
fter auch für die Linie Düren⸗Call an den Tag gelegt. 

Berlin, 8 Nov. Die minifteriele Sterngeitung bat am ber 
durch die bemofratifchen Blätter veröffentlichten Lifte ber Ganbibaten der 
Yortichrittäpartei, unter denen fich viele frühere, der äußerften Zinfen an: 
gehörige Mitglieder des Frankfurter Parlaments und ber 48er National: 
verfammlung befinden, Anftoß genommen, und brüdt ſich barüber in einer 
Meife aus bie über bie Stellung bes Dlinifteriums nicht mehr ben minde⸗ 
fien Zweifel bei Freund und Feind laſſen lann. Sie jagt: Wir halten es 
um fo mehr für unfere Pflicht diefe Lifte unfern Lefern mitzutheilen, als fie 
mehr als alles andere dazu dienen ann bie entſchieden oppofitionelle 
Stellung in welcher fich die Fortfchrittäpartei dem jetzigen Minifterium ge: 
genüber befindet, deutlich an® Licht zu fegen.... Wir find zu ber Annahme 
berechtigt daß bie Fortſchritispartei auch heute noch mit dem Plan umgeht 
durch Organifirung einer geſchloſſenen Oppofition bie Regierung zur Um: 
"änberung ihrer wohlerwogenen Heeresreform und zum Eingehen auf bie in 
dem Fortfcrittäprogramm ausgeſprochenen Grunbfähe der zweijährigen 
Dienftzeit u. |. tv. zu zwingen. Die Regierung bat aber noch in den jüng 
fien Tagen es für ihre Pflicht erklärt bie ins Leben gerufene Umformung 
ber Heeresverfaflung zum gefeglichen Abſchluß zu bringen. Sie wird 
mit ber Militärreform fteben und fallen. Sie betrachtet alfo 
begreiflichertweife diejenigen als ihre entjchiedenften Gegner, deren Dpera- 
tionsplan darauf hinausgeht bie Yorteriftenz der neuen Heeresverfaſſung 
gu untergraben und ihrem gefelichen Abſchluß entgegenzutreten. Hiernad 
haben wir über die beiden legten Sategorien von Gandibaten, welche die 
Lifte enthält, nicht vie, mehr binzuzufegen. Wir überfehen nicht baß bier 
Namen von verſchiedenem Klange zufammengeworfen find. Jedenfalls wird 
bas Land durch feine Wahlen zu entſcheiden haben was es für größer cr: 
achtet: ob den Verluft ben es durch das fernere Fehlen der „Gapacitäten“ 
aus ben Beiten revolutionärer Beivegung im Mbgeorbnetenhaufe erleidet, 
oder bie Gefahr der es enigegengeht wenn innerhalb feiner Vertretung 
fi jene Elemente ver Berbitterung, der Feinbfeligfeit, gegen die be» 
ſtehende Ordnung, und ber einfeitigen und unlundigen Beurtbeilung 


5131 


unferer vaterlãndiſchen Berhältniffe anfammeln, wie fie ein langer per 
fönlicher Kampf mit den Staatögewalten ober das Leben im Exil zu 
zeitigen pflegen. Was enblid bie Gandibaten betrifft welche in bie 
Kammer „ein friſcheres Leben” bringen follen, fo fcheint das Gentralcomite 
bie Zufammenführung ber ãußerſten Gegenfäge zur Erfüllung biefer Aufgabe 
für befonders nützlich zu erachten. Wir unfererfeits haben biefer Sandibaten- 
liſte gegenüber hauptfächlich eine Pflicht zu erfüllen. Unter den Wählern 
der Hauptftabt und bed Landes fcheint mehrfad der Irrthum verbreitet zu 
werben als ob in den Ganbibaten ber Fortichrittäpartei zugleich folche Per: 


jonen gewählt würben, welche, wenn auch in felbftändiger und unabhängiger . 


Reife, für bie Regierung im allgemeinen eine Stüße feyn lönnten. An 
geſichts der überwiegenden Mehrzahl der Namen melde auf jener Lifte 
fiehen, müffen wir auf das völlig Irrthümliche und Sinnlofe jener Meinung 
wiederholt aufmerlſam machen. Die Wähler ihrerſeits haben nun zu ent 
ſcheiden ob fie durch ihre Wahl bie Stüben der Regierung oder die Dppo: 
fition gegen diefrlbe verftärten wollen.” 

Der Kronprinz hat auf die Glückwunſchadreſſe ber ftäbtifchen Behörben 
zu feinem Geburtöfeft folgende Antwort ertheilt: 

„Hür bie patrietiihen Wünſche welde Cie Mir zum 18 October dargebracht 
haben, ich Ihnen Deinen Dank. Die bejonbere Bedentung welche der Wieder ⸗ 
leht dieſes Tages in dieſem Jahr zu Theil geworden ift, konnte Ich um fo freubiger 
empfinden, als bie weiherolle und erbebeube feier ber Krönung ben mit menen 
Inkutionen wnmgebenen Thron in vollem any ber alten Liebe tes reußifchen 
Bells leuchten keß. Daß tiefe angehammte Treue Unſerem Haus verbleiben wird 
von Geſchlecht zu Geſchlecht, dafür Tg wicht bich Ihre herzſichen Worte, fonbern 
end der überaus ſchöne und mlrbige Empfang welchen Sie und ber allgemein 
to lebhafte Ariheil der Bürger und Einwohner Berlind Seiner Majeftät bem 
König am 22 b. M. bereitet haben, eine mene willlommene Bürgſchaft. Berlin, 
ben 31 Det. 1861. Friedrich Wil helm, Kronprinz 

Berlin, 9 Nov. Die Großfürftin Helene ift heut Abends auf ver 
Rüdreife von Nizza und Stuttgart nad) St. Petersburg bier eingetroffen, 
und bat im ruffifchen Geſandtſchaftshötel auf einige Tage Wohnung ge: 
nommen. — Der König bat bie Abfafjung eines vollſtändigen und aus: 
führlichen Werks über bie Krönungsfeftlichleiten angeordnet; es foll das 
mit, wie man bört, das königliche Herolbsamt betrat werben. — Die 
Nachricht von ber Zurüdberufung des biefigen Profeſſors ber National 
ölonomie, Hanfen, an bie Univerfität Göttingen entbehrt jeber Begründung. 
(8. 81) 

Berlin, IRov. Der König und die Königin werden auf ber zum 
nädften Montag angefeßten Reife nad; Schlefien von dem Aronbringen unb 
dem Prinzen Karl begleitet feyn. Die Grau Kronprinzeifin hat nach dem 
Rathe der Aerzte die Reife dorthin aufgegeben. — Der König hat, auf den 
Vorſchlag des Magiftrats eingehend, zu genehmigen gerubt baß auf bem 
Gendarmenmarkt die Standbilder Schillers, Goethe's und Leſſings in der 
Weiſe aufgeftellt werden daß Schiller den Plat in ber Mitte erhält. Das 
Eoneurrenzichteiben für die Errichtung der Schiller - Statue, deren Koſten 


bereitö aufgebracht find, fol ungefäumt erlaſſen werden. — Der Magie 


firat bat auf den Vorſchlag der Gewerbe» Abtheilung fi) wieder auf den 
Standpunkt der Gewerbe » Drbnung von 1845 geftellt. Hienach bleibt bas 
Lehtlingsexamen befteben; bie Gefellenprüfung iſt facultativ, das Meifter: 
cxemen wird erlaffen, bie Arbeitötheilung fällt fort, und in allen Claſſen des 
Handwerlerſtandes herrfcht freie Beivegung. — Borgeftern Abends 8 Uhr 
fand die zweite Generalverfammlung des Eentralcomit®'3 für conſervative 
Wahlen in ben Zocalitäten bed Englifhen Haufes jtatt. Die Berjammlung 
war zahlreich.- Zu Wahlcanbitaten ber Kreuz Zeilungẽpartei wurden an 
erjter Stelle der Minifter des Auswärtigen, Graf Bernjtorff, an zweiter 
der Ariegsminifter Hr. v. Roon aufgeftelt! (B. BL.) 

Deiterreid: » Meran, 5RNov. Das ijt einmal wieder ein Herbſt, 
jo fonnentlar und wohltbuend wie ihn felbft das gefegnete Meran nicht all» 
zu oft erlebt. Der Herbftregen, der manchmal fon Anfangs October ein 
jallt und ein paar Wochen und länger bauert, beſchränkte fid) auf die legten 
vier Tage. Heute ſtrahlte ſchon wieder die Sonne vom wollenloſen Himmel, 
und verflärte das Bild Merans in feiner reigenbften Geftalt. Die Berg: 
häupter, die fich in lehter Nacht in Schnee gehüllt, eralänzten in ihrem 


weißen Schmude, unten aber in bem neu erftiichten Thale grünten die: 


Matten ald ob es Frühling wäre, und blühten noch die Lehtlinge ber Roſen 
und andere Blumen, indeß freilich die vergilbenben Bäume baran mahnten 
daß der Winter nicht mehr fem iſt. Aber che diefer wirllich über ung 


kommt, wollen wir erſt noch einen freundlichen Martins Sommer ertvarten, 


und wir glauben aus verſchiedenen Anzeichen daß er und mit feiner gewöhn⸗ 
lichen Schönheit und Milde erfreuen wird. Die Herbitfaifon war, wie ich 
ſchon in eincm früheren Brief erwähnte, ſehr belebt, die Wintergäfte find 
auch ſchon in großer Anzahl angerüdt, und im Städtichen ſelbſt, das für ben 
Kinter ben Bill in Dbermais vorgezogen wirb, dürfte das Unterlommen 
bald ſehr ſchwer halten. Einen großen Fortichritt hat Meran in legter 
Zeit namentlich durch Errichtung einiger Penfionen gemadjt, benen mehrere 


Speifeanjtalten folgen werben, Gine Reubaute in günftigfterZage im Stei⸗ 


der obbegeichneten Art bein Bliitärgericht belanni zu geben, 


nach fol auch bald in Angriff genommen werben, inbeß man baran denkt 
bie Stabtmauer an mehreren Stellen zu burchbredden, und auf biefe Weiſe 
den füblich gelegenen Theil ber Laubengafle dem Curweſen zu erihliegen. 
Diefe Erſchließung bie für das Gebeiben Merans von erfter Wichtigleit ift 
und felbft aus polizeilichen Gründen längft als ug ertwiefen worden 
tar, wurde auf'd eigenfinnigfte unter ber früheren Verwaltung in 
und fort beharrlich vertoeigert; bem neuen Magiftrat werben wir auch in 
biefer Frage, wie in bielen andern, eine Zöfung berdanten, die zeigen wird 
wie vortheilhaft er fich von feinem Borgänger unterjcheibet, 


Bien. Dem Hanbichreiben bes Kaiſers an ben Ariegsminifter 
ift folgendes „Verzeichniß” beigefügt: — 
rt. 1. Bom Tage der ſtundmachuug dieſer Bererdnung unterliegen im 


Königreich Ungarn bie nachbenannten ſtraſbaren Handlungen, nenn fie v 
—3 nd —— ber Unterfuchung = Holm 2* Bari 


Mitktärgeriähte nach bei mit ben bezüglicen Anerdnungen des allgemeinen Civil- 


Steafgeiches vom 27 Mai 1852 übereinflimmenten Borfhriften des Mititär-Straf. 
geſetzbuchs vom 35 Jan. 1856, und zwar: 1) bie Berbrechen bes Hochverraihe, 
ber Beleidigung b.r Majeftät und ber Mitglieder des Laiferlichen Hauſes unb ber 
Störung ter üffeutlihen Ruhe (8. 334 bie 343 ML, Strafgefeh.) 2) Die Ber 
brechen bes Aufflands nud Aufruhren(ß. 344 Ms 352) 3) Das Berbrechen ber 
Effenttichen Gewaltihtigleit: 3) durch gewaltſames Handeln gegen eine von ber 
Regierung - zue Berbanblung üffeneiicher Sngelegenheiten berufene Verſammlung, 
gegen ein eder eine andere Öffentliche Behörte (8. 358 umb 354); b) durch 
maltjames Haudelu gegen geſehhlich anerkannte Körpeiſchaften oder gegen Ber 
Famlangız bie umter Mitwirkung ober Aufficht einer öffentlichen Behörde gehal- 
ten werben ($. 355 bis 357); ©) durch gewaltſame Handenlegung oder gefährliche 
Drohung gegen ge Perfonen im Umtsiachen (8. 358 und 859); d) durch 
boskafte —— oder Sibruu an Eiſeubahuen und Staatätelegraphen 
G. 364 bis 357), 4) bie Borſchublen 3 pt eiuem ber vorbenannten Verbrechen 
in Gemäßbeit ter $. 520 bis 622. 5) Das —— a) des Auftaufs (8. 531 
bis 538); b) Weilushme am geheimen ober verbotenen Gefellibaften (5. 589 
bie 555); c) Herabwürbigung ber Verfügungen ber Behörben und Yufnieglung 
gen Staats. aber Gemeinbebehörbeu, oder gegen einzelne Organe der Hegieruug 
$. 556); dı Auferizumg zu Arindfeligkeiten gegen Nationalitäten, Religionsgenoffen- 
chaften, einzelne Claſſen oter Stände ber Bilrgerlichen Gejellfchaft (8, 559); e) Üffent- 
lie Herabtwilrbigung ber Einrichtungen der Ehe, der Bamilie, des Eigenthums 
oder Hufforberung zu ungefeglihen Handlungen oder Rechtfertigung derſelben 
is. 562); f) Berbreitung faljher beunrubigender Gerichte oder Borkerfagusger 
12. 565);_g) Sammlungen oder Subfcriptionen zur Bereitlung der gefeglichen del⸗ 
gen von fleafbaren Handlungen (5. 567); h) Beleibigung der Wagen oder fonft 
tm Öffentlichen Dieuſt begriffenen Perjonen (8, 569 und 570); i) Berlehung tom 
Patenten, Vererdnuugen und Siegeln ber Behörden (572). Urt. I. Die Auwen⸗ 
bung bes Ari. 4. bat im Sinn des Met. VI. des Kunbmachumgspsteuts zum Dis 
litärfirafgefeg auch auf bie vun Drudigriften begangenen Arafbaren Haudlungen 
fattzufirden, Mit, 111. Die allgemein betehente gefetgliche immung, wernach 
alle Berbrechen wäber bie Sriegemacht des Staats, uameuntlich unbeſugie Werbung, 
Ausfpäbimg umd Berleitung oder Hiltfeleiftung zur Berlefung eibliher Mititärver- 
plihtung, opue Rildſicht auf dem f en Gerichteſtand des Beſchuldigten, wor bie 
Witktärgerichte gehören, bleibt jelbfiverflänbtich in ihrer vollen Wirlſamlelt. Her. IV. 
Der Fönigl, ungarifche Hoflanzier und königl. ungariſche Statthalter find ermäd- 
tigt gar Aufrechthaliung der öffentlichen uhe, bung und Sicherheit für ben 
gettzen Umfang bes Rönigreichs ober für einzelne Bezirle und Orte befonbere An- 
orduuugtu mb Verbote zu eriafjen, und bie Uebertreler berfeiben mit angemeffenen 
Geldſtrafen bis zum Betrag von 500 fl. 5. W. umb mit Freipeitsfirafen bie zum 
Feſtungsarreſt in ber Dauer eines Jabra zu bebrchen, Die Uebertretin feicher 
Verbote, insbefondere in Bezug anf ben Befiy und das Tragen von Ma m, auf 
ba® Abſingen vevolutionärer Lıeber, Tragen von revolutionären Abzeichen eder Uni 
formen, potitiſch anfreizenbe Demenfirationen aller Art, Angriffe auf & EL Col 
daten außer Dienk m. bel. unterliegt mach erfolgter Shurbıma , gleich den im 
Art. 1. demannten Berbrecpen und Bergeben, der militärgerihtlicen Behandlung. 
At, V. Alle Stoate- und Grmeintebeörten und Organe find bei iremger Berr 
antwertung verpflichtet die zu ihrer Keuntnißz gelamgenben firafbaren Hanblungen 
t t — itärger unb ben Aufforberimgen 
berfeiben in Beziebung auf ihre Dießfälligen Umtspauplungen umgefäunst zu entipredhen, 
Art, VI. Iebem ber zur Unterſuchung and Aburiheilung ber oßbezeicpneten Werhrechen 
und Vergeben beflellten Militärgerichte ft in Anfehung jener Commpetemz ein Kanbrsbezirt 
zugeiviejem, und basfeibe unterficht in ummitteibarer Drpenbenz bem für biefen Bezirt zur 
Ausübung ber gerichtsßerriichen Medhte berufenen Militärbefehishaber. Die aderfie 
Leitung und Ucderwachung der bieffälligen auge wird bem lanbeicom- 
manbirenden General Übertragen, Art. VII, Diefe Bejehlehaber find ermächtigt in 
boslommenden Fällen die Verhaftung tes Beſchutdigten nud beffen Unterindung 
amzuorduen, bie Strafertenntniffe unter dem im dieſer Verorbmung beftinmten Be» 
binzumgen zu ratifieien nub dvollziehen zu laſſen, oder jolche mach Umftänben zu 
mildern, jo wie bie Strafe gümy'ich madzufehen, Es if ihnen auch das Hecht ein 
geräumt mit Wüdficht auf Die Eiufermung des Orts wo dir Belchuidigte angehafe 
ten wurde, zur Unterſuchung und Aburtheiluing ein Regimente over Garm ſone⸗ 
gericht ihres Dienfibereiche, vorbehaltlih ihrer —— Urtheilerafificatien, zu bele 
given. rt. VIII. Fülle des Hodwerratks, ber Dinfelätsbeleibigung, des Aufſtande 
unb Aufruhro find am Sig des Yandesgeneralcommanbe's zu unterfuchen und ab⸗ 
zuurtheilen. Wet. IX, Die Nilitärgerichte haben wegen der zu ihrer Tomreten 
gehörigen frafbaren Handluugen auf bie in tem Milttärftraffeg vorgefchricheneht 
Strafen, auf Lörpertiche Strafen aber nur, imfefern ſolche nach dem Bert gegen 
Prrjonen des Ciruſtandes Überhatpt zuläifig fur, zu erfenmen. Wet. X. Begüglih 
bes Berfahrens bienen deu Dilktärgerichten bie VBorfchriften ber Piltärfraiproceh- 
ortnung zur Richtſchuur. War das Berdrechen bea Hehberruthe Gryenflaud ber 
Unterſuchung, oder wenn das Urtbeil auf bie Tobes- oder auf eine bie Dauer ven 
filaf Jahren üÜberfeigenbe Freiheiteſtrafe ausiält, fo find bie Unterfachurigepetan 
vor Aunbmadhnng des Urtdeits von Amtswegen dem allgemeinen Müudrappella- 
eng Sen uud von biefem dem oberiien Dunirjufizenat vorzulegen, rt. X. 
Im übrigen Acht dem Befguioigien gigen ein jedes Etraferfeuntnifi das Hecht Ses 
Necurſes au das Laudes zeueran eiumandoe, werm aber das Erfenmimf at ee: 
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als einjähr: iheitöftrofe lantet, an das Mifitärappellatie h 
Dee ae a ae nach Kundmachung bes Yrtbeis ie > 
lennenden Militärgericht anzumelben, und langſtens bien acht Tagen. bei bemm 
felben zu überreichen, Met. XII. Die Miki ichte haben bie verhandelten Strafe 
fälle in ein abgejorbertes Steafpestofoll einzutragen, und barüber bie vorgeſchrie⸗ 
benen periodiſcheu Tabellen höbern Orts einzufenben, 

An das Abgeorbnetenhaus find heute drei Schriftftüce veriheilt wor« 
den: Der Preßausſchuß meist die Berathung ber Strafgefegnovelle zurüd, 
unb bittet diefelbe einem andern Ausſchuß zu übertragen, theils weil die 
darin vorlommenben Handlungen nicht burd bie Preffe, theils weil fie 
auch auf anderm Weg als burch bie Preſſe begangen werden fönnen, und 
demnach nicht zur Aufgabe des Prebausfchuffes gehören. Ferner will ein 
Antrag Tajchels zur Aufrechthaltung der Unabhängigkeit des Richterſtan⸗ 
des bie Niederſetzung eines Ausſchuſſes aus neun Mitgliebern, und ſchlägt 
auch bereits ein Geſetz, aus 10 Paragraphen beftehend, vor, demzufolge jeber 
Richter nur durch einen richterlichen Spruch wegen Verlegung jeiner Amis ⸗ 
pflichten, ober einer aus Gewinnſucht entfpringenben firafbaren Handlung, 
oder eines Verbrechens, feines Amts entſetzt werben kann. 

In einem Nefrolog bes verftorbenen Philipp Frhrn. v. Krauß, welchen 
die officielle Wiener Zeitung aus ber Feder bed Dr. Leopold Neumann ber: 
öffentlicht, heißt es wörtlich: „Daß ein Mann bon fo unbeftrittener Relis 
giofität, von fo anerfannter Unabhängigkeit des Geiftes, von ſolchem 
Dffenmuth, von folder Gewiſſenhaftigleit wie Krauß, daraus fein Hehl 
machte wie wenig er mit den Maßregeln einverftanden getvefen welche in 
ben Iegtperflofjenen Jahren zur Seftftellung ber Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staat getroffen worben, toiegt ſchwerer und fpricht lauter als Legionen 
von Argumenten. Er bezweifelte mit Recht daß Fehler, im biefer Lebens: 
frage begangen, ber Kirche, der Religion zum Bortheil gereichen lönnten, 
und feinem ſcharfen ftantsmännifcen Blid Tonnten bie namenlofen Nach⸗ 
theile nicht entgehen welche für das Anſehen und bie Kraft der Regierung, 
für bie ftaatliche Drbnung der Dinge daraus berborgehen mußten. Die 
freiheit der Kirche im wahren, unberbrebten, nicht felbfüchtig verftandenen 
Sinne des Worts lag dem eblen Krauß nicht weniger, ja noch viel mehr 
am Herzen als jenen lirchlichen Ultraliberalen.” Diefe Sätze, im amt 
lichen Organ der laiferlichen Regierung ausgefproden, bilben eine wichtige 

atjache. 
F Wien, 9 Nov. Der ſiebenbürgiſche Hoftanzler Miniſter Graf 
Nadasdy wurde geſtern Vormittags um 11 Uhr von dem Miniſterprüſiden ⸗ 
ten Erzherzog Rainer und fpäter von dem Kaiſer empfangen. Eine aber 
malige Beeivigung desjelben bürfte nicht ftattfinden, indem er ald früherer 
Yuftijminifter den Eid ohnehin abgelegt hat, und zur Zeitung ber Hoflanzlei 
nur proviſoriſch bis auf weiteres berufen ift. — Der Statthalter für Gali- 
zien und bie Bufotwina, FMEL. Alegander Graf Mensorff-Pouilly, welcher 
nad; Wien berufen wurde, ift vorgejtern hier angelommen. — Graf Morig 
Balffy, Statthalter von Ungarn, hat feine Wohnung in ber Tönigl. Burg 
zu Dfen genommen. — Graf Stephan Rarolyi ftattete während feines Ich: 
ten Aufenthalts in Wien dem Hoflanzler einen Veſuch ab. Auf feiner 
Nücreife befuchte erden Primas, und geht diefer Tage ins Ausland, zuerft 
nach Hyeres, dann nach Rom, wo er den Winter zubringen wird. (W. DL) 

@ Wien, INov. Die Kundgebungen des Grafen Palffh zu Pelth: 
Dfen haben auch hier vortheilhaft gewirlt. Beruhigend ift namentlich daß 
darin dad Verfafjungsprincip widerholt betont wurde. Wir erlennen bie 
Rothwendigleit der begüglic) Ungarns ergriffenen Mafregeln. Leider wiſſen 

wir ba zahlreiche Momente zuſammenwirlten um ben unertrüglich gewor. 
denen Zuſtand ber Dinge herbeizuführen. Solche find die vielfältigen und 
ichtveren fehler welche das Miniſterium Goluchowsli begieng, derMangel jedes 
feineren politifch- polizeilichen Blids welcher bie Bertwaltung des Hru. b. Thierry 
fennzeichnete, die entſchieden —2* Faſſung des Diploms, endlich die 
Miederherftellung der Gomitatsausicüffe vor der Zeit. Doc was nüht 
e8 bieje ſchwer wieder gut zu madenden Sünden zu recapitulicen? Die 
Verwirrung wuchs in riefenhaften Proportionen — der ultiamagpariiche 
Undant beutete die Schwäche und Rathlofigteit der Regierung vor und nad 
dem 20 Drtober bis zum 26 Februar tüchtig aus — als die Agitation im 
Befther Mufeumsjaale verftummte, verpflanzten fie die Männer ber Be: 
wegung in bie Comitats· und Rathhausſtuben. Gleichviel, wie die Urſachen 
beſchaffen waren welche das Unheil bewirkt hatten, ſo viel iſt gewiß: Um⸗ 
lehr mußte gemacht, auf dem abfchüffigen Pfade konnte ohne Gefahr für bas 
Reid) nicht weiter gegangen werden. Die bittere Nothwendigleit den frag‘ 
lichen Maßregeln eingeräumt, ergeben ſich jeht die Fragen: zu welchein legten 
Bivedte follen fie dienen? Wie ausgeführt werden? Als Endzwed derſel⸗ 
ben Lünnen wir nur gelten laſſen daß die wilde und ſyſtematiſche Oppofition 
igegen das Februarpatent gebrochen und der Boden für Anerlennung und 
Pflege gemeinſamer Verfafjungsinterefien gewonnen werde. Gin Hinüber 
führen Defterreichs in abfolutiftiiche Zuftände, wie bieß in ben Jahren 1849 
und 1850 geichab, ift unmöglich. Ein foldes Experiment als bloße Mög: 
lichleit gedacht, würde den Staat unrettbar zerfchellen machen. Danken wir 


bem Himmel baf in ben maßgebenden Kreifen niemand daran benkt, freum 

toir uns daß diefer Glaube ungeachtet föderaliſtiſcher Einflüfterungen end 

lich Murzel zu faflen beginnt. Den Zweck der Mafregeln fo und nur fa 
begeeifend, fällt es uns leicht die Art ihrer Durchführung zu bezeichnen, 

Je ſtrenger fie ihrer Natur nach erfcheinen, mit deſto ängſilicheren Ext 
nad) ber Linie vollfommener Gerechtigkeit müſſen fie durchgeführt werten. 
Es gibt Prämiffen in der Gefchichte der Ausnahmsgerichte, von den Ren 
Iutionsjahren ber, bie um jeden Preid vermieden werben müflen, {rt 
Härte, jede Chicane muß fern bleiben. Gilt es doch nicht tie damals ven 
conftitutionellen Geiſt zu erftiden, fondern nur ihm eine andere Richtung ze 
geben. Eine große hochpolitifche Aufgabe ift der Kriegajuftig in Ungern 
zugefallen. Mit gefpannter Aufmerlſamleit wird die Welt ihr Thun ven 
folgen. Sie unterzieht ſich einer fehweren Verantwortung. Uebt fie ik 
Amt in ber eben bezeichneten Weife, Milde mit Energie und Stantellugbet 
paarend, fo mag fie bes Beifalls aller BVerftäntigen und Vorurtheil— 
loſen verfichert feyn. Sedenfalls ift es eim eigenthümlicher Gonteil 
daß gleichzeitig mit dem Beginn ihrer Functionen Dr. Mühlfeld im Abgeerd 
netenhaus einen Geſetzesvorſchlag zur Einführung des Gejdjtooreneninftituts 
für die zum engeren Reichsraihe gehörigen Kronländer einbrachte. Belanı 
lid hat das Minifterium dieſe Frage als eine offene erllärt. BWereimi 
ber Vollsfreiheit aufrichtig meint, muß ficherlich twünfchen baf bie Zur 
Platz finde in Defterreicdhs Imftitutionen. Unftreitig wäre fie das geeignetit 
Mittel zur Uebung bed Vollsgewiſſens. Wie fehr muß beklagt werden ix 
ihre Gegner wenigſtens ein Argument geltend zu machen bermögen, ter 
nicht leicht zu widerſprechen ift. Iſt es rathfam, ift es möglich, fragen I 
bei der Serflüftung ber nationalen Intereſſen, bei ber Verſchiedenhei te 
Geſichtspunlte von denen das Problem der Conftituirung Defterreidhs der 
zeit noch aufgefaßt wird, eine Inftitution zu gründen, welche den Mafiıb 
der Beurtheilung des politifchen Verbrechens aus der Hand gibt, und vr 
Belieben unverföhnlicher Parteien überliefert. Beftände zwwiſchen dien 
Barteien ein Berührungspunft wie in anderen Ländern, nämlich das It 
bafte gemeinfame Intereſſe am ungefchmälerten Beftande des Etaatei, 
ließe ſich vieleicht der Verfud) wagen, meinen die Gegner; aber tie de 
Dinge jet noch liegen, ſeh es offenbar zu gefahrvoll, Es ift wahrhaſt res 
tig daß auch im biefer Beziehung wieder der Nationalitätenfdtoinbel Kl: 
menb eintoirkt, und ber Föberalismus, der auf Barticularfreißeiten Ja) 
macht, das Verftändniß, das Gedeihen und den Genuß der wahren, üht 
Racenunterjchiebe hoch erbabenen Freiheit gefährbet. 

Nachrichten aus Trieft vom 8 Nov. zufolge ſiellen Briefe aus Ir 
gufa bie Nieberlage der Türken in Abrede. Vukalobich habe auf Der 
Haſcha's Kopf einen Preis von. taufend Zechinen geſetzt. Unter den Ic 
ftändifchen, weldhen aus Serbien Gelber zufliehen, herrſche große Aufregarn 
Der Fürjt von Montenegro beobachtet Neutralität. (%. b.) 

Defterreichifche Monarchie. aA 

Peſth, 7 Nov. Die PeſihOfener Zeitung veröffentlicht die nad‘ 
genden Faiferlichen Handfchreiben. 1) An den Königlich ungarifden Eiatt 
baltereirath. Wir franz Joſeph I, von Gottes Gnaden, Kaikr ben 
Deflerreich ax. ꝛtc. 

Hochwurdige ꝛe. Da bie an Zügellofigkeit und Auflehnung grängdt effeat 
Miberfetglicpleit eines großen Theite ber ungarlänbiſchen Yurisdietionen, M! in 
gegen jebmebe zur Wieberberflellumg eines georbneten Zuſtaubes erkafimt 1 
Berfügung zeigt, bie Anfrechterhaltung ber Öffentlichen Orcbmung wit ber 
Gefahr bebroht, ohne ba die Behörden im ihrer gegenwärtigen Osganifirun I 
die jet geltende Anwendung der beſtehenden Strafgefeige gegem berartige SuM 
orbentliche beflagenswerthe ngriffe einen binveidhenben Su zu emäßten um 
ben immer mehr um fi greifenden Ungehorfam zn befiegem im Gtanbe mir 
ertennen Wir e# als Unfere traurige, din umabweistidhe Herricerpflicht barle Er 
fepreitunngen emergilch gu gügelu, und Durch Zdieberkerflellung geregeiter Berpäluift 
ben Ihuldigen Gehorfam fo mie bie Autorität Unferer Segierungs aufs went jf 
befefligen. Nachbem jedoch bie Durchfügrung biefer von ber Mochusenbigfrkt art 
teen auferorbentlihen Mafinahmen, zu denen Mir zur tiefem Wetrlhmp Uaſern 
wäterfichen verens zu geeifem gemöthigt finb, mit bem anf bie @efehantilet Br 
Zahre 1723 und 1790 bafirtım isnus und Wirhuagelreife Unjeres füniglid 
ungarifhen Stattbaitereiraths fi wicht vereinbaren läßt, anbererfeits aber bit He 
nung in Unferem Königreich Ungarn ben Landtag zur Wustragung ber w * 
Schwebe verbliebentu Fragen auf conffitutiouellem e im Bälde mieber eu“ 
rufen zu Knmen, infelamge micht werwirflidt werben famn bis bieß midt band in 
Wirberherftellung geregelter Berwaltungspuflände ermöglicht wird: fo fußpendiret 
Wir demzufolge ben burd Unfere am 20 Dxt. v. 3. exlaffenen Gntfhliehunt® 
und im Sinn dee obberügrten @efetartikel neuerbings ins Peben gerufenten corpend" 
tiven Wirkungstreis Unferes ungarischen Mniglicen Statihaltereirath®, ferwie * 
zugfeidh bie Wirlfamteit der Muuicipien Unferes Ungarns prowifoeiich bes zur Zr! 
berflelung ber gehörten Öffentlichen Orbnumg, umd werorbien- bemrmach hiemit ME 
Aufiöfung ſammticher noch beflehenben Auslhüfte ber Gomitate und Diftriete , j# 
wie der Üorporationen im bem f. Meeiflädten. Imbern Mir Euch Getrene won Veit 
Unferer allergnäbigfen Berorbmumg zur Damacphaltung, bepiehumgemeife zu bir 
atfogteicher Berlautbarung und Rrengen Volfireduug verRändigen, tragen Bir 
Getreuen zugleich anf, injolange ale Wir in —— — nicht weiter verfüge 
werben, aud bafile zu forgen ba im bem Gomitaten, Diftricten unb  freifäb 
die laufenden abmimiftrativen Angelegenheiten, bis nicht bie Wirtſamten ber * 
Uus za beflellenden neuen Organe beginnt, durch die gegemmoärtigem Beamten un 
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Verantwortung der betreffenden Judibiduen berart gefllftt werben, 
bafı ber Dienft nicht ins Stoden gerathe. Zum Böniglihen ungarischen 
Statthalter und Präfiventen Unſeres ungariſchen Fäniglichen Statthaltereivaihes er- 
nennen Wir allerguäbiaft Unſern HIRE Grafen Mory Pay, beffen auf bie 
polirifche Abminifretion bes Landes ſich beziehende ſammtliche Anorbuumgen ihr 
Getrene, fo wie ach bie Dkergeipane, Obergeipamäftellvertreter und fonfligen Vor ⸗ 
Rände linferer Eomitate, wie micht minder bie Bürgermeifter Unſeret Haupiflätte 
Dfen und Pets, mit — Grhorfam zur erfüllen verpflichtet ſeyn werben. 
Indem Wir ferner die Entziehung gemwiffer gegen ben Beftand ber öffentiichen Ord ⸗ 
mung und gegen bie Eicherheit von Perfonen und Eigenthum gerichteten Bergeben 
und Verbrechen ans der Kompeten; ber Ciilgerichtebarleit und die Ueberweifung 
berfelben an bie Mifitärgerichte anzuorduen als unumgänglich eradgteten, überſenden 
Wir Euch Getreuen hiermit in ber Aulage bie hierauf 42% näheren Auerd · 
nungen, indem Wir unter Einem allergnädigſt beſehlen daß ihr für bie geeignete 
und fcpnelle Belanutmachung derſelben zu forgen als firemge Pflicht erleumt. Bleich- 
tie e8 aber Unſer ernfier Wille it bie im Unferm Königreich Ungarn durch befla- 
genewerihe Umtriebe gefährdete üfientlihe Orbnuung durch bie ebenermähnten zeit · 
lichen Ausnahmemafregelm in ber möglich tützeden Frift wieberbergeftellt zu ſehen, 
um alsbald im verfaffurgemäßigen Weg zur Loſung der nech ſchwebenden Diffe 
renzen fihreiten zu lönnen — ebenfo erflüren Wir auch neuerlich al® Unſeru um- 
abänberlihen Eutſchluß bie Unferem Königreich Ungarn in Vetreff der Mieberber- 
ellung feiner Berfaffung, feiner Rechte und Preipelien, feines Landtags und feiner 
mumnieipalen Einrichtungen kraft Unferes Diploms vom 20 Det, v. I. gemährten 
Augefänrmiffe auch für bie Zukunft ng rg und nuverbruchlich amfrecht au 
erhalten. Denen Wir Übrigens mit Uuferer kaiſerlichen fünigligen ‚Hub und 
Grade beſtãndig geegen bleiben. Gegeben im Unferer Mefidenztobt Wien im 
Orfterreih, am 5 November 1861. Franz Joſeph m. p. Graf Anton 
Forgäh_m, p. Koloman Bele m. p. 


2) An die königlich ungarische Curie. Wir Franz Joſeph I von Bote : 


te3 Gnaden Raifer von 

Hechtwürbige x. Nachtem in Inferm Königreich Ungaru behufs ber länger 
nicht mehr auffkhiebbaren Regelung der durch bie Unbotmäßigleit zahlreicher 2 
nicipien unmöglich gewordenen Regierung und Üffentiichen Bertwaltung die Ins» 
febenführung energiſcher Mafregeln unumgänglich nothwendig grmorben, jo waren 
Wir — infoferm derartige ausnahmsweise Urbergangsbeftimmungen bei ber gegen 
wärtigen Cimichtung und MWirtiamkeit Unferes & ungarischen Statihaltereirathe 
wicht führbar find — gendtbigt bie corpozative Wiriſamleit Unferes Königlichen 
ungarifhen Statthaltereiratha probiforifch zu Tuspenbiren, begleichen bie zeitliche 
Auflöfung fünumtlicher noch beſiehenden Auejchiiffe ber Comitate, Diftriete und Ge 
meinbevertretungen ber Königlichen Preifläbte zu verfügen, und zugleich anzusıbnen 
daß gewiſſe gegen bie öffentliche Orbnung und bie Sicherheit der Perfon mb bes 
Eigenthums begangene ftrafbare Handlungen bis auf weitere Berfilgung ber Gom- 
peteng ber ordentlichen Civil» und Strafgerichte entzogen, unb am bie Militärger 
richte überwieſen werben. Inden Mir bie Berordnung, im welcher die baranf 
Bezug habenden detaillirten Vorſchriften enthalten, euch Getrenen, infeferne da⸗ 
durch eure richterliche Eompetenz eine eimfiweilige Abänderung erleidet, zur Wiffen- 
ſchaft und Darı ng in ber Unlage wittheilen, uuterlaſſen Wir nicht zugleich 
zu erflären ba, ſowie es einerfeits Unfere erxuſte Abſicht in Unferem Königreich 
Ungarn bie durch bedauerliche Intriguen unmöglich gewordene var ung Mar ge 
führtete üffentfige Ordnung mittelft ber obermähnten previforiigen Maßregelu 
neuerbings wieder berjuftellen, fo ifl es anbererfeits wieder Unſer unerichiitterlicher 
Wille diefe zeitlichen Anorbnungen, zu benen Bir nur burch außerordentliche Rotb- 
wenbigleit bemogen, wegen ter zahlreichen Mängel ber ungatiſchen Strafgefege 
unter aufrichtigem Leidweſen Unferes wäterlichen Herzens gegriffen haben, fohalb es 
bie Wiederherftellung der Otdnung möglich macht, anfsubeben, und bie Gerichts ⸗ 
eorrpeteng der Föniglicen Cutie in vollem Maß mieberherzuftellen: zugleich befehlen 
Bir allergnädigft daß im Unferem Königreich Ungarn bie Gerichtöpflege und bie 
privatrechttichen Berbäftuiffe and infelange, als die Rothwendigleit ber Anwendung 
obiger politiſcher Maßregeln verhanden, vor jeber Störung uud Verlegung bewahri 
werben fellen, bafı demnach ſowohl Unfere Königliche Eurie als auch bie bei den 
Munieipten fungivenden Gerichtsorgane ibr Amt in Gemäßheit ber auch von Uns 
fanctienisten Beichtüffe ber Juder · Curial · Conferen; ohne Unterbrechung zu erfüllen 
haben. Denen Wir übrigens mit Unferer Muiglichen Guade beftündig — 
Bleiben. Gegeben in Unſerer Reichthauptſſadt Wien in Oeſterreich am fün 
October Eintaufend Achthundert und Eimmmbfechzig. Franz Joſephh m. p. Graf 
Anton Forgah m. p. Keleman Bele m. p. 


Ueber die Frage: ob der eroatiſche Landtag den Reichsrath befchiden 


ich ac. ac. 


werde, obernicht, fchreibtman uns aus Agram, 6 Nov.: „So weit ich aus 


dem Gang ber geftrigen und heutigen Verhandlungen erfehen habe, deren 
Geiſt fidy aus den ohne alle Bemerkungen veröffentlichten Zandtagsberichten 
nicht gut erlennen läßt, werde ich kaum einen Fehlſchluß machen wenn ich 
behaupte dab bie Beſchickung des Neichraths gegenwärtig ziemlich viele 
Chancen für fich bat, was im eigenen Intereſſe Grontiens nur zu wünſchen 
wäre. Schon die nächften Tage werben, wie ich hoffe, dieje Unficht beftäti- 
gen, indem, wie ich erfahre, die Antwort Sr. Maj., welche im verföhnlichften 
Sinne gehalten ſehn fol, und in 3 bis 4 Tagen hier eintreffen wird, unjern 
Santtag neuerdings auffordern wird Vertreter zum Reichsrath zu entjen: 
den, und bie Art und Weife anzugeben auf welche Groatien allenfalls eine 
Aenderung der Gefammtinterefjen Vertretung wünſchen möchte. (Tr. 3.) 

Sm Mevine, Diftriet von Geneba, ift e8 zu einem bebauerlichen Auf⸗ 
tritt zwiſchen einigen jungen Leuten und einer Genbarmerie»Patrowille ger 
fommen. Die jungen Leute, wahrſcheinlich etwas beraufcht, wollten ges 
waltſam in einen Weinfhant eindringen, zu welchem ihnen der Eintritt 
vom Eigenthümer verwehrt wurde. Eine zwei Mann ſtarke Gendarmerie 
Patrouille wollte die jungen Leute von ihrem Vorhaben abbringen, wurde 
jeboch von diefen infultirt, und ſelbſt mit Steinen und Stöden angegriffen, 
fo daß die Batrouille genöthigt tvar von ber Waffe Gebrauch zu machen, in 


Folge befien einer ber Excedenten durch einen Gewehrſchuß tobt nieberge: . 
ſtreat wurde. Natürlich iſt die Unterfuchung über diefen Vorfall eingeleitet 
Per welcher nicht ermangelt hat zu unlieblamem Gerede Anlaß zu geben, 

reife.) . e 

Die Univerfität von Padua wird am 12 d. M., jedoch bloß für die 
Studierenden bes lombarbifchvenetianifchen Königreichs, eröffnet werben. 
Din nit in Padua domicilivenden Stubenten aller Facultäten, mit Aus 
nahme ber theologiſchen, ift es, jo wie in den lebten zwei Jahren, geftattet 
pribatim zu flubieren, und biefelben find bloß gehalten die vorgefchrichenen 
Prüfungen auf der Univerfität jelbft in Pabun zu machen. Auch find 
fie, ſobald fie in die Univerfitätsmatrifel eingetragen find, auf bie Dauer 
ihrer Stubienzeit vom Militärbienfte befreit. Die Einzeihnungen in den 
Katalog werben bis Ende Rovemberd angenommen. Bon ber Zulafjung 
frember, felbft ben übrigen Ländern ber Monarchie angehöriger Studenten 
ift einſtweilen noch feine Rebe, doch hofft man in diefer Richtung vom Mini 
flerium jelbft einige Zugeftändniffe. (Breile) 

Aus Benedig, 5Non., berichtet das Vaterland: Esift nun gewiß 
daß auch der Kaiſer während des Winters auf einige Tage nach Venedig 
fommen wird, um feine familie zu beſuchen. Venedig bat auch bereits ein 

' bon früher fehr verfchiedenes Ausſehen. Der Fremdenbeſuch nimmt täglich) 
ı zu, bie Stabt wirb lebhafter, und gegen 120 diftinguirte Familien Defter- 
reichs haben angefündigt daß fie den Winteraufenthalt in Venedig nehmen 
ı iwerden. Von Wien ift ein Theil der Hofburgivadye und der Arcierenleibs 
garbe hier eingetroffen, um den Wachtdienft im Innern des laiſerl. Palaſts 
' zu übernehmen. Heute hat das Dfficiercorps des hier gamifonirenden 
| Infanterieregiments „Kronprinz Rudolf” feinem Oberftinhaber eine Dienft: 
vifite gemacht. — Ebenbaber fchreibt man der Preſſe: Der Statthalter 
Ritter v. Toggenburg leidet bereits feit längerem an einem Fußübel, durch 
; welches er jegt jogar ans Bett gefefjelt wird, Beim Empfang ber Staiferin 
erjchien er auf einen Stod geflügt; geftern (beim Empfang ber kaiſerlichen 
Kinder) wurde er durch den Statthalterei Bisepräfibenten, Grafen Marzoni 
vertreten. 
Schweiz. 

&D Bern, 8 Nov. Die Antwortsnote der kaiſerlich franzöſiſchen Re: 
gierung auf die Note des Bundesraths über bie Vorgänge im Dappenthal 
ſoll fo eben im Bunbespalaft eingetroffen ſeyn. Nach den Erklärungen im 
„Moniteur” und den bem Hrn, Dr. Kern von dem frangöfifchen Minifter des 
Austvärtigen vorläufig gemachten Eröffnungen fanıı über ihren Inhalt kaum 
mehr ein Zweifel jeyn; immerhin wird es von Intereſſe ſeyn au erfahren 
mit welchen Husbrüden das laiſerliche Gabinet die von der Schweiz für bie 
ſtattgefundene Gebietöverlegung verlangte Genugthuung berührt; denn daß 
die Schweiz ſich in Beziehung auf diefen Punlt mit ein paar Worten en 
passant abjpeifen laſſen jollte, ijt faum anzunehmen, felbjt wenn auch die 
„Reue Züriher Zeitung” bereits als Serundant ber officiöjen franzöſiſchen 
Preffe aufgetreten, und ſich zum Fürſprech der franzöſiſchen Anſprüche ges 
macht hat. Gott ſey Dan, es gibt in der Schweiz noch Leute genug welche 
von der Annexion Savoyens an bis auf den heutigen Grängconflict etwas 
mebr jehen als nur „Heine Verdrüßchen.“ Ganz anders z. B. fprechen der 
„Bund,“ bie „Berner Zeitung“ und der „Schweigeriihe Volksfreund,” 
welche Blätter in leiter Zeit ſich durch ihre Har gehaltenen Artikel über die 
Lage ganz beſonders ausgezeichnet haben. Ein Artikel des letztern Blattes, 
der bie jüngften Grängconfliete mit der Simplon⸗Straße in Zufammenhang 
bringt, verdient einer nähern Erwähnung. Einen neuen Krieg zwifchen 
Italien und Oeſterreich in nicht allzu weiter Ferne fehend, fragt das genannte 
Blatt. ob ein jolderneuer Krieg wohlden gleichen Gharafter wie der frühere 
haben würde? Dieje Frage beantwortet es mit Nein, 

„Ya dieſem Kriege, jagt es, louute der Kaifer Napoleon bis zu ben Erfolgen, 
bie ihım genlgten, auf bie Neutralität ber andern Mächte rechnen. Zu feinen 
ſchleuuigen Zruppenfendungen nad Ftalien hatte er nicht mim die Berbinpung über 
ten Mont-Eenis, fonderm es taub ihm auch ber Seeiweg ungehindert offen, um» 
gi“ ber letztere trug fo außerordentid) viel zu bem raſchen Eruppentransportcat 
bei, durch bie im a Tagen eime Arme von 150,000 Mann au DOri und 
Stelle geworfen werben lonnte. 

. Kommt alien buch ben Srieg, dem es um Venetien beginnt, während 
es noch innerlich gelähmt if, im den all fih Feankreich wieber hinzugeben, muß 
es bie Hilfe voraueſichtlich mit ber Wötretung der Juſel Sartinien mb Genua 
erlaufen, fo laun ber Raifer Napoleon ſich mit meht anf bie engliiche Neutralität 
verlaſſen, er muß fi barauf gefaßt machen bafı ihm der Seemeg gejperrt oder 
mindeflens freitig gemacht wird, Unter folchen Umfänden erhält banın die Simplons 
firaße wieber ihre ganze Bedeutung, Kaun Franlceih ſich dieſen Weg für elle Fälle 
Öffnen, fo macht 18 fih zum Herrn von Oberitatten; es wird in den Staud gufcht 
auf bie raſcheſſe Weiſe eine Armee mad der Lombardei zu werfen, und ſich wieder 
bie Erfeige zn fihern bie ber alte Napoleon im feinem glängenoflen Feitzug er⸗ 
rang. Bit dem Befig ber ſabohiſchen Provingen bat Franireich bie er ſſe Etappe 
zu biejer Simpionfiraße gewonnen, es handelt ſich jegt uun bie zweite Etappe, 
bie freilich Über unmittelbaren ſchroeizeriſchen Boden fuͤhrt. Aber Wallis ift bereits 
blohßgeſtellt, und für bie Bedrohuug Genie bildet das Dappentbat die letzie Lam 
mer, fo bafı ſich biefer Kanton baum vollfiändig tie im einer Mäufefalle befindet,“ 

Danı beißt e8 in jenem Artilel weiter: 


Dieß wird fih nun möglichermweife gänzlich än⸗ 


KIEFI 


„Die. ſyſtematiſchen Reibnugen und, Eonflicte finb nur bie erſten Schläge um 
bie Schweiz zu beunrubigen und zu verwirren. Es gilt vor allein bie Gelegenheit zu 
erhalten um Truppen an die Gränge zu Schieben, uud namentlich bad neutrale Sareven 
ſchon mit einem Corps zu befegen, Iu dem Grabe wie bie Coentuantät, zu der bie 
Simplonfiraße bient, näher heranlemmt, werben auch bie Forderungen immer gt* 
bieterifcher werben, und gelegentlich mit allerhand Borfpieglungen, Berledungen und 
Khlnen Berfpredbungen twehjeln, Zu einem. förmlichen Angriff m. bie Linie au 
burrpbrechen, nm ſich ben Weg durch das Wallis gewaltfam zu bahnen, wird frank 
reich ſreilich nicht fo Teicht Icpreiten, wenn bie Schweij wirllich feſt entichloſſen iR ihre Neu ⸗ 
tralität aufs Außerfte zu veribeidigen, Wer dem. Benin eines neuen Kriegs wird 
es ſich hüten bie Schweiz zu eisem feiner erflen Feinde au mndhen, den es nieber- 
werfen muß um in.bie Ebene der Leinbardei binumterzufteigen,- Aber 6, erwartet 
die Schweiz erfhllttern zu lönnen, es rechntt darauf daß bie Pelitil ber tiefes Dif⸗ 
ferengeit, ‚bie das meitenie Saveyen jo leichtfertig peeisgeneben und die Daulbar⸗ 
keit" gegen den Raijer Napoleon als eine ppflicht fir die Schweiz gepredigt hat, 
auch jegt' wieder die Thnikraft lahmt, und am Ende die Neutzafität- geopfert wich, 
zu bern Behanplutg ber unbedingte Mih ſehlt. Bon der Haltung. ber ſchwei⸗ 
* Nation wird es abhangen eb dieſe Berechnungen, ia Erfulluug geben 
ollen,* 

Zu Mitgliedern der internationalen Commiſſion zur nochmaligen 
Prüfung der Affaire von Billela-Grand hat die faiferl, Regierung laut 
heute bem Bunbespräfidenten vom Marquis Turgot gemachten Anzeige 
die HH. Treilhard, Mitglied bes kaiſerl. Gerichtshofs von Paris, und 
Boiffard, Mitglied bes kaiſerl. Gerichtöhofs von Dijon, ernannt; der Buns 
besrath feinerjeits wählte die HH. Duplan von Laufanne, Mitglied des 
Bundesgerichts, und Piaget, Präftdent des Staatsraths von Neuenburg. 
Ueber die Wahl eines Seeretärd werben ſich die HH. Commiffäre unter ſich 
verſtändigen, ebenfo über den Tag ihrer Zufammenkunft. 

a Genf, 6 Nov. Wenn Genfer und Nichtgenfer mit beforgtem 
Blick der immer drohenderen Gefahr entgegenichauen welche die wohlberech⸗ 
neten und Hug ausgebeuteten Gonfliete an den Grängen für bie Unabhän⸗ 
gigkeit der franzöſiſchen Schweiz heraufbeſchwören, fo dient die im Schooße 
der rabicalen Partei felbit fich offenbarende Uneinigfeit wenig Dazu ben 
moralifchen Halt derer zu ſichern welche zunächſt den Kampf aufzunehmen 
und den Anmerionägelüften zu trogen haben. Fazy bat bas Vertrauen 
feiner Partei verloren, und ift nur noch ein nothwendiges Uebel. Bor 
einigen Tagen hat ber mit dem Polizeiweſen betraute Staatsrath Buy 
öffentlich gebeten bei den nächſten Wahlen von ihm zu abſtrahiren. Ex fam 
häufig in Gonfliet mit dem abfoluten Willen Fazy's, namentlid) in Fällen 
in welchen letzterer perſönlich betheiligt war. Nun hat bereits eine Vor⸗ 
wahl ftattgehabt, an welcher ſich etwa taufend Wähler betheiligten. Bon 
diefen follen nach der „Nation Suiſſe“ eitva 200 Gomferbative geweſen jeyn, 
„die fich ganz widerrechtlich in die Verſammlung eingeſchlichen haben, wozu 
nur Radienle berufen waren.“ Den Commentar zu dieſer in ſehr aufge: 
brachtem Tone mitgetheilten Bemerkung gibt die heutige Nummer ber 
„Nation Suiſſe.“ Fazb will, wie er an den Präſidenten bes Hanbeld 
gerichtö, der die Vorwahl leitete, ſchreibt, nicht auf der Lifte figuricen 
weldye jene zum Nejultat hatte. Neben ihm wurde nämlid) auch Gamperio 
gewählt — ein von allen Parteien geachteter Mann, der, obwohl rabicaler 
Richtung, oft Zeugniß abgelegt hat von unparteiiicher und unabhängiger 
Gefinnung. Faztp weiß wohl was diefer Mann von ihm benlt und offen 
fagt, und daß er ſich nie von ihm wird tyranniſiren laſſen. Ob biejer 
Schreclſchuß wie gewöhnlich feine Wirkung bat, wird die nächte Zukunft 
lehren. Die übrigen Namen welde aus der Urne herborgiengen, zeigen 
übrigens deutlich daß die Wahlverfammlung durchaus aus Radicalen ber 
ftand. Fayy heißt alles confervativ was nicht in feinen Aram paßt. 

panien. 

Madrid, 8 Nov. Die Eröffnung ber Cortes hat eine große Men⸗ 
ſchenmaſſe herbeigezogen. Die Thronrede ift lang; fie umfaßt alle wich 
tigen Fragen. Es werden conſtitutionelle Reformprojecte vorgelegt wer⸗ 
ven. Man wird ſich mit der Canalfrage, der Schifffahrt und ber. Ber: 
befferung der Waſſerſtraßen, jo wie mit dem Territortalerebit, der Organi⸗ 
fation der Handelstribunale und der induftriellen Aetiengefellichaften bes 
Idäftigen. Die gegenwärtigen Einlünfte werden bie Ausgaben beden. 
Es gibt fich eine große Beiftimmung zu Öunften bes Papſtes Lund, (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 8 Nov. a . ! 

Dom Kronpringen von Preußen und jeiner Gemahlin find in ben Ich: 
ten Tagen dem Lordmayor 50 Pf. St. als Beitrag zum inbiichen Unter: 
Nügungsfonds übermittelt worden, Gleichzeitig noch Beiträge von Lord 
Loſtus und mehreren in Berlin lebenden Engländern. 

Die Pangerfregatte „Warrior” iſt nad einer achttägigen Probefahrt 
zutüdgelehtt. Sie hat die höchſten Ertwartungen befriedigt, und jell, mit 
Danipf und Segel, 17 Knoten in der Stunde zurüdgelsgt haben. 

Die erlebigten Gouverneuröpoften in den Golonien find nun alle ver» 
geben, und zivar, wie der M. Herald bemerlt, lediglich an frühere parla⸗ 
mentarifche Agenten (vulgo Eintreiber) der Whigs And Preliten. Eo var 
der gegenwärtige Gouverneur von Nova Scotia, Lorb Mulgrave, früher 
Cintreiber der Whigs; befigleichen Viscount Mond, dermalen Gouverneur 


I 


von Ganaba; mährenb ber jeige Gouberneur von Neu⸗Vraunſchweig, der 
bon. Arthur Gordon, und Sir John Young, Lorb-Dbereommiflär der jonis 
ſchen Inſeln, den Peeliten als Eintreiber gedient haben follen. 

Der vom Biſchof von Salisbury gegen ben Geiſtlichen Dr. Rowland 
Williams (einen der Mitarbeiter in „Revietvs and Eſſahs“) vor dem, Coutt 
of Arches“ anhängig gemachte Proceß ſoll endlich in ben nächſten Wechen 
zur Verhandlung kommen. Die Motivirung bed von demſelben Gericht 
gegen den Reb, Dunbar Iſidore Heath vor kurzem gefällten Urteile — 
daß jebe Lehre zu verbammen ſey die nicht mit bem „grammatilaliſchen 
Sinn“ ber 39 Blaubensartifel und anderer Kirchenformeln übereinſtimne — 
läht ben Ausgang des Proceſſes Har vorausſehen. Trohdem foll in ven 
betreffenden Kreifen eine nicht geringe Spannung herrſchen. Ueber das 
„böfe Bud" — die „Eſſahs and Reviews" — hielt vor einigen Tagen der 
fromme Graf Shaftesbury vor dem Bromwicher Zweig des „Brittigen 
und ausländischen Bibelvereins* eine Vorlefung, in der es unter andern 
heißt: „Es leidet feinen Ziveifel daß bie ungeheure Verbreitung der heiligen 
Schrift über die gange Erde, ihre Hebertragung in fo viele Sprachen un? 
Mundarten die Wuth der Ungläubigen erregt hat, Sie fragten fidh: wie 
diefe Verbreitung ber Bibel aufzuhalten jey, und fie empfanden wohl daß 
dieß nad} ber alten Weife nicht mehr angehen würde ; die Aechtheit der hal, 
Schrift ganz und gar zu läugnen, twürbe ber heutigen Generation nicht zu 
fagen, fie ftifteten daher eine großartige Verſchwörung an, die nicht wenig 
Aehnlichkeit mit der bon Guy Fawles hat, und beſchloſſen das ganye Cr 
ftem der hriftlichen Religion in die Luft zu fprengen und in einem groben 
Brande zu begraben. Um dieß beffer zu bollbringen, hatten fie die Wifiıw 
{haft in ihren Dienft genommen, und fo riefen fie den unnatürliden dr 
gerkrieg zwiſchen Mifienfhaft und Dffenbarung hervor... Wenn die 
Miffenihaft in den Herzen eines millionten Teils des Menſchengeſchleihts 
nur ein Milliontheilden des Guten geftiftet haben wird das bie Bibel in 
England allein jeve Stunde fliftet, dann, und nur dann, lann bie Wiſen 
ſchaft auch nur mit den Verzierungen an dem offenbarten Wort Bottet m 
Goncurrenz zu treten wagen.” 

Der in England, wie in Frankreich und Deutfchland ſelbſt, aufgeſhl⸗ 
gene Lärm über das in Königsberg gebrauchte Wort „von Geur— 
Gnaden” wird vom Spectator, einer radival liberalen Wochenſchrift me 
folgt zur Ruhe veriviefen: „... Wir finden diefe Schauſtellung von Ir 
wohn und Eiferjucht nicht gerecht, geſchweige denn weile. In feinem pol» 
tiichen Sinn, wie ihn Könige zu gebrauchen pflegen, enthält jener Austruf 
bloß die Behauptung, und ztvar die richtige Behauptung, einer Thatjaht. 
„König bon Gottes Gnaden“ bebeutet in unferer heutigen Politik eins 
König der feine Machtbefugnig aus einer andern Quclle ableitet als einet 
Volte- oder Arelöwahl, und in biefem Sinn ift der König von Prust 
König von Gottes Gnaden. Die wihigen Franzofen, welche jo viele &r 
gramme über den Markgrafen von Nürnberg loslaffen, verdrehen die 9° 
ſchichtlichen Thatſachen. Die Königswürde in Preußen wurde weder etfun 
den, noch gekauft, noch eigenmächtig genommen, ſondern vom ber eings 
Autorität getwährt weiche fie zu jener geit rechtmäßig getwähren Tomnie, Kt 
Kaifer deuffcher Nation. Weber damals, noch feitdem, beftand irgendein 
Vertrag mil dem Volke zur Schöpfung eines neuen Titels, ober zur geßteung 
eingeneuen Orumblage für diefönigliche Autorität. Die Prärogative, jew" 
veicht, ift felbfländig, und ihre Begrängung, wicht ihr Urſprung it © 
die Deutfchen zu definiren haben. Das ift bie Bedeutung der Pfrafe leo 
in unferm England, wo ſich niemand träumen läßt daß bie „Königin I? 
Gottes Gnaden“ ihres Titels wegen eine Tyrannin, ober wegen der degende 
auf ihrer Münze eine Vollsfeindin if. Die Präro;ative lann mehr vu 
weniger berfaffungsmäßig befchränft werden, aber fo wie fie ift befcht 1 
für ſich und ift aljo göttlichen Urfprungs. Das Grundprineip des engli5® 
Staatslebens ift daß jeder den Staat glievernde Stand frei iſt, daß das 
Parlament z. B. nicht mehr Gewalt hat die Königin zur Gewährung ein 
Steafnachlafies zu zwingen, als die Königin das Haus ber Gemeinen zu 
Annahme eines untillfommenen Geſetzes wingen kann; und warum jelke 
diefer Orundfaß, der in England ein Bolltverk der Freiheit iſt, in Deug 
land nad; Tprannei ſhneaen Sowohl geicjichtlic als verfaffungemäßt 
war ber Nönig von Preußen berechtigt jenes demütbigftolze Wort zu 3 
brauchen. m 

Aus einem großen Theile Irlands tönen fortwährend Klagen U 
eine bevorftehende Hungerönoth herüber. Bon der Mündung be? * 
nämlich bis zu ber weiten Einbuchtung des Shannon ſoll die Kartoffel m 
ſchlimmer mißrathen feyn als im Jahr 1846, — 

Der Londoner Agent bed Hru. v. Leſſeps (D. Lange) gibt, in = 
an fämmtlihe Journale geridpteten Zuidrift, die Werfiherung dab D° 
SueyGanalarbeiten durch die große Nũ Ueberſchwemmung feinerlei Starr 
erlitten haben. yon 

Bon einem Hrn. Mulleh iſt ein Hülfsruber erfunden worden das 3 
Fachtemern ſehr beifällig deſprochen wirt. Es ift halb fo groß als 
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eigentliche Steuerruber eines Schiffs, von länglicher Form, und aus ge 
trennten Rupfer: und Eifenplatten fo gebaut, daß es ſich (tie ein Fiſch⸗ 
ſchwanz) nad) verſchiedenen Richtungen beivegen, vergrößern, verkleinern, 
qufammenfchieben läßt, umd, wenn e3 nicht gebraucht wird, an ben Unter 
tbeil des Kiels angelegt werben kann. Für Rriegefchiffe hat e3 einen doppel · 
ten Werth: es lann ihnen behülflich ſeyn ſich eine Fahrſtraße durch verwor⸗ 
rene, ſeichte Buchten zu fuchen, und das Hauptruder raſch erſetzen wenn die⸗ 
ſes durch eine feindliche Augel unbrauchbar geworden iſt. 
Frankreich. 


Paris, 9 Nov, 

DerMoniteur fagt heute über bie Beförberung bed Generals Goyon: 
„Mehrere Journale haben von der Ernennung des Generals v. Goyon zu 
der Eigenfchaft eines Generals en Chef bes Decupationscorps in Nom ger 
ſprochen, und darin eine Bebeutung gefucht die durch nichts gerechtfertigt 
wird. General v. Goyon eommanbirt in Rom zwei Infanterie⸗Diviſionen 
und bie ihnen beigegebene Reiterei, Artillerie und Genietruppen, was nad) 
den militärifchen Vorſchriften genügt um ein Armeecorps zu bilden. Der 
Kaifer hat es für gerecht gefunden daß biefer General, deſſen Dienfte er an 
erfennt, in Zukunft durch bie förmliche Verleihung eines Armee-Eorpt-Eom 
manbo's bie Vollmachten ausübe mit denen er in der That befleidet ift. In 
dem ter Marſchall Kriegsminifter Sr. Majeftät einen Vorihlag in dieſem 
Sinne unterbreitete, beabfichtigte er den Titel des Gommanbanten ber fran- 
zöfiidhen Streitkräfte in Uebereinftimmung mit deſſen wirklicher Stellung 
zu bringen, was in Nichts ben weſentlich friedlichen und beſchützenden Cha‘ 
rafter unfererMiffion in Rom verändert.” Am Schluß feines Bulletins lommt 
der Moniteur in nachſtehender Weiſe auf bieDappenthal- Angelegenheit zurüd. 
Durd eine genauere Kenntniß ber Thatſachen, bemerkt das officielle Blatt, wird 
die Wichtigkeit des Vorfalls im Dappenthal noch mehrrebucirt. Die „Brande 
Gomte,* ein Journal welches in der Nähebes ſtreitigen Ortes erſcheint, fagt, 
daß fi aus neuen Erlundigungen ergebe daß das Detadhement vom Fort 
Rouffes keine Verlegung des Dappenthal-Gebietes begangen habe. Es hat 
nur an der Äußerften Gränge eine Stellung eingenommen, bie ihm erlaubte 
Die Bewegungen der waadiländiſchen Gendarmen zu beobachten. Ein an 
deres Journal ber Frande:Comte „La Sentinelle du Jura“ fagt gleichfalls: 
Die Soldaten und Genbarmen vom Fort Roufles haben ſich auf der frar- 
aöfiichen Gränge gehalten, um bie Bewegungen ber Schweizer Grnbarmen 
zu beobachten, aber ohne auf das ftreitige Gebiet vorzubringen. — Die 
Ausjage der Blätter der Frande-Gomte ſtimmt in allen Punkten mit dem 
Bericht überein melden ber commandirenbe General der 7. MiltarDivi, 
fion an den Kriegäminifter gefanbt hat.“ 

Der Eonftitutionnel wibmet heute brei Spalten einem Werl: 

„Das Haus Drleand vor der Zegitimität und der Demokratie,“ worin nachzu⸗ 
tweifen gefucht wird daß ein Orleans unter allen Candidaten ber unpafjendfte 
für den franzöfifchen Thron fey, und daß die Anfprüche des Haufes Orleans 
auf bie Krone durchaus unberechtigt wären. „Die dynaſtiſchen Anprüche 
der jüngern Linie, heißt es wörtlih, Tönmen weder der Doctrin noch dem 
religiöjen Princip nach vor der legitimiſtiſchrn Minorität beſtehen, und es 
fehlt ifmen ebenfo die Heiligung durch das Boll um bor ber bemofratifchen 
Majorität gerechtfertigt zu ſeyn. Duafilegitim und quafinational fteht 
in Wirllichleit das Haus Orleans außerhalb des göttliden Rechts des 
alten wie des öffentlichen Rechts des neuen Frankreich, die aus ihm ber: 
vorgegangenen Könige waren und werben nie die Gefalbten bes Herrn 
noch die Erwählten des Volls ſeyn.“ — Der „Eonflitutionnel“ macht 
dazu bie weile Bemerkung daß bie Orleans lediglich interimiftiich und 
durch Zufall auf den Thron berufen ſeyen, und ihr Jrrthum darin beftehe 
zu glauben „ein Princip” zu repräfentiren. — Das officidfe Blatthat feine 
Ausficht durch diefe Logik die Partei ber Orleans in Frankreich zu ſchwächen. 
In ihnen vereint ſich bis zu einer gewiſſen Gränge der Thronanſpruch 
durch das Erbrecht wie durch die Wahl des Volles, aber nicht das bilvet 
ihre Kraft, fondern biefe ruht darin daß bie Orleans das Princip der con 
ftitutionellen Monarchie repräfentiren. 

Der Eonftitutionnel Ienlt heute die YAufmerkjamfeit auf die von 
England beabfichtigte Annerion des Arhipelagus von Dhalay im rothen 
Meer. Der Befit diejes Archipelagus, weldyer von dem Scerif von Mecen 
abhängig jey, und folglich unter ver Oberhoheit der Pforte ftche, biete viel: 
leicht ein noch größeres, ficher aber ein unmittelbareres Intereſſe als bie 
Ufurpation von Perim für Frankreich, denn Frankreich habe in der That 
im rothen Meer nur zwei Befigungen: bie Inſel Deffi und die Heine Nie: 
berlaffung von Ed; legtere jey zudem eher Privateigenthum eines franzd: 
fifchen Kaufmanns als Nationalgut, In Folge ihrer Lage befände fich aber 
die Inſel Deſſi durch die Annerion des Archipelagus volftändig "einge 


ichlofjen, jo daß fein Schiff weder zu ihr gelangen noch fie verlafjen lönne. 


Diefer Umftand veranlaft den Gonftitutionnel zu ber Schlußbemerkung, 
saß der fragliche Archipelagus unbeftreitbar ber Pforte gehöre, und England 
iolglich Fein Recht auf denfelben habe. Wird diefe Macht fich entichließen, 


die Hoffnung aufzugeben aus dem rothen Meer einem englifchen See zu 


machen. 

Der Contre · Admiral Jurien be la Grabidre ift den 9 d. Morgend nach 
Toulon abgegangen, wo er ſich am Bord der „Mafjena“ nad Merico ein- 
fchiffen wird. Die Schiffe diefer Flottenbivifion, jagt die Patrie heute, 
gehen einzeln ab. Der erfte Sammelplatz ift in Teneriffa, ber zierte bei 
St. Pierre (Infel Martinique). Der allgemeine Sammelpunlt der brei 
Geſchwader ift die Habana. Es gieng das Gerücht, Marſchall Serrano jel- 
ber werde mit nach Merico geben, 

Der Ton ber liberalen und unabhängigen Preſſe gegenüber ber officiöſen 
undinfpirirten iftfo mit Beratung getränft daß bie lehtern Blätterburchnus 
jeben Grebit in ber öffentlichen Meinung verloren haben müflen. Der Temps 
wie der Gourrier bu Dimanche ſprechen heut von dem Eonftitw 
tion nel und ber Breffe, und den affılirten Blättern überhaupt, wie von 
Journaͤlen denen jedes Gefühl der Würde und Wahrheit abhanden ges 
fommen if. Der Perſonenwechſel in der officiöjen Preſſe, die Discuffion 
zwiſchen Patrie und Gonftitutionnel, welche ſich gegenfeitig im 
Servilismus zu überbieten fuchen, ließ zwar ahnen, daß die abhängige 
Preſſe in der Zerſetzung begriffen ſey, aber deutlich trat dieſes bis jetzt doch 
nicht hervor. Namentlich der Sie cle übte früher auf die Maffe des niebern 
Bürgerftandes einen außerordentlichen Einfluf. Nicht die Gegner find es 
welche der privilegirten Preſſe verberblich geworben, ſondern bas eigene 
Nögime, Es ift ein Beleg mehr dafür daß ber ziveite December ſich morc« 
liſch ausgelebt bat. . 

Der Eourrier bu Dimandıe hatte vor zwei Wochen einen Bericht 
(angeblich nad) den Mitiheilungen eines Reifegefährten) über bie rohe Art 
und Weiſe veröffentlicht, in welcher wegen politijcher Vergehen Berurtheilte 
in ben Departemental-Eentral:Grefängniffen behandelt würden. Man mwerfe 
fie zufammen mit den gemeinften Berbrechern, man nähre fie auf die unge 
nügenbite MWeife, ihre Kräfte würben endlich zu ben unprobuctivften Ar 
beiten verwendet. — Am lebten Sonntage erſchien im jelben Blatte ein 
Mitgetheilt“ des Minifterd des Innern, worin alle Behauptungen bes 
„Sourtier du Dimanche“ ald durchaus irrig bezeichnet wurden. Der 
heutige „Gourrier bu Dimanche“ wagt als Antivort darauf die Erklärungen 
von drei wegen politifcher Bergeben Beftraften zu veröffentlichen, welche mit ge: 
nauefter Angabe von Ort, Zeit, Berfonen nicht bloß die erften Angaben bes 
Courrier du Dimanche beftätigen, fondern noch eine Menge weiterer büfterer Der 
tails über die Art und Weiſe Bringen mit welchen bis auf die neuefte Zeit 
bie politifchen Gefangenen in den framöfifchen Gefängniffen bebanbelt wer⸗ 
den. Das Blatt bringt zudem eine Lifte von 13 Berurtheilten bie ihre 
Strafe imben Eentralgefängniflen abgebüßt, und fiegum Theilerft vor kurzer 
Beit verlaffen haben. Dieſe ganz pofitiv gehaltene Wiberlegung ftellt der 
Minifter des Innern volftändig an den Pranger, denn enitweber enthielt 
das „Mitgetheilt" wiſſentlich nur Untahrheiten, oder Hr. Fialin be 
Perſignh weiß nicht was in den Gefängniffen vorgeht. Die Widerlegung 
des minifteriellen „Mitgetheilt* ift rubig und gemeſſen; nur auf die Be: 
bauptung bes Minifterd des Innern: „daß e8 in Frankreich nur noch einen 
einzigen politifchen Berurtheilten (Blanqui) gebe, der in ven Gefängnifjen 
des Geine » Departements ſihe,“ ertwiebert Hr. Ganesco etwas fpihig: 
„Blanqui fep durch das Appellgericht unterm 17 Juli 1861, teil er einer 
geheimen Geſellſchaft angehört babe, veruriheilt worden. Da Blanqui 
aber doch allein feine Geſellſchaft habe bilben fönnen, jo jeyen Milſchul⸗ 
dige abjolut nothwendig.“ In der That find mit Blanqui noch brei andere 
Perſonen wegen besfelben Vergehens verurtheilt. 

.Paris, 8 Nov. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſchon vor längerer 
Zeit über das Befinden des Papſtes vertrauliche Mittheilungen auf außer: 
orbentlihen Weg erhalten haben. Die neueften Mittheilungen hierüber 
lauten wirklich bedenklich, und ihnen ift die Entſchließung zuzuſchreiben ben 
Eifectivftand bes Drcupationdcorps in Nom zu verdoppeln um bie Pofition 
und die öffentliche Ruhe jedenfalls gegen alle Interventionen oder Anfech⸗ 
tungen zu fihern. Hr. Rattani hat ſich in faft unanfländiger Weiſe com: 
promittirt, indem er im Pays das Geheimniß feiner hiefigen Beiverbungen 
und Aufivartungen ausplaudern lief. Der Artitel gegen Baron Nicafoli 
bat Hrn. Charles La Varennes zum Verfafjer, von dem ſich Rattayyi hier 
herumführen und vorftellen läht. In der „Dpinion nationale” wäre bie 
bonapartiftiihe Färbung und Tendenz bes Manifeftes gegen Ricafoli zu 
ſehr hervorgetreten. Dan fuchte es auf neutralen Boden, nämlich in Ye 
Temps zu ſchmuggeln. Dort wurde es angenommen, und es war bereits 
geieht als Hr. Neffger die demſelben zu Grunde liegende Intrigue merlte, 
und bie Veröffentlichung verweigerte. Da wurde ein Bürftenabzug des 
Artikels aus der Druderei des „ Temps” nad) dem „Pays“ gebracht, wel⸗ 
ches ſtreng minifteriell geblieben if, Darnach wurde der Artikel auf 
dein „Pays“ gelegt, und von Hrn, Dröofle untergeichnet, der am „Gon: 
ftitutionnel” häufig die, demfelben feit der Direction des Dr. Veron 
entzogenen, Inſpirationen bes faiferlidhen Cabinets vertreten hat, Läßt ſich 
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das ſardiniſche Porlament bon Paris auß ein Minifterium Rattapji auf 
bringen, fo hat Hr. Bencbetti den Hauptztved feiner Miffion, Baron Rica 
foli aus ber Regierung Jtaliens zu entfernen unb bie Turiner Regierung 
unter das Parifer Gabinet zu ſubalterniſiren, volllommen erreicht. 
diplomatiſchen Kreiſen hält man es nicht für unwahrſcheinlich daß Nicafoli 
im Parlament und im Einfluffe Englands unertvartete Unterftügung gegen 
bie von Rattagji in Paris in Empfang genommenen Befehle und Projerte 
findet. Ein Minifterium Rattayi ware jeht der umgtveibeutigfie Veweis 
ferviler Untertoürfigkeit, welchen bie italieniſche Nation den Tuilerien geben 
Lönnte, Es ift die Parole gegeben worden alle Bolemik gegen bie Schweiz 
in den Blättern einzuftellen, unb bie Schweiz um jeben Preis zu beſchwichtigen · 
Sogar die Erinnerungen bes Kaiſers am bie Schwein werben wieder herborge 
fucht und angerufen. Hierliber werben ie näheres morgen in einem hohen 
Orts infpirirten, und von Hrn. Grenier auf Befehlrebigirten Artilel bed „Gen, 
fitutionnel” Iefen. Wahrſcheinlich wirb man bie Schweiz in der nächſten 
Zeit mit Unterhandlungen wegen des Dappenthals nicht behelligen, und 
wird man fie bis zum Frühjahr bei guter Laune zu erhalten ſuchen. — Es 
haben fid in ber Finangtvelt zwei Parteien gebilzet, wovon bie eine, unter 
Sant Pereire, behauptet die Banl hätte dad außerordeniliche Berürfnig 
eler Metalle vorausiehen und rechtzeitig bafür forgen follen, jo daß eine 
Disconto-Erhöhung nicht nothwendig geweſen wäre. Sie beſchuldigt bie 
Bank durch ihre Maßregeln die Kriſis erſt hervorgerufen zu haben. Die 
andere Partei veriheibigt bie Bank und ihre alte Politil an deren Stelle 
der Gredit mobilier feine modernen Ideen zu fegen ſucht. Die erjtere Partei 
hat e3 auf ben Sturz des Banfgouberneurs, Grafen Germing, abgejeben. 
Auf der Börfe fucht fie feit der Liquibation bie Haufe zu machen um bie 
Abtvejenheit einer wirklichen Arifis zu beweiſen. Die Bantpartei will durch 
Die Baiffe ben Gegenbeweis herftellen. 
Stalien. 

KX Mom, 2 Nov. Die von vielen Blättern verbreitete Nachricht 
als ſehen der Kbnig und bie Königin beider Sicilien geſonnen ihr Hoflager 
geitweife ober bleibend nad} Venedig zu verlegen oder überhaupt Rom zu 
verlafien, fönmen wir aus ſicherſter Duelle für gang undegründet erflären, 
Der heil. Vater hat angeorbnet daß bie Wochenſchrift Gorrefponbance 
de Rome in der päpftlichen Hoſdruckerei unentgeltlich gebrudt iverbe. Gr 
lief auch den Rebacteuren bes Oſſervatore Nomano wiſſen daß er 
bereit ſey fie zn unterftügen im Fall fie den nöthigen Ausgaben für ihr 
Blatt nicht mehr genügen lönnten. j . 

„', Turin, 7 Nov. Die offiielle Zeitung bringt die telegras 
phifche Nachricht von dem Fallimeni der Seidenhandlung U. Schüller u. 
Comp. in Mailand. Die Paſſiba betragen anderthalb Millionen. Die 
Börfe ift über diefen unerwarteten Fall jehr beſtürzt. Die Worte Gari- 
balbi’3 an General Türr lauten: „Ich glaube nicht daß man Venedig und 
Rom revolutioniren bürfe, ich glaube aber daß man fi) betvaffnen müſſe, 
und zum Handeln bereit machen, wenn es gilt eines Ginnes das Hecht der 
Nation geltend zu machen. Meine Deviſe üft ftets: ein einiges Stalien 
mit Birtor Emmanuel, Wer anders dent, trete aus dem Comits di Pros 
vebimento, und handle nad Gutvünten, mißbrauche aber nicht meinen 


Namen.” 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a. ., 9 New. Zihrtt. 4Yaproc. Oblig. b. R. 1043, Pa 
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* Qindan, 10 Nov. Der geftern abgehaltene Fruchtmarlt war mit 5989 Sid. 
verſchiedener Gktreibegattungen Vefahren und betrug ter Berfauf 3271 Sch. Die 
Zufmbren mehren ſich für biefigen Play; ber Ankauf jejrweigerifsherfeits hingegen 
inindert fich erbeblih; die in Felge ber Zeitverhättniffe beemgten iubuftriellen 
und commerciellen Geſchäfie beſchränlen im wahrnehmbarer Meife ben 
ichweizerifigen Getreivcheug; Einferänfung bereit vor. Die Preife geftrigen 
Fruchtmarltes berechneten fich bei Weigen 24 fl. 36 Ir. bie 25 fl. 1 fe. (gef. Dtr.), 
Kern 23 fl. 14 fr. bis 23 fl. 58 Tr. (geſtiegen 4), Roggen 17. 1 Ik. (ums 
verankert), krfte 15 fl. 36 r, (geſt. 2 fe), Haber 8 fl. 12 Te. bis Sfl. 80 fr. 
(gef. 6 ie). Rorſchach notirt 32 Fr. bis 84 Fr. 50 €. für Doppel Gntr. 
Kern nd Weizen mit Abſchlag von 15 &; Bregenz hatte zu Netirungen 
von 22. 30 r. bis IL 3 Mr. für Sch. Horn einen Aufihleg von 18, — 
Umfatjumme biefigen Markes 76,696 I. 29 fr. 

Stuttgart, F Rev. Ueber bie Breife ber heurigen Weine treffen 
nach ud nach die Ueberſichten ein. Die Dur chichninepreiſe ſiellen fh ganz uns 
verhältwigtmäßtg bed. Es wird laum einen Ort geben ver eine erträglice Berte 
von ein baut, und ber sicht ziwifchen 60 unb TU fl. erlöst hätte. Die Briute 
eines jo ungeröhnlihen Berpäftnifjes priſchen DOuslität und Preis find belannt, 
@. Bollsbi) 

© Raab, 8 Nov. Au tem biefigen Plage, fe mie überhaupt an allem 
—— herrichte während der jüngfien Woche eine Flaue bie jede feſtert 

enden verbrämgte, file ben Erport wurbe fat gar mike gelauft, was auch 


; Ducaten 


den Einfluß ben bie wegen bes micberen Waſſerſtaudes werkältnifmähig geringen 
Bnfuhren auf das Steigen ber Preife ansüben fellten, gänzfich erftidte. Mur in 
den beiden letzten Tagen machte fih eine etron® amimirtere Stimmung im (her 
treibegefchäfte geltend, ma® wohl feinen Grund in nenen Sanfsaufträgen’ ans Fraul· 
reich umb in dem Umfianbe haben bülfte baf auch im Euglaud far alle Enitrepöts 
geleert finb, weiihelb nun dieſes Land feinen Bebarf im Auslande bedem muß, 
Beizen war in Tude ber Woche etwas höher, und ift jet beſenders für frant- 
reich und Belgien weiche gelbe Waere geſucht, bie auch gem 10—20 ke; heber 
begahlt wird als andere Eorten. Roggen war gänzlich umpef Gerſte go 
Finger Umſatz. Mais behauptet. Hafer in Folge ſchwacher Buzlige ſeſter. Man 
netirt bemte pr, n. ð. Mb. in op. Mühe. Weizen, Banster neuer 86 — 88 Bf., 
fl 5.60 —6 (15 & gefallen), Baͤcelaer nener 88 —84 Pf., fl. 5.25 —5.0 (br. 
bis 10 fr. gefallen), nener biefiger Gegeud 4 —85 Pf. fl. 5.25 —5.35 (5 ir. ge 
fallen); Roggen ger Brgend 75—177 Pf, fl. 375—3.0 (5 fr, gefliegen); 
Gerfie, neue braumäßige 68—70 Pi., fl. 2 80— 2.95 (10 fr. häher); Mais, Banater 
Waate 81-82 Pf., fi. 330— 3.35 (10 fe, geſtiegen); Hafer, nener 4T—49 Pf. 
(umveränbert); Bohnen, ſchöne weiße fl. 4.90—5 (umverändert). Aumerlung für 
Mafe: 100 m. 8, Mg. = 276% bayer. Scheffel = 3479 mwiltttemb, Scheſſel = 
111 preufl. Scheflel = 67744" Heeteliter, 

Züri, 8 Nov. Eitenbahn-Obligationen: Central 49,proc. 100 Ya 
angeb.; 100 bey.; Norbofbakn Spesc, augeb. 104, J 

Daris, 9 Neo. Aproc. 69; 4 ec. 95.65; Batuaenen 2990; Iantw, 
Eresisbont 1177,50; Credit mobilier 746.25; piemt. c. 68,80; zöm. 71; belg. 
4Naproc. 99; fpan, äußere 1856 49%%; innere Iproc. 48; Ipeoc. 411g; Bora 
go 527,50; Röm. 222,50, Orleans 1345: Morb 988.75; 677.50; i® 
Zuon-Bitteimeer 1028.75; Süd 650: Belt 537.50: Lyom@enf 846.25; öfter. 
@etellichaft 508,75 ; Bietor- Emmanuel 850; ge. ruſſ. Come, 405, 

‚Rem York, 22 Det. Tretz ber mod immer trüben Färbung unferee 
politifhen Hergents machen ſich body manche erfreuliche Zeichen hier im Martte 
bemtitbar. Wir meinen ver allem ben flarten Getreiderport, ber noch für längere 

eit anzuhalten veripricht, und bem unfer Weſten wehl wirb Gerlige leiften fönnen. 

fe Neglamkeit erzemgt aber auch bie Auſchaffung ber Bebärfniffe der im Felde 
ſtehenden Armee, während gleichzeitig das reguläre Herbſtgeſchäſt, weun auch ber 
fcränfter, doch auf foliberer Bafıs ale im vergangenen Jahren feinen Anfang ge 
nommen. — Geld bleibt ſehr flüffig, und Diecomto auf 6 ımb 7 Procent für 
furzes Papier erſter Claſſe. Unter foihen Umfänben propomiren -unere Banlen 
fen jetst die dritten 60 Millionen Tygprocentiger Schahzſcheine, bercr Uebernaßme 
fie bem Gouvernement‘ jutgefipert, abisehimen zu wollen. — Die Foude börje be 
hält ihre fleigende Richtung bei, namentlich find Bendo feft im Eure, Wechſel⸗ 
curſe jchwanlend, file dieſe Poſt aber fe, — Ein, und Ausfuhr zeigen folgente 


Zahlen: 
1859, 1860. 1861. 
Seit 1 Januar Dollars 202,368,019 192,689,595 103,817,142 Einfuhr. 

5 * „  52,544,522 75,434,298 101,586,116 Ausfuhr von Pro- 
bucten und Maaren, — Baumwolle, Der Urtilel ift im Augenblid von wenig 
Jutereſſe für den Erporteur. Bon Eitroa gehen und mäfine Zufuhren zu, unb 
ein Polen Surate wurde mit 16 c, begeben. Mir geben nachſte hend bie Noti- 
zungen für omerifanijche Sorten, zu beuen mit unfern Spinnern ein mäßiges 
Geſchaft gemadt wird, Der hieſige Borrath beficht ans 80,000 Ballen, 


New HYerler Kloffificatien. 
Upland. Florida Mobil, N. Otl. u. Texas. 
Ordinary . 18% 18% 18% 13% 
@&oob ertinany . . 20 20 20 
Mitlinn . .» » + 22 22%, 229 22a 
Gocd Ditkting . . 221% 2a 23 — 


JImportitrt wurden feit dem 1 Sept. d. J. 7170 Ballen, — Kaffee fehr fett, 
aber ruhig. Bon Rio find grefie Berräthe hier, meift noch unter bem alten Zarii 
frei eingeführt. In Bond ıft daher wenig zu baden, unb man hält auch fo bed 
damit, bafi eine Qualitat good to prime unter 13 c. micht zu. haben ſehu würbe. 
Bon Domingo find 900 Ballen a 13 e. in Bond begeben werden; ferner Zur 
fubren alter Ernte werben nicht erwartet. Java 20 c. ſechs Monat. — Far be⸗ 
bätzer. BDeminge-Biauhelz wird mit 16 Dollars à 16Yg Dellare, Jamara mit 
16- Dellars brjahtt. Die hohen Frachten Galten Grperteurs aus ben Martt. — 
Getreide, reife von Weizen find von ber Höhe welche fie vor einiger Zeit, 
ehe bie fleigende Bewegung bes Artilels in Frankteich aufgehalten wurbe, erreid- 
ten, lüngft beraßgegangen, und roter Wiuterweizen, der ſchon mit 1 Dollar 
35c. bezahlt worden war, fant wieder einmal auf 1 Do, 25 c. herunter, beb 
fich dan abermals um 6c. und 8 c., iſt aber jeyt wieder mm 1 Del, 28 t. 
zu Kaufen. Der Marft varüirt je nach bem Berichten ven Europa und ben Zu- 
fußren bier ja täglich. Die Tendenz if heut eine weichende, weil feitere auoß 
und Frachten zum Theil höher. Mais jeft aber nur müfig gefragt: Mifed GO c., 
62 c. für Shipping unb 62 bis 62%, c, für gelben weſtlichen. Roggen bleibt 
feft und geſucht. 75 c. wilrde file weltlichen angelegt werden, 78 6. wirb für 
nörtlicen bezablt, auch 78%, c. für meuen State, — Zuder. Der Marlt ift 
fen, aber ſehr ruhig, da Kaffineuns mar ſyarlich Faufen, und Preife fo hoch gegangen 
find daß Speculaſien beinahe ausgeſchleſſen wird. 





Telegramme. 


Frankfurt a. M., 10 Nov, Deſiert. bproc. National- Anleihe 57; 
bptoc. Metall. 4623 Baulactien 634; PotteriAnichensioefe von 1854 60%; ; 
vom 1858 101%g; von 1860 COY, P.; Inbreigsh-Berbuher E.⸗B.A. 135; bayer. 
Dfibahe-Wectien 1035/45 voll eingezahlt 104 %5 ; Öfterr, Erebit-Dlobitier-Actien 151 Yy; 
Eiifabeth-Prioritäts-Mctien —. Wechſe lcurſe: London 118%; Paris 9; 
Bien 847%. . 

* Bonbon, 10Nor, Sproe, Conſela IAYy 
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Leberficdt. 

Eine greubifde Anficht der Refultate von Gonpiegne. — Die Pro: 
pyläen in Münden. — Aus Ungarn und Siebenbürgen. (Fortſetzung.) 
— Deutihland. (Frankfurt: Grgen die Entfernung der Bundesbefakung. 
Münden: Theater.) — Defterreichifche Monarchie. (Venedig: Die Stim- 


mung.) 
Die Ueberficht vom Neueften, ſ. Neuefte Poften. 


Telegrapbifche Berichte. 

. Paris, 11 Nov. Bei dem geftern von den Rebaetionen 
ber drei Sournale ber bisciplinieten Demokratie, dem Sieele, ber 
Prefie und der Opinion nationale, Hrn. Rattazzi gegebenen Banfett 
bielt lepterer eine Rede, worin er zumächft für die Sympathien für 
Italien dankte, Gr fagte dann: daß die Theilnahme mit welcher 
Frankreich Italien unterftüge, bei biefem bie vollfiändigfte Hins 
gebung hervorgerufen habe; Italien werde nie vergeſſen was es 
dem erhabenen Kaiſer ſchulde, welcher für basfelbe allen Gefahren getropt 
und ihm allein in der Truͤbſal die Hand gereicht habe ; es werde nie die bes 
wundernemürbigen Eolbaten vergeſſen die für feine Eache gefallen ſeyen, 
nie Die rubmvolle Armee welche es frei gemacht, Das franzöfiiche 
Volt, bas für die Befreiung der Nationen fo viel Sympathien 
bege, habe die Epoche der Wiederherftellung ber Rationalitäten 
und der Gruppirung ber Nationen gegründet, Die vereinigten 
Schweſtern ber lateinifhen Racen fenen fein leered Wort, benn bie 
beiden Völker fenen brüberlich verbunden, und geftügt von den Eym- 
pathien der andern freifinnigen Nationen hätten fie nichts zu fürchten ; 
wenn die Stunde ſchlage, werde Franfreich fehen wie Italien bie 
Schuld der Dankbarkeit und die Pflichten der Solidarität verfiehe. 

.', Mew:HYorf, 31 Det. Dificiell. Die Bunbeetruppen 
find von Kanſas bis Hatteras aufgeftellt, im ganzen 500,000 Mann, 
welche die Infurreetion einfchließen, und langfam, aber ſicher, ins 
Immere ber Ellavenftaaten Drängen, Die Wahlen find überall dem 
Präfidenten Lincoln günftig. 


Eine preußiſche Anficht der Reſultate von Eompiigne. 

* Aus Oberbayern, Anfangs November, Die neuefte politie 
ſche Eorrefponbeng ber „Preußiihen Jahrbücher" bringt eine Darftellung 
der Ergebniffe von Gompiegne, welche mit allem übrigen was darüber bes 
tannt geworden, oder aus Reden und Handlungen bes Königs Wilhelm 
logiſcher Weife zu entnehmen ift, ziemlich im Widerſpruch ſteht. Müßten 
wir alles was die Darftellung ber „Preuß. Jahrbücher” enthält, ober ans 
deutet, für „Enthüllungen“ halten, jo müßten wir Preußen, dieſes eble 
Drittheil von Deutichland, toie dieſes ſelbſt bellagen; beibe wären ein paar 
Schritte tiefer an freier Macht und Zukunft gefunfen, 

Die „Preuß. Jahrbücher” ftreichen zuvörderſt das Verbienft bed Be 
herrſchers der Frrangofen um Preußen heraus. Er ſey feinen fo lange und 
jo beharrlich fortgeieten Bemühungen um Preußen treu geblieben; er 
habe fich bemüht den Beſuch des Königs von Preußen mit fo viel Glanz, 
fo viel Annehmlichkeit, jo viel Schein von Herzlichkeit zu umgeben als bie 
Zeit irgend erlauben wollte. Wir erlauben ung zwei Thatſachen dagegen 
zu ſetzen: bie officiöfe Lüge von bem famofen Hanbfuß ber preußifchen Of 
ficiere in Gompiögne, und ben gleich darauf folgenven Empfang bes Königs 
der Niederlande, Jeder der einmal mit preuß. Officieren verfehrte, mußte 
den Handlußbericht bes Eonftitutionnel für freche Erdichtung halten; wenn 
die Gefchichte aber dennoch in die Welt gefchrieen wurde, fo lag darin eben: 
ſoviel Abficht Preußen zu verlegen als in den Augen ber Franzofen ihres 
Kaiſers Glorie zu erhöhen. Die Lüge des offirtöfen Blattes ift in Frank⸗ 
reich nirgends offieiös bementirt worden! Dffictell deutlich war dagegen 
was fich während der Anweſenheit des niederlãndiſchen Könige in Compiegne 
begab. Diefer Souverän bon brei bis vier Millionen wurde auf Schritt 
und Tritt und ängftlich ganz genau mit demfelben Geremoniell bedacht wie 
ber Souverän der Großmacht Preußen. Eoliten bie „Preuß. Jahrbücher“ 
für dergleichen wirllich feine Empfinblichfeit oder fein Berftändniß haben ? 
Bor aller Welt hie «3: die Könige machen dem Eäfar ihre Aufwartung, 
:iner wird behanbelt wie ber andere. 

Da nun, fahren bie „Preuß. Jahrbücher” fort, der König von Preu: 
zer das franzbſiſche Entgegenlonmen erwiedert habe, und überaus evitent 
ey daß beide Monarchen in freundlicher Beziehung geſchieden, fo erſcheine 
ie bisherige Spannung zwiſchen Preußen und Frankreich befeitigt und 
yamit der continentale Friede (wohlgemerkt nur ber continentale) für die 
zächſte Zukunft gefichert; jedenfalls wiſſe man jett in Wien und London 
daß Preußen nicht Übermorgen von Franlreich angegriffen werte Das 
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Refultat wäre demnach: Preußen ftand zu Frankreich einigermaßen 
Schlecht , jet ift aber wieder Friede und Freundſchaft zwiſchen beiden, d. h. 
Zouis Napoleon ift in feinen fernen Unternehmungen vor Preußen ſicher. 
Da hätte er ja in ber Haupiſache erreicht toad er von feiner Zubringlichteit 
zum preußifchen König wollte. Die „Preuß. Jahrbücher“ fagen das fo« 
fort noch deutlicher, Eie fügen aber zuvor noch hinzu : ſelbſt wenn Louis 
Napoleon Preußen angriffe, fo würde der Angriff für Preußen erheb⸗ 
lich geringere Gefahren herbeiführen als für Defterreich oder England, 
Was heißt das? Beleibigung wäre bie Vermuthung daß dem Schreiber 
babei der Gedanke in der Feder geſeſſen: Preußen könne ſich im Kriege mit 
Frankreich leicht dur) Aufopferungen am Rhein loslaufen und fich baflır 
in Deutſchland entihäbigen. Schon ber Gedanke wäre halber Waters 
landsverrath, deſſen tödiliche Epige ih am tiefften gegen Preußen wenden 
würde. 

Es wurde auch in ber „Allg. Ztg.“ früher betont daß Louis Napo— 
leons Hauptabſicht in Compiegne ſeyn werde ſich für feine eventuellen 
Kriegshändel mit England von preußiſcher Seite Neutralität zu ſichern. 
Die „Preuß. Jahrbücher“ rufen frohlockend aus: er habe auch dieſes Ziel 
erreicht. Sie fagen: „Preußen wird fein Angeiffsbünbniß mit Franlreich 
gegen England, es wird überhaupt ſchwerlich (alfo doch möglicher Weiſe ?) 
ein Bündniß mit Frankreich fchließen, aber es wirb auf ber eben gewonne⸗ 
nen und fichergeftellten Bafis in ein Verhältniß zu Frankreich treten 
welches dem einen wie bem andern Theil geftattet gewiſſe Interefjen zu 
verfolgen und durchzuſetzen ohne von dem andern darin gehindert zu wer⸗ 
den.” Demnach beſtände alfo ein Einverftändnig Preußens mit Frank⸗ 
reich — zu welden Zielen, wäre nicht lange zu ſuchen. Wir dagegen 
glauben nun daß einerfeits Preußen gany recht thut wenn es die Engläns 
ber mit ihrer Inſolenz zum tudud meist, daß aber andrerjeits bie „Preuß. 
Jahrbücher” zwar wohl viele Wuünſche und Ideen, dennoch aber nicht den 
Schlüſſel zur künftigen preufiiihen Politil befigen, weil die reale Macht 
ber Verhältnifje ſchließlich niemanden fiherer bejtimmt ala denjenigen ber 
zu Hein und zu groß ift, und deßhalb beſtändig das beftigfte Verlangen 
nah Selbftbeftimmung und niemals das volle Schwergewicht befigt wel⸗ 
des dazu nöthig ift. 

Leiber aber mögen bie „Preuß. Jahrbücher” nur zu ſehr Recht haben, 

wenn fie den Triumph verfündbigen ben unfer weftlicher Nationalfeind mit 
feiner Iſolirungspolitil nahezu erreicht hat. Louis Napoleon, heißt «8, 
habe Deſterreich und Rußland durch den Krimfrieg, Defterreih und Preu⸗ 
ben burd) ben Fricden von Billafranca, und jegt ebenfo Preußen und Eng⸗ 
land von einander getrennt. Preußen ift alſo glüdlich vollftändig ifolirt. 
Iſt es wahr, fo wünſchen wir aus Herzensgrund, und wir vertrauen bars 
auf, daß Preußen fih nun um fo ehrlicher und fefter mit feinen deutſchen 
Bundesgenoſſen tändigt und —— Wenn nicht, ſo müßte die 
Frucht der europäiſchen Jolirungspolitil natürlich zulegt auf denjenigen 
ermalmend fallen der unter ben Großen ber Rleinfte ift. Die Km 
—— ziehen eine andere Nutzanwendung aus der gelungenen Iſo⸗ 
lirung Preußens: fie proclamiren die Politil nicht mehr * freien Hand, 
fondern bes freien Handelns. 

Jetzt müfje Preußen beftimmte Rofitionen nehmen, Have Ziele ins 
Auge fafien. Es folle energifch auftreten gegen bie deutfchen Dlittelftans 
ten, inöbefondere gegen Hannoper, ferner in —— auch gegen Dänes 
marf, Diver es jolle erklären daß eö andere Biele verfolgen wolle. End⸗ 
m) in auswärtigen Angelegenheiten müfje Preußen feine Allianzen da 
ſuchen wo man feine Intereſſen fürbern wolle, und feine Gegner ba finden 
imo man geneigt ſey biefen Intereſſen immer und überall entgegenqutreten, 
Wir wollen nicht hoffen daß dieß heißen ſoll: Preußen folle ungej‘eut die 
Politik des ſpecifiſch preußiſchen Egoismus —* n dieſem Fall 
würde die Politik des freien Handelns ber Politil der freien Hand jo 
ähnlich fehen wie ein Ei bem andern! Möge Preußen in gerechter Bun« 
besreform borangehen, bie Zuftimmung der Nation und der Regierungen 
wird ihm nicht fehlen. Mit Gewalt wird es ſehr wenig, mit Verſöhnlich⸗ 
feit, mit * er Hingebung an das deutſ Snterelle, das immer das 
wahrhaft preußiſche iſt, —* viel ausrichten. 


Die Propyläen in München. 

Da diefer prächtige Bau nun faft vollendet ift, fo werben die Nor 
tigen welche ber Erbauer, Geheimrath v. Klenze, in Förfters allgemeiner 
—— ſelbſt über denſelben gibt, für manchen Leſer vom Intereſſe 
ehn. 

Schon im Jahr 1846 entſchloß ſich Se. Maj. der König Ludwig die 
Bauten tes Königsplatzes durch die Errichtung eined Stabtthores zu ver» 
volljtändigen, und ertheilte dem Geheimrath v. Klenze ben Auftrag Plane 
dafür zu entwerfen, wobei nur bejtimmt wurde daß ber ganze Bau aus 
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Marmor bed Unteröberges errichtet werben, tmb bie Erhebungsgeſchichte 
———— den Gegenſtand der plaſtiſchen Zierden bes Baues bilden 
ollte. 

Da die Stadtvertheidigumg das Dispoſitionsmotiv eines Stadtihores 
darbieten muß, fo entſchloß ſich ber Architelt, durch das Thor Dypylon in 
Aihen, durch das nod) ſiehende Thor von Meſſene und mehrere antile Ma- 
Iereien dazu berechtigt, dem Bau zwei Thürme zu geben, zwiſchen denen 
der Haupteingang liegt. Ein weiterer Grund für einen hohen Bau war es 
daß berfelbe auf die Achſe einer Iangen Hauptftraße fällt, und alfo aus 
großer Entfernung gefehen werden muß. Der Arditelt wollte aber aud) 
auf biefem Plaße, wo die jonifche und lorinthiſche Orbnung ſchon vertreten 
waren, ber griedifchen Hauptorbnung, ber borifchen, einen Plah einräumen, 
und es ergab fich alfo für bie Mitte gleichfam ganz unwillfürlich ein dori⸗ 
ſches Portal, defien Mittel: Intercolumnium ber Durchfahrt wegen bebeu- 
tenb breiter als bie zu beiden Seiten liegenben ſeyn mußte. 

So entjtand eine allgemeine Aehnlichleit biefes Portals mit den Pro: 
pylãen in Aihen, Eleufis, Sunium 2. Jedoch war feine Nachbildung ber 
Einzelnheiten beabfihtigt, und das Maß des Portals etwa halb jo groß 
wie bas ber Atheniſchen Proppläen angenommen, um eine Breite der mitt: 
Ieren Durchfahrt zu erzielen, welche dem Bebürfnif unferer Beit genügen 
Zönnte. Da aber die Natur ber Marmorbrüdhe ein gewiſſes Maximum ber 
Architrablänge gebot, fo wurben in den beiden Seitenthürmen noch Durch⸗ 
fahrten angebracht, und es warb angeorbnet baß bie mittlere nur für 
Reiter und Stabtivagen, bie in den Thürmen aber für Aus: und Einfahrt 
der Fracht und Laftwagen benüßt werden. Sowohl die Thüren und Ters 
raflen als ihre Fenfteröffnungen find fo angeorbnet, daß fie den Vertheibi- 
gern bes Thores eine gefhügte Stellung barbieten; innere Eifentreppen 
führen zu ben Balcond. Den plaſtiſchen Schmud bilden zwei Giebelgruppen 
aus freiftehenden Figuren in carrariſchem Marmor und, in gleicher Höhe 
um ben Thurm laufend, ganz flache Reliefs, deren Behandlung nad) dem 
Borbilbe der beften Griechengeit, ber Art daß bei einer Höhe ber Figuren 
von fat 7 Fuß und einem Borfprunge derfelben von nur 4 Zoll an ben 
höchften Punkten, doch eine volllommene Deutlicjkeit berfelben erreicht ift, 
ohne die architeltoniſche Maffe durch weit vorfpringenbe Maſſen auf unge 
eignete Art zu unterbrechen. Alle dieſe Bilberiverke find, der Angabe des 
Architelten gemäß, nad) den Zeichnungen und Heinen Slizzen Schwan⸗ 
thalers, teils von befien Vetter, dem verftorbenen Profefior Kav. Schwan⸗ 
thaler, theils von deſſen Schülern ausgeführt, und müſſen ben allerbejten 
Schöpfungen diefes genialen Künftlers beigezählt werben. Die Reliefs 
ftellen Momente ber Erhebung, der Land: und Seelämpfe der Griechen bar, 
und fließen mit dem Bürgerkrieg, worin Jrene den Kämpfenden als ver 
ſohnendes Symbol ben bayerijchen Königsthron zeigt. 

Die eine der Giebelgruppen ftellt Hellas dar, welder bie Sieger zu 
Land und Meer bie verlorenen Provinzen und Stäbte zuführen; bie andere 
den jungen König auf dem Throne, die Huldigungen ber verſchiedenen 
Stände, Künfte und Wiffenihaften empfangend. Das Innere der Thürme 
und Säulenhallen ift mit reichen farbigen Decorationen geſchmückt, und eö 
ericheinen darin 32 Namen ber griechiſchen Beförberer ber Freiheit und ber 
bervorragenbften Philhellenen. 

Leider mußte man darauf verzichten bem Aeußern ben prächtigen 
Farbenſchmuck zu geben, wodurch die Griechen ben einfachen Architeltur⸗ 
formen bes doriſchen Baues ben Charakter eines heiteren würbigen Reich 
thums verliehen, denn es ift troß vieler Verfuche noch nicht gelungen ein 
Farbenmaterial ausfindig zu machen welches auf Marmorfläden ven Ein 
twirlungen unferes norbifchen Himmels twiderfteht. Um aber dem Fehler 
der Nadtkeit und Schmudlofigkeit möglichft zu entgehen, hat ber Architelt, 
da wo es ndthig und thunlid war, plaſtiſche Verzierungen angetvenbet, 
welche bie plaſtiſchen Darftellungen einfaſſen und begleiten. 

So erfheint das Ganze, wenn aud; ohne Farben, doch mit Schatten 
und Licht, man fönnte fagen en grisaille geziert, und die Wirlung wenig 
ften in biefer Art gefiher. (N. M. 3.) 


Aus Ungarn und Siebenbürgen. 
(Bortfegung.) 

BC. In ähnlicjer Art wie bei Kronftabt wiederholen fi Sachſenge⸗ 
gebiete bei Schäöburg, Hermannftabt, Mühlenbad; und Biftrit, alle von 
einanber getrennt durch bie übertiegend rumäniſche Bevölkerung Sieben 
bürgens. Zwiſchen den rumänifchen Dörfern liegen dann noch bie Stäbte 
von ſehr gemifchter Bewöllerung, wie Rarlsburg, Broos, Klauſenburg u. ſ. w. 
mit Deuticen, Ungarn, Juben und Armeniern als Bewohner. Auch die 
größeren Landgüter und Herrfchaften find meift im Beſitz ungarischer over 
deutſcher Familien, Die Bildung und Induſtrie bes ganzen Landes ift 
vorherrfchend deutſch, auch Die gebilbeten Ungarn verftehen deutſch, ebenſo 
alle Kaufleute ohne Nüdficht auf ihre Abſtammung. Die Handelöbücher 
iverben fänmtlich deutſch geführt, was übrigens auch in ganz Ungarn der 


Fall feyn foll, und leicht begreiflich ift, ba bie Hanbelsverbinbungen weſenl⸗ 
Tich deutfche find. 

Es ift ſehr ſchwierig die Bahlenverhältniffe ber einzelnen Nation 
einigermaßen feftzuftellen, da feine pofitiven Angaben darüber vorhanden 
find, Auch Fiders nad) ‚ven beften Quellen bearbeitetes Schriftchen über 
bie Bevölferung ber öfterreichiichen Monarchie enthält nur Abſchäungen 
ber procentalen Berhältniffe in den einzelnen Diftrieten. Aber jo viel ficht 
feft daß in Eiebenbürgen bie Rumänen (Walachen) entſchieden das leben 
gewicht ber Ropfzahl haben. Nach ihmen mögen die Sachſen und andere 
Deutſche mit den Szeflern und ben eigentlichen Magharen ungefähr gleich⸗ 
zählig vorhanden ſeyn. Armenier, Juden und Sigeuner fpielen nur eine 
untergeorbnete Rolle, 

Erbaulich ift eine folde Stammesmifhung natürlich nicht, aber man 
muß fie ala Thatſache hinnehmen, und lann in Folge davon keinem dieier 
Stämme ein entſchiedenes politifches Uebergewicht zugeftehen, muß vielmehr 
nothwendig oft bei allen anftoßen um das gemeinfame Wohl zu fördern, 

In Ungarn verhält es fich übrigens ähnlich. Die breiten Nieberum | 
gen unb Puſzten werben vorherrſchend von wirklichen Ungarn (Magharen) 
bewohnt, aber es liegen doch ſchon viele beutfche (fogenannte ſchwäbiſche) 
nur eitvad magyarifirte Dörfer dazwiſchen, bie ſich alle durch befiere Bau⸗ 
art und fyelbbeftellung vortheilhaft ausgeichnen, fo bei Gran, Arad, Gr 
Raroly u.f. m. Sehr viel Deutfche wohnen im weftlichen Banat, in be 
Wojwodina, bei Pefth und in dem breiten Gebiet welches weſtlich vom ter 
Donau liegt. Im Balonyer Wald fanden Freunde, die ihm fürlic als 
Seologen burdreisten, weder Walb, noch Ungarn, noch Näuber, wegen 
beren er jo berüchtigt ift, nicht einmal mehr Schweine ala andertärts, fon 
bern vielmehr eine vorherrſchend beutiche Bevölkerung. Die Zips ift jak 
ganz beutfch, und in ben Zleinen Stäbten ber Bergbaugegenben bes nerd 
weſtlichen Ungarns findet man überall fehr viele Deutfche, einige in alen 
Städten Ungarns, Bon Siebenbürgen aus ragen bie rumänifcen rt 
ſchaften noch weit in bas Land herein, das Banat ift faft nur von Rumänen, 
Deutfchen und jlavifhen Stämmen bewohnt. Sehr zahlreich find ferner in 
Ungarn auch bie verſchiedenen ſlaviſchen Vollsſiämme vertreten, Die 
Slowalen find von ben eigentlihen Karpathen aus über die ganze breite 
nordweſtliche Gebirgsgegend verbreitet, und reichen vereinzelt bis zur jüh 
lichen Donau herab, Die Ruthenen dringen von ben öftlichen Karpathen 
bis in bie Samos, Theiß und Hernad vor; die Eroaten und Serben tei⸗ 
hen über bie Donau herüber bis Arab und Spegebin, vereinzelte bis Peſth 
und Preßburg. 

Mo find num eigentlid, bie compacten Maffen der ädten Magparn? 
Dem flüchtig Durchreiſenden, ber nur in einigen Städten verteilt, Tarın 
fi) troß ber auffallend nationalen Trachten leicht biefe Frage aufbrän 
gen. Doch fie find wirklich vorhanden, und ihre Zahl mag in Ungam 
allein über brei Millionen betragen. Cie bewohnen als Hirten, ab 
Bauern und als ein fehr zahlreicher Abel, zu welchem auch wiele Bauern 
gehören, vorherrſchend bie flachen Nieberungen. Geiviß fie bilben ein Iräf 
tiges, in gar vieler Beziehung liebenswürdiges und tüchtiges Voll, dem es 
immer gelungen ift ſich durch feine Ritterlichleit und begeifterte Vaterlands⸗ 
liebe die Sympathien Europa’s zu ertverben. Die Freifinnigen in 
ſchwärmten für ben Unabhängigfeitfinn der Magyaren, die Neactionäre 
für ihre früheren inneren Zuftände, beibe für ihre Nitterlichleit, Sie find 
höchſt brauchbar im Krieg, bis jet aber noch wenig im Frieden. Unter 
dem bel, zu bem faft jeder gebilbete Magyar gehört, herrſcht eine außer 
orbentliche Vorliebe und Befähigung für juriftiihe Studien, offenbar in 
Folge ber früher äußerft veriwidelten Grundbefigverhältnifje und Erbrechte 
in biefem ſehr ariftofratiichen Lande, Daher mag aud die jet vorherrſchende 
juriſtiſche, man fünnte fagen civilrechtliche Auffaffung der Politit und in® 
befondere bes Verhältniffes zu Defterreich ftammen. Die Ungarn wollen 
weſentlich nur von verbrieften Rechten oder Pflichten hören, das wahre 
Staatswohl ſcheint fie weit tweniger zu intereffiren. Auch die zwedmaͤßigſie 
Einrichtung ift verhaßt, wenn fie nicht von der vermeintlich allein richtigen 
Quelle auögeht, und nad} den hergebrachten Formen eingeführt if. Die 
gefammte Auffafung des Staatslebens ſcheint, wie gefagt, bei ben Ungarn 
eine vorherrſchend juriftifche zu feyn. Auf dem Gebiet der Induſtrie und 
ber ihr zu Grunde liegenben realen Wifjenfchaften hat biefer begabte Volls⸗ 
ftamm bis jet noch wenig oder michts geleiftet. Daburd fol ihm bie 
Befähigung dafür durchaus nicht abgeſprochen werben ; ich rebe nur von ber 
Bergangenheit. Ich wage aud) nicht Über die ungarifche Literatur über 
haupt zu urtheilen, ba ich fie leider nicht Ienne; fie foll für Geſchichte und 
Pocfie ausgezeichnetes enthalten, aber fo viel ift ficher — und id} vermag es 
zu beurtheilen — daß von dem magyarifchen Stamm noch feine bebeutenbe 
Entdeclung im Gebiet der Naturwifſenſchaften, noch Feine einflußreiche Ev 
findung im Gebiet der Induftrie ausgegangen ift, 

Bahlenverhältnifie der Bevölferungselemente Tann ich für Ungarn 
ebenfowenig wie für Siebenbürgen angeben, aber außer ben Ungarn, Deut 
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fen, Slaven unb Rumänen wohnen in diefem Land auch noch Armenier, 
Juden, Bigeuner und Bulgaren, 

Gehören nun biefe beiden Länder, Ungarn und Siebenbürgen, beide 
mit fo gemifchter Bebbllerung unter jehr ungleichen Verhältniffen, wirllich 
naturgemäß zufammen zu einem gemeinfamen Ganzen, wie es jeht fo leb⸗ 
haft angeftrebt wird? Bei flüchtiger Betrachtung einer guten geographifchen 
ober felbft einer geologifchen Karte kann e8 allerdings fo ſcheinen, benn beide 
Länder find gemeinfam gegen Weſt, Nord und Dft von der hohen Kette der 
Rarpathen umgeben, und füblich vom Rüftengebirge. Sie bilden auf biefe 
Meife ein großes, von Bergfetten umſchloſſenes Becken. Wenn wir aber 
genauer nachſehen, fo ergeben fi in dieſem allgemeinen Becken mehrere 
fehr naturgemäfe Abtheilungen. Giebenbürgen bilbet 5. ®. geographifch 
wie geologifch für fich ein ſehr felbftändiges Tertiärbeden, das öftliche Banat 
ein breites Gebirgsland, ebenfo die Marmaros und ber norbiweftliche Theil 
Ungarns. Große Beden find vorzugsweiſe natürliche politifche Abtheilun⸗ 
gen, wie denn ganz Defterreich aus einer Aneinanberreihung ſolcher Beiden 
beiteht. Die trennenden Gebirge fallen getheilt den angränzenden Beden 
zu. Jedes ber fünf bis ſechs Beden des öfterreichifchen Kaiſerſtaats ift aber 
für ſich zu fein um in bem heutigen Europa eine Rolle als felbftändiger 
Staat zu fpielen. Auch zwei ober drei unter fich verbundene, reichen dazu 
noch nicht aus, am wenigſten ba wo die Völfermifchung eine fo große ift wie 
in ben Öftlichen Ländern. Die Beclen des Donaureihs müfjen alle feſt zu: 
fammenhalten um eine wirkliche Macht barzuftellen, und um ein reiches Ver 
lehrsleben in ſich und nach außen entiwideln zu fönnen. Die engere Ber 
einigung zweier im Gegenfaß zu ben übrigen fünnte nur beivirfen diefen 
ein unzwedmäßiges Uebergewicht zu verleihen, und dadurch das Bleichge- 
wicht des Einfluffes zu ftören. Gemeinſam bilden jene Beden des Donau- 
reichs, wie gefagt, eine witkliche umd große Macht, welche in Europa ein 
entjcheidendes Wort mitzureden hat; jedes für ſich muß aber auf die Mög: 
lichleit verzichten eine ſelbſtändige Macht zu ſeyn. Selbft Ungarn mit 
Siebenbürgen und allem jonft noch beanfpruchten Zubehör würde als 
felbjtänbiges Land im heutigen Europa eine ſehr untergeorbnete Rolle ſpie⸗ 
Ien, und wahrſcheinlich auch das nicht lange. Im Folge der Volle 
milchung twürben bald genug innere Epaltungen eintreten, fi) mehr und 
mehr erweitern, und irgendeine Nachbarmacht würde davon Nußen ziehen. 
Wie fonderbar! Während man in Deutfchland, und felbft in ber natio- 
nal · gemiſchten Schweiz, allgemein nad größerer Einigung und Geſammt⸗ 
vertretung gegen außen ftrebt, weil man das Bebürfniß tief empfindet 
ſehen wir hier ein Beijpiel des Gegentheils gewiß jehr willlommen den ein: 
den Defterreichs, aber ficher nicht zum Heil feiner Glieder. Der Nationas 
litätenunterjchied Tann in biefen Ländern feinen vernünftigen Grund zur 
Trennung oder Vereinigung abgeben, denn dazu find die Stämme viel zu 
ſehr geographiich in einander verziveigt. Für felbftändiges conftitutionelles 
Leben bieten ſolche Bollamifchungen im Meinen faft unüberwindliche 
Schivierigfeiten dar, tvie denn auch für Gefammtöfterreich eine einfache 
conftitutionelle Regierungsform praftiich unausführbar ſeyn würde. Die 
Bolfselemente find zu ungleich, um fie gleichmäßig vertreten zu laſſen und 
den Stimmen gleichen Werth zuzugeſtehen. Da ift nur die Wahl zwiſchen 
abjoluter Regierung ober boppelt conftitutioneller, d. h. einer befonbern für 
jedes Land und einer gemeinfamen für das Reich. Was aber in diefer Be: 
ziehung für das ganze Reich gilt, das gilt auch für biefe öftlichen Theile 
allein, die in fich wieder eben fo gemilchte Bevölkerung haben wie das 
Ganze. Ungarn ober Siebenbürgen, jedes für fi} oder beide gemeinfam, 
Zönnen für die Dauer nicht jelbftändig conftitutionell (d. h. im neueren 
Sinne conftitutionell) regiert werben; hätten ihre Stände bie Hauptents 
fcheibung über alles Wefentliche, fo würden fi) nothwendig fogleich natios 
nale Spaltungen bilden und ertveitern bis zur Ohnmacht aller, ober bis zur 
nachtheiligen Alleinherrſchaft einer Nation. Anders geftaltet ſich das bei 
felbjtändiger beicränkter Verfaſſung für gewiſſe Dinge, und gemeinfamer 
ud das ganze Reich, d. h. für die allgemeinen Intereſſen. Ein Echeintönig 
ann den Zuſammenhalt nicht mehr bewirlen. Bei den gegebenen Zuftän- 

den und äußern Berhältnijjen jehe ich in der That nicht ein wie man dem 
Princip nach eine pafjenbere Verfaffungdform für das Donaureich finden 
Tönnte als die 1861 gewährte. Sie mag im Einzelnen ihre Mängel haben 
wie jede neue Einrichtung, aber bas ift Sache der Ausbildung, wenn nur 
das Princip richtig ift. Warum alfo jene entſchiedene Abneigung gegen die 
Reichsverfaſſung, bie jo entwidlungsfähig ift, jenes Streben nach dem Al⸗ 
ten bei der Bevölferung dieſer Länder? Als Haupturfachen biefer Erſchei⸗ 
nung werden bezeichnet: 

1) bie von außen genährte nationale Abfonderung, deßhalb Perſonal⸗ 
union. 

2) Prineipiele Abneigung und Vorurteil gegen alles was von Wien 
ausgeht. 

3) Mißtraurn gegen alles was von Wien Tommt. 


4) Der Glaube die 48er Verfaffung Ungarns ſey nicht nur rechtslräf⸗ 
tiger, fondern auch beffer, freifinniger, als bie jegt gewährte. 

Bir wollen diefe Punkte, obwohl fie zum Theil in einander verflichen; 
einzeln beleuchten. Ihr Wertb ift noch jehr verſchieden für die eingelnen 
Parteien ; bie ertremften berfelben brauchen aber hier nicht berüdfichtigt zu 


werden. 
EGchluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

a Frankfurt a. M., 6 Nov, Ueber den von ber gefehgebenben 
Berfammlung an den Senat gerichteten Antrag auf Entfernung der Bun: 
besbefagung wird in ben biefigen Blättern für und wiber geftritten. Er 
lauben Sie baß ein Norbbeutfcher fi gegen bie Entfernung erklärt. Wie 
bie Selbitänbigleit der freien Stabt durch die Gegenwart der Bunbestrups 
pen beeinträchtigt werde, ift nicht abyufehen, da ſich der Gommanbant ber- 
felben in feiner Weife in bie ſtädtiſchen Angelegenheiten einzumiſchen hat, 
bie Befehung ber twichtigften Bolten im Einverftländniß mit der ftäbtifchen 
Behörbe geihieht, und lehtere ihr Militär in demfelben Augenblide auf: 
ftellen müßte wo die Bunbeötruppen abzögen. Diefe find cafernirt und 
entrichten Gafernmiethe. Gibt es in diefer Hinfiht Nüdjtände, fo iſt das 
eine Sache für ih. Militärexceſſen ift allen Genftes vorgebeugt. Sie 
fallen überall auch unter „einheimichen” Truppen vor. Im Beiten der , 
Ruhe bedarf es zur Nufrechthaltung der, Ordnung Feiner ſolchen Truppen: 
macht, wie fie gegenwärtig in Franlfurt fteht; allein gewiſſe Borforge möchte 
fi), nad) dem was in Frankfurt ſchon vorgefallen ift, immerhin empfehlen. 
Wie würde erft die „Selbftänvigfeit der freien Stabt” einbüßen wenn eine 
Bunbdescentealgewalt errichtet würde, an welche bie Milttärhoheit der Ein« 
zelſtaaten abgetreten werben fol! Es ijt auch von den außerorbentlicdhen 
Koften bie Rebe geweſen welche ben betreffenben Regierungen aus ber Bes 
fegung ber Bunbesjtabt erwachſen. Nun, Frankfurts Bürgern möchten aus 
der Verpflegung ber mit Zulage veriehenen Truppen nicht unerhebliche Vor⸗ 
theile erwachſen. Mag ber fragliche Aufwand an ſich nicht unerheblich ſeyn: 
auf dem großen Budget ber betheiligten Staaten macht er wenig aus, Bom 
nationalen Stanbpunlt vertheibigen wir den Aufivand, Um das monars 
chiſche Princip und die Souseränetät der Einzelftaaten mit Repräfentation 
zu verjehen, werben unverhältnißmäßig größere Summen aufgewendet. 
Auch der Träger der Nationaleinheit, ber Bund, bebarf der Repräfenta- 
tion. Eine der Schwächen der Bunbesverfammlung beruht darin daß fie 
nicht als ein Einheitözeichen in bie Augen fällt und als foldyes nicht im« 
ponirt. m etwas trägt die Befehung ber Bundesſtadt durch Dejterreis- 
er, Preußen und Bayern dazu bei der deutſchen Einheit Aeußerlichleit 
zu geben. Es ift wenig, aber immer etwas, Unfer Voll fickt fein Militär 
gern troß ber Einwände mander bie im Kriegsbudget fparen möchten. ' 
Beige fich die deutſche Einheit auch militärisch! Auf uns hat es ſtets einen 
patriotiich ertvärmenben Eindrud gemadt, heute vor dem Bundespalaft 
die Defterreicher, morgen bie Preußen, übermorgen die Bayern auf Poſten 
zu jehen. Die Wirkung könnte größer ſeyn wenn bie Truppen gemeinfam 
mandbrirten, wenn Dfficiere und Soldaten camerabichaftlicher verkehrten 
als es der Fall ift. Aber ohne das biächen Zufarmmenftehen in Frankfurt 
möchte es noch fchlechter beftellt jeyn mit ber militärischen Verbrilderung 
ber Nation. Am 18 Det, d. J. weihte eine Frankfurter Schllhengeſell 
haft ihre Schiehftatt ein, hielten die Turner einen fröhlichen Fackelzug. 
Warum feierten bie Truppen nicht gleichzeitig, die auf den Feldern von 
Leipzig unter Schwarzenberg, „Einer für Alle, Alle für Einen,” geftanden 
hatten? Die Preußen hatten zur feier der Krönung zu Königsberg das 
Thor ihrer Caferne mit Fahnen und Flammen gef hmüdt. Die Injchrift: 
„Gott erhalte unfer Rönigöpaar! war untabelhaft, aber ohne fonderliche 
Erhebung, ohne Schwung. Bayern und Defterreicher giengen fiumm vor⸗ 
über, Warum vereinigte nicht ein Feſiſchießen ober eine Barade die ftatte : 
lichen Männer in ben verſchiedenen Uniformen am Tag aller Deutſchen 
ben bie Krieger von 1813 mit ihrem Blut erfauften, und ber höher ftcht 
als die Krönung von Königsberg! Schlug in jenem Sinn eine Flamme 
der Bogeifterung auf, fo lag es nahe baf in ein preußifches Hoch auf König 
Wilhelm bie Übrigen Truppen einftimmten, borausgefeht daß bie befonbern 
Tage ber Defterreicher und Bayern auch von ben Preußen geehrt würden. | 

? München, I November. Die letzte Aufführung ber herrlichen 
Blud’ihen Oper „Orpheus und Eurydice“ hat uns wieder in untider 
legbarer Weiſe den Zuftand bes hiefigen Thenters vor Augen geführt, 
indem uns nachgewieſen wurde daß bie Bühne eines leitenden Gentral: 
organs nicht entbehren fann; denn abgefehen davon daß ber mufitalifche 
Theil der Oper burd) Lachners Leitung wie durch die Meifterfchaft der Dar- 
ftellenden, der Chöre und des Orcheſters vollendet war, erprobte ſich der 
andere Theil als einer Kunftanftalt wie bie biefige Bühne feyn ſollte, und 
könnte, nicht entfprechend. Wenn vofenfarb gefchmüdte Tänzerinnen in der 
grandiojen Alagejcene bes erften Acts Eurydicens Grab umgeben, wenn am 
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Eingang ber Unterwelt ein rotbpapierner Transparentwaſſerfall ben Acheron 
zepräfentirt, und ftatt antifer Furien und Schemen rote Teufel mit Perrüden 
und Glogaugen, tie fie in Raimunds Zauberfpielen das böfe Princip vor⸗ 
8 den Eintritt wehren, ſchließlich wegen gemüthlicher 


ftellen, dem Orpheu 


Vorbereitung einer folgenden Decoration nod hinter faltigem Nebelvor: 
bang ihre Bodsiprünge machen, wenn biek und ähnliches vorlommen 
Kann, jo bürfte ber Beweis nicht weit herzuholen feyn daß ber leitende Ueber⸗ 
blid gefehlt bat, und bem ftellvertretenben Vorftand nicht mit dem Gefchäft 
bes Intendanten auch jene des Secretärs, bes Poligei-Infpectors, oder tveflen 
fonft noch, aufzubürben feyen, bamit einerfeit8 ein paar taufend Gulden er 
fpart werden, während anbererjeit8 an ber Kunſt und ihrer Würde fo viele 
Procent zu Berluft gehen, daß ein moralifd:artiftifcher Banferott endlich 
unvermeiblid) wird. Um eine bramatifche Vorftellung dem Stoff und beffen 
Werth angemeffen zu geben, bebarf es oft nicht einmal eines befonbern 
Koftenauftvandes, ſondern vielmehr lediglich der verftändigen principiell: 
einheitlichen Oberleitung. Ueberdieß könnte ja, abgejehen von ber Befähi- 
gung beö bermaligen Interimsvorftanbes, welchem alle Achtung gebührt, 
bie Antvefenheit fo vieler wiſſenſchaftlichen und artiftifchen Elemente in un 
ferer kunſtgebildeten Stabt die Gelegenheit Bieten ſich Raths zu erholen, 
ben jelbft weiland Intendant Dingelftebt, welchem Mangel an Selbftver: 
trauen ſicher nicht vorgeworfen werden lonnte, nicht nur nicht verſchmäht, 
ſondern weislich benügt hat. Auch die Darftellung von Zeifings „Eubo: 
cia* war ein thatfächlicher Beweis für unfere hier ausgefprochene Anficht, 
und beinahe jebe größere Vorftellung läßt uns Mißgriffe beobachten bie 
nicht felten ind Fabelhafte gehen. Hingegen fol, wenn wir recht gehört, 
sede vacante fo bebeutendes erfpart worben feyn, daß bie hieſige Bühne 
etwa mehr in bie Kategorie einer Erfparungs: als Kunſtanſtalt geftellt zu 
werden fih allmählich qualifieiren bürfte, wenn nicht, was toir nicht ver: 
ftehen, namhafte Summen als eventuelle Dedung für kommende ſchwere 
Beiten vorbehalten würden. Allein ſolches hat wohl bas Bublicum wie 
ber Aeſthetiler nicht zu berüdfichtigen. „Panem et Circenses* hallt es 
noch immer aus ber alten Römerzeit her durch alle Welt. Das „Brod,“ und 
alles was bazu gehört, if allerbings theuer getvorben, allein man kann hoch 


fatt werben um gut Gelb; was aber bie artiftiiche Sättigung anbelangt, 


bürften unfere „Öffentlichen Schaufpiele“ fo manches zu wünſchen übrig 


lafien, felbft bei erhöhten Eintrittäpreifen! . 


Defterreihifche Monarchie, 

” Benedig, 5 Nov.“) Der Wunfd viele Freunde und mit eige- 
nen Augen zu ſehen: ob denn all das entjegliche was unfere Zeitungen 
erzählen auch wirklich gefchehen, hat mich von Mailand für einige Tage nad 
Benebig geführt, Der Eintritt auf das öfterreichiiche Gebiet, befonbers tern 
man mit einem Paß des Königs von Jtalien verſehen, ift eben nicht mit 
befonderer Freundlichkeit verbunden. In einem bunfeln Winkel mit allen 
Reifenden zufammengepfropft, muß man ben Moment erivarten in welchem 
der Bolizeicommiflär ben Namen verliest, und bann fid) den zum Eintritt 
Begeichneten Paß abholen. Weiter befteht fein Aufenthalt, und fo kam ich 
Abends nach Venedig, wo id im Kaffeehaus erfuhr daß bie Kaiſerin von 
Defterreich um halb 10 Uhr ins Apollo-Thenter kommen werde. Ich fand 
unzählige Menichen, die fie beim Ausfteigen erwarteten. Sie wurbe hier fo 
wie im Theater mit allgemeiner Freundlichkeit empfangen. Ich befand mich 
in einer nicht entfernten Zoge bei einer venetianiſchen Familie, und habe 
bie wirklid außerordentlich jhöne Frau genau beobachtet. Ihr Antlitz hat 
etwas lindliches das die Lieblichleit ſehr erhöht; ihr Ausfehen deutet durch⸗ 
aus nicht auf Krankheit. Ich babe Übrigens die Stimmung hier viel eral- 
tirter als bei und gefunden, Wahrſcheinlich ift fie Durch die vielen Aufforbe: 
zungen unb gegebenen Hoffnungen aufgeſtachelt. Die Beſchreibung unferer 
Unzufrievenheit mit dem dermaligen Zuſtande ber Lombardei fand wenig 
Eingang, und man jtellte mir das Traurige der biefigen Eriftenz entgegen, 
wozu ber verminderte Verlehr nicht wenig beitrage. Das äußereXteben fand 
ich deſſenungeachtet wenig verändert. Einige neue ſchöne Kaufläben ſah ich 
om Marcus Platz eröffnet, viele Fremde an öffentlichen Orten. Ich geftche 
aufrichtig daß ich mic) nicht von dem Ernſt der angebeuteten Trauer übers 
zeugen konnte. Aber ich bemerkte wohl daß eine große Anzahl der Bewohner 
ängftlich den Beſuch der öffentlichen Orte vermeidet, So wie man bei ung 
feit überzeugt iſt daß der Krieg im künftigen Frühjahr unvermeiblich ſeh, fo 

laubt man bier ben Frieden für das Jahr 1862 ficher zu haben. Viele 
Dfficere erhalten längern, eine große Anzahl der Truppen unbeftimmten 
Urlaub, und die Weifungen für bie nächte Eomfeription ſollen ſehr nad; 
Fichtig ſeyn. Die Chefs der Hauptbehörben ber Civilverwaltung fehlen, das 
beißt ver Statthalter ift franf, ber Gerichtöpräfident als Neichörath ift nach 
Wien, das Finanzpräfibium ift erledigt und durch ein ganz unbebeutendes 
Individuum vertreten. Morgen kehre ich nach Mailand zurüd, 


—e) Bon einem Lombarden. 






terbefreiheit in Einflang bringen fol. 


Neueſte Poſten. 
ueberſicht. Frankfurt. (Der Todestag Robert Blume.) 
Heibelberg. (Brof. Jolly im bie erſte Kammer gewählt) — Roburg, 
(Berufung bes Landtags.) — Innsbrud, (Bebächtnigfeier für Savians 
Univerfität) — Wien. (Sitzung des Haufes der Abgeorbneten. 
Tavernicus entlafien. Beitrag bes Kaiſers zur Schilerftiftung.) — Denk, 
aeg für ben Statthalter und bie Lönigl, Gommifjäre) — 
gram. (Eine croatifche Hoflanzlei.) — Paris. (Fould ale Finan 
miniſter. Das Bankett Rattayi.) — Aus Dänemark (Eröffnung 
von Unterhanblungen in Berlin. Grunblags berfelben. Die Proftitution 
in Kopenhagen und beren Beauffichtigung. Sammlungen für die deutſche 
Flotte in Kiel.) 


‚ Brankfurt a. M., I Nov. Heute Morgen, als am Todes 
tage Robert Blums, fand unfere Polizei eine ſchwarze Fahne auf dem 
Goethe· Platz an einem der Bäume angeheftel. Diefelbe wınbe durch die 
Polizei alsbald entfernt. Wie früher, fo find aud) dießmal die Thäter 
(melde fonft dieſes Trauerzeichen auf der Bornheimer Haide ausftedten) 
unbelannt. (Fr. 3.) 

Heidelberg, 8 Nov. Heute wurde an ber Univerfität Regierung: 
rath Dr. Jolly (früher Profeſſor) zum Abgeorbneten in bie erfte Kammer 
mit 17 von 23 Stimmen gewählt, 

Aoburg, 6 Nob. Unſer Eonberlandtag ift auf den 11 d. Mein 
berufen. Rad) der „Cob. Ztg.“ wird ſich derfelbe mit bem Geſetz über Ye 
Zufammenlegung ber Grundftüde und über ben Entwurf zu einem neu 
Getwerbegefeg beicäftigen. Lehterer wird auch ben Hauptgegenftand ter 
Berathungen ber am 17, 18 und 19 d. M. in Eifenach tagenden thüring- 
ſchen Landtagsabgeordneten Bilden. 

Juusbruck, 9 Nov. Heute wurde bon einer bichtgebrängten deſt 
berfammlung in ber Aula ber Univerfität, in Gegentvart des Statthaliert 
Fürſten Lobkowitz, dann bes Vicepräſidenten der Statthalterei, bes Präften 
ten bes Oberlanbesgerichts, des Landeshauptmanns und vieler andern hoben 
Beamten befonders bes Nichterftandes und der Verwaltung, eine Erinne 
rungsfeier zu Ehren Savigny’3 begangen, bei ber Proſeſſot bei 
römiſchen Rechts Dr. Thefer, eine fehr beifällig aufgenommene Gerät 
nißrede hielt. Die zahlreiche und Iebenbige Theilnahme melde bie ehe 
bende feier fand, zeugt von bem regen Sinn der in Defterreich für de 
deutſche Wiſſenſchaft erwacht ift, und von dem hohen Sntereffe das die Re 
gierung ber Pflege derſelben zuwendet. — Die Angelegenheit ber Vervol⸗ 
ftänbigung unferer Univerfität durch bie Wiederherſtellung ber medien 
fen Zacultät hat, wie man hört, die Ichhafteften Sympathien der Re 
gierung für ſich; dennoch bliebe es fehr zweifelhaft, ob, menn bie Land 
tage von Tirol unb Vorarlberg nicht geneigt ſeyn follten zur Dedung der 
Koften hülfreiche Hand zu bieten, das Zuftanbefommen berfelben in naher 
Bufunft zu erivarten waͤre. 

Wien, 9 Nov. (Abgeorbnetenhaus.) Profeſſor Has ner (gegen den 
Slene ſchen Antrag) ertlärt: er habe fonft immer zur liberalen Partei gr 
ftanden, und werde auch in ber öfonomifchen Frage nicht Fahnenflächtig 
werben; aber vom Zunftfoftem zur Gewverbefreiheit dürfe fein Sprung 
ftattfinden. Die Regierung ſeh liberal genug geweſen, indem fie, bei einem 
freifinnigen Gewerbegeſetz, für bas Uebergangsfyftem nur Gorporationen 
geihaffen habe. Es ſey eine Fälſchung ber öffentlichen Meinung, wenn 
man bie Zivangsgenofienfcaften als eine Nüdkehr zu bem alten Zunft 
ſyſtem verfünde; denn es ſey Tein Zwang in der Ausübung der Gewerbe, 
fondern eine Organifation der Geiverböverfafjung. Die toichtigen Inter 
eflen ber Gewerbe bürfe man nicht ber zufälligen Aſſociirung überlafien, & 
müfje ein Corporation beftehen welche diefelben zu vertreten habe. 
moderne Staat muß ſich gegen ben drohenden Sorialismus fehügen, und 

felbft ein bißchen Socialismus treiben. (Beifall bon ber Rechten) Dir 
Schluß ber Debatte wird mit 75 gegen 62 Stimmen angenommen; ald 
Generalredner werben Ryger (für) und Roſthorn (gegen) ertwählt; aufer 
bem erhalten noch die beiden Amenbementfieller Tomek und Sehr. v. Dur 
ger das Wort, Tomel will die Behandlung ber Frage den Landtagen 
anheimgegeben twiflen, da bie Gewerbe ſich in den einzelnen Qändern auf 
verſchiedenen Entwwidlungsitufen befänben. Redner fucht aus bem Diplom, 
bem Patent und ben Landesordnungen ju beiveifen daß fein Verlangen fih 
mit biefen Grunbgefegen nicht im Widerſpruch befinde, ba bie Gewerbe 
geleggebung nirgends für den weitern Heichörath reclamirt ſeh, und auch 
nicht zu jenen Gegenfländen gehöre welche früher für alle nichtungarifchen 
Zänder einer gemeinfamen Behandlung unterlagen. Zur Unterftügung 
feines Amendbements erheben ſich die Polen und Tfehechen. Frhr. v. Burger 
vertheidigt feinen Antrag auf Wahl eines Ausfhuffes bon 18 Mitgliedern, 
welder das Inſtitut der Genoſſenſchaften mit den Grunbfägen ber Or 
Roſthorn ſucht die Nothwendig 
feit der Zwangsgenoſſenſchaften aus dem Mangel an Gemeinfinn darzu 


thun, weil bei der freien Aſſociation die humanitären Zwecke, wie Errichtung 
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von Gewerbeſchulen. Unterftühung ber Rranfen und Berungtüdtn, orfähe q tar 


bet feyen.. Ryger Hagt: ber Menſch, kaum geboren, werde in eine Kirchliche 
Genoffenfhaft eingegtwängt, dann kommen die Bemeinbegenofjenfchaft, bie 
Schulgenoſſenſchaft und endlich bie Zunftgenoffenfchaft ; und alle biefe Ges 
noſſenſchaften begraben ihm nicht einmal, wenn er nicht in einen freiwilligen 
Leichenverein eintritt, ihn ben armen Proletarier! (Heiterfeit.) Die Sträf: 
linge die nach Sibirien gefchidt werben haben biefelbe Bergwerlsarbeit ge: 
meinfam; bilden fie deßhalb eitua Genoſſenſchaften? Nein, denn es fehlt 
ber freie Wille. Die Zwangsgenoſſenſchaften, die Sie erhalten wiſſen 
tollen, das find ſolche Strafcompagnien, (Heiterkeit) Rebner beantrage 
überhaupt eine Revifion ber Getwerbeorbnung im Sinne einer Befeitigung 
bes Genoſſenſchaftszwangs. Handelsminiſter v. Wickenburg liefert 
zum Schluß eine Geſchichte ber Geneſis ber beſtehenden Gewerbeordnung, 
und eine Reihe von flatiftifchen Daten. Hierauf wird bie Generaldebatte 
geſchloſſen, und ber Antrag Tomels, für ben fi bloß bie Polen und 
Tichechen erheben, verivorfen. Ein Antrag Giskra's: die Specialbebatte 
auszuſchließen ba das Thema volllommen erſchöpft ſey, wird abgelehnt, 
Schluß der Sigung halb 2 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag. (C. 6.) 

Wien, 10 Nov. Die amtliche Wiener Zeitung” ſchreibt: Se. Majes 
ftät bat den Gkorg v. Majläth, auf fein Anfuchen, von ber ihm verliehenen 
Mürbe eines Tavernicus im Königreich Ungarn in Gnaben zu entheben 
gerubt. — Dem nicht amtlichen Theil desfelben Blattes entnehmen wir die 
Notiz da der Kaiſer dem Wiener Zweigberein der beutfchen Schiller,Stif 
tung einen Beitrag von 500 fl. betvilligt hat. 

Peſth, I Rov. Für den neuernannten Statthalter und bie Ober: 
geipane (Abminiftratoren oder Töniglichen Gommifjäre) find bejondere Sn: 
ftructionen erfloffen. Man erfährt über biefelben daß fie die Aominiftration 
ganz auf den Fuß vor dem 20 October 1860 zurüdführen. Die Beamten 
werben auf Treue für den Monarchen und Gehorfam für die Vorgeſetzten 
beeibigt. Der Berfaffung, ber Landesgeſetze wird in der neuen Eidesformel 
nicht erwähnt. Die Obergefpane oder Adminiftratoren fungiren gleidhyeitig 
als Töniglihe Commiffäre der im ihrem Gomitate befindlichen Freiſtädte. 
(FZel.d. Pr.) 

Agram, I Nov. Wie hier mit Beftimmtheit verlautet, enthält das 
Löniglihe Reſcript an den Yandtag unter anderm die Conceffion dab das 
croatiſche Hofticafterium in eine croatifche Hoflanzlei umgewandelt, und 
auf ven Fuß der übrigen Kanzleien geftelt werden wird. (Tel. d. Pr.) 

+ VBarid, INobd. Das gebildete Publieum ift heute nicht ohne 
Beſorgniß um bie Grifteng bes „Gourrier du Di ‚“ welcher auf ein 
minijterielles Communtque mit Bufchriften politifcher Gefangenen, bie in 

jemeinen Zuchthäufern gemartert worden find, entg . Wenn Graf 
Bertigng dieſe Discuffion und Rectificirung feiner amtlichen Berichtigumg 
verträgt, fo fangen wir faft an bie Preßfreiheit unter dem gegenwärtigen 
Regime nicht für unmöglich) zu halten, und wir wollen Hrn. Ganesco, der 
die Probe gewagt, und dem Hrn. Minifter, ber die Probe beftanden hat, 
dafür beinahe dankbar ſeyn. — Der ſchweizeriſche Berichtigungsartifel Des 
Gonftitutionnel” muß ſich in der Druderei eine Erkältung zugezogen haben. 
richt ohne Erjtaunen bemerkte man daß er jehr matt und farblos ausge: 
fallen iſt, etwa bie beftimmte Berficherung ausgenommen daß ber Kaiſer 
bie kn in der Schweiz ertwiefene Gaſtfreündſchaft nie vergefien wird. — 
Hr. Rattagi, de la Mocca und Nigra werden heut Abends im Hötel Louvre 
von den Kebacteuren der Dpinion nationale, des Siecle und der Preſſe 
bewirthet. Hundert Gebede find beftelt. Beim Poſtſchluß weiß man 
noch nicht ob die Rebactionen des Journal bes Dibats und des $, 
welche übrigens ber italienifchen e fehr ergeben m. es für anftändig 
er fich in ſolcher Geſellſchaft offictell vertreten zu laſſen. — Die beſſeren 
urje aus London und Wien conjolibirten die beſſere Stimmung ber hieſi⸗ 
en Börie am Wochenſchluß. Gute Wirkung brachte aud die Nachricht 
or: die Emennung des Hrn. Fould zum‘; —— werde Don: 
tags im Moniteur ſiehen. Dieſe Nachricht würde bie Aufbeſſerung ber 
Gurje noch mehr beför wenn fich an fie nicht die Gewißheit Des under: 
meiblichen Anlchens fnüpfte, —* begrüßt an Hrn. Fould ſeine 
——— und Erfah als Bankier. Mit ihm als Finanzminiſter 
oU das Ende ber finanziellen Reaction eintreten. Diefelbe wurde zu 
ät unternommen um die Ausſchweifungen der Speculation und des 
twindels zu beichränten, und mährend ihr bat bie geiftesarme 
Routine Mapregeln und Geſetze hervorgerufen, über welde ber 
Bräfident des hieſigen Handelsgerichts, und erjt vor einigen Ta 
en Hr. 3 im Namen bed Caſſationshofes den Stab brachen. 
I der öffentlichen Meinung, welche man im 9 ber Moral und der 
bequemen Sicherheit mit längft überwundenen Vorurtheilen angeftedt hat, 
bat ſie ſich völlig überlebt. Fould kommt im günſtigſten Augenblick zurüd 
um die modernen Finanzideen, bie freilich nicht erſt aus ber geit ber Grün⸗ 
dung des Credit mobilier ſtammen, zu rehabilitiren, und bie Finanzwelt im 
Geijt der Politik zu leiten welche bie Tarıfreform unternommen bat. Dieje 
liberale Reaction wird den Conflict mit ber alten Routine und mit ber reac- 
tionaren Banfpolitif wie mit dem ultra conſervativen Einfluß gewiſſer 
Fnanzmãchte nıcht vermeiden können. Graf Germiny, der ald Gentleman 
überaus geehrt, und als Bankgouverneur ebenjojehr angefochten wird, 


Kann mit Grm. Fould ——— nett uſammenleben. Ger 

A eg een en 
Hreiheiten des Balletcorps als liberaler und vollenbeter Gavalier cultivirt, 
ift gegen den erg ur Börfe und gegen bie iten ber Gouliffiers, 
während Hr. Fould als Mufter eines liberalen Banfiers bie gleiche Toleranz 
für bie einen wie für die andern Goulifien beanfprucht. Barum ift er ber 
Dann ber Fortfchrittspartei auf der Börfe, 

„ce Aus Dänemark, s Nov. Wie Fübrelandet „aus wohlunter⸗ 
richteten Quellen“ erfahren hat — und Fäbrelandet ift in Betreff folder 
Grlunbigungen ſehr gut geftellt und fehr zuverläffig — find bie Unterhanbs 
lungen welche bie Regierung durch die Note vom 29 Juli mit den deuiſchen 
Großmägten über Holfteins und Lauenburgs politiſche Stellung zu führen 
ſich verpflichtet hat, nun in Bırlin eröffnet worden, und aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nach haben eindringlihe Vorftellungen außerdeutſcher Großmächte 
bewirlt daß man endlich fo weit gelommen jey. Zur Grundlage der Unter: 
handlungen habe bie Regierung ben der holſteiniſchen Ständeverfammlung 
im März d. J. vorgelegten Entwurf betreffend Holiteins proviſoriſche Stel 
lung in Bezug auf die gemeinfamen Angelegenheiten der Monarchie genom⸗ 
men. (Diejer Entwurf hatte belannilich eine theilweife Ausſonderung Hok 
ſteins aus bem bisherigen Gefammtjtaatsverbande zum Ziel; bie unter die 
Winifterien des Ausiwärtigen, ber (finanzen, bed Ariege und ber Marine 
gehörenden Angelegenpeiten jollten zwar gemeinfam bleiben, aber Berändes 
rungen in ber darauf bezüglichen Geſetzgebung follten, fo weit fie Holften 
angehen, auf der Zuftimmung ber dortigen Stände beruben; ber aus Hol⸗ 
ftein ausgchobene Theil des Heers follte eine eigene Abtheilung bilden, und 
Veränderungen in den ihn beireffenden gefeplichen Beftimmungen folten 
gleichfalls nur mit Zuſtimmung ber holſteiniſchen Stände geſchehen; für die 
Einnahmen aus feinen Domänen jollte Holftein eine Averfionalfumme zah⸗ 
len, übrigens aber, wie bisher, mit 21 Broc, an den Einnahmen und ben 
Ausgaben des Geſammtſtaats beteiligt jeyn 2c.) Eine Grundlage für Unter: 
bandlungen, meint nun Fadrelandet, werde, wenn bon einer Großmacht 
einem Heinen Staate gegenüber aufgeftellt, als ein Minimum aufzujaffen 
feyn, welches allen Conſequenzen die aus dem aufgeftellten Princip folgen 
Thür und Thor öffne; bei einem Heinen Staat aber werbe bie bon ihm 
aufgejtellte Grundlage als ein Marimum aufgefat, von welchem herunter 
gelafjen werden Lönne, So werde es daher fommen daß ſich bie Regierung 
von der halben Ausſonderung Holſteins zur Annahme einer Drittel: oder 
Biertelausfonderung bequemen mäffe, wenn überhaupt Preußen, ber 
„Schirmherr Schleswig · Holſteins,“ auf eine von ber holfteiniſchen Ständes 
berjammlung verworfene Grundlage ich einlaffe, Preußen werde aller Wahre 
ſcheinlichleit nach die Unterhandlungen fo tweit als möglich in die Länge jies 
ben und zu keinem Rejultat fommen laffen, wenn nicht unvermuthete Bes 
gebenheiten plötzlich Danemarls Leichte Wagfchale ſchwerer machen. Um fo 
mehr müſſe bie daniſche Regierung ſich aufgefordert fühlen Har ausjufpres 
hen was fie ſchließlich wolle: od fie noch einmal in den nebelhaften Gefammtr 
ftaat einzutreten Luſt habe, oder ein- für allemal aus demfelben ausyutreten 
eniſchloſſen ſeh. Für Holſtein jeg der jegige Zuftand allzugünſtig als daß Preus 
ben ſich beeilen werde Dan.mark aus demſelben herauszuhelfen. Namentlich 
ſcheine nicht zu erwarten daß vor Dem 25 Jan., dem Tag der Eröffnung bes 
Reichstaths, ein Reſultat werde erreicht jeyn. Was folle aber in diefem Fall 
mit dem Reichsrath angefangen wirden? Er könne Veränderungen in ber 
für Holftein außer Kraft geſehten gemeinfamen Berfafjung, er Tönne ben 
Verlauf irgendeiner ſchleswigiſchen oder daniſchen Domäne beſchließen; aber 
das gemeinſame Budget oder ein anderes gemeinſames Geſetz zu behandeln 
fey für ihn unmöglich folange man nicht den Muth habe — die Unter 
handlungen abzubrechen und jenen eigenen Weg zu geben. — Die Nach⸗ 
richt von einem bon ber Regierung vorbereiteten „Manifeft* beruht, wie 
aus verläßlicher Duelle mitgetheilt wird, ebenſo auf einem Mißverſtaͤndniß, 
wie bie andere bon der Abſendung eines ber höchſten Beamten des Minifte 
riums des Auswärtigen nad Stodholm. — Bei Gelegenheit der Berathung 
bes Gefegentwurfs über eine Umgeſtaltung des Ropenhagener Polizeiweſens 
toünjchte ber Abg. Roſen daß in das Geſetz eine Beftimmung über beffere 
Beauffichtigung der Proftuution aufgenommen werde, und machte babei 
überrafhende Entyülungen über die außerordentliche Zunahme dieſes 
Laſters in den legten zwanzig Jahren. In Kopenhagen jollten vaser bes 
jonbere Beamte mit einer unter ihnen ſtehenden Polizeimannſchaft mit ber 
Gontrole über die Projtitution betraut werden. In der „Harmonie“ in 
Kiel, dem „antidaniſchen Hauptelub,” mard in voriger Woche der Beichluß 
gefaßt Gelb für eine deulſche Flotte unter Preußens Protectorat zu fammeln. 
Die Hauptrebner bafür waren Advocat Lehmann und Hr. Yange. Ein 
Demoltat, Zimmermeifter Rieger, trat gegen das Bornehmen auf, indem er 
erinnerte da „Preußen mihrnale uns Schleswig-Holjteiner hinterliſtig 
behandelt habe,“ brachte aber Damit feine Wirlung hervor, 
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Die Pinafothet. rklärung der königlichen Central-Gemälde-Gallerie-Direction, 


Die 5* 3 enthieit in ihren Auguſt· Rummern 415, 17 und | 


20 einen Aufſatz mi 

einer fothen Anftalt „mach ühreh ; 
machung für Pubſtcum, Bi 
lichleit, und mit beionderem 


„Die Pinakothek,” welchet bie Peitung 
Seiten ber Eomfereirung und ber Nutzbar 
ft und Kunſt“ vor. bem m ber Deffent ⸗ 


auf bie zur Beit verfammelten Yanbflinde 
einer allfeitigen Prüfung unt 


Auertinas anerfennt der Werfaffer ſelbſt am Schluffe feiner Arbeit, daß ein 
großer Theil ber mit Recht ober Unzecht aufgezählten Uebelſtände nicht dem gegen 
wöärtigen Reiter zur Lat falle, Die Böniglihe Eentraf-Ghaleriebirection —* cs 
auch teineswegs ihrer Stellung angemeflen auf jeven VBorwurf zu antworien wel · 
her ihr Öffentlih gemacht wird, — Bezüglich der meiflen, die Nuybarmadung 
ber Anftalt betreffenten Punkte, beichränfen wir uns baber auf bie allgemeine 
Anbentung daß tie Pinakethet, ber Idee ihres erhabenen Gründers entiprechend, 
ein würbiger Prachtbau if, weldem feiner ganzen Anlage nach bie Intention zu 
Grunte liegt, daß fein claffifcher Inhalt dem Publicum, fowie dem Künſtlet und 
Gelehrten einen im jeher Hinſicht ungeflörten Genuß ber Betrachtung gewähre, 
weiches bieber auch banfenb anerfanıt wurde und anerfammt werben A wenn 
man ermägt, melde Hindermifje bei bem Beſucht anderer großen Gemalde ⸗Samtm 
Inngen bem Publieum tie dem Klluſtler und Gelehrten entgegentreen. 

Im Betreff bes Kataloges wollen wir nech im Borbeigehen barasf hinweiſen 
baf berfelbe bie zur Stunde ber nämliche geblichen if wie er urlprünglich durch 
Director d. Tillis, alfo von einem Manne ausgearbeitet ward melden auch ber 
Berjafier des fragligen Arufels als einen „gründlichen und gewiegten Kenner““ 
gelten läßt, ohne barım fein Wert oder „Meadtwerl,“ wie er e& meint, mit ber 
nämlichen Pietät zu behandeln, melde wir unfererfeits bemfelben durch wörtlich 
wiederholte Auflagen gegolt haben, Uebrigens fügen wir germe bie ansbrüdtiche 
Berfiherumg bei, daß wenigſtens von biefleitiger Directien nienmtanbem das Heinfte 
Hinterei in ben Weg geiogt werben wlirbe, falls fich einer unferer neuen Kunft- 
foricher veranfaft fehen jelte, die Ausarbeitung des vom unlerm Sritifer fo jche 
getelinfchten Catalogue raisonne zu unternehmen. Was nun aber die Direce 
tion insbefonbere zu einer öffentlichen Redıfertigung tweranlafit, find lediglich bie 
Beſchutdigungen melde gegen bie Eonfervirung ber Gemälde und bie Keftara- 
toren der Anftalt erhoben wurden, und zwar find es nicht etwa bie leibenichaft- 
lichen Uebertreibungen des Berfaffers welche wir erwiebern, fonbern bie factifchen 
Hrribümer feines Auſſatzes melde wir zu berichtigen uns verpflichtet halten. 

Nach des Berfaſſers Erzählung und Urtheil befand fih unfere Sammlung 
vor achtundzwanziz Jahren unter ber Zeitung bes bemaligen Directors v. Dilis 
«(melcher, wie gejagt, and ibm als ein gränblicher und gewiegter Kenner gilt) 
neh ım ſehr gutem Zuſtande, babe fih jeither aber mit jedem Jahre werjchledh- 
tert. — Als Beilpiele der im den Iehten Jahren „verpuhlen“ Gemälde, irie er 
ſich ausdrüdt, werben bie bebeutenbiten Bilder von Autens aufgeführt. — Eb 


| 
| 
| 
| 
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nun bie Reflanration des Sindermerbes, ber Raub der beiben Schweſſern, Bhöhe 
und Claica, durch Caſtor und Vollug und des Sturzes ber —— melde 
allertings unter ber gegemmärtigen Direction vergenommen wurde, wirklich ein 
Berpugen biefer Kunfimerle genannt werben bilrfe ober nicht, milflen wir bier billig 
unparteiichen Sachverſtändigen zu enticeiben überlaffen. Flir unferm Theil er- 
Mären wir nur baß wir, umfer Urtheil ganz beifeite laffenb, feinen Grund haben 
ben Fähigkeiten eines Mannes zu mißtrauen, welchem unfer kunfgelehrter Bor- 
änger dv. Dilis einen fo vollfländigen Beweis feiner Anerkennung binterlaffen 
at, wie er im bem Zeugniſſe enihalten if weles wir hier mitzuteilen und ver» 
anlaßt fehen*), infeferne dieſes Actenftäd ben Beweis liefert, dah Das große füngfte 
Gericht won Mubene, welches unſer Kritiler zleich alle als ein verpukter zu ber 
zeigen ‚Beliebt, weber unter ber gegenwärtigen noch unter Pangers Directiom, 
lonbern bereits unter v. Dillis be zur Aufriebenbeit diefes Kenners 
im Jahre 1836 amsgeführt morben if. e ſchließſich das Bldniß von Rubens 
zweiter Frau angeht, welches ebenſs als ein wahrer Popang moderner Nehſen⸗ 
ratien biugeftellt ward, fo können wir die amtliche Verſicheruug geben dafı weber 
bie gegenwärtigen Wonfersatoren noch ihre directen Borgänger dicſes Bild jemals 
beriſhri haben, und ſich fomit die Mögsickeit einer Meftauvation besfelben in das 
vorige Jahrhundert zuräd batiren durfte. — Diefes unfer erſtes und Ichtes Mart. 


j 4 
Die Königlich Sayeriſcht Central-Gallerit -Direction in München. 
Zeugni 


über bie von bem Tönizligen Gemälde -Galletie · Gonfernater In Sqltelßhelm 
Iofepb Oünbter vorgenommene Driftellung des ſchaddaften Gemeäiden ven 
B. PB. Rubens: das grofe jüngfe Geticht — anerfannı als bad vorzäglicfte 
feiner binterlaffenen Tiere. — 

Diefed grode und veriügfisfte Gemalde bed berühmten Käünpfert, — rweldet 
einen Flaͤgenraum von 330 bayerifgen Duabratfgugen entdäft — ivar auf ber 
Mückfeite mit febr vielen, Tangen, alten, gröftentheild von Wärmern gam sernage 
ten, beppelt, oft fogar breifas auf einander Überfieifterten Beinyonnbfitelfen bes 
beste, weil anf drei Breiten biefed Gemälde ganı ausgefrangt, auf ber untern ober 
rierten aser ın früäßern Jahren eim alemti breiter Streifen angenädt worden, 
ber edentalld mit alten Leinmandfireifen überfleiiert wat, 

Dur bie mit unendilzer Behurfamkeit vorgenommene Oinwegnatzme befer 
Streifen, und aller andern Flecken umb Unebenigeiten, ſowie burdh bie mit umge» 
wörnliter Anfrengung volljegene Aufpanrına biefed Grmälter auf eine neue 
ſedt folıne Leinwand bat der Fol. Gemaͤlde Gaterie-Genfervater Joſ. Günbter 
in Sgleißgeim feine Renntnife im Meftamationkfadbe meuerbings erprott, tei 
alen Sagverfnäntigen ten gemürbizten Belfail und bie vellkommenfie Zufrieten« 
beit feiner vorgefegten Stelle fid erwerben, was bemfelden Hiebur amillch bes 
fättgt wid, Müngen, ben 17 December 1836. 

(L:5) ». Dillie. [7471] 


Perſonal · Nachrichten. 


Standeserhöhnngen. Oeſterreich. Dee MiniflerMefltent in Rio Ja⸗ 
neiro 9. Edler ©. Sonnleitbner ift als Bitter tes Leopolb-Crtens im ben 
Ritterftand erhoben; ber penj. ſiebenb. Statthaltereiratg P. Lange in dem Hrels 
fand mit dem Präticat „von Burgenlton“. 


Ordensperleihungen. Im Oeſterreich. Dem erflen Pröfecturrath in 
VBeutdig ©. Höhne bei feiner Berfepumg als erſſer Dber-Finan Nach nad Bra; 
ben Diden ter eifernen Sirene 3. GL — In Preußen; bem wirtl. Geh. 
Dber-Reg.-Raıh Coftenoble ben Aromen:Orden 2, EL mit bm Stern; dem 
zum bes Prinzen Friedrich, Oberfistieut. a. D. dv. Pritzelwitz, bas 

omthurfreny best. Haus · Ordens von Hohemollern. — In Bayern: bem ehem. 
Bice-Präfidenten des k. mieterl. Gerichtahoſs zu Motterbam A. Bogaers und dem 
rd, Prof. ar ber Univerfität Eriongen, Dr. I. U. R. Stinging, das Ritter 
ken 1. EL dee BD. tom bi, Michael, 

Erlzubniß zur Aunahme fremdherrliger Orden: In Oeſterreich: ber 
General, Major H. Rupprecht d. Birtfolog für das Comthurkreny 1. Cl. der 
DOberfl 9. Frhr. v. Holzbanfen und bie Majere H. Taulow, Kitter v. Rofew 
pn und 9. Joſa für das Comthurtteuj 2. EL, dann ber Haupt. K. Graf 

orman-Ehrenfels für das Mitterfreug 1, CL bes großh. heſſ. Phüirps-Orbens; 
ferner bie Ober-fıs. U. Durf, 3. Hild und R. Peyri fiir bes Bitterfrem 
2. €. bes grobh, beff. Lubw.-Orbens; ber Oberfi Wilhelm Herzog zu Württem- 
berg für Großtreny bes fal. beig. Yeopolb»Drbens; ber Oberſt · Neut. @. Stel 

a9 für des Komthurfreug 2. Ci. unb der Hptm, 9. v. Turnan für bas Ritters 


Oeffentliche Aufforderung. 


kreuz tes Bat, fühl. Albrecht ⸗Orbene; ber Major ©, Frhr. v. Diltig für ben 
grob. fugemb. Orden der Cichenfrome und für das Commanbeintem 1. GI. bes 
t. ſchwed. Norbfterm-Orbens; bee Majer R, d. Kutſchenbach für das Mitterkreig 
mit ben Schwertern, und ter Unter-tient. 9. Arber. b. Zeßner für die 4. Gi. 
mit ben Schwertern bes herzoglich mafl. Abelph Orbens; ber Dberstieut. Bruno 
Fürft zu Nienburg und Büdingen für das Ebrenkrem bes fl. preuß. Sor 
banniter-Ordens; bie Hptlie. Tb. Pahler umb U, Boſchan, bie Unter-fiewte, 
DB. Friedt ich und H. Dieb für das Witerfreny bes päpfl. St. Gregor- 
Ertens, — In Preußen: ber Geh. Tabineterath, wir. Geh. Rath Illaire 
für das Groß ⸗Offtclerkreu, der Hefratt Bord für bas Officitrkreuz, ber @kch. 
Gabiners-Secretär Noät für das Ritterlreug be@ 1, franz. Chrenlezion-Drbens, — 
Yu Bayern: ter Kämmerer und Ober» Hofmeifter der Herjogin Loriſe im 
Bayern, €. Frhr. v, Bulffen für das Gomthurtrem 2. EI. des f. ſächſ. Albrecht · 
Orbene; ber bish. o. Peof. am ter Umiverfitit Minden, Dr. 3. €. Bluntfhli 
fir das Commandeurtteuz 2. EL biees Drbens; ber Sof» Kaplan J. 
8. Müller für bes Mitterfren 1. Cl. bes k. fleil. Otbent Aranz 1.; ber Offi 
ciant am Hanpifiempel-Brrwaltungsamt 9. Stumpf für benfelben Drben; 
ber f. Landrichter Graf Ei. zu Pappenheim in Reichenhall für ben L pr. RAD. 
3. &.; €. Hayler aus Reſenheim, zut Zeit Arzt im püpftl. Dienfe, für bas 
Ritterfreg bes päpfL Drbens reger bes Großen, — In Hannover: ber 
Generol Prinz Beruhard zu Solms+-Braunfels fir das Großfren bes Tal. 
pr. RAD. — Im Großb. Heffen: ber Director der Tannusbehn A. Wern- 
ber zu Brankjurt a, M. für das Mitterfreng des griech, Ortens bes Erlöfere, 


Der beyeriſche Laudtagsabgeorduete Herr Dr. Arnbeim, mwelder bie Feuerverſicherungobank für Deutichlanb im 
Gotha bei ihren Gefuchen um Aulaffung zum Gejhäftsbetriebe im Königreiche Bayern vertritt, hat aus Anlaß eines 


Bon ihm in ber Kammer der Abgeorbnreten in ber Sigung vom 24 October 1861 geftchten Antrages, daß ben Miffländen im Mobiliar-euer-Berficherumgsmefen 
tur Zulaffung von weiteren Mobiliar:fjeuerverfiherungs Anftalten abgebolfen werde, inbaltlih des im ber „Neuen Mündener Zeitung” Mr. 257 enthaltenen 


Siyungaberihter, verlehende Ansprücde Über unfere Geſchafteweiſen gebraucht, welche niema’s zu einer ſolchen Beurtheilung irgenb jemanden berechtigt baten. 


bat binmgefügt: „er babe die Belege dafür.“ 


&r 


Bir And nicht Willens biefe Ausfüne, welche nahe an bie Schmähng reifen, rubig hingunebmen. Wir fordern zunächſt den Herrn Dr. Arnheim auf, feine 
Belege aufzjumweifen, und mindeftens in beglaubigter Abſchrift ums mitzuipeilen, damit wir ihm mit gebührember W.derle zung in facto weier öffentlich dienen 


können, ranktfurt a, M., ben 6 Movember 1861. 


[7478} 


Der Deutſche Phönix, Verfiherungs-Gefellfhaft in Frankfurt am Main. 





Allgemeine derforgungs-Anfalt im Großherzogthum Baden. 


efanntmachun 
Bir bringen hiermit zur Öffentfichen Kenntnißß daf mit Ende biefes Jahres bie aus den 


JDahresgeſellſchaft aeigloffen wirb. 
Der gem 


— in ten Jahren 1859, 1880 umb 1861 gebildete XXI. 


t ıft berfeiben noch beiqutreten, wird erfucht ſich bis zum Schluffe biefes Monats amzumelben. 


Zugleich wieberhofen wir unfere frühere Belauntmachung, wornach Darlehen auch gegen Berpfändung ven Papieren welche von berAuftalt ſelbſt ausgefeiit find 
(Renten, Interims · uud Hinterlegungäfcheinen), und für bas Darleihen hureihende Stäerheit gewähren, gegeben werben, und machen ind beſendere diejenigen Mit 


glieber unferer Anftalt, melde ihre Tbeileinlagen zu ergänzen wünſchen, ehne bie erforberlichen 


Karlsrupe, ben 4 November 1861. 


Die Bermittiung übernimmt der Geſchäſtefreund J. &, Hang, Lit. A, Rr. 311, in Angeburg. 


ittel zur Berfiigung zu baben, hierauf aufmerffam, 
Berwaltungsrath. 
71476 - 66 
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sa Bübergefudb. AR. 
17470) Untergidinete Haublung fucht zu lauſen: 

Neihenbadh, Deutſchlands Flora (lconographia botanica), mit höchſt naturgetreuen MEBL- 

bungen, coloriıte Eremplare. 

Nagler’d Künfterleriton; velllänbige Epemplare und einzelne Theile, 

Bibliothek des literarifgen Vereins in Stuttgart; velflänbige Erermplare und einzelne Theile. 
örfter’8 Bauzeitung; eriheint in Wien, 
eitfhrift für Bautwefen, von Erblam in Berlin. 

Meyer’s großes a a in 52 Binden; auch beffen leineres in 15 Bänden, 

Dietterlin, Architecturs von ben fünf Säulen. Fol. 1598, 

Dfferte mit en werben darch bie Poſt, weun auch umfranfirt, erwartet, Auch Offerte vom 
anderen werthvsllen Werken find angenehm, 
Ellwangen (in Württemberg), im November 1861. 
3. Seh, Buchs und Antigumiatshandlung. 


Be Aeue Romane 
zu haben in allen Buchhandlungen und Leibbibliothefen. 
Bremer, Fr., Reiſebilder aus Der Same und Italien, 4 Bünde, Thlr. 1, 


18 Sur. ober fl. 2 rheiu. 
Conſcieuce, H. ae ober die Ftaliener in Antwerpen. 16 Gyr. 
Gonicienee, H. Der junge Doctor, 16 Gar. ober 48 Ir. rhein. 
Conſcience, H. Das eiſerne Grab. 16 Sgr. ober 48 fr. rhein. 
Dumas, A, Sarisamis Memoiren. 3 Bine, Thle. 1. oder fl 1. 80 kr. rhein. 
Dumas, A, Der Pechvogel. 16 Sgr. ober 48 fr. rhein. 
Eliot, George, man Were. 3 Linse. Thle. 1. 18 Spr. ober fl 2. 24 frohe 
Clint, George, Die Mühle am Floß. 3 Binde, hir. 1. 13 Sgr. over fl. 2, 24 kr. rhein. 
Clint, George, its Wrarner, der Weser von Rabelbe. 18 Cpr. ober 48 kr. rhein 


Smith, % F. Ebbe und Fluth. 6 Bänte. Thlr, 2. 20 Sur, ober fl, 4. 
ll are-Carlen, Schattenfpiel. Zeit unb Gittengemälde, I. Band. Thlr. 1. ober 


f. 1. 30 fc. dein. 
tuttgart, 1861. Franckh'ſche Verlagshandlung. 


17392) Bei GE. U. Haendel in Leipiig find erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

M Be vs Zandmwirthf et für Frauen, Der Gcflügelhof, die Schweigerei, dad 

D Milchweſen u ie Zucht und VBenupung der Hauälhlere, 2. Auflage, 
Mit 16 Holzfiänitten. 8. a Fre r Halfes s *4 ihtigften landoi 

raktiſche buch in wichtigſten wirthſchafilichen 

Pindert, Fr. 2Augtlegeuhtiten der Gegenwart, PER Ach ber an nn 

hafte Boden» und Gartenenltur des Aderlandes, Sy ber Fruchtbarkeit, Aubau neuer 

empfchlenäwerther Gewähfe ıc. Rebſt dem wichtigſten efahmittelg der Kartoffeln und beö 

Brodgetreided. Des Freundee ber Lanbewirtbe 2. Ausgabe. 8 | Brofchirt 1 Chir. 

indfert r A Popnläre Landwirtbfchaft für die Baueru-Jugend, zum 

’ . + Eelbftunterricht und als Lehrbuch für Volloſchulen. Auen Bauern- 

misbefigern, landw. Vereinen, Belloſchullehreru, Beförbererm und freunden ber Landwirtthſchaſt zur 

reitang gewidmet. 8. Broſchitt 12 Nor, 


1 Deutſche Centralgewalt mit Parlament. 


Ale intereffanten und bebentungsvollen Beitrag zu dieſer wichtigflen ber ſchwebenden beutichen Tages ⸗ 
fragen bieten ſich bie darüber in ber letzten füchfiihen Ständeverfammmlung gepflegenen Verhandlungen bar, 
benn in ihnen wurde zum erfienmafe, feitbem tiefe Frage im ber Meuzeit ia toieber in ben Borbergrumb 
flelite, von einem beutfchen Landtage eine eingehende und jeben politiien Gtanbpunft berüdfichtigenve 
Erörterung berjelben gegeben. Dan kann mit Hecht fagen, daß im biefen Berhanblungen eben wegen ihrer 
Deannichfaltigleit die Summe alles befien enthalten if, was ber öffentliche politische Ga in Deutſchland 
über biefes Thema aufgenommen und verarbeitet hat. — wird hiermit unter dem Titel: 

l 


Die Verhandinngen der ſäͤchſiſchen Kammern 
über bie 


Deutfche Frage 
auf bem Yanbtage 1860/61. 
Bi Bez. gr. 8. Preis 71, Nor 
ein wörtlicher Abdruck der ftenographiichen Niederſchriffen von allen darauf beziiglichen Rammerverkand- 
lungen, formie ber deßhalb von beiben Kammern erflatteten Deputationsberichte zu einem fo wiebrigen Preife 
geboten, baf bie Berbreitung eine bem herrichenben regen Intereſſe fir bie Sache entſprechende ſeyn dann. 
Leipzig, ben 1 Nov. 1861. 8. 6. Teubner, 


5* Ir Berlage ber Heſbachhandlung ton Ed, Leibrock in Braunſchweig if —— 
und in allen Buchhandluugen vorräthig: 


Die deutſche Nationalliteratur der Henzeit. 


In einer Reihe von Borlefungen bargeftellt von Karl Bartbel, 
Sehste, farl vermehrte und verbeflerte Anflage. 
Dritter Abdruck ber Mudgade fegter Hand bed Dexfafferd, 
®r. 8. 40 Bogen. breſch. Preis 2 Thle. geb. in Halb-Sıffiantd, 2%, Zhte, 

Die fellene Gunſt, wemit biefeß ausgezeichnete Wert In wellen Krefſen aufgenommen ift, beeumentirt 
Ach durch bie in wenigen Jahren nötbig gewordene ſechate Auflage beöfelben, welche, ald Ausgabe legter 
Dandb bed ſel. Derfafferd, abermald eine ſtatt vermehrte und verbefierie geworben if As das befie Werk 
über bie beutfde Natlionafpcefle fett 1813 did auf unfere Tage, mit forzfältiger gemählten Belegfellen, fey 
es aufs neue allen geblibeien Famtllen empfohlen. 





[7367-68] Bei Ambr. Abel in Leipzig 
. fo eben umb iſt in allen Buchhandlungen 


zu babın: 

Anatomie des menfhlidhen Rörpers. 
puläre Darfiellung für gebildete Leſer von Dr. 
b. Shwann, Profeffor am ber Univerfität zu 
Litich. Aus dem Prampdfiichen Üiberfegt von 
Dr. Aleg Breiter. Mit 55 in ben Trgt ger 
druckten Abbilben Preis n. 4 Bar. 
Mechanik, Beſchreibung und leichtfahlihe Dar- 
ftelung der einfachen Malchinen nebft Erörterung 
ber mechauiſchen Principien, auf benen fie beruhen. 
Aur Berbreitung eines allgemeineren Verflänbniffes 
Maſqhinenlunde. frei bearbeitet nad} der fran« 
zöftfchen Ausgabe von E, Kefrancois, Profeflor 
am Aihenium zu Bent. Mit 65 in bem Kert 

bendien Wbbilbungen. Preis n. 24 
Klima und Boden, Die Lehre von ber Mit 
terumg, bie Beränberungen bes Wetters und bie 
Geftaltung ber Erde, fowie bie wechfelfeitigen Be» 
jehungen zwiſchen biefer umb ber Atmofphäre. 
ci bearbeitet nach ber frampöflichen Ausgabe von 
. € Souzeau, ehemaligem Affifenten an ber 
Tönigl. Sternwarte zu Brüffel. Dit 54 im den 
Teri gebrudten Abbildungen unb riser Jothermen · 
Karte. Breis u. 24 Sur. 


(7407) Bei ®. F. Doigt in Weimar if 
erihienen und durch alle Bugpanblungen zu be» 


jehen : i 
Dr. Ehr. S. Schmidt, die verſchie⸗ 
denen Subftangen, welche gegenwärtig zur 


Beleuchtung 


angewendet werben, als: Thran, Reps⸗ 
oder Nüböl, Harzoͤl, Pinolin, Dleon, 
Steintoplenöl, Benzin, Walrathöl, Schlefer— 
öl, Talg, Braconnot’d, Geromimem, Elais 
din, Glaidinjäure, Palmitin, Palmitinfäure, 
Stearin, Stearinfäure, Cocin, Gocinfäure, 
Wache, Walrath, Paraffin, Raphıbalin, 
Altohol, erde Mifhung von Photos 
gen mit Zufelöl, Camphin, Mhstogen, Mine 
ralöl, Eolaröl, Leuchtgas aus Steinkohlen, 
Leuchtgas aus Schieferöl, Leuchtgas aus 
Del, Leuchtgas aus Harz, Leuchtgas aus 
Dei Leuchtzas aus Torf, Waſſerſtoffgas, 

affergas, eleftrifches Leuchtgas, Eleltrici- 
tät, Drummenb’s Kalflicht, dad Magnefium 
als Leuchtmaterial, Nach ben neueſten in⸗ 
und ausländifhen Erfahrungen zufammens 
eftellt und bearbeitet. Zweite, vermehrte 
Auflage, Mit 55 Figuren, 1861. 8. Ger 

heftet. 25 Sgr. 

1408] In Y. ©. Gottafhem Berlag ericien 

und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Romanzero 
ber Spanier und Portugieſen 


Emannel Geibel 


und 
Ubolf Friedrich von Schad. 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. ob. Rihle, 2, 

Der bier bargebotene Romanzero enthält im por- 
tiſcher Ueberſetzung zum erfienmal bie , enter 
Blüthe ber fpanifhen und portugiefiichen Romangen- 
ichtung, und barf femit als abichließenbes Wert 
auf biefem Gebiete betrachtet werben, Die Uber⸗ 
aus reihe Sammlung zerfällt in drei Abtheilungen, 

von welden bie erſten bie Stoffe aus bem 
kreife Karla bes Großen, bie zweite das Geſchicht · 
liche und Sagenhafte aus Spanien unb Portugal, 
bie britte im bunter Mi das Mä , 
Halbloriſche und mehr Movellenartige brin Rır 
F — * Cih * ausgejchl 3. ie 
a ere Bearbeitungen in Deutſch 
lanb bereite Han ich belaunt find, Flir die Ge 


biegenheit ber Mebertragung ımb ben portif 
Ton der Behandlung bürgen bie Mamen 
rüsmlichft belaunten Berjafler. 

Etuttgart, 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
[7413] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Neues und vollständiges Handwörterbuch 


der deutschen und englischen Sprache. 
Mit genauer Angabe von Genitiven, Plurslen und Unregelmässigkeiten der Substantiva, 
Steigerung der Adjecliva und den unregrlmässigen Formen der Verba, die sowohl der 
alphabetischen Urdaung nach als auch bei ihren Wurzeln aufgeführt sind; nebst Bexeich- 

nung der Aussprache und steter Anführung der grammalischen Construction. 
Von Dr. F. W. Thieme. 
Achte Btereatyp-hnsgabe, B. Zwei Theile. 51% Bogen. Preis 2 Tbilr. 
Auf’6 auf einmal bestellle Exemplare 1 Freiexemplar. 


Gemälde : Auction in Hannover. 


Dir anfünzli auf den 19 Meveinber 1861 uud ſolgende Tage angejehte Auctiou von Bemälben kanu 
unborbergefehenee Sinberniffe wegen erft 
itiwoch den 27 November 1861 
Natifinden. Die Gemülbe find im Mufeum iu ber permanenten Aueſtellurg zur Anſicht auegeſtellt. Kataloge 
find grasis zu begiehen durch Tatl Hümpier ums buch den Maler Meugel in Haunever. 17479) 


ash in en — — — 
— ZT —— Dar Br ee — 
3 

"> Fin jerne homme, verse dans les langues frangaise et anglaise, et maltre d’armes #3 
" E et W’equitation, peut &ire parfaitement rec»mmande, comme secrelaire parti- 
! enlier ou comme homme de cumpagnie, aupr&s d’une famille etrangere, scjourunant 
lei; et il pourrait surtoul donner aux enlants des instruelions dans ja Gymnastique 
et la deessure du corps. Puur plus samples rer®iguements, les bonvrables fa- SE: 
' miltes auront la banté de s'adresser AMr. E. Minet, Professeur à l’Universite, 

‘ 








27% Dultplatz, Nr. 212 A Munich. (7458) —* 
—— —V ge —* — rar ee — —— 
ee Se ee Re 


— 
kart: ed Eine große gut eingeridhtete Rheiniſche Neffelöruderei fudht 
Offent Stelle. für den Verlauf ihrer Fabtitate * bie kauſmänniſche Fe 
tung unter günftigen Bedingungen eine iu diefer Brande erführene gefegte Perſönlichleit 
(diriftlicher Confefjion), Omalificirte Bewerber wollen unter Entwidelung ihrer feit- 
berigen Thätigleit ihre Offerte jranco einteichen unter W. A. 18 in der Expedition 
diefer Zeitung. (7447-18) 


Tet Sefterreichifche Hof in Junsbruck, tas größte Sötel ber 
Gaſthofsverlauf. Sratt, mit tea er Wiridegerectame, beſten Bauzuſtande —* Anh 
teten Siabuihele am ter nah Süben führenden Honpiileaße nahe dem Bahuhef umb der Poſt gelegen, im 
unsuterkrodenen Betriebe ſteheud — und enthaltend: zwei Speiſeſäle ms Nebenlocatitäten, 100 Wobn- 
oder Galtzimmer, eime Haupt- uud eise Sufferfüche nebft Speiſenverrathegt rolbe, drei Meimere mb brei 
größere Keller, danu einen großen, ridaäste am Zomptgebinde ımb mit bes Zimmern in Berbinbung 
fichenden Ballfaaf, gmei seite Hofräume, Wagenreunſen, Etallungen, Magazine für Futttt umb Holz, 
fanmt einem großen Kücde- uns Baumgarten mı Glas- uud Zreibfans, alles im namlichen Gompiere, 
wird am 17 Yannar 1862, 0 Ihr Vormittagd, tem EL 1. re zu Innsbrud 
Öffenttip werfleigert. — Unerufepeiis: ver gerichtliche Schehurgswerthh won EI MED D B 
Das Mobiler if gerichtlich auf 9640 FL. Me 5... 8 8, dewerthet und fommt felbes gleichfalls 
zur Berſteigeruug. — Abſchriften ver Berfleigermugäberingungen umb - weitere Mustiinfte ertbeilt auf fran- 
Hirte Anfragen der gerichtüch beftchte Seguefter Dr, Joſef v. Ottenthal, t. k. Dilafl.-Abvecat im 
Yunsbrnd, [7451-53] 


Ansbacher Eifenbahn-Foofe. ası an 15 Hosember m. ©. — Ham 
— Sk ‚008, 15008, 18,000, 14,000, 12,000, 10,000 ”» — ernpfichlt 
* B. Grünebaum am Paradeplaz, Frankfurt a, M. 


[7460] Durch bie lonigliche Regitrung wurde dem Unterzeichneten eine Conceſſion zur Errichtung 

und zum Betriebe einer 
ausfchließlich auf homöopathiſche Arzneimittel beſchränkten 
Apotheke dahier in München 

ertbeift umb durch bes Fünigl. Staateminiſterium in zweiter Juſtam beftitigt. 

Derseibe erlaube ih beber bem Titl. Herten bomdopatbiiden Merzten unb verehel. Bublicum wmitzu⸗ 
theiem, baß er Teme Koſten umdb WRübe fchente, eine Mpoibeke eimzurschten die allen Anforberumgen der 
Hemdopethie volllommen Genüge leinet. Es murde bie auch Durch eine gerichtliche Kommifflsn unter 
Beigiehung eines hemdopathifchen Arzted in jerer Hinfldt anerkannt. 

Das Local ber Apothele befindet ſich in ber 

Pfandhansgaffe Mr. 8, 
in melde feitber bie fümmilichen Üporbeleru Dründens gehörige wentrafspotbefe amsgelibt wurde. 

Der Uiterfertigte wird fies Sorge tragen, bas Beriranen, welches man ihm jdenten wird, ia vollſtem 
Mae zu rechtfertigen, und bittet baber mn geneigtes Wor lwollen. 

Mänden, beu 1 November 1861. Ludwig Laubgraf. 

Durch bie Verleihung obiger Conceſſſen ſehen ſich bie Untrzeidneten veranlaft, ihre ſeither gemein. 
ſchaftlich betriebene Cenralabothele zu fließen und bis auf weiteres nicht mehr auszuüben. 

Die fünmtlihen Apotheler Müncheus. 


Buchdruckerei · Verkanf. 


In einer ſeht angenehmen und für befeb Ber 
(hält bertheilhaft gelegenen Brevinital-DauptMape 
Teferreis it eine im beten Bett lede ſtehende Buch⸗ 
bruderei (nat Wunft aus fammı Daus) aud freier 
Hand zu vertaufen. Diefe Bucbruderel bat Gen« 
eeffton au einem belletrifiien Mbedtienbiatte, wtele 
taufenbe ſlchete Arbeiten für Beroͤrden, Geimlite, 
SBuspänbier, Geitäftteute und Schulen. Die @in« 
rigtung beneht in einer Ghneüpreffe und einer 
eifernen Dagarprefie, beiglelgen einer Sauiitir- und 
einer eifernen Siättpreße umb eitea IM Str. bee 
modernen Scorinen, Linſen, ®erjlerunaen 1. 
Morzbalis In derverzudeben, baf tie Statt in einer 
ſtug tbaren, Inbunridfen und reiten Gegend gelesen 
ift, Werner in neh In Berdernetiaung zu ateben, 
tat jeter Ausiänter bei einem Ankauf in den eier 
zeigiften Staaten In Folge des Bilberagte vor vern⸗ 
heein um 30-30%, Hilger kaufi. Tiefe But 
brucerel kann ouc gegen angemeflene Gaution ae» 
tadter weıben. Bemirtelte Dieffiectanıen wellen ipre 
Offerte sub H. A. 06 ber Erp. b. RI, Aur Weuet ⸗ 
beförberung voctoftei einfenben. (T276-78) 


* * * 
Eine erfahrene Erzieherin, 

Autderiſchet Cor ſeſſſen), mit ben beten deuaniſſen 
Berfegen, welcde befähigt in im ber Muſſt ter enge 
Kfcten und franaöfikten Soracte unb in ben üblichen 
Lehitächern gräubfic au untertickten, ſucht fofott 
ober zu MWeihnanten eim ihren Mäblgtelin ange» 
meffene? Engagement, porsngPreeife bei einer abrligen 
Samliie. Mtr, unter A. F.E xr. 7369 france de ⸗ 

förbert bie Erpetitfon biefed Blatter, (7369) 
Ernster Äntrag. Gin junger Dann von 
onzenebinem Aeubern, 27 Dabre alt, eranartih, 
Zteſdert, in angenehmer Stellung an einem Meinen 
teutigen Dofe, wänfst fich gu verebeliten. Gr bee 
flat fein Dermögen, ater alle Elzena afien eine Hrau 
ect in maden, von ber et ertdregentes Rlier, 
aönkel, wahre Biltung, muffallkte Buarıng 
urb ein fantetgemähes Mermösnm beanfprurk. 
Briefe mit voller Namendrnierfhrift une Dride 
ansabe unter G. G. 4. Wien poste restante bi 
Ende Derember. Stienghe Diseretien veiteebt ſſch 
von felbp, anengme Briefe werden nicht beantruottet, 

7365) 

er seprüfter eand. phllol, fuet eine Eıelie als 
Hauzlesrer. Tas Nähere in ber Err. d. Bl. 
auf porteftefe Briefe unter Mr. TAT2. 1737274] 


Ein verheiratheter Kaufmann, 


der Lange Jahre im Bank und Derflurruniggeiiäft 
tkärig war, furbt elne Stelle als Bumpalter in tem 
aröferen taufmaͤnniſchen otır Radıl? GHibän. Ges 
fälige Offerte untet A. L, tar Der Heinrich 
Hübner in Leipaig bie Güte gu Brforgem. 17335] 


Ry ber befien Eage Münden, mabe ber königt, 
Relibens, And mehrere elegant mötlırıe Zimmer 
um billipen Preis forleih au vermirtben. Nach 
Wunſa fann auch bie voUnänbige Beipflegung über» 
nommen werben. Mäbered auf Mankirtie Briere 
unter Cdiffte G. Rr, 7358 bei ber Erpebition bieteß 
Biatie, 17459) 


ähten Altenburger Müller-Dofen, 


mit roidſchllerndem Lad unb Beitebiger Wolt-Nas 
mendkhritt, welche fi vorzüglich au en: Geſaenten 
elswen, find gruen portoftele Baareinfenkuns ober 
Berrortub & 20 Sülderareften per Stud zu bee 
hlegen von der Müfler- Dofen-Babrit 
Hermann Schröder in Aitenburg, 
(7454) im Sergogibum Sachſen · Altenbur 


Eine Erzieherin, befonders empfohlen. 
"ine febr gebildete und Tieientwärbige jumue 
Dame, 3 Jabte alı, evangellfter Beiigton, Me Tote 
ter eined verft, berühmten beutfchen Brofeffors, wunfcht 
eine @telle ald Broicherin ober Gefeilfinatrerin, am 
Hebften im IEM. Deutfchland ober aub In Ziatten, 
Sie If fehe munfalifh, ſpielt auẽeze zelchnet Klavier, 
unb ertheilt Unterticht in mehreren Spraden nd 
Mifenfhaften, Dur idt Dielfeitiges Wiſſen belebt 
IM jede Umterkaltung und meld fin üderdaubdt im 
ebem feineren Sirfel zu dewegen. Mäbere Atide 
tuntt ertgerlt Fiau Gemerafeonful Freindbeim im 
Franffur am M. 17330) 





Generalverfammlung der Allgemeinen Bentenanftalt zu Stuttgart. 


Neqhdem die Rechnung bes Jabra 1660 geprüft ın, erlaubt fich ber Berwaltungssarh, im Bollyiehung bes 5. 114 ber Statuten, bie mach 8. 109 ber ledtern 


ttimmderregten Moetgeder der Mlgemeinen Rentenanftalt a 


uf 
Montag den 9 December d. Is. Abends halb A Uhr, 
in ben Pleinen Saal des obern Mufeums dahier zu ber birfährigen ordentlichen Generalverfommlung einzuladen, 
Die verläufig feitgefegten Gegenſtände ver Ta eeordeung And aus bem Rechenſchafte bericht erſichuich, weicher bei bem Mgenten, ſowie auf bem Bureau ber 
&nfaft umentgeluih adgedelt werben kanmn Birjn gerört neben ber Abbör ber legten Jahresrechnung und ber Ergäzung bes Sef:Ufchaftsanefchuffee beſondere 
au; bie im Gemaſcheit des Beſchluſſes der legten Generalperfamanfung vorgenommeme neue Medaction der Statuten, weiche gleichfalls bei ben Agemen mb auf tem 


Bureau auf Berlangen abgegeben werben. 
Stuttgart, den 9 Nodembert 1861, 


(7490- 91] 
Der Berwaltungsratb. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 4, 46kr, 


Vereinsmünze, — 


Dienſtag 





Ineurpine Serhung, 


Air. 316. 


Cerreſpendenzen find an bie Nebaction, Inferate dagegen an die Erpedition ter Allgemeinen Zeitung ju abreffiren, 


Inserate werden ron der Erpodakon 
men umi der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeilo berechnet: 
im Hauptblatt mit 49 kr, in det 
Beilage mit 9 kr. 5 


12 Movember 1861. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs md der Schweiz; für Frankreich Sardinien — und Portugal bei G. A, Alexandre In Strashurg, Paris bei demselben, 
11 


Con du Commerce St. Andre des Arte. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr_ 11 rue de 


e. oder bei dem Postamt in Karlsruhe ; für Fogland bei Willlams & No: 


Aa llenniette-Street, Covent-Garden m London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cbln oder Westermann & Comp. in New-York,, für Italıen bei denk. k. Postamtern x 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzogthumern Lu 
Eicilien bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest 








Bebesrtist 


Der Haudelsvertrag mit Frankreich und der Februar: 
vertrag von 1853 mit Defterreich. 
Deutichland. Kajlel (das Verfahren gegen den ——— 
Zu den zer ent (Prof. v. Bezold); Berlin (das Balfeft bes Duc 
de Magenta. Die Rede des Gultusminifterd an die Vertreter der Univer: 
tät Königäberg. Fünfte Elbſchifffahrts Reviſionscommiſſion. Die mini: 
erielle Zeitung und bie Drgane des Nationalvereins, Zur Wahlagitation. 
ürft Hohenzollern. Der Handelsvertrag mit —3 Schillerdenkmalß 
res lau (jur Ankunft bes Königs. Ordnung bes Be Feſtſchmuck 
der Stadt. Fremde); Wien ſdas Programm des zuoge bon Koburg. 
Berichtigung. Nachträgliches über die Zufammenkunft in Gompiögne. Zei⸗ 
tungöverbot. Milttärgerichtliches. Geſetzentwurf über die Einführung von 
* erichten. Das erſte Auftreten des Duc de Gramont. Fürft Metter⸗ 
ni no Gompiögne geladen. Marquis Mouflier zum Großfreug des Dr: 
dens bes heil. Stephans ernannt, rag (bie Schlacht am 
weißen Berge.) ß 
Defterreichifche Monarchie. DerBVerkchr zwiſchen den Bahn: 
organen und ber Gentralvertvaltung. E 
Syanien, Madrid (Martinez be la Rofa, Congrefpräfibent.) 
Großbritannien. Portugieſiſche Bringen in London. Zunehmenbe 
Arbeitöftodung in den Fabrifgegenden. Kriegsſchiffe nach Merico beordert. 
Gandidaten für den Thron bon Merico, England und Ungarn, 
Franfreich. Die faiferlihe Politit. Die Deléans. Die Anerlen⸗ 
nung des Königs von Jtalien. Das Bankett Rattazzi. Engliſche Anne 
zionen im rotben Meer. Ein Brief des Unterrichtöminifters. 
—— Brüffel (eine Broſchüre des Biſchofs Dupanloup.) 
Stalien. Rom (Ein furdtbarer Sturm); Mailand (Victor 
— Die feierliche Eröffnung der Bahn Bologna-Ansona. Napoleon 
zu Rattayır. 
Dirbland und Polen, Warihau (Lüders. Gerfienziveig. 
Aus dem ee 
Griechenland, Athen (Ankunft Sr. Maj. des Königs. Vers 
baftungen. Rüdzahlung einer Million an bie Schutzmäãchte.) 
apan. Gircularnote ber japanischen Regierung. 
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Zelegrapbifcher Bericht. 

. Bon der polnifchen Gränze, 11 Nov. Geflern wurs 
ben ber DOberrabbiner Meifel, ber Prediger Jaſtrow und Sramftud, 
und ber Borftand ber Jubengemeinbe Feinfind verhaftet. Der Grund 
ber Berhaftung ift unbefannt. Laut einer St, Peteröburger Des 
peihe fol ber Raifer den Marquis Wielopolsfi fehr wohlwollend 
empfangen haben. 


Der Sandeldvertrag mit Franfreih und der Februar⸗ 
vertrag von 1853 mit Deflerreidh. 


2 Wenn wir uns recht erinnern, fo ift der in Unterhandlung befind- 
liche Hanbelövertrag mit Frantreich in feinem Verhältniß zu dem Februar: 
vertrag mit Deflerreich in dieſen Blättern noch nicht beiprochen worden. 
Es mag die Stodung und Langwierigleit ber in Berlin ſtattfindenden Unter 
banblungen, ed mag die Vorausſetzung einer gründlichen Erörterung ber 
Frage anläßlich ber Debattirung bes eventuellen Vertragsentwurfes in ben 
bdeutfchen Kammern die Discuffion bingehalten haben, ba der Abſchluß mit 
Frankreich nad) ber augenblidlichen Lage der Dinge als noch im weiten 
Selbe ſtehend erfcheinen lann. Uns ſcheint aber die Frage unter allen Ums 
ftänden einer Vorbeſprechung werth. Sie muß auch in ber Anſchauung der 
dem grünen Tiſch fern ftehenden Politiler gereift ſehn, wenn fie einmal auf 
der Tagesorbnung ber Etänbeverfammlungen erfheinen wird. Und wahr 
lich, die ftaatliche und vollswirthſchaftliche Bedeutung eines franzöſiſchen 
Vertrages für bie Beziehungen zu Defterreich ift bedeutend genug, um ber 
Frage zu rechter Zeit in das Geſicht zu jehen. 
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Bir Tönnten nur ben rein politifhen Geſichtspunlt einnehmen 
würden aber dabei fo wenig erfreulices finden als in irgendeiner anbern 
Richtung der deutſchen Politik, und wenig genug wirlen; wir erledigen baher 
diefe Seite der Frage fehr kurz. 

Hiebei finden wir die Bärtlichleit befonbers verdächtig welche bie öfter 
reichfeindliche Partei für den Hanbelövertrag mit Frankreich an ben Tag 
legt. Die handelspolitiſchen und bie politifhen Tendenzen zeigen einen 
Parallelismus welcher ung für bie Sache der commerciellen entente cor- 
diale mit Franfreich wenigftens nicht im voraus einnehmen lann. Das 
große Brincip bes Freihandels fe babei intereffirt, fagen fie. Nun ja, 
viele mögen es damit ehrlid, meinen, aber noch mehreren ift es darum nicht 
zu tbun. Gewährt denn frankreich in ben Boften in welchen es ſich ſchwach 
fühlt einen irgenb freibanbelsähnlichen Tarif? Nein! Und weßhalb 
hat man zur Zeit ber Verhandlung einer Weiterenttwidlung bes Februar⸗ 
bertrags in ben Bolleonferengen von 1858 ſich nicht für die Sache des Freis 
handels im Verlehr mit Defterreich getvertt? Warum bie damals projec⸗ 
tirten Bollperabfegungen theilnahmlos fieden laflen? Warum die Errich⸗ 
tung von Binnenabfertigungsämtern, und andere den Berfehr erleichternbe 
Mafregeln, nicht auf den Schild der Freihandelsagitation erhoben? Die 
freihandelbegeifterten federn von heute kannten damals bie Berhältniffe 
twohl, fie unterftügten aber die Fortbildung des Vertrags vom 23 Februar 
1853 nicht, fie hielten eing Herabfegung ber Weinzölle, welche fie für 
Frankreich von 6 auf 2 Thaler gebracht ſehen wollen, ihrer Unterftügung 
nicht werth, und doch bot Defterreich Gegeneinräumungen. Verſchiedene 
Maßregeln der Berfehrserleichterung, welche proponirt waren, erfreuten ſich 
ihrer fühlften Gleichgültigleit. Es find die zum Theil diefelben Liberalen 
und biefelben Handelspolitifer welche heute in ihren heißen Köpfchen ſchon 
ben Zollverein gefprengt ſehen, wenn man nicht Frankreich den Willen thue. 
Mit der Sprengung des Zollvereins hat es freilich gute Weile, man weiß 
in Norddeutſchland fo gut wie in Sübbeutichland was man ölonomild) an 
demſelben hat, und in Berlin was er politifd} werih ift, fo daß uns das 
Bangemaden jener Heißſporne gar nichts gilt; aber interefjant genug ift 
die Bergleihung bes Eifers von heute für frankreich und der Kälte vor 
drei jahren gegen Oeſterreich. Man kann daraus erfehen wie ſich der freis 
händleriſche Eifer in Rantspolitifche Situationen zu fchiden weiß, und wir 
haben uns die Lehre daraus gezogen: in ber deutſchen Hanbelspolitil nicht 
alles für Gold zu halten was Freiheit heißt, 

Auch das Benehmen der preußifchen Politit ift in ber Parallele 
zwiſchen 1868 und 1861, zwiſchen dem Verfahren gegen Defterreih und 
demjenigen gegen Frankreich nicht gerade erfreulich. Es zeigt, gelinde gcr 
fagt, feinen Plan und fein pofitives Ziel, Wenn man einen Blid in die 
innere Geſchichte der Hollverhandlungen mit Defterreih, namentlich in ben 
Hergang ber Zollconferenzen von 1858, zu werfen im ber Lage war, fo ift 
leider nicht zu läugnen daß von Anfang feine gute Abſicht vorhanden var 
um handelspolitiſch mit Deſterreich auf einen näheren Fuß zu ſtehen zu 
lommen. Das Verſchleppen bei den genannten Conferenzen, das lange 
Nichtbeanlworten und das endliche Garnichtmehrantworten, obwohl ber 
Februarberlrag von 1853 ſchon für 1860 commiſſariſche Verhandlungen 
zur Weiterbildung des 1865 erlbſchenden Vertrages vorſchreibt, die ſchroff an 
bie Spihe geftellte unpraltiſche und daher überflüffige Erllärung Preußens, 
daß eö in ben erwähnten commiſſariſchen Berhanblungen auf bie Die« 
euffion der Frage einer gänglichen Bolleinigung, wenn dieſe von irgendeiner 
Seite geftelt werben follte, gar nicht eingehen würbe — alle dieſe Umftände 
geben hinlãnglich Zeugniß wie fehr Preußen feinen ſtaatspolitiſchen Antar 
goniämus gegen Defterreich hanbelspolitifc geltend gemacht hat. Obwohl 
ber Schleier über die Verhandlungen mit Frankreich noch nicht gelüftet ift, 
fo läßt fidh ſchon aus ben befannt gewordenen Thatfachen bie Behauptung 
beſcheinigen daß Preußen gegen Franlreich weit mehr, ja fo viel Entgegen» 
kommen ertviefen bat, daß man in bem umgefehrten Berhältnif faft eine 
politifche Abſicht vermuthen lonnte. Dod möge bie bahingeftellt bleiben. 
Warum jene verlegende Weigerung gegen Drfterreich ausfpredden wenn fie 
unpraltiſch war, und warum als Freihändler die völlige Bolleinigung ver» 
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welgern wenn fie ausführbar wäre — barüber allerdings find wir unklar, 
wenn wir ben einfachen Erllãrungsgrund ber politiſchen Rivalität nicht ans 
nehmen bürfen. Wir berühren biefen Punkt nicht weiter. Es ift traurig 
genug daß bie Berhältnifje fo find, nur barf man fie in einem Augenblid 
nicht gang unberührt laſſen in welchem eine Mare Anſchauung derfelben für 
viele mithanbelnde Staatömänner zugleich ein weſentliches Element ber 
Beurtheilung und Entſcheidung nächſtlommender Streitfragen zu bilben 
hat; wenn von einer Seite der ſtaatspolitiſche Grfichtspunft übertoiegt, und 
biefer dahin geht ein natürliches Glied vom vollswirthſchaftlichen Körper 
abzuftoßen, indem man ein frembartiges anzieht, fo bürfen auch diejenigen 
ſich geltend machen melde dad Gegentheil für das erſprießlichere halten. 

Indem wir uns aufben rein vollswirthſchaftspolitiſchen Boden begeben, 
laſſen wir bie principielle Schußzollfrage gern bei Seite. Wir wünſchen 
ben Schutzzoll nirgends two er ein inbuftrielles Elaffenprivilegium wird, und 
er wird bieß meiftens und ift es mannichfach. Wir lönnen ihm als 
nationalwirthſchaftliches Erziehungsmittel nur in extremen Fällen ein Recht 
zugeſtehen. Wir wünſchen eine Reihe von Schußzöllen je eher je lieber ber 
feitigt. Wir find dagegen allerbings auch der Meinung baf ber gegentwärtige 
Augenblick nicht der am beften gewählte wäre, mit radicalen Maßregeln 
Fünftlichgehedten und daher zur Schonung beredhtigten Intereſſen ven Garaus 
zu machen, fo daß man fie nur „gefüttert” hätte um fie jählings zu ſchlach⸗ 
ten, Wie die Zeit angethan ift, lann eine politifhe Conjunctur ber beuts 

ſchen Induſtrie in verſchiedenen Zweigen bie verheerenbften Krifen bringen, 
und eine ſolche Zeit ift nicht angelhan, abftracte Freihandelspolitif zu trei- 
ben. Eine Zeit in welcher berfelbe Mann, der mit ber Freihandelsidee 
wie mit allen liberal klingenden Beitibeeen, nicht im Intereſſe der Freiheit, 
politiiches Capital macht, aleNationen gegeneinander bis um bie Zähne in 
die Waffen getrieben bat — eine folge Zeit ift auch nicht angethan mit 
Mißachtung bes Orunbfages voller Reeiprocität freihändlerifche Einräumun: 
gen zu machen. Wirklich politiſche Freihänbler werben das zugeben müffen, 
aud wenn die Schule bes Hrn, Prince Smith und bie kleindeutſchen Ge 
vatterleute des franzöſiſchen Handelsvertrags barüber Zeter ſchreien. Und 
in biefem Einn glauben wir daß man ganz gut Freihändler feyn und ben- 
noch einige wefentliche Pofitionen des Handelövertrags als politische Beutel 
ſchneiderei beargwöhnen und belämpfen kann. Doc) laffen wir bie Schutz⸗ 
zollfrage beifeite, in welcher wir ein: für allemal und gern darauf verzich⸗ 
ten den extremen Parteien hüben und brüben gerecht zu werben. 

Andere Geſichtspunlte feinen uns wichtiger zu fen. Die Haupt: 
frage welche wir und hier zu betrachten vorgenommen haben, ift die: Soll 
die Möglichleit einer nähern handelspolitiſchen Verbindung mit Defterreich, 

die bertragsmäßig vorgeſehene Weiterenttvidlung des Februarbertrags von 
1853 an frankreich geopfert werben? Wie man biefe politifc und dlono⸗ 
miſch außerordentlich wichtige Frage beanttvorten mag, Mar follte man 
darüber ſeyn baf ein Hambelövertrag mit Franlreich auf der belgifcheengli- 
ſchen Grundlage bie Vernichtung einer engern handelspolitiſchen Einigung 
mit Defterreich bedeutet, 

Frankreich fordert in allen biefen Berträgen mit den meiftbegünftigten 
Siaaten auf gleichem Fuß behandelt zu werben. Es wäre alfo eine engere 
Beziehung zu Defterreich nicht mehr möglich, Bon einer endlichen Zolleini 
gung lönnte ſonach nur die Rebe fen wenn man mit Frankreich ineine Zoll: 
gemeinfchaft treten wollte. Jedermann weiß daß hievon wenigſtens in den 
nächften Generationen nod nicht bie Rebe ſehn wird, Ein franzöfifcher 
Handelövertrag wird daher eine geſammtdeutſche Zolleinigung ftets hem⸗ 
men, e8 müßte denn ber Zollverein eine Ausnahmsftellung Defterreichs 
durchſetzen tollen und lönnen. 

Will man und fann man e3 nicht, fo ftellt fi die Frage einfach fo: 
bietet ein franzöfiſcher Hanbelövertrag ober eine beutfch-öfterreichifche Zoll: 
annäherung größere Vortheile? 

Unfere Antwort fol die politifchen Geſichtspunlte hier beifeite laſſen. 
Wie der Großdeutſche die politifche Seite ber Sache werthen muß, liegt 
nahe genug. Da 2. Napoleon felbft politiſch bamit fpeculirt, daß er bei 
ben franzöfifchen Weinbauern wie in Deutſchland politifches Capital mit 

» dem Hanbelövertrag machen toill, ift ebenfalls mit Händen zu greifen. 

Rein vollswirthſchaftlich betrachtet, haben ftetd diejenigen Handels 
berträge als die vortheilbafteften gegolten durch welche einerſeits induftriell 
vorangefchrittene, anbererjeits vorherrſchend agricole Staaten in ungehin⸗ 
berte Wechfelergängung traten. Hienach hätte eine Bollannäherung an Defter: 
reich die Bermuthung größerer Vortheile für ſich als eine ſolche an Frank: 
reich, welchem wir — von geringen Geweben und Kleidern und wenigen 
andern Artifeln abgejehen — wenig Inbuftrieprobucte bieten lönnen, wel⸗ 
chem wir aber unfer Kom und Vieh ſchon jet zuführen, wogegen es uns in 
Producten ber Eleganz und Mobe entſchieden beherriht, in andern Gebie 
ten wenig Raum Öffnet. Defterreich dagegen hat Ueberfluß an Bodenpro⸗ 
bucten, vermag uns in Wein, Korn, Vieh, Fetiwaaren, Schaftvolle zu vers 
forgen, und — abgefchen von feinen ſpeciſiſchen nicht einmal überlegenen 


Induſtrien — wird es Käufer unferer Danufacte werben. Defterreid und 
der Zollverein tverben wechſelsweiſe mehr durch einander gewinnen als der 
Zollverein und Frankreich, befien Douanenprazis überbieh ben liberalen 
Tarif jeber Zeit vollftändig zu illudiren verſteht. Man bat ſohin nicht zu 
eilen um eine mer ausfichtövolle Enttoidlung gegen Defterveid) ha 
bem ſehr ungetviffen Bortheil eines franzöſiſchen Vertrags zu opfern, Kommt 
doch noch dazu daß ein folder Vertrag früheftens mit Januar 1863 in 
Leben treten und mit Sicherheit höchftens bis zum Jahr 1865, dem End: 
termin ber laufenden Zollvereinsperiode, abgeſchloſſen werben könnte, Der 
entgehenbe Getoinn lann fein bedeutender ſeyn, wenn man bis zu Ermeur 
rung ber Zollvereinsverträge zuwartet, womit zugleich über das keiten 
Schickſal bes Februarvertrags entfhieden werden muß. An Belgien und 
England wird man inbeffen bie Folgen beobachten können, man wire & 
fahrungen haben, vielleicht in völlig andern Gonjuncturen ftehen, man wid 
bie Verlehrserleichterungen welde aus ben Verträgen hervorgehen fpätr 
leichter ohne das große Opfer eines befinitiven Verzichts auf engere handel 
politifche Verbindung mit Defterreich ertverben fönnen; denn ein dauernde 
Differentialigitem mit Urfprungsgeugniffen und ihren Pladereien lann auf 
Frankreich) und Belgien nicht erwüunſcht ſeyn, und man wird ohne unberhe 
mäßige Opfer mit benjenigen Tarifermäßigungen welche eine fiautömins 
ſche Freihandelspolitik empfiehlt, viel wohlfeiler als jetzt diejenigen Ver 
theile haben fünnen welche aus ben Hanbelöverträgen mit Belgien u 
England wie aus jeber internationalen Verlehrserleichterung überhauft 
hervorgehen müſſen. 

Gegen das Intereſſe bes Zollvereins zum Vortheil Defterreichs Sehr 
wir biefe Bedenken wahrlich nicht hervor. Defterreidh gewinnt bei dem hun 
belävertrag mit Frankreich, twenigftens volfswirthfchaftlid, viel 
mehr ala es verliert, während ber Zollverein, zumal Sübbeutfehlant, gegt 
Defterreih hin nur verlieren fann. 

Echluß folgt.)“ 


Deutfchland. 

Kurheſſen. Kaſſel, 8 Nov. Das mit vielem Auffehen begonnen 
Verfahren gegen die Mitgliever des ordentlichen und auferorbentlide 
Bürgerausfhuffes dahier, welde bekanntlich gelegentlich ihrer Neutral 
Bertvahrung gegen bie Berfaffung von 1860 eingelegt hatten, hat heut x 
Häglidyes Ende erreicht. Das mindefte was erivartet werden mußtt, Ins 
die Siellůng der ſammtlichen Perſonen vor das Disciplinargericht; fat 
deffen ift benjelben heute diurch bie hieſige Polizeibirection ein veſchluß de 
Minifteriums des Innern eröffnet worden, wonach ihr Proteft als pweild 
bezeichnet wird. — Gegen bie drei Dorfbürgermeifter welche als Mitgltr 
der aufgelösten zweiten Kammer in einer Anfprache am ihre Wähler ſh 
über die Betveggrünbe ihres Verhaltens ausgeſprochen hatten, if bie Fr 
Hage beim Disciplinargeriht wirklich erhoben; biefelbe wird vorauſihilh 
in erſter Inſtanz als rechtlich unbegründet zurückgewieſen werben. — Ihe 
bie Wahlen herrſcht im Lande bie tieffte Stille; jeber weiß was er zu Bir 
hat, und ift entſchioſſen es zu tfun. Wir müßten ung fehr ieren, ment 
der Regierung gelänge aud) nur eine eingige Stimme in der nãchſten fort! 
Kammer zu erlangen. (R. 3.) 

Thüringen. Jena, 3 Nov. Der in feinem 22ften Qebendjaht I 
kaum zwei Jahren nach Jena als auferorbentlicher Profefjor der Piyfl 
gie berufene frühere Affiftent bei Dubois-Raymond in Berlin, Dr. v. verh 
der vor jeiner Berufung ſchleunigſt in Würzburg ben Doctorgrab erlag 
mußte, iſt als orbentlicher Profefjor wirtliches Mitglied der engern Hari 
getvorben. Wenn aud) der junge Profeffor noch Feine Lehrerfolge von & 
merfbarfeit erzielt hat, jo ift er doch durch feine phyſiologiſchen 
bereits ein Mann von europäifchem Ruf. (Drfz.) 

Preußen. Während die minifterielle Beitung und der Glaß * 
Dinifteriums bes Innern leinen Zweifel darüber Iafjen daß bie Regiere- 
gegen beibe Ertreme ſich bei den Wahlen ausfpricht, beurtheilen die Dig 
des Nationalvereind bieß offen als einen „Bruch.“ So ſagt die Zeit! 
einem längern Artikel: „Man wünfcht daß die Gonftitutionellen Die 
tärreform zu ihrer Sache machen, mögen dann immerhin bie Demoltz' 
aus ihr den erften Stoff zur Oppofition entnehmen; ja vielleicht ſähe m 
es fogar nicht ungern wenn bie Weisheit ber HH. Stredfuß und Hüm 
im demolratiſchen Lager das Uebergetoicht erlangt hätte, ba man alddı! 
doch eher gerechtfertigt wäre, tvenn man auch mit theoretif—en Anhäng“ 
be# allgemeinen Stimmrechts feine Gemeinſchaft Haben will. Was | 
auch die Betweggründe ſehn mögen, bie Sache fteht jeht öffentlich fe: d 
preußifche Minifterium vertwirft den Bund der Eonftitutionellen und Dit 
iraten, auf den der Nationalverein gegründet ift. Es verwirft ihn a 
Gründe hin die ihm felbft nicht viel Vertrauen einflößen Lönnen Ex 
wirft ihn in einem Augenblic two jeder Zuwachs an Anhängern, follte m 
denten, ihm überaus willkommen feyn müßte — unmittelbar vor einer O 
fammterneuerung des Vollshauſes. Es verwirft ihm, und ſchwächt jo 9 
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freien Stüden bie Neiben bes ihm folgenten Henn, während ringeum alte 
und neue Gegner ſich verblinden, unerhörte Anftrengungen machen, auf 
allen Punkten vorbringen, und fi anſchicken ihm das Ne über ben Kopf 
zu werfen. Das preußifche Minifterium muß alfo wohl der Meinung ſehm 
daß nur um biefen Preis die Krone bei dem herrſchenden liberalen Eyftem 
feftgehalten werben Tonnte, - Eine andere Erflärung feines auffälligen Ber 
fahrens ift nicht benfbar... Alle politiſchen Kämpfe der Geſchichte legen 
Zeugniß bafür ab daß nur die höchſte Energie eine Mittelpartei vor bem 
Berbrödeln ober Berriebenwerben bewahren lann. Auch lann eine fo enge 
umb bünne Mittelftellung, wie die bier gewählte, feine dauernde ſeyn follen. 
Der große Kampf der Zeit fennt im weſentlichen nur zivei, nicht brei Lager. 
Es gilt Preußen und Deutſchland vorwärts zu führen — biejenigen alfo 
welche e8 zurüdzubalten verfuchen, flreitend zu überwinden. Das preußifche 
Minifterium bat mit feinem neuen Wahlerlaß, gleichbiel ob es damit auch 
feine wahre Anſchauung oder nur bie der Krone ausbrüdt, ben Beweis ges 
liefert daß e3 mehr preußiich als deutſch gefinnt if. Wäre es bas letztere 
in bem wünſchenswerthen Maße, fo hätte es bas Bünpnik nicht von fich 
geftoßen aus bem ber ganz Deutfchland umfafiende Nationalverein hervor 
gegangen if. Es hätte dann auch ferner anerlannt daß man mit einer ber 
Monarchie nicht feindlichen Demokratie wie ber preußifchen wohl marſchieren 
lann, unb daß man um bes Erfolges willen mit ihr mafchiren muß, folange 
die großen Biele der nationalen Wiedergeburt nicht erreicht find. Eine Ber 
fprengung biefes aus bem gefunden Inftinet ber Bebölferung und aus ber 
Vernunft ihrer Führer hervorgegangenen Banbes lann nur bie traurige Wir: 
tung haben bie Chancen ber militärifchen ober ber revolutionären Löjung des 
Knotens zu fteigern. Wir hoffen daß man im Schooße ber preußiſchen Re 
gierung fich bie Mar gemacht habe. Won unfern Parteigenoffen aber, ben 
preußiſchen Mitgliedern bes Nationalvereins, hoffen undertwarten wir mehr 
— nämlich daß fie demgemäß auch handeln werben, felbft unter den jet 
To erſchwerten Berhältniffen. Ihnen fällt die fhöne und mühebolle Aufgabe 
zu, bie Heberlegenheit des patriotifchen Stanbpunftes über den dynaſtiſchen 
und des, nationalen Stanbpumftes.über den particulariftifchen aller Welt 
vor Augen zu ftellen. Sie mffjen jeit ihrer Regierung zum Troge das im 
übrigen Deutfchland fortbauernde Bündnif ber liberalen Parteien fefthals 
ten. Sie bürfen fich nicht ärgern und berausforbern laſſen. Mögen fie 
die unter dem Schleier des conftitutionellen Anftanbes liegenben Beweg⸗ 
gründe bes Minifteriums nun kennen und würdigen oder nicht, fie müfjen 
die erhabene Sadye, der fie fid) vor jeder anderen gewidmet haben, rein und 
frei erhalten über allen perfönlichen Irrungen, Kränlungen und Verſtim⸗ 
mungen. Dann iverben fie es ſeyn bie zum Neubau bed Reichs ben 
ſchwerſten und umentbebrlichiten Stein auf ihren Schultern herbeigeſchleppt 


T Berlin, 6 Nov. Die Könige fpielen zwar in ber Regel Welt: 
geſchichte hinter dem Goulifien, bafür gibt man ihnen aber allzu häufig 
Detorationen fir Wirklichleiten zu fehen. Katharina II wußte volllom⸗ 
men daß Potemfin ihr gemalte Dörfer zu fehen gab, und Aleranber I ließ 
den Dfficier in Ungnabe fallen ber ihn davon überführte daß ihm ftets das⸗ 
felbe Spanferlel vorgezeigt worden. Wir wollen nicht behaupten daß Kö— 
nig Wilhelm bei dem glänzenden Ballfeft das ihm ber Duc be Magenta 
auf Drbre umb für Rechnung des Kaiſers Napoleon gegeben, irgendwie ge 
Zäufcht worden. Der Ausbau ber in den Saal bineinführte, ſoll — aufs 
glängenbfte becoritt geweſen ſeyn. Huch die Tafel welche für den König 
und ben Hof ferbirt war, foll auf das prächtigfte, wahrhaft Luculliſch her⸗ 
gerichtet geivefen ſeyn. A tout seigneur tout honneur, und mit Recht ver; 
biente Naboleon für die Aufmerkfamkeit die er unferm König erwies 
den Dank desfelben. Denn daß bie warme Freundſchaft melde 2. Napo- 
leon für unfern Staat, unfere Nation hegt, einen fo falten Ausbrud in ber 
froftigen Temperatur des Speifefaals fand, daß die herrlichen Springbrun⸗ 
nen mehr Kühlung ala nöthig war verbreiteten, bafür Tann am Ende ber 
gute alte Herr an der Seine nicht verantwortlich gemacht werden. Eo aber 
möthigte doch die ruffifche Atmofphäre bie Prinzeffinnen ihre Hermeline, 
viele Hofdamen alle möglichen Stoffe um bie zitternden Schultern zu ſchla⸗ 
gen. Jede Medaille hat nun ihre Nüdfeite, und biefe wurde bem nicht 
zum Hofe gehörigen übrigen 850 @äften gegeigt. Nur wenige freilich thaten 
einen Einblit in ben Abgrund ber ächt pariferartig eingerichteten Küche. 
Wenigen Gäften trat die ächt celtiſche Seifenſcheu — welche allein ſchon 
die tiefe Sympathie der Gallier für die unterbrüdten Nationalitäten bes 
Dftens zu erflären geeignet ift — fo recht tief vor bie Seele. Indiscrete 
Berliner Bhilifter haben aber verrathen daß in ber Küche ein ebenfo be: 
Hagenötverther Mangel an Handtüchern wie an Waſchwaſſern ſich geltend 
gemacht haben fol. Das Haupteorps der Gäſte war zu langem peinlichen 
Taften verurtheilt. In diefer Noth fiel man über die Speife: und Weinreſte 
ber welche bie hohen Herrihaften zurüdgelaffen. Rang und Stand vers 
ſchwanden gang. Uebrigens madıte die einfache Soldatennatur des Mar 
ſchalls Mac Mabon überall einen günftigen Eindruck. 








Berlin, ONob. Der Fürft zu Hohenzollern madhte borgeftern und 
geftern feine Abſchiedsbeſuche. Die Abreiſe desfelben iſi, wie bereits ge⸗ 
melbet, auf morgen angefegt. Der Aufenthalt des Fürften im füblichen 
Frankreich wird vorausfichtlich eine vier: bis fünfmonatliche Dauer haben. 
— Die „Rat-Big." hatte gemelbet daß die Verhandlungen über ben mit 
Frankreich abzuſchließenden Hanbelsvertrag wahrſcheinlich ohne Nefultat 
bleiben würden. Rad der „Bu. 8." tft noch nicht alle Hoffnung auf 
ein Zuftanbelommen aufgegeben. Die Verhanblungen würden nad ber 
Nüdtehr des Hrn. be Clercq in Paris zwiſchen ber preußifcen@efanbtichaft 
und dem austvärtigen Minifterium fortgeführt werden. Man bezeichnet 
bereits einen berborragenben Finanzbeamten , ber ſich nach Paris begeben 
wird um der Gefanbtfchaft bie erforberliche techniſche Unterftügung zu ger 
wahren. — Das Gentralcomite für die Eäcularfeier von Schillers Ger 
burtötag veröffentlicht in ben Blättern folgenve Runbmahung: „Zum 
10 November 1861, Im vorigen Jahre machten wir unfern Mübürgern 
von ben Schtwierigleiten Mitiheilung welche der Errichtung des Ehiller: 
Denlmals an ber durch die Grundfteinlegung bezeichneten Stelle entgegen» 
fanden. Heute befinden toir uns in ber glüdlichen Lage erflären zu önnen 
baf jene Schivierigkeiten befeitigt find. Durch freundliche Verftänbigung 
mit bem Goethe» und bem Leifing » Comit®, fo wie mit ben berebrlichen 
Stabtbehörben, ift der Beichluß erzielt worden daß zu beiden Seiten be# 
Schiller Dentmals fpäter die Statuen von Goethe und Leifing ihre Stelle 
erhalten follen, fo jedoch daß jebenfalls das Schiller⸗Denlmal die Mitte 
bes Platzes behauptet. Mit diefer Maßgabe hat der Magiftrat von Berlin 
die Genehmigung zum Erlaß des in allen übrigen Punkten mit uns längft 
vereinbarten Goncurrenzausichreibens für bie Schiller· Statue beides Königs 
Majeftät beantragt und erhalten; die heutigen Zeitungen bringen bereit® 
bie Beröffentlihung. So dürfen wir benn ben zweiten Jahrestag ber 
Örundfteinlegung mit der freudigen Zuverſicht begrüßen das nationale 
Dentmal bald erftchen zu fehen. Zugleich machen wir untenftehend ben 
Nechenihaftäbericht befannt. Berlin, 10 Rov. 1861. Das Central: 
comito für die Säcularfeier von Schillers Beburtätag. Lewald. Anob- 
laud. Dr. Lindner. MolfMeyer Mohr Reihenheim.“ 

Berlin, 10 Nov. Die Rat.» Ztg. ſchreibt in Eriviederung des bon 
uns audzäglid mitgetheilten Artikels der Stern Zeitung gegen die Wahl: 
agitation der FFortichrittöpartei: „Die Frage welche dem minifteriellen 
Blatt die tieffte Beſorgniß einflößt ift die ber Heeresorganifation. Mit ber 
„Militärreform,” jo erflärt fie, wird das Minifterium „Stehen und fallen.” 
Der Fortſchrittspartei wird bie Abſicht zugefchrieben die geſehliche Regelung 
auf biefem Gebiete zu hindern. Wir glauben gerabe umgelehrt daß feine 
andere Partei dringender wünſcht biefe Sache endlich einer gefehjlichen Rege: 
lung zuguführen, nachbem bisher unter gegenfeitiger Anklage der Täufchung 
auf einem unfichern, rein thatſächlichen Boden operirt tworben if, Daß 
biefe Regelung in einer für bas Land auch finanziell erträglichen Weiſe er: 


folge, das ift wahrlich nicht bloß ein weſentlicher Punlt im Programm ber 


Fortſchritispartei. Möge bie Regierung fih nur im Land umfehen! 
Namentlich in den wejtlichen Provinzen, to fein Junkerthum biefer Frage 
eigenthümliche Seiten abgetoinnen Tann, ftimmt man gerabe hierin felbft 
in ben conſervativſten Kreiſen mit ber ortichrittöpartei überein. Faſt alle 
Blätter geben diefer Stimmung Ausdruck, und nit am wenigſten ent: 


ſchieden bie gemäßigten.“ 


Die minifterielle Sternzeitung bezeichnet den durch die „Dam, 
Big.“ veröffentlichten, und aud in unfer Blatt übergegangenen, Wortlaut 
ber Rebe welche der Cultusminiſter in Königsberg vor den Vertretern ber 
Univerfität gehalten als völlig entſtellt. Nach der wahrheitsgetreuen 
Darftellung ber „Dftpreuß. Big,“ welche von dem minifteriellen Blatt rer 
probugirt wird, gieng ber Minifter in feiner Rebe aus bon feinem perfön« 
lichen Verhältniß zu ben Univerfitäten, unb erwähnte daß es bie glück⸗ 
lichfte Zeit feines Lebens getvefen in der er felbft als alademiſcher 
Lehrer gewirlt habe, Jener Zeit verbanle er es daß er immer noch fein 
volles Herz der Entwidlung des beutichen Univerfitätstorfens zuwende. 
Für die Albertina habe er ſchon darum ein befonderes Inlereſſe, weil ber 
Mann ben er fi) zum Rathgeber in Univerfitätsangelegenheiten erwählt 
früher zu dem Lehrlürper biefer Hodhfchule gehört habe. Wo er nur Fönne, 
und beſonders bei ber jo ſchwierigen Befegung erledigter Lehrftühle, beftrebe 
«re fi) fein warmes Intereſſe durch die That an ben Tag zu legen. Frei⸗ 
Lich ſeh es ibm nicht vergönnt alles was er wünſche durchzuführen, denn es 
twürben viele Anforberungen geftellt, und im Berhältnig zu den Bebürf: 
niſſen ſehen bie Mittel immer ſchwach. Doch geſchehe alles mas eben 
möglich ſey. Der König ſey zwar vorzugstorife ein Kriegsherr, aber man 
möge fich überzeugt halten daß berfelbe Wiſſenſchaften und Künfte nicht 
vernadläffigen laſſen werde. 

Unter Zuftimmung Preußens ift von Defterreich eine fünfte Elbſchiff⸗ 
fahrts · Reviſionscommiſſion auf den 11 Nov. nad) Hamburg einberufen. 

"”* Bredlau, 8 Nov. Nachdem unſere Stadt durch dir wiederholte 
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Merzögerung ber Reiſe des Knigs nach Breslau bie 368 erwünſchte 
Zeit zu den Vorbereitungen ber Einzugs · und Aufenthal item und 
beſonders auch zur Beendigung der Arbeiten an ber zu entbüllenden Statue 
Friedrich Wilhelms IIT gefunden hat, ift diefelbe endlich bereit ihren König 
im feſtlichſten Schmude zu empfangen. Daß die Kronpringeffin durch Un» 
wohlfehn verhindert iſt unſere Stabt zu befuchen, wird namentlid) von un 
Terer Bamenwelt fehr bebauert. Der Oberpräfibent von Schlefien, Frhr. 
». Schlänig, und ber commanbirende General bes fünften Armeecorps, 
Graf v. Walderſee, werden ſich nad Kohlfuhrt begeben tum die Herrichaften 
an ber Granze don Schleſien zu empfangen, Der Ertragug Jhrer Mojer 
ftäten wird nur eine kurze Zeit in Liegnitz verteilen, unb dann ohne ferne: 
ven Aufenthalt am 11d. um 2 Uhr Nachmittags in Breslau eintreffen. 
Der zum Empfang beftimmte großartige Centralbahnhof ift prachtvoll 
becorirt. Auf dem Person werben bie Majefläten von ben Spigen ber 
Givil: und Militärbehörben begrüßt werben. Im Wartfaal werben hierauf 
bie Majeftäten von den 112 Ehrenjungfrauen empfangen, und bon zivei 
Sprecherinnen mit poetifchen Anſprachen begrüßt werden. Die Toilette der 
jungen Damen ift vom Feftcomite nach Vorſchriften feftgeftellt , und es ift 
ber Umfang der Grinolinen beſchränkt worden. Sobald dann bie königl. 
Majeftäten ben bereitgehaltenen Wagen beftiegen haben iverben, wird ſich 
ber Bug unter bem Geläute aller Oloden in Bewegung ſehen, und zivar 
bie berittenen Corps ber Schlächter, Kreiſchmer (Breslauer Braunbier- 
Brauer) und Kaufleute mit ſchön coſtümirten Muſilcorps an ber Spitze 
voran. Hinter dem Töniglichen Wagen kommen die Bürgerihügen, die Auf: 
güge der Stubenten und Turner, während bie Gewerle und Innungen 
auf der langen Gartenftraße, neuen Schweibniger Straße und auf dem 
TauenzienPlah bis zur Eprenpforte Spaliere bilden. An der Ehrenpforte 
beim Eintritt in die alte Stabt bringen Magiftrat und Stabtverorbnete 
dem Königspaar die Glüdwünfche ber Stabt dar, Auch bie Stäbte ber 
Provinz werben bier durch Deputationen vertreten feyn. Die Weiterfahrt 
erfolgt num über den Ring nad} bem königlichen Schloffe, wo die Majeftäten 
bald nad) der Ankunft bie an ber Rampe vorbei defilirenten Gewerke in 
Augenschein nehmen werben. Alle Straßen welche die Majeftäten paffiren, 
und bie ganze Linie der Gewerke-Aufſtellung ift ſchon heute mit hohen 
Slaggenbäumen bezeichnet, welche nad Kreuz und Quer durch Feſtons 
verbunden find, Die jchr zahlreichen Triblinen werden ſchön decorirt, und 
mit der Ausſchmückung ber Häufer und ben Borbereitungen zur Beleud). 
tung find Zaufende von Händen beſchäftigt. Unſere hohen und zahlreichen 
Thürme werben am 11 Abends und an noch brei folgenden Jluminationd« 
abenden gleichfalls herrlich erleuchtet ſeyn. Zur Enthüllung des Dentmals 
Friedrich Wilhelms III, am 12 d., werden dem Bernehmen nad) kaiſ. rulfi- 
ſche und öfterreichiiche Militärbeputationen eintreffen. Zahlreiche Fremde, 
darunter fehr viele Polen aus dem Königreich, befinden fich ſchon hier, und 
in unferen Gafihäufern ift fein Unterlommen mehr zu finden. 
Defterreich. *+ Wien, I Nov. Wenn man aus dem erften Auf 
treten bes neuen franzöſiſchen Botihafters an unſerm Hofe fchließen ſoll, 
Liegt es in ber Abſicht Louis Napoleons nicht mur ben status quo in Rom 
troh aller Borftellungen Piemont aufrecht zu erhalten, ſondern aud die 
2öfung der römiſchen Frage im Einberſtändniß mit Oeſterreich zu erfireben. 
Der Duc be Gramont, welcher zwei Jahre hindurch feine Regierung bei 
dem heiligen Stuhl vertrat, kennt ſicher genau die Grängen bis zu melden 
bie Rachgiebigleit des Papſtes gewärtigt werben barf. Und ba Defterreich 
peremtoriſch zu verſchiedenenmalen erflärt hat: an feiner Unterhandlung 
fich betheiligen zu Könmen wobei dem heiligen Bater irgendein Schein von 
moraliſchem Zwang angetan werben folte, ift anzunehmen daß Franl⸗ 
reich das Terrain ber gemeinſchaftlichen Negoriation der Art zu mobificiren 
gewwilligt iſt, daß feine Annäherung an Defterrei ermöglicht werde. Es 
Icheint Übrigens daß ber Kaiſer der Franzofen ſich vorbehält dießfalls bie 
erſten Eröffnungen perſönlich dem Fürften Metternich zu machen. Leterer, 
welcher noch mehrere Tage in unferer Mitte zu verweilen gebadhte, erhielt 
am berfloffenen Sonntag mittelft des Telegraphen aus Paris die Nachricht: 
ex je mit feiner Gemahlin am 11 d. M. nad Gompidgne zu ben Hoffeften 
gelaven. In Folge befien beeilte ſich Fürft Metternich am folgenden Mitt: 
woch nad Paris zurüdzulehren, wo er geſtern angelommen ift. Louis 
Napoleon hätte ihm ſicherlich nicht während ber Abtwefenheit von Paris 
eine Einlabung zukommen lafjen wenn damit nicht politiſche Bivede ber» 
bunben wären. — Dem abgerufenen Botichafter Marquis Mouftier hat 
S:. Majeflät das Großfreug des heiligen Stephansordens verliehen — 
belanntlic) die höchſte Auszeichnung welche einem fremben Diplomaten von 
Seiten unſeres Hofs gewährt werden fann. A ea 
Wien, 10 Nov. Herzog Robert I von Parma twirb in öſterreichiſche 
Militärbienfte treten. — Minifter Graf Nadasdy hat bereits bie Leitung 
der fiebenbürgifchen Hoflanglei übernommen. — Dem Bernehmen nad} hat 
der Juſtizminifter Sehr. v. Pratobevera ſein Entlafjungsgefud erneuert, 
und es fol leiber nicht mehr zweifelhaft ſeyn daß dasſelbe angenommen 


ann Bis jeht berlautet nichts über ben befignirten Radfolger, 

Einem Bericht der Preſſe zufolge follen in ber Zufammenkunft 
Gompidgne bie italienifchen Angelegenheiten doch zur Sprache — 
„Napoleon III“ — heißt es in dieſer Erzählung, deren Vertretung wit 
natürlich dem Wiener Blatt überlafien müſſen — „fol feinem königl Gait 
ben Ernft ber Lage in Italien zugeftanden haben; aber, fol er Fine 
fügt haben, Frankreich fey feft entſchloſſen zu Gunften Italiens nicht mehr 
zu interbeniven, und ohne diefe Intervention Taufe der europäiſche Friebe 
auch Feine Gefahr. Er (Napoleon) habe ben Stalienern davon abgeratben 
irgendelwas gegen Venetien zu unternehmen, ba er ſich zu nichts verpilih 
ten und fi den Italienern zuliebe nicht eine Goalition auf den Hals laden 
fünne. Um aber Defterreih allein anzugreifen, dazu fehle Italien bie 
Kraft. Wage es dennoch den Verſuch und unterliege es, nun, fo ſeh Eu 
ropa die paflenbfte Gelegenheit geboten die Herftellung einer definitiven 
Dronung in Italien zu beratben. „Was Rom betrifft, fo fol Napolsen Il 
feine längere Nuseinanderfegung gefchloffen haben, „jo bleibe Franterid 
nichts übrig als ben Tod des Papftes abzuwarten.” 

Die Breffe ſchreibt: „Ontem Bernehmen nach befindet fich unter ken 
befonderen Vereinbarungen welche ber Föniglich ungarische Hoffanzler en 
ber Statthalter nach Artikel IV ber Einführungeverorbnung ber Mıltir 
gericht&barfeit getroffen, auch jene „baß eine nicht in Ungarn erſcheinende 
Beitung, welche eine mit ber Aufrechthaltung ber Öffentlichen Ruhe und Dre 
nung nicht zu vereinbarenbe Richtung verfolgt, für Ungarn allein berbeten 
twerben und ben Poftbebit verlieren fan, gleichviel ob eim folches Blatt in 
Ausland oder in einem Kronland erfcheint.“ 

Graf Eoronini hat, anläßlich der Einführung ber Militärgerihtäter 
feit in Ungarn, einen Dfficiersbefehl erlaffen, um dahin zu wirlen bamt 
fi) Officiere und Mannſchaft jeder Provocation enthalten die eine Unter 
ſuchung gegen Givilperfonen nad) ſich ziehen könnte. Diejenigen tele 
dagegen banbeln, werben mit ben firengften Strafen bebroßt. 

‚ Der Mühlfeld'iche Geſetzentwurf über die Einführung von Shmm 
gerichten will biefelben bereitö mit bem 1 Februar 1862 in Wirkjanle 
treten laſſen, und übertweist ber Jury: a) bie Verbrechen bes Hodverratit, 
ber Majeftätsbeleidigung und der Beleidigung der Mitgliever des Tatlal 
Haufes, der Störung ber Öffentlichen Ruhe, des Aufftandes und Auftulas 
der öffentlichen Betvaltthätigfeit, des Mißbrauchs Der Amtsgewalt, ber 5% 
hung von Münzen ober öffentlicher Grebitpapiere, ber Religionsftörun, 
der Rothzucht und Schänbung, bed Morbs und Todtichlags, der Abtreitung 
ber Leibeöfrucht, der Weglegung eines Kindes, des Zweilampfes ber Inn 
Iegung, des Diebftahls, inſofern das Strafina fünf bis zehn Jahre beträgt 
ber Beruntreuung amtlich anvertrauten Gutes in bemfelben Fall, bes Raute, 
des Betrugs, die Bigamie, ber Verleumbung; ferner bie Vergehen des Auß 
laufs der Theilnahme an geheimen Geſellſchaften ober verbotenen Berti", 
der Auftviegelung, ber Yufreijung gegen — —8 
Körperſchaften, der Beleidigung geſetzlich anerlannter Kirchen, ber Befette 
rung verbotener Religionsfecten, der öffentlichen Herabwurdigung der Ci 
ber Familie oder des Eigenthums; endlich alle Verbrechen und Vergeten 
welche mittelft ber Preſſe begangen werden. * 

Wien, 10 Nov. In meinem Bericht vom 5 Rob. über leriae 
Agitation hat fich, ich weiß nicht, ob ein Schreibfehler oder ein Drudiclt 
eingefhlichen *), den ich zu corrigiven bitte, obwohl ich vorausfehen darl wi 
jeder intelligente Leſer die Correctur vom felbft vorgenommen haben mit 
Das Rundſchreiben welches gegen ultratſchechiſche Tendenzen im böhmikder 
Klerus ergangen ift, hat nicht Garbinal Raufcher, ſondern Gartil 
Schwarzenberg in Prag erlafien. Daß ſich Iehterer zu einem folder 
Schritt entichlofjen hat, bezeichnet die Lage treffender als i in ander! 
Wort. „Mit dem Feuer follft du nicht ſpielen,“ ift ein Say anerlannk' 
Lebensweisheit, der nicht bloß den Meinen Kindern, ſondern auch ben gt 
Ben Kindern gegenüber feine volle Richtigkeit hat, Er fällt uns heute gi 
befonbers ein, wo wir lefen daß bie HH. Palahly und Genoſſen bie pri 
fung ber Elaborate über die Preisfrage übernommen haben: was Ir 
Nechtens der Krone Böhmens fey wenn das Haus Habsburg ausftir 
Die rührende Sorgfalt der gelehrten Vertreter ber Korunna tichesla ! 
Prag wird wohl die Herzen ber ariftofratifchen Protectoren berjelben ® 
ergriffen baben. 

2 Wien, 10 Nov. Die Reformentwürfe bes. Herzogs von Kobu! 
haben in Wien nicht weniger als in andern beutjchen Hauptftäbten cu 
überrafchenden Eindrud gemacht. Dis ältere Programm wurde bier # 
erft durch ben Auszug befannt welcher der „Brefle* aus Baden zugetange 
war. Dasfelbe ift jegt durch die don ber „Coburger Zeitung” gebrat! 
weitere Motivirung verbollſtändigt. Allerdings finden fich zwiſchen dielt 
Programm und den neuerlichen Anträgen des Herzogs beim Bundeeto 
einige Wiberfprüche oder Vorbehalte und Lüdten, immerhin bleibt es a 


*) Ge ift ein Schreibfehler, A. d. R. 
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von nterefie ben Gedanlengang eines fo unabhängigen Fürſten über bie 
Deutjhland nothwendige Entwicklung weiter zu verfolgen, Diefes Inter: 
eſſe ift bier beſonders auch dem ältern Programm, welches ben Kern eines 
hetzeglichen Schreibens an einen öfterreichifhen Staatsmann bilbete, in 
hohem Grabe zu Theil getvorben ; benn basfelbe tvar mit mehr oder weniger 
ausführlicher Begründung ſchon im Frühjahr mehrfach politifchen Nota⸗ 
bilitäten mitgetheilt worben, und foll auch in engern Kreifen anderwärts 
Auffehen erregt haben. Es iſt namentlih aller Grund anzunehmen 
dab ähnliche Schreiben auch nach norbbeutfchen Hauptfläbten gerichtet wurben. 
Die bezüglicden Andeutungen ber Coburger tg. unterftügen bas bier um- 
laufende Gerücht: ber Brief Sr. Hoheit fey an ben Hofrath Frhrn. Mar v. 
Gagern im Dinifterium bes Aeußern gerichtet geweſen, welcher ſchon in 
früheren Jahren mit bem Herzog in Berbinbung geftanden haben joll. 
Uebrigens beztveifeln wir ſehr daß bie Mittheilung für die Veröffentlichung 
durch den Frhen. v. Bagern geſchehen ift, ba diefer dazu bie Erlaubniß bes 
Herjogs vorher eingeholt Haben würde, die Veröffentlichung aber, nad) ber 
Goburger Big. zu fließen, in Koburg unerwartet fam. In jedem Fall ift 
die Thatfache wichtig daß ein Briefivechfel wie ber vorliegende zwiſchen beut- 
{hen Fürften und Wien gepflogen wird, und ein Beweis dafflır daß man 
dort leineswegs bie große Frage, welche bad Programm bed Herzogs 
zu löjen ſucht, außer Acht gelaffen hat, fondern ſich ernſtlichſt bamit befchäf: 
tigt, und bei den begliglichen Vorſchlägen von öfterreichifcher Seite von ben 
fonft geftellten Programmen Act nehmen wird, 

Prag, 8 Nov. Die beiden erften tfhehifhen Journale, Czas und 
Narodni Liſih, bringen heut an der Spitze ihres Blattes Leitartikel, welche 
auf die am 8 Nov. 1620 vorgefallene Schlacht am weißen Berge hindeus 
ten, und mit Wehllagen ihr Leidweſen über den Verluft diefer Schlacht 
fundgeben. Wer zwiſchen ben Beilen leſen twill, dürfte auch in biefen Arti- 
leln das Bedauern erfennen daß diefer Tag nicht nad; der Anficht der zu 
oft gelerenzeichneten Parteien begangen werden fan. Auch bie beutiche 
Sournaläftif nahm Renntniß von ber Bedeutung des heutigen Tages für 
die tſchechiſche Nation; daß dieß in einer ben Stimmführern derfelben nicht 
angenehmen Weiſe gefchah, läßt fich leicht errathen. Am geiwandteften 
zeigte ſich dabei die Bohemia, welche bes tſchechiſchen Profeſſors Tomel Auf: 
fat über die Schlacht am weißen Berge, der im Jahre 1854 in ber Zeit: | 
fchrift des böhmiſchen Mufeums erjchien, in Ueberfegung brachte. Diefer | 
Aufjag dürfte jegt laum von den bekannten Stimmführern der Nation 
unterſchrieben werden. (Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Bei den jehigen Zuftänden in Ungarn, ſchreibt ber Aftionär, hat die 
Regierung an den Bahnen einen mädtigen Bundesgenoffen. Tier amt 
Tiche Verlehr zwiſchen den Bahnorganen und ber Gentralvertwaltung wird 
immerwährend in einer Sprache, und zwar ber deutſchen geführt. Die 
Bahnen haben hierdurch einen bedeutenden civilifatorifhen Beruf für Un 
garn erlangt. Deutſche Gultur Iegt fi am bie dortigen Eiſenſtraßen 
an, und bie Regierung befigt eine mächtige Handhabe um ihrem Einfluß 
bie gehörige Geltung verſchaffen zu fünnen. Das wichtige Inſtitut ber 
Gijenbahnen ftcht unter beftändiger Wachſamleit ber Minifterialinfpection ; 
auch das Bahnperfonal wird im Fall der Beanſtandung der Oberbehörbe 
modificirt. Während der trüben Verhältniſſe in Ungarn haben fid die 
Bahnen nicht bloß ſtrategiſch, ſondern auch politifch vortrefflich bewährt, 
Es darf daher nicht befremben daß die Regierung neue Bahnprojecte in Un- 
garn auch aus den oben angebeuteten Gründen beſonders begüinftigt. 


Spanien. 

Madrid, 9 Nov. Bei ber Wahl eines Präfibenten für den Con 
greß haben 305 geftimmt. Martinez de la Roſa erhielt 214 und Rios: 
Rojas 81 Stimmen, Ein diplomatiſches Banlett hat ftattgefunden. (T. H.) 

Grofbritannien. 

2ondon, 9 Nov, b j 

Der Herzog von Dporto und Prinz Dom João, Brüder bes Königs 
von Portugal, find von Compidgne in London eingetroffen. 

Die Linienichiffe „Gonqueror“ (99) und „Sansparcil” (70) haben ben 
Befehl erhalten an 400 Seefoldaten an Bord zu nehmen. Ihre Bejtimmung 
iſt Deracrun 

Berichten aus Lancafbire zufolge wird bie Arbeitsflodung in ben dor⸗ 
tigen Fabrifen mit jedem Tag fühlbarer, Der Mandefter Eraminer 
bat eine Lifte ber bedeutenbften Etabliffements und ihrer Arbeitsſtunden zu- 
fammengeftellt, aus ber berborgeht daß von 842 Fabrifen 295 volle Zeit 
arbeiten, während in 75 nur noch fünf, in 305 bier, in 118 drei Tage, und 
in 49 gar nicht mehr gearbeitet wird. Won 172,257 in dieſen Etabliffe: 
ments jonft volbefdhäftigten Arbeitern find gegentwärtig nur noch 64,393 
voll beihäftigt; 15,572 arbeiten fünf, 55,397 vier, und 28,832 bloß brei 
Tage in ber Woche, während 8063 Arbeiter ganz ohne Berbienft find. 
Dbiger Austweis macht auf Genauigfeit Teinen Anfprud, bie Zahl der 
feiernden Arbeiterift eher zu niebrig als zu hoch gegriffen, da die vielen Heinen 


Etabliffements, benen ber Alhem früher ausgegangen ift, nicht mitgezähli find, 
und von den 400 bis 500 Fabricanten Lancaſhire's werben vielleicht nicht 
bunbert im Stande feyn bie nächſten ſechs Monate auch nur Halbzeit arbei- 
ten zujlafien. Sie fabrieiren jett Thon mit augenfcheinlichem Berluft, unb 
darum ift es nicht zu verwundern daß biele entfchloffen find (und ihren Ar 
beitern dieſen Entſchluß bereils mitgetheilt haben) die Arbeit gänzlich ein⸗ 
auftellen, ſowie ihr gegenwärtiger Baumwollvorrath aufgezehrt ſeyn wird. 
So traurig aber aud) ber Winter fid für bie armen Fabrilarbeiter anläßt⸗ 
iſt doch bis jetzt wenigſtens von ihrer Seite feine Gefehübertretung zu bes 
Hagen. — Der Bauperismus in England twar im Monat Auguft um 4.35, 
im September um 5.56 Procent ftärfer als in ben entjpredhenben 
Monaten des vorigen Jahre, Und zwar hatte ſich weder in der Hauptftabt 
nod in den füblichen, öftlidhen und nörblichen Graffchaften die Noth ver 
mehrt, twohl aber in den miitlern Graffchaften, den Hauptfigen ber Indu⸗ 
firie. In Norkfhird z. D. betrug die Zunahme der auf Gemeinbefoften zu 
erhaltenben Berfonen während bes Monats September nicht weniger denn 
15.35 Procent, und wie bie Gemeinden diefer mit jedem Tage fteigenden 
Saft gewachſen ſeyn follen, ift nicht gut abzufehen, e8 müßten benn bie 
Armenfteuern gleichmäßiger übers ganze Land verteilt werben. 

A London, 7 Nov. Die hohe Politil befteht bier noch immer 
in müßigen Gerüchten und Kannegießereien. Dasjenige Publicum welches 
die Gefchide ber Welt bei der Porter: Pinte zu ordnen pflegt, ftreitet ſich 
darüber herum: wer Kaifer von Mexico werben folle, ob ein portugieſiſcher 
Prinz, oder ein Napoleonifcher, ober Don Juan von Borbon ober ein ans 
derer fürftlicher Repräfentant der Zegitimität, ben man in Europa gern los 
werben möchte. Die Idee bie europäiſche Legitimität nach Amerifa zu ver⸗ 
ſchiffen erſcheint John Bull fo verlodend, daß von allen Candidaten Don 
Juan bie meiften Chancen haben würde wenn feine Wahl von den hiefi« 
gen Zehnpfund Hausbewohnern abhienge. Darüber jedoch feinen alle 
einig zu ſeyn daß es aufs Kaiſermachen hinausgehe — wenn auch die Preſſe 
fi) einfiweilen noch ſcheut den Teufel an die Wand zu malen, Die Nach- 
richt bes J. bes Debats baf England burd) eine befondere Stipulation 
in ben Vertrag die alliirten Mächte babe verpflichten wollen den Thron 
bon Merico für feinen Prinzen ihrer regierenden Familie anzunehmen, je 
doch Schließlich von dieſem Verlangen zurüdgeftanden fey, ſpricht für den 
dynaftifchen Charakter einer Erpebition mit der jebe ber drei Mächte einen 


andern Zweck zu verfolgen gedentt — wenigſtens einen andern Zweck als 


fie einzugeftehen wagt Je klarer es bervortritt daß das Cabinet von Turin 
beftimmte Verpflichtungen der ungarischen Emigration gegenüber eingegangen 
ift, defto eifriger werben bie Bemühungen Englands, um die gefürchtete Arifis 
durch ein neues Proviforium zu vertagen. Wenn die Schritte bie zu biefem 
Behuf von Graf Ruſſell in Wien gethan werben, auch feinen fo formellen 
Charakter an fih tragen, daß fie zu mittheilbaren Metenftüden Beranlafjung 
geben, fo fünnen Sie fih doch, troß ber widerſprechenden Behauptungen ber 
Wiener Preffe, darauf verlaſſen Daß Englend ſolche Schritte thut. Da Graf 
Ruſſell Ungarn nod nicht in die Rechte einer „Triegführenden” Macht eingefett 
hat, fo fann feine ganze Bermittlung natürlich nur im Ausdruck feiner fubjec- 
tiven Anficht beftehen. Diele fol darauf hinausgehen daß ein neues Pro: 
viſorium Defterreich über alle Schwierigkeiten hinwegheben werbe. Pros 
viforifche Wiedereinſetzung der ungarischen Berfaffung von 1847 — man 
fagt auf ein ganzes Jahr — tverbe die ungarifchen Batrioten befrier 
Ligen, und willig machen während biefes Jahrs ſolche Berfaffungsänderun« 
gen zu vereinbaren wie fie auch bie öfterreichifche Regierung befriedigen 
fönnten. Hierdurch würde den HH. Koſſuth, Türr und Garibaldi aller 
Vorwand genommen werden die europäiſchen Verwicklungen noch mehr zu 
vertwideln. Wenn wir recht berichtet werden — und unfer Gewährsmann 
ift wohl im Stande von foldhen Dingen etwas zu erfahren — fo find wirklich 
von bier aus berartige Mittheilungen in Wien gemacht worden. Ueber 
den Erfolg, fo vager Vorfchläge, die jeboch ſchwerlich ganz ohne Zufan 
menhang mit den Leitern der ungarifchen Betvegung feyn bürften, Lönnen 
Sie natürlich in Deutſchland viel richtiger urtheilen als wir in London. 
Uns erfcheint das Beftreben die Dinge noch probiforifcher zu machen, als fie 
bereits find, äußerft armfelig und ne 
anfreich. 
arid, 10 Nov. dr + 


er geftrige Verfuch des Eonftitutionnel die Canbibatur der Dre 
leans auf ben frangöjiihen Thron zu befämpfen, beweist nicht bloß daß 
eine active Partei beftcht welche unter ben Orleans einen Throncandidaten 
fucht, fondern daß dieſe Candidatur dem zweiten December die gefährlichfte 
bünft, Es würbe falſch ſeyn biefe Partei als eine orleaniftifche zu bezeich⸗ 
nen, man kann fie nur bie conjtitutiomelle nennen, benn dieß ift das 
Prineip weldes ihr Weſen bedingt, die Drléans find nur bie perfönliche 
Vertretung besfelben. Daß die Orleans das conftitutionelle Princip reprã⸗ 
jentiren, ift ebenſo gewiß als daß die Bonaparte Repräfentanten eines mili⸗ 
tärifchen Abjolutismus find, ebenfalls ruht das Kaiſerreich auf „ver 
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Einheit der Gewalt,” bie Julimonarchie auf der „Theilung” derſelben. 
Es iſt richtig daß nad) dem ftrengen Gefeg der Erbfolge die Rrone von 
Frankreich nad) Charles X. nicht auf Louis Philipp übergegangen feun 
würde, aber es ift ganz gewiß daß nad dem Grafen Chambord ber Graf 
von Paris der Iegitime Erbe ber franzöfifgen Krone iſt. Louis Philipp 
ift nicht durch allgemeine Abſtimmung König der Franzofen getvorben, aber 
wie beichränft auch die Zahl der Wähler war die ihn erfürten, fie twaren damals 
unzweifelhaſt die einzigen gefegmäßigen Repräfentanten bes franzöfifchen Bol: 
Les, und ihre Wahl war eine freie, während die Xbflimmung über ben zweiten 
December nur eine Beftätigung einer bereit3 und ohne Erlaubniß bes Na: 
tionalwillens volljogenen Gewaltibat war, die mit ber Verhaftung und 
Verbannung der gefemäßigen Vertreter der Nation begann. Die fpätere 
Abftimmung gieng alſo unter einem Zuftande der Bergetwaltigung vor fich, 
welche ihr entjchieben den Charakter raubt ein Nusbrud des Nationalivillens 
zu ſeyn. Aber jelbft im günftigften all erfennt das ausgeſprochenſte 
Organ ber Faiferlihen Demofratie biefer Abftimmung nur einen vorüber: 
gehenden Werth zu, und erflärt den zwiſchen Frankreich und Louis Napo- 
leon gefchlofienen Pact „eine Ehe auf Widerruf, welche der Scheidung fähig 
fey.” Die Orléans beabfichtigen ſicher feinen Staalsſtreich wie der vom 
zweiten December, feinen Verſuch eines Bürgerkriegs, wie der von Straf: 
burg oder Boulogne, fondern fie werben warten bis das franzöſiſche Volk 
fie ruft. Es wird fie nicht auf Grund des „alten“ ober des „neuen Rechts“ 
zufen, fondern lediglich zur Wieberberftellung ber conftitutionellen Mon: 
archie. Das allein Tann ihre Aufgabe feyn, und die ihnen wahrſcheinlich 
allein innetvohnende Befähigung biefe Aufgabe zulofen, ift der einzige Rechts: 
titel der Orleans auf den Thron von Frankreich, ben die conftitutionelle 
Partei anerkennt, 
Die Allg. Big. bat eine Depeche über die Nebe veröffentlicht melde 
Hr. Rattazzi bei bem Bankett gehalten bas ihm zu Ehren die Rebactionen 
ber drei Organe ber bisciplinirten Demokratie gegeben haben. Die Rebe 
verdiente eine ſolche Mühe ebenfowwenig, wie die andern oratorischen Ergüffe 
welche bei biefer Gelegenheit Zeugniß von ber politifchen Hochherzigfeit ber 
laiſerlichen Demokraten gegeben. Das Bankett war wenig mehr als 
eine Reclame für bie oben genannten Blätter. Die Hauptredner waren 
nächſt Hrn. Rattazzi die drei Vorlämpfer des Chauvinismus*) in ven 
Journalen ber laiſerlichen Demokratie. Der Schluß ber Rattazzi'schen 
Rebe, worin berfelbe einer Verbrüberung der romanifchen Racen gebentt, 
und einen Kampf berfelben gegen bie germanifchen Nationalitäten verfün- 
bet, ift das einzige erwãhnenswerthe, weil er damit bon italienifcher Eeite 
einen Gedanlen berührt hat der befanntlih auch von Louis Napoleon ges 
nährt wird, 
Der Moniteur veröffentlicht eine Antwort bes Eultusminifterd vom 
8 Nov, auf ein Schreiben bes Biſchofs von Nimes, worin erflerer den Prüs 
Iaten in maßbollen, aber jehr erniten Ausbrüden auf die unpaſſende Hef⸗ 
tigkeit aufmerffam macht in welche berfelbe bei Bertheibigung der Gefell- 
ſchaft von St. Vincent be Paul gefallen, und ihm eine rüdfichtsvollere 
Form als paſſender bezeichnet wird. Der Brief ſchließt wie folgt: „Der 
alte franzöfifche Klerus, Mor, drlidte ſich nicht auf diefe Weiſe in den „ehr 
erbietigen Borftellungen“ (respectueuses remontrances) aus, auf welche 
Ihr Schreiben anfpielt. Erlauben Sie mir Ihnen zu jagen tie fehr ich 
bebaure daß, indem Sie ſich biefes frommen, gelehrten und vaterlandslie⸗ 
benben Klerus der gallicanifchen Kirche erinnere, Sie die Ihnen gebotene 
Gelegenheit nicht ergriffen bie Ruhe und Würde feiner Sprache nachzuahmen. 
„Meine Pflicht und mein Charakter halten mich von allem fern was bie Leiden 
ſchaften des Landeserregen Lönnte, Ich erfuche Sie beihal Monfignor, ſich in 
Zulunft gefälligft zu enthalten Briefe über unfere religiöfen und politiſchen An⸗ 
gelegenheiten an mich zu abreffiren, in denen ich abermals Infinuationen und 
Heftigleiten zu beflagen hätte. Ich vermöchte in ber That nicht ſchicklich 
darauf zu antworten, ohne einen lebhaften Schmerz für mich jelbft und ohne 
eine ernfte Beeinträchtigung für die Religion, deren Priefter man achten 
muß, jelbft wenn fie fich von dem Wege ber Weisheit und der Barmhetzig ⸗ 
keit entfernen. Genehmigen Sie: x. Der Minifter des öffentlichen Unter: 
richts und des Gultus, Rouland, 
Die Gazette de France veröffentlicht ein Fragment aus einer 
Broſchüre bes Biſchofs von Drleans, welche derfelbe zur Bertheibigung ber 
*) Die Ableitung dieſes Wortes iſt mach Bedherelle bie folgende: mach ber 
Auflöfung ber Leire · Armee im Jahre 1815 foll ſich eine große Anzahl alter 
Eolbaten mit Namen Cauvin geſunden haben, bie, ims —— Leben 
juricgetreten, fi) durch eine blinde Berehrung bes Kalſerreichs und eine 
jauatiſche Bergötterung Napoleons bemeribar machten, Scribe brachte dieſen 
Typus im Soldat laboureur auf bie Scene, umb nannte bem Gelben bes 
Stüdes Chain; Charlet verewigte ihn durch bie Zeichnung. Seit biefer 
Zeit bient bas Wort Ehaubinisinus ale Collectibbezeichnung fr jebe politifche 
ser ſociale Doctrin weiche jebe Prüfung verweigert. Imfonberheit wird ber 
Auserud gebraucht um jenem polinſchen Fanatismus für bie Anflitutionen 
und Ziele des zweiten Maiferreicha zu Eerzeichnen, weichen bie Anhänger bei 
felben zur Schau tragen. 


Geſellſchaft von St. Bincent be Paul gefchrieben. Inlereſſant ift die Art 
tie ber Bifchof bei diefer Gelegenheit die der gedachten Gefellſchaft gemah⸗ 


‚ten Vorwürfe ber Gentralifation zurückweist. „Was ift, fagt der Prälat, 


denn ber Minifter bes Innern, wenn nicht der Nepräfentant einer riefinen 
Eentralifation? Mas ift fein Rundſchreiben denn anderes als ein Berfud 
eine Gentralifation burch eine andere zu erfehen, und bie Gentralifation bes 
Staats auf ein neues Gebiet zu Übertragen.” Wie heftig übrigens ter 
Kampf zwiſchen der Regierung und bem Biſchof Dopanloup entbramnt ift, 
beweist nachſtehender Vorfall. Bei Gelegenheit der Eröffnung der Seifen 
bes Berichtähofs zu Drldans verlangte ber Präfect daß der Biſchof und 
bie Geiftlichleit, dem Gebrauch entgegen, nicht zur Feier eingeladen toürben, 
weil deren Gefühle für das Kaiferreich fehr Tau ſehen. Als der Gerichtäbet 
trotzdem eine Cinlabung erließ, blieb der Präfect von ber Feier zurüd, und 
verhinderte auch alle feine Beamten daran theilzunehmen. 

Die officiöfe Batrie bringt einen Artilel über Annegionsabficten im 
rothen Meer, ähnlichen Inhalts wie der des Gonftitutionnel, den fie mit den 
Worten ſchließt: „Wenn England, das unaufhörlid) den Gedanlen verfolgt 
aus dem rotben Meer einen engliihen See zu machen, durch den Beſih des 
Archipelagus von Dhalag (?) nad einem neuen militärifchen Etablifjement 
fireöt, fo fehlt ihm, unferer Anſicht nad, das Recht dazu wegen biefer Abs 
tretung mit ber Türkei zu umterbandeln, Es würde badurd bie Stipula⸗ 
tionen bes Friedens von Paris zerreißen, die e3 ſelbſt mit unterzeichnet bat. 
Würde England, um feine Herrihaft in dem arabifchen Golf befler zu 
fihern, den Standal der Decupation von Perim auf ber äthiopiſchen Küfte 
erneuern? Mir glauben gern daß die engliihe Regierung nicht bie 
Berantivortlichleit für einen neuen Gewaltsmißbrauch und für eine neue 
Verlegung des Rechts und ber Verträge auf England wird laden tollen.“ 

Nach dem Droit ift vom Parifer Zuchtpolizeigericht, in Folge einer 
Appellation der Negierung, ein Hr. Gautier zu 100 Fr. Buße veruribeilt 
worben, teil biefer aus England in feinem Sloffer drei Exemplare ber in 
Frankreich verbotenen Brofchlire: „EinBrief zur Geſchichte Frankreichs an den 
Prinzen Napoleon,” mitgebracht hatte. Die fiebente Kammer hatte den er 
Hagten freigefprochen, weil nicht ber Befig, fondern nur das Golportisen 
der Schrift ftraffällig, die Abficht zu lehterm aber nicht nachgewieſen 
fey. Das Appellgericht verurtbeilte dagegen den Beflagten, teil er nicht 
genügend zu beiveifen vermochte daß er nicht die Mbficht gehabt habe bie 
Schrift zu colportiven. Dieß beweist daß das Gericht von der Anfiht audı 
gehe: daß ein jeber Heut in Frankreich ein Feind bes zweiten Derembers 
ift der nicht nadhgetwiefen daß er ein Freund besfelben jey. 

2 Paris, im Nov. Alfo Rattayzi ift pofitio gefcheitert, Die Fran 
öfifche Oceupation behauptet ſich im Kirchenſtaat, und ber General Gehen 
—* zurüd nach Rom mit einer abſoluten militäriſchen Vollmacht. Ran 
fieht daß die Faiferliche Politil feinen Achten Glauben bat an bie Gequ 
ftration ber Königreiche Neapel und Sieilien, berabgefunten zu große 
Präfecturen eines italienifhen uniformen Staates, der, bis er gebildet ik, 
ſich zu formiren hat unter der Vormundſchaft eines piemonteſiſchen Here; 
einer piemontefifchen Verwaltung und einer piemontefifchen Polhei DP 
biefe Herabfeung folder eminenten Beitanbtheile des alten Italiens wie 
Florenz und Mailand, fogar auch Bologna, unter probiforifcher piemonteft 
ſcher Vormundfchaft dort nachhaltiger feyn wird als in Palermo und ın 
Neapel? Man bergeffe nicht bie permanente Antipathie Genua's und tet 
Genuefen gegen die Regierung zu Turin, Nun Napoleon entfcjieden het 
daß die franzöfifche Heersmacht in Rom verbleibe, nun Rom als Capital 
Italiens noch eine pure Fiction ift, find bie Piemontefen gezwungen ſich in 
höchſter Schroffheit emporzuthun. Nun auch erſt beginnt ihre Campagnt 
gegen den Papſt. Miglietti hat den Handſchuh hingeworfen. Während 
Gavour ſtets aller Einverleibung ber Kirchengüiter twenigftens theoretiſch 14 
twiberfegte, bringt Migfietti fie überall zur Ausführung. Ricaſoli fucht im 
Jeſuiten Baffaglia, im Prälsten Liverani und einigen andern bie Häublet 
eines Schisma zu bilden. Das ift die Anttvort ter Stalianiffimi auf bie Im 
Rattayzi gefheiterten Projecte ber italienischen Politik, 

» Paris, 10 Nov. Das Tableau, worin die liberale Meinung 
„Siöcke”, „Preffe”, „Opinion nationale“ und die Herren Habin, Peyrat 
und Gueroult zufammengeloppelt hat, erhielt bei dem geftrigen Rattazy 
banfett eine frappante Beleuchtung durch bie Abweſenheit des Journal 
des Debats und des Temps, Die erwaͤhnten drei Herren beabſichtigten 
das Feſteſſen mit einem officiellen Toafte auf Se. Maj. den Kaiſer Nape 
leon 11, Befreier Ztalieng, zu eröffnen, als fie benachrichtigt wurden dab 
biefer Toaſt die Mehrzahl der Theilnchmer jofort vertreiben tfrbe. DA 
tranf Hr. Gucroult auf Ztalien und auf den Hm. Schtwiegerbater. (üble 
und Lücheln.) Hr. Peyrat fuchte feine veräußerte und fonft nicht glänzende 
jedoch unbefcholtene Vergangenheit zurüczufaufen, indem er für Garibalt 
beclamirte, Dem eigenen Herzen machte er Luft, indem er bon ben dein 
ben ſprach die den Helden verleumden, und von den Freunden bie ihn ver 
ennen. (Achſelzuden.) Das politiſche Feſteſſen drohte in eine Poſſe auf 
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zuarten, als Hr. Havin fi zu dem Siege Glüd wünſchte welchen er un- 
längft für die Demokratie über die Bincenzvereine erfochten habe, und be: 

dad famofe Eircular Perfigny's, worauf nichts weniger als 
die Auflöfung ober Befchränlung jener Bereine folgte, ſey aud für 
bie Sache Jtaliens ein zweiter Helbenfieg bei@aftelfibarbo geivefen. Die Hei: 
terkeit die in ber Berfammlung dadurch veranlaft wurde, würde einenglifcher 
Berichterftatter als Grungen bezeichnen. Hr. v. Rattazzi fuchte mit einigen 
ſtaatsmänniſchen Worten ben Ernft und bie biplomatifche Würde der Ver⸗ 
fammlung zu retten, und er fühlte das bringende Bedürfniß den mit dem 
Sinterbict belegten Toaftauf den Kaifer durch einige Dankesworte zu Ehren 
de3 Befreierd, von dem fonft nirgends bie Nebe war, zu erfegen. Die 
Stimmung war durchwegs ironisch, und fie fam der Caſſe des Hm, Havin 
wahrſcheinlich theuer zu ftehen. Die Table b’höte war nämlich zu 10 Free, 
per Kopf. Eiwaige Mehrauslagen wollte Hr. Havin, der Inhaber von 
einer Million Lefer, aus feiner Tafche daraufzahlen. Nicht wenige Feſt⸗ 
theilnehmer verfchmähten in der Nufgeregtheit einer farfaftiichen Laune das 
Ordinäre des Hötel du Louvre, Cie verlangten raffinirtere Speifen, 
mehr Wein und ben ebelften, mehr Gigarren und von ben feinften, 
womit fie fih für bie Mode verjorgten. Diefes „Supplement“ ber 
„Mbbition* fol Hrn. Havin bie Freude über feinen oratoriſchen Er: 
folg getrüibt haben. Aus folgendem Vorfall mögen Sie einigermaßen 
= die Farbe eines Theils der Berfammlung fliegen. Hr. Laurent 
dArdẽche, ein Republicaner, ber am Staatsftreihstage zum Bonapartismus 
offen übergieng, und jegt dad Haus Orléans auf Beftellung beihimpft, 
hatte auch eine Eintrittöfarte für 10 Fr. gelöst. Er wurde mit fidhtbaren 
und hörbaren Zeichen bes Mißfallens und ber Verachtung empfangen, und 
— entlafjen. In maßgebenden Streifen äußert man fi) mit Indignation 
über die auf allgemeines Verlangen geſchehene Unterlafjung des Toafts auf 
ben Kaiſer, und man ziveifelt nicht: leßterer werde ſich daraus eine Lehre 


ziehen. 
Belgien. 

Brüffel, INov. Die Independbance Belge macht heute die 
llerilalen Journale, welche beztveifelt hatten baß die Ernennung des neuen 
belgiſchen Gefanbten „beim Hofe von Turin“ eine Anerlennung bes Königs 
von Italien einjchlöffe, darauf aufmerffam daß die belgifchen Gefandten ges 
wöhnlich in ber obigen Weife bei allen Höfen beglaubigt würden, das Bes 
glaubigungsſchreiben ſeh aber „an ben König von Stalien” gerichtet. Uebri⸗ 
gens, jagt bas Brüffeler Blatt, fey es ganz gleichgültig in welcher Art die 
Aeccreditive ausgeſtellt feyen, da Victor Emmanuel unzweifelhaft feinen 
Gefandten annehmen würde der nur bei „bem König von Sardinien” aceres 
bitirt ſey. Ebenſo foll Hr. de Montalto bereits als Repräfentant „bes 
Königs von Italien“ in Brüffel beglaubigt fegn. Die Indépendance 
Belge wird entſchieden von Paris aus infpirirt; jene Behauptumg bedarf 
alfo noch einer Beitätigung von Seite ber officiellen belgischen Preſſe. 

ti 


Italien. 

Eine Eorrefpondenz aus Mom im Monde gibt folgende Schilderung 
von dem furdhtbaren Sturm welcher am 30 October bie ewige Stadt heim⸗ 
fuchte: „Seit zwei Tagen bließ ber Scirocco mit Madt; große ſchwarze 
Bolten häuften ſich über der Stadt zufammen, und ließen von Zeit zu Zeit 
heftige Negengüffe nieberfallen. Gegen Abend fam von Süd Weſten eine 
Wafjerhofe, in Form eines Kegels mit breiter leuchtender Bafis. Sie nahm 
ihren Weg durch bie Gärten und Weinberge, ftrich dicht an dem Janiculum 
und der Porta Santo Spiritovorbei, und flürzte ſich auf den Batican nieber. 
Die 80 Bligableiter welche fie an dem Batican gefunden, empfiengen bie 
erften Zabungen diefer fürdhterlichen Artillerie; alsdann ſah man bee Spitze 
des Kegels in dem großen Hof von San-Damafo, auf melden die Zogen 
des Raffacl münden, pirouettiren, und alſogleich wurden bie großen Glas 
thüren und die ungeheuren Fenſter ber Gallerien mit fortgeriffen und ger: 
trümmert, Alle Lichter giengen aus, und bie zahlreichen Bewohner des 
Baticans, betäubt und halb erftikt, glaubten an eine völlige Zerftörung. 
Das entjegliche Getöfe und die furdhtbaren Donnerfchläge, ivelche den Palaſt 
in feinen Grundveften erfchütterten, Tießen im erften Augenblid bas Auf 
fliegen einer Mine unter den Zimmern des Papftes vermuthen. Pius IX 


. var während bed Aufruhrs ber Elemente im Gebet verſunlen. „Ich bin 


wie Hiob,” fagte erzuden Eintretenden, „ber böfe Geiſt greift mich von allen 


. Seiten an.” In dem großen Gonftantins:Saal, wo fih die Fresken von 


Giulio Romano befinden, find alle Fenſter gertrümmert und nad außen ge 


ſchleudert worden. Stüde von ven Glaskugeln, welche fi in dem großen 


Ehrenſaal auf den Gascandelabern befanden, flogen in einem benachbarten 
Hof wider eine Mauer, und figen zum Theil in berfelben feft. Große 
Genue ſiſche Schieferfteine von der Dide eines Centimeters, welche das Belve⸗ 
dere bededten, wirbelten wie Federn im der Zuft herum. Zum Glüd iſt 
feines der großen Gemälde von Raffael beſchädigt worden. Das Arſenal 
hat wenig gelitten. Der Tiber iſt ausgetreten und hat das Land über: 
ihwenmt, Baumftämme, Trümmer und tobte Thiere treiben auf feiner 


Dberfläde; man till jelbft einen tobten Schäfer, umgeben von feinen tobten 
Schafen, vorbeiſchwimmen gefehen haben. Mehrere Brüden und Kunftiverte 
twurben fortgerifien. 

7* Mailand, 6 Nov. Rattagi wird Morgen Abend in Turin 
erivartet. Mit nicht geringer Spannung fieht man hier dem Tage ber 
Eröffnung des Parlaments, welde am 20 d. M. ftattfinben wird, 
entgegen. Mit der Ernennung bes neuen Präfecten ſcheint es einige 
Schwierigkeiten zu haben. Als gewiß Tann ich bis jekt nur fagen 
daß zum Präfecten in Genua d' Afflito und in Florenz Torearfaernannt 
worden find, Selbſtmorde, Diebſtähle und pöbelhafte Exceſſe lommen 
jetzt hier häufiger vor als es jemals der Fall geweſen, und ebenfo find die 
Berichte aus der Umgebung nicht minder mit ſolchen Vorfällen begleitet, fo 
daß, ivenn der Winter hart und anhaltend werben follte, Unglüd und Elend 
eber zus ald abnehmen werden. 

© Mailand, 7 Nov. In drei Tagen, am 10 d., wird bie Eir 
fenbahnlinie Bologna-Ancona eröffnet.  Samftag Abends geht ber König 
mit den Eingelabenen bon Turin mittelft eines Extrazugs nad; Bologna 
ab, vo ein paar Stunden verteilt wird. Der Bug wird gegen 5 Uhr 
Abends in Ancona eintreffen, wo die Gefellfchaft Se. Maj. unter einem 
prächtigen Zelt begrüßen wird. Am folgenden Tag wird ber Babnzug 
zurüdgeben. Die Stabt Ancona gibt dem König im Gafino einen 
großen Ball. — Der „Pungolo” behauptet dab Napoleon zu Rattazggi 
folgendes geäußert babe: „Richtet eure volle Aufmerkſamleit auf die in- 
nern Angelegenheiten, mifcht euch nicht zu fehr in äußere Dinge ein. Waff⸗ 
net! Waffnet! Ich würde vieles geben euch Rom überliefern zu Tönnen, 
jet kann ich aber nicht. Es wird fpäter gefchehen. Leget den Jtalienern 
offen bie wahre Lage der Dinge vor." Bezüglich Benevigs äußerte Kaifer 
Napoleon feine Sylbe. 

Auſiland und Polen. 

“+ Warfchau, 8 Nov. General Lüders hat heute der Sitzung bes 
Aominiftrationsrathd zum erftenmal präfibirt, und fomit fein Amt als 
Statthalter des Königreichs übernommen. Es hat fid) über feinen Regie 
rungsverſuch fogar in unterrichtete Kreifen noch feine Meinung fejtgeftellt ; 
man Iennt ihn nur als tüchtigen und verdienten General. — Der mit 
Lambert gleichzeitig hieher gefommene Generalfriegsgouverneur Gerſten⸗ 
zweig ift an feinen Wunden, die im Publicum entweder einem Selbſtmord⸗ 
verſuch oder einem Kampf mit einem andern General zugefchrieben werben, 
am 5b, geftorben, und feine Leiche heute früh um 9 Uhr mit militäriſchem 
Gepränge und unter Affiftenz der ebangeliſchen und ber ruffifchen Geiſtlichleit 
über die Weichjel transportirt worden, um nad) Rußland geſchafft und dort 
beigejegt zu werden. — Im Staatsrath des Königreichs ift geftern bas 
Budget für das nädfte Jahr zur Prüfung eingebracht worben, doch hat die 
hohe Körperſchaft ihre Plenarfigungen noch nicht wieder aufgenommen. 

Griechenland, 

3 Athen, 2 Nov. Nach einer Abweſenheit von faft vier Monaten 
ift König Dito im beften Wohljeyn, nach einer für diefe Jahreszeit fehr 
günftigen Seereife, Mittwoch den 30 Det. glüdlich in Athen angefommen. 
Als der Kriegsdampfer „Dtto* von Patras aus in Sicht kam, telegraphirte 
der Nomarch nad) Athen, und bie legten Vorbereitungen zum Empfang des 
Königs wurben eiligft getroffen. Um Mitternacht vom 29 auf den 30 Dt. 
warf das Schiff Anker im Hafen von Neulorinth; die Stadt twar beleuchtet, 
und eine große Bollömenge war aus ber Umgegenb bort zufammengeftrömt 
um feinen Fürſten zu begrüßen. Die Nacht brachte der König auf dem 
Schiffe zu. In früher Morgenftunde beſuchte der König die Stadt Reus 
forinth, die mit jedem Tag an Häuferzahl gewinnt, infpieirte ein Bataillon 
Infanterie, das eben auf dem Marſche von Athen nad; Korinth dort ange 
fommen war, und begab ſich dann um 8%, Uhr Morgens nad) Ralamali, 
wo die Königin um 10 Uhr Morgens eintraf, Nach eingenommenem Früh⸗ 
ftüd auf dem Berbed verlieh der Dampfer die Rhede von Kalamali, und 
traf, begünftigt von ber herrlichſten Witterung, um halb 4 Uhr im Hafen 
von Piräeus ein. Die fremben Kriegsſchiffe begrüßten den König durch 
einen gewaltigen Ranonenbonner und burd ein „Hoch“ in vielen euro: 
päiſchen Spraden, und bie Gommandanten der fremden Schiffe begaben 
fi) dann auf ben griechifchen Dampfer um den Majeftäten ipre Huldigung 
barzubringen. Am Landungsplag angelangt, tourde der König von dem 
Bürgermeifter von Piräeus, vom Senat, von den Deputirten, von ben 
höchſten und höhern Beamten, der geiftlihen Synode und einer ungeheuern 
Vollsmenge mit lauten Hocrufen empfangen. Der Bürgermeifter hielt 
eine Heine Unsede — die geijtlihe Synode unter einem tempelartigen 
Triumphbogen einen Lobgeſang. Unter Ranonendonner und algemeinem 
Hoch dem König begaben fi die Majeftäten nad Athen, wofelbit fie 
um 4'/, Uhr am Triumphbogen, der am Eingange ber Stadt, unfern vom 
Thefeustempel, errichtet tvar, anlamen. Der Empfang von Seiten ber 
Bevölkerung war ein fehr herzlicher. Erſt bei eintretender Nacht wurde 
das Feuerwerk abgebrannt und die Käufer beleuchtet, Die Truppen 
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befifitten vor dem Palaſt, auf defien Marmorbalcon fi die Majeftäten 
befanden und den Truppen umb ber Bevölkerung für ben Ausbrud ihrer 
Geſinnungen danlten. — Drei Unterofficiere der Reiterei find in ber Nacht 
vom 29 auf den 30 Det. verhaftet worben, auf die Angaben eines Game 
raben hin, ber feinen Borgejehten bie Anzeige eines Complott3 machte. 
Mir fcheint die Sache eine Myftification zu ſehn, und ich will Daher die 
Gerüchte die darüber eirculiren nicht anführen, — Der Finanzminifter 
bat den Geſandten der drei Schutzmächte eine Million Drachmen als erfte 
Abzahlung der ſchwebenden Schuld zur Verfügung geftellt; die Geſandten 
Englands und Frankreichs haben ihren betreffenden Theil bereits in Empfang 
genommen, 
, Japan. " 

Durch Vermittlung bes Minifter-Refidenten der Vereinigten Staaten 
in Japan ift, wie fchon kurz — dem laiſerlich oſterreichiſchen Mini: 
fterium des Aeußern eine vom 1 Mai d. J. batirte Gircularnote ber japa⸗ 
nifchen Regierung zugelommen, deren Wortlaut wir nad) Maßgabe der im 
42, Heft der „Auftria” abgebrudten Ueberfeßung folgen laffen: 

Während beinahe drei Dabrhunderten flaub unſer Keiſerreich im feinen Bes 
nichungen zu ten auswärtigen Mächten, Die Erzengniffe unieres Laudes genügen 
ben are ter Bevölkerung; bie gewöhnlichen Confurttionsartifel waren um 
mäßige und faft ſich gleichbleibende Preife zu belommen: Bufriebenbeit und Muße 
berrichten allenihalben. Indeſſen wurbe auf ben Rath tes Hr. Prüfiventen ber 
Bereinigten Staaten das Gefe bezüglich ber Ansichliehung des Anslenbes abze- 
ändert, und von ber japenifdyen Regterung mit dem Gommobore Perrh, außeror · 
bentlißenn Gefandten ter Bereinigten Staaten, am 31 März 1554 eim Dertrag 
abgefcploffen, in weldem der merdamerifanifhen Marine das Recht eingeräumt 
warb ſich im tem beiten Häfen von Simoda und Halebaty mit Holz, Waſſer und 
Proviant zu verfehen. Seubem wurbe am 29 Juli 1858 mit Hrn. Zomnjenb 
Harris, berollmädhtigtem Mininer ber Bereinigten Staaten, ein weiterer Vertrag 
eingegangen, ber das Recht mit Japatı Haudel zu treiben Aatuirte, und mit fünf 
anderen Mächten find fpäter ähnliche Verträge unterzeichnet werden, melde gegen 
wärtig in Kraft treten follen. Die Zulaffung bes auswärtigen Handels in den 
offenen Häfen hat aber zu einem ven unjeren Erwartungen fehr verſchiebenen Re- 
fultat geführt; bie vermöglicheren Wolfsclaffen jehen den Bortheil daven mit cu, 
und auch den ürmeren enpücet daraus feine Wohlihat. Die Gegenflände ber erften 
Lebenstorhdurft werben von Tag zu Tag theurer, mas durch bie immer wachſende 
Ausfuhr bewirkt wirh, und bie Amen And nicht ınche wie früher im Stante iyre 
Bebikfaiffe zu befriedigen, ja fie find manchmal der Kälte und dem Hunger aus 
gefett, und ſchreiben alle biefe Mifflände dem auswärtigen Haudel und ben Mafi- 
zegelm ihrer Regierung zıt, Das Shſtem ber Ausfchließung der Freinden, das durch 
fo lange Zeit aufsecht erhalten ward, hat ſich mit dem Voll von Japan fo zu fagen 
fbenbifteitt, al® zu feinen feſtſtebenden Grumbfägen gehörig; «8 ift baber leicht zu 
begreifen baß, wenn auch bie vom uns bezeichnete Schwierigteit nicht beflänbe, es 
bie Gränzen ber Macht einer m gr | ter vom ſouſt jemandem überfleigen würbe 
bie öffentliche Meinung in biefen Punkt umgumenbeln, oder ſelbſt nur zu mildern 
und das Unbehagen werfteinten zu machen bad man allgemein bem Handel mit 
ben Fremden in bie Schuhe ſchiebt. Es unterliegt Übrigens feinem Zweifel daß 
bie Zeit nicht mche ferm iA im ber unſer Volk zur Erlenutnig bes Nutzens lom- 
un wirb dem ein Hanbel mit ausmärts ſicherlich verfchafft; bloß bei dem jeigen 
Etand der öffentlichen Meinung würde bie Abſchließung meuer Verträge mit an; 
bern Mächten ſchwete Folgen, ja vieleicht ſelbſt eine Empörung mad fi ziehen, 
Wie man es bei ben bermaligen Berbältniffen für nöthig erachtet hat, verzuſchlagen 
baf bie vertragsmäßig in Freigebung ber Häfen von Hioge umb Wiegata, 
und ber Städte Yeddo und Ofacca für ten auswä T 
jcheben werbe, fo haben wir auch zu conflatirem daß wir für jegt in neue Ber» 
träge mit fremben Staaten und einzuleffen außer Stand finb, unb es if ber 
Zweg biefer Zufhrift Über bem gegenwärtigen Stand ber Dinge in unferem Land 
Derfüfttiche Mittheilumgen zu machen, und daburch der Seubung vom bipfomatifchen 
Agenten formen bie bei umferer Wegierung die Miifion hätten meue 
Sandeisbrjichungen anzulnüpfen, im bie wir zu unferem Vedauern nicht eintreten 
Kunten, Der Wunſch unferer Regierung get darin daß bie eben gegebene Aus- 
einanderfegung zur Kenntnif ber verjchiebenen Regierumgen der verzilglichften Welt · 
müdte gelange, 

Sandels: und Börfennachrichten. 

Augsburg, 11 Ron. 
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Mener Noman von Boz ( 
. Weber in Leipzig ift fo ehem erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Roman von Charles Dickens (Boy). 
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roße Erwartungen. 


tigen Handel verfäufig aufge- | 
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N Frankfurt a. M., 10 N. (Bör ſen woch e.)Die imis 
im verwechentlichen Bericht erwähnte Stile und Leblofigleit hielt im me möglich 
noch größeren Maßſtab bis gegen Schluß der Woche an, wo fich indeſſta mehr 
Leben entwicelte, Man Hatte einestheils bie möglichen felgen ber Dappenibal- 
frage, anberfeits bie definitive Entwicklung ber ungsrifchen Ftage abgewatiet, um 
eine beftimimte Richtung inzufhlagen. Da nun erfiere am ber Parifer Börfe [rules 
vorlibergieng und bie Schweiz felbit feine Lu zeigt bie dung auf ge 
waltfame Bahnen zu brängen; .ba ferner bie Baiferli Eulſchlie hungen in Betreff 
Ungarns bie Wiener Börfe nit emt-, fonberm ermiuthigt haben, anbrerfeits in Paris 
im Binblid auf den bald werfallenden Eompen und ben erwarteten Finanz Mefios 
Fould (ber freilich im feinem Gefolge au ein meuch Aulehen mitbringen blirite) 
bie Rente ſteigt, enblid London den Dieconto ermäßigt hat, fo ift fchliegtid; eine 
Reigenbe Zenbenz eingetreten. Bu ben Motiven ber lehteren geſellt ſich file Öler- 
reichiiche Erebitactien bie am 26 b. Ratifiubente Generalverfammlung, zu meer 
bie Stüce in Natura einzufenden find, und baber knapp zu werben drohen. Was 
bie Generalorfammlung troſtliches bringen wirb, if abzuwarten. Gübbeutide 
Fonds bier feſt, aber ohne wiel Umſah. Neue 41%, Naffauer 101Y,. Dir Dis 
conto fleht IYyY, alfo Rh unter Banlfag, Bon einigen Seiten wurde verſscht 
bas „italienifche* Anlehen von Paris und Amferbam bier om bie Börfe zu brinzen. 
Der Berfuch ſaud aber fo ſchlechte Aufnahme, baf er fofort wieder aufgegeben wurde, 

Wien. Cine peaftifhe Maßregel für die Babnreifenden mird binnen Lars 
xm auf ben * Bahnen eingeführt werben. Diefeibe hat ſich bei ben diteeten 
Habıten zwilden Barie und Ronftantincpel ald nethwentig berausgefelit und prats 
uſch Srreährt, Dan gebt nämlich zur Bequemlichkeit ber Reifenben mit bem Blan 
um Wbonnementabücher auf ſammulichen öſterreichiſchen Bahnen einzuführen. Durch 
biefe Blichet wird man in ber Lage feg won einer Bahn auf bie audere Bahn 
überzugeben ohne neue Karten zu Iöjen, ober verſchiedene abgefonber te Karten für ſich tea= 
gen zu mäffen, bie mur für eine beſſimmie kurze Zeit gelten, durch bie Abonnements 

Ucher für eim ganzes Jahr Geltung haben fellen, nicht abgeflempelt zu werben 
brauchen, und bloß durch bie betreffenden Conbucteure bie Conpens bei jeber ans 
gegebenen Fahrt abgeidet erhalten. Auch die Fahrpreife follen bei Benutung ſel⸗ 
Gen Bilcher beträchtlich ermäßigt werben, (Aci.) 

Zoudon, 9 Rev, (Bantausweie,) Staatadepoſiten 4,240,839 Pf. Et. 
rg 457,261 y ©t.); andere Depofiten 13,515,241 Pf. St. (Abnahme 
13,941 Pf, St); Heft 3,149,098 Pf. St. Gunahine 20,903 Pf, St); Regi 
rungsficherbeiten 11,712,187 Bf. St. (Abnahme 240,814 Pf, St); andere Eidn- 
beiten 16,460,864 Pf. Et. (Abnahme 194,652 Pf. Et); mmverwenbete Noten 
1,279,960 Pf. St. Gunahme 99,960 Pi, Et). Es befinden ſich Noten im Um- 
lauf 20,773,315 Pf, ©t. (Abnahme 128,875 Pf. St.); Metollvorrath 14,210,774 

Pr. Er. (Abnahme 7828 Pf. Et). 

Wenn ben Berichten ans Amerika zu trauen ift, find bie bertigen in Beum- 
ſylvanien gelegenen Delquelien gerabesu unerjhöpflih. Ein bertiger Agent 
macht ſich verbindlich mewatiih 20,00 Faß, ober mach Berlangen auch doppelt fo 
viel, um 8 Shilling per Faß zu liefern. Schon bei ber jegigen Bearbeitung wilde 
bie Ansbente fih auf eine halbe Million Faß im Jahr belaufen, 

Statiſtiſchen Ausweifen zufolge bat ber Perfonenvpertehr zwiſchen Eng 
fanb und Frankreich in biefem Yabe nambaft zugenommen, Dur Beulogne 
allein paffirten bie zum 1 db. M. 108,755 Baflagiere, gegen 91,735 in ben erflem 
zebu Mouaeten bes vorigen Jahres. Die Zunadme beirägt fomit 16,973 over 
184, Procent, und erfiärt fich theils aus ber erleichterten Communicalion, theils 
aus der Abſchafſung ber Päfle unb dem Zuwacht bes Belhäftsnertchre, 

‚.* cHopfenpreife.) Die Rochrichten aus Englond, Belgien und Fraut 
reich vom Beginn bie 8 Nov. ſprechen fämmtlich won einem. Steigen ber Preife in 
tiefem Ländern, nnd daß bie Waare von 1861 jett jeher geſucht werbe. Ju Yon 
bon wurden im biefer Zeit mittlere Sorten mit 30 fl. per Ceutner nach bayeriſch 
Gerd und Gericht bezahlt, gauz feine Waare foll au biefem Zage bie zu 3320 A. 
erfönt haben, Bu Rand Seit wurden im dem belannten beigifhen Hopfenert 
Alof Käufe zu 105 France bis 125 Pr. per Sad gemacht. Sn Antwerpen 
wurde Waare ebenfalls mit 105 Fr. bis 120 Fr, per Sad bezahlt; unb aus 
Poperingbe färeibt man ba bort ber Ceutuer mit 80 fl (mach baheriſch Ge⸗ 
wicht und Gelb berediuet) bei bießjähriger Waare bezahlt worben ſeh. 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 11 Rev. Deere. Gproc. National-Anleihe 5674 
Sproe. Dietall, 46%, ; Bankactien 690; Botterie Anlchensioofe von 1854 61%, P. 
von 1858 102; ton 1860 60; Pnbwigch-Werbacher E.⸗B.⸗A. 135%, P.; Bayer, 
Ofib.-Metien 109%,; vol eingezahlt 104 4; Üfterr, Erebit-Mobilier-Actien 151 Ya; 
— —— 734 Wechſeleurſe: London 118%; Paris 93 ; 

em L 

+ Wien, 11 Nov, Deſterr. Sproc. Nationaf-Anleihe 80,90 ; Sproc. Metall, 
67,30; Lotterie-Unfehensioofe von 1854 88.25; von 1858 119.80; von 1860 82.50; 
Banlactien 751; öfter, Erebit-Mobilier- Actien 181.90; Donaubampfiifiiahrteaetien 
423; Staotsbahnactien 276,25; Norbbahnactien 204.20; Weftbahn-Prioritätsactien 
99.25. Wedfeleurfe: Mugeburg 3 Monat 116.45; Bonbon 138.30. 

Beridtigung. 

Beilage zu 310, ©. 5053, 1 Sp., 8. 6 lefe man: „ſtaatsw. Facultät 

Tübingen,” ferner 2 Sp. 3. 24 gefammte, ftatt gefchichtliche. 
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Vetan wertiiche Reaction: Dr. 
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Mit 12 Ylnftrationen von Karl Reinhardt. — 6 Theile. Preis 2 Rihlt. 12 Nor, 
Eildet and dem 107. — 112. Band der im gieichen Verlage erfgienenen ilnftirien Taſchenanegabe von Boz (Dickens) finmiihın Werken) 


Dienftag 


Ueberſicht. 

Nachwirlungen des ꝓhiloſophiſchen Radicalismus“ in ber engliſchen 
Sitteratur. (Il. Henry Thomas Budle) — Aus Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen. (Echluß.) — Deuticland. (Aus Schleswig-Holftein: Das Al: 
tonaer Oberpräfitium. Hr. v. Moltke. Der „Norbbeutiihe änzbote.“) — 
Sroatien. (Agram: Die Öfterreichiiche Partei. Die Gymnaſien. Jellachich⸗ 
Monument.) — Rußland und Polen. (Die 37 rige Sage der Bauern.) 
— Norbamerifs. (Der überbandnehmende Mangel an Mannszucht im 
Unionsheer.) 

Neueſte Poſten. München. (Theater) — Stuttgart. 
(Das Gewerbegeſetz in der erften Aammer. Bo jährigfeit hen eftellt. Aen⸗ 
derung bes Alters der Bolljährigleit. Die Atocite Sammer, heim Sigung, 
Dbernedarbahn.) — Berlin. (Eindrud ber Barnhagenihen Tage: 
bücher in geiwiffen Areifen.) — Lemberg. (Eröffnung ber Karl Lubivigs: 
Bahn. Graf Mensdorff· Ponillh.) — BVBenedig. (Die Kaiferin) — 
Sondon. (Lord Palmerfton über die Baumwolle.) — Genua (Die 
Brigade Bologna.) 

Ralien. (Neapel: Brigantaggio. Nom: Die Gränzhut. Univetter. 
Duca di Caſtellaneia. Marland: Der Widerruf Ballenga’s. Wieder eine 
National-Subfeription, Litterarifche Probucte zum Beften der Emigration. 
Der Ingenieur Robiati t.) 





Haudelsbericht. 


London. Während ter letzten 3 Tage find ungemögnfich fſtarle Baummoll- 
leduugen aus Inbien im Lierpool eingetroffen, vorgeſtern allein 5 große Schifſe 
ans Bombay mit 25,461 Ballen. Sonſt befinden ſich gegemrärtig 185,6 Ballen 
von Indien aus nach England unterwegs, gegen 55,812 Ballen in ter entſptechen · 
ben Zeit bes vorigen Jahtes. Indien benligt fomit bie amerifanifche Ariſe mach 
beſten Rröften. Kate nur baß bie Dnalität bes Produeies nicht bie befe iſt. 





Rabwirfungen des „philofopbiichen Nadicaliömud" in 
der englifchen Litteratur, 


U. Henry Thomas Budle 


A London, Ende Octoberd. Die theologiſche Verhimmelung der 
pofitiven und der fpeeulativen Wifjenfchaften, bie faft drei Jahrzehnte lang 
das eifrigſt erftrebte Endziel der wiſſenſchaftlichen Arbeit aller Gulturbölfer 
Europa’s zu ſeyn ſchien, nahın nirgends einen fo dogmatiſchen, macht⸗ 
befriedigten und tyrannifchen Gharalter an wie in England. Der roman 
tiihe Myfticismus und fpeculative Eupernaturalismus in Deutſchland 
geftattete nicht nur feinen Bertreiern eine bis zur caprieidfen Zügellofigleit 
reichende Freiheit der geiftigen Bewegung, ſondern hatte geradezu die prin- 
eipiellen Gegenfäge zu feinem bialeltiichen Aufpug, ja zu feiner bloßen 
Erijtenz nöthig. Ein deutſcher Tholud wäre ebenfo undenkbar ohne einen 
beutichen Etrauf wie ein Leo ohne Schloffer, ein Savigny ohne Gans, ein 
Schelling ohne Hegel, ein Bunfen ohne Humboldt, eine Hengftenberg’iche 
Kichenzeitung ohne Hallijche Jahrbücher, und wie der orthodoge Communis⸗ 
mus der bierziger Jahre ohne Dar Stirners „Der Einzige und fein Eigen 
thum.“ Im England dagegen fühlt fich der Klerus zugleich als politiſch 
berechtigter und bevorzugter Stan, ald Bartei, beren Macht und Einfluß 
durch ihren unmittelbaren Zufammenhang mit der Xriftofratie, durch ihren 
ungeheuren Reichthum, burd ihre unbebingte Herrſchaft über bie Voll 
erziehung in Schulen und Univerfitäten zu feft gegründet ift, als daß es 

‚geitiger Mittel und wiſſenſchaftlicher Kräfte zu ihrer Behauptung bebürfte. 
Als daher bie philofophiiche Bewegung des 18. Jahrhunderts unter dem 
Terrotismus der Napoleonifchen Kriege und in ber reactionären Beitftrö: 
mung, bie ganz natürlich auf bie Exceſſe der frangöfifchen Revolution folgte, 
u Grunde gegangen war, maßte fich der englifche Klerus das Verbienft 
des Sieges an, behandelte die freie Wiffenfchaft als ein erobertesXand, und 
Lich ihre Vertreter den ganzen Uebermuth fiegestrunfener Herren fühlen. 
Dan verlangte und erzwang unbebingte Unterwerfung, man ließ ſich auf 
keine Discuffion mehr ein, fonbern man bietirte Befehle; dem Raifonnes 
zunt fehte man Dogmen gegenüber, bem Widerſpruch Aechtung, und in 
den Borurtheilen einer ungebilbeten Maffe, in ber berechneten Bigotterie 
ter herrſchenden Glafjen, und vor allem in ber eigenen, auf den reellſten 
Grundlagen ruhenden Machtſtellung fand man hinreichende Mittel um biefer 
Achtung Nachdruck zu geben. 


Beilage zu Mr. 316 der Allg. Zeitung. 


Unter biefem theologiſchen Terrorismus ' 


12 November 1861. 


hörte bie Philoſophie gänzlich auf, und alle Zweige der Wiſſenſchaft, Ge: 
ſchichte, Geologie, Aftronomie, Philologie, Chemie, Archäologie, Aeſthetil 
uf. w. wurden orthober, und zwar ortbobor im befchräntten Einne bes 
anglicanifhen Prayer:bool und ber von Drforb approbirten Exregefe bes 
alten Teftaments. Prayer-book und altteftamentliche Exegefe hiengen 
als Damollesfhtwert über dem Haupte jebes wiſſenſchaftlichen Forſchers. 
Mas auch das Nefultat feiner Forfhungen ſeyn möchte, bei dieſem Biele 
mußte er anlommen. Die meiften famen auch dabei an, und nahmen bie 
orthoboren Refultate a priori als Grundlage ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeit, 
Dem Fatum war nicht zu entrinnen. Am fchiverften laſtete e8 natürlich 
auf den Geſchichts- und Naturforfhern. Den berühmten Geologen Hugh 
Miller trieb e8 zum Wahnfinn und Selbftimorb; ein junger talentuoller 
Geolog der Lontoner Univerfität, Hr. Parker, der vor einigen Jahren Auf⸗ 
fehen erregte, fit im Srrenbaufe, Die ganze naturtifienfchaftliche Bes 
wegung unferer Zeit concentrirt fi in Frankreich und Deutſchland; Eng. 
land behilft fidh mit ben aus ziveiter Hand bezogenen Refultaten. An die 
Stelle der Geſchichtsforſchung trat Geſchichtſchreibung, und das was bon 
jener übrig blieb, beſchränkte fi auf Epifoben und Einzelnheiten. 

Am ſchlimmſten fuhr unter dieſer orthodoxen Tyrannei die Theologie 
ſelbſt; als Wiſſenſchaft hörte fie ganz auf. Da ber auf allen Gebieten des 
Wiſſens fiegreihe und abjolut herrſchende Klerus keine Angriffe mehr abzus 
wehren hatte, jo hielt er das theologiſche Studium nicht mehr für der Mühe 
wertb. Wenn das Praper-boof das und D der Theologie ivar, fo fonnte 
ſich jeder die ganze theologische Wiſſenſchaft für 6 Bence Laufen, und in die 
Weitentafche fteden, Mit Recht fagt daher Hr. Budle im 2, Theil feiner 
History of Civilization: „Das neunzehnte Jahrhundert hat nad; keiner 
Seile der theologiſchen Wiſſenſchaft hin in ver engliſchen Sprache etwas 
geſchaffen bas von Werth wäre, und Spuren in der Zeit zurüdgelafjen hätte,” 
Daß dieſe orthoboge Tyrannei, troß ihrer zeittveiligen Erfolge, über kurz 
ober lang zu einer heftigen Reaction führen werbe, ſchien die engliſche Geiſt⸗ 
lichkeit im unbeftrittenen Genuß ihrer Macht nicht für möglid) zu halten. 
Aber die Reaction kam, und der Klerus, dem feine Theologie abhanden 
gefommen war, hatte ihr gegenüber feine andern Waffen ald Verfolgung, 
Achtung, ecelefiaftiiche Genfur und Inquifition. Daher bie llägliche Rolle 
welche die Bertreter ber officiellen Theologie und kirchlichen Macht den 
„Eſſahiſten“ gegenüber fpielen, und ver Schreden der Hülflofigteit womit 
fie auf Buckle's und Darwins großartigere Verfuche, die hiſtoriſche und 
naturwiſſenſchaftliche Forfchung von den Feſſeln lirchlicher Tyrannei zu bes 
freien, bliden. 

Diefen Zuftand der engliſchen Wiſſenſchaft dürfen wir nicht überfeben, 
wenn wir Buckle's History of Civilization einer gerechten Würdigung 
unterziehen, und namentlich begreifen wollen wehbalb er ben glänzenden 
Kefultaten feiner hiſtoriſchen Forſchung einen fo beftimmt ausgeprägten 
polemiſchen Charakter gibt; weßhalb er die objertive Ruhe der wiſſenſchaft⸗ 
lien Arbeit fo oft durch fubjective Animofität compromittitt; weßhalb er 
mehr negativ als pofitiv zu Werke geht; weßhalb das Buch mehr den Chas 
ralter eines geiſtreichen Proteftes ald einer dauernden Schöpfung an ſich 
trägt, und weßhalb der ganze zweite Theil faft ausſchließlich von Pfaffen⸗ 
tbum ‚und Intoleranz handelt — fo allgemein anerfannten und trivialen 
Hindernifjen der Civilifation, daß vom beutfchen Standpunlt aus weder 
viel Beift noch viel Muth dazu zu gehören ſcheint fie als ſolche zu denun⸗ 
ciiren. Hr. Budle jedoch ſchreibt als Engländer, und das was von uns 
als trivial und überwunden betrachtet wird, fteht ihm als lebenslräftige, 
reelle und brüdende Macht gegenüber. 

Die claſſiſche Ruhe mit welcher MiN inmitten ber lämpfenden Wider 
Iprüche feiner Zeit ſteht, alle Erfcheinungen der ihn umgebenden Welt, bie 
unberföhnlichften Gegenfäge bes Lebens an ſich heranlommen läßt, um ihnen 
in der harmoniſchen Einheit feines Geiftes und Charakters einen verfühnen« 
den Mittelpunkt zu geben, und fie aus der Tiefe feines Gedanlens als ein 
geläutertes Ganzes zu reprobuciren — biefe von feinem Parteigezänt ger 
trübte Ruhe der objestiven philofophifchen Schöpfung geht Budle gänzlich 
ab, Sein eigentliches Lebenselement ift der Kampf. Er forſcht und denlt, 
wie fein Freund Mil, um zum Refultat ber Wahrheit zu gelangen; aber 
wenn er die Wahrheit gefunden hat, fo hält er es nicht für der Mühe werth 
fie aufzuheben, falls fie ihm nicht Gelegenheit bietet feinen Gegnern einen 
Tühnen Gedanlen vor bie Füße zu werfen, ober etwas breiftes und hochher⸗ 
ziges zu fagen. Mill erwedt Vertrauen und überzeugt; Budle blendet unb 
reizt, Mill denkt erfchöpfend und tief; Budle denkt glänzend und viel — 
zu viel, und vergißt hierbei bie Vorſchrift unferes Echloffer, den er übri⸗ 
gens beffer lennt und höher ſchätzt als mancher Deutſche: „In der Gefchichte 
jol man nicht mehr willen tollen als ſich wirllich wiſſen läßt." Seiner 


b154 


Anficht nad} ſoll und kann man in ber Gefdichte alles wiſſen, wenn man | 


fi nur bie Mühe nicht verdrießen läßt unbeachtete und ſcheinbar bedeu⸗ 
tungslofe Zahlen, Worte und Thatfachen jo lange zu beuten unb zu wenden 
bis fie fich zum Piebeftal einer großen Idee zuredtlegen, wenn man nur 
das biöher als Ballaft mitgefchleppte Material fo gefchidt zu gruppiren 
weiß, Daß es zu impofanten Generalifationen zufammengreift. Es mag ihm 
nicht immer gelingen alle bewegenden Ideen einer Geſchichtsperiode zu ent» 
deden, zuweilen ſcheint er auch abfichtlich diejenigen welche ihm nicht con: 
veniren unentbedt zu laffen, und ben Vorwurf der Einfeitigfeit, ben ihm 
feine Gegner machen, zu rechtfertigen; aber wenn er eine biftorifche Idee 
erfaßt bat, dann verfteht er fie fo glänzend zu illuftriren, aus einer Fülle 
überwältigten und burchgeiftigten Materials hervorwachſen zu laffen, mie 
kein anderer und befannter Geſchichtſchreiber. Aus einer Aneldote cons 
ſtruirt er ein Denfchenleben, aus einem Paar Zahlen, Bäumen, Worten 
und Sonnenftrahlen ſchafft er eine Welt, aus Klängen baut er Häufer. 
Da wir uns jedoch zunächſt nur vorgefegt haben feine „Geſchichte ber 
Eivilifation“ im organischen Bufammenbang mit ber modernen Litteratur: 
beivegung Englands zu betrachten und in ihrer fritiichen und. polemifchen 
Berechtigung zu erklären, fo brechen wir unfere allgemeinen Bemerkungen 
hier ab, und geben gleich zum Inhalt des bereits ind Deutſche überfegten 
ziveiten Theils derfelben über. Der erfte Band dieſes Epoche machenden 
Werles ift fchon mehrfach in der Allgemeinen Ztg. beſprochen. Vergeſſen 
wir feinen Nugenblid daß wir es nicht bloß mit einem wiſſenſchaftlichen, 
fonbern zugleich mit einem polemifchen Buch zu thun haben; daß Hr. Budle 
bon einem beftimmten Parteiftanppunft ausgeht, und wie fein Freund Mill 
ben engliſchen Pofitivismus wiffenfchaftlich zu vertreten fucht, um ihn praf- 
tiſch zu verwerthen — und wir werben bie Mängel und Vorzüge feiner 
Geſchichtſchreibung um fo beffer begreifen, Als guter Pofitivift erflärt er: 
„daß der Fortſchritt der Menfchheit von dem Erfolg abhängt mit bem bie 
Erſcheinungen (phenomena) erforſcht werden;“ — das heißt daß bie ber 
wegenden und herrſchenden Mächte der menfchheitlichen Entwicklung ſich ftati- 
ftifch formuliren und verzeichnen lafien, und daß die fo gewonnenen Zah: 
len oder die „intellectuellen Wahrheiten,“ auf bie er fidh im Gegenfaß zu 
ben moralifchen, religiöfen, imaginativen, ibeellen Borausfegungen und 
Unterftellungen viel zu gute thut, bie maßgebenden Gefchichtsfactoren ſehen. 
Auf diefe Weife wäre allerdings der Gott aus der Weltgefhichte glüdlich 
elimitirt, und ber jeweilige Givilifationsftandpunft einer Nation nichts an: 
dere als die arithmetiſche Summe bie fid) in jedem Augenblid aus den 
angejegten Zahlen ziehen läßt — das Individuum nichts als eine lecre 
Biffer, die erft durch die Verbindung mit vorhergehenden Zahlen Stelle und 
Nennwerth erhält, und von biefen vorftehenden discreten Größen fo concret 
und volftändig beherrſcht wird, daß von Selbſtwerth nicht mehr die Rebe ſeyn 
ann. Ich bin d, weil mal2 = 4 ift; jener ift eine Null, weil 7 in 6 
nicht geht; ich lann aber nicht 5 ober 6 oder 7 feyn, weil ich ein not: 
wendiges Product der ftatiftifch aufgenommenen Präcebenzen bin, ber „Er: 
fheinungen* die mit pofitivem Fatalismus meinen freien Willen Inebeln, 
Begeifterung, Aufopferung, Hingebung an eine große fittliche Idee, ſubjective 
Verantivortlichleit, freie Bewegung der Tugend und des Lafterd, aus ber 
Geſchichte und der Entiwidlung ber menfhlichen Eulturberbältniffe aus 
Schließen. Ob dieſer „pofitive" Etanbpunft der Geſchichtsforſchung ber 
richtige fey, mag einſtweilen unerörtet bleiben; offenbar gibt es einen eblern 
Mapftab der ſich an die hiftorifche Entwidlung des Menſchengeſchlechts an 
legen läßt. Daburd daß man ber Tyrannei des Prayer:Boof die Thrannei 
der Zahlen, dem Abfolutismus der Dogmen ben Fatalismus der „Erfchei: 
nungen” entgegenfeht, kann bie Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forfhung 
ſchwerlich in ihre Rechte eingefegt werben. Ob die Wahrheit dabei gewinnt, 
ift mindeſtens ſehr fraglich; eine unfreie Wahrheit, d. h. eine Wahrheit zu 
deren Erfenntniß das Individuum nit durch eine freie Beivegung feiner 
intellectuellen Kräfte gelangt, hat für uns weber Bebeutung noch Sinn. 
Kein gefährliderer Aberglaube als der daß Zahlen beweifen! Zahlen . « 
weifen gar nichts als ben höhern ober geringern Grad ber Geſchick⸗ 
lichleit mit der fie angewandt und gruppirt werden. Sie beiveifen alles 
und nichts. Mm deutlichften zeigt ſich dieß in den Parteilämpfen 
einer Nation. Hier in England rüdten die Protectioniften mit eben fo 
furchtbaren und unangreifbaren ftatiftifchen Waffen ins Feld wie bie 
Breihändler. Unter Hrn. Glabftone's Händen werden bie Bahlen Poeſie, 
die er zum Schmud feiner Budgetreden benutzt. Hrn. Difraeli fehlt es nie 


an ftatiftifchen Hülfequellen wenn er den ftatifiifchen Blumengarten ſeines 


Kivalen in Unordnung bringen will, Mit Zahlen beweist Dr. Cumming 
den Untergang der Welt, und Hr. Murchiſon den Untergang der Cumming'⸗ 
chen Prophezeiung. Ein gulünftiger Gefchichtfchreiber, der die ftaatsmännifde 
Bedeutung und Wirkſamleit Lord Palmerfiond nad den Witzen feiner Bar: 
lamentsreden beurtheilen, und auf Grund folder Gitate hin bie hiſtoriſche 
Bewegung ber Balmerfion’schen Periode ſchildern wollte, Könnte ein [ehr 
amüfantes und originelles, aber ſchwerlich ein fehr correctes und erichöpfen: 


bes Gemälbe liefern. Lord Palmetſton ift mehr als feine Wihe. Dear 
Unterſchied zwiſchen großem und Heinem, weſentlichem und untvejentfichen, 

ch iſtiſchem und ornamentalem Geſchichtsmaterial wird nur zu leicht 
von denjenigen verlannt bie, in ihrer Furcht zu den Dynamilern und Xoro: 
liſten gezählt zu werden, ben Werth einer armfeligen Zahl, eines Wortes, 
einer Gefticulation, einer Trivialität, einer „Erfcheinung” übertreiben und 
färben müffen, teil fie fein anderes Motiv ber menſchlichen Entwidlung 
anerkennen als das Zufällige und Acceſſoriſche, und zum vollſtändigen 
Stillſtand kommen würden, wenn fie für biefes Zufällige und Acceſſotiſche 
nicht die Bedeutung tiefeingreifender bewegender Kräfte herbeizuconftruiten 
vermöchten. Gine folcye Yuffindung von neuem und Bergetvaltfamung 
von altem hiſtoriſchen Stoff verlangt natürlid) einen ungetwößnliden Auf 
wand von Geifteäfräften und fiyliftiicher Begabung, die Hr. Budle, tr 
fein anberer englifher Schriftfteller der Gegentvart, befigt. Unſere Em 
twürfe gegen ben modus operandi ber „pofitiven” Geſchichtsforſchung treffen 
ihn aud) in der That nur fehr theilweiſe. Wir haben nur von vornherein 
erklären wollen daß bie Statiftif und die Theorie der „Erfcheinumngen” mır 
bon re lativem Werth in ber hiſtoriſchen Wiſſenſchaft fey, da dieſe Att des 
Vofitiviemus der Willkür Thür und Thor öffnet, und hierbei von der rich 
tigen oder unrichtigen Anwendung alles abhängt. 

Ob nun bie Anwendung welche Hr. Budle von feinem reichen, mit ener 
mem Studium zufammengetragenen Material macht, eime richtige jey — 
eine ſehr geſchicte und geiftreidhe ift fie auf alle Fälle — auf Unterfuhun 
und Dicuffion diefer Frage lönnen wir uns mit ihm nicht einlaffen, je 
lange er ung nicht fagt: was er unter Givilifation verſteht. Un 
hiermit berühren tir denn gleich das Hauptgebrechen feiner Distory u 
Civilization. Hr. Budle mag fi) unter biefem Wort, bas er mit einem 
und andere mit einem s fehreiben, etwas benfen, jedermann denlt fid) etimes 
barunter; aber jedermann ſcheint das Recht für fich in Anspruch zu nehm 
ſich ettoa® anderes barunter zu denlen als fein Nebenmenſch. Gin fo gich 
artig angelegtes Werk zu ſchreiben, ohne dem Lefer zu jagen morüber 4 
handelt, und was er ſich unter der „Givilifation,“ deren Geſchichte der Be 
faffer enttoirft, zu denken habe, ift ein Fehler der fich ſchwerlich wieder gui 
machen läßt, felbft wenn fid) Hr. Budle die Definition für den Schluß wi 
Ganyen aufgefpart haben follte. In den zwei erflen Bänden finden bt 
durchaus Leine befriedigende Aufllärung über die Anficht des Verſaſſen 
geſchweige denn eine über alle Mifbeutung erhabene Hare Definition. Ja 
lefen wir an einer Stelle: Givilifation bezeichne „eine Annäherung an da 
beiten Zuſtand ber Gefelfchaft defien der Menſch fähig üft;“ das beißt # 
doch abjolut nichts, und es ift auffallend daß Hr. Budle, der große Ritt 
bes engliichen Styls, ber ſich fo Har auszubrüden verfieht, wenn er wirk 
lich etwas zu fagen hat, ſich in diefem Fall mit einer fo nichtöfagenter 
Phraſeologie begnügt. Nein anderes Wort ift im unſerer Zeit je 
behandelt, fo vielbeutig, flüffig und inhaltlos geworden als das meld 
ber Verfaffer auf den Titel feines Buches ſetzt, ohne es zu definieren. a, 
was ift „Givilifation?" In welchem Sinn wird das Wort von Hrn. 
angewandt? Louis Napoleon marfhirt belanntlich an ber Epihe Mn 
Eivilifation, und Victor Emmanuel hat mehr als einmal behauptet: et I) 
feine Miffion mit ihm gleichen Schritt zu halten, und dicht Hinter ihnen 
fehen wir Hrn. Cobden Arm in Arm mit einem civilifirten Zuaben wan 
deln. Iſt es dieſe Art der Civiliſation, jene cause eivilisatrice be af 
zweiten December im Blut der nieberfartätichten Vrvölterung von Part 
gerettet und auf den Echild des zweiten Kaiſerreichs gehoben wurd, ir 
Hr. v. Perfigny als die unantaftbaren „Örundprincipien der Dyna 
definirt, und Hr. Bright als Trieblraft feiner Baumtvollfabrifen nöttig # 
kaben glaubt — ift e8 diefe Givilijation von der Hr. Bude ſpricht? Zu Ein 
der Givilifation tangt Monfieur Blonbin auf dem Seil, verfauft Hr Mor 
feine Ieberreinigenden Pillen, und laffen Mofesand Eon, Englands berkhmt 
leiderhändler, ihren neuerfundenen Garibalvi:Weberrod als „high“ 
triumph ofeivilisation“ in gereimter Lyril befingen. Bon unferm Schmitt 
aus önnen wir in bem Schaufenſter des ung gegenübertuohnenden varbien 
die in großen Goldlettern prangende Deviſe leſen: „In a eivilized * 
of society, every-one ought to be shampooed in the American styles" 
und wenn du eintrittft, um dich diefer neuen Pflicht gegen bie eivilifirte & 
fellfhaft zu emtletigen, jo foßt man dic) am Kragen, ſiedt deinen # 
unter eine Pumpe, und fhampovet did) in amerilaniſchem Styl, daß bir & 
ren und Sehen vergeht. Wir brauchen die „Erfceinungen“ ter Ci 
fation nicht weiter zu verfolgen um zu beweiſen baß biefes Wort ſeht mat 
nichfaltiger Deutungen fähig iſt, und daß vor allem eine Mare T 
beftimmung bie Pflicht des Autors getvefen wäre. Daburd) daß er DA 
Definition den Lefern ſchuldig bleibt, feht er fich gefährlichen Mipdeutung! 
aus, und flellt fi} vor den Mugen feiner Gegner ale verwundborer hin al 
er in ber That if. Wir glauben nämlid; wirklich daß ſich Hr. Yudle unf® 
Civilifation etwas denft, ja eiwas fehr großes und fehönes, und dab A 
hauptfächlih feiner unfeligen Selbſtiauſchung, realiftiicher, praktiſchet pe 
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tiver, utilitarifcher Denker im Mill ſchen Sinne bes Worts feyn zu müffen, 
zujufchreiben ift, wenn er nicht Harer und entjchiebener mit feinem Gedanlen 
berbortritt. Doc darüber ein paar Worte am Schluß. 

(Schluß felgt.) 


Aus Ungarn und Siebenbürgen. 
(Schluß) 

BC. Das von außen genährte Streben nad nationaler Ab: 
fonderung führt ganz natürlich und nothwendig zu dem Wunfche möglich 
fer Unabhängigleit Ungarns, alfo Trennung von Defterreih. Wäre bie 
fes Eireben ein naturberedhtigtes und boffnungsreiches, b. b. wären Ungarn 
und Eiebenbürgen von einer compacten Nationalität bewohnt, To ließe ſich 
an und für ſich nichts dagegen einioenden. Wenn man aber in biefen Län⸗ 
bern das Princip ber nationalen Selbftänbigfeit wirklich durchführen wollte, 
fo müßte man nothwendig minbeftens ein Magharenreich, ein Slavenreich, 
ein Rumãnenreich und ein Sadıfenreich hertellen, alle mit ben verwiclell⸗ 
ſten Gränzen und mit vielfachen Enclaven. Ich fehe dabei fogar ab von 
denjenigen Deutfchen tvelche ſich factifch den Magharen angefd;loffen haben, 
und fomit, wie e8 fcheint, feine Sonderftellung beanfpruchen ; ich ſehe auch 
ab von ben überall zerftrenten Armeniern, Juden und Bigeunern. Nir— 
genbs fcheint mir das Princip ber nationalen Abfonderung ſchwieriger durch⸗ 
führbar ala gerade in folchen Ländern. Die angeftrebte Bereinigung Sie 
benbürgens mit Ungarn ftebt im birecteften Widerſpruch mit biefem Princip · 
Dieſe Länder können nur rein monardifch, ober in ber Form regiert werben 
wie fie die Berfafjung von 1861 vorzeicdnet. Dagegen kann ber frühere 
Zuftand ter Abtrennung nicht ala Beweis geitend gemacht werden, benn er 
hat fi als unhaltbar für die Neuzeit ertviefen. Die Ungam baben felbft 
die Magnatenregiertung befeitigt, die Verfaffung von 1848 aber ift gar nicht 
zur wirklichen Musführung gelangt. 

Die fo natürliche Anhänglichkeit an die eigene Mutterſprache fträubt 
ſich gegen das officielle Vorherrſchen irgendeiner andern; das ift nicht nur 
begreiflid, fondern jogar anerfennenöwerth. Die Unmöglicleit der Bes 
friebigung aller liegt aber in der Natur ver Dinge. Irgendeine Sprache 
muß denn doch für bie Gefammtheit brauchbar feyn, und wenn man dazu 
für das Reich die deutſche wählt, fo ift das jedenfalls noch die befte, weil 
natürlichfte, Loſung ber Schwierigkeit, denn fie ift es die factifch am meiften 
in allen Theilen des Reichs verbreitet ift, und von den meiften Gebildeten 
Diefer Länder verſlanden wird, Bei feiner anderen ift das der Fall. Dazu 
kommt noch daß alle dieſe Länder mit Deutfchland im innigften und natur 
gemäßeften Verkehr ſtehen, ſich alfo auch ſprachlich am zwedmäßigſten an 
dasſelbe anſchließen. Ich habe hier abſichtlich leinen Werth darauf gelegt 
daß das Kaiſerhaus deutſcher Abſtammung, daß Wien eine deutſche Stadt 
iſt, und daß keine andere Nation ſo verbreitet im ganzen Reich iſt wie die 
deutſche. 

Die Abneigung und das Vorurtheil gegen alles was von 
Wien kommt mag theilweiſe auf früheren Erfahrungen beruhen. Es 
bat ſich leider eine Art von perſönlicher Erbitterung entwidelt, bie in ein 
zelnen Fällen ber Ausdruck eines Nacegefühls feyn mag, und bie fich wie 
durch Anftedung ſehr verbreitet bat. Auf das neue Defterreich find aber 
jene Erfahrungen in Wirklichkeit nicht anwendbar, und perfönliche Erbittes 
rung follte unter allen Umftänben nicht zu politifhen Handlungen, am 
wenigſten zu Mißgeiffen gegen das eigene Wohl verleiten. 

Das Miftrauen gegen Wien ober Deſterreich fällt fo ziemlich; zu: 
fammen mit der Abneigung. In diefem Fall könnte man «8 aber fügüch 
ebenfo gut ein unnötbiges Mißtrauen in die eigenen Fähigkeiten und Kräfte 
nennen, denn auf den gegebenen freifinnigen Oruntlagen ließe fich fidyer 
zeitgemäß und zivedentjprechend weiter bauen, wenn man den Willen und 
die Fähigkeit dazu bat. 

Ueber ben Ölauben und bie Anbänglichfeit an bie Berfaf: 
fung von 1848 liche fich gar vieles fagen, doch würde das ein fpecielle: 
res Eingehen auf den Inhalt diefer Verfaffung vorausſetzen als es hier 
meine Abſicht ſeyn kann. Soviel ich von der 48er Verfaffung verftehe, 
lann ich fie wenigftens nicht für principiell feeifinniger halten als die Reichs⸗ 
verfaffung von 1861, Das Wahlgefeg bildet für die Freifinnigfeit jeder 
Berfafjung offenbar ben beften Maßſtab, denn bie Gewaͤhlten erhalten ja 
Befugniß und Macht zu Aenderungen und Fortbildungen. 

Die ungarische Verfafiung von 1848 bevorzugt den ſehr zahlreichen 
Adel des Landes in siner Weiſe welche den Anfichten bie jegt im civilifire 
ten Europa barüber herrihen fehr wenig entſpricht. Nad ihr Bat jeder 
Adelige, und bazu gehören die Einwohner ganzer Drtfchaften, unter denen 
fich ficher auch fteuerunfähige Befinden, eben fo viel Wahlberechtigung mie 
der am höchſten Geftenerte Nichtadelige. Das mag ben damaligen Zuflän: 
den Ungarns vielleicht entiprodyen haben, aber freifinnig fann man dieſe 
Beflimmung in der Mitte des 19. Jahrhunderts ſicher nicht nennen. Auch 
in Deuiſchland ſcheint man fi} über die Natur diefer Berfaffung noch viel- 


fach zu täufchen, und fie für ein wahres Mufter von Freifinmigteit zu halten, 
Ich denle die Anhänglichkeit an die alten Zuſtände wird in Ungarn zum 
Theil wohl noch weiter zurüdgreifen als bi 1848. Es wäre wunderbar 
wenn ber hohe Abel feine früheren Vorrechte fo ſchnell verſchmerzt hätte, 
wenn er das auch nicht offen zeigt. 

An meiften pflegt ber Urfprung und Rechtstitel ber Verfaſſung hervor 
gehoben zu werben. Man fagt: wir wollen nicht eine octrohirte Berfaffung, 
die man eben fo leicht wieder nehmen fann als man fie gegeben bat; wir 
tollen nur bie welche uns rechtlich zulommt, und die man deſhalb nicht belie⸗ 
big wieder befeitigen barf. Wenn wir nun auch ganz abfehen von ber jehr 
zweifelhaften Natur beö Rechtstitels — zweifelhaft, ba nad) den üblichen 
Begriffen vom Staatsrecht eine beficgte Revolution feine Rechte binterläkt 
— jo erſcheint doch unter allen Umftänden bie vermeintliche größere Gar 
tantie als eine durchaus illuſoriſche. Ohne Stantöftreich kann man auch 
eine mır verlichene Berfafjung nicht wieder nehmen, mit Hülfe eines folchen 
aber jede, wenn auch noch fo rechtöfräftig verbriefte und beſchworene. Mer 
durch befondere Umftänbe zu befonderer Macht gelangt, wird das ſtets fün« 
nen wenn er will. Gaben nicht der alte und ber neue Napoleon — diefer 
Schutzpatron ber Nationalitäten — hinreichende Beweiſe daflır geliefert ? 
Das einfeitig Verlichene wird von felbft zum feften Vertrag, fobald es all⸗ 
feitig in Gebraud) genommen ift. Vermißt das Voll noch ein Siegel darunter, 
jo kann ed nur basjenige feyn welches es felbft darauf zu brüden hat, 

Die fiherfte Garantie einer jeden Verfafjung beruht in ihrer Anwen⸗ 
dung, im Bol und in feinen Vertretern. Auf ihren Urfprung, ihren Rechts⸗ 
titel, ihr Alter, und felbft auf ihren erften Zuſtand konunt es viel weniger 
an. Die Mängel lafjen ſich befeitigen, wahre Verbeſſerungen ftets durd» 
führen, und id} glaube nicht daß irgendein Negent eines größeren Neiches 
einer verflänbigen und würdigen Volfevertretung gegenüber ohne befondere 
Zwiſchenfälle die Macht befigt eine einmal in Kraft getretene Verfaſſung 
wieder aufzuheben. So etwas ift nur in feinen Staaten möglich, unter 
dem Schutz benachbarter größerer. Cs wäre allenfalls z. B. möglich in 
Ungarn, wenn es einen jelbftändigen Staat bildete, nicht aber im Donau⸗ 
reich, wenn feine eng verbundenen Glieder das einmal Gewährte zu band 
haben willen. 

Aber twozu nühen alle diefe Erörterungen, wenn fie auch noch fo be: 
gründet find? Auf national erregte Gemüther werden fie wenig ober feinen 
Eindrud machen. Nur ein Meiner Theil bleibt in politiſch erregten Zeiten 
twohlgemeinten VBorftellungen zugänglich; das war immer und überall fo. 
Der Auerhahn hört felbft den töbtlichen Schuß nicht während er balzt. Was 
ift ed nun was in folder Sage helfen fann? — Am grünblichften vie Zeit, 
in biefer aber maßvolles, Träftiges und conſequentes Vorſchreiten auf ber 
betretenen freifinnigen Bahn, ohne Rü dht auf irgend eine befondere Nar 
tionalität, Dazu gehört, aufer großer Einficht, auch viel Muth, Kraft und 
Ausdauer, das verficht ſich von jelbft. Aber die große und ſchwierige Aufr 
gabe ift aud der vollen Anftrengung großer Männer würdig. Von ents 
ſchiedenem Einfluß auf die Stimmung bürfte 8 feyn wenn jene Dftlänter 
erfahren daß Defterreich nicht allein fteht, ſondern daß es die Sympathien 
von ganz Deutſchland Hinter fi) hat, daß man den gewaltigen Fortſchritt 
der Neuzeit auch da überall freudig begrüßt und anerfennt. Diefe Sympas 
tbien würden aber am deutlichſten herbortreten, fobald Defterreich auch in 
Bundes angelegenheiten den Fortſchritt anbahnen wollte. 

Wären nicht jene privilegirten Nuheftörer im Süden und Weſien 
Europa's, jo würde es der freifinnigen Regierung Deſterreichs weit leichter 
werben ben paffiven Widerftand eines großentheils nur berblendeten Fol 
tes Träftig abzuwarten, und abwarten heißt in biefem Falle beftegen, beſiegen 
aber nicht erbittern, ſondern verſöhnen. 

Die materiellen wie bie geiftigen Intereffen lnüpften Ungarn fo innig 
an Defterreich und Deſterreich an Deutſchland, daß im Frieden ihr endlicher 
Sieg über den Zwieſpalt ungweifelhaft erſcheint. Gultur und Wohlſtand 
ſlehen noch Über der Nationalität, oder vielmehr fie verſöhnen die Gegen 
jäye und gleichen fie aus. Die Irankbafte Aufregung verſchwindet unter 
ihrem berubigenden Einfluß, denn bie Wiſſenſchaft und alle auf fie begrüns 
tete Induſtrie find nicht das Privilegium einer Nation, ſondern das Ger 
meingut und innig verlnüpfende Band aller welche fih zum Fortſchrilt 
berufen fühlen, 

Deutſchlaud. 

* Aus Schleswig⸗ Molſtein, 7Nov. In Bezug auf die Wieder⸗ 
beſetzung der Altonaer Oberpräfidentenftelle erfährt mar daß die Allonaer 
Stadteollegien (Magiftrat und Deputirtenbürger) den Bejchlup gefakt haben 
dem Minifterium für bie Herzogthümer Holftein und Lauenburg ben Rund 
borzutragen: baf mit ber Wieberbefehung bes Oberpräſidiums Anfland ger 
nommen werben möge bis die Collegien ihre beffäligen Anträge vorgelegt 
baben würden. — Der Inhaber einer andern Dberbeamtenftele des Landes, 
ber Adminiſtrator der Grafichaft Nanyau, Hr. v. Moltke (befannt als Mit 
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* 
glied der früheren „gemeinfamen Regierung *.für die Herzogthüümer Schles: 
wig-Holftein während bes Waffenftillftanbes von 1848—1849), hat fich 
zum Zweck der Wieberherftellung feiner durch angefirengte Derufsthätigfeit 


angegriffenen Gefunbheit nad Madeira begeben, wo derjelbe während der ' 
Dauer der rauhen Jahreszeit vertveilen wird. — Ich meldete Ihnen Fürzs | 


Tid) daß ber in Hamburg erſcheinende „Norbdeutiche Grenzbote* für das 


Herzogthum Schleswig verboten jey, und daß bie Rendsburger Poſt den | 


bortigen Abonnenten biejer Blätter ſeitdem die fälligen Eremplare zurück⸗ 
gehalten habe, Dagegen haben mehrere berfelben beim daniſchen Ober 
pojtbirectorium in Kopenhagen nachſtehende Beſchwerde eingereicht: 

„Ben dem in Hamburg erſcheinenden „Nerbbentichen Grenzboten"” ift bie am 


vorigen Sonntag den 20 d. Mis. herausgegebene Nummer 22 hier im Renbaburg | 


nicht verikeilt werten Wir können den Grund biefer auffallend Erſcheinung 


natürlich mit im bem Umſtande fuchen daß biefe politifche Zeitſchriſt feit voriger . 


Woche im Herzegthum Schleswig verboten if, da die Stabt Rendsburg im 
ihrem ganzen Gebiete zum Herzogtbum Holftein gehört, und bas Vers 
bot ſich nicht mit auf Holfleim erfiredt. Wir wiſſen auch nicht ob bie Nichtaus ⸗ 
Hieferung ber gemannten Nummer am und, bie wir bier auf ber Poft abonniert 
haben, febiglich vom dem biefigen Poftamt ausgeht ober vom lönigl. Oberpoftamt 
in Hamburg herrührt. Mir hoffen indeß daß ſchon biefe einfache Unzeige bei ber 
vergefetsten Bebörbe genügen wird um bem gerügten Uebelſtaude fofortigen Mandel 


zu ſchaffen, und bitten zugleich: das länigl. Generaipoftbirecterat wolle an bie bee | 


treffenbe Vonbehörbe eime Berfügung dahin erlaſſen daß ums bie zurlidgebaltene 
Nummer bes „Nerbbeutfgen Gremgboten“ unverzüglich machgeliefert werde, fo mie 
AT — 
u und er) . em 

u 23 Oct. 1861. Geborfamft (foigen bie Unterferiften.)« au 

Es mag noch bemerkt werden daß ben im ſüdlich der Eiber belegenen 
Neuwerl von Rendsburg wohnhaften Abonnenten bie zurüdgehaltenen 
Nummern nachträg lich ausgeliefert find. — Uebrigens ift durch Minifte: 
rialfchreiben an bie ſchleswigiſchen Aemter und Polizeibehörben das Verbot 
des „Norbbeutfchen Grenzboten“ auch auf die in Hamburg ericheinende 
politifche Wochenſchrift „Die Vedette“ ausgebehnt, weil dieſe Ichtgenannte 


Zeitſchrift nur als ein mit verändertem Titel und Format vorgenommener | 


Abdrud des verbotenen Grenzboten anzufehen ey. 


Eroatien, 
*MHgram, Anfangs Nov. Die Nachrichten aus Wien haben nicht 
verfehlt hier in ben großen Kreifen wirllich öfterreihifch gefinnter Batrioten 
einen guten Cindrud zu machen. Die abjhüffige Bahn auf der 





man fid) dort jeit bem unjeligen verſtärlten Reichsrath bewegte, bat auch 
bierzuland ben allerdings ehr geringen fubverfiven Elementen Vorfhub 
geleiftet. Geſchah doch in jenen Zeiten nichts anderes als eine Demiüthi- | 


gung der Krone durch einige herrichlüchtige abelige Parteien, deren Träger 


bertraut wurde, in den Augen aller Staatömänner für alle Zukunft gründ⸗ 
lich unmöglid gemacht haben. Mas von den Bay, Szecfen und ihrem 


man hier vielleicht von Anfang an Harer als in Wien. Glauben Sie mir, 
wenn nicht in frühern Zeiten fo grobe Tactlofigleiten, insbeſondere in ber 
Sprachen· und Unterrichtäfrage, begangen worden wären, Groatien wäre 
von den Stürmen biefes Jahrs noch weniger berührt worden ala es wirklich 


PAupland und Molen, 

Die Bauern in Rußland haben feit dem 1 Detober überall zu robeien 
aufgehört, und bon Entrichtung eines Binfes will niemand etwas wiſſen 
Kommt es baher mit den Polen zu einem offenen Kampf, fo Lönnte bei der 
unter dem Landvoll herrichenben Stimmung aus bem politiihen ein ſocia⸗ 
ler Kampf werben, deſſen Ende nicht abzuſehen ift, An vielen Drten tollen 
bie Bauern felbft für baare Bezahlung nicht arbeiten. Den Gutöbefigem 
erübrigte alfo nichts als ſich die Tagwerler aus entfernten Gegenden zu 
holen. Daher lommt e3 daß bie galiziichen Guralen, welde in großen 
Maffen um bie Erntezeit hinübergehen, glänzende Geſchäfte machen. Auch 
find Fälle vorgefommen daß bie Bauern die Berivendung Fremder nidt 
zugeben wollten, und ben Gutäbefihern "über bie Höhe des Lohnes ſelbſi Bo 
dingungen vorſchrieben, fo daß diefelben um noch Ärgeres zu verhüten, jih 
zu allem berbeilaffen mußten. (G. €.) 


Rorbamerita, 

Die New⸗NYorker Zeitungen vom 26 Det. enthalten eine Maſſe Gin 
zelheiten über die Niederlage der Unionstruppen bei Ebiwarbö's Ferth (oder 
Leesburgh. Die Truppen feinen von allem Nothwendigen eniblößt geiweier, 
viele jollen halb nadt und bie meiften ohne Schuhe in ben Kampf geführt 
worden feyn, bie twenigften hatten gute Gewehre und ausreichende Maris 
tion. Der amtliche Bericht gibt (tie ſchon erwähnt) die Zahl der Gefale 
nen, Bertvundeten und Bermißten auf 680 an. Klagen über ſchlechte Ven 
pflegung, Betrügereien ber Lieferanten und mangelhafte Dieciplin find an 
der Tagesorbnung. So äußert fih unter andern bie New» Porf ir 
bune folgendermaßen: „Während von den Rebellen des Südens ununder 
broden Agenten nad} Europa gefchidt werden um bei Louis Napokon, 
Palmerfton und aller Welt um Hilfe zu betteln, haben fie in der Mit 
unferer Feldlager einen bei weitem wirlſamern Bundesgenoffen gefund: 
Trunfenheit, Arm in Arm mit Plünderungsfuct. Dieſe beiden ſchadeta 
und ſchaden unferer Sache mehr als alle unfere erHlärten Feinde zufammer 
genommen. Bergebens wird Num und Branntwein im Lager verboten, die 
Difieiere ergeben ſich ihm in ihren Zelten, tie follte da der gemeine Nam 
entbaltjam ſeyn! Hier ein Beifpiel aus vielen: ein Regiment am Potemx 
hatte vor kurzem Befehl erhalten etiva 20 engl. Meilen weit vorzuräden. 
Am erften Nachmittag hatte es 5 Meilen zurüdgelegt, und dann über Nast 
Halt gemacht. Am folgenden Morgen fehlten gegen 100 Mann, und nad 
langem Suden fand man fie eine Meile weit vom Lager betrunfen in einen 
Wirthehaus, in dem fie ſich geprügelt und einen Mann im Zant erſchlagen 
hatten, gar nicht zu reden von anderm Unfug ben fie getrieben. Das Ry" 


‘ { ‘ment mußte zurüdgeichi@t umd durch ein anderes erjeßt werden; für ben 
fich, nachdem ihnen nur durch wenige Monate das Ruder des Staats an- | © nen j —— 


Schaden welchen fie im Wirthshaus angerichtet hatten, muß der Staale 


 fihag mit 500 oder 1000 Dollars auflommen. Zur Trunlenheit ran 
Zerſt & und Plünde Sluft. Jede? ä i Märiden 
böhmifden und polnifchen Anhang für Drfterreich zu erwarten var, wußte | Berktcungb: uch Dlinberungtiaf. 


der Fall war, Die Maffe des Volls iſt treu und faiferli; die Partei | 
welche das Band mit Defterreich Iodern will, und von einem ſüdſlaviſchen 
Reid) träumt, nur Hein und machtlos. Sprache und Unterricht allerdings | 


find für und eine Lebendfrage ; diefe Dinge müſſen mit Vorſicht behandelt 
werben. Die projectirte Ausſchließung der deutſchen Spradje ale obligater 
Unterrichtögegenftand ift allerdings eine grobe Tactlofigleit, bie, würde fie 
wider Vermuthen fanctionirt werben, niemandem zu größern Nachtheil 
gereichen würde ald dem Lande ſelbſt. In den fonftigen Reformvorſchlägen 
für die Mittelfcule ift man bei den Principien bes trefflihen Organifationg: 
entwurfs ſtehen geblieben. Dan hat weder die Maturitätsprüfungen und 
die Unterrichtäräthe abgeſchafft, noch den achtjährigen Curs in den Gym: 
nafien; man bat nicht, wie in Ungarn, das verrottete Lycealſyſtem eingeführt. 
Auch ift e8 hier niemandem in ben Sinn gelommen ungeprüfte Lehrer an 
auftellen, wie dieß bie gelehrten Patrioten in Peſth gethan haben. Wer fid) 
des Bortheild begibt der dem jlingern Zehrerftand durch bie Seminarien 
für Lehrer erwachſen ift, ber ift entweder ein Thor oder ein Berräther an 
feinem Lande. Auch Anträge wie fie Hr. Tſchupr in dem Wiener Reichsrath 
geftellt hat, fallen bier feinem Bernünftigen ein. Förderung aller gerech- 
ten nationalen Beftrebungen, eine enge Berbindung mit Defterreih und 
eine intelligente und ftarfe Regierung fowohl hier ald in Wien find bie 
Wunſche der dſterreichiſch denlenden Eroaten. Ihr Programm ift das Pro: 
gramm bed Ban Jellachich, dem bie Nation durch die Hand bes Wiener 
Erzgießers Meifter Fernkorn ein Neitermonument fegen laßt. Es find te: 
zeits alle Verträge mit dem Künftler abgeſchloſſen worden. 


traurige Spuren zurüd, aber nicht immer aus verbrecheriſchem Uebamul) 

wie bie unfrige ihut, Unſere Journale ſchweigen darüber, doch iſt bie Or 

ſchichte darum nicht minder wahr. Wo unfere Truppen ihr Nachtquartict 

aufichlagen, reißen fie flugs meilenweit die werthvollſten Zäune nieder, ıM 
ihre Lagerfeuer anzuzünden, wenn auch fonft Feuerungsmaterial genug bei 

ber Hand ift. Sie reißen Thüren aus den Angeln, ſchlagen Stäk und 

Aufengebäube in Trümmer um nur möglihft raſch Brennholz zu belommen- 
Wenn gar ein Haus ohne Bewohner angetroffen wird, Tennt bie Zerftörung® 
Luft feine @rängen. Das Ente ift gewöhnlich daß fie es ganz und gar nieden 
brennen. Freilich wiſſen unſere Commandanten von diefen Schantihatm 
nichts, freilich haufen die Rebellen noch ſchlimmer, aber letztere find cut 
Raub angewiefen, während unfere Truppen im allgemeinen gut beſoldet 
und berprobiantirt find.” — In Wafhington fehlte es, wegen da 
Sperrung des Potomac, in ber That fo fehr an Futter, daß die Nation 
ber Pferde und Mauleſel auf die Hälfte herabgefet werden mußten. — San 
Francisco ift nun in umunterbrodener Telegraphenverbindung mit Ca 
Race, Die Dräthe durchſchneiden den ganzen Gontinent vom atlantiſchen 
bis zum ftillen Deean (eine Strede von ungefägr 5000 engl Meilen). Bor 
ihrem weftlichen Endpunkte follen fie über die Behrings Strafe nad det 
Mündung des Amur, und von ba über Mosfau weiter geführt werden. 


Meneſte Poſten. 

„+ München, 10 Nov. Geſtern als am Vorabend des Geburts 
tages von Friedrich Schiller verſuchte ih unſere Hofbühne in ber Darftellung 
der „Braut von Meffina,” welche feit fieben Jahren von ihrem Repertoire 
verbannt geblieben war. Dingelſtedt eröffnete vordem mit dieſer Tragodie 
den denkwürdigen Cyllus der „Muftervorftellungen.” Cine Mufterver 
ftelfung kann num gerabe bie gefirige Aufführung nicht genannt werden. 
Die lyriſche Pracht und Füle ir Diction in dem fraglichen Stüd erfordert 
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eine Bilbung in ber Kunſt des Sprechens, wie fie nicht nur hier bem Dar- 
fteller des erften Chorführers, des Don Manuel und ber fonft mit viel ur 
Iprünglichem Talente begabten Darftellerin der Jſabella gebricht, ſondern auch 
an ben übrigen deutſchen Ehaubühnen von heute, etlichetvenige ausgenom: 
men, ohne beſondern Erfolg gefucht werben wird. Im ganzen muß Fleiß und 
Sorgfalt anerlannt, und das Wieberauftauchen ber Tragödie für ſich allein 
ſchon als beachtenswerther Fortſchritt in der Umkehr zum Befjeren begrüßt 
werben. Da bie Götter nicht felten ben Willen für die That gelten laſſen 
müffen, jo fann man auch glauben daß der Unfterbliche auf diefe Feier feines 
Biegenfeftes wohlgewogen herabgelächelt habe. Für fernere, hoffentlich 
baldige, Wiederholung biefer Neprife möchten wir nur zu bedenfen geben 
daß. trotz aller Anerlennung der zeitiveifen Nothwendigleit eines graufam 
fireichenven Regie Rothſtiftes, die Unterbrüdung bes großen Chorgejanges: 
„Sage was werden wir jept beginnen, 
„Da bie Fürften ruhen vom Streit u, |, w.“ 
unter gar Feinen Umftänden zu rechtfertigen ift. Zahl und Stellung ber 
Ehorgejänge ift feine Willtürlichfeit des fchaffenden Poeten, mit ber ein 
Regifjeur bon gr& mal gr& umgufpringen fich erlauben barf, fonbern ein 
im Organismus bes Kunſtwerls nothwendig bedingter Beflandtbeil, deſſen 
—— dem von ug unertvarteten Verftümmelung plötzlich über 
tajchten Hörer weder durch ben conventionel herabrauſchenden, alles ver: 
büllenden Borbang bemäntelt, noch durch die gleichgültige Ziv.fchenactsmufit 
vergütet werben kann. 
* Stuttgart, 11 Nov. Die Hauptaufmerffanskeit it heut auf die Kammer 
der Stanbesherren gerichtet, wo bas Gemerbegeieh beratben wird, Wei ber ber 
Einzeiberatgung vorausgegangenen allgemeinen Debatte erflärte ſich nur Graf Bild. 
ler gegen das bem Gejegentonf zu Grunde Ilegeube Princip der Gewerbefreibeit, 
wober er fih anf ben Stuttgarter Hanbiverferverein und bie in bem bayeriſcheu 
Kammern vernommenen Stimmen berief. Gift v. Hobenfohe-Walbenburg 
erhärt fi in Ähnlidem Sinn, fügt jedoch bei daß er Damit zwar nicht gegen bas 
Prineip ber Gewerbefreibeit jey, fondern nur gegen zu weit gehenbe Confeyiengen 
biejes Principe, Minifter v. Linden farm ſich nicht deulen daß bie öffentliche 
Meinung fo gegen ben Entwurf aufgeregt fey als es bie und ba dem Auſchelu habe, 
Er ſchöpfe diefe Meinung aus Acten bie ſich micht beftreiten laſſen. Seit Iahren 
erwarte man alles von ber Gewerbeſreiheitz es ſeyen eine Menge Eingaben in 
biefem Sinn geloinmen, und jeber Gewerbetreibende bem er geſprochen babe ihn 
nur darin beflärkt. Auch bie Intereffenten derjenigen Eingaben die jet gegen ben 
Gejegentwurf eingelommen feyen wie er aus der Beratung ber ziveiten hanı 
hervorgegangen, jagen baß auch fie bie Gewerbefreihelt und keinen Zunftzwaug mehr 
wollen; fie jeyen gegen bie Junungen wie bie Megierumg fie worgefchlagen, und was 
fie bafür wollen jeyen freie Benoffenfhaften, bie weiter gehen als die Regierung je ge» 
gangen wäre. Sie ſprechen Wlinſche aus bie mit ber Natur ber Genoffenfchaften, wie 
die Regierung fie geben mürde, nicht im Einffange find. Was fey hieraus zu entnehmen? 
&o viel daß bie Idee ber Gewerbeſteiheit allgemein bei fa allen Gewerbetreibenden 
fey, und dah es nur gan wenige gebe bie bagegen find, Es haben alfo nur einzelne Punlte 
ber Ausführung bes Geſetzes Über bie Gewerbefreiheit andere Auſichten bervorgerufen. 
Gegen bie Einführung bes Princips ſelbſt laſſe fich Hieraus nichts eutuchmen. Im übrie 
gen glaube er daß das game Land mit großer Zuverſicht auch won diefem hoben 
Saufe das Auerleuntniß bieſes Grundſatzes erwarte mb, wie er fich ſchmeichle, auch 
erwarten bürfe. Es wird mum anf bie Beratung ber einzelnen Arulel eingegan- 
gen, umb ber erjte Abſchnitt, ber vom felbfiänbigen Gewerbebetrieb tm allgemeinen 
handelt, bis Urt, 18 beratben, jo bafj für morgen mur no vier Artikel übrig jind. 
Bon Aenderungen von Bebentung am ben Vefckäfen der zweiten Kammer find 
mu zu erwähnen bie Wieberberfiellung bes Erforterniffes ber erlangten Boljährig- 
feit zum felbflänbigen Gewerbebetrieb, weiches im Regierungeentwurf ausgeſprechen, 
von ber zweiten Kammer aber geftrichen morben war. Dagegen ift in bem Com ⸗ 
miffienäbericdht der eriten Kammer bemerkt daß es ja in ber Hand ber Geſetzgebung 
Liege, das Alter der Volljährigkeit um einige Jahre berabzufegen, und dadürch ber 
Ginwendung zu begeguen baß ber Mürktemberger bezüglich feines felbftänbigen 
Nieverlaffungsrechts allzu meit binamsgeriidt werde. Yufligminifer v. Wächter 
Spittler bat zur Ausarbeitung eined berartigen Geſetzes ſchou Einleitungen ge 
troffen, jedoch nur Hoffnung zur Serabfegung wom 25, auf das 24, Fahr, 
während Hr. Minifter des Innern, v. Linden, ſich für eine Serabjegung um 
einge Jahre zn Bei Art, 10 der Gonceffionsertheilung für bie * 
gewerbe hatte bie Megierung ist ihrem Entwurf bie bieherigen Beffimmungen fiehen 
gelaffen, wernah bie Conceſſtonsertheilung gamy von bem Ermeſſen ber Regierung 
abhängt, währenb bie zweite Kammer als Bebingung für bie Konceffionsertheilung 
midts weiter verlaugte als ben Beſitz ber bilrgerlichen Ehreu- und Dieuſtrechte 
Die Ermmiffien der erflen Kammer findet bieß micht geniigend, und Beanteagt bafür 
zu : „bie Goncefionirung wirb in ber Regel nicht verjagt werben, wenn ber 
arm die Gonceffion Nachſucheude im Beſitz ber biisgerlichen Epren- und Dienftrechte iſt. 
Graf Püdter, Fürftv. Hobenlche-Waldenburg und Juflgminifter v. Wächter⸗Spittler 
mlirben lieber die Befimmung bes Negierungsentwurfs wieber hergeftellt ſehen, legterer 
menigftens ftatt bes Gommiffiensantrags gelegt wie im preußifchen Geſetz bafı die Eon- 
<eifion feinem Staatsbürger unbefcholtenen Rufes verjagt werben lönne ; Frhr. v. Mens 
rath, ber gleichfalls lieber ben Segierungsentwurf wieder hergefiellt jehen würde, 
empfiehlt jeboch im Interefie ber Berflänbigung mit bem anderen Haufe die Au— 
wahre bes Gemmiffionsanteage, bem Hr. Mücter-Spättler Beitritt uud ber, nach 
ber Erflärung bes Berichterflattere Frhru. v. Linden, daß hier bie Ceuumiſſien bis 
em bie Äuferfle Gränge ber ern eng gegangen fey, angenommen wird, Bei 
Art. 13 bat bie zweite Stamımer bie Beflimmung tes Wegierungsentwurfs, daß bie 
Baubhanbrerter im Intereffe ber öffentlichen Sicherheit einer Prüfung unterwerjen 
werben follen, geftrichen, bie Commiffion trägt auf Beitritt zu biefem Beihluß au; 
es erheben fich jedoch mehrere Stimmen für Wiederherſtellung des Regierungsent- 
wurfs, was mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen wirb, In ber zweiten Star 
mer wurde Über mebrere abweichenbe rk der erflen Kammer int Gratsfachen 
berathen und bei ben früheren Beichlüffen beharrt. Im Betreff ber Eingabe bra 
Ausfchuffes der Weinbaufection des lanbiirthldaftlihen WBezirlövereins, einiger 


Beinbergbefiger und bes Gemeinderats vom Nedarfulm um Berwerbung bi 
Staatsregierung für Bofbige Erridtung einer pweckentſprechenden WBeinbaufdufe in 
Nedarſulm wurde beſchleſſen biefe Petition ber k. Staatregierung zur geeigneten Be⸗ 
rüdjihtigung zu empfehlen. Zum Schluß gebeime Giyung, werin mitgelheilt 
teorben ſeyn foll, baß bie erfle Kammer bem Velchlüffen der zweiten Sammer in 
Saden ber Obernedarbahn beigetreten if. 


Berlin, Die Barnhagen’ihen Tagebücher — welche allerbings beffer 
ungebrudt geblieben wären — haben, durch ihre Auslafjungen über die Perfon 
beöverftorbenen Königs und feine Umgebung, bereits twahre Wuthaußbrüche 
in ben bezüglichen Kreiſen veranlaßt. So fchreibt die Kreuz⸗ Zt g., und bag 
mag als Brobe dienen: „Vergeltung! Als Barnhagen erft den Briefwechſel, 
dann bie Tagebücher feines verfiorbenen Weibes, der befannten Nabel Lebin, 
herausgab, ſagte Clemens Brentano in tieffter Entrüftung: „„Varnhagen 
frebft weiter mit ber Leiche feines Weibes!““ und erzählte dabei erflärend: 
als er in Böhmen geweſen, babe ſich die Grau eines Beamten erfäuft; als 
in ber gewöhnlichen Zeit der Leichnam der Frau wieder an die Oberflähe 
gelommen, ſeh er mit Krebſen bedeckt geweſen; diefe Krebſe babe ber Ber 
amte fich irefflich ſchmecken Iaffen, den Leichnam feines Weibes aber habe er 
wieder ins Waffer geworfen, und ruhig gefagt: ich Frebfe weiter! Nun alfo, 
wie einit Varnhagen mit der tobten Mahel Trebste, fo krebst jet Ludmilla 
Aſſing mit dem todten Barnhagen! Erft ber Briefwechſel mit Humboldt, 
und nun die Tagebücher — man fieht, auch Ludmilla krebet weiter, für 
Barnhagen aber ift'ö nur Vergeltung! Das ift eine ſcheußliche Geichichte, 
aber es iſt auch ein fheußliches Verfahren, welches durch fie gezüchtigt 
werben ſoll.“ (Ein ſolches Debipusrätbfel als H. Laube aus Varn⸗ 
bagen maden will, war diefer kaum. Bei biplomatifch ängſtlichen 
und im gejelligen Verkehr äußerft rüdfichtsuollen Leuten Tommt es wohl 
Öjter vor daß fie ihrem ſtillen Tagebuch und einem vertrauten Briefwechſel 
ganz andere Bemerkungen über Menſchen und Verhältniffe anvertrauen 
als fie während ihres Lebens öffentlih Taut werben lafien. Man 
bene beifpielshalber an den ſel. Böttiger und feine nachgelaffenen Memo— 
rabilien, von denen nur cin Band erfchienen ift. Freilich muß man dann 
annehmen daß Varnhagen ſehr unaufrichtig und ziweideutig gegen bie 
von ihm Gelobten, die Metternich, Gent, Hardenberg x. war. Die 
Indiscretion liegt weniger in ber Führung folder Tagebücher als in 
deren poſthumer Veröffentlichung). 

* Lemberg, 5 Nov. Geſtern endlich ift der langerſehnte Tag ers 
ſchienen der uns mit ber übrigen Welt in Verbindung ſeht; es fand bie 
Eröffnung der Eifenbahnftrede von Przemysl bis Lemberg ftatt. Seit heute 
verfchren die Perfonenzüge ſchon regelmäßig; bie Gütertransporte beginnen 
erſt am 15 Nov, Bon Lemberg bis Krakau braucht man gegenwärtig zehn 
Stunden Fahrzeit, welche fi, wenn einmal die Strecke Lemberg Przemysl 
ſchneller wird befahren werden lünnen, auf neun Stunden — wird. 
— Mit dem erſlen von bier abgehenden Zug hat ſich auch der Civil: und 
Militärgouderneur Graf MensborffRouilly nad Wien begeben. 

Benedig, 9 Nov. Die Kaiferin hat für die hiefigen Armen einen 
Betrag von 4000 fl. geſpendet. (W. BL) 

London, 10 Nov. Beim Bankett des Lordmahor jagte Lord Pal 
merfton unter anderm: Der Mangel an Baumwolle, obwohl für einige 
Beit ein Uebel, werde nichtsdeſtoweniger bleibend gutes herborbringen, 
teil England anderwãrts feine Baumwolle finden und nicht abhängig bleis 
ben werde. Wir jehen, a7 Lord Balmerfton ferner, den Gonflict in Ame⸗ 
rila mit Betrübnig. (W. BL) 

Genua, 8 Nov. Die Brigade Bologna iſt, von Pinelli commanbirt, 
bier eingetroffen, um nad) der Yemilia in Garnifon zu gehen. (W. BL) 


talien. 

= Meapel, 3Nob, —* Unbegrünbete ber vielfach ausgeſproche⸗ 
nen Hoffnung, ber Winter mit feinen Regenſchauern werde beiler als die 
piemontefifhen Truppen bie Berge und das Land von den Aufftändiicen 
fäubern, muß fi) nun bald herausſtellen. Es ift fogar wahrſcheinlich daß 
die in ben Stäbten zunehmende Noth die Banden in der ſchlimmen Jahres 
zeit auf eine vorher nie erreichte Höhe bringen wird. Webrigens tragen bie 
unermüblid) agitirenden bourbonifden Gomites Sorge ihre Parteigänger 
mit Mänteln und warmen Kleidungsſtücken reichlich zu verfehen, haben es 
auch mit ihren Sendungen bereits dahin gebracht den einzelnen Corps eine 
gute und zivetmäßige Uniformirung zu geben. Hier in Neapel felbit gab 
das Comite der Regierung und dem Voll vorgeftern, am Allerfeelen-Tage, 
an dem die ganze Bevöllerung nad) bem feiner Schönheit tvegen berühmten 
Gottesader flrömt, wieder ein recht deutliches Lebenszeichen. In ben 
Hunderten ber feftlich geſchmückten, nur an biefem Tage geöffneten, Gapellen 
waren die Vorges ſchen Proclamationen angeſchlagen, die dort ſicher waren 
ein zahlreiches Leſepublicum zu finden. Ebenfo verſuchte man es eine vom 
28 Det. batirte in Neapel gebrudte Proclamation, bie fi durch außer⸗ 
orbentliche Länge und ſtark aufgetragene Farben auszeichnete, zu verbreiten, 
Unter den Gefechten von benen aus den Provinzen berichtet wird, find eins 
bei Potenza, in welchem 16 Aufftäntifche getödtet wurden, und ein anderes 
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‘auf den Bergen von Arienzo die bebeutendften. Bei Fongia wurden brei 
piemonteſiſche Dfficiere, die den Königlichen in bie Hände fielen, von dieſen, 
nachdem fie vor eine Art von Kriegẽgericht geftellt worden waren, erichoffen. 
Der bortige Truppenbefehlehaber glaubte ein jweckmaßiges Mittel die Auf: 
ftänbifchen zum Nieberlegen der Waffen zu beivegen in Anwendung zu brin 
gen, indem er die Weiber und Kinder ber „Briganti,” welche biöher unger 
flört in ihren Städten ober Dörfern wohnten, in bie Gefängnifie werfen 
ließ. Tags darauf gieng ihm aber aud) fon die Nachricht zu Taf zwölf 
Pachthofe als Bergeltung hiefür verbrannt worden feyen, unb bie Drobung: 
das ganze Land zu vertwäften, wenn er nicht fofort bie eingefperrien Fami⸗ 
Tien toieber in Freiheil ſehe. In Caferta wurde eine Proclamation an ben 
Straßenecken angeihlagen, welche mit den Worten anfieng: „Es lebe bie 
autonome Republik, es lebe Garibaldi!* Ganz Gaferta ift aber nur ein 
Gonglomerat von Hofbeamten und Hoflieferanten, daher ein jo reastionäres 
Reft, daß man den Nepublicanern bie Dummheit bort Propaganda madıen 
zu wollen gar nicht zutrauen Tann, vielmehr annehmen muß daß auch dieſe 
ſcheinbar republicanifche Proclamation von irgenkeinem bourbonifchen Go: 
mit& auẽ gieng. 
= Mom, 2 Nov. Weitere Nachrichten aus Veroli geben an daß 
das im Wald: Gaftelluccio von piemonteſiſchen Soldaten erſchoſſene zwölf · 
jährige Mädchen Grazia Lifi aus Seifeli (papftliches Gebiet) war. Wie 
ihre zwei Begleiterinnen war die Unglüdlide mit einem Erlaubnißſchein 
zum Einfammeln von Caflanien verfchen, ben bie Eltern für 33 Grani im 
Drt Eaflelluccio gelöst hatlen. Dergleihen frevelhafte Angriffe auf In: 
dividuen find bei ber gegenwärtigen Lage ber Dinge am Enbe aber doch nur 
felbftverftänbliche Syolgen von gewiffen Vorausſetzungen. Dahin gehört bie 
auf piemonteſiſcher Seite nichts weniger als bindend angefchene Weifung 
die Grängen bes beutigen ſtirchenſtaais nicht zu überfchreiten, follte es von 
den Frangefen nicht als feindliche Invafion zurüdgetviefen werden. Trotz⸗ 
dem erſchienen im vorigen Monat bewaffnete piemonteſiſche Haufen, gewöhn 
lich unter dem Vorwand entflohene Militärpflichtige zu fuchen, nicht weniger 
als achtmal auf römifhen Boden, nämlich am 4 Det. bei Drte, am 10 dief: 
feits Monte Libretti und Nerola, Tags Darauf biefjeits Caftiglione bella 
Teverina; nad drei Tagen kamen 200 Berfaglieri nah Madonna belle 
Mackie; am 15 zeigten fie fi bei Palombara, am 20 auf dem Territorio 
San Giovanni, wo ein lücptiger aus em Neapolitanifchen her mit Flinten⸗ 
fchüflen verfolgt warb; im den nächften Tagen wurden mehrere Häufer in 
Falvaterra und Filettino, Provinz Frofinone, nad Ausreißern durchſucht; 
am 25 feuerten zehn piemontefifdye Soldaten auf fünf päpftliche Gendarmen, 
wo die Strafe von Bagnorea nach Capraccia führt, und zogen ſich barauf 
nad) Orbieto zurüd. Auf gleichen Anlaß wurde vor lurzem in der Provinz 
Biterbo ein franzöfifcher Officier herbeigerufen bie eindringenden Piemon⸗ 
tefen zurüdzutveiien. Er ſprach viel, zog eine Karte heraus, und zeigte dem 
piemonteſiſchen Gollegen bie Graͤnzlinie. Diefer aber ertvieberte: „Euer Haifer 
bat den König von Stalien anerkannt, dieß ift auch italieniſche E.de." — 
Am Mittwoch und im borgeftriger Nacht erlebten wir einen Wirbelfturm, 
bei fo vielem Regen wie ſichs niemand erinnert. Dazu mehrere Gewilter 
im Rampf. Der Sturm fam von Südweſt, entwurzelte oder brach) auf dem 
Janiculum alte Eichen, zerfnicte vie Schußfenfter der Loggien Raffacls im 
Batican, ein Schaden ron 6000 Scubi, bedte theilweiſe das Dad) des Mu⸗ 
feums ab, vertarb das Geſims des einen Flügels, warf Dlauerpilajter des 
Arſenals zu Boden, vieler geringern Zerftörungen in verfdhiedenen Stadt · 
theilen und beſonders in Billa Borgheſe nicht zu gedenlen. Der Blig ſchlug 
in die Spitze der Pyramide des Gajus Geflius, da ber Eturm bie Blitz 
sableiter des nahen Pulvermagazins berabgeworfen hatte. Das Duantum 
des vorgeſtrigen Regens beträgt ein Fünfiel des ganzen in biefem Jahr ge: 
fallenen. Die Eifenbahn nad) Civitavecchia fteht theilweis unter Wafler, 
ber Tiber in den Etrafien. — Am Samflag vermählte fih aus dem Ges 
folge ber ſicilianiſchen Königsſamilie der Duca v. Caftellaneta Don Frans 
ceöco de Mari:Ligny mit der Gräfin Donna Filomena Statella, Fürſtin 
von Caſſaro. Der Garbinal und Erzbiſchof Riario Eforga fegnete die Ehe 
in der Sanct Peterslirche ein. 
© Mailand, 5 Nov. Der Eorrefpondent ber Times, Hr. 
Gallenga, äußerte ſich in einigen Urtifeln beleidigend gegen bie Freiwilligen; 
da begaben ſich die Garibaldiniſchen Officiere zu ihm, und forderten ihn auf 
zu widerruſen oder ſich zu ſchlagen. Cr wählte baserftere, und leiſtele einen 
unbebingten vollen Widerruf. Die „Opinione“ wiberlegt die Rachricht des 
Pungolo“ daß die Regierung tor Eröffnung des Parlaments bie auf bie 
römische Frege bezüglichen Actenftüde veröffentlichen wolle. Das Programm 
‚der Subfeription für ein der Nation zu widmendes Geſchenl, in einem Kriegs⸗ 
ſchiff für jede bedeutende italieniſche Stadt beftchend, wird biefer Tage ver: 
‚öffentlicht werden. In Turin, Florenz, Genua, Neapel, Palermo, Modena, 
Parma, Bologna und dahier werben Yilialcomitös zu biefem Ziwed ge: 
bifvet, welche von einem Gentralcomite abhängen, das in Genua feinen Sig 
hat und von Bixio als Vorfigendem geleitet wird. Abbé Naffarl Lam: 


brusdini hat zum Beften der venetianifchen Emigration en Bud, „dns 
Lob des Grafen Cavour,“ veröffentlicht. Zu gleichem Zived bat auch vie 
Gräfin Maria Montemerli ein Werkchen gefchrieben unter dem Titel: 
„L' ultimo sopsiro de! potere temporale del Papa.“ (Der legte Seuher 
der zeitlichen Herrichaft des Papftes.) — Wir erhalten bie traurige Nach 
richt aus Neapel daß dafelbft ber ausgezeichnete Ingenieur Ambrogio 
Robiati, der Berfafler mehrerer wiſſenſchaftlichen Werte und früher Bor 
ftand einer renommirten Zehranftalt dahier, in Neapel geftorben ift. 


Sandeld« und Börfennachrichten, 

x Bon Main, i Nov. Seit einiger Zeit beſprechen Franffarter Blät- 
ter bie frage: ob es nicht rathſam ſey ber dociigen Bant das Hecht ber Noten» 
emifften auf die doppelte Hẽehe ter jepigen Limitirang zu gewähren, ohue daß das 
Actiencapital erhöht werde, und die Bankactioräre find ganz natürlich dafür, denn 
wenn jährlich für 1520 Millionen Banknoten mehr curfirten, fo mürbe daburch 
fiber eine halbe Million und mohl no mehr am Zinſen profitirt, und dieß milßte 
bie bis jeigt recht fchmale Rentabilität bes Juſtituis zu Gunften der Actionäre ber 
beutenb wermehren, und ben Gurs ber Actien fo in die Höhe treiben, daß berem 
Inhaber gemaltig damit profitiren würden. Mer wir außerhalb Fraulfurto benten 
etwas anders darüber, und wollen bie Intereffen unferer Länder nicht zu Qunften 
biefer Bectionäre zurüdgefeist wiſſen. Daß eine Vermehrung ber Notenemilfion 
nit Bebürfnih des Frankfurter Plades iſt, bilrfte ſich einfach aus bem Umflante 
ergeben baf ein jehr bebeutenver Theil ber Moten mad) außen gebt, und bort als 
Nlottantes Zablungsmaterist verbleibt; brauchten es bagegen tie Frankfurter ſelbſt, 
fo flöffe c6 jrberzeit rajch zurlid. Eine Bermehrung der Note wäre baher nur 
za bem Zwede beftimamt daß fie zablteich nach außen geben, und bort verbleiben, 
Hätten die ranffurter terarige Zahlunzemittel neihwendig, fo Tiefen fie das Ba- 
piergelb der benachbarten Staaten ale Werhfeljaglung zu, und twilrbe maun bamit 
in Frankfurt nicht werlieren, wie es täglich zeſchiebt. Würben bie anderon Länder 
ihr Papiergeld gegenfeitig an allın Caſſen nehmen, fo würden die jeberzeit füür Zah ⸗ 
lungen nach Frankfurt brauchbaren Arankfurter Banknoten nicht fo gerne gencem- 
men und hätte tie Notenemiffon tielee Want keine ſolche Hüpe erreicht. Aber leider 
findet biefe geoenfeitige Atmahme tes Paptergeibes weniger leicht flatt, bei manden 
Sitellen gar mige, und fo zieht man Arantfurkr Baulnoten im Verlehre vor. 
Nafſauiſches Papiergeib iN zwar bei Rethſchud in Frantfurt ein bebat; aber ba muß 
man erſt ein Nemmernoergeidnig machen und fange am ber Gaffe werten, ja man 
fan dae Papiergeld and; nur zu gewiſſen Stunden eingelöst En fo daß man 
fi Fieber anderwärtt ein Ayio gefallen läßt, als daß man Zeit und Gediund mit 
ſolcher Einläfung verliert, Je mehr num aber tie Fraulſurter Banl an Boankneten 
ausgibt, befle mehr davon wirb mach den umgtänzenden Ländern hinang berbreitet 
und bad eigene Papiergeld dadurch beeinträchtigt. Wir Grängnachbarn Franlfurts 
baten daber allerdings ein hehes Interefle daran bafı die Arantfurter Notenemiffien 
uicht verflärdt, und der Sinsgewiem bem wir bis baber hatten ben frank 
fürter Bantactionären in die Taſchen geipielt werde, Wir bören daher ane 
gefigts einer ſelchen Aoitation für bie Notenvermehrung ber Frankfurter Bant bereits 
vertrauliche Beſprechungen zwiſchen einigen Megierumgen veranlafit wurden, und 
eine Reauſtrung jenes Plans leicht dazu führen möchte bie gewährte Zulaffung ber 
Treanlfurter Bantnsten in ben umliegenten Gränzländern zurildzunchmen, und biefe 
Noeten überhanpt von Verkehre auszufgiiehen, eine Eventuatität welche wir im all» 
gemeinen Sutereffe beflagen müften, obſchon wir in erwähnten Falleine ſolche 
Maßregel nit mifbilligen lönnten. 

‚MT. Münden, im Nov. (Die Zeitung bes Vereine beut- 


ſcher Eifenbahnverwaltungen.) Die gegenwärtige in ihrer mefent- 
lichen Zufammmenfegung feit 1847 beſtehende Bereinigung deutſcher Gifenbakırsermal- 
tungen, mit —2* im die deutſchen Eifenbahnrimsichtungen Einheit zu briugen, 
umfaßt belanntli alle Bahnen ber deutſchen Bunbeoflasten und mehrere Bahnen 
benachbarter Länder mit ähnlichen Reglemente wie jene. @eit lange war das Be 
bürfnif amerlannt eim gemeinitaftlihes Organ zu beflgem, bes einmfeits kie Ber 
rathuugen, Beſchlüffe und Publicatienen des Vereins zur Kenttniz des geſammten 
Bahnperſenals bringen, amdererfeits aber auch bas große Publicum mit ben Ber 
weggrünben ber getroffenen Cinrichtungen, Übrıbanpt mit allem dem .belammt 
mocen fellte mas ihm aus dem Gebiet bes Eiſentahnweſens von Imtereffe ſetzu 
fönute. Gin ſoſchts Organ ift num durch bie seit Juliell. J. im Leipzig erſcheinende 
„Zeuung des Bereins deutscher Eiſenbahnverwaltuugen“ geſchaffen worten. Die 
Nedactiot biefer Zeitung bat Dr. Wilbeim Koch übernommen, ber durch tin 
vortreffliches Werk über bewrfches Eiſenbahnrecht fih im weiteren Seifen bereits 
rübmiich belaunt gemacht bat. Meben dem Eifenbabnen finden wir aber auch bie 
übrigen Mnftalten des öfjentlihen Berlebrs in entiprehenver Weiſe in biekr Zei 
tung vertreten: Bolten, Sch-fffahrt unb Telegraphen, ſewie auch der Leſet mit allem 
irgend erheblichen auf birfe Imflitute bezüglichen Erſchemungen auf dem Gebiet ber 
Atminifiretion und ber Gratifit, ter Rationalöfonemie, ter Grreggebung und Rechte- 
Übung belamnt gemadt wirb; mit minder ift bie Darſtellung der hiſtoriſchen Ent- 
wicllung ber beitchenden Berkehrsanfialten unb die Bergleihung ber Berlehröner- 
bältmifje dee Aurlandes aufer Acht gelsffen. Die Zeitung if alfo nicht bioß ein 
Spredfaal für wiftenfchaftlige Crörerungen, fonberm berichtet zugleich auch über 
das menefle mas im ber Leuuug ber Berlehrsandalten verfügt wird, Wir find bisher 
mit großem Intereſſe bem einzelnen Nummern biefer Zeitung gefolgt, ven detieu 
mötenstich zwei erfeinen. Das Blatt it Teincswege beflimmt bie Intereſſen ber 
Bahnvermaltungen etwfeitig anfmfaffen und zu werfolgen, ſoudern es äffue and 
—— Spalten ſeder werfländig geführten Polemik, ſo dab dem Bebürinif aller 
ener welche au bem Eiſenbahnweſen Intereffe nehmen, unb haben, Gemüge ge- 
leißet wirt, Buch bie Mitibeilungen aus bem Gebiet ber Techtit, namentüch 
meiscr Erfindungen, Berbefierumgen m. |. m., ſſelt fih bie Beitumg auch in bie 
Rebe von Fachzeitſchriften. Ein vom R. Großſchupf rebigirtes Eursblatt gibt regel» 
mäßigen Bericht Über dem Wörfenverkebr mit Eifenbahnflammactien mb Prirritäte- 
ebligstienen. Wir glaubten biefer Zeitung, die bereits manmichjache ſehr intereffante 
größere Anfjäte gebracht hat, einge empfehlende orte wibmen zu ſellen. 











Eerantwortiide Rerartion: Dr. &. Kalb. Dr. A. 3, Mlienhifer Dr. S. Origes 
Verlag ter 3. © Gotta’jchen FRA, er 
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[409] Im Unterseichnetenn {ft erfdhienen mb durch alle Buchhanbfungen 


Berthold Auerbah's inner Säriften. 


Berthold Auerbady's 


gefammelte Schriften. 


In zwanzig Bänden fl. 8. 


Mit dem shit des Dihters in u Stedlhie. 


Mreis broſch. fl. 14. oder Rıhlr. 8, 
Die Geſammiausgabe von Bertheld Auerbach'e Merken, welche wir dem beutfchen 
— Gopugnige nee" Trsertugrien Fuhes In Yulcamenfüngeener Haar vrinigs on % 
en Er iſſe eim n zufonmmenbängender Folge vereinig 4 
ber —— Dieung ein neues Getiet nationaler se — * 
aud. Er trang fo tiei ein im das Seelenleben feiner Schar: ber all wo beutiche en ſchlagen, 
Beh: u be big bentiches Gemüth zır erfaflen, man ſich bineimverjegt 9 im jene Dicht 


blicum darbieten, ” 
— 2 dũntt Ft 


* es Bes nicht —— a —E——— tes Entberfens; Auerbach colonifirte 
und n ker hinane wo Menſchen lebten, 


terfi a pie „S 23* D 


ſein ** Schaffen, ſein litterariſches 
SE ha e8 immer haben wird, bie ver ⸗ 
Ihm war bat F @tüd beſchieden. 


ſchichten“ madyen ihren 


nen Liebling des beutfchen Beikes, aber es Sag im ber Matur tiefes feit andecrthalb Jahrzehnten ftets u —— bältniffes zwiſchen 


zu 

Autor und —— welches ki jendflen € d vd immt chtu 
— Sie ichmänd ⏑ ———— 

Sa meiten Bereich der beutichen Zunge und barliber binaus ee ſich zu erweden gewußt, ift ber Mm 


möete, Bali zumächft 


', wi [4 3 —* iſter ber ng eg 
e er es a 4 m 
e Bebürfnif untreunbar, mit bem Dichten unt 


*22— Mannes in allen Zeugniſſen, die und dasfelbe kundihun vertraut zu werten, Die er ed Sammlung wirb daher überall mit frendigem Dant 


a Bände eber 
Stuttgart und Augsburg. 


Anzeige und Empfehlung. 


[7477] Der dritte ae: zu dem Katalog unserer 


usik ien- Leihanstalt 


ist so eben erschienen und wird gratis ausgegeben. Er umfasst die Nummern 44578 bis 
47277, und enthält in diesen die besten und beliebtesten Erscheinungen der jüngsten Zeit. 

Indem wir dem verchrl. musikalischen Publicum denselben zur Durchsicht vorlegen, 

mpfehlen wir bei bevorstehender Wintersaison unsere Anstalt zur gefälligen Benützung, 

sehen bei so reichbaltiger Auswahl und den billigen Bedingungen derselben einer 
— lebhaften Betheiligung an dem Ahbonnement entgegen. 

Preis des Abonn-menis auf 1 Jahr 8 fl., auf 6 Monate 4 fl. 24 kr, auf 3 Monate 
2f. 24 kr., auf 4 Monat 1 0. Vorausberahlung. 

Barth’sche Musikalienhandlung 
und Bücher- und d Musikalien- Leihanstalt in Würzburg. 


7400-1) Bei Tendier & Comp. (Pötzelberger & Fromme) in Wiem sind 
so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


®esterreich,. Medieinail- Kalender. 


Herausgegeben von Dr. Jos. Nader. 
Siebzehnter Jahrgang 1862. 
Mit dem Porträt des Prof. Dr. Dumreicher. 

— — — gebunden 4 = Be acterteich. Währung. 


Oesterreich. Handels- — Börsen- Kalender. 


Herausgegeben von 8. Buchnezek, k. k. Minist.- 
Zweiter Jahrgang. 1862. 
Elegant in J,einwand gebunden i 1. 40 kr. BMerreiN. IURMIUNE: 
“ a Leder « 110. 75 kr. 


Notiz-Kalender für die eleran elegante W elt für 1862. 


Elegant gebunden in Leinwand 4 Goldschnitt. Preis 1 0. 


Coneipist. 





1185| In meinem Berlage ift fo eben —— und in ellen Buchhantinngen zu haben: 


Licht und Schatten. 


Ein Beitrag zur Culturgeſchichte von Sachſen und Thüringen im XVL Jahrhundert, 
Nach feltenen handfgriftlichen Urkunden und andern Quellen bearbeitet 
l von Anguft Victor Ridard, 
Baner der evanzelifh + reformirten © a In Drekden. 
onen ar. 8. ach. Preis 2 Thlr. 

Das vorliegente Buch ſchildert a:0 ben Quellen das Bollsleben der Sachſen im XVI. Jahrhundert. 
Es Reit bie Licht» und Schattenfeiten des bitchtichen und ftaatlichen, des religiöfen und fittlihen Wirkens, 
bie .. tes Verkehrs, di: Quellen tea MWoyifanbes uud ber Armurh, die Foriſchriue uud bie züd« 
ng is ter Gerehtigfeitepfinge und im Stoatsherehalt tar, und wid nicht bloh zum ride 
ak ziß ber vaterländifchen Eeſchichte jenes mächtigen Zeitabſchnines, fondern auch zur Belebung 
vaterfänbiihen Cinmes beitragen, Das Iebrreiche Buch zerfällt im felaente Hmptenbeifen: Familiens 
Ieben, öffentliches Leben, kirchliche Sachen, Staat, Wiffenfchaften mm Künfte 
u. f. w. and wird für alle von groß Intereffe ſeyu, weiche fih über bie Entwidelung nud Foribildung 

ber Tullur im umferem fächflfchen Balerlaude genauer umerrichten wollen 
Reipzig, im Hoguft 1861. 3. 6. Teubner, 


Verlag von — Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
Zu bezichen durch jede Buchhandlung ) 


Lehrbuch der hebräischen Sprache. 


Von Justus Olshausen, 
Buch I. Laut- und Schriftlehre, 
Buch Il. Formenlehre. 


er. & Fein Velinpapier, Gcheftet. Preis 2 Thir. 25 Sgr. 


Schriften werben aus biefer Defammtansgate nicht abgegeben. Gebundene Eremplare ſind a u elle at 


[za17] | 


— zu beziehen, 


* 


ee 
A Bei F. Scheible m wir 


die Hof- und Yolks- Narren 


närrifchen en Sufibarteiten 
RT der verföpiedenen Stäude aller Völker © 
Zeiten. 3 
Aus Flögels —* und anbern Quellen 
von 


—* 


Fr. Nick. 
In awer Bänden. 1861. 
H Freid ded Gangen (150 Beten) 31.301r. 


BEER ln EROIETSEBS 


MhTertigung M — — 


[7393] Be Fr. Henge in geipzie ift fo 
Fe Fear % hund jebe Buchhandlung zu 


leber den drolligen Beweis: daf Fraueu⸗ 
er Feine Menſchen find, Eine Ans 
pracdhe von Jucunda. 1862. geb, 5 Ngr. 
Motto: Wenn wir ben Bantoftel nur ritlg 
befragen, 
Scll man fon Immer auf Dänten 
uns tragen! 


17467] Bei Otto Pnrfürft in Peipzig 
in fo eben erfdienen und durch die Matth. 
Nieger’ice Buchhandlung in Augsburg, durch 
die ERBE Buchhandluug in Jugolſtadt zu 


— Die Dispen iirſreiheit, 


das Recht und die —D der homöo· 
pathiſcheu wie and aller Merzte, die von * 

verarbaeien Arzneien Ki 7 

Eine Denffchrift, 
den hohen Miniflerien Deutſchlande überreicht 
von Prof. Dr. I. Hoppe. 
@r, 8 Freie 24 Nor. od. fl. 1.27 fe. 

Der Rame bed Herrn Verfaßers birgt für be 
Geblegenbeit biefer Schrift, melde allen Aeriten 
empfohlen wird. 


17406) Bi B. F. Voigt in Weimar if 


etſchienen und durch alle Buchbandluugen zu beziehen: 
Th. Marcan, die Cultur und Zubereitung des 


Flachses und Hankes 


in Frankreich, England, Schottland, Ir⸗ 

land, Holland und befonders in Belgien, 

Mit 73 Biguren. 1861. gr. 8. Geheftet. 
1 Thtr. 10 Ser. 


— — 
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4 ber feiner wiſſenſchafttlaen Aufbitturg wegen wiel auf Melfen geweſen, In 
Ein junger Mann, ber franzöfifgen unb enalifden Eprase, fewie in allen Gumuaflalfädern 
gränblid Unterrit ertbellen kann, und ber bereit Tängere Zeit bindutch bei einer Mamllie aus ben höheren 
Stränten Sübbeurfklandd als Hauklekrer Ibätig war, worüber die beſten Bengnife vorliegen, und bie auf 
weriheß Derlangen umgebend zut Einficht eingefendet werben lennen, ſugt plögiich eingetretener, ungläd« 
Oder Kamilien Berhältniffe wegen, umgebenb eine Abmiice Steie oder al Erzieger an einem Im 
Aitute. Much mÄre berfelbe bereit eine Famille in gleiker Eigenſchaft auf Reifen au begleiten. Grnerar 
wird werig, ſebech gute Bebanblung beaniprugt, Naͤheres auf franfirte Anfragen unter ber Chiffre 
L. J.p. Mr. 517 poste restante Balydurg. 1738354] 


Maison d’Education de Mr. Gloor-Rossier 
a Vevey (Suisse). 

Mr. Gloor, chef d’Institut & Verey, donne avis aux parents qui dösireraient placer 
leurs fils dans un pensionnal, qu’il pourrait recevoir encore quelques pensionnaires. Son 
&tablissement, ir&s avanlageusement situ& A la sorlie de la ville et 4 proximit& du beau 
lac Leman, jouit d’un air salubre et d’une belle vue. Chacun sait que 138 l’une des 
plus jolies villes de la Suisse, est silude au centre d’une conirde dont la beaute et la 
douceur du climat jouissent d’une r&putalion universelle, 

Les branches de l’enseignement sont: la religion, la langue frangaise, dans laquelle 
la theorie est intimement lice à des exercices de conversation, les mathematiques, avec la 
tenoe des livres, l’histoire, la g&ographbie, les sciences naturelles, l’&criture, le dessin et 
le chant. Le piano et la musigue insirumentale, ainsi que les lecons d’anglais, sont fa- 
cultatifs et payds à part. — Outre cela, les &löves peuvent, si les parents le desirent, 
jouir du binelice des bons &ablissements d’instruction de ceite ville, 

En quittant la maison paternelle, les eleves retrouveront dans cet £tnblissement tous 
les avantages de la vie de famille; l'educalion morale et surlout religieuse funt l’objet 
de la constante sollicitude de Mr. et de Mad. Gloor. Oulre une bonne nourrilure, ıls 
recoivent tous les soins matöriels desirables. 

S’adresser pour renseignement: 4 Mr. Schussler, pasteur 4 Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur à Payerne (Canton de Vaud); Mr Lehner, professeur a l’ccole normale en Argovie; 
Mr. Hauser, syndic de Wedenschwyl (Zurich) ou & Mr. Gloor lui-meme; Mr. Langen- 
berg, Banquier ä Frankfurt sur le Main; Mr. Schepers, Instituteur à Créfeld (Prusse 
thöenane) el Mr, Dr, Günther, a Bernburg. [TOTT-79] 


r anz von Cifen, mit Gopel fir 2 PBferbe, à 225 Thlr — die Gülfte An⸗ 
Dreſchmaſchinen kurs bei Beftellung, die zweite Hälfte nad völligem Gutbefim- 


ben bes Werkes — licert 
W. Hamm's Mafcinenfabrik, Leipzig. 


Abreffen, Programme ımb Regeln der Auffelung nebſt Plan ſtehen gralis zu Dienften; ebenio 
Monteure gegen bie übliche Remnneration. i [1203-95] 


Die Erauben-Verfandtanfalt von I. $. Lord, 
Soolbad ürfbeim a. d. H. 


Borzüigfiche Curtrauben bis Ende November. 5 Eilbergroichen pr. Pfund mit foliber Ber 


padung. Baorfenbang france. 
Dürkheim, im September 1861. (6471-75) 


4 6 Ein verheltatdeter und deſchaͤftlgter Arzt, zuglelch Aeceucheur, 
Privat · Entbindungsanftalt, in einem geſund und retzend gelegenen Orte Thüringen TH 
if sur Rufnadme von Damen welche im Stille und Zurücaesegenpeit Ikre Miederfunft abwarten wollen, 


volfändig eingerichtet, Die ftrengfte Serſawiegenteit und be liebevolifte Paege werten bei Dilligen Mes 
blenungen zugeſſchett. Abreffe ER, BE. ER, posie restante frei Weimar. [407 —16] 








Eigarren. 


Dur. birerte Dertinbung mit unferem Bruber 
in Amerita, ber daſelbſt Blantogendefiger und An» 
dader einer renommirten Tabat · umb Gigarrenfabrit 
in, find wir in ten Exand gefegt von bemifelden 
diteet an und importiste Cigarren au Breifen zu 
efferiren, webel feitte Goncurteng mönlih tft. 

Per Mille 8, 12, 16, 24, 82, 40 Rthir. 

Vrededunte A ICO Stud werben gegen Voſtvet ⸗ 
(Auf verfanbt. 

&o ergleiten melr unter anberıt bie feiten hler am 
nad berühmten 


ayaderas:@igarren, 


weven zur Genfernirung Ihred feinen natürllten 
Aremt jebe einzelne in Ban emballirt If, 
und ans jener Duelle nur durco und au bepleben 
find. — Ter Dreid biefer Giparren ift in ber Dri« 
ainal-Derpadung per 50 Stüd in einer Kiſte 
3 Tblr. preuß. Geurt. Außerdem haden wit wieter 
erhalten bie beliebten Impertixten 


Neger: Eigarren 
. Mille 24 Ioır. preuß. Gourt, Brobekunde von 
I Sta 2 Thfr. 12 ar. 7446) 


[ 
Bloch Gebrüder, Hamburg. 
Agenten-Gefud. Sein mar nie die 


eames einen follden und tädtigen Agenten; ber» 
felde muß gute Meferengen nacweiſen kinnen, — 
Mdrefen unter J. u. C. Re, 0765 franıo an bie 
Grpetitten biefer Zettung, 12-43) 


H ein mit ber Kabrieatton bed 
Geſucht wird Schleſer · Oelt bernauter, cau · 
tlent fattaer Warn. Brarfrte Briefe beforgt bie 
Gıp. db. BI unter M, Mr. 73465 #5—-56) 








A young english lady who has 
jearned her oun language 
gramımatlealiy and speaks It in 
kts puräty, ix desirous ofan enga- 
gemeutinascholasticeinsatitution 
to teneh the samıe, ur in a r& 
speetable family an companlion. 
References from Dr. Georg, 
Hauptlebrer am Gymnasium in Basel, 
(3-45) 


Dffene Apothelerlehrftelle. 2. 


Mann aus gurer Famille finter bei mir eine Lebt» 
ſtelle mit grüntiigem Unterrit in allen pharma» 
eeutifiten zachern unter Zuſcherung guter Behand» 
lung. Autıäge raneo. — Gerapeim bei Bamberg, 
Dr. phil. Ottmar Schmidt, 
Stadtapetheter. 


Ein junger Kaufmann 
der durch mehejährige Hebung mit bee Gorte- 
ondenz in fänf Sprachen vertraut und im allen 
omptorrarbeiten bewandert ift, ſucht eine Stelle. 
Näheres auf portofreie Briefe be. Nr. 7212 
bei der Erp. d. BL. [1212-18] 


L' place de gouverneur offerie dans les Numtros 
254 et 289 est donnee, (1807) 


E' junger geprüfter evang. Theeloge, ber frane 
öftfeg ſprict, der alten und neuen Spraten 
volfommen mäntiz, und in MRuMt erfahten if, 
ſucht eine Stelle als Begleiter auf Reifen cber als 
Grzieper, am liedftien im Audlante, Branco Offerte 
unter HB. Mr, 273 beio:gt Me Job. Chr. Her 
mann’ige Lustandlang in Granfturt a, M. 
1370-73) 











Belanntmaqun a nee 


St arcaſſe · Special / Utiumde bes Magiftrats Erbing 
beirefiend, 

Unterm 3 Eeptember 1842 murbe von ber tgl. 

Sitaar ſchulden · Algungt Speelalcaffe Mungen eine 

auf ten Namen ter Stadt Erbina lautente Obli⸗ 


2828 
gatton ven 33,700 fl. unter Ar. Fr autgefeltt, 


Diefe Obligatien, In Belge ber gefegmäßtig gemachten 
Bahn gen, nur mehr auf ben Bettag von 
MD e. anug, wurde vom Stabtmaginrat Erting 
unterm 8 Duni Ifd, 38, ber . Poferpebitien re 
Bing zur Wecberfendung an bie f. Gtaateftulden« 
Algungs · Speclalcaſſe Münden übergeben, N aber 
dort mit in ken Eineanf getemmen, fondern wahr ⸗ 
ſcheintich au Verluſt gegangen. Es wird dader ter 
etwaige Befiger biefer Obllzatlen aufgeforbert, dieſelde 

innerhalb 6 Monaten 

ben heute an dei unterfertigtem Gerichte abiugeten, 
wisrigenfalld biefelbe für frafiloderflärt werben mürbe, 

Befsfofen am 26 Drtster 1861. 

Könige. Berſttegericct Müngen tr. d. 9. 
Der ft, Dirertor. 
v. Zäuffenbadh. 
c. Spert 
Der gegenwärtige See 

Belauntmachung. „ac game 8 
fra Blettnig«Gentama im Kreis Groh-Btrelig, 
Graf Herrmann bon Bofatewerft-WMehner 
su ®lcttinig, u - einen Hamiltenfgfub u 
errichten, welger zum @egenftanb dat: 

3) Auffebung bed vermöge ber gerichtlichen Der« 
kanblungen vom 20 und 21 MRärı, Auguft 
und 8 Crieter 1830 errichteten und am Di Dre 
teber 10 außgefertiaten Hamilienfeluffet ; 

2) Befimmung über be Dermertung bed im De- 
soflterio bei Lönlgl. Kreisserihtd zu Ratiber 
befinbligen Gelbrefernefonde; 

3) Reguiitung bes In Zufunfı geltenten elfernen 
und bed Plus» Intentarz; 

4) Fenfteliung eines neuen Betrlhäpfand für Me 
Gerften des Majoratt; 

5) Ginmtlligung sur Aufnabme nen Darlehnen auf 
ber Matidorer Fürſtenthums +» dandſchaftteaſſe 
feitend bes Wialoratätefigers bei vortommenden 
beingenten Bällen; 

6) Bildung eines Gelb · Affervaten fonds behifä Der» 

„. flterumg gegen Feuer» und Dagelfgäden; 

7) Gineibtung sine: Gonbs zur Unterfiägung bes 
er ateilzer, aber wurtiger Famſſienmit ⸗ 
alieter; 

8) Beſtellung eliied Famlllen « Curaterlums und 
beffen Berlebungen gum Malorat, 

Zur Erfärung üder biefen au erristenden re 

miltenfgluß haben wir einen Termin auf 

den 30 Zaunar 1862, 

DBormittagd 11 Ubr, 

vor bem Den. Kreidcitier Roluner Im Termine 
Ummer Ar. 2 im unferem Geſchaftögebaͤude ande⸗ 
tanmt, und faben zu bemfeiten ale unbefannten 
Anmärter mit ber Kufforberung ver, vor ober in 
biefem Termin ibre Ertlärung über den zu er⸗ 
tichtenden Bamllienfttut adrugeben, mitrigenfaus 
nad Mblauf des Zermind ter Mudgebliebene mit 
feinem Widerſoruchſtecht präclubirt werben wird, 

min an ben 22 Juni 1561. 

SKönigliches Kreisgericht. 
Erfte Abıhellung [383338] 


T en Gin In ber Metanurgie 
Kür Chemiler. pratuſch erfahrener Gier 
witer wird in Kürnderg in ein fKon defichenbes 
Babrifgefhäft ald Thelltader mit einem verfügbaren 


Gapital von 510,0 M aefust. Krane Offerte 
unter J. E. Re. 101 burg) bie Exp. d. BI. (7422-2) 


Ostindisches Pflanzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
Pilaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den leidenden Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier, 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monheim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel in ——— Apel in 
Schweinfurt, Bassermann Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien» uud beim pririle- 
girten Erfinder E, H. Gummi in München. 
[4148-50 


Privat - Entbindungen 
werd: te . 
fien — 3—33 — ua unter din 
= Bedingungen überusmmen,. Briefe 
rauco. Große F. F. F. Rarpfeu» 


gaffe Ar, A Heidelberg.  [6574—85) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je viertejöhrlich und halb- 
"jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern viorteljährlich 0. 46xr. 
Vereinsmünze. .. 


Mittwoch 


gemrin 


* Ar. 317. 


(a w7/ + j Yinserste wenden von der ErpadAlon 
« Aufgenommen ımd der Aaum eınee 
77% Arenpsltigen Cotonelzeile berechnet: 
4 {mMWauptblatt mif 12 kr., in der 


Beilage mit v hr. 3" 


13 Movember 1861, 


Verrelpontenzen find an bie Redaction, Imierate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren, 


Man abonnirt hei allen Postämtern Deutschlands. Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich , Sardinien, 
*Cour du Commerce St. Andrä des Arts, und bei der dentschen Duchhundlung von F. Klincksieck, Nr, 11 rue deLille. oder bei dem 


anien und Portugal baı G. A, Alexandre in Sirosburg, Paria bei demselben. 
ostamt in Karlsruhe; für Enzland hei Williams & Norga 


44 Henriette-$trett, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem köntgl. preussischen Postamt Cdln oder Westermann & Comp. in New-York, für Italien bei den k, k. Postumtern x 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kircbenstaat und den Horzögihumern Lucca. Modena. Parma und Toscana bei Buchhundder H. F. Munster in Verona; für Neapel und 














*icilien bei Buchhändler Albert Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und dıe Levante etc. beim k, k. Postamt in Triest 





Leberfict. 
Der Sandelövertrag mit Frankreich uud der Februar: 
vertrag von 1853 mit Defterreih. (Schluß) 
Deutihland. Münden (feierlihe Schliekung bes Landtags, 
ofrath Dr. Bluntjchli. Berichtigung); Lindau (der Großherzog von 
oscana. Auflöfung ber Dampfi iftahmtbgefelihaft): Tübingen (neue 
Lehrkräfte an ber Univerfität); Gr. Heifen (bie „Mainzer Zig.“ verur⸗ 
tbalt); Braunihweig (Satzungen des allgemeinen —— Schühen ⸗ 
bundes); Düſſeldorf 4 ver Spkrl) ; Köln (Hiftorienmaler Bauivels); 
Berlin (ver Hof nah Breslau, Fach Hohenzollern. Schillertag. Be: 
richtigung. fr. Hebbels Nibelungen. Steigerung der Steuerverhältniffe. 
Minifterium und Herrenhaus. rmehrung ber erblichen Mitglieber des 
letzteren. Zollverhandlungen mit Franlikich. Sehnſucht der Franzoſen 
nach Saarlouis und Landau. Preußiſche Depeſche in Betreff ber Flotten⸗ 
angelegenbeit);. Roftod (ftändifche Aufnahme ber Juden in Roſtoch; 
Wien (berHeryog von Bordeaur. Frhr. v. Sztanlowies. Die Eifenbahnen. 
Zur croatiſchen Frage); Trieft (die Agitation gegen bie deutſche Unter: 
richtef . und ibr Fiaslo. Die Thätigkeit im Handel und der Marine). 
efterreihifhe Monarchie. Peſth (zur Comitatswirth⸗ 
fhaft); Lemberg (olitiſche Agitationch). ; j 
Grogbritaunien. Der Lordmahorstag. Die Baumwolllriſis und 
a Lord Brougham. Die Dappenthal-Angelegenkeit. 
i 


bie i 
i 

ke —— it cr he eg rl —— re +. 
oceb wegen ber neapolitani Fregatten. Die agnahme des Cour⸗ 
u * Dimandhe. (ine neue Rote — 
Italien. Reapel (Lamarmora. ag er Reue Karte, Tür); 
Turin (die Ausftellung zu sine Ein Anlehen); Mailand (Er 
öffnung der Eiſenbahnlinie Bologna-Ancona, Die Preſſe über Ricafoli und 


Hattazzi). 
Telegrapbiicbe Berichte. 

+". Bern, 12 Nor’) Hr. Thouvenel erklärte dem Dr. Kern: 
laut dem Bericht des Generals Faucheur babe feine Grängverlegung 
bes Dappentbals ftattgefunden. Cine gleiche Erflärung ift von Hrn. 
v. Turgot an ben Bunbesrath erfolgt, mit bem Beifügen: bie von 
Frankreich getroffenen Maßregeln werden in Wirkfamfeit bleiben, fo 
lange bie Situation es erheifche; gleichwohl fey es zu Unterhanbluns 
gen bereit, 

.’, Liſſabon, 11 Nov. Der König ift lebensgefährlich er- 
krankt, und hat bereits die Sterbefacrramente empfangen. 

.’, Paris, 12 Nov. ImEonftitutionnel beipricht Dr, Veron 
bie Ernennung Foulds mit der Bemerkung: ſie bezeichne nicht bloß 
einen Wechſel in ben Perfonen, fondern fey ein politisches und finans 
zielles Ereigniß welches der Eenat unb bie Sammer der Deputirten 
mit Beifall begrüßen würden. 

. Marfeille, 12 Nov, Das Tribunal bat in der Anger 
Tegenheit ber neapolitanifchen Fregatten das Vertheibigungdfoftem zur 
gelaffen, und ben italienijchen Conſul abgewieſen. 

. Dresden, 12 Nov. Ein Telegramm bes „Dreedener 
Journale* bringt bie Nachricht von dem erfolgten Ablchen Dom 
Pebro's, Königs von Portugal. 

. Braunfchweig, 12 Nov, Der Ausihuß des deutichen 
Schügenbunbes beichloß heute: die Sahzungen und die Drganifation 
ſollen fofort in Kraft treten. Ginheitlihe Waffe und Galiber. 
Schweizer Orbonnanzftugen mit HeinerAbänderung, Aufruf sum Beitritt. 

.’, Bern, 12 Nor. Bei ben Stanterathewahlen in Genf 
iſt Bay burchgefallen; ftatt feiner warb Camperio von ber Fufiond- 
partei gewählt; bie übrigen Waffen waren radical. 

BSttochacz, 12 Rov, In ber Nabla Oſtrochacz im 


=) Diefe und bie brei folgenben Depeſchen aus ber geftrigen Beilage bier wieberhtt. 





Bihacer Raimafamat in Bosnien ift in fünf Ortfgaften der Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, 

+, Agram, 12 Nov. Mitternacht. In dem heutigen 
Landtag ward bad Faiferlihe Mefeript verlefen, welches vers 
föhnlich gehalten ift, indem es ben Forderungen Groatiens bloß 
bie Nothwendigleit bie Einheit der Monarchie in den Hauptjachen 
zu wahren entgegeniegt. Genehmigt wurden: die Umwandlung des 
Sefbifaßerlumd in eine Hoffanzlei und die Aufftellung eines eigenen 
Gerichtshofes. Beſtätigt wurbe bie Ermennung ber Landeswürden— 
träger, Der Beichluß wegen Aufhebung ber Militärgränge wurde abs 
elehnt, jedoch thunlichſte Annäherung diefer Landestheile an bas 
Drovinzialgebiei in abminiftrativer und legislativer Hinficht augefichert, 
Der Gefegentwurf wegen ber Landesiprache warb abgelehnt. Dals 
matien wird zur Verhandlung wegen ber Vereinigung mit Groatien 
neuerdingd aufgefordert werben fobalb ein Verhältniß Groatiens zum 
Geſammtſtaate feftgeftellt fen wird, Nachdem bie Sandtagsjeifton 
bereitö fieben Monate dauert, wird biefelbe geichloffen, aber 
baldige Ginberyfung eines aubderen Landtages in Augficht geflelit. 
Die Vorlefung wurde ftehend in wuͤrdiger Haltung und vollfländiger 
Ruhe angehört, Nach den Mbichiedbsworten des Banus gieng die 
Verjammlung auseinanber. 


Der Sandelövertrag mit Frankreich und der Februar: 
vertrag von 185% mit Defterreich. 


(Sttuß.) 

2 &s if nicht wohl denkbar daß ver Abſatz ber Nohprobucte Defter: 
reichs im Zollverein, felbft bei einer völligen Verlafjung des Februarvertrags 
umd feine Stoifcherzolltarifs, für bie zollvereinslandic-öfterreichifche Zoll: 
linie in Folge eines Vertrags mit fyrankreich beſchweri werben Tönnte, 

‚, Einer und ber bauptfächliche ÜÄrtitel unter den Landesproducten Defter: 
reichs wird fogar entichieben gewinnen, Es ift der Wein. Defterreich gelang 
e8 bisher nicht einen bevorzugten Satz für feine Weine vom Zollverein zu 
erlangen. Würde ihn nun der franzöfiiche Wein gewinnen, fo fönnte man 
in wech gen eine nicht vorenthalten. ilbafter wäre für 

eſterreich Freilich Die alleinige Bevorzugung im Zwiſchenzoliſatz geweſen, 
und bie öfterreicdhiiche Concurrenz twäre für Weine bes Zollvereing vorläufig 
auch bie weniger gefährliche gemeien, ba bie öfterreichifchen Weine erft an» 
ders behandelt ſeyn und baltbarer erben müfjen, che fie eine herrſchende 
Rolle fpielen Fönnen. Sie hätten eine Zeit der Veredlung durchzumachen, 
und inzwiſchen wäre auch ber zollvereinslãndiſche Meinbau im Stande ſich 
in befiere Pofition zu jegen, was bei einer ſchnellen Eröffnung franzöfifcher 
Eoncurrenz weit weniger der Fall if. Indeſſen Oeſterreich hatte wenig 
Ausficht auf eine jeparate Begfinftigung, welche dem bereinsTändifchen Weins 
ba micht gefährlich, den vereinslandiſchen Confumenten aber fehr vortheil⸗ 
haft geweſen wäre, Kann es baber eine Tarifermäßigung für Weine nur 
im Umtveg über Frankreich und nur in Gemeinſchaft mit Frankreich erlan⸗ 
gen, fo ift es immerhin bortheilbafter als tvenn «8 zuſammen mit Frankreich ' 
6 Thlr. für jeben Centner als Eingangẽzoll gegen fi hätte, Sein Meirs | 
bau ‚lirbe fi nun wohl mehr anftrengen müffen, aber er würde nament: 
lich in mittlern Weinen, Dank der geographiichen Lage und der mwohlfeilen 
Erzeugung, in ben vereinaländifhen Gränzbezirlen für einen bedeutenden 
Abſah die Goncurrenz mit dem franzöfifchen Wein wohl auszuhalten vers 
mögen. In biefem Sinn ift der Handelövertrag mit frankreich möglicher. 
weiſe febr vortheilhaft für Defterreich. 

Wir heben einen zweiten Geſichtspunlt hervor, wonach die Wirkung 
eine® zollvereinslänbifchen Hanbelsvertrags mit Frankreich den öfterreidjis - 
ſchen Schutzðllnern ſehr erwünſcht, der Abſatzfähigleit ber Jolüvereins⸗ 
inbuftrie in Defterreidh aber fehr nachtheilig werden dann; denn ber Bertrag 
wird in berichiebenen Poſitionen Oeſterreich nötbigen im Intereſſe feiner 
Bollcafie Zolle wieder auf eine Höhe hinaufzuſchrauben welche es außerdem 
weder vollswirthſchafts · noch finangpolitifh einhalten würde. Dieſe Be - 
hauptung ift nicht ſchwer zu erweiſen, und man fieht unſeres Willens dar⸗ 
über in Deſterreich ganz Mar. 

Nach der geographiſchen Lage Drflerreich® zu Frankreich und England 


1) (7 Fe 


‚ergibt es fich daß fein Vedehr mit biefen Ländern burch bie Vermittlung 
bes Zollvereins geht, daß daher eine natürliche Tehdenz zu inbirectem Ver: 
kehr und in ber folge hievon zur Verzollung’zuerfi an ben weſtlichen und 
norbiveftlidfen Zollvereinsämtern, und ein zweitesmal an ben Öfterreichifchen 
Zwiſchenzollämtern von Bregenz bis Söhlefien flattfinbet, Diefe natürliche 
Tendenz wird ſich ſchon geltend machen wenn ber vereinsländifche Außen: 
zoll, plus dem öfterreichiichen Zwiſchenzoll, auch nur fo hoch ift als der En 
reichifche Außenzoll; noch mehr, wenn er gar geringer ift. Wenn ber öfter: 
reichiſche Außenzoll etwa 100 fl., ber Zwiſchenzoll 40 fl, und ber hereins⸗ 
lãndiſche Außenzoll 60 fl. oder gar nur 50 fl. betrüüge, fo würde bem in 
directen Bezug vor dem birecten ber Borzug gegeben werben; die öfterreichi- 
ſche Zollcafje verlöre aljo zum Vortheil der Zollvereinscaſſe 50 — 60 fl. 
Defterreich müßte baher bei wichtigern Artileln, welche bem fraglichen Ver- 
Hältniß unterliegen, darauf jehen baß der Außenzoll bes Zollvereind plus 
dem Zwiſchenzoli Defterreichs größer wäre als der öfterreichifche Außenzoll; 
dak, mit andern Worten, bie directe Bergollung vorgezogen würde, Zum 
Beifpiel: feine, ganz aus Seide beftehende Seidenwaaren, ein befonders 
wichtiger Artikel in der franzöſiſchen Ausfuhr, zahlen 262 /, fl. ö. W. öfter- 
reihifhen Außenzoll, 165 fl. 5. W. vereinsländifhen Aufenzoll, 
120 fl. 5. W. Zwiſchenzoll, bei birecter Verzollung in Defterreich alfo 
2627, fl., bei indirecter 285 fl, ober 22'/, fl. 8. W. mehr. So war bie 
öfterreichiiche Zollcaſſe geſchützt, ohne daß ber zollvereinslänbiiche Zwiſchen⸗ 
handel in Durdfubrform verhindert war. Wenn nun ber Zollerein von 
feinem Sa von 110 Thlen. (165 fl. 6, W.) um 15 ober gar um 20 Thlr. 
abgienge, jo wäre bad Intereſſe ber Öfterreichifchen Zollcaſſe gefährbet. 
Defterreich müßte von zwei ihm zuftchenden Mafregeln die eine ergreifen: 
entiveber Herabfeßung der Öfterreichifchen Außenzölle, um bie birecte Ber- 
zollung twieber vortheilhafter zu machen, oder Erhöhung der Zwiſchenzoll⸗ 
jäte bis zur Erzwingung birecter Verzollung. 

Nach dem Februarvertrag Tann es nun aber bie Ztvifchenzolfäge nur 
am bie Differenz zwiſchen bem vereinsländifchen liberalern und feinem eige: 
nen Außenzoll erhöhen. Diefe Maßregel würbe aber nichteinmal das Ziel 
erreichen, und doch bie Ausfuhr zollvereinaländifcher Probucte zum Vortheil 
franzöfifcher hemmen; nach Ablauf des Vertrags müßte Defterreidh Höhere 
Ziwifchenzolfäge als bis jet zuläffig verlangen, der Kern des Februar 
vertrags wäre taub geworben: ſtatt größerer Annäherung wäre im Jahr 
1865 größere Entfernung, ober wahrſcheinlich völlige Vernichtung bes 
Werts von 1853 bie Folge. 

Wird es etwa die andere Mafregel, Herabfekung feiner Außenzölle, 
ergreifen? Darin würbe eine Schutzzollverminderung für bie öfterreichifche 
Smbuftrie liegen. Dieß aber ift jegt mit Vollevertretung ſchwerer durch⸗ 
aufeßen als unter Brud ohne biefelbe. So wie uns bie Berhältniffe ber 
Zannt find, haben bie öfterreihifhen Shupzöllner, zumal im Bunde mit 
allen die hanbelöpolitifhel wie die politiſche Entfremdung Defterreich® von 
Deutjchland erftrebenden Tendenzen, eventuell alle Ausficht zu fiegen. Den 
Heinbeutichen Politifern mag dieſe Wirkung und bie bamit verbundene 
materielle Entfrembung zwiſchen Defterreich und Deutſchland einen franzd: 
ſiſchen Hanbelövertrag ganz ‚befonbers erwünfcht madjen; aber ihr angeb⸗ 
liches Interefje an kosmopolitiſcher Geltung bes Freihandelsprincips wird 
in Deſierreich nicht befriebigt werben, und bie Zollvereinsinduftrie wird zum 
Vorteil Frankreichs und ofme fichere Aequibalente in Frankreich den Abjah 
nach Defterreich erſchwert fehen, und Defterreich außer Stande treffen bei ber 
Erneuerung des Februarvertrags befondere Conceſſionen an ben Zollverein 
zu machen. Vollswirthſchaftlich betrachtet wird aber Defterreid, ſelbſt für 
ben Verkehr mit dem Zollverein, am frangöfiichen Handel: vertrag wahrſchein⸗ 
Lich weniger Schaben haben als der Zollverein für feinen Verlehr mit Defter- 
reich. Den Schupzöllnern im Bunde mit ben Deutſchlandhaſſern Oeſterreichs 
muß ein folder Bertrag twilllommen ſeyn. 

Als Rejultat der bisherigen Betrachtungen heben wir ſchließlich fol- 
gende Grunbfäge berbor, welche vom Gefichtäpunft ber gefammtbeutihen 
Bolleinigung bem frangöfifchen Handelövertrag gegenüber Beachtung finden 
follten: 

1) Ausnahme Deſterreichs gegenüber ben etwaigen Forderungen Franl⸗ 
reichs, abjolut auf gleichem Fuße mit der meiftbegünftigten Nation behandelt 
zu werben. Deſterreich hat diefelbe Ausnahme zu Gunften bes Zollvereins 
in feinen Hanbelöverträgen mit Rußland, Sarbinien und Modena gemadit. 

2) Abſchluß eines Vertrags mit Frankreich höchſtens bis zum Jahr 
1865; eine weitere Ausdehnung feiner Dauer ift nicht einmal ebintuell 
unter ber Vorausſetzung der Hollvereinserneuerung zuzugeſtehen, ba hiemit 
der felbftändigen bandelöpolitifhen Erledigung ber deutſchen Zolfengen 
präjubicirt wird. 

8) Mofern Franlreic) auf biefe Bedingungen nicht eingeht, Zuwarten, 
was ohne weſentlichen Schaden möglich ift, und eine ungünftigere Lage für 
fpätere neue Verhandlungen in leinem Fall mit fi Bringen Tann. 

4) eitige Verftändigung über die Zollvereinserneuerung und das 


fernere Schidſal des Februarbertrags, Hierauf Verhandlung mit Fran 
reich auf Grundlagen welche das naturgemäß engere Verhäliniß zu Dre 
veich nicht ausfchliehen. 

5) Borficht gegen diejenigen Tendenzen welche in ihrer Noitation fg 
bie Hanbelöbegünftigung Frankreichs nur einfeitige Tendenzen rein polkie 
ſcher Art verfolgen, bie handelspolitiſchen Interefien zurüdtellen, und da 
franzöfiichen Handelävertrag zu eine fernern Präjudiz und Hebel ber Hate 
Ichliegung Defterreich$ aus Deutfcland machen twollen, | 


Deutfchland. 

Bayern. — München, 11 Nov. Heute verläßt ber Profri 
Hofrath Dr. Bluntſchli unfere Stabt, an beren Univerfität er vierzehn‘ 
lang ala Lehrer des Staatsrechts, bes deutſchen Privatredhts, ber deut 
Rechtsgeſchichte und beſonders der Nechtsphilgjophie ſich ausgezeichnet hat 
um nunmehr in Heibelberg feine Laufbahn als babifcher Staatsbürger 
eröffnen. Die Univerfität, die belannte Geſellſchaft ber „Ziwanglofen" 
ber erft in neuerer Zeit gegründete „Juriftenverein” haben in ben I 
Moden ihr ſcheidendes Mitglieb mit Abichiebsfeften gefeiert. Der 
Vortrag welchen ber genannte Gelehrte bahier hielt war eine Abhandl 
über ben Naturrechtslehrer Samuel Pufenborf, ber als fiegreicher N: 
folger von Grotius und Hobbes von 1661 bis 1686 nad) einander an 
Univerfitäten zu Heidelberg und zu Lund (in Schweden) die Theorien ji 
Natur: und Vollerrechts bocirte, und endlich 1694 als Freiherr, Hofta 
Kammergerichtäbeifiger und Hofhiftoriograph zu Berlin verſtarb. 2e 
Glanzpunlt des erwähnten Vonrags bildeten Yuszüge aus einer © 
„De statu reipublice germänice,* welche Pufenborf im Jahr 166 
unter bem Pfeubonym eines Severinus a Monzambano, eines any 
lichen Italieners welcher mühſam bie beutfche Sprache erlernt habe, hetaus 
gegeben hat. Diefe Außzüge überrafchten,, abgefehen von ihrer treffenden 
Schärfe, durch die unveraltete Zeitgemäßheit, in der fie fich größtentheils ur 
verändert zur Charakterifirung unferer Zuftände im deutjchen Baterlante 
noch heutigen Tags verwerthen lafjen können. Much über das newerking 
mit großem Erfolg ins Bewußtſehn der Taunigen Menſchheit zurkdgeruiem 
Theorema des Rönigthums von Gottes Gnaden iſt bei Samudßp. Pain 
borf feine eben jo treffende als zeitgemäße Meinung zu finden. (ji ie 
Juriftenge ellſchaft antwortete Bluntjchli auf den dreimaligen Hochtuf (mad 
bayeriſchen Blättern) mit dem Ausdrud der Zuverſicht: daß bie Geieligt 
ſich immer mehr entfalten und fräftigen twerbe; es beftärke ihm darin janet 
ädht demofratifche, ſelbſt in feiner Heimath, ber Schweig, nicht zu findent‘ 
Geift, der in München, wie kaum irgend anders wo, von jeher geberriät 
babe, und Männer von verſchiedenem Alter und Mang in bemfelben Keth 
zufammenführe, alle ala Glieder der Geſellſchaft ſich gleichfühlend, und deqh 
feiner bie Stellung des andern mißfennen.) 

N München, 12 Nov. Nachdem Se. Maj. der König zur ki 
lichen Schliefung des Landtags Se. tgl. Hoh. den Prinzen Luitpold 
bevollmächtigt hatte, jo wurden auf heute Mittag 1 Uhr die Mitglieder da 
beiden Kammern durch den Präfidenten derfelben eingeladen ſich in den 
Zandtagsgebäube zu verfammeln und biefem im Sitzungsſaale der Ram 
ber Abgeordneten ftattfindenden feierlichen Arte beizuwohnen, ju mel 
aud vorher ſchon die Eintrittäfarten auf bie Tribünen des Saales aloe 
mein bertheilt- und im Folge befjen bie Ichtern fämmtlich überfült war 
Als der E. Bevollmächtigte, Se. L. Hoh. Prinz Luitpolb, ſich aus feinem 
Palais nad dem bereit3 vorher befannt gegebenen Geremoniel der hir 
lien Auffahrt in das Landtagsgebäude verfügt hatte, und von Drrulr 
tionen der beiden Rammern am Eingange des Stänbehaufes ſowie in den 
Borzimmern von ben jämmtlichen k. Staatsminiftern und Staatsrätfen err 

pfangen worden war, beſtieg derfelbe nach dem Eintritt in den Sitzungsſaal de 
Kammer ber Abgeordneten den hiefür eigens hergerichtelen Thron, un 
ſprach zu ber hohen Verfammlung gewendet: „Se. Majeftät der König 
Mein vielgeliebter Herr Bruder, haben Bir den Auftrag ertpeilt die Sigun 
gen der zum gegenwärtigen Landtage verfammelten Kammern der Reicht 
räthe und der Abgeorbneten zu ſchließen. Ich forbere bemzufolge de 
Hrn. Staatöminifter des Innern auf vor allem die allerhöchſte Vol 
macht und hiernach den Tandtagsabſchied verfünden zu laffen." Ti 
Der fönigl. Staatsminifter de Innern v. Neumapr verlas hierauf d 
Allerhochfte Vollmacht und übergab den Sandtagsabfchieb dem gl. Dinif 
rialrathe im Staatsminifterium des Innern v. Roh zur Verleſung. Nad 
bem biefe nahezu Y, Stunden währende Ablcfung beenbigt war, richte 
Prinz Zuitpold nod folgende Worte an die Berfammlung: „Im Name 
Cr. Majeftät des Königs erkläre Ich die Sitzungen der zum gegenwärtig 
Landtage verfanunelten Kammern der Reichsräthe und der Abgenrbneti 
für geſchloſſen.“ In Abweſenheit des I. Präfiventen der Kammer d 
Neichsräthe, wurde von dem II Präfiventen Grafen v. Seinsheim fol“ 
eindreimaliges Hoch auf Seine Majeftät den König ausgebradt, ! 
welches die ganze Verfammlung mit Begeifterung einftinmte, womit ® 
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feierliche Hanblung geſchloſſen war und ſich die Verfammlung trennte. 
Sämmtliche Antvefende im Saale und auf den Tribünen verfolgten die Abs 
lefung bes Landtageabfdiches mit ſichtbarem Intereſſe und größter Auf: 
mertſamleit. Den Landtagsabfchieb felbft werde ih Ihnen zur allen: 
falfigen Mittheilung baldmöglichſt zukemmen faffen; ich lann jedoch 
nicht umhin, ſchon Beute Ihnen die Schlußworte besfelben mit 
zutbeilen. Eie lauten: „Werfen wir den Blid auf bie zahlreichen 
und umfaflenden Arbeiten biefes Landtages zurüd, fo finden Wir Uns 
mit wahrer Befriedigung beranlaßt, Unfern Lieben und Gktreuen 
für ben befonbern Eifer und bie bewährte Einficht mit der fie ſich dem hoch⸗ 
wichtigen Werke ber Geſetzgebung geteibmet, wie für die gründliche Prüfung 
und Würdigung bes für die Etantöbebürfniffe und zur Erleichterung des 
Berlehrs erforberlien Staatsauftwandes Unfere volle Anerkennung 
auszubrüden. Außerdem ift e8 Unferm Tanbesväterlicden Herzen ein leb⸗ 
haft gefühltes Bebürfnig, Unjere freubige Anerfennung der ädt 
bayerifhen und zugleidh deutfhen Haltung laut auszw 
Iprechen, weldies die Bertreter Unferes Volkes gegenüber 
von Beftrebungen bewährt haben, bie feine wohlbegrün— 
bete Selbftänbigfeit gefährben würben. Es belundet fih auch 
barın bas zwiſchen Bayerns Könige und feinem Volleg lũcklich beſte hende 
innige Verſtändniß, auf welches Mir mit gerechten Stolze bliden. 
In diefer vertrauenspollen Einigkeit wollen Wir ben Etürmen, 
welche die Zulunft vielleicht in ihrem Schooße birgt, getroft entgegen fehen. 
Gerne geben wir uns ter Hoffnung hin, daß mit dem Eegen des Allmäch⸗ 
tigen Die Ergebnifje ber Arbeiten dieſes Landtages Unfern Tanbespäterlichen 
Abſichten entfprechend, die Wohlfahrt des Landes nad allen Richtungen 
fürdern Werben, und bleiben, indem Wir die gegenwärtige Verfammlung 
ſchließen, Unfern Lieben und Getreuen mit Königlicher Huld und Gnade 
gewogen.“ Verchtesgaden, 10 November. Marimilian. 

+ München, 12 Nov. Betreffend den Auffah über bie Propy 
läen ift nachträglich zu berichtigen daß der Gebanfe daß in dem einen Gier 
bel der Proppläen bie Griechen in dem Befreiungsfampfe darzuftellen wären, 
in bem andern Hellas, nad deſſen Beentigung, vom König Ludwig kommt. 

* Lindau, 12 Nov. Großherzog Ferdinand von Toscana verlieh 
heute Mittags die hiefige Stadt, um ſich in Begleitung einiger loscaniſcher 
Cavaliere zunächſt nah München zum Beſuch der hohen Anverwandten zu 
begeben. — Die hiefige Dampfſchifffahrts geſellſchaft wird mit Beginn lom⸗ 
menben Jahre ſich auflöfen und ber Dampfſchifffahrtsbet rieb im Reffort ber 
tgl. Betriebsanftalten for geſührt werben, 

Mürttemberg. * Tübingen, 10Nob. Unfere Univerfität tritt 
dem neuen Rinterfemefler mitmehreren frischen Lehrkräften entgegen. In der 
evangelifh:theologifchen Facultät hat Prof. v. Weizfäder, früher Obercon: 
fiftorialrath in Etuttgart, den Lehrfluhl des Kirchenhiflorifers v. Baur 
eingenommen. Für romiſches Net ift an bie Etelle von Georg Brung, 
der nach Berlin berufen wurde, Prof. Manbıy eingetreten. Für Zoologie 
hat ſich Dr. Albert Baur, der Sohn tes berühmten Theologen, habilitirt, 
und bereits Vorlefungen über Hiftologie eröffnet, Der Zuzug von Stus 
denten ift in erfreulicher Anzahl erfolgt, und trifft befonders bie heologiſchen 
Facultäten. Eine Epoche in ber Geſchichte unferer Stabt und Hochſchule 
bildet der Beginn dieſes MWinterfemefters durch die Eröffnung ber Eiſen⸗ 
bahn, welche uns neben verſchiedenen Feierlichkeiten und Feſtſahrten auch 
einen Beſuch Sr. Maj. des Königs gebracht hat, ber eben fo herzlich 
als feierlich empfangen wurde. Dem Dberingenieur bei dem Vahnbau, 
Dberbaurath v. Gaab, hat die philoſophiſche Facultät zum Zeichen des 
Dankes der Univerfität für dieſes wichtige Werk ihr Doctordiplom verliehen. 
Gaab, der Sohn eines ehemaligen hiefigen Profefiors, des Prälatenv. Gaab, 
ift darin bezeichnet ala Tubiogensis origine, studiis, caritate und ald de 
viis eirca Tubiogam olim silice, nune ferro muniendis oplime meritus. 

Gr. Heffen. Der Redacteur und Berleger ber „Mainzer Big." iſt 
am 8 Nov. vom großh. Obergeric,t wegen Hochverraths, begangen burd) 
einen Artikel „Deutfche Gedanlen aus Mainz,“ zu einmonatlidem Ge— 
fängnif und 50 Gulden Geldſtrafe verurtheilt worden. Das erſtrichterliche 
Erfenntniß hatte auf Freiſprechung gelautet, 

Preußen. Düffeldorf, GNob. Der hieſige Kinflerverein „Mal: 
laſten“ hat beſchloſſen, dem berühmten Geſchichtsſorſcher Prof. Dr. Heinrich 
v. Eybel zu Bonn (befanntlich ift derfelbe ein geborner Düfleldorfer) das 
Diplom als Ehrenmitglied des Vereins zu überreiden, (8. 3.) 

Köln, 10 Nov. Der junge belgiſche Hiftorienmaler Ferd. Pautvels, 
deſſen Werke auf ber jüngften Antiverpener Ausſtellung der Gegenſtand der 
allgemeinen Bewunderung waren, hat einen Ruf an bie neugegründete 
Runftfchule in Weimar angenommen, Bor wenigen Tagen iſt burd ben 
Director ber weimarifchen Kunſiſchule, Grafen bon Kaldreuth, der Vertrag 
abgeſchloſſen worden, in Folge deffen Hr. Paumels im April Lünftigen 
Jahres yon Antiverben, wo man ihn fehr ungern verliert, nad) Weimar 
überfiebeln wird, (8. 3.) 


. ‚Berlin, INob. Die Elberfelber Ztg. bringt „Bon ber Elbe” 
bie preußifche Depefhe auf die hannoveriſche Propofition in Betreff ber 
Hlottenangelegenheit: 

Berlin, 25 Det. 1861. Mir finden im ber Anlage Abichrift einer Mote bes 
biefigen Mniglich hannoverifhen Gefanbten vom 10 b. M, welche ſich auf ben An 
trag beneht den feine R in ber Küſtenverheidigungtangelegenheit am 
Bunde einzubringen beabfihtigt. Da Em. Durchlaucht belanmt ift mit melden 
Eruft wir ums ber Forberung biefer hochrvichtigem Angelegenheit im Jutereſſe ber 
—— Bertheidigung Deutſchlande unabläffig ug haben, fe wird es 

sm der Hindentuug baranf beblirfen von wie großem th ums bie gebachte 
Mitcheitung geweſen if. Es bat. und zu auftichtiget Gemugthunng gereicht aus 
berielben entnehmen zu künnen wie bie Töniglich bannowerifche Regierung ſich ber 
von und ton Anfang am vertretenen Auffaſſung genäbert hat, dah es für den ger 
keibli Fortgang ber gedachten Sache vor allem auf eine Berflänbigung ımter 
ben Uferftaaten und auf ein praltifches Borgehen berfeiben anlomme, und bei nur 
fo der Bumbesekätigfeit für bie Lüftenvertheibigungsangelegenpeit eine richtige und 
wirfjome Hanbbabe geboten werben lünme, Wir finb überzeugt daß bem patrio» 
tifchen Criſchluß ter Fuiglich barinoveriichen Regierung, mit ber bedeutenden Lei⸗ 
fung von 20 Kanomenbooten einftmeilen ben Bunbesfeiflungen vorangehen zu wellen, 
wie von ums, jo auch vom allen Seiten, bie verbiente Auerkennung im vollſſen 
Maß zu Theil werden wird. Was dem daran fich Inilpfenden Antrag betrifft wel» 
Gen bie Königlich hanmoverifche Regierung am Bunde zu flellen beal ſichtigt, jo ver⸗ 
mögen wir leiter bie Borausſetzung nicht zu theilen baß bie Frage wegen Bildung 
einer Hanomenbootflsttille der Norbfee und eines Theils derjenigen der Ofiee welche 
beide einen Beſtaubtheil bes im eugſten Beflige ſtehenden Ganzen ber Beriheis 
bigungsonfalten bilben, ohne Nactheil aus leipterm amsgefondert und einer formell 
getrennten Behandlung am Bunb umterzegen werben lünne. Wir find welmehr 
ber Auſicht daß ber Berfuh einer feichen Bebanblung ben Sen ber gamen 
Kiflenvertbeibigungsamgelegenheit mefentlih flären und beeinträchtigen mürbe. Dem 
ganz abgefehen von ben aus ber materiellen Vehanbiung bei bem Musionberungss 
verſuch emtipringenden Schwierigfeiten würbe ber Bunb, bevor er zur Entcheibang 
über den Koſtenpuntt ber eimelnen Theile ber Küflenvertkeibigungsanfialten fchrei» 
tet, am denen bie eimeinen Staaten verſchiedene oft bivergirenbe Interefien haben, 
zunächſt das Game feiner neuen Leiſtung Überfeben müſſen. Gegen das Berlan- 
gen mach ber Uebernahme ber Koften für eimem Theil dieſer Bunbesleiftung, wäh⸗ 
veub beren Koftenverhäitniffe im gamgen smbefimmt bleiben, bürfte fi voraus 
ſichlich ſehr bald Widerſpruch umter ben Bundeegenoſſen erheben, und dadur 
nicht mir ber Verſuch im dieſer Richtung Scheitern Tommen, fonbern mahr« 
fchrinlich auch eine nene unermlnfhte Bergögerung ber ſchen fo lauge im dem erſten 
Yinfängen- fihreebenben Ungelegenbeit herbeigeführt werben. Wenn wir mum aber 
auch aus biefem, fo wie aus amberm in bem materiellen Zulammenbang ber bem 
Bunde vorgeichlagenen Bertheibigungsanflalten nnd in dem bisherigen Behaubl 
gang ruhenden Gründen, deren nähere Erörterung uns bier zu weit führen würde, 
8 ums zu unferm lebhaften Bebauern verfagen müllen bem ums imitgetheilten Au⸗ 
trag unfere Unterſtützung im ber gewünſchten Weiſe angtdeihen zu laffen, ſo ift es 
und doch höchſt erfrenlih. annehmen zu dürfen daß derſelbe wie unſere Erlläraug 
in ber Bunbesverfanmnlung vem 20 Zun. d, J. Dazu nitwirlen werde bie Ber 
bandiung ber hechwichtigen iin ag ra m aufs neue ng 
Em, Durdlaudt erfuche ih ergebenf unter Anbetung ber hervergehobenen Ge 
fihtepenfte bem Hr. Grafen Braten unſern verbindlichſſen Dauk tie ums ge 
tnachte Mittgeiling antzufprechen; beimfelben aud, wenn er es münfht, Abſchriſt 
des gegenwärtigen Griafjes zuzuſtellen. Gez.) Bernfiorff. 

8 Berlin, 10 November. Die jüngft vorgenommene Aende⸗ 
rung des Herrenhauſes ift befanntlicdh einfeitig auf Grund einer allerhöchſten 
Verordnung erfolgt, die nicht unter den Formen einer Berfaffungsänderung, 
ja nicht einmal unter denen eines Geſetzes ihre Entftehung gefunden hat. 
Selbjt wenn man zugeben wollte, was principiell zu beftreiten ift, daß 
nämlich ber eingeichlagene formelle Weg bei der jegigen Sachlage zu läftig 
war, jo wirb man boch bem Minifterium bie Frage entgegenbalten dürfen 
ob es glaube im Geifte ber Berfaffungsurlunde gehandelt zu haben wenn 
es einjeitig ein Reglement ändert, auf deſſen Beflimmungen bisher ein 
weſentlicher Theil der Mitglieverfhaft des Herrenhaufes beruht hat, ber 
jenigen Gorporation welche einen verfaffungsmäßigen. Fartor in unferem 
öffentlichen Staatsleben bildet. Cs darf mit Recht beziveifelt erden ob 
bierin überall die von dem jetzigen Minifterium fo oft verlangte Ehrfurcht 
vor den Grundſähen ber beftehenden Verfaffung erfannt werben wird. 
denfalls darf man begierig ſehn auf bie Huffaffung melde diefe einjeitige 
Action des Miniftertums im Herrenbaufe felbt finden wir. Auf der ans 
bern Seite barf nicht unberüdfichtigt bleiben daß einen erheblichen Theil ber 
Verantiwortlichkeit für dieſe Aenderung in der Zufammenfehung bed Herren» 
haufes das vorige Minifterium, namentlich der damalige, Miniſter bes Ins 
nern v. Weftphalen, trägt, indem berfelbe nicht nur einen fo weſentlichen 
Beftandtheil des Herrenhaufes auf rin Reglement gründete welches außer 
halb des bie Bildung ber erſten Kammer betreffenden Geſehes liegt, ſon⸗ 
bern aud durch ben ausbrüdlichen Vorbehalt „anderweiter näherer Ans 
weifungen wegen Feſtſtellung der Sandihaftsbezirte und Ausübung bes 
Praſentationsrechts“ zu fteter Mobification des Herrenhaufes einlud. Die 
hieraus entſpringende Unſicherheit unjeres ganzen Berfafjungslebens wird 
tefentlicd gemindert twerben wenn das Gerücht ſich beitätigt wornach die 
Bahl der erblihen Mitglieder des Herrenhaufes und insbefondere ber 
Kategorie vermehrt iverben foll, beren Mitgliever „burch befonbere Verord⸗ 
numg das erbliche Recht auf Sig und Stimme im Herrenhaufe verliehen 
wird," Unzweifelhaft wird dieſe erbliche Berechtigung nur foldhen Ber 
jonen verliehen werden welche einen großen und durch Leben, Majorat, 
Minorat, Eeniorat, dideicemmiß ober fireirommifjarische Eubftitution 
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befeftigten Grundbefit haben. — Die Berhanblungen zwiſchen dem Boll: 
verein und. Frankreich bürfen einftweilen, wenn nicht als gefcheitert, fo 
doch als auf unbeftimmte Zeit vertagt angefehen werden; und wenn ber 
franzöfiihe Bevollmächtigte feine Abreife nach Paris noch nicht angetre: 
ten bat, jo wird dieſelbe doch hier für unzweifelhaft beborftehenb ange: 
fehen. frankreich beharrt auf feinen zuletzt erhobenen Forderungen, und 
Preußen bleibt bei feiner Weigerung in biefelben einzugehen. Daß Preu: 
Ben hierin ſich mit den Zollereinsregierungen im bolliten Einverſtändniß 
befindet, muß um deßhalb betont werben weil gegentheilige Infinuatios 
nen faum lange auf ſich warten lafjen dürften. — Die in der franzöfifchen 
Preſſe vorgetragene Lehre bon der rectification des frontieresä Test findet 
in Deutjchland bei weitem nicht bie Beachtung welche fie in der That verdient, 
Freilich hat die franzöſiſchs Regierung weder ein Actenſtück noch eine münb: 
liche Aeußerung in officieller Weife ausgehen laffen, aber eben fo gewiß ift 
daß ihre Staatsmänner ſich privatim über bie Nothivendigleit Frankreichs 
ausipredhen in den Wicberbefig der Grafihaft Saarlouis und von Landau 
zu gelangen. Diefe Leute verfichern daß Frankreich dafür zu jebem Opfer 
bereit jeyn würde, und laſſen durchfühlen daß ſelbſt Belgien fein zu großes 
Dpfer wäre. Wie großmüthig! Unbeachtet mag auch der Eifer nicht 
gelaflen werben mit welchem die materiellen Jutereſſen der franzöſiſchen 
Bevöllerung — Koblenbeden von Saarbrüd — an biefer reelillcation 
des frontieres in ber Prefje aufgezählt werden. Inſofern allerbings 
hat diefe frangöfifche Agitation feine Bedeutung, als der König Wilhelm I 
von Preußen durchaus feine Neigung bat die Anfichten des Königs Victor 
Emmanuel über erblichen Länderbefig zu theilen. 

Berlin, 11 Nov. Heute Morgens 8 Uhr haben ſich der König, bie 
Königin, der Kronprinz und ber Prinz Karl mit Begleitung nad) Breslau 
begeben. — Der Fürft von Hohenzollern ift heute Morgen nad Düffelborf 
abgereist und wird in nächſter Zeit von bort feine Neije nad; dem Süben 
antreten. — An bein geftrigen Geburtstage Schillers wurde das ben Grunbftein 
zu feinem Standbilde umjchliegende Gitter mit Kränzen gefhmüdt. — Die 
minifterielle „Sternzeitung” fchreibt: „Die „Bank: und Handelszeitung” 
brachte in in biefen Tagen die Nachricht da die commerciellen Verhand⸗ 
Tungen mit Frankreich in Paris zwiſchen der preußiichen Geſandtſchaft und 
dem auswärtigen Minijterium fortgeführt werden würben und baf ein 
Finanzbeamter ſich von bier nad) Paris begeben werde, um ber Geſandt⸗ 
fchaft die erforberliche techniſche Unterftügung zu gewähren. Dieje Nach— 
richt iſt volllommen unbegründet.” — Der Köln. Ztg. wird von hier ge: 
ſchrieben: „Einen Beiveis für die ungewöhnliche Steigerung der Steuer: 
verhältnifie Berlins in den legten drei Jahren liefert der Umftand, daß, 
während bei den allgemeinen Wahlen zum Haufe der Nbgeorbneten vor 
rei Jahren ſchon die mit einigen 20 Thalern Befteuerten zur zweiten 
Wahlabtheilung gehörten, diefmal diefe erft mit 46 Thalern beginnt und mit 
150 Thalern endet. Eine ungewöhnliche Erhöhung ift audh bei dem Er- 
trage bes Wechſelſtempels bier eingetreten, der den ber erften 9 Monate 
des borigen Jahres bereit3 um über 100,000 Thaler überfteigt. Die Vor: 
ausficht bon dem Wachſen ber Staatseinnahmen fteigt zwar auf biefem 
Gebiete, doch follte gerade dieſes eigentlich nicht zu den ertragreicheren ges 
hören, zumal bie fogenannte Wechfelreiterei hierbei eine große Nolle 
ſpielt.“ — Der „Publiciſt,“ ber ebenfalls allerlei Verdächtigungen gegen 
eine „Partei“ in Betreff der Urheberſchaft ber Exceffe nad} der Einholungs⸗ 
feier abgebrudt hatte, jchreibt jetzt über die eingeleitete Borunterfudung, 
daß biefelbe auch nicht den mindeften Anhalt für die Annahme ergebe, daß 
die Zufammenrottungen eine Organifation und Zeitung gehabt haben. — 
Im tgl. Schaufpielhaufe ift die Tragödie: „Die Nibelungen“ von F. Heb⸗ 
bel zur Aufführung angenommen. 

H. Braunfhweig. = Braunfchweig, 10 Nov. Heute Morgen 
find die Deputirten bes Ausſchuſſes, welcher die Satzungen des allgemein 
deuiſchen Schützenbundes ausarbeiten fol, zu einer erften Sigung im Hötel 
de Pruſſe zufammengetreten. Bei der Frage: „ob die Wehrbereine als in⸗ 
tegrirenbe Theile des Schügenbundes mit den Schüßenvereinen ſelbſt auf 
gleigen Fuß zu fegen ſehen?“ tauchten verſchiedene Anfichten auf, Deren 
Geltendmachung eine längere Debatte hervorrief. Schließlich entſchied man 
fich für Bejahung der Frage. Die Beratung der Schießordnung ift be 
reits ganz beendet: Ale Fragen wurden im Sinn ber liberalen Parteien 
des Schütenbundes entſchieden. Hülfsmittel ſollen bei den Schießübungen 
nicht gebulbet werden. Für das im nãchſten Jahr in Frankfurt ftattfindende 
Schügenfeft follen jedoch vorübergehenden Beftimmungen feftgeftellt werben. 
Die beiden tichtigften Gegenftände der Gongreßberathung „definitive Orga⸗ 
nifation des Bundes“ und bie „Galiber- Frage“ twerben in ber Ichten Sitzung 
zur Sprache kommen. (S, daß Telegramm.) 

Gr. Medlenburg. Roſtock, 5 Nov. Die Juden find bisher in 
Koftod nicht allein, wie im übrigen Lande Medlenburg, vom Erwerb von 
Grundftüden ausgefchloffen, fondern fie haben in Roftod überhaupt gar 
lein Riederlaſſungerecht, und dürfen hier nur in Jahrmarkiszeiten Han 


belsgeichäfte betreiben. Gefiern hat nun das zweite Duartier unjerer Bür« 
gervertretung, bejtchend aus den Deputirten ber Handwerlerinnungen, mit 
45 gegen 3 Stimmen ſich für bie ſtändiſche Aufnahme der Juden in Roftod 
ausgeiprohen. Bon ben andern beiden Factoren unferer ſtädtiſchen Gr 
feßgebung, dem Rathscollegium und bem bie Kaufmannſchaft vertretenten 
erften Quartier, iſt anſcheinend nur von Seite bes letztern eine Oppofition 
gegen dieſen Antrag vorauszuſehen wegen ber die Kaufleute jpeciell be: 
drohenden Concurrenʒ. (Zeit.) 

Deſterreich. Wien, 11 Now, Die „MW. C.“ ſchreibt: „Wie hier 
in gutunterrichteten ſtreiſen verlautet, wirb in ber heutigen Sihung des 
eroatifchen Land!ags das laiſ. defien Adreſſe beantwortende, Refeript verlefen 
werden. Dasfelbe ſoll wichtige Zugeftändniffe enthalten, wie die Umwand 
lung des Hofdicaſteriums in eine eigene Hofkanzlei; von anderer Seite 
hören wir auch; Einſetzung eines eigenen Oberappellationsgerichts als 
Septemviraltafel, zugleich aber die Auflöſung des jehigen Landtags, ad 
durch befien Haltung unvermeidlich geworben, ausſprechen. 

— Wien, 11 Nob. Der Herzog von Borbeaur begibt ſich Enke 
dieſes Monats nad) Benedig, um den Winter dort zuzubringen. Der Eos 
verneur von Mantua, FML, Baron Sztankovies, ift wieder nah Manier 
abgereist. Von feiner Ernennung zum Gouverneur von Siebenbürgen if 
e3 wieder fill geivorben, ba man bort die Regelung der Berbältniffe auf 
ohne Anwendung von firengen Mafregeln durchzuführen hofft. Einige 
Aufjehen hat hier ein Artikel der Donau-Ztg. gemadit, in welchem ber 
Sah ausgeſprochen wird daß die gewöhnliche Recrutirung nicht in ben 
Refjort des Reichsraths gehört. In den Abgeorbnetenkreifen wird der Ir 
tifel des officiöfen Blattes vielfach beſprochen, und dürfte zu einer Inter 
pellation an bie Regierung führen, um zu erfahren mie bie lehtere Ein 
diefen Punkt dent. Die Klagen des Publicums über Verlehröftodunge, 
mangelhafte Beförderung und Sorglofigleit der Bahnderivaltungen hir 
fichtlich der ihnen zur Beförderung übergebenen Güter, verſtummen tref 
der auf dem Getreidemarkt gegenwärtig herrſchenden Stille noch immer nicht 
Es wäre wahrlich Zeit daß die Geſellſchaften Anftalien träfen ben Brbürt 
nifjen beffer zu genügen. 

2 Graz, 8 Nov. Geftern Mittags ift in der Aula der Univerfüt 
eine Gedãchnißfeier für Savigny abgehalten torden. Der feier wohnten 
Statthalter Graf Strafoldo mit den Epigen der Behörden und aufer den 
Etubierenben ber drei Facultäten auch noch ein ſehr zahlreiches Publium 
aus ben gebilveten Ständen bei Der Prof. des röm. Rechts, Dr. Maakın, 
hielt bie Gedächtnißrede. Er wußte Leben und Wirken bes „größten ut 
ſchen Rechtsgelehrten“ in ein bündiges und ergreifendes Bild zufammemse 
fafjen. Die alabemifchen Behörden waren im Feſtornat zugegen. — De 
heutige Tagespoft bringt einen Aufruf zur Veranlaffung einer Joanneuns 
jubelfeier. Es find feit Gründung biefer Anftalt (tedynifche Lehranfiak) 
durch Erzherzog Johann fünfzig Jahre verfloffen. — Die Ninderpeft bil 
bie Landwirihe noch immer in Bejorgniß, nachdem aud; in Nieberöflernil 
ſich die Ausbruchsfälle wiederholten. In Steiermark ift bis jeht noch Im 
Fall vorgefommen, obwohl fi die Seuche in den benachbarten Bazirlen 
Ungams nod mehr auszubehnen ſcheint. 

A Trieft, 8Nob. Der praktifhe Sinn unferer Bevölkerung fest 
doch in entſcheidenden Momenten über den Fanatismus ber ultrasitalient 
ſchen Partei, und der Zubrang der ftubierenden Jugend zur deutſchen erften 
Gymnafiaklaffe war mehr denn breimal fo groß als ber zur tale 
fen. Die Gegenpartei fucht diefes Fiasco durch allerlei Sophismen it 
bemänteln, aber umſonſt. Ungeachtet biefer fo deutlich ſprechenden Va⸗ 
ſache erhebt ſich doch im Echooße de Municipiums eine Ieivenfchaftliät 
Dppofition gegen bie Vorfläge bes Minifters, ber geneigt ift Trick cin 
gemifchtes Oymnafium zu getwähren, in welchem entweder in einigen Tlaß 
ſen deulſch, in andern italienifch vorgetragen — ober ein Theil der Org" 
flände in ber einen, der andere in der andern Sprache gelehrt werden 
fol. Bei Vorlefung biefer Vorfchläge iachellen einige Municipaltätfe 
hoöhniſch, bie von ihren Anhängern befegten Galerien murrten, die 21# 
euffion twurbe aufgeſchoben, weil ein Mitglied des Raths bemerkte: fr 
dürfte zu — ungeziemenben Auslaffungen führen. Dieſe Gehäſſigleit but 
nur einen Erllärungsgrund — und bieß ift ein politifcher; fie wird ben 
Seuten angeregt bie weder ber Geſchichte noch den Interefien Triefts Ne 
nung tragen, fondern e3 ihren politifchen Utopien aufopfern wollen. Se 
vergeffen daß Trieft fogar im Jahr 1859 nur feiner Eigenfdjaft als dert 
ſches Bunteögebiet es verbankte daß es vom Kriege verſchont blieb. Zu 
diefen antioſterreichiſchen Tendenzen bilden bie Vortheile einen grellen © 
genfat welche ber Stadt burch ihre Verbindung mit ber Monardjie zufli 
hen. Die Eifenbahn hat nicht Mittel genug um bie Maffen von Getreide 
und Holz zu beförbern bie aus bem Innern kommen, und eine großartig? 
Ertveiterung des Bahnhofs ſtellt fi immer dringender bar. Die Marine 
hat jeht hier ihre Hauptthätigkeit concentrirt, und verſchafft Taufenden Cr 
werb und Getoinn. ” Das Stabilimento tecnico baut vier große Dampf 
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mafdhinen bon 500 bis 650 Pferbefraft. Auf ber Tonellri ſchen Werfte 
herrſcht bie größte Tätigkeit, und bie Gerippe ber brei Panzerfregatten 
fiehen fchon fertig da. Auf der Werfte S. Rocco wird eben bie Fregalte 
„Rovara” auf den Stapel gezogen, um verlängert und in ein Schrau- 
benſchiff verwandelt zu werben. Auch das Linienſchiff „Kaifer” wirb bier 
einer gründlichen Reparatur unterzogen. Zaufende von Arbeitern erhal: 
ten während ber ſchlechten Jahreszeit Beſchäftigung umd Erwerb; alles 
bieß Tommt ben Stäbtern zu gut, und ift Urſache daß Trieft ungeachtet ber 
allgemeinen Hanbelsftodung im Flor bleibt. Und diefen Thatfachen ger 
genüber wagt es das Drgan ber milurgpartei, „ZI Tempo,” zu fagen 
daß Trieft über die Gegenwart feufjt und alle feine Hoffnungen in die Zur 
kunft fegt. Dieb grängt doch an Wahnwitz! 
Defterreichifche Monarchie. 

x Peſth, 8 Nov. Während ungarifde Beitungen noch immer von 
ſtillen Triumphen erzählten, und wußten daß ber und jener Erzherzog 
Ungarisch lerne weil er zum Palatin beftimmt jey, ift mit bem Gouverneur 
v. Rälffy eine ganz andere Antwort auf die Anträge der Statthalterei ein: 
getroffen. Es foll eine fefte Regierung bergeftellt, die ungehorfamen 
Tomilats und Municipalbeamten follen entfernt werben, über Nuheftörungen 
und ähnliche politische Vergehen Militärgerichte richterlich entſcheiden u. ſ. w.; 
kurz, es ift ein fanfter Belagerungszuftand eingetreten, der als Proviforium 
fo lange bauern wird bis Ungarn zu Orbnung und Geſetz zurüdgefehrt ift, 
und ber ciwilifirten Melt zeigt daß es zur Selbftregierung befähigt ift. 
Denn bie Vertreibung mißliebiger Deputirter, Berhöhnen und DVefchimpfen 
der Staatsbehörben, unmotivirte Eteuerberieigerung und MWiberfeglichkeit 
gegen die Anorbnungen bes Königs wird niemand für freiheit halten, 
fondern nur für Anarchie. Dieje bat aber „bie Dietatur” hervorgerufen, 
welche ber neue Gouberneur anlünbigt. Uebrigens herrfcht felbft in ter 
ungarifchen Statthalterei eine heillofe Bertvirrung, fie will nod eine Menge 
Etellen befegen, und ſcheint bei ber Wahl buchſtäblich in bie Urne zu greifen, 
gleichviel welchen Namen fie faßt. Sie ernennt z.B. Univerfitätsprofefjoren 
zu Reallehrern, ba bereits der neue Jahrescurſus begonnen hat, aber noch 
nicht bie zahlreichen vacanten Stellen bejett find. Diefe nationale Regie: 
rungsweiſe wird felbft ber eignen Partei zu arg. Die Municipien haben 
unterbeflen ſehr honelt getvirtkfchaftet, neue Steuern ausgeſchrieben, die 
man nun aber nicht zahlen will. Erecutionsmittel hat man nicht. 
zahlt nun? Denn der Spieß wird fid) umkehren, und bie zum Theil ſchon 
abgetretenen Behörben heißen bald bie „ungefeglichen.“ 

x Peſth, 10 Nov, Seit die Verorbnung über die Militärgerihte 
und deren Wirlungsfreis erſchienen ift, wundert man ſich daf gegenüber 
ber Regierung die ganze revolutionäre Agitatien fo machtlos erſcheint. Die 
Gomitatävorftände beeilen ſich abzubanten, diefe und jene find naiv genug 
beim Ungehorfam zu verharren und Petitionen gegen ben König an ben 
Kaifer zu befcpließen, ja die Somogyer geftchen, trof ihres Protefted gegen 
bie neue Drbnung der Dinge, daß fie nicht im Stande waren mit ihren 
Panburen Eigentum und Leben zu fihern, ba Räuber jogar „am hellen 
Tage” brandſchatzend bon Ort zu Ort ziehen. Sie bitten um ben Beiſtand 
des faif. Militärs und ber laiſ. Gendarmen, und in bemfelben Athemzug 
verwahren fie fi gegen die Mafregeln ber Regierung. In Peſth, einer 
Handelöftabt mit ftarker iraelitiicher Bevölkerung , ift man der Comitat® 
wirthſchaft von Herzen überdrüſſig, denn faft alle Wochen Tas man daß 
von einem Stuhltichter ein Jude mißhandelt, zum Krüppel oder halbtobt 
geprügelt worben var. Diefe Art der Freiheit behagt denn doch nicht. Hat es 
body ein Profeffor der Univerfität nicht unter feiner Würde gehalten bie 
Jubden berunterzureißen, und um recht braftifch zu verfahren, hat er es 
nicht unterlaffen feine Zuhörer auf die Geſichtszüge ihrer ifraelitifchen 
Commilitonen aufınerffam zu machen, ja einzelne zu fragen ob fie bie 
chriſtlichen Gebote gelernt hätten, was fie zur Erheiterung des afademifchen 
Publicums verneinen mußten. Solche mongoliſche Rohheit nennt man 
Freiheit, und dieß glauben bie liberalen deutſchen Blätter, die babeim jo 
eifrig gegen Junlerthum losziehen. Wenn fie doch wilßlen daß bie fühn 
ften Träume bes preußifchen Junkerthums Taum das zu erwarten wagen 
was unfer Junlerthum fid) aneignet: Souberänetät ber Comitate, unbes 
ſchränlte Polizei, Richterſpruch nad} eigenem Ermeſſen, Erbregierungspräs 
ſidentſchaſt, Erbrichter, Erbpolizeidirector und was twir fonft ald „conftis 
tutionelle Freiheit“ zu ertragen hatten. Mas jene Beitungen baheim fo 
Bitterlich anfeinden, das preifen fie und Ungarn ald Segen an. Wir dan 
len recht ſchön für folde Holde Gaben, und flehen um Recht und Geſetz, 
die und bei dem Selfgopernment der Gomitatsfürften abhanden gelom- 
men find. 

f Lemberg, 5 Nov. Daß man auch bier alle Hebel ber politifchen 
Agitation in Betvegung ſetzt, muß leiber mit Bebauern conftatirt wer⸗ 
den. Beiveis befien ift die am Allerfeelentag veranftaltete Proceffion, 
welche fi von der Bernharbinerlirde nad; dem Lyczalower Friedhof um 
3 Uhr Nachmittags in Bewegung feßte, und erft um 7 Uhr Abends unter 


Rerzen und Fackelbeleuchtung mit obligater Abſingung ber verbotenen Lies 
der nad} der Stabt zurüdfehrte. Für die in dieſem Jahr gefallenen Brüber 
tourde ein dickſtämmiges Eichenkreug nad flattgefundener Eintveihung 
auf Lyczalow's Höhe errichtet. Einen eigenthümlichen Anblid bot es 
jebenfalls daß das bei der Rücklehr ber fingenben Menge inzwiſchen auf ber 
nad) der Stabt führenden Strafe aufgeftellte Militär gleichſam Spalier zu 
bilden ſchien. Wollte man einmal Militär ausrüden laffen, fo brauchte 
man vielleicht überhaupt eine ſolche Demonftration nicht zu geftatten! 
Trog all bem till das Landvoll von ber nationalen Sache nod nichts 
wiſſen, am allertvenigften das rutheniſche. Im Krakauiſchen bagegen ſoll 
es leiter ſchon gelungen ſeyn den Bauer durch bie ewigen Hetzereien und 
alle Mittel der Fanatifirung theiltveife wanlend zu machen. Von Kralau 
aus follte am Allerfeelentag gleichfalls eine großartige Proceffion nach 
Gdow, im Vochnier Kreiſe, für die dort im Jahr 1846 Gefallenen verans 
ftaltet iwerben, wurde aber durch das energiſche Einfchreiten der Aralauer 
Behörden im vorbinein vereitelt, 
Großbritannien. 

Der 88jährige Lorb Brougbam hat ſich von feinem Unwohlſeyn fo 
vollſiändig wieder erholt, daß er im Stande war nach feinem geliebten 
Landgut bei Cannes in Süd Franlreich abzureifen. Die geiftige Bedeut⸗ 
ſamleit biefer talentvollen und bis ins hohe Alter rührigen Ädvocatennatur 
wird übrigens von feinen Landeleuten, ben Whigs zumal, gewaltig über 
fhägt. Wir erinnern an Schloffers Bufammenftellung besfelben mit 
Gibbon. „Ein ſelbſidenkender, das Weſen der Dinge, dad Seyn und das 
Denlen tief wie Hume ergründender Mann (fagt Schloffer im britten Band 
feiner Geſchichte bes 18ten Jahrhunderts) war Gibbon nicht; er glich aber 
darin ben Frangofen, ober auch bem Schotten Brougham, ber wie er bie 
franzöſiſch⸗ Genfer Bildung erhalten hat, daß er fi} fremde Gedanlen und 
—— ſchnell anzueignen und fie ganz vortrefflich vorzutragen 
verſtand. 

Der, gegen ben bisher üblichen Turnus, wiedergewählte Lordmahor 
bon London — „iterum consul,* wie ein Blatt ſcherzt — Hr. Eubitt legte 
am 8 Novb. in ber Guildhall vor den Aldermen, Sheriff, dem Necorber 
uf. iv. ben altbergebraditen Amtseid ab. Am 9 Mittags hielt er dann 
den (oft befchriebenen) feierlichen Einzug durch bie Hauptitraßen der Alt 
ftabt, dem Strand entlang nad Weftminfter, um vor dem Lordlangler beeie 
digt zu werden, fofort zurüch nad) der Guildhall, um bem, borzugäiveife fo 
genannten, „Lord Mahor's Dinner“ zu präfibiren ; wiewohl deren im Ber 
lauf des Jahrs noch mehrere ſervirt zu werben pflegen. Schönes Herbft- 
tvetter, Har und falt, begünftigte bie altmobifche Feierlichleit im freien. 
Die Mahlzeit, über welche noch die nähern Angaben fehlen, verſprach durch 
Anzahl und Rotabilität der Gaſte höchſt glängend zu werden. Aus ber Rede 
Lord Palmerftons, ber Tags zubor mit Gemahlin von feinem Landſitze 
Broadlands bereingelommen war, Tennen wir jedoch bereits eine tröftliche 
Aeußerung bezüglich der Baumwolle. Daß bie brittifche Energie aud) in 
biefer Bedrängniß Hülfe fchaffen wird, ift kaum zu bezweifeln; jebenfalls 
aber wird es nicht fo ſchnell geben, und bis dahin wird bie engliſche Indu⸗ 
fteie, und zumeift der Fabrilarbeiter, ſchwere Beiten zu erbulben haben, es 
müßte denn ber amerilanifcye Krieg ein fchnelles Ende finden, was Taum 
zu erivarten iſt. Indien bietet allerdings ein unermehliches Baumwollen⸗ 
feld; aber einmal wird bie bortige Baumtvolle, obwohl Indien das Mutter: 
land diefer Nutzpflanze if, an Qualität ſchwerlich der amerifanifchen gleich: 
kommen, und dann fehlen noch die Berbindungsiwege nad dem Innern, 
deren Herſtellung ſich nicht herbeizaubern läßt, fonbern Zeit erfordert. 
Auch bat die Sache noch jonft ihre Schwierigkeiten; im Pendſchub z. ®,, 
auf welches man bejonders zählt, fcheint die Bevölferung ber Baumtwolls 
eultur abgeneigt, und als unlängft Baumwoll:Gommiffäre diefes Land bes 
reisten, rauſten in mehreren Gegenden die Bauern ihre Baumtvollftauden 
aus, indem fie beforgten: es handle fi) darum ihnen eine neue Steuer 
zu legen. — Außer Oftindien hat man befanntlih auch Weftindien ins 
Auge gefaßt, und bor der Handelslammer von Manchefter hielt am 8Nov. 
Hr. Bourne einen Vortrag über die Erſprießlichleit Baumwollpflanzungen 
in Jamaica anzulegen. Der Genannte, der 13 Jahre feines Lebens in 
Weftindien zugebracht, und ſchon vor Jahren einen einſchlaͤgigen Plan vor 
gelegt Hat, verdiente wohl gehört zu werden. Seine Mitteilungen über 
die günftigen Bobenverhältniffe, und Über bie Leichtigkeit noch beſſere und wohl⸗ 
feilere Baumtvolle als bie amerilaniſche ift vermittelft freier Arbeit in Ja: 
maica zu erzeugen, machten großen Eindrud, und mehrere Gapitaliften er⸗ 
Härten fi bereit dad Unternehmen zu unterftügen. — Neben ber 
drohenden Baumtollentrifis fteht dann das Gefpenft einer iriſchen 
Hungersnoth. Sir Nobert Perl, dermalen Generalſecretär für Irland, 
bereit biejenigen Bezirle der Inſel welche allermeift duch das Mikrathen 
ber artoffelernte heimgefucht find. Die Noth dafelbft prohtim Winter ſchrech⸗ 
lich zu werben, benn felbft das Torfgraben war ber Ueberſchwennnungen 
wegen bisher unmöglich, es fehlt fomit an Feuerungamaterial, und bie brod⸗ 
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loſen iriſchen Arbeiter, die aus den engliſchen Fabrilsbezirken heimlehren, 
vermehren noch die Zahl der Hülfsbebürftigen. 

Die Times hatte einigemal bie Dappenthalfrage als ein lächerliches 
„Biel Lärmen um nichts” algethan. Das ganze Thal faufe man mit ein 
paar Fünfpfundnoten, es babe nit mehr Einwohner als bas ärmfte Fiſcher⸗ 
dorf in Srland, und es jey ein Unfinn zu glauben daf ber europäiſche 
Friede wegen einer ſolchen Lappalie je beunruhigt werben fünnte. Gegen 
biefe Huffaffung haben Herald und Advertifer fid) mit Entrüjtung er 
boben, und letzteres Blatt erinnerte daran twie die Times auch Savoyen 
während ber Annegionsvorbereitung als ein „Häufchen Iumpiger Berg: 
gipfel“ nicht der Rede werth hielt, um dafür nad) der Aunexion Fauſt im 
Sad gegen 2. Rapoleon zu machen. Die Saturday Review beleuchtet 
diefelbe Ungelegenbeit in einem längern Artikel, der eines Nuszugs würdig iſt: 
„Es ift wohl verzeihlich, fagt fie, wenn man fich über die Nachricht ärgert daß 
wegen eines halbbewohnten Jurathals, von bem auf vielen der beften Land⸗ 
Yarten keine Spur zu finden ift, der europäifche Friede bedroht feyn ſoll. 
Aber logiſch ift es denn doch nicht aus der Kleinheit des ftreitigen Bunktes 
auf die Trivialität des Streites zu ſchließen. Gibralter ift aud weder 
groß noch einträglich, und doc haben wir ung um Gibraltar tüchtig ges 
ſchlagen, und werden es vielleicht wieder thun. Ein Beſitz den der Wiener 
Congreß einer befondern Beftimmung werth bielt, und nad) welchem Franl⸗ 
reich jeit Jahren begehrt, wird wohl irgendeinen von feinem Flächenraum 
unabhängigen Werth haben; und wir dürfen daher wohl Bedenken tragen 
ber von den Herren Thouvenel und Kern angeblid) vorbereiteten friedlichen 
Löfung der Frage großes Vertrauen zu jhenten. Das auf dem füböjtlichen 
Sura Abhang gelegene Pays be Geg überhängt Genf und Nyon, und ob 
wohl es nicht ganz bis ans Ufer des Genfer Sees hinabreicht, Tann es doch 
feinen Seren in Stand fegen ſich jeden Augenblid des nördlichen Wiers zu 
bemädtigen. Diefes Pays de Ger gehört Frankreich, und feiner Brauch 
barkeit zu Angriffszweden tut nur der eine Umftand Abbruch daß es nur 
eine einzige birecte Militärftrafe durch den Jura nad) Frankreich hat, und 
daß diefe Straße 3 oder 4 Meilen lang durch fremdes Gebiet läuft. Sie ift 
allerdings durch einen Umtveg erreichbar, dev füdlich von Genf durch den 
Jura bricht. Aber die Hauptftrahe von Dijon nad) dem Bays de Ger gebt 
durch einen Zipfel des Waadtlantons, welcher Zipfel „Vallde des Dappes* 
beißt. Im Befig ber Schtveiz bleibt das Thal ein ftarkes Hemmniß fran⸗ 
zöſiſcher Angriffsunternehmungen. E3 würde die feanzöftfche Armee zwin⸗ 
gen entweder einen ſtarlen Winkelmarſch gegen Süden zu machen, ober ihre 
Artillerie Über die Berge zu ſchleppen. Es ift ſchon wahr daß ein großer 
Feldherr ſich durch ſolche Hinderniffe nicht aufhalten läßt. Man Tann bie 
Pofition filemen oder umgeben. Keine firategifche Poſition gewährt eine 
abjolute Sicherheit. Aber fie zählt doch nicht wenig mit unter den Elemen- 
ten die Schließlich den Sieg entſcheiden. Indeſſen die Schweizer haben tie 
fern Grund zur Befergniß als den bloßen Verluſt einer firategiihen Pos 
fition. Die Lage der Genfer gleicht der de3 Gefangenen in ber eifernen 
Helle, die ihn allnächtlich und allmählich immer enger umfieng und zuletzt 
erbrüdte. Seit den vorjährigen Annerionen liegt der Kanton Genf wie ein 
bünner Keil ins franzöſiſche Gebiet gefhoben — gleichfam ein Diffen im 
offenen Rachen eines ldoloſſalen Unthiers. Langfam, aber unerbittlich, naht 
der Moment des Verfhlingens. Seit 18 Monaten entwicdelt die geheime 
Diplomatie des Kaiſers eine raftlofe Thätigfeit. Die andern an fein Ge 
biet ftoßenden ſchweizeriſchen Kantone — Bafel, Bern und Neuenburg — 
werben nie mit diplomatischen Schwierigkeiten geplagt; aber die Kantone 
bie in der Nähe der Simplonftraße liegen, haben das eigenthümlide Miß⸗ 
geihid ihm forttoährend eine ober die andere Kränlung anzuthun. Die Ita⸗ 
liener verrathen ſtarke Luft fid) von der Vormundſchaft des Kaiſers zu ber 
freien, und um ihnen einen heilfamen Refpect einzuflößen, fühlt er die Roth: 
wendigleit Herr der Alpenpäffe zu werden die Italien beherrſchen. Den 
Mont Cenis hat er bereit3 durch einen fühnen Griff in feine Gewalt befom: 
men, und num ift es zunächſt auf den Simplon abgefehen. Die Lehre bon 
ben natürlichen Grängen mag die Einverleibung der drei Rhonelantone in 
Franlreich verlangen, aber es bleibt denn doch eine ſchmerzhafte Operation, 
und man muß die Eidgenoſſenſchaft entſchuldigen wenn fie bei jedem Mef- 
ferfchnitt ein tvenig aufzudt,.. 
ten des Miener Congrefics, der an jo vielen Punkten nur den Samen fünf: 
tiger Streitigkeiten ausgefäet, und jo auch hier den Bod geſchoſſen habe den 
Paß und das Land dazu, oder Hausthür und Haus, zwei verſchiedenen Her» 
zen zu geben, erinnert die Saturday Review an vie Wohlthaten welche Louis 
Napoleon von der Schtweiz und namentlich vom Kanton Waadt empfangen, 
und fließt: „Diefes ſchmahliche Blatt in feiner Geſchichte enthält au) für 
andere eine Warnung. Man hört in England nicht felten feine angebliche 
Vorliebe für uns und feine Remniſcenzen aus der Zeit feines Afyls in 
England als Grund hervorheben, warum auf feine Treue als Allürter zu 
rechnen ſey. Mögen diejenigen die ſich mit ſolch einem Troftgrunde beſchwich⸗ 
igen, nicht vergeffen wie er gegen das Sand verfahren ift das er feine 
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zweite Heimath nannte, und das für ihn einft feine nationale Erifteng in die 
Schanze ſchlug.“ Der Parifer Gorrefponbent bes Herald bemerkt: „Ih 
fehe aus Privatbriefen von Genf daß mehrere leitende Mitgliever bes Bun: 
besraths an Sir Nob, Peel gefchrieben, und ihm erſucht haben die Sad 
dem Publicum recht vorzulegen. Es muß noch recht viel Naivetät in ber 
Schweiz geben, ober feine ſchweizeriſchen Freunde lönnen noch nichts davon 
wiſſen daß der fehr ehreniv. Baronet ind Amt getreten iſt“ 

Die anglicanifche Staatslicche, während fie in England felbft, wenig: 
fiens in der Volksmaſſe, mehr und mehr Boden verliert, ift fortiwährend be 
firebt fi durch Gründung neuer Biſchofsſitze hierarchiſch in dem Colonien 
auszubreiten. Ihre neuefte Schöpfung ift die eines Bisthums Naſſau durch 
Abtrennung der Bahamas- Inſeln, fammt ben bazı gehörigen Tured: und 
Gaicos:Eilanden, vom biföflichen Eprengel Jamaica. Der biöherige Er 
dechant ver Bahamas, Rev. Charles Eaulfeild, ift zum erften Biſchof von 
Naflau ernannt. 

Unter den neueften Ueberſetzungen deutſcher Werke ift zu erwähnen: 
„The History and Literature of the Crusades (ber Areuzzlige). From 
the German of Von Sybel. Edited by Lady Duff.Gordon. London 
(Chapman aud Hall).* 

Die Literary Gazette enthält bie abenteuerliche Notiz: Drowt, 
ber berühmte franzöfiiche Bildhauer, wolle einen der bie Ganalinfel Guern⸗ 
fey umgebenden Felfen zu einer Koloſſalbüſte Victor Hugo's ausbauen. 
Diefer Dichter fingt zwar in feiner „Retour de l’Empereur ‚“ nämlid 
feinem Ge egenheitögebicht auf die Heimführung ber Aſche Napoleons von 
&t. Helena: „Toi qui... voulais donner ta forme au monde, comme 
Alexandre au mont Athos;'* aber für ihm ſelbſt wäre eine ähnliche Eher 
doch etwas zu ftarf, 

In Shields und Scarborough treffen fortwährend traurige Berichte 
über die im Sturme der vorigen Woche gelcheiterten Fahrzeuge ein. Bi 
jetzt lennt man bie Namen von neun completen Wrads, und hat bie Eihe 
von 18 Ertrunfenen in Händen Man rechnet daß an ben beitlifhen 
Küften,, befonders in ben beiden gefährlichen Ganälen , dem Aermelcanal 
und dem St. Georgscanal, im jährlichen Durchſchnitt 700 Menſchen durch 
Schiffbruch umlommen. 

Fraukreich. 

Paris, 11 Nov. A a 

Die gemeinſchaftliche Expedition von Frankreich, Spanien und Enz 
land gegen Merico ift in ber Ausführung begriffen, und der zweite December hat 
tlüglich alle Punkte in der Vereinbarung barüber zu entfernen berftanten, 
welde ihn in feinen mit ber Erpebition verbundenen politifchen Zielen zu be 
ſchranken vermödhten. Die Pariſer Blätter verſichern ausdrüclich daß Eur 
land ſeine Vorſchlage in Bezug auf die Gränzen der Intervention, die U 
änderung der beftehenden oder Einfegung einer neuen Regierung, oder be 
refpectiven Candidaten für die höchſte Gewalt zurückgenommen hat. Um 
zweifelhaft ift die Expedition nicht im Einflang mit dem letzten Print 
welches ber ziveite December als bie neueſte Errungenfchaft der burd ihn 
gegründeten teiteren Entwicklungsſtufe der Politif aufgejtellt hatte: dem 
Nichtinterventionsprincip, Die Welt wirb alfo demnächſt mit einem neun 
Feldgeſchrei aus dem Hauptquartier des zweiten Kaiſerreichs beglüdt werden 
Wird fie fi) auch fernerhin immerhin wieder dadurch täufchen lafen? 
Wenn bielommenden Geſchlechter einft die Geſchichte unſerer Gegenivart mit 
kritiſchem Auge prüfen, wird e8 ihmen vielleicht unbegreiflich erſcheinen wie IR 
einer politifdh fo erregten und beivegten Zeit ſich die öffentliche Meinung ſo 
Lange über die Natur jener Getvalt irreführen laſſen konnte, melde in die 
Tagesereigniffe fo ſchneidend eingreift; wie fie ſich ſtets wieder von derſel 
ben durch die plumpften Mittel über ihre eigenen Intereſſen täuſchen lieb. 
Die Intereffen tweldje die deutſchen Staaten und Stämme vereinen, find 
bauernder, ewiger Natur; mögen fie für den Augenblick auch mit weniger 
Gewicht in die Wagſchale fallen; durd die Zeit, während deren fir Berüd: 
fihhtigung verlangen, werden fie zu entſcheidenden. Aus Erbitterung oder 
Verftimmung gegen rein perjönliche, folglich vorübergehende und wandel— 
bare Einflüffe fehen wir aber leider da Spaltungen two bas innigfte Ju‘ 
fammengehen durch die ewigen Intereſſen geboten wäre, und im jlarren 
Widerſpruch mit ihnen ſogar Neigung zu definitiven Trennungen. Dieſes 
Hingeben an den unmittelbarften Eindruck, dieſe Neigung zur Gefuͤhls 
politik wird von niemand mehr ausgenuht als der Gewalt, welche 
Deutſchland vor allem zu fürchten, gegen die es mit unabläfiger 
Wachſamteit auf der Hut zu feyn hat, Es ift unläugbar daß noch 
vor wenigen Jahren Louis Napole:n won mancher Seite als Retter 
„ber europäifchen Orbnung“ betrachtet wurde, und bie conſervatine 
Partei an ihm eine Stüße gefunden zu haben glaubte. Kurz, nachdem er ald 
Feind „der Rothen“ Anerkennung gefunden, entpuppte er ſich ala Ghef ber 
felben, als das „gefrönte Haupt der Nevolution,“ nach dem Ausſpruch der 
vevolutionären Partei felbft. Auch diefe ficht fih wieder in den einzelnen 
Fragen von ihm verläugnet und belämpft, wie denn ber ziveite December 
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und ber Mayinismus fi befanntlich ala Tobfeinde gegenüberfiehen. Mir 
haben von benfelben officibſen Drganen zur Beit des orientalifchen Kriegs 
bie ganze Regeneration. bed Drients auf dad Türkenthum gründen, und 
toenige Jahre Später, zur Zeit ber ſhriſchen Occupation, das Türkenthum 
als unvereinbar mit ber Regeneration bes Drients erflären hören, Heut ift 
das neue europäifche Recht, bie Souberänetät der Wöller, bie allgemeine 
Abftimmung die Parole des Tags welche die Tuilerien ausgeben; morgen 
wird das Princip ber Legitimität und bie Heiligleit der Verträge angerufen, 
Ja in bemfelben Athemzuge wo auf ber einen Seite unzweifelhaft italienis 
ſche Gebiete, wie Nisga, aus Gründen ber militärifchen Sicherheit für das 
franzöfiiche Kaiferreich geforbert, und gegen bie Verträge und gegen bie 
eigenen Zufiherungen in Befit genommen werben, beftreitet man an 
der Seine dem üfterreichifchen Kaiferreih den auf die Berträge ſich 
ftügenden und durch Gründe militärischer Sicherheit auf das ſchlagendſte 
motivirten Befif von Venetien. Heute wird das Princip der natürlichen 
Grängen, b. h. ber Bobenconfiguration aufgeftellt, morgen das der Na: 
tionalität, den Tag darauf werden gar die geologifchen Verhältniffe 
als die einzige Baſis für eineneue Grängregulirung geltend gemacht, obgleich 
dieſe Berhältniffe keineswegs fih immer harmoniſch an einander anjchlie: 
fen. Dieſelbe Regierung melde im Inland bie grelffte Eentralifation ſh⸗ 
ftematifch förbert, die jede Autonomie, jede Theilung ber Staatsgewalt als 
unvereinbar mit ben Wohl bes Staats erflärt, ſieht man nach Außen bie 
Fahne des Föderalismus entfalten, unb für bie ſchroffſte Autonomie ber 
einzelnen Provinzen und das conftitutionelle Princip Propaganda machen. 
Mährend des orientalifhen und italtenifchen Kriegs warb das Princip „der 
Localiſtrung bes Kriegs“ ala das alleinfeligmadjende gepriefen, während 
der Vorgänge in Mittel» und Unteritalien war es das „ber Nicht: 
intervention.” Die Dorupation von Rom und Syrien war und ift zwar 
eine Verhöhnung besfelben, aber da dieſe Befehung nie zu unmittelbarer 
Feindfeligleit Beranlafjung gab, lieh fich biefer Widerſpruch einigermaßen 
verbeden. Bei ber mericanifchen Erpebition ift bas nicht möglich, 
denn fie bat einen zu entſchieden feindlichen Charakter, Die officiöje 
Prefie wird alfo für diefe Verlegung bes legten ihrer Principien ein 
neues aufftellen um fo abermals Princip in den Vruch der Prineipien zu 
bringen. Es empfiehlt ſich in biefer Beziehung das „Humanitätsprincip." 
€3 ift unläugbar daß man für die mericaniſche Erpebition mit Recht geltend 
madyen Tann baß bie gewaltjame Einmiſchung der europaiſchen Mächte in 
die Binnenverhältnifje bes amerilaniſchen Gontinents den Intereſſen ber 
Humanität nügen tverbe. Daraus folgt jedoch leineswegs daß biefe Inter⸗ 
eſſen die beftimmenben für die Politil des zweiten Decembers waren. Aber 
vielleicht ſpart Die officiöfe Preffe jenes Schlagwort um feiner feltenen Voll: 
tönigfeit willen für bie äußerften Säle auf, two bie öffentliche Meinung 
einen befonbers empfehlenswerthen Dedmantel für ihren Mangel an Con: 
ſequenz, Muth und Thatfraft bedarf. 

Die Bironde meldet daß in dem Bureau des Gourrier du Dimandhe 
alle Eremplare der vorlegten Nummer mit Beſchlag belegt worden feyen. 
Der teanftandete Artikel ift der unter bem Titel „Die Freiheit wie in 
Deſterreich.“ Das Journal des Debatz bemerlt ba ihm dieſe Be 
ſchlagnahine durchaus unbelannt fey; fie flände aud im Widerſpruch mit 
ber icht daß der bezügliche Artilel in cinem befonbern Abbrud als 
Broſchüre erſcheinen ſollte. Es ift unläugbar daß die Sympathien ber 
liberalen Partei in Franlreich durch die Mafregeln getrübt find melde 
das Wiener Cabinet ſich endlich zu ergreifen genöthigt ſah. Da biefe Maß ⸗ 
regeln aber durd das allgemeine Intereſſe geboten find, jo wirb gerade das 
Map in ihnen, wenn fie volftändig ber Öffentlichen Beurtheilung vorliegen, 
nur dazu beitragen das Vertrauen ber conftitutionellen Partei Franlreichs 
in die Abſichten der öfterreihifchen Regierung zu erhöhen. 

Nach dem Zournaldes Débats ftarh geftern Morgen um 10 Uhr 
Iſidore Geoffroy Et. Hilaire, der berühmte Zoologe, Mitglied des Inſti⸗ 
tuts 2c., in dem Alter von 56 Jahren. Wenn er auch als Forſcher jeinen 
berühmten Bater nicht erreichte, jo gehörte er doch zu ben erſten Gelehrten 
Frankreichs, und als Lehrer war er überaus anregend. Geine Thätigleit 
war außerordentlich; und als Gründer und Präfident der Acclimatiſations ⸗ 
Geſellſchaft hat er ein ganz neues Feld für die Naturwiſſenſchaften erobert. 

Ueber den Marfeiller Proceh wegen der neapolitanifchen Fregatten 
Bringt die 2. C. nachſtehende Angaben, welche bie Depeſche der A. 3. ver 
vollftändigen. Am 8b. M. begann vor dem Handelögericht von Marfeille 
der Proceß tvegen ber beiden im dortigen Hafen liegenden neapolitaniſchen 

Fregatten „la Saötta” und „Ia Sannita,” die von einem Agenten bes cher 
maligen Königs von Neapel während der Belagerung von Gacta verlauft 
unb von ber Regierung Victor Emmanuel beansprucht worden find. Ber: 
rher vertheibigt ben Agenten Ftanz II; Hr. Thouret vom Bureau von Air 
führt die Sache des italieniſchen Conſuls. Nach dem Plaidoyer Berrher's 
erhob ſich in Saal ein ftarker Beifall; man rief: Es lebe Berryer! Der 
Präfivent benachrichtigte das Publicum, daß er im Wirderholungsfalle den 


Saal werde räumen laſſen. Eine ungeheure Menſchenmenge, welche bie 

Polizei nur mit Mühe zurüdhalten konnte, empfieng den Vertheibiger 
Franz I vor dem Gerichtspalaft abermals mit dem Ruf: Es lebe Ber 

I’rper! &8 mwurbe bei biefer Gelegenheit aud einiges Pfeifen vernommen. 
Der neapolitaniſche General de la Tour hatte feiner Zeit im Auftrage 
Franz IE bie Sannita für 450,000 Fres. verkauft. Später ging fie für 
165,000 Fres. und bann fir 220,000 Feed. noch zweimal in andere 
Hände über, Die Saötta wurde zu 200,000 Fres. verkauft und befindet 
ſich eben in Barcelona. 

+ Parid, 11 Nov, m Betreff des Nattazzi:Banfett3 circulirt noch 
das Gerücht: die Mehrzahl der Verfammlung Habe fogar die Entfernung 
ber Büfte bes Kaiſers beantragt, wozu fi jedech der Gerant bes Hötels 
nicht berbeilich, und Hr. Rattazzi ſah fid) gezwungen feine Stimme zu däm⸗ 
pfen und faft unvernehmlich zu machen fo oft er des Kaiſers erwähnte, 
Ale Freunde der Regierung und der Schicklichkeit tadeln ihm fehr nicht 
Charakter genug beſeſſen zu haben um folche Bedingungen und ein baran 
gefnüpftes Bankett auszuſchlagen. — Wie über den Thatbeftand in Billes 
leGranb, fo erheben ſich Differenzen über den Thatbeftand im Dappenthal, 
Der vom Moniteur eitirte Bericht de3 Commandanten in Fort Les Nuffes 
verſchweigt bie Invafion und bie Gebietsverlegung welche der eidgenöffifche 
Bericht conſtatirt. Der ſchweizeriſche Gefandte richtete hierüber ſchon 
Sonnabents eine Note an Hrn. Thouvenel, worin er die Erhebungen ber 
eibgenöfftichen Commiffäre mit Feſtigleit aufrecht erhält. Hoffentlich wird 
die frangöfifhe Regierung ben ertwähnten Commanbanten zur Ergänzung 
feines Berichtes veranlaffen, und dann in Beanttvortung ber ſchweigeriſchen 
Rerlamation die ſchuldige Genugthuung gewähren. Bis dahin find alle 
Gerühte von Unterhandlungen bezüzlih bes Dappenthals aus der Luft 


gegriffen. 
Atalien. 

= Reapel, 5 Nov. Wenn auf Samarmora in ben wenigen Tagen 
feines Hierſehns noch nichts gethan hat was zu einem beftinunten Irtheil über 
feine Stellung ben verfchiedenen Barteien gegenüber beredhtigte, fo find fein 
Eharakter und feine Anfichten doch fon von früher her befannt genug, um 
feinen Zweifel über den Weg ben er einſchlagen wird auflommen zu Iafjen. 
Es fam dem Minifterium darauf an bie Hoffnungen welche Cialdini's zu 
freundfchaftliches Bernehmen mit der Actionspartei herborgerufen hatte, 
durch bie Ernennung eines Gouverneurs niederzuſchlagen ber am aller: 
wenigſten geneigt ift gerabe biefer Partei Conceſſionen irgendeiner Art zu 
machen. Diefer Zwed ift durch Lamarmora's Sendung vollftändig erreicht. 
Man zählt ihm zwar zu ven Anhängern Nattazzi's, alfo nicht gerade zu ben 
Minifteriellen, doch flieht er den Mazziniften feindlich genug gegenüber, um 
ihm ben Verſuch unmöglich zu machen fid) eben fo wie Gialdini auf diefe zu 
flügen. Die von einigen Blättern ausgefprochene Vermuthung franzöſiſcher 
Einfluß habe feine Ernennung bewirkt, ift [don aus dem Umftand nicht 
wahrſcheinlich daß er feinen perfönlichen Anfichten nad) weit eher zu einer 
englijchen als zu einer franzöſiſchen Allianz hinneigt. Sein gemefjenes, 
ariſtolratiſches Wefen ift nicht geeignet ihm bei den verwöhnten Neapolita: 
nern eine Popularität zu verfchaffen wie fi Cialdini dieſelbe erwarb. Ob: 
gleich feine Fähigkeiten als General im allgemeinen höher als bie feines 
Vorgängers gefgägt werben, fo lann er ſich doch ba ihm die ausgedehnten 
Vollmachten und ber berühmte Namen fehlen, ber diefem in Folge einiger 
Bombarbements künſtlich geſchaffen wurde, Teine Hoffnung maden Er 
folge zu erringen die denen Cialdini's gleichlämen, fo ſchwach diefelben auch 
waren. Seine Prorlamationen an das Voll und an die Truppen find fo 
wie man fie von ihm erwarten mußte, nichtsſagend, alt und wirkungslos. 
Die im fibrigen eben fo unbebeutende Anrede an bie Commandanten ber 
Nationalgarde ift nur dadurch bemerlenswerth daß er barin bie Hoffnung 
durchblicken läßt Aßnig Franz werde Nom bald verlaffen, und nad) feiner 
Abreife der Brigantaggio von felbft zu Ende gehen. Es zeugt gewiß von 
feinem hoben Selbftvertrauen und von feiner günftigen Auffafjung der Lage 
daß ber General von biefem Umftand, nicht aber bon den Erfolgen feiner 
60,000 Mann die baldige Unterbrüdung bes Aufftandes hofit. Zugleich 
mit Samarmora hat das Minifterium einen ganzen Schwarm außerordente 
licher Commiffäre ernannt, welche die noch zum Theil beftehenden neapolitanis 
ſchen Behörben auflöfen, bie nicht gutgefinnten Beamten abfegen, und über 
bie Verhältniffe des Landes berichten ſollen. Eula, Miglietti, Pernati, 
Vifone bilden die erfte Sendung ber bier im höchſten Grate mißliebigen 
Turiner Abgefandten, welde eine Drbnung in das abminiftrative Chaos 
bineinhringen folen. Nur Cialdini's felbftländige Stellung und fein ente 
ſchiedenes Auftreten gegen jeden bon Turin aus gemachten Verſuch fich in 
feine Regierung hineinzumifchen, Tonnten Neapel bisher vor biejen Otgani⸗ 
fatoren bewahren, mit benen nun balb das ganze Land überſchwemmt feyn 
twird.— Die legten Nachrichten aus den Provinzen bieten nichts bemertens 
werthes. Es find fletd diefelben Klagen geplünderter oder bedrohter Ort: 
ſchaſten, vermiſcht mit Derichten über Heine Gefechte bei Monteforte, bei 
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Gaferta und in ben Gapitanaten. Hier in ber Stabt ift es nicht ber politi- 
fche, ſondern der faft eben fo unbequeme unpolitifche Brigantaggio welcher 
die Strafen unſicher macht, und in einem bedenllichen Grad um fich greift, 
Bor einigen Tagen erſt führte ein Diebftahl zur Entbedung einer mweitber: 

tweigten, wie man bermutbet Hunderte von Theilnehmer zählenven Dieb: 
era Einige vierzig Verhaftungen, bie in alle Glafjen ber Geſellſchaft 
bineingriffen, und auch einige ganz belannte Galantuomini betrafen, wer⸗ 
den hoffentlich der Polizei die Spur ber ganzen Gefellfhaft geben. — Ber 
fcheibenheit ziert den Süngling und den Dann; nad biefem Grundſatz ift 
bie Karte entworfen melde nach London geſchickt wurde um bort bei der 
Platvertbeilung zur InbuftrieAusftellung als Anhalt zu dienen. Nach 
biefer neueften geographiſchen Studie umfaßt Italien nicht nur das König: 
reich dieſes Namens mit Nom und Venedig, jondern auch Teifin, Wälid: 
und Deulſch· Tirol, die dalmatinifche Küfte undGroatien. Corfica, Nizza und 
Savoyen hingegen find nicht mit einbegriffen. — Der General Türr wird, 
toie es beißt von Gaprera, wo er mit Baribalbi Über die beabfichtigte For⸗ 
mirung der bier Freitilligen-Divifionen conferiren follte, hieher nach Nea⸗ 
pel lommen. Daß von biefen Divifionen, deren Gommanbeurs allerdings 
Thon längft ernannt find, vorläufig mehr als bie Cadres aufgeftellt werben, 
ift nicht zu erivarten. Da aber bie minifterille Preffe, um die römische Frage 
in Vergefienheit zu bringen, gerade dabei ift die Eroberung Venedigs zu 
prebigen, und biebei natürlich aud) viel von den kriegeriſchen Nüftungen 
Staliend Spricht, von denen fie allein bis jegt etwas bemerken konnte, fo 
paßt ihr das jonft zwech⸗ und wirkungsloje Desret über die Formirung dire 
ſes Freiwilligencorps gut in den Sram. 

Mom. (Aus der Eorrefpondenz der M. Bot) Der berühmte 
Maler Pobefti arbeitet, auf befondere Beftellung Pius’ IX, für einen der 
Säle des Baticans an einem großen Frescobild, welches bie Verlünbung 
des Dogma's von der „unbefledten Empfängniß“ durch ben jegt regieren: 
den Bapft vorftellt. Der Künſtler bat darauf bie Porträte aller bei ber 
Verkündung gegentoärtigen geiftlihen Würbenträger angebradjt, und bar 
unter natürlich auch das des Pater Pafjaglia, dem wegen feiner fpecifiichen 
Gelehrſamleit die Bertheibigung bes Dogma’s vom Papft anvertraut worben 
war (und ber ſeildem bie befannte Echrift gegen die weltliche Macht bes 
Papſtes veröffentlicht hat), Man behauptet num daß drei Inquiſitoren, 
die unlängft den Maler befuchten um zu fchen wie weit das Werk gediehen 
ſey, ihm von Amtötvegen befahlen das Porträt Paſſaglia's als das eines 
Abtrünnigen, der eines Platzes unter ben Kirchenlichtern des Katholicismus 
unwürbig ſeh, auszulöſchen. 

Turin, 10 Nov. Die Ausſtellung in Florenz wird noch während 
des ganzen Novembers geöffnet bleiben. Die Stadt Meſſina hat ein An⸗ 
Ichen von 3 Millionen 400,000 Fr. votirt, Die Einweilying der römiſchen 
Cifenbahn bat in Ancona ftattgefunden. Der König wurde auf allen 
Etationen mit Jubel empfangen; er traf in Ancona um 4'/, Uhr ein. Der 
Empfang war enthuftaftiih und die Menge außerordentlich groß. (T. 9.) 

© Mailand, INov. Der König ift heut vor 3 Uhr Nachmittags 
an der Etation von Porta Vittoria angelommen, und hat ſich nad) furger 
Ruhe nach Piacenza begeben, um ſpãt Abends noch inBologna einzutreffen, und 
morgen früh nad) Ancona abzureiſen und dieſe wichtige Bahnlinie feierlich 
zu eröffnen. Die offiielle Beitung befpricht bie Depeſche über den belann: 
ten Artifel des Pays. Nicafoli wird darin als ein Feind bes Kaiſers be⸗ 
zeichnet, als ein Dann der ſich demſelben um jeden Preis widerſetzen wolle. 
„Es ift fein Zweifel daß man mit folden Aunfigriffen jede Gewalt aus dem 
Sattel heben könne,” ſchreibt unfer Negierungsorgan. „Es ift natürlich 
daß dns Land ſich betroffen fragt: ob dieß wahr ſey.“ Mir ſehen aber nicht 
ein welden andern Weg Nicafoli eingeſchlagen habe ala ben welden Cavour 
verfolgte. Ein wenig Baterlandöliebe follte uns behutfamer machen nicht 
gleich den Stein gegen den zu ſchleudern ber bie ſchwere Bürbe auf ſich ge: 
nommen hat, Was heute Ricafoli geſchieht, kann morgen Rattaygi begeg- 
nen. Es gegiemt ſich nicht von Eeite ber Preſſe unter ben gegentoärtigen 
Berbältniffen die Männer welche am Staatsruder ſitzen zu belämpjen, fon: 
bern e8 ift ihre Pflicht fie zu ermuthigen und zu unterftüßen, folange noch 
ein Deſterreicher in Italien ſich befindet. Wenn wir von der Charalter- 
feſtigleit und Vaterlandsliebe eines Minifterd überzeugt find, brauchen wir 
nur ettvaige Fehler und Mifgriffe angubruten, dürfen aber ja nicht Zivie 
tradht fiiften. — Der heutige „Lombarbo* ſchreibt: „Der Kammerpräfident 
Comthur Rattayzi hat durch den letzten falſchen Schrilt den er gethan feinen 
Charakter ald conftitutioneller Etantsmann und feine politiſche Zulunft 
ſchwer compromittirt und fein Baterlanb gedemüthigt, ba er fih nicht vom 
nationalen Parlament, fondern durch bie von Paris aus injpirirte Prefje 
ea 


Ein Techniker, 


als minifteriellen Ganbibaten vorlagen ließ, und fih ben Schein 
gab als müfle man in Frankreich ben Titel eines italienifchen Minifters 
ſuchen. Diejenigen bie fih in gutem Glauben dem Programm bes dritten 
Standes angeſchloſſen, haben die Pflicht ihr Oberhaupt zu verläugnen, das 
allem Anichein nad von ber Politik ber Tuilerien inſpirirt wird. Sie 
müfjen ihrem Votum gegen bie Abtretung Savohens und Nina's und ber 
Abneigung gegen einen Mllürten ber fich zum Gebieter aufiwerfen mödte 
getreu bleiben.” 
Handels: und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a. M., IR (Poftverfpätungen, Eifen— 
bahnen. Ambulante Poften.) Die theilweiſe Berfpätung ber Kaperi- 
Geu Po rührt lediglich baber daß auf ber bayerifhen Gtantsbahn zwei Züge, 
geanfjart-Nhaffensurg, 6 Uhr 30 Minuten Abente, und Achafienburg-Franffart, 
5 Uhr 15 Minuten Dlorgens, nicht mehr als durchgehende Züge behandelt werben, 
und beibelb (laut Beleuntmachrng ber Frautfurt Hanauer Bahnvırwaltung) nut 
ale Localzüge fortbefehen, Die Öfterreiciiche Porn bat übrigens bamit mehns zu 
Ihaften, da dieſelbe nicht auf ber Monte Würzburg-Ganatt, jonberu theils über 
Prog Leiprig Gunterehauſen, theite Uber Minden-Bruchlal gebt. (Much bie Haupt · 
poft von Frautſutt nah Augeburg- Münden läuſt fon läugft über Bruchſal.*) 
Diem lauu c# auch wicht billigen wen ein biefige® Blatt für bie Berf 9 ber 
Diener Boften, die mac feiner eigenen Angabe in beiden begeichnieten Michtimgen 
befleht, und bie auch offenbar feine bloß Iocafe if, bie biefige Urs: veraut · 
wortlich macht. Dieſe iſt doch matürtich auf bie Berützung ber Eiſendahnen ange- 
wieſen, ohne daß ihr auf deren Betrieb und Mabrplane eine Einwit zuficht, 
Die Taris ſche PoR war im jüngfter Zeit eifrig bemäist Mißfänbe zu Befeitigen umb 
billigen Wunſchen gerecht zu werben. Much bie läugſt erfehnte Einführung ber 
ambulanten Polen ſſeht beror, indem bamit bemmähft anf ber Route Mainz 
Bingen der Yofang gemadt wird. Die Pollamfalt verdient fir biefe Beftrehunger 
Anetlennurig, umb Einfenderbiefea, weicher ber genannten Auflslt durchaus fern fieht, 
glaubt nur einer Pflicht der Gerechtigkeit und ben Geſtnuungen des hiefigen Han- 
deieflanbes wie bed Publicums überhaupt zu emtfpreen, indem er biefer Auer⸗ 
tennung einen Öffentlichen Aust ruck verleikt. 

..% Wien, Yafanzs Nov. Wenn in einem Zweig des Handels fih Leben 
zeigt, dam grünen unb blühen and andere Zweige desſelben mi. Mn hervor 
zagenbiten lächelte im biefemIabr bad Glück dem Urprobucenten. Die fhweren Sum- 
men auslänbijcen Geldes weiche für Getreivegattungen nad Ungarn, mamentlich 
dem Banate zogen, wirlten au belebend und erhehend anf tie Mamufacturprobuc» 
tion, Schon lange iA der Mamfactirrhanbel, befonbers in Tuchfabricaten, wicht fo 
MHmungbaft gegangen ald eben jegt. Das iſt matikrlih; demm ber Urprobitcent 
verficht fih, wenn ww mit feinen Erzuguiffen guten Ablatz findet, mit jenen Be- 
bürfaiffen bie hauptſachich in die Gebiete der Nauußaetut gehören, Auch ber Na 
tienatitätenfchreindel mit feinen Schnürräden, Yaden und Kappen bat auf bie ber 
teefiende Fabrication aufſchwingend eingemirtt, Cine merkwilchige Grfcheimung 
bildet Oeſerreich bei dem gegenwärtigen Weltverhältaiſſen. Mäbrenb Frautteich 
und Eugland durch die amerifamifche Keifis hart betroffen umb im ihrer Daupt 
producten fat lahm gelegt werben, erjielt Oefterreich ungeabute Bortheile bievon. 
nor bie Stodung ber Baummolluufubr aus Nerbamerila bat fih bie Nagfrage 
nad Schafwolle gefteigert. Ungern allein probmeitt belanntiih cin Schafrollguantum 
das ben Bedarf eimes großen Theis des Coutinenis zu beden im ber Lage if; 
in zweiter Meize lommt Galizien, namentlich in Dinficht der orbinären Welle. Mas 
feine Wolle anbelangt, Tiefen Böhmen und Mähren bedeutende Mengen jährlich. 
Nah allen tiefen Ländern firdint gegenwärtig auslänbilher Capital um ben Mb- 
gang ber Baumwolle durch Schafwelle zu erſetzen. Die Speeufation in Rohpro- 
ducten bricht fi von Tag zu Zag, und das Gapital ſucht bierim Kauptjächlid 
feine Berwenbung. Daher komuit es daß ber Privatisechielescompte ſwiſchen 12 
bis 16 ‘Proc, bier Acht, Im Folge deſſen firömt das aumlänbishe Capital auch 
nad Defterreih, indem ber Göcompte namentlich in Leudon priſchen 2 bis 3 Proc. 
fiebt. IM es nicht eim Befomberes Zufammentreffen von Umpänden bafj, während 
Oeſterteich am innern Schmerzen leidet, das ansländiiche Tapitat hieher frdmt nım 
Robproducte einzulanfen und Eocomptegejchäfte zu machen? Diefem Umſtand if 
es auch au banken daß bie immere Kranfeit nicht fo ſchmerzt, ald bie Feinde 
Deſterreicht wiluſchen. 

Telegramme. 

Frankfurt a, M., 12 Nov. Deflerr. bproc. Natioual-Anleihe 565,4 ; 
Öpeoc. Metall. 4675 P.; Banlactien 633; Lotterie-Anfehenstoofe vom 1854 Gl Ya; 
vom 1858 101’; von 1860 59%; Ludwigeh. Berbachet &-B.-M. 1347; Bayer. 
Oftbahr-Actien 103,5; vol eingezablt 1043; ; Öfterr, Credit ⸗ Mobilier · Actien 150; 
Eiſabeth⸗ Prioritäts-Nctien 72 2. MWerfelcurfe: London 1174; Paris 9315. 
Bien Sp. ’ 

. Bien, 12 Nov, Oeſtert. 5proc. National-Anteike SO.AG; Sproc, Metall, 
67.45; Lotterie-Uniebenslsefe von 1854 89; von 1858 119.75; von 1860 32.65; 
Banlactien 749; Üfleer. Erebit-MobilierMctien 181.50; Donaudampffchifffahrts⸗ 
actien 422; Staatabahnactien 277.50; Nerbbahnactien 204.70 ; Weflbahn-Prioritäte- 
actien 100. Wechſelcurſe: Augeburg 3 Monat 116,60; Ponden 138,60, 

* London, 11 Ne. Iproc, Eonfolg 925. 

*) Orwiß aber it baf bie Frankiurter Poſt, bie ſonſt Nachmittags 2 Uhr Hier 

anlam, jegt erfi wm 9 Uhr Mbenbs bier eintrifit. Unb biefe Po in co 

baupefächtig weiche bie Aramlfurter Zeitiingen mitbringt. 


Werantworiiige Meectien Dr. ©. Kolb. Dr. #. 3 Mliends 4. Drges 
“ Welag ber 3. 0. Gotta ’ieen Mudtaing 57 4. Dias 
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ber ſich ſeit vielen Jahren mit ber Imprignisung nad Dr. Boucherie's Methode beſchäftigt, erbietet ſich hohen Regierungen, Telegraphen 
Direccionen und löblichen Giienbahn-Gefellihaften, zur Erbanung, zum Betriebe und zur Leitung sc. X. don Imprägnir Anſtalten fr Eifen- 
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vieles Blattes, 






Leberfidt. 
Nachwirlungen bes „, leo Radicaliamus” in ber englischen 
Sitteratur. (II — — uckle. Schluß.) — Wiſſenſchaft und 
Kunft in Wien. — Ungarn. (Die neuen Berwaltungämafregeln für Un: 
am und Siebenbürgen) — Großbritannien. (London: Urſachen bes 
Ipüberflufjes in England, Der bewaffnete Friede und feine btonomiſchen 
Igen. Dr. Eumming. Ferienbeſchäftigungen der Minifter.) — Stalien. 

ee aa Migliettis.) — Nordamerila. (Nerv Pork: Vom 
riegsſchauplatz) 

Die Ueberficht vom Neueften, ſ. Neuefte Poſten. 

Zelegrapbifcher Bericht. 

*. Agram, ) 12 Nov. Mitternacht.“) In bem heutigen 
Landiag warb das kaiſerliche Reſeript verlefen, welches vers 
oͤhnlich gehalten ift, indem es ben Forderungen Grontiens bloß 
die Rothwendigleit die Einheit ber Monarchie in den Hauptiachen 
zu wahren entgegeniegt. Genehmigt wurden: bie Umwandlung bes 

ordifafteriums in eine Hoffanlei und die Aufitellung eines eigenen 
ichrehofes. Beſtaͤtigt wurde die Ernennung ber Landbeswürdens 
träger, Der Beſchluß wegen Aufhebung der Militärgränge wurbe abs 
eleönt, jedoch thunlichſte Annäherung dieſer Landestheile an das 
Brovintialgebiet in abminiftrativer und legislativer Hinficht zugefichert. 
Dex Gejegentwurf wegen der Landessprache ward abgelehnt. Dal 
matien wird zur Verhandlung wegen der Vereinigung mit Croatien 
neuerdings aufgefordert werben fobald ein Verhältniß Eroatiens zum 
Geſſammiſtaate feftgeftellt feyn wird. Nachdem die Landtagsfelfion 
bereits fieben Monate dauert, wird bielelbe geichloffen, aber 
baldige Einberufung eines auberen Landtages in Ausficht geftellt. 
Die Borlefung wurde fehend in würdiger Haltung und volltändiger 
Ruhe angehört. Nach den Abichiedewerten bes Banus gieng bie 
Berfammlung auseinander. 


Nachwirkungen des „philoſophiſchen Nadicalismus“ in 
der englifchen Literatur, 
1. ve SE nes Budle. 





Im erjten Bande wurde bie Civilifation als ein Naturproduct hinge⸗ 
ftelt. Der Menſch enttwidelt fi wie eine Pflanze unter bem unmittelbaren 
Einflufje der ihn umgebenden Natur, des Klima's, ber. chemiſchen Miſchung 
son Luft und Waffer, und diefelben Urſachen welche Palmen und Lotus 
blumen im Drient, und Eichen und Moofe im germanischen Norden wachſen 
laſſen, haben auch bie orientalische und die germaniſche Eultur in ihren verſchie⸗ 
denen Entwicklungsphaſen erzeugt, Dieſe Auffaſſung enthält durchaus 
nichts neues, ſie war ein Steckenpferd ber franzöſiſchen Encyllopädiſten, und 
iſt ſchwerlich je ganz ohne Einfluß auf die Arbeiten irgendeines Geſchicht⸗ 
forſchers geblieben, von Herobot an bis auf Hrn. Budie, von den Poeten 
ganz zu geſchweigen. Aber in biefer concentrieten Ausſchließlichkeit, wir 
möchten jagen in diefer fünftlerifhen Vollendung, war der Zufammenhang 
bes Menſchenlebens mit der Natur, die Harmonie der geſchichtlichen Ent⸗ 
wwidlung mit den Geſtalten, Tönen und Farben der Außenwelt, noch nie 
Dargeftellt worden. Seine ‚Geſchichte ohne Menſchen darin” blendete nicht 
bloß durd) den Glanz der Darftellung, ber ftpliftiihen Form, fondern auch 
durch bie tiefen Gedanken und überraſchenden Foren, die ſich als plaſtiſche, 
ſinnliche Geſtalten aus dem glüdlich gemiſchten Material emporarbeiteten, 
Die als geharnifchte Minerven aus dem Kopfe des Denkers fprangen, und 
den Leſer im Anftaunen ihres Lichtes und ihrer Formvollendung ganz über: 
Sehen ließen daß fie getvaffnet und zum Kampfe bereit feyen. So gieng es 
mit dem erften Bande namentlich den englifchen Theologen, die ſich bisher 
als privilegirte Vertreter und von Gott eingeſetzte Hüter der Wiſſenſchaft 
Betrachtet hatten. Rur wenige ahnten daß das alles gegen fie gemünzt 
Jey, und diejenigen welche eine unbehagliche Ahnung davon haben mochten, 
wagten ed ber allgemeinen Bewunderung gegenüber nicht ihre Beſorgniß 
causzuſprechen. Die Wirkung des Budle'ihen Buches war um fo hinreißens 
Der, ba fein Inhalt ganz der naturaliftifchen Bervegung unferer Zeit entſprach, 
und ohne Zweifel von derjelben beeinflußt worden war, Daß auf dem 
Wege des Naturalismus ebenfo leicht zu viel gethan werben lann wie auf 
ern Wege des Supernaturaliömus, und baf der Ereeß nach beiden Seiten 
Hin vie Wiſſenſchaft zur Caricatur verzerst und um ihre Freiheit bringt, 
Braucht nicht erft beſonders erwähnt zu werben, Hr. Bucle ftreift zuweilen 
Thon ganz nahe an die Gränzlinie, wo bie Caricatur anfängt, und viele 
feiner Beiwunderer und Schüler haben diejelbe unbedenllich überiprungen. 
Der Naturalismus bat namentlidy hier in England während ber Ichten 


—®) Diefe Depeihe aus der heutigem Zeitwiig wirrerhoit, 
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Jahre fo reißende Fortſchritte gemacht, daß er zu einer bedenllichen Modes 
wuth außgeartet erſcheint. Ein anftändiger Menſch kann kaum noch ben 
Ruf der Refpertabilität behaupten, wenn er fich nicht für einen Zwillingss 
bruber bes Affen hält, und ber tröftlichen Ueberzeugung lebt daß er fich ver ⸗ 
mittelft bes Gorilla direct aus bem Thierreich entwidelt hat. Die Thier⸗ 
theorie macht in allen Zweigen der Anthropologie Furore. Unfere Sprade 
hat fid) aus einer Nachahmung der Thiertöne gebildet, und wir haben neu⸗ 
lich ein intereffantes Werk gelefen das dieſen Urfprung ber Sprache zu einem 
eomplicirten Syſtem verarbeitet. Hr. Glabftone entiwidelte vor einiger 
Zeit in feftlicher Rebe zu Liverpool: wie der Menfch alle feine Erfindungen, 
Belchäftigungen und Werkzeuge den Thieren abgelernt habe; die Segel find 
eine Nachbildung der Molerflüge", und die Idee des Pfluges verdanken wir 
dem Schweine, deſſen Rüffel in ber Pflugichar reprodueirt wurde. Alles 
das ift, toie gefagt, durchaus nichts neues; wenn jedoch die Civiliſation des 
Menſchen nichts anderes ift als bas Product feiner imitativen Fähigkeiten 
unter bem zwingenden Einfluß unabänderlicher Naturgefeße, dann nimmt 
es und Wunder daß man fo viel Weſens von diejer Eivilifation macht; es 
bürfte fi dann faum der Mühe Iohnen fo dicke und gelehrte Bücher darüber 
zu ſchreiben. Denn ift bie Civiliſation wirklich ein fo reines, von keiner 
freien Willensbeftimmung abhängige® und von feiner fittlihen Macht 
infpirirtes Naturprobuct; ift der Thermometer wirklich der einzige Maße 
ftab nad) dem ſich die Entwidiung und Gefittung des Menſchengeſchlechis 
bemefjen und beurtheilen läßt dann ift confequenter Weife Hrn. Gladftone's 
Schwein eigentlich ſchon zu viel und eine ſpeculative Ertravaganz, bie ung 
vom „pofitiven” Standpuntt ablenft, 

Den erften Theil hat man „eine Geſchichte mit Bäumen ftatt Menfchen 
darin“ genannt; aud) im zweiten Theile fehlen eigentlich die Menfchen noch, 
denn er handelt faft ausſchließlich von Pfaffen und Zeloten, die auf einen 
hoben Pranger von Facts und Zahlen geftellt und der allgemeinen Verach⸗ 
tung preißgegeben terben. Es ift ſchon dafür geforgt daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen — tie follen e3 nım die Zahlen thun? Die 
felbe erſtaunenswerthe Fähigkeit eine Maſſe tobten Materials zu beleben, 
finnreiche und lebensvolle Figuren aus hiſtoriſchem Schutte zu bilden, tiefe 
Studien und ſchwere Gedanlen in anregender Form dem Leſer zugänglich 
zu machen, aber auch diefelbe pofitiviftifche Berblendung, derfelbe anmaßende 
Glaube an die Allmacht der Zahl, wie im erften Bande! Jedoch ift ein 
weſentlicher Fortfchrittvorhanden — einige werden jagen, zum Guten, andere, 
zum Böfen. Die geharnifchten Dinerven haben die Vifire gelüftet, bie 
Schwerter geyogen und den Kampf begonnen. Die hiftorifche Wahrheit ift 
dem Geſchichtsforſcher nicht mehr Selbſtzweck, ſondern er will fie zugleich 
polemifch verwerthen. Da er mit der Leibenichaftlichkeit ſtarler und tyran« 
niſch mißhandelter Ueberzeugungen in ben Kampf eintritt, fo wird feine 
Polemil bitter, cynifch, oft ungerecht, under vergißt in der Hitze des Kampfes, 
und in dem triumphirenden Bewußtſeyn feiner flyliftifchen Ueberlegenheit, 
nur zu oft daß er eigentlich eine Gefchichte der Eivilifation fchreiben wollte, 

Wenn wir auch immer noch über das was Givilifation eigentlich ſey 
im Dunteln gelafjen werben, jo erfahren wir doch wenigſtens was feine 
Civiliſation tft, und hiermit ift fchen wiel an Deutlichkeit und Präcifion ges 
wonnen. An dem Beifpiele Spaniens und Schottlands, deſſen Geſchichte 
er bis zum 19, Jahrhundert herunterführt, meist er nad) daß Bigotterie und 
Intoleranz feine Givilifation, und daß im Gegentheil der Fortſchritt 
der Givilifation in beiden Ländern buch den Ausſchluß der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, durch die Intoleranz eines engherzigen und abergläubiichen Kle⸗ 
rus aufgehalten worden ſey. Dasuntrüglichfte Symptom ber fortſchreitenden 
Giviltfation ift tie Zunahme ber Toleranz und die Abnahme bes Aberglaus 
bens. Daß die Toleranz ein bedeutendes Civilifationgelement ift, und der 
Aberglaube obftructiv auf die freie menſchliche Entwidlung wirkt, wird jes 
ber dem Verfafjer zugeben, und zwar wird dieß jeder Deutjche mit berjelben 
Gemüthsruhe einräumen womit er die gleich große Wahrheit daß alle 
Menſchen fterblich find unbeftritten läßt. Der engliidhe Theolog dagegen, 
ber in Bezug auf Toleranz heute noch kein fehr gutes Gewiſſen hat, umb 
richtig vorausſieht worauf alles das was ba von Spanien und Schottland 
nefagt wird eigentlich hinausläuft, mag fi etwas unbehaglicher dabei 
fühlen. Hr. Budle ftellt Spanien und Schottland, ein katholiſches und rin 
proteſtantiſches Land, nebeneinander, um barzutbun daß Aberglaube und 
Intoleranz nicht das Privilegium eines betimmten Glaubensbelenntniſſes 
ſeyen, und das proteſtantiſche „Piaffenthum“ eben jo verderblich wirfe wie das 
tatholiiche. „Der Alerusftiftet mehr Schaden in fatholiichen alsin protejtantis 
ſchen Ländern, aber der ganze Unterſchied berußt nicht auf der Natur des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes, ſendern auf der Macht der Claſſe.“ Er üt vollfommen 

% berechtigt zu erllären daß das Chriftenthum nicht die einzige Bebingung und 
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der Inbegriff aller Givilifation fey; benn wäre bem fo, dann Fönnte von 
einer griechiſchen und römifchen Eivilifation allerdings nicht die Rebe ſehn. 
Aber er geht weiter, und fäßt fih von ven „Erfeheinungen‘ des theologifchen 
Einfluffes zur Behauptung beftimmen ba die hriftliche Religion als ſolche 
verwerflich ſey, und von jeher nachtheilig auf die Entwwidlung ber Givili- 
fation gewirkt habe. Es iſt nur natürlich daß der Materialismus, der in feiner 
ſlolzen Selbfternisdrigung fein anderes Geſetzbuch als die Einmaleinstafel 
anerkennt, auch nur niebrige Motive in den menſchlichen Handlungen aner⸗ 
Innen kann. Die Unbänger des Chriftenthums find daher nad) dem Vers 
fafjer enttweber Dummtöpfe oder Schurfen: „Das Moralfyftem des Neuen 
Teftaments enthält keinen Grundſatz der nicht ſchon früher aufgeftellt wor⸗ 
den wäre, und einige ber jhönften Stellen in den Schriften der Apoftel 
find Eitate aus heidniſchen Autoren. Zu behaupten daß das Chriftentbum 
früher unbelannte moraliſche Wahrheiten enthalte, zeugt enlweder von gro: 
ber Untifjenheit oder von berechnetem Betrug.” Alles ſchon da geweſen, 
und zwar fo oft und in fo erihöpfenben Variationen, daß wir in Deutfch 
land laum begreifen werben wie viel Muth für einen Mann von Stellung 
und wiſſenſchaftlichem Ruf in England dazu gehört, inmitten ber 
mutblofen Heuchelei von halben Andeutungen, eigennügigen Gompromiffen 
und fauerjüßem Gewährenlafien, eine folde Behauptung auszuſprechen. 
Es ift bereits länger als 12 Jahre daß wir das legte deutſche Buch in wel: 
em dieſe Anficht, wenn aud nicht mit mehr Belefenheit und Friſche der 
Darftellung als bei Hrn. Budle, aber ſicherlich mit einem größeren Auf 
wande von wiſſenſchaftlichem Ernft und kritiſcher Echärfe vertreten wurde, 
gelefen haben. Der Verfafler, der übrigens vor einiger Zeit als gläubiger 
Ehrift geftorben ift, gieng jedoch viel pofitiver zu Werte ald Hr. Budle, 
twenigfiens fam er zu einem jehr pofitiven Schluffe. Er conftruirte folgen 
dermaßen feine Lehre, die er fpäter jelbjt zu wiberrufen ſich gebrungen 
fühlte: „Da das Chriſtenhum eine irribümliche und verderbliche Religion 
ift, und da nun einmal die menſchliche Givilifation zu ihrer Enttwidlung 
Religion nötbig hat, fo müffen wir alle Mohammedaner werden.” Die 
Logik läßt ſich anfechten; daß aber bie Eonclufion pofitiv und über alle 
Mifveutung erhaben ift, wird niemand läugnen können. Hr. Budle 
läßt die Prämiffen fteben, fommt jeboch zu dem Schluß: daß ein „gewiſſes 
reines religidfes Gefühl“ die Stelle der pofitiven Religion einnehmen 
müſſe. Wenn das Bofitivismus ift, dann ift derfelbe auf alle Fälle ein äußerſt 
nebelhaftes, haltlojes und unflares Ding. Der Berfafler tritt hierin Wider: 
fpruch mit feiner eigenen Doctrin, und namentlich in Widerſpruch mit dem 
Vater des Pofitivisinus, Le Comte, Diejer verlangt eine Religion die von 
einer anerfannten und ziemlich complicitten elleſiaſtiſchen Macht vertreten 
und beftimmt wird, während Budle feine Neligion den augenblidlichen 
Eindrüden und impulfiven Bedürfniſſen bes menſchlichen Herzens und indi⸗ 
viduellen Bewußtſeyns anbeimgibt, Etwas näheres erfahren wir fiber 
diefe „Heligion,* in der unfer Berfaffer ein weſentliches Civilifationselement 
fieht, übrigens nicht, und fo lann es ung denn nicht gerade übel genommen 
iverben wenn wir und unter biefem „reinen religiöfen Gefühl” bes Poſi⸗ 
tiviamus nichts zu denken vermögen. Hr. Budle lebt der Ueberzeugung : 
„die Naturwiſſenſchaft werde bald zeigen daß fie allen Glauben an das 
Uebernatürliche zu zerftören vermöge.“ Wir möchten daher gern wiſſen wie 
er fein „reines religiöjes Gefühl“ vor dem zerflörenden Einfluß der Natur: 
wiſſenſchaften zu ſichern gedenlt. Der Verfaſſer ift ſchweigſam über diefen 
unlt. 
Poſitive Religion und folglich alle Theologie und alle theologiſchen 
Syſteme find ein Itrthum, den das Menſchengeſchlecht zum Nachtheil feiner 
Eivilifation mit Aberglauben und geiftiger Knechtſchaft theuer bezahlen 
muß. Dieß ift die Grunbibee welche Hr. Budle in ber Gefchichte Spaniens 
und Schottlands nachzuweiſen ſucht. Wenn es jemanden gibt der eines 
Beweiſes dafür bebarf daß Proteftanten eben fo Iyrannifch und leichtgläubig 
feyn können wie Ratholilen, fo kann ihm dieſer Beweis nicht leicht in einer 
eonelufiveren, anregenberen und unterhaltenberen Weife geliefert werben, 
ala e8 von Hrn. Bude in feiner Darftellung der Geſchichte Schottlands, na» 
mentlich während bes 16ten, 17ten und 18ten Jahrhunderts, geſchieht. Da 
ift eine folche Fülle des Aberglaubens in Paläften und Hütten, auf ber 
Kanzel und im Stubierzgimmer angehäuft, daß es Taum ber überlegenen Dar: 
ftellungögabe eines Bude beburft hätte um bie armen puritanifchen Prebiger 
theils ala komiſche, theils als bemitleidenstwerthe Figuren vor den Augen 
des Leſers erfcheinen zu laffen. Diefer Aberglaube, ber nad) Hrn. Buckle's höchſt 
beftreitbarer Behauptung aus eigennüßiger Berechnung vom Alerus be 
günftigt und verbreitet wurde, herrichte fouverän über alle Claſſen der Bevbl⸗ 
terung. Selbft ber ſchotliſche Salomo, König Jalob „eiviggefegneten Angeden⸗ 
tens,” beichräntte feine fchriftftellerifche Thätigleit befanntlich nicht darauf 
feinen „Counterblast to Tobacco" zu ſchreiben, fondern discutirte in feiner 
„Demonology" die frage: warum ber Teufelmehrmit alten Weibern als mit 
fonft jemandem Geſchäfte mache, auf fehr gründliche und gelehrte Weife, Hr. 
Budle findet daher ein reiches Material vor, um durch fpahhafte Anefooten 


und ernfihafte Thatfachen den zerftörenben Einfluß ber fanatifden Intor 
lerany und ber engberzigen Orthodoxie auf die civiliſatoriſche Entwidlun; 
des Menſchenthums nachzuiveifen. Die Schilderung ber Berbältnifie zii: 
ſchen Klerus und Adel und bie Darftellung der ſchottiſchen Litteraturbewt 
gung im 18ten Jahrhundert find fogar wahre Meifterftüde der Geſchicht 
forihung und Geſchichtsſchreibung, und wir bebauern es daher um fo mer 
daß ſich der Berfaffer von dem Geſpenſte des ‚Pfaffenthums,“ das ihn one 
Ruhe und Raft zu verfolgen icheint, nur zu oft aus ber Bofition eines Si 
ftoriograpben in bie eines Polemikers drängen lähßt. Alles das was er uns 
von dem fchottifchen Klerus und feiner Intoleranz jagt, ift ſeht gefdidt zu 
fammengeftellt und gefagt; ja, e8 ift mehr ala das, es ift wahr, und gleid- 
wohl ift es ungerecht, tweil e8 einfeitig ift. Iſt es Hrn. Budle unbelannt 
daß Großbritannien diefen befchräntten puritanifchen Fanalilern, die mit 
ihrer bogmatifchen Intoleranm ben Fortichritt der Givilifation nad; mandır 
Seite hin gehindert haben mögen, feine Revolution und feine politiſche Arc, 
beit verbanft? Oder gehört die politifche Freiheit nicht mit zur Civil, 
fation? Dhne Fanatismus ift Taum je etwas großes in ber Mi 
geleiftet worden. Nur ber Fanatiker der an ſich felbft glaubt, und jid unter 
dem beivegenben Einfluß einer höheren, wielleicht eingebilbeten, aber für ibn 
felbft reellen Miffton fühlt, ift der vollftändigen Hingebung an jene Miſſien 
und bes feljenfejten Bertrauens auf feine eigene Kraft fähig, wor dem da 
Gottesgnadenthum in England in den Staub ſank. Diefe puritaniſchen 
covenantiichen und independenten Fanatiler, bie der Verfaſſer in einem ir 
fpaßhaften Licht erfcheinen laſſen will, lafjen offenbar eine ganz andır 
Auffafjung zu. Die großartige Einheit zwiſchen Wollen und Vermögen, 
zwiſchen Ueberzeugung und Yufopferung, bie ihren Handlungen eine je w 
twiberftehliche Energie gab, die, wie es in den Scott'jchen Puritanern (N 
Mortality) beißt, „auf Gott vertraute und das Pulver troden hielt,“ de 
den Thron der Stuarts umftürgte und fih Altäre in den Urmäln 
America's erbaute, war auf alle Fälle Fein Hinderniß der Cibiliſatien 
Der war das aud feine Eivilifation bie von den Buritanern in die Bin; 
Amerika’ getragen wurde, und zur Gründung der Vereinigten Staat 
üsrte? 
So hat alles [.ine zwei Seiten, während der Poſitivismmus nur ein? 
Seite hat, Ja, wir wagen zu behaupten daß Hr. Bude mit feinem wir 
feitigen Wiſſen, ber erftaunlichen und fosmopolitiichen Elafticität feines Cr 
fies, mit feinem Verftänbniß für tiefe Gedanken und feinem Bedürfrift 
nad) großen, Geift und Herz erregenden Ideen, nur aus Mifverjtändnis ir 
den Pofitivismus hineingerathen ift, und fi) ſehr unbehaglid in difer 
Zwangẽjacke des thatfächlichen „Utilitarianismus” fühlt. Es würde un 
nichts leichter feyn als ihm aus feinem eigenen Buche zu beweiſen dad 
bis über die Ohren im Idealismus fett. Mir wiſſen wohl ii « 
über diefe Behauptung lächeln wird wenn er unfern Artifel liest, und de 
er zu den regelmäßigen Lefern ber „Allg. Ztg.“ gehört, und überhaupt ’* 
deutſche Litteratur fehr refpectirt und genau kennt, fo wird dieß mohl de 
Tal feyn. Die bedeutende Anregung bie er durch die beutfche Litteratur, 1° 
mentlich des 18tn Jahrhunderts erhalten, gibt er felbft zu. Aber mehr al 
das, fein ganzer philofophifcher Drill, feine ganze Art des Gonftruirens, fa? 
Logik und Dialektik find deuiſch, ober idealiſtiſch, wenn man mil. Mm 
noch viel großartigeren Nefultaten zu gelangen als bisher, hat er nichts ſ 
tun als feinen Bofttivismus mit feinem Idealismus harmoniſch zu X" 
einigen, anftatt den einen mit bem andern Verſteckens fpielen laſſen, und 
jeben Augenblid zu fragen: Was wird Mill dazu fagen, und wie fin 
a8 mit Le Comte?*) Schr begeichnend für feinen verfappten Jealismt‘ 
ift es auch daß tie History of Civilization gerade von Arnold Ruge = 
Deutfche überjegt worden if. Wir haben die Ueberfegung noch midt # 
Geſicht befommen, aber fie twird geiviß gut feyn.**) Nun, Ruge ift belanntli 
ein Fanatiler des Idealismus, twahrfheinlich ber einzige Hegelianer der ned 
| exiſtirt. Der Hegelianismus ift fein Arcanum für alles und jedes. Bar 
| bie politifchen Dinge hinter feinen Wünſchen zurüdbleiben, fo geidieht 7° 
nur weil die Welt nicht mehr Hegel ftubicren will, und alle, aud bie de 
wideltften focialen und politifchen Fragen würden fich mit der größten Side 
tigkeit löfen lafjen wenn die Gefammtausgabe ber Hegel ſchen Werle bei 
) Der geehrte Eiufenber fhreikt Reis »I.e Comte;« vermuthlich iR Auuit 
Eomte gemeint, So fereitt ſich ber Grünter des Pefitinismus in ala 
feinen Werten und fo fehreiben ihu alle feine Schüter, wozu im England M 
mienttih Dik Sarriet Martintau gehört, welche eine freie Mcberfegung wi 
Cemte ſchen Wertes Über pofitive Bhitofophie heransgegeben bat. 

**) Allerdings, und fie ift zugleich mit eigenen werthoollen Bemerkungen für Mt 
beutjche Publicum bereichert, freilich gang in Muge's bekannter Art, Bee 
twir eiwas daran audſetzen důrfen, fo in c8 ter, nicht ganz felten vorfomme” 
Uebelfland dafs beutfche Werke, welche Bude nach ihren engliſchen Meberfehumst“ 
eitirt hat, amd bei Runge in ifrer engifcen Bearbeitung citirt bleiben, } Ü 
©.21 te 2. Bandes: „Raumer’s History of the 16. and 17, ben- 
turies, I, 91. Das fieht fonderbar ans, md bem deuiſchen Leer itee 
Nacfhlagen erfhwert. Dieter Uebelfland wäre gewiß ohne jonberlice MR 

zu vermeiden geweſen. N. d. A. 3. 


gebührenben Platz in ben deulſchen Bibliothelen einnähme. Wie ber Ritter 
von La Mancha für die unlergehende Nitterlichleit, fo erhebt er feine Lanze 
für den untergebenben Hegelianiamus ; nur im ihm ift Fortſchritt, Freiheit 
Gläd, Givilifation möglich, außer ihm bericht Tyrannei und pechſchwarze 
Finſterniß. Wenn ein folder Dann Budle's Civiliſationsgeſchichte über: 
fest, fo können wir und darauf verlaffen daß er fih zu dem Verfaſſer durch 
eine gewiſſe Wahlverwandtſchaft Hingezogen fühlt. 


Wiſſenſchaft und Kunſt in Wien. 

x Wien, I Nov. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge für ein gebil- 
detes Publicum machen den muſilaliſchen Probuctionen der heurigen Winter: 
ſaiſon faft den Rang ſtreitig. So reich wir an leßteren ſehn werden; bie 
erſten find getviß nicht minder zahlreich und glänzend, Wir betrachten das 
Serbortreten berfelben als eine begeichnende Thatſache, als eine erfreuliche 
Eriheinung. Die voriviegende Gefühlsbildung, wie fie in Wien durch die 
vorzugẽweiſe gepflegte Muſil hervorgerufen wurde, hat ſchon lange ein Ge⸗ 
gengewicht verlangt. Diefes wird durch die wiſſenſchaftlichen Vorleſungen 
geliehen, welche heuer nicht bloß ber Berein jüngerer Naturforscher in den 
plängenden Dlontagsvorlejungen und ber Verein der Aerzte, fondern auch 
einzelne Gelehrte, wie Prof. Schrötter und Prof. Hehler, und einzelne Sn: 
fiitute, twie die Gartenbaugefelligaft veranftalten werden. Man kann ohne 
alle Uebertreibung behaupten daß in feiner Stadt Europa’s, Paris nicht 
ausgenommen, bie populantoijjenichaftlicgen Vorträge durch glänzendere 
Namen und durch ehrenhaftere Beitrebungen vertreten find, als es gegenwärtig 
in Wien ber Fall iſt. Der Zubrang zu benjelben ift auch, troß der meift jehr 
ungenügenben Zocalitäten, ein ungeheurer. Hoffentlich wird ſich der Kreis 
diefer Borlefungen aud; auf Gedichte und Nationalölonomie ausdehnen; 
denn gerade auf biefen Gebieten thut es noth daß ernſte, der Wiſſenſchaft 
ergebene Männer in freierer, weniger firenger Form zum gebildeten Bubii- 
cum fprechen. — Am verfloffenem Donnerftag hat fih durch Berfamm- 
lung beiber Künftlervereine, des „Albredht:Dürer:Bereins” und der „Ein: 


tracht,“ die Künftlergenofjenihaft gebildet. Zu ihrem Vorftand wurde Prof. - 


2». Sicarböburg gewählt — eine Wahl welche allgemeine Biligung ſchon 
tehivegen findet weil man von dem Hluf und der Welterfahrung bes erſten 
Präfiventen ber jungen Genoſſenſchaft erwartet daß unzeitige und über: 
flürgte Beſchlüſſe, wie fie fo leicht in Rünftlerverfanumlungen votirt wer⸗ 
den, nicht leicht vorfommen dürften, Das Bublicum ift neugierig zuerfahren 
tie fich unfere erften Stünftlernotabilitäten, wie Prof. Fuhrich, Hanſch, Krie⸗ 
huber, Amerling, €. Rabl, Bettentofer, Prof. Zimmermann, und andere 
Künftler mehr, auf beren Schultern. ber Ruhm bes künſtleriſchen Wiens ruht, 
zu der neuen Genoſſenſchaft verhalten. Denn im Kreije der Gebilbeten ter: 
den die Stimmen ber Künſtler nicht gezäblt, fondern gewogen. Das Künftler: 
urtheil hat nur Werth wenn man weiß wer fpricht, und man ſicher ift daß 
ben Worten auch die Leiſtungen entſprechen. 


Ungarn, 

Aus Ungarn, 6 Nov. Die Dinge find in Ungarn wirkllich ſchon 
fo weit gebiehen, daß die Regierung mit aller Energie eingreifen und ihr arg 
geſunlenes Anſehen um jeden Preis berftellen muß, will fie nicht aus Ungam 
einen unverleglichen Boden für Verſchwörungen und Verſchwörer, eine 
Küftlammer für die Drganifirung eines bewaffneten Aufitandes und in 
nachſter Zulunft ein Schlachtfeld machen. Die Anzeichen daß die Beivegung 
in Ungarn gegen biejes ihr letztes Stabium vorjchreite, find in der jüngften 
Zeit immer fennbarer hervorgelreten, und fo ſchlecht die Regierung in Un: 
garn auch bedient ift, jo ift ihr das Ueberhandnehmen ber geheimen Vers 
lammlungen, bas Auögeben von Zofungsworten, welches immer mehr um 
ſich griff, doch fein Geheimniß geblieben. Die Vewegungspartei drängt 
zur Yöfung, und es ift entfcheivend daß bie Regierung ihr mit der Löfung 
juborlomme; es gibt feine Beit mehr zu verfäumen. Es tft traurig daß man 
jagen muß daß fih an eine Loͤſung und entültige Regelung der ungarischen 
Frage babei nicht denfen lafje; denn ebenfo gewiß als diefe Frage endlich 
in einem für beide Theile befriedigenden Sinne gelöst erden muß, wenn 
der Beftand Defterreichd nicht immerfort allen Zufällen der politiichen Er: 
eigniffe preiögegeben ſeyn foll, eben fo ſicher Tann es fi) in diefem Dloment 
leider nur um ein augenblidliches beroifches Palliativ handeln, um bie Ge: 
iwinnung von Araft und Zeit — allerdings zwei große Factoren, mittelft 
welcher man bei der gehörigen Einſicht und Diäßigung bie verwidelten Ver: 
kältnifje in die Bahnen ihrer endgültigen Regelung zu leiten wohl hoffen 
darf. Mber eben weil es jegt nur auf bie Gewinnung bon Kraft und 
Beit anlommen lann, jo möge man ſich hüten mit diefen zwei fofibaren 
Dingen verihiwenderiih umzugehen; die augenblidlidhen Erfolge, das 
ſcheinbare plöglihe Verſchwinden aller Schwierigkeiten, welches in dem 
Momente juverſichtlich eintreten wird wo eine ftarfe militärische Hand bie 
Leitung der ungarischen Aominifiration übernimmt, mögen die Gewalt: 
baber nidt wieder ter alten Werblenbung zuführen: daß es ſich fo 


auch für die Dauer am bequemften und ſicherſten regieren lafie; bie 
Gewalt ift zu Beiten ein fiheres und notbivendiges, immer aber ein gefährs 
liches Auslunftsmittel — man Tann fih auf Bajonnette ftügen, aber 
nicht auf fie fegen. Die Regierung muß vor allen an das gehen was fie 
nur zu lange verſäumt hat, an bie Bildung einer ftarlen und achtbaren 
Partei im Lande. Der Bauernftanb, beffen Intereffen unter der jegigen 
Willluͤrherrſchaft und Gerichtsanarchie arg verletzt find, und der Bürgerftand, 
deſſen Eriftenz von geficherten Rechtsverhältniſſen bedingt ift, würden fi 
jeder Regierung zuivenben welche bie Kraft und den Willen zeigt fie um 
das Recht zu ſchützen; dieſe beiven Elemente find es ohnedieß welche der 
Umbildung und ber Stärkung dringend bebürfen, von deren Negenerirung 
fogar die Möglichkeit einer gedeihlichen Entwidlung Ungams bedingt ift, 
Nicht die Gewalt, aber auch nicht die liberale Schablone wirb in 
Ungarn zum Biele führen. Die Perfönlichfeit welche beftimmt ift in Uns 
garn an der Spitze zu leben, hat alles das für ſich was für einen biedern, 
geraden Solbatendarakter, für ein ganz unerfchrodenes ber Dynaftte untes 
dingt ergebenes Gerz ſpricht. Diefe Eigenihaften machen ven Grafen 
Plaͤffy für eine Uebergangkepoche der Energie allerdings ganz geeignet, wer⸗ 
den aber nicht audreichen tvenn es fi um größere ſtaatsmänniſche Auf: 
gaben handeln wird, die im Verlaufe biefes Proviforiums, wenn nicht ganz 
gelöst, doch für bie Loſung vorbereitet werben müffen. 
Grofbritannien. 

A London, 8 Nov. Die Ueberfülle an edlem Metall von der unjer 
Geldmarkt in Verlegenheit gejegt wird, ift ein fehr beunruhigendes Sym⸗ 
ptom des tiefen Mißtrauens in bie Haltbarleit der continentalen Zuftänbe. 
Das Gold das durd) einen Discontofak von 6 Procent nicht nad; Frankreich 
gezogen werben kann, wird von allen Seiten her auf ben engliichen Marftger 
worfen, wo bie Banldirectoren geftern ihren Disconto auf 3 Procent berab- 
gejegt haben, und bie Privatbanfen zu 2%, Procent ohne Schwierigkeiten 
biscontirten. Diefe auffallende Erfcheinung lann Feine genügend: Erflä- 
rung im amerilaniſchen Bürgerkrieg finden, ba England felbft von beffen 
Folgen am unmittelbarften und empfinblichiten berührt wird, Die euro⸗ 
paiſchen Gapitaliften fühlen inftinctmäßig daß fie am Borabend einer erſchũt⸗ 
ternden Kriſis ftehen, umd fuchen ihr Eigenthum in Sicherheit zu bringen, 
folange es noch Zeit if. Seit Tange find fie gewohnt in folden Lagen 
England als Aſyl zu betrachten, und ihr Vertrauen ift ſtärker als die Be 
fürdtungen einer verberblichen Krifis, von welcher die engliſche Induſtrie 
ſelbſt bedroht zu feyn Scheint, Das politifche Procraftinationsfoften, das 
nun feit länger als zwei Jahren bei den Berathungen ber europäifchen Ca: 
binette ben Borfig führt, jene Schwäche bie dem Unvermeidlichen auszu⸗ 
weichen ſucht dadurch daß fie vertagt, welche arbeitet ohne etwas zu thun, 
und gern etwas thun möchte ohne zu arbeiten — mußte die berberblichiten 
ötonomiſchen Folgen nad ſich ziehen, von ben politiſchen ganz zu geſchwei⸗ 

en. (Brgl. die Berechnung ber ftchenden europäifhen Heere und ihrer 
Roften in ber „Money Market Review.” Nr. 314 ver A. 3.) Gleichwohl 
wird auch berjenige der nicht getvohnt ift im Einmaleins von Manſcheſter 
ben untrüglichften Maßftab aller Dinge zu verehrten, einfchen daß ba ein 
Ende ſehn wird und muß. Der Zuftand biefer Dinge kann noch einige, 
aber nicht fehr lange Zeit dauern. Der Schill'ſche Ausfprud findet auf 
tiefen Fall nur theilmeife Anwendung. „Ein Ende mit Schreden” ift 
möglich, aber bie ölonomifchen Geſetze kennen feinen „Schreden ohne Enbe,* 
Unter dergleichen Umftänden das taufenbjährige Friedensreich als unmittel- 
bar bevorftehend vorherzufagen, dazu gehört eine PBrophetengabe tie fie 
nur Dr. Gumming befigt. Diefer bat eben wieder feine dritte Prophe⸗ 
zeiung unte bem Titel: „The Milennial Rest“ bei Bentley erfcheinen lafjen, 
und bleibt feit bei feiner Behauptung daß es im Jahr 1867 mit ber Welt 
in ihrer gegenwärtigen unvolllommenen und fündigen Geftalt ein Ende 
nehmen werde. Ein Fortſchritt ift zu bemerken: Louis Napoleon ift nicht 
mehr ber Antichrift, toofür er ihn vor einigen Jahren ausgab, aber immer 
noch ein beachtenswerthes „Beihen ber Beit,“ d. 5. aus der Propheten 
fprache ind Menſchliche überfegt: ein Werkzeug bes Weltuntergangs. Von 
unferm Kriegsminiſter, Eir ©. Cornewall wis, erjcheint bemnädft ein 
Wert: „A Historical Survey of the Astronomy of Ihe Aneients.* 
Ueberhaupt feinen Graf Ruffel und Lord Palmerfion die einzigen Minis 
fier zu feyn deren Amtöthätigteit ſich auch auf die Ferien erftredt. Die 
intime Freundſchaft die gegenwärtig zwiſchen biefen beiten langjährigen 
Rivalen zu herſchen ſcheint, Fällt allgemein auf. Nicht nur „puffen” fie fich 
gegenfeitig in ihren öffentlichen Reden, fondern fie Ieben auch in geſellſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu einander wie fie früher offenbar nicht ftattfanden, 
So erfahren wir heute aus der fafhionablen Chronik daß Graf und Gräfin 
Ruſſell von einem Beſuch bei Lord und Laty Palmerfion in Broablands nach 
Pembrole Lodge zurüdgelekrt find, Noch vor einem Jahr wäre ein folder 
Befud weder ein Geſchmack des einen noch bes andern geweſen. 
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Stalien, 

= Piſa, 3 Nov. Das Runbfreiben bes Yuftigminifter® Mi: 
glietti an die hohe Geiftlihfeit des Königreichs hat ben Muth zu verfün: 
den: die Regierung ſey ſich bewußt jederzeit die geiftliche Autorität der 
Kirche anerkannt und deren freie Ausübung felbft in den häufigen Fällen 
gefihert zu haben two Bifchöfe und Priefter mit ſchlimmen Abfichten biefe 
Autorität mißbraucht und bie geredyle Erbitterung ber Bevölferungen her: 
borgerufen hätten. Angefichts alles deſſen was feit dem Frühling 1859 
in Toscana und den Nachbarländern, feit mehreren Jahren ſchon in Pie 
mont vorgefallen ift, angefichts ber Einferferungen, Landesberweiſungen, 
Deportirungen ber Biſchbfe, ber tiber fie von oben nad unten veranlaf: 
ten Demonftrationen und Unbilden, der anhaltenden Intimidationen des 
hohen und niebern Klerus durch Minifter und Polizei, der Behinderungen 
der Belanntmahung ihrer Hirtenbriefe und fonftigen Publicationen,, ber 
Mafregeln gegen Kirchliche Geremonien, ja gegen Gebete für ben heil. Ba: 
ter, der nichtswürdigſten Berunglimpfungen in Zeitungen und Brofchüiren 
unter ben Augen des Gouvernements, ja in ben von bemjelben bezahlten 
Preforganen — angefihts aller biefer Dinge gehört eine mehr als 
eherne Stirne dazu in folder Weife an das eigene Bewußtſeyn zu appelli- 
ren, und bad zum Elel abgedroſchene Thema der Freiheit ber Kirche noch⸗ 
mals amtlich aufs Tapet zu bringen. Das ganze Rundichreiben welches 
diefes jchöne Freiheit preist, läuft benn auch bloß auf eine Drohung bin- 
aus. Die Negierung, heißt es, werde nicht mehr geftatten daß ber Ale: 
zus aller Glafjen das nationale Gouvernement verlenne. Mit andern 
Morten: die Negierung verlange daß der Merus künftig Victor Emma- 
nuel gehorche, und nicht mehr Pius IN, Die „Nazione* erflärt dich in 
einem Gommentar zu bem Rundfchreiben des Sign. Miglietti, indem fie 
den Epiſtopat anllagt „mit zügellofer Licenz die Geſetze des Staats zu ber: 
legen und an den fundamentalen Principien des neuen Königreichs zu rüt⸗ 
teln, täglich die Nebellion zu predigen, mit vollen Händen Schmutz auf 
die erhabene und unverlegliche Perfon des Königs zu werfen, und bie 
Freiheiten ber neuen Drbnung der Dinge durch ſchmachvolle Verleumdung 
in Mißcredit zu bringen.” So äußert fid) die „Nazione,“ melde nicht 
müde wird Tag für Tag bie Perfon felbft des Papftes, die für fie au 
genſcheinlich nicht „erhaben und unverleglich“ ift, mit ben gemeinften, nicht 
jelten unfläthigften Spott: und Schimpfivorten anzugreifen! Das Juden 
blatt welches von Turin infpirirt wird, wo einer feiner Väter, Celeftino 
Bianchi gegenwärtig als Director bes Minifteriums des Innern im Rath 
der Krone figt, flimmt ein Jubelgeſchrei darliber an daß bie Regierung 
endlich der Hoffnung Raum gebe fie werde den Weg der Milde verlaffen, 
womit fie bis jet den Klerus behanbelt habe, Es fey fpät, aber befier 
fpät als gar nicht. Es fey ein Glüd daß man in Turin fich endlich ent- 
ſchloſſen das Beifpiel des faif. franzöſiſchen Eultusminifters nachzuahmen, 
denn Iſrael ſey in Gefahr. Das Rundſchreiben komme den Wünfchen bes 
Landes entgegen, „welches der bis jett dem Klerus gewährten ſchranken⸗ 
Iofen Freiheit mübe ſey.“ Es fey jedoch nicht genug an diefem Rundſchrei⸗ 
ben, Das Werk der minifteriellen Weisheit würde unvolllommen bleiben 
wenn nicht ein zweites Gircular nachfolgte, an die Generalprocuratoren 
und öffentlichen Minifierien bei den Gerichtshöfen gerichtet. Das erfte 
Rundſchreiben benadyrichtige die Bischöfe, oder, wie das Jubenblatt es ele⸗ 
gant ausbrüdt, „die violetten Nöde,* daß ber Weg ber Toleranz jet ber: 
fperrt fe; das zweite müffe ben Zive haben bie gerichtlichen Behörden 
zur Aufmerlfamfeit anzufpomen. Der Hr. Juftizminifter möge es ſich ge: 
fagt ſeyn laſſen: e8 jey nöthig dem öffentlichen Minifterium etwas Energie 
und Thätigfeit einzuflößen, benn mit einigen ehrenbollen Ausnahmen fünnte 
Dasselbe weit beſſer ſeyn. Im gewiflen Gentren ſäßen noch gewiſſe Indivi⸗ 
duen mit gewiſſen Connexionen, von denen feine Wachſamkeit zum Schutz 
der Geſehe erwartet werden dürfe. — Rundſchreiben und Commentar 
dazu mögen ein Bild von dem beneidenswerthen Zuſtand entwerfen in 
welchem ſich das Land befindet; ſie mögen ebenfalls an die Hand geben 
was es hier mit der Freiheit überhaupt und der lirchlichen Freiheit insbe⸗ 
ſondere zu bedeuten hat. Rundſchreiben und Commentar kommen wahr⸗ 
haft zur rechten Zeit, während bie wachſenden Gefahren der Unabhängig: 
Jeit der Kirche in diefem der Unabhängigkeit wiedergegebenen Jtalien täg: 
lich ernftere Bedenken wecken, während einer der ausgezeichnetften Hiftori« 
ter und Politiler Frankreichs, ein Protefiant, biefe wachſenden Gefahren 
ber chriſtichen Welt fignalifirt! Unterbefien jehes wir hier einen der Män— 
ner welche vom erften Moment an den Geift biefer piemontefifchen Freiheit 
erlannt und fi) durch nichts und niemanden, nicht durch Salvagnoli, nicht 
durch Ricajoli, nicht durch Cavour haben einſchüchtern lafien, ven Cardi— 
nal-Erzbifchof de Gorfi, auch dieſen neuem Drohungen und Gefahren ruhig 

und ungetrübt ins Auge bliden, 


Nordamerika. 

N Memw:York, 25 Det. Am 21 db. hat am mitilern Potomac eine 
Rataftrophe ftattgefunden, die zwar poraußfichtlich Teinen Einfluf auf die 
Entwicklung der Kriegsbegebenheiten haben wird, aber bie Unfähigteit 
mandyer unferer Generale in ein peinlich grelles Licht ſtelt. Unter ver 
Borausfegung daß bie Rebellen ihre Truppen von Leesburg nach Manafins 
zurüdgezogen hätten, ſollte das Banks ſche Armeecorps, das bisher bon ter 
Einmünbung des Seneca bis Harper's Ferrh hinauf auf dem Tinten (nirk- 
lien) Potomac Ufer geftanden hatte, das rechte oecupiren. Wenn zur 
eine grünblide Recognofeirung ftattgefunden hätte, und wenn genügende 
Transportmittel vorhanden geweſen wären, hätte dieß ohme alle Schtwirrig: 
feit geichehen können, und es hätte babei nicht ein Schuß abgefewrt zu 
werben gebraucht. Mber feines von beiden war ber Fall. Im dem Wahn 
baf der Feind längft ſchon fort fey, ſchickte der Brigabegeneral Stone einen 
kleinen Theil feiner Truppen (1700 Mann) an ber Einmündung des Gock 
Creel in den Potomac (Edwards Ferrh, etwa 5 engl. Meilen öftlih von 
Leesburg) in zwei alten Prahmen hinüber, deren jede 40 bis 50 Mann 
faßte, und zur Hin» und Herfahrt faft eine Stunde benöthigte. Drüben 
gelangten bie Truppen auf eine laum zwölf Morgen große, rings von Wih 
wngebene Lichtung. Plöplich eröffnete ein im Walde verborsener Fans, 
deſſen Stärke ſich jpäter auf ungefähr 5000 Mann herausflellte, ein wir 
berifches Feuer auf bie feines Angriffs gewärtigen Truppen, bie hinter ſic 
einen über 5000 Fuß Breiten Fluß und feine Mittel zur Ueberſchreüum 
besjelben hatten. Die Scenen, die nım folgten, bilden eines ber furdt 
barften Schredenäbilder des Kriegs, und finden in mancher Beyiehung rar 
in ber Charge der leichten Brigade bei Balallawa ein Seitenftüd, audin 
Bezug auf bie Haltung ber Truppen, bie — und das ift der einzige &ht 
blid in dem büftern Bild — ausgezeichnet war. Doch perfönliche Bratour 
der Soldaten half hiebei nichts. Sie befanden ſich lediglich auf der Eclcht 
banf, und mußten fich wie die Schafe nievermegeln lafſen. Der Oberft de 
fogenannten californiſchen Negiments (nicht aus Galiforniern beitchm) 
Bunbeöfenator Baler von Dregon, fiel, von fünf Kugeln durchbohit. Vch 
leicht büßte er damit nur eine ſchwere Schuld; wenigſtens bebauten de 
Freunde des Generals Stone, daß diefer ihm 7500 Dann übergeben, un 
ihm befohlen habe nicht auf das virginiſche Ufer überzuſetzen ehe er möt 
dieſes ganze Corps auf einer Inſel im Zluffe, die vom jenfeitigen Ufer möt 
weit entfernt ift, beifammen babe, Aber freilich wird hiebei vergefien ı 
fagen welche Transportmittel General Stone dem Dberft Bater zur Diäpe 
fition ftellte. Zwiſchen biefe beiden Männer theilt ſich jedenfalls die Edud 
an ber heillofen Kataſtrophe. Erſt nachdem eine große Menge von ta 
Bundeötruppen getöbtet und verwundet war, kam ber Feind aus dem 
Walde hervor. Die Bundestruppen, obgleich ihrer Führer beraubt md 
mit ſchlechten Flinten beivaffnet, während der Feind Büchfen hatte, wehuua 
ſich lange mit Heldenmuth, wurden aber ſchließlich in den Fluß gedrine! 
Da gieng es dann befonderö arg zu. Die beiden Prahmen waren dechet 
mit Bertvundeten nach ber Inſel geſchickt worden, und babei unterivegd I? 
funten. So blieb abfolut nichts übrig ale — zu ſchwimmen. Wa da 
nicht fonnte, oder wollte, mußte ſich gefangen nehmen lafjen. Biel, die h 
verſuchten, ertranfen. Man gibt die Zahl der allein auf diefe Bee Im 
gelommenen auf 50 an. Der Gefammtverluft ward in dem erfien Pr 
bungen, wie gewöhnlich, aufs ungeheuerfte übertrieben; es jollten von da 
1700 Mann nicht weniger als 1200 tobt, verwundet und gefangen [it 
Die Hälfte diefer Zahl twird indeffen wohl wirklich verloren fen, jelbit wer 
ſich viele von den Bermißten wieder einfinden follten, wie das nad al 

Bejechten von Freiwilligen der Fall iſt. Die mäßigfte, halboffiiele I 
gabe, bie geftern in Waſhington in Umlauf war, gibt die Zahl der Test 
auf 79, der Verwundeten auf 141, der Bermißten auf ungefähr 400 ca 
Ein anderer Bericht jagt daß von dem Baker ſchen Regiment, das nabe eu 
700 Mann ftark den Fluß überſchritt, am Abend nur 200 dageweſen fer 
Am folgenden Tag fanten ſich noch ein paar Hunderte ein; immerhin hut 
das Regiment 237 Mann an Tobten, Verwundeten und Gefangenen be 
Ioren. Im bisherigen Verlaufe des Kriegs findet das Gemegel eine Po 
rallele, wenn auch in viel Heinerem Maßſtab, in ber Eifenbahnfahrt di 
Generals Schend gegen eine feindliche Batterie bei Vienna, Mit Dam 
wagen gegen den Feind zufahren, ober mit zwei alten Flößen ein Armercorpl 
über einen Strom zu fegen — man weiß laum zu fagen welche von beiden 
Proben praftiiher Feldherrnweisheit den Preis verdient. Die Regierurh 
bat mit verftändiger Vorſicht nur gemäßigte Berichte über das Ereigniß en 
bie Zeitungen telegraphiren lafjen. Bei dem nerböfen Temperament da 
Amerilaner hätte die Publication folder Senfations: und Echauerberiht, 
wie fie am Tage nad) der Schlacht am Bull's Run von den penuy® 
liners fabrieirt und durch den Telegraphen verbreitet wurden, großes In 
heil anrichten fönnen, 

Am Tage nach dem Unglüd wurden 4000 bis 5000 Bann über den 
Fluß geſetzt. Cie ſuchten am Ufer Stellung zw getoinnen, und ein Bw 


taillen das nad) Leesburg hin recognofeirte, jagte einen 2000 Mann ftarlen 
feindlichen Haufen in die Flucht; ba man indeſſen erfuhr daß ber Feind im 
Begriff flehe von Manafjas 12,000 Mann heraufzuſchicken, um an biefer 
ihm günftigen Stelle eine größere Schlacht herbeizuführen und General 
MClellan an biefer Stelle feine mag, fo lehrten bie Truppen am 23 wieber 
auf das Marhlander Ufer zurüd. 

Mittlerweile ift am untern Potomac die Lage ebenfalls eine verdrieß⸗ 
liche geworben. Man ift enblich gezwungen bas Ding beim rechten Namen 
zu nennen, und einzugeftehen daß bie Bunbeshauptftabt blofirt iſt. Die 
vom Feind auf dem füblichen Ufer vom Acquia Creel bis nad; Matthias 
Roint (Port Tobacco gegenüber) errichteten Batterien beberrfchen ben Fluß 
fo volftänbig, daß ihn gar feine Schiffe mehr paffiren fönnen. Der von 
den Rebellen armirte Flußdampfer „George Page” freuzt in jener Gegend 
auf dem Fluß, um alle Fahrzeuge zu fangen bie e8 wagen follten an ben 
Batterien vorüberfabren zu wollen. Selbft diejenigen welche biäher das 
unbebingtefte Bertrauen auf bie Führer ber Bundesftreitfräfte hatten, fangen 
an ben Ropf zu fchütteln, und zu fürchten baf dieſe Sperrung bes Botomac 
das Refultat der ruchlofeften Fahrläffigleit oder Unfäbigleit auf Seiten 
derer ſey denen bie Sache bes Bundes anvertraut if. Gewiß ift nur fo 
viel dab die Negierung feit dem Mai hundertmal aufs bringenbfie, 
nicht bloß von ber Preſſe, fonbern auch von hochftehenben Land: und See 
Dfficieren gegen biefe am untern PBotomac drohenden Gefahren gewarnt 
worden ift, und alle Warnungen in den Wind geichlagen hat. Es macht 
ſich jetzt fogar wieder die Befürchtung geltend daß die Rebellen, gebedt burd) 
jene Batterien, einen Einfall in das fünöftliche Maryland unternehmen 
werben, Statt eine Micdereröffnung des Potomac zu veripredhen, trägt ſich 
die Regierung mit dem Blan eine Eiſenbahn nach dem Paturent Fluſſe zu 
erbauen, um bie zur See anlangenden Borräthe und Kriegsmaterialien von 
dorther zu beziehen, 

Zu ber vielbeſprochenen See-Erpebition find am 21 Det. zwanzig 
Dampfer mit 11,000 Mann Landungstruppen von Annapolis (Maryland) 
nad Fort Monroe abgefahren, wo das Stelldichein flattfindet. Es liegen 
dort jetzt an fünfzig Kriegs ⸗ und Transportidiffe, 

Echluß folgt.) 


Neueſte Poſten. 
neberſicht. Stuttgart. (Aus den Kammern. Das Ge: 
tverbegefeg. Trennung der Schule von der Kirche. Kirchen: und Gompler 
Inftengejeg. Die Neuwahlen. — Hannover. (Refultat der Bürgerbor: 
fteheriwablen) — Breslau, (Feſtlicher Einzug des Königs und ber 
Königin. 

”* Stuttgart, 12 Ner. Die Rammer ber Gtanbesberrem fette heute bie 
Berat! ber Gewerbeordnung fert und erledigte bie Art. 14 bis 50, fo ta nur 
noch bie Abkhritte Über den Hanfierbandel und Über bie Jammgen übrig bleis 
ben, die morgen vollends berarhen werben. Ju ben heute beratheneu Abichtutten 
über dns erbliche Hilfsperfonal find nur wenige bemerleuswerike Aenderuugen 
ber Belhläffe der andern Sammer vworgelommen. Eine biefer Menberungen, auf 
weiche unfer Gewerbeſtand großes Gewicht legt, beſteht darin, daß ber bon ber 
zweiten Sammer zu bem Wrtifel 25: „Will ber Lehrling zu einem andern Ge · 
werbe ober Berufe übergeben, fo fanm er mad) vorgängiger vierwöchiger Auftiinbi- 

gegen Bezahlung des verfallenen Lehrgelds austreten” gemachte Butap: „Die 
—— einer Entihäbigung des Lehrhertu file dieſen all iſt uuſſatthaft,“ mie 
der von bdiefer Sammer gehrihen wurde, ba fonft viele und gerade bie beflen Mei⸗ 
fier beflimmt worden wären lieber gar keinen Lehrling mehr anzunehnten, Gine lün« 
gere Debatte veranlaßten bie Lebrlingeprüfungen, weiche die andere Kammer aus 
dein Gefepe weggeſtrichen bat. Die Commiffien biefer Kammer beantragte bem 
jenfeitigen Beſchiuſſe beizutreten, ber Fürft v. Waldenburg ſtellte aber ben Antrag 
auf Wiederherſtellung des Regierungsaumurfs, alfo Beibehaltung ber a > 
prüfungen, umd biefer Auttag murbe mit 23 gegen 6 Stimmen abgelehnt. — Gin 
Antrag auf höhere Strafaufähe gegen Berabredungen von Habrifgerren gegen ihre 
Arbeiter oder von Wrbeiteru gegen bie Fabtuͤherren als im ben Beichllffen 
der andern Sammer enihalten find, wurde abgeiebut, Im der zmeiten Kam⸗ 
mer wurde eine Motion bes Ay. Hopf auf Zrenmmg ber Säule ven 
ver Kirche beraiben. Die Mehrheit ber Raatsrechtlihen Commifften beantragte 
ung a zur Zagesorbiiing, während zwei Mitglieder (Bland und Brobfi) eimen 
vem Antrogfteller eutſprechenden Auttag ſtellien. Staaterath v. Golther erklärte, 
€8 liege nirgends ein Bedürſfniß ver umfere im Ju- und Anslanb als vertrefftich an- 
erfannten Schulgefege zu ändern, ba auf Grund berfeiben alle möchig ober chent · 
wertb werberiben Berbeſſerungen des Unterrichterveſeus vergemenmen werben lönmen, 
Die Kammer nahm mit 60 gegen 24 Stimmen ven Antrag auf Uebergang zur Tages 
orbnung an. Nüdfte Sitzung Freitag; Tagerorbnung iſt die Berathung des Geſthes 
über tie latholiſchen Kirchennerhältniije, merauf bau kompleglaftengeleg ım Beraibung 
genemmen werten Soll. für tie im Januar verzunckmenten Neuwahlen zur Abye- 
orbnieienlammer bat bie Agitation bereits ihren Anfang genemmen, 

Hannover, 11 Nov. Die Vürgerborſteherwahlen ber hiefigen Ne 
ſidenz finden unter großer Theilnahme der Wähler ſiatt. Gewählt wurden: 
fünf Liberale, vier Minifterielle. Der Wortjührer der Liberalen, Dr. Schlä— 
ger, wurbe wierergewählt, (W. BL.) . 

"+* Breslau, 11 Nov. Nachdem e3 von heute Vormittag bis 
Nachmittags 2 Uhr unaufhörlich geregnet hatte, Härte ſich der Hunmel 
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gung von Seite ber Behörden, 
eine halbe Stunde, worauf ber Einzug in bie Statt in ber bes 
reits gemelbeten Weiſe flattfand. Die Spike bes Feſtzugs bildete daß 
berittene Corps der Schlächter mit einem Mufilcorps in alterthümliden 
Koftüm, worauf das Kretihmer- Mittel zu Pferde, gleichfalls in ſchönem 
KRoftüm, folgte, und welches in ihrer Mitte einen ftattlichen Bambrinus mit 
dem Purpurmantel und zivei Heinen auf Ponypferben figenden Pagen, 
welche Bierpocale trugen, mit ſich führte. Hinter ben berittenen Gorps 
folgten einige Tönigliche Equipagen mit Generalen aus bem Gefolge des 
Königs, und dann erit faım ber Staatsiwagen, in welchem ber König und 
die Königin faßen. Die Majejtäten, welche langſam fuhren, wurben über 
all mit großem Jubel empfangen, und insbefonvere dankte bie Königin ohne 
Unterlaß ſehr freundlich und höchſt lebhaft. Im zweiten gleichfalls mit 
ſechs Pferden befpannten Staatswagen befand ſich der Kronprinz und die 
Prinzen Albrecht und Karl, worauf noch einige andere Wagen mit bemt 
hohen Gefolge famen, welches bie Generale v. Noftig, dv. Brauchitſch, 
d. Bonin, v. Danteuffel, v. Willifen, die Minifter des Innern und bes 
löniglidhen Haufes und andere Notabilitäten bildeten. Die Gewerle 
und Innungen hatten Spaliere gebildet, und vielerlei Meiſterwerle 
ihrer Kunſt, 3. B. die Wagenbauer und Mafcinenbauer einen Wagen und 
Locomotive, die Bäder und Pfefferlüchler eine ungeheure Bregel und Pfeffer» 
luchen zc., zur Schau mit fic) geführt. An der gefchmadvollen Ehrenpforte 
an ber alten Stadt angelangt, machte ber ſich allmählich aus den Spalieren 
aufrollende Bug eine Pauſe, indem bier die Majeftäten abermals vom 
Magiſtrat der Stadt Breslau und von ben Deputationen ber Städte bes 
grüßt, diefe Begrüßungen jetod von unaufhörlihem Jubelgefdrei, von 
Mufitklängen und Glodengeläute übertönt twurben. Hierauf warb ber 
Zug durch die pradtvoll geihmüdte Schweibniger Straße über ben Ring 
bis zum Löniglichen Schloffe fortgefegt. Der Einzug mwährte etwa anbert- 
halb Stunden, und es foı nten die am Schloffe vorbeidefilirenden Feſtjüge 
von den Majejtäten erſt bei eintretender Duntelheit in Augenſchein genoms 
men werben. Die num folgende Beleuchtung wird fehr ſchön ausfallen, und 
einen Haupttheil unferer fFeftlichkeiten bilden, 


Sandeld: uud Börfenuachrichten. 


London, 9 Nov. (Dambelsüberficht ber Woche) Der Banlausiweis 
yigt keine bedeutenden Berände im Staube biefer Anfall, Der Metall 
derrath ift ſich ziemiich gleich gebiseben, tie Reſerve bat in bem Maße zugenommen 
ale bie u und anderen Sicherheiten abgenemmen haben, und bas heran» 
ragendite Moment ift bie flarte Abuahme in Privatbepofiten, bie durch bie Zunahme 
ber Hegierungebiiaug nur theimeife aufgemogen if. Die Herabfekung bes Banl- 
sinsfußes won 815 auf 3 Procemt war ſchon FE ran ber vergamgenen Mode ale 
wahrſcheinlich beſprechen werben; fle bat ber t wenig Runden gebracht, ba auf 
bem ofienen Marite mit 2%, Proc. escomptirt wurde, dech mar am Schluffe ber 
ode die Geldnachftage im allgemeinen etwas lebhafter geworben, Conſels waren 
bei Beginn der Woche mait, und zwar hatten bazu bie unangenehmen Beziehungen 
zu Amerila uud bie Dappentbalangelegenibeit das mieifte beigetragen. Seitdem ift 
bie Stimmung eine mambajt befjere gemosden, und fehlsefien Toufols volle H, Proc, 
bößer ala wor acht Tagen. Schathſchetue und imdikhe Fonds heben fich, zumal weil 
Maſſen verfügbarer Capitatien darin amgelegt wurden; unter ben auswärtigen 

oubs blieben DMericaner das Hanptipeculationspapier; englifche Bahnen blieben bei 
lem Umfag unverändert; auswärtige Babıren hielten ſich gut, Kombarbem, belgiſche 
nnd franzdjifche haben ettwas ampejogen. Die Werhfeleurfe ftellen fi bagegen alle» 
ſauunt ungünftiger für biefigen Play. Stangenfilber wurbe Ye PBeumy böber (mit 
5 Sdill. 07% Penny) beyabat; muncamifche Thaler realifirten 4 Shill. 11%, Bene, 
bie Nachfrage blieb aber euse ſehr beidräntte, Kormpreife waren jhen zu Anfang 
ber Wocht im bie Höpe gegangen, haben ſich aber feitkem abermals m ich 
1 Shill. gehoben. Huswärtiger Wegen mar meniger gefragt, blieb aber feſt; 
geichen Hafer, Bohnen, Erben umb Diehl. Die Einfuhr umjaßte 11,280 Duarters 
eigen, 3400 Q. Gecſte, 11,720 DO. Hofer und 11,710 Faß Diehl. Der vom 
Übergehenden Stille auf dem Linerposier Baummellmartt ift eine bewegte Woche ge» 
folgt. Preife haben wieder bie Höhe von ver vierzehn Tagen erreicht, unb werben 
wabrſchernlich köber geben. Verkauft wurden 60,. 000 Ballen, daven 86,000 2. an 
Speculauten unb 7000 B. am Erpoerteurs. Thee blieb ohne Veränderung bis zum 
Siuß ber Auctien am Montag; Robzurfer war wenig gefragt, aber befjere Sorten 
bieltem ſich Ten; KHafiee biied feit; Reis deßgleichen; Hanf unb Flache umserändert; 
bei der Kolonialwolle Auctien, die bie zum 11 bamet, waren bie Angebote matt, 
eiwohl recht niele (enaiıive) Käufer am Plage waren. Die Nachfrage nach Seide 
ft Va — Zaraf bieibt geſucht; euguſches Sehlenleder ebenfalls; Leiubl 
und Zeig fell. 








Lerinimertiige Rebactien: Dr. @ Kolb. Dr 4.3. Ultenpöfee, Dr, £ Drgen, 
erlag der 3. @, Gotta ihen Muhbanzlung, 
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Militärdienfinachrichten. Oeſterreich. Ernennungen, Beförderungen 
und Berfegungen. Der Sen. d. 8. F. Jürſt zu Kiehtenfiein zum Inh 
bes 1. Hg R.; EME. 2. Graf Fol Rot be Erennedilie zum 2, Inbabs 
bes 3. DR; HM, B. Frhr. d. Minutilto zum Zuhaber bes 3. Udt.; AUir, 
M. Staf Balffy ab Erbäb zum Imbaber des 2. Fr HN.: Oberſt I, Sum 
dpanchich v. Haberloru zum Gommbt, tes 20. IR, urb Diajor & R. Graf 
Eoronini-Parapic zum Flüpel-Arjut, bes comma birend n Generale in Ungarn, 
Berfegt: 3. Lommer, Hpum. 2. El. um 70. IR; A. Henike, Spim 1, @L, 
Geb.-Infp.-Tifiiier_ bei der Gen.-Dirertion gu Komern, gu jener zu Kralau, und 
3. Ratiih don Suczawa in ber Bulswina mad Pruemyel; A. Sig, Wittn.- 
Aud. 1. €. tom Garn. Aud. zu Udine zu jenem zu Wien, und Dr. G. Sander 

m+Hud, 2. GL zum Garn.-Aud. zu Udine. — Venfionienngen. Die Majvre 

Frhr. Hengi v. Arthurm des 48. IH. und A. Burda der tod. Artill — 
Preußen. vd. Daum, Major fir das 6. krand. IR. Hr, 52 werfegt; vo @üh, 
Sberfttt. zum Gemmbr. bes magb Jögsd. Wr. 4 ernannt; d. Krohn, Hptm. zum 
Major befördert umb in des 4. branbenb. Inf-M. Pr, 24 verfegt; v. Knorr, 
Hpim., commanbirt im Altenburg, zum Dlajer befördert; Exaherzog Karl Ludwig 
von LDeflerreich zum Chef bes ofpe. US, Nr. 8 etuennt. — 8. Eachien. 
Der Een⸗Maſer d. Nofig-Drgemiezti zum Gen.Lieut. und Kommmdti. ber 
Neiterei; ber Oberſt Ebier v. d. Blanig zum Gen-Moajor und Gommanbonten 
der 2. Beiter-Brig.; ter Oberſt v. Schimpff zum Gen. Major; ter Obeft 
Prinz Georg zum Generai.Diajor; ber birberige zweite Oberſt des Satde Heiter- 
Byte. v, Osngenbecif um Kommtia. diefes Btzts,; der Dief-üt. v. Wajız 
Komet zum Tberſten und Kemumbte, bes 1. Beate, tie Oiefikie, Weile 
und Köhler zu Oberfien; ber Oberfi-dt. Ahr, v, Haufen zum Oberſteu und 


Belanntmadung. 


Bon Seite ber 


oder buch ©, ©, Lina in Bien erfolgt, umo zwar: 


Li 


ef 
in Frankfurt a. Pin fattgehabten 8. Verlooiung tes Erzherzog Carl'ſchen 
folgenbe Obligationen geregen wurden, deren Rüdzahlıng am BL December d. J. burch 


Comtm diu. der Leibe Inf Brig; ber Major Mehr. 1, Briefen vom 3. Fig.-Bat. 
zum t AliigelsMojut.; bee Mojer v, Kretfpmar zum Commdin. bee 9, Inf s 
Bate,; die Hpite. Hamanı nom 1. und v. Sanbersichen von 3. Big. 
Bat zu Tkojere, 


Civildienfinachrichten. Defterreich, Der Math des Pemberger Ober 
Leudet · Gerichte Ed, Napabiewicz dv. Wiefomsli if zum Hofrathe bei bem 
eberlen @erichtefof ernannt; beim erſteit Cherfinan,rarh in Caſchau J. Curiet v. Breinl 
Neim ber Titel und Eharafer eines Hofratso verliehen; ber erfle Ober-fFinam- 
Rah in Cry I. D. Frhr. v. Spiegelferb zum Buang-Pröfeten im lomb.- 
venet, Königreich mit Titel umd Charakter eines inifleriafratts ernaget; ber Kish. 
Weite Prüfeeturrath in Benebig I. Bemeiti zum erflen Peäſeciurraih. — 
Preußen, Der Rreisierichtsrerg Bild im Tilft if zum Mpp.Ger.-Math im 
Inflerburg und ber Areisrichter Schneider in Eilenburg zum App. Ger./Naih in 
Steuin ernannt, 


Wiſſenſchaſt und Kunſt. Bayern. Dem ord. Prof. file deutſches Pri⸗ 
vatrecht ꝛ. am der Univerfliät Mluchen, Dr, J. €, Bluntili, nnd bem bieh. 
Vrof. Der Geſchichte au der Unmiverfitit Münden Dr. 9, C. 8, vu, Sybel if bie 
erberene Cutlafjung aus tem bayer. Staatedi⸗uft bewilligt, 

Kirche. Wapern. Die Ernennung des geifl. Mais, Prießere RN, Weber 
in Dlüngen, zu der zehnten Tamonicoteflele in dem Metropelitan Capitel if laudes 
berrtich genehmigt. 

Couſulate. Bayern. Das im Stedholmm neuerrichtete t. General-Comfulat 
it dem zortigen Raufwanı E. Heinemann Übertragen. 


erugitu Hofcaffe nd diernnt beiamm gemagt, taß dei ber laut Slotarsaıd + Yrotololl vom 23 September d. 3, 


—— vers 1 Jennar 1544 made 
o 


M. 9. von thſchild & Löhne in Frauffurt a, M. 


25 Stuct fir A. per 1000 fl. Wer 55. 186. 187. 225. 2920, 324 3A 355. 3858. 397. 422, 452, 703. 705. 782. 785. 
793. 804. 808. 809. 830. 815. 846. 946, id im Bela tn» en = 26,000 fi. 
30 Ed fit B. per 600 f. Mr, & 39, 49, 111. 186. 270. 814. 394. 333 339. A402, 415. 486. 49. 620. 66. 
656. 728, 733, 736, 757, 828, 919, 972. 973, 978. 1063. 10%. 1120, 1151 im Biteage vom . . - 15,000 fi. 
Aufammen . 40,0W ji. 
Wien, am 7 November 1861. j 
Hofcaffe Sr. haiferl. Hoheit des durchl. Erzherzogs Albrecht. 
Ant. Pohl. [7493-95] 


Beahtenswertd. London. Ausſtellung 1862. 


Der Untergeieete, Rauimann in Yonben, durch Lange Praris und vieljüthrige Reifen ſowehl mit tem euglifchen ele Gontinental-@uhäit griänbid 


vertraut, empfiehlt fi ben Seren 


nduftriellen cl Agent fowehl zu Empiang, Anoftellung uns Uebermadung, als and) geeigueter Bertretung ihrer In- 


tereffen während der Ausftellungszeit. Dem ibn entgegenfommenten Bertrauen die gewiffenhaftefte Rechifertigung zufichernd, und als Meferemzen die mad» 
benannten, geachteten Firmen gebend, bittet er, nahere Anfragen am feine Adreſſe richten zu melien. 
James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, Doctors Commons, London. 
en, Herren: Charles Macintofb & Eomp. in London, Eoder Brothers in Sheffield, ©. ©. Zimmermann in Hanau, 


Refeti 
6. —F Stobwafler & Gomp, in Berlin, Earl Schleicher in Schönthal, 


(7349 -54| 


(sılı 3a J. w. Corta'ſche Derlag in Sturtgart und Mugsbura iu fo eden erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu Bajieiem: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 
Für den Gebraud in Auſikſchulen und zum Privatunterrit 


unter 8, Lebert’s Mitwirkun entworfen und herausgegeben 
von Ludwig Stark, 


P Lehrer der Gesangskunst am Srutigarter Conservatorium. 
Mit einem Supplement, euthaltend —V vo 


Saift, Goltermann, Hiller, Küken. Franz Ladjner, Jana Lachner, Marfchner, 
thir. 4. 20 Agr. — Ohne Supplement 0. 6. 36 kr. oder Rihlr. 3. 26 Ngr. 


gr. 4. Preis mit Supplement Il. 7. 48 kr. oder 


n 
af, Reinecke, Kiehl, Rubinflein, Speidel und Walter. 


Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder 21 Ner, 
Die befte Empfehlung dürften folgenbe Zeilen aus einem Briefe W. H. Kiehl'e au ben Berfaffer feyn: 


mIbre Liederſchule begrüße ich ımit aufrichtiger Theilnahme. Gin gut Stüd unferer mufilatiichen Bilbang murzet Beute mehr denn je zuvor im Liebe, und 
Zanjeuben ſchlagt iekt das Lieb bie Brüde von unieru claffiihen Dichtern zu ben slafüfchen Mufl.ın. Kraft dieſes Sufammenhanges ahnet auch der Unmufilalifche 
gar oft im Liebe menigfiens, was Wuſit ſey. Wihrend aber jeber Gebildete literariih geſchult zu jenen Poeten berantritt, ftellen wir bie muftalifche Ausbildung 
für das Lieb dem Zufall anbeim. Gime tüchtige Lieberichule, wie bie Ibrige, wirb die firebfamen Knſtfreunde nicht mur beffer befähigen Leber zu flugen, fonbern 
and zu verſtehen; fie bildet eine Borfiufe jener äftberijchen und hifloriigen Erkeuutnif, die bas Aunbement aller muſilaliſchen Padagegit für Meier und Schüler 
werben muß. Darum bäuct es mir bejonbers rilhmenswerth tag Sie die Aufgabe weiter und tiefer gegriffen haben, über das einfache Lieb hinaus; deun gerabe 
das ſchlichteſte Lied heiſcht die ächteſte Schule, es if ein Probflein des Kunſtſangers, wie vielmeht bes bloßen Liebhabers. Bielen wird barım Ihre Lieberfchule mehr 
ſeyn als eine bloße Unleitung zum Liedergeſang: mämlich ein Lehrbuch der gefammtes vocalen Hausmufil, gegrlindet auf den Edflein des Lied o.“ 


Schillers Werle. Neue Ausgabe in gr. 8. 


412) Mu J. &, Cotta'ſchem Verlag if fo eten erſchienen unb turch alle Bncdhanklungen zu brjiehen: 


ricdtich von Schillers 


ſämmtliche Werke 


in 12 Bänden gr. 8. 
Erfier und zweiter Band. 
reis jeden Bandes fl. 1. 15 fr. ober 22%, Rgt. 

Juden wir bie smei erflen Bänbe biefer neuen Aufgabe veröffentlichen, bie fich im format tem Werlen von @oetbe und Lelfing in gr. 8. anichhiehe, 
bemerlen wir, baß bielelbe von Derru Vrofeffoe I. Meyer in Nienberg vevibirt if. Die weiteren Binde follen in entfprehenden Zwiſchentäumecn erfcheinen, jo bag 
dieſe ** Ausgabe in ber gt wächfen Jahree volfländig vorliegen wird, Mer Preis für alle 12 Binte if fl. 16. — oder Rıkle 9. — 

tuttgart, Octeber 1861. 


5175. 


Deutſche Bierteljahrs-Schrift: 1861. 


Biertes Heft. 
In Unergeichnetem iſt erfchienem und buch alle Buchhandlungen zu bezteten· 


Das vierte Heft der 


Deutschen Bierteljahrs-Schrift. XIV. Jahrg. 1861. 


October — December (Nr. 


Preis des Zahrgange von 4 Heften a re RR 


Inhalt: 
Dos ventiche ibefsgefehnd. — Zur Borfiologie ber Städtebilbn Eine eimfin 
Zehen gerecht? — Die politife Bebeutung * Nationalitätsprineipen, — Die XXU1. Berfammlung beuticer 
mberzele ber Drutichen. — Menſch und Gut in ber Veltewirthſchaft oter der ethifcrantprepelsgifche und 
Somormie, mit befomberer Mildfit auf bie Grundprincipien ber Etemeriehte, 
Ötuttgart, 1861. (s1o) 


Verlag vom Bibliographisehen Institut in Hildburghausen. 
Gr 


te Hl 
a —— A 


RR = en 





[7388-40] 


Zweite Auflage. 


Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt u. durchaus neu ausgestattet, 
in 15 Bänden odor 300 Lieferungen, 
jede su 3 Sgr. = 10\,, Kr. rhn. = 20 Nkr. ö. W. Subscriptionspreis. 


Die Nothwandigkeit einer allgemeinen Fnrerklepälie den menschlichen Wissens, eines 
Buchen, welches alle nätzlichen Errungenschaften des Menschengelstes zum Gemelngnt Aller macht, 
ist eins vom unserer Zeit allsoitig erkannte, eiue für jeden Gebilleten und nach Bildung Btre- 
benden unentbehrliche geworden. Meyer’a neues Konversations-Lexikon kam diesem 
Bedärfuiss aaa weitesten entgegen, und der Erfolg der ersten. mehrmals nen gedruckten, und den- 
noch bereits gänzlich rergrifenen Außage, stellt die Zweckmäsnigkolt diesen Werkes In das heilste Licht, 

Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nöthig gewordene, mit gränster Sorgfalt rorberei- 
teto zweite Auflage wird das Werk anf eine noch welt höhere Btufe der Vollkommenkelt führen, sie 
wird namentlich mehr auf die praktische Verwendbarkeit einer Eneyklopkdie, mrhranf das materielle 
Bedärfuins des Publikums, mehr auf ausführtiche Bebaudlung der reulen Wissenschaften, mehr auf 
Ausscheidung ron obsolet Gewerdenem und Veralietem, mehr auf das In der Gegenwart Dedentends 

Interesse Gewährende, mehr auf Khenmass, Correktheit und Neuhelt der Artikel, mehr auf Ge- 
drnngenheit und Präcisiom des Styls, mehr aufZweckmässigkelt und Deuflichkeit der Illustrationen, 
mehr auf Flexane der Ausstattung, als die ersie Auflage, Rücksicht nehmen. Alle Artikel sind vom 
eompetenten Fachschriftstellern nicht zur reridirt, sondern die meisten umgearbeiset, viele men 
geschrieben und viele neue hinzugefügt, 

Wöchentlich erscheinen, seit Juil d, J,, zwei Lieferungen. mit rertrefflichen, eigens für diese 
Aufage nou hergestellten Karten und Mlestrationem, Was über 300 Lieferangen erscheinen sollia, 
Verpälchtet sich die Verlagsbandiang gratis za geben. 

Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


—— In Commission bei C, Gerold's Sohn in Wien erschien und ist durch jede 
zu beziehen : 


der österreichischen Fregatte 


Novara 
um die Erde, in den Jahren 1857, 1858, 1859, 


unter den Befehlen des Commodore 
B. von Wüllerstorf-Urbair. 
Brschreibender Theil. 


Zweiter Band. 
Mit XV Karten, VII Beilagen und 18 Kr rg Lex. 8. In engl. Leinwand gebd. 
Preis Ir 





Verlag von Friedrich a und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen du jede Buchhandlung.) 


Lateinisch-Deutsches und Deutsch-Lateinisches 


Schul-Wörterbuch 


von Professor Dr. 0. F. slev. 
Erster Theil: Lateinisch-Deutsches Wörterbuch. Zweite verbesserte Auflage. 
Zweiter Abdruck. Gross Lexikon -Octav, Preis ach. I Thir. 75 Sgr. 
Zweiter Theil: Deutsch-Lateinisches Wörterbuch. Zweile verbesserte Auflage. 
Zweiter Abdruck. Gross Lexikon-Octar. Preis geh. 1 Thir. 15 
Auf 6 auf einmal bezogene Exemplare ein Frei- Exemp he [7415] 


4 Ka: un Berti ift eine ſolche zwed · 


Lan in Schwerin. — 
ber chrematiftiiche 8 * der Rational 


2. @. Eotta’iher Berlag. 


(7432) So eben ist in meinem Verlage er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Le Livre 


DES DEHOISELLES. 


Ein — Lesebuch 


J 


mit einem vollständigen Wörterbuche. 
Von 


H. Barbieux, 
Professoram herzogl.nass.Gymnasium zuHadamar. 
Cura. Zweiter Curs. 
Preis 7%, Nar. Preis 22\a Ngr. 
Zweite verbeuserte Auflage. 
Diese neue Auflage des mit 1 “— —2 Bei- 
fall aufgenommenen und in zahlreichen — 
eingeführten Lesebuchs hat durch —— — 
zwei Curse eine noch zweckmässi nrich- 
tung erhalten. Der ausserordentlich *4 
Erfolg des Buches muss ebensowohl der vor- 
trefflichen Auswahl der Lesestücke, vom 5* 
teren zam Schwrreren fortsehreilend, als a 
der Tendenz zugeschrieben werden, nur de 
Btücke aufzunehmen, die nicht bloss in der Form, 
sondern auch in ihrem Inhalte der Fassungs- 
kraft und dem kindlichen Sione der weiblichen 
—— vom 9. bis 16 Jahre durchaus angemessen 


Leipzig, im Juli 1861. 
B. &. Teubner, 


[1387— 88] Bei ——— Engelmann in 
LE 2 fo chem und ift in allen Bed 


“eiedrih € Caritas Schloſſer. 


von — ®. Bestens 


gt. 8. broih. 1 15 or. 
Den jakirelpen Breunden umb Veredrern des 
sroßen beutfhen Biftoriterd bietet dleſee Mefroleg 
aus vn ip feines intimftien Schüler das treuene 
Bild die fhärtfie Chdaratierigut des Deiiorbenen, 
.- Beta ſich fo gu einem Dentmal tiefer und 
ec Bedeutung, 








17405] Br B. 8 Voigt in Beimar I 
zn unb durch alle Buchhapblungen zu ber 


Die Fabrifarion ber für die Glasmalerel, 
Emailmalerei and Porzellanmalerei 


geeigneten Farben, 


Nebft einer lurzen Anweiſung, bie Dazu ers 
forberlichen Materialien und chemiſchen 
Probufte vorzubereiten und Darzuftellen, ſo⸗ 
wie die mit den genannten Farben auege⸗ 
füßrten Malereien einzubrennen. Bon Dr. 
Chriſt. Heinr. Schmidt. Dritte jehr vers 
mehrte Aufl. Mit Mbbilbungen. 1861. 
8. Geh, 221, Eyr, 





5176 
Ueber die Ehrbar'ſchen Elaviere "Sim wir au Minsen, 1 Rome: 


Sie, ber Sie im Ihrem Blatte fo germ bie Öfterreihiiche Anbuftrie vertreten, gewiß nur eine erfreuliche 
ſeyn. Sch babe hier bei eimer Soirde im einem maferer geachietften Hänfer in Wincen ein Eiavier kennen 
gelermt, weiches mich unb alle ammelenben Kunſtlenner durch feinen keüttigen, ſchönen enhe en mb 
reinen Eon Überrafhte, Die Firmatafel zeigte, dah es aus bem Alelier Ehrbar in Wien hervorgieng, 
welche firma ums hier ſchen früher als fehr vorzüglich im ihrem Leitungen amgerügmt wurde, Wir haben 
bier mehrere Flaviere erfter Meider Wiens, unb zlaubten ſeſt, Über biehe hinaus gebı's micht mehr. Nun 
aber find wit alle vom umferer befchränften Anſicht darch das Ehrbar' ſche Juſtrüment beiebet und eines 
Befleren belehrt. Das Ebrbar’fihe Clavier zugt einen meuen großen Foriſchritt in biefem Kunftartifel, 
ein Zalent im jeber Eingelnbeit, und bürften bald alle Kuufljünger und Anner fi der Anfiht zuwenden, 
da Ehrbar im feinen Clavitten jet ber Vor Ugliche ift uud umerreicht bafıcht. Für diefe Anricht bürge 
ich mit meinem Namen, 7497] Gari Jungken.“ 


Derkauf des Rittergutes Hain, 


Das bei Düffedorf in ten Gemeinden Math und Calcam beiegene Kittergut Haim mit bem dabei 
emen Höfen Icdterbof nnd Hilispof, beflchenb im gamgen ans einem Areale vom 739 Morgen 
38 Ruthen 90 Auf, ſell am 
Mittwoch den 4 December 1861, Morgens 10 br, 
bei Herrn Wilhelm Iuhofen an ber Kliuke zu Rath zuerſt im dem folgenden Abtheilungen und bier 
auf ım ganzen theilumgehalber zum Berkauf am tem Meiibietenden umter äuberft veripeuhaften Zahlungs 
bebinzungen ansgeflellt werben. 
1. Abtbeifung Das Ritergut Hain, beftebenb ans; 
Sausplägen, Gärten, Bautnzäriem, Parkanlagen, Zeigen umb 
Lade yur Größe von nee MO Morz. 25 Ruth. MO Fuß, 
Aerlaud zur Größe von. e . . ; . . «88 „BB „ © „ 
Wieſen zur Größe von » . > 5 * . . 38 „14 „ DO . 
Dolzung zur Größe von. . . 0. .o. - 10 u» 14 „ 0 „_ 
Bufammen 426 Dorg. 28 Ruth. 60 Fuß. 
Hierzu fommt noch ein Untheil an einem Stild Ackerlaud unb Stiesgrube, baltenb 1 Mergen 19 


Ruten 10 Fuß. 
1. Abtpeilung. Der Hülshof, beſtehend aus: 
Hausplägen, Gürten, Baumpärten und Hiltung zur Größe von . 7 Dorg. 22 Ruth. 10 Fuß, 
Yderland zur Größe von . . . - . 5 . = “11; = 
Wieſen zur He vaaaa.. u. BO, 
ufammen 142 erg. 80 Kurth. — Zuß. 
II. Abtheilung. Der ekterhet, befiegenb aus: 
Dans, Gärten und Banıngärten zur Größe von 0.0 e Borg. 63 Ruth. 60 Fuß, 
Aderlaud zur Größe von. . . . . . . . “ „ Du 
Wieſen zur Größe von . . P . - . . , 6 80 4 %0 
Holyung zue Größe von . . . . . . . u. 6 „ 0 „ 
Zuſammen 160 Morg. 27 Huth. SU Kup. 
IV, Abtheifung. 20 Morgen 127 Ruten 50 Fuß Aderlaub des Iterhofes im Meineren Abtkeilungen, 
Das Lanbtogefäßige Rittergut Hain mit bem bejagten Höfen liegt eine Stunbe vom Duſſeldorf in einer 
auſprechenden Gegend, Ya Etunte vom RNheine, %, Stunde von ber Station Caſeum ber Köln» Mindener 
Gijenbahu; ber Schwar. und ber Killelbach fließen durch die Grundftüde und begeängen biefeiben zum 
Zoeile; das Gut hat eigene Jagd und Fiſcherei; Das wohlerhaltene mat Waſſer umgebene Schloß enihält 
fehr Ihöne Räume. Der Boben ift recht guier Qualität, vie meiſten Länderrien tragen Weizen und Raps. 
Auf Berlargen meist ber auf bem Gute wohnende Förſter, derr Mengen, bas ut usher an, — 
Die Bebingungen legen zur Cinficht bei dem mmterjeichneten Motar offen. [7219—20] 
Düffelborf, ben 23 Cxtober 1861. Eoninr. 


Offene Stelle. Eine oh gut eingerichtete Rheiniſche Neſſeldruckerei ht 


für den Berfauf ihrer Fabricate und die Taufnännifde L 
tung unter günftigen Bebiugungen eine in dieſer Brande erfahrene gefeste Perfönlichteit 
Arihlidper Een on). Dualifieirte „Bewerber wollen unter Entiwidelung ihrer jeit- 
erigen Thätigleit ihre Offerte franco einreihen munter W. A. 18 in der Erpebition 
biefer Zeitung. 744749] 


Ansbacher Eifenbahn-Foofe. zung um 18 Fremmgel 


ovember m, ©. — Haupt · 
ewinne: fl. ER.008, 20,008, 16,000, 14, 0, 12,000, 10,000 „ — empfiehlt 


f. 11. 15 fe. Das 
B. Grünebaum am Parabeplap, Frankfurt a, M, 
'Geschäfts-Eröffnung. 


Beehre mich zur ergebensten Anzeige zu bringen, dass ich dahier eine neue 


Auſikalien · Handlung 
in Verbindung mit einem 
Mufikalien-Leihinfitut 


eröffnet babe, Ich erlaube mir, mein vollständig neu eingerichteles Lager, sowie das 
Musikalien - Leihinstitut bestens zu empfchlen, und werde bemüht seyn, den geehrten 
Wünschen und Anforderungen auf das Prompteste und Billigste zu entsprechen. 
Die sehr günstig gestellten gedruckten Bedingungen meines Leih-Instituts stehen be- 
reitwilligst zu Diensten, [7309 
r. 20. 


München, den 26 October 161. Ch. Werner, Weinstrasse 


Verkauf oder Verpaditung der Kalkgewerkſchaft am Humdskogel in der 
Hinterbrähl nüähft Mödling bei Wien. 

Diefes im Jabt 1854 mew erbaute, am brei der mägtigften ſchönſten Kalkfteinfager gelegene, im beiten 
Betriebe befindliche Etablifſeme at, befiehend ans Drei Hochbſen mit Doppelſchläuchen, aus gioei periodilchen 
Orfen, dann aus einem einſtücigen Mosnhane, worin fi eime Wraiterie befinbet, dann ans emem Stell 
gebäude für 20 Stllck Pferde und einer Vrldemesge fammt Waghane, iſt aus freer Hand zu verlanfen 
ober auch zu verpadien — Die bießfüligen Offerte werben im Comptoir des Großbandlungsbansee 
Hofef Bofchan’s Löhne, Start, Brefgaife Yır. 457, werflegelt mit ter Muficeift: „Offerte für 
die Kalkgewerkſchaft,“ bie 15 December d, J. enigegengenomment. 17496] 


il} In J. @. Eotta’fchem Berlagit 
fo eben erſchienen und durch alle Buchhaudlungen 
zu beziehen: 


Edelweiß. 


Eine Erzählung 


von 
Bertbold Auerbach. 
8, geheftet. Preis fl. 1. 45 fr. ober Rıdfr. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr, ober Rihlr. 1.10 Nor. 


Ein Gegemftibl zur „rau Profefforin® — und 
welch eim gemaltiges! Der tieffie — ber zwiſchen 
verſchiedenartigen Charalteren ſich auſihuun Bann, if 
wit der größten Kanſt nach allen Seiten bin durch⸗ 
componirt und zuleht im eimen vollen reinem Aecerd 

bracht, der alle Ziffonangen Idst. Zerſetzung unb 

eubilbung eined wollen Meufhenlebens ift bis ins 
Einpeine hinein umd doch um großen Stil mit flarter 
Hand und fiherem künfleriihen Blick gezerchnet. 

Eine neue Sphäre feiner Heimaih mit ihren um⸗ 
erfchäpflichen dichteriſchen Quellen eröfinet uns ber 
Dichter. Cr führt uns im bas Leben ber Echwarp 
wälber Uhrmacher, und wie bie Werle ber funk» 
berftändigen und inmigen Schwarzrälder ſich über 
alle Länder verbreiten, jo gebt auch die Schilderum 
ihres Dichters ſofert in alle Yanbe; bemm gleächzeit 
mit ber beutichen Grfcheimung dieſes Buches mi 
eine bollänbilche Urberiegung besfelben in Amer: 
dam ven 3. van Yennep, eime englifche in Ponbon 
von Lady Wallace ausgegeben, eine framgöfifche in 
Faris und eine rufftihe in St, Petereburg vorbe- 
reitet. Im das „Dalleinja”, das am Echiuffe ber 
Dichtung von dem Mufltwerle ertönt, werben gewiß 
die Leſer im beutichen Baterlande wie im anberm 
Ländern einflimmen, 

Stuttgart, Dxteber 1861. 


Edictalladung. Ste PR .. et Pi en She 


feute von Etoſenbrach baden am 16. b. IR. bei dem 
unterfertigten @erichtegegen De Jo feph Bitter Ehe · 
leute von bort Kiage auf Drutithellung eingereicht. 
Der unbefannt wo abweſende Jofepb Bitter wird pur 
Abgabe ber Dernebmiaung hierauf 

binnen 60 Zagen, 
bom Tage ber eıfimaligen Belannimadung anger 
rechnet, aufgefordert mit bem Bemerken, baf bad 
Zripitcat der Klage für Ip babter zut Empfangnabme 
bereit Hiegt. In berfeiben Fri bat A Dofeph Btte 
ter au erklären, ob er feiner Ehefrau Appelenia bie 
alleinige Duraführung biefed Brocefi:d aus für fi 
überlaffen wole, anfonf biefed angencmmen würbe, 

Meufadta,®., am 23 October 1861. 
Köntzlies Beurtegericht. 
Der ft. Ditestor. 
Büttner. 


Dem geehrten Fabrilſtand 


empfeble IS biemit moieberholt die von mir erfunbene 
parent tie Reinigungdmafstne für Baum- und Scaf ⸗ 
welladgänge, ba birfelbe bon fehr greſem Nugen 
int, wie Die GO dı8 jegt im Gange befinbliden Erem- 
piare bemweifen. Ih erfute kaber bie Herren weile 
noch nit bamit werfeben find, dieſelbe au berüc- 
Attigen. Auftraͤge nimmt gern entgegen unb ver ⸗ 
forigpt reelle *53 . 17512) 

Friedrich Vetter, Maihinenbauer, 

zu Werdau in Sachſen. 


An Gapitaliften! 

Bur Gründung eines feliden Kadritgeftäfted, vor» 
zugsmeife einer Bladyätte, wird ven burhaus reb⸗ 
Uchet umb alle Sicherheit Metenber Seite ein Ionaler 
Capltalin geſucht. Der au blefem linternehmen bes 
red erworbene Platz Liegt gang bortbellpaft, une 
mittelbar am Babnıpofe einer gewertätkätigen unb 
angenehmen Srabt des Grebhderz. Baben. Aranfirte 
Briefe unter Ghifte K. Nr. 36 werben vermittelt 
kur bie Grip. b. Bi. 17233—39] 


a Ein @hmwelser, 77 Jahre 
Stelle-Gefud. alt, von guter Famtlie, ruel» 
her meährend zehn Zabren in einer der arößern 
Dructereien und Färbereien türkifsrotber TZüser in 
ber beutfpen Schıveig ıbärig war, biefe Brande in 
Tgrorie und Praris grümsiih kennt und fehr gän« 
Nine Beuamife vorwelien fann, nünftt feine jeptge 
Stelle gu änte.n und ald Gärhermeifer In ein 
öbnulzed Geſccaſft Im In» ober Auslante einautre» 
ten, Gr beffi um fo eher auf gefäulse Berädfiche 
tlaung der Herten ärdereiufiger, ba er die neues 
Men Gintirrungen mit Dantpfappavaten kennt und 
fon einige Aabre damılt arbeit, Bintritt beliebig. 
Gefällige frantizte Offerte unter ber Ghfre T. R. 
Rt, 210 befärdert bie rpeb, d. Big. 7376-78) 








AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je riorteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, heiragt in 
Bayern vierteljährlich IN, 4ökr. 
Vereinsmürrze, 


Donnerftiag 


geuriur Srihung, 


Ar. 318. 


Inserate werden von der Espedatom 
dreispaltigen Colomelreile berechnet: 


im Hauptblatt mi 1% kr., in . 
Beilage mä 9 kr. 


14 Movember 1861, 


Gorreipendenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man abenmirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, ger und P 
uchbandlung von F. Küncksieck, Nr. 44 rue geLil e 

en — ger ent —— in Londen ; für Nordamerika boi dem königl, preussischen Postamt Sin 
A buch Lucca, Modena, 8 und Toscans 
Sehen i Buchhändler —— Detken i in Neapel; für —* Türkei und die Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest. 


2Caur du Commeroe St. Andre des Arts, und bei der deutschen B 
not und Mai tand ; im kirchenstsat und den Hunt de Lavan 





Le berfidt. 
—— Lage augefichts der fchweizerifch-franzöfifchen 
€ 


D laud. Hurt GBundestagẽſi München 
(ber — = a en hi —— 


Stuttgart (Juſammenkunft des Kronpringen und ber Kronpringeffin 
ag zu ei Conftantin in Frankfurt. Das 5 in der 

Kammer. über das latholiſche Kirchengeſetzy; Karlsruhe 
Fa — es auf den 28 Nov.); 


——— Einberufung des 
Grin —*— Befenslugiöe Wahlinfrucken); Weimar (dem 
ränge (eine eny inftruction); Weimar ung. 
Verſammlung von Abgeorbneten der thüringiſchen Landtage); Leipzig 
(Dr. Schreber +); Berlin (fein Dlinifterveranttvortli feitögejeh. Map: 
segeln nach ben Wahlen zum Abgeorbnetenhaus. Die Sterngeitung gegen 
= Foriſ Klon chillers Geburtstag); Breslau (Worte bes 
Könige, Die Enthülungsfeier); —— (General Caſtiglione) 
Bien (Unabfegbarfeit der Richter und zwei Interpellationen im Unter» 
haus, Stimmung in Groatien und Ungarn. a Deputation 
der Preßburger Dede — Perfonalien. Laube.) 
Defterreihifhe Monardhie. Agram ——*—* 
—— Bern (Staatsrathswahlſ) 
Großbritannien. Beidleunigte Toner ——— 
Das Lordma Kr rang L General D 7. Mwmirtal Mundy 
te an. Der haleipeare Garten i in Strafforb. 
a Der Eintritt Foulds ins Minifterium, Das Foulb': 
—* Zn Das Banfeit Rattaggi. Lord Palmerftond Rede. Eins 
des Senats. Die Engländer in Madagascar. Strohhuifteuer. 
Seal Sri ws Epamnung zwiſchen Madrid und Turin, Die Dppo: 
gen die 
ien. Brüffel (Eröffnung ber Kammern. Thronrebe). 
"Daremart, Ropenhagen (Graf Molke). 
Schweden und —— Stockholm (Reform des Ber- 
—— zur See 
ürfei, Zara Worfärtung der türliſchen Armee). 


on ber heliiigen 


Zelegrapbifche Berichte, 

*, Lifabon, 12 Rov.*) Dem Tode Dom Fernando's, des 
dritten Brubers des Königs von Portugal Dom Pedro V, ber am 
68. an einem tnphöfen Fieber ftarb, ift ber des Koͤnigs ſelbſt gefolgt, 
welcher berfelben Krankheit am 11 db. erlag. Der Prinz Dom Augufto, 
vierter Bruder bes Königs, iſt ebenfalls erkranlt. Dom Louis Phi- 
fippe, Herzog von Oporto, wird ben erlebigten Thron befteigen. 

+’, Paris, 13 Nov. Geftern Mittag war in ben Zuilerien 
großer Miniſterrath, dem alle Großwürbenträger und bie Mitglieder 
des Gieheimenrathes beimohnten, Der Eonftitutionnel erflärt daß, in 
Folge von Schwierigfeiten bie in dem geſtern abgehaltenen Minifter- 
rath zu Tage getreten, bie geftern von ihm erwähnten Entſchließungen 
vertagt ſind. 

u’, Paris, 13 Nov. Der Pays beftätigt daß Hr. Fould 
nad Eompidgne abgereist if. Die Reife läßt Hoffen daß alle 
Schwlerlgleiten bie ſich dem Eintritt Foulds in das Gabinet ent: 
gegenftellen gehoben werben, 


Sandelöberiäht. 

— —— „@reat Eoftern“ waren am 8 Not. zu einem außererbent- 
————— eilt, Dem mg Bee aufel, Kae hate Die Kate 
Befierung der Eben, bie das Sqhiff auf feimer letzien umglädiichen Reiſe mad 
Amen, — hatte, "ie Gumame von 8000 Pf. ©t., unb auch ſeuſt finb 25,000 


Dieſe und bie folgenbe Depeicht at ber geftrigen Beilage hier wieberhoft, 


ugel bei G. A. Alexandre in Errasbure. Pe 
em Ban in Karlsrube ; für Engtund retten: 
in New-York, für Italien bei Postimtern 
andler 4. 'F. Münster in Verona; für Nea 


oder bei 
Westermann & Comp. 





BY. St. — um e8 zu Du u = velRändig auszjurüflen. Rad eine! 
langen Diecufflen wutde bie —— au = in 10peoc. Brioritäte* 
actıen (vom denen fchen im Betrage Bon 35,000 48* in Umlauf gefeigt find) ger 
mebmigt, umb wurden von biefen ofert 15,800 ? h 


Unfere Lage angefichtd der fchweizerifch: Franzöfifchen 
Saäubel, 


Mm Der eigenmäctige Uebergriff Frankreichs gegen die Schtveiz' im 
—— iſt eine neue Mahnung auch für Deutichland feine Lage zu 

uen. 

Obwohl biefe Blätter im Jahr 1859, als bie eine Hälfte der Schweiz 
für Louis Napoleon ben „Befreier” und bie andere für ben Schmerjens- 
Schrei bes Abnigs Ehrenmanns enthuftasmirt war, die Dinge kommen fahen 
wie fie nun vorliegen; obwohl wir vorausfagten daß bie Schweiz, als ein 
Gebilde bes hiſtoriſchen Staalsprincips par excellence, vor dem neuen 
Nationalitätsbogma am twenigften Beftand halten könne, und bald im 
Teifin von dem italienischen, in Genf und Waadt von dem franzöfifchen 
Eroberungsgeift angefreffen ſeyn würde, fo überfommt uns doch am 

ften ein Gefühl der Schabenfreube, fonbern einzig das der wärmiten 
2 nahme für das ſchweigeriſche Nachbarvoll. Wollte Bott, andere Vor⸗ 
ausfagungen aus demſelben Jahr, welche uns bie Polititer ber freiheit und 
ber Auffläcung, bie —— der und ber boctri« 
näten als ultramontane und reactionäre Sibyllenfprüdhe ver: 
argt haben, möchten weniger genau in Erfüllung gehen; und uns weniger 
ſchnell rechtfertigen! Es ift nicht die Beit wegen des Bergangenen zu has 
bern. Der Schatten welchen die nächſtlommenden Ereignifje durch bas 
Dappenthal in bie Schweiz werfen, verbüftert auch ſchon den Horizont ber 
weſtdeutſchen Grängen, und legt bie ernfte Mahnung vor: die jo muchtig 
beranrüdenden folgen einer fehlerhaften Politik durch befonnene Be: 
trachtung und Geftaltung unferer Lage nad) abzuwenden. 

Es ift Har daß die Schweiz ohne feften Rüdhalt am gefammten 
Deutfhland die bevorftehende Gewalt, wie fie zuerft im Gonftitutionnels 
artitel und jet durch frangöftfche Rothhofen aus Fort les Rouſſes ange 
kündigt worden ift, über fich ergeben laſſen muß, daß aber ohne Einigung 
Deuiſchlands auf Grundlage des Gegebenen und im Maße des Er.eichbaren 
jener Rüdhalt mangle, und bemgemäß bie Schweiz, verlaffen von ihren 
natürlichen Bunbesgenofien, wie fie leider ſelbſt diefelben im Neuenburger 
Handel unter franzöjtichem Brotectorat, Tpäter in unbegründeter italienifcher 
Sympathie gering angefehen bat, der Attraction Frankreichs verfallen 
könnte, in welchem Fall fie nur die Feinde Deutſchlands verflärlen würde. 

Die Schtoeiz wirb vielleicht nur den Waibel ausfenden, vielleicht 
in Waffen auftreten, vielleicht mit einem coup d’estime nur bie Ehre zu 
retten ſuchen, aber unwahrſcheinlich auf einen töbtlichen Kampf fid) ein» 
laffen; in jedem Fall wird fie Frankreichs Gewaltthaten erliegen, wenn fie 
von baber keine Hülfe hat von wo fie diefelbe naturgemäß allein erhalten 
tan und follte, von Deutſchland. 

Wird aber Deutichland helfen, wirb es helfen wollen und helfen lon · 


Gerne möchten toir ein unbebingtes Ja jagen und eine fihere Zufage 
machen. Aber leiber find bie Verhältniſſe ger präcifen Bufagen wenig an« 
gethan. Der Geiſt eimmütbiger Gegenwehr gegen bem Feind, welchet am 
Po auch bie Schweiz ‚angeit und in der Schweiz Deutfchland angreifen 
‚ welher nach ber L bie Landau⸗ und Saarlouisfrage in 
petto hat, ift verraucht, und nur das Phlegma eines ſtumpfen Fatalismus 
are deblicben. Der Elemente zu einer ausfich tsvollen Gonlition find es wenige. 

ie Säytueiz hat die —* Sympathien in Süddeutſchland, und Süd 
plan ein volles Intereffe an der Integrität der Schtueiz; ift bod) bie 
füntweft-beutich-fchtorizerifche Ede das offene Thor burch welches die Kriegs · 


In 





aufgenommen und der Raum eıner ; 
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lawine bis ind Herz von Deutfhland mit Umgehung ber Rheinfeftungen, un: 
ter Theilung ber norbdeutfchen Heereökräfte, flankirt bon ben piemontefis 
ſchen Alpenübergängen, fi) wälgen kann. Aber wenn Sübbeutfchland eine 
noch viel glühendere Sympathie für die Schweiz hegte, wenn ed von ben 
Spitzen ber Throne biß in bie legte Hütte für fein Intereſſe an ber Schweiz 
zitterte, was hilft ed wenn Die Bedingungen einer hoffnungsvollen Action 
fehlen, wenn Deutſchland über Zukunftshoffnungen feine gegenwärtigen 
Kräfte vergeudet und moraliſch zerfplittert, wenn jebermanns Hand gegen 
jedermann, wenn jebe ertreme Anficht unbeugfam, wenn an feine Gompro: 
miffe der Parteien der auswärtigen Gefahr gegenüber zu benfen ift, wenn 
das politifche Sectenweſen bie moralifche Kraft der Nation auflöst, und 
namhafte Organe des „deutſchen Zufunftsjtaates” mit dem gemeinfamen 
Feind cofettiren, nad frangöfifcher Allianz in piemontefiicher Facçon nafchen ? 

Mir möchten daß wir zu ſchwarz fähen, leider aber fönnen wir an 
biefen Troft nicht glauben. Eine zweijährige Sectiererei hat und politisch 
zernagt, die politiſche Lage wie zu einem Bürgerkrieg gefpannt, einen ganzen 
Schwarm bon Zivietraht und Antipathie zwiſchen Fürften, Stämmen, 
Parteien ausgebreitet, In bemjelben Moment wo die franzöſiſche Hand 
drohend an bie Thüre Elopft, weiß man in Norddeutſchland nur Hohn und 
Galle auf betwährte fühdentfche Staatsmänner zu werfen, welche vor ber 
neuen politifchen Kathederweisheit „bornirt“ in den Schatten finten, und 
in Süddeutſchland mag es Politiler geben welche über Königäberg, über 
den. DMagenta-Eultus bafelbft, über die preußiſchen Wahlgegenfäge, über 
die Imbecillität der Eonftitutionellen gegenüber den Demolraten, über 
die unabjehbare Berwidlung der Flottenfhöpfung ihre heimliche Schaden: 
freude haben mögen, Wir bedauern die eine und die andere Stimmung. 
Denn es ift nicht die Verfaffung in welcher eine Nation ihre Lebens 
intereflen in einem Weltlampf zu vertheibigen, abgerifiene Glieber ber 
Nation burch rettende Thaten von ber Alpenhöhe bis zur Nheinmünbung 
wieder in ihren Anziehungsfreis zu bringen vermag, es ift eher eine 
Situation ber Auflöfung und, wenn bieß nicht, eine Yage welche erivarten 
läßt daß erft einer nach dem andern gefchlagen und gebemüthigt werden 
muß, eh’ alle zufammen einen ſchlagen, und ber Glaube aud in dem 
Schwachen wieber mächtig wird. 

Unter zehn Bolititern mögen in der That neun aus dem jetzigen Vogel: 
flug bie legtere Prophezeiung ableiten, und erwarten daß Schweiz, Cüb- 
deutjchland, Preußen, Belgien nacheinander mit tücliſchem Fatalismus ein: 
ander fallen lafjen werben, und das von uns feit Jahren vorhergeſagte 
Yun aprös l’autre an ſich erfahren wollen. Wer jedoch das Amt der öf: 
fentlihen Rebe in wahrhaft nationalem Geiſt zu führen hat, muß immer 
noch der zehnte ſeyn wollen, und bie Wege ſuchen auf welchen ohne vor: 
berige empfindliche Lehren zu rechter Zeit und mit noch frischen Kräften bie 
gemeinfame Sicherheit gewahrt werben Tann. 

Und wirllich, wenn man auf die Einfiht und bie Selbftübertinbung 
zählen bürfte, wie fie ſchon der Selbjterhaltungätrieb empfiehlt, jo würben 
die Verhältnifje nicht zum Verzweifeln liegen. 

Rußlands jetige Lage mag denjenigen Bebenfen machen welche eine 
Goalition nur in Form der befannten Tripelallianz ſich denken Lönnen. 
Aber eben weil diefe Tripelalliang der Gottfeybeiung ift, vor welchem bie 
mächtige liberale Zeitftrömung und, mit noch größerem Recht, die Richtung 
deutjchnationaler Selbftändigfeit das Kreuz madıt, erregt, uns Rußlands 
jetjige Lage jenes Vedenken nit. Wenn wir wollen, find wir fähig ohne 
Ruhland ficher zu ſeyn und zu fiegen, ohne bafür nachher das Bleigewicht 
der Dankbarkeit für das im deſpotiſchen Zuſtande gehaßte, im reformirten Zu⸗ 
ftand doppelt gefährliche Reich lange und aufs neue fchleppen zu müſſen. 
Rußland ift jet nicht ftart, aber jeine Schwäche ift gewiflermaßen jelbft 
unter der jehigen Gonjunctur unfere Stärke, Nod vor zwei Jahren jtand 
es rache ſüchng, mit der Hoffnung bes lachenden Erben, Oeſterreich gegen‘ 
über, um, was von dieſem im Often abbrödele, an ſich zu ziehen. Fürſt 
Goriſchaloffs Politil und Bublerei mit dem Protector aller andere Staaten 
auflöjenden Tendenzen und dem Generalegporteur aller Freiheit, hat es 
in zwei Jahren glüdlic dahin gebracht daß jein Wort: „c'est un eadavre* 
über Defterreich num für Rußland taugt, und jelbjt ruſſiſche Staatsmänner 
das Gzarenreid; der Auflöjung näher erllaren als Defterreid. Wir halten 
feinen ber beiden Staaten für einen der Auflöjung verfallenen Cadaver, 
und find baher auch am dem Streit unbetheiligt, welcher ber beiden in ber 
Bertvefung der vorgefchrittenere ſch. Dir find fo ſanguiniſch zu fagen daß 
die Politit die ſiets dad Böfe wollte, und wahrhaft das Gute geichaffen hat. 
Rußland ſieht nicht mehr an ber Oflmark deutſcher Lande um fich ab» 
Löfende Länberftüde zu verſchlingen. Seine eigene Verdauungslraft leidet, 
eben darum aber ift Defterzeich® Gefahr gegen Dften felbft bei einem augen: 
blidlichen Drunter und Drüber ber Magyaren weit geringer als noch vor 
1%, Jahren. Eigener Staatsbildung aber ift das Völlermoſail oftwärts 
von Keitha und Waag nicht fähig, höchftens einer ſich felbft verſchlingenden 
Nevolution, welche manche Schiwärmerei, die theoretifch keine Raifon kennt, 


praltiſch ad absurdum führen möchte. Die Politik melde bad Böfe wollte 
und bie liberalen Ideen zur Rache gegen Defterreich ausbuhlte, hat nidt 
bloß Defterreidh felbft auf der liberalen Bahn fortgeftoßen, ſondern aud vie 
drei Oſtmächte im gemeinfamen Berührungspuntt der polniſchen Frage an- 
einander geiviefen, Rußland für ben weftlichen Doctrinariämus liberalifirt, 
durch alles dieſes einer Tripelallianz, jelbft wenn fie fäme, den böfen Auf 
abgeftreift, für eine Berbünbung mit England wieder Boden geſchaffen. 
Allein wir wollen dieſe Verbündung nicht erfleht wiſſen, wir ertuarten von 
einer Goalition mit Rufland nad Lage ber Dinge feine weſentliche Rräftis 
gung Deutfchlands, und dennoch, vielleicht dehhalb, gibt die Rechnung in 
Beziehung auf den Factor Rußland nicht eben ein fchlimmes Facit. Ruf 
Iand bat nicht mehr die Rolle des lachenden Erben. 

Der Schwerpunft ber Ermannung liegt vor allem in Deutihland 
ſelbſt. Man braucht nur aufzuhören gegeneinander zu fpeculiren um 
wechſelſeitig zu gewinnen. 

Alfeitig iſt man dafür geftimmt eine Bunbesreform zuzugeben; fie 
wird zu Stande lommen wen man bie particulariftifche Speculation auf 
gibt, das Befjere nicht zum Feind des Guten, die Uniformität nicht über die 
Einigleit ftellt. 

Die einfeitig unitarifche Tendenz im Nationalverein, bie boctri: 
näre Boruffomanie hat offenbar feine glänzenden Befchäfte gemacht, und it 
über die lehten zwei Monate preußifcher Politik verblüfft. Sie lann fort 
und fort die ausführbare Reform aufhalten, ihre Trugbilder aber nicht ver: 
wirllichen. Gegen ſich hat fie den Widerwillen der füddeutichen Demokratie, 
welche ihre Interefien, aber feine Berpreußung will — Beweis davon das 
Pfeifferihe Programm und bie Lection der Neuen Frankfurter Zeitung 
gegen bie „Beit,” deren Uhr nur preußifch gerichtet if. Sie hat gegen fih 
die offen legitimiftifche Gefinnung bes preußifchen Königs, mit welchet wohl 
Berfafjungstreue, aber nicht Thronraub verträglich ift; gegen fich fo mande 
conträre Stimmungen in und aufer Preußen, welche ihr Schiff nicht weiter 
tommen laflen; gegen ſich felbft ein herzoglich Coburgiſches Glaubentte 
kenntniß. Eollie fie ihre Prätentionen nicht herabftimmen wollen?! 

Die Flottenbewegung ift im beiten Gang, und als Spmpten 
deutfchen Nationalgefühls erfreulih. Die Mittel für das Erreichbare, ben 
Küftenfhug, Lönnen dauernd gefichert werden im Wege ber Bunbesinftitw 
tion, ohne Klingelbeutel. Für eine active Marine können zunächſt nur te 
Großftanten thätig feyn, aber wenn biefelben mit ber Bunbesverfaffung in 
organifchen, völferrchtlid geltenden und bei Uebereinftimmung Preuben? 
und Oeſierreichs bölferrechtlidh leicht geltend zu machenden Zufammenhang 
gebracht werden, fo wird aud für diefe Seite des Flottenbedürfnifkes der 
föberaliftiiche Weg einfacher und fürger feyn als derjenige durch Separat 
ablommen von Preußen mit einzelnen Küftenftaaten — Ablommen meld 
nicht das Schwergewicht des gefammtnationalen Intereſſes, nicht def 
finanzielle Tragfähigfeit haben, unb das preußiſche Protectorat und Kriegt⸗ 
recht für die Flagge der Hanſeſtädte nur ſchwer zu volkerrechtlicher Geltung 
bringen werden. Als jöberaliftifche Inſtitution tft der Anfang einer Sduf 
und einer Trußflotte möglich, ald Separatſchöpfung dagegen ſchon im Arm 
von enblojen Schwierigkeiten umringt, deren Ignorirung Preußen jelbl nt 
nicht zugemuthet werden Tönnte wenn bie Flottenfammlungen eben I viele 
Millionen al? Hunberttaufende ergäben. Sollte man daher nicht auf hiet 
für das zunächft Erreichbare fih einigen können? * 

Wohin wir den Blick wenden, will es uns ſcheinen daß die föderaliſi⸗ 
ſche Einigung, obwohl keineswegs leicht, doch das zur Zeit möglicher, cu 
fachere und erreichbarere Ziel ift. Die unitarifhe Richtung hat wohl vil 
aufzulöfen und zu fpalten, aber bis jet jehr wenig zu einigen vermocht. IR 
ihrem eigenen Lager broßt die Spaltung, weiche ihr im Keim ſchon ber 
wohnte, und alle Betveisführung, jelbft wo fie des Thuchdibes Aeußerung 
über die Thracier ins Feld führte, hat wenig gewirkt, am wenigſten vielleicht 
in Preußen ſelbſt. 

So iſt denn unſere Lage von der Art, daß noch heut eine offene und 
gerade Verſtandigung der auf gleichen Bahnen wandelnden Monarchen rt 
beiden Großftaaten, ficher der Zuftimmung aller Bundesgenofien, ein Stut 
punkt für die umgebenden und ſchwer bedrohten Zwiſchenſtaaten german 
ſchen Charakters, nad) innen Vertrauen, nah außen Sicherheit, in den 
Finanzen Erleichterung, in ben Allianzen Glüd für Deutſchland und int 
natürlichen Schuggenofjen fhaffen twürde. Diefe reale Politik ber Loyalität 
bedarf nur ehrliche Männer, feine Projectenmacher, nur Mares In 
betoußtfeyn, feine getvagte Zufunftsipeculation; ob mit ihr der Preuße ort 
der Defterreicher fi} verbienter mache, wird das beutfche Voll nicht berehh 
nen, 68 wird beiden zufanmmen dankbar und opferfreubig ſich erteilen 
Ohne eine ſolche Politit werden wir troß der Flammenzeichen bes Iegien 
18 October fo bald feinen Leipziger Sieg zu erwarten haben. 
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’ Deut ſchland. 
Fraukfurt a. M., 11 Nov. Nachdem ber Geſandte für bie 
großherzogl. und herzogl. jächfifchen Häufer in ber Bundestagsſitzung vom 
31 dor. Mts. die befannte Erflärung des Herzogs von Coburg vor⸗ 
getragen, bemerlte das Prafidium baf, da das eben Bernommene feinen 
Antrag enthalte, eine gefchäftliche Behandlung entfalle, und da, infofern 
es fih um die Meinungsäußerung einer Regierung handle, diefelbe zu den 
Protofolfen gebe. — Bei der Umfrage ob der hannoveriſche Flotlenantrag 
dem Militärauefchuß zuzuweiſen feh, ſtimmte Bayern umfomehr für dieſe 
Verweiſung, „als biefer Antrag im Zufammenbang ftehe mit dem noch 
nicht erledigten Antrag welcher von Bavern, 8. Sachſen, Württemberg, 
Großb. Hefien, den beiden Medlenburg, Raſſau, Meiningen und Altenburg 
am 17 Dec. 1859 eingebracht worden. Sämm liche übrige Gefanbtichaften 
tra en dem Präfibialvorichlag gleichfalls bei, Medlenburg mit dem Wunſch 
daß die Sache bafbmöglichft der Erlebigung zugeführt twerben möge, und 
der Geſandte der vier freien Stäbte mit ber inztvifchen belannt getvorbenen 
Erklärung von Bremen. — In derfelben Sihung machte der bayerijche Ge: 
fandte folgende Mittheilung: Nachdem die f. Regierung der Stadt: 
gemeinde Memmingen bie Conceffion zum Bau einer Eifenbahn von Kemp: 
ten über Memmingen nad Ulm ertheilt, ſey er beauftragt eine beglaubigte 
Abſchrift der Conceſſionsurkunde und ber dazu gehörigen Actenſtücke mit 
dem Auftrage zu überreichen wegen Betheiligung ber Bunbesfeftung Ulm 
ber Bundesmilitärcommiffion hiebon Kenntniß zu geben. (Schw. M.) 
Bayern. Münden. Der Landtagsabſchied, deſſen Schlußwort 
wir geſtern gebracht, genehmigt die fänmtlichen nicht ſchon früher publis 
eirten Grfehenttwürfe, über welche Geſammtbeſchluß ber beiten Kammern 
vorliegt, namentlih alfo das Straf: und Boltzeiftrafgefeßbuh mit Ein: 
führungsgeſetz, das Rotariats: und Gerichtsverfaſſungsgeſetz, das Geſetz 
über die Einzelhaft, das Handelsgeſetzbuch mit Einführungsgeſetz, die ver: 
ſchiedenen Eifenbahngefetse, das Arrondirungs: und das Schulgefeg, endlich 
das Finanzgefeh mit dem Einnahmen: und Ausgabenbubget, wobei, für ben 
Wall daß die Staatseinnahmen die veranſchlagte Höhe nicht erreichen follten, 
Die Anwendung ber verfaffungsmäßigen Auskunftsmittel vorbehalten wird.”) 
Den Anträgen ber Kammern entfprechend, werben außer den eigentlichen 
Geſetzen folgende Beftimmungen mit Geſetzeskraft fanctionict: 
1) Eimi ea en — ſä n Brandverſicherungſordu betreffend, 
2) einige —* im Ci H ned Corte rg 8) pe Verfahren —— 
defraudationen —* —* de hi —* 53. 18, 13 und 18 Ubſatz 1 des 
Edicis vom 10 Jun. 1813, "die Ferpältniffe ber ifraelitifchen Glaubens geneſſen 
vetteffend, rucſſichtlich ber Anfäjfigmabung und bes Gewerbobetriebe 
ber Iraeliten in ben Provinzen bieffeits bes Rheins beſtebenden Beihränfun 
gen find aufgehoben.” 5) „Die in den Lanbestheilen bieffeits tee Mheins gelten- 
ben gefeglichen Behimmungen über bie Regulirung des Dierjages unb 
pie Berhältniffe zwifchen Brauern und Wirtben und bem PBublicum 
Können bar Vererdnung aufer Wirljamteit gefegt werben. Cine ſolche Verord⸗ 
nung farm zwar jeben Augeublick zurückgenommen, bie Zurüdnahme muß jedech 
vor bem 1 Yul. verlilndigt werben, mb ift daun wem (Eintritt bes nachften 
definitiven Winterbierfages an wirfam. Die Verwendung anderer Stoffe eder 
Eurrogate für Serſtenmalz und Hopfen zur Bereitung von Braunbier bleibt ver- 
beten, uud es finden auf Brauer und Withe die allgemeinen Straſbeſtimmungen 
fiber Fatſchung ven Getränten und über Verkauf und Beſitz gefälfchter, verberbener 
und gejunbbeitsihäbticher Getränte Anwendung. Die Redtsverhältmiffe zwiſchen ben 
Brauern und Wirthen find unter Aufrechthaltung ber Beftimmungen des Urt. 23 
und 27 ter Serorbnung vom 25 April 1811 und 9. 11 und 12 des Geſetzes vom 
23 Mai 1846, bie Regulirung des Bierſates uud bie Berhältwiffe der Brauer zu 
den Withen betreffend, nah im Mitte liegenden Verträgen umb den einfdiägigen 
Eioilgefegen zu bemeflen,” Im übrigen verheift ber Abigieb „dem Autrag auf 
Borlage eines Gefegentiwurfe, wedurch bie Befreiung ber Bierfabricatien vom polizei · 
lichen Productionsverjgriften und Taxregulirungen herbeigeführt, der Verlauf ge 
ſundheitowidrigen und verborbenen Vier ben allgemein, — Strafbeſtim · 
mungen urnerſtellt und das KRechtsverhältniß zwiſchen Brauern und Wirthen — ſo 
weit Abweichungen vom den allgemeinen Rechtogtundſatzen als angemeflen ericheinen — 
im entipregpenber Weiſe geregelt wird, die forgfältigfte Erwã F Auf den Autrag 
in Beiteff der Gewerbe-Örbnung wird ſolgeuder ib ertheilt: „Zur Er 
füllung ber von den beiben Kammern an Uns — Bitte: „Konigl. Staats ⸗ 
—— wolle ſchen jet und bis zum Zuſtandekommen eines neuen Gerderbegeſetzes 
unter Aufhebung der Vellzugsvererduuug vom 17 Dec, 1853 und der ihr voraus 
gaangenen feit dem 1 Iul. 1884 erlaffenen Bo riften das Geſetg vom 
1 Sept. 1525 in ber jeinem Wortlaut mid Geiſt entipredgenben Weiſe vollziehen“ — 
Befehlen Bir Unferm Staate miniſterium bes Haudels und ber öffenttihen Arbeiten 
bie im Sinne dieſes Antrags bereits getroffenen @inleitumgen zur rg einze 
ben gegen iffen angemeffeuen Gewerbsorbimung für bie ſieben 
älteren Kreile bes möglichft zu befehleunigen, und Uns bas Ergebniß 
vorzulegen it Fre ie = Berfügung treffen zu Können,” Sinficiich ber 
Übrigen Witnfehe und Antege wird folgendes verfügt: 2) Huf den Wuuſch: „daß 
* * Zu. Vi, $. 8 der Berfoffungsurtunbe ſellen, wenn bie engen 
edung eines „auferorbentlihen und umvorbergejehenen” Sedürfn ürfnifles nicht 
Ständen bie nöthigen Vorlagen wegen Bewilligung vom aufer- 
—— Steuern gemacht werben. Rach 5. 15 können, wenn die Gabe⸗ 
rufung ber Kammer in einem felden Mall „burd äufere Berkätniffe unmöglich 
wird," bie ſtandiſchen Schulbeutilgungscommiffäre proviſoriſch in bie 
ufnahme eines Anlehens willigen. Der Laudtagtabſchied von 1856 enthielt 
benfeiben Vorbehalt, indeſſen ergab ſich befanmtlih eine höchſt anfchuliche Mehr 
einnahme gegenüber dem bamaligen Beranfchlag, 


Under Staateninißerium bey Finanzen bezdafich ber be 

Ze a vom 29 Sept. iiber bie pe brung —— 

—— bereits m age ——— 

loſchenen Capitalien auf Auſuchen Gläubiger ee 

———— im jemem fällen — u wen Ge . 
ff ‚beftehen, - i it beim Eintritt ber —5 

sten Sf wicht mehr als —* a —— Bir andurch tie 


erbetene „bie Erbauung einer Eifenba 
Yllertbal von Neu-lim lee emmingen nad Kempten auf Koflen 
von Privaten dadurch zu ermöglichen baf bie tung des Betriebe diefer Bahn 
und bie Aınortifirung des Baucapitals zum Amer des Heimfalls der Bahn an 
ben Staat durch bie Verwaltung der Staateeiſenbahnen geftattet werde —“ haben 
Bir bereits willfahrt, und ber Stadt Memmingen am 13 September laufenben 
Dahres bie Eoncejflon zum Bau ber genannten Bahn ertheilt. 8) Ma dem An 
trage: „den Bau einer Ciſenbahn von ber Stabt Hof in ber Richtun 
gegen us, reſp. Eger, auf Kofen von Privaten dadurch zu ermöglichen m 
ben lebteren bie bes Betriebs umb bie ne bes Baucapitals buch 
die Vermaltung ber Ötontseifenbahn in Aueſicht geſtellt und feinerzeit gewährt 
werbe,” finb bie Kammern ben Jutentionen ber Staatsregierung € —— 
men; Wir werben daher bie eingtleitelen erg Herbeif 
Cifenbahnverbindung fortjeen und nach Möglichkeit laſſen 4) wir Hl 
germ geſehen daß bie von ber Staatsregierung vorgefchlagene ifenbahnverbin- 
bung mit ber Bang Iagelflabt Iden bei bem gegenwärtigen Landtag bie 


Zuftimmung ber eralten hätte; nachdem Übrigens beibe Katnmern jelbſt 

bie Berbindung ver ir olabt mit bem bayeri ee > 

nothwendig erfannt, und mer no Dahl der Richtung in Frage geflellt 

fo werben Mir über bie verjcjiebemen Richtungen nähere Erhebungen. Sue, 

unb auf Grund biefer Erhebungen eine mete —2 an ben 

tag gelangen laſſen. 5) Dem UAntrage: „Aber bie Verbindung bes füb Pen 

* Bayern mi dem vaterlandiſchen Cifenbahumeg durch eine Eifen —— 
nen, und dem fommenben Lanbtage barliber en. zulommnen zu 

la en,” werden Mir gerne willfahren. 3— Auf die von den Kammem bei 


ber Zuftimmung zu bem Geſetz, bie Verlängerung ber Ofibahnen betr., re bee Ans 
träge erwiebern Wir: 1) Bir werben, im Fall bie Bahn von Schwarze 
Beiden nicht zur Ausführung kommen jolte, bie Herftellung einer — Ad 
von Schwarzeubach nad Wunfiebel in Erwägung ziehen [a ) Wir 
werben bei Ertbeilung ber meuen Eonceffion am die Oftbabngefellfhaft 
Base Kae bie Berhälnziffe ameifchen berfeiben und Linferen Ber nflalten, 
bag bie Stellung ber von ber Etsalsregierung ernannten Mitglieder bes Ber- 
waltungẽſraihe und des l. Commtifjäre zu ber Gefelfgaft in der Urt etdnen zu 
laſſen daß, ſeweit möglich, alle Anflände rermieben, und ben Bewohnern ber von 
den Oftbahuen burdichmittenen Lanbesibeile in Beniltsung ber Pe» und Zelt 
apbenanftalt biefelben Bortheile zugeſichert werden welche an ben regen 
—8 7) Auf bie von den beiden Kammern ausgebrüdien Winfce: 5 
ie einer Zweigbabn von Michaffenburg nah Miltenberg. u I 
sieben, 2) anzworbnen daß eine meue Etappeuconvention — der 
———— badiſchen be hr — und zwar mit bem A puntt 
Germersheim, abgeſchloſſen werde“ — werben Bir geeignete 
gung nehmen laffen, 8) Den Antrag: „deu Bau einer Eifenbahn von Starnberg 
über Zuging nad Penzberg und an ben Seifenberg e auf Koftıa von Privaten 
dadurch zu ermöglichen daß bie Padhtung bes Betriebe dieſer Bahn und bie Amertiſatien 
bes Baucapitale, zum Zwed bes Heimfalles der Bahn an ben Staat, ber Berwaltung 
ber Staataeiſenbahuen geftattet werde,“ werben Wir im weitere Ermägung ziehen. 
9) Die am Unsgeflellte Bunte: „es mögen bie grachtfä gefürSteintohlen, Brenn» 
bolz, Torf, Baufleine, Erze, Salz, Getreide uub ähnliche Rohproducte bei ganzen Wa⸗ 
gemabungen jomeit ermäßigt werben ale cd mit — auf bie Grteagsfühigkeit ber 
Staatssahmen zuläffig iA —" werben Mir in Gemä nehmer, und berfelben, 
foweit thuulich, idfihtigung zumenden laſſen. 1 ): Antrage „bie Nieber ⸗ 
I bes umverginsuh auf bie Catthauſe zu Nürmber eingetragenen 
Kaufigillingerefies Des Germaniſchen Muſeume an die Staate Stanttcafte anorbuea p 
wollen,“ erteilen Wir audutch Unjere Genehmigung. 11) Gntipregenb ber = 
Uns geflellten Bitte, anguorduen 8 bei deu aufer ber nn — 
Heimzahlungen am ber alten Schuld diejenigen © 
yotiprocentige Gapitafien anliegen haben, namentlich ba mo ſelbe u Ye bie unfpränge 
lichen Darleiher ober berem Erbern find, mit Hinſicht anf deren Bedürftigleit ciner- 
feıts umd die bisponiblen Mittel ber Tiigungscafle anbererfeits, möglichft berüdfich- 
tigt werden,“ ertheilen Wir Unferem Stasteminiferinm ber Fuaugen andurd bie 
&rm u; bienach gegebenen Falles zu verfahren. 12) Die Bitte: „an bem 
nähen Bing time Gejcgesverlage zu laſſen welche bie aumuitätenmeife 
ea ber Bodenzinscapitalien ber Grundrenten- Mblöjungscafle 
u bewirten geeiguet a werben Mir im reiſſiche m Leingl 13) Es ih 
Unfer Wide daß dem Wuuſche bes Landtags, eutſptecheud bie bereits eingeleitete Rt» 
vilion ber Befimmung Über bie Zeugengebilpren im Straſſachen 
balbigft zum Abſchluſſe gebracht werde. 14) Den u „durch eine entfprechenbe 
Reorganijation bes Ye unb ber Militärfoplenböfe 
biefen Jufſituten auf Gruud ſachtu chebungen ſolche Ihe Einrihuugen geben zu 
laſſen welde das Laudes — 2* erh: — und welche — fiab u —— 
baft für bie Hebung ber Landespferdezucht, ſowie ind auch für bie Zucht 
ber benöthigten Miärremonten zu wirken," gebenten Bir in for, — Grmägung 
zu ziehen. 15) Dem aller Autrag eutſprechend, hat * —— 
Des Handels und ber ee Ürbeiten Say u „bag ber Artikel 12 
bes Geſetzes Über ben Uferjhug und beu nn gegen Ueberſchwem— 
mungen vom 23 Mai 1862 pilnklihft wolljogen, und bemnad an allen öffent 
lichen Fillſſen, bei welchen die Behiummmuumg des Hrtitele 2 biejes Brieyee greift, 
bie vorgeſchriebene alljährliche en und die Echebuug der möthigen 
und Unterdaltungsbanten dur Uiufere Ctaatsbaubehörde vorgenommen werde.” 
16) Bei Befegung ber Behehellen * vollländigen pre 
find die Lehrer ber ifolirten lateinifhen Schulen bisher — Ka er? 
probung ihrer —— und Wurdigteit berädjichtigt, 
8 die m mn tenflgeit treffenden —— = cu Und — A 
gerne diejen Grundfag gleihmäßig für die folge zur Anvenbung 
un —— ma Aus Aulaß der 3 „ber nächſten Yaıdtay einem Geſet 
entwurf zur principieflen Umgeſtaltuug ber Sefeggesung über die Hänferfleuer 


5180 


vorlegen zu faffen,* tragen Wir Lnferem Stanteninifterium ber Fnangen anf ben 
Gegen ſſand erg le sehen, und eine hierauf ——— bet 
#9 Mertverbefferuigss 
‚entgaben, nur ans ben Urtragsliberfhüffen ber Generalbergwerlsrerwals 
elligen, da aber wo mmabrrisliche Webikcfiriffe fie erheifchen,, nud 
tſelben auf dem vet · 
Jahr 1856 an Urs 
tet Antrag umb hem- Abſchuitt 9, 8. 7 Uuferes - Baridtagsabichiebes Ham 
1 Juli 1856 im Zuſemmenhange. Wir beauftragett Unfee Staatsminifterima ber 
—— über biefe —5* beſondere Vorlage au Ins gelangen ju-laffen, nud 
ui Dem „bie durch bie 
X bie 31 December 1861 anfallenden Ein- 
ber rechtlich begründeten Penfionsanfprüde bes 
ung des alimentatious · 
Ürftigfen Leuoperſonalt umb zur Aufbeſſerumg ber Mittiwen- und Batfencafle 
J zu verwenden,” eriheilen Wir die Ge 
Bitte, „bie @elbbefolbungen ber ältern verbienten Mepier- 
men ber Korfimärter, a unb 
Dienfl 


18) Die : „anorbmemt zu wollen ba 


nangefey gegebenen Mittel ulcht birteeichen, 
— Wege zu erholen Teyen,* Mebt mit dem um 


ehalten Lind die weitere Entichlieang vor. 1 teage: 
Leito · Anftalt fe die Deit vom 1 October 
vabmen für Befriebigung 


erfonals ber Lotto-Wufelt, fobanı zur 


= —— en 

— * - un Bıtin 
[) ermwalter, , wo thumfi 

Sn taffen,* werben Bir bie geeignete Berldfgugens ya 

bie Anträge: „I) e8 möge bie Beräuherung aller derjenigen G@ebäube, bere 

behaftung zu bienfllichen Iweclen nicht abfolıt nothwendig ift, burdhgreifi 


Unferem Ermeffen 


Minberumg ber Bauausgaben frengfiens Bedacht gensmmen 
bebung bes Megiebetriebes ber —— Brauerei und bie 


' Be: i . 
ber geeignete Bebacht genommen worden. 


Einfeitungen zu treffen. 2) Wir tragen Unſeren Etastem 
Bauansgaben fir Staatsgebhäude bie möglichſte Sparfamleit im Auge zu behalten, 
3) Hinfihtlih der Würgbnrger Bramerei werden Wir bie imeiteren bemeffe- 
nen Auerduungen treffen. 


bed Staates von ber Verwaltung ber ärarialiſchen Berg- und Hlttemverfe, ala mit 
beren Aufgabe unvereinbar, volftländig zu trennen, 2) in Anbetracht ber aus ben 


Rechuungonachweiſungen file bie Jahre 1855,69 ſich ergebenden Unmöglichten bie 


Berg: unb Hüttenwerke bed Staats ohne Gefährbung des Staatsguts und 
ohne fortwährenbe nicht billigende Iuanfpruchnahme ber Übrigen Stnalseinnabs 
men in ber bitherigen Weiſe fortzuführen" — ſolche Anorbnungen zu trefien melde 
ben Fortbetrieb der eg Werte mit Aueſicht auf ein entfprechendes Re 
jultat ermöglichen,” werben Mir im genaue Grwägung ziehen. 25) In Rü 
auf ben Antrag bie birecten Eifenbahmfrachten beireffenb, beauftengen Wir 
Unfer Staatsminiflerium bes Handels und ber Öffentlichen Arbeiten geeignete Wir: 
orbnungen zu treffen, mach welchen bei ber Maarenfracht auf ben Etoatäbahnen bem 
intänbiihen Hanbeltreibenben eine gleichmäßige Berüdfihtigung wie ben Austin 
dert zugemenbet und Karifermäfii gen auf bem Wege ber birechem Prachtfäge mar ba 
zugelafjen werben mo befenbere tuiſſe ſolche abfofut nothweudig machen. 24) 
Dem Anteoge ber Kammern, bie in ber Balz geltenden Behimmungen 
über bie Seimath einer Prüfung unterflellen, unb —— dem Lanb- 
tag eine darauf bezügliche Vorlage machen laſſen, werden ir volle Rüdficht ⸗ 
nahme zumenden, und mad grünblicher Würdiguug der Berhältniffe bie geeignete 
Berfügung trefien. 25) Dem Antrage, es möge fobald als thunlich beim Lanbtage 
über Berfaffung und Verwaltung ber Gemeinden ber Balz der Ent 
wurf eines @efites vorgelegt werben, welcher, auf bem ig I Selbfiverwaltung 
berubenb, umter Mufbebung des Wet, 20 des Geſehes vom 28 Piuviefe VAIL eine 
freiere Wahl ber Borflände und eine feflere Stellung ber Bertreter der Gemein⸗ 
ben ſichert, werben Wir reifliche Emwägung und bie entfpredende Berlicfichligung 
zumenben | 26) Die bieuflfiche Stelung ber Lehrer an den Lanbwirtbs 
Ihafts-, Gewerbes unb Hanbisfgulen betrefienb, beabfichtigen Mir, bem 
von beiden Kammern an Uns gebrachten Autrag eutſprechend, 1) bei Befetung 
bee Profeffuren am bem neu zu errichtenben Mealapısmafien bie feitherigen Lehrer 
ber Landwirlhſchafts und Gewerboſchnulen je mad ihrer Tuchtigleit und Würdig⸗ 
keit unter Regulirumg ihrer Defoldungsverkäftniffe nach den im Dienfle dieſer An» 
falten zugebracten Serennien vorzugäweife zu berildfictigen; 2) ber nothwendig 
werdenden Abfhliefung ven Dienftorrträgen zwiſchen ben Lehrern an ben bereite 
beftehenben und fraft bes Ausſcheidungügeſehes vom 3 Yun. 1846 Art, I von 
ben Ereiſen auch für bie Zulunft zu umterhaltenden chulen auf ber einem, 
jewie den AMäbrifcgen Gemeinden, beziehungowelſe bem Landrathe auf bee andern 
Geite, Hinderniffe nicht entgegemftelen zu laffen; 3) die Errichtung neuer &e- 
werbeichulen ohne vorherige einer geſicherten Subfiftem und Zukumnft 
ber Lehrer und ihrer Kelicten micht zu geflatten. 27) Dem biebei an Uns gebrachten 
Münfhen: 1) den Eintritt in techniſche Staatsbienfte fortan nicht von 
dem Befig eines Abſolutot iums ber lateiniſchen Schule abhängig zu machen, un 
beſchadet des Rechtes ber Regierung für beflinumte Fücher bes Etantädienfieh ber 
fonbere Beſſimmungen zu ; 2) ale Gipfelpunft bes *—* Unterrichte 
nur eine einzige polytechmifche Schule, beziehungsweiſ⸗e eine techn iſche Hoch ſchule 
mit Unterſcheidung von Ablheilungen für befonbere Fachwiſſen chaften zu errichten, 
werden Mir bie hunliche Berückſichtigung zumenben. 28) Mir werben dem Ks 
trage: „Auorbuung zu te eine augemeſſene Erleichterung ber Anfäffig- 
mahung und Vereheligung auf Lobnerwerb und überhaupt auf ben im 
$.2 Des äffigmadungsgefege® vom 1 Sept. 1834 augeführten IV Titei ber 
Aafäffgınagungebegrändung in gefegticher Weife ermögticht werbe,* bie fergfältigfte 
ebigung an ei laſſen. ) Dem Untrage: „e® möge bie lörperliche Mind 
yon ng = Jugend akt era —— das ap bes 
ti nterrichte ei u & it bi nierrichtägmeige®, ſeweit 
—— Yu Gewährung bubgetmäiger Mittel beritdfichtii —** belkfohzent, 
beanftragen Wir Ufer Staateminifterium des Imnern für Kirchen» und Schule 
engelegenheiten bie zur Durdführung nach Mafgabe ber gebotenen Mittel erfor 
derliche Einleitung fofert zu treffen. und bie beffalljigen gungen Unferer afler- 
bödften Genehmigung zu unterſſellen. 30) Dem Wuträgen: „bie Beflenerung 


gründe 

tigung zımenben. 21) Auf 
eub bemirtt, 
unb 2) bei ben Gebäuden melde Eigenthum bes Staates bleiben * = iche 
ufe 

kei h heruug oder 
Berpadtung um jeben Preis biefes ärariafiihen Anmwefens zu berorbnen,” ertwiebern 
uf die Beräußerung ber entbehrlihen Staatsgebänbe if 
ſcheu bither Wir tragen Übrigens 
bei biefem Anlaß Unferem Stoatsminiflerium ber Finamen auf, biefem Gegen · 
ſtaude fortwährend bie forgfältigfte Aufmerkamkeit zugumenben, und zur Beränferung 
aller ſernerhin eutbehrlichen over entbehrlich werbenben —— bie geeignete ã 
ſterien auf, bei allen 


Die gebrachten Auträge: „1) Zur feibflänbigen Ba 
rung ber Interefien bes vaterländiſchen Bergbaues die His — der 37 


ber laubwirthſchaftlichen Brenmnereien, ref, bie Verwe 
wmalz zum Zwedct ber A Brenperei betreffend,“ 2 38 


es ohne Geſahrdung bes Maljau eben danm, bie thunli 
gina zuwenden toffem 31) ———— 52 
egelung ber Stellvertretung im ſtehenden Deere, in ber Mrd def 
allen nr man ae: en A —— men in Titel Ul da den 
jo um om! Ü 
gebengt werben, fihern Mir % entiprechenbe —— — — 
© München, 13 Nob. In den nächſten Tagen, wahrſcheinlih 
übermorgen, iſt die Rücklehr Sr. Maj. des Kbnigs bon Berchtesgaden hieher 
zu erwarten. — Herzog Ernft von Sachſen· Coburg befindet ſich gegemiaärtig 
auf feinem Jagdſchloß in der Riß, und liegt dort dem Waibtverl ob, — 
Geftern Abend ift auch ber Großherzog Ferdinand von Toscana von ndaꝛ 
bier eingetroffen, und wird während feines Mufenthaltes bierfelbft bei dem 
Pringen Zuitpolb wohnen, — Der k. Staatöminifter des Innern, Hr.d,Ne 
mayr, ift leiber jeit geftern, wo er noch dem feierlichen Landtageſchluſſe bi 
wohnte, wieder bon einem leichten Unmwohlfeyn befallen. 

- München, 13 Nov. Die Schrift Döllingers erregt hier in den ber 
ſchie denſten Kreifen tiefe Senfation. Da die erfte Auflage von 5000Egemplareı 
fo gut wie vergriffen zu betrachten ift, ift bereits eine zweite umter der Perf 
— Un unferer theologifchen Facultãt ſoll eine Profeffur für Homiletit er 
richtet iverben. Die Erfahrung daß die Fatholifche Rangelberebfamtcit fig 
feines befondern Flors erfreut, bat die Nothwendigleit einer eingehenten 
Anleitung zu derſelben einfichtig gemacht, und foll demnach, ungefähr in 
berjelben Weife wie in Tübingen, ein Predigerieminar errichtet werden 
beffen Zeitung dem jeweiligen Profefjor ber Homiletif übergeben wirt. — 
Bon Prantls Geſchichte der Logik im Abendland ift fo eben bet zwar 
Band erſchienen, ber ben Betrieb der Logil vom 6. Jahrhundert bis in ber 
Anfang des 13. behandelt, und ein reiches höchſt fhäyensiverthed Materul 
für bie Gefchichte der Philofophie des Mittelalters überhaupt bietet. 

Württemberg. * Stuttgart, 13 Nov. 3. I. H6. de 
Kronpring und bie Frau Kronprinzeſſin werben ſich dem Vernehmen nıd 
demnädft nad) Franlfurt begeben, um bort mit dem aus England fommer 
den Bruberber Frau Kronprinzejfin, dem Großfürften Conjtantin von Act: 
land, zufammenzutreffen. Geſtern Abend fand beim Hrn. Minifter ber ausinir 
tigen Angelegenheiten, chen. v. Hügel, eindiplomatijches Diner zu Chren 
des bier neu beglaubigten franzöſiſchen Gefandten Grafen Damremont ftatt 
Die Kammer der Stanbeöherren erlebigte heute denjenigen Abſchnitt dei 
Getverbegefeges welcher die näheren Beftimmungen über ben Haufirhanke 
im ſich begreift, Fürſt v. Hohenlohe Waldenburg ftellte zuerjt ben Antteg 
dieſen Abſchnitt gar nicht im einzelnen zu berathen, fonbern einfach zu be 
ſchließen daß es bei den früheren Beftimmungen fein Verbleiben haben folk, 
ba er den weitgehenden Befchlüffen bes andern Haufes nicht zuftimme 
könne. Minifter v. Linden entgegnet: daß der Haufirhandel, nachten 
einmal das Princip der Gewerbefreiheit zur Geltung gelommen, auf rm 
gemäß vongewerbepolizeilichen Schranien befreit werben müfle; daß es aber 
Aufgabe jey, die möglichen polizeilichen Ausſchreitungen aus fitten: und ihr 
heitspolizeilichen Gründen möglichft zu vermindern, und das habe ſich tie 
gierung zur Yufgabe gefeßt, wärend fie andererfeits dem Haufichandel jene 
geiverbliche Berechtigung ſchon auserheblichen nationalöfonomijchen Rüde 
ten nicht abfprechen Lönne, Hiernad) zieht der Hr. Fürft d, Hohenlohe Wale 
burg feinen Antrag auf Nihtberathung diefes Abfchnitts und Wiederher 
ftellung ber ſeitherigen Beftimmungenzurüd, Bei ber Einzelberathung werden 
in ber That mehrere Beſtimmungen verſchärft, und namentlic) beftimm 
daß Art. 2 des Gefehes aud auf den Haufirhandel feine Anwendung fr 
den und zum jelbftänbigen Betriebe nur Volljährige (die andere Kamm 
babegnur gejagt Erwachſene) zugelafjen werden jollen. Heute find bie bei 
den Berichte ber ftantörechtlihen Gommiffion der 2, Kammer über den &* 
fegesenttwurf betreffend die Regelung des Verhältniffes der Staategewal 
zur latholiſchen Kirche ausgegeben tuorben, Es find ein Mehrheitsdericht 
erftattet von Dr. Sarweh, und ein Minderheitäbericht, erfinttet von Prol® 
welch letzterer zum Reſultat Tommt daß es nicht wünſchenswerth jey ein 
ſolch vereinzeltes Geſetz ind Leben zu rufen. Demſelben fonnte im gang? 
nur dann zugeftimmt werden wenn in Folge der Berathung ber Nammr 
alle ausgehobenen weſentlichen Bebenten gegen bie einzelnen Beftimmungen 
ſich befeitigten, und die Autonomie der latholiſchen Kirche, zugleich im Dar 
gang für die übrigen Religionsgenofienfhaften, in Wirklichkeit hergefelt 
würde. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 10 Nov. Wie wir aus beftummier Quelle 
erfahren, iſt die Angelegenheit über bie Verwaltung des katholiſchen Air 
denvermögens endgültig geordnet, und von dem Großherzog genehmigt wor⸗ 
den. Damit ſoll auch gleichzeitig die Frage über die Pfründebergebung er 
lebigt worden ſeyn. Bon Einzelheiten bes Uebereintommens fonnten wir 
nur jo viel erfahren daß das rein Firchliche Stiftungsbermögen ber alleinigen 
Verwaltung des Ergbifchofs angehören, dagegen für das andere Vermögen 
ein Oberftiftungsrath errichtet werben foll, zu welchem der Staat wie die 
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Kirche je drei Mitglieder zu wählen habe. Siaat und Kirche ſollen ſich 
gegenſeilig in der verſöhnlichſten Weiſe begegnet ſeyn. — Ueber bie Rege⸗ 
lung der Anſprüche ber Grundherrſchaften erfährt man daß fie dem Abs 
fhluß näher gerüdt find. Wie auf dem letzlen Landtag von ber Regie: 
rungsban? bemerft wurde daß nur im Wege der Entfhäbigung burd; Gelb 
ein Ausgleihungsmittel für die obſchwebenden Differenzen zu finden fey, 
fo ſoll ſich auch die Sache nach diefem Sinne zu ändern verſprechen. Es 
iſt alle Ausſicht zur friedlichen Erledigung dieſer Sache vorhanden. — Der 
Landtag ſoll auf den 26 db. M. einberufen werden. (Mannh. 3.) 

Karlörube, 12 Nov. Bei ber heutigen Wahl eines Abgeorbneten 
hiefiger Stabt zum Erſatz für ben Minifterialpräfidenten Frhrn. v. Roggen: 
bad, welcher bekanntlich für hier abgelehnt hat, wurde Obergerichtsabvocat 
Dr. Kuſel von Bruchſal gewählt... (R. Btg.) 

5. Naſſau. Wiesbaden, INov. Erft jetzt erfcheint eine Art Ber 
richtigung bes Artilels wegen befien bie hiefige Regierung bemBlatte der, Zeit” 
ben Poſtdebit entzogen hat, Graf Wurmbrand, ber frühere Eigenthümer des 
böhmischen Guts Liblin, interbenirt zu Chren bes Dberlammerberen v. Bod, 
ten er einen deutichen Edelmann im „beutihen” Sinne des Worts nennt. 
Neben einigen Ausfällen auf bie „heutigen Deutichthümler” wird bann ber 
bauptet: das Gut Liblin ſey nicht für 800,000 fl., fonbern nur für 530,000 fl., 
und das Inventar für 120,000 fl. an den Herzog von Naffau verkauft, und 
es ſey nicht dem König Leopolb und dem Fürften Fürftenberg für 400,000 
bis 600,000 fl. angeboten worden. Das lehtere num fann offenbar geichehen 
fepn ohne daß ber Hr. Graf davon weiß, da er ja nicht dabei getvefen fen 
wird als bas But von ben Perfonen bie als Unterhänbler dienten offerirt 
wurde. Mas bie Differenz in den Zahlenangaben anbelangt, jo fcheint 
biefelbe nur darauf zu beruhen daß Graf Wurmbrand nicht bedacht hat 
daß unfere Mitteilung von rheiniſchen Gulden ſprach, währen er öfter: 
reichiſche inn Auge bat, Nach der officiellen Mittheilung ber hiefigen Regies 
rung an bie Stände beträgt ber Kaufpreis für Liblin 800,000 fl. That 
ſache ift und bleibt daher daß durch Bermittlung des Oberlammerheren 
v. Dod für die herzogliche Schatulle ein Gut zum Preife von 800,000 fl. 
engelauft worden ift, das nicht den halben Preis tverth ift, und das wohl 
für lange Zeit fo gut wie gar nicht rentirt. (Beit.) 

Bon ber heſſiſchen Gränze, 10 Rov., wirb ber „Big. f. R.“ 
geihrieben : „Flectere si nequeo superos, Acheronta movebo, jagt das 
urheſſiſche Minifterium, und bat, um den Widerſtand des Landes in ben 

zu brechen, bei feinem geringern als bei Haffenpflug jelber Raths 
ſich erholt. Haffenpflug bat eine Inftruction für die Wahlcommiſſäre aus- 
gearbeitet, welche dafür bürgt daß dießmal, was fo lange nicht bat gelins 
gen wollen, die Wahlen der wahre Ausbrud des Landes werden. Man 
wird dieß unter anberm dadurch erreichen daß ein jeber welcher die wahre 
Gefinnung des Landes nicht theilt, und feiner Privatanſicht, wie bisher 
fo allgemein geſchah, durch einen Proteft würde Ausdruck geben wollen, 
alfogleih aus dem Mahllocal würde entfernt werben. („Obige Mittheir 
lung,“ bemerkt bie Rebaction bed genannten Blattes, „geht uns bon gu 
ter Hand zu; aber wir geben fie dennody mit allem Vorbehalt. Denn es 
ſcheint uns doch nicht glaublich daß das Minifterium zu einer Maßregel 
ſchreiten follte welcher nur ein Ruf des Unwillens durch ganz Deutjchland 
folgen würbe.) 

K. Sachſen. Leipzig, 11 Nov. Wie wir einer Anzeige im Leipy. 
Tagebl. entnehmen, ift der durch fein orthopäbifches Inftitut, feine orthos 
päbifchen und hygieniſchen Schriften weitbefannte Dr. Morij Schreber 
daſelbſt am 10 Rod, geitorben, 

Thüringen. Weimar, 9 Rob, Vom 17 bis 19 d. wird bier eine 
Verfammlung von Mbgeorbneten ber thüringifchen Landtage ftattfinben, 
auf welcher zur Erzielung gleihmäßiger Landtagebeichlüffe über das vor 
einiger Zeit bier von thüringiichen Regierungscommiſſarien berathene Ges 
toerbegefeg verhandelt werben ſoll. Gleichzeitig fol aud über Vorſchläge 
zur Begründung eines Geſammtausſchuſſes ber thüringifchen Landtage bes 
rathen werben. (N. Ztg.) . 

Weimar, 11 Nov, Der biöherige Privatbocent an ber Univerfität 
Würzburg, Dr. med. Gerhard, ift als außerorbentlicher Profeſſor der Mer 
birin nach Jena berufen worden, um ben berftorbenen Profefjor Uhle fos 
wohl im Bereich der von biefem gehaltenen Borlefungen als aud) in ber 
Zeitung ber Klinik zu erſehen. (WE. 8.) 

Preußen. J Berlin, 11 Rob, Es unterliegt einem Zweifel 
daß die Regierung nur ben Ausgang der Wahlen abwartet, um darnach wei⸗ 
tere Maßregeln gegen das Herrenhaus in Erwägung zu ziehen. Die jüngft 
beröffentlichte Veränderung bes Reglements Tann freilic ihre Wirfung erft 
in früheftens 10 Jahren äußern. Je fpäter fie eintritt, befto mehr wird fie 
freilich von Einfluß auf Umgeftaltung der twichtigen Vertretung bes alten 
und befeftigten Grunbbefiges ſeyn. Denn feit 1807 find Rittergüter aud) 
in bürgerliche Hände übergegangen. Nehmen wir an bie erfte Wahl fände 
1871 ftatt, jo würben all die bürgerlichen Rittergut&befiger mitwählen, des 


ren familien von 1807 bis1821 Güter im Wahlkreis erwacben. Man 
kann annehmen baf, wenn das Herrenhaus wirklich beftehen bleibt‘, In 
20 Jahren keine Adelslammer mehr feyn wird. Was aber das Bedürfniß 
ber nächften Zeit anbetrifft, fo werden ſich bie weitern Maßregeln nad) dem 
Ausfall der Wahlen zum Abgeorbnetenhaufe richten. Das Abgeorbneten: 
haus wirb keineswegs der rabicale Convent werden, ben wenige erhoffen, 
aber viele befürchten. " 

Berlin, 12 Nov. Die minifterielle Sterngeitung ſpricht ſich in 
ihrem heutigen Leitartifel wieber aufs entfchiebenfte gegen bie von ber ort 
ſchritispartei aufgeftellte Canbidatenlifte aus, und führt den Wählern gu 
Gemüth: „ba, während fie vielleicht ihrer Meinung nad eine zwar ent 
fchiebene, aber ber Regierung befreundete Partei in die Kammer bringen, 
fie in Wirklichkeit dazu beitragen bas Häglichfte aller Mahlrefultate her⸗ 
beiquführen, das Refultat nämlich daß bie gegneriſchen Richtungen in ihrer 
Gejammtheit — bie Feudalen, bie Ultramontanen und bie Fortjchrittsmäns 
ner— bie Zahl der Mittelpartei übertreffen; daß es in Folge deſſen bem 
Minifterium bei ernften Entſcheidungen an jedem fichern Fundament, und 
fomit überhaupt an einer ber nothwendigſten Grundlagen für feine Kraft 
und Wirkfamfeit fehlt; daß die wichtigften Abftimmungen dem Zufall der 
Parteicombinationen überlaflen, und das Minifterium in bie fchiefe Lage 
gebracht wirb für feine Forderungen bei ber Richtung Hülfe zu fuchen 
welche feinen Reformen ben beftimmteften Wiberftand leiftet. Diefes 
Spiel des Zufalls und der Verwirrung, bas ſchon in der vorigen Legislatur⸗ 
periode bie troftlofeften Lagen hervorrief, muß, wenn e8 wiederholt und 
verftärkt wird, durch das Hinzutreten einer zahlreichen, der Vermittlung abs 
geneigten Partei, bie Kräfte des liberalen Miniſteriums mit Nothwendigleit 
zerreiben.... In beivegter, gefahrboller Zeit — ſchließt das minifterielle 
Blatt — flieht Preußen beute da als die Macht bie allein mit unverfehrter 
gefammelter Kraft das beutiche Gefammtvaterland zu vertheibigen und zu 
vertreten vermag. Wenn bie mädhtigften Glieber ber europäifchen Staaten⸗ 
familie auf bie Bedeutung feiner Freundfchaft wie feiner Feindſchaft ein 
fteigenbes Gewicht zu legen ſich gewöhnt haben, fo kann nur die Kurzſich⸗ 
tigkeit überfehen daß bie entichlofiene Berftärlung feiner Bertheibigungs« 
muttel für dieſe Urtheile des Auslandes von entſcheidendem Einfluß war. 
Unb tie in ber frühern, fo fönnte in der nächſten Zegislaturperiode Preus 
ben fein größerer Schaden, feinen 5* leine größere Genugtbuung bes 
veitet tverden, ald wenn eben in dieler die Machtmittel Preußens betreffen 
ben Angelegenheit die zerreibenbe Getvalt ber innern Barteigegenfäße und 


bie damit nothiwenbig verbundene Schwächung ber Regierung zu Tage 
fräte, Die ————— nennt Ei bie becckfe.beuth e Partei, Hat 
aber nicht eben die conftitutionnelle rineln aufgeftellt, 


3 R- artei wi bie 
und im langen politijchen zu. an ihrer irllichung gearbeitet, in 
benen bie yortiäpritttpantei ihre Anfhauungen über bie beutfche Frage jeht 
ausgebrüdt findet? Beibe Parteien ftimmen alfo in Beyup auf —— 
— wenn auch vielleicht leineswegs in ber Anſicht über die Mittel und Wege 
ober in der Beurtheilung ber gegebenen Berhältniffe, doch in den allgemei« 
nen Bielpunften zuſammen. enn nun tro5 dieſer Bulammenftimmung 
bie og beider Parteien fich in chen Gegenfage gegenüber: 
ftehen, jo erhellt e8 mit Evibeny daß bas akteriftifche bexfelben nur auf 
bem Gebiet ber innern Polititif, nur an ben ſpeciell preußifchen Fragen 
und Intereſſen 2 ertennen läßt, Wir unfererfeits aber find der Meinung 
e 


daß ber nationale Charalter einer Partei ſich nicht in mühelofen Programm⸗ 
fägen und in theoretifcher Anerfennung allgemein gefühlter baterländifcher 


Bebürfniffe, wohl aber in der Hingebung ertveist mit der fie dem Staat 
die Mittel gewährt die ihn befähigen bie —— Pflichten einer nationalen 
Politif zu erfüllen.“ 

Der 10 November, Schillers Geburtätag, wurde der Voſſ. Big. zufolge, 
auf Beranlaffung des Schiller⸗Comités von 1859, auch in diefem Jahr 
wieder durch ein feftliches Souper in Arnims Hötel begangen. Mußte der 
fo wichtige nationale Tag fon an und für ſich eine freudige hochfeftliche 
Stimmung erzeugen, fo wurde biejelbe noch gehoben buch das nunmehr 
erfolgte Concurvenzausjchreiben für die Errichtung der Statue des großen 
Dichters, durch weldyes die ausharrende Thätigleit des Comite’3 nun ſchließ⸗ 
lid) dennoch mit bem befriebigendften Nefultat gefrönt wurde. Dem ent⸗ 
fprechenb war auch bie Theilnahme an bem Feſt eine höchſt erfreuliche: 

unit, Wiſſenſchaft und Litteratur waren gahlreich vertreten, und die Vers 
ehrung für den großen Dichter hatte außerdem einen großen Kreis von Feft- 
genoffen herbeigeführt, unter denen namentlich auch ein reicher Damenflor 
nicht fehlte. Die Toaſte bei biefer von ächt deutſchem Geift durchwehten 
Feier wurden ausgebradht von den HH. Dortoren Herſch, Lewald, Lünen: 
ftein, Lövinſohn und Lazarus, 

Dr D. Allg. Zeitung ſchreibt man aus Berlin daß bie neuen 
Kammern die Vorlage eines Minifterverantwortlichleitsgefeies nicht zu er« 
warten haben. Die Majorität der Minifter, welche einen betreffenden Ent» 
wurf vorgelegt, jey auf die entichiebene Oppofition bes Hrn. v. d. Heybt 
geftoßen , der ſich ſchließlich aud) ber Zuftimmung des Königs zu erfreuen 
gehabt habe. Damit ſey denn der Entivurf einftweilen zurückgelegt. 
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Breslau, 12 Nob, Morgens, Beirbem geflern auf dem königlichen 
Schloſſe ftattgehabten Empfang äußerte der König unter anderm: er werde 
an feinen Regierungsgrunbfägen, die Rechte der Krone und bes Volles mit 
Gonfequeng wahrzunehmen, feithalten, Der König verwies auf ben jüngften 
Minifterialerlaß. Abends erſchienen die Majefläten im Theater, wurden 

‚entbufiaftiich empfangen, unb verweilten bis 10 Uhr. Sie durchfuhren 
ſodann die prächtig beleuchteten Straßen und wurden überall von ber Bes 
völferung mit Jubel begrüßt. (W. T. 8.) 
Breslan, 12 Nov, Nachmittags 1 Uhr 15 Min. Kanonenfalden 
verlünden fo eben bie feierlide Entbülung bed Stanbbilbes Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm II. Donnernde Jubelrufe der zahllofen Maflen. Der 
‚ Einbrud ein übertwältigender, die Feier vom ſchönſten Wetter begünftigt. 
(B.T.8.) 

Defterreid. Juusbruck, 11 Nov. Das Landesvertheibigungss 
obercommanbo wird aus Bozen nad) Innsbruck verlegt. Der Landescoms 
mandbant, General Graf Eajtiglione, wird demnächſt aus Bozen hier ein: 
treffen, und feinen Tünftigen Aufenthalt in unferer Landeshauptftabt 
nehmen. (®. u. Sch. 38) 

o Wien, 12Nov. Hofrath Tuſchel hat einen Geſehentwurf in 
Betreff der Unabfegbarleit der Richter im Abgeordnetenhaus eingebradit. 
Derfelbe wird ſchwerlich auf ernften Widerftand flohen; denn bie Unerläß: 
lichteit einer derartigen Einricytung wird zu lebhaft, zu alljeitig gefühlt. 
Ueberbieh läßt ſich das was gegen bie fofortige Einführung von Gejchtuornen« 
gerichten, namentlid) fofern ihnen alle politifchen Verbrechen und alle Preis 
übertretungsfälle zugetwiefen werden follen, vom Stanbpunfte der Oppor⸗ 
tunität und augenblidlichen Lage eingetvenbet werden bürfte, gegen bie jo 
nahe liegende Nüdficht baß ber Nichter eine volllommen unbefangene äußere 
Stelung erhalte, ſicher nicht geltend machen. Im Berlaufe der heutigen 
Sitzung beanttworteten Hr. v. Schmerling und Hr. v. Zaffer zwei vor län⸗ 
gerer Zeit von ber polniſchen Seite des Haufes geftellte Interpellationen. 
Erftere war gegen bad Verhalten ber Krakauer Polizeibirection und einen 
Erlaß der Lanbesftelle gerichtet, und bezog ſich auf bie bekannten tumultuas 
riſchen Vorgänge, anläßlich deren bie Sperrung ber Lünen zu Kralau bie 
Verwirrung bamald noch gefteigert hatte. Geftügt auf ben Erlaß, batie 
die Boligeidirection befhalb Strafen gegen einige Bürger verhängt. Der 
Hr. Staatöminifter betonte heute daß es fih um einen Aet der Gerechtigkeit 
handle, daß es baber nicht in ber Gompetenz bed Dlinifteriums liege gegen 
die Behörden welche jene Urtbeile gefällt hatten fpontan einzufchreiten, 
fonbern daß es den Betroffenen freiftehe den Recursweg zu betreten, was 
auch einige berfelben bereitd gethan hätten. Die Beantwortung bed, Hrn. 
v. Lafer bezog fich auf bie Beſchwerde wegen Ausſchließung der Drffentlich- 
keit bei dem Hochverrathsproceß welchen ber Rebacteur Des gu Lemberg ver: 
Öffentlihten Glos zu beftehen hatte. Als interimiftifcher Leiter des Juſtiz⸗ 
ninifteriums erflärte er baß ber Zemberger Gerichtshof innerhalb ber 
Grängen der Strafproseßorbnung blieb als er feinen dießſälligen Beſchluß 
faßte. Da fomit feine Unregelmäßigfeit und Geſetzwidrigleit vorliege, fo 
Lönne das Juftigminifterium fich um fo tveniger veranlaßt fühlen bas Be- 
nehmen des Gerichtöhofs zu tadeln, ald es überbieh höchft zwedwidrig er» 
ſchienen wäre einem hochverrätheriſchen Aufruf zur Losreißung Galiziens 
von der Monarchie eine Publicität getoiffermaßen von Amtswegen zu ver» 
leiden. Beide Antworten wurden ſchweigend angehört, Sie athmeten uns 
verfennbar den Ernſt womit bie Regierung allen ſeparatiſtiſchen Beftrebun: 
gen entgegentreten will, und wirb; aber fie trugen zugleich bas Gepräge ber 
Gerechtigleitsliebe, bes Beſtrebens die gefeglichen Formen getoiffenhaft zu 
wahren. — Morgen fol zu Agram das Fönigliche Refcript verlefen werben. 
Der Landtag wird aufgelöst, zugleich aber die ungefchmälerte Autonomie 
Groatiend durch bie Beftellung einer Hoſtanzlei und eines oberften Gerichts⸗ 
hofs für dieſes Kronland gewährleiftet tverben. Man darf daher immerhin 
hoffen Groatien und Slavonien, fey es auch erft durch einen fernern Lands 
tag, für den Anfchluß an den Geſammtreichsrath zu gewinnen. Auch in 
Siebenbürgen ftehen bie Dinge ziemlich gut. Die Rumänen halten feft zu 
Defterreih, und fahren fort gegen bie Ultramagharen Front zu machen. 
Ernſte Runbgebungen in biefer Richtung bürften auch von Seite der Serben, 
Slowalen und Ruthenen balb eintreten. Der zu Peſth organifirte paffive 
Widerſtand mag baber bie enbliche Eonjtituirung der Monarchie noch ver» 
zögern, aber verhindern wird er fie nicht, 

Wien, 12 Nov. Die Wiener Zig. veröffentlicht heut eine Reihe 
von Amtsenthebungen von ungarifchen Obergefpanen, und bie entiprechenbe 

Bahl ver Ernennungen von Abminiftratoren und fönigl, Commiſſären. — 
Die Deputation der Jubengemeinde aus Preßburg hatte heut Audienz bei 
dem Raifer, um bie übliche Gabe zweier Martinägänfe zu überreichen. Die 
Gänſe lagen auf einer Schüffel von Silber, und waren mit Bäns 
bern in ben öfterreichifchen Reichs» und ungariſchen Nationalfarben ge 
ſchmückt. — Großherzog Karl von Toscana und Gemahlin find heute zum 
Beſuch des Kaiſers Ferdinand nad) Prag abgereist, — Etatthalter FME, 


Graf Mensborff-Bouilly, welcher einige Tage hier weilte, ift Heute tieber 
nad Lemberg zurüdgelehrt. — Die Anweſenheit des FIRE. Frhrn. v. Urban 
in Wien betreffend, erfährt die W, C. daß berfelbe fi hier auf Urlaub bes 
findet, dann Verwandie in Bogen und Udine zu befuchen, und hierauf fich 
auf feinen Poften in Brünn zurüdzubegeben beabfitig. Damit erlebigt 
fi) wohl das Gerücht welches ihm ein Gommanbo in Ungarn zudachte. — 
Dr. Heinrich Laube und jeine Gemahlin feierten, wie die Morgen Poſt 
melbet, am Sonntag ihre filberne Hochzeil. Es fehlte nit an zahlreichen 
Beglüdwünigungsicreiben von nah und fern. 
Defterreichifche Monarchie. 

Agram, 11 Nov, Landtagsfitung. Cine Repräfentation wegen 
Einführung eines politiſch nalionalen Katechismus für alle Schulen wurbe 
abgelehnt, und ein Comit& zur Ausarbeitung eines Planes für benjelben 
ernannt. Fehr. v. Kuslau interpellict, ob eine Verordnung ivegen ber 
Necrutirung an den Statthaltereirath gelangt fey; wenn ja, jo möge biefelbe 
dem Sanbtage zur Berhanblung übergeben werben. Der Vorſitzende 
(Briglevic) verfpricht morgen zu antworten. Die Antwort auf bie Land⸗ 
lagsabrefje ift angelangt, bie Kundmadung berfelben am Landtage wird 
morgen erwartet, (Siehe bie Depeche im gejtrigen Hauptblatt. (W. BL) 


** 
Bern, 13 Nov. Genf hat feinen Dictator geſtürzt. Bei ben geſtri⸗ 
gen Staatsrathswahlen wurde Fazy übergangen. Abftimmenbe: 7291. 
Gewählt: Piguet, Bautier, Challet:Benel, Camperio, Mottet, Fontanel, 
Veillard mit 3700 bis 5400 Mehrheit. Fazh hatte nur 3237 Stimmen 
Alles ruhig. (Schw, M.) 

Großbritannien, 

Kondon, 11 Nov, 

Die beiden portugiefiichen Bringen haben auf bie Kunde von ber töbt: 
fihen Erkrankung bes jungen Königs ihre Weiterreife nach Liſſabon be 
ſchleunigt. 

Das Lordmahors: Feſtmahl am 9 November war als ſolches eines ber 
glängenbiten, die dabei gehaltenen Neben aber waren politisch ziemlich uns 
bebeutend. Der amerilaniſche Geſandte und Lord Palmerſton ergiengen 
ſich in Freundſchaftsverſicherungen zwiſchen der Union und England, und 
ber Premier ſprach zugleich die üblichen Hoffnungen auf Erhaltung bes 
europäifchen Friedens aus, 

General Sir Howarb Douglag, wohlbekannt als Militär und Poli: 
tifer, ift 85 Jahre alt geftorben. Er diente mit Auszeichnung auf ber 
pyrenäifcden Halbinfel, war von 1823 bis 1829 Gouverneur von Neu: 
Braunſchweig, von 1835 bis 1840 Land Obercommiſſarius ber joniſchen 
Inſeln und von. 1842 bis 1847 Unterhausmitglieb für Liverpool 

Eontre Admiral Mundy bat fi krankheitshalber genöthigt gefeben 
nad) England heimzufehren und feinen Poften als ziweiter Commandant im 
Mittelmeer zeitweilig aufzugeben. Er hatte in ben beiden legten Jahren 
außerorbentlich ſchwierige Poften mit großem biplomatiiden Tacte aus 
gefüllt, denn er commanbirte das Brittifche Geſchwader von Gibraltar wäh: 
rend des fpanifcdmaroccanischen Krieges ; er commanbirte vor Gatta als 
bie franzöfifche Flotte bafelbit erſchien, und er ſtand mit feiner Flotte in 
Syrien, ald die Franzoſen ſich geneigt zeigten bie Beſetzung bes Lande” 
zu verlängern, Das waren drei heillige Situationen, bie einen Mann von 
Tact und Kaltblütigleit erforberten. 

Das von Hrn. Halliwell eingeleitete Werk ber Bietät für Shaleſpeares 
Andenken in feinem heimathlichen Stratford am Avon geftaltet ſich noch 
beſſer als man hoffen durfte. Es ſcheint nicht allgemein befannt zu feyn 
daß das unlängjt von Hrn. Hallitvell angelaufte Grundftüd „Net: Plare* 
nicht ben gangen dem Dichter einſt gehörigen Garten enthält. Der „große 
Garten,“ wie er zur Zeit bes Dichters hieß, derſelbe in dem ber berühmte 
Maulbeerbaum ftand, wurde zu Anfang bes vorigen Jahrhunderts vom 
Netv-Place getrennt, und bilbet feitbem ein befonderes Grundſtück. Auf 
einer Stelle besfelben fieht das heutige Schaufpielhaus der Heinen Stabt, 
Diefen „großen Garten“ bat Hr. Hallivell jegt auch (für 2000 Pf. Et.) 
angelauft um ihn mit New⸗Place zu verbinden, und das ganze Gut dem 
Publicum zur Benügung zu eröffnen. Es werben etwas über 1000 Pf. St. 
gezeichnet werben müfjen um bie Koften biejes zweiten Anfaufs zu beden. 
Hr. Halliwell trägt fich auch mit ber dee — falls fie Anklang finden ſollte — 
alles übrige Shafefpeare'iche Eigenthum für die Nation anzulaufen, fo wie 
vielleicht auch eine Bibliothel und ein Mufeum in Stratford zu ftiften. Die 
Ausführung dieſes Plans wurde natürlich eine ſehr viel bebeutendere Summe 
erfordern ald man bis jetzt zu fammeln dachte. Bis jegt find behufs all 
biefer Plane 2396 Pf, ©t, eingegangen, barunter von ber reichen Miß 
Burdett Coutts (melde alfo nicht bloß anglicanifche Kirchen baut) 500 
Pf. St., und außerdem 100 Pf. Et. für New⸗Place. 

Am 10 Nov. erlebte London einen furdtbaren Sturm mit Donner, 
Blitz und furdtbaren Regengüffen, die mehrere niebrig gelegene Stadt⸗ 
theile unter Waſſer ſetzten. Auf der Themſe ift vielerlei Schaden geſchehen. 


5183 


Der Orkan wüihete Tängs ber ganzen Süblüfte, das Barometer hatte ihn 
fit 24 Stunden angekündigt. 


anfreich. 
Barid, 12 Nov. 


Der per Telegraph mitgetbeilte Artitel bes Conftitutionnel 
jeigt am daß ber Eintritt bes Hrn. Achilleus Foulb ins Minifterium vertagt 
ft Man muß abwarten welches bie Schwierigkeiten geweſen die den 
Bortefeuilleivechfel rüdgängig gemacht haben, Ale Angaben lamen bisher 
darin überein daß Hr. Fould feinen Wiebereintritt ins Minifterlum, aus 
dem ihn vorzüglich fein Auftreten gegen bie Raiferin Eugenie entfernt hatte, 
an Bedingungen genüipft habe welche Ber frangöfifche Selbftherrfcher nur 
eingehen wird wenn bie Lage eine fehr ernfle, und bie Verlegenheiten fehr 
brohenber Natur geworben find; wenn mit einem Wort eine Kriſis eingetrer 
ten if. Das Gericht bezeichnet mit Wahrfcheinfichkeit zunächſt ala eine 
jener Bebingungen ben Abſchluß einer breiprocentigen Anleihe von5 — 600 
Pilionen zur Dedung bed Deficits, ba der neue Finangminifter eine 
weitere Erhöhung der ſchwebenden Schuld für unthunlich erflärte, Seine 
fernere Bedingung foll die getvefen fehn baf das Budget feines Minifte: 
ums ohne Zuftimmung bes Finanzminiſters feftgeftellt, noch weniger über: 
ſchritten werden bürfe, Damit würbe Hr. Fould bis zu einer gewiſſen Gränge 
Herr der ganzen Situation, und hätte ſich eine Machtftellung errungen wie 
fie biß jetzt Bein kaiſerlicher Minifter befefien bat. — Nach ber Etoile belge 
beſchräntt ſich der beabfichtigte Miniſterwechſel auch micht bloß auf das Fir 
nanzminifterium, ſondern auch bie übrigen Portefeuilles follten wechleln. Wie 
teit Hr. Fould bei diefem Plan beteiligt, ift nirgends angebeutet, Der dit: 
penibel getvordene Finangminifter Forcabe te In Roquette follte ftatt bes 
Hrn. Rouber das Minifterium der öffentlichen Bauten erhalten, in welchem 
ter eigentliche Minifter bis jegt Hr. Hausmann ivar. Hr. Rouher würde dafür 
mit der Präfidentfchaftbes Staatsrathes beehrtiverben. Hr. Var och e würde 
dann feinerfeits in Zukunft die Kammer berDeputirten mahiregeln, eineMufgabe 
die Hrn. Baroche vollftändige Gelegenheit zuber genünfchten Erholung gemäh- 
ren würbe, ba bie gegenwärtigen Bertreter des franzöfiichen Volles zu gut 
ausgeſucht find um Echtwierigkeiten herbeizuführen. Angeblich follte aud) 
Hr. Fialin de Perfigny dom Minifterium des Innern qurüdtreten, ba 
tie Anbänglichleit besfelben an die Perſon Louis Rapoleons doch nicht ger 
nügt babe um dieſen fo wichtigen Theil ber Regierung zu leiten. Was 
Hrn. Fialin de Perfigny auszeichnete, war die entichiebenfte Unbelanntſchaft 
mit allem was fonft ala unbedingt bei einem Minifter des Innern voraus: 
geſetzt wird. Sein angeblicher Nachfolger, der Senator Laith, der bie HH · 
Derfigay und Bacon auf ben Erpebitionen von Strafburg und Boulogne 
begleitete, hat dagegen ſehr gründliche Borftubien in ber Verwal⸗ 
tung gemadjt, ta er als Unterofficir dem Menage feiner Compa⸗ 
gnie borgeftanden hat. Marſchall Mac» Mabon, dem das Miniftes 
rium bes Kriegs zugebacht geivefen, hat entichieben abgelehnt, doch 
ſoll ihm Louis Napoleon vier Wochen Zeit zum Befinnen gelafien haben. Der 
Marſchall gilt für einen entſchie denen Drleaniften, ber das gegentoärtige N& 
gime ald eine Thatſache, aber nicht aldeinen regelmäßigen Zuftand annimmt, 
auf den Frankreichs weitere Entwicklung gegründet werden lönne. Ob Graf 
Maletväti und die Gräfin Waletväta ſich vom Staatöminifterium in den 
Tuilerien zurüchziehen, ift nicht gejagt, doch foll dem Vernehmen nad) ber 
erſtere ſich Iebiglich mit den Stubien zur Emmennung des neuen hohen Adels 
des Kaiſerreichs und ber Lertüre des neueften Werks des Abbe Domenech 
beichäftigen, welches zur vollftändigen Widerlegung der gegen „das Buch der 
Bilden“ erhobenen Zweifellürzlich erfchienen ift, Die böfen Zungen behaupten, 
nebenbei bemerkt, das Geld zur Herausgabe dieſes noch einfältigeren Mad; 
werles habe derStantöminifter aus eigener Tafche vorgeſchoſſen. Daß die ganze 
Eituation des Kaiſerreichs leineswegs den Decembriften Bertrauen einflößt, 
geht aus der foftematifch betriebenen Agitation gegen die Orlsans hervor, 
berenRüdberufung, wie es ſcheint, immer mehr ala das einzige @egenmittel 
gegen den vom Kaiſerreich berbeigeführten Niedergang Frankreichs erlannt 
wird, Bon dem Schlage ben ihnen ber Brief bes Herzogs von Aumale 
verjeßt, haben fich die Tuilerien nicht wieder erholt. 

Die Batrie jagt Über ben Eintritt Foulds ing Minifterium: Mehrere 

Blätter, namentlich die Indepenvance belge und der Nord, beftäti« 
gen heute den Wiebereintritt Foulbs in das Gabinet ala Minifter der Finanzen. 
Bir wiſſen nicht ob derjelbe ſchon fo nahe wie es die Blätter anzeigen, aber 
der allgemeinen Meinung nad} ift er ſehr twahrfcheinlich. „Wir glauben zu 
wiſſen, fagt ber Temps feinerfeits, daß ber Wiedereintritt des. Hrn, Fould 
in das Minifterium der Finanzen, welchen wir ſchon angezeigt haben, feit 
einigen Tagen beftimmt entſchieden ift, und bald zur öffentlichen Kenntniß 
durch den Moniteur gebradjt werden wird, Was das politiſche und finan⸗ 
delle Ereigniß betrifft, dem nach dem Gonftitutionnel ber Senat und bie 
Kammer der Deputirten beifüllig zuſtimmen werden, fo fprichtman barüber feit 
einigen Tagen in ziemlich allgemeinen Ausdrücken, und toril der Gonftitu: 
tionnel einmal darüber Ipricht, hätte er deutlicher jeyn lönnen. Der Senat 


unb ber geſetzgebende Körper haben bie Pflicht ſich nicht bloß für die Refor ⸗ 
men zu interejfiven welche fie Direct angehen, ſondern für jede Beränberung 
ber Gonftitution im Sinne bes Fortfchritts und ber freiheit. Die Freiheit 
ber Preſſe intereffirt 4. B. nicht bloß bie Journale, fie intereffirt auch das 
Publicum im allgemeinen und vor allem bie großen Staatölörper, Der 
Gonftitutionnel Ichrt ung alfo nichts, wenn er nur fagt daß ſich etwas vor⸗ 
bereitet, und es ift ſchwer zu glauben daß es fih nur um bie Mbänberung 
bei Botirung bes Budgets handelt, Diefe Aenderung ift bereits angezeigt, 
und es ift nicht barauf in geheimnigvoller Weife zurüdzulommen, außer: 
dem berührt bad nicht die Machtvolllommenheiten des Senats, welcher ſich 
doch nad) dem Eonftitutionnel nicht minder freuen foll als ber geſetzgebende 
Körper, Uns bleibt alfo nichts übrig als die Efeigniffe abzuwarten.“ 

In den Correſpondenzen ber „Allg. Big.” ift ber Berabrebung er 
mwähnt worden, berzufolge bei dem Banlett Rattayzi fein Toaft auf ben 
Raijer Louis Napoleon ausgebracht wurbe, um nicht Scenen berbeizufühs 
zen welche für die Theilnehmer zum mindeften unbegemgeivefen ſeyn wür« 
den. Für,die Stellung ber Tuilerien im ber Öffentlichen Meinung iſt diefe 
Auffafjung fehr begeichnend. Noch begeichnender ift die Anttvort ber officiöfen 
Patrie auf den Bericht ber Drgane ber disciplinirten Demofratie über das 
Feſt. Die Batrie jagt in Betreff der ausgebrachten Toafte: „Wenn wir 
und nicht täufchen, verbankt Stalien vor allem dem Kaiſer, feiner Politik 
und ben Opfern bie er ſich nicht fürdhtete dem Lande aufzuerlegen, feine 
Unabhängigleit und feine Wiedergeburt, Das italienifche Volt wird es 
Vorallem ben von ber faiferlichen Regierung verlangten und fo warn von 
ibe angenommenen Opfern verbanlen nicht mehr frember Knechtung unter« 
tworfen zu ſeyn. Mürbe das in ber Lombarbei fo reichlich vergoffene Blut 
unferer, Soldaten, das fo grofmüthig ausgegebene Golb bes Volkes nicht 
wenigſtens einen anerfennenben Toaft von Seite franzöfiicher Schriftfteller 
verdienen Wohlan! wir conftatiren mit Schmerz daß ohne einige Aus⸗ 
brüde aus dem Munde eines Fremben, ohne die Erinnerung welde Hr. 
Rattagzi dieſer Politil und biefen Anftrengungen, welche Stalien fchufen, 
gewidmet hat, niemand in dieſer franzöfifchen Geſellſchaft daran gedacht 
haben würde daß es ein frankreich gibt, und daß feine Erinnerung bei 
biefem Brubermable zuerft hätte angerufen werben ſollen. Es ift wahr, 
ber ehrenwerthe Hr. Havin hat aufs neue an bie aufrichtige Stüße erinnert 
welche ber „Siecle“ dem Kaiſer verlieh, und wir glauben ſicherlich an die 
Aufrihtigkeit in dem Ausbrude feines Patriotiamus; aber im ganzen ger 
nommen war weder er, noch bie „Preſſe,“ nod bie „Dpin. nat,“ welche 
borgeftern um bie mit einem ganz ariflofratiihen Luxus und Ueberfluß ſer⸗ 
birten Tifche faßen, im Jahr 1859 in Stalien; fie theilten bafelbft weder die 
Gefahren noch das Brod der Eoldaten; fie hätten, ohne ihre eigene Bes 
ſcheidenheit zu verleßen, wenigſtens an Magenta und Solferino erinnern 
lönnen.“ 

Der officiöſe Conſtitutionnel republicirt, wie alle Pariſer Blätter, 
weitlaufig die Rede Lord Palmerſtons beim Lordmayorsbanlett, und ber 
merkt dayu: bie Rede des Lords ift wie eine Paraphrafe bes berühmten 
Chors der Spartaner: „die Greife: wir waren tapfer; die Männer: wir 
find tapfer; die Knaben: wir werben tapfer ſeyn.“ Mir geftehen bavon 
durchaus nichts zu verftehen, und dieſe unverbeflerliche Hartnädigkeit des 
eblen Lords ſich in militärifchen Metaphern und Friegerifchen Andeutungen 
zu ergehen, ift für uns das fonderbarfte Beheimniß dieſer Zeit. Und welchen 
Augenblid wählte Lord Palmerfton um feinen Schlachtgeſang anzuftims 
men? Den Augenblid wo alle Nationen Europa's ſich ein friedliches und 
dertrauensvolles Stelbichein für bie nächfte Austellung in London geben. 

Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, moburd die Vergünftigung 
bes Decrets vom 5 Dec. 1848 auf alle Steobhüte Anwendung findet melde 

ur Wieberauafuhr in Frankreich appretirt und garniert werben. — Wie ber 
oniteur meldet, iſt dem General Prim der Oberbefehl über das für Mexico 
beftimmte fpanifche Erpebitionscorps Übertragen worden. 

Das Journal des Debats enthält einen ausführlichen Artikel 
über bie Lage der Dinge in Madagascar, namentlich über die Vorgänge bie 
fich feit der Thronbefteigung Radamas II dort zugetragen haben. Ein bes 
fonderes Gewicht legt bas Journal auf die englifhen Bemühungen einen 
vorberrichenden und bleibenden Einfluß am Hofe bes neuen Könige zu ges 
winnen, und wie aus ber ganzın Darftellung hervorgeht, ſcheint die eng⸗ 
liche Politik in Diefer wichtigen Angelegenheit der franzöfiichen wieder eins 
mal ben Borfprung abgewonnen zu haben. 

Die Batrie bemerkt daß die von Hm. Dr. Veron angebeutete Maß⸗ 
regel welcher Senat und gefeßgebenber Körper Beifall zollen würden, die Umge· 
ftaltung eines Theils der Nationalſchuld durch Unification der Rentenſcheine 
zum Zwece haben ſoll. 

bie Preffe wiſſen will, iſt ver Senat fiir ben 10 Dec. zufammen« 


Von 74 Bincengvereinen, melbet ber Pays, bie in Baris find, haben 
68 bie Ermächtigung nachgeſucht und erhalten, 
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+ Hari, 12 Nov. Der Raifer fam heute von Compiegne um ben 
Borfi im Miniſterrath, der in ben Tuilerien abgehalten wurde, u führen. 
Gegen 2 Uhr wurbe Hr. Foul eingeführt, welder an ben Berathungen 
theilnahm. Seine Emennung zum Finanzminifter wird wahrſcheinlich 
morgen im Moniteur ſtehen. (Siehe das heutige Telegramm.) Ihr ift 
die Hauffebetvegung zum Theil —— Die Broichüre: Dela Banque 
de France et de la Fixit€ du Taux de !'’Escompte ift das Manifeft der 
wachſenden Oppofition gegen bie Banfpolitif und den Banlgouverneur, 
Grafen Germiny,. Die Grundidee bes Manifeftes läßt ſich in folgenden 
Sätzen zufammenfaffen: bas Metallgeld interbenirt leineswegs bei dem Es: 
compte und ben Emiffionen ber Banf; dieſe Operationen beflchen in einer 
einfachen Subftitution oder Auswechslung von Werthpapieren ; ber genom: 
mene Disconto ift leineswegs ber Zins eines Gapitals, fonbern ber 
mit einer Affecrurangprämie combinirte Preis für einen geleifteten Dienft; 
die Intervention ber Bank zur Erleichterung der Girculation von Handels⸗ 
verpflichtungen findet unter immer gleichen ober ähnlichen Umftänden ftatt, 
mithin ift jede außerordentliche Erhöhung bes Disconto, nãmlich bes Preifes 
für den Dienft, ber ſtels berfelbe ift, eim nicht zu rechtfertigender und rein 
toillfürlicher Act. Wie es heißt, entnimmt bie Oppofition ihre Ideen ben 
HH. Pereire, welche ſich von einer rationellen Bankleitung eine Aufbefferung 
der allgemeinen inanyuftände und eine größere Sicherheit für die Specus 
lation unb bebeutenbere Unternehmungen verſprechen. Zum Theil wird 
e3 dem Drud der hoben Oris Anllang findenben Dyppofition auzufchreiben 
feyn wenn bie Bank mit ber Herabfegung ihres Disconto ber Öffentlichen 
Meinung Redinung trägt. — In biplomatifchen Kreiſen berfichert man: 
die Stelle -in der fpanifchen Thronrede wo don einem Einvernehmen ber 
katholiſchen Regierungen zu Gunſten ber päpftlichen Regierung bie Rebe ift 
entbehre der Begründung, und jebenfalls fey bie Anfpielung unverſtändlich. 
Die Spannung bes Hofs und des Gabinetd von Mabrid mit bem König: 
reich Italien nimmt eher zu als ab. Die dortige Regierung will bie neapo⸗ 
litaniſchen Confulatsarchive allerdings ausliefern, aber nicht an Sarbinien, 
ſondern als Depofitum in bie Hänbe der frangöfifchen Regierung, welche ſich 
zu ihrer Aufbewahrung verpflichtet. Der Marſchall O Donnell tHeilt hierin 
volllommen die Politik feiner Königin, und es wird mir von competenter 
Stelle verſichert, er beabfichtige noch den Abbruch des diplomatiſchen Ver⸗ 
Icht3 mit Turin — wenn er eine ſtarle Rammermajorität vorfindet, 

Belgien. 

“ Brüffel, 12 Nov. Der König bat fo eben unter dem üblichen 
Gepränge bie Kammern mit folgender Rebe eröffnet: „Es gereicht Mir zu 
hohem Genuffe Mich aufs neue unter den Bertretern biefer treuen Nation 
zu befinden, an bie Mich breifigjährige von der Zeit nur gefeitigte Bande 
ber Liebe und des Vertrauens Inlipfen. Die Beziehungen Belgiens mit ben 
auswärtigen Staaten bleiben innerhalb ber Verhaͤltniſſe bie feinem Inter 
eſſe und feinen Neutralitätspflichten entfprechen. Ein höchſt wichtiger Han: 
telövertrag ift im Laufe dieſes Jahrs zwiſchen Belgien und Frankreich ab: 
geſchloſſen worden. Er wird bayu beitragen bie freundlichen Beziehungen 
ber beiden Staaten immer mehr zu befeftigen. Diefelben Grunbfäge jollen 
auf Unfere Berhältniffe gu Großbritannien ihre Antvenbung finden, und 
ben Unterhandlungen welde Wir mit andern Staaten zu eröffnen haben 
werden, zur Grundlage dienen, Außerdem werben Wir fortfahren Unfern 
Handel, fo tote Unfern landwirthſchaftlichen und getverblihen Ertrag durch 
weitere Husbehnung bes jehigen Straßennehes zu fördern. Eine kürzlich 
mit den Niederlanden abgefchloffene Vereinbarung hat ben hinſichtlich ber 
Maas Gewãſſer entftandenen Schwierigkeiten ein Biel geſetzt. Diefe Ueber 
eintunft wird bayu beitragen das Berhältni freundfchaftlicher Nachbarſchaft 
mit einem befreundeten Voll aufrecht zu erhalten, deſſen durchlauchtiges 
Oberhaupt Ich bei einer kürzlich ſich darbietenben Gelegenheit in ber fo 
patriotifch gefinnten Stadt Lüttich zu begrüßen das Glüd gehabt habe, 
Die Berichte über den Stand Unjerer Getreibe-Ernte ergeben fih un 
günftiger ald man vermuthete. Im Ausland ift bie Ernte im allgemeinen 
befriebigend in den ausführenben Ländern, und bie liberale Bollorbnung, 
wie fie bei uns herrſcht, läßt erwarten daß ber Ausfall durch den Handel 
bald gebedt jeyn wird, Mehrere während ber Landtage von 1869 und 
1860 eingereidhte wichtige Gefege werben, tie ich hoffe, im Laufe biefer 
Seffion ihre Erlebigung finden. Andere Borfdläge, von nicht minberem Be 
lang, werden Ihrer Berathung unterbreitet werden. Unfere Geſetze über bie 
Miliz bedürfen langſt einer Reform; ein Vorſchlag wird Ihnen vorgelegt wer · 
ben, ber, indem er die Mängel bes jehigen Syftems in abminiftrativer Hin- 
ſicht hebt, dahin zielt eine billige Entſchädigung benen zu ſichern welche einen 
Theil ihrer Jugend dem eblen Waffenhandwerd im Dienfte des Staats 
widmen, Diefe Reform wird ohne Zweiſel vom wohlthätigften Einfluß auf 
bie gute Verfaſſung der unferer Pflege jo würdigen Armee werben. Die 
Bürgergarde wetteifert mit biefer an Eifer und Patriotismus, und bie bes 
beutenben Erfolge welche in ihrem Echooße bie Einrichtung bes National, 
ſchießens gefunden, zeugen von ihrem lebhaſten Wunſch ihre Inftruction zu 


erhöhen. Der Unterricht auf allen Stufen, und bie Wiſſenſchaften und 
Künfte tragen alle bazu bei den allgemeinen Foriſchritt bes Landes zu für 
bern, unb finden in Meiner Regierung wie im Schoofe ber Kammern eine 
fortwährende Theilnahme und Unterftüung. Die legte Ausftellung zu 
Antwerpen ließ bie belgiſche Schule im neuen Glanz erfcheinen, und die 
bereinigten Rünftler aller Lander, die in ber Hauptflabt unferes Landes 
zufammengelommen waren, tourben bort mit jener Gaſtlichleit empfangen 
welche ihnen bas Vaterland bes Rubens und bes Ban Dyd ſchuldet. Trog 
ber Kriſis welche wir durchzumachen haben, ift unfere finanzielle Sage bes 
friedigend. Die Ausführung ber durch das Geſeh vorgeſchriebenen kataftras 
len Revifionen wird lebhaft betrieben. Die Perfonalfteuer bat Anlaß zu 
berechtigten Reclamationen gegeben; das bezügliche Geſetz wird neu ger 
prüft werben. Die mit dem Wahlrecht getriebenen Mißbräuche, welche 
aufgebett wurben, verlangen Maßnahmen um fie zu unterbrüden — bie 
Würbe und das Intereffe des Landes forbern e8; denn fie bürfen nicht all⸗ 

emeiner tverben, um nicht bie Ehre ber Verfafjung zu verlegen. Man 
bat ebenfo die Nothivenbigleit erfannt bie Züden auszufüllen welche ſich im 
der gegentoärtigen Gefeßgebung über bie Gründung und Berivaltung ber 
Büter finden die den Wiſſenſchaften gewidmet find, als bei denen welche ber 
Verwaltung und Gontrole des Gultus unterliegen. Endlich twirb Ihnen, 
meine Herren, ba bie Prüfung ber Fragen melde ſich an die Gerichtäorges 
nifation Inlipfen beendet it, rin Geſeh über biefen twichtigen Gegenftand 
vorgelegt werben. Die zahlreichen Arbeiten welche ſich der Thätigkeit der 
Kammer bieten, laſſen jehr fruchtbare Refultate für die gegentwärtige Seffion 
hoffen. Vertreter ber Nation! Möge der Geiſt der Reife, ber Mäßigung, 
der Ruhe, welcher die belgiſchen Rammern auszeichnet, fortfahren bei Ihren 
Berathungen zu herrſchen; möge biejelbe Liebe zum Baterlande Sie beſee⸗ 
len; bann wirb ed, Dank ber thätigen und wohlwollenden Mitwirkung 
welde Ich von Ihrem Zutrauen forbere, Meiner Regierung möglich jeyn 
immer mehr bas nationale Werk zu vervolllommnen und zu loſen welches 
wir gemeinfam unternommen haben, und das unter unferm gemeinfamen 


Säug ſteht. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 10 Nov. Der Geh. Eonferenzrath Graf AM, 
Moltke hat fein Mandat als vom König ernanntes Ritglien des Heichöraths 
niedergelegt. (T. D. d. H. N) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, i Nov. Heute trat bier bie vor einiger Beit ernannte 
Commiſſion zufammen, welche Vorſchläge über eine Reform des Vertheibis 
gungsweſens Schwedens zur See machen ſoll. Den Borfig in diefer Com⸗ 
miſſion führt der vormalige Marineminifter Graf Baltpafar v. Platen. 


(D. BL) 
Türkei. 

Telegraphiſchen Berichten aus Zara vom gefirigen Datum zufolge 
find türfifcherfeits bebeutenbe Verſtärlungen nad) Zuebinjg abgegangen, und 
joll dadurch im Hauptquartier des Serdars ber Erfolg in jener wichtigen Ges 
gend als gefichert betrachtet werben. 4 (Wien. Ztg.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Granffurt a. Æ. 12 Nov, MWitrtt. 4Yaproc. Dtig. b. M. 1 ; 
Aproc. „bt. 1024, @,; 3 pe ne ®.; bad, 4 xxoc. DE. 1 @.; 
4proc. 101%, @,; 3Yapeoc. von 1842 95%, ©.; Rhein · Nah 
Mar EBAM. d. R. 103%, P.; bab. . 90 $.; 
tt. 6. 8. 53% G.; gr. 5 DSL. 36%, 
en ah Dee ko nn 101.-5.id re 

; ; e fl 9, ; 
Ducaten fl. 5.32-83;, Wr.-St, 9.19 . 20 * ; engl. Sen. fl 1148. 
Paris, 12 Nov. Aproc. 69.30; AYaproc, 97; Banfactien 2960; lands. 
Erebitbant 1180; Grebit mobiler 760; piem, Bproe. 68.75; zönr 71; fpan, 
äußere 1856 49; innere Schu 4754; innere Iproc. 48; Ipree, 42; paffive 
(neue) ITYL; Barageya 558.75; Wim. 222.50; Orleans 1385; Nord 990; DR 
577.50; Warid- 10390; Sin 657.50; Wet 536.25; er. 
Geſellſchaft 508,75; Bicter-Emmanuc 350; ge. ff. Comp, 410, 


Telegramme. 

* Frankfurt a, A., 13 Nm. Defere. 5proc. Rational-Anleihe 56 4%; 
Bproc. Metall. 46%, ; Baulactien 681 P. botterie · Anfchenstoefe von 1854 61% ; 
von 1858 101%,; von 1860 597%; i cher EB. 134°; Bayer, 
Dfib-Wetien 103%; voll eingegahlt 104 3 äflerr. Erebit-Mobilier-Nchen 160 ; 
Elifabett-Prioritäts-Aetien 72%. Wecfeleurfe: London 117%g; Paris 984g; 
Bien 843%. 

+ Wien, 13 Neo. Deflerr, Gproc. Rationsl-Anleipe 80.75 ; Gproc. Metall, 
67.40; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 88.25; don 1858 120; won 1860 82.60; 
Banlactien 748; öfter, Erebie-Mobilier-Nctien 181.20; Donaubampfihiffiafrtsactien 
421; Staatebahnaetien 277.75; Nordbahnactien 204.60; Weitbapn-Privritätsactiem 
100.25. Wechſelcurſe: Augeburg 3 Monat 117; London 139, 

* London, 12 Nov, Iproc. Tonfols 92%;. 


Berantwertlige Mebartlen: Dr. @, Zeit. Dr. 9, 3. Bltenhöfer. Dr, , 
ſeta Io Wering ver 3. ©. Gotta’ [gen Ar A 1. Orget 
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Donnerftag 


Beilage zu Mr. 318 der Allg. Zeitung: 


14 November 1861: 





Veberfidt. 
io: „Dringenbe en in Stalien.” — ZurReform ber Wiener 
u bilben ne — Die Bari Wiener Poftverbindung. 
— Montenegro und egowina. 


Neueſte Poſten. Hanno ver. blatt. Bürgervorſt 
wahlen) — Braunſchweig. (Aus dem uößhuß ber beutfchen ür 
embereine.) — Breslau. (Enthüllum bes Denkmals für Friedri 


ilhelm IIL. Feſtlichleiten) — Wien. (Aus bem Herren: und Abgeorb- 
eis weg Hausturdfuchung. Föderaliſtiſche Taltil. Die Ultramontanen. 
Vorleſung des Reſcripis am ben croatiſchen Landtag. Der Tod des Königs 
von Portugal.) — Mailand, (Der Proteſtantismus.) — Alexandria. 


(Das Anle Die Nilüberſchwemm 
Deutſchland. (Ulm: Die — Johannisnacht.“ Hamburg: 
Entwurf eines Gewerbegeſetzes. ologiſcher en. Leipzig: Neues 


grojdeutiches Blatt. Berlin: Die Wahlen) — Oeſterreichiſche Mon- 
archie. (Einberufung der ſächſiſchen Nationsuniverfität.) 





Saubelöberichte, 


. Mus Berlin ſchreibt die Deutſche Allg. Ztg.: „Bei ber Agitation melde 
jest mit ber für alle wog = längft erlebigten frage: ob Gewerbefreibeit over 
nit? getrieben wird, iſt bie Entfceibung intereffant welche der biefige Magiftrat 
in feiner geftrigen Sitzung anf bie von tem Handelemintfler geftellte Anfrage ge 
trofien bat. Der Magiftrat ber Hauptfiabt ſpricht fich im feinem gutachtlichen Be» 
richt in der allerentfchiebenfien Weiſe filr bie unbebingte Gewerbefreibeit, aljo gegen 
den Fertbeſtarid ber Gemerbe-Orbnung von 1849, ans." 

Zürich, 12 Nov, Wilenbahn-Obligationen: Central 49,prec. 101 
angeb.; 1001, beg.; Morbofibafu bproc. angeb. 104%. 





Azeglio: „Driugende Fragen in Italien,‘ 

R. Ayeglio's dringende Fragen (Questioni urgenti. Firenze 1861.) 
find wohl wichtiger als fie auf den erften oberflächlichen Blick ſcheinen 
möchten. Die Betraditungen, Ermahnungen, bringenden Bitten, bie er 
darin an feine Landsleute richtet, zeigen uns, im Vergleich mit den Ereig⸗ 
niffen, was jetzt in Stalien unter ben hervorragenden Geiftern, unter den 
Secten mit ihrer Regfamteit und ihrer materiellen Macht gährt; fie heben 
ben Schleier über dem Kampf der Intereſſen fie zeigen das Unreife, Ueber 
ftürzte der ganzen neuen Unternehmung, bie Hinderniffe welche der rubigen 
Entwidlung ber von allen getwünfcdten Berhältnifie entgegenftehen, bie 
Gefahren die den neuen noch lange nicht befeftigten politiichen Zuſtänden 
drohen. Die Geftänbniffe eines Jtalieners von fo anerlannt ehrenwerthem 
Charakter, von jo erprobtem politiſchen Scharfblid und folder Wahrheits⸗ 
fiebe twiegen alle rofigen Beitungäberichte über den glüdlichen und ruhm⸗ 
foürbigen Fortgang der nationalitalienifdren Sache auf, gegen bie es oft 
eben fo mißlich ift eine gegentheilige Meinung zu äußern, als ben befonnenen 
Jialienern gegen bie utopiftifchen Berbiendungen und Prahlereien der Secten» 
blätter. 


Azeglio Hat ſich durch feine Verbienfte um das Vaterland das Recht 
erivorben, und immer mutbboll behauptet, feinen Landsleuten umderbüllt 
die Wahrheit zu fagen. Er hat, in einer Zeit wo bie hierarchiſche Reaction 
in ber vollen Entfaltung ihrer Macht mar, die Mifregierung Roms in 
ihrer ganzen Verberblicfeit vor ben Richterſtuhl der Öffentlichen Meinung 
in ganz Europa geftellt (Casi di Romagna), und iftbafür mit ben Erilbeftraft 
toren. Dit demfelben Muth wahrte er fid gegen bad wahnfinnige Trei⸗ 
ben der Republicaner, und wurde dafür von dieſen mit dem Tobe bebroht 
als ex in Florenz frank an den Wunden lag, die er im Kampfe für fein Bar 
terland erhalten hatte. Er hat unter ben ſchwierigſten Verhältnifien nad) 
dem unglüdlichen Ende des Kriegs 1849 und mad} ber Abdankung Karl 
Aiberis das Ruder de3 Staats geführt, und gegen die wüthenden Angriffe 
der Reactionäre tvie der Republicaner die Eonftitutiomebes Königreichs ge 
reitet. Die Gebanten eines folden Mannes über bie gegenwärtige Lage 
Italiens wiegen um fo ſchwerer, wenn fie auch den Hoffnungen und Ge 
lüften der Verblendeten nicht ſchmeicheln, als bie politifgen Gefinnungen 
Azeglio's, bie Grundſätze einer befonnenen Reform ſich unter keinen Um⸗ 
händen verändert haben, während rings tm ihm fo viele hervorragende 
Männer der vierziger Jahre abgenuft, von ben Ereigniffen zum Still ſchwei⸗ 
gen, zum Widerſpruch, zur Gellungsloſigleit verurtheilt wurden. 


Azeglio ſtellt vier Punkte der Beſprechung auf: bie unglückliche Thä⸗ 
tigleit ber Republicaner, bie venetianiſche Frage die Wahl der Haupiſtadt 
unb bie Stellung bes es zum Rönigreic) Italien. Es find bie vier 
Fragen welche alle Jtaliener lebhaft beſprechen, von beren balbiger Löſung 
die Nube, bie Drganifation, bie befinitive Eriftenz Jtaliens abzuhängen fcheint. 
Diefe Fragen beivegten bie Politiler bauptfächlich in ber erften Hälfte dieſes 
Jahrs, allein keine berfelben ift noch gelöst, eine fcheint fich jetst noch mehr 
zu verwirren, unb eine andere bielleicht in langer Zeit noch nicht zur Löſung 
zu gelangen. Die Betrachtungen Azeglio'8 mögen daher noch lange Beit 
wichtig ſeyn, für bie Italiener zur Leitung ihrer Handlungen, für uns zur 
Kenntniß der Lage. Die Ereigniffe haben fich überftürgt, jelbft während 
Azeglio an dieſen Betrachtungen fchrieb; die äußern Situationen haben ge⸗ 
wechſelt, aber die Elemente welche die Zöfung ber italienifchen Sache ver 
hindern, find doch diefelben geblieben, und werben fie noch ange bleiben. 

Nach ber verfchiebenen Ausführlichleit womit Azeglio Die vier Fragen 
behandelt, Scheint ihm bie venetianiſche am tenigften dringend zu fehn, 
Azeglio meint, eine untviberftehliche Getwalt der Gravitation treibe Benebig 
zur Bereinigung mit Stalien. Diefe frage milſſe aber nicht mit Kanonen, 
—— a re ae * werden. Von einem 
abſoluten ch edigs nicht zu hoffen fen, nun 
aber hoffe er auf die Gerechtigkeit und Billigkeit einer — 3 *—— 
Kammer, bie es für eine Chrenſache halten werde mit dem Erlös einen Theil 
der Staatsſchulden abzutragen, „obgleid in Deutſchland die Theorien der 
alten Schule bes Attila noch nicht erlofchen find.” Gegen diejenigen welche 
behaupten Venetien ſey Deutſchland nöthig zu feiner Bertheibigung, fagt 
Azeglio, die wahre Bertheibigung beftehe barin daß man jedem das Seine 
gebe, damit ber andere nicht beftändig Luſt habe es zu nehmen. Solange 
Deutſchland ſich nicht auf den nördlichen Abhang der Alpen beferänte, und 
Stalien den füblichen überlaffe, müßte es fi immer auf einen Angriff ge 


ig fo viel über die benetianifche Frage h | 

ift ſchon fo venetianiſche Frage hin: und itten 
worben, da es kaum förderlich feinen kann über biefe ud 
liche Frage noch zu verhandeln. Doch will es ung ſcheinen daß ber fo be⸗ 
fonnene und nüchterne Staatsmann, der erft fürzlich über ben „freitvilfigen“ 
Beitritt Neapels zum Königreich Jtalien feine Bedenken öffentlich auszu⸗ 
Iprechen den bewundernswerthen Muth hatte, in Bezug auf Venetien bem 
allgemeinen Feldgeſchrei ber Demokratie zu fehr nachgibt. Deutſchland 
braucht bie Feſtungen in Venetien nicht zum Schuß gegen ein Königreich 
Stalien, denn biefes ift noch gar nit ba. Das Königreich Italien, das den 
ganzen füblichen Abhang der Alpen, aljo auch Sübtirol und den Kanton 
Teſſin als weientliche Beftandtheile der nationalen Eriftenz verlangt, müßte 
eben fo nothwendig Sabopen, Nizza und Eorfica, Malta und Rom verlan- 
gen, Die Staatsmänner dieſes Rönigreih® haben aber einige dieſer fehr 
weſentlichen Theile weggeſchenlt. und müffen zugeftehen ba ber freitoillige 
Beitritt mehrerer Provinzen fehr problematiſch iſt. Der Theil Italiens 
aber ‚ber vorderhand fiher unter Piemonts Scepter ſieht, bilbet fein ſelb⸗ 
fländiges unabhängiges Königreich Stalin. Gegen dieſes braucht alfo 
Deutſchland feine Feſtungen nicht zur Bertheibigung, fondern gegen Frank⸗ 
reich, dem ſich der König von Stalien mit feiner ganzen Macht als Bafall 
überliefert hat. Durch das freitoillige Weggeben von Savoyen und Nizza 
und badurd das völlige Untertverfen des italienischen Geſchicks unter bie 
Zaune und bie Macht bes franzöſiſchen Herrſchers iſt die venetianiſche Frage 
nicht eine Frage zwiſchen Deutſchland und Italien, ſondern zwiſchen Deutfd;s 
land und Frankreich geworden. Als Italien feine Thore wegſchenkte, hat 
ed nur feinen Oberherrn gewechſelt. Es ift bier nicht der Ort die Folgen 
ber leichtfinnigen Auslieferung von Savoyen und Niyga und bie dadurch 
ganz veränderte italienische Frage auszuführen. Wir wollen nur noch zei⸗ 
gen wie biefe Auslieferung mit ber traditionellen Politik Piemonts und mit 
ben Anficten ber beiwährteften Staatömänner von 1814 im ſchreiendſten 
Widerſpruch fteht. Der berühmte piemonteſiſche Geſandte in St. Peters 
burg, be Maiftre, fagt in einer Denffchrift: „Wichtig find die Gründe aus 
welchen Nizza und Savoyen einem italienifchen Fürften gehören. Diefe 
zwei Borpoften bilben bie ganze Sicherheit Italiens. Wenig wichtig für 
fich felbft, erhielten fie die Höchfte Wichtigkeit durch ihre Lage und Beſchaffen ⸗ 
heit. Ich habe fie baher öfters mit zwei Nullen verglichen die den Werth 
ber Biffer am bie fie angehängt find verhundertfachen. Diefer Raum zwi⸗ 
fchen frankreich und Jtalien war nothwendig für die Sicherheit bes letziern. 
Franlkreich wird fich aber des Ausſpruchs Mazarins erinnern, ber zu feinem 
König fagte: ohne Lothringen und Savohen werben Sie nie König ſeyn. 
Frantreich wird nicht ruhen bis es ganz Savoyen befigt. Dann wird es 
in einem Augenblid an den Alpen feyn, von dort kann e8 Turin fehen, und 


5156 R 


bie Heine Entfernung berechnen die e3 davon trennt; mit einem Wort: es 
wird dann fein Ktalien mehr geben.“ Farini hat wohl nicht gebacht daß 
er ein paar Jahre fpäter mithelfen müßte dieſe altpiemonteſiſche Politif 
einer Ghimäre zu opfern, als er dieſe ſchwerwiegenden Wörte de Maiftev’s in 
feine Geſchichte Italiens aufnahm. 
ber frage über bie Hauptjiabt Italiens tritt Azeglio entfchieben 
der Meinung entgegen daß Rom dazu ausgewählt werden müßte. Die 
Gründe bie er gegen Rom anführt, find ben Nömern gerade nicht ſchmei⸗ 
chelhaft, belehren uns aber, verglichen mit den Vorfällen in Neapel, daß in 
Stalien die Elemente zu einer vollftänbigen Einigung zu einem Neid, 
unter einem Gefeß und einer Berwaltungsform gar nicht vorhanden 
find, und daß das ewige Streben nad) biefer unnatürlichen Organifation 
Die gange italienische Sache in Frage flellen wird. So lange der Sit ber 
Regierung, jagt er, in Turin ift, find Minifterkrifen und Ermorbungen wie 
bie des Pelegrino Nofft eine Unmöglichteit, gleichviel ob, was noch gar nicht 
ausgemacht ift, bie Jefuiten ober die Rothen diefe Ermordung angezettelt 
haben. Rom ift aber überhaupt gebrüdt von Mindmen, materiellen Ge— 
waltthaten und moralifchen Preffionen; der Charakter wird dort träg und 
ſchwach. Capitol, Palatin und Vatican waren von jeher ber beftändige 
. Wiberfpruch gegen das gemeine Recht, Stalien tritt jet in bie vierte 
Phaſe feiner Eivilifation. Diefe neue Givilifation gründet ſich auf das 
‚ allgemeine Recht, die Berantwortlichkeit ver Regierung, die Unabhängigleit 
ber Charaktere und Meinungen, auf ehrliche öffentliche Verwaltung, auf 
freie Entividlung der Kräfte und der Intelligenz, freie Mittheilung der 
freien Handel, Das alles hat aber mit Rom und feinem Gapitol 
nichts zu thun, und alfo ift Rom als Hauptftabt weder nöthig noch paſſend. 
Die größte Eicherheit für bie Unabhängigkeit ber politiichen Verwaltung 
muß ben Ausfhlag für bie Wahl der Hauptfiabt geben. Denn erſtens 
muß eine Regierung nicht äußerlichem Drud ausgejebt jepn; dieß war nie 
in Turin ber Fall, jelbft nicht nad) der Schlacht bei Novara, wo bie Regie 
rung ohme irgendeinen Drud berathen fonnte, Dann aber muß die Haupt 
ſtadt mitten in einer moralifchen nnd ehrlichen Bevölferung feyn, muß der 
Mittelpunkt bes Lichts, der Einfiht der großen Charaktere feyn. Dieß 
alles ift aber nicht in Rom ber Fall. Dazu käme noch daß faft alle Städte 
Staliend gegen Rom einen alten tief eingetvurgelten Haß haben, ber z. B. 
bei ven Bolognefen und Florentinern von dem Priefterregiment herrührt, 
der bie Neapolitaner beivegen würde eher San Marino als Rom ald Haupt 
ftabt des Königreichs anzuertennen, 

Wenn Rom aus allen biefen Gründen nicht die Hauptſtadt von Jta- 
lien ſeyn fol, fo ift freilich aud, nicht zu denlen daß ven Bewohnern bed 
Patrimoniums Petri bie Verſchmelzung mit den Norditalienern fo bald ge 
Läufig feyn iverbe. 

No ein anderer wichtiger Grund ſcheint dem Verfaſſer gegen Rom 
als Hauptftabt zu ſprechen. Wenn ber Bapft auch nur als Oberhaupt der 
Kirche in Nom bleibt, fo iſt nicht abzufehen wie bie brei Staatsgewalten 
dort zuſammen beftehen Tönnten. Es wäre nicht unmöglich daß, wenn am 
Eapitol oder Duirinal ein vom Parlament berathenes, von ber Krone be 
ftätigtes Gejeg veröffentlicht wwilrbe, zugleich an ben Thoren von Et. Peter 
ein Berbammungsbreve zu lefen wäre, und baraus eine Reihe von Stan 
dalen herborgienge die eben fo ber Töniglichen wie der priefterliden Würde 


ſchadeten. 
Echluß folgt.) 


Zur Reform der Wiener Akademie ber bildenden Küuſte. 

— Wien, im Nov. Unter Künftlern und Runftfreunden cireulirt 
feit einiger Zeit eine Brofchüre „Zur Reform unferer Kunſtzuſtände.“ 
Sie enthält die Denlſchrift welche aus den Berathungen der beiben früheren 
Künftiervereine hervorgegangen ift, und. dem Staatöminifterium bereits 
überreicht wurde, Sie iſt nicht arm an Anregungen, von benen wir wün⸗ 
ſchen daß fie, ivenn bie Zeiten Berathungen über Kunftgegenftände zulafjen 
werden, nicht unbenüßt bleiben mögen; aber pofitive Nefultate, beren jo: 
fortige Einführung in das praltiſche Leben wünſchenswerth ober möglich 
wäre, enthält fie außerordentlich wenige. Die Verfaſſer derrelben find 
völlig im unllaren über das Verhältniß des Staats zur Kunft, und zei⸗ 
gen eine fat unbegreifliche Unlenntniß ber Kunftgefeßgebung in anderen 
Staaten. Diefe auf jeder Seite ſich Tund gebenden ſchweren Uebelftände tre 
ten beſonders ba berbor wo es ſich um bie Reform ber Alademie ber bil 
denden Künſte handelt. Wir legen an und für ſich Fein befonberes Gewicht 
auf eine neue Organifation berfelben durch neue Statuten, denn wir find 
der Anficht daß die befte Organifation ausgezeichnete Lehrer find, ohne 
. gerade zu verfennen daß biefen eine gute Organiſation ſicher jehr will: 
fommen ſeyn wird. Handelt es fid) aber, wie dieß gegentvärtig in Wien 
der Fall ift, um neue Statuten, fo bleibt nach den Verhältniffen in Wien 
nichts übrig als entweder auf die Drganifation der franzöfiichen Alademie 
und bes frangöfischen Inftituts zurüdzugeben, ober bie Nevifion ber alten 


** Statuten, deren Verfaſſer Sonnenfels war, im bie Sant y 
nehmen. “ 

Die Aufhebung biefer Statuten und ber dadurch herbeigeführ 
langjährige proviſoriſche Zuftand der Akademie, die Vernadläſſigung te 
höheren Plaftil, die überftärgte Aufhebung der ſtupferſtecherſchule an de 
Alabemie waren ohne Zweifel die größten Fehler welche in ben lehlen Zeite 
begangen wurben, Dieſes Provijorium mußte von felbft zur Johtun 
ber Afabemie von ber Künſilerſchaft und zu bureaukcatifhen Zuſtände 
führen, welche nirgends unangenehmer empfunden erben als gerade in d 
Kunft. Diefe Fehler in der Drganifation mußten um fo mehr auffallen, dl 
unfere Univerfitäten eine freiere Drganifation erhalten haben, und eben tun 
biefelbe eine ganz andere Stellung zum Leben und zur Stubentenfhait; 
erringen wußten als dieß früher ber Fall war. Wenn bie Verfaler x 
genannten Dentſchrift glauben den Uebelftänden an ber Alademie durch 
Einführung der Univerfitätsorganifation und bes Docentenivefens eniy 
gentwirfen zu Iönnen, fo irren fie ſich in doppelter Beziehung; denn fie in 
kennen gänzlid) die verfchiedenen Aufgaben ber’ Univerfitäten und ber I 
demien, und fcheinen feine Mare Vorſtellung von den Bebürfnifien zu hab 
aus denen an den Hochſchulen das Docententhum hervorgegangen iR. 

Eben fo naiv find mande Vorftellungen melde über bie Finang 
bahrung des Staats in den Iegislationsluftigen Künſilerkreiſen zu berrikd 
ſcheinen. Diefe find nicht-Hlok vonder Allmacht des Staats und ben 
erſchöpflichen Reichthum desfelben, fonbern aud) davon überzeugt dafn 
Staat für alle Bebürfniffe der Kunft zu forgen habe. Die Anforberurgn 
welche in diefer Beziehung geftellt werden, würden vieleicht gerehtierig 
ſeyn wenn bie Finanzen des Staats in den glängendften Berbältnifien il 
befänden, und wenn die Minifter jeder Veranttortlichteit ben Bill 
und bem Kaiſer gegenüber entbunden wären, Wie die Verkül 
gegentwärlig Tiegen, muß man Künftlern rathen nicht das Beifpiel 5 
reichs, fondern das Englands ſich zum Vorbild zu nehmen. Sie weaie 
in den meiften Fällen praftifchere Refultate erzielen wenn fie ſih md 
an den Staat, jondern an die Communen unb Landesausſchüſſe wıra 
und durch Affociationen und Kunftfreunde ihre Intereſſen vertreten fa 

Schlieflich noch die Bemerkung daß nad) der Verfaffung Defiennäl 
bei ber Reorganifation der Alabemie im weſentlichen der Unterrigtizt 
zu interveniren hat, deſſen Organifation in den Händen bes Stantänin 
fteriums liegt. Bon den Berathungen in tem Schooße großer Hün 
lergeſellſchaſten, in denen die eigentlich maßgebenden Rünftler entre 
der Minorität oder gar nicht vertreten find, ertvarten wir fein Heil für de 
gen der Art, two entweder Iegiölatorifche Gegenftände oder das Vahlt 
ni der Kunſt zum Staat zu erörtern find. Die erfpriefliche Tyätigkeit da 
Genoſſenſchaft liegt auf gang anderen Gebieten. Der Staat war ſa 
ihrer gewiß erft dann bebienen wenn fie ſich auf dieſen Vertraum = 
werben verſtehen werben. Seinem Verein ift mit feinem Eintritt is de 
Leben letzteres als Miegengefchent gegeben tvorden. Bertrauen mu tw} 
eine lange Arbeit erft errungen werben. Die Gefchichte aller Wim 
Vereine ift für diefe Wahrheit ein laut rebender Beleg. 


Die Paris: Wiener Poftverbindung. B 
A Straßburg, Anfangs Nov. Wenn wir abermals auf der m 
lichen Zuftand diefer jo vielfad) beſprochenen Angelegenheit zurldionm 
fo gefchieht es nicht um etwa bie eine oder bie andere Verwaltung at 
Hagen über dad was in diefem Punkt im Intereffe des Publisums sr 
fäumt tourbe, fondern lediglich um die Frage aufzuiwerfen: ob gerade ba" 
fo wichtigen Verbindung zwifhen Weiten und Dften nicht eine Beſchlag— 
gung zu ermöglichen fey, wie das auf antern, und namentlich den mortid“ 
Linien mit fo großem Erfolg geſchieht. Der Barifer Poſtzug verläht 
fanntlid,, nad Uebernahme der aus London Morgens abgegangen #" 
fenden und Briefpalete, bie franzöfiiche Hauptftadt um 8 ühr 10 Mm“ 
Abends, erhält an der deutſchen Gränge zu Kehl um 9 Uhr Morgens I 
Moeiterbeförberung, und irifft um 11 Uhr 423 Minuten Vormittag? n 
Bruchſal ein. Hier iſt nun ein unfreitvilliger Aufenthalt von zwei — 
den achtzehn Minuten geboten, fo da; die Haupiftädte Württembrz‘ 
Bayerns und Defterreih® um eben fo biele Zeit fpäter in ben Beft 
englifch-franzöfifchen Poft gelangen als diefer gezwungene Halt in Brut 
dauert. Das Stilllager dafelbft hat feinen Grund darin baf man In um 
fal bie aus Frankfurt um 10 Ubr 35 Minuten und aus Köln um d I 
30 Minuten Morgens abgebenden Züge erwartet, welche um rl 
Minnten eintreffen, um dann fämmtlice von ben verſchie denen Routen ©" 
kommende Reifende und Briefpafete gleichgeitig iweiter zu befördern. _ 
Die ölonomiſchen Rückſichten von welchen bier bie kwürttember;il 
Verwal iung geleitet twird, fallen ſchwer ins Getvicht; allein es fragt TH a 
bei der fleten Zunahme bes Verkehrs Mürttemberg nicht allenfalls —* 
Nechnung fände wenn ein zweiter Schnellzug zwiſchen Vruchſal und per 
eingelegt würde, Freilich müßte man von der Vorausfegung ausgehen 
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auch von Ulm aus eine unmittelbare Weiterbeförberung der Poſt ftattfände, 

benn fonft wilrden die Dpfer welche man fih in Württemberg auferlegt 

ihren Zweck verfehlen. Wenn Bayern bis jeßt nicht fehr willig die Hand 
bot dieſe Befchleunigung zu begünftigen, fo hat das feinen Grund darin 
daß die Boften aus England, Freanfreih und Baben zu einer fo fpäten 

Abendflunde in München eintreffen, daß deren Vertbeilung an das Publis 

cum nicht mehr möglich ift. Es handelt fich aljo darum die Lonbon-Parifer 

Poſt um wenigſtens 3'/, Stunden früher nad München zu liefern als das 

bis jegt der Fall iſt. Wir glauben daß dieß zu ermöglichen, zumal wenn 

der gezwungene mehrere Stunden dauernde Halt in Bruchſal aufgehoben 
twird, Bon Münden nad Kehl wird die Reife in 10 Stunden 17 Minuten 
qurüdgelegt, während biefelbe in ber entgegengejegten Richtung 13 Stunden 

5 Minuten in Anſpruch nimmt. ‘ 

Mie wichtig der Verkehr auf ber birecten Paris Wiener Linie gewor⸗ 
den ſeildem bie Eifenbahnen zwiſchen den beiben Hauptftäbten Bayerns und 
Defterreich® in ununterbrochener Verbindung mit einander ſtehen, davon 
fann man fich auf ſammilichen fühbeutichen Routen überzeugen. Er würde 
wahrſcheinlich eine noch größere Ausdehnung annehmen, wenn das Ber» 
fahren Nachahmung fände welches auf der Paris » Berliner Linie Geltung 
bat. Die birecte Fahrt zwifchen Paris und Berlin (151 Meilen) wird im 
25 bis 26 Stunden zurüdgelegt, während bie Neife von Paris nad Wien 
(190 Meilen) 40 Stunden beanfprudt. 

Wir wollen uns bier nicht in fruchtlofe Beſchuldigungen einlaflen, zu⸗ 
mal wir die Ueberzeugung haben daß ber jetzige Zuſtand von Feiner Dauer 
it, und man früher oder fpäter Einrichtungen treffen wird, und muß, welche 
den wachfenden Anſprüchen und Bebürfnifien des Verlehrs Genugthuung 
leiſten. Ungerügt lönnen wir jedoch die Vorwürfe nicht lafjen welche neu: 
Ih von einem Wiener Blatt ber franzöfischen Oſtbahn gemacht wurden, 
als trage biefe die Schuld an bem Nichtzuſtandelommen von Einrichtungen 
welche dem’ birecten Waarentrandport zwiſchen Deſterreich und Frankreich 
förderlich feyn könnten. Eoviel wir aus guter Duelle wiſſen, hat bie 
Verwaltung dberfelben von jeher dahin getvirft daß alles was der fo über: 
aus wichtigen Berbinbung die ihr gebüßrende Bedeutung zu verſchaffen im 
Stand ift, auf die bereittwilligfte Weile unterftüßt wird. 

Als es fh im Frühling dieſes Jahrs darum handelte einen directen 
Dienft zwifchen Paris und dem Drient mit Benügung ber ſüddeuiſchen und 
öflerreichifchen Linie einzurichten, trat die franzöfiiche Oſtbahn allen Bor- 
fhlägen bei weldje von Wien aus gemacht wurden. Um bie genaue Durch⸗ 
führung der Poftzüge zu erzielen, hatte fie während ber Eommerperiode 
von ben Hauptpuntten aus Supplementarfahrten eingerichtet. Um ben 
Dienft der Eilfrachten zu verbeſſern, Bat fie befondere Züge für biefelben ind 
Lcben gerufen. Sie hat ihr Material anſehnlich vermehrt”), und fo in 
jeder Weife den internationalen Verbindungen die jo nothwendige Berüd: 
fihtigung angebeihen laſſen. Die Folge diefed unermübligen Strebens 
war daß ihre Einnahmen ſich in fortichreitender Beſſerung befinden, und be⸗ 
reils mehr als 5%, Millionen mehr betragen als in der entſprechenden Zeit 
des vorigen Jahre. Sie belaufen ſich für das gegenwärtige Jahr bereits 
auf mehr als 57 Millionen, und bürften bis zum Ende dieſes Jahre etton 
70 Millionen erreichen, j 

Die riefenhafte Ausdehnung des Frachtenverkehrs zwiſchen Deflerreich 
und Frankreich in der leßten Zeit, namentlich in (Folge ber ungeheuren Ge⸗ 
teeidetranäporte, bie in übertwiegender Mehrzahl über Straßburg ihren 
Weg genommen, hat auch auf die Frequenz der Reijenden ihren Einfluß 
geübt. Diejelbe wird noch bedeutender werden wenn regelmäßige Anſchlüſſe 
ber Züge, und zwar ohne Unterbrechung ber Fahrten, in beiden Richtungen 
erfolgen. Vorausſichilich wirb die im nädften Jahre flattfindende Welt: 
auöftelung in London ber größten Linie von Gentraleuropa eine Maſſe 
von Reifenden zuführen, welche einen vermehrten Dienft der Züge zur ger 
bieterifchen Rothivendigleit machen. Dann freilid; wird man aud) an bie 

Bebürfnifje der Poſt, diejes Hauptelements für Entiwidlung bes Verlchrs, 
tenten. Wir unſrerſeits aber halten dafür daß ſchon jegt eine mangelhafte 
Einrichtung befeitigt werden müffe, deren Nachtheile für den Verkehr auf 
der Hand Liegen, und beren mißliche Folgen um jo empfinblicher feyn müfien, 
je länger biefelbe dauert. 
Montenegro und Herzegowina, 

- A Aus Dalmatien, im Nov. Ich verſprach Ihnen neulich einige 
Beleuchtumgen der Suprematiebeftsebungen Montenegro's. Wir fuhren in 
den herrlichen Ganal von Gattaro ein, deſſen Mündung in biejem Jahr 
durch impofante Forts und Batterien in foliven Vertheibigungätand gefegt 
worden find. An der erften Einbuchtung lints ſahen wir am Ufer der tür: 
tichen Enclave die Trümmer des Heinen Forts, welches die Montenegriner 

) Ee find gegenmärtig 600 Locometiven, 503 Tenters und 1593 Berfonen- 

“ ‚wagen im. Dienflg. . Ihr Gepäd-, Kuacht- uud amberes Zramsportimaterial be» 

läuft fich auf eiwa 11,000 Wagen. 








im verſloſſenen Frühjahr unter ben Augen unſerer Ariegefchiffe und Batte⸗ 
gien mit ihren böfjernen Kanonen zerftörten. Auf dem Ded unferes 
Dampfers ſtand der montenegrinifche Gmeral und Senator Mattanovich, 
der eben bon feiner Miffton nach Belgrad und an den ruffiichen Befanbten in 
Wien heimlehrte. Er war fehr guter Dinge, und ſchien mit dein Refultat 
feiner Sendung ganz zufrieden — indbefondere mit ben 2009 Ducaten bie 
er dom ruſſiſchen Geſandten erhalten Hatte. Ueber dem Hintergrund des 
Canals ragte der riefige Lobche, der hödhfte der Schwarzen Berge, embor, und 
fein Anblid veranlaßte den Senator zu folgender Bemertung: „Jh Habe 
auf meiner Reife von Trieft an beobachtet daß eine ununterbrodyene Ger 
birgäfette ſich längs ben Ufern des abriatifchen Meers binzieht, und noch 
weiter unten nad) Albanien erftredt. Der Lovche ift der böchfte Gipfel — 
der König biefer Kette — und wer im Beſitze biefes Gipfels ift, dem gebührt 
auch bie Herrichaft über biefen ganzen Landſtrich.“ Sie fünnen auch diefe 
Heußerung des Senatord als bie Anficht des montenegrinischen Volls an 
ſehen. In Bezug auf den angefteebten Befik eines Hafens am abriatifchen 
Meer äußerte er fi folgendermaßen: „Man muß uns einen Hafen an ber 
Adria gewähren, denn wer ein Haus bat, dem darf man das Thor nicht 
verſchließen.“ Sie fehen aus dem Geſagten daß die Montenegriner mit 
bochfliegenden Planen umgeben. Dieß ift ihnen auch nicht zu berargen, ba 
ein paar Großmächte diefe Veſtrebungen unterjtügen. Der Senator hatte 
ruſſiſche Subfibien in feiner Reifetafche, und in Ragufa fah ich den franz: 
fiihen Gonful Hequard ihn umichlingen und mit ihm auf: und abtwanbeln, 
als wollte er jagen: „Arm in Arm mit bir fordere ih mein Jahrhundert 
in’die Schranken!” Dieſe montenegrinifhen Anmaßurgen werden durch 
bie ſchlechte Verfaſſung der türkifchen Armee und die Erfolge gefteigert 
welche die Montenegriner bisher errungen haben, wenn fie auch nicht jo bes 
beutend find tie bie tenbentiöfen Depefchen getwiffer Zeitungen glauben 
machen fünnten. Die erwähnten Freundfchaftsbezeugungen Rußlands und 
Frankreichs müffen den Montenegrinern einen politischen Nimbus in den 
Augen ber flavifchen Nachbarvöller verleihen. Die Beziehungen zu Dal: 
matien werde ich in einem nächiten Schreiben erörtern, 

Die Donau: Ztg. Schreibt: „Ueber die Lage ber Dinge in und um 
Montenegro gehen uns folgende Privatberichte zu, durch welche die unbeut- 
lichen und fih widerſprechenden Mittheilungen über bie dortigen jüngften 
Vorgänge wenigſtens theilmweife aufgellärt werden. Am 249. M. iftin 
ber Gegend von Ljubovo (kleines zerfireutes Chriftendorf auf dem Wege 
bon Nagufa nad; Trebinje, eine Stunde vor Trebinje) ein türkifcher 
Armautenpoften von ben Zubzaner Infurgenten angegriffen und vertrieben 
worben, bei welcher Gelegenheit 15 Arnauten geblieben find, Am 25 Mit⸗ 
tags haben biefelben Inſurgenten zwei andere türfifche Arnautenpoften bei 
Zielovo (zwei Rule am Fuße ber die Trebinjer Ebene begrängenden Höhen, 
eine Stunde von Trebinje gegen den Diftriet Zubzi) angegriffen. Als 
gegen Abend nad; Sonnenuntergang Mahmud Paſcha mit einem Bataillon 
Niyams, zwei Ranonen und einigen hundert Bafdji-Bozufs (eingeborne 
Trebinjaner Türken) zum Entfage der beiden obenerwähnten Rule aus 
Trebinje anfam, ergriff die Befagung der legteren bie Flucht gegen bie zu 
ihrem Schuß beranrüdende Golonne, Bevor jedoch die Inſurgenlen bie 
hiedurch leer getvorbenen beiben Kule befegen konnten, waren ſchon von ber 
die Avantgarde des Mahmud Paſcha bildenden Eoionne der eingebomen 
Trebinjaner 70 Mann in die Rule vorgeeilt, und hatten biefelben befett. 
Die nachrückende Golonne des Mahmud Paſcha hat, nad) allem was man 
darüber hört, ihre Schuldigleit nicht im geringften gethan, denn fie ift viel 
zu jpät angelommen, und dann, als fie in bie Nähe des Kampfplatzes ger 
langte, feuerte bie Mannſchaft, ftatt das Gefecht ordentlich einzuleiten, ihre 
Gewehre in die Luft ab, und alles Tief in wilder Flucht davon. Aus jeder 
Kanone ward bloß ein Schuß getban, und wurben biefelben dann in aller 
Eile zurüdgegogen; bie auf ben Höhen ftehenden Inſurgenten verfolgten 
bie fliehenden Haufen, und töbteten elwa 40 Mann. Go lauten nit nur 
montenegrinifche und Infurgenten » Berichte, ſondern auch mehrere andere 
übereinflimmende Ausfagen der Bewohner aus der bortigen Gegend, In 
Folge dieſes Gefechts haben ſich die bisher noch nicht im Aufftand geweſenen 
Rajahs aus der Ehuma (eine griehiihnichtunirte Gemeinde mit Alofter 
Duze in ber Ebene von Trebinje) mit den Infurgenten vereinigt, und um 
ihnen jede Möglichkeit zur Rüdkehr zu benchmen, hat Vulalovich alle ihre 
Häufer verbrennen lafjen, nachdem vorher alles was barin von Werth war 
theils auf öjterreichifches Gebiet, theild nad Zubzi in Sicherheit gebracht 
war. Gleichzeitig hat auch Vukalovich einen gewiſſen Riſto Marinovich 
aus Ljubobo zum Woiwoden von Schuma ernannt. Officielle türkifche 
Berichte über dieſe Gefechte find noch nicht befannt. Dom türfifcher Seite 
ift in Bezug auf den angeblichen Kampf bei Piva gar nichts belannt, und 
alles was man bis jet hierüber erfahren Tonnte enthält ein Brief des mon⸗ 
tenegriniichen Eenators Ivo Rafov aus Getinje an Lufa Vullalovich, in 
welchem er ihm ſchreibt daß am 210. M. ein großer türfifcher Lebensmittel 
trameport in ber Nahe bon Piva angegriffen worden ſey, wobei hundert 


Türten,, aber auch viele Infurgenten und Montenegriner, geblieben ſehn 
ofen. Solange Dmer Paſcha nicht wieder etwas zuberläffiges mittheilt, 
kann man von allen biefen Nachrichten Taum bie Hälfte glauben. Hingegen 
betätigt fi aus mehreren guten Quellen baß einige größere Banden, theils 
Montenegriner , teils Infurgenten, im Rüden ber türkiſchen Armee bis 
nad) Nevefinje und Popobopolje Herumftreichen, bafelbft rauben, plünbern, 
alle Häufer nieberbrennen und bie Commumnicationen im Bereidje der türli- 
ſchen Aufftellung unſicher maden. Das traurige Verhalten ber türliſchen 
Truppen im Gefecht am 25 Det. bei Trebinje zeigt zur Genüge was für 
Mittel Dmer Paſcha zu Gebote ftehen, unb wie unenblich ſchwierig es ift 
mit fo bemoralifisten Truppen irgendetwas Ausjurichten.” 


Reuefte Poſten. 


Sanuover, 11 November. Geftern in aller Frühe wurde in 
verſchiedenen Straßen ein Flugblatt eines ungenannten Berfafjers und 
Druckers audgeflreut gefunden, und bon ber Polizei entfernt. Dasjelbe 
trägt an der Spite ben Ruf „Es lebe ber König! Fort mit bem Grafen 
Borries! Fort mit dem Boligeidirertor Wermuth! Das fey unfere Parole 
in dem bevorftehendeu Wahlkampf!“ Es ermahnt dann, durch die Bürger 

bertahlen dem König, welcher die Wahrheit wiſſen wolle, zu zeigen 
daß jene beiden Namen nicht bas Vertrauen des Volls befigen; nicht bie 
Männer zu wählen welche von einem Reviſor Taue (richtiger True), 
Tiſchlermeiſter König, Hofr. Schneemann, Oberzeichner Sohnreh, Mebicinals 
rath Menſching, Commerciencommiſſär Podwitz und von Polizeibeamten 
empfohlen jeyen, und empfiehlt: wenigftens den Muth zu faſſen durch vers 
ſchloſſene Stimmgettel nad; der eigenen Uebergeugung zu wählen. Es 
erinnert an ben ehemaligen Stabtbirertor Rumann und die Stüße welche 
derjelbe in feinem Kampf 1837 in ber Bürgerfchaft gefunden, an die Ehre 
welche bamit die Stabt von gang Deutſchland geerntet habe, ermahnt hinter 
jener Zeit nicht zurüdguftehen, jondern ein Beifpiel an den Kurheſſen und 
an den Mitbürgern zu Dönabrüd zu nehmen, von benen jüngft alle Dann 
für Mann zu der Wahlurne geeilt ſeyen; felbft Altersſchwache und Aranke, 
welche ſich haben hinfahren laſſen. Es fließt dann mit Wieberholung ber 
Eingangsworte, nochmaliger Ermahnung und Anrufung des göttlichen 
Segens für den Wahllampf. Das Blatt erregt jebenfalls größeres Auf 
jehen durch bie Art wie feine Verbreitung verſucht worben ift, als durch 
feinen Inhalt, Das „Tageblatt” hat noch geftern Abend eine Entgegnung, 
angeblich von „mehreren Bürgern“ ausgehend, vertheilt, (8. f. N.) 

Saunmover, 11 Nov. Die heute bier ftattfindenden Buͤrgervor⸗ 
ſteherwahlen haben eine ſolche Regfamleit in unfere Bürgerfchaft gebracht 
wie wir fie faum je gefehen. Extrablätter drängen fi, und alle k. Be 
hörden find in Thätigfeit um ihre Mitglieber an die Wahlurne für die vor 
gejchriebenen Gandibaten zu beorbern. (Das Ergebniß ift der Sieg ber 
liberalen Partei, 6 liberale, 3 minifterielle Bürgervorfteher wurden ges 
wählt, unter ben erjteren Schläger.) (Schw, M. 

== Branufchweig, 11 November. Der Ausſchuß ber deut⸗ 
hen Schügenvereine hielt geftern wieder zwei Sitzungen, in benen 
die deutſche Schügen:, Schieß⸗ und Feſtordnung berathen und feftgeftellt 
wurde, Diefelbe enthält unter Bertheilung in fünf Titel (erftens allgemeine 
Beftimmungen, zweitens Scheiben, drittens Ausfegung und Bertheilung der 
Breife, viertend Schießftände, fünftens Drbnungsregeln) 38 Paragraphen. 
Demnach; werben auf dem Frankfurter Schügenfeft im nächſten Jahr min 
deſtens fünfzig Stand» und ebenfopiele Feldſcheiben aufgeftellt. Die Ent- 
fernung ber Standſcheiben muß 175, bie ber Feldſcheiben 300 Meter bes 
tragen. Es wird nur fiehend und aus freier Hand geſchoſſen, unb bürfen 
bie Büchfen auf die Standſcheiben nicht mehr zwei Zielpunlte (Vifire) haben, 
jedes andere Hülfsmittel ift ungeſehlich. Die Feldſcheiben find jogenannte 
Mannerſcheiben (Grund weiß, Dann ſchwarz) und darf auf bie Feldſcheiben 
nur mit gezogenen Militärwaffen, wie fie in irgenbeinem europäiſchen 
Staat orbonnanzmäßig find, geihoffen werben. Dabei ift nur ein offenes 
Abjehen und offenes Korn geftattet, Heute Mittag ftellte man zum gwede ber 
Ermittelung ber beften Büchfe auf dem Schießplatze verſchiedene Verſuche an. 
Heut Abend findet die Schlußſihung und ein großes Feſtmahl jtatt, welches 
der Schützenverein dem Ausihuß zu Ehren veranftaltet hat, 

*** Breslau, 13 Nov. Unter ben Feſtlichleiten welche geflern 
in unferer Stabt flattgefunden haben, nimmt die Enthüllung des Denlmals 
für Friedrich Wilhelm III den erfien Rang ein. Es war eine ſchöne er 
hebende Feier, Die Arrangements zur Enthüllung waren jo georbnet, daß 
das Stanbbilb den Mittelpunkt eines durch hohe Flaggenbäume gebilveien 
Kreifes einnahm, an welchen ſich ſchön brapirte Tribünen anſchloſſen. Das 
Thronzelt für den König war ſehr reich auögeftattet, und trug an ber Spige 
eine Krone. Diefes Zelt war auch durch einen bebedien Gang mit dem 
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ſchon becoristen Ratbhaufe verbunden. Nachdem das Königspaar, der from 
prinz und bie Bringen Albrecht und Karl im Throngelt angelommen waren, 
wurbe unter Begleitung von Militärmufif ein Feſtlied gefungen, nad) deſſen 
Beendigung ber Borfigende des Comites, Prinz Adolf zu Hohenlohe 
Ingelfingen, eine Anſprache hielt, und hierauf die Erlaubniß zur Ent 
büllung des Denlmals vom König einholte, Nach ertheilter Erlaubnik tourte 
die Reiterftatue vom erwähnten Vorfigenben unter Affiftenz der HH. Erf 
Burghauf, Dberpräfident von Schleinig und Oberbürgermeifter Elwanger un 
ter dem Hurrah bes Publicums enthüllt. Während der Enthüllung bed Denl 
mals machtenbie parabierenden Truppen bie Honneurs. Nachher wurde „I4 
bin ein Preuße“ gefungen, und inber Ferne ertönte der Donner ber Kanone 
falven. Ein breifahes Hoch den Manen Friedrich Wilhelms II, den ve 
gierenden König und ber Königin und bem Vaterland beſchloß bie fhön: 
Beier, welche unferer Stabt eine neue herrliche Bierde zur Anfict bradie 
Bu diefem Denkmal wurben unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV 
wölf Modelle in Breslau ausgeftellt, und ber kunſtſinnige Fürft welder 
ha gerade hier befand, emtfdhieb ſich für das Modell des Profefiers 
Ki. Der König ift nad diefem Entwurf zu Pferb bargeftellt; in da 
großen Generalsuniform mit Mantel, ben rechten Arım auf ben rein 
Dberfchenkel geftügt umd mit ber Linken die Zügel führend; ala Auf 
bebedung hat ber König bem breiftugigen Federhut. Die Höhe da 
Statue beträgt 14 Fuß 6 Zoll. Das Poſtament von ſchleſiſchem Mamr 
ift mit der metallenen Platte 14 Fuß 1 Zoll hoch, und es beträgt mithin die 
ganze Höhe des Denlmals 28 Fuß 7 Bol, Auf der Vorberfeite des Pade 
ſtals befindet ſich die Inschrift: „Friedrich Wilhelm III;“ auf ber Hinke 
feite: „Die treuen Schlefier.” Nach Beendigung der Entbüillungsfeerid 
keiten verfügte fich der Stönig wieder in das Rathhaus, wo bie Bertrie 
ber ſchleſiſchen Städte die Adreßurlunde über das darzubringende Feier 
fen? — 55,000 Thlr. für ein Kanonenbost — Er. Majeftät im Fürkr 
faal überreichten. Nad dem Diner war gegen 8 Uhr Abends große der 
ftellung der Damen bei der Königin, und bie Stabt war wiederum pradb 
voll beleuchtet. Zur Königstafel waren geftern auch die Profefieren da 
Univerfität Breslau geladen, 

Wien, 12 Nov. (Herrenhaus) Die Beleidigung des Reihtrait 
durch den Priefter Birnbaumer, Das Haus genehmigt einftimmig den Io 
trag feines Präfibenten, die Sache auf ſich beruhen zu laffen. Zinanma 
fter v. Plener rechtfertigt das nothgebrungene Vorgehen ber Regie 
bezüglich ber Steuerausſchreibung für das Jahr 1861/62. Dad heu 
nimmt bie Mittheilung mit lautlofer Stille auf, und ſchreitet zur zioaim 
Zefung des Gemeindegefees. Superintenbent Dr. Hanfe liett den Beni 
vor, welcher mehrere wejentlicde Aenderungen beantragt. So y B. laut 
bie (geftern ſchon ertväihnte) Modification: „Jedenfalls darf bie Auskheitus 
bes Großgrunbbefiges auß der Gemeinde nur unter ber Bebingung PLA 
greifen daß der ausgeſchiedene Grundbefig bie Pflichten und Leiltung® 
einer Ortögemeinde übernimmt, ohne daß ihm eine ausgebehntere Ani 
twirffamfeit als ber Iegterm zugetviefen werben fann. Bu Art. 9, melde 
die Ausihliegung vom Wahlrecht normirt, beantragt bie Gommiifien Dr 
ſchaärfungen. Außerbem fchlägt fie dem Haufe vor, den Wunſch audzulr 
chen daf die Regierung ehemöglichft die Vorlage zu einem Landesgeſeh Dr? 
bereiten möge, durch welches die Goncurrenz der Gemeindegliedet ja da 
Auslagen der Gemeinde geregelt wird, Bei der Generalbebatte beanitaf 
Fürft Hugo Taris eine Ausfegung ber Berathung bis zum 18 b. und e 
Abänderung jened Paragraphen ber Geſchaͤftsordnung, welcher ben Pb 
fipenten ermächtigt habe die erfte Lefung zu umgehen, und auf ben Bud 
des Präfidenten des Abgeorbnetenhaufes das Bejeh fofort an eine der” 
fiehenden Gommiffionen zu verteilen. Der Präfident lehnt jeben Dir 
wurf ab, ba eine jchnelle Erlevigung bes Gegenſtandes bringend wů 
werih erſcheine und er behhalb von bem ihm buch bie Gefcäftdorhnun 
verlichenen Recht habe Gebrauch machen müſſen, auch wenn bieh FM 
Fraction nicht angenehm fey. Graf Leo Thun hält die Sache micht ff 
dringlich, ta ja doch erft die Landtage bie entſcheidenden Factoren bilde 
würden. Graf Hartig iſt gegen jede Vertagung, ba bie Gemeindeorbnuf 
nun ſchon ein volles Decennium in ber Schwebe ſey. Garbinal Schwat 
zenberg fagt: während der Bertagung hätten bie Mitglieder leine Zeit # 
habt ſich zu befprechen. Minifter Graf Rechberg findet daß das Hau 
auf Beiprechungen außerhalb der Ausfchüfie überhaup Leine Rüdfht zu 
men babe. Der Vertagungsantrag wirb abgelehnt. Gegen bie Adink 
rungen ber Grfchäftsorbnung ſprechen Graf Hartig und Frhr. v. Lihten 
fels; dafür Graf Leo Thun, weil fonft der Präſident mittelft der deriten 
digen Gommiffionen bie erfte Leſung jedesmal vereiteln, und jo bie Priver 
beiprechungen abfdjneiden Tönne, Nachdem noch Superintendent Haaſ 
darauf hingetwiejen, wie unbillig es getvefen wäre einem berechtigten wi 
nach der Hausorbnung zuläffigen Wunfche des Präfidenten Hein nicht nad 
zulommen, und nachdem der Bräfident nochmals erklärt daß er Did mm 
erfolgten Revifion der Geſchafisordnung von feinem Recht Gebrauch mas" 
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werde, zieht FÜrft Taris feinen Antrag auf Abänderung ber Gefdäfts- 
orbnung zurlid. Schluß ber Sigung 1Uhr. Nächſte Sitzung morgen. (6. €) 
(Abgeorbnetenhaus.) Das Haus ſchreitet zur Specialbebatte über 
den Skene ſchen Antrag, Waibele fpricht ſich indem er fi} mit ber 
von ihm überreichten Petition für den Fortbeftand- ber zwangsweiſen 
Genofienfchaften nicht einverftanden erflärt, dennoch gegen ben Aus: 
fußantrag als zu weit gehenb aus. Hierauf folgt bie Beanttvortung 
mehrerer Interpellationen (fiehe bie geftrige Beitung) Dreher (Wie 
ner Bierbrauer und Delonom) findet die zwangsweiſen Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſehen unbrauchbare Inſtitute. Wurzbach meint: es ſolle den Land⸗ 
tagen überlaſſen werden bie zwangsweiſe Bildung ber Genofienfhaften 
zu beſchließen. Gſchnitzer verweist auf bie Erfahrungen der Salzburger 
mer, tweldhe die Zwangsgrundſätze verwworfen. Steffens ruft, 
dadurch daß er die Wiener Handelslammer nicht ald Mufteranftalt gelten 
Iafien will, eine abermalige heftige Replif Winterfteing hervor. Dann 
wirb der Schluß der Debatte angenommen. Berichterflatter Stene er 
wähnt in feinem Schlußvortrage daß z. B. im Wiener Handeldgremium von 
je fünf und reſp. für bie Krankenpflege 4 fl. Einnahme vier und drei Gulden 
auf Spejen entfielen, fo baß immer nur 1 fl. für Gremialzwecke und den 
Kranlenfonds übrig blieb. (Heiterkeit) Bei der Abſtimmung fallen die 
Amendements Kalchberg und Burger; angenommen wird ber Ausfhuß- 
antrag in ber von Ryger und Poche ertveiterten Form, wonach alle bie 
Bildung von Genoffenihaften betreffenden Paragraphen der Gewerbe: 
Drbnung dahin einer Revifion zu unterziehen find daß fämmtliche auf die 
wangsweiſe Bildung von Genoſſenſchaften bezügliche Beftimmungen außer 
Wirkſamleit treten. Diefe Nevifion hat der für ben Skene ſchen Antrag 
niebergefete durch neun Mitglieder zu verftärfende Ausfchuß vorzunehmen. 
Dafür ftimmten die Linke, das linke Centrum und bie Bolen; dagegen nur 
die Tihechen und die Grafenbanf. Schluß ber Siyung 2 Uhr. Nächfte 
Sihung morgen. (€, ©.) 
© Wien, 12 Nov. Im Redactionsbureau ber „Neueſten Nach- 
richten" hat heute Vormittags eine polizeiliche Hausdurchſuchung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Staatsanwaltſchaft hatte wegen brei aufreigender Artifel 
eine Klage gegen das Blatt erhoben; daher die Unterfuchung, "Der „Wan 
derer,“ welcher gleich den „N. Nachr.“ rabicak-föberaliftifch ift, hat es heut 
ungleich Müger gemacht, indem er erllärte die Linie der alleräußerften Mäßi 
gung gleich den ungariſchen Blättern nicht überſchreiten zu wollen, Er flellt 
ſich alfo jelbft unter bie Hut ber probiforifchen Maßregeln bezüglich aller 
betreffenden Angelegenheiten, und das ift jebenfall$ Hüger als bie 
Taktik die er bisher befolgte. Denn wenn jet mehr als je barauf gedrun⸗ 
gen wird baf die Gentralgewalt ftark fey, wenn mehr als je geltend gemacht 
wird daß allzutveit gehende liberale Eonceffionen berzeit nicht möglich ſeyen, 
wer trägt die Schulb davon, wenn nicht jener heillofe Föderalismus ber, 
Utopien nachjagend, fein Intereſſe, fein Gefühl für ächte freiheit zeigte? 
Diver wird man zu läugnen wagen daß, wenn ber weit überfhägte Deal 
nicht mit ber thörichten Perfonalunionsibee herborgeireten wäre, und wenn 
Ungarn die ganze Energie feines wenn auch von Selbftüberfhägung be 
fangenen immerhin jedoch ſehr kräfligen Vollsgeiſtes eingefegt hätte um bie 
Grängen der Reichöverfaflung zu erweitern, bie Sache ber Freiheit in Defter- 
seich ungleich befjer ftände als fie zur Zeit ſteht? Hätte der Pefther Landtag 
den Faden ber Verhandlungen nicht abgerifjen, fonbern weiter geſchlungen, 
rubte dann bie Berfafjung nicht auf einer eben fo unverrüdbaren Grund» 
lage wie die englifche und die belgifche? Sicher liegt die Reaction nicht im 
Einn der Staatömänner welche heut am Staatsruder ftehen, ebenfotwenig 
im Sinne des Hofe. Aber ift es ug wenn bie Föberaliften Mißtrauen 
fürn, und gleichwohl rafchen ungehemmten Fortfchritt ernten wollen? Mb. 
fie rechtzeitig zur Befinnung tommen. Die Ultramontanen ſcheinen ges 
—* zu ſeyn denn fie entſagen ber Liebäugelei mit dem Föderalismus 
und verlegen fich neueftens auf das Schweigen, Der Cardinal Erzbiſchof 
d. Rauſcher bat fich in feinem legten Erlaß an ben Severinus:Berein für 
bie Reichseinheit erklärt, Es ift nur zu bedauern daß fie ihm in abfolutifti» 
fer Hülle vorzuſchweben ſcheint; benn wieder bringt er feine alte Marotte 
dor, daß bie moderne Geſchichte nichts jey als der Kampf der Erhaltung 
mit der Revolution; letstere zu befriegen fey Deſterreichs wefentlichiter Bes 
ruf. Der Himmel behüte uns vor der Zumuthung eines fo einfeitigen und 
zweibeutigen Berufs. Unfere Miffion befteht darin eine gemäßigte, geordnete 
Breiheit zu erftreben. Steht biefe feft, dann erwirbt man das Recht die Re 
bolution zu befehben, und Läuft nicht Gefahr Windmühlen für revolutio⸗ 
näre Riefen anzufchauen. Darum läßt ſich die öffentliche Meinung die in 
Ungarn verhängten proviforiichen Maßregeln gefallen. Stantsmännern 


aus andern, vielleicht gar ultramontanem, Holze geſchnitzt würde fie die 


ſelben niemals verzeihen. 


leſung im Abgeorbnetenhaus nahmhninbeftens eine Biertelftunbe in Anſpruch. 

Der besjelben ift didaltiſch mit naiv gemüthlichen Anllängen, deren 

Wirkung auf den Charakter eines flavifchen Volkes gut berechnet if. Je 

ber Accent ber Strenge ift vermieden. Der im Jahr 1848 bemährten 

Treue ber Croaten wird volle Rechnung getragen. Ungeadjtet fie dieß⸗ 

mal gleiche Bahnen mit ben Magyaren giengen,, find fie gleichwohl 

nicht mit bemfelben Maß gemeffen worben. Tiefen Eindruck machte 

die Stelle, worin ber Kaiſer felbft als bie Urfache der neuerlichen Wirr⸗ 

niffe das durch ben Abfolutismus herborgerufene Mißtrauen bezeich⸗ 
nete; aber fchon vor einem Jahr habe er von dem nothgebrungenen Syftem 
abgelafien und feinen Böllern freiheitliche Zugeftänbniffe gemacht; er bes. 
baure daher bei dem Landtag bes breieinigen Königreichs nicht das rechte 
Entgegenlommen gefunden zu haben. Bei ber ferneren Stelle welche 
nicht bloß das Diplom vom 20 Detober, fonbern ganz weſentlich auch 
bie Februarverfaffung betont, erfholl im Unterhaus, wo ber Sr. 
Stantöminifter das Actenſtück im allerhöchften Auftrag ablas, ein 
helles Bravo; befgleichen als davon bie Rebe war daß Dalmatien nicht 
gezwungen werben fünne ſich mit Croatien zu vereinigen, fonbern das 
Befte in biefer Richtung ber freien Wahl anheimgeftellt bleiben müffe. Am 
Schluffe herrfchte Stille. Es ſcheint eine gewiſſe Erfaltung in diefen Räumen 
Plag gegriffen zu haben, welche namentlich auch die „Dfib. Poſt“ in ihrem 
heutigenZeitartifel conftatirt. Sie ſucht theilmweife wenigſtens die Urfache davon 
in der Auslegung welche bie „Donawßeitung“ kürzlich jenem Paragraph 
der Neihövertretungsurfunde gab welcher von ber Heerespflicht handelt. 
Hauptfächlich aber liegt wohl die Schuld an dem Drud der Schwierigkeiten. 
welche bisjet die Integrirung bes Reichsraths hinderten, bie ja body zu heben 
die Regierung raftlos beflifjen iſt. Diefelbe bewegt fih vorwärts, das unter 
Tiegt feinem Zweifel; je ruhiger bieß geſchieht, deſto beſſer und danlens⸗ 
wertber, benn befto weniger Chancen hat bie Reaction. Wie der „Mars 
derer“ meldet, hatte audh er eine Hausdurchſuchung zu beftchen, und ſcheint 
nun einen Proceß zu beforgen. Man Hage bieferhalb die Regierung nicht 
an. Die Organe des Separatismus haben bier in einer Weife Inut ges 
fprochen wie fie fonft nirgends auf dem Gontinent, vieleicht nicht einmal in. 
England bezüglich Srlands, Indiens und der joniſchen Inſeln, geduldet 
worden wãre. 

Wien, 13 Nov. Der „Wiener Ztg.“ geht aus Liſſabon 11 Nov, 
das nachftehende Telegramm zu: „Der König ift heut Abend 7%, Uhr ver 
ſchieden. Die Beftürzung ift allgemein. Der König Ferbinand (der Bater) 
übernimmt die Regentſchaft bis zur Ankunft bes zum Thron gelangten Rs 
nig8, bie Übermorgen erivartet wird.“ 

Weber die Fortfchritte des Proteftantismus in Mailaud wird dem 
Sch w. M. unte anderm geſchrieben: Bis zum Jahr 1858 wurde wöchent⸗ 
lich nur eine Prebigt gehalten ; ber Vortrag mußte aber in frember Sprache 
ftatifinden , felbft das Lefen von Gebeten war in italienifcher Sprache 
ftrengftens verboten. Jetzt, nach bem kurzen Beitraum von drei Jahren, 
finden, anftatt einer ebangelifchen Predigt in ber Woche, ſechzehn ftatt, 
und zwar zwolf in italienifcher Sprache, beinahe ausſchließlich für latholi⸗ 
fche Italiener welche fi) zum Proteftantiömus neigen, brei in englifcher, unb 
eine abwechslungsweiſe in beutfcher und franzöſiſcher Sprache, 

Alexaudria, 5 Nov. Die RilUcberfhwenmung hat ſich vermin» 
bert, Die Eifenbahn wird binnen 14 Tagen fahrbar feyn; ber Telegraph 
ift bis Kairo wieder bergeftellt. In Folge der Einfprache bes frangöichen 
Vertreters find die Anlehensunterhandlungen mit Frankfurter Gapitaliften 
abgebrochen. Die franzöftiche Regierung will dagegen das Anlehen mit 
kanäfiden Banliers garantiren, falls bie Pforte bie Beivilligung gibt. 
(B. BL) 


Dentfchland, 


T Ulm, Bon einer Bühne untergeorbneten Ranges, wie ber 
Natur der Verhäliniſſe entſprechend Provincialbühnen zu fen pflegen, 
ift man nicht gewohnt Berichte zu geben ober zu erhalten, Wenn es dennoch 
geichieht, fo muß eine befondere Veranlaſſung vorliegen. Dieß ift der Fall 
mit der Dper „die Johannisnacht“ von Guftab Prefiel, welche hier an zivei 
auf einander folgenden Theaterabenden mit außerorbentlichem Beifall ges 
geben wurde, aber auch mit wohlverbientem, und biefe Ieptere Eigenſchaft 
ift ber Grund warum Ihr Berichterftatter, der ſich fonft auf jolde Dinge 
nicht gem einläßt, dieſer Erſcheinung um fo lieber gedenlt, als feines Wiſ⸗ 
fens außerhalb Stuttgarts, wo die neue Dper gleichfalls bleibenben Erfolg 


| hat, ven ihr biäher twenig Notiz genommen twurbe, während frembem Exs 


© Wien, 12 Nov. In den heutigen Reichsrathsſihungen wurde 
dad an den croaliſch ſlaboniſchen Landtag erfloffene kaiſ. Refeript vorgele | 
ſen. Es ift außerordentlich umfangreich gearbeitet und deſſen Vor⸗ 


zeugniß höchſt zweifelhaſten Verdienſtes, wie dem galliſirten Fauſt, nad) 
althergebrachter ſchmählicher Weiſe vor dem Werle deutſchen Geiſtes der 
Vorzug gegeben wird, Und deutſche Muſik ift diefes Werk, warm empfun⸗ 
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. 
ben und gründlich gedacht, melobienreich und befonbers lieblich in den lyri⸗ 
ſchen an ben Ton bes Vollsliede: ſich anfhließenven Partien, Richt daß 
der Componiſt bie Höhe unferer größten Meifter jchon erllommen hätte, 
aber man fieht er blidt zu ihnen hinauf, und biefer Blid leitet mit Gfüd 
feine Schritte. 
* Samburg, 9 Rovember. Es wird jetzt allgemein behauptet 


daß bereitd von bem erwählten Ausſchuß in ber Gemwerbefrage ber. 


Entwurf eined Getverbegefehes ausgearbeitet worden fey. Man will num 
wiſſen baß berfelbe feinen Hauptzügen nach folgende Borfchläge made, und 
deren Annahme bevorworte: alle Privilegien fämmtlicher Aemter und 
Zünfte follen aufhören, ebenfo die Realgerechtſamen abgefchafft werben. Es 
verfteht ſich von felbft daß letzleres erft dann gefchehen Fünnte wenn man 
ſich zuvor über eine angemefjene Entfhäbigung mit den Berechtigten geeinigt 
bat. Alle Hamburgishen Etaatsangehörigen können ohne Unterfchieb bes 
Geſchlechts eines ober mehrere Gewerbe, ſobald fie volljährig geworden find, 
an jevem beliebigen Drt ohne alle Beſchränkung betreiben. Gleiches Recht ge: 
nießen bie Angehörigen anderer Staaten welche hinſichtlich des Heimaihrechts 
dem Gothaer Vertrag beigetreten ſind. Angehörigen ſolcher Staaten welche 
den genannten Vertrag nicht unterzeichnet haben, lann das Recht auf Ham⸗ 
burgiſchem Territorium, ſolange ſie ſich hier aufhalten, freies Gewerbe zu 
betreiben durch beſondere Erlaubniß ertheilt werben, Dieß find in all⸗ 
gemeinen Umriſſen die Grundzüge des erwähnten Entwurfs. Wir hören 
noch daß derſelbe faft einſtimmig — nur eine Stimme ſoll ſich dagegen aus: 
geſprochen haben — von dem Ausſchuß feſtgeſtellt worden ſey. Geſetzt dieſes 
Gewerbegefeh würde von Bürgerſchaft und Senat genehmigt, jo machte 
unfere Stabt bamit einen Rieſenfortſchritt; denn ſchwerlich gäbe es dann 
einen andern Staat ber ein freifinnigered Gewerbegefeg aufzuweiſen hätte, 
- Bor wenigen Tagen haben bie Erdarbeiten zur Anlegung des zoologiſchen 
Gartens vor bem Dammthor begonnen. Bis jegt ift das milde Herbſt⸗ 
wetter denjelben fehr günftig geweſen. 

Zeipzig. Hier ift mit dem 1 November ein neues großdeub 
ſches Blatt erſchienen, das unter der Redaction von Karl Gramer ber 
ausfommt, und dem die befonbere Unterftügung von Prof. Wuttke gefichert 
ſcheint. Die Eingangdworte der neuen Zeitung lauten: „Die Einigung 
Deutfclands, nicht die Spaltung ſey unſer erftes Wort! Unvergefjen und 
unvergehlic ‚dem beutjchen Volk iſt was die Bundesverfammlung am 
1 März 1848 feierlich verkündet bat: „Deutichland, bei ber reifen Einſicht 
des beutfchen Volls, wird und muß auf die Stufe gehoben werben bie ihm 
unter den Nationen Europa’s gebührt.“ Heute noch iſt dieſes Verſprechen 
ungelöst. Gelöst wirb ed nur wenn in allen Bezichungen bes Lebens, 
auf dem Gebiet der Arbeit umd des Verkehrs, des Glaubens und des Wil: 
fens, bie Freiheit herrſcht, wenn überall das verfafjungsmäßige Recht waltet, 
und auf den Grundlagen des Berfafjungsftants rüſtig fortgebaut wird. 
Dieß ift unfer Standpunkt in den inneren Fragen. Und gelöst wird es 
nur wenn das deutſche Bolt durch feine Vertreter feine Freiheit getvahrt, 
feine Stärke gemehrt, feine Stellung in Europa gefeftigt ſieht. Selbiter: 
haltung ift des Einzelnen und der Volker erfte Pflicht. Das deutſche Bolt, 
auf allen Seiten von Feinden bedroht, muß ſich die Pflicht um jo lebendiger 
vergegenwärtigen in ben Beziehungen zu fremben Bölfern fi und jein 
Intereife aufrecht zu erhalten. . Dieß ift unfer Stanbpunlt in den aus: 
wärtigen Fragen. Deutſche Macht und Größe ftellen wir obenan. So 
hoffen wir im deutſchen Bolfe feine Feinde, viele Freunde zu finden. 
Deutfchland über alles!“ Im Berfolg des Blattes ift namentlich ein 
Auffap von Wuttle bemerlenswerth: „Die deutſche Berfaflungsfrage,“ 
welcher folgendermaßen ſchließt: Belommt Deutihland, Notabene zugleich 
mit einer wahren Vollsvertretung, eine Obrigkeit von drei Madhthabern, 
fo werden, davon halten wir uns überzeugt, alle denen des Baterlands 
Wohl und Größe am Hergen liegt, fie anzunehmen und nad) Kräften zu 
unterftügen bereit fen. Was jept tie Herren Bucher, Berg, Rodbertus 
und Fröbel beantragt haben, ift übrigens feine Trias. Nur Öedanfenlofig: 
feit iſis wenn immer noch biefer Name fpult. Die Trias bejteht im 
Rebeneinanderftehen von drei getrennten Körpern. Jeder biefer drei ift in 
ſich abgefchloffen, fie alle umſchlingt ein lofes Band. Davon üt hier nicht 
mehr die Rede. Wohl gab es eine Lage in welcher die Trias zeitgemäß 
ſchien — damals als das Interim beftand, als nur ein Öfterreichiicher und 
ein preußifcher Bevollmächtigter das Bundesorgan barjtellten. Dem Im: 
terim gegenüber, oder vielmehr um in ihm die britte Stelle zu erlangen, 
wäre vielleicht die Einigung der Übrigen Staaten am Platz geweſen. Doch 
aus Nüdficht auf das fächftiche Breßgefeg von 1851 umgehen wir die Er: 
Örterung der Griinde warum die Würzburger Gonferenzen den Gedanlen 
der Trias zu Grabe trugen. Nichts wird mehr Gedeihen haben was nicht 
von des Volles freubiger Antheilnahme gefördert wird. 

L Berlin, 10 November. Cs ift jammerſchade daß Mir 
feinen entfprechenden Ausdruch haben für Peripetie! Wir leben mit: 
tem in derartigen Umſchwang, und ein Tag löst den andern ab 


in Ueberrafhungen und Wanblungen. Die Stern-Zeitung tehrt mit 
einemmal ihren Spieß gegen bie Fortſchrittspartei, nachdem fie fit Wer 
den beren Programm und Erfolge mit freundlichem Lächeln und gewiſſen⸗ 
haft regiftrirt hatte, und in demfelben Nugenblid nimmt das conferbative 
Mahlcomite Berlins in feine Canbibatenlifte obenan ben Grafen v. Bern: 
ftorif, Minifter des Auswärtigen, und ben Kriegsminiſter v. Roon auf, 
Letztere Finte, fo viele fie überrafcht haben mag, oder gerabe darum, lann 
für ein Meifterftüd gelten: der Erisapfel ift dadurch mitten in den Mini 
fterrath geivorfen und ben Gemäßigten ein Bufammengehen mit ben Con: 
jervativen leicht gemacht. In Breslau zeigen fi) ähnliche Symptome. 
Das conftitutionelle und das confervative Comite find auf einen und den- 
jelben Ganbidaten, Oberberghauptnann v. Garnall, ohne alle vorangehente 
Verabredung, gefallen ; und wenn die Conferbativen jo fortfahren ehren: 
bafte und gefchäftstüchtige Männer in Vorſchlag zu bringen, bürfte es 
ihnen auch in einzelnen Städten gelingen einen oder den andern ber ihri⸗ 
gen burdgubringen. Nun freilih fragt es ſich ob dabei die Feudalen und 
nicht vielmehr bie minifteriellen Intereſſen ihre Rechnung finden, was 
allerdings dadurch reichlich ausgeglichen tvirb daß Das Landvoll in fehr bie 
len Gegenden von ftrengconferbativen oder ſtrenglatholiſchen Sympathim 
beherricht wird. Die Leute der Kreuz Zeitung verjtchen es jehr gut ſich 
fortivährend eine wohlwollende Stimmung bei Hofe zu erhalten, auch wenn 
fie noch fo hef ig gegen einzelne Minifter demonſtriren; aber wirllich fabel⸗ 
haft klingt es wenn die Dfficiere zu oppofitionellen Wablen mit dem de 
merfen ermuntert werben: wenn fie heirathen wollen, jo fragten fie ja aud 
nicht im Kriegäminifterium an auf wen ihre Wahl zu fallen hate. — Die 
Drbensberleihungen am Krönungsfeft hatten zur Folge daß ſich eine Meng 
übergangener Berühmtheiten, wenigſtens ſolcher die fich dafür halten, j* 
rüdgefegt fühlte, und ihre Belümmerniſſe in rührenden Eingaben an de 
Minifter laut werden ließ. Die Regierung ſcheint nicht umhin zu lönnen 
nachträglich eine Heilfalbe auf die Wunden zu legen. — Bon ben turd 
Dänemark neuerdings bier angelnüpften Verhandlungen wegen Holflens 
und Lauenburgs ift auch nicht der geringfte Erfolg zu erivarten, da ft. 
Hal fid) gar nid;t die Mühe genommen bat nur auch in der Form new 
Anerbietungen zu machen. Mittlerweile jegt Dänemark feine Rüftunger 
zu Land und zu Waſſer fort, und wenn der Bundestag die Beſchlußfaſſung 
wegen ber Rüjtenbefeftigung nicht auf jegliche Weife beſchleunigt, jo wird 
Das wenige was in biefer Beziehung auf beutfcher Seite geſchah von un 
fern Gegnern bei weitem überflügelt. 


Defterreihifhe Monarchie, . 

Einberufung der ſächſiſchen Nationsuniverfität. Der Siebenbür 
ger Bote vom 8 d. M. meldet: 
Der Sachſengtaf, v. Salmen, bat unterm 5 Nov. ein Auntfäreisen © 
jammuiche ſachſiſche Streisbehörten genden, im welchem es heißt: „Die durg meü 
Runtipreiben an bie Kreife vom 5 Sum. 1861 einbernfene Nationewniverftät battt, 
wie ihre im Licht bee Oeffenulichteit gepflogenen Berhaubiungen zeigen, bas Hr 
genmiert vorzüguch auf bie Beblirfniffe der Rechtspflege und ber inuern Bern 
ung gerichtet, mob «6 ift ihr, fo wert es unter bem obimaitenben ımit munzih 
fachen Stmierigkeiten verflochtenen Verhaltniſſen möglich war, auch gelungen M= 
Forigang der Kechtepflege in einer Meife zu ſichern welde die Gefahren ii Or 
rugtejtlitandes befeitigt, und dadurch allein fen die Hauptbedingung geetgrältt 
Oronung im Boltsieben, ohne melde feine Freiheit beflehen lanu, aufrecht eilt; 
eu if aber auch bie Vorarbeit zum Aufbau einer freifinnigen Gemeindenrjeflang 
im Angriff genommen worden. Judeß find noch arbere, auferft wichtige um I 
laugteiche Fragen zurild, twelde mit immer bringenterer Mahnung ſich in dem 
dergrumd fielen, Berathung und Löſung erheifchend, und barum bie Werfammluig 
einer neuen Nationsuniverjirät mit bem tlichtigfien Vertretern des Volle mothaun 
maden,, Diefe Anfgeben Inipfen fi zumächit am bie im Wusficht Nehenbe Lin 
berufung des ficbenblirgiihen Kanbiage, und die ihm ermartenbem Borioge Ne 
hohen Hegierumng, als welche im ben öffentlichen Blättern anf Grumb eines an 
Yönigl. Gubermum erfloffenen allerkögten Reicripts vom 19 Sept. 1861: 1) I 
Imarticwirung ber rumanifchen Natiom umter die Übrigen recipixten Nationen de 
Landes; 2) bie Kanbibirung der verfafjungemäßig durch bie Wahl der Lonbestiintt 
zu befegenben Garbimalämter; 8) bie Mahl ber Abgeordneten im deu allgemein 
efterregifchen Reidsrarh und 4) bie Berathung über bie etwa nothwendigen Abi 
derungen im Öflerreichifepen Civil ⸗ und Strafgefehbuch bezeichnet werben find. Dr 
fig die fächfijhe Nation im ihrer Gefanmtheit mis vollberechtigter britter Sandei* 
farb dieſen Aufgaben der Gelepgebung gegenüber zu verhalten babe? iſt die sagt 
welche unansweichlich eine Hare und fefte, ber Würde, dem Seläfibewußtfegn mu» ©“ 
Ehre der Nation entjpreende Animort verlangt, Dieſe Antwert zu geben, und 
damit bie Nichtpumfte für ein einmürhiges dandein zu begeichmen, ift das gelenliht 
Organ des Boilswiliens, die Nationsuniverfität, ai ie Gefammtverteetung 17 
fühfüchen Siuhle und Diftriete, ebem fo berufen umb berechtigt wie nicht mut 
erufilich verpflichtet. Als ein Meittel wie twenigfiens den macktheiligen Helen elnet 
unzwlänglichen Bertretung anf bem Yanbtoge wırlfem vorgebaut werden sollte, 1 
von Seiten ber Eiuhlverfommlung von Hermanufiabt auf die Rothmenbigleit dr 
Entfenbung einer Deputation nach Wien, nm dert bie Intereffen, ſche hr 
Anfprüce · auch der fächfifchen Ratıoa würdig und mit Exfoig zu vertreten, bin 
gewiefen worden." Ginberufen wurde bie füdhfifche Natiensuniverjität nah Het 
manuſtadt für den ZU Ion, d. J. 


Versstwertiiäpe Mebatiser Dr. ©, Rolb, Dr, @, 3. Mitemdöfer, Dr, 6. Drastl, 
BDerlag ver 3, @, Wotta’fhen Buchhanklung, 
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. „[415]" San Berlage der J · @. Gotta’fgen Buchhaudlung zu Gtnktgart und Mugeburg iR 


Dinglers 


Polyteqni ſches Journal. 


wierzigſter Jabrgang. Zweites DOctoberheft. 

Inhalt. Dampferzengung für Gonveniationsmaidhinen, von Jadfon in Zürich. — lieber woribeil- 
bafte —*— Aether dampfes ald Betrieböfraft; ven E. 2. Beghin. — Berjuce über die Wirkung 
ber Lenoir-Marinonifhen Cusmaldine; ven M, ECyth. — otmelphärijhen Möhren und ıhre 
Auwendung zum Depelchentraneport in England; von. Grosjean. — Schwaege bou Ribot, Mit Abbild. 
— Die Fasfteinmalhinen auf ber rg ° ter Royal Agricultural Society im Leeds im Juli 1861; 
mitgeteilt von M. Eyth. Mir Abbild. — Berbeffertes Benul für Waflerwerte x., von Auld in Glas 
gew. Mit Abbund. — Peneriprige von Barlet in Paris. Mit Abbild. — Borrichtumg zum Anbobren 
und Einfdueiden ber Waffer- und Gadrökren, von Upwarb, Mit Abbild. — Die Verbeflerungen an ben 
Moderaterlampen von Boulanger, Lanıpenfabritant in Paris, — Berbefierungen au Slas-Ehmeiäfen, 
von W. Pillington zu Windſe in Kancafbire. Mir Abbild. — Bedofen flir Gteinloblenfenerumg umb 
Kmetmafchıne hr Bredteig aus gejcretenem Kern, wie felked am Kbein und in Weſtphaleit ang wendet 
wird; mitgeihent son W. Jeep, Jugenieur in Köln, Mit Abbild. — Wiſchapparat für Fylllfiigtetien, in® 
beſondere beim Reinigen tes Deles anmwenbsar, von Tbirion und Maſtaing in Parie. Mitt Abbutd. — 
Mathey'e verbefierie Daniell’iche galvanifhe Batterie; beihrieben von Dr. Paul Bronner in Stutt 
gart. Mit Abbild, — Ueber die enemifche Bereitung tes Saurrflefigaled; von de Luca. — Ueber bie 
Befimmng des Blutlangenfalzes ın ben rohen Schmelztuchen; von E Bobhlig. — Ueber tie Zujammen- 
ſchung des Weinfteins; von Scheurer-Hefiner. — Ueber die Probuete des freiwilligen Berjegung der 
Schiepbaummwelle; von S. be Luca — Ueber bie fremidige Zerſezunz ber Schiefbaummwelle unter dem 
Einfluß des zerſtreuten Lichtes; von DM. Bouct. — Ueber ven Farbſteff bes Dxrlean; von Dr. P. Bol- 
Iey. — lieber ven Beröfefl tes Santdernes; von bemjelben — Dampfblau, welches dem Garanciy- 
fürbebate und den Eeifenpaffagen wirerfteht; ven ©, Breuer. — Ueber die Amwendung ber Diaftafe, 
um ben appretirten Beugen bas Gtärkmebl zu entziehen; won Mathies Paraf. — Ueber Darſtellung bes 
mit Sauer lofigas imprägnirteu Wernes uad Waſſers; von E. Maum ené. — Berſuche Über bie Trans 
portfähigteit einiger Korfjerten; von Dr. Auzuft Bogel. 

Miscellen, Die —— Maſchine von Schwarzkopf in Berlin. — Ueber bie Waſſerverhält 
nifle Yeudend. — Dove's Serſahren ber Photemetrie mitteilt des Milreſleze. — Ueber ea Einfluß des 
Windes anf ben Barometerſtand. — Wien» und Stablfabricate, — Ueber bie Gewinnung won reinem 
Nidel. — Ueber Hugendre's weißes Schiefpulver; von F. OHud ſon. — Ueber eim neues Verfahren, 
Glos aller Art in derſelben Weife und mit denſelben Werkzeugen zu bearbeiten wie Metalle, — Ueber 
freisoillige Zerfegung bes Ehlortalle, — Ueber die Eimeif-Gurrogate von Meſſager unb Berbrig im 
Breesurt, ud ven Hanon in Paris, — Ueber Rıiniguig des Fyufeläls; von Upotheler Hirfch, — Mine 
fache Methode, den natiivichen Campher vom kiiuflichen zu unterſcheiden. — Dus und Glän,en 
bes Liders. u 

- 
* 4— 

Bon biefem alle Zweige ber Zehmit umfaffenden Jeurual erſcheinen auch ſeruer wie bisher moratlich 
Seite mit Abbildungen. Der Jahrgang, aus 24 Hefteu mit etwa 30 Tafeln Mbbübungen und um 
abgebrudten a4epe beftehenb, mit einem welftäntigem Sachregifter verjehen, macht filr ein 

aus, umb loſtet bei den Buchhandiumgen unb alle & bayer. Poſtümtern nur 16 fl. ober 9 Thlt. 
10 Nigr. In das Kbermernent faun nur fr dem ganzen Jahrgang eingetreten werben. 

[1182-83] Bei 3, &, B. Mohr in Heidelberg it erigieuen: 
foffer, F. Gefchichte des 18. und 19. Jahrhunderts bis zum 
rg bes franzöfifchen Kaiferreichs. Vierte Auflage Boll: 
Rändiges Namen: nnd Sadregifter, uebft einigen biographifcen und chro⸗ 
nologifden Notizeu zur Erläuterung und Ergänzung. Preis 20 Ngr. od. fl. 1. 12. 

Diermu iſt Schloffers Geſchichte dee 18, und 14, Yabrh, in vierter Aufl, vellfläntig 
erſchienen. Der Preis für das gan Werl, 8 Bänte und Regifter it the. 20. 20 Ngr. oder ji. 34. 12. 
(7485) Im meinem Verlage erschienen so eben und sind in allen Buchhandlungen zu 
haben: 
Jurisprudentine Antejustinianae 
demicum compesuit, recensuil, adnotarit 
8. geh. Preis nur 1 Thair. 24 Ngr. 
Daraus besonders abgedruckt: 
Gall Institullonum jurla eivllis eommentaril quattuor, Recensuitl. B. 

Husehhe. 8, geh. 24 Ner. 

Ulpiani, Domktil, quae vulge voeantur fragmenta sive ex Uipiani libro sin- 
gulari regularum excerpta. Edidit E. Huschke. 8. geh. 712 Ngr. 
Leipzig, October 1861. B. G. Teubner. 


(416). In Unterzeichneiem ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die technischen Eigenschaften der Hölzer 


für 
Forft- und Baubeamte, Technologen und Gewerbtreibende 


von 
Dr. H, Nördlinger, 
Professor und Oberlürster u Hohenheim. 
Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der — Anstalt der Herren 
Allgsier & 8 sern 
gr. 8, geh. fl. d. 48 kr. oder Kthir ee 

Das vorstehende Werk behandelt die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 
schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
Verballen gegen Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 
Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkraft, Dauer, Fehler etc. 

Bei der grossen Abhängigkeit der Qualität des Holzes von den Umständen unter 
denen es erwächst, und der Schwierigkeit für den Forstmann über die Beurtheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen ‚über den Ursprung seines Holzes 
näheren Aufschluss zu erhalten‘, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 
Grund vieler eigenen Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser schr fürdernder 
Holzschnitte und Uebersichten die physischen Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boden und andern Bedingungen des Holzwnchses abhandelt. 

Stuttgart. 7. G. Cotta’scher Verlag. 








une superaumt in usum maxime aca- 
bh. Eduardus Husehhke, 47 Bogen. 





549] &o eben , unb 
.G Keule if erfeienen, und burd alle 


beziehen: 
Herzog Albregt. 
ramatiiches Gedicht 
von Melchior Metr. 


10 Bogen. 8. broch. Preis 24 Sgr. ober 


ober 1 fl. 24 fr. rhn, 

Dereg Albrecht iR 1852 mit gläogendbem Grfolg 
zuerft im Ani. Echaufpielbanfe zu Berlin und baum 
auf den meiften deutſchen Bühnen gegeben werben, 
Rem überarbeitet umb als Dichtung vollentet reiht 
fi biefe poetische Berherrlichn ebefiher Liebe und 
Treue ben feſſeludſten unbergreifenbfien bramatijchen 
—— au, die wir in ter deutſchen Litere lur 

eſthen. 


Stuttgart, Nov, 1561, 
Die Berlazsbonblung von Gebr. Wäntler, 
(4. Rröner.) 


(7502-3) Bei Amber, Abel in Leipzig 
erjgien fo eben: 


Rede und Geberde. 


Studien über münblichen Vortrag und plas 
fifchen Auedruch 


von Agutſe Schebeſt. 

Dit 80 Abbildungen wach Ferfönlihen Darſtellungen 
ber Berf. aufgenommen von Brof. 3. Läppie, 
Pins Ausg. prachtdoll gebund. —* 2*3 Thlr, 

Die berähmte geinrrite Derfaßerin gemwäprı In 
obengenauntem Werke nist nur Kunftiingera und 
Kunffreunden, fonbern auch bem Balen, dem Zus 
ftauer Im ammutbiger Weiſe tiefere Bikte In bie 
Dorftudlen ber Zunft bed münbliten Dortragd und 
mimifhen Autsrudd; jener Zunft, beten mwurbige 
Bertieterin Me felen geweſen. — Den tredenen 
Lehrgang vermelbenb, gibt fie in angenehmen \lrter« 
Saltungstene erfierem Pingerjeige für Ihre Kunſt, 
I meer aber außertem no einen Nakalt für f.Id» 
Nänbiged Wribel über Kunftleinungen, und durch 
bie in dem Bude in reibem Mabe aukgeſtreuten 
pfetolcgiften Anflsten und Dahrnchmungen zu ⸗ 
glei eine amylehenbe Beetäre. 


SE BumSeilbfinnterridtempfohlen. 
Deulſch franzoſiſch· eugliſche 
Gonverfationsf ule. 


Neueſte Metpote, Franzöſiſch und Engliſch 

durch Selbſtunterricht zu erlernen, ben dem 

eenceifionirten Sprachlehrer M. Selig in Berlin 

Durkhgängig mit comecter Augabe ter Aus- 

fprade vea Franzöſiſchen und Englilden, 
und beihalb auch für Anfänger gecignet. 

Die aus zwei Curſen befichende Meihede iA für 
af. 24. vollfändig, jeer Cure geivennt Fiir 
2 fl. 42 fe, ober vermittelfi Mbonnemenis in 18 
und 21 Pieferungen à Ifr. gegen Pofvorftuß von 
M. Selig“« eh: 5 —— 
Friedrichgracht 51 in Berlin, birect und 
auch durch alle —*8 zu bejichen, in 
Yugdbura terräthig bei Kollmann, in Müun⸗ 
hen bei Finfterlin and Kaifer, in Rürnr 
berg bei Mechnagel, ‚in Megensburg tei 
Goppenratb, it — —9— @tabel. 

N 


[7516] Si Gebrüder Scheitlin in Siutt- 
gart ift fe eben eridiemen und durch jede ‚Buche 
banblung zu beziehen: 

Gefhidieder Grafen Zollern:Hoben: 
berg und ihrer Graffdaft, mach meiſt 
ungedudten Quellen, nebft Urlundenbuch. 
Mit Siegelbildern und einer Karte, Gin 
Beitrag zur ſchwaͤbiſchen und beutfchen 
Reichsgefhichte von Dr. £. Schmid, 
Hauptlehrer der Real⸗Anſtalt au Zübin: 
gen. 2 Bände. 2er. 8. Preis für des 

. complete Wer, Gefchichte mit Urlunden⸗ 
band. fl. 14. oder Thlr. 8. preuß. 

Der Hert Merfaßfer bat bie Mudarbeltuma birfed 
Mrrt.s tm Aufıraz bes böchiifeligen Könige ilerrin 
Wabelm IV Majefät übernemnen. 13 iq kiefed 
Wet ven deher Bebeusung für jeren Preußen um 
vie Abe @elichte felred Kdntot fenren zu lernen 
Für Birberbefen und Geftbiztöferfker ift dae ſelde 
eine reike Auntarube, [nd jedem Gelzissätreunte 
Bieter ee Belrgeubelt, ſſch mit ber Geſaleate eines 
teträutilten Freies von Eührrf-Deusfaland ım 
einentgteßen, wigtigen Je traume Lefanntga magen 
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Pig! Im Berloge vom —— Krabbe — a a ren und ja haben 


in Buspanbtungen Demidlarbs, ter : 
Die Honoratiorentocdter. 
. Eine Erzählung 
von Edmund Jene 
8. Geh. 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. rhein. 
Die Hensratisrentechter einer Helen mit ihren — ihren Anſprüchen nub threm 
Stel in andere Kreiſe ımb Berhältwfle verſetz, mo fie fih bei mb muß; vernuckläffigt, ver» 
&, bis ein ermfle® Umatüc fie Läntert ımb Rräftigt — 


a re ſtrauchelud und fat umterlirgent, 
iR der Stoff diefer meuehen größeren Gröblung Ebmumb Hotſet s, und fider einer ber gläd- 
Tichften, bie eim Autor wählen lünnle. Freilich beburjte ee aber auch des Blides unleres Berfaflers, um 
iefe Elaffem, diefe Berhältmiffe zu burhbeingen, und feines Zofentes für Darfiellung und Schüler 
um bem Publicm eim fo durch mb durch anziehemtes, lebensvolles Gemälde gu bieten, 


Deräning, N nn 
(7697) Bei C. Flemming in Glogau ift erfdienen umb durch alle Buchhaudlungen zu haben: 


Das Leben der Bögel. 


Dargeſtellt für Hans und Familie von Dr. A. €. Brehm. 
45 Bogen mit 24 pradtvoleu Gotslduitten und 3 Ciertafein, geheftet 5 The. 15 Sgr, eleg. gebund. 
Di: Kritik hat ſich —* ale ike Me Yen en relien, Det Met eiguet ſich 
mist afeim für bem Wücherrildh der Bermehmen und Reihen, fonbern —75 jeder dohhabenden Famtiie 
: u ich gemacht werben, bemm bie Säüberungen aus bem Meide 


Ein Familienbud, Derauägegeben von Dr. 6. Hartwig. 
Prodt-Ansgabe mit vielen Flußrationen 4 Thlr., eleg. geb. mit Bolbjgnitt 5 Wlr. 
Dhue Janftcationen 2 
Bon biefem Wert in 8 Jahren vier fl 
wel anferorbentlien Veifall 18 gefunden hat. 
{4141 In Untergeichnetem if erſchienen und di ale Buchbanblumgen zu beiichen: 


Geſchichie der Stadt Rom im Mittelalter. 


Vom fünften bis zum fechzehnten Jahrhundert, 
Bon Ferdinand Sregoravins, 
Dritter Band, 
gr. 8. Geheftet fl. 5. 24 fr, oder Rihle. 3. 4 Nor. 

Her dritte Band biefes Werkes minſaht die Epode ber Stadt Rem ven ber Kaiferfrönung Karls bes 
Grchen bis zum Ende ber Ottonen (1002). Er entwidelt bie Beit ber Gerriaft ber Garolinger über die 
Stabt, und nach dem Verfall ihrer Monarchie, die beillofen Auftände, in welche Italien, bie Kirche und 
Kom verfiufen: Kampf ber ehrgeisigen Hervoge um Die Kaifertrone; Hereinzufen balb ver Frauzeſen. bald 
ber Deutichen in das mmeinige Land; Zerfall tes jungen Kirchenfloate ; Einbringen des Feubeliantus; bes 
fänbige Rebellion Rems gegen bie weltliche Berwalt ber üpfte; Berwandlung Rems iu eine Abelürepubtit 
mit halb antiler Färbung. Bes Emperlommen ber groben Familien Noms, die merfwürkige Hereidhaft 
Aberiche, des Fürften und Senators aller Römer, bie fonberbare Bermiihung des Altertum mit bem 
Mittelalter, bie geraltfame Herftellimg bes Meichs und der Kirche durch ben großen Otto, welder bie 
Scilfale Italiens und Roms fr Jahrbunderte an umſer Baterland fetter; die Hörneralige Dite's Bl, ber 
in St. Peter begraben fiegt, unb bes jugenblidien Dite's III, ber bie Traditionen bes alten Römerreichs 
phantaftifch wieder belebt; bie Rebellion des berilhmten Grescentins u. f. w. werden darin urlundlich ent 
toirtelt. Der Band fclieft mit elrer Darſtellung ber Eultuguflänte Nems in dem firferfien Jahrhundert 
Er Lelena, dem zehnten, und mit einem Gemaͤlbe der Stabt ſellbſt md ihrer uimerr in jener ſchred · 
ichen Bei 


Beit. 
Sinttgart und Mugehnrg. 93. @. Gotta'ſcher Verlag · 


Für das Pianoforte. — 
Die Bi bende Gi ber belie it Opentmelobien, ans: a tradella, 
Grnani, Welifat, Encia ei rn Eugen, WRarihe, ——. ——* 
Borgia 5 —— , Geeifhuß, Judra, Rreugritter ıc., feiht arrangirt 
vom aͤhn. * mcorginfendung von 1 Thaler zu beziehen von Nud. Bornemann's 
Buchhanklıra adeuprei 2. 6402-7] 


arle A ER worben, gewiß Beweis genug, 


g in Erfurt, s Rıblr. 
7501] 


Kunſt⸗Auttion. zus je Kunp- ud —* ichen: 
Kunft: ber vom bem ver Fed — Dr. ——— — Sachſe, großherzeglich 

mectlen burg · ſchwerinſchet Leibarzt, . Mebieinalraih, Ritter x. hiatetlafſenen großen 

Sammlung von Porträts 
ans allen Ständen nach den Stechern und Schulen —— vieler rufſtſchen Vortrãte, alpbabetiſch 
nach den Dorge ieten verzeichnet, ſewie ber ans 10,056 Blättern beftehenben belannten Porträt. Samms- 
I == en umb Ratureriern mebft Touroiuten vom Porträts und andern Dorfellumgen, 
en üchern 3C, 
wege en 2 December iseı un folgende Tage zu Leipzig durch Herrn Rathe Proclamater 
ent ei en. 

u re In Rabentee 1 — Nudolph Weigel. 


Stuttgart. Gafthof zu verkaufen. 
Mein am Marltplatz g er, Kängft bekannter, fm Zuflande fi kefintfiher Gaftbof zur 
Sonne mit Reafgerechtigteit iR für bie Summe von fi. 50,000 ofme Mobiliar angeksuft, und bringe ich 


men Auweſen am 
Montag den 23 November d. J. Bermittags 11 Ubr, 
auf dem Biefigen Wat in einen einmaligen äffentli Hufftreich. Diefer [ehr fregiiente Gaſſhof ent 
hält neben Speiſeſaal, Billerbyimmer, ent uber HE Srembenzimmer, zwei große ineinanter- 
gie Tary- und Eoncertfäte und eime fehr beſuchte Meftanttation im Parterre, ae eit grohes 


nlager Fönmen chenfalls erworben werben, 17) 
—* Auetunſt eriheilt ber Beſiher &, U. Reifinger jur Sonne, 


631] Im Berlage von ed & Geisler 
8 be 


Die Jagd, 


gezeichnet und lithographirt von 


n Arüger. 
21 Blätter, 13 Zoll breit, 14 Zoll hoch, 
in 7 Lieferungen, 

Subferiptionspreis für bie Aus 
gabe in Thonbrud ü Lieferung 1 Thlt. 
15 ee — 

Colorirt 2 Thle. 74 er. 

Diefes, von ber Eritil ale bas befte bie jeht 
erfchtenene Jagd ⸗ Album beztichnet, wird dor 
Weihnachten vollendet ſetzn, und tritt daun ein 
Ladenpreis ein. 

usfährtihe Proſpeete finb durch ſede 
Bud und Kunfthanblung zu briichen, welche 
- ſewohl anf bie Ausgabe in Lieferungen wie 

anf das volfländige Wert Subferiptionen ent» 
gegen nimmt, 

Einem hoben Adel, jeten Baibmann, Jagd⸗ 
und EERBIFABAR faben wir zur Umtergeichnung 
ergebenft ein. 

: [7530] Rn rer —* ge ge 
ung in dei 
a AND A 


Die echte 


Sfeneliten, Athener 
und NRömer, 


mit 
Rüdficht auf die neueren Geſehgebungen 
für Auriften, &taatömänner, 
Tbeologen, Pbilologen und Ge: 
fchichtöforfcher inBarallelen bargeftellt. 
Ein Beitrag Bu einem Spfieme und zu 
einer Geſchlchte bes Univerfalrehte 
don 


Dr. Samuel Mayer, 
Nechtt anwalt in Hehingem. 
I, Bb. Das öffentliche Necht 
ar B. brefch. Preis 2 Tir. 
7532] Yırı Berlape von Fr. Brandfteiter 
in Leipzig erſchien jo cbeu und if in. allen Buch · 
bandinnzen zu haben: 


, : Blide 
ins @ricebleben der Seele. 


file — —— wie 
en il ogen, 
für gebildete BWäter * cunde —5* 


berbanpt 
von A. W. Grube. 
Drtav, 306 Seiten, geheftet. 
Preis 1 Thaler, 
(7411) Bei B, F, Voigt in Weimar ist 


erschienen und durch — ————— 
zu beziehen: 


C. Btegmann, (Architekt), Entwürfe zu 


Grabde en. 


Eine Sammlung von Zeichnungen mit 
erläuterndem Texte furBildhauer,Stein- 
metzen, Thonwaarenfabrikanten, Eisen- 
und Zinkgiessereien, überhaupt für 
Solche, welche sich mit der Anferti- 
ung von Grabsteinen beschäftigen. 
Heft, enthaltend Grabdenk- 
male von Stein. Mit 24 Tafeln. 1861. 
gr. 4. Carton. 1 Thlr, 15 Sgr. 
Erfindungs-Privilegien CE, 
01. 


relq̃ beſerat $ Mafınitiud in Wien, Wichen 


Dr. George Dieffenbach, 





Bahmaryt — dentist), wohnt permas- 
ment in 60-6713 1 


tutignart. i 


Blei: ımd Zinn: Nche 
a AR 


AUGSBURG. Das Abennement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
Phrlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40, 4bkr. 
Vereinsmünze. 


Inemteite 


Inserste werden vom der Expod.siom 
sufgenommen und «der Raum emer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Tlauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mil 9 kr. 





rituug. 


— — — — 


Freitag 


Ar. 319. 


15 Rovember 1861, 


Corteſpentenzen ſind an Die Mebaction, Juſerate dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefiren. 
Man abanhirt bei allen Postämitern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal hei G. A. Alexandre in Strasburg, Paris bei demselben, 


2Caur du Commerce &t, Andrd des Artz. und bei der deutschen Bochhundkung von P, Klincksteck, Nr, 1 rue deli 
\ordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp, in New-Vork , für italıen bei den k. k, Postamtern 


44 Henriette-Fireet, Covent-Garden in London; far N 


je, oder bei dem Postamt in Karlsrube ; Ihr Enptand hei Williams & Norge 


lIansbruck, Verona, Venedig, Triest und Mauland ; am Kırchenstast und den Herzigihtimern Lucca. Modena, Parına und Toscana bei Duchbaudler HF. Münster ip Verona; für Neapel und 


Zicilien bei Buchbänmiler Albert Detken in Nenpel; für Griechenland, Türkei und die Lovante etc, beim k, k. Postamt in Triest. 


Ueberſicht. 

Deutſchland. Münden (Ankunft des oſterreichiſchen Geſandten 
am engliſchen Hof. Probefahrt nach Riestach Die Aufhebung ber Brüden: 
durdlaßgebühren); Hi Haffenburg (ver Winterfabrplan au von Kur: 
heſſen genehmigt); Jweibrüden (Xegationsrath Bivierzina); Roburg 
(eine Schulconvention mit Preußen. Sivilgefehgebung): Dresden (bie 
Trauernachrichten aus Liſſabon. Prinzeſſin Georg. Die Bundesre formvor⸗ 
ſchlage des Miniſters v. Beuſt. Ermaßigung der Elbzölle. Berichtigung in 
Betreff des ſchwarzen Buches); Duſſeldorf (Fütſt Hohenzollern); 
Berlin (vom Hof. Diplomatie, Eröffnungen der däniſchen Regierung. Die 
Wahlbewegung. Flugblatt der Fortihrittspartei. Won der eben vollzogenen 
und weiter beborjtehemden Mobification des Hertenhauſes. Erfegung 
Etabls an ber Univerfität, Zwei VBerihligungen); Wien goofrau. 
Berfenalien. Schillerfeier. Die Steuereintreibung in Ungarn. Beftätigung 
der Entlaffung des Juftizminifters); Brünn Abbe Nihard); Brag 
(Scdpillerfeier); Trient (das Feft zu Ehren bes Hın. Riebinger von Augs 
burg in Bozen). 

Defterreichifche Monarchie. Pefth (geſetzwidrige Einflüffe 
von Beamten. Die Stimmung in Beitb); Benedig (ver Kaiſer erwartet). 

Schweiz. Bern (Thatfachen und bie a Verſicherungen bes 
Gonftirutionnel Die meiften Gewählten in Genf lehnen ab). 

Spanien. General Prim, 

Großbritaunien. —— N des er delt Males, Aus 
ben Reben beim Lordmayord-Banfetr. Englands ältniß zur amerilas 
niſchen Union. Zur — — Weitafrifaniihe Poft. 

ranfreich. Dr. Beron. Der Tod des Königs von Portugal. 
Die Erpevition nad; Merico. iebenäzuficherungen an Cowley. Die Un: 
erlennung de3 Südens der Vereinigten Staaten. Foulds Unentbehrlichleit. 
Marjeille (eine Demonftration). . 

Bie d. Oaayivie Riniftelifse vu 

Stalien,. Neapel (Abjhiebspemonjtration); Turin (jur Necrus 
ti Die Aufgaben des Parlaments, Rattaui. Aus Botenza. Falliment. 
Eine Demonftration zu Biterbo); Genua (die Araeitseimjtellungen ber 
Handiwerkit. Die Arbeiten im Arfenal General Stocco und Oberſt 
Bordone nad Gaprera. Unruhen in Euneo). 

Aegypten. Alerandria (Graf Shamborb). 

Nordamerika, New:PMork (vom Kriegeſchauplah. Schluß). 


Telegrapbifche Berichte. 

.’, Frankfurt a. M., 14 Nor. Bundestagsfipung. 
Preußen gibt Ertlaͤrung gegen Hanncvero Flottenantrag. Derfelbe 
ſey unzweckmaͤßig, und verzögere bie Erledigung ber Küſtenvertheidi⸗ 
gung; leptere möge jhleunigk rom Bund ald Ganzes betrieben 
werben. Kurheſſen beftreitet in ausführlicher Erklärung den Antrag 
von Baben wegen ber furheifiichen. Berfaffungsfadse, 

u’. Raffel, 14 Now. In dem heurigen Termin ber Leihbanl⸗ 
fache wurde ber Bergleicheworichlag des Stabtgerichts von ber Mehr⸗ 
heit der Glaͤubiger angenommen. 

. NRagufa, 14 Nov. Vorgeſtern kefegten bie Zürfen 
widerſtandelos das Klofter Burgi. Mahmud Paſcha in Trebinje iſt 
des Commando's entſetzt, durch Taib Bey erfept, welcher geſtern 
früh mit ſaͤmmtlichen tuͤrliſchen Truppen gegen bie Inſurgenten auf 
gebrochen if. ' 

. Paris, 14 Nov. Der Moniteur zeigt die Ernennung 
Foulds zum Kinanyminifter, die Forcade La Roquette's zum Genator 
on. Das officielle Blatt veröffentlicht ferner einen Brief bes Kais 
ſers an den Staateminifter Walewoli, worin eine Darftellung Foulds 
über die Finanzen, gebilligt, und daran erinnert wird daß ber Kaifer 
feit fange das Budget in unveraͤnderliche Graͤnzen Habe einfdhliefen 
wollen ; das einzige wirlſame Minel um dazu zu gelangen fey: ent- 
ſchloſſen die Machtvolllommenheit, anßerorbentliche ımd: Supplementar- 
erebiie während der Intervallen ber Sefftonen ber Kammern zu er 






öffnen, aufjigeben. Es werbe bem Senat am 2 Der. ein Senates 
eonfult unterbreitet werden, welcher biefe Entſchließung enthalten und 
welcher die Botirung des Bubgets ber verfchiedenen Minifterien nach 
großen Seetionen regeln wird, Der Kaiſer glaubt daß er, indem er auf 
ein Recht verzichtet welches felbft das der conititutionellen Souveräne 
war bie ihm rorhergegangen, etwas thue was für eine gute Ber 
waltung der Finanzen nüglid feyn wird, einem Urfprung getreu, 
betrachte der Kaiſer die Prärozative ber Krone nicht al ein -gehei- 
ligtes Depot am weiched er nicht rühren bürfe, noch als ein Erbe 
feiner Väter welches er unverlept feinem Sohne binterlaffen muͤſſe. 
Na Erwählter des Volls repräfentire er deſſen Intereffen, und werbe 
ftets ohne Kummer jedes Praͤrogativ aufgeben welches für das öffent« 
liche Wohl unnüg fen, wie er umerfchiitterlich in feinen Hänben 
jede Machtvolllommenheit erhalten werde welche für die Ruhe und 
das Gedeihen des Landes umentbehrlich fer. Der Moniteur vers 
öffentiicht ferner einen Brief did Raiferd an Fould, worin deſſen 
finanzielles Programm genehmist und berfelbe mit deffen Ausfuͤh⸗— 
rung betraut wird, Der Moniteur enthält biefes Programm. Es 
weist die Nolhwendigkeit der Abftellung ber außerordentlichen Erebite 
nad, prüft die Finanzlage, erinnert daran daß man Zuflucht zum 
Eredit ohne alle Formen genommen habe, und fchäpt das Deficit 
auf eine Milliarde. Es wird dann bie Befürchtung ausgefprocen 
daß die Befähigung direct über alle Hülfsquellen Frankreicho zu ger 
bieten allen Nachbarn beefelben (Argwohn?) einflöße, und fie zu uns 
geheuren Rüftungen nöthige, Indem man auf eine mehr fheinbare 
als wirfiche Macht verzichte, würde man nicht bloß bad Vertrauen 
in. Gu?) Frankreich wiederherſtellen, Tondern auch Europa beruhigen 
imd jeden Borwand zu feindfeliger Haltung nehmen. Selbft in bem 
I daß gegen jede Wahtſcheinlichleit Curopa plöplich aus - dem 

tiebene» in den Rriegezuftand übergebe, fey dad Aufgeben ber Praͤ— 
tozative des Kaiſers ohne Gefahr, denn das Land und die großen 
Körperfchaften desfelben feyen mit ihm, und wuͤrden ihn mit Hin 
gebung unterftügen. 

. Paris, 14 Nov. Die neueften Nachrichten aus Dodnien 
und der Herzegowina findigen an daß die Infurrecrion beträchtlich 
zunimmt, und ber Bruch zwilchen Türken und Monteregrinern als 
nahe bevorſtehend betrachtet wird. 

Guröbericht. 


Bugsburg, 14 Nov. j 
KRönigl, bayer, Staatöpapiere, 


Byaprsc. Obũg..... 977/4 B, Sproc. vierte Emifflen . . 10989, 
drrec. Oblig.... 100% 9. Byroc. bite nme u. — 
4Yproc. Oli - - - - 1006, — 38 
Alaproc, Oblig. halb. . 1050 v. Bantactien mit Div, I, G.. 818 $ 
Inbuftrielle Actieu. 
Bayer. Ofbahn . » . . 10% P. Mech. Baunım.-Sp. Kempten 119 @, 
mit 30 Proc, Cnjahl. — „  Öpeoe. Part. Obi. 1024, @, 
Med. Splan- u. Web, Augsburg 205@, Med. Baunw.⸗Spiein. u Dieb, 
Kammgarı Epim, „ 108 6. Ba PR =. 
Baumio.Sp. Sud . - 1808, Botoc. Pati Obſ... IR. 
w ‚Öpree, Pari Obl. 108. Dich, Baumw.⸗Spinn. Bay 
Baumm-Fein-Spun . » 101 . reuth Zins vom 1YuL. 142%, 
Eproc. Part.-DH. 102%, ©. Mech. BE. eg 181 
Med. Des, Fichteltag . . Busderuct.-@eiell. s 1458. 
Se beri . . ®. Mafhinenfabrit Nugsburg . +. 1208, 





Deutſchland. 

Bayern. München, 13 Nov. Geſtern iſt die erſte größere Probe: 
fahrt von hier nach Miesbach veranftaltet worden. Unter perfönlicher Beitung 
derſelben durch ben hiefigen k. Oberpoftmeifter Grafen v. Neigeräberg nahe 
men ber Generalbirector ber k. Berkehrsanftalten Frhr. v. Brücl,; fodann 
faft ſämmtliche Generalbirectioneräthe mit vielen Beamten daran Theil, Die 
priv. Miesbacher Kohlengewerlſchaft hatte, wie ich höre, bem ſehr verehrten 
Gäften fammt ihren familien im „Baftbof zum Waiginger“ ein Banfett 
von etwa 60 Gedecen gegeben. Leider hat ben ganzenTag über ein rauhes 
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regneriſches Meticr bie Naturgenäffe unmöglich gemacht. Ein befto heiterer ' 


Himmel begünftigte uns bei dem heutigen Probezug. Um 7 Uhr Morgens 
verließen wir den Bahnhof, bald waren wir in Holzfirchen, von ba aus biegt 
die Bahn füblih ab nad Darching (Anhaliftelle) und Thalham (Erpebition) ; 
gegen halb-10 Uhr waren wir in Miesbach. Die Fahrt dahin bietet, da fie 
von erfterer Station weg durch tiefe Erdeinſchnitte fortläuft und an den bei: 
ten Seiten bes Bahnkörpers größtenteils mit großen Waldungen umgeben 
if, felten einen freien Blid in das Panorama ber Berge, nur ber riefenhafte 
Wendelſtein ragt bie und da je nach den Lichtungen über das Gehölz majer 
Stätifch heraus. Einen impofanten Profpect gewährt bas alte Auguſtiner⸗ 
ofter Weiyarn, zu deffen Füßen ſich das tiefe Mangfallthal ausdehnt. Die 
Steigung ber Bahn von Thalham jübtwärts ift eine ſehr bedeutende, 1’ auf 
100,‘ und eö mochte bas Terrain manche Schwierigkeiten geboten haben. 
Der Markt Miesbad liegt im freundlichen Schlierachthal nahe an ben 
Gruppen ber Binbelalpe, bes Rohmbergs und Echwarzenbergs, über fie 
thurmen ſich die Kallalpen des Vorbergebirgäjugs, und daraus ftreden 
himmelhoch der Miefing, ber Breitenſtein und vor allererſt der allbelannte 
und oftbejungene Wendelitein, freilich jett Ichnerbebedt, ihre Häupter empor. 
(N. Abdyte.) 

Weünchen, 13 Nov, Das Regierungsblatt Nr. 46 vom 11 Nov. 
Bringt eine Velanntmachung des F, Staatäminifteriums bes Hauſes und 
des Heußern vom 9 Nov., bie Aufhebung der Brüdendurdlaßgebühren am 
Rhein betreffend. Der unter Zufiimmung fämmtliher Rheinuferſtaaten 
gefaßte und nun bon Er. Majeftät dem Aönig genehmigte Beid;luß ber 
Gentral Rheinidiffiahrtscommiffion lautet wie folgt: „Vom 1 an. 1862 
ab wirb die Durglaffung von Ediffen oder Flößen durch bie vorhandenen 
ober Tünftig noch zu errichtenden Ediffbrüden in allen Uferftanten bes 
Rheins gebührenfrei erfolgen, Bon bemfelben Zeitpunft ab darf für bie 
Durdfahrt von Schiffen oder Floßen durch bie vorl,andenen ober künftig 
noch zu errichtenden ftehenden Brüden in ben Uferftanten des Rheins eine 
Gebühr , unter welcher Benennung es auch ſeh, felbft in dem Halle nicht 
erhoben werden wenn zum Amel biefer Durchfahrt bie Definung beweg⸗ 
licher Durdzläffe diefer Brüden erforterlich wird. Auch für die Benutzung 
einer anbern zur Erleichterung der Durdjfahrt bei ſolchen Brüden etwa ges 
troffenen Einrichtung wird eine Gebühr nicht erhoben werben.” 

x Münden, 14Nov. Graf Nubolph Apponyi, der Geſandte des 
Kaifers von Deſterreich am Lönigl. englifchen Hofe, ift geftern aus Wien hier 
eingetroffen, um fid) morgen nad; langer Abweſenheit wieder auf feinen 
Boften nad; London zu begeben. ; 

Aſchaffenburg, 12 Nov. Endlich hat ter Minterfahrplan auf 
der Frantfurt-Hanauer Eifenbahn bie Genehmigung des Hurfürften von 
Heſſen erlangt, fo daß berjelbe von morgen an in Kraft tritt! 

ce» Zweibrüden, 9 Rov. Hr. v. Ziwierzina, Zegationsrath der 
Bfterreichiichen Geſandtſchaft in Münden, hat heut in Folge aus Wien er 
haltener Weifung dem Kloſter der Franeiscanerinnen in Pirmafenz mit Rüd: 
ficht auf deren im Feldzuge des Jahres 1859 in Jtalien den tapfern vetwun⸗ 
deien Öfterreihiichen Solbaten fo aufopfernd geivibmeten Pflege ſehr werth⸗ 
volle Gefhente für die Klofterlirche überreicht, weldye durch Beiträge von Mit: 
glietern der laiſerlichen Familie, des öfterreichifchen Adels und zahlreicher 
Ratrioten zu Stande famen. Das fo jegensreiche Wirken bes Klofters zu 
Pirmafenz hinfichtlic der Aufnahme und Erziehung verwahrloster Kinder, 
fo wie der Krankenpflege, findet aber auch allgemeine Anerkennung in ber 
Pfalz und weiterhin, nachdem basfelbe jeit den wenigen Jahren feines Ber 

n3 bei vierzig Filialen in Bayern und anderwärts zählt; namentlich ift 
ein mwohlthätiges Wirken in ber armen Gegend von Pirmafenz von unge 
meinem Nuten. — 

K. Sachſen. * Bir erhalten aus Dresden folgende Berichti⸗ 
gung: „In Nr. 313 ber Allg. Zig. befindet fi) ein, nad} ber beigefügten 
Fetactionsbemerfung aus dem Nürnberger Korrefponbenten ent: 
lehnter dem Anzeiger für die politiiche Polizei Deutſchlands betreffender 
Artitel, welder tem unterzeichneten Miniftertum Beranlaffung gegeben 
bat über die darin erzählten Thatſachen nähere amtlicye Grörterungen ans 
zuſtellen. Im Berfolg diefer Grörterungen hat ſich berauggeftellt daß alle 
dort referirten Thatfachen, inſoweit fie das unterzeichnete Minifterium und 
insbefondere das dort genannte Mitglied desjelben betreffen, ohne Aus: 
nahme erdichtet und un wahr find. Denn c# if unwahr baf ber bort 
genannte Rang dad Manufcript zu dem fraglichen Buch an den Geheimen 
zath Hörner auhier gejenbet, oder daß der Ichtere mit jenem Rang bei bie: 

fer ober bei einer andern Gelegenheit jemals mittelbar ober unmittelbar in 
Gorzefpondenz oder fonftiger Verbindung geftanben habe. Cs ift ferner 
unwahr baf der Geheimerath Nörner jemals Borfland der Polizei in hie: 
figer Stadt geweſen fcy, und das fragliche Manuſcript angelauft habe oder 
babe anlaufen laffen, ingleichen ba berfelbe ben bei der hiefigen Polizei: 
direction angeltellten Polizeirath Müller zur Bervolftändigung oder fon 
fligen Bearbeitung und Herausgabe des Nang'ihen Manufcrıpts beauf · 


int ö— rt — — — — — — — — — — nn m 272 


tragt habe. Es iſt eben fo unwahr daß das unterzeichnete Minifterium 
feine Genehmigung zur Gerauägabe de fraglichen Werks gegeben habe, 
Es ift endlich unwahr daß ber GBeheimerath Körner das Ichtere verſendet 
und daß derſelbe fpäterhin noch Berichtigungen zu dem Merle habe nach 
tragen laſſen. Der Geheimeratb Körner hat bei ber Herausgab 
und Veröffentlichung bed mehrgedachten Werkes, überhaupt in Bezug auf 
deſſen Erfcheinen, in feiner Meife mitgewirlt. Der Polizeirath Mill 
ler bat bemfelben niemals mitgetheilt dah er, als der bamalige Redacteu 
des Allgemeinen Polizei: Anpeigers, von einem austwärtigen Beamten ein 
Verzeichniß derjenigen Perfonen in ben beutfchen und außerbeutfchen Zän 
bern empfangen habe welche wegen ber in ben Jahren 1848 und 1848 
bier und ba ftattgefundenen revolutionären Bewegungen zur gerichtlichen Um 
terſuchung und Beftrafung gezogen worden feyen, und baf er basfelbe ge 
nauer bearbeiten und fobann auf feine Rechnung druden laflen, jeboch nicht 
durch ben Buchhandel im Publicum verbreiten, fondern lediglich an Poli 
zeibehörben ablafjen wolle. Darauf ift ihm aber vom Geheimenrath Kör⸗ 
ner ber Rath erteilt orten von bem gangen Unternehmen abzuſehen, 
weil es ihm, bei ber nad feiner Angabe beabfichtigten Ausdehnung des 
Werkes, gar nicht möglich feyn würde über bie beireffenden Verfonen aus 
ben verichiebenen Ländern fichere und actenmäßige Nachrichten zu erlangen 
Es ift jedoch fpäterhin das Wert von dem Poligeirath Müller, ohne Nem 
nung bes Berfaffers, herausgegeben worden. Das unterzeichnete Minis 
fterium fieht ſich veranlaßt dieſe amtliche Berichtigung hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen. Dresden, am 12 Nov. 1861, K. ſächſiſches 
Minifterum des Innern. Fehr, v. Beuſt.“ 

+” Dredden, 13 November, Die Trauerlunde von dem Tode 
des Königs Dom Pedro erhielt unfer Igl. Hof bereits geftern Nachmittag 
und zwar foll die erfte Nachricht durch eine Gonbolengbepefche ber Königin 
Bictoria aus London gefommen feyn. Die älteſte Schwefter Dom Pebro's 
(Prinzeffin Maria Anna) ift befanntlich mit unſerm Bringen Georg ver 
mäßlt, und wurde erſt Fürzlich durch ten Beſuch zweier ihrer Brüder, ber 
Herzoge bon Dporto (jefigen Königs) und von Beja, ſowie ihrer mit dem 
Erbprinzen von Hohenzollern vermählten Schtweiter erfreut, welchem froben 
Ereigniffe leiter nur zu balb bie Trauernachricht von bem in einem Zeit: 
raum bon wenigen Tagen erfolgten Tode zweier geliebten Brüber, bes 
Prinzen Dom fyernanbo (geb. 1846) und bes Königs Dom Pebro (geh. 
1837) folgte, während auch binfichtlich des ebenfalls erkrankten jüngjten 
Druberd, des Prinzen Dom Augufto (geb. 1847) bie Nachrichten fehr be 
unrubigend lauten. Das Publicum nimmt hier an dem Schmerz ber all- 
gemein beliebten Pringeffin um fo innigern und lebhaftern Antheil, als vor 
einigen Tagen fich eben die Hunde verbreitet bat daß die hohe jugendliche 
Frau fid) wieder in gefegneten Umftänden befindet. — Die ber Allg. Big. von 
Frankfurt aus getvorbenen Angaben über die Grundzüge des Bundes ⸗ 
teformprojects unfers Minifters v. Beuft haben aud bei uns Auffeten cr: 
regt, da bis bahin über ben Inhalt der v. Beuft'ichen Unträge hier durchaus 
noch nichts verlautet hatte. Daß Ihre Angaben als im weſentlichen 
richtig zu betrachten find, geht ſchon aus den Umftand hervor daß bas oifir 
cielle Dresdner Journal benjelben bis heute nicht widerſprochen hat. Wie 
man hört, joll Hr. v. Beuft in feinem Project zur Abhaltung der Bundes 
tage die Stäbte Regensburg und Hamburg vorſchlagen, und in Bezug auf 
bie Abgeordnetenverſammlung verlautet daß Defterreih und Preußen je 
mit einer gleichen Anzahl Abgeordneter bedacht find, und beide zufammen 
etwa bie Hälfte ber ganzen Berfammlung zu ftellen haben twürben. Uebrigens 
fol Hr. v. Beuft feine Vorſchläge mittelft einer erfhöpfenden Denkicrift 
ben Bundedregierungen, und namentlich auch ber k. preußifchen, bereits in 
aller Form mitgeteilt haben, fo baß wohl bald. weiteren Vorſchritten in 
biefer Angelegenheit entgegengefehen werben darf. — Das heutige officielle 
Blatt enthält einen offieiöfen Artifel, weldyer ber „baldigen Ermäßigung 
ber brüdenden Elbzölle* warm das Wort redet. Derfelbe nimmt Bezug 
auf den in ähnlichem Sinn gefchriebenen Artilel des Preußiſchen Handels 
Archivs vom 31 Det. (Mr. 44), und erflärt daß bie L ſächſiſche Regierung 
den bei der gegenwärtigen Elbzollconferenz zu erwartenden behfallfigen 
preußifchen Anträgen bereits jugeftimmt hat, und zu hoffen ficht daß auch 
die & £. öfterreichifche Regierung das Etreben Preußens fräftigft unter: 
ftügen wird. 

Thüringen. * Koburg, 13 Nov. Wie unferer officiöfen Zeitung 
„aus autbentiiher Duelle“ verfichert wird, ſchweben bereit Unterhandlun⸗ 
gen mit Preußen, bebufs Abſchluß einer Schulconvention um, ähn⸗ 
lich wie dieſes die Militärcondention rüdfichtlich des Eintrittö der Dffieicre 
des Toburggothaiichen Gontingents in die preußiſche Armee gethau, den 
Xchrern an ben bieffeitigen Gymnaſien und Realſchulen die Anjtellung an 
ben gleichen preußiſchen Anftalten zu ſichern. — Zu den Geſetentwürfen, 
welche bei unferm biefer Tage zufammengetretenen Landtage zur Borlage 
gelommen, gehört aud ein Entivurf über Herfiellung einer einheitlithen 
Givilproceßgefeggebung. 
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Preußen, Düfelborf, 12 Nov, Der Fürft zu Hohenzollern ift 
geftern Abend hier eingetroffen. 

Berlin, 11 Nov. Der König und bie Königin, ber Kronprinz und 
der Pring Karl werben ſich am Freitag von Breslau aus zu einem Beſuch 
bei der Herzogin von Eagan nad Sagan begeben und fchren von dort am 
Eonnabenb Abend hieher zurüd. — Graf Bernftorff empfieng heute Mittag 
ten franzöfifchen Bevollmächtigten für den Hantelsvertrag mit dem Boll: 
terein und batle mit bemfelben eine längere Unterrebung. — Der Marſchall 
Mac-Mabon hat von dem König deſſen Porträt in Lebensgröhße zum Ge— 
Ihent erhalten, Die Königin hat ber Herzogin eim gleiches Geſchenk mit 
ihrem Porträt gemacht. — Es beftätigt ſich daß die däniſche Regierung 
hier Eröffnungen über bie fünftige Stellung ber Hergogthümer Holften und 
Lauenburg, zu twelchen fich diefelbe burch ihre Rote vom 29 Zul. d. J. vers 
pflichtete, gemacht bat. Es ift aber felbfiverftänblich daß, wenn auch hier 
darüber bereits Unterhanblungen gepflogen werben, diefelben nur einfeitige 
und vorläufge feyn Tönnen, indem jene Eröffnungen zubörberft an den 
Bund zu bringen find, der allerdings mulbmaßlich die beiden Großmächte zu 
den einfchlägigen Unterhandlungen ermädtigen wird. — Bom Eentralwahl: 
comit& ber deutſchen Fortſchrittspartei ift ein neues Flugblatt auägegeben wor: 
den welches bie Ueberfchrift trägt: „Mählet deutichgefinnte Abgeorbnete I” 
Es wird ausgeführt daß in Deutfchland das Bedürfniß ber Einheit immer 
dringenber berbortrete, zugleich aber auch das Bewußlſeyn fi immer 
mehr Bahn breche daß ber Weg dazu nothwendig durch Preußen gehe. — 
Die hiefige Wahlbetvegung ift nunmehr in vollem Fluffe. Rur in ſehr weni⸗ 
gender297 Urwahlbezirke Berlins murben bisher noch feine öffentlichen Ber: 
ſammlungen gehalten, in ben meiften bereits wiederholte und bie Theilnahme 
it bis zum Wahltage fortwährend im Steigen. Wir lönnen nur noch die 
bebeutenbften Berfammlungen größerer Kreiſe berüdfichtigten. Cine ähn: 
fihe Rührigkeit tritt wenn auch in vielfachen Abftufungen durch das ganze 
Land hervor. — Bon ben Candidaten ber fFortichrittäpartei find der General: 
Major Stavenhagen und der Profeſſor Mommfen leider nicht im Stande 
ein Mandat für bie nächſte Seffion des Abgeordnetenhauſes annehmen zu 
tönnen. Brofeffor Mommſen wird eine längere wifjenfchaftliche Heife an: 
treten. Dem Bernehmen nad) fteht die Berufung einiger Mitglieder des 
Serrenhaufes mit erblicher Berechtigung bevor. (B. BI.) 

Berlin, 12 Nov, Die minifterielle Stern-Beitung fcheint das 
Verfäumte nachholen zu wollen. Nachdem fie fünf Monate lang ben Wahl: 
borbereitungen ber beutfchen Fortſchrittspartei lautlos zugefehen und ihre 


Angriffe ausfchliehlich gegen die Rreuz-Beitungspartei gerichtet hat, fo daß e8 | 


‘ 
B 


ben Anfchein getoinnen fonnte als begünftige fie im ftillen bie Canbibaturen 


feiner Abenbnummer bringt bas officiöfe Blatt noch folgende Berichtigung: 
Die „Banks und Hols.:Btg." lommt in ihrem Blatte vom 126. M. von neuem 
auf ihre früheren Nadrichten über ben Stand ber commerciellen Verband: 
lungen mit Frankreich zurüd, und verfichert aus befler Duelle zu wiſſen daß der 
franzöftiche Benollmächtigte de Clercq Berlin bereits verlafien habe. Wir 
find austrüdlich ermächtigt auch dieſe Nachricht als unrichtig zu bezeichnen 
und zu erllären daß Hr. de Glercq Berlin nicht verlaffen hat, umd daß noch 
borgeftern eine Berhanblung ber preußiichen Commiſſarien mit ihm bier 
ftattgefumden hat. 

s Berlin, 12 November. Die Fürzlich durch königl. Verorbnung 
borgenommene Aenberung in ben Beftanbtheilen bes Herrenhaufes läuft 
im weſentlichen darauf hinaus: daß die Zahl der Mitglieder welche bisher 
ben alten umb befeftigten Grunbbefih vertreten hat ſucceſſive rebucirt 
werten fol. Es ift auffallend daß hiebei andere Beftimmungen bezüglid; 
bes Heirenhaufes, welche ſich aus jener Verminderung von felbft ergeben 
follten, nicht getroffen worden find. Es gilt dieß namentlich von ber Bor 
ſchrift wegen der befchlußfähigen Anzahl der Mitglieder des Herrenhaufes, 
und wird nur erflärlih wenn ſich das Gerücht beftätigen jollte daß es in 
der Abfit der Staatsregierung liege die jetzt auf den Auafterbe-Etat ger 
braten Site nach andern Grundfäen wiederum zu vergeben. In biefer 
Beziehung fol bie Abficht vorliegen an bie Stelle des alten ben großen 
Grundbefig im Herrenbaufe zugulaffen, bergeftalt alfo daß weniger auf 
biftorifches Recht, auf Familientrabitionen, ald auf eine momentane An 
bäufung tes Grumbbefiges in einer Hanb gefehen merben würde. Diefe 
Idee fol fogar auch in andern geſetzlichen Projecten der Staatsregierung 
ihren Ausdrud finden, und ganz befonbers foll dem großen Grundbeſitz, in 
fofern er eine erbliche Stimme für das Herrenhaus führt, auch eine Viril⸗ 
finme auf Brovincialland: und Rreistagen in den behfallfigen rorbereiteten 
Regierungsentivürfen zugefichert ſeyn. Es ift unfchiver zu erfennen wie 
wichtig eine ſolche Berneinung bes hiſtoriſchen Rechts einzelner Mbels: 
familien zu Gunften momentan begüiterter Berfonen auch auf andere Ber» 
hältniſſe zurüdtwirfen muß. Es darf hiebei namentlich auf alle bie Gr 
ſchlechter hingewieſen werben welche in ihren Söhnen biöher den Grund⸗ 
ſtamm für unfer Dfficiercorps bildeten. Die politifche Berechtigung folder 
Familien in ihrer Stellung im Herrenhaus, auf den Provincialland» und 
auf ben Kreistagen wird weſentlich alterirt zu Gunften von Familien benen 
es gelungen ift Reichthümer au häufen und im Grunbbefig anzulegen. Es 


! muß freilich zugegeben werden baß ber jet bem Herrenhauſe zugedachte 


Erſah immerhin noch erträglicher und conſervativer ift als «in eiwaiger 
Pairöfhub... Wenn bie hier angebeutete neue Tendenz unferer Staats» 


von entfchieden liberaler Färbung, ſiellt fie plöglich jeve Polemik gegen die | segierung etwa auf ein englifches VBorbilb, was verfichert wird, begründet 


Feudalen ein, und füllt alle ihre Nummern, Morgens wie Abends, nur noch 
mit Angriffen gegen bie erftere. Se näher der Tag ber Wahlen heranrüdt, 


| 
| 


ſeyn follte, fo ift Hiebei das ganz verfchiebene Verhältnig zwiſchen dem preu ⸗ 
Bifchen und dem englifchen Abelsrecht überfehen worden. Die adelige Familie 


um fo entichiebener und rüdhaltlofer wird ihre Sprache, die heute bereitd | Englants findet ihren Ausdruck und ihren Namen in einer einzelnen Berjon 
| bie jetveilig an ber Spite bes Gefchlechts ſteht, ber preußifche Adel dagegen 
fhrittäpartei ihre Gandibatenlifte aufgeftellt hat,” fagt unter anderm bad ! gerabe im Gegenſatz nicht in ber einzelnen Perfon, fondern in ber Totalität 
| der ganzen Familie und in beren Traditionen. — In Bezug auf die Wieder: 
ſtandlich geworden. Bon ven früheren Abgeordneten haben in ihren Augen | befegung ber durchs Stahls Tod erledigten Profeffur hat die juriſtiſche 
Facultät einen Beichluß noch nicht gefaßt; indeflen dürfte fi innerhalb 


den Charakter unverhũllter Drohungen angenommen. Nachdem bie Fort: 
minifterielle Organ, „find ihre Abſichten auch dem blöbeften Auge ver: 


nur diejenigen Gnade gefunden bie, unyufrieben mit dem langfamen Gang 
der Regierung, ſich der Illuſion hingaben durch eine verſchärfte Oppofition 
nachhelfen zu Zönnen, Mit diefen oppofttiondluftigen Kräften nod nicht 
zufrieden, hat die Yortfchrittspartei fich in den Reihen der Männer umge: 
ſehen die in ben Jahren 1848 und 1849 als Führer der bemofratifchen 


| 
| 


berfelben bie Anſicht Geltung verſchaffen daß das Facultäteintereſſe zur 
Heit weniger die Berufung eines ausfhliehlihen Kirchenrechtslehrere, als 


| die eines ausgegeichneten SJuriften überhaupt, welcher auch deſſen bevor- 


! 


zugter Lehrgegenftand fryn mag, bedinge. Die Facultät fol um fo eher 


Dppoftion fi) einen Namen gemacht haben, und fie bat auch folde Männer | bier ihr allgemeines Interefje ing Auge faſſen zu bürfen glauben, ala das 


enpfehlen zu müffen geglaubt. Worauf biefe Tattit abzielt, ift deutlich; 


| 


Dhatſachen ſprechen lauter als Worte. Eiegt dieſe Tendenz bei den Wahlen, ' 


fo wird die Argumentation durch twelche die Kreuz: Beitungspartei das gegen» 
wãrtige Minifterium zu ftürgen fucht mit erhöhter Kraft auftreten, Dann 


iſt ein neuer Beweis geliefert ba es im Lande zivar viele unruhige, in fleter : i 
+ Der hieſige Großhandler Theodor Bauer hat daher, auf ben Wunſch mehrer 


Unzufriedenheit unbejonnen vorwärts flürmende Elemente gibt, bie ftraff 


im Zaum gehalten werden müßten, aber feine ſolide Partei die an 
dem Wege befonnen vorfchreitender Verbefierungen ein Genüge findet, und ' 


die ein Reformminifterium zu ſtützen befähigt ift. Möge jeder bebenten 


wem er bient wenn er den Candidaten ber Fortſchrittspartei feine Stimme : 
“ Flüchtlingen infpirirte Preſſe bie politifche Lage jenſeits der Leytha mit den 


gibtt Zum Sieg der Neformpolitif führt fein Weg nicht.“ 

Berlin, 13 Nov. Die minifteriele Sternzeitung fchreibt: bie 
Rreuggeitung tbeilt heute folgende Nachricht der Deutſchen Allg. 8. 
mit: „Sn einer Minifterfigung fol aud der Entiourf zu einem Minifter: 
verantwortlichleitsgeſetz vorgelegen haben, Für biejes Gefeh maren, mie 
twir hören, ſämmiliche Miniſter, mit Ausnahme bes Hrn. v. d. Heydt, wel⸗ 
her die entſchiedenſte Oyppofition gegen ein folches Geſetz erhoben, und fi 
aud der Zuftimmung bes Königs zu erfreuen gehabt haben fol. Und fo 
wãre das Minifterberanttvortlichkeitägefeg vorläufig twieber zurüdgelegt.* 
ir lönnen verfichern daß diefe Darfiellung ber Hergänge, fo wie insbejon 
bere bes angeblichen ſchließlichen Rejultats, auf Erfindung beruht, In 


Kirchenrecht fich bereits in bem Geb.-Dbirregierumgsrath Richter eines aus 
gezeichneten Vertreters erfreut, 

Defterreid. Brünn, 11 Nov. Die Angaben des Duellenfuchers 
Abbe Richard haben fich hier bewährt, inden in der Zuckerfabril zu Gart» 
haus in ber von ihm angegebenen Tiefe reichlich MWaffer gefunden wurde. 


ver herborragenden Induſtriellen Maͤhrens, ben Abbe neuerdings eingeladen 
nad) Brünn zu fommen, und berfelbe wird aın 16 Nov, bier eintreffen um 
feine Forſchung nad Quellen fortzuſehen. (Breffe) 

++ Wien, 12 Nov. Während bie auslänbiiche, von ungariſchen 


fhwärzeften Farben zu ſchildern fi) angelegen ſehn läßt, ſteht nad) der 
eigenen Ausſage bes Finanymimifters, Hrn. v. Plener, feft: ba die Steuer 
eintreibung immer leichter und ergiebiger bort zu werden anfängt, fo daß 
im Laufe des letztverſloſſenen Monats nicht weniger als 18,000,000f. aus 
Ungarn in bie Staatẽcaſſen floffen. Uebrigens hat die biehjährige fo ger 
fegnete Ernte ſtarle Capitalien aus dem Auslande den Magyaren zugeführt. 
Gering gefchägt, wird die bloße Ausfuhr an Wein und Getreide den Werth 
bon 100,000,000 fl. überfteigen, — Die von mir ſchon vor ſechs Wochen 
gemeldete definitive Entlaffung des Juftigminifters Fehrn. v. Pratobevern, 
wird num von ber „Gerichtezeitung“ in der beftinmmteften Art beftätigt, da 
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die Aerzle zur Heilung feiner Yugenleiben abfolute Rube ihm zum Gebote 
machen. 

Bien, 12 Nov. Der Kaiferlihe Hof legt in Folge bes Ablebens 
des Königs Dom Pebro von Portugal eine jwanzigtägige Trauer an. — 
Die Defterr. Ztg. melbet nun als beftimmt daß bie vom Juftigminifter 
Sehen. v. Pratobevera eingereichte Entlaffung angenommen worden iſt. — 
Zum croatiſch lavoniſchen Hoffanzler fol Frhr. v. Mayuranic, Präfivent 
des nun in eine Hoflanzlei zu verwandelnden croatiſch ſlavoniſchen Hof 
dicafteriums, befignirt ſehn. — Graf Milo ift aus Klauſenburg heute hier 
angelommen. Hofrath Baron Salmen ift gleichfalls auf dem Wege nad 
Wien, Defgleichen ift Gubernialralh Konrad Schmidt telegraphiich hier: 
ber beſchieden. Es ſcheinen für Siebenbürgen entſcheidende Schrilte bevor: 
zuſtehen. (W. BL) 

Schillers Geburtsfeſt — ſchreibt bas Feuilleton der Preſſe — wurde 
in dieſem Jahr durch Leinen feierlichen Act, es wurde nur durch eine 
ſtille Meſſe im Burgtheater gefeiert. Eigentlich durch zwei: man gab an 
zwei einander folgenden Abenden bie Wallenſtein⸗Trilogie. Der Eindruck 
den dieſe Feſtvorſtellung hinterließ erweclle doppelte Freude: jene an dem 
charalteriftiſchen ſarbenprãchtigen dramaliſchen Gedicht, und bie an ber 
ſorgfältigen, bie unbedeutendſte Figur hervorhebenden und im ein mächti⸗ 
ges Geſammtbild ineinanderfließenden Darſtellung. Der Deutſche und 
der Defterreicher Tonnten mit gehobener Empfindung auf dieſe Vorſtellung 
fehen; man empfand es mit Stolz ba man einem Bolf angehöre dem 
Friedrich Schiller entflammt, und man freute fi) des größten Fünjtlerifchen 
Beſitzthums Defterreihe: bes Burgtbeaters, der Stätte feiner Dichter, bie, 
wie feine andere, noch immer ben Eultus bes Genius aufrechterhält und, 
gegenüber dem Verfall in ben bas franzöfiiche und das englifche Theater, 
was die Pflege der claſſiſchen Tragödie anbelangt, gerathen, bie drama⸗ 
tifche Poeſie hoch zur Verehrung und zur Nachahmung emporhebt.“ — 
Auch die Wiener Studentenſchaft hat ben Ehrentag ber beutichen Ration 
nicht ungefeiert vorübergehen laſſen. „Zum erftenmal feit 1848, ſchreibt 
die Preſſe, traten geftern Abends bie einzelnen alademiſchen Verbindun⸗ 
gen ber Studenten ber Wiener Hochſchule, bie bisher im verborgenen nur 
ein Scheinleben gefriftet, als anerfannte Verbindungen öffentlich auf, und 
feierten im Saale zu den „Drei Engeln” einen Sciller-Commers, an wel⸗ 
chem nahezu 400 Studenten theilnahmen, In dem hübſch verzierten Local 
flatterten jhtvarz:rot«gelbene Fahnen, neben der Büfte Schillerd ange: 
bracht, der zur Rechten cin Transparent mit bem „Ans Vaterland, ans 
theure ſchlieh dich am,“ zur Zinfen eines mit ber Devife: „Hier find bie 
ftarfen Wurzeln deiner Kraft,” verziert mit den Emblemen ber Berbin- 
dungen, prangte. Unter den Bäften bemerkte man viele Profefioren ber 
Univerfität und den Abgeorbneten Dr. Bring. Der Abend war ein heiterer 
und anregender. Prof. Brinz ergriff mehreremal bas Wort. In einer 
feiner Anfprachen betonte er namentli ben Umftand daß auf ber freien 
Entwicklung der Etubenten ein guter Theil befien beruhe was namentlich) 
für die Zukunft unferes geliebten Oeſterreichs nothwendig if. Cin dreis 
faches donnerndes „Hoch“ begleitete feine feurige Rebe. „Was ift bes 
Deutfchen Vaterland?” eröffnete ben Commerd, Hierauf wechſelten Chor 
und Hundgefang mit launiger und ernfter Declamation. Unter ben legtern 
befand ſich „Auf ben Kaifer Napoleon I,“ von Schiller ein Manufeript, im 
Befig der J. ©, Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 

Die Oſtd. Post fchreibt unterm 10 Nov. über die Stimmung in Pefth: 
„Die Peſther Journale ſchweigen; fie feinen bie Discuffion der innen 
Angelegenheiten fürs erfte ganz aufgegeben zu haben; es bürften Daher 
einige Andeutungen, welche unſer Peſther Correſpondent über den durch die 
Ermennung des Statthalters und bie Einfegung ver Militärgerichte hervor: 
gerufenen Einvrud gibt, boppeltes Intereſſe haben. „Obſchon man in 
Peſth, jo berichtet er, in letzterer Zeit auf firenge Maßnahmen gefaßt war, 
o lag dod) immerhin ein jo weit reichender Wirlungskreis der aufzuftellen: 
den zwölf Militärgerichte außer jeder Berechnung. Es ift daher naturgemäß 
daß diejenigen Artikel der allerhöchften Beftimmungen welche eine lange 
Reihe von firafbaren Handlungen der Gompetenz ber gedachten Militär: 
gerichte übertweifen die größte Beivegung in den Öemüthern hervorgerufen 
haben. Wenn unter ſolchen Umftänden die hier weilenden Führer der bis: 
berigen Bewegung nicht fofort das Lofungswort für die zu beobachtende 
Haltung gegeben haben, fo wollen fie wahrſcheinlich früher die Art und 
Weiſe kennen lernen in welcher die Regierung das angeorbnete Broviforium 
durchzuführen gebvenft. Man hält — fonderbar genug — in allen Kreiſen 
an ber Ueberzeugung feit dab es ber Regierung unmöglich ſeyn wird im 
Sinne der feitgejegten Normen eine entſprechende Verwaltung des Landes 
berzuftellen. Gewiß ift dab Monate vergehen werden ch’ in allen Thrilen 
die neuen Comitatd: und Munieipalbehörpen entſprechend wirlen fönnen.“ 

Prag, 11 Nov. Geſtern wurde bier bie Gedachtnißſeier für den 
großen deuiſchen Dichter in feierlicher Weife begangen. In der Leſehalle 
deutjcher Studenten hatten ſich außer den Mujenjöhnen aud die hervor⸗ 


ragenbfien Vertreter des Deutſchthums in Prag zu einem gemeinfamen Zeh 
zufammengefunden, bei welchem es an feurigen Reben und Gedichlen nicht 
fehlte. Abends fand cin großer Feſteo mmers flatt, an bem ſich mehren 
hundert beutfche Stubenten betbeiligten. Den Manen Schillers wurde ein 
feierlicher Salamander gerieben, ferner bem Reichsrathsabgeordneten Proſ. 
Being der Gruß der Stubenten telegraphiſch entboten. (N. R.) 

x Trient, 11 Nov, In dem benachbarten Bozen wurde zu Chren 
bes Hın. Riedinger von Augsburg ein beiteres Feſt gegeben. Nachdem der: 
felbe Breſcia, Trient und Ancona mit einer Gasbeleuchtungsanſlalt ver 
fehen hatte, wurde biefer Tage nun aud Bozen mit Gaslicht beleuchtet, 
und in Folge beffen dem Unternehmer, Ihrem Landsmann, der ih durqh 
feine Sachlenntniß nicht minder ala durch bievern Charalter die allgemeine 
Hochachtung zu erwerben gewußt, ein großes Bankett gegeben. Das Er: 
eigniß murbe zugleich noch durch andere Vollsfeſte, und namentlid, burd 
das in Tirol unvermeiblihe Scheibenſchießen, durch Beleuchtung des Demi 
mit bengalijchem euer, durch einen Bürgerbal im Bafthaufe zur Krone x, 
in heiterfter Weife gefeiert. Hr. Riedinger hinterläßt in unferem Eüden 
ein freundliches danfbares Andenlen. 

Deiterreichifche Monarchie. 

Peſth, 12 Nov, „Sürgöny“ bringt an der Spige des Blaltıs 
folgende Mittheilung aus Dfen: „Bis zum Throne des Kaiſers drangen 
bie Klagen der Vorſteher einzelner Gemeinden daß fie, als fie in Folge da 
Aufforderung der competenten Finanzbeamten denjelben ihre Steuergebüärer 
entrichten wollten, daran durch die Comitatsbeamten verhindert, ober, wen 
fie die Einzahlung ſchon geleiftet hatten, durch den Comitatsbeamten (Stuk- 
richter) theils mit Entfegung von ihrem Gemeindevorftcheramt, teils auf 
andere Weije bedroht wurden. Die Ausſchreitungen lamen zwar augnabns 
weiſe vor, fo wie auch nicht alle Gomitate, aus ber Paffivität heraustretim, 
befchloffen haben bie Steuereintreibung factifch zu verhindern, beziehung 
teile die Steuerzahlung als Verbrechen zu ftempeln; es ift auch zu bei= 
daß nach ber Kundmachung der laiferlichen Verordnung fein Beifpiel ein® 
ſolchen ungefeglichen Verfahrens mehr vorlommen wird. Nichtsbeftovenigr 
müſſen wir im öffentlichen wie in jedermanns perjönlichem Intereſſe daras 
aufmerffam maden daß bie geweſenen oder noch beftchenden Gemitsis 
beamten, fo wie auch alle jonjtigen Individuen, ſich vor der Auslibung eins 
jeden berartigen eben fo unzweckmaͤßigen wie ungejeplichen Einflufjes un 
das Volk vertvirrender Aufreizung hüten follen, denn bie Regierung lan 
es nicht dulden daß bie gegen höhere Verordnungen Gehorfam an den Tu 
legenden Bürger Berfolgungen ausgejegt feyen, oder durch Drohungen & 
unrubigt werden, fie wird im Gegentheil ihre Autorität und bie Ruhe der 
friedlichen Bürger mit allen in ihrer Macht fichenden Mitteln aufrecht it 
erhalten wiſſen.“ 

* Venedig, 12 Nov. Am 18 Nov, wird der Kaiſer hier ermart 
An den gleichen Tage treffen auch der König vom Neapel, ber Herzog tot 
Modena und der Fürft Tagis hier ein. Man fagt daß der Kaifer am 20% 
einen Ausflug nad Verona machen, und denielven vielleicht nad Dante 
und Peschiera auödehnen werde, Der 19 Nov. (Elijaberh) fol Fl m 
Familienkreiſe gefeiert werben. 

Schweiz. 

& Bern, 11 Rov. Als Thatſachen verſichert man da, ald Dar 
quis Zurgot im Bundeöpalaft mit der Drohung auftrat: bie laiſerliche Re 
gierung twürbe jeber fernern Ausübung amtlider Functionen durch de 
Waadtländer Behörde im Dappenthal Waffengewwalt entgegenjehen, AM 
beträchtliche Anzahl franz. Truppen auf der Lhoner Eiſenbahn ſich bereils aul 
dem Weg nach der Schweigergränge befand, umbajelbftein Obferbationsun 
Dperationdcorps zu bilden, und daß franzöfifche Genieofficiere ſchon vor jm® 
Drohung behufs getvifler iopographiſchen Aufnahmen nad) den bon ran 
reich beanfpruchten Territorium abgegangen waren. Was haben gegenübt 
ſolchen Thatſachen die ſchönen Worte des Conftitutionnel zu bedeuten, M* 
denen diejes Lügenblatt uns heute glauben machen will die Vorgänge a 
Dappenthal hätten nicht die geringfte Bedeutung, bon einem Conflict lürn 
nicht die Rede ſeyn, dafür bürge bas perföntiche Wohlwollen welches der Ra, 
der nie einen geleifteten Dienft vergeffe, für bie Schweig hege, und für Dei 
wirkliches Vorhandenſeyn er ſchon zu mehrerenmalen Betweife geliefert habe 
Wahrhaftig, nach dem Treuhruch der Faiferlihen Regierung im Savoy® 
Handel find ſolche Verſicherungen übel angebracht, und wenn ber Gonfistu 
tionnel, von den Beweiſen der faiferlihen Huld ſprechend, etwa auf bie Gr 
ſchichte mit Neuenburg anfpielt, fo ift erft mod) die Frage ob Louis Rape 
Icon, als er den König von Preußen beftimmte feine Sugeränetät über Di 
fen Kanton aufzugeben, nicht im eigenen Intereſſe gehandelt hat. ent 
der Wiener Tongreh den Kanton Neuenburg unter die Oberhoheit Preuhind 
geftelt hatte, jo lag gewiß hierbei die Abficht mit zu Grunde auf dieſr 
Seite eine Schuhmauer gegen Frankreich zu ziehen, wie dieß zum Cup I 
Kantone Genf und Walis durch bie Neutralifirung Nordſavohend auf da 
füpwetlicen Bränge der Schweiz gefcheen war. Bon beiden Seiten Dr 
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Franlreich jet ber birecte Angriff auf bie Schwein offen. Die Polilil welche 
Frankreich feit ber Taiferlichen Regierung gegenüber der Schiweiz verfolgte, 
Tonnen wir daher nur al3 dem eigenen Zwed bienend betrachten. Es wäre 
inconfequent wollten wir bas Vorgehen Frankreichs in. der Dappenthal⸗ 
Frage anders auffaffen. Weicht Frankreich in biefer Angelegenheit aud) wirklich 
wieder einen Schritt zurüd — was ſich nad der plöhlichen Schwenkung ter 
officioſen Frangöftichen Preffe wohl annehmen läßt, aber lange noch nicht bes 
tiefer ift — fo ift dieß uns nur ein Beweis baf die laiſerliche Politik fi in 
dieſem Augenblid noch nicht mächtig genug fühlt der öffentlihen Meinung 
von ganz Europa Hohn zu ſprechen. Der befte Freund ver Schweiz if 
dieſe öffentliche Meinung; ihr ift die Schweiz zum Danfe verpflichtet, nicht 
dem Kaiſer Louis Napoleon. — Wie Eie bereits wiſſen werben, behauptet 
die franzöſiſche Preffe jegt bab im Dappenthal überhaupt gar feine Ge 
bietsverlegung ftattgefunden babe. Laut guter Duelle hat diefe Behaup⸗ 
tung aud Hr. Thouvenel bem Hrn. Dr. Kern gegenüber aufgeftellt. In einem 
Schreiben des Hrn, Thouvenel an Hrn. Dr. Kern heißt e3: aus Erlundigun: 
gen welche ber Kriegsminiſter burd) den Beneralcommanbantenerd fiebenten 
Militärbivifion habe einziehen laſſen, ergebe fi daß nicht einmal eine 
zeitweife Ueberfchreitung ber fchweizerifchen Gränze feitens franzöſiſchen 
Militärs ober franzöfifdher Gendbarmerie auf tem ftreitigen Dappenthal ⸗ 
Gebiet erfolgt ſey. Die Meldung bes Generals Faucheux ſeh fo lategoriſch. 
daß ber Kriegsminiſter fowohl ald Hr. Thouvenel ſich die Thatſachen durch⸗ 
aus nicht erkllãären loönnen welche zu der Reclamation des Bundesralhs An 
laß gegeben haben. Sobald Hr. Dr. Kern dieſe ſchriftliche Mittheilung des 
Hrn, Thouvenel erhalten hatte, beeilte er ſich demſelben die Antwort zugehen 
zu laſſen daß ter Bundesrath bei feiner Neclamation beharren müſſe 
Glüclicheriveife war ihm gerade der Bericht der eidgenöſſiſchen Commilfe 
rien zugegangen, ter befannilich die Thatfache der Gebietsverletzung con: 
ftatirt und die bundesräthliche Note vom 1 Nov. volftändig redhtfertigt. Die 
gleiche Erklärung wie Hr. Thouvenel dem Hrn. Dr. Kern, hat Übrigens auch 
ter Marquis v. Turgot dem Bunbesrath faft zu bderfelben Seit gemacht, 
„Alles was an ber Waadtländer Gränze gefchehen ſeh, ſey nur zur Auf 
rechterhaltung des status quo im Dappenthal geſchehen. Diefe Mafregeln 
würde Frankreich auch ferner beibehalten; nichtsdeſtoweniger jey Frankreich 
nach wie vor zur Wiederaufnahme ber Unterhandfungen bereit.” Der 
Bundesrath hat ſich bereit mit der Frage befchäftigt ob er auf dieſes 
Anerbieten eingeben fol; das Refultat feiner Berathungen ift jedoch noch 
unbelannt. 

P.Bern, 13 Nov. Chen geht und aus Genf die Nachricht zu dah 
bie gewäßlten rabicalen Gandidaten: U. Fontanel, Moife Vautier, J. 
Chalet Benel, J. Moife Piguet und J. Beillarb erflärt haben ſich von 
ihrem Eollegen Jam Fajy nicht trennen, und bie auf fie gefallene Wahl 
taher nicht annehmen zu Tönnen. Auch Camperio und Marc Mottet, die 
pwei andern in den Staatstalh Gewähllen, follen die Annahme der Wahl 
vertveigert haben. (Die wird andererfeit. siberfprocen) Daß bei ter 
giveiten Wahl, welde jegt ftattfinden muß, James Fazy num doch noch aus 
der Wahlurne bervorgehen wird, fcheint unzweifelhaft. 

Portugal. 

Lifabon, 12 Nov. Der Vater des verſtorbenen Königs wird 
morgen bier eintreffen, und bis zur Ankunft des Nachfolgers Ludwig die 
Regierung übernehmen. (T. 9.) 

Spanien, 

Madrid, 12 Nov. Die Correfpondencia melbet daß General 
Prim zum militärischen und politifchen Chef der ſpaniſchen Expedition gegen 
Megico ernannt worden ift. — Die Archivftage wird bemnädft geordnet 


werben. (7. 9.) 
Großbritannien. 
‚London, 12 Nov, 

Der dießmalige Geburtätag des Prinzen von Wales (geboren 9 Nov, 
1841), wozu Se. f. Hoh. von Cambridge nah Windſor gelommen tvar, 
wurde von ber fönigl. Familie in aller Stille begangen, da bie Königin fich 
vor Ablauf der Trauerzeit um ihre Mutter von allen geräufvollen Feſt⸗ 
lichteiten abſchließt. — Der Groffürft Conftantin hatte feine Abreife um 
einige Tage verſchoben. : . 

Trot der großen Municipaleinlünfte ber Stabt Lonbon, muß ter 
Mann den der Ehrgeiz ftachelt derfelben als Bi'rgermeijter vorzufieten ein 
beträchtliches eigenes®e mögen befigen, um bie foftfpieligen und zahlreichen 
Honneurs feines Amtes, d. h. bie oft wirberfehrenden folennen Schmauſe ⸗ 
teien, mit Ehren beftreiten zu lünnen. Da ber jetige Lordmahor außer 
ordentlich reich ift — ein Berdienft das zu der ungewöhnlichen Wiederwahl 
beöfelben nicht wenig beigetragen haben ſoll — fo war bas Jnaugurationd 
banfett am 9 Rov, auch wahrhaft iuculliſch, und bie großen Säle ver Builb- 
ball toaren mit Blumen, Statuen, Flaggen und Einnbildern des Friedens, 
die auf Wohlftand und Bürgerglüdt hindeuteten ebenfo finnvoll wie prächtig 
ausgeſchmückt. Der Genius „zahlungsfähiger Moral“ ſchwebte mit „wohl 


habenbem Lächeln" (um mit Heine zu ſprechen) über biefen Näumen. ns 
befjen im Vergleid) mit ben Rüdjen: und Keller Quinteſſenzen der Mahlzeit 
waten bie politifchen Tragemata bes Nadtifches, die after-dinner-speeches, 
fehr bürftiger Art. Nach den üblichen Toaften auf das königliche Haus, die 
Armee und Flotte (melde der Herzog v. Cambridge ertwiederte), übernahm 
es ber amerifanifhe Geſandte, Hr. Adams, ben Trinffprud) auf das biplo« 
maltiſche Corps zu beantworten. Er wich dabei nicht ein Haarbreit von 
dem ausgetretenen Pfade der allgemeinften Phraſen ab, verficyerte daß das 
diplomatifhe Corps vom lieben Bolt bazu geſchaffen fey den Frieden ber 
Weit zu erhalten, daf die moderne Diplomatie — bie amerifanifche zumal — 
ſich „großer Offenheit” befleißige, daß die Kunſt des geheimen Intriguierens 
in Mißcerebit gelommen fey, und dergleichen Wahrheiten noch mehr. Dabei 
ſprach er von ben verwandten Intereſſen Englands und Amerila's, von ber 
Sprad: und Stammesvertvandtichafl, und wie er erft unlängft eine Wall: 
fahrt zu Shaleſpeare's Grab in Stratforb unternommen habe. Aber nichts, 
durchaus nichts, was Hr. Adams nicht hätte fagen lönnen, wenn es nie 
einen Jefferſon Davis und ein Bul's Run und eine Blofabe New: Orleans 
durch Unionsſchiffe gegeben hätte. Lord Palmerfton, der mit ben Iebhafter 
ften Beiden des Beifals begrükt wurde, war nicht minder zurüchaltend. 
Er dankte zuerft für den ſchmeiche lhaften Empfang, dann lam er auf das 
beliebte Thema zu ſprechen: daß man heutzutag einander politifd) bes 
Limpfen, und bod) einander gut Freund feyn und mit einander tafeln fönne 
(ver Lordmayor ift belanntlich Tory); hierauf machte er dem Feſtgeber einige 
Complimente über bie Friedensfinnbilber mit denen ber Saal ausgeſchmückt 
war, und bei biefer Gelegenheit äußerte er folgendes: „Es deutet dieſe Aus: 
(hmüdung bes Saals, wie Sie bemerkten, auf ben innigen Wunfch des 
Landes fich den Frieden zu bewahren (Beifal), doch am Eingang der Halle 
ſlehen beivaffnete Dlänner, und zwar freiwillige Truppen, ja wohl freis 
toillige, die ebenfalls Sinnbilder find für den feiten Entſchluß des Landes, 
jebem den Zutritt zu mehren ber ben Frieden und bie Ruhe im Innern 
ftören, wollte, Daß Männer von gereiftem Alter, und Zünglinge die faum 
noch die Mu fete tragen fönnen, als Freiwillige bei ung in Reih' und Glied 
ftehen, ift ein weiterer Beiveis daß wir in diefem Entſchluß das Land gegen 
äußere, Feinde ſicher zu ftellen allefammt ein Her und eine Seele find 
(Beifall). Ich darf wohl jagen daß wir jet Frieden und Ueberfluß haben, 
auch vertraue ich daß dieß fich von den Zuftänden des Bandes jagen läßt, 
benn wir hatten eine ergiebige Durchſchnitisernte. (Aber die Kartoffeln in 
Srland?) Der Stand unjerer Staatscinlünfte ift ein befriebigender (Bei⸗ 
fall), und wenn auch Umftände, deren Regelung außer dem Bereich unjerer 
Macht liegt, uns für einige Zeit bie Zufuhr jenes Nobftoffes ſchmälern 
folten ber für die Gewerbtyätigleit bes Yandes fo nothwendig ifl, fo wird 
biejes vorlibergehende Uebel doch ohne Zweifel zum Guten führen, indem 
wir und in verſchiedenen Theilen der Erbe gewiſſe und ergiebige Quellen 
erilichen, die und unabhängig maden erben bon ber einzigen die wir 
bisher für unfere Induſtrie ausgebeutet.“) (Beifall.) Blicken wir nad) ausr 
warts, meine Herren, jo Ireten ung in vielen Teilen Europa's Umftände 
vor Augen die, wenn nicht mit Klugheit und Umſicht behundelt, zu örtlichen 
Störungen führen könnten, bie jedoch, wie ich vertraue, feine folche Ausdeh⸗ 
nung getwinnen werden um uns in ihren Kreis bineinzugiehen. (Hört!) 
Senjeits des atlantiihen Deeans erbliden wir mit treffter Betrübniß, wie 
fie fih in Worten laum ausprüden läßt (Beifall), die bebauerlichften Zwi⸗ 
ftigfeiten unter unfern flammvertwandten Bettern. Nicht uns ftcht es zu 
darüber ein Urtheil abzugeben, wir Lönnen nur beten daß biefe Zwiftigfeiten 
nicht von langer Dauer feyen, und baf Friede und Eintrad;t bald wieder 
an ihre Stelle treten mögen....!" Schließlich noch ein paar Danfesworte 
Lord Palmerftions, und weiter wurde die Politit faum mehr angerührt. Die 
Zahl der Tıichgäfte belich ſich auf 1100 Perfonen. 

Ungeachtet obigen Hänbedrüdens zwiſchen England und ber Union, 
welches von ber Times befpöttelt, don der Daily News ſehr Löblich ge» 
funden wird, fichen aber die Berhältniffe zwiſchen beiden Staaten in ber 
That nicht zum beiten. Der M. Herald macht auf folgenden casus belli 
aufmerlſam: „Allem Anſchein nach ijt über die Bemannung bes conföre 

*) Eine Compagnie, welche die befiere Waarenbeförderung in Indien von ben 

Dempfigıflen und Eijenbahnen nah den Magazinen und vice versa zum 
Zwect bat, iA in ber Budung begriffen, Sie will 100,090 Bf. Et, in Achen 
a 10 Bf. St. aufbringen, und weröffentficht jet ibren 28 — (ine 
eben cxſhienene Schrft: „Queensland ine Field for British Labour 
and Enterprise, and ihe Suurces of Engliand’s Coiton Supply. 
Witb Map, By G. Wight,‘* macht auch auf Die Erifjlchleit ber augras 
liſchen Baumwolle in ver Kolenie Qurensdland, oder Doreton-Bay, aufınerk- 
fam. Sie ghört der Dwalität nach zu dem vorzikglichften, fo zwar daß einige 
Ballen baven, welche wor einigen Jahren im Mancheſter verſucheweiſe zu Garn 
verfpommen warden, fiir bie englijpen, fhetriichen und frauzöſtſchen Weber zu 
fein zur Verarbeitung waren; man fipidte Werauf bas Garn nach Calcutia, 
und iudiſche Weber woben daraus den fünften Muſſelinſtoff der viclleicht je 
verfertigt worden iſt. Er prangte auf ber legten Parıfer Ausjtellung im dem 
fe.den Wtasjyrant mit emem auftralischen Go.ctiumpen, 





* 
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rirten Caperihiffs „Sabannah” das Tobesurtheil gefällt worden, und unter 
derfelben find vier nichtnaturalifirte brittifche Unterthanen: Patrid Daly 
aus Belfaft in Irland, Martin Golvin aus Itland, Richard Palmer aus 
Edinburg, John Murphy aus Frland, und ein naturalifirter britliſcher Un: 
tertban, Alexander C. Coid aus Schottland. Da England durch feine Neu⸗ 
tralitätäproclamation, ferner durch bie Depeſchen von Lord Wons an bie 
Waſhingtoner Regierung und burd bie Schritte bes Admirals Milne bie 
Kriegführungsrechte der conföberirten Staaten anerkannt hat, jo würbe bie 
Hinrihtung jener Matrofen einen Kriegsact gegen England bilden. Selbft 
ihre gerichtliche Verfolgung, gleichviel ob man fie freifpricht oder verurtheilt 
ober begnadigt, ift eine Beleidigung Englands, melde, wenn eine aut: 
reichende und unverzügliche Genugthuung ausbleibt, vom juriftifchen Ge⸗ 
fi_gtspunft beinahe eine Kriegserllärung rechtfertigen würde.” Der M. 
Herald ſchildert darauf bie harte Behandlung bie jenen gefangenen Eng: 
länbern feit fünf Monaten zu Theil geworben fe, und wie man fie glei 
gemeinen Verbrechen, mit ſchweren Ketten beladen, dem Publicum im 
Admiralitätsgericht vorgeftellt habe. „Dan wird,“ bemerkt er darauf, 
„vielleicht jagen daß nach ber brittiſchen Neutralitätäprgelamation Tein brits 
tifher Untertfan etwas an Bord conföberirter Gaperfäiffe zu thun hatte, 
Aber wiſſen wir ob dir brittifchen Seeleute an Bord der „Savannah“ je 
etwas bon der Proclamation gehirt haben? Es dürfte ſich fogar fragen: 
ob man fie nicht gepreßt hat, ob ihnen ald Ausländern nicht bie Wahl 
zwiſchen bem Hungertuch und ber Antverbung blieb? Ehe wir über biefe 
Punkte aufgellärt find, dürfen wir nicht über fie aburtheilen, und da das 
Verfahren der Unionsregierung gegen fie durch Fein Geſetz zu redtfertigen 
ift, müffen die Seeleute, deren Leben in Gefahr ſchwebt, gerettet werben. 
Die Ertragung nationaler Unbilven hat ihre Gränzen, und für feine Glafje 
wird die Sympathie bes brittifchen Publicums wärmer ſeyn als für bie 
unferer Seeleute, Bier brittifhe Matrojen die widergeſetzlich in einem 
ameritanifchen Gefängniß ſchmachten, von ihrem Vaterland im Stich ge: 
laffen zu fehen, das wäre ein Schaufpiel das in unferer Nationalgefchichte 
nicht feines gleichen hat.” 

M. Poſt, hierin dem Beifpiel der Times folgend, beſpricht mit Ber 
friebigung bie im Ausficht geftellten preußiſchen Refotmmaßregeln, unter 
denen die Minifterberantivortlichteit die bedeutendſte jey. 

M. Herald hält die aus Wiener Blättern befannt gewordenen Bun: 
desreformvorſchläge des Herzogs von Sachſen⸗Coburg für vortrefilic, 
fürkhtet aber daß fie zu gut feyen, um Ausſicht auf Annahme zu haben.“ 
„Der Herzog,” jagt das Torpblatt, „ift wie alle ernjten Reformer feiner 
Zeit voraus, und predigt tauben Ohren. Wenn Deuiſchland wieder in Ges 
‚fahr geräth, wird es vielleicht wieder jo unvorbereitet ſeyn wie chedem. 
(Nicht unwahrſcheinlich) Meter Defterreich noch Preußen ift allein ſtarl 
genug um Frankreich erfolgreichen Widerftand zu leiften. Die Fürften der 
Zleineren deutſchen Etaaten denken mehr an ihre eigene Unabhängigteit als 
an bie Sicherheit des gemeinſamen Vaterlandes, und dürften, mie früher, 
ſich leicht durch die Verfprechungen intriganter Diplomaten von ber deut⸗ 
{chen Sache abwendig machen laſſen. (Dech hoffentlich nit!) Die Richtung 
Deutſchlands geht gerade jegt mehr auf Zweiheit als Einheit. Daß Hans 
nover, Braunfdtveig, Medienburg und die andern norbdeutichen Staaten 
ihre Intereſſen mit denen Preußens identificiren, und daß Bayern und 
Sachfen gemeine Sade mit Defterreidh machen, ift alles was fid) verlangen 
laßt. Es wird die Arbeit eines Dienfchenalters feyn tie teutoniſche Nation 
in zwei Grofmädte zu giefen. Iſt erft diefer Guß gelungen, fo wird 
ex eine größere Annäherung der Intereſſen des Noerdens und Südens ans 
babnen.“ 

Die neueſte weſtafrilaniſche Poft (mit Daten aus Lagos vom 10, Gap 
14 Nov.) bringt mancherlei mittheilenstverthes. Aus Lagos wird berichtet: 
der König von Dahomey bereite wieber eines jener ſcheußlichen riefigen Den: 
ſchenopfer vor um bie neue Yam-Eaifon einzuweihen. Es ſollen dafür nicht 
wenigerdenn 1500 Schlachtopfer bereit gehalten werden. — Längs der Gold: 
küſte find bie Eintvohner ivegen ber neuen Steuern ſchwierig, und werben 
vom Gouberneur Andreivs militäriiche Mafregeln getroffen. — Vom lange 
vermißten Neifenden und Miffionär Dr. Bailie find endlich Nachrichten 
eingelaufen. Zwei Jahre lang hatte er mit einem einzigen europäischen Ges 
führten, fern von allen Gommunicationsmitteln, unter ben Eingebornen 
gelebt. Jept iſt er auf bem Nüdivege. 

Frankreich. 

Paris, 15 Nov. 

Nach der Etoile Beige follen im Programm bes neuen Finanzmini⸗ 
ſlers, deſſen Ernennung ber Telegraph gemeldet hat, nachſtehende Forde⸗ 
rungen formulirt feyn: die Ertveiterung bes Reglements des gefeßgebenden 
Körpers durch Votirung des Bubgetö nach einzelnen Dienftztosigen, Mit: 
witlung des Finanzminiſters bei der finanziellen Verwaltung aller Mini⸗ 
fterien, Genehmigung aller außerorbentlichen Gredite durch den Staatsrath 
vor Kröffnung derfelben ohne Zuftimmung des gefeßgebenden Körpers, und 


enblic Regelung bes Deficits durch eine Anleihe. Das belgiſche Blatt 
war gut unterrichtet, denn das Telegramm bes Moniteur enthält iheild 
die Aufftellung diefer Punkte, theils läßt e3 bie Genehmigung berfelben 
vorherfehen. So hohl und werthlos die Bhrafen über bie angebliche Verzichtung 
der Krone auf beftimmte Prärogativen find, fo kat doch das Eingeftänds 
niß eines Deficits bon einer Milliarde eine außerordentliche Bedeutung (f. das 


‚ Telegramm), denn e8 beftätigt daß bie finanzielle Aufftellung ver Regierung, 


bie Budgets mit Ueberſchuß der Einnahmen oder Gleichgewicht, grobe, wiſſent 
liche Täufhungen waren, daß die Angaben über bie große Orbnung ber Finan⸗ 
zen durchaus unwahr. Man folte meinen baß zum minbeften die Minifter 
ausfheiden müßten welche zunächſt biefe falfchen Angaben gemacht und ver: 
treten haben; aber da Louis Napoleon allein fir die Bertvaltung verant⸗ 
wortlich, wird ihre Stellung durd) das Fould ſche Sundenbelenntniß nidt 
im mindeften getrübt. Mie groß oder tie Hein bie Rechte bes gefehgeben: 
den Körpers find, ift gleichgültig, wenn bie Wahlcorruption fo ſyſtematiſch 
von der Negierung getrieben wird, wie e8 geſchehen ift, wenn bie Prote⸗ 
tolle ter Sigungen der geſetzgebenden Körper Iebiglich der Redaction des 
BPräfidenten unterftellt find, twelder von Louis Napoleon ernannt wird, 
und wenn jelbft die Veröffentlichung diefer fo zweifach vevibirten Acten auf 
bie raffinixtefte Meife erfchtwert wird. — Wie erbärmlich muß das franz’ 
ſiſche Voll dem erſcheinen twelder mit Emphafe von dem Hufgeben ber 
Kron-Prärozative conftitutioneller Monarchen Spricht, aber das Sicherheit 
gefeh und bie Preßdecrete aufrccht erhält! 

Das Journal des Débats hebt hervor daß in ber geftern ver: 
öffentlichten Thronrede des Königs ber Belgier fein Wort über das König 
reich Italien gefagt worden ift. 

Der Eonftitutionnel enthält einen Premier Paris über ben Eir- 
tritt Foulds ing Minifterium von Dr. 2. Beron, der aus einem munter 
baren Miſchmaſch von Angaben der übrigen officiöfen Blätter und eigenen 
Andeutungen befteht, und mit ber Bemerkung endet daß beim Schluß des 
Minifterraths über die Machtvolllommenheit Foulds bei einigen untergeor: 
neten Punkten Differenzen ausgebrochen wären. Hr. Dr. Beron follte dem 
im ftarfen Niedergang begriffenen Gonftitutionnel neue Bedeutung ter 
leisen. Nach den biäherigen Leiftungen wird Dr Vérons Leitung nur 
noch raſcher bigcrebitiren, 

Der Sémaphore von Marſeille theilt mit daß die Advocattet, 
diefer Stadt zu Ehren des Hrn. Berryer Samflag Abends ein Banleil ge 
geben haben, bei dem Hr. Verthon, welcher den Vorfig führte, einen Tea 
auf die Gefundheit des berühmten Gaftes ausbrachte. Bei feiner Abreiſe 
hatten ſich viele Leute am Bahnhof eingefunden. Der Ruf: „Es lebe 
Berryer!“ ließ ſich vielfach hören, und einige junge Leute brachten jogar 
ein Hoch auf Franz II. aus; fie wurden zwar fogleich verhaftet; da ſich aber 
ie Charakter als fehr harmlos erwies, jo wurden fie auch fofort wieder in 
Freiheit gefeht, 

Von Lorient und von Rochefort find nad) der L. C. zwei Dampflriege 
ſchiffe abgegangen, die fi, ebenfo wie ein von Cherbourg abgefahrme 
Abiſo, direct nach Martinique begeben, um dort zu dem Geſchwader Jurien 
de la Graviere's zu floßen. Man denkt daß die brei Geſchwader ſich den 
15 oder 20 December in der Havannah vereinigen werben, wo ein Kricht⸗ 
rath abgehalten werden ſoll. Der franzöſiſche Geſandte in Merico, Graf 
Dubois de Saligny fol diefer Berfammlung beiwohnen. Die Fregaltt 
la Foudre ift ihm zur Verfügung geftellt, um ihn von Vera Gruz nad Hr 
vannah zu bringen. Der engliihe Gefandte nimmt gleichfalls an der de 
rathung Theil, Dan glaubt daf die lehten Transportichiffe der Expedition 
mit den Truppen ben 141. M. abfahren werben. 

Wie dem Pays gemeldet toirh, ift der Rönig von Portugal nicht an 
dem Typhus, fondern an dem breitägigen Fieber geftorben, von dem ff 
fotwie fein Bruder auf einer Jagd in der Provinz Villa-Biciofa, wo dieſts 
Fieber gewöhnlich im Sommer herrſcht, befallen wurden. Die legten Dep 
ſchen aus Liſſabon enthalten die berußigendften Nachrichten über den Or 
ſundheits zuſtand dieſer Stabt, 

Wie dem Monde berichtet wird, wäre eine Depeſche in Paris unge 
teoffen welche ben Tod des Pater Lacordaire anzeigt. 

Nach der „L. C.“ läuft das Gerücht daß die Negierung 400,000 Zr 
zur Abhulfe der Noth der Arbeiter nad St. Etienne geſchict hat; dieſelbe 
muß alfo fehr groß feyn, I 

-Varid, 18 Nov. Cine längere Unterredung mit dem Kaiſer ſol 
Lord Cowley in der Ueberzeugung beftärlt haben: das Parijer Cabindt 
würbige vohfommen die aus den Finanzzuftänden, aus der Handelslage 
und aus der Landesſtimmung entfpringende Nothwendigleit vor allem wi 
ber, und für längere Zeit, fid) der Drbnung der Finanzen und einer erſptith⸗ 
lichen Bewegung der materiellen Intereſſen zu widmen, und in feiner allge 
meinen Politik friedliche und beruhigende Tendenzen zu verfolgen. griebeni 
Verſicherungen erllären ſich zwar fattfam aus ben bevorſtehenden ine‘ 
operationen, boch, fügt meine englifche Quelle hinzu, höchſten Orts verken 
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man nicht das Bebürfniß zunächft Vertrauen. und ein allgemeines Sicher: 
beitögefühl wieder herzuſtellen um das Gelingen ber hochwichtigen Miffion 
des Hrn. Fould zu ermöglichen. Die englischen Geſellſchaftelreiſe in Paris 
zeigen fih dadurch ernfihaft beruhigt, und fie geben fid) der heiteren Zuver: 
ficht hin fein Sturm ober, Gewitter werde ihre Ausſtellung in London 
ftören. Als ſchwarzer Punkt am Horizont bleibt für fie ber Krieg in 
ben Vereinigten Staaten. Irgend eine Heilung bes Bruches halten 
fie für unmöglich, und fie bezweifeln laum mehr daß zwiſchen England 
und Franfreih die Anerlennung des Sübens fchon für ben Fall berab- 
rebet ift baf bie Regierung von Wafbington, ober bie Expedilion nach Merico 
einen Bortvand dazu bietet. Ich conftatire daß bie Idee ber Anerkennung 
des Südens reifende Fortfchritte macht. Aus dem eingangs Erwähnten 
fehen Sie daß Hr. Fould der Diann, ja der Held des Tages iſt. Er bat 
fchon einmal an ber Gefellfhaftsrettung mitgearbeitet, und jetzt wirb er ger 
priefen und erjehnt, ald wäre er der einzige der bie'Gituation noch retten 
lönnte. Im der Lage muß eine gründliche Veränderung eingetreten feyn; 
denn man fieht zum erftienmal einen zur Uebernahme des Boftens eines 
unverantwortlihen Minifters eingeladenen Staatsmann ein Programm und 
Bebingungen vorlegen, deren unverlürzte Annahme er erheiſcht. Der ſtaiſer 
muß die Bedingungen troß ihrer außerorbentlichen Prätentionen für annehme 
Bar, ober richtiger für unabtveislich gehalten haben, daerfieinder gefirigen 
Sitzung des Geheimraths der Krone discutiren lieh. Zweiizälle find möglich und 
in jedem ift bie Situation gleich ſchlecht. Hr. Fould, welcher dem Kaiſer feine 
Dienfte als Finangminifter ſchließlich doch nicht verweigern önnte, hat Bedin⸗ 
gungen welche im Minifterrath vertvorfen werden müffen, in ber Abficht geftellt 
in einer Situation welche auch er nicht zu bemeiftern hofft, mit der Rettungs: 
miffion und der daran gelnüpften Berantwortlichleit verſchont zu werben. 
Der ber Kaiſer genehmigt definitiv auch bie im Geheimrath beanftandeten oder 
verworfenen Bedingungen, was die abjolute Unentbehrlichleit des Hrn. 
Fould unter den gegebenen Umftänben beweist, Nicht ber Borfit im Mi: 
nifterrath wurde Hrn. Fould geftern verweigert, ſondern bie Zeitung des 
Moniteur, der dem Staatöminifter unterfteht. Dadurd wurde alles in 
Frage geftellt, und von ben großartigen Planen ſchien heute nichts mehr 
übrig zu bleiben als bie Gewißheit eines Anlehens von mindeftens 500 
Millionen, worauf ih für den Januar in Bereitichaft zu halten bie Ge: 
neraleinnehmer bereit angewieſen find. Auf der Börje hatte Hr. Fould 
heute einen wahren sucods d’estime von 50 Gentimes Baifle. Graf Wa 
iewsti, zu defien Refiort der Moniteur gehört, wurde nad) der Sitzung vom 
Kaifer nad) Gompiegne mitgenommen. Da heute auch Fould nah Com— 
piägne berufen wurde, ift die unverlürgte Annahme feines Programms mit 
dem Frievensanlehen von 600 Millionen höchſt wahrſcheinlich. Uebrigens 
erfahre ich daß Hr. Fould bei feiner Abreife um 3%, Uhr Nachmittags noch 
aus bem Wagen die Troftworte fallen ließ: tout est arrange, 
Miederiand. ” 

Snag, 10 Nov. Die unertvartet zum Ausbruch gelommene Mint: 
fterfrifis hat den Ausgang gebabt daß der König die Entlafjung des Mini: 
fterd des Auswärtigen, Hm. van Zuylen, angenommen hat; die übrigen 
Miniſter werben bleiben. Es fcheint daß Hr. van Zuylen für den Augen: 
bli nicht erjeßt werben fol; einer feiner biäherigen Gollegen wird bis 
nad) der Discuffion des Budgets das Portefeuille des Auswärtigen probis 
forifch übernehmen. Das Cabinet hofft fo der Oppoſition, welche fid vor: 
zugsweiſe gegen ben entlafjenen Miniſter ivendete, die Spitze c bzubrechen. 
N. R.) 


Italien. 

Neapel, 2Nov. Die Polizei wollte geflern Cialbini zu Ehren eine 
Abfciedsmanifeflation veranftalten, aber faum 30 bis JO Individuen ber 
unterfien Glafje waren unter den Fenſtern des Hotelö erſchienen in welchem 
ſich ber Erftatihalter befand. Defto größer war bie Menge der Neugierigen, 
aus deren Mitte — als Cialdini auf dem Balcon erſchien — plöglidy ein 
unbelannter junger Dann, getleivet wie einer unferer Arbriter aus ber 
Provinz, laut ausrief: „Erinnere dich, Henker, des Brandes von Pontelan- 
bolfo, der Erfchiefungen von Bürgern unferer Provinzen, des Elends und 
ber Thränen eine? ganzen Königreichs!“ Er würde noch ınchr gefagt haben, 
wenn man ihn nicht hätte feftnebmen wollen; aber ftark und gewandt, Öff: 
nete er ſich mit dem Dold in ber Hand einen Weg durch die Shirren, und 
verſchwand inf der Menge. Gialbini trat fogleich vom Balcon zurüd. Cr 
fol aber auf diefe Anrede einiges geäußert haben, und Perſonen die in ber 
Rähe waren tollen gehört haben daß er fagte: „Das ift nicht meine Schub, 
ſondern die Turins.“ (N. M. 3.) 

Turin, 11 Nov. Nach der „Dpinione” ift die Nationalgarde von 
Sciacia wegen Fahrläffigkeit gelegentlich der Recrutirung aufgelöst worden. 
Rachrichten aus Mejfina vom 9 d. Mis. zufolge hatte bie Ntecrutirung in 
ganz Sicilien einen glüdlicyen Erfolg. 

. Turin, 11 Nov. Ratiapi ift angelommen und twurbe falt 
enpfangen, felbft von feinen Anhängern. Die offirielle Zeitung erbält durch 


ben Telegrapben bedenlliche Nachrichten aus Potenza (Baſilicata). Bon 
allen Seiten. marfgiren Truppen dahin. Die Provinz ift in vollem Auf: 
ſtand. Ghiavone hat Sora befegt. Das Bankhaus Billa in Mailand hat 
ſallirt. Das Deficit bes Handelshauſes Schüler beträgt 2 Millionen. 

Turin, 12 Nov. Der König ift geftern Abend nad Turin zurüds 
gelehrt. Das: Fournal Venezia veröffentlicht folgende Depeiche: „Ges 
ftern hat eine große Demonftration mit nationalen Fahnen, auf denen ſich 
das ſavoyiſche Kreuz befand, in Viterbo ftattgefunden. Die Bevölferung 
diefer Provinz benußte die Jahresfeier ber Vollsabſtimmung um bie Ans 
neration an das Königreich Stalien zu verlangen. (T. $.) 

Turin, 12 Nov. Ein Leitartikel der heutigen Opinione, „Zivei 
Fragen“ betitelt, hofft daß das Parlament ſich mit der innern politifchen 
Frage hauptſãchlich beichäftigen werde, ba bie äußere Frage bezüglich Roms 
und Benetiens in getwiffen Punkten von ber Macht ber politifchen Verhält- 
niffe Europa’3 abhängt, und das Parlament nichts anderes thun lönne als 
Informationen über die gepflogenen biekfälligen Verhandlungen zu ver 
langen; denn bie beftigften Worte würben fi) an den Schtwierigkeiten bres 
chen welche die Regierung nicht hervorgerufen , aber auch in diefem Augen- 
blick nicht befeitigen fann, während anbrerfeits bie innere Verwaltung bem 
Parlament ein großes Feld für ein ſegensreiches Wirken bietet. 

x Geuna, 7 Nov, Faft in allen größern Stäbten ftellen bei 
Handwerker jegt ihre Arbeiten ein, tie follte man fi nun wundern wenn 
dieß auch in Genua geſchieht? Geftern begaben ſich die Schuhmacher in 
großer Anzahl zum Magiftrat, und verlangten daß der Synbicus fich ihrer 
Sache annehme. Dieſer ſchickte ſie begütigenb zum Intendanten; hierauf 
zogen bie Arbeiter nach Acquaſola, und beriethen ſich darliber was weiter 
au thun ſey. Sie fordern eine Erhöhung bes Arbeitslohnes, ferner daß bie 
Schuhmaderarbeiten in den Zuchthäufern abgefhafft werben, und daß ihnen 
die Meifter hinlänglich Arbeit verfhaffen Auf Befchl ber Negierung 
werben bis zum kommenden März alle Kriegsſchiffe ausgerüftet; es wird 
barım in ber Darjena rüflig gearbeitet, jelbft an Sonn: und Fefltagen. 
Geftern Morgens ſchifften fi General Stocco und Dberft Bordone, ins 
time Freunde Garibalbi's, mit dem Poftfchiff nach Gaprera ein. Sonntag 
Abends hatten die Flüchtlinge in Guneo ernfte Unruhen erregt, die vom 
Syndicus und der Nationalgarde wieder geftillt tourden. Es mußten 
mehrere Verhaftungen vorgenommen werben; indeß herrſcht große Erbitte⸗ 
rung zwiſchen ben Emigranten und ber Bevölferung. 

Aegypten. 

Alexaudria, 11 Nov. Graf v. Chambord iſt geftern hier gelandet; 

er wohnt im Palaſt bes Vice⸗Königs. (T. 9.) 
Nordamerika. 

n Mew-York, 25 Oct. (Schluß) Gleichzeitig mit dem Gemehel 
bei Zeesburg fanden auf dem weſtlichen Kriegefchauplag einige Scharmügel 
ftatt. In Rentudy machte der Rebellengeneral Zolliloffer, ber fi mithin 
nicht nad; dem füböftlihen Winkel des Staats zurüdgezogen bat, mit 6000 
Mann JInfanterie und 1500 Berittenen einen Angriff auf das ungefähr 
zehn deutſche Meilen füböftlih von Frankfort (Staatshauptftabt) befindliche 
Dunbestruppenlager Camp Wild Eat. Obſchon dort nur 1200 Mann 
fanden, wurde ber Angriff doch fehr energifch abgeſchlagen. 

Im ſildoſtlichen Miſſouri wurde an demjelben Tag bei Frederidtown 
bas 5000 Mann jtarke, von Jeff. Thompfon befehligte Rebellencorps, das 
von ter Berflörung ber nur 40 engl. Meilen ſüdlich von Et. Louis befind⸗ 
lichen Eiſenbahnbrücke über den Big River zurüdkehrte, von den aus Pilot 
Knob und Cape Girardeau herbeigeeilten Bundestruppen angegriffen und 
in einem zweiftünbigen Gefecht vollftändig geiprengt. Einige Tage zubor 
hatte eine nur 90 Dann ftarte von Rolla nad Warfato (zu Fremonl) mars 
ſchirende Abtheilung Bumdesreiterei bei Lebanon einen Angriff auf eine 
600 bis 800 Dann flarle in Schlachtordnung aufgezogene Rebellenſchaar 
gemacht, nicht weniger ald 64 getöbtet, nicht viel weniger verwundet und 
einige 30 gefangen. Das Treffen, fo gering es nad} ver Zahl ver Bes 
tbeiligten erſcheint, war in Betreff der dabei betviefenen Brabaur eines ber 
glängendfien im ganzen biöherigen Krieg. Sigel nähert ſich mit feiner 
Divifion Springfield, und man hofft das Price ſche Rebellenheer zu fangen, 

Ueber die Gefechte auf Santa NofaEiland (bei Penfacola) und an 
der Mijjiffippi Mündung hat man jegt ausführliche Berichte, Danach ſtellt 
ſich das erftere als ein für die Rebellen ſehr übel abgelaufener Verſuch zur 
Ueberrumpelung des Foris Bidens heraus, Es gelang ihnen zwar mit 
1500 Mann die 300 Mann von den New Yorler Zuaben, die eine Meile 
außerhalb des Forts lagerten, zu überraichen und das Lager berfelben zu 
zerflören, aber drei Gompagnien Linie, die aus dem fort einın Ausfall 
machten, jagten ſämmiliche 1500 Mann in wilbe Flucht und erlegten ihrer 
eine große Menge. Der Gefammtverluft der Nebellen an Todten und Vers 
wundeten war nad} ihren eigenen Angaben doppelt, nach andern viermal fo 
groß als der der Bunbestruppen. Das Gefecht in der Miffiffippi Mündung 
toftete fein Menfchenleben, wohl aber wurde bas Bundesgeſchwader durch 
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PRanzerboote und Brander gendthigt fi aus bem Eübweflpah nad) dem 
Meer zu flüchten, und babei liefen vier von ihnen auf die Barre, wurben 
aber am folgenden Tage twieber flott. Der Vorfall zeigt nur daß die Ne: 
bellen zu New Orleans in Betreff ihrer Vertheidigung zu Waſſer nicht ganz 
fo Hülflos find als man bisher geglaubt, 

Die geftern in den 39 nordweſtlichen Counties von PVirginien flatt: 
gehabte Vollsabftimmung, Über bie Frage ob aus jenem Theil Virginiens 
ein befonderer Staat unter dem Namen Kanawha gebildet werden fol, 
bat eine entfhiedene Majorität dafür ergeben. 

Zu dem Text bed Seward'ſchen Circulars über Vertheidigung ber 
Grängen (gegen England) find jet bie Noten erſchienen. Eie beftehen in 
einer infolenten und infultirenben Note des englifhen Geſandten über die 
Einfperrung zweier Hochverräther bie in England geboren find, und einer 
derben Antwort des Hm. Seward darauf. Der Thatbeftand ift folgender: 
Zwei aus England gebürtige, nicht naturalifirte Bewohner der Vereinigten 
Staaten waren bor einiger Beit in den bringenten Verbad;t der thätigen 
Beihülfe zur Rebellion gerathen, und wurden gefängli eingezogen. Der 
eine, Patrid mit Namen, war Theilhaber der biefigen Firma Emith und 
Patrick. Hochverrätheriſche Briefſchaften, die von der Polizei aufgefangen 
wurden, erwieſen daß dieſe Firma als Vermittlerin zwiſchen ben Rebellen 
und Helfershelfern in Europa gebient hatte, Emith war nicht zu finden, 
Patrid wurbe am 28 Aug. nach ort Lafayelte gebracht. Seine Freunde 
lieferten ten Nachweis daß nicht er, fonbern nur fein Theilhaber Emith als 
Agent der Rebellen gebient habe, und Pattid ward daher am 13 Sept., 
nachdem er ben Treue Eid geleiftet, freigelafien. Am 2 Sept. warb in 
New: Nork ein getvifier 3. C. Rahming verhaftet, weil er in Naffau (Meft: 
indien) den Berfuch gemacht hatte Kanonen für dieNebellen nah Waſhinglon 
(N. ©) zu verjenden, Nachdem die Unterfuhung herausgeftellt daß ber 
Verſuch vergeblich geblieben fey, ward Nahming am 17 Sept. gegen Be: 
flellung einer Caution von 2500 Dollars für loyales Verhalten entlafien. 
Ehe bie Freilaſſung der beiden erfolgt war, berichtete Lord Lyons an feine 
Regierung, und erhielt von ihr die Weifung einen Proteft gegen bie Ber- 
baftung engliſcher Untertbanen einzulegen. Da Lord Balmerfton wohl ein» 
Sehen mochte wie ftarf bie Zumuthung ſehn würde daß Ausländer in den Ber: 
einigten Staaten ungeftraft Verbrechen follten verüben dürfen, fuchte er zu 
beweiſen daß die Negierung ver Vereinigten Etaaten bei jener außergericht ⸗ 
üchen Bırhaftung ihre verfaffungsmäßigen Befugniffe überfäritten habe, 
Menn Lyons fagt daß der Staatöferretär „auf die Berichte von Spionen 
und Denuncianten hin“ „beipotiige Willürmaßregeln“ anorbne, fo ift das 
eine ſchroffe Belcibigung, wie fie nur gegen ganz ohnmächtige Länder gewagt 
wird, Aber die darin liegende Inſolenz ift nod immer nicht fo arg wie bie 
Anmafung der engliſchen Regierung durch ihre Leibjuriften dem Präfidenten 
der Vereinigten Staaten feine verfaffungsmäßigen Befugniffe vorſchreiben 
zu wollen. Es gehört feine große Kenniniß des Völlerrechts dazu um zu 
wiſſen daß ſolche Einmifhung in bie Interpretation des innern Landesrechts 
eines felbflänbigen Staatstwefens unter feinen Umftänden einer austoärtigen 
Macht zuftcht, ausgenommen wenn fie als rechtliche Perfon als Klägerin 
vor den ordenllichen Gerichten bes betreffenden Landes auftritt, In jedem 
andern Fall ift eine folde Einmifgung eine Beleidigung bie nicht energifch 
genug geahndet werben lann. Hr. Seward hat das in feiner Meife gethan. 

Der Telegraph nad; San Franciẽco ift am 25 Oct. vollendet worden, 
und bie New Yorler Morgenblätter vom 26 Oct, enthalten ſchon Tange 
Depeſchen die von der Küfle des ftillen Mecrs am Abend zubor egpebirt 
worden find. In Amerila benugt man nicht, wie in Europa, ben Tele: 
graphen zur Mebermittelung laloniſcher Notizen von wenigen Zeilen, fonbern 
als Mittel für Lange fchriftliche Correſpondenzen. Weniger als ben 
Naum bon drei Spalten der Allg. Ztg. nehmen bie telegrapbifchen Depe⸗ 
ſchen der Affoe. Preſſe von New Hork nur felten ein; zuweilen, befonbers 
während ver Gongrehfigungen, überfteigen fie den Umfang eines vollen 
Bogens vom format und Drud dieſes Blattes. Die Verhandlungen ber 
Hiefigen Börfe bis 1 Uhr Nachmittags werden fortan in San Francisco 
fon beim Beginn der bortigen, um 11 oder halb 12 Uhr‘ befannt feyn, 
denn die Zeitdiffereng beträgt drei Etunden. Die Entfernung von San 
Francisco bis Cape Nace Meufundland), bis wohin nun eine ununter- 


brochene Telegraphenverbinbung beſteht, ift 4000 engl. Meilen, ebenfowiel 
toie bie. gerablinige Entfernung bon. Gibraltar. nach der Mündung des 
Jeniſei, oder wie die von Moskau nach Nanking. Daß bie Terbblung 
zwiſchen beiben Erbhälften num mittelft eines Telegraphen durch die Beh⸗ 
ringäftraße betoirft werden wird, darf als feftftehend betrachtet werben. In 
zwei oder drei Jahren wird fie vollendet fepn. 

New⸗York, 31 Det. Dieerwähnte telegraphifche amtliche Mitteilung 
lautet des nähern: „Die Macht der loyalen Staaten zieht einen immer 
engern Kreis um die Hebellen. 500,000 Mann Truppen zu Lande ftehen 
von Kanſas bis Gap Hatteras, und treiben langſam, aber ſicher die Rebel» 
Tion ins Innere ber Sllavenſtaaten, two fie unfehlbar zu Grunde gehen 
wird. Der militärifche Geiſt bat in den Staaten, jeht da bie Ernte ganz 
vorüber ift, nit abgenommen. Die Regimenter completiren ſich erftauns 
lich ſchnell durch den Andrang von Freiwilligen, und e3 fteht außer Frage 
daß der Entſchluß die Union wieberherguftellen und mit din Sklaverei: 
Ausbreitern keinen Compromiß irgendeiner Art einzugehen täglich; flärter 
wird, Die jährlichen Herbftwahlen im Norden und Weiten find faft ohne 
Dppofition zu Gunften der föberaliftifchen Regierungspolitit ausgefallen, 
Denn Präfident Lincoln den Kampf fortiegt, werben die Staaten freiwillig 
Geld und Leute hergeben.“ — Am 27 ijt eine ungeheure See: Expedition 
nah einem unbefannten Beftimmungeort an der Küfle ber atlantifchen 
Baumtollftaaten abgefegelt. Sie beftand aus 31 Trandport: Fahrzeugen, 
16 Dampflanonenbooten und 8 Kriegsſchiffen mit 383 Kanonen, Eie hat 
30,000 Mann, Armee: und glottenmannihaft an Bord; ungeheure Beug: 
amtsvorräthe, Landungsboote, tragbare Häufer, 1500 Schaufeln, Maſſen 
Bıditeine, alles zu einem Feldzug Erforderliche, nebft Futter für die Artils 
letie⸗ und Cavallerie» Pferde. — Beim Proceß des Capers „Sabannah* 
wurden bie Geſchwornen, welche ſich nicht einigen fonnten, entlaffen. — Das 
Gerücht von der Flucht des Sceretärs bes Erpeditiongcommandanten war un: 
begründet. — General Henderfon in Miſſouri hat mit 400 Nebellen capıtw 
lirt, unter der Bedingung baß fie die Waffen niederlegen. — Laut neuejten 
Nachrichten aus Kentudy machten bie Föderaliſten Fortſchritte. — General 
Fremont hatte am 26 Abends Bolivar erreicht, und vermuthli am 47 
oder 28 Epringfielb beſetzt. — Hr. Diemminger, Finanzferritär der com 
föberirten Staaten, bat am 17 Oct. ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
im Namen bes Gabinsts erllärt: den Pflanzern weder durch Baumtvoll: 
Anläufe noch buch Annahme ihrer Roten zu Hülfe lommen zu lönnen. 
Der Süden braude Geld, und nicht Baummolle orer Noteı ; - feinem 
Niefenlampf. Er empfiehlt den Pilanzern fi an die Banlen zu wenden. 
und in Zulunft Getreide und andere Producte anſtatt Baumwolle zu | 


bauen. 
en Handels: und Börfennachrichten. 

aris, 13 New. Sprec. 68,90; 49,proc. 97; Bautactitu 2960; * 
Credibaut 1180; Credit mobilier 745; * öproc.’ 68.35; dm. — 8 
xxoc. 9Y,; ſpau. äußere 1856 48; innere Sch. 4774; innere Aproc, HTäß; 
bit. #2; Boragoja 632.50; Söm. 220, Orleans 1345; Nord 985; On 577,60; 
Parie-tpon-Zlütelmeer 1U25; @üd 650; We 695; Ardeunts · Diſe 385; öfter, 
Geſellſchaft 608.75; BVirtor-Gimmanue 860; ge. ruff. Komp. 410, 





Zelegramme. 

* Frauffur a, M., 14 Row. Deſtert. Sproc. Naotional-Anleibe 56%; ; 
bproc. Metoll, 46%, P. Panlartien 630; Leiterie· Amehenaloeſe vom 1854 614g; 
von 1858 101%; vom 1860 GO; Ludwigeh. Berbecher EB. 13474; bayer. 
Oftbahn · Actie 1087/55 voll eingezahlt 104%; öflerr, Erebit- Mobilier-Actien 151; 
Siifabethe Prioritätg-Actien 72%. Wedfelcurfe: London 117%; Paris I3Ya; 
Wien 8445. 

. Bien, 14 Nov, Deferr. Gproc. MationalAnleiie 1; 6proc. Metall, 
67.25; botterie · Aulehenslooſe von 1854 83.25; von 1858 120,10; bon 1860 82.60; 
Bankactien 749; öflerr. Ctedit ⸗Mobilier Actzen 181.50; Donaubempffchiffichrre- 
actien 421; Staatebahnactien 278; Nordbahnactien 204.60; Meftbahn-Prieritätt- 
actien 101. Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 117.25; Lonten 139.20, 

* London, 13 Nov. Iproc. Gonjols 924, 


Grrsstantlide Acartien: Dr. @. Zeib, Dr. A. 2. Mitenböfer. Dr. &. R 
Berlag ver 4, & Eotta'fsen he * De 





Benfion; fowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Varrerftrafe Nr. 4. in Münden, 


auf Moden und Monate bei billiaen Yreiten. 


1723-30) 


sw—i2] Im Berlage von J. & MBeber in Leipzig ift jo_cben erfgienen uub in aen Buchhandlungen zu erhalten: 


Uuite 


irter Salender für 1862. 


Jahrbud der Ereignilfe, Beftrebungen und Fortſchritte im Völkerleben nnd im Gebiete der Wiffenfchaften, Künfle und Gewerbe. 
. And 


Mit Beiträgen von Dr. ree, Broi. E- 


Dr. 9. ®. © d. 9 
vielen Iluftrationen nah Eriginelzeigipungen von Rn. 


D. Plof, 8 33 8 CE dien j De Gene d 
. Müller, Dr. &. of, W. Proß, Fr r. etter pim. A. Seubert, Dr. 
Pr 'Beißler, @. Hartmann, ©. Roug, 


Eirbjehnter Jahrgang. 34 Vogen in Quart. seid ohne Etempel 1 Ihr, 


TB. Hamm, Dr. R. Rlüpfel, Ylarıır Karl Matthes 
x. Steger un W. WBeidinger, u * 


H. Echerenberg, J. Selleny, W. Wegener ı. a. 






Azeglio: „Dringenbe en in Jialien.“ (Schluß.) — Die Ver: 
Breitung des Verein Telegrapben-Inftitut3 in den Ländern bes beutid. 
ð ſterreichiſchen Telegraphenvereind. — Waſhinglon. — Mittelafien. 


(Rotan, Bochara und Afgbaniftan.) — Deutſchland. (Münden: Concert. 
Aus Rorbdeutihland: Der hannoverifche Flottenantrag bei Dänemark be: 
Fürmortet.) 

Menefte Poften, Augsburg. (Die Kölnische Zeitung) — 
Stuttgart. (Schluß der Gewerbegeſetzberathung. Das Ablöjungsentichä: 
Digungsgefch und das Gomplerlaftengefeg) — Trieft. (Ueberlantpoft.) 
— RR ae ehe u F — ya 
der Chiavone ruppe die Franzoſen) — Genua. (Bon den 
Kurkanbihen In Reapıt) 





Telegrapbifche Berichte. 

.’, Paris, 15 Ror. Banfausweis, Verminderung bes Baar 
ſchatzes um 19%, Mil, der Vorſchüſſe um 10 Mil, ber Noten 
um 37%, Mill, des Staatsfchapes um 1 Million, Conticorrenti ber 
Privaten um 12 Mil. Br. Vermehrung des Wechſelportefeuilles 
um 27 Mil. Der Eonftitutionnel behauptet: e8 ſey ungenau 
daß eine Anleihe einen Theil des finanziellen Programms Hrn, Foulds 
ausmacht, 

*Berlin, 14 Nor. BSproc. preuf. Anleihe 108; 3Y.proc. Staatsfhuld« 
Stine 89Y;; Berbacher Eifenbahnactien 135 P. 

* London, 14 Nov, Z3ptoc. Conſols 92%Yg. 

* Maris, 14 Neo, Bproe, Rente 69.60; Iproc, Spanier 477/;; Staate⸗ 
Babnactien 511; Grebit mobilier 766. 

*Amſterdam, 14 Rev, 5proc. Natiemal 55 Ya; 1Yyproc, ſpaniſche 424, ; 
DYoproc. Integrale 63W/g. 


Azeglio: Dringende Fragen in Stalien, 
Echluß.) 

R. Ueber bie Frage: welches denn num eigentlich bie Hauptſtadt ſeyn ſoll, 
kommt ber Berfaffer felbft in Berlegenheit. Er kennt feine Jtaliener, und 
fühlt daf an biefer Frage bie zufammeneroberte Einheit wieder auseinander 
fallen könnte. Er wünſcht daher daß mit der Wahl einer ſolchen geivartet 
werde big die Einheit Italiens vollendet, die Geifter beruhigt ſeyen, bis bie 
Staliener gelernt haben über das Geſchick Italiens im Parlament geſetzlich 
und mit Mürbe zu berathen. Doch beſchwört er feine Landsleute den alten 
Municipalgeift zu vergeffen. Da er biefem aber doch nicht traut, fucht er 
Begreiflich zu machen daß Italien eigentlidy feine Hauptftabt braucht; dafı, 
wenn eine Stabt Sig der Regierung ift, die andern nicht nachftehen, und 
gibt ſich alle Mühe die Hauptitabt als nicht bevorzugt, und bie andern 
Städte als eben jo hoch im Rang darzuftellen. Man fieht wie er felbft 
fühlt daß diefe Frage ſehr gefährlich twerden kann, und daß bie Veifpiele die 
er für ben Beweis feiner Ausführung gibt ihn im Stich laffen. Denn 
wenn er fagt daß Genua gegenüber von Turin als Hauptitabt nichts 
von feinem Rang verloren, fo Ichrt uns bie Geſchichte daß Genua eben 
wegen feiner Eiferfucht gegen Turin der Regierung forttwährende Verlegen: 
Beiten bereitet habe; daß ebenfo die Unzufriebenheit ber Mailänder zum 
Theil daher rührte daß Mailand nicht mehr wie früber die glänzende Haupt» 
ftadt eines Königreichs, fondern Provincialftabt geworben war, und daß 
1848, noch che Karl Alberts oberitalienifhes Königreich nur halb gefichert 
tar, die erften Streitigleiten barüber entftanben ob Mailand ober Turin 
die Hauptftabt desſelben ſeyn ſollte. An die Schwierigkeiten welche 
Turin, Florenz, Nom oder Neapel bei biefer Frage erheben lönnten, bat er 
gar nicht denfen wollen, 

Eine ernfte Verwicklung fieht Azeglio ferner in ber weltlichen Herrfchaft 
Roms und dem Conflict der Über die Abſchaffung berfelben mit dem übrigen 
Tatholiihen Europa entftehen könnte. Denn bie Katholilen anderer Länber, 
welche Nom ferner ſiehen, betradyten das Papſtihum und feine jegige Ein’ 
richtung anders als die Staliener. Cie haben unter ber tweltlichen Herr‘ 
Schaft nie gelitten, find daher theils nicht intereſſirt Daß biefelbe aufhöre, 
theils halten fie fie für durchaus nothwendig zum Fortbeſtand der Kirche 
und zur Unabhangigfeit bes Papſles. Azeglio meint, beide Theile müßten 
ſich Gonceffionen machen. Aber worin diefe beftehen Könnten, bas ift eine 


| ungelöste Frage, und er gefteht felbft die große Schtwierigfeit zu eine Form 

für eine vom Meltlidhen befreite Eurie in einem von der Curie befreiten 

| Stalien zu finden. Die päpftliche weltliche Macht war in Stalien immer 
verhaßt. Aber feit zwei Jahren hat ſich biefer Haß gegen bie Regierung in 
eine gefährliche Inbiffereny und fogar unter einem großen Theil der Italie⸗ 
ner in Widerwillen gegen ben Katholicismus verwandelt, und das ift’s 
was ber tüchtige Staatsmann am meiften bebauert und was ihm für bie 
Zukunft feines Volls bange macht. Mit dem Katholicismus, an beflen 
Stelle nichts anderes treten fann, fällt der religidfe und moraliſche Einn 
bes italienifchen Volls, der mit jenem eng verbunden ift. 

delt fteht daß faft fein Jtaliener mehr von einem Priefter regiert ſeyn 
twill, aber eben jo feſt baf der Papſt Stalien nicht verlafien kann. DieGurie 
hofft für den Sieg ihres bisherigen Syſtems auf ihre eigene Unſterblichleit 
und Unmwanbelbarleit und auf mögliche Henderungen in Europa, Um fo 
dringender nethiwendig hält Azeglio eine fchnelle Entſcheidung. Aber in 
bem Mittel biefer Entſcheidung liegt eben die große Schtwierigkeit, weil die 
Nettung aus biefer Verwirrung von ber Gurie felbit ausgehen müßte, näm: 
lich von ber freiwilligen Bergichtung auf alles Weltliche und der Beſchrän⸗ 
fung auf das rein Geiftliche. Zu dieſem Punkt der freiwilligen Verzichtung 
ſind feit 1846 faft alle Schriftſteller gelangt die ſich mit der Rettung Italiens 
aus feiner in ern Verwirrung bejchäftigt haben. Sie haben an die Groß⸗ 
mutb, die Chriſtlichleit, das Intereſſe, den Erhaltungstrieb, ben Ehrgeiz 
der — appellirt, mußten aber immer vor dem non possumus zurüd« 
weichen. 

Azeglio hofft offenbar etwas mehr von dem Zwang der Umftänbe, 
beutet aber doch die unglüdliche Schtwierigleit ber Frage dadurch an daß 
auch er feine Entſcheidung mehr in einen frommen Wunſch kleidet. Napoleon 

lann feinen Schuß durch die Beſehung Noms nicht ins unbeftimmte vers 
längern, und doch auch benfelben nicht aufheben ohne dem Papft eine 
beftimmte angemefjene und ſichere Lage zu verfchaffen. Je länger die Fran⸗ 
zoſen in Rom bleiben, deſto mehr wachſen die Verwicklungen. Frankreich 
veribeibigt in Rom einen vom ihm ſelbſt verurtheilten Zuftand, vertheidigt 
die Gurie gegen feine eigenen freunde. Diefe unnatürliche Lage wird mit 
jeden Jabr gefährlicher, Die Unbeugiamkeit der Curie dauert jo lange als 
fie geihügt. wird. Der Bapft wird für fein eigenes Intereffe Nom nicht 
verlaſſen; er fol nad Azeglio's Meinung nur dahin gebradyt werben ſich 
allein mit ben geifti,en Dingen zu befchäftigen. „Dan nehme Nom feine 
weltliche Macht und ben fremden Schutz, fo wirb es von felbft feine ganze 
geiftliche Macht zum Wohl ber Völker entfalten. Und dann wird die Eurie 
auch volllommene Sicherheit und Freiheit in Ftalien haben; dieß verlangt 
ſchon das Intereſſe des Königreichs Stalien und feiner Regierung.” Wir 
fehen wie fich die ganze Entſcheidung Azeglio's auf unfichere Wünſche und 
Hoffnungen gründet, und wir wüßten eben, wie die Lage einmal ift, auch 
nichts beſſeres an deren Stelle zu ſetzen. Iſt das jo genau abgegränzt, 
was die Kirche alles unter das geiftige Wohl der Bölter zu ſetzen hat? 
Werben nicht immer politische und wiſſenſchaftliche Interefien feindlich dnt ⸗ 
gegentreten? Iſt die Durch die Arbeit von Jahrhunderten feſtgewachſene 
und organifirte Hierarchie ſo leicht umquftoßen, hängt fie nicht mit ben euros 
päiſchen Verhältniſſen, beſonders feit 1815 eng zufammen? Kann fie aber 
fortbeftehen ohne ein weltliches Gebiet und ohne franzöſiſchen Schu? Da 
aber das Schickſal Jialiens durch feinen viel bewunderten Staatsmann 
an das Intereſſe Frankreichs gefeflelt ift, jo fommt auch noch die Frage 
hinzu: ob es Frankreichs politiſches Intereſſe, ob es Napoleons dynaſtiſches 
Intereſſe erlaubt bie Bejebung Roms aufzuheben. Je länger aber dieſe 
dauert, hat Azeglio ganz richtig gefagt, befto mehr wachſen die Berwidluns 
gen, befto gefährlicher wirb bie Lage. 

Die Gefahr kommt aber aus dem Innern des Volles felbft, aus ber 
nie ruhenden republicaniihen Partei her, und biefer Gefahr hat Azeglio 
den größten Abſchnitt, faft bie Hälfte ber Seitenzahl feines Werles, ges 
widmet. Ganz entgegen ben vielen Artifeln und Brofhüren bie jo voll Zur 
friedenheit über den Gang ber Dinge in Italien find, werben wir bier von 
einem Staliener, und zwar bon einem eben fo gelehrten wie ehrlichen und 
patriotifchen, belehrt daß die Secte der Mazziniften nicht nur von neuem 
um Unglüd Italiens ſehr rührig ift, fondern auch an Ausdehnung und 
Macht auf eine verderbliche Weiſe zunimmt, und mit ihren umſtürzenden 
Planen bie ganze Errungenſchaft, deren die Italiener noch nicht einmal froh 
geworben find, in Frage zu ſtellen droht. Sein Gebantengang, ben er in 
diefem Mbjchnitt entwideli, iheils um die Partei des Umſturzes zu brands 

marken, vor ihr zu weinen, theils um die ängſtlichen wie die gleichgültigen 
Gemüther bei der inonardifch:conjtitutionellen Fahne zu erhalten, ift kurz 
folgender; die egiremen Parteien, die hierarchiſche wie Dir mazziniſtiſche, 
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machen alle Anftrengungen um bie Welt zu ängfligen, und ſich als bie ein- 
zigen Retter barzuftellen. Aber das Volk hat zwiſchen 1848 und 59 etwas 
gelernt; es ift befonnener getvorben, und läßt ſich von Parteien nicht mehr 
berüden und binreißen. Heute will man feinen Abfolutismus mehr, weder 
von Päpften, noch Rönigen, noch Tribunen. Der Abjolutismus des Thrond 


und ber Straße ift geſtürzt. Italien frei, ftark, einig zu machen, ift ver |. 


Gedanke aller. Aber darımter verfiehen wir nicht bie Republit; das con: 
ftitutionele Monarchenthum, wo alle verantwortlich find, tft bie einzige Ga⸗ 
rantie ber freiheit aller, während bie Republit alle Freiheit töbtet und zum 
Abfolutismus zurüdführt. Denn Republit und Abfolutismus befämpfen 
ſich immer und löfen einander ab, Wenn twir die Nepublifen bes Alter: 
thums, des Mittelalters und ber Neuzeit burdigehen, jo finben wir Teine 
einzige tauglich als Mufter für Italien zu dienen, benn fie führten zu poli- 
tifcher Echreäche ober zu Anarchie und Untergang. Und dennoch, während 
die Monarchie bie Ratjon zur Unabhängigkeit führte, gab eö eine Partei 
welche diefe Unabhängigkeit nicht durch einen König erlangt haben wollte, 
Es ift die Partei welche allein die Gewalt über die ganze Gefellichaft haben 
will, welche ſich durch die gemeinfchaftliche Berantwortlichteit und das Ge 
feß beengt fühlt, welche, wenn fie könnte, bie privilegirtefte Oligarchie und 
Tyrannei einfeßen würde, bie immer mit dem Begriff der Demofratie und 
ihres Glüds anlodte, während dieſe fhon längft durch die Gleichheit aller 
vor dem Geſetz beftcht. Diefe Demokratie haben wir ſchon im Statut, im 
König und Parlament. Aber fie paßt nicht ben Umftürzern. Sie wollen 
an der Spike fiehen, und find in der beftehenden Drbnung gewöhnlich die 
legten. Ihr Grundzug, das Motiv und ber Hebel ihrer Handlungen ift 
der Neid. Die Neider find die Demagogen, bie fi in Secten vereinigen 
um bie Orbnung umzuftürgen, Diefe fosmopolitifden Revolutionäre glei» 
hen aufs Haar den Jeſuiten. Beide haben feine Wurzel im. Volk, beide 
hängen ſich an die Mächtigen, und fuchen Gelegenheiten ihre Werkzeuge zu 
Einfluß zu bringen, beide haben eine große Hierarchie mit vielen Graben, 
ihre Gebeimniffe, ihre Betrogenen und ihre Betrilger. 

Das Factum flieht feft: daß von allem dem Blut und Gelb bas feit 
treigehn Jahren unter einem Aönig und feiner Regierung verſchwendet 
wurde, die Frucht die ift daß Italien, deſſen einziges Heil in der Einheit 
befteht, in zwei Lager, bas conftitutionelle und das republicanifche, getheilt 
ift, und daß die fosmopolitifche Revolution über acht bis neun Millionen 
Menfchen und ihre fämmtlichen Kräfte gebietet. Wenn Jtalien jegt noch 
wie 1849 toäre, fo hätten es biefe Rosmopoliten twieber ind Unglüd geſtürzt. 
Die Demogogie gab dem König einige hereuliſche Arbeiten auf um ihre Zus 
frievenbeit zu erlangen: Eroberung von Venetien, Trieft, Dalmatien, 
Rom; und da ber Slönig nicht darauf eingieng, jo übernahm es Garibalbi, 
und berief bie Armee auf den 1 März. Garibalbi trat alfo offen mit feiner 
Macht gegen König, Minifter und Parlament auf, und wenn es ihm geluns 
gen wäre, jo hätte er bie Einheit der Regierung geſchwächt und bas Ganze 
aufgelöst, Der auf Frühjahr angeſetzte Kricg ift an dem gefunden Einn 
des Volkes gefcheitert, aber bas Striegägefchrei hatte dech großen Einfluß auf 
die Politit, die Geſchäfte, Die Fonts, den Handel, während es dem Geſetz 
und der Orbnung einen gewaltigen Stoß verſetzte. Doch die öffentliche 
Meinung bat biefe Republicaner gerichtet. Die Welt folgt jet anbern 

" Beuten als politiſchen Speculatoren; fie verlangt nüßliches Ziel, Klarheit 
des Plans und Sicherheit der Mittel Der in Neapel combinirte Plan der 
tosmopolitifhen Revolution tonnte feinen Erfolg, feine Unterftügung bes 
Publicums haben, denn man weiß daß bie einzige Kraft einer Negierung 
das Geſetz, und bie Hülfe ver extremen Parteien ein Unglüd iſt. Die Zeit 
muß entſcheiden ob die voreilige Annexion bes ſjüdlichen Italiens bem 
Staat Araft gegeben ober geraubt hat, ber ſich nur mit einer georbneten 
und compacten Araft vereinigen Tann; eb fie ein Boribeil für eine laum 
vereinigte Nation, bie noch nicht Beit batte ſich zuſammenzuſchmelzen und 
zu conftituiren, und bie in gewiflen Hällen von ihren Feinden im Norbın 
tönnte angegriffen werden, während fie im Süden ihre Kräfte in bürger- 
lichen Ariegen aufriebe, welche auf einem weniger übereilten Weg vermicben 
werben fonnten. Aber bie Geſchichte wird ein firenges Gericht üben über 
die welche mit gemeinen Sectenleidenſchaften das Baterland in folge Gr 
fahr brachten, welche eine Regierung, ben Repräfentanten ber freien Abftims 
mung ter Böller, dahin brachten das ſchmerzliche Dementi eines blutigen 
Wiverftands zu erbulben, . 

Azeglio war feine feiner aufgeflellten dringenden Fragen zu Löjen im 
Etande. Es wird aud außer ihm niemandem gelingen, und ift gar nicht 
abzufehen mann bie italienifche Verwirrung, bie fo leichtfinnig hervorge⸗ 
rufen wurde, ihr Ende erreichen wird. Denn widerſtrebende Nationalitäten, 
feindliche Anſchauungen, bie ihren Grund in langer Entfrembung, in ent- 
gegengejehten Wegen bes Völlerlebens haben, laſſen ſich nicht plöglich durd) 
Eroberungen oder einen Parlamentsbefhluß zuſannnenſchmelzen. Die 
Berlegenheiten bie hier aufgebedt, und mande antere die nur angebeutet 
wurden, find die Erbſchaft eincs blutigen Kriegs, ber Jtalien weder Araft 


noch Unabhängigleit gegeben hat. Aber höchſt wichtig für die Kenninik 
der Lage ıft ea daß ein Staliener von fo bebeutendem Getvicht ben Muth 

ehabt bat feine Meinung offen barzulegen, die geiviß weder den meiflen 
Stalienern nod ihren auswärtigen Schmeichlern angenehm Flingt, und bie 
daher auch faft gar night von ifmen beſprochen wurde. 


Die Verbreitung ded Bereind-Telegraphben- Fuftituts in 
den Ländern bed bentfhsöfterreichifchen Telegrapbeu: 
vereind, 

*,* Ueber bie Entividlung und ben Stanb bes Vereins Telegraphen ⸗ 
Inftituts in bem beutfdöfterreichifchen Telegraphenverein während ber Ichten 
Jahre find fürzlich in den amtlichen Organen biefes Bereins und des Vereins ber 
beutfchen Eifenbahnberiwaltungen intereffante, natürlich officielle, ſtatiſtiſche 
Arbeitenausgegeben tworben. Wirglauben denLeſern biefer Blätter einige Mit: 
theilungen über bie aus biefen Nachiveifen ſich ergebenden Refultate ſchuldig 
zu ſeyn. Der beutfd-öfterreichifche Telegraphenberein umfaßt: Defterreid, 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Medlenburg- Schiverin, 
Baben und das ſonſt nicht zu Deutfchland zählende Hlönigreich ter Rieder: 
lande. Am 1 Januar 1861 beirug die Gefammtlänge der Telegraphen⸗ 
vereinslinien aller biefer Staaten zufammen: 3864, geograph. Meilen, 
und ber Flãchengehalt des Gebiets biefer Staaten zufammen 21,044 Qua: 
dratmeilen. Es famen fomit am 1 Januar 1861 im Durchſchnitt im Verein 
auf 100 Duabratmeilen Fläche 18,,, geogr. Meilen Bereinälinien. Mas 
die einzelnen Mitglieder oder Staaten bes Vereins betrifft, jo hatte ber 
größte derfelben, Defterreih, am 1 Januar 1861 auch am meiften Vereins: 
Telegraphenlinien (1726,, geogr. Meilen), dann Preußen (1038, geogr. M.), 
nad) biefem Bahern (274,, geogr. M.), Niederlande (204,, geogr. M.), Han 
nover (161,, geogr. M.), Baden (153,, geogr. M.), Sachſen (137,, geogr. 
Meilen), Württemberg (116,, geogr. M), Medlenburg 50, geogr. DL.) 
Auf biefe Ausdehnung hat der Verein feineinien namentlich in den letzten 
ſechs Jahren gebracht, indem er zu Anfang bes Jahres 1856 nur 2317, 
geogr. Meilen Vereins: Telegraphenlinien hatte, alfo Die Länge feiner Linien 
im Verlauf biefer fechs Jahre um 66%, Procent vermehrte. Was bie Zu 
nahme bei ben eingelnen Staaten betrifft, jo gieng biefelbe natürlich nicht 
bei allen gleich von ftatten. Im letzten Jahre 1860 haben z.B. bie Bereinslinien 
folgendermaßen ſich bei den einzelnen Staaten vermehrt: Defterreidh ver: 
mehrte feine Bereinälinien in genanntem Jahr von 1532, geogr. Meilen 
auf 1726,, geogr. Meilen, alfo um 194,, geogr. Meilen oder 12%, Pror. 
bes Standes am Anfang bes Jahre, Preußen bie feinigen um 5%, Proc. 
Württemberg und Niederlande vermehrten in biefem Jahr (1860) ihre Ver 
einslinien jedes um 31,, geogr. Meilen, was aber bei Württemberg 37 
Proc., bei den Niederlanden nur 18 Proc, bes Standes feiner Bereinslinien 
am Anfang des Jahrs 1860 beträgt. Baben hat feine Vereinälinien in 
biefem Jahr um 9,, geogr. Meilen, Medlenburg um 4,, geogr. Meilen x. 
vermehrt. Bon minberer Bebeutung in Beziehung auf bie frage der Ver 
breitung bes Telegrapbeninftituts ift bie Zahl ber Stationen, indem bie 
Zahl ber Stationen neben ber Ausdehnung des Netzes namentlich aud; von 
der Bevölkerung, aber nicht ſowohl von beren abfoluter Größe als von ber 
Vertheilungsweiſe ber Bevöllerung über das Land abhängt, weil eine in 
viele Kleine Städte vertheilte Devölferung viele Etationen erfordert, wäh: 
end eine eben fo große in wenigen, aber großen Städten concentrirte Ber 
völferung viel weniger Stationen verlangt. Bereinstelegraphenftationen 
hatte am 1 Jan. 1861 Defterreih 188, Preußen 120, Nieberlande 54, 
Baden 45, Bayern 38, Hannover 30, Würltemberg 30, Sachſen 27, Med: 
lenburg 13, zuſammen ber ganze Berein 545 Vereinätelegraphenflationen. 
Seit Anfang des Jahrs 1856, wo es nur 234 Bereinstelegrapbenflationen 
waren, bat aljo der Berein feine Stationen um 311 oder um 128 Proc. 
vermehrt, während, wie oben bemerkt, das Netz, d. h. bie Vereinslinien, in 
berfelben Zeit nur um 66%, Proc. vermehrt wurbe, Im legtabgelaufenen 
Jahr 1860 iſt es Würitemberg das feine Stationen am meiflen, von 19 
auf 30, alfo um 57 Proc., verinehrt bat, während, wie oben angegeben, bie 
Vermehrung der Bereinslinien dieſes Landes im Jahr 1860 nur 37 Proc. 
des am 1 Jan. des genannten Jahre vorhandenen Standes betrug. Won 
den andern Bereinsftaaten bat Defterreih im Jahr 1860 feine Wereink 
ſtationenzahl um 28 Stationen, Preufen um 10, Nieberlande um 1,. Da 
den um 7, Medlenburg um 11, der ganze Berein zufammen feine Etatio 
nenzahl um 65 Vereinsflationen vermehrt. Noch weniger ala bie Zabl ber 
Stationen lann bie Drathlänge als Maßſtab für die Ausdehnung des Tele 
grapheninftituts in einem Lande genommen werben, ba, wenn ber telegra‘ 
phifche Verlehr mit dem vorhandenen einen Drath nicht mehr ausceicht, 
deren zwei und fofort immer weiter genommen werben, wobei belanntlich 
bie Koſten der weitern Dräthe entfernt nicht mit dem dadurch gewonnenen 
größern Ertrag ſteigen. Der Verein hatte am 1 Jan. 1861 im ganzen 
7869,, geogr. Meilen Dräthe bei 3864,, geogr. Meilen Länge der Linien, 
am 1 Jan. 1860 nur 7104 geogr. Meilen Dräthe bei 3532, geogr. Meilen 
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Länge der Linien, und am 1 Yan. 1856 fogar nur 3289, geogr. Meilen 
Diäthe bei 2317,, geogr. Meilen Länge der Linien. Es waren aljo zu 
Anfang des Jahıs 1856 nur 167,, geogr. Meilen Drathliitung auf 100 
geogr. Meilen Linien, d. 5. 1%, Drath auf 1 Linie gelommen, während jcht, 
d. h. am 1 Yan. 1861, auf 100 geogr. Meilen Linie 203,, geogr. Meilen 
Drathleitung, alfo auf bie Linie im Durchſchnitt mehr als das Doppelte 
an Drath Iommt, was zur Genüge nicht nur bie egtenfive, ſondern auch bie 
intenfive Steigerung bes Telsgrapheninftituts in den Staaten bes Vereins 
beioeist. Einen tweitern Beweis — die Depefchenzahl — können wir zu 
unferm Bebauern hier nicht benügen, indem bei ben Zufammenftellungen 
der verſchiedenen Etaaten Über bie beförberten Depefchen verfchiebene Grund⸗ 
füge beobachtet wurden, bei einem Staat die Staatöbepeihen ausgeſchieden 
find, bei dem andern nicht, Auch Henberungen und Verſchiedenheilen in 
ben Tarifen ber eingelnen Staaten für ihren internen Verkehr find vor: 
gelommen und noch vorhanden, jo daß eine Bergleihung und Zufammen- 
ftellung der beförderten Depeſchen von feinem Werth wäre, 


Waſhington. 

+ Wafbington, 25 Oct, Vorgeſtern reisle ich von New - VYorl 
ab, da mic) die ſich hãufenden Nachrichten von Heinen Gefechten mahnten 
auf den Kriegẽſchauplatz au eilen, um nicht etwa eine Schlacht zu verpaflen. 
Ich machte einen Heinen Umweg Über Harrisburg in Penniylvanien, und 
fan erſt geſtern Abend bier an. Mit nächfter Poſt follen Eie ausführliche 
Berichte über alles erhalten was id; ſah; da aber die Briefe für den morgenben 
Dampfer noch heute Morgen von hier abgehen müffen, fo befchränte ich mid) 
jet auf das Nöthigſie. Ich babe Empfehlungäbriefe von New- York für 
den Präfidenten Lincoln wie auch für die Minifter und Generale; andere 
werden mir nachgeſchidt werden. Auch Briefe für den Süden find mir mit: 
gegeben worben; allein jevermann jagt mir baß ed unmöglid) fey dorthin 
zu gelangen. Es iſt ſchon ſchwierig die Erlaubniß zu erlangen ins Lager 
zu gehen, allein biefe Schwierigleit wirb burd) meine Empfehlungen beſei⸗ 
tigt werben, Ich habe aud) von London aus bringenbe Empfehlungen an 
den Specialcorrefpondenten ber Times, Hrn. W. Ruſſell, deſſen Belannt- 
ſchaft, hoff’ ih, mir von großem Nuten fepn wird, obwohl er gegenwärtig 
bei den Amerikanern fehr unpopulär if. Er wohnt im Haufe des engli⸗ 
ſchen Gefandten, Lord ons. Es freut mid; Ihnen mittheilen zu Tönnen 
daf die Allgemeine Zeitung bier in großer Achtung ficht. ... 


In Vermfplvanien fieht man nod) wenig vom Krieg, obwohl mehr als, 


in New: Hort, Erſt in Baltimore merkt man taf man ſich dem Kriegs 
ſchauplatz nähert. Die Aufregung in Maryland ift bebeutend, und es 
ſcheint nicht bie Loyalität zu vermehren daß man bie Maryländer zur 
Loyalität zwingen will, Die Sympathie ber ariftolratifhen Landbeſiher 
in dieſem Staat ift großentheild mit dem Eüden, und jelbft in Waſhington 
ſoll dieſelbe nicht unbedeutend fen. Die Deffentlichleit mit welcher alles 
bier behandelt wird, wirft jehr nachtheilig auf dieRriegsoperationen. Dan 
fagt mir daß nicht ein Geſchütz, nicht eine Compagnie an irgendeinen Platz 
geſchidt werben lönne, ohne daß es augenblidlid von hier aus in das 
feindliche Lager berichtet iverbe. Das fegt bie Führer ber Nebellen in den 
Etand den Truppen ber Union überall ir ſehr überlegener Zahl zu begeg: 
nen, was wohl als der Hauplgrund ber nachtheiligen Gefechte betrachtet 
werden muß. Auf dem ganzen Wege von Baltimore hierher fieht man 
neben ber Eifenbahn Heine Militärpofien in Zelten campiren, und wenn 
man ſich Wafhington nähert, erblidt man größere Lager. Ich fah im 
Borlibrrfahren Infanterie und Artillerie egerciren, und fand bie Truppen 
weit beffer und gelibter als ich ertwartet hatte. 

Ich ftieg abfichtlich in Willard's Hotel ab, obwohl ih 3 Dollars ven 
Tag bezahlen muß, und nur ein Stübchen unter dem Dach babe, ba dieſes 
Hötel der Mittelpunkt für alle Neuigkeiten ift. Im Hausgang und in allen 
untern Sälen des Hötele ift das Gedrãnge von Officieren und Neugierigen 
fo groß, daß man fi laum hindurchzwängen lann. Hier wird jede halbe 
Stunde eine neue wunderbare Kriegsente ausgebrütet. Die neuefle war 
geitern: daß General MClellan gefangen ſey. So eben leſe ich jedoch in 
der neuejten Zeitung baß er wieder bei ber Armee angelommen ift, wie das 
nach ihm benannte Ediff „M’Elellan” in New Yorl, mit Nachrichten von dem 
Geſchwader an der Mündung bes Miffiffippi. Die Flotte der Aufſtändiſchen 
bejtand aus ſechs Kanonenbooten, dem „Manafjas” und einer großen Uns 
zahl von Brandern, weldye den Fluß von einem Ufer zum andern anfülten, 
Das Geſchwader ver Vereinigten Staaten befianc aus dem „Richmond,“ 
dem „Huntsville,” der „Water With,” „Preble," „Vincennes* und dem 
Transportfchiff „Nigbtingale,” tweldyes letztere innerhalb des Sudweſtpaſſes 
vor Anler lag. Der Manaffas trieb gegen den Richmond, machte ein Lech 
in deſſen Stern, that aber jonft feinen Schaden. Um bie Brander zu vers 
meiden, gieng das Geſchwader den Fluß hinunter, Richmond, Preble, 
BVincennes und Nightingale liefen bei ver Barre auf das Uſer. Hier wurden 
fie angegriffen; allein nur ein Schuß traf ben Richmond. Es wurde nie» 


manb getöblet ober verwundet. Richmond, Preble und Vincennes wurden 
am nachſten Tage von dem M’Glellan ins Schlepptau genommen. Die 
Rightingale war nod) am Ufer, allein man glaubt daß aud) fie ohne Scha⸗ 
den davon kommen werde. 

Man fragt hier nicht: mas ift bie letzte Nachricht? fondern: was ift 
das lehte Ereitement? Cs ift dieß vorläufig noch das Gefecht an Ertward's 
Ferry und bei Leeöburg. General Stone wollte auf Dem virginifchen Ufer 
des Potomac feften Fuß faffen, und fanbte Oberſt Baker mit 1800 Mann 
aus zu einer Mecognofeirung in ber Nidytung nad) Leesburg. Nach einem 
unbeveutenden Gefecht in der Frühe wurbe ber rechte Flügel der Unionse 
truppen — nämlid; Dberft Baler — von General Evans mit 4000 Mann 
und Artillerie angegriffen. Ba'er führte feine Leute tapfer bem Feind ent 
gegen und fiel von ſechs Kugeln durchbohrt. Er hatte feinen Tod voraußs 
geahnt, und für den Fall desfelben die genaueften Anorbnungen getroffen.” 
Er wurde geflern mit großer Feierlichleit in Wafhington begraben. — Der 
Verluft der V. St. Truppen beläuft ſich auf 79 Todte, 141 Verwundete 
und 400 Bermißte. Die Aufſtändiſchen follen 13,000— 30,000 Mann 
ſtarl geivefen feyn. So unſicher find bie Angaben, General Stone und 
General Banks haben fich wieber auf bas andere Ufer zurüdgejogen, ba 
man Nachricht erhielt daß ber Feind von oberhalb und unterhalb mit bes 
beutender Macht berantüde, und man wegen ftürmifchen Wetters nicht 
ſchnell genug die nöthigen Verftärlungen über den Fluß bringen fonnte, 

Das Wetter ift wunderſchön, obwohl Talt — rechtes Schlachtenwetter, 
und es follte mich fehr wundern wenn ich Ihnen nicht nädhftens von einer 
Schlacht zu berichten hätte. Ich will heute noch an General Blenter ſchrei⸗ 
ben und möglichft bald in das Lager abgeben. 

Neulich wollte ih Ihnen eines ber hier gebräuchlichen Eouverts ſchicken, 
der Seltſamleit wegen, mit einem Galgen woran Sefferfon Davis hieng, 
darunter Zuaben und bie Worte: „Schidjal der Verräther;* aber die Poft 
wollte den Brief für Europa mit biefem Coubert nicht annehmen. 


Mittels Afien. 
Rolan, Bohara und Afgbaniftan. 

Ueber dieſe afiatijchen Binnenlänver, aus melden fo jelten genattere 
Nachrichten nach Europa dringen, entlehnt Allen’3 Indian Mail dem 
Bunjab Report für 1860/1861 folgenben überſichtlichen Artikel; „Die 
Lage des Landes Kokan, zwiſchen 42° und 45° nörbl. Br, und 65*— 73° 
öſtl. 2, (Greenw.), im Thale des Fluſſes Sirr ober Jaxartes, mit den Haupt: 
ftäbten Taſchlend, Kolan und Kotſchend, und im Norden, Often und Eüben 
von den Altau- und Galſchal⸗ Gebitgen eingefchloffen, ift von Wichtigkei. 
Der Boden ift fruchtbar und leicht zu bewäflern,; Trauben, Granatäpfel 
und Aprilofen wachſen im Ueberfluß. Oſtwärts wird der Handel mit ben 
chineſiſchen Niederlaffungen Khoten und Yarlend betrieben, und ein Handels 
agent figt in Kaſchgar. Nordwärts blüht ein beträchtliher Handel mit den 
ruſſiſchen Anfiedlungen, deren nächfte, A Meſchid am Sirr, ungefähr 250 
engl, Meilen von der Stabt Rolan entfernt liegt. Der Staat unterhält 
freundliche Beziehungen zu feinen chineſiſchen Nahbarn, und zu Ghitee, 
Babalihan und Afghaniſtan, ift aber oft in Feindſeligleiten mit Bochara 
verwidelt. Meber das Finanzweſen biefed Staats erfahren wir durch 
Gapitin James, brittiichen Gommiffioner in Peſchawer, folgendes: Der 
König, zur Zeit Mohammed Ali Chan, nimmt ein Fünftel des Korn— 
erzeugniſſes im Land in natura, läßt fih aber je 5 Kabul: Rupien 
von einer Diharib Früdte, und je 2 Rupien von Bigetabilien be 
zahlen. Ebenſo erhält er von je 40 Pferden, Schafen und Biegen, 
worin ber Reichthum der Kirgiien: und Koſalenſtämme befleht, ein 
Stüd. Eine Hauptquelle feines Einlommens aber ift der Waarenzoll, 
welcher in Rolan für 40,000 Tillas und in Taſchlend ebenjo hoch verpachtel 
if. Der Agent in Kaſchgar fammelt 20,000 Tillas an Zoll ein, und Traft 
einer Uebereintunft mit Nußland werben aus den Zöllen die man für Ke⸗ 
faner Waaren in Aſtrachan erhebt, 20,000 Tillas nad Kolan gezahlt. 
Nach einer ungefähren Schaͤtzung mögen ſich die Einnahmen alſo beredinen: 
Hölle 160,000 T., Gruntjicuer 25,000, Aecife von Früchten und Vegetar 
bilien 25,000, Biutzehnt von Pferden, Schafen u. ſ. w. 100,000 — im 
ganzen 300,000 Tiles, oder 24 Lal Kabul-Rupien (= 21 Lak, ober 
2,100,000 ind. Rupien. Eine indiſche Rupie = 1 fl. 12 fr.) 

Das Königreid; Bochara liegt ſüdweſtlich von Kolan, und ift von dem⸗ 
felben durch die Wüſte Khiſillum getrennt, welche eine weite Fläche zwiſchen 
dem Sirr und Drus und den obengenannten Gebirgen einnimmt, Die 
einzigen erwähnensweriben Vorfälle des vorigen Jahrs waren ber Aus: 
tauſch von Gefandtichaften zwiſchen dieſem Staat und Kabul, und der Tod 
bes Emir RafirUa-Ghan, welchem fin Sohn Seiud Mir Moſaffer Schah 
am 20 Oetober in ber Hegierung nadfolgte. Der neue Herrſcher fol aber 
unglüdlidy regieren. 

Südlich von Behara, am linken Orusufer, liegen bie eroberten afı 
ghanifchen Provinzen Valdı und Kunduz. Der erftere Bezirk ſoll fich, ſeit 
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Seiner Ertverbung durch den Emir im Jahr 1850, an Mohlfahrt gehoben 
Kunduz warb 1859 durch eine Streitmacht unter Commando feines 
älteften Sohns, Mohammed Afzul Chan, befegt, der fich bisher, troß der 
Unzufriedenheit ver Bevölkerung und gegen die Feinbfeligfeiten der Meinen 
Häuptlinge von Maimunna, Eiripul Schibberghaum und Anbfho, wie 
wohl mit Schwierigkeit, behauptet hat. Diefe Häuptlinge ftanden immer 
einigermaßen unter dem Einfluß Herats, und Sultan Ahmud in Herat hat 
im Laufe des Jahrs 1860 einen beftimmteren Supremat angeftrebt. Als 
Bafall Perfiens ift diefer ehrgeizige Mann, der Shwiegerfohn und Neffe 
des alten Emir Dot Mohammed in Kabul, bereit und fähig eine wichtige 
Role in ber Politit Mittel: Ajiens zu fpielen. Er hatte jedoch mit Rebellion 
in feinem eigenen Lande zu ſchaffen, bie am obern Murghabfluß von den 
Eimals von Dſchemſcheyd ausgieng, und in einem Gefecht mit denfelben 
verlor er einen feiner Sohne. Auch feine Freunde, bie Perfer, erlitten im 
Herbfte, bei Merw, eine ſchlimme Niederlage durd benachbarte, biäher 
von ihnen bebrüdte, Turlomanenftämme, welche ein zahlreiches perſiſches 
Heer in früher Morgendämmerung Üüberfielen und elend zurichteten. Won 
40,00 Mann und 40 Kanonen jollen nur 2000 Diann mit 1 Kanone nad) 
Herat entlommen ſeyn. (2) j 
Zu dem Emir Dojt Mahommeb Chan felbft find bie Beziehungen 
Brittijch-Judiens bisher befriedigend geblieben. Einige Bejorgnik Sr, 
Hoheit wegen ber bom Chan von Khelat erhobenen Anfprüde auf den klei— 
nen Bezirk Kharan wurden durch die Richtinterventionserllärung des Be: 
neralftatthalters beſchwichtigt. Und wiewohl der Emir zweimal Deputa: 
onen von ben Mahſud-Wuſuris, diefen unrubigen Gränznadhbarn Brit; 
tifch Indiens, bei ſich empfieng, fo enthielt er ſich doch vorſichtig jeder Ver⸗ 
wendung zu ihren Gunſten, bie man engliſcherſeits hätte mißdeuten Lönnen. 
Smbefien die Ruhe und der Friede Afghaniftans hängt von dem Leben bie: 
jes hocpbetagten Greiſes ab, und jobald er bie Augen ſchließt, werden bie 
zivalifivenden Anfprüche des mutymaßlihen Thronerben Schir Ali Chan, 
Sirdar Afzul Chang, des Eroberers von Kunduz, und des obengenannten 
perfiichen Bafallen Sultan Ahmud Chan, vorausſichtlich Anarchie und blu: 
tige Händel über das Land heraufführen.“ 


Deutſchlaud. 

„> München, 12 Nov. Die Munchener haben ein gutes Recht 
auf eine Gattung ihrer Wintervergnügungen fehr ftolz zu feyn. Dafür 
wird aber bie Theilnahme unſers Publicums an den von Franz Lachner 
geleiteten Odeonsconcerten auch mit einem localpatriotiſchen Eifer betrieben, 
welcher Bürgern wie Mufifern zu Hoher Ehre gereicht, und nur zuieilen die 
Iolofjalen Räume unſeres Odeons etwas peinlich eng erſcheinen läßt. Die 
diegmalige Saifon wurde mit Joſeph Haydns Dratorium „Tobias“ er⸗ 
öffnet, worüber Ihnen bereits von anderer Feder Bericht zugegangen ift. 
Das geftrige erfte Abonnementsconcert bot eine Mufterfarte von ausgezeich⸗ 
neten mufialiihen Genliſſen, welche von Beethovens C Moll.Sinfonie er- 
öffnet wurden. Auch ein fo trefflich geſchultes und meifterlih birigirtes 
Orcheſter wie das unferer Hofeapelle Leiftet nicht an jedem Abend gleich 
vorzügliche, die geftrige Durchführung ber fünften Sinfonie aber darf es 
zu feinen beften Leiftungen rechnen. Dieſelbe ift wohl nicht nur ben Miün: 
chenern ein Lieblingsftüd, deſſen Ankündigung auf dem Zettel allein ſchon 
die Entichlüffe zum Toncertbeſuch um ein beträchtlies fteigert. Das Werl 
Zennzeidnet fo recht den Höhepunkt der zweiten Periode ihres weltbewun⸗ 
derten Schöpfer ; die Gebrängtheit ber erjten vereinigt ſich in ihr mit dem 
wuchtigen Pathos der dritten, und fo fteht es als ein hohes Denfmal von To⸗ 
nen mitten auf dem Rieſenwege Beethoven ſchen Schaffens. Das Programm 
des geftrigen Concerts enthielt auch eine jhöne Pioce von Roffini, und ſo 
ließen wir und gern daran erinnern wie Roſſini gerade mit biefer Sinfonie 
unfern Beethoven in Paris einführte. Der junge italtenifche Meifter war 
bereit3 im taſchen Sturmlauf feines Ruhms begriffen als er einer Auf 
führung ber C Moll:Sinfonie in Wien beiwohnte. Mächtig ergriffen von 
Der firgenden Gewalt des Genius der ſich in ihr Bahn brach, eilte Roffini 
am demſelben feine Bewunderung von Angeficht zu Angeficht auszudrüden, 
Zu wieberholtensnalen klopfte der wälſche Meifter an der Thüre des deut: 
chen, aber der mürriſche Titane entſchloß ſich nicht dem jüngern Mann bes 
flügelfertigen Ruhris zu Öffnen. Dennod ſetzte Noffini, nach Paris ge 
Zommen, alle Mittel in Bewegung, um Habaned, ben berühmten Dirigen⸗ 
ten ber Confervatoriundeoncerte, zur Aufführung des dort noch unbelann⸗ 
ten Meiftertverls zu veranlaſſen, welche denn auch zu beider Ehren ftattfand, 
Die erwähnte Gompofition Roffini’s, die Anfangsicene des britten Acts 
des „Lihello,“ welche die Atern Concertheſucher an bie verftorbene Mehger⸗ 
Beipermann erimern konnte, gab fo wie WM Sehnſuchtsarie der Sufanna 

Aus Mozarts „Figaro* dem Liebling unſers Publicums, Fräulein Stehle, 
neue Gelegenheit die Macht ihrer ſympathiſchen Stimme zu erproben, Es 
gibt Leute — und wahrlich es find micht wenige weiche — es bei jeverguten oder 
ſchlechten Belegenpeit rügen zu müffen vermeinen 245 ein Künftler der einmal 








ſich die volle anhaltende Gunſt unfers Rublicums zu erringen getwußt hat, bog 
eine: oder das anberemal auch bes Guten ein kleinwenig zu wenig thun darf, 
ohne dafür an der gewohnten Fülle des ihm regelmäßig gefpendeten Baitatz . 
fofort ein mit der Wage gemefienes Bruchtheil einzubüßen. Wir, bie wit 
es für ein ungemein billiges Vergnügen halten müſſen in einer untadel⸗ 
haften Geſammtleiſtung bem Künftler irgendein halbfalfches Nötlein auf 
zumußen, Tönnen eine Hörergemeinde nur loben welche fi in ver Ann 
fennung ber Totalität fünftleriicher Wiedergabe durch ein Splitterchen hier 
oder dort keineswegs beirren läßt. Den Glanzpunkt der zweiten Abtheilung 
bildete Mendelsſohns berühmtes Biolinconcert in E mol), gleichfalls ein 
Lieblingöftüd der Münchener, vorgetragen von unferm bekannten Solch 
Walther. Wir erinnern uns, gelegentlich bes Abſchieds des Virtuoſen 
Lauterbach, diefer Piece, welche zu deffen vorzüglichften Leiftungen gehörte, 
Erwähnung gethan, und beide Künftler in kurze Bergleihung gezogen zu 
haben. Vielleicht danken wir jener Erwähnung bie geftrige mettlämpfende 
Reprife, in welcher Walther mit feinem gejchiedenen Vorgänger um den 
höchſten Preis ber Anerkennung rang. Das Publicum lohnte den Meike 
mit einem Sturm von Beifall. Indem auch wir mit Freuben einftimmen, 
bemerken wir nur baf bie allzu rafche Echnelligleit bes Tempo's im legten 
Sat uns nicht im Sinne des Componiften zu Tiegen ſcheint. Das Anftaw 
nen des Virtuofen wird durch die Steigerung der Schwierigleiten zwar eo 
höht, der Grfammteindrud fühlt fid) aber jebenfalls etwas geftört, inten | 
beſonders bie begleitenden Orcheſterinſtrumente zu argem Abzappeln ven | 
urtheilt werben. Walther folgt hierin vielleicht dem Muſter welches e 
während feines Aufenthalts in Belgien kennen gelernt hat, Diefem geym 
über läßt fi) bemerken daß ber deutsche Joachim das langſamer gemefen 
Tempo vorzieht. Vernehmen wir biefes einzige Violinconcert Mendelsfohrs, 
welches in polen Tonwogen mit gleicher Vollendung ohne Aufenthalt dw 
binflieht, ſo fönnen wir uns eines elegifchen Nadgefühls nicht ertochtr. 
Es ift die legte Compoſition welche der Meifter noch don andern bortrae 
hörte. Bereit hatte bie legte Krankheit ihn befallen, da erlaubte ihm lit 
Arzt noch einmal eine halbe Stunde im Gewandhauſe zuzubringen, Hirte 
den Vorhang einer Loge der Menge des Zuhbrerraums verborgen, horcht 
Mendelsfohn auf die Schönheit feines Werkes, welches durch Davids furl 
gewandten Bogen zum erjtenmal bem flaunenden Publicum vernictelt 
wurde, um dann mit Shöpferfreuden im Herzen feine Wohnung zu jugen, 
die er lebend nicht mehr verlieh. 

Aus Morbdeutichland, 9 Nov. Ueber bie Verfuche der bin 
noberifchen Regierung das bänifhe Eabinet für feinen Flottenanttcz 
beim Bunde zu getvinnen, wird ber Rat⸗Ztg. mitgetheilt daß Fahr. 
Witzendorff, ſowohl Generalferretär im hannoveriſchen Minifterium der aus 
wärtigen Angelegenheiten, als auch beglaubigter Gefandter Hannovers am 
bänifchen Hof, bei feiner legten Anweſenheit in Kopenhagen dem bäniic 
Gonfeilöpräfidenten, Hrn. Hall, vorgeftellt habe wie Dänemark in jenem 
eigenen Intereſſe möglihft dahin ftreben müſſe daß der Bundestag de 
Flottenangelegenheit in bie Hand nehme, um zu verhindern daß bie Hane 
jtäbte, was fonft ohne Zweifel gefchchen würde, ein Hebereintomunen mit de 
preußiſchen Regierung abſchließen, was namentlich für Dänemarl von den 
allerbedenklichſten Folgen ſeyn bürfte. Cs läßt fich Leicht denlen deß ht. 
Hall diefe vertraulichen Mittheilungen mit Freuden benutzt hat, um den ia 
Kopenhagen refidirenden Repräfentanten ber Großmächte zu zeigen wie mil 
trauif man in „Deutfcland jelbft gegen die eroberungsfücptige Poll 
Preußens in ber deutſch⸗daͤniſchen Sache ſey.“ 


— nn 


Neueſte Poſten. 


»NAungsburg · Die Köln. Ztg. ſagt: „Diein Augsburg erſcheinende 
Allgem. Zeitung ſcheint ſich wieder in einem geiftigen Zuſtande zu beſinden 
bei dem jede Möglichkeit einer Diecuffion aufhört. In ihrer letzten Num 
mer fchreibt fie wörtlich folgendes: „Geht doch in dieſem Hugenblid die 
Köln. Zig. fo weit, felbit das vom Publieift veröffentlichte Gedicht auf den 
Darfchall Mac Mahon in Schuß zu nehmen." Und worauf gründet ſich 
dieſe Anſchuldigung? Wir fehen die ganze Stelle unferes Blattes, die Be 
zug auf jenes Gedicht hat, wörtlich ber: „Die Allg. Ztg. ereifert fih dar⸗ 
über daf der Herzog von Magenta auch in Berlin fchamlos gefeiert worden 
fey, für melde Behauptung es indeffen befferer Beweiſe bedürfte als eines 
ſchlechten Gedichtes das im Publiciften abgedruckt wurde.“ Folgt noch eine 
Anzahl obligater Schimpftvorte auf die Allg. Ztg. Die Köln. Zig, hat ſich 
aber wohl gehütet die folgenden Säge jenes Artifels herzufehen. Sie lau 
teten unter anberm: „Was verlangt denn eigentlich die Allg. Ztg.? Par 
ſchall Mac Mahon ift der Ubgefandte einer Macht mit welcher Preußen ſab⸗ 
weichen» von ber Ag. tg.) ganz entſchieden im Frieden zu leben wünſcht, 
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und perfönlich ein Tiehenstofirbiger, in Arieg und Frieden ausgezeichneter ‚ kin Bebürfnik dafür vor. Uebrigens ift er micht ber Anficht ber Commiſſion 


Mann. Sollten die Preußen ihn etwa mit faulen Eiern und Augsburger 
Artikeln bewerfen? War irgendein Grund vorhanden ikn anders ald mit 
Ahtung und Wohlivollen, anders als Se. Maj. der König felbft zu em⸗ 
pfangen? Sa, aber der franzöſiſche Marſchall hat doch das unverzeihliche 
Verbrechen begangen bie Defterreicher zu ſchlagen! Freilich, er hat die Defters 
reicher geichlagen, aber auf italienischen Boden, und in einer Sade 
welde mit Recht die Sympathie Preußens und berganzen 
gebildeten Welt genoß. Es ziemt ſich nicht laut darüber zu jubeln, 
denn bei Magenta ift aud) beutfches Blut gefloſſen, wenn aud im trau 
rigen Dienfte eines völkerfeindlichen Deſpotismus, der fei- 
nen Fuß zugleich aufden Naden Deutihlandbs und Ftaliens 
legte.” Sreilich find alle viefe Sätze nur Wiederholungen ber längft be 
lannten Bolitif der Köln. Big. Wir glaubten fie nur bier anführen zu 
möüffen zur Reditfertigung des Schluffes der Allg. Zig., dab eine Stimme 
aim Rhein mit dem Gedicht an der Epree übereinftimme, Bon des Mar 
ſchalls Mac Mahon ernfter einfacher Soldatennatur ift hier nicht die Rebe. 
Diefe achten aud wir, und um fo höher, je verächtlicher er auf die Seil 
tängereien niebergeblidt haben foll bie ein Heiner Theil des Königsberger 
und Berliner Bublicums vor ihm aufführte. Wir wollen auch nicht dar: 
über ftreiten, inwiefern die Politit die bri Magenta und Solferino fiegte, 
und fich kurz darauf Nizza und Savopen abtreten lich, die „Sympatbien 
Preußens und dergangengebildeten Welt genoß.“ Das find 
die Phraſen an die wir in ber Köln. Ztg. gewöhnt find. Diefe erinnert 
auch an ben Marſchall Soult, dem es bei jeinem Beſuch auf brittiſchem Boden 
das englifche Volk nicht nachgetragen daß er einft auf der pyrenäiichen Halb: 
infelgegen die Brittengefochten. Aber ber Marſchall Soult lam nad) England 
nachdem er von dem Herzog v. Wellington und ben Spaniern gefhlagen war. 
So konnte man in ihm den tapfern Gegner ehren, den beflegt zu haben man ſich 
mit Recht berühmte. Hätte irgendein verblendeter Theil des engliſchen Volls 
feine theilweife frühern Erfolge applaubiren wollen, und hätte ein Journal 
ſich gefunden bas feine Sache ald „der Sympathie der Welt würdig“ hin 
geftellt hätte, jo würde er und das Journal gewiß mit faulen Aepfeln und 


1 


den gröbften John Bull-Artileln beworfen worden ſeyn. Nicht wir find es 


die mit Verbächtigungen und Verleumbungen ewig um uns werfen; wir 
weifen die Verleumdungen nur einfach zurüd, und antivorten mit den Worten 
der Kolniſchen Ztg.: nur eine vollendete Gewifjenlofigkeit, oder ber voll 
ſtandigſte Geiftesbanerott, kann es erllären Daß ein Blatt nicht müde wird 
den. Verfall Oeſterreichs mitten in feiner ſchmerzensreichen Verjüngung 
zu predigen, und dagegen die Augen und Ohren zu verließen, wie der 
galiihe Nachbar Saarlouis und Landau immer frecher fordert, immer 
ungeftümer an die Thore des beutichen Rheins pocht. 

** Stuttgart, 14 Nov. Das Gewerbegeſet ift heute von ber 
Kammer ber Standesherren vollends zu Ende berathen worben, und begann 
die Berathung heut mit dem Abſchnitt über bie Innungen. Die Commiffion 
flimmte biebei der Berwerfung der Innungen durch die andere Kammern 
bei, da diefelbe die beabfichtigte Bildung von Innungen mit Zwang 
zur Theilnahme mit dem Grundſatz ber Geterbefreiheit für nicht ver: 
einbar hält, Der Fürſt v. Hohenlohe-Waldenburg wollte den Antrag 
ftellen: den ganzen Abſchnitt an bie Commiffion zurüd zu geben, gab aber 
dieſe Abficht auf, weil nad der Erläuterung der Commifjion die Sache 
fpäterer @efehgebung vorbehalten ift. Uebrigens möchte er den Hrn. Minifter 
des Innern fragen, warum er ſich den begüglichen Beſchlüſſen des andern 
Haufes nicht widerjegt habe. Minifter v. Linden erwiedert: er habe bas 
ſanige gethan, wie das Protololl ausweife; indeß ſeyen bie Grundlagen bes 
Regierungsenttvurfs ſchwanlend geworben, nachdem ſich die gewerblichen 
Drgane, ihren frühern Ausfprüchen entgegen, ſelbſt jpäter gegen bie früher 
von ihnen gewünſchten Innungen erflärt hätten. In einer jo techniſchen 
Frage aber wäre es feitens ber Negierung als Cigenfinn erſchienen, wenn 
fie die Innungen gegen die Anficht ber beteiligten Gewerbe Hätte aufrecht 
erhalten wollen. Die Hauptfache ſey daß die Faſſung von Beſchlüſſen in ber 
anbern Sammer verhindert worben ſeh, wonach aud) für bie Zulunft jede Art 
don corporativer Berbinvung hätte unmöglid gemacht, und bad Bermögen 
der Bünfte hätte confiscirt werden wollen. Er hoffe deßhalb auch daß nun 
mehr aus ber freieren Berbegung der Gewerbe mit um jo größerer Klarheit 
und Schärfe die Berhältnifie fi heraus enttwideln werben welche an die 
Stelle treten müflen. Es werde jeht Sache der. Getverbetreibenden ſehn 
Sch darüber Har zu werben was fie jett wollen, in Bildungsziveden, Unter: 
fügungszweden und Geritbarkeitäweden. In ben beiden erfien Rich⸗ 
tuxgen fey die Regierung weniger direct betheiligt, in Iegterer ſeh es anders, 
und wenn die fi) bildenden freien Genoſſenſchaften auch die Gerichtäbar: 
leit anftreben, dann fey es Seit für die Regierung zu handeln. Ebenjo ver: 
den die Benofjenfchaften, wenn fie Vermögen erwerben, die juriftische Per: 
Tönlihteit nachſuchen, und dann ſey es Zeit die Statuten derfelben zu prü: 
fen. Bilden ſich feine Genoſſenſchaften, jo müjle man annehmen es liege 


daß bie Innungen, ſowie bie Regierung fie beabfichtigt habe, mit dem 

Geundſatz ber Geiverbefreiheit nicht vereinbar wären, Fürſt v. Hohenlohe⸗ 

Waldenburg ift dankbar für dieſe Aufllärungen, und damit befriedigt. 

Sehr. v. Ne urath hätte zwar bie von der Regierung vorgeſchlagenen In⸗ 

nungen gern gefehen um bamit eine ehrliche Probe zu geftatten, ift aber 
nun nicht gegen ben Gommiffionsantrag. Ebenſo Fehr. v. Wäch ter⸗ 

Spittler, zumal eine fo gewichtige Perfönlichkeit wie Karmari in Hanno⸗ 

ber fich für die Innungen erklärt habe. Er richtet indeß die Bitte an ben 
Hrn. Minifter des Innern einer fpätern Organifation die Stütze der Regies 
rung zu leihen, fey eö nun auf dem Wege ber Geſetzgebung ober noch beſſer 
auf dem der Verordnung. Graf v. Püdler tritt biefer Bitte bei. Dex 
Gommiffionsantrag, von ber Beratbung ber Artikel 57 bis 92 über die 
Innungen Umgang zu nehmen, wird genehmigt. An die Stelle der Innun⸗ 
gen- hatte die andere Kammer folgenven Artitel gefegt: „Zur Vertretung 
ber Handels: und Gewerbe: Intereſſen beftehen Handels; und Gewerbe⸗ 
kammern. Ihre Bezirke, die Art ihrer Wahl und ihr Geſchäftskreis ſollen 
auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt werden." Die Commiſſion trug 
aus formellen Gründen auf Ablehnung dieſes Artikels an, da die Handelds 
und Gewerbefammern felbjt auf dem Verordnungẽweg entſtanden, und ſolche 
Gegenflände ſtets durch die Regierung auf dem Verordnungsweg geregelt 
worden find, ohne daß die Kammern dagegen Einwendung erhoben hätten. 
Nach einer längern Debatte wird befchlofjen eine Bitte in dieſem Sinn an bie 
Regierung zu richten, um die Sadje in geeigneter Weife zu orbnen. Die 
Nedaction diefer Bitte wird der Commiſſion überlaffen, welche ſolche mit ber 
Zufammenftellung der Beſchlüſſe vorzulegen hat. Die weitern Artikel über 
die Aufhebung der Zünjte, über das Zunftvermögen und das Berfahren in 
Gewerbeſachen werden mit unbedeutenden Faffungsänderungen nad) den Bes 
fchlüffen der andern Kammer angenommen. Die Ablöfungscommiffion der 
zweiten Kammer bat über die Ablöfungsentfhäbigung einen nachträglichen 
Bericht ausgegeben, worin fie, da die Regierung die Behandlung dieſer 
Sache fiftirt hat, dieſelbe felbft zur Entjcheidung bringen toill, und Anträge 
ftellt, worin fie fich gegen die Uebereinkunft mit den Standesherren vom 
Mär; 1866 als den Nechten und Intereſſen bes Landes nicht entſprechend 
erflärt, ben Geſetzentwurf ablehnt, an die Regierung die dringende Bitte 
richtet: den Anſprüchen der Stanbesherren gegenüber die formelle und 
materielle Gültigkeit der Ablöfungsgefege mit Entſchiedenheit aufrecht zu 
erhalten, und fich gegen bie Zuftänbigfeit ver Bundesoerfammlung erllärt, 
um die verfaffungsmäßigen Rechte des Landes zu wahren. Eine Minders 
beit der Commiſſion ift jedoch anderer Anficht, will die Sache jetzt nicht ent⸗ 
ſchieden, ba ber Landtag keine Beit mehr zu gründlicher Erörterung habe 
und das Geſetz nicht vollftändig vorliege; auch ift fie zugleich des Dafür⸗ 
haltına daß zu Erledigung der Sache das Feſihalten an den Geſetzen von 
1849 nicht der einzige Weg fey, fondern bie Regelung aud) auf dem Wege 
einer billigen, obwohl mäßigen Erhöhung bes Ablöfungsmaßftabs gefunden 
werben fönnte, Ganz unbillig ift es von der Ablöfungscommilfion ba fie 
auf die Nblöjung ber Gompleglaften gleichfalls nicht eingehen will, 

Zrieft, 13 Nov. Die auf dem Llopb:Dampfer „Erzherzogin Char⸗ 
Iotte* eingetroffene Ueberlandspoſt enthält Nachrichten aus Galcutta vom 
8 Oet. Das Project einer Erpebition zur Erforſchung Centralaſiens wurde 
aufgegeben. Die chineſiſche Poſt iſt ausgeblieben. (W. BL) 

Peſth, 18 Nov. Bon den heut erſchienenen Blättern find Sürgöny, 
Magyar Sajto und Naplo wegen Mittheilung einer vorgefallenen Demons 
jtration confiseirt jvorden, In Debreczin hat der Magiftrat, in Torontal 
und Temeswar haben bie Gomitatöbeamten ſämmtlich abgedankt. (Tel, 
d. Brefje.) 

Neapel, 11 Nov, Aus Sora wird berichtet daß die von Chiavone 
befehligten Aufftan diſchen auf ber Rücklehr von Caftelluccio von den 
Franzoſen bei Veroli angegriffen, wurden unb hiebei 80 Maun verloren, 
— Dem „Nazionale” wird aus Foggia geſchrieben daß bei Barletta ein 
ernftes Gefecht zwifchen Aufſtändiſchen und Truppen zum Nachtheil der 
erftern ſtattgefunden. (W. BL) 

. Genua, 12 Nov. Della Chieſa telegraphirt aus Salerno an 
Samarmora: Bon allen Seiten durch Maſſen von Aufftändiichen umges 
ben, ward ic) gezwungen mich auf Salerno zurüczugiehen, wo id) mich mit 
den wenigen Truppen bie mir zu Gebote ftehen nicht behaupten kann, es 
ſey denn daß ich mich verbarrifadire, Die Aufftändifchen ftehen unter dem 
Obercommando des Generals Borges. 





Beraa:werillche Nedaceat Dr. @. Kolb. Dr, A. 3. Altenahéeſet. Dr. 9. Orges, 
Verlag ver 2. &, Eotia’ien Budhankiung, 
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Orden leih Deft — Fuarbnit zur Annahme ſremdhettlichtr Orden: In Deftert 
sverleihnngen. Im erreich: bem Gonful im Sec ⸗ Im eich: ber 
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v. ——— und dem Bo Bor-Sciffsapitän Steffen, ben RAD, 4. Ei.; bem | fir d-8 Ghrenfeun 3. Th. bee Oberfl»tieut. v. Selle, 
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Rothen Be ‚Dem, 2. Tl. mit Eiherfaub; Daft v. Garıem und dem | da Corps, fawie bır Mojer Stellien, ‚Difieier in Koblenz; ferner ber 
Boligei-Präfibenten Geh. Reg. Rath v. Winter zn — den Mothen Adl ⸗r⸗Ordeu Gentstt. Fiht. v Molttke fr das won dem den Aoburg ihm —— 
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& IR, kei feiner Penfienirung uud Mufnahıne in das Gprenm-Iuvalitencorgs. — | ter Major v. Landeoberg vom Gabe. und ber * Fehr. v. Brandis 
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Beahtenswerth. London. Ausſtellung 1862, 


Der Untergeichnele, Kauſmanu ir Lonbom;' buch Tamge Prayie und wieljäntige Meifen fomehl mit bem englifchen als Gontiuental-Beihäft 
verteaut, enpfichle ſich den Herren Juduſtriellen als Agent jowogl zu Empfang, Auselläng md Uebermadung, als auch geeigueter Vertretung iher * 
terehjen während ber Ausſtellungẽ zeit. Dem ism entgegeuleminenden Bertranen die gemifienhaftefle Nedufertijung — und als Meferenzen bie made 
benannten, geachteten Fumen gebend, bittet er, mähere Anfragen am feine Mbreffe richten zu mollen. 


James Wm, Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, Doms 2 London, 
Refanen. Herren: Ebarles Macintofb & Gomp. in London, Goder Brothers in Sheffield, € . &. Zimmermann in Pan 
G. H. Siobwafler & Comp. in Berlin, Garl Schleicher in Schönthal. 17349 —54 


Winter⸗Saiſon 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlicfeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Eonverfationehaug, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Balls und — einen Speiſe⸗Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere gefchinadvoll augeftattete Eonverfationgfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergemöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 
mit einem Zero gelpielt wird. Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enihält die bebeutenditen deutichen, 
franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration 
iſt dem rühmlichſt befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Leben Abend läßt ſich die belichte Gurcapelle von Garbe und Rod) in dem großen Ballfaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Beitlichfeiten wechſeln wie in der Sommers Eaifen fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
jranzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, welde wöchentlich weis bis dreimal Vorftellingen gibt. 

Große Jagden in weiten Umfreife enthalten ſewohl Hodwild als alle andern Wildgattungen, 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Bo! endung des ıheinifchen und bayerif: h + öfterreichifchen Eifenbahnneges im Mittelpunfte 
Guropa'e, Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stums 
den, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stunden vermittelft bircerer Eifenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen 
5 ranffurt und Homburg hin und her — ber legte um 11, Uhr — und befördern die Kremden in einer halben Stunde; e8 wird den⸗ 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Gönrerke und Tonftige Abendunterhaltungen Franffurts zu befuchen, [7087 —98] 


Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft 


des Oeſterreichiſchen ic Lloyd in Trieſt. 


Die neneften Fahrteuplane und Tarife ber Dampffififahrt-@efelfihaft bes Defterreichifchen Lloyd, fowie jede weitere 
Austanft — man koſtenfrei bei dem Speditieus Handlungshauſe der HH. Chr. Wilh. Wagenſeil & Sohn als Agenten des Deſterreichiſchen 
Mod im Angeburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart, (4892— 903) 


[117) Su J. G. Eotta’jden Verleg in Stuttgart und Augsburg iſt eiſchienen: 


Der Gang des Welthandels 


und die Entwidlung des eüropäiſchen Völkerlebens im Mittelalter. 


Don Wilhelm Kiefjelbach. 
EN = — —— **8 fl. 3. oder Rihlt. 1. 24 Rgt. — 
F ge einuugen neueren flaattwifjenidhaft ueraur dürften mit gleicher Vxefriebigung, glei em an Auregung u 

eromimen werden, wie vorliegende meueite Arbeit von Kiefidbet. Was ten Herm Berfafler als 2* hen —— — 
ebene Reit Auertemung und Freunte erworben kat, das finter fih im „Dong tes Welthandels" im heivorrasenter Weiſe. Es find 

Concepiionem welche bie bofemirtbichaftlihe Seite bes Cultutlebens erleugten. Bert feltenem Tolent mab umfafienber * ung begibt, weiß ber Belang —*2 — 
ben ſiaatew inetn caftlicheu Schwerpuult lets im Auge zu behatten, fonzern auch auf audern Gebie en, wie Nedbis- und Kirchengeſchichte, Üterhe 

teeiſe ter Culturgeſchichte mt ſel ener Leichtigkeit amd weitieichendein Wifen ſich zu bewegen Der Weltyandel iA igın nur ber Mahmen, in elle au == 7 
eine tiefe bon tratfächlich belegien ge focllen. focialpelitiigen Aujfaffungen fisegenee Entwidlung des emropäiften Böllerlebene im Dittefaiter* —* — — 
Weit entfernt eine deeiſiſch fi Mau: :erien'gartite Abhanbiır 3 zu ſeyn, bringt deejes Buch einen böchſt inter Baden focialbiftoerifpen en 

gediegenften Früchte der meneren polwiisen Wiſenſchaft auch in Denidland bie verbiente Anerkenuurig wicht fehlen wirb, wie fie ihm ſchou in England —— % 
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Behö örden und Privaten 

empfiehlt fih bie „Bündner Wochen⸗-ZJeitung““ zur Aufnahme von Mimeigen jeder Wet. Durch 

biefes in ber Dfifehweiz ſehr verbreitete uud im jeder Familie gern ‚gelefene Blant finten Pubiicationen die 

‘ wirffamfle Berbr:tung. Der Inſerfieuspreit iſt 10 Gent. für bie Alpaltige Petitzeite: 

Anzeigen genießen üblichen Rabatt. [7519-21 
Die Erpebition der Bündner Wochen: Zeitung in Chur, 


[6040-42] In Karl Jügel’8 Verlag in Frautfurt am Main find bis jet folgende 


Ollendorff’shen Methode 


bearbeitete Lehrbücher, eine Sprade im fehs Monaten volllommen leſen, ſchreiben und 
fpreden zu lermen, erſchienen; nämlich: 

a) Grammatifen für Deutfehe um Frauzbſiſch, Ftalieniſch, GCugliſch, Hollänbifd, Schwe⸗ 
diſch, Daniſch, Rufſfiſch, Polniſch, Spanifch und PBortugtefifch zu lernen. (Mine la 
teinifche Grammatik il under der Preife mb eridjeiut bis mädhften Herbfl.) 

Granmariten für Engländer um Deutſch, Frauzöſiſch, Italienifh mb Spanifh m 


feinen. 
€) Grammatiten für Sal ofen um Deutſch, Engliſch, Italienifh und Ruffifch zu lernen, 
d) Grammatilen für liener um Deutſch, Frangeſiſch und Englifch za lernen, 
e) ——— age um Bun er . an 2 no gun 
mil cammatilen mit ihren en lüſſeln uud fon ehrd Uchern 
dauerhaft gesunden, im ben renommitteſen Budand ung m terrälbin. * 


IR 2 * —— von Fr. Baſſermauunu in Mannheim ıft erſchienen und durch 


Geſchichte der nenern Philofophie 
SAuno Fifcher. 


Dritter und vierter Band. 


Immanuel Kant. 


Entwidiungs- Geſchichte und ‚SHRem ber lkritiſchen Bhilofophie. ' 


gr. 8. brofchiet, — 2 ve == "1 fl. 24 fr. rhein 


Kant’s Sehen 


und die Grundlagen feiner Lehre. 
Drei Borträge 


uno "Fifcher. 


ar. 8. broſch. 24 Sgr. = 1fL 20 fr, rhein. 


Derlag von Theodor Thomas in Leipzig. 
Süguer, Lonife. Aus dem Leben. Erzählungen aus Heimath 


29 Bogen 1,Zblr. 24 Nur, 


Bühne, 3 Aler., Der Wundennabe von Briftol, Novelle. 18 Bogen. 


Ka, 2. Jean Paul. Culturhiſtoriſch-biographiſcher Roman. 


Balder, Robert, ‚ Banber-Stubien, Italien, Griechenland und 
Killtonm, E., Männer der That. Ein Roman aus der Zeit 


umb bem Leben Arndte. 4 — 4 Thlrt. 16 Ngr. 


Unter ber Brefle befinder ſich 
Heller, Robert, Hohe Freunde, Novelle aus der Iugendzeit des 
Sinn ZN 


ebene *. find vorräthig in allen Buchbantlungen. 


(674142) Für grössere Bibliotheken. 
Herabgeselzter Preis von Rihir. 87. 5 Sgr. auf Rihir. 30. 


Leonhard’s, C. C. v., Taschenbuch für die gesammte Mineralogie 
mit Hinsicht auf die neuesten Eutdeckungen. 8. 1807 — 1827. 1. bis 
21. Jahrgang nebst drei 75 Ser über den ersten bis fünfzehnten 
Jahrgang. Ladenpreis R Ser. 

Hiervon erlasse ich die kleine BR. Anzahl von Exemplaren zum em 
mäsusigten Preise a Bitbir. 30. pr. Crt. franco hier. Einzelne Jahrgänge — so- 
weit vorräthig — können nur zum Ladenpreis abgegeben werden. 

Frankfurt a. M., 2 October 1861. 
Joh. Christ. Hermann’sche Verlagsbuchhandlung. 
F, E. Sudrstand. 


"8 €o eben erichien in meinem Berlage und if in allen Buchhandlungen zu haben: 
Deutfche VBerfaflungsgefchichte 


von Georg Waih. 
Tie Karolingifche Zeit, zweite Hälfte. gr. 8. XI und 619 ©, Geh, 


Preis 3 Thlr. 18 Egr. 


Bierter Band. 


Kiel, im Oktober 1E6L. Ernft Somann. 


wirberbolte größere 
4 


[7518] Bei J. Beusheimer in Mannheim 
. fo eben erſchienen und durch ale Buchbantlangen 


m prenssisches Alrindentschland, 
Programım und Aufjorberung zur Bilbung eine 
großteutihen Bereins 
ven —* Suddeutſchen. 

Preis 15 Egr. oder Sale. 


[7555] , Im Verlage von Guftav Schlamwig 
in Berlin find eiſchienen mu) buch alle Buch⸗ 
hanbfungen zu erhalten: 

Erinnerungen 


ans bem 
Leben eines Landgeikliden. 
Zweiter Abbrud. 
20 Bog. 8. Breit. Preis 2) Sgr. 


Befper - Gottesdienfte. 


Herausgegeben von 
3. 8e ngtenberg, 


Zweit Abdrut. 


Tr Bog. broſch. Preis 7 Egr. 
In Hekrien bebeu — 5 Silfiger. 


Ueber Veſper = Gottesdienfte 
(von bemfelben Verfafler). Gin Schlüffel 
zum — * Bette 

broſch. 6 Ser. 
Beder, Earl. evang.-luth. Paſtot in 

Köntgsberg in der Reumarf. Dr. Mar: 

tin Yuther ber deutſche Mann. Ein Buͤch⸗ 

lein für deutfche Schulen und das beuts 
ſche Boll. Mit 12 Holifchnitten nach 

Bey v. N. Gaber. 6 Boy. 8. brofch. 

SchulsAusgabe 7, Sar, — Ausgabe 

auf fatinictem Belinpapier 12 Sor. 
Die fieben Buß - —— Auszüge aus 

Zobann Arnds Predigten über den Pſal⸗ 
ter Davids. Rebſt einem Vorwort von 

Dr. Beſſer. 9 Boy. 8. broſch. Preis 

6 Sgr. — cart, 7, Sgr. 


(1412) Bei WO. F. Voigt in Weimar ift 
exſchienen und durch alle Buchhandlungen za be» 


ziehen: 
Auzuſt Fafelins, 


der Atifche Kalender, 
in ber Zeit von Eolon (584 v. Ehr.) bis 
zur Einführung der chriftlichen Religion in 
Griechenland er nach Chr). Ein Hülfes 
buch für Geſchichtsforſcher, Ghronologen, 
Archaͤo ogen, Bhilologen, Lehrer und Schüler 
an Öymnaflen u, ſ. w, zur richtinen Bes 
rechnung ber in ben Echriften der Alten 
vorfommenden Attlichen Zeitangaben. 1861. 
gr. 8. Geheftet, 25 & 


Sreben erschien in Ferd, Dümmiler's 
Verlagsbuchhandlung ın Berlin: 
Wauderuvg in das germanische 

Alterthum von Seinrich Aünßberg. 

gr- 8. geh. 2 Thir. % Sgr. 

iInbalt: Einleitung; das Zeugniss Chsars; das 
Zeugniss des Taeitus; sonstige eihnngraphische 
Zeugnisse; der Antagonismus in den Zeugnissen; 
Aufiösung der eihnographischen Widersprüche; 
Julius Cäsar als Eihnograph; die Schrin Ger- 
manla; Lebersweise, Not stände und Nothhe- 
helfe; Sprache und Dialekte der Kelten, Hritien 
und Walchen; der herkynische Wall; die Mallo- 
here; der Rath; Rechts- und Staatawesen; 
Untergang der alien Verfassungsformen; Bere r 
Persotiennımen; Thrologischs; über Volks- 
namen; der Tanfara und die Mars sen; Bundes- 
und Clientelstaaten; die Amberuz die iermanen; 
die Sueven und Franken ; die Dayern ; dir Herusken 
und Sachsen; Anhangzum letzten Abschnitt: Ar- 
minius in der Geschichte und Lichtung: Woart- 
und Namen-Register, 17833] 





Belanntmadun — 
N. Berikolmnteit des 
epb Lang von Vügelburg betr, 
Raatem ſich Joſeph Lang von Lügelburg ober 
eine Defeenbena besfelden Innerhalb ber burch @bictäl« 
Latung vom 3 Janmar d. J. vorgefegten Frinn weber 
derſoͤnlich neh burdı Bevoll tigte hierorid ger 
meiter bat, fo wird erfterer für tobt und befcen» 
demles erflärt, und erfolgt bie @inweifung bed vote 
bandenen Drrmögend an feine Erben, 
Gdgsingen, am 7 Nobemter 1861, 
Köntpliched Landgeriat. 
Frhr. v. Leoprechting. 


Beſitzern öſterreichiſcher Staatspapiere, 
welche mwünfsten Metalllques eder National An⸗ 
leihe möglian bob au veräußern und Ihr Capltal 
auf ibere Dopotbef zu 5 Broc. Zinfen für amel 
Jadte auf zulelden, wirb biergu @rlegenbelt gebeten, 
@in Gapital von circa 60.000 Gulden *W. wird 
— unter Annahme ber bezticneten Staatepapiere 
au awt Vroeent über dem Eurd — auf eine 
pupillaris fichere, In jeder Derlebung voll · 
tommen gute auswärtige Orpothef arfutt, Die 
zerte gefällige Offerte erbitiet man balbiaftı franco 
unter B. B. Re. 1811 poste rest, Dreßben. [7511] 
A" frequentesten Platze und in der Mıtie der 
Btadı München ist ein gut möblirtes Zim- 
mer an einen älteren Herrn oder einzelne Dame 
zu vermieiben. — Dasselbe bietet dıe Annehm- 
lichkeit, die frstlichen Umzüge, sowie auche® 
die ıäglich stattindende Militärmusik - Parade 
vom Fenster aus geniessen zu können. ‚Preis 
45 d. per Monat. Näheres Madame Kiener, 
Marienplatz 122. [7508] 
ierburch erlauben wir ums amguzeigen, boß wie 
am 35 Tege auf biefigem Viate ein 


Speditions-Gefcäft 
unter ber firma 
Gebr. Purſche 
eröffneten, unbenipfeblen unfere burch eigene Schienen ⸗ 
Präuge mit venBahnen verbundenen irodenen Speicher · 
räume zum Lagern aller Güter, indem wir bei 
billigſter Speditien bie promrtefle Bedienung verſichern. 
alle a S., van 1Nev. 1u61. 71466- 909) 


Ein Dr. phil. aus Extlehwig, 


Slellegeſuch. der in Tükingen, Münden und 


aulent in Kiusktpeelogifhen, phllofepgifsen und nature 
wiffenfzantisgen Erubten obgelegen, ſucht km fübe 
uam. Deutfsianb ober in ber Eciwelz eine Stele 
an einer Bibliothek, eder aub als Erbrer ber 
Religion und Berichte cher ber Natunvifienfcaft, 
und fanın derſeide zu jeber Belt antreten. Es mirb 
geberen, unter ber Ziffet A. Z. Sir. 7504 franco an 
tie Erpet, db. BL au abreffien. 7-6] 


Chas. Chorel 
Yokohama 
Japan. 


Bertreten, durch 

Heinrich Wagener 
(86-0) Hamburg. 
Garlfallmes, Hamburg. 


Raper von 


Mahagoni · Holz und Fournire. 


Drores werben reel und prompt aus⸗ 
[7361—63] geführt. 


ine junge Gngländertn fuct fegleih ober den 








1 Januar eine Stelle ald GBeurernante oder ° 


euftafterin. Mled Räyere R. R. poste restante 
——— (7379-81) 


froncn Meimas,________ GEN 

Ein junger Kaufmann * 

m ⸗ 

= e. 9 Fa Bien Be und in allen 

toirarbeiten —— it, ſucht en ir 
en Ki — [7212-18] 


umger oeprüfter erang. Fheeloge, ter fran« 
ee (pri, ber ulten und neuen Sprachen 
enütemmen mädtig, umb im Muſtt erfahren iM, 
{nt eine Stelle als Begleiter auf Reitm ober ale 
@raleber, am leben im Auslante. Branco Offerte 
untex HB, Ne, 273 belo u * ET 
mann'iıe Buthanbiung in Grankfu ‚I. 

* 30-73) 


5208 


www ü 
17538] Durch alle Buchandlungen in zu Bäßen: 


er Arzt als Hausfreund, 
Ein tremer aud suerläffiger Ratbgeber für Hamiliewmäter umb Mütter bei dem Krankheiten eines jebem 
Alters und Geſchlecte. Mearbeitet vom Hofrath Dr. S. Nuppricht, praft. Arzte zu Bretlan, 
Ate verbeſſerte Auflage. Preis geb. 1 Rihlt. Der Gerz Verfoffer, über 30 Yale praktischer Arzt, 
bat in biefem Werle einem zmoertäffigen a Lund Nichtärzte gefiefert, dem jeber mit Zuder ficht 
(gen Eon. 


ùM———————————— ————— —— —— — PPD#LPPIR 


Die Errichtung des freiherrlich Frepberg:Eifenberg: Rudrins 
Eoictalladung. aen’fchen "Gamitiengibeicommifiee beizeffenb. 
Im Namen Leiner Majeltät des Königs von Bayern. 
Roc teftamentariiter Berfänng des in Münden verfinbenen fünialich baveriſchen Hummerers Anton 
Sofeph Johanu rang Joadim Ftiedrich Freihertu dom iFrenberg-Eifenberg wide deſſen Naclakmaffe 
zur Orſindung eines Aamilien+ giveicommijes für ben Manneflamm ber Linie Freyberg- Eifenberg- 
Rudringen beflimmt, 
Dieles Famiuien · Fidei emmiß fell ans felgenden im Fentgfichen Landgerichtobtzirle Burgau und in 
bein Löniglichen Rentamtebezire Wettenbanfen gelegenen Realitäten gebbel werben: 
In der Etenergemeinde Haldenwang 
m. Plan⸗Nummern. 
98 1163 Ya 









1) Arbeiterhäuschen, Bichbiltte, @etreibiduppen, Brunnen unb Hoſtaum. 


29 11631,b 2) Garten. 
35 1163 60 3) Baumichule. 
64 zufammen, 
B. In ber Eteuergemeinde Eienhofen, 


Tag. | Decim,(Plaıı - Nummern, 


218 | 22 215%9a | 1) ei. 





8 58 215 Y,0b 2) 
35 29 215 Hoc 3) 
5 64 212 4) 
6 7 2182 5) > Walb, 
_ 68 213b 6) 
4 +8 21ta 7) 
— 64 214b 8) 
250 — zufanımen, 


Es werben daher, mit Nüdfit auf $ 26 bes Ebict# Über bie Hamilien-Kibeicommifie vom 26 Mai 
1818, tiejenigen zur Zeit meh unbelannten Ghäubiger, welche perfiniiche oder bypoibelarische Ferderungen 
in Bezug auf Das oben genauute zum Fideicommiſſe befiimmie Vermögen zu maden haben, zur Anmels 
dung berjelben binnen eines Präclufio-Termines von 

fchs Monaten 
unter bem Rechtonachtheile anfgeierbert, daß nah bem Ablanfe besfelben bas fragliche Vermögen als ein 
Familien Fi eicommiß würde immarrientirt werben, fonach tie Häubiger wegen ber nicht angezeigten For · 
derungen fi nicht mehr am bie Zubftanz des Pirekemmiß-Bermög ns, ſendern nur an dad Milsdiel- 
Bermögen bes Schuldners, ober in beffen Ermanglung an bie Bel e bes fFibeicommiffes zu balten be 
rechtigt fegn mwärden, und feibft bier nur unter ber Beſchränfung, baf fie bemenigen Gläubigern nach⸗ 
geben weiche fich innerhalb des bemerken Zermines gemeldet haben, 
Renburg, ben 2 November 1:61. 


Aöniglices Appellationsgeriht von Schwaben und Uenburg. 
Dr. 9, Heigl, Präfivent, 
[7487—89] v. Balta, Sect. 


Providentia, Frankfurter vVerſicherungs⸗Geſellſchafi 


Der in ber legten Gentral Verſammlumg ermäblie Prüfungeausjgug bat dem Berwalungsrarh fol- 
genbes Schreiben zugeben laffen: 

„Der umterfertigte, in ber anbererbentlichen OeneralsBerfammiurg vom 16 d, M. erwählte Präfmge- 
Ausihuj maidt Ihnen hierdurch die Mittheilumg, Daß ex ſeine Arbeiten beemdigt hat mb erfucht Sie, zur 
Entgegennahme des Berichte eine außerordentliche General-Berfammiung einzuberufen, 

Es if dem PrüfungeAueihus ſehr erfreulich, der Generol-Berjammung bie blnbigfien Nachweiſe 
Giejern zu Kunen, daß die Lage der Giſellſchaft, fo wie ber Bang der Geſchaäfie berfelben im allen Wezich 


ungen gluftig if. z 
Der durd) die General-Verfammlung vom 16 October 1861 erwählte Prüfungs-Ausfduß: 
94. 3. ©. Henrich. Smidt, 4. May, jun. Bogihers, Oberländer.“ 
Der Berwaltungstalh ladet hiernach bie laut 8, 44 der Statuten himmberedhtigten Actionäre auf 
Dienftag den 17 December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu einer aufersrbentichen Geueral ⸗ Verſammlung ein, * 

Gegenfanb ber Beratbung it: Boriage bes Berichts des Prüfungsanefäuffer, 

Die zum Gintritt in tie Genteralverlammlung erjexderfichen Legitimatientlarten, melde zogleich bie 
Angabe des Pocals enthalten, werden vom 7. bis 14. Deceinber im Yocale der Gefellfchaft ansgegeden und 
wer an er Actionare gegen Ginteichung .. —— ber u ihren _ in ben —* 

i der Gefellſchaft eingetragenen Actien, am bie Befiger von Indaber⸗Achen gegen age berfel 
— Vesollmäctigte haben gleichzeilig ihre Bollmacht zu ee 





tanffurt a. M., ben 18 Rovember 1561, [7674] 
Der Verwaltungsrath der Pronidentin, Frankfurter Verficherungs-Gefellfgaft. 





Sn Gemäßpeit eined Meidtufeh bed hoben Kanlelr@eriatäheft In Gngland, 
Belanntmadhung. besögii der Sade „Rumbofb gegen Garempifh* Mind bie Bläublger Fere 
binands Baron von Delmar, weldet Im Irgierer Aelt Avenue de Marigny ®Rr. 13 im der Haupiftabt 
Faris im Katferikum Grantreih wohnte, und aın 27, Tage ed Monats Roveniber 1839 verfgieb, aufgefordert 


durch igre Anmalten bie 
je zum 5. Zage de Monatd Juni 1862 
verzute amen unb ihre Mufforverungen In ben Kammern des Wise-Kanslers Mluberklen, Mr. 3 Stone Buil- 
dings Lincolns Jan, Middlesex In Gnglant auzzumeafen, uns denageiötizt bad Ne im emigegengefegten 
gale ven bem Bertgele deſaggen Beiatiflet burdaus arsgeftiefien werben. , 
Donnerftag der 12. Tag im Monat Juni 1882, um ein lbr Rachmittage, 
in fefaefegt um biefe Aufforberungen in oblgen Kammern anzuhören und feige anzue:kennen. atirt von 
diefem sıflın Zuge November 1661. 1 (3571-73) 
Chat. Pugh, Hawmicreiber. 
Billiam Martin Wilkinfon, Anwalt des Soägers, 44, Pincolns Jun fields in Lenton. 


AUGSBURG. Dos Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb» 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich AN. Aökr, 
Vereiksmürze, 


Sonnabend 


Man abonnirt bei allen Postämiern Deutschlands, Ousterreicha 
2 Caur du Comzierco St, Andre 


Seien bei — 


Allgemeine Srihung, 


Ar. 320. 


Gorzögentenzen er. an bie Redaction, In fernte Dagegen an bie Erpebition ber — Zertung au u abrejiicen. 
und der Schweiz; für Prankreich. Sardinien, m 
des Arts, und bei der (deutschen Dschhundkung von F.K% neksieck, Nr. 11 rue deLille, oder bei 
— — e-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königt, preussischen Pos 
brack, Verona eier Albeı Di und Mailand; im Kırchenstaat ind den Herzuerbünmern Lucca, Modens. Parma und Toscana bei 
rt Detken in Neapel; für Griechenland, 1 Türkei un ‚die e Levanie etc. beim k. Li ——— in 0 Triest. 


Inserata worden von dor Eıpodalon 
aufgensmmen und der Raum einer 
dreispaltigen Coloneireile berechnet 
im Hauptbintt mit 12 kr., m def 
Beiloge mit 9 kr. 


16 November 1861, 





janien und A. Alexandra in Straxhurg, Paris bei demselben, 
Arch inkarlarıke. tür Eoxtaml bei Williams & N 
In New-York , für Itation bei den k. k. Postämtern x 


uchhandler U. 'F. Muusier in Verons; für Neapel 


tamt Gölm oder Westermann & Comp. 





Ueberſich 
Dom Pebro V, 
Au den croatifchen Landtag. 
Denutichland, Se — ei gg 
Frag! —— wer sr *— Sn 2“ Se = 
ung bes en Han ele nden x. Maj. der 
Rönin arm —— I F ——2*2 —E +); Nürm 
berg ae rt eg Pfalz (die newe Givilprocehorbnung); 
—— Dr. — Mannheim (der Wehrrerein bon ber Regie⸗ 
badiſche Hülfsverein für die Schillerſtiftung 
— * ee Silerfeier, Der naturgeihichtliche = und & Onfelbß 
tn über % Nebelfleden. Rabbiner Präger +. Bu ben Ichten 
Todesurtheilen. Nheinbrüdenangelegenkeit); Jena 37 über einen 
verftorbenen Hm. v. Knebel); Sein ig Echillerfeiery; Köln (Schiller: 
ge ng (Geburtsta —— a Wittwe. 
u e euer von Zeitu 
De Berufung ia Di = aus, Die Wahlen un unb bie Lage); Sorau 
res lau (Worte des Könige); AusSchles 
Hol + A ER zu Rangau); Meran (bie Glaubendagitation 
Stalin tigt fi a A ideen) u — * 
e 2 ir iſchof Fränjler 7); ten (Amtsenthebu tes 
Arie Angelegenheit, * Cjas. Aus tem —— 
Beamte nach Ungarn. Eine ſerbiſche En concefflonirt. Die 
gi em ug one nd de außer ja * * Die | 
aft ſammtlich ernannt. ‘Profejjoren weigern ſich n ngarn zurüdjugeben, 
Das — und der aee Standpunli 


der Leit 
a ———— 


N 


Schweiz. Bern (die Bodenjergürtelbahn. Der — und 
—— Genf Cas Wahlrefultat ' 
— tonrede der Königin. 
an * taiſerlichen Erlaſſe. General Gohon. Foulds 
Regie ungsantriti. 


Daͤuemark. Kopenhagen (zur Herzogthümerfrage). 
Außerordeutliche Beilage, Nr. 26. 


Telegraphiſcher Bericht. 

. Zara, 14 Nov. Nach Beſehung bes Kloſters Buzi durch 
die Türken zogen ſich die Inſurgenten nach Zubzl zurück, indem fie 
die Weiber und Kinder über die öflerreichliche Gränze fchidten. Die 
Zürlen befeftigen fich immer mehr in ihren Stellungen von Gajlo, 
Banjani und Piva. Der Fürft von Montenegro verſprach: er werbe 
bei ber Reutralität und Grängvertheidigung bleiben, mas Omer Paſcha 
gut aufgenommen haben fol. Die Montenegriner halten ihre Graͤnze 
beſeht, gegen Piva unter bem Genatöpräfibenten Mirko, gegen 
Banjani in bebeutenber Etärfe unter bem Bicepräfibenten Kreſto 
Peironich 





Dom Medro V 


Der Banberer fihreibt: „Der Tod des jungen lönigs von Portugal 

Er war exit 24 Jahre alt) *) iſt eigentlich fein politifches Ereigniß in ber 
= Pedro V, gebseen am 16 &xpt. 1897, Mut: 

*8* nie Boa Bari ul Ya Der, em — 38* 1353, De —— 

ee —5* Vatere, ra Kbuig · Regeuten Dom gFertinend, übernahm bie Mer 

am 16 ®ept. 1865, und vermählte fh per procura zu 

er fowie perſonlich am 18 Mai 1859 in Liſſaben mut der 


engern Bebeutung des Worts, denn bie Kämpfe im — von — 
haben ſeit geraumer Zeit aufgehört; das Land erfreute ſich aller Segnungen 
conftitutioneller Freiheit, und fonnte ſchon tvegen feiner geringen Ausdeh⸗ 
nung feinen Anſpruch darauf maden in europaͤiſchen Fragen irgenbein Ger 
wicht in Die Wagfchale zu werfen. Defienungeadhtet Tönnen wir nicht um: 
bin dem eben verblichenen Fürften ein Wort freumbliher Erinnerung zu 


weihen. König Pedro V war vieleicht fein hervorragender Geift, wenig⸗ 
ſtens hat er 4 biöher als folder zu erteilen noch feine Gelegenheit ges 
habt; allein er beſaß ein großes edles Herz, und Dafür hat er allerdings 
bollgültige Beweiſe geliefert. Man erinnert ſich ſicherlich noch daran wie 
bor einigen Jahen ber faum dem Jünglingsalter enttwachlene König, als 
in feiner — das gelbe Fieber epidemiſch wilthete, und die 
Gro Reichs mit dem Klerus an der Spitze bie Flucht ergriffen, 
nicht nur * Vornehmen zum Bleiben aufmunterte, ſondern ihnen 
felbft mit glängenbem Beifpiel vorangieng, wie er täglich bie Spitäler be 
ſuchte, ben Kranken Troft fpenbete und feine Privatſchatulle leerte um bie 
Lage ber Unglücklichen zu erleichtern. Wem ift bie Gefchichte von dem flere 
benden Trompeter nicht noch erinnerlich? Und wir fanden es jo begreiflich 
was Neifenbe erzählten, daß jeber Fremde in Liſſabon, wenn der König ſich 
auf ber Straße zeigte, ſich die Geſchichte von biefem kranlen Trompeter, den 
der Rönigumarmte, erzählen laffen mußte. Ein folder Fürft wird allerdings 
in ber fogenannten Weltgeſchichte nur ein Meines Plätzchen einnchmen, 
und felbft bie wenigen Zeilen bie ihm gewidmet werden bürften, hat er 
obenbrein zum großen Theil dem Kaiſer Napoleon zu verbanten, welchet 
wegen bes „Charles Georges” mit dem Heinen Vetter Händel anfieng; 
allein die Beitgenoffen erfüllen wohl nur eine heilige Pflicht wenn fie mit 
warmer Theilnahme eines Monarchen gedenlen weicher die in jeder andern 
Lebendfpäre fo einfache, auf dem Thron aber fo ſchwer zu übende Kunft 
verftand — Menſch zu feyn.” 


Au den croatifchen Bandtag. 


Das Refeript an ben croatiſchen Landtag batirt vom 8 Nob., und bes 
ginnt mit einer Recapitulirung ber Abreffe des Agramer Landtage. Er. 
Majeflät ſpricht ſodann bie Verfiherung aus: „baf es in Unſerer Abſicht 
weder gelegen ivar, no auch jegt liegt, vermittelt ber Aufſtellung und 
Ausführung der im Diplom vom 20 Dxt. v. J. ausgefprochenen Grundfäße 
altbegrünbete und noch lebendfähige Rechte zu entziehen, oder bezüglich det 
Art ihrer Ausübung weitergehende Aenderungen, als welche durch die Eins 
heit und Machiſtellung Unferer Monarchie unerläßlid geboten waren, fefle 
zufehen.” Als &e. Majeftät es für nothwendig gehalten in allen Adnig · 
reichen und Ländern iche Infitutionen neu einzuführen oder wieder 
ind Leben zu rufen, habe auf bie durch bie ganze Entwicklung ber Neuzeit 

noch Gemeinfamkeit der wichtigſten ſtaatlichen Intereſſen bie ge⸗ 
bübrende Nülckficht genommen werben müſſen. Insebeſondere habe daher 
ber Kaiſer vor dem Landtag eines Volls das ſich zu allen Zeiten durch die 
Feſtigleit feines Charallers und durch feine unverbrüchliche Treue hervor 
getban, erwartet baf er bie im October: Diplom nievergelegten Principien 
anerfennen werde, Es habe bas um fo mehr zu hoffen geftanden, als Groa» 
tien bucch feine Landtagsbeſchlüſſe vom 1848 ſich zu denſelben Grundfägen 
belannt, und dadurch getviffermaßen indirect ven Grundgebanfen des Diploms 
angeregt habe. Ueberbieh fomme gerade biefes Aronland erft durch das 
Diplom aus feiner biöherigen poliiſchen Zwitterſtellung heraus, und erlange 
has bem Leben der Voller fo nothwendige Gleichgewicht Wenn man das 
öffentliche Recht Croatiens bis zum Jahr 1848 mit den ſtaatsrechtlichen 
Berbältniffen vergleiche wie fie ſich nad vollftändiger Entwicklung des 
Diploms geflalten würden, ſey es wohl nicht zu beftreiten daß bie erftere 
Lage mit ber edteren feine Parallele —— ſey es hinſichtlich der politi⸗ 
Beingeft — — ingen, bie An om 17 Juli 1859 

ea en "a wurde. oniolger k T, 
—— ei 5* ger It fein ber Oerzeg von 


„210 


fen und gerichtlichen Selbfiverwaltung bes Landes, fey es in Bezug auf 
den Umfang feiner Gefehgebung und die dadurch gebotenen Garantien feir 
nes Fortbeſtands als ein in ſich abgeſchloſſenes politiſch beflehendes Land 
und Bolf mit eigener Spradje, mit eigenen Sitten und Gewohnheiten, mit 
ſiaatsrechtlich anerfannten Territorialgrängen. Es habe baber Sr. Maje 
ftät wehe gethan daß ber Landtag das Diplom als eine bürre Rechtäformel, 
unb nicht als ein Boftulat einer politifchen Nothwendigleit, zuglei aber 
auch ald bie principielle Getwäßrung ber von dem 1848er Agramer Lanb- 
tage geftellten Anträge betrachtet habe. Leider habe ber Landtag eines fonft 
fo biedern, fo Mugen und fo treuen Volls bie Frage ber flaatärechtlichen 
Stellung Groatiens zur Gejammtmonardie ausſchließlich und ohne Berüd: 
ſichtigung ber Ereigniffe von 1848 auf dem unfruchtbaren Felde be pofitis 
ven Rechts zu löfen getrachtet, flatt auf dem ber eigenen politifchen Vor⸗ 
theile und Bebürfniffe. Eine berartige Behandlung fönne am allerwenig⸗ 
fen bann zu einem gebeihlichen Refultat führen wenn in einem Gtaat die 
Zukunft vieler culturfähigen Stämme, ja fogar ber Friebe und bie unge: 
bemmte Entwidlung des Welttbeils mit ber Erhaltung eines großartigen 
Staats organismus verfnüpft ericheine, der tief in das Mark der Völker ein 
gelebt ſey, und gewiſſer ſtaatsrechtlicher Umgeftaltungen zur Behauptung 
feiner Stellung, ja zu feiner Eriftenz burchaus nicht entbehren könne. Ueber 
Gültigkeit oder Ungültigfeit der in ber Adreſſe eitirten NRechtsdentmäler ſoll 
bier nicht entfchieden werten. Hätte aber der Landtag bie Sachlage ruhig 
und ofme Leibenfchaft erwogen, fo würbe er nicht der Intereſſenfrage eine 
trodene Rechtefrage fubftituirt und dem Gefammtftaat gegenüber eine rein 
negative Haltıng angenommen haben. Wie bie Zandiage von 1527, von 
1712 und von 1848 bie öffentlichen Rechte bes Landes zu Gunſten bes 
Herrfcherhaufes mobifieirt hätten; wie namentlih ber Landtag von 1848 
mit muthooller und aufopfernber Loyalität für bie Einheit ber Monardie 
eingetreten fey, und für Groatien bie unmittelbare Berbinbung mit der Ne: 
gierung bes Kaiſerreichs, ſowie bie Theilnahme an ber Reichövertretung in 
allen Gefammtftantsangelegenheiten begehrt habe, fo hätte aud) ber jegige 
Landtag vom ſolchen ftastäflugen und loyalen Borgängen nicht abtweichen 
ſollen; baß bieß gefchehen, finde feine Erklärung theils in ben erregten Zeit 
läufen, theild darın daß ber Kaiſer durch bie im Anfange feiner Regierung 
allenthalben wũthenden politifchen Stürme gezwungen getvefen ſey zur Ret⸗ 
tung des Staats bie Vollgetvalt ber Regierung in feinen Hänben zu ver» 
einigen, woraus bann bie unverföhnlichen Feinde des Staats Anlaß ger 
nommen ihre im offenen Felde durch Groatiens ritterlide Mithülfe gebro: 
chene Feindſeligleit im Dunkeln burd; Ausftreuung von Mißtrauen fortzu ⸗ 
ſetzen. Da nun aber feit Jahresfrift das Reich auf freibeitliche Grundlagen 
bafırt fey, werbe hoffentlich objective Beurtheilung und beilbringenbes Ber: 
trauen an bie Stelle ber Erregung unb bes vergiftenben Mißtrauens treten. 
Dann aber dürfe die Regierung mit Zuverſicht erwarten nie wieder ber 
ganz unrichtigen Behauptung zu begegnen : daß Groatien mit den übrigen 
Sändern nur burd das Band ber Perfonalunion verknüpft ſey. Es folgt 
run eine Ausführung bes Satzes: daß das treieinige Königreich in diplo⸗ 
matijcher wie in militäriicher und finanzieller Beziehung von jeher mit den 
übrigen Aönigreihen und Ländern ein untheilbares und ungertreunbared 
Neich gebilbet, felbft ehe noch die pragmatiſche Sanction eine folche reelle 
und unldsbare Verbindung auch dem Wortlaut mach begründet-habe. Die 
Rüdtehrigur alten beinahe ausfchließlic) feubalen Verfaffung ſey eine facti» 
fche Unmöglichkeit, da die Rüdlehr zu ben feubalen Berhältnifien weder 
dem Peitgeift entſpreche, noch im Intereſſe bes Volls ober des Landes liege. 
Auch jene Exite ber alten Verfafjung welche ſich auf das Verhältniß Groa- 
tien® zu Ungarn beziehe, ſey durch bie Ereigniffe des legten Jahrzehnts 
und durch die Beſchlüſſe des gegenwärtigen Landtags felber jo tief modifi⸗ 
eirt, daß bie Nüdfehr zum Alten gänzlich unmöglid) geworben. „Bei biefer 
offenbaren Unmdglichleit einer unbebingten Rüdlchr zum Alten glauben 
Wir Uns den Dank Unferes geliebten Volles in bem mehrgedachten König: 
zeich zu eriverben, wenn Wir Uns redlich und nad Pflicht beftreben jeber 
ie immer gearteten Verſuchung zur Wiederherſtellung ber alten Berfafs 
fungszuftände, unter welchen, nad allen Rechtoͤtheorien, nur bie ummittel- 
bar vor bem Jahr 1848 beftandenen verflanben werben können, jlanbhaft 
zu widerſtehen, und auch hinfort an Unjeren Etaatögrundgejegen vom 
20 Det. 1860 und 26 Febr. d. J. mit aller Kraft feilzubalten.” Durch die 
Weigerung bes Landtags ben Reichsrath zu beſchiden, lönne bie volle Gül⸗ 
tigfeit jener Staatsgrundgeſetze für Groation in allen ifren Folgen und 
Wirlungen in feiner Weiſe für gehemmt angefehen werben. 

Bu ben einzelnen Puntten der Repräfentation übergehenb, erllärt das 
Refeript: die Militärgränge ſolle ſicts als ein integrirender Theil bed drei 
einigen Königreichs betrachtet werden. An jenem Militärgrängſyſtem aber, 
welches die Gränge adminiſtrativ von bem Stammlande trenne, ſey es mit 
Rüdficht auf die allgemeinen politiſchen Berkältniffe und auf die Interefien 
bes dreieinigen Königreids ſelber nicht raͤthlich irgendwie weſentlich zu 
rütteln, Defjen ungeachtet werden Erleigiterungen in Ausfict geftellt, melde 


bie billigen Wünfce der Grängbemohner, fotveit nur itgend möglich, befries 
digen follen. Mit der allmählichen Alärung ber Verhältniffe würden ſich 
dann teitere Berührungspunfte in Verwaltung und Gejeßgebung zwiſchen 
ber Gränge unb bem Stammlande finden lafien. Dalmatien habe fid be 
Tanntlicd bisher getveigert Abgeorbnete zu dem Agramer Landiage zu ent» 
fenden, und jo das Verhältniß des Landtags zu Groatien im Wege gegen 
feitiger Berftäntigurfg zu loſen; Zwang in biefer Beziehung auszuüben aber 
ſey dem Willen Sr. Majeftät fremb. Nichtsdefloweniger fey ber Raifer 
bereit bie an Dalmatien ergangene Aufforberung zu wiederholen, fobalb 
nur erft die Stellung Groatiens zur Befanımtmonardie geregelt fey. Auch 
müffe gleich hier daran erinnert werben baf eine etwaige Verbindung Dal- 
matiend mit Croatien und Slavonien nur dann heilbringend ſehn lönne 
wenn babei nicht nur bie berfdiedenen Nationalitäten, ſondern aud die 
divergirenden Intereſſen und politischen Anſchauungen in einer höheren 
Einheit ihre Ausgleihung ſänden. Es werbe daher lediglich Sache bes 
nädften croatiihen Landtags feyn durch weiſe Berüdfihtigung der Wün- 
ſche Dalmatiens die Union felber anzubahnen. Dabei aber daß ber Ban 
den Landtag nur mit vorhergehender Bewilligung des Königs einberufen 
bürfe, müfle es nad Art. 58 von 1791 fein Bewenben haben. Die voll, 
zogenen Inftallationen und Wahlen werben zur Stenntniß genommen. Die 
Bitte ba der Landtag in Zulunft bei der Ernennung des Ban ein Bor- 
ſchlagsrecht üben blrfe, wirb abgefchlagen; doch ſoll es ihm, wenn er ger 
rabe verfammelt ift, geftattet ſehn geeignete Berfönlicpleiten der Arone an 
zuempfehlen. Der Wunfd bes Landtags fi einen Protonotar wählen zu 
bürfen, wird genehmigt. Die Beſchlüſſe über das gegenwärtige Verhältniß 
des breieinigen Königreich® zu Ungarn, fo wie über bie Bafis für die lünf- 
tige Verhandlung mit legterem, werben fanctionirt, „unb wird es Unfere 
Sorge ſehn dieſe Befchlüffe dem nächften ungarifchen Zanbtage, deſſen Bu 
ftandelommen Wir mit allen Uns zu Gebote ftehenben Mitteln befördern 
werben , in ber Form Unferer lönigl. Propofition zur Verhandlung vorgw 
legen.” Die Bereittvilligkeit des Landtags ſich an ber Krönung zu bethei⸗ 
ligen, wird mit ffreuben zur Kenntniß genommen; folange inbe bie Stel: 
lung bes Landes zu Ungarn nicht georbnet, ſeh es nicht thunlich die erbetene 
feparate Krönung als König von Groatien-Slavonien zu betvilligen. Die 
von dem Landtag anerfannten Körpericpaften ber Banaltafel und des Fönigl, 
Statthaltereirathö feyen bis auf weitered als gefepliche Landesſtellen zu be 
trachten; das gegenwärtige Hofdicafterium dagegen werde ber Raijer, um 
das Land über feine autonome Stellung volllommen zu beruhigen, dem⸗ 
nächſt in eine lönigl. croatiſch « flavonifche Hoffanzlei umtmanbeln, unb 
ebenſo für Groatien und Slavonien eine eigene oberjte Nechteinftan; ein ⸗ 
fegen. Der Ausrud „Erblönigreic,* an welchem ber Landtag mit Unrecht 
Anftoß genommen, beiveile nicht daß Eroatien unter diejenigen geſetzlich 
beftimmten Erblänber gerechnet werden folle welche zum deutichen Bunde 
gehören. Dem Beſchluſſe welcher das Croatiſche zur ausſchliehßlichen Ge 
ſchafts · Amts: und Unterrichtsſprache erhebt, fünne in feiner gegentoärtigen 
Faſſung die Eanction nicht ertheilt werben, da es weder ben Militärs und 
Finanzbehörden, noch allen öffenıliden Geſellſchaften, noch vielen thatſächlich 
einer andern Nationalität angehörigen Staatsbirgern zugemuthet werben 
bürfe ſich in den begeicmeten Richtungen ausfchließlid ber Landesſprache 
au bedienen. Die Vereinbarung über ale diefe Punlte müſſe dem naͤchſten 
Landtag vorbehalten bleiben, welchet jo balb als möglich einberufen werden 
fole, um bas gegenwärtige Nefcriptin Berathung zu ziehen, die durch dasſelbe 
fanctionirten Beichlüffe als Geſetartilel zu rebigiren, und überhauptdem unbe: 
baglichen proviſoriſchen Zuſtand hoffentlich erfolgreich ein Ende zu machen. 
Der gegenwärtige Landtag wird im Hinblid auf feine ungewöhnlich lange 
Dauer und die damit leider nur in ſchwachem Verhältniß jtehenden legis ⸗ 
latoriſchen Refultate für aufgelöst erllärt, Dit dem Vollzug legterer Map 
regel wird der Ban, FMu. Joſeph Frhr. v. Sofjevic, als gefeglicher 
Präfident der Berjammlung, und für den Nothfall als hiezu ernannter und 
ermädptigter föntgl. Gommijjär beauftragt. Schließlich gibt ſich Se. Maj. 
ber Hoffnung hin daß die Deputirien in ihre Heimath ben ſoſehr wünſcheus 
werthen Geift der Maßigung der Ruhe, ber Ueberlegung und des Vertrauens 
bringen werden. 


Deut ſchland 

= Fraukfurt a. M., 18 Nov. Am nächſten Montag wird ber 
neue Concertſaal durch Aufführung von Hayhdns Schöpfung zum Beiten der 
Actiengeſellſchaft, welche den Bau unternommen, eröffnet werben. Die Her» 
ftellung des großartigen Baues Loftet zwiſchen 3—400,000 fl. Frankfurt 
bat dadurch eine würdige Näumlichleit für feine Feftlichfeiten gewonnen, 
und wenn das Unternehmen nicht rentiren ſollte, fo werden ſich aud dieß⸗ 
mal die Actionäre mit dem Gebanfen tröften daß fie einem ber Bateıftabt 
wilrdigen Unternehmen ihr Geld geopfert haben. — In der nächſten Sıyung 
der neugewählten geſetzgebenden Birfammlung wird der Senat bie betreffen» 
den Vorlagen wegen Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuchs machen. 
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+ Frankfurt a. M., 14 Non. Kurheſſen hat jene Erllärung, 
bie e& ſich bei ber Einbringung des feine Rerfaffungsangelegenheit betreffen 
den Antrags Babens vorbehielt heute abgegeben. Es ſucht die bunbes: 
rechtliche Incompeten; Badens zur Stellung feines Antrags nachzuweiſen, 
und will teffen Abweifung. Nach ber Eıflärung hat kein Bunbesftaat das 
Recht eine Einmifchung in die innern Angelegenheten eines andern Bundes: 
ſlaats zu beantragen. Preußen gab eine ausführliche Erklärung ab, in 
welcher es die Gründe feiner Richtzuftimmung zu Hannovers Antrag in der 
Angelegenheit des Schutes der Nordfeefüften barlegt. 

Bayern. O Münden, 15 Nov. Nach ben legten Nachrichten 
aus Berchteögaben erfreut ſich Se. Maj. der König bes beften Wohlbefin: 
dens, und gedenlt bei dem fortwährend günftigen Wetter noch 8— 10 Tage 
daſelbſt zu verteilen, fo daß bie Rüdkehr erft zum Geburtsfefte Er. Maj. — 
28 Nov. — erfolgen bürfte, Alsbald darauf jollen mehrere Hofjagden in 
den Umgebungen von Mündyen gehalten werden. — Morgen und am nädy 
fin Montag werben noch Probefahrten auf der neuvollendeten Bahnftrede 

wiſchen München unb Miesbach ftattfinden, und find von Seite bes kgl. Ober: 
poft: und Bahnamtes dahier eine Anzahl Einladungen dazu ergangen. 
Die Hinfahrt nimmt die zwei Etunden von 9 — 11 Uhr Vormittags in 
Anſpruch, und bie Nüdfahrt erfolgt Nachmittags von 3 — 5 Uhr. — Am 
21 b, werben in ber Sefitenfirche der barmberzigen Schweſtern dahier 
13 Novizinnen bas Didensgelübde ablegen und 17 Canbibatinnen bas 
Drbensfleid empfangen. — In der verflofienen Nacht verftarb dahier am 
Schlagfluß ber Igl Dberappellrath Ludwig Löwenheim, noch in den Jahren 
ter vollen Manneskraft ftchend; er zählte 52 Lebensjahre. Er war ge 
boren zu Rottingen in Unterfranten, wo fein Vater Rentbeamter geweſen. 
Hürnberg, 12 Nov. Geſtern Abend brachten ber hiefige Arbeiter: 
berein und fonftige Freunde bem Lanbtagsabgeorbneten Hrn. Crämer bon 
D008 in defien Wohnort einen Fadelzug. Auch fonft wurde Hr. Grämer 
auf antgegeichnete Weile geehrt. 
And der Pfalz, 10 Nov. Mit Beifall wurbe die durch den E 
Quftigminifter unferer Kammer angelündigte Vorlage einer neuen Proceß⸗ 
ordnung in bürgerlichen Nechtsfadhen begrüßt. Diefelbe beruht im wefent- 
lichen auf den nämlichen Grundlagen wie unfer dießrheiniſches Verfahren ; es 
dürfte daher von Intereſſe ſeyn zu vernehmen welche Refultate unſer feit 
lange im Gebrauch befindlices Proceßrecht in ber Pragis erzielt. Ich 
Rüge mich babei auf ben Bericht welchen ber 1. Generalprocurator bei der 
jüngft ftattgehablen Eröffnung des neuen Juſtizjahrs erftattet und ber: 
Öffentlicht hat. Nach dieſem waren im Jahre 1860/01 bei ben L. Begirks⸗ 
gerichten ber Pfalz, bie biebei als bie ordentlichen Gerichte hauptſäch⸗ 
lich in Betracht fommen, 2246 Proceſſe anhängig. Hievon wurden 2026 
vollftänbig erledigt, in 194 wurden Vorbeſcheide oder Interlocute ertheilt, 
und nur 26 blieben ohne Urtbeil, wobon bie nicht erledigte natürlich meiſt 
ſolche find bie erft in letzter Zeit eingeleitet worben waren. 18621 waren 
unter brei Monaten, 261 unter ſechs, 84 über ſechs Monate, 53 über ein 
Jahr und 7 über zwei Jahre anhängig. Bedenlt man daß hierunter Ehe: 
ſcheidungen, Gollocationen, Fallimente u. dgl. begriffen find, welche ihrer 
Natur nach eine längere Zeit zur Erlebigung nothwendig erfordern, fo 
lafſen dieſe Refultate gewiß wenig zu wünſchen übrig, Bei den Land⸗ 
gerichten waren 10,137 Proceſſe anhaͤngig; davon wurden erledigt 10,029 
und blieben rüdftändig 108; vom ben beendeten waren 6991 nur einen 
Tag anbängig, 2124 acht Tage und 914 vierzehn Tage und länger, Bei 
folgen Ergebniſſen bebarf es feines weitern Beweiſes für die Richtigkeit 
ber unferem Procchverfahren zu Grunde liegenden Rarimen. Daß unfere 
Procefie ziemlich theuer find, hängt nicht mit unferem Civilproceß zuſam ⸗ 
men, fonbern ift nur eine Folge bes Enregiftrement, welches mit der Pro: 
ceßordnung in feinem innern nothwendigen Bufammenhang ſteht. (M. K.) 
Gr. Baden. Karlörube, 12 Rob. Aovocat Kufel in Bruchſal, 
einer unferer talentvollſten Rechtsantwälte, ift der erfte babifche Landtags 
abgeorbnete judiſchen Glaubensbelenntnifjes. 

> Wanubeim,’ 10 November. Wer mit ben Vorftellungen 
von 1859 unſere heutige Schillerfeier beurtheilte, mußte fie allerdings für 
mager genug erachten; doch bie Ertwägung daß nicht alle Tage Sonntag 
feyn kann, und daß im nächſten Juli die Enthüllung des Schillerftanbbilbes 
bevorfteht,, wird billigeren Maßftab wohl begründen. Immerhin ift das 
Andenlen an den Dichter in lebendiger Weiſe dem Volle vorgeführt vor: 
den: auf ber Bühne durch bie Hufführung der „Räuber“ in urfprünglicher 
Geftalt, und in dem Beitcoftüm für welches der Dichter mit ber Intendanz 
eben fo entſchieden als erfolglos gefämpft hatte. Unb der faft beifpiellofe 
Bubrang, namentlich zu den Gallerien, vor welchen fon brei Stunden vor 
Caſſe · Eröffnung Durue gemacht wurde, zeigte daß fih bie biefige Bevolle⸗ 
rung „ihren Schiller“ und „ihre Räuber“ nicht nehmen laffe. Der hiefige 
Zweigverein ber beutfchen Schillerſtiftung beſchloß unter anderm ſich mit 
ben Übrigen gleichartigen Bereinen im Großhergogtbum zu einem Landes · 
verein mit wechſelndem Vorort zu einigen, was jebenfalls ber Sache nur 


förberlich feyn kann. Der Vorſihende, Prof. Dr. Mayer, welcher durch bie 
Gebächtnißrede und den Rechenſchaftsbericht bie Grfpriehlichkeit des Vereins ⸗ 
wirlens für bie Schillerftiftung in ehrenvoller Weife darthun konnte, erflärte 
leider für das nächte Jahr feinen Rüdtritt von ber befleibeten Stelle, in 
tweldyer er ſchwer zu erfchen feyn wird. Einen gefelligen Abend zur Jahres» 
feier bes Dichters veranftalteten im „Europäiihen Hofe* die Deuiſch⸗ 
Ratholiten mit Reben ihres Prebigerd Dr. Scholl u. a.; es hatte auch aus 
andern Belenntnifjen eine erhebliche Anzahl von Theilnehmern ſich einge 
funben. — Un gleichem Tag — und wohl vorzüglich durch bie angegebenen 
Feſtlichleiten an äußerer Teilnahme ziemlich beeinträchtigt — hielt ber 
Verein für Naturgefhichte feine 28fle Jahresfeier. Der Rechenſchaftabericht 
des Vioepräfidenten Dr. Weber wies erfreuliche Ergebniffe der wiſſenſchaft⸗ 
lien Thätigkeit in Secttonsfigungen und Beiprehungen und rege Theil» 
nahme bes Rublicums am Befuche ber ftattlihen Sammlungen bes Ver 
eins nach, befien Beftand fo ziemlich gleich geblieben if. Den Frftvortrag 
hielt unjer Aftronom Dr. Schönfeld, ein Schüler Argelanders, über bie 
Nebelfleden,, indem er nachwies was zur Ergänzung und genauern Feſt⸗ 
flelung ber Hypotheſen der beiden Herſchel u. a. noch fehle, und beifügte 
daß mit einer der vor allem nöthigen Vorarbeiten zu biefer Forſchung, mit 
der Drtsbeftimmung ber Fleden, aud bie hiefige Sternwarte beichäftigt fe, 
deren Inftrumente hinreichen mehr als ein Drittheil ber bis jept belann⸗ 
ten Nebelfleden zu beftimmen. — Nachmittags wurde, unter ehrenber 
Begleitung ber katholiſchen und evangelifgen Geiftlichkeit, ber Lehrer des 
Lyceums, ber höhern Burgerſchule und ber Vollsſchulen, und eines über 
aus großen Befolges feiner Glaubensgenofien, Rabbiner Präger zur Erte 
beflattet — in Wort and Schrift ein unermüblicher Borlämpfer des ratio ⸗ 
nalen aufgellärten Jubentfumd. — In ber Kührung der Rheinbrüde hat 
fi neueftens eine andere Anſicht hoher Protection zu erfreuen, nach wel ⸗ 
der bie ftehenbe Brüde unterhalb ber Schiffbrücke aufzuführen und ber 
Bahnhof in der Nähe bes jegigen Nheinhafens neu zu errichten wäre. 
Nächſten Dienftag wirb bie techniſche Commiſſion ber badiſchen Ingenieure 
zur Begutachtung ber Angelegenheit bier eintreffen. — Geftern wurde das 
Caſſationsgeſuch des Färbers Dieh, ber perſönlich bei der Verhandlung zw 
gegen war, bei biefigem Oberhofgericht verworfen. Gleichwohl zweifeln 
bie Gegner der Tobesftrafe daß bad Todesurtheil an ihm vollzogen werde, 
ba an gleichem Tage bie Begnabigung bed Naubmörders Schrör zu lebens» 
twierigem Kerler bier eintraf. a, man gibt fid) von hier aus ſchon in ber 
Preſſe der Hoffnung hin daß eine Regierungsvorlage für Abſchaffung ter 
Tobeöurtheile an bie Stände gelangen werde. Ueber bie Einberufung der 
legtern verlautet nichts beflimmtes; doch glaubt man daß fie fher hen’ 
25 d. M. ſich nicht verzögern werde. 
$ Mannheim, 14 Nov. Geſtern Aend gelangte endlich bie 
Miniſterialentſcheidung über das lurz nach der Heidelberger Berfammlung 
des Nationalvereins nad Karlsruhe abgegangene Geſuch um Geftattung 
der Bildung eines Wehrvereins an feine Unterzeichner. Es lautete, ab» 
weichend von ber Erwartung, abſchlägig, und war kurz bamit motivirt daß 
die Regierung einen bewaffneten Verein nicht neben ſich bulven könne, der 
nicht ganz unter berfelben ftünbe, Die Generalverfammlung des nunmehr 
zum babifchen Hülfsverein ausgedehnten biefigen Hilfsvereing, welcher für 
bie nächften fünf Jahre Vorort für Baden feyn wird, hat nach der Nieder ⸗ 
legung ber Vorftandöftelle burd Prof. Dr. Mayer den Prof. Dr. Fidler 
aum Borftand gewählt. Von den 100 bei Gaub in der legten Zeit auf dem 
Trodenen figenden Fahrzeugen find auf heute ſchon im hieſigen Hafen in 
Folge des beſſern Waſſerſtandes zwölf Frachtſchiffe aus Holland erwartet, 

R. Sadfen. Leipzig, 10 Nov. Bon Seite bes biefigen Schillers 
vereins ift auch heute wieder ein Schillerfeft in ähnlicher Weile wie früher 
gefeiert worden, nachdem bereits geftern Abend zur Borfeier im Stadithea ⸗ 
ter „Die Verſchwörung des Fiesco,“ mit Prolog von rau Lonife Otto 
Peters, aufgeführt worben war. Die Hauptfeier, beftehend in Chorgefang, 
Feſtrede und Derlamation Schiller ſchet und anderer Gedichte, wurde in ben 
Sälen bes „Hötel de Pologne“ abgehalten. Die Feftrebe hielt Dr. Lothar 
Bucher über das Thema: „Das juriftifche Elementin Schiller.“ Die Chöre 
wurden bon dem Univerfitätsgefangverein „Paulus“ und bie verfchiedenen 
Gedichte von Mitgliedern des Hoftbraters vorgetragen. Nach biejer Feier 
wurde noch ein zahlreich befuchtes Feſimahl abgehalten. Auch das „Hötel 
be Sare* hat für heut Abend 7 Uhr eine Borfeier zum Schillerfeft ange 
fünbigt, tele Ankündigung von dem „Feſtvorſtand“ unterzeichnet if, 
Der Reinertrag eines beliebigen Entree ift für die Ehillerftiftung ber 
fiimmt. (Dr. 5) 

Thüringen. Jena. Durch die beutfchen Blätter macht, aus der 
Leipz Ztg. die Notiz die Runde: am 6 Rob. fey in Jena „der aus ber 
Goethe ſchen Zeit wohlbelannte Major a. D. Karl Wilhelm v. Anebel ge 
ftorben.” Allein Goethe's wohlbefannter Freund biefes Namens, der Anti⸗ 
Homantiker und Ueberſeher des Lucrez, hieß Karl Lud wig v. Anebel, war 
im Jahr 1744 geboren, alfo älter als Gorthe, und ftarb am 14 Febr. 1834. 
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Hätte er erft jeht bas Zeitliche gefegnet, fo würde er bas jchöne, aber felten: 
pattiarchaliſche Alter von 117 Jahren erreicht haben! 

Preußen. Koblenz, 11 Nov. Mit dem ſchon feit längerer Zeit 
projectirten Denlmal des Kurfürſten Balduin, des Erbauers ber biefigen 
Mofelbrüde, welches auf eben diefer Brüde felbft feine Stelle finden foll, 
und zur twelder ber König bas Erz geſchenlt hat, wird es nunmehr Ernft 
werden. Der Koflenpuntt ift geordnet, und bie Anfertigung bereits einem 
tuchtigen Künftler übertragen worden. (Narler. Btg.) 

Köln, 11 Nov. Mit Befriedigung erwähnen wir daß an ber 
geftrigen Schiller Feftoorftellung (Wilhelm The) das Publicum fi auf 
das lebhaftefte betheiligt, ja fo zahlreich eingefunven hatte, daß das Orche⸗ 
fier geräumt werden und ein Theil ber Parterre:Befucher vom Büffetraum 
aus zufchauen mußte, Auch die Stimmung bes Publicumd war eine ges 
hobene. ine zweite Echillerfeier war von ber Geſellſchaft Melpomene 
im Saale des alten Kuhberg veranftaltet. 
nes war befränzt und von Lichern umgeben, und mehrere feiner ſchönſten 
Gedichte wurden vorgetragen. (8. 8.) 

1 Berlin, 15 Nov. Sat prata biberunt — die Empfangsanipra: 
hen und Feſtgedichte Tönnten ohne Gefahr für das Land ungebrudt bleiben; 
bagegen hat das Volk ein ſcharſes Ohr für jedes Töniglihe Wort das auf 
die Tagespolitit Bezug hat. In Sorau bemerkte Se. Majeftät: „Wählen 
Sie Demolraten, fo find wir gefhieden!” Ein deutlicher Ausſpruch, 
bon dem in der minifteriellen Zeitung bis vor wenigen Tagen nichts zu ver⸗ 
fpiren war; aber wie dann wenn bie Sorauer einem Feubalen wählen? 


Die Büfte des gefeierten Dan: ' 


Die Frage bleibt noch immer bie: ob bie 40 Millionen Militärbubget nur | 


von Demoftaten bertveigert, d. b, ermäßigt werben bürften? Die Stern 
Beitung ift bereit3 auf dem Punkt angelangt Daß fie unverhohlen ber Binde’ 
ſchen Fraction iwegen ihrer Oppofition in ber legten Sitzung den Handſchuh 
vor bie Füße wirft. Das fcheint denn doch etwas bedenklich. Mögen bie 
deutſchen Regierungen noch zu rechter Beit in ber Militärfrage einen ben 
finanziellen Kräften ihrer Völler entſprechenden Entſchluß fafjen! Dir Weg 
den Europa feit ber Napoleonifchen Zeit betreten bat, führt unfehlbar ins 
Mittelalter zurüd; denn wir leben mitten im Frieden auf vollitändigem 
Kriegefuß, und wenn es wirklich zum Kriege lommen follte, findet er die 
Kräfte fo erſchöpft, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach nur noch das Zuaven⸗ 
thum, biefes ganz und gar mittelalterliche Heerweſen, Ausficht auf dauern: 
den Erfolg hat. Es wird eine Zeit fommen wo man bie twieberholt geäußer: 
ten Bedenlen mehr als gerechtfertigt findet. Auch das ift ſehr fraglich: ob 
es geratben erfcheint Das Herrenhaus dadurch zu reformiren daß man eine 
Kategorie feiner Mitglieder auf den Sterbe-Etat ſehte. Als der Appella⸗ 
tionggerichtsrath Jochow aus Poſen eine Zeitlang bie Redaction ber Stern: 
Zeitung übernahm, um jeboch gar bald wieder in feine frühere Stellung 
hen Iauteten feine Borfchläge ganz anders. Es ift mit —— 
dothbehelfen eine eigene Sache: fie verjtimmen, und nügen nichts. ir 
geben in unferm Pag ge ſehr ernften Zeiten entgegen, umd Dro: 
dungen angeſichts der Wahlen heißt Del ind Feuer gießen. Ein Minifte 
zium das ın feiner eigentgümlichen Zufammenjegung bis zum Thorſchluß 
in der Wahlfache gar eine fejte Stellung einzunehmen wagte, zeigt bebent- 
liche Syinptome feiner Ediwäde, und Hrn. v. Patow wird_ man wohl an 
feine Vergangenheit erinnern bürfen, wenn man ihm die Staatöfinangen 
ernftlicd) and Herz legt. Daß die Steuerlaft Berlins ſich ın den legten drei 
Jahren verdoppelt hat, betveiät für ben Gejammtftant nicht viel, , 
Berlin, 18 Nov. Die Königin Wittwe, welche heut ihren ſechzig 
ſten Geburtstag feiert, begieng biefen Tag auf Schloß Sansfouci in ftiller 
Zurüdgezogenhrit. Vom 10 Jan. ab wird Königin Elifabeth auf einige 
Monate ſich nach Charlottenburg begeben. — Am Tag der Rüdlchr der 
Majefläten von Sagan werben die fämmilichen militärifhen Muſilchöre 
vor bem prinzliden Palaft, unter Zeitung bed Grneralmufildirectors 
Wicprecht, einen großen Zapfenftreich ausführen. Menige Tage fpäter findet 
vor dem Palaft die Aufführung der hieſigen Gefangvereine ftatt. — Nach 
den Hamb. Nachrt. tritt Graf Otto zu Rangau als Legationsrath in bad 
preußifche Dinifterium tes Austärtigen ein. (Vergleiche den Brief „Aus 
Schleswig Holftein.“) — Wie ten Hamburger Nahriäten von 
bier telegraphirt wird, hat Belgien mit ſämmtlichen betheiligten Regie 
rungen tvegen Mblöfung des Scheldezolls officielle Unterhandlungen er 
öffnet. — Der St. A. enthält das von dem Finanzminifter unterm 7 d. M. 
erlafjene Regulativ für die Erhebung der Stempelfteuer von Bertungen, 
Beitfchriften und Anzeigeblättern. — Die bereits als beborftehend bezeich⸗ 
neten Berufungen in das Herrenhaus mit erblicher Berechtigung werben, 
wie Die N. Pr. 8. hört, in bie Kategorie derjenigen Mitgliever fallen von 
der e8 in der Verordnung wegen Bildung ber erſten Rammer heißt: 
„Außerbem gehören mit erblicher Berechtigung zur erften Kammer biejenis 
gen Berjonen welchen das erbliche Recht auf Sitz und Stimme in der erften 
Kammer bon Un durch befondere Berorbnung verliehen wird. Das Recht 
biegu wird im der durch Verleihungsurkunde feſtgeſetzten Folgeordnung 
vererbt.” 


' erhalten, und Ich freue Dich bes Bewußtſeyns dat urch mod 
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| 
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Aus Soram fhreibt man ber Voſſ. 3. ımter dem 11d. Über bie 
Durchreiſe der Allerhöchften Herrichaften: Nach Vefichtigung ber Truppen 
geruhte ber König die Verficherungen treuefter Anhänglicpkeit und Ergeben: 
heit ber hiefigen Einwohnerſchaft durch den flellvertretenten Bürgermeifter 
mit ſichtlichem Wohlwollen entgeginzunehmen, und barauf ungefähr folgen: 
bed zu eriwiebern: „Ich glaube Ihren Verficherungen. Sie werben bald 
Gelegenheit haben fie zu beihätigen — bei den Wahlen. Das Eircular 
meines Minifters hat Ihnen das nöthige mitgetheil. Wählen Sie aber 
Demofraten, fo brecgen wir.” Nach diefen mit großer Güte, aber Entſchie 
benbeit gefprochenen Worten fehte der König unter dem begeifterten Buruf 
aller Anweſenden feine Neife nach Breslau fort. 

Breslau. Die Sternzeitung ift in ber Lage den Inhalt ber 
Antwort mitzutheilen welche ber König dem Oberbürgermeifter auf deſſen 
Anſprache gab: 

Ich daule Ibnen ven Herzen fülr bie patriotifchen Gefinnungen welche Sie 
Dir Namene ber Stadt ausgeſprechen haben, und ebenfo für die Serzlichleit mit 
welchet Ich empfangen werde, Die Worte welde Sie jo eben am Mid gerichtet, 
baben Dich tief bewegt, benn fie bezeichneten was bie Bergangenkeit geleitet nud 
was bie Gegenwart und Zukunft zu vervollſtändigen und zu befefligen bat. 
Wenn bes Aufbiübens ber Stadt unter Meinen löniglihen Vorgängern gebacht 
werben ift, fo babe Ih ſelbſt nech eben bie Königin, Deine Gemahlin, auf bie 
Urmgefaltung ber Stelle, wo bie Ehreupforte flieht, auf dem gang neuen Stadttheil 
aufmerjam gemacht, der Zeugniß ven dem Gedeihen ber Stadt Brediau gibt. 
Aber es find noch andere Ginbrüde welche Meine Serle erfüllen. Welche Er⸗ 
inneeungen ans Deiner Augenbzeit Dich am Breblau Inüpfen, babe Ich älter ans- 

eſprochen, ba Ich bier die Erhebung der Nation im Jahr 1818 erlebt habe. Cs 
fin Erinnerungen an bie Zeit großer Thaten, bie, von bier anfangend, dem Mor 
terianbe geleiflet wurden, und tes daulbaren Audenlene am bie Männer bie fie 
vollbradgien! Der Friede bat mum feine Ceguungen auch über Breslau ausge 
fhiltter; Ich babe bie fhöne Aufgabe biefe Segnungen dem theuern Baterlanbe zu 

mat. des Wert 
fördern zu lönnen. Aber Ich weiß auch baf bie Treue biefer herrlichen Stabt 
auch im Wechſel der Zeiten dem Künigehaufe geſichert bleiben uud fie dauu gewiß, 
wie bamals, mit ebeins Beilpiel voraugehen wird. 

Den Mitgliebern der Regierung fagte der König: „In dem legten 
Minifterialerlaß über die Wahlen ſey nun fein Wille ausgeſprochen, und 
babei iwerbe er unter allen Umftänben bleiben.“ 

Breslau, 13 Nov. Auf bie Anſprache des Dberbürgermeifters 
Ellwanger bei Darbringung eines Kanonenboots feitens ber fchlefilchen 
Städte ſprach der König folgende Morte: 

„Dit banlbarem Herzen nehme Ich das patristifche Geſchenk am, meldes 
Sciefters Stäbte unb Breslau am ihrer Spitze Mir darbri en, und verleihe gern 
bem Stanenenboot den von ihnen gewünfchten Namen „Echteſten,“ — * zu allen 
Zeiten ber preuhiſchen (Flotte bie Gefinmmgen diefer Yrovinz vergeg rg fell. 
ürgebend il im tiefem Kaum, dem bie Geſchichte gebeiligt bat, jeme Gabe durch 
bie Stadt melde, mad einem neh nicht hundertjähsigen Beſitz ber preußifchen 
Krone, im Yabr ber vaterlänbifcen Erhebung mit dem fünften Beifpiel voran- 
lewchtete, und im berem Mitte Wir fo eben bem Echöpfer jener Erhebung bas ſchöne 
Dentmal errichteten. Usſere flotte ift zwar mod Mein, aber fie wird, als ber 
einzige jhöne Reſt aus einer Zeit ber Verwirrung, als wilrdiges und boffemttich 
tereinft glorzeiches Glied der altbewäßtten Mehrkraft Preußens ſich einfligen, Sie 
bient nicht dem Krieg allein, auch im Frieden fell bie Flotie dem Schug van 
Hantel und Wandel dienen, und bie legten Monate beiveifen wie bas Griceinen 
unferer Schiffe auch im ber ferne beim eugern wie bem meitern Baterlamb mid 
bringenb werben Tomte und werden wird. Uab mum empfangen Sie nodimals 
Meinen inmigften Dank für biefe patrietiiche Gabe cl Anerlecnung und Aufmunte- 
Fr B s e bie fih am tiefem großen und zukunftereichen Merk betheitigen.“ 

„Big. 

* Ans Schleswig-Holftein, 13 Nov. Eine intereffante Neuig 
feit ift daß Graf Dito zu Rantzau ſich in biefen Tagen nad) Berlin begeben 
toirb, um in preußifche Dienfte — wie man fagt in das Minifterium — zu 
treten. Graf Ranpau tar tänifcher Bejandter in St. Peteräburg bis 1846, 
als König Chriſtian VII durch Erlaß bes offenen Briefs zum erftenmal 
öffentlich und ausdrüclich bie Landesrechte anfocht. Später warb der Graf 
zum Klofterpropft in Ueterſen ernannt, gab jeboch auch diefen Poften nad 
einigen Jahren auf.. Gegenwärtig iſt er Mitglied der holſteiniſchen Stände 
verfammlung für die Ritterfchaft, und als eifriger Verfechter ber ſchleswig · 
holfteinifchen Sache belannt, welder er, ala Beamter im auswärtigen Amt 


| einer beutfchen Großmacht, erhebliche Dienfte zu leiften im Stande feyn 
wird 


Defterreid. m Meran, I Nov. Seit einigen Tagen bat ſich die 
Glaubendagitation eines neuen Feldeö bemächtigt und mit einem ftürmilcdhen 
Anfall begonnen, der möglidertoeije nachhaltendere und ernftere Folgen 
nach ſich ziehen fünnte als es bie lirchlichen Proceffionen vermögen. In 
Bozen jollte morgen bie Eröffnung der Gasbeleuchtung mit großer Feier: 
lichteit vor fih gehen.*) Wir lieben es hierzulande Feſtfreuden durch ein 
Scheibenfchießen zu erhöhen. Der Bürgermeifter der Stadt, Dr. Streiter, 
hatte baher auch ein ſolches in das Feſtprogramm aufgenommen, und feine 
Widmung der Schiehgaben mit einigen Worten begleitet, deren Wiebergabe 
Sie erlauben werben, da Sie baraus um fo leichter auf den Gharakter des 
barüber losgebrechenen Sturmes zu ſchließen vermögen: 
=) Werüber mittiermeile berichtet worden if. 
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„Das Licht das Uuſtig auf umferen Strafen bie Nacht mabezu in Tag ver- 
manbeit, bat etwas finnbilbliches, mam erinmert fich an bas geiftige Licht, das uns 
sen auch im biefem Sabr aufgieng, an bie Wiedergeburt unferes flaatlichen Lebens 
zub bie Befreiung ber Gewiſſen vom jeber unmürbigen Schranke, Licht zumal iſt 
se Hinmelstochter, welche bas edle Herz unſeres Kaiſers vermochte uns das Par 
zut vem 8 April b, I. zu geben; «8 verklürgt jedem Staatsbürger bie Freiheit 
8 Denlens und Forſchene. Laſſen Sie mid bie Worme bie ich barliber em« 
Mube mit Ihnen durch gemeinfamen Jubel feiern, laſſen Sie uns bie Fahnen 
hreingen, bie Böller Idfen und ein flrmifches Hoch ausbringen bem Spenber 
ener Freiheit welche bie —A— jeder auderen bildet. Die zwei Haupibeſte 
zaren auf eine deutſche und eine biſterreichiſche Fahue geheftet, mit den Deviſen: 
deutſchlaud hoch! Defterreich hoch!" 

Die Einladungen zu dieſem Freiſchießen ergiengen wie gewöhnlich an 
ie Schießſtände des Landes; es war ihnen jedoch an gar mancher Stätte 
ein freundlicher Empfang beſchieden. Den Reigen führte, wie gewöhnlich 
m feubalen Lager, ein benachbarter Freiherr, Oberfchüpenmeifter, Bürger: 
neifter und Freiſchaarenhauptmann. Mit Entrüftung wies er in den „Ti 
oler Stimmen” eine ſolche Entweihung des Schüßentvejens von fich. Gleich 
ach ihm ruft ein Ranonikus-Senior und Schüpenveteran aus dem Jahr 
796: „Brüder, ſchändet eure alte Schügenehre nicht!” Und nun ftürgt 
ie ganze Schaar ihnen nad), und lärmt und läftert in offenen Briefen über 
en „Freigeifterifchen Streiter,” über feine gottlofe Anpreifung ber Befreiung 
er Gewiſſen, über fein bochverrätherifches Hoch auf Deutichland u. ſ. w. 
der wahre Patriot, ſchreibt ein Schügenmeifter, wählt zu feiner Fahne die 
eiltaften Herzen Jeſu und Mariä, feine Fahnenträger find ihm die fatho: 
chen Priefter. In Telis wird alfogleich ein Trußichiehen veranftaltet, 
eſſen erfte Beftfahne die Devife trägt: Herz Jeſu und Mariahilf! Hoch! 
nd ein „offener Proteft* verfaßt, der da anhebt: Mit wahrer Entrüftung 
ören wir was bie Stadt Bozen aus dem Schießftand zu machen im Sinn 
abe. Eben lommt mir von einem gräflichen Oberfchügenmeifter eine Ein: 
ıbung zu Geſicht mit dem Titel: Gedenlſchießen der alten tirolifchen Schügen: 
bre. Die drei Hauptfahnen find eine päpitlide, eine öſterreichiſche und 
ine tirolifche mit den Devifen: Hoc Se. Heiligkeit Papft Pius IX! Hoc 
3e. Majeftät der Kaifer! Unbeſiegt, weil einig im Glauben! Unter ben 
Jebingungen fagt $. 3 in bürren Worten: Ausgeichloffen von diefem Schießen 
ind alle jene Echügen welche ſich bei dem Schießen vom 10 bis 14 d. M, 
n Bozen betheiligen. Alfo fo weit ift es gefommen, daß die feubal-Merifale 
Bartei es offen wagt die gan e Inftitution des Schützenweſens aufzuwie⸗ 
eln und zu Spalten, jene gewiſſermaßen in Acht und Bann zu legen bie ſich 
interfangen follten ein Feſt mitzufeiern bas nicht nach ihrem Geſchmack ift. 
Fürwahr, bie Herren find kühn in ihrer herrſchſüchtigen Unverträglichkeit, 
ind ein Andersdenkender lann ſich daraus ein Pröbchen entnehmen was 
einer warten würde wenn fie wieder allein and Ruder fümen. Hufen fie 
sch fortwährend Ach und Mehe über den Drud der auf ihnen lajte, wäh» 
end fie ſich volllommen fo benehmen als ob ihnen die Gewalt gegeben fey 
iber andere unbejchränft zu gebieten. Wie müßten benn ctiva Die Dinge 
teen bis fie biefelben nad) ihrer Zufriedenheit fünden? Gebe Gott daß es 
sabin nie wieber fommen möge! 

Aus Südtirol, 11 November. Troß tes Lärms ber ultca 
nontanen Blätter gegen das von Dr. Streiter zur Eröffnung ber hiefigen 
Basbeleuchtung veranftaltete Freiſchiehen, trog des Verbots für bie Kinder 
er Mädchenſchule den Mastenzug anzujshen, trog der Abftellung ber 
Nartthurmbeleuchtung, fah Bogen am geft.igen Tag doch cin wahres Volls⸗ 
ft, woran Alt und Jung, Arm und Reich innigen und freubigen Antheil 
ahmen. Am Borabend wurde im Theater bei erleuchtetem Hauſe ber von 
Ir. Ferbinand Weller gedichtete Prolog geſprochen. Am Morgen des 10 
erlündete der Wedruf ber Militärmufit den Beginn bes Feſtes, dem um 
1 Uhr Vormittags die feierliche Eröffnung des Freiſchiehens auf ter Schieß⸗ 
ätte folgte. Die Meraner Schüsen, die feine Scheu hatten ihre lichtfreund« 
che Gefinnung, ihre Sympathie für das Patent vom 8 April d, J, dem 
ı Ehren nad dem Widmungsſchreiben des Dr. Streiter das „Veſt“ ges 
eben wurde, offen an ben Tag zu legen, zogen mit ihrer Fahne und Hin 
endem Spiel ein; von Trient, der Bifhofsftabt, waren einundzwanzig 
5hügen mit ihrem Oberfhügenmeifter und einem Geiſtlichen gelommen. 
Yen Schiehftand des nahen Eppan vertrat der Oberſchützenmeiſter Graf 
Bidenburg und ber dortige Unterſchützenmeiſter. Selbſt das bigotte 
altern, dann laufen und andere Orte von nah und fern fiellten ihr 
ontingent. Die Vorarlberger Sprachen in einer telegraphiſchen Depeche 
x Bedauern aus dem Schiehen nicht anwohnen zu lönnen, und ſandten 
am Bürgermeifter Dr. Streiter ihren Schühengruß. Diejer ſprach ſich bei 
x Eröffnung über die Bedeutung der deulſchen und ber oſterreichiſchen 
ahne aus, womit er die Veſte gefihmüdt hatte. Deſterreich, meinte er, 
üffe für alle Zukunft ungertrennlid) von Deutſchland fepn; beide verbinde 
um, nad; Deſterreichs Wiedergeburt, das Jnterefje für die Wahrung eines 
nd bejelben Guts von unfchägbarem Werth, ber freiheit. Das bem 
aifer Franz Joſeph hierauf ausgebrachte Hoch erſchallte mit einem Sturm 
on Begeifterung dreimal unter Böllerlnall, Der Dberfdügenmeifter Peter 
‚ Mayrl erinnerte in feiner Antwort daran daß nur Einigleit und ſtark 


made, unb brachte ein Hoch deutfcher Treue, Bruberliebe und Einigkeit aus, 
Der darauf einfallenbe Sängerdjor pries bie Tiroler Schützen in einem 
Liebe von H. Gilm ald „Deutfchlands Grängfolbaten,“ als feine „Bemnfen» 
wacht.” Das ganze Dfficiercorps mit bem General an der Spihe nahm 
an biefem feierlichen Act Antheil, Hierauf folgte der Umzug mit den Fahnen 
und zivei Mufilhören, dem Bozener und Meraner, durch die Gaflen der 
Stadt, Nach dem Mittagsmahl, bad dem Unternehmer ber Gasbeleuch⸗ 
tung, Hrn. A. 2, Riedinger aus Augsburg, zu Ehren gegeben wurde, bes 
wegte ſich ein Maslenzug, bezleitet von ber zuftrömenben Dinge, durch bie 
ganze Stabt. Den Schluß bes Feſtes machte Abends die Negimentämufil 
unb bie Ziebertafel, die bei Fackelſchein Bater Arndts „beutfches Lieb“ fang. 
Die Menfhenmenge war unabfehbar, und fonnte ſich dreift mit der Schaar 
der Glaubensproceffion meſſen. Die mit dem Feſt verbundene Armen» 
lotterie warf einen Reingetwinn bon ungefähr 2000 fl. ab. (S. Ztg) 

Feldkirch, 13 Nov. Geſtern Abends gegen 8 Uhr iſt Biſchof 
Prünfter geflorben. (B. f. T.) 

**Wien, 12 Nov. Der befannte Brief des Herzogs von Coburg 
über die deutſche Frage, oder vielmehr die Gefchichte feiner Veröffentlichung, 
beiveiöt baf nit nur von Büchern ber Sat gilt: bebent sua fata libelli. 
Ich glaube nämlich verrathen zu bürfen daß der Adreſſat bes Schreibens 
ein höherer Beamter ber öſterreichiſchen Staatsfanzlei ift (Frhr. Mag 
v. Gagern), ber jüngft Auf einer Urlaubsreife in ſüddeutſchen politifchen 
Kreifen über den Brief ſprach, auch Einzelne benfelden leſen lich ; biefer 
ober jener mochte Aufzeihnungen gemacht haben. und jo fam endlich das 
merkwürdige Actenſtũck baburd zur öffentlihen Runde daß gerade von 
dem Lande her wo begreifliherweife, und wie auch jeit durch einen zorn⸗ 
müthigen Artifel ber in Frankfurt erfheinenven „Zeit“ dargethan ift, das 
Programm bes Herzogs Ernſt einige unliebfame Ueberraſchung erregen 
mußte, darüber nad) Wien zurüd an bie „Preſſe“ Mittheilung gemadıt 
twurbe! Laſſen Sie mich gleich hinzufügen daß die hiefigen politifchen Kreiſe 
— db. h. diejenigen worin die Politik wirklich gemacht wird — das Cobur⸗ 
ger Project nicht ohne großes nterefie aufgenommen haben. Dasfelbe 
will Deutſch Defterreich nicht vom deutſchen Bunde gelrennt wifjen, und 
faßt die Territorialfrage ind Auge, d. 5. bie Verpflichtung Deutjchlands 
Defterreich zu ſtützen in der ihm obliegenden Bertheibigung deutſcher Mar: 
fen. Dieſe zwei Punlte aber find für Defterreid) die Brundbebingungen eines 
jeden don ihm für zuläffig zu erachtenden Bunbesreformplans. Der erfte 
Punlt verfteht ſich ganz von felbjt, ber ziveite Punkt aber ift, wie für bie 
lleindeutſche Auffafſung ber Stein des Anftoßes, welcher biöher jeder Ver: 
ftändigung im Wege ftand, jede Verhandlung fcheitern machte, fo für 
die öfterreichiiche bie concrete und praftiiche Seite ber Sache. Ohne eine 
Initiative zu ergreifen, von welcher fich zu enthalten bas djterreihiihe Ca 
binet Hundert Gründe für einen bat, wird es jede Anregung zu einer Nes 
form der Bundesverfalfung willlommen heißen welche dieſen Punkt mit 
in ihre Berechnung aufnimmt, und mit feiner Februarverfaſſung vermag 
babei Dejterreich zum mindeften fo weit zu.gehen wie Preußen ; wobei ich 
ausdrücllich als meine beflimmte Ueberzeugung binftelle daß Oeſterreich 
aud ber Aufnahme des Princips der Vollsvertretung in bie umgeftaltete 
Verfaſſung des deutſchen Staatenbundes keineswegs en’gegen ſeyn würde. 

Bien, 13 Nov. (Herrenhausfitung.) Minifter v. Laſſer verliest 
das Refcript an den croatifchen Landtag. Die Berfammlung hörte die über 
eine halbe Stunde dauernde Borlefung ftehend und in chrfurdtävoller Stille 
an. Graf Hartig beantragt: das Haus möge feinen Gefühlen ber Lohali⸗ 
tät im Vrotofol Ausbrud geben, Als Minifter aus dem Jahr 1848 wiſſe 
er wie das croatiſche Voll für die Reichseinheit einftehe, Deſſen jegige Hab 
tung lönne nur einem Mißverſtändniß entipringen, zu deſſen Behebung 
das lonigl. Reſeript volllommen geeignet jey. Der Praſident glaubt dem 
Wunjde des Vorredners in entiprechendfter Weiſe Ausdruck zu geben, im 
dem er ein breimaliged „Hoch dem allergnädigiten Monarchen der treuen 
eroatiic-flavoniichen Völler!“ ausbringt, in welches die Verſammlung, ſich 
von ihren Sigen erhebend, einftimmt. Es wird hierauf zur Generaldebatte 
über das Gemeindegefeh gefhritten. Graf Leo Thun entwidelt in langer 
Rede daß er im allgemeinen die Annahme der Vorlage befürtworten wolle, 
wie mangelhaft cr biefe auch finde. Fürſt Bincenz Auersperg fiellt bei 
Art. 1 den Antrag: das Haus wolle das Princip ausfprechen daß die Aus ⸗ 
ſcheidung bes Großgrundbefiges aus dem Verbande ber Drtögeineinde zu» 
Läffig ſey. Der Antrag wird indefjen abgelehnt, und werden bie erſten 16 
Artikel des Entwurfs in ber von ber Commiffion beanteagten Faſſung un 
verändert angenommen. An bes Debatte betgeiligte ſich wieder bornehmlich 
Graf Leo Thun, welcher immer darauf zurüdlam dab das Geſetz eigentlich 
vor bie Landtage gehöre, und nus der Dringlichleit ver Sade wegen vom 
Reicherath berathen werden bürfe. Schluh der Sihung 3%, Uhr. (6.€) 

(Abgeorbnetenhaus,) Miniſter v. Schmerling vorlicht das Neſcript 
an ben croatifchen Landtag: die Mittheilung wird ſchweigend aufgenommen, 
nur die Stelle in welcher das Feſthalten an der Februar: VLerfaſſung beiont 
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toirb, ruft einige Beifalläbezeugungen hervor. Abg Tafchet begründet 
feinen Antrag auf Unabſetzbarkeit ber Richter. Das Loos bes Richters liege 
in der Hand ber Regierung, er ſey durch Bein Geſetz gegen Willfür geihügt 
Wenngleich die Regierung von ihrem Rechte die Richter nach Belichen a 
zufegen im ganzen nur mit großer Mäßigung Gebraud) gemacht habe, fo 
feyen doch gerabe in letzter Beit beflagensiverthe Fälle vorgelommen, bie 
noch frifch in aller Gedachtniſſe leben, Darum babe er den vorliegenden 
Geſetzentwurf eingebracht, nach welchem bie Amtsenthebung nur durch rich⸗ 
terlichen Ausſpruch erfolgen lönne, Minifter u. Schmerling vertheibigt 
die Regierung gegen ben Vorwurf baf fie ihrem vor bier Monaten gegeber 
nen Verſprechen felber einen ſolchen Gefegentwurf einzubringen nicht nach⸗ 
gelommen fey. Sie babe babon Abftanb genommen weil das Haus bei Ab: 
Ichnung ber Borlage über bie Geritsorganifation ben Grundſatz aufge: 
Rellt babe: daß eine ſtüclkweiſe Erledigung der auf das Juſtizweſen bezüg- 
lichen legislatoriſchen ragen unthunlich ſey, und daß es nur folde Vor: 
lagen in Verhandlung ziehen wolle welche eine Umgeftaltung ber betreffen» 
den Gefehgebung in ihrer Geſammtheit enthalten. Für bie Zuweiſung bes 
Taſchel ſchen Antrags an einen befonbern Ausſchuß erhebt fih auch Hr. v. 
Schmerling. Schindler motivirt feinen Geſetzentwurf, über bie Art wie 
längere Borlagen in Zulunft bebanbelt werben follen, durch die MWeitläuf: 
tigfeit der Geſchäſteordnung. Mühlfeld begründet feinen Antrag auf 
Einführung der Schwurgerichte unter allfeitigem Beifall. Minifter v. 
Schmerling belämpft bie Motive: man müfje bie Frage vom juribifchen 
und nicht vom politifchen Standpunlt aus auffaſſen. Schon bie Verſchie⸗ 
benheit bes Bildungẽgrads ber in Defterreich lebenden Voller, fo wie aller 
anderer Verhältniffe erheifche daß man ſich erſt mit den einzelnen Landtagen 
ins Einvernehmen fette. Nichtedeſtoweniger wird ber Antrag mit großer 
Mehrheit (auch Polen und Tſchechen ſtimmen bafür) an einen aus 15 Mit 
gliebern zu bildenden Ausſchuß verwieſen. Schluß um 3 Uhr. (€. E.) 
Wien, 14 Nob. Die „Wiener Zeitung“ bringt heute twieber eine 
Reihe auf Ungarn bezüglicher Amtsenthebungen und Emennungen, Befon» 
ders hervorzuheben ift die Enthebung des Kraſſoer Obergefpans, Emmanuel 
Gozfou, von feiner Würde. Derfelbe zählte zu jenen rumänischen Groß: 


grundbefigern welche in bie Rategorie der enragirteften Ulttamagyaren ger , _ 


bören, und war baher um feiner Abftammung und @efinnung willen ein 
befonders brauchbares Werkzeug für bie Magbarifirung ber rumäniſchen 


Bevölkerung in jener Gegend. — Außer dem ſächſiſchen Nationsgrafen, : 


Baron Salmen, und dem Gouverneur von Siebenbürgen, Grafen Milo, 
ift auch ber Präfident der Lönigl, Tafel in Klaufenburg, Baron Apor, von 
bem Hoffanzler, Grafen Nadasdy, zur Berathung nah Wien berufen wor 


den, dba im ber nächften Minifterconfereng endlich ein definitiver Beſchluß 


über die fiebenbürgiſche Angelegenheit gefaßt werben fol. — Das Prager 
tichechifche Journal „Gzas” wird, wie man bem „Vaterland“ aus Prag 


meldet, von Neujahr angefangen in Wien täglich als Morgenblatt ' 


erſcheinen. Seine Tendenz erhält eine totale Umänderung, und wird 
eine officiöfe feyn, und vor allem fih auf das Februarpatent fügen. 
Leber die Berfon des neuen „Ezad-"Rebacteurs verlauten allerhand Gerüchte, 
doch beftimmtes läßt ſich nicht mittheilen. Dagegen wird die mehrfach bereits 
beiprode „Zeit,* auf welche Hr. Dr. Fink die Conceſſton erhielt, gar nicht 
ericheinen. — Die Namen ber neun Abgeordneten, durch bie der Ausſchuß 
für ben Antrag Stene's verſtärlt wurde, find: Dr. A. Ryger, Frhr. v. Burger, 
Evelbadyer, Dr. Raifer, v. Hopfen, Dr. Gisfra, v. d. Straß,;v. Frofhauen, 
Dr. Gſchier. — Mit bem heutigen Frühzuge der Norbbahn find 20 in Dis: 
ponibilität gewefene Beamte nad) Ungam abgegangen, wo biefelben wieder 
in Activität treten; auch mehreren bisponiblen Amtädienern find wieder 
Dienftpoften zugetwiefen worben. Unter ben erfteren befanden ſich bie fol. 
Gommifjäre v. Rerehezkh, Salay und Franl. (W. BL) 

Die in Grag erſcheinende „Bolksftimme* ift wieber außgegeben, und 
Bringt an der Spige ihrer Nummer vom 9 November folgende Mitteilung: 
„Heut Abend ift der verantwortliche Nebacteur, Hr. Karl Tanzer, wieder 
auf freien Fuß gefegt worden. Die „Bolleftimme” erfcheint nun wieder 
ungehinbert fort.“ 

In Leitmerig wurde Schillers Grburtäfeft mit einer großen muſi⸗ 
taliſch declamatoriſchen Alademie im Stadttheater gefeiert. Die überfüll: 
ten Näume legten Zeugniß davon ab welche Verehrung ber große beutfche 
Meifter dort genieht. (W. 8.) 

Defterreihifche Monarchie. 

Bis zu welcher Abgeſchmackiheit der Gonfequenz der paffive Wiberftand 
in Ungarn getrieben wird, zeigt ber Umftand daß in Peſth aud bie im 
allgemeinen Krantenbaus orbinirenden und wirkenden Aerzte am 15 b,, an 
welhem Tage die ſtãdtiſchen Beamten ihre Functionen einftellen, beſchluß 
mäßig abyutreten haben. Aus lauter Rechthaberei müfjen felbft die Kranken 
leiden. Daß fo mit einemmal ein Kranlenhaus mit mehr ald 700 Leiden 
ben in durchaus andere Hänbe überantwortet wird, dürfte in ber medicini⸗ 
ſchen Welt cin noch nicht dageweſener Fall ſeyn. 


& Bern, 13 Nov. Heute hat 5 dſterreichiſche Regierung dem 
Bunbesrath melden laſſen daß fie bem Bau einer Bobenfeegürtelbahn nicht 
mehr binbernd in ben Weg treten will, vielmehr zur fofortigen An 
nüpfung bon Unterhanblungen, bamit das Wert fo ſchnell als möglich yur 
Ausführung fomme, bereit ſehy. Ich glaube nicht Sie auf die Michtigteit 
biefer Nachricht aufmerffam machen zu müflen; der Werth ber Bodenſee 
gürtelbahn für die Verbindung der Schweiz mit Deutfchland und Italien 
iſt von mir ſchon früher einmal Ihren Leſern berborgehoben worden? Ich 
bin übergeugt daß bie öſterreichiſche Regierung mit dieſem neueften Entſchluß 
bei ber Schweiz einen nicht Heinen Stein im Brett erworben haben wird 
Bei dieſer Gelegenheit fey bemerlt daß ber Bundesrath geftern auch fein 
Berathungen Über das Bernifche Decret, betreffend ben Bau ver Dftioeil: 
bahn durch den Staat, zu Enbe geführt hat. Der Bunbedrath wird das 
felbe der Bundesverfammlung zur Genehmigung empfehlen. Diefe Ge 
nehmigung foll unter den getwöhnlichen aus dem Eiſenbahngeſeh hervor 
gehenden Vorbehalten ertheilt werben; bis zum Zufammentritt ber Vundes⸗ 
verfammlung ift e8 bem Kanton Bern unberommen bie Arbeiten beginnen gu 
lafien, Es find das alfo die gleichen Bedingungen unter benen die Dittorfs 
bahn auch früherhin geftanben hat. — In der Dappentbal Angelegenheit 
ift feither nichts neues paffirt, außer daß Marquis Turgot wiederholt un 
Bunbespalajt war, unb das Unerbieten von nblungen nodmald 
erneuert hat; ein hierauf bezüglicher Beichluß bes Bundesraths ſoll jedech 
noch immer nicht gefaßt worben feyn, Man muntelt, aud) Marquis Turgst 

| habe, ba feine Regierung die Thatfache ber Gebietöperlegung beftreitd, 
ı während doch ſolche von Seiten der eidgenöſſiſchen Gommifläre comftatizt 
| wird, eine gemischte Commiſſion angeboten tie bei der Geſchichte von Pils 
la Grand. Leider heit es auch, die Einigfeit welche binfightlich ber Tor 
| Tommniffe im Dappenthal unter-ben Mitgliedern des Bundesraths ſeither 
geherrſcht hat, fange an zu jhtwinden, es ſtelle ſich nach und nach eine Dis 
harmonie ein ganz wie zur Zeit des ſavohiſchen Handels — ſollie dieß wich 
un zu bem Anerbieten einer gemiſchten Commiſſion ermuthigt 
7 


.. Genf, 13 Rob. Nadhſtehend teile ih Ihnen das Rejultat da 
vorgeftrigen Staatsrathswahlen mit, wie es geftern Nachmittags amilh 
publicirt wurde. Gültige Stimmzettel waren. 7219 abgegeben worden; 
davon erhielten M. Piguet 5426, M. Vautier 4973, Chalet, Benel 156, 
Gamperio 4045, M. Mottet 4018, U. Fontanel 3694, J. Veillard 3521 

, Stimmen. Diefes Nefultat beftätigt unfere neulichen Angaben über em 

- unter ben rabicalen Wählern felbft eingetretene S . Die in der 

letzten Elubverfammlung ber Fruitiers b’Appengell aufgeftellte Lifte ift naht, 

wie biöher üblich, compact votixt, J. Fazh (er erhielt nur 3237 Stimm) 

‚ bielmehr eliminirt worden. Bon ben beiden neugewählten 

war Gamperio Mitglied ter Snterimöregierung von 1863 bis 1855, Öt. 

; M. Mottet ift Mitglied des großen Raths umd Präfident bed 

gerichts. Die biöherigen fünf Staatsräthe welche wiedergewählt wurden 

! haben nun ber Stantslanzlei angezeigt ohme Faz y auch ihre Wahl nicht 

: annehmen zu fönnen, So ift alfo unſere Wahlkrifis noch nicht vorlet 

dielmehr eine Neuwahl nötig. Die Zurüdhaltung mit welcher die heſige 

| BarteirOrgane das Wahlergebniß beſprechen, wie bie Spanmung umter bt 
| Bevölterung beweiſen be wir an einem wichtigen MWenbepunft ber pol 
| tifchen Verhaltniſſe Genfs angelangt find. Die conferbative Partei el 
| folche wird ſchwerlich mit einer Lifte hervoriteten, fondern mohl nur bit 
Dppofition mit ihren Stimmen gen, Was bie * nr 
| —— macht, i daß die gegenwärtige Wahl wegen der bevorſichen 
Dauer gültig i 


affungsrevifion nur für 
nien. 

Madrid, 6 Nov. Die hie der Königin lautet im weſent 
lichen wie folgt: 

„Meine HH. Senatoren, meine HH. Deputiten! Im unſern frenmbihei” 
fien Beziehungen zu bem enropäifpen Mächten ift feit ber Iepten Ginßellung ter 
Arbeiten der Gortes eine Aenderung nicht eingetreten. Der heilige Water, fit bi 
Gegeufland zarter und tiefer Verehrung für alle Katheliten, mein befläntigt? 
Autereffe und meine töchterfiche Sorge. Ich Habe bus Mögliche geiham um zu erlangen bah ir 
Regierungen ber Nationen weiche unter feine heilige Leitung geftellt find Ach —— 
N — 

u, um m Bi | 
Grein Gefühle reiben sid) biefe Unftrengungen fortgufegen; id ——— 
die Wunſche meiner Unterihanen, welche im ihrem u 
—— —— 

m a in 
Tanbeleuten bie Entfegäbigungen zu Theil werben laffer bie ihnen du 
Behandlung gebührten berem Gegenftanb fie geweſen find, und ernfte FT” 
werben bie Wiederkehr biefer Mebeithaten verhindern. — Die Umorbirungen Br 
ceffe haben im dem ungfüdtichen Rande Degico ihren Gipfel erreidt. Da bie = 
träge gebrochen, bie Nedte ergefien, meine Untertpawen ſchweren Kiteniasen da 
—— br ya autgeielt werben, Io war —— —— 
iel heitſamer Siretige an ine Regiernug hatte zu bie 
gen —— en * zwei große Nauenen ebenfalls über Gematacht 
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don Seiten ber mericaniichen Bebärben ih an bellagen hatten, Die Beſchwerden waren 
gemeinfam. Die Hetion mußte eime gemeimichaftiiche fen. Meine Megierumng 
wänjchte es. Die Schritte wie biefelbe zu combeniren, waren anfangs Ki, 
aber bes Mefultat emtjpradh nicht ben Wilnfchen jener beiben Matienen. itdem 
haben Fraulreich, England umb Spanien ſich ins Einvernehmensgelegt um bie Ent 
fehäbigungen zu erbalten bie ihmen gebüßren, und um bie Wiederleht der Attentate 
zu nn weiche ter Welt ein —* und für bie Menſchheit ein Hohn 
gemelen find, Ar — bante —— An ar 
ber befländige Gegenfi Anftrengum; meiner Regierung gemwelen i 
Es wird Ihnen feiner Zeit Recheuſchaſi abgelegt werben über bie Konvention 
melde gu bieiem von dei Mepräfenianten ber drei Mächte unter 
zeichnet morben iſt. — Die ſpauiſcht Infel, die erfte Entbedung welche ben Ramen 
bes großen Columbus unferblih machte, gehört vom neuem zur . Dat 
beminicaniiche Boll, bebreht von auswärtigen Feinden, ermi‘et von innern Strri · 
igfeiten, rief inmitten biefer Gonflicte dem erhabenen Namen ber Nation an wel 
fie Tiviliſation umb Leben verbanfte. Theiluahmles fein Unglild zu betrachten, 
feine Bilnfche zu vertennen, bie von großen Erinnerungen und unausgeidjdter Liebe 
zu iem eingeflößt wurden, wäre nnjerer mmoürdig geweſen. Ueberzgengt dah 
biefe Wiluſche freimillig, einmüthig waren, babe ich nicht angeRanben fie aufzunch- 
men, aufmerffamer auf bie Ehre als auf bie Bequemlichkeit meines Ballet, Die 
Domiuicaner haben ihre Münfche veröffentlicht geichen. Die Elemente bes Reich ⸗ 
tbuma melde i Beben in fich flieht, begimmen im Schoehe eines 
tiefen Priebens ih zu entfalten, uud ber Eifer ſewohl als bie Gerechtigleit meiner 
ig und ber Behöchen werben bie Spuren vergangener Zwietracht and 
—*5*4 Ausführung der Beſtiiarungen bes Vertrage von Bad-Mas, welcher 
einen ruhmsollen wi 3 beendet hat, iſt exnſten Schwierigkeiten begegnet. Um 
t 


dieſelben ju befeitigen, ber Sulian von Maroflo am meinen Hof ale Botſchafter 
feinen Beuber, ben Prinzen Umley Abbas, geſendet, umb im wengeu _ 
et feine 


biefeiben gelöst. Die Gomvention weiche Ihnen unterbreitet werden wird, 
Medi 


behalten ihre urfprünglice Kraft. Judem ich bie form beftimmte in welcher bie 
iegsentschäbigung gezahlt wirb, babe ich bie Gefühle ter ſpauiſchen Nation ber 
int, — ifte, ernfl durch ihre Tenberyen, beumrabigend file bie Gefell- 
entliche Orbuung in einigen Ortſchaften ber Provinz And 
gekört. Zur Wiederherftellung derjelben und zur Befrafung ber Urheber eines jo 
verbreerijchen Berſucht bat man zu feiner außerorbentlichen Mafiregel zu greifen 
ebraucht. her hat bie Beftrafung biefer Thaten ben durch das Ge⸗ 
fe eingefehten Gerichten überlaffen. — Die definitive Organifatien der Öffentlichen 
Berorbuumg erelfcht bie raſche Priifung und bie Betirung ber Gejetpentioälrfe weiche 
in ber vorigen Legielautt elmgereicht werben find, Meine Regierung mlnicht bafi 
bie Freiheit der Preffe durch ein Gefeh garantict werde welches ber Kundgebung 
ebanten® zwar freies Feid lüft, aber bie Epcefle ber Leidenfhaft befiraft. 
Sichere Unterpfänter ber Inbioibuellen freiheit zu gebem, iadem amam biefelbe mit 
der Ordnuug mb bet S&xhufsprincipien ber Gefelligaft vermittelt, bay ift das 
Problem == bie pefitiihen Gefetze töfen miüffen, um nicht abfurbe Meactionen 
ober nuhei mgen hervorzurufen. Die Reform des Wablgefepes wich 
bald re gründliche Prüfung erfordern. Meine Regierung wird Ihnen unser 
glich die Eroatebungeis für das mädfte Jahr überreichen. Die Erträgniffe der 
egenmärtigen Abgaben werben ausreichen mn bie erbenuichen Hudzaben zu dedei, 
H Woh ahrt ber Überfeeifchen Provinen ift ber befländige Gegenflanb meiner 
Soerge. Die Hufzabe der Geſetzgeber und ber Regierungen im biejer Cpoche mun- 
berbarer Umgeftaltunges ift ſchwierig und bormenvoll. Es wäre eitel zu behaupten 
fie zu erfüllen che den Beiflaub Gottes, uud ohne bie A ug ber Tugenden 
melde bie Bölfer der Wohlthaten der Freiheit wilrbig mac Judem wır bie 
felben mit Beharrlicgkeit Üben, uab ale unfere Auſtreuguuugeu deu Jutereſſen bes 
Baterlaubes mwibmen, werden wir täglich in ber Achtung ber Maͤchte grwiunen, 
und wird Spanien, geihügt vor jeber Eewegung und umter ber Negide couftitu - 
-y Zufitutisnen, ben hoben Geichiden entgegengehen welche die Borjehung 
au) “ 


Dem Ami be la Religion wird aus Cadiz fiber bie fortmährenden 
Befeftigungsarbeiten der Engläuber in Gibraltar geſchrieben: „Wo nur 
eine Mauer aufzuführen, ein Graben zu ziehen, eine Batterie anzubringen 
ift, geſchieht es. Die Ringmauer welche der Bay von Algefiras zugewendet 
iſt wurde vollftändig erneuert, und eine neue Reihe von Batterien hinter 
ihr errichtet. Die fyelfen werben überall mit ber größten Sorgfalt fteil zus 
gehauen; die Punta de Europa wirb in ben Stand gefegt unbedingt jedem 
Angriff widerftehen zu fönnen, und ber Zugang von ber ſpaniſchen Landſeite 
mit all den neuen Vertheidigungswerlen überiäet twelche 1850 Sir Robert 
Garbiner in einer geheimen Denlſchrift beantragt hatte, Auf ber Punta 
de Europa hat das obere Plateau, das fogenannte Mühlenplateau, eine 
baftionirte Mauer und einen Graben erhalten, welcher das Plateau feiner 
ganzen Breite nad; durchſchneidet. Hinter ber Mauer befinden ſich neue, 
große und anſcheinend bombenfefte Gafernen. Das daran ſich lehnende 
Plateau don Buena Bifta wird au mit Drufttvehren und prachtvollen 
bombenfeften Gafernen verſehen. Die Batterien find jedoch noch nicht 
eingerichtet. Unter diefem Plateau an den fteilen Abhängen ber Galeta 
bel Luaders (Pf) arbeiten die Convicts (Sträflinge) bereits an der Inftallation 
neuer Batterien, Auf ber Frontfeite gegen das Land zu wird der Graben 
ber nordweſtlich vorſpringenden Baftei cafemattirt, und por bemfelben noch 
ein neuer Graben angelegt, Am Ende bes Glacis, gegen das Meer zu, 
wird eine Batterie errichtet um das Kreuzfeuer, welches bereitö die Lands 
enge und ben einzigen fchmalen Zugang zu der Stadt volllommen beherricht, 
noch zu verftärten. Diefe Batterie bietet gleichzeitig ben Vortheil dar die 
jählings auffteigende Norojeite des Felſens zu beftreichen, auf deſſen Welt: 
feite fich die berühmten Linien befinden welche die Hauptſtärle von Gibral- 
tar bilden. England fol, nad) der Behauptung bes Gorrefpondenten, fi 
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täglıh ein Siüd mehr von dem fogenannten Campo aneignen, welches 
Gibraltar mit dem ſpaniſchen Feſtland verbindet.” 
Großbritannien. 

London, 13 Rob, 

Das bem Hrn. Raltani in Paris von den liberalen Journaliſlen ges 
gebene Feſleſſen gibt aud den Londoner Journalen au manderlei Gloſſen 
Stoff. Der Herald betrachtet die Notiz des Pays, daß Rattayyi ben Bar 
ron Ricafoli erfegen follte, als Beweis daß die italienischen Minifter in ben 
Zuilerien ernannt werden, und ba Stalien ein franzöfifces Departement 
ſey. „Wenn das neue Königreich Ftalien,“ ruft er, „nicht allein ftehen 
kann, fo wäre ihm beffer in das Chaos zurüdzufinfen aus dem es erflans 
ben iſt.“ M. Poſt meint: man irre fi, ivenn man glaube daß NRattazji 
ein dem franzöfifchen Raifer gefälligerer Minifter wäre ald Nicafoli, denn 
fein italienischer Diplomat hätte über die frangöfifche Beſehung Noms fih 
einer ftärfern Sprache bedienen Tönnen als Rattayyi bei dem Journaliftens 
banlett. Daily News legt dem Banlett als ciner Demonjtration eine 
hohe Bedeutung für Franlkreich und Stalien bei. Ueber bie franzöfiiche 
Preffe bemerkt e8 zugleich (darin jehr von der Anficht der Times abweichend): 
„Das Geſetz welches die Unterzeichnung jedes Zeitungsartilels mit dem Na: 
men des Berfaffers vorfchreibt, hat den Abfichten feiner Urheber nicht ganz 
entſprochen. Die Miethlinge der Gorruption bat es lächerlich gemacht, aber 
en von Ehrgefühl und Gewiffen hat es Namen und Einfluß 


Bon Seiten der griechiſchen Regierung ift officiell angezeigt daß fie auf 
ber Ausjtellung bes nächften Jahrs durch den griechifchen Generalconjul in 
London, Hrn. Alex. C. Jorides, vertreten feyn wird. 

Bei Lloyds ift bie Nachricht eingetroffen daß der Belfafter Schrauben: 
dampfer, Waterwitch.“ über deſſen Schickſal man biöher in Ungewifibeit ge« 
weſen tvar, dem Sturm ber vorigen Woche zum Opfer gefallen ift. Der 
Dampfer liegt im Tiefwaſſer begraben, die Mannfhaft wurde durch den 
Schooner „Frienbihip” gerettet. 

Barid, 14 Nov, » 


‚Der Moniteur veröffentlicht nachſtehendes Schreiben des Kaiſers 
Louis Napoleon an den Staatäminifter v. Walewah: „Hr. Minifter! Die 
Anfigten über unfere Finanzlage, twelde Hr. Fould in der Berjammlung 
bes Privatraths und bes Minijterraths entwidelte, haben Deine volllom⸗ 
mene Zuftimmung. Seit langer Zeit, Sie wiſſen es, gieng Ich mit dem 
Beranten um das Bubget in unveränderliche Grängen eınjuihränfen, 
und oft babe Ich, den Staatsrat präfibirend, Deinen Debfalljigen 
Bund ausgeſprochen. Leider haben —— Umſtande und 
die immer * enden Bedürfniſſe Dich verhindert dieſes Ziel zu erreichen. 
Das einzige eripriehliche Mittel dahin zu gelangen, ift, entfclojjen die Wir 
zuftehende Befugni aufzugeben während der Abweſenheit der Rammern 
neue Grebite zu eröffnen. Diefes Syſtem wird ohne Nachtheil für ben Staat 
functioniren, wenn, nach genauer Prüfung ber möglichen Erfparungen, eine 

ale Darleg ber wirllichen Bebürfniffe feitens der Vertvaltung ben 

\eßgebenven Körper von ber Nothwendigieit überzeugt die verichiedenen 
IWweige a eſſen auszuftatten. ch gebe Ihnen fohin Meine Abficht zu 
erkennen, am 2 Dec. den Senai zu verfammeln, umıhm Meinen Entf luß zu er · 
öffnen auf bie Bi zu —— in der Zwifchengeit der Seſſionen Supple · 
mentar» ober außerordentliche Credite zu eröffnen. Dieſer Beſchluß wird 
einen Theil des Senatus · Conſultus bilden durch weldyen, Meinem Berfprer 
Gen zufolge, das Votiren des Budget der verichiedenen Minijterien nad) 
großen Sertionen geregelt werden wird. Indem Ich auf ein Hicht ver: 
aichte welches auch ben ſelbſt conftitutionellen Souveränen welche Dir 
borangiengen zujtand, denke Ich eine für bie gute Verwaltung Unferer 
Finanjen näplice Sache zu thun. Treu Meinem Urfprung, kann Ich in 
den Prärogativen der Krone weder ein heiliges anvertrautes Gut ſehen 
welches man nicht berühren darf, noch eın Erbtheil Meiner Bater, welches vor 
allem ungeihmälert auf Meinen Sopn Überzugeben hat. Ermählter des 
Volks, Vertreter jeiner Intereſſen, werde Ich jteis ohne Bedauern auf jede 
dem öffentlichen Wohl unnüge Prärogative verzichten, twie Ich unerſchüt⸗ 
terlih alle Gewalt in Meinen Hänven halten werde, bie unerläßlich ıjt ur 
Ruhe und zur Wohlfahrt des Landes, Somit, 2 Minifter, bitte Ich 
Bott x. Geſchrieben tm Palaſt zu Compiegne am 21 Nov. 1861. Napoleon.“ 
An Hm, Achille Fould richtete der Kaiſer folg.ndes 


a — reiben: „Mein 
lieber Hr. Gould! Sie haben vor dem Privat» und dem 


nifterraty eine 
Gefahr Regierung mit fo großer Rlarheit hernorgehoben, und Fire 
—* durch jo überzeugende Argumente unterjtügt, bag Ich entſchlonen 
bin auf Ihre Ideen vollitändig einzugehen, und Jhre Veniſchrift in oem 
Moniteur einrüden zu lafen. Ich nehme Ihr Syftem um jo lieber an, als 
Ich, wie Sie wifjen, feit lange nad) einem Mitel ſuchte den Staatzrrenit folıd 
ch indem Ich Die Deinifier auf das seglementare Budget ber 

ünke. Dieſes neue Spftem aber wird nur mit Vortheil functloniren 
wenn jener der alle defjen Schwierigkeiten zu ergiänsen vermochte, ſich 
feiner Ausführung widmen will. Ich beauitaze Sie ſohin mit dem Por⸗ 
tefeuille der Finangen, und Ich bin Ihnen dankbar (je vous suis gre) 
daß Eie ſich dicſer Aufgabe unterziehen wollen, derin Ergebnifje günfiig 
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feyn werben für bie allgemeinen Inlereſſen. 

diefer neuen Stellung mit aufhören erben 

Ergebenheit und ber Baterlandäliebe zu geben. Empfangen-Eie, mein 

.. F Fould, die Verſicherung memer aufrichtigen Freundſchaft 
apoleon.” 

Das Fould'ſche finanzielle Memoire, welches von bem neuen 
Finangminifter in dem Minifterratd vom 12ten November vorgelegt 
wurde, folgt im Moniteur-bem obigen Edjreiben. Wir erben 
dasſelbe im Auszuge naditragen. Das Journal bes Debats 
ſchweigt für heute noch ganz über die Bebeutung der obigen Erlafje. Da 
gegen fagt das Berlin'ſche Blatt am Schluß eines Arifels, in welchem 
dem „Ami de la Religion” über bie Heinlicye Art das Bankett Rattayzi an⸗ 
zugreifen ſehr ernfte Vorwürfe gemacht twerben: „Viele auswärtige Blätter 
beihuldigen den Kaifer nur durch die Zwietracht zu herrſchen welche er 
zwiſchen den Parteien fäet. Ach! man verleumbet wenn man bis zu ihm bie 
Urſachen der Zwietracht zurüdführt, die von felbft entftchen, und man 
ſchmeichelt der Mehrzahl der Parteien in Frankreich, wenn man glaubt baf viel 
Genie und Gejchid dazu gehöre fie zu entzweien. Wann werden wir endlich Hug 
werben? Wann werben wir endlich aufhören eine Regierung durch unfern Eifer 
zur Liebedienerei zu ermüben, welche vielleicht noch ungemiß zwiſchen ben 
Maximen der Freiheit und der Willlür ſchwankt, und welde wir verſu⸗ 
chen follten definitiv auf die Seite ber freiheit zu ziehen, indem wir ihr 
jeden Tag mehr zeigen baf wir willen was es heißt „frei ſeyn,“ unb indem 
wir bas wenige von Stimme welche ung geblieben gebrauchen, um ihr zu 
twisberholen daß tolr es zu ſeyn verlangen.“ 

Der Temps fließt feine Analyfe des Fould ſchen Memoire's mit ben 
Worten: „Die Unfreiheit der Preſſe hat eben fo viel beigetragen um das 
Ausland zu erregen und Mißtrauen zu eriveden al& die außergemwöhnlichen 
Grebite, Wenn man bie Sachen gut und vollſtändig machen will, fo muß 
man bie Preſſe zur jelben Zeit freigeben wo man die Gredite unterdrüdt. 
Es ift übrigens unzweifelhaft baf bie heut im Moniteur enthaltenen 
Veröffentlihungen , fo bebeutfam twie ſie an ſich ſeyn mögen, nit als 
Ausgangspunkt für eine neue Lage dienen lönnen. Man 
wird e8 beſtreiten, wie man e8 bei tem Decret vom 24 Nov. beftritten hat, 
und man wird Leute finden welche die angelünbigten Mobificationen als 
die legten und definitiven Reformen begrüßen. Die Lage wird barum nicht 
weniger ihre natürlichen Gonfequenzen entwideln , und die nothwendigſte 
Liefer Gonfequenzen ift bie volle und ganze Wiederherftellung der miniftes 
riellen Verantwortlichteit. Ein Minifter welcher eigene Ideen hat, und fie 
zur Annahme bringt, lann ſchon nicht mehr wie ein einfaches Inſtrument des 
Taif. Willens betrachtet werben. Ale Welt glaubt zudem daß bas im Moniteur 
eingerüdte Mömoire nicht das ganze Programm des neuen Minifteriums ent⸗ 
hält — ein Programm welches nichis weniger erzwedt als dom Minifterium der 
Finanzendas Uebergetvicht zu geben, was alle verflänbigen Geiſter für dasſelbe 
unter allen Negierungsformen gefortert haben.“ Im Conftitutionnel 
begeifiert ſich Hr. Veron für die Erlaffe in einer Weife welche ſchwer zu 
übertreffen ift, und nennt diefelben die würdige Jahresfeier des Deereis 
vom 24 November. Dr. Beron hat barin Recht; das Deeret vom 24 No: 
bember ift eben fo wenig von nachhaltiger Bedeutung geweſen, als «8 biefe 
Erlaffe ſeyn werben. 

Man fehreibt der Patrie aus Rom baf die Mafregel, deren Gegen: 
fland General Goyon geivefen ift, einen ausgezeichneten Eindrud auf alle 
Glaffen der Geſeliſchaft hervorgebracht. General Gopon und Grneral 
v’Hugues, der ihn im Commando ber erſten Diviſion erjegt, werten gegen 
den 20 oder 25 Nov. in Rom eintreffen. 

.Paris, 14 Nov. Estommt Ihrem Gorrefponbenten bloß zu den 
erfien Eindrud und bie erfte Wirkung des heutigen Moniteur au conftas 
tiren, Zunachſt ſcheint es daß ber 2 December 1861 ein weſentliches Amen 
denent des 2 Decembers 1851 werten fol, und jhen barüber ift niemand 
ungehalten. Die mise en scene ift, wie gewöhnlich, unnachahmlich ; fie er⸗ 
vegt die Bewunderung der Kenner durch ihre Einfachheit und verhältniß · 
mäßig durch ihre Aühnheit. Den größten Erfolg hat das Schreiben des 
Kaifers an den Staateminifter. Man begegnet in ihm einer fein berech⸗ 
neten Gofetterie mit demolratiſchen und jogar revolutionären Seen, welche 
für den erſien Augenblick und bis zu einer tieferen Prüfung Anklang fin 
den muß. Die Liberalen ſchöpfen aus dem Schreiben bie Hoffnung, der 
Kaiſer ſeh nicht feft und hartnädig genug um ben Kampf gegen bie wieder 
erwachende Freiheit bis zu einer Rataftrophe fortzuichen, und er werde recht. 
zeitig der liberalen Oppofition von Rothwendigleit zu Nothwendigleit 
und Schritt für Schrut alle Conceſſionen machen. Demolraten und 
Nepublicaner erinnern ſich, es fey einmal behauptet worden Louis 
Napoleon fey im Stand in einem äuferfien Falle felbft die Nepublif zu 
proclamiren, nd wãre es ſogar die rothe. Sie kalten dieß feit heute für weniger 
inwahrſche inlich. Hr. Adille Fould hat heut als Staatsmann und Financier 
einen Triumph gefriert wie noch fein anderer Etaatömann ſeit dem zwei⸗ 


eugt baf Sie in 
ir, wie früher, Beweiſe ber 


ten December, unb er ift der einzige franzöfiiche Staatämann dem da 
Schichſal gegönnt hat aus ber Nulfität neben und unter Gäfar herauszu⸗ 
treten, und neben bem officiellen unb egelufiven Bräftigium bes Kaiſers eine in 
getwiffenftreifentumultuarifche Popularität zu erhafchen, follte ſieauch bie Woche 
nicht überleben. Was Hr. Foulb von ber finanziellen und ölonomischen Lage des 
Landes, von dem Mifitrauen und der Unſicherheit in Frankreich und Europa, von 
der Unzufriedenheit im Innern und von dem Goalitionsbebürfniß im Aeußern 
fagt, ift leineswegs eine Enthüllung dech zollt man ber Aufrichtigleit und ter 
Unumtwundenheit des Geftändniffes Anerlennung. Da bie Regierung ben 
Abgrund kennt, und fie jelbft ihn auſdedt, fo muß man bei ihm ben feften 
Entihluß vorausfegen den Umſturz mittelft eines rabicalen Wechſels ihrer 
Politik zu vermeiden. Poſitives erfährt man nicht viel aus dem heutigen 
Moniteur. Die Conceſſion nicht mehr jährlih 150 bis 200 Millionen 
ohne Beroilliguug der Kammern auferorbentlih und nachträglich ausjus 
geben, ift nicht jo groß. Hingegen fält es viel ſchwerer ind Gewicht 
daß das ohmehin ſchon enorme Budget um obige Eumme normal erhöht 
werben fol, Das Publicum und die politiſchen Areife befhränten jedech 
ihr Raifonnement auf folgende Eäfe: Regierung und Nation find ein 
flunmigin ber Würbigung einer durchwegs ſchlechten Situation; eine auſtich⸗ 
tige, das Miftrauen und die Unficherheit möglichft beſeitigende Friedenspo⸗ 
litil entfpringt daraus als eine fo mafgebende zwingende Rothtvendigleit, 
daß der befte Wille die Agitation Europa's wenigftens zwei Jahre lang zu 
fuspendiren nicht bezweifelt werden Tann. Diefe Friedensausſicht berubigte 
heut am meiften über eine Situation beren Heilung durch eine Fould ſche 
Wundercur nicht verbürgt ift, und die noch immereinen ſchlimmen Ausgang 
nehmen kann. Zwei Friedensjahre würden für die Freiheit und ben Wohl⸗ 
ftand, für jeden Fortſchritt in Europa ungeheures leiften, in Franlreich 
felbft zur Reftauration der Freiheit führen, Aber... aber... doch davon 
ein andermal, 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 11 Nov. Man weiß jet gewiß, jagt eine Mittheis 
lung ber „Hamb, Nadır.,“ daß in bem neulichen geheimen Staatsrathe bie 
Wieberanfnüpfung der Unterhandlungen in Betreff der Herpogthümer: 
Frage auf Bafis des Proviforiums beſchloſſen ift. 


Handels⸗ und Börfennachrichten. 


— $ranffurt a. M., 13 Nov. Ju Foige ber gehäffigen Augtffe welche 
vor längerer Beit bie Berliner Börfen-Zeitung gegem bie biefige Berficherungsgeiel- 
haft Prowibentia veröffentigte, wurde ver euniger Zeit von Dem Berwaltuuge rath 
eine auferorbentiihe Ceneralverfammiung berufen, umb befhloffen: daß eine Com 
mifften von Gachverflänbigen den Haushalt ber Grfelichaft nad allen @eiten bin 
unterſuchen und darüber einen Bericht für die Deffentlicheit ausarbeiten ſolle. An 
die Spige biefer Gommifften meurbe ber Director der mittelbeutichen Erebitbont in 
Meiningen, Staaterath Oberlänber, berufen. Wie wir bören, find im biefen Tagen 
bie betreffenden Arbeiten vollendet worden, und wird ber Bericht in einer am 17 Der. 
d. 3. ſtauſtudenden Generalverfammiung bee Mclionäre zum Vortrag und fobenn 
zur Öffentlichen Keummih durch ben Druck gelamgen. Wie wir vernehmen, fol der 
nn eine glänzende Redtfertigung gegen bie Angriffe ber Börfen-Zeitung enw 

ten. 


* Hugsburg, 15 Ne. Der heutige Schrannenfland betrug 4759 Sch. 
woren 4219 Sch. verfauft und 54V Ech. aufgezogen wurten. Die reife gefallen, 
mit Autmahme von Reggen. Mutelpreiſe: Weizen fl. 21.54 (gefallen um 40 kr), 
Kern fl. 20.38 (gefallen um 48 kr), Rongen fl. 17.50 (geftiegen um 13 fr), Gerfe 
fl. ann um 17 fr), Haber fl 6.29 (gefallen um 5 fr.) Umfabfumme 

Paris, 14 Nov. Ipror. 69.40; AYaproc, 87.5; Banlactien 2940 ; fautm. 
Erebitbant 1200; Erebit mobiler Det a bproc. 68.80; rbu. Tg; Beig. 
Aaprec, Wr; pam. innere Edutb AT’; Zarag 6935: Röm. 221.2; 
Drleans 1309.75; Morb 987.50, DA 575: Dauphins 547.50; Barie-Pnon- 
Meittelmerr 1095; Süb 662.50; Wei 535; yon Genf 342.50; öfter. Ge 
jeßfchaft 510; Birtor-Emmanuel 350; gr. rufj. Comp, 415, 

New: York. Die Börfe war am 29 Det. matter als an bem unmittelbar 
vorhergehenden Zagen geftimmt. Man motirte New⸗Yorl Ceutt. 78 Etie 32%, ; 
Baumwolle feft, Midtt, 21%, €; Ftachten nach Liverpool ſeſter. 


Telegramm, 


* Sranffurt a. M., 15 Nov. Deſterr. 6proc. National-Anleife 667%; 
bptoc. Metall, 46% P.; Baukactien 630; Lotterie Anlchennsioofe von 1864 GO, ; 
von 1858 101%, ; von 1850 60%; P.; Lubtwigeg.-Berbader &-B.-M. 1545; Bayer, 
OAE-Actien 10355; voll eingezahlt 104 Y,; Öflere, Erebit-Mobiier-Achen 150 Ya; 
Elifabet-Prioritäts Actieu 7274. Wechfelcurfe: Lontom 118; Paris 951; 
Win HP. 
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Ueberſicht. 


Ueber Litteraturgeſchichten. (Julian Schmidt und Rudolf Gottſchall.) 
— Steinhäuſers Statue des heiligen Ansgar und das — De: 

in Bremen. — Aus ben Londoner Polizeiberichten. — tſchland. 
(Köln: Conflict mit der Oberauffichtsbehötde. Waſſerwerle. age. 
Theaterbau. Zoologiſcher Bartın. Min: Der neue Statthalter in Un: 
garn. Stimmun Bevölkerung) — Italien. (Rom: Lage, San 
Tarlo Feſt. Repreijalien, Beihädigung ber Civitavecchia⸗Eiſenbahn. Flo: 
renz: Gialtini Gelehrte fremde, Statiftil Toscana's. Mailand: Die 
Lombardia“ über ben Artikel des Pays.) 


Menefte Poſten. Stuttgart. (Enbabitimmung über das 
Danbeseulturgeieh. Das Gefrtz über die Regelung der Staatögetvalt zur 
Batsolilhen Krche. Allgemeine Debatte.) — Dresden. (Das Dresdener 
Sournaf über den deutich-franzöfichen Handelsbertrag) — Wien. (Un: 
jeellungen in Ungarn. Evangeliſcher Convent. Oberhausfigung) — 
Bern GWeileres uͤber die Genfer Staatsrathswahl. Eine Reformverſamm⸗ 
Lang in Bern.) 


Ueber Litteraturgefchichten. 
Julian Shmibt und Nubolf Gottjhall: 


&. Was heißt und zu weld;em Ende ftubiert man Litteraturgeſchichte? 
ober zunãchſt: zu welchem Ende ſchreibt man fie? Das ſcheint uns eine 
wohl aufzuwerfende, eine ſehr dringliche und eben jo ſchwierige Frage zu 
fepn. Für bie Geſchichte einer abgelaufenen Periode ber Litteratur gelten 
natürlic) die allgemeinen Geſetze der Geihichtihreibung und Kritil; etwas 
ganz anderes aber ift es mit Litteraturgefchichten der Oegenivart, mit Büchern 
die ihren Gegenftand aus dem lebendigen Strome ber ſich erft machenden 
Geſchichte berausgreifen wollen, bei benen das fchreibende Subject und das 
zu beichreibenbe Object oft ein und dasſelbe find. Hier, denlen wir, Tann 
man faum mehr von Geſchichtswerlen ſprechen; es find eher Memoiren, 
Gonfeffionen, nicht ſowohl Werke über die Litteratur, ald Merle aus ver 
gitteratur, unmittelbare Producte berfelben, und ziwar vielfach gerabe 
Producte ber dienfifertigften Axt, die man glaubt: machen zu Fönnen wenn 
man zu anderem nicht Fleiß ober Talent genug hat. Wir wiſſen ja wie bie 
meiften biefer immer zahlreicher tverbenden „Geichichten“ entſtanden find. 
Ein Schriftfteller, ein Poet, der eime Zeitlang felbjt probueirt hat, dem 
aber bie lyriſche Ader nad) und nach verfiegt ift, bei dem ber Erfolg ben 
Erivartungen nicht entiprach, oder ber während feiner praltiſchen Laufbahn 
alle Geheimnifje und Vortheile des Metier fo Iosbefommen zu haben glaubt, 
daß er mit einer Anweiſung zur Fabrication weiter zu lommen hofft als 
wenn er felbit fabrieirt, fchreibt eine Reihe von Charalteriſtilen und Ari 
tifen; ober ein Journalift, der gehn Jahre lang alles kritifirt hat mas ihm 
in ben Schuß fam, läßt feine opera disjeeta zuſammenbinden, ſchreibt 
Einleitungen, Beratungen, An: und Ausſichten dazu, und hat num ein 
Merk vollendet nad dem Kanon des nonum prematur in anzum, Co 
find biefe Gefchichten ſelbſt nur Theile der Geſchichte, und zwar fehr ephe⸗ 
nere, lofe, fliegende Blätter, die und das Bild ber ganzen Zeit nur auf 
sinem verſchwindenden Punkt, im höchſten Grade gebrochen und verzerrt 
ıbzufpiegeln vermögen. Natürlich ift jedes Geſchichtswerl ein litterariſches 
Product; ein Buch aber über irgendeine hiſtoriſche Periode, ſelbſt über die 
Befchichte der jüungften Vergangenheit oder ber Gegenwart, ſteht doch immer 
einem Gegmitand auf eine ganz andere Meife gegenüber ala eine unmit: 
elbar mit und aus ber Litteratur entftandene Gefchichte derfelben. Von 
iner objertiven Beurtheilung und Darftelung kann da unmöglich; die Nede 
eyn. 


Die Schwierigleiten welche ein Litterarhiſtoriler der Gegenwart zu 
überwinden bat, find außerordentlich; fie find fo groß, daß wir faſt ſagen 
möchten er ſolle lieber auf fein Vorhaben verzichten, und es ber Zulunft 
anheimftellen, einem ber da recht richtet. Glüdlichertveife ift aber bie Sache 
doch auch wieder nicht fo überaus ſchwer; fie wird weſentlich erleichtert durch bag 
nachſichtige Entgegenlommen bes Publicums — desſelben Publicums das 
ſonſt ſo ſtrenge, überttiebene Forderungen an diejenigen zu machen pflegt 
bie ſich herausnehmen ihm etwas octrohiren zu wollen wornach es fein 
eigenes Urtheil einzurichten hat. So viel man über die Recenſenten ſchimpft, 
jo viel läßt man ſich von fhnen gefallen, weit mehr als von dem hiftoriſchen 
oder dem politiſchen Schriftſteller. In der Politik lann ſich ber Philifter an eine 
Partei ober an ihre Schlagwörter halten; in ber Literatur aber, bie ihm 
doch noch viel Leichter zugänglid) au feyn feheint, ift er ratle und hülflos. 
Das eine gefällt, das andere mißfällt ihm, und zwar keineswegs fo ganz blinde 
lings und zufällig; er weiß recht wohl warum, fein äfthetifcher Sinn bat 
mit unmittelbarem Empfinden das Richtige getroffen, aber er lann e8 nicht 
fagen. Da braudt er eine Autorität, einen der's ihm erllärt und bas 
Mort in ben Mund gibt. Eine eigentliche Geſchichte verlangt er nicht, ex 
will nur daß alles „beſprochen“ werde; das Compendium ift ihm einfach 
eine Reihe von Einzelfritifen, in denen man nachſchlagen und ſehen lann 
was zu loben ober zu tabeln ift. Weil ifm ein Princip fehlt, das ihm fein 
Gewihrsmann in der Regel ebenfotwenig zu geben vermag, ift ihm Lob 
und Tadel auch ziemlich gleichgültig; beides ift ihm in feiner Art lieb und 
recht. Die meiften halten es wie jener gute Mann ber nichts liest als das 
Journal, „weil's richtig ift und niemand nichts leids thut,“ und den Cous 
vier, „weil er bie Krent hat und jedem eins and Bein gibt." Der gut 
müthige Dann, ber niemand was leids thun läßt, und ſich doch auch wieder 
freut wenn einer was ablriegt, und er fich mit bem Pfifficus identificiren 
kaun ber's ihm aufs Dad; gegeben, das ift der wahre Publicus, 

Wenn die fritifirende Geſchichtſchreibung fich voriviegend von äußer⸗ 
lien, zufälligen Rüdfichten leiten läßt, fo wird bie Kritik über die Kritik, 
d. h. die Aufnahme welche man ben litterarhiſtoriſchen Zeiftungen von ber 
populären ſowohl wie von ber wiſſenſchaftlichen Seite angebeihen läßt, noch 
weit mehr nad ganz äußerliden Kategorien beftimmt. Nirgends ift uns 
dieß fo auffallend vor Augen getreten als in ven parallelifirenden Beurtheis 
lungen der Werle von Gottfhall und J. Schmidt, denen man gegenwärtig 
in allen Journalen begegnet. Ueberall finden wir die Behauptung wieder⸗ 
holt: man babe ba zwei Werle vor ſich die im bewußten Gegenfa gegen 
einander geichrieben jeyen, und zwei ganz verſchiedene Geſchmacksrichtungen 
auf ben Ihärfften Ausdruck bringen, fo daß man bier gleichſam zwiſchen 
zivei Brincipien und Parteien zu wählen habe, Welches wären benn aber 
dieſe zwei entgegengefegten Brincipien? Aus allen Kritifen die wir gelefen 
baben, aud aus ven beiten, konnten wir doch nichts anderes herausfinden 
als daß ber eine biefer Geſchichtſchreiber mehr lobt und ber andere mehr 
tabelt, daß ber eine fich „ſehr negativ” verhält, ein „großer kriliſcher 
Schlädter” ift, während ber anbere ben Erſcheinungen ber moderner Littes 
ratur „mehr gerecht wir,” einen viel freieren, unbefangeneren Blid hat, 
und „mit congenialem Einne” das Werbenbe viel feiner und liebevoller 
erlennt. Es ift eine rührende, ſich felbft ironificende Naivetät mit welcher 
die Kritik befennt baß fie eigentlich don ber Sache nichts verftche, und auch 
nichts weiter jagen Tünne als was jeber Laie weiß, daß der eine Mann 
fireng und ber andere gelind if, Den Eifig und das Del zum keitifchen 
Salat im rechten Verhältniß zu miſchen ift fie felbft nicht im Stante, So 
fagt einer diefer fcharffinnigen Kritiker, der doch auch davon ausgeht daß 
diefe beiden Werke im ſchroffſten Gegenfag zu einanber ſtehen: „Die ethis 
fchen und äſthetiſchen Grundſatze beiber find ſich zwar jo ziemlich gleich, da 
beide Männer dem Stahlbade ver Hegel'ſchen Philofophie entſtiegen. Eo 
ift auch ihre Beurtheilung ber elaffiden Periobe wie ihre Verurtheilung 
ber romantifden jo ziemlich übereinftunmend, wenn Gottſchall auch ben 
Größen des deutſchen Parnaffes gegenüber eine freiere Tritiihe Haltung 
einnimmt al3 Julian Schmidt. Im ganzen ift die Behandlung diefer Bars 
tien bei beiden gleich meifierhaft. Ein großer Unterſchied zeigt ſich aber bei 
der Behandlung der neueften xitteratur,“ nämlid eben der bes ſich fehr 
negativ Verhaltens und des mit congenialem Einne fein und liebevoll Er⸗ 
fennens, 

Das ift doch gewiß eine wunderliche Kritil; aber noch wunderlicher 
ift daß wir fagen müſſen: fie it erft Fein abjoluter Unfinn, es ift etwas 


‚wahres daran, Aus dem „Stahlbabe* ber Hegelſchen Philoſophie Tann 


man freilich jehr verſchieden herauslommen, und wir find weit entfernt von 
ber Annahıne daß die ethifchen und äſthetiſchen Grundfäge der beiden in 
Stage ftehenden Manner ſich jo ziemlich gleich ſehen, aber das iſt richtig: 
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man fann ganze Nusführungen bei Gottſchall Icfen, namentlich aus ben 
früheren Partien, „beren g bei beiben gleich meifterhaft ift,“ und 
‚muß denen: das haben wir ja bei Schmibt ganz ebenfo gefunben; es ift 
biefelbe Intention, es werben biefelben charakteriſtiſchen Züge angeführt, 
auch die Gonclufion ift eine ganz ähnliche, nur daß dieſer fie in ber Regel 
fhärfer und ſchneidender zieht, während Gottfchall „aud ben Größen bes 
deutſchen Parnaffes gegenüber eine freiere Haltung einnimmt,“ ober tie 
ein anberer Recenſent e8 mit befonderer Feinheit ausbrüdt: „von der Bor: 
ausfegung ausgehend, das deutſche Volk fen bald des „trodenen Tones 
fatt” der in der Kritik angeſchlagen worden, feine Beurtheilungen in bie 
graziöje Form ber jüngeren Nutoreh kleidet und mit fräftigen und zutreffen 
den Schlagtwörtern breite Auseinanderfegungen,vermeibet.” Diefe Ueber: 
einftimmung ift oft bis ins Einzelne hinaus fo auffallend, daß man, wie 


bei den Unterfuchungen über das primitive Evangelium, fragen möchte: 


welches ift das urfprüngliche; ift Marcus ein abbrevirter Matthäus, ober 


ift diefer ein amblificirter Marcus? Um jeder derartigen Jrrung vorzu⸗ 


beugen, haben daher auch Berfaffer und Kritiker bie ausdrückliche Erflärung 


vorausfhiden zu müffen geglaubt: baf wichtige Abſchnitte bes Gottihall’ 
ſchen Bud;s, wenn aud) in veränderter Form, nod vor dem Erfcheinen bes 
Geſchichtswerls von Julian Shmibt in ber „Begentvart“ von Brochhaus 


erichienen feyen. Cs kann alfo fein Zeifel ſeyn welches der rechte ift: ber 


ift's der mach mir lommen twirb, twelder vor mir geweſen ift. 

Daß einer vom andern abgefchrieben babe, biefem Verdacht kann 
natürlich feiner bon beiden ausgeſeht feyn; hat ja doch im Gegentheil ber 
Spätere ſich gegen die Unterftellung zu verwahren ala jey fein Werk eine 
zeine Gegenichrift gegen bas Buch des Früheren. Aber das ift nun eben 
bas merlwürdige: biefe Uehnlichkeit und Nebereinftimmung, und doch wieber 
biefe gänzliche Verſchiedenheit, ber abfolute Gegenſatz. Wie man ganze 
Briten durch, was man beim einen liest, meint ſchon beim andern gelefen 
zu haben, jo lann man anbererfeitö bei feinem von beiden eine Zeile leſen 
ohne ſogleich Herauszufühlen daß ber eine Mann in feinem ganzen Denken 
und Empfinden von dem andern toto coelo veridjieben iſt. Und dieß nicht 
bloß im dritten Theil, bei ber modernen Poeſie, ſondern bei den früheren 
Partien ebenfo. Es toäre ja auch gar zu wunderlich, und ein Betveis 
gänzlicher Gebanfen: und Grundſatzloſigleit, wenn man bie vorangehenden 
Perioden, bie claſſiſche und romantiſche Zeit, aus denen bie gegentwärtige 
doch getviß mit organiſcher Nothwendigleit hervorgegangen ift, „ziemlich 
übereinftimmenb” beurtheilen oder verurtheilen, wenn man bie Prämiffen 
in ganz gleicher Weife ziehen wollte, um bann, bei einem gänzlich verſchie⸗ 
denen Refultat angelonmen, ſich auf nichts anderes als darauf zu berufen 
„daß auch eine den modernen Beftrebungen wohlwollende und babei nicht 
dem nadten Realiömus huldigende Darftellungsiweije der neuen Litteratur 
leineswegs nur aus einer Laune bes Verfaſſers hervorgeht, ſondern aus 
einer Nöthigung der Zeit, ald der Ausprud einer weitverbreiteten Ueber: 


ung. 

* & fteht die Sache nicht. Schmidt und Gottihall haben bie claſſiſche 
und romantifche Periode äußerlich ziemlid, übereinftimmend behandelt, weil 
fie bier, fo zu fagen, aus einer gemeinfhaftlichen Tradition fhöpften. Das 
Litterarifche Material, bie hiſtoriſchen und kritiſchen Vorarbeiten waren für 
beide diefelben, und über diefe der Vergangenheit angehörenden Erfcheinungen 
hat ſich auch bereits eine ziemlich feftftehende allgemeine Anficht gebildet, 
welder der Einzelne bei nod fo verſchiedenen Inſtincten und Sympathien 
ſich doch nicht ganz entziehen Tann. Bei dieſer ſcheinbaren Nebereinftimmung 
aber farın doch immer eine eben fo tief gehende Discrepang ftattfinden. Man 
tann elwas äußerlich als Wahrheit anerkennen, während das innerfte Ber 
wußtſeyn ſich dagegen fträubt ; wenn zwei ſich bemfelben Axiom untertverfen, 
fo kann es body jeder in einem ganz andern Einn thun. Die Romantik 
namentlich ift in ber legten Zeit jo gründlich beurtgeilt oder verurtheilt 
worden, daß nicht leicht jemand wider den Stachel Icden, und mit ber allge: 
mein anerfannten Sentenz fidh in Wiberfpruch feen wird, Und doch fan 
einer das Ruge ſche Manifeſt unterfdreiben, während er im gangen ein 
Etodromantifer bleibt. Dieſer Widerfpruch des Aeußeren im Inneren gebt 
durch die gange ethiſche und äftbetifche Anſchauung der Zeit hindurch; in 
dem Gegenfat von Schmidt und Gottſchall aber findet er einen befonders 
ſcharfen und intereffanten Ausdruck. In einer fehr ausführlichen Vorrede zur 
weiten Auflage ſucht Gottſchall jein Berhältniß zu Schmidt ausführlid) bar: 
zulegen; er fühlt ganz bie gründliche Verſchiedenheit ber beiberfeitigen Ratur 
und Bildungstveife, aber er wird ſich nach unferer Ueberzeugung bes letzten 
principiellen Grundes hievon nicht bewußt, ſondern fpielt mit ſich ſelbſt Ber⸗ 
ftedens, und verhüllt den Kern ber Sache immer wieder mit außerlichen Ra: 
tegorien und Nüdfichten, Schmidt hat unftreitig ein viel llareres princi- 
pielles Sclöftbewußtfeyn, aber feine Prineipien find weit mehr fittlich: 
hiſloriſcher als sein äſthetiſcher Natur. So geidjieht eö daß wir in biefem 
Streit, von dem man erwarten jollte daß er weſentlich zur Aufflärung und 
Reinigung unſerer aſthetiſchen Begriffe beitragen werde, über den Unter 


ſchied einer mehr wohlwollenden ober mürrifhen und pebantifchen Sinnes ⸗ 
weiſe nicht hin und uns an untergeorbneten Punkten aufhalten, * 
welche bei ber principiellen Unflarheit zudem in einem ſchiefen Licht ers 


feinen. 
(Fortfegung folgt.) 


Steinhänfers Statue des heiligen Ausgar und das wiſſen⸗ 
fcbaftliche Leben in Bremen. 

—. Bremen, 12Nov. Der biefige Künftlerberein, welcher, wie Sie 
toiffen, über tauſend Mitgliever aus ben verſchiedenſten Berufsftänden zählt, 
bat gejtern in einer außerorbentlicden Generalverfammlung beſchloſſen bie 
neue Arbeit unferes in Rom wohnenden Landsmanns C. Steinhäufer, den 
„beiligen Ansgar,” zu laufen, und bie ſchöne Marmorgruppe der Stadt zur 
Aufjtellung in den Wallanlagen zu ſchenlen. Daß dieſe Angelegenheit hier 
bis dahin das Geheimniß einiger Ausertwählten war, und erft geftern Abends 
ans Licht kam, muß man babei nicht zu fireng beurteilen; ein tvenig Heim: 
Tichthuerei und ein bischen Coterieweſen gehört nun einmal zu ber uner⸗ 
läßlihen Würze des bremifchen Lebens. An ſich bleibt der Beſchluß gewiß 
im hohen Grab erfreulich, und bie freitwillige Selbftbefteuerung ber Bereind« 
mitglieber wird ohne Zweifel leicht die bendthigte Summe von 5000 Thlen. 
aufbringen. Das Kunſtwerl felber befindet fich ſchon Hier, ift indeffen noch 
nicht ausgepadt, Es ſtellt dem Bernehmen nad) ben „Apoftel des Nordens“ 
als Greis dar, wie er einem jungen Sklaven zu feinen Füßen bie Ketten 
abnimmt. Bei diefem künſtleriſchen Vorwurf muß uns aber bie von Ren 
nem gewährleiftete Schönheit der Ausführung einigermaßen bafür eniſchä⸗ 
digen daß er hiſtoriſch wohl faum ftichhaltig ift. Wie tvenig wir auch immer 
beftreiten wollen daß bie Kirche im Mittelalter dag aus dem Alterthum 
fortdauernde Sllaventhum zu befeitigen und die Leibeigenſchaft zu milbern 
fuchte, fo müffen wir doch daran fefthalten daß es in Nieverfachjen unter 
dem großen Friefenftamm zwiſchen Ems und Elbe, ald das Chriſtenthum 
bei ihm einbrang, weder SHaven noch Zeibeigene gegeben hat. Im Gegen: 
theil wurbe bier erft durch die Miſſionäre welche die Haine der Ditra fällten, 
unb durch bie nachrüdende faiferliche Macht die gewaltfam bie Maffentaufen 
anorbnete, bie altgermanifche Freiheit gebrochen, deren Refte fpäter bie Ste 
dinger Bauern blutig genug gegen die bremißchen Bifchöfe vertheidigten. 
Die in Rebe ftehende Marmorgruppe verliert demnach, genau genommen, 
den realen Inhalt und wird zur Allegorie, 

Die Ketten Zönnen nur bie Feſſeln der Sinne bebeuten, die „Befreiung“ 
welche der heilige Ansgar dem deutſchen Norden zu Theil werden läßt, erhebt 
fid) in dem Kunſtwerl zu einer culturlichen, zu einer ethiſchen. Mit bem 
Nüdhalt an die Kirche beginnt allerdings das norbbeutfche Stäbtethum feine 
Entividlung; Kreuz, Schwert und Hauptbuch wirlen bier zufammen um 
bie hriftliche Bilbung weiter an das Geftabe der Oſtſee zu verpflangen. So: 
lange bie Kirche im Norden noch mächtig iſt, wird daſelbſt Kunft und Wil: 
ſenſchaft gepflegt; einen Schriftteller wie Adam von Bremen hat bie 
fpätere Hanſe nicht mehr aufzuweiſen; Patricier wie Willibalb Pirtheimer 
kennt bag norbbeutiche Bürgerthum zur Zeit der Neformation nicht. 

Zäßt ſich bergeftalt die Gruppe allegorifch rechtfertigen, fo muß man 
überhaupt nur nicht denlen daß ber Berein mit bem Anlauf berjelben beab⸗ 
ſichtigt „einen Heiligen aufzuftellen.” Ihm lommt es vielmehr darauf an 
baf bie vortreffliche Arbeit des Bremer Künftlers feiner Baterftabt zur Zierde 
gereihe.y Die Kunſt it. hier lange genug fündlich vernadläffigt worden; 
ber fteigende Reichthum und die Bildung des Heinen Freiſtaats ſchiden ſich 
nun an bas Berfäumte nachzuholen. Möchte man jedoch, wie gejtern ein 
Rebner treffend hervorhob, darüber nicht vergefien daß ein wohlhabendes 
Bürgerthum auch die Pflege der Wiſſenſchaft nicht hintanfegen darf. In 
biefer Beziehung geſchieht hier noch immer fat nichts. Während Hamburg 
fein Johanneum und die ausgezeichnete Gommerzbibliothet befigt, bietet 
Bremen niemandem in irgendeiner Stellung bie Muße zu wiſſenſchaftlicher 
Bethätigung bar, und bie Stabtbibliothel ift geradezu eine Lächerlichkeit, 
bie auch nicht ben geringften wiſſenſchaftlichen Anſprüchen genügt. Nur bie 
Bibliothel ber Muſeumsgeſellſchaſt bietet einige Hülfsquellen. Gin Gelehr⸗ 
ter von Namen wie unfer 3. G. Kohl hat außer den üblichen Höflichkeits⸗ 
rebensarten in feiner Baterftabt nod nicht die leifefte anderweitige Aner« 
tennung erfahren. Wer in Bremen nicht ald Arzt, Movocat, Lehrer ober 
Geiftlicher ſich feine Exiſtenj begründet, und nad des Tages Mühen fein 
wiſſenſchafiliches Wirlen mit feiner Nachtruhe erfauft, ift ald Mann der 
geiltigen Arbeit hier vollftändig überflüffig. Nicht einmal ein aftronomie 
ſches Obferbatorium befipt. ber Geburtsort von Diberd, Und bad, wie 
nüglich wäre es basfelbe mit einer Uhr in Bremerhaven zu verbinden, welche 
den ausfegelnden Schiffen für ihre Chronometer die Zeit von Greenwich, bie 
Bafıs aller aſtronomiſchen Seetafeln, angibt! In ber Geſchichte ber deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und Cultur fpielt Bremen bis jeht nod) eine untergeorb= 
neie Nolle. Iſt denn aber bie wiſſenſchaftliche Macht und Stellung eines 
größern ober Fleinern Staats nicht aud ein Theil feiner politifhen Macht 
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und Stellung? Reichthum bleibt ja fchließlich immer nur Mittel für ben 
Zwec des Eulturlebens! 


And den Londoner Bolizeiberichten. 

A London, im Nov. Die Thatfache daß derjenige welcher bie 
Menfchen für recht fchlecht oder für recht dumm hält, und gerabe biefe 
Schlechtigkeit oder Dummheit zur Grundlage feiner Dperationen nimmt, 
gewöhnlich am erfolgreichften im Leben ift, kann nicht viel tröftliches für 
ben gläubigen Bewunderer bes menſchlichen Fortfchritts und ber menſch⸗ 
lihen Givilifation enthalten; aber ihre Wahrheit drängt ſich gleichwohl dem 
aufmerffamen Beobachter unferer focialen und politiſchen Entwidlung ge 
bieteriſch auf. Wie viele große und hochherzige Unternehmungen, die an 
die ebelften und beiten Züge des menschlichen Charakters appellirten, find 
in unferer eigenen Erinnerung gefcheitert, während diejenigen welche ſich 
an bie gemeinften und ſchlechteſten Inftincte ber Menſchennatur wandten, 
faft immer von Erfolg gelrönt wurden. Exempla sunt odiosa; fonft 
brauchten toir nur über bie annoch unrectificirten Gränzen eines Nachbar: 
Iandes zu bliden, um ein fehr fchlagendes Beifpiel ganz in der Nähe zu Bar 
ben. Die Erfolge des Rapoleoniamus beruhten fiherlich nicht auf ber Bor: 
ausfegung daß Tugend und Bildung die mädtigften Triebfedern im menſch⸗ 
lihen Leben jeyen. Die Dummheit ift von den bebeutenbften Staatsmän⸗ 
nern aller eiten als eine ſehr refpectable politifche Macht betrachtet und ges 
bätjchelt worden. Sie bat noch heute nicht, weder in politifchen noch in ge: 
jellichaftlichen Beziehungen, an maßgebendem Einfluß verloren; ja das aufs 
fallende dabei ift daß ihre Macht und Ausdehnung gar nicht über ober viel⸗ 
mehr unterfchäbt werben zu können ſcheint. Die englifchen Polizeiberichte 
— eine wahre Fundgrube für piochologiiches Stubium — beweiſen täglich 
baf ein Betrug der fo recht plump und auf die Borausfegung eines er: 
ftaunlichen Grabes der Dummheit gegründet ift, immer bie beften Chancen 
bat, während die feineren und geiftreicheren Gaunerplane gewöhnlich miß- 
fingen. In ber Geſchichte bes Londoner Gaunerweſens fpielen bie ſogenann⸗ 
ten „Sharperö" eine berborragende Rolle. Ihr modus operandi beſteht 
darin daß einer von ber Brüberichaft fich auf der Strafe mit einem Fremden, 
womöglich vom Lande, inein Geſprüch einläßt, fein Vertrauen getvinnt, und 
mit ihm in ein benadybartes Publichoufe eintritt. Hier wird ihre Geſell⸗ 
Schaft getvöhnlich durch einen Zufall um ein brittes Mitglicb vermehrt, das 
ebenfalls fremd zu ſeyn behauptet, aber nicht weiß was e8 mit feinem fiber: 
flüſſigen Geld anfangen fol, ertravagante Wetten in Verbindung mit 
Karten: und Kegelfpiel in Vorſchlag bringt, und von ber ländlichen Um: 
ſchuld und ihrem Freund als gute Brife betrachtet wird, Man jpielt und 
wettet, das auserfehene Opfer der beiden Gauner wird durch eine Mifhung 
feines Geträntg betvuft: und widerſtandslos gemacht, und der letzte Pfen⸗ 
nig ihm entweder abgeſchwindelt oder auch je nad; Umftänven gewaltſam 
entrifien. Sobald er wieder zum Bewußtſeyn gelangt, find natürlich die 
beiden Freunde verſchwunden. Die ganze Procebur ift jo oft erponirt wor⸗ 
den, und fo ftereotop, daß man laum begreift wie das Geſchäft noch immer 
betrieben werden und gewinnbringend feyn fann. Die Sharpers haben 
fi) den Diftrict von Wiite-Ehapel bis über die Lonbonbrüde nad der „Bo: 
rough“ hin zum Schlachtfeld auserfehen, da es hier viele vertrauensvolle 
deutſche Bäder und mit goldenen Uhrletten-Iodende Schneider gibt, und ein 
großer Frembenzufluß durch die continentalen Dampfſchiffe und den concen: 
rirten Bahnhof der London-Dover-Brighton- und Kent⸗ Eiſenbahnen ver: 
mittelt wird, Hier befinden ſich auch die zu ihren Operationen geeignetften 
Wirthshãuſer. Trotzdem daß alles bas bekannt ift, fo ſchlägt dieſes fo 
oft verfuchte Mittel doch faft mie fehl. Eine ſehr charalteriſtiſche Illuſtra⸗ 
tion für die Wahrheit unferer obigen Bemerkungen finden wir in den Polis 
zeiberichten ber legten Tage. Ein ehrfamer Bäder aus ber Borftabt Groy: 
Don ift auf feinem Heimweg begriffen, und wird auf der Straße von zwei 
ſehr höflichen Individuen angerebet. Die für die englifhen Berhältmiffe 
ziemlich auffallende gaftfreundichaftliche Einlabung zu einem benachbarten 
PBublichoufe wird angenommen, Kaum find fie im Wirthshaus angelangt, 
fo macht ein flotter Herr feine Erfheinung, der, obgleich allen unbelannt, 
einem der Begleiter des unglüdlichen Bäderd ohne weiteres 50 Pf. St. als 
Anleihe anbietet. Diefer jedoch ſchlug das Anerbieten dankbar aus, und 
ftellte Hrn. James George (den Bäder) als einen Freund vor der vielleicht 
eher bavon Gebrauch; zu machen vermöge. Nun, Hr. James George hatte 
bis zu dieſem Augenblid nicht die geringfte Abficht gehabt eine Anleihe zu 
eontrabiren. Das Erbieten weckte jedoch fo angenehme Vorftellungen von 
großartigen Berbefjrungen bie er in feinem Geſchäftsbetrieb vornehmen 
Tönnte, daß er von der Generofität des Fremden gerührt wurde. Morauf 
dieſer erflärte: er wolle ihm fo viel Gelb leihen als er jelbft aufzuweiſen 


vermöge. Er machte ſich daher fofort nad Haufe auf den Weg, um das | 


zum Beweiſe feiner Refpectabilität nöthige Gelb zu holen. Eimer feiner 
zwei Freunde begleitete ihn, und übernahm dem reichen Heren gegenüber 
eine Art von Garantie für das Wiedereriheinen feines Elienten. Der ge: 


funbe Menfchenverftanb ſcheint einen harten Kampf zu beftehen gehabt zu 
haben, denn der Bäder kehrte nur mit 10 Pf. St. ins Wirthehaus zurüch 
Bon bier begaben ſich bie Freunde in ein anberes Publichoufe, das einen 
ausgezeichneten Portivein verzapfen follte. Während man dem Portwein 
die gebührenbe Ehre antbat, erklärte ber „Herr“ daß er bie 100 Bf. St 
nicht vorſchießen werbe ohme ſich zuvor von ber Rüdzablungsfähigkeit des 
Bäders überzeugt zu haben; biefer müfle daher eine gleiche Summe aufs 
tweifen. Sr. James George begab ſich daher zum zweitenmal auf die Wan⸗ 
berung nad) Haufe, und ließ feine 10 Bf. St. als Bürgfchaft für feine Zus 
rüdfunft in ben Händen feiner Freunde, Diefe hätten nun mit ben 10 Bf, 
St. leicht abfahren;fönnen, aber dann hätten fie ihrem Dpfer nur einen 
mäßigen Grad von Dummheit zutrauen müffen, und ihre Erfahrung fagte 
ihnen daß es vortheilbafter ſey einen hohen Grab von Dummheit voraus⸗ 
zufegen. So blieben fie denn ruhig am Platz, und jahen bald baf der 
Bäder ihr Vertrauen nicht getäufcht hatte, denn er fehrte balb, und dieß ⸗ 
mal mit 106 Pf. St. in Golb und Noten, zurüd. est war der „Herr“ 
bereit das Geld zu Leihen, nur erſchien noch eine Heine Förmlichkeit, bie 
Ausftellung eines Handſcheines, nöthig, und zu biefem Behufe mußte ein 
„Stamp“ herbeigeholt werden. Der Bäder wird von neuem ausgeſchidt 
um biefen Stamp in einem Papierlaben einzulaufen. Er läßt fein ganzes 
Geld gewiſſermaßen als Bürgfchaft auf dem Tiſch zurüd, Daher war bie 
Begleitung eines feiner „Freunde“ nicht nötbig. Nachdem er den Stamp 
gefunden und gekauft, eilt er nad dem Bublichoufe zurüd — Gelb und 
Freunde waren verfchtwunden. „Ich war nie in meinem gangen Leben mehr 
erftaunt!” — mit biefen Worten ſchloß der Bäder die Erzählung feiner Leis 
ben bor dem Gerichtshof, und der Bennyra-liner fügt hinzu: „Man konnte 
ihm das Erftaunen noch an den Augen anfehen.” Solde Dinge Iommen 
bier alle Tage vor, und beweiſen daf bie Geſchicklichkeit der engliichen Gau⸗ 
nerei überſchätzt wird; ihre erftaunlichften Erfolge beruhen im Gegentbeil 
auf den plumpen Bumuthungen bie fie an die menichliche Dummheit ftellen, 


Denutfchland. 
f Köln, 10 November. Das von ber königl. Regierung an die 
Etabtgemeinde geftellte Unfinnen zur Anlegung einer neuen ber Hochſtraße 
parallel ziehenden Berbindungsftraße von ber ſtehenden Rheinbrücke über 
den Altenmarkt und Heumarkt nad dem Waibmarkt u. |. iv. hat belannts 
lich zu einem Conflict zwifchen der Stadt und ber Regierung Anlap gege 
ben. Nachdem der von erfterer ergriffene Recuts an ben Oberpräfibenten 
und dann an ben betreffenden Reffortminifter ſich erfolglos gezeigt, bat bie 
Regierung auf Ausführung des Projects gebrungen, und im Fall ferneren 
| Widerſtrebens gedroht ſolche durch einen von ihr zu ernennenden Gommifs 

fär betverfftelligen zu laſſen. SHiegegen ift nun fchließlich der Recurs an 
das Gefammtminifterium ergriffen worden. Die neue Straßenanlage 
| dürfte, weil zahlreiche Häufer angelauft und niebergelegt werden müßten, 
enorme Summen — man fpridht von /, Million Thaler — beifchen, und 
bie Gemeinde, bie erft vor wenigen Jahren, ohne hierzu verpflichtet zu ſeyn, 
Hunberttaufende zum Rheinbrüdenbau beigefteuert hat, in eine neue Schuls 
denlaſt ftürzen. — Wegen Anlegung von Waſſerwerlen wird neuerdings mit 
ztoer englifchen Unternehmern verhandelt. Diefelben wollen zu biefem Zweck 
eine Actiengefellichaft gründen, deren zu 100,000 Pf. St. angenommenes 
Grundeapital zur Hälfte bier untergebracht werben muß, andernfalls bie 
Unternehmer dad Recht haben zurüdyutreten, Man ift etwas mißtrauifch 
gegen englifche Unternehmer, indem bie Stadt gegenüber ber engliſchen 
Gontinental-Basgejelfchaft ſchweres Lehrgeld hat entrichten müffen. Der 
Vertrag mit diefer Gefellfchaft geht in einigen Jahren zu Ende, und es 
wird feit geraumer Zeit hin und ber berathen ob die Stadt von ihrem com: 
traetlihen Recht, die ganze Gasanlage zum Tariverth zu übernehmen, Ge 
brauch machen und bie Selbſtverwaltung einführen, ober aber mit den enge 
liſchen Herren, bie ſich jetzt zu weitaus billigern Bedingungen herbeilaſſen, 
neuerdings contrahiren fol. Erſteres dürfte das rathſamſie ſehn, voraus⸗ 
geſetzt daß bie Stadt zur Selbfiverwaltung die rechten Männer findet, und 
nicht, wie mit fo vielen andern Dingen, dem Klüngel anheimfällt. — Das 
im erften Eifer ausgerufene Wort unferes Oberbürgermeifters: „Röln ſoll 
und muß ein feiner würbiges Theater haben,“ ift auf bem Wege ſich in 
einer Weife zu verwirllichen die einem Verlaufen im Sande ſehr ähnlich ſieht. 
| Zwar ift kürzlich mit dem Neubau begonnen worden, aber nad) langem 

Eirfeltang auf der alten Stelle, in der jogenannten Schmierftrahe, wie fie 

männiglich nannte ehe fie den bormehmeren Namen Romöbienftrafe am 
‚ nahm. Die äußern Dimenfionen bed neuen Haufes finb die bes abge 
‚ brannten. Durch andere, dem Mannheimer Schauſpielhaus nachgebildete 
' Raumbertheilung wird jedoch die innere Einrichtung verändert und na 
mentlich der Zuſchauerraum vergrößert werben. Auch bie Zahl ver Ein» 
und Ausgänge wird erheblich vermehrt. — Die Einrichtung des zoologi⸗ 
ſchen Gartens erweist ſich als ein vortreffliches Geſchäft. Der Beſuch des⸗ 
ſelben, folglich die Einnahme an Eintritisgeldern, überfteigt bie lühnſten 
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Erwartungen. Webrigend wird biefe Anftalt durch ihren Director, Dr. 
Bobinus, ganz ausgezeichnet geleitet. 

A Wien, 11 November. Der „Fortichritt” veröffentlicht heut 
einige intereffante Data über. bie Familie fo wie über die Perfönlichteit 
des gegenwärtigen Statthalter8 ton Ungarn, welche beweiſen daß 
die Wahl ber Regierung auf einen Mann gefallen ift der mit ber um 
erfchütterlichen Anhänglichleit an bie Dynaftie ben Fräftigften Willen ver- 
bindet feine Miffton zum Wohle feines engern Baterlandes zu erfüllen, 
Die Familie der Balfiy zählt zu den erlauchteften in der ungarifchen Ge 
ſchichte, und batirt auß dem vierzehnten Jahrhundert. Gleich den Efterhayy 
und andern Magnatenfamilien haben fich bie Balffy ſchon feit Jahrhun- 
berten ber Intferlichen Sache angeichloffen, und waren in den vielen Revo: 
Yutiondfriegen welche Ungarn mit Defterreich geführt ſtets auf der Seite der 
Dynaſtie, die folde Treue auch kaiſerlich belohnte, und bie Familie der 
Balffy 1600 in den Reihägrafen: und zwei Jahrhunberte fpäter, im Jahr 
1807, in ben fürftenftand erhob, fo wie denn überhaupt bie Mitglieder ber 
großen ungariſchen Adelsgeſchlechter bei Hof ſowohl als auch bei den Wie 
nern ftets jehr populär getvefen, und es auch biß zum Jahr 1848 geblieben 
find, Seit der Revolution hat ſich der ungarifche Adel von Wien mehr oder 
minder ferngehalten, und ift die Zahl ber jet noch hier lebenden Magnaten: 
familien auch bedeutend geringer als vor dem Jahr 1848, Die Herren 
ieben jet zumeift auf ihren Gütern, deren Bewirthſchaftung feit der Auf- 
hebung der Unterthänigfeitöverhältnife eine fehr complicirte Aufgabe ger 
worden if. Was ben gegentoärtigen Statthalter von Ungarn betrifft, jo 
Hat derfelbe die Traditionen feiner Familie nie verläugnet. Früher laiſer⸗ 
Licher Officer, hatte er eine Zeitlang ben Dienft verlafien, ift aber 1849, 
im Moment wo bie ungarifche Revolution eine fo drohende Geftalt ange: 
nommen, wieder in den Dienft eingetreten, und erlieh feiner Zeit im Verein 
mit den Grafen Apponyi, Zichy, Cziraly, Teleli, Forgach ıc. einen Aufruf 
an feine Sandöleute, der zur Riederlegung ber Waffen ermahnte. Graf 
Balffy zeichnete ſich in hervorragender Weife auf allen damaligen Schlacht⸗ 
felvern aus, abancirte bis zum Generalmajor und in neuefter Zeit zum 
Feldmarjhall-Lieutenant. Die neueften Broclamationen des Statthalters 
Iennzeihnen ihm als einen Mann bon großer Energie, und wenn ed auch 
ſchmerzlich genug ift daß die Anwendung ftrenger Maßregeln eine Noth⸗ 
wendigleit geworden, fo ift es doch jedenfalls beffer daß behufs der Durch⸗ 
führung derfelben die Wahl auf einen Mann gefallen der jeiner Aufgabe, 
Strenge mit Befonnenheit und Milde zu paaren, volllommen gewachſen ift. 


Stalien, 

= Mon, 5 Nov. Ob über ein endliches Abkommen in ber römischen 
Frage eben jet jo ernftlic verhandelt wird wie Rattagi's Mifjion, Lava: 
jette s Ausbleiben und Goyons Anmwejenheit in Paris mande glauben 
macht? Die Freunde des Beftehenden leben unter bem Einbrud daß ſich 
unſere leivenden Zuftände in ihrer Halbheit fo lange hinſchleppen werben 
bis ſich zwei Augen fchließen, oder bis ein Griff von oben her bie Dinge 
neu geftaltet. Sie halten daran feit: Louis Napoleon lönne Rom nicht 
aufgeben, wenn er auch wolle. Dieſer Glaube muntert auf, und wenn ber 
anbängliche Theil der Benöllerung noch vor kurzem bei dem Gerücht „bie 
Biemontefen lommen“ zufammenfuhr, fo hat man ſich darüber jetzt völlig 
beruhigt. Daher zeigt fi die Theilmahme für den Papſt, wenn er bei 
kirchlichen Feierlichleiten erſcheint, immer mehr in freudigen Zurufen, Grü⸗ 
Sen und Beglüdwünfgungen. Geſtern, wo er fi) zur Feier des heil. Carlo 
Borromeo nad) der lombardiſchen Nationallirche begab, war der Jubel ber 
Ergebenen, indengeihmüdtenStraßen durch die er fuhr, außerordentlich groß. 
Man ſah Fähnlein mit den päpftlichen Farben, ein franzöſiſches Bataıllon 
vom 69. Negiment erwies ihm auf bem Vorplatz der Kirche die militärt: 
ſchen Ehren, und fpielte auf. In verſchiedenen Kunfthandlungen jteht fogar 
feit einigen Tagen das Bildniß Victor Emmanuels mit der Unterſchrift 
il primo soldato d'Italia als Garicatur aus. Bor einigen Monaten wäre 
ſoich ein Schaufenfter bei hellem Tage zertrümmert tworden, — Ein Mit: 
glied des legten großherzoglichen Dinifteriums warb nad) der Annerion 
Toscana's von Turin aus emblic mit ber ihm gebührenden ‘Benfion be: 
dacht, die im Ausland genofjen werden fönne. Der Miniſter lich ſich hier 
nieder, begieng aber den Hochverrath den Eingebungen feines Herzens und 
ber Anhänglichleit an die großherzogliche Familie zu folgen, und bei ber 
Bermählung des Erzherzogs Carlo Salvatore im Batican zu ericheinen- 
Sofort war man davon in Turin unterrichtet. Es erfolgte bie Weiſung 
Rom zu verlaffen und fi) ins Piemontefiiche zu begeben, ober auf bie Ren: 
fion zu verzichten. — Der Ichte Bahnzug bon Civitavecchia hieher wurde 
bei Santa Severa von einem Unfall betroffen. Der Regen hatte während 
des Drfans alles überſchwemmt, der Zug gieng tief im Wafjer, e3 war nit 
moglich zu bemerfen daß die Brüde eines Gießbachs in der Bahnlinie bei 
Santa Severa fortgerifien war. Hier wurbe die Locomotive unngeworfen, 
die darauf befindlichen Beamten jedoch aus ben Wellen gerettet, Die Rei: 


fenben famen mit einigen Eontufionen davon. Seitdem ift bie Bahn nur 
noch zum Theil fahrbar. 

er Florenz, 6 Nov. Den piemontefifchen Notabeln werden hier 
viele Ehren bereitet, unb befonberd bem General Gialbini bringt man 
Huldigungen wie man fie nur Victor Emmanuel erteilen könnte, Men 
er im Theater der Pergola erfcheint, wird er mit Handellatſchen begrüft, 
fo daß er fogar fünfmal geftern Abend von feiner Loge aus dem Public 
danken mußte. Dan hatte jelbft das Theater illuminirt, ganz wie es kim 
Erſcheinen des Königs geſchieht. Der Unterrichtäminifter de Sanctis ft 
von hier nad) Siena gereist, und ehrt von ba nach Turin zurüd, Auch an 
Gelehrten fehlt es jegt bier nicht. Es find darunter drei junge beutiche 
Philologen, welche die Zaurenziana heimſuchen und in den Todices wirt: 
ſchaſten. Eine befonders ausgezeichnete Perſönlichkeit bat Florenz jeht in 
Gefare Gantü, der zu Ihren fleibigen Leſern gehört, was unter heutiger 
Umftänden und befonbers in ſpecifiſch italienifchen Localen auf eine bedeu 
tende Unabhängigkeit des Charakters hindeutet, ſowie auf eine Spraclennt 
niß beren ſich bie Florentiner weit weniger ala felbft bie Piemontefen vom 
reinften Waſſer zu berühmen haben. Unter den piemonteſiſchen Officiertt 
fprechen wiele deutſch. — Die von ber hiefigen Direction herausgegeben: 
Statiftil Toscana’s enthält u. a. folgende Data: Toscana zählt in dieſen 
Jahr 1,826,830 Geelen, aljo 11,587 mehr als bei der letzien Aufnahm. 
Das männliche Geſchlecht zählt 927,328, während das weibliche zur 
899,592 aufzuweifen bat. Floren; zählt 111,039 Seelen. Die Juder 
betragen in Toscana 7269, und die Mitglieder anderer, nichtlatholiide 
Gulte zufammen 2330, fo daß demnach für ben Katholicismus nod kin 
Gefahr zu drohen ſcheint, trotzdem daß bie italienischen proteftantiihn 
Bithäufer bier täglich ſehr ſtark gefüllt find. Die Weltgeiſtlichleit zäft 
8635 Mitglieber, und bie religiöfen Orden umfaflen 3158 Männer und 
4255 rauen, jo daß ſich in dieſem Punkte die piemontefifche Herrſchaft für 
nichts weniger als unterbrüdenb erwieſen hat. Im vergangenen Jet 
wurden geboren 69,117, und es ftarben 50,370. Die Heirathäluft da 
Frauen ift durch drei Bräute von 71 bis 75 Jahren und die ber Mine 
durch zwölf neue Bräutigame von 66 bis 80 Jahre vertreten worden. 

© Mailand, 20 Nov. Unfere „officielle Zeitung“ behauptet da} 
ber Artilel des „Pays“ die öffentliche Meinung in hohem Grad aufge 
habe. „Das kleine Piemont war vor 1859," fchreibt diefelbe, „nicht pr 
wohnt vom Ausland ein Minifterium in voller Wirkſamleit in den Ext 
gezogen zu ſehen, nachdem die Kammern eben durch ein Vertrauendbeium 
bie 700 Millionen Anleihe betvilligt hatten, und am Vorabend einer E* 
fion in welcher über deffen Werl geurtheilt und basfelbe beflätigt werde 
jollte. Es war nicht gewohnt Miniftercandidaten in Frankreich herum 
zu jehen, um im Intereſſe der Regierung biefes Landes von berfelben un? 
fügt und vorgefchlagen zu werben. Und wir glauben daß ſich bei na 
italienifche Reich noch weniger daran gewöhnen könne, fondern bei ie 
Kunde von einem folden Vorfall die ganze nationale Empfinblihtet na 
dagegen ausſprechen werde... Vom erften Yugenblid an waren wir d 
wärmften und aufrichtigften Vertheidiger der franzöfifchen Allianz, und I 
find ed noch. Wir haben aber eine zu gute Meinung von Zrantreih ur 
dem Kaifer, als daß wir glauben follten fie wollten fid) bie ertviefenen Bett 
thaten und das Bundniß durch Ernieberung bezahlen lafjen, und wir I4* 
gen und zu fehr um und dazu zu bequemen. Das italienifche Voll bat dv 
weife ſeines gefunden politijchen Sinnes abgelegt, hierin hat das „Pet 
recht; darum aber wirb auch das Volk in biefer mehr äußern als ins“ 
Krifis den rechten Weg zu finden wifien. Es wird das Gabinet Ricalet 
durch feine Zuftimmung (suffragio) ermuthigen, ſich bezüglich der Beletıre 
Roms durch die Franyofen mit Geduld beiwaffnen, an Venedig denlen un 
ausſchließlich italienifche Mittel in Bereitichaft fegen e8 Italien zu erobert, 
die eigene Würde und nationale Autonomie zu bewahren, indem ed I 
Mann an ber Spie der Regierung erhält welcher feinen Wünjchen, fin 
Gefühlen und geheimfien Gedanken Ausprud gibt, den Baron Ricalol- 
Dieß erwarten wir bon dem gefunden Sinme ber Staliener, und haben de 
feite Zuverficht daß Baron Ricafoli, der Mann des Patriotiämus und bir 
Selbjtverläugnung, ben Act bes hohen Vertrauens womit Nation und Par 
lament ihn beehrten zu würdigen wiſſen wird.“ 

Reuefte Poſten. 

** Stuttgart, 15 Nov. In der heutigen Sitzung ber Kamm 
der Abgeoroneten, bie bei vollen Galerien eröffnet twurde und mo mat 
namentlic} auch viele Geiftliche bemerkte, wird zuerft die Zufammenftelung 
der VBejchlüffe über das Landesculturgefeß vorgetragen und genehmigt, um 
die Endabjtimmung über dieſes Gefeß vorgenommen. Es erklären fid 63 
Stimmen für und nur 7 gegen bas Gefeg, Mit Nein ftimmen: Cr 
Degenfeld, Graf Adelmann, Rehyſcher, Frhr. Hofer v. Lobenftein, a7 
K. v. Berlichingen, Frhr. v. Gültlingen, Prälat v. Mehring- Goran 
wird auf ben Hauptgegenftand ber Tagesoronung eingegangen, bie d 
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ralhung bes Geſetzes betreffend bie Regelung des Berhältnifjes ber Staats: | Einklang zu bringen und Iehtere enblich zu einer Wahrheit zu machen. Die 
gewalt zur latholiſchen Kirche. Es liegt eim Mehrheits · und ein Minder· ¶ Theorien Walthers feyen mit unſerer Verfaſſung nicht vereinbar, denn bie 
beitöbericht der ſtaatsrechtlichen Commiſſion vor. Berichterſtatter der Mehr⸗Kirche * ne = rn * —— * auf ben Geſetz⸗ 
it it Sartvey, ber Minderheit Probft. Die Abgg. v. Camerer, entwurf einzugehen im Int eonfeffionellen Friedens des Landes, 
r Pu v. — Planck, Probſt, Schuſter, Sarwey flellen den | Nachdem noch Probft, v. Kamerer, Mitinacht, Dekan Maier, Schott, Mieft, 
allgemeinen Antrag auf die Berathung des Gefegentiwurfs im einzelnen ; Sarwey und Graf Adelmann theils für theils gegen die Tendenzen bes 
einzugeben, Domcapitular v. Rit aber ben Gegenantrag: über ben Gejet: Geſetzentwurfs geſprochen haben, aber feiner gegen das Eingehen auf bie 
enttourf zur Tagesorbnung überzugehen, da berfelbe nad; Tendenz und | Gingelberathung ſich erllärte, zieht Domcapitular v. Ritz feinen Antrag, 
Faffung mehrerer Artikel in bas autonome Gebiet ber erg ie * der keine rn —— zurück und ſo wird morgen mit der Be⸗ 
übergreift, und deren Rechte und Intereſſen vielfach verlegt. enn jebo rathung der einzelnen Artikel begonnen werden. 
alle Mitglieber der Commiſſion außer Domcapitular v. Ritz auf die Einzel: | Dresden, 14 Nov, Ein halbamtlicher Artikel im Dresp. Journ. 
beratbung eingehen wollen, fo find doch v. Gamerer, Probjt und Rit, und | tritt der Behauptung officiöfer franzöſiſcher Blätter entgegen: die Ver⸗ 
in —— Fällen auch v. Mathes, mit vielen Beftimmungen bes Geſetzes handlungen bes beutfch-frangöfifchen Handelẽ vertrags ſeyen durch den Wider⸗ 
nicht einverſtanden, und wollen nur darum auf die Einzelberathung ein⸗ ſtand der Zollvereinsſtaaten geſcheiterl; in demſelben wird Preußen aufge⸗ 
gehen um dasjenige zu entfernen zu ſuchen was fie als einen Eingriff in bie | fordert das wahre Sachverhältniß darzulegen, die Zollverbündeten hätten 
Autonomie * ya made and **5 mid .n —— | Preußen —— —— α 
dem Geſetz nicht zuſtimmen lönnen. Es iſt nach dieſen allgemeinen Anträ⸗ © en v. ie onftration we 8 Oberhaus 
gen —* * eine allgemeine Debatte vorhergeht. Nach kurzen Bemer⸗ | geftern zu Gunften des Bolfes von Groatien machte, war um fo begeidhs 
tungen ber beiden Berichterftatter Sartvey und Probft, welch erfterer aner⸗ | nender als ihr Nüdfchlag den Ultramagyarismus triff. Das Et. Nefeript 
lennt daß das Verfahren der Regierung ein durchaus conftitutionelles ge: | wird allgemein als ein treffliches Actenftüd anerkannt , deſſen Abfafjung 
weſen, ergreift Domcapitular v. Ritz das Wort. „Es bewähre fi,“ ſagt Hm. v. Mazuranid) alle Ehre macht. Von unverlennbarer Wichtigleit iſt 
| nen 
ven. Die Regierung ſey, em mmer bie Gonvention abg e ng iplom Det. ans 
lehnt habe, nad) einigen Monaten mit einem Gejepentiwurf bervorgetreten, | geregt. Damals nämlich) hatte das Land mit aller Entfchiebenheit erllärt 
der ben Katholilen den Verluft der Convention erft recht fühlbar made. | Armee, Finanzen, Handel, Diplomatie müßten centralifirt ſeyn und blei⸗ 
Der Staat greife bei einer ſolchen Geſetzgebung ſtets in das Gebiet der | ben im ganyen Reiche, Damals beſchränlkte man fid zu Agram Wünſche 
Kirche über, fofern er ſich nicht auf allgemeine Säte beſchrãnle und auf | nad einer Autonomie lundzugeben, wie fie allerdings durch das Diplom 
Einzelheiten eingehe. Wo aber fe e# je erhört daß bei einer Grängregus | bertoirklicht turben. Aus Peſth lauten bie Nachrichten vortvaltend günftig. 





firung nur ein Theil thätig mittoirfe! Der Geſehentwurf beichränte fi | Zahlloſe Eingaben die bis jegt bei der Statthalterei unerlebigt lagen, wer⸗ 
nicht lo auf das was des Staats, ſondern begreife aud bad was der Pi num in ———————— Geſchäftsganges in raſcheren Fluß gebracht. 
Kirche ift, das gehe aus ben Motiven hervor; er greife daher in die Autono⸗ uch die heutige Wiener Zeitung bringt neue Ernennungen für bie vacant 
' 8* * rt geworb.nen Poften in Ungarn. Die Ernannten gelten durchweg als ver» 
mie der Kirche ein, z. B. ben Religionsunterricht u. ſ. w. Die lirgliche —— —— 
Autonomie werde durch das ar ——— —— Was — zerfliept denn wieder eine der zahlreichen Selbftvorfpiegelungen des Stod« 
ae ee — 
un ‚ Inch | gierung werde ſich gedrungen fehen Urbeitäfräfte aus den deutſch ſlaviſchen 
pien durch bie wanbelbaren Schwankungen einer Geſetzgebung bloßgeſtellt reinen zu Hülfe zu nehmen. Es ift dieß aber f 0 wenig der Fall daß 
werte, wogegen auch ber Biſchof Proteftation eingelegt habe, welche nur eſuche um Anftellungen aus ſämmtlichen Theilen- des Landes in Hülle 
nad) veiflicher Weberlegung abgegeben worden ſeh. Er ſehe fid daher in und De zufammenftrömn. Es haben fich diefelben während der Iehien 
feinem Getviffen veranlaft den Antrag zu ftellen: daß auf die Eingelbera, | awölf Jahre herausgebilvet, und jomit entfällt jet die Nothwendigleit 
thung bes Gefehes nicht ein-, ſondern auf Tagesorbnung übergegangen uecurs aud andern Sronlänbern zu requiriren, was im Jahr 1849 kaum 
werde. Hager: Der vorliegende Geſetzentwurf entſpreche ber von der gie Fe S abachaltn ——— —— 
— — — — ———— bahrung des Presbyteriums gutgeheißen wurde, ſo prallten doch die Meis 
en nicht ın bem ı Wr ade. | nungen heftig aneinander, und wurde namentlich geltend t baß bie 
Einen Widerfireit über die Gränzen werde es immer geben, folange es einen ——— erhöhte Wirtiamteit ad er le, gemalt 
Staat und eine latholiſche Kirche gebe. Der rfegentwurf habe bie Abfiht | wurde heute Nachmittags der Gemeindegefehentwurf mit den nicht zahl 
biefe Gegenfäge auszugleichen. Die Annahme desjelben werde ben * reichen und — präjubiciellen Abänderungsanträgen ber Sommil n 
feifionellen Frieden aufrecht erhalten; er ſey alfo für ein Eingehen au 
die Einzelberatfung und gegen den Antrag des Domcapitulars v. Ritz. 


angenommen, Die wichtigfte diefer Abänderungen beftcht darin daß ben Eig⸗ 

— vom ——————— —— neh - 
Dentler: Die Ratholien des Landes haben ſich gefehnt nad einem Gefeg | dom Staat übertragenen Wirlungskreiſes die ben Gemeinden zuftchenden Be 
das die ——— regle, aber in diefem ey bie Autonomie der ——— ae. lönnen, ge BEN eg 
Rirdhe nicht nad} allen Theilen hin gewahrt, Er fiche bei ber Berathung des Anuınusst astız bo; echten ausgehende Anträge fielen zu Boden. Die 
Befepentivurfs auf dem Standpunft der Berfaffung, und tverbe dabei für bie ajorität dieſes hohen Haufes betvährte ſich dadurch wieder als conſerva 
atholiſche Kirche die ihr nach der Berfaffung gebührenden Rechte verlangen. 
Er werbe ſuchen alles dem Entgegenftehende aus den einzelnen Artileln zu 


tiv.liberal und gemäßigt centraliftiih. Graf Leo Thun bejtand einige 
Iharfe Wortzefechte mit_dem Präfidenten Fürftn v. Auerſperg, been 
mtfernen, fonft Könnte er nicht für die Annahme des Geſetzentwurfs ftimmen. 
5ölder fpricht ſich im allgemeinen für den Geſetzentwurf und die in dem⸗ 


vor refflihe würbevolle Haltung alljeitige Anertennung finde. Die mei: 
ften Paragraphen des Entwurfs wurden heut ohne Dibatte, ja einftimmig 
genehmigt. 

enen Grundfäge aus, vermißt aber darin noch einige | - Bern, 14 Nov. Auch Camperio hat bie auf ihn gefallene Wahl 
Bunter ya des Berufe ab abusu, * die —— *— in den Genfer Staatsrath abgelehnt; * Marc Bar ee 
tiffe und das locale Stiftungsvermögen. Walther: Er ftelle ſich nicht James Fayy fol ſich übrigens alle Mühe gegeben haben die ablehnenden 
uf den confeffionell tatholiihen Stanopunft, fondern auf den verfaſſungs⸗ 
äßigen des paritätifhen Rechtsſtaats. Bon feinem GStantpunft aus 
yäre nur bann ein Erfolg zu erwarten wenn bie Kirche vö.lig vom Staat 


YH. Fontanel, Challet:Binel, Biquet und Beillard zur Annahme zu beftim: 
men. Wie und eine * berichtet, ſoll auch in dieſer Beziehung das 
p 
etrennt werde und der Staat alle Religionen frei gebe, und den Kirchen 
berlaffe ihre Angelegenheiten felbft zu ordnen. Gleichzeitig emancipire ſich 


letzte Wort noch nicht « wochen ſeyn. Sollten jedoch jene Herren bei ihrer 
ının der Staat bon der Kirche und dulde feine Eingriffe der Kirche in fein 


Weigerung beharren, jo wird die Neuwahl Sonntag über at Tage, am 
24 Nov, jtattfinden, Gamperio, ber an ber Stelle Fazy's durchdrang, hatte 
übrigens ſchon vor ber Wahl jede Candidatur ausgeſchlagen. Wie es kam 
baß er gewahlt warb, iſt uns bier in Bern noch nicht recht Mar, da ja nur 

ebiet. Zum Schuß in dieſer Richtung genügen ihm als Repreffivmaße | eine Sandıbatenlifte, bie ber „Fruitiers d’Appenzell,* aufgejtellt worden 

geln gegen Mebergriffe die Strafgefege. Wenn übrigens die Kirchen⸗ 

ıgelegenheiten durch Geſetze geregelt werden follten, twürde es am beften 

rch ein Geſetz über alle Kirchen gefchehen; dennoch werbe er, ba biejes ein: 

al vorliege, auf defien Berathung eingehen, und daraus zu entfernen juchen 


war. An der Epite berfelben ftand aber James Fazy. — Gejtern bat eine 

von den Berner Neformfreunden perainftaltete Verſammlung ftattgefunden, 
18 ihm nicht gefalle. Reyſcher fpricht ſich gleichfalls für ein Eingehen 
die Einzelberathung aus. Staatsrath v. Golther beſtreitet es daß in 


in ber die von Bundesrath Stämpfli portirten die Gemeindeverhältnifie der 
» Hutonomie der Kirche durch diefes Geſetz eingegriffen werde, vielmehr fey 


Stadt Bern vollftändig umgeftaltenden Anträge einftimmig Annahme fan 
5 dabei bemüht tworden, das verfafjungsmäßige Schug: und Aufſichtsrecht 


den. Sie follen in einer Betition dom Gemeinderath, eventuell der Gemeinde 
jelber, vorgelegt werden. Sollten fie auch dort acceptirt werben, jo kann 
er bie Kirche mit der ihr verfaſſungsmäßig zugeftantenen Autonomie in 


man mit Gewißheit darauf rechnen baf von ba an für die Statt Bern eine 
neue Epoche beginnt, 


Werantwırilige Mevacten Dr. ©. Kolb. Dr. A. 
Berlag ver 3. @, Gotta then 





3. Hltenböfer, Dr. 9. Drges, 
Buspastiung. 
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Zum Weihbnachtsfefte. 


Unfere plafilde Darfellung ber heiligen Weihnahtsgefgichte in ſechä Grmppem hat einen fo allgemeinen Beifall gefunden, bafj bereits 
zum vorjäheigem Gbrißfele gegen tamfenb Eremplare berfelben verfendbet werben konnten, und eime game Hehe von Zuſchtiften aus allen Etinden und Petent 
keeifen, von den höhftgefelkten herab, ſpricht Ach im amertennenbfter Meife Über umfere Arbeiten aus. Indem wie biefelben zum beranmabenden Meibmadtöfche ale 
paffentfien Schmud des Ehrifibaumes toieberum zu empfehlen uns erlauben, bemerken wir im allgemeinen, baf Intention und Größenverhättniffe bei allen Gruppen 
biefelben gebeieben And; ne am einzelne Figuren if hier und ba bie beffernde Hand ge'egt. 

Bir miffen uns bes Maumes wegen auf bie Mursgebrängtefte Beldreibung beſchräuken, werben aber bem Verſendaugen ganz ausführliche gebrutte Anwelſungen 
zur zwedmäßigfen Aufftelung beifegen. Um ben brennenden Beihnabtsbaum, diejem' finnigen Mittelpunft aTer Chriibefdeerumgen, gruppitt fh bie 
ganze heilige Weihnagtegeſchichte in ihren ſeche Hauptmomenten Die Epige des Saumes müdt ein großer Weihnacdtsftern, ber ſich duich eine Brie 
gegebene, leicht anzubringende Vorrichtung ganz vom felbf dreht, ſobald bie Lichter des Banmes Erenmen, und am beffen zmälf Strahlen Engel Bängen, bie den 
Baum umfhweben und am bie Menge der himmlifchen Heerfhaaren erinnern. Das Fußgeſtel bes Baumes umgibt dann zunächſt ein Rumdbau ia biei 
felbflänbigen Mbtbeilangen, berem jebe ben Drittelausfchnitt eines Kreiſes elumimmt, Die erfte flellt das Immere eines Stalles bar und im bemfelben bie 
Gruppe ber berligen Geburt. Die zweite eine Halle bes Tempels und in berfelben bie Scene ber Darfiellung Die britte ben Borplag eines 
Haufes und auf bemfelben die Anbetung ber Weifen Auf der Zafel zw beiden Seiten des Baumes wird dan neh linls eine Berfündbigung der 
Hirten auf bem Felbde ımb reits eine Flucht nah Egypten anfgebaut, 

Jede eimelme biefer fehe Gruppen ift für ſich volllg felbftämbig und fanm allein, eber im beliebiger Sunfammenftellung mit einer anderen verweundet werben. 
Bier daher bie Ausgabe anf einmal ſcheut, kann fi das Game ala Bleisenden Schmud feines Weihnachtetiſches allmählich auſchaffen. Alle ſeche zuſammen 
bilden aber eim jo Iebliches Enfemble, daß gewiß au jeber Erwagſene feine Freude am deinfelben haben wird. Die Preife fielen fih, inclufve forgfältigfter, pefte 
De im bauechaften Holjliften, wie folgt. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Preife für Engel und Figuren allein, fie foldhe, tie ih die Decorationen 

stigen wollen, 


Nr. 1, Der Weihnachteſtern ober Engelreigen mit zwölf Engeln . e a n — 
Mr. 2. Die Berkiünbigung. 18 Figuren, 1 Emgel, 3 Hirten, 4 Kühe, 4 Bienen, 4 Schaſe, 2 Hunde, ſarnmtlich in 
verichiebenen Stellungen, nebſt 12 Eouliffensilbern oder Eepfilden und 4 Hilden . . R . . . 
Ne. 8, Die wir Stall mit 12 Figuren: Maria mit bem Kınde in ber Sippe, Iejeph, 3 Hirten, Rind, Gfel, 
Nr. 4. Die Darfiellung. Zempelpalle mit 4 Figuren: Simeon mit bem Sefusfinbe, Mari», Fofeph, Samı . 2 
Ar. 5. Die Anbetung der Weifen, Haus mit Berplah. 9 Figuren vebſt einem Stern mit Strahlen tom ge 
fronnenem Ost. Maria mit bem Kinde anf dem Schefie, Joſeph, 3 Könige, ein Trabant, ein Zelter, 2 Kemeele 
Nr.6. Die Flucht nah Egypten. Maria mit bem Jeſueſiude auf dem Eſel reitend und ven Sofef geführt, nebſt 
10 &epftäden, eine Wüflengegend baren. .  .  « . . .. Hans . 10 
Alle ſeche Ornppen zufammen mit 58 Figmen und allem Zubehör berechnen wir, inchaftoe fergfältigfter Berpadung, mit 15 Thle. Entſprechend er- 
mäßigen ſich die Berpadungstoften, wenn von ben Gruppen 2 bie 5 mehrere zuſammen genommen werben, und zwar um je 71, Sar. file bie folgende. G@efärktes 
Moos wird, fo weit umfer Verrath reicht, dieſen Gruppen beigepadt werben, Dei ben Weihnachteſternen, bie wegen ihrer Größe Kiflem vom ywei uf im 
Duabrat betürfen, empfiehet es fich beſoudere, mehrere gujammen verpacken zu laſſen, unb berechnen wir für jedem zweiten mmb feigenben Stern dann nur 
2 Ehe, 21% Sgt. Auch liefern wir auf Berfangen Sterne und Eogel in feinerer und feinfer Ausführung mit ächten Goldverzierumgen zu dem Preilen von 3% 
ums 445 Thlt. inchufloe Berpadung. Das Dujend Küpe kopet 1 Tolx. 18 Sar. Ziegen 20 Sgt., Schafe 15 Sgt., fümmtliche Thiere in verfiebenen Stellungen. 
Dre Beftellungen bitten toie birect an ben Unterzeichneten zu richten. Die Berſeudungen geſchehen mach bee Rechenfolge ber Aumelſdung vom Ende 
November ab per Poſt umb bei größeren Kiften per Fracht, Wo nice etwa Borauebezehlung belieht wird, Bitten wir ergebenft uns a ermächtigen, bei ber Ab⸗ 
ſendung ben Betrag durch Poftsorfhuß entnehmen zu bilfen. 2 „[578-79) 
Bilfhemw bei Stettin, ben 15 November 1861. G. Jahn, Vorficher der Pommer'ſchen Brüderanftalt bafelbft. 


1335-37) Im Verlage des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint so eben auf Subseription und ist durch alle 
Buchhandlungen zu bezichen: 


Meyer’s Neuester Hand-Atlas 
in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossartigen Fortschritten der erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 
Länder- und Völkerkunde, für Reisen und Entdeckungen, die Theilnshme an den tiefgehenden Wandlungen der politischen Geschichte 
der Gegenwart, die erweiterten Gesichtskreise zahlreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung zu einem noth- 
wendigen Stück jedes gebildeten Haushalts werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfuiss bat die 
Veröffentlichung solcher Werke gehalten. Erstaunliche Resultate der wissenschafllichen Forschung und gewaltige Vorgänge in der Politik 
haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberfläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kartenwerkr, von zum Tbeil 
elassischen Ruf, ihre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenigen neueren sind die einen aber mehr oder weniger 
Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung fäbig. Und doch hat gerade die jüngste Zeit, 
vermöge werlihroller topographischer Arbeiten im In- und Ausland, der interessantesten Aufklärungen über viele dunkle Gebiete der 
Erdkunde und der hohen Verrollkommnung der kartographischen Kunst die Mittel geboten, den afarüernngen an ein solches Werk 
nach jeder Richtung hin zu entsprechen. Wir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu bringen gesucht, und jahrelange Vorbereitungen, ein grosses Capital, Sorgfalt und Sachkenntniss darauf verwendet, um dem Publicum, 
— sowohl dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — ein prak- 
tisches, ausreichendes, zurerlässiges Mittel sum Studium sowohl wie zur — Orientirung an die Hand zu geben. 

Wir fordern auf, über den Plan des Werks und seine Ausführung nach dem, was fertig vorliegt, zu urtheilen. Unser Atlas 
wird enthalten: 





Allgemeine Geographie in 3 Karten. Rein-deutsche Staaten in 12 Karlen. Asien in 9 Karten. 

Europa (Allgem.) in 2 Karten. Preussen in 8 Karten. Afrika in 6 Karten. 

Pyrenäen -Halbinsel in 4 Karten. Oesterreich in 9 Karten. Amerika in 8 Karten. 

Frankreich in 5 Karten. Central-Alpen in 1 Karte. Australien in 2 Karten. j 

Britische Inseln in 4 Karten. Niederlande in 3 Karten. Astronomische Geographie in 3 Karten, 
Alpenhalbinsel in 3 Karten. Dänische Halbinsel in 2 Karten. Titel (gest.) 

Balkanhalbinsel in 2 Karten. Skandinavische Halbinsel in 3 Karten. Karten - Register, 

Deutschland (Allgem.) in 5 Karten. Russland in 6 Karlen. Statistische Vebersichten. 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz. Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 
Hühenschichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebracht. 

Mit jenen hervorragenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns von 
dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in —— — 

jede Lieferung mit 2 Karten: , Thlr. — 27 kr. rhein. — 50 Nkr. d. W. 
(die Karte also nur 3%, Sar.), 
so dass der Atlas, wenn complet, auf nur 12%, Rihlir. zu stehen kommt — cm Preis, den alle besseren Karlenwerke, von selbst gerin- 
gerem Umfang, weit übersteigen. 

Es wird halbmonatlich eine Lieferung ausgegeben. Die Karten erscheinen ausser der systemalischen Ordnung, und ist dafür 
die Rücksicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, theile auf das Zeitinteresse, welches die eine Karte vor der anderen in Anspruch 
nimmt, massgebend. Erschienene Karten, welche durch politische oder wissenschaflliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 
werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Allas stels neu und correct bleibt. 

Erschienen sind die ersten 3 Lieferungen (mit den Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höhenschichten- 
Karte, Prov. Brandenburg, Königr. Sachsen, Deutschland, Uebersichtskarte, Preussen, nordwestliches Barern), und in 
allen Buchhandlungen vorrüihie an bestelle, um Vermwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 


— — 
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17539] Sei €, Flemming in @logau if erfchlenen umb buch alle Buchhandlungen zu Haken: 


andbud der Chierheilkunde, 
aber Unfeitung, bie Krankheiten ber größeren und Meineren Hansthiere vidjtig zu erlennen, zu rn 
und zu heilen, mit Berildſichtigung ber von ber Homdopatbie empfohlenen Arzneimittel und Angabe ber 
Deusihland, vornehmlich aber in —— habenden polizeilichen und gerichtlich en —— 
Bon $. — tal. er rg: 


Die Ernährung, 


ein Wildungen. Preis 3 The. 


Wartung and lege der Bansthiere 

bei ihren 7 en een im emeinen mb ia ihren proftifhen Ausführnngen. Mebft 

einem Anhange A — gg ee der Gansihiere und bie zwedmäfige Confersirung bes Stall- 

büngere. —— bon Koerber, zu—nn » Thlerarzt bei ber inizt, Reglerumg zu 
Merfeburg. Preis 1 Ihr. 12 Bor. 


Thonas Allgemeines Bieharzueibud), 
An ükign Gear Quiche vn Dil 9. Kenurder un Ruelktan Diller 
en * 
7. Auflage —J—— gr. 8. —— 1 Thlr. * * 
2te umgearbeitete uub vermehrte —* e. 


Handbuch des Gartenbaues, 


ober kurze, prahiche Uinleitang zum Gemüsebau, Obst- mb Weinhaus, ber Blumen- 
— im Freien, in Sewachthäuſeru und im Zimmern, Nebſt einem Unbange über tie bei ber 
ſchablichen und pllgfien Thiere unb einem — — Gartenkalender. Gerand;egeben vom 

rg Carolalhſchen Hofjäiriner &, H. Eleemann, 59 Bogen gr. 8, geheftet 1 Thlr. 12 Egr. 


Muſterzeichnungen zu Diumengärten und Dlumenpläßen, 
anf 30 ſuhogt. Zafeln, nebſt Anweiſu dieſelben arzulegen und zu unterhalten. Bon 
lemen, reihsgröjlih d. Ertl‘ ſcher Schlofgäriner zu Pjörtem, Geheftet 221, Sgt. 


Froktische Bathschläge beim Ankauf von Taudgätern 
und Aultitu Berbe beteri @ät Gin Handbuch für be Guteb 
nletwıg zur Berbefferung —e * * on 6 f an tebefiger ven 


Die Heerdenkrankheiten der Schafe 


beren Erkennung, Borbeagung uud _ für Scäafjüchtee unb Ihierirzte von 5 Beer, Bcigl, Areit · 
Thierarzt. geheftet 10 Egr. 


Praltiſcher Unterricht in Wiefenbewäfferungsanlagen 
. Rehner. 


und pwar im Sunftwiefendan, im Uebenſtauungtbau x, mit 86 Zeichnungen, von 
Preis 1 Tüte. 


Anleitung zur Kalf- Sand» Baufunft 
für Landwirihe, Bauherren mb — 9 von ——— tonigl. Regierangs» und Bauraih. 


Die — Bieuenzucht. 
Ene kutze und deutliche Anweiſung, die Bienen in Gteoßlächen — mäß vud vorthellhaft zu behankel, 
ale Arten von Stroplärben, ſowohl für ein Boll als auch für mehrere Bälle, mit befonderer Berüdfitigung 
der Diiergon’fhen Meihobe, anzufertigen sc. Bon Sn. . Rothe. 2. Auflage Mit 50 Abedbungen, 
Preis gebumbden 16 Sgt. 
Rurzgefaßte praftiiche Anleitung zum raliomellen Betriebe ber 
weinezucht 
im Großen ab im Keinen. Bon G. H. Bürger. 8. geb. 7% Sgr. 


Münden, beraldifges Jaſtitut. So eben eridienen und durch 
alle ſoliden Buchhandlungen 7 beziehen, Dein! Eß. Eteinader: 
Handbuch der Heralpi file Sfloriker, Archtvare, Yuriften, Numis⸗ 

matifer, Architeten, Sünftler und ftir ben gefammten Abel, Ben 

Otto Titan dom Hefner. 

i. Ebeil, Theorie der "Heraldif mit ben beralbifchen Ausbriden 
in 6 Sacheu. Unter Anfuͤbrung von 2873 Beiſpielen erläutert durch 
1457 Fguren. 25 Degen Tert im 4, mit beppelten deegiſtern nebſt 
XXXVI firbographirten Tafeln. 

Zugleich empfehlen wir die heraldiſchen Bilderbogen tesfelben Hrn. 

> @‘ Berfatjere, vom bemen bis jetzt 6O Nummern erſchieuen find, als pallen- 

bes und billiges Weihnachtegeſchenk für Yung end Alt, [6383—80] 


In ber Fr. Hurter' ſchen Buchhanklung m Schaffhaufen erſchitn fo eben 
Gefbichte der apologetifchen und polemifchen Literatur der chriſt⸗ 
lichen Theologie. Von Dr. Karl Werner, er am biſch. Seminar in St, 
Pölten. Erfter Band, fl. 4. 12. ober Rıhlr. 2 
Das alte Teflament und feine Bedeutung, —*— mit Ruͤckſicht auf — 
—— — modernen Unglaubens. Von A. Weſtermayer. 4 Bde. fl. 1 
oder Rihlr. 7 
Diejed ) eie Werk enthält im feier Bollftändigkeit bie Wiberlegung aller Angriffe, welde 
Rationaliemus und Atheitmus gegen bob Alte Zefament im ganzen mie im eingelnen namentlich in bem 
legten Zabrhunberten gemacht haben, 
Die 4 Bände find auch einzeln mit felgenten attiteln zu haben 
1. Die * mm elt unb deren Sehdichte bis nad} der Suͤndfluth. 1.2. 24. 
oder R 
I. —* —* —— — und moſaiſchen Offenbarung bis zur Zeit ber Richter, 
III. Gefchichte Ifraeld unter den Richtern und Königen. 
IV, Geſchichte ber Erziehung und Bildung bes ifraettifchen Velfes und Entwidelung 
ber — —— —* die —** bis zur Ankunft des Meſſias. 


im 44 
or 





Mitgfieb des laudwirihichaſil. Vereins in ber Graſſchaſt Hab. 
74 Ser. ; 


1548] untenfehenben Bert, 
en — va — en J 


Marie de France. 
Poetiſche Lungen 
nach altbretoniichen Piebesfagen 
überfegt von Wilhelm Hertz. 
18 Bogen. Mt. 3 — 


Vorliegende Sagen, in ber liederreichen Bretagne 
a, von einer nermanniſchen Edeldame im 


vorgeführt, 
— ——— 

it, für deren Zrefflichteit der Asa — 
bürgt, wirb Gelehrten wie Lalen won gleichem Fir 
terefie ſeyn, und wie biefe fingen wor 600 
Jahren in ben Hallen bes Adele fo manden Hörer 
entzüdten, und fo mander ſchöuen Chalelaine bie 
Einfameit des Thurmgemaces erheiterten, fo möge 
e8 ihrem einfachen Reize gelingen, ſich and Beute 
twieber unter ben Gebildeten ein dankbares Publicum 
au ſchaffen. 

Stuttgart im October 1861. 
Die ——— Gebr, Mäntler, 


„Rise am: Verlage von Guſtav Shlawig 
in if erfienen ımb durch alle Buchhaud⸗ 
ade in erhalten: 


Das Evangelium 
des heili ligen 3ohannes 


tert von 
€. ® Sengftenb 
Dr. und Brofefor er Feiyen erfin. 
Band, 
26%, Dog. gr. 8. wech, Dreh Breis 1 Thlr. 20 Sr. 


Evangelien-Predigten 


Sonn ⸗ und Feſuee rt Kiechenjahres 
von U. F. on, 
Baftor an ber Dreifaftiateitäficge zu Berlin. 
weite Sammlung. 
FR er Can —* A 
re eu. — v t 8 [4,75 
4314 Boy, * 8, Belin. b —3* en 
Zweiter Band. 
50 Predigten. — Die Trinitatid-Eonntage. 
ie lee haben Rthlr. 15 Sur. 
achdem auch im zweiten Bande bieler meuen 
Beier ana fat jür fämmtlide Genn- 
ug Brebigten gegeben merben find, Liegt mit 
ben Bänden mummichr ziemlich ein boppel- 
* Jahrgang Evamgelien-Prebigten vor. 


17547) Im Berlage von A. Eharifins 
gaberinig Berlagt- Buch.) in Berlin erſchien 


Reinhold Ken 
Reben 9— Werke. 


Dit Ergänzungen ber Tie d’fchen Ausgabe, 
Bon 








D. F. Gruppe. 

&. 8. — Age geh. 1 Rıhlr. 21 Sgt. 
i bas 
en Bomeuai Kerle bes 
Rothſ — 3232 Schon um 
Goerhe's willen bedatf es einer beſouberen Hufe 
—— auf Benz, bemm dieſer if in Goetheſe 
fire Periobe Die Begleitenbe Frfcheimung; er ift der 
de ber mit Goethe im Bergleich g werben 


ob. Zudw. Seiberg, Eine Eeele 
nad) dem Tode. Cine —*8 Kor 
möbie. Im Bersmaße * ap 
überfegt von Dr. F. H. Leo. Ei 
Auög. Geh. 24 Sur. —— ern 





418} In J. G. Gotta’fchem Verlaa 
Hartig’s Le 


h 


” 


5224 
fo eben erſchlenen umb tucch ale Buchhandlungen zu 


rbuch für Förſter. Zehn 


te Auflage. 


Lehrbuch für Förſter 


welchees werden wollen, 


und für die, 


von Dr. Georg Ludwig 


artig. 


Zehnte vielfach vermehrte und verbefferte Auflage, 


Rad) des BVerfaflers Tode herausgegeben 
von Dr. Theodor Hartig. 
Drei Bände. 


Mit dem Bildniß des Derfaffers, 3 Rupferftichen, 541 Solsfchnitten und Tabellen, 


gr. 8. 


broſch. 


fl. 8. — fr. oder Rihlt. 4. 20 Nar. 


Der Herausgeber, beffen Etreben eo fhem ber Bearbeitung ber vorigen Auflage geweſen ift, bie ferfwirchihaftlichen Lehrfige und Erfahrungen in den Natım- 
wiſſenſchaſten mäter zu be-ründen, Bat auch dietzmal bie äußerfte Sorgfalt barauf verwendet, das Gegebene bem Feriſchritte der Naturwiſſenſchaffen entſprechend zu 


verbeſſern und zu wereollfändigem. 


Sewohl der phyflolegiſche The de 


erſten Bandes, wie bie Morfibemugung des driten Bandes find für biefe achte Auflage 


new bearbeitet, mit ber das Lehrbuch fein fünkiglähriges Geſtehen feiert. Dem zreiten Bande wurde bie Betriebelehte, bie Lehre vom Au- und Macdzuät ber Mitiel- 


wälber, fowie bie orftinfectentunde in gebrängter Fürze hi 


Stuttgart, November 1561. 


inzugefilgt. 















terfauft ale foliben Staatd ⸗ Prämien» Looſe ſowe 
felise 


Sicherer Gewinn 60 Rihle. 
erfie md zweite Nate 12 32 
Inng & Eid 3 Rihlt., für 5 Stück 14 Mihlt., für 
— Hur mu Mimeffen verichene Aufträge werben pro 





Das Banf- und Staats» Prämien - Anleihe = Effecten « Deponirnngs = Gefcäft 
von Afentbal & Heilbut in Hamburg 


Nater zahlung und gegen eine à Conto- Zahlung. Profpecte, fewie Näheres über Fimmiliche 
Pramien: Anleihen find gratis auf franfirie Anfragen vom ums zu beziehen. Als zunächft 

bevorfiehende Pramien, Verloo ſuug empieblen mir 

Aurbeffifhe A0 Thaler : Loofe 
Biehung am 1 December db. J. 

Prämien des Anlehens Rtble. 40.000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 1000 ıc. x. 
Driginal» Obligotionen enrömähig, gegen Ratenzahlung für bie 
shir., mit einer & Conto- Zahlung für 9 Wihir, oder mit Unzah ⸗ 


dl gegen Comptant als and gegen fehr begisente 


10 Eiäd und darüber & Etäd 2%, Rihlt. 
mpt ausgeführt. [7666] 


gerichtete Aheinifhe Nefielbruderei fucht 








er Eine gro te 
Offene Stelle. für den — ihrer Fabricate und die faufmännifche Lei⸗ 
tung umter u Bedingungen eine im diefer Brauche erfahrene geſetzte Perſönlichleit 


(eine Gonfeffion). 


nalifieirte Bewerber wollen unter Entwidelung ihrer feit- 


erigen Thätigleit ihre Offerte franco einreihen unter W. A. 18 in der Erpedition 


biefer Zeitung. 


1744749] 





Ausw 


[7510] 


eis 


über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf 


der ausschliesslich privil 










Per- 
. sonen. 
1861, 
Laut früherem Ausweis vom 1 Jänner 
bis incl, 30 September . « +» . . 119817 
Vom 1 bis incl. 81 October: 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
Krakan, dann den Flügelbabnen nach 
Stockerau, Marchegg, Brünn, Olmütz, 
Troppau, Öderberg, elitz, owice 
und Granica -» -» + = = =... «+ || 155979 


an Gütern . Tr ae 
Summa |1351146 
Im Jahre 1860 war ausgewiesen: 
Vom 1 bis incl. 31 October .„ . . » || 164293 
Vom 1 Jänner bis incl, 31 October . . |137770i 


Ausserdem wurden 250000 Zoll-Cir. div. Regie-Güter ohne Einrechnung eines 


in diesem Monale befördert. 
Wien, am 1 November 1861. 


Die 


irten Kaiser Ferdinands-Nordbahn., 
(Länge sämmtlicher | jetriebsatrecken 2 Meilen.) 











Betrag. | Einnahme. 

Zoll-Ceniner. | Oesterreichische Wühr, 

ll. jkr ü, Ikr 

25707802 12225995|73 
363416198 

soırası |1warsı]as] 165715119 

29725173 13833147)92 

3244001 1609209157 

25374080 126419847 /71 


rachtbetrages 


Direction der a. pr. Haifer Serdinands-Hordbahn. 


Die Mineralwafer-Verfendung zu Kiffingen 


n erthäufer anf machhehente Dur 
. Hafoczy, Pandur, Max 


Breücenauer Stahlwaflır, Sinneber 
Ab Kiffingem kefter eine woblverpadte Kifle mit & . 
fl. 12.30 fr. Mabatt noch Oröfe ber Auſträge. — Aufträge werten umgehend in 


Malzigrotmühlen 


Dampf, empfiehlt im ſolideſter Ausfübrung 
1290-92] 


Gem, welche beu weiſeſſen Eranepert vertragen, antmerfam: 
brunnen, Kiffinger Bitterwafler, Bokleter unb 


: = ae a e Y, Biakke 
y ., mit n 

e werten feifeher Aiung 

[6096 — 6107] 


ber anerkannt vorzägfiNten Konfruction (vergl. Heiß, Lehrbuch ber Bier 
brawerei sc) zum Betrieb für die Hand, wie mit Göpd, Waſſer ober 


bie Mafdinenfabrit W. Hamm in Leipzig. 


Provifionsartifel-Gefud. 


Gin junger thätiger Kaufmann, welder Süb«- 
beuifland bereit, wünfdht neh einige gangtare, 
vorzugtmeife tehmıfche Arulel In Proviftontvertauf 
su nehmen. GBefäligen Mitikellungen Nebt entgegen 
Infitutstirector Bullinger in Stuttgart, 

1756970] 

Gin nen junger Mann, mehrerer 
— 4 
Stellegeſuch. Srraden kundig, der ſich mit 
bem lantwirtäfcbaftliten Abfelutorium audmelfen und 
eine Gautien leiten fann, fucht eine Stelle al& Der» 
walter eined Gutes ober ala Geiaäfdführer einer 
gröheren Brkurel Nord» ober Gütbeutfglante, 


Rähere Auskunft eribeilt auf portefrele Anfragen 
bie Redactton des Welfer-An een Deis, 


Dtrröferreit. -72} 

er n Ein in der Metaliurgie 
Sur Chemiler, praii erfahrener Che⸗ 
mufer wird in Nürnberg in ein Ihon befichenbes 
Basrifgefhän als Ipeilgader mit einem verfügbaren 
Gapital ven 521000 A. gefuht. Franc Offerte 
unter J. E. Ne, 101 dur; be Grp. db. Bl. (7422-24) 


Agenten-Gefud. Ein Faum · und Lama · 


Geſgaͤſt ſucht für bie 
@amelz einen ſellden und tüdtigen Agenten; bere 
felde muß gute Meferengen masmelfen können. — 
Adrefien unter J. m. C. Rr. 0765 franeo an Me 
Grpetitten biefer Zeitung. 442-3) 


Gefucht wird a — 


Shälefer- Oerlö veritauter, can» 
tlonsfäpiger Dann. PBrantırte Briefe beforgt_ bie 
&rp. db. SL. unter M. Rr. 7488, (7485—86] 


Dr. George Diefenbad, 


Bafnarıt (american demtist), wohn! derma · 
ment in Stuttgart. [(66%0-6713] 


Ein Oelonom !* sen, senen — 


in ber Ibeoretlfehen fowie prafti» 
fen Landwirtoſchaft nebſt allen dazu gehörlgen In« 
buftriellen Bewerben, ſucht bie Derwalliung eines 
nrößeren Buted au übernehmen; derſelde verwaltete 
felt langet Zelt felbftändig mehrere grobe Güter 
unb fann jebe beliebige Gaution leiten. Mäberes 
in ber rpebition diefer Zeitung auf port e Briefe 
bej. Nr. 7975, (7975 -77] 


Sielle-Gejub. Suse Hemmer 


@mpfeblungen zur Beite leben, und bad fehr gewandt 
und befähigt zut Hührung eined gröteren Oauf weſens 
in, wünfat ald Derwalterin ober Befttieberin bei einer 
Hertſchaft ober in einem gröherren Gahbofe eine 
Stelle. Diefelde it ſeht gewandt im Schreiben und 
Rechnen, forte in ber Buführumg, und künnte auf 
Merlangen einige Taufend Gulden Gaution leiten, 
Gefauige frautitte Minträge unter H. M. Rt. 7582 
deforgt Me Exp. ter Allg. Big. 17382) 


Zur Begründung einer Buchdruderei 
und Ttbegrapkifden Munaft mit Wegendtatt, im 
einer beutfhen Brorinzialfabt Drfterreih, mwirb ein 
Thellmehmer mit einer @iniage von 5-6000 IL. öft. 
DB. geſucht. Battenntnife find nit abfelut noib- 
menkig, nur müßte ber betreffende Thelinehmer im 
Stande fen bie Buchführung und Gorreipenbeng 
zu beforgen. Geneigte Anträge bittet man franco 
an Gar! Borg’s wuthanblung In Enns (Ober» 
Srfterteit) gülign rigten zu welen. (766-8) 








Auferordentl. 





Sonnabend 





Ueberſicht. 

Der Fenraetet bon Bremen und die Koburger Militärconven⸗ 
tion, — Die medlenburgiſche Eiſenbahnen. — Deutſchland. (Frankfurt: 
Erklärung von Sachſen Hoburg in Betreff der Bundesreform. Hamburg: 
Kecife und Geiverbefreiheit. Ruperti }. Concert.) — alien. (Neapel: 
Ktriegsgeſchrei. Bıneli, Piſa: Paſſaglia. Witterung. Turin: Die reis 
maurerlogen. Die Eröffnung der Bahnſtrecke BolognaAncona. Die Rad: 
richten aus dem Eüden, Diebftäble. Mailand: Der König. Die Beefie. 
Sittenlofigfei. Mordanfall, Falliment. Kriegevorbereitungen. oft: 
imregelmäßigfeiten,) — Rußland und Polen. (Warſchau: Der Kriegs⸗ 
zuſtand.) — Türkei. (Die Lage der Dinge in der Herzegowina.) 


Der Flottenanfhlug von Bremen und die Hoburger 
Militärconvention. 

++ Bon der Wefer, 10 Nov. Nachdem man ſich in ben officiellen 
Kreifen Bremens über die Grundlage verftänbigt hat auf welcher ber Han: 
delsſtaat getwillt ift in einen Flottenbund mit Preußen zu treten, nehmen, 
wie wir hören, die Darüber vom beiden Theilen gepflogenen Verhandlungen 
einen erfreulichen Fortgang, fo daß an einem fchließlichen Refultat wohl 
laum noch zu ztveifeln fen dürfte. Weiter indeſſen als eine auf flaatsrecht- 
licher Bafis zu ordnende Betheiligung Bremens an ber preuhifchen Flotte 
wird nichts beabfichtigt ; die militärischen Berhältniffe Bremens zum deut: 
ſchen Bunde bleiben davon völlig unberührt. Es hat zwar nicht an Stim: 
men gefehlt welche die Meinung ausfpraden: Bremen folle zugleich, nad 
dem Borgange Coburgs, eine Militärconvention mit Preußen abſchließen, 
und dahin fireben bie Aufftellung feines Bunbescontingents in eine Marine: 
leijtung zu verwandeln. Allein diefer gewiß gut gemeinte Rath erfcheint, 
ber Lage der Dinge gegenüber, unausführbar. Es ift nämlich zunädjft ein 
mal nicht zu überfehen daß das bisherige coburgijche Militür dem Rejerber 
corps der Bundesarmee zugetviefen war; es gehörte feinem ber gegliederten 
Armeecorps an. Preußen übernahm alfo mit der Incorporation deöfelben 
nur bie Verpflichtung die gleiche Anzahl von Truppen zur Vertheidigung 
ber Bunbesfeftungen zu ftellen. Das bremiſche Bataillon dagegen bilbet 
einen Theil des zehnten Armeecorps; es fteht unter bem Dberbefehl des 
oldenburgiichen Generals v. Franſezli. Demnach würde Preußen, wenn 
es nach Abſchluß einer Militärconvention mit Bremen gegen bremiſche 
Geldbeiträge aus preußischen Truppen das bremifche Gontingent formiren 
wollte, viefelben aus dem Zuſammenhang feiner eigenen Armee losreißen 
und fie unter olbenburgijches Gommando ftellen müflen — was natürlidyer: 
weiſe nicht gefcheben fan, und womit aud für bie Einheit des beutfchen 
Heeres nichts gewonnen wäre. Auch infofern griffe ein weſentlicher Unter: 
ſchied zwiſchen ber Coburger Milttärconvention umd einer elwa von bremis 
fcher Seit! abzufchliehenden ähnlichen Uebereinlunft Platz, als die Bevölle⸗ 
zung Coburgs militärpflichtig ift, tuogegen Bremen getworbene Soldaten 
lt, weil ber Militärbienft gar zu flörend in ben Lebensgang bes jungen 
ufmännichen Nachwuchſes eingreift. Wollte man mithin jelbft die Hoff: 
nung hegen daß das ganze zehnte Armeecorps unmittelbar unter bie preußi« 
ſhe Fahne träte, fo würde ſich doch die Militärpfliht in dem Handelsſtaat 
Bremen ſchwerlich durchführen lafjen. Die Erfahrung hat es bier hinlängs 
lich bewieſen daß diefelbe der commerciellen Aufgabe der Stadt nicht ange: 
meſſen iſt. Enblid bleibt noch zu berüdfichtigen daß das bremifche und das 
preußiſche Staatsgebiet nicht in räumlichen Zuſammenhange ftehen. Han: 
nover müßte daher, wie Kurheſſen, ettva Preußen eine Etappenftraße durch 
fein Sand zugefteben, falls ein Truppenverlehr zwiſchen Bremen und Preu⸗ 
ben ftattfinnen follte, oder diefe Verbindung zur See auf der Marine her: 
geſtelt werden. Macht aber ſchon dieſe ſtaatsrechtliche Lage der Dinge, 
unſeres Erachtens, die von einigen Seiten gewünſchte Convention unmög⸗ 
lich, dann kommen auch anderweitige Nüdfichten dazu, die eine etwaige 
Verlegung preußifcher Truppen in die bremijche Garnifon nicht räthlich er» 
ſcheinen laffen. Das Leben der Etadt hat einen durchgeprägten bürgerlichen, 
um nicht zu jagen republicaniichen Gharalter, ber jedenfalls auf die Dauer 
mit ber in ber preußiſchen Armee vorhandenen militärischen Straffheit in 
Eonflicte gerathen würde, Gegenwartig herrſcht ein ſehr gutes Einverneh⸗ 
men namentlich zwiſchen den bremiſchen Dfficieren und den Bürgern, Läge 
hier indeſſen frembes Militär, weniger befannt mit der republicanifchen 
Eigenthümlichkeit Bremens, jo würde eine Scene bie nur im allerentfernte» 
fen an den Auftritt des Lieutenants dv. Sobbe in Magdeburg erinnerte, 
Bolgen haben deren Nachwirlungen gar nicht abzufehen find. So ift denn 
der Flottenanſchluß, wie gelagt, rein eine Sache für ſich, melde in der 
bundesſtaatlichen Stellung Bremens nichts ändert, die aber jedenfalls für 
die commerciclle Bethätigung der Stadt jenſeits des Deeans von Bedeutung 


Beilage zu Ar. 320 der Allg. Zeituug. 


| 
| 


16 November 1861. 





feyn wird, und als Beifpicl für bas politifche Leben von Deutichland nicht 
phne Folgen bleiben Tann, 
Die medleuburgiihe Gifenbabnen, 

: Medlenburg: Schwerin, 10 Nov. Das „Preuß. Hanbeld« 
ardiv* (Nr. 36 d. BL) bringt einen anſcheinend officiellen Aufſatz über bie 
medclenburgiſche Ditbahn und beren Verbindung mit ber Stettin Valewalfer 
Dahn, über weldyen Sie uns einige Grläuterungen geftatten wollen, zumal 
da wir in Ihrem Blatt ſchon mehrfach über diefe Bahn referiren durften, 
und num leider, troß der alljeilig auch vom ber preußiſchen Negierung aner⸗ 
lannten hohen Wichtigkeit dieſer Bahn, eine Verbindung nicht ſcheint reali⸗ 
firt werben zu lönnen, Wenn es nad) ben Artikel des, Preußiſchen Handels⸗ 
archivs“ zunächſt ſcheint als fer von Medienburg das gemeiniam deutfche 
Intereſſe des Hüftenfhuges der Oftice einem rentablen Bahnprojeet hint⸗ 
angelegt, und werde bie preußiſcherſeits beabfichtigte Berbindungsbahn 
zwiſchen Stralſund und Noftod vernachläffigt, oder ſey gar bie hierfeitige 
Genehmigung vertveigert, fo beruht bie auf einem zweifachen Irrihum. 
Einmal hat gerade Medlenburg das Project des deutſchen Küſtenſchutzes 
mit demjenigen Interejje ergriffen welches ihm augenfcheinlich (da der med: 
Ienburgiiche Hafen Wismar einer ber bedrohteſten Dftfeepuntte ift) gebührte, 
und bat dieß auch thatfächlich durch Betheiligung an der Hüftenrebifion und 
andern Borunternehmungen betviefen. Sodann bat Medlenburg einer 
Stralfund Roftoder Bahn nie Das geringfte Hinderniß entgegengeftellt, viel: 
mehr gan ſicherm VBernehmen nad den Vorfchlag gemacht daß es die Ver: 
bindungsbabn von der Strelitz ſchen Landesgränze bis nach Pafewalt bauen 
wolle, falls Preußen jene Stralſund Roſtocker Bahn zu bauen übernehmen 
würde. Daß hiefigerfeits der Bau beider Bahnen als ſich gegenfeitig bedin⸗ 
gend angelchen iſt, kann nicht aujfallen, Da der einfeitige Bau der Stral⸗ 
fund: Roftoder Bahn ohne Zweifel einen Theil des Rojtoder Handels nad 
Etralfund hinüberleiten würde, und die hiefige Regierung deßhalb die Bir: 
pflihtung hat in der Oſtbahn und deren Verbindung mit Stettin eine neue 
Handeläquelle für Roſtock aufzuſchließen. Das „Preußische Handelsarchiv“ 
meint ferner: daß die preußiſchen Staatsbahnen durch eine mecklenburgiſche 
Dfibahn weſentlich benachtheiligt werden dürften. Uns ſcheint aber daß dieß 
nur hinſichtlich der Berlin Hamburger Bahn der all ſehn kann, welcher in 
einer directen Verbindung zwiſchen Hamburg und Stettin Concutrenz ge: 
macht wird. Indeſſen ift zu erwägen daß ſich jener Nachtheil ausgleichen 
tpürbe, wenn Die projectirte Dinecte Bahnverbindung einen vermehrten Ver 
lehr auch mit folden Waaren zur Folge hat welche jept zum Theil den Ser: 
weg einihlagen, Daß dich der Fall ſeyn würde, iſt vom mehreren Seiten 
früher ſchon unzweifelhaft Har gelegt worden. Will man aber ven Nachtheil 
der Berlin Hamburger Bahn hiedurch nicht für ausgeglichen Halten, fo muf 
mar freilich auf den auch preußißcherjeits geltend gemachten Grundſatz, die 
freie Concurrenz nicht hemmen zu wollen, recurriren. Schließlich meint das 
„Preuß. Handelsarchiv:“ die Aufhebung des Tranfitzolls, welchen Meglen⸗ 
burg in Grundlage des Stantövertrags vom 8 Nov. 1841 auf der Berlin 
Hamburger Bahn erhebt, würde die Bedingung für das Zuftandefommen 
einer Bahn von Güftrow nad; Stettin ſehn müſſen. In biefer Bedingung 
wird ber Hauptgrund des Scheiternd des ganzen Projects zu fuchen feyn 
denn es liegt auf der Hand daß Medlenburg fie nicht annehmen fann. Die 
bloße Crtägung daß beim Abſchluſſe des erwähnten Staatsvertrags ſchon 
die Nothivendigkeit eines ſolchen Tranfitzolls für das Großherzogthum fich 
herausgejtellt hatte, daß biejes in Folge deſſen fih mit einer beveutenden 
Summe am Bau jener Bahn betheiligte, und daß ein Staat wie Medlens 
burg eine fihere Einnahme von Erheblickeit (etwa 200,000 Thlr.) nicht 
ohne weiteres aufgeben kann, hätte ſchon davon abhalten müjjen ihm eine 
ſolche Bedingung zu ftellen. Es tommt nun aber noch hinzu daß gerabe jest 
über bie zweckmäßigſte Aufbringung der nothiwendigen Staatsgelder über 
haupt verhandelt wird, und daß bei allen feit zwölf Jahren hierüber ftatts 
gehabten Verhandlungen der Aufhebung jenes Tranfitjols (maß wir frei: 
lich von Unfang an bedauert haben) nicht einmal gebucht worden iſt. End- 
lich ift aber jene Bedingung auch für Medlenburg abfolut ungerecht; denn 
leidet bie Hamburg Berliner Eiſenbahn unter der Concurrenz einer projec- 
tirten Oſtbahn (in diefer Vorausſetzung will Preußen die Aufhebung ves 
Tranfitzolld eben fordern), jo leidet das an: erjierer erheblich betheiligte 
Großherzogthum ſchon verhältnigmäßig mit, und es bürfen ihm nicht noch 
weitere Opfer abgeforbert werben, um jo weniger als fich leicht aus der pro» 
jectirten Bahn ber wahricheinliche Getvinn nachweiſen laffen würde welcher 
ben pommern ſchen (Staats: oder vom Etaat garantirten) Bahnen erwachfen 
müßte. So iſt denn nur die Schwere der preußiicherfeits geſtellten Bebin⸗ 
gungen die Veranlaſſung von dir Nichtvollendung des Eiſenbahnnetzes wel: 
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ches bie beutfchen Dftfeelüflen enmzichen follte. Die medienbusgifche Regies 
rung bat aber darin wieberholt ihre Bereittwilligfeit offenbart daß fie tem 
nabe bevorftehenden Landtage bas Project einer Bahnverbindung kon 
Güſtrow nad; Neubrandenburg vorgelegt hat — ein Project welches durch 
den Bau ber Etettin: Paſewaller Bahn freilich fogar nothwendig geworben 
ift, mem nicht anders die Erzeugniffe des reichen öitlichen Theils von Med: 
lenburg· Schiverin und bas ganze Strelitz ſche Großherzogthum ben einhei⸗ 
mifchen Märkten verloren gehen follen. 


Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M., 11 Nov. Nachſtehendes iſt, wie der Stern: 
zeitung aus Frankfurt geſchrieben wird, der Wortlaut der von Sachſen- 
Coburg Gotha in der Bundestagsfigung vom 31 Det. in Betreff der Bun: 
beöverfafjung, reſp. beren Neform, abgegebenen Erklärung: 

„Die bergogliche Regierung flcht ſich in die Motbrendigkeit geſetzt feſtzuſſellen 
daf der ven ihr chen vor Monaten geäußerte Wunſch, ber in Betreff bes Ber- 
eindweſe ns von dem Grefherzegihum Heſſen gefellte rg | möge batmöglicft 
einer Erledigung entgegengeführt werben, bisher noch nicht erflillt worden if. Sie 
batte zur Nenferung dieſes Wunſches befondere, ihrer Lage entnemmene Gründe ; 
fie glaubte aber zugleich die Berathung jenes Antrags werde bayır führen daß bie 
Bundesverfammlung bie auf eine einheitliche Berfaffung Dentfdlants gerichteten 
Beſtrebungen als berechtigt auerlenne. Wenn die berzonliche Regierung fich jet 
nicht verbehlen fan daß jene Beratbung, wenn Überhaupt, jedenfalls erſt mad) län. 
gerer Friſt flattfinden wird, fo hält fie fi, um den in jenem Antrag, wenn auch 
unabfihilih, gegen fie enthaktenen Vorwurf zu entfräften und im Sutereffe der ge⸗ 
beibiihen Entwidiung der deuiſchen Berhältnifje verpflichtet: mit voller Offenbeit 
den Gefichtspuntt barzulegen von welchem aus le eine Berbefjerung der befichen- 
ben deulſchen Berfaffung und bie baibige und freie Ausführung biefer Referm durch 
die Negierumgen ſeibſt für eim Gebot potrietticher Pflicht und Einfitt erachtet. Die 
beftebende Bunbesverfafjung geſteht dem einzeluen Regierungen Deutſchlands eine 
Gewalt zu welche, wie fie der ganzen deutſchen Geſchichte fremd it, ſeit bem Br 
Reben des Bundes jedes gemeinfame und kräftige Handeln nad außen und das 
Eutfehen wichtiger und ſelbſt von dem Wumbeövertrag in Ausficht gefellter gemeim- 
fomer Einrichtungen behindert hat, Diefe Bundesverfafjung jchlieft zugleich bie 
Ratien nen jeder Theiinahme an ibrem gemeinfanmen Augelegenbiiten aus. Die 
deutſche Bundbesverfaffung fenmt mar im einzelnen Sägen, deuen jegliche praktische 
Folgerung feblt, die Gruubedingung jeder organiſchen Gejtaltung, die Unteroruung 
ter Tpeiie unter das Gange; fie Temut bie Hetrſchaft eines einzigen und perſön- 
lichen Willens feibit in denjenigen Angelegenheiten nicht welche auetrücklich ale 
gemeinfame amertannt find. Die einzelnen Staaten haben bie Mititärbogeit uud 
die Keitung ber auswärtigen Angelegenheiten. Die Bundbesarmee ift nichts al® eine 
Eontingentarmee; bie Yundbesperjammiung, ber bie Leitung ber auswärtigen At 
gelegenheiten zufallen follte, hat niemals im menkenswertser Weiſe einen Einfluß 
nich aufen zu üben verfuct, und karm Bei ihrer Sufammenfegung, und in den 
Formen die ihr vorgeſchrieben find, eimen foren auch nicht geltenb machen. "Die 
Beſchluſſe Über bie Befürbernng ber materiellen Imtereffen ber Nation unterliegen 
dem unbebingten Berneinungeret jeder Regierung. Diejenige Unterordnuug 
welche bie beſtehende Bundekverſaſſung mit leunt, lnnte bis zu einem ge» 
wiſſen Grad durch Das thatſachtiche Uehergewicht ber beiden im Bunde begriffenen 
Grohmäcte hergeſtellt werden, weun nicht ein ver allem in dem Berbälimß tiefer 
Bunbesgemeinſchaft begrinbeter Gegeuſah zwiſchen beiden Staaten jedes heilſame 
Uebergewicht derſelben unmsglich machte. So if der Nation jede Gemeinamleit 
ihrer politiichen Leitung genommen, und es iſt uur eine nothweudige Folge davou 
daß ihr auch jede gemeinjame und geſetzliche Betheiligung an ihren Scidfalen ent 
zegen if. Die Feigen dieſes Zuſtandes haben ſich mach innen und anfen im einer 
zurife ennrigelt mweige vor aller Augen liegt, und welche eine Miebecherfiellung 
ben allen Rechis ber Nallon miabnseistich macht. Die beuifhe Nation, bie an 
Oleichartigleit ihrer Thrile in Sprache, Denlart und Geſttlung hinter keiner ber 
geofen Nationen Europa’s zurlictekt, hat einen im ihrer taufenbjährigen Geſchichte 
und im ihrem Intereſſe wohibegrünteten Anfprucdh barenf daß ihre Berfaffung ihr 
die Behenptung der Unabhängigkeit nicht erſchwere, ſendern erleichtere, üud eine 
buch bie gegebenen innern Gränzen nicht gehemmmte Eutwicllung ihrer Kräfte mög 
Ki made, Dos Recht und das Bediefmß der Nation fordern eine eimbeisiihpe 
Kıiegsverwaltung, Armee und fFlette, eine einheit ache Litung ber auswärtigen Aus 
gelegenheiten und die emtiprechende Bersretimg im Auslande, und eine einheitliche 
Verwaltung ber gemeinfamern inmerm Imterefien, Dicſe Ginbeit kann dem men- 
archiſchen Prineip gemäß nur buch einem perjönlichen Willen zur Ausfllhruug 
gebracht, und burc eine einheitliche Bollsvertretung filr bie gemeinfamen Ungelegen- 
beiten geügt werden. Eine auf biefen Orundlagen errichtete Berfaffung würbe 
ſich nicht nur dem alten Staalsrecht Deutſchlands annähern, fie würde zugleich 
and, ten wichtigfen Principien der Grundgeſetze des Bundes mehr ale bie gegen. 
wärtge Berfaffung entipreden. Wenn bie eimeinen VBunbesregierungen als folde 
das Recht des Kriege und Friedens umr mit weg = welche bie politifpe 
Tirkjamkeit beöfeiben im mejentiichen aufheben, das ter Verträge gleichſalls nur 
mit weſentlicher Biſchrantkung befigen, fo ift «8 mr folgerichtig dab das Armee» 
mefen und bie ansrehrtigen Werbältniffe aller deutſchen Staaten gemeinfam fernen, 
Wenn bie Bunberacte bie materiellen Iutereffen ber Stimmenmehrheit unterwarf, 
jo entfpricht das beſtehende Recht biefer Forderuug wicht, und wenn biefelbe für 
die einzelnen Theile eine Nändifche Beriretung vorſchrieb, fo ift damit das Priucip 
auch füs des Ganze autgeſprechen. Eine Reform der deutſchen Berfaffung wird 
von den eingelmen Regierungen mr geringe Opfer, von ben Bendiferungen feine 
Opfer forderu. Wo eine Theiinafme am einer eugern Gemeinſchaft in Folge aus- 
wärtiger Berhältuißie micht möglich ifi, wird mit mur ein Berharten im bem be» 
chenden Recht, fonberm felbft eine witlſamere Eutwidlung besfeiben möglich, ſeyn. 
Gegenüber dem jegigen rechtlichen und thatſachſichen Zufande wird mach feiner 
Seite bin eine Verminderung oder Boderung bes Bunbes einzutreten baden, Dieſe 
Reform tft dringlich. Die materielle Gewalt fan auf bie Dauer überlebte Zu- 
fünde nicht fefthaiten, von ber beflebenden Bunbesverfaffung aber hat ſich bie Ya 
tion fon feit lange abgewaubt, und bie Regierungen bes Bımbes ſeibſt baben 
uch ver furzem bie Nethwendigleit ber. Reform einflimmig amerfannt. Wie aud 


die eimeluen Regierungen durch bie Berichiebenbeit ber von ihnen in Innern Fr 
gen zir Rath genommenen Prineipiert getreuut ſehn mögen,‘ e8 nbet wi⸗ 
ihen ihnen darüber eine vellfsmmene Uebereinſtimmung flatt bag es ihre höde 
Aufgabe ift bie Unabhängigkeit und Wohlfahrt Dentichlands zu fihern, Die her 
zogliche Regierung muß ſich befcheiben im ber angegebenen Richtung befimmte An, 
träge T- — u —— Sefinung ze —— bie grehern Regietun⸗ 
en om € 21 
näcf weiterer Vorſchritte machen werben." _ — 

Bamburg, 7 November. Auffallenderweiſe finden bie 
blinlenden Reden welche neulich im der Bürgerſchaft gehalten wurder, 
um. bie Rotbivendigkeit darzuthun daß bie Accife aufgehoben werben 
müffe, bei einem großen Theil unferer Benölferung nicht ben Beifall den 
fi bie Stimmführer doch wohl davon verſprochen haben bürften. Bor 
den Senatscommifjären welche den Verhandlungen beitvohnten um ettwnige 
Aufklärungen zu geben, ſprach Dr. Haller für Beibehaltung ber Necife, und 
betonte es ſtark daß der Senat alles aufbieten werde biefelbe folange wie 
möglich zu halten. Diefe Sprache fcheint nicht ohne Eindruck geblieben u 
ſeyn, jelbft auf Männer der Linlen, bie. in der Megel der-Entfernung be} 
Alten warm das Wort reden. Dennoch treten, wie ſchon erwähnt, man 
cherlei Erleichterungen dadurch ein daß einzelne Artilel wie z.B. Butter, 
Brennmaterialien zc., Lünftighin nicht mehr Accife werden zu bezahlen haben, 
Mit ziemlich richtigem Inſtinet fühlt namenentlich der fogenannte „Heine 
Dann” heraus daß für feines Gleichen mit dieſer Durchlödherung ber alten 
Acciſe-Dordnung fehr wenig Vortheil verbunden ſehn dürfte. Nicht der 
einzelne Gonfument, fondern vorzugsweife der Großhändler bürfte Geivinn 
davon haben. Es hieß aber biöher immer: bie Acciſe vertheure den Bär: 
gern und inöbefondere der nicht wohlhabenden arbeitenden Glaffe die ge 
wöhnlichfien Zebensbebürfnije, und gerade depalb müſſe eine fo läftige 


| Abgabe befeitigt, und der dem Staatöhaushalt dadurch erwachſende Ausfıl 


auf andere Weife gededt werben. Bei weiten ber Mehrzahl auch unter 
den zünftigen Geiverbetreibenden leuchtet ein daß bie aus uralter Zeit fi 
herſchreibenden Beihränkungen, bie mit den Zünften entjtanden, fih gr 
bentheils überlebt haben, und wenn aud) vielen, doch Lange nicht der Dicke 
beit Bortheil bringen. Der Ruf nad) Aufhebung der Realgerehtiam 
wird baber immer lauter, und findet gerade in den dabei zunächit betbeilig 
ten Kreijen, aljo unter dem Handwerlerſtande, viele Verfechter. Sichetm 
Vernehmen nad) wäre, von Seiten des Prüfungsausfchufies für Anträge welche 
in ber Bürgerſchaft geftellt werben, in Bezug auf-diefe bei uns ſchon lin 
gere Zeit ſchwebende Frage ein Bericht zu erwarten, welcher in jehr nk 
ſchiedener Weiſe Die Aufhebung aller Realgerechtfamen bevorworten und En 
führung vollftändiger Gewerbefreiheit empfehlen ſoll. In Bremen it mar 
uns, wie ſchon in gar vielen andern Dingen, mit gutem Beifpiel auch bierix 
boraudgegangen. Sicherlich gibt es im Schooß u nſerer Bürgerjchaft viele 
Gegner diejer meu hereindrohenden Umgeftaltung altgetwohnter Einrichten 
gen; dennoch bürfte die Mehrzahl dem Neuen mehr zugeneigt ſeyn ſeyn ab 
dem Alten, und ijt nur erſt das Mittel gefunden um bie Menge von Av 
ſprüchen befriedigen zu fünnen welche nothiwendig einer foldhen Reugeltab 
tung entiveder voran oder mit ihr Hand in Hand gehen müßten, jo mire 
unfer geiverbliches Leben in vielleicht, nicht allau langer Zeit gany meur, freit 
und bequeme Wege je nad) bem Belieben jedes Einzelnen einfchlagen Humen. 
— In der Nacht vom 2 zum 3 d. verſchied plöglich am Schlage ber lange 
jährige Aſſocis der hiefigen Firma Merd und Comp., Hr. ii De 
felbe warb geſtern mit ungewöhnlich zahlreichen Leichengefolge beerdigl 


.— Morgen Abend findet abermals ein großes geiftliches Gomeert in da 


St. Michaelslirche ſtatt. Zur rung fommt Beethovens „gut 
Diele.“ Der Ertrag des Concerts gebt nach Neapel als Beitrag Yan 
a zu * Fonds aus welchem dort die erſie evangeliſche Kirche erbaut 
erden ſoll. 


— — — 


Italien. 
Neapel, 7 Nov. Faſt die ganze italieniſche Preſſe ift plöt 
lich zu der Uebergeugung gelangt daß nur über Venedig der Weg nah 
Nom führt. Daß es wirklich die Abficht der Negierung ſey nach der um 
zweibeutigen Ausſprache Napoleons gegen Nattazzi fiber die italieniſche 
Angelegenheit den Krieg gegen Deſterreich auf eigene Hand zu beginnen, iR 
kaum wahrſcheinlich. Biel näher liegt die Vermuthung daß man biegmal 
ebenfo wie im vorigen Jahre die mit Mühe zum Stehen gebrachte Revolution 
durch die Ausſicht auf einen Feldzug im Frühjahr am felbftändigen Handeln 
verhindern till, Der Buftand der Armee und die Page Sübitaliens find 
allein ſchon genügend um einen günftigen Erfolg eines felbfländigen Unter 
nehmens ber Revolution und der Negierung ald ganz unmöglich erfheinen 
zu laſſen. Von der 160,000 Dann ftarten Armee, deren Stand troß aller 
Anftrengungen bis zum Frühjahr nur wenig erhöht feyn wirb, könnte, jo 
lange ſich die Lage der Dinge in Neapel nicht ändert, kaum ein Drittel an 
der venetianischen Gränze verwendet werden. Mit 60,000 Piemonteien 
und einigen Taufenden Freitvilligen das Feſtungsviereck anzugreifen, wärt 
immerhin, wenn auch Defterreidh durch einen Aufſtand in Ungarn an der 
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Entfaltung feiner ganzen Macht verhindert wäre, ein fo tollfühnes Unter- 
nehmen, daß felbft Garibalbi vor demfelben zurüdfchreden würbe. Die 
Folgen welche ein Krieg im Norden bier im Süden unfehlbar nach ſich 
ziehen müßte find leicht zu erfennen. „Der ärmere Theil der Landbewohner 
und bie reichen Grundbeſitzer find durchgängig, : zwar aus verfchiedenen 
Gründen, aber gleich entfchieben, für Franz II geftimmt. Unter den erfteren 
trifft man oft einen wahrhaft lomiſchen, nur durch den mächtigen Einfluß 
der Geiftlichkeit zu erflärenden Fanatismus für Franz II, „ven Sohn der 
Heiligen.” In den Heineren Stäbten, wo bie wohlhabenderen Bürger ſich 
meiſt zum Liberalismus hinneigen, iſt das numeriſche Verhältniß zwiſchen 
Liberalen und Königlichen ein ſchwanlendes; nur in den großen Stäbten, 
wo die Handwerler, die Arbeiter, Beamten und ein Meiner Theil der nie: 
deren Beiftlichkeit entweder zu Mazzini ober zur neuen Regierung halten, 
find die Königlichen im der entſchiedenen Minorität. Daß bie auf folde 
Maſſen geftühte Reactionspartei einen Krieg in Oberitalien nicht unbenügt 
Iaffen würde, unterliegt twohl feinem Zweifel Ihre Hoffnungen ganz ohne 
fremde Hülfe die Oberhand zu getvinnen, mögen ſchlecht begründet ſeyn und 
mit jedem Tag ſchwãcher werden. doch hat fie noch eine Dienge von bisher 
nicht angetvendeten Mitieln zur Verfügung, mit benen fie den Piemontefen, 
namentlich wenn dieſe durd) einen auswärtigen Krieg anderweitig beſchaftigt 
wären, die größten Verlegenheiten bereiten lönnte. Der verfchrieene Bri⸗ 
gantaggio im Innern bed Landes war biäher eine ganz naturmüchfige, durch 
die Stimmung bes Volks, nicht durch eine von Rom ausgehende Agitation 
bernorgerufeme Erſcheinung. Daß bie verſchiedenen Banden, nachdem fie 
ſich von felbft gebildet hatten, mit den Eomilds in Berbindimg traten und 
bei diefen bereitwillige Unterftügung fanden, ift natürlih. In neuerer 
Zeit erſt verfuchte man es durch Expeditionen, die aber meift ſchlecht aud: 
gerüftet waren und an den falſchen Punkten landeten, den in jeiner Energie 
nachlaffenden Bürgerkrieg wieder anzufhüren. Die wirljamften Mittel zu 
denen eine Landung Bosco's, eines bourbonijhen Prinzen oder gar des 
Königs felbft gehören, wurden noch für gelegenere Zeiten, wahrſcheinlich 
für ven Ausbruch bes herbeigewünſchten italienifd»öfterreichiichen Kriegs, 
‚aufgefpart. Der Aufftand in feiner jegigen Beftalt ift nicht bedeutend ge» 
nug um den PBiemontefen direrte Beforgniffe für die Sicherheit ihrer Herr: 
ſchaft einzuflößen, dient aber doch dazu die Unzufriedenheit zu nähren, und 
kann bequem als Ausgangspunkt einer größeren beſſer unterftüpten Be: 
wegung benüßt werben. Die Anſicht daß der Winter ſchneller als alle 
miltärijcen Operationen bie Königlichen zwingen werde in ihre Dörfer 
oder Städte heimzulehren, und fomit das nahe Ende des Brigantaggio be: 
vorſiche, iſt vorläufig noch nicht erwiejen. Noth und Hunger zu Haus 
werben wirliamer für den Aufftand ſprechen als bie Regenſchauer dagegen. 
Wenn aber auch die Banden ſich auflöſen follten, fo würden bie zurüd: 
gelehrten Parteigänger, welche do immer mur das Frühjahr abtoarteten 
um aufs neue die Waffen zu ergreifen, in ihren Drtichaften durch Agitiren 
für franz II der Regierung mehr Schaden anrichten als jegt in ben Bergen. 
Ein neuerer ftärkerer Ausbruch wäre alsdann mit dem Frühjahr beitimmt 
zu erivarten. — Der General Binelli hat fi am 5 mit feiner Brigade nad) 
Genua eingefchifft. Es muß ihm bitter jeyn vor feinem würdigen Gegner 
Cipriani, ben er fo oft in Händen zu haben gläubte, und ber nun doch mit 
heiler Haut in den Bergen von Gerbinara und S. Martino fteht, das Feld 
zu räumen. — Der heutige Jahrestag des Einzugs Victor Emmanuels 
teird nicht gefeiert. 
= Pifa, 5 Nov. In dem bei Gelegenheit der Proclamation des 
Dogma's der Immaculata Gonceptio von dem damaligen Mitgliede ber 
Gietihaft Jefu, Carlo Paflaglia, herausgegebenen vielbefprochenen Trac 
tat findet ſich das Breve abgebrudt welches Pius IX damals (im Der. 1854) 
an den Vorlämpfer in biefer Frage richtete. In biefem Breve heißt es 
unter anberm: „Wir ermuntern bich mit aller Wärme, auf daß bu mit 
immer größerm Eifer fortfaßreit all deine Gedanlen auf Abſaſſung und 
Belannimachung ſolchet Werte zu richten, welche vorzugsweiſe dem Katho⸗ 
Ticismms von großen Nutzen ſeyn und zur Ehre gereichen können." Die 
Razione, indem fie das päpftliche Breve abbrudt, bemerft daß ber Prof. 
Paflaglia (an demman, da er aus Luccagebürtigift, hier befonderes Intereſſe 
nimmt) durch bie Herausgabe feiner legten Schriften diefer Aufforderung 
als ein treuer Sohn der vom Papft und der Curie mit einem Schisma ber 
drohten Kirche nachgelommen fey, und ſpricht die Hoffnung aus daß er als 
Anführer einer Schaar gelehrter und frommer Theologen ben heidniſchen 
Bau zu Grunde richten werde, welchen Habſucht und Irrlehre um den Beil. 
Stuhl aufgeführt haben. Um das Papftthum zu retten, müjje die Gurie zu 
Boden getvorfen werben — delenda Carthago. Zu diefem großen Werte 
ſch Carlo Paſſaglia berufen. Der Profefior Paffaglia ift ein gelehrter 
Rann — niemand wird ihm bieß abftreiten. Man lann zugleich ein großer 
Deolog und ein ſchlechter Politiler ſeyn. Aber ſeine Inconſequemgen ſind 
noch weit größer als jeine Gelehrjamteit. Im Jahr 1860 vertheidigte er 
die weltliche Herrfchaft des Papfıttums, im Jahre 1861 will er diefelbe 


'bemoliren. Was im Jahr 1860 weiß war, iſt im Jahr 1861 ſchwarz. Schon 


bor einiger Zeit fchrieben wir daß biefer Dann, unruhig, ungebulbig, ehr 


- geigig, feit feinem Haber mit dem Orden bem er angehörte in einer falſchen 


Stellung; im vergangenen Winter durch die Verlodungen bes Grafen Cavour 
(defien-Bruber ihn heute der Epiflopalbehörbe in Turin zur Erlangung ber 
Erlaubnif zum Meßleſen präfentirt) ganz verfehrt worden ſey. Man vers 
gleiche feine Behauptungen in der neuen Schrift: Pre causa italien ad'epi- 

eatholicos, mit bem was er bor anderthalb Jahren druden lich. Da 
beißt es buchſtäblich: „Die weltliche Herrfchaft iſt dem Papſte nothwen⸗ 
big um- feine geiftliche Autorität zum Wohl und zur Ausbreitung ber 
Kirche ausüben, und diefe geiftliche Autorität tolirbe weſentlich an Kraft 
verlieren wenn der Bapft ber tweltlichen beraubt würde. Letztere ift ſomit 
eine provibentielle Fügung. Zwiſchen den beiden Gewalten befteht nicht 
nur fein Antagonismus, fonbern die eine ift ber Ausübung ber andern för⸗ 
terlih. Die weltliche Papftgetvalt vermag jede Form anzunehmen welche 
den Bebürfniffen der Untertbanen am meiften entſpricht.“ Als wäre es 
nicht genug an biefen ſehr Maren Ausſprüchen, welche geradezu den Saͤtzen 
toiberfprechen bie der Herr Berfafier heute zu vertheidigen für gut findet, 
und mit Denen er, wie die hiefige Preſſe verfichert, bem heil, Stuhl fein 
Waterloo bereitet hat, enthält die angeführte Schrift von 1860 in Betreff 
der Ercommunication folgende Worte: „Dan kann nicht ohne ſeandalbſe 
Verwegenheit und ſchweren Irrthum im Zweifel ziehen ob bie im zweiten 
Gapitel der XXII. Sigung bes Tridentinums angedrohte Ercommunication 
mit vollem Rechte Über diejenigen verhängt werben kann welche fich der 
Spoliation irgend eines Theiles des Kirchenftaates ſchuldig machen.” Dieß 
find Die Worte des Mannes welcher fi im gegenwärtigen Moment berufen 
fühlt dem berühmten bolognefifch-florentinischen Profefior Achille Gennarelli 
in feiner Polemik wider das papſtliche Ercommunicationärecht zu ſecundiren. 
Man mag über dasſelbe verfchiebener Anſicht jeyn, aber man kann einem 
Theologen der in fo furger Zeit in Betreff einer fo wichtigen Frage umſat ⸗ 
telt fein großes Berteauen ſchenlen. Der gedachte Gennarelli, welcher in 
Florenz als nominaler Profefjor an dem fogenannten löniglichen Inſtitut 
für höhere Stubien fein Unweſen treibt, iſt, wie man uns bort verſicherte, 
der Urheber bes Loratelli'Standals, mit welchem italienifche und auswär ⸗ 
tige Zeitungen fo großen Lärm gemacht haben, gleichfam ala hätte man in 
Rom einen argen Juſtizmord auf bem Getoiffen. Die ganze Mafdyinerie mit 
bem angeblichen Mörber und deſſen Geftänbniß foll Erfindung biefes vielver⸗ 
dienten bormaligen römifchen Advocaten fen, welcher den Locatelli’fchen 
Proceß unter der Preffe bat, als Anhang zu den beiden im Huftrage des 
Dr. Farini gebrudten Bänden Anllageacten gegen bie päpftliche Verwaltung 
in ber Romagna, welche, wider Willen, öfter Anklage der romangolifchen 
Bevölferung und der Parteien find, die twieberum mit alter Heftigeit zum 
Vorſchein fommen, nachdem man fie mit ber päpftlichen Regierung begraben 
geſagt. — Der Winter meldet fih. Geftern ift im Gebirge fehr viel Schnee 
gefallen; heut ift hier ein prächtig ſonniger Tag, ein wahres Labſal für die 
Leibenben, deren auch dießmal wieder manche ſich in Pifa eingefunden haben, 
twährend man mehrere ertvartet, 

X Turin, 10 Nov. Der babier befindliche „große Orient“ hat an 
alle Beitungärebactionen ein Gircular erlafien, worin ihnen angezeigt wird 
daß Comthur Gonftantin Nigra, italienifcher Befandter in Paris, von den 
Breimaurerlogen als Stellvertreter des Königs zum Großmeifter der italier 
niſchen Yreimaurerei ernannt worden jey. — Der Feſtzug bei Gelegenheit 
der Eröffnung ter Babnftrede von Bologna nad Ancona fuhr am 9 von 
Mailand nad) Lodi, wo der Zug einige Minuten hielt, ohne daß inde ber 
König den Wagen verlafien hätte. Außerdem hielt ber Zug kurze Zeit im 
Biacenza, Parma und Reggio; Se. Majeftät flieg aber nirgends aus, Im 
Bologna war der Empfang glängend, Die königl. Wagen brachten Se. 
Majeſtaãt in Begleitung der Minifter Peruggi und Menabrea und des Gene 
ral3 Solaroli nad) dem Palaſt. In Begleitung des Rönigs befand fich 
auch der franzöftihe Gefandte Hr. Benedelli, Marcheſe Pepoli, Marchefe 
Rora und mehrere andere Perfonen. — Aus dem Süben wird geſchrieben 
baß ungefähr 30 „Briganti* unter dem Gommando De Gerolams d’Afcoli’s 
ben Flecken Tufo bei Collalto angrifien und plünderten. — In den ches 
maligen Provinzen bes Kirchenſtaats herrfcht große Aufregung. Dem 
„Movimento“ wird gefhrieben ba bie Briganti von Monteforte bis in die 
Berge von Magnano (Provinz Avellino) eine ununterbrodjene Linie bilden. 
Bon Fondi nad Eora find Agenten thätig um bie gerfireuten Neactionäre 
in Banden zu vereinigen. Die Baſilicata und Gapitanata werden neuers 
dings von den Banben heimgefucht. Im Verhältniß als die Banden in der 
Provinz fühmer werben, mehren ſich aud) die Diebftähle in der Hauptſtadt; 
ſelbſt die Kirchen werden nicht mehr von den Dieben verſchont. Einen ſol⸗ 
chen Fall erzählt die „Patria.* 

+” Mailand, 11 Nov. Die Feftlichleit der Einweihung der Mais 
lant-Biacenger Eifenbahn ift vorüber. Der König traf am Eonnabend 
von Turin fommend auf dem hiefigen Bahnhof um 3 Uhr Nachmittags ein. 
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Der Regen, welcher gleihfam in Strömen herab fiel, verhinderte bie Neu: 
‚ gierigen auf dem Bahnhof zu erſcheinen, weßhalb die Zuſchauermaſſe gering 
war, und die ganze Feſilichleit geräufchlos vorübergieng. Der Hönig war 
begleitet von dem frangöfifchen Gefandten in Turin, Benebetti, dem Baron 
v’Fdeville und dem Grafen Bourgoing. Der englifche Gejanbte Sir James 
Hudfon, ſowie der englifche General:Gonful in Venedig begeben ſich erft heute 
nad Bologna, um dort mit bem König zufammenzutreffen, ber am 12 d. 
bie Einweihung ber Eiſenbahn von Vologna nach Ancona vorzunehmen be: 
abſichtigt. — Die „Unitä Italiana,“ das Drgan Mazzini’s, vielleicht unter 
allen bier erjcheinenben Blättern das befte, welches mit lebhafter und frifcher 
Feder geleitet wird, bietet alled auf bie Maßregeln ber Negierung in Turin 
zu geibeln, im Volke gegen biefelbe Mißtrauen zu erwecken und bie revolu⸗ 
tionären Ideen ihres Herrn und Meifters zu verbreiten; nicht minder ar: 
beitet bie in Florenz erjdheinende „Nuova Europa," welche ſich die Auf 
gabe geftellt zu haben ſcheint die ehemaligen Freiwilligen Garibaldi's zu 
warnen nicht in bie Reihen jeiner ehemaligen Gumpane und jegigen pie: 
montefiihen Generale Sirtori, Bixio, Mediei, Gofenz und Türr zu tre⸗ 
ten. — Obwohl die Municipalität Mailands dahier der im legten 
Jahr jo verbreiteten Eittenlofigkeit entgegengearbeitet hat, jo kann id) 
doch nicht verſtehen daß fie im Betreff ber Neligion weniger ferupulös 
ift, und höchſt unmoralifche, ſcandalöſe Placate und Zluftrationen an 
Straßeneden und Fenftern auszuhängen nicht unterfagt. Ich hörte felbit 
von höchſt einfachen, [lichten Männern, die das große Placat laſen welches 
geitern an allen Straßeneden und Plägen angejhlagen war, und gegen das 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche in ben gemeinjten Nusprüden ſich ergoß, 
die Bemerlung: „Es wird bald ganz aufhören nit der Religion.” — Mit 
der Stellung von Freitvilligen geht ed noch ſehr langjam, dejto mehr jedoch 
‚bat unfere Sicherheitsbehorde zu thun; denn bie Diebe ſcheuen ſich jegt nicht 
“mehr felbft am hellen Tag ihre Beſuche zu machen, und ihre Opfer, wenn 
fie nicht gutwillig ihre Wünſche befriedigen, lebensgefährlich zu verwunden. 
So ereignete fi} gejtern twieberum ein Beifpiel in dem Haufe des Advocaten 
Molinari. 
+* Mailand, 12 Nov. In meinem gejtrigen Bericht ertwähnte 
ich eined Mordanfalld der hier ftattgefunden, und obwohl das eigentliche 
Moliv des ganzen Greigniffesnod; nicht näher befannt ijt und vielleicht auch 
nicht Har ans Licht lommen wird, da der Mörder jein Opfer jo zugerichtet hat, 
daß der T.d mit jeber Stunde zu ertvarten ijt, jo bin ich doch ſchon im Stand 
einige nähere Details zu geben. Die Perjon gegen welchen der Morbanı 
fall gerichtet war, ift der Ingenieur Somaruga, wohnhaft in Strada Ba- 
gutta; über die Perſönlichleit diefes Mannes eirculiren verſchiedene Ges 
rüchte die der Bermuthung Naum geben bap nicht allein Diebftapl, fondern 
auch Rache bei der Handlung zu Grunde lag. Der Name des Uebelthä⸗ 
ters iſt Verdoschi, andere behaupten es fey ein gewiſſer di Gallipoli aus 
ber Provinz Neapel, der ſich ſchon feit einiger Zeit als homöopathiſcher 
Art in Mailand aufgehalten. Daß unjere Stadt reichlich mit broblojen 
Subjecten verfehen ift, die aus allen Theilen Jtaliens hierjeriommen, zeigt 
Die Lifte der Verhaftungen. Vorgeſtern Nacht wurden nid;t weniger als 32 
Bagabunden in der Stadt aufgegriffen. — Eine beveudende Senjation in 
der Handelsivelt dahier hat das Falliment des Kaufınanns Schüler hervorge 
zufen. Der Betrag ift eine Milion, und ald Grund wird ber Fall des 
Preiſes der Seide angeführt, Man erwartet den Banlerot: von noch zwei 
andern Häufern. — Die Vorbereitungen ein großes Heer in volle Kriege: 
bereitſchaft zu bringen, geben dem Handwerkerſtand hier fleißig zu thun, 
und die Ausſicht im lünjtigen Frühjahr die legten Hinderniffe des einigen 
Staliens beicitigt zu ſehen, hat in allen Claſſen ber Vevöllerung jo tief 
Wurzel gefaft, daß man, wenn man nur irgend mit Bernunftgränden an 
dem Gelingen feine Zweifel ausipridt, Gefahr läuft für einen Gegner ber 
guten Sache“ gehalten zu werden. — Die Ankunft der Poſten iſt jeit eini ⸗ 
gen Tagen höchſt unregelmäßig, und es ſcheint daß namentlich zwiſchen bier 
und Paris ber Weg durch anhaltend ſchlechtes Wetter und Schnee beveu: 
tend gelitten bat. 


Rußland und Polen. 

+ Warichau, 8 Nov. 
acht zu Ende, und wir haben uns allmählich an alle Eigenthümlichlkeilen 
tesfelben mit ftummer Refignation getvöhnt. Wir haben längjt gelerut 





' 
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Gebächtnifi rufen. Wir gleichen alle Greifen bie mit des Lebens Gütern 
und Freuden abgeſchloſſen und fi) zum Tote vorbereitet haben, und erwar⸗ 
ten nur bie Stunde bie uns dem irbifchen Jammerthal entrüden und in 
andere Sphären verfeßen fol, Über aud find wir jenen Verhtechern 
tes Mittelalters ähnlich welche ſich gegen göttliche und menſchliche Did⸗ 
nung aufgelehnt hatten, und dafür, mit dem Vannſtrahl ber Kirche und bes 
Neiches Acht und Aberacht betroffen, und von aller gefelligen, bürgerlichen 
und Firdlichen Gemeinschaft ausgeidloffen, ein unftätes Echredensleben 
führten, fern von ben Herten ber Gefittung unb bes Friedens und gemis 
ben von den Menſchen mit ihrer Liebe und ihren Freuden. — Wenn ich an 
Deutſchland und an fein Leben in Familie, Gemeinde, Staat und Gefch- 
Schaft vente, und mich in die ernfteften und traurigſten Tage der Erfchütterun: 
gen von 1848 und 1849 zurückverſetze, jo finde ich mit unfrem hiefigen Zu: 
ſtande noch immer feine Vergleichs, feine Berührungspunfte, und ſoweit 
wir bie neuere Geſchichte überbliden fönnen, bietet fi und nirgends, nicht 
enmal in Zänbern bie ter Schauplaß der Slriege waren, ein fo düſteres 
Bild eines fo volftändig aus den Fugen gelommenen gefellihaftlihen Dr: 
ganiẽmus bar. Die Frage: „Wie ſoll das enden? iſt nod heute iroß ber 
bergeftellten „Orbnung” (des Marſchalls Sebaftiant) außerordentlich ſchwer, 
ja unmöglich zu beantivorten, und die wirkliche Loſung ber hirſigen Schwie 
rigfeiten wird aller Wahrſcheinlichleit nach fehr viel Zeit und mande Opfer 
fordern. Worläufig blidt alles mit äußerfter Spannung nad der Stabt 
des Gzaren, und bie Transactionen Gr, Najejtät mit dem Marquis Wielo, 
polsti allein feinen von umfaffender und tiefergreifender Bedeutung für bie 
polniſche Frage werden zu fünnen. Hier wenigſtens kennt niemand einen 
plaufiblen Ausweg aus dem Labyrinth in das wir gerathen find, ala bie 
— Machtſlellung für den Mann den bie Nation mit grimmigem 
Haß empfing als er im März das Ruder ergriff, und ben fie heut als 
ihre einzige Elüge und Hoffnung zu betrachten gezwungen iſt. Mer bürgt 
aber für Pdıen Ausgang? Ift nicht das Gegentheil eben fo leicht möglich; 
nämlich daß es heißen wird: der Mohr lann geben!? Und was dann? — 
Die politische Jugend ift ſchnell mir einer tollen Anttvort bei ber Sant, 
aber die ernften Leute wiſſen vorläufig feinen Rath, Der Kriegszuſtand 
wird eben aufs unbefiimmie binaus beilängert iverten müſſen, und bie 
für übertvunden gehaltenen Zeiten werben nod einmal zurüdfehren, 
Und doch wünſcht bas erhabene Herz bes Kaifers Mlegander nichts 
ſehnlicher ald das Glüd feiner Völker, auh ber Polen — kein aufs 
merljamer Beobachter unferer Erlebniffe kann dieß bezweifeln. Alles 
Klagen darüber daß gerade ein folder Herrſcher fo bittere Erfahrungen 
machen muß, find aber unnüg; nur eine ganz überlegene Staatsweis heit 
tan bier helfen. Die Betvegung hatte fi ın dieſes Land zu ſehr eingelebt, 
dasſelbe zu tief durchdrungen, als daß ein anderer moralifder Auftand 
möglich wäre als ber vaflioe Widerſtand. Alle fühlen dag fein Menſch 
etwas thun kann was bie Regierung nicht zulafien mag; aber zu loyalen 
Gefinnungen wie fie bie Kraft eines Staats ausmachen, und wie fie zur 
Durhführung neuer Inititutionen, wenn aud) bloß abminiftrativer, durchaus 
nöthig find, werden bie Polen allen Ausfichten nah nicht zurücklehren. 
Unter folden Umftänden dürfen wir auf die Entfhliegungen des Kaiſers 
mit vollem Recht äußerft geſpannt ſeyn, und follte Wielopolsli auch nur 
erträglihe Verhaltniſſe wiederherzuftellen vermögen, fo wäre frine jtaate 
manniſche Bedeutung gewiß nicht niebriger anzufchlagen als bie Schmer: 
lings, wenn er Ungarn zur Hube bringt, 


Zürfet, 

Ueber die Lage der Dinge in der Herzegowina wird der W. E. von 
gutunterridteter Seite mitgetbeilt: Was von den Giegesbulletins zu halten 
iſt welche die Organe ber nfurgenten einen Tag um den andern beröffent« 
lichen, das geht aus ben übereinftimmenben Berichten austwärtiger, ber 
Türfei Leincswegs geneigter Zeitungen berbor. Daß man aber in Paris 
von ber Lage und don den Ereigniffen beſſer unterrichtet feyn Tann als in 
Wien, das wirft aa Bay Sicht auf bie Zuftände welche der Pforte ver: 
bängnifvoll werben müllen. an belümmert ſich in Konftantinopel fo 
viel tie gar nicht um die Armee welche ven Auftrag bat ven Aufſtand nie: 


derzuſchlagen. Omer Paſcha's Streitkräfte find weder numerifch genügend 
ü 


nod) zuderläffig genug, daß er die Offenfive ergreifen und den Feind über 
die Gränze werfen lönnte, und auf jeine dringendſten Vorftell 
balt er leine Antivort, geſchweige Verſtärlung. 


en er⸗ 
Demgemaß beſteht feine 


| ganze Operation in einem Labiren, das er, wie jeder Unbefangene aner⸗ 


Die vierte Woche des Kriegszuſtandes 


ohne Thenter, ohne Goncerte, ohne Bälle, ohne geſellſchaſtliche Genüſſe 


aller Art unfie freubeloje Erifteng weiter zu ſchleppen; wir wiſſen jegt auch 
daß eine Hauptſtadt ohne Kirchen und Schule exiſtiren und ihre Bevölle⸗ 
rung ſich gehorfamft gewöhnen lann alles Stehenbleiben auf den Strahen, 
alles Tragen von Spazierjtöden, alles Rufen, Pfeifen und Singen und 


andern Luxus des Friedens zu meiden, dagegen aber mit brennenden Las ; 


ternen beivaffnet um 9 Uhr Abends in ihre Behaufungen zu eilen, wie ed | tr 


der Kriegẽzuſtand verlangt, ben und bie auf Schritt und Tritt allüberall 


begegnenden Patrouillen mit Lanze, Säbel und Gewehr unaufhörlich ins 


fennen muß, mit der größten Geſchicklichleit durchführt. Es ıft aber en 
Märlid) daß ihm biefer Zuſtand unerträglich wird, daß e# feinen Ehrgeiz 
nicht byfriedigt die Inſurgentenhorden an toeiterem Vorſchreiten zu verhins 
dern. Viermal — das in authentiſch! — hat er bereits durch die türkische 


Geſandiſchaft in Wien feine Entlafjung nachgeſucht, aber dieſer Schritt if 


von feiner Regierung bisher ebenjo ignorirt worden, wie alle feine vom 
Fürften Kallimachi nahbrädlichft unterftägten Bitten um Zuf neuer 
Zruppen, und zwar nicht bloß Baldı:Bozufs. Der türkische Gejandte fol 
entjglojjen feyn, wenn nicht baldigit eine Wendung zum Befleren eintritt, 
ſich ur nad Aonftantinopel zu begeben um bie Sache perjönlidy zu bir 
eben. 


auraertlite Artarıeu: Dr. &, Kolb, Dr. @, 3. Kirengoten Dr. &. Drgen. 
a — Depiemmiune ⸗ 


AUGSBURG. De 

welches je vierteljährlich und hatb- 

jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljäbrlich dl. 45kr, 

Versinsmünze. 


Sountag 


Mac „bonnirt bei allen Postämiern Deutschlands 


Inemeine Sritung. 


Ar. 321. 


Correlvontengen find am die Redaction, Inſerate dagegen au bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 
Schweiz: für Frankreich, Sardinien. 


Innerate werden ron der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum emer 
dreispaltigen Colomelzeile berechnet : 
im Hauptblstt mit 12 kr, in der 
Beilage mi 9 kr, 


17 Rovember 1861, 


anlen und Portugal bei G. A. Alexandre in Strashurg, Paris bei 


®Cour du Commerce St, Andrt des Arts und bei der deutschen Buchbandiung von F. Klineksieck, Nr. 4 rue deLille, oder hei dem Postamt in Karlsrube; für Englend hes Willlams& N 


44 Fienriette-Street, Covent-Garden ia London ; für Nordamerika bei dem könpt, preussischen Postamt Cöln oder — —— 
Innabruck, Verona, Venedig, Triest und Musland ; im kırchenstaat und den Ilerzogtbümern Locca, Modena, Parma und Toscana bei Buch 
in N te Levante etc. beım k. k. Postamt in Triest. 


Sieillen bei Buchbändier Albert Detken in Neupel: für Grischenland, Türkei und ı 








Deberfidt. 

Denkſchrift des Hru. Achilles Fonld an den Haifer, 
gelefen in der Sigung des gebeimen Raths und des Wis 
ag er am 12 Nov. 1861. 

Dentichlaud. Frankfurt (ein badiſcher Antrag auf Bundes 
reform); Münden (Berichtigung in Betreff der Ditbahn. Der Verein zur 
BVorforge für entlafiene Sträflinge); Stuttgart (Einzelberathung des 
Kicchengefches. Das Placet); Vom Nedar (Dr. Bender); Karlsruhe 
(Jujammenjehung der ziweiten Kammer); Mainz (die Stadtrathswahlen) 
Dresden (der —2 öfiiche Handelsvertrag. Vundesreförmplane); 
Leipzig (Generalconſul Dufour Féronce +); Freiberg (bie Vorrechte 
des Adels in Ungarn); Hannover (die Bürgervorfteherwahlen); Braun 
Ihweig (Aufruf an bie deutſchen Schügen); Münden (ein Wahlreſcript 
egen Waldech; Berlin (bie Wahlen. Das Napoleoniſche Schreiben. 
Banif en Vorſchläge. Befürditungen wegen ber Wahlen); Breslau (ein 
eichichtlich interefianter Fund, Parade. Tagesbegebenheiten während der 
& enheit des Könige); Innöbrud (Lehrer aus, den nad) Ungarn, 
Das Schiefen in Bozen und Lena und der Landeshauptidiehitant); Wien 
(eine ung ber Wiener Gorreiponben;. ag a Herrenhauſes. 
Der Brief X Napoleons an Hrn. Fould. Vom Hof. ae FNME 
Hawliczel +. . Militärtihes. Der Dampipflug. Rechenſchaflẽebericht des 
Wiener Zweigvereins ber deulſchen Shilkerfliftung). 

Defterreichifiche Monarchie. Peſth (Brief bes Statthalters 
an ben Klerus. Schillerfeier); Benedig (Proc). . j 

Schweiz. Bern (eine neue Gebietsverkgung. Bericht an bie St. 
Galler Regierung über die Bodenfergüirtelbahn. Neuejted aus Genf über 


die Etantsrdthawahl); Aus der Ditſchweiz (Nationalrat Muller . 


Trorlet f. Verſohnung ber Parteien in St, Gallen. Bovenfergürteltahn. 
Lutmanierbahn. „Helvetia,“ Feuerverſicherung. ZürideLugemer Bahn. 
Proceß Treichler), j j 
Spanien. Die Thronrebe über bie römiſche Frage. 
GSroßbritaunien, Die Erpedilion nad) Dierwo vertagt. Joumal- 
betrachtungen. Eine Demonftration in Dublin. , 
ranfreich. Die Forftvertvaltung. Das Fould'ſche Programm. 

„Dad il des Journals des Débats. Die mericanıfche Erpebiton. Die 
Bank von Aigier, Zweifel und Bedenlen. 

Belgien, Brüjjel (über bie Thronrede). . 

Micderlaud. Hang (Baron van Zuylens Entlafjung wird ange 


nommen 

Muen. Rom (vie Haltung des h. Stuhls in ber polniſchen Frage); 
Turin (die Royalifien ın Neapel, Journalgerüdte); Mailand General 
Menabrea in den Brafenftand erhoben. Naubanfall, Die finanzielle Kriſis). 

Türkei. Trebinje (das Treffen bei jubovo), 

Zelegrapbiiche Berichte. 

„’, Bern, 16 Ye Da die franzöfifche Regierung die Oränz« 
verlegung im Dappenthal befiteitet, fo hat der Bundesrath eidgenöſ⸗ 
ſiſche rer nochmals abgefandt zur Aufnahme eines betaillisien 

ocefied. 

.’., New: Morf, 5 Nov.) Ginem Gerücht zufolge war bie 
See Erpebition 25 Meilen von Charleston angelangt, Eine Schlacht 
pwiſchen ben. Eonföberieren und Fremont fol bevorftehen. Cifremont 
wäre alfo nidjt abberufen.) 

Denkſchrift des Hrn. Achilles Fould au den Kaiſer, gelefen 
in der Sitzung des geheimen Naths und ded Miniftercon: 
feild am 12 Noveinber 1861. 

Diefe Denlſchriſt beginnt mit der Erllärung daß der Kaiſer feiner Regie 
rung bie Grlaubniß gegeben habe gegenüber dem geſetzgebenden Nörper tie 
Verpflichtung einzugehen bem Eenat einen Entwurf zur Motifisation des 
Scnatconfults von 25 Der. 1852 vorzulegen. Aud Hr. Fould habe bie 
Berechtigung erhalten bei Gelegenheit dieſer Veränderung die Betrachtun ⸗ 
gen zu umierbreiten welche ihm feine Ergebenheit und feine Erfahrung eins 
flößten, was er mit um fo tieferer Mebergeugung thue, da ber Kaiſer ohne 
Zweifel nicht vergeſſen melden Theil Hr. Fould felbft an dem wichtigen 
Act genommen um deſſen Modiſicirung es ſich handle. 

5) Die Zepejpe aus dar geftrigen Teifage wicheroft, 


„te. Die traurigen folgen biefer partament 


in New-VTork, für Italien bei denk. k. Postämtern 
bäudier H. F. Muusisr ia Verona; für Nespel und 





linter tem früheren Regierungen ſey bie unmanbeibare Tenbenz der Deputir 
tentammer bie geweſen fi der Verweltung im ihren einzelnen Zweigen zu beinüch⸗ 
Igen. Nament.ih babe fi das im ber Uebertreibung gejeigt mit ber man auf 
ber gezwungenen Wer feibft der Keinften Summen zu bem von ber Sam 
mer beRummter Zwtck beſta babe. Die anfangs geringe Thrilung bes Bubgets 
habe ſich dadurch ım fletem Aertichreiten vervieffältigt, und fo ſey es gelommen baft, 
da das Budget für adptzehn Monate zum voraus wotist worden, gewiſſe Pollen unge» 
nigend, andere dagegen au veichlich ansgeflattet werben ſeyen. Manchmal ſeh bie- 
fer Irrihum eim abfihtiicher geweſen, ba bie Megierung den unzureichenben Zus 
gabepoften durch Eryämingscrebite, ohue vergängige Bereilligung ber Kammern, 
nachzubelfen berechtigt geweſen; um ber —— aus dem Wege zu neben, hätten 
te&harb tie Minſier hauſtg geringere Ferderungen geflellt, Die Borfchriften ber Rech⸗ 
nungeablage hätten nicht gefbatter dem Ueberſchuß eittes befonberm Voſtens auf einen 
anderu zu Übertragen, und fo hätten bei jebem Wölchluß gemiffe unverwendeie 
Credit ammullirt, andere, um bie u Bewilligungen zu ergänzen, meu 
eröffnet werden muſſen. Dean habe deßhaib nie mit Behimmsheinukie firamielle 
Lage conftatiren, und tie Hälfsmütel anf ber — Aſe 
erhalten Arten, es ſed denn did) bie ber fchiwehlmeen gu, md 
durch bie Operationen des Schatzes geweſen. Ale nach ber Revolution von 1580 
bie parlamemiarifche Macht eluen fo unerutehlichen Aufihwwng genommen, da fepen 
neue Anferberungen hervorgetreteun. Man babe das Bubget in eine große Menge 
von Sapiteln zerlegt, uud biejemigen barumter mamentlih beflimmt im weicher 
ter in ber Zwiſchenzeit don einer Seffien zur anbern das Recht ji 
Reben ſollie Erebite zu eröffnen, Es fey bieß eine unnbthigt Borficht geweſen, ba 
nad; einem unansgefegten Kampf zwiſchen ben Piniftern und ben finangeommif- 
fionen die ‚Sorher Gapıtel ih auf 75 belaufen habe. Die Eribline und bie 
Prefſe hätten bicfen Debatten eine große Verbreitung gegeben, und bie finanp 
reform fey taburd bei ben Wahlen eine Hau i N gewor · 
i pfe Tegem eine Lehre ger 
torfen für bie weiche baran Theil genommen, und eine niene Regierung babe befigalb 
fergfältig biefe Kippe vermeiden mäffen. Defipatb habe unter den Wobificanonen 
bir Gonftitution vom. 14 Jan. 1862 ber Kaiſer, außer einigen dem neuen (ie 
chiclen Frantkteiche enifprecpenden Prategativen, vor allem eine Nejorm bes Fran 
ipitems gefordert, Micht allein habe er Tas was ber Regierumgegermait allmählich 
im dem Budgetootum entzogen werben wieder zurüdgenemmen, fonbern ſich amd 
für Unternehmungen ven allgemeinem Intereffe bie Smitiative ‚vorbehalten. Auf 
biefe Weiſe babe ber Haifer ben unftuchtbaten Debatten umb ben nachtheiligen Ber- 
tazungen, insbefonbere bezlgiih der Antegung von Cifenbahnen und ber einzelnen 
Bedingungen idres Betriebe, ein Enbe gemacht. Der Kaifer, fährt Hr. d fort, 
eritimere ſich daß die Schub tes Aurücbieibens un’eres Landes im Betreff ber 
be m großer Berbiubungeivege ın bem Uebergreifen ber Kammern in bie Ab» 
minifiratien lag. Die von ber Rayierumg vorgelegten Projeete wurden bald wegen ber 
einzujlagenven Rictung, bald wegen bed Worttanis ber Couceſſion vermerfen Die 
cuten wollten bie Ausjührung ber Sifenbatuarkeiten Geſellſchaften, bie andern mellten 
fie dem Staat anvertrauen, bei allbem biieb aber das allgemeine Zutereffe uubeachtet. 
Des Seuaiutconfultrnmur. vom -25 Der, 1852 hatte: folglih dem Beſchluß im 
Auge daß alle Arbeiten von algemeinem Intereffe und Puyen durch Lil. Decret 
angeorburt märben, Die hierzu erforderlichen Credite follten unter dem für aufer- 
erbentliche Grebite vorgefgriebenen Kormen erdfinet und dem gejeigebeuden Körber 
im feiner nächfen Gigum vorgelegt werben, Dre Senat mobificiste ben Cutwurf 
infofern deß bie —— Crediie durch Dectete zu exöffuen auf bie Arbeiten 
für ben Staat befcgränft wurde, und mens hietzu noch Hillſegeider ober Ber 
pligtungen dee Schahes nöochig waren, ber Credit nur b ein vor Beginn ber 
Urbeiren erlaffen:s Dejeg eröfinet werden follie. Wert. 12 bedfeiben Smatuscon- 
fatıs verfügte: daß das Bubget ıgit feinen adıminifrativen Meiheilungen per Ea- 
pitel und Artifel dem —— e vorgelegt, aber mur per Mimi 
votirt werben follie. Die capitelmeile Beripeiinng des filt jedes Miniferkum be» 
mlligten Grebits jollte durch ein tm Gtaatsrath erlaffenes Larferl, Decret geregelt 
werben. Cudlich erhielt bie Regierung durch deuſelben Mriitel bie Befugmif ver- 
mittel Raiferlicher Decrete Fonts von einem Lapitel auf rin anberr® m Aber 
tragem. Der Exemat gab ber Negierung biefe mene Hülfeguelle in der Boransfict 
dadurch ter Zuflukt zu. ben Cupplementarexebiten en Dieb if bie 
Oeloue mie unseres finamgicllen Softems, und bie weiche auf bagjeibe ger 
mocht wurden ſcheiut mir feineewegs gegrünbet. Dan ſcheeitt ihm Folgen gu wofür es 
nicht deranwo itich gemacht werben kann, und bas vorgeichlagene Hä:femittel, die Ehri- 
fung der Mbftimmumg Uber bie Dremfie eine jeden Miniſſerrume, würde wicht bas 
arboffte Befultat ‚ergeben. Die yeine und einfache Mildiehe zu ber Sprcialität 
pr Kapital mürbe nur ber Berantmwortlichfeit, durch bie Ciumſchung ber gejege 
gebenten Gewalt im bie Mbminifiration, eine andere Stelle aumeilen, aber fitwürte 
vide dat Gleichgewicht in unferen Ainangen berfieflen. Da ilbrigens Em. Maj. 
tie Thellnug im große Capitel verſprochtn bat, fo finde ich feine großen Unanmehme 
lichleiten bei biefer Robification, verausgeſezt daß bie Kapitel mur große Abibei⸗ 
Inngex enihalter. Hr. Dupin fagte mt Mecdt: alle Burgets werben mit einem 
Ginnahme-licheriäuß wergeiegt md botirt, und alle faldıren ſich mit einem Deficit. 
&r. Gould entwidert mun mie biefer Baftend der Dinge fein mener ſcy, und flüge 
ſich dabei amf vie Jahre 1840 bie 1847. Die Guppiementar- und auferorbent- 
bien Credue Gärten damals umgelüht 1 Milliarde 200 Millionen beisogru, was 
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abılafih ber Wunulatiomen ungefähr 150 Milfionen per Jahr made, 1840 und 
1841 Hätten allerbings anßerorbentlide Ausgaben im Folge ber erientatifgen Krifis 
verurſacht, aber wenn man mit biefer Periode bie Jahre 1061 bis 1858 vergleiche, 
fo müfle man doch zugeben daß in legterem Zeitraum bie Ausgaben viel bebenten- 
der gerefen feyen; bem orientalichen Krieg müfle freilich auch Rechnung getragen 
werben. Bow 1851 bis 1858 bätten fi bie außerorbentlihen und Supplementar- 
erebite auf nicht meniger wie 2 Milliarden 400 Milionen, alſo durchſchnittlich 300 
Millenen per Jahr belauſen. Ziehe man bie Auegaben für den oriemtalifchen 
Krieg, 1 Milliarde 348 Millionen, ab, fo ergebe ſich für bie zweite Periode 1 Mil- 
Harde 50 Millionen, oder 130 Millionen per Jahr an auferorbentlichen und Sup- 
plementarcrebiten. Die aufererbentlihen Ausgaben von 1840 und 1841, welde 
man verſucht feym Guue bei ber erflien Periede gleichſalls im Abzug zu bringen, 
wärben durch bie Ausgaben für bie tan u Fu er eig 
Bericbe mitgerechuet ſehen, ausgeglichen. Letztere Periebe fen günfiger, 
was fi durch bie Uebertragung ber Norm erfläre bie vom 1853 bis 1856 be⸗ 
Mand, Seit 1857 ſch ber Einfluß diefer Uebertre fo gut wie Norm gewor- 
ben, weil burd das @efeh vom 5 Mai 1865 umb das Haiferliche Decret wem 
10 November 1856 bie Geſetzgebung abermals geänbert, umb beichloffen worden 
fey da vom 1 Sammer 1867 am bie Uebertrag von einem Kapitel zum 
andern wir zu ber als nnumgänglich nothwenbigen ng bee wicht audreichen ⸗ 
ben Bewilligungen verwandt werden fellien Dieſe Mebification fiehe aber im 
directem Gegenja zu dem Senatuecenſult vem 25 Dec. 1852, bes niemals bei 
dem Staaterath und ber Fiuauzoerwaltung günftig aufgenommen werben fey. 
Diefeibe babe das Recht ber eberiragungen dadurch lluſoriſch zu machen geincht dab 
fie biefelben auf bie zwei legten Monate des Jahres beichräntt habe. Uembiefe Zeit 
babe man aber gewöhnlich kein@eld mehr. Dich ſeh weber bie Abſicht des Kaiſers 
med des Senats geweſtu, deun gerabe, wie Hr. Troplong im Semat gejagt, ſehy 
das ausgebehnte Recht ber Uebertragung das beinake u liche Mittel dns Budget 
in unliberfchreitbare Schranten einzuichließen. Hr. Fould file feinen Theil legt 
Das größte Gewicht auf biefe Ueberira m Sie feyen das einzige praftifche und 
wirlſame Mittel den Öffentlichen Dienft währenb ber Abwefenbeit bes geſehgebeuden 
Nörpers fiber zu fielen, und es müßten biefelben nah tem Senatusconfult vem 
25 Dec, 1852 wieberbergeftellt werben. Nur baburd fep es möglich ein unvor⸗ 
bergeiebenes Bebiktfniß, das bie Umpulänglichleit ber für einem beftimmten Poſten 
ansgeworfenen Summe darthue, durch Uchertragung aus einem andern Capital 
beden N. tunen, vorauspeieht baf bie Regierung fpäter dieſe Operation vor dem 


gefeßgebenden Körper ortme, und bie kem betreffenden Capitei entzogenen Summen 
wieder erſetzen laſſe. 
GSchluß folgt.) 
Deutichland. 


Frankfurt a. M., 13 Nov. Es fcheint, fchreibt bie Zeit, daß 
von badiſcher Seite ein Antrag auf Bundesreform ſchon mit nädhften zu 
erwarten ift. Daß dieſer Antrag eine wirkliche Befriedigung der nationalen 
Bebürfniffe im Auge haben wird, dafür bürgt uns ber Feind und Freund 
bekannte Charakter ber großherzogl. Regierung. Was aber die Bedeutung 
des zu erwartenden Antrags erhöht, ift daß Preußen, wie wir nachgerade 
zu glauben berechtigt find, ihn unterflügen wird. — Uebereinftimmend mit 
diefer Nachricht wird der Ztg. f. N. von Verlin gefchrieben: Die Coburg: 
Golhaiſche Regierung hat die deutiche Frage in der Bundesverfammlung 
durd ihre Erklärung nur angeregt. Man konnte dabei wohl fragen: „zu 
welchem Ziwed?* — Da der Erklärung fein entſprechender Antrag folgte, 
jo fchien es fich um eine leere Demonftration zu handeln. Aber es ſchien 
auch nur fo. Ich bin in der Lage Ihnen einen näheren Auſſchluß über das 
Coburg: Gothaiſche Borgehen geben zu fünnen. Dasfelbe fteht nämlich im 
Bufammenhang mit übereinftimmenben Noten, bie, faft gleichzeitig mit ber 
Goburg: Gothaiſchen Erllärung in ber Bundesverfammlung, von der badi⸗ 
ſchen Regierung an alle deutichen Höfe geſendet wurden. Diefe Noten geben 
von ber Lage Deutfchlands diefelbe Auffaffung wie jene Erklärung, fügen 
hinzu baß eine Aenderung biefer Lage aufs bringendfte geboten ſeh, und 
forbern zu dem Zufammentritt einer freien Gonferenz von Bevollmägztigten 
fünmtlicher deutſchen Regierungen zur Löfung der deutichen Neformfrage 
auf. Daß bei unjerem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Bernflorff, die 
Mote eine entgegenfommende Aufnahme gefunden, bürfen Sie als Gewif- 
beit betrachten; und ich lann mit gutem Grund hinzufügen daß Graf Bern: 
ftorff, im Gegenſatz zu dem energielofen Hrn. v. Schleinit, die deutfche Re: 
form auf die Tagesordnung ber beutjchen Regierungen bringen und fie 
ſchwerlich wieder von berjelben wirb abjegen lafien, bis fie in einem das 
deulſche Volk befriedigenden Sinn gelöst worden. 

Bayern. München, 15 Nov. Der Verein zur Borforge für ent: 
laſſene Sträflinge, welcher im vorigen Jahr bier gegründet wurde, zählt nad) 
einem faum einjährigen Deftchen ſchon beinahe 1100 Mitglieder; auch haben 
fih bereitö bier auöwärtige Zweigvereine angeichlofien; ein fünfter 
wird ſich demnãchſt in Freyſing gründen — Die Zahl der gegenwärtig beim 


Stabtbauamt eingereichten Bauplane beläuft fi nicht auf taufend, wie | preſſivmaßregel gefehen hätte. Mohl: Was Jahrhunderte ald Sau! 
= 
| man nicht fo leicht aufgeben. Um die Gefahren der Hierarchie darzuih 


früher behauptet wurde, ſondern wird Faum die Zahl hundert erreichen; 
war mithin zum minbeften eine Null zu viel gegriffen. (B. BL) 
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WMunchen, 16 Nov, Ein Munchener Correſpondent hat in der 
Beilage zu Nr, 314 Ihres Blattes ſich dahin vernehmen laſſen: bie lönigl. 
Refidenzflabt „mit nahezu 140,000 Köpfen” fe von der Dfibahn:-Direetion | 
„nicht für würdig erlannt worben rinen Schnellzug auf den Ofibatn-Zinien | 


zu haben.“ Hätte der fehr geehrte Berichterfintten ſich die Mühe geben 


wollen ben Dfibahn » Fahrtenplan vom 1 Nov, ein wenig genauer anjı 
ſchauen, oder wäre er gar in bie Lage gelommen die Dftbabnzüge ſelbſi cr 
mal nad) diefem Fahrtenplan zu benüßen, fo hätte er finden müffen da 
bie Perfonenzüge Nr. 7 von Münden nad Regensburg und Nr. 2 ve 
Negeneburg nad Münden beide im Anflug an die Schnellzüge zwiſche 
Nürnberg und Pafjau, wenn auch nicht Eilglige genannt, dennoch mit volı 
Eilzugsgefhtwindigkeit und mit Nicptberüdfichtigung ber Heinern Statione 
befördert werden. Bei diefen Zügen läßt ſich als Unterfdeibungemertu 
von ben gewöhnlichen Zügen bloß das heruorheben daß fie aud Mag 
britter Glaffe mitnehmen, unb bei jeder Wagenclafje nur bie gewöhnld 
Perfonentage in Anivendung lommt, Wenn nun biefe Züge einerfeits fi 
ben Paflagier das nämliche bieten wie bie Eilzüge, andrerſeits abet d 
Vorth il haben daß fein Procent⸗Auſſchlag erhoben, und für bie mir 
bemittelte Glafje dur Wagen britter Glafje Sorge getragen iſt, wo In 
denn da bie Benachtheiligung ber I, Nefivenzftabt ? 

Württemberg. ** Stuttgart, 16 Nov, Die Einzelkwrithe 
bes Gejegentivurfs über die Hegelung des Berkältniffes der Etaatägix 
zur latholiſchen Kirche hat heute in ber ziveiten Kammer ihren Anfang 
nommen. Schon der Eingang des Entwurfs hat in der Gommiffien Anl 
zu Ausſtellungen gegeben. Der Regierungsenttourf hatte benfelben folgen‘ 
maßen gefaßt: „Um einerfeits die ftaatlichen Hinderniſſe zu bejabge 
welche ber Einfegung des Landesbiſchoſs in die nad; den Grunbfägen d 
Katholifchen Kirchenrechts mit ber bifchöflihen Würde weſenilich verbundene 
in den $$. 71 und 78 der Berfaffungsurlunte ihm ausbrüdlich zugefihens 
Rechte bisher noch in einzelnen Beziehungen entgegengeftanden find, u 
um anbererjeits die ebenfalls in ber Berfafjungsurfunde, $$. 72 un 7 
begründeten Aufſichtsrechte der Stantsgewalt über die fatholiihe Rd 
eniſprechend dem verfafjungsmäßigen Grundfaß ber Selbjtändiglei d 
Kirchen in Verwaltung ihrer innern Angelegenheiten näher zu regeln, ® 
ordnen und verfügen Wir nach Anhörung Unferes Geheimen Rattä, m 
unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände wie folgt.“ Hicfür fäiug® 
Gommiffion einftimmig folgende einfachere Faffung vor: „Zur näen 
Regelung der Verhältniffe zwiſchen dem Staat und der latholiſchen Am 
verorbnen und verfügen Wir 2.” Der Commiffionsantrag wurde Ir 
ohne Debatte angenommen. Dagegen füllte die Debatte über den Ari 
allerdings einen ber wichtigften des ganzen Geſehes, dem übrigen Tel F 
Sitzung aus, Er lautet nach dein Regierungsentiwurf: „Art 1. Tie # 
dem Erzbiſchof, dem Biſchof und den übrigen Tirchlicpen Behörden audich" 
den allgemeinen Anordnungen und Kreisfcreiben an die Geiftliglet W 
Diöcefanen, wodurch biefelben zu etwas verbunden werden follen us 
ganz in dem eigenthümlichen Wirtungskreis der Stirdhe Liegt, font & 
fonftige Erlaſſe, welche in ftaatliche oder bürgerliche Berhältniffe eingrat 
unterliegen ber Genehmigung des Staats, Solche allgemeine In 
Anorknungen und öffentliche Erlafje dagegen, welche rein geiſllicht Bu 
ftände betreffen, find der Staatsbehörde gleichzeitig mit der Verliny# 
zur Einficpt mitzutheilen. Denfelben Bejtimmungen unterliegen % 
Diderfan« und Provinzialfynoden gefaßten Bejchlüffe, ebenſo die PFAFF 
Bullen, Breven und jonjtigen Erlaffe, tveldye immer nur vom Bidet 
fündet und angewendet iwerben dürfen.“ Die Mehrheit der Gonm 
5 Stimmen nämlich gegen die 3 Etimmen von v. Gamerer, Probit, 
beantragen folgenden Zufaß zu Art. 1.: „Die vorſtehenden Beftiumut 
treten bezüglich der Verordnungen ber iatholiſchen Kirdhengetwalt ur 
Stelle des hiedurch unter Beobadtung der Vorjchrift des $. 176 Mr“ 
faffungsurkunde aufgebobenen zweiten Sahes des $. 72 der Verfall 
urkunde.* v. Mathes ift diefem Antrag nur mit der Beſchränlung ban 
ten daß die Worte „melde immer nur von dem Biſchof verfündet um 
gewendet werden bürfen,” geſtrichen werden, ba in biefer Beftimmun; i 
Eingriff in die lirchliche Autonomie erblidt werden müffe. Die Mini“ 
der Commiffion: v. Camerer, Probft, v. Ritz, beantragen anſtatt des An 
des Entwurfs auszuſprechen: „Die Anordnungen der katholiſchen 
behörden dürfen den allgemeinen Staatsgeſetzen 


nicht wiberftreiten, © 


| Tönmen die Erfüllung bürgerlicher Pflichten nidpt beeinträßtigen ? 


zweite Satz deö$. 72 der Berfafjung ift in Abficht auf die Verordnungen ve 
tholifchen irchengewalt aufgehoben.“ Sarwep: Hicburdh fey das Pla 
reinTirdpliche Grgenftände aufgehoben und nur noch für gemifdhte beibehan 
er ſtimme dem Regierungsenttourf bei, obſchon er auch das Placet ganz a 
hoben haben würde, als einer Präventivmaßregel für die er lieber eine 


Etaats für die Staatsangehörigen gegen die Hierardie geſchaffen— * 


geht ex bie Geſchichte feit der ſpaniſchen Inquifition bis auf die Noris 
geſchichte, die Vertreibung ber Zillerthaler aus Tirol und bie INT 
jtrebungen in biefem Land durch, und lommt zu bem Antrag: Hui i 
d.8 Dberauffictörcdhts des Staats über die katholiſche Kine Wi" 
es bei den Beſtimmungcu der „Berfaffungsurtunde.“ Hölder wi m 
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nf ber Staat in den gleichen Fehler ber Unduldſamleit verfalle wie bie 
jierarchie, und ift daher für den Regierungs.nttourf nad) dem Antrag ber 
iommiffionsmehrheit. Probſt ergeht fid) wie Mohl in Recriminationen 
gen bie fatholifche, fo tie in Recriminationen gegen bie proteftantifche 
jierardyie, und vertheidigt den Minderheitsantrag gegen bie Gommiffion. 
Ztaatöratd v. Golther bezeichnet den Standpunkt der Regierung, 
sornach er im Sinne der Autonomie ber fatholiihen Kirche das Placıt 
n rein Firchlichen Dingen aufgegeben, jebod an dem im gemischten Dingen 
etzubalten für unabweisliche Pflicht gehalten habe, woran ihm aud die 
euliche Bezeichnung des katholiſchen Organs ‚das beutiche Volksblatt” 
Is Schlaher IL nicht irre mache. Der Beifatz wegen des Biſchofs ſey noth⸗ 
vendig, ba doch eine verantwortliche Perfönlichteit da ſeyn mijſſe und bie 
ch nad) der Berfaffung der Landesbiſchff. Weber ftelt den Antrag den 
nachher auf Einwendungen von anderer Seite nicht in das Geſetz aufzu⸗ 
chmen, ſondern nur als Vorausſetzung auszuſprechen angibt, wornach bie 
Regierung zu entfcheiben hat, ob ein Gegenftanb ein gemifchter ober ein rein 
irchlichet ſey. Nachdem noch einige Redner geſprochen wird abgeftimmt, 
nd Mohls Antrag mit 70 gegen 10 Stimmen verworfen. Der Ans 
rag der Commiffionsminderheit mit 63 gegen 17 Stimmen abgelehnt. 
der Unirag der Commiffionsmebrheit aber mit 64 gegen 16 Stimmen an: 
genommen, hat aljo die zu einer gültigen Abänderung ber Berfafjung nöthige 
Rehrheit von minbeftens ziweibrittel der Stimmen. Der Bufahantrag 
Lebers wird mit 60 gegen 19 Stimmen angenommen. Damit ift einer der 
vihtigften Artikel des Geſetzes erledigt. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 13 Nov. Wie die Karlsr. Ztg. angibt, 
ft bie zweile Kammer jet folgendermaßen zufammengefegt: Staatdbeamte 
ind 27, nämlich 2 Minifterialpräfidenten, 4 Mitglieder von Minifterien, 
Mitglieder anderer Berivaltungscollegien, 2 Oberamtmänner, 5 Borflände 
md Mitglieder von Hofgerichten, 2 Oberamtsrichter, 1 Obergollinjpector, 
! Univerfitätöprofefforen, 3 Profefjoren an Mittelfhulen, 2 Penfionäre. 
Nidt:-Staatsbeamte find 36, nämlich: 3 Anwälte, 2 Pfarrer, 11 (be. 12) 
Bürgermeifter, 10 Handel: und Gewerbtreibende, 6 Gaſtwirthe, 1 Land⸗ 
virtb, 1 Sparcaffenverrechner, 2 Particulierd. 

Bom Medar, 12 November, Die durch die Ernennung 
xs Bibliothefars an der Univerfitätsbibliothel zu Heibelberg, Hrn. 
Dr. Beil, zum Profeſſor der orientaliichen Sprade und Litteratur an tor 
Niger Hochſchule frei gewordene Etelle ift proviforifch dem Hrn. Dr. Benber 
us Frankfurt Übertragen worden, welcher ſchon längere Zeit an ber ge 
aannten Univerfitätäbibliothel tätig geweſen iſt, und zu dieſem Geſchäft 
fich tüchtig beiviefen bat. (Karler. tg.) 

Gr. Heſſen. = Mainz, 15 Nov. Seit 14 Tagen bat die Stadt⸗ 
rathewahl die hiefigen Einwohner lebhaft beſchaäſtigt. Elf neue Gemeinde⸗ 
cäthe waren zu wählen. Heute war der Schluß der Abftimmung, und eben 
R bas Nefultat belannt geworden. Die Partei des Nationalversind bat 
ıle ihre Candidaten mit großer Mehrheit durchgeſetzt. 

R.Sadjen. Dresden, 11 Nov. Mit den Bundesreformplanen 
e Hr. v. Beuft, auch nach dem Zugeftändniffe des Dresdner Journals, 
vegt, iſt es ſchwer zu bereinbaren daß die Dresbener Polizei einen im Ent 
teben begriffenen politiichen Verein Großbeuticher, den ber hiefige Advocat 
Judeich zu bilden verſucht, von vornherein verbietet, und daß auch Hr. 
» Beujt, an den fich hierauf der genannte Advacat — vorberhand nur auf 
Privativegen — gewendet, erflärt hat einen Verein nicht dulden zu Tönnen 
ver die Umtvandlung der Bundesverfafjung fich zum Biel gejeht habe. Der 
wrpönle Verein felber war von dem wohlmeinenden Gründer ald Gegen 
jeloicht gegen den Rationalverein beftimmt. Er bat es in feiner erften und 
zun wohl auch letzten Berfammlung zu einer Anweſenheit von nicht mehr 
* vierzehn Perſonen gebracht, unter denen noch dazu ein Opponent. 

atgItg.) 

Dresden, 14 Nov. Der in der geftrigen Beilage lurz erwähnte 
Artilel bes Drespner Journals lautet: „Franzöſiſche officiöfe Blätter 
ingen die Nachricht daß die Verhandlungen über einen Handelövertrag 
wiſchen Frankreich und dem Sollverein gefcheitert feyen, und fügen hinzu 
saß die Schuld dabei nicht an Preußen, ſondern an dem Wiberftande der 
Ihrigen Rollvereinsftaaten liege. Wir find wiederholt in der Lage geweſen 
inwahre Angaben zu berichtigen, welche über bie Haltung der Holfverbündeten 
Preußens bei jenen Verhandlungen mit merfwürdiger Beharrlichleit von 
Jeit zu Zeit im die Welt gefchict wurden. Da man jedoch in diefem Augen: 
id einzig und allein in Berlin von der momentanen Lage ber Berhand: 
ungen genau unterrichtet ift, fo halten wir es für beffer mit einer Be: 
ichtigung jener neulichen Angaben, fo weit fie Sachſen betreffen, noch zus 
idzubalten, und abzuwarten ob nicht vieleicht die „Alg-Preuf. Zeitung,” 
ees ja leicht ſeyn wird die Wahrheit zu erfahren, ſich veranlaft fühlen 
Yirfte die Bollverbünteten Preußens, welche in biefer ganzen Angelegenheit 
or preußiſchen Negierung das unbebingtefte Vertrauen bewieſen haben, 
vgen derartige Angaben zu fügen. Unjers Bedünkens wird hierzu eine 


gany einfache Darlegung des wahren Sachverhalts genügen, eine ſolche 
aber um fo nöthiger ſeyn, ba jene Angaben in Blättern fiehen welche das 


Publicum als officiöfe Organe ber franzöfiichen Regierung zu betrachten. 


gewohnt ift.“ 

Leipzig, 13 Nov. Einer unferer befannteften und berbienteften 
Mitbürger iſt fo eben fern von feiner Heimath verfhieben: Generalconful 
Dufour-Feronee ftarb geftern in London in Folge eines Schlaganfalls, wie 
eine geftern Nachmittag eingetroffene telegraphifche Depefche meldet. Dufour: 
Feronce, einer der früher aus Frankreich hier eingewanderten und ſeitdem 
bier anfäffigen Familien angehörend, hat ſich in commercieller und polis 
tifcher Hinficht um Leipzig vielfach verdient gemacht. (D. A. 3.) 

BU. Freiberg, 14 Nov. Beftatten Sie mir zu meinem Äufſatz aus 
Ungarn und Siebenbürgen (Beilage zur Ag. tg. ©. 51566) eine furze 
nadträglihe Bemerkung. Der fünfte Gefegartitel des ungariichen Reichs⸗ 
tags von 1847/48 hebt zwar nicht ausdrücklich die erwähnte allgemeine Ber 
borzugung des Adels hervor, es iſt diefelbe aber in $. 1 enthalten, nach 
welchem ber Genuß aller bisherigen politifchen Rechte beibehalten wird, 

R. Hannover. Hannover, 12Nov. Stüpe räumte in feiner Stäbter 
orbnung den Bürgern bie ausgebehnteften Wablredhte ein, und fein als 


ultrabemofratiich verſchrienes Gefe hatte bei feiner erften praftifchen An- - 


wendung ben Erfolg für die Hauptſtadt das confervativfte Bürgerborfteher, 
collegium zu erzeugen das es vielleicht je gegeben hat. Graf Borries hielt 
es, nachdem bie Octropirung ſchon ihr Theil an dem Stilve ſchen Gefepe ges 
than hatte, für nöthig es noch durchweg mit feinen Kammern zu corrigiren, 
und alles mögliche darin anzubringen was den Gemeindetwahlen ertwünfdh« 
tem Ausgang fihern Tonnte. Als es vor zwei Jahren in biefer Beftalt zu 
erſt in Antvendung fam, hatte es ein Bürgervorftchercollegium zur Folge 


das fogar die Fühnften Erwartungen ber demofratiichen Partei übertraf. ' 


Dieſes Collegium bat im Lauf biefer zwei Jahre ſich allerlei politifche Aus- 
ſchweifungen zu Schulden fommen laffen, und jeht, wo es zum erjtenmaf 
zu einem Drittel erneuert werden mußte, war alles in Bewegung gefebt um 
Neuwahlen zu bewirlen mit Hülfe deren fünftig bie conferbative Partei bie 


Mehrheit im Collegium erlange. Ganz befonders war man bemüht dem 


Vorfigenden, Dr. Schläger, feine Wähler abwendig zu machen. Das große 
Welfenfeit war eben vorhergegangen; der König hatte im einer eigenen beſon⸗ 
ders warınen Anrede ben Bürgern der Refidenz feinen Dank für ihre bei dem 
Feſt geoffenbarte Befinnung ausgeſprochen; in dem Bürgervorftehercolle 
gium tar aber ber fatale Befchluß borausgegangen feine Illuminations ⸗ 
Toten zu bewilligen. Auch andere Umftänve, deulſche ober bannoverifche 
Kanonenboote, die Getverbefrage und anderes, waren binzugelommen um bie 


Parteien in der Bürgerfchaft zu gerflüften, und namentlich einen Gegenſatz 


zwiſchen ihr und ihrer bisherigen Vertretung hervborzurufen. Dem allem 
zum Troß haben bie beiden großen Parteien ſich eben fo geſchloſſen wie frü- 
ber bei den geftrigen Wahlen entgegenftanden; bie vereinigten Fractionen 
ber Liberalen und Demofra'en haben von ihren fünf bisherigen Vertretern 


mur einen beiloren, und bafür einen andern als Sieger über einen ber brei’ 


biöherigen conferbativen Bürgervorftcher wiedergewonnen, fie haben ben. 


Dr. Schläger, ihren Wortführer, nicht eingebüßt, und zufammen über 100. 


Stimmen mehr in bie Urne geworfen als die confervativen Wähler, denn 
aud) tvo fie unterlagen, geſchah es nur mit impojanten Minoritäten. Das 
ift das bemerlenswerthe Ergebniß des geſtrigen Wahltags. Nürnb. Rorr.) 

H. Braunſchweig. Brauuſchweig, 12Nod. Der Ausſchuß ber 
deutſchen Schützenvereine erläßt folgenden Aufruf an die deutſchen Schuͤtzen: 
„Der Ausſchuß des deutſchen Schügenbundes hat fo eben auf der Gonferenz 
dahier die Bundesſatzungen mebft der Feft: und Schießordnung endgültig 
feftgeftellt, fo wie auch die Bundestwaffe beftimmt. Die depfallfigen nähern: 
Brröffentlihungen erfolgen in ber nächften Nummer bes Bundesorgans 
der in Coburg erſcheinenden Deutſchen Schügen: und Wehrzeitung. Der 
beutfche Schügenbund ift fomit vollendet. Der Zwedk besjelben ift die Ver⸗ 
brüberung aller deutſchen Schügen, Vervolllommnung in der Kunſt bes 
Buchſenſchießens und Hebung der Wehrfähigkeit des deutſchen Volls. Jeder 
deutſche Schügge ift jet in der Lage fich enticheiden zu können ob er dem 
Bunbe beitreten twill, oder nicht, Der Ausſchuß legt es allen bringend ans 
Herz das ihrige zur Förderung biefer neuen nationalen Schöpfung beizu⸗ 
tragen.* 

Preußen, Der Regierungspräfident v. Barbeleben in Winden (Frao 
tion Mathis) fagt am Schluß eines Wahlreſcripts an den Bielefelder Landrath 
wörtlih: „Im übrigen bürfte Ew. Hochwohlgeboren aus meinen fr 
mündlichen Mittheilungen nit unbefannt feyn daß die Wahl bes Den 
tribunalraths Waldeck gewiß nicht ala im Sinn der Regierung lie zu 
erachten ift, und deßhalb darauf gerichtete Agitationen unter den in meinem 
Erlaß vom 29 v. M. bezeichneten Geſichtspuntt fallen.“ Dazu bemerkt ber 
Landrath im einer Verfügung an ben Bürgermeifter von Bielefeld wörtlich: 
Abſchrift mit Bezug auf meine Mittheilung vom 31 Ort. 1861. Zur ge 
fälligun Kenntnißnahme und Nachachtung. Wegen der Wahl des Waldeck 


—* 


find alle Irrihümer möglich zu befeitigen, bamit jeder ber ben Waldeck 
feine Stimme gibt oder für denfelben wirkt, e8 in dem Maren Bewußtſeyn 
thue daß er gegen bie Regierung handle. Bielefeld, 6 Nov. 1861. Der 
Landrath v. Ditfurth,” Als Antwort barauf haben im acht Bielefelber 
Bezirläverfammlungen bie fämmtlihen aufgeftellten Ganbibaten unter dem 
Jubel der zahlreich anwejenden Urtwähler die Berpflihtung übernommen, 
unter allen Umftänden und in erfter Reihe für Walde zu flimmen. 
(®. 81) 

Berlin, 14Nov. Hafen wir alle bisherigen Rundgebungen des 
Minifteriums, fey es durch Circulare bes Grafen Schwerin, fey es durch 
Artilel in der Allg. Preuß. Ztg. zufammen, fo ergibt ſich folgenbes: Aus 
der Regelung der Militärfrage macht das Minifterium eine Cabinetöfrage, 
das Minifterium betritt bamit einen nicht ungewöhnlichen Weg, unb in 
England hat man häufig Beifpiele von folden Erklärungen. Das Mini: 
ſterium fagt: mit der Armeereform ftehen wir, mit ber Armeereform fallen 
foir, das Voll weiß das nicht, wir Minifter aber willen e8, und darum jagen 
wir ed. Treten wir um biefer Frage willen zurüd, fo ift es fein liberales 
Miniſterium das und erfeßt. Die Fortihrittäpartei ſchlägt nun aber Män- 
Mer vor welche — ihre Antecedentien bezeugen es — unfern Sturz herbei: 
führen müfjen, und barum befämpfen wir bie Fortſchritispartei, welche, 
wenn fie fiegt, nicht den Foriſchritt herbeiführt, fondern der Reaction Thür 
und Thor öffne. Das alles mag gang wahr und begründet feyn; am zus 
verläffiger Stelle wurbe uns fogar heute bebeuiet daß, wenn das jetzige 
Minifterium zurüdträte, ein Minifterium Edwin Manteuffel (dev General) 

erfegen würde, ein Minifterium ber alleräußerften Rechten. Und 
was dann? Auf biefe Frage ward uns bie Antwort: Zehn Jahre lang 
Werben die Liberalen blutige Thränen weinen. Das ift die Lage ber Dinge, 
Die Aufregung ift übrigens groß in Berlin — die Wahlen, bas iſt ber ein 
zige Gegenftand um den fi alle Gefpräche bis im bie hohen Regionen, bis 
in bas biplomatifche Corps hinauf, breben. In letzterem iſt die Sprade 
bes Kaiſers Napoleon in dem Schreiben an das Staatäminifterium nicht 
unbeachiet geblieben. Man betrachtet fie ald Gegenftüd zu ben Königs 
berger Reben. — Der daniſchen Note welche dem Grafen Bernftorff über: 
reicht worden ift, und welche bie Propofitionen des Ropenhagener Cabinets 
qu dem birecten Verhandlungen enthält, hat das preußifche Cabinet erflärt 
feine Folge geben zu wollen, fo lange und weil diefe Propofitionen nicht 
auch dem Wiener Gabinet gemacht worben find. Erſt wenn hier bie Nach⸗ 
zicht eingegangen ſeyn wird daß auch das Wiener Cabinet ſeitens der dani⸗ 
ſchen Regierung officielle Kenntniß von dieſer Propoſition erhalten hat, 
will der Graf Bernſtorff in Erwägung ziehen: ob bie Vorſchläge der Art 
find, daß über diefelben bie beiven deutſchen Cabinette ſich in Beziehung zu 
feßen, refp. zu verftändigen haben, um dann eventuell weitere Schritte beim 
Bundestag zu thun. (W. St. A) 

Berlin, 15 Rov. Einem längeren Bericht ber Nat. Ztg. über bie 
Thätigfeit in ben Urwahlbezirten entnehmen wir nachfolgende Stellen: 
„Die gegenwärtige Wahlbeivegung in unferer Stadt überbietet bei weiten 
alle ihr feit 12 Jahren vorangegangenen; jelbft die von 1858 iſt an- 
lebhafier Teilnahme und allgemeiner Ausdehnung gar nicht mit ihr zu 
vergleichen. Faft in jedem Urwahlbezirl fanden mehrere ſtark befuchte Der: 
Sammlungen ftatt. So weit wir Kenntni erhielten, betheiligte man ſich an 
ben bier gepflogenen Erörterungen überall mit dem märmften Eifer, aber 
auch mit einem tiefen Gefühl bes Ernftes, welches alle Rundgebungen ftreng 
innerhalb ber parlamertarifhen Schranken hielt. Den bei weitem über: 
wiegenden, faft jede Erwartung überbietenden Erfolg hatte das Programm 
ver ittöpartei, um welches ſich im zahlreichen Bezirken die Wähler 
jofort und faft oßme irgend einen Widerſpruch ſchaarten. Gewiß ift daß in 
vielen ein demotratiſches Programm noch unbetingtere Zuftimmung gefun- 
den hätte. Doch war biefe Borfrage ſchon in ben größeren Vorverſamm⸗ 
Kungen erledigt; man begnügte fi) mit Refolutionen welche den Charakter 
des Programms nicht weſentlich berührten; auch unfere Arbeiterbevölferung 
ift nicht geneigt das Gute zu verwerfen um eines fern liegenden Befleren 
willen. Daß. alle Beftrebungen fi) ſtreng innerhalb ber Berfafjung und 
der Gefetge zu halten haben, ift der allgemeine Wahlſpruch. Möge die Re: 

ierung dieß äußerft bebeutfame Symptom nad) Gebühr würdigen. So viel 

ebt ſchon jetzt feſt daß’ im dritten Berliner Wahlbezirk? die Wahl ber HG. 
Diefteriveg und Echulge-Deligich bereits vollftändig gefichert ift, und daß in 
ben übrigen brei Bezirten nur ein Kampf zwiſchen Mitgliedern der Fraction 
Binde und unbebingten Anhängern beö Fortſchrittsprogramms ftattfinben 
wird; Volltommen ofnmädtig bat ſich in Berlin die Agitation der Kreuz 
zeitungspartei ertwiefen. . . Bei biefem Stand ber Wahlbeivegung in Berlin 
wird man es begreiflich finden daß bie „Stermeitung“ ſich nicht mehr mit 
den Feubalen befaßt, jonbern nur noch für das Amendement der HH. Kühne 
und Genoffen eine Lanze nad} ber andern bricht. Nach manden Schwan- 
Fungen, und nachdem jelbft von einer Minifterkeife viel bie Rede war, ſcheint 
jegt ein Vergleich dahin zu Stande gelommen zu ſeyn daß Graf Schwerin 


feine Erlaſſe über unparteiifche Handhabung ber Wahlen ausfendet; du: 
neben aber bie „Sternyeitung” täglich ein Manifeſt gegen bie Fortfcheitts 
partei liefern muß.“ 

In Bezug auf die heftigen Befürchtungen welche die Negierun 
Preußens jet wegen ber Wahlen hegt, äußert der Nürb, N. die riätiz: 
Bemerkung: „Wir unfrerfeits fehen die Lage noch keineswegs in einem ſe 
berzweifelten Licht. Die Fortſchritispartei, meinen wir, wird Feine gar ze 
große Anzahl ihrer Angehörigen in bie Sammer bringen, und bon benen die 
fie hereinbringt, wird bie Hälfte im entfcheidenden Moment ſich räfonnabelfin 
ben lafjen, wie die Partei Vincke am vorigen Landtag getban, ber auch mit 
einem großen Anlauf gegen das Militärbubget begann, und mit deſſen Br 
willigung abjüglich drei Viertelmillionen Thaler endete. Denn dad prefi 
ſche Volk ift, tie fein 10 Jahre langes Dulden unter der Manteuffeliger 
Mißwirthſchaft, bie ſchließlich nur durch eine höhere Znitiative von ihm g 
nommen wurde, gezeigt hat, nicht bloß ein önigliches,“ ſondern auch ca 
unterthäniges Volt.“ 

+ Breslau, 14 Nov, Nachdem bie auf geftern angelüntig: 
große Parade wegen tes ungünftigen Wetters vom König abbeftellt werte 
war, hat biefelbe heute von 11 bis 12 Uhr ftattgefunden. Die auftm 
Epercierplage vor dem königl. Balaft aufgeftellten Truppen aller Befr 
gattungen boten im Sonnenlicht einen [hönen Anblid dar. Nachdem de 
König die Reiben zu Fuß gemuftert hatte, befilirtin die Truppen zweimil 
vor ihm und feinem glänzenden Gefolge vorbei. Die Königin ſah tr 
der Rampe des Echloffes dem mililäriſchen Schaufpiel zu, und es im 
namentlid der Moment intereffant wo der Kronprinz das I1te Infantere 
zegiment, deſſen Chef er ift, dem König falutirend vorführte. Auch geher 
fanden einige Feftlichfeiten ftatt, unter denen ber Ball welcher von da 
fchlefifchen Städten den Majeftäten zu Ehren gegeben wurde, ſich durch fein 
Glanz auszeichnete. Unter den zur Begrüßung der Majeftäten hieher z 
tommenen Fremden befindet fi} auch der Herzog Eugen von Wühttenke; 
ferner ber Herzog von Ratibor, der Fürft von Hasfeldt, der Fürft zu nz 
der Pring und die Prinzeffin Biron von Gurland, der Herzog bon Ihe 
Fürft Lichnowslh und mehrere andere hohe Ariftofraten, — Die Mmat 
bat geftern die Hauptlirchen unferer Stadt und bie Woplthätigleitäanfaler 
befucdht, und war überrafcht in biefer Stadt, welche diefelbe früher noch w 
geiehen, fo viele prächtige und große Kirchen borzufinden. In ber Ratte 
brale wurde die Königin vom Fürftbifchof mit einer Anſprache keit 
Der König hat geftern das lönigl. Schloß erft Abends verlaffen, abet in 
Berlaufe des Tags mehrere Deputationen empfangen und Aubiengen f 
theilt. — Prof. Kiß hat für die gelungene Ausführung des jept enthält 
Denkmals Friedrich Wilhelms II den Kronenorden dritter Glaffe nad X 
der Enthüllungsfeierlicfeit erhalten, und berfelbe ift wieder nad Bari“ 
zurüdgelchrt. Die Nüdreife der Majeftäten erfolgt am 15 um 12 Ik 
über Sagan, um der Herzogin von Sagan den verſprochenen Beſuch ale 
ftatten, Heut Abend wird das ftädtifche Feft im Börfenlocal, fo wie de 
Feft im großen Schießwerderlocal ftattfinden, zu melden die Maple 
den Beſuch zugefagt haben. Es werben auch heut Abend die zu paffisen® 
— erleuchtet ſeyn, und zwar auch die lange Dderbrücke mit eleltriſhea 
Licht. 
Der Betvohner einer ſchleſiſchen Stadt unweit Breslau hat ji} 
unter alten Papieren, die feit langen Jahren aufbewahrt wurden, Mm 
Fund gemacht, der wohl dazu angethan ift das allgemeine Intereſſe in Ar 
fpruch zu nehmen. E3 beſteht ber Fund nämlid) aus einer Anzahl von mit 
als 270 Briefen und Exlaffen Friedrichs des Großen an bie damals 14 
ſiſche Regimenter commanbirenden Grneralmajore, fpätern Generallintt 
nants v. Bord und v. Eule. Die Briefe find indirect aus den Hirt" 
der Nachlommen ber letztern an den gegenwärtigen Befiger gelangt, dab! 
an ber Aedhtheit gar Fein Zweifel entfteben ann, Die Briefe find aus de 
Seit von 1740 bis in bie Mitte der 1750.r Jahre batirt, feinen den 
netäfesretären durch den großen Nönig in die Feder tictirt zu feym, und int 
gen fämmtlich bie eigenhänbige Unterfchrift Friedrichs II. Der Inhalt d 
Bricfe ift höchſt mannichfach, umd twirft intereffante Streiflichter auf de 
Charakter der Zeit und der bamaligen Beitgenoffen. (D. BL) 

Defterreid. * Innsbruck, 13 Nov. Die Nüdwirkungen ber ſo 
einem Jahr in Ungarn eingetretinen Berhältniffe machen ſich im öffentliche 
Dienft fort und fort bei uns fühlber. Eben jet wird dem Lehramtehlt 
plenten, bie wegen der nothwendig getvorbenen Erridjtung von Paralleldafi 
bem ordentlichen Lehrlörper des Gymnafiums beigegeben waren, für de 
nädfte Halbjahr der Dienft gelüntet, toeil es Mbficht der Regierung it it 
Stellen mit aus Ungarn gelommenen Lehrern definitiv zu befegen. Ande” 
feits ift an das Präfidium des Oberlandesgerichts der Auftrag ergangen 
Berfonen des Richteramts die in Ungarn gedient, und geeignet und gen! 
find als Richter bei den Rriegsgerichten zu fungiren, vorzumerfen und jl 
Kenntniß des Minifteriums zu bringen. Man barf daraus wohl mit Red 
entnehmen tab es der Regierung bei Grrihtung der Militärgerichte mit 


um Herftellung eines Sãbelregimenis, fonbern einer wirlſamen und ver- 
läßfichen Nechtöpflege zu thun if. — Dem Bozener Schiehen zur Erdff ⸗ 
nung der Gasbeleuchtung, welchem man eine Beziehung zum Patent vom 
8 April beigelegt bat, ift Anton Graf Brandis bekanntlich mit der Ankün ⸗ 
bigung eines Freiſchießens in Lena entgegengetreten, und hat der deutſchen 
Fahne des Bozener Feſtes die tiroliihe und päpſtliche entgegengeftellt- 
Man glaubt daß damit das Signal zu einer neuen Art von Kundgebungen 
durch Beranftaltung von Ehügenfeften gegeben ſey. Unter ſolchen Ums 
ftänden ift es bemerlenswerth daß geftern die Vorftehung des Landeshaupt⸗ 
ſchießſtandes einftimmig beſchloſſen hat nie ein Schüßenfeft mit einer politi- 
ſchen Tendenz abzuhalten, die eine Spaltung in ben geſchloſſenen Körper 
der Schützenſchaft bringen lönnte. 

Wien, 14 Nov. Herrenhaus. Die Schlußartilel des Gemeinte- 

ehes, 17 bis 26, werben in ber von ber Gommilfion vorgeſchlagenen 
aflung ohne Aenderung und Debatte genehmigt. Zum zweiten Punlt bes 
Gommijfionsantrags, welcher bie Regierung um Borlegung eined Lanbes- 
geiches zur Regelung ber Concurrenz der Gemeinbeglieter für die Gemeinde⸗ 
Auslagen exſucht, ſpricht Fürſt Biſchof v. Gurd den Wunſch aus: die Ne 
gierung möge auch ein Geſetz einbringen welches bie Eoncurrenz ber Gemein: 
den bezüglich ber Errichtung, Erhaltung und Dotirung der Vollsſchulen 
orbne. Die Regierung babe ein ſolches Geſeh feit dem Jahr 1848 in Aus: 
fit geſtellt, ba die damals eingetretenen Beränderungen in der Edhul- 
Patronatäfrage basfelbe nothwendig gemacht, es aber biß heute noch nicht 
erlafien, woraus ſich Gonflicte mit den Patronen ergäben, unter benen bas 
Intereſſe der Vollsſchule leide. Da Minifter v. Laffer erllärt: es ſey ber 
reus ein die Schulconcurtenz betreffender Enttvurf für die Landtage aufge- 
arbeitet, zieht der Fürft:Bifchof feine Motion zurüd, und der Gommiffions 
antrag wird einftimmig angenommen. Auf Antrag be Grafen Hartig 
twirb das Gemeindegeſeh fofort in dritter Leſung genehmigt. Nächſte Sifung 
unbeftimmt. (G. €.) 

Wien, 15 Nov. Der Kaiſer ift geflem früh von Larenburg nad 

Bien übergefiebelt, und hat die Appartements in ber Hofburg bezogen. — Der 
neue Geſandte der Vereinigten Etaaten, Latorp Motliy, überreichte geftern 
in befonderer Audienz feine Beglaubigungsfchreiben. — Der öſterreichiſche 
Gmeralconful in Belgrab, Frhr. v. Borowitsta, ift geftern hier angeloms 
men. — Geftern Nahmittags fand das feierliche Leichenbegängniß tes 
FME, Hawliczel ftatt. — Das Dampfpflügen mit Schulhoff- Fowlers 
Dampfpflug fand geftern Vormittags um 9 Uhr in Gegenwart mehrerer 
Erjbergoge und des Handeläminifters, von 1 Uhr an für das zahlende 
Bublicum ftatt. Der Pflug brauchte zur ſechs bis acht Zoll tiefem Um: 
aderung eines Jochs des fchon einmal umgepflügten leichten Bobens etwa 
1%, Stunden, und conjumirte biebei 215 Bid. Kohlen. — Der Wiener 
Biveigverein der deutſchen Schillerſtiſtung hielt am 12 Abends feine erfte 
Generalverfammlung ab, bie recht zahlreich befucht war. Der Borfiginde, 
Frhr. v. Münd;Bellinghaufen (Friedrich Halın), erftattete den Bericht fiber 
ten Stand und die Wirljamteit des Vereins, worauf die vorgelegten vom 
Staalsminiſterium genehmigten Statuten verlefen wurden. Die Verſamm⸗ 
Yung erlläxte ſich mit denfelben einverftanden. Cine lebhafte Debatte rief 
der Antrag des Vorſitzenden auf Abänderung des $. 10 der Sahungen ter 
allgemeinen deutſchen Schillerſtiſtung bezüglich der Gcheimbaltung ber 
Namen ber von ber Stiftung mit Jahrespenſionen zu Betheilenden hervor. 
Der Antrag , dahin gehend derartige Unterfiligungen als Nationalbeloß 
nungen anzufehen und mithin auch zu veröffentlichen, wird ſchließlich dahin 
angenommen daß ber Vorftand ermächtigt wurde ben betreffenden Antrag 
in der nächften Generalverfammlung ftatutenmäßig nochmals zur Verhond⸗ 
lung zu bringen. Dim Rechenſchaftsbericht zufolge belief ſich der Ver: 
mögensftand des Vereind am legten October auf 38557 fl. 82 fr. Un 
Regie Spefen wurden im verflofienen Jahr 322 fl. 6 fr., an Unterftügun 
gin für Rechnung ber Wiener Filiale 505 fl., für Rechnung des Bororts 
1761 fl, 55 fr., im ganzen alfo 2588 fl. 61 fr. verausgabt. Die Einnah⸗ 
wen beliefen ſich im abgelaufenen Berwaltungsjahr an Jahresbeiträgen 
auf 1239 fL., an Sinfenerträgniffen auf 1815 fl. 81 fr.; an einmaligen 
Gaben auf 201 fl, 84 fr.; die am 10 Nov. veranftaltete Akademie warf 
405.99 ir. ab. (W. BL) 

Wien, 15Nov. Die Oſtd. Poft widmet ihren heutigen Leitartifel 

Briefe Louis Napoleons an den Finanzminifter Fould. „Wieder eine 
Meine Komödie,“ fagt fie, „aber eine ſolche die ſich nicht unangenehm an⸗ 
bören läßt, Es handelt fi um bie mise-en-sedne des neuen Finanzmini 
Rers Hrn. Fould und um bie Erreichung eines Iebhaften Effect bei diefem 
Perfonentsechfel. Bu dem Zwede Schreibt der Kaiſer einen Brief an feinen 
neuen Dinifter, der mit allerlei pilanten demolratiſchen Arabestın aus: 
geftattet iſt, wobei er bie Aeußerungen der legitimen Herrſcher mit einem 
Seitenblicd auf gewiſſe Neden, die der König von Preußen jüngft gethan, 
konifirt, Gr, Napoleon, vergeffe nicht feines Uıfprungs; er habe von 
feinen Vätern feine Erbſchaft übertommen die er unverlürjt feinem Sohn 


"Glertiagen muſſe. Das ift Leine Gegenartigkeit für die galanie telegra: - 


phiſche Depeſche, bie König Wilhelm aus dem Hötel des franzöſiſchen Ger , 
fanbten in Berlin an Napoleon gefendet hat, und der Einbrud ben biefe 
perfiflivende Antithefe des franzöſiſchen Kaiſers an bem Berliner Hofe her⸗ 
borbringen wird, bürfte fein fo begeifternder feyn wie ber den bas Banı 
Fett des Marſchalls Mac-Mahon machte... Ohne daß man gerabe bar 
auf [hwören kann (fagt das Blatt am Schluß) daß Napoleon es über fi 
getvinnt feine Wünſche und Ziele aus bloß finanziellen Rüdficdten auf 
lange hinaus zu unterbrüden, fo ift doch der Eintritt Foulds ein folennes 
Briebensprogramm auf eine gute Reihe von Monaten hinaus!" Auch bie 
Preffe faht biefes Ereigniß als ein Symptom bes Friebens auf. „Die 
Veröffentlihungen des heutigen Moniteur,“ fagt fie, „fimmen genau zu 
dem was wir über bie innern Nothivenbigkeiten tveldhe die auswärtige Bo: 
fit: Napoleons III beberrfchen, in jüngfter Zeit twieberholt zu bemerfen 
B:legenheit gehabt haben. Sie rechtfertigen auch die Anſchauumg im voll⸗ 
fies Maße, daß die öffentlihe Meinung in Frankreich den Krieg und die 
damit verbundene abenteuerliche auswärtige Politif des Kaiſerreichs fatt 
bat, und daß das Begehren nach ruhigen und georbneten Zuftänden im 
Franlreich fich der Negierung fehr entſchieden fühlbar machen muß, wenn 
ber Kaifer und fein Finanzminiſter bemfelben in einer fo ausgefprochenen 
Weiſe wie dieß im heutigen Moniteur der Fall ift Rechnung zu tragen fich 
veranlaßt fehen. Der vorwiegend finanzielle Charakter der heutigen Barifer : 
Nachrichten verringert deren politifche Bedeutung für bie allgemeine Lage 
in leiner Weiſe; er ift im Gegentheil ein hochwichliges Symptom ber Lage 
Franlkreichs und, wenn nicht alle Zeichen trügen, ein für Europa berubigen« 
bes Symptom.” 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Der Statthalter von Ungam bat an den hohen Alerus der 
vecſchiedenen Confeffionen im Lande Briefe d. d. 8 Nov. gerichtet, worin er 
demjelben feine Ernennung zum Fönigl. Statthalter und Präfidenten des 
Stalthaltereiraths mittbeilt, indem er zugleich die fidhere Hoffnung aus⸗ 
brüdt daß ber Klerus bed Landes nicht verabfäumen werde zur Erreichung 
bes vom Kaiſer augeftedten Ziels, im Verein mit jedem twahren und Sr. 
Majeftät ergebenen Patrioten, hinzuwirken, worin ihm bie Uchergeugung 
beitärft ba dieß auch bie Intereſſen bes Baterlandes, der Religion und des 
Individuums erheiſchen. Was feine eigenen Grfühle anbelangt, jo nährt er 
dieje Hoffnung um fo mehr da er den Klerus des Landes immer achten und 
lieben gelernt, und von dieſem tieftwurgelnden Gefühle durchdrungen, bittet 
er denfelben zur Löfung dieſer ſchwierigen Hufgabe in feinen Wirkungslrei⸗ 
ſen thätig zu feyn. (€. €.) 

Peſth, 12 Nov. Unſere Schillerfeier befchränfte ſich auf bas Thea⸗ 
ter, wo das Lieb von der Glode und Wallenfteins Lager bei gefülltem Haus 
gegeben wurde. Die Stelle: „denn das Auge des Geſetzes wacht,” erweckte 
einen Beifall der den 1848:r Geſehen nicht gemeint var, fondern bem wies 
derlehrenden Rechtẽzuſtand. (Don. Btg.) 

In Benedig ift am 12 Nov. ber Proceß beenbigt worden welcher in 
Fol ge der Entdeclung eines revolutionären Emigrationscomite'3 in Patua 
eingeleitet wurde, Ein Beamter des dortigen Delsgaten, Namens Giovanni 
Banzon, wurde wegen Berleitung zur Emigration und Vorſchubleiſtung 
bei berjelben zu fünfjähriger Kerkerſtraſe verurtheilt; allen übrigen Ange 
Hazten konnte ihr Verbrechen nicht gehörig nachgewieſen werben. Immer⸗ 
bin ift es merlwürdig daß gerabe ein & f. Beamter ala Hauptfchulbiger bei 
einem politifchen Verbrechen daſteht. (C. €.) 

chweiz. 

Bern, 16 Rov. Es ſcheint daß die Verletzungen ſchweigeriſchen 
Gebiels durch franzöfifches Militär und franzöſiſche Gendarmerie Frankreich 
allgemach zu einer ſüßen Gewohnheit werden wollen. So eben haben die 
Geafer Behörden dem Bundesrath angezeigt daß eine ſolche ſich ganz neuer⸗ 
dinzs wieder bei ihnen ereignet bat. Geſtern bat franzöſiſche Gendarmerie 
auf Genfer Gebiet, ganz nahe bei Juſſh, in einer Entfernung von circa 120 
Meter von der Oränze eine Berhaftung vorgenommen, Unter andern ms 
ftänden würde man aus einem ſolchem Vorfall gewiß nicht viel Weſens 
machen; nad) dem aber was ſich bereit3 ereignet hat ift es lein Wunder 
Wenn man aud) anund für ſich Unbebeutenbem feine Aufmerlſamleit Ichentt; 
Jedenfalls wird ber Bundesrath in Paris eine neueReclamation zu erheben 
baben, Wird Hr, Thouvenel, auf irgend einen Gendarmerie-Bericht geftügt, 
diefe Gebictöverlegung ebenfalls abläugnen? — Der Bunbesrath bat die 
Erklärung ber Öfterreichifchen Regierung „in Sachen ber Bodenfr-Würtel- 
bahn, der Ertheilung einer Eonerffion für den Bau der Linie Lindau: Bregeng 
Rheineck nicht Tänger zu beriveigern, wenn die betreffende Geſellſchaft ſich 
gleichzeitig auch zur Erftelung einer Zweigbahn Bregenz Feldkirch ver 
pflichtet,“ ber Regierung des Kantons Et. Gallın fofort mitgetheilt. Es 
iſt nicht zu bezweifeln daß fich derjelbe zur Wicberanfnüpfung ber Unter, 
bandlungen auf der von der djterreichifchen Regierung vorgefchlagenen Baſis 
bereit ertlärt, — Laut neueftem Genfer Bericht haben ſich die HH. Fontanel, 


Challet, Benel, Piguet, Bautier und Veillard nun bod noch zu ber auf fie 
gefallenen Mahl in den Staatsrath entſchloſſen. Demnad; ift Camperio 
der einzige Gewählte welcher ablehnt, Die Erfahtwahl für ihn wird am 24 
November ftattfinden. 


& Aus der Oſtſchweiz, 14 Nov. Wie es im Leben bes Einzelnen 
zu gehen pflegt, fo mifcht ſich auch im Vollsleben der Schweiz, namentlich 
ber Dftfchtveiz, trübes mit erfreulichem. Wir ftanden heut am Grab eines 
Mannes der in mehr als einer Beziehung feinen Mitbürgern unvergeblich 
bleiben wird, Es ſchloß ſich bie heimathliche Erbe von Wyl über dem Sarg 
des Nationalrathd und anerlannten geiftvollen Führers der Gonferwativen 
St. Gallens, des im 46. Jahre verftorbenen Fürſprech Joh. Joſ. Müller: 
Trogler. Die Beerdigung erinnerte burd) die Theilnahme aller Parteien an 
das erft Fürzlich gehaltene Leichenbegängniß bes Bundesraths Furrer 
in Binterthur. Das ſprechendſte Monument find bie Worte feiner heftigen 
Gegnerin, der rabicalen „St. Galler Big.“ : „Hohe Geiftesgaben, eine um« 
faflende und gründliche wiſſenſchaftliche Bildung, fo wie ein außerorbent- 
liches Rebnertalent machten ihm zu einem ber hervorragendſten Staats: 
männer St. Gallens und ber Eidgenoffenihaft. Aber gerabe bei biefem 
ſchmerzlichen Trauerfalle trat die jeit 30 Jahren vergebens verſuchte Einir 
gung ber beiben ſich im dieſer langen Beit aufs heftigſte befehbenden Par 
teien an ben Tag. Der legte Verfaflungdrath hat fie durch fein gegen bie 
verſchwindend Fleine Minderheit von nur 10 Stimmen angenommenes Ber: 
faſſungswerk zu Stande gebracht. Seine Hauptzüge find einfach: volle 
Freiheit der Rirche, dagegen das Schulweſen dem Staat untergeorbnet. 
Uebrigens hat ber große Rath St. Gallens im ſechſten Scrutinium Fürfpredh 
Hoffmann fo wie ben Kantonsſchulrath Hungerbühler zu refp. Präfibenten 
gewählt, ein Beweis baf bie Radicalen übertwiegen, ſich alſo wohl zu hüten 
haben ben Frieden zu trüben, — Ein ferneres ſehr erfreuliches Moment ift 
bie endlich vom öfterreihifchen Gefanbten in Bern beim Bundesrath einge: 
gangene Mittbeilung ber Ermädtigung zum Abſchluß eines Vertrags über 
Anlegung der langerfehnten Bobenfeegürtelbahn (Lindau Bregeny’Nheined), 
unter ber Bedingung einer Zweigbahn von Bregenz nad Feldlirch. Was 
das Berjländniß der gegenfeitigen Intereſſen nicht vermochte, dazu nöthigen 
jetzt die Sendungen öfterreihijchen Getreibes über Lindau, und defien Auf 
flauung bajelbft. Dit der zweiten ben „Vereinigten Schweizerbahnen“ uns 
erläßlichen Fortfegung über den Zulmanier will es bagegen nicht recht vors 
mwärts, Die Teffiner Aborbnung nad Turin hat von ba wieder Gegen 
befehl befommen, obgleich die große Angelegenheit — welche für Teffin eine 
Zebenöfrage bildet — am 18 d, wieder im bortigen großen Rath zur Ber: 
Banblung fommt. Andererſeits vernimmt man baß ein Engländer, Henrh 
Biliers Sanley, in Lürzefler Zeit eine Geſellſchaft für den Qufinanier zu 
Stande zu bringen hofft, von der man fih wegen ber Intelligenz und des 
Grebits des Unternehmers, fo wie wegen des Rationellen ver Bebingungen viel 
verſpricht. — Der euerverfiherungsgefellichaft „Helvetia” wurde vorige 
Woche durch die Genrralverfammlung ohne Abänberung die Statuten:Ges 
nehmigung zu Theil. — Endlich ift es noch von Intereſſe daß ber große 
Rath von St, Gallen ben Abſchluß eines Anlchens von 2%, Mill. Fr. zur 
Subvention der „Vereinigten Schweijerbahnen“ mit ber „Züricher Credit: 
unftalt“ unter ſehr günftigen Bedingungen abgeſchloſſen hat, ba diefe beiben 
Geſellſchaften fi früher feindlich gegenüberſtanden. — Auch Zürich felbft 
ſchreitet im Eifenbahnwefen fort, indem feine Verbindung mit ber Inner⸗ 
fhtweiz durd die Zůrich ⸗ Anonau Zug⸗ Luzerner Bahn fo gut wie gefichert 
af. Die Nordoſtbahn, welche früher eine Seelinie mit Abzweigung nad) 
Bug protegirte, bat num jenes erftere Project unter ihre ftarlen Fitlige ger 
nommen; wegen ber Staatöfubvention mit 1 Mill. Fr. wird aber durch 
Dppofition der Mitglieder vom linlen Seeufer im Züricher großen Rath ein 
Kebhafter Kampf erwartet. Das politifche Leben ift auch dort ziemlich tobt, 
man müßte denn die verjchiebene Anſchauung über bie Dappenthalfrage in 
den Beitungen, fo wie einen Injurienproceh welchen Regierungsrath Treichler 
gegen feinen ehemaligen focialiftifchen Freund K. Bürkli führte, aus dem erftrer 
glänzend gerechtfertigt bervorgieng, dahin rechnen. Dennod regt ſich gerabe 
in diejem biöher zufriedenfien aller Kantone mander Keim ber Unzufrieden⸗ 

it und eines gewiffen Zerſetzungsproceſſes, genäbrt durch bie wachſende 
bienfilofigleit. 


Spanien, 


Madrid, DNod. Die Stelle welche in ber Thronrede der Königin 
fid) mit der römiſchen Frage beſchäftigt ift ungenau in ben frangöfiichen 
Blättern, aus welchen wir fie zuerſt Innen gelernt haben, überfcht wor⸗ 
ben. Sie lautet wörtlich: „Der heilige Bater, immer der Gegenftand zar 
ger und tiefer Verehrung für alle Katholilen erregt mein beftändiges In⸗ 
tereffe und meine findlide Sorge, Ich habe anzuregen geſucht 
daß fich die Regierungen ber unter feiner heiligen Zeitung 
Febenden Nationen zu dem Bwedvereinigen, um Wittel ausfin- 


dig zu machen ihm in feinen Staaten binjenigen Frieden und die Sicherheit . 
zu verſchaffen welche er bebarf um bie hehren Functionen feiner heiligen 
Madıt in Unabhängigkeit ausüben zu lönnen. Meine Gefühle werben 
mir zur Fortſehung biefer Anftrengung Kraft geben, indem ich dadurch 
bie Wunſche meiner Untertbanen befriebige in beren Herzen ber religiöfe 
Glaube unferer Vorfahren lebendig fortglüht.“ 

(El Santo Padre, objeto siempre de tierna y profunda veneracion 
para todos los calölicos, escita mi constsnte interes y mi filial soliei- 
iud. He —— que los gobiernos de las naciones colocadas bajo 
su sınla direcion se reuniesen & lin de investigar los medios de darle 
en sus Estados la paz y seguridad necesarias para ejercer con inde- 
pendencia las augustas funciones de su sagrado poder. Mıs senti- 
mienlos me animarän ä conlinuar eslos esfuerzos, salisfaciendo asi los 
votos de mis subditos, en cuyos corazones arde viva la fe religiosa 
de nuesiros mayores.) 


Großbritannien. 

London, 14 Nov. 

Die alına mater Gambribge feierte biekmal ben Geburtätag bes 
Prinzen von Wales mit einem kleinen row, d. h. einer Steilerei zwiſchen 
Etudenten und Bhiliftern (gownsmen and townsmen).”“ Der ſtudentiſche 
Schlacht ⸗ und Hülferuf ift nämlich in ſolchen Fällen: „gown! (Burſchen 
"raus!" gown heißt der Talar), worauf der Widerpart mit dem Neime 
wort: „town (Stabt)!” eriviedert, Bis auf einige blutige Aöpfe lief 
bie Sache leidlich ab, 

Die nach Mexico beorderten Kriegsſchiffe „Sanöparei,” „Donegal* 
und „Eongueror” haben von ber Admiralität Contreordre erhalten. Ihre 
Abfahrt bleibt aufgeſchoben bis etwas ruhigere Witterung fid) einzuftellen 
verſpricht. Die genannten Schiffe liegen in Plymouth. Gleichzeitig iſt 
aber bie in Portsmouth Tiegende Fregatte „Shannon,“ von 51 Stanonen, 
beordert fi binnen zwölf Stunden fegelfertig zu machen. 

Der Barifer Gorrefpondent der M. Poſt bemerli: „Es ift nicht wahr 
baf, wie einige Blätter jagen, e8 ber frangöfiiden Regierung gelungen [ch 
ben Papft zu beivegen daß er franz II bitten twirb Nom Lebewohl zu Jagen, 
Im Gegentbeil, neuere amtliche Depefchen melden daß in Verbindung mit 
Epanien daran gearbeitet wird eine Armee von 10,000 Briganti zufams 
menzubringen, tie im Neapolitanifchen eimfallen fol, und daß jeht Agenten 
in Baris, Brüffel und London find um MWaffenlieferungen zu beftellen.” 

Der Parifer Eorrefpondent des M. Herald ſchreibt: „Ein militäri« 
ſcher Freund berichtet mir daß bie frangöfifche Armee jetzt in weit tüchtigerem 
Stand ift als fie am Vorabend bes öfterreichifchen Feldzugs (im Jahr 1859) 
war. Die Zündhülchenfabril in Montrewil it in voller Arbeit, und bie 
Hälfte der Beſahung von Vincennes ift fortwährend Damit beichäftigt ſcharfe 
Patronen anzufertigen. Ich glaube jedoch nicht daß dieß mit Beftimmtheit 
auf Krieg im Frühjahr deutet. Taglich marfdirt ein Bataillon nad) tem 
Urbungeplag in Bincenne® um Scheibe zu ſchießen, und ba basfelbe in 
ganz Frankreich geſchieht, jo müſſen ſehr viel Zündhütchen und Patronen 
verſchoſſen werden.“ 

In Dublin ward am 11 Nov. eine Demonftration in Scene geicht, 
tie fie wohl von der Polizei feines andern Staats als des engliſchen ger 
dulde würde. Sie war ihrer Natur nad rein politifch oder, beffer gefagt, 
rebelliſch. Ein gewiſſer MManus, früher Handlungsreifender, var im 
Jahr 1848 mit O'Brien und ben andern an der Spite ber berüchtigten 
Verſchwörung geftanden, von der Jury zum Tob verurtbeilt, von ber Res 
gierung zur etvigen Transportation begnadigt worden. Seitdem hatte er 
in Amerika gelebt, wo er als irifher Martyrer eine geioiffe Rolle fpielte. 
In Amerika ift er vor kurzem geftorben, und feine dortigen freunde hatten 
ben Leichnam berübergefchidt, damit er in heimiſcher Erde beftattet werde 
ober, tie fie felbft fagten, damit Jung Irland eine Gelegenheit zu einer 
Demonftration gegen die engliiche Regierung belomme. Der BWint wurde 
gehörig verftanden, und am 11, bat das große Leichenbegängniß des Man⸗ 
nes jtattgefunden ber im Jahr 1848 drei Tage lang berühmt geivefen war. 
Seit O Connells Begräbnig war dergleichen in Dublin nicht wieder gefehen 
worden: ein Trauerzug von anderthalb Meilen Länge; gegen 12,000 Men · 
ſchen in gef hlofienen Reiben hintereinander mit Trauerflören und weißen 
Schärpen; ſämmtliche Gewerle mit ihren Abgeihen; ein Wagen mit einer 
blinden Harfenihläger, deſſen weißer Talar im Wind flatterte; der Leichen» 
wagen von ſechs Pferden gezogen, babinter das iriſche Parlamentsmitglied, 
der O Donoghue, mit Smith D’Brien zur Seite, ſchließlich ein Dugend Mieths 
wagen und ein enblofer Menſchenhaufen — fo wurde der große M' Manus 

Grabe geleitet. Won den reicheren und Mittelclaffen hatten ſich bei die» 
er Demonftration nur ehr wenige beiheiligt, und auch die fatholifche Geift- 
lichleit hielt ſich ferne, denn der Verftorbene gehörte ber proteftantiichen 
Kirdre an. Da bie Regierung ber Demonjtration weder militärische noch 
polizeiliche Nufmerkfamleiten geſchenlt hatte, gieng fie ohne die geringfle 
Nubeftörung vorüber, 
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ari®, 15 Nov, * 

Moniteur bringt das Promulgationsdecret eines mit Enz: 
Iand abgefchlofienen Poftvertrags, wonach Waarenmufter, Photographien, 
commercielle Bapiere, Drudjachen ꝛc. welche von Frankreich ober Algerien 
nad Großbritannien, Irland unb der Inſel Malta geſchickt werden, ge 
gen eine Tare von 30 Gentimes per 120 Grammes bis zu dem Beſtim⸗ 
mungsort frankirt werben Lönnen. — Bom ehemaligen Finanzminifter, Hrn. 
Forcade, veröffentlicht der Moniteur heute einen Bericht an den Kaiſer 
mit dem Borfchlag eine permanente Commiffion zu ernennen, welche bie 
Arbeiten wegen Wieberbevalbung ber Gebirge, zur Berhütung von Ueber: 
ſchwemmungen und wegen Urbarmahung ber unfruchtbaren Gegenden 
leitet. Dem Bericht find bie Namen derjenigen Herren beigefügt, aus 
denen bie Commiffion gebildet werden fol, Als Präfivent ift Hr. v. Pa: 
rieu, Vicepräjibent des Staatsraths, vorgefchlagen. Bekanntlich gehört 
diefe Wiederbewaldung der Berge und die Schugbauten gegen bie Ueber: 
ſchwemmungen zu ben großen Berbefferungsarbeiten von denen Idee und 
Plan vom Kaiſer Louis Napoleon felbft ausgehen. Die Lefer der Allg. 
Big. werben fi) vielleicht noch des Faiferlichen Schreibens barüber erin: 
nern. Was ſich damals vorausfehen ließ ift eingetroffen, ungeheure 
Summen find bei ben Schugbauten gegen die Rhone nuhlos verſchwendet 
und zur Wiederbewaldung ift bis heute nicht bloß fo gut wie nichts geiche: 
ben, jondern die franzöſiſche Forfiverwaltung ift heute noch ebenjo lläglich 
wie früher. Gerade diefed Gebiet welches klug berechnete unb flätige An: 
firengungen verlangt, ivobon bie Erfolge aber erſt bie lünfligen Genera⸗ 
tionen ernten, ift jehr geeignet den ganzen Schtwindel ber kaiſerlichen Ber: 
waltung bloß zu legen. Die Rerlamen mit denen die faiferlichen Plane 
begleitet werden, ftehen jedenfalls in gar keinem Verhältniſſe zu der Ener- 
gie der Ausführung und den bislang erreichten Erfolgen. 

Das Yournal des Debats widmet ben gejtrigen Moniteur-Ev 
Iaffen drei Epalten. Es genügt wohl die Bemerkung, daß fie aus der Fe⸗ 
der Prevoft: Paradols find um den allgemeinen Charalter derſelben zu 
kenngeichnen. Das Journal des Debnts läßt fi durch die Faiferlichen 
Phraſen, und die ſchonungsloſen Enthullungen bes Fould ſchen Memoires über 
die eigentliche Geringfügigleit des Endreſultats des ganzen Wortreichthums 
nicht täuſchen. Daß das Bertin ſche Blatt das mit trodenen Worten am 
Tage nad; dem Erlaß fagt, ift ein Zeichen, und zwar ein ſehr ſicheres Zei⸗ 

en daß die Öffentliche Meinung über den Imperialismus durchaus entnüdtert 
k Das Journal des Debats geht Sa für Eat des Fould ſchen Die: 
moires durch, prüft ben Inhalt, und vergleicht die Lehre die Hr. Fould aus 
der Thatjache zieht mit ber welche er Daraus ziehen lönnte und ſollte. Die 
fer Vergleich lann natürlich nur fehr ungänftig für die guten Abfichten oder 
die Hare Einſicht des neuen Finangminifters ausfallen. Das Journ. tes 
Debats beginnt den Ariifel mit nachſtehender haralteriftifcher Einleitung: 
„Bir reden hier nicht von dem feierlichen Brief, in welden. er Kaiſer an 
feinen Urfprung erinnert, und erllärt immer bereit zu feyn alle für das öf 
fentliche Wohl unnüge Prärogativen aufzugeben. Nebenbei bemerlt, glaus 
ben wir daß biefer Brief feinen geringern Erfolg haben wirb als die früher 
bei der, Geburt feines Sohnes den großen Körperfchaften gegebene Antwort. 
Die Gelehrigleit des franzöſiſchen Volks ift felbft in den Tagen wo es fich 
gehen läßt mit Stolz gemiſcht; man ſchmeichelt der lebhafteſten Neigung feines 
Herzens wenn man ihm bulbigt, und das ſicherſte Mittel es mit Bequemlich⸗ 
keit zu beberrfchen, ift von Beit zu Zeit zurüdzurufen daß man in feinem 
Namen regiert.” Das Journ, des Débats bemerkt dann daß um die Uebel 
in der Finanzlage zu entbedengerabe Fein großer Scharffinn nöthig war, aber 
daß die dagegen vorgefchlagenen Mittel nur ſehr wenig daran ändern lönnen. 
„Der Wechfel ift im Grunde nicht fo beträchtlid) als es den Anſchein hat.“ 
Um das Budget in den feftgefepten Grängen u erhalten gibtes nach ven Debats 
nur ein Mittel: bie Minifterberanttivortlichleit. Aber Préͤvoſt Barabol bleibt 
bei dieſer Forderung nicht ſtehen. Er fagt: Hr. Fould iſt für fih allein ein 
ganzes Parlament geweſen, er bat die Rolle aufgefüllt welche die Aammer 
leer gelafien, und mit andern Worten: er bat der biöherigen Finanzverwal⸗ 
tung ein Mißtrauensbotum gegeben. Er empfieng, nad) den Debats, 
biefed Votum wieder von der Parifer Börfe, mo das gegenwärtige Minis 
fterium nicht „die Majorität" bat. — Die Debats freuen fid daß bie 
Regierung, welche niemand brängt, noch droht, noch zu rathen wagt, von 
felbft der Erfahrung nachgegeben, und anerfannt hat daß weder fie noch das 
Land der legislativen Gontrole entbehren lann. „Man muß fi 
dem Geift der Zeit fügen, ober er zerbricht was ſich ihm enigegenftellt.“ 
Wir werden die Regierung aufs befte unterfiügen, ſchließt der für die Ge 
fammtlage fo bebeutungsvolle Artifel, aber im Grunde bat fie nicmand 
nöthig: fie ſpricht unter allgemeinem Stillſchweigen, fie bifiehlt wo alle 
Melt gehorcht. Glücklich die Regierungen welche rechtzeitig zu hören wiſſen.“ 

Der Nüdlauf der Eifonbahnen bildet nach der Etoile belge einen 
Saupipuntt der von Hrn. Fould brabfictigten finanzichen Reformen. Die 


Rebue bes deug Mondes berechnete im Borjahr daß ber Rüdlauf der bereits 
erbauten und ber Ausbau ber bereits begonnenen Linien ein Gapital von elwa 
8%, Milliarden, ober eine jährliche Erhöhung der Staatsfhulbrenten um 
337 DiN. Fr. veranlaffen, die jährlichen Erträgnifje aber nur 1907 Mill Fr. 
ergeben würden. Die Differenz welche der Staat jährlich zu bedien hätte, twürbe 
danach 140 Mill. Fr. betragen. Gleichzeitig wird nachgewieſen daß die 
natürliche Folge der Berwaltung bes Bahnneges durch den Staat bie gleiche 
jeitige Uebernahme der ganzen Eifenbahninbuftrie feyn würde, es aber 
außerhalb der Kräfte des Staats liegen würde, dieſe ungeheure Bew 
waltung für das allgemeine Wohl fo vortheilhaft zu maden als es 
jegt bei der Verwaltung durch Private und Gompagnien der Fall jey. *) 
— Inder Indépendance belge findet ſich dieſe unwahrſcheinliche Forbes 
rung des Rücklaufs der Eiſenbahnen nicht auf dem angeblichen Programm des 
Finanzminiſters, wohl aber folgende Punkte: 1) Botirung des Budgets nach 
Gapiteln; 2) Verzihtung auf jedes Grebiteröffnen ohne Votum der Mini 
fer; 3) Gonfolibirung der ſchwebenden Schuld; 4) Umwandlung ber drei⸗ 
Bigjährigen Obligationen; 5) Umwandlung aller Staatsfhulben in 3 Proc.; 
6) Beträchtliche Reduction der Armee; 7) die Leitung des Moniteurs durch 
den Finanzminiſter; 8) Legung ber Beziehungen der Minifter unter fid) in 
die Hände des Finanzminifters. 

Die algeriſche Bank hat ihren Disconto von 7 auf 6 Proc, herals 
gefegt. — Das für Megico beftimmte franzöfiiche Erpebitionscorps ift (nach 
dem Moniteur de la Flotte) auf 3000 Mann fejtgeiegt.: 1200 Manz 
Marine: Infanterie, 1000 Zuaven, 500 bewaffnete Matrofen und 300 
Dann Artillerie, Spahis x, 

Hr. Jules Pelletier, früher Generalftaatsfecretär bed Hen. Fould im 
Staatöminifterium, tritt in der gleichen Eigenfchaft in das Finanzmini⸗ 
fterium ein. Hr. Eduard Fould wird Gabinetächef feines Baters. — Zur 
Beier des Namensfeftes der Kaiſerin findet heute großes Familienefjen in 
Sompiegne ftatt. 

.Paris, 15 Rob. Die Reaction gegen den geftrigen Erfolg hat 
bereits begonnen. Wan rechnet wieder. Hr. Fould felbft fchägt die ſchwe⸗ 
bende Schuld auf eine Milliarde. Unter ihr find auch die in verſchiedenen 
Gafjen genommenen Gapitalien und die breißigjährigen Obligationen zu 
berftehen. In Wirklichkeit muß fie 1600 Millionen bedeutend überfteigen. 
Conſolidirt muß fie werben, und es kann dich bloß mittelft eines ftarten 
Anlehens gefchehen. In der gewiſſen Erivartung desfelben ift es für bie 
Capitaliften angezeigt ihre Rente jeht zu verlaufen, da fie beim Anlehen 
bebeutend wohlfeiler wieder zu haben jeyn wird, Daher bezweifelt man, 
e3 werde ben goubernementalen Anftrengungen gelingen bie Rente auf 70 
zu bringen, obgleich jchon der Anfangs December fällige Coupon von 1 Fr, 
50 Gent. einzunehmen if, Im allgemeinen verhartt der Play in der 
Baiffe, aus welcher Pofition ihn bloß eine unzweideutige Verminderung 
des Heers und ber Befefligungs: und Marinearbeiten verbrängen könnte. 
Eswird gerade genug Liberalismus gemacht, um die Kammer und bie 
Öffentlihe Meinung nachfichtiger für das Anleben zu ſtimmen. Aber 
twelde Wendung werden bie auswärtige Politil und der Militäraufivanb 
nehmen, wenn einmal das Anlehen eingeftrichen iſt? Uebrigens ift die Bes 
twilligung des Budgets nad) großen Ahfchnitten keine ernfthafte Gonceffion, 
und bie Gontrole Tann bloß wirkſam feyn wenn fie fi) auf jeden Poften 
oder Anſah erſtreckt. Huf diefem Wege muß noch um einen Schritt weiter 
gegangen werben. Erſt heut erftaunt man recht über die Schonungslofig- 
feit womit ber Fould ſche Bericht die Magne ſche Wirthichaft und Red. 
nungsführung aufgebedt hat, und man hält Hm. Magne nicht mehr für 
berechtigt als Minifter ohne Portefewille über die Finanzen in ber Kammer 
Rebe zu ſtehen. Das Anfchen ber Regierung gewinnt babei nichts, und 
das Vertrauen hebt ſich auch nicht. Warum follte nicht biefelbe Regierung 
früher oder fpäter eingeftehen müffen, fie habe ſich auch in ihrem Nationali- 
tätengeidäft total verrechnet, und in einen Abgrund verrannt? Der Bolls« 
witz nennt ben geftrigen Moniteur l’Acte additionnel (1816). Die Fort 
fegung wird erwartet, 

Belgien. 


Brüffel, 12 Nov. Die Thronrede bat die durch Hrn. Froͤre s Wieder 
eintritt ſehr hoch gefpannten Erwartungen nicht befriedigt. Alle darin er» 
wähnten Gefegvorlagen find finanzieller Natur, und von den liberalen 


*) Am 31 Dec. 1860 waren in Frankteich —35— Eifenbajnftreden coneefſio⸗ 
nirt: im Betrieb 8440 Kilom. ober 1259 Meil.; im Ban oder zum Bam 
vorbereitet 5683 Kilom. ober 7441, Meit.; zufammen atjo 15,023 Kilom, 
de rt Auferbem * rg couceſſienitt a. er 

2 eil,, decretirt wegen öffentli ichteit 370 Kllom. glei 
49 Meil, 23 Bahnen für inbuftrielle Zwede, ——— 143 Silem. eder 
19 Meil. lang, ſind hier micht mitgerechnet, Hal fämmtlidhe im Betrieb be⸗ 
findtiche Bahnen find im Berg vom ſeche groen Gıfenbahngejelicaften, (die 
ber Oft», Word», Meit-, Parıe-Orlcand+, Sild ⸗ und Paris-Yyon Diittelmerre 
Bate), mur mit Ausnahme von 255 Kilom, eder 84 Mei, weiche fichen 
teinerm Seſellſchaften gehören. 


Neformen in Bezug anf Unterricht und Wahlordnung iſt nichts zu fchen. 
Die Anerkennung Italiens ift nicht erwähnt. Nur bie Phrafe die aus: 
wärtigen Beziehungen bes Landes fegen „in Uebereinftimmung mit ben 
Pflichten der Neutralität” deutet barauf hin. Der auf Holland bezügliche 
Paragraph ift applaubirt worben. (Koln. Btg.) 
Wiederland. 

Saag, 12 Nov. Das officielle Journal veröffentlicht einen Tönigl. 
Erlak, durch melden bie Entlaffung des Minifters bes Auswärtigen, 
Barons van Zuylen, angenommen wird, Hr. Streng, Minifter bes latho ⸗ 
liſchen Eultus, ift prowiforifh mit der Zeitung ber auswärtigen Angelegen: 
heiten betraut, 

Italien. 

XX Rom, 9 Nov. Eine Angelegenheit vom äuferfter Wichtigkeit 
bezüglich ihrer Folgen kefhäftigt gegenwärtig ben tömiſchen Hof. Es ift die 
polnifche Frage. Ein Geheimer Rath bes Kaifers Alerander fam biefer 
Tage bier an, und überbradgte Hrn. v. Kiffeleff dringende Inftructionen, und 
bie beftimmte Aufforderung ben heil Stuhl zu vermögen an die polniſchen 
Biſchbfe eine Mahnung zu erlaffen. Das St. Beteräburger Gabinet ift der 
Anſicht daß die polniſche Bewegung ganz dem revolutionären Treiben in 
Stalien ähnlich fey. Der einzige Unterſchied beftche in ben Vorwand womit 
man biefe Betvegung zu begründen fuche, In Stalien ift es Vietor Emma⸗ 
nuel, in Bolen die katholifche Religion; hinter Birtor Emmanuel einerfeits 
und ber katholiſchen Neligion andererſeits fiehen Magini und bie Republik, 
die Revolution und alle ihre Ausgeburten. Das ift die Meinung und An: 
ſchauung ber laiſerl. ruffiichen Regierung. Im Batican will man ſich indeß 
nicht Davon Überzeugen; man entgegnet daß Rußland die religiöfe Freiheit 
in Polen unterbrüdte, daß ber Verlehr ber Biſchöfe mit dem heil, Stuhl ge: 
bindert wurbe, und daß, wenn Polen feine Anhängligteit an bie Religion 
feiner Räter mit feinem Patriotismus und feinem Nationalgefühl in gegen: 
feitige Beaichung bringe und mit einander verwechsle, Nußland ſich geftehen 
müfje alles geihan zu haben die Heußerung folder Gefühle berauszufor: 
dern. Man weigert ſich alſo die polniſchen Biſchöfe und den Klerus daſelbſt 
der politiſchen Vorgänge wegen zurecht zu weiſen. Allein auch bie Polen 
beflürmen den heil. Stuhl zu ihren Gunften ſich auszuſprechen. Sie über: 
ſenden die traurigften Berichte Über ihre ſchredliche Sage, und ſeufzen bar- 
über daß Hom fie ſchon feit fo langer Zeit unter dom Drude ſchmachten 
laſſe. Fürft Eonftantin Eyartorysli Fam bieher um bieje Reclamation zu 
unterftügen; er wurde bereitö vom Papft empfangen und außerſt wohltwol: 
Iend entlafien, ohne daß indeß Se. Heiligleit auf den Grund feiner An: 
weſenheit ſpeciell einzugehen ſchien. Die Stellung des heil. Stuhls in biefer 
Angelegenheit ift äußerft belicat und ſchwierig, ſowohl rüdjichtlich der ruffi: 
ſchen Regierung als der Polen; man bürfte wohl vorerſt die Ereigniffe ab» 
warten. 

. Turin, 13 Nov. In Aoſta find ſchwere Unorönungen vorge: 
fallen, weßhalb eine Compagnie bes 45. Regiments dahin abmarſchirt iſt. 
Das „Bopolo dItalia“ melbet aus Neapel daß die Umgebungen bes nahen 
Gaferta von ropaliftifchen Banden wimmeln, von benen eine das Dorf Reale 
oberhalb Gaferta befegte. Die Gemeinde Trevigno in ber Bafilicata wurbe 
von einer Bande bejegt welche den Rotar und einige Liberale plünberte 
unb bann ermorbete. . 

Zurim, 14 Nov. Die „Rationalites" verſichetn daß Hr. Rattazzi 
die Intervention bes Kaiſers Napoleon erhalten bat um Franz II zu bes 
flimmen Rom balbigft zu verlaflen. (T. 9.) 

© Mailand, 11 Non. Der König hat durch Decret vom 9 d. bem 
Marineminifter General Menabrea den Grafentitel verliehen. — Geſtern 
Morgens gegen 3 Uhr kam ber ehemalige Prieſter Raffael Verdoschi von 
Gallipoli (Terra b’Diranto) zu bem Abvocaten Gaud. Somaruga in der 
Strafe Bagutta. Erſterer gibt ſich gegenwärtig für einen homdopathiſchen 
Arzt aus, und mwurbe dem Dr. Somaruga von einer angefehenen Perſon 
vorgeftellt, fo daß dieſer nicht Anftand nahm ſich in nähere Beziehungen 
mit dem Hombopathen einzulaffen. Sie unterhielten ſich einige Zeit wit 
einander, und Verboti bat dann deu Mbuocaten ihm ein Geſuch an bie 
Duäftur aufzujepen, worauf dieſer fih au alsbald an den Schreibtiſch 
ſetzte und zu ſchreiben begann. Raum hatte er indeſſen vier Zeilen geſchrie⸗ 
ben, als ihm jein Client rüdlings mit einem r einen Streid in das 
Genid verfegte; Somaruga, der nicht töbtlich getroffen war, erhob fidh, eilte 
zum Fenſter, ftieh basjelbe buch und rief um Hülfe. Indeſſen hatte ihm 
Verboscht noch einige Streiche auf den Kopf vericht, mußte aber endlich ba: 
bon abftehen, weil ber Hammerftiel entywei gebrochen war. Inzwiſchen war 
ein getoiffer Pellegrini berbeigceilt, ber den Mörber an der Kehle padte und 
der Voligeitvache übergab, bie ihn ind Griminalgefängniß ablieferte, Diefer 
Berbocdi war voriges Jaht nach Mailand gelommen, und heirathete ein 
Madchen aus Trient mit Hülfe eines proteftantifchen Geiſtlichen. Als jedoch 


bie Mitgift aufgejhrt war, verließ er feinefgrau, und ſuchte und fand lädt: 
gläubige Leute die fi von ihm homdopathiſch behandeln lichen. Die Ab 
ſicht des Verbrecherd war feine andere als ben Advocaten zu ermorben und 
dann zu berayben. — Die „Lombarbia” ſchreibt baß die aus Turin einge: 
laufenen Briefe auf die Gefahren ber eintretenben finanziellen Kriſis auf 
merlſam machen. Man fpricht bereits von mehreren bevorftchenben Falls 
menten. Die Börfe ift beunrubigt. 


Türkei. 


Zrebinje, 31 Det. Ueber bie Ereigniſſe des geftrigen Tages laſſen 
ſich heute folgende Eingelpeiten berichten. Der Brigadier Mahmud Paſcha 
ſuchte geftern mit beiläufig 2500 Mann Baſchi Bozuls und Territorialen, 
unterftügt von bier elbftüden, die Aufſtändiſchen unter Vulalovich bei 
Ljuboro von brei Seiten zu umyingeln. Obwohl ber Feind mur 4 bis 500 
Dann ſtark war, wurden die Türken dennoch gegen Erwarten geſchlagen 
und bis zu ben Höhen von Trebinje verfolgt, tvad man aus den Häufern 
der Stabt genau beobachten Tonnte. Die Zahl der Todten belief ſich türliſcher⸗ 
ſeits auf 60 bis 70, die der Verwundeten auf elwa 25. () Die Bafıhis 
Bozuls der Kraina haben ſich fchr wader gehalten und (befanntlid;) ihren 
Bimbaſchi verloren. Vukalovich drang barauf gewaltſam in das Klofter 
zu Duzi, und brannte 11 Häufer nieder die zum Alofter gehörten. Yußers 
bem wurden noch zwei türkische Dörfer angezündet, ohne daß ſich bie Ein⸗ 
wohner vertheibigten; bieje flüchteten vielmehr über den Fluß. In der Stabt 
berricht unter dem Militär und Civil große Bertvirrung und Niebergejchlas 
genbeit. Wie man fagt, hat Vulalovich geftern noch eine Verftärfung von 
400 Montenegrinern an ſich gezogen, und man nimmt an daß er einen Fluß · 
übergang bewerfjtelligen, die Dörfer jenfeits angreifen, und dann aud) vie 
Telegraphenlinie unterbrechen lünne, Dan ertvartet jeven Augenblick die 
Fortfepung der Feindſeligleiten. Die Defertion reißt unter den Baſchi⸗ 
Bozuls in beforgnigerregender Weife ein. Omer Paſcha erivartet Vers 
ftärfungen aus Moftar, Die Aufftändiſchen von Pıva haben nicht, mie 
man anfangs glaubte (am 26 oder 27 d. DI.), die gefammten Streitfräfte 
Diner Pafda’g, jondern nur das Lager der Baſchi Bozuls angegriffen, erſt 
fpäter erftredte fich der Kampf auf bie ganze Linie. Mit Aubruch der Nacht 
mußte fid) Omer Paſcha zurüdzichen, um die bebeutenden Verlufte nit 
noch zu ve größern. (Don. Ztg.) 


Handels: und Börfennachrichten. 


+ München, 16 Nov. (Schranne) Die heutige Octreibefhranne enthielt 
tm gamen 21,209 Sc, moven 17,763 Sch, verkauft und 3434 Sch. eingrfeßt wur · 
ben. Bittelpreife: Degen 21 fl. 32 fr. (gefallen um 23 &.), Sem 15 fl. 6 m 
(geftiegen um 19 fr.), Gerfte 13 fl. 26 fr. (gefallen um 3 fr), Daber 6 fl. 47 fr. 
(gefallen man 6 fr). Die Hefe beftunden in 1351 Sch, Meien, 342 Sch. Korn, 
1627 Sch. Gere, 84 Sch. Huber. abfumme 254,407 fl. 

Paris Nov, Bproc. 69,50, 4 ꝓproc. 96.80; Banfıcien 2940; land, 
Erebubant 1900; Erevit mebilier 762,50; pie. 5proc, 69.80; rom. 71 V4; fpatt. 
innere Sch. 1816 innere Iproc, BY; Iproc. 42; paſſive en 17%, ; Baragsya 
532.50; Bm. 221 25, Orleans 1342.50; Verd 987.60; OR 6576.25; Daupbins 
541.50, PariLyon-Mitteimerr 1127.50; Eid 660: Wer 540; WnomGenf 342 
50, öfters. Sefeligaft 511.25; Bictee-Gumannel 352.50; ge. ruf, Eomr, 410, 

Paris, 15 Nov. Der heute im Monitene veröffentlichte Baulbericht ergibt 
eine Verminderung des VBuarvorzarhe um 20 Millionen, dagegen eine Sunahme 
bes Perteſeuilles um 27 Miltonen. Der Bankaetermuilauf kat fi in dem ver 
flefjenen Monat um 33 Millionen vermindert, ferner haben fih die Berſchüffe 
auf Dascın um 12 Mdionen, auf Gfentapnen um 7%y Millionen, uud diejenigen 
auf Keute um 1 Diilkiom vermindert. Das Guthaben des Gtaats hat nur um 
1 Dilien abgenommen; hingegen bat fi dasjenige der laufenben Rechnungen sum 
12 Dlillionen vermehrt, Foſgeudes find bie Hauptpeſtuouen: Baarverrath 285 
Flikionen. Bortefemlles C07 Mill. Borfhüffe auf Baareı 20 MA, auf Bente 
27 Dil, auf Eiſenbahnen 43% ML Bankrstenumtauf 72312 Wud. Gathaben 
des Staate Balz WEIL Guipaben ber laufenden Rechnuugen 157 Millionen. 


Telegramme., 

* Frauffurt a, M,, 16 Neo, Deſtert. Öprec, Mational-Einleibe 567/85 
Sproc, Metall, 47 P.; Dankactien 630; BotteriMniehesioofe von 1854 60 
von 1558 102; ven 1860 5975; Ludwigsh.⸗Berbacher &-B+ Mt. 134; bayer. 
Dfbahn-Actien 1035 ; voll eingezahlt 1041 bſierr. Erebit-Mobilier-Retien 150 Ya; 
Eiifabetl" Priorität. Actien 72 2. Werfrieurfe: - Sonden 118; Paris BY; 
Bien BAY, 

. Wien, 16 Nov. Oeſterr. Bproc. Mationaf-Anieiße 81.00; Spree, Metall, 
67.50; LotrerierUnlchenstsefe von 1864 88.25; won 1858 120.25; vom 1860 82.70; 
Bankactien 750; Öflere, Erebit-MobilienMctien 182; Denanbampfigifffahrtsactien 
421; Staatebahuaetien 278.25; Nerdbahnaetien 204.40; Weſt itä 
ortien 101.10. Wechſeleurſe: Augebutg 3 Monat 117.30; Zonben 139.16. 

* London, 15 Men, Bproc. Eonfols 9214, 
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Heber Litteraturgefchichten, 
Julian Schmidt und Rudolf GottfhalL 
(Bortfeßung.) 

%- Wenn Gottfhall im Hinblid auf Schmidt fagt: mit der Behaup⸗ 
tung unfere de utſche Nationallitteratur ſey im Verfall begriffen, ober habe 
mit Schiller, Goethe und den Glaffifern ben geiftigen Boden fo erſchöpſt, 
daß er, um ſich zu erholen, einige Zeit habe brach liegen müffen, befinde er 
fich, ohne die neueren Entwidlungen zu überfhäßen, doch im volllommenſten 
Widerſpruch, fo lönnte man zu der Meinung verleitet werden, bie minder 
günftige Gefinnung Schmidts gegen die neuefte Poeſie werde ihren Grund 
darin haben daß er bei den Glaffilern den Gipfel aller wahren Kunft und 
Poeſie finde, und einen Fortſchritt über fie hinaus nicht für möglich halte, 
Nichts wäãre irriger als biefe Vorausſetzung. Gerade Schmidt ift es welcher 
den Gröfien des deutichen Parnaſſes gegenüber die alerfreiefte, gegen Jean 
Pauly. B. wohl nur allzu freie, kritiiche Haltung einnimmt; er am aller- 
kornigften findet den Höhepunlt ber deutſchen Ratiomallitteratur in ber 
ariftofratifchen Aunftpoefie des claſſiſchen Zeitalters. Im Gegentheil fpricht 
er ſeht nachdrücllich feine Ueberzeugung aus daß unfere gegenwärtigen Zus 
ftände, im ganzen betrachtet, höher ftehen als die von 1790, höher als bie 
bon 1817. Jener ärmlichen Zeit mit ihren kleinlichen Schranfen, mit ihren 
elenden Formen, waren Goethe und Schiller erlöjende Götter, Wir find 
Ihnen jegt im D 
philofophifchen Führer in der Bildung zurüdgegangen find. Die een 
welde damals ein Vorrecht Eingelner waren, find jet Geſammtgut ber 
Nation. Noch willen wir zwar nicht recht was wir damit machen follen, 
wir haben uns vielmehr bei allen Verſuchen die Häglichften Blößen gegeben; 
ıber felbft die Möglichkeit ſolcher Verſuche ift ein Sortfehritt 

Das ift doch gewiß modern, noch moderner als Gottſchall; dieſer ift 
son der Poefie ber Gegenwart befriedigt, Schmibt hat eine Poeſie der Zu: 
unft im Auge. 

Hier alfo, im Gegenfat des Claſſiſchen und Modernen, ftet der Kern 
vr Sache gewiß nicht. Echmibt erlennt das Moderne an, und Gottjchall 
ollte es, vermöge der Eonfequenz feiner eigenen theoretiſchen Grunbfäge, 
benfo verwerfen. Die etbijchen und äfthetifchen Grunbfäge beiber find ſich 
lerbings fo ziemlich gleich, fonft lönnte ja die Behandlung der claſſiſchen 
md romantiſchen Periode nicht bei beiden gleich meifterhaft feyn. Aber 
vährend ber eine biefe theoretiſchen Grunbfäge in Fleifh und Blut ver 
vandelt hat, und fie mit einer oft übertriebenen, eigenfinnigen Starrheit 
18 auf ihre Ießten Gonfequengen verfolgt, wendet fie der andere mehr nur 
ußerlich an; er läft mit ſich handeln, gibt ab und zu, nicht aus perfönlicher 


ſchnitt näher gefommen, während unfere poetifchen und 


; Saune, fondern feine anerlennende Billigfeit „gebt aus einer Nöthigung 


der Zeit hervor, als der Ausdruck einer tveitverbreiteten Weberzeugung.” 
Nach feinen eigenen Grumbfägen ertvartet man oft von Gollſchall, er werde 
über eine Erſcheinung den Stab hrechen müflen; alles drängt darauf hin, 
er bat auch ſchon den Anlauf genommtien, aber mit einemmal ift es als 
werde fein Thier unter ihm unruhig, er bricht dem. Tadel die Spitze ab, 
und fegnet wo ex fluchen follte. Das geſchieht, mie gefagt, nicht aus Laune; 
fein Wohlwollen ift der nothwendige Ausdrud jeiner ganzen Stellung zur 
Sache. Denn, um es kurz zu fagen, er betrachtet dieLitteratir als Litlerat, 
als Belletriſt und Schöngeift; Schmidt aber ſieht fie mit dem Auge bes 
Gelehrten, des Byrne und Hiftorilers am. 

Auf diefe Verſchiedenheit ver Auffaſſumgsweiſe wird es weſentlich ans 
kommen; durch fie ift ebenfo die verſchiedene Darflellung wie die verfchichene 
Aufnahme der beiden Werke von Seite des Publicums bedingt, Beiberlei 
Auffaffung ift berechtigt, und hat ihre eigenthümlichen Borgüge, wie auch 
twieber ihre befondern Nachtheile. Das Publicum ift in diefer Beziehung 
in feinen Sympathien eben fo getheilt wie die Schriftfteller fo weit aus⸗ 
einander geben. Es ift natürlich daß da wo das litterarifche Intereſſe im 
engeren Einne vorherrſcht, auch die Stimmung für die Literatur, zumal 
die belletriftifche, günftiger ift, denn „niemand hat fein eigen Fleiſch vers 
fhmähet." Von diefem Standpunkt aus muß dann bie mehr gelehrte, 
hiſtoriſche Betrachtungsweiſe pedantifh, philiftrös und fauertöpfifch er 
fcheinen. 

Ein jeder weiß wohl aus eigener Erfahrung. wie ber allgemein Ge 
bildete überhaupt vom fpecifiich Gelehrten wenig hält, wie er ihm wohl ein 
reicheres pofitiveres Wiſſen zugefteht, dagegen an Genialität des Empfin 
dens und Verftehens, an äſthetiſchem Tact ihm weit überlegen zn feyn und 
ein angeborenes Drgan zu haben glaubt, das jenem ganz abgehe. Es ift 
baber in der That nur „der Ausbrud einer weitverbreiteten Uebergeugung“ 
wenn Gottſchall feinem Rivalen Schmidt zwar alle möglichen Verdienſte 
einräumt, im Grund ihm aber doch für nichts weiter hält ala für einen 
„Magifter,” der fich in Beziehung auf Herborbringungen bes Genie's das 
Apelliſche ne sutor ultra erepidam follte gejagt feyn laſſen. Er ſpricht 


| das geheime Gefühl von Taufenden aus, wenn er fagt: „Die fertigen, 


biftorifchen ober kritiſchen Mapftäbe die man aus ber Rüſtkammer fittlicher 
Ueberzeugung hernimmt, reichen nicht bin um poetiſche Größen damit zu 
meſſen, Dazu muß man vor allem ein Organ haben für die Bedeutung des 
dichteriſchen Talents; «8 gehört dazu bie feinfte Empfinbung für das In⸗ 
tenfive der dichterifchen Kraft, ein Tact des Anempfinbens, eine Feinheit 
des Herausfühlens, die eben fo wie das dichterifche Talent eine angeborne 
äfihetifche Anlage ift.” Ganz aus dem allgemeinen Bewußtſeyn ift es here 
aus gerebet daß die fcharffinnige Analyſe anerlannter Meiftertverfe zu 
ſchreiben keine Kunft fey, daß es aber eltwas ganz anderes ſey mit werden⸗ 
den Größen, baf man z. B. alles wetten bürfte ob e8 einem Dann wie 
Schmidt, mit aller feiner Bilbung und feinem Echarffinn, jemals gelungen 
wäre einen Ehafefpeare und Schiller von einer Menge Gleichftrebender zu 
unterfdeiden. 

Es ift nun freilich bequem, und mitunter auch für die Sache felbjt 
förberlid,, wenn man feine fertigen Maßftäbe irgend einer Art, feine ftrengen 
Principien und Grunbfäge hinzubringt; andererſeits aber ift e8 gewiß auch 
immer etwas mißliches wenn man fih ausſchließlich auf dieſen Tact des 
Anempfindens, auf die Congenialität mit dem poetifchen Talent als auf 
eine angeborne Anlage verläßt, denn wenn irgendwo, fo liegt ja gerabe 
hierin das Weſen des Dilettantiamus mit allen feinen Schwachheiten und 
Unzuträglichleiten. 

Die Einwirkung desmehr litterarifchen ober hiſtoriſchen Standpunkis 
gibt fid) zunädhft in der Methode Lund, d. h. in dem Verhältniß welches auf 
beiden Seiten bie Kritil und bie allgemeine geſchichtliche Darftelung gegen 
einander einnehmen. Daß dieß ein Hauptpunlt und eine ber fchivierigften 
Fragen für die Litteraturgefdichte ift, wird man leicht einfehen. Schmibt 
iſt ſich auch volllommen bewußt wie viel es darauf anfommt hier das ride - 
tige VBerhältniß zu treffen. Die Kritik ift ihm, wie er felbft jagt, immer 
die Hauptſache; damit aber, meint er, laſſe ſich die gejchichtliche Darftel- 
lung wohl vereinbaren. Diefe Behauptung, daß ihm Kritik die Hauptſache 
fey, müffen wir für eine Selbſttäuſchung halten. Allerdings find feine 
Kritiken einzelner Werke, z. B. einzelner Dramen, oft fehr ausführlich, fo 
ausführlich daß er nach unferer Anſicht fait das Maß des für eine Litteratur 
geſchichte Zuläffigen überfchritten hat; offenbar aber geht ihm doch ber all» 
gemeine eulturbiftorifche Zufammenhang über alle, und zwar, wie wir 
glauben, nicht mit Unrecht. Der Mißſtand ber ſich faft unvermeidlich 
bieraus ergibt, ift nun biefer: daß unter dem Allgemeinen das Goneret: 
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Kae leidet daß das zeitliche und perfönliche Intereſſe bem ſuchllchen 
ſteht. Mas wir an feiner franzöſiſchen Litteraturgeſchichte in noch 
FR Grab ausgujegen habe; findet mud-in ber beutichen ftatt: oft tft, 
was ſich in den meiften Beziehungen eng berührt, weit auseinander.gerüdt, 
und umgefehrt werben wir nicht felten überrafcht durch eine Nachbarſchaft 
an bie wir nicht gedacht hätten. Gottfhal hat hier entſchieden Net, wenn 
er. gegen Schmidt jagt: er babe vorzugsiveife die allgemeine geiftige Ent 
widlung im Auge, und ſuche die einzelne bichteriiche Erſcheinung unter 
ihren Geſichtspunlt zu rüden; er babe Damit eine Betrachtungsweiſe welche 
wohl den Entwidlungsgang ber Wiſſenſchaft angemeffen darzuftellen ver 
möge, auf ein Gebiet übergetragen auf das fie weniger paſſe. Ein Kunſt⸗ 
werk ober eine poetiſche Perfönlichkeit ſey eine fertige Welt für fich felbft, 
eine Entelechie, und wolle als ſolche, Iosgelöst von allen übrigen Be 
aiehungen ber Welt, betrachtet werden. Die eingelne poetifche Perfönlic- 
feit und ihre Enttwidlung gelte nun für Schmidt auf feinem allgemeinen 
biftorifchen Standpunkt zu wenig. Mas bei dieſer Methode feine allge 
meinen Gapitel, und insbefonbere diejenigen welche wiſſenſchaftliche Etoffe 
behandeln, gewinnen, das verliere wieder feine Darſtellung ber poetiſchen 
Gebiete und befonders die Charakteriftil der einzelnen Tichter. 

Die Loslöfung von allen übrigen Beziehungen der Welt, die rein lit: 
terarifche Betradhtungsweife, hat nun freilich, wie wir bald ſehen werben, 
auch wieber ihre ſehr bedeutenden Schattenfeiten, aber das ift nicht zu läug⸗ 
nen daß bor dem unerbittlichen Gang ber geiftigen Entwidlung bei Schmidt 
die poetifchen Perfönlichkeiten dahinſchwinden mie die Rothhäute vor ben 

. Feuertvaffen und dem Feuerwaſſer ver Weißen, bis er wieRobinfon Erufor 
mit feinem „Freitag“ allein auf der Inſel ſteht. Und auch biefer ift zulcht ans 
gefteddt von der allgemeinen Seuche da ift feiner gerecht, auch nicht einer. 
Denn auch darin müffen wir Gottſchall Recht geben, und finden einen Bes 
weis feines glüdlichen „Anempfindens“ darin daß er an dem Freytag ſchen 
Noman, abgefehen davon daß berfelbe in Beziehung auf Eompofition und 
Form der Darftellung ganz entihieden über Gebühr gepriefen worben ift, 
namentlich auch bie Intention beziveifelt die man ihm unterlegen will. Auch 
wir hatten die Empfindung daß der Verfaffer von „Sol und Haben” im 
Grunde feines Herzens ſich weit mehr nad) den Fleiſchtöpfen Wilhelms 
Meifterliher Bildung fehnt als für die Arbeit des deutichen Volles begei⸗ 

if. 
ua ren wir aber auch bei Schmibt von ber Kritif des Einzelnen ung 
öfters nicht befriedigt fühlen, fo entſchädigt und dafür die wiſſenſchaftliche 
Darftellung des Ganzen, unb wenn wir mit der Geſammlauffaſſung nicht 
ganz einverftanden find, fo zieht und wieder bie Schärfe ber einzelnen Aus: 
führungen an. Mas man aud) auszujehen habe, das Bud behält immer 
einen ungemeinen Reiz, es zieht uns an felbjt wo wir es entſchieden ein: 
feitig finden, und biefes fein Präftigium beruht nad) unferer Ueberzeugung 
eben auf des Kraft der Grfinnung, auf der Schärfe der Auffaffung und 
Darftellung, auf dem Gefammteindrud einer wiſſenſchaftlich durchgebildeten 
Berfönlicgkeit. Sehen wir num aber was bei der andern, der mehr litteraris 
fchen Meihove heraustommt: ob Gottſchall, indem er die Scylla einer das 
Einzelne der allgemeinen Entwidlung zum Opfer bringenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sirenge vermeiden till, nicht in die Charybbis weicher, grundjag- 
Tofer Verſchwommenheit verfällt, Wollte man malitiös jeyn, jo lönnte 
man zur Charakterifirung feiner Methode laum etwas nachtheiligeres und 
empfinblicheres jagen, als was ein jhon erwähnter Recenſent im beften 
Glauben und in lobpreifender Abficht beibringen zu müſſen glaubt: Bott: 
ſchall, von der richtigen Borausfegung ausgehend daß das Publicum bes 
{rodenen Tones fatt ſey, Heide feine Beurtheilungen in die graziöſe Form 

‚ ber jüngeren Autoren, und ſuche mit Fräftigen Schlagwörtern breite Aus: 
einanderfeungen” zu vermeiden. Golden Recenſenten gegenüber hätte 
Gottſchall —A alle Urſache auszurufen: Gott bewahre mich vor 
meinen Freunden! Denn dieſe Worte enthalten doch gewiß nichts anderes als 
‘eine fehr graziöſe Schilderung der oberflächlichen helletriſtiſchen Manier. 
Menn wir aber an pebantifcher Magiftertweisheit feine befondere Freude 
haben, jo ift unfer Vorurtheil für bie graziöſe belletriſtiſche Leichtigkeit zum 
mindeften um nichts günftiger, während freilich dem jüngeren Geſchlecht der 
Autoren und Litteraten nichts erünfchter ift als wenn es bes trodenen 
Tons los wird, und, ftatt auf breite Auseinanderfegungen merlen zu 
müffen, ſich in blendenden Schlagwörtern gehen laſſen kann. Da „Igeint 
es ihm vecht wohl zu feyn,“ und wird es ſich recht feiner „Gongenialunät” 
bewußt, 

* ſchlimm als fein Panegyrifer erwarlen laſſen könnte, iſt es nun 
"zum Glüd bei Gouſchall nicht. Cr geht den allgemeinen Einleitungen und 

Yuseinanderfegungen nicht gerade aus dem Weg; aber freilich es ift ihm 

auch Fein befonderer Ernft damit, Daß fie von falſchen Principien aus: 
giengen, lann man nicht fagen: aber das ift gerade ber Fehler daß man ihnen 
tiefen Vorwurf nicht machen kann. Wir find in einem ähnlichen Fall wie 

Leſſing mit den Frrimaurern, bie ihn fragten: er werbe doch nichts gegen 


| 


Staat ober Religion beißen gefunden haben? und benen er antiweree; 
„Ich wollte, ich Hätte es, fo hätte ich doch etwas gefunden.“ Seine Anfhauuny 
ift eben bie condentionelle; wir fönmen es auf feine andere Weiſe füryer mi 
anſchaulicher bezeichnen. Das hat ohne Zweifel auch jener andere, verdaͤcht 
lobenbe Rritifer im Sinn, der da meint : Gottſchalls Behandlung ſeh mit der 
Schmidts ziemlich übereinftinmend. „Er verläugnet vielfach feine perſta 
lihen Sympathien, oder gibt ihnen wenigftens feinen ftarten und fharier 
Auspdrud, fondern hält fid an das allgemein Recipirte; was er fagt, ü 
richtig, und „thut niemand nichts leids,“ aber man bat das Gefühl: umait 
utes Wort lönnte es auch ganz anders lauten. . Das allgemeine Wohl 
wollen Gottfgalls rührt, zum Theil wenigſtens, doch auch daher day er 
wenig „fertige Mapjtäbe,“ d, h. grundfägfiche, mit ſich bringt. Die ade 
meinen Gapitel find aud) weniger feine Sade; er eilt bem Gomnereten, % 
bendigen, der einzelnen Berfünlichkeit und ihrer Cutwicklung au: „für einer 
Toten ifk er nicht zu Haus, ibm geht es wieder Rabe mit der Maui‘ 
Wenn es zur „Beiprehung” fommt, dann ift- ber Mann ber mitten in da 
lebendigen Strömung der neueften Litteratur ſieht, erſt reiht in jeinem Co 
ment.. Dabei Zommt aber die Berjönlichkeit nach unferer Meinung jo mer 
au ihrem Recht ala bei Schmidt, ja im Grunde noch viel wenigen, Ben 
es eine Dual für fie ift im ſpaniſche Stiefefn eingefchnüirt zu werden, ſo lan 
es ihr andrerſeits doch auch wieder nicht wohl babei feyn wenn man freie 
ganz zuchtlos und wild, loſe und fchlotterig laufen läßt. Die Gefahr de 
Zufammenhang der allgemeinen Entividlung zulieb da und dort getvelfus 
in den Rahmen gefpannt zu werden, laufen die Perfönlichteiten bei Gotiidel 
allerdings nicht, dagegen find fie nicht ficher bloß aus Laune und Zul 
oft in die wunderlichite Geſellſchaft zu gerathen. Gottfchall iſt fein miim 
fchaftlicher Profruftes, aber ein drolliger Eulenfpiegel, der Groß und Kia 
aufammenbringt, „wie's der Hirt zum Thor hinaustreibt.” Die beiten gur 
boldt z. B. mit Fürft Püdler-Musfau, Adalbert v. Chamiſſo und Varnhaza 
v. Enfe unter der Firma: Deuifche Driginalcharaktere — das iſt ich 
wiß eine jonderbare Genofjenfhaft. Was find deutfche Originaldaraher! 
Bon den Genannten bat auf jeden Fall nur W.v. Humboldt Anfprud auf dir 
Bezeichnung. Der Berfafer madıt auch feinen Verſuch ung eine Defimter 
zu geben, ſondern eröffnet feinGapitel mit der Bemerkung: um die Litteratet 
aus dem ſelbſtgenügſamen Kreiſe der Romantik hinaus in das Kenil* 
Leben zu drängen, dazu habe noch bebeutender als die Tiberale Geiditt 
fchreibung eine Reihe von Perfönlichleiten gewirkt, die theils ganz an 
poetiſche Perſpectiven in der realen Welt eröffneten, als fie die Traus 
welt der Nomantiker erſchloſſen hatte, theils den Zufammenhang ber ds 
ſiſchen Ueberlieferung und des guten von ben Romantikern mippanteli 
Geſchmacks aufrecht erhielten, theils durch eine vielſeitige den Intereſen W 
modernen Lebens zugewendete Beiveglichfeit die Aufmerlſamleit der Dat 
feſſelten. Nach dieſem wird friſchweg „der Neftor ber europäifden Dirt 
ſchaft, Alexander v. Humboldt (1769— 1859)“ behandelt u. ſ. ſ. Das 
ſich doch die Sache etiras gar zu leicht machen. Wer nicht ſchon vorher de 
intimeren litterarifchen „Bezlige” ziemlich genau kennt, wird aus ben a 


führten Schlagwörtern nicht Hug werden wie der Autor dazu Fam ick 


Männer zujammen zugruppiren, bie hier tie auf der verlornen Schiltiere 
ftehen, waͤhrend doch jever von ihnen fo leicht an feinem rechten Ext unlt 
zubringen geweſen ware. 

Ecdhluß folgt.) 


Wien. # 

| Wien, 12 Nov. Ich beſuche Wien gewöhnlich im Gh 
und es war mir befonderd in biefem Jahr eine Wohlthat die P# 
tige Stadt und das riefige Leben welches fie erfüllt wieder zu It 
Wie im Verkehr mit Menſchen der erjte Eindruck felten ein trügerüder " 
fo wird man auch im allgemeinen richtig gehen twenn man Böller, Star 
ten und Stäbte nach der Empfindung beurtheilt welche dieſelben in * 
Moment auf und machen wo unſte Seele und unſre Sinne, volſtarea 
ausgerubt, ihnen zum erſtenmal unverftimmt gegemüberfichen und mi 
vollen Zügen ihr MWefen aufnehmen. In ſolchen Augenbliden mad 
Wien auf jeden Beſucher einen großartigen Eindrud, und feinem, N 
ſich mit den Fragen ber Zeit befgäftigt, wird hier die Ueberzeugung zu— 
bleiben daß in diefem vollftuthigen Leben eine Einheit herriät: die E@ 
heit großer gewaltiger Intereſſen, die über alle nationalen Unterjchudt 
triumphirt und noch mandjes Vorurlheil kleindeutſcher Gehiene überlpisl 
und wegihienunen wird. Ich kam am 9 November an, Am 10, Some 
tag, führte mich der Zufall in den großen Saal des Sophienbades, en 
Joſeph Strauß, ber zweite Sohn bes berühmten Walzercomponifin, — 
feiner Capelle ſpielte. Ich ziehe die Wiener Tanzmuſil jeder andern = 
ihre Tehmfüchtigen und doch wieder von unendlicher Lebensluf — 
den Meilen fhlagen alle andern aus dem Feld, und wenn Muſard, = 
kürzlich mit feiner Capelle aus Paris hierher Tam, gegen zbu) 
Kürzeren zog, fo finde ich das ſehr begreiflich, Gegen die Mitte des CH 
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118 hörte ich einen ſchönen Mari, der mir freinb war, Kaum waren 
ine lebten Töne verllungen, da brach in bem großen, prächtig becorir 
n und von vielen Hunderten von Menfchen erfüllten Saal ein donnern: 
Beifallsſturm los, der nicht enben wollte, Dis Joſeph Strauß wieder 
fdien und „Mas ift des Deutſchen Vaterland” ſpielte. Noch einmal 
ieterholte fich nach Beendigung dieſes Stüdes der Sturm, noch einmal 
uste Strauß ein patriotifches Lied ſpielen. Anfangs war mir die Sache 
ı Räthfel, dann aber erinnerte ich mich des 10 Novembers, und ich hörte 
5 ber zuerſt geipielte Marſch ber von Meyerbeer zur Schillerfeier com: 
niete Schillermarfch war. Ich muß fagen daß much dieſe aufrichtige bes 
üterte Huldigung tief ergeiffen hat, gerade in Dejterceich, welches Leute 
edas Deutſchthum gepachtet haben wollen jo jehr mit Gehäffigleiten zu 
serjhütten lieben. Nichts gemachtes ſiörte bei der Demonitration, fie 
Jin ein Hergensbebürfnig, und als ſolches brach fie los. An demfelben 
bend wurden im Burgtheater, „Die Piccolomini“ aufgeführt, am Tage 
rher waren Zaube's „Karlihüler” trefflich gegeben worden, und für den 
d las ich „Wallenfteins Tod“ angelündigt. Bon einem Freunde er: 
be ich zu gleicher Zeit daß der Wiener Zweigverein der Schillerftiftung 
h des beften Gedeihens erfreue, daß ihm die Theilnahme des Kaiſers ger 
bert fey, und daß die Öfterreichifche Regierung Schritte gethan habe um 
» Staat, den in dieſer Angelegenheit der Borrang Und die Iniliative 
bühre, zu veranlaffen bei dem Bunde ben Antrag zu ftellen die. Schiller 
ftung zu einer Angelegenheit des beutjchen Bunbes zu erklären. Ich 
eile onen mit mas ich geſehen und gehört habe; wenn es nicht ganz 
me Intereffe ift, fo gönnen Sie ihm ein Blägchen in Ihrem Blatte. 
Deutſchlaud. 

— München, 13 Nov. Zu den geringfügigern Movitäten unſe⸗ 
rHofbihne gehört ein einactiges Luſtſpiel von v. Moſer, betitelt: ‚Ein 
eff bei. Schulze”, aus dem Berlineriſchen »Ein Stoff bei Gerſon“ 
dad Münchneriſche überfegt. Es ift eine jener ſchwachſeligen Eins 
göhhöpfungen in welchen unter einem Duzend von Scenen, bie ſich 
vbühnengemäßeften Wafchweiberbialog abhafpeln lafien, ein Gonflict von 
ichts mit Nichts zum glüdlichen Ende geführt wird. Wen kann e8 inter: 
firen ob des Geheimraths Frau fih am Ende wirklich ein Kleid beim 
aufmann Schule im Bazar kaufen darf, und die Gattin des Aſſeſſors mit 
licher Freude diberrafcht wird? Indeſſen zeigte fi) am diefer Blüctte 
iedetrum wie ungleich mundgerechter auch unfern Schaufpielern der Conver⸗ 
ionäten ſteht. Bei diefer Gelegenheit fönnen wir nicht umhin jenem 
beer Mitarbeiter zu entgegnen welcher über bie no; andauernde Vacanz 
3 vielumfreiten Intenbantenthrones unferer Hofblihne fich etliche Tränen 
biepreht bat. Daf der bermalige Zuftand unferer Bühnenleitung ein 
sangelbafter, weil er ein halbfertiger ift, Teuchtet jedem ein, nur liegen bie 
Kiplichfeiten nicht da wo fie hier. gejucht werben. Fürs erfte ift der auch 
on dem Dpemrecenjenten der Süddeutſchen Ztg. erhobene Jammer über 
25 chtoniſche Erhöhen der Parquetſitzpreiſe eine Frage melde, folange es 
sit ber Würde einer ſolchen Unftalt zu betreiben möoglich ift, lediglich durch 
x natiomalöfonomiichen Grundfäge von Ausgebot und Nachfrage regulirt 
vrden lann, obme daß die Intereſſen ver Kunftanftalt dabei leiden müflen, und 
eß um fo unbedentlicher, al ja fogar die Mehrzahl unferer größeren Stadt: 
water in Deutſchland höhere Eintrittäpreife tennt. Auch liegt in der That: 
che an ſich, daß eine Kunftanftalt Geld einbringt, wohl noch fein Vorwurf. 
oll aber auch einerfeits zugegeben toerden daß die Nüdficht auf die Run⸗ 
ing der. Einnahmsfunmen eine von den leitenden der gegenivärtigen 
exwaltung fey, fo kann auf ber andern Seite doch die Thatſache 
ht geläugnet werden baf, troß der Zwitterſtellung welche der dermaligen 
atung eine Hand auf den Rüden bindet, bon biefer für die Anforderungen 
⁊ Aeſthetil und des guten Geſchmacks verhältnifmäßig mehr geleiftet wor: 
mit als von ihren Vor zängern feit 18 Jahren — Dingelſtedi's Periode 
Ibitverftändlich ausgenommen. Die Nüftlammer aus welcher ber fragliche 
efthetiter feine Waffen geholt, ift num freilich eine eigenthümliche, nämlich 
* Balletgarberobe. Zweifelsohne find die rothbehosten Teufeleien 
’r der Unterwelt bes Gluck ſchen Orpheus ebenfo abgeſchmadt wie bie, nach 
tt ber Verbeugung vor den Heiligenbildern in latholiſchen Kirchen vorge: 
ommenen, Balletsorpäbegtüigungen vor dem Grabmal der Eurybice, Dieje 
1d andere Alfanzereien finden bei. jedem vernünftigen Zufchauer fin mit- 
diges Lächeln, find aber in ber. That doch von zu kleinlichem Belang, um 
orgfaltigen Aufführungen, wie die hieſigen des Orpheus find, Störungen 
wrjaden zu können, Bir tollen gar nicht einmal vom jenen Menjchen 
den welchen, wie dem Schreiber diejes, da iwo das Ballet anfängt, nicht 
ar der Begriff der Antile, ſondern auch noch mancher anbere vom Aeſthe⸗ 
\dihönen aufhört, wir fragen nur: wer mag ſich's denn einfallen Lafien, 
’ die Aufführung jener tragiſch⸗romantiſchen Berfifieirung des Mythus 
a Maßſtad des nach antitem Wiſſen Schidlichen ober Unſchickllichen zu 
xn, und etliche Regiefehler zu unverzeiplihen Sünden ber Oberleitung 


breitzumwalten ? -Borftoßen ber Text des Eros zu Ende bes erften Actes und 
die Liebesausprüde im dritten vielleicht weniger gegen den Sinn ber Antite 
als ein rothhaariger Figurant und ein pappenbedelner Acheron? Wahrlich, 
nah unjerem beicheidenen äfthetifhen Glauben hat ſich ber Geift der Antike 
bier ganz in die Maſil geflüchtet, dorthin aber zu vollgültiger Entſchädigung 
für all den anderen ob mehr oder weniger eorrecten romantischen Firlefanz. 

** Germerdheim, 12 Nov. Auf Ihre Gorseipondenzen aus 
Münden vom 2 und 8 d. M. bürften folgende Zeilen als Ergänzung und 
theilweife Berichtigung dienen. Die Aufgabe der Conftruction eines Leiche 
ten Feldzwölipfünders (glattes, nicht gegogenes Rohr) gieng 1854 vom 
Kriegaminifterium Lüder aus, und wurde ‚ber Artillerie Berathungscon- 
mifjion gejtellt, Referent war der damalige Oberftlieutenant, jetzige Ger 
neralmajor. Hüß, der den befagten leichten Zwölfpfünber, welcher bereits für 
die Feldbatterien mit Ausnahme der reitenden in ber k. bayerifchen Artil⸗ 
lerie eingeführt üft, in Antrag ftellte. Da jedoch die Artillerie-Berathungs« 
commilfion biefen Antrag und felbft bie Verſuche mit 4 gegen 2 Stimmen 
(Generalmajor v. Pollath und Oberftlieutenant Hütz) veromf und am 
Schöpfünder feithielt, fo fan fie unmöglich biefe Erfindung für ſich in 
Anſpruch nehmen, wie ber Artilel vom 8 d. M. zu verſtehen gibt. Die 
Folge diefer Abſſimmung war auch daß der Antrag vier Jahre, während 
der gangen Dauer des Kriegaminifteriums Manz, unberührt liegen blieb, 


und erjt beim Wiebereintritt bed Generallieutenants v. Lüder ald Krieges 


minifter die Verſuche mit dieſem Geſchützroht angeorbnet wurden. Wenn 
daher die Priorität der Erfindung dem Generalmajor Hüg nicht beftritten 
werten kann, jo gebührt die Ehre der Ausführung allein dem Feldzeug⸗ 
meifter v. Lüder. Daß in Folge ber Verſuche einige Abänderungen nöthig 
tburben, ja erſt durch dieſe ermittelt werden fonnten, ift bei allen Erfin⸗ 
dungen der Fall, und wir erinnern hier nur an bie vielen Nenberungen und 
Zufäge der k. bayerifchen Feitungslaffette. Für die weiteren Verbefferuns 
gen in Folge diefer Verfuche, für die Beinahme der ercentrifchen Hohlge⸗ 
hoffe nach preußiſchem Syſtem und beren neuen Zünder gebührt bie 
Ehre der Artillerir Berathungsommiffion. Suum euique! 
Thüringen. Der Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung, 
derzeit in Weimar, bat jo eben bei der Wiederlehr von Schillers Geburtẽ⸗ 
tag ben zweiten Jahresbericht über den Stand und bie Wirk amleit der 
deutſchen Schilleritiftung erftattet, Wir entnehmen diefem Bericht folgens 
gendes: „Die deutſche Schillerftiftung befteht zur Zeit aus 22 Zweigſtif⸗ 
tungen: Berlin, Breslau, Danzig, Darmftadt, Dresden, Frankfurt aM, 
Graz, Hamburg, Köln, Königsberg, Laibach, Leipzig, Lübed, Mainz, 
Mannheim, Münden, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, Weis 
mar und Wien ; als weiterer Zuwachs ſteht Karlsruhe in Ausficht. Fe 
fien Boden hat bie Stiftung bereits in neun deutfchen Staatögebieten ges 
füßt, und nachdem im erften Jahre die Stiftungen von Weimar, Mün 
chen, Frankfurt und Lübel von ben betreffenden Staatsregierungen bie 
Rechte einer moraliichen Körperſchaft erhalten haben, find im zweiten Wien, 
Dresden, Stuttgart, Darmitadt, Mannheim und Nürnberg gefolgt. Was 
bas Bereinsvermögen fo wie das einzelne der Zweigftiftungen betrifft, was 
alles zufammen im Vorjahre (1859/60) auf 70,000 Thaler zu veranſchla ⸗ 
gen üt, fo hat basjelbe im Jahr 1860/61 eine bebeutende Vermehrung 
nicht erfahren: dagegen find bie Einnahmen vom 1 Jul, 1860 bis 30 Jun. 
1861 durch außerordentliche Beiträge um 4069 Thaler vermehrt worden, 
worunter ſich 250 Thaler als Jahresbeitrag bed Großherzogs von Sach⸗ 
jen, 2243 Thaler Beiträge aus ben Ziveigvereinöftiftungen, 1000 Thaler 
als vorläufige Sendung des Majors Serre aus dem Zinſenfonds ber Nas 
tionallotterie, 300 Thaler ald Gabe des Börfenvereins ber deutſchen Bud . 
hänbler in Zeipgig befinden. Es macht bie mehr als ben doppelten Bes 
ttag ber erften Jahreseinnahme bon 1859/60 aus, Zugleich wird bie Mit- 
tbeilung hinzugefügt daß ber Großherzog von Sachſen den gleichen Bein 
trag auch für die nächſten Jahre zugefichert hat, und daß ebenfo eine Wies 
berholung ber einjtweiligen Spende aus den in Dresden lagernben Erträge 
niſſen der Schiller-Lotterie ftattgefunben hat. Wie ſich die Jahreseinnahs 
men vermehrt haben, fo hat ſich derBerwaltungsauftvand Dagegen vermindert; 
und es hat berjelbe nur 268 Thaler betragen, während er im Jahr 1859/60 
ſich auf 366 Thaler belief. Was bie von ber Stiftung gewährten Unter 
ftügungen betrifft, jo find. vom Verwaltungsrath aus der Caſſe der deut⸗ 
ſchen Schillerftiftung 3310 Thaler verausgabt worden, und zwar zweimal 
ein auf Lebenszeit gewährter Jahrgehalt von je 300 Thalern; viermal 
eine einmalige Jahrespenſion von je 300 Thalern; eine einmalige Jahres» 
penſion von 200 Thalern; dreimal eine ſolche von je 150 Thalern, vor _ 
läufig auf zwei Jahre zugefichert ; eine einmalige Jahrespenſion von 125 
Thalern, vier einmalige von je 100 Thaler; ztvei Unterſtützungen von 
je 30 Thalern. Aus der Caſſe einzelner Zweigftiftungen wurden bon den 
Vorftänden berjelben bewilligt bie Summen von 840 Thalern, 190 fl. x, 
und 530 fl, öfterr. Währung. „Bon diejen Gaben,” heißt es wörilich im 
dein Bericht, „flofien drei an die Wittioen- von Schriftftellern, eine an bie 
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binterlafienen Rinder eines ſolchen; brei an Matronen, deren eine inzwi⸗ 
ſchen verftorben ift; fieben an hochbetagte, theilweiſe Törperlich Teibenbe 
und erwerböunfähige Schriftſteller; ſechs an ſolche bie eine hoffentlich nur 
vorübergehende Störung in ihren Subfiftenzmitteln erlitten ; bier an jün- 
gere Autoren, deren Talenten auf poetiſchem Gebiet eine beſondere Auf: 
merffamfeit des Bublicums zu Theil wurde; zwei an überwiegend fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Namen, deren Heranziehung in ben Bereich der Schiller: 
ftiftung die Satungen ausbrüdlich vorgeſehen haben, falls die Mittel es 
geftatten. Im jener Zahl ber Unterflügten finden fi, mie alle Stände, 
After, Geſchlechter, fo auch alle Stämme des beutfchen Vollthums, alle 
Zweige der Litteratur vertreten: Drama, Roman, Novelle, Lyrik, Me 
möirenlitteratur, Litteraturgefchichte, Ueberſetzungskunſt, Philologie — eine 
ehrenwerthe Reihe, in welcher jede eingelne Erfcheinung wie bie ganze Zus 
fammenftellung in gleichem Grabe bie Beforgnif der Cameraderie bei den 
Ertheilern der Unterftügungen wie bes Proletariats bei den Empfängern 
E3 waren im ganzen 44 Bittgefuche unb Unterftitgungs 
anträge eingelaufen, von denen nur 36 berüfichtigt werden Tonnten,. Doch 
iſt ber Zeitpunlt nicht mehr fern wo nad Abwicklung des umfänglichen 
Geſchafts der Riftungagemäße Abſchluß der reichen Erträgnifle der Schil⸗ 


ausſchließt.“ 


lerloiterie erfolgen wird, und es bat ber Verwaltungsrath deßhalb, im Hin⸗ 
blick auf die mit dieſem Zeitpunkt bevorſtehende außerordentliche Mehrung 


der Verwaltungsarbeiten, bereits vom 1 Det. d. J. an in der Perſon tes 


Hm. Dr. Karl Gutzlow einen permanenten Generaljecretär getvonnen und 


an ben bermaligen Vorort, Weimar, berufen, Für die Zukunft der Stif- 
tung wird das ungetrübtefte Vertrauen ausgeſprochen, und bie Zeit in 
nicht ferne Ausficht geftellt wo man vor die Stiftungägenofjen mit dem im 
ftillen gereiften Plan einer mit großen Mitteln auch auf größere Zwecke 
binarbeitenden Verwaltung Hintreten werde, die dann nicht bloß befchei- 
dene Spenden an ehrentverthe Invaliden geiftiger Arbeit reichen, fondern 
auch durch öffentliche Ehrengaben das hervorragende Verdienſt auf allen 


Feldern des Wiſſens und Könnens anerlennen werde.“ 


Defterreihifhe Monarchie, 

Peſth, 15 Nov. Ueber Verhandlungen zwiſchen ber ungarifchen 
Hoflanzlei und einigen Dbergefpanen wird dem Sürgöny gemeldet: Der 
Kövarer Diftrict und das Zarander Gomitat find mit der ungarifchen Hof 
Yanzlei in eine ſehr bemerklenswerthe Unterhanblung getreten. Der Ober: 
capitän des Kövarer Diftricts hat im Namen bes Ausſchuſſes und des 
Beamlenlorpers erllärt daß fie bereit find Steuern zu zahlen, Recruten zu 
fellen, und überhaupt ben Anorbnungen ber Regierung Gehorfam zu leiften 
wenn bie Regierung die außerorbentlichen Maßregeln auf ihren Difirict 
nicht ausdehnt. Dem Bernehmen nad) hält die Hoffanzlei in ihrer Antwort 
es für nöthig daß biefe Erklärung durch den Ausſchuß, als die Repräſentanz 
des Koövarer Diftricts, gefchehe, wehhalb bie Hoflanzlei erlaubt hat daß ber 
Ausſchuß eine Sigung halte, Wenn der Ausſchuß fih im Sinn des Über 
capitäns äußern wird, jo twirb bie Hoffanzlei bie Sache Sr. Majeftät unter 
breiten, und fie drückt in ihrer Anttvort bie Hoffnung aus baß ber Kövarer 
Diftrict im feiner bisherigen Organifation und im biöherigen Buftanbe bes 
laflen werden wird. Der Dbergeipan bes Zarander GEomitats, Hr. Pipos, 
hat eine ähnliche Erklärung an bie Hoflanzlei geſendet, doch weil ex fie in 
alachiſcher Sprache machte, ſchiclte die Hoflanzlei bas Document mit ber 
Bemerkung zurüd daß die Gomitate im Sinn der beftejtenden Geſetze ver 
pflichtet find mit den Dilafterien in ungarijder Sprache zu verlehren. 
Dem Vernehmen nach ſucht auch der Fürſt. Primas einen Ausweg um ben 
außerordentlichen Zuſtand von ſeinem Comitat abzuwenden. — Der Wiener 
Correſpondent des Surg dn h dementirt bie aus einem ausländiigen Blatt 
in die Pefther Blätter übergegangene Rachricht daß bie Murinfel und 
Fiume den Groaten übergeben werben; die Regierung will ſich, wie ber 
Gorrefpondent aus authentifcher Duelle erfährt, eines jeden entſcheidenden 
Sqhrius enthalten. — Der Id. Tan. läht ſich aus Wien [reiben baß bie 
in Disponibilität gefegten und ber ungariſchen Sprache mächtigen Berichts‘ 
beamten bei ben proviſoriſch errichteten Militärgerichten in Verwendung 
Lommen werben. Der #1. Juſtizminiſter habe auch bereits an ſämmiliche 
Gerichtöpräfidenten eine Verordnung erlafen die Namenslifte ber ger 
eigneten Individuen jo früh als möglich hinaufzujenben. 


Stalien, 

x Turin, 11 Nov. Die von ber hiefigen Stabilämmerei bers 
öffentlichte 42fte Lifte der Beiträge für das Gabour » Dentmal beträgt 
7280 Lire; mit ben früheren Summen ift fomit zu dem genannten Zwed 
der namhafte Betrag von 189,526 Lire gezeichnet, — Bir erhalten eben 
ernfte Nachrichten aus dem Süden. Ghiabone ift in Sora, feiner Heimat, 
eingetüdt, wo feine Frau und Kinder feit fieben Monaten ben graufam- 
fien Mißhandlungen von Seite ber Gegner außgefegt waren, Oberſt 
Lopez der die Truppen in dieſer Stabt befehligte, glaubte den andringenden 


Colonnen der Royaliften nicht mehr tiberftehen zu Fönnen, und räumte die 
Stabt. Nach Chiavone's Einzug erließ berfelbe eine Proclamation. — 
In Neapel wurde ein Mojutant Cipriani's mit Namen A, Viacufi, ein 


„früherer Gendarmerie Officier, in einem nahe am Hafen gelegenen Haus 


entdedt. Diefer Dfficier, ber bon mehreren Policiſten angegriffen wurde, 
vertheibigte fih unerjchroden, und es wäre ihm wahtrſcheinlich gelungen 
ſich zu retten, wenn nicht piemontefiiche Gendarmen herbeigeeilt wären. 
Nichtsdeſtoweniger wandte ſich der ſchwer an ber rechten Schulter Verwun 
bete um, töbtete feinen Mörder durch einen Doldftoß, und verſehte fh 
felbft einen Stich in die Bruft, um nicht chend in die Hände ber Soldaten 
zu fallen. Unter ben Rufen: „Es lebe bie Religion! Es lebe der Körig! 
Es lebe die Unabhängigkeit!” hauchte er feinen Geift aus. — Nach Giakin’s 
Abreife wurde in Neapel nachſtehendes Diftihon in einer Unmaſſe vor 
Eremplaren verbreitet: 

»Di sangue sol, non di sudore tinto, 

ll vincitore se n’t andato vinto,« 


(Bloß mit Blut, nicht mit Schweiß bedeckt, machte ſich der Sieger beſien 
von bannen.) 


NAußlaud und Polen, 

Warſchau, 11 Nov. Nachdem der Ufas bes Haifers, aus Livadu 
vom 21 Det. datirt, veröffentlicht tmorben ift, wodurch Generalatjutani 
Lũders zum functionirenden Statthalter und Eommanbirenden ber erfia 
Armee bis zur Genefung bes Grafen Lambert ernannt wird, bat berie 
bereits feine neue Stellung angetreten, Der neue Statthalter kennzeichtt 
feinen ächt militärischen Beruf in jeder feiner Bewegungen. Daß Om 
abjutant Lüders mit Araft aufzutreten entſchloſſen ift, beiweifen mehrisd 
dieſer Tage vorgelommene Fälle, bon benen ich Ihnen heute vorerſt bie in 
voriger und biefer Nacht erfolgten Berhaftungen — man ſpricht von je) 
Perfonen — ſowie den Erlaß wegen firengeren Verfahrens gegen bie Juhe 
tirten, nenmen fann. Unter biefen Berhafteten machen beſonders tie m 
Rabbiner viel Aufichen, da zu diefen der Ober-Landesrabbiner Mehſelt 
von ber März: und Aprilzeit ber als Mitglied des damaligen Bürgern: 
ſchuſſes belannl, fotvie bie beiden reformjüdiichen Prediger Dr. Jaftroi un 
Kramftüd, gehören, bie fich, erfterer durch deutſche, Ietpterer durch polüdt 
Neben in der Synagoge hervorgethan haben. Ob fie mehr oder menigt 
ſchuldig find als bie datholiſchen und ber ebangeliſche @eiftliche, kann = 
nicht jagen. — Statt der Thratereröffnung, bon weicher vor dem Anrak 
zuftand viel geſprochen wurde, ſoll das auf Contract geftellte Perſonal ver 
jet ab die Hälfte des Salairs erhalten, die andern jollen bis auf keitens 
entlafien werben. General Tottleben ift von Nilolajeto hier angelommt, 
um mit bem noch anweſenden Kriegsminiſter v. Suchoſanet bie polnide 
Feſtungen zu infpieiren. (A. Br. 3.) 

Aus St. Peteröburg, 7 Nob., ſchreibt man der Rat. dig Er 
ben weitern Berlauf der Stubentenunrußen dort und in Moslau: In Ret 
kau war nach ber Verhaftung ber erſten 10 bis 12 Stubenten beſchlefen 
worden bie Demonftration jo einzurichten, daß fie Die Sperrung ber Umier 
fität zur Folge habe. Wie gefagt, hatte ſich nur etwa der achte Theil de 
Studentenſchaſt dabei beteiligt; es ift jeither in einer Verfammlung m 
telit Stimmenmehrheit beſchloſſen worden fid) dem Reglement zu unternr 
fen, und im ber Univerfität zu bleiben. Nicht fo iſt e8 hier in St. Peter 
burg, wo fatım 60 biö 80 Studenten in der Univerfität erfcheinen, und de 
Borlefungen vor leeren Bänfen ftattfinden, wenn nicht gar die Profeflort 
auch ausbleiben. Die hiefigen Studenten hatten übrigens beichloffen ſih in 
einer Bittſchrift an den Kaifer um Begnabigung ihrer verhafteten oder a8 
geftoßenen Gollegen zu wenden. Es twurbe ihnen bedeutet: Se Mei 
ftät fe jet mit viel wichtigern Dingen befchäftigt; die Stubenten lönniet 
jedoch verfichert ſeyn daß der Kaıfer nur Gerechtigleit walten laſſen wertt 
Uedrigens find jet die Verhafteten in die Feftung nach Kronſtadt gebradi 
worden. 

Der Aſtronom Otto Slrube hat vom Kaiſer Alexander II eine Summ 
von 125,000 Sr. ausbezahlt erhalten, um auf ber Höhe bes Ararat eine 
vollftändige Sternwarte einzurichten. 


Meueſte Poſten. 

N Frankfurt a. M., 15 Nov. Die neue geſetzgebende Ber 
ſammlung hielt heut ihre erfte Sitzung, in welcher aber größtenipeild mir 
Ausfhupwahlen ftattfanden. Bon Intereſſe war bloß eine Rüdauperun 
des Senats auf den Antrag des vorigen geſetzgebenden Körpers wegm 
Abſchaffung der Geſetze von 1856, welche bie Zulaffung zur Advocatut von 
einem Maturitätsjeugniß, einer doppelten Prüfung und einem pueijährig" 
Aeceß abhängig machen. Der Senat erflärt daß er nad) tie vor die Gut 
adıten des Appellationsgerihtd und Siadigerichts für maßgebend halt 
und beihalb tvie aus allgemeinen in ber Natur eines wiſſenſchaftlichen = 
ruſs liegenden Gründen die Beibehaltung biefer faft in ganz Deutihlan 


seit 


beſtehenden Einrichtungen gerechtfertigt finde, baher den Antrag ablehnen 
müſſe. Es wurde von mehreren Seiten auffallend gefunden daß ber Senat 
diefe Frage fo raſch erledigt, und dagegen in ber damit verwandten Gewerb ⸗ 
frage noch feine Entſcheidung mitgetheilt habe; ambererfeitd aber auch 
geltend gemacht daß zwiſchen ber Beibehaltung beſtehender und ber Schaffung 
neuer tiefeingreifender Einrichtungen ein großer Unterſchied ſey. Da 
übrigens ber Senat in feinem formellen Recht ift, fo bleibt bie Sache vorerft 
beruhen. — Die in Wr. 117 ber Allg: Big. zu unferer Mittbeilung in Be 
treff der Poftverfpätungen gemadite Bemerkung: daß bie Poſt welche bie 
Frankfurter Zeitungen mitbringt jeßt ſtatt 2 Uhr Nachmittags erft um 
9 Uhr Abends in Augsburg eintrifft, erlebigt ſich durch eben jene Mittheis 
Lung. Der Uebelftand rührt nämlich von der bort erwähnten Aufhebung 
bes an den Frankfurt: Ajchaffenburger Abendzug anſchließenden bayeriſchen 
Nachtzugs her. Die Abhülfe lann daher nur von der bayerifchen Verlehrs⸗ 
anftalt ausgehen. (Unter ber für Bruchſal laufenden Hauptpoft verfianden 
wir ben Schnellug.) 
+ Müucen, 14 November. Dito Hübner bringt in feinem 
Jahrbuch für Vollswirthihaft und Statiftil 6, Jahrgang 2. Hälfte S. 312 
und 313 eine Veberficht der Finanzen beutjcher Staaten, welder auch ſchon 
in ber Beilage zur Ag. Big. Nr. 305 auszugsweiſe gedacht wurde. Die 
Beilage Nr. 314 derfelben brachte nun eine Gorrefpondenz aus Münden, 
in ber neuerlid) Anlaß genommen wurde — um dem Bedauern darüber 
daß auch bei Feftftellung des für die VIII. Finanzperiode erforderlichen Be: 
darfs für Eifenbaknbau und außerordentliche Militärbebürfnifje in Bayern 
von der Greirung eines Papiergeldes abgefehen wurde eine leuchtende Folie 
zu geben — auf Grund der Eingangs erwähnten Ueberſicht auf bie große 
Belaftung Baherns durch die Zinjen feiner Staatsſchuld hinzuiveifen, welche 
37 Sgr. per Kopf der Bevölterung, fohin mehr als bei ſechs andern in jener 
Gorzeipondenz genannten beutfchen Staaten, und insbefondere das boppelte 
jener in Preußen, betragenjoll. Zur Aufflärung möge bienen, tvenn teir dem 
entgegen in der Zage find, auf Grund von amilichen Abſchlüſſen den Stand 
des Binfenbetrages der bayerijchen Staatsjhuld zu Ende 1860/61 mitzu⸗ 
tbeilen in der Größe von 6,068,000 fl., was einer Duote von 22%, Sgr. 
auf einen Kopf bei einer Bevöllerung von 4,615,748 Einwohnern (nad) der 
Zählung vom December 1858) entipricht. Allerdings kann ber Hübner’; 
ſchen Weberficht nicht ſchon das Jahr 1860/61 zu Grunde liegen; allein 
1857/58 und 1858/59 war ber Zinsbedarf noch geringer, und-1859/60 nur 
um etwa 200,000 fl. größer, was eine Differgny von nicht ganz Y, Ser. 
per Kopf ausmachen würde. Dbige Summe umfaßt nicht bloß den Zinjen- 
bebarf für die alte und neue Schuld, dann die Militäranlehen, ſondern 
aud) den Staatszuſchuß am die, gefeglicher Beftimmung gemäß, ganz ge 
ſondert verwaltete Grundrentenablöfungscafie im Betrag von 780,000 fl. 
wiewohl die Grundrentenablöfungsigulb in der Hübner'ſchen Ueberſicht, 
und wohl mit Grund, bei Angabe der Staatsſchuld der einzelnen Staaten 
aufer Vetracht gelaffen worden zu ſeyn ſcheint. Der Zinsbetrag für bie 
Eifenbatmichulb erreichte in den Jahren 1867/61 niemals die zu deſſen 
Dedung gefehlich beftimmte Bahnrente, Iehtere gewährte vielmehr ſelbſt 
noch Ueberichüffe zur Tilgung, Es kann fomit ein ſolcher aud nicht in Ans 
pmmien, koie denn an und für ſich ber Aufwand für ben Bau von Gifen- 
; bahnen in-ben Bahnen ſelbſt ein äquivalentes Bermögen bes Staats ſchafft 
oe teirb-aber bie: Sinfenlaft für die bayeriſche Staatsſchuld mit 
22 bis 23 auf den Kopf micht jo ſehr bejorgmßerregend erſcheinen, 
i als eine verhãlinißmaßig ziemlich geringe bezeichnet werben Dürfen. 
Die wird übrigens ein genaues Bild von dem wirllichen 
Stan der bayeriſchen Staatsſchuid geben: 


Säuldgattung. | a Ferne Bemerkung. 
| 


T. Hte Schuld (in runder 
Summe 





"32.000. | 98,000,000 3,600,000 
II. Neue Sub ..... 14,100,000] 688,000) 
IL Militäväinlehen. . . . | 22,240,000 1,000,000) bis 1860/61 incl, 





Summe |129,340,000 5,258,000) 


v. Gehe ntenf ulb 


IV, 
102,400,000 circa 
8 ter Eentral- 
NUWER 780,000 
‚Total (5,068,000 
Bei einer Benöllerung don 4,600,000 Seelen treffen fohin auf einen 
Kopf = il fl, 19 Ir. oder 22, Silhergroſchen. 
V. Die Eſſenbahnſchuld ber 
trägt wit 1860/61 
etwa 95,000,000 fi, 
deren Berzinfung ganz 
burch die Eifenbahn: 


zente gedeckt wird. 


© München, 16 Nov. Se. Maj. König Ludwig hatte ſchon ſeit 
Jahren wiederholt bie latholiſchen Miffionen in Norbamerita mit: vei 
Geſchenlen bedacht, und vor wenigen Wochen erft wieber ein neues in ber 
Summe von 5700 fl. für biefelben hinzugefügt. Nun bat auch bie kathe⸗ 
liſche Miſſion im hohen Norben Europa's, in Lappland, einen Beweis ſeiner 
theilnehmanben Hulb burd eine Gnadenſpende bon 1000 fl. erhalten. — 
Die heutige Probefahrt auf der Eifenbahn ton Hier bis Miesbach if, bes 
günftigt von einem herrlich Haren Himmel, ber bie mächtigen Bergloloffe 
ber ſchneebe dedten Alpenlelte in ihrer ganzen Ausdehnung und Edönkeit - 
ericheinen lieh, glücklich in ber dafür angejeht geweſenen Zeit bon ftatten - 
gegangen. Cine Reihe von durchaus neuen, ebenfo elegant als bequem 
eingerichteten Wagen führte bie zahlreichen, von bem K Dberpoft und 
Bahnamt dahier freunblichft gelabenen Bäfte aller Kategorien — bie Vers 
treter ber Prefie waren auch biefmal nicht vergeſſen worden — bin und 
urüd, und einige benüßten ben vierftünbigen Aufenthalt zu Miesbach 
ogar zu einem Ausfluge zu Fuß bis Schlierſee. Gerechte und allge 
meine Anerkennung fanb bie vortreffliche Betvirthung der Gäfte im 


Waitzinger ſchen Gafthaufe zu Miesbach. . Uebermorgen. wirb eine, 


abermalige Probefahrt, und einige Tage fpäter die Eröffnung ber neum 
Bahnftrede für ben allgemeinen Berlchr ftattfinden. Erwähnung 
berbient nod) die einfache Schönheit des neuen Bahnhofgebäubes zu Mies- 
bach, das faſt unmittelbar vor dem Eingang zu dem freunblichen Markte 
gelegen iſt. — In meiner geftrigen Gorrefpondenz bitte ich einen Drudfebler 
zu berichtigen; ftatt „in ber Jeſuitenlirche“ muß es heißen „in ber Inſti⸗ 
tutslirche ber barmherzigen Schweſtern.“ — Die heute erſchienene Nummer 
des „Punſch“ wurde mit Befchlag belegt. Der Artikel der dazu Veran 
lafjung gab, ift gegen Preußen gerichtet. 

= Aus Dberöfterreich, 13 Nov. Wie alljährlich, haben auch 
heuer ber Erzh. Franz Karl und die Frau Erzherzogin Sophie während ihres 
Aufenthalts im Iſchi zahlreiche Gaben an die bortigen Armen perfönlich 
geſpendet. Wor ber Abreife lich ber Erzherzog bie Summe von 1152 fl. 
8.W. und die Frau Erzhergogin den Betrag von 462 fl. für die Armen 
des Saljfammerguts one Unterfchieb der Gonfeffion theils den Pfarrer, 
theils ben Bezirlsvorſtehern zuftellen. Außerdem fpenbete ber Erzherzog ; 
zur Reftauration ber Iſchler Pfarrkirche 300 fl., zur Untaftügung ber 
Kirchenmuſil 100 fl., zur Unterhaltung der Guranftalten 150 fl., für dns 
Kranlenhaus zu Iſchl 100 fL, für die Suppenanftalt ebenba 210 fl., zut 
Erbauung eines Kirchthurms in Gofau 200 fl., für bie Kirche in Hof 
200 fl. und dem Snftitut der barmherzigen Schtweftern in Gmunden 50 fl. 
zufammen 1810 f.5.W. Wir bemerken hier daß fih der Gurort Iſchl 
jeit feinem Beftehen noch nie eines fo außerordentlihen Aufſchwungs zu 
erfreuen gehabt hat wie heuer. Der Geſammtfremdenverlehr bezifferte 
fich mit 11,962 Partien, um 830 Partien höher als im Jahr 1860. 

Trieft, 15 Nov. In Iſtrien find die Städtewahlen verfafiungse 
freundlich ausgefallen; es wurden gewählt: Großgrundbefiger Furegoni 
und Grunbbefiger Yilipini; von Seite der Handelskammer von Rovigno: 
Bleifih. (T. d. Pr.) 

Peſth, 15 Nov. Geſtern forderte der Königliche Commiſſär den Stabts 
hauptmann Thaiſz auf, mit feinem ganzen Perſonal (dev Polizeifection des 
Magiftrats) noch weitere gehn Tage im Arte zu bleiben. Diefem Wunſch 
wird nachgelommen werden. (T. d. Pr.) 

Sermannftadt, 15 Nov. Die Hermannfläbter Stuhloerfammlung 
hat heute den Hofrath Zimmermann und den Gubernialrath Conrad Schmidt 
zu Deputirten für die ſachſiſche Nationsuniverfität, und den Joſeph Schnei⸗ 
der und Jalob Randicher zu Erſahmännern gewählt, (W. Bl.) 

Wie aus Athen gemeldet wird, ift ein engliſches Geſchwader in Pi- 
räeus angelommen. Der Kammer find neue Geſetzvorſchläge über eine: 
Forſtordnung, die Gompetenz des Appellhofs in Batras, das Beförberungse 
foftem in der Marine und bie Golonifation der Nomabenftämme vorgelegt 
worden. 

Aus Beyrut berichtet man: Die ungewiſſe Lage der Provinz erforde ‚ve 
eine längere Anweſenheit Fuad Paſcha's; Daud Paſcha bleibt nicht Gew’ sr: 
neur bes Libanon; es wird ein anderes Syſtem erwartet. (W. BL) 


Bandels⸗ und Börſennachrichten. 

*Laudshut, 15 Nov. Bei einer neuen Zufuhr von 5983 S heffeln er⸗ 
gab. die Geſammtſumme bes auf heutiger Schramme zum Berlauf ge/seliten Se⸗ 
treiben 5493, Sch. woron 4875 Sch, umgeleht wurden nub 615 Ya, im Reſt 
verblieben. Als Mittelpreife felten fig ſeſt bei Weizen ZU FL. 24 fr, (gefalten um 
50 e.),. bei Beru 15 I. 16 Ir. (gefliegen um 28.1), bei Gere 18 f. 16 I. 
(gefallen um 16 fr.), bei Haber 6 fl, 37 fr. (gefallen um 5 u), 





Berantmertiide Merartion: Dr. ©. Kolb. Dr. #3 Altendöler Dr, 5, Drges, 
Verlag ver 3. ©. Sotia’fden Bucdhkautlung, 
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Mexrſonal⸗ Nachrichten. 

Militärdienfinahrichten. Befterreic,. Emennangen. U. Lehmann, | Preußen, Tem Upp-Cer.-Naih Aihenborn zu Franlfurt aD, if hei fine 
Mittmeifer 2 Eiafle um an 1. Eloffe beim 1,, D Ebuf, Witmeifter | Berkeyuug in ben Rubefanb rer Eyaralıer als & 5. ZuftisMath verliehen: 
2. &. pm Rum. 1. ©. beim 3, @. Euler v. Keieghammer, Nitum. 2.61, | frirfl. Geb. Leg Roth Graf o. Schliehfen, bei beffen Verſedung in den Buben, 

um. 1: EL beim 5, Rürafl. : Regiment erttannt; ferner die Mitten, 2, EI. | zum wirft. Sch Math mit bemm Prübteat „Ereellen" ernannt; ber —— 

8" Bilder dv. Weltenboru mb I. m Dorrien au Hittm. 1. @1, beim | Bad U. Uedind zu Mans zum Ditecier des Rreısgerich in Zügen; beat 
UR. — Trendferirungen. 3. Langer als drod Ben«Dirertor nach gati- Tomm-ff..Kaih A. Berterperf! zu Königsberg in Preußen ber Eharafırr ale 
Hr A. Maperv. Alfo-Rußbacı zu der Genie-Direction ga Berons, 2. Marti Geh. Kommi flens· Rarh werliche 


ber Gen.⸗Direction zu Beuedia, DM. Feinle zum Gemie-St. mit ber Zurpeilung 
Ei der 8, Abıbeiting bes Rriegeminifleriums, 5. 8. Seemann tem 2. zum — am) Au, orhemia eu an —— 


Sn, M. Edler v. Steniger von ber Geuie-Directien zu Berona zum 
1 — Spite. 2. EL. Pb. 28 Braun um de Ay Divertion ee Strajproceffer, der Pridat Docent Dr. 3. Gric ik Kor .. — 
zersita r. abıetine 


Sn 4 Be fahrens, und ber Privar-Docent an her Wiener 
2* — — ven feiig Duitl gm a o. "Beofeffor bes Öfterr. Cwilrechta sc. für bie an der Prager Univerfität im 


gegen 
u Pr bes Dälitär- Eharatiere Kim. . KL 8. Graf Zichy Börmikher Ciprage ga hallcaben Bormäge ernannt, 


Civildienfinachrichten. Oefterreich. Der Ober-Rinanz-Wath 2. EL in Confulate. Seſterreich. Der Hanbelomam W. Broad im Falmench 
Dfen, F. Ritiet 8. Ligelbofen, if zum erflen Oberfimnamgrash in Dedenburg ermannt, — | iſt zum unbejoldeten äfter, Bice-Eenful dafeibf ernannt. 


Die Kunstausstellungen der westlich der Elbe verbundenen Kunstvereine 


werden im Jahre 1862 in folgender Reihe stattfinden und eröffnet werden: in Hannover am 15 Februar 1862, in Magdeburg ıı am 20 März, 
in Braunschweig am 10 Mai, in Merseburg am 15 Juni, in Dessau am 20 Juli und ın Kassel am 1 September 1862, Die Ver- 
kaufsresuliate haben in den letzten Jahren stets 30,00 Thir. überstiegen, und für 162 sind die Aussichten n.cht minder günstig. — 
Die Br ramme, an deren Bestimmungen jeder Einsender gebunden ist, legen bei den Kunst- und Künstlervereinen zur Einsicht. 
alberstadt, i2 November 1-61. 7550 
r. Fr. Lucanus, Hauptgeschäftsführer der zum westlichen Cyclus gehörenden Kunstvereine, 


Belanntmachung. * —— der A Darf m. u ve ee * ber ut pp Ay — ger d. 3. 
J tantſurt a, ad, ten sorung 17 17 a als Anulchen vom ar 

535* — — ae am 31 December d. J. 3 . 9. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. =. 
D) .@. erfolgt, v 


25 d vit. A. per 1000 fl. 136. 187. 225. 229. 324. 378. 885. * 397. 422, 462. 103. 700. 762. 786. 

793. 804, —8 —8 830. 846. 346. 846. No im Betragt vo . 42660 fl. 
30 Sud Bir B. per SO Ru 6. 3, 49. 111. 166. 279. 314. 324, "ag, 339, "402. 416. 486. 499. "620." 626. 

656, 728. 733, 736, 767, 828, 919, Wil. 98. 978. 1u63. 1040. 1120, 1151 im Betruge bon . . „ 15,000 fi, 


Zufammen . AU,UW fl. 
EEE EN Hofcaſſe Sr. kaiferl. ar des durdl. Erzherzogs Albredt 
j Ant. Pohl. ä 7493-95} 


8. 8. privilegirte Atien-Gefelfigaft für Zuderfabrication in Galizien, 


Generalverfammlung. — a achte, Seneralverfamminug ber Retionäte ber LE pre. Aciien · Geſell ſchaft für Auderfabris 


Dienftag den 17 December 1861, Vormittags 11 Uhr, 
zur Wien im Lord Munſch im Schwanen, flatifinden. 
Unter Hinmwerfang af Mei 47 unferes Geſellſchaſteſtatuts laden wir bie dazu berechtigten Metionäre ein, am biefer General-Berfemmiung, im welcher bie im 
Art 48 unjeres Statute bezrichneten enfünbe zur Berhaublang kommen werben, Theil zu megmen, imberm tie zugleich bemerken, bafj bie Eintrittskarten und 
Stimmzettel am * den 16 December cor., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3—6 Uhr, im dem vorerwähnten Locale in Empfang 
genommen werden fönnen. 


Ziumacs, en 10 Nobember 1861. [7581] 
Der dDerwaltungsrath,. 
17638) Im Verlage von Hermann Goftenoble in Leipzig erjdien mnd iſt km allen Buch⸗ (7480) In meinem Verlage erschien so 
—** und —— zu haben: eben-und ist in allen Buchhandlungen zu 
er <rödler. et Muellerie de re metrica 
Ein Roman aus bem Alltagsleben poetarım latinorum praeter Plautum 
von A, E. Brachvogel. et Terentium librı septem. Accedunt 
2 Bände, brofdirt, 27, Rtblr. zn auctoris opuscula. gr. 8, geh. 
Der Inhalt vorfichender nemen Dichtung Braypsgel’s behameit erwen Borgang aus bem blirget · * Sr 
Leben, ber ſich tpeilmeile in ber Birtlialeit aud ver dem Mugen des Berafinns ereiguete: Brad eipz ig, October 1861, 
vogel’s Zaleut gerabe zu felgen Schücerungen und Erzählungen iſt befonders anerfaumt, mab wich baber B. &. Teubner. 
an einer — 55* * er 3 .— = zu pe or un — ——————————— ——— — 
er erſchlen im em Verlage von rachvogel: Benoni, Ein Noman, 
4 Rıible, 27 Age. — Nareif, Ein Tranerjpiet DRin. -Autg. 2. Wofi, broich. 24 Dar, geb. mit In a ER 
Brida, 1 Rıylr. 2 Agr. — Übelbert vom Babanberge, Ein Zrasierjpiel. Din +Ausy. broſch. 
24 Nor, geb. mit Geitſchn 1 Bıhie, 2 Ra. — Der Ujurpator, Dramat [hrs Gedicht. Ma.- Hung, Theodor Storm 


breſch. 27 Wgr., geb. mit Golbihu. 1 Rıkle. 5 Near. D 8 n 
7559] Im Verlage von Theodor Thomas in Leipzig if erſchienen und vorrätig in allen rel eu. l | eh 
— Geronila. — — Drüben am 


Kraft und Stof. Empiriih-naturphilofophiige Studien. Miniatur / gormat. uk: 15 Sgr., efeg. 
In allgemein verfländficher Darflelung von Dr. Lonis Büchner. t. Auflage. 19 Bogen. 114 Thlr. geb. 27 Ser. 
dꝛ Hoyfologiice Bilder. „Allgemein verſtündlich dargeftellt von Ein grünes Klett, 
nis Buchner. 28 Bogen. 2 Tpir, Zwei ie 3. durchgeſ. Aufl. geh 
Grfer — entdauend folgente Abhandſungen: 15 Sur. ” geb. 97 Ser. 
I Da Bin —* F — eu. Ernſt Scherenberg, Aus tiefitem 
A * * ian erſcheinende — * empält: ‚ " EM Er, yo Gedichte, “2. eieg. geh. 
1. Die — J ——— Pr} hun, Dichtung. gr. 


IM. Die Seeie der Thiere. vi Der Tod. geh, 15 Sur. 


— — — 
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Henefter Verlag der Buchhandlung von Fcirdeih Fleifher in Leipzig. 


Wöltn Dr 8 Die Ruhe ber Kinder Gottes im beim Seren (ber Predigten Be Crelus). 8 Bänte. 
19 gr. 
Ia neuen Auflagen erſchienen; 


Defien igten Ir Eplus. Bauſteine zum Aufhau ter Ormeinte. 3 Binde, 4 Thlr. 15 Nr. 
« ad rebigten 2r Eychus, » Bengniffe aus dem innern Be en. 3 Pünte. 4 Thle, 15 Nar. 
u 


Schnell, R. F., Das Seclenleben des Menſchen 
wicleluug —— un Geſundheit. 24 Nar. 

— —— ee ber phyfllaitichen Erdkunde, in 2 Bänden. Etſter Band in 2 Theilen. 

ie, t. . 

Zweiter Band: Sogioge und Armolrhärelegie. 2 Tüle, 

Georgens, Dr. und &. Deinhard, Die Hriipäbegegit, , 
— 2 Vorträge zur Caueltuug und Begrundung einer heilpädagegiſchen Geſammtwiſſen⸗ 

aft. t. 

Zweiter Band: 12 Vorträge über Itiotismus und bie Idieteanſſolien. 

Schreber Dr. &. M., Aerztline Zimmergymnaſtit, oder Darftel-ng und Anwendung ber heilghenna · 
fiichen Bewegungen für beive Gechlechter 27 Mit 46 Abbidungen. 8. Auflage, cart, 1 Thit. 

— — Pangommankeon oder das ganze Turmiuften au einem einzigen Beräpe, ohue Haumerferdernif. 
Der Zimmerguinnanıt Dr Theil 1 Thit. 10, Nor. 

— — Ueber Bultteggichung und zeitgemäße Cunwickelinug berfelben durch Hebung bes Lehrerflandes und 
durch Amüherung von Schule und Haus. 8 War. 

— — Der Hauspeund, als Erzieher und Führer zur Hamifienglüd, Bollsgeſundheit und Menichenvereblung. 
Dritte Außage 10 Kar. 

— — Authropos, ber Wunderbau des menilicen Organismus, fein Leben und feine Geſfunddeilogeſehe. 
Mit 1 Atlas color. Zafein in Folio 4 Zbir. Otme Atlas 15 Wor. 

MBait, Dr. Zh., Anthropologie ber Ratnroölfer. 2 Theile. 6 Thir. 
Erner Zeil: Ueber bie Einheit des Menich ngeichlächte und ven Ratu zuftand de Menſchen. 2 Thie 15 Ngr. 
Zweiter Theil; Die Negersölter und ihre Berfonmten, ethnographeſch mn cultur hiſtorijch dargeſtelit. 

Mit I Karte und 7 Tafeln Abbildungen. B Thlr. 15 Year. 

Linnnen Eutsemologiea. Zeitschrift. herausgeg. von dem Entomologischen Vereine 
zu Stettin. ı4. Bd. mit 1 Kupfer. 2 Thlr. " 

Eletke, Dr. G. WM, Encylispädie des gejammten eurepälichen Wechſelrechts. Rıoc Bände. 

Sornung, D., Keucfe Erfahrungen ame dem Beifterleben, Thatſücuicher Beweis eines Zuſamumen ⸗ 
banges des dieſſcinigen und jemfetigem Lebens. ‚Mit Kupiern. 2 Ahlr. 

SHeinzeimann, Fr., as Teure Vaterland in Reiichilvern und &figgen, 
und Gebilvete aller Stände dargeſtelt. 5 Bande 7 hir. 5 Mor, 

et eu zu griechiſchen Erereitien, behufs der Einubung ber Fermenlehre fiir Mittel» 

en. 24 Nor. 

Spaate, Dr. A., Maltrialzen zu griechtſchen Epercitien, mebft Kurzer Anleitung zum Ucherfegen unb 
Wörtervergeianig fc be obern Gynmaſialclaſſen. 37 Nor. 

Kottenrott, S., Aufgaben zam Ueberjehen aus’ dem Demricen ind Lateinische, für Untere und DOber- 
ſecunda der Gymmafien, 21 Mur. 

— — Hufgsben zum Ueberjegen :c, für Tertia ber Gyumafien,. 3. Anflage. 15 Mar. 

Dederich, A, Handbuch ver Geſchichte der Staaten ed Alterlhume für Gymnaſien. 20 Agr. 
— — Handbuch dev Gefchichte des Mittelalters und der neueren Zeit für Gymnajlen 2 Tbeiie. 18 Nor. 
Peterfen, J. W., Lebr- und Leſebuch fir ben Unterrigt ts ter enänfgen ESpradp: “Mit einem 
Worterbuch. Safe Auflage. 24 Nor. . , 
Murray, &., Englısh Grammar, adapted to ihe different classes of learners, with an 
appendız, containing rules aud obsersalions, for assisiing Ihe more advanced students 
to write wilh perspicuiiy and accuraey. New. Editiun. cartoa 1 Thlr. 

Vogel, Dr. K., Deurces veſedach für Schule und Haus, zungchſt zur Vefürberung veligide-fttlicher 
Bildung für Clementars und Bilrgerfchnien. 14. Yuhoge. 10 Wer. 

— — Des Kindes erſtes Schulduch. Flit Eiementarclaffen von Bürgerihufen. 8. Aufl, gebt. 5 Nor. 
@eiler, Dr. ©. F., Hiſtoriſcher Kalechismus orer ber Hatedismmg vutheri, bie biblische Geſchichte mebft 
eoamgel. Haubens- nd Eitienkehre. 37. Wurlage, 5 Nor. ] 

Don en meiſten ber hier angegeigten Scuttüchet finden bei Abnahme größerer Bartien nom befon« 
dere Grmählgungen fat. 17536] 


Murray's Predigten, volftändig in drei Bänden, 


(75%) Zei J. W. Bachem in Köln ifi jo:chen erfchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Murray, Dr. Daniel, weiland Erzbiſchef von Dublin, Predigten, III Band. 
Predigten auf bie vorsüglihften Feſttage des Jahres, Aus. dem Engliſchen über 
fegt von Profefior Dr. Kayfer. 15061. 200 Seiten 8, broſch. Preis 15 Sr. 
Mit diefem 3. Bande tft das Wert vollftändig, 
Inhalt des I. Bandes: Predigten auf die Sonntage bes Jahres vom Abvent Eis zum Schluffe 
ber Fallenzeit. 242 Exiten 8. 
„ n18 1. Abth.: ze auf bie Sonntage des Jahres bon Oflern bie zum ſiebenten 
onntage nach Bingen. Z2u Seiten 8, 
ge IE. B. 2. Abth.: Predigten auf die Sonntage des Jabres vom achten bis zum wierunb- 
jwangigiten Sonntage nach Pfingfien. 20U Seiten 8, 

Preis des volltändigen Werkes in 3 Bänden (4 Abıbeilungen) zufammen 2 Thlr, 
Die Predigten bes Erzbiichofs Murrat, teffen Beredſamleit ter berühmte O'Connell „mabrbaft 
* nannte, Zönnen denen eines Täribiichfs Bärfter und eines Biſchefs Dintel wegen ihres Iceen« 
reichihums uud ihrer orateriſchen Kraft kühn am die Seite gejegt werden, und fichen Hunold und Bent⸗ 
dien an praftifder Bebeutfamteit nicht nad, Übertreffen jedoch aue durch glückliche Schriftanwendung unb 
eine Tiefe bes Gefühle, die ihnen eine eigentblimliche Reihe gibt. — Die Katbol, Fireratur: Zeitung 
Nr. 5U vom 10 Deeember 1860 fügt darliber folgentes: „So rei auch bad Berzeichnih neuerer beuticher 
Spredigtiverte fegn mag, an guten Yrebigten ift gleichmohi fein Meberfuf. Zu ben mwirfli guten Yredig- 
ten glauben wir aber bie KRangelreden Murrap's- regnen zu dürfen. Dieſelben zeichen fie, bunch eine ge» 
lungene uab mannichfaltige Wabl des Stoffes ans. Themata mıs ber Slaubens und Sistenlchre 
werhfelst mit vortrefflichen Homilien Der Grumbgebante ift tevenmal eine befimmme Wahrheit ber Dog · 
manit ober Moral, wie ein verkhmwommmener, allgemeine Say. Die Eintheilung if laxr und erſchöpfend, 
mb im ben Haupt und Unterabiheilungen flets beullic, angepeven. Tie Unortnung in Areng logtid; 
Die: Hebergange find natürlich, ohne gejuche zur ſeyn. Die Darftelung ift einfach und dennoch erbar 
ben; die Sptache fchlicht aber Mräftig, ja im den emphatiichen Stellen wahrkaft Hinse.benb und übermaltt- 

gend, Die Heberjegung iſt ansgegeihnen” 
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tobuch fir tie It end. In zeoei Theilen, Sauber gebunden, mit einem Supfer. 15 ar. 
. Unter em Gefiztöpunte jener erganiſchen Ent⸗ 


Fllr das Yünglingsalter 


” 


Bee — 


a 
in 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Bibliothek — &heologie in wohl- 


en Ausgaben. 
Neuester (81 Band: 
EXAMEN: CONCILII TRIDENTINI 


MARIINUM 'CHEMNITIUM: 


scriplum 
secrmdum ed. 1575 Franchf., collata editione 
a. 1707, demuo typis exseribendum curavit, 
indies locupletissimo adornarit] |, 
vindieios Chemoitianas 
adrersus Pontificios, pracclpus ad- 
4 versus Bellarminum |; 
ad calcem " 
adjecit 
ED. PBEUSS, || uf 
Dr Phil, #. s. theologiae evangelicae licentintus, 
eamque in univeisitate litt, Berol priv. docens, 
Wohblfeile Ausgabe in 4 Lieferungen gr. 
u... Lex, 8. circa. 70 Bogen. 
Preis für das Ganze etwa 31% Rihir. Lie- 
ferung 1 — 3 & 28 Sgr. 
Bon ber Bibliothek claſſ. Theol. in wohlf. 
Ausg. find frühe: erichienen: — 
Dr. 3. A, Bengelii, Gnomon. N. T. 
2', 'Rihle. 
Ph. Melanthonis loci prasst ui theo- 
logici. Ad ed. han 1559. 22% Ser. 
Dr: D. Luther, Ausführliche Erklärung 
Egiftel an die Galater. 1%, Rihlt. 
Concordia Libri symboliciecclesiae evang. 
Ad. ed. Lips. 1581, 25 Ser. 

5. Anselmi Cant. libri dao cur deus 
homo rec. Dr. H. Laemmer. T4 Ser. 
J. * Beugel, Übrif der ſeg Brüdergemelne. 
17%, Sat. f 
Mensza, ein afatiihger Prinz, welcher bie Gelu 
umbergeiogeu, Ghritten zu fuden, aber beö 

Gefuchten wenig gefunden, 1 Rihlt 


Yo Frauffurt a, M. Yu ber Joh. 
Ehr. Hermann’igen Berlagsbuähent! 2 
€, Suchs land) find erfchienen und burd alle 
banblungen zu beichen: 

Beer, SR. F., Dr. Austäprlihe deutſche 
Grammatif, ais Gommentar bir Schulgrammauf. 
Zweite nen bearbeitere Auflage: 2 ode. ar. 8. 
IB - 2 000000. Ab 

— — Edulgrammatil ber beutihen Sprache. 
Achte Anflage von Theodor Beder. gr. B. 
17 A 5 

— — Aukzug aus ber Schulgrammauil ber deut⸗ 
ſchen Eprache. gr. 8.185. . 26 Egr. 

— — Leitfaden file den erſten Unterricht in ber 
deutſchen Epsachichie. Achte Auflage von Theo- 
bor Beder. gr. 8, 1862. . . 10 Er. 

— — eg —*24 ——— 
deulſchen che, as Eulentung zu . 
faben für dem exe Umerricht im der beutfcen 
Sprachleste,. ge. 8. 1061. Bmeile Diane 

2 * 


— — Drganiöm ber Eprade. Zweite nm- 
gearbeutie Hallage, ge, 8. 1941, Tblr. 3. 10 Sr. 

— — Die beutige Wortbildung ober bie erga- 
niſche Entmedelumg ber beutichen Sprache in ber 
Abteitung. . ge: 8 1824, Thlt. 2. 15 Sgt. 

— — Dad Wort in feiner orgamſchen Verwand ⸗ 
ung. gr. 8. 1833, Zbfr, 1. 20 h 

— — Berzeigaiß etymologifher Nadwelfangen 
ale Regtter zu 8. 5. Bederis Wort in feiner 
ergamikpen Bermenblumg. gr. 8. 1833. 4 

— — Der dentſche Eiyl. gr. 8. 2, Lusga 

1852. The. 3. 





— — Lehrbuch des deutſchen Styls. Herauß 
un Feten: Ben * A 
— — 4 an lan- 


ammar of the germ 
gi ed. bdited by Bernhard Becker, 
5. buund 1845. . - . Ztlr. 1. 15 Egr. 
Becker, Berubard, Leitfaden für ben erfien 
Unterricht in ber Geomeirie. Bit einer Dieß- 
tafel fi. 8. 1845, cat. . . » . 10 2gr. 
— — lieber die Methode bed geomerrilgen 
Unterrihte. N. 8. 1845, broid. . 20 Eger. 
Helmsporfer, ©., Karl Ferbinaud B 
ber Grammatifer. gr. 8. 1854, broſch. 5 Bar. 
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An 6 Lieferungen zu 1 
Die Sinmerwerksbankunf sen irn Then den At Dr Members, et 


Toliotafeln on 38 Text. die Mirflage. Preis (Auch in 12 Picher 
Entwürfe. wg thifchen Möbeln ven Artiteet 
®. ©, Ungemwitter, 48 
Ve Tl. Aug in Glenn u %, Se) See 


e 30. n . 6. 8 
Entw Iwürfe, j Beer 48 Fefistefeln und 3 Bogen 


Entwürfe zu Shaufenf uſern zu mem Dec 


fe zu Renaiſſ inc. “ — 
3 Hehe, jan 

ecorationen der ÄUfEr von @r. 

2 und -Baumeifter in Crepyen % * act Sreppensänler: ——— 3 


Eniwirfe m solifhen Örmamente, nun = nun m 6.6 
Eutulrhe u S Stubenö en — — umb Thoneouftructien, ſowie zu felden mit eiſeruen 


‚ von E, P — —— Preis 1 Thir. 


Ereppenban in Hol unh ! 
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“unge, f — Verlagohandlung 
von Gebr. Mäntler. (A. Kröner.) 


- - -Steinpappen zu fenerficheren Bedahungen. 
a u Aapier en und Gewölbe-Abbedungen, Asphalt-Rohre zu 
ehe Hlaeaen, Safety 8 Si@tige wert niet jum contnle 


Büsscher & Hoffmann zu Neuftabt: Eberswalde bei Berlin, 
* Teiftet elle von — ausgeführten —* ausnahmslos Garantie. Die np befiht bie Älteften 


über Steinpay . Breis+Kourante, reibungen grati 
a ee firmirt Peter u Bra jun, zu M. N [58098 —55} 


Die deutſche Aderbaugeſellſchaft in ⸗ 
usſtellung von S Schl lachtvieh 


im Mai oder Juni 1862 in zerst > = —— Es werben Geldpreiſe gegeben für: 
— ven; 
en liber 
Sale umb Färten unter 3 Jahren; 
ammel unter 18 Menaieu; 
mmsel über 18 Monaten; 


aan, unter 4 Monaten; 
weine jwilcden 4 und B Michi. 
Schweine zwifden 8 und Zn — 
Schweine über 12 Monate af 
werben fie, te amd dritte Prei £ 
aus, um 1er Ran — [ —— — u. dergl. ausffellen ** 
&s werden —— = an ga ————— näheren —— ——*— in dem 
audegebend — Anmeldungen werben angenommen, 
Bann. Diteben anf Mnmelbungeb ben find, melde vom bem umterzeichmeten Borftanbsmitgliedern 
im februar 1862 zu na 


DE Borken ber dentſchen Aderbaugeſellſchaft: 
Iv. Nathuſtus, 
Po bei —— 


alle B 
ovember 1861. 
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welchet Tag sum Liguibationdtermt; 
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bei Derluft ber gg 
im ben vorigen Stand am Wert — 535* t 
der un. v —— Bes he —— 
mittel 

mann — au einen, 
ihre Gerderumgen und Anfprüde und 
nebörig zu befheinigen, mit dem beftellten 
bertzeter, fomole, bes Dorzugähalter, unter teät» 
un zu Heifahten, binnen fehs Mocen au 


“ch ſechs undzwan zigſten 502 
ber —— eines sone ‚Zuni 1808 
rüdfisttich der Außenbleitenden für gefsehen ag. 
tet ae = with, ib au verſe fobann ferner. 

deu adtzehnten Juli —— “r 
— 4 zum —— ka ehe An huge 


Veiacblen, oh Fr er ** Kara * * 

rg gebragten leids nicht, oder 

Bas extlären,. als eimmiligenb in - ben 
Mesriapt ber ge ig: — 

wen dur a 
von Dergieipen Legitie 


aüpler 





er Bormitiagsseit —55 — lic, 
äbefondere Jum M 
mirte — 53 2 ——— 
ih einpufinden; bafern aber ein verhieic 
belzufübten fenm fellte, 
den zweiten Augnft 1862, 
der Inrotulation ber Aeien umb 
den zweiten September 1862, 
ter Bublication eines 2orattondbeigeltt, weiter In 
Anſehung ber Mufenkteidenven Mittags 12 Upr für 
Befannt demagt geantet werben wird, N re 
Sehen. Auswärtige Gländiger haben ur Annahme 
künftiger —— Bei 5 Mıple, Strafe f Bebolmäge 
tiate alibier zu beftellen. 
Annaberg, ben 11 November 1861. 
Kit. Gerihtlamt Int Bertırägeriät, ; 
Abteilung —* freltige Clolltequt ſacen. 
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AUGSBURG. Des Abonnement, 
welchen je vierteljäbrlich und halb- 
Pihrlich angenommen wird, betragt in 
&ıyem vierteljährlich 4A. I6hr. 
Vereinsmünze, 


Tlontag 


Ar. 322, 


serreirenzengen find an bie Nebaction, Inferate bapegen an die Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu sreefire, 
Man abennirt bei allen Posthmtern Dwutschlands, Ossterreschs umd der Schweiz; für Frankreich. Sardinion, & 


Inserate werden von der Expedalon 
sifgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet; 
im Hauptblott mit 4% kr., in des 
Beilage mit 9 kr, 





18 Movember 1861, 


nien und Portuwal bei G. A. Alexandre in Stroshure, Paris bei demseihen. 





tler du Commerce fi. Andr# des Aria, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr, 14 rue deLilie, oder bei dem Postamt in Karlanıne ; fr I ppiund bei Williemsa Norgate, 


14 llenriette-Street, Covent-Garden inLondon, für Nordamerika bei dem künigl. preussischen Postamı Cöln oder Westermann «Com 
Venedig, Triest und Mailond ; im Kırchenstant und den Herzogtnümern Lucca. 
od, Türkei und dia Levania ete. beim k, k. Postamt in Triest. 


Ismebruck, Verons, 
Sicilien bei Bischbandler Albert Deiken in Nespel; für Griechenia 


Deberfict 


Die englifhe Preſſe über Dom Pedro V. 
——— des Heu. Achilles Fould au deu Kaiſer. 
u 


) 
Dentihland. Münden (die großbeutfchen Anihauungen, Tas: 
bericht); Hamburg a Dh — —— ; Kobr 
eng ürft von Hohenzollern); Berlin (vie Haltung der zweiten Kammer. 
Sandeläpertr unit Srantreic, Das Milttärbudget. Thätigleit im Marine 
minifterium. sylottenbeiträge. Minifterialerlag an die Wahlcommifjarien, 
Zu den Wahlen. Walded, Kühne, Mathis. Der Schrelve doll, Brinz 
Auguft von Portugal, Etaatöminifter a. D. Uhden. Graf Rantzau); 
Königsberg (Eultueminifter); Breslau (Empfang einer Deputation 
des platten Landes); Didenburg (Bau einer Kunſthalle. Der Brafer 
Hafen); Schwerin (Eröffnung des Landtags); Salzburg (Conflict des 
Gemein deraihs mit dem Erzbiſchof); Wien (aus beim Abgeorbnetenbaufe. 
Die Borlage des Budgels. Berichtigung. Richard Wagner. Hr. v. Mitis 
als definitiver Candidat für das Zuftigminiftertum begeichnet. Duc de Gra ⸗ 
mont. Hr. v. Merd übernimmt die Emiſſion der von der Elifabeth:Bahn 
ptojeclixten Prioritätächligationen. Eitualien in Siebenbürgen, Gegen 
bie Feit.“ Foulbs Fricbensprogramm, Der Neubau der Univerfität), 
Defterreihitihe Monarchie. Peſth (Befehle Des Statthal⸗ 
tm); Shemnitg (Scillerfeier); Benedig (Concert). 














Schweiz. Genf (ein neuer Act ber Komddie). 
ortugal, Ankunft des Könige. 
anien. Die Gortes. Aus Lıflabon. 


Großbritannien. Hr. Th. Duncombe }. Eir R. Peel und ber 
latholiſche Erzbilchof von Dublin. Aus einer Rebe Dijraclı'd. Hr. Dliphant. 
Breofhüren für Echlestwig-Holftein. 

antreich. Das; 6 Die Forderungen Fraul · 
reichs Das Urtheil der liberalen Preſſe. Die politiſchen Gefangenen. Der 
Hafen zu Dinan. Ein Decret. Anlehen und Steuern. Die Handelslage. Die 
Renten umwandlung. Der Moniteur. Reine Heeresverminderung. 

Hiederland. Haag (ver Miniſterwechſel) 

Italien. Turin (dev Tod Dom Pebro V von Portugal und das 
vereitelte Vermahlungsproject. Die Emigration. Koſſuth bergeftelt. 
Die Gerüchte über bie neue Minifter-Gombination. Abbe Paflaglın nad 
Genus, Der Senator Marcheſe Ercola Coecapani F. Aus Kom und 
Neapel. _ Eine Eifenbahneonceifion). 

Dänemark? Kopenhagen (Marine). 

Griechenland. Die angeblihe neue Verſchwörung gegen das geben 
des Königs und der Königin. 

eg Br een Smyrna (Levantepoſt. Strenge Ber 
orbnungen). Die Ereignije in ber Herzegowina. 

ordamerita, Weitere Notizen von der legten Poſt. 

: Gübamerifa. Ecuador. Peru. Venezuela. 
Sandeld: und Börfenuadhrichten, 


Die englifche Preffe über Dom Pedro V. 

Königin Victoria erhielt die Trauerbotihaft von dem Ableben ihres 
Verwandten, des Könige Dom Pedro, am 12 Nov. Morgens, In Folge 
berfelben wollte ber Hof einige Tage in ftiler Zurüdgezogenheit verbringen, 
und der beabfichtigte Beſuch bes Prinzen von Wales in Madingleg Hall, 
bei: Gambribge, ift vertagt. — Auch die gefammte Londoner Prefje widmet 
dem König von: Portugal ihren aufrichtig bebauernden Nahıuf. Seine 
Jugend, feine liberale Gefinnung und feine Anhänglichleit an England 
müffen natürlih Dom Pedro V als einen Fürften erfcheinen laſſen der alle 
Sympathien des brittiichen Volls verdient, und mit dem ſich die öffentliche 
Stimme getvik mehr befhäftigt haben wlirbe, wenn Portugal eine größere 
Rolle in Europa jpielte. Die Times fagt: „Das befte Lob das dem ge 
fchiedenen jungen Fürften gezollt werben Tann, ift daß fein Regierung in 
einem Beitalter großer Verwirrung ohne ein politiiches Ereigniß geblieben 
iſt. Er erbte einen conftitutionellen Thron, beobachtete die Geſetze, hielt 
fi innerhalb der Schranlen der Terfafjung, und bewahrte ſich bie Liebe 
feiner Unterthanen. Er hatte eine trefflihe Erziehung erhalten, und weihte 
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bi in New-Vork, fir Italien bei denk. k, Postämtern zu 
Modena. Parma und Toscana bei Buchhundler IL F. Minister in Verona; für Nenpel und 




















fi mit Hingebung bem Dienft feines Vaterlands. Er hat fein Königreich 
in Ruhe und Frieden hinterlaſſen. Sein Bruder, Louis Philipe, ber ihm 
auf dem Thron nachfolgt, wird Spielraum genug zu Berbefferungen finden.“ 
— Daily News bemerlt: „Pedro V war einer von den beften jener ver⸗ 
faffungsmäßigen Fürſten bie auf bem europäifchen Feftland allmählich an 
bie Stelle der legitimen Herrfcher früherer Art treten. Seine Mutter, 
Doña Maria, war die Königin einer Partei, und zwar nicht der zahlreichſten 
im Lande. Sie war im Bürgerkrieg und durch auslänbifche Hülfe auf ben 
Thron gelommen, und dem conftitutionellen Syſtem war fie niemals auf 
richtig ergeben. Unter ihr genoß die Nation weder Grebit nod) Achtung im 
Auslande, bie Staatscaffe war zahlungsunfähig, Soldaten und Beamten 
hatten rüdfländbigen Solo zu forbern, und das Volt war unzufrieben. Won 
dem jugendlichen Nönig erwartete man bie Einweihung einer neuen Periode, 
eine Zeit der Verſöhnung und gemäßigten Freiheit. Und im ganzen hat 
er birfe Erwartungen gerechtfertigt. Unter feiner Regierung gab es feine 
Hofvorbehalte, feine geheimen Verbinbungen, keine Aechtungen. Das 
Handels, das Givil- und Strafgeſetzbuch wurden reformirt. Die Prefle 
war frei, und bie Minifterien haben ber Reihe nad) alle durch parlamenta ⸗ 
riſche Majpritäten regiert. Die außtwärtigen Beziehungen Portugals haben 
fi) unter Pedro V, und großentheils durch feine perfönlichen Bemühunger, 
ungemein gehoben. Er reiäte viel, und flößte überall Achnung und Ber: 
trauen ein. Der hohe Einn mit bem er feine perfönlihen Schidiale 
prüfungen trug, machte ihn dem Herzen feines Volkes theuer. Wenige 
Fürften find fo betrauert worden wie feine Nation ihn betraueen wird. 
Möge fein Racfolger länger und glüdlicher leben!" — M. Herald und 
M. Poſt fchildern des Königs Bruder und Nachfolger, Louis Philipe, ber 
biß jet den Titel Herzog v. Oporto führte, ale einen kräftigen und bicvern 
Seemann, der auf ver portugiefifchen Flotte ſehr belicht ift. EIER 





Dentfchrift des Hrn. Achilles Fould an den Kaifer, gelefen 
in der Sisung ded geheimen Mathe und des Minifiercon⸗ 
feild am 12 Rovember 1861. 


Schluß.) 

Aler nicht allein den Ergünzunge ⸗ ſoudern and ben außererbentlicen Orc» 
bitem werde durch dieſe Uebertregung abgeholfen. Seibſt die eruſteſten und wer 
wartetſten Greiguiffe fünden Hullſequellen im dem umfaffenten Burget und geſtalteten, 
den Aufammentritt bes geſehgebenden Körpers abzuwarten, und gerade je uner- 
warteter die Sache fey, um fo leichter wiirde eine vorgenommene Uebertragung 

encehmigt werden. Die gegen bie Finauzeerwaltung denen Sagen und tie 

abru ber letzten Jahre haben bie Anficht des Hrn. Fond micht neändert. 
Gr wänfdt heute, wie im Sabre 1862, die Aufbehung ber aufererbentichen und 
ter Grgä «bite außerhalb des legislativen Votums. Die wirlliche Gefahr 
für bie framgöfiichen- Finanzen liegt ihm in ber freiheit mit ber die Benierumg 
ohne Gontreie der geießgebenben Gewalt Musgaben deeretiren kaun. Michte, meint 
er, jeh ſchwieriger aie gegen die legitimfte aller Berledungen, bie ver nltlichen 
Ausgaten, anzufümpfen. Weit einem wehlangefertigten Budget, im bem alle Aue⸗ 
bepoften hinlänglich ausgeftattet find, bietet das Kufgeben biefer Brärogative leinen 
beiſtand für ben Gang ber Beiäfte bar. Gin grofies Nachbarland, deutet Hr. 
cuib an, habe miemal® ber Eyecntiugermalt das Recht eribeilt ohıre vorgängige 
bftimmung irgend eine Summe amsjugeben, umb bemmoch feg bie @pecialität ter 
Ausgaben, über welche das Parlament abflimme, eine abjelute, Mur das 
nnd das Marine Minifternum hätten bad Recht, jedoch) nuter Beobachtung ſehr umftäinb« 
licher Berſchriſten, Uebertragungen im ben einzelnen Capiteln ihres Budgets vorm- 
nehmen, Im allen Landern in weichen man das comfitwtionelle Syſtein ausüße, 
namentlich in Holland und Belgien, herrſche das gleiche Berfahren. Wirgents aber 
findet Hr. Fond Beiſpiele und Einmenbiumgen weiche gegen feine Anficht ſireiten. 
Wenn während ber ferien ber Kammern ein allgemeines Umglild austreche, fo 
reichten vermittelt ber Uebertragung bie Fonts ber Minifteren des Iumern und 
bes Hanbeis umb Aderbaues Yin um die erften Amterftlügungen zu gewähren, 
Werbe ein —— fo leoune die Regierung bie artiven Kräfte des Arirge- 
und Marine-Minifteriums, bie über 5600 Miliomen jährtich zu gebieten hätten, 
ſehr leicht in einen einigen Pofen zuſammentoerſen. Weberbiefi wurde ber Kaifer 
in eimer fol Soentwaität dem gefehig benben Körper um fi verlammelm, und 
Gönmte auf feine Unterſtützung zählen, Es bebirfe eines weh berehnetch und in 
allen jeinen Theilen woblbotirten Budgeta. Derjelbe Gebante hate ſchon 186% 
unb 1856 eine Revifion fänmtlicher Eapıtel und eine ziemlich bebeutenbe ehrung 
einiger von ihnen veranlaft. Die Enpplemeitarcretite hätten aber idtsteito- 
wenrger zugemommen, und ihre Auedehtumg fey um fo gefährlicher gemeien, da fie 
nicht immer im ben vom Gefeh vorgejchenen Bebingumgen eingeichlofjen weren. 


72146 


Er ſey nabe daran zuzugeben daß feit 1856 meue Bermehrungen nöthig geworben 
feyen. Man verlanze fie, und ber geſetzgebende Aörper werde nicht zögern fie zu 
beteilligen, ſobald mur der Kaifer auf bie Befugniß verzichte auferorbentliche und 
Suprleimentarerebite durch Decrete zu eröffnen. Ge wagt zu beftätigen baß ein 
folder Austausch leicht und für beibe Gewalten gleich vorbeilbaft fig. Die Con- 
fiitutien babe dem gefelsgebenben Körper das Net vorbehalten die Steuern zu 
vetiren, aber bieies Host ſey — wenn bee gegenwärtige Zuſtand ber Dinge fort 
baure — fat illuferiih. Mas fey das im der That file eine Coutrole, tie erft 
18 Monate mach ter gefchchenen Ausgabe ſtaufinde? Und men löune fie trefien, 
wenn nicht bas Etaatzcherhaupt ſelbſt, da dech bie Dinifter nur gegem biefes 
verattimortlich fegen? Aöune man außerdem nicht ben Nuten der Discufflon des 
Bubgels im Staaterath umb gefepgebenden Röcpers in Frage ftellen, wenn treh 
der beteiligten ober vorgefriebenen Neductionen bie Regierung mad ber Seſſien 
die Ausgaben aller Urt vermebren kann? Wenn fi bei dem entwidelten Vergleich 
ber Ausgaben zwiſchen ben Jahren 1840 und 1847 und 1851 und 1858, nad Abzug 
ber Sriensteften, cin günftigeres Berhältniß für leptere Periobe ergebe, fo jey Dagegen 
feit 1858 leiber eine Berihlimmerung eingetreten. Die erorbentlichen und 
Eupplementarerebite, welche fi 1859 anf 83 Millionen belaufen, feyen 1860 
auf 115 uab 1861 auf nahe an 200 Millionen geftiegen. Diejenigen welche in 
Folge der Theucrung ber Lebensmittel noch eröffnettiwerben milßten, befänden ſich hierbei 
nicht mitgerednet, Es fen leicht voranszufehen bafı, wenn nidt eine Beränberung des 
Syſtemns eintrete, man fi) baid jr eraften Bertegenheiten gegenüber befinden werte. 
Bon 1851 —58 fegen 2 Miliorten 400 Millionen außſererdentuiche Grebite eröffnet 
werben, füge man 400 Millionen für bie Jahre 1859, 1860 und 1661 Yinzu, fo ſehe 
man wie Iche die Staateſchuld und bie Decruveris des Schatzes zugenommen hätien. 
Um diefen Ausgaben zu genligen, babe man zum Erebit umter allen Formen Zuflucht ger 
nemmen, und man habe, mit Zufiimmung ber Öffentlichen Oewalt, die Hülfequellen ver 
befonberen ven bem Staat geleiteten Anſialten 53 Die Auitihen von 1864, 
1855 und 1859 betragen wicht weniger als poei Diiarben. Bei Erneuerung des 
Bankprivilegiume bat der Staat bie biefer Anflakt auferlegte Bermehrung bes Eapıtala 
von 100 Millionen abforbirt. Die Armee-Detatienscaffe, die 135 Millionen em. 
rfangen hatte, lah ihren gangen Baaroorrath im Eday I 4 ter ibm taflıe 
bireete Einfcpreibungen auf bas große Buch gegeben hat. Cudlich bat man feine 
Zuflucht zu einer neuen Art von Ünleibeu, tem Trentemairee- Obligationen, genen 
men, von been man biefes Jahr für 1932 Millionen ausgegeben hat.“ Das 
Bublicum unterfcreibe zwar biefe Anleihen mit großem Eifer, aber es wäre eine 
gefährliche Tauſchung für umbekimmte Beit auf die ſe —— bes uatienalen 
Tredlis dechnen zu wellen. „Der Zuſtand des Tredine muß um fo mehr die Auf - 
feit bes Kaiſers auf ſich zieben, als bie Pinanyloge alle Gewiliher beichäfe 

tigt. Bei ber lhten Bubgetbiecuffion berechnete man ta bie zu Gnbe bes Jahıs 
das Decomvert ſich anf nabe eine Milliarde belaufen mäfje, uud biefe Zahl ift per 
wiß micht übertrieben. Der gefegnebende Körper und ber Senat haben Über bielen 
Bunkt bereits ihre Beſergniſſe ausgebrildt. Diefes Gefühl iſt in die Claſſe ber 
Geicäftslente gebrumgen, bie fümmtlich eine um fo ermflere Krifis vorherjagen, ald 
nach dem Vorgang bes Staats, und in ber vielleicht Übereilenten Abit zu 
eſſern und Fottſchrine zu machen, bie Departements, Ctätte und Privatgefell- 
ſchaften ſich in beträchtliche Aueg gehrzt haben." Das wahre Mittel zur Ber 
I} biefer Krifis ift raſch und enticeibenb zu banbein, und bie Quelle bes 
Uebels durch bie Unterbrüdung ber Eupplementar- unb auferorbentlihen Grebite zu 
vericließen. be ich meine Sheimun kitdete und Em. Maojeftät rieth auf die Ber 
fuguiß zu verzichten, ohne vorbergängl es Botum des geſehgebeuden Körpers über 
bie Hlifsquellen bes @taats zu verfügen, babe ich bie folgen welche fi aus 
biefer Berzichtleiftumg ergeben Lennten geprüft, und je mehr ich bie Frage ergiüs · 
bete, befto mehr ſchien e0 mir baf dieſes Borrecht dem Kaiſer eruſſe Schwierigteiten, 
ohne dem Vortheil fie zu compenfirem, bereitet, m Immern if ee für die Ger 
meinben unb $rivatperiomen eine Ermuthiguug zu Geſuchen aller Art, und welches 
Mittel beſitzt der Saifer ihmen zu wiberfieben, weun fie ber Austrud ber Wünjde 
der Benötferung find, und fi auf wirtliche Bebürfniffe, bie durch vorhergeheude 
autorifirt find, gründen? Dennod würde 6 meiflene das Jutereſſe unjerer Fir 
nanzen verlangen fie zu verſchieben. Wenn bem YUntlaub ae bie Macht, 
in einem ge en Angenblid und ehne Zwiſchenhändler ilber alle Hütfeguellen 
einer großen Nation zu verfügen, eine Kraft ift, jo iA fie fiher aud eine Gefahr, 
Die Furcht welche fie allen unfern Nachbaru einflößt, möthigt biefeiben zw umge 
bheuren Rüfungen. Sie beruhigen ſich nur durch bie g vom Kräften 
welche denjenigen Überlegen find ven deuen fie ſich bedreht glauben, und bie ihre 
Unruhe noch Übertreibt, Deßhalb if auch biefe ht vielleicht heute das einzige 
Band das bie Berötferumgen Curopa's, berem Suftitutionen und Imterrfien mad 
x fireben, noch zu eimem gemeinfchaftlicen Gefühl wereimigt. Es gibt 
feine abſurde Berfeumbung bie nicht wom ihnen augenemmen würde, nnd 
kein vifteres Wroject bus mit bei ihmen Glauben fände. Wenn Gm, 
Majeftät freiwillig auf biefe mehr amfceinenbe als wirtlühe, mehr drohende als 
twirfjiame Macht derzichte, fo milrbe fie midt mur rankkeic das Vertrauen zurüdgeben, 
ſondern auch bie Unruhe Europa's flillen, und feinbjeligen Umtrieben allen Bormanb 
nehmen, Wenn man bie diuegaben für bie Mrmee und bie Marine bem regel- 
mäßigen Betum bes gefegebenben Körpers unterworfen jehe, fo lönnte man ſich 
nicht mehr einem pöglichen unb unnorbergefehenen Ang fegt wähnen; bie 
Regieruugen würben ſich nicht mehr biefen ruinixenben Küm bingeben bie fie 
um bie Bette auf bem Weg der Rüßungen und ber militärischen Berbereitungen 
vorwärts brängen, umb bie Bevbllerumgen würben nicht mehr bie Abgaben fich 
jährlich vermehren fehen bie fie gegen Frautteich anfreigen, umb berem gebäfflges 
man felbſt bis auf ben Kaiſer zurüdführen möchte. Wevann wird alles leicht, bie 
Sicher heit kehrt zurikt, 3——— fich, bie er ber gr 
ärtigen Tage regeln in angemeffenen ngungen, 1 man bie 
—— * B —— bat, braucht man ihrerfeits deine Wider 
dolung mehr zu Sefrten. Selbſt wenn man auninunt bab, gegen alle Wahr 
fHeinlicpteit, Europa von einem vollfändigen Frieden plöylic in ben Kriegezuflarb 
übergeben fellte, jo würbe meiner t nach biefe Berzigtleiftung des KRaifers 
auf fcim Vorrecht im Betreff ber Etantsausgaben keine Gefahr ba leide 
war ım ber That zu aller Seit bie Macht bie am fchmellfen bereit war ins Feld 
zu rüden ? eGeſchichte iſt da, um zu beweiſen daß e8 Fraulteich iſt. Die 
friegerifchen babeiten ber Matiom, ihre Liebe zum Mubın, das Bertranen bas 
fie zu dem EStaaie oberhaupt befigt, ind dafür eine ſichere Garantie. Wie ift unfer 
Vanb für ben erfien Kriegeruf tab geblieben, und 9 hat immer feine Feinde durch 


bie Schnelligkeit feiner Rüflungen und ben plozlchen und uuwiderſtehlichen Mus+ 
bruch feiner Energie Überrafht. Der Reifer hat ben unermeßligen Entkufl omus 
wicht vergefien ber ihm bei feiner Mbreife mach Itafien begleitete. Gr wird ihm je- 
berzeit wieder finden, und er Tanın ter aufrichtigen und ergebenen Stüge aller 
ar Stsatalörper verfihert jeyu, ſobald das Intereſſe Frankreichs ober bas enige 
feiner Dirafie eine außererbentliche Auſtreugung erforberun werben. Man hat als 
Mittel für die Gefahren ber finamgiellen Page bie bivifionsweife Abflimmung ber 
Ausgabe eines jeden Miniſteriumse vorgefchlagen; aber, mie ich bereits bemerlte, 
welches Refultat löunte man bon einem folden Mittel erwarten, wenn es berein« 


zeit bleiben ſellte? Zu was milde bie genaue Em der Specialität alle 
Bubgetecapitei nügen, menm es mur eines Decreis, Ürfte die Zahl ber ihnen au · 
gerwiefenen fonds zu vermehren? Die biviflonemweife bes Babgets würde 
ur eine umvellfländige Garantie gegen bie Wiederlehr der Verfuchungen tarbieten 
welche bie Urſache ter gegenwärtigen Berlegeußeiten find, Bon bem finanziellen 
Staubpunlt aus hätte eine ſolche Veränderung uur eine ſeht weifelhafte ira. 
teit, und vem politiiken Stanbpunft aus wiltde fie ernfte Unannehmlihleiten bar 
bieten, Mit ber innigſten Ueberzeugung erfuche ich dehhalb Em. Majeftät einem 
unfern Inſſitutienen entiprechendern und ihrer eigenen Eharaltergröße weit wür« 
bigerm Euiſchluß zu fafſen. Judem ber Kaifer dem gefeggebenden Körper feine 
unbeflreitbarften Aitributionen werleißt, wilrde er ſolidariſch ihn mit feiner Regie 
rung erliären; er wiltde als Preis diefer Conceſſien eim Budget erhalten, im bem 
tie Unfüge mehr mit ben wirklichen VBebirfniffen im Berkäitniß linden. Mit 
einem Wert, Ei, Majeſtät wilche auf bie fiherfie Weiſe bem vorberjehungsvollen 
Gedaulen verwirllichen der bad Dectet vom 24 Nov, infpirirte, Ich bin mit Ach⸗ 
tung, Site! Em. Majeſſat ergebeufter und getrenefler Unlerthan Udilles Houin, 
Tarbes, ben 29 Sept. 1861. 


Deutſchland. 

Dayeın. München, 16 Nov. Die großdeutſchen Anſchauungen 
haben in jüngfter Zeit augenfcheinlich wieder an Stärke und Verbreitung 
gewonnen; aber folange e8 eine Furbeffifche und hannoverifche Regierung 
gibt wie die jehige, fo lange man in Naffau bie Zeitungen einfad unter 
brüdt, und in Sadfen Hr. v. Beuft, dem man ja ein Bunbesreformprojert 
zufchreibt, einen großbeutichen Verein verbietet, wie er esjüngft gethan, wird 
alles Gewonnene immer wieder in Frage geftellt feyn. Hr. v. Beuſt will 
dafür forgen baf die Bäume nicht in ben Himmel wachſen. Mit Blindheit 
geichlagen oder die Augen hartnädig verſchließend, werben die Beichen der 
Zeit von biefen Leuten nicht beachtet. Nicht um dieſer willen, nicht für 
diefe tritt die großdeutſche Preſſe in die Schranken. Je cher fie diefer 
Dreingabe loswerben fönnte, befto befier für den großen Zweck. (Jſar⸗3.) 

© Münden, 17 Nov. Aus Anlaf des Ablebend des Königs von 
Portugal ift an unſerm kgl Hof eine von heute bis 7 December einſchließlich 
dauernde Hoftrauer angeordnet worden. — Der Raum vor dem tgl, Odeon, 
in welchem bad Fundament für das Denkmal Sr. Maj. des Königs Ludwig 
zu ftehen kommen fol, ift nun vollftändig ausgegraben, und liegen bie Bau 
materialien zum Theil ſchon zur Stelle bereit, jo daß mit dem Mauerwerl 
begonnen werben fönnte wenn das Wetter günftig bliebe. Freilih haben 
wir heute bei volllommen bededtem Himmel bereits leife Anfänge lommen⸗ 
den Schneefalld. — Der Mündener Ziveigberein für chriſtliche Kunft, an 
deſſen Spige ala erfter Vorftand Profeſſor Schraubolph fteht, hat in Folge 
der jüngft von ihm veranftalteten Ausſtellung chriſtlicher Runftwerle im 
Glaspalaft, die ihm auch neuen Zuwachs an Mitgliedern verſchaffte — erzäblt 
jetzt beren 860 — ſich in die Möglichkeit-verfetst gefehen aus dem reichen 
Ertrag diefer Ausftellung elf Kunſtwerke feiner Mitglieder im Preife von 
mehr als 800 fl. anzufaufen und zur Berloofung zu bringen. Unter feinen 
Vritgliebern befinden ſich auch Prinz und Prinzeſſin Luitpold, Prinz Adal⸗ 
bert und Prinzeffin Aleranbra, der Erzbiſchof von Mündpen-Freyfing, bie 
Biſchofe von Ausgsburg und Speyer u. |. im. — Morgen findet bier die 
Generalverfammlung der Actionäre der bayeriſchen Dftbabnen flat, um, 
nad) Vollendung aller Linien diefer, ftatutengemäß zur Wahl zweier neuen 
Mitglieber zur Berftärkung des Verwaltungsraths zu fchreiten. — In der 
ifraelitiichen Eynagoge bahier wurde geftern von dem Rabbiner Hrn. Dr. 
Hub cin feierlicher Dankgottesdienſt aus Anlaß der nun zur Thatſache ge 
tworbenen Aufhebung der Ausnahmsbeſtimmungen, welche bisher noch auf 
den Iſtaeliten gelaftet hatten, abgebalten. 

Hanfeftädte Hamburg, 14 Rob. Trog aller Anftrengungen 
ber Anhänger ber unveränderten Nufrechthaltung ber Acciſe auch für Das 
Jahr 1862, benen ſich der Senator be Chapeaurouge ald Eommifjarius des 
Senats anſchloß, hat doch die Bürgerſchaft in ihrer geftrigen Sitzung die 
am 30 Det. gefaßten Befchlüffe in geheimer Abftimmung mit 96 gegen 
83 Etimmen twieberholt. Es fällt demnach vom 1 Jan. 1862 ab die Acciſe ·⸗ 
abgabe weg auf: Mineralwafler, Sodawaſſer und Braufe-fimonabe; But⸗ 
ter, Käfe aller Art; Brenmmaterialien und Baumaterialien. Dem oben: 
gebachten Refultat der gebeimen Abftimmung gieng eine lange lebhafte De: 
batte voraus, Außerdem wählte bie Bürgerihaft geftern die elf Mitgliever 
des Budgetausſchuſſes. — In dem in voriger Woche vor bem Niedergericht 
verbandelten Preßproceß gegen den „Norbftern” wegen bes durch das Beer’ 
ſche Attentat veranlaßten Auffakes: „Nachtgedanten eines Verrüdten, “ 
wurde gefiern das Urtheil publicirt, welches auf 300 Mi, Geldftrafe und 
Zahlung ber Proceßloſten lautet. Die Verhandlungen in dem Brebprore 
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des (freigefprochenen) „Freifhüg“ find geflern unter bem Titel: „Der Ro: 
ftoder Hodiverrathöprocch vor dem Forum bes Hamburgiſchen Niederge⸗ 
richts“ erfchienen. — Zwiſchen Holland und ben Hanfeftäbten werden Unter 
banblungen wegen Erleichterung des Paßweſens, reſp. Abſchaffung ber 
Päffe, vorbereitet. (Mat.:Ztg.) 

Preußen. Koblenz, 13 Nov. Heute gegen Mittag traf von Düſſel⸗ 
borf der Fürft zu Hobenzollern Sigmaringen hier ein, und begab ſich fo: 
glei nach dem benachbarten Drte Baffenheim, um das von ihm erfteigerte, 
früher dem Grafen v. Bafienheim gehörige Schloß nebſt Gut daſelbſt zu 
übernehmen. (D. BL) 

Berlin, 15 Nov. Die „Stermeitung” redinet aus ben im 
Budget für 1861 auf 40,361,000 Thlr, veranſchlagten Ausgaben für das 
Heertorfen heraus daß die Militärreform bis jegt eine Mehrausgabe von 
7,723,000 Thlen. hervorgerufen bat, und fügt die beſchwichtigende Bemer⸗ 
fung hinzu daß bis jet fein Grund zu der Annahme vorliege daß in dem 
Etat pro 1862 für bie Reorganifation eine größere als die pro 1861 be: 
willigte Summe in Anfprud; genommen werden folle. Gegenüber der von 
der „Vollszeitung“ aufgeftellten Behauptung, daß durch die Armeereform 
„die Landwehr befeitigt worden“ ſey, bemerkt das minifterielle Blatt: „Die 
Landwehr ırften Aufgebots enthält für ſich allein fieben Jahrgänge. Selbſt 
die urfprüngliche, die Armeereform betreffende Geſetzvorlage der Regierung 
wollte von diefen fieben Zahrgängen nur drei zur Linie herüberzichen, Es 
ift Später oft genug geäußert worden daß bie Negierung auch auf 
Dinzuziehuung dieſer drei Jahrgänge nicht principiell beſtehe, ſondern 
daß fie die Entche dung dieſer Frage lediglich bon dem praftifchen Be 
türfnig abhängig machen wolle. Die Landwehr erften Aufgebots beftcht 
fort, und wirb mit geringer Schmälerung fortbeftehen, als ein in ihrer 
eigenthümlichen Bebeutung und Kraft hochgeachteter und unenlbehrlicher 
Theil der Geſammtwehrkraft des Vaterlands.“ — Im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten wie im Marineminifterium herrſcht, fo bes 
richtet die Kreuzzeitung, zur Zeit in Angelegenheiten ber Flotte 
eine große Thätigkeit, von der verſichert wird daß fie vorzugsweiſe ber Her⸗ 
ſtellung der Norbferflottille gilt. Die öftere Anweſenheit des königl. Ge⸗ 
fanbten bei den Hanfeftäbten, Frhrn. v. Richthofen, und deſſen Häufige Vers 
bandlungen mit dem Aronprinzen wie mit den Miniftern v. Noon und Graf 
+ Bernftorff, beziehen, ſich ausfchließlich auf diefen Gegenſtand. Uebrigens 
ſind diefe Verhandlungen bereits von Hefultaten Begleitet. Der Bau von 
Schiffen auf heimiſchen wie auf englifchen Werften ift angeortnet, und auch 
von dem eingeleiteten Ankauf von Schiffen ift die Nebe, — Die neuefte 
Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins theilt mit daß der © 
‚ Ichäftsführer des Vereins, Hr. F. Streit in Coburg, aus der Sammlung 
; für die deutſche Flotte abermals eine Sendung, nunmehr bie fünfte, und 
‚ ziwarim Betrag von 30,000 fl, an das preußifhe Marineminifterium gemacht 
; bat, fo daß ſich nunmehr die Gefammtfume der dorthin erfolgten Sendungen 
auf 80,000 fl. beläuft. Es verblieben am 12 Nov. 14,415 fl. in der Caſſe. 
; — Durd) Erlaf des Miniſters des Innern vom 7 d. M. find bie Wahlcommifja- 
rienangewiefen fofort nach beendigter Wahl ſowohl ihm direet wieder lönigli- 
hen Regierung das NefultatderWabl, und zwar möglichft auftelegraphifchen 
« Wege, mitzutheilen, und jofern fie nicht auf frühere Abgeordnete, deren 
- Barteiftellung belannt, gefallen ift, fotweit thunlich diefe zu bezeichnen. In 
. ber geftrigen fehr zahlreich befuchten Urwählerverfammlung der liberalen 
Urwaͤhler des Linlsſtraßenbezirls war das Reſultat der Abſtimmung über 
die Wahlmannecandidaten infofern ein höchſt intereſſantes, als die meiſten 
Stimmen, nämlich 118, ſich auf Waldeck vereinigten. Derſelbe fam in 
feiner kurzen Anſprache auch auf die gegen feine Wiederwahl gerichteten 
Agitationen des Bielefelder Landtags zurüd, und bemerkte daß in diefer 
Thatſache wohl ber fchlagendfte Beweis dafür liege daß unfere Kreisverſaſ⸗ 
; fung eine höchft mangelhafte ſeh, und daß er Recht Habe wenn er feine Beſtrebun⸗ 
gen in erfter Linie auf eine Reform der Streis: und Communalverfaſſung richte. 
Der General:Steuerdirector a. D. Kühne kat, der R 8. zufolge, jede Candida: 
‚ Aur außerhalb Berlins abgelehnt. Er ift eben bis jeht immer für den erften 
Berliner Bezirk gewählt worden. — Der wirkliche Geh. Rath Mathis wirb im 
Kreiſe Nieberbarnim wieder ald Candidat für die zweite Kammer aufireten, 
Wie die N. P. 3. hört, ift Hrn. Mathis ein Sig im Herrenhaus angeboten 
worden, doch kat er ihn abgelehnt. — Nach einer den Hamb. Nachr. zu 
gegangenen telegraphifchen Mittheilung fucht eine ſchwediſche Depeſche vom 
9 Det. einen Widerftand gegen die Ablöfung des ScheldeZolls zu organi⸗ 
firen. Im Widerfpruc mit den Verträgen und den thatſächlichen Verhalt⸗ 
niſſen behaupte Schweden: die Nüderftattung des Schelde Zols ſey eine 
Pflicht Belgiens und eine Bedingung feiner Unabhängigleit. — Nach tele⸗ 
graphiſchen Berichten, welche der Stern: Ztg. zufolge geſtern über London 
bier eingegangen find, ift in dem Befinden bes jungen Prinzen Auguft von 
Portugal, den ebenfalls ein typhusartiges Fieber ergriffen hat, eine {rfreu: 
uͤche Befferung eingetreten. — Der Chef⸗ Präſident des Geh. Dber Tribus 
nals, Staatsminifter a. D. Uhden, ift jo weit bergeftellt, daß er frin Amt 


tieber bat übernehmen lönnen. — Graf Rankau, deſſen Eintritt in das 
Minifterium des Auswärtigen als wirll. Geh. Legationsrath der Staats 
Any. meldete, ifi bereit hier eingetroffen. 

Berlin. Die minifterielle Eternzeitung hatte vor kurzem die bon 
bem Königsberger Berichterftatter der Danziger Zig. gegebene Mitiheis 
lung bes Inhalts ber von bem Gultugminifter vor ben Vertretern ber 
Königsberger Univerfität gehaltenen Nebe in mehreren Punkten berichtigt. 
Die Dany Zig. wird jept von ihrem Berichterftatter erfucht feine erfte Mit⸗ 
theilung als wahr und richtig aufrecht zu erhalten. 

L Berlin, 15 Nov. Es ift ausgemacht daß die in Frankreid) nun⸗ 
mehr mit Sicherheit zu erwartenben Henderungen in ber Finanzverwaltung 
und die bamit nothwendig verbundenen Armeerebuctionen einen nicht uners 
heblichen Einfluß auf bie Haltung unferer zweiten Kammer in der Mililär⸗ 
frage äußern werben, Mit Recht wird man fragen: wenn Frankreich dem 
Aufwande feiner ins Unfinnige getriebenen Erhöhung bes Militärbudgels 
nicht mehr gewachſen ift, warum ſollten wir und über die natürlichen Kräfte 
des Landes binaus anftrengen? Nichts verlehrleres als fich nicht nach der 
eigenen Dede ftreden zu wollen. Hätte Hr, v. Patow früher ſchon gethan 
was jeht Fould thut, feine Etellung der Sammer gegenüber tväre günjtiger. 
Das Land kann ſich freuen wenn noch rechtzeitig Einhalt getan wird. — 
Der unerivartite, aber noch immer nicht definitive Abbruch der Unterhand« 
lungen über einen Hanbeldvertrag mit Frankreich rührte zunächſt von ver 
ungefhidt verfaßten Note eines Minifterialrathö her, der fich beim Schrei: 
ben derfelben nicht Har geivefen zu ſeyn fcheint wohin feine fonderbare Sth⸗ 
liſirung führen würde. Nad erfolgter ſcharſer Entgegnung wurben gelins 
dere Saiten aufgezogen, und nachdem das „Dreöbner Journal” ſich gegen 
die Infinuation vertvahrt hat als trüge nicht Preußen, fondern die übrigen 
Zollvereinsſtaaten die Schuld bed Bruches, lann man ficher ſeyn baf von 
hiefiger Seite wieder eingelenft wird. . 

Breslau, 15 November, Nach der gefirigen großen Parade 
empfing der König Mittagı um 12 Uhr im Beiſchn des Miniflerd bes 
Innern eine Deputation bes platten Landes ber Provinz, betehend aus dem 
Fürfien v. Hagfeltt, bem Grafen Dorf, dem Dberftlieutenant a, D. v. Vinde- 
u. a, die ſich ebenfalls zur Aufgabe geftellt Sanumlungen für die preufi- 
ſche Blotte zu bewirlen. Nachdem der Fürft v. Haßfelbt die Erlaubniß 
zur Verlefung ber zu überreichenden Adreſſe erbeten, erfolgte diefe durch ben 
Dberftlieutenant v. Binde. Der Slönig erwiederte ungefähr daß er auf 
diefes patriotifche Bejtreben mit Dank anerlenne; es ſey die ſchon die vierte 
derartige Gabe bie ihm in dieſen Tagen dargebracht worden. Die Depw 
tation werbe Kenntniß von dem genommen haben mas er borgeltern ben 
Vertretern der Städte erwiedert. Er lännte nur wiederholen daß Die Bor 
gründung einer Flotte zum Schutz der deutſchen Küften und zum Schitm 
für den deutſchen Handel, wenngleich ein Ueberbleibjel einer Zeit der Aufs 
zegung und Verwirrung in den Jahren 1848 und 1849, ein Wert fey dem 
er feine gange Theilmahme widme. Was damals nad) diefer Seite hin ger 
Ichaffen, fey allervings wieber verloren gegangen. Dasfelbe Widerſtreben 
gegen Preußen, wie damals, zeige ſich auch noch heute mannichfach. Preußen 
habe aber das Biel nicht aus ven Augen verloren, und iverbe dieß auch 
ferner nicht Ahun; es lönne daher au nur mit Dank anerkannt werben 
wenn die Eympaihien und vie ihätige Mitwirkung bes Volls den Des 
firebungen feiner Regierung entgegenlämen. Der König wies ſchließlich 
noch darauf hin daß biefe Betrebungen durchaus nit etwas ganz neues 
feyen, vielmehr unter anderm ſchon im Jahr 1859 die ganze deutſche Küſte 
von Memel bis Djtfriesland beiufs Feſtſtellung aller wichtigen Verthei⸗ 
bigungsmomente auf feinen Befehl unterſucht, und überhaupt alles vor 
bereitet worden ſey um bie preußifche Flotte dem Baterlande ſowohl für 
Kriegs: als Friedenszwecke fo nugbar wie möglid) zu maden. Der König 
forderte, die Antvefenden auf feinen Dank weiter zu tragen und ihre Bes 
mühungen fortzufegen. (Br. BL) 

Gr. Divenburg. Didenburg, 13 Nov. Zu Ehren des Andenlens 
an den verftorbenen Großherzog Paul Friebrich Auguft wird hier der Bau 
einer Kunſthalle beabjichtigt, bie den Namen „Augufteum“ führen fol, und 

u welcher ſchen vor längerer Zeit freitvillige Beiträge gefammelt worden 
Kind, Die in Folge der erlaffenen Ausſchreibung eingeliefertin Bauplane 
liegen gegenwärtig dem betreffenden Comit6 zur Auswahl vor. — Der 
Bau des neuen geichloffenen Brater Hafens ift zwar noch nicht vollftändig, 
aber doch jo weit fertig daß er ſchon gegenwärtig ben Schiffe zur Lagerung 
geöffnet if. (Weſ. Itg.) 

Gr. Medlenburg. # Schwerin, 15 Nov, Heute fand zu Stern 
berg die Eröffnung der dießjährigen Landtags flat. Als ſchweriniſche 
Commiſſarien fungiren bei demfelben ber Staatsminijier v. Levehow und 
der Oberhofmarſchall v. Bülow, als ftreligifcher Commiffarius fungirt der 
Dberjägermeifter vd. Vo. An Landtagsberechtigten zählt Medienburz: 
Schwerin gegenwärtig 802 gräfliche, ſreiherrliche und abelige, 323 bürger 
liche Nittergutöbefiger, 6 freie Bauerſchaften, die durch einen Lehnsträger 


Bel 


vertreten twerben, unb 35 Bürgermeifler ald Bertreter ber Stäbte, Wismar 
ift auf dem Landtag gar nicht vertreten, Roſtock durch einen Deputirten im 
engern Ausſchuß. MedlenburgStrelig befigt 53 lanbtagefähige Ritter: 
guütäbefiger, darunter 19 bürgerliche, und 8 ftäbtifche Bürgermeifter, fo daß 
die Sefammtzahl der Landbtagsmitgliever (wegen ber wechſelnden Befitver: 
hältniſſe läßt ſich biefelbe nur annähernd angeben) etwa 727 Berfonen um: 
faßt, bon benen freilid) die bei weitem größte Mehrzahl nicht anweſend ift. 
Die Zahl der Anweſenden wird, außer den Bürgermeiftern, auf etwa 120 
geſchaͤht werben bürfen; in beſonders wichtigen Fällen vermehrt ſich bie: 
felbe. Geftimmt wird gewöhnlich nach Mehrheit der Stimmen; um jebod) 
einer Ueberſtimmung vorzubeugen, befitt ſowohl ber Stand ber Gutsbeſther 
als derjenige der Bürgermeifter das Recht ber ilio in partes, bei befien 
Anwendung folglich nad zwei Gefammtfländen geftimmt wird, und nur 
durch Webereinfiimmung ein Beſchluß gefaßt werben kann. 

Defterreid. Salzburg, 12 November. Es ift im ber 
floffenen Februar über einen Conflict berichtet worden welcher zwiſchen 
dem biefigen erzbiſchöflichen Gonfiftorium und bem Gemeinverath ber 
Stadt Salzburg deßhalb enftand teil letzterer die geforberte Ueber: 
gabe ber von ihm geführten Kirchenberwaltung verweigerte, Das Con 
fiftortum bat gegen die Weigerung bes Gemeinderaths das Einfchreiten 
der politifchen Landesſtelle angerufen, welche fofort den Gemeinberaih 
zur Rechtfertigung auffordert. Derfelbe ift jedoch in Folge einer 
eingehenden Berathung entſchloſſen an feiner Weigerung feftzubalten. 
Dabei ift bemerlenswerlh daß das geiftliche Mitglied des Gemeinderaths, 
Dr. Schöpf, in einem von ihm verfaßten Rechtsgutacdhten bie Dppofition bes 
Gemeinberaihs gegen bas bifchöfliche Verlangen redhtfertigte. (D, BL) 

o Wien, 15 Nov. Die Minifterberathungen bezüglich Sieben: 
bürgens haben begonnen. Die heutige Meldung der Prefſe daß bon der 

"Abhaltung eines fiebenbürgijchen Landtags Umgang genommen, und zur 
Bornahme birerter Wahlen im Lande werde gefchritten werben, ift nur 
hypothetiſch glaubhaft. Entſchieden ift darüber nichts; nur das glaube ich 
Ihnen mit bollfter Beſtimmtheit melden zu Lönnen daß die Regierung im 
Prineip ben Landtag twünjdt. Läßt ſich nun eben auch nicht in Abrede 
ftellen dab die nicht illegale Weigerung des bis jcht legal conftituirten 
fiebenbürgifchen Guberniums gegen die Landtagsausſchreibung eine paſſende 
Hanbhabe darböte, um jenen Paragraph ber NReichövertretungsurkunde 
welcher birecte Wahlen als zuläffig bezeichnet anzuwenden, fo fann doch 
andererſeils nicht verfannt werden daß die Micderholung des Verſuchs 
einen Landtag zu Stanbe zu bringen bem Geift der Verfaſſung entſprechen ⸗ 
ber ift. Dabei jedoch gibt e8 wieder zu bedenken daß ein auf der Kemenh⸗ 
ſchen Wahlorbnung zufammentretender Landtag fehr vorwiegend magyarifch 
und unioniſtiſch ausfiele. Diefe Gefahr ſchwände fohald die mehr öfter 
reichiſch gefinnte Mehrheit der Benöllerung — Rumänen und Sachſen — 
angemefjen repräfentirt wäre. Kommt es alfo zu einem Landtag, jo wirb 
jedenfalls eine neue, moderne Wahlordnung erlafien tverben müflen. Die 
für Ungarn verfügten proviforiihen Maßregeln haben keine Anwendung 
auf Siebenbürgen. Ram es bod in biefem Rronlande bei weiten nicht zu 
ſolchen Exceſſen und revolutionären Uebergriffen wie in Ungam, Die Auf 
Löfung einiger Diſtrictsverwaltungen und die Neform des Guberniums, das 
in feiner antiquariſchen Geftaltung keinesfalls mehr in den Rahmen eines 
mobernen Staats paßt, dürften fih übrigens als faum vermeiblic bar 
ftellen. So liegen bie Dinge derzeit in Siebenbürgen. — Die Franlfurter 
Beit läßt fich in einer Wiener Correſpondenz dahin vernehmen: bie probis 
forifchen Mafregeln feyen nichts ala ein vorübergehenber Compromiß zwi⸗ 
fchen dem Grafen Forgach und dem Staatsminifter; ber Streit zwiſchen 
beiden werde fofort wieber beginnen fobalb das Mittel ſich auögenußt habe. 
Mir haben beffer über ben Hrn. Hoffanzler benten gelernt; wir halten ihn 
für einen wohlgefinnten Ungar, aber vor allem für einen treuen Anhänger 
der efammtmonardie. Daf ben proviforifchen Mafregeln ein bleiberber, 
geficherter Zuftand folgen müffe, fiegt auf ber Hand, Werben die Magyar 
ren noch ‚rechtzeitig zur Befinnung fommen? Werben fie Cpfer und Ga’ 
rantien darbieten um ihre Suprematie über bie nichtmagyarishen Volle: 
ftämme zu behaupten? Wirb bie Negierung fich herbeilafien ben autono- 
men Strebungen ber Slowalen, Ruthenen und Serben gerecht zu werben? 
Es ift aufrihtig zu wünſchen daß fie legten Weg einſchlage; denn nicht 
bloß führt er ficherer zum Fiel als jeber andere, fondern ift auch der Weg ber 

igfeit. Unerläßlich vonnöthen aber ift daß die Regierung in ſich jelbft 
volllommen einig fey über das was nunmehr in Ungarn zu geichehen habe; 
der Dualismus in bem fie fich bis zum Rüdtritt Vay's und Sjecſens fort⸗ 
ſchleppte, wäre unerträglich, ja verberblid,, Uebrigens beſieht er im Gas 
binet nicht. — Die Ernennung Foulds wird hier als ein nothgedrungenes 
Friedensprogramm langeſehen. Louis Napoleon Tonnte nicht anders; er 
mußte den Rationalitätenpopanz in die Ede ftellen, und einen Friedens⸗ 
regenbogen über den Welttheil ausfpannen. Polen und Ungarn werben 
fich Höflichft bedanlen. Sie haben auf das Palais royal gehofft, ihr Lohn 


wird im Moniteur abgetragen. Gompidgne blieb fogar unfruchtbat, und 
Lord Palmerfton weiß in feinen Tiſchreden feinen vernünftigen Ton ans 


uuſchlagen als bie Riflemen als Leonibaffe darzuftellen! Und all tif 


nahdem Syrien geräumt if, und ber frangöfifc:brittiiche Handeläueriuag 
ftreng zum höchſten Merger der Lyoner und Rouener Induſtriellen aut: 
geführt twird! Nichts möge uns indeſſen abhalten den Kaifer der Hranze 
fen zu beglüdtwünfchen daß er ven Muth hatte feinen Entſchluß zu faſſen 
Allerbings gehört Muth bazu. Denn von jetzt ab Darf man das unwiden 
ftehliche Vorbringen ber parlamentariſchen been im Frankreich mehr als 
gefichert anfehen. (2) Woraus zum Wohl des Melttheils folgt daß der Con 
flitutionalismus auch im übrigen Europa feinen Rüdgang antreten teirt. 
Verſuche feine Entwicklung zu hemmen, wilrden nur ber Politik der Aben 
teurer zu gute lommen welche Si&cle und Dpinionnationale predigen 
Wien, 16 Nov. Bezüglic) des feit einigen Tagen verbreiteten Br 
rüchts: bie Negierung gehe damit um dem Reichsrath das Budget 
vorzulegen, melbet bie Oſtd Poft: „Es finden über biefe frage je 
wohl im Minifterrath als auch in ben Clubs der Abgeordnetenlamm 
Berathungen ftatt, die auf feiner Seite noch zum Abfchluffe gediehen fint, 
Auf feinen Fall, glauben twir, bürfte der Reichsrath fich als vollſtändi 
conftituirt betrachten, und ivenn er wirllich das Budget in ben Kreis fein 
Derathungen zu ziehen fich entfchlicht, fo Lönnte dieß nur in einer beſonden 
Form und unter Vertvahrung hinſichtlich der verfafjungsmäßigen Nat: 
ber im Reichsrathe nichtvertretenen Länder geſchehen. Jedenfalls abı 
bürften bie im Buge befindlichen Gefegenttwürfe über die Prefie, Schwur 
gerichte u. |. w. nicht leiben, tvas übrigens leicht zu betverkftelligen üft, de 
bei eventueller Vorlage des Budgets, und für den Fall daß der Reihärclh 
auf eine Discuffion besfelben eingeht, doch jedenfalls ein Finanzausſchuß cr 
geſetzt werben müßte, der vor Mitte Januars mit feiner Arbeit nicht fertig 
twürbe; bis dahin wird hoffentlich das Preßgeſetz Tängft erledigt feyn, un 
bie andern wichtigen Geſehe im Stabium der vollen Dieeuffion im Hart 
fidh befinden. Was den Ausſchuß für das Preßgeſetz betrifft, fo hat derſelbe 
bereits vorgeftern ben Entwurf fertig.gearkeitet, und wird im Laufe be 
nächſten Tage benfelben nad} einer noch vorzunehmenden Revbiſton ber 
tem Abgeorbnetenhaus vorlegen. 
Richard Wagners „Triftan und Iſolde“ fommt, wie num enbgili; 
entſchieden ift, im Hofoperntheater nicht zur Aufführung. Man karte 
Wagner die Partitur ab, zahlte ihm ein anftändiges Honorar (gleihien 
als Entſchädigung feines längern fructlofen Aufenthalts in Wien) un? — 
gibt die Dper nit. Alfo ein Neugelb in befter Form. Hätte die He: 
theaterbirection, ehe fie Wagners Anſuchen mit cavaliermäßiger Jutor 
lommenheit gewährte, irgendeinen Sachkundigen, ja den erften beften Pr 
tiler, der einen Blid in bie Partitur geivorfen, befragt, fie hätte fid Ru 
und Reugeld er'part. Wagner ift bereits nach Venedig abgereist. 
® Wien, 16 Nov. In der heutigen Abgeorbnetenfigung bean 
wortete der Handelsminiſter Graf Widenburg eine vor einigen Tagen ge 
ftellte Interpellation dahin: daf die Regierung Agenturen ſachſiſchet ir 
fer zum Behuf der Elbefgifffahrt auf öfterreichifchem Gebiet nur unit 
Feſthaltung des Grundſatzes der Neciprocität zu bewilligen gefonnen I4 
Aus Anlaß eines vorgelommenen Falles, der auch zur Interpelialien Ir 
zegung gab, habe ſich das öſterreichiſche Miniſterium an bie fönigl. Ag 
zung gewendet, aber bis jeht noch feine Aniwort erhalten, Uebrigens 
freute ſich der Minifter gelegenheitlich mittgeifen zu Tönnen daß nad) „Ur 
windung enblofer Schwierigkeiten” die Elbefhifffahrtscommilfion zu Dur 
burg am 13 d. M. zu tagen begonnen, und auf Antrag des preubilde 
den Öflerreichifchen Verollmachtigten zum Vorſihenden getwählt habe. 2“ 
Blätter befchäftigen ſich heute nit dem Gerücht daß das Budget dem m 
gern Reichsrath vorgelegt werben folle, um, wenn auch nicht ein deſchliehen 
des Votum, doch ein Gutachten darüber abzugeben was mit ber Naht 
verfafjung nicht unverträgli; wäre. Wir laffen das Gerücht auf jih de 
ruhen, glauben jedoch richt daß es in der Abficht der Negierung liege Di 
Reichsrathsſeſſion dadurd zum Nachtheil einiger ſchwebenden Anträge ab 
zufüren, Für den Mahifeid ſchen Schtourgerichtögefegenttourf murdt 
heute die Commiffion gewählt. Hierauf kam noch der Targzanotaeli je 
Antrag bezüglich der Ablöfung einiger in Galizien übrig gebluchenen 
Grunblaften, Meffalien genannt, zur Generalvebatte. „DR und ud 
macht heut entiieden Front gegen das Lönigl. Nefeript an den croatchen 
Landtag ; es meldet, die Aufnahme besfelben fey eine durchaus ungünfit 
getvefen. Briefe von unbefangenen Perfonen lauten anders. Vom Lande 
tag felbft war natürlich fein Zeichen der Vefriebigung zu getvärtigen. Abe 
ernftes Nachdenken hat das L. Schriftftüct bafelbft in weiten Kreiſen ange 
vegt, und ficherlich ift es nicht auf ganz unfruchtbaren Boden gefallen. 
*+ MBien, 16 November. Nachdem fowohl Frhr. d- ur 
als Hr. Reſti Ferrari (Appellationspräfident in Venedig und Mitglied - 
Dberhaufes), welchem nadjträglic das bacant gewordene Portefeuilt u 
Juftiz angeboten wurde, dasjelbe abgelehnt haben, fcheint es in ber ET 
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des Staatöminifters v. Schmerling zu Tiegen einen ber beiden Sectionscheſs 
bes Zuftigbepartements, nämlich) bie HH. v. Mitis und Rizzi, zum Nachfolger 
bes Frhrn. v. Pratobebera der Wahl des Kaiſers zu unterbreiten. Obwohl 
Hr. Rini als älterer Sectionẽchef die meiften Chancen brfigt, jo bürfte feine 
angegriffene Gefunbeit ihn boch beftunmen bie Bürbe eines Bortefeuille'3cben 
falls abzulehnen, weßhalb man der befinitiven Ernennung des Hm. v. Mitis 
ziemlich allgemein entgegenficht. — Der Due te Gramont, welcher bisher 
das Hötel „Zum römifchen Kaifer“ beivohnte, hat fi vorgeftern im näm⸗ 
lichen Bolſchaftshötel inflallirt welches fein Vorgänger Marquis de Mow 
ftier inne hatte und trifft Anftalten im Laufe ber nächſten Woche brei Tage 
hindurch feinen officielen Empfang für den diplomaliſchen Körper und bie 
Hoſchargen daſelbſt abzuhalten. — Der Banfier und f. k. Generalconful 
v. Merd ift aus Hamburg vorgeftern in unferer Mitte eingetroffen. Als 
Gründer der Eliſabeth Vahn hat er es übernommen bie von der Admini⸗ 
firation berjelben projectixte Emiffion von Prioritätsobligationen unter 
Mittvirkung ber einflufreichften Hamburger Haͤuſer zu realifiven. 
Detterreichifche Monarchie. 

Peſth, 15 Nov. Der Dürgermeifter, Stadtrichter, Stadthauptmann 
und Bicebürgermeifter begaben fi heute Nachmittags nad) Dfen, um dem 
Statthalter die Einftellung ihrer Functivnen anzuzeigen; es wurde ihnen 
jedoch bebeutet baf fie dieſelben fortzuführen haben. (W. BL.) 

Schemmig, 12 Nov. Die nit unbedeutende Zahl der Deutfchen 
an der hiefigen Bergafabemie manifeftirte ſich als ſolche bei ber feier des 
Schillertags, den ‚fie heuer wie im vorigen Jahr feſtlich begieng. Durch 
das fie umgebende, deutſchem Seyn feindliche Element auf ſich felbft ange 
wieſen, pflegt und enttwidelt fie beutfchen Sinn, fo fräftig als nur irgenbivo 
in Deſterreich. Bei Gelegenheit biefer Feier wurde auch zum erſtenmal feit 
langer Zeit in unferm Kaiſerſtaat das ſchwarz roth· goldene Banner frei und 


offen entfaltet, und fo ift auch der bei der dießjährigen Echillerfeier ange: ! 


regte Gedanle zur Sammlung für bie deulſche Flotte mit Erfolg ins Wert 
gefet worben. In einer auf bie Feier des Tags Bezug habınden Rede 
wurde befonders betont wie noth es thue daß bem beutjchen Lande neben 
Luther und Schiller ein Mann erftehen möge ber die langgewünſchte Ein, 
heit zu verwirllichen im Stande wäre, Hiedurch hat die feier, bei der unter 
anderm auch dem alademiſchen Geſangberein in Wien nad) alter Sitte ein 
„Salamander“ gerieben worden, würdigen Abichluß gefunden. (Oftd. Poft.) 


Benedig. In den Appartements der Raiferin wird am 19 Now, ; 
als dem laiſerlichen Namenstag, ein großes Concert abgehalten werben, ı 


bei welchem unter andern Notabilitätin auch Richard Wagner, ber fi 
vorübergehend in Venedig befindet, mitiwirfen wird, Auf directen Befehl 
des Kaiſers ift am Sonnabend ein vorzügliches Inftrument aus der Böen 
dorfer ſchen Clabierfabril für den Virtuofen nad; Venedig abgeſendet wor 
ven. (Pr) 

weis. 


« Genf, 14 Nov. Ein —* Act der Komödie wird geſpielt; nad 
dem die fünf Etaatsräthe pomphaft erllärt hatten daß fie die Wahl nicht 
ohne Fazy annchmen, wird heute durch Maueranſchläge befannt gemacht: 
nur Gamperio lehne ab, die ſechs andern bleiben, das Voll werbe zu einer 
neuen Wahl berufen, um einen Erfagmann zu ernennen. Das war alſo des 
Pudels Kern. So jpielt man mit der Wahrheit und mit bem Rechte. Man 
twill das freie Volt zwingen einen Mann zu wählen ber ſich proftituirt hat! 
Aber frei ift man ja bier nur fo lange, als man nicht jo frei ift von feiner 
Freiheit Gebrauch zu machen. Die „Nation Euifje” gibt ſich alle erdenl⸗ 
liche Mühe das unglüdliche Refultat zu erllären, und Fazy mit bem 
Heiligenſchein eines Martyrers zu umgeben. Das Journal de Geneve 
denlt „Schtveigen ift Gold,“ und eröffnet zB. die heutige Nummer mit 
einem Zeitartifel über — Japan, theilt auch im übrigen nur objectiv das 
Refultat und die Erflärungen ter Gewählten mit. Dieß ärgert natürlich 
die Nation Suiffe, und fo fticht fie ſich gleich einem Skorpion in ben eige: 
nen Leib. Sie gleiht, um mid) eines befannten Bildes zu bedienen, bem 
Don Duigote der gegen Windmühlen focht, im Wahn es feyen Rieſen. 
Sagt der nüchterne Sancho Panfa: es find ja feine Rieſen, jo antwortet 
ber arme Ritter: freilich, aber fie haben fi in Winbmühlen verwandelt. 
Die Thatſache und der gefunde Menfchenverftand zeigen deutlich: es waren 
leine Gonfervativen bei der Wahl, fonft wäre feine ganz rabicale Lifte 
durchgegangen. D freilich, aber fie find in Schafelleidern gelommen, haben 
ich als Rabicale ausgegeben, jagt Fazy ımb eine von feinen Freundinnen, 
vie „Nation Suiſſe.“ Vorausſichtlich wird Fol-Bry gewählt, welder bie 
Finanzen Genfs jo genau lennt wie Fazy; ob er den Augeiasſtall leeren 
virb und leeren kann, iftjeine andere Frage. 


rtugal. 

Der önig von ———— L, iſt mit feinem Bruder, dem Her: 
ug von Beja, am 14 d. gegen Abend in Lifjabon gelandet. Cine ihm ent» 
zegen gefandte portugieſiſche Fregatie war ihm etwa 20 Meilen von ber 
Mündung bes Tejo begegnet, (Fr. J.) 


Madrid, 14 Nov, Die Regierung bat den Corte bie mit ber 
Nepublit Venezuela und Marocco abgefchloffenen Verträge, ſowie den 
Intervenlionsvertrag bezüglich Merico'3 vorgelegt. — Der Senat bat in 
feiner Antwort auf bie Thronrebe biefelbe vollftändig gebilligt. — Die 
Infanten haben Lifjabon verlafjen, die Ruhe ift bafelbft wiederhergeftellt. 
Man verfihert in Madrid dab der Regent, Zoule und andere frank find, 


(2. 9.) 
Großbritannien. 

London, 15 Nov, 

Hr. Dlipbant, ber in Japan neulich verwundele Zegationsjecretär, 
ift in England angelommen. 

Das bekannte Parlamentsmitglied Hr. Thomus Duncombe ift, 64 
Jahre alt, geftorben. Er mar ein erbitterter Gegner Eir J. Grahams, 
dem er nun bald im Tode nachgefolgt ift. 

Hr. Benjamin Difrae li bat feit langer Beit langer Zeit wieder eine 
mal öffentlich geſprochen — über Rirhenbauabgaben, „Efjays and Reviews” 
und deutſche Theologie. Er fagte über Ichteres Thema im weſentlichen: 
ber deutſche Rationalismusfey das irrationeffte aller Dinge, und die deutfche 
Idee von ber Mythenbilbung (the German mythical system) ſey felbft 
eine Mythe geworben, und ihre berühmteften Jünger hätten fich feitbem dar: 
auf verlegt einen heibnifchen Pantheismus wieder ind Leben zu rufen. Die 
Times findet biefe Kritik ber deutfchen Theologie vortrefflich; fie ſpreche 
in epigrammatifcher Form Wahrheiten aus bie fein Engländer beftreiten 
werde. Hr. Drifraeli erflärt daß er der freien Forſchung nicht entgegentre 
ten möchte, aber Geiftlichen ber Staatslirche Tomme das Recht ber freien 
Bibelkritif nicht zu, und daß „Gonbocation“ von Efjays and Reviews Notiz 
genommen, fey Löbli. Um die Politik nicht ganz zu vernadläffigen, griff 
Hr. Difraeli die Regierung mit der Bemerkung an: daß bie bon Lord 
Palmerfton in den legten Jahren vorgenommenen Biſchofsernennungen 
dazu beigetragen hätten ben Unfrieben in ber Kirche zu nähren und zu vew 
mehren. 

Der Times ift aus Dublin gefchrieben: Sir Robert Peel, ber neue 
Dberfecretär für Irland, habe bei feiner Ankunft dem dortigen katho⸗ 
liſchen Erzbiſchof und apoftoliiden Wicar für Irland, Dr. Gullen, eine 
Staatövifite machen tollen, ber Doctor ſey aber für ihn nicht zu Haufe ge 
weſen (the Doetor was not at home for him). Eir Robert hat ſich 
befanntli im Parlament bei mehreren Gelegenheiten ziemlich feindſelig 
über die römifch-Tatholiiche Kirche ausgefprocdyen ; weßhalb auch ein anſehn⸗ 
licher Theil der liberalen Preſſe urtheilte: Palmerflon habe mit deſſen Ew 
nennung zum Minifter für Jrland einen Bod geſchoſſen. 

Die neuen Entfhließungen ber öfterreihiihen Politif in Bezug auf 
Ungarn und Groatien werben von ber Mehrzahl ber englifchen Preffe, M. 
Vof, Times, Daily News u. f. w, mit einem heifern Rabengekrächze 
bes Unheils begleitet, Daily News verunglimpft zugleich den Grafen 
Palffy als einen „Apoftaten, über welchen fich feine patriotifhen Ahnen im 


' Grab umdrehen müfjen u. ſ. w.“ 


Akondon, im Nov. Eeit einigen Tagen werben in den Buchhandlun⸗ 
gen bes Weftend, welche mit Deutihland in Berbindung ftehen, zwei Broſchü⸗ 
ren: „The Policy ofthe Danish Governmentand the Misundersiandings* 
— und „The Address ofthe Assembled Estates ofSchleswigto the King 
of Denmark,* gratis verteilt; fie find im beutfchen Sinne geſchrieben, und 
die erftere enthält eine fehr Mare hiftorifche Entwidlung der Streitpunlte, 
bie wohl zur Aufllärung der öffentlihen Meinung in England beitragen 
lönnte. Nur ift die Art ber Verbreitung eine verfehlte. Diejenigen von 
welchen jene Buchhandlungen, und die Öffentlichen Locale wo die Vroſchüren 
aufliegen, befucht werben, find vorzugsweiſe Deutfche, und bebürfen baber 
feiner Aufllärung. Auch feinen die Nebactionen derjenigen Blätter welche 
in diefer Frage mit Deutfchland gehen, wie „Saturday Review“ und bie 
gefammte Mandeiter-Prefie, ganz vergefjen zu fepn. Die Pamphlete find 
in Hamburg gebrudt und in ſehr correctem Eagliſch gejchrieben. 

Frankreich. 


Paris, 16 Nov. 

Der Eourrier bu Dimanche jagte in feiner lepten Nummer in 
einem „die Freiheit wie in Deſterreich“ überfchriebenen Artikel, wegen 
deſſen, nebenbei bemerkt, das Blatt nachträglich mit Beichlag belegt ift *) 
— „überall wo bie freiheit irgendeine neue Eroberung macht, hat das 
franzöfifche Bolt wohl das Recht einen Theil der Baterfchaft für ſich zu ber 
anipruchen.” Gegen biejen Ausſpruch ließe ſich nur zu begründete Eins 
ſprache erheben, denn wann abgewogen würde ob bas franzöfifche Volk 
mebr bem Deipotismus oder der Freiheit gedient, möchte ein beträchtlicher 
Ueberſchuß für den erfteren fi) ergeben. Es handelt fichjhier natürlich 

*) Nach ber @ironbe wurden Hr. Eugöne Pelletan ale Autor und ber @es 


rant vor bem Linterf richter Fleury gefordert. Nach dem Verhör zu ım- 
tbeifem, werbe angeblich eime weitere Verfolgung nicht eingeleitet werben. 
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nicht um das Wort, fonbern um bie Sache, nicht um den Willen, fondern um 
bie That; denn nur biefe gibt den Ausſchlag. Kein Volk hat ım Namen 
ber Freiheit ſich mehr an berfelben verfündigt als das frangdfiiche, unb bis 
auf ben heutigen Tag find gerabe bie welche ſtets das Wort Freiheit in 
Frantreih im Munde führen die bitterſten Feinde berfelben. Es’ gibt 
Teine Freiheit ohne Sittlichleit, olme Bildung und ohne Selbftbeichrän: 
fung; das will man weſtwärts der Vogeſen nicht begreifen, und ſcheint 
es faft nicht nicht begreifen zu lönnen. Wir Deutichen bürfen breift 
behauptendaß wir freilich viel weniger für die Freiheit beclamirt, aber uns 
endlich mehr für fie gehandelt haben als die Franzoſen, und nicht am 
wenigſten dadurch daß das deutſche Volk das Recht der andern Böller, oft 
zum Nachtheil des eigenen befiern, ftet3 zu achten verftanden. Die Allg. 3. 
bat wiederholt darauf aufmerlſam gemacht daß an ter Spite bes gefeßlichen 
Kampfes gegen bes Defpotismus des Kaiſerreichs in Frankreich Deutſche 
ftehen, wie fie zuerft getvagt troß aller Obmacht des Gegners demfelben im 
Namen des Fortfchritts und der Freiheit bie Spitze zu bieten. Auch mitten 
in dem wüſten Lärm ber officiöfen und infpirirten Preſſe über die laiſerlichen 
Handſchreiben und das Fould ſche Programm find es wieder bie beutfchen 
Bubliciften in ben Organen der liberalen Bartei welche gegen ven Schwindel 
das Wort erheben, und mit Maß und Nube, aber mit unerbittlicher Conſe⸗ 
quenz, ben angeblichen Fortfchritt auf feinen wahren Gehalt zurücdführen, 
„Bir wohnen in diefem Augenblid, fagt Ed. Scherer im Temp3, dem um 
erwartetfien Schaufpiel an. Ein früherer Minifter zeigt fich über den Bus 
ftand unferer Finanzen erſchredt. Er hat eine Denkjchrift revigirt in der er 
bie Gefahren der Lage leineswegs verborgen hat. Der Staat hat nach ihm 
zu viel ausgegeben; er hat ven Credit gemißbraucht; er findet ſich einem De 
fieit von mehr als einer Milliarde gegenüber, Die Unruhe hat ſich der Ge 
müther bemächtigt, und Frankreich befindet ſich gegenüber einer Arifis welche 
Schnelligkeit und Entſchluß allein beſchwören lönnen. So fagt Hr. Fould. 
Aber das ift nicht alles: die Denlichrift hat vom Kaiſer eine glänzende 
Billigung erhalten; fie ift im Moniteur aufgenommen tworben, und in 
biefem Augenblick fennt fie ganz Frankreich. Man begreift wie groß 
das Erftaunen des Publicums gewefen if, Es ift in ber That ein 
ungewöhnlides Schaufpiel daß eine Regierung laut ihre Irrtümer und 
die Gefahr nebft dem Entſchluß verlündet künftig auf bie erflern gu ber 
sichten um ben andern zu entgehen, Mill ber Leſer Die ganze Größe bes 
Freimuths diefes Geftändniffes meffen? Er braudt nur bie Nummer 
der Revue bes beug Mondes zur Hand gu nehmen, welde 
kürzlich eine Berwarnung erhielt. Er hat dort nur bie Stelle zu 
fuchen welche als bie bezeichnet tourde Befürditungen im Lande zu ber 
breiten, und er wird ſich Übergeugen daß die Ausdrücke deren fih Hr. Forcade 
bebiente, faum von benen abweichen welche Hr. Fould bor dem geheimen 
Nath gebraudt bat, und benen ber Kaifer die volle Bedeutung feiner 
Billigung Bat zu Theil werben laſſen. Es ift ebler feine Fehler zu geftehen 
als darin zu beharren; von ber andern Seite ift der finanzielle Zuſtand 
bes Landes fo ernft geworden, baf er nur durch außerordentliche Mittel 
gehoben werden Tann, Es bebürfte unzweifelhaft feines geringern als 
dieſes wiederhallenden Mea eulpa, als dieſer feierlichen Entfchlüfle um 
Franlreich, und mit Franlreih Europa, zu beruhigen. Die Acte vom 
12 Nor. d. J. ſtehen würdig neben denen vom 24 Nov, bes Vorjahres, Es 
ift ein weiterer Schritt außerhalb des Gebiets der kaiſerlichen Nrärogative, 
und folglih in der Richtung zu einer freien Regierung. Was dieſes 
lehtere betrifft, fo erlauben wir uns eine Bemerkung. Der Kaiſer 
erflärt in feinem Brief an ten Staatsminiſter die Abficht unerſchülter⸗ 
lich -in feinen Händen jede Kraft zu conſerviren, welde zur Ruhe und 
zum Gedeihen des Landes unentbehrlich if. Nichts ift beſſer als das. 
Es iſt das nicht bloß ein Recht, esift eine Pflicht des Staatsoberhaupts. Alles 
hängt nichtsdeſtoweniger davon ab was man unter Ruhe und Gebeihen 
verſteht. Es gibt eine Ruhe welche man nidt überfhägen 
foll, weil fie aus ber Untbätigleit ber Bürger hervor 
gebt, wie es ein mehr jheinbares als wirkliches Gedei— 
ben gibt, es ift das weldes nur die materiellen Inter 
eſſen einer Nation umfaßt. Die freiheit ihrerfeits ruft Kämpfe 
hervor, läßt Gewitter entitehen, verwirrt gelegentlich die Geifter, und be: 
unruhigt die Intereſſen, aber jie bat einen Vortheil: fie erhebt die Seelen, 
fie bildet Charaltere, fie erzeugt Bürger, und indem fie Dem Staat ben nur 
anſcheinenden Nugen nimmt, gibt fie ihm die Macht der öffentlichen 
Meinung; fie ift es endlich welche heute den Regierungen 
bie einzige Vürgſchaft der Dauer und des Gedeihens gibt.” 
— Wieder Temps in diefen Morten ziemlich unumwunden erklärt daß die an⸗ 
geblichen großen Eonceffionen welche der Kaiſer L. Napoleon durch Berzichtlei: 
ſtung auf getviffe Prärogative der Krone für Franfreich gebracht haben 
will, zu defien Beruhigung durchaus ungenügend find, fo erklärt er gleich⸗ 
falls ausdrüdlich daß auch die dadurch Europa gegebenen Garantien nidt 
genügen, Es handelt ſich nicht darum daß Louis Napoleon auf eine Macht 


verzichtet, ober fie nicht ausübt, welche bem Frieden Europa's gefährlich tver: 
ben kann; denn für das Ausland hat auch die fererlichfte Verficherung der 
franzöſiſchen Stantsoberhaupts abfolut gar feinen Werth, Louis Napoleon 
hat in ben verſchiedenſten Epochen feines Lebens die Beiligften Eibe ge: 
brocden, ja fi) aus dieſem Bruch ein Berbienft gemadt. Es ift das eine 
Thatſache die nicht zu läugnen if. Straßburg, Boulogne, ber zweite De 
cember, Billafranca und die Annerion Savoyens und Nizza's haben ter 
Welt zu deutlich gezeigt was auf feine Verſicherungen zu geben it, als dah fe 
ſich in dieſer Beziehung noch einer Täufhung hingeben loͤnnte. — Die Ber 
zichtleiftung auf die außerordentlichen Credite nimmt dem franzöfiichen Raiier 
nichts von feiner Macht heut einen geftern eingegangenen Bertrag u 
brechen, wie den von Billafranca, oder gegen das Ausland einen Stans 
ftreich gu begehen, wie ben gegen Frankreich einjt gewagten. Nur eins larn 
gegen eine folche jede Moral verläugnende Regierung den Frieben Europas 
fihern: bie Unmögliczkeit one den Willen ber franzöfifchen Nation Zioieftal 
in Europa zufäen und einen Krieg zu beginnen, d. h. alfo das Recht derſelben 
bie Action der Regierung zu Überwachen, und ihr eine einjeitige, ohne Je 
ftimmung bed Volls unmöglich zu machen. Das beutjche Boll wird fih 
mit dem franzöflfchen über anjcheinend widerſtrebende Intereſſen lift 
einigen ; benn in Deutichland herrſcht die Hebergeugung daß die Freiheit un 
die Wohlfahrt der Nachbarländer für bie eigene Entwidlung unentbehrli; 
wir find weit dabon entfernt ben Niedergang eines mit uns in fo innigt 
Beziehung lebenden Nachbarvolls wie das franzöfifche auch nur zu win 
ſchen, viel weniger beförbern zu wollen. Es gehört body nicht viel Einf 
dazu um dem franzöftfchen Volk Mar zu machen daß Deutfchland fo lan 
eigenes Interefje am beiten fördert, und deßhalb follten eigentlid) dem hm 
ſchenden Regime feine Verfuche die öffentlihe Meinung Frankreichs üh 
die öffentliche Meinung Deutfchlands ſyftematiſch zu täufchen nicht gelimen 
Wenn der Temps fo Har erlennt was Franfreich ſchadet oder frommt, 
kann er vermuthen baß Deutſchland blind gegen das ſeh was ihm müßt 
oder Gefahr bringt? Deutſchland ift nicht gegen Frankreich auf ber Sit 
fondern vor der getwiffenlofen und unverantivortlichen Gewalt twelde üler 
bie Kräfte Franlkreichs bisponirt; Deutichland fürdhtet den Krieg gem 
biefe Gewalt nicht, ſondern die Kraftverſchwendung wozu es gezwungen Ü 
u fortwährend dieſer Gewalt getwaffnet und geriljtet entgegentreten yı 
Önnen. 

Der Eourrier bu Dimande enthält abermals ein „Mitzetheit‘ 
des Minifteriums des Innern, worin bie legten Angaben des Blattes Tr 
die Behandlung der politischen Gefangenen indirect beftätigt werden, inden 
gefagt wird daß das Minifterium geglaubt babe die Anklage beyögen fd 
auf die Gegenwart, während nur Thatſachen bis zum Jahr 1838 angezogen 
werben. jeyen. Der Courrier du Dimanche erflärt die Polemik um e 
weniger fortfegen zu wollen, als bie Angaben von brei der namentlich anı® 
führten politiſchen Verurtheilten nicht widerlegt feyen. Der Courrier te 
Dimanche beleuchtet feinerfeits ebenfalls alle einzelnen Punkte des jan‘ 
ſchen Programms, und kommt zu dem Nefultat: „daf die Reformen Ki 
Hm. Fould politifch eine geringere Bedeutung haben als es beim crftr 
Blick fcheint.” Der Courrier du Dimanche fteht nicht an zu erflären def It 
„von viel geringerer Bebeutung find als das Decret vom 24 Nob. 18601ar. 

Durch Deeret werden die zur Verbeflerung des Hafend von Diem 
nöthigen Arbeiten für gemeinnütig erllärt. Die Koſten find auf 120, 
Fred, veranſchlagt. — Durch ein weiteres Decret fünnen bie anonym 
Gefelfchaften und die andern commerciellen, inbuftriellen und oder fin 
ziellen Bereine welche in Griechenland um tie Autorifation der Regerum 
nachgefucht und biefelbe erhalten haben, in Frankreich, wenn fie ſich I" 
Geſehen bes Kaiſerreichs unterziehen, alle ihre Rechte ausüben, und genich" 
gerichtliches Recht. 

+ Varis, 16 Nov. Niemals tar einer conftituirenden National 
verfammlung eine feierlihere und wichtigere Aufgabe zugefallen ald ter 

ejeßgebenden Körper bei der Budgetberathung in ber nächſten Seifen. 
Doc) fällt e8 niemandem ein zu ertvarten derfelbe werde ſich im Bewußd 
feyn feiner aus der Lage entipringenben Machtvollkommenheit bis zu jet 
Höhe erheben. Das Fould'ſche Budget und die daran gefnäpften Mafergel® 
werben Epoche machen. Die Vergangenheit ift zu liquidiren, das Drfict 
des laufenden und ohne Zweifel auch des nächſten Jahrs ift zu deden, die 
Zukunft ift fiherzuftellen. Die Siquitation erheiſcht das große Anlehen 
und bie neuen Steuern, bie Deckung der Zukunft erbeifcht Ueberſchüſſt m 
den Einnahmen, alfo abermals Stewerbermehrungen, und borjäglih em 
gründlichen Wechſel der Politik und des ganzen Syſtems. An eine Bermir 
derung des Heers, ber Marine un) der Schiffsrüftungen wird, wie ich je 
verläffig melven Tann, nicht gebadht. Im beften Fall werben jeitweilige Br 
urlaubungen leichter als biöher beroilligt werden. Aus der Umwandlung 
der 4", proc. Rente in 3proc. Fönnte dem Staatsſchah wohl eine jähtliche 
Erfparnif von 15 Millionen ertvachfen; aber biefe Operation jet bie Ir“ 
Rente wenigftens zu 75 voraus, Gie wird daher exft mad dem Anlcher 


5251 


und ben neuen Steuern an bie Reihe lommen fönnen. Wenige jedech hoffen 
ben Gurs von 75 nod einmal zu erleben. Am 14 November erreichte die 
Rente 69,60, und heute ſchloß fie zu 69.45. Das italienische Anlehen fant 
nter 69 zurüd. Unter ben gegenwärtigen Umftänben ift es auch gut bie 
Banbelslage in den Schreibfiuben ber Huiffiers zu ftubieren. Ihr Corre⸗ 
pondent hat es nicht unterlaffen, und es wurde ihmgefagt daß am 1 Nov. die 
Bezahlung von Wechſeln im Betrag von 35 Mill. Fr. Schwierigleiten veran · 
aßt hat, und daß davon 10 Mill. ſchließlich gezahlt, 25 Mill. proteftirt wurben. 
Der December wird nicht befjer ſeyn, und bie Huiffiers, bie den Blaß genau 
ennen, fürdten es werde nad dem Neujahr zu der nicht überwundenen 
Finanzkrifi? ober Banktrifis ber Ausbruch der Handelslriſis lommen. Die 
Serüchte von anderiveitigen Minifterveränderungen find bisher unbegrün⸗ 
bet, Erſt in ver zweiten Hälfte des December, nachdem der Senat die Ber 
faſſungẽreform angenommen und Hr. Fould feine Maßregeln gezeitigt hat, 
bürfte noch ein Perſonenwechſel in den hohen Regierungstreifen eintreten. 
Es wird mir verſichert, der Fould ſche Bericht ireffe Hrn. Magne in Wirk: 
lichkeit nicht; denn aud) er habe bei feinem Austritt aus dein Finanzminifter 
rium bem Raifer einen ähnlichen Bericht erfiattet, welcher dieſen veranlaßt 
bat auch Hm. Foulb zu einer unumwundenen Meinungsäußerung aufzw 
fordern, bie mit den Borftelungen des Hm. Magne volllommen überein 
flimmte, Der Moniteur bleibt bei dem Staatäminijterium unter dem 
Grafen Walewsli. Ich erfahre Übrigens aus guter Duelle daß Hr. Fould 


i icht beanfprucht hat. 
— Pe griederland. 


Haag, 12 Nov. Der König bat geſtern tem im Cabinet herrſchen⸗ 
den Streit Über die coloniale Politit ein Ende gemadt und den Minifter 
des Auswärtigen, van Zuplen, auf fein Anſuchen entlafjen. Mit ber im 
terimiſtiſchen Leitung dieſes Departements ift der Minifter des latholiſchen 
Gultus, Strens, betraut worden. Der König bat ſomit bie liberale Ric 
tung des Minifteriums unterftügl, was allgemein einen guten Cintrud 
gemacht hat, weil damit die Hoffnung ftärker geworben iſt daß endlich je 
ner Partei, die zum Nachtheil der Golonien und des Mutterlandes zahl- 
lofen Mißbrãuchen Vorſchub leiflete, ein Ziel geſetzt werde. (R. 3.) 

tal 


ien. 

X XZurin, 12 Nov, Die piemontefiihen Zügel fangen allgemad 
an auch den Lombarben läftig zu werden, um jo mehr als drei Toscaner 
im Minifterrath fiten, nämlich Nicafoli, Peruzzi und Baftogi. Die Ge— 
richte und Vermuthungen über Ricafoli und den künftigen Miniſter Rat» 
tazzi ziehen die Aufmerlſamleit von Kom, von Venedig und von andern 
für und Turiner gefährlichen Fragen ab, Als künftige Mitglicver des 
neuen Gabinets nennt man unter andern ben Aovocaten Depretis und ben 
Grafen Eaftellani Fantoni. Depretis ift ein ehrlicher Mann, wurde aber 
republicanifcher Grundfäge beſchuldigt; man glaubt darum daß er wohl 
nicht eher Minifter werde ala bis er eine Reife nach Paris gemacht, und ſich 
in der Seine von feinem republicaniihen „Schmuß* gereinigt habe, Was 
den Grafen Gaftellani Fantoni betrifft, fo ift berfelbe ein jchöner junger 
Mann, groß und von martialifhem Aeußern, der aber ald Deputirter, für 
einen ber mit dem Degen fo gut umzugehen verſteht, zu gefuchte Neben hielt, 
Diefes Jahr wurde Graf Gaftellani nicht mehr gewählt; er tröftete ſich mit 
der Joumaliftit, und ſchrieb in die „Monardia Nazionale“ des Hrn. Nat: 
tazzi mit einem wahrhaft preiswürdigen Eifer. Abbe Bafjaglia ıft von 
Turin nad) Genua abgereist. Er verſuchte es vergeblich in einer unferer 
Kirchen Mefie lefen zu dürfen. Man fängt bereits an mit dem armen 
Paſſaglia Mitleid zu empfinden, ein Beweis wie weit bie Eitelfeit und ter 
Stolz aud) einen ältern Mann führen lönnen, wenn [don cr fein ganzes frü: 
bereö Leben auf die (jogen.) Wiſſenſchaft und das (fogen.) Stubium vertvanbte, 
Marcheſe Buftav v. Cavour, der Paſſaglia in feinem Haus aufnahm und ihn 
allentbalben in der Stadt begleitete, ift und war ein eifriger Bewunderer 
des Abbe Rosmini, der ſich dem Urtheil Noms ohne Bedenken unterwarf; 
durch das zuvorlommende Benehmen des Marcheſe v. Cavour gegen Paſſa⸗ 
glia entſtand in manchen Perſonen der Verdacht: er möchte jetzt Rosmini 
weniger zugethan ſeyn, was wir übrigens bezweifeln. Wie weit die Un 
verichämtheit und Demoralifation getrieben wird, mag aus folgender Buch: 
hänbleranzeige hervorgehen. Es wirb nämlich allenthalben ein Almanach 
uögeboten unter dem Titel: Kalender für 1862, Die galanten Abenteuer 
»es Grafen Maftai Ferretti, früher Cavallerielieutenant, jetzt Papft Pius IX, 
zählt von einer Nonne und einem Mönch.“ Geſtern ift der Reichsſenator 
MRarcheſe Ercole Coccapani Imperiali geftorben. 

5 Turin, 13 Nov. Der Tod des Königs Dom Pedro V von 
Bortugal hat bier einen cben fo tiefen als ſchmerzlichen Eindrud gemacht. 
Man war bereitd getvohnt in dem hohen Werftorbenen den Tünftigen 
Schwiegerſohn des Königs von Jtalien zu erbliden, ba die Unterhandlun 
gen über die Vermählung der Pringeifin Maria Pia mit dem Sprößling 
der Häufer Braganza und Coburg als erlevigt betrachtet werden Tonnten. 
Freilich wäre bis zur eigentlichen Vermählung wohl noch einige Zeit bin: 


gegangen, da bie jüngfte Tochter Victor Emmanuels im vergangenen . 
Monat (fie ift am 16 Drtober 1847 geboren und bes Königs fünfte Kind) 
erſt ihr vierzehntes Jahr zurüdigelegt hatte. Sch ſah heute die jugendliche 
Pringeifin auf ihrer gewöhnlichen Spayierfahrt auf dem Corfo längs bes 
Marsfelds in Begleitung ihrer Befelihaftsbamen, und es wollte mit ſchei⸗ 
nen als fpiegle fich eine ftille Wehmuth auf dem noch fo kindlichen Geſichte. 
Aber auch die Theilnahme des Publicums zeigte ſich fihtlih in den unge 
wöhnlichen ernften Begrüßungen ber Borübergehenben. Schon combinirt 
man eine Heiratb, und zwar mit bem jebigen König, beim getvefenen Herzog 
von Dporto. Auf Neigung, oder gar Liebe, wird ja in biefen Regionen 
fo wenig gefeben; es ift die raison d'état allein die ben Ausſchlag gibt. 
D eh ſahen wir am deutlichſten bei der Bermählung der Prinzeſſin Clotilde 
mit dem Prinzen Rapoleon, welcher feiner Zeit auf die guten Turiner einen 
fo peinlichen Eindrud machte. — Unter der Emigration berricht reger Ber« 
fehr; jedoch dürfte man am nächſten bei der Wahrheit fichen bleiben wenn 
man jeglichen Angriff bis auf das Frühjahr hinaus datirt. Koſſuth, wel: 
cher ſich noch immer auf einer Billa zu Albaro bei Genua befindet, ift von 
feiner Krankheit jo ziemlich bergeftellt, und ann bereits wieder feine Wohs 
nung berlafien. 

Zurin, 15 Rov. Die Journale bringen das Gerücht: Gialdini habe 
feine Dimiffion als Gommandant bes vierten Armeecorps angeboten, und 
Hr. Rattagi werbe feine Yunctionen ald Kammerpräfident nieberlegen. 
Die Nayione veröffentlicht eine Depefche aus Nom vom 13, mo. ad) ven 
Frangofen in Folge eines Zufammentreffend mit Räubern zwei officielle 
mit bem päpftlihen Wappen geftempelte Depefchen des Brigabierd ber 
päpftlichen Gendarmerie, vom 3 Sept, batirt und an Chiavone, welder 
General titulirt werde, abreffirt, in bie Hände gefallen ſeyen. Der Serretär 
des Garbinald Andrea ift auf Befehl des Papites ausgewieſen worden. — 
Neapel, 14 Nov. Chiavone hat, von den Franzoſen verfolgt, das italie⸗ 
nifche Gebiet wieder betreten; er ift über ven Heinen Fluß Liri gegangen, 
und hat Iſoletta nad kurzem Wiederſtand befegt. Die Rationalgarden 
unb Truppen find ſogleich gegen ihn aufgebroden. (T. 9.) 

Tnrin, 16 Nov. Die Regierung hat einer engliihen Geſellſchaft, 
welche durch die HH. Walter, Eargile, Greenfield, Grombert u. a. ver 
treten twirb, bie Gonceffion für bie Eifenbahn von Turin nah Savona 
ertheilt. (X. 9.) 

Dänemarf, 


Kopenhagen, 13 Nov. Die Negierung hat eine Dampfmaſchine 
zur Segelfregatte „Torbenftjolb“ beftellt , welche fo zeitig geliefert werben 
muß, baf die Fregatte bis zum Frühjahr fegelfertig ift; in England find 
ferner zivei eiferne Schraubentanonenboote beftellt, welche ebenfalls bis zum 
Frühjahr zu liefern find, (W. T. 2.) 


land, 

Ueber die angeblich in Athen entbedte neuere, ober fortgejehte, Ver: 
ſchwörung gegen das Leben bes Königs und der Königin till die Londoner 
M. Poſt aus verläßlicher Quelle folgendes erfahren haben: „Als der König 
am Piräeus landete, erhielt er eine telegraphiihe Depefche, welche ihm bis 
wog nicht erſt biö zum Abend zu warten um feftlih in die Haupiſtadt eins 
zugiehen, fondern fi, von einem einen Gefolge umgeben, fofort nad) 
Athen zu verfügen. Daburd war es um die Feuerwerle und um bie beab⸗ 
ſichtigte Demonftration geſchehen, der König und bie Königin erreichten, 
beinahe unbemerkt, die Stabt. Man weiß jet daß das dem König zuge 
mittelte Telegramm ihn vor einer Verſchwörung dreier Officiere warnte, 
die einen Theil der Igl. Escorte gewonnen hatten um während des abend» 
lichen Einzugs in die Stadt ben König und bie Königin zu ermorden.“ 

i. 


Türke 

Kouftautinopel, I Nov. Das „Journal de Eonflantinople” bes 
mentirt die Nachricht von einer Reife des Sultans nad) Frankreih. Frhr. 
v. Protejd hatte am 6 d. Privataudienz beim Sultan. Mazlum Paſcha ift 
zum Dinifter ohne Bortefeuille ernannt. Omer Paſcha erhielt den Osmanins 
Orden erfter Claſſe. Eine Depeſche aus Moſtar vom 5b. meldet einen Sieg 
ber Türken bei Piva. Der hiefige ferbifhe Agent Petrovich wurde abberus 
fen und durch einen andern erfegt. Ein außerorbentlicher Gefanbter Perſiens 
wird zur Beglüdwünfhung des Sultans erivartet. Aus Suchumlaleh vom 
33 Det. wird gemeldet: bie Ruſſen unter Anführung des Generalgouvers 
neurs jehen bei der Brüde von Rurada von ben Bergbetvohnern geichlagen 
worden und hätten 6000 Mann verloren. Die Stelle eines Obercomman⸗ 
banter ber Armee von Ronftantinopel ift aufgehoben. 

‚Ueber bie neulichen Sieg. ötelegramme aus dem füdſlaviſchen Lager 
ſchreibt man der Preffe aus Trieft: „Sämmtlice italieniſche Blätter, 
darunter aud) die Gazzetta Uffigiale del Regno d'Italia, bringen zwei Depe⸗ 
ſchen aus Gattaro und Ragufa, welche das Gerücht don der am 24, 25 und 
27 Det. ben Türken unter Dmer Paſcha durch bie Infurgenten unter Bula- 
lovich beigebrachten Nicberlage als falſch bezeichnen, Die Gazzelta del 
Popolo läßt fi aus Raguſa ſchreiben daß Vutalovich nur üter einen Saw 
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fen von 700 Inſurgenten und Freiwilligen aus aller Herren Ländern zu ver: 
fügen bat, und daß ſich die Montenegriner und Serben bis zur Etunde 
neutral verhalten. Directe Briefe aus Eaftelnuovo (Bocdje di Gattaro) be: 
ftätigen aber daß ſich ber belannte JIlia Giukanow Zuza und ber Häuptling 
Rovizza Cerovich mit Bulalovich bereinigt haben. Zina iſt ein Dheim bes 
jungen Zuga, der, vom Fürſten Danilo verfolgt, auf Koſten bes Kaiſers 
Franz Joſeph in Klofterneuburg erzogen, und als Dfficier in ein Ublanen- 
regiment eingereibt tourbe. Derjelbe begab ſich 1858 nad Ronftantinopel, 
und da ber Berbacht auf ihn fiel daß er als der Schtweiterfohn des verſtorbenen 
Vladila Peter Niegufch nach dem Fürftenftuhl von Montenegro ftrebe, wurde 
er von einem Tſchernagorzen meuchlings gemordet. Diefer für dieſe Blut- 
that nicht reichlich genug bezahlte Mörber bat fpäter den Fürften Danilo 
meuchlings erſchoſſen. Da ber oben erwähnte Ilia Zuza in Montenegro 
tweber Anäs, noch Wojwode, noch Eenator geworben ift, bat er fi mit 
einigen Ustolen dem Lula Bulalovic) zur Verfügung geftellt. Zegterer hat 
fo eben Dmer Paſcha für vogelfrei erflärt, und auf feinen Kopf einen Preis 
bon 1000 Stüd Zwanziger geſetzt. Der türkifche Feldhert trifft inzwiſchen 
energiihe Vorbereitungen um bie ausſchließlich an ber dfterreichifch: 
dalmatinifchen Gränze fengend und brennend vorgehenden Inſurgenten zu 
belämpfen. 

Smyraa, 8 Nov. Der Grneral-Gouverneur erließ ſtrenge Polizei⸗ 
anorbnungen. (W. BL) 

Nordamerika, 

New⸗York, 31 Det. Die Handelslammern (zumal die von Bofton) 
und die Regierung liegen einander noch immer in den Haaren, teil letztere 
fih gezwungen gefehen hat Winterftoffe für die Armee aus Europa zu ver: 
Schreiben. Die Boſtoner Handelslammer behauptet, es feyen in Amerila 
Vorräthe im Ueberfluß vorhanden, wogegen der General Onartiermeifter 
(Meigs) öffentlich erflärt daß es ihm, allen Bemühungen zum Troß, nicht 
gelungen ſeh bie erforderlichen Stoffe im Land anzufhaffen; baf der Mon: 
tur: und nicht ber Geldmangel bisher die Reerutirung beeinträchtigt habe ; 
daß er 150,000 Stüd Uniformen brauche, und daß er deren in Europa nicht 
für 5 ober gar 60 Mil, Doll, wie einige Blätter behauptet hatten, ſonder 
bloß für 800,000 Doll, bejtellt Habe, — Die nad dem Süden ausgefantte 
Flottenexpedition ſoll von wibrigen Winden ſtark mitgenommen worden 
feyn. Unter den Weifungen die fie mit auf ben Weg erhielt, ift folgende 
charalteriſtiſch für bie behutfame Behandlung der Stlavenfrage von Seiten 
der Regierung: „Sie werben fid) Die Dienfte eines jedweden, gleichgültig 
ob einer von der Arbeit flüchtig geworden ift (flüchtige Sllaven) oder nicht, 
zu nuhe machen, wenn fie Ihnen angeboten werden. Sie werben derartige 
Verſonen nad Ermefjen verivenden, entweder als gewöhnliche Employes 
oder unter befonderen Berhältniffen im irgendeiner andern Weife, in Gom: 
pagnien oder fonftivie, gan, nad Ihrem Grmefjen, organifirt. Doch ift 
damit nicht gemeint daß eine allgemeine Bewaffnung berjelben zu militäri: 
ſchen Dienjten vorgenommen werden folle. Sie werben allen loyalen Her: 
ren (Stlavenbefigern) die Berficherung ertheilen daß der Gongreß fie für 
den Verluft der Dienite ihrer bergeftalt verwendeten Leute auf gerechte Art 
entſchädigen wird, Durch ein folches Vorgehen bürften bie fubftantiellen 
Rechte der lohalen Eigenthümer am beften gefichert, und jede Einmifchung 
indie forialen Syſteme und localen Injtitutionen eines jeden Staats befeis 
tigt werben.“ Nach einer folden Jnftruction wird die Moberufung Fre 
ments allerdings begreiflich — Bon General Fremont (bei Hamansville, 
Mobile) und General Kelley (bei Romney in Birginien) werben fiegreiche 
Gefechte gemeldet, Beide waren jedoch nicht von Haupteorps geliefert wor: 
den. — Aus San Francisco liegen telegraphifhe Berichte vom 26 vor. 
Un diefem Tage war die bortige Rollenfactorei iin Werth von 66,000 Doll. 
abgebrannt, Sie ivar für 40,000 Doll, darunter für 10,000 Doll. in 
Hamburg, verſichert geweſen. Die Minenberichte aus BritiffEolumbia 
lauten günftig. — Das Schiff „Sarah Chaſe“ war aus Halodadi in New⸗ 
Verl eingetroffen, und bringt die Nachricht mit daß die Inſel Sinta von 
den Ruſſen nad) einem lurzen Kampf mit den Japaneſen befetst worden fey. 
Diefe ungefähr 30 Meilen lange unb 15 Meilen breite Inſel liegt mitten 
im Meer von Goren, und bildet ben Schlüffel zu ben japanefiichen Gewäſ⸗ 
fern. — Die „Abeille* aus New Drleans meldet: es werde demnächſt von 
bort eine regelmäßige I4tägige Poflverbindung mit Europa (über Dierico) 
ind Leben treten. Die erſte Poſt fey bereits auf dem Weg und nehme 
1283 Briefe mit, Die zweite werde am 10 Nov. befürdert werben. Sie 
gehen von Merico mit englifchtweftindifchen Poſtdampfern weiter. (Aus 
amerilaniſchen und englijden Blättern.) 

damerifa. 

Die Times fchreibt in ihrem Gitybericht über Geuador und Peru 
ſelgendes: Den neucften Berichten aus Eruabor zufolge Batte bie dortige 
Regierung vom Präfidenten Peru's ein Übermüthiges und beleibigenbes 
Ultimatum erhalten, in bem Guayaquil mit einer neuen Blolade bedroht 
wird, falls Ecuador nicht bie Hälfte feines Gebiets abtritt. Die Regierung 


von Eruabor verſichert daß fie alles mögliche zu einer friedlichen Ausgleis 
ung gethan babe, Peru jedoch verwerfe jeben gütlihen Vorſchlag, auch den 
die englifche Regierung zur Bermittlerin zu machen. 25 Proc. der ecuado⸗ 
rifchen Bolleinnahmen find für vie Bezahlung der engliſchen Bondsbeſitzer 
beftimmt, und bie nothwendige Folge der angebrohten Blolabe wär’ eine 
Einftellung ber Dividendengahlungen, wie bieß vor zwei Jahren ber Fall 
war, als Ecuabor 13 Monate lang von Peru erfolglos blolirt wurde. Zum 
Blüd bat der franzöſiſche Geſandte in Duito jept erflärt baf er bie ange: 
drohte Blolade nicht anerkennen werbe, und bereits find den frangöftichen 
Flottencommanbanten von ihm einfchlägige Weifungen ertheilt worden. Es 
ift dieß eine alte frage, die noch zu Unheil führen wird wenn unjer aus 
toärtiges Amt fie vernachläffigt, und es fo weit fommen läßt wie in Mexico. 
Peru will Ecuador für ſich haben, zumeift wegen feines herrlichen Hafens 
Buayaquil, nad andern auch dehivegen weil einige von der Umgebung des 
Bräfidenten Gaftilla ftarfe Veſitzer von ecuadoriſchen Schuldverſchreibungen 
find, bie natürlich im Werth fteigen würden wenn erft Ecuador peruaniſch 
und feine Schuld von Peru übernommen würde. . . . Der Schritt des fran⸗ 
zöſiſchen Grfandten wird wahrſcheinlich diefen Intriguen burd die Duere 
fahren. Zudem beißt es ſchon feit einem halben Jahr Ecuador habe Ver⸗ 
fuche in Paris gemacht fih unter bas Protectorat Frankreichs zu Stellen, 
und ſey dazu in Paris einigermaßen aufgemuntert worden. — Die neueften 
Verichte aus Venezu ela reichen bis zum 22 Det, Sie lauten infofern bes 
friebigend ala bie Pacification des Landes durch General Paez Fortichritte 
machte. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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) Raab, 15 Neo, Die verwöcheutliche Erile am Siefigen Mark hat 
während der leztett Detave micht mue mit machgelsffen, fondern ed bereite im 
ollen Urtitein am hieſigen Bay eine Flaue bie wohl ibren Gruub in bem ent» 
muthigenden auswärtigen Berichien uud im bem Umfand haben kaun bafı bie 
Spannung im Fraukteich, Belgien und ber Schweiz etwas nachgelaſſen bat, und 
auch die reife dort zurüdgegangen find. Die Zuflüffe aus dem Banat find jet 
wegen des niedrigen Waflerftandıs fer gering, umb indbeſondere übt dieß einen 

nachhaltigen Einfluß auf das zur Einlagrung befiimmte @etreive cms, ba heuer, 

- font ſchen Ya bis 4, Dirlion Meden eingelagert zu ſeyn pilegten, fon noch gar 
nichts aufgeſpeichert if. Weizen ıfl andauernd flan, und wide auch für den 
Grpsit gar nichts gemadt, Noggen warb im den legten acht Tagen für Ober 
Öfterreih geſucht, und murben für deſſtu Bebarf nie 9 Porden aus dem Mackte 
genommen, Denn behaupteten ſich die Preife nicht, ımd fleten um einige e Kreuyer, 
Gerfie. 9a biefeng Arulel herrſcht feit einigen Wochen eine bejondere Stifle; er 
war auch dieſe Woche gänzlich en Mais bebamptete ſich zu den vor- 
wögenusen Praſen in fefter Halt Hirje, ehne Geſchäſt. etwas 
matter. Man notirt heute in oſterreich ſcher Bisrun fir ben u, 8, Megen: 
Banater neu 85 — 88 Pfund 5 fL 50 fr. bis 5 fl. 90 ie. (10 ii. gefallen), 
Vacſtaer neuer S3—B4 Bf. 5 fl 15 fe. bis Hl 20 ie, (10 fr, gefallen), mener 
biefiger Gegend 83—85 U. 5 fl. mis Hfl. 25 fe. (10—15 fe. gefallen). Roggen 
birfigee Gegend 70 — 77 Pt. Si. TO Le. bis fl, Mr. (5 fr. gefallen), Gerfte, 
braumäßige neue 63-70 Bf, 21 bir. bis 2. Se (566 10 im gefallen), 
Dixie, Banatır Wiar: 81 — 82 Bf. fl. 35er. bis IH. SO fe. (unverändert), 
Fäcitser Bart W-H1 Pf. 3fl. 30fe die Bft. 85 le, Hafer neuer 47 — 49 
Plund 1fL 84 fu bis Lfl. Wix. (d bis ö fr, gefallen). Aumerlung für Maße: 
100 2.6. Mey = 27,6 bayerife Schell = MTV ——— Scheffel 
= 111 preuhiſche Scheffel = 677/44 Secuuter. 

Daris, 165 Nov. Biror. 69.35; 4 Yaproc. 96.20; Bankastien 2990; Tante. 
Erebithont 1210; Credit mobiler 760; piem, Öpror. "69,55; Nr 71 Ya; beig. 
4Yaproc. Yayy; fpan, innere Schub 45 53 immere äpeoe. 48 
Kilen, Orleans 1335; Word 985; DA 675; Parı3-Yyon- Mittelmeer 1021.60; 

6 Men 535; Ardeunnes · MDiſe 355; öftere, Geſellſchaft 506.25; Victor 
22 35250; ge. ruſſ. Comt. 410. 





Telegramme. 


* Srauffurt a. M., 17 Mom, Deflerr. bproe. Rational Anleihe 56%, ; 
Bptoc. Metall. 46; Banlactien 630; Lotterie Anlchensloofe von 1854 613 
ven 1968 101%; von 1850 60; Lubwigeh.Berbacher E.⸗B.⸗A. 134; bahyer. 
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Bien 44; BP. 


* London, 16 Nov. JIproc. Konjels 924g. 





Berantwortilde ag Dr. &. #etb, Pr RM. 3. Aitendöler. Dr. 5. Degıs 
Wupuutiung. 


we 36©, Kotta hen 





Ueberſicht. 


Zur engliſchen Litteratur. (Eine Geſchichte ber ſchottiſchen Poeſie, von 
xving. Tennents Naturgeſchichte von —— — Leber Litteraturge: 
ichten. (Julian Schmidt und Nudolf Gottſchall. Schluß) — Groß 

Britannien für unb gegen: bie Union ber Vereinigten Staaten. — 
Edjtveig. (Genf: Die Beppenthalfrage.) — alien. (Nom: Chiabone ſche 
Truppe. Neabel: Brigantaggio. Jahrestag. Popolo d'Italia. Turin: 
Rattazzi. Profefjor Paſſaglia) — Eerbien. (Belgrad: Garaſchanin.) 


Neueſte Poften. go nlfurt, (Bunbestagsfigung.) — Peftb. 
(Erlaß.) — Athen, (Die Anllage-Acte gegen Doſios) — Teheran. 
(Hr. v. Bloquevile,) 


Sur englifhen Litteratur. 


*® The Ilistory of Scotish Poetry. By David IrvingL.L. D. Edited by 
John Aitken Carlyle, M.D. With a Memoir and Glossary. (Edinburgh, 
Edwmonston and Douglas.*) ift das pofihume Werk eines bekannten Litte 
rators, und ber Herausgeber ift, wenn wir nicht irren, ein jüngerer Bruber 
des berühmten Thomas Garlyle. Das Athenäum urtheilt über biefe 
Sperialgefhichte der ſchottiſchen Poeſie: fie jey zivar nicht befonders geiſt⸗ 
reich und tief gefaßt, aber jedenfalls die fleißigſte und volftändigfte Mono 
graphie über dieſes Thema, und namentlih burd eine Beſcheidenheit 
empfehlenswerth beren ſich der ſchottiſche Patriotismus nicht immer zu 
befleißigen pflege. Als ältefter Poet Schottlands figurirt Thomas 
der Hemmer, oder Thomas bon GEreelboune (einem Dorfe bei dem 
romantifhen Melrofe, in ber Grafihaft Berwid, wo man noch bie 
Ruine feines angeblichen Schlofſes zeigt). Er blühte um das Jahr 
1250, galt zugleich ald Prophet, umb war ber mutbmaßliche Verfaſſer bes 
böfifchen Epos „Sir Tristrem.* (Die Fragmente besfelben find in Ha- 
gens Ausgabe von Triftan und Iſold mit abgebrudt), Allein Irving 
führt aus Spradye umb Inhalt dieſes Gebichts, gegen Walter Scott, den 
Beweis daß es nicht don dieſem Thomas ſeyn Tann, ber barin in dritter 
Perſon aufgeführt wird, fonvern daf der Urfprung besielben in England 
zu fuchen ift. Die franzöfiichen und beutfchen Bearbeitungen ber Triftan 
fage find jedenfalls viel älter. Bedeutend ift John Barbour, Erzdechant 
bon Aberdeen, Berfafler des großen Gebichtö „Ihe Bruce,“ und ein 
Beitgenoffe Ehaucers, Ein eifriger Nachahmer biefes Vaters der englifchen 
Moefie und ded alten Gower war König Jalob I von Schottland, Verfaſſer 
von „Ihe King's Quhair* und einer Anzahl lyriſcher Gedichte, Die aber noch 
einer fritijchen Ausgabe harren. Die Schotten befigen auch eine fehr alte Ueber: 
fegung ber Aeneis, von Gawin Douglas, denen dann bie Birgilüberfeguns 

en von John Dgilby und dem Grafen v. Zauberbale folgten. Aus legterer 
Dt Dryden viel entlehnt. In der ſchottiſchen Reformationgzeit blühte Sir 
David Lindſay, ber burd; feine fharfen Satiren gegen bie alte Kirche das 
Neformationswert jürbern half. Jalob VI (Sohn der Maria Stuart, als 
König von England Jalob I genannt) hat, außer feinen pedantiſchen Profa- 
fchriften, auch viel Berfificirtes hinterlaffen, das aber wenig eigentlih Schot⸗ 
tifches enthält. Sein Hof war ein Mufenfis; dem außer ibm felbft did 
teten jein Siegelbewahrer Buchanan, befien Nachfolger Thirlftane, die Höf 
linge Thomas Hubfon, William Fowler (Ueberfeher des Petrark) u. a. 
Bon ba verftummte bie ſchottiſche Muſe auf lange Zeit, bis gegen Ende des 
18. Sabrhunderts Burns, Walter Scott und Campbell auftraten. Der 
füngfte Rame welchen Irving nennt ift Lady Warblam, die muthmaßlicye 
Berfafferin von „Hardyknute* Ein Mangel des Buchs ift die Bernad: 
Läffigung der ſchottiſchen Ballavenlittrratur, für welche auch nach den Ur 
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beiten bes Bifchofs Percy, Walter Scotts u. a. noch jo manches zu ihun 
übrigt. 

Eir John Emerfon Tennents neues Buch Über Geplon, welche Infel 
er wie fein anberer Iennt, ift jet bei Longmans erfchienen: „Sketches of 
the Natural History of Ceylon ete.“ Es ift, wie ſchon erwähnt, ein 
Supplement zu feinem im Jahr 1859 herausgelommenen, und feitbem bes 
reits fünfmal aufgelegten, großen Wert, in welchem ber naturhiftorifche, 
beſonders der zoologiſche, Abſchnitt minder ausführlich als andere Gegen» 
ftände behandelt if. Damit ift nun freilich der Uebelſtand verfnüpft daß 
manches dort Geſagte hier wiederholt, und nur bes weilern ausgefponnen 
wurde. So ift namentlid) die Abhandlung über ven Elephanten von 5 auf 
13 Gapitel erweitert, und fie bildet den Glanzpunlt bed neuen Buchs, Zwei 
deutſche Monographien über den Lolofjalen Bierfüher, die von Ritter und 
die in A. W. Schlegels Indiſcher Bibliothel* (*, 129 ff.) enthaltene, ſcheint 
Tennent nicht gelannt, oder wenigſtens nicht ausbrüdlich genannt zu haben. 
Ueber die Ableitung des Worts Elephant führt er Eingangs eine Reihe, 
zum Theil abenteuerlicher, älterer Conjecturen auf, und iſt geneigt ſich 
für bie von bem finghalefiichen Namen des Elephanten, alia, d. h. der große, 
zu entſcheiden. Aber da hat bie von den deutichen Indianiften Benary und 
Bott, denen fi) Benfey und Laſſen (Ind. Alterthumslunde I, S. 315) am 
khließen, aufgeftellte etymologiſche Erflärung al-ibhas, vom Sanafritwort 
ibha (der Starke), welchem ſich auf feiner Wanderung nad} dem Abenblanbe 
ber arabifche Artilel al angehängt, mehr Wahrfcheinlichleit für ſich. Ibha 
ift einer von ben vielen altinbifchen Elephantennamen. Laſſen leitet es 
nod genauer von alibhadanta (Elephantenzahn) ab, denn bie Griechen 
tannten und benannten mit ihrem 2 ya; das Elfenbein früher als das 
Thier. Tennent betätigt ben von Prof. Diven aufgeftellten Sat daß der 
Elephant in einer Fortfeung feines Magens einen ähnlichen Waſſerbehal⸗ 
ter bat wie das Kamel, und führt in ber neuen Schrift feine Theorie 
weiter aus baß ber ſinghaleſiſche Elephant nicht mit dem des indiſchen Feſt ⸗ 
Landes identifch ſey, fonbern, wie der afrifanıfde, eine befondere Species 
für fich bilde, welche ſich nur in bem Giephanten von Sumatra wieberbole. 
Dieß, und bie Thatfache daß Geplon überhaupt eine Anzahl von Thier⸗ 
und Pflanzengeſchlechtern enthält bie auf bem gegenüberliegenben Dekhan 
nicht vorlommen, und umgelchrt (Geylon hat z. B. feine Tiger), dient bem 
Verfafjer zur nähern Begründung der früher von Prof. Anfted aufgeftellten 
geologifchen Hypothefe daß die Inſel nicht, wie man gewöhnlich annimmt 
(und worauf auch bie inbifche Sage von Rama deutet, der nad) Zantä eine 
Brüde baut), in der Urzeit mit Südindien zufammenhieng, ſondern daß es 
im Beginn ber Tertiärformation, während Norbafien und ein großer Theil 
Indiens noch vom Meer bidedt war, ein fich ſüdweſtlich ausdehnendes 
Feſtland gab, welches Malacca und den füdindiichen Archipelagus mit Ara: 
bien verband, und als befien Trununer jegt Geylon, Sumatra u, ſ. iv. aus 
dem Waſſer emporragen. — Außer dem Elephanten ift befonders der ichthyo⸗ 
logiſche Zweig der finghalefiihen Fauna von Tennent fehr eingänglich be 
handelt. Doch bringt er die Muthmaßungen über die plögliche Trſcheinung 
ausgetwachiener lebendiger Fiſche auf trodenen Landſtellen nicht zum Abſchluß 
— In einem merkwürdigen Eäugethier, dem Dugong, ſucht er eine Erfläs 
rung ber Sage bon bem Meertveib. Der Dugong ift ein pflanzenfreſſender 
Getaceer, defjen Kopf in rohem Umriß dem Menfchentopf ähnelt, und wenn 
bas Weibchen fein Junges mit der Pfote an die Bruft brüdt, kann es aus 
ber Ferne wohl für ein fäugendes Menſchenweib angefehen worden jeyn. 
Ale alten Schriftſteller die dieſes mythiſche Geſchöpf erwähnen, jagen daß 
es bei Taprobane vorlomme. Unter bem Namen Tabrobane haben übris 
gend bie ältern Geographen Ceylon oft mit Sumatra verwechſelt, und 
erſt zu Anfang vorigen Jahrhunderts wurde, wie Tenment bemerit, von 
den Gelehrten feitgeftellt weldye von den beiden Infeln das eigentliche Ta: 
proßane der Alten ſey. , 


Ueber Litteraturgefchichten, 
Julian Schmidt und Nubolf Gottſchall. 
Echluh.) 

. Noch ſonderbarer iſt bei Gotiſchall dieſe auch anderweitig mit Ber 
fremden aufgenonmmere Kategorie der „modernen Änalreontiler.“ Das 
bierte Hauptjtüd, die moderne Lyrik, zerfällt in die fünf Abſchnitte: ſchwä · 
bifche, orientaliſche, öſterreichiſche, politiſche, und philofopbiiche Lyrit; was 
bann noch übrig bleibt, wird den modernen Unatreontifern zugetheilt. 
Gegen biefe ganze Eintbeilung, wenn fie auch in ber Hauptfadpe mit ber 
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eonbentionellen Schablone zufammentrifft,- Feen ſich hunderlfache Recla⸗ 
mationen erheben. Es ift uns bier nicht ber Raum vergönnt bem Verfaffer 
mit nedifchen ragen zu Leibe zu geben; aber bie Analreontiker müffen wir 
uns doch etwas genauer anfehen. Wir wollen zugeben daß es moderne 
Dichter gibt welche vorzugsweiſe ald anakreontiſch bezeichnet werben fünnen, 
obgleich feit breikig Jahren fo ziemlich jeber Dichter eine reiche Rubrik 
„Lieber ber Liebe,“ oder ähnliches, in feiner Sammlung hat, jo daß es ſchwer 
fallen dürfte ein anakreontisches Plus oder Minus bei Dem eingelnen zu con⸗ 
ſtatiren. Wenn aber doch von ſpecifiſchen Analreontilern bie Rebe ſehn 
fol, fo wären das nach unferer unmaßgeblichen Meinung weit eher bie 
orientalifhen yriler, Daumer 3. B. mit feinem „Gultus bes Weibes“ und 
Schefer mit feiner „pantheiftifchen Lebens: und Genußweisheit.“ Die 
Drientalen, bie ohnehin fo fonberbar zwiſchen Schwaben und Defterreichern 
ftchen, follte man ganz ausſtreichen, und ſtatt diefes Titels, wenn es ja 
feyn muß, Anafreontiler jepen, Die ſechste lyriſche Legion Gottſchalls aber 
wäre als enfants perdus, als Nichtunterzubringende, Yrreguläre, zu bes 
zeichnen. Freilich lichen fie fi) am Ende auch fo gut als andere in irgenb» 
eine tweftöftliche, ſchwäbiſch öfterreichifche Uniform fteden, aber Analreon⸗ 
tiler find bie meiften von ihnen wie lucus a non lucendo, Gottſchall gibt 
fich auch gar nicht bie Mühe fie als ſolche zu rechtfertigen, ſondern ſchildert 
3. DB. Lingg als einen Paſſionsdichter der Menfchheit, mit tief büfterem 
Grundzug und Golorit; bon einem andern Dichter, den bie Kritik neben 
Zingg als eines ber Fräftigften poetiſchen Talente unter bem Nachwuchs bes 
letzien Jahrzehnts zu nennen pflegt, bon Fiſcher, jagt er ba wo er ihn ben 
Anafreontilern beizäblt, eigentlich pflege er mehr die Schiller ſche Dichtweiſe 
und ihre volltönende Gebanfenlyrit. Aus al diefen äußerlichen Bezeich⸗ 
nungen und Schlagtvörtern können wir nichts lernen; wir gewinnen nicht 
die mindefte Einficht weder in das Gange ber poetiſchen Entwidlung noch 
in bas Wefen ber einzelnen Dichter. Hier ertveist ſich eben bie Litteratur 
geſchichte jelbft ald blohes unmittelbares Litteraturproduct. 

Die „voltönende Schiller Fiſcher ſche Bebankentyrif* führt und aber noch 
auf einen andern Punkt, welches erft ber rechte Hauptpunft iſt. „Eine ben 
modernen Beftrebungen wohlwollende und babei nicht dem nadten Realis 
mus bulbigende Darftellungsteife ber neueren Literatur” — fo daralteris 
firt Gotiſchall felbft fein hiſtoriſch kritiſches Verfahren im Gegenſatz gegen 
das von Schmibt. Die wohlwollende Gefinnung und bie ibealiftifche Auf 
fafjung ber Poeſie find das formale und materiale Princip bas feiner 
Bitteraturgeicdichte gu Grunde liegt, worin ihr eigenthümlicher Unterſchied 
von ber herben und realiftiichen feines Nebenbuhlers beſteht. Der Gegens 
fat des Realismus und Idealismus ift es freilich auf den in bes Poefie zw 
legt alles antommt, ihm follte fi) vor allem jeder Far gemacht haben ber 
eine Zitteraturgefchichte ſchreiben oder eine gegebene fritifiven will, Darım 

wir und aud) am meiften gewundert baf, von allen Recenfionen bie 
und zu Geficht famen, Feine hierauf näher eingegangen ift, daß man fi 
von allen Seiten mit äußerlichen Huffaffungen und Schlagwörtern hierliber 
qufrieden gibt. Der Gegenſatz bed Idealismus ober ber bolltönenben 
Gedanlenlyrit und bes Realismus begründet num allerbings in letzter In⸗ 
flany die Differenz der beiben Geſchichtswerle, deren vergleichende Kritit mir 
bier zur Berichtigung einiger Hauptpunkte in ber allgemeinen äſthetiſchen 
und litterar«hiftorifhen Anſchauungsweiſe zu benügen fuchen, und begrün- 
det fie aud) wieder nicht. Er begründet fie nicht, teil biefer Gegenſatz von 
beiden Schriftſtellern gleichmäßig nicht ſowohl als ein rein äfthetifdher, fon, 
dern in der trübenden Miſchung mit ethiſchen Principien und focialen Ten 
dengen aufgefaht wird. Allerbings ftellt ſich Schmidt mehr auf Seite des 
Realismus, aber er thut e8 zunächft beftvegen weil ber einfachere ſittlich 
gefumdere Gedanleninhalt ber realiſtiſchen Poeſie feiner hiftorifdh» politifchen 
Tendenz mehr entſpricht; Gottſchall ift Idealiſt, weil von der volltönenben, 
übeafiftifch-philofophifchen Gedanlenlyrik feine modernen Ideen und Ten 
dengen verfochten werden. Reiner von beiben aljo faßt fein poetiſches 
Princip als ein rein formales Lünftleriiches auf, bei welchem es allein bar- 
auf anfommt daß bas Object aus ſich jelbft, ohne hineingetragene Reflerion, 
zur Anſchauung komme, fondern für beibe fragt e8 ſich nur darnach: welcherlei 
Gedanken in den Gegenftand gelegt, welche Ideen aus ihm enttwidelt wer⸗ 
den. Form und Inhalt Tönnen und follen freilich nie vollftändig von ein 
ander getrennt werden, fie bürfen mie ſich invifferent zu einander verhalten; 
aber die erfte Frage iſt doch immer bie: was iſt die Runft? und nicht: was 
kann Gegenftanb der Kunſt werden? — 

Zu grundlicher Entſcheidung lann dieſe Frage natürlich in einem Journal 
artitel nicht gebracht werben; aber auf fie hinzuweiſen und eine gründlichere 
Grörterung anzuregen fühlen wir uns um jo mehr aufgeforbert, ba ung 
feit einiger Zeit ein getwaltiger Umſchwung in ber allgemeinen Anſchauung 
vor ſich zu geben ſcheint. Bis vor lurzem nämlich herrſchte die äſthetiſche 
Theorie von ber intuitiven Unmittelbarleit ber Poeſie; fie herrſchte vielleicht 
in allzu einfeitiger Ueberfpannung, wozu unfer vortrefflicher Sandmann 
Viſcher, der in jedem Product der modernen Porfie das Haar ber Neflerion 


finden wollte, mit feinem früheren Runftrigorismus, ber aber neuerbings 
von ihm felbft fehr gemilbert morben ift, twefentlich beigetragen bat. Die 
Reflerion war bas Stihtwort mit dem man über alle Poefie herfiel, und 
eine oft fehr wohlfeile Kritil an ihr übte. Hiegegen nun hat fid) eine Re 
action gebildet, mehr praftifcher ala theoretiſcher Art. Sie befaßt ſich 
weniger mit fyftematifcher Durchführung äftbetifcher Principien, fonbern 
ſucht für ihre poetifche Anſchauung, bie fie als die idealiſtiſche ober Runft- 
poefie bezeichnet, in Journalen und Magazinen, namentlich aber in von 
Jahr zu Jahr fich folgenden Litteraturgeichichten Propaganda zu maden, 
Die kritiſche und litterarhiftorifche Production biefer Richtung bat ihren 
Hauptfig in Sachſen und Preußen; man fünnie fie daher, ba doch das 
ethnographiſche Princip in Sachen ber Zitteratur gegenwärtig immer be 
liebter zu werden fcheint, bie norbbeutfche oder fächfifche Schule nennen, im 
Gegenfag zur ſchwaãbiſch- ſüddeutſchen. Als einen Hauptvertreter biefer 
Richtung, gegen ben wir daher auch weſentlich als ſolchen vor einiger Zeit 
in diefen Blättern die Feder zu ergreifen uns veranlaßt fanden, fehen mir 
Hrn. Johannes Mindwik an, der da jagt: „ch ſtehe auf dem Stanbpunft 
ber Kunſtpoeſie, und wer ba jagt daß er meinen Stanbpunft nicht theile, 
der fteht alfo auf dem Stanbpunft der Unfunft und Unpoefie,* 

Mit ungleich mehr Anftand als ber Verfaffer bes „hochdeutſchen 
Parnaſſes“ tritt num unläugbar Gotifhal auf. Er Spricht nicht 
apodiltiſch ab, fonbern hält fi) auch hierin mehr an das Conventionelle, 
und fucht ben Standpunkt billiger Vermittlung einzunehmen. Wir wiſſen 
recht wohl, fagt er, daß ber Realismus wie der Idealismus als einfeitige 
Principien zu ohnmãchtig find um ein ganzes Runftiver zu erzeugen, und 
daß fie beibe bei jeder bichterifchen Schöpfung thätig find. Dennod, meint 
er, gebe das Ueberwiegen des einen ober des andern gewiß einen vollgül- 
tigen Unterſcheidungsgrund; benn es ſey keineswegs gleichgültig ob ich von 
innen heraus auf bie Welt wirle ober bie Welt von außen auf mid 
twirfen laffe. Hiermit glaubt er den Gegenfah bes ibealiftifchen und reali⸗ 
ftifchen Princips feftgeftellt zu haben; das realiftifche ift natürlich das 
twelches die Melt von außen auf fich wirken läßt, welches ben Dingen außer 
uns in ber Runft das höchſte Necht einräumt, und, was fein ãußeres Kenn⸗ 
zeichen iſt, babei in bie Plattheit verfällt fie zur Unzeit ausführlich zu 
ſchildern. 

Es iſt num immer etwas mißliches mit ſolchen „Stichwortern“ wie 
realiſtiſch und idealiſtiſch zumal wenn man ſich dabei innerhalb ber gewöhn⸗ 
lichen nicht ſtreng wiſſenſchaftlichen Ausdrudsweiſe hält, ivern man mit 
einem Mebr ober Weniger limitirt und ſich folder Kategorien bebient wie: 
von außen und von innen heraus. Unwilllürlich begegnet einem dabei baf 
fid) die Begriffe umbiegen, daß das Innerliche zum Meußerlichen wird, daß 
„was oben fand, muß unten ſtehen.“ Denn ift ed nicht fo: wenn ich vom 
innen heraus, b. h. aus meinem Innern, mit meinen Borftelungen, Ro 
flerionen, Ideen auf bie Welt wirle, fo trete ich gerade von außen an fie 
heran und wirfe bon außen auf fie ein? Laſſe ich aber bie Welt von außen 
auf mich toirlen, d. h. fuche ich bie Dinge nicht nad) meinen Seen, nad 
ben Borftellungen bie ich von ihnen mitbringe, zu geftalten, führe nicht ich 
das Wort um ihnen einen äußerlich fremden Schmud zu verleihen, jondern 
laſſe ich fie felbft reben, bann gerade twirfe ih von innen heraus, Das 
Weſen und bie Aufgabe ber Poefie kann doch wohl in nichts anderem ber 
fteben als darin die Subftany ber Dinge, ihre bee, in ſinnlich fchöner, 
plaftifcher Form heraugzuftellen. Dabei wirle ic) freilich auch auf fie; vor 
allem aber muß ich fie auf mid) wirken laſſen, ein möglichft objectives Bilb 
von ihnen in mich aufnehmen, um es bann wieder in feiner Reinheit los⸗ 
löfen und aus mir heraus geftalten au Zönnen. 

Sofern ber Realismus alfo in bem Beſtreben befteht bie Dinge in 
ihrer Subitantialität, nad) ihrer immanenten realen Idee wiederzugeben, ift 
ex weſentlich idealiſtiſch; der angebliche Idealismus aber der nicht die Idee 
des Dinge, fonbern Ideen über das Ding gibt, ber feine äußerlichen Res 
flerionen und Probleme in bas Object überträgt, ift ein gewaltthätiger 
Realismus. 

Freilich: „mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten, mit Worten ein Sy⸗ 
ftem bereiten,“ Die wahre Poefie ift weber Idealiemus noch Realismus, 
noch Real-Foralismus ober ibealer Realiämus. Bei jedem biefer Worte 
benft fidh jeder twieber etwas anderes. 


Großbritaunien für nnd gegen die Union ber Vereinig: 
ten Staaten. 

A London, 12 Nov, Während ber Lordmayor am verfloſſenen 
Samftag den Geſandten ber Bereinigten Staaten in ber Guildhall bewir⸗ 
thete, und Lord Palmerfton „was doing the grand,“ d. h. ſich der ſchwieri⸗ 
gen Rolle des Nichtöfagens mit Anftand und Beredſamleit untergog, banı 
fettirte eine andere biftinguirte Gefellfchaft in der Amtshalle ber ehrbaren 
Fiſchhändlergilde, zu deren Mitgliedern befanntlich Hr. Cubitt gehört, und 
deren Einfluß er hauptſächlich feine Wiederwahl zu banken bat. Die Löten 
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bes Tags waren hier bie beiden Abgeordneten bes fühlihen Sonderbunds, 
die HH. Dance und Mann, damit ja lein Zweifel Darüber herrfche daß ber 
Riß der Union John Bull mitten durchs Herz gegangen ift, und bie „tiefe 
Belümmerniß” über ben amerilaniſchen Bruberfrieg, von der Lord Palmer⸗ 
flon in ber Guildhall ſprach, um fo ſchwerer auf den Gefühlen der engliſchen 
Nation laftet, ba fie mit gleicher verwandiſchaftlicher Zärtlichkeit beide fäm« 
pfende Parteien umfaßt. In ber Builbhall wird auf ben Beftand und in 
Fiſhmongers· hall auf die Vernichtung ber Union toaftet; raufchenber Beifall 
dort, rauſchender Beifall hier; uneigennügige Sympathie und verwandt⸗ 
ſchaftliche Gefühle allenthalben. Eo ift man auf alle Fälle vorbereitet, und 
follte e8 dem Norden gelingen einen füblichen Hafen zu befeen unb dadurch 
tie Baumwollausfuhr zu ermöglichen, fo ift fein Geſandter, Hr. Adams, im 
voraus betoaftet und bejubelt worden; follte Dagegen tas Unternehmen fehl 
Schlagen, und eine weitere Ausdehnung der „Eriegführenden Rechte“ erſprieß⸗ 
lich ſeyn, fo find die HH. Yancey und Mann in den Stand gefegt Englands 
warme Sympathien mit ihrer Sache im Süden zu verbolmetfchen. In bei⸗ 
den Fällen floß die Betvirthung aus berjelben Duelle. Da ber Lorbmahor 
feine foftbare Perfon nicht zerreißen und zur jelben Etunbe in ber Guild⸗ 
ball und im Bantettfanle der Fiſchhändler Bravo rufen fonnte, jo übertrug 
er Ichteres Gefchäft feiner eigenen dienfttoilligen Company. Beibe Feſtlich⸗ 
keiten waren — in ber Sprache des Penny:asliner — „herborragend erfolg: 
reich,“ nur fcheinen bie Fiſchhandler lauter gefchrieen zu haben, da bie An: 
weſenheit prinzlicher Gäfte und leibhaftiger Ercellenzen ihren Zungen nicht 
einen gleichen Zwang auferlegte wie der Tifchgefelihaft von Guildhall. 
Die Dvation welche den rebelliſchen Sllavenbeſihern dargebracht wurde, 
trägt daher einen faft officiellen Charakter an fig, und kann nicht einmal 
als eine einfeitige Barteidemonftration betrachtet werben. Zwar ſah ſich ein 
Tory:Blatt zuerft in der Lage die Rede bes Hrn. Yancey mitzutheilen, aber 
ter Palmerſion ſche „Globe* brachte fie ſchon wenige Stunden ſpäter. Die 
Rede bes jeceffioniftiihen Abgeſandien bewies zur Genüge daß man ſüdlich 
vom Potomac die Anerkennung ber Stlavenjtaaten als „Iriegführender 
Pacht” gebührend zu würdigen und in ihrer wahren Bebeutung zu begrei⸗ 
fen vermöge. Unter ben vielen Gründen weßhalb ber endliche Gieg der 
Gonföberation unvermeidlich ſeyn follte, figuriste auch bie mehr durch ihre 
Neuheit als durch ihre Glaubwürdigleit überrafhende Behauptung daß bie 
ſüdlichen Staaten ein Bollwerk der Freiheit ſeyen, und in erfreulichem Ger 
genſahe zum Norben bie Habeascorpus: Acte, die Derfaınmlungs:, Rebe: 
und Preffreiheit heilig gehalten und geigügt haben! Eine folde Fteiheit 
Tonnte ſchon um befwillen in den Ellavenftaaten nicht „geſchützt“ werben, 
da fte felbft zu den beften Beiten ber Union bort nie beftand, ſondern immer 
mit ben nit unbebeutenben Hinbernifien einer fanatiſchen Lynchjuſtiz zu 
fämpfen hatte, und durch Theer und Federn, gelegentliches Hängen und 
eine barbarifche Gejrggebung zu einer Phrafe gemäßigt wurde. Wir lönnen 
nicht annehmen baf einem der Antvefenden, bie der ſüdlichen „Neber und 
Vreßfreiheit“ fo enthuſiaſtiſchen Beifall Hatfchten, dieſe Thatſache unbelannt 
war. 


Zum erſtenmal feit dem Ausbruch des amerilaniſchen Bürgerlriegs 
nimmt bie Times Beranlafjung einen Borfal zu erwähnen ber auf bie 
innere Rraft ber Stlavenftaaten ein ungünftiges Licht werfen fann, aber 
fie warnt zugleich ihre Lefer aus dem einzelnen Symptom feine weitgehen: 
den Schlüfle zu ziehen. Die Hyde-Gounty in North Carolina nämlich fol 
die Nähe bes föderaliftiihen Geſchwaders benügt haben um ſich für bie 
Union zu erflären. Die Times jagt über biefes Pronunciamiento im 
weſentlichen: „Man hat nicht ohne Grund bemerkt daß die ungünftige 
Anſicht Über den Stand ver nordiſchen Sadje bei und Engländern meiftens 
daher rühre daß wir über das Thun und Laffen der föberaliftifchen Regie 
zung jo viel mehr als über das ihrer Gegner erfahren. Endlich ift wenig: 
ſtens ein Bipfel des Schleiers von dem was im Süben vorgeht gelüftet. 
Der Süden ift nicht ganz jo einig wie und bes Anfchein glauben lich. Die 
Bundesregierung hat auf einem einzigen Punlt bes ſildlichen Gebiets Fuß 
gefaßt, und bie unmittelbare Folge war eine Empörung unter ben conföde⸗ 
zirten Behörben. Indeß macht der Hang zur Ucbertreibung — ber ein 
Hauptfehler der amerifanifchen Preſſe ift — ein Urtheil über die wirkliche 
Tragweite bes Ereigniffes äußerft ſchwierig. Man muß Yaher die Rad 
zieht mit großer Borfiht aufnehmen, In ber Kirche von Hatteras, einige 
Meilen von dem gleichnamigen jegt im Beſihz ber jöberaliftiichen Regierung 
befindlichen Vorgebirge, find 111 Abgeorbnete ber Bürger von Hybe: 
Gounty in Rorth;Garolina ald Gonvent zufammengetreten um ihren Der: 
banb mit ben Gonföberirten zu zerreifen und ſich der Union wieder anzu⸗ 
ſchließen. Wie es ſcheint, wäre ber Convent ſchon im Mai abgehalien 
worden wenn bie conföberirte Regierung ihn nicht durch eine eigens dazu 
abgefandte Truppenabtheilung verhindert hätte. Das Voll der Grafſchaft 
Hyde hat eine Unabhangigleitserllärung entworfen, die ſich darauf jtüpt 
daß bie Führer ber Conföberation ald „Tyrannen“ regieren; daß fie das 
Municipalgeſetz des Staats verftümmelt, fajt jeden Punlt ver Bill of 


Nights verlegt, ben Staat in Empörung gejtürzt, feinen Hanbel gerftört, 
Gewalttbaten, Blutvergießen und Diebftahl begangen, Preß: und Nebes 
reiheit, Schtourgericht und Freiheit der Wahlen aufgehoben und auferbem 
eine Beichräntung bes Stimmrechts in Ausficht geftellt hätten. Der Con⸗ 
vent ſchlug vorberhand bie Einfegung einer proviſoriſchen Negierung vor; 
und wir hören baf eine Grafſchaft Rorbcarolina’s nach der andern bem 
Beifpiel der „alten demokratiſchen Hybe” folge, und baf bie Revolution ſich 
wahrſcheinlich balb über den ganzen Staat ausbreiten werde. Dieß nun 
ift gerabe ber Punkt über den wir fo frei find unfere Meinung uns vorzu⸗ 
behalten. Der Convent von Hyde ift, wie wir gern glauben tollen, ein 
twirkliches Ereignif, gerade wie unlängft bei Netv-Drleans ein wirkliches 
Gefehtäftattfand, obgleich durchaus nicht unter den Umftänben unter denen 
die Fama es urſprünglich ftattfinden lieh. Es mag den Unionsanhängern 
ein leichtes ſeyn unter ben Kanonen der Streitmacht der Bereinigten Staaten 
die Oberhand zu erringen; aber ſchwerer follte es ihnen werben im ganzen 
übrigen Staat, two jet wenigſtens bie Bundesregierung ihnen nicht den 
Nüden deden lann, gegen bie Gonföberation aufzutreten. Bis wir etwas 
mehr über bieje Kundgebung erfahren, wird es wahrſcheinlich das Hügfte 
ſeyn ihr nicht zu viel Gewicht beizulegen.” 


Schweiz. 

a Genf, 13 November. Die Times, twelde wie eine alte 
Jungfer über alles räſonnirt, ohne jedoch auf ihre Ehre und Tus 
gend bebadt zu feyn, läßt ſich über die Dappenthal-Frage in ei⸗ 
ner gegen bie Schweiz ſehr feinpfeligen Weife aus, vergleicht die ganze 
Streitigfeit mit ber Nabel die man in eine Maſchine fallen laffe um den 
Gang einer ganzen Yabrif aufzuhalten, beſchuldigt bie Schtveiger: „mit der 
bedauernswürbigen Genauigkeit welche allen ſehr ftreitfüchtigen Leuten ges 
mein fey fih an getwiffe Ausbrüde im ben Wiener Verträgen zu halten, 
und auf bie Pflicht der betheiligten europäiſchen Mächte zu pochen, Armeen 
und Schiffe zu ſammeln, und mit dem Kriegẽgeſchrei „das Dappenthal“* 
proße Schlachten zu liefern.” Sie heifit die Streitfrage einen elenben 
Zwiſt, einen Sturm in einem Glas Waffer ic. Erinnert fi die Times viel 
leicht an bie koloſſale Unverſchäͤmtheit mit ber fie in ber Macdonald'ſchen 
Geſchichte in bie Welt hineinfchrie, und wo es ihr wenig darauf angefommen 
wäre wegen eines groben Bengels einen Krieg anzufangen? Das Genfer 
Journal weist entſchieden bie obenerwähnten Anſchuldigungen zurüd, ber 
hauptet bie ſchweijeriſche Preſſe habe die Sache fehr ruhig beurtheilt, 
während bie franzöfißche viel größeren Lärm daraus gemacht, vielleicht um 
die Aufmerkſamleit Europa's von wichtigeren Planen abzulenken. An das 
Bild ber Maſchine anknüpfend, erinnert es an bie Gefahr auch nur einen 
Bipfel feiner Kleibung von derſelben erfaffen zu laſſen. Schließlich findet 
es ben Grund ber Ausfälle der Times in einer tiefen unbehaglichen Stim ⸗ 
mung gegenüber ber Schweiz. Man habe ein großes Unrecht gegen bie 
Schweiʒ begehen laffen, wodurch dieſe ifolirt und der Macht preisgegeben 
worden fep, welche bereits einen Vortheil Über fie errungen troß einer un 
volllommenen Oppofition. (Beftand biefe nicht auch in England nur in 
Morten und Verfiherungen?) Die Freunde der Schweiz ſehen in ihrer 
Ohnmacht gegen dieſe gereizt, weil bie Befiegten immer Unrecht behalten. 
Die Phrafe welche Napoleon am Neujahrstag 1859 ausgefprodhen, fey an 
fich nicht weniger unbebeutend getvefen als das Einrüden eines Belotons in 
dad Dappentbal, Freilich feyen bamals größere Intereffen im Spiel ge: 
tvefen, und es konne lächerlich erſcheinen wenn ein Meines Volk, welches 
feine freiheit fünf Jahrhunderte bewahrt babe, auffcjreie, weil es biefelbe 
von ber Regierung bedroht fehe welche eine Ehre barein fee fie zu „er 
portiren,” und zivar unter bem Beifall der engliichen Preſſe; „was liegt 
baran baß bie freiheit in der Schweiz untergeht, wenn man nur ben Ans 
ein bat Stalien, Polen und Ungarn damit beglüden zu tollen. Wir 
haben wenig Glauben an diefe Freiheit, welche man einpflangen will wo fie 
nicht eriftiet, indem man fie ba erbrüdt wo fie ſchon Lange befteht.”" Das 
Journal hofft: bie Schtveig werde noch Grrcchtigleit finden, und Anerken⸗ 
nung ber Dienfte melde fie Europa geleiftet — und zwar in den Spalten 
ber Times ſelbſt. 

Stalten, 

Das „Dresdner Journal“ enthält folgendes Schreiben aus Mom, 
5 Nov: „Nachdem ich feit dem Fall von Greta von hier aus verſchiedene 
Reifen unternommen, entihloß ih mich am 20 Det. zu dem vielgerühms 
ten Chiavone zu gehen. Was fand ich aber anftatt der von verſchiedenen 
Seiten verſprochenen 800, 1000, fogar 2400 Mann? 360 Mann, von 
benen 250 mit den verfhiebenartigften Gewehren betvaffnet und ein großer 
Theil nicht hinlänglich belleidet war. Und diefe Truppe, von ber man ans 
fieng in Europa zu ſprechen, was hat fie geleiftet? Sie var auf Monte 
Et. Ungelo dicht bei Sora, ift zurüdgeworfen worden auf Pozzo b'Artica 
ber zum Theil nenpolitanisch, zum Theil römifch ift, hat nie ein Dorf ges 
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nommen, ober behauptet, wo Feinde waren ober hätten ſeyn Können, war 
aber monatelang in ber ſchönen Jahreszeit ohne jebe Unterftügung, und 
am 2 Nov. hat der Haufen ſich aufgelöst nad einem Regen von achllägi⸗ 
ger Dauer, ber fo ftark wurde daß fein Feuer mehr brannte. Die Leute 
flohen ſodann auf päpftliches Gebiet in die Ebene. Alle fagten: ‚Laſſen 
Sie uns erſchiehen, wir wollen lieber fterben als hier bleiben und nicht 
vorwärts gehen.” Der Grund aber warum biefes Vorgehen ſehr erſchwert 
wurde, war ber daß man nad) Befehl des Königs dem Chiabone, ber von 
allen Dfficieren mit großem Refpert behandelt wurde, unbedingt gehorchen 
follte, obwohl er felten im Lager war und meiftens im Thale, außerhalb 
des Königreichs, in dem ſchützenden Haus einer jungen Bäuerin fi auf: 
hielt. Go hat ſich die vielberühmte Bande des Chiabone wegen ber Un: 
fähigkeit diefes Häuptlings aufgelöst.“ 

— Neapel, 9 Nov, Ghiavone, deſſen zweideutiger Kriegsruhm 
ſchon anfieng unter feiner Unthätigfeit zu leiden, iſt plöglich in einer feines 
Namens volilommen würdigen Weife twieber auf dem Kampfplatz erſchienen. 
Er war felbft in Nom geweſen, hatte bort fleigig getvorben, und beim 
Comito fo ergiebige Unterftügung gefunden, daß er am 5 d. mit einem gut 
ausgerüfteten Corps, deſſen Stärke die Liberalen auf 400 Mann mit vier 
Geihügen, die föniglih Gefinnten aber viel höher ſchätzen, die Gränze 
überfjhreiten konnte, Eine ihm entgegengeſchickte Heine Truppenabthei⸗ 
lung wurde ſchnell zurüdgetvorfen, und auch eine aus Iſola zur Unter: 
ftügung ber bebrängten Piemontefen berbeieilende Compagnie des 42ften 
Regiments mußte ſich nad) einem kurzen Gefechte zuerft auf Gaftelluccio und 
dann, aud) von dort vertrieben, auf Jiola zurüdziehen. Chiavone blieb im 
unbeftrittenen Befig von Caſtelluccio, wo feine Schaaren das Stabthaus 
und bie Wohnungen einiger im Rufe des Liberalismus ftchenden Bürger 
plünderten unb in Brand ftedten. Tags darauf verließen bie Aufſtändi⸗ 
fchen den übel zugerichteten Ort um ſich im ihre Berge zurüdzugiehen. Eine 
Proclamation „an bie Böller beider Sicilien,“ melde aud in Sora ange: 
fchlagen wurde, gieng biefem Angriff voran. Dem Öberften Lopez, ber 
die in Sora ftehende Brigade Forli befehligt, kam biefer Aufruf fo über: 
aus komiſch vor, daß er benfelben mit dem Brigade Siegel beftätigen, und 
nachdem er bie Worte: „gefehen, für bie Richtigkeit ber Unterjchrift Ehia: 
vone'3 — Dberft Lopez,“ darunter gefchrieben hatte, an die Thür des be: 


fuchtejten Kaffeehaufes anbeften ließ. Den Bürgern wollte der Scherz | 


gleich anfangs nicht gefallen, und als an bemjelben Tage noch die Auf: 
fländiſchen ſechs Dchſen unmittelbar vor den Thoren Sora's fortnahmen 
und die traurigen Berichte aus Gaftelluccio eintrafen, hatte Lopez feinen 
einzigen Lacher mehr auf feiner Seite. Chiavone hat auf den römifchen 
Abhängen ber Berge ein Hüttenlager errichten laffen, von dem aus er, uns 
gehindert von ben Franzoſen, bequem feine Einfälle unternehmen Tann. 
Eine Agenten werben in Rom und in Neapel, die Comités beforgen ihm 
die nöthige Ausrüftung zur bevorftehenden Winter-Gampagne. Cipriani, 
Ia Gala und Donatello Erocco, welde nur darin hinter Chiabone zurüd: 
bleiben daß fie ſich zu einfachen Generalen ernannten, während er feine 
Proclamationen ſtets als Generaliffimus unterzeichnet, machen große An 
firengungen um ihren Ruhm nicht von dem feinigen verbunfeln zu lafjen. 
Ihre Banden wachſen mit jevem Tage, und ein neues jehr zahlreiches Corps 

t fich in dem zwiſchen Molife und ven Eapitanaten gelegenen Walde von 

Grotta gebildet. Bon Malta aus erwartet man eine neue Landung. Die 
viel beiprochene graufame Weife in welcher der Krieg von beiden Seiten 
geführt wurde, wird jest, nah Cialdini's und Pinelli's Abreife, hoffent 
lich eine Aenderung erleiden. Wenn aud bie Füfillirungen nicht gany aufs 
hören, fo werden fie Fünftighin doch wahrfcheinlid in einer mehr geſetz— 
lichen Form vorgenommen werben. Mit der nad der Aufpebung ber 
Statihalterfhaft unverlenbar vermehrten Rührigleit der Lönigl. Partei 
fteht die Unthätigkeit Lamarmora's in einem ſchlechten Berhältnig. Wenn 
ihm bie Mittel und Vollmachten zu dem fräftigen Auftreten feines Vor 
gängers fehlen, fo wirb er ſich dieſelben ſchnell verihaffen müſſen, um 
dem Anwachſen der noch ungefährlichen Bewegung, zu einem Kampfe ber 
bie piemontefiihe Herrſchaft ernftlih in Frage ftellen könnte, rechtzeitig 
vorzubeugen. — Der 22 Sept, der Einzugstag Garibalvi's, und ber 
7 Rov., der Einzugdtag Victor Emmanuels, find in fehr verichiebener 
Meife gefeiert worden. Damals jubelte ganz Neapel, dießmal feierten 
nur die Behörden. Unter Mercadante'3 Leitung turde ein Tedeum bor 
ben General Lamarmora und ben bödhften Beamten gefungen, auch jah 
man einige Fahnen und Lichter an den Fenſtern ber Toledo-Straße. Die 
Bevölferung nahm gar feine Notiz von dem neuen Feiertag, und nicht ein: 
mal die Munieipalität, bie doch ſonſt mit Jlumination und Feuerwerl 
immer ſchnell bei ver Hand war, Hielt es für nöthig irgendwelche Feſtlich⸗ 
keiten anzuorbnen. — Das vor kurzem eingegangene große mazziniftiiche 
Organ „Bopolo d'Italia” wird von heut ab wieder exiheinen, und hat 
bereits fein, der Regierung in allen Punlten feinblihes, Programm ver 
offentlicht. 


N J Turin, 14 Nov. Rattayzi, der ſich unerwartet lange in ber Fran 
ÿſiſchen Hauptftabt aufgehalten hat, ift geftern hierher zugelehrt, und hat 
ſich noch Abends zu bem Minifterpräfidenten Ricaſoli begeben, um ihm bie 
guten Beitungen zu Bringen die ihm bie Sphing in den Tuilerien in die 
Ohren geflüftert. Man betrachtet diefe Neife bier allgemein als eine nur 
wenig veränderte neue Auflage ber weiland Plombieresfahrt Cavours, un 
„trügt nicht alles, fo dürfte uns auch der kommende Lenz biefelben blutigen 
Rof m bringen twie ber bes Jahres 1859. Mit dem Umfichgreifen dicier 
Anfiht hat fi, mit Ausnahme der eraltirteften Mayziniften, die Ungeduld 
und ber Thatenburft felbft bei ben ungeflümften Drängern merklich gelegt, 
wobei freilich auch die Mahntworte Garibalbi'3: nur vereint und ftets unter 
bem Feldgeſchrei: „ein einheitliches Italien und Bietor Emmanuel!” borju 
gehen, weſentlich mittwirften. Rattaygi ift nicht allein über feine Aufnafmein 
der franzöfifchen Hauptflabt im allgemeinen fehr zufrieden, fondern es ſcheiner 
| unfehlbar in den Föhern und höchſten Kreifen umfafjende Verftändigunge 
und gegenfertige Zufagen ftattgefunden zu haben; denn bie heutige „Dior 
archia Rayionale,” das von Raitazzi infpirirte Blatt, ift der rofenfarbenfia 
Zaune, und fpinnt ben Toaft bes Kammerpräſidenten bei dem ihm bon da 
| Journaliften zu Paris gegebenen Feſteſſen über Völferfolidarität und ite 
lieniſche Erlenntlichleit bebeutfam bes weitern aus, Bom Eintritt Rattazzl 
in das Minifterium ſchweigt man, ba er zur Leitung der wahrſcheinlich ihr 
ftürmiich werdenden Batlamentäbebatten auf dem Präfidentenftuhl unentkehr 
lich iſt — Profeffor Paffaglia, der, nebenbei gefagt, das Kreuz des Drbent 
| ber heil. Mauritius und Lazarus erhalten hat, arbeitet an einem Berk, 








welches den Titel „Commentare über bie Allocutionen Pius IX fürn 
wird. Außerdem wird er an hiefiger Univerfität einen Lehrcurd: „Ude 
bie Philofophie des Katholicismus” eröffnen, 





Serbien, 


L Belgrad, 10Nob. Seit ber Rüdtehr Garaſchanins von Am 
Rantinopel beicäftigt ſich bie öffentliche Meinung vielfach damit: wid 
| Verwendung diefem hervorragenbften aller ſerbiſchen Staatömänner te 
| vom Fürften Michael zugebadt werben fönnte, und im Folge beffen trä 
man ſich ſchon längere Zeit wieber mit Gerichten über bevorſtehende Im 
berungen im Minifterium herum, in denen Garafchanin immer ald Ra 
fterpräfibent mit bem Portefeuille des Innern figurirt, fo daß hiernad den 
bem biöherigen Gebrauch abgegangen würde, nach welchem der Barfit 
Minifterrath dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten zulam. %* 
zur Stunde hat fi aber von allen biefen Gerüchten nod leines m 
wahrt, obwohl es nicht zu bezweifeln ift daß Verhandiungen mit Garıidr 
nin in obigem Sinn allervings ftattgefunden haben. Vaß Garakhanin 
Miffion in Ronftantinopel in ber Hauptſache vollſtändig geſcheitert ift, ©” 
den Sie aus ben officiellen Noten erſehen welche die ſerbiſche Regie 
mit danfenswerther Offenheit in das Bublicum gelangen lieg. Bir lt 
aud im fpeciellen Intereſſe der Stadt Belgrab zu twünfchen gewweſen wir 
baf jener Dualismus zweier von ganz entgegengefeiten Richtungen u 
Anfihten ausgehenden Behörben, welche gegenwärtig gleichzeitig fungitt 
aufhöre, eben jo jehr muß man anerkennen daß durch das Aufgeben der T= 
ritorial · Oberhoheiisrechts und bes Beſatzungsrechts in der Stabt Belin 
bon Seile der Türken die militäriſche Hauptpofition ber letztern in Er 
bien gänzlich paralyfirt würbe, daß alfo die Pforte, ohne einen particl 
Selbſtmord zu begehen , bie jerbifchen Forderungen nicht gewähren fonnit 
Dagegen werben bie ben Tractaten zutoiber noch am einigen Orten 2% 
Berhalb ber Feftungen wohnenden Türlen fich entweder in bie legtern # 
rüdjiehen ober gänzlih aus Serbien auswandern müflen, zu meiden 
Ziel Rabuli Efjendi als Pfortencommifjär in Zurger Zeit, und mahriärr 
lid gleichzeitig mit dem neuen Gouverneur Affer Paſcha, hier eintiie 
wird. Inwiſchen hat bie neue Recrutirung für die Landesmilig auf Orw 
der von ber letzten Stupfchtina beſchloſſenen und vom Fürften ſanctiena 
ten Geſetze bereits begonnen, ungeachtet bie Pforte ſehr ſcheel dazu ſich 
da dem Land in Gemäßheit des $. 8 des Hattifcherifs dom 3 Aug. 1X 
nur das Recht eingeräumt ift jo viel Militär zu halten ala zur Niederl 
tung etivaniger Rubeflörungen im Innern Serbiens nöthig it. Aus be 
greiflichen Urſachen kann aber bie Pforte Dagegen nur mit Worten renen 
firiren, und fie muß am Ende gute Miene zum böfen Epiele machen. Uebn 
gens ift der frangdfiiche Geniemajor Mondain auch mit der Drganifirus 
der Landeömilig betraut, und twirb, nad) vollfländiger Aufitelung beriet 
ben, Ghef der gefammten ſerbiſchen Streitmacht werben. — Bor einige! 
Tagen führte eine nad; öſterreichiſchem Mufter eingeſchulte ſerbiſche Feld 
jägercompagnie in Gegentvart des Fürften und ber Fürſtin ein Felbmand 
ver im Feuer aus, und zwar in einer Weiſe welche von Fachlennern mit 
Anerkennung beſprochen wurde. Die Uniform ber Jäger — buntelgrin 
mit lichtgrunen Streifen — ifi zweckmaßig und ſchön zu gleicher Zeit. — 
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Der an Gtelle bed abberufenen ſerbiſchen er® Petronievits 
neuernannte Rapulehaja J. Riſties, bisher Departementächef im Minifte 
rium bes Innern, ift bereits nach Ronftantinopel abgereist. Es ift dieß 
derſelbe welchen bie öffentliche Meinung als Verfaſſer jener Brandartifel 
bezeichnete bie vor längerer Beit in ber amtlichen „Sthöfe Novine“ er 
fhienen, und bie bamals bie ganze europäifche Diplomatie in Au 

ur = Db er bie hier an feine Ernennung gelnüpften Hoffnungen 
—* n im Stande ſeyn wird, iſt eine Frage die man vielfach verneinend 

wortet. 


Meuneſte Poſten. 


Frankfurt. Bundestagsſihzung vom 14 Nov. (Offic. Mitih.) Preußen, 
Bayern und Großh. Heſſen brachten zur Anzeige daß fie dem durch Bundes: 
beſchluß an fie gerichteten Erfuchen um Bewilligung bed Nüderfages ber für 
eingeführtes Roheiſen gezahlten Eingangszölle und befien Auszahlung an 
bie betreffenden Caſſen der Bunbeöfeftungen entſprochen und an ihre Zoll 
bebörten die deffalfigen Verfügungen erlaffen hätten. — Preußen gab über 
den von Hannover in ber Sihung vom 31 Det. d. J. bezüglich ber Bertheis 
digung ber norbbeutfchen Küjten, insbefondere Bildung einer Kanonenboot⸗ 
flottille, geftelten Antrag eine Erflärung ab, in welcher es gegen diefen Antrag 
fi) ausfpricht, und der Anſicht Ausdruck gibt: daß eine Verfolgung desſel⸗ 
ben zu ber wünfdenswerthen Förderung der Küftenvertheidigungsjache im 
eingelnen unb allgemeinen nicht beitragen würbe, vielmehr zu bejorgen wäre 
daß damit wie mit jeder Ausfonderung einzelner Theile der vorliegenden 
Plane zum Behuf einer feparaten Bundesbehandlung diefe Angelegenheit 
verwidelt und ihre Erledigung von neuem verzögert würde. Die Regie⸗ 
zung weist in biefer Beziehung auf ben Gefammtinhalt der von ihr gemach⸗ 
ten Borlagen und auf die ſich aus benjelben ergebende Nothwendigleit des 
engen Zuſammenhanges zwiſchen den verſchiedenen Vertheidigungsanftalten 
für die Norogränge, jo wie auf ihre befondere Stellung bei der Drganifas 
tion bes maritimen Bertheidigungsiyftems, nicht allein an der Ditjee, fon 
dern aud an der Nordſee hin, und fpricht fchliehlich den Wunſch aus: bie 
Bundesverfammlung wolle auf bie fchleunige Erledigung ber in den gemach 
ten Vorlagen enthaltenen Anträge in ihrer Geſammtheit hinwirlen. — 
Württemberg erllärte in Berfolg des in der Sitzung vom 25 Juli d. J. ger 
faßten Beſchluſſes feine Bereitiwilligfeit zu den dort zum Zioed ber Berathung 
über ben fogen. Gothaer Bertrag vom 15 Juli1e5l wegen gegenfeitiger 
Nebernahme der Ausgeiwiejenen und Heimathlofen, und über deſſen Aus: 
dehnung auf die demfelben noch nicht beigetretenen beutichen Bundesſtaaten 
in Ausficht genommenen Gonferengen einen Gommiffär an den Sih der 
Bundesverfammlung abſenden zu wollen. — Kurhefien gab bie über den 
in der Schung dom 4 Juli d. J. von Baden in der kurheſſiſchen Ber: 
fafiungsangelegenheit eingebrachten Antrag vorbehaltene Erllärung ab. 
In diejer Erklärung wird der Gang welchen bie beregte Angelegenheit ſeit Ein: 
bringung ber belannten Anträge von Defterreich und Preußen in der Sipung 
vom 7 Jan. 1852 am Bunde genommen hat, recapitulirt und von dem Stand: 
puntt des Bundesrechts eingehend beleuchtet, es wird bargelegt daß die in 
diefer Angelegenheit von ber Bundesorrfammlung feither gefaßten Beichläffe 
als im Recht wohlbegründet und innerhalb ihrer Gompetenz lirgend zu ber 
trachten jeyen, und daß demnach die Befeitigung ſolcher Beſchlüſſe durch die 
Bunbesveriammlung ſich nicht rechtfertigen laffe. Die furfürjtliche Regie 
zung ftellt dem badiſchen Antrag zunächſt die Anficht gegenüber daß biejer 
Antrag eine innere Angelegenheit Kurheſſens betreffe, melde nur in jo weit 
einer Einwirtung ber Bundröverfammlung noch unterliege, als der Beſchluß 
vom 24 Mär; 1860 dieß zulafie. Bei Belrudtung und Widerlegung des 
badiſchen Antrags und der bemjelben gegebenen rechtlichen und thatſachlichen 
Motive wird an der Rechtsbeſtändigleit der unterm 30 Mai 1860 publicir: 
ten Berjaffung fejtgehalten, und darauf hingewieſen daß im Betreff derſel⸗ 
ben volle Uebereinjtimmung zwiſchen der lurfürſtlichen Regierung und bei« 
den Kammern der Ständbeverfammlung vorgelegen habe. Die kurfürſtliche 
Regierung fpricht endlich die Erwartung aus daß der Antrag Badens feine 
Berüdjichtigung ſeitens der Bundesberſammlung finden werde. Franlfurt 
ließ bie Annahme des in dem Gutachten der techniſchen Commiſſion über 
Einführung gleichen Maßes und Gewichts in ben deuiſchen Bundesjtaaten 
empfohlenen Syſtems, jowie bie Vorſchläge der Commiſſion über die Aus: 
führungsmafregeln anzeigen, und feine Bereitiwilligfeit erllären hienad) 
die Einführung ded neuen Map unb Gewichtsſyſteins einzuleiten, jo: 
bald dasjelbe allfeitig angenommen ober doch gleichzeitig in den be: 
nachbarten Staaten in Ausführung gebracht würde. Nachdem ber 
Aueſchuß in DVüktärangelegenheiten mehrere Vorträge über das Rech 
nungewejen der Bundeefejtungen erflastet hatte, und deſſen Anträge jor 
fort genehmigt und zu Beſchlüſſen erhoben worden waren, wurbe auf Grund 


eines Vortrags bes Ausſchuſſes zur Bolgiehung des Art. 14 der Bunbes⸗ 
acte beſchloſſen auch bie fernere Eingabe des Grafen zu Erbad Erbach und 
von Wartenberg der E, bayeriſchen Regierung mit dem Erfuchen um bie ben 
Umftänden entfprechenbe Berüdfichtigung bei Abgabe der durch frühern Be 
ichluß erbetenen Erklärung zugeben zu laſſen. Auch wurde bon ber Reclar 
mationdkommiffion nod über zwei Eingaben von Privaten, von melden _ 
die eine das Gefuch um Entſcheidung über einen behaupteten civilrechtlichen 
Anſpruch gegen eine Bundesregierung, das andere das Geſuch um Ankauf 
einer Erfindung auf dem Felde der Chemie enthielt. Vortrag erftattet, und 
wurden beide Geſuche nad) Vorſchlag der Gommiffton, ald nicht vor die 
Bunbeöverfammlung gehörig, abgewieſen. Schließlich wurde bie 

zung derjenigen Ausſchüfſe vorgenommen welche burd; das Hinfcheiben bes 
bisherigen großb, heifiihen Gejandten, Frhen. v. Münd:Bellinghaufen, 
unvollzahlig getvorben waren. 

Peſth, 16 Nov. Ein Erlaf bes f. Commiſſärs Koller macht e8 dem 
ftäbtifhen Beamtenlörper Peſths zur Pflicht, weiter zu fungiren bis ein an« 
derer fubftitnirt ift. (W. BL) - 

s Athen, INov. Die Anklage Acte gegen Dofios ift erfchienen, 
und es geht aus berfelben bis zur Evidenz hervor daß er feine Mitſchul ⸗ 
bigen gehabt habe, Er wird vor das Schivurgericht in Athen geftellt, bie 
übrigen fieben jungen Leute find frei gelaſſen. Die drei Unterofficiere ber 
Gavallerte welche in der Nacht vor ber Ankunft des Königs in Athen ver⸗ 
haftet wurben, befinden ſich nod in Unterfuchung, und das Gerücht daß fie 
ein Aıtentat auf den König und bie Königin bei ber Landung in Piräeus bes 
abſichtigten erhält ſich; ich fage das Gerücht, denn bie Unterfuchung hat 
noch nichts veröffentlicht. Der Untoille über diefe Vorgänge, und bie In⸗ 
bivibuen bie ſich dabei betheiligten, ift in alle Schichten ber Bevöllerung ger 


brungen. 

— 19 Det, Der bon ben Turlomanen gefangene franzöſiſche 
Reiſende Bloqueville ift in Mefcheb angelommen. Die perfiiche Regierung 
bezahlte für ihm das Löfegeld. (MW. BL) 


Sandeld+- und Börfennachrichten. 


* Lindau, 17 Nov, (Schramne) Der Gefammtfaub bes geſtern abge» 
baltenen Fructniarltes betrug 5916 Scheffel, der Betlauf 3350 Sheffel. Bon 
fhmweizerifhen Käufern ift gegenmärtig hierorts wenig Rachftage; bie von fram- 
zöfıfhen und ſchweizeriſcheü Agenten in Ungarn aufgelauften und in Schmeiger 
Orten lageruden ruchtsorräthe haben auch file dortigen Bedarf zu biemen, wehhalb 
ber Marktoerleht micht ſeht umſangreich ſich er eigen gen ge zu 
23 1.58 ie bis 24 fl. 24 Me. (geladen um fe), Kern zu 22 f. ke. Dis 
23 fl. 32 r. (gefallen um 16 fr), Roggen zu 18 fl. 28 ke. (umveräubert), Ger ſte 
za 15 fl. 28 fr. (gefallen um 19 fe.) und Haber zu Bil. bis 8 fl. 24 fr. (gefallen 
um 12 fr.) ab, Korſchach notirt 31 Fraucs 76 Kent. bis 33 Ar. 50 Eent, für 
ben — Koran und Weizen mit Abſchlag von 46 Ceut. Bregen, 22 fL 
Al fr. file den Scheffel Kern mit Abſchlag von 22 fr, und 17 fL 18 kr. für —* 
bei uuberanderten Preiſen. Die Getreibetrauftteʒufuhren find wieberum bebeutender 
ale ist der vorigen Woher; zu Sayburg lagerız file biefigen Erpott bedeutende Quau · 
titäten, Umſahſumme des gefirigen Marties 76,576 fl, 83 ir. 

* Breslau, 14 N, (CLändliche Zufändbe Argonautem 


fahrten.) Wisrenb der fefltage war von einem Getverbövertehr wenig zu 
feben, auch ſelbſt umfer Getreibenarft warb babon berührt. Mebrigens haltem 
fig die Preiſe, und da bie Dlärkte micht ſtart befahren werben, fo dürfte bieß wohl 
im ganzen Berlanfe bes Jahres ber Fall ſezu. — Mir ſehen ſteis in ber ge 
mwärtigen Periode eine flarfe Argemanienfahrt, bie beſouders in biefem Jahr lebhaft 
ift, Insbefonbere ſtrõmen die Reifenden nah bem gelbenen Bließ ben Schäfereien 
zu bie ben’ Cypus der Megretti tragen, Miele berfelben Andigen bereits am baf 
alle vertauflichen Thiere abgefegt find, Im allgemeinen it aber das Ausgebot vom 
Merinomipdern biejes Jahr weniger zahlreich als in bem früheren, iudem bie remom- 
mizten Schäjereien eu ſolches gar micht möthig haben, weil bort alles Berläufliche 
im woramd befleflt war. Ju bemfelben zahlt man für brauchbare Tpiere noch immer 
bedeuteub hohe reife, und mimet keinen Auſtaub für ausgezeichnete Exemplare 
10 Friebeiheb'er und darüber anlegen. Dre un ganzen file nfere Provıny 
wãrug beftepende jehr günflige Cenſunctut macht 69 den Qanbivirihen möglich fo hohe 
Summen auszugeben, Diejed gilufige Verpältwiß wirft wohlthätig auf unfere lände 
lichen Zuflänve, auch tritt wach bie erwilnfhtefe Witterumg binzu, welche bie Saaten 
fürft 3 alle Borarbenen file das nächſte Jahr aufs befle und vollfommenfte voll · 
ziehen läßt. 

Wien, 16 Nov. (Tabakverfteigerung.) Bom 20 Nov, am 
gefangen fommen 63,000 Ceutuer Zabat, diverjer, gefauder ud feplerferier Tas 
bafejerten von Seite der kaiferligen Kabatjabrilen- und Einifungsänter zur öffent 
lichen Auction. Diefelbe beginnt im Peſth, und wird fuccefive im Cſaba, Mrab, 
Segebin und Hakfelb fortzefeit. Jeder Erſteher eines Quantume bat — bei 
eımem Vadium ven 10,000 fl. — fein erflandenes Gut braunen vier Wochen, bei 
onfigem Verfall bes Badiume, von ben betreffenden Stationen abjuholen, unb 
ms Ausland zw verſtachteu, wobei ihm jollfreie Ausfuhrebchandlung zugefüchert 
wird. Uuter den Hammer gelangen: in PeAb 22,846 Kenner Tprißblätter, und 
in ben andern obenbemaunten Stationen 32,564 Centner Szegediner Bätter, Die 
Bezahlung ber übernommenen Übaarem if in Wien bei ber & EL Geutralbirectiom 
— in baarer Sübermänge oder im zweltuonatlichen guten Rimejjen zu leiſten. 
(M. P. 


Serantwertiiäde Mebition: .ıh, Dr. 3. Wtenböfer Dr, Dryn. 
Berlag 3 


Dr. @, 8% 4 
ver 3. ©, Gotta’jen Badkanbiun 
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Eoncurrenz zur Ausführung von Wandgemälden im Rädtifhen rſenn zu keipzig. 


Huf mehrfeitig ausgejprachenen Wuuſch finden wir uns * bie Fre ai ı Mär een * Concurtenentwit 
—* 
zu virlängern. — Leipzig, November 1861. er Directorium bed Peipziger Kunfvereins. 


Allgemeine Verforgungs-Anfaf - Sroßherzogthum Baden. 


Befanntm 

Bir bringen hiermit zur. fenuichen Keuntniß daß mit Ende dieſes Jahres bie = = — in ben Jahren 1859, 1860 und 1861 gebildete XXII. 
asresgejellichaft geihloffen wird. 

Wer geneigt ıft berjelben noch beitreten, wird erfucht ſich bis zum Schluſſe biefes Monats anzumelben. 

Zugleich tieberholen wir unfere frühere Belanntmadhung, wornach Darieben auch gegen Berpfändung von Papieren welche von ber Anſtalt ſelbſt ausgeftellt find 
(Renten, Interims- umd Hinterfogungeiheinen), und für bes Darleipen binzeichente Sicherheit Fr im gegeben werden, und machen indbefonbere biejenigen Mit⸗ 
‚lieber unferer Anftalt, welche ihre Toeileinlagen zu ergängen wünfgen, ohne bie erforderlichen Mittel zur Berfügung zu haben, hierauf aufmerfiam, 

Rarlerupe, den 4 November 1A61. a er Ya 

Die Vermittlung übernimmt der Geſchüftefteund J. &, Hang, Lit. A. Ar. 341, in Augsburg. 


Beachtenswerth. London. Ausſtellung 1862. 
Der Untergeichnete, Kanſmann im Lenden, burch lange Praxie mb wieljährige nn. ſewohl u dem —* ale Coutinental · Oeſchãft 
verirant, empfiehlt ſich den derren Iuduftriellen ala 453 ſowohl zu Empfang, Musftellung und Ueberwachung, als auch geeigneter Bertretutig —— Zu · 


t d ber Ausſtellungẽ zeit. Dem eutgegeulenuneuden Bertt bie gewiffenhafteſte Rechtſertigung d, u bie 
De ala Dan see Yet er, 55 Anftagen an feine Abreſſe nr wollen. a en — 


ames Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings” little Carter lane, Doctors Commons, London. 


Neferemen. Genen: Ebarles Macintofp & Bomp. in London, Eoder Brothers in & ebd, © @. —— in Hanan 
G, H. Stobwaſſer & Eomp. in Berlin, Garl Schleicher in Schönthal. — demen, a af 4 3 


&. K. priv. Öfterreihifche Stants-Eifenbahn-Gefellfhuf. 


Die gefertigte zu Direction beehrt ſich bie T. Befiger von Actien ber f. f. priv, öfter. Staate-Eifenbahn-Befelligaft in Kenntniß 
Ir zu fee, dah die vierte Werloofung der fiir das Jahr 1861 zur Tilgung gelangenden 290 Stüd Actien 

i Freitag den 20 December 1861, um 1 Uhr Mittags, 

im Gefdäftelocafe ber Geſellſchaft in Wen. Mincritenplag Mr. 42, im Beiſeyn zweier Netare und der biezu_abgeorbnueten Ditglicher bes Ber 





waltungerathes Öffentlich vergenommen werben wirds, — Wien, am 14 November 1861. Bon der General;Direction. 
421} Iu J. G. Gotta’fhem Verlag ift focben aifßienen und Au alle Buchhandlutggen j besiehen: Für die Werehrer 
Tilly im Pdreißigjährigen Kriege | ArtburSchopenbaner?. 
) rw De | Be ne — 
. mann? zlage 
von 3 ag un. I) ef —— durch alle Bude und Kunft- 
me n ger zu Begie 
gr. 8. geheftet fl. 9. 48 fr. oder Rthlr. 5. 24 kr. N potographte Arigur Schopenhauers 
Der Dert Berſafer ſelbſt leitet fein Wert im folgender Weiſe ein: in au a weißer Grmb Hıbır. 2, 


Id muternehme es tie Geſchichte der Wirlſamleit eines Name freien, ber im feinem eben 
— von Hreund und Feind ar , am Edluffe besfelben, unb —2* nad feinem Tode dem ber im been Bermatt, ſchwarzer Grund Ritlt. 1, 
fangenen Urtheile der Pasteileitenjhaft und ter Unfenntni andeim — er ven —— Parie ileidenſcha ſt 5 Ser. 
" eng mit bem * * —— * —— Ich werte n — je in Biftenfaneaform .. Sgt. 
rınmittelborer Quellen unb na 2 vorliegenten tſachen ten @eneral Johann es Zn nn 
en Tißy zu Ahilern, wie er baflaub im eitie Tier Zeit, wie fein Bild füd verhält -zu kemen In Unterzeichnetem find efgienen mab vun al unb buch alle 
feiner Gegner ober auch feiner Mirfseiter. Die geſchictuͤche Literatum ber Deutſchen und der Belgier zählt Bughanbiungen zu begiehen [423] 
in ben leyten Jahrzehnten eine Heipe von Schriften auf, welche fih bemüßen bas Bild biefes Mannes 8 chi i l 7 er’ $ 
berguftellen, rein ton ben trlben Schatten und Verbumkelungen ber Parteileltenfdhaft. Auf beufchem Beden 
fehlte noch eine Gejammtaufjaffung feines Wirlens. — fehlte vor allen Dingen für das Ganze aus un⸗ 2 
mittelbaren, um meifelhaften QDuelen ber Nadıwess, wie Zıly im jeiner Stellung fd verhielt zu ben Diem e 1 
den Geiepen umb Kedtesa ter Corporaueuen uud ber Eingelden. Tieſes wird unſere Aufgabe 
ehn. Nicht das Gewülßl der Schlachten, nicht das Ringen vhyfſchet Kräfte, micht tie Operationen ber 


ii 


Etrstegit fieben flie unſeren Zweck in erfler Linie ſondern bie Renmtniß, bie Erforſchung und Dnrchdrin Auswahl für bie Jugend. 
gun * en Bien. 8 ift nicht Bief ber Gemeral Zilly bem wir kennen gu lernen haben, fon 8 —— 2 k. ober 6 Ror. 
Stuttgart, October 1861. s —— ei Be gen „ 
(422) Im Untergeichmetem if erichlenen ud durch alle Buchhandlungen ju Beziehen: Be Stan F Sea *8 
Wildanger Ba, 3 won aD Ben Ole 1 
: &3 Fi abe ie Bone 8 
e gemmadh 
Slizzen aus dem Gebiete Man wer King g einig beß fr il 5* bis ‚rneeiäiege 
ber Jagd und ihrer Gefdidte -{ ar ganzen) nase te 
mit befonberer Rüdficht auf Bayern, Klammer a ————— 
Bon in bem Schulen eigne. Di gleichwohl manches fich 
Frauz von Kobell. Dee Ghaglage: uns Sungfranen —— — 
Fair Binern von Ernf Scöhlic. werben follte, fo glaubte das Gomite cine 


Holjämitt aus Branm und Schueiders rpiogeappifher Anfall, 
ar. 8. in Leinwand gebunben mit Golbſchnitt fl. 10. ober Rihlt. 6. 


——— Gummi | een aan Ba ee 

Dr diefes R, bas d bi eblen Waidwerk bi om e 

2* * — — —6 Ir Ya = Au Bes * — ware ge eg Fed Zeiten als ein beſebuch 
wub men 6 in Frau 2 

— — ee Sagen, "Chrige mud Lieber, R 2238 53 * bie — Bir Tüdich in bem Gebanten daß auch 


finb 
mund Eigentbümfichkeit der Gprache einen befenbern haben, fo find viele berpleidhen mortgetreu wieder · ans biefem alien © 
jeneben —— mas zur Beleburg ber he 4 Im dieſer Weile Mich (Amtliche Beaterianbes eine Fülle jenes eben & 
{ Über bie verſchiedenen Wüdarten behandelt und emntipredenb durch 53 Bilder ——— ber 
Bu leichteren Ueberficht iſt das wichtigfte über Naturgeſchichte jebes Wildes, Sege; — 22* ſewie 
bie Waidmansſprache ia einem Anhaug ned; beſenders in ar Beäkung 


Stuttgart, 3.6 — nee .G. Eotaſcher Berlag. 


= 
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en erſchien im d. Dümmiler’s Berlagſbuchhandlung in Berlin: 


ee Be a Se 


Die 1—3 emihalten u. a. enbe * Beiträge: ee bie urfprüi om ber Eage 
* ** — * bes Denlens in ber aan. = m. Lar 
fauben, von et. — os von Simfon, vom bemfelben. — Das 
ſche in Art und 25* ber Franz * don —— ra‘ — — die ehe Der 


hant lung ber Thiere, von 2. Zobler. — pcadhen, et. — Der 
geihiide Styl und bie Nationalitäten, ven Er — —* der —* ven Perfönlichkeit 
den Griechen (Ein gefichts-pfychologifger Berfad), vom 8 
Preis des Yahrgange ven 4 Heften u 8-9 Born 3 Rıklr. 


„fl 33. @. Gerterfpem Werlap iR jo cin etienen unb Dun ale Badpenlungen - 
Berthold Auerbad, 
gefammelte Schriften. 


Erfte neu burhgeletene Gefammtausgabe. 
20 Bäntbe 


Mit dem Porträt ” Berfaffers in ru 
8. broſch. An — ober fl. 
Inbalt: Banb I—VII. be Dan —— x. XI. u 
x. XII. Dichter umb —— ira XV, 8* In⸗ xvñi. Schahlaſlein. 
XIX. Deutiche N a X. Schrift uud Boll, 
jelne Bünde oder Abthellungen werben nicht abgegeben.) 
Gekunbene —— Können ebenfalls durch alle Budhanbtungen bezogen werben, 
er von demſelben Berfaffer: 
Sarfäßeie. Ir unveränderter Abdrud. 8, geheftet 28 Ngr. ober fl. 1. 36 fr. gebun« 
ben Rihlt. 1. 6 Rgr. oder fl. 2. — 
Edelweiß. Eine —* 8. geheftet Rtihlt. 1. — fl. 1. 45 fr, gebunden Rihlr. 1. 
10 Nor. ober fl. 2. 20 fr 
Joſep fer im Schnee. Cine Grat. 8, geheftet 28 Ngr. oder fl. 1.36 fr., gebunden 
ihlt. 1. 6 Nor. ober fl. 2. — 
Gorthe = die Erzählungskunf. Vortrag zum Beften des GoethesDentmals gehalten 
n ber —— zu Berlin. gr. 8. 10 Rgt. ober 36 fr. 
Gtuttgart, November 1861. 


(15657) &o eben verfanbten wir: 
Sheridan Muspratt's 


theorttiſche, praktiſche und analytiſche Chemie 


in — * Künſte und Gewerbe, 
bearbeitet von 


u Stobmann. 
Bueln en ang: Zuderfabrication, 
mann und Siemens, 


— — 1 Lieferung. 
n 141 7 
* Braun —— = €. u. Schwetichte und Sohn (M. Drußn.). 


Berlig bon Dermann | Dreudelsfohn in 2eipzig. 
Volksausgabe 
bes deutſchen Nationalwerfes: 


Geſchichte Sriedrihs, des Großen. 


Gefchrieben von 
Mit 400 pradtvollen — 


Bezeichnet von Adol 
Elegant cartonirt. —* 2 a 
{IM and in 12 Lieferungen a 5 Mor. za beſiehen) 


(7524—26] Wichtiges theolo ifdhes Werk! 
— Appelius, 2. Dchmigte'ö Berlag, in Berlin iſt erſchienen umd durch jede Buchhandlung 


un 39, Yengkenberg, 
ortor ui ordent © Vtoſeſſet ber ogle zu 
Die Dffenbarung des bl. ‚ Jobann es, 
für Eolde bie in ber Echrift forfhen erläutert. 
Zweite verbefferte Auflage, 2 Bände, Geheftet, 4 Rihlr. 
17448] Bei B. F. Voigt in u X TRönler, und durch alle Buchhankinmgen zu beziehen : 


das Chinagrän. (Lu- ka 0.) 


Seine Geſchichte, Bereitung und Anwendung in der Seiden-, Wollen: und Baumwollen- 
Bärberei und Druderei, Mit 2 reg und 2 Abbildungen. 1861. gr. 8. 
. 221 
Eine ei von He bon 15* Wichngleit. 


enzel. 





— Lei Ambr. Abel in Beipzig 


Rede und Geberde. 


Stubien über muͤndlichen Bortrag und pla⸗ 
ſtiſchen — Ohcheh 
von Agneſe Schebeſt 
* 80 Ange den nach Ferjönlien Darfelunger 
f. aufgenommen von Prof. J Lüppie, 
Fin-Muig, praditvoll gebund, Preis * Thlr, 


Die berühmte geiftte er Dertafferin Am in 
odengenanniem Werte nicht nur Sunftlüngern unb 
Kunffreunben, fontern auch bem Palen, bem Zus 


haner In anmmutbiger Meife tiefere Btlde in bie 
erftublen ber Runft bed mündlichen Mortrage unb 
mimifhen Audbrudd; jener Zunft, beven mwürbige 
Bertreterin Me feld geweſen. — Den trocenen 
Lehrgang vermeibend, gibt fie in angenehmen Unter⸗ 
daltungdtone erfierem — für ihre Sunf, 
—— aber auderdem nec einen Anhalt für feld» 
udiges Lrtbell über Runfleitungen, und durch 
ht In bem Buche im reichem Maſße aufgeftreuten 
en Anfldten und Wahrnehmungen IN 
eich eine angledenbe Leerüre, 


[420] In J. &. Eotta’fchen: Derlag if 
fo eben erfchienen und buch alle Buchhandlungen 
zu beziehen ; 


Gedichte 


Annette Freiin von Deofe -Hülshof. 


Zweite Auf 





—— — 

Preis fl. £ 01 fr. oder Rihlt. 2. 20 Nor. 

Alle Freunde echter Poeſle werben biefe neue 
Ausgabe ber gefammelten Gedichte einer deutſchen 
Sängerin von auerlauutern Rufe geſterben im Jahr 
1848) hoch mwillfommen heißen. Bit einer Fülle von 
neuen, überrajcenden und tiefem Gebaufen und Ber 
fühlen verbindet fle bie aldduchſte Naturenpfinbun 
und Natweanfhauung, welche, meit hinaus über * 
gemeine, ver fchivommene ne 
mentofität, bie innere Eigenthämli 
in allen Epbärn unb 
Sinn zu erfoffen, mit ter Tedfiem, — Bun 
@prode pu brjeichnen unb durch Büber 
za verauſchaulichen re Eine entfhiedene Orig 
nalität, melde auch vor bem Höcdften und Tieffien 
nicht mrüdfhent, umb das amfceinlih Gewäpnliche, 
bie alltägliche Wirhicleit bes Lebens zu * wriß, 
tritt in der —— und mannichfalti 

8 und 


igenden Sammlung 54 unverteunm · 
x — Seht manche Schroffheit, Härte und 
Dunkeipeit bee Gedanlen, ber Gefühle, der aldi 
erhöhen nur das ſcharfe Gepräge ber Gig 
keit, vielleicht ſelbſt den Reiz efer —5 — 
fie mit großer Klarheit, innigſter Zartheit und a, 
beit und dem [hönften Fluß keaftvoller und blühender 
Sptache abwesfeln. Win großer, umfaflender, ebier 
Einn, ber fi ſchon in mauchem Heinen Liche ver⸗ 
Hünbet, prögt * and in umangteicheren Compo 
bifterifcher Art plliiich aus, mit welchen 
—— nd ame 
Füße md Mammichfeltigteit eh 
Stuttgart, Nos:ımbrr 1861. 
7552] Bei dr. Hub 
alten —— — ——— 
Ve +, Die Brübergemeine und bie 
Kirde in Loland. Schutz⸗ 
Fr ik das Diafporamerf, Eine Er 
wieberung auf bie Echrift des Dr. Th. 
Harnad. af 8. Rihlt. 1. 10 Sr. 
Gemeine Gottes in ihrem 
Geiſt und ihren Formen, mit befonderer 
Beziehung auf die Brübergemeine, gr. 8. 
Rihlt. 1. 10 Ser. 


a. Im Berlag von Heyder & Zimmer 
er D It $. 2 eben erigienen: 
Thierſ ‚ Weber Döfllinger’s 

Braune ded Urchriften: 
Zar 3 Die Rechtfertigung des 
Menſchen vor Gott. 2) Die Kirche 
und ihre Unfehlbarkeit. 3) Das taufend- 
jährige Reich. gr. 8, broſch. Preis: 
5 Egr. oder 18 fr. 
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[7560] Verlag von 4. A. Broäpaus in Seipjig. 


Gedichte des Ritters Götz von Kerlidingen 


mit der eifernen Hand und feiner Familie, 
Nach Urkunden zufammmengeellt und herausgegeben bon 
Friedtich Wolfgang Götz Graf von Berlichingen -Roffad. 


Mit 10 lithographirten Taſelu. 
8 Gch. 6 Ehe, 

Sicherſich if eu nicht of eim Wet der Pietät, fontern auch bie heisige Pflicht der Befchichtefer ſchumg ⸗ 
ben unabfichtligen ober tenbenidfen Enifielungen entgegenuutreten, welche bas Andenlen tes Wıttere BBH 
von Berlihingen verbuntelten, und bie in bie jüngfte Zeit das gefchichtiiche Bewuſſnedn irre führten. Mü 
obiger Geſchichte nuu übergibt ein Urenfel besfelben ber beutfchen Nation eine Sammlung von allem, mas 
anf ben großen Ah Bezug bat, und führt mit umwiberlegbarem Urfu-ben und flegreicher Wabrbeir aut, 
daß Gig frei zu Sprechen IA von allen Beltuldigungen und jever Berungtin pfung, daß er mit gu ben 
Edelſten ver beutihen Nation gehört, und Geeihe'a Aneſpruch „Wehe ber Nachtommenſchaſt, die bich (Gi) 
verlennt,“ feine volle Beretigung hat. Darım ſaliegt ſich bie in hiſtoriſczer und ealturhiftoriſchet Be 
zichung vielfach intereffante Erſchichte br Familie Berlichingen. 

Das Berk if in wpegraphiſcher und artiäifcher Hinfiht (durch zahlreiche Abbil ungen) bem Gegen- 
fand entiprehend als ein Pracht wert ansgeftattet, und wird eine Zierte jeber üffenrlichen wie prioate 
Bibliethel bilden, namenllich aber im benen ber bentfchen Adelegeſchlechter micht fehlen vürien. 


[7605] Sofort mad VPublleatien ber neuen Befege ericheimt im Bertage ter Ph. Mrüll’iden 
Univerfitäsbachbandlung ın Landshut, und wird im ber Wolfle ſchen Badbanblung in Freifing, 
fomie auch im allen fu Buchhandlungen Deutfclands und ber Schweiz vorrätzig jeyn, in Augeburg 


und Münden in ber Matth, Mieger’isen Bukbanblumg: 
Strafgefehbud; für das Königreich KSayern, 
utwürfe, ben zsore ge der Referenten und 


Mit Auslegungsbebeifen and bem Motiven ber Erf 
den Eiyungevretscollen ber Geſe Yu re je beiver Kammeru. jamınelt 
von Harl Barth, Appell.» Berichts Acceſſiſt. 
Preis für circa 18 Bogen auf Drudpapier 1fl. 30 x, auf Schreibpapier mit breitem Rand 2 fl. 
Das Bolizeifrofgefegbud, ſewie bas Gelch, bie Einführaumg beider betreffend, werden im 
möglidfter Balde — aufammen ebenfalls circa 20 Bogen flurt — erideinen. 


Reutlingen. Verkauf eines Gafthofs. 


Der von Gottled Gänklen, Ganrirıdd Erben, von ber Stabtgemeinbe erworbene, mit dinglichet Ges 

vetigteit verfehene Harder „um Bab und Pronprinien* kommt am _ 
Samftag den 80 d. Mts,, Vormittags 9 Ihr, 
wieberboft im Öfentliten Auffteih sum BDerkauf. 

Derfelde in von bem Käufer abzubrenen und auf biejenige Stelle zu werfegen, welche bei der Hufe 
Areigevertankiurg angegeben wird. Zu ber neuen — Im ter Nähe bed Babnkofgetäunes geirgenen Baus 
flätte wird entiprewend Biag zu Bofraum und Mirtsfhafttaarten abgereten 

Das Oauptgebäube entkält einen fmönen gemölbien Keller, geräumige Kühe unb Enelfefammter, einen 

toben Spelfe» unb Zansfaaf Titipfsantämmet und 22 Gremtengimmer; eine Bab Eintigiung mit 
roefeiquelle und 11 Bab-Gabinetten, 

Hinter demſelben befindet ft eine amseiftöcige Scheuer mit Stallung, und ein einftöciges mit Gattel» 
Sad verfebened Buffet. 

Die Bebäufiteiten wurben ber ettwa 20 Jahren neu erbaut umb fin im gutem Baufihen Zuſtande. 

Die Dertaufsbebingungen werben billig geftelt, und erbäft berjenige Raufftiebhater ben Votzug, wels 
er genelat Im bem Werrieb ter Mrttſchaft nad erfolgter Werfepgung ber Gebauſioteiten fortsufegen. 

Da ed an größeren Gaftböfen Hier fihlt, fo würde ein mügtiger Wirte fein ſſaeres Aurlommen finden. 

Rauftliebbater werben zur | auf bad hieflge Rarsbans, Zimmer Mr. 13, mit tem 
Anfügen eingeladen, daß Auswärtige fi üter Zahlungdfähigteit durch Dermögensieugnige ausjumelfen 
Haben, und bei eniforegentem Oingebot eine meitere Auffireihäverkanblung nizt fratifinber, BR 
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Den 18 Rovemter 1861. 
Stadtpflege: Wagner, 


Gegen banre Bahlung 


erben geincht: 


Beſte gezogene Militär: Gewehre 
mit Perenjfions-Egiäffern und Haubajonneit 


in Duantitäten von nicht weniger als 500 Stüd einer Sorte, 
Auerbietmmgen wit möthiger genauer Befchreibung unter ber Chiffte &. IR. 149 find france zu 


abreffiren au bie 
Jaeger'ſche Buch-, Papier» und Lanbfartenhanblung 
in Frankfurt a. M., Domplap 8, 


Erſte L. L privilegirte 
Donau · Dampſſchifffahrt· Geſellſchaſt. 
Ausweis 
Bw 20,088 90 &. fl RT 6 k. 


—— 


(7625—28] 





über das 


im ber Woche vom 18 bie 24 Oct. 
Hirga bie pro 
— n da⸗ber ... . .. fe 7,696,685, 44 fr. ff. 7,976,886, 26 Me. 
[3 





Bufammen fl 7,897,661. 61 ie. IL 8,959,153. 31 ©. 


Mohacs- Finflirhner Eiſenbahn. 


usweis 
1861 1860 
Über das Ortrignif im ber Moche vom 21 bis 27 Dct,. . 13,712, 4, f. 11,139, 80 xr. 
Yiezn bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 bis WDct. 1861 . . 623,158. 36 kr. fl. 0.447. 45 fr, 
Aufammen fL 636,20. du fr. f. 241,81, 20 Mr 
17565] Die Adminiſtratiou. 






Bien, ben 11 Mebember 1661. 


(1590) Die seit’? Jahren alle Dienstage 


pünktlich erscheinende 


Vacanzen-Liste, 


Versorgungs-Zeitung fürStellesuchende 
aller (höhern / Bernfszweige 
berweckt, bei Sielienbeseizungen die Ver- 
mittelung von Commissionären ganz zu 
beseitigen und somit jedem Abonnenten 
die meistens vergeblichen Geldopfe zu er- 
sparen. Das Blau enthält in jeder Nummer 
hunderte von uflenen Stellenjeder Wissen- 
schaft und Charge, aus Deutschland und 
anderen Ländern und unter genauer Au- 
führung der Bewerbungs- Adressen 

mitge:iheilt, z. B. für 

Professoren, Ober- und Unterlehrer für alle 

möslich a Lehrfächer, Airchendbeamte, Gonner— 

nenten etc.; für alle Persanatien de» Mandels ; 

Occonomen (Lendwirthrehaftsbeamtel, Ober- 

und Ünter-Förster, Jäger, Kunsigärtner ; 

Cameral- und Communal Beamte; Berg- und 

Hütienbeamte, Aerıle, Apotheker, Chemiker, 

Geometer, Archtlekten, Techniker, Musiıkdi- 

rectoren, Adaler, Litkographen, Secretaire, 

Directoren und Herkjührer für alle Branchen 

des Fabrikwesens e1c. 

Alle offenen Stellen die der Redaclion 
angemeldet werden, linden is ın der 
nächsten Nummer Aufnahme; an alle ver- 
ehrl. Bebörden, Institute, Vereine 
und Principäle etc., ergeht die drin- 
gende Bitte, der Tendenz des Blattes durch 
Mittheilung aller eintretenden Vacanzen 
und durch Abonnements gelalligst förder- 
lich zu seyn. 

Inserate über Verkäufe und Ver- 
pachtungen aller Art, Submis- 
sionen, Associ& Gesuche, überhaupt 
Annoncen, welche eine Beschäftigung 
oder Versorgung zum Gegenstände ha- 
ben, werden ım Anhange des Blalies pro 
Zeile mil 2 Sgr. aufgenummen und ver- 
sprechen bei der grossen Verbreitung und 
weil das Blatt nur von suchenden Per- 
sonen gelesen wird, günstigen und raschen 
Erfolg. 


Das Abonnement kann täglich ge- 
schehen, da dasse be steis von d-m Tage ab 
Huft. an welchem die Bestellung ın Berlin 
eintriM und beträgt incl. freier Zusenaung 
per Brielpost: 

1 Thir. für 1 Monat (5 Nummern) 

2 Thlr. für 3 Monat (13 Nummern) 

pränumerando 
in allen Cassenscheinen oder Franco-Marken. 


Alle Zuschriften dırect an A. Betemeyer’s 
Zeitungs-Bureau in Berlin. 


. Es ſucht ein berbeitatherer 
Anerbieten. eautionzfäblger burhauß webils 
dreier Kaufmann einen feltnändigen Bonen; fen ed 
in eine Taufmänniften Enzros- Fabrit · edei Brauer 
rei Geſcaft. Dertrant mit allen Mıdei en, ſewodl 
im Epenti.+, Dank, Wein, Golemal-Lanseepred.» ald 
aut Braunel Gefzäft, unterwirft Ad @efuelier 
jeder Brobezeit, und garantirt für lange Dauer 
feinen Veſten nitt au veriaflen. Die befien @m- 
pfehlungen größerer Geſchaͤſte ſteden ihm zur @eite. 
Gel, Franco Anf azen werben erbeten unter Re. 7614 
dur bie Etp. b. WI. (61-15) 


Ein gebildeter Kaufmann 


mit ben deften Referenzen, cautiondfäblg und gu Bor« 
fügen auf Gonfignartonen bereit, roänfagt ib Agent 
ned ein arötered Daud für Münven und Augt- 
burg zur Deritetung au erhalten; am flebftem wutde 
berjeibe bie Gommankbite einer Bilal-Grebit» ober 
Affecurang» @efeliftaft Übdernebmen. Mäteret auf 
franftrte Briefe unter Gpiffre F. H. Nr. 7672 bei 
ber @rpebirion biefed Blaties (7622) 


Blei= md Zinn: he auf fermäoeme 
1742527] J. 8. Meifenbah inRürnberg. 


& Ein junger, gebildeier Mann, der 
Anzei e geläufig franzö-isch und englisch 
spricht mid schreibt, ausgezeichnete Zeugnisse 
aufweisen kann, und dessen bi-herigr Sıellung 
vollkommene Verlüssigkeit bedingte, wün-ht mit 
einem Herm auf Reisen zu gchro. Näheres sof 
pörtofreie Briefe unter Nr, 7610 bei der Erpe- 
(7610-13) 








dition dieses Blattes, 


— — — 


AUGSBURG. " Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &#. 45kr. 
Vereinsmünze. 


Dienftag 


Allgemeine Zriung 


Ir. 38. 


Gorreipenderzen find an bie Redaction, Imferate dagegen an die Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſireu. 


Inserate werden von der Erpedalon 
angenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colometzeile- berechnet ; 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Boriage mit 9 kr, .. 


19 Movenber 1861, 


Man abonnirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Portugal bei &. A, AMerandre in Strasburg, Paris bei demselben. 


*Caur du Commerce St. Andre des Arts, tina bei der deutschen Buchhandlung von P Kiincksieck, Nr. 41 re deLillie, oder bei dem Postamt in Karlsruhe: fir 


Fnelamd hei Williams & Norgate, 


As Henriette-Streot, Covent-tiarden in Lomion; für Nordamerika bei dem könıgl. proussischen Postamt bla oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Italıen bei denk. k. Postamtern zu 


Innsbruck, Verona, Veneaf 
Sicilien bei Buchhändler A 








Ueberſicht. 

Graf Otto v. Nautzau. 

Dentfchland. München (die Landtagkabgeordneten Ley, Crämer 
und Buhl. Tagesbericht); Negensburg (functionär Meyer verhaftet); 
Stuttgart (vas fatholiiche Kirchengeſetz. Beſetzung ber Rirchenftellen) ; 
Rarlerube (vieflarlär. Big. über bie Wahlbetvegung in Preußen); Raffel 
(vie Kaſſeler Zt. gegen ben badiſchen Antrag am Bund. Rechtsverwahrun⸗ 

en auch diefjmal nicht zugelaffen); Meiningen (die Apotheofe der ver: 
orbenen Frau Erbprinzeifin Charlotte): Mensurg (Einberufung ber 
Landſchaft); Coburg (Sonderlandtag. Berichtigung bezüglich der Schul⸗ 
- conbention): Koblenz (Berichtigung); Köln (das 4 de Militärbuds 
); Haken (Eiſenbahn von Maeftrich nach Lüttich eröffnet); Berlin 
Zufammenhang der Mlitärfrage und der beutichen Frage. Die Stern: 
eitung gegen bie Fortfchrittspartei. Die neuen dänischen Propofitionen, 
ie angekündigten Bundesreformvorfchläge. Der preußiſche Vollsverein. 
Nüdkehr bes Gore. Hoftrauer. Die Hoften der Krönungsfeierlichleiten. 
Miniiterielles Flugblatt, Hr, Trautwein v. Belle. Dr. Krausnid wiederher⸗ 
geftellt. Eine Scharfrichterverſammlung. Paßweſen); Breslau (bie Ab: 
reife des Königs und der Königin); Bromberg (Regierungserlaß an bie 
latholiſchen Geiftlihen); Polen (Erlaß des Biſchofs — Aus 
der Provinz Poſen (das Circular des Erzbiſchofs in Bezug auf die 
Deputirtenwahlen. Maßnahmen der Regierung gegen den renitenten Klerus. 
Dementi, Rerrutenausbebung in Polen. Die ruſſiſchen Univerfitäten. u 
fände in — Junsbruck (Fürſt Loblowig); Wien (Sihung bes 
Hauſes der Abgeordneten. Die Freier bes Leopoldfeſies) 

Defterreichiiche Monarchie. Berona (Militärentlaffungen. 
Die Beſahung von Mantua. Freilafjung ber politifhen Gefangenen. Die 
Defertionen in der italienifchen Armee). — 

Schweiz. Bern (neue Miſſion der eidgenölfüihen Commiſſaͤre nach 
dem Dappenthal. Die Adtmahl Hays. Letzie Sihung bes großen Raths 
von St, Gallen); St. Gallen (Annahme der Verfaſſung). 

Spanien. Madrid (aus Lifjaben). . . 

Großbritannien, Hoftrauer, Großfürft Gonftantin abgereist, 
Der verfiorbene Hr. Thomas Duncombe. , 

anfreich, Die Herrrebuctionen, Das Youl'ide Programm. Die 
liberale Bartei, Die Ungenügenheit ber Gonceffionen, Der Marfeiller 
Fregatten:Proceh. 
Belgien. Der Schelvezoll. 

Ztalien. Neapel (der Aufſtand); Rom (pad Berfiegen ber pecu⸗ 
niären Hlülfequellen. Der Status der Heinen päpftlihen Armee, Erxrich⸗ 
tung von Foris. Migr. Fioramonti tobtfrant, Lilzt. Migr. Rardi gegen 
afagie — Goyon. Franzöfiiches Theater. Eifenbahn nach 

iwitadecehia); Livorno (ber Aufſtand im Neapolitaniſchen); Turin (dev 
jemontefiiche und ber republicanifche Arbeiterverein. Die Mayiniften. 
emiſſion Gialbini’s, Rattazzi's und Pallavicini’s), 

Nußlaud und Polen, Warſchau (aus dem Staatsrath); St. 
— burg (Biographie des Kaiſers Nilolaus. Frau Europeus ver⸗ 

aftet 


kärkei. Raguſa (Bewegung der Montenegriner. Vom Kriegs: 
Köauplat in ber Herzegowina). . 
: ordamerifa. New York (Heder vor ein Kriegsgericht geftellt). 
Zelegrapbifche Berichte. 
. Paris, 18Ron.*) DerMoniteur enthält die Berufung 
des Senats auf ben 2 December, 
+". Turin, 18 Nor, Gialbini Kat dad Commando bes 
vierten Armeesorps abgegeben, und ift nad Paris abgereist, 


Graf Dtto v. Nantan, 

"Uns Holſtein, 14 Nov. Die Deften bes Landes find ſchon in 
fo großer Anzahl nad) dem Kriege verbrängt, verjagt, gelränkt und geſchä⸗ 
bigt worben, daß man glauben follte e8 würde nun enblicd ein Stillſtand 
eintreten, und bie Nepierung bes Königs von Dänemark werte fi) den 
treueften Untertanen die br lönig hat allmählich wieder zu nähern fudhen. 
Aber nichts von dem geſchieht! Werfolgungen, die um Feines oder großes 
unternommen werden, haben bie Beitungen ſchon vielfach wieder gemeldet, 

®) Diefe und dıe folgende Depeſche auf ber geftrigen Beilage Hier wicherholt. 


ig, Triest uml Mailand; im Kırchenstznt und den Herzogthutuern Lucca, Modena. Parma und Toscana bei 
Ibert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei une «ie Levante etc, derm k. k, Postamt in Triest. 


uchhandler H. F, Muusier ia Verona; fur Nespel und 






fo namentlich neuerdings gegen die Advocaten Dittmann in Rendsburg 
und Lohmann in Kiel. Mber nicht dieſe Berfolgungen find es melde noch 
immer ſchieben und brängen, fonbern ber leife und ſtille Drud ber ung in 
ben Herzogthümern zu Parias der Monardie erniebrigen möchte, wahrend 
wir burd) bie Intelligenz des Volls zum hertſchenden Stamme berufen find. 
Der Drud auf die Preffe, welcher äußerlich berbortritt, iſt das geringfte; 
ber Drud in bie Beamtenkreife hinein, der Drud gegen jede communale 
Thätigfeit, bie gerade bei uns durch bunbertjähriges Selfgovernment fo 
vielfach; gegliedert ift, ber Drud bis ins innerfte ber Familien hinein, ber 
EStilftand der Geſchgebung, der Stillſtand in ben Fortföhritten der Ber: 
waltung, welche nur noch dazu vorhanden ift um Steuern einzubeben, macht 
e3 den patriotifchen Männern welche den Beruf zu höherer Thätigkeit in ſich 
fühlen, unmöglich in diefem Lande zu dauern, 

So follen wir denn jeßt wieder einen unferer Beten aus ber Ritter: 
ſchaft, den Grafen Dito v. Nankau, an Preußen abgeben. Graf Dito, wie 
er von vielen im Lande kurzweg genannt wird, war in den biergiger Jahren 
dänischer Gefandter am ruſſiſchen Hof, und mag bort Gelegenheit gehabt 
haben mit dem jehigen preußischen Minifter de3 Auswärtigen, Grafen v. 
Bernſtorff, näher befannt zu werben. Ein feiner Mann, ein Diplomat mit 
gebiegener biftorifcher Ausbilbung, und daher bon großem und weitem Be: 
fichtöfreis, gilt er doch bei allen welche ihn klennen für viel bedeutender durch 
feinen edlen feften im Recht unbeugfamen Charakter, als durch feine geiftige 
Begabung. Es war vorauszufehen daß er einen Rechtsbruch feiner Krone 
an einem fremben Hof nicht vertreten werde, und er gab daher ſogleich feis 
nen Poſten auf als im Jahr 1846 König Chriftian VIII ten unfeligen offe 
nen Brief erließ. 

In feine Heimath zurüdgelehrt, wurde er bald barauf von Prälaten 
und Ritterfchaft zum Propft (meltlihen Oberbeamten) bes abeligen Fräu⸗ 
leinftiftö zu Ueterfen erwählt, und lebte an biefem Orte, wenig angeftrengt 
durch den Heinen Jurisdictionsbezirk, in ſtiller Zurüdgezogenheit ſeinen 
Studien. Die Ritterſchaft aber hielt ihr Auge fortwährend auf ihn ala 
eine ihrer Stiltzen gerichtet, und wählte ihm in bie Ständeverfammlung, 
in ber er nun noch heute Sig und Stimme hat, Ein fchroffer Ariſtokrat, 
tie wir wenige haben, genießt er doch auch im Kreife ber Mbgeorbneten, bie 
meiftend eine unjerm Bolt eingeborne, nicht eine moberne, bemofratifche 
Richtung haben, wegen feiner edlen Gefinnung und feiner Unbeugfamkeit 
im Recht bas unbebingtefte Vertrauen. Ms in ber legten Diät das däniſche 
Minifterium verfuchte die eigene Landesvertretung zu täufhen und anzu 
führen — vielleicht ſich Bei ſich felbft mit diplomatiſchem Herlommen ent: 
ſchuldigend — ba ſprach Graf Dito, der Diplomat, ein umbebingtes Ber- 
dammungsurtheil; denn was einer fremden Macht gegenüber im Herkom⸗ 
men feine Entfultigung finden mag, tft bem eigenen Bolfe gegenüber Ber: 
bredien. In Dänemark begreift man bie nicht; noch neulich nannte das 
Blatt welches am meisten zur Berjöhnung redet bie holfteinifchen Stände, 
um biefer Anfiht willen, „bie gar zu naiven Polititer |“ 

Bald nachdem Graf Dito in die Ständeverfammlung getreten, gab-er 
fein Amt in Ueterfen auf, das jett fein Schwiegerfohn Graf Emil Rantzau 
verwaltet, und zog ſich nad) Kiel zurüd, wo er am Hafen in Düfternbroof 
ſich eine reigende Villa erbaut hatte, und nun lediglich dem Heinen Kreiſe 
der Bertrautern lebte bie ber Sturm ber Zeit noch in Stiel zurüdgelafien hat. 

Mit Kummer fchen wir ihn jetzt fheiben, aber baf er in das auswär⸗ 
tige Minifterium Preußens eintritt, er, in deſſen Befinnung und Denkweiſe 
feine Spur des Wandels zu bringen ift, gilt dem Land als ein freubiger 
Beweis daß unfere Sache endlich mit Ernft angefaßt werben fol, und daß 
man fi nicht [heut einem Schlestwig-Holfteimer vom reinften Waffer bie 
dazu nötbige Epeciallunde zu verbanfen. 

Mit fietd erneutem Schmerz fühlen wir daß wir auf Hülfe von außen 
angeiviefen find, ivenn wir nicht durch ben Uebermuth unjeier Feinde — 
mit denen unfere eigene Landesregierung zuſammenſteht — niebergetreten 
werben follen. Wir jehnen uns nach ben Augenblid wo unfere eigene No 
gierung zu ung fleht und unjere Rechte und Intereffen vertritt, flatt fie den 
Händen blinbeifriger bänifch geborner hyperdemolratiſcher Minifter zu über: 


, 5262 * 


Tiefen. Bon Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, ja von Mode zu Mode 
hofft man auf einen Wandel der Dinge, denn Hülfe durch Preußen ift nur 
ein nothwendiges Uebel, Hülfe von innen heraus, eine Umlehr zum Befjern 
in Ropenhagen, bas iſt was von allen hier ſchmerzlich erſehnt wirb, und 
was allein einer Neuordnung ber Dinge bie Gewähr ber Dauer geben 
Tann. 


Dentfchland. 

Bayern. Dem Lanbtagsabgeorbneten Ley ift nad) ber Rücklehr an 
feinen Wohnort Fürth eine von ben bortigen Gemeinbecollegien ausgehende 
Horeffe überreicht worben, in welcher ihm für fein Wirken und Streben 
Dant gejagt wird. DerAbg. Grämer ift, nachdem ihm fchon bei feiner An⸗ 
Zunft, wie bereitö gemelbet, Dvationen bereitet torben waren, neuerlich bon 
dem Bürgerverein in Nürnberg zum Ehrenmitglied gewählt worden. Der 
Abg. Buhl wurde bei feiner Heimkehr nach Deidesheim bon feinen Wählern 
feitlich empfangen; bei einem ihm zu Ehren veranftalteten Feſteſſen wurden 
über 800 fl, für die beutiche Flotte gefammelt, 

O München, 18Nob. Die beiden Stastöminifler des Innern 
und bes Eultus, die HH. v. Neumayr und dv. Bivehl, find zu ihrer Erholung 
auf einige Wochen in Urlaub gegangen, erfterer nach Laufen an der Salzach. 
Das Vortefeuille des Innern bat inzwiſchen der Hr. Finanzminiſter 
dv. Pfeufer, jenes des Eultus der Hr. Staatsrath v. Fiſcher übernommen. — 
Geftern verftarb dahier plöglih am Schlagfluſſe Graf v. Taufffirhen: 
Buttenberg, Oberftlieutenant & la Suite, Rammerherr und Gapitular-Grof- 
comthur bed St. Georgs· Ordens, aud Nitter mehrerer auswärtiger hoher 
Drben. — Die heutige zweite Probefahrt auf der Eifenbahn nad Miesbach 
war abermals vom Wetter ſehr begünftigt. 

Regensburg, 14 Nov. Yunctionär Meyer in fürſtlich Thurn 
und Taxis ſchen Dienften ift wegen vieler und ausgezeichneter Fälſchungen 
verhaftet worben. In feiner Wohnung fand man eine bedeutende Anzahl von 
verſchiedenen Kopf» und Formularbogen für fürftlihe Erlafje bereits ges 
fiegelt, die wahrſcheinlich zu neuen Betrügereien verwendet worden wären. 

D. BL) 
i Württemberg. ** Stuttgart, 18 NRov. 3%. 1, HH. der Aron: 
pring und bie Frau Aronprin effin find heute mit Gefolge nad Frankfurt 
a. M. abgereiöt, — Die zweite Rammer ſetzte heute die Berathung des 
tatholiſchen Kirchengefetzes fort. Urt. 2 lautet: Das Beſehungsrecht des 
Staats zuftichenftellen ift, ſoweit es nicht auf befonderen Rechtätiteln, tie 
namentlicd; dem Patronat, beruft, aufgehoben. Auf die Anftellung von 
Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen Anftalten findet dieſe Beftim: 
mung feine Anwendung. Die vormaligen Patronatsrechte der Gemeinden 
und Stiftungen bleiben mit bem PBatronat der Krone vereinigt. Die eine 
Hälfte ber Commiffion (Hagen, Pland, Sarweh, Schufter) ift mit dem Artikel 
einverftanben, und will nur bas Wort „Befegungsteht” in „Ernennungs: 
recht“ umgeändert. Die andere Hälfte der Commiſſion (v. Gamerer, v. Mathes, 
Probft und v. Rig) beantragt ald Art. 2 zu fehen: „Soweit nit bas 
Patronat oder andere beftimmte Rechtstitel es rechtfertigen, Tonımt dem 
Staat fein Recht der Ernennung zu katholiſchen Kirchenftellen und zur Seel⸗ 
forge an öffentlichen Anftalten zu.” Der Abg. Mohl ſtellt zu dem Entivurf 
den Zufagantrag: „und es hat bei der bisherigen Ausſcheidung ber Pfrün ⸗ 
ben löniglichen Patronats und biſchöflicher Gollatur fein Bewwenden, Etreitig- 
Zeiten werben durch bie Staatsbehörde entſchieden.“ Kanzler v. Gerber 
erlennt den biefem Antrag zu Grunde liegenben Wunſch, die zwifchen ber 
Regierung und ber biföflichen Gurie getroffene Vereinbaru g über bie 
Pfründeausfcheibung die Sanction der Geſetzgebung zu geben als berechtigt 
an, und ftimmt ihm zu. Probft belämpft biefen Antrag, ebenfo der Cult⸗ 
departementöchef Staatsrath v. Golther; lepterer glaubt zwar daß bie 
Pfrundeausſcheidung aufredt erhalten bleibe, aber ins Geſetz eine Beftim: 
mung barüber aufzunchmen wäre nicht correct, Hölder hält Mohls Antrag 
zum Schutz des Staats für nothwendig. Nachdem noch einige Nebner ges 
fprochen, wird Mohls Antrag mit 50 gegen 27 Stimmen abgelehnt, ber 
Antrag der Commiffionshälfte von Probt und Genoſſen gleichfalls abge, 
lehnt, und ber Antrag von Sarwey und Genoffen angenommen. Der 
Artifel 3 lautet im Negierungsenttvurf: „Die Zulaffung zu einem Kirchen 
amt ift durch den Befig des württembergiiden Staatsbürgerrechts, ſowie 
durch den Nachweis einer wiſſenſchaftlichen Bildung bedingt.“ Die Mehr: 
= der Commiſſion trägt auf unveränderte Annahme an. Huch die 
inberheit (Probft, v. Rig), melde in dem Minoritätserachten einige Ein: 
wendungen vorbringt, trägt doch nicht auf eine Aenderung des Artilels 
an. Abg. Mohl beantragt den Schlußſatz des Artifels jo zu faflen: Durch 
ben Rachweis einer vom Staat für entſprechend erkannten wiſſenſchaftlichen 
Borbildung.” Die ruft ben Widerfpruch der latholiſchen Mitglieder, na 
mentlich von Probft, Domcapitular b. Ni, Euer hervor; auch ter Bis 
sichterftalter der Majorität, Sarwey, erklärt fi dagegen.  Domsapitular 
v. Ri wahrt dem Biſchof die Errichtung von Anabenfeminaren. (Wir 
dommen barauf zurüd.) 


Gr. Baden. Karlsruhe, 15 Nov. Die Karlsruher Zeitung” 
(Regierungsorgan) bringt heut einen Leitartifel über bie Wahlbewegung in 
Preußen, worin fie die allconſervative Bartei belämpft, und bas Programm 
ber „beutfchen Fortichrittspartei” warm befürtvortet. 

Kuzbefien. Kaſſel, 15Det. Der N. Fr. 3. zufolge ift dem biefigen 
Dberbürgermeifter eine Verfügung des Minifteriums bes Innern zugegan ⸗ 
gen, worin bie bereits im April d. I. erlaffene Anorbnung wiederholl wird 
daß Rechtsverwahrungen, wie man fie früher mit ben Wahlen verbunden 
hat, von ben Wahlcommiffären nicht zugelafien werden follen. Dieſe Vach⸗ 
richt muß allen welche ettoa ernflere Mafregeln zur Beeinfluffung ber Wah⸗ 
len befürchtet haben zur Beruhigung bienen, denn fie zeigt daß man weiter« 
gehende Schritte zu erfinden nicht fähig ober zu benfelben nicht entſchloſſen 
if. Uebrigens hat, wie man hört, ber biefelbe leitende Oberbürgermeifter 
feinen Rechtsvorbehalt bereit? vor dem Erlaß biejer Berfügung, bei der Bor 
bereitung zu ben Wahlen, fchriftlich abgegeben. 

Kaſſel, 16 Nov. Die „Kaffeler Zeitung” fagt am Schluß eines 
längern, gegen ben befannten badiſchen Antrag am Bunde gerichteten Zeit 
artifel3, in welchem fie ihre ſchon zum öftern wieberholten ftaatsrechtlichen 
Debuctionen für Aufrechthaltung ber unter Dem 30 Mai 1860 publicirten 
Verfaſſung noch einmal recapitulirt: Es muß im Intereſſe der Landes 
wohlfahrt eben fo fehr wie bes Rechts bringenb geboten erfcheinen an ber 
bisher aufrchhterhaltenen Grundlage feftzubalten, und wie bie furfürftliche 
Regierung in Erfüllung dieſer Pflicht ohne Zweifel der Anerkennung ven 
Eriten ber Bunbedverfammlung verfihert feyn darf, fo wird fie mit ber 
Zeit aud immer mehr auf die entſchiedene Zuflimmung aller einfichtigen 
und wahren Baterlandäfreunde reinen dürfen, nachdem fie durch twieber 
holte Zuſicherungen bie Hanb zu einer verſöhnlichen Bereinbarung baw 

boten hat, bie nur ergriffen gu erben brauchte um eine alle billigen 
—— des Rechts befriedigende Löſung der ilurheſſiſchen Frage” 
herbeizuführen.“ 

Thüringen = Meiningen, Anfangs November. Wie felten 
wird dem ernften Kunſtfreunde bie Freude au Theil ein Werk zu erbliden 
bas, unabhängig von ber Mobe des Tags, in ber Tiefe des Gemüths ent 
fprungen, von reiner Begeifterung für die Würde ber Kunſt, Erlenntniß 
bes wahrhaft Schönen und zugleich von einer Beherrſchung ber technifchen 
Mittel zeugt, ficher und umfaffenb genug um bie Vorftellungen des Künft- 
lerö Mar und ergreifend zu verſinnlichen. Ein foldes Werk verbanfen mir 
ber Anregung und förderung welche der Erbpring von Meiningen bem 
Hiftorienmaler Andreas Müller in Münden zugewendet hat. Diefer 
höchſt begabte Mann bat vor kurzem ein Gemälde, bie Apotheofe ber ver: 
ftorbenen Frau Erbprinzeifin Charlotte, vollendet. Der Künftler Hat feine 
überaus ſchwierige Aufgabe beveutfam und glüdlich gelöst. Die Compo⸗ 
fition des Bildes zu beſchreiben würde hier zu meitläuftig ſeyn; fie erichöpft 
den Gegenſtand im feierlicher Einfachheit. Ueber den Styl des Malers, 
über feine Zeichnung und Farbe muß gefagt werben daß fie von großer 
Anſchauung der Natur, warmer Empfindung und einem forgfältigen Stw 
bium ber claffischen Staliener Betveife geben. Mit der getvifjenhafteften, 
fiebevollften Durchführung verbindet fi eine Eleganz und Grazie ber Be 
handlung welche ben flüchtigen Beſchauer vielleicht an moberne Runftrid» 
tung erinnern möchte; bem gefammelten Betrinhter jebod tritt alsbald die 
grünbfichfte Gediegenheit ber Darftellung und ber ernfte Geift des Künſt⸗ 
lers entgegen, tweldjer feinen Gegenftand im Sinne ber beften alten Meis 
fter zu biftorifcher und religiöfe Höhe gebradit bat. Das Bilb tft geeignet 
auch den jtrengften Richter zu fefjeln, dem geläutertfien Geſchmac genug 
zu thun, und behauptet nicht unwerth feinen Platz in den Bimmern ber 
Frau Erbprinzeffin mitten unter einigen ſchönen Schägen altitalienifcher 
Malerei, deren toftbarfte von Luini, Lippi, Leonardo da Binci und Fieſola 
herrühren. 

Coburg. Die von ber Coburger Zeitung gebrachte Nachricht 
bon einer für dad Hergogthum Coburg: Gotha bevorftehenben Schulconver 
tion mit Preußen ift nad} dieſem Blatt dahin zu berichtigen baf von einer 
folden Convention nicht die Rede geweſen ift, daß e3 ſich vielmehr nur 
darum handelt für die Schüler der coburg gotha ſchen Gymnaſien bezüglich 
des Eintritts als einjährige freiwillige und als Dfficiersafpiranten bei 
preußifchen Truppentheilen die gleiche Bereditigung zu erlangen welche den 
Schülern der preußifhen Gymnafien zugeftanden ift. 

Goburg, 14 Nov. Dem am 11 b, Mis. zufammengetretenen 
Sonderlandtag des hiefigen Herzogthums find als die wichtigften von feinen 
Berathungsgegenftänben ein Gejehentwurf über einheitliche Herftellung ber 
Givilprocehgefeggebung und bas thüringifche Gewerbegeſetz vorgelegt worden. 
Bon der legten Landtagsviät unerledigte Vorlagen find unter andern bie 
Mebieinalortnung, das Geſetz über Zufammenlegung ber Grunbftüde und 
tas allgemeine Handelsgeſetzoͤuch zurückgeblieben und in jegiger Diät zur 
Beratbung und Beſchlußfaſſung zu bringen, (C. Btg.) 

Altenburg, 14 Nov, Laut einer im heutigen Amtsblatt er 
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fchienenen Belanntmadung ift bie Landſchaft bes Herzogthums zur Fort 
fegung ihrer am 10 Mai d. J. vertagten Berathungen auf den 21 d. Mis. 
einberufen worden. (D. BL) 

Preußen. Aoblenz, 14 Nov. Die nad) ber Frankf. Poſtztg. 
gebrachte Nachricht von der Ankunft Sr. 1. H. bes Fürfien zu Hohenzollern: 
Eigmaringen auf dem früher gräflich Baſſenheim ſchen Gute wird von dem⸗ 
felben Blatt dahin berichtigt daß nicht Se. F. Hoheit, fondern die Commiſſſon 
zur Rezulirung der Grundfteuer bafelbft eingetroffen fe. 

Köln, 15 Nov, Hr. Eito Hübner gibt in einer Zuſchrift an bie 
Köln. Ztg. folgende Darſtellung bes preußifchen Militärbubgets: Cs 
war für 1861 


ber Budgetentwurf ber genehmigte Etat 
Ausgabe: Heer. Marine. Heer. Marine. 
Drbinarium 38,569,604 971,928 34,950,337 968,928 
Extraordinarium 2,619,357  1,145,000 5,450,767  1,145,000 
Zufammen 41,188,961 2,116,928 40,361,104 2,113,928 
Einnahme: 369,382 20,537 369,382 19,937 
bleiien 40,819,579 2,096,391 39,991,722 2,093,981 
Total Thaler 42,915,970 Thaler 42,085,713 
alfo bei einer Bevoöl⸗ 
ferung von 17,740,000 
Seelen per Kopf circa 72%, Egr. 71%, Ser. 


Es ift jedoch nicht zu überfehen baf nad) vollftändiger Durchführung 
ber neuen Heereöorganifation bad Budget noch um 7 Millionen Thaler 
jährlich erhöht werben muß. 

Aachen, 11 Nov. Geſtern fand bie Eröffnung ber Eifenbahn von 
Maeſtricht nach Lüttich ftatt. Diefe Bahn bringt Machen mit Lüttich und 
Frankreich in eine ſchnellere Verbindung. (D. BL) 

Berlin, 16 Nov. Der König und bie Königin find heut Abend 
vom Schloß Sagan hierher zurüdgelehrt. — Der Kronprinz ift bereitö ger 
ftern früh bier eingetroffen. — Der Lönigliche Hof legt morgen auf brei 
Wochen für den König Dom Pebro V von Portugal Trauer an. — Es ift 
erſt jetzt definitiv entſchieden daß wegen ber Koften der Arönungsfeierlich 
teiten Teinerlei Borlagen an die Zanbesvertretung gelangen werben. Die 
feiben follen vollſtändig aus der löniglichen Schatulle gededt, unb bem Ber: 
nehmen nad burd) eine auf die Kronfibeicommißgüter aufzunehmende An 
leihe der Schatulle im Betrag von zwei Millionen Thalern aufgebracht 
werden. Man bezeichnet und ferner die Löniglihe Seehanblung als bas- 
jenige Juftitut mit weldem bie Anleihe abgeſchloſſen werben dürfte, — 
Unter dem Titel „Wie befiegt man bie Areugyeitungspartei” ift ber Ubbrud 
eines Leitartifels aus ber Sternzeitung als Flugblatt allen andern Beir 
tungen beigelegt worden. Der Hauptinhait ifi: Wählt keine Demofraten, 
fonft würbe bie Kreuggeitung Recht behalten, indem fie jagt daß das Mini 
fterium feine Sympathien mehr im Lande hat, — Siherm Bernehmen nad) 
ift, wie ſchon in einer Correfpondenz ber Ag. Big. erwähnt, Dr. Trautt: 
wein v. Belle aus Gefunbheitsrüdfichten im Begriff von ber Rebaction’ber 
(Stern) Zeitung zurüdzutreten. Aus dem erwähnten Grunde fol fih Dr. 
v. Belle auch in den legten Wochen von ber Zeitungspolemik fern gehalten 
haben. Ueber bie Wieberbefegung bes ſchwierigen Poſtens verlautet noch 
nichts beftimmtes, — Der Dberbürgermeifter Dr. Rrausnid ift von feiner 
ſchweren Krankheit ſchon fo weit wieder bergeftellt, daß er den größten Theil 
des Tags außer dem Bette zubringt, und fi mit ſchriftlichen Arbeiten be 
ſchäftigt. — Nächſten Diontag findet hier eine gewiß feltene Berfammlung 
ftatt, nämlich) eine Berfammlung von Scharfrichtern, um ſich über ihre Pris 
vatintereſſen gemeinichaftlic) zu berathen. Daß man zum Berfammlungs: 
Local ben großen Tunnel des Victoriatheaters gemiethet hat, läßt auf eine 
zahlreiche Beteiligung an biefer Berfammlung fließen. — Zur Erleich⸗ 
terung im Reifeverfehr zwiſchen Defterreich und Preußen ift unter ben beis 
berfeitigen Regierungen vereinbart worben baß gegenfeitig bie Reifenden 
des einen Staatd auf Grund ihrer orinungsmäßigen Päfje im andern 
Staat zugelaffen werden, ohne für biefelben, wie bieß früher in Defterreich 
der Fall war, ein geſandtſchaftliches Viſa zu erfordern, felbjt wenn die Rei: 
enden einen Drt wo eine Geſandtſchaft des andern Staats ihren Sit hat 
auf der Reife berührt haben follten. (B. BL) 

In ihrem neueften gegen bie Fortichrittäpartei gerichteten Artilel jagt 
die minifterielle Stern» tg: „Wir find nicht fo blind um nicht einzu: 
feben daß, in einer Rammer welche bie friſche Bewegung des Volkslebens 
abipiegeln foll, auch oppofitionelle Elemente ſich finden terden unb müſſen. 
Ja, wir wiſſen fehr wohl daß mancher ber biäher im ber glüdlichen Lage 
war, bon einer Stellung aus bie feine Verantworilichleit einſchloß. über bie 
Handlungen ber Vollövertretung mit unerſchöpflicher kritiſcher Weisheit zu 
urtheilen, in eine weit unbequemere Lage gerathen würbe tvenn bie Wähler 
ihn zur Mitarbeit an der pofitiven und ſchwierigen Arbeit ber Geſetzgebung 
beriefen. ber das Streben unferer Gegner geht nicht bloß auf das Ziel 
eingelme ihrer Stimmen in bes Lünftigen Rammer vernehmbar ju machen. 


Sie wünſchen, fotweit ihre Wirlſamleit reicht, die conftitutionelle Partei 
aus dem Abgeorbnetenhaufe zu drängen, und ba bie mit einem Schlag 
nicht geht, fo find fie bem alten Spruch divide et impern gefolgt. &ie 
Begnügen ſich vorberhand die Fraction Mathis und den Theil der Partei 
Binde zu befeitigen ber für das Kühnefche Amendement geftimmt hat, Sie 
laſſen auch bier eine vereingelte Auinahme zu, wo fie wiſſen daf ein Ab⸗ 
georbneter in feinem Wahlkreis und in ber Meinung bes Landes zu feft ger 
wurzelt ift, als baf ihre Agitation feine Wiederwahl gefährben Tönnte, Aber 
der Geſammtzweck ift unverkennbar für jeven ber durch den Schwall ber 
Worte nicht betäubt if. An bie Stelle der betwährten, in ben Stürmen 
ber Bewegung wie in den Kämpfen ber Reaction ald befonnen und charakter⸗ 
feft erprobten Männer follen bie Geifter treten bie, ſoweit fie überhaupt 
bisher geprüft werben fonnten, vorzugsweiſe in ber Berneinung und in ber 
Solgfamleit gegen bie leidenſchaftlich borbringenden Strömungen einer 
erregten Beit ihre Stärke beiviefen haben.“ 

Die Bollsytg. befpricht ben Zufammenhang ber Militärfrage und 
ber beutfchen Frage für Preußen. Sie fagt: „AU unfere Anfpannungen 
zur Erhöhung unferer militäriihen Stärke beruhen in Wahrheit nur auf 
bem Grunde daß wir, ein Staat von 18 Millionen Seelen, in bie traurige 
Nothwendigkeit verfegt find in Kriegsgefahren ein Reich von 30 Milionen 
zu jhügen. Es bleibt nur ein Mittel: die Stütze auf das beutfche Volt, 
um burd) diefes Herr der gefammten beutfchen Heeresmacht zu werden, tno- 
buch natürlich die übermäßige Unfpannung ber bloß preußifchen Rräfte 
für Militärverftärkung zum großen Theil überflüffig wird, Nun aber gibt 
es ſelbſt in ben uns befreunbeiften beutfchen Volöftämmen fein größeres 
Hinderniß ihres Anſchluſſes an uns als das unaufhörlihe Hinaufſchrauben 
unſeres Militäretatse. Will man aljo wirklich die Sympathie bes deutſchen 
Volls gewinnen, fo ift bie größte Mäßigung und Eparfamfeit in biefem 
Punkt nöthig, und lann man fie auf dieſem Wege gewinnen, fo ift auch bie 
ewige Anſpannung nicht nothivendig, Somit fiehen bie Militärfrage 
und bie deutſche Frage in einem ganz unabweislihen Zufammenhang.* 
„Und biefer Zufammenbang,” fo ſchließt fie, „hat eben ber Fortichrittäpertei 
ihr Programm aufgeztoungen,* 

9 Berlin, 16 Nov. Die Unterhanblungen welche in biefem Mugen» 
blid hier auf Grund ber neueften Propofitionen ber dänischen Negierung 
in Dezug auf bie fünftige Stellung von Holftein und Lauenburg jchweben, 
find ſelbſtverſtandlich vorläufige und vertrauliche, indem burdhbiefelben vors 
erſt ermittelt werben fol twas von ben dänischen Anerbietungen beim Bund 
Ausficht auf Genehmigung haben dürfte, und was nicht, Wie geheim aber 
auch dieſe Verhandlungen geführt werben mögen, jo gilt es dech bier für 
Thatfache daß auch dieſe neueften Propofitionen Dänemarks auf dem Eider- 
danenthum beruhen. — Ucber bie vielbeſprochene Hierherlunft bes ſächſiſchen 
Minifters v. Beuft verlautet noch nichts gewifjes; man fährt indeſſen fort 
diefelbe für bevorftchenb zu halten. Ueber die Stellung welche die preußiſche 
Negierung ben mehrfeitig angelündigten Reformvorfchlägen, die Bunbesvers 
feflung betreffend, gegenüber einnehmen bürfte, vermuthet man daß biefelbe 
hrerſeits auch ohne bie gegenwärtige Bunbesverfafjung für unübertrefflich 
zu halten, doch nicht in ber Lage ſeyn wird mit Abänderung, reſp. Verbefe 
ferungsvorjhlägen hervorzutreten. Daburch aber wird ihr, wenn folde 
Vorfchläge von anderer Geite erfolgen, nit erfpart bleiben ſich über die 
Grunbbedingungen zu äußern unter welchen ihrer Machtſtellung geftattet 
ift in Reformen der Bunbesverfaffung einzugeben; und in biefer Beziehung 
wird ſchon jetzt verſichert daß Preußen in leine Bundesregierung teilligen 
werde, es ſey denn dieſe eine einheitliche, monarchiſche. — Ueber ben Ausfall 
unferer bevorfthenven Wahlen laſſen ſich auch jet noch nicht einige zuver⸗ 
läffige Muthmaßungen aufitellen; es liegt dieß eben in ber Natur derartiger 
Entſcheidungen daß diefelben von den manmichfachſten Zufälligfe ten abhängig 
find. Dagegen ftebt jeigt ungtveifelhaft feſt baß die bevorftchenden Wahlen 
ber conferbativen Sache einen Gewinn in ber Bildung bes „Preußifchen 
Vollövereind" gebracht haben. Die Zahl feiner Mitglieder wächtt täglich, 
und zioar nicht nur nach Köpfen, ſondern auch nach Eapacitäten und einflufe 
reichen Perſonlichleiten. 

Aus Bredlan melden bie dortigen Blätter daß bie Abreife JJ. Mar 
jeläten am 15 Nov. um 12%, Uhr erfolgte, Der Rönig, bie Königin und 
der Kronprinz fuhren in einem offenen Wagen, von Meinem Gefolge beglei» 
tet, nad} dem Gentralbahnhof; überall wurden fie von ber harrenden Dien« 
ſchenmenge herzlich begrüßt, und bie Königin namentlich ermübete nicht in 
freundlichen Danlbezeugungen. Der Kronprinz blieb in Breslau zurüd, 
und wird mit bem um halb 10 Uhr abgehenden Schnellzug bie Reife nad 
Berlin antreten, wohin der Minifter bed Innern, Graf v. Schwerin, bereits 
mit dem Morgenzug zurüdtehrte. Vor ihrer Abreiſe hatten der König und 
bie Königin dem Oberbürgermeifter Elwanger 1000 Thlr. zur Bertheilung 
an twürbige unb bebürftige Arme übertviefen. Am 15, Vormittags um halb 
11 Uhr, waren die Ehrendbamen und Ehrenjungfrauem auf das Schloß ber 
fohlen worden. Die Königin ſprach fih gegen bir Ehrentamen auf das huld⸗ 
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vollſte über den Empfang in Breslau aus, und vertheille darauf an jede 
ber einzelnen Ehrenjungfrauen ſilberne Broſchen, indem fie hinzufügte: es 
ſeyen dieſelben Gaben welche fie bereits in Königsberg und in Berlin ges 
ſpendet, nur daß das Datum ein anderes ſeh. Auch die anweſenden Dichter 
der Empfangẽgedichte, Dr. Rudolf Gollſchall und Dr. S. Meyer,i wurten 
ben Majeftäten vorgeſtellt, welche ſich über den Eindruck ber Gedichte auf 
das huldvollſte ausſprachen. Namentlich hob ber König hervor daß er ſelten 
in wenigen Berfen fo vielen Sinn gefunden wie in den an ihn gerichteten 
Begrüßungdworten. 

Bromberg, 13 Nov. Wie das „Bromb, Wochenblatt” berichtet, 
bat bie königl. Regierung gegen einige katholiſche Geiftliche (Polen) Maß: 
regeln ergriffen um ihren Einfluß auf die Echuljugend zu beſchränlen. So 
bürfen 3.8. Vicare ben Religionäunterridt nur in dem Fall ertheilen wenn 
fie die Erlaubniß der Regierung erhalten haben. Die Befugniß den Schul⸗ 
unterricht auszufegen ift ben geiftlichen Edulinfpectoren entzogen und den 
Landräthen übertragen, MWiderjegliche Schulinſpectoren werden abgefegt, 
und wenn feine zuverläffigen da find, wird bie Infpection dem Bürger: 
meister ober Diflrictscommiffär übertragen. Diefe Mafregel hat bisher 
bie Pfarrer zu Markowig, Znin, Erin, Brzyslorziſtew und Wongrotvig 
getroffen. 

Pofen, 13 Nov. Der Erlaß des Erzbiſchoſs v. Przylusli in Betreff 
ber Wahlen erinnert Ichhaft an das Schreiben desfelben und des Hrn. 
Krauthofer (Krotowsfi), welches beide aus Berlin den 25 März 1848 an 
das Poſener Nationalcomits erließen. Es lautet im twefentlichen: 

Nech ift Polen nicht verloren!" Au das hohe Nationaleomite Greßpolens in 
Bolen. Im biefem Augenblick war eine neue Eonfrrenz mit ben Miniſtern. Das 
Minifterimm räumt folgenbe Puntte ein, uud ber König foll fie beflätigen: 1) eine 
rein polnifpe Nationalität; 2) bie Beraipungscemmiffion nom Comite gewählt zu 
Berhanblungen ınit Beurmann und Willen; I) ein polnifhes Heer fell fo 
gleich gebildet werden. Sobanı wird bemerlt daß an bie Stelle tes Ober 
präfitenten ein ®ole tretem, bie Behörben mit polnifchen Beamten befett, bie Piniens 
iruppen im bie Cafernen gezogen werben ſollen. „Die Muffen, verfichert bie Megie- 
rung, werben nicht in das Großherzogthum rüden, Es if die neuehe Berfiherung 
einer hoben Perſon die eben aus St. Petersburg amgelangt if. Die Beſehung ber 
Gränge mit einem rufffhen Heer. bat den Bwed „ber liberalen Luft” eine Mauer 
entgegen zu flellen. Eo lebe Polen! Gez: Proyiusli. Krauthofer.“ (Sp. 3.) 

-1I- And der Provinz Wolfen, 16 Nov. Das aus Anlaß ber 
bevorftehenden Deputirtenwahlen ergangene Eireular unferes Erzbiſchofs 
findet bei ber deutſchen Beböllerung, auch ber latholiſchen, bie entſchiedenſte 
Mipbilligung, und in ber Bofener Zeitung wird die Regierung ſogar ſchon 
aufgefordert den Erzbifchof zur Berantivortung zu ziehen. Nach einer Be: 
tanntmachung bes Minifterd des Innern war nämlich ſämmtlichen Beamten 
jede Influirung auf bie Wahlen auf das ftrengfte unterfagt; nun ift aber 
der Erzbifchof als königl. Beamter anzufehen, und ala folder mußte er bie 
Anorbnung des Minifters refpectiren. Wollte er ein Circular erlaffen, fo 
mußte dieß ein katholiſches ſeyn; es ift aber ein fpecififch polnisches, 
und ftellt bie polnifche Nationalität als an und für fich berechtigt dar, im 
Gegenfah zu dem Gefammtftaat. Er bat dadurch alle Katholiken, die gute 
Preußen find, aufs tieffte verlegt, und man ift auf bie Schritte ber Megie: 
rung in biefer Angelegenheit allgemein gejpannt, Diefelbe tritt übrigens 
jet ſehr ernt gegen ben polnifchen Klerus auf. Allen Geiftlichen ift 3. B. 
unterfagt den Tatholifchen Religionsunterricht in den Vollsſchulen zu er 
theilen, folange fie nicht die Erlaubniß dazu don der Regierung erhalten 
haben. Die Befugniß über. den Schulunterricht überhaupt zu verfügen ift 
den geiftlihen Schulinfpectoren entzogen und den Sandräthen übertragen. 
Fünf renitente Pfarrer find bereits als Schulinfpectoren abgefegt worden. 
Es war auch in der That Zeit ba bie Regierung Mafregeln ergriff ihr 
Anſehen zu erhalten. — Die auch in Ihre Zeitung Übergegangene Nadı: 
richt daß fieben mit Getwehren beladene Wagen von den Rufen abgefaßt 
worden ſeyen, und daß man einen beutjchen Fabricanten, der das Geld zum 
Ankauf diefer Waffen ins Ausland fpebirte, verhaftet, würde ich fchon früher 
dementirt haben, wenn ich nicht zuvor genaue Erfundigungen hätte ein 
ziehen wollen; jet bin ich in ber Zage dieſelbe als völlig unbegründet zu 
bezeichnen. — In Polen ift das Gerücht verbreitet daß zu Neujahr eine 
Necrutenaushebung von 50,000 Mann ftatthaben werde, wodurch ſich eine 
große Furctjüber die gefammte männliche Jugend verbreitet hat. Wahr 
ſcheinlich wird die Sache dadurch daß die Pfarrer angeiviefen find allen 
jungen Männern unter 25 *— die ſich verheirathen wollen, belannt zu 
ma daß die eirathung ſie in Zukunft nicht mehr, wie bisher, von 
vr au —9* ya ae — werde. * Rußland Pa jept 
fänmtliche Univerfitäten, mit Ausnahme dir zu Dorpat, geichlofien. Von 
den zehn bei dem St, Peteröburger Krawall verwundeten Studenten find 
bereits zwei geftorben. — In Warſchau, wo bie Berhaftungen fortbauern, 
berricht Tobtenftille, und alles ift in änglicher Erwartung ber Dinge die da 
lommen werben, Lüders wird als unzugänglich geſchildert. 

Defterreid. Iunöbrud, 15 Nov. Der Statthalter von Tirol, 
Fürft Loblowis, bat als Lanbesoberftihügenmeifter in einer Zufchrift an 
ten Vorfiand des Landeshaupiſchießſtandes in Innsbrud demfelben feinen 


Beifall ausgebrüdt zu bem bereits erwähnten Beſchluß: ein Schichen has 
zur Störung bes Friedens imter den Schügen irgend einen Anlaß geben 
fünnte, weder zu geben noch geben zu laſſen. 

Wieu, 16 Nov. In ter Hofburgpfartkircdhe wurde geftern bad Der 
poldẽ· Feſt gefeiert. Der Kaifer wohnte nicht wie in frühern Jahren tem 
Hauptgotteöbienft, fondern ber Segenmeſſe um halb 10 Uhr bei. Um balb 
11 Uhr hielt der &. 2 Hofcaplan Dr. Zwerger bie Feſtpredigt, melde kurs 
ihren zumeift politiihen und polemifirenden Inhalt, und durch halb ter 
bedte, halb offene Angriffe auf gewiſſe parlamentarische Körperſchaften un: 
verlennbar Senfation machte, umfomehr als fie an biefer Stätte und in 
Anweſenheit des Erzherzogs Franz Karl und ber Erzherzogimmen Expbit, 
Hildegarbe und Maria Therefia abgehalten wurde. Dr. Zwerger aliı 
terte an bem Beifpiel des Markgrafen Leopold von Defterreich, wie die Hot: 
geftellten vor allen die Pfliht hätten leuchtende Beiſpiele der Frömmigkeit 
und des Glaubenseifers zu ſeyn. Schon ein Gemeinderath müfle dafür jer 
gen daß fein ganzer Wirkungsfreiß in ber Verherrlichung bes Glaubens auf 
gehe. Noch viel größer aber jcy bie Verantwortlichkeit eines Landesfürſten 
und wenn er biefer Pflicht vergeſſe, werde ihn das Furdhtbare Wort da 
Schrift treffen: „Die Mächtigen werden mächtige Qualen erleiden." Di: 
Verlehrtheit der Welt und ber Menfchen bürfe einen Fürften nicht wauleh 
müthig darin machen baß er fid) Iediglid) die untwandelbaren Grundlä 
des Glaubens zur Richtſchnur nehme, Deßhalb biete die Gegenwart für da 
wahren Ghriften ein fo trauriges Bild, weil er beobachte was einzelne Den 
ſchen, ja was ganze Körperſchaften aufzubauen und was fie niebernureiß 
trachten. Die gejehgebende Gewalt gegen ben heiligen Glauben zu u} 
brauchen, ſey ärger als teufliſch; denn der Teufel habe eben feine geſch 
gebende Gewalt. König Jerobeam und andere gefrönte Häupter, ber frat⸗ 
zöfifche Convent und andere Parlamente an verſchiedenen Drten, in früje 
ver Zeit, fo wie auch gerabe jet, mißbrauchen bie geſetzgebende Gewall de 
zu um bie Menſchen zu Rebellen gegen Gott zu madjen, indem fie biehlien 
zur Befolgung frevelhafter Geſetze zwingen. Die Höllenqualen melde icli 
Verbrecher zu erleiden haben würben, ſeyen um fo entſetzlicher als ned 
Jahrhunderielang, nachdem fie felber in den Drt der Verdammmiß gr 
ſchleudert find, bie Seelen derer welche durch ihre Lehren verführt worden, 
gleich feurigen Wollenbrüchen auf fie niederftürgen würden. Gelbit rn 
Räuber und Mörder, der nur noch einen Funlen des wahren Glaubens le 
fäße, fey nicht fo beklagenswerth wie jene bie ſich für unfträflich und tal 
los halten, ohne ben wahren Glauben zu haben. 

(Abgeordnetenhaus) Der Präfident theilt mit, Graf Aber 
Noftiz habe bie definitive Rieberlegung feines Mandats angemeldet. Det 
zur Berathung der Gerichtsorganifation beftellte Ausſchuß hat zwei Ola 
enttoürfe vollenbet: ber eine betrifft die Trennung ber Zuftiz von der Mer 
niftration, der zweite die Ueberweiſung von Uebertretungsfällen an de 
ordentlichen Gerichte. Handelsminifter Graf Wicke nburg benntiertt 
die Interpellation, betreffend die Herftellung der Reciprocität milden 
Defterreich und Sachſen zur Begünftigung der Schifffahrtsunternehmung® 
auf der Elbe. Ein fachſiſcher Unterthan fey um die Gonceffion zur Ei} 
tung eines Speditionsgeſchäſtes in Bodenbach eingefchritten; das tr 
reichiſche Handelsminiſterium babe angefragt nach welchen Grundfägen W 
ſächſiſche Regierung im umgekehrten Fall vorzugehen gedenke. Hierauf |9 
bisher feine Antwort erfolgt; 1867 jedoch babe Sachſen in einem amalogf? 
Fall als Vorbevingung der Beioilligung die Erlangung des ſächßſche 
Staatöbürgerrechts feſtgeſetzt. Hoffentlich twilrden indeß bie gegenmärtiat 
Verhandlungen zur gewünſchten Berftändigung führen. Während der Ball 
des Ausſchufſes von 15 Mitgliebern zur Berathung des Mühlfeld jchen Ir 
trags auf Einführung der Gefchtvornengerichte berichtet Woche fiber ir 
Tarczanoweli ſchen Antrag auf Ablöfung der in Galigien zu Gunfien Wi 
Pfarreien beftehenben Grundlaſten. Bezüglich der Meffalien oder unk? 
anderlichen Abgaben ſchlagt der Ausſchuß den Uebergang zur Tagesord 
nung, bezüglich der Zehenten bie Aufhebung gegen Entſchädigung U 
Meidele beantragt, man möge das Geſetz auf alle im engeren Reichota 
vertvetenen Länder ausdehnen. Nucaka proteftirt gegen jede Berfügun 
über firchliches Eigenthum, da der Reichsrath, dem Concordat zufolge, abe 
Eintoilligung bes Papftes dazu nicht competent ſey. Dr. Bring befür 
wortet, auch die Mefjalien wie die Zehnten zu behandeln; doc wird nad 
längerer Iebhafter Debatte dieß Amendement berivorfen, und ber Ausigub 
antrag mit dem Zufat von Weidele angenommen. In den Schwurge 
ausihuß wurden gewählt: Hatvelfa, Wafer, Müplfelo, Tafchet, Sfierichestul, 
Weniich, Prazat, Lapenna, Rieger, Froſchauer, Herbft, Gistra, Grogolsli 
Kromer, Toman. — ühr. —— Sitzung Montag. (6.E) 

efterreichifche Monarchie. 

x Berona, 13 Nov. ——— kamen elite 800 Mann 
vom Regiment Haugtvig in Mantua an, welche diefer Provinz angehoren 
anbere Solbaten biefes Negiments, welche aus dem Venetianiſchen gebütng 
find, wurden bereits auf dem Weg in ihre Heimath entlafen. Der gibt 
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Theil ber aus dem Mantuanifchen gebürtigen Solbaten ift auß ben Ber 
zirken jenſeits des Po, und fie gehören allen Dienftlategorien an; einige 
bienen neun, andere acht Jahre, wieder andere brei Jahren. ſ f., wie e8 bei 
ben gemifchten italienifchen Regimentern gewöhnlich iſt. Die neapolitani 
ſchen Soldaten welche die italienifhen Fahnen verliehen, umb über ben Po 
flüchtig giengen, wurden in biefe Regimenter eingereiht, Außer den Ba: 
taillonen Fürft Lichtenflein, Jelachich und Efte befindet ſich auch daſelbſt 
das flavifche Regiment Sacovich, fo daß bie ganze Befagung mit Einfluß 
ber Hufaren Nr. 3 aus 4000 bis 5000 Mann befteht. 3 Feſtungs 
arfenal ward geleert, unb das Diaterial und bie Waffen wurden birect 
nad Wien gebracht. Die politifchen Gefangenen wurben größtentheils in 
Freiheit gefeht, unter andern auch Frau Nicolini Santina, Pinati, bie 
Nichte des Erpobeftd Pornetti x. Die andern werden biefer Tage ent- 
Iaffen. Der Stebtcommandant General Stancovich wurde durch den Tele 
graphen nad Wien berufen, um, wie man fagt, Statthalter in Sieben⸗ 
bürgen zu werben; er ift aber bald wieder zurüdgefommen. Die Defertionen 
unter ben italienischen Truppen am rechten Po: Ufer dauern in großartigem 
Maßſtab fort. 
Schweiz. 


Bern, 16 Nov. Da bie frangöfische Regierung beftreitet daß fie bie 
Gränge des Dappenthald verlegt babe, fo bat ber Bundesrath nochmals 
eidgenöſſiſche Commiſſäre zur Aufnahme eines betaillirten Verbalproceſſes 
abgeſandt. (W. T. B.) 

EB Bern, 16 Nov. Die eidgenöſſiſchen Gommifläre, die HH. Migy 
und Beillon, befinden fid) in diefem Augenblid wieder im Dappenthal. In 
Folge ber Abläugnung ber bafelbft verübten Gebietsverletzung bon 
Seite der franzöfifchen Regierung hatte der Bunbesrath ihre Rüclehr bort: 
bin für nöthig erachtet. Daß man Thatfachen volftändig negiren würde, 
war nicht verauszuſehen; daher die eidgenöffiichen Eommiffäre die von ihnen 
vorgenommenen einfachen Erhebungen für ihren Bericht an ben Bunbesrath 
auch für hinreichend erachtet hatten. Seht aber wird man einen bis in jedes 
einzelne Detail gehenden Berbalprocch aufnehmen, mit welchem Hr. Dr. 
Kern dem Bericht bes Generals Faucheux entgegentreten wird. — Ueber bie 
Vorgänge bei der Genfer Staatsrathswahl fchreibt man heute dem „Bolls: 
freund:* „Es ift unmöglich zu Täugnen daß Fazh in den zwei letzten Jahren 
bebeutend an Terrain verloren hat; bei den frühern Wahlen zählte -er 
immer bei 5000 Stimmen, jet nur 3200, trotz bem energiſchen Auftreten 
feiner Freunde, bie ihre Kräfte verboppeln mußten angefichts einer drohen ⸗ 
den von den Gonferbativen unterftägten rabicalen Oppofition. Der Haupt 
grund diefes Abfall von einem Mann der vor 10 Jahren noch fo zu fagen 
der Abgott der liberalen und rabicalen Parteien ivar, und dem die Nepublif 
Genf unbeftreitbar vieles Gute und wahrhaft Nügliche zu danken hat, ift bes 
ſonders in den nichts weniger als brillanten finanziellen Buftänben bes 
Staats, und ohne Zweifel auch in feinem nicht die geringfte Oppofition bul- 
denden Auftreten zur Geltendmadhung feiner perfönlichen Meinungen zu 
fuchen.“ Zu bemerken ift daß ber „Bollsfreund“ rabical ift; bie Offenheit 
mit der er Über bie Urſachen des Abfall von Fazh fpricht, bürgt una für bie 
Authenticität feiner Erzählung. — Borgeftern hat der große Rath von St. 
Gallen feine Schlußfigung gehalten. Mit ihr ift bie Geſetzgebung periobe 
bon 1831 bis 1861 zu Ende gegangen. Man Fönnte fie den Et. Galler 
breißigjäßrigen Krieg nennen. Möchte die neue Periode dem Kanton St. 
Gallen einen ewigen Frieben bringen. 

St. Gallen, 18 Rov. Das Boll nahm geftern die neue Der 
faffung mit großer Mehrheit an. 


panien. 

Madrid, 15 Nov. Man bementirt officiell, daß in Lifjabon firenge 
Befehle gegen die an den portugiefiihen Eifenbahnen arbeitenden Epanier 
ergangen ſehen. Angeblid) tvaren biefe Eifenbahnarbeiter die erfte Veran 
Laffung zu den per Telegramm gemeldeten Unruhen in Liſſabon, indem fie 
in Conflict-mit den portugiefifchen Arbeitern geriethen. O Donnell tar 
kränler getvorben, doch geht es heute wieder etwas beſſer mit ihm, General 
Prim ſoll ben 22 d. abreifen. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 16 Nov. 

Der Hof wird für ven verftorbenen König von Portugal vom 17 biefed 
bis zum 8 des nächften Monat? Trauer tragen, und zwar tiefe Trauer bis 
zum 1 Dec., von da an bis zum 8 Halbtrauer. 

Großfürft Conftantin hat geftern Nachmittag mit feiner Gemahlin unb 
feinem ganzen zahlreihen Gefolge England verlaffen, und auf der Abs 
miralitäts:Yadıt „Dsborne” die Fahr! nad} Notterbam angetreten. Der 
ruſſiſche Geſandte, Baron Brunnow, gab den hohen Herrſchaften das Ge: 
leite bis zum Einſchiffungsplatz (Gravesend). Bor der Abfahrt befuchte 
Se. I. Koh. ein in der Themfe eben vor Unter liegendes ruſſiſches Linien- 

RT» 
* Am 14 Nov. ſtarb in London (wie geſtern Fury gemelbet) Hr. Thomas 
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Duncombe, Unterhausmitglieb für Finsbury, Sprößling eines altabeligen 
Haufes, unb belannt fowohl wegen feines Rabicalismus als wegen feiner 
Ereentricitäten. Die Duncombes find in Budinghamfbire zu Haufe, wo 
fie bebeutenben Grunbbefig haben. Der eben Berftorbene war im Jahr 
1797 geboren ‚ biente ala junger Menſch kurze Zeit in einem Dragoners 
regiment, gab ſich aber fpäter viel mit geiftlichen Angelegenheiten (aud) 
mit Beijterfeherei) ab, was ſich zum Theil daraus erllären läßt daß fein 
Großvater von mütterliher Seite Biſchof von Peterborough war. Im 
Unterhaus erfchien er zuerft als Vertreter von Hertforb im Jahr 1826, und 
hatte das Glüch auch bei ben zwei auf einander folgenben Barlamentsaufs 
löfungen ton 1880 umb 1831 feinen Si für den genannten Burgfleden 
zu behaupten. Im Jahr 1832 aber, als die Reformbill, für die er mit 
Energie gewirkt hatte, durchgegangen war, mußte er mit fammt feinem 
liberalen Gollegen den Blag räumen, und Lord Mahon (der jehige Graf 
Stanhope) ward fein Nachfolger. Zwei Jahre blieb er nun vom Parla- 
ment auägefchloffen, bis, vermöge der neuen Eintheilung der Wahlbezirke, 
ber Londoner Bezirk Finsbury mit feinen 350,000 Einwohnern zum beſon⸗ 
bern Wahlbezirk erhoben wurde. Hier canbibirte er (1834), und biefen 
Sitz hat er ſeildem bis zu feinem Tode behauptet, obwohl es an Gegnern 
und Gegencandidaten nie gefehlt, obwohl er bei aller feiner Demokratie 
ſich feine bürgerlichen Wähler ftets mit unverhohlenem ariftotratiichen Stolz 
vom Leibe gehalten hat, Er blieb immer ber populäre „Tommy Duncombe,” 
ber fi) in Radicalismus von niemandem fchlagen ließ , ber für breijäßrige 
Parlamente, geheime Abſtimmung, Trennung von Kirche und Staat und 
Abſchaffung aller Kirchenfteuern einftand, und zumal — das war feine 
Eperialität — den Pfründen ber Hodjlirche den Krieg erflärte. Mehr als 
durch all das ward er dadurch populär baß er gegen Sir James Graham 
wegen beffen bekannter Brieferöffnungsgeſchichte mit unerbittlicher Schärfe 
zu Felde gg. Wohl hatte Lord Brougham nachgewieſen daß Sir James, 
als Staatöfeeretär, das Recht befa Briefe zu erbrechen, ivenn er ber An⸗ 
ficht war dieß im Intereſſe des Staats thun zu müflen; Duncombe ließ 
trogdem in feiner Verfolgung nicht nach, und er hatte das Bolt auf feiner 
Seite, Er war ſeildem ftets eine populäre Berlihmtbeit geblieben, während 
bie Kunft frember Leute Briefe zu eröffnen noch bis vor wenigen Jahren 
„Grabamismus” getauft wurde. Im Übrigen war ber Berfiorbene, trob 
feiner radicalen Belenntniffe, in feinen geſellſchaftlichen Beziehungen ein 
Ariftofrat vom reinften Waſſer, in feinem Meußern elegant, ja fogar ſtuher⸗ 
haft, babei reich an edeln Baffionen und plebejifchen Gläubigen. Aus 
Rüdjicht für diefe hatte er ſich in den Iekten Jahren von ber Deffentlichleit 
zeitiweife zurüdgezogen. Sein legter politifher Act war ein heftiger Angriff 
auf bie Öflerreichifchen Tendenzen Roebuds, bei Gelegenheit eines Danl- 
ſchreibens das er für feine den Magyaren im Parlament beiviefenen Sym ⸗ 
pathien aus Ungam erhalten hatte, Die radicale Partei verliert an 
ihm einen treuen Anhänger, und das Unterhaus eine feiner originellften 


guren. 
Am 13 Nov. machte in London ein beutfcher Maler, Ernft Beder, 
feinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende. Er war ein tüchtiger 
Künftler getvefen. Rahrungeforgen ſcheinen ihn zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben zu haben. Er war 60 Jahre alt. 
Frankreich. 
arid, 17 Nov. s 


er Temps hat (ſiehe bie geftrige Nummer der A. 3.) ſehr geichikt 
bie Fould ſche Denlſchrift benugt, um bie ber Revue des deur Mondes von 
Hm. Fialin de Perfigny ertheilte Verwarnung an den Pranger zu ftellen. 
Der Minifter des Innern befhulbigte darin Hrn. Forcabe der Yüge ımb 
Verleumbung, und wiberfpradh der Behauptung daß fich das Kaiſerreich in 
einer finanziellen Krifis befinde, auf das beftimmtefte. Die Fould ſche 
Denlſchriſt ift eine ebenfo glänzende Rechtfertigung des Hrn. Forcade als 
fie eine Berurtheilung bed Hrn. Fialin de Perfigng iſt. Der Finangminifter 
desavouirt aber nicht bloß ben Minifter bes Innern, ſondern er bezeichnet 
gerabezu bie lehten Regierungsacte besfelb;n als zu denen gehörig melde 
das Raiferreich in die finanzielle Krifisgeftürgt haben jollen. Mantvird ſich ers 
innerm daß ber legte außerorbentlicye Grebit den ber zweite December eröffnete, 
bie 25 Mil. Franken waren mit welchen den Departements bei Erbauung von 
Vicinalwegen unter die Arme gegriffen werben follte. DerMinifterbes Innern 
provocirte barau f eine Reihe von Danladreſſen von Seite ber Generalrätße 
unb Gemeinden, welche im Moniteur veröffentlicht wurden. Mas von bier 
fen als die größte Regierungsweisheit gepriefen wurde, wird heute mit Zus 
ſtimmung des Kaiſers 2. Napoleon ald das Berberben Frankreichs bezeichnet. 
Kann unter diefen Hr. Fialin de Perfigng fernerhin das Minifterium bes 
Innern verwalten? Wird er bei Hrn. Fould, an ben er in Bezug auf bie 
finanziellen Bebürfniffe bes Minifteriums des Innern fi in Zukunft zur 
wenden hat, ein offenes Ohr finden? Wäre nicht biejer perſönliche Bruch 
vorhanden, fo Zünnte burch einfachen Wechſel des Portefeuilles geholfen 
werden, ba Hr. Fialin de Perfigny ebenfoviel oder ebenſowenig von ber 
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Suftig oder vom Handel verſteht alö von ber Verwaltung, To aber ift 
wohl ein Rüdtritt aus dem Cabinet unvermeiblid, Das Gerücht nennt 
bereit3 ben Hrn. Senator Laity als feinen Nachfolger. Auch Hr. Haus: 
mann foll in feiner Stellung ernſilich bebroht ſeyn; gewiß it wohl daß 
mit dem Fould ſchen Finanzprogramm der Umbau von Paris nad der bis⸗ 
berigen Weiſe nicht weiter durchzuführen iſt. Bisher führte Hr. Graf Wa— 
Ierosfi den Vorſitz im Minifterratb; man jagt baß derſelbe jegt Hrn. Fould 
unter einer möglichſt wenig verlegenden Form übertragen werden ſoll. Der 
Eintritt des Hrn. Fould in das Minifterium bürfte daher eine theilmeife 
Auflöfung desfelben zur Folge haben, obgleich die Bortefeuilleß leineswegs 
leicht pafjend zu beſetzen feyn dürften. Die Nebue des deur Mondes hat 
die Rüdficht fich der Oenugthuung, welche ihr Hr. Fould verschafft hat, nicht zu 
rühmen; Dagegen bemerkt fie dieſem daß jeine Verbefjerung bes Negimes noth: 
wendig noch zivei Dinge bebürfe um wirlſam zu werden: „Unabhängigleit der 
Mahlen zum gefegebenden Körper und freiheit ber Preſſe.“ Wenn bie 
Regierung bie Wahlen nicht mehr mapregelt und die Preſſe freiift, würde ſich 
allerdings der Dejpotismus des Kaiſerreichs bei einiger Ausdauer brechen laſſen. 
Der Temps begnügt ſich zur Berbollftänbigung bes Fould'ſchen Program: 
nes mit den aus biefem felbftgegogenen Folgerungen : Der Berantwortligpleit 
der Miniſter, der Freiheit der Preſſe, der Verminderung bes fiehenden Heeres und 
der Näumung von Nom. Bu gleicher Zeit berührt er aber einen Gegen: 
ftand der geeignet iſt bie finangielle ſtriſis in ber fich Franlreich befindet für 
noch toeit ernfier zu halten ale Hr. Fould fie zeichnet. Diefer hat nur von 
ber Serrüttung ber Finanzen bes Staats geſprochen, aber er hat verſchwie⸗ 
gen daß ſich die Finanzen aller Gemeinden im filben Zuftande befinden. 
Das oben gegebene Beiſpiel ift von jedem Präfect und jedem Maire nad: 
geahmt. Eine große Menge von Departements und Gemeinden iſt nicht 
bio überſchuldet, fondern erfreut ſich aud) einer ſchwebenden Schuld welche 
der des Staats an verhältnigmäßiger Größe nichts nachgibt. — Die libe: 
tale Preſſe iſt, wie man ſieht, einftimmig darin bie Verbefjerungen im Ne: 
gime des Kaiferreichs für durchaus ungenügend zu erflären, und Forderun⸗ 
gen zu ftellen welche der zweite December weber erfüllen wird noch ann. 
Die Gir onde hat bie Kühnheit diejes geradezu zu fagen, und zwiſchen den 
Beilen ziemlich unumwunden angubeuten, daß bas Fould'ſche programm viels 
leicht gang andern Zwecken bienen fönnte. Die Gironde till darin eine 
Borbereitung ber Geifter auf eine beträchliche Erhöhung bes Budgets je: 
ben, Wenn man auf bie außerorbentlidhen Grebite wirklich verzichten, fie 
nicht durch eine Uebertragung auf bas orbentliche Budget beden wolle, jo 
müßten bie Tuilerien auf eine jährliche Mehrausgabe von 3 bis 400,000,000 
Franlen verzichten, twa8 die Gironde für unmöglich hält. „Wenn man 
das Programm feinem Wortlaute nach nimmt, fügt das liberale Vorder 
laifer Blatt Hinzu, fo ſchließt es einen plöglichen und tiefen Wechſel in 
den Gewohnheiten bes zweiten Kaiſerreichs ein.” Der officiöfe Eon: 
ftitutionnel hat bereits verlündet, Daß eine Auslegung des Pro 
gramms, Wie fie offenbar ber Gironde vorſchwebt, nit in der Ab: 
fiht der Regierung liegt, Es ſcheint daß aud ber Temps befürchtet 
dab das Fould ſche Programm ſchließlich auf weiter nichts herauslaufen 
werde als eine Erhöhung bes orbentlihen Bubget3 und eine Anleihe 
zur Berminderung ber übermäßigen ſchwebenden Schuld, und daß er glaubt 
daf der Nugenblid befonders günftig um für bie liberale Partei fejtern 
Fuß zu gewinnen, denn er forbert diejelbe „auf ben neuen Minifter zu un⸗ 
terftügen unb ihn durch die Dffenheit und Freiheit ihrer Ra hſchläge 
über die Bebürfnifje ber Lage aufzuflären.” Daß nicht bloß in Paris 
bie öffentliche Meinung in einer Umwandelung begriffen, ſondern auch 
in den Provinzen bie daiſerliche Politik an Anhängern mehr und mehr 
verliert und ihre Gegner an Selbjtgefühl gewinnen, dafür fpredhen 
vielfache Symptome, In dem Proceß zu Marjeille, der im Namen bes 
Königs Franz II gegen den König Victor Emmanuel wegen der vom erftern 
verfauften neapolitanischen Fregatten geführt wurde, nahmen die Zuhörer 
die Rede des berühmten Anwalts Berryer mit fo ſtürmiſchem Beifall 
auf, daß ber Präfident mit Räumung bed Saaled drohen mußte, „Ich 
ſeufze,“ rief er aus, „über bie Verirtungen einiger Ehrgeizigen bie 
Umfturz und Unordnung im Staate träumen, fih als Feinde jener ger 

berben bie ſich als abſcheuliche Tyrannen barftellen, dabei aber feinen 

andern Sive haben als die Dinge zu ihrem Nugen zu ändern; ich feufze 

über die Um:riebe biefer Männer, bie eine Nation überzeugen tollen 

daß fie ſich ihrer Nationalität berauben lafjen müſſe. Ich feufze über 

ben Ehrgeiz bes Königs von Sardinien, ber eine italieniſche Souveränetät | 
träumt, bie ihm nie gehören wirb; ber eine Krone aufjegen will im Na- 

men ciner unmöglichen Einheit, die überdicß bie Bernichtung fo vieler Völler 

toäre die cine Geſchichte haben und ihre Beftimmung erfüllen müfjen, ber | 
Toscaner, der Modeneſer, der Nenpolitaner, bie man gewalttbätig ihrer | 
Nationalität zu berauben ſucht durch bie hölliſche Arbeit bes Geiftes der | 
Revolution. Ich ſeufze über alles das als Bürger, als Franzoſe, als Freund 

der Freiheit. Sch Iprede im Namen der freien Inflitutionen, im Namen 


der Inbivibualität und ber nationalen Unabhängigkeit, in em id einen 
Fürften veriheibige welcher ver Welt ein großes Beifpiel gab — eine Frau die 
fi bis zur erhabenen Hingebung einer Königin, und einer barmberzigen 
Schweſter erhob. Die Hinrihtungen, welche Heute unter piemonteſiſchen Bajon- 
netten jtattfinden, betveifen daß Franj Il berechtigt war zu thun was er gethan.“ 
Die Advocaten der Stabt Marfeille gaben Hrn. Berryer zu Chren ein großes 
Bankett, und als der berühmte Gaſt bie Stabt verließ hatten ſich fehr viele 
Menſchen am Bahnhof eingefunben, bie ihm ein Hoch über das andere aus 
brachten. Auch für den König Franz II erfolgten Hochrufe von mehreren 
jungen Zeuten, bie dafür ſogleich verhaftet, (!) jedoch fofort wieder in freie 
beit gefegt wurben, ba ſich ihr Charalter als fehr harmlos ertvied, 

Die Art wie bas Fould ſche Programm von ber liberalen Partei beur⸗ 
{heilt wieb, weicht twejentli von ber Auffafjung besfelben burch die laiſer⸗ 
liche Demokratie ab. Man darf hoffen daß ſich die öffentliche Meinung 
für die liberale Partei entfcheibet, welche durch bie freifinnige Art wie fie 
die Vereine von Et. Bincenz de Paula vertheibigt hat, obwohl fie mit den⸗ 
felben nicht harmonirt, bebeutenb in ber öffentlichen Meinung geivonnen 
haben dürfte. Die liberale Preſſe ift jedenfalls ftarf genug um den Bor: 
wurf ber bisciplinirten Demokratie „nicht revolutionär” zu fepn ruhig erlta ⸗ 
gen zu lönnen. Das Journal des Dé bats hatte ſich fürzlich Über Hmm 
Havin beſchwert, weil derſelbe auf dem befannten Rattazzi⸗Banlett in Drau 
auf den Bincenzverein Dinge geſagt habe, bie bei einigen ber geladenen 
Bäfte Anftoß hätten erregen müflen. Der Giecle erllärte barkuf hury 
weg alle Leute bie nicht Hrn. Havins Anficht ſeyen, als contre:rebolutionär. 
Neffger bemerkt hierzu im Temps: „Wir fönnen uns nur Glück wünſchen 
an bem Bankett feinen Theil genommen zu haben. Wir find einem wahr⸗ 
haften Hinterhalt entgangen. Wir fühlten zum voraus daß bie liberale 
Demofratie bei dieſen Liebesmahlzeiten nichts zu thun habe. Der Ausgang 
bat uns vollfommen Recht gegeben. Was bie Bezeichnung „contrerevolw 
tionär“ des Hm. Havin anbelangt, fo finden wir ung leicht barein, ba wir 
fie mit den Debats und ber ganzen democraliſchen Departementalpreif 
theilen, bie fo entſchieden in ber Aſſociationsfrage jede Solidarität mit den 
Anfichten des Siecle zurlidgetviefen haben.” 

Der Moniteur bementirt bie von einigen Journalen gemadie Dis 
theilung, baf in Folge einer Effectiv: Berminderung von 6000 Pferden, ben 
Landwirthen abermals Pferde abgetreten werben follen. Es finde alew 
dings eine Rebuction, aber nur von 2000 Pferden ftait, und nad) Berlauf ber 
bienjtuntügptigen Thiere blieben deren nur 1500 zur Unterbringung auf dem 
Lande übrig. Die Bertheilung geſchehe im Augenblid, und es jey berts 
nicht mehr möglich bie zahlreichen Verlangen bie bis jet geftellt ſehen p 
befriedigen, und es müßten deßhalb biefelben fortan unberüdfichtigt bleiben 

Belgien, 

Mit der Ablöfung des Schelve-Zolles hat es nad) ber Köln. dir 
folgende Bewandtnißz: Der Londoner Bertrag vom 19 April 1839 ſpreqh 
Holland das Recht zu auf der Schelde einen Zoll zu erheben. Belgn 
fürdhtete baß ber Handel Antiverpens dadurch benachtheiligt werden Tönntt, 
und lam mit Holland überein ihm ben Zoll zu erſtaiten. Diefer wurde 
dann auch von Holland nicht erhoben. Die Schiffe fuhren frei durch, un 
Belgien erftattete Iraft des Geſetzes vom 5 Juni 1839 der niederlandiſchen 
Regierung den Schelde⸗Zoll. Belgien bezog felbft direct ein Tonnengd 
(droit de tonnage), fo wie eine Lootjenabgabe. Man hatte damals bereit 
daß der Schelde Zoll jährlich 600,000 Francs betragen würde. Jeht br 
trägt er indeffen ungefähr viermal jo viel, und Belgien erllärt fid) auf 
Stande den Bol weiter zu zahlen. Es ſchlagt in Foige deſſen vor ben doll 
nad) ber Durchſchnittsſumme der legten zehn Jahre zu capitalifiten nm 
Holland auszuzahlen. Die Ablöfungsjumme würde ungefähr 30 Millienen 
Francs oder 8 Millionen Thaler betragen, von welchen faft ein Viertel auf 
England fiele. Belgien felbft erbietet ſich dad Tonnengeld, das ungefähr 
600,000 Ircs. jährlich beträgt, gänzlich aufzugeben und die Lootſenabgabe 
zu ermäßigen, 

talien. 


Neapel, 16 Nov. Chiavone hat ſich in die Berge von Lenola ge 
flüchtet, es ift ihm nicht gelungen die päpftlichen Staaten zu erreichen. 
27 Briganten wurden getöbtet. Borges ift im Bafilicat mit 200 Mann 
erſchienen. (Nach andern Nacprichten iſt derſelbe feit drei Moden Herr 
biefer Provinz.) Eine Deputation aus dem Bafilicat verlangt von Zamar 
mora energifche Mafregeln. Es geben Gerüchte daß Sandungen, von Nom 
und Malta ausgehend, wo neuerdings wieder Werbungen gemacht wurden, 
in Galabrien ftatigefunden hätten. (W. St. A.) 2 

XX Nom, 10 Nov. Unfere Lage ift fortwährend ſehr unſicher. 
Nom muß zu den Ratholifen feine Zuflucht nehmen, denn es braudıt Geldv 
und barf ben Feinden nicht bie Hoffnung geben es aus Mangel an Hülle 
mitteln zu Grunde gehen zu fehen. Hr. Salamanca hat fih dieſe Woche 
großmilihig gezeigt, denn er hatte 700,000 Scubi als Rüdzahlung der 
Gaution der Gejellichaft in Silber zu fordern, und nahm Obligationen ju 
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70am Die Ausgaben wurden Übrigens auch fehr befchräntt, Die Armee 
bleibt in ihrer gegenmwärtigen Stärke, nämlich 9300 Mann. Monfignor 
de Merode daufte befanntlich ein großes Terrain, das ehemals die präto- 
rianifchen Garben inte hatten, und machte bamit bem Bapft für bie Bebürf 
niſſe der Armee ein Gefchen!, Es werben bafelbft Eafernen und Forts er 
richtet, welche ben einzigen Zugang in bie Stabt von der Eifenbahn her bes 
hertſchen, denn alle Linien laufen bier zufammen. Geftern wurden bie 
Zuaben zur Räumung biefes Platzes commanbdirt. Leute von guter Familie 


caniſchen Arbeiterberein in Florenz entgenen zu ſetzen. Sogar bie Fahr 
tare auf der Eifenbahn warb von ber Regierung für die Arbeiter erlaflen 
bie ſich nach Afti begaben. Am 10 hatte bie Verfammlung ftatt, im Feſt⸗ 
' faal war das Bild Victor Emmanuels aufgeftellt, während in Florenz repu⸗ 
| Blicanifche Embleme getoählt twurben. Was fonnte man indeß bon hundert 
Arbeitern in Afti ertvarten, wenn man fie mit den 1000 mazziniftiichen in 
! Florenz vergleicht? Ueberhaupt gewinnt ber Mazzinismus immer mehr 
! Anhang und Macht in Italien, fo daß felbft unfer großmüthiger Allüieter 


und großem Vermögen boten fidh freitvillig zu biefer harten Arbeit an. Die | Napoleon III die Sache nicht gleichgültig anfieht. Baron Ricafoli ift nicht 
Oberofficiere der frangöfiichen Armee äußern ſich ſehr bitter über die Rüd» | mehr fo keck und entfchieben gegen den Klerus tvie früher, entweder teil er 
lehr des General Gohon unter dem Titel: „General en Chef d’armöe,* | feine Gewalt ihrem Ende entgegengehen fieht, oder teil er von Paris Wine 
ba er noch auf feinem Schlachfeld gefochten, ober, wie man in Deutfchland | erhalten hat, Er ſucht indeß bie wenigen Beiftlichen ganz für fich zu ge 
Sagt, lein Pulver gerochen habe, — Migr. Fioramonti, der Seeretär bes | winnen bie ſich feiner Politik angefhloffen haben, und bat häufige Con 


Rapftes, ift auf den Tod frank. — Die fürftliche Familie Hohenlohe hat bei | ferengen mit Abbé Paſſaglia, der, anfiatt feinen Weg nad; Genua for 
zufehen, bieber zurückkehrte. Aus befter Duelle vernehmen twir eben 
daß Giorgio Pallavicino, einer der vier Bicepräfidenten des Senats, und 
Rattayzi als Kammerpräfipent ihre Dimiffion eingereicht haben, aud Ge⸗ 
! neral Gialbini hat das Commando des vierten Armeecorp8 niebergelegt. 
| Außland und Polen. 
Aus Warſchau vom 18 Nov. ſchreibt man dem Dresd. Jour.: 
Viel Aufſehen macht die heute Nacht erfolgte Verhaftung des Canonicus 
v. Bialobrzeſti, welcher nach dem Tode des Erzbiſchofs Fijallowſli zum Ad⸗ 
miniftrator der Warſchauer Didceſe ernannt worden iſt, und die Schließung 
der Kirchen anbefohlen hat. Der Prälat wurde nach der Citadelle gebracht. 
Die Regierung muß ihre wichtigen Abſichten haben weßhalb fie bie Spiten 
ber Geiftlichfeit der hriftlichen und jüdischen Gonfeffionen werhaften läßt. 

Warfhan, 13 Nov. In der vorgeftrigen Sigung ber wiederbe⸗ 
gonnenen Berathungen bes Staatsraths bat die erfte Leſung bes Projects 
zur Drganifation des öffentlichen Unterrichts ftattgefunben. Es wird bar 
kannt gemacht daß bie Enttwaffnung aud der Beamten und ehemaligen 
ruſſiſchen Militärs bis zur fünften Glaffe incl zu effectuiren fey, wenn fie 
nicht Ruſſen aus ben großruffifhen Gouvernements und ſich zur ruſſiſch⸗ 
griechifchen Staatäfirdye belennen. (D. BL) 

(Eorrefp. der Times.) St. Petersburg, 5 Nov. Am Tage nad) 
ber Ankunft des Kaiſers in St. Petersburg, als niemand wußte was Sr, 
Majrftät in Sachen ber Univerfität thun werde, als viele dachten, und jeder 
mann hoffte, er werde einen entcheidenden Schritt zu Gunſten der Stuben- 
ten thun, ward über die Weifungen welche General Ignatieff aus der Krim 
erhielt, und Über die Urt wie er fie auffahte, ein gutes Geſchichtchen in Um⸗ 
Tauf gefegt. Die erfte vom General abgefandte Depefche lautete hiernach: 
„Broße Unruhen in Univerfität. Etudenten wollen niemanden gehordyen, 
nicht Rector, nicht Gurator, nicht einmal mir. Mas zu thun?“ Hierauf 
babe ver Raifer geantworte : „Mit allem möglichen Studenten beruhigen. 
Behandle fie tie Bater (väterlich)“ General Ignatieff telegraphirt: „Ich 
babe Em. Maj. Befehlen gehorcht. Studenten find in Feſtung.“ Der Raifer 
telegraphirt: „Was heißt das? Du haft fchredlichen Bod geſchoſſen.“ Als 
General Janatieff auf der erften Station ber St. Petersburg. Moskauer , 
Bahn dem Kaiſer entgegenfam, twurbe er fehr falt empfangen, unb ba er 
fand daß fein Berfahren gegen die „Rundgebungen“ ber Univerfität höchlich 
mißbilligt wurde, ſoll er fich entſchuldigt Haben indem er fagte: „Sire, ich 
bemühte mich Ihre Befehle zu vollſtrecken. Gabe vorigen Donnerjtag 283 
Studenten verhaftet, und viele find ſtark vertvundet. Ihr höchſtſeliger 
Vater hätte faum mehr thun lönnen.” Der Mißgriff des armen Generals 
Jonatieff erflärt fi daraus daß die ruſſiſche Sprache feine Geſchlechts ⸗ 
wörter bat, und daß in gewiſſen Redewendungen, 3. B. „gleich meinem 
Bater‘ ober „wie mein Vater” (gethan haben oder thum tofirbe) das zueig« 
nende Fürwort in der Regel auögelafien twird. Der General verſtand hier⸗ 
nad: er folle fo verfahren wie ber Kaifer Nikolaus verfahren feyn würde... 
Am Donnerflag verfammelte fid) der Staatsrath unter dem Vorſitz des 
Kaiſers. Graf Putiatin verlas einen Bericht über die Unruhen an der Unis 
verfität, und fol häufig von ben andern Miniftern unterbrochen und bes 
richtigt worden ſeyn. Nachdem ber Minifter des Unterricht? mit feiner Er⸗ 
zählung fertig war, fragte ihn der Raifer: was er nun mit den Stubenten 
anfangen wolle7 Der tapfere Admiral erwiederte, mehr als Höfling bean 
ald Staatsmann: dieß müfle vom Willen Sr. Majeſtät abhängen, 
Graf Schuwaloff, Haupt der geheimen Polizei, ſchlug eine allgemeine Am⸗ 
neitie vor. Das Schöne diefer Idee liegt darin bag fie von demfelben 
Mann 'omımt, auf beffen Specialweifungen General Batkul und die Unter» 
georbneten beöfelben jüngft gehanbelt hatten. Gmeral Ignatieff empfahl 
bie in Haft befindlichen Studenten zu ihrer „moralifchen Ernüchterung” auf 
einige Zeit im die Armee zu ſtecken. Wie günftig auch vor fieben Jahren 
fold ein Rath aufgenommen worden toäre, fo ift doch, wie faum zu bemers 

fen nöthig, heutzutage nicht die entferntefte Wahrſcheinlichleit feiner Bas 
folgung vorhanden, Schließlich gieng der Staatsrath auseinander ohne 
über bie verhafteten Studenten etwas zu befchließen, und ohne daß eine 


dem Garbinalvicar ein Rundſchreiben ertwirkt, inhaltlich deffen allen Pfar⸗ 
ern in Rom verboten wird Franz Lifjt mit der Fürſtin v. Wittgenftein zu 
trauen. — Prälat Narbi bat als Entgegnung auf das Werk Ernefto's Fi⸗ 
Talete oder des Abbé Paffaglia Über die Pflicht des römischen Biſchofs und 
Papfles in Nom zu refidiren, obſchon Hauptftabt Jtaliens (Sull Obbligo 
del Veseovo romano e Pontefice massimo di risedere in Roma, quant- 
unque metropoli del Regno d'Italia) eine Meine Schrift veröffentlicht, 
worin Narbi fagt: daß es Prieftern nicht zulomme dem Papft Rathichläge 
zu geben; es ſey auch vorerft gar nicht wahrſcheinlich daß Rom Italiens 
Hauptftabt twerbe, und daß Frankreich es am Victor Einmanuel ausliefere; 
bie Ehre und bas Intereſſe Frankreichs erheiſchen vielmehr daß Rom dem 
Papft verbleibe, 
= Mom, 11 Rov. Biele Hände regten und rührten ſich während 
voriger Woche im Batican, um die innern Räume und äußern Umgebungen 
ter St, Peterskirche für die Beatification (Seligſprechung) Giovanni Leo: 
nardi's feitlich zu ſchmücken. Er gründete, wie Sie wiffen, den fi immer 
mehr verbreitenden Verein der Orbenägeiftlihen „della Congregazione 
deila Madre di Dio.“ Geftern Vormittag wurde ber feierliche Act unter 
Glodengeläute und dem Donner ber Kanonen der Engelöburg vollzogen; 
viel Bolt hatte fic) eingefunden, bie von dem Gefeierten getvirkteneund in 
loloſſalen Eartons dargeftellten Wunder zu ſchauen. Um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags erſchien Se. Heil. der Bapft zum Gebet an den Stufen des Feier 
altars. Die Canonifation (Heiligfprecjung) Leonardi's joll im Mai erfolgen. 
— General Goyon kehrt wider Wunſch und Hoffen derer zurück welche in 
feiner Berufung nad) Baris einen befinitiven Schritl zur Einleitung ber 
Räumung der Occupation zu vermuthen von Turin her beranlaßt waren, 
Sie wollten wiffen, Napoleon werde endlich auf die Abneigung eingeben 
welche jene Partei für einen Mann bat der ihr „yupiel Prieſter“ ift (Goyon 
& troppio prete). Kommt Goyon nicht zurüd, hieß es, fo iſt die italienifche 
Sache wohl geborgen; fehen wir ihn aber twieber, dann lönnen wir ums bon 
neuem auf lange hin zur Sieſta niederlegen. Daher viele trübe ernfte Ges 
fichter, Schtoeigen, Berftummen, Dozulommt Goyon mit Standeserhöhung 
wieder. Im Folge diefer Beförderung ift von einer Wermehrung ber frans 
züſiſchen Truppen bis 35,000 Mann die Rede. — Mit dem Eintritt ber 
Ssijon find 9 Bühnen bis zum Advent geöffnet: geoße Oper und Ballet, 
Opera buffa und Schaufpiel, Farcen mit dem Pulcinell und Spectalel⸗ 
ftüde, Darionetten mit Harlelin, Kunftreiterei wetteifern das Publicum zu 
unterhalten, Doch den Franzoſen genügt bas nicht, fie richteten ſich noch 
dazu das Teatro Gapranica als Nationaltheater ein. Ein früherer Verſuch 
m Teatro Metaftafio mißglüdte, Die Primadonna zanf e ſich mit dem 
Director daß diefer davon gieng, und die Geſellſchaft ſich auflöste. Die Coms 
sagnie Meynadier, von einem Hrn. Pougin angeführt, wird ſich bei ber 
xoßen Theilnahme für fie halten. Bisher fahen wir nur Vorftelungen von 
S5ouvejtre und Scribe. — Ungeachtet bie Direction der Eifenbahnen bas 
aögliche thut die durch die Ueberſchwemmung und ben Drfan vo m30 d. 
wifchen bier und Civitavecchia angerichteten Schäden aufs eiligfte auszu⸗ 
eſſern, fo fonnte die Bahn in ber ganzen Ausdehnung dem Dienfte noch 
icht wieder übergeben werben, 

*. Livoruo, 16 Nov. Ein Dampfihiff aus bem Süden bringt fol« 
ne wichtige Nachrichten aus bem Neapolitanifchen vom 13 d. Die Trup: 
n des Generals bella Chiefa find fortwährend in Salerno eingefchloffen. 
ie Royaliften ſiehen 6 Miglien von ber Hauptftabt. General della Chieſa 
ıt einen Waffenſtillſtand von einigen Tagen bei Borges nachgeſucht, und 
fer ihn zugeftanben, Indeß begab ſich bella Chieſa nad) Neapel zu Lamar⸗ 
ara; Borges benügte die Waffenruhe gleichfalls dazu um in Neapel mit 
m bourboniſchen Gentralcomite fid) zu benehmen, und lehrte dann in fein 
ruptquartier zurüd, Calabrefiihe Banden marſchiren auf Potenza, nad: 
n fie Trevigno beſetzten. Die Unzufrievenheit unter den Mobilgarben 
nm# täglich mehr überband. Die Verwirrung in Neapel ift grängenlos. 

>< Turin, 14 Nov. Der Verein der italienischen Arbeiter in Ati ift 

ı ber Regierung ganz befonders begünftigt worden, um ihn bem republi⸗ 
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Yenberung in ben meuen Univerfitätöregulirungen vorgeſchlagen worden 
wäre. Am Sonnabend fand eine große Parade ftatt, bei welcher ber Slaifer 
bem Preobraſchensli ſchen und dem Finnland Regiment befondere Belobung 
zu Theil werben ließ. Er danlte and) ben verſammelten Generale. in ſehr 
warmer Weife für die unter allen Umftänden beiviefene Hingebung, und 
fagte: „Sch babe dem mas man mir über bie Armee hinterbrachte feinen 
Glauben gejchentt; jet bin ich mehr als jemals gewiß daß es eine Unwahr ⸗ 
heit geweſen iſt. 

Der „NRational-Zeitung” wird aus St. Petersburg vom 11 Rov. 
gefchrieben: „Die Aufregung bier erhält durch allerlei Heine Vorfälle neue 
Nahrung. Gegentwärtig bildet das Stadigeſpräch eine vor wenigen Tagen 
hierher gebrachte, an ber Gränze verbaftete Dame aus den höheren Stän- 
ben. Frau Europeu: (Gattin des Adelsmarſchalls in Twer, ber voriges 
Sahr wegen einer Bittfchrift zu Gunften der Eonftitution ftreng verwieſen 
und, wenn ich nicht irre, fogar internirt wurde) fol, vom Auslande lom⸗ 
mend, unter ziemlich fonderbaren Umftänden verhaftet worden feyn. Da 
mir bie Details von zwei völlig verſchiedenen Seiten gleichlautend erzäblt 
wurden, jo gebe ich diefelben bier wieder. Frau Europeus foll in dem 
Eifenbahntvagen fich frank geftellt haben, und es ſchien ihe beſonders jebe 
Bervegung ſchmerzlich. Sie gab dann auch am der Gränge, ohne auszus 
fteigen, die Echlüffel ihrer Koffer dem Zollbeamten, ber letztere nur flüchtig 
unterfuchte, und dann wieder verſchloß. Frau Europeus, ihrer Nolle treu, 
meinte nun die Kranke aud) weiter fpielen zu follen; fie ftieg für einige 
Minuten ab, ließ ſich in die Reftaurationäballe führen, und gebärbete fich babei 
fortwährend ala ob ihr das Gehen jehr ſchwer falle. Nach kurzem Aufent⸗ 
halt lehrte fie in den Wagen zurüd; ein galanter Zollbeamter half ihr nach, 
indem er fie quasi hineinfchob, Hierbei fiel ihm aber nicht nur der Um⸗ 
fang, ſondern auch bie Steifheit jenes jegt unentbehrliden Zoilettenftüds 
auf, welches fo viel zur Incommobirung ber Girculation beiträgt, und das 
ſchon fo manches Unheil angerichtet hat. Kurz, die Dame wurde in den 
Warteſaal zurüdgeführt, und ba fand man denn in ber Grinoline nad) den 
einen eine Heine Bibliothef von revolutionären Brandichriften, nad} den 
andern Briefe an nahezu 150 Perfonen aus ben höheren Stänven, bie nun 
ebenfalls arg compromittirt ſeyn follen. Ich mag nicht weiter erzählen; 
benn wenn ich bas vorfichente für jo ziemlich der Wahrheit gemäß betrachte, 
fo bürfte, mas noch mehr erzählt wird, wohl mehr dem Reiche der Phan- 
taſie angehören.” 

St. Petersburg, 12 Nov, Der Shhriftfieller Baul Lacroir (be: 
Iannt als Bibliophile Jacob) fchreibt gegenwärtig nach authentiihen Urs 
lunden bie Regierungsgefchichte des Kaiſers Nilolaus, eingeleitet durch eine 
Biographie. (D. BL) 

Türkei, 

Naguſa, 15 Nov. Berichte aus Trebinje und von ber monte- 
negriniſchen Gränge melden daß fi} große Schaaren von Montenegrinern 
nad; Pogliza und Soniza (in der Herzegowina) bewegen. (MW. T. 3.) 

Vom Kriegsihauplag in ber Herzegowina und an ber montenegrinis 
ſchen Gränge find über Konftantinopel authentifche Nachrichten hier ein: 
getroffen. Denfelben zufolge haben die Auſſtändiſchen nicht nur leinen 
Sieg über Diner Paſcha's Truppencorps erfochten, ſondern fie find vielmehr 
bei Piva am 24 Oct. von den Türken fürdpterlich gefchlagen worden und 
haben 700 Dann verloren. „Noch ein ſolcher Schlag,“ heißt es in dem 

betreffenden Bericht, „und bie Inſurrection ift zu Ende.” In ber Gegend 
von Banjani an der öfterreichiichen Gränze, wo Lula Bulalovitic) jteht, 
hat überhaupt fein einigermaßen bebeutendes Treffen ftattgefunden, nur 
leichte Scharmügel der Inſurgenten mit den Baſchi-Bozuls kommen vor. 
Die ſtrategiſchen Stellungen weldye Omer Pafcha in diefer Gegend genommen, 
find der Art daß bie Aufſtändiſchen auch in Zulunft ſchwerlich wagen wer: 
ben ſich auf ein ernithaftes Gefecht einzulafien. Was bie Montenegriner 
betrifft, fo haben fie an verſchiedenen Punkten ihrer Gränge bewaffnete 
Gorps aufgeftelt, die ſich aber vollftändig rubig verhalten. (Oſtd. Poft.) 
Nordamerika. 

New⸗York, 31 Det. In einem Artikel: „Feemont, Jim Lane, Fr, 
Heder und die Regierung“ rügt die „Weftliche Bor“ (in St. Louis, heraus: 
gegeben und rebigirt von Theodor Dlshaufen und D. Hertle) das Berfah: 
zen ber Negierung gegen bie verbienftvolfiten, weil felbftändigen Männer: 


„Es ift ber alte Fluch ber Nengitlichleit, der Compromißfudht, ber in ben 
hohlen Edjäbeln in Wafhington ſpult, und fie ſchlechterdings unfähig macht 
au irgenbeiner burdigreifenden vettenden That.” Da ift Fremont, durch 
feine Proclamation that er einen Fühnen Griff, bes bie Rebellion ins Herz 
traf, und vom Potomac bis zum Golf antwortete ihr ein Echmerzenäfchrer 
ber Rebellen. Da plöglicd entfällt der Regierung der Muth. Es geht ihr 
wie jenem diden Englänver, ber beim Anlaufen zum Springen immer jo 
in Athem gerietb, baßer ben Sprung felbjt jebesmal aufgeben mußte. An im 
Lane, einen andern energijchen Führer in Mifjouri, lommt nun die Reibe, 
Bereitö nehmen ihn alle „gemäßigten,“ alle Regierungsblätter aufs Kom. 
Der dritte Berfolgte ift Fr. Heder. Von allen Seiten, ſelbſt von demokra⸗ 
tiſcher, wird Heders Negiment und feine Führung gelobt. Da von Anfang 
an einige verfannte Größen Intriguen gegen ihn fpannen, fo wirkte ſich 
Heder bei Fremont bie Erlaubniß aus die widerſpänſligen Officiere zu ent 
fernen. Dieß geſchah, und ſeitdem war ber Friede im Negiment hergeſlellt. 
Dafür wird jet Heder vor ein Kriegsgericht geftellt, und ber Unfriebe da 
durch von neuem angefchürt, ba die Regierung die entlaffenen Officiere wie: 
ber zum Regiment zurüdigidl. Wenn dieſe Mafregel fih nach dem Buch⸗ 
fiaben des Gefeges auch rechtfertigen läßt, fo ift es doch Thatfache daß in 
vielen andern Negimentern häufig Officiere von dem Dberft entlaffen wer: 
ben, ohne daß ein Hahn nad der Sache kräht. Allein da Oberſt Hofer 
ein populärer Mann ift, jo muß die Regierung ihr Müthchen an ihm Tüh- 
kn, und turch ihm bem General Fremont einen Fußteitt verſetzen. (N. Fr. 3.) 
Handels: und Börfennachrichten. 

ll Frankfurt a. M., 17 Rob. Die Börfe hatte im Beginn ber legten 
fo wenig als im Berlauf ter vorh rgeheuden Woche der feigenden Bewegung ir 
Paris fonberfiche Beachtunz gelenkt, Man bieit Diefelbe mehr für einen bie Er⸗ 
nennung Foulde zum fFinamgmmiiter und das neue Anlehen einleitenden Börien- 
cup; Überieß wat die Aufmerkjamteit zunächft ben ungarifchen Borgängen und 
ibeee Einmwirtung auf die Wiener Curſe zugewendet. Gr bie am Dennerflag im 
Monitent veröffentlichten Metemftildte leulten die Blicke wieder vormwiegenb uach ber 
Seine. Die Tragweite biefer Metenftüde und die Tiefe des burch fle enthüllten 
finanziellen Abgruudes an dem das Kaiferreich ſchwebt, muß jebem llär werten, 
welche Anfiht mar auch fonft über die Bebentung bes fo jeher befanuten „Ber 
sichts. cuf Kromzechte,* mb über die Rehmungspiane des Hra. Achille Foub haben 
mag. So viel iA Schon jtht richtig daß obne eimen gewaltigen Katjerfchnitt keine 
Healunz mizlich, amd eime Anleihe von 600 Millionen Frauken das geringfie if 
mad zur merhblrftigen Deckuug des Deficits erſerdertich ſſeint. Ob es wirklich 
eine „Frie densanieihe“ jeym wird, flcht Dabin, jo jehr auch alle Welt es milufchen 
mag. Bergeffen wir nice daß Hr, Fould befonbers hervorhebt, wie auch obme 
Ertracrebire Grankceih jeben Augenbi:d zum Kriege gerũſſet if. Der Feldzug von 
1859 ſpricht menigfiens nicht gegen biefe Behauptung! Die Bärfe war in ber 
weiten MWochenbälfte ziemlich belebt, umb fchliekt etwas höher als in der vorigen, 
wenn auch nicht gan fo hech mie zu Anfang ber eben ſchieheuden Woche. Pal 
ſauiſche ueue 4Yal, Unlche 101%;. 

Köln, 11 No. (Eifenbahnfrahttarif,) Der belgiſche Minifer 
für öffentliche Arbeiten mat im Monitene folgenden neuen beſondeis für Dentic- 
laub wichtigen ermäßigten Gifenbahnfragttarif belannt: Mit bem 1 Dee, b, 9. 
werben alle Maaremsattungen ohne Unterſchied bes Groihts und der Glaffe im 
Tranfit buch Belgien auf ven Staatobahnen mach ben Sag bes glnfligtien Zariis 
für den Inner-Bertehr (Tarif special de 1 Janvier 1851) zugelaffen. Dard 
Anwendung dieſes Zarifs von ben Gppebitiouen Antwerpen, Gent und Oſtende 
nah Deutſchland via Herbtethal und vice-versa wird ber rachtfah auf zwei 
Gentim:s per 100 Kilegt. und Stumde ermäßigt; dernuach ftellt fi die Eiſenbähn · 
ſtacht von Untmersen bis Herbestbal auf 63 Cent, von Gem bie Herbesthal auf 
76 Eent., won Oftende bis Herbesthal auf 1 jr. 2 C. per 100 Kuegr. (8. 3.) 


Telegrammme. 

* Frankfurt a. M., 18 Nov. Defterr. 6Bproc. National -Auleihe 57; 
Sproc. Metall. ATB.; Banlactien 630; Lotterie-Anfebensloofe von 1854 G1Ya; 
von 1858 10215; ven 1860 597/4; Ludwigeh.Berbacher &-B.-M. 134; bayer. 
DAbahn-Actien 10315; voll eingezahlt 104 Ya; Bflerr, Erebit-Mobitier-Aetien 151; 
Erifaberh- Prioritäte-Metien 73Y,. Wechſeleurſe: London 118; Parıs 984, B.; 
Bien 84%, gunſtig. 

+ Bien, 18 Mov, Deflerr. hHproc. Rational-Anfeife 81.50; 6proc. Metall. 
67.45; Lotterie-Unlebensloofe von 1864 89.25; von 1858 120.25; von 1860 82.65; 
Bantactien 750; öfterr. Erebit-Mobilier-ctien 181.90; Denaubampficifffahrte- 
achien 422; Staatobahnactien 277.75; Morbbahnactien 204.30 ; Weftbahn-Prioritäts- 
actien 101,15. Wedfelcurfe: Augsburg 3 Domat 117,20; Lonton 138,90. 


Berantwortlihe Rosartin: Dr. @ Koib, Dr. 3. Hiteahöfer. Dr. & Draeı, 
Berlag ver 3. @. Goria’'fchın Buhbanbiung. 
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WEITE Sett dem Wllmächtigen hat es gefallen, unfere innigftgefiebte * —— und Großmutter, 


Freifrau Franzisfa von 


Münden, ben 11 Mopember 1861. 


toßmalter, bie 
Gumppenberg, geb. Freyin von Perfall, 
aftdame Iprer Majtſtät der Königin, Therefien», Et. Anna» und Elifabethen = Orbend- Dam 
zu einem befferem Leben abzurufen, Sie entichf fanft umb ruhig nach Larycım Leiden und Empfang ber btizem Sterbfacramente — 
Berwanbten und Belsnnten auzeigend, empfehlen wir bie Berblichene ihrem age = und bitten m flille 
u 


—— Siefen umecjeglichen Berfuft allen 
Freiberr von Gumppenberg, 


Major und Drbonnanz-Djfieier Seiner Majeität des Königs von Bayern, ald Sohn, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 








Ueberſicht. 
Zur altframzöfifchen Litteratur. — Der Dichter des Don Juan. — | 


Deutihland. (Wien: Die —— Der Neubau der Univerfität.) | 
— Großbritannien. (Die Times über die Thronrede ber Knigin dom | 
Spanien.) — Die englifche Rrefle fiber Hrn. Fould und bie framöſiſchen | 
1 
leider noch immer vermiffen, fo ift «8 ein ganz beſonderes Glüd daß ein 
tüchtiger Kenner romaniſcher Zitteratur, daß Profefjor Kontad Hofmann 


Finany Das Monumentum Anchranum. 
Neueſte Poften. Trieft. (Die Rachwahlen der Städte in 
fir i 
in Münden, dem jungen Gelehrten aufs freigebigjte geftattet hat feine zum | 
*) ©. Allgem. Big. 1866, Beil, zu Wr. 60. 


ien. ee d. Burger. Truppen nach Dalmatien. Eine wichtige Maßregel 
die Marine. Hr. Woodhouſe) — Mailand, (Die zunehmende De 
morakfation. Ein Emigrant aus Trient nad} ber Inſel Sardinien verwie⸗ 
fen. Die „Unitä Italiana“ über Rattagi.) — Athen. (Die große De 
utation der Kammer und des Senats von dem König empfangen. Zweite 
nliage Acte gegen die Maiverſchworenen.) 
wei ich: Die alademiſchen Vorleſungen. Profeſſor Schiff. 
—— —— en) — — (Reapel: Ab⸗ 
geordnete. Demonſtrativnen. Verhaftungen. Piſa: Die lirchliche Freiheit 
in Jtalien. Aus Neapel Die Univerfität.) . 





Zelegrapbifche Berichtr. 


. Paris, 19 Nov, Das Handelötribunal verurtheilte in 
contumaciam Hrn, Pontalba der Geſellſchaft Mirds die Summe 
ron 1700 Mil, Fr. zu zahlen. Der Eonftitutionnel fagt: 
Perſigny habe bem Sailer ein Entwaffnungsprojeet mit Beibehaltung 
ber Cadres unterbreitet. 

. Turin, Die Reife Cialdini's iſt vertagt, 


Zur altfranzöfifhen Litteratur. 


Ein und ber andere Leſer dieſer Blätter bürfte ſich vielleicht noch an 
bie von dem Verfafler gegentwärtiger Zeilen vor einigen Jahrın mitgetheilte 
kurze Gedichte des Stubiums der altfranzöfiichen Poeſie in Deutihland *) 
erinnern. E3 wurde damals bemerkt: wie es einer unferer beflen Männer, 
wie es Ludwig Uhland ift der in zwieſacher Nichtung die anregendfte Wir: 
tung auf die weitere Enttoidlung jener Forſchungen ausgeübt hat, zuerft 
durch feine 1812 geſchriebene und heute noch clajfiiche Abhandlung über 
das altfranzöfiiche Epos, durch die Bearbeitung altfranzöfiicher Poeſien 
fodann, die audy in die Sammlung feiner Gedichte aufgenommen worden iſt. 
So ift es denn recht gebührend daß das neuefte was und auf diefem Ge— 
biete fo eben ein jüngerer poetiſch begabter Gelehrter bringt in banfbarer 
Verehrung demfelben Altmeifter Uhland gewidmet ift, ih meine: Das 
Rolandslied, überfegt von Dr. Wilhelm Herg. Was wir jo 
getoünfcht, wozu wir fo oft aufgefordert, ſcheint nun endlich erfüllt werben 
zu follen; wie die Dichtungen des deutſchen Mittelalters fangen aud) bie 
altfranzöfifchen, wenn nicht in ihrer Sprache, fo doc; in ihrem Inhalt, zum 
Theil auch und Deutfchen als eigenftes Eigenthum angehörigen Dichtungen 
an unferer Litteratur zugeführt zu werden. Wilhelm Hertz bat ſich 
durd) die vorliegende Arbeit in der That ein ſchönes, neidenswerthes Ber 
dienft ertvorben, dem man wohl eine allfeitige Anerkennung verſprechen darf. 
Hatte früher A. v. Keller in feinen altfranzöſiſchen Sagen die berühmte 
„Shanfon de Roland“ mit gewiſſenhafter G.lehrſamleit in deutſcher Profa 
twiebergegeben, fo ift nun Her der erfte der die alte Dichtung in gebundener 
Rede zugänglich macht. Ueber die bei der Bearbeitung eingehaltenen 
Grundjäge jagt unfer dichteriſcher Ueberfiger: „Die Aſſonanz, melde und 
überhaupt nicht ohrgerecht ift, Habe ich der Treue der Wiedergabe geopfert. 
Die Mühe welche die Durchführung gleicher Vocale in den Vers Endungen 
gefoftet hätte, wäre nur von wenigen ancrfannt, von mod) ivenigeren ge: 
dankt worden. So madıten es mir bie freien Jamben möglich dem Wort: 
laut des Originals, foweit dich, ohne der deutſchen Sprache Gewalt anzu 
thun, geſchehen kann, Schritt für Schritt zu folgen.“ 

Da wir eine wahrhaft Fritifche Ausgabe der „Chanfon de Roland“ 


Beilage zu Rr. 323 der Allg. Zeitung. 


Drud bereitliegende, durch Vergleihung unb Beigabe des wichtigen Benes 
diger Tertes bereicherte Recenfion des Gedichts zu benügen. Und fo wirb 
das Rolandelied von Wilhelm Hert nicht verfehlen dem Fachgelehrten jo 
gut, wie bem Freunde ber Litteratur und ber Vollspoeſie ber verſchiedenen 
Sprachen, von Intereſſe zu ſeyn. Daß in einer Einleitung und in Ans 
merkungen auch für diejenigen geforgt ift bie ſich nicht zu ber gelehrten Bunft 
zechnen, wollen wir, ba es zu weiterer Empfehlung bed empfehlenstoerthen 
Buches beitragen farm, zu fagen nicht unterlaffen. 

Faſt gleichzeitig mit dem Rolandelieb hat Herf eine andere, im ſtil⸗ 
Ien vorbereitete, ebenfalld der altfrangöfifchen Litteratur angehörende Ars 
beit unter folgendem Titel herausgegeben: „Marie de France, poetiſche 
Erzählungen nad altbretonifchen Liebesfagen.” Wie zu dem erften dürfen 
wir auch zu biefem Buch dem Berfaffer einen Glückwunſch bringen. Iſt 
das Rolandslied wenigfiens ben Namen nad mandem befannt getvorben, 
fo hören von Marie de france gar viele wohl zum erſtenmal als von einer 
bebeutenden Dichterin reden. Daß fie dieß war, davon kann ſich nun leicht 
jeber aus dieſer zierlichen Mebertragung ber gewanbten, bin und twieber 
allerdings an das Bedenkliche anftreifenden Erzählungen überzeugen. 

Bei diefem Anlaß wollen wir nicht verfäumen zu berichten daß Fer⸗ 
dinand Wolf, befanntlicdh eine der erften Bierben ber Faiferlichen Ala⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Wien, fo eben eine neue, höchſt fharffinnige 
Abhandlung über eine altfranzöfifche Dichtung aus dem Sagenlreiſe ber 
Thierfage von Reinhart Fuchs veröffentlicht hat, und baf ſich ferner eine 
von Brofeffor Holland in Tübingen veranftaltete Ausgabe des altfrans 
zöfiihen Chevalier au Iyon unter der Preſſe befindet. 


Der Dichter ded Don Juan. 
(Dentwürbigleiten bed Lorenzo da Ponte von Ceneda. Aus dem Stalicnis 
ſchen überfegt von Dr. Eduard Burkhart. Gotha. 1861.) 

=— (63 iſt zweifelsohne ein berbienftliches Werl zu unferer Zeit bie 
Memoiren eines Dichters zu verbeutfchen, deſſen wenn auch untergeoroneter 
Mitwirkung unfere Nation bie Entfiehung zweier ihrer größten Meifters 
werle verdanft. Wir leben, ſchreiben und componiren in einer Zeit wo 
unter zehn senommirten deutſchen Dichtern neun und ein halber auf die ernfts 
lich gemeinte Zumuthung einen Operntert zu ſchreiben, mit der Entrüftung 
eines Beleidigten antworten würben. Dan meist höhniſch nicht auf bie deut⸗ 
ſchen Tertbücher des Tages, zu beren Ubfafjung ſich die meiften Tonſetzer 
auf ihre eigenen Hände angetvielen ſehen, von tweldyen die dermalen gefeierts 
fien nur gedenhafte romantifde Berfündigungen an ben Heiligtbümern 
unferes vaterlänbifchen Sagenſchatzes, und zwar fo abſonderlicher Natur 
find, daß fie mehr Gelächter als Aergerniß verurſachen; man meist gering» 
ſchatzend auf bie romanischen Fabrierzeugniffe, deren erwerbsſichere Verläus 
fer Abjurbitäten und Ainalleffecte aus allen Hermeln fchütteln — und fommt 
fo zu dem Refultat: daß alle Sätze welche zu dumm und abgeihmadt find 
um geiprochen zu werben, recht eigentlich für bie muſilaliſche Gompofition 
geſchaffen wären; daß es folglich ganz mauvais genre ſey in einer Oper auf 
bie Worte bes Libretto zu horchen; daß ſomit das Textbuch, das unters 
georbnetfte Vehilel der Aufführung gines mufifaliichen Drama’s, erft hinter 
den becorativen, coftimitenden und choreographiſchen Hülfsmitteln zu ber 
benfen wäre, In einer Zeit welche, trotzdem daß bie Oper das erfte und 
liebfte Befriebigungsmittel ihres äfthetifhen Bebürfens iſt, und noch lange 
hin bleiben wird, von ſolchen Anſichten über Tertvichtung befefien ift, lann 
es nur verbienftlich ſehn der deutſchen Schreib⸗ und Lefewelt ein Büchlein 
in bie Hände zu geben in welchem der Dann der uns das Libretto ber 
Hochzeit des Figaro und es Don Juan gegeben, erzählt wie ſolche 
Dichtungen bem Knaben als lodende feine Zufunft beftimmende Ideale 
vorſchwebten, wie bie genannten felbjt die Ergebniffe bes ernſteſten fünfte 
leriſchen Studiums, der gereiften vielfeitigen Zebenserfahrung, des felbfibes 
wußten nädhtedurhtwachenden Fleißes des Mannes und endlich ber Stolz 
des Greifen find. 

Wenn wir nun einerfeits leinesfalls anftehen das ernſtliche Streben 
und bie rajche Genialität eines Manned wie da Ponte anzuerkennen, fo 
befällt uns andererſeits bei Vetradytung einer ſolchen Dichterlaufbahn ein 
tiefes Mitleid mit deſſen focialer Stellung. Der Verfaſſer diefer Denlwür⸗ 
bigfeiten ift fo recht ein Mufterbild jener Gattung von Poeten welche, aus 
bem Lande kommend wo bie Eitronen blühen, wie Handwerlsburſche durch 
die Welt zogen, bis fie eine gewünſchte Stellung erhaſchten oder erlifteten, 
welche dann im Befig einer ſolchen wie Taglöhner zur Arbeit commandirt, 
wie Höflinge belohnt und beneibet, wie Günftlinge überlaufen und bearge 
wohnt, und enblid wieder wie Bediente Dabongejagt wurden. 

Lorenzo ba Ponte ift am 10 März 1749 zu Geneda, einem Städichen 
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ber venetianifchen Nepublil, geboren, und nachdem man ibn während des 
größten Theils feiner Anabenzeit hatte wilb aufwachſen laſſen, holte er in 
dem Seminar von Roriogruaro das Verfäumte mit um fo größerem Fleiß 
nad. Beſonders widmete er bem Stubium ber Dichtkunft und der Sprache 
feines Dolls (wozu ihn, bezeihnend für feine Spätere Richtung, zuerft ein 
Dand Metaftafio's angeeifert hatte) bie größte Sorgfalt und Veharrlichleit, 
deren Erfolge ihn ſchon in jungen Tagen von der Eculbant weg auf den 
Rebrftuhl der Beredſamleit am genannten Seminar flellten. Allein ſchon 
nad) zwei Jahren verläßt da Ponte benfelben — wie benn überhaupt das 
plöglice, durch irgendwelche Berftimmung ober Erzürnung raſch eingegebene 
Auf: und Davongehen einen feiner Karakteriftifchen Züge bildet — und 
bald hat ver hoſſnungsvolle Gelehrte zu Venedig, in entfepliche Geſellſchaſt 
geratben, nur eine Beihäftigung: das Spiel in den Eälen bes Nibotte, 
Lorenzo muß ein fehr ſchöner junger Mann unb in der Kunſt des Gefallens 
(tie er ſelbſt fagt) Meifter getvefen feyn; denn abgefehen von zahlloſen 
Liebesbänbeln, wird ihm auf die chrenwertheſte, wenn auch oft abenteuer 
lichſte Weife ein verlodenber Heirathtanirag nad) dem andern gemacht, bie 
er aber fammt und fonbers einer untwürbigen Perfon zu liebe fahren läft, 
welche ihm feft in ihren Echlingen hält. Endlich befreit er ſich, und erhält 
gleichzeitig mit feinem Vruder den Hatheber ber ſchönen Wifjenicaften, und 
bald darauf noch wichtigere Lehrſiühle am Seminar zu Trevijo. Allein 
ter Unverftand feines Aubitoriums, vieleicht auch eigene Kühnheit, endlich 
feindſelige Menſchen und bie graufame Veſchränltheit des ‚durchlauchtigſten 
Senats” von Venedig eriwirten gegen ihn ein Decret welches ihm alles und 
jedes Dociren innerhalb ber venetianiſchen Staaten unterfagt. Er fügt 
fi mit Lachen, wirb Improvifator, geht nach Padua, hungert und fängt 
wieder an zu Spielen, Tehrt nach Venedig zurüd, ſieht ſich balb darauf zur 
Flucht genöthigt, und fommt am 1 September 1777 nad) Görk in Friaul, 
mofelbft es ibm, beſonders in der Gunft bes Grafen Guibo Cobenzl, des 
Bruders des Diplomaten, nad und nad ganz wohl ergeht. Ein falſcher 
Brief eines Feindes verlodt ihn nad Dresden, wo er vermeinte Hofpoet 
werden zu lönnen. Alle größeren europäifchen Höfe jener Zeit hatten ihre 
italienifdye Oper, und jebe berfelben brauchte einen Poeten für bie ihren 
GCompofiteuren zu liefernden Libretti. Die Etelle eines ſolchen Hof: 
poeten wurde jedoch unferm ba Ponte erft zu Wien, two er, an Salieri 
entpfohlen, fürbiefen fein erfies Drama, „ber Heiche von Einem Tag,” ſchrieb. 

Bewmerlenswerth ift, wie im gangen Buch, befonbers bei der Erzählung 
dieſes mehrjäßrigen Aufenthalts zu Wien, bie unvortheilafte Schilderung 
welche da Ponte vom Charakter feiner Landsleute gibt, Es glüdte ihm 
zwar fi dauernd in der Gunft Joſephs II feftzufegen, aber ber kleinliche 
Kampf weldyen Bosheiten und Gemeinheiten aller Art ihn barım befteben 
lofien, ift wahrhaft widerwärtig. Dabei fcheint es zwiſchen ben Zeilen als 
ob auch unfer freund Nutor, wenn auch befier als feine Feinde, doch von 
einigen feinen Lanböleuten zur Laft gelegten Fehlern nicht ganz frei wäre; 
neben einiger ſchlechtverhullten, wenn auch leicht verzeihlichen, Echabenfreube 
ſcheint eine gewiſſe Fertigkeit im Gabaliren und Intriguiren auch ihm nicht 
gar fo fremd geweſen zu ſehn. Es lann uns nicht einfallen bieje an Epifos 
den und Aneldoten fo reihen Memoiren zu excerpiren, wir wollen bafür 
benjenigen Paſſus mwörtlid folgen laſſen welcher ben beutichen Leſer am 
meiften interefiren und ben italienischen Autor am rafcheften lennzeich ⸗ 
nen mag, 

Die Idee Beaumardais’ „Hochzeit des Figaro“ zu einer Diper umzu⸗ 
dichten, war bem Berfafler von Mozart felbft gegeben tworben. Nachdem 
dann jener jeine Feinde durch bie anonym erfchienene Dichtung zu Martini's 
bilannter „Una cosa rara* gebemüthigt, bald barauf aber twieber mit an 
dern argen Fiasco erlitten hatte, rieth ihm Joſeph II nicht wieber für „Gafr 
jenmufiler,” ſondern nur noch für Mozart, Martini und Ealieri zu ſchreiben. 

Ich liebte und ſchätzte fie alle trei gleich fehr. Mit ihrer Hülfe hoffte 
ich mich von meinem letzten Fall wieder zu erheben. Ich wußte fein anderes 
Mittel fie gleichzeitig zufrieden zu ftellen als daß ich drei Dramen zugleich 
verfertigte. Nachdem ich früher mit zweien fertig geworben war, ſchien mir 
bad Unternehmen nicht gerade meine Aräfte zu überfteigen.” Salieri ver 
langte nur eine Weberfefung bes zu Paris geſchriebenen „Tarare.” 
„Mas Mozart und Martini betrifft, fo überließen biefe mir die Wahl des 
Sujets. Ich beflimmte für ben erften „Don Juan,“ der entzüdt davon 
tar, unb für den zweiten ben „Baum ber Diana.” ..... Nachdem ich meine 
drei Stoffe gefunden, ftellte ich mich dem Kaiſer vor, und gab ihm meine 
Abficht zu erkennen fie nebeneinander vorzuführen. Er fchrie laut auf: 
„Sie werden ſcheitern,“ fagte er zu mir, „Vielleicht, aber ich will ven Ber: 
ſuch wagen. Ich werde für Mozart fchreiben, zuvor aber einige Zeilen in 
Dante'3 Hölle leſen um in die rechte Etimmung zu gerathen.* Nah Mit 
ternadht feßte ich mid; an meinen Arbeitstiſch; eine Flaſche vortrefflicher 
Tofaierivein fland rechts vor mir, mein Schreibzeug linke, eine Tabals doſe 
vol Tabak aus Sevilla vor mir. Um jene Zeit wohnte ein junges und 
ſchönes Mätchen von fechgehn Jahren, die ich nur hätte twie ein Maler lie: 


ben mögen, mit ihrer Mutter in meinem Haus; fie fam fiets in mein Zins 
mer zur Berrihtung Heiner innerer Dienfte, fobalb id; mit ber Alingel 
ſchellie um etwas zu verlangen; ich mißbrauchte etwas dieſe Klingel, zumal 
wenn ich meine Wärme ſchwinden und ein Erkalten fühlte, Diefes reizende 
Mädchen brachte mir dann bald ein Bisquit, bald eine Taffe Chococade, 
bald nur ihr ſiets heiteres, ſtets Lächelnbes Antlig, das eigens geſchaffen war 
um ben ermübeten Geift wieber zu erheitern und bie poetifche Begeifterungneu 
zu ertveden. ch unterzog mich aljo ber Hufgabe zwölf Stunden täglid) hinter 
einander ohne Unterbredung zu arbeiten, und führte bieß zwei Donate lang 
durd. Während biefer ganzen Zeit blieb mein fchönes junges Mädchen 
mit ihrer Mutter in dem benachbarten Zimmer, entweder mit Toilette, ober 
Stiderei, ober einer Nabelarbeit beſchäftigt, um ftets bereit zu ſeyn beim 
erften Glodenflang vor mir zu erſcheinen. Da fie fürdptete mid) in meiner 
Arbeit zu ftören, ſaß fie zuwellen unbeweglich, ohne ven Mund zu Bfinen, 
ohne mit ben Augenliedern zu blinzeln, den Blid auf meine Schreiberei ge 
beftet, fanft alhmend, anmuthig lächelnd und zumeilen felbft zu Thränen 
geneigt ſcheinend über den Ausgang ber Arbeit in welche ich vertieft fchien. 
Ich Hlingelte ſchließlich weniger häufig, um ihrer Dienfte zu entbehren, und 
mich nicht zu gerftreiten, oder meine Beit bei ihrem Anſchauen au verlieren. 
&o zwiſchen dem Wein von Tolai, diem Echnupftabat von Sevilla, der 
Klingel auf meinem Tiſch und der ſchönen Deutichen, bie ber jüngſten ber 
Mufen gli, ſchrieb ich die erſte Nacht für Mozart bie beiben erften 
Ecenen bes „Don Juan,” zivei Acte vom „Baum ber Diana,” und mehr 
als die Hälfte des erften Acts von Tarare, welchen Titel ich jedoch in den 
von Arur umänberte. Am näcften Morgen trug ich bie Arbeit zu meinen 
drei Gomponiften, bie ihren Augen wicht recht trauen wollten. Syn zwei 
Monaten waren „Don Juan“ und der „Baum der Diana” beenbigt, auch 


Ich hatte in Prag ter Darftelung des „Don Juan“ nicht beituohnen lön- 
nen, allein Mozart hatte mich fofort unterrichtet daß fic außerorbentlid) ſchon 
ausgefallen jey. In gleicher Weife fehrieb mir der Imprefario Guardafjomi 
hierüber folgenbes: „Es lebe ba Ponte! es lebe Mogart! Die Imprefari 
toie bie Künſtler können ſich Glüd wünfchen. Solange fie leben, wird das 
Elend nie wieber wagen fi dem Theater zu nahen!” Der Kaiſer lich mid 
rufen, und machte mir unter ben verbindlichſten Lobſprüchen ein neues Gr, 
fchent von hundert Zechinen, wobei er äußerte: er brenne vor Verlangen 
den Don Juan zu hören. Ich ſchrieb an Moyart; diefer traf ein, und gab 
bie Rollen an den Abfchreiber, der fich beeilte fie zu vertheilen. Die bevor 
ftehende Abreife des Kaiſers Joſeph II befchleunigte die mise en seöne, und 
was foll ih fagen? Don Juangefielniht! Alle Welt, Mozart allein 
ausgenommen, war ber Anfiht das Stück müfle umgearbeitet iverben. 
Wir machten Zufähe bazu, änderten mehrere Stellen, und zum jieiten Male: 
Don JZuan gefiel nicht! Dieß hinderte den Kaiſer aber nicht ſich zu äußern: 
Dieſes Wert iſt himmliſch; es iſt noch ſchöner als die Hochzeit des Figaro, 
aber es iſt fein ‚Biſſen“ für meine Wiener.” Ich erzählte Mozart dieſe 
orte, ber mir, ohne ſich irre machen zu laffen, antwortete: „Laßt ihnen nur 
Zeit im zu foften.” Ex ierte fich nicht. Auf feinen Rath ließ ich den Don 
Juan fo oft ald möglich aufführen; mit jeder Darftelung fteigerte ſich der 
Erfolg. Na und nah gemöhnten ſich die Wiener daran diefen Biffen 
ſchmachhaft zu finden und feinen Werth einzufehen; endlich ſchmeckte er ihnen 
fo wohl, ta fie den Den Juan zu dem Rang dramatischer Meiftertverle 
erhoben. Die große Kunſt ift im allgemeimen zu body für die Menge; fie 
bedarf zuweilen eines ober zweietr Jahrhunderte, um jene Jury des Genie's 
zu bilden, welche endlich mit Kenntniß der Sache ohne Appellation und für 
die Nachwelt entfcheibet.” 

Mit dem im Jahre 1790 erfolgten Tode Joſephs I war auch da 
Ponte's goldene Wiener Zeit zu Grabe geläutet, Er wurde audgetviefen, 
reiste nad; Trieft, heiralhete dort eine ſchöne um zwanzig Jahre jüngere 
Englänberin, und nun gieng das mißliche Manberleben erft recht los. Von 
Triejt nad) Wien und tvieber zurüd und wieder bin, nach Dresben, nad) Hol 
land, nad) England und twieber nad Holland, Als die Noth am größten, 
beruft ihn Taylor als Theaterbichter nad Lonton, wo das Geſchick ihm 
toieber freunblicher lacht, und ihm auch zum Mieberfehen feines Baterlandes 
die Mittel gegeben iverden. So geht ed denn mit Hunger und Ueberfluß, 
poetischen Probuctionen und Faufmännifchen Unternehmungen, Theater unb 
Liebesintriguen, Betrügereien und Leichtgläubigkeiten, Wechſeln und Banle ⸗ 
rotten bunt und rührig durcheinander, bis ihn bie nichtbezahlten Schulden, 
fo er in viel mißbrauchter Güte für feinen Chef contrahirt, flüchtig nad) 
Amerika jagen. ber auch hier zieht er von einer Stabt zur andern; wir 
treffen ihn als Hanbeldlmann und Fabricanten, ald Epradlehrer unb Thea: 
terunternemer, Erſt am Ende feiner Tage finden wir ihn wieder in Der 
haglichleit und Anſehen als Lector feiner Mutterſprache und Director der 
italienischen Oper zu Net Pork. 

Da Ponte, in einem Jahremit Gotthe geboren, hat benfelben um mehr 
denn ein Luftrum überlebt Mas er ald Eumme der Erfahrungen biefes 


5271 


gen 2ebens an den Schluß-feiner Denlwürdigleiten fegt, find Warnungen 
Leichtſinn, Leichtgläubigkeit und Eigendünfel, Anmahnungen zu Mip- 
ven, Borfiht und Zurüdhaltung. Auffallen muß dem Leſer auch die 
uögefprochene Verficherung: wie man nur eben fo lange zu leben brauche 
nad) und nad) diejenigen welche ihre Bosheit hart an uns ausgelaſſen 
en unter den Händen ber ftrafenden Vergeltung leiden zu ſehen! Gin 


ter Eedanle, ber und während ber Leetüre diefes Buchs nicht verlieh, und | 


ders laut auftrat wo der Berfafler den Untergang der venetianiſchen 


yublit bejammerte, war der: es wird wohl, und vielleicht nicht allzufern, eine | 
t fommen in welcher man ob unfers gegenwärtigen Zuftandes bie Hände | 
& ben Kopf zufammenfchlagen wird, wenn bie Epäteren an engliſche 


ſcheidungsproceſſe, an altbayerifche Gewerbsbeeinträchtigungen, an fur» 


iſche Berfafjungsfreuben, an die Hausgefeße derer in bem Hahnifchen und 


eres bergleichen mehr erinnern werben; wenn wir aber leſen wie ein Ge: 
ter ndSchriftftellerder noch mit uns zufammen auf Erben Ichte, als junger 
nn aus feiner Baterftabt Venedig fliehen mußte, wo nicht nur feine 
iheit, fonbern auch fein Zeben bedroht war, weil ein Böfetwicht ihn beim 
bumal „über Gottesläfterung” verklagen wollte „daß er eines Freitags 
n Schinken gegeffen,“ und „mehrere Sonntage in der Melle gefehlt,“ 
sollen wir unfer Heut und Geftern boch nicht gar fo übel finden.“) 


Deutſchland. 

Bien, 13 Nov. Im ber Kölniſchen Ztg. iſt zu leſen: 
„Die Wien Eorr, verſichert, gewiſſe Leute am Rhein hätten bie Ber 
herung won Eaarlonis und Landau kürpich als cin preiswürbiges Mittel zut 
Atung bes Friedens mit Frankreich augtrühmt. Bir wiſſen nicht mer bie 
m. Gorr. ſchreibt. Nach biefer Probe zu ſchliehen, uiliſſen es fehr gemiffeniofe 
e feyn, eine fo fhänbfiche Lüge zur verbreiten. Kein deuiſches Blatt, am weniz⸗ 
ein vheinifches, hat einem fo nichtewilrdig en Vorſchlag das Wort geredet. Daf 
Allg. Zig. biefe ftäntlige Liige, wiffenb dah es eine ſchäudliche Lüge in, che 
Bemerkung abtrudı, if ein neues Zeichen ber traurigen Berlemmenheit von 
ber dieſes Blatt feit 1859 fo viele Proben abgelegt hat. Soll das alte Syſſem 
Berdãchtigungen und Verleumdungen von neuem feinen Anfang nehmen? Auch 
Dftd. Poſt ſchämt ſich micht ihren Lefern bie plumpe Lüge aufzutiſchen: die 
t, Big. wolle, um Keindeutichland zu Stande zu bringen, Saarlouis und Lan 
verſchacheru! In unferm Blatt bat nie ein Wort geſtauden bas 
fo mißdenten liehe,* 


Wer ſich etwas genauer darum belümmert wie in Deutfchland bffent⸗ 
: Meinung gemacht wird, der kennt auch die Meifterfchaft der gewiſſen⸗ 
tm Köln. Ztg. alles was ihr unbequem ift, mit einem einfachen Schimpf 
t abzufertigen: Züge, Unfinn u. f. w. Aber die Mehrzahl der Zeitungs: 
r nimmt fi nicht die Mühe die Haltung eines folden „großen Blattes“ 
;ontroliven. Das Sprüchwort fagt freilih: Lügen ivie gebrudt; aber 
enungeachtet findet jedes gebrudte Mort, wenn es nur mit der nöthigen 
oerſchämtheit auftritt, gläubige Lefer in Menge. Solchen wollen wir 
Thatſachen anführen welche die verleumbete Köln. Big. vergeflen zu 
en fcheint, tiefelbe Beitung bie fo naiv fragen kann: ob denn bas Eyftem 
Verbädtigungen wieder feinen Anfang nehmen folle, und bei der body 
es Syſtem noch feinen Tag aufer Uebung gelommen ift. Am 5 Det, 
6) veröffentlichte die Köln. Ztg. zuerft bie Brofchüre „Der Rhein und 
Weichjel,* und ſchidte der Ueberſezung an der Epite ihres Blattes eine 
nannte Mittheilung ihres Brüffeler Correfpondenten voran, welche bie 
efene Lüge ausſprach: die Broſchüre fey von fehr hohem Urfprung, der 
er babe fie durchgeſehen und gebilligt, Man wolle mit berfelben dem 
ig von Preußen den Aufenthalt in Compiegne angenehm machen! Der 
affer ſpreche nicht ganz ımeigennüßig, benn er beute an Feanfreid würde 
Selegenbeit Landau und Saarlouis wieder zu erobern mit Vergnügen 
fen, aber nur im Frieden, denn es Lohne fi ja nicht um zweier Städte 
nSrieg zu führen.**) Alfo die Köln. Sig. — deren Befiger zugle ich Antheil 
ver Brüffeler Inbependance hat — ift der erſte Herold ber Vroſchüre; 
hr Gewicht zu geben bezeichnet fie den franzöſiſchen Raifer als deren 
affer, empfiehlt fie an der Epite ihres Blattes, verliert fein Wort eines 
sifchen Proteftes, ſondern fagt nur ganz ſchüchtern: „eine ſolche ganz Heine 
nybericdtigung werds dech wohl Idee bleiben müffen,* um gleich darauf 
tlich zu erflären: bie Broſchüre jcheine gewiſſermaßen als Frieden# 
e für ben Aönig von Preußen bei feinem Einzug in Compiägne dienen 
offen. Und biefes Verfahren, diefe Art der Publication einer Ans 
fehlung ber Abtretung ber beiden Feſtungen, diefer Mangel an jedem 
mmten Einſpruch, dieſe ausbrüdliche Vezeihnung „Friedenstber” — 
alles wäre einer andern Deutung fähig als daß fi} die Köln. Ztg. am 
ct. 1861 mit ber Abtreiung als einem Mittel zur Erhaltung des Fries 


Gebr, Mfred v. Wolzegen bat das Orginal ta Ponte's zum Don Juan 
newerbingd ind Dentfche mit gleichzeitiger Berddfihtigung der mufitalifchen 
Forderungen übertragen. U. b. R. d. A. 3. 
In der Kolniſchen Ztg. von dieſem Tag ſtauden, fo viel wir ung erinnern, 
noch einige Worte der Abwehr, wie: wir wüſſen das Pulver troden halten, 
Dieſe faft Ichiichtermen Werte verſchwinden aber wor ben Empfehlungen, mit 
been bie Brojglire begleitet war, 


dens mit Frankreich befreundet hätte? Gehen wir-weiter. Volle vierund- 
zwanzig Stunden vergehen ohne baf bie Köln. Ztg. ſich mit einem Wort, 
einer Sylbe gegen tie Vroſchüre verwahrte. Es fällt ihr nit ein daß 
es ihre Ehrenpflicht als beutiches, als rheinifches Blatt, als Verlündigerin 
bes Projects, den ſchärfſten und ungmweibeutigften Proteft gegen bie darin 
enthaltene Zumuthung einzulegen. Wieber nad) vierundzwanzig Stunden 
— Nr. vom 7 Det. — noch immer fein Proteft, feine Einwendung, feine 
Verwahrung; wohl aber eine Brüffeler Correfponbenz (und für dieje wird 
doch bie Köln. Ztg. nicht elwa bie Verantwortung ablehnen wollen?), tie 
wörtlid) erklärt: „Wenn bie franzöfifche Regierung ſich bie in ber Broſchüre 
ausgeſprochenen Anſichten aneignet, und als officiell proclamirt, fo wird 
die laiſerliche Regierung fih und ihrem Land einen aufßerorbentlichen 
Dienft ertwiefen haben.“ Und auch diefes — franzöfiiche Wort drudt bie 
Köln, Ztg. ohne Widerrede ab, und befennt fich damit offen zu dem Punlt 
um ben es ſich handelt, in der friedlichen Abtretung von Saarlouis und Lan⸗ 
dau einen achtbaren Fortſchrittẽgedanken zu adoptiren. Daß es einem 
beutfchen Blatt ganz gleichbedeutend feyn müſſe ob die Franzoſen den gan⸗ 
zen Rhein oder vorläufig bloß bie Echlüfjel dazu verlangen, davon ahnt ihr 
unſchuldiges Gemüth nichts, Endlich wieder vierundzwanzig Stunden 
ſpäter — 8 Det. — findet ſich in einer Berliner Gorrefpondeny ganz bei⸗ 
läufig bie Aiweifung ber Gelüfte als einer unverfchämten Zumuthung. 
Inzwiſchen hatte nämlid bie Köln. Big. den Schrei der Entrüftung aus 
ganz Deutſchland vernommen. Sept mußte fie ſich wohl zur Mißbilligung 
bequemen und von dem eingefchlagenen Holzweg ablenfen. Haben wir 
wirllich aus dem Schweigen ber Köln. Ztg. zu weitgehende Folgerungen 
gezogen? Die Köln. Big. war zum Sprechen verpflichtet, fie burfte bie 
(von ihr felbft für ein Faiferlic) frangöfiiches Manifeft ausgegebene) Brer 
ſchüre nicht in bie Deffentlichleit bringen, ohne augenblidliches lategoriſches 
Desaven. Durd ihr Schweigen bat fie ſich zum Mitſchuldigen gemacht, 
und inbem fie nach achtundvierzig Etunden noch nichts anderes barin ent» 
deckte als einen rühmenstwerthen Fortichritt, hat fie auch den legten Zweifel 
an ihrer Mitſchuld hinweggeräumt. (Wien, Gorr.) 

— Wien, 14 Nov. Der Staatöminifter v. Schmerling beſchäf⸗ 
tigt fi, Iebhaft mit dem Neubau der Univerfität, Es dürfte wohl zu dier 
fem Behuf eine Commiſſion zufammengefegt werben. Bor allem handelt es 
fi um Herftellung bes Gebäubes für die Lehrfäle, damit bie drei Facul: 
täten endlich einmal, wenn nicht an einem Drte, fo body in demſelben 
Stabttheil wirken können. Das demifche Laboratorium wird, wenn bie 
Befriedigung ber bringenbften Bebürfnifje in das Auge gefaft wird, bas 
erfte Gebäude ſeyn deſſen Uebertragung in bie Gegend der Alſervorſtadt 
nöthig iſt. Feſiſäle, Bibliothek umd andere Theile der Univerfität braus 
en erft dann in Angriff genommen zu werben, wenn für die Lehrgebäube 
der philofophifchen und juridifchen Facultät, das chemiſche Laboratorium und 
das phyſilaliſche Inftitut geforgt jeyn wird. Die Gelbmittel jollen unter 
defien aus dem Etabteriveiterungsfonds aufgetrieben werben. Das Ge⸗ 
Bäube wird entiveder auf dem Naum hinter der Votivlirche oder auf dein 
Abhang zwiſchen dem Parlamentshaug und Neu Mien gebaut werden. 
Doch iſt barüber noch lein Beichluß gefaßt worden. Der Entwurf eines 
netten Bauplan und einer veränderten Gruppirung ber Gebäude ift al» 
feitig als nothwendig anerfannt worden. 





Großbritannien. 

Zur Thronrede mit welcher die Königin von Spanien bie Gortes ers 
öffnet bat, bemerlt die Times: „Indem toir dieſe Rede Iefen, die in ihrem 
Stolz auf die Leiftungen ber letzten Jahre nichts ungiemliches bat, fühlen 
wir daß bie Redensart „Afrika beginnt bei den Byrenäen* heutzutag eine 
Verleumbung fepn würde, Wir möchten cher ein anderes franzöftiiches Wort 
wiederholen, und jagen: „Es gibt feine Pyrenäen mehr," Das Schauſpiel 
eines alten Landes das ſich mit neuer Lebenskraft füllt, wird in unfern 
Tagen, wo man für die Principien bed Handelns bas richtige Verſtändniß 
bat, und wo man das wahre Gleichgewicht der Macht in der Zufrievenhrit 
eines jeden Staats mit feiner Stellung und feinen Beherrſchern erkennt, 
feine Eiferfucht hervorrufen, Obgleich nie ein Gongreß in dieſem Jahrhun⸗ 
bert das Wicderaufleben bes ſpaniſchen Anſehens zum Gegenftand feiner 
Speculationen gemadt hat, wird die Welt doch gewiß das Wieberaufftehen 
Spaniens als einer europäiſchen Macht eben fo gern wie bie Einigung 
Stalins willlommen heißen. Während Oft: und Mitteleuropa (d. h. Deutſch⸗ 
land!) in den letzten Jahren cher zurücgegangen ift, hat der Weſten einen 
wunderbaren Aufſchwung genommen. Der Vorwurf daß Europa an den 
Extremitäten abjterbe, daß Spanien und Portugal, Irland und Stalin 
brandige Glieder ſehen, die den Leib ſchwächen und vielleicht umbringen — 
bat feine Wahrheit verloren. ... Aber gejtehen muß man wohl daß diefe 
Befferung ganz unerivartet eingetreten iſt. Die alten Leute in Spanien 
find es die fich über bie Stellung ihres Vaterlands freuen müffen, benn bie 
jungen vermögen laum ſich zu erinnern was Spanien in den Tagen Ferdi ⸗ 
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nanbs VII war, unter welchem die einft fo mächtige Monarchie fo tief herab» 
kam wie noch nie ein Zanb vom folcher Ausbehrung und ſolchen Hülfs: 
quellen in Europa. Gelbft das durch ſchwere Schläge erſchütterte und ge: 
ſchwächte Spanien, mit welchem Pitt zu Anfang diefes Jahrhunderts Krieg 
führte, war noch zehnmal furchtbarer ala das Spanien tie e8 vor einem 
Bierteljahrhundert war. In der Schlacht am Gap St. Vincent hatten bie 
Spanier 27 Zinienfhiffe, darunter mehrere der größten in ber Welt, und 
bei Trafalgar waren fie faft fo ſtark wie die Franzofen ; während ihre Land» 
beere fo zahlreich und nach dem äußern Schein fo gut waren wie bie irgend» 
eines andern altmobiichen Staats, Aber als der Bürgerkrieg zwiſchen 
Chriſtine und Carlos begann, war alles dahin — Armee, flotte, Golonien, 
bie Stellung in Europa, und felbft der Wunſch diefelbe wiederzugewinnen. 
Indeſſen nachdem Spanien ben nieberften Punft erreicht hatte, fieng es an 
ſich langfam von feinem tiefen Fall zu erheben, und mit feinen unermeß- 
lichen Hülfäquellen, feiner fühnen und mäßigen Bevölkerung und feiner 
geographifchen Lage, bie es vom ben meiften europäifchen Hänbeln glüdlich 
abſchließt, hat es jene außerordentlichen Fortiſchritte gemacht von benen jet 
die Rönigin Zabel mit begreiflicher Freude ſpricht. — Der ſpaniſche Ein- 
fluß hat ſich, ſcheints, ſeit Prorogation der Eortes auf beiden Hemiſphären 
geltend gemacht. Abgefehen von den großen Dingen bie es in Amerila voll · 
bracht hat, ift Spanien auch zu Gunften des Papftes eingefchritten, und bie 
Königin erlärt daß die Dazwiſchenlunft nicht fruchtlos geblieben fey. Aber 
Ihre Majeftät ſcheint mit Kleinigkeiten vorlieb zu nehmen, denn fie hat, wie 
aus ihrer Rebe hervorgeht, nur angefirebt daß „„jene Regierungen bie unter 
feiner (deö Papftes) heiligen Zeitung fichen ſich vereinigen, und die Mittel 
finden follen ihm innerhalb feiner Staaten den Frieden und bie Sicherheit 
zu verſchaffen die zur unabhängigen Berwaltung feines heiligen Amts un- 
umgänglid find.” Daß biefes Berfprechen des franzöſiſchen Kaiſers mit 
ber. Uebertragung bes päpftlichen Befigungen auf Bictor Emmanuel nicht 
unvereinbar ift, liegt auf der Handb....* Indem bie Times zuletzt auf die 
ſpaniſchen Waffenthaten in Amerika zu Sprechen kommt, fagt fie: Wenn es 
Elug ift, wird es fi) an bem genügen lafjen was es bis jept erreicht hat, 
Wenn es aber Luft hat auf bie Wiebereroberung von Merico Geld und 
Menſchen zu verwenden, fo barf man nicht wähnen daß wir ihm entgegen: 
treten würden. Das perfönliche Interefie der Engländer an den ſpaniſchen 
Angelegenheiten beſchränlt ſich auf das Finanzielle, und wir würden mit 
Bedauern ſehen daß e3 in Mexico oder anderswo fein Geld wegwirft, ba 
man fich, nad} den Bemerlungen der Königin über bie treffliche Lage ber 
Staatsfinangen , billigertveife der Hoffnung hingeben darf daß bie Abzah⸗ 
lung ber ſpaniſchen Schulden eine Folge all diefer fteigenden Wohlfahrt 
feyn werde. 


Die englifche Preſſe über Hru. Fonld und die franzöfls 
fhen Finanzen. 

Das große Ereignif des Tags ift bie vom Moniteur angefündigte 
franzöfiihe Finanz: und Verfaffungsreform. Mit Ausnahme 
der M. Poft, die in einen officids llingenden Jubel verfällt, erlennen alle 
Blätter an daß das Ereigniß zivei Seiten babe. Die Times fagt darüber 
im weſentlichen: „Die Stunde ber Rechenſchaſt hat endlich Frankreich ers 
eilt, und Hr. Fould ift zu einer finanziellen Dietatur berufen worden, bie 
Yaum weniger ſchwierig iſt ald die Aufgabe Turgots oder Neders war. 
Wir haben feit Wochen bie hereinbrechende Krifis deutlich vorausgefagt, 
Die Mißernte, ber zeitweilige Verluſt einer guten Kundſchaft durch den ameris 
Tanifchen Krieg, eine bumpfe Störung bes Vertrauens unter den gefährlichen 
Glafien, in den großen Städten namentlid — dieß find Urſachen deren 
jebe für fi) genug geweſen wäre die Solivität bes Syſtems auf eine harte 
Brobe zu ftellen; fein Wunder daß es unter ihrem vereinigten Drud zu, 
fanmenbrad... Als ben Fluch eines jeben Deipotismus hat man es be⸗ 
zeichnet daß es ihm unmöglich ſey, auf dem Weg einer falſchen Politik um⸗ 

utehren und, ſich zu jenen heilſamen Geſtandniſſen des Itrthums zu ent: 
chließen die bei vollthümlichen Regierungen doch einen Miniſterwechſel 
vertreten werden. Niemand weiß bieß beſſer als ber franzoſiſche Kaiſer, 
und er till zeigen daß er dieſen Erbfehler bes Deſpotismus übertwinden 
Kann. Er hat den Muth gehabt in feinen Rath einen erfahrenen Zinany 
mann zu berufen, ber, wie man glaubt, der Sache des Friedens und der 
Sparjamfeit mehr ald dem Intereſſe dev Napolevn ſchen Dynaftie ergeben 
if... Wenn Hr. Fould nicht ausdrüdfich große Reductionen im Budget 
der Nation veripricht, muß er fie doch im Sinne haben. Wir wollen dem 
Verfaſſer der Flugfchrift „Keine Affignaten“ nicht das Unrecht anthun, und 
vorausfegen daß er die Abfiht haben lann fih durch eine uncinlösbare 
Papier · Wahrung zu helfen. Bon den vier Alternativen — Bankerott, 
Abgabenerhöhung, neues Anlchen oder durchgreifende Neform in ben 
Ausgaben — fann nur die leptgenannte das Gleichgewicht der Finanzen 
dauernd twieberherftellen, obgleich, wenn das Gerücht die Wahrheit jagt, 


auch zur Anleihe gegriffen tverben fol... Der Brief an ben Minifter, 

toorin ber Kaiſer auf die neue Politif eingeht, ift eben fo bemerlenäterih 

wie die Sprache Hrn. Foulds. Es fommt uns nicht zu, zu fügen ob der 

Gebanfe an ein neuliches aiferl, Manifeft, das in feinem Geift bon diefem 
fehr verfchieben ift, unb mad einer Zeit ſchmeckt da „das Voll“ noch ein 
unbefannter Begriff war, dieſer Erklärung nicht eine polemifche Zufpigung 
gegeben bat. ebenfalls türfen wir getroft den Schluß ziehen dj bir 
Theorie des Rönigthums nicht zu den Punkten gel;ört, die bei der Zufamı 
menkunft mit bem König von Preußen erledigt wurden, noch fünnen wit 
Anftand nehmen der vom Kaifer angenommenen Lehre den Borzug zu pt 
ben... dern ſey es indeß von und allzu fanguinifchen Ertvartungen und 
hinzugeben. Wir sgrinnern uns zu gut ber Enttäufchung die auf gen. 
Perfigny's geräufhtolle Erllärungen für die Preßfreiheit folgte, um wil 
zwiſchen Verheißung und Ausführung forgfältig zu unterſcheiden. Deqh 
fühlen wir uns verpflichtet jedem beftimmten Act, ber ben defpotifchen En 
griff in eine ber großen Freiheitsbürgſchaften erllärt, das ihm gebührend 
Gewicht zuzuerfennen.“ 

Daily News bemerkt: „Iſtes ein Recht, ober eine Beranttvortliätit 
was der Kaiſer fo lebhaft niederzulegen wünſcht? Ein Blid auf eine Anjell 
Ziffern beantwortet diefe wichtige Frage. Das Recht der uncontrolirten Aus 
gabe wird geopfert in einem Augenblid wo e8 nicht mehr mißbraucht iver 
ben fann. Die Erklärung liegt in einem einzigen Factum — einem Tr 
fieit von 40,000,000 Bf. St... Die Itallener werden ben Bf 
des Raifers mit eigenthümlichem Intereſſe lefen, und nun genauer beuriier 
Ien können ob ihnen Frankreich im Frühjahr zur Befreiung Benrtizt 
helfen wird, Wenn die Wahrſcheinlichkeit eines foldyen Ereignifies Ff 
vermindert hat, jo liefert Hrn. Foulds Darlegung jedenfalls einen neun 
und triftigen Grund, der für Frankreich fo Loitipieligen und für Italien io 
verderblichen Intervention in Rom ein Ende zu machen... Wir habe 
von den Veränderungen im franzöfifchen Regierungsſhſtem geſprochen «li 
ob ihre Durdführung leicht und gewiß wäre. Aber die Zeit muß lin 
ob der Kaifer die jept jo unbequeme Prärogative nicht, wenn bie jetigt 
Schwierigkeiten vorüber find, wieder an fi) nehmen mwird... Wenn di 
Kammer ſich zu einer wirklichen Inftitution erhebt, behält Louis Napolor 
bann bie Mittel die Etwartungen zu befriedigen, die er erregte da er alö Ir 
treter der unumfchränften Gentralmadıt der franzöfiichen Demokratie dt 
Thron beftieg? Wird er nach wie vor für Meberfluß an Arbeit ſetgen 
lönnen, wenn er nicht mehr mit einem Federſtrich eine gränzenlofe Axt 
gabe veranftalten fann ? Wird man von ihm verlangen daß er bas Bra! 
vertwohlfeilt wenn er bie Korneinfuhr nicht mehr regeln Tann? Zur B 
anttvortung biefer und mander andern Frage müfjen wir nähere Ant 
funft abwarten.“ 

Weniger fleptifch äußert ſich merlwürdiger Weife ber fonft gegen Mr 
poleon fo mißtrauifcheconfervativeM. Herald. Er bemerkt unter andern: 
„Wenn es bas klügſte ift die Größe einer Schwierigleit zu belennen, um da 
Weg aus ihr herauszufinden, fo bat der Kaiſer der Franzoſen in feinem new 
ſten Manifeft nicht geringe Weisheit an Tag gelegt... Ci feheint im 
einen harten Kampf gefoftet zu haben. Hrn. Foulds Programm muß er 
bittere Pille getvefen feyn. Es liegt darin ein furdhtbarer Schlag für mi 
bere Finanziers, eine grauenvolle Aufdedung bes Geheimniſſes der fait 
Burgets. Wir wiſſen faum wen wir mehr bewundern follen, ben Pr 
fer ber auf der Veröffentlihung des Programınd beftand oder ben Kam 
der ben Muth hatte fie zu geftatten — denn dor brei Monaten hätte mir 
es beinahe als Hochverrath betradhtet... Co Tolofjal das Deficit Ri 
und, nebenbei, erklären die taufend Millionen Franken jest ms 6 

| heimniß woher das Gelb zu all ben beivunderten Bauten in Paris w* 
ben Departements kam, und warum, nad) ben HH. Bright und Lindiah, !* 
frangöfiiche Flotte fo viel weniger als bie englifcpe foftet — jo ift es doch miät 
fo groß, daß nicht eine Huge und friedliche Politit Frankreich in zivel, di 
Fahren von allem Drud befreien fönnte. Wenn Hr. Fould fein Pr 
gramm nur mannhaft durchführt, fo Tann die Ausftellung von 1862 nea 
zum friebenstempel werben.“ j 

M.Abvertifer ruft triumpbirend: „Das Finanzweſen hat ben Siega 

von Magenta überwältigt, Er liegt am Boden, Auf melde Weile ” 
! fo fabelhafte Summe wie 1000 Millionen Fr. aufer den Staatseinna⸗ 

men burchgebradjt wurde, muß allen unbegreiflich bleiben außer jenm 
burch deren Hände das Geld gieng. Daß es auf die corrupteften ivedi 
! vergeubet ward, leidet feinen Zweifel, Der Beweis größter Gorrupkion 
Viegt ſchon in dem Factum daß, während diefes furchtbare Defieit vorhanden 
war, jährlich bei der Budgetvorlegung dem franzöfifchen Wolf verſichen 
| wurde daß bie Einnahmen die Ausgaben überfteigen! Das ift bonapartif 
| ſche Wahrbaftigkeit. Die Frage ift nun. wird das Uebel dadurch gehailt 
ſeyn daß Hr. Fould dem Kaifer ſeine Bedingungen auferlegt hat? Bir I 
zweifeln cs ſehr. Wenn wir uns nicht jehr irren, ift der Arzt zu jpät ge 
| zufen worden, Das benapartiftifche Syſtem ift unheilbar frank, und mid 
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durch die Entrüftung des franzöſiſchen Volls vielleicht ſchon in wenigen 
Monaten geftürzt werben. “ 

Die M. Poſt fordert die Welt auf: die männliche, offene und weiſe 
Sprache Napoleons III mit dem „Bottes-Gnaden-Hauberwälih” zu vers 
gleichen das man von anderer Seite zu hören belomme. Die Erklärung 
bes Raifers ſey ächte 1789er Doctrin, und babe eine wunderbare Fami⸗ 
lienäßnlichleit mit ber alten Lehre von 1688, Bon ben framzöfifchen 
Schwierigleiten Spricht die Poft nur ganz allgemein und ohne bie minbefte 
Beſorgniß zu verratben. Das Wort „Deficit“ fpricht fie gar nicht aus. 


Dad Monumentum Anchrannu. 

Mom, 12 Nov. Unfern früheren Nachrichten über bie Wieder— 
auſdedung eines großen Theils ber griechiichen Ueberſetzung bes ſ. g. Mo: 
numertum Anchranum fönnen wir, nad) Briefen aus Ancyra vom 12 Det. 
welche bei dem biefigen Inftitut für archäologifche Correſpondenz in biefen 

Tagen angelangt find, bie wichtige Kunde hinzufügen daß es dem Leiter 
der franzöfifchen Erpebition, Hrn. George Perrot, gelungen ift noch ferner 
vier Golumnen berfelben bloßzulegen. Die ganze Ueberfegung war urfprüng: 
lid auf 18%, Columnen vertheilt. Da nun die Franzofen im ganzen 12 
Columnen entdeckt haben, 5 andere aber, abgefehen von Heinen Vruch⸗ 

' ftüden, bereits von dem Engländer Hamilton aufgefunden waren, jo fehlt 
nur ein ſehr geringer Theil ber Inſchrift, für deſſen Wiederentdeckung aller: 

dings feine Hoffnung vorhanden zu jeyn ſcheint. Ausgrabungen welche der 
Aıditelt der Expedition, Hr, Guillaume, zugleich im Innern der Tempel 
zellen vornahm, lieferten verſchiedene Inſchriften von Intereſſe, namentlich 
für die Gefdichte jenes Tempels des Auguftus felber, fo wie bie nöthigen 
Daten zu einer Reftauration des Monuments, welche berjelbe dem zu pus 
blicitenden Reiſewerle beizugeben beabfichtigt. 


Meuneſte Poſten. 


N Trieſt, 15 Nov. Auch bie Nachwahlen der Stäbte in Iſtrien 
find im Sinne ber Reichteinheit ausgefallen; es find Männer aus ber 
Glafje der Groß + und Rleingrunbbefiger, und ein Mitglied der Handels: 
Tammer in Rovigno. Am 18 wählen die Großgrundbefiger, Der Reichs: 
rathsdeputirte für Iſtrien, Statthalter v. Burger, hat ſchon ein wefentliches 
Bedürfniß diefer Provinz im Reichsrathe berührt. Einſtweilen hat bie 
Actionspartei in Stalien Iſtrien noch nicht aufgegeben, und es wurben in 
den legten Tagen ein paar verlleibete Agenten berfelben in Rovigno ver 
Haftet. Die Agitation bezüglich der Suprematie in der Handelslammer 
währt fort, und bie Ultrapartei hat nicht weniger als brei Gemeinberäthe 
für die Handelslammer vorgeſchlagen. — Beftern find zivei Kriegsdampfer 
mit zwei Bataillonen Infanterie nad; Dalmatien abgegangen, welche das 
Grängregiment erfegen follen, das in feine Heimath geſchickt wird. Die 

Mruppen find mit Friedensgepäck abgegangen, und den Dfficieren ift ge 
ftaitet worden ihre Familien mitzunehmen — ein Beweis daß feine kriege ⸗ 
riſchen Beſorgniſſe gehegt werben. — Eine fehr umfichtige Maßregel in Bezug 
auf unjere Marine ift ins Leben getreten: es ift nämlich die Recrutirung in 
ganz Dalmatien der Marine überlaffen worden. Die Küftenbewohner Dal- 
matiens find geborne Geeleute, bie gern im ber Flotte dienen, während fie 
minder gute Landfolbaten abgeben, und bei ber bedeutenden Vermehrung 
der jzloite ift auch das Bedürfniß tüchtiger Matrofen ein dringendes gewor⸗ 
den. Eine ähnliche Maßregel wird gewiß auch in Bezug auf Iſtrien nicht 
mehr lang auf ſich warten lafjen. Die feebienfttaugliche Bevöllerung unferer 


Kültenländer dürfte nahe an 60,000 Mann betragen, und bamit fann man 


Schon eine zahlreiche Flotte bemannen. — Mit dem heutigen Levante. Dam⸗ 
pfer ift ber Attaché ber englifchen Geſandiſchaft in Ronftantinopel, Hr. 
Woodhouſe, hier angelommen, und ein engliſcher Courier mit Depeſchen 
für feine Regierung. 
© Mailand, 14 Nov. Diefer Tage haben wir wieber eine Reihe 
von Verbrechen zu beflagen, welche beweiſen wie weit bei uns die Demoras 
Kifation um ſich gegriffen hat. Vorige Nacht ermordete ein gewifjer Luigi E., 
ein Schtoeizer aus Uri, ber unter Porta Garibaldi wohnte, durch wieder: 
holte Dolchſtiche feine Gattin Angiolina Marescalchi. Geftern geſchah das⸗ 


felbe von dem Ungar Stefan Es.. von Szegedin, der feine junge Gemahlin ' 


aus Eiferfucht mit Mefferftichen tödtete. Zu faft gleicher Zeit nahm ein 
Dienftmäbchen, Luigia B..., Schwefelfäure um ſich zu vergiften. Einem 
lofort herbeigeeilten Arzt gelang es der Bergifteten das Leben zu retten. 
Ferner entftand geftern auf dem Play Sant! Euftorgio eine Feuersbrunft, 
delche von den Pompiers glüdlich gelöſcht wurde 20. — Diejer Tage ward 
n Pavia ber Stubent Joſ. Bederzolli, ein feit drei Jahren aus dem Trien⸗ 


in chen flüchtig gegangener talentvoller junger Mann, auf die Inſel Sar— | 
Ainien verwieſen, was in biefer Univerfitätsftabt großes Aufſehen madıte.— | 


Die Heutige „Unitä Italiana“ äußert fid über die Rede des Hrn. Nattazgi, 


welche berfelbe bei dem legten Bankett in Paris gehalten, und fagt: „baf 
ber demolratiſche Minifter von 1849 Bonaparte als den Retter Italiens 
begrüßte, natürlich mit Uebergehung bes Friedens von Villafranca und ber 
Belegung Roms, ber Infulten von Terracina und ber Kanonade von Gakta. 
Die piemontefifche Partei darf auch biefen ihren Aihleten aufgeben, Das 
2ob der „Patrie,* und das Factum das ihm zu Grunde liegt, haben Hrm, 
Rattaui ruinirt. Ein Mann ber ſolches Lob ertvorben, ber aus ferbiler 
Höflichkeit zur Befegung Roms geſchwiegen und bei einer feierlichen Ge⸗ 
legenheit Italiens Recht au’ Rom nicht geltend gemacht hat, Tann wohl ein 
Minifter Bonaparte’s in Jtalien, wird aber nie und nimmermehr ein italier 
nifcher Minifter feyn.“ 

3 Athen, I Nov. Schon ben folgenben Tag nad) der Ankunft Er. 
Majeflät in Athen hat fi bie große Deputation der Kammer und bes 
Senats in den königl. Balaft begeben, und ift vom König in großer Audienz 
empfangen worden. Jede biefer Deputationen legte ihre Glödwünfde 
durch ihre eigenen Organe an bie Stufen des Thron nieder. Der Sprecher 
der Kammer hielt nadftehende Anrede an den König: 

mMafeftät! Die Kammer ber Abgeordneten beeilt fih ver Em. Mojefät in 
großer Abordnung zu ericheinen, um ihre innerfte freude Über vie glüdliche Anı- 
fünfte Ew. Mojeftät in ber Hauptfiabt bes Hönigreichd auszubrikden, unb unterthäs 
nigft bie Berſicheruug ber unerſchutter ichſten Treue und ter unveränberten Hingebung 
fir ben er auszufprechen. Die volllommenſte Sicherheit und Ortung welche 
wahreud ber Abweſenheit Ew. Diojeftät berrichten, zeigen einerfeits bie tiefe Klugheit 
nub das große Regierungetalent unfrer hechgechrten Königin, welche durch Ew. 
Majeſtat würbig mit ber jeunweiſen Leitung ber Angelegenheiten des Landes betraut 
wurde, liefern aber auch einen Beweis von der Nube- umd Geſetzeslitbe bes hellen» 
fen Volle unb von ber unwandelbaren Treue und Anhänglichleit Desfelben an ben voll · 
liebenden Monarchen, tem die göttliche Borfehung die Geſchicke desſelben anvertraut bat. 
Ja, Majeftät, basielbe hat von jeher mit Vertrauen feine Blicke auf die gerichtet welche 
ben Thron einnehmen; befmegen bat es mit Entfegen und Schmerz bas verbam« 
mungswilrdige Vorhaben eines geiftchumfcleierten Knaben ge bie loſtbaren Tage 
unferer hochverehrten Rünigin, der geliebten Gemahlin Ew. Majeftät und der hin⸗ 
gebenbfien Mutter der Griechen, vernommen, aber auch umausiprechlide Freude 
empfunden, und Gott gepriefen, weil feine allmächtige unb unſichtbare Hand daB 
Baterland vor bem fürchterlicyften Unglück errettete.“ 

Der König erwiederte: 

„Mit Freuden babe ich Unfer geliebtes Baterlanb wieber geſehen, und mit Dank 
empfange Ich heute die Giichwünjde ver Abgeotdneten bes Bold, Die im ganzen 
Reich herrſcheude Ruhe und Oronung, zu weicher tie gerechterweiſe auerlaunte 
Klugheit der Königin, die immer brfeelt if won Ihrer Liebe zum Baterland, 
fo viel beigetragen hat, ift ein nenes Zeugniß von ber gefepliebenden Neigung bes 
bellenifchen Borls, und von feiner unmwendelbaren Ueberzeugung daß mur durch con» 
jervative Gefinmungen foweobl die Sicherheit ber Gegenwart als auch bie Fortſchritte 
ber Zuluuft gefichert ſeyn können, Das Atentat gegen das Leben Meiner vielge⸗ 
liebten Gemablin hat Mein Herz mit Schmerzen erfüllt, aber ſchnellen Troſt ger 
mährte Mir die aufrictige und allgemeine Kundgebung der Treue aller Elaflen 
Dieines geliebten Bells ohne Ausnahme, ber überall ftattgefundene Ausſpruch ber 
wahrbafteften fünigliebenden Gefinnungen, umd die einftimimmgen Daulgebete welche 
; ber göttlichen Borfehung dargebracht wurden, bie immer für Griechenlaud Sorge 
trug und es befdligte.‘ 

Der Sprecher ber Deputation des Senats brüdte in feiner Anrede an 
den König biefelben Gefinnungen und Gefühle aus, und Se. Majeftät 


\ dankte in ähnlicher Weife tie der Aborbnung der Deputirten. — Unterm 


19 Det. babe ich über die Anklagacte gegen die Mai-Verſchwornen berichtet, 
und heute habe ich Beranlaffung über bie vom Appellationsgericht ber: 
Öffentlichten Reviſionsacten einiges mitzutheilen, Wie ich ſchon in einem 
frühern Schreiben zu berichten Gelegenheit fand, daß der f. Staatöprocuras 
tor mit dem Ausſpruch bes Gerichts erfter Inſtanz nicht einverftanden war, 
und daher ven Recurs beim Appellationägericht ergriff zu dem Zwed, um 
‘ alle Angellagten vor das Echwurgericht zu bringen, fo fan ich jeßt, ben 
' gerichtlichen Bang der Angelegenheit ergänzend, hinzufügen daß der Ge⸗ 
richtshof in einer erſchöpfenden Anllagacte ausgeſprochen: „daß nur für 
9 Individuen — Officiere und Civilperſonen — gerichtliche Gründe bors 
handen ſeyen um fie vor das Schwurgericht zu flellen, für die übrigen 17 
Individuen aber jebe weitere Unterſuchung aufzuheben, und fie der bürger⸗ 
! lichen Freiheit wieder zu geben ſehen.“ Einige von ihnen find bereits aus 
' Nauplia, reſp. ber Feftung Palamide und Stichlale, hier angelommen. Einige 
| von ben ber weitern gerichtlichen Unterſuchung Enthobenen verlangen eben: 
| falls vor das Schwurgericht geftellt zu werden. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
Zondon, 15 Kov. (Banlausweis,) Wtantedepofiten 3,769,269 Pf, St. 
ı (Abnahme 471,620 gi &t.); uncere Depofiten 13,190,306 Pf. St. (Abnahme 
59,935 Pf. ©t.); Wefl 3,104,899 Pf. St, (Zunahme 15,801 Pf. Et); Regie 
. rungefierheiten 10,812,187 Pf. Et. (Abuabtue 900,000 Pf. St); andere Sichers 
heiten 16,392,515 Pf. St. (Abnahme 68,349 Pf. Et); umvertwenbete Noten 
ı 4,477,225 Pf. &t, (Zunahme 197,265 Bf. Et). Noten in Umtauf 20,729,460 
Bi. St. (Abnahme 43,865 Bf. St.); Metallvorrath 14,362,495 Pf. St. Gunahme 
151,721 Pi. Et.). 


Schweiz. 
Zuůrich, 14 Nov. Unter ven Docenten welche die alademiſchen 
Vorträge halten, die feit einigen Jahren jeden Wintir in tem altın chr 
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würdigen Ratbhausfaale ftatifinden , werben die Namen ber HH. Bifcher, 
BVögeli, v. Orelli unter anbern genannt. — Bei ber Wiederbeſetzung des 
durch die Abberufung Molefhotts vacant getvorbenen Lehrſtuhls der Phy⸗ 
fiologie an biefiger Univerfität hatte man ein Augenmerk auf ben Hm. 
Profeſſor Schiff, als einen ber bebeutenbften Männer in feinem Fach ge 
richtet. Durch einen Ruf ben Hr. Schiff nad Paris erhalten hat, um 
bort an ber Ecole de Medeeine ein phyfiologifches Laboratorium zu errich⸗ 
ten, ift die Hoffnung auf ihn für bie hiefige Facultät einſtweilen verloren 
gegangen. — In Ronftanz ift man befanntlich eifrig befchäftigt ein ſchon 
in ben dreißiger Jahren projectirtes Denkmal für Huß zu errichten, Man 
will den Pla dort wo er den Tod erlitten genau ausgemittelt haben, und 
das mit ber Ausführung beiraute Comité hat bie Mittel zu dem Zwed ber 
reits herbeigeſchafft. In Bafel hat man fich mit vieler Energie des Plans 
zur Erbauung des Winkelried Denlmals angenommen. Es wurden in 
aller Kürze 900 Franken für basfelke gefammelt, — Einem Aufruf an bie 
ſchweizeriſchen Künftler fih an der großen Weltausstellung des Jahres 
1862 zu beibeiligen,, find unter andern aud) die berühmten Lanbichafts: 
maler Divay und Galame, fo tie der Hiftorienmaler Lugarbon mit Anmel- 
dungen nacgelommen. Bis zum 18 Dec. müffen bie betreffenden Kunſt⸗ 
gegenftände in Genf abgeliefert werben, bort find fie der Beurtheilung 
einer zu ernennenben Jury unterworfen. Die Auswahl welche bie Jury 
trifft für bie Abfendung nad) London, unterliegt der Genehmigung bes eid⸗ 
genöfftichen Departements bes Innern. 


Stalien, 

= Meapel, 10 Nov. Die nicht mehr ferne Wiedereröffnung bes Par: 
laments, an welche ſich die verſchiedenartigſten Hoffnungen Inlipfen, Tann 
gewiß nicht ohne Einfluß auf den weiteren Entwidlungögang ber italien; 
ſchen Angelegenheiten bleiben, und beſchäfligt deßhalb ſchon jegt in hohem 
Grade die allgemeine Aufmerkſamkeit. Daß ein Minifterium Ricafoli, 
felbft wenn Rattazzi in basfelbe tritt, noch einmal eine fo ergebene, ftumme 
Majorität finde wie in der vorigen Eigung, ift gar nicht zu erwarten. 
Namentli die neapolitanifhen Abgeordneten, bisher die ergebenjten Ans 
hänger des Cavour ſchen Syſtems, werden bießmal, nachdem fie ſich in 
Neapel perfönlich von der traurigen Lage ihres Landes überzeugten, eine 
ganz andere, felbfiändigere Stellung einnehmen. Die Kapenmufiten mit 
denen die Majoritätsdeputirten bier empfangen wurden, und andererfeits 
die Doationen welche das Boll den wenigen Männern bereitete bie es 
toagten in Turin die Leiden ihrer Landsleute offen aufzudeden, können nicht 
ganz wirkungslos geblieben jeyn. Selbſt Zeute wie Liborio Nomano, die 
doch zur eigentlichen Blüthe der verrufenen Conforteria gehörten, ſprechen 
ſich neuerdings in einem ber Regierung fo feindlichen Sinn aus, daß fie zu 
den Gegnern derjelben zu zählen find. Wenn fie aud zu entſchieden mit 
den äuferflen Parteien, den Königlichen und den Nepublicanern, gebro: 
chen haben, um jemals zu denfelben übergehen zu können, werden fie ſich 
doch mit diefen zuſammen den Gelüften von Turin aus zu centrali: 
firen toiderjegen, und im Parlament bie Wiebererlangung ber Autonomie 
für Neapel, bis zu einem gewiſſen Grabe wenigftens, verfechten. Um bem 
bevorftehenden Kampf auszuweichen, bliebe dem Minifterium nur der 
eine, von der officisſen Turiner Zeitung unverhoßlen ausgeſprochene, Weg 
übrig: die Kammern aufzulöfen und durch eine ziweite Proclamation 
von Moncalieri die Neuwahlen in feinem Sinne zu lenlen. Da es 
eine allgemein anerfannte Thatſache iſt daß die Kammern meder der Stim: 
mung nod ten Anforderungen des Landes entſprachen, fo würde eine 
ſolche Mafregelauf einen verhältnigmäßtg geringen Widerftand ſtoßen. Der 
Prof. Zuppetta, welcher hier den „Plebiſcito“ vebigirt, und in einer Bitt- 
ſchrift an den König Victor Einmanuel zuerſt die Idee einer „Proclamation 
von Moncalieri im ungelehrten Sinn“ ausſprach, wird ſich über bie Freiheit, 
mit der das miniflerielle Blatt den Zufag „im umgefehrten Sinn“ ausläft, 
wicht wenig entiehen. — Ein Volfshaufen machte ſich geftern das Ber: 
gnügen ten fliegenten Buchhändlern alle reactionären Journale wegzu— 
nehmen, und dieſelben mitten auf ber Toledo· Straße zu verbrennen, Die 
Garabinieri und Policiften waren nicht die Iegten melde herbeieilten um 
ſich an dem luſtigen Feuer zu ergögen, Es iſt dieß das weitemal daß auf 
gan directes Anſtiften der Polizei jo ſummariſch gegen bie ber Regierung 
feinhlichen Blätter verfahren wird, und ‚gibt einen Haren Begriff von ber 
bier herrſchenden Auffaſſung ber Prebjreiheit. Ginige bicfer Journale 
hatten allerdings in den letzten Tagen eine fühne Sprache geführt, für 
woelche fie wohl von den Gefegen, aber getoiß nicht von einem Pobelhaufen 
zur Verantwortung gezogen werden lonnten. Ein Gegenftüd zu dieſem 
liberalen Autodafe ift der eben fo unpafjende Scherz der Grgenpartei, nicht 
teit vom Seraglio die Puppen Pictor Emmanuels und Garibalbi3 mit 
einem Strid um den Hals aufzuhängen. Es geſchah dieß natürlich be 
Racht, und erregte am andern Morgen nicht geringen Slandal. — Es find 
in leter Zeit wieder auffallend viele bourbonifche Agenten und Briganti 


in ber Stabt Neapel verhaftet toorben, bie, wie man fagt, mit ber Abſicht 
hieher gelommen waren eine Guerriffabande, bie bei Popuoli ihr Mefen 
treiben follte, anzuiverben. 

== Bifa, 7Nov. Der vor wenigen Tagen von ung ertähnte Erlah 
de3 Juſtizminiſters an den Epiffopat, dieſe neue glängenbe Probe ber lirch⸗ 
lichen freiheit im Königreich Jtalien, beginnt in die Pratis überfet zu 
werben. Die Regierungsprefje verfünbigt: der Minifter habe dem Etnats 
rath die Abſicht angezeigt die Einkünfte des Erzbiſchofs von Modena unter 
Sequefter zu ftellen, indem berfelbe feinen feindfeligen Handlungen gegen 
die Regierung bie Krone aufgefcht babe durch Suspenſion eines Geiſtlichen 
welcher das Amt eines Generalſecrelãrs ber vom Gouvernement eingefehten 
Verwaltung der vacanten Beneficien ber mobenefifchen Kirchenprovinz an 
genommen habe. Der Geiſiliche ift ein Turiner, den man dem Erjbiſchof 
ins Haus geſchickt hat ihm zu trogen. Eine gleiche Mafregel wird gegen 
den Erzbifchof von Florenz und den Bisthumsverweſer von Arego en 
griffen werden, weil fie fi) wider bie vom Gouvernement approbirte Ge 
jelfchaft zur wechſelſeitigen Unterftügung unter Geiſtlichen ausgeſprochen 
haben. Wiſſen Sie was diefe Gefellfchaft ift umd bedeutet? Sie ift ein 
Berein welcher denjenigen Geiftlihen die aus irgend einem Grunde von 
ihrem Biſchof a divinis fuspendirt worden find ihr bisheriges Einkommen 
fijert, und fie fomit in ihrer Widerſehlichkeit gegen bie bifchöfliche Autorität 
beftärkt, deren Maßnahmen in einem empfindlichen Punkt alle Kraft ent: 
zogen wird. Die Florentiner „Nayione,“ weiche diefe Nachricht mittheilt, Jet 
hinzu: fie hoffe daß diefelbe wahr ſeyl Bisher bediente man fich des Aus 
iunftmittels fuspenbirte Geiftliche mit ihrem Eintommen auf die bifchöfliche 
Menfa anzumweifen, d. h. dem Biſchof mit Gewalt einen Theil feiner Reve⸗ 
nuen zu nehmen um bie von ihn beftraften Geiftlichen zu unterhalten. Der 
König hat dieß in Perfon gethan. Sie fehen wie e8 hier der Firchlichen Au 
torität ergeht, und wozu das Tavour ſche „Libera chiesa in libero stato* 
Stalien führt. Der Unterrichtöminifter De Sanctis, welcher in biefem 
Augenblid die toscanifchen Städte bereiöt, fol übrigens, wie es heißt, Die 
Uebergeugung mit nach Turin nehmen daß bem bijpöflichen Klerus in bieler 
„Provinz“ wider mit Intimidirungen noch mit den gewohnten Mauritius 
orben beizufommen ift, und daß derſelbe ftandhaft und ruhig bleibt inner: 
halb der Grängen feiner Befugniffe. — Während man in Florenj den Ge⸗ 
neral Gialbini anjubelie, und feine Beiwunderer in den Theatern feinen 
ſchonern Ehrentitel für ihm fanden als den des Siegers von Gaftelfidarte, 
meldeten zahlreiche Briefe aus Neapel daß die vielgerühmte Pacification 
lediglich in.einer Reihe blutiger Gefechte mit den „Briganti“ beftche, bie " 
wenig vernichtet jepen, daß fie felbit in der unmittelbaren Nähe ber Haupt 
ftadt auf unzäßligen Punkten zum Vorſchein tommen. Die Zuftände m 
Neapel felbit, die Bertvirrung in der Verwaltung, die Rathioſigkeit der 
täglich wechfelnden Beamten, die finanzielle Berlegenheit in Folge der Ent 
werthung der Papiere, die beftändigen Anfeindungen und Berleumbungen, 
bie Beforgniß vor Gewaltmaßregeln in welcher die angefehenften Einwehner 
fortwährend ſchweben, die geheimen Anllagen und bie ſchauderhafte LKicnz 
der Journale, die handgreiflichen Einſchüchterungen aller melde nicht pie 
montefifch gefinnt find, der gegenfeitige Haß der Parteien, bie Unmöglichtat 
ſich Recht zu verſchaffen —alle biefe erfreulichen Dinge werden in gedachten 
Briefen mit den lebhafteften Farben geſchildert, und mit Beilpielen belegt, 
Es muß viel wahres daran feyn, denn mehrere neapolitaniſche Familien 
melde im Vegriff ftanden in die Heimat zurlickzulehren (mohin ber com 
plete Ruin der pecuniären Intereſſen manche zurüdruft melde feine bejom 
dern Sympathien mit ber neuen Freiheit haben), follen ihre Abreije wer 
iehoben haben. Man nennt darunter, außer verfdjiebenen in Frankreich 
befindlicen, den in Florenz verweilenden Grafen von Ludolf, frühen G 
fandten in Münden und in London. Auch der General Filangieri befindet ſich 
mit einem Theil feiner Familie immer noch in Florenz. Die neuerlichen 
Verhaftungen verſchiedener Mitglieder des höhern Adels, fo des Fürſten 
von Ditajano, eines, wie wir vernehmen, äußert ruhigen und adytung® 
werthen Mannes, find nicht greignet ihre Freunde zu ermuntern, den Worten 
Gialtini's und den an ihn gerichteten Glüdwunfhabrefien Glauben zu 
ſchenlen. Beredter als alle jhönen Worte ift das Geſchic des Ducabi Ga 
janiello, tweldher feit etwa neun Monaten Trank im Gefängniß ſchmachten 
ohne daß fein Proceß erfichtliche Fortſchritte macht. — Die hiefige Univerfität 
ift nur mäßig befucht. Das gefammte Unterrichtstorfen ift, wie fo viele, 
in der äußerften Confuſion begriffen ; täglich Veränderungen in Perſonal 
und Attributen, jo daß niemand weiß woran er iſt. Der Hr. Unterriht® 
minifter, der Pija mit feinem Beſuch beehrt, weiß es wahrſcheinlich ebenfos 
wenig wie der Proveditor Prof. Gentofanti. 





Gerantmertlice Retartlom: Dr, @. Kolb, Dr. 9, 3. Ritenhöfer. Dr. 4 Drat'. 
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Todes: Anzeige. Unfern Verwandten ımb Freunden bringe ih zur 5* 
Karl Grafen von 


zu ſich im ein befſeres Jenſe id abımrnfem, 


es bem Herrn gefallen hat heute früh gegen 4 Uhr unſern gelieblen Vater, 
rmandperg, 
quiesc. k. bayer. Appellatisnsgeriäts-Keth, 


Um freunttiche Erinnerung für den Geſchiedenen und ftilles Beiläb für bie Hinterbliebenen bittet im "m feiner ſammllichen biſter 


Neuburg a D, am 15 November 1861. 


ax Graf von Armansperg. 


Generaluerfammlung der Allgemeinen Rentenanftalt zu Stuttgart. 


Nacht ein bie Rechnung bes Jahree 1860 geprüft ın, erlaubt fih ter Bermaltungsraib, in Bollziehung des $. 114 


Rimmberecjigten Muglleder der Allgemeinen Bentena 


Statuten, bie nad $. 109 ber Iehterm 


n auf 
Montag Ein D December d. Is. Abends halb A Ubr, 


in den Fleinen Saal des obern Mufeums dahier zu ber biefjährigen ordentlihen Generalverfanmlung einzuladen. 

Die vorläufig | Aaefegten Cegenfärbe der Tegesortmung find ans bem Mechenfchsftebericht erfictlich, weicher bei dem Mgenten, forwie auf bem Bureau ber 
Anſtalt umentzelriig abgehilt werben kann Lirzw gebört meben ber Abhör ber lehten Jahresrechnung und ber Ergänzung bes Geſtllſchaſtaaueſchuſſes befonbers 
au die im Genüßbeit des Beſchluſſes ber legten Generalverfammiung vorgememmene mene Medactiom ber Statuten, weiche gleichfalls bei bem Agenten unb auf bem 


Bureau auf Berlamgen abzegeben werben. 
Stuttgart, ben 9 Movember 1861, 


[7561] Verlag ven S. 9. Brodhons in Zripyig. 


Gregor von Heimburg. 
Ein Beitrag zur beutfhen Geſchichte bes fünfzehnten Jahrhunderte 


von Klemens Brodhans, 
Doster ter BMlefophe u er 8 ar Deierklicte in Beipalg. 


h 6. 8. . 

Eine geſchichtliche Menograpbie, tie nicht bleh für Hife.ifer, ſondern für das gebildete deutſche Publi⸗ 
um Überhaupt mandes Intereffe bieten wird In reger von Heimturg'e Peben und Wirken ſpicgeln 
fi getreu jene Rümpfe, welde bie Zeit unmitlelbar ver der Refermation bewegten, unb unter ben vielen 
unremen Slementen ragt feine ehrliche, ger de Perföntichkeit Hell und Dar hervor. Unermilblich im Sampfe 
ezen Ron, veriritt er das nenertwachente felbftändige Leben in Kirche und Staat, und bie bentfch-nationale 

che hat mach außen mie nach innen vielleicht fehen einen treuern Beribeibiger gefanben. 


(7541) Tri &. Flemming in Glogan ift erihienen und buch alle Buchhandlungen zu haben: 
Dr. £. Sohr und Frofeffor Dr. Berghans, 


Handatlad der neueren Erdbeichreibung. 
äte verbefferte Auflage. 
Ausgabe in 82 Blättern eleg. gebunden 7 Tjr. 15 Ger. 
Ausgabe in 11% Blättern eleg. gebunten 10 Tyler. 5. &gr, 
, Auch kann ker Alles in beſerungen bezogen werben. 
Hiforifch- geographif er Handatlas. 
56 Blätter mit erfänternbem Tezt von Mi. ©. edel, „gie Auflage, elegant gebunden 8 Thle. 
Schulatlas über alle Theile der Erde. 

25 Blätter in Quatt ron F. Handtke 19e Wuflage, Preis 16 Sur. 
Einz-ine Blätter Hieraus find zu Y, gr, zu haben, 
Flemming’s Elementar:Schulatlas, 
dte Auflage. 10 Blätter in Quatt. Preis 6 Sgr. 


Handbuch der Erdbefdreibung und Stantenkunde, 


zugleich ala Leiifaben beim Gebrauch aller gm Atlanten, bearbeitet von Dr, M. Schueider, 8 Bänbe. 
(240 Bogen gr. 8) 8 The. 


® fans = Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- 

igen erät: 

Gailhabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
von Frz. Kugler und J. Burckhardi herausgegeben ron L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände, gr. 4. 1852, 

habe- ich, um dessen Anschaflung zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnabme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 

Abnuehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in * 200 Lieferungen oder 80 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abiheilungen fehlen sollien, steben daron noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet. 


Sieichzeiig habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 

nenen Werkes: 

Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen, Gestochen 
von H. Rouz aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bünde, 
Imp.-Octev. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thlr.) 

ermässiet, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne 

ern u oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 

erechnet. 





Alle Buch- und Kunsihandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, im August 1861. Joh. Aug. Meissner’s Verlag. 


{ 8 
Der Verwaltungsrath. 


[7403 Bi B. F. Voiat in Weimar if 
—— und durch alle Buchhandlungen zu ber 
ziehen: 


Die 
Heizvorrichtungen der Küde. 
Eine Sammlung von Zeichnungen der neues 
ften und bewährteften Koch⸗/ Brat⸗ und 
Badöfen, fowohl für Familien, als auch 
Gafthöfe und größere Delonomien mit Rüds 
ſichtnahme — aller Arten von 
Brennmaterial bei möglichfter Erſparung 
desſelben. Zuſammengeſtellt und beſchrieben 
von Dr. €. Stegmann, Architelt. Mit 
12 Tafeln Abbildungen. 1861. 4. Ge 

beftet 15 Ser. ‘ 
5336 —40] So eben IR e ſchenen mb wird 
auf feanfirte Briefe vom Berfaffer uncuigeltlich 


verfankt: 

Keine Gicht, Fein Rheumatismus mehr, 
oder Beſeu ber Zahzn⸗, Bruft⸗, Arenz- 
und @liederfchmergen meift ſchen in einer 
Nacht; ſowie Heilung der bartnädigften Magens, 
Unterleibs« aud fypbilitifchen Leiden auf 
die einfachle Het, mebft Angabe eines Berfahrene, 
bie männlichen ie tis ins hohe Alter 

zu erhalten, 
Auf HOjährige Erfahrung gegründet 
wa Dr, Bla ’ 
prakt, Arıt und Direrior ber Waſſerhetlanſtalt im 
Langenberg Bei Gera im Futſtenthum Reuf, 


(424) In 9. G. Eotta’f Berl t 
und iſt durch alle ee ni m 2 


Romanzero 
ber Spanier und Portugieſen 


son 
Emannel Geibel 
und 


Übolf Friedrid von Schad. 

8. geheftet fl. 3. 24 fr, od, Rthle, 2, 
Der bier bargebotene Momangero enthält in poe · 
* Ueberſetzung zum erflenmal bie gefammte 
— ar jemi als ablhepenben 
auf biefem Gebiete 52* . Die 
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[696668] Im Berlage von Mlegander Dunder, fänigl. Oeſbuchhüudler in Berlin ift fo eben 


In das Fand voll Sonnenfdein. 


Bilder aus Spanien 


von 
Karl Freiberr von Thienen⸗Adlerflycht. 
8, eleg. geh. 1 Thir. 6 Sgr. 
Der Gerr Berfaffer hat die Eindrikde, melde das mach fo »ielen Ridtungen bin ei iche mb 
interefjante Land anf ihm andgeübt, im finmiger und Iebendiger Weise wieberqugeben verfianben; fo daß bie 
Lectüre dieſes Buches als eine im beiten Sinn amıegende und genufireiche empfohlen werben kruu. 


s (419) In 3.6. Cotta'ſchem Verlag find erjdienem und durch alte Buchhanbtungen zum 
Berthold Auerbad, 
gefammelte Schriften. 


Erfte neu durchgeſehene Gefammtausgabe. 
20 Binde, 


Mit dem Porträt des Berfaffers in Kupferflich. 
8 broſch. Ridlr. 8. — oberf. 14. — 

Inbalt: Band I- VI. xpe Dorf; en. IX. Barfüßele. X. XI. Eine, 
XI. XL Didier md Kaufmann. XIV. XV, XVI. Neues Leben XVII. XVil. Schapfä 
XIX, Deutjhe Abende. XX. Strift und Boll. 

; i Bünde eder Abtheilungen werben nicht ahgeneben.) 
Gelundene Eremplare länuen ebenfalls durch alle Buchhandlungen bezogen werten. 

ierner von demſelben Berfaffer: . 

Barfüßele. Ir unveränderter Abbrud, 8. geheftet 28 Nor. oder fl. 1. 36 fr. gebuns 
ben Rihlr. 4. 6 Rgr. oder fl. 2. — 
Edelweiß. Cine Erzählung. 8. geheftet Rihlr. 1. — fl. 1. 45 fr., gebunden Rthlr. 1. 

10 Nor. ober fl. 2. 20 fr. 

Fofeph im Schnee. Gine Erzählung. 8. gehrftet 28 Ngr. oder fl, 1. 36 fr., gebunden 
thlt. 1. 6 Nor. ober fl. 2. — 
ae und die Erzählungskunf. Vortrag zum Beften des Goethe-Denfmals gehalten 
n der Eing-Afademie zu Berlin, gr. 8. 10 Rgr. ober 36 fr. 
Stutrgart, November 1861. 


(7609) In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


„Das Buch der Wilden“ 


im Lichte französischer Civilisation. Mit 8 Seiten Proben aus dem in Paris als 

„Manuscript pictographique américain“ veröffentlichten Schmierbuche eines 

deutsch-amerikanischen a — Von J. Petzholdt. gr. 8. 
Preis 10 Ngr. 


Nachdem von dieser interessanten Broschüre in wenigen Wochen zwei starke Auflagen ausrer- 
—— ist so eben die dritte Auflage erschienen und die höchst ergötzliche Schrift nun wieder 
zu D. 


1485) In Unterzeichnetem if erſchienen und tur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Syftem der Volkswirthſchaft. 


Ein Hand» und Leſebuch 
für Gefhäftsmänner und Studierende, 
Bon Wilhelm Mofcher. 
Erfter Band: die Grundlagen ber Nationalöfonemie enthaltend. 
Biete, werimehrte und verdeſſerte Muh, 
K 8. geheftet. ‘Preis fl. 5. ober Nöelr. 3. 
Zweiter Band: bie Nationalöfonsmif der Laudwirthſchaft enthaltend. 
Aweiter Abdrud, 
gr. 8. geheftet. Preis fl. 4. 48 fr. oder Rihlt. 2. 26 Nar. 
Der erfle Band ten Roſchers Bellsreirthfhaft, dieſes allfeitig hechgeachteten und rübmliht anerfannten 
ela Werlee, ift ſchen in vier Auflagen verbreitet; ber zweite Band fleht in Reichthaum bes Inhalte, 
vollen und intereffanten Zufammenftellungen binter dem erften feincsmege zurild. Gr emibält bie 
ationalöfonomie des Aderbaues, ber Vichzucht, Forſtwiribſchaft, Jagb und Süßfiſcherei, überhaupt ber 
Lanbreirtbichaft in meiterem inte des Weries. Da er nicht bleſt eine Fortſetzung bes erftien Bandes if, 
fonbern für ben gebilveten Leſer auch am ſich verſtändlich, fo empfehlen wir ihn mamentlich alien Yanb- 
wirthen, bie mit der Imfeite ihres Gewerbes fen vertraut, nun and befien Zufammenhang mit bem 
Ganzen ber Vollewirthſchaft, Gefekgebung, Politik und Eultur, Überhaupt mit dem Ganzen ber Geſchichte 
und bes Bolfsiebens erlernen wollen. 
Stuttgart und Angeburg, J. ©. Eotta’fhher Verlag. 


Ankündigungen aller Urt 
in ſämmtliche in= und ansländifhe Zeitungen beforgt prompt 
dad Annoncenbureau von Heintich Hübner in Leipzig. 


ganz von Eiien, mit Göpel für 2 Pferde, a 225 Zhlr. — die Hälfte An⸗ 
Jahlung bei Beflellung, bie zweite Hälfte nah völligem Gutbeſin⸗ 
W. Hamm's Mafdinenfabrik, Leipzig. 


Abreffen, Programre und Regen ber Aufflelung nebſt Plan fliehen grati Tienflen ; 
Meonteure gegen die üblihe Remmeration, Wi 96] 





"6904—11] 


Dreſchmaſchinen 


den bes Werkes — liefert 
ebenfo 


7633 
Edictalladung. men ... eotnen 
bed Martud Oaufh und beffen Eheſrau Elifa- 
Beth, geb, Maler, it Dieislor Hautb, ned am 
6YJanuar 1782 au Burladinger ungerägr imJabre 1804 
in Defterrei® Seldar geworben, Jobann Miwael 
Dautd, ned. am 25 Mebruar 1787 zu Sreinbef.n, 
aber vor 1806 als dleſtzet Seldat nad; Spanien ge» 
sogen, ohne bad feuiber einer ven Ipmen über fein 
Leben oder feinen Aufmipalt Nanrist gegeben Hätte, 
Naxbem nunmehraufitre Tobesertfärung angetiagen 
werben ift, fo erarht am biefeiden forwie ibte eva 
aurädtiefaffenen undefannten Erben und @ bmebmer 
bie Kufforderung, fi dinmen 9 Weonaten, fpäteften® 
Im Termine am 

11 September 1862, Vormirtags 10 Use, 
an eflger Gestnteftene ſotiſilich oder perföntis zu 
melden, wisriger falıd fle für tobt erflärt, und ive 
Dermögen ben ih Tegiiimitenben Erde mnögefelat 
werben wird. 
— —* en: m ” 
nigt. preuf. ericht. 1. Adthellung. 
Fifcher. 


(Mr, 17,062) Der ge» 
Aufforderung. weſene Btlauierlefattifant 
Garl Stegele in Bforsbeim Mebt wegen Babe 
lunaöfügıi,feit bei bieffeitigem &eriat in Unter» 
funung, und bat A gegen ausbrüädliset Der» 
dor von bier entfernt, und fid auf biefe Weiſe ver 
weitern gerichtliten Derfofgung entiogen. Da ber 
Aufenspalt des Siegele unbefanet if, fo wird bere 
feise Hiermit aufgeforberr, fit 
binnen A Wochen 
babier zu Mellen, wibrisenfaus nad dem @rgebnih 
ber Unterfuchung gegen ihn erfarnt werten fe. 
Auch werden fümmtlite tefp. Vedoörden erfucht, 
auf benfelden zu fahnden, und im Berretungfale 
mir Laufpaf bierber au weiſen. 7 
edle ic Kr 
oßserioy J miegericht. 
Der Oberamtsrichter Gärtner. 


— — ——— — — 
Ar ein Geſgaͤtt In engt. Ficbein, ein artltel ber 
bad wirtlie Fſeobein gam erfept und genen 
Garantie verkauft wirt, wird für Augsburg und 
Umgegend ein feher comptanter Benehmer gefut, 
und wollen nur folte ibre Ktreffe on Me Birma 
Robert Bull u. Gomp. in Hamburg franco 
veinfenden. 1739109) 


Mein Engrods Preis: Verzeichniß über 
landwirthfhaftlidie Gemüfe und 
Garten-Sämereien 


wirb anf portofreie Anfrage franco zus 


efaubdt. 
Sarl Säsbbert in Oneblinburg 
(7640-41) encultivatenr. 


INCASSO & BANK-GESCHEFTE 
in der Schwriz insorgt beson mu biligst 
Bessidres in Lausaune. Auf fran- 
kirte Anfrage a Ya angegeben. 


3 In ben deſen Jahren, erfahren 
Ein Delonom in ber Iheoretiinen fewie prattie 
fen Lanbrotrıbizaft nebſt alien kazu gehörigen fe 
duſttielen Gewerden, fucht die Derwaltung eines 
ardheren Gutes zu —— derſelde nerwaltete 
felt langer Zeit ſeldnntig mehtere greſe Guter 
und kann jete delledige Cautlen leinen. Näperes 
in ber Erpebitien biefer Zeitung auf pertofrele Briefe 
dei. Nr. 7573. (7375-77) 
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Redacteurgeſuch. ua Seven ın die 
Stelle des Metacteurd für ten 

„Allgemeinen deutſchen Zelegrapben‘” 
neu zu deſeden. Dielenigen Dänner write ger 
fennen find is um biefe Stelle u bewerben, — 
bie genaue Keuntwiß im Geblete ter Natlena ckos 
nomte, der Indunrie, des Handels und ber Gewerde 
erfordert, — wollen ihre gefällige Anmeldung franco 
einfenben an bie Grpebition bed „Mllgemeinen deut⸗ 
ſchen Zelegranben“ in Stuttgart, 


Ein junger Kaufmann, 
der durch 7 ge Uebung mit ber Gorre= 
den; in fünf Spraden vertrant und in allem 
omptotrarbeiten bewandert ift, i 
Näheres auf portofreie Briefe 
bei der Erp. d. Bl. [7212-18 
Erfindungs-Privilegien ID, 
rei before ® Wafhritiud in Wien, Wieden X], 


Ei grprüfter cand. philel. fuer eine Etelle aid 
Snutlebrer,. Das Näbere in ber Ern_b. Bf. 


auf portofcele Briefe umter Mr, 7972, [7492-74] 


’ 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betrat in 
Bayern vierteljährlich 4, 15kr, 
Vereinsmünze. - 


Mittwoch 


gemeine Zrifuug, 


Ar. 324. 


Inserate werden von der Erpedatom 
Aufgenommen vnd der Raum emer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet ; 
im Hauptblatt mit 12 kr,, in der 
Beilpge mit 9 kr. - 


20 Movember 1861 


Gerrejpentenzen find an bie Redaction, Imferate bagegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiven, 


Man abonnirt bei allen Postamtern Deutschlands, 


2Cour du Commerce St. Andre des Arı, tn bei der deutschen Ihuchbandiung von P. Klincksseck. Nr. 4 rtie deLi 


Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, Fpenien und Portugal bei G. A. Alerandre In Strasburg, Paris bei 


dermeiben. 
e. oder bei dem Postamt In Karlsrube; für Frygland ei Willen & Norge 


44 Henrtette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann ser. in New-York, für Italien bei denk. k. Postämtern 


Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzögthumern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei 
Deiken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim ik. k. Postamt ın Triest. 


Innsbruck, 
Sieilien bei Buchbändler Al 











Ueberſicht. 


Zwei Coburger Programme. 


Deutſchland. Frankfurt (bie Erllärung der preußiſchen Regie: 
zung); Münden (Tagebericht); Nürnber esybeiannleng des 
vollswirthidaftlichen Vereins für Südiweftbeutichland. Zur neueften Dar- 
der coburgifchen Projecte); Raffel (Minifterialausigreiben) ; Bre 
men (Sufferts Unterfcleife und Fälihungen); Weimar (Dreis Na —* 
derung der bildenden Künfte);, Meiningen (Staatsrath Hoßfeld. 
König von Sachſen); Gera —* Miniſterwechſel) Hannover 
ariä. Die badifchen Unträge auf Bundesreform); Bonn (Profeſſor 
ehtag +); Hagen (die Wiederwahl Vinde's ziweifelbaft); Berlin (bie 
lugblätter. Varnhagens Tagebücher, Raumersd Briefwechlel. Die Stern⸗ 
itung über ben deutſch franzöſiſchen Hanbelsvertrag); Schleswig: 
olftein (Braf Dito v. u); Salzburg (Abreife der veriittiueten 
Raiferin. og Victor. Blüthen und Schnee); Wien (die Haltung 
bes Miniſteriums gegenüber ber beutichen Frage. Der türkische Kriegs⸗ 
minifter. Der Lemberger Erzbiſchof. Zur fiebenbürgiichen Frage. Der öſter⸗ 
reichiſche Gresham. Aus den Ausihüffen des Abgeoronetenhaufes. nei 
re ar Sanbor +. Unterbausdebatte Über das Briefgcheimni 
ubgetfrage). 

— iſche Monarchie. Peſth (Erlaß des Hrn. v. Koller 
an die ftäbtifchen Behörden. Der Dichter Särofiy +); Agram (Berhaftun: 
gen); Aus Venetien (bie revolutionäre Propaganda). 

SEchwein. Genf Im: Die neuefte Grängverlegung). 
Portugal. Der Tod bes Königs. Die Thronbefteigung des Her 

3098 von Dporto. General Salbanha gefährlich ertrantt. k 
Großbritannien, Ausrüftung von Ranonenbooten. Weitere 
—— über das neueſte Ereigmiß in Franlreich. Zur polniſchen 
etbegung. Sir J. Forbes +. Die legte Niger- Expedition. Die Lage 


ee i 
Frankreich. Das Fould ſche Programm. Ein Schreiben bes Polizei⸗ 
Dr Berryer. Ein Schiffsbrand. Die Heereöverminderung und die 
aufle. 
entalten. Turin (Aeußerungen Vietor Emmanuels. Rüftungen. 
Das Lager von S. Maurizio aufgehoben). 


Saudeld» uud Börfennachrichten, 


Zwei Eoburger Programme, 


Die Coburgiſche Ztg. bringt folgende Auseinanderfegung: 

„Goburg, 14 Nov, Nachdem die fogenannten „zwei Goburger Pros 
gramme“ Begenfland fo vieler Betrachtungen und felbft Berbäctigungen 
in ber Tageäprefie der letzten Woche getvefen find, ift es wohl für uns an 
ber Zeit einige Bemerkungen darüber zu geben wie man bie Bebeutung 
und ben Inhalt berfelben vom Drt ihrer Entflehung aus zu betrachten Les 
rechtigt if. Was das fogenannte erfte Programm, den Brief des Herzogs 
an Mag b. Gagern in Wien betrifft, fo ift zum richtigen Berftändniß feines 
Weſens ſowohl bie Zeit der Abfafjung als die Stellung des Adreſſaten, 
und endlich ber politiſche Zweck der Schrift ind Auge zu faſſen. Indem toir 
annehmen Lönnen daß die Beröffentlihung dieſes Briefs auf einer Indis⸗ 
eretion berubt, dürfen wir bas Herborireten beöfelben in einem Wiener 
Blatt in diefem Moment als tenbentiös ſchon um der beiden Heinen Um⸗ 
flände willen bezeichnen ba einerfeit3 dad Datum der Abfaffung vom 
Sanuar b. J. in das Frühjahr verlegt, und daß andererſeits bei einem miß 
billigeniden Hinweis auf „Ipecifiich. Preußiid- Berliner Doctrinäre" das 


chbaudler H. F, Munster in Verona; für Neapel und 





Mort „Ipecififch" in dem Mbdrud ber „Preffe* fortgelaffen, und damit ger 
rade dem Schluffe bes Briefs eine Pointe auch gegen das Preußentbum 
gegeben war das mit dem Deutfchthum ſich zu identificiren gern bereit ift, 

„Nachdem für Preußen, freilich nicht ohne die Schuld bes Friedens 
von Billafranca, der Moment für bie deutſche Sache entfcheidend einzu 
treten ſchon einmal vergeblich vorübergegangen tar, hatte bie bis im bie 
Kreife ber Souberäne ſich fortpflangenve Beivegung bes deutſchen National 
betwußtfeyns auf Preußen zunãchſt ihr Vertrauen geſetzt, und unter fürfts 
lichem Protectorat ber Nationalverein es ausgeſprochen daß er von bort 
vornehmlich die Erfüllung feiner gerechten Wünfche erwarte. Seitdem 
twaren anderthalb Jahre babingegangen, und es war wenig zur Rechts 
fertigung folder Hoffnung geſchehen: nicht nur daß es an einer officiellen 
Anerkennung jener Beftrebungen von bort ber noch immer fehlte, im Lande 
ber fo unverhohlen ausgeſprochenen Sympathien felbft wurden bie geſeh⸗ 
lichen Berfammlungen jenes Vereins gegen die Chicanen ber vom alten 
Regime zurüdgebliebenen Polizeiwirthſchaft nicht immer ficher geftellt. Den 
zündenben Ruf der „moraliichen Eroberungen“ hatte man in bie beutfchen 
Gemüther geworfen; ben Eroberungen aber bie fo zahlreich und fo frei« 
willig entgegenfamen, ward nicht einmal ber Schuh offen ausgeſprochener 
Autorität gewährt; im kleinlichen Eonflicten mit der Roligei und den Die- 
ciplinargeſetzen zerflitterte vielfach aufrichtiger Enthuftasmus, Den Ber 
völferungen ber beiden Staaten im Meften und im Norben, in denen das 
Rehtöperhältnig in einen offenbaren Bruch verfallen war, warb Hülfe zur 
geſagt, aber nicht ausgeführt. 

„So begann bie Vollsbewegung das Gefühl der Sicherheit zu vers 
lieren und getvann an Aufregung. Man Hatte zu fürchten dah Gedanken 
nach außen hin, bie von Vertretern einzelner Regierungen angebeutet waren, 
auc hier auftauchen Ionnten. Dabei machten die Intentionen bie vom 
Ausland ausgefprochen wurden um -beutiche Verhältniſſe fi) kümmern zu 
wollen, die Nothwendigleit bringender ben beutfchen Staatencompler zu 
bereinigter Energie zu confolibiren. 

„Und unter biefen Berhältniffen war es daß Deſterreichs inneres 
Staatöleben in eine neue Hera trat. Der Raiferftaat ſchien ben Vorrang 
liberalen und verfafjungamäßigen Lebens für fih in Anſpruch nehmen zu 
tollen. Ein Mann der im Jahr 1848 einen großen Antheil an der par 
lamentariſchen Entwidlung in Frankfurt a. M. gehabt, und dort die Ich 
reichften Erfahrungen in ver Scheiterung der allgemeinen patriotifchen Hoff 
nung gemacht hatte, trat in das Wiener Minifterium: burfte man nicht ers 
warten baf bier die getoonnenen Lehren vor neuen Iretbümern ſchüthen 
mürben? 

Das waren bie Umftände von benen wir annehmen bürfen daß fie 
ben Herzog don Goburg-Gotha veranlahten einem Manne ber als ber 
Bruber Heinrich v. Gagerns ſchon vaterländifches Vertrauen ertveden burfte, 
Gedanken mitzutheilen bie unter den damals beftehenden Berbältniffen, und 
bon ber Seite ber nach welcher der Herzog zu einer folchen Aeußtrung ſich 
veranlaßt ſah, einen Reſormverſuch für die unabweislich nochwendigen 
Aenderungen in den beutfhen Bundesverhältnifien anregen follten. 

„Dime Rüdfiht auf den fpeciellen Inhalt diefer Vorfchläge wird ber 
Baterlandäfreund bie That an fich mit Anerfennung begrüßen, bie nicht in 
ergioungener Stagnation ben gefunden Trich ber Bollälraft berfümmern, 
auch nicht bem Ungefähr unberechenbar getvaltfamer Ausbrüche ihn entgegens 
eilen lafjen will, fondern die ba wo nur eine Ausſicht auf vernunftgemäße 
Förderung, wo nur eine Handhabe fi bietet zum Beginn des großen Einir 
gungẽwerles mit Einſicht und Opfertvilligkeit zuerſt einyutreten bereit ift. 

„Die Aufgabe des praftifchen Staatsmannes ift-eine andere ala bie 
bes philofophifchen Theorelilers, der ein Ideal als letztes Biel cuftum 
geſchichtlicher Entwicklung Hinzuflellen und mit logiſcher Gomfequenz zu 
demonſtriren berechtigt feyn mag. Ganz abgefehen deßhalb von der Frage 
welches an ſich das Programm des fürftlichen Briefftellers feyn mag, hans 
beit es fi in dem Brief an Mar v. Gagern um einen einzelnen Vorſchlag 
— um eine Annäberung an den Großſiaat, der ſelbſt in der äußerſten Roth 
die von ber ebenbürtigen Großmacdt angetragene Hülfe unter der Be, 
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"Yingung irgenbiveldjer Bunbesreformen abgewieſen hatte — um einen Bew 
ſuch ber Ueberrebung zu gemeinfanem Handeln an den Raiferftaat, ber 
Jahre vorher lieber eine Provinz geopfert als zu einer Goncefh 

fion in ber Bundeöfriegsverfaffung ſich herbeigelaffen hatte. 

„Wäre man aber auf diefe Vorſchläge in Wirklichkeit auch nur im ge 
ringſten eingegangen, wie viel weiter wären wir mit ber Conftituirung ber 
deutfchen Nationalfraft dann jept ſchon gelommen als wir es num find? 
Wenn man gegen bas Programm einwirft daß es weit, unbeflimmt und 
elaſtiſch abgefaßt ſey, fo follte man bebenken daß es als Grundlage ber Ber: 
handlung für die Ausgleihung fehr auseinandergehender Mächte, Inter 
eſſen und Parteien Spielraum zu gewähren hatte Wäre babei ber ge: 
fammte pofitive Inhalt der neun Paragraphen in Frage zu ftellen, fo bliebe 
doch die Ausführung des erften negativen Paragraphen immer zunädft noch 
das gemeinfame Biel aller unferer nationalen Beftrebungen, welcher es un- 
bedingt ausfyricht: „daß das jegige Bunbesverhältniß, gegründet auf die 
Bunbesacte, aufzubören habe.“ 

„Daß über das mas nad) ſolchem Aufhören neues zu begründen ſeh, 
die übrigen Paragraphen darauf bringen daß die beiden erften Großmächte 
Deutſchlands über die britten Elemente im Bunde, bie biäher fo unermübs 
lich trennend zwiſchen bas Werk der Einigung ſich drängten, ſich direct zur 
BVerftändigung bie Hände reichen follen, ift ber bedeutungsvollſte Bunt 
viefes Programms, bad bad von ben jetzt ans Licht tretenden Bor 
Schlägen eines mittelftaatligen Minifters, mit dem man dieſes fo gern zu⸗ 
ſammenwerfen möchte, aufs weſentlichſte ſich unterſcheidet. 

„Hat man ferner einen Widerſpruch darin finden wollen daß dieſer 
Brief von einem „alternirenden Ehrenvorfig der Kronen Difterreih und 
Preußen“ ſpricht, während das fogenannte andere Coburger Programm, 
d. i die Erflärung des Geſandten ber ſächſiſchen Herzogthümer für Coburg: 
Gotha am Bundestag vom 1 Nov. d. J, von ber Nothwendigleit „Eines 
perſönlichen Willens“ an der Spige des Bundes zu ſprechen ſcheint, fo ift 
dabei zu ertwägen daß biefer Vorſchlag zu einer andern Zeit als ber erſte, 
daß er ferner an einem gan, andern Dit, und daß er enblih im Namen 
der mit andern Regierungen im Einverftänbniß ſtehenden Re: 
gierung von Goburg:Botha gemacht ift, während jener einzig aus 
des Herzogs perjönlicher Correfpondenz für eine brftimmte Gelegenheit 
herborgegangen zu ſeyn ſchien. 

„Die Geſinnung aus ber beide Kundgebungen entſtanden find, wird 
da deutſche Voll nicht verlennen. Daß ein patriotiſcher Zweck allein ihr 
Biel iſt, wird die Zulunft ferner lehren.“ 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 16 Nov. Folgendes iſt bie Analyſe ber am 
14 d. in ber Bundestagsſitzung übergebenen Erklärung der preußiichen Res 
gierung. Obgleich Preußen das Intereſſe Hannovers an der Küſtenverthei⸗ 
digung anerfenne, fo könne es deſſen Antrag doch nicht beiſtimmen. Am 
Bunde lägen Plane für den Küſtenſchutz vor, welche von den meiften Küften- 
ſtaaten und der Miltärcommiffion gebilligt feyen, Ein Berfahren wie «6 
der hannoveriſche Antrag wolle, förbere biefelben nicht. Cine abgefonderte 
Bundesbehanblung eines Theils | y nur eine weitere Verzögerung. Die in 
Ausfiht genommenen Entwürfe bildeten ein zufammenhängendes Ganze, 
worin bie Rüftenbefeftigung und die Flottille unter einander fich gegenfeitig 
unterftügen und ergängen. Jene Plane ſchen zum Abſchluß reif, und fein 
Grund abzuſehen weßhalb man nicht fofort das Ganze, jondern nur den 
Theil eines Theild behandeln wolle. Preußen wünſche ernſtlich balvigfte 
Ausführung bed Unternehmens, dazu fep bie einheitliche Erledigung bes 
Entwurfs nöthig. Uebrigens fey ed auffallend daß der hannoveriſche An⸗ 
trag eine Theilnahme Preußens an dem Schutz der Nordſee umgehen oder 
gar ausſchlicßen wolle, Preußens maritime, politiihe und commercielle 
Spnterefien berechtigten und verpflichteten es ein gewictiges Wort dabei 
mitzureden, und baraufgu achten daß bei den Vertheibigungsanftalten von 
vornherein Uebereinftimmung des Syflems und Bürgſchaft für richtige Aus: 
führung geboten werde. Dazu ſey bie Vorbedingung ba kein Staat Bei: 
ftungen über feine Kräfte übernehme, namentlich müfle die Vertheilung dev 
felben nad; der Größe ber vorhandenen Hanbelsflotten und der Zahl der 
Seefahrer bemefien werben. Die Leitung müfje nothiwendig bei Preußen 
verbleiben, welches allein bereits ben Kern einer Flotte und bie nöthigen 
Anftalten zu ſchleuniger Ertveiterung desſelben befige, und da ohne einm 
ſolchen Anjhluß bie baldige Erfüllung des Zweds unmöglich ſch. Preußen 
verlange alfo daß bie Vorſchläge für die Küftenvertheibigung und bejonders 
auch die Anträge ber Militärcommilfion ſchleunigſt als ein Ganzes erledigt 
twürben. Etwaige untergeorbnete Meinungẽverſchiedenheilen lönnten nach⸗ 
ber ausgeglichen werden, bürften aber die Ausführung im großen nicht 
hindern. (D. BL) 

Bayern. München, 19Nov, Die von beiden Kammern vot'rte 
und von Sr. Maj. dem König genehmigte Aujlefjerung der Veſoldungs⸗ 


und Löhnungsverhältniffe in der Armee wird nun alsbalb zur Thatfade 
werben, da die betreffenden Anträge bes k. Kriegsminiſteriumg dem Der 
nehmen nad) Sr. Majeftät bereitd zur Genehmigung unterbreitet worden 
find. — Troß ber feit geftern eingetretenen trodenen Kälte — wir haben 
heut einige Grabe unter dem Nullpunlt — bat man mit ben Daurerarkei; 
ten zur Legung bes Fundaments für das Denlmal Sr, Ma. des Lerigt 
Ludwig bereits feit geftern begonnen. — Die von ber Frau Herzogin Mar in 
Bayern früher gehegte Abſicht zu einem Ausflug nad Venedig im Laufe es 
Februar, um dort ihre Tochter, die Kaiferin von Defterreich, zu befuden, 
fol aufgegeben ſeyn. Ueber das Befinden ber Raiferin, die heut ihem 
Namenetag feiert, lauten auch die neueften Berichte durchaus erfreulich. — 
Die Betriebsergebniſſe ber bayeriichen Dftbabnen im lehten Monat Diteker 
ergaben mehr als das Dreifache ber Einnahmen bes gleichen Monats in 
Vorjahr: 345,311 fl. 24 Ir. gegen 107.510 fl. 56 fr, Es ift dieß eine Gew 
fequeng ber größeren Ausdehnung des Verkehrs auf benfelben im Folge de 
im Laufe dieſes Jahrs eingetretenen Vollendung fämmtlicher Bahnlinie, 
wie fie im Geſeh von 1856 projectirt waren. 

Sn Nüruberg ift am 16 die Hauptverfammlung des vofkeir; 
ſchaftlichen Vereins für Südweſideutſchland eröffnet worden. Die an bien 
Tage verhandelten Gegenftände betrafen die Eiſenbahnfrachten für da 
Kohlentransport, bie Ausgleihungsfteuer auf Wein, Branntioein un 
Tabak beim Uebergang von einem Gteuergebiet in das andere, bie & 
iwerbefreiheit und das Niederlaſſungsrecht. — Prof. Edel ift bei fein 
Ankunft in Würzburg von ber bortigen Turngemeinde mit einer Em 
nade empfangen worden. 

Der Nürnberger Korrefp. bemerkt zu ber neueften Darlegung de 
coburgifchen Brojecte in der Coburgiſchen Zig.: „Wir geftchen daf wit turf 
diefe Darlegung dem Verſtändniß des herzoglichen Verfahrens wiht ı 
eines Haares Breite näher gebracht find als wir vorher waren. Es hurtd 
fi) um des Herzogs Ueberzeugung von ben nationalen Bebürfnifjen de 
beutichen Volls und den notwendigen Mitteln zu ihrer Befrieviguy 
Kann diefe Ueberzeugung je an einem andern Ort und zu einer andern Je 
eine andere feyn? Den Eintvand der andern Zeit würden wir gelten lafft 
wenn bie Zeit im Januar diefes Jahres twirflich eine andere geweſen mir 
als zu Unfang Novembers. Dich ift aber mit nichten ber Fall 
aber der Herzog an jedem andern Dit ein anderes Project befürwortet - 
in Wien das eine, in Frankfurt das andere — und für jede „beftimmte > 
legenheit· einen beſtimmten efjentiel verſchiedenen Plan im Vorrath I 
fo wird er, weit entfernt zur Einigung der Regierungen beizutragen, 18 
Gegentheil noch größere Swiefpältigfeit und Verwirrung hervorrufen.” 

Kurbefien. Kaffel, 16 Nov. Durd; Minifterialausigreiben ts 
14 Nov. ift den Ortsvorftänden ber Städte in ihrer Gigenfchaft als Ba 
commifjäre eröffnet worden: daß, nachdem ſich die Staatsregierung Mid" 
holt „über die Bedeutungslofigfeit und Unzuläffigkeit* ber bei den Batla 
vorgenommenen Protefte, Rechtsverwahrungen 2. ausgeſprochen EN 
Actenjtüde welche derartige Protefte, Verwahrungen etc. enthielten, %* 
weiteres twürben zurüdgefendet werden. Cine gleiche Gröffnung it 
Drtsvorfiänden ber Landgemeinden gemadjt worden, und zivar den Bin? 
meiftern des Landrathsamtsbezirts Kafjel Heute Vormittag durch den Polp⸗ 
director Bernflein. (HM. 8) , 

Hänfeftäbte. * Bremen, 17 Nov. Der Bremer „Com? 
freibt: „Die von dem Türzlic) im Gefängniß verftorbenen Papige” 
Suffert verübten großartigen Unterſchleife und Fälſchungen follen, ia da 
49 Jahren wo er im Amt var bie Höhe von 170,000 Rihlt. em 
Bon diefer Eumme find dem bremifchen Staat nur 22,000 Rihlt. gerett· 
den Reſt von 148,000 Rthlrn. kann derſelbe in das Verluftconto einnaza 
laſſen.“ Bedenlt man daß vor zwölf Jahren in Bremen der Nilterm 
Haafe ebenfalls überwieſen wurde den Etaat um 100,000 Tr. betren⸗ 
zu haben, dann muß man aus ſolchen Thatſachen doch auf eine ſeht **8 
dafte Apminiftrativeontrole in diefer Meinen Repubut ſchliehen, da es ler 
ganz unmöglich iſt daß derartige enorme Hinterziehungen vorfommen. = 
hat bis dahin Bremen vielfach für eine jtantliche Mufterwirtäfcpait gehal 
ten; ähnliche Finangerfahrungen dürfte indeffen feit den legten vun 
Jahren kein anderer deutfcher Staat gemadt haben. 

Thüringen Weimar. Die am 7 d. in Weimar verfammelt F 
weſenen Abgeordneten deuiſcher Goethevereine haben ſich für das pen 
der Preisaufgabe zur Förderung der bildenden Kunft erklärt, umd jogl: 
einen Preis von 1000 Thlen. — und zwar für ein Wirt der Seulptur — 
ausgeſetzt, der 1863 zuerkannt werden fol, (D. BL) —— 

Meiningen, id Nov. Der feitherige Staatsrath Kolb " 
geftern mit höchſter Genehmigung aus dem hiefigen Staatsminiſterrum j* 
rüdfgetreten. Seine Stelle hat Staatsrath Blomcher überlommen, um 
dem fie ſchon früger einmal verwaltet worden if. (Weim. Ztg) ar 

A Veiningen, 18 Nov. Die morgen. jtat findende Tau * 
üngft geborenen Panpn unferes hergorl. Kawjes führt als hohen Ph“ 
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den König von Sachſen Hirher. Derfelbe wird fo eben von unferem Kerzog 
auf dem Bahnhof empfangen. 

F. Neuß Gera, 15 Nov, Es ift wohl nicht mehr zu bezweifeln taß 
unfer bisheriger Minifter Hr. dv. Geldern abtreten wird, und daß Hr. 
v. Harbou in Meiningen (vormals in Holftein) zum Nachfolger auserſehen 
it. Die öffentliche Meinung ift bamit einverftanden, denn obmohl ‚Hr. 
v. Geldern ein durchaus reblicher und tüchtiger Mann ift, fo konnte und 
tollte er ſich doch nicht mandje Gedanken aneignen bie ber Beift der Zeit 
ſo zu fagen umumgänglih gemadt hat. Dan glaubt da Hr. dv. Harbou 
manche fragen in einem weniger ftrengen Sinn auffaffen, und daburd) eine 
größere Popularität erlangen wird. Jedenfalls erhalten wir Hrn. v. Gel: 
dern unfere größte Hochachtung, und werbenfen es ihm nicht wenn er lieber 
abgeht, zumal da er dieß feiner Gefunbheit jhulbig ift, als feine Grund 
fäte aufopfert. Uebrigens hören wir auch von Hrn. v. Harbou aus Meis 
ningen, ſowohl rüdfihtlih feines Charakters als feiner Arbeitstüchtigfeit 


° Das Befte. Er ift confervativ, trägt aber der Brit Rechnung. (Frkf. Pat.) 


"Hannover Gaunover, 15Nov. Nachdem in der Heſſen Darm: 


* Fäbtifchen Unterfuchung gegen die Mitglieder des Nationalvereins Hr, d. Ben 
© nigfen, welder auf Requifition bes Gerichts zu Alzey bier als Zeuge ver 
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nommen werden ſollte, von dem Obergericht auf feinen Antrag von der 
Pflicht Zeugniß abzulegen freigefprochen war, weil fein Geſetz oder Staats: 
vertrag für ben vorliegenden Fall einer hier zu Sande firaflofen Handlung 
die Verbindlichleiten zum Zeugniß auferlegt, erlich bas Juftizminifterium 
ein Generaltefcript, worin e8 die Anficht bes Obergerichts verwarf, bie 
Frage für eine Juftigvertwaltungsfache erklärte, umd verortnete: daß in 


: äbmlichen Lagen die Gerichte die Entſcheidung bes Minifteriums einholen 
* follen, damit biefes beftimme ob hannoverifche Unteribanen zum Zeugniß 


anzuhalten feyen, oder nit. In der „Allgemeinen Strafrechtszeitung“ er 
Örtert den Gegenftand unfer berühmter Staatsrechtslehrer Prof. Zachariä 
in’ Göttingen, und fpricht fi über bie Miniterialverfügung ſehr mißbillis 
gend aus. „Wir halten,“ fagt er unter anderm, „die Verfügung für einen 
neuen Eingriff in die Selbftändigkeit und Unabbängigteit des Richteramis, 
und für eine Berlegung des den Unterthanen verfaffungsmähig garantirten 


richterlichen Schuges.... Wir erwarten, freili die hannoverifchen Richter 


werden, ba fie dur Minifterialreferipte nicht gebunden werben lünnen, 
ihre Gompetenz zu behaupten fuchen. Allein was wird das Nefultat feyn? 
Die Kronanmwaltihaft erhebt bann den Gompetengconflict, und daß biejer 
vom Staatörath zu Bunften der Berichte entfchieden werden folte, läßt ſich 
faum exwarten.“ Ich hoffe daß Zadariä’s fo offen ausgeſprochene Anficht 
für uns von praltifchen Folgen ſeyn wird, zumal derſelbe zur Zeit auch in 
höheren Regionen eines größeren Anſehens genicht als noch vor furzem. — 
Durd ein Geſetz von 1859 find viele Aategerien von Polizei Uebertrelungen 
ben Gerichten im Intereſſe eıner ftarten Regierung entzogen, und ben Bere 
waltungs: beziehungẽweiſe Boligeibehörben überwieſen; das Verfahren ift 
eim twunderliches Gemiſch von alten und neuen Formen: in erfter Inſtanz 
Öffentlich und mündlich, natürlich ohne Anfläger ; in den ferneren Injtangen 
ſchriftlich, der Recursweg, bei welchem natürlich eine Deffentlichleit unmög 
lich iſt. Ein wie großer Theil der einzelnen Polizeiftraffälle durch jenes 
Gefet dem Richter entzogen ift, fucht feit einiger Beit die „Zeitung für Nord: 
beutihland“ aus ben von ben Fönigl, Poligeibirectionen pertodifch veröffent- 
lichten Liſten nadyzutveifen, und es ftellt fi heraus daß es bie weit über 
wiegende Zahl if. (Zeit) 

Saunpver, 16 Nov. Ueber die in den öffentlichen Blättern ſchon 
erwähnten babifchen Anträge auf Bundesreform find aus völlig vertrauene: 
wuürdiger Quelle uns einige nähere Andeutungen zugegangen. Nicht, wie 
die meiften vorläufigen Nadrichten angeben, an die Bundesverfammlung, 
fondern an bie Bundesregierungen richtet Baden feine Anträge, und will 
die Reformfrage nicht unter der völlig hoffnungsloſen Autorität der Bundes: 
geihäftsorbnung, fondern in freien Conferengen beratben wiſſen. Vadens 
zu dieſem Zived an bie deutschen Regierungen gerichtete Gircularnote fußt 
auf den Brumbfägen ber im Bundestag abgegebenen coburgifchen Erflärun: 
gen, fügt aber hinzu, was nach feiner Auffaffung als unerläßlige Gewah⸗ 
rung bem Verlangen der deutſchen Völker nachgegeben werden müſſe, 
namentlich: einheitliche Yührung der gemeinfamen Angelegenheiten, ein 
Bundesgericht und eine Vertretung des deutſchen Volls durch Abgeordnete, 
welche die Ständelammern ber Einzelnftaaten aus ihrer Mitte zu wählen 
hätten. Wenn Coburg am Schluß feiner eben erwähnten Erfiärung auf 
beftimmte Anträge perzichtet, um die Znitiative größern Staaten zu über: 
lafien, fo fcheint es daß ſelbſt ber größere Staat Baten fie nur in Ueber: 
einſtimmung mit einem noch größern ergriffen hat. Wenigftens bürfen Eie 
nicht bezweiſeln, und ſehen es fogar aus den Neußerungen preußiſcher 
Briefe über die erfreuliche deutſche Weſinnung bes Grafın Bernjiorff, daß 
biefer Miniſter Badens Norfchlag durchaus beifällig aufgenommen hat, 
und baß er der günftigen Stimmung feines Monarchen fir ift. (N. A) 

Preußen, Bonn, 16 Nov. Bir haben die Naqrricht mitzurheilen 


daß ber berühmte Drimtafift Prof. Dr, Georg Wilhelm 


„welcher 
feit längeren Jahren auf feinem Lam bei Dottenborf in Riller Zurich 
gezogenheit lebte, heute Morgens um halb 8 Uhr verſchieben if. (B, Z15) 

L Berlin, 17 Nov. Wär es doch möglich al die Sp i 
von denen wir rings umgeben find ins reine, die Blaubtwürbigleit der zahl 
reichen Berihtigungen und die Stylweiſe gewiſſer Erlaffe ins Mare zu brin⸗ 
gen! Iſt e8 nicht entzückend wenn in einem fylugblatt „an bie hriftlich cons 
fervativen Urwähler des Kreiſes Schleufingen* wörtlich zu leſen ift: „Wir 
fragen: warum foll denn das Minifterium geflägt werden? Iſt es denn 
jo wadelicht? Noch ift’s bei ung in Preußen fo daß der König feine Minis 
fter wählt wie Er's für angemefien hält. Solange Er mit ihnen zufrieben 
ift, folange ftehen fie feft und brauchen feine Stütze. Und wenn Er fie nicht 
mehr brauchen farm, und fie alfo entlafien will, fo mag Er's ihun; wir 
wollen und fünnen fie nicht halten. Ein preußiſches Minifterium welches 
eine Stüge braucht, flatt daß es eine Stüge des Staats feyn follte, würbe 
überhaupt in ber preußiſchen Geſchichte eine traurige Rolle fpielen. Alfo 
das Ministerium jtügen zu tollen, das ift entweder unnüß ober unpreu⸗ 
bifdh; damit Fünnen wir uns nicht befafien.“ Ein Prediger bes Lübbefer 
Areiſes äußerte gegen einige Mitglieder feiner Gemeinde: „ivenn fie ben 
Landrath v. d. Horft wählten, jo wählten fie den Herrn Jeſum; wählten fie 
aber Buchmann, den frühen Abgeordneten, fo wählten fie den Teufel aus 
der Hölle.“ Am übelften find die Bauern daran, die in der überwiegenden 
Mehrheit nicht mehr an ber Leine wählen möchten, aber nit berauäfindeu 
fdanen welche Partei es denn wirklich gut mit ihnen meint. Wenig Ge 
Ihmad finden fie am juste milien, und wär’ es nicht bie Perfon bes Königs, 
ber viele ihre Abneigung zum Opfer bringen, das Minifterium könnte feine 
Freunde in biefer Glaffe leicht zählen. — Varnhagens Tagebücher, bie in 
den beiden veröffentlichten Bänden übrigens nur den Zeitraum von 1836 
bis 1844 umfaffen, und Friedrich v. Raumers Sclöftbiographie wären ſehr 
jeitgemäße Erſcheinungen, wenn jene befier gefichtet und diefe weniger 
zurüdhaltend wären. Der redlich denkende Raumer hat es nicht über ſich 
vermocht bie leiste Beriobe ber Regierung Friedrich Wilhelms III in bas 
rechte Licht zu ftellen, und auch bei andern Perioden hat er fi Rüde 
fihten auferlegt bie ben geſchichtlichen Werth feines Buches weſentlich ver« 
ringern. Als anafreontifher Lebemann liebt er allyufehr nur ba anzu⸗ 
ftoßen wo es ohne Gefahr geſchehen Tann, um leichten Fußes über weit 
wichtigeres hinwegzugleiten. Darin ift er ſich jedoch nur felbft treu geblies 
ben, während bei einer Bergleihung der Varnhagen ſchen Posthuma mit fei« 
nen frü von ihm felbft herausgegebenen Werfen ein innerer Wider 
ſpruch zu Tage tritt, ber biefe ganze Schriftftellerei im verdächtigſten Licht 
erfcheinen läßt. Namentlich ift verdächtig daß er in dem bedeulungsvollſten 
Moment fih gegen Reichsftände ausfpricht, fogar gegen die einfachen ftäns 
diſchen Ausfhüfle, er der 1789 als bas wünſchenewertheſte Hält! Dabei 
überfche man nit wie feine Sprache augenblidlich milder wird fo wie er 
einen Schimmer von Hoffnung gewahrt wieber zu Geſchäften berufen zu 
werden. Freilich nur um befto zügellofer wieder auszuſchlagen ſobald diefer 
Schimmer verſchwindet. Und welde Urtheile über auswärtige Politik! 
Ludwig Philipp ift ihm einfach ein Schuft, Guiyot ein Heuchler, Robert 
Peel das Mufter eines Mittelmäßigen! Ueble Laune und Berbifienheit 
tennzeichnen das ganze Buch. Der gelindefte Ausdruck welcher darauf paßt, 
if der eines Gecken. Das hält indeß niemand ab die Worte zu beherzigen 
welde er vor 25 Jahren (12 Juni 1836) niederſchrieb: „Wir leben vor 
und in Einrichtungen bie twir mißbilligen. Das ift eine große Vertehrtheit, 
beren Nachtheile ſtündlich ausbrechen und einmal bas größte Verberben 
herbeiführen müffen. Der Staat und die Einzelnen find hier in gleichem 
gel, Niemand kann dieß ändern; denn wer bie Einſicht hat, entbehrt der 
Macht; ver die Macht hat, der Einſicht. Verwahrloster, unbefeelter, geift« 
leerer war unfer Zuftand 1806 nicht als jet. Wir haben keine Richtung, 
feinen Zweck, feinen Willen. Bir leben vom Ertrage früherer Kraft und 
frühern Geiſtes, und ärgern und daß diefe nod fo ſtark fortleben, obwohl 
wir umlommen und in nichts zerfallen müßten, geläng' e8 und biefe Nach⸗ 
wirlungen aufzuheben. Wir leben wie im Schlaf, ohne Bewuhtſehn und 
Licht, das leibliche Leben dann babei trefflich gedeihen umd ſich erholen, und 
ertvacht vielleicht ausgeruht zu herrlichen neun Arbeiten. Mber der Himmel 
wende unterdeffen jeden Ueberfall ab, jeden Feind, jede Gefahr! Welde 
Mittelmäßigkeiten ziehen ſich nad oben immermehr zuſammen! Welde 
Schwachlinge, eitle, hohle, niedrige Schmeichler der Mittelmägigkeit!" Es 
üt ſeitdem vieles, aber lange nicht alles befjer geworben, und namentlich 
tragen bie „Umgebungen“ ein faft erbliches Gepräge. 

Berlin, 18Nov. DieminifterieleSternzeitungfäreikt: „Bor 
mehreren Monsten warn wir im der Yage der in der Preſſe umlaufenden 
Nachricht zu witerfprechen daß bie commercielen Verhandlungen zwiſchen 
dem Zollverein und Fronlreich durch die Haltung befindert würden welche 
einzelne Staaten des Zollvereins gegenüber unſerer Nigierung eingenom 
wer hätten. Wir konnten damals — 16 Jul. — conſlatiren daß keine 
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biefer Regierungen bie Zegitimation Preußens zur führung ber Verhand⸗ 
lungen bejtritten ober in Frage geflellt habe. Seitbem find in der beutfchen 
wie in ber franzöfifchen Preſſe manderlei Nachrichten über Gang und Lage 
diefer Verhandlungen erfchienen; es ift balb ihr naher Abſchluß, bald ihr 
naher Abbruch angelündigt, es ift bald dieſe, bald jene Frage als der Stein 
des Anftoßes bezeichnet worden. Wir haben es nicht für unfern Beruf 
gehalten allen dieſen Nachrichten, fey es beftätigend ober berichligend, 
zu folgen, denn wir würden bieß nur haben ihun Tünnen] wenn wir, 
dem Herlommen und dem Intereſſe der Sache zumwiber, ung in Mittheilun: 
gen über bie Einzelheiten ſchwebender Derbanblungen eingelafien hätten. Die 
uns durch biefe Rüdficht auferlegte Zurüdhaltung Tann ung indeſſen nicht hin⸗ 
dern und bem Widerſpruch anzuſchließen welden in dieſen Tagen bas 
Dresdner Journal“ gegen bie Behauptung franzöfifcher Blätter erhoben 
hat, daß die Berhandlungen, und zwar in Folge des Wiberftandes ber Zoll: 
verbündeten Preußens, gefcheitert ſeyen. Dieje Behauptung ift in allen ihren 
Teilen unrichtig. Die Behandlungen find, wie ſchon aus einer neulich 
von und gebrachten Notiz erhellt, nicht abgebrochen. Ob fie zu einer Ver: 
ftänbigung führen werben, oder nicht, kann erft die Zufunft lehren; welches 
aber auch ihr Ausgang feyn möge, fie find in ihrem bisherigen Verlauf 
durch einen jo hohen Grab der Uebereinftimmung unter ſämmllichen Ver: 
einöregierungen ſowohl über bie leitenden Gefihtäpunfte als über die mei 
ften Detailfragen, und, iwie das „Dresoner Journal” mit Recht hervors 
hebt, durch einen jo hohen Grab von Vertrauen ber übrigen Vereinsregie⸗ 
rungen zu Preußen bezeichnet geweſen, daß fie hiermit ein erfreuliches Re⸗ 
fultat bereits ergeben haben.“ 

Sagen, 15 Nov. Die Wahlbeivegungen, welche hier und in ganz 
Weſtphalen ſich durch Energie und Freifinn auszeichnen, dürften dießmal 
ein überrafchenbes Ergebniß infofern liefern, als e8 anderen Wahlkreifen 
überlaffen bleiben wirb Hrn. v. Binde in die Kammer zu bringen. Der 
Grund weßhalb Hagen Anftand nimmt ben Dann zu wählen ber ben 
Namender Stabt doch fo populär gemacht, Liegt, neben den unerſprießlichen 
Händeln mit Walbed, in ber etivas cavalieren Behandlung feiner Wähler. 
Man hatte gewünſcht daß ber gewandle Rebner einmal daheim erfcheinen 
möchte, um feinen Aufträgern jeine Anſichten und Hoffnungen mitzuteilen 
und feine Schritte in biefer ober jener Sache zu erläuten. Ob Recht zu 
diefem Anfınnen vorlag, wollen wir bahingeftellt jeyn laſſen. (Fr. 3.) 

*Aus Schleöwig-Goljtein, 17 Nov. Der Eintritt des Grafen 
Dito Ranpau in das auswärtige Minifterium in Berlin hat infofern einen 
guten Eindrud im Lande gemacht, ald man hofft daß ber Rath eines fo 
aufrichtigen und unabhängigen Schlestwig-Holfteiners in den dortigen Regie: 


rung&Freifen nur auffriihend und zur That aufmunternd wirken kann, | 


Graf Rantau ift ſchon Anfangs voriger Woche nad Berlin abgereist. 
Sn der holfteinifhen Stänbeverfammlung wird derfelbe durch feinen Stell: 
vertreter (ber zugleich jein Stieffohn ift), Hrn. Reventlomw: Wittenberg, erfegt 
Werben, ba man nicht annimmt daß Rankau feinen Sig fernerhin wird 
einnehmen lönnen. — Die Beſchwerde der Rendsburger Abonnenten bes in 
Schleswig verbotenen „Norbbeutichen Grenzboten,“ wegen Borenthaltung 
biefer Wochenschrift durch das dortige Voftamt, ift wieder ohne Antivort ge: 
blieben, und ift deßhalb in nachdrücklicher Weiſe wiederholt worden. 

Defterreid. # Salzburg, 18 Nov. Heute Morgens hat die ver: 
wittwete Raijerin Karolina Auguſta ben bisherigen Sommerfig zu Salz 
burg verlaffen, und die Reife nad) Mien angetreten, wo bie hohe Frau den 
Winter zubringen wird, Die Ankunft des Erzherzogs Ludwig Victor hat 
neuerdings einen Auffhub erlitten, und wirb berfelbe nun am 20 d. in 
Salzburg ertvartet, — Die Witterung war bier heuer jo ungewöhnlich 
milde, daß Erbbeeren, heleborus niger u. dgl. zum ziveitenmal blühten. 
Seit ein paar Tagen erft haben wir Schnee und Kälte, 

Wien, 18 Novb. Der türliihe Kriegsminifter Mehemed Paſcha 
ift in Begleitung mehrerer Generale von KRonjtantinopel hier angelommen. 
Derfelbe hatte vorgejtern eine längere Beſprechung mit dem türkifchen Bot⸗ 
ſchafter Fürften Kallimachi, und wirb, wie ein Gerücht wiffen till, in bie 
Herzegowina reifen. — Der Lemberger Erzbifchof armeniſchen Ritus, Gre: 
gor Szimonovicz, ift borgeftern von Lemberg bier angekommen. — In der 
geftrigen „Wiener Zeitung“ werben wieder die Enthebungen mehrerer un 
gariſchen Dbergefpane von der Aominiftration ihrer Comitate und bie Ein: 
fegungen von königl. Commifjären publicir, — In Bezug auf bie fieben: 
bürgifche Angelegenheit werben, wie die Preſſe berichtet, die Schluß: 
berathungen im Minifterium erft in den nächften Tagen ftattfinden: in ber 
That ftehen fid) die Meinungen noch gegenüber: die eine Partei will den 
beichleunigten Zufammentritt des fiebenbürgifchen Landtags betreibin, bie 
andere bie Nusidreibung birecter Wahlen zum Reichsrath in Siebenbür: 
gen. — Der Wiener Correſpondent des Sürgöny bezeichnet die Angabe 
baf Konrad Schmidt ala Graf der Sachſen defignirt ſey für richtig. Rath 
Roth, der bisher in ber fiebenbürgifchen Hoflanzlei gewirkt hat, ifl, feit der 
Ernennung bes Grafen Nabasdy zum fiebenbürgiichen Hoflanzler, zum 


Wiener Caſſationshof verſetzt worden, teil er mit dem Kanzler in nähe 
em verwandiſchaftlichen Verhältniffe ſteht; an bie Stelle des Hm, Roth 
will man jegt den Frhrn. v. Salmen berufen, und an Salmens Stelle 
ben Hm. Schmibt fegen. — Das Staatsminifterium, im Einvernehmen 
mit ben andern betheiligten Minifterien, bat die Errichtung ber bereits mit 
Erlaß vom 4 Jan. 1860 vorläufig genehmigten Lebens und Rentenver 
ſicherungsgeſellſchaft „der öfterreichiihe Gresham” befinitiv bewilligt. — 
Bon wichtigen Ausſchußarbeiten bes Abgeordnetenhauſes find zum Abſchluß 
gelommen die beiden Geſetzentwürfe welche bie Trennung ber Juſtij von | 
der Adminiſtration und die Wieberherftellung ber Zuftändigleit der Gerichte 
rüdjichtlih der Uebertretungen betreffen. Der Geſehentwurf bezüglid) der 
Trennung ber Nechtöpflege von der politifchen Berwaltung bei den gemiſch⸗ 
ten Bezirlsämtern befagt in ſechs Paragraphen folgendes: Die Rechts 
pflege ift in allen erften Inftangen von ber politiichen Vertvaltung zu irn: 
nen, und find bei den Bezirfsämtern bie Juſtizgeſchäfte in einer bejondern 
Motheilung zu behandeln, deren Vorſteher ber ihm unmittelbar vorgeſeh⸗ 
ten Behörde untergeorbnet wird, Das untergeordnete Perfonal bleibt ben , 
beiden Abtheilungen ber Juſtiz und Verwaltungsgeſchäfte gemeinfam; in 
allen Disciplinarangelegenheiten haben bie beiden Vorſteher dieſer Ahther 
fungen fid) ind Einvernehmen zu ſetzen; die Leitung der ölonomifchen und 
abminijteativen Angelegenheiten des Bezirlsamtes fällt bem im Range 
höhern Vorfteher zu, Die Landescommiffionen für die Perfonalangelsgen: 
beiten ber gemifchten Bezirlsämter werben aufgelöst. In allen denſelben 
zuſtehenden Geſchäften haben ſich der Landeschef und das Dberlandeigeniät 
ins Einvernehmen zu fegen, und im Fall einer Meinungsverſchiedenheil die 
Entſcheidung des Minifteriums einzuholen. Im übrigen bleibt die te 
ftehende Bezirlseintheilung jo wie bie innere Einrichtung und Wirlſamleil 
der Bezirlsämter unberührt, Der Gejegentiwurf betreffend bie Ueber 
weifung von Uebertretungen an bie ordentlichen Gerichte verordnet in drei 
Paragraphen nacpftehendes: Die Berichtäbarleit über alle Uebertretungen, 
mit Ausnahme ber in ber Minifterialverornung vom 2 April 1858 be 
zeichneten, fteht den Gerichten zu; bie durch bie gegentwärtige Verorbnung 
den Berichten zugetviefene Competenz ift auch auf früher begangene Uebtt 
‚ Iretungen anwendbar, injofern leptere beim Beginn der Wirkſamleit bie 
ſer Verordnung den Behörden noch nicht angezeigt waren, ober inſoſem 
noch feine Vorladung erfolgt war, Die faif. Verordnungen vom 11 Rai 
1854 unb 20 Jun. 1858 werben außer Wirffamleit gefegt. Diefe beiten 
wichtigen Gefegentwürfe find bereits ins Mbgeorbnetenhaus gelangt, und 
werben hoffentlich bald zur Schlußfaffung lommen. 

Wien, 18 Nov. Die Wiener Corr. ſchreibt: „Dfficielle und palb 
officielle Organe des Nationalvereins haben ein neues Mittel gefunden in 
| ber beutichen Frage Mißtrauen gegen Defterreih zu ſäen. Gie geben ju 
| daß eine Fraction im Minifterium allerdings gefonnen ſeh ber Bunder⸗ 
| reform nicht entgegenzutreten, behaupten aber baß deren Wirken durch den 

Einfluß einer andern, unter ben gegenwärtigen Berhältnifien und eben in 
biefer Angelegenheit mädhtigern Fraction paralyfirt werde. Es ift leicht zu 
errathen welche Mitglieber des Minifteriums man der einen, welche der an 
bern Partei zutheilen will, Im Hinblid hierauf glauben wir mit Befimm» 
heit verfihern zu lönnen daß biefe Unterſcheidung volllommen grundlos il, 
und daß namentlich, wie twir ſchon früher erwähnten, zwiſchen dem Staals 
minifter und dem Minifter bes Yusmwärtigen durchaus feine Meinungsber⸗ 
ſchiedenheit in ber deutichen Frage befteht.” 

Wien, 18 Nov. Das Abendblatt der Wiener Zeitung enthält nach 
ſlehende berichtigende Notiz: „Aus verläßlichfler Duelle Lönnen wir bie ben 
verſchie denen Blättern unter Bezeichnung mitwirkender Künſtler gebrachte 
Nachricht über ein am Namensfeſt der Kaiſerin in ihren Appartt 
ments zu Venedig ſtattfindendes Concert als unbegründet erllären.“ — 
Die Gräfin Sandor, geborne Fürftin Metternich, ift vorgeſtern Nachts nad 
längerem Kranlenlager verſchieden. 

© Wien, 18 Nov. In der heutigen Abgeordnetenhausſitzung lam 
ber Ausſchußantrag bezüglich der Wahrung des Vriefgeheimniſſes zur Der 
handlung. Der ehemalige Oberſtaatsanwalt Hr. v. Mende erllärte ſich in 
der Generalbebatte ziwar für das Geſeh im Grundfahe, machte jedoch gel 
tend, während feiner Amtswirkſamkeit in Ungarn und bei dem oberſten Or 
richtshof in Wien feyen Hunderte von politifchen Proceſſen durch Teint 
Hände gelaufen, niemals jedoch fey ein aufgefangener Brief als Inziht ber 
gebracht worden, ungeadhtet man bie faljchen Ädreſſen kannte, mit deren 
Zubülfenahme die revolutionäre Partei, insbefondere zu jener Zeit alt der 
Revolutionsbrand vom Jahr 1848 noch nicht ganz ausgeglüht war, ihren 
Verlehr mit Ungarn vermittelte. Hr. v. Mende lam hiebei in ben ı 
zu viel zu betveifen, d. h. er bewies nichts, und machte Hrn. Kuranda der 
gegen ihn auftrat, ſowie dem BVerichterjtatter Hrn. Schindler das Spiel 
leicht. Beide bewegten ſich in bitter Inunigen Wendungen. Der Age 
orbnete für bie innere Stadt Wien citirte Egempel aus feiner eigenen Der 
und nachmärzliden Erfahrung. Seine Correfpondenz mit einem unmittel: 
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bar vor ihm figenben Abgeorbneien — offenbar war Hr. Fehr. v. Doblhoff 
gemeint — fe, als er noch Herausgeber des Leipziger Grenzboten geweſen, 
geöffnet worden. Damals ftand Hr. v. Doblhoff an der Spitze der nieder: 
Öfterreichifchen Landtagsoppofition, und befanntlid brachten wie „Grenz 
boten” mandpen intereffanten Bericht aus dem Eaal ber niederöſterreichi⸗ 
ſchen Stände. Auch die Geſchichte wurbe zu Hülfe genommen um darzu⸗ 
thun daß bie Klage über bie Verlegung bes Briefgeheimniffes eine uralte fey. 
Der Berichterftatter berief ſich auf eine Abhandlung Luthers, und gab 
namentlih Hm. v. Mende zu bedenken wie die „falfchen Möreffen” zur 
Kenntniß ber Behörde gelangen mochten, wenn fie jo gar unſchuldig ge: 
blieben ſeh, wie er anzunehmen ſcheine. Damit war dem Mende ſchen Ar: 

' gument bie Spite abgebrochen; denn zugegeben daß Briefe geöffnet wurben, 
und daß gleichtwohl bie Polizei ſich fcheute diefelben den Gerichten zu über: 
liefern, fo fonnte ber Grund wohl nur darın liegen daß fie felbft die Une hr: 

° Jichleit des Mittels anerlannte, Hr. Ruranda hob jedoch hervor daß bie 
° Gtaatöehre icht zulaffen fönne was die Privatehre verbiete. Hr. v. Mende 
erllärte im Berlaufe berSpecialbebattenod) einige Amendements ftellen zu wol⸗ 

: Ten:foz.B. in Betreffder Beibehaltung der Methode poftamtlicher Deffnung der 
- Briefe wenn diefelben unanbringlich oder bie Adreſſen mangelhaft geſchrieben 
: find, Dagegenläßt fid) faum etwas einwenden; dabei, freilich aud) nur dabei, 
mag es feinBetvenben haben. Er verwies ferner aufbie mit auswärtigen finanz: 

- behörblich verpönten Zotterieloofen und Promeſſen beſchwerten Briefe. Bis: 
ber ftand den Statthaltern das Recht zu ſolche Briefe öffnen zu laffen; das 
Innere derjelben durfte Lufteirt, aber das Schreiben ſelbſt nicht gelejen wer⸗ 
den. Diefe Beichränfung bes freien Briefverlehrs aus bloßen Finanzrüd: 
fichten bürfte, ungeachtet fie reglementarifch ift, ſich ſchwer redhtfertigen 
lafjen. Denn es liegt darin die Verlegung eines höhern Rechts um eines 

. geringeren willen ; es ift wichtiger baß der Adreſſat ſeinen Brief unaufgehalten 
befomme, als daß diefer obendrein auf bloßen Verdacht hin entfiegelt 
tverbe, damit vielleicht der Finanzverwaltung ein Päckchen Promeſſen in die 
Hände falle, beren Debit ohnedieß unterfagt if, Deffnung der Briefe zu 
andern als reinen Beförderungszwecken, wie z. B. bei der unanbringlichen, 
unb dergleichen, ſoll jedenfalls unterbleiben, es fey denn es Tiege ein gericht: 
licher Befehl dazu vor. — Ueber die Bubgetfrage, d. h. ob nämlich der 
Reichsraih fich jet ſchon entichließen folle, und werde, das Budget zu prüfen 
liegt zur Zeit auf feiner Seite eine feſte Anfiht vor. Das wahrfcheinlichfte 
ift daß bie Vorlage unvorgreiflid und bloß vorläufig erfolgen, hierauf jedoch 
eine Entſcheidung bezüglich Siebenbürgens abgewartet werden wird; bevor 
die Majorität des Unterhaufes ſich felbft für competent anfehen und erklären 


bürfte, 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 15 Nov. Der königl. Commiffär Koller hat an bie ſtädtiſchen 

Behörben einen Erlaß gerichtet, in welchem biefelben daran erinnert werden 
„baß jeder öffentliche Beamte nicht nur dem Bublicum, fondern aud) der 
Regierung gegenüber derartige Verpflichtungen hat, deren er ſich durch ein 
einfaches Berlaffen feines Amtes nicht entlebigen lann, und hinfichtlich wel: 
der er einzig und allein ber Regierung verantivortlich if. Wenn alfo der 
ſiädtiſche Beamtenlörper zufolge der Beichlüffe ber Repräfentantenverfamm- 
lung ſich feiner Pflichten gegen das Bublicum enthoben fühlen folte, fo 
Tonnten dieſe Beihlüffe an feinen Pflichten der Regierung gegenüber nichts 
ändern, und infofern bie bereits citirte behörbliche Aufforderung auf die 
pflihtgemäße Haltung des Beamtenlörpers ohne Erfolg geblieben ift, fo 
wird hiemit in beftimmter Weife Tundgegeben baf die Nefignation in Maffe 
nicht annehmbar ift, und es bie mit ſchwerer inbivibueller Berantiwortlid: 
feit verbundene Pflicht der einzelnen und gefammten Mitgliever bed Beam: 
tenförpers feyn wird, folange als feine Anordnungen zur Organifirung ber 
fräbtijchen Behörben gefcheben, und hiedurch nicht die Gelegenheit zur orbents 
lichen Uebergabe der Aemter geboten wird, unverweigerlich auf ihrem Poften 
zu wirlen, und ihre Amtspflihten in allem getreu und pünktlich} zu er: 
füllen. ..” Bei dem Umſtand daß bie Stabtbehörbe Feine ordentliche Magi: 
ftratafigung halten fann, wurde der bem bisherigen Dberbürgermeifter zu: 
gelommene Erlaß im Sinn eines hereits früher gefaßten Veſchluſſes den 
Magiftratöbeamten ad eirculandum mitgetheilt. Das nur zum Theil in 
proviſoriſcher Wirffamleit verbliebene Stabtgericht hat in Folge deſſen be. 
chloſſen feine Amtsthätigleit in allen Biveigen und mit fänmtlichen Beam: 
ter wieder aufzunehmen, und bie feinen Auſſchub leidenden Angelegenheiten 
mit Rüdfiht auf die öffentlichen und Privatintereffen wie biöher zu er: 
edigen. Die andern Wominiftrationdytveige der Commune werden in ber 
höherigen proviſoriſchen Weile fortgeführt werben. (W. C.) 

Peſth, 16 Nov. Eines der hervorragenderen bichterifchen Talente 
Ungarns, Giula Saͤroſſh (Julius Schärofäy), jeit Beendigung feiner In⸗ 
ernirung in Böhmen Hauptmitarbeiter des hier erſcheinenden poltifchen 
Journals „Trombita,” ift in vergangener Nacht geftorben. Wir möchten, 
venigftens dem Aeußern nad, den verflorbenen Eäroffy mit Grabbe zur 
ammenftellen. (RN. N.) 


Agram, 14 Nov, In Agram bat am 13-6. M. das Spielen ber. 
Muſilbande vor ber Wohnung des Ban dem verfanmelten Bublicum am 
Marcusplatz Anlaß zum Pfeifen gegeben. Die Polizei glaubte, wie ber 
Poyor ſchreibt, „weiteres Unglüd zu verhindern,“ und hatte zwei ober brei 
Stubenten eingefperrt; die übrigen Studenten aber haben bie Freilaffung 
ber Gefangenen angefucht, welche ihnen auch bewilligt wurde. (Pr.). 

Aus Venetien wirb mit großer Beftimmtheit gejchrieben daß bie 
piemontefifche Regierung, während fie anfdheinend das Koſſuth'ſche Pros 
gramm bon ſich weist, e8 im geheimen in jeber Weife unterſtütze. Waffen 
und Gelb waren in Hülle und Fülle geliefert, und Broclamationen zur Eins 
ſchmuggelung nad) Defterreich verbreitet. Diefe mit hemifcher Tirfte auf 
Papier von bunflerer Färbung gebrudten Proclamationen follen durch 
eigene Agenten auf ganz gewöhnlichen Wegen nad Defterreich gebracht wer⸗ 
ben; Kriegsplane werden ebenfalls ausgearbeitet; der fogenannten ungari⸗ 
fchen, gegenwärtig in Sübitalien befindlichen und mit Garibalbianern vers 
ftärkten Legion wird bie Ehre der Jnitiative eines Angriffs zugedacht, und 
zwar fol ein Handſtreich an ben balmatinifchen und albaneſiſchen Küften 
dem Gros ber Garibaldianer den Weg nad) Ungarn bahnen. Die jeht in 
Angriff genommene Reorganifation der Garibaldi'ſchen Legionen fleht mit 
diefem Plan in Verbindung, bei deſſen Ausführung die piemontefifche Res 
gierung dieſelbe Rolle zu fpielen gedenlt wie bei der Expedition Garibalbi'g 
nad) Sieilien. An mehreren Bunkten des adriatiſchen Meeres und an ber 
öfterreichifch-fchtweigerifchen Gränze werben MWaffendepots angelegt. So 
weit bie italienischen Berichte. Es verdient Beachtung daß man wiſſen will: 
bie piemontifche Regierung ſeh bereits fo weit gebracht jetzt felbft die Abtre⸗ 
tung ber Inſel Sarbinien zu proponiren, um fi) bie Hülfe Frankreichs zu 
fihern. (WM. €.) 

chweiz. 


& 

«. Genf, 17 Nov. Die „Nation Suiffe,” no immer bas ausfchlich- 
liche Drgan Fazh's, erflärt heute daß Fazy eine Wahl nicht annehmen 
werde. Anbrerfeits geht das allerdings ber Beftätigung noch fehr bedür⸗ 
fende Gerücht daß Hr. Fayh beabſichtige nach Paris Überzufiedeln. Wir halten 
dieſes Gerücht für um fo mehr verfrüht, als Hr. Fazy als Mitglied bes gro⸗ 
ben Rath und des Nationalrath3 immer nod eine Stellung innehat die 
ihm eınen politischen Einfluß ſichert, ben er wohl fo gering nicht anfchlägt 
um ihn alsbald aufzugeben. Daß wir mit bem Ausscheiden Fazh's aus 
ber Regierung ſchon am Enbe ber politifchen Kämpfe Genfs angelangt 
feyen, glaubt niemand der die Geſchichte der Ichten 15 Jahre elwas genauer 
fennt. — Ueber bie neuefte Verlegung bes ſchweizeriſchen Gebiets durch 
franzöſiſche Gendarmen bei Juſſh erfährt man nichts näheres, als daß der Fall 
amtlich beftätigt ift. Auffallend im höchſten Grad ift es in ber That daß alle 
biefe Orängverlegungen ftets unfere Gegenden betreffen, b. 5. bie Richtung 
von ber franzöfifchen Gränze nad bem Simplon zu, während bei Bafel und 
andern Punkten der franzöſiſch ſchweizeriſchen Gränze nichts dergleichen 


belannt ift. 
Portugal. 

Liffabon, 12 Nov, Der Staatsrath hat den Herzog von Dporto 
als König von Portugal proclamirt. Das Minifterium bleibt unverändert. 
Das Leichenbegängnik bed Könige Dom Pebro findet am nächſten Sams» 
tag ftatt. Der Infant Dom Augufto ift noch immer gefährlic) franl, Im 
—5 — herrſcht Ruhe. — Der Marſchall Saldanha liegt am Sterben. 
K. tg 

Liſſabon, 10 Nov. Tiefaufgeregt durch die Krankheit der ganzen 
königlichen Familie, ſowie durch den Tod des Infanten Ferdinand hat das 
Voll feine Betrachtungen über die Urſache dieſes Unheils angeſtellt. Nach 
der Anſicht gewiſſer Individuen ſchien nichts klarer zu ſeyn als die Urſache 
in dem ſpaniſchen Eiſenbahnunternehmen zu ſuchen, und dasſelbe anzuklagen 
bie lönigliche Familie bei einem lürzlich veranſtalteten Banlett vergiftet su 
haben, Dieſer Brief erflärt den Grund der in Liſſabon gegen die Spanier 
ausgeübten Unorbnungen. Immerhin aber mag es ums geftattet feyn an 
ber Genauigkeit diefer Berichte zu ziveifeln, denn die heut Abend aus Liſſa⸗ 
bon ankommenden Depefchen zeigen an daß bafelbft die volllommenfte 
Ruhe Herrice. (2. G.) 

Liffabon, 15 Nov, Der junge König Louis I hat heut in Gegen⸗ 
wart des Staatsraths in die Hände des Negenten ben Eid auf die Ver— 
faffung abgelegt. Das Land erfreute ſich der volllommenften Ruhe. Die 
über den Gefundheitszuftand von Lifjabon verbreiteten Nachrichten find uns 
genau. Nach dem Leichenbegängniffe des Königs Pedro V wird der Hof 
einige Zeit in Gintra verweilen. Das Lichenbegängnif des Königs von 
Portugal ift auf den 21 Nobember feftgefegt. Die Berichte über den Ger 
fundheitszuftand des Prinzen Yugufto lauten beffer, (T. 9.) 

Großbritannien. 

Sir John Forbes, fgl.Leibarzt und einer der geadhtetften Londoner 
Aerzte, ift in feinem 74 Lebensjahre geſtorben. Er grabuirte in Edinburg, 
war früher Schiffsarzt, wurde im Jahr 1830 Leibarzt tes Herzogs v. Cams 
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bridge, im Jahr 1840 außerorbentlicher Arzt des Prinzen: Gemahls, und trat 
im darauffolgenden Jahr in ben tal. Haushalt ein. Er war ber erſte ber 
(im Jahr 1821) das Auseultationsfpftem nach England verpflangte, umb ein 
bon ihm über tiefen Zweig der mediciniſchen Wiſſenſchaft im Jahr 1824 
veröffentlichtes Werk hat feiner Zeit in England großen Beifall gefunden. 
Die Ritterwürbe erhielt er im Jahr 1853, 

Fur den durch Duncombe's Tod erlebigten Parlamentsſitz im Londoner 
Wahlbezirk Finsbury werden bereits nicht weniger denn 6 Gandibaten 
—— Auch der Lordmayor iſt geſtern von einigen Conſervativen zur 

andidatur aufgefordert worden, doch hat er die Ehre aufs beſtimmteſte ab⸗ 
gelehnt. Die verunglückte Cuh Candidatur hat ihm Gelb genug gekoſtet, 
und in Finsbury hat er als Tory nicht die entfernteſte Ausſicht durchzu⸗ 
dringen. 

Sn Portsmouth iſt der Befehl eingetroffen ſämmtliche zur erſten Res 
ſerve Claſſe gehörige Kanonenboote zum fofortigen activen Dienjt bereit zu 
halten. Bu dieſem Zwecke geben die im Hafen liegenden Linienſchiffe das 
erforderliche Gontingent an Mannſchaſt und Dificieren ab, auf ein gegebenes 
Signal werben bie bezeichneten Nanonenboote für 2 Monate verproviantirt, 
und binnen 24 Stunden lönnen fie ſämmtlich zum Auslaufen bereit ſeyn. 
Die erwähnte Drdre ift vielleicht bloß auf ein Manöver berechnet. 

Die Mehrzahl ber Lontoner Blätter vom 16 Nov. verhält ſich noch 
immer fleptijd) zu ben guten VBorlägen Napoleons II, und ihre Leitarulel 
biftchen daher halb aus Eomplimenten, halb aus Sarfasmen, Eine Aus 
riabme machen einerſeits M. Poft und Star, die durch rofenfarbene Brillen 
guden, und andrerfeits der M Advertifer, ber gang ſchwarz fieht. 
„Aus Hrn. Foulds Erpoje,* bemerkt diefes Blatt, „erfieht man Har daß 
Louis Napolcon fih anfangs weigerte den Rathſchlägen des erfahrenen 
Yinanjmannes in Bezug auf bie zu opfernde Gewalt Gehör zu geben, und 
ba er fich erft dazu entſchloß als er ihn umerbittlih fand. Von dem Augen 
blick an wurde Fould Here der Lage. Hr. Fould ift für den Augenblid 
der Staat. Die Frage it jedoch: wird Louis Napoleon ihm Wort halten, 
wenn er ſich feines Talents bedient bat um aus ber jegigen Verlegenheit 
berauszulommen? Wir glauben er würde in dem Fall ihm morgen wieder 
unter dem einen oder bem andern Bortvand entlafjen. Hr. Fould wirb jedoch 
die Üübernommene Aufgabe nimmermehr vollbringen. Man verficert 
uns aus zuverläffiger Duelle daß ber Ausfall in den Finanzen nicht 40, 
fondern 60 Mill. Pf. St, mat. Die Kataftrophe läßt ſich verſchieben, aber 
ber Bankerott Frankreichs ift fo gewiß wie irgendein Greigniß das fi nur 
eben noch nicht begeben hat: Im Februar oder März wird 2, Napoleon 
eine Anleihe verlangen und erlangen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach mit 
einem Theil des Geldes irgendeinen neuen Krieg beginnen, um, wie er hofft, 
durch frische Gloite und neue Annegionen bas verlorene Präftigium in den 
Augen der Franzoſen zurüchzuerobern. Schon aus Verzweiflung muß er 
ün Frühjahr etwas unternehmen. Es gilt daher auf der Hut zu fepn.* 

Das Wochenblatt The Economift ift am Ente nicht viel ſanguini⸗ 
ſcher; es fagt: „Die Gefahren durch welche der Kaifer ſich beftimmen ließ, 
möüffen in ber That groß ſeyn, denn Hrn. Foulds Programm ift nichts ger 
ringeres als ein conftitutionelles Bubget.... Aber wird das Decret redlich 
ausgeführt werben? Wir geftehen ba wir einen Biveifel an der Möglich⸗ 
Feit folcyer Ausführung nicht ganz los werben lönnen. Das ganze Syftem 
der franzöftjchen Verwaltung hängt fo volftändig von „Erebiten,” „Sub: 
ventionen,“ plöglihem Einfgreiten zur Abwendung uneriwarteter Unglüds: 
läge und eben jo plöglidier Gewaltanwendungen ab — Bas Rolf ift fo 
getvöhnt ben Kaiſer handeln zu ſehen, als ob er bie liebe Vorſehung wäre, 
daß es der größten Selbſtbezwingung bedürfen wird um ber felbjtauferleg: 
ten Regel gehoriam zu bleiben. Wenn der Drud des Augenblids vorüber 
iſt, wird er nur zu gern Erebite eröffnen, „vorbehaltlich einer Sanction 
welche die Kammer nicht zu verweigern wagen wird, und einem nationalen 
Nothfall müflen in Franteeih ale Regeln weichen. ... In Frankreich, wo 
jeder zweite Mann aus der regierenden Glafje bei einem Gehalt oder einer 
Gubvention intereffirt ift, oder in ber Armee dient, ober eine Idee“ hat 
die durch Staatsumterfiügung zur Entwidlung lomınen fol, ift eine firenge 
Sparjamieit nahezu unındglid. Die Staatseinnahme Frankreichs ift groß, 
und der Umſtand daß ein fo großer Theil berfelben auf öffentliche Bauten 
und Miltärausgabıen verwendet wird, geflattet zuweilen eine plöglice 
Unterbrechung ber Auslage ; aber dann ift zu bedenlen daß das Kaiſerreich 
nicht bie Regierung ift die bas Heer beleidigen darf, ober bie bri Staats» 
bauten befäftigten Arbeiter entlafen fann. Eine große Anleihe, fürchten 
wir, wird felbft Hrn. Fould ein viel geringeres politiſches Wagniß feinen, 
und troß des Deertis muß das politiſche Wagnif der erſte Gedanle eines 
Mannes bleiben der von feiner Dynaſtie denkt daß fie durch den erjten beften 
Fehlſchlag erſchüttert oder entwurzelt werden lann.“ 

Dally News jagt unter anderm: „Tie kühnſte und merkwürdigſle 
Stelle in Hen. Foulds Denfjgrift iſt diejenige worm er erllärt: daß bie 
Gewalt außerordentliche Ausgaben zu machen das vielleicht allein noch 
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übrige Band iſt welches eine europaͤiſche Coalition gegen Franlreich zuſam 
menhalt, indem fie andere Staaten zu kolofſalen Rüftungen zteingt, Diejes 
muthige, vom Sailer freiwillig g.billigte Raifonnenent Hrn. Foulss jieht 
den franzöfiichen officiöjen Blättern und ihren Angriffen auf die brittiide 
Regierung ben Boden unter ben Füßen weg. Diefe infpieirten Drgane 
läugnen fortwährend daß Frankreich mehr Schiffe bewaffnet, und bafle 
größere Ausgaben gemacht habe als in den nominellen Ziffern bes Bubgris 
zu lefen ſteht. Hr. Fould läßt diefe Behauptungen fahren, und ber Raiier 


pflichtet ihm bei. „.. Hr. Fould will übrigens das Syſtem ber viremente, | 


b. h. ber Hebertragung der Subfidien von einem Minifterium auf ba andert, 
beibehalten. Angenommen baf Hrn. Foulds neues Syſtem einen billig 
Borwand abgeben wird um bie Betoilligung eines reichlichen Budgets zu 
erlangen, fo dünkt es und wahrſcheinlich baß ben Miniftern des Ariege und 
ber Marine nad wie vor eine unerſchöpfliche Börfe zu Gebote ftehen teitt. 
Berüdfichtigen wir in der That die kurze Dauer der franzöſiſchen Seifen, 
ben allgemein im Lande herrigenden Blauben an bie kem Gebot lennende 
Macht der Roth, und die Zufammenfegung der Kammern — deren eine von 
ber Krone beſoldet, und beren andere von ihr, wenigſtens ber Mehrzahl neh, 
ernannt wird — fo hat bie Regierung faum zu fürchten daß man fie je ſu 
einen Bruch des feierlichen Gelübdes vom 13 Nov. zur Rechenſchaft zieten 
werbe, Dagegen wird der Kaifer im Stante ſeyn müßige und läjtige It 


fteller abzuweiſen, und wird Hrn. Fould helfen den Finanztarren auf einm | 


Augenblid aus vem Moraft zu ziehen. Bei der gegenwärtigen Gelähmtseit 
Rußlands kann die Politik ranlreichs ihren Hauptzligen nad unmögld 
anders als friedlich ſeyn; aber die Kriegspartei darf vielleicht hoffen in ca 
oder zwei Jahren aus ihrem gezwungenen und unwilllommenen Zuftand tet 
Untpätigleit herausgeriſſen zu werden, Für den Augenbiid genügt ed uns 
zu fehen daß es der Wunſch ber franzöſiſchen Regierung feyn muß Beiwit 
ihrer Friedensliebe zu geben. Hrn. Foulds Programm wird menigftens 
eben jo viel Vertrauen einflößen als die Verſprechungen der Selbſthertſher 
mit Milve und Sparfamteit zu regieren in ber Regel verdienen. Es wid 
Übervieh den antimilitärifchen Partien ſowohl in England als in Preubn 
mehr Kraft verleihen. Vor dem Beginn der Berliner Debatten jedech tr 
den wir beffer im Stande ſeyn über die Aufrichtigkeit und Tragweite vie 
feierliden Bußfertigleitserflärung bes Raifers zu urtheilen.“ j 

Das Dentinal welches dem Philofophen Lode gejegt werden ſoll, wid 
noch im Laufe diefes Jahrs vollenvet ſeyn. 

Die jogenannte Copley Medaille der Royal Society ift dießmal dea 
berühmten U ‚ajfiz ertheilt werben. 

Der Graf £. Zamoyeli hat an Lorb Ellenborough ein Schreiben pr 
richtet, worin er auseinanderfegt daß Polen nichts von Rußland zu hofta 
habe; daß die Wiederherſtellung Alt Polıns eine Nothwendigteit für ben zur 
den und bie Sicyerheit Europa’s ſey, und endlich daß diefe Reftauration mi 
verhältnigmäßig geringer Schiwierigleit ins Werk gefegt werden final 
DirM. Herald, welcher diefes Schreiben befpricht, verneint ale drei Si 
mit Entſchiedenheit. Da Graf Zamoysli auf die eventuelle Mitwirez 
Deiterreichs und Preußens zu regnen fcpeint, fo eriviebert der M. Hera 
daß Preußen feinen ſchon zur Hälfte deutſch gewordenen Antkeil Por 
unmöglich herausgeben könne, Ferner bemerkt er: „Das Bild welches m 
Graf von dem Vorbringen Rußlands enttwirft ift chimäriſch. Vor wenig" 
Jahren hätte es noch die Leute beunsubigen fönnen, heute wird niemand ch 
deachten. Andrerſeits darf Deutſchland mit Grund daran zweifeln ob At 
wieder aufgebauted Königreich Polen Bürgihaften des Friedens gem 
würde, Eine Nation von 22 Millionen Menſchen, deren (Führer zu laus 
etwas anderm als bem Waffenhandwerk taugen, würde ſchwerlich ber fie) 
ligfte Nachbar der Welt ſeyn.“ 

Im Wpittington Club zu London hat ſich eine Committee don Pokr 
freunden gebilbe‘, um ein großes Mectinz über die „Iritifhen Zuftände 
Polens und bie Pflicht der engliihen Regierung in Bezug darauf“ zu de⸗ 
anjtalten. Unter ven Mitgliedern iſt, fo vicl wir aus ben Namen fehen, mie 
mand bon politifh einflußreicher Stellung. j 

In London erfcheint jegt ein neucs Mochenblatt, unter bem zitel 
„Nublic Dpinion,* eine Art Wochen Galignani. E3 bringt feine Driginab 
artikel, fondern begnügt ſich Leitartilel der verſchiedenſten Journale über 
die hervorragendften Tagesfragen zufammenzujtellen. Borerft meiſt en 
Lifche Leitartikel, mit der Zeit jollen aud) die frangöfifcpen, deutſchen, italie 
nischen u. f. w. in den Kreis bineingrgogen werben. 

Capitän Douglas, ber Führer der Niger-Expedition, iſt nad Lage? 
zurückgeiehrt, nachdem er den Fluß 81 Tage lang befahren und mit ſeinen 
Gefährten viel vom Fieber zu leiden gehabt hatte. Der Uferbemohner lonnte 
ex ſich mehreremale nur durch Gewall erwehren. Er ſchoß 5 Dörfer mie 
ber, und die Folge davon war daß er ſeildem überall wo er landete jehrhöß 
lich aufgenommen wurde. Der hödfte Punkt den er firomauftoärts em h 
hatte, war Onitſcha. Dort verweilte Die Erpedition einen Monat lang, umd 
e8 gelang ihr daſelbſt fi mit Dr. Bailie in Verbindung zu ſehen, det m 
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‚mehreren Jahren in ber Nachbarſchaft lebte, feitben aber auch nad) ber 
Küſte zurüctgelchrt iſt. 

Nah brieflichen Mittheilungen aus Adelaide in Auſtralien vom 
236 Sept. find die Friedensausſichten auf der JnfelNeufeeland wieder mehr 
in ben Hintergrund getreten, ba bie Übertviegende Mehrzahl der Häuptlinge 
der Eingebornen die Frie densvorſchlã e der Regierung verworfen hat, und 
ben neuem Maori-Rönig zur Fortfegung bes Kriegs ermuntert. Gapitän 
J. M Stuart ift von feiner zweiten großen Entvelungsreife, auf welcher 
e8 ibm gelungen ift von der Süpfüfte des auſtraliſchen Gontinents bis zur 
Norbküfte vor» und durchzudringen, in Sübauftralien glüdlic wieder an- 


gelangt. 
Frankreich. 
Barid, 18 Nob. 
Das Journaldes Debats bemerkt heute daß ber Pays eine ſolche 
Vebereinfimmung ber Meinung zwiſchen dem Jouınal des Debats 
und der Allgemeinen Zeitung gefunden, baf er das Bertin'jche Blatt 
als „le Journal... . d’Augsbourg* zu bejeihnen begonnen. Das 
Journal des Debats fügt hinzu: „Es fält uns bei Gott nicht ein 
einen fo graufamen Streich abwehren zu wollen. Da ver Pays, in 5 Ige 
eines Privilegiums worüber wir weit entfernt find und zu bellagen, die 
Augsburger Zeitung regelmäßig empfängt, fo würde er ung jehr bir: 
binden wenn er fie uns leihen wollte, Wir haben fie in der That feit 
mehreren Tagen nicht in unfern Bureaug ; wenn wir mit ihr übereinftimmen, jo 
geidieht es nicht beihalb weil wir in ber Lage wären ihre Lertüre zu 
mißbrauchen.“ — Der Pays hat ſich geirrt, die Allgemeine Beitung hat 
das J. des Debats benügt, nicht umgekehrt. Eo entnehmen wir heute 
dem Bertin’jchen Blatte ein weiteres Urtheil über bas Fould ſche Programm. 
Das J.des Débats fommt bei der Unterjuchung der bisherigen Praxis des 
' finanziellen Syſtems des Kaiſerreichs dahin: daß die conftitutionclie Monarı 
chie die öffentliche Schuld nur um 12 Mil. Renten over 260 Mil. Capital 
erhöht hat, und zwar im Laufe von 18. Jahren. Das Fould ſche Programm 
gibt die Mehrausgabe beim Kaiſerreich auf 3 Milkiardın in 10 Japrın an. Das 
5. des Debats eflennt an daß die Votirung bes Budgets nach Gapıteln 
ftatt nad; Minifterien eine ernfthafte Verbeſſerung iſt, die man aber nicht 
überjhägen dürfe. Die Ucbertragung der Gredite von einem Miniſterium 
auf das andere ſcheint bem journal bed Debats Gelegenheit zu großem 
Mißbrauch zu geben, und nur bei ſehr getoifjenhafter Handhabung eine Ber» 
beſſerung zu verſprechen.“ Die wahrſcheinliche Wırlung der Anwendung ber 
Uebertragung ber Credite an Stelle der außerordentlichen und ſupple— 
mentaren Grebite dürfte aber feyn das Budget auf eine beis.ahe erſchreclende 
Höhe zutreiben, wenn nicht bedeutende Reductionen vorgenommen werben.” 
Das Journ.des Déba is vergleicht dann die verſchiedenen Budgrtentwücfe 
des Kaiſerreichs mit einander, und weist nach daß in ihnen ſammitlich vom Jahr 
1854 ab ein fteigender Ueberſchuß der Einnahmen angenommen wurde, welcher 
im Jahr 1858 4. B. auf 20 Millionen geihägt ward; ftatt deſſen hat das 
Roiferreich 2600 Mil. Franken mehr ausgegeben als eingenommen, und 
wurden dieſe gebedt durch Anlehen im Betrag von 2000 Millionen, durch 
„Gonfolidirung“ des Bankvermehrungscapitald von 100 Millionen, Ems 
ziehung. ber Armecbotation von 185 Millionen, und 132 Millionen dreißig. 
jähriger Obligationen. Das ergibt aber zufammen 2367 Mllionen, fo daß 
außerdem bie 1852 auf 760 Millionen geftiegene ſchwebende Schuld noch 
um 233 Millionen erhöht worden if Wäre biefes ungeheure Deficıt 
erft im Jahr 1861 von Hrn. Fould entdedt worben, jo lönnte man einiges 
Bertrauen in bie lärmend verfündeten „Berbefferungen” haben, aber man 
vergefle nit daß das Defieit feit 1862 befteht, umd jährlich zuge 
nommen bat; daß es allen Winiftern bekannt war, babei aber body bei 
jebem neuen Budget bie alten Zügen und ber alte Schwindel wieder: 
holt wurde, bis, nad dem Austrud der Etoile belge, es nicht mehr 
möglich die Zukunft zuescomptiren. Das ſchlimmſte iſt daß alle Departements, 
ia faft alle Gemeinden, fid in berfelben Lage befinden wie der Staat. Die 
Zefer ber Allg. Big. werben ſich der zahllofen kaiſerlichen Sanctionen zu 
yepartementalen und ftäd iſchen Anlchen und Abgabenerhöhungen erinnern. 
Eben deßwegen genügt es nicht daß ein unabhängig gewählter gefehgebin- 
‚er Körper die Staatsfinangen controlirt, fondern aud) das alte Hecht der 
Bemeinberäthe zc. bie Finanzen zu regeln unb zu überwachen muß wieder 
ingeführt, der Maire ftatt eines unverantwortlichen kaiſerlichen Beam: 
em wie der zu einem verantwortlichen Bemeinbebeamten gemacht werben. — 
Nne dieſe Wiederherftellung der Gemeindefrcibeit ift trotz allem ber Staats⸗ 
anferott nicht zu hindern, nur wird zunädjt nicht ber Staat als ſolcher, 
snbern erben die einzelnen Theile derfelben zahlungeunfähig werden. 
Yaß Hr. Fould diefen jo weſentlichen Theil der ölonomijgen Lage ber Ratıon 
bergeht, zeigt getade nicht jehr aufrichtige Rıformplane. Noch auffallınver ıft 
a mach der heutigen Depeſche Hr. Fialin de Perfigng, der Diinijter bes 


In nern, bem Raifer eine große Beurlaubung vorfchlägt. Es ift das Sade 


| des Staatsminifters ober bes Kriegsminiſters, aber nit Sache des Mir 
nifters bed Innern. Eoll der alte Gefährte von Straßburg und Bow 
logne wieder um jeben Preis bei der Maffe beliebt gemadht werben, ba er 
nicht zu entbehren war? Hr. Fialin be Perfigny ift ein fo ſelbſt bewußter 
Kaiſermacher“ wie nur Graf Wartvid ein Konigsmacher“ war, und viel 
leicht hat er felbft ſich dem Uebergriff erlaubt. Eine Beurlaubung von 
! 200,000 Mann kann höchſtens eine Jahreserſparniß von 60 Millionen 
| Berbeiführen; das würde aber durchaus nicht genügen um das Gleichgetvicht 
| gwifchen Einnahmen und Ausgaben berzuftellen, 

Der Polizeipräfect hat nachſtehendes Schreiben an ben Dberrath ber 
Et. Vincenzgeſellſchaft gerichtet: „Hr. Präfivent! Um 8* gegenwãrtiĩ⸗ 
gen Rath der Vincenzgeſellſchaft, in dem Sie den Vorſihz führen, die Zeit 
zur regelmäßigen Beenbizung feiner Arbeiten zu Taffen, hat Se, Exc. der 
Minifter des Innern die Anwendung ber Beftimmungen feines Rundſchre⸗ 
bens vom 16 Det. bis jet hinausgefhoben. Den Befehlen Er, Ere. gemäß 

| habe ich heute die Ehre Ihnen mitzutheilen daß der Hugenblid wo bielg 
| Beſtimmungen zur volllommenen Ausführung gelangen follen gelommen 
| if. Wollen Sie deßhalb die HH. Mitglieder de3 Gentralraths in Kenntniß 
fegen daß von heut an ihre Berfanmlungen unterfagt find, Es bedarf 
übrigend nicht der Erinnerung daß, wenn in Gemäßheit der Verfügungen 
bes Rundſchreibens die verfchiebenen Bincenzconferengen durch das Organ 
ihrer Präfidenten oder Abgeordneten ben motivirten Wunſch ausbrüden 
würden eine Gentralvertretung in Paris zu befigen, ber Minifter bes In⸗ 
j mem die Befehle des Kaiſers für die Entſcheidung einholen würde, auf wel⸗ 
her Bafis und nad) welchen Principien diefe Vertretung reorganifirt wer 
den lönnie. 
Der Pays melbet daß das franzöfifche Linienſchiſſ Infernal am 
1 Det, auf der Rhede von Valparaifo, zwei Tage nach feiner Ankunft, in 
Folge eines gegen Mitte des Tags ausgebrochenen Feuers total verbrannt ift, 
ı Die Pumpen genügten ebenfowenig zum Löſchen bed Brandes, als hundert 
! auf das Schiff gefeuerte Schüffe es zum Sinken zu bringen vermochten. 
| Das Schiff flog, nachdem das Feuer ſechs Stunden gedauert, in die Luft, 
In der L. C. findet fich ohne Nennung ber Duelle noch die Ungabe daß das 
Feuer buch Selbjtentzündung ausgebrochen ſey. „Brennbare Stoffe, 
wie Kohlen u. dgl., von benen fi ein anfehnlides Quantum an Borb 
befand, heißt es, gaben dem feuer reichliche Nahrung, und in furzer Beit 
war jede Ausficht auf Erhaftung des Schiffs verſchwunden. Da die Bul 
vertammer ziemlich Borrath enthielt, fo juchte man das Schiff in das Weite 
zu treiben, was aber auch nicht gelang. Noch drei Stunden währte das 
Feuer, dann cgplodirte das Schiff, wobei sin englifches Fahrzeug „Nereus,“ 
ftarf beſchädigt, und defjen Mannſchaft zum Theil ſchwer verwundet wurde. 
Der Berluft den die franzöfiiche Marine hierdurch erleidet, wird auf mehr als 
2/, Did, geſchätzt.“ Nach diefen Angaben wäre das Benehmen des frane 
zöſiſchen Commandanten unverantwortlich getvefen, Drei Stunden Zeit, und 
! das Schiff erplodirt, ein Nachbarſchiff befhädigend! Konnte man denn ben 
Anter nicht heben, oder bie Kette ſchlüpfen laſſen? Lag kein Dampfer zum 
Herausbugfiten im Hafen, oder waren feine Ruderboote zu ſchaffen? Jeht 
im Sommer ift zudem die Zeit des fturmähnlichen Süders, mit dem, wenn 
er bläst, man leicht aus dem Hafen herauslommen kann (der Hafen öffnet 
fih nad Süv). Der Norbiwind weht im Sommer nie, oder nur jehr leicht. 
Die Dinge lönnen unmöglich fo zugegangen ſeyn wie fie bie 2, C. meldet, 
Sie berichtet auch nachträglich noch: Das in Balparaifo verbrannte Schiff 
ber franzöfiigen Marine, ber Infernal, war fein Linienſchiff, wie die erften 
Nachtichten irrihümlich meldeten, fondern ein Segeltransportſchiff von 860 
Tonnen Es war von Lorient nad Balparaifo gefhidt worden um an 
letzterem Drt als Stationsſchiff zu bleiben. E3 hatte Pulver und Kohlen 
am Bord. Das Fuer ſoll in Folge der Selbſtentzuindung der Kohlen ent» 
ftanden ſeyn. Der Schaden betrüige nicht mehr als 200,000 Free. 

Nädjtens find es fünfzig Jahre daß Berryer in Die Advocatenliſte des 
Barreau von Paris eingetragen tourde, Jules Favre, der gegentvärtige 
Batonnier, und feine Vorgänger Marie, Plocque und Gaudrh haben fi 
biefer Tage zu ihm begeben um ihn „im Namen des Barreau“ zu einem 
Bankett auf den 26 December einzuladen. Sämmtliche Batonniers ber 
Barreaug von Frankreich werben diefem Feſte beimohnen. 

+ Paris, 18 Nov. Der Finanzminifter befteht darauf daß ihm als 
wirllichem Bremierminifter und Reichsfädelmzifter die Vefugniß zuerlannt 
werde die Ausgaben aller Übrigen Dinifterien zu regeln, und namenılih 
auch das Budget des Minifteriums des Janeın und das des Staatsmini» 
ſteriums feitzuftellen. In Gompiögne wurbe am Samftag ımd Sonntag 
hierüber Minifterrath gehalten, wobei fih mit ben Grafen Perfignh 
und Walewöl eine überaus lebhafte Discufjion entiponnen haben ſoll, 
d.rin Ergebniß man noch nicht kennt. Meine Behauptung daß eingig und 
allein eine beträchtliche Heer. 8yerminderung einiges Bertrauen und beſſere 
Curſe wiederherſtellen ann, befiätigt fi. Die mit Hm, Jould beſreundel⸗ 
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baute Finance hat heut eine ernſthafte Hauffecampagne mit dem er 
eröffnet daß 200,000 Mann aus ber Armee entlaffen werben, 

That follen Beurlaubungen in auferorbentlih großer Anzahl —* 
finden. Die dadurch erziellen Erſparniſſe find nicht zu verlennen, doch 
wird niemand biefelben mit einer ſogenannten Entwaffnung ober einer effer⸗ 
tiven Armeereduction verwechſeln. Hr Fould ſoll ferner ein ganzes Syſtem 
anderweitiger Erſparniſſe im Staathaushalt ausgearbeitet, und eine Me: 
thode erfunden haben womit fi bei ber Umwandlung ber 4'/,proc. Rente 
einige hundert Millionen getoinnen laffen. Rad) Dr. Véron ftellt auch ber 
Grebit mobilier die Nothwendigleit und bie Abficht eines Anlehens in Ab: 
zebe. Kommt nod eine Herabjegung bes Bankvisconto dazu, jo hängt 
ver Himmel, wenigſtens für gewiſſe Finanzfreife, wieder voller Geigen. 
Rüdt dann das Anlehen heran, fo find das Terrain und die Curſe bereits 
bafür hergerichtet worden. Die Rente muß bis Februar noch ſehr fleigen, 
damit das Anleben zu 65 nicht für zu —— gehalten wird. 

ta 


en. 

J Turin, 16 Nov. Fould fagt feinem Kaifer: Frankreich ſtehe ge: 
rüftet, jelbft wenn bis fommendes Frühjahr „Europa wider alles Erwarten 
plöglih aus tiefem Frieden zu einem Krieg übergienge.* Daß man aber 
auch im ben höchften Negionen zu Turin jo benkt wie Hr. Fould zu Paris, 
daf Europa tiber Ertvarten plötzlich mit einem Krieg überzogen feyn Zönnte, 
bafür liefert folgende Erzählung des „Parfe,“ eines zu Piacenza erfcheinen- 
den Journals, einen treffenden Beleg, Dasfelbe erzählt: Als am 
9b. Ms. der Rönig hier durchreiste um bie Eifenbahn von Ancona ein» 
zuweihen, hielt er einige Minuten auf dem biefigen Bahnhof an, um einige 
Erfrifchungen zu fih zu nehmen, Es bebienten denfelben zwei Kellner aus 
dem Stationdcafe, die er an der Epradye für Venetianer erfannte. Er 
wandte fi daher mit ber Frage an fie: welches ihre Heimath ſey. „IH 
bin von Mantua, Majeftät,* erwiederte ber eine; „ich vom Denedig,* der 
andere. „Ihr ſeyd Verbannte?“ „Sa, Majeftät; wir haben für Jtalien 
geimpft, und nun efjen wir das Brod ber Verbannung.“ „Nur nod) für 
furze Beit, brave Jungen,“ ertwieberte Victor Emmanuel, „in einigen 
Monaten ſollt ihr eure Väter und eure Mütter wiederſehen, und ich werde 
euch im Perfon zu ihnen führen.” Diefe Worte bedürfen Teines Com⸗ 
mentars. — Die Drganifation des aus Garibaldianern und freiwilligen 
aufammengefegten Armeccorps.fchreitet raſch vorwärts. Einfttweiliger Com: 
mandantbesjelbenift General Sirtori; wirklicher Befehlshaber desſelben wird, 
wenn bie Stunde gefommen ift, auf ausbrüdkiches Berlangen bes Königs 
Garibaldi ſelbſt ſeyn, der dieſes Begehren mit ben authentiſchen Worten be 
gleitete: „ch werde mich abfolut in keinen neuen Krieg einlaffen ohne Gari⸗ 
baldi an meiner Seite zu haben.” — Die Rüftungen werben allenthalben in 
großartigem Mafftabe fortgeführt; auch an Pulver wird es diefmal nicht 
fehlen, und da bie inlänbifchen Pulvermühlen nicht binlänglich zu liefern im 
Etande find, jo wurden bedeutende Eontracte mit dem Ausland abgeſchloſ⸗ 
fen. In der Eitabelle zu Aleſſandria werden vier bombenfefte Magazine 
zur Aufnahme desſelben erbaut; ein gleiches zu Caſale. — Vorgeftern 
wurde das Lager zu San Maurizio definitiv aufgehoben, Die Zahl ver 
neapolitanifchen Soldaten, bie bier fürzere oder längere Zeit gebrillt wur: 
den, beläuft ſich auf 12, 447. Von diefen follen — incredibile dietu — 
nur 39 defertirt feyn, und von biefen 39 fi) 13 wieber freiwillig geftellt 
Haben. Hier muß auf der einen oder auf der andern Seite ein Itrihum 
obtwalten; denn bie Journale von der Mincio-Linie, ſowohl bieffeitige 
freundliche, als jemfeitige feindliche, berichteten faft täglich, bie einen Ma- 
gend, die andern jubelnd, über das maflenhafte Dejertiren ber Neapo 


Titaner. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 

2 Franffurt MR, 15 Nov. (Die Tabafcultur in Uns 
garn.) Das Öferreichiiche Generafconfulat dahler bat im biefen Tagen in fünmt- 
lichen biefigen Blättern zur Öffentlichen Kenntnif gebracht daß die öflerrei de Ceutral · 
direction * Tabalfabrifen und Eiulsſungeamter deabſichtigt einen Borrath von 63,000 
Bollcentnern ungarifcher Tabalbtätter aus ber Ernte bes Jabra 1860 Effentlih zu ver · 
Reigern, Zugleich erbot fich das Generalconfulat zu näherer Mustunfisertbeilung 
Über Berfahren und Bebingungen ber Berfteigerung. Diefe Thatſacht if von m 
tiftifh commercielem Imtereffe. Sie fpricht dafiir melde aaa Fortſchritte 
die Tabaleultut im Ungarn gemacht haben muß. Mo vor einigen Jahren faufte 

Deflerreich bedeutende Mengen Tabals in ber Pfaly um feinen inneren Bedarf zu 
beden. Leute ift es im ber Lage bedeutende Mengen zu erportiren. 

* us der Mheinpfalz. Bom 1861er Wein lonnen wir nun, ba ſich 
berfelbe jedt Schon mehr entwidelt bat, berichten daß beffen Dualität gan; vogzliglidh 
Äft; leider Ammen aberaud alle Nachrichten dahin Überein baß bie Onamtität ef 
gering it. Die Preife dafüt find deübafb fehr hoch, umb auch bie ber Älteren 
Weine eigen immer mehr, namentlich werben bie mur mod wenig vorhandenen 

ernöhnlihen Weine won 1857, 1858 und 1859 fehr geſucht und ıbemer bezahlt, 
ai legteren Sorten war noch vor dem Herbſt weit billiger anzulemmen, weil «6 
damals im Weingefgäfte Überhaupt Mill war, und unferes Wiffens nur ein einziger | 


größerer Auftauf (jebech vom 109 Crlid auf einmal) für wechnung einer Mein 
Frehjanbtung im Tiffen (7) in Wirttemberg gemacht werben if. Der Erpert ven 
Wein nad Amerita bat in Felge ber politifhen irren bafelbft fa ea aufge 
hört, und wird bie von ber Untonsregierung neuerbinge vorgenommen 

Ds für Wein auf 50 Proc. ebenfalis ſehr nachtheilig ri bas Wein · 
merfa tiuwirlen. 

Berlin, 11 Nov, Die bahetiſche Abgtordnetentammmer ſich nur 
auf bem ftantsrechtlichen Gebiet burchtveg conftintionell ermiefen re in 
allen materiellen, indbefondere hanbelepolitifhen und —— —— Ftegen 
velllommen im Sinn des Hortfhritte bewährt, Mährend ihre Berhaudlung in der 
fur ffifchen Berfaflangefache, welde von erleuchtetem a patrietiſchern @rifle zeugte 
noch in ſriſcher Etianetung lebt, erfremt ſich ihr Beſchtuh für dem Ausbau eines 
Eifenbahuurges, welchts mit dem ber verlebrreichlen Bänder wetteiſert und ihre 
juugſte Entſchliekuug zu Guuſten des Gifembahutransports, welche ben Wülnſchen 
und Bebürfniffen der Induftrie und Bellewirthichaft vollfändig Rechnung trägt, 
ber febhafteflen Anertennung auch auferhalb ber bayeriſchen Banbesgrängen. (ine 
befiere Wilrdigumg lounte aber ber Antrag bes Abgeorbneten Seblmaher, welcher 
auf a dee reg für ben Gteinfohlentransport gerichtet war, nicht 
finden , durch ben in der Sihung tom 2 b. M. gefafiten Beſchlußg ber Ab- 
oe ln „daß die Frachiſäe für Steinfohlen jo weit ermäßigt werben 
möchten als «8 mit Rildficht auf bie Ertragsfähigleit ber Staalebahnen er 
in," —— da biefer Beſchuuß auch anf Brennhol, Torf, Baufleine Erze, @ 
und Getreibe auegedehnt murbe. Denn es if von ber größten Wichtigkeit 
gerabe vom biefer Abgeordnetenlammer für ben Transport der meientlichfien Brbens- 
bebürfwifle und inbuitriellen Erforbera.ffe auf Stantsbahnen das Princip ber Belbfi- 
foften aufgefellt wurbe, weil bei bem Eintlang ber ymilden Staatsregierung 
und Landesvertretung im Bayern hertſcht, Leim Zweifel Über bie Ausführung biejes 
Orandfages beſtehen faum, welcher Bann ım immer weiteren Streifen bei ben Staals · 
efenbahnen, uud nantentlich zunãchſt im Sachſen und in Wilrttemberg, zur Geltung 
und Durdjührung kommen wird, (Berl. Börfen-Btg.) 

London, 16 Nov. (Hanbelsäberficht der Woche.) Der Banlsummeis 
Iautete günftig, und bie Gelbnachfrage war mäßig. Erfi in dem letzteu beiden Tagen 
hatte fie ſich eiwas gehoben, bad ift an biepankein Gapitalien fortwährend Ueber 
* und werben Wegſel erſter Häuſer mit 2%, Proc, escomptirt, Die Börſe ger 
altete fh zu Anfang der Woche durch bebeutende onfelsanlänfe und im ben ledien 
Tagen buch bie framgöjiichen Ediete entjhieben ven, und beträgt bie Ana im 
CEonfois gegen Ente voriger Woche 1g9—d, Proc. haben ſich ebem- 
falle gehoben, und — Fe Srfeipen ununterbrochen eine fteigenbe 
Engufhe Bahnen haben faum verändert, von fremden murben öfter 

reichiſche Siiobakn und Yombarden höher notirt, Die Tenbeny der Wechſelcurſe beißt 
eine minder günftige für hiefigen Play, mamenttich betrifft dieh ben Hamburger und 
Uınflerdamer Gurs, Pür Süber blieb ber Markt fe zu 5 Shill. Pen per 
Unze; meyicanische Deilars waren etwas gefuchter und reafifirien 4 Still, 115% 
Peace, Auf ber Korubörfe fonuten fi bei filler Nachfrage bie Preife der vorigen 
Woche mit behaupten; frember Wezen blich unverändert, dech war ber Umfatz 
fehe Limitirt. Gerſte dehauptete nur bei feinen Gorten ihren Preis vom vergangener 
Woche, Dasfelbe gilt vom Mehl; Bohnen und Erbſen dagegen a. 1 —— 
wurden 23,240 Quartero Weien 12,7900 D. Se ı D. Safer und 
14,3% Fa$ Mehl. Das Baummoligefdäft war wieter AR rn die MWocdenumfäge 
im Fiverpest betiefen fi auf 105,000 Ballen, von denen Bi ‚000 B. von Specu ⸗ 
lanten und 12,000 B. von Erpertrurs genommen wurden. Amerilanıfche Gorten 
biieben unverändert, wogegen Surate bei jehr lebhaſter Nachfrage um Yy— a 
Penny in bie Höhe giengen. Thee if ſeſt uud umeränbert sltden: Bude war 
flauer; Kaffee dagegen fehler und um 1 d beſſet Bea Indigo * ſich I 
uub behauptete bie erzielte Avanı; Kelcnialmelle MI, iellen ſich die Brei 
gegen bie legte Auctiom jegt burchichmittlih um Ya—ı — —— —25* 
Ropeifen hat ſich auf 49 Sdill. per Tomne gebrüdt; Talg daum verändert; Leine 
jamen u und auf 36 Shill. per Gentner loco gefliegen, 

Baris 2 18 Nov. Iproc. 69.65; 4 Yaproc. 96.35; Banfactien 2920; lantw. 
Erebitbant 1200 ; Credit mobiſier 768. 75; piem. Spree. 68.55; rm. n er 
Fa 1856 491,; innere Apre .-. 2 Bel 3 en uff. AYapıoc. 185 


5; Baragoya ? 987.50; DR 576 = 
De 588,75; —— — 0; u 651.28 637.50: 
yon ‚Gm 35; Krtennes-lDife 385; Öflerr, —E 510; Bicter-Fnmannel 
352.50; gr. zufl. Comp. 410. 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 19 Nov. Deflerr. Spree. National-Anfeihe 573g; 
Bproc. Metall. 46%; Baulactien 632; Lotterie Aniehenstoefe von 1854 62%, ; 
von 1858 102%, ; von 1860 60%; Lubwigeh.-Berbacer &-B.-M. 134%; bayer. 
Dfib.-Ketien 103 %g; voll eingezahlt 104%, ; öftere. Erevit-Mobilier-Actien 153 425 
Glifabeth-Prioritätg. Actien 73%, Wechſeleurſe: Lonten 118; Paris 93; 
Wien 34’, günflig. 

+ Bien, 19 Nov. Deflerr. Bproc. National-Anfeihe 81.45 ; 5prec. Metall, 
67.70;  Lotterie-Antehensloofe von 1854 89; von 1868 120.20; von 1860 82,80; 
Banfactien 750; öfter, Erebit,.Mobilier- Actien 183.80; Donaubempfidifffahrtsactien 
422; Staatsbahnactien 279; Morbbahnactien 204.70; Beftbahn-Prioritätsactiem 
101. Wechfeleurſe: Augeburg 3 Monat 117,10; Leuden 158.60. 

* London, 17 Non. Iproc. Eonfols 9214. 


Berautwurtlide Mebactiorı Dr, © Rolb, Dr. A. Nitenhöfer Dr. & Drges 
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Benfion; fowie Chambre garni im Hotel Marienbad, Barrerftrafe Nr. 4. in Münden, 


anf Weqhen und Monate dei Mülgen Agcifen. 
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VDeberfidbt. 


amöfiiche Geſchichte, vornehmlich im 16. und 17. Jahrhundert. Bon 
Leopo nd Die beutfchen Reformprojecte. — Die Eamarilla in 
Et. Peteröburg. — Stalien. (Neapel: Der Proceß Gaianello. gerlid) 
Zeiten. Demonftration gegen bie bourbonifche Deefie Die Banden bei Ga 
ferta. Brigantaggio. utirte. Turin: Die Entlafjungsgefude Cial- 
diniſs, Balavicim’s und Nattazzi's. Ein Duell Biriv’3 mit Cialdini. Ein 
neuer Brief Liverani's,) 
Neueſte Boften. Stuttgart. (Der Nedarfulmer Bahnhof. 
Das katholiſche Kirchengefeg. Cultetat in der erften Kammer.) — 
bay. (Veberlandpofl.) — New⸗ York. (Die SerErpebition Fremont.) 


Ungarn, — Dänemark. (Das Proviforium ey ber Verhanb- 
Iungen. Aufnahme beöfelben. Ticherning über die deutſchen Vorbilber. 
Moltte- Bregentucde Austritt auß dem Reichsrath. Neuwahlen. Abreffe 
für D. Lehmann aus dem Amt Beile. Schügenvereine. Schaufpieler 
Rofenlilve +.) 


Frauzöſiſche Gefhichte, vornehmlich im 16. uud 17. Jahr: 
hundert. 


Bon Leopold Ranke. Fünfter Band, Eituttgart 1861. 


x Gegenwärtig, da uns der Verluft bes einen unferer größten Hifte: 
riler noch jo nahe und frifd ift, Fönnen wir faum eine bedeutendere hiftori- 
ſche Production Iefen ohne und zur Bergleihung aufgeforbert zu fühlen: 
wie fie fich zum Geift und zu der Manier des großen Dahingegangenen ver» 
halte. Im höchſten Maß wird dieß der Fall ſeyn wenn wir das neuefle 
Bud des Mannes in bie Hand befommen ber allein unter ben Fachgenoſſen 
ihm bie Palme fireitig machte, oder vielmehr ber nach allgemeinem Zuge: 
ſiändniß mit ihm den erften Platz theilte, indem das aus der ganzen Nation 
beftehende Preiögericht es nicht Über ſich gewinnen Tonnte einen über ben 
anbern zu feten, fonbern fich freute zwei Männer zu befigen bie bei jo ganz 
entgegengejegten Anlagen und Richtungen beide gleich trefflich ſeyen. 

Wenn Schreiber diefer Beilen ſich von jeher durch Schloſſers Eigenthlim: 

Tichleit beſonders angezogen und von ihm ſich beeinflußt fühlte, fo glaubt er 
darum den großen Vorzügen Ranke's um nichts weniger gerecht werden zu 
Tönnen; vielmehr bürfte fein Auge dadurch für diefelben nur um fo ge; 
Schärfter ſeyn. Richt leicht anderswo aber treten dieſelben fo charalteriſtiſch 
hervor als in diefem 5. Band, mit welchem bie „Franzöfiihe Gedichte im 
16. und 17. Jahrhundert” ſich abſchließt. Er enthält Analekten dieſer 
Geſchichte, b. h. Nachträge, Verichte der vorzüglichſten Quellen, ihre Eigen: 
thümlichleit und Glaubwürdigkeit und intereflante Probeftüde aus den 
felben, die bisher noch nirgends gebruct und zum Theil auch dem Hiftorifer 
bom Fach noch unzugänglich und unbelannt waren, Wo könnte man bie 
auferorbentlichen Verdienſte um ein zufammenhängendes wiſſenſchaftliches 
Quellenſtudium, um eine eigentliche hiſtoriſche Schule im reinften wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinne des Worts, durch die er einzig in Deutſchland bafteht, 
deutlicher ertennen und alljeitiger twürbigen lermen als aus einem ſolchen 
Bude? Wie groß, wie fiher find die Nefultate die auf fo einfache Weiſe, 
Scheinbar fo ganz ohne bejondern Aufwand von Gelehrſamleit, erreicht wer» 
den! Wie reinlic und fauber ift die Arbeit, wie Har und durchſichtig ſtellt 
fich alles heraus! Wenn den Schülern vergönnt wird auf diefe Meife einen 
Einblid in die Werkflätte des Meifters, in die Methode ſeines Schaffens zu 
werfen, fo müffen fie ſich unwilllürlich angetrieben fühlen ihren Fleiß und 
Scharfſinn auch auf einen beftimmten Gegenftand zu richten, und durch 
deſſen gründliche Bearbeitung ihren Stein in den unermeßlichen Complex 
der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft einzufügen. 


Beilage zu Mr. 324 der Allg. 


Dom . 


Zeitun 20 November 1861: 





Das erfte Stüd ift eine kurze, aber auögezeichnete Beleuchtung von 
Davila’s Geſchichte der frangöfifchen Bürgerlriege. Die meifterhafte Kritit 
der Geſchichtſchreiber des Renaiffancgzeitalters, welche eine ber glänzendſten 
Partien von Ranke's erftem großen Werk bilbet, ift uns noch wohl erinnern 
lich. Die bort aufgeftellten allgemeinen Geſichtspunlte finden aud) bier 
ihre Bewährung. ante weist im einzelnen nad wie Davila aus ber 
Gefchichte diefer Bürgerkriege eigentlich einen Roman, ein künſtliches politi- 
ſches Echaufelfpiel macht, welchem ein willkürlich vorausgefegtes, alle 
übrigen geiftigen Factoren ausſchließendes Triebwerk breier einander das 
Gleichgewicht haltenden politifchen Barteien als einzige Baſis dient. Das 
ift nun freilich eine durchaus einfeitige Auffaffung, welche eine Dienge von 
Unrichtigfeiten und Berbrehungen der Wahrheit auch im einzelnen nach fich 
zieht. Indem er aber nur ein Moment ergriff, welches er mit hart 
nädiger Einfeitigleit, aber mit unvergleichlicher Darftelungsgabe durch⸗ 
führte, erweckte er ein Gefühl von Befriedigung, vor bem fein Zweifel an 
feiner Wahrhaftigkeit auffommen konnte.” 

Gefliffentlich find wir auf diefe Kritil des Davila ſchen Werkes näher 
eingegangen, benn bie Wirkung besfelben auf bie biftorifche Anſchauung ift 
noch heute nicht vorüber. Gerade gegenwärtig ſcheint uns eine Geſchicht⸗ 
fehreibung, deren Unparteilichfeit und Objectivität nichts anderes ift als 
die Läugnung aller geiftigen und religiöfen Elemente, wieder ganz in 
Davila's Fußftapfen treten zu wollen. Im Gegenſatz hiegegen fpricht nun 
Nante die Aufgabe ber wahrhaft objectiven Geſchichtſchreibung in fehr 
ſchöner Weife aus. Er beflagt daß durch diefes Buch hauptfählich ein 
Gedanke der ſchon auf dem rein politifchen Gebiet hervorgehoben worden 
war, daß nämlich der Egoismus allein alle menſchlichen Beftrebungen be 
herrſche, nun aud auf das religiöfe eingebrungen fey. Eben ben Belen 
nern bes Proteftantismus, welche am meiften davon frei zu ſeyn meinten, 
ſey dieß ſchuldgegeben und ſcheinbar nachgewieſen worden. Dieje Anficht 
babe ſeitdem in der hiſtoriſchen Darſtellung und hauptfählich dem Pragma⸗ 
tismus des 18, Jahrhunderts vorgewaltet, wodurch bie ſpäteren Auffaſſun⸗ 
gen etwas trockenes, materielles belommen haben, wovon fie ſich nur ſchwer 
losmachen. Dann fagt er: „Das Göttliche oder Gottverwandte in ber 
menſchlichen Natur war aus ber geſchichtlichen Darftellung entſchwunden — 
ohne Enthufiasmus und Willkür, der Wahrheit die Ehre gebend, fuchen wir 
es wieder zu finden.“ 

Bon größerer fpecififch biftorifcher Bedeutung als diefe Heine Mono« 
grapbie find ohne Zweifel die nun folgenden Mittheilungen aus ben venc 
tianiſchen Geſandtſchaftsberichten, von benen er fagt baf er ſchon fehr 
früh auf ihren Werth aufmerffam geworden fey, und daß fie ſeildem eine 
allgemeine Anerlennung gefunden haben, d. b. daß er ihren hohen, ſelb⸗ 
fländigen biftorifchen Werth zuerft entdedt und fie für die Geſchichts forſchung 
allgemein zugänglid) gemadjt habe, Es leuchtet aber ein daß fid) aus dieſen 
gelehrten Egtracten nicht leicht etwas befonderes, allgemein intereffantes 
hervorheben läßt, Dasfelbe ift der Fall mit den Unterſuchungen über bie 
franzöſiſchen Handſchriften und Memoiren jener Zeit. Nur einige Refultate 
wollen wir bier mittheilen, die für jeden Freund ber Gedichte, wenn er 
aud; fein Mann vom Fach ift, von Intereſſe find. Der Pater Joſeph ift 
eine fo geheimnißvolle, zwweideutige Erfcheinung, daß man, wenn man von 
Memoiren desfelben hört, zum voraus geneigt ſeyn wird fie für ein durch⸗ 
aus apofryphes Probuct zu halten. Rante aber beweist aufs einleuchtendfte 
daß wirklich ein Werl vorliegt welches im 17, Jahrhundert ala Denlwür⸗ 
digfeiten des Pater: Joſeph bezeichnet wurde, und nicht ofne Grund, Man 
habe dabei freilich nicht an perfönliche Denkiwirdigkeiten und eigene Auf 
zeichnungen bes Paters zu benfen, aber es feyen Nachrichten und Acten⸗ 
ftüde welche feine geiftlihe und weltliche Thätigkeit erläutern, und deren 
nahe Beziehung zu einem in jener Zeit fo wirlſamen und einflußreihen 
Mann ihnen eine befondere Bedeutung gebe, Aehnlich verhält es ſich mit 
den Diemoiren und dem fogenannten politifchen Teftament Richeliew's, nur 
daß bier derjenige deſſen Namen diefe Schriftjtüde tragen viel mehr uns 
mittelbaren Antheil daran hat, indem große Stüde ber Memoiren, wie aus 
Ranke's Unterſuchungen überzeugend hervorgeht, wirklich von ber Hand des 
Garbinals find, 

Am längften und mit ber größten Liebe wird ber Lefer ohne Zweifel 
bei bem Theile des Buchs verweilen welcher bie Briefe ber Herzogin Elis 
fabeth Charlotte von Orleans enthält. Wir erinnern und noch wohl tel» 
ches Vergnügen uns die Auszüge aus ihren Briefen, bie ſchon im vori⸗ 
gen Jahrhundert erſchienen find, durch bie Kraft und Originalität ihres 
Auspruds gewährten. Der Geift derfelben war aber doch ein ganz anderer 
ald der welcher durch die hier mitgetheilten Correſpondenzen hindurchgeht, 
ohne Zweifel deßwegen weil fie an eine ganz andere Perfönlichleit gerichtet 
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find. Die genauefle Anſchauung ihres innerften Lebens gewinnt man erft 
aus ben Briefen an die Kurfürflin Sophie von Hannover, welche Ranle in 
dem bannoverifchen Archiv gefunden hat, und aus benen er „eine Garbe 
bindet welche eine reiche Aehrenleſe nicht ausſchließt.“ 

Wie auferorbentlic reichhaltig diefe Correfpondenz ift, und wie biel 
daraus jeber nad feinem Geſchmack entnehmen Tann, geht daraus hervor 
daß fie in zweiundzwanzig Convoluten aufbeisahrt ifl, von denen mandes 


taufend Blätter zählte Die Briefe folgen fi oft Tag für Tag. Ihre | 


vereinfamte Lage, indem fie fi) an dem Hofe Ludwigs XIV. und nament“ 
lid) als Gemahlin des einfältigen Herzogs von Drleans nie heimiſch fühlen 
Zann, treibt fie zu dieſem unabläffigen Edsreiben, durch welches fie ſich den 
Zuſammenhang mit den Quellen ihres eigentlichen, ınnern Lebens unabläffig 
offen zu erhalten ſucht. Darin, fagt Ranke, beſteht der Charalter, und für 


uns Deutſche der Reiz ihres Briefwechſels, daß fie in ſich felbft volllommen | 


mit denen lebt an bie fie ſchreibt, während ihr die Elemente des äußern 
Lebens, in benen fie ſich beivegt, allegeit fremb und felbft widerwärtig bleis 
ben. Eie ift nicht ohne alles Verſtändniß für diefelben, aber die Unverein: 
barkeit des deutſchen und des franzöfifchen Geiftes in biefer Epoche bat ſich 
nirgends fo prägnant ausgebrüdt toie in ihren Briefen. Noch eines, meine 
ich, Darf nicht unerwähnt bleiben. Sind ihr ihre Umgebungen auch ſtets 
fremd, ja widerwärtig, Tann fie ſich nie entfliehen fi) irgendwie in die 
Intriguen des franzöſiſchen Hoſweſens einzulafien, fo durchſchaut fie doch, 
mit einer Klarheit wie wohl wenige der Zeitgenoſſen, die Leerheit und Er» 
bärmlichleit dieſes Auguſteiſchen Zeilalters. Mit welch ſelbſtbewußter Ito⸗ 
nie titulirt ſie Ludwig XIV. als ben „großen Mann!" Sie ſieht mit Be 
ftünmtheit voraus daß biefes hohle, ſcheinbar fo prächtige Weſen in fich felbft 
zufammenfallen wird mie ein Kartenhaus, Und in der That hat es ja 
wohl nie eine fo lange, getvaltige, in alle innern und äußern Verhältniffe 
fo tief eingreifenbe NHegierung gegeben deren ganzer Geift und Weſen mit 
einemmal fo fpurlos weggewiſcht worben wäre wie bie Ludwigs XIV. mit 
dem Moment in welchem er die Augen ſchloß. War dieß unläugbar bie 
feftbegründete Gefinnung ber Herzogin, fo ift es ein Unrecht gegen die Ge 
ſchichte wie gegen ihren Charakter, deſſen Grundlage ein ächt deutſcher fitt- 
licher Stolz ift, wenn man fie vor dein „großen Mann“ ſich demüthigen läßt. 

Nante weiß im Gegentheil die Holle welche der Herzog von St. Simon 
fie in einer Unterrebung mit der Mad, de Maintenon, „der alten Bott,” 
fpielen läßt, wo fie nad) bes Herzogs Bericht in der höchſten Beftürzung, 
weinend und um Berzeihung bittend vor ber ftolzen Gourtijane baftebt, als 
einen der ſchlagendſten Beweife zu benügen wie wenig man ſich in ben mei⸗ 
ften einzelnen fällen auf die Glaubwürdigleit St. Simons verlaſſen dürfe. 
Nach den Briefen der Herzogin war ber Gang des Geſprächs bei dieſer 
allerdings unangenehmen und peinlihen Zufammenlunft gerabe ber ent» 
gegengefehte. Ihr Bericht aber verdient, bei der rüdhaltlofen Wahrhaftig: 
feit mit der fie ihr innerfte Herz vor ihrer einzigen Freundin auf Erden 
aut zuſchutten pflegt, den unbebingteften Glauben. St. Simon ſchöpfte, 
wie faft immer, aus den Trabitionen des Hofes, dem er ſelbſt angehörte, 
d. b. des großen äußern Hofes, ber wie ein bunftiger Eirfel den eigentlichen 
Hof, tie handelnden Perfonen, in den innerften Gemädern fritifirend und 
imebifirend umgog. Daher bie Halbwahrheit des von ihm Erzählten. Das 
„Jonderbare ift daß die Motive die bei St. Simon vorfommen nicht ge: 
zadezu erfunden find; der Wiederſchein ber Wahrheit ift da, aber die Haupt: 
fache ift falſch.“ 

Mie die kritiſche Beleuchtung von Davila's Geſchichte ber franzöſi⸗ 
ſchen Bürgerkriege den Band eröffnet, fo wird er durch dieſe Kritif St, 
Simons, .die von noch viel näher liegendem Intereſſe ift, geſchloſſen. 
Wer hätte nicht biefe Hauptquelle zur Gedichte ber Zeit Ludwigs XIV 
ſchon zur Hanb gehabt, und wem wären nicht von ſelbſt Zweifel gelommen 
ob dieſe pifanten Erzählungen und Anelvoten aud authentiſche Geſchichte 
fegen? Dur Nante’s Unterſuchungen werden wir nun übergeugt daß 


das Buch, trot bes blendenden Talents mit bem es geſchrieben ift, bo auf 


feine Weile als eine Duelle reiner biftorifcher Belchrung angefeben werden 
lan; daß perſonliche Eympathie und Antipathie meiftens das Urtheil und 
die ganze Anſchauung bed Autors beherrſchen; daß bie aus ber Parteiftel- 
lung entipringende Tenbeny ber Uebertreibung und Medijance, verbunden 


mit falſcher Information über bas Factiſche, bei ihm bie größten Beruns | 


ftaltungen ber Geſchichte hervorbringen. 


Dadurch wird aber ber ſpecifiſche Werth bed Buchs, ald der Haupt: 


quelle zur Charalterifirung des Kreiſes aus dem es hervorgegangen, nicht 
im geringften beeinträchtigt. „Betrachten wir dieſes Memoirentvrrt an ſich 
als jelbit ein Product jener Zeit, dann ift es in feiner Art einzig.“ Et. 
Simon erbichtete nicht, er ſchrieb nur auf was man in den Kreiſen in denen 


er fid) bewegte, und bie er im Bejig der tiefften Einſicht in alle Verhaͤltniſſe 


glaubte, ſchwahte, kritiſirte, lobte und tadelte. Er ſelbſt war ein volles und 
aͤchtes Mitglied dieſer Geſellſchaſt, und theilte alle Vorurtheile derſelben, 
bald als eifriger Anhänger, bald als heftiger Feind. Dazu kamen ſeine 


ganz befondern politiſchen Träumereien und Grübeleien, indem er ſich mit 
| pen Snterefien bes jedesmaligen Thronfolgers ober des erflen Primm 
von Geblüt identificirte, und befien Gegner, mehr vieleicht als er in Wahr 
heit hatte, mit feinem Haß verfolgte. Aus allen dieſen Elementen gingen 
! feine Urteile hervor, die man freilich Feineitwegö als umbefangene Aufhon 
ung anſehen lann, die aber ald treues Daguerréͤotyp jener intereflanten 
; Zeiten und Areife, und wegen bes Golorits das ihnen das große Darftch 
lungstalent des Schriftftellers zu geben weiß, body einen hohen Werth haber. 
Ja, auch ein noch höherer objectiver Werth ift ihnen nicht abzuſprechen 
| „In feiner Geſinnung ift bei aller Parteibefchränftheit etwas achtes iead 
über biefelbe erhebt. Er redet ben Bewegungen ber menſchlichen Eorle 
welche fie adeln bas Wort; Ent vom gemeinen Intereffe, Uneb⸗ 
ı hängigleit der Gefinnungen unb Bravheit. Alle entgegengefeßten Bet 
ben verbammt er, und verfolgt es mit unbarmberzigem Scharffinn bis in 
; feine geheimften Schlupftoinfel. Diefer ſcharfen und firengen Moral ir 
dankt er hauptfächlich die Bergleihung mit Tacitus, und es ift etwas werl 
baß er fie in einer verfallenden Beit behauptete; aber in allen antemn & 
genſchaften bie ben Hiftoriler ausmachen ſteht er tief unter ihm.“ 
Aus dem Mitgetbeilten wird man erfeben wie reich und felbftäny 
der Werth biefer hiſtoriſchen „Rachlefe” if. Man wird ihn um fo mi 
zu würbigen wiſſen, je flarer man über den gegentwärtigen Bang ber hit» 
riſchen Wiſſenſchaft überhaupt if. Die geſchichtlichen Stubien haben, tr 
Ranle einleitend bemerkt, eine ganz andere Richtung. Durch genaue (x 
grünbung bes Einzelnen fuchen wir und ben Weg zum Berftändniß bei 0 
gemeinen zu bahnen. Alle Archive werben durchforſcht, die meiften Frae 
bie bem achtzehnten Jahrhundert erlebigt ſchienen find wieder borgenm 
men, und mit neuen Documenten an ber Hand erörtert worden. Unſer dr 
ift: Erlenntniß des Befonbern und bes Allgemeinen; Darftellung bes ein 
und des andern in voller Objectivität; Neprobuction zugleich und Philcie 
phie des Geſchehenen. „Für einen Autor der auf diefem Weg einher 
und bei jebem Schritt fühlt daß er weit babon entfernt bleibt eine abidle 
ende Arbeit zu vollziehen, ift es nicht allein erlaubt, ſondern bielast 
Pflicht, auch der Hülfsmittel beren er ſich bevient hat, zumal infotweit Ir 
| nod nicht dur; den Drud allgemein zugänglich ſind, ausführlich zu ge 
I benfen.“ 
Die deutfchen Meformprojecte. 

« Hus Norddrutſchland, 14 Nov. Wenn man und au 
andern Gegenden bes Baterlandes fchreibt baf bie Luft vom deutſchen Fr 
grammen erfüllt ſeh, fo lann ich nicht Jagen daß bier Ähnliches zu verſtüta 
wäre, Allerdings bat hier bad alte Project von ber preußiſchen Sr 
feine Anhänger, und e8 find fogar neuerdings noch zwei andere Gebazkn 
binzugefommen welche verfucht haben ſich hier heimiſch zu maden — 4 
meine den der coburgiſchen Bundespräfibentur, welchen die Deuiſche A: 
Ztg. von Berlin aus vor bie Welt gebracht hat, und bas Programm da 
HH. Robbertus, Bucher und Berg mit dem dreifachen Directorium; &* 
beiden Iepteren Tommen aber prattiſch bis jegt noch wenig in Betradt 
Denn daß die Mehrzahl der Preußen die preußiſche Spige ala jelkfinr 
ftänblich betrachtet verfteht ſich ebenfalls von felbft, und ben andern Zkril® 
Rorbbeuticlands hat ein anderes ala das befannte Programm der A 
golhaer bisher zu fern gelegen, als daß für die Gegner besfelben cin! 
anderes ald eine parliculariſtiſch conſervative Stellung übrig gebiet 
wãre. Mit dem Belanntiwerben des Rodbertus: Bucher Berg ſchen Pr 
gramms ift bierin allerdings eine Wendung gegeben, aber es wird ein 
Zeit bevürfen bis die Wirfung ſichtbar wird. Zwar wenn in Preußen de 
Epaltung innerhalb der liberalen Bartei, wie vorauszuſehen, weiter geht 
| follte, hätte ba ber Gedanle ber coburgifchen Spite, vorläufig in der d7# 
| der Bunteöpräfidentur, zunehmenden Anhang zu ertvarten, denn bie Herut 

find nun einmal Unitarier. Ich weiß daß eine ſolche Möglichkeit in Br” 
fon im Frühling eine nicht von Eiferfucht freie Beachtung gefunden, und 
daß ihr entgegenzuwirken gewünſcht wurde. Indeſſen würde es fid 1% 
wenn mit bem Gebanlen praltiſch etwas angefangen werben follte, ganz I 
bei dem der preußiſchen Spitze, auch bier zunächit darum handeln was de 
| Fürft, defien ſich die unitariſche Partei bebienen will, ſelbſi zu dem Preird 
jagt. Die Anfichten bes Herzogs von Coburg find bekannt geworden, u 
‚ enthalten hierauf fon bie Antwort, Unftreitig fichen die Ueberzengung" 
- (umb vieleicht auch die Intereffen) diefes patriotifchen Fürften dem Gedanler 
des dreifachen Directoriums viel näher als dem einer einheitlichen Erift 
Das zweifache Direstorium ift auch ein Directorium. Man braucht a 
weder ein Chrift nod ein Hegelianer zu ſeyn, umzu erkennen daß bie Drei Bei" 
:ift als die Biest. Vieleicht wird auch Hr. d. Veuft ſich Liefer praftiien 
' Wahrheit nicht vericliehen, bie, in ihrer Anwendung auf Deutſchland. d* 
| ihm urfprünglid) ift, fo baf ein Verihließen hier nidgt der Aufnafıne, Te” 

dern nur bem Befenntnig und dem Antrieb zum Handeln gelten link 

Mas kuürzlich ein Wiener Gortefpontent der Spentr'ſchen Zig. zu Wi 
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geglaubt hat, daß bie Ideen des Hen. v. Beuft in Wien darum feine günflige 

Zufnahame gefunden weil er allzu eiferfüchtig die Stellung ber Kleinftaaten 
zu wahren fuche, lann nur auf einem Mißverſtändniß beruhen; denn gewiß 
denlt man in Wien am wenigſten baran den Aleinitanten zu nahe zu treten, 
tnofür biefe hinreichende Belege befigen, und bie been bes Hrn. v. Beuft 
lauſen befanntlih mehr darauf hinaus die Mittel- und Rleinftaaten zu 
<iner Gruppe zufeanmenzufaffen und dadurch zu fichern, als ihnen eine fünft- 
ih Hinaufgefchraubte Separatbebeutung zu getwährleiften, über beren Hohl⸗ 
heit ſich dieſer Hare Staatsmann ſchwerlich täufcht, Dem Gedanken die 
Dittel: unb Rleinftaaten durch Zufammenfaffung in eine Gruppe zu native 
naler Geltung zu bringen, geſchieht durch ein dreifaches Divertorium volles 
Grnüge, und die Ziele ber Würgburger Eonferenzen, ſoweit fie nicht durch 
bie unfaffende Organifation unferer nationalen Erifteny von ſelbſt über- 
Rürfig werben, fügen fich im Ipnterefle und zum Wohl des Ganzen dem all⸗ 
pemeinen Plane ein, welcher, wenn auch mit Tleinen Unterſchieden, an mehr 
clö einem Punkt des Waterlandes gleichzeitig bie verſchiedenſten Elemente 
ber Ration zu beſchäftigen ſcheint. Daß aber die Idee des dreifachen Direc⸗ 
toriums in Defterreih nicht auf einen principiellen Widerwillen floßen 
Tann, gebt fhon aus ber Thatſache hervor daß bie Errichtung eines cben 
ſolchen Directoriums ben Inhalt des Gegenvorſchlags ausmachte mit 
welchem bie laiſerliche Regierung im Jahr 1849 ben preußiſchen Vorſchlag 
zu einer vierſtimmig zweitheiligen Bundesregierung beanttwortete — ein 
Gegenvorichlag den dann belanntlich feinerjeits Preußen verwarf. Was 
bie conferbativen Barticulariften unferer Regionen betrifft, jo wird, einem 
srohbentichen Reformproject gegenüber, ihr Widerſtand zu überwinden fetm, 
ofen nur dad Unternehmen in ber Form einer geſetzmäßigen Rebifion der 
Bundesverfaffung auftritt Für einen verftändigen Menſchen muß fih aber 
tie von ſelbſt verftehen. . 


Die Camarilla in &t. PWeteröbnrg. 

*St. Peteröburg, 10 Nov, Wie gewöhnlich in Zeiten polis 
iſcher Erregung taucht auch bei und jet das Gefpenft einer Gamarilla 
wf, und wenn irgenbeiivas vorgeht was wie ein Stemmen gegen die all- 
emeinen ober gegen die Wünfche der Mehrzahl ausficht, fo ijt man fofort 
nit einer Befhultigung gegen bie fogenannte Camarilla bei der Hand, ja 
as Wort hat fich jeit kurzem fo feftgejegt und eingebürgert, def es nachge⸗ 
abe ohne allen Verſtand, ja im Widerfinn angetvenbet wirb, Das einzige 
Yriterium welches ſich bei ung auf die Bedeutung des mattgehetzten und 
mmer wieder frifche Kraft getoinnenden Wortes anwenden läßt, würde darin 
u finden ſeyn baß alle Perfonen welche dem Publicum aus irgendeinem 
Irunde mißliebig und in hohen Etellungen find, als zur Gamarilla gehörig 
erachtet werden. Ob dieſe Mißliebigleit ſtaatsmänniſcher oder perjünlicher 
latur, ob fie gerecht oder durch Berleumbung erzeugt, ob fie bei jeder ges 
abe vorliegenden Frage vernünftigertveife in Betracht lommen lan, danach 
„rd nicht gefragt. Der freie Zutritt zum Kaifer, eine twieberholte Eins 
dung zur Jagd, ein verlangtes Gutachten, eine bivergirenve Meinung im 
leichörath oder im Senat genligt volllommen um jemanden fofort in bie 
amarilla einzureichen, und fo ift denn dieſes Wort in verhältnißmäßig 
iger Zeit zu derfelben Kraft und Vedeutung bei und erftarlt wie bor der 
ulirebolution in Franlreich les Je-uites, oder feit 1848 in Preußen bie 
reugeitungspartei. Die alle Schichten der Gefellichaft überfluthende libe: 
le Etrömumg ber Zeit hat in biefem Wort ein Object für den Kampf ge: 
nben, da fie ſich in der That zu einer Anihuldigung gegen ben Kaifer 
bit, der offenkundig von liberalfter, aber freilich nicht liberaliftiicher Ger 
mung ſchon bie beutlichiten Beweiſe gegeben, nicht verfteigen Tann, fie 
ißte denn blind den Herzen'ſchen Uebertreibungen und Gelüften nachbeten 
‚len, bie als erfte Bedingung für eine Enttwidlung zum Befferen in Ruß: 
id die Vertreibung ber Familie Romaneff vom Thron empfichlt. Es 
richt in Bezug auf die ruffifche Camarilla ungefähr diefelbe überaus naive 
d theatralifche Anfchauung nad welcher in jeber dramatischen Dichtung 
Fürſt immer gut und ebel, der Minifter und Cabinetsfecretär immer 
ı Berbrecher und ber Hofmarfchall immer dumm iſt. Gegen vergleichen 
t fich mit Wernunftgründen nichts ausrichten, und man muß fi begnü: 
t die Thatſache zu vegiftriren, da fie jedenfalls in der nächſten Beit auch 
: politiiche Bedeutung gewinnen kann. Beim Kaiſer Alegander II wilrde 
Camarilla doch nur die Bedeutung haben lönnen daß die Männer fei- 

gewohnten und nächſten Umgebung jeinen Intentionen offen oder heim: 
entgegenwirlken, und ba dieß nicht der Fall, nicht vorhanden iſt, weiß 
mann der nur einigermaßen die Berhältniffe und Perfonen lennt. Am 
amſten dabei ift daß Die den Reformen feindliche, das heißt durch Re⸗ 
nen geängftete ober bedrohte Partei, ebenſo gegen die Camarilla decla⸗ 
t toie diejenige welche die Reformen will und empfichlt, ſelbſt auf die 
ahr bin daß dabei allerlei zu Grunde gehen lönnte. 

Vorderhand hat das Wert Camarifla bei und noch feine Bedeutung, 


b fie aber allerdings von dem Augenblid an erhalten wo Kaiſer Aler⸗ 


ander II fich entſchließt auf irgenbeine Weife den nicht mehr abzumweifenben 
und unter den verfchiebenften Syormen immer lauter twerdenden Wünſchen 
nad) einer Berfaffung Rußlands gerecht zu werben. Es mag einer Gontvos 
verſe unterworfen bleiben ob die Erfüllung diefes Wunſches ſchon jegt ein 
Segen für Rußland ſeyn würde. Darauf fommt e8 aber jeht gar nicht 
mehr an! Wenn vom Thron aus eine freiere, wenn auch vorderhand nur 
noch induſtriell freiere, Entfaltung der Preffe, die Yufführung von Tendenz · 
ftüden auf den faiferlichen Theatern, die öffentliche Beiprehung und Ans 
Hage gegen Beamte geftattet, wenn man ber Urmee bas früher vorhandene 
abjolute Mebergewicht Über das ganze Civil entzieht, die Aufhebung der 
Leibeigenfchaft ohne Berüdfichtigung des Eigenlhumsrechts ausipricht, dem 
Adel feine bisherige Stellung im Staatöleben entzieht, in Polen in Folge 
von Straßenkrawallen politische Freiheiten gewährt, in Finnland das Zus 
tehibeftchen ber alten ſtändiſchen Verfafjung anerfennt, fo muß man ſich 
bewußt ſeyn, und geweſen ſeyn, Daß man auf biefem Weg nicht belichig innes 
halten Tann, fondern naturgemäß und hiſtoriſch ſich ein Schritt aus dem 
andern entwickelt. Wenn man nun Camarilla diejenigen Perfonen nennt 
welche bei ben erfien Eymptomen biefer Richtungen die nothiwendigen Fol⸗ 
gen vorausgeſagt, fo hätte dieß einigen Sinn; aber er ſchwindet wieder, 
wenn man fiebt baß die wenigfien diefer Berfonen gar nicht gegen bie Cons 
fequenzen find oder handeln, wenn fie diefelben auch borausgejagt haben. 

Ein Beifpiel mögebiefes Berhältniß bei uns erflären: Fürſt Orloff hatte 
den Raifermehr als einmal aufmerlſam gemacht baßer ſich gefaßt machen müffe 
nad Aufhebung der Leibeigenſchaft eine Verfafjung zu gewähren, weil er 
nur fo die Stüße twicbergeivinnen önne welche der Thron bis jegt an dem 
grunbbefigenden Adel gehabt. Deſſenungeachtet hat Fürft Drloff an der 
Spitze bes Haupt:Bauerncomite’3 nichts getyan oder geſprochen was ben 
Gang ber Angelegenheit aufgehalten oder gehindert hätte, man müßte denn 
jenes Zerwürfniß zwiſchen ihm und dem Großfürften Gonftantin dazu rech⸗ 
nen, weldes in folge einer heftigen Aeußerung des Großfürften gegen den 
ruſſiſchen Abel im allgemeinen entftand, 

Graf Banin, der Juftigminifter, als ftarrfter Widerſacher aller Reſor⸗ 
men befannt und gefürdtet, wurdegegen alle Erwartung, ja alle Hoffnungen 
vernichtend, vom Kaiſer zum Vorfigenden der Rebactionscommifjionen ers 
nannt, ald General Roftoffzoff geftorben war, und was war die Folge? 
Graf Panin führte die Emancipationdangelegenheit raſcher und entſchie⸗ 
bener zu Ende als es Roftoffzoff vermocht haben würde und zwar in fo ent, 
ſchiedener lieberaler Tendenz, daß jegt die Anfchulbigungen bes Adels befons 
der gegen ihn gerichtetet find. 

Defienungeagptet würde Fürft Drloff, wenn er noch Iebte, jetzt zur 
Gamarilla gerechnet werben, und Graf Panin wird es noch jeßt, obgleich 
man ganz genau weiß baß der Kaifer nur in Angelegenheiten der Juſtiz⸗ 
verwaltung mit ihm verlehtrt. Somit würbe die gräfliche Familie Adler: 
berg, ihr Vertvanbter Graf Baranoff und Fürſt Dolgorufoff für dieſe 
Camarilla übrig bleiben, denn dieſe Berfonen find es welde täglich und 
unter allen Verhältniſſen die nächfte Umgebung des Kaifers bilden. Graf 
Adlerberg IL, Minifter des kaiſerlichen Hofes, Kanzler aller ruſſiſchen und 
polnischen Drben, General: Adjutant und fonft an der Spitze vieler Gomit6s 
und Anftalten, ift ein alter Diener des laiſerlichen Haufes, hochbetagt, denn 
er wird noch in den Ichten Tagen dieſes Jahres jein b0jähriges Dienftjubis 
lãum feiern, und allerbings ber Mittelpunft des ganzen Hoftvefens, nimmt uns 
gefähr biefelbe Stellung hier ein wie früher Graf Grünne in Deflerreih 
und iſt — ebenfo unbeliebt im großen Publieum. Er ift in jeinem Amte 
fehr reich geworden, feine beiden Söhne befinden ſich in den hervorragendſten 
Stellungen, und fein Einfluß ift von ungemeiner Bebeutung. Alle Gnaden⸗ 
und Ehrenſachen müfjen burd feine Hände geben. Seine Gunft ift unſchatz⸗ 
bar, feine Gegnerichaft war bis jetzt unüberwindlich. 

Das Mißwollen der St. Petersburger Geſellſchaſt richtet fich zunächſt 
ober häfelt fi an ein Berhältniß in welchem eine Dame, die befannte 
Mina Iwanowna, zu ihm jtehen fol, und an den Kreis ber fich um dieſe 
Dame jammelt, denn man hält ihre Gunſt für bie befte Empfehlung zu 
Stellung, Vermögen und Auszeichnung, Wer wüßte nicht daß in allen 
folden Dingen übertrieben und entftellt wird? Indeſſen bleibt in diefem 
all das Factum eines ſolchen Berpältniffes beftehen und Richtbegünftigte, 
Nichtausgezeichnete ſäumen nicht die Schuld des Mißlingens auf jene viel: 
genannte Dame zu ſchieben. Eie ift fo vergefellichaftet mit dem Namen 
Adlerberg, dab die politiihe Flüchtlingspreſſe im Auslande beite Namen 
fortbauernd zufammen nennt, allerdings in ber offenen Abjicht alle Per⸗ 
jonen die ben Kaiſer umgeben möglichſt verhaßt zu machen. m politi- 
ſcher Hinſicht it der Einflub des Grafen Adlerberg durchaus unbedeutend, 
und er hält fich ſelbſt — bafür liegen viele Beweiſe vor — forgfältig fern 
davon, miſcht ſich nicht in bie Reſſortangelegenheiten der Miniſter, wägt 
fein Urtheil nur nach den Intereſſen feines laiſerlichen Herrn, und bermei: 
det jedes Herbortreten nach politiicher Richtung hin, Daß feine Söhne 
in bedeutenden Stellungen fi befinden, iſt wohl natürlih, Der ältıfte, 
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Alexander, it Commanbeur des Taiferlichen Hauptquartiers, und bürfte ber 
Nachfolger feines Vaters im Minifterium bes Faif, Hofe werben; ber zweite, 
Graf Ricolai, ift Militärbevollmäghtigter am Berliner Hofe, beive Gene: 
zalabjutanten und beide als entſchiedene Gegner aller liberalen Beftrebun: 
gen befannt, aber immer nur fo weit al ‚fie das Intereſſe des kaiſerlichen 
Haufes gefährben Tönnten. Ganz gewiß ift aber daß ber Raifer beide in 
politifchen Dingen und grofien Bertwaltungsmaßregeln nit zu Rathe zieht, 
Graf Baranoff, ebenfalld Generalabjutant und Chef des Generalftabs 
beim abgefonberten Gardecorps, ein Better ber Familie Aolerberg, ift wie 
Alerander Adlerberg ein perfönlicher und Jugendfreund bed Kaiſers, freis 
lich ſehr zur Unbequemlichkeit des Generals Plautinn, welcher das abge 
fonderte Gardecorps commandirt, und bed Ariegäminifters (früher Sucho⸗ 
fanjett und feines Gehülfen Fürſten Waſſiltſchikoff und jetzt Niljutinns). 
Aber auch Graf Baranoff ift faum als das Mitglied einer Gamarilla zu 
betrachten, wenigſtens ift bis jept nichts befannt getvorben was dazu bes 
zechtigen könnte. So bliebe denn nur Fürſt Dolgoruloff übrig, ber das 
Unglůck hat Chef ber gefammten Genbarmerie und ber fo viel geſchmähten 
dritten Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei (politiſche Polizei) zu ſehn. 
Diefe beiden, wie alles Polizeilihe, dem großen Publicum nun einmal 
mißliebigen Stellungen find bie Urſache weßhalb vieles Gchäffige dem Fürs 
fen zugefchrieben und aufgebürbet wird, während niemand ihm ſelbſt einen 
auch nur entfernt begründsten Vorwurf zu machen tagt, Er hat wieder⸗ 
holt bewieſen daß er nicht bloß in Worten, ſondern mit Thaten liberal ift, 
daß er ein ftrenger Richter gegen Beftehung und Unterfchleif, ein milber 
Vermittler bei Uebereilung, Unbefonnenheit und Schtwärmerei if. Aller: 
dings will er und kann er feine Revolution wollen, und weiß leider mehr 
als jeder andere was für eine Revolution in und außerhalb Rußlands ger 
fprochen, gefchrieben und gethan wird. Das find die Männer welche man 
für die Träger einer Gamarilla hält, mit Unrecht und aus Unwiſſenheit, 
aber fie werden nun einmal dafür gehalten, und bei den fich vorbereitenden 
Ereignifjen mag bie furge Charakteriftil derſelben immerhin auslandiſchen 
Leſern willlommen ſeyn. 


Italien. 


XNeapel, 12 Nov. Der Proceß Caianello wird endlich in bie Hände 
des Procurators übergehen, ber num etwas ausfindig machen ſoll worauf 
er die Anllage auf Conſpiration gegen die Sicherheit des Staats zu ftügen 
vermöge. Man glaubt jedoch allgemein daß dieſe Arbeit eine ſchwere werben 
dürfte. Denn ſo viel bis jetzt belannt, gründen ſich ſämmtliche Beſchuldi 
gungen auf einen Brief welcher einem vermuthlichen Anhänger ber Bour 
bonen von einem Frangofen überbracht wurde, bamit jener ihn dem Herzog 
überbringe. Diejer Brief [ol nun von Yranz II felbft ſeyn; das will wenig: 
ftens die Anklage beweifen. Doch wird fie wohl daran ſcheilern daß nicht 
der Brief jelbft, fondern nur sine Eopie beöfelben in die Hände der Polizei 
gebracht warb, deren Aechtheit leineswegs außer Biweifel ftcht. Bon biefem 
Unftand verſpricht fi) denn auch die Bertheibigung den größten Erfolg. 
Der Proceh ſoll unter dem Unterfuchungsrichter enorme Dimenfionen ange: 
nommen haben; man hörte von mehr denn zweihundert Angellagten. Run 
find fie auf eitoa fiebenzehn rebueirt. Das Diinifterium bringt auf eine 
zafche Erledigung ſämmtlicher politiſchen Procefie. Einige wollen hieraus 
fchliegen daß die Ankunft des Königs und eine Amneftie bevorfiche. Der 
Jahrestag des Einzugs Victor Emmanuels in Neapel wurbe feierlich bes 
gangen mit einem Te Deum, Mufterung der Nationalgarde und Abends 
mit einem glängenben Ball. Ein Theil an dieſen Feftlichleiten mag aud) 
der Freude über die Aufhebung ber Statthalterfchaft zugerechnet werben. 
Freudig begrüßt wird ber Plan ber Regierung bie Befeftigungen des Gaftel 
nusbo abzutragen und den Pla in einen Öffentlichen Öarten umzutvandeln, 
Wird das Vorhaben ſogleich ausgeführt, fo werben viele broblofe Arbeiter 
Beihäftigung und Berbienit erhalten. Amverflofienen Samftag verfammel: 
ten fich auf dem Largo del Mercatello etwa breifundert junge Leute, vor: 
züglich Stubenten, umeine Demonftration gegen bie Rebaction ber „Stampa 
meribionale,“ einesbourboniftiichen Blattes, ind Werkzufegen. Bon hier zog 
ber Schwarm zu dem Bureau bes „Araldo cattolico“ und ber „Pietra 
infernale," überall confiscirten fie die vorhandenen Eremplare und verbrann- 
ten fie unter den gewöhnlichen Rufen: „Viva Nitalia, Viva Vittorio 
FEimmanuele!* auf dem Pla S. Brigiba, Die „Pietra infernale” ift eines 
der ärgften Schmähblätter welche Jtalien lennt. Der Redacteur derfelben, 
Gervafi, warb wegen mehrmaliger Ueberſchreitung bes Preßgeſetzes ins 
Gefängniß gefegt; doch entlafjen, übte er jein Untvefen ärger denn zuvor. 
Uebrigens ift noch erwähnenswerth daß bie Stubenten in ihrem Unterfangen 
von Seite der Polizei durchaus nicht geftört wurden. — Nachrichten aus 
Gaferta melden daß in der Umgegend zahlreiche Banden ihr Unweſen treiben. 
Geſtern befegten fie das Dorf Reale, 


= Meapel, 12 Nov. Die Aufpebung ber Statthalterfhaft, welche 
ein auffallendes Wachfen des Aufſtandes in ben Provinzen ummittelbarnad; 
fi zog, macht fi) auch hier in der Stadt durch ein regeres Treiben der 
politifchen Parteien deutlich bemerkbar. Die lärmenden Demonftrationen 
welche unter Cialdini's ftrenger Herrſchaft nur felten vorfamen, find wieder 
an ber Tagesorbnung. Am 9 wurde von einem ſchnell zufammengelaufenen 
Volfshaufen durch ein Autodafe aller bei den fliegenden Buchhändlern auf: 
zutreibenden Rummern der reactionären Journale gegen die llerilale Prefie 
demonftrirt. Am 10 vergnügte ſich eine mit den Büften Victor Emmanurls 
und Garibaldi's in der Stabt herumgiehende Lagaronimaſſe, allen Borüker: 
gehenden welche nah dem Schnitt des Bartes oder nad) fonjt einem An- 
zeichen zur königlichen Partei gehörten ein an einen Stod gebundenes reis 
farbiges Tuch in die Hand zu brüden, und fie zum Mitziehen zu zwingen 
Geftern demonftrirten die Arbeiter, bie ihre Arbeit eingeftelt haben, mit 
Evvivarufen für Garibalbi und nationalen Fahnen im der Toleboftrafr. 
Aber aud) die Königlichen gaben in den letzten Tagen einige beutliche Lebens: 
zeichen von ſich. Eine rafch auf 200 Köpfe anwachſende Pöbelmaſſe fette 
ſich am 9 gegen Abend von der Straba Fo.ia aus, zwei Strohpuppen, die 
den König Victor Emmanuel und Garibalbi vorfiellen follten hinter ſich ber 
ſchleifend, nach dem zu Seraglio in Bewegung. Die Garibaldi- Puppe wurte 
auf dem Weg an einem Haufe aufgehängt, mit dem andern Strohmann 
erreichte das lärmende Gefindel, mit Bermeibung ber Wachtpoften, hie ver 
dem Seraglio vorbei nad) dem Campo führende breite Straße. Dort ri 
gelang es der nacheilenden Nationalgarbe ohne große Mühe dem Unfug cat 
Ende zu machen. Ein anderer Sfanbal paifirte vorgeftern im Torte 
Benice, Die Borftellung, bei der fyrancesco II auf die Bühne gehrast 
wurde, enbete mit einem Angriff des Parterre's auf die bei dem Pfeifen und 
Ziſchen nicht gehörig mitwirlenden Logen. Bon den mit dem fanoyiich 
Kreuz bemalten Schildern der Tabalshändler, die ſchon Tange ein Etm 
bes Anftoßes für die Löniglich Befinnten waren, find in ber vorleßten Radt 
viele heruntergeriffen tworden. Es wäre unrichtig aus diefen neuerdings 
häufiger als früher vorlommenden Demonftrationen, bie doch immer nut 
unter ber niebrigften Vollsclaſſe einen Anhang finden, auf einen Umſchle 
ber Stimmung in ber Stabt Neapel zu Gunſten Franz’ II ſchließen zu wollen 
Es find diefeiben mit einigen Biaftern fünftlich hervorgerufen, und betoeifennut 
daß die geheimen Comitẽs ernftlid) daran denken unter Lamarmora's ſchwacha 
Regierung ihre nie gonz unterbrochene, durch Cialdini's kräftige Maßregla 
aber jehr beſchränlte, Agitation weiter auszudehnen. Die allgemeine Ir 
zufriebenbeit, deren Grund das hiefige Mikblatt „Arlechino* fehr gut tr, 
indem es bie hunbertarmige Stabt Turin mit einem mächtigen Gelbfad auf 
bem Kopf und einer ben Neapolitanern geraubten Inftitution unter jeden 
Arm carilirt, kommt ihnen biebei fehr zu Hülfe. Die Berichte über ber 
Brigantaggio fprechen von einer Niederlage welche bie Franyofen bemChiaten 
beibrachten. Seine Leute hatten bei einem nächtlichen Ueberfall am 8 
Franzofen irrthümlicher Weife für Piemontefen angefehen, und ihnen, dt 
fie das Mifverftänbniß gewahr wurben, einige Verlufte beigebradt 
Das war den Franzoſen doch fo ftark, daß fie ihr fonft recht gutes Eintr 
nehmen mit ben Chiavonianern ganz vergaßen, und biefen eine tüdfigt 
Lection gaben. Der vor kurzem erft tobt gefagte Guerrillaführer Croced hit 
ben Ort Trevigno eingenommen und plündern laſſen. Gipriani befand cm 
8, ein nicht ganz unbebeutenbes Gefecht bei Solofra. — Einen ſchlinmm 
Stand haben die neapolitanifhen Deputirten welche ſich jetzt zur Aberit 
nad) Turin vorbereiten müfjen. Sie find für die ftummen Rollen meld 
fie in den vorigen Sitzungen fpielten von ihren Wählern gebührend aub 
gezifcht, und befommen jet die unberblümteften Drohungen mit auf da 
Weg. Wenn fie bei ihrer nädften NüdFehr nicht geradezu gefleinigt werdet 
wollen, fo müfjen fie dem Minifterium gegenüber eine ganz entjchieben feirt" 
liche Stellung einnehmen. — Die Nationalbank hat mit dem geftrigen Ta 
bier ihre Operationen begonnen. 

Y Turin, 16 Nov. Die Blätter ftellen uns nicht weniger als br 
Dimiffionen in Ausficht, und zwar Dimiffionen die, wenn fie fich beftätige® 
follten, unter den obtwaltenden Umftänden von hoher Bedeutung tät. 
Erſtlich heißt e8: der Sieger von Gaftelfibarbo, ber Bewältiger von Ar 
cona, Gnöta und Meffina, wolle ſich von der Stelle eines Commanbante 
des 4, Armeecorps zurüdziehen, und babe bereits fein Entlaffungsgeiuf 
eingereicht. Als Grund der Unzufriedenheit des Generals gibt man mehrer 
Verfügungen de Minifteriums an, dur; welche Verordnungen wieder 
aufgehoben wurden die er während feiner Statthalterfhaft zu Neapel m 
laſſen hatte. Die zweite Dimiffion, bie bes Marcheie Giorgio Pallavicim 
von der Stelle eines Vicepräfidenten des Senats, foll in einem ähnlichen 
Groll wurzeln, und zwar in dem Umftand daf die Regierung ſich bisher 
einem Decret aus der Beit feiner Prodictatur zu Neapel Bolzug zugeben Ir" 
gerte, nad) welchem den Garibalbi’ichen Freitvilligen welche den gelb n 
Eicilien und Neapel mitgemacht hatten, eine Denkmünze zugedacht war. Aug 
überrafcht uns die halbofficielle Gazgetta bi Torino mit einer noch draſtiſcheten 
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Nachricht, welcher zufolge ber laum von Paris zurüicgelehrte Rattaygi feines 
Kammerpräfidiums überbrüffig wäre, und basfelbe nieberzulegen entſchloſſen 
fey. Diefe Nachricht twürbe mit einem geftern cireulirenden Gerücht in bi- 
rectem Widerſpruch ftehen, nach welchem der Eintritt Rattazzi's in bas Ca 
binet bis zum Schluſſe ber Kammerfeffion verſchoben bliebe, da er bem 
Minifterrum ald Kammerpräfident unentbehrli erſcheine. Sollte num 
fein Eintritt früher nötbig erſcheinen, oder möchte der in Paris als unver: 
meiblicher Minifter des Auswärtigen in spe behandelte Erminifter feinem 
Freunde Ricafoli wirklich ein Bein ftellen wollen, damit er früher zu Halle 
Lomme? Freilich lag noch jelten die Wahrheit des Sprüdhtvorts „mors tua, 
vita mea“ fo ebident vor Augen, wie hier im Ningen dieſer beiben Staats: 
männer. — Die Kammern find auf den 20 einberufen und ald Tagesord- 
nung Mittheilungen der Regierung angegeben, auf welche bie Deputirten, 
die Preffe und das Bublicum gleich ängftlich harren. — Der ehemalige Haus: 
prälat Pius’ IX, Protonotar Liverani, veröffentlicht in einem umbrifchen 
Sournal, dem Eco del Tebere, einen Brief an den Garbinal Marini, worin 
er fomwobl diefen Kirchenfürften als die gefammte römische Gurie auf bie tri- 
vialſte Weife angreift und ſchließlich ſich dann über feine allyuftarle und 
kecke Sprache felbft zu entſchuldigen ſucht. Der Brief ift von Montalera 
in Umbrien aus batirt, und wird nicht verfehlen durch alle rabicalen Blätter 
die Runde zu machen. — Nachſchrift. Cialdini, der eine Reife nad) Paris 
vorhaben foll, hat diefe Reife verichoben, angeblich weil er in einem Duell 
mit dem garibalviichen General Bixio in bie Hand vertvundet worden ſeh. 
Andrerfeits wird erzählt, General Virio ſey verwundet, in einem Zweilampf, 
ben er mit einem andern gehabt, 

Zurin, 17 Nov. Es eireulirt das Gerüdt von einem heute Mor: 
- gend zwiſchen dem General Birio und Major Agnelta ftattgefunbenen 
- Duell, in welchem Bigio ſchwer verwundet wurde. (W. BL) 


Reuefte Poſten. 


* Stuttgart, 19 Nov. Heut ift eine Deputation aus Redar 
ſjulm bier angelangt, um bei dem Hrn. Finangbepartemuntächef eine Bitte 
, wegen alöbalbigen Beginns bes Baues der Heilbronn:Redarjulmer Bahn, 
- undiweiterhin, und zugleich über vie Lage bes dortigen Bahnhofs anzubringen. 
* —— Die Kammer der Stanbeöherren hielt heut ihre 67fte Sigung, worin 
ywei Gegenflände bes Hauptfinangetats erledigt, und im weſentlichen mit 
den Beſchlufſen der zweiten Kammer übereinftimmend angenommen wurden; 
naãmlich der Etat des Gultvepartements und bie indirecten Steuern. — In 
"per zweiten Kammer wurde mit ber Berathung bes katholiſchen Kirchen: 
geſehes fortgefahren. Der Art. 4 des Negierungsentivurfs lautet: „Die 
Sircpenämter melde nicht von der Staatsregierung felbft abhängen, lönnen 
nur an folche verliehen werben welche nicht vom ber Staatäregierung unter 
Anfügrung von Thatfachen als ihr in bürgerlicher ober politiicher Be 
giehung mikfälig erklärt worden. — mn Betreff der Bejepung bes biihöf- 
Iıchen Stuhls bleibt es bei dem Verfahren wie ſolches in ber Bulle Ad 
dominiei gregis custodiam vom 11 April 1827 unb in dem bazu ge: 
Hörigen Erläuterungsbreve vom 22 März; 1828 beſchrieben iſt.“ Die 
Mehrheit der Commiſſion ift damit einverftanden, und trägt auf unver 
änderte Annahme an; eine Minderheit von zwei Mitgliedern (Brobft und 
Domeapitular v. Rig) ſtellen den Antrag: ben erften Abfa bes Art. 4 
tegzulafien und zu jagen: „In Betreff ber Bejegung bes biſchöflichen 
Siuhls etc. lommen bie Beftimmungen ber Bulle ad dominici gregis custo- 
diam vom 11 April 1827 und ba Erläuterungäbreve vom 22 März 1828 
ausſchließlich in Anwendung.“ Der Abg. Reyider ftellt zum Regierung: 
entwurf den Zufagantrag: „Die Zandbelane werden von dem Landcapitel 
gewählt, und von dem Biſchof im Einverſtändniß mit ber Regierung ge: 
nehmigt.“ Mohl begründet einen Zufagantrag, wonach dem Staat ein 
unbedingtes Veto zuftehen ſolle. Es handelt fi aljo wieder um breierlei 
weitauseinandergehende Beftimmungen. Mohl und Reyſcher wollen die 
echte der Staatögewalt gegenüber ber Kirche eher verftärfen als ver 
mindern. Die Regierung ift auf dasjenige Maß zurüdgegangen das fie 
zur Wahrung ber Intereſſen des Staats für abjolut geboten erachtet. Die 
Minderheit der Commiſſion will völlige Unabhängigleit der Kirche vom Staat 
in diefem Punkt, daher ber Cultdepartementschef Staatsrath v. Golt her 


in tiefer Beziehung fagt: Die Minorität verlenne ihren Stanbpunlt wieder | 
darin daß wir nicht auf dem abftracten Boden ber Trennung des Staats 


von ber Kirche ftehen. Es fey eine Lebensfrage für den Staat daß fein: 
Geiftlichen angeftellt werden die dem Staat in bürgerlicher oder politiidger 
Hinficht mipfällig find. Bei der Abflimmung werben ber Antrag ber 
Minderheit und der Mohls abgelehnt, ebenfo der Reyſchers, dagegen 


der Commiſſionsantrag auf Genehmigung bed Gefekenttvurfs mit einem 
Zuſatz Duvernoys in Betreff ber Beibehaltung der bisher erforder 
lichen Eigenfchaften ber Domcapitulare zc., mit 54 gegen 24 Stimmen ans 
genommen. 

Bombay, 28 Det. Der Generalgouverneur erließ eine Verord⸗ 
nung in Betreff des Verkaufs unbebauten Landes. Nachrichten aus Kabul, 
Kandahar und Turkeftan zufolge richtet bie Cholera fortwährend große Bers 
bheerungen an. (W. BL) 

Pew:York, 6 Nov. MGlellan bemerkt in einer Rede: ber Krieg 
Lönne nicht lange währen, habe aber einen verziweifelten Charakter. Man 
glaubt allgemein die See Erpebition ſey glüdlich in ber Bullsbah, ober im 
u * gelandet. Fremont wurde durch General Hanns erſeht. 
(B. Bl) 


Druckfehler. 


In ber Erllãärung bes Frhen. v. Beuſt in Ar. 319 ber Allg. Big. 
©. 5194, ©p. 2, 8. 8 von oben ift zu Iefen: einmal, ftatt Br * 


Ungaru. 


Peſth. „Sürgöny* ſagt in einem längern Artilel über bie neue 
Wendung der Dinge in Ungam: „Der gegenwärtige außerorbentliche Zus 
ſtand ift nicht bas Werl ber Regierung; nicht diefe hat ihn herbeigeführt, 
fondern diejenigen welche ſchon im November v. J. binbeuteten, im Tone 
der Gewißheit prophezeiten, daß Defterreich nur noch vier Monate beftchen 
werde, dab man diefer Regierung nur noch einige Wochen Zeit geben 
fönne u. ſ. m.; bie Regierung bat ben gegentoärtigen Buftand nicht ges 
macht; der Sürgöny vertheibigt ihm nicht, fondern nimmt ihn als etwas 
unausweichliches an. Was ber Sürgöny beinahe feit einem Jahr prophe⸗ 
zeite, das iſt jetzt in Erfüllung gegangen. Wir baten die Nation das Rus 
der nicht aus ben Händen fallen zu laſſen, lieber ein proviſoriſches Dpfer 
zu bringen als das Dpfer eines Proviforiums zu werden. Damals fagte 
man aber: „Non possumus,* und Hr, Som in Parid ermunterte zum 
MWiderftand, man folle feinen Schritt, nicht einmal proviſoriſch nachgeben. 
Sept macht Hr. Horn der Nation in feinen Parifer Organen Vorivürfe daß 
fie mit den Berhältnifien nicht unterhandeln Ionnte, und warum fie burd) 
ihre unzwedmäßige Politik die Vorteile verſcherzt habe welche der 20 Det, 
ihr gewährte. Warum hat Hr. Horn nicht vor einem Jahr fo geiproden ? 
Das weiß Hr. Hom und befien Chef gewiß ſehr gut; aber es lann dieß 
jedermann wiſſen ber nicht Luſt hat, und namenilich keine große welthiſto⸗ 
riſche Miſſion darin findet, die Nation zum Werkzeug frember Intereſſen 
und frember Zwede zu machen. Die Nation hat feit einem Jahr eine 
lange Reihe von Täufdungen durchgemacht. Für den 1 Yan. erwarteten 
wir in Paris eine kriegeriſche Thronrede; fie blieb aus Mir erivar- 
teten Krieg im Fruhjahr; er blieb aus Im Winter fagte man 
Defterreich Lönne nur bis zum Frühling beſtehen. Es beſteht auch 
jetst noch, und feheint durchaus nicht in dem legten Zügen zu ſeyn; feine 
Verbauungdorgane find no immer in guter Orbnung, und wenn es ein 
Glied verliert, jo läßt eö fi) ein neues aus Eifen machen, wie Göt v. Ber 
lichingen. Dan fagte, die Regierung ſey nicht im Stande bie Steuer ges 
waltſam einzutreiben. Sie that e8, und zwar auf unfere Koſten. Man 
fagte, die Regierung wage es nicht den Landtag aufzulöfen. Sie löste 
ihn auf. Es gab Leute die fogar damit drohten daß unfere Deputirten in 
Syegedin zufammenlommen werben wenn man fie in Pefth auseinander» 
treibe, Sie kamen in Spegebin nicht zufammen, und unſeres Wiſſens 
auch ander two nicht. Wir ertvarteten Garibalbi bei Fiume. Garibaldi zeigte 
aber daß er viel flüger ift als diejenigen bie ihre Hoffnungen auf ihn ſetz⸗ 
ten, und er rannte nicht mit dem Kopf toiber Felſen. Nach Auflöfung des 
Landtags pofaunte man aus daß die Gomitate den Kampf fortfegen wer⸗ 
den. Wir fagten warnend daß biefer Plan nicht gelingen werde, daß die 
Gomitate auf dem Schlachtfeld fallen können, aber nicht fiegen werben. 
Und die Gomitate reüffirten nicht, Seht fliehen wir da wo wir vor Ein⸗ 
berufung bes verftärkten Reichsraths getanden find. Sollen wir den Ep 
centrifchen Vortofirfe machen? Das wäre vergeblid ; ift man doch gerabe 
daran die Selbittäufhungen aufs neue zu beginnen. Ran erwartet wie⸗ 
der eine Pariſer Thronrebe; wieder erwartet man das Reifwerden ber Kar⸗ 
toffeln, welche nach dem twigigen Bericht des „Bolond Miska“ Türe auf 
Gaprera gepflanzt bat; man gibt der öfterreichiichen Monarchie wieder nur 
eine Frift von einigen Monaten. Unter ſolchen Umſtänden wäre es Schade 
ein ernftes Wort zu verlieren !” 

) + Aus Morddeutichland, 12 Nov. Es var ein eigenes Zur 
fammentreffen welches vor einigen Tagen in ber gleichen Nummer Ihres 
Blattes die Maßregeln der öfterreichifchen Regierung gegen die Unbotmäßige 

‚ Teıt Ungarns und die Antwort bed amerilaniſchen Staatsferretärd auf die 


— — — — — — — — — 
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Note bes engliichen Geſandien zu Wafbingten vor den Leſer brachte. Schon | 


mehrfach iſt auf bie Hehnlichleit aufmerlſam gemacht worden welche zwiſchen 
dem Berbältnig Ungarns zu Oeſterreich und dem Verhältniß der Sllaven⸗ 
ſtaaten zur nordamerilaniſchen Union beſteht. In der That treffen wir die 
gleiche rohe Auffaflung ber Freiheitsibee, welche allen Interefjen ber Bil: 
dung und Gefittung widerſpricht, bei ben Magharen wie bei ben amerilani⸗ 
ſchen Sllavenhaltern. Wie beide bie freiheit verftchen , iſt fie reactionär. 
Sch weiß welche Empörung ich bei gewiſſen Zeuten, burch biejes Urtheil er: 
rege. „Die Freiheit,* ruft man mir zu, „ift niemals weactionär. Sie ift 
der Bolaritern, nad welchem ſich beſtimmt was Fortichritt, mas Nüdicritt 
iſt.“ Ich geſtehe daß das ſchön und ebel Hingt, und wahr feyn mag für 
ben welcher die Freibeit nur aus feinem Schiller Tennt; anders aber darf 
man bie Sache auffafjen wenn man ein Neger ift der im Namen ber Frei⸗ 
heit lebendig gebraten wird, ober ein Jude ben ber Banbur im Namen ber 
Freiheit auf einige Stunden an ben Beinen aufgehängt hat. In beiben 
älen ift es natürlich daß ber Polarftern in verändertem Licht erſcheint. 
Es fällt mir bei diefer Gelegenheit cine Thatſache ein, die ih) ertwähnen 


muß ehe ih in dem Baralleliömus zwiſchen den öflerreichifchen und ben | 


nordamerilanifchen Verkältnifjen weiter gehe. Charalteriſtiſch ohne Zweifel 
twirb man es nennen bürfen baß einer Zufammenftelung von Brutalitäten 


Däucmarf, 

Aus Dänemark, 14 Rov. Die nun beftätigte Aufftelung bes 
lehzthin der holſteiniſchen Stänbeverfammlung vorgelegten Gejegenttourfs 
über eine probiforifche Stellung Holfteins in ber Gefammtmonardie als 
Grundlage der in Berlin angelnüpften Verhandlungen findet natürlich 
nirgends Billigung. Nicht nur den beiden ertremen Parteien, den Eiber- 
tänen und ben Schlesiwig-Holfteinern, ift fie gleich fehr zumiter; aud vi: 
wenigen Gefammtjtaatsmänner, bon welchen ber und jener ſich zuweilen 
in „Flyvepoſten“ vernehmen läßt, erwarten feinen Erfolg von einem Plan 
der, fo wie er ift, allzu complicirt ift um verftändli und ausführbar zu ſehn. 
Ohne Zweifel ift auch die Anſicht des Minifteriums gar nicht bie daß chen 
der Buchftabe jenes Proviforiums durchgeführt werden müſſe, ſondern es ift 
ihm bloß um einen Ausgangspunlt der Verhandlungen zu thun, und es 
toird über Modification der aufgeftellten Bedingungen leicht mit fich bar 
deln laffen, bafern ihm nur bas eine zugegeben wird worin „jämmtld: 
bänifhe Slaatemänner aller Farben und Nüanncen zuſammenſtimmen,“ dal; 
„der deutſche Bunb unter feinem Vorwand in die nicht deutſchen Staatt 
theile übergreifen dürfe.” Dieſe Bedingung macht allerdings die Wieder 


herſlellung eines Gefammtftaat? mit einer gemeinfamen Vertretung un 


welche unter der Herrſchaft maghariſcher Selbftregierung an Juden verübt | 


worden find, von einigen unferer bebeutenbften bemolratifchen Zeitungen, 


einem böhmischen Bintte, welches ausfhlieplich ten Intereffen des Juden: 


thums gewidmet ift; aber entweder waren die jüdiſchen Nedactionen im | 


Reiten ihres principiellen Steclenpferds fo eifrig, daß fie nicht helfen konnten 
wenn ber Nitt Über das eigene Fleiſch und Blut hinweg gieng; oter bie 
Herren fanben baf, bei ber befannten Gemeinichaft jübifcher Intereſſen, die 


Leiben ihrer ungarischen Stammesgenoffen aufgetvegen würden durch das | 
Wohlergehen welches für fie felbft aus ber Parteinahme für die magvarifche | 


Freiheitäpragis entipringen mag, und taß fo das Judenthum im ganzen 
immer noch ber gewinnende Theil ſey. Melde von beiden Erllärungen 
aber auch die rihtige ſeyn möge — ich fomme auf meinen Sat zurüd: daß 
bie magyariſche Anſicht von ber Freiheit ſich o rractionär betviefen bat wie 
die der amerifanifchen Sllavenhalter, und daß bie eine wie bie andere ber 


Diesiplin unterworfen werben muß. Wirllich ift das Vorgehen ber öfter: | 


reichiſchen Regierung gegen Ungarn nichts anderes als bie praftiihe An: 
twenbung ber richtigen politifichen Grunbfäße, nad melden Hr. Sewarb in 
feiner Antwort auf bie Rote bes Lorb Wons bie Notbivendigleit der Militär 
gerichte und ber Suspenfion der Habeaßcorpusacte darthut — cine Belch: 
rung beren freilid die brittiiche Regierung bei ihrer vielfadden Praxis in 


allen Melttkeilen nicht beburft hätte, In der That geben aud Männer von | 


der entſchiedenſten demofratifhen Gefinnung ben Maßnahmen gegen ben 
ungariihen Schwindel fo gut ihren Beifall wie denen des Präfidenten 
Lincoln gegen die Empörung der Stlavenflaaien — ganz abgefehen bavon 
baf das Maß ber Beleidigungen voll ift melde ſich die deutfche Nation an 
ber untern Donau bat gefallen laffen müffen, und daß Defterreich nur feine 
Pflicht gegen und erfüllt wenn eö dem Uebermuth ein Ende macht. Die 
deutſche Geduld fängt an in biefer wie in andern Richtungen zu Ente zu 
geben, und nicht nur der deutſche Staat welcher unfern innern Zuftänden 


deutſche Staat welcher und für fremde Unverſchämtheiten Satisfaction ver: 
ſchafft, ift unferes Danles ſicher. Eine wichtige Aehnlichleit haben die öfter: 
reichiſchen und die norbamerifanifchen Zertvürfniffe übrigens aud) darin daß 
beide die Folge der Einwitkung frember Agenten find, melde ſich bie Ber: 
ſchlimmerung innerer Uebel und die Erweiterung innerer Riffe in anbauern: 
ber ſyſtematiſcher Thätigfeit zu einem berrätberiihen Geſchäft gemacht 


haben. Seitdem wir in einem Beitalter der Revolutionen leben, find biefe | 


ſelbſt zu einem Hauptmittel einer perfiden internationalen Bolitif geworden. 
Die innern Uebel und Riffe waren freili vorhanden — im öfterreidhifchen 
Kaiferftaat wie in der norbamerifanifdyen Union; aber baß fie nicht geheilt 
werden fonnten, fondern gewaltfam ausbredhen mußten, war bier wie tort 
das Merk fünftlicher Operationen des Auslands, Mährend im Süben ber 
Union den Ellaumflaaten Ausſicht auf Unterflügung eröffnet wurde, arbeis 
teten im Norden fremte Agenten am Schüren eines blinden Abolıtionis: 
mus, an ber Verleumbung ber Männer melde eine verſtändige Anficht der 


möglich, und wenn demzufolge eine holſteiniſche Ständenerfammlung der 
daniſch· ſchleswigiſchen Reichstath als bis zu einer getwifjen Ausdehnung 


, ten} gleichberechtigt gegenüber geitellt werben muß, fo liegt darin bie Folge deß 
Tolen beren Sebartionen gang ober theiligeife ————— rm ae 
nahme verweigert wurde. Es hanbelte fi nur um den Wieberabvrud aus | 


das Minifterıum an einer gewiſſen Ausſcheidung Holfteins unberingt 
fefthalten, mit berfelben ftehen und fallen muß. — Tſcherning, ber den nativ: 
naliſtiſchen Aufhetzungen gegenüber mit feinem Gerechtigleitsgefühl un 
feiner Anhänglichkeit an die Staatsidee faft einzig im Lande daſteht, und 
fi) auch nicht genirt mit feiner Stentorftimme bie Wahrheit zu jagen, brachte 
am 11 d, im Bolfsthing einen Geſetzvorſchlag ein über Verpflichtung der 
Communen zum Erfat des innerhalb ihres Gebiets durch Aufläufe und 
Tumulte, bei denen ſich die örtliche Polizei als ungulänglid) ertveife (ver. 
die Ereeffe gegen Dirdind : Holmfelbt), verurſachten Schadens, und bei 


ſich zur Empfehlung jeines Geſetzes auf ähnliche Beftimmungen eines fran 


zöſiſchen Geſetzes vom 2 October 1795, das bis 1841 im Kraft geblieben, 
und auf analoge Gefege Preußens, Badens und Weimare. Eofort nit 
ben ſich in der Berfammlung viele Hört! Hört! und laute Proteftatione 
gegen die Befoigung beutfcher Vorbilder. Tſcherning eriviederte: „Beam 
wir alles aufgeben jollen was wir von ben Deutſchen entlchnt haben, 10 
werden wir ziemlich entlleibet daſtehen (Falleſen und U. Gage: o nein); 
es paßt fich nicht feine Eltern zu verläugnen I!" — Der Graf Moltle Ye 
gentved, Dlinifter i. J. 1849, der allerältefte der däniſchen Steatömianz, 


| bat fein Mandat als Reichsrathomitglied niedergelegt. Außer der nenn 


| Wahl eines ſolchen Mitglicds im Volföthing fteen nun aljo zwei Löniglite 


(vegierungsfeitige) Ernennungen für jene Berfammlung bevor zur Beicgun 
der Stellen von Moltke-Bregentved und Seheſtedt Juel — Die Adreſſe aus 
dem Amt Beile in Zütland, wo der jetzige Minifter des Innern, Drla Leh 


| mann, feit 1849 Amtmann geivejen ift, warb am 10 b., mit 4500 Unter 





ſchriften bebedt, bemfelben von einer Deputation überreicht. Der ausge 
zeichneten Verwaltung des Mannes, dem Eifer alles Edle und NRützliche = 


| Amt zu fördern, der Einfiht und Schnelligfeit womit allen Bebürfnifke 
\ abgeholfen worden, endlich feiner Gerechtigleit und Menidenfreundiätei 
1, und | wird darin ein ausgezeichnetes Lob geipendet, und am Schluß bie ih 
zu einer wünſchenswerthen ortentwidlung verhilft, fonbern vor allem ber | 





Berhältnifie geltend.zu machen fuchten, unb an einer die Rräfte der Nation | 


lahmenden Serrlittung bes Parteiwefens. Jahrelang hat ein befannter 
Dann, welcher dem Adel einer öſtlichen Nation angehört, in Amerila dieſes 
Geſchaft betrieben. Die ungariſche Parallele braucht nicht beſonders auf: 
getviefen zu werden, und interefjant wäre es nur deutlich zu machen wie 
Operationen an fo weit aus einander liegenden Bunlten dem nämlichen 
Iwed dienen, 


| 


Erwartung auẽgeſprochen baf er als Minifter die däniſche Sache nicht ve 
laſſen werde. — Das Gentralcomit& für Errichtung von Schügenvereint 
hat feinen Bericht veröffentlicht. Nach demſelben ift der Eifer für Einf 
zung von Chieklibungen in allen Provinzen des Landes und in allen Chl 
fen des Volls, der Adel mit eingerechnet, ein ſehr großer. Auch dir ein 
denten haben einen Schüßenverein errichtet, und an allın Gymnafien ur 
Seminarien des Königreichs ift der Unterricht im Gebrauch der Schiehtvaie" 
entweder eingeführt oder wenigſtens vorbereitet. Nur das Zuſammenbrin 
gen der nothwendigen Geldmittel zur Anſchaffung von Gewehren Sie 
nod) ein Hinderniß des fchnelleren Fortgehens ber Sache. Das loniglie 
Theater in Kopenhagen bat feine legte Telebrität, und zugleich das alte 
darftellende Mitglied, den Komiker Chriftian Nyınann Rojenlilde, versor”. 
Derfelbe jtarb vorgeftern, fait 76 Jahre alt. Er hat als Komiker dung 
feine Charalterbilder und feine unvergleichliche Mimil außerordentliche? 
geleiftet, fo baß er fortwäßrenb ein Liebling des Publicums blieh, und ur 
als dramatiſcher Schriftfleler und Ueberfeper ſich einen Namen ewegen 
Ehriftian VII hatte ihn, als er aus Norwegen 1814 zurũclehrte, und tur 
Aarhuus kam, von te, wo Roſenlilde als Echufmeifter ſich durch eine Han 
volle Stimme auẽzeichnete, nach Kopenhagen berufen, 


f u ’ 
Euesermertiiähe Mesactien: Dr. @, Kolb, Dr. 2. 3. Alteahöfer Dr 6 Det 


Berlag ur 3. 8. Gotta' ſchta Buhhantiurg 


521 
Perfonals Nachrichten. 


Reichsralh. Oeſterreich. Der Graf I. M. v. Ehun-Hohenfein 
iſt anf fein Anſuchen ter Ausübung ber Gunctionen ber erblichen. Reiheratyemwlirhe 
enthaben, und she daß bie Purmctionen auf deſſen erfigebernen Eotn 
23.0. Grafen v. EbunsHohenfteim Übergehen 

Hofümter. Mefterreich. Dem Cher-tt. O. Giaf Salbarg und dem 
Rittn. &, Graſen Thun-Hohentein if bie Kämmereremlirbe verliehen, 

Standesrrhöhungen. Bayern. Der Mbelswattifel finb eimverleibt: ber 
quiegeirte App.-Wer-Haıh I. N. . d, Barth zu Darmating und fein 
Bruber, ber Director ber f. Sehnungstammer M. t. d. Barth zu Harma- 
ting, fammt ihren afffeitigen Ahldmenlingen bei ber freihertenclaffe; ber Gmtsbefiyer 
zu Einricpopoien, S. A. Vh Febr. Waih v. Ejben, fammt Abkdimmlingen bei 
ber Freiherraclafſe; ber Mevierförfler zu Hirt, Morflamts Wolken, A. Th. M. 
€ M, vo. Brandt, gen. Fleuder, fammt Ablämmlingen bei ber Adelseleſſe; 
der Malzanfihlage-Prakittont G. 3. b. Ooſen in Hättenhaufen, Laudgerichts 
Wenders, famint Abkämınlingen bei ber Adeloelaſſe. 

Ailitardienſtnachrichlen. Cefterreich. Eruennungen, Befürberungen 
und Berfehungen. Der Feſt. Towendt. zu Aufitenm, Chrrft-?r. I. Graf Dtercam 
bim zum Oberfien. Im ber Rriegemarine beförbert: ım Linien Schiffe-Gapitins 


daun zu Frezatten⸗Tapitaus bie Linienſchtffs · Reutso.: BL. Mbrario, M. Florio, 
T. Oeſtetreicher, M. Pitner md L. Cberle. Aus dem zeill. Benflenrflaube 
wieder eingetheilt: Hamptm, 1. Cl. 8, Mittie d. Straußenfeid zum 53, 
pin. 2. Tl. X. Gral Pongraee be Dvar er Szt. MRillos zum 50. IR. 
tet. 1. €. B. Meig zum Cotumdtu. ber 1. DitcipfinarEomp. aı Ther ſien⸗ 
Medi ermanıt; Haupt. 1. EL Eh. Edler v. Leenfels zum 5. 530. 


Civildienſtnachtichlen. Oeſterre ich. Dem geweſenen Stotthalierei⸗Vice ⸗ 
Präfidenten H. Grafen Zichy if tie geh. Kaihewürde verliehen. — unover. 
Der Reh. Rez.Raih a. D. von dem Rnefebed if ale Fanbfhafts- Dirertor 
des Flrftenipums burg beflätigt; ber Lauddroſt v. Bar in Hidesheim zum 
Bertreter des Borfigenden der Mbiheilung des Staaterathe zur Eutſcheidung ber 
Competenz-Eonflicte ernannt. 

Wiſſenſchaſt und Aunf. Oeſterreich. Der Prof. der dogm. Thes ⸗ 
Togie in Peſth 3. Samaffa ift zum Prof. des bibl. Studiums des neuen Tea 
ments am dortiger liniverfllät eraaunt. 


Lonfulate. R Sachfen. Die erledigte Stelle eins Contuls in Nein 
Crxleans im Staute Loaiſiaua ift dem daſelbſt anfüffigen Kaufmann Gy. O Pam 
borf verliehen. 


bie Frey »Eapit. B. Barıy, & af Klin W. v. Tegetthoff un C Pokotuh, 

3 Die durch Surregicung zu tem frelherrlich von Ponickau'ſchen Famlien⸗ 

Edictalladung. diegcsmncuffe gezegeaen Gtuudſtucke becreffend. — 
Im Hamen Seiner Majelät des Aönigs von Bayern, 

Dem von tem königlich bayerifchen Rämmerer Chriſterh Friedrich Freiherrn don Ponidan anf Ofer- 

errichteten Bamifien-Fibeicommiffe folen nah tem Anträgen des gegemeärtigen Kibelcommiß-Iuhabere, 
des ertlien Reicherathes ber Arcue Bayern und Mnigtich beyeteſchen Rammerhenm Jodann Fulis Karl 
Zuguf fFeeiteren von Ponidau auf Ofterberg, Et. Rang x., und des einzigen Ummärers bes Lüniglich 
preufiften Lantrathes a D., Johauu Heimich Victor Nitter von Pouickau auf Haltenhayn, im Ziege ber 
Surregirung nagbenannie im dem Igl. Landgerichtode irle Kenmtach liegende Realitäten eimverleiht werben: 


Flöden + Inhalt. Blan-Fir. 
Tagwer. Decim. f 
in ber Steuer⸗ Vemetinbe Aetöbaufen. 
1 69 11374, 1 Adır. 4 
in ber Steuer-Bemeinde Hürben. 
1 60 381 2 Wieſe, Bahndotzmahd. 
in ber Steuer⸗Gemeinde Nieberrannam. 
An A-dem; 
_ 11 639 3 am himern Müblberg. 
1 23 678 4 am vorbrin Mläbiterg. 
— 44 675%, 5 cm fFrangejen Berg. 
1 83 847 0] göhf, 
1 80 348 7f am Lohle. 
3 31 1149 8 am Schteifweg. 
1 9 LER : beim Harren- Wald, 
2 14 1207a 0 
1 42 | 12076 zıg | am Regelpiag. 
* J 1a, r auf ter Hlcherftelle, 
1 27 1466 14 
1 3 1467 15% an der Bliherflelle. 
— 8 1468 16 
21 4; Bufammen. 


&s werben baber, mit Rüde anf $. 26 bes Edietes über bie Kamilien-Fibeleommiffe rom 26 Mai 
1818, biejenigen zur Seit moch unbelunnten Gläubiger, weiche zerlönlide ober hepothelariſche Berderungen 
in auf das oben benannte zum Fideicommmifje befiimumte fiellvertretende Vermögen zu magen haben, 
zur Angabe terfelben binnen eines a bon 

cchd Monaten 
unter bem Rechtenachtheile aufgefordert, daß mach bem Ablauſe desſelben das fragliche ln als ein 
FFideicommig wllede immotriculirt werden, fonad bie Mänbiger wegen ber nicht angezeigen Morberum 
{ih nicht mehr an tie Subftanz des Fibeirommiß Vermögens , fondern ur an bas Allerial-Bernögen bes 
® ‚ aber in befjen Ermanglung at die Früchte tes fineicommiffe® zu halten berediriger feym wilc- 
ven, und feld hier nur umter ber Befhränfung, dad fle binjerigen Bläubigern nachgehen weiche ſich immer 
Halb des bemerken Termine gemeldet baten, 
Neuburg, ten 12 Boli 1861, 
Aöniglices Appellationsgericht von Schwaben und Henburg. 
Bei Beurlaubung tea Pönizl den Pröfibenten, 


Der erfle Direcior: Dr. Gombart. 


{7402, Be ®. 8. Voigt in Weimar ift erfgienen und tuch alle Buchhand!ungen zu beziehen: 
Dr. Ehr. Ludw. Brehm, 


die Kunſt Vögel als Bälge 


zu bereiten, aus;ufopfen, aufuftellen unb aufzubewahren, Nebft einer Furzen An’citung 
Schmetterlinge und Käfer zu fangen, zu präpariven, aufzuftellen und aufzubewahren. 
Nach den genaueften Beobachtungen in der Natur und vieljährigen Erfahrungen darge— 
flellt. Zweite verm. Auflage. 8. Geh. 221, Egr. 
Der räbınich belaunte Werfaffer het ſich als praktiſcher Ormiholog fo große Berbienft: erworben, daß 
jeder uaturhiſter Ceuſervaier di fm Werke [dem von feibft feine Anfmerkanıteit zersenden mir, 


1486062; 


! 


| 


ERFZZASZRRER EAIFRRIEAATANT 
[6231-42] Bei J. Scheible in Stutw 4 


& art eridien: 
2 die Hof- und Volks-Harcen 5 


& „„„fammt den a 
a närrifhen Luftbarleiten ” 
@ der verfchiedenen Stande aller Völker » 
- und Zeiten. ” 
5 Aus Flogels Schriſteu und andern Quellen — 
ten 

© , Mid, 
In —— 1861 
8 


reis des Ganzen (1500 Selten) 3fl. 30 kr. 
’ u 2 Thlr. ‚an 


v 3590733937238 


1426) 9a F. ©. Eotta’fhem Verlag if 
fo ebem erſchienen umb buch alle Snchhandtungen 
u begiehen: 


Gedichte 


Annette Freiin von Drofle-Hülshof, 


Zweite Nuflage. 
Minister » Ausgabe in Yeinwanb 
getuaden mit Goldſchnitt 


Preis fl. 4. 30 Fr. oder Rthlr. 2, 20 Rgr. 


Alle Fteuube echter Borfie werben biefe neue 
Aupgabe der geſammelten Gebichte einer deutſchen 
Cängerta von anerkannten Pinfe (gefoxben im Jahr 
1348) hoc) willfommmen heißen. Dur einer Hülle von 
neuen, Uüberraſcheuden nad tiefen Gedanlen und Ger 
fühlen verbindet fie bie glülichfle Natımemefindung 
unb Watnranfdanung, welche, weit hinaus liber all- 
gemeine, verfhwormmene Naturſchwelgerei uub Senti- 
mentalität, die innere Eigenthämlichleit jedes Welens 
in allen Sphären ımb Glementen mit ſcharfem 
Siam zu erfaffen, mit ber fedfien, prügnanteren 
Spree zu bezeichnen und durch trefiende Bilber 
zu veraufhaufihen weiß. Cine euiſchtedeue Origie 
naſitãt, welche auch vor bem Hücten und Teefften 
nic zurädigeut, und das anfcheiniig Gewohuliche, 
bie alliä liche Mirktichkeit bes Tebena zu adeln weh, 
tritt in der reichhaltigen und manmichialtigen, Scherz 
und Guſt, Humor unb Pantafle, Wehmulh und 
Feuer vereinigenben Samnuluug überall unortenn- 
bar hervor. Eribfi manche Schroffheit, Sürte und 
Dunkelheit ber Gebanfen, ber Geſule, der Sprase, 
erhöhen nur das Icharfe Gepräge ber Figenihuralich · 
keit, rielleicht felbft den Reiz dieſer Dichrungen, da 
fle mit großer Klarheit, innizgler Hartheit und Weich · 
beit nub dem ſchenſſen Fluß Beofivoller und blühender 
Sprache abwechſeln Ein großer, umfafleuter, ebier 
Sen, der ſich ſchon in wondem Meinen riede der: 
kündet, prägt ſich auch im umjaugteicheren Cotupo⸗ 
ſtienen hiſtetiſcher Art glüdiih aus, mis welgen 
die aräcdeig ringenbe Mlufe der Dichterin, ten Kreie 
des Lyriſchets ducchbrechend. mad epiider Grflaltung, 
Hüde ued Bauiichlaltigkeit Arebı. 


Stuttgart, Neember 1561. 








5292 
Für Homdopathen und Auswanderer! 
(58%4— 91] Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 

Jahr, Dr. G. H. G, Handhuch der Hauptanzeigen für 
die richtige Wabl der homöopathischen Heil- 
mittel. Vorzüglich nach den bisherigen Erfuhrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 


mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brusch, 5 Tbir. 
Es gehört diess Werk zu tr hesten in der homödopathiseken 
keratur. 





i (670) Bei Earl Beibel in Leipzig it fo eben ericienen und in all; Bus 
Am haben: 
Immanuel Kant 


bon der Macht des Gemüths 


durch den bloßen Vorſah 
feiner Franfhaften Gefühle Meiſter zu ſehn. 
Serausgepeben ınzb mir Anmerfungen verichen 
ton OD. W. Hufelnnd, 
Eöniat, preuf, Stautsrash und Peidarıt. 

Zwölfte verbefferte Auflage. 
Belinpepier. 1861. In Uo ſchla, geh. 12 Bar. = 46 fr. * 
Inhalt: Vorrede von E. W. Hufeland. — Ueter ianges vebeu umb Geſundbeit. — J 
Gruudſah der Diätenit, — Vom Wrın- und Halıyaltar, beſenders der Füke und des Kopie —J 
-— Bon ber Gereichung eines hoͤhern Tchensaltere ber Berehelichten. — Ben Lomifden Sewobnheiten ff 
und Largweile. — Bon der Hrpechondrie. — Bem Schiafe. — Üflen end Zrinten. — Bon dem F 
franfhaften Eeflihl ame ber Umeit m Denk. — Bon ber Hebung ud Verbütuug trautbeſter Ge 
fühte durch ben Borfay im Athernzieben. — Von den Folzen des Cinarhmene mit geiklofenen Tippen. I 
— Deut eſcheſt. — Blter. — Vorforge filr bie Mugen in Ginfidt auf Druck und Bapier, = 
Tiefes von zuxi ber berühmteften teutfhen Gelehrten verfahte lehrreiche und mütliche 
Buch wurde in der ſUngſt erfhienenen Sehr ſtatlen 11. Auflage in karıer Bit abermals gämlıh anf V 
gekauft, end mir empfehlen biefe mit beiifichen, großen Leuern gebrudıe Ausgabe Dedem, dem jet il 
törperliches und geiſtiges Wohl am Kerzen Liest. Es wird jedem Stand und Alter Muten 
bringen. “ 
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Billig zu verlaufen. m. 


faöned Herrfhaftägut mit entzüctentet Hide 
At auf einen See unb Ind Dochgedirge, mabe mit 
Münden durch bie Fifenbahn verbunden, enthaltend: 
ein eomfortabled Herrfzaftegauß mit einem 4 Tarır, 
greten Garten mit Orangerie Haus und Deifiberten, 
3900 Ornbäumen, ebeifter Borter, englifhen Ans 
lagen, Lauben und Laubpängen; Drkonomiegehäute, 
ebenfalls im kefbaultiten Bunanbe, umb kin- 
reitenb um gemünfsten Bald tad But In 3 Höre 
su vertbelen; Gründe, meinen? &umboben, be» 
ftedent aus BIO Fagm. Reiter um» Wielen, und 278 
Zagw. Mugen» und Flatenwaldunzen; vweilfiine 
bized und fadned Amcentor zum erforberiiben 
Setonemieberriet, über HI Stürt Dich und Bierde, 
Brennerei md Kaͤſe rei. Aur Gorktiung elver greien 
Sctäferei worde fin bie Enge bed Ghitrd Lormlalih 
eignen, — Mähered auf pertofrele Amftagen sub 
W.P, Br. M2 durd die Grprsition diefes Biötten, 


—e gr — * — 7 
Eme Bachöruderei erfien Ranges 
tn einer größeren fürbeurfgen Meftbenanabt, di 
behen Betrieb, mit MO GE. Säriiten, 43 Ganel- 
rrefien ı2, und Dampfterrtes, it au verkauften — 
Frantirte Anfragen ſtud zu ticten sub Ghiffre R. W, 
posıe restente Stuttgart. [6B-70] 
11 3 weicher seine wissto« 
Ein Chemiker, schaftlichen Siadlen 
in den bedeutendsten Labratorien Deulichlands 
vollendet hat, sucht eine bleibende Stelle in einer 
Fabrik. Gefällige frankirte Offerte unter R. T. 
Ir. 7684 dureh die Kıp. d. Bl [766 - 
\ H 3a bringe beimtit ur Affentficten 
Anzeige. Kenntrib bat Niemand auf meiren 
Mamen Ugentwie Credtt gefeiert yond, ba ib für 
keisıe Zattüng bafte, und bap ich nut für felen ger 
nemmenen Greblt einfebe, (7667) 
Bamberg, ben 17 Terember 1861. 
Det. Hronf, Schiffermeifter, 
7 -( &me funse Teutfbe, bie 
Stelle-⸗Geſuch. tn ihrer Mutierforade, im 
Bronzsmisen, Srasienifden, Glavter und ben weib 
Ken Danbarbelten arinkiidem Unterricht ertkein, 
furt ſezleico eine Siebe ats Gruieherin. Pramtirte 
Offerle dellebe man unter A, V. ir, TAG an He 
Srpetltion biefed Blattet zu fenben. Mas 40) 











Königlid) bayerifch 


Befanutmachung. 





Ei 


Auf den nenen Erpebilionen und Thalham werden Berlonen, Reiſegezäd, 
gefertigt. — Münden, ben 17 November 1361. 


e Stantsbahne 


1. er 


Die: Eröffnung des Beiriebes anf der Holjlirhen-Miesbaher Bahn betreffend, 
PERL Die Par von Helzlirden nah Miesbach wirb amı 23 d. WR, dem regelmäſizen Betriebe Kbergeben, und es firben anf berfefken 
von biefem Tage on bie im der al er ee beeeit® bezeichneten täglich breimaligen ge fait. 

Wriesba üter u. |. w., auf ber Haliſtelle Darching bloßz Berfonen ab- 


General-Dirertion der königlihen Verkehrsanfalten. 
VGSSCAICHZEDELISCIEOBAERACHEIGCHIAALORFASIAHKAFCADIIANA2INFIHAKNLRAGEE 


Das größle Lager in ganz Denifchland. 


Die Fabrik und Handlung von Stereoffopen und 


en gros 


Sterenffop : Bildern 


en detail 


von O. Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 
einpftehtt Stereojlope mit guten N Bläfern ven 10 Sr. an pro Zul, 636 zu ben Feinften umb eleganteſten, mit achromatiſchen Mälern in 


größter Anewahl. Stereojlop-Bilder, Unchten von Paris, von 11, Sgr. an pro Sxäd, pro Tutend 15 Gar. Gruppen⸗Bilder 


und Academien, ſchwarz, von 2% Sgr. an pro Siild, pro Duhtud 25 Sgr., colorirt kon 5 


Szt. an pro Etild, alle Transparent- 


 eie, ae: Gruppen, Academien, „ Kirden, Säle, Laudſchaſten «1 =, «s Angenblidsbilder, 
E ſowie überbaupt alle erifivenben Stereojlop-Bilder zu ben niedrigſten, aber ſeſten Vreiſen, bie in bemtlich geichriebenen Boklen auf ber 


5 zweite Quaſnat 24, Sgr. pro Stud, Außerdern empfehle ſehr ſchöne transparente, innere und ünfiere Anfichten ber Königlichen und 
5 Prinzligen Schlöſſet = Verlin und Potsdam in giehler Mumap Grohe priematitge Gtütetr zu Sterenffopen, 


E von 6 Eger. an pro Paar, im Duhend bifiger, foteie and dreifacht Oculare, Sergrißernng: Lebensgröße. Elegant gearbeitete Bilderlaften 
zu zroei Dutend Bildern, à til 24, Spr., zu 160 Vildern 25 Sgr. x. Die Preife ſind vom 1 Oxteber an hedeutend ermäßigt. 


Ein 


Stereojlop mit großen [DJ Gläfern und ein Dotend Bildern, Hofiten von Paris, omfatt früher 1 Thlt. TI, Sar. Uur 25 Sr. Szecielle 


: Breis:Berzeihniffe anf franco Hafrazen gratig, Briee und Gelder werden fenmeo erbeten, mad am fichere Kunden auf Verlangen Aus⸗ 


wahlſendungen sms. 


Ben Allem, was in Paris und Loudon ar Neuigleiten icheiunt, erhahte ich ſeert Zuſentungen. 
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EB Müdfeite eines jeden Bildet notirt find, Anſichten ton Berlin, Potsdam mit Umzesenb und Dauzig, erſſe Duahtät 5 Egr. pre Städ, 
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AUGSBURG. " Diss 

weiches je vierteljährlich und halb- 
führlich angenommen wird, beiragt in 
Bayem vierteljährlich 48, 6kr. 
Vereinsmünze, 


Donuerftag 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstast und den Herzogthumern 
Sicilien bei Buchhän, 5 


dier All 





Die franzöfifche Finanzkriſis. 

Dentichland. Frankfurt (hohe Fremde); Ben (Tages: 
bericht. v. Laſaulx und feine Abbitte. H. J Bagge F. Die Bapierfabrif 
Gmund abgebrannt. Dekan Bogel. een zur Nieden +); Kauf: 
beuren (Seftefien); Regenftauf (neue Brüde); Nürnberg (legte Si⸗ 

ung bes vollswirthichaftlichen Vereins für Sübmefldeutfchland); Redwit 
(Dr. Arnheim); Stuttgart (aus der Abgeorbnetenfammer); Wiesbaden 
(Sonfiscation und Voftdebitsentziebung des „Rlabberatatih”); Aus Run 
eſſen (Beſuch des Herzogs von Naſſau Der Prinz Wilhelm v. Hanau. Juden 
blen); Weimar (aus der Berfammlung thüringifcher Abgeorbneten. 
Der Mörder des Prof. Wachter zum Tode verurtheilt. Auszeichnung); 
Berlin (der Brief 2. Rapoleons an A. Fould. Ein preußiſches Programm 
in der deutfchen Frage vorbereitet. Convention mit Bremen, Die Berufuns 
gen ind Herrenhaus, General Stavenhagen. Der Tag der Wahlen. Geh. 
GSerretär Zange j. Der Streit zwilchen dem Regierungtorgan und ben bemo- 
Tratifchen Blättern. Proceh Pa fe Röhler- Schmitt): Feldkirch (Beerbir 
ung bes Meibbifchofs) ; Wien (Siyung bed Abgeorbnetenhauſes. Namen‘ 
rn der Kaiſerin. Diplomatie. Ruſchdi Mehemed Paſcha. Die fiebenbürgi: 
Ihe Angelegenkeit. Behr: Nefti Ferrari. Berichtigung); Prag (Studenten: 
confliet); Trieft (Verfaflungsireundlie Wahlen). N 

Defterreichifche Monarchie. Peſth Abdanlungen. Drganija 
tion bes Gomitats). [ j . 
Schweiz. Bern (Berichtigung einer Nachricht der „Patrie.“ Die 
—* ſchen Commiſſäre. Die Bebietöverlchung bei Genf. Ein neuer 
zuffifcher Geſandter. Ein Actenſtück). 

Spanien, Die Antwort bed Congreſſes. — 
Großbritannien. Der Prinz von Wales. Die Times Über 
Frankreich. Stärke ber Erpebition gegen Merico. 

Frankreich. Die Enthüllungen des Ur, Veron. Nüftungen, Pater 
Larorbaire. Die Tourniquetẽ. Das Mißtrauen der Diplomaten, Fould 
als Mazarin. Eine Correctur des Moniteur, Die Divibende bes Credit 
mobilier. 

Stalten, Rom (Zuaven. Dr. Franco, Morde. Rieti. Fermon. 
Gräfin Ida HaknıHahn); Ancona (Eifenbahneröffnung durch den König); 

loreny Prinz von Garignan. Beraubungen, Defertionen. Die 
olitit 2, oleons); Genua (bie Motive von Gialbin’s Rüdtritt. 
General Sirtori'3 Entlaffungsgefud). Die römische Srage) ; Zurin (bie 
Vorträge bed Biſchofs von Peking. Die Dpinione über die finanziellen 
Zuftände Venetiens. Die Differung mit Spanien gehoben. Gra| Groppello. 
Mamiani's Nüdberufung erbeten. Aus dem Neapolitanifchen. Ricafoli). 
Türkei. Beyrut (Fuad Paſcha). 





Telegraphiſche Berichte. 


. Kaſſel, 20 Nov. Heute fand die Wahl ber Wahls 
männer flatt, Sämmtliche Wähler wählten unter Rechtsvorbehalt bie 
frühern bewährten Anhänger ber Berfaffung von 131. 

. Berlin, 20 Nov. Die Berliner Wahlmannswahlen find 
entfchieben liberal. Bisher eingegangene Telegramme und Berichte 
aus ben Provingen melden das ähnliche Refultat, Die „Kreuzzeitung* 
erfährt aus ganz zuverläffiger Duelle daß ber Befimbheitszuftand bes 
Papftes mit jedem Tag bedenflicher werde. 

.', Bern, 20 Nov. Heute hat ber Bundestath den ihm 
oorgelegten Bericht ber eidgenöffifchen Commiſſaͤre beftätigt, Troh 
mittlerweile eingeiretener Gebächtnißfchwäche einzelner Augenzeugen 
wurde barin aufs volitändigfte bie Berlegung der Dappenthale. Graͤn⸗ 
ven bargethan. 

*. Paris, 20 Nov. Die Patrie fagt: Wenn wir gut 
unterrichtet find, fo fann die Entwaffnung nur in Folge eines Ueber 


nenmpine Zritung. 


Ar. 325. 


Correſpendenzen furb an bie Rebaction, Juſerate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 


Yan abonairt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs ımd der Schweiz: für Prankreich , Sardinien. Spanien und Portugal hei G. A. Alexandre in Str 

Hour du Commerse St, Andrö dos Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue del.iiie, 

44 lienriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem königl, preussischen Postamt Göin o«ler —— — in XNcVorx, für lialxu bei dem k, 
Lucen, Modena. Parma und Toscana bei Bu 

bort Detken in Nespel; für Griechenland, Türkei und dıe Lovante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Inserste worden von dor Expediiom 
anfernommen nd der Rum einer 
dreispaltigen Colonelzelle berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. - 


21 November 1561, . 


irsburg, Paris bei domselben. 
oder bei dum Postamt in Korlsruhe; für Fegland bei Williams & Norgate, ' 
k.Postämiern zu 
chhündler BL P. Münster in Verona; für Nespei und 





einfommend zwiſchen Sranfreih und ben Großmächten, welche eben, 
falls gerüſtet find, ftattfinden, Cialdini ift in Paris angefommen, 


Die franzöfifche Finanzkriſfis. 


-e Ein deutſcher Statiftifer, G. Fr. Kolb, bat feinem Handbuch der 
vergleichenden Statiftif Gnethe's Wort zum Motto gegeben: „Man fagt oft, 
Zahlen regieren bie Welt, das aber ift gewiß, Zahlen zeigen wie fie regiert 
wird.“ Die nenefte Finanzlrifis in Frankreich, welde 2. Napoleon zu einem 
liberalen Rnalleffest für das zweite Kaiſerreich zu verpuffen verfteht, erinnert 
an bie finanzftatiftiichen Zahlen, welche beweiſen wie Frankreich von ihm 
zegiert worden ift, 

Man muß fid) diefe Zahlen — wir entnehmen fie der objectiven Darſtel · 
lung bes obengenannten Statiftiters — vergegenivärtigen, um bie ſchweben⸗ 
den Vorgänge in Frankreich zu verftchen. In vergleicgenber Darftelung 
gegeben fprechen fie lauter als jeder Commentar. 

Die Ausgaben des franzöfifchen Budgets betrugen: 


Im Jahr 1740 . . . 170 Mil, Liores nebft Deficit 
131 ...36 5».  feirea600 Millionen Livres. 
1791 BB u u 
Unter Napoleon Itroß und 
während ber Kriege nicht 
über . 700-800 


Unter Ludwig X VIII. 900 „ "> durchſchnittlich. 

Ludwig Bhilipp.1830/40 1170 u m einſchließli 
Ludwig Philipp 1840/45 1432 „ „ h ber ungebeuren Anlehen. 
Ludwig Napoleon . . 1860 „ „ ohnebie — Ausgaben. 

Während alſo ſchon das ordentliche Ausgabebudget um 30 Procent die 
orventlihen und außerorbentligen Ausgaben ber Ichten 8 Jahre 
Louis Philipps, um etwa 80 Procent diejenigen bon 1830 bis 1840 über: 
fteigt, wirb die Zunahme des Verbrauchs wahrhaft ungeheuerlich, wenn 
man auch noch das Schuldenmachen bes zweiten Kaiſerreichs ing 
Auge faßt. 

Die conjolibirte Staatsſchuld war feit ben Sturz des erftien Napoleon 
von 727 Mil, bis 1848 auf etwa 5000 Mill. Fr. angeftiegen, ohne die ſehr bes 
beutende ſchwebende Schuld welche etwa nebenherlief. Unter Napoleon IH 
ift fie in 12 Jahren, ſchwebende und confolibirte Schulb zufammengenommen 
auf mehr denn 12,000 Mill. Sr. angeſchwollen. 

Wir fagen confolibirte und ſchwwebende Schuld zufammen. Die con: 
folibirte Schuld ift diejenige welche durch Anlehen gededt ift, die ins große 
Schuldbuch (grand livre) aufgenommen find; bie ſchwebende Schuld bier 
jenige welche eine ſolche Conſolidirung noch nicht erfahren hat. Formen 


der ſchwebenden Schuld find: die Schapicheine (bons du tr&sor) be# Finanz 


minifterd häufig bis zu 200 ML Fr., fodann: die in den Staatsſchatz aufs 
geſogenen Sparcafjengelber! (melde ſchon einmal im Jahr 1848 der Staat 
den unteren Claſſen in ber Noth nicht mehr zahlen lonnte, obwohl fie zeit 
eigentliche Notbpfennige find), hinterlegte Gautionen, Worfhüfle der ihr 
Geihäjt banlmäßig betreibenden Generaleinnehmer ber Departements 
(recevreurs generaux), Dieſe Beträge der ſchwebenden Schuld machten 
am 1 an. 1859 810 Mil. Fr. aus, zu beren Dedung nur 102 Mil, 
dr. vorhanden waren. Geitdem find fie nad) allgemeiner Angabe und 
nad; Foulds Eingeſtändniß über die 185961 abermals verwilligten 
großen Supplementarerebite beträchtlich geftiegen. Dazu kommen in 
ber neueften Zeit bie bedeutenden Grebite für Getreibanfchaffungen; 
Fould laßt fie noch aufer Rechnung, und gefieht für 1859 — 61 
dennoch 400 Millionen auferordentlicher Ausgaben ein, weiche bei genauerer 
Prüfung eine halbe Milliarde wenigftens erreichen werben. Im weiteren 
Einn lann man zu ber ſchwebenden Schuld die Zahlungsrüditände 
(decouverie) vechnen; fie betrugen am 1 Januar 1859 965 Mil. Fr- 
Leibrenten⸗ und Annuitatenſchuld, machten um biefelbe Zeit fernere 970 
MIN. aus. Dazu lommen verbedte Schulden. Dabei ift zu Demerfen 


5294 


daß der Etaat für laufende Ausgaben verwendet hat die Einnahmen (135 
DIN.) der Armeebotationzcaffe, welcher er bald in ſchnell fteigenden Be: 
trägen pflichtig werben wird. Er bat ferner eine „neue Art von Anleihen,” 
wie fie Foulb felbft bezeichnet, eine verdeckte Echulb in ben obligations 
trentenaires aufgenommen, bon denen man im letzten Jahr 132 Mill. aus: 
gegeben bat; d. 5. man hat eine augenblidlihe Schulb auf einen längeren 
Zeitraum vergettelt, eine Finanzkunſt welcher ſchon 1855 der geſetzgebende 
Körper pwiſchen bie Karten fehen durfte. 

So betrug denn, abgefehen von den gegen bie Eifenbahnen übernom⸗ 
menen feittragenben Verpflichtungen, bie Staalsſchuld Januar 1859 
effectiv 11,758 Mil. Fr., gegentwärtig wenigſtens 12,500 Mil, über das 
Doppelte des Betrags unter 2. Philipp. Dazu fommt ba ſchon vor 1854 
durch Berlauf von 227 Mil. Eifenbahnen, 300 Mil. Staats: und 
Drleansiche Domänen, bedeutende Holjfällungen, fortlaufende Forſtver⸗ 
Läufe das Gtaatsactivvermögen bedeutend geſchmälert war. Thatſächlich 
iſt die jährliche Mehrausgabe eine Milliarde mehr als unter 2. Philipp ges 
weſen. Der fervile Gefeßgebungsapparat foftet doppelt fo viel als ber 
frühere Parlamentarismus, die Givillifte ift 25 Mil. gegen 12 unter L. 
Philipp; alles biefes zum beften Beweis dafür daß das deſpotiſche Negime 
wohlfeiler ift als bas parlamentarische!” 

Mären bie gefteigerten Ausgaben zu probuctiven Ztveden angelegt 
worden, ſo wãre in der egorbitanten Steigerung noch einiger Troft zu finden, 
obwohl biefelbe durch und durch unnatürlich und ungefund zu nennen jeyn 
würde. Allein jebermann weiß was die Kriege davon verſchlungen haben, 
daß man für unprobuctive Ausgaben bie Sparcaffen, das Bankvermögen, 
die der Armee ſchuldigen Renten verivendet bat. Gloire ift dafür wohl er 
worben worden, und das Ruhmescapital einer Nation ift an ſich feines der 
Schlimmften, ift aber diefer Ruhmeserwerb geſichert, führt er nicht fort Böſes 
fortzeugend zu immer unprobuctiveren Ausgaben und immer größerer Um 
fiherheit? Die Speeialüberficht de3 Ausgabenbubgets antivortet hierauf. 
Abgefehen bon den orbonnangirten außerorbentlicden, begiehungstoeife „Cup: 
plemertarcrebiten,” waren im Bubget von 1860 für das Heer 340 Mill, 
für die Marine 124 Mil, für die Staatsſchuld 560 Mil. (!), für ben Unter 
richt und Cultus (hauptfächlih den Ichteren) 67'/, Mill, für Handel, Lands 
wirthſchaft und Öffentliche Bauten 101%, Mill. Fr. vorgefehen, bei legterem 
Budget viel«8 für Zurusausgaben. Ein Viertel des ganzen Eultus und 
Anterrichtäbubgets war nad) Kolb die Summe welche 1858 bie Reife in bie 
Bretagne koſtete (15 Mill.) und die Summe welche die Rüdlehrfeier der 
italienifchen Armee (16 Mill.) verfchlang. Nur bis 1856 Foftete der Louvre⸗ 
ausbau 27 Mid. Fr. - 

Der Verſchwendung unb dem Schuldenmachen im Stantshaushalt 
gieng eine ähnliche Entwicklung in Gemeinden und Departements 
parallel. Die Departementalbebürfnifie, 1846 nur 114 Mill. Fr, waren 
bis 1856 ſchon auf 149 Mill. geftiegen, und wuchſen feitbem weiter. Das 
Budget von Paris 1847 auf 46 Mill., ſchloß 1859 mit nahezu 78 Mil. Fr., 
und fteigt fortwährenb: bie Erpropriationen ber Rivoliſtraße erheiſchten 
1853/56 126 Mil. Fr. bie Bädereicafje 1853/56 einen Borfhuß an bie 
Bäder von 50 Millionen für wohlfeileres Brod. Zur Illuſtration ber fort 
ſchreitenden Ueberſchuldung der Departements und ber Öemeinben diene bie 
Bemerlung welche ſchon 1854 Leon Foucher machte: „Bon 210 Geſetzent⸗ 
ürfen in ber ietzten Seffion bes gefeßgebenven Körpers betrafen 190 
Anlehensermädtigungen für Gemeinden und Departements, zufammen 
eitva 1000 Mill. betragend.* Paris machte 1853 für 60, 1855 für 60, 
„1868 für 160 Millionen nene Schulden. 

Es ift ſchwer zu fagen wo bie finanzielle Tragfähigkeit eines Volls 
ihre Gränge hat. Allein daß bas zweite Kaiferreich aud) den glängendften 
vollstwirthichaftlichen Aufſchwung im Beiteuern und Schuldenmachen weit 
übertroffen hat, läßt ſich ohne alle Kühnbeit aus ben mitgetheilten Ziffern 
wahrnehmen. Wir haben es bier mit einer ber verſchwendetiſchſlen Epochen 
der öffentlichen Verwaltung zu thun. Eine Zeitlang mochte dieſe Wirth: 
ſchaft fich halten. 1852,57 erhielten Handel und Gewerbe einen nie ges 
fehenen Aufftoung. Die vermehrten Octrois in den Stäbten mochten zuerſt 
ohne große Beſchwerde getragen werden, bie an fih ſchweren und brüden 
den inbireeten Steuern (Zölle, VBefitveränderungsgebühren ꝛc., namentlich 


das-Tabalmonopolerträgnif) giengen ziemlich raſch in bie Höhe, Allein’ 


der Krieg Tähmte, die allgemeine Unficherheit brachte Stodung, die inti- 
zecten Erträgnife giengen ſchon vor dem Hanbelövertrag zurüd. Die Ins 
duſtrie aber ift ungufrieben, bie in den Luxusbauten gefütterte Arbeiterbevöls- 
kerung will fort und fort beichäftigt ſeyn. 

Das Facit für die finanzielle Lage ber Gegenwart ift alfo, ba 
Ausgaben und Schulden mehr als vertoppelt, tie Einnahmen aber nur 
ſehr ſchwer einer bedeutenden Steigerung fähig find, Und fo lönnte man 
in ber That gjauben daß das Raiferreich nunmehr dem Frieden und ber 
inneren Entwidlung fi zuwenden tolle, um ben Unternefmungsgeift 
zu fteigern und die fteuerliche Milchergiebigleit ber Vollswirthſchaft zu er⸗ 


höhen, bie Leute zufrieben zu machen, vom politiſchen zum materiahflifden 
Gultus mie in ber Periode 1852/57 wieder abzuleiten, und um (tond bis 
jetzt nie geſchah) die Militärausgaben zu vermindern, womit Frankreich md 
Franlreich allein zur Freube und zum Dank von ganz Europa vorangehen 
fann, Leider ift für diefe Wendung doch nur wenig Ausſicht vorhanden, 
tenigftens ift durch bie neueften Taiferlichen Acte nur eine geringe Hoffnung 
dafür gegeben. Um eine neue Friedensära einzuläuten, bedarf es erft ter 
Thaten ftatt der Worte, der thatfächlichen Neformen, ftatt des Eofeltirens 
mit conftitutionellen Formen. 
(Schluß folgt), 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 18 Nov. Se. k. Hoh. der Kronpring ven 
Württemberg iſt heute mit feiner hohen Gemahlin hier eingetroffen. Bete 
haben zu einem mehrtägigen Aufenthalt Abfteigequartier genommen. ir 
morgen find ber Groffürft und die Großfürftin Conftantin von Nuklanı 
erwartet. (Feff. P.8) 

Bayern. X München, 19 Nov. Wie Ihr Correſpondent aus 
Nom vor ein paar Wochen berichtet hat, find vier Schriften bes verſten 
benen Profefjors Dr. v. Laſaulx in ven Index prohibitorum aufgenon; 
men worben, mit dem Zuſatze: Auetor ante mortem laudabiliter se su)- 
jeeit judieio ecclesise. Bei ber hohen Achtung welche ber Mann im ds 
ben genoffen, unb bie ihm bis ins Grab nachgefolgt ift, bürfte es für hu 
Publicum nicht ohne Intereffe feyn über die befagte Unterwerfung un 
beren Hergang genauere Kenntniß, und damit Licht über den näheren Eine 
jenes Beifages zu erhalten. Wir tbeilen fi, von betbeiligter und bed 
figter Seite ermächtigt, nachſtehend aus Lafauly’s eigenhändigem Aufſahe 
ber Deffentlichleit mit. Die bezügliche Erflärung, durch feinen officieln 
Anlaß hervorgerufen, warb von ihm niebergelegt in einem Brief an cm 
befreunbete Dame, durch welche fie, wie man erficht, nicht tiber dit M 
tention bes Schreibers, in bie competenten Hände übergegangen ift. m 
dem wir fie wortgetreu, mit einziger Weglaſſung der Adreſſe, jeher 
Laffen, glauben mir auf das Datum am Schluß aufmerlfam machen jt 
müffen. Der Brief lautet: „Liebe ***! Dem mir mitgetheilten Wunſch 
gemäß beeile ich mich Ihnen ſchriftlich zu wiederholen was wit vor ken 
Stunden mündlich befprochen haben: 1) daß ich es als eine glüdl de gu 
gung meines Lebens betrachte von katholiſchen Eltern im Schooge dır Ir 
tholifchen Kirche Chrifti geboren zu feyn, und daß ich mit ber Gnade Eotis 
hoffe auch im Schooß diefer Kirche zu fierben; 2) daß ich mir bemuft bs 
die Wahrheiten der Tatholifchen Kirche niemals in meinem Leben ang! 
fen, wohl aber mehr als einmal in meinem Leben gegen ihre Wikriade 
vertheidigt zu haben; 8) daß es mir von vorneherein twahrfcheinlidh it deh 
in allen meinen Schriften, die alle in einem Guffe gefchrieben find, jr nd 
der Größe der Probleme, deren Löfung darin berfucht ward, größer = 
geringere Itrthümer vorfommen; und baf, wenn man es in Rom im ) 
terefje er fatholifhen Kirche finden ſollte biefe Schriften deßhalb af da 
Index librorum prohibitorum zu fegen, ich felbft dieſes Uriheil ald ı# 
begründete anfehen tolirbe, wenn auch ich ben Glauben hege daß beats 
Mafregeln in der That im Iutereffe ber latholiſchen Kirche aufer ber I 
feyen. Indem ich Sie ermädhtige von biefer Erklärung jeden Geha 
zu machen ber Ihnen angemeflen jcheint, bin und bleibe ich in aller gem) 
ſchaft Ihr aufrichtig eıgebener €. v. Fafaulz, Münden, den 27 Dt 
1857.” — Diek die ganz freiwillig abgegebene, eventuell gehaltene, DI 
balb Jahre vor feinem Ableben niedergelegle Rundgebung feiner Od 
nung. Späterhin nochmals eine nähere, expreß auf die notirten Sanfte 
fich begiehende Erklärung von ſich zu geben kat Hr. v. Laſault feinen An 
laß erhalten, indem ihm bis zu feinem lehten Nugenblid weder von sin“ 
gegen feine Schriften eingeleiteten Unterfuhung noch von deren geſcheheutt 
Verurtheilung eine Infinuation gemacht tworden if, I 

© Münden, 20 November. Die Rüdtehr Se. Me’. bes Ric! 
von Berchtesgaden wird nad} den neueften Berichten on iort nun am a 
oder 26 d. erfolgen. Se. Maj. der König Qudtvig befindet ſich jeit mehr“ 
Tagen fchon, wie 68 fcheint, in Folge einer leichten Erfältung ettundunef, 
und verläßt bephalb auch das Zimmer nicht. us dieſem Grund hat S 
Maj. auch dem Concert der mufifalifchen Afabeinie im & Dbeon vorgeft"‘ 
Abend nicht beigevohnt. Die Arbeiten an der neueften großartigen SH 
pfung bes königlichen Mäcenas der Kunft — ben Proppläen — ſchreines 
nunterbrochen voran, und auch bie zweite Giebelgruppe: Hellas und du 
wiebergeivonnenen Provinzen barjtellend, ift nun vollendet. Im Lauf de⸗ 
Tommenben Jahres wird der ganze herrliche Bau, eine neue prachtoon 
Bierde von München, vollendet daftchen. — Nachdem Graf v. Brah eu 
den Geſandiſchaftepoſten zu Wien zurüdgefehrt ift, ift der dortige I Leg” 
tionsrath Hr. dv. Wich von der Neuth in Urlaub hier eingetroffen — De 
Sandtagsabgeorbnete Frhr. v. Pfetten hat die auf ihm gefallene Bat or 
Mitglied des Verwaltungsraths der bayerifchen Oſtbahnen abgelehnt, " 
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wird daher ber erfle Erfagmann, Lanbtagsabgeorbneter und Bratereibefiher 
Hr. Gabr. Schlmayer, ala Mitglied in denſelben eintreten. — Gemäß An: 
orbnung ber l. Generalbirection ber Berkehrsanftalten bürfen Frankfurter 
Lotterielooſe unter Kreuzband, gleichviel ob fie vom Ausland eingehen ober 
im Inland zur Poſt gegeben werben, von der Voftbehörbe nicht mehr an 
ihre Adreſſe befördert, ſondern müffen ber nächſten Bolizeibehörbe zur Vers 
nichtung überliefert werden. 

+ München, 20 Nov, In ber geftrigen Naht ftarb hier am 
Typhus Henry James Bagge, Geiftlicher der Hochlirche von England, durch 
feine pbilologifchen Bibelforſchungen aud in weitern Kreifen feines Vater 
- Landes befannt, Er beabfihtigte bie neuern theologifchen Forſchungen 
Deuiſchlands jeinen Landsleuten in ihrem ganzen Umfang befannt zu mas 
chen, und hatte zu dieſem Zweck bie deutfche Sprache gründlich erlernt. Mit 
einem jharffinnigen und vollfommen borurtheiläfreien Geift, wie man ihm 
bei einem englifchen Theologen fonft nicht häufig findet, befaß ex ein fo 
warmes und tiefed Gemüth, daß wir bas frühe Hinfcheiben biefes trefflichen 
Mannes in feinem 37, Lebensjahr nicht ohne das fchmerzlichfte Bebauern 
anzeigen, 

Sn ber Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ift die Papierfabri in 
Gmund bei Tegernjee abgebrannt. 

Sn Kaufbeuren wurde am 17 Nov, dem Lanbtagsabgeorbneten 
Dr. Barth ein Fefteffen gegeben, an dem fich bie Mitglieder des Magiftrats, 
die angeſehenſten Bürger und die Geiſtlichen beider Confeſſionen betheiligten. 

Auch der Abg. Delan Bogel ift in Dillingen bei feiner Rücklehr 
durch zwei Serenaben von feinm Wählen bewilllommt und gefeiert 
worden. 

Megenſtauf, 14 Nov. Heute Nachmittag wurde die von dem Hm, 
Ingenieur Kremſer und dem Palier Johann Gruber erbaute Brücke über 
den Regen dem Verlehr übergeben. Sie ruht auf zwei ſteinernen Pfeilern 
and zivei Wiberlagern, welche je 120 Fuß bon einander entfernt find. Die 
Gitterbrüde felbft, nach Howe ſchem Syftem erbaut, hat eine Länge von 381 
Fuß, eine Breite von 28 Fuß und im Lichten eine Höhe von 18 Fuß. Am 
12 April 1860 twurbe fre zu bauen angefangen, und mag bem Staat eine 
ungefähre Summe von 70,000 Gulden gefoftet haben. (NR. M. 3.) 

Gegenftanb ber Tagesordnung der britten und letzten Eitung bed 
vollswirthſchaftlichen Vereins für Eübdeutfhland in Nüruberg war 
das Genoſſenſchaftsweſen, Berichterftatter Mag Wirth aus Frankfurt. An 
ber weiteren Debatte nahmen Theil: Dr. Faucher, Schad aus Schwein 
furt, Sonnemann aus frankfurt, Neuß aus Nürnberg, Kolb aus Speyer 
ſprach am Echluffe der Berhanblungen den Wunſch au! es möge auf bie 
Tagesordnung ber nächſten Jahresverſammlung bie Beantwortung ber 
Frage geſeht werden: „Welches find die vollswirthſchaftlichen Nachtheile 
ber ftehenben Heere; wie lafjen ſich die Nachtheile heben, ohne ber Mehr 
Traft ber Nation zu fchaben, und auf welche Weile läßt ſich bie Uebergeugung 
daß es möglich fey zur Geltung bringen?“ Die noch ſchließlich vorgenom⸗ 
mene Vorftandihaftswahl ergab folgendes Nefultat. Gewählt wurden: 
Dr. Bafjavant, Dr. Malß, Mar Wirth aus Frankfurt; Nector Dr. Beeg 
in Fürth; Merd, Rechtsanwalt in Nürnberg; Dr. Jung aus Mainz; Dr, 
Braun aus Wiesbaden; Aug. Kugler aus Offenbach; Profeſſor Schröber 
aus Mannheim; Director v. Steinbeis aus Stuttgart; F. D. Treupel aus 
Herborn (Naffau); Seilermeifter Schad aus Schweinfurt. 

In dem kleinen Dorfe Stegaurad bei Bamberg ift am 15 b, ber 
penfionirte k. Oberft Franz Zur Nieben, früher Commmanbant bes 12. 
Spnfanterieregiments, 84 Jahr alt, geftorben. Er war wohl der ältefte 
bayerifche Veteran, und hatte alle Feldzüge vom Jahr 1795 an mitgemadit. 
Der Beretvigte hatte feit langen Jahren in Auferfter Zurüdgezogenheit 
gelebt. 

Aus Mebwig wird uns geihrieben: „Bon bier, Dörflas, Oben 
redwitz und Zorengreuth gieng an ben Landtagsabgeordneten Dr. Arnheim 
in Bayreut eine Adreſſe ab, in welcher bemfelben von feinen Wählern bie 
vollfte Anerkennung für fein landſtändiſches Wirken, und insbefonbere für 
bie fräftige Vertretung der biefigen Gegend in ber befannten Eifenbahn: 
angelegenheit, ber tieffigefühlte Dank ausgeſprochen wird.“ 

Württemberg. Stuttgart. In der Situng ber Rammer ber 
Abgeordneten vom 18 Nov, bot namentlid; ber Art. 3 des Geſetzes zur 
Regelung der Berhältnifje bes Staats zur Fatholifchen Kirche Anlaß zu einer 
eingehenden. Debatte, r Art. 3 des Entwurfs lautet; „Die Zulaffung 
r einem Kirchenamt ift durch den Beſih bes württembergifhen Staat 

urgerrechts fo wie durch den Nachweis einer gene en Borbildung 
bedingt.” Mohl: er fürchte man mache ein Geſetz aus dem eine Drachen⸗ 
faat berborgehe. Was jey Vorbildung? Darüber ſey nichts im Artikel be: 
ſtimnit. Wer einem Württemberger ber in einem Jeſuitencollegium ftubiert, 
beitreiten fönnte daß er eine wiſſenſchaftliche Vorbildung babe? n eine 
—— Anzahl junger Leute in einem Drben erzogen wurde der ſich die 
Belämpfung der andern Anfichten zum Hauptberuf made, und eine ſolche 
Vorbildung genügen würde, fo Inüpften fich große Beforgniffe Daran. Gr 


beantrage zu fagen: burdh ben RM i8 einer bom Staat für ent 
fprehend erfannten wiſſenſchaftlichen Vorbildung. v. Rih: Er möchte 
nad dem Wort „Befi” ni oder bie Erlangung. b. Golther: 
das was v. Nit meine ſey ſchon in dem Wort Befig enthalten, denn ber 
Befig ſey auch Das Erlangte. v. Ri: er ſetze voraus baf in bem Artikel 
nicht bloß die Vorbildung gemeint fey die an den Gymnaften und ber Unis 
verfität des Landes erlangt wird, und daß durch ben Artikel dem —* 
auch nicht das Recht seminaria puerorum zu errichten benommen ey. 
v. Div erhebt ebenfalls Bedenlen gegen die des Entwurfs. Höl⸗ 
der: indem der Staat den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Vorbildung ver⸗ 
lange, wolle er nur was die Kirche auch verlange, und es beftehe hinlänglich 
Grund dafür warum ber Staat ein Jatereſſe habe ſich dieſer —— 
lichen Vorbildung verſichert zu halten. Er ſeh —— ür Mohls Antrag. 
Er wolle bier eine allgemeine Bemerkung anknüpfen: ber Entwurf fey in 
manchen Punkten nicht genau genug gefaßt, in ſolchen Fällen follte ſich die 
Commilfion, wo eine genauere Faſſung beantragt werbe, anſchließen, es fey 
eben in biefem Gele die äuferjte Borficht geboten. Sarweh: gegen biefe 
Aeußerung bemerle er daß er eben da nicht Anträgen auftimmen werde wo 
er fie nicht für begründet halte. Der Ausprud „Drachenfaat,” welchen Mohl 
ebraudht, habe derjelbe wohl unter dem Eindrud ber Abſtimmungen über 
Feine nd Art. 2 gebraudt. In Baden babe man die Oberaufficht 
nicht in dem Maß wie bie württeinbergiſche Kammer iefigehalten; dieß habe 
aber dort nicht zu einer Drachenſaat, fondern jegt zu dem Frieden eführt, 
Vrobft: auch das Tridentinum fordere ausdrücklich eine wifjenicaftliche 
Vorbildung, es ſey daher bem Entwurf nicht entgegenzutreten; im übrigen 
fage Robert v. erg daß dieſe Sache eigentlid den Staat nichts angebe; 
wenn Moriz Mohl weiter als ber Entwurf gehen molle, fo frage es 
ob nicht der Anſicht Roberts v. Mohl mehr Gewicht zuguerkennen wäre. 
Reyſcher weist darauf hin daß bie fatholifchen Geiftlicen nicht bloß kirch⸗ 
liche Functionen haben, und daß ber Staat nicht nur deßhalb, ſondern über 
aupt jo lange die Ehe zwiſchen Staat und Kirche nicht ganz gelöst jey, ein 
— habe an der Vergewiſſerung über dieſe Vorbildung. v. Ritz wie⸗ 
derholt ba* er nur in dem Fall dem Artilel nicht entgegentrete wenn derſelbe 
nicht die Vorbildung auf bie Landesgymnaſien und Tübingen beſchränle und 
nicht die Anabenjeminarr ausihliche. v. Golther: Robert v. Mohl habe 
jenen Ausſpruch nur fo gemeint daß der Staat nicht für bie Fachbildung ein 
Intereſſe habe, wohl für eine allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung. 
Die Anſchauungen der Regierung ſeyen in den Motiven niedergelegt. Wenn 
wir auf amerilaniſchem Syſtem ftünden, ‚dann hätte der Staat allerdings 
fein Intreſſe betreffend diefer Vorbilvung, die Stellung ber Geiftlichen bei 
ung jey aber auch mit öffentlichen Dienften verfnüpft. Der Staat jey ferner 
dabei intereffirt daß der Geiftliche durch feine Ausbildung vor Einfeitigfeit 
betvahrt werde. Der Biſchof beiveife übrigens damit daß er die Facultüts« 
prüfung zugleich ala Brüfung für dad Seminar gelten laffe, melden Werth 
er auf dieſe Bildung lege. Der Staat müſſe ſich fihern. Der Artikel ſeh 
Baden nachgebildet. Es handle ſich einfach darum auszuſprechen daß die 
Kirche auch den Staat angehe. Mohl: der Entwurf ſpreche nicht aus daß 
dem Staat bie Gognition über die Vorbildung zuftehe, und in bemfelben fch 
auch nicht ber Grundſatz ausgeſprochen daß der Staat beſtimme was zu dieſer 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung gehöre. Es gebe latholiſche Staaten wo die 
Jugend nicht auf Univerfitsten geführt werde, und ber Hr. Domcapitular 
habe bereits das Net des Biſchofs gewahrt Anabenjeminare errichten zu 
dürfen. Das Tridentinum habe {dom lange bejtanden mit feiner Forbes 
rung betreffs wiſſenſchaftlicher Borbildung, und doch ey die riffenfiaftliche 
Bildung der Alerifer noch nie auf der Höhe geftanden tie fie die Conpicte 
erg Ranzler v. Gerber: es handle fich eigentlich nur um die Fafjung; 
ohl wolle jperiell präcifiren was der Enttourf im allgemeinen ber Eognition 
des Staats vorbehalte. Der Standpunkt des Entwurfs jey ber praftifche, 
einmal weil fich die Verhältniſſe beiveffs der Farultätsprüfung bei uns noch 
lange nicht ändern werden, und bann weil dabei ber Friede leichter ſey. 
Wieft: der Artilel fey von ihm nicht anders als dahin aufgefaßt worben 
daß ber Zulafjende die Maturitätss und bie Hacultätsprüfung beftanden 
haben muͤſſe. Etreng genommen, habe bloß der Biſchof zu enticheiven ob 
der Kleriler die genügende wiſſenſchaſtliche Borbildung habe oder nicht. Der 
Entwurf ſage kein Wort von bejondern kirchlichen Inftituten zur Heranbil⸗ 
bung ber —— er laſſe dahingeſtellt ob die Kirche zu ſolchen Inſtituten 
ein Hecht habe, es Fünne demnach auch aus Art. 3 nichts gegen ſolche Ins 
titute hergeleitet werben; es würde daraus nur folgen daß auch der Staat 
ür den Bildungsgang der in denfelben gemacht wurde bie —— ſich vor⸗ 
ehalte. Schott: die Berathung habe gezeigt daß die Kammer in zwei 
unvereinbarliche Anfichten auseinandergebe, der eine Stanbpunft feh der 
ftaatlide, ber andere ber lanoniſche. ir —— uns nicht, wie der 
Deutſche nicht den Italiener. (Ob! Oh) Man ſolle einmal die Fatholifche 
Kirche ganz freigeben, und man werbe jehen wie weit fie fomme. An das 
Kirchenvermögen würde nicht bloß Nottenburg, fondern noch andere Diöcefen 
Anſpruch machen fönnen, und das Gelb das zum Unterricht nötig waͤre 
würde man in ber. Hand behalten, bann in ber Aue würde Das Gift, wenn 
auch nur ttopfenweiſe, immer gereicht werden. v. Ritz, ben er perſönlich 
hochachte und der ſeine ae in den Staatsanftalten gemacht, babe 
geſtern alles Unheil von ber Aufllärung in Frankreich und England kommen 
laffen; er möchte wiſſen wie derſelbe erft geſprochen hätte wenn er feine ges 
ſchichtliche Bildung über die evolution, welche die Folge hunbertjähriger 
Gräuel war, nicht in einer folden Bildungsanſtalt einpfangen hätte. 
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wolle ruhig ſchlafen und fürchte das euer; er fey deßhalb Für Mohls An- 
trag. db. Rip: auf Proteftanten —55 ng Fi i ten. er 
‚frage ob bei Grundfäen ber englifchen Naturaliften und der frangd: 
Yen Encyflopädiften nicht die Geſellſchaft die größte Gefahr Taufen müfje? 

** ſich Schotts Auffaſſung nicht aufziwingen. Hiemit ſchließt Die Debatte. 
Der Artikel wird mit Mohls Antrag angenommen mit 41 gegen 
35 Stimmen. (D. VollsbL) 

H. Naſſau. Wiesbaden, 17 Nov. Wie ich fo eben höre, ift bie 
legte Nummer des, Kladderadatſch“ von ber hiefigen Polizei confiseirt wor⸗ 
den ivegen eines in berfelben enthaltenen Gedichts die „Ohren bes Midas.“ 
Gleichzeitig fol auch dem „Kladveradatfch” der Poftbebit entzogen, und bie 
weitere Verfügung ergangen ſeyn daß ber Bezug von Blättern benen ber 
—— worden iſt unter Kreuzband ebenfalls unzuläſſig fey. 
N. Fr. 2) 

— Aus Kurheffen, 18 Nov. Der plöhliche Beſuch den ber 
Heryog von Raffau im vorigen Sommer dem Kurfürften zu Wilhelmshöhe 
abitattete, und der damals fo vielfach die Gonjecturalpolitifer bejchäftigte, 
hatte fiherem Vernehmen nad} gar leinen politiiden Grund. Es handelte 
fi), wie uns beftimmt verfichert twird, um eine Dotation des Prinzen Wil: 
helm von Hanau behufs feiner Berheirathung mit einer Pringeffin von An 
balt:Defjau (ver jüngften Schweſter der Herzogin von Naffau), Wie wir 
ferner hören, ift ber Kurfürft noch immer nicht geneigt dieſe Dotation zu 
betwilligen, und ift dieß ber einzige Grund weßhalb bie Angelegenheit noch 
immer in ber Schtwebe if. — Das Refidenz:; Wochenblatt weröffentlicht die 
Lifte der großen Grunbbefiger bes Kurftaates, welche zur Wahl von 16 Des 
putirten der zweiten Kammer berufen find; es find beren dießmal 101 (im 
vorigen Jahr waren es nur 96 ober 95). Auf die Provinz Niederheſſen 
Tommen 59; auf Marburg 20; auf Fulba 13, auf Hanau 94 und ebenfo 
viele auf die Grafichaft Schaumburg. Auffallend ift es daß fi in ben 
Kreiſen Gelnhaufen und Hünfeld gar Tein Gütereompler von 200 Aedern, 
der zur Wahl berechtigte, vorfindet. Der Gedanke an eine Verſtändigung 
mit den Ständen ift in dem Minifterium noch immer nicht aufgegeben — 
man weiß wahrlich nicht ob man über die Naivetät desfelben lächeln ober 
feinen Abfolutismus fürdten ſoll. 

Thüringen. Weimar, 18 Nov. In ber heutigen Situng bes Schwur⸗ 
gerichtd wurde ber Zimmergefell Gottlob Robed aus Lobeda bed Raub: 
mords, verübt an bem Prof. Dr. Wachter zu Lobeba, für ſchuldig erklärt, 
unb zum Tode durch Enthauptung mit bem Fallbeil verurtbeilt. (W. 3.) 

Weimar, 19 NoH. Der Großherzog hat von dem flönig bon 
Preußen das Kreuz der Großeomihure bes Fönigl. Hausordens von Hohen: 
zollern empfangen. (W. 3.) 

* Weimar, 19 Nov. In ber geftrigen Verſammlung thüringi- 
ſcher Landtagsabgeorbneter wurden folgende Beichlüffe gefaßt: „Die Her: 
ſtellung größerer Gemeinfamleit in ber Geſetzgebung der thüringifchen Staa» 
ten iſt eine dringende Nothwendigleit. Eine jolde Gemeinſamleit ift nur zu 
erreichen wenn ein Gefammtausichuß ber Landtage gefhaffen wird, Einem 
ſolchen Gefammtausichuß ift die Vorberathung gemeinſchaftlich auszuarbeis 
tender Gefcenttwürfe zu übertragen, ehe fie zur Beichlußfaffung in den ein» 
zelnen Landtagen fonımen. Der Geſammtausſchuß ift durch Wahl aus den 
einzelnen Landtagen zufammenzufegen. Die nähern Beftimmungen bleiben 
ber zu erhoffenden Berftändigung unter ben Staatöregierungen Überlafien. 
Die Berfammlung beauftragt das Bureau die beſchloſſene Erklärung den 
Staatöregierungen mitzutheilen, und ben Untrag zu ftellen daß mit thun- 
lichſter Befchleunigung ein Geſetzentwurf über bie Bildung eines Geſammt⸗ 
ausſchuſſes ber thüringiichen Landtage vereinbart und ben Landtagen zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werde.“ Auch ſprach ſich die Berfammlung unter 
Annahme des Principe ber Gewerbefreiheit gegen die in dem Gewerbegeſetz⸗ 
entwurf der thüringifchen Regierungscommifiton beibehaltene Conceſſions⸗ 
pflichtigleit für mehrere Gewerbe, inſonders die der Preſſe, aus, 

Preußen. Berlin, 17 Nov. Der Streit zwiſchen ber minifteriellen 
Stern Beitung und ben demolratiſchen Journalen jest ſich bis an bie 
Schwelle des Wahllocald fort. Die erftere bleibt bei ihrem oft variirten 
Sat ftehen: daf ein Abgeordnetenhaus in welddem die Männer ber Fort: 
ſchritispartei die Majorität bildeten bag Minifterium ſtürzen, und die con 
ftitutionele Entwidlung Preußens aufs bringenbfte gefährden würde. Die 
NationalZeitung dagegen reſumirt ihren Barteiftandpunft in folgen 
ven Sägen: „Die nächte Kammer wird nicht bloß ben Rechtsſtaat von ben 
Hindernifjen des Feubalismus befreien, fondern auch das Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben der Staatscaſſe berzuftellen haben. 
Mit bloßen Rebensarten, wie mit ber daß bie Abgeorbneten das Minifter 
rium unterftügen follen, ift aber nicht gedient. gerade durch diefe Art Unter, 
ſtützung iſt der Staat in bie Yinanzllenme gerathen, aus ber ihm heraus: 
zubelfen if. Sollen nur foldye Ausgaben gemadt werden für welche Ein: 
nahmen ba find, ober fol das Deficit zur Regel werden? Die biäherige 
Kammermehrheit hat bie Ießtere Frage bejaht, die Fünftige ſoll ſich für die 
Bejahung der erfterm entſcheiden.“ 


Es wird von glaubtwürbiger Seite berfichert baß Graf Bernflorff ein 
feſtes und pofitives Brogramm für die deutſche Politik Preußens vorbereitet, 
Man hofft daß Preußen von dem badiſchen Antrag Veranlaffung nehmen 
wirb mit einem eigenen Enttvurf für deutſche Berfaffungareform berborgi 
treten. — Der Abſchluß einer Convention mit Bremen wegen Uebernahme 
bes Küſtenſchutzes von Seite Preußens fteht nahe bevor, ivenn diefer Ab⸗ 
ſchluß nicht ſchon bewirlt iſt. Aeußerm Vernehmen nach werden die Ver⸗ 
handlungen preußiſcherſeits von dem geheimen Legationsrath Philippeborn 
im auswãrtigen Miniſterium geleitet. — Zu ben bereits als bevorſtehend 
begeichneten Berufungen in das Herrenhaus mit erblicher Berechtigung ger 
bört, tie bie N. P. 3. hört, aud) die des Fürften Ludwig von Sayn un 
BWittgenflein (Ludwigsburgiſche Speciallinie), vormals L ruffilcher Flügel: 
abjutant und ältefter Sohn bes verftorbenen ruſſiſchen Feldmarfchalls Für 
ften Ludwig zu Sayn von Wittgenftein. Belanntlic; refibirt Fürſt uhteig 
auf Schloß Sahn in ber Rheinprovinz. — Der General Stavenhagen bat 
ſich nunmehr wieder bereit erflärt ein Mandat für bas Abgeorbnetenhaus 
anzunehmen, falld in feinem frühern Wahlkreiſe Brandenburg die Wahl 
wieder auf ihn fällt. — Am Sonntag ift der geb. Secretär Lange, welche 
über 40 Jahre im Bureau der f. Intendantur befchäftigt war, geftorben, 
Der Dahingeſchiedene hat fich auch als Militärfchriftfteller befannt gemadt. 
— Heute, am Tage ber Wahlen, find bie biefigen Voftanftalten in ber 
Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags fänmtlich geſchloſſen 
Auch die Börjenberfammlungen fallen aus; ebenfo ift ben Schulen ein hal 
ber Feiertag gegeben. (B. BL) 

Berlin, 18 Nov. Heute Morgen begannen bie Verhandlungen de} 
Stadtſchwurgerichts über die gegen ben Schutzmannswachimeiſter Köhler, 
ben Bolizei-Oberften Patzle und Genoſſen erhobene Anklage, Der Je 
brang zu bem Zubörerraum war kein fo bebeutenber als man ertvartet hatie, 
und bas zuhözrende Publicum war dießmal ein ganz anderes als man fonft 
in ben Gerichtäfälen zu erblicken pflegt. Den Vorſitz des Gerichtöheft 
führte ber Stabtgerichtörath Torgany, das öffentliche Minifterium wir 
bertreten durch den Staatsanwalt v. Schelling, als Vertheidiger fungirm 
bie Rechtsanwälte Gall und Schwarz und bie Referendarien Friedberg un 
Steinig. Um 9 Uhr wurben die Angellagten in den Saal geführt, & 
find: 1) der Shugmannswadtmeifter C. Köhler; 2) der Poligeilieutenant 
Schmidt; 3) der Boligei:Oberft Patzkle; 4) ber Bolizeilieutenant Greiff und 
5) berfBuchbrudereibefiger Nietad. Patzle's Ausfehen ift ziemlich gejund, 
und zeigt wenig Spuren von ber Krankheit vom welcher derfelbe im Gr 
gefüngniß ergriffen geweſen ift. Die Anklage zerfällt in vierzehn einzelne 
Punkte, von benen bie meiften Köhler und Schmidt betreffen. Es find 
Unterfhlagungen weldje ſich die beiden an ben ihrer Verwallung ander 
trauten Tuch: und Materialienbeftänden der Schugmannfchaft ſchuldig gr 
madt*haben. In einigen Fällen haben die Angellagten gewiſſermahen 
„Durdjftechereien“ bei ber Lieferung der Tuche — zu ihrem Beſten — ge 
trieben, unb außerdem werben fie beſchuldigt zur Berbedung ihrer Be 
trügereien Fälfhungen in ben Büchern zc. vorgenommen zu haben. In tin 
zelnen Fällen foll der Dberft Patzle die Vergehen der beiden Angellagten 
gebilligt haben, und zwar um einzelnen Schugleuten aus dem Gewinn ein 
Gratifwation ertheilen zu lönnen. Der letzte Punkt betrifft die befannie 
Ausftellung des falſchen Paſſes für Patzle unter dem Namen „Leberfiröm" 
und die Betheiligung ber Angeklagten Greif und Nietad hiebei. Auf An 
trag des Vertheidigers, Rechtsanwalts Schwarz, geftattete der Gerichtähef 
den Angellagten Greiff und Nietad, als bei dem erften Anklagepunlt gäny 
lic unbetheiligt, fich zu entfernen; beide Angellagten wurden jeboch gem 
Mittwoch früh bei Vermeidung des Gontumacialverfahrens, eventuell ter 
Verhaftung, wieder borgelaben. Heute wurde nun mit ber Bernehmung 
ber Angellagten Köhler und Schmibt vorgegangen, und biefelbe bis Punlt7 
ber Anklage fortgeführt. Nur in zwei Bunkten war Köhler geftänbig, in 
ben Übrigen läugnete er, unb beſchuldigte den Angeflagten Schmibt, 
deilen alleinigen Befehl er überhaupt immer nur gehandelt haben will. 
Schmidt dagegen läugnete jede Betheiligung. Da ein Referat über dieſen 
Procef ohne Mittheilung der Anklage:Hcte ziemlich unverftänblid bleiben 
würde, behalten wir und das fhecielle Referat bis nad; Schluß des Pro⸗ 
ceſſes vor. Zur Verhandlung des Proceffes ift vorläufig biefe Woche br 
jtimmt, doch werden wahrjcheinlich noch die erften Tage ber nächften 
in Anſpruch genommen werben, da nad; Bernehmung ber Angellagten 78 
Zeugen abzubören find. Morgen am Wahltag ift feine Sigung. (8.8.3) 

+ Berlin, 18 Nov. Daß der Brief Napoleons an dFould bier m 
officiellen Kreifen nicht eben fehr gefallen, können Sie als gewiß annehmen. 
Ich unterfude nicht ob mandes was Se. Majeftät in Königsberg und 
anderswo gefprocdyen nicht lieber ungeſprochen geblieben wäre. Diele 
Reden auf ihren wahren Inhalt zurüdzuführen, find biefe Blätter redlich 
bemüht geweſen. Was fol man aber jagen wenn ein fremder Färft, * 
ber franzöfiiche Autofrat, plöglid die Töniglichen Worte auf die unjdit 
lichſie Weife traveftit. Dan mag Deipot feyn, aber fo ſich auszubrüden, 
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bad if elwas was denn boch bes Herrſchers eines großen Volks untürbig ı ausübe. Schindler beflagt fi baf bie Minifterien ſich nicht durch Bew 


iſt. König Wilhelm ift ein Mann ber alten Schule Er bat beftimmte 
überlommene Grunbfäge, Aber Pflichtgefühl haben ihn zu einem geehrten 
Wächter des Vollsrechts, zu einem treuen Diener ber Berfaffung gemacht. 
Napoleon gehört keiner Schule an, und Grunbfäße wie Verpflichtungen der 
Ehre find ihm von jeher fremd geivejen. Ein Mann ver troß alles Talents, 
das wir ihm nicht abfprechen, bie Güter bes Haufes Orleans confisciren 
fonnte, ift ganz dazu geefgnet um einen Gaftfreund, bem er eben die Hand 
gebrüdt, öffentlich zu verfpotten, Napoleon I war eines ber größten poli: 
tiſchen Genies die je gelebt, und doch war er eine niebrige Seele. Napo⸗ 
leon III ift Hüger und fchlauer als fein Oheim. Daß er auch ebler ift, das 
hat er noch zu betveifen. ebenfalls ift es nicht bloß der politifche Gegen: 
fat, ſondern ber ethifche der ihm des deutſchen Volles Herzen ſtets entfrem⸗ 
ben muß. Die ganze Art und Weiſe bes Mannes widerſteht uns, und ber 
neuefte harlatanartige Trompetenftoh wird niemanden über ben ſchlechten 
Stand der franzöfifchen Finanzen täufchen, 

Defterreih. Wien, 18Nov. (Abgeordnetenhaus) Klaudi 
bat zu dem im unjerer legten Nummer analyfirten, die Zuftändigfeit der 
Gerichte betreffenden Geſehentwurf einen Zufagantrag bes Inhalts einge: 
bradt: Den Verwaltungs: und Polizeibehörden darf weder eine gejeh 

ebende noch eine richterliche Gewalt eingeräumt, noch aud) eine dahin ein: 
la e function übertragen werben. Schindler erjtattet Bericht über 
das elek zum Schuß des Brief und Schriftengeheimniſſes. Der Entwurf 
ahndet jede abfichtlihe und wiberrechtliche Eröffnung oder Unterſchlagun 
einer berfiegelten Schrift, infofern ber Act nicht ohnehin unter das Siraf, 

eſetz fält, als ehe mit Arrejt bis zu ſechs Monaten und im Wieder: 
Bolungsfall mit Dienftesentjegung, wenn die Verlegung von einem Be 
amten ausgeht; in andern Fallen nur auf Antrag des Betheiligten mit 
Haft bis zu drei Monaten oder mit einer Belbftrafe bis 500 fl. Amtliche 
Beſchlagnahme oder Eröffnung darf nur in Folge eines motivierten richter: 
lichen Befehls ftattfinden, welcher dem Betheiligten jpätejtens binnen 24 
Stunden zugeftellt werden muß. Außerachtlafjung legterer Beftimmung 
wird mit Gefingnip bis zu ſechs Monaten, im Wieberholungsjall außerdem 
mit Amtöentießung; bie *— Mittheilung bes richterlichen Befehls 
mit Gefärgniß bis zu einem Monat oder mit einer Strafe bis 100 fl. be: 
droht. v. Mende, gegen ben Entwurf, beftreitet die Nothwendigleit des 
Geſetzes, da der Ausſchuß ſich nicht gehörig erkundigt habe ob die Polizei 
denn wirklich je ſolche Rechtsberletzungen verübte, (S. die geſtri —**8* 
Kuranda hat als Redacteur der Grenzboten“ im Leipzig und ber „Oft: 
deutfchen Poft“ flagrante Fälle von polizeilichen Verlegungen des Brief: 
geheimnifles erfahren. Dem Staate — nicht erlaubt —— was man bei 
Privaten als ehrlos erachte; darum ſehen auch Befege zum Schuß bes Brief⸗ 
geheimniſſes überall da erlaſſen worden wo die Geſellſchaft aus anarchiſchen 
Zuſtanden zu den Grundſätzen ber Ehre zurüdfehrte. Selbſt Napoleon I 
als Gonjul habe ein ſolches Geſetz erlafjen; nur ſeyen leider die von allen 
parlamentariſchen Berjammlungen aboptirten Grundfäge immer wieder zu 
Staatszwecken verlegt worden. Schintler erklärt ausjeinen Erfahrungen 
diejenigen des Vorrebners beftätigen zu lönnen, und fragt unter allgemei⸗ 
1er ame Hm. v. Mende: woher denn die Polizei, wenn fie feine 
Briefe erbrach, die falſchen Morefien erfahren habe, deren bie Emigration 
ich bediente? long und Herbft pre ſich gegen ben 
.1 aus, welcher bad —— unter ben Schuß des Geſetzes ſtellt. Solche 
gemeine und boetrinäreSäßejepen volllommen überflüj ig, ja unterlimftän: 
enichäblid. Herbft erwähnt beibiefer Gelegenheit ald Mitglied des Preßgeſetz⸗ 
33* das Preßgeſetz werde allen freiſinnigen Anforderungen ents 
yzcchen, obtwohl es niemandem eingefallen jey bie Reeffreiheit anne nd 
nter ven Schutz des Geſetzes zu ftellen. In demjelben Sinne fpricht fi 
ifcher aus, während Mühlfeld den $. 1 erhalten wiſſen till, weil berjelbe 
m principiellen Bruch mit dem Polzeiftaat proelamire. Schließlich wird 
ıf Klaudi's Antrag die Verſchmelzung der $$. 1 und 2 mit 81 gegen 50 
timmen angenommen. Zu $. 2 ftellen Mende und Herbft Stylifirungss 
nenbements, welche angenommen werben. Zu $. 3 bringt Men de einen 
erbefjerungsantrag ein, wonach die Normen über Behandlung unbeitell- 
wer Briefe aufredt erhalten bleiben, in Füllen wo es fih um Gefälle: 
vertretungen handelt, die Gefällsbehörben als Richter ungen: und einige 
‚obificationen in Betreff der Zuftellung des richterlichen Befehles bei Be» 
lagnahme eintreten follen. Die Das des richterlichen Befehles fönnen 
: binnen 24 Stunten nicht möglich feyn, und die Gefällsbehörde müſſe, 
Briefen in benen man auslänbijche Looſe oder fonftige einzuſchmuggelnde 
'ecten vermuthe, verftändigt werden. Auch ser und Weibele er 
ren: bie Buftellung des richterlichen Befehls werde häufig nicht —— 
nr, namentlich wenn ber at nicht gleich zu finden ſeh. 
Plener plaidirt ebenfalls für das Mende ſche Amendement. Hier wie 

ver Habead:GorpusActe müfje ber Begriff beö richterlichen Beſehls 
(ef normirt werden, und zur Oeffnung eines Briefs bürfe ein richterlicher 
fehl nicht für abfolut notyivendig erllärt werden. Statt der Worte „auf 
terlichen Befehl” wünſchi ber Miniſter gest zu fehen „auf einen mit 
inden verichenen Befehl eines Richters oder einer mit richterlichen Fune⸗ 
‚en betrauten Behörde.“ Klaudi meint: durch Annahme lehteren Uns 
18 würde ber eigentliche Bived des Gefeged, Schutz gegen die Uebergriffe 
Polizei, verfehlt werden, da ja auch die Boligei richterliche Functionen 


inifter 


treter an ben Ausfhußberathungen über ein bie Regierung fo jehr int 
rendes Gefeh b hätten, Obwohl fie dazu ein en art * 
fie hätten dann ihre Bedenken gleich dort geltend machen fönnen. Bei der 
Abftimmung über $.3 bleiben die Umendements Mende's in ber Minorität; 
bagegen wurde ber Antrag v. Bleners mit 69 gegen 63 Stimmen ange 
— Schluß der Sihung halb 3 Uhr. Hächite Sigung Mittwoch. 

Wien, 1I Nov. Das Namensfeft ber Kaiſerin wurde heute in 
allen hiefigen Kirchen durch einen feftlichen Gottesbienft gefeiert, welchem bie 
Gemeinbevorfteber, Gorporationen und bie Schuljugend beiwohnten. Die 
von ber Kaiſerin reihlih unterftügten Wohlthätigleitävereine veranftaltes 
ten befonbere Gotteödienfte. — Im amtlihen Theile der „Wiener tg.” 
wird heute angezeigt: „Der bisher am allerhöchſten Hoflager acerebitirte aus 
erorbentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter ber Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika, Hr. Glanch Jones, und ber an feine Stelle in der⸗ 
felben Eigenfhaft ernannte Hr. Lothrop Motley haben am 14 d. Mts. die 
Ehre gehabt, Sr. Majeftät ihre reipectiven Abberufungd: und Beglaubis 
gungsfchreiben in befonberer Audienz zu überreichen.“ — Der öſterreichi⸗ 
fche Geſandte in Liffabon wurde beauftragt im Namen bes kaiferl. Hofes 
ſich zum Bater des verftorbenen Königs Dom Pedro zu begeben und ihm 
das Beileid auszudrücken. Zur Beglüdwünjhung des neuen Königs 
Louis I wird ein beſonderer Gejandter nad; Beendigung ber Hoftrauer 
nad Liſſabon abgehen. — Ein hiefiges Blatt läßt den türkischen Kriegs 
minifter Mehemed Paſcha in Begleitung mehrerer Generale in Wien ange 
kommen jeyn, um ſich nach ber Herzegowina zu begeben. Die Wiener 
Gorrefp. beftätigt dieß mit dem berichtigenden Zuſatz, der türkiiche Kriegs⸗ 
minifter heiße nicht Aali, fondern Ruſtem, und babe heute bereits mit 
dein Grafen Nehberg und bem Fürften Kallimachi eine länzere Gon- 
ferenz gehabt. Weber Aali noch Ruſtem, nod der türliſche Kriegs 
minifter ift hier angefommen , fondern Ruſchdi Mehemed Paſcha, und 
diefer auch nicht von Konftantinopel, ſondern von Paris. Er befindet 
fi auf der Rüdreife nad) Konftantinopel, und beabfichtigte, ein paar 
Tage in Wien zu bleiben. Heute war Ruſchdi Mehemed Paſcha mit dem 
Fürften Kallimachi beim Grafen Nechberg zum Diner geladen, und fegt 
morgen jeine Reije nad) Stambul (und nicht nad} der Herzegowina) fort. — 
Geitern fand eine Minifterberathung über bie fiebenbürgifchen Angelegen: 
heiten ſtatt. Zu einem definitiven Beſchluß lam es nicht. Die Meinungs 
differeng zwiſchen dem Minifterium und dem Grafen Milo trat aber, jo be 
richtet D. u. W., fo ſtarl zu Tage daß des letztern Stellung als entſchieden 
haltlos angeſehen wi genſtand einer heute ſtattgefundenen Conferenz 
in ber Hoflanzlei war bie Frage wegen Einberufung ber Regaliſten. Dan 
verfichert mit Beftimmtheit daß dv. Salmen abdanten und Conrad Schmidt 
zum Nationalgrafen ernannt werden wird, — Wie verlautet, wird der 
Präfident des Oberlandeögerichts in Venedig und Mitglied des Herren 
hauſes, Fehr. v. Reſti-Ferrari, das Portefeuille des Juftizminifters, Frhrn. 
v. Pratobevera, übernehmen. — Die aus ber Preußiſchen Sterngeitung 
aud) in unfer Blatt übergegangene Notiz, der Componiſt von „Triftan und 
Siolbe* habe, nachdem fich die Oper ald unausführbar eriwiefen, von der Direc- 
tion des 1,8. Hofopernthenters eine Abichlagszahlung (gleichfam als Entſchãdi⸗ 
gung feines längeren fruchtloſen Aufenthaltsin Wien) erhalten, ift vollftändig 
untichtig; vielmehr wurden bei Gelegenheit ber Verzögerung der Aufführung 
zwiſchen R. Wagner und ber Divertion bes If. Hofoperntheaters beftimmte 
Vereinbarungen bezüglich des Honorars fürdie im günjtigeren Zeitpunft zu ber 
werlſtelligende Aufführung der Oper getroffen, wobei von Empfang einer 
Abſchlagẽzahlung von Seiten bed Gomponiften gänzlich abgeſehen wurde, 
(®. Bl) 

Wien, 19 Rov. Die Wiener Corr. hält e3 für angemeffen 
einen Rüdblid auf die Verhandlungen zwifchen Defterreih und Preußen zu 
iverfen, weil diefelben jehr häufig im Zufammenhang mit der Bundesfrage 
überhaupt erwähnt, und faft immer unrichtig dargeftellt tverden. In dem 
erften Stabium ber Unterhandlungen, folange biefelben ſich nur um eine 
Reform der Bundestriegäverfaffung drehten, verlangte Defterreich von 
Preußen die Erklärung daß es einen abermals um Staliens willen aus—⸗ 
brechenben Krieg mit Frankreich auch feinerfeits als casus belli betrachten 
wolle; Preußen hingegen behielt ſich die Entſcheidung vor ob ber Krieg von 
oſterreichiſcher Seite proboeirt fe, ober nicht, und wollte nur für den Iehter: 
Fall feine Betheiligung zufagen. Man kam alfo über den Standpunkt ber 
„freien Hand“ nicht hinaus, und hieran ſcheiterten vorläufig bie Unterhand⸗ 
lungen. Ganz unbegründet ijt die Behauptung Heindeutfcher Organe: 
Drfterreich habe Garantie Benetiens beanfprucht, Venetien wurde überhaupt 
gar nicht anders erwähnt ald in der oben angebeuteten allgemeinen Bezie⸗ 


' Hung. Im zweiten Stabium, als Preußen ben wechſelnden Borfig im Bun: 
| beätag forderte, erllärte ſich Defterreich bereit daß ihm dertragsmäßig zu« 


ftehende Recht des alleinigen Vorfiges aufzugeben, wenn man preußiſcher⸗ 
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feits auf die gegenfeitige Garantirung bes ganzen Territorialbefiges ein- 
ame. Und bei biefem Punlt gerieten bie Unterhandlungen abermals ins 
loden. 

Dasjelbe Blatt ſchreibt: Ganz im Gegenſatz zu gewiſſen Kölniſchen ac. 
Nachrichten will man bier in gutunterrichteten Streifen mit aller Beftimmtheit 
toifien baß ber Kaiſer Napoleon neuerbings bem Turiner Gabinet zu wiſſen 
gethan habe: ex werde e8 für jede gewaltfame Inangriffnahme ber römischen 
Frage verantwortlich machen, dirccte wie inbirecte, und bei einem etwa bar 
aus entflehenben Gonflict mit Defterreich müßiger Zuſchauer bleiben. Man 
bringt biefe Nachricht ſowohl mit dem Fould ſchen Programm mie mit ber 
gemeldeten Verſtãrkung ber frangöfiidhen Barnifon in Rom in Berbindung; 
indeſſen ift wohl nicht gu verlennen baf auch die neueren Gerüchte über die 
Abtretung Sardiniens fid) mit obigem ganz gut in Einklang bringen lafjen. 

Feldkirch, 15 Nov, Heute wurde Weihbiſchof Prünfter begraben ; 
er hatie das hohe Alter von 87 Jahren erreicht. Sein Tob ift 
infofern für das Land von Bebeutung, als an bie Stelle besfelben wahr⸗ 
ſcheinlich ein mehr jugenblräftiger und glaubengeifrigerer Mann treten und 
dadurch ber Glaubenseinheitsagitation ein neuer Impuls gegeben werden 
bürfte, Der Weihbiſchof von Feldlirch bat befanntlid Sig und Stimme 
im Landtag von Vorarlberg. (Breife) 

Prag, 17 Nov. Die „Narobni Liſty“ erzählten in ihrer gewöhn⸗ 
lichen überſchwänglichen Weife von einem Conflict welcher am 15 Abends 
in Prag zwiſchen den Ritgliebern einer deutichen Stubentenverbindung und 
Tſchechen flattgefunden haben foll, unb wobei bie Studenten Schläger 
gezogen und gebraucht hätten. Eine ausführliche Erflärung ber betheiligten 
Stubenten , weldye in ben beutichen Prager Blättern veröffentlicht wird, 
zeigt num daß bie Mittheilungen ber „Narobni Liſty“ nichts als ein langes 
Gewebe von tenbentiöfen Untvahrheiten find. (Preife.) 

Trieft, 10 Nov. Im Iſtrien find aud die Wahlen für die Gurie des 
Großgrunbbefiges verfafjungsfreundlich ausgefallen. Es wurben gewählt: 
die Großgrundbefiger Joſ. Suſanni aus Gherfano, und Paul Sardotitſch 
aus Gapo b’itria. Der Landtag ift jegt vollftänbig. (I. d. Pr.) 

Defterreichifcbe Monarchie. 

Peſth, 18Rov. Die Beamtenkörper der Comitate Wieſelburg, 
Tolna, Zala und Beles haben in corpore abgebantt, ebenfo der Magiftrat 
der Stadt Therefiopel. Das Warasdiner Comitat petitionirt um Einberw 
fung bes ungarifchen Landtags. (T. d. Pr.) 

Peſth, 18 Nov. Der Beamtenlörper bes Peſther Comitats iſt ors 
ganifir, Die Mitglieder beöfelben find größtentheils Träger befannter 
Namen, Erfter Vicegefpan ift Denyofsly, zweiler Syelled. Die Beeidis 
gung findet wahrſcheinlich fommenden Mittwoch ftatt. (T. d. R. N.) 


weiz. 

G Bern, 18 Rov. Die Batrier erllärt heute das Gerücht: ver 
Bunbesrath iverde in ber Dappenthalangelegenheit an bie Unterzeichner der 
Miener Verträge appelliven, für unbegründet, und verſichert aus guter 
Duelle bag berjelbe, voll Bertrauen auf bie Loyalität Frankreichs, mit dieſem 
directe Unterhanblungen anfnüpfen werde. Daß bas erftere nicht wahr ift, 
glaube ich Ihnen ſchon vor geraumer Zeit gemeldet zu haben; heute fann 
ich Ihnen aber auch bie Verficherung geben daß, was bie directen Unter: 
bandlungen mit Franlreich betrifft, der Bundesrath für einſtweilen nicht an 
ihre Anfnüpfung dent. Mag es ber „Patric“ lieb oder nicht lieb feyn, fo 
iſt es doch Thatfache daß wenigftens über biefen Punkt bis jegt im Bunbes- 
rath noch Einftunmigkeit herrſcht. — Die eibgenöjfiihen Commifjäre find 
von ihrer zweiten Miffion nad dem Dappenthal zurüdgelehrt. In der 
heutigen Nachmitlagsſihung hat Hr, Migy ben Bunbesrath Bericht erftattet, 
Die Ihnen Icon früher mitgetheilten Thatſachen find jet durch die Auf 
nahme eines förmlichen Proces verbal conftatirt worden. Mözlich ba 
man in Parid bie Gebietöverlegung trogbem noch hinwegläugnen wird. 
Auch Über bie am vergangenen Donnerftag im Kanton Genf ftattgefunbene 
Gebistäverlegung lag heute dem Bundesrath ber nähere Bericht der bortis 
gen Negierung zur Einſicht vor. Laut ihm hatte ein franzͤſiſcher Gendarm 
zu Pferd, auf ber Verfolgung eines Sapoparben begriffen der mit einem 
Palet Waaren bie Gränge pajfiren wollte, um diefem den Weg abzuſchnei⸗ 
ben, ein auf Genfer Boden liegendes Nebftüd, dann den Gemeinbetveg durch 
den Genfer Wald bei Jufiy und ſchließlich ein ebenfalls auf Genfer Boden 
liegenbes großes Feld paffirt, am deſſen Enbe die Berhaftung bes Verfolg: 
ten ftattfand, Nach Annemaſſe transportirt, wurde er jedoch bald wieber 
feiner Haft entlaffen. Zur Beftätigung diejes Vorfalls find mehrere Zeugen 
vorhanden, fo daß es auch hier wie bei der Gebietöperlegung im Dappen: 
thal dem Bundesrath nicht an einer gehörigen Betweisführung fehlen wird, 
auf welche er feine Reclamation fügen kann, wenn man vieleicht auch bie: 
fen Fall in Paris abläugnen ſollte. — Der feitherige ruſſiſche Geſandte in 
Athen wird von dort in gleicher Eigenſchaft nad Bern verfcht werten, 
Heute hat ber Bundesrath hiebon officieh Anzeige erhalten. — Zum Säluß 
noch ein intereſſantes Actenſtück aus dem Kanton Teffin, welches ein uns 


Täugbarer Beweis ift baf, wenn wir an unferer Weftgränge böfe Nachbarn 
haben, dieß an der Sübgränge nicht minder der Syall iſt. Dasſelbe Lautet: 

„rocarno, 13 Ner. An ben Minifter bes Menkern in Turin, Mit Ihrem 
Geebrten vom Irkten 10 Det. Übermadt uns Ew. Ere. eine Botſchaft des Buber- 
niums von Come vem 25 Sept, an bas f. Minifterium tes Juneru zur Untere 
flüyung bed Begebrens der Gemeinden won Balfolba, baf man ſich bei ber Regit⸗ 
rung von Telfin für ben Bau einer Straßenfirede längs bem rechten Ufer bes 
Kirefio verwenden möge x. Mit großer Uebertalchung fauben wie in bem beige» 
legten Gefuch jener Gemeinden folgente Austrüde: „„Des weitern milde Me 
Straße auch umter bem Taiferlich ſchweineriſchen Nepublicanern in Teſſin einen fol 
chen Auf und Werriff ven ber Erbabenheit des Königreiches berworbringen, bafı fie 
ſich eher dem MWunf ergeben würven ih ber Matter-Nation angufchliefen, uub 
ein Baſtardentbum zu verachten das fie in ben Augen des großberjigen Stalieners 
tutehrt.““ Dieſe beleidigenten Ausdride in einem officiellen Aetenfiüd find mn 
fo auffaflenber, als ber beleibigte Theil um el bebeutendes Gelbopfer angelpro- 
hen wird, Wir find lbergengt daß Em. Excelleng unfer Mihbeleben mwlrte ae 
theilt haben wenn Sie nicht bie Stelle unter ben übrigen Acten überjehen bätten, 
und Sie werben es bem Anfland ver Behörde und ber Mürbe ber Nepublik Teifin 
eutſprechend finden bafı eim ſolches Actenſtück der Stelle zugejenbet werbe von ber 
66 außzegangen. Gleichzeitig rigen wir an daß das betreffende Geſuch erſt berlide 
fichtigt werben kaun wenn es in anflänbigerer Yorm aulemmt.“ 
Aus Genf wird uns beftätigt daß James Fazy jede Wiederwahl in ben 
Staatsrath entſchieden abgelehnt hat. 

Spani 


en. 

Madrid, 18 Nov. Im Eongreß ift der Entwurf der Antwort auf 
bie Thronrede, welche in allen Bunkten gebilligt wird, vorgelefen worden. 
Die hauptfäglichften Rebner der Oppofition werben das Wort dagegen exe 

reifen. — Die paniſchen Schiffe welche fid in Liſſabon befanden, haben 
—* von dort entfernt. (T. 9.) 
Großbritannien, 

London, 18 Nov. 

VieNomiral Sir Alexander Milne, welcher die Expedition gegen 
Megico commandırt, twirb, nad) der Army and Navy Gazette, 10,600 
Mann und 850 Gefüge zu feiner Verfügung haben. Es verfteht fi) von 
felbft daß er einen Theil diefer Macht auf andern amerilaniſchen Stationen 
zurüdlaffen wird, ba er fo vieler Kanonen und Soldaten nicht bebürfen 
wirb, 

Dem neueften Artilel ber Times entlehnen wir folgendes über Hrn. 
Fould: „Der Mann den die einnehmende Offenheit eines Kaifers nicht zu 
rühren vermag, muß ein ſtrenger Republicaner ſeyn. Nicht jeder Monarch 
würde die Beröffentlihung eines Shriftftüdes erlauben, worin die Wahr 
beit daß finanzielle Darlegungen wie Satire ausſehen fo fharf und uns 
barmberzig ausgeſprochen wird, Die Legitimität würde laum eine jo derbe 
Prebigt dulden, geſchweige beim Prediger befonbere Ehre anthun. Es ift 
nicht zu verwundern daß bie öffentlide Stimmung in biefem Mugenblid 
ruhiger ala jemals während ber leiten ſechs Wochen ift. Es ift eine Er 
leihterung das Schlimmfte au wiſſen, und ficher zu feyn daß auch die Re⸗ 
gierung es weiß... Es wäre Affertation zu glauben daß Foulbs Anfichten 
dem Kaifer erft am vergangenen Dienftag befannt wurben, oter daß bie 
von ihm gebrauchten Beweis gründe am genannten Tage ben Kaiſer bekehr⸗ 
ten. Wenn eine fürftlihe Perſon einen Bürgermeifter und Grmeinberath 
empfängt, jo wird ihr ber Wortlaut der Adreſſe früher vorgelegt, unb bie 
Antwort ift beim Empfang fir und fertig; ebenfo waren alle Ausſtellun⸗ 
gen und Vorfchläge Hrn. Foulds feit dem Beginn ber jehigen Berlegenbeis 
ten ber faijerlichen Ertvägung unterbreitet. Das Actenftüd felbft war ſeit 
mehreren Wochen aufgeſetzt, obwohl eö den Miniftern erft vor wenigen 
Tagen formell mitgetheilt wurde. Diefes Factum gereicht dem Kaiſer um 
fo mehr zum Lobe. Hr. Fould ift nicht durch Ueberrumpelung ans Ruber 
gelangt, nicht dadurch baf er wartete biß bie Regierung in Verzweiflung 
und bereit war feine Meticin blinblings zu ſchlucken. Der Railer jcheint 
feit einiger Zeit erlannt zu haben daß eine Republil im Ehapamt nicht 
länger angeht, und daß das Halbduzend unabhängiger minifterieler Häupt ⸗ 
linge, welche mit ben Finanzen wirthſchafteten, durch einen ftarten Heren 
feines eigenen Schlags erſeht werden müfle, Es wäre aber nichts leichter 
geweſen als fi Hm. Foulds Dienftleiftungen zu verſchaffen ohne feine 
Strafprevigt anzunehmen. Der Kaifer Ionnte während ber legten zwei 
Donate dem Finanzmann privatim berfichern baf er ihn zum Dlinifier mit 
vollen Bewalten ernennen wolle, vorausgeſetzt daß er bie fehler feiner Vor⸗ 
pänger mit Schonung behandle. Das Syitem konnte aufgegeben inerben, 
ohne die Melt über den damit getriebenen Mißbrauch aufzuflären. Der 
Kaifer wählte einen Mügern, weil gerabern Weg... Aber der Slaifer ter 
Franzofen ift faum der Mann darnach für nichts und wieder nichts Buße zu 
ſhun. Wir dürfen ſicher ſeyn daß er feinen guten Grund dafür hat fo gute 
Abficten bliden zu laffen. Hrn. Foulds Bericht ift vortrefflich dazu anges 
than der Nation gerade genug Schrecken einzujagen, damit fie ber Regie 
rung bei irgendeinem neum Plan beiftehe. Erſtens muß frankreich zu 
hören belommen daß die Schuld chenfo fehr an ihm felbft tie an ter Regies 
zung liege, Die Franzojen müfjen ſich entfchliehen mit teniger impofanter 
Rüftungen borlich zu nehmen, und ihrer Leidenſchaft für pradhtvolle Bauten 
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einen Hügel anzulegen. Zweitens fommt bie große Anleihefrage. In der 
Regel pflegt einer der Gelb borgen till feine Noth nicht zu vergrößern, 
aber in diefem Fall find bie Völker nicht wie bie Indibiduen. Frankreich 
vermag fo biel Gelb aufzutreiben als es zu verlangen für gut findet. Aber 
wo man fo viel bergen will, ift die Zuftimmung der twirflichen Borger, d. 5. 
des franzöfifchen Volles, nöthig. Es gilt daher Frankreich von ber Noth⸗ 
wendigleit des Schritte? gründlich zu Überzeugen. 

London, 1I Nov. Die Times meldet der Prinz bon Wales tverbe 
nad) Weihnachten bie jonifchen Infeln befuchen, und ſich fobanın nach Syrien 
und Aeghpten begeben. Der Prinz werde vor Eröffnung der großen Aus: 
ftellung wieder nad) England zurüdgelehrt ſeyn. (7. $.) 

Fraukreich. 


Paris, 19 Rov. R 

Obgleich man unmöglid glauben kann baf die Regierung fernerhin 
eine ſichilich fo unfähige Perjönlichleit wie Hm. Dr. 2. Beron mit der 
Rolle eines kaiſerlichen Auguren betrauen wird, fo mögen doch hier die 
neueften bereits telegraphifch gemelbeten Prophezeiungen bes alten „Bibes 
gers von Paris” ihrem Wortlaut nad) folgen. Der Gonftitutionmnel 
melbet: „Wenn wir gut unterrichtet find, fo bat St. Egcellen, ber Miniſter 
des Innern bem Kaiſer einen Entwurf unterbreitet, ben wir ein politifches 
und finanyielles Project, eine Entwaffnung mit Beibehaltung der Gabres 
nennen werden. Diefer Entwurf ift ein „complementärer Anner“ ber neuen 
finanyiellen Mafregeln, deren Ausführung Hrn. Fould anvertraut ift. Die 
„Enttvaffnung“ mwürbe nicht bloß eine neue und glüdliche Garantie des 
Bertraueng und bes Gebeihens für Frankreich ſeyn, fondern auch eine neue 
und mädtige Garantie für alle Ranzleien Europa’s, Es wurde ber allges 
meine Friebe ſeyn ber ben von unferm Heer auf bem Schlachtfeld erwor⸗ 
benen Ruhm frönen würde. Wenn wir recht unterrichtet find, jo wird ſich 
der Raifer zu Ihrer Majeftät der Königin von England twährend der allges 
meinen BWeltausftellung zu London begeben. Das von dem Hrn. Grafen 
v. Perfigny dem Kaiſer unterbreitete Project werde alſo zugleih eine 
große politifhe und finanzielle Maßregel ſeyn. Man hat von 
zahlreichen Enttoürfen zur Befteuerung geiprochen, welche bei feiner näch⸗ 
ften Eigung dem gefeßgebenben Körper unterbreitet werben follen. Wir 
haben Gründe zu glauben daß ber einzige Entwurf welcher zur Unter 
juchung gelommen ift, eine Heine Steuer auf die Zünbhöljchen betrifft; da eine 
Menge von zu ernften Zufällen durch fie hervorgerufen werben, jo wäre es 
Zeit für die Verwaltung fi damit zu befchäftigen. Die einzige andere 
Steuer welche bie arbeitenden Glaffen nicht trifft, wirb bie Piano’s ber 
Steuer unterwerfen.“ IE 
Die Patrie bemerkt ihrerfeits: Die erfte Sorge bes Finanzmini⸗ 
fiers bei Webernahme ber Zeitung feines Minifteriums war bie Unterſuchung 
des Budget von 1863. Es handelt fich um Bermehrung der Einnahmen 
und Verringerung der Ausgaben, und Hr. Fould ift eifrig mit ben Modifi⸗ 
cationen befchäftigt, welche er dem Senat zur Genehmigung zu unterbreiten 
gedenlt. Die erfte Reform ift angeblich die Rebuction ber Armee mit Beir 
behaltung der Gabred. In Betreff der neuen Steuern erwähnt das offi: 
eidie Blatt einer ‚kaum bemerfbaren Auflage auf Zündhölger.” Dagegen 
follen alle Steuern vermieben werben melde den Aderbau, bie Induſtrie 
und ben Kandel berühren und bie arbeitenden Glaffen treffen würden. 

Der Bays widmet heut Abend den brei Enthüllungen bes Hrn. Dr. 
Beron je ein befonberes Dementi, fo weit natürlich durch bie neuere Um: 
wanblung bes Blattes Hr. Grandguillot ſich in der Lage befindet, durch 
feine perfönlide Autorität eine Sache zu befräftigen ober in Abrede zu 
fellen. Uebrigens geht aus der Erklärung bes Hrn. Grandguillot nicht her⸗ 
vor, daß Hr. v. Morny den Pays nicht gelauft habe oder nicht kaufen werde. 
In Bezug auf bas Entwaffnungsproject bes Hrn. v. Perfigny glaubt ber 
Pays nicht, daß der Minifter des Innern, fo ſehr er auch eine Entwaffnung 
auf beiben Seiten bes Ganals wünſchen möge, darüber irgendein politifd: 
finanzielles Project vorgelegt habe. 

Man liest in der Patrie: Wir glauben zu wiſſen baf vom 1 Jan. 
an die Tourniquet3 an der Börfe verſchwinden werben. So würde eines 
der bedauerlichen Hinderniſſe ſchwinden welche ben Platz von Baris von bem 
erften Range, den er unter ben übrigen Finanzmärkten Europa’s einnahm, 
zurüdgebrängt haben. Da bas Syndicat der Börfenfenfale geftern von 
Hm. Adilleus Fould empfangen tourbe, und zwar um Borftellungen wegen 
Aufhebung der Tourniquets entgegenzunehmen, fo ift aller Grund vorhan ⸗ 
den zu glauben baf Hr. Fould das Börfenfpiel twieder heben wird. 

Wir haben den vielfach gemeldeten Tod des P, Lacor daire in Folge 
der Mittheilung unſeres. Gorrefpombenten nicht angezeigt. Die 2. €. ent: 
Hält heute nachftehende Mittheilung: Das Journal de Touloufe veröffent: 
licht folgenden Brief des R. P. Mourey, Unterbirectord ber Schule von 
Soreze: „Soröye, 15 Nov. 1861 Abende, Mein Herr! Würden Sie bie 
Gefälligkeit haben in Ihrem fhägbaren Journal anzuzeigen daß ber R. P- 


Lacortaire, deſſen Tod man ange indigt hatte, ſich jeit Sonntag anhaltend . 


beffer befindet; Sie können ſich meines Namens zur Beflätigung biefer 
Nachricht bedienen. Genchmigen ꝛc. Der Unterbirector von Gordze, 


‚Mourey.” 


Im Hafen von Cherbourg fol eine ſchwimmende Batterie von Gifen, 


welche ben Namen „Rempart” erhalten wird, gebaut werben, 


« Paris, 19 Nov. Bisher bat der NRegierungsantritt bed Hm. 
Foufb das Vertrauen ber biplomatifchen Kreiſe in bie frieblichen und liberas 
len Abfichten bes Kaiſers nicht gehoben. Hr. Dr. Beron amüfirt ganz 
Paris mit einem Finany und Friedensprogramm feines Gönners, des 
Grafen Perfigny, mit der Zündhölzden: und Stearinfteuer, mit ber Entmaff- 
nung bed Heeres unter Beibehaltung ber Gabres, und mit der Zuſammen⸗ 
lunft in London. Die Hauffefpeculation allein profttirt von biefen Ent 
hüllungen. Graf Perfigny mag e8 allerdings für rathfam halten, aud) ein 
Programm zu veröffentlichen, um feine Wichtigkeit, feinen Platz und feinen 
Rang neben Hm. Fould zu behaupten, welchen die öffentliche Meinung als 
einzigen Minifter bereits über alle andern Regierungäfpigen ftellt, und 
dem fie, in der Vorausſetzung bes nicht unmöglichen Gelingens feiner Mife 
fion, feier die Bereutung eines Mazarin o. dgl. zulegt. In einer alles 
übrige jo überragenden Stellung muß Hr. Fould, troß alles Widerfprecheng 
und Wiberlegens, auch auf ben „Moniteur” einen entſcheidenden Einfluß 
ausüben. Nacfolgendes bient ala Beweis dafür. In feinem Schreiben 
an ben Grafen Walewski, bem als Staatsminifter ber „Moniteur” unters 
fteht, fagte der Raifer: un des dangers de men gouvernement, eine ber 
Gefahren. Hr. Dalloz, einer der Geranten bes Amtöblatts, hielt es für 
unmöglich einen folhen Mustrud, den er für einen Schreibfehler hielt, 
ſtehen zu laſſen, und er begab fih um 2 Ahr Nachts mit dem Gorrecturs 
bogen nicht zum Grafen Waleroäfi, Sondern zu Hrn. Fould, ber es auf fi 
nahm den zu viel ſagenden Ausdruck in dem Zaiferlichen Handbillet in un 
danger (eine Gefahr) abyuändern. Allgemein tadelt man Hrn. Thiers daß 
er die ihm keines wegs wohlanftehende Gefälligleit für den Grafen Walewski 
hatte, dieſem auf jein Erfuchen einen Brief zuichreiben, worin er Hrn. Vuitry, 
Sectionsvorſtand im Staatsrath, dem Kaifer als Sädelmeifter empfahl, 
Hr. Thiers hätte fich diefe Läicherlichfeit erfparen fünnen, und Graf Was 
lewsli ift mit feinem Schreiben nichts weniger als glücklich geweſen. Die 
Verwaltung bes Erebit mobilier fChrieb heut an das Syndicat der Agents 
de Change, um das von ber Specufation und von der Ind«p. Belge“ in 
Umlauf geſetzte Gerücht einer Dividende von BO bis 100 Fr. für das lau⸗ 
fende Jahr zu bementiren. Demnach weiß der Crédit mobilier felbjt nicht 
ob er mehr ober weniger wird geben fünnen. Er muß ungeadhtet der 
ſchwunghaften Hauſſebewegung in die Liquidation bes Decembers, vielleicht 
aud des Novembers, geringes Vertrauen ſetzen. 

Atalien. 

— Nom, 13 Nov. Der Papft genehmigte einen von Migr. Me 
rode angegebenen Plan, wornach die Zuaven zu einer neuen ben Zeitver ⸗ 
bältniffen entfprechenven Thätigkeit gerufen werben. Das Corps beitcht bes 
Fanntlich großentheils aus Söhnen legitimiftifcher Famtlien, die in granfreich, 
Belgien und ben Rheinlanden zur Elite der Gefelichaft gehören. Die 
meiften find wohlhabend, Balten ſich, obgleich nur gemeine Soldaten, eles 
gante Equipagen, leben überhaupt wie Herren, und dazu bat ber Gama- 
ſchendienſt im Klofter St. Paul feine verführeriſche Langeweile. Damit 
fi) der Einm für Thätigleit und Arbeit erhalte, follen fie nun zur 
Aufräumung bes prätorianifchen Lagers an der nomentanifchen Strafe 
und zur Errichtung eines militärifchen Etabliffements daſelbſt, überhaupt 
zu geregelten Pionierarbeiten verwendet werben. Das prätorianifche Yager 
(ii Maccao), eine 1500 Fuß lange und 1200 Fuß breite, ald Bemüfje und 
Weingarten benuhte Fläche mit antilen Mauern und vielen Reften daran 
liegender zum Theil verfhütteter Gewölbe, offenbar ehemaliger Soldaten 
wohnungen, jegt eine Zufluchtäftätte der Marber und Füchſe, gehört den Je⸗ 
fuiten. — Es find aufs neue mehrere der Regierung verdächtige Perfonen ve 
anlaßt worden Rom zu verlafien. — Aud Dr. Franco, der bombopathis 
ſche ModerArzt ber heimifchen und fremden vornehmen Welt, befindet fich 
darunter. Er gieng nad Niga, — Geſtern wurde in Bia bella Eroce 
ein Barbier in feiner Bude von einem Eintretenden niedergeſtochen, weil 
er im Ruf heimlicher Angeberei ftand. Die Strafe ftöht an Biaga di 
Spagna, ift alfo fehr belebt, aud) war es Vormittags, dennoch enttam der 
Mörder, Tags zuvor erſtach ein Gefängnißwärter des Zuchthaufes in den 
Thermen Diocletians eine franzöfifche Mache in Folge eines aus nationa- 
len Widerwillen entftandenen MWortfireits, — Im nahen Rieti wächst 
die Berftimmung. Borige Mode follte bie Aushebung der Militärpfliche 
tigen vor ſich gehen, nur 87 ftellten ſich aus ber Stadt und der Umgegend, 
obſchon 281 vorgeladen waren. Die Beodllerung der gebirgigen und ars 
men Delegation Rieti wie ber bieffeitigen Abrungen, bie früher von und in 
Nom lebte, verlor durch die Annexirung ben Boden ihrer Erifteng. Zwei 
neue Corps kourbonifcher Freiwilligen find Bicher gelommenen brieflichen 
Nachrichten zufolge unweit der Grän;e aufgetreten, das eine unter Giro: 


5300 


Iamo bei Earfoli, 180 Marn, das andere unter Bafılio bei St. Anatolia. 
— Nach ber „Unitä Staliana” ift eine mit vielen Unterschriften bebedte 
Petition aus Fermo nad Turin abgegangen, um bie Rüdfehr des beportirten 
Garbinals und Erzbifchofs De Angelis zu ertwirten. Heute traf bie Gräfin 
oa Hahn⸗Hahn ein. Sie wird einige Zeit hier verweilen. 

of Aucona, 14 Nov. Die Hanbelsftabt Ancona flieht am Ziel 
ihrer Wünſche. Die Eifenbahn ift fertig und eröffnet. Wenige Stunden nur 
trennen uns von Bologna und ben Hauptftäkten bes italienifchen Handels. 
Die Erinnerung an bie flarre Anfchauungsteife Gregors XVI, ber bie 
Schienentvege wegen ber dadurch bebingten fehnellen Befbrderungsweiſe 
als für die öffentliche Moral gefährlich aus feinen Staaten verbannt hatte, 
und an die von Pius IX bewieſene Lauheit derartigen Unternehmungen 
Shut und Beiftand zu leihen, find noch viel zu wach, um nicht bie jebige Regie⸗ 
rung, die in iwenigen Monaten bad Werk vollenden ließ, in ben Augen 
ber Bevölkerung zu heben. Dan ift hier felbfiverftänblich ſtolz darauf daß 
man in Turin eine Aufmerkfamleit für Ancona an ten Tag legt bie 
weber Mailand, noch Florenz, noch felbft Neapel in gleichem Berhältnig 
genießen. Die Eröffnungsfeier am 10 war glänzend, Der König lam 
mit feinem Gefolge, darunter die Minifter Menabrea, Peruzgi und Nigra, 
lurz vor 5 Uhr Abends, im prachtvoll ausgefhmüdten Zugshaltplag 
(Bahnhof kann man e8 eben noch nicht nennen) an, wofelbft er von ben 
Behörben, dem Dfficierdcorps, dem Gonfularlörper und den vielen aus ben 
angrängenden Provinzen eingeiroffenen Deputationen unter Zubelruf ter 
Dicht zufammengebrängten Bevöllerung empfangen wurde. Nach lurzem 
Aufenthalt beftieg der König mit feinem Gefolge bie eigens von Turin her⸗ 
geſandten Hoftwagen, und fubr durch die feftlich geihmüdten Strafen in 
den Regierungspalaf. Die Etabt hatte ihr möglichftes gethan um ven 
Tag ber wirklichen Vereinigung mit Piemont zu feiern. Der König rar 
fichtlich erfreut, und erichien zu wieberholtenmalen am Fenfter, von wel 
dem er einen feenbaften Anblid genießen lonnte. Der ganze Platz trar 
mittelft eigens aufgeſtellter Gasbeleudgtungsapparate in einen wahren 
Baubergarten verwandelt, Sonderbare Baume mit noch fonberbarer ger 
ftalteten Früchten ftrablten ein Meer von Licht aus. Der König befuchte 
noch für eine Etunde das Theater — in welchem ber „Trobatore* nur 
Nebenjache war, denn der Jubel, das Hänbellatihen und Schwenlen von 
Hüten und Tüchern wollten fein Ende nehmen — und verließ am nächſten 
Morgen ben 11 d, die Stabt mit cinem Extrazug. Der vom Officiers⸗ 
corps für den Abend des 11 Nov, veranftaltete Ball fand baher ftatt ohne 
daß ber Aönig bemfelben, wie man gehofft hatte, beitvohnen lonnte. Der 
Marineminifter General Dienabrea und der Minifter ber öffentlichen Ar 
beiten Perugzi find nod) einige Stunden Hier geblieben, um bie in ber Aus: 
führung begriffenen großartigen Hafenbauten zu befichtigen. — Seil ger 
ftern ift ein regelmäßiger Poftbampferbienft zwiſchen hier, Bari und Brin: 
difi eingeführt. — Wir haben noch das herrlichſte Wetter, + 10 R. 

4 Florenz, 15 Nov. Gegen Ende laufenden Monats wird ber 
Prinz von Garignan bier ertwartet, um in ber Ausftellung, welche nun bis 
zum 30 d. verlängert wurde, bei Bertheilung ber Medaillen den Borfig zu 
führen. — Am 12 d. wurde bei Nacht der Courier auf der Straße von Bo: 
Iogna nad) Florenz, ztoifchen Pianora und Loiana, von fieben wohlbewaffne⸗ 
ten Straßenräubern überfallen, welche ſämmtliche Paſſagiere ſammt bem 
Poſtillon rein ausplünderten. Dasfelbe Schichſal begegnete an der römi ⸗ 
ſchen Gränge ber Diligense welche von bier über Siena nad Rom fährt, 
— Aus Areygo, wo die Defertionen fehr häufig find, entwichen am 10 d. 
wieberum 17 Grenadiere. — „La Nuova Europa” fennzeichnet die Politil 
des „erhabenen Beſchũuhzers“ mit folgenden Worten: „Die Politif des drit- 
ten Napoleon gleicht dem goldenen Apfel ber Wüfte, welcher bittere und 
unfruchtbare Aſche enthält, und bie betrogenen Völfer laufen ihm in Zus 
verfiht nad, indem fie glauben bie Frucht ber Freiheit zu genießen; aber 
das Gift das diefe bittere Afche enthält, unterrichet fie von der Lüge und 
dem Betrug; leider jedoch oft zu Tpät, denn es vertheilt fidh ind Blut und 
bereitet ihnen den Tod ac.” : 

X Turin, 17 Nob. Um die Aufmerffamleit des Publicums von 
unferen zerrütteten finangiellen Berhältniffen abzulenken, beihäftigt fid) bie 
„Dpinione” gegenwärtig mit ben ölonomijdhen Zuftänben Venetiens, und 
behauptet „daß die fortſchreitende Verarmung Venetiens ein Factum ſeh 
das ſich einem jeden aufbränge ber dieſe Provinz beſuche.“ Die finanziellen 
Berlegenheiten Deſterreichs find nicht zu läugnen, twir glauben aber bennodh 
daß die „Dpinione“ hätte Anftand nchmen follen dieſen Punlt bezüglich 
unferer Nachbarn zu berühren, da unſere Minifter, ihre Beſchützer, ſich in 
einer nod) toeit [hlimmeren Geldllennne befinden, und Defterreid mit vol: 
lem Recht entzegnen lönnte: „Medice, eura te ipsum.* — Rad} einer tele: 
graphifchen Mittheilung der „Stalie” ift die Differeny mit Spanien wegen 
der neapolitanifhen Archive volllommen beigelegt. Ale Münzftätten Ita. 

liens wurden aufgehoben, woburd eine Menge Arbeiter brodlos geworben 
find, Graf Groppello, der erſte Legationdferrelär unferer Geſandiſchaft in 


Paris, fucht dringend um Berfehung ober Enthebung von feinem Poſten 
nad, da er ſich mit Nigra nicht vertragen fann. In Griechenland wünscht 
man Mamianı's Rüdberufung, e3 follen fich deßhalb einflußreiche Perfonen 
bittlich am bie italieniſche Regierung geivendet haben. Die vorzüglichite 
Urſache diefer Unzufriedenheit fol der Politil völlig fremb ſeyn und 
nur perfönlihen Gründen entfpringen, namentlih aus ber nachſten 
Umgebung bes Gefanbten zu erklären ſeyn. — Aus dem Neapolitas 
nifchen vernimmt man nichts tröſtliches. In den reichen Ebenen Apus 
liens find bie Noyaliften bie Herren, und erheben von den Grundbefigern 
für jedes Stüd ihrer zahlreihen Heerden eine beftimmte Taxe. Aus 
Avellino finb vier Bataillone Piemontefen ausmarſchirt, um die Bereinigung 
ber Reactionäre dieſer Provinz mit denen der Dafılicata zu hindern. Diefelben 
mußten aber unverrichteter Dinge zurüdfehren. In Neapel gibt estäglich Des 
monftrationen und Grgenbemonftrationen: vorgeftern haben bie Laftträger, 
geftern die Maurer und Beute bie Köche und Bedienten Umyügegehalten, gefuns 
gen u. dgl, mit einem Worte bie Stabt beunruhigt. Frühere Beamte bes Minis 
fteriums und ihre Familien bitten in ben Häufern unb auf ber Straße um 
Almofen, wie die Officiere und Solbaten bes frühern fgl. Heeres, denen ihr 
Alter und Törperlicher Zuftand nicht erlaubt fich den Neactionärer anzus 
Ichließen. Allenthalben fieht man nur Elend und Jammer, und Gott weiß 
wann und wie bas enden wird. 

x Turin, 18Nov. Der Biſchof von Peling, ein geborner Franzofe, 
ift bier, und hat auf das Anbringen mehrerer Perfonen in der Kirche della 
Santiffima Trinitd einige Borträge über den Zuſtand des Chriſtenthums in 
China gehalten. — Ricaſoli ift, ſobald das Parlament verfammelt feyn wird, 
gefonnendemfelben Aufflärungen über bie römifche Frage und über bie bezügs 
lichen Unterbandlungen mit Frankreich zu geben. Dann wird er ber Kam⸗ 
mer vorihlagen abermals zu erllären daß Rom bie Hauptftabt Jtaliens 
ſeh. Wenn bie Kammer diefen Vorſchlag nicht annimmt, fehüttelt er den 
Staub von feinen Füßen, und legt das Portefeuille nieder. Die öffentliche 
Meinung in Turin war ftetd der Idee Nom zur Hauptftabt Jtaliens zu 
machen entgegen, und man iſt darum jet fehr zufrieben, weil gar feine 
Ausficht zur Vertvirflichung diefer Idee vorhanden iſt. Es taucht darum 
twigber der Gebante auf ein Parlamentögebäube zu bauen. 

x Genua, 17 Rov. Der Hüdtritt Cialdini’3 vom Commando 
wurde vorzüglich durch ben Wiberftand ber Regierung gegen deſſen Maß. 
nahmen als f, Stellvertreter in Neapel und in leiter Reihe dadurch veran: 
laßt daß man ihm den Annunziata-Drden nicht verlieh, den ihm der König 
zugedacht hatte. Cine weitere Derlegenheit ift daß General Sirtori von 
beim Gommanbo ber vier Freiwilligen : Divifionen zurüdgetreten ift. Der 
Rriegäminifier rieth zwar dem Aönig dieſes Entlaſſungsgeſuch abzulehnen. 
Bis jetzt wurbe, fo viel wir hören, fein Beſchluß hierüber gefaßt, Nach 
ber officiellen Zeitung machte Nattazzi dem Baron Ricafoli ernfie Mittheis 
lungen über bie Stimmung in Frankreich. Die Frage Roms ift ber Snten: 
tion des Kaiſers zufolge auf lange hinaus vertagt. 

Zürfei. 

Nachrichten aus Beyrut melben: Fuad Paſcha ift wegen Unorbnun: 
gen in einem Bezirk und Schiwierigfeiten bei Einhebung der Steuern von 
Damascus hier eingetroffen. (Als neuer Gouverneur bes Libanon wird 
Davud Oplu, ehemals Geſandter der Pforte in Berlin, ein Ehrift von 
armeniſcher Ablunſt und ein hochgebildeter Mann, genannt. (Pr.) 
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Thomas Duncombe. 


A London, 16 Nov. Die Hand des Tobes ruht in biefem Jahre 
ſchwer auf Englands berühmten Gommoners, bie allerbings faſt alle einer 
vergangenen Generation angehören, unb größer und bebeutenber find 
als die Vertreter der gegenwärtigen Generation, weil bie Seit unb die 
Seen unter beren Einfluß fie ſich bildeten, größer und bedeutender waren 

als bie Intereſſen aus denen bie Politik unjerer u befteht. Vorgeſtern 
farb (wie bereitß gemeldet) an einer Herzfranfheit in einem Dorfe bei 
Brighton Thomas Slingsby Duncombe im 6öften Jahre feines Lebens. 
Seit 1824 war fein Name mit allen religiöfen und politifchen Reformmaß⸗ 
regeln die das Parlament beichäftigten, und bie engliſche Nation aufreg- 
ıen, aufs engfte verknüpft. Auf jedem Schritte ben bie radicale Partei in⸗ 
nerhalb und außerhalb des Haufes gethan hat, begegnen wir Thomas 
Duncombe, und immer in ben vorberften Reihen. Er war ohne Biveifel 
einer ber muthigften und comfequenteften Reformer, ber ſich während ber 
36 Jahre feiner parlamentarifhen Wirkſamleit nie einen Abfall von feinen 
politifhen Grundfägen zu Schulden fommen ließ. Diefe Grundjäge 
fönnen und müflen angefochten werben, ba fein Rabicalismus mehr quan⸗ 
titativer al3 qualitativer Natur war, und weſentlich auf der Ueberzeugung 
beruhte daß im politifchen Dingen berjenige das größte Recht habe ber 
am teiteften linls gebe; aber ber Muth mit dem er für fein Princip unter 
allen Umftänden einftand, bie unbeugfame Treue mit der ex bie Ideale 
feiner Jugend noch im Greifenalter verehrte, flöhten Freund und Feind 
Adıtung ein. Der übermütbigfte Tory wagte fich mit feinem Eyniamus 
nicht an ben erprobten Reformer heran, der felbftbefriebigtfte Wbig geftand 
ihm das Privilegium des politifhen Bußprebigers zu, und bie Garicatur: 
zeihner des „Punch,“ demen der unreife Radicalismus dankbaren Stoff 
zu liefern pflegt, giengen achtungsvoll an dem Mitglied für Finsburh vor: 
über. Die Palmerftonihe „Port“ erklärt in ihrem Nefrolog bafı fie ben 
Nadicalismus Thomas Duncombe'3 nie babe begreifen Innen, und das 
glauben wir ihr gern. Wenn fie gleichwohl verſucht die Erklärung ber 
ihr unbegreiflihen Sadje in perfönlihen Familienverhältniſſen zu finden, 
und die Motive bed Tobten burch vieldeutige Infinuationen zu berbächti« 
gen, fo ift dich eine Perfidie melde dieſes Blatt nie begangen hat, und nie 
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| 


bei allen Gelegenheiten offen genug ausfprad daß ibm Lorb Balmerfton. ! 


weder durch feinen Charakter noch durch feine politiichen Grunbfäge Nefpert 
inflöße, i, 
* Sohn eines Yorlſhirer Landedelmanns (squire) von unverfälſchten 


Duncombe ſchon wa feine Geburt zum Vertreter ariftofratifher Syn: 
terefien außerfehen zu feyn, und feine geſellſchaftlichen Talente und Neigum 


Torpgrunbjägen, 
gen lagen aud) offenbar nach biefer Seite hin. Ariſtolrat aus Neigung, 
war er Demokrat aus Ueberzeugung, und e8 foar gewiß zum großen Theil 
ber geihmadvollen ariftofratiichen Form, in die er feinen Rabicalismus 
zu kleiden wußte, zuzuſchreiben, daß er mit einer gewiſſen achtungsvollen 
Scheu von Freund und Feind betrachtet wurde. Er beivegte ſich mit ber: 
felben ſelbſtbewußten Sicherheit und tactvollen Bewanbtheit auf ber Plat⸗ 
form eines Ehartiften-Dleeting, wie in einem Salon von Belgravia, und 
war bort tie bier geſucht umb feines Erfolges gewiß. Auch nachdem er 
ſich im ben Iehten Jahren mit ben Trümmern feines Vermögens aus ber kofl⸗ 
fpteligen „Geſellſchaft“ zurückgezogen batte, um nicht bie Rolle eines nie: 
beren Naubthiers ba Spielen zu müflen wo er fo lange ber Löowe des Ta: 
ges geivefen war — blieb er feiner Liebhaberei für arijtofratifche Formen 
getreu. Kein Mitglied bes Unterhaufes machte eine forgfältigere Toilette 
als er; ohne tabellofe Handſchuhe und einen wohlgebürfteten Hut ber neue: 
ften Fahon trat er nicht einmal vor feinen Wählern, ben Shopfeepers von 
Finsbury, auf. Während fo ben einen ein Radicaler der einen jo 
geihmadvollen Halstuchlnoten zu binben vermochte weniger gefährlich er⸗ 
ſchien, waren bie andern ſtolz darauf einen unzweifelhaften „Gentleman“ 
zum Vertreter ihrer localen Intereſſen und politifhen Grundjäge zu haben. 
Vulgãre Bertraulichkeiten burfte ſich niemand mit ihm herausnehmen, auch 
verihmäßte er felbft diefen Weg zur Popularität zu betreten. Daher 
fpricht die unbebingte Autorität deren er fi 27 Jahre lang bei ber Wah⸗ 
lerſchaft von Finsbury zu erfreuen hatte fehr zu feinen Gunften. Gin 
Wähler von Finsbiny, ber durch die Reformbill von 1832 erft Eriſtenz er» 
hielt, ift ein ſonderbares Gefchöpf, bem gegenüber fogar ein Wähler von 
Martrlebone noch ald Staatsmann erfcheint ; gleichwohl tagte es faft mie 
ein Gegencandibat mit „Tommy“ Duncombe in die Schranken zu treten 
und obgleich bie Bearbeitung eines Wahlfleckens von 350,000 Seelen im 
gewöhnlichen Lauf der Dinge hier eine ſehr Toflfpielige Sache ift, fo wurde 
Hr. Duncombe doch immer Foftenfrei gewählt. Dagegen pflegte er feine 
beivundernben Wähler regelmäßig auf den Huſtings abzufangeln, anfiatt 
ſich zu den widerlichen Schmeicheleien, bie gewöhnlich vom diefem Play aue⸗ 
geiprochen werben, herabzulafien. 

Urfprünglich DOragoner-Dfficier, trat er frühzeitig aus biefer hier fehr 
ariſtolratiſchen Laufbahn aus, unb brachte es durch feinen Familieneinfluß 
bahin daß er noch fehr jung von dem Wahlflecken Hertforb ins Parlament 
gefandt wurbe (1824). In den Neformlämpfen, die um biefe Zeit einen 
brohenden Gharafter anzunehmen begannen, fpielte er eine thätige Rolle, 
jedoch mehr außerhalb als innerhalb des Hauſes. Nachdem bie Reform: 
bil durchgegangen war ſcheint auch Hertford von der reactionären Zeitftrös 
mung, bie auf jene heftigen Erſchütterungen folgte, ergriffen worden zu feyn. 
Bei den Reutoahlen zum reformirten Parlament erlag Thomas Duncombe 
einem conferbativen Gegencandidaten, und blieb zwei Jahre ohne Si, bis 
er bann von Finsburh gewählt wurde, das er ohne Unterbrechung bis zu 
feinem Tode vertreten hat. Ohne ein Redner erften Größe zu feyn, war er 
gewandt in der Debatte, und wußte feinen Angriffen immer. eine fo anftän« 
dige Form zu geben, daß ſich ſelbſt die Angegriffenen genöthigt ſahen gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen. Das Wort „Unterbrüdung“ übte 
einen magifchen Reiz auf ihm aus, Anivalt ber „Unterbrüdten” zu ſeyn 
war jeine Baffion, die ihm oft fo ſehr blendete, baf er bie Anfprüche tele 
ein Individuum ober eine Nation auf die Ehre des Unterbrüdtfeyns erhob 
feiner zu genauen Unterfuchung zu unterziehen pflegte. Es war ſehr leicht 
ſich ihm in der Rolle eines Martyrers zu präfentiren, und daher kam es 
baf er immer eine Menge bon Beichtverben im feiner Taſche trug, und fel- 
ten im Unterhaus auftrat ohne die Sache eines „unterbrüdten” Glienten 
zu vertreten, und dem Minifterium mit einer Lifte von Ungerechtigleiten auf 
den Leib zu rüden. 

° Er war der Freund ber politifchen Flüchtlinge aller Nationen, bie er 
mit viel größerer Achtung behandelte als feine Wähler von Finsbury. 
Durch feine Vermittlung und thatfächliche Hülfe ift mander Fluͤchtling in 
feinem Elend umterftügt, getröftet und aufrecht erhalten worden. Auch bie 
deutſche Emigration hat Beweiſe feiner aufrichtigen Sympathie erhalten. 


Dieſe Theilnahme machte feinem Hergen Ehre, und war ein Betveiß fei 
begangen haben würde folange Duncombe lebte; während biefer ſelbſt or * = —* ar 


radicalen Geſinnungen; aber fie führte auch manche Nachtheile mit ſich. 
Er ſah die continentalen Zuſtände nur mit den Augen ber continentalen 
Flüchtlinge an, und fah fie daher nie in ihrem wahren Licht. Won ber 


auswärtigen Politil verftand er nur fo viel als ihm bie verſchiedenen 


Emigrationen mitzutheilen für gut fanden. Seine Thätigfeit als Anwalt 
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der Flüchtlinge begann er mit ber Denunciation Sir James Grahams 
wegen Eröffnung ber Mayini'fchen Briefe, und verfolgte biefen Staat? 
mann wegen biejes einen Falls mit einer Energie und Eonfequenz bie erft 
mit dem Tobe ber beiben Antagoniften erloſch. Koſſuth, Ledru-Rollin, 
Herzen — alle wurden von ihm vertreten wenn fie fih von polizeilichen 
Nebergriffen Beunruhigt fühlten Bon der ungarischen Frage verſtand er 
offenbar ſehr wenig, und wenn er nod) neuerdings die Rechte ber „unter: 
drüdten“ Magyaren im’ Unterhaufe vertrat, jo geſchah dieß nur weil er 
unter allen Umftänden glaubte daß das Recht auf ber Seite der Emigration 
Bege. 

Sein Berhältnig zu Louis Napoleon beruht auf berfelben Anſicht. 
Während feines Aufenthalts in England kam ber gegentwärtige Kaiſer der 
Franzofen, ber damals politischer Flüchtling war, natürlich aud mit Hrn. 
Duncombe in Berührung. Louis Napoleon war rabical und cin voll: 
enbeter Lebemann; T. Duncombe war basfelbe, und fo lebten beide in 
intimem gefelligen Berfehr. Als ber Er-Herzog von Braunſchweig jenen 
zur Unterihrift der berüchtigten Urkunde, in ber fich bie beiden Prätendenten 
gegenfeitige Unterftügung zur Erlangung der reſpectiven Kaiſerlronen von 
Franfreih und Deutichland feierlichjt zufagen, vermocht hatte, wurde das 
Document auf Berlangen bes mißtrauifchen Braunſchweigers in bie Hände 
T. Duncombe's niedergelegt, Mit der Regierungsform Louis Napoleons 
bat übrigens Hr. Duncombe nie ſympathiſirt; denn wenn er auch ein 
Freund der focialen Gleichheit war, fo war er doch noch ein aufrichtigerer 
Freund der politifchen Freiheit, und es ift ihm nie eingefallen bie eritere 
auf Koften der letzteren zu preifen. Erin Tod ift ein harter Schlag für die 
liberale Partei, bie von ben Tories fq fehr in tie Enge getrieben wird, daß 
fie mehr als je die Nadicalen zu ihrer Unterflügung nöthig hat, und von 
biefen befigt feiner die Nutorität mit welcher T. Duncombe auftreten und 
ſprechen fonnte. 


Die Gandidatur ber Orleans, 

h. Es lieh ſich mit Beflimmtheit vorausfehen daß ſich die conftitus 
tionelle Bartei in frankreich, welche der Staatöftreidy zerfprengt und deren 
Mitglieder bie erſten Erfolge des Slaiferreichs entmuthigt hatten, wieder or⸗ 
ganifiren würde, nachdem bie weitere Entiwidlung ber Dinge mit Be 
jtimmtbeit herausgeftellt daß ter zweite December der Aufgabe welcher er 
fich bemächtigt, und für beren Löfung er die alleinige Berantivortung freie 
willig übernommen hat, nicht gewachſen if. Das in Frankreich durch das 
KRaiferreich zur Herrfchaft gebrachte Regime ift in diefen Blättern zu häufig 
beleuchtet worben, als daß es eines abermaligen nähern Eingebens auf 
basfelbe bebürfte, um nachzuweiſen daß feine dauernde Herrichaft nothwen⸗ 
dig der Zulunſt Frankreichs verberblich werben muß, denn ſyſtematiſch 
werben bie Intereſſen berfelben geopfert um bie Gegenwart zu kräftigen. 
Der beſtehende Zuſtand verdanlt einen großen Theil feiner Macht und fei- 
nes Glanzes nur biejer Praxis. Das Grundprincip des Kaiſerreichs iſt 
eben fo unvereinbar mit dem Geift ber Zeit wie bie Handhabung besfelben. 
Diefe fiel nothwendig den Affillirten des Etaatöftreichs in die Hände ; nur 
auf dieſe fonnte und kann ſich der zweite December verlafjen, weil fie mit ihm 
ftehen und mit ihm fallen. Geſchidt mögen diefe Stügen feyn, aber fie 
find, das wird wohl niemand zu twiberlegen vermögen, moraliid von aller 
Welt verurteilt. Der Staatsjlreih war ein Rechtebruch, ein umlättg: 
bares Berbrechen; jein Gelingen mochte für ben Augenblid mit manden 
Vortheilen für die Allgemeinheit verbunden jeyn, und wegen biefer Vor⸗ 
theile mochte ſich die Öffentliche Meinung mit ihm abfinden. Cie hat das 
Verbrechen getulbet, aber darum nicht bie Verbrecher abjolvirt. Der Er⸗ 
mordung Gäfars hat mancher eble Hömer ftumm zugeihaut, ben Bru— 
tus hat man barum doch geächtet. Die Verbrecher vom 15 März fündig: 
ten aus Patriotismus, die vom 2 Dec, aus Egoismus, Mod) nie ift eine 
Stimme laut getvorben die auch nur zu behaupten getvagt: die Morny, 
Walewsli, Pietri, St. Arnauld, Magnan, Perfigny u. ſ. w. hätten aus 
Liebe zu Franlteich die Hand zum Staalsſtreich geboten. Siltlich find fie 
in Frankreich gerichtet. Bedarf es des Nachweiſes daß bie „Einheit ber 
Gewalt,” bie Baſis des Kaiſerreichs, dem Geift ber Zeit feindlich if? Dieſe 
„Einheit der Gewalt“ mag für einen Zeitabſchnitt zwedmäßig ſeyn, in kri⸗ 
tifchen Momenten bes Stanislebens entfteht fie faft immer durch freien Ents 
ſchluß oder durch die Natur ber Dinge jelbft, aber jie ift in der Gegenwart 
in Gufturftanten nur vorübergehend zu ertragen , fie ift unter allen Um: 
ftänden ein Ugbel, das man höchſtens duldet um ein größeres zu vermeiden. 
Die conftitutionelle Partei in Frankreich; fand fid darum zeitweilig ſchwei⸗ 
gend in die Herrſchaſt eines Princips das dem ihrigen direct gegenüberjiand; 
aber ivenn fie nur noch einen Funlen von Vaterlandsliebe beſaß, mußte 
fie fich zu neuer Thätigfeit aufrafien von dem Augenblick an wo fie ſich 
der Ueberzeugung nicht verſchließen konnte daß man jene Tranfen Zu: 
fände welche eine abnorme Regierungsgewalt motivirten chroniſch zu mas 
hen fuche. Diefe Ueberzeugung beftebt, und die Drgane der conftitutio: 


nellen Partei, namentlih das Journal bes D£bats, ber Temps 
und der Gourrier bu Dimanche, haben feit längerer Zeit, hauptjädlich 
feitvem ber Novembererlaß des Minifteriums bes Inmern über bie Prefle 
ihmen einige Freiheit der Discuffion ficherte, fie offenbar planmäßig als ber 
rechtigt nachzutveifen und dadurch zu verbreiten geſucht. Die liberale 
Preſſe lonnte ſich freilich nur ſchwer irren, denn Maffenherrfchaft und 
Deipotismus ergänzen fi) gegenfeitig, und Entfittlijung des Volks macht 
ihn zur Nothwendigleit. Die leitenve Idee bes zweiten Decembers ift aljo 
in dieſem Sinn nur zu richtig und bie Ausführung berfelben bei ber Orga⸗ 
nifation der Armee, der Leitung der Wahlen, ber Disciplinirung der Ber: 
waltung, der Regulirung bes Unterrichts, der Durchführung der Gentra- 
Ifation, des Umbaues von Paris, der Steigerung bed Zurus, ber Förde: 
rung bes Börfenfpield, ber Abhängigkeit ber Preſſe u. f. w. nicht minder, 
Wie ſchade daf fo viel Thatkraft und jo viel Geift für eine fo fchledhte Sache 
aufgetvendet ift! Wenn deßhalb um jo größere Anftrengungen nöthig find 
umſie zu befiegen, fo ift anbrerfeits auch die Gefahr für die Zukunft Frant: 
reichs um jo größer, und es fcheint baß biefe letztere Ueberzeugung der con- 
flitutionellen Partei neues Leben eingehaucht hat. Ihre Aufgabe ift eine 
außerordentliche, fie muß die Handhabung befämpfen und das Princip, die 
Perfonen und die Sadje. Und eben weil beides fo innig verbunden ift, daß 
eines mit dem andern ſtürzen muß, fteht die conftitwtionelle Partei Geg- 
nem gegenüber welche um ihre Exiſtenz Tämpfen, welche alles an alles 
fegen. Wenn bie Ueberzeugung einer Kräftigung bebarf daß das Edle 
feiner Natur nach über dem Gemeinen fleht, die Wahrheit der Lüge nie 
dauernd untergeorbnet ſeyn Tann, fo lann man bieje Kräftigung im ber 
neueſten Phaſe ber conititutionellen Partei in Frankreich finden. Es 
war ber Gegner ſelbſt der ihr neues Leben einhaudhte ; ihre Reorganiſation 
als active Partei batirt bon dem Briefe welchen der Herzog von Aumale, 
en Titel „Zur Geſchichte Frankreichs,” an den Bringen Napoleon 
rieb, 

Diele einzelne Beichen liehen erkennen daß die conftitutionelle Partei 
nicht an einer Neform bes Kaiſerreichs arbeitete, ſondern daß fie, in der 
Ueberzeugung daß eine folche Reform unmöglich, bie principielle Befeitigung 
besjelben ind Auge gefaßt habe. Gewiß ift dieſe Thatfache erft in der neue: 
ften Zeit geworben, dadurch daß entſchiedene Gonftitutionelle fi als Dr 
eanijten befannt haben, und daß bie officidfe Preffe des Kaiſerreichs bie 
Berechtigung ber Orleans ald Throncanbidaten befämpft. Bei dem Chu 
ralter bes öffentlichen Geiftes in Frankreich it ed von Bebeutung daß bie 
offteiöfe Preſſe ſelbſt zugibt daß eine Candidatur ber Orleans auf bie ron: 
Frankreichs beftehe, daß fie ſich aber bis jegt weder auf Das Princip ber 
Zegitimität, ber Erblichleit, noch das der Demokratie, der allgemeinen Ab— 
ftimmung, gründet. Die Drleans find lediglich Candidaten der conftitw 
tionellen Partei, La Maison d’Urltans devant la L&gitimitd et la DÄmo- 
eratie beißt die neue Broſchüre eines faiferlihen Demokraten, welche zu 
widerlegen ſucht was nie behauptet worden, welche belämpft was nie ven 
theidigt iſt. 

„Die dynaftiichen Anſprüche der jüngeren Linie tragen vor der Tegiti: 
miſtiſchen Minorität weder das Siegel einer Doctrin, wieberholt der Con⸗ 
fitutionnel nad) jener Brojdüre, noch bas ber Religion, und fie erman: 
geln zugleich der vollthümlichen Sanction um vor ber demokratiſchen Dojo 
rität gerechtfertigt zu feyn. Duaftelegitim und quafinational fieht das 
Haus Drleans in Wirklichkeit volljtändig außer dem göttlichen Necht bes 
alten Franlreid;s, und außerhalb bes öffentlichen Rechts bes neuen, Die 
aus feiner Mitte hervorgegangenen Könige waren unb werben nie bie Ge— 
jalbten des Herrn noch die Erwählten des franzöſiſchen Volls.“ Es ham— 
belt fich um diefes „werben.“ In der Ucbertreibung lag die Schwäche 
bes Angriffs des Prinzen Napoleon im Senat, liegt die des Angriffs ver 
Tuilerien. Unwahr it zunächſt die Behauptung daß die Orleans nicht tie 
Erwählten bes franzöfiichen Volls geweſen ſeyen; Ludwig Philipp ift durd 
den Beſchluß der Kammer vom 7 Auguft auf ben Thron bon Franfreid 
gerufen, und biefen Beſchluß Haben von 252 Deputirten 219, von 114 Pair 
89 angenommen, und andere geſehzliche Vertreter hatte bie Nation in jenem 
Augenblid nicht. In jedem Fall iſt die Wahl viel gefegmäßiger und umab- 
hängiger als die nachträgliche Bejtätigung der Befignahme der Gewalt durch 
Louis Napoleon mitteljt allgemeiner Abjtimmung. Aber es handelt ſich 
nicht um die Vergangenheit, fondern um bie Zulunft. Wenn die Legitie 
miften ihrem Princip treu bleiben wollen, fo wird nad) dem Tode des Grw 
fen Chambord oder nad) der Berzihtleiftung besfelben ber Graf von Paris 
der legitime Erbe der franzöfifhen Krone ſeyn. Diefe Thatſache ift unbe 
fireitbar. Da ber Graf v. Chambord ber letzte feined Stammes, jo wirt 
demnad) unzweifelhaft früher oder jpäter die legilimiſtiſche Minorität in der 
Orleans die Nepräfentanten ihres Principe finden, Der Conſtitution 
nel bat Recht daß diefe Dlinorität nicht das Boll, „die demofratifche Mus 
jorität,” vepräfentirt, und ob diefes fi jemals für die Nüdberufung der 
Drlcand ausſprechen wird, muß die Zeit lehren. In jedem Fall werden 
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bie Drleans biefem Entſchluß nicht vorgreifen, denn der Herzog v. Aumale 
bat im Namen feines Haufes die Berficherung gegeben daß die Bringen des⸗ 


felben ftet3 die Verbannung dem Bürgerkrieg vorziehen werden. 
Darin liegt die Schwäche, aber aud bie 


Stärke der Ganbibatur ber ' 


Orleans, fie repräfentiren eine Regierungsform deren Grundcharalter nicht 


bloß Frankreich, jondern ganz Europa befannt und ie gegenwärtig bie herr- 
ſchende ift. Die Julimonandie war während ihres Beftehens tie freifins 
nigfte unter ben comtinentalen Großmächten, und troß bes Feldzugs in Del: 
gien und der Kämpfe in Algerien nichts weniger als eine chauviniſtiſche. 
Weber die Regierungen noch die Völker hatten cinen berechtigten Grund 
berfelben feinblich gegenüberzutreten, denn Friebe und Fortſchritt war ſicht ⸗ 
lich ihre Devife. Ob Frankreich ſelbſt heute mit biejer Negierungsform, 
mit diefem Regierungscharafter zufrieden, läßt fih nur vermutben, nicht 
entfcheiden. Die conftitutionelle Partei hat ihrer Eympathien für die Dre 
leans Fein Hehl; aber aud) vie Nepublicaner haben ſich bereits zu dem Ges 


ftändnig bequemt daß man fi} mit einem R’gime wie das der Julimonarchie 
abfinden könne; für ihre Ideen ſey die Gegenwart nicht reif, der Zulunft 


müſſe beren Verwirllichung überlaffen bleiben. 

Es wird von vielen Seiten beftätigt daf die neuefien Erlaffe im Mio: 
niteur nicht bloß durch die Finanznoth der Negierung, fondern auch durch 
die Erſtarlung ber Oppofition und die Vereinigung ber republicaniſchen mit 
der conjtitutionellen Partei, foweit es fih um die unmittelbar zu erſtreben⸗ 
ten Biele handelt, hervorgerufen iſt. Die Art wie in diefen Erlaſſen bie 
auf bem Euffrage univerfel ruhende höchſte Gewalt der ererbten gegenüber 
gejtellt wird, beftätigt dieß und ift begeidinend für bie Lage. 

Louis Napoleon will glauben machen daß nur bie erfiere in Veſchrän⸗ 


fung der Machtbefugnifje twilligen lönne, letere aber nicht, weil fie die er⸗ 


erbte Macht nur ausübe, aber fie unverlegt dem Nachfolger übergeben müffe. 
Die Täuſchung ift zu plunp um Ausfiht auf Erfolg zu haben, und bie 
Machtbeſchränkung die fi) darauf reducitt feine außerordentlichen Grebite 


zu betoilligen ohne den Minifterrath gehört zu haben, zu theuer — fie foftet | 
' und ihre Bewegung eine rein feindfelige gegen Rußland, Ein anderer 


Frankreich zum minbeften eine Milliarde — um bad Bündniß zwiſchen den 


verfchiedenen Parteien der Oppofition auch nur einen Augenblid zu lodern. | 


Der Kampf ift, man muß es wiederholen, ein principieller, eine Ausglei⸗ 
dung zwiſchen ben Gegnern deßhalb unmöglich. Bleibt dad Princip der 
Einheit der Gewalt in Frankreich beftehen, jo erhält fih aud das Kaiſer⸗ 
reich; erzwingt bagegen das franzöfiiche Voll die Wiedereinführung des 
Princips der Theilung ber Gewalt, fo wird auch bas Kaiferreich abtreten, 
und wenn ber conftitutionellen Partei die Führung bleibt, jo werden vors 
ausfichtlich die Drleans zurüdgerufen werben. 


Deutf ch lau d. 


Allgem. Ztg. vom geftrigen enthaltenen Notiz dd. Germersheim, 12 d. M. 
— tie Einführung leichter Zwölfpfünder in der kgl bayer. Artillerie betr. 


I 


1 
' 


paffen bes Rohrs auf bie Sechspfünder Laffetie, dann namentlich} in Anbe⸗ 
tracht des frühern Vorgangs anderer Artillericn bie Snanfprudmahne ber 
Priorität der Erfindung berechtigt ift, dürfte hiernach zu beurtbeilen fern; 
ebenfo dürfte aus vorſtehend erörterten tbatfächlihen Verhältniffen hertow 
gehen daß durch den Artitel dd. Germeräheim, 12 I, M, ver gejtrigen Beis 
lage, eine Berichtigung der in Ihrem Hauptblatt vom 8 [. M, enthaltenen 
Mittheilungen in keiner Weife gegeben wurde: vielmehr muß auf dem ges 
nauen Sachverhalt diefer Mittheilungen unverändert beftanden werden. 
** Wien, 17 Nov. Wie foll man einen Ausbrud finden ber ſtark 
genug wäre das Verfahren bes offieiöfen „Nord“ zu kennzeichnen! Diufes 
Blatt bringt bemerlenswerthe Briefe aus Warſchau, weiche, offenbar vın 
amtlicher Seite klommend, zur Gedichte und Charalteriftif der polniſchen 
Bewegung wichtige Beiträge liefren. Da heißt es z. B. in einem tom 
4 Nov. datirten Brief, atgebrudt in ber Nummer vom 12, es fey zu ber 
Urgen daß man nicht gleich von Anfang der Bewegung an erlannt babe 
vie dieſelbe nur fcheinbar legal, ein Proteft gegen die Vergangenheit, eine 
Berufung auf die Zufunft fey, bie vollftändige Losreißung von Rußland 
zum Biel habe; denm hätte man biefen Gefihtspunft ins Auge gefat, fo 
würde man ſich wohl gehütet haben unerfüllbare Hoffnungen zu ermutbigen, 
und fo wäre das unglüdlide Land vielleicht längft wieder zur Ruhe ges 
fommen. Es ſey ein beilagenstwertber Jrrtbum zu glauben daß bie Polen 
eben nur freibeitliche Inftitutionen verlangen; dieſen verblendeten Batrioten 
fe am liberalen Princip gar wenig gelegen, und ihr Biel lediglich die Wieder 
herſtellung Polens in ben Grämen ben 1772. Das Nationalitäten 
prineip fey der polniſchen Emigration in ben Hopf geftiegen, und fo hätten 


fie jet den Verſuch gewagt das im Jahr 1830 verunglüdte Unternebmen 


aufs neue ins Werk zu fegen. Kaifer Alegander habe den feften Willen be 
lundet den wahren Brbürfniflen und rechtmäßigen Forderungen ber Polen 
entgegenzufommen, die ruffiiche Regierung habe bewwiejen daß fie in Bolen 
eine neue Bahn einfhlagen wolle, aber alles dieß ſ.h vergeblich geweſen; 
benn, wie gefagt, um liberale Inſtitutionen fey es den Polen nicht zu thun, 


Irtthum bes Auslands fey an die Webereinftimmung ber Polen aller Claſſen 


‚ und Belenntnifje zu glauben; allervings habe bis zur Verhängung des Bes 


lagerungszuftandes es fo ausgefeben als feyen die regierungsfeindlichen 
Demonftrationen in Warſchau das Werk der ganzen Bevöllerung, aber das 
fey nur ein durch den von den Agitatoren geübten Terrorismus erzeugter 
Schein getvefen; Dro ungen und Gewaltthätigleiten ſehen nicht geirart 
worden um gany Polen in eine Bahn zu treiben beren Ausgang nur Katar 


' firophen obne Erfolg und Ruhm feyn können. Wirberbolt wird dann herbor⸗ 


schoben daß es der Beivegungepartei gelungen ſey das Land zu terrorifiren. 


So weit ware alles in ber Drtnung. Allein zur Beurtheilung der ungas 
+ München, 18 November. Bezüglich der in ber Beilage zur , 


— muß erläutert iverben daß ber leichte el» Zwölfpfünder erft durch die 
Einführung der excentriſchen Granate als Hauptgeihoß feinen befondern | 


praltiſchen Werth als Feldgeſchũtz erhalten hat, und daß, folange diefes aus 


Berfuchen der k. preußifchen Artillerie heruorgegangene Geſchoß noch nicht 


befannt und angenommen tar, mehrfache Bedenken darüber beftehen mußten 


ob die Einführung bes leichten Feld: Zmölfpfünders ftatt des bisherigen | 
Sechẽe pfünders ſolche Bortheile bieten dürfte welche den Etſatz dieſes Sehe: | 


pfünders durch jenes Geihüg als geeignet erfcheinen ließen — Bebenfen 
melde i. J. 1854 von ber Majorität der Artillerieberatbungscommiffion 
nach ihrem bamals gefahten Beihluß als mwohlbegründet erachtet worden 
find. Wenn die in Folge höhern Befehls i. J. 1859 von biefer Commiffion 


wieder aufgenommenen Berfuche nunmehr zu einem ganz entſprechenden 


Nefultat geführt haben, fo iſt dieſes günftige Ergebnif, wie in bieffeitiger 
Mittheilung vom 8 d. M. bereitd bemerft, vorzugsweiſe der Annahme der 
ereentriichen Granate ald Hauptgeihoß für dieſes Geſchütz zu verbanfen, 
da hiedurch insbefondere die eberlegenheit des leichten Zmölfpfünders ger 
genüber dem Sechspfünder in jo evidenter Weiſe erzielt wurde, daß bie all: 
gemeinere Einführung biejes Feldgeſchühes nunmehr und unter den gegen 
1854 fehr au Gunften des leichten Zwölfpfünders geänderten Bırhältniflen 
ebenfo gerechtfertigt ericheint, als Damals die Vorteile dieſer Maßnahme 
beftritten werden lonnten, und auch von vielen Artillerien durch Nichtnach⸗ 
abmung bes Syſtems verneint wurden, während felbft in ber mit dem leich⸗ 
ten Zmwölfpfünder vorangegangenen franzöftfhen Artillerie die beeretinte 
Annahme bes Napoleonifhen Zmölfpfünders ſehr getheilte Aufnahme ges 
funden bat, Beiden auf höhere Anordnung in ben Jahren 1854, 1859 
und 1860 entworfenen verschiedenen Eonjtructionen leichter Zwölſpfünder 
war neben ben entfpredhenden Gewichts: und Staärleverhältniſſen insbe⸗ 
fondere die Verwendung berjelben auf der bisherigen Sechspfünder Felt: 
faffette zu berüdfichtigen; inwieweit nun für ven Eniwurf von 1554 — 
der Übrigens fpäter befeitigt werben mußte — und das damit erfolgte Ans 


riſchen und der venetianifchen Frage hat der „Nord“ einen ganz antern 
Mafftab; die Saätze welche wir citirt haben, laſſen fich ebenfo auf Ungarn 
tie auf Polen anwenden, allein das officidfe Blatt will offenbar den Bes 
weis führen für den Sat: daß, wenn zwei dasſelbe thun, es doch nicht das⸗ 
felbe ift. Die eben erfolgten kaiſerlichen Erlaffe find nichts mehr und nichts 
weniger als ein Staatsitreih, und das öffentliche Gewiſſen empört ſich ob 
dieſer Betheuerungen bie ungarifche Verfaſſung zu refpeetiren, während 
man fie doch der unmöglichen Schöpfung des Hrn. v. Schmerling opfere. 
Wie lann das faiferlihe Schreiben von Ungehorfam, von Störung der Rute 
reben, und ein ganzes wegen feiner Loyalität und politiihen Reife ber 
rühmtes Volt ald Rubeftörer und Auftwiegler betrachten, während es nur 
fein Recht verlange, und durch feine eigene Schuld nirgendwo die Ruhe ger 
ftört worden ſehl Und in dieſem Ton geht es fort in ben Nunmern vom 
4, 10, 14 Nov. Die prostforiichen und die erceptionellen Maßrezeln „tien- 
nent le glaive lev6 sur la löte de tous,* die öſterreichiſchen Dificiere und 
„Gorporale* werden fortan bie einzigen Herren Ungarns ſeyn. Aber das 
fann nicht dauern. „Wa: kann Ungarn unterbrüden, doch niemals ver⸗ 
achten und todt maden.”... Aber erkennen denn die Nebactoren und Sn 
fpiratoren des „Nord“ nicht daß fie ſich einer gefährlichen, einer zwei⸗ 
ſchneidigen Waffe bedienen? Wahrlih, cin ſolches Berfahren gegen 
Difterteih, das deſſen ganze Enttwidlung mit hämiſchen Bliden verfolgt 
und mit rabiater Erbitterung begeifert, wäre doch zu albern und unver 
ſchaͤmt, berbürge ſich dahinter nicht eine gewiſſe Abſichtlichleit. Dazu lommt 
daß aud) andere Drgane, die unter demfelben Einfluf wie „LeNord* fteben, 
einen ſolchen Ton anftimmen. Er barmonirt mit der Seindfeligkeit aller 
tirfer Organe gegen bie Pforte, ber man es namentlich nigt vergeben kann 
tab ein Theil dir europaiſchen Mächte nicht geneigt ift dazu zu helfen fie 
von allem Einflu auf die Löfung ter Donaufürftentbümerfrage auszu⸗ 
ſchließen. Aud wird, trog der ſörmlichen Dementis in ter officiellen 
„Wiener Ztg.“ das Gerücht von dem Abſchluß eines Schutz- und Truße 
bünbniffes zwiſchen Deſterreich und der Pforte mit Zähigleit feſtgehalten. 
nnd doch ift das Gerũcht, auch in ter don der „nd. Belge“ aufgeftellten 
Belhränkung, gänzlich unbegründet, gleichwie ner eben Gembinatien 
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und Gonjeetur ift was über biefes Thema ben „Hamb, Nachrichten“ aus | forgniffe werben feine gehegt. Die religiös-politifche Schwarmerei erfteedt 
Wien geihrieben wirb, fi nur auf gewiſſe Glafjen, welche von ben Vorgängen in Polen in Bit 
"7 Wien, 18 Nov. Der öfterreichiichen Regierung lonnte unmög⸗ | leivenheit gezogen werben. Die Maffe des Landvolls bleibt diefem Treiben 
lich entgehen wie bei den politifchen Wirren in Ungarn die Anregungen | ganz fremd, und bie Leute wiſſen recht gut daß jeber ernftere Verſuch die 
von außen ben Wiberftand der Magyaren zu nähren unabläffig bemüht | Ruhe zu ftören, wie alle früheren, fcheitern müßte. Die taufenbjährige Lei 
waren. Vielfache Thatſachen ſetzten außer jeden Zweifel daß nicht nur die | denögeſchichte bes Volles unter der Herrſchaft des polniſchen Adels lüßt fih 
ungariſche Emigration und Piemont, fondern auch Franlreich bie Hand mit | durch Phrafen und Demonftrationen nicht vertilgen, und dieſe Trabitione 
im Spiele hatten. Als baber in letzter Zeit das Gabinet ber Tuilerien den | Iaffen fein Einverftändnig zwiſchen ben Bedrückern und Vebrüdkten zu. 
Wunſch beurkundete mit Defterreih in ein befjeres Einvernehmen behufs —— 
ber Loſung der römiſchen Frage zu treten, wurde bie bisherige Haltung Donanfürftentbimer, , 
Frankreichs Ungarn gegenüber von unjerer Diplomatie hervorgehoben und Aus Buchareſt, 27 Det, wirb dem „Lepant Heralb* geihrieben: bat 
freimütbig beſprochen. In Folge deſſen erhielt der neue franzöfiiche Bot: | neue molbauifche Minifterium werde als ein bloßes Werkzeug in den Hin 
ben Rußlands betrachtet. Der ruſſiſche Conſul in Zafiy biete alles auf 


ſchafter Duc de Gramont von feiner Regierung ben Auftrag dem Grafen ſtußlande e 
v. Rechberg folgende Erklärung zu machen: das franzöſiſche Cabinet mag | um bie griechiſch- ruſſiſche Propaganda zur Aufhetzung der chriſilichen Be 
völferung im ganzen türliſchen Reiche zu förbern, und die ruſſiſchen Agenlen 


zugeben daß geheime Agenten unbefugt ben Magyaren bie Hülfe und bie i ! ! 
Unterftügung Frankreichs zugefichert haben, aber die frangöfiiche Regierung | ſehen beflifien das Gerücht zu verbreiten daß die Beſetzung ber Fürſen 
thumer durch eine ruffifche Armee unumgänglich nöthig ſey. Dewſelba 


beöabouirt in der formellften Weife jedes Verfprechen biefer Art, und erfucht 

das Wiener Gabinet mit ber größten Strenge gegen bergleichen Agenten, | Blatte melbet man aus Belgrad vom 28 Det. daß ein ruſſiſcher General 

deren man habhaft iverben Zünnte, zu verfahren, mit dem Zufaß daß die | incognito bafelbft angelommen ſey, und zwar in Begleitung bes belannin 

franzöfiiche Botſchaft denfelben jeden Schuß zu entziehen angetviejen bleibt. griechiſchen Oberften Jani Karataſſos. Es heiße er wolle eine ſerbiſch ung 

Um bie Aufrichtigleit dieſer Verſicherungen durch bie That zu befräftigen, | riſche Legion bilden; andere ſagen es handle ſich um ein griechiſch ſerbiſcha 

bat ber Ducde Gramont damit angefangen gegen ben franzöſiſchen Conſul in | Corps, welches in Montenegro gegen bie Türken agiren ſoll, und die 

Fiume, über deſſen Haltung viel zu jagen toäre, feine laute Unzufriedenheit | Anſicht verleihe der Umftand einiges Gewicht daß ber montenegrinif 

auszulafjen. Derfelbe hatte bie Majorität bes croatiſchen Landtags ange Woiwode Matonovich , der unlängft in Belgrab war, mit Raratafjos ki 

ftachelt den verjöhnlichen Anträgen Wiens das Ohr zu verichliegen, und fih | intime Berbinbungen hatte, 

geſchmeichelt dadurch in ben Augen bes neuen Botjchafters ein befonberes ra An za 

Berbienft erworben zu haben, Darauf geftügt, erbat er fich vom Duc de Reue ft e » often s 
** Stuttgart, 20 Nov. In fortgefegter Berathung bes lathet 


Gramont die Erlaubniß hieher zu fommen um das Refultat jeines eigenen 
ſchen Kirchengeſetzes in ber zweiten Hammer kam man heute, nachdem mn 


Wirlens vollends geltend zu machen. Der Duc be Gramont verfagte ihm ! 
diefe Erlaubniß. Als nichtsdeſtoweniger ber franzöſiſche Conſul auf eigene | mit ben Art. 2 bis 4 die kirchliche Nemterverleihung erledigt hatte, beiten 






























Fauſt Lürzlic in Wien eintraf, wurde er nicht nur vom Botichafter nicht 
empfangen, ſondern aud ihm bedeutet er folle unverzüglich auf feinen 
Poſten zurüdlehren, und fortan in feine Angelegenheiten fich mijchen welche 
außer ber ftrengen Gonfularcompeten; liegen. Das Auftreten des Duc be 
Gramont allhier jheint immer mehr barauf hinzubeuten baf er in bie Fuß⸗ 
ſtapfen des Hrn. v. Bourqueney zu treten fich angelegen feyn läßt, 


” Defterreihifche Monarchie. 

A Lemberg, 12 Nov. Sollten Sie wirklich alles glauben was in 
gewiſſen Blättern über bie hiefigen Ereigniffe gefchrieben wirb? Sie redu⸗ 
eisen ſich auf drei Inabenhafte Demonftrationen, die ich Ihnen wahrheits-⸗ 
getreu ſchildern will. Die erfte beftand in einer Art Kahenmuſik, an ber 
fich jedoch nur einige Stubenten betheiligten und bem Katecheten die Fenſter 
einfchlugen, weil er fie in einer Predigt ermahnt hatte dieReligion nicht als 
Mittel zu politiihen Zwecken zu mißbrauden, Beim Erfcheinen einiger 
Patrouillen zerftreuten ſich jedoch die Kagenmufilanten und Scheibenzer: 
trümmerer ſogleich. Die zweite Demonftration fand beim Leichenbegängniß 
der Frau Smolla, geb. Beder, ſtatt; ba war wirklich bie halbe Stabt auf 
den Beinen um die geachtete Frau zu Grabe zu geleiten, auch ſolche Leute 
bie feine politiiche Kundgebung im Auge hatten. Einige ahnen und eine 
Unzahl von Kerzen verliehen dem Leichenzug ein ungewöhnliches Gepränge. 
Die Bernharbiner Kloftergeiftlichen, welche hier, wie in ruffiih Polen, an 
der Spitze aller politiſchen Demonftrationen find, fehlten dabei auch nicht. 
Es find Leute von wenig Bildung und ſchwärmeriſchem Gemüth, Schwauͤr⸗ 
merei ftedt an wie der Schnupfen, fagt Wieland, und es gibt vigfe buffer: 
tige Damen hier die den ganzen Tag im Bernharbiner Klofter zubringen! 
Ein gleiches erlebten wir hier vor achtzehn Jahren, wo ber Jeſuit T. durch 
feine Predigten eine Art Fanatismus erregte, Die letzte Demonftration 
war die Kreuzerhebung. Man hatte die Abficht für die in Warſchau Ge 
fallenen ein Kreuz auf dem Kirchhof aufzurichten, traute ſich aber nicht es 
ohne Erlaubniß des Grafen Mendsborff zu thun. Dan erſuchte ihn deßhalb 
zu geftatten ein Kreuz zum Andenlen an bie verftorbene Schweſter bes 
Redacteurs D.. . aufjupflangen. Diefe Erlaubniß wurde ihnen gewährt. 
Auf dem Kirchhof aber wurbe ein 6 Klaſter hohes Kreuz unter Abfingung 
heiliger Lieber geſetzt, hierauf entfaltete ein gewiſſer Krapulinsli eine pol- 
niſche Fahne, und die Berfammlung fing an das Boze cos polski zu fingen. 
Es war nur ein Poligeicommiffär gegenwärtig, und biefer wollte die Fahne 
befeitigen, twurde aber baran baburd) verhindert daß die Zunächſtſtehenden 
ſich umſchlangen und einen undurchdringlichen Kreis um die Fahne bildeten. 
Da requirirte der Poligeicommifjär Militäraffifteng. Es waren im ganzen 
zivei Gompagnien vom Infanterieregiment Karl Ferdinand ausgerüdt. Beim 
Erfcheinen des Militärs ergriff alles die Flucht, und bie Fahne verſchwand. 
Alles andere was in den Blättern fland ift Uebertreibung und Entftellung 
der Thatfachen. Die Garnifon war nie confignirt. Nur bei der angelün: 

digten Kahenmuſil hatte eine einzige Compagnie Bereitfchaft, Exnftere Bes 








Art. 5 bis 7 an, welche von ber lirchlichen Disciplinargerichtäbarteit bar 
bein, Art. 5 lautet im Regierungsentwurf: „Die 88. 47 und 48 ber De 
fafiungsurfunbe finden auf datholiſche Kirchendiener, bei Berfehlungen mi 
biefelben fich hinſichtlich ihres Wandels oder ber Führung ihres Firdlide 
Arntes zur Schuld kommen laffen, fernerhin feine Anwendung. Ehnb 
treten die Vorſchriften des 8.102 Abſ. 4 des Bervaltungsebicts vom 1 Pig 
1822 und des $. 2 Hiff. 1 der Verorbnung vom 28 Aug. 1825, keirfiet 
den Wirfungskreis und ben Gefchäftsgang ber geme inſchaftlichen Dir 
Ämter, foweit biefelben das gemeinſchaftliche Oberamt auch für bie Umr 
ſuchung von Vergehungen ber katholiſchen Kirchendiener gegen bie firdld 
Disciplin und in ihrer geiftlichen Amtsführung als zuftändig erlären, ir 
mit außer Wirkung. Bei gerichtlich ftrafbaren Dienftvergehen der fathıb 
ſchen Geiſtlichen hat auch fünftighin, wie bisher, das gemeinfcpaftlide Die 
amt nad) Anordnung und unter der Zeitung ber Staatsauffichtöbehört * 
Vorunterfuchung (Art. 448 ff, der Strafproceorbnung) zu führen.“ De 
Eommiffion trägt einftiimmig auf Annahme bes Artitels an. Moll 
bringt aber einen Gegenantrag, inbem er bie 8$. 47 und 48 auch ferner fi 
bie fatholifchen GBeiftlichen beibehalten wifjen will, und ebenjo die Ir 
fhriften bes Vertvaltungsebicts von 1822 unb ber Berorbnung von 1 
Er hält es für jehr gefährlich daß bie Stellung von ungefähr taufend 6? 
lichen dem Bifchof ſchuhios preisgegeben werde. Der Staat fey ihnen 
fo mehr Schuß ſchuldig, als er ihnen auch ftantliche Functionen über” 
babe. Getwähre ihnen ber Staat biefen Schuß nicht, dann wenden fi 1 
von ihm ab, und halten es mit dem Biſchof gegen den Staat; es ſeh allo auf 
ſchon politifch unklug. Mittnadpt fpricht fid) gegen Moble Antrag in & 
fonberen, aber im allgemeinen auch dagegen aus daß Mohl überhaupt der 
feine ertremen Anträge zu jedem Artifel das Buftandelommen des Gr 
erſchwere, obfchon er feinen Motiven und Intentionen Gerechtigleit td“ 
fahren läßt. Im gleichen Sinn erllärt fih Frhr. v. Wöllwartb. Höltt 
und Sartvey einigen ſich über folgenden Zufagantrag zum Regierum 
entwurf: „Die Stantöbehörbe ift befugt einem Beiftlichen wegen Unbrauf 
barkeit und Dienftverfehlungen bie ihm vermöge Geſetzes oder beſonden 
Auftragı anvertrauten ftaatlichen Functionen abzunehmen und einem St! 
bertreter zu übertragen.“ Weber fpricht ſich für diefen Zufag aus, Der 
capitular v. Rid, Probſt und Wie ſt verteidigen die Aufhebung ber # 
wendung ber $$. 47 und 48 auf die fatholifche Geiftlichkeit vom Standpun 
ber Autonomie ber latholiſchen Kirche. Staatsrath v. Bolther, ber fi 
gegen Mohls Antrag ausſprach, bat: der Regierung die Erreichung bes gie 
auf bem bon ihr auf bie Bitte ber Kammer betretenen Weg ber Gele 

ebung möglich zu machen; wenn man bieß hindere, würde man bloß ein 
Partei einen Triumph bereiten, ber bie Rammer getviß feinen bereiten wol 
ber ultrareactionären und ber extremen katholiſchen Partei, die auch nicht 
zu Stande fommen lafjen wollen, denn fie wünſchen einen Gonfliet zwiſch 
Staat und Rirche in ber Hoffnung auf beffere Zeiten für fie. Im Inter!) 
des Landes lönne er aber nichts anderes wünfhen als daß biefe brennend 
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Wunde endlich geheilt und Friede geſchloſſen werde auf biefem Gebiet. 
Mohls Antrag wird mit 64 gegen 15 Stimmen abgelehnt unb ber Regie 
rungsentwurf mit bem Sarwey Holder' ſchen Bufag mit 67 gegen 12 
Stimmen angenommen, Es gebt num zu den Art. 6 und 7. Diefe Iauten 
im Entwurf: Art. 6. Disciplinarftrafen gegen Tatholifche Kirchendiener 
wegen Berfehlungen im Wandel oder in ber Führung ihres kirchlichen 
Amtes bürfen von den kirchlichen Behörden nur auf den Grund eines ges 
orbneten procefjualiichen Verfahrens verhängt werben. Gelbbußen bürfen 
den Betrag von 40 fl, die Einberufung in das Beflerungshaus der Diöcefe 
darf die Dauer von ſechs Wochen nicht Überfteigen. Bon jebem auf eine 
Gelbbuße von mehr ala 15fL, auf Einberufung in das Befjerungshaus für 
mehr als vierzehn Tage, ferner auf Suspenfion, Verfegung, Zurüdjegurg 
oder Entlafjung lautenden Straferlenntniffe ift der Staatäbehörbe alsbald 
Mittheilung zu maden. Art. 7. Verfügungen und Erfenntniffe ber Kirchen⸗ 
getwalt können gegen bie Freiheit ober bas Vermögen einer Perfon wider beren 
Willen nur vonder Staatögetvalt vollzogen werben. Die Staatsbehörde ift 
jedoch nur dann befugt ihre Mitwirkung hiezu eintreten zu laſſen, wenn ber 
Bifchof ihr zubor über den Fall die erforderlichen Aufllärungen gegeben, und fie 
hienach die Verfügung oder bas Erkenntniß weder in formeller Hinficht noch 
auch vom ftaatlichen Geſichtspunlt aus in materieller Beziehung zu beanftan- 
den gefunden hat. Auch für bie Führung einer lirchlichen Unterſuchung 
Darf die Stantsbehörbe auf Erſuchen der Kirchenbehörbe nur unter berfel- 
ben Vorausſetzung mitwirken.“ Die Commiffionsminderheit (Sartvey, 
Hager und Pland) ftellt den Antrag ben Art, 6 mit dem zwiſchen Abſatz 1 
amd 2 einzufchaltenden Beifag: „Die Disciplinargemwalt ber Firchlichen Bes 
Hörbe lann niemals durch Freiheitsentziehung geübt werben,” uub ben Art.7 
in folgender Faſſung anzunehmen: „Berfügungen und Erfenninifje ber 
Kirchengewalt önnen gegen die Perfon oder das Bermögen eines Angehör 
rigen ber latholiſchen Kirche wider befien Willen nur von der Staatsgewalt 
vollzogen werben.” Die Commiſſionsmehrheit (v. Camerer, v. Mathe, 
Probft, v. Ritz, Schuſter) beantragt an bie Stelle der Art. 6 und 7 folgen» 
den Antrag zu ſetzen: „Die Disciplinargewalt ber lirchlichen Behörden 
kann fid niemals auf bie Freiheitsentziehung erfixeden. Der Bollzug von 
Gelbbußen und von Urtheilen welche die Entfernung eines Kirchendieners 
von feiner Stelle auöfpredhen, erfolgt auf den Antrag ber Kirchenbehörbe 
Durch die Behörde des Staats, wenn biefer über bie formelle Gültigkeit und 
Bollzugsweile der Verfügung Nachweis gegeben ift, und biefelbe weder ben 
allgemeinenStaatögejegen toiberftreitet, noch bie Erfüllung bürgerlicher Pflich⸗ 
ten durch ben Berurtheilten beeinträchtigt. Bon jedem auf eine Geldbuße von 
mehr als 15 fl. auf Einberufung in das Befferungshaus für mehr als 14 
Tage, ferner auf Suspenfion, Berfehung, Zurüdjegung oder Entlaffung 
Yautenden Straferfenntniffe ift der Staatöbehörbe alsbald Mittheilung zu 
maden. Zu der Führung kirchlicher Unterfußungen wird bie Staats 
behörbe auf Erfuchen der Kirchenbehörbe mitwirken, wenn fie bie erforder» 
lichen Aufklärungen erhalten hat, und fein formelles oder materielles Beben 
ten im Wege ficht.” Zu dem Antrag der Minorität wird beantragt zwiſchen 
Art. 6 und 7 als Art. 6a zu fagen: „Gegen Verfügungen ber Rirchengewalt 
welche ſich auf bie Perfon und bas Vermögen beziehen, infoweit dieſe Maß⸗ 
regel mit einem Einfommendverluft verbunden if, findet ein Beſchwerde— 
recht an bie Regierung ftatt,” Weber vereinigt ſich mit biefem Antrag. 
Mohl ftellt einen fo weiten Gegenantrag daß, wie Sartvey erflärt, da⸗ 
durch eigentlich dad ganze Geſetz aufgehoben würbe. Auch wird berfelbe 
verworfen. Der Antrag ber Minorität, für welchen ſich auch Staatsraih 
v. Golther erklärt, twird (Art, 6) mit 58 gegen 18 Stimmen angenommen. 
Ebenfo wird der Hölder Weber ſche Antrag be Art. 6a mit 45 gegen 31 
Stimmen angenommen. Aud Art. 7 wird nad Antrag der Minderheit 
angenommen, und bamit bie Sigung Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen. 

+ Köln, 19 Nov. Die jo eben beendeten Urwahlen find hier nad) 
ihrer übertviegenben Mehrzahl im Sinne der bekannten Beftrebungen „Für 
vollthümliche Wahlen“ ausgefallen. Dod hat biejenige Bartei welche am 
Rhein als die ultramontane bezeichnet wird, ſich jedenfalls einer ſehr reſpec 
tabeln Minorität zu erfreuen. Zu Koblenz und zu Minden haben, nad 
Inhalt hier eingelaufener Telegramm, die Gefinnungsgenoffen ber hiefigen 
Majorität ganz entſchieden dad Uebergewicht. — Das in einem meiner letz⸗ 
ten Briefe erwähnte Feſtmahl zu Ehren des Profefiord v. Sybel hat vor» 
geftern flattgefunden. EB wurde im kleinern Gürzenid-Saal abgehalten. 
Als Hauptredner traten auf der Geheime Juſtizrath v. Ammon, lang⸗ 
jähriger Abgeordneter für Köln, welcher ben erſten Trinlſpruch auf ben 
König, und der frühere Abgeordnete Dr. Claeſſen, welcher dem Ehrengaft 
Hrn. v. Sybel ein Hoch ausbrachte. Lehterer dankte in längerer Rede. Er 
Schloß diefelbe mit den Worten: „Als ein Forſcher deutſchet Vergangenheit 
bringe id} dieſes Glas unjerer deutfchen Zukunft. Ich Fi es ben rheini⸗ 
ſchen, den preußiſchen Männern weiche für dieſe deutſche Zulunft wirken; 
ich bringe es dem ganzen deutſchen Baterlande!” 

L Berlin, 19 Nov, Gilers in dem legten Bande feiner „Wan: 


derung durchs 2eben” erzählt: Eichhorn habe ſich zur Uebernahme bes ihm 
von Friedrich Wilhelm IV angebotenen inifteriums unter ber Bes 
bingung bereit erklärt daß bie früheren (Altenſtein ſchen) Räthe entfernt 
wilrden. Einer der Cabinetöminifter, dem Eichhorns ſchriftlicher Anira 
zum Vortrag zugetviefen worden war, ftellte dem König vor daß bur 
ein ſolches Berfahren bie ganze Beamtenhierardhie erfchüttert werben würde, 
und ber König ließ fich beftimmen von ber Entfernung diefer Räthe Abſtand 
zunehmen. Sicherlich wird niemand ben Minifter Eichhorn bebauern daß 
er mit feinem Eyftem an bem Wiberftand feiner eigenen Räthe Schiffbruch 
litt. Er brauchte ja den ikm zugedachten Poften nicht anzunehmen; ge= 
wiß aber ift daß ganz biefelben Bedenken in dem Berhältni ber wirklichen 
Minifter zu den Cabinetäminiftern jetzt noch obwalten. Die heutige Wahl⸗ 
ſchlacht wirb unfehlbar den Beweis liefern, denn das läßt ſich jet ſchon 
mit Sicherheit vorausfehen daß die nächſte Kammer für bas Minifterium 
ungünftiger zufammengefegt feyn wird als bie lebte, Der oft genannte 
föniglide Schulrath Dr. Wantrup in Danzig durfte fi in einer 
BWahlverfammlung den Ausfall erlauben ; ein demokratiſches Fieber ſeh 
ihm lieber als die minifterielle Nüdenbarre. Gut gebrüllt ; ob aber mit 
unfern Staatszuſtänden verträglich, fteht dahin. Unfer namenlofes Uns 
glüd beftcht darin daß das Staatsſchiff zwiſchen parlamentarifcher Parteis 
re gierung, franzöfifhem Präfectenthum und fanfter Bureaufratie, nebft 
angehängter Gabinetsroutine, ohne fihere Steuerung hin und hergeworfen 
wird, Jede Unficherheit ber Art aber erfcheint wenigſtens unreblich, 
vielleicht in Häglicherer Meife als die Etirne der Feudalen, welche bei ver 
Grundfteuer-Regulirung bie lönigliche Willensmeinung aufs bartnädigfte 
belämpften, und nunmehr jeben für einen Verräther an ben Prärogativen 
ber Krone erllären ber gegen das vom König gutgeheikene Armeebubget 
bon 40 Millionen fiimmt ! Das ift nicht mehr Gedanlenverwirrung, jon- 
bern Gedanlenloſigleit. Aber wiſſen foll man aud; auswärts wie wir 
eigentlich daran find. 

Berlin, 19 Nov. Die „Rat-Big.” Schreibt: „Heute Vormittags 
9 Uhr begann in ſämmtlichen 297 Urwahlbezirken unferer Stabt ber Wahl⸗ 
art. Die Betheiligung war nad) allen uns bis jeßt zugegangenen Nach⸗ 
richten eine ungewöhnlich eifrige. Die Kreuggeitungspartei war ein Tau 
nennenswerther Factor bed Wahllampfes, Der eigentliche Kampf fanb 
zwifchen ven verſchiedenen liberalen Fractionen ftatt. Das Ergebniß zeigt 
daß ber officiöfe Feldzug, der in ben letzten Tagen gegen bie Fortichriti« 
partei unternommen tvurbe, ohne allen Erfolg geblieben iſt. Die Wähler 
ber britten Abtheilung haben in der ungeheuren Mehrheit für entſchiedene 
Anhänger des Programms biefer Partei geftimmt, und auch in ber erften 
und zweiten Abtheilung übertrifft das Ergebniß faft alles was wir erivars 
ten konnten.“ — Auch in den Provinzen war, wie aus einer Reihe von. 
Depeſchen an bie Rat-Btg. hervorgeht, die Betheiligung an dem Wahlacte 
überall eine äußerft lebhafte. In den meiften Städten fiegte bie Forte 
ſchrittsparlei mit einer impofanten Majorität. 

Bien, 20 Nov. Dem amtlichen Blatte zufolge hat der Kaiſer mit ⸗ 
telft Entihliefung vom 18 Nov. d. J. anzuordnen geruht baf ber Graf 
der ſächſiſchen Nation, Hofrath Frhr. v. Salmen, als Hofrath und Refe— 
sent zur 8 fiebenbürgifcen Hoflanzlei mit feinem jebigen Dienftrange ein» 
rüde, und zugleich der proviforifche fiebenbürgifche Gubernialrath Konrad 
Schmibt mit der einftiveiligen Vertretung der Stelle des fähfifchen Nations⸗ 
grafen beauftragt werde. 


Sandeld- und Börfennachrichten. 

& Wien, 18 Nov. (Die Berfehrsfrifis.) ger it bie Ger 
fdäfigwelt um eine wichtige Erfahrmmg reicher geworben, ie fannten bis⸗ 
ber Kalamitäten aus Weberbilrbung der Production, aus Mangel an Abſatzquellen, 
aus dem buch äußere Auläfſe entftanbenen Mi ältnig zwiſchen Anbot und 
Nachfrage; aber daß eine Gelchäftscalamitit wegen Dlangels an Tansportmittelm 
entfianten wäre, haben wir et jeht erfahren milffen. Ginige Bahnen, bie 
beſonderg von bem Verlehr mach bem Welten im Anfpruch genommen murben, 
* ae ge rg em manchen er zu Schaben 
gebracht. Namentlicht teifft bi orwurf bie Donau Dampffhifffahrtsgefellichaft, 
bie Ehſabeth · Weſthahn und die Sibbahn; bemn bie audern bei bem * ewöhn ⸗ 
lichen Gerealienverkehr betheiligten Trausporianſtalten, ale: bie Staatsbahuge ſellſchaft 
und bie Kaiſer⸗Ferdinands Nordbahn haben micht bloß ihrem eigenen Verlehrͤbe⸗ 
tarf genügen fönnen, ſondern auch namentlich der Eiifabeth-Weftbahn mit Wagen 
aus geholfen. Die au erreichijhen mit dem Getreivetransport mach MWeften 
beiheiligten Bahnanflalten haben aus Mangel an Wagen bem Berkehre nicht ge» 
nügen Lönmen, fo daß hiedurch eime Kalamität für ben auswärtigen Handel ent- 

anb bie für die betreffenden Geihäftsmänner bebeutendbe Verluſte berbeiführte, 
—— — gegenwãrtig anf Mittel biefem Berlehrsilbeiftande für bie Zulunft 
abzuhelfen. 





Beraatecriliche Achactleu: Dr. @, Kolb, Dr 9, 3. Altenhofet. Dr. O. Orgrs, 
Verlag ver 3, ©, Gotta’fhen Bushansiung, 
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Brenumaterialerfparniß., 


Je mehr bie Gulturanfprüche eines Zandes ſich beben, um fo 


1 


größer wird der Verbrauch und bie Nachfrage nach Brennftoffen, nament | 


lich in ben Ländern gemäßigter und falter Bone, wo faft fein zum Leben 


unmittelbar nothwendiger Grgenftand ohne die Beihülfe des Feuers ge | vom feuer ani 


gahrgebrannte laſſend, vor fih uugebrannte Waare treffent, Die Einrichtung iR 
Dabei fo daß bie Wärme, weiche beim Abkühlen ber gahrgebranuten Waare frei wird, 
und bei beim gemöhnligen Verfahren ungenugt ans beim Ofen entweidht, biejenige 
Loft erhitt melde bag Feuer ernährt; und tab bie Wärme weiche fenft überflüfig 
igt und umgemuht ins Freie geht, zum Vorwärmen ber neh un⸗ 


Wonnen wird, Das Brob, das Bier, die Mehrzahl der Epeifen, die Merk | gebrannten Waare verwendet wird, Die vorgemärmten Steine werben daher ſchen 
zeuge, Geräthe und Dlafchinen die zur Anfertigung unferer Kleider bienen, | 
das Glas unferer Fenſter und Gefäke, das Porcellan, die Thontwaaren, bie | 
Mehrzahl der Baumaterialien haben au ihrer Aufbereitung ober Herftel: | 


lung Brennftoff erforbert. Um bunbert Pfund Mebl zu verbaden, werden 
70 Pd. Holz oder 50 Pſd. Braunlohle verbraucht; jeder Aubiffuß Ralkftein 
braudte, um zu Kalt gebramnt zu werben, 2 bis 3 C. Holy ober %, 
bis %, @, Kohle; jede Dampfmaſchine gebraudt pro Pferbefraft und 
Etunde 8 bis 9 Pd, Kohle, 10 bis 12 Stüd Badfleine bebürfen 1 6’, 
Holzes. Solche Zahlen ergeben in ibrer Zuſammenſtellung eigene Rejuls 
tate. Ein Sand z. B. wie Bayern, welches jährlich 4 — 500 Millionen 
Bad: und Ziegelfteine fabrieirt, würbe zur Herftellung diefer allein 3 — 


400,000 Klafter Brennholz nöthig haben, und um dieſe jährlich wachſen 


au laſſen, würde bie forgfältige Cultur von 15 bis 20 Quabratmeilen Forft- 
fläche ober die Serftörung ber vorhandenen Waldbeſtände notbivenbig wer⸗ 


den. Nun bat bie Nationalölonomie Die zweifache Aufgabe, einmal bie ' 
für Ader:, Wieſen⸗ und Weinbau tauglichen Waldflächen nad und nad 
der Forſteultur zu entziehen, dann a.cr auch die Walbbeftände nie bis zu | 
dem Maß ſchwinden zu laſſen daß dadurch Mangel an den nothwendigen 
Dau: und Nutzholzern entſtaͤnde; denn dieſe find nicht durch andere Mate | 


zialien erſetzbar, wie dieß beim Brennholz — durch Torf und Kohlen — ber 
Fall if. Auch bat man in ber That bereits angefangen bie Verwendung 
des Brennholzes in Kalt: und Ziegelöfen, in denen es, wie oben nachgewie ⸗ 


fen, wahrhaft verwüſtet werden lönnte, poligeilich zu perbieten, um gleich | eilvumden, atie deoionnt euitetiien Eiritell wie Te Ehiehälen u, 1, Do 


zeitig die Anwendung bed Torf und ber Kohle dadurch zu erzwingen. 
Mit Rüdfidt auf diefe Mafregel glauben wir vielen unferer Leſer 
einen Befallen zu eriveifen, wenn wir in nachſtehendem einige Wittheilun: 


gen über die Hingöfen von Hoffmarn und Licht folgen lafjen, in melden | 
nicht allein mit. jeglichen Brennftoff Ziegel, Half und andere bergleihen : 
Materialien gebrannt werden lönnen, ſondern deren Benugung auch die 
außerordentliche Erſparniß von 60 bis 50 Proc. des bisher erforderlich ge: | 


torfenen Brennmaterialguantums herbeiführt. 


denfee ausgeführten Ringofen im Betrieb beobachtete. 

Der Ofen beſteht in einem rinaförmigem Terinengewdibe, welches im ber gt 
wöhntichen Wefe mit Ziegel, Kall u. J. w. augefüllt iſt, umb im weichem 
tas Feuer immer im einer uud berfeiben Rechtuug vorwärts ſchreuct, Hinter ſich 


glügenb beoor fie kefenert werben, unb erſt nachdem dem —53 — der 
allergröhte Theil ihrer Wärme wieberum entzogen, und im Ofen yurädgebalten if, 
eutw eichen dieſelben mit ben Waſſert änpfen bie ſich aus den zu brenmeuben Eittir 
nen entwideln, vermiſcht buch einem in ber Mitle ſtehenden Schernſtein ins Freit. 
Dadurch baß bie atmofpbärifche Luft iu bobem Brad erhihzt bas euer [priet, wird 
eine velllommene Bergajung und Verbreunuug tes Vrennſtoffe bewirkt, und laun 
bie Hitze des Feuers ſehr leicht bis zu ben Exchmelgraben erhöht werten, Die 
fertig gebrannte und genügend abgefühlte Wasre mwirb beftänbig aus ben Ofen ger 
nommen, und burch neue umgebrammte ericht Das Vebienen und Haudbaben bes 
fen geſchieht anf folgenbe leichte Art; Der Ofen it in zuäf Regiſſer ben Ringe 
umfang nach gelbeilt, und Bat eine jete Abtheilung ober Negifter in der Auhen ⸗ 
marer des Dfens eine Sandıblire zum us und Eintragen der Waare. Da- 
gegen Eefinden fih bie Schürhätſe, berem jedes Megifter 6 bie 5 gleichmäßig anf 
bem Gewölbe verigeilt hat, im Beiräte dee Ofentinge, und find bie Schilten mit 
eijernen Capfeln, obwohl leicht zum Huf- und Zumachen, deunech ganz dicht ver 
hhriehber gemadt,. Es wird das Beemmmaterial alſo immer von olen in ben Ofen 
zur Waare gebragt, und zrar wenn biehe in höchiter EGluth ſteht; auch lann durch 
bie große Anzahl Schüren der Proocß bes Brenneus uud ber Garig bes Feuers ımit 
aller Leichtigkeit beobachtet und belichig gefllhrt merbeit, 

Tier fih des nähern in ber Sacht unterrichten möchte, ſey verwieſen auf bie Zeit⸗ 
ſchrift des Bereins deurſchet Jugerurute 1859 und 1860, ober anf Dinzlırs poyt. 
Jourual Banb 160 Seite 199, ober er gebe mach bem ebenerwähnten Ringefen 
in Horn, der feit Mai db. I, im umunterbrechenen Betrieb if, und bie ſchluſte 
Waare liefert, ‚ 

Berglichen mit den alten Oeſen bietet ber Mingofen folgende Veriheile:? Die 
Grbamumgöloften find nicht größer, währenb ber Berrich einfadger, leichter uud wirt 
ſicheret il; man erjpart 34 Eis %, des im alten Defen nörhigen Brrunfichie, fan 
bie Gluth leicht zu heden Schmeſzgraden fteigern, laun jegliches Vrenmmaterial 


Es fönnen ia biefen Ofen je mad ber Größe feinee Querſchnitte täglich, d. h. 
innerhalb 24 Stunden, 6— 18,000 Erüd Ziegelfteine oder verhättnifnäßig andere 
Waare fertig gebrannt werten, und find zu 18,000 Steinen kaum jeds after 
Holz erforberlih; auch lann der Ofen gleichzeitig zunt Brennen von Kalt, Ziegel, 
Eement x. gebroucht werben, ohne daß bie eine Sidrung im Betrieb berutſacht; 
Schat hafngleiten am Ofen, wenn fie and belaugreich find, fünmen außgebefiert 
werben che ten Wetrieb bee Ofens hemmen zu müffen, was fidher von großem 
Werth if; endlich fällt bei biefem Diem Die Feuergeſährüchleit völlig nee, und lauu 


‚ man bad Publieum ausreichender, fteliger und & lliger mt Waare bibienen. 
Wir entnehmen biefe Mittheilungen bem Bericht eines befannten und 
brwährten Technilers, ber jüngfthin einen zu Hom bei Rorihad) am Bes | 


Man barf wohl mit allem Recht jagen baf bis jet Kein phrotechniſcher Appa- 
rat für bie Praxis im großen exiſtiren dutfte ber in einfacheren und wellfornmenerer 
Meife allen gerechten Anforterengen je entipredhe mie diefer, weßbalb wir berm bie 
Aufnerffamkit bes Publiccms auf biefe wichtige Neuerung binlenten, unb bei 
Nenarlagen von Biegeleien oder bei Umbauung ven alten, [hebaften, gewähntichen 
Den Be Erbauung ven Ringöfen im allgemeinen Intereſſe beflens empfehlen. 
Uuch in Erlangen und Piorzbeim find dergleichen ihrer Bellendung nabe. 








Benhtenswert). London. Ausſtellung 1862. u 


Der Umterzeichere, Kauſmann in Conben, durch lauge Prezis mad wieljäbsige Neifen ſewehl mit bem enalifchen als Gontineutal-Getäft gründlich 
vertraut. empfichle ſich den Herien Induſtriellen ela Agent ſewohl zu Empfany, Ansfellung umb Ueberwachung, als auch geeigneter Hertretung ihret Ir 
terefjen mäßrenb ber Ausſte Unnugẽ zeit. Dem isn eiugegenlomtmenden Bertrauen bie gewiſſenhaſteſſe Rechtfertigung zuſichtrud, und ais Meferenzen die use 
benannten, geachterru Faten gebeud, dittet er, nähere Unſregen om feine Adreſſe richten gu wellen. 

ames Wim. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, Doctors Commons, London; 


Referenzen, 





Bad 


Sem: Charles Dacintofh & Somp. in Bonbon, Gocker Brothers in Sheffield, € 8. Zimmermann in Hanau, 
8. Ztobwaffer B Gomp. in Berlin, Gart Schleicher un Schönthal. (234% ; 


Winter⸗Saiſon 


Homburg vor der Höhe, 








Die Winter-Satfon von Homburg bietet den Feemden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Staͤdte. 
Das großartige Converſationehaus, weldes das ganze Jahre hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvell decoriste Näume, einen großen 


Balls und Goncertfaal, einen Speiſe Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Eonverfationdfäte, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 
mit einem Zero gefpielt wird, Das große Lefecabinet iſt dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enıhält bie bedeutendften beutfchen, 
franzöſiſchen, englifiben, italienifchen, ruſſiſchen, polnifchen und hollaͤndiſchen politifchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftnration 
it dem rühmlichft bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

eben Abend lägt ſich bie belichte Curcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfanle hören. 

Bälle, Concerte und andere Beftlichfeiten wechfeln wie in der Sommers Saifon fortwährenb mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöſiſche Vaudeville-Geſellſchaft iſt engagirt, weilte wöchentlich zweis bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden tn weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

Bad Hemburg befindet ſich durch die Vol'endung des rheiniſchen und bayeriſch-oͤfterreichiſchen Eifenbahnneges im Mittelpunkte 
Curopa'a. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun⸗ 
den, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nah Homburg. Bierzehn Züge gehen täglich zwiſchen 
Frankfurt und Homburg hin und ber — ber legte um 111, Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Enke; es wird ben» 
felben dadurch Gelegenheit gebeten, Theater, Concerte und ſonſtige Abenbunterhaftungen Frankfurts zu befuchen. 17087—98] 
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427) u J. G. Gotta’fchem ‚Berlag if fo eben erſchienen ib durch alle Buchhandlungen ju beyieen: 


Hartig’s Lehrbud für Förker. 


Behnte Auflage. 


Lehrbuch für Förſter 


und für Die, 
vor Dr. Georg Ludwig 


welde es werden wollen, 
SHartig. 


Zehnte PLAN vermehrte unb Sees ehferie Auflage 


Nach des Berfaflers Tode herausgegeben 


ton Dr. Theodor Harti 
Drei ref — 


Mit dem Bildniß des Verfaſſers, 3 Aupferſftichen, 54 a und Zabellen. 


gr. 8. broſch. fl. 8. — fr. ober Rihlr. 4 


Der Herautgebet, beffen Eireben es ſchon bei Bescheitung ber vorigen Auflage geweſen ift, bie ferftwirthichaftligen Lehrfäge und —— in deu Natut · 


- haften miber zu beurlnden, hat auch gen die äuferfte Sorgfalt darauf verwendet, das Gegebene beim Foriſchritie ber Maturmiffesichn 
iſche Theil bes erften Bandes, wie bie Forſibeuntzung bes dritten Bandes find filr diefe zehme Mnitaye 


und zu versolllänbigen. Sewohl ber phyſloleg 


:en entipredend zu 


u bearbeitet, mit der das Lehrbuch fein flnfziglähriges BeRehen feiert. Dem reiten Bande wurde bie Beiriebäleyre, bie Lehre von An- und Nachzucht ber Weitiei- 


wälber, ſewie bie forfinfectenkunte in Tag Kürze hinzugefügt. 
Stuttgart, November 1861, 


Büher- Auction bei I. M. Heberle in Köln. 


— ** bedeutende, am 5 December bezinmense Verſteigerung emihält die nachgelaffenen Vibliothelen 
Geb. Fuftizrath Freiberen von Collenbach, Dr. phil. Freiherrn von Dering 
Köln. Gejchichtöfchreiber), Friedensrichter J. H. Linn, Paftor Zezlunen, 
ector Matare 17. ıc. 
au 300) Nummern umfaflente Katslog erſchieu fo chen und ift zu Es in | 5 
rag Fibenis Butſch und in Franffurt a, M. bei deu Herren Sof. 


17562] Verlag von 4. R. Drockdaus in Leipsig. 


Karl Gutzkow's Dramatiſche Werke. 


MUlspnunige nen amgearbeitete Ansgabe, 
m zwanzig Bänbeben jur 10 Agr 8, 
Erſtes Bändchen: Das uebirb des Fartüfje. Luftipiel in fünf Yufsägen. Zweite Auflage. 
Zweites Bändchen: Zopf und Edwert, Luftfpiel in fünf Aufzügen. Fünfte Auflage, 


17636) In Franz —— artiſt. Auſtalt in Stuttgart if fo eben erſchienen und im 
allen Buchhandlungen zu ba 


Heuer Zqhhulatlas über alle Theile der Erde 


in 27 Blättern, 
nad) dem neueften Stande der Wiſſenſchaft bearbeitet von Topogr. Hauptn, Bad), Ing. 
Topogr. €. Baur, Ing.Geogt. R. Groß, Obertieutenant Imle, 
revibirt 
son Prof. Dr, Seinr. Bergbaus. 
" In Sarbendruch ausgeführt. 
Gleg. geh. Preis 11, Thlr. ober fl. 2. 36 fr. rhein, 


Herr Prof. Dr. Reujchle ſpricht fih in m bem Mlas beigehefteten Recenfion u. a, folgentermaßen 
ans: „Der neue Schulatlas, tem die rühmlich bekannte arüif. Anfalt ron F. Matte fo eben erſcheinen 
Läft, tritt mit pwei Empfeßtungszeichen auf, die jevermann fogleich gemwinaen werten: das eine ift ber 
turhgeführte Farbentrud im Verbiudung mit eimem gefälligen und eleganten Aeuhern Überhaupt, das an« 
bere in der berllhute Name won Heinz. Berghaus, befien Reviflon ber größte Theil ber ‚Rarten erfahren 
Hat, während einige darunter jegar gay auf feiner Angabe oder Entwurf beruben . . . .* 


7542) Bei E, Flemming in Sun Lu — und durch ee Buqhandluugen 7 —— 
re alten, ren und neuer bon 
Sifiorifdier Schulatlas 8 E. Rhode. Mi Bee auf 98 Blättern u. d San 
Zert, Preis 1 Thir 10 Sgt. — Dieſer Auas hat in wenigen Monaten bereits in fo wielen Gym⸗ 
nafier und Real» und Bürgerfhulen Eingang gefunden, daß eine neue Auflage vorbereitet werben muß. 
5. Handtle's Wandkarte von Europa. 9 Wiätter, ganz men bearbeitet, zog 1 Thir, 
anf Leinmwanb 2 Thle. TY, Ser. 
Deffen Wandkarte von Paläfine, 4 Blatter. 13 Sgr., auf Leinwand 1 Thlr. 6 Sgr. 


Geographifce Bilder, enthaltend das Imtereffantefle und Wiffenswlcbigfie aus bir Ränder» 
und Böllrrfunde und der Phyfil ber Erde. Wach neuen und guten Quellen für Lehrende und Ler ⸗ 
nerude, ſowie für Freunde der Geographie bearbeitet und gelammelt vo HB. ©. Kulzner, 
3 Theile, breig. % Thit. 15 Egr., eleg. geb: 2 Täler 25 Eygr. 


en Bei 8. F. Do 4 in Weimar if erſchienen mars durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dr. &. 5. SH. Weiß, Proiefior an der loͤniglich wuͤrtiembergſchen Thierarzneifdyule 
zu Stuttgart, 


Grundriß der Belerinär-Pharmarologie. 


Zabellariiche Uebersicht über bie Abſtammung, Kennzeichen, phyofitalifchen und chemiſchen 

Eigenfchaften, Beitandiheile, Bereitungsart, Wirkung, Inbication, Gabe, Art und Form 

der Anwendung der thierärztlichen Arzneimittel, Für Studirende ber Thierheilfunde, 

ausübende Thierärzte und Landwirthe. Zweite, neu bearbeitete Aufl. 1861. gr. 4. 
Geh. 1 Ihlr, 15 Sgr. 





17634] Im der Nikol. Doll’icen Buchhand 
fang in Augoburg if ni eben erichreuen und turch 


ale Der { bezichen : 
e Öotteöfriede 
die katholiſche Airhe = Mittelalters, 


Bon Dr. Zofepb Febr, 
Dorent ber —* an der Unlberſttaͤt Tübingen, 
Gehefiet 16 Sur. oder 45 Fr. 





ge (Zum Gonfirmanden» Unters 
richt.) Für dem naheſteheuden Beginn bes Kon» 
firmanden » Unterrichts kann als verzüzliches ehr ⸗ 
buch chrifllichen Eltern für ihre ei enben erg 
und Töchter ganı befonbers eınzfoh) 
Darfellungterepriftlichen Peligions: 
lehre vom Standpunfte des KWonſir⸗ 
manden-Unterricts. Cine Beihülfe für 
evangeliſch⸗ lutheriſche Eltern von Dr, 


Julius Freiherrn von Notenhan, 
welge im Laufe bieies Jıh es im Verlage dem 
Theodor Bläfing in Erlangen im jauberm 
wub coreretem Drud, in geoh Dtasfermat, 174 
Seiten ftaıf, erihien, vom der Ktritik fehr anerkannt 
warde, und durch alle Buchhandlaugen um mr 
* fc. oder 15 Egt. au erhalten iſt. 





(7674, Im Berfage von Gämin & @priug 
in Ötuitgart erſchien jo ebe 


Nach der Schule. 


Eine freunblihe Mitgabe für tie weibliche 
b 


ugen 
von Zulie Hoffmann. 
Gieyant in Leirwaud 15 Ngr. = 54 ii. 

Die Berfafferin wiluſchte, bei der Ueber abe ih es 
Juſtitutas im andere Häube, durch biefes Scuftigen 
ber grufien Yatl von Schülerinnen, tie im Yaufe 
ber Jahte ihrer Sorgfalt amvertraut geweſen, ein 
Andenlen zu übergeben, welches eine bleıb:ude Er⸗ 
innerung am bie ia ernflem Streben uud heiterer 
Luſt unt einander verlebien Stunden uud Jahre 
biete. — &s bedarf daher auch wehl nur dieſet 
Mirhelung, am bie Beranlafjung zu ber Ermer- 
bung dejes Undeutens am eine vweregrte Lehrerin 
zu geben. 


17671} Im meinem Berlage erihien jo eben: 
Rede zum Gedädtniffe 


bes am 16 Mai 1861 verftorbenen Herrn 


Dr, Friedrich; August von Ammon, 


Geh. Mebieinaliarg, Belbarzt ve, 
Am Auſttage ber Geſellſchaft für Natur» uud 
Heill aude gebaiten 
von Dr. Ebuard Zeis. 

Knzehim,t if ein volltändiges Yureraturderzeichniß 
aller jeibflännigen Werle und Abhandlungen won 

Anmmon’s, 
Bogen, Yiris 10 Ror. 


3%, 
Dreaben “bh. &, Eruft am Ende, 
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Belanntmahung. Die Aufnahme eines Anleheus für Die anferordentlichen Militärbedürf: 


niffe betreffend. 


Seine Majeät der Künig baden allerhöchſt zu genehmigen geruht, bafı Behu 

10 November 1. 3. $. 10 gegebenen Erebites von 10,000,000 

Anlchentaufnaktme eröffmet mwerbe, in weicher —3 — daher Nachſteheudes befaumt gemacht wird. 
I. Das aufzunehmende Auleben if zu vier Procent 

à 1000 fl., 500 fl. und 1C0 fi werten 39 halbjährig 

— (Talon) beigegeben, und es werden nach Wunſch ber Darleiher Obfigetioren auf ben 


bei tem Batılbanfe M. U v. Nothſchild und Söhne in Aranffurt a, M. eingeldet, 
Die Heimyahlung bee 55 


jedoch in feinem Falle vor Ablauf bes Yahres 1866,67. 


ber Realiſtrung bes im Finanzgeſee für bie VII. Finan jode 
zur Dedung ber auferorbentlichen —E—— ber Jahre 1861/63 —* a ae 


verzindlich, und erhält bie Bezeichnung: „Militie-Unfehen von 1861." Den auszuftellenden Obligationen 

e Zinserupons, mit 1 December 1862 beginnend, und bei Obligationen au porteur eine Coupons 
aber (au porteur) oder auf Namen verabfelgt, 

Die fälligen Bins- und Capitalbeträge werben bei jeber & bayeriſchen Staatsfchulbentilgungecafie, bei ber f. Bent i 


in Nürnberg und deren Fillaicaffen, dann 


lebens * A feiner Zeit im Wege ber Berloofung, nad ben im jeweiligen Finengeſetze erlaffenen Behimmungen, beginnt 


Die aus puſtellenden wen unge mit lit. A zu 1000 fi., lit. B zu 500 fi. und Hit, C zu 100 fl. reiten ſich hinſichtlich ihrer Aatafler- Nırmmern an bie 
B 


bereite befichenben Militär An 
II. Die 
Ausschluß jeder Provifion. 


ben non 1865 und 1859 an, und bilden eine Fortſetzung ber Ickteren. 


ifio 
Ar Betheiligungen von 100,000 fl. umb darüber wird jeboch gegen eine Baar au erfegenbe Eautien von 10 


Aufnahme bes Aprocentigen Militir-Anlchens tom 1861 erfolgt im Wege der allgemeinen Betheiligung, und zwar al park, fchin mit 


Procent bes angemelbeten Darlchensbetrages — bie 


Einzahlung im angemeffenen, zuſammen nicht Über vier Monate dauernden Friſten — mit Zinegenuß à 4 Procemt für bie ganze gezeichnete Summe vom 


Zage der Gautiond:Erlage anfangend beiwilligt, 


‚I. Bei allen Anichensberheiligungen unter 20,000 fi. hat ſogleich bie baare Erlage zu geſchehen; bei —— — von 20,000 His 100,000 ft. if gegen for 


— mr einer baaren, zu 4 Procent vom 


Tage der Grlage verzinslihen Caution von 10 Procent bie 
onate nicht üÜberfteigenden Friften gefattet, jebech ohue ben für Betdeiligungen von 100,000 fl, in Abſatv II ansgefprechenen 


njahlung gleichfalls in fienen, zuſammen 


Zinegenuf. 


IV. Die nach vorſtehenden Mpfüten IT und IL zu erlegende Eaution zu 10 Procent verfällt bei Richteinhaltung der bebumgenen Friften ber f. Staateſchulden ⸗ 
tilgungeanftalt ohne Rüdverglitung, unb ber Anlchensvertrag wird, infoweit er micht bereits zum Bollzuge gelommen if, als gegenfeitig aufgehoben und feinen 


eil bindend erllärt. 
Y. Vom Loge gegentwärtiger Delanntm 
Specialcaffen BE Ba 
bein Banfhaufe M. 
nicht zu geſchehen. 
Die Einzah 


achung an findet — unter vorſtehenden VBebingumgen — bie Antahme bearer Darlehen Bei den Kal. fbentil . 
Münden, Nürnberg, Regeneburg und Würzburg, femie ve der Bgl. Hauptbanf in Nürnberg und deren 5 = — 
A v. Rothſchild und Söhne zu Frankfurt am Main fat. Anmeldungen bei der unterzeichneten 


mmiffion baben 


ungen ber angemelbeten Beträge Gaben postefrei zu erfolgen, und bei Betheiligungen mit friſtenweiſer Cinzahlung iſt ſogleich bei ber Aumelbung bie 


it ber Eimzahlumg (innerhalb ber in Abſatz 
—— eigenem Darfehensfumme betragen bikrfen 
VI. Bis zur Anfertigung bes 


umb Ul beftimmten Zerinine) und ber Betrag ber eingelnen Friſten amugeben, weiche jebech in feinem falle unter 
erferberlihen Bebarfs an neuen Obligationen werben fr die eingezahlten Beträge Iuterimöfpeine augeſtellt; jedech wird Sorge 


gegen werben, bafı in her Beit die Obligationen au porteur ne ber Einzahlung werben verabfolgt werben fünnen. 
ie 


Vergütung ber Zin-Raten bis 1 Juni 1862, b. I. big zum 
Topitals- und Hriften-Erlager fogleich bei ber hu pr be 
VII. Infeferne Gapitaibefiger «8 vorziehen, 


Aprocentigen 
kai. Sculdentigunge-Sperialcaffen zu bewerkſteligen. — Münden, ten 18 Nowembır 1861, 


nelanfanfange des erften ben Obligationen bei en Bine Coupons — 
34 ber exlegten Cautisn aber bei ber letzten Friften-Eeloge a 3 eu; a. 
ominalobligationen mit ganzjährigen Zinscoupon® zu erhalten, wird benfelben im Folge aller» 
hoqhſter Genehmigung ausuahinsweiſe bie baare Anlage oder bie Wiederanlage verlooster Gapitalien A Eonto ber ef 

Eifenbahn-Anlehen auf Namen bewilligt; berlei Beiheiligungen und Gnpitaltanfogen find ledoch im bieheriger Weife aueſchließend kei den 


enbahn:-Anlchens-Eredite bei em 


Königlige Stantsfhuldentilgungs-Tommifhon. 


(7797) v. Sutner, 


Breunemanu. 





Reutlingen. Verkauf eines Gaſthofs. 


Der ven un Sa @a pn * —— erworbene, mit binglicher Ee· 

reqchtiatelt verſezene Ganhof „um un en ven* tommt am 
m as den 80 Rn Vormittags DB Uhr, 
wieberboft im öffentligen Aufſtreich aum auf, 

—8 in ey tn abzubresen und auf biejenige Stelle am verfegen, melde bei ber Kuf- 
Rreigäuerkandlurg angegeben reich. Zu der meuen — in ber Nähe bed Sahnhoſgetaudes gelegenen Baus 
ſtaͤtte meirb entfpregend Mia zu Drfraum und Wirtpfikafttgarten abgegeben. 

Das Hauptgefiube emthätt einen ſchͤnen gewoölbien Keller, geräumige Küche und Epelfefammer, einen 

teten Speife- und Zanıfanl, Wirtpfgaftägimmer und 22 Grembensimmer, eine Hab» Eintigtung mit 
Gemetelquene und 11 Pad-Gabineiten, 

Dinter een Befindet fId eine gweifädize Steuer mit Stallung, und ein einnöcdkzes mit Sattel 

verfehenes Buffet. 
= Fr edäutichtelten wurden ber etwa 20 Jahren neu erbaut unb finb in autem baullchen Zuftanbe, 

Die Merfauftbebingungen werben billig geftellt, und erhält berienige Kuufäliebgaber dem Dorzug, wel⸗ 
her geneigt in ben Betrieb ber Wirtäfgaft mad) erfolgter Derfegung ber GebAulisteiten fortzufegen. 

es an größeren Ganpöfen hier ſehlt, fo würde ein tächliger Mirth fein ſiceres Aufkommen finden, 

Kaufdtiebgater werben zur Mufftteihäverbandlung auf bad biefige Ratbhaud, Zimmer Mr, 13, mit bem 
Anfigen eingeladen, daß m ſich über — fett durch Vermögenszeugniſſe auezuwelſen 
haben, und del entfpredendem Angebot eine weitere Aufmrelhöerhantiung nicht Natıflatet. = 

Den 13 November 1861. (7800-7601) 

Stabtpflege: Wagner, 


ür die Herzog. Meiningifche Hofcapelle Stelle-Gefu A - — * 
wirb eim eiſter Otoeblaſer und eim tädtiger | mer während sem gahten in einer Der größern 
Bicloncelift ; vom Teßterem wird eim durch | mructerelen und Härderelen türfifhtother Tucher im 
piel verlangt. Dierauf Be. ber beutfhen game 1hätl mat, die u in 
niffe am bie Julendautur ber Hef- Tpeorte umb Praris grünblih kennt und fehr gün« 
ae kn —8*8* auf e du tige Zeugniffe vorwelfen kann, nünfgt feine jegige 
14 m Bub aimaben, A hr | Srle DB Ann Ina BEER SERIE I 
ber Im ift ein Gehalt von 460 fl. vrıbunben, tem. @r Heft um fo eger auf gefällige Weructich» 
(64743) tigung ber Ottten Bärberelbefiger, ba er bie neut⸗ 
nen eihtungen mit Tampfapparaten fennt und 
Then einige Jahte bamit arbeitet. @intritt befiedig. 
Senne franfitte Offerte unter ber Ghiffte T. R, 
Mr. 210 befördert tie Grpeb, b. Bis, (7376-78) 


Ein Dr. phil. aus Schleewig, 
Stellegejud). ber In Tübingen, Wunchen und 
aufegt in Kiel theologitsen, phllofophifgen und natut« 
wigenftanligen Stutien obdgelegen, fust Im füde 
Tigen Deuiftiand oder in ter Samwels eine Sietle 
an einer Bibliotbef, ober auch ald Lehrer ber 
Meligion und Geſcqicte oder ber Raturwiſſenſchaft. 
und fann berfelbe au jeter Zelt antreten, GB mirb 
gebeten, unter der Ziffer A. Z. Mr. 7508 franco am 
tie Erped, db. BI. zu abreffiren, 7509-6] 





gar Kränkfichteit des Befigerd in eine Apotbefe 

mit beteutentem Umfage in einer fehr adnen 

und reihen Gegend Banernd zu verfaufen. Bortor 
ee Briefe mit Or. 7660 bezeichnet, beförbert bie 
zpebition biefed Blattes, [7660-61] 


Eiwas Neues! 
Orangenlüchel, Een TE) en 


bellebt geworben, empfehlen a & 
Rochlitz in Sadfen. 
(1359-60) Bergmann & Comp. 





Edictalladung. um 052 losı nars 


die Anbread Mauer Taplöhner-Mittwe Ra- 
tbarina dom Molkac, geb. Krempel aus Richter 
heibenfeib, zurecht eingefegte Stiefmutier bed Süuß 
matergefellen Zehaun Bauer, Sohn bed Andreas 
Bauer, wei erferer vor 16 di8 18 Dahren nad 
MAmerifa reidte und bad K:plemal von Slkmen aus 
im Japre 1838 ſchried. Da num die Andreat Bauer 
Mrve. für ben Gall des Mbletend biefek dres Sohnes 
u Gunften Anderer dutch Teſameni vom 5. b. ARtE. 
der ihr Mermögen verfügt tat, fo wid Johann 
Bauer nedſt deſſeñ etwaiger Naqhtemmenſcaft anmit 


aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten 
vom Zage ber Ginrüdung biefed Musfgreitend an 
gerechnet, Anfprücde an tas Dermiens Ca berfebten 
Anbread Bauer Edeleute bahier au erkeben, vyolbrie 
aenfalld nad Mblauf diefer Ari bie Maffe na Maße 
gade ber Tenamentäbeftimmungen verteilt wärde. 

Uoltacqh 9 Novenser 1881, 
Könisl. Lanbgerigt, 
Ammersbacher, !tr. 


Raab, Aſſeſſ. 


mn 
Zur Begründung einer Budhdruderei 
und Tithograpsifgen Annan mit Modendlatt, in 
einer beutfchen Brovinzialfabt —— mwirb ein 
Zhellnehmer mit einer Einlage von 5- A. ön. 
m. geſuqt. Fastenniniffe And nit abfolut notb- 
wendig, nur müßte ber betreffende Theilnehmer im 
Stande fegn bie Bugführung unb Gortefpenbena 
du Beforgen, Genelgte Anträge bittet .man france 
an Garf Borg’a Buchanblung In Enns (Dber- 
Deferreis) gütign rigten zu wollen. (76068) 

zu ee — 


Dr. George Dieffenbach, 


SBahnarit (american dentist . 
ment in Ntutigart, aan 5 


— — ——— — — 

einet Statuette (VDenue), 
De 
Aiden, aus ber beften Zeit, von weitem Marmor 
und gut erbaften, ift gu Derfaufen, Räteres auf 
feankırte Briefe tinter Ar. 7672 in ber @rpebition 
ber Allgemeinen geitung. [7671—83] 


AUGSBURG. Das Abonnement, Inserate worden von der Expedalon 


2 + de + 
weiches je vierteljährlich und balb- ⸗ aufgenommen wnd der Raum einer 
Jährtich angenommen wird, betragt In FW dreispollipen Colonelzeile berechnet 
Bayern rierteljäbrlich 42, 4ökr. — (ag! + imflauptblatt mit 1% kr, in der 
Vereinsmünze, F Beilage mit 9 kr. - 


Freitag Ir. 326. 22 November 1361. 


Korseipendenzen find an die Redaction, Inferste dagegen an bie Erpeditton ver Allgemeinen Zeitung zu adrefiteen, 

Man abonmirt bei allen Postämtern Deutschlands. Oesterreicha und der Schweiz: für Frankreich . Sardinien, Spanien und Portugal bei &. A. Alexandre im Stensmurg, Paris bei demselben, 
*Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der desitschen Buchbundiung von P. Klincksieck, Nr. #1 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlerube; für Farpland hei Williams & Norgsta, 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in Losdon ; für Nordamerika bei dem königl, preussischen Pastamt Cöln oder Westermann & Comp. ın New-Vork, für then bei den k, k. Postamtern ro 
Innsbruck, Verona, Venedig, Troest und Mailand: im Kırcbenstaat und den Herzosthiimern Laoca. Modena. Parma und Toscans bus Buchbändler IL F. Munster in Veruna; für Neapel und 
Siealien bei Buchhändler rt Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und «Je Levante etc. beim k. k. Postaınt in Triest. 








Ueberſicht. Cursbericht. 
Deutſche Bundesreform. Daris, 20 Nov. Ipror, 69,35; 4Ygproc, 36.10; Bankactien 9920: fanden. 
Die franzöfifche Finanzkrifis. a Grebitbant 1210; Credit mobifier 775, yiem. Dyroc. 68.75; em. The: Iran, 
Dentichlaud. Münden (König Ludwig. Zerfing. Geibel. Heyſe. önfere 1851 ARM); innere Schuld ah: innere Sproc. 48%; Barsgaye 517.50: 

Ein Eailer-Stipenbium); Stuttgart (Berka Doc a a me 

König (FME. ©. 9. zu Hobenlohe-Zangenburg +); Karlaruhe (Einbe | Az on; SäD 66, erett 540; BrvenuesPDife 390; äfern, Geſcuicheſt 512.50; 

rufung bes Landtags. Ernennung von acht Mitgliedern für bie erfte Kam⸗ wer 

mer); —— (Verein *5 —— —— * 

competenzerllärung); Leipzig (bie fü e Preßfreiheit); Berlin (Brof. 

Dr. Termne. Der Hüdtritt es Unterſtaatsſecrerars Gruner. Ein Fade Deutſche Bundesreform. 

Minifterium. Hrn. v. Beuſts Reformplan. Der Brief £. Napoleons an F] Bon der Jar, 18 Nov. Es ift nicht genug einen fühnen Griff 

Fould und bie frangöfisc-preußifche Allianz. Der Sieg ey rn zu thun wenn man beſtehendes auflöfen will, man muß auch ben rechten 

artei); Liife (Worte des Könige); Breslau (günftiges Wahlrefultat | Griff tbum, es ift nicht genug ben Appetit bloß zu reigen, man muß ihm 

Far Yo Ioprumnnte verfafjungstreue Partei); Schwerin (erfte ordentliche befriebiaen: d dem ift es die di 1 

Sipung) Eien (dev, Exhmrrling und Or. v. Blener. Die Berpältnife | 770 Hefeitdigen: bean außerdem if e& befier bie Beform Iingen zu Jafine, 

in &; ebenbürgen, Ungam und Böhmen. Zur turbeifiichen Frage). ' und ben Umſturz von Ruinen ber Zeit zu überantivorten. Die beutiche 
Defterreichiiche Wonarchie. Beth (die Reorganijation des Bunbesreform bat allerneueftens bie öffentliche Meinung in Deutfchland 


Gomitate, Hr. b. Sielrenvefib), twieber mehr als je beivegt, wozu das Project bes ſächſiſchen Staatsminijters 
Ba voran James Faʒy). d. Beuſt und bie Vorſchlage des Herzogs von Sachſen Coburg das ihrige 
Portugal. Der verſtordene König. beigetragen haben, Ein dritter Vorſchlag. jagt man, ſeh von badiſcher 
Spanien. Die Ausgleihung mit ‘Piemont. Seite demnädhft zu erwarten. Das Beuftiche Project zu jergliebern ijt 
Großbritaunien. Ein angeblihes Project bezüglich Italiens. wohl verfrüht, da die Umriſſe welche in die Diffentlichleit gedrungen find 

Der auftralifhe Rerfende Hr. Stuart. ER unſicher erfcheinen, und es leicht möglich ift daß basjelbe bie Ichte Form 
Frankreich, Zerwürfniffe im Minifterium. Das Fould'ſche Pro: nod nicht geivonnen hat. a, wir wiſſen jogar nicht recht ob auf Grund 


gm. De untl Sch rim Na. Sn Giui | 1’ Ba gm fe ii cn mb ce ef 
Zolverein. En Eifenbahnunglüd. Galdini. Krieg und Entwellnung, möchte. Denn, unjers Bebünten, Am ein permanenteß Directorium für 
Ztalien. Bologna (Vicior Emmanuel kalt empfangen); Liporno bie untoichtigeren Gurrentien in der Bunbesftabt Franlfurt. und ein perio⸗ 


‚(Ramtani zurüdberufen. Der Bürgerkrieg in Neapel); Turin (kein Minis | icer Zuſammentritt der beutichen Minifter balb in Regenöburg und bald in 


jter des Sinner zu finden, Gialbini noch ın Turin. Duell Bigio's). Hamburg mit einer aufein beſcheidenes Maß, bis zueinerfahmänner-Commif- 
Nupland und Polen. St. Petersburg (frau Europeus ent | form, herabgedruckten beutichen Bolläverizetung Die Einrichtung nicht welche 
a ß \ Deutihland braudt, Deutichlanb begehrt und welche Deutichland befriedigt. 
ordamerita. Waſhington (Wechſel im Oberbefehl); Net | Die Doppelbeit der Bundesgewalt einerfeits, wie andrerſeins die ambulato- 

Dort (Fremonts Abgang). riſche Natur derſelben feinen und Grunbfehler zu ſeyn, und wir glauben 
Sandeld« und Börfennacdhrichten. daß eine Bolföbertretung — mag Darunter ein bereinigter Ausſchuß von 


Abgeorbneten ber beutichen Zanbtage mit berathenden Stimmen, ober ein 
Reichsparlament mit beſchließenden Befugniffen verfianden werben — nur 
in Berbinbung mit einer imponirenden, wohlgeſicherten, feften und ſtarlen 
Telegrapbifche Berichte. ee —— werden konne, nicht aber mit einer — 
u’, Paris, 21 Nov.) Der Moniteur behauptet daß bie — —* rien —— er er - 
der Blätter über Zerwürfniffe im Dinifterrat s e m og von Sachjen-Coburg if, 
er er über Zeraudefmäffe im BlinkReruanp Dune | Eona, TeiT Yiesciden volßänbig unb motisiet.borlisgen, 618 md teil fie 
z . von einem beutfchen und zwar regierenben Fürſten eben. Wir meinen 
„', Turin, 20 Nov. Ricafoli fept heute bem neu eröffner | Yamit den bekannten —— m. sn Bas A er 
ten Parlament die römiſche Brage auteinanber, und theilt einen | Yaran gereihten Plan einer neuen Bundesverfafung. Wir find, nicht min: 
Ausgleicheenwwurf mit, der nicht die erwarteten Folgen gehabt | ber als diejenigen melde bisher in bem Herzog Ernit lediglich den erlauchten 
babe; die Stimmung welche Hierfür fi in Rom zeige ſey wenig | Patron des Natiomalvereins erblidten, überraſcht worden ein wahrhaft 
günfig. Der Entwurf würde bie Freiheit des Papfles und ber förberaliftifches Reformprojert aus dieſer fürftlichen Feder entſprungen zu 
Kirche Unabhängigfeit und bie unmittelbare Verbindung in ben | fehen. Richt ohne Erſtaunen laſen wir Worte wie die folgenden: „Die Ider 
— des Einheit ſtaals wird immer eine unausführbate bleiben; ihre gewalt⸗ 
geiftigen Angelegenheiten ſichern. Eine franzöſiſche Note welche bie Br 2 
n ‚ | fame Ausführung wird von niemandem getvänicht; bas Gonföberationg: 
guten Dienfte Frankreichs anbot, machte geltend daß im Fall bie | yerhältnik ift unumftöglih u. |. tw.“ ber umfere Freude twährte nicht 
Anerbietungen abgewieſen würden, die Ungeduld des Volkes, welches | lange. Konnten wir nämlich ſchon eine andere Stelle desſelben Briefa: 
Rom zur Hauptftadt fordere, nur ſchwer zurüdgehalten werden fönnte. | „dab ber Plan bes Nationalvereins wicht zu den jchlechtejten Vorſchlägen 
Es fand eine lebhafte Discuffion über bie neapolitaniichen Provinzen ftatt, | gehöre,” bamit nicht zufammenzeimen, jo wurde und Turze Zeit nach bem 
Die Kammer entfcheidet daß die age Neapels gleichzeitig mit ber Belanntwerden des fürftligen Schreibens leider die Ertenntniß daß bie 
z , . 2: - | obigen Stellen nicht ala Bhrafen waren, und baf ber Gr. Herzog mit bem 
römifchen Frage biscutirt werben fol, Die DOpinione fagt, baf . h . * — ee 
die von der Daily News gemeldeten Vorſchläge von Mächte nad) Oeſterreich abreffirten Plan nur ein Durchgangöproject, nichts definis 
ie vo y 8 y n here | Gineg, nur ein Probiforium auıfftellen wollte, twie nad Sr. Hobrit Meinung 
rüßren welche nicht ben Muth Haben ſich weber für noch gegen | ein foldes Probiſorium auch der jehige Bundestag ift. Die Enttäufchung 
Stalien zu erklären, welche aber in ber europäifchen Politif eine | folgte jedoch etwas gar zu jchmell; denn vom Januar 1861 bis zum Ociober 
Rolle fpielen möchten bie ihre Stellung nicht erlaubt. besfelben Jahres find nur neun Monate, und die coburgiiche Regierung: 
— — — — zeitung hat zur Erliärung der auffallenden Dikcrepanz eigentlich fein ande: 
®) Diefe und bie folgente Depeſche ans der geftrigen Beilage Mer diederhelt. ‚| re} Hauptmotiv ald daß Sachſen Coburg inzwiſchen mW&rlellichaft geratben 
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wer, unb Bei dem neulidien Antrag auf Bundesreform mil einheitlicher 
(preußiſcher) Spige andere beutiche Bunbesregierungen in ibealer Concur: 
renz ſeyen. Daß aber der Hr, Herzog für feine Perfon aud) nach dem wich⸗ 
tigen Ercurfus feiner Regierung in der Bunbesverfammlung am 31 Det. 
d. J. fich irgendwie noch zu ben Grunbfägen vom Januar d. J. befenne, 
wird nicht gejagt. 
Es iſt unter biefen Umftänben fchabe um mandje warme Empfindung 
und mandje weife Rebe bie wir in bem hergoglichen Brief an ben Frhrn. 
dv. Bagern gefunden haben, und bie wir mit Vergnügen acceptirt hätten, 
Wir geftehen daß bie Fundamente bes herzoglichen Planes nicht ſchwach 
ober ungefund find, Ein beutfches Fürftencollegium, als Gentralgewalt 
unter bem Ehrenvorfig ber Kronen Defterreih und Preußen conftituirt; 
daneben ein Parlament, aus ftänbifchen Ausfchüffen ber einzelnen Bundes 
ftaaten geſchaffen; ein unauflöslicher Alliangvertrag, welcher die öſterreichi⸗ 
ſchen und preußifchen Grfammtftaaten verbindet — aus dieſen drei Grund: 
elementen fann ein ficherer Bau gewiß aufgeführt werben. Indeſſen hatte 
ſich auch Herzog Ernft, wie die meiften Reformer, darauf beſchränlt nur die 
Fundamente zu zeigen. Aber bie Schwierigkeiten bes deutichen Verfafjungs- 
baues beginnen erft fobald mir uns über feine Fundamente erheben, und 
an bie innere Einrichtung des Ganzen gehen. Wer fi} heutzutag in Deutfch- 
land das Verbienft der Neform wahrhaft zueignen teil, ber muß nicht bloß 
Umtiffe darftellen, ver muß mit einem burchgearbeiteten betaillirten Plan 
auftreten. Es ift ſehr wohlfeil in ber innern beutfchen Politik für ein erb⸗ 
liches Kaiſerthum zu Shwärmen; aber gute Ratbichläge find iheuer, wenn 
es fih darum hanbelt wie die Mechanik bes Kaiſerreichs einzurichten, und das 
Machtverhãltniß fo zu vertheilen wäre daß bie Mafchine fich in Bewegung fegt, 
Es ift auch noch nicht damit gethan ein Fürftencollegium an die Spige von 
Deuiſchland feßen zu wollen. Auch ber Bundestag von 1815 ift ein Golle: 
gium der fouveränen Fürften und freien Gtäbte, die durch Bevollmächtigte 
repräfentirt find. Ein Fürſtencollegium proponirte fon Fürft Metternich 
im Jahr 1814, und zivar in zivei Bänken: dem Rath ber Kreidoberfien 
(Defterreich, Preußen, Bahern, Württemberg und Hannover) und bem 
Rath der Stände (b. h. übrigen Reichsſtände, ber mindermädhtigen Souve⸗ 
räne). Die befannte Münchener Convention der vier Nönigreiche vom Jahr 
1850 erinnert gleichfalls in vielen Punkten an den Blan des herzoglichen 
Proponenten. Verſchieden alfo fann das Fachwerk des Baues und bie 
Gliederung bei gleichen Grundlagen feyn, wie ſchon dieſe wenigen Beifpiele 
eugen. 
* Mir hätten uns gern mit ben deutſchen Beſtrebungen bed Hrn. Herzogs 
toeiter beichäftigt. Denn gewiß verdiente Er, Hoheit großdeutſche Gefin: 
nung — fon im Jahr 1859 bewieſen — feine Fräftige Bemühung bie bei 
den deutſchen Großmãchte zu einer aufrichtigen Handreichung zu bewegen ⸗ 
in biefer ernften Seit alle Anerkennung. Allein die legten Schritte der 
herzoglich ſachſen coburgiſchen Regierung laffen uns an feinem ſtaatsmänni⸗ 
Gemüth irre werben, das, wie es ſcheint, Phafen nicht unzugänglich 
ift in welchen bie „bynaftiid«particulariftifche Richtung“ eine alle feine 
großbeutichen Eympathien bermichtende Wirkung ausübt. Dann heißt es 
bei dem Hrn. Herzog: „bie deutſchen Staaten, außer Defterreidh und Preu: 
Ben, inägefammt ſeyen zu Feiner Beit berechtigt geweſen ſich derſelben Eous 
veränetät zu erfreuen wie felbftändige Großſtaaten; fie jepen ſämmtlich zu 
Hein um ſich jelbftänbig behaupten zu fünnen; fie braudden Schuß ihrer 
Eriftenz u. ſ. w.!“ Der Hr. Herzog vergißt aber dabei, obwohl jelbft ſou⸗ 
veräner Fürft, den Artikel 6 bes erften Pariſer Friedens, welcher bie Sou⸗ 
Veränetät für alle deutſchen Staaten, alfo auch Defterreich und Breußen, 
gleichmäßig feftfegt, und biefelben durch ein füberatives Band verbindet, jo- 
tie aud die Bunbesacte Se. Hoheit von ber Unrichtigkeit folder Sätze 
hätte überzeugen fünnen. Was jeboc bie Schugbebürftigkeit betrifft, jo 
toird diefe wenigſtens in Bayern nicht gefühlt, deſſen Voll furchtlos zunächft 
Schutz bei ſich jelbft ſucht, dann aber auch getroft, wie wohl größere Stan 
ten ebenfalls thun werben, im gefammten beutjchen Bund. Die „vunaftifdh 
particulariftifche Politik, * bie fo oft herhalten muß, ift nach unferer Meinung 
nichts anderes als die berechtigte Politil ber einzelnen deutſchen Stämme; 
wir find überzeugt daß hiebei ber Fürft nur die Stimme bes Landes ver: 
tritt, und daß jene jogenannte bymaftifche Politik fein Jahr fich zu behaup- 
ten bermöchte wenn nicht das Volk hinter ihr ſtünde. Es gibt Schlag: 
wörter die pifant ſeyn mögen, ohne deßhalb wahr zu fehn. 


Die franzöfifche Finanzkriſis. 
(Shluß.) 

-e Wenn ber Taiferliche Brief mit dem Demofratismus buhlt, welchen 
er behufs einer wahren Friebensära abbanfen müßte, fo liegt darin wenig 
friepfeliges. Iſt aber etwa Foulds Denlſchrift eine Friedensgarantie? 

Wir wollen fie keineswegs Eriegerifch auslegen, aber ein Delblatt trägt 
Hr. Fould doch auch nicht im Munde, Das praftifche an feiner gloriofen 
Miniſterwerdung ift das Unterbringen von ſchwebenden Schulden und das 


Einfchmeicheln neuer Eteuern im ordentlichen Budget, Nichts weiler. Cr 
fol dem Raifer ben Säckel fliden, aber fo daß biefer tiefer wird. Der Railer 
will durch Fould von augenblidliher Finanzllemme befreit werden, und da 
für buhlt man, wie immer, liberale Ideen aus. Gelingt das Manöver, fo 
ift ein neuer Krieg finanziell eher erleichtert als erſchwert, die friebendäre 
vielleicht felbft eine geſchickte Maske. Diek muß zwar nicht, aber lann wenig⸗ 
ſtens fo berechnet ſeyn. Der theatraliſche Effect mit welchem bie neue Finanz 
politif in Scene geſetzt wird, erweckt jedenfalls wenig Vertrauen. 

Ericheint do Hr. Foulb wie ber Deus ex machine, als ber 
geniale Staatdmann der auf einmal den wunden led getroffen hätte, an 
welchem bie anbern finanziellen Heilkünftler nur quadfalberten. Faſt follt 
man glauben er hätte den Krebsſchaden ber Supplementarcrebite zuerft ent: 
bet; bem ift aber nicht fo. Noch 1848 hatte bie Deputirtenkammer dei 
Unweſen der Supplementarcrebite, d. b. der außerhalb des geſehlichen Vud 
gets ftatifindenben Ausgabe Drvonnanzen des Regenten, wiederholt ange 
griffen. Unter dem Kaiſerreich hatte fich dieſes Unweſen balb zu einem ad 
Budgetwirtbfchaft illudirenden Schaden gefteigert; 1855 und 1856 erreid- 
ten die Ergänzungdcrebite per Ordonnanz bie volle Hälfte des ganzen Aus 
gabebubgets, innerhalb und außerhalb des gefeggebenben Körpers ſah mar 
darüber Har, und 1860 Hlagte ber Finanzberichterftatter des corps Kigs 
latif laut und offen über diefe maßlofen auferorbentlichen Anweiſungen 
bes Kaiſers, welche erft zwei Jahre nad; ihrer Volljiehung zur Kenntnif 
beö gefehgebenden Körpers fommen. Hr. Fould bat alfo nur aufgefaht was 
feit Jahren jeber halbwegs mit den Finanzen Vertraute als einen Archi 
ſchaden fannte. Und nad dem Moniteur wär’ er faft ald der Erfinder der 
Krankheit anzufehen — einer Finanzkrankheit die übrigens nur formel in 
den Supplementarerebiten, thatfächlich aber in ber unverantwortlichen Ei 
lung befjen wurzelt welcher fie ohne ftänbifches Votum anweist, die, wit 
alle abfolutiftifde Finanz, unbeilbar ift, wenn und folange bie wirlerde 
Urſache, der kriegeriſche und verſchwenderiſche Defpotismus, ſich nicht beie 
tigen läßt. 

Hr. Fould freilich will den Schaben heilen. Der Vorſah iſt ent 

groß als löblich. Es fragt ſich nur: womit? Seine Cur ift folgende. 
Der gefeßgebende Körper ſoll das Budzet nicht mehr bloß minifteriem 
| meife votiren; die außerbubgetmäßigen Ausgabe Anweifungen (auferardrn: 
| liche und Ergänzungserebite) folen unterbleiben; ber Kaifer bringt dicht 
Opfer für ſich und feinen Sohn, im affectirten Tom des großgelnorbent 

Parvenu. Die Danaer find aber zu fürdten, auch wenn fie Geſchenle Erin 

gen. Sen. Foulds Reformplan ift in den Motiven und im Enttourf ſeht So 

wenn man ihm den Speer ber Kritif in die Weiche wirft. 

Es fol von jegt ab nad großen Gapiteln von ber Kammer betir 
tverben, innerhalb biefer aber die Negierung von nun an durch „Uchr 
tragungen” der Specialpojten zu einander gegen auferorbentliche Brrir* 
niffe fich helfen, das Budget felbft aber foll voller bemeffen fepm DH 
| Prineip der Specialität ber Gtatvertoilfigung ift alfo für Hen. Foub 

im Jahr 1861 noch berfelbe Gräuel wie im Jahr 1851; er fieht barin cm? 
Uebergriff der gefeßgebenden Gewalt in den Bereich der Verwaltung. 

Alfo ftatt der Supplementarerebite fortan Uebertragungen innerhel 

| der großen Gapitel eines „tohlbotirten Budgets.“ Damit ift die offen Ar 

beutung verbunden daß man in Nothfällen bas ganz ſtattliche Budeen de 

Miniſteriums des Innern, des Handels und ber öffentlichen Arbeiten Ir 

tragen wird; biefes „Uebertragen“ wird fehr ergiebig feyn, zumal da = 

Notkfal in Fürpefter Zeit das Votum einer dienftergebemen Kammer ft 

außerordentlichen Mehrbedarf eingeholt werden kann. Die franzöfii 

Finanzperiobe ift einjährig. * 

Die finanzielle Verwirrung wird nur andere Formen haben, vieleit 
aber ftörender wirken, da num bie wenigen probuctiven zu dem großen der 
der unprobuctiven Ausgaben werden „Übertragen,“ ber orbentliche Dun 
in Hanbel, Polizei, öffentlichen Arbeiten leicht angegriffen werden DI“ 
Wenn eventuell unnötbige und unprobuctive Ausgaben ftatt durch außen 
ordentliche Einnahmen mittelft Schmälerung der productivern Ausgaber 
gededt werben, fo ift diefer neue Leitende Withſchaftegrundſah an ſich ©“ 
ſchlimmer als das bisherige Schuldenmachen. Privatwirthſchaftlich bezeih 
net ſich gewöhnlich eine höhere Stufe in der errüttung des Haushalt 

Eine reelle und radicale Befjerung ber Finanzen ift daher bon der 
Fould ſchen Genie-Blig mit Sicherheit nicht zu ertvarten. Das Uebel hat Ir 
nen Kern gar nicht ba tvo Fouid das Inſtrument wirken läßt. 

Alein auch der conflitutionell-liberale Nimbus ber Einräumung FT 
fließt vor einer [härfern Kritif gar fehr in Nebel. Hr. Fould will nad 91% 
fen Gapiteln votirt wiffen, die Specialvertoilligung perhorrefeirt er gründ 
lid) und austrüdlic. Hier gerade würde aber die rechte Eur einſehen 
müflen, fofern überhaupt von der finanzitaatsredhtlichen Drgamifation * 
ben franzöſiſchen Finanzen heilend beizukommen iſt; denn bie Specialpch 
fung iſt die angemeſſene Form einer wirkfamen Kritik der Verwallung dutch 
die Vollsvertretung. 
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Gr. Foulb Hat nur als Sophiſt Hecht, wenn er fagt daß die Special 
verwilligung („bivifionätveife* Berathung der Minifterialetats) nichts nügen 
würbe, weil bie Supplementarcrebite jeden Poſten faft jeden Augenblid 
illuſoriſch machen; denn hieraus ergibt ſich nur bie Nothwendigleit der Abs 
ſchaffung ber Supplementarcrebite, nicht bie Verwerflichleit der Special: 
verwilligung. Die Specialverwilligung kann und follte mit der Befeitigung 
der Supplementarerebite verbunben werben. ber freilich aläbann wären 
die „Uebertragungen“ nicht fo leicht und nicht jo ergiebig, die „großen Ga: 
pitel* winrben Hein, der Spielraum ber Finanzwilllür eng. 

Der neue Minifter verfteht es allertings feine großen Gapitel, inner 
halb deren Uebertragungen erlaubt find, mit einem andern Grund zu recht 
fertigen, nämlich mit ber Theorie von ber Theilung der Gewalten. 

Wenn eine Specialveriwilligung ber einzelnen Berwaltungspoften 
flattfände, jagt er, fo würbe auf biefem Wege, tie früher, die mitgeſet⸗ 

de Gewalt in die Aominifiration eingreifen, und dieſe entfeßliche Ge⸗ 
fahr Hat man am Tag der Geſellſchafisrettung auf den Rath des Hrn. Fould 
felbft befeitigt. Allein eben hier liegt ber entſcheidende Uebergang zum com 
ftitutionellen Eyftem und ber Bruch mit ber deſpotiſchen Theorie von ber 
Theilung ber Oewalten. 

Diefe Theorie illudirt durch die Omnipotenz und Ausſchließlichleit der 
Erecutivgetvalt auf dem Gebiet der Adminiſtration jeden repräfentativen 
Sceinapparat, mit bem auch ber Napoleonifche Deſpotismus ſich umgeben 
bat. Das conftitutionelle Syſtem bagegen hat ben Grundgedanlen einer 
univerſellen Antheilnabme des Volls in feiner Repräfentation an allen 
Öffentluhen Angelegenbeiien. Ganz befonders in Beziehung auf bie einzel: 
nen Hauptangelegenheiten ber Verwaltung will und foll das Wolf Kath, 
Bitte, Wünſche geltend machen fönnen. Die Vertvaltung verlangt freilich 
Einheit, traditionelle Gejhäftsübung, Geſchloſſenheit, ununterbrochenen 
Gang, fie ift in der Hauptjache Angelegenheit der Regierung. Nur folgt 
daraus nicht völliger Ausſchluß der Vollsrepräfmtation vom reellen Ein 
fluß auf die Verwaltung, und die Specialdebatte des Budgets ift eben die 
adäquate Form in welder in größern Ztorfchenräumen die Repräfentation 
einerjeits reellen Antheil an Ferftellung der Berwaltungsaufgaben nimmt, 
ohne andbererfeitd den Lauf der Verwaltung ſelbſt an ſich zu reißen, und 
ohne bie Regierung bis in das minutiöfefte Detail an den Budgetſatz ſeſt⸗ 
nieten zu müjlen. Der Buntt aljo welden Hrn, Fould mit der abjolutiftir 
chen Anwendung der Theorie von ber Theilung ber Gewalten umfdifit, iſt 
ein pungtum saliens wahrhaften Verfaſſungslebens. Deßhalb aber fann 
auch der neue Finanzeoup, welcher bie Unordnung nur aus der Form ber 
Supplementarcredite in diejenige der Uebertragungen innerhalb großer Ga: 
pitel vertwandelt, nicht die Einleitung einer conftitutionellen Aera für Frank 
reich jeyn. 

Ebenſowenig aber ift er, wie wir ſchon anbeuteten, das Morgenroth 
eines geficherten Ftiedenszuſtandes. Hr. Fould ſelbſt bemerkt ausdrüclich 
daß er alö „Preis ber kaiſerl. Concejfion* ein wohlbotirtes Budget durch⸗ 
fegen, aljo größere orbentlihe Ausgabenverwilligungen einſchmeicheln, 
daß er vom ben ſchwebenden und vervedten Schulden befreien will, deren 
offenes Eingeftändniß nach langer Berheimlihung in berbedten Poſten bie 
einzige Tühne ‚viel Stirn erforbernde That Hrn. Foulds und feines Gön: 
ners, aber feine angenehme.Bejtätigung für die Geſchäftswelt geweſen iſt. 
&o jehr an einer Stelle Hr. Fould die Beruhigung Europa's als Folge 
Der neuen Arte berborhebt, jo gefliffentlich zeigt er an mehreren Stellen: 
wie wenig die Actionsfähigkeit des Kaiſers unter ber neuen Cinräumung 
leide; er faht mehreremal die Eventwalität eines Kriegs ind Auge, wofür 
man der „Unterjitügung des geſetzgebenden Körpers,“ der 5—600 Millionen 
des ordentlihen Marine: und Heerbubget3, der Budgets bes Innern, des 
Handels, der öffentlichen Arbeiten (beiläufig 160 Mil.) fiher wäre. Gamn- 
tien des Friedens liegen aber auch nicht, wie Fould jagt, ſchon darin daß 
fortan das gan ze Kriegsbudget von einer ſervilen Körperfchaft votirt wird. 
Sie wären nur zu finden wenn das Kriegs- und Marinebudget gründlich 
eingeihränft würde. Davon ift aber nicht die Rede. Der geſetzgebende 
Körper ſoll vielmehr eine- ftärtere Dotirung bes ordentlichen Budgets 
eintreten lafjen. " 

Solange daher nicht Thaten für eine Aenderung ber franzöſiſchen Po⸗ 
Titik fpreden, find alle finang;poltiihen Flidereien nur neue Täufchungen, 
Blendwerle, welche, ob der Roth oder der Abficht der Täufhung entiprofien, 
um jo mißtrauifcher machen müſſen, je theatralifcher fie in Scene gejeßt 
werben. Wir wollen daher in dem neuen Goup nicht gerade ein Kriegs 
zeichen erbliden; denn eine bebrängte Finanzlage enthüllt.er. Allein die Auf 
forberung an alle andern Nationen das Pulver troden zu halten, befteht, 
unſeres Erachtens, nach wie vor ungeſchwächt fort, Eine äußerfte Beräng- 
nik wird L. Napoleon immer eher zu einem Kriege, namentlid einmal zu 
einem jolden welcher Daru ſche Gontributionen einbringt, ald zu einem 
erniten Unterhandeln mit dem Barlamentaridgmus vermögen. 

Indeſſen bat der Kaijer die Gelegenheit feine Friedfertigleit durch bie 


That zu erproben: er „röne das Gebäube,” und entwaffne! Bis jet ift 
weber bas eine noch das andere ſichtbar. Und wird er das eine und bas 
andere thun fönmen? Keine Sentenz tft bon der Geſchichte mehr beftätigt 
als das uralte Wort: Neiche müffen mit benfelben Mitteln erhalten werben 
durch welche fie erworben wurden. Das zweite Kaiſerreich ift aber bis jeht durch 
Unterbrüdung der Verfafjung und durch Verfchtvenbung nach innen, ſowie 
durch gefuchten Krieg gegen außen begründet und erhalten worden. Mir 
müfjen bezweifeln ob es in ber Zukunft gegen feine eigene Natur aufloms 
men wird. Das Fould'ſche Programm ijt nicht einmal der Anfang einer 
folhen Umwandlung. 
Deutfchland. 

Bayern. x München, 20 Nov. Zeifings Eubocia, welche bes 
lanntlich in ber erften Aufführung fein Glüd bei unferm Publicum machte, 
da neben wirklichen Fehlen und Mängeln des Gtüds noch von aufen 
eine Reihe widriger Nebenumftände den Einbrud der bedeutenden und mits 
unter ganz gelungenenfBartien ſchwächte, wird demnächſt umgearbeitet noch 
einmal über unfere Bühne gehen. — Geibel, welcher längere Zeit von 
München ferne war, ift in- ben legten Tagen bieher zurüdgelcehrt; Paul 
Heyſe hingegen wird aus Rüdficht auf feine leidende Frau den Winter in 
Meran zubringen. 

+ München, 21 Nov. Das unter dem 20 db. mitgetheilte Uns 
wohljeyn Sr. Maj. bes Königs Ludwig ift bereits wieder befeitigt, da an 
bemjelben Abend (Mittwoch den 20 d.) Se. Majeftät der Vorftellung bed 
„Barbier von Sevilla“ von Anfang bis zu Enbe beiwohnte. 

Zum Anbenfen an ben in Regensburg verftorbenen Biſchof 
v. Sailer ftiftete König Mag daſelbſt ein Sailer ſches Stipendium, befien 
Capital 1000 fl. beträgt, und befien Renten für einen ober zwei ber wür⸗ 
bigften und babei vermögenslofen Alumnen bes Klerifalfeminars in Re 
gensburg berivenbet werben follen. 

ürttemberg. Stuttgart. Bernhard Molique, der berühmte 
Biolinvirtuoſe, ift in Stuttgart am 11, M., 58 Jahre alt, geftorben, 
Seine Birtuofiät zeichnete fich durch hohe Gorrectheit. feinſte Schulung und 
leich e Beherrſchung der Technik, fein Vortrag durd; Eleganz, Noblefje und 
jene muſilaliſch gebiegene und mufterhafte Durchbildung aus welche nur 
von einer zugleich bedeutenden Lünftleriihen Capacität erreicht werden 
kann. 

* Schloß König, im Odenwald, Am 16 d, M. verichieb hier 
Se. Durdl. der Prinz Guſtav Heinrich zu Hohenlohe Langenburg, E. £ 
öjter. Heldmarfchalllieutenant, Inhaber bes 1. k Infanterieregiments Nr. 13, 
Großkreug mehrerer hohen Orden, nad längerm ſchweren Leiden im ööften 
Lebensjahre. 

Gr. Baden. In Heidelberg hielt der Verein für deutſche Rein⸗ 
ſprache am 10 Nov. eine zahlreich beſuchte Verſammlung. Dieſer Verein 
* jetzt über 2200 Mitglieder und iſt noch immer im Zunehmen bes 
griffen. 

Karlöruhe, 21 Nov. In Folge großberzoglicher Entſchließung iſt 
ber Landtag auf den 28 Nov. d. J. einberufen worden. Zu Mitgliedern 
der erjten Kammer wurden ernannt: Generallieutenant Hoffmann, General: 
lieutenant Kunz, Geh. Rath und Profefior Domdekan Dr. v. Hiricher, 
Regierungsdirestor Geh. Rath Fromberz, Zollbirector Kirchgeßner, Hofrath 
und Brofefjor Dr. Bluntfhli, Friebrich Lauer, Vorſtand der Handelslam⸗ 
mer in Mannheim, und Auguſt Denning, Fabrilinhaber in Pforzheim. 
Zum Präfidenten ber erften Kammer wurde Fürſt Wilhelm Paul Ludwig 
zu Löwenjtein Wertheim: Freudenberg, zum erften Bicepräfibenten General 
lieutenant Hoffmann, und zum zweiten Vicepraſidenten Stadtdirector Graf 
dv. Hennin ernannt. (2. 3.) . 

H. Naſſau. Wiesbaden, 14 Nov. Wie der Köln. Ztg. ge 
fchrieben wird, hat die erfte Inftanz ſich gegenüber ber Klage der Eigen 
thümer der „NheinLahn- Zeitung“ wegen ungeſetzlicher Entziehung ber 
Conceſſion für ineompetent erllärt. Voraus ſichtlich wird auch die ziveite 
Inſtanz feinen andern Beſcheid geben. 

8. Sachſen. Leipzig, 15 Nov. Hr. v. Beuſt hielt vor kurzem in 
ber Dresdener Bogerihügengeiellidyaft eine Lobrede auf die jächftiche Preßz⸗ 
freiheit. Zur rechten Würdigung dieſes Gelbftlobes diene folgendes Jröbs 
den aus ber Praxis der Seuftichen Preßfreiheit. Die feit dem 1 Sept. 
bier erſcheinende mitteldeldeutſche „Volls⸗gig.“ brachte vor einiger Beit ein 
„Bundeslied bes deutſchen Volls,“ welches u. a. bie Berje enthielt: 

Kein Preußen und kein Oxflerreich, 
Ren Bayern und lein Sachen! 

En cinig Boll, ein einig Reid, 
Woll'n wir zuſammenwachſen: 

Ein einig Deuſchland, grofj und hehe, 
Frei von den Alpen bis zum Meer 
Und eft wie feine Berge! 
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Die Zeit ter Zwiettacht iſt vorbei, 
iſt cinig nur zum Schwerte! 

Sobalb wir einig, finb wir frei 

Auf unfter beutleheu Erbe. 

Rings liegt die Welt in Freiheilswehr, 

Ein jebes Volt will auferfiehn, 

Stehn wir benn auf mit ihnen! 
Wegen tiefer beiden Etrophen wurde „auf Befehl bes Minifteriums Beuft” 
don der Staatsanwaltfchaft gegen ben verantwortlichen Rebacteur, Hrn. 
Savael, Anklage erhoben, und ber Richter erfter Inſtanz verurtheilte ben 
Angeklagten „wegen nicht vollendeten Verſuchs zum Hochverrath“ zu brei 
Monaten Gefängniß. (8. tg.) 

Preußen. Berlin, 18 Nov. Während bie häufig erwähnte ba 
difche Note noch immer nicht eingetroffen ift, hat Dagegen Hr. v. Beuft ſei⸗ 
hen Reformplan nunmehr hier vorgelegt. Die allgemeinen Umrifje bes: 
felben find bereit aus ber „Allg. Ztg.” belannt. Die Bundesverſamm⸗ 
lung ſoll darnach durch jährlich zweimal zufammentretende Minifter- ober 
Gefandtenconferenzen erfeßt werben, bie abwechſelnd in einer Stabt des Sü⸗ 
dens und bes Nordens en werben follen. Gang abgefehen von 
dem fpeciellen Inhalt dieſes Reformvorſchlags Tann man die Thatſache 
ſelbſt, daß Hr. v. Beuſt fid) in bie Nothwendigkeit verſetzt fieht die jetzige 
Form bes Bundestags für nicht Länger zureichend zu erklären, nicht hoch 
genug anſchlagen. (Zeit) 

Berlin, 18 Nov, Die Zeitung für Norddeutſchland ſchreibt: 
„Die Zufammenkunft in Compiegne ift durch bie ihr unmittelbar folgenven 
Greigniffe faft in Vergefienheit geratben. Napoleon hat diefelbe wieder in 
feinem Schreiben an den Gtaatöminifter, welches bie Abftellung ber Sup- 
plementarcrebite anorbnet, in Erinmerung gebracht. Es war hier Längft 
fein Geheimniß daß die Zuſammenkunft einen Verlauf genommen der nad 
feiner Eeite hin befriedigte. Von Seiten umferes Hofs und unferer Diplo- 
matie wurde indefjen über bie Sache mit großer Zurüdhaltung geſchwiegen. 
Die Mitwirtung Napoleons zur Verherrlihung der Krönungsfeierlichleiten 
durch feinen Krönungsbotfhafter ſchien auch der farblofen Zuſammenlunft 
in Compiegne noch immer eine glaͤnzende Folie geben zu ſollen. Um fo 
empfindlicher mußie e8 die Freunde bes frangöfiichen Bündniffes treffen als 
Napoleon durch die Kebrfeite des in Königsberg jo nachdrücklich verfündeten 
Abnigthums von Gottes Gnaden den ſchroffen Gegenſatz zwiſchen ſich und 
König Wilhelm recht abfichtlich und recht nachdrücklich herauslehrte. Wenn 
man bier zur eigenen Beruhigung fagt: das ſey nur geſchehen um dem fran⸗ 
zöfifchen Volk ein Gompliment zu machen für die Milliarde welche es in das 
geoße Buch der Schulden Frankreichs eintragen laſſen ſoll, jo ift Napoleon 
ficherlich nicht der Mann nad) der einen Seite hin unabſichtlich anzuftoßen, 
ern er nach der andern hin ein Gompliment macht, Nein! es galt der 
preußiſchen Regierung feine Unzufriedenheit fund zu geben, und zwar vor 
ganz Europa, damit jeder wiſſe wie es um bie franzöſiſchreußiſche Allianz 


che. 

* Berlin, 18 Nov. Der N. Fr. Z. wirb von bier geſchrieben: „Ih 
bin heut in ber Lage Ihnen die Mittheilung zu machen daß der König aus 
eigenem Entſchluſſe dem Profefjor Dr. Temme in Zürich eine Penſion auf 
vorläufig fünf Jahre beivilligt hat. Bon welcher Höhe dieſer Rubegehalt 
iſt, habe ich noch nicht ermitteln Tönnen, body ift jedenfalls anzunehmen daß 
Derfelbe genügt um ben viel verfolgten Mann, neben bem was ihm der Er⸗ 
trag feiner Schriften geivährt, der brüdendften Sorge um die Erhaltung 
feiner Familie zu entheben. Doc) muß ich bier bemerken da Temme von 
Rechtötvegen Anſpruch aufMiebereinftellung in den Staatsbienft, eventuell 
auf Penfion als Staatsbeamter hat, während ihm die Mumificenz bes 
Königs nur eine perfönliche, feinem Dichterruhme getvidmete Anerkennung 
betilligt. Hoffentlich wird dieſe königliche Gefinnung dazu beitragen 
unſer Staatsminifterium zu einer nochmaligen Erivägung des Temme ſchen 
Rechts falles zu beftimmen, die dem gefränften Ehrenmann gewährt was 
ihm gebührt.“ 

8 Berlin, 19 Rov. In ber nächften Zeit bürfte ber Nüdtritt bed 
bisherigen Unterflaatsferetärs im auswärtigen Minifterium, des Hrn. 
v. Gruner, erfolgen. Es ift befannt daß der Gefunbheitsjuftand des Hrn. 
%. Gruner bereitd mannichfache Anfechtungen erfahren bat, gleichzeitig 
deuten mande Anzeichen darauf bin ba Hr. v. Gruner ben allerbings 
früher ſchond mehrfach gefaßten Entichluß gerabe jegt zur Ausführung 
bringt um ſich felbft mandperlei Berlegenheiten zu entziehen, bie ihn bei 
einem fernern Berbleiben in feinem gegentvärtigen Amt um jo mehr tref- 
fen bürften als er früher, einer ber eifrigften Gegner des Hrn. v. Manteuffel 
ar, In amtlicher Stellung jeht wiederum zu deſſen Principien ſich zu 
befennen möchte für Hm. v. Gruner eine eben fo ſchwer zu löſende Auf: 
gabe feyn, als fi den Enttwidlungen der Gegenwart dienſtlich anzuſchlie⸗ 
ben. Es mögen diefe Andeutungen für heute genügen ; einſichtige Leſer 
aber wollen nit unberüdfichtigt laſſen daß in neuefter Zeit die hiefige 
„ESpener'ſche Zeitung,“ welche nach dem Eingehen des „Preußiſchen Wo: 


henblattes” vorzugẽweiſe als ein Organ der HH. Mathis und Conforten 
betrachtet wird, eine entichiebene Schwenlung gemacht hat, bie, wenn auch 
noch nicht eine Oppoſition gegen das Minifterium, doch eine Umlehr jener 
Partei jelbft deutlich an ben Tag legt. Unter ben früheren biplomatikhen 
Führern biefer Fraction dürfte hiernach Hr. v. Carlowitz der einzige ſchn 
welcher, eingebenf feiner Dresvener Vergangenheit, noch die früheren Meye 
manbelt (Hr. v. Carlowitz ift auch in Berlin von der bemokratifchen Partei 
als Ganbibat zum Abgeorbnetenhaus aufgeftellt tworben), während tie 
übrigen Gefinnungsgenofjen entſchieden eine Schwenlung zur conferbativen 
Partei bereits ausgeführt haben möchten. Sobald Hr. v. Gruner von 
dienſtlichen Nüdfichten frei jeyn wird, bürfte hiernach interefjanten Drbat 
ten zwiſchen ihm und feinem frühern freunde v. Carlowitz entgegen zu 
ſehen jeyn, vorausgefegt daß beide einen Platz in dem zufünftigen Abze 
orbnetenhaufe finden werben. — Es verdient Beachtung daß verſchieden 
Blätter, beren Verbindung mit minifteriellen Organen, ſeyen dieſe birece 
oder inbirecte, fattfam befannt ijt, feit einiger Zeit von einem Nüdiriti 
bes gegentwärtigen Minifteriums und von einem Erſatz beöfelben durch cin 
fogmmanntes Fachminiſterium Andeutungen bringen. Was ben ern 
Nunkt betrifft, fo wird berfelbe nirgends überrafchen, über ben zweiten Thrd 
biefer Nachricht aber erft dann zu urtheilen feyn wenn ein Verftäntnif 
barüber erfolgt ift was unter einem folden Fachminifterium verfiande 
wird. Soll dieh heißen daß Männer an die Spite der Verwaltung re 
ten würben welde von Politik gar nichts verſtehen, ober boch nichts ker 
ftehen wollen, fo gränzt eine ſolche Nachricht and unbegreifliche. Unſen 
Zeit ift nicht dazu angethan daß es möglicd; wäre Männern bie Bernd 
tung des preußiſchen Staats zu übertragen bie für die brennenden frage 
ber innern und äußern Politif feinen Sinn ober fein Verſtändniß haben 
Iſt dagegen jene Bezeichnung eines Fachminiſteriums dahin gemeint dej 
bei den zu berufenden Perſonen nit bloß allgemeine Nebensarten un 
Flosleln über bie Aufgaben Preußens in Deutſchland und in der Gay 
wart vorausgeſetzt werden, fonbern daß fie neben allgemeiner Bilbung un 
Auffafjung auch den innern Gefdhäftsgang ihrer Reſſorts genau Tennn 
daß fie bie hiſtoriſche Entwicklung des preußiſchen Staats und befonei 
die preußifche Geſetzgebung ftubiert haben, daß fie, Idealen fremd, dm 
wahren innern Bebürfniffen aller Vollsſchichten Intereſſe und Aktik 
entgegenbringen: ſollten dieſe und ähnliche Cigenſchaften bei Facdhminiftet 
vorausgeſetzt werden, fo möchte eine ſolche Zukunft mit großer Freude 
begrüßen ſeyn. 

Berlin, 20 Nov. Die Kreuz: Ztg. brüdt ſich über das Mahler 
nik folgendermaßen aus: „Soweit fi) die Urwahlen bis jeht überkba 
laſſen, ift das Nefultat derfelben in der Hauptftabt und Reſidenz S. Noj. da 
Königs eine ſehr bedeutende Majorität der demolratiſchen Candidaten. Die 
Erfolg ließ fi} vorausfehen, und war unzweifelhaft bei der einerſeils durch di 
liberale Preſſe, andererjeits durch die ſchwanlende Haltung gefteigerten poh" 
ſchen Aufregung und Begriffsverwirrung. Die confervative Partei lea 
fich feinen JUufionen hingeben ; aber fie hatte bie Pflicht bei dem Wall“ 
Zeugniß für ihre Gefinnung abzulegen, und dieß ijt auf eine jo erlatım 
Meife geſchehen, daß ir bie geftrigen Wahlen als einen bebeutendt! 
innerlihen Sieg unferer Bartei bezeichnen dürfen. Rad ala 
Rachrichten haben — abgejehen von ben einzelnen Siegen unferer Yard, 
beren Zahl ſich erft Später beſtimmen läßt — bie aufgeftellten wirllich ca 
ſervativen Candidaten meift ein Biertel bis ein Drittel der Stimmen ® 
halten; ein Ergebnif welches als ein entſchiedener Fortſchritt der confer 
vativen Bartei gegen früher bezeichnet werden muß.“ _ 

Nach den bis jet vorliegenden Berichten ift der Eieg der dt 
fprittspartei bei ber am 196. M. im gungen Umfang der Monat 
ftattgehabten Wahl der Wahlmänner faft überall ein vollftändiger und ent 
ſchiedener gewefen. In Berlin fanden gejtern Abend bereits Berjammlung® 
der Wahlmänner verfdiedener Wahlbezirke ftatt. In der bes dritten Weit 
bezirtö wurden nach längeren Debatten zu Candidaten vorgeſchlagen de 
Herren: Dieſterweg, Schulze⸗ Delitzſch, Tweſten, Wislicenus, Dr. Ja 
wirchow, Waldeck, Sühne, von welchen nur der letztere ber conftitutionelen, 
alle übrigen dagegen der demolratiſchen Partei angehören. 

Liffa, 17 Rod. Der von den ftäbtildjen Behörben zu Liſſa nad 
Breslau geſandten Deputation erwieberte der König auf ihre Anſprache 
unter anderm: „Sch weiß ſehr wohl daß Mittel angewendet werben Meint 
Regierung entgegenzutreten — Mittel weiche nicht zu billigen find. @# 
treiben zu viele Politik, felbft bie Kirche treibt Politik, und bas ift mic! guk; 
bie Kirche darf keine Politik treiben. Die Folgen hievon werben ſich bei da 
Wahlen zeigen. In Ihrer deutfche n Stadt erwarte Ich allervings deu⸗ 
ſche Wahlen.” - 

” Breölau, 19 November. Die heutigen Wahlen ber Wohl 
männer haben ein ber ſogenannten verfaſſungstreuen Partei günſtiges 
fultat geliefert, Die Kreuzeitungs Partei hat nur fehr wenige Wahlmaͤnna 


burchgebracht. Daß bie Demokraten nicht, wie vorker anzunehmen Wi 
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ben Sieg davon getragen, ift bem Anfchein nach nur dem Beſuch bes Königs, 
welcher hier in Breslau viel Terrain gewonnen hat, und feiner Aeußerung 
auzufchreiben: „Sch will weder Demokraten nod) Reactionäre.“ Da bie 
Anfihten mander Wahlmänmer unbelannt, anderer ſchwanklend find, fo 
läßt ſich eine Angabe von Zahlen, wie ſolche jebt in den Wahlburenur ver 
ſucht wird, mit Zuberläffigfeit nicht machen. Eigenthümlich ift übrigens 
ber Umftand daß ein Mann, ber Oberbergrath a. D. Carnall, von allen 
Varteien als Ganbidat zum Abgeordnetenhaus vorgefhlagen wird, aller: 
dings großentheils deßhalb weil man von ihm erwartet daß er dem Minifter 
b. d. Heydt, welcher die Production ber weſtlichen Brovinzen zum Nachtheil 
der ſchleſiſchen ſehr bevorzugt, energiſch entgegentreten tweı be, 

Gr. Medlenburg + Schwerin, 18 Nov. Der Landtag hielt 
am 16 Nov, feine erfte orbentliche Sitzung, welche mit der Berlefung ter 
eingegangenen Anträge und Bornahme der Gomitewahlen angefüllt wurde. 
Es find beim Landtag im ganzen 100 Anträge eingegangen, von benen 
bie unbebeutendberen und einfacheren fpäter fogleih ans Plenum zur Ber 
rathung fommen, während bie wichtigeren und ſchwierigeren erjt einer Vor 
serathung in ben Comitẽes unterliegen. SGierüber muß nad) der herlömme 
chen Geſchäftsordnung zu Beginn der Sitzungen entſchie den werben, ba es 
für wichtigere Anträge von Erheblichleit ift ob fie erft einem Gomit& hinge 
zeben ober fofort im Plenum berathen werben, was letzteres ſelten mit ruhi⸗ 
ger Grünblichkeit geſchehen kann. Darüber wurde in ber heutigen zweiten 
Sigung verhandelt — Borangelegenheiten welche noch nicht von großer Bedeu⸗ 
kung find, Dem entſpricht auch die Frequenz bes Landtags; es haben ſich 
120—130 Mitglieder eingefunden. — Unter den Vorlagen erwähnen wir 
noch eines Antrags von Geiten der Stabt Schwerin für den Anflug 
Dedienburgs an ben Zollverein, und damit in Verbindung ftehend tes 
Antrags von Hillmann: die Steuer: und Zollteform bis zum Jahr 1865 
binauszufcieben, weil alsdann eine neue Gonftituirung des deutjchen Zoll⸗ 
bereind gejchehen werbe, und vom Grafen Sclieffen und Genofien: das 
Srängollprojeet aufzugeben, wen bie Nitterfhaft den Ertrag ber Binnen 
zölle auf ihre Hufen übernähme. Zur Beratung lommen auf dem bießjährt- 
gen Landtag ferner bie Aufhebung der Spielbanl zu Doberan A. Sch lieffen); 
die Umgeftaltung ber beſtehenden Heimathsverhältnifje und Bermehrung ber 
landlichen Wohnpläge (U. Stein); die Bewilligung der hinſichtlich ter 
Aufhebung des Staber und Brunshaufer Zolles aufMedlenburg fallenden 
Quote von 15,855 Thlr. (Antrag des Gouvernements); bie Herftelung 
eine Schifffahrtsverbindung zwiſchend em Plauer Eee und Roftod (Antrag 
der Stadt Roftod) ; die Bauernregulirung in den ritterſchaftlichen Gütern; 
bie Allodification ber Schengüter u. A. 

Defterreih. Wien, 19 Nov. Dan liest in ber Preffe: Wie 
uns aus Kaſſel geichrieben wird, hat jetzt ſogar das Wiener Gabinct der 
lurheſſijchen Regierung in jüngfier Beit ben Rath eriheilt: ohne weiteres eine 
Ständeverfammlung nad} der Verfafjung von 1831 einzuberufen, und mit 
diejer alles Erforberliche noch zu vereinbaren. In bemfelben Sinn kat 
auch der preußifche Gejandte auf das Turfürftlihe Cabinet einzuwirlen ges 
ucht; es hat aber, wie die Erklärung des legten am Bunde beweist, nichiß 
zenützt. Wenn es wahr ift daß die Cabinetie von Wien und Verlin jegt 
bezüglich der kurheſſiſchen Verfafjungsfrage nicht mehr divergiren, jo wäre 
ihre nächite Aufgabe in Frankfurt einen ihrem Etanbpunft entſprechenden 
Intrag einzubringen, und einen Beſchluß der Bunbesverfanmlung zu pro⸗ 
soriren. Leiftet die Zurfürftlihe Regierung auch dann noch Widerjtand, 
v wäre das Executionsverfahren in Antvendung zu bringen. Nachdem in 
Deutihland von Bundeswegen fo viel gegen Verfafjungen erequixt wor⸗ 
vn, wäre es ganz gut wenn einmal für eine Berfaffung zur Execution 
wihritten würde, namentlich in einem Fall wo das Recht ganz unbeſtreit⸗ 
var ift.” 

® Wien, 19 Nov. Was die „Dit: Deutiche Poft" über ein Ber: 
vürfnig zwifchen dem Hrn. Staatäminifter und Hm. v. Plener erzählte, 
md was ihr die andern Wiener Blätter jofort nacherzählten, jcheint zum 
llermindeften ungenau. So erfahre ich aus wohlunterrichteter Duelle, und 
ann noch hinzufügen daß man aud) im Staatöminifterium nicht daran 
senkt den engeren Reichsrath wor ber Beit, che alle durch bie Berfafjung 
vorgezeichneten Bedingungen erfüllt find, als weiteren zu erllären. Die 
Berhantlungen bie da ſchweben, bie Erörterungen bie noch nicht ges 
loffen find, beziehen ſich allefamımt barauf einen mit bein Geift und Bud) 
taben ber Berfafjung verträglichen Mobus ausfindig zu machen, wonach 
venigftens eine Borprüfung des Budgets ermöglicht würde, vorbehaltlich 
Mer Rechte des weiteren Reichsraths, ob nun feine Erweiterung eine mate⸗ 
ielle ober bloß formelle jey. Was die ſiebenbürgiſche Angelegenheit anbe: 
angt, jo geht dieMegierung vorfichtig zu Werke, weil fie dort feine Schlappe 
die in Grontien erleiden will, Man hat Erfahrungen gemad;t, mander 
Gwere fehler wurde ohne Noth begangen; man thut daher unbedingt 
vohl vorfichtig aufzutreten, ſtatt neuerdings wieder einen Mißgriff ſich zu 
dulden kommen zu lafjen. Gerade weil in Siebenbürgen das Terram 


für die Regierung ein verhältnikmäßig günftiges ift, muß man fich hüten 
Mißgriffe zu begehen, in Folge deren es Defterreich unter ben Füßen weg: 
gezogen werben könnte. Der flantsrehtlien Ordnung ber Dinge gemäz 
will bie Regierung jedenfalls daß, wenn nur irgenb möglich, ein Landtag _ 
dafelbft zu Stande komme. Wünſcht fie jebod daß er ein twahrbaftes, 
treues, nicht althiftorifch verzerrtes Bild darftelle, fo muß fie ein neue: 
entfprechendes Wahlgeſeh erlaffen. Dieß ift Grundbebingung, was aud, 
der Magyariemus dagegen eintvenden möge, ber in Siebenbürgen ti: 
numerische Majorität gegen fi} und nicht einmal intellectuelles Uebergewich 
für fi) hat. Ungarn ift anhaltend rubig. Nur die altconfervative Partei 
beginnt ſich leife zu regen, und gibt flüfternb im „Baterland,* „Hirnöl“ 
unb andern Organen zu verfiehen daß fie eigentlich befjer fey als ihr Auf. 
Eins fteht leiber feſt: daß fie in Zeiten ber Gefahr, 1848 und 1861, voll: 
fommen munbtobt ivar, und von der Beivegungspartei fich willenlos treiben 
ließ. Unftreitig gemahnt die ihr gegenüber zur allergrößten Behutfamteit. 
Aus Böhmen lauten die Nachrichten übereinftimmend babin daß der füberas 
liſtiſche Taumel bedeutend im Abnehmen ift. Der Etand ber Abonnenten 
ber „Narobni Lifty* ift von 7000 auf beinahe nur 3500 herabgegangen. 
Die forcirte Mehrung iſchechiſcher Eulen hat zur Folge daß fie theilmeife 
leer ftchen, und daß Familien bie ſonſt ihre Kinder in böhmiſchen Lande 
ftädten ftubieren ließen, jeht biejelben nad) Linz und dergleichen Orten ſchicken, 
damit fie bie beuffche Sprache gründlich erlernen. So fiegt das praltiſche 
Bedürfniß über Slufionen und Doctrinarismus, 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 18 Nov. Der Dftd. Poft wird von hier gefchrieben: Mähs 
rend noch geftern alle Welt glaubte daß in Betreff der Zufammenfchung 
einer Vertvaltungsbehörbe für das Befth: Pilis: Solter Comitat feitens des 
Dbergeipand-Stellvertreters Hrn. v. Kapy nicht einmal ein Anfang gemacht 
worden jey, circulirt heute bereits eine volljtändige Lifte des geſammten 
Eomitatömagiftrats, und die Leute find höchlich erftaunt faft durchgehende 
Namen von jo gutem Klang zu finden welche ben Vergleich mit den moras 
liſchen und intellertuellen Eigenſchaften ber zurüdgetretenen autonomen 
Beamten ſehr wohl aushalten lönnen. So viel ich höre, werben bie neuen 
Comitatsbeamten am nachſten Mittwoch (20 d.) den Dienfteid ablegen, und 
gleichzeitig fol auch deren Ernennung durch die Aıntsblätter veröffentlicht 
werden. Als ein charalteriſtiſches Merkmal der im Comitat Platz greifen 
den Stimmung mag wohl gelten daß Hr. v. Kapy heute Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr nicht weniger als 60 Perfonen empfangen hat, welche in ver 
ſchiedenen dienſtlichen Beziehungen feine Theilnahme in Anfprud nahmen. 
Auch die Zuſammenſetzung einer Magiftratsbehörbe für die Stabt Peſth 
bürftebefinitiv georbnet ſeyn. Heute handelte es fih nur noch um bie Beſetzung 
ber Stadtrichterſtelle. Der mehrfeitig gemachte Vorſchlag: dem bisherigen 
Magiftrat in feiner Totalität bie Leitung ber Gommunalverwaltung zu 
überlafjen — welchem Epperiment diefer in ber legten Stunde nicht abges 
neigt ſchien — wurde von der Regierung entſchieden abgelehnt. Schon feit 
längerer Zeit war die Nachricht hier verbreitet daß ber oft genannte könig⸗ 
lihe Commifjär für die Stadt Stuhlweißenburg, Hr. v. Szelrenyeſſh, von 
einer Geiſteslranlheit befallen wurde. Leider muß ich Ihnen heute mits 
theilen daß der Genannte in ber That in bie Privat: Frrenheilanftalt des 
br. Schwarzer in Dfen gebracht worden iſt. 


weiz. 

Wir entnehmen einem Privatbrief a Genf bie Mittheilung daß 
bei der Nichtiwiedertwahl von James Yazy in ben Staatsrath keineswegs 
politiſche Motive wirkſam geweſen find, daß vielmehr dieſes Hefultat ledig⸗ 
lich dem allgemeinen Unwillen des Volls über das Auftreten der Maitreſſe 
dieſes Vollstribunen zuzuſchreiben iſt. Dieſe Perſon, eine geborne Deutſche, 
ſoll in Genf auf ganz unerhörte Weiſe ihr Weſen treiben, täglich in einem 
rothen Garibaldi⸗ Hemd ausreiten, alle Welt verlegen, jo daß es ſchließlich 
den guten Genfern zu viel geworden iſt. Die Perſon hat natürlich bei allen 
ihren Tollheiten an ihrem Freund einen Beſchühzer gefunden. So erzählt 
man ſich daß James Fazy vor einiger Zeit von dem Chef der Polizei in 
Genf die Ausweiſung eines Frauenzimmers verlangt habe welches mit ſei⸗ 
ner Dame im Theater einen Wortwechſel gehabt. Der Polizeichef habe ſich 
geweigert, weil gegen jene Perſon ſchlechterdings nichts vorgelegen, und 
babe, als Fazy weiter in ihm gedrungen, feine Entlaſſung angeboten. Fazy 
babe dieſe angenommen, bie Gtelle 24 Stunden lang proviforifch ſelbſt ver- 
fehen, die erwähnte Perſon während biefer Zeit ausgetviefen, und dems 
nãchſt den Bolizeibeamten vermochte fein bisheriges Amt wieder zu über 
nehmen. (N. Breuf. 3) 

Portugal. 


Von bem verftorbenen König ey Pedro enthält bie W. C. eine 
interefjante Schilverung, bie feinen ausgezeichneten Eigenſchaften volle Ge⸗ 
rechtigleit wiberfaßren läßt, ohne verhehlen zu wollen daß der Verftorbene 
im Lande mehr hochgeachtet und verehrt worben ift ald daß cr jo eigentlich 
beliebt war. Dom Pedro beſaß eine unermüdliche Arbeitstraft und eine 
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Arbeitäluft bie feine Minifter hin und wieder in Verzweiflung ſetzte, wenn 
fie mit Arbeiten aus der löniglichen Hand, und aus der löniglichen Initialibe 
hervorgegangen überrafcht wurben, tie von Rechtswegen umgelehrt bem 
Meg vom Dinifterium ins lönigL Cabinet hätten nehmen müflen Tom 
Pedro war unausgefett beſchäftigt, nichts entgieng feiner Aufmerkfamteit 
und berzlihen Theilnahme; bie Wohlfahrt Portugals war das Biel feiner 
Gedanken ‚ der Inhalt feiner Thätigkeit. Das portugiefifhe Volk fannte 
dieſe glänzenden Tugenden feines Aönigs, und beivunderte fie; aber dem 
König hieng ein melancholiſcher Zug an: er floh die Freuden der Welt und 
alfe ihre Genüſſe fo fehr, daß er dem Lande wie ein fremdartiges Element 
erſchien. König Luis, der ihm folgt, ift durchaus belicht, und es ift nicht zu 
zweifeln daß er fi dazu aud bie Achtung und Verehrung zu gewinnen 
toiffen wird, wie fie fein nur zu früh verſchiedener edler Bruder ge 
nofjen hat. 
Epanien. 

Madrid, 19 Nov. Die Mabrigeinlichleit eines befriedigenden 
Arrangements ver neapolitaniichen Archiv-Frage nimmt zu. Die Regie: 
rung beabfichtigt die Colonialgejehe den Gejehen des Dlutterlandes gleich⸗ 
zuftellen, — Das „Diario Ejpatiol,* welches befjer unterrichtet ift als bie 
„Eipana,” behauptet zu wiſſen, die Königin befinde ſich in intereffanten 
Umftänden. — General Nos de Dfano fol in auferordentliher Miffion 
nach Portugal gefandt werben. — General O Donnell befindet ſich aufdern 
Mege der Befferung. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 19 Nov, 

Die „neue Aera“ in Frankreich wird von ber engliſchen Zeitungs 
preffe noch immer fehr eifrig, aber täglich mißtrauiſcher beiproden. In 
Geldſachen ift die englifche Aritit eben ftrenger als in andern. Selbſt der 
wohlwollende, vorſichtige Globe bemerkt über Hrn. Foulds „Grebitüber: 
tragungen“ kurz und troden: Alfo Hr. Fould nimmt mit der einen Hand 
zurüd was er mit der andern gibt. — Der officiös whiggiſche Dbferver 
bittet um Erlaubniß fo lange mit feinen begeifterten Glüdwünfcden zurüds 
zubalten bis bie vorgeichlagenen Einfchräntungen wirllich begonnen haben. 
Bis man „Facta, nicht Worte fehe, werde England weile handeln auf bie 
Stärfe feiner defenfiven Stellung zu ſehen. — Die Times fließt einen 
längern Artikel mit der Erflärung: daß dem Kaiſer nichts übrig bleibe als 
Armee und Flotte zu reduciren. Gleichzeitig verfigert die M, Poſt daß 
dich geſchehen werde. — Der Spertator betrachtet das Ereigniß als den 
Anfang vom Ende des Cãſarismus. Wenn — fagt er — Cäfar nicht ohne 
Genehmigung ber Kammern Krieg erllären, Städte umbauen, Gränzen bes 
richtigen u. f. to. fan, wozu ijt er dann Eäfar? Etwa bloß um die Freiheit 
zu unterbrüden? 

Unter dem Titel: „Plan zur Zerftüdelung Italiens,“ bringt Daily 
News folgende Mittheilung „von einem Correfpondenten:* „Das Project 
eines italienifchen Staatenbundes ift keineswegs aufgegeben. Der Plan 
ift Italien in drei Theile zu ſcheiden; in ein nordiſches Königreich mit 
Vietor Emmanuel an der Spitze; zweitens einen päpftlihen Staat mit 
Umbrien und den Marken; und drittens ein neapolitaniſches Königreid 
unter Franz U. Benedig würde bann dem norbifchen Königreich gegeben 
toerben. Das große Hindernif das der Verivirklihung diejes Plans im 
Mege fteht ift Baron Ricafoli. Es wird aber jede Art von Intrigue in 
Bewegung gefegt um ihn zu verbrängen, undman glaubt daß, wenn Farini 
mit Kattazzi als nominelem Oberhaupt ins Amt gebradyt werben Tönnte, 
Das breitheilige Italier zu Stande lommen, ber 'Bapit ; Frieden ſeyn und 
das Geſpenſt des einigen Staliens auf ewig im rothen Meer verfinfen würbe,“ 
Die Anjıcht daß Ricaſoli bald dieſem, bald jenem antinationalen Plan 
unbequem im Wege ftche, und daß Rattazzi viel fügſamer fey, taucht nicht 
bloß in den Epalten des conferbativen Heralbauf; fie wird nicht einmal 
mehr, tvie früher, von ber Poſt befämpft, da bie Angriffe ber officidfen 
franzöfifchen Prefje auf Ricafoli dem englifchen Lejepublicum allzu befannt 
geivorben find. 

Hr. Stuart, der mohlbefannte Neifende (ſchreibt die Breffe), ift nad 
Eüb-Anftralien zurückgelehrt, nachdem es ihm gelungen faft über den gan- 
zen auftraliichen Gontinent zu tvandern. Mangel an Lebensmitteln nötbigte 
ihn zur Umfehr als er nur noch 90 engliſche Meilen vom Golf von Garpens 
taria entfernt war. Er beichreibt das Binnenland als fehr fruchtbar. Gine 
neue Erpebition ſoll alöbald jeiner Leitung unterftellt werden. 


Frankreich. 
Maris, 20 Nov, 


Der Moniteur enthält nachſtehendes bereits telegraphiſch gemel- 
bete Dementi: „Berfchiedene Gerüchte, über angebliche Nebenumftände, 
bie den Eintritt des Hrn. Fould in die Geſchäfte begleitet hätten, find 
von der auswärtigen Preſſe in Umlauf gejegt und ſelbſt von einigen 
Pariſer Journalen nadgedrudt worden. Man ſprach u. a. von einem 
Briefe der von einem ehemaligen Minifter aus der Regierungszeit Louis 


Philipps über diefen Gegenſtand geichrieben tworben j ice Gerüchte 
entbehren jeves Grunbes.” . — 

Das vom Noniteur heute in allgemeinen Ausdrücken desavouitie Ges 
rüdt über einen wieſpalt im Gabinet rührt.von der Indöpenbance 
Belge ber, welche behauptete (in ber Nummer vom 19 b.): ber Graf Fialin 
be Perfigny babe im Minifterraty das ausſchließliche Privilegium bean: 
Iprucht gegenüber den großen Staatälörperfchaften ben Kaiſer zu reptälen 
tiven, was zu einem Streit mit Hrn. Achilleus Fould geführt habe. Da Ic 
terer von dem Grafen Walewsli bie Leitung ber privilegirten Theater 
beanjpruche und überhaupt ben Staatsminiſter jehr beſchränle, fo ſch 
auch zwiſchen biefem und dem fyinanzminifter eine Spannung entſtanden 
wobei auch Hr. Rouher ſich gegen Hrn. Fould erklärt habe. Außerdem 
follen alle Minifter über bie Forderung des neuen Financiers entrüſtei 
feyn, daß bas Bubget jedes Minifteriums ihm vorgelegt und levighä 
von ihm mit bem Kaiſer geregelt werbe. Angeblich haben biefe for 
berungen einen jo allgemeinen Sturm hervorgerufen, daß ber Ar 
fer auf Hrn. Fould verzichten toürbe wenn er noch zurüd fönnte, Ein 
Nüdtritt des Finanzminiſters würbe aber in dieſem Augenblid einen mr 
geheuren Eindrud auf die Börfe maden — einen Einbrud den die 
Zuilerien zu fürdten jebe Urfache haben. Der Moniteur. läugnt 
beibalb dieſe Zerwürfniſſe, und es mag wahr ſeyn daß bie Form ge 
wahrt ift und bie Minifter ihre gegenfeitige Eiferfucht und Exbitterung 
bis zu einem gewiſſen Grabe zu beberrichen gewußt haben; daß aber vik 
lediglich äußere Einigleit lange dauert, ift jedenfalls im höchſten Gtade w 
wahrſcheinlich, weil Hr. Fould ſchwerlich die Nadenfchläge vergeſſen wir 
welche ihm Hr. Fialin de Verfigny beigebracht hat; es find darunter auf 
einige perjönliche Rränkungen, die Hr. Fould namentlic) äußerft ſchmetzüh 
empfunden haben dürfte. 

Der Eonftitutionnel hatte vie die Inbepebance Belge bad & 
rücht verbreitet: der Verfafjer de von der Allg. Zig. vefumirten Het 
des Journal des Debats Über das Fould'ſche Programm jey nicht vr 
dem unterzeichneten PrevoftBaradol, fondern von Hrn. Thiers infor 
Ein Brief Prévoſt⸗Paradols ftellt dieß durchaus in Abrede, mit der te 
merlung daß ſich Hr. Thiers lediglich mit feiner Gefchichte des Kaiferoht 
beihäftige. Dr. Beron wird außerdem abermals vom Pays wegen Ir 
ner Gerüchte über die neuen Steuerprojecte des Hrn. Achilleus Fould ö 
die litterarifchen Plane des Grafen Morny desavouirt. Der lehtete Jolie 
nämlich angeblih die Abficht Haben den Pays zu kaufen, Diefe fen 
Niederlagen des officiöfen Blattes find nicht ohme alle politifche Bebeuhes, 
denn fie werben nicht bloß durch die Tactlofigleit und die Leichtgläubigiet 
bes br. Beron hervorgerufen, fondern es lennzeichnen ſich dab d* 
Bertvürfniffe die in ganz andern Regionen beftehen. 

Der Bays erflärt: es fen nunmehr gewiß daß in Folge einer un! 
ben Zoflvereinsftanten ausgebrodyenen Spaltung die Unterhandlungen ü® 
den Hanbelsvertrag fuspendirt worden jenen. Es beftünden, nach ben dee 
Pays zugegangenen Nachrichten, im Zollverein zwei ſcharf geſchiedene Po 
teien, eine für die Principien der Hanveläfreibeit, Die andere für unbeting!“ 
Zollſchutz. In diefer Situation lönne nur dad Uebergewicht von Prei® 
bie Schwierigleiten entfernen. j 

Der Temps fügt den biß jet als Gonfequenzen bes Foulide 
Programms geftellten Forderungen eine neue hinzu: Yuflöfung dei st 
gebenten Körpers und Wahl eines neuen ohne Mafregelung ber 
durch die Behörden. Der Temps ftügt diefe Forberung auf bie gän 
Unfätigleit der gegenwärtigen Kammer bem Kaiſer diejenige Stühe 
ihre Gontrole zu getwähren welche er felbft verlangt. Der Temps 
an bie Rolle weile die unendliche Majorität des gefehgebenben Köcp 
biöher gefpielt hat, wie fie ſich ſteis darauf beſchränkte die Regierungeach 
zu billigen ohne Gefühl für ihre Pflichten und die Intereſſen des Lande 
In der That waren bie ſämmilichen Webergriffe der Regierung melde I" 
Fould ald Gefahren für Frankreid; kennzeichnet jeit Jahren in allen D> 
tails befannt, niemals hat aber ber gejeggebende Körper gewagt bagıa® 
auch nur den ſchüchternſten Proteft einzulegen. 3 

Die die Temps vernimmt, bat ber Poligeipräfeet dem Eourritt 
bu Dimande bie Erlaubnif entzogen auf ben Strafen und öffentlichen 
Plägen verlauft zu werben. . 

Die Temps enthält ferner eine längere Beurtheilung bes Fouldicet 
Programms aus England, welche, bei aller Gemefjenheit in den Ausbräden, 
gleich wohl für dasfelbe fehr wenig ſchmeichelhaft ift. Die Fould ſchen er 
Öffnungen haben angeblich in England auch nicht im minbeften in den ei 
getweihten Kreifen überrafcht, höchflens infofern als man die Finanzlage für 
noch viel ungünftiger gehalten hat als fie geſchildert wurde. Dem Irii 
zufolge ift in England durch das Programm das tiefe Miftrauen gega 
den zweiten December keines wegs gehoben; um das zu erzielen, bedürſe #9 
als Zugabe: ber Minifterverantivortlicfeit, einer wirlſamen Öffentlichen 
Controle der Regierung, der Freiheit der Preſſe. 
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Der Sonftitutionnel ſucht ben Bericht des Journal des Dibats 
über die Lage ber Finanzen bes Kaiferreichs zu widerlegen, und behauptet 
daß bie darüber bei der letzten Sihung des gefeßgebenden Körpers gemachten 
Angaben genau ber Wahrheit entſpraͤchen. 

Der Nedacteur bes Indbependant de Queſt, Karl Müller, ift vom 
Zuchtpolizeigericht in Angers zu 500 Fr. Buße und 12 Monat Gefängniß 
er teil er zum Haß und zur Verachtung ber Regierung aufgereizt 
haben fol. 

Auf er Nordbahn bat abermals ein Unglüdsfall ftattgefunden. 
Geftern Abends um halb elf Ubr ftieß im Barifer Bahnhof ein anfommen- 
ber Rerfonenzug auf eine Zocomotive, wobei 7 Berfonen mehr ober weniger 
fer verlegt turben. 

+ Paris, 20 Nov. General Cialdini ift heute hier eingetroffen. 
Während man aus Turin melbet er je heftigen Interpellationen über feine 
‚Helbenthaten im Königreich Neapel aus dem Wege gegangen, hegen bie po: 
litiſchen und finanziellen ſtreiſe in Paris den Verdacht er ſey zu militärifchen 
Verabredungen, welde die von Rattazzi mitgenommenen politifchen In: 
firuetionen ergänzen, bieher berufen worden, und fie beftärfen id) dadurch 
in dem andern Verbacht, bie erfte Gafjenübertragung (virement) nach ber 
neueften Methode Fould s. g.d. g. werde darin beftehen, daß ber Ertrag bes 
Anlehens in Anbetracht unertvarteter Ereigniffe jofort von dem Budget des 
Finanzminifteriums auf das bed Kriegs hinüber abminiftrirt wird, was 

den Fould ſchen Nettungsapparat auf eine fimple Pumpmaſchine reduciren, 
und fein Finangprogramm unter jenen Paragraphen des Strafgeſetzbuchs 
bringen würbe in welchem bon faljchen Vorfpiegelungen und vergleichen bie 
Rede ift. Der fo weit getriebene und, meines Erachtens, übertriebene Verdacht 
beweist am beiten tie faft unausrottbar das Mißtrauen und ber Peſſimis⸗ 
mus geworben find. Es will fich eben niemand noch einmal anführen laſſen. 
Unter dem Drud der Meinung melde fid) der vorfichtigfte Theil des Publi⸗ 
cums von ber Fiedensmilliarde und ihrer Gafjenübertragung bildet, hat ber 
Grebit mobilier, welcher mit dem Fould ſchen NRettungsapparat auf ber 
Börfe zu arbeiten fucht, die größte Mühe den Cürs der Rente auf 70, gegen 
bie entgegengejeßten Anfichten und Operationen der meiften Banfiers, zu 
behaupten. — Zuverläffige Brivatmittheilungen aus Turin melden daß ber 
engliſche Gefandte mit Erfolg gegen Rattayzi und bie ſervile Politif ber 
Unteriwerfung unter frankreich arbeite. Der engliſche Einfluß trägt [ehr 
viel bei die Partei Ricaſoli's zu verftärten. Der „Pays“ fpielt darauf an, 
und er verbürgt fich für die Richtigkeit der Angabe, daß der engliſche Ein: 
fluß, welcher Hrn. Ricafoli beberrfcht und Rattazzi bon ben Negierungs: 
geihäften ferne hält, augenblidlih in Turin triumphirt. — In Entgegr 
nung auf den Eingangs ausgefprochenen Verdacht wird behauptet: Cialvini 
ſey noch nicht angelommen, werde vielleicht gar nicht hieher lommen, und 
jedenfalls werde die franzöfifche Regierung mit ihm nichts zu thun haben. 
Lord Palmerfton und Graf Ruſſell ſcheinen jenen Berbacht einigermaßen zu 
theilen. Sehr lurz vor dem Erjcheinen der Fould ſchen Denlſchrift hat das 
englifche Gabinet die ihm von Frankreich angefonnene Entwaffnung kurz 
und bündig verworfen. Demnach wird auch die Heeredverminderung in 
Frankreich, abgefehen von den Erfpamiffen aus Beurlaubungen, ein Scherz 


bleiben, 
Stalien. 

Aus Bologna beriditet der Turiner Gorrefpondent ber Inbe£p.: 
ver König Victor Emmanuel fey bafelbft bei Gelegenheit der Eröffnung ber 
Eiienbahnlinie Bologna-Ancona mit ganz auffallender Kälte empfangen 
vorben; nicht Nationalgarbe, ſondern Polizei und Gendarmen hätten bei 
ver Unfunft des Königs Spalier gebilbet, der auch nur drei Minuten an: 
halten, und nicht einmal feinen Wagen verlafien, fondern von diefem aus 
em General Gialbini die Hand gebrüdt habe. Auf dem Rückweg habe ber 
tönig in Bologna gar nicht angehalten. Diefe Mißſtimmung der Benöl- 
rung einer fo twichtigen Stadt wird bon bem Eorreipondenten bem unge: 
hielten Benehmen der unbeliebten Turiner Beamten zugelchrieben. 

„". Livorno, 18 Nov. Die Rüdberufung Mamiani’s von Athen 
3 Thatjache. In Potenza wurden nad; eben eingetroffenen Nachrichten 
inf Spanier verhaftet. Zwei derfelben, welche mit den Waffen in der Hand 
rgriffen, wurden fofort erichoffen, die andern in das Gefängniß gefchleppt. 
erner wurde ber Marquis v. Trefian bi Mamureiner, einer ber erjten Ya 
lien Belgiens angehörend, mit ben Waffen in ber Hand ergriffen. Las 
armora ließ ihn auf der Stelle erſchießen. 

5 FZurin, 18 Nov. Unfer Minifterpräfibent Ricafoli muß empfin- 
n was ein Dann wohl werth ift in fo ſchwerer Zeit. Derfelbe ift jchon 
it zwei Tagen auf der Suche nad) einem Minifter des Innern. An ven 

fi) wandie, an Rattazzi, an Lanza, an Epaventa, an Ponza di San 
tartino — ein jeder bekreuzte fich wie vor dem Gottſeybeiuns. Der Baron 
in Berztoeiflung — feine Freunde fuchen ihn zu tröften, und ihm begreif- 
h zu machen daß ein Minifter des Innern, vierundzwanzig Stunden vor 
x Kammereröffnung berbeigetrommelt, ihm nicht nur nicht von Nuten, 


fonbern ein Hemmſchuh bei ben bevorſtehenden Debatten feyn müfle. Wir 
wiſſen nicht ob fi} der Mann belehren läßt, ober ob e3 ihm gelingt noch in 
der elften Stunde einen Bebauernöivertben zu überliften. — General 
Gialdini, den die Blätter geſtern fon über den Mont Genis, Paris zu, 
inftrabirt hatten, teilt noch gefund und munter unter ben Turinern; tie 
e3 überhaupt fcheinen will als fuche man einen Bruch zu verbeden iveldher 
zwiſchen ber Regierung und bem General im geheimen längft eriftirte, 
erſt jet aber dadurch zu Tage trat daß Cialdini plöglich fein Commando 
in Bologna verlich, und bieher eilte um gegen Anorbnungen zu remonftriren 
melde neapolitanifche Berhältnifje betreffen, und bie er nad) feiner innerften 
Ueberzeugung für unbeilbringend hält. — Geftern hatte auf ſchweizeriſchem 
Boden unweit Locarno ein Duell zwiſchen dem befannten General Bari 
baldi's, Nino Birio, und dem ebenfalls Garibaldiſchen Etrmajor Agnetta 
ftatt, welch letzterer zur Zeit des Feldzugs in Sicilien bie zweite vom itas 
lieniſchen Nationalverein dahin gefandte Erpedition Freitvilliger commanbirt 
hatte, und dort von Birio ſchwer beleidigt toorben war. Cine Forderung 
tar bie Folge, deren Erledigung aber erft nad) Beendigung des Feldzugs 
borgenommen werben follte. Es ſchien als babe der Strubel der Greigniffe 
und eine beffere Ueberlegung die Sache vergefjen gemacht, ala plötzlich eine 
Streitfchrift des Agnetta gegen Birio das alte Feuer wieder anfachte. 
Das Duell war auf Piftolen, die Diftanz von den Secundanten auf 
dreißig Schritte feftgefegt, mit Befugniß für jeden der Duellanten zehn 
Schritte avanciren zu bürfen, fo daß die eigentliche Diſtanz auf zehn Schritte 
fommen konnte. Birio erhielt einen Schuß in die rechte Hand, ber unter 
Umftänden zur Umputirung berfelben führen kann, 

Turin, 19 Nov. Man verfichert daß Ponza di San Martino das 
ihm angetragene Portefeuille des Innern abgelehnt habe. Won verſchiede— 
nen Seiten wird ein Minifterium Nicafoli-Rattaggi nicht für unwahrſchein ⸗ 
lich gehalten. (W. BL) 

Auſßland und Polen. 

St. Petersburg, 15 Nov. Ich bin in der Lage Ihnen melben zu 
fönnen dab Frau Europeus, deren Verhaftung ich Ihnen letzthin anzeigte, 
ſchon wieder entlafien und geftern nach Twer zurüdgefehrt if. Es 
Icheint aljo mit den 180 Briefen die fie nach Rußland gebracht haben fol, 
nicht weit ber zu ſeyn, und die verbotenen Bücher bürften allein die Berhafs 

ung motivirt haben. Uebrigens ivar bie jetzige Cpiſode wenig neu für Frau 
Europeus. Seltſame Frau das! Gngländerin von Geburt, war fie im 
Jahr 1848 Braut des Hen. v. Europeus in Tiver, und wohnte noch in Enge 
land als ihr Bräutigam, torgen Theilnahme an einem wohl damals in Europa 
befannt geivorbenen Complott, dazu verurtheilt wurde als gemeiner Eolbat 
in bie Armee eingereiht und in den Kaulaſus geſchidt zu werden. Seine 
Braut, von biefem Unglüd in Kenntniß gefegt, eilte aus England herbei, 
traf ihren Bräutigam ſchon in ber Eoldatenunifern, und ließ fi nun ihm 
antrauen. Während vieler Jahre theilte fie fo fein Zoos, in den elendeſten 
Soldatenlagern auf der bloßen Erde fchlafend, die Märſche mitmachend 
u. f. w, bis enbli vor wenigen Jahren Hr. Europeus wieder entlafjen 
wurde. Sch fagte Ihnen lehzthin daß er fich noch nicht gany „gebeflert,” 
und voriges Jahr wieder an einer liberalen Demonftration Theil genommen. 
Er ift in Tier in anirt. Geine Frau wollte übrigens die verbotenen 
Schriften ohne Wiffen ihres Gatten, und fogar gegen feinen Nath, einge 
ſchmuggelt haben. Wenigftens ſchrieb fie gleich nad) ihrer Verhaftung einen 
Brief an ihren Gatten, worin fie Reue barüber ausbrüdte daß fie fich feinem 
ausbrüdlichen Verbot nicht gefügt habe, Sie ift, wie gefagt, geilen ab- 
gereist. Die borftehenden Details find mir von einer ihrer Freundinnen 
mitgeteilt worden, und ih glaube biejelben als authentiſch verbürgen zu 


fönnen,. (Nat. Ztg.) 
Nordamerika. 

’ Wafhington, 4 Nov. Die bedeutendſte und größte Neuigkeit 
ift die Abdankung des Generals Scott. General Mac Elellan übernimmt 
das Obercommanbo der Armee, behält aber troßdem nod) fpeciell das der 
Potomac: Armee. Man fieht nun großen Veränderungen entgegen, denn 
bisher ivar der „alte Zopf“ noch ein großes Hinderniß. Die Unorbnungen 
in ber Armee find noch ganz ungeheuer. General Mac Clellan geht jeht 
damit um einen Generalſtab einzurichten, ber in ber That ganz außeror⸗ 
bentlich nöthig if. Um nur ein Beifpiel von dem Zuftand bier zu geben, 
bemerfe ich daf die Armee nicht ein einziges Ponton befigt. Wie man ohne 
Pontons in einem fo flußreichen Lande Krieg führen will, ift nicht wohl zu 
begreifen. Das Commifjariat ift auch nod in der größten Unordnung. 
Die Truppen leiden oft Mangel, und geftoplen wird neuerlich viel. — Wir 
waren ſehr beforgt wegen bes Schidjald der Flotte bei em Sturm; bis 
jett find noch Feine ſchlimmen Nachrichten eingelaufen. Es ſcheint daß 
Ich mit meiner Bermuthung in Bezug auf die Beftimmung der Flotte Recht 
hatte. Die Zeitungen fagen: fie jey gegen Charleston beftimmt. Eonft ift 
nichts nettes von Erbeblichleit paffirt. 

Mew:York, 3 Now. Gmeral Scott bat endlich um feine volls 
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Ränbige Entlaffung aus dem Sriegsbienft gebeten, bie bem greifen, ver: 
dienten Mann natürlich nicht verſagt wurbe (er jelbft fagt in feinem be 
treffenden Gefuch an die Regierung daß er nicht mehr zu Pferde fißen, laum 
mehr gehen könne, daß er überbiek an Schwindel und MWafferfucht leide). 
Als Zeichen befonberer Hochachtung begab ſich der Präfivent mit fämmts 
lichen Miniftern in bie Wohnung des Generals, umd überreichte ihm feine 
in den ſchmeichelhafteſten Ausbrüden abgefaßte Entlaffung, bie ihm feinen 
bisherigen vollen Gehalt bis an fein Lebendende fihert. Der Beteran ant: 
mortete erft mündlich, dann fehriftlich, und General M'Elean, ber num zum 
Dbereommanbanten ber gefammten Streitkräfte der Vereinigten Staaten 
ernannt ift, veröffentlichte einen den Verhältniffen entſprechenden Armee 
befehl um bem Heer feine Eimennung anzuzeigen. — Ueber ben nädften 
Dperationzztwed ber gegen Güben entjanbten flotte verlautet nichts bei 
flimmtes. Der Times: Correſpondent behauptet fogar: bie Negierung 
babe feinen beftimmten Operationsplan entworfen, und es ben Gommans 
danten freigeftellt fi ein zwedmäßiges Angriffsohjeet zu wählen. Das 
Lingt nicht fehr wahrſcheinlich In Nerv VYorl glaubte man es ſeh auf eine 
Landung in New Orleans oder Charleston abgeſehen, doch verhehlt man 
ſich nicht daß wenn ſchon ein derartiges Unternehmen feine Schwierigleiten 
bat, bie Behauptung bes einen ober andern dieſer Punlle mit noch bei 
meitern größeren verbunden wäre. — Die Anmeldungen um Reifepäfle 
nad dem Süben waren in ber letzten Seit fehr zahlreich getvorben, Die 
Stimmung zwiſchen den Dfficieren ber Freiwilligen und benen ber regur 
Tären Armee wird als feine beſonders freundliche gefhilbert. Erftere Magen 
biefe der Tyrannei und Ueberhebung an. — Eine Frau Steele und ein Hr. 
Woolfe find auf ber Neife nad) dem Süden in Zonisville verhaftet worden, 
erfterer hatte für 600 Dollars Nähnadeln, und legtere Uniformfnöpfe nebſt 
Briefen ſchmuggeln wollen. — Die biöher im fyort Lafayette und in andern 
Plägen gefangen Gehaltenen find im Fort Warren, bei Bofton, unter: 
gebracht worden. — Am 2 bis 3 war bie Fluth fo hoch geftiegen, daß ein: 
zelne Statttheile von Ne York unter Waſſer ftanden. — Bei Middletown 
in New⸗Jerſey fol ber Leichnam eines reichen Mainzer Juben, Sigmund 
Fellner, aus dem Waſſer gegogen worden feyn, Man fand bei ihm 110 
Dollars in Gold; Briefe aus Deutfchland meldeten früher: er babe von bort 
Diamanten und Solb im Werth von 50,000 Dollars nad) Amerifa mit: 
genommen. Es ift flarfer Verdacht vorhanden daß er ermordet wurde; 
zwei Frauen, Albertina Flaum und eine Frau Marks, find ber That ver: 
dãchtig eingezugen worden; erſtere hat ſich im Gefängniß mittlerweile ſelbſt 
ums Leben geracht. — Bom Kriegsſchauplatz nichts neues von Belang, 
Mew⸗York, 6 Nob. General M'Elellan hielt in Waſhington eine 
Rede, und fagte darin daß der flrieg nicht lange dauern, obgleich verzweifelt 
werden fönne. Hr. Cameron fagte in einer Hebe im Afton-Houfe: daf bie 
Beit der Schlappen für bie föberaliftiiche Armee vorüber ſey. Er mahnte 
zur Geduld bis MClellan feine Vorbereitungen vollendet habe; biefer Feld» 
here werde fein Leben für ben Sieg einfegen. — Nah dem „St. Louis 
Republican” hat die Nachricht von General Fremonts Abfekung große Auf 
regung im Lager von Epringfield hervorgerufen. Biele feiner Dfficiere er- 
Härten: fie würden, wenn Fremont nicht bleibe, entweder quittiren ober 
ihn zum unabhängigen Dietator des Suüdweſtens proclamiren. Mehrere 
Gompagnien legten die Waffen nieder, und erflärten: nur unter Fremont 
fechten zu wollen. Der General machte feinen Truppen Vorflellungen, 
und ermabnte fie ihren Poſten nit im Stich zu laſſen. Er erließ eine 
Abſchiedsadreſſe an die Armee, und ſchidte ſich zur Reiſe nad St. Louis 
an. Er mwirb durch General Hauls erſetzt. Der Rreiegöferretär hat bie 
Befeftigungen im NePorker Hafen beſichtigt. Hr. Edwin James hat 
feine Abficht erflärt amerifanifcher Bürger zu werden, und bat beim höch⸗ 
ſten Gericht um die Aufnahme in bie New Yorler Advocatur angehalten. 
Das Schiff „Maritara” ift bei Boſton Light gefcheitert; 27 Perfonen find 
ertrunten. 
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O9 Münden, 18 Ros. (GFahrplan der Oftbahnen. Hübs 


Menge von Fahrten ſoll es da nicht auffallen wenn man ber 


ners ſtatiſtiſches Jahrbuch.) Ihre * Correfponbei im fatt 
Pr. 321 erwieberte auf meine neuliche Bemerkung wegen Mangels eines directen 
Schnell zugs von bier nach ben zwei Richtungen ber Ofibahnen Beihelhöring-Rlrn- 
berg, beziehuugeweiſe Schwandorf · Fleib und Geißelhöting · Paſſau, dah Zug Nr. 7 
von Münden nach Kegeneburg und Zug Nr. 2 von Negeneburg nad Minden 
beide im Anfhluß am die Schnellzüge zmifchen Alltuberg umb Paffen feyem, und 
jene zwei Zilge mit Eilzugegefhrwinbigteit beförbert werben. Sehen wir une aber biefe 
Entgegnung etwas näher au. Der beſchleunigte Zug Nr. 7 gebt von Münden erft 
Abende 5 Uhr 25 Min. ab, lommt um 9%, Abende nach Regensburg, mo mau , 
bis am andern Tag friib 7 Uhr 36 Min. bleiben muf, mn von ba weiter gelangen 
zu koͤnnen. An Zug 7 fchlieht ſich allerbinge ver Zug Mr, 29 nm 8 lihr 40 Min, 
Abends in Beifelhöring am, der nah 11 Uber Nachts in Pafſſan anfoımmt. Aber 
über Regeneburg hinaue nah Schwaudorf. Amberg, Sulzbach, Herebrud, Cham, 
Furth bat Zug Pr. 7 keinen Anichluß, mithin Münden nah bielen Orten weder 
einen Echnell» noch einen beſchleunigten Aug. E86 ſteht ihm für biefe Rome nur 
der gemöhnliche durchgebende Pofting Ar. 5 zu Gebot, ber erfi um 9%, Uhr früb 
don bier abgebt — überdiefi, nebenbei bemerft, ganze füuf Minnten vor Anlunſt 
des Augsburg Münchener Poſtzuge, ber auch das Hanptblatt der Allg. Big. mit- 
bringt! Gang ebenfo, nur im umgelehrter Richtung, verhält es fich mit dem Zug Nr. 2, 
mit welchem man mr von Paſſau und den Smrfcenftationen ab nach München im 
Beichlenmigter Weiſe kommen kant) da dem Zug Nr. 2 ein Auſchluß von meiterher 
als Negenoburg fehlt; denn er gebt um 5 Uhr 50 Min. Morgens tu Megensturg ab, 
tommt um 10 Uhr früb in Münden an, und ſchließt fich auden Zug 26 am, der von Paffau 
nach Geißelhöring sc. fommt; bemmacdh wieder fein Anflug von den tationen 
nördlich won Megensturg ab, Immerhin bleibt alfa Regensburg mit 26,000 Ein- 
wehneen, beziehumzewene Gerfelböring, in jeher Weiſe befier gefielt als Mün- 
hen mit fünfmal mehr Seelen; von Regensburg aus kaun man nad allen Sich 
rungen him bireet mut beſchleumigten Zügen fahren; ebenfo vom Baffew, wur wicht 
von bier and. Auf den bayerischen Oftbahmlinien geben jetzt täglich 37 Züge mit 
und 7 ohne Perfonenbeförberung, alfo im gauzen 44 eingelme Züge, Bei biefer 
efivemfiabt keinen 
beſchleunigten oder Schuelliug gegeben bat, ber wie bei den Staetedahnen in den 
erſſen Morgenftunden ven Münden direct nah allem Bichtungen ber Oftbabı- 
kinien bin ansläuft, und eiuen befchleunigten Periomen- und Briefvertehte vermittelt, 
ebenſo wumgelehrt von dem Endpunllen ber Oftbahnlurien Nürnberg, Furth und 
Paſſau nach Milnhen? Daß man dieß Bei der Leichtigfeit ter Ausfübrbarkeit nicht 
gethan bat, das mar zunächft bie Beramlaffung imferer neulichen Bemerkung,. die, 
wie uns jheint, durch bie Gorreiponbenz; im SHauptblatt Fr. 321 wicht gang emt» 
keäfter zu werben vermodte. Wir wollen auch jedermann abmahnen dem uns von 
der *Correjronuden; indirect gegebenen Rath, ten Zug Nr. 7 von bier ans zu 
benägen, nubediugt zu folgen; demm eine Faber z. B. nach Amberg würde mit bie 
jern Zug 16 Stunden Zeit foften — eine Strede die man tn 6 Stunden zurlchiegen 
fanı, Die weitere Berichtigung in ber Beilage Nr. 321, nach melder in Bayern 
nicht 37, fondern mar 22 — 23 Egr. Etaatslgundzinfen durchſchuluulich auf dem 
Kepf der Beoüferung treffen, berührt meinen Artilei in Nr. 314 um fo weniger 
als bie im ber Ag. Zig. miebergelegten Auſichten Übır Staatepapiergeld unb wolle 
wirtbichaftliche Nätplichkeit von 25 und 50 Gufbenobligationen dutch jemen + Urtilel 
feinen Angriff erfuhren. Bir aber hatten feinen Grand am Hübners Angabe zn 
zweifeln, ba jein Jahrbuch af amstiiche Zahlen ſich fußt, und mau annehmen mu 
baf ex feine Zifſeru gewiſſcnhaft berechuci babe. Wir müfjen daher Hru. Dr. Hüb- 
ner ſelbſt bie Kechtfertigung feiner Berechnung ber Staurefgulbziofen in Bayern 
Üüberlaffen, bei ver es fih um einen Berfloh von beinahe einem halben Thaler per 
Kopf handelt. 

“lm, 19Nos. (Verfehrserleichterung zwiſchen Bayern 
und Württemberg bei übergangsfteuerpflidtigen Gü— 


tern.) Die f. bayerifche General Solladminifteation und das f, mirttemberzifche 
Steuercollegiom haben eine Bereinbarung zur Erleichterung des Verlehre mit über 
gangefleuerpfiihligen Gegenftänden (3. 2. Bier, Branntmein) zwilhen ben 
Königreihen Bayern und Mibrttemberg getrofjen. Im folge dieſet Webereimtuuft 
wurde beftimmmt daß Lilnftig bei dem im birecten Berlehr zmijchen ber bayeriſcheu 
und ber mürttembergifhen Eiſenbahn beförberten Übergangöftenerpflihtigen Giltern 
bie zellamtliche Behandlung nicht mehr mie bisher entmeber bei ber f. bayerıfchen 
Urbergangeftelle in Neu-Ulm eder bei dem ?. toürttembergiicen Hauptjollamt im 


‚Wim flettzufinden babe, fondern daß bei tiefen Stellen bie zollamtliche Behandlung 


folder übergangsfleuerpfliggtigen im birecten Verkehr ber beiben Bahnen anfomımen- 
ben Güter gänzlich unterbleiben Mine, infoferm biefe Stellen nicht zugleich bie Zoll · 
ſtellen für den Beftim t der Güter find, umdb daß bagrgen bie biaber bei 
den genannten Stellen üblich geweſene Gintrittäbefheinigung bei biefem Verkehr 
auf dem betreffenden Frachtbriefen, Transporticeinen ober Uebergangejceinen Mluftig 
zur von den Zollimtern am Beflimmungsort ber Waaren beiqufügen if, und bafı, 
falls fih au dem Beflimmungeert fein Zollamt beftubet, biefe Beſcheiniguug von 
der zunächft gelegenen Steuer⸗ ober Zollbehörbe zu gefchehen bat. Es rubt ſouach 
während bes Transports auf ber Ciſendahn bie fleweramtliche Gontrele über ſolche 
Güter bei biejem Bertehr liluftig ganz. 
Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 21 Now. Deſtert. Sproc. National-Anleibe 57; 
Bproc. Metall. 464,5; Banlacien 633; Lotterie Anichensioofe von 1854 62%, ; 
von 1858 102%, $.; von 1560 60; Ludwigeh.Berbachet &-B.-A. 13444; bayer. 
Dfib-Actien 10354; voll eimpezable 10444; Ülere, Credit · Mobllier · Acuen 151; 


Eifabeth-Prioritäts: Hetiem 72%, Wesfelenrfe: Lonton 11755; Paris 983; 
bien 84 5 
+ Wien, 21 Nov. Deflerr. 5proc. National · Anleihe 81; B6ptec. Metall, 


67.40; Lotterie-Antehensloofe von 1854 88,50; von 1858 120,10; ven 1860 82,80; 
Banfıctien 752; öfter, Credit · Mobilier · Actien 182,50; Donantumpfiäifffahrteactien 
423; Staatsbahnactien 278,50; Nordbahnactien Ma. 60; Meflbahn-Privritättactiem 
101. Bedfelcurfe: Augeburg 3 Monat 117.40, Lenden 189, 

* Bondon, 20 Now. Iproe. Eonfols 923,. 
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©. ©, Gervinus über die griehifchen Befreiungsfriege. 


Geſchichte des 19, Jahrhunderts feit dem Wiener Verträgen. Fünfter Do. 
un. 3 „ Theil, Leipzig 1861.) * 


r# Die poliltiſche Kraſt des Damanenreiches hatte auf der Rricge: 
düchtigkeit der Großherren berußt, und fie gieng daher zur Neige als die 
Eultane das Feld: und Lagerleben in den Genüfjen bes Serails vergaßen. 
Seit Murad 1II den Thron befticg (1566), war der Stellenfauf Brauch 
getoorden, und biefer erftidte in den Gtatthaltern jedes politische Ehrgefüpl. 
Für die feibliche Wohlfahrt der Unterthanen, für Brüden und Straßen, 
für den Schuß gegen Feuerd: und Waffergefahren, gegen Beft und Seuchen 
hörte alle Eorge auf, Die Wiſſenſchaften waren nie gepflegt worben, bie 
Baufunft gieng zu Grabe, und bie Ausbildung der Mufil wurde ben 
Regimentsbanden der Janitſcharen überlafien. Auch fehlte es an jedem 
Kitt einer Eultur, welde Walachen, Arnauten, Bulgaren und Griechen, 
Judenthum und Jslam, Sunniten und Scüten, griechiſches und armenis 
ſches, unirtes und latholifches Chriftentbum, lürkiſche und ſchlipetariſche, 
romaniſche und rumäifde, oder die brei Zweige von ſlaviſchen Sprachen 
unter einander ixrbunden hätte. Wohl hatten die chriſtlichen „Anechte” 
der Pforte ſich nicht Über Religionsverfolgungen zu beffagen, die Alöjter 
wurden fett in ihrem Befig, Wallfahrten, Hochzeiten und Begräbniſſe 
durften laut und prädtig vor ſich gehen, und die Serben im 15. Jahr 
hundert wollten lieber griehifh unter den Türken als lateiniſch unter ben 
Ungarn ſeyn, wie ſich auch die Kreter ein Jahrhundert ſpäter aus ber uns 
duldfamen venetianiſchen unter bie osmaniſche Herrichaft zurüdjehnten, 
Eind doch jelbft bie Bulgaren, welche 1829 auswanderten, aus Beflarabien 
wieder zu ben türliſchen Fleiſchtöpfen zurüdgefehrt! 

Die Steuern und Abgaben welche die Pforte der „Heerde* (Naja) 
auflegte, waren fehr beſcheiden, wären fie nur nicht unter der Willkür ter 
Eteuereintreiber vervielfältigt worden. Schuhlos war und blieb der chrifie 
liche Unterthan. Je holdjeliger ein Weib, defto weniger war fie vor 
Schimpf und Schande ſicher; je reicher ein Kaufmann, defto näher ter 
Henter, fo daß, wer die Wahl hatte, in die Städte flüchtete, weil man dort 
wenigftens für Geld ſich einen Richter verfhaffen lonnte. Seit dem Fall 
Kreta’s waren auf diefer Inſel, und vom Beginn bes 17. bi: zum Beginn 
des 18. Jahrhunderts in Albanien bie Uchertritte zum Jölam jo maljen- 
baft erfolgt, daß man um jene Beit einen allgemeinen Abfall der grirchi⸗ 
fen Chriſten in der Türlei zu fürdten begann. Gerade Damals aber war 
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nicht bloß burd) den Paffarowiger Frieden (1699) der Welt zum erftenmal 
der Verfall des Dsmanenreiches deutlich verkündet worden, fondern im 
Dften auch ein furchtbarer Rächer auferwachſen, unter deſſen Bildniſſen 
damals ſchon ber verhängnigvolle Titel zu leſen war: Petrus I Kusco- 
Graecorum monarche. Sobald die Griechen ihre Augen auf ben großen 
Cjaren in Rußland Ienften, hörten bie Apoftafien auf. Noch wichtiger 
wurde die Gründung Dvefla’s durch griechifche Goloniften, bie ſeitdem unter 
ruffifcher Flagge im Seehanbel zuerft wieder fich verfuchten und raſch bes 
bentende Vermögen zu fammeln begannen. Die Griechen mußten zuvor zu 
Wohlſtand gelangen, ehe fie ihre geiftigen Bebürfniffe befriedigen und fie 
bei Stammesgenoflen erivedden Tonnten; jo tie aber bad geiftige Leben neu 
aufleuchtete, vereinigte unvermerlt und anfangs unbenbfichtigt bie Hellenen 
ein gemeinfames litterarifches Band, gerade fo wie unfere drei großen 
Dichter lommen mußten, bevor wir Deutichen durch bie Gemeinjamfeit 
unferer geiftigen Befigthümer uns als eine Nation erfennen lernten. 

Was die oamaniſche Macht jo groß gemacht, war bie Errichtung einer 
Kriegerlafte, der Janitſcharen, geweſen, bie in früheren Beiten ben Rern 
der Eroberungäheere bilbeten; feitbem man ihnen aber bie Ehe, die Anſäſſig ⸗ 
madhung und bie Betreibung bürgerlicher Getverbe erlaubt hatte, waren fie 
zu einer twiberfpänftigen und untauglichen Mitiz ausgeartet. Als Mittels 
leuten und Dolmetfchern verftattete dagegen die Pforte den Phanarioten» 
familien eine höhere geiftige Ausbildung, und ftreute, von der Göttern 
ſelbſt mit Blindheit geichlagen, eigenhändig damit den Befreiungöfamen in 
die griechiſchen Gemüther, Im Gefühl von Reformbedürfnifien hatte fie 
auch talentvolle Franken, meift Franzofen, berbeigezogen, die gern die alte 
Maſchine gebeffert hätten, und fie doch nur zerbrechen halfen. Aeußerlich 
wurde ber Verfall des Neiches durch die Erfolge unbotmäßiger Emporlömms 
linge fihtbar; in Widdin machte ih Paßwan Dylu, in Janina der berüch⸗ 
tigte Ali Pafcha, im Aegypten Mehemed Ali von dem Lehenäheren beinahe 
unabhängig; in Serbien dagegen, fämpfte, biutete und fiegte bereits ein 
chriſtlichet Bollsſtamm. Schon am Schluß bes vorigen Jahrhunderts 
wurde man in Europa durch die Fehden ber raubgierigen, weder Feind noch 
Freund fehonenden Sulioten gegen Ali Paſcha auf das Klephtenweſen auf 
merljam, und ihre Heldenſtücke begeiſterten fogar einen Lord Byron zu einem 
Bergleich diefer Albaneſen mit Dorern und Heralliden.“) Bereits dachten 
auch hellenische Dichter wie Ronitantin Rhigas, der „Bater der griechiſchen 
Freiheit,“ und ihr erfter Blutzeuge daran, die Balifaren für die Unab⸗ 
hängigfeitslämpfe zu begeiftern. Der Familie Maurofordatos aber, und 
zwar ihrem Ahnherrn Alerander (} 1709), gebührt das große Verdienft 
zuerft Schulen errichtet und bas ebelfte ver Unterrichtämittel, die hellenifche 
Sprade, zur Erweckung nationaler Gefühle benutzt zu haben, 

So kam es daß es jeit dem Aufblühen bes Seehandels zum erftenmal 
wieder unter der gebrüdten Naja Millionäre gab, und daß die Söhne 
folder wohlhabenden Familien Paris, Wien, Leipzig, Trieft; Livomo, 
oder Münden bezogen um zu ſtudieren. Mit welchen Gefühlen ſolche junge 
Leute aus der Luft europaiſchen Rechtsfriedens unter das Türlenſoch wies 
der heimlehrten, mit welchem innen Untwillen jeder griechiſche Gapitän, 
der fi zwiſchen Himmel und Wafjer auf feinem Schiff als König bünfen 
durfte, von feinen Seefahrten in die Häfen der Sklaverei einlief, fagt fih 
leicht jeder felbft. Die ſchlaftrunlenen Türken merkten ingwiſchen gar nicht 
tie in den griechiſchen Schulen allmählich der Sinn bes Voltes ſich praftis 
ſchen ®egenjtänden der Politit und Geſchichte zuwendete und über fein 
gegenwärtiged Loos nachzudenlen begann. Dazu erwachte in Weſteuropa, 
und ganz beſonders bei den Engländern, eine große Reijeluft nach Hellas, 
und jeder Neifende Tehete heim mit einem Seufzer über das Unglüd des 
intereffanten Volles, in bem man nod) immer die Adlömmlinge des alten 
Meiftervolfes zu erbliden getvohnt war. 

Gervinus beftreitet durchaus nicht die Nichtigkeit der Unterfuchungen 
Fallmerahers: daß das reine Hellenenblut durch ſlaviſche Einwanderung im 
Mittelalter bis auf einen fehr geringen Bruchtheil zufammengefchmolzen ſeh. 
Diefer Brudtheil hatte aber immer ausgereiht alle einge 
drungenen frembartigen Elemente zu gräeifiren. Auch befitt 
die helleniſche Sprache eine ſolche Fähigkeit des Nüdlebens in die 
Stammesiprade, und hat diefe Fähigkeit feit der Befreiung fo raſch 
ausgebildet, daß ſchon jegt die im früheren Volfsjargon bictirte Selbfts 
biographie Rololotronis’ nicht einmal von dem Mann des Volles mehr 
verftanden wird, Niemand hat biefes Streben aber mehr geförvert als 
Fallmerayer felbft, weil er die Griechen ärgerte und ihren Ehrgeiz aufe 
ftadjelte. Uebrigens find ja auch die alten Hellenen nichts weniger als 
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reinen Blutes geweſen. Den Kern der Feſilande füllten fie nie 
and, ein Bolf der Hanbelöcolonien, ſondern fie waren von jeher 
und find noch heutigen Tages ein Küftenvolf, wie ja Ddeſſa umb 
Taganrog als ihre neueften Schöpfungen gelten dürfen. Unb wenn 
ein fo kleiner Bruchtbeil reinen SKellenenblutes immer und immer 
twieber nadrüdende Elaven zu Griechen umtandeln konnte, jo bejaß er 
bayu ala mächtigen Allüirten die Landesnatur felbft, die fo unwiderſtehlich 
auf den Vollksgeiſt zurüdivirkt. „Im dem twunberbar gebilbeten Lande,” 
bemerlt Gervinus, „bas alle Vorzüge bes europäifchen Melttbeils fublimirt 
in ſich vereinigt, das durch feine Berglabyrinthe und feinen Buchtenreich⸗ 
thum feinen Bewohnern bie ausgeprägteften Eigenfchaften eines Berg: und 
Seevolles zugleich zu verleihen vermag, ſchien ein örtlider Genius zu 
ruhen, ber den jüngften Befigern ähnliche Grundzüge des nationalen Char 
ralters verleihen müfle wie den älteften.” Was aber den Griechen jo hoch 
ftellt, und was er nie in ber Knechtſchaft verrietb, ift fein reines und innige® 
Familienleben und bie Achtung vor ben fyrauen. Wo beibes noch nicht 
zerrüttet ift, da kann ein Bolf ſich immer wieder verjüngen. . 
Der erfte Verſuch fi zu gemeinfamen Sweden zu bereinigen war bie 
Hetärie, welche aber von vornherein ber phanariotifche Geift ber Lüge und 
der Täufhung durchdrang. Durch BVorfpiegelung eined Nüdhalts an 
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ſchworne auegab, fuchte man Profelyten zu getvinnen, man brachte aber 
mit all biefer Pfiffigfeit und Unreblichkeit nur eine gute Sache um ihren 
Grebit. So wie bie ſpaniſchen und italienifchen Bewegungen ausbraden, 
war für Verſchwörer und politiiche Logen wenig mehr auf den ruſſi⸗ 
fchen Raifer zu reinen. Alexander Dpfilantis verfuchte es gleichwohl ſich 
den Schuß dieſes Bönners zu erſchleichen, uneingebenf ber Worte feines 
fterbenden Vaters, daß bie Griechen nur von ſich felbft etwas zu hoffen hät: 
tem. Rapobifirias beftätigte den Abenteurer in dem Wahn dab Rußland 
bei einem Nufftand ber Hetäriften biefe nicht verlafjen werde, ja er rieth 
ihm fogar feinen Abſchied aus ruſſiſchen Dienften nicht zu verlangen, ta- 
mit die ruſſiſche Uniform bei dem Aufftand compromittirt würde. Noch 
aber ſchwanlte Alerander Ppfilantis zaghaft zwiſchen Rüdyug oder dedem 
Wagniß, als ihn ſchon die Enthüllung der hetäriſtiſchen Verſchwörung über 
den Rubilon trieb. Die Heberrumpelung ber Donaufürftentbümer fonnte 
nur dann einen Erfolg verſprechen, wenn fie zu einer Interbention oder zu 
einem Kriege Rußlands gegen bie Türken führte. Aber ſchlechter lonnten bie 
‚Hetäriften den Zeitpunlt nicht gewählt haben, denn eben war das Haupt: 
quartier der heiligen Allianz in Laibach durch bie fübeuropäifchen Aufjlände 
in Beſtürzung verſetzt worden, und fiand ber Kaiſer Alerander völlig unter 
dem Zauber Metternich ſcher Anfhauungen. Von Laibach aus erfolgte 
alfo eine Hare Verdammung, und bamit barft ber Einfall der Hetäriften in 
den Donaufürftenthümern wie eine Seifenblafe llanglos auscinaner. 
Gänglich unfruchtbar blieb dieſes byzantiniſche Zwiſchenſpiel jedoch 
nicht, denn während auf das Signal in ben Donaufürſtenthümern plöglich 
aller Orten auf den Infeln, dem Peloponnes und bem griechiſchen Feſtland 
die Hellenen zu ben Waffen griffen, hatte bie Pforte und ber fanatifche 
Türfenpöbel in einem Blutbad gegen Schuldige und Unſchuldige geſchwelgt. 
Der Patriarch von Konftantinopel wurbe am Ofiertag hingerichtet, feine 
Leiche durch Juden vom Strang abgeſchnitten, und durch bie Straßen ge: 
fchleift. Stroganow, der ruſſiſche Botſchafter bei der Pforte, mit Kapodi 
frias und Pono di Borgo das diplomatiſche Kleeblatt welches Alexander 
zum Arieg gegen die Pforte zu treiben ſuchte, war allen Hetäriſten zur 
Flucht behülflich, oder reclamirte fie wohl aud) unter bis dahin unerhörten 
Formen vom Sultan, Die erſten Gräuel und Frebel der Türken gegen bie 
Ghrijten gaben ber hetäriftifchen Verſchwörung plöglid cine höhere Weihe, 
und man kann wohl fagen daß damals fein Tropfen Blut unnüg geflojien 
je, fondern jeder die junge Freiheit Griechenlands genährt und gencht 
babe. Der ſchimpflich hingerichtete Pattiarch war mit allen Laſtern bes 
Vhanars und der griechiſchen Klerifei befledt getwefen, aber alles wurde 
vergeſſen als ihm fein Martyrertod mit einem Heiligenſchein verllärte. 
Kaiſer Hlegander, immer ſchwanlend zwifchen dem Dogma ber Kegiti: 
mität und ber eigennügigen Wolle eines Beidjügers morgenlänbilder Ehrir 
ſienheit, der Ypfilantis öffentlich verdammt und im Pripatuntersedungen 
doch wieder einen-eblen Jüngling genannt hatte, ließ bie berüchtigte Note 
von 16/28 Jun. an die Pforte abgehen, worin im Namen Europa’s „die 
fernere Gorriftng” ber Pforte neben den europaiſchen Staaten davon ab- 
bängig gemadt wurde daß fie bie chriſtliche Religion nicht mit Krieg und 
Deichimpfung berrohe, und nicht die Abficht der Vernichtung eines ganzen 
Volles argwöhnen laſſe. Von London und Wien kamen zwar augenblic· 
lich Berwahrungen daß der Kaiſer im Plural von den europäischen Mächten 
geſprochen babe, aber ber engliſche wie ber Öfterreichiiche Botſchaſter ſuchten 
doch mit alten Pitteln die Pforte zur Nacgiebigfeit, zur Beantwortung der 
Note zu beivegen, term England wie Defierreid hatten in ben erjien brei 
Jahren des Nufftandıs nur das eine gemeinfame Ziel vor Augen ben Aus- 


bruch eines orientalifchen Kriegs zu verhindern, und fuchten deßhalb beſtün ⸗ 
dig ben Schwädern, nämlih bie Pforte, zur Nachgiebigkeit zu befehren. 
Gerade ala die Frift melde Stroganom für die Rüdantwort geftellt hatte 
berftrichen war, ließ bie Pforte eine Note übergeben bie num nicht mehr ans 
genommen wurde. Der Botſchafter reiste ab, und bamit hörte ber biplo- 
matiſche Berfehr Rußlands auf. In diefem Abbruch feines amtlichen Ver⸗ 
kehts befteht ber ungeheure Vorſchub ben das St. Peteräburger Gabinet der 
griechiſchen Eache geleiftet hat, denn feit diefer Zeit ſchwebte das gezüdte 
Schwert Rußlands über ber Pforte, und folange der ruſſiſche Botfchafter 
in Ronftantinopel nicht eingezogen war, durften bie Griechen jeden Tag er 
arten baf Kaiſer Alexander ihren Bebrängern ben Krieg erflären werde. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchlaud. 

# Frankfurt a. M., 19 Nob. Der Beginn der Winterſaiſon 
batirt von diefer Woche. Die Diplomatie beginnt mit Nouts, die Finanz 
welt mit Bällen. Zu einem erftien Reut des Präfitialgefandten ift für 
heute gelaben, und ſchon liegen für die nächiten acht Tage die Ein’abungen 
zu zivei Bällen ber Finanzwelt und einem biplomatifchen Rout bei dem 
nieberländifchen Gefanbten vor. Die Eröffnung ber auf Actien gebauten 
Ihönen Balls und Goncertfäle, durch welche ein ſchon lange empfunbenes 
Bedürfnif feine Befriebigung findet, bringt eine regere Bewegung in bas 
gefellige Leben. Mit größeren muſilaliſchen Probuctionen wird ſchon be 
gonnen. Geſtern eröffneten biefelben durch bie Ausführung von Hahdns 
„Schöpfung,* zu welcher verſchiedene Mufit» und Geſangsvereine fid ver: 
einigt hatten, und ſchon für bie nächſten Tage fteht ein großes Goncert bes 
„Lieberfranges,“ des erften und ältefien ber Männergefangvrreine, bevor. 
In ber Diplomatie und der Finanzwelt wird eine theatralifche Vorftellung 
vorbereitet, zu welcher die Gemahlin des Geſandten Wärttembergs die An- 
regung gab, und welche gleichfalls in einem der neuen Säle zur Aus 
führung fommen wird. Der Zweck derfelben ift ein wohlthätiger. Es 
handelt fih um bie Unterftügung der bier wohnenden nicht verbürgerten 
bebürftigen Permiffioniften, denen ein rechtlicher Anſpruch auf bie Unter: 
ftügung durch bie Öffentlichen bürgerlichen Wohlthätigleitsanftalten nicht 
zuſteht. Herren ber Diplomatie und der Finanzwelt haben die Partien ber 
aufzuführenden Etüde übernemmen. Der Eintrittöpreis wird ein höherer 
feyn. Aehnliche theatraliſche Vorftellungen zu twohlthätigen Ztveden tourben 
vor acht Jahren im Stabtiheaier mit beiten Erfolgen gegeben. — In 
Frankfurt, welches in früheren Zeiten ein bebeutender, den Pferbehandel 
nad) tem Eüben bis nach Jtalien vermittelnber Gentralpunft war, wird 
nun ber Verſuch gemacht werben biefen Handel wieder zu beleben. Der 
landwirthſchaftliche Berein gab dazu die Anregung, der Senat genehmigte 
das Project, und unterftügt es indem er geeignete ftäbtifche Näumlichkeiten 
zur Verfügung fiellte, — Die Geſellſchafi zur Beförderung nüglicher 
Künfte und deren Hülfewiffenidaften, welde ſich feit ihrem Beftehen mit 
ben wenig geeigneten Räumlidjleiten eines älteren Räbtifchen Gebäubes be 
balf, wird nun ihren Sig in einem neuen eigenen Gebäude nehmen, welches 
ſich neben bemjenigen der neuen Bal+ und Goncertfäle befindet, 

(**) Leipzig, 17 Novimber, Das jüngft auszegebene Stüd 
bes Öejeh: und Verortnungsblattes bringt mehrere wichtige Gefehe und 
Verordnungen, unter der.en namentlich das Gefeß eine Abänderung des 
Heimathögefeges von 1844 enthaltend, ſowie die Verortnungen zu Aus 
führung bes Gewerbegeſetzes, über die Arbeitsbücher des gewerblichen Hülfs: 
perjonals, über Handels: und Gewerbelammern ıc. als von allgemeinem 
Intereſſe hervorzuheben find. Sie hängen innerlich alle miteinander zus 
jammen, und find bie Frucht des großen Fortſchritts welchen Sachſen mit 
ben Uebergang zur Gewerbefreiheit gethan hat. Das erftgenannte Geſetz 
regelt namentlich, in Rückſicht auf das platte Land, welches nunmehr in ge: 
werblicher Beziehung den Städten gleichgeſtellt ift, die Heimathsverhält- 
nifje und die Erlangung bes Heimathstechts, oder macht, was dasſelbe ift, 
die eventuelle Belaftung der Heimathsgemeinde unabhängig von dem ge: 
werblichen Aufenthalt, Die erwähnten Berorbnungen find im weſentlichen 
zur Nusführung des Gewerbegefeges beftimmt, und eben deßhalb von all: 
gemeinfter Bedeutung, ta fie die im gedachten Geſetz felbft fehlenden nähe: 
ren Beftimmungen über die Anmeldung des Gewerbebetriebs, über Erthei⸗ 
lung ber Goncejfionen, Agenturen ıc., über den Marktverlehr, über bie an 
die Stelle der Wanderbücher tretenden Arbeitsbücher für das gewerbliche 
Hülfsperfonal, über Lehrverträge, Junungsverhaltniffe, über das Verfah: 
ren in Geiverbefadhen, über Handels und Gewerbelammern und vieles 
andere enthalten, — In Magbeburg follte, wie verficyert worben, am 11 
d. M. bie Elbidiffiahrtärevifiongcommiffion wieder zujamınentreten. Der 
frühere preußsjhe Antrag auf Ermäßigung des Normal-Elbzolls bis auf 
und beziehentlich Y,, ſeines Betrags wird, mit Recht, als nit mepr 
auste chetid erachtet; mar ift vielmehr zu der Uebergeugung gelommen daß 
cd geboten fey gar feine Waarenzölle und nur noch ein Waflertveggelb zei 
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erheben. In dieſem Sinn beabfidhtigt der Vertreter Preußens bei ber Com | 


miffion den Antrag einzubringen: e3 folle unter Befeitigung ber Waaren: 
zölfe eine bloße Recogmitiontgebühr von 1 Thlr. für die Laft Tragfähigkeit 
ber Fahrzeuge, refp. für die Laft Floßholz, erhoben werden, an welcher bie 
eingelnen Staaten nad) Maßgabe bes Theilnahmeverhältniffes (Addilional⸗ 
acte von 1844) participiren würden. Bon Seite Sachſens ift ohne allen 
Zweifel die Iebhaftefte Unterftügung des preußischen Antrags zu eriwarten. 
— Im Sommer vorigen Jahrs hatte, zum Gedächtniß bes einft zu ben 
Bierden des beutfchen Buchhandels gehörenden und um bie gefammte Litte: 
atur hochverdienten Georg Joachim Göfchen zu Grimma, deſſen ſeit 47 Jah: 
son in London lebender Sohn, Wilhelm Heinrih Göſchen, eine Stiftung 
segrünbet, durch welche er „ber berühmten Landesſchule Grimma einen Bes 
weis feiner Hochachtung zu geben und bie tüchtigften Zöglinge berfelben bei 
hrem Uebergang zur Univerfität zum eifrigen Fortichreiten nad) dem Ziele 
mfafjender praftifcher Ausbildung anzuſpornen“ beabſichtigle. Er über 
ab zu biefem Zwed dem Igl. Gultusminifterium 15,000 Thlr., deren Bin: 
en an drei ausgezeichnete Schüler ber gebachten Anſtalt bei ihrem Ueber: 
yang auf bie Univerfität verliehen werben follen. Im lebten Jahresbericht 
vr Landesſchule hat Prof. Lorenz den Dank für diefes bedeutende Ver: 
nächtniß in einem Auffag „Zur Erinnerung an Georg Joachim Göſchen“ 
mögefprochen, welcher das Gedächtniß des verewigten Ehrenmannıs in 
vürdiger Weiſe feiert. 

In Prag ſtand am 17 d. M. ber 71jährige Buchdrucker Medau vor 
Bericht, weil derfelbe als Nebacteur des Leitmeriger MWochenblattes einem 
inderen inlänbifchen Journal einen Artikel nachgedruckt, worin die Königin 
Bittive von Neapel „finjter, herrſchſüchtig und geizig” genannt war. Der 
Ingeflagte, welcher ber Beleidigung eined Mitglieds bes Faiferl, Haufes 
xkhulbigt war, behauptete nicht gewußt zu haben baß bie Königin eine 
ſterreichiſche Erzherzogin ſey. Daß ihm keine böfe Abficht geleitet, gehe 
araus hervor daß er bie in dem Artikel enthaltenen Ausfälle auf König 
jean II geftrichen habe, weil ihm befannt geweſen daß deſſen Gemahlin 
ine Schwefter der Haiferin fey, Staatsanwalt Jaroſch behauptete, ein 
Aweis tes böfen Vorfages fey nicht nöthig, weil berfelbe in den Schimpf 
vorten felber Tiege. Auch müfe die Genealogie des Kaiſerhauſes einem 
Rann belanmt ſehn ber feit 1812 die Buchbruderei in Böhmen ausübe, 
ind jeit 1830 einen biefe Genenlogie enthaltenden Kalender berausgebe, 
lcherdieh ſeh es ein notorifches Factum daß bie beleidigte hohe Perſonlich⸗ 
eit 1836 bei ber Hrönung Kaifer Ferdinands als Aebtiſſin des thereſiani⸗ 
ben adeligen Damenftift3 in Prag fungirt habe, Die Staatsanwaltſchaft 
»antragt einjährigen Kerker und Berluft der Rebactionsbefugniffe. Der 
Bertheibiger, Dr. Prafch, erllärt, in ben verpönten Epitheten feine Schmähung 
der Zäfterung erbliden zu lönnen. Die böſe Abficht aber jey unmöglich 
raus zu bebuciren daß ber Angeflagte, ber 1846 zum erfienmal nad) Prag 
elommen, ſich auf ein Ereigniß befinnen müfje, das bort vor einem Biertels 
ahrhundert ftattgefunden. Auf die Redaction des Kalenders aber nehme 
er Angellagte nad) beſchwornen Beugenausfagen durchaus feinen Einfluß. 
Imdlich fey die Tendenz des ganzen Artifelö: die Gemahlin Franz Il, bie 
Schtweiter der Kaiſerin, im Gegenſatz zur Königin: Wittive zu loben, Schul: 
igiprehungen folcher Art müfjen baher den öfterreichiichen Patriotismus 
ber ſchwächen als heben. Das Urtheil lautete auf vierwöchentlichen Kerler, 
—** buch einmaliges Faſten. Der Vertheidiger meldete bie Be: 
ufung an. 

"eng, 16 Nov. Das Budget einer großen Stabt bietet ftels 
Stoff zu intereffanten Bergleihungen. Die Summe ber Ausgaben für das 
iahr 1862 beträgt für die Stabt Prag 878,333 fl. Es wird alfo für jeven 
inwohner, deren man in runder Summe 150,000 annehmen Tann, 5 fl. 
5 Nie. ausgegeben. Der bedeutendſte Poften in ber Ausgabe iſt der für 
nterrichtägtwedte , nämlich 105,000 fl. für den Dau neuer Schulen und 
6,736 fL, für die laufenden Schulausgaben*), zufammen 161,736 fl, 
fl. 8 Ne. per Kopf, oder beinahe 18 Proc. ber Gefammtausgabe. Der 
achſtgrößte Boften ift die Gentralleitung, welche 109,275 fl. für die Ge 
alte fämmtlicher Beamten und der meiften Diener erforbert; dazu müflen 
ob 37,522 fl., der Betrag ber Penſionen, Erziehungsbeiträge u. |. w., 
rechnet werben; zufammen alfo 146,797 fl. oder etwas über 16.7 Proc. 
x Geſammtausgaben und 98 Nr. per Kopf der Brvölterung. Bei dieſem 
often dürflen wohl beträchtliche Erſparniſſe möglich jeyn, bie auch mit um 

größerer Sicherheit erwartet werden können, ba ber Hr. Bürgermeifter 
von Betveife eines bebeutenden organifatorifhen Talents gegeben hat. 
emerlenswerth ift noch ber Betrag von 61,597 fl. für Kirchen, Wohl: 
ätigfeits- und Humanitätsaußlagen, und 20,378 fl. für Sanitätöjiwede. 
”) Dief ift mur eim Theil ter im Prag für tem Bollsunterrigt verwendeten 
Summen, ba mehrere Schulen vom Religiensfondbs unb won andern Schul- 
patronent unterhalten werben. Die wohlbabenten Claſſen ber Bevölkerung 
ſchicken dberbieh ihre Kinder leider beinahe gar nicht im öffentliche Schulen, 
und zu ben Gymnaſien und Oberrealſchulen leiftet bie Stadtgemeinde gar 
keinen Beitrag, 


Die Beleuchtung koſtet 53,543 fl, 36 Nr. per Kopf, obne ben Min 
ſchen der Bevölkerung au entfpredden. Vorausſichtlich wird indeſſen das 
Budget nicht ohne lebhafte Debatten und nicht ohne manche iwefentliche Ber: 
änberungen genehmigt werden. Diefe Debatten werben aber nicht ben 
Charakter der Gereiztheit und Bitterkeit tragen wie jene über bie Schul⸗ 
frage, denn es ift und angenchm hier fagen zu können baß ſich das Berhält- 
niß ber beiden Rationalitäten in der letzten Beit weſentlich freundlicher ges 
ftaltet bat. Diefe freundlidhere Stimmung ift beſonders ber 2.fung der 
Schulfrage zuzufchreiben, intem ber Bürgermeifler, Hr. Franz Pftroß, durch 
die Energie mit welcher er in wenigen Tagen zwei beutiche Schulen, zu 
benen felbft die Näumlichkeiten erft aufgefucht werden mußten, vollftänbig 
berftellte, den beften Beweis lieferte daß nicht übler Wille jene Ans 
träge, welche die Deutſchen befämpfen mußten, veranlaßt hatte. Die 
Deutſchen ihrerjeits haben dur Zuftimmung gu allen im Inlereſſe ihrer 
Mübürger böbmifher Zunge geftellten Anträgen ihre freundlichen Ges 
finnungen für diefe beiviefen. — Auch in den böbmifchen Sandftädten, 
die befonders durch die Zeitungen aufgeregt waren, beginnt eine befonnerere 
Auffafiung der Verbältniffe Plat zu greifen. Die unendlich überwie— 
gende Mehrzahl ber Bevöllerung Böhmens wünſcht friedlich mit ben Lants⸗ 
leuten anderer Bunge zufammenzuleben; ber brutale Vers in welchem 
bie Tichechen und Polen ein Bedientenvolf genannt werden, mußte ta: 
ber bei den Deutfchen hier in Brag ben tiefiten Untoillen hervorrufen. Iſt 
denn ber Verfaſſer ber einzige der nicht weiß daß die Polen, zu ihrem 
Unglüd, ein Boll von Edelleuten find, und daß Defterreicdh großentheils 
von Tſchechen regiert wird? Es ift treurig daß ein Mann von unläug- 
barem Talent feine Gabe diehmal fo gebrauchen konnte. Wer die Ticher 
hen näher Iennt, wirb zugeben müffen daß fie nicht nur von allen flaviften 
Etämmen, fondern von allen Nationen überhaupt, den Deutſchen am nädy 
ften jichen. Nur im Handel feinen fie den Deutſchen nachzuſtehen, denn 
es find und wenige Tfchechen befannt die in ber Hanbelswelt eine höhere 
Stufe erreicht hätten, In den andern Lebensiphären aber find jie ben 
Deutfchen gleich, und in manchen wohl felbft überlegen, Die Bevölferung 
Böhmens iſt überhaupt fo gemischt, daß bon rein beutfcher oder rein tichedhir 
fcher Abflammung nur felten bie Rede ſeyn fanrı; meift find es Zufällig: 
feiten welche die Stellung des Einzelnen auf ber einen oder ber andern 
Seite bedingen, und e8 bürfte wohl feinem Zweifel unterliegen daß, fobald 
bas öffentliche Leben etwas länger gebauert haben wird, bie nationalen 
Parteien genöthigt ſeyn werben fich in politifche Parteien umzubilden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

x Peſth, 16 Nov. Schon bei den erſten Anzeichen ber neuen 
Ordnung der Dinge, tie fie fich gegentwärtig bei uns vorbereitet, zeigt ſich 
recht deutlich welche Begriffäpertoirrung und welcher Egoismus unfere öf- 
fentlichen Berhältniffe beherrfchen. Jeder Comitais und Stabtbeamte bes 
trachtet ſich für einen verantwortlichen Minifter, der ohne weiteres ablefnt 
ober anordnet was er für ungeſetzlich over gefehlich hält. Die vorgefehte 
Oberbehörde fpielt dabei die Rolle des Zuſchauers; abvocatifche Rechts« 
verbrehungen erfegen die Stelle der Unterordnung, jedes winzige Theil« 
hen ſieht fich für ein unabhängiges Ganzes an. Diefem foll nun Einhalt 
gethan, das höhere Recht der Gefammtheit geltend gemacht werben, und 
fiehe da, alle jenen fouberänen Beamten laufen ohne weiteres aus dem 
Amt, unbeforgt um die Folgen eines ſolchen ftarrlöpfigen Egoismus. Auch 
bie höhern ſtädtiſchen Beamten Peſths haben fofort abdanken wollen, als 
fie der vorgefegten Behörbe gehorchen follten; doch ift dieſe Amtsentfagung 
nicht angenommen, unb ihnen befohlen worden fo lange auszuharren bis bie 
neuen Behörben organifirt find. Dabei ift ihnen aber aud) auseinandergefeßt 
worden daß fie ald Beamte berStabt für deren Wohl und Intereſſe verantworts 
Lich find, durch trogiges Weglaufen der Stadt feinen Schaden zufügen bürfen, 
fondern aus Patriotismus aushalten müflen. Es gehört auch viel Egois⸗ 
mus dazu, deßhalb, weil man bie neueſten Berfilgungen für ungeſehlich 
hält, eine große an Gefindel aller Art überreihe Handelsflabt ohne Ma: 
giltrat, Polizei, Gericht und Verwaltung ſich felbjt zu überlaffen. Wenn 
man auch die Feſtigleit ber politifchen Ueberzeugung ehren muß, fo ver⸗ 
bient bas urplögliche Austreten aus einem Öffentlichen Amt ben härteften Tas 
bel. Uebrigens hat bie neue Regierung bereitS angefangen die Geſttzlich⸗ 
keit ber Beichlüffe des Peſther Magiftrats zu prüfen, und daher vieleicht 
die Abdankung, um der Verantwortlichkeit zu entgehen. Die vor 12 Jah⸗ 
ren vom Magiftrat im Namen ber Stabt und mit Genehmigung ber Ober: 
behörben berufenen deutſchen Profefioren der Nealfchule find bekannt⸗ 
lich wie Hausfnechte torggejagt, und ift ihnen bie „großmüthig” berjpro: 
chene Entſchädigung von einem Bierteljahrsgehalt nicht ausgezahlt worden, 
wodurch ſich das reiche Peſth nicht geehrt bat. Sekt verlangt die Statthal: 
terei mit Bezug auf beftehende Geſetze daß den deutſchen Profeſſoren ein 
voller Jahresgehalt müfle gezahlt werden; ferner verlangt fie daß ihr bie 
Lifte ber new sreirten Profefjoren zur Genehmigung vorgelegt werte. Ta 
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wird e8 benn mande Auäftellung geben, intem man bei ber Mahl iveniger 
auf Kenntniffe als auf patriotifche Gefinnung und Deutſchenhaß gefehen 
bat, Die geſetzlich vorgefchriebenen Bedingungen haben nur wenige, biel: 
leicht feiner erfüllt, denn jene Geſetze waren ja „ungeſehlich.“ Die Por 
lijei wirb in zehm Tagen eine Tönigliche werben, bie Zeitungen entfagen 
ber Heßerei und Alatfcherei; einige werben eingehen, ba fie nur vom 
Schreien und Lärmen lebten, und von der vielbeſprochenen „Iebensgefährs 
lichen” Verwundung ber Eylinderfeinde ift es ganz flill getvorden ; feiner 
ber ungezogenen Herren ift giftorben, und die ganze Sache ſchrumpft zu 
einer bedeutungslofen Localgeſchichte zuſammen. Wie gebaltlos endlich 
die Declamationen über zunehmende Berarmung Ungarns find, beiveist 
ber zunehmende Luxus. Die Ueberzahl ber großen Kaffeehäufer ift noch 
durch zwei neue in foloffalem Maßſtab vermehrt worden. Beide befinden fich in 
einem Haus, und auf bie prachtvolle Ausftattung des einen Locals hat man 
find nach öffentlicher Mittheilung 30,000 fl verwendet. Wenn Ungarn je ver: 
armt, fo find nicht die Steuern daran Schuld, fondern ver maßloſe Zurus, 
die Trägheit und bie demoraliſirende Genußſucht. 


Stalien, 

= Meapel, 18 Rov, Der Name bes feit einem Monat verfchol: 
Ienen Borges taucht jetzt, bei Gelegenheit der Einnahme von Trevigno, in 
dem calabrefiihen Brigantaggio plöglid; wieder auf. Einige legitimiftifche 
Journale ließen zwar nach ber eriten entſchiedenen Niederlage den fpanis 
ſchen General bis in bie Gegend von Salerno vorbringen, und ſprachen 
mit feltener Beharrlichleit fiet3 von ben großen Erfolgen besfelken, fonnten 
aber hiemit bie Thatfache daß faft das ganze Landungscorps vernichtet fer, 
nicht ungeſchehen machen. Die Erpebition mißglüdte fo vollftändiz, daß ein 
Theil der gelanbeten Spanier gefangen bicher gebradyt, und eine gange 
Reihe von Briefen, die mit bem Gepäck bes Generals Borges den Truppen 
in bie Hänbe fielen, von ber Regierung veröffentlicht werben fonnte. Es 
bieten diefe von Bosco und andern neapolitaniſchen Emigranten gefchriebe: 
nen Briefe intereffante Aufllärungen über die Vorbereitungen zu ber von 
Malta aus unternommenen Sanbung. Borges ſelbſt entlam aus ber erften 
Niederlage, und ba er eine Zeitlang ganz verſchollen war, jo vermuthete 
man allgemein daß er irgendeine Gelegenheit benußt habe um ſich wieder 
nad Malta einzuſchiffen. Diefe Bermuthung fcheint, nad} der neueften Nach⸗ 
richt daß er mit dem belannten Guerrillaführer Donatello Grocco zufam- 
men am 4 ben blutigen und erfolgreichen Angriff auf Trevingno leitete, un: 
richtig geweſen zu fepn. Wenn er bort wirllich in neapolitaniicher Generals: 
uniform eine Maſſe von etwa 200 Barteigängern befehligte, fo wird er bald 
auch weiter von fi) hören laffen. Sein Zug nad) der Vernichtung des mit 
feinen gelandeten Solbaten vereint fämpfenden Mitica'ſchen Corps bis 
zur Bireinigung mit Grocco muß ein fehr abenteuerlicyer geweſen ſchn. — 
Eine 400 Köpfe ſtarle Menfhenmaffe zog geftern in der Stadt umber, um 
in den Drudercien ter bourboniichen Journale fänmtlihe Preſſen zu zer⸗ 
ſchlagen. Es geſchah diefer Unfug eben jo offen und ungefiört unter den 
Augen ber Polizei wie die Demonſtration am 9 d., bei ber den fliegenden 
Buchhändlern bie Journale mit Gewalt tweggenommen wurden. Die Br: 
baftungen von Briganti, bie aus ben Provinzen kamen, find jett hier in ber 
Stadt jo häufig, daß man vermuthen muß es fchen dieſe Leute zu einem 
ganz bejondern Zived von den Gomit&s hereingerufen worben. Die Trup⸗ 
penjenbungen melde in den legten Tagen von hier abgiengen, beftätigen 
bie Berichte von der Zunahıne des Brigantaggio, und werden von den Nö: 
nigliden zur Verbreitung aufregender Gerüchte über ben Gang der Ereig: 
niſſe in den Provinzen benutzt. — Die Eijenbahnftrede Capua Preſenzano 
iſt geftern eröffnet und dem Verkehr übergeben tvorben. 


Türkei. 

Aouſtantinopel, 9 Nov. Prinz Jugedin iſt unwohl, ber ülteſte 
Sohn Abdul Medſchids iſt in Ungnade. Eine von ſeinen Haremsdamen 
iſt vor kurzer Zeit entbunden worden, und bie dabei dienende ſchriſt liche 
Hebamme wurde mit ſechzigtauſſend Piaſlern belohnt. Mehrere Palaft- 
beamte wurden aus bem Palaſte verwieſen; die Haremsſchönen des Groß 
beren felbft machen feit einiger Zeit wieber bebeutente Einkäufe von Schmuck 
und Equipagen; die Soldatesla wird jeden Tag brutaler; bie Polizei jede 
Stunde, im Widerſpruche mit ben noch beſtehenden Gapitulationen, rüd: 
ſichtsloſer, und der „gebilbeifte” Türle in feinen Bitten ihn von ber höch ⸗ 
ften Reichöwwürbe zu entheben iminer dringender. — Eine unter ber biefigen 
Bevölterung verbreitete Sage bezeichnele einen greifen Aftrologen als den 
Birlünder mandper wichtigen Ereigniffe. Unter andern fol er auch Abbul 
Medſchids Todesjahr ſchon bei deſſen Thronbefleigung borausgefagt haben, 
und feine Prophezeiung pünltlich eingetroffen feyn; ebenfo habe er vor 
Jahren ſchon Abdul Azis ſelbſt deſſen glüdliche Thronbefteigung vorher: 
gejagt. Bald nach feinem Regierungsantritt erinnerte fi nun ber neue 
„errfher diejes Propheten, verfügte ſich abermals zu ihm, und wollte von 


ihm bie Dauer feiner Regierung erfahren, Um feinen Preis war barals 
der Alte zu bewegen etwas darauf bezligliches zu äußern; doch fell er, wie 
jegt behauptet wird, einiges ben großherrlichen Balaft Betr ffende mit Ber 
ftimmtheit prophezeit haben, was nun bereits wirklich eingetroffen if. Aus 
biefem Anlaß foll der Großherr nun den Alten neuerdings beftürmt haben, 
ihm die Dauer feiner Regierung zu fagen, und endlih den Tatonishen 
Spruch: „Neun Monatel” vernommen haben. (Iſt ohne Zweifel er 
logen.) Eo erzählt man fi; Thatfadhe aber ift daß biefer Propbet, ein 
greifer griechiſcher Priefter, derzeit die Ehre gemieit im Palaft von 
Dolmabagbiche zu wohnen, two er frei umhergehen und Beſuche empfanzen 
ann, ben Palaft aber unter feiner Bedingung verlaffen darf. — Geſtern 
hatte fich das Gerücht verbreitet: Murad Effendi, ältefter Sohn Abdul 
Medſchids, fey erilirt, und werte auf eine der Inſeln des Ardipels gehen, 
— Ein bejeichnender Bug ift auch daß gegenwärtig niemand mehr bas Bild» 
niß Abdul Azis’ laufen will. (Triefter Btg.) 

Entgegen ber Angabe (flaviiher Drgane) daß bie Türken bei einer in 
ber Nähe von Trebinje ftattgefundenen Treffen das Kloſter Schuma ger 
plünbert und geſchaͤndet hätten, meldet eine bier (in Wien) eingelangte tele: 
graphiſche Depeſche aus dem Hauptquartier Omer Paſcha's vom 16 Nov.: 
daß das Alofter Schuma bei dem Heranrüden ber türfifhen Truppen frei 
willig geräumt wurde, worauf.auf Befehl Dmer Paſcha's türliſcherfeits zur 
Wahrung des Kloſters die Siegel angelegt worden find. Die fonftigen 
Nachrichten über ben Stand und die Verpflegung der Truppen Omer Pa: 
ſcha's lauten befriebigend, — Der Telegraph meldet aus Dtocac, 12Nov, 
daß in der Nähe von Dſtrozac im Kaimakamat bog Bihac, in Bosnien, in 
fünf Ortſchaften mit ungefähr 5000 Einmohrern ein Aufftand ausgebrochen 
fey. Wie wir der Agr. to. nacherzählen, handelt es fi} hiebei nicht um 
einen Aufftand türkifchyer Ghriften, fondern um eine Renitenz ber moham» 
mebanifchen Bevölferung, welche bie Zahlung der Steuern und die Etel: 
lung von Baſchi⸗Bozuls vertveigert. (Br) 


Meueftie Poſten. 

. München, 21 Nov, Die königliche Alademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten wird fünftigen Donnerftag ben 28 d. M Vormittags 11%, Uhr aur 
Trier des allerhöchften Geburtäfeftes Er. Maj. des Königs eine öffentliche 
Eitung halten. Nach einleitenden Morten bes Vorftanbes der F, Alade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, Frhrn. Dr. v. Lichig, nad) kurzer Ehrenerwäh ⸗ 
nung ber jüngft verftorbenen Mitglieder durch die drei HH. Glafienfecretäre 
und nah Proclamation der Wahlen durch Diefelben wird Univerfitätspro: 
feffor Dr. Bifhoff, Mitglied der mathematifdphyfifaliihen Glaffe, die 
Gedãchtnißrede auf „Friedrich Tievemann” und Dr. J. H. Plath, außer 
ordentliches Mitglied der philofopbiic-philologiichen Glafje, die Feſtrede 
„Über die lange Dauer und bie Entwicklung des chineſiſchen Reichs“ hal 
ten. Dan hat Grund zu glauben daß Hr. v. Liebig bei dieſer Gelegenheit 
einen jüngften Beſchluß der zweiten amıner, wonach die Akademie ber 
Wiſſenſchaften ſich gemeinnügig madıen fol, einer Beleuchtung unterziehen 
wird. Ein Mißſtand ift daß die Sitzung der Alademie immer mit bem 
feierlichen Univerfitätähochamt für Se, Maj, collivirt, fo daß es für die 
Profefforen unmöglich ift beiden Acten beizjuwohnen. Eine Verfügung 
des Rectorats Tönnte leicht ben Uebeljtand heben. — Der derzeitige Nec⸗ 
tor ber Univerfität, Dr. Beders, wird nächſten Samſtag um 11 Uhr bie 
berlömmliche Nede zum Antritt des Nectorats halten. 

** Stuttgart, 21 Nob. In Eifenbahnfadhen fol es jept ent: 
ſchieden fern daß bie fo nothwendige Vergrößerung und Erweiterung des 
biefigen Bahnhofs in großartigem Sinn gang fo wie es bie Bebürfniffe er 
heiſchen durchgeführt werben foll, ohne Nüdjicht auf den unvermeiblichengroßen 
Koftenaufwand. Die Vergrößerung und Erweiterung im allgemeinen war 
zivar längft entfchieden, nur handelte es ſich um verſchiedene Modificationen 
in ber Nusführung, Auch dem von den beiden Kammern bei Berathung 
bes Eifenbahngefches ausgeſprochenen Wunſche, ſchon in diefer Gtatsperione 
Vorarbeiten an ber Hall-Grailsheimer Bahnlinie vorzunehmen, fol ent 
ſprochen und für biefe beiden Zwecke in dieſen Tagen Nadperigengen bei ber 
Kammer eingebracht werben. — Auf den 3 Dee, d. J ift wieder eine all 
gemeine Vollszählung für die Erhebungen des Zollvereins vorgenommen, 
und foll damit die Aufnahme einer Gewerbeftatiftil verbunden werben, in⸗ 
bem namentlich alle Fabrilen, Großhandlungsgewerbe, Dampfmaſchinen 
und mechaniſche Einrigtungen für gewerbliche Zwede genau aufzuzeichnen 
find, — Im fortgefetter Berathung des Fatholifchen Kirchengefeges in ber 
jiveiten Sammer wurden heute bie Art, 8 bis 10 zurlidgeftellt, weil fie bie 
firchliche Ehegerichtöbarleit behandeln, bei deren Beratyung der Hr. Zujtizr 
m niſter anweſend feyn will, heut aber zu erfcheinen verhindert if. Es 
wurden baher zunächſt bie Art, 11 und 12, die priftlichen Bildungsanftalten 
beireifend, in Berathung genommen. Art. 11 lautet im Regierungsenttourf : 
„Die für bie Heranbildung ber Ganbidaten bes fatholifchen geiſtlichen Etan- 
des bejtehenden Gonvicte in Tübingen, Epingen und Rottweil find in At» 
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ſicht auf bie dem Biſchof zulommende Leitung ber religiöfen Erziehung ber 
Söglinge und ber hiedurch bedingten Hausordnung ber Dberaufficht ber 
Etaatögewalt untertoorfen. In ben Übrigen Beziehungen ftchen diefelben 
unter ber unmittelbaren Leitung der Etaatebehörbe, Insbeſondere hängt 
tie Aufnahme und Entlaffung der Zöglinge von der Staatsbehörde ab.“ 
Eine Minderheit ber Sommiffton trägt auf unveränderte Annahme diefes 
Artilels an. Prob ſt iſt in erfter Linie für Streichung des ganzen Artikels, 
in zweiter Linie aber dem Antrag der Majorität der Commiſſion beigetreten, 
on die Stelle des Art. 11 folgenden Artikel zu ſetzen: „Die Gonvicte in 
Tübingen, Ehingen und Rottweil fteben in Abfiht auf die religiöfe Er: 
ziehung und Hausorbnung unter der Leitung des Biſchofs. In den übrigen 
Beyiehungen, intbefondere ber Aufnahme und Entlafjung der Zöglinge, 
ſlehen biefelben neben dem geordneten biſchöflichen Einfluß unter der Leitung 
des Staats.” Nah längerer Debatte zwiſchen ben Abgg. Duvernoy, 
d. Gamerer, Probſt, Prälat v. Mebring, Keller von Leutlirch, Pland, Doms 
capitular v. Ritz und Staatsrath v. Golther wird der Negierungsentwurf 
mit einer Heinen Faffungsänderung Duvernoy's mit großer Mehrheit an 
genommen, unb ber Antrag ber Gommiffionsmajorität verworfen. Art. 12 
lautet: „Der Art. 1 Ziff. 1 bes Geſehes vom 1 Jul 1842, betreffend bie 
Verhäliniffe der bei den höheren und mittleren Öffentlihen Unterrichts 
anftalten 2c. angeftellten Diener, wird, ſoweit er ſich auf ben Vorftand bes 
Wilhelmoſtiftes bezieht, außer Kraft gelegt, Gegenüber der vom Biſchof aus: 
gehenden Ernennung der Vorfieher und Repetenten ber drei Convicte findet 
dus in dem Art. 4 Abi. 1 des gegenwärtigen Geſetzes angeführte Recht ber 
Etaateregierung zu Ausſchließzung mißliebiger Ganbidaten ſtatt.“ Die 
Commiifion beantragt die Annahme bes erften Abſatzes dieſes Artikels eins 
fimmig. Die Mehrheit ber Commiſſion (6 gegen 2 Stimmen) beantragt 
tie Annahme des zweiten Abſatzes gegen Probſt und v. Ri, melde den 
Etrich diefes Abſatzes wollen, in folgender Faſſung: „Dem Biſchof fteht bie 
Ernennung ber Vorfteher der drei Convicte aus ber Zahl ber an ihrem 
Eig angeftellten Profeſſoren ober Kirchendiener, ſowie bie Ernennung ber 
Hepetenten an ben genannten Zehranftalten zu. Auf diefe Ernennung findet 
tas in Art. 4 Abſ. 1 des gegenwärtigen Geſetzes angeführte Recht ber 
Staateregierung zu Ausihliegung mißliebiger Ganditaten ftatt. Die 
Geltendmachung biefer Rechte bleift der Regierung aud) in dem Fall vor: 
bihaltın, wenn ein Vorftand oder Repetent nad} feiner Ernennung in bür- 
getlichet oder politiſcher Beziehung derfelben unangenehm geworben ift.“ 
duvernoy ftelt den Antrag bie feitberigen Beſtimmungen hierüber auf 
recht zu erhalten, wogegen von verſchiedener Seite Einſprache erhoben wird, 
inöhelondere vom Dliniftertiich; auch wird dieſer Antrag mit 62 gegen 29 
Etimmen abgelehnt, und der Antrag der Commiſſionsmehrheit angenommen- 
Der Art, 18 handelt vom Religionsunierricht, und lautet im Regierunge* 
entwurf: „Die dem Biſchof zulommente Leitung des latholiſchen Rr* 
ligioneunterrichts in ben Vollsſchulen (vergl. Art, 78 des Volleſchul⸗ 
geſehes vom 29 Sept. 1836) fowi: in dem bern Stelle vertretenten 
fonfrigen öffentlichen und Privatunterrigtsanftalten ftcht unter der Ober: 
auffiht der Staatsgewalt. Die Einführung der vom Biſchof beftimmten Kate⸗ 
chiemen und Religionshandbücyer in den bezeichneten2ehranftalten hat von ber 
Etaatöbchörbe auszugehen.” Eine Minderzeit ber Gommiffion von drei Stim⸗ 
men beantragt die unverändert Annahme bes Artilels; eine Mehrheit von 
fünf Etimmen beantragt den Art. 13 abzulehnen, und an befien Stelle 
folgenden Artikel zu fegen: „Der Biſchof iſt bei der ihm zuftehenden Er: 
theilung des Unterrichts in der latholiſchen Religion an den Vollsſchulen 
ſo wie in den deren Stelle vertretenden fonftigen öffentligen und Privat: 
unterrichtsanſtalten an die Vorſchriften gebunden welche im Intereſſe der 
einheitlichen Leitung diefer Schulen und Anftalten von der Staatsbehörde 
gegeben find. Dasfelbe trifft bei andren Öffentlichen Lehranftalten 
zu, foferm ber latholiſche Religionsunterricht in beren Lehrplan auf: 
genommen ift." Hölder ftellt den Antrag jtatt der Worte: „hat von ber 
Etaatsbehörde auszugehen,“ zu jagen: „unterliegt der Beſchlußnahme ber 
Staatstegicrung.“ Dentler fpricht ſich für den Mep:beitsantrag, Mohl 
für Hölders Antrag aus, und Probſt vertheidigt den Mehrheitsantrag und 
fragt, was bie HH. Prälaten dazu jagen würden wenn ber Staat jagte, 
die Bibel ſey als Veſebuch in den Schulen verboten. Es wäre das nur 
ganz dasfelbe Recht das man jegt den Katholitin geltend made. v. Game 
ver beruft ſich auf eine Arußerung des berftorbenen Minifters v. Schlayer, 
welcher doch gewiß den Ratholiten nie zuviele Einräumungen gemacht habe‘ 
er habe gefagt daß es zu den ausſchließlichen Befugnifien des Bıstyums 
gehöre bie Lehrbücher für den Neligionsunterricht in der Schule zu beſtim⸗ 
men (von mehreren Seiten „das will ja aud) biejes Gefeh,“ Gamerer: 
ja, aber unter Beſchränlungen, um die es ſich eben handelt). Die Regie: 
zung wahre ſich aber hier einen übertwiegenden Einfluß, der unter Umfiän: 
ben der fatholijchen Kirche gefährlich werden könnte. Die Katholilen ver- 
langen bier im Mebrheitsantrag nicht mehr als was in Baden gewährt 
worden. Kanzlır v. Gerber beantragt den zweiten Abjag des Art. 13 


zu fireichen, damit können alle bereihtigten Intereſſen gewahrt werben. 
Graf Adelmann weist diefe Beftimmtng des Gefegentwurfs entichier 
ben zurüd, Da folle man lieber fagen: ſolche Bücher die und nicht ger 
fallen, lommen auf den Inder von Staatswegen. Vei foldden Sägen 
aber fünne ber Hr. Departementächef ben Beinamen den ihm ein öffent 
liches Blatt gegeben, nicht ablehnen. (Schlager der Zweit:). Staatsrat 
v. Golther fann nicht begreifen warum man ſich fatholifcherfeita fo fehr 
gegen dieſe Beftimmung fträube, Es müſſe bas,in ber Fafjung liegen ober 
biefe untichtig aufgefaßt tworben ſeyn. Der Sat ſey nichts als eine noth⸗ 
wendige Gonjequenz des ftaatlichen Auffihtsrecht?, und ber Fall werde 
wohl felten vorlommen daß der Staat ein Veto einlegen tverbe. Wenn «8 
aber nöthig werde, müſſe es ihm zuftehen. Die Beftimmung ſey aber fchon 
nothivendig, wenn 5. B. eine Gemeinde ſich weigere ein neues vom Biſchof 
einzuführendes Buch anzufchaffen. Wer folle fie dann zwingen? Niemanb 
als ber Staat, alfo müſſe der Etaat body eine Cognition darüber haben. 
Der erfte Abſatz des Negierungsentiwurf3 wird mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen, Der Antrag des Kanzler v. Gerber wird mit 43 gegen 36 
Stimmen abgelehnt, und ber ziveite Abſah des Regierungsantrags mit ber 
Faflungsänderung Hölders mit 45 gegen 33 Stimmen abgelehnt, dagegen 
die Fafjung des Negierungsentwurfs angenommen. Damit wird die Sigung 
geſchloſſen. 

Wien, 21 Nov. Die amtliche Wiener Z. veröffentlicht das nachfol⸗ 
gende Handſchreiben bes Kaiſers an den Präſidenten bes proviſoriſchen lönigl. 
croatiſch ſlawoniſchen Hofdilaſteriums Johann Mazuranie: Lieber Präſident 
Mazuranic! Ih ernenne Sie zu Meinem croatiſch ſlawoniſchen Hoffanzler, 
und verleihe Ihnen tarfrei bie Würde eines geheimen Raths. Gleichzeitig 
beauftrage Jh Sie, in Bezug auf die Drganifirung ber k. croatiſch ſlawoni⸗ 
ſchen Hoffanzlei und in Bezug auf bie Einfegung einer oberften Juftiy 
inſtanz für die in Groatien und Slawonien verhandelten Nechtsfachen Mir 
ungejäumt Ihre Anträge zu erftatten. Wien, 20 Rov. 1861, 

© Wien, 21 Rov. Die Erklärungen welche geftern ber Stellver- 
troter des Juſtizminiſteriums im Abgeorbnetenhaus abgab, haben nad) allen 
Seiten hin einen ſehr erfreulichen Eindrud gemacht, Ohne Wiberftreben, 
ohne Zögern, ja mit feeudiger Bereitwilligleit hat bie Regierung erflärt 
das Geſchz zum Schutze der perfönlichen Freiheit förbern zu wollen. Die 
Borlage einer neuen, wicht wie die jetzt beftehende im inquifitorifchen Geift 
entworfenen, Strafproceborbnung wurbe in nahe Ausſicht geftellt; die Ge⸗ 
ſchwornengerichte wurden für alle Länder zugefichert wo ſich nicht unüber- 
fteigliche H.nderniffe ter Einführung derfelben entgegenftellen. Dieſe Er⸗ 
Härungen jagen es offen und laut daß die in den legten Tagen aufgelauchte 
und bon füderaliftiicher Seite genäßtte Beſorgniß, es madıten ſich reactio« 
näre Störungen und Stodungen in der conflitutionellen Fortbildung Defters 
reichs bemerkbar, ganz und gargrundlos war. Der Gebante des 26 Februars 
und das Programm welches ihm vorangieng, leben in ungefhwächter Araft. 
Sit ber jegt tagende engere Reichsrath außer Stande bie großen, das ganze 
Reich betreffenten Angelegengeiten in bie Hand zu nehmen, jo fteht es ihm 
wohl an ſolche Einrichtungen in Gang zu bringen welche, wahrhaft grunde 
rechtlicher Natur, die Freiheit und das Recht der Individuen und Körper 
ſchaften verbürgen. Hiedurch wird es ihm gelingen bem Liberalismus in 
den Ländern biefjeits der Leitha, eine unverrüdbare Grundlage zu vers 
Leihen; hiedurch ergibt ſich für die Folge das Mittel mächtige Anzichungs- 
frajt auf die jenfeitigen Beſtandtheile der Monarchie auszuüben. Die provijos 
riſchen Maßregeln in Ungarn erfcheinen jegt als das was fie find, ald eine ber 
Regierung abgebrungene unerläßlid) gewordene Kundgebung ihrer Macht, um 
ben Uebergang zu georbneten Zuftänden zu vermitteln. Indem nun bie 
Regierung der Richtung ſich beigefellte in welche das Unterhaus neueften® 
eingetreten ift, erbliden wir darin mit Necht einen großen ungtveideutigen 
Erfolg der liberalen Sache. Der tſchechiſche Abgeordnete Klaudi hat es für 
ziwedinäßig gehalten die Harmonie zu ſtören bie fid) geftern im Unterhauss 
faal fundgab. Der Frankfurter Grundrechtäparagraph, wodurch Ause 
nahmagerichte unzuläffig erflärt werden, folle in das Geſetz zum Schuß ber 
perjönlichen Freiheit aufgenommen werden. Soll damit der Regierung die 
Moglichleit abgejchnitten werden jemals und irgenbivo den Ausnahmszu⸗ 
ftand zu erflären, felbft wenn Gewaltthaten und Empörungen fie nöthigen 
von den Waffen des Kriegsrechts Gebrauch zu machen? Oder will er bloß 
der Regierung Verlegenheiten bereiten, nachdem fie, ohne unmittelbar ben 
Ausnahmszuftand förmlich zu proclamiren, in Ungarn die Kriegsgerichte 
ausnahmsweiſe eintreten ließ? Die Majorität bejann fich, und ein time- 
mus foederalistas ac dona ferentes ſchwebte ihr vor als fie ber lodenden 
Berjuchung, den jo harmlos thuenden Frankfurter Paragraph fofort zu 
botiren, widerſtand. Es handelt ſich um eine Klippe welche die Majorität 
in der morgigen Sitzung hoffentlich umſchiffen wird, 





Brrautwerilide Rerartion: Dr, @ Kolb, Dr. 9. 3, Witenhöfer, Dr. & Drgen. 
Terlag er 3 8 Gorta’fhen Muchhantiung 
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Stille Stunden, 
Gebilveten Lefern getviomet von Mar Rarl v, Krempelhuber. 
Münden, 1860, 

* Gine reichhaltige Sammlung ber fhönften und gehaltvollften Stel: 
len aus den Werken vorzüglicher Schrififteler ber alten und neuen Zeit 
über bie hervorragendften Inlereſſen und Gegenftänbe bes menſchlichen 
Lebens in einer foftematisch georbneten Reihenfolge jelbftändiger Auffäge 
u einem harmonifchen Ganzen zu verbinden, und jene meiftentheils elaſſi⸗ 
chen Citate als Belege für die eigenen Neflerionen zu benügen, ift eine 


ſehr Iohnende Aufgabe, wenn fie der Autor, wie bier geſchehen, mit Ger 
ſchmad und geiftiger Selbfländigleit zu löfen weiß. Hierdurch erhebt fih 
auch das Werl nicht nur über das Niveau gewöhnlicher Gompilationen, 
fondern gefellt auch feinem unbeftreitbaren Berbienft, die Herzen ber Men⸗ 
ſchen für das Gute und Edle anregen zu wollen, für viele Leſer noch dieſes 
hinzu: durch die mitgetheilten Auszüge ihre nähere Aufmerkſamleit auf die 
Werke jener Autoren gelenkt zu haben. Eine einfache, populäre Sprache 
macht diefe Meditationen auch für weitere reife genußreich. 





Derfonal: Nachrichten. 


Ordensvrrleihungen. In Preußen: tem OrogherjogvonSadfen 
dem Großherzog von Baben unb tem Prinzen Ariebrid ter Nieder 
lande das Kreig ber Oreß Comthute bes lenigl. Haus Orvens von Hohenzollern; 
dem Grsfberzog von Medlenburg- Schwerin den Iobanniter-Orten; 
dem wirt. Geh. Raıh Grafen v. Keller und bem @eneral-tt. Frhin. v. Mans 
temfjel dem Sterm der Eomthure bes dönigl Haus-Ortens ven Hobenzollert ; 
dem deftaih Plantier beim Minifleriomm des Auswärtigen ben KHAO. 3. EL, 
mit der Schleife; dem Nechnungtrath Hoffmann im Werln, tem Pertifications 
Serrelär Welting au Meiffe, dem Pfarrer Shmibtborn zu Birnbab und dem 
Schullehrer Remmer zu Werne den Motten Adler Otden 4 El. — Ju 
Baperu: tem flügel- Arjutanten bes Aönige von Griehenland, Major 
3. Dratoe, das Ritterlteuz tes BO, ber bayern, Krone; tem Fünf. griechiigen 
Ober. C Romas tas Kitterlreu; 1. EL. bes BD. vom beiligen Wichael, — 
Im R. Sachſen: bem General⸗Lt. v. Hale umb dem General-Major v. Stieg- 
kit das Cemthurtreuʒ 2. Ci. tes BO. 

Erlaubnig zur Annahme fremdherrlicher Orden: In Sefterrei: 
ber Peligei-Disertor und Heg.-Rath W. Böhm in Galjburg für dae Müterfreug 
bes 8. griech. Erlöfer Ortens; der Polizei Ober-Fommiffar A. Weiß, bie Polizei» 
Eommifläre A. Rayfy, 8. Brofig und A. Rauſcher, ſewie ber Bolizri Ges 
faugeuhaueatzt Dr. &. @ranihfäbtem zu Wien für das Rüterkreny des päpfil. 


und ber Polizti · Actuat I. Aupferſchmid zu Wien file das Sütterferng des päpfl, 
Et. Syloefer-Drbens; ber Sectionschef im Staateminifterium M. Frbr. v. Sala 
für bes Commandeuctteuz bes päpftl. Ordene Pins IX.; ber Mebanmeifter 
in Trieſt 3. Tonello für das FRittertreuz 1. EI. tes ſicil. Orbens ram 1.5; ber 
Kimmerer 5. 9. J. Graf Boss o. Walbed für das Eomuburkeen, 2. GL bes 
Mittär- und Ein:BO. Mdoiphs von Maffau; ber Prof. Dr. 8. Sigmund für 
bas Müterkrenz bes E, ſchweb. Norbfierm-Orbens: ber Eaif. Kath umb Babeazit in 
Gaſſein Dr. B. Edler v. Hönigeberg für bas Bitterfreuz des f. griech, Eılöfer- 
Ordens; ber geweſene päpftl. Gapitän 9. Zabina für das Ritterkreuz des Drbeng 
Fins IX. ;. ber geweſene däpſtl. Lieut. B. Fihhr Burkhardt von ber Klee 
und ber Wiener Bürger F. A. Danninger für das Ritterklreuj bes päpflichen 
St. GregerOrdens; bee Dr. Med. 8. Kraus im Zrieft ſowie ber cfnbemifche 
Maler Tb. Rothang für das Mitterkreug bes Fipfll. Si. Spiveflr:Ordens, — 
In Preußen: ber wirll. Geh, Rath Graf v. Redern für bas @roßfrenz bes 
f. Bflere Veopolb-Drtens. — Im K. Sachfen: ber Prof, 3. Hübner und ber 
Prof. R. Zummer für ben f. preuß. RAD. 3. EL; ferner für herzogl. a 
Orxben, und mar: General-Dlajer dv. Stiegiig für bas Gommanbeurfreug 1. 
bes BO,, Dberft v. Trot ha für das Gommanteurfren 2. EI. besjelben Orbens, 
Hauptm. vn, Abenbroth und Mitm v. Weolfjereborff für bes Witterkreug 
edendteſelben Orbene. ü 
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St. Grrger-Ordens; ter Commiffär ter Ealzburger PoliwirDirestion 9. Sopu 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, umfern innigft geliebten Bater und Grofvater, ben 


Todes-Anzeige. \ 
ohgebornen 


ch errn 
Joſeph Maximilian Grafen von aufffirchen-Guttenburg, 


königl. bayer. Kämmerer, Oberfllientenant & la suite, 
Grsßeomthur ded Haus» Ordens dom heil. Georg, des Fünigl. bayer. Fudwigs-Orbend, ded Johanniter», des faif. euffifgen Et. Anna» und des fran- 
zöfifgen Ehrenlegiond» Ordend- Ritter und Inhaber des ruffifhen und des franzöfifgen Militär» Dentzeihene, 
heute Mittags 11%, Uhr plöglih und unerwartet au einem —— 69. Lebensjahre ans dieſem Leben abzucuſen. — Imben wir ben theuern Berblüchenen 
dem frommen Anbenten feiner Betwaudten und Freuude empfehlen, bliten wir um ſtides Beiltid. 
Münden, ben 17 November 1861. 
Karl Graf von Zaufffirdhen: Guttenburg, !. b. I. Staatsanwalt in Bayreuth, Eohn. 
Tberefe Gräfin von Kospoth auf Burau in Schlefien, geb. Gräfin von Tanfflirden: Guitenburg, Tochter, 


mit 4 Enleln bes Veiſtorbenen. 
Belanntmadjung. 


ober ——— ©. Eina in Wien erfolgt, und zwar: 
25 Exit Bil. A. per 1000 fl. Mr. 55. 136. 187. 
798. 804. 808. 809. 830. 845. 
30 Sud Bir. B, pr OO MM. 5 39, 49, 
656, 728. 733, 736. 767. 828, 


225. 
846, 
11i, 
919, 


229. 
6. 
186. 
9712. 


- Wien, am 7 November 1861. 


ofcaffe Sr. kaiferl. Hoheit des durchl. Erzherzogs Albrecht. 
Hofcaflı fi ur un tzherzog ch 


Bon Seite ber gefertigten Hofcaſſe wird hiermit betanut gemacht, tah bei der laut Notariais-Yroteloll vom 28 September d. I- 
in Arankfurt a. M. latigehobten 8. Berloofung bes Erzherz 
folgende Obligationen gejegen wurden, beren Rüchahlung am BI December d, J. durch 


324. 878, 38%. 8838, 897. 422, 4652. 708. 
979 im Belrage von . 
279. 314 
973, 978, 1063, 1090, 1120, 1151 im Betrage vom P . 


Garl’Ien Partialr»Anlebend vem 1 Janunar 1844 nad 
A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a, MR. 


705. 782. 786. 
een... 35,000 fl. 
839. 402, 415. 485. 499. 620. 626 


. 16,000 
Bufammen 
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24. 338. 


⸗ Zu Ausführung der Bahnſtrede ven Waſſeralfingen bis zur 

Stuttgart. Verdingung von Eifenbabnbau: Arbeiten. Yanbesgränze gegen Nörblingen foll bas Il. Arbeiteloos ber Baus 

fection Bopfingen zur Beraccerditung gebracht werben, webei Übrigens der Zufchlag bis zu erfolgter Werlündigung bed mit dem Ständen verabfchiebeten Geſehes, 
betreffend ten Bau meiterer Eiienbabnen in ber Etatsperiode 1861/64 vorbehalten bleibt. , 

Dielen Loos beginnt bei Nr. 65. ter XXVI. Stunde auf ber Markung Anſhauſen und enbigt bei Mr. 22. ber XXVII. Stunde auf der Markung Bopfingen ; 


dasfeibe in 8,700 Fuß larg j 
Die Arbeiten find nach dem vorliegenden Vorauſchlag berechnet wie folgt: 
1) Ertarbeiten, incl, allgemeine Zubereitung ber Bauftelle, zu 


g) Stulbinauern, utd ar: Grab-, Manrer-, Steinhauer: und Bflafterarbeit 


3) Bruden md Durdlälfe: 
a) Grab», Maurer, Steinhauer» und Pfafterarkeit v 
b) Echmicbarbeit de . .. . j 


4) Gtrafenbauten . . . . . . . . 
5) Fluß uud Uſerbauten . . . . . . 
6) Beitung » . . . 


. + * . * 


1473871 6 fr. 
9,000 il. — fr. 


71,797 IL 31 fe, 
kr. 


Auf. — 
71,881 fl. 31 fr. 
er 8 2 0.0. 1,648 fl. 42 fr. 
. 126 I. — kr. 
te a —— 16,801 fi. 48 fr. 


Aufammen 239,350 fl. 6 fr. 


Die Plane, Beranfhläge und Bedingnißheſte Finnen bei bem Gifenbahnbaunmt Bapfingen eimgefehen werben. 
Liebhaber zur Uebermahme diefer Arbeiten haben ihre Angebote, melde ben Abſtreich an tem Boranfhlagspreifen in Procenten ausgebrlidt enthalten müſſen, 
ſchriftlich, verfiege.t und mit ber Aufigrift: „Wusces zu Arbelten an ber Wafferalfinger-Mörblinger Bahn““ verfehen, fpäteftens bis 


December db. J., 


bei ber untergeichneten Stelle einzureichen. An bemfelben Tege, s4 
fait, weicher die Submittenten beimohnen können. — Den 13 | t 
önigliche Eifenb 

(1755-56) & 


admittag, 
3 Rowember 186 


Mittags 12 Uhr, 
ur, findet auf ber bieffeitigen Kanzlei bie Eröffnung ber eingelanfenen Offerte 


ahnhan · Commiſſion. 
chwarz. 


Kübler. 


5323 


428] In J. ©, Eotta’fchem Werlan if fo ehem erſchienen und darrch alle Buchhaublungen zu beziehen: 


Sranzöfiihe Geſchichte 


voruchmlid im ſechzehnten und fiebzehnten Iahrhundert 


Leop sb MNankfe. 
Fhufter und Ichter Band. 
8. gehbefter. 


Preis A. 5. oder Rihlr. 3. 


Mit biejem fünften Bante iſt das reichhaltige = Werk des beriläumten Befchitefsreibers (deſſen erſte vier Wände bereits im zweiter Muflage gegeben werben 


— del eudet. 


Die beiten Jahrhunderte, währcaid deren er bier tie fraujeſiſche Geſchichte barfiellt, find das Feld auf dem er feit lauge her gan) befonbers zu 


Dans if, wie gegenwärtig fein anderer; und die Begebeubeiten bieler ſo wichtigen Belgich:eperio‘e mit ihren umenbliben Bermidiungen nnd Jatriguen finb gesate 
ein Gegeatanb am dern ſich bie eigemiblimlichen Borzüge feiner Manier: ber Echarffinn in Erferkhung und Eombination ber inneren Morise, bie feine Iubividun- 
Närung un? Gyarakterfirung, tie flereollopiiche Anſchaulichleit ber Darſtellusg aufs glaugendſte bewihten konnten, fo daß dieſe jüngte Arbeit kem erflen vor 34 


Jahren eribicnenen großen Dauptwerl bes Berfafferd: „Die Flleſten unb Bölke von Süreueepa im 16. wab 17. Jahrhundert“ die Krone aufleht. 
„Analectent ber framyöffchen Beichhte im 16. umd 17° Yahrhandert,” eine Uus · und Nachleſe ber für deu behantehen Beitranm michtig 


Barnb enthält: 


— Der finfte 
Gaften Quellen. 


Zuerft eine meifterhafte Wärdigung von ** s Geſchichle der Fanzdijten Bilgerfriege; odann kektiſch · Mitthellungen Aber ſra zöſtſche Haudſchriften und Memolren 


(Pater Joſeph. Bigelien, Earbinal Rey. Et 
am ia einer Weiſe burdforicht und —— bat, baf man fafl jagen m 
fie ben nicht gelehrten Leſer id eine ge 

bildet ein volllänviges Namens und Sodregifter Über alle fünf 
le auch dem Laien dem inereffantehen Einblick ia be Werflätte br hiſteriſchen Künſtlets. 


17568, Deriag vom $. A. Drocahaus im Leipzig. 


Die Speihwörter 


und ſprichwörtlichen Redensarten der Deutſchen. 
Nebft ben fpridwörtlichen Redensarten ber deutfchen Zehbrüber und Aller Prafıif Grofs 
mutter, d. i. ber Spridywörter ewigem Wetterfalenber. 
Geſammelt und mit rielen a Iß Spruchen umd Hiftorien im ein Buch verfoft 
Wilhelm Aörte. 
Zweite, verbefferte und a Auflage. 
8, 2 Zhir. 20 Nor. 

Nichts harafteriärt ein Bol! befier als feine Spridwärter; fie offenbaren gleichſam den Genius 

besfelben. Die verliegente bereite rübmlichft bekannte Sammlung benticher —eSſY wird deßhalb in 
biefer zweiten Auflage gewih dem beutichen Pubneum willlem men n fegn, 


17650) Neues berlagsiwert von Fr. Bild, Grunow in Leipzig. Berrüthig in allen Bnd- 


bandii 
viſh Moritz. (Eine Walfabet nah, Setuſalim. nas an osram 


erfaſſer ber Schleswig · Holſteiniſchen Bricfe'‘ bier tie ebniffe dreier Reifen im ben 
Den * ietgte im Jehre 1859 unternommen wurde; lebhaſte, farbenreiche Schilderumgen Grieſch e n⸗ 
lands, Aegyptens md verzugsweiſe Palifiina’s, wobei namentlich tie gelelligaftligen und 
politifgen Berbältnilie "enefüßeic t erlicfichtigt find, von deuen völlig Neues mitgerheilt wird. 
Das Shlufcapited, ein fehr betailirted Bild won Jerufalem zur Beit geln, wird Laien wie Then 
Iogen gleiches In texeffe gewäßren. 








(769598) A. Asher & Comp. in Berlin, 
Buchhandlung für ausländische Literatur. 


Vollständig assorlirtes Lager von Erzeugnissen der ausländischen, vorzüglich Eng“ 
lischen und Französischen L.teralur, aus allen Gebieten der Wissenschaften und 
Künste, Alle Neuigkeiten sind sogleich nach Erscheinen vorräthig. Alles nicht Vor- 
räthıge wird durch regelmässige wöchentliche Eikendungen auf das schnellste 
unter billigster Berechnung der Originalpreise beschall. Zeitschriften 
werden wöchentlich geliefert, 

Mit unsern wöchentlichen Sendungen naeh und von England, befördern wir Pa- 
kete beliebigen Inhalts zu weit billigeren Frachtsätzen als diess auf irgend einem andern 
Wege geschehen kann. Lieferzeit 8 Tage nach Abgang von Berlin oder London. 


(31-83) Kunit-Uuetion. 


Am D December und folgente Tage Kadlaf des Herrn Geh. Kata Dr. N. Meyer 
Kupferftiche, Madirungen, Driginaljeichnungen, 
Reliquien von Gelbe ı., Rotalog durch die belannten Buche und Kunfienblangen, und auf franfirte 


Unſtogen pofiftei, direct won 
nfrog ‚ W. Drugulin in Leipzig. 





. Simon), hauptfählih aber UÜber bie wenetianifchen Relationen, bie Raufe vom Anfang feiner fcriftfiellerifchen Laufbahn 

Öchte, fie feyen vor ihm erft für bie Geſchichte emtbedt worden. Ban befonderem Weg auch 

Anzahl don Briefen ber Herzogin Eltſaberh Charloue von Orle.ns am bie Lurfurſtin Sophie von Hauroder. Den luß 

Bünde, — Wie biefe Mit ja vom Höfften Werth find für ben Mann vom Fach, fo geben 
tuttgart. 


Kinderlebensrettung. 

So eben erſchlen: „Unfebitare Dellung ber Halte 
bBräune, bed Group, bed Leughunend und 
aller catarrbaliihch Dald», SaTund,, 
Rebltopf- und Luftröhrenentzgüänbungen, 
Breld ln MRipie. In ber „Zimed* empfohlen von 
Dr. Doungbelb In Lonten, ums zu beziehen von ber 
MRpeinifhen Derlagsannait In Bonn, Briefe und 
@elder france. (7679) 


(7701) Bei F. A, Credner k. k. llof-Buch- 
und Kunstbändler in , ist so eben in 
Commission erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu —J 


Rübenyudker-Subrihen 
Kaiserthums Oesterreich, 


ſammt jenen bes beutfchen Zollvereins, deren 
Standorte, Eigenthümer und Babrifzeichen ıc, 


im Jahre 1861. 
1861. 4. geh. 80 Ar. 


(429) In 3. @. Cotta’iem Berlag iſt erſchienen 
wub durch alle Buchhandluugen zu beziehen 


Revolution oder Abolition. 
Frei St. Sei 
elper’s 

die dem en der vereinigten Staaten 

Uordemerike's bevarfichene Ariſis 

Gittermann. 
8. gebeftet. eh 48 fr, oder 16 Rar. 
Der umviberfiebliche Wunſch etwas dazu beizu- 
tragen, auch den Ciden Amerita’s 4 einer ehren · 
werthen und mächtigen Stellung bes Erdballa zu 
erheben, ift bas leitende Princip bes Verfaflers ge» 
welen, ber feft lbergeugt ıft, baf ber von ihm vor · 
* —* 8 je Mae ansführbare ift ber 
e 

Seine Betrachtungen werben im jchigen A 

Ver n = die nd — —324 deſſen Urſache 
en gegen bie mör 

—— fe vom Intereffe if, allgemeinen 


Deutſche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Viertes Heft. 
Fu Unterzeichnetem ift erſchienen und durch alle Buchasbiingen zu begehen: — 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Vierteljahrs-Schrift. ZXIV. Jahre. 1861. 


October — December (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 ar 3 zu hr Or fl. 12. oder Rthle, 7. 10 Rgr. 


Das bemifche Hanbelsgefehbucdh. — Zur Pönfiolegie ber Stäbtetiltung. 


ie potitische Bebentung bes Nationalitätsprincipes. — Die X 


— Eine einfuae und ermäfigte Brieftare file ganz ya! A ‚eime foldhe pwed · 
Berfammiung deuiſcher Yand - 


und Perftei 


— — crecht⸗ — in Schwein, — 
berzlele der Deutichen. — Menſch und Gut im ber Voltawirthſchaft ober ber ethiſch-anthtopolegiſche und ber dremaninifge Stantz — in ber National 


ber mit beſenderer Mildfit auf bie Srundpriucipien ber Sitewerlehre. 
Stuttgart, 1861, [430] 


I. @. Gotta’jher Berlag. 
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(7528) In der Verlagsbuchhandlung von Friedrich Fassermann in Mannheim 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung dıs In- und Auslandes zu beziehen: 
Construclionen und Entwürfe 
aus dem Gebiete des Maschinenbauer. Mit 42 Jithopraphirten Tafeln und Text. Imperial- 
Folio. 5 Thir, 18 Sgr. = 4 N. 3 Ir. 

Inhalt: Winden — Krahnen — Drehucheilben — Pressen — 
Wawer-BRäder — Turbinen — Tauzentlal-Rüäder — Dampf- 
Masehinen — Nehliffu-Nascehinen — Punmp- Werke, 

Handbuch des gesammien Eisenbahnıesens, 

Ausführliche Darstellung des Baues, der Einrichtung und des Betriebes der Eisenbahnen 
von Emil With. Aus dem Französischen. Mit einem Atlas von 16 Jilhograpbirten 
Tafe'n, Zweite autorisirte Ausgabe. gr. ®. brosehirt. 3 Thir. = 5 N. 15 kr. 

Hütfsbuch bei dem Bau Öffentlicher Arbeiten und 

Maschinen 

von Emil With. Aus dem Französischen. Mıt Holzschnitten. Zweite autorisirte Aus- 
gebe, 8 broschirt. I Thir = 11. 45 Ir. 

Altas für Handel und Industrie. 

Für Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbeireibende, Handels» und Gewerbschulen, poly- 
technische Lehr-Austalten u. s. w., entworfen, gezeichnet und mit erläuterudem Text 
verschen von C. F, Baur. 23 illuminirte Kartco und Text in quer gr. Folio. Zweite 
vermehrte und verbesserte Auflage. 3 ihr. 22 Sgr. = 6 fl. 40 kr. 








Inf rate für alle In Dretten und ganz Deutſchland wie Im Aueland erfteinenben Zeitungen find au 
e atrefiiren an Herrn Metacteutr Swanıy In Dredben, SGrueral-Annonsenburenu. Dastelse 
Drermittelt ergazgements tür alle Branchen unb erteilt dereltwillig Audkunn und Nachweis jerer Hit, Dei» 
trauentjagen bei Arengper Derfpruiegenpelt, KG9—751 








Grofe eonftante Waſſerkraft von 300 Pferden, 
nebfl 
Fabrife: & Wohngebäuden und grofem Grund-Complex 


ih zu verlanfen, eder in Ceinpagn e zu treten Diele Reatitäten find au ten arofartiaften jubrile 

- Anlagen, als Spim-, Parler-, Leberfabrit, Kunfmähle sc. in jeder Beyiesung glünftig gelegen, ki 

ben fehr billige t (Eifenbaha uud Denan) bidige Pebensnittel und mwohlieiles Vsumaleriai vor⸗ 

Dahn f. Ben Kamfbiling lanu ein großer Theil t 2Ojibeige Annuiräten Iegen bleiten. Misere 
1 3. Boy, Director der Bütner Papier Fabrit Nr. 1116, Wien. 1128-30] 


Die Mineralwafer- Berfendung zu Kifingen 
maocht Ergeribänfer auf nadfichende Durlien, melde dem weieften Trane pert Bert antmeılfam: 
. Makorzy, Pandur, Magbrunnen, Kiffinger Bitterwafler, Bokleter und 
Brücdenaner Stahlwafler, —— 7 und Wernazer Waſſer. 
as Kiſfingen kefter eine wehlverpadte Kife mit 50 Y Krügen fl. m. 30 ii, mir 50%, Falchen 
"MIO Wabern nich Größe der Aufträge, — Aufıräge werten umgehend in frifcher Aüfung 


ausgefübrt, [um —6107] 
Gegen baare Zahlung 


werden atlucht: 


Beſte gezogene Militär-Gewehre 
mit Berenffions-Schlöffern nud Henlejonueit 


in QDuantitäten von nicht weniger als 500 Etüd einer Eorte, 
Uuertietungen mit nöhiger gemaner Beſchreituug mer ber Ebiffee &. MR. 149 firb franco zu 


abreffiren at tie f 
Jaeger'ſche Buch-, Papier» und Landfartenhandlung 
[7626 —28] in Sranffurt a. M., Domplatz 8. 


= Meger : Cigarren., A 


Birlfahen Wünſchen entgegen u tommen, derisrieb cp vom mem Hauſe in Havana bie br 
ihre anserondentlihe Ouchtät berilhmte Meger»Gigarre in kalter u N nämtih 150 @t, 
ie Orizinal- Küßchen, melde ich gegen Frauco-Auſt Aze unb Poftvoriheß zu 8 Mebir, 18 ar. 





grompt verfente. Woßerbem aber derſende ich wie bieber bie ganzen Hähden (300 ©t) 51 7 Mthlr. 
9 een Earl Heylbut, Agent, Hamburg. 








. Ein junger Edelmann 


aus altabellı gamiie, 32 Zadre ar, kathellſo, 
Sfäcter, außer tg und Brampefif® anderer 
@praten völlig mäzttq, Scurififieller, wänfgt, um 
weitere Rafen unternedmen du lönnen, bei einer 
fürnliaen eder adeligen Famitle oder Perfon alt 
fReifebegletter einzutreten. Auc wurde beifeibe eine 


N 3 In ben beften Jahren, erfahren 
Ein Oelonom in ber theorelifgen for ie pratil⸗ 
ſa ea Lambwisrsfaafe nedft alten dazu gesörigen in · 
buftielen Gewerden, ſacht Me Bermwaltung eines 
gtoͤßeren Gutes zu übernehmen; derſelde vetiralutt 
ſeit Langer Zelt ſelbnantig mehrere arche Guter 
unb kann ſede beliebige Gautlon Teilen. Näheres 

in ber Erwebttion diefer Zeitung auf porscttele Briefe 

Stelle als Reifsbeglelier orer rjieber dei einem 


dberm oben Heanen Gefele | ———* 11875 -77) 

ngen Dann aus höheren out en ei» m — — 

—e anzunehmen bereit fern. Weber frine Bu verlanfen: In ‚ber mähe ber Stadt 
geneffene Bılbnug, gefeufhafline Beähigung, wie n * Bird, ber Rontentisule 
biöpeiige Verwendung, fönnen bie glänsenzften Zeuge und teß Pelgiecynteumd eine ſedt ſgon gelegene 
Sea Baar Site Butt ale Billa 

Grfahrung Treat Ibm Au J ıfel: mit ungefähr 4 Fuarten Rulagen unb-Eietfand, 
wentger auf deden Brtalt, aid auf ein feiner Biel Naͤdere Aubkunft eriheilt auf potiefieie Anftagen 
fang und Geburt gedühtended Engagement Rüde edmid- Jägalin, 
flgt nehmen. — Anfragen bittet man an bie Grper 17505 96) Geihäftsagent in Adria, 


bitlen d. rg. unter C vr. K. Me, 335 france gu — 
en — ñ ,e 
<= Yom Bandwurm 










fenemn. [7677-78] 

3 7653 
Ein Privat Inſtitut ER. Li heiltschmerz-n. gefabrlas in ? Stunden 
gefuct, Ftance Oqerie W. L. Mr, 106 poste re- Dr. Blach in Wien, Näheres brieflich, 


sianie Nürnberg 


m· u ej 


B 


Edictalladung. Die — 0 DOREEN z 


Gerione‘, nämike: 

I; der Buwsrugtergefelle Griebria Graf Bils 
beim @lbinger, uneseliter Sohn bei ver⸗ 
lebien Bhllemeifterstoxter Btlgeinmiine Wrieinger 
ven Srpenbeig; 

2) ber Swieſergeſelle JIodann Deinrih Fri 
B:im Hreblin, Sonn bed veriesien kerifaäftt, 
Hoᷣ ſters Oeintich Itodlich zu Heft; 

find ſen langeret Beit dandetarweſent, ohne tab 
über Kıben und Auſenthalt derſelden feiper etwas 
ta Griaprung gedtaat werden wart. 

Auf Anıray Lei GCuratete bed erſteten und ber 
angekihten udg ſten Brrmantion bed Inpleren ergibt 
tater am tie deiden gerannsen Melenten, ſewle an 
undehnınte etwaige Erden Derf-iben bie Hufe: derrue, 
tis au und largſiene in bem zum wene en Were 
fabten auf 

Mittwoch den 3 September 1862, : 

Bormittags 9 er, 
Im bießgerkhttigen Geſrätte zimmet Mr. 43 ante» 
raumten Termin perſonlich oder gering ſich au 
meiten, mwitriienfaus nah Beritilgung ter gefege 
gen Derbetingungen bie gemannıe beiten Abe 
fenien für vebt erfidit, und ihı Vermögen ten um 
Emp'aung beffelben nüdb dem Gefep Berehiinien 
uierfan-t, besichuumglinerfe außgeammweriei werten 
mwürte — Hof, am I? Rovember 1861. 
Köukziied tanerifged Brurtegericht. 
Der Igl. Direcio:: Zauner. 
Ben, 


wir 7592-44] 
CEdictalladung. zı misarı Born ste 
leute von SE rhentray baten am Ih. b. MM bri bem 
unterferiigten weriöpte gegen die Jofepa Bitter ikte» 
tewie ven dert Rage auf Irisiperumg eingerest, 
Der untelanzat mo abwefente Jefepd Zirter wird jur 
Aöyıle ber Vernetmiaffung dleranı 

binnen 60 Zagen, 
vem Taze ber e.nmallgen klanutmagung anges 
tediner, aufgefordert mit dem Bematen, kab bas 
Triplicat ber Kiage für ihn bapier jur Empfangnabme 
beruft Megt. In derielben jsrin har ſich Zefepg Ztte 
ter gu erllären, od er feiner Edeftau Appokonia bie 
aueinize Darpfüh:ung biefed Virreffrt aus für Mh 
üserlamen wele, anfenft dirfes angenemmen wüıbe, 

Reufabt a,@,, am 23 Orteber 1861. 

Koͤntztiches Beyrtägerict, 
Der k. Directer, 
Büttner, 


Ganuftabt ki Stuttgari. — 
eine Wepuung von fünf 
Zu vermiethen, bis ſengs Vecen, ganı ve 
uno elcaant motlert, und mit allem Rörkt. en in Faus 
und Auge veifehen, Die Wernunz bietet eine teie 
gende Aufn umd IR in jeder Brakkhung gunflig 


gelrgen, Wäsered bir Paſtor Gottheit (Matitraße 
150) glerfelstt. 17754] 


Ein unverkelrarkeier, cau⸗ 

Stelle⸗Geſu en tarnger Mann ven 33 
Jayten, der ſeſrder ım faufmannikken ade thätig 
ar, Sptagtkennmiſſe defipt und gut empfepl:m 
wird, wunſan fene Stellung mit einer wein auch 
nit Arena genommen füntmännifsengu reitaufıben, 
ſeb ed aid Serteiär, Bern auet ꝛe, weine ida vorn ie 
ger ankaltenb an ben Bult fefıtı, bei ber jedech 
ber Befig fauimänuifser Kennınife erwünſcht err 
Tzeı em mas. rantirte Anfiagen unter ber Ghiffre 
HB. Wr. 294 beforgt die Jon, Gpr, Dermanne 
fe Bucha blung In Branttur a m, (7731—42] 
— te kernel ee EN 


3 3 welcher seine wissen- 
Ein Chemiker, Yu Suıra 
in den brdeutendsten Laburatorien Deutschlands 
voltendıt bat, sucht eine bleibrude Selle in einer 
Fabrik. Grfällige franbirte Offerte unter R, T. 
Ne. 7644 dureb die kıp. d. Bl, {1663 - 66) 
Soür einen täKiigen Srinnmeifer (Brreihsarn) 
1} faben Sienun , 17731] 
Buftay Zah 5 Eomp. in Deffau. 





1 Ge ſucht ein verbeiranpeter 
Anerbieten. enutioncfäbiger burzaus gebtie 
eier Ruuimann einen ſelbnandigen Bohnen; fen es 
ineinem fanfmännikten @ngret- Jadrit · ode: Brauer 
zei Sera, Verttaut mit allen Arbeien, forwehk 
im Epesitr, Bank, Wein-, Golental-Landeepreb.» at® 
au Brausei Gehzän, unterm Mh Bruafietier 
ledet Brodejeft, und garartırı für fange Dauer 
festen ® ftem nist am verlaffen, Die beiten Wın- 
pleblungen größerer Geſchatte fregen Im sur Seite, 
Gef Branes-Anfıagen werben erbeten un er ®r. 7618 

G61I—15) 


Eine Buhdruderei erften Ranges 
in eitier arößeren fübberutften Mefiteninobi, im 
beiten Betrieb, mit KO Gtr. Sorten, 4 Sanell» 
preifen x. und Dampfoerrieb, n au verfaufen, — 
Branttite Anfragen And zu rigen sub Guiffie R. W, 
posie sestante Stuttgart, 1749-70) 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt i 
Bayern vierteljährlich 4. 4ökr, 
Vereinsmünze. 


Sonnabend 


gemrine Spiftug. 


Ar. 3237. 


Inserate werden von der Erpedalon 
aufgenommen und der Baum eıner 
#reispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptbiatt mit IR kr., in der 
Boilsgo mit 9 kr, 


23 Mopember 1861. 


"crretpendeitzen And an die Mebaction, Anferate bagegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abreiliren, 


Man ahomnirt bei allen P’ostümtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz ; für Frankreich , Sardinien 


und ugal bei 4. A. Alexandre ın Structure, Paris hei demselben. 


. sen 
2 Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 11 rue deL.ille_ otler bei dem Postamt in Karlsruhe, fır Fneland bei Williams & Korgs 
44 Henrieite-Street, Covent-Garten in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cbln oder Westermann & Co, { 
Ionsbruck, V N 





UVeberficdt. 
Bom Ariegdfhauplag in Nordamerika. 
Deutichland, Frankfurt (hobe Gäfte. Poſtaliſches. Bundes: 
tagafigung); Kaffel (zur Steuervertveigerung); Dresden (ber König 
aus Thüringen zuruck. Militäriſches In Sachen bes —— Buche); 
Aus Thüringen (ber König von Sachen. Herzog Ernſt von Württem⸗ 
berg. Beitrag zur beutfchen Flotte); Gotha (die Schulconvention) ; Dana: 
brüd (Stüve wieber in ben landwirthſchaftlichen Verein gewählt); Köln 
(Auszerchmung); Berlin (Proceß Pahle und Genoſſen. Die Schiekwoll: 
geihüte, Eine yweite Mucurh Geihichte. Neue Reifen des Königs. Jubi⸗ 
i Die Kronprinzeffin wieder hergeſtellt. Orvensverleihungen. Das 
Minifterverantwortlihleitägefeg. Gonfiitorialrath Hengitenberg +. Der 
Entwurf einer Kreigorbnung. Die Candidatur ded Grafen Bernftorff, Das 
Ergebniß der Berliner Urwahlen. Prebproceh. Die Auflagen der Berliner 
Zeitungen); Bromberg (Regierungserlaf); Schweidnitz (eine Aeuße⸗ 
rung bed Königs bezüglich ber Wahlen); Sagan (bie Tumer); Wien 
(au dem Abgeorbnetenhaus. Die Zuftände in Polen und Ungarn. 
Der Hönig von [ bleibt in Rom. Der abgebenbe norbamerifanifche 
Geſandie. Dberjt v. Lowenthal. Berichte des Fürften Metternich über feine 
mit Zouis Napoleon in Compiegne. Cine Note des Grafen 
v. Rechberg. Berichtigung bezüglich der Stellung des oſterreichiſchen Gabi« 
net3 zur kurheſfiſchen Frage. Enthebungen und Ernennungen. Aus dem 
Gemeinberath. Friedrich Hebbel. Gutes Fortichreiten der Organifation 

in am. Neue Profejjoren: ung bei der Rechtsalademie. 
efterreihifche Monarchie. Peſth (Ernennungen); Bulo 
un: (die Generalcongregation bed Syrmier Comttats); Raguſa (Schar: 

m . 
YZame + Aus der Oſtſchweiz (St. Galler Boltsabftimmung. 
Exverfhütterung). 


% Fall, Brand in Zürich, 
at Die neapoli 
Großbritaunien. Der Reform Verein in Leeds. Journals 


betrachtungen über fremde Staaten. Auftraliſche Reiſende. Nordamerilani⸗ 


—— Die Schwierigleiten im Cabinet. Die Debats über 
die wirttembergifhen Kammern. Das Ausgleihöprojert mit Nom. Der 
Brand ber „ 1.” Das Geheimniß des Hrn. Fould. Die Oppofition 
der Marfhälle. Der König Ferdinand in Rom. Jialieniſche Handels: 
zuftände,. Gialbini. j 

Belgien. Brüffel (bie Aorekbebatte. Die Anerlennung Jtaliens). 

ien. Turin (jur römischen Frage). 


Zelegrapbifche Berichte. 

„’, Paris, 22 Nov. Die Patrie jagt in einem Artifel 
über die Unmöglichfeit der Entwaffnung: da Defterreih, Italien, 
England, Preußen nicht entwaffnen fünnen ober wollen, fo kann es 
auch Frankreich nicht ohne feinem Rang zu entfagen; bie einzige 
Möglichkeit iR die Verlängerung und Vermehrung der Beurlaubungen, 

. Nom, 21 Nov. Die Gefundheit des Papftes if vor 


trefflich. 





Bom Siriegdihanplag in Nordamerika. 

N Mew: York, 1Nop. Non Rechtswegen könnte und follte mohl 
ber bießjährige Feldzug als beenbigt betrachtet und fein Facit gezogen 
erben, aber wenn auch bie Generale dazu geneigt ſeyn mödhten, das Publi 
cum und aud bie Regierung, welcher vor ber bem Gongreß abzulegenben 
Rechenschaft bangt, mögen nichts bavon wiſſen. Man will einen befriedi⸗ 
gendern Jahresabſchluß haben als die Sicherſtellung der Bunbeshauptftabt 
gegen einen Frontangriff — ein Ergebnif; das noch zu guter legt um den 
Preis ber völligen Abfrerrung ber Stadt vom Meer erlauft worden ift. 
Dan verweiſt auf. bie überfhwänglichen Lobpreifungen womit ber „junge 
Napoleon” M'Clellan im voraus überſchüttet worden ift, und fordert daß 
er enblic einen entſcheidenden Echlag gegen ben Feind führe, um jenes Lob 
zu verdienen. Dian fragt ungebuldig: wozu denn eine fo große Armee orga⸗ 


enedig, Triest und Maland; im Kırchenstaat und den Herzogihumern Lucca, 





nifirt worden feg, wenn man fie vor Wafhington müßig liegen laſſen wolle, 


‚in New-York, für Ialıen bei denk, k. Postumtern x 


os. Parına und Toscana bei Buchhändler H. F. Munster in Verunag für Nespei und 





Wie im Juni, fo fommen jeht twieber angeſehene Staatömänner aus dem 
Weiten eigend zu dem Ziwed nad) Wafhington um der Regierung bie Not 
ivendigfeit der Aggreſſive vorzuftellen, 

Doc wird bei allen diefen Mahnungen weit mehr von politifhen als 
von militärifchen Erträgungen ausgegangen. Sollten nur bie letztern gel» 
ten, fo bürfte man ſich alles Ernſtes fragen: ob nicht die Idee in das oft 
virginifche Flachland binabzubringen, ftatt am Gebirgärüdgrate bes Sür 
dens hinab den Apalachen entlang zu operiren, wo bie Bevöllerung faft 
durchweg bundestreu ift, von vornherein eine verfehlte war, und durch alles 
was bie jegt geichehen, ober auch unterblieben tft, nicht aufgehört hat es zu 
ſeyn. Die offene Stadt Wafhington und den Staat Maryland zum Schwer ⸗ 
punkte ber Kriegsoperationen zu machen, beißt bie Nation um eines mehr 
ſcheinbaren als wirklichen Vortheils willen zu enormen Opfern anhalten. 
Es früge ſich: ob es nicht noch jegt am beften wäre bie Pofitionen bei Mar 
fhington durch eine Beſatzung von 70,000 Mann (Hinter Schanzen) zu 
fihern, und bie andere Hälfte der Armee nad) Stentudy zu werfen, von wo 
fie durch einen rafchen Anlauf und durch eine Cooperation mit Fremont 
einerſeils, wie mit bem Ioyalen Dit Tenneffee andererfeit3, den Krieg ins 
Herz des aufftändifchen Landestheils tragen könnte. 

Möglich dab ber General M'Clellan eine derartige Idee hat. Den 
Plan noch in diefem Winter gegen Richmond vorzugehen, traut man ihm 
wenigſtens nicht zu. Doc werden Wunderbinge bon der großen See-Expe: 
dition ertvartet, die, nad immer neuen Verzögerungen, endlich am 29 Oct. 
von Fort Monroe aus in See gegangen ift. Diefe Expedition beſteht aus 
etiva 60 Fahrzeugen — bis auf vier große Segel Transportichiffe Jämmt: 
lich Dampfer — mit 500 Ranonen, entſprechender Demannung und einer 
Landungsarmee von etwa 15,000 Mann. Man glaubt fteif und feft daran“ 
daß der Einfall den dieſe Erpebition an ber füolichen Küfte machen wird, 
bie Nebellenarmee in Birginien gänzlich bemoralifitt und eine Theilung 
berjelben nothwendig macht. Daran benft man feinen Augenblid 
daß am Ende die feindlichen Generale feine Luft haben werden den Stier 
nachzuahmen der auf einen rothen Lappen losrennt. Und doch liegt dieſe 
Möglichkeit nahe genug. Wenn bie Behauptung einer wichtigen Poſuion 
an der füblichen Küfte die Hauptarmce des Feindes bemoralificen und fprens 
gen folte, jo kann man einfach frazen: warum hat denn nicht die Behaup⸗ 
tung bes Forts Monroe durch die Bundestruppen diefe Wirkung gebabt? 
ebenfalls liegt diefe Feflung näher an ben feindlichen Operationsbaſen als 
ein irgenbivo im Güben zu erobernter Küſtenpunlt. 

Eine Waffe freilich führt die Expedition, die, wenn die Annahme 
wahr ift daß bie Sllaven ungebulbig ihrer Befreiung harren (die Nichts⸗ 
nutzung ber Fremont ſchen Emancipationsproclamation in Miffouri ſpricht 
nicht daflr), die tweitefttragenden Wirkungen auf den Beftand ded Rebellen 
bunbes haben fünnte. Es beficht diefe Waffe in einer Inftruction des 
Kriegdminifterd Cameron an ben die Landungsarmee befehligenden General 
Sherman, die thatjählich auf die Befreiung aller derjenigen Sflaven die 
frei ſeyn wollen binausläuft. Denn der General wird darin angetvielen 
bie Dienfte aller Berfonen welche ihm Hülfe leiſten wollen anzunehmen, 
mögen biefe Perfonen „Flüdtige Sklaven oder andere“ ſeyn. Und nicht 
bloß zu gewöhnlichen Arbeiten (Schanzgräberei, Transport ıc.) fol ber 
General , ſolche Berfonen” verwenden, fondern aud) anderiweit, wenn 
auch, fügt ber Minifter hinzu, nicht gerade eine ſyſtematiſche und allges 
meine Bewaffnung der Sklaven gewünſcht wird. Diefer Vorbehalt ſoll 
offenbar nur ein Fingerzeig ſeyn, und bie „auch anderweite“ Verwendung 
ber Sklaven erläutern. Nur eben eine allgemeine Bewaffnung ber Skla⸗ 
ben wird nicht gewünſcht, aber doch, ſo muß man annchmen, eine bejon« 
dere. Zu beftimmen wann und wo dieſe erfolgen folle, wirb dam Ermeſſen 
tes Generals anheimgeſtellt. Es handelt ſich jegt darum ob diefer von der 
ihm ertheilten Erfaubniß einen umfafienden Gebrauch; machen wird. Daß 
er es thue, iſt vor allen Dingen ſchon deihalb zu wünſchen damit endlich 
die in Europa und au) hier von vielen wiederholte Behauptung: „die Bes 
freiung ber Neger wird ben Krieg fofort entſcheiden,“ auf ihr richtiges Maß 
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surüdgeführt werde. Wenn fie wahr iſt, wenn wirllich die Decrelirung ber 
Freigeit ber Neger dem Bund im Süden vier Millionen Helfer fchaffen 
mürbe, wie bie biefige „Zribune” tagtäglich behauptet, num wohlan, fo 
wird bie Mehrzahl ver Nation fie willlommen beißen, troß ber lurzathmigen 
Aengſtlichleit womit namentlih der Präfident Lincoln ſich gegen jede An- 
taftung der Sklaverei firäubt, Denn der Krieg ift weit genug gebiehen, daß 
man die Gewinnung von Bunbeägenofjen im Süden ald eine dringende 
militärische Nothwendigkeit betrachten lann. Und baf, wenn eine ſolche ein- 
träte, die Nation auch zu einer plöglichen Emancipation greifen würbe, fo 
unbeilvoll und verderblich fie für den wirthſchaftlichen Beftand bes Landes 
und vielleicht für die Neger felbft ſeyn würde, ward an biefer Stelle ſchon 
vor fünf Monaten dargethan. Über wenn anbererfeit3 das Experiment 
jehlſchlagen, wenn bie Stlavenbevölferung, auch nachdem ihr bie Freiheit 
geboten ift, ſich nicht für den Bund erheben, ober wenigftens ausreißen ſollte, 
fo würde bas mindeftens ben einen Vortheil haben daß das hohle Phrafen- 
geflingel der Scholaftiler des Liberalismus ein Ende naähme. Man würde 
dann einfehen daß eine Frage von fo ungeheurer Wichtigkeit wie die Eflas 
venfrage nicht im Handumlehren burd) einen Ulas gelöst werden fann, und 
daß ihre Löfung nicht ein Kriegswert, fondern ein langtwieriges Friebens 
wert, nicht eine Aufgabe für Generale, fonbern für Staatsmänner, Bollö- 
wirthe und Philanthropen ſeyn muß. 

Faft mehr ald die — Kriegsereigniffe fann man es nicht nennen — 
als die Kriegspaufe am Potomac hat in ber legten Woche der hier verhan⸗ 
delte Proceß gegen die Mannſchaſt des Gaperidıffa „Savannah“ die öffent: 
liche Aufmerkjamteit in Anfprudy genommen. Bon Stantpunfte der bes 
ftehenden Gejege aus war bie Schuld der Angeklagten jo abjolut unbeftreit: 
Bar, und es lonnte darüber fo wenig eine aufrichtige Meinungsverſchieden⸗ 
heit beftehen, daß alle Welt die Schuldigſprechung erwarten zu müſſen 
glaubte. Statt deſſen hat vie Jury, teil fie ſich nicht Über ein Verdict zu 
einigen vermochte, unverrichteter Sache entlafjen werden müſſen. Bier von 
den zwölf Geſchwornen waren für die Freifprechung, d. h. für tie Anerlen⸗ 
nung des Sonderbunds als friegführende Macht, denn lediglich unter dieſer 
Vorausfegung lonnte die Freiſprechung von der Anklage der Piraterie er⸗ 
folgen. Bei der hohen Bedeutung welche, nad) der engliſch amerilaniſchen 
Auffaffung, dem Schwurgericht als dem unmittelbarften und reinften Aus— 
drud der Rechtsanſchauungen des Volks, d. h. der Grundlage ber Volls— 
herrſchaft, beigelegt wird, macht das Nichtzuſtandelommen eines verurtbei: 
Ienden Verbicts einen ſehr peinlichen, ja beunruhigenden Eindrud. Dan 
meint e$ werde daraus vom Auslande der Schluß gezogen werden, und 
zivar mit Recht, daß ja das Voll der freien Staaten felbft bie Rebellen: 
ſtaaten thatſächlich als ein fremves Land anerkenne, und daß dieß aus: 
wartige Mächte jeder Pflicht entbinde die Rechtsanſprüche des Bundes auf 
den Eüben zu rejpectiren. 

Auf dem weftlihen Kriegẽſchauplah ift Fremont feit einigen Tagen in 
Springfield. angelangt (nach den geftrigen Nachrichten aus Waſhington 
vom 6 Nov. ift Fremont doch abberufen, und bat ſich von feinen Truppen 
verabſchiedet. Es find noch die Details abzuwarten), während Price ſich ım 
der Gegend von Carthage befinden fol. Wann das Wettrennen beider nad) 
Arlanſas zu durch eine Schlacht zum Abſchluß gelangen wird, läßt fid) nicht 
fagen. Die Madinationen gegen Fremont haben officiellen Ausorud in 
einem Bericht des Generaladjutanten Thomas an ten Ariegeminifter ger 
funden, ber zwar einige grabirende und wenigftend oberflächlich motivirte 
Beihuldigungen, fonft aber nur den ordinärften und boshafteften Altweiber⸗ 


Uatſch enthält. 
Denticbland. 

Y Frankfurt a. M., 21 Nov. Der neue franzöſiſch-taxisſche 
Boftvertrag, über melden während bes Sommers in Paris unterhandelt 
wurde, ift zum Abfchluß gefommen, fo daß derſelbe nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung bon Seiten ber übrigen deutſchen Poftverwaltungen in Wirkſamleit 
treten wird, Derfelbe gewährt durch Herabfegung der Brieftage, Erhöhung 
des Gewichtsfages, Einführung der Gangfrancatur bei Kreuzbandſendungen 
u. ſ. iv. demifraglichen internationalen Poftverfehr weitere Erleichterungen. 
Die Einführung der ambulanten Burcaug auf den v. Taris ſchen Poſten 
befahrenen Eiſenbahnen ift theilweiſe ſchon erfolgt, theilweiſe wird fie weiter 
ing Werk geſetzt. Bereits gehen ambulante Bureaur auf den Streden von 
Eſſenach nach Salzungen, ſowie von Mainz nach Worms, Mit dem 1UM. 
werben diefelben auch zwiſchen Mainz und Bingen, unb demnächſt auf der 
Main-MWefer:Babn von Frankfurt nad; Eifenady eingeführt werben. 

Frankfurt a, M., 21 Nov. Der Kronpring und bie Aronprin- 
zeſſin von Württemberg, der Großfürſt und die Großfürſtin Gonftantin von 
Aufland haben fich für hier ein Rendezvous gegeben, befinven ſich feit vor: 
geftern bier, und werden bis übermorgen hier} vertorilen. — Der Groß: 
berzog von Heffen ift heute in unjerer Stadt eingetroffen, und in jeinem 
en der Zeil gelegenen Balais abgeftiegen. (Frlfr. BL) 


Frankfurt a. M., 21Non, In ber heutigen 33. Bundestageſihun 
fehlten abermals die Vertreter von Sachſen und. Heſſen, wofür Bayern un) 
Kurheſſen fubftituirt wurden. Das wichtigfteftwar bie Erklärung von Han 
nober, daß es auch nach ber jüngften Erklärung von Preußen auf feinem 
Antrag bezüglidy der Norbfeeflotte, ep, deren ſpecieller Behandlung, be 
harren müſſe. Bon Eeite Frankfurts erfolgte fodann die Exllärung, angefihts 
der großen Nüdjtände und Borfchüffe welche es noch an den Bund zu for: 
dern habe, werde und fönne es fünftig feine weiteren Vorſchüſſe für bie biefige 
Bundesgarniſon mehr machen. Es erfolgte ferner die Berichterflattung des 
Militärausfchufles über bie Mufterung ber Bunbestruppen, und turden 
einige Privatgefuche erlebigt. Endlich ift zu erwähnen baf Hr. v. Linde 
zum Bunbestagsgefandten für Heflen-Homburg ernannt wurde. (W. Et.) 

Kurbeifen. Kaſſel, 19 Nov. Durch Beſchluß des Minifteriumt 
ift ber auf heut anberaumt geweſene Termin zum Verkauf ber im Hanau 
wegen Steuerberiveigerung gepfärbeten Bilder nicht abgehalten worden. 
Es hatte ſich zivar ein ziemlich gahlreiches Publicum im Verkaufslocal da 
Rentnerei eingefunden, aber wir glauben dasſelbe richlig au beurtkeileı 
wenn wir dafür halten daß es mehr durch Theilnahme als Kaufluft in Ve 
twegung gefebt worben. (3. f. N.) - 

K. Sachſen. Dresden, 17 Nov. Ein Leipziger Buchhändler iſt in 
Befit treuer Abſchriften bes gefammten Rang ſchen Briefivechjels mit Dres 
den (in Sachen bes Schtwargen Bus), und in biefem kommen noch meht 
Namen und Briefe vor als in dem des Polizeiraths Müller. Die Zumutbuss 
an das Publicum zu glauben daß ber letgenante Herr aus Privatmitieis 
ein umfängliches Manufeript mit mehr als 6000 Denunciationen angelastı 
und es auf feine Hojten durch den Drud verbreitet haben ſoll, möge jeder 
felbft mit bem paſſenden Epitheton belegen. (Weſ. ta.) 

Dredden, 19 Nov. Die feit 30 Jahren in der ſächſiſchen Juſen 
terie eingeführte grüne Uniformfarbe hat fich erfahrungsmäßig fo wenig 
haltbar gezeigt, und ift in der Zufammenftellung mit der blauen Farbe ie 
wenig augenfällig, daß man jet beabfichtigt die hellblaue Uniformferk, 
welche fid) bewährt hat, auch bei der Infanterie einzuführen. (Br. J) 

+* Dreöden, 21 Nov. Geftern Abend ift ber Nönig von Meininge 
zurückgel hrt, woſelbſt er bei ber vorgeſtrigen Taufe des Sohnes de 
Erbprinzen Pathenſtelle vertreten hat, Auf ver Rückreiſe hat ber Kim: 
in folge einer bei der Hinzeife ihm vom Großherzog perfönlich gewordene 
Einladung dem großherzoglichen Hof in Weimar einen Beſuch abgeflat, 
und mit ber grofberzoglichen Familie das Diner eingenommen, bei melden 
auch der gegenwärtig in Jena ftubierenbe Erbgroßherzog anweſend ini. 
Die Vrgrüßung in Weimar, wo der König jeden officiellen Empfang y 
unterlafjen ausdrüdlic; gebeten batte, foll gegenfeitig eine fehr herzbeche #° 
weſen jeyn. Dasfelbe gilt natürlich aud von Meiningen, woſelbſt & 
Majeftät ſich u. a. auch über die Taufrede des Geiftlichen (der König it ® 
lanntiich latholiſch) in einer fehr ehrenden Weiſe ausgeſprochen hat. Dre 
großherzoglichen Staatsminifter v. Watzdorf hat ber König bei feiner Ir 
weſenheit in Weimar eigenhändig das große Band des Aibredtsore 
überreicht. 

Thüringen. Gotha, 19 Nov. In Bezug auf bie vielbefpred" 
Schulconvention mit Preußen erlaube ich mir Jh: en folgendes mitzuißeil 
Durch die Militärconvention ift es aud) den diejjeitigen Staatsangehinz* 
geftattet ihrer Miltärpflicht durch freitwilligen Dienfteintritt im preufüde 
Heer zu genügen, auch fi zum preufiichen Fähndrichsexamen zu mel 
Es eniſtand num die Frage ob auch den Öymnafien unferes Herzogthums gi 
den preußiſchen die Befugniß zuſtehe dergleichen jungen Leuten bas nöthw 
Paturitätszeugniß auszujtellen, oder ob Lediglich eine preußische Schultew 
miffion über diefe Neife zu entſcheiden haben follte. Die Beantivortun 
biefer Frage ift es um die es fich im vorliegenden Fall handelt, und o 
rebucirt ſich hierauf die Nachricht wegen Abfchlufjes einer Schulconventien 
Beim. Ztg.) 

Die „Coburgifche Zeitung” läßt fi aus Gotha, 16 Non, be 
richten: „Am 12 Nov. war zum erftenmal twieder Ball im biefigen Sahne. 
Kein einziger Officer und feine einzige abelige Dame waren erſchienen. 
den Beſprechungen über das Vorlommniß auf dem vorlegten Gafinobal # 
etwas ganz unberüdfidhtigt geblieben, was einerfeiß einen Beitras zum ur 
fländniß des Vorfalis, andererfeits einen Betveis von gewiſſen Mikiti= 
mungen in der Gefellfchaft liefert. Ehe noch jemand an eine Militärcen 
vention mit Preußen dachte, ift es in derſelben Gafinogefelfchaft vorgelow 
men daß adelige Damen am Schluß ber Gontretänge bei der Chaine den 
bürgerlichen Herren die Hand nicht gaben, daf deßhalb der Vorſtand alerlei 
Erörterungen veranlafit hat, und daß feitbem die Gontretänge ofme Sharm 
Ichließen.“ 

* Aus Thüringen, 21 Nov. Der König von Sadjfer. ft er 
ftern von Meiningen mittelft Ertrazugs über Weimar jurüdgereist, um 
bat daſebſt dem großherzoglichen Hof einen Beſuch abgeftattet. In Ber 
ningen beſuchte Se. Majeftät auch das Thenter, wo in den Zwiſchenacien 


5327, 


der Biolinbirtuofe Lotto aus Warſchau mit gewohnter Meifterfchaft eini« 
ges vortrug. Auch wurden, mehrere hohe Hof- und Militärbeamte mit 
Drden decorirt. — Wie aus Coburg gemeldet wird, hat Herzog Ernſt 
von Württemberg, ver bekanntlich fih in Coburg eine Billa erbaut ha te, 
aber in Ießterer Zeit nicht mehr jo freundlich mit dem Herzog ftand, in 
Miesbaden ein Haus gefauft, und will dort wenigftens für einen Theil des 
Jahres ſich niederlaſſen. — Die Direction der Thüringiſchen Eifenbahns 
geſellſchaft in Erfurt hat beſchloſſen aus der Geſellſchaftscaſſe 1000 Tha⸗ 
ler zur deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung beizufteuen. Man 
zweifelt jebech ob der Beriwaltungsrath die erforderliche Genehmigung hier 
zu ertheilen werde. 

K.Hannover In Osnabrück wurden am 16 Nov, in ber Ge 
neralverfammlung der landwirthſchaftlichen Vereine Bürgermeifter Stüve 
und bie übrigen abgetretenen Vorftandichaftämitglieder des Hauptvereing 
einſtimmig wiebergewählt, und vorher mit großer Mehrheit der Beſchluß 
gefaßt in Zukunft auf bie feither dem Verein von der Regierung zugewen⸗ 
dete jährliche Unterftüßung von 600 Thle. zu verzichten. Belanntlich war 
es die große Abhängigleit bes genannten Vereind von der Regierung, die 
Stüve, in einer Nede wegen welcher der Dinifter des Innern eine biscipli: 
nariſche Unterſuchung dur ben Landdroſten dv. Lürden über ihn verhängen 
ließ, ais den Grund feines Austritts bezeichnet hatte, Die Wiederwahl 
Stüve's und der Abbruch der Beziehungen zur Regierung find demnach zwei 
bedeutſame Demonjlrationen des Osnabrüch'ſchen Bauernjiandes gegen die 
Jiegierung. 

Preußen. Köln, Der König hat unterm 4 d. M. dem Prof. Dr. 
Firmenich zu Köln ven Namen Richartz beigefügt, und zugleich durch aller- 
höchſten Erlaß an bie General⸗ Ordenscommiſſion beitimmt daß die Infignien 
des dem veretvigten Commerzienzath Johann Heinrih Richartz, dem Er; 
bauer des Kölner Mufeums, verliepenen rothen Adlerorden 3. Claffe mit 
der Schleife dem Familienzweige Fitmenich Richartz als Andenten verbleiben. 

Berlin, 20 Nov. Der „N. 9. 3.” zufolge wird ſich der König in 
Folge der Krönung auch nach Stettin und Magdeburg und der Rheinpror 
vinz begeben. Die Reiſe nah Stettin ift bereits feftgejegt. — Dem im 
nächſten Jahr jtattfindenden Jubiläum des taufendjährigen Beſtehens bes 
ruſſiſchen Reichs, welches ſehr feitlich begangen werden joll, werden auch 
mehrere Mitglieder der £, Familie beitvohnen. — Die Frau Kronprinzejlin 
ift jcht völlig wieder hergejtellt, und hat bereitä eine Ausfahrt gemacht. — 
Der Ninifter des 2 Haufes, Frhr. v. Schleinig, hat Das Großlreuz des 
franzöfiigen Ordens der Ehrenlegion erhalten. — Dem Hrn. Fürſtbiſchof 
von Breslau, Dr. Förjter, iſt bei Gelegenheit der legten Anweſenheit des 
Königspaars in Breslau der Kronenorden erfter Glaffe verlichen isorben. — 
Die „Br u. Hrätg.” ſchreibt: „Wir fönnen mit Beflimmtheit verfihern 
daß bis jegt bie Borlage eines Minifterverantwortlichleitsgejeges für bie 
nächſten Kammern durchaus unwahrſcheinlich iſt. Ein Gejegentwurf ift 
allerdings ausgearbeitet und im Staatsiminifterium berathen, die Zuſtim⸗ 
mung des Königs bisher aber noch nicht erlangt worden.“ — Geftern Abends 
7 Uhr ift der Conſiſtorialrath Hengitenberg, Bruder des Profeſſors, nad) 
mehrjährigem Brujileiden entſchlafen. Er war früher Prebiger in Bran- 
denburg; als er dieſes Amt feiner Kranlheit halber niederlegen mußte, ver⸗ 
lebte er längere Zeit im Süden; fpäter war er Hülfgarbeiter im enangeli- 
ſchen Oberlirchenrath. — Graf Bernjtorff hat, wie man ben „H. N.“ von 
bier jchreibt, das ihm von ben früheren liberalen Wählern des Hrn. v. Schlei⸗ 
nig im Negierungsbezirt Bromberg angebotene Mandat angenommen und 
ein anderes in der Marl abgelehnt. — Das Minijterium bes Innern hat 
nunmehr dem Staatöminifterium den Entwurf einer Sreisorbnung für bie 
ganze Monarchie vorgelegt. Sobald die Bota ber einzelnen Minifter, jo: 
wie bie erforkerten Öutachten der Oberpräfidenten über dieſen Entwurf ein: 
gegangen jeyn iverben, follen die Berathungen beginnen. — Nad ben An 
gaben ber Organe der Fortſchrittspartei gehört von den in Berlin gewähl⸗ 
ten Wahlmännern im erſten Wahlbezirk faſt die Hälfte, in den übrigen brei 
Wahlbezirten mehr als die Hälfte zu jener Partei, — Die gegen den He 
dacteur Holbheim, wegen des Artikels „Alte Wahrheiten” in Nr. 57 ver 
„Bolls:Zeitung,* in erjter Inſtanz verhängte ſechswöchentliche Gefängniß: 
ſtrafe ift in ztveiter Inſtanz auf vier Wochen ermäßigt worden. — Die Auf 
lagen der Berliner Zeitungen jtellen fih im vierten Quartal e. in runden 
Zahlen wie folgt: Volls Zeitung 29,100, Voſſiſche Zeitung 14,900, Na 
tıonal:Zeitung 8100, Kreuz: Zeitung 7600, Berliner Gericptö- Zeitung 7500, 
Publiciſt 7100, Spener'ſche Zeitung 5500, Preußiſches Vollsblatt 5300, 
Stern: Zeitung 4000, Börjen- Zeitung 2000, Bank: und Handels-Zeitung 
1700 Eremplaw. (B. BL) 

In der heutigen Stabtjchwurgerichtsfigung wurben die Verhandlungen 
fortgejegt, und die Vernehmung der Angellagten beendet. Köhler (ver, 
beiläufig, ſchon früher cinmal wegen ausgezeichneten Diebſtahls zu 1'/ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden) und Schmidt verfolgen bei ihren 
Auslafjungen wiederum das Manover ic gegenjeitig zu beſchuldigen. Kühler 


ift auch bei den übrigen Anklagepunften theilteifegefländig ſich mit Schmibt 
in verſchiedene Geldſummen getheilt ju haben; die Fälfhungen will er alle 
auf Schmidts Befehl volführt haben, ba er bei der militärifchen Drgani- 
ſation der Schutzmannſchaft feinem Vorgefehten unbedingt Folge leiften 
mußte. Was den Punkt ber Anklage betrifft, in welchem eine erfparte 
Summe von 83 Thalern mit Bewilligung Pahle's ala Gratification unter 
tie Ehugmannsihneider vertheilt worden ift, und zu welchem Sived eine 
unrichtige Liquidation bat aufgejeht werben müffen, erllärt Patzke ſich für 
nichtſchuldig, indem er darauf hinweist baß er, dem es verftattet war ben 
Schutzmännern felbftändig Gratificationen zu ertheilen, nicht wegen einer 
fo geringen Summe ſich werbe ber Gefahr ausfegen auf 10 Jahre ins Zucht 
haus geſchickt zu werden, Schmidt verbleibt bei der Behauptung daß Bapte 
die Vertheilung gutgeheißen, und ihm aufgetragen habe eine faliche Liqui⸗ 
Dation fertigen zu lafien, obwohl, wie conftatirt wird, Schmidt in der Vor 
unterfudung gerade das Gegentheil ausgefagt hat. Auf Befragen bes 
Staatsanwalts erflärt Schmidt daß Patzle feinen Verſuch gemacht hat ihn 
zu einer gänftigen Auslaffung zu beftimmen, auch beftreitet ex gegen Patzle 
irgendivie feindfelig geftimmt zu ſehn. Endlich den legten Punkt der Ans 
lage, die Beihaffung des Paſſes auf den Namen Leberſtröm anlangend, 
erHlärt Patzle fi für den allein Schuldigen, da feine Mitangeſchuldigten 
nur aus Freundſchaft für ihn gehanbelt. Patzke behauptet daßer von Greiff 
nur einen alten in befjen Depofitorium befindlichen Paß verlangt babe, daß 
jedoch Nietad feinen Auftrag mißverſtanden. Auch beftreitet Paple eni- 
ſchieden daß er habe flüchten wollen, und ſucht durch verſchiedene Schrifte 
ftüde, die verlefen werden, nachzuweiſen daß, alder in Pftad verhaftet wurde, 
er ſich bereits auf der Rüdreife befunden habe. Pate bittet ihn, wenn die 
ſechsmonatliche Unterfuhungshaft noch nicht Strafe genug ſeyn follte, 
nur allein gu veruriheilen. Der Polizeilieutenant Greiff gibt die That⸗ 
ſachen zu, glaubte aber ben Nuftrag feines Vorgefegten ausführen zu müſſen, 
da Rietad ihm angebeutet es werbe Patzle's einfttweilige Entfernung ven 
oben berab gewünjcht, Dadurch habe er ſich auch ben eigenthümlichen 
Meg erklärt den man zur Erlangung bes Paſſes eingefchlagen. Nietad 
endlich erflärt daß er ben Paß beforgt habe, Patzke habe ihm mitgetheilt 
daß er ſich einige Zeit den fortwährenden Angriffen habe entziehen, und uns 
ertannt und in Ruhe das Rejultat der Unterſuchung habe abwarten wollen. 
Da habe er ihm ſelbſt Yſtad in Schweden vorgeſchlagen. Nictad befireitet 
daß der Paß eim falfcher fey, ebenfo daß derſelbe gebraud;t worden jeh, 
Als er erfahren daß Paste denjelben auch auf England, Frankreich und die 
Bunbesitaatenhabe ausdehnen laffen, jey ihm die Sache etivas eigenthümlich 
vorgelommen, und er habe Pahle den Paß deßhalb gar nicht eingehändigt, 
denſelben vielmehr auf der Reiſe, während Patzke ſchlief, zerriffen und bie 
Stüde fortgeworfen. Er habe eine Aeußerung Patzle's dahin verftanden 
daß feine Entfernung hoben Perfonen erwünjdt ſey. Nach 3 Uhr ſchloß 
die Eigung. Morgen beginnt die Bernehmung der Zeugen. 

Aus Berlin ſchreibt man: Die nunmehr definitiv ausgeſprochene Eins 
führung ber Schießwollgeſchütze bei der öfterreichiihen Armee wird hier all 
gemein als ein Vorgang betrachtet welcher im Artillerieweſen einen abers 
maligen Umſchwung herbeizuführen im Stande feyn dürfte, Die ungemeine 
Leichtigkeit diefer Gefüge an ſich (das Rohr des Dreipfünders wiegt nur 
55 Pfund, und der Vierpſünder joll das franzöjiiche gleiche Kaliber noch 
weit an Gonftruction und Vemweglichkiit überbieten) ſichert der öſterreichi⸗ 


chen Armee durch den Vortheil der größern Bewegungsfähigteit ihrer Are 


tillerie vor den andern europaͤiſchen Hreren einen Dorzug, den biefe — um 
nicht vorfommenden Falls zu ſehr in den Nachtheil zu treten — ſich unter 
bingt möglichfl bald ebenfalls anzueignen ſuchen müſſen. Mehr jedoch wird 
es ficher noch die Schießwolle jelbit ſeyn, die wegen der ihr nachgerühmten 
Vorzüge vor dem bisher gebrauchten Pulver die Nachahmung und den 
Weiteifer wedt, und in der That auch Hier wie in Frankreich bereits gewect 
hat. Das neuerdings von der hiefigen Geſchützprüfungscommiſſion ın Ber 
fuch genommene und angeblich von einem Hauptmann Schulz ver Magde⸗ 
burgiſchen Artilleriebrigade erfundene gelbe Pulver, von welchem in legter 
Zeit in den öffentlichen Blättern jo viel die Rede geweſen iſt, wird übrigens 
durch bie „Tiroler Shügenzeitung” als eine urjprünglich ebenſalls öfter: 
reichiſche Erfindung in Anſpruch genommen. 

L Berlin, 19 November. In dem Augenblick da der brafiliiche 
Biceconful und Ritter Behrend fic als Fortichrittemenn (!) um einen Sig 
in der Kammer beivirbt, läuft die Nachricht von einer zweiten Mucury- 
geihichte aus Brafilien ein Wiederum find 99 preußijche und ſächſiſche 
Auswanderer durh einen brafiliiden Seelenverläufer dem unabwent⸗ 
baren Verderben preisgegeben. Das Journal da Bahia berichtet: „Die 
Leute find dem Wahnſinn nahe, Der Gedanle des Verbrechens äußert ſich 
bereits bei mehreren yamilienvätern: fie wollen ihre Familien und dann 
ſich umbringen.” Die Zuſtände müſſen fchlechterdings anders werden, und 
zivar turd eine Bundeemaßregel. Ich fürchte Daß die Hamburger Rhederei 
noch einmal Grund haben wird ihre Verblentung bitter zu bereuen. 
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Bromberg, 18 Nov. Die Hiefige Tgl. Regierung hat folgende Be 
lanntmachung erlaflen: j 

Es wirb hierdurch verboten Fahnen, Zeugen ober Symbole, welche geeignet 
find den Geift bes Aufruhrt zu berbreiten oder ben Öffentlichen Frieden zu flören, 
an Öffentlichen Orten ober Im öffentlichen Bufammenkinften ansjufellen, zu ver 
taufen ober fonft zu verbreiten, Abzeichen in Bändern, Eocarben ober beraleichen im 
andern farben als jenen bes Landes dem ber welcher ſolche trägt als Unlerthau 
angehört, Öffentlich zu tragen, Diefes Verbot erklären wir hierdurch file baejenige 
weiches der 8. 93 Nr. I und 2 des Strafgeichbuchs zur Begründung ber Straf- 
barkeit verausfett, und es verftebt ſich hiernach von felbt daß jeber welcher aus 
beſonderer Veran afjung Fahnen oder andere Abzeichen in ben Provincial- ober an · 
teren farben anbringen will, hierzu die ausbrücdtiche Erlaubniß ber competenten 
Voligeibehörbe nachſuchen muß. (8. 3.) 

Sagan, 16 Nov. Der „Br. 3.” wird von hier noch berichtet: Der 
König bat ſich den hiefigen Turnern fehr geneigt gezeigt, und fie geftern mit 
dem ſchönen Prädicat „echte Batrioten“ bezeichnet. Und als geftern ber 
Königin bie aufgeftellten Corporationen bezeichnet und bie Turner genannt 
wurden, bemerkte dieſelbe: „das ift jhön, der König intereffirt fich ſehr 
für das Turnen.” 

Schweidnig. Während bes Aufenthalts des Königs Wilhelm in 
Breslau wurde auch eine vom Borftand des Bolfo: und Mannfchußcomite’3 
in Schweibnit abgeorbnete Deputation empfangen, und ihr fagte der 
König ungefähr: 

„Ih danke Ihnen fllr bie patriotifchen Geſinuungen weiche Cie gegen mich 
ausgeſprechen haben. Sie werben fie allerbings in mächfler Zeit micht gegen einem 
äußern Feind zu beibätigen haben; belunben Sie aber Fhren Batriotiemus umb 
Dre Liebe zu mir und meinem Haufe bei ben nahe bevorfiehenben Kämpfen im 
Innern, Bei ben Wahlen file das Haus ber Abgeordneten. Ih wıll weber 
NReactioenäre noh Demolraten. Meine Wüuſche für bie Wahlen glaub’ ich 
sm ſehr eutſchie dener und Harer Weiſe in dem jüngften Erlafß meines Deinifters des 
Jnnern ausgefproden zu haben. Wählen Sie nur foldhe Männer zn Ab» 
georbneten welde mit mir Hand in Hand geben. Gedicht bieß, banı 
werben wir uns gewiß freundlich wieberfehen. Der Bürgerſchaft von Schweidnitz 
fprechen Sie meine befonbere Sufrieberbeit barliber aus baf fie mit der Garniſon 
tm gutem Einvernehmen flieht. Der Oberft v. Röber bat mir ſehr erfreutiches über 
Schweidmis berichtet, und ich babe bereits vor zwei Tagen sbrem Oberbilrgermeifter 
eröffnet daß ich mich wahrhaft freue Über bas freumbihaft.iche Berhättniß zwiſchen 
Solbaten unb Bilrgern in Sckweidnitz.“ (Br. Rta.) 


Defterreich. *+ Wien, 20 Nov. Während kelgifhe und piemon: 
tefifche Blätter abermals verfihern daß es Piemont gelungen ſey mit Hülfe 
Frankreichs die Entfernung des Königs von Neapel aus Rom durchzuſetzen, 
erhielt der öfterreichifche Hof die amtliche Meldung: König Franz Il habe dem 
beabfichtigten Befuch welchen er der Kaiferin von Defterreich mit feiner Ge: 
mahlin in Benedig zu machen wünfchte, gerade deßwegen entfagt um nicht 
der Deutung Platz zu laffen daß er babei dem Drud der piemontefiichen 
Nänke in irgendeiner Art gewichen ſey. Uebrigens bleibt der römische Hof 
entſchloſſen das ihm zuftchende fouveräne Recht, en:tbronten Donaftien in ber 
Weliſtadt ein Ajyl zu geben, ungeſchmälert aufrecht zu erhalten. Gerabe bie 
Napoleoniven wären am mwenigiten befähigt ein ſolches Recht anzufechten, 
als fie davon am meisten Gebrauch zu machen einft in die Lage famen. — 
Alle Berichte aus Ungarn flimmen jegt darin überein daß die Herftellung 
der Ruhe Dafelbft immer mächtiger um ſich greift, und bie öffentliche Etim: 
mung fi über jede Erwartung täglidy befjert. — Der abgerufene norb: 
amerifanische Gefandte, Hr. Glanch Jones, hat vom Kaifer eine mit dem 
Bruitbild Sr. Maj. und Diamanten reich verzierte Tabaksdoſe ala diplo⸗ 
matifches Präjent erhalten, da die Gefehe feines Landes ihm die Annahme 
eines Drdens nicht geftatten. — Der gegenwärtige Militär-Attad)& bei der 
oſterreichiſchen Botſchaft in Paris, Dberft v. Lowenthal, ift unter gleich 
zeitiger Belaffung auf feinem bisgerigen Poften zum Brigabegeneral be 
fördert. 

© Wien, 20 Nov. Die „Donausfeitung“ bringt heut einen ſehr 
calmirenden Bericht über die Zujtände im Königreich Polen. Die Ab: 
fpannung ift dort allgemein. Als verläßlih und höchſt harakteriftisch für 
die dortige Lage kann ich melden daß in Warſchau und Umgebung etwa 
50,000 Mann aufgeftellt find; im Lande felbft beträgt die Truppenzahl mit 
Ausſchluß der Feitungsgarnifonen nidyt einmal biefe Ziffer. Vom Land⸗ 
volt beforgt daher die ruffifche Negierung nichts. C'est tout comme chez 
nous in Ungarn. In ber fiebenbürgifchen Frage fteht nunmehr fejt daß zur 
Abhaltung eines Landtags geichritten werden wird. Diefer Weg tft voll: 
fommen correct und dem Geiſt und Buchjtaben ber Februarverfaſſung ent» 
ſprechend. Dringend zu wünſchen ift nur baf die Majorität des Landes 
wirklich vertreten ſey, und durch die Hoyaliften nicht in den Schatten geftellt 
merbe. 

Wien, 20 Nov. (Abgeorbnrtenbaus.) Auf der Tagesordnung fteht 
$.4 des Gefegentwurfs zum Echuge tes Briefgeheimnifjes, wonach jebe 
ohne richterlichen Befehl vorgenommene Beſchlagnahme oder Eröffnung mit 
Arreſt bis zu ſechs Monaten, bie nichtgehörige Mittheilung des richterlichen 
Befehls mit Arreft bi zu einem Monat oder mit 100 fl, Strafe geahndet 
wird, Tihabufhnigg findet es zu ſtreng die nichtgehörige Mitteilung 
des richterlichen Befehls anders als im Disciplinarwege zu ftrafen. Auch 


werde ſich ber Thatbeftand ber Fahrläffigteit nad) den Regeln der Etraf: 

proceforbnung nur fehr ſchwer berftellen Lafjen, während dich im Disciplinar: 

wege gany gut angehe. Redner ftellt ein Amendement in bielem Sinne. 

v. Mende bringt eine andere fiyliftiiche Yaffung des von dem Vorredner 

proponirten Verbeflerungsantrags in Vorſchlag. Frhr. v. Ingram der 

theibigt den Entwurf, Die Disciplinarftrafe ſey etwas willkürliches, tod 
ſchlage er vor die nichtgehörige Mittheilung des vichterlichen Befehls nur 
mit 10, im Wieberbolungsfall mit 20 fl. zu ſtrafen. Minifter v. Schmen 
ling befürwortet das Amendement Tſchabuſchniggs, und belämpft die An: 
ſicht ald ob die Disciplinargewalt einen willlürlichen Charakter an ſich trage, 
Das Amendement Mende wird bei der Abftimmung verworfen, bas Tide: 
buſchniggs aber angenommen. v. Men de bringt folgenden Zuſah in Ver 
ſchlag: „Mit der wiederholten Verurtheilung wegen ber in den 88. 2 und 4 
bezeichneten Vergehen ift ber Verluft des Amts oder Dienftes fraft dies 
Geſetzes verbunden.” Ihm jenen Feine derartigen Uebergriffe der Polizei 
getvalt befannt. (Heiterkeit) Doch wolle er die Angaben Kuranda's midt 
bezweifeln. (Gelächter.) Dann aber müfjen derartige Uebergriffe auch mit 
ftrenger Nindung bedroht werden. Da diefer Zufaß bereits in den ſchet 
angenommenen Paragraphen enthalten ift, wird er an ben Ausſchuß pe 
wieſen, ber ihn mit der Tertirung ber Übrigen Beftimmungen in Einfler 
bringen fol. — Hierauf jchreitet das Haus zur Verhandlung über ten 
Gefegentwurf zum Schuß ber perfünlichen Freiheit. Grüntald begrün 
bet im Namen bes Ausſchuſſes ben vorgelegten Entwurf, Dberſiaas 
anmwalt Ritter v. Wafer gegen das Gefeh: nur ein Mittel gebe es ım 
die Freiheit der Perfon zu fichern, und bas ſey wenn man das Princiv fale 
laffe auf dem bie gegenwärtige Strafprocehorbnung beruhe; es milk de 
Antlageprocek wieder ind Leben gerufen werben; das gegenwärtige Strif 
verfahren fey der alte Inquifitionsproceß, unter der Form ber Anlage u 
in Scene gefeßt. (Beifall) Es bürfe dem Staatsanwalt nicht gefatit 
werben bie Verhaftung einer Perfon anzuorbnen, und die Gerichtöbehörtt 
entiveber in Verlegenheit zu bringen wenn fie die Verhaftung ald une 
gründet erkennen und daher ablehnen, oder fie zur Uebernahme der Ir 
anttwortlichkeit für die Verhaftung durch deren Aufrechthaltung zu zwingn 
Der Staatdantvalt müſſe auf die Rolle eines Barteitlägers beichränt: mr 
ben, und nicht als twillenlofes Werkzeug der oberften Juſtiz Aominiftratir 
behörbe dienen. (Beifall) Es jey daher eine totale Revifion der Stra 
procehorbnung zum Schuße ber perfönlichen Freiheit nothivendig. Res 
geht jodann in eine Prüfung der einzelnen Beftimmungen bes Enteuri 
ein, bie er faft ſämmtlich als unpraktifch verwirſt. (Augemeiner Beital) 
Mühlfeld für den Entwurf: damit daß man neben ben Unterfudunz 
richter einen Ankläger binflelle, ſey für die Freiheit der Perfon nichts gr 
wonnen; man müfje eın Geſetz ſchaffen weiches Staatsanwalt und Woltr 
am mwilltürlichen Gebahren hindere. (Beifal.) Als Beifpiel für die über 
triebene Aengftlichteit der Unterfuhhungsrichter führt Müptfelb den Frei 
Richter an, wo nach faft einjähriger Haft das Gericht den Angellagten ſ 
zwei Monaten Kerler verurtbeilte, Sectionschef Nizy gibt als Bert 
bes Juſtizminiſters die Erflärung ab: dab die Regierung den Intention? 
des Ausichuffes nicht entgegen’ ſeh, und ſich bloß vorbehaite bei der Speru! 

bebatte Aenderungdvorfchläge einzubringen. Er habe bie Anficht dab, = 

beſchadet einer Revifion der Strafgefege, ein felbfländiges Geſeh zum Edut 
ber perfönlichen Freiheit zu empfehlen wäre. (Bravo!) Es beginnt # 
Specialdebatte. $.1 lautet: „Die Freiheit der Perſon ift gegen Ur 
griffe ber öffentlichen Gewalt unter den Schub des Gefeges gerät” 
Herbft fpricht ſich gegen die Aufftellung eines folchen allgemeinen nm 
ſatzes aus. Derfelbe paſſe nicht in ein Geſetz. Nichtsdeſtoweniget 

$. 1 in vorftehender Faffung vom Haus angenommen. - Ehe man zu &° 
übergeht, bringt Alaubi zu &. 1 folgenden Zufag in Vorſchlag: „Nieman 
darf feinem orbentlichen Gericht entzogen werben. Ausnahmögerichte finde 
nicht ftatt.” Der Antrag findet zahlreiche Unterftigung auf allen Seite! 
des Haufed, Der Präfident beantragt diefen Zufag an ben A 

zur Vorberathung zu weifen, und inzwifchen mit der Berathung der übrig® 
Paragraphen bes Gefehes fortzufahren. Alaudi wünſcht jedoch fofern 
Abftimmung. Wozu erft «ine Borberathung! In der Pauistirche und Ir 
öfterreichifchen Parlament von 1848 habe man lange genug über bieje Dr 
ftimmung tebattirt, und fie feh in die Grundrechte aufgenommen worden, 
welche die Unterfchrift eines öfterreichifchen Erzherzogs und bie Con 
fignatur Schmerlings tragen. (Beifall) Waidele ſpricht im Sinne id 
Peäfidenten; Demel für fofortige Aoftimmung. Die Abftimmung durth 
Aufitehen und Sigenbleiben darüber ob der Klaudi'ſche Antrag ſoſott I 
Abjtimmung kommen folle, bleibt unentſchieden. v. Schmerling un 
v. Plener ftimmen für Ueberweifung am den Ausſchuß, mit ihnen Dr 
größere Theil der Zinfen und das linke Gentrum. Rufe: Namentlich Ab 
flimmung! (Große Unruhe.) Der Präfident unterbridt die Sun 
Die Verfammlung 1d8t fih in zahlreiche Gruppen auf. Die Minh 
v. Schmerling, v. Plener und v. Widenburg erheben ſich von ihren Si 
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Amb: begeben ſich zu den einzelnen Gruppen welche ſich auf ber Linken bil: 
ben, lebhaft mit ihnen verhandelnd. Klaudi eilt zu den Ruthenen, um 


biefelben feinem Antrag geneigt zu machen. Rieger und Smolka werben auf_ 


der Linken unter ven Autonomiften Anhänger. Endlich läutet der Präſi⸗ 
bent, aber nur mit Miberftreben begeben fich bie Abgeorbneten auf ihre 
Pläge zurück. Bei der namentlihen Abjtimmung fprechen fi 93 Stimmen 
für die Uebertveifung des Klaudi'ſchen Antrags an den Aueſchuß, 74 für 
fofortige Abftimmung aus. Zu den letzteren zählen bie Tſchechen, Polen, 
ein Theil der Ruthenen, bie Autonomiſten und andere Mitglieber der Linken 
umb aus dem Centrum. Die Minifter, der größte Theil der Linken und 
des Centrums ftimmen gegen Alaubi's Antrag, Schluß ber Sitzung 
um 2 Uhr. Näcfte Sigung am Freitag. (E.E) 

Die W. C. ſchreibt: Die hiefige „Breffe” erhielt vor einigen Tagen 
„aus Kaſſel“ Mittbeilungen über den Etand ber kurheſſiſchen Berfaffungs: 
frage, melde ziemlich bedeutend von dem abweichen was wir ſelbſt vor 
einiger Beit über dieſe Angelegendeit berichten konnten. Nach den von ums 
eingezogenen Erfundigungen hat ſich aber in der Etellung ber beiden beut: 
fhen Großmächte zu ber frage neuerdings nichts geändert, Das Wiener 
Gabinet hat der kurheſſiſchen Regierung nicht den Rath ertheilt „ohne wei⸗ 
teres eine Stänteverfammlung nad) der Berfaffung vom 1831 einzuberufen, 
und mit biefer alles Erforderliche noch zu vereintaren,“ und bie allerdings 
fehr erwünfchte Mebereinftimmung der Anfichten der Gabinete von Wien 
und Berlin ift über biejen Punkt bis jegt noch nicht ergielt worden. 

Die Mittbeilungen der „Indéͤpendance“ über die Information welche 
Graf Rechberg den Vertretern Deiterreihs im Ausland bezüglich der in 
Ungarn ergriffenen Maßregeln ertheilt bat, enthalten, wie bie „WB. C.“ ver: 
nimmt, weſenlliche Unrichtigfeiten. Das Rundfchreiben fol den vorübers 
gehenden Gharalter jmer Mafregeln betonen, an das feierliche Berfprechen 
des Kaiſers die am 20 Detober gewährten Freiheiten und Mechte aufrecht: 
wuerhalten erinnern, und beftimmt ausſprechen daß der Ausnahmszuſtand, 
wie er durch die Haltung Ungarns unvermeiblid) gemadt worden, fofort 
werbe aufgehoben werden fobald ber Öffentliche Yuftand des Landes dieß 
geftatte. Bon Bedingungen an welche die Rückkehr zum gefeplichen Zuftand 
getnüpft wilrde, wie fie Die Independance andeutet — Annahme ber ver: 
ichenen Freiheiten und Aufgeben der früher bejefienen — fagt, wie und 
verfichert wird, das Actenftüd fein Wort. 

Wien, 21 Nov. Im amtliden Theil der Wiener-Zeitung werden 
heut abermals mehrere Enthebungen von Obergefpanen und Ernennungen 
von Fönigl. Gommiflären für bie betreffenden Gomitate publicirt. — Der 
Gemeinberatb von Wien bat in feiner Sigung vom 22 Det. eine Summe 
von 10,000 fl. zu dem Zmed beftimmt, um einer Anzahl von befähigten, 
unbemittelten Perfonen des Gewerbeſtandes den Beſuch der Weltausitellung 
zu Sondon im Jahre 1862 durch Uebernahme der Auslagen fü: bie Reife 
und ben geitweiligen Aufenthalt dafelbft möglich zu machen. — Friedrich 
Hebbel, dem die Hofbibliothetarftelle in Weimar angetragen war, während 
feine Frau für das dortige Hof’heater engagirt werben follte, hat ſich ent» 
ſchieden, in Wien zu bleiben — beſonders da Frau Hebbel ihre Entlaffung 
am Hofburgtheater nicht erkalten konnte, (W, BL) 

"+ Wien, 21Nov, Die Trauerbotſchaft von dem Ableben der Gräfin 
Sandor (Schmwefter und Schwiegermutter des Fürften Metternich) traf den 
oſterreichiſchen Botichafter in Compiegne an, wo er mit feiner Gemahlin 
bis zum 23 LM. geladen war. Der Kaifer und die Kaiſerin der Franzofen 
Beeilten ſich dem fürftlichen Ehepaar ihr Beileid zu bezeugen. Am folgenven 
Morgen kehrte der öſterreichiſche Botichafter fo tie deſſen Gemahlin nad) 
Paris zurüd, von wo aus cr den Botihaftsfecretär Orafen Hohos am näm: 
lichen Abend mit Depefchen für den Örafen v. Rechberg nad) Wien abgehen 
ließ. Graf Hoyos langte geftern um Mittag bier an, Die von ihm über, 
brachten Depefchen begieben ſich auf bie Unterredungen welche Fürſt Metternich 
während feines Aufenthalts in Eompiegne mit Louis Napoleon hatte. 
Diefelben follen in ber beſtimmteſten Weife die freundſchaftlichen und frieb: 
Liebenden Verſicherungen betätigen welche der Duc de Gramont bereite unſerm 
Cabinet ausbrüdte Sie jollen ferner höchſt wichtige Eröffnungen über 
die italimiiche Frage im allgemeinen und über die römiſche Frage insbe: 
fordere enthalten, jo zwar daß Graf v. Rechberg fich beitimmt fühlte nach 
genommener Einſicht jener Depeſchen in die Burg ſich zu verfügen, um dem 
Kaifer den Inhalt davon zu unterbreiten. Bei der jpäter ftattgefunbenen 
Minifterconferenz foll ſich Graf v. Rechberg feinen Gollegen gegenüber im 
höchſt beruhigender Art über die Geſtaltung unferer ferneren Wedhjelbegies 
bungen zu frankreich geäußert haben. Eo wird erzählt. 

5 Wien, 21 Rov, Das Werk ber Drganıfation in Ungarn geht 
einen geregelten Gang, und binnen kurzem werben ale Gomitate und Ma: 
giftrate mit neuen Beamten Körpern verjehen feyn. Die Namen welche ſich 
unter denſelben befinden, haben einen guten Klang, und es unterliegt ſo⸗ 
mit feinem Zweifel daß die Regierung auch in biefem Lande eine große 
Partei hat, welde nur bisher im Folge des herrſchenden Terrorismus un: 


terbrüdt und eingefchlichtert war, jet aber, ba fie fich unterftüßt und ge 
halten fieht, offen hervortritt. Es find daher leineswegs illuforifche, fon- 
dern wirllich begründete Hoffnungen welche eine balbige befriedigende Aus: 
gleihung erwarten laffen. — Auch bie Rechtsaklademien werben mit ben 
nötbigen Profefforen befeht, und ba ſich unter den heute von Sr. Majeftät 
neu ernannten (jebod) noch nicht publicirten) auch mehrere in Deutſchland 
wohlbelannte Ramen finden, fo führen wir diefelben nachftehend auf. Es 
find für bie Preßburger Rechtsaklademie die HH. Johann Bokrany als 
Director, Cherny, Adalbert Bartba und Dr. Guſtav Degen als ordent ⸗ 
liche, Schäfer und Lechner als außerorbentliche Profefforen; für die Ha: 
ſchauer Rechtsalademie bie HH. P. Hoffmann und N. Szweteny gleichfalls 
als außerordentliche Profefjoren ernannt. 
Defterreichifche Monarchie. 

Sürgöny bringt heute die Ernennungen welche der Obergefpans 
Stellvertreter v. Kapy für das Peſther Gomitat und ber Lönigliche Com: 
mifjär v. Roller für das ftäbtifche Municipium vorgenommen haben, fo wie 
bie Berufung der HH. Kraffonyi und Makowitz zum Oberbürgermeifter und 
Stabtridter von Peſth durch den Löniglichen Statthalter. Veſeht find bie 
Stellen der beiden Bicegefpane, des Oberfiscals und der vier Vicefiecale, 
des Dbernotard und der beiden Vicenotare, ber bier Oberftublrichter und 
bes Oberarchivars, ber fünf Viceftuhlrichter, der drei Berichtäräthe, des 
Oberphyſilus, ber bier Sicherheitscommifjäre für das Comitat — des 
Oberſtadthauptmanns, des Bicebürgermeifterd, der ſechs verwaltenden 
Magiftratöräthe, der zehn Gerichtsräthe, der beiden Vicefiscale, des Ober: 
phyſilus, bes abminiftrativen und Gerichts: Dbernotare, fo wie eines Bice- 
notard und gegen 40 untergeorbnete Beamte für die Stadt. Binnen acht 
Tagen treten beide Beamtenkörper ihre Wirlfamteit an. Der neue Ober: 
bürgermeifter ift bieponibler Urbartal-Oberlandesgeridhtörath; der neue 
Stadtrichter war bisher ſtädtiſcher Magiſtratsrath. 

Vukovar, 20 Nov. Die geſtern abgehaltene Generalcongregation 
bes Syrmyer Comitats iſt ruhig abgelaufen, Es wurde die Beglädiwün: 
ſchung des Obergeſpans Aufenic beſchloſſen. Gegen die Steuer und Recru⸗ 
tirung für 1862 zeigte ſich feine Nenitenz. (W. BL) 

Hagufa, 19Nov. Aus Trebinje wird gemeldet daß die Straße 
nad Ragufa voll von Aufſtändiſchen fep, daher die Mitteilung von 
Nachrichten etwas erſchwert iſt. Seit 16 d. M. hatten ſich die Inſurgenten 
von Ljubowo entfernt, jebod unter Beobachtung der Türken, vie fich indeh 
auf 10,000 Dann regulärer Truppen und Baſchi⸗Bozuls ergänzt haben. 
Auch die Infurgenten vergrößerten ihre Zahl, lehrten geftern wieder gegen 
Ljubowo zurüd, und hatten ein kleines Scharmügel bei Gomiljani mit den 
Türlen, jedoch ohne Erfolg. (W. BL) 


chweiz. 

L Aus der Oſtſchweiz, 19 Nov. Das Reſultat der Volle 
abjtimmung über bie St. Gallener Verfaſſung, nachdem dieſelbe, wie ges 
meldet, gegen bie verfchtoindend kleine Mmoritat von nur zehn Stimmen 
aus den Berathungen des Berfaffungsraths herborgegangen, war voraus: 
zuſehen, bleibt aber bennod eine der dentwürdigſten Erſcheinungen im 
ichweizerifchen Bollsleben, und ein neuer Beweis wie fehr ſich Ferneſtehende 
über basjelbe irren. Wer im Mai gejagt hätte: es wird eine Berfaffung 
ermöglicht werden welche nad breißigjährigem Kampfe der conjervatıven 
und ultramontanen Partei einerfeits und ber liberalen und rabicalen Bartei 
anbrerfeitd von dem durch biefelben tief gerflüfteten Volle Et. Gallens fo 
gut wie einftimmig angenommen wird, der twäre als ber ärgfte Thor und fans 
guiniſchſte Phantaft ausgelacdht worden. Dennod hat die Vollsabſtimmung 
am legten Sonntag eine jo gut wie einflimmige Annahme des neuen Bers 
fafjungstverlö ergeben. &o ftimmten in der Stadt St. Gallen 1720 für 
Annahme und nur I gegen diefelbe; in Tablat 735 für, 6 gegen; in mehr 
als der Hälfte der Gemeinden war fein oder nur ein Berwerfender! Ehre 
ben Führern welche den Frieden des Landes perjönlihem Ehrgeiz: voran: 
ſtellten; aber aud Ehre dem Volte das in ihre Fußitapfen jo cinmäüthig 
trat! Der Orundftein zum neuen Staat St. Gallen iſt gelegt, möge ver 
Ausbau in ähnlicher Weiſe erfolgen! Es ift ein Brifpiel das weithinein in die 
Marten der Schweiz leuchtet, aber auch außerhalb berjelben Nachahmung 
finden möge. Noch vor ſechs Monaten ſchien das proteftantishe und liberale 
St. Gallen vom ultramontanen durch viel toritere Hindernifje der Einizung 
getrennt als es Deutfchland je in diefem Jahrhundert geweſen. Einſichtige 
Männer traten zufammen, ftellten eine Berfafjung auf, beren oberfter Leit⸗ 
ftern, trog mandyer Mängel, war: „Wir wollen jeyn ein einig Voll von 
Brüdern.“ Warum follte indem Lande das den Dichter für dieſen erhabenen 
Gedanten gebar, legterer nicht auch zur Ausführung lommen fönnen?! 
Der Tag wo es geſchieht, wird auch ın der gan n Schweiz ein Freudentag 
ehn; denn immer meyhr bricht ſich der Gedanle bei und Bahn daß wir ein ein 
ges ſtarles Deutſchland brauchen, da wir nun einmal gegen ben lamm⸗ 

Nachbar im Weſten Deutſchlands Vorhut find, alfo ihm auch 
gern unfern Einigungedrang mittheilen möchten, damit c# einft wie vor 47 
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Jahren heiße: „mit vereinten Kräften!" — Als ein anderes glüdliches Er: 
eigniß betrachten wir in ber Ditſchweij bie Nichtwiederwahl Fazh's in den 
Genfer Staatsrath. Mag er auch 1860 im Saboyer Handel ſich gany auf 
Exiten der Schweiz befunden haben — das Mißtrauen gegen Velleitäten 
zum Imperialiemus fchlummerte nie. Mehr noch bildete fein unſchweizeri⸗ 
ſches Wefen mit Finanzverſchlechterung, Epielhölle und Maitreſſenwirth⸗ 
ſchaft eine Barriere zwiſchen Genf, oder vielmehr der dasfelbe beherrſchen⸗ 
ten Partei Fazh, und ber übrigen Schweiz, jo daß hier überall zu dem derb 
ſchweizeriſchen Nuf „Ube mit dem Gh..." applaubirt wird. Nur dieß 
tollen wir zur Charakteriftil der Lage hier conftatiren, Epecialitäten den 
Genfer Gorrefpondenten überlafjend, — Wer kennt nicht den von ber Mit: 
tags: und Abendfonne beftrahlten Hügel an Zürichs Norboftfeite, ber chen 
bekhalb vorzugätveife zu defien herrlichen öffentlichen und Wohlthätigleits⸗ 
gebäuben gewählt wurde: der Kantonsſchule, dem Künftlergute, der Blinden: 
anftalt, dem monumentalen Polytechnilum, dem neuen Spital und der 
Pfründanſtalt (für alte Bürger und Bürgerinnen) zu St. Leonhard? Wie 
viele Fremde genofien nicht gerabe vom Garten ber letzteren aus ber ents 
züdenzfien Um und Fernſicht, verbunden mit dem wohlthuenden Gefühl 
mie ein Gemeinweſen hier für feine älteren mittellojen Dlitglieber in gläns 
zender Werfe forgt? Num, dieſer Stolz Zürich, das Ajyl des Alters, es 
fand am geftrizen Morgen bei Tagesanbruc in Flammen. Die font jo 
trefflichen Loſchanſtalten Zürichs ſchienen ſich anfangs nicht bewähren zu 
wollen. Die Thurmmwächter, von ber im Morgennebel aufiteigenden Sonne 
beirrt, gaben zu fpät Signale; im Bannereommando war ein Interimifticum 
nach Abgang bes verbientenOberften F. Schultheß eingetreten, und die neuevor: 
züglig- Starte Sprige von Metz in Heidelberg hatte nod nicht alle Schläuche, 
Aleın ſchnell organifirte fich die Hülfe unter dem bereits refignirten Feuer: 
commanbantın und ben ſchnell berbeieilenden Landiprigen. So Ionnte 
zwar das Feuer, ebenfo wie beim Brand im neuen Spital, auf ben Dad: 
ftuhl beſchränkt werben, allein aud) das oberjte Stodwerk hat vorzüglich 
durch bie Wafferftröme jo gelitten, dab eg umgebaut werben muß. Der 
Schaden ift daher ein beträchtlicher, und überfteigt 100,000 Franlen. Das 
ſchlimmſle war aber der Schrecken für die armen alten Bewohner, von denen 
beim Ausbrechen bes Feuers in der Nacht leicht mancher hätte verunglüden 
können, Bei allem Unglüd ift es daher noch ziemlich gnädig abgegangen. 
— Endlich wollen wir noch zur Notiz befonders für frembe Naturforicher 
erwähnen daf legten Domnerjlag ben 14 Nadıts 10 Uhr 50 Minuten im 
größern Theil der Oftfhweiz, befonders im Kanton Zürich, eine ziemlich 
ftarfe Erberfpütterung verjpürt wurde. Ich ſelbſt beobachtete fie ala zwei 
durz nadeinanber ſolgende Stöße, von denen ber erjte ſtärler und mehr 
vertical, ber zweite ſchwaͤcher und mehr wellenförmig war, glaubte aber 
anfünglicd mehr an eine Sinnentäufhung, bis ih von allen Seiten Beftäti» 
gung erhielt. 


Spanien, 

Madrid, 20 Nov. Die „Gorrefpondencia“ fagt: Victor Emmanuel 
verlange vor allem bie Archive als König von Reapel; Spanien beftehe 
aber darauf ihm diejen Titel nicht zuzuerlennen. Victor Emmanuel [lage 
nun vor die frühern Noten zurüdzunehmen, und verlange die Archive nur 
noch als neapolitanifche Documente. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 20 Nov. 

In Leeds hat am 19 Nov, der „Berein zur Förderung parlamentari: 
ſchet Reform” feine Sigungen begonnen. Einladungen waren an fait alle 
Mitglieder ter liberalen Partei verfandt worden, dod) waren unter den 180 
Gäften bloß drei Unterhausmitglieder anivefen: Barnes, Baines und 
Forſter. Viele andere hatten ſich brieflich entſchuldigen lafien, jo Graf 
Ruſſell, weil feine Anfichten über die Reformfrage doch ohmebieh ſattſam 
belannt ſeyen, Hr. Cobden feiner leidenden Geſundheit wegen, und Sr. 
Bright Geſchäfte halber. Die Reden drehten fi) natürlich ſammt und ſon⸗ 
ders um bie Nothwendigleit durchgreifender Reformen. Bon den einen 
wurden breijäßrige Barlamente, von den andern wurde entweder allgemei- 
nes oder dech an einen bloß nominellen Genjus gebundenes Wahlrecht be; 
fürwortet, und in diefem Sinne werben heute bei Schluß ber Sihung ver: 
ſchiedene Aefolutionen zur Abftinmung gelangen. Wie fie immer ausfallen 
mögen, die Einbringung einer neuen Reſormbill in der näcdften Scifion 
werben fie sticht veranlafien. Dazu fehlt es im Land und im Parlament 
an Luft und Etimmung. 

M. Herald malt die Lage Jtaliens mit fehr trüben Farben: „Die 
Dinge in Stalin,” fagt er, „lönnın nicht vorwätts und nicht zurüd, Das 
Ultimatum Ricaſoli's, auf weldes die Weigerung des Kaiſers folgte Rom 
zu verlaffen ſolange der Papft den Schutz ver ſfranzoſiſchen Truppen wünicht, 
täßt feinen Zweifel barüder daß bie Negierungen von Turin und Paris in 
ihrer Politif verſchiedene Wege geben, und jolange dieß der Fall ıft, bleibt 
nichts als die Aufrechthaltung bes stutus quo zu erwarten, Italien bietet 
vun, wie man denken folte, feinen Staalsmännern Spielraum genug im 


Innern, aber umglüdlichertveife hat Vicior Emmarnuels Regierung es übere 
nommen bie beiven Brineipien, Rationalität und populäre Nevolution, zu 
vertreten. Sie lann nicht ohne Gefahr diefe Rolle jegt fallen lafjen; bie 
„Partei ter That,“ bie abgefehen von andern Blindheiten die Kraft des 
Volls überfhägt, will von feinem Etilfftand, von feiner Paufe hören. 
Andere Gefahren entfpringen taraus daß Ricaſoli feine Verheißungen in 
Betreff Roms zu erfüllen außer Stand if. Das Banner ber Legitimiften 
flattert noch in Süpitalien, und wo Gialbini nichts ausrichtete, wird La 
marnnora faum durchdringen. Unbererjeits ift es nicht unmöglich daß, wenn 
Nom die Hauptftebt Italiens wäre, die Abneigung der Neapolitaner gegen 
die beſtehende Regierung großentbeils verſchwinden würde; benn wenn 
Neapel feine Vertreter zu einem italieniſchen Parlament in Rom fdiden 
lönnte, fo flünbe «8 genau auf demfelben Fuß wie Turin. Es leidet laum 
einen Zweifel daß Nicafoli, um die nächſtliegende Schwierigkeit zu über: 
twinden, nur ein jo ſchmiegſames Werkzeug eines Nahbarhofs zu feyn 
brauchte wie fein Vorgänger var, Man behauptet, und-glaubt allgemein, 
daß der Preis Roms die Inſel Sardinien, ift daß dem Baron Nicafoli bie 
betreffenden Eröffnungen gemacht worden find, und taf er unfere Regierung 
davon in Kenntniß gelegt hat. Schmiegſamer wäre Nattazzi, deſſen Pro: 
gramm nicht nur bie Eriwerbung Roms durch Abtretung Sardinient, fon 
dern auch eine Schuß: und Trugallianz zwiſchen Italien und Franlreich 
enthält. Für viele Jtaliener wird eine ſolche Politik ihr anziehenbes haben. 
Die Infel Sardinien ift ihnen nichts im Vergleich mit Rom. Sie ſehen 
nicht, ober wollen nicht jehen, daß, wenn Rom getvonnen ift, ber Ruf nad) 
Venedig fich erheben wird, und daß fie, um bieß zu erobern, fih nochmals 
ihrem Wohlthäter zu Füßen werfen und feinen Preis zahlen, ober einen 
Krieg auf Ted und Leben mit Defterreich wagen müffen... Die Unabhängig: 
feit Italiens ift augenſcheinlich ferner als jemals. Sein künftiger Premier 
bettelt in den Zuilerien. Im Volk bereit der Geiſt des Mißvergnügens. 
Erin Wille muß ſich den Launen und Intereſſen feines mädtigen Ver: 
bünbeten unterorbnen. Wir fürchten: es wird, aber zu fpät, erfennen daß 
es ben Schatten ftait der Sache erjagt bat,” 

Die Times vom 18 Nov, bemerkt unter anderm: „Der außerordent⸗ 
liche Freimuth Hrn. Foulds, die wunderbare Zuvorlommenheit mit welchet 
der Kaiſer feine Fehler beihtet, und die Demuth womit ber Herr von 
600,000 Eolvaten und zahlloſen Schiffen fi Tünftig beſſer zu betragen 
verfpricht, haben das Publicum fo in Erſtaunen verjeßt, dab bie Enthüls 
lungen, aus tenen dieſe übermenſchliche Tugend eigentlich entfprungen ift, 
nicht umerheblihe Gefahr laufen halb unbeachtet vorüberzugehen. Wir 
überlafjen es andern Gäfar Glüf zu wünſchen zu dem Geſtändniß daß er 
ein endliches und fehlbares Weſen ift, und daß er, da feine Negierung ſich 
auf bie unbeftreitbare Macht des Schwerts jrügt, Teinen Anſpruch darauf 
hat traft des göttlichen Rechts zu bereichen. Mir möchten lieber fragen: 
welches die finanziellen Ergebniffe einer gehnjährigen imperialiftiichen Res 
gierung find. Neiner Zeitverluft wäre es mit Hm. Fould die Formen zu 
unterfuchen unter denen das Budget beivilligt und das Geld verausgabt 
wurde, Die Wahrheit ift daß die Egecutive nahm was fie wollte, daß die 
Miniſter tem Slaifer allein verantwortlich waren, daß bie Lage der Finanzen 
dem Bublicum und den Kammern ganz und gar verheimlicht wurde, unb 
baf die alljährliche Kormalitätder Budgetbetoilligung, anftatt einer Schranke, 
eine Maske war. Huch in Hm. Foulds Darlegung fuchen wir vergebens 
die Einzelnheiten über ben wirklichen Stand der ſchwebenden Schuld, und 
jede fünftige Angabe darüber werben wir aus begreiflühen Gründen mit 
dem allergrößten Mißtrauen aufnehmen müjjen. Wir erfahren cben nur 
von Hın. Fould daß das Deficit bes gegenwärtigen Jahrs nicht weniger 
als 40 Mill. Pf. St. macht — wohl das größte Deſicit von dem bie Ge 
ſchichte der Menſchheit ein Beifpiel liefert, Was bie augenblidlihe Lage 
der Dinge betrifft, jo verfichert unfer Parifer Corrfpontent daß in ber 
Staatscafje nicht Gelb genug liegt um bie im nädften Monat fälligen 
Halbjabrbividenden auszuzahlen. In einem jo ſchmachvollen und unglück⸗ 
feligen Zuftande befinden ſich bie franzöſiſchen Finanzen nad zehn Jahren 
eines glanzvollen und glüdlichen Imperialiemus! Dieb alles geſchah unter 
forttmähsenden Behauptungen daß die Finanzen blühen, und erft als tie 
Regierung nit genug Baares in der Taſche hat um ihre laufenden Ber: 
pflichtungen zu erfüllen, nimmt fie das Publicum bis gu einem gewiſſen 
Grad ins Vertrauen, und zeigt ihm einen Heinen Theil ber Wirklichkeit 
bie hinter der fo lange vorgelpiegelten Wohlfahrt verborgen lag; ja in biefem 
Augenblid hat die „Revue des deur Mondes” eine Art Verfolgung zu er: 
leiden, weil fie über bie Finanzlage Angaben brachte die nur ben Fehler 
haben baf fie lange nicht weit genug geben. Nachdem die Times dann die 
allgemein befannten Quellen ber ſranzöſiſchen Verſchuldung — Bauten, 
Armee und flotte u. f. w, aufgezühlt hat, erflärt fie daß all biefe Urfachen 
nicht genügend gewwefen wären cine fo grauenhafle Wirlung herborzu- 
bringen, ohne das beiſpielleſe und ſchamloſe Eyftem der „Plünderung,” bas 
mit dem neuen Kaijerreich zu herrſchen anfing. Das moderne Frankreich) 
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lehrt uns jene Stellen im Jubenal beſſer verſtehen, worin er jeden plögfich 
erworbenen Privatreihthum als eine Art Verbrechen gegen das Lublicum 
behandelt. Die prachtvollen Wohnungen, die glänzenden Equipagen, bie 
ungeheure Ausgabe von Leuten die bis zum Staatsfireid; in Armuth 
Tebten, find ja in aller Mund... o findet fi) das Raiferreich nach zehm 
Jahren in einer Lage, deren eine fübamerifanifche Republik fich ſchämen 
dürfte. Die Selbftverläugnung mit welcher der Kaiſer num die außer 
ordentlichen Erebite aufgeben will, ift gerade jeme rechte Tugend bie ber 
Negocürung eines Anlehens vorberzugehen, fie aber nicht Lange zu überleben 


. tflegt... Wir fönnen zu Hrn. Foulds Abhülfe nicht viel Vertrauen haben. 


Der Kaiſer kann jeden Augenblid fein Zugeftändniß wieder zurüdnehmen. 


Er ernennt vie Mehrzahl der Rammermitglieber, und wenn fie ungebärbig 


werben, fo weiß er, ivie man gejehen hat, fie ſich vom Halfe zu ſchaffen. 
Seine Minifter find unveranttwortlidh, feine Gewalt ist unumfchränft. Der 
einzige Zügel der ihm zurüdhalten fann, ift die Furcht den Grebit feiner Re ⸗ 


” gierung bloßzuftellen, und fo lange Bargeld in der Gafje lag, it auch 


jene Furcht gany wirkungslos geblieben.“ Die Schlußerflärung ift, wie 
wir bereitö angeführt, daß der Kaifer nothwendig Heer und Flotte rebuciren 
müſſe. 

Ein Provinzblatt (Herapath Journal) erzählt: Kaiſer Napoleon 
laſſe in England acht Dampfer von je 3206 Tonnen zur Herftellung einer 
regelmäßigen Poftverbindung zwiſchen Frankreich und Meftindien bauen. 


Jeder derfelben ift auf 118,000 Pf. St. veranfdhlagt, wozu noch 12,000 


Vf. St. für die Ausftattung zu ſchlagen wären. Die Baucontracte feyen 
abgeſchloſſen; es frage fid) nun ob Hr. Fould lieber Neugeld zahlen wird. 


M. Poſſt vertheidigt die franzöſiſche Finanzvertvaltüng gegen bie 
Kritik der Times. „Die Ausgabe der franzöfifchen Regierung ift,” jagt fie, 
„groß genug geweſen, man braucht fie nicht zu übertreiben. Die 40 Mil, 


"A f, St. welche der Times: Artifel ald das Deficit des laufenden Jahres dar- 


ftellt, vertreten thatfächlidy bie Summe des ungebedten Deficits das mähr 


rend der ganzen Regierungszeit Napoleons III entſtanden iſt. Das Deficit 


ür das laufende Jahr iſt natürlich noch nicht ermittelt, aber die für 1861 


* eröffneten nachträglichen und außerordentlichen Grebite, melde annähernd 


“ri 


den Ueberfchuß der Ausgabe und die veranſchlagte Einnahme darftellen, 
machen nicht 40 Mil. Pf. St. fondern weniger als 8 Mid. Pf. St. Eon 
dieſes Defieit ift viel größer als irgenbeines der früheren Friedensjahre. 
Die M. Poſt will ferner nicht gelten lafjen daß bie frangöftiche Finangtwirth- 
{haft in irgendeinem Zuſammenhang mit der unumjcräntten Gewalt des 


Kaiſers ftehe; die Verſchwendung habe auch unter Louis Philipp geherricht, 


und in einzelnen Jahren fogar ftärter ald unter dem Kaiferreicy; endlich 


\ 


habe man es im frankreich nur mit vorübergehenden Berlogenheiten zu 
thun, weil dad verausgabte Geld nicht weggeworfen, jonbern großentheils 


- in probuctiven öffentlichen Bauten angelegt ſey. — Einer Berechnung beö 
" Sceotöman zufolge ſteht die Vermehrung der fundixten Staatsſchuld 


Frankreichs in diefem Jahrhundert ohne Beijpiel in der Weltgeſchichte. Im 


Jahr 1815 hatte defjen geſammte Staatsſchuld nur erft 60, 646, 108 Pf. St. 


> betragen. Sie war bis zum Jahr 1851 auf 213,825,492 Pf. St. ange 


wachſen, und betrug im Jahr 1858 376,956,651 Pf, St. Ihren wahren 


heutigen Stanbpunft erfahren wir vieleicht demnächſt aus einem Expoſé 


von Hrn. Fould. 


Die Times ſpricht ſich Über die englijch-frangöfifceipanifche Snter- 


vention in Mexico mit einigem Mißmuth aus, Sie verſpricht ſich geringen, 


oder gar keinen, Erfolg von dem Unternehmen. Ihre Gründe find diefelben 


wie die welche ber Herald bei der erften Nachricht von der Convention gegen 
: fie ins Feld führte, Es verſteht ſich aber von ſelbſt daß die Times ſich 


Lange nicht jo ftarl ausprüdt wie das Oppofitionsblatt. 
Lord Charles Beauclerc , der fein Leben hochherzig in bie Schange ge: 


Schlagen und verloren hatte um eine Schifferbarte angeſichts der Klippen 


von Scarborough zu retten, iſt auf dem dortigen Friedhof dieſer Tage bes 


graben worden. Es war ein höchſt liebenswuͤrdiger, salentvoller Mann, 
deſſen frühzeitiged Ende mehr als gewöhnliche Teilnahme erregt. Gein 
Bruder, Lord Frederic, muthmaßlicher Erbe des Herzogs v. St. Alban's, 
hatte vor wenigen Jahren in einer ftürmishen Novembernadht ebenfalls fein 
Leben getvagt um eine ertrinfende Frau im Hafen von Kingston zu retten, 
Er war glüdlicher davon gelommen als fein jüngerer Bruder, und hatte bıe 
filberne Nettungsmebaille erhalten, 

Mit der meueften auftralifhen Poſt ift das Reifejournal der HH. 
Dempfter, Clarkfon und Harper hier angelommen, bie eine Entvedungsreije 
nad) dem öſtlichen Gebier von Northam in Weftauftralien unternommen 
hatten. War es ihnen auch nicht gelungen ausgedehnte Weideſtreden zu 
finden, iſt ihr Unternehmen doch in andern Beziehungen Ten verfehlts 
geweſen. Auf alle Fälle haben fie ſich überzeugt daß das Dickicht im Dften 
für Neifende nicht eben undurchdringlich ıft. Eine Thatſache erwähnen fie 
überbief die für bie Freunde des verloren Leichhardi von Intereſſe jehn 
mus. Gie erfuhren nälnli von dem Eingebornen daß mehrere Europäer 


bor einigen Jahren im Innern be3 Landes am Ufer eines Gerd geftorben 
fegen, und zwar noch mehr gegen Oſten als die oben Genannten vorge 
drungen waren. Nun hat man wohl feit lange die Hoffnung aufgegeben, 
Leichhardt und feine Gefährten mwieberzufinden, aber nun, da wenigſtens 
eine Andeutung über die von ihnen eingefchlagene Richtung auftaucht, bürfte 
ber Verfuch angezeigt ſeyn ihre Spur weiter zu verfolgen. 

Rondon, 21 Nov. Southampton, 21 Nov. Der Steamer 
Naſhville,“ welcher die feparatiftifche Flagge führt, ift angelommen, und 
bat den Gapitän und die Mannſchaft des föberaliftifchen Schiffs „Harbep- 
Birch“ ans Land geſetzt. Aus dem Bericht des Gapitäns Nelfon vom 
„Harbey:Birch” ergibt ſich daß er am 17 ohne Ladung von Habre nad 
Nerv Nork abgefegelt ift, und am 19 vom Naſhville“ angehalten und auf: 
gefordert wurde, ſich mit feiner Mannſchaft an Bord des Sonderbündlers 
zu begeben; fie durften nur einige Kleidungsſtücke und Lebensmittel mit- 
nehmen. Gapitän Reagrine vom „Nafhville* ließ den „Harvey: Bird” in 
Brand fteden. Gapitän Nelfon bat ſich ſogleich nach feiner Landung zu 
dem amerikanischen Gonful in Southampton begeben. Er fagt, ber Gapitän 
des Sonderbündlers habe ihm erflärt daß er feinen Auftrag von der Süd⸗ 
regierung als Kriegefchiff habe, daß er aber aud; Fein Gorfar ſey. Der 
Naſhville“ Tiegt noch in Southampton vor Anker; an feinem Hintertheil 
weht die Flagge der Süpftaaten. (T. 9.) 

Branfreich. 

Paris, 21 Nov. 


Der Moniteur präcifirt heule das geſtrige Dementi. Das ofſi⸗ 
cielle Blatt ſagt: Die Indépendance Belge welche fortfährt ihre 
Leſer mit rein imaginären Vorfällen in Betreff der letzten minifteriellen 
Modification zu unterhalten, trägt in ihrer Nummer vom 19 Nob. die 
Prätention zur Schau, das was fich in dem Rathe des Kaifers zuträgt, zu 
offenbaren. Der gefunde Verftand des Bublicums würde genügen dieſe 
Erfindungen nad Gebühr zu beurtheilen; aber fie bejteben mit einer ſol⸗ 
hen Hartnädigkeit fort, daß es für uns eine Pflicht ift, die Erzählung der 
Independance Belge für vollftändig erfunden zu erklären. 

Das Journal des Debats tritt ziemlich heftiggegen den Beſchluß 
der mürttembergifchen Deputirtenfammer vom 16 November in Bezug auf 
bie Beröffentlihung geiftlicher Erlaffe auf. Hr. J. J. Weiß jagt daß 
diefer Beſchluß vollſtändig mit der Art barmonire, wie die ruffiicen Bee 
hörden gegen bie latholiſche Geiftlichkeit Polens gegenwärtig einfchritten. 
Das Journal des Debats findet bie politifche Nolle welche die Beiftlichfeit 
in Polen jpielt, ganz in der Drbnung, und ijt geneigt dem Klerus aus jener 
Art ſich zu benehmen ein Verdienſt zu machen. 

Die heutige Indépen danee beige behauptet baf bie zwiſchen Hrn, 
Achilles Fould und jeinen Eollegen ausgebrodyenen Schwierigkeiten ſich zum 
Theil bereits ausgeglichen hätten. Hr. Graf Walewsti habe z.B. einge: 
willigt, allen Minijtern vor der Veröffentlichung des Moniteurs ſiets einen 
Abdruck zukommen zu laſſen und ihre Zujtimmung abzuwarten; auf vie 
Zeitung des officiellen Blattes habe der Staatsminister allerdings nicht 
verzichtet. Die Independance erhebt in ihrer Barifer Correſpondenz eben: 
falls die Forderung der Auflöjung der Kammer als erjte Bedingung des 
Im Foulv'ichen Brogramm als nothivendig anerfannten Fortſchritis. (Mir 
entnehmen dieſe Angaben nicht dem belgiſchen Blatt felbit, fondern dem 
Temps, denn bie Auszüge aus den belgiſchen Blättern in den Pariſer Kour; 
nalen gehen uns um 12 Stunden früber zu als die belgijchen Blätter jelbft.) 

Nah dem Marktbericht der Indaͤpendance belge aus Paris iſt 
das Herabgehen des Weißbrobpreifes in Paris auf 48 Centimes pro Kilo 
—— eine Folge ber Einwirkung der Bäcereicaſſe, d. h. eine jünftlicye 

aiſſe. 

Der Banlescompte iſt laut Anſchlag auf der Vörſe von 6 auf 5 Pro: 
cent herabgeſeht. 

Der Moniteur de la Flotte bringt über den Verluſt ver „Önfer: 
nal“, tie zu Valparaiſo verbrannt ift, die wenigen Nachrichten weiche fich 
im Pays fanden, ohne jedoch eine Quelle zu nenmen. Die „Infernal“ 
war danach ein Stations ſchiff, und zwar ein Transportſegelſchiff von 800 
Tonnen, das namentlid Vorräthe von Aohlen und Pulver für die fran: 
zöftichen KHriegsichiffe an ver Wefttüfte führte. Dasgenannte Blatt fügt hinzu: 
„Die Haltung des Dfficiercorps und der Mannſchaft des Schiffes bei viefer 
traurigen Gelegenheit ijt bevundernswürbig geweſen; das Feuer entſtand 
durd Selbjtentzündung der Kohle in Folge der Gährung derfelben; ein 
ziemlich Häufig vorlommender Fall den feine menſchliche Worficht abwenom 
tann.“ Die leptere Angabe ii anfach eine Nügefchmadtheit, denn es fehlen 
ber Eteinlohle Dazu nicht inehr als alle Bedingungen, und ebenſowentg ber 
figen fie das Abſorptivnsvermögen der Holztohle, welches unter Umftänern 
eine Selbjtentzündung herbeiführen ſoll. Der Moniteur de la Flotte hat 
offenbar gar feine Originalnachrichten über ven ganzen Vorfall, fonft leürde 
er fie gebracht haben, und bie Bemerlung über die beivundernswürdige 


Haltung ber Beſatzung rein aus ber Luft gegriffen. Wir führen den Fall 
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nur an tm zu zeigen wie wenig man fich auf bie Angaben ber frangöfiichen 
Blätter verlaffen dann, felbft da wo fie eine gewiſſe Autorität für fich in | 
Anfprucd nehmen. 

+ Paris, 21 Nov. Der heut in Gompiögne abzuhaltende Minifter: 
rath wurde auf Befehl des Kaiſers vertagt wegen bes Gottesdienſtes in ber 
biefigen Mabeleinelirche für den verftorbenen König von Portugal. Doc | 


wohnten die Minifter demſelben nicht bei, Sie ließen ſich entjhulbigen. Hr. 
Fould äußert ſich jeher ungehalten über bie Gerüchte von Zerwilrfnifjen zwi⸗ 
ſchen ihm und mehreren feiner Gollegen. Nichtsdeſtoweniger dürfte die Har⸗ | 
monie zwiſchen den Räthen ber Krone einiges zu wünſchen übrig laffen. | 
Außerdem folen mehrere Marſchälle dem Kaifer Vorftellungen gegen bie | 
Hrn. Fould zugefchriebene Abficht den Militäretat zu verringern unterbreis 
tet haben. Nach ihrer Meinung lann man nicht an das Militärbubget ruh⸗ 
zen ohne den Organismus jelbft zu befchädigen. Hoffentlich erſtredt ſich 
ihre Kritil ober ehrfurchtövolle Oppoſition nicht bis auf die zeitweiligen 
Beurlaubungen, welde, nach den heutigen Angaben, 82,000 Mann nidt | 
überjteigen jollen. Hr. Fould beobachtet auferhalb des Miniſterraths Das 
tieffte Echweigen über femen Finanzplan. Er jagt: er wifje jelbft noch nicht 
was er thun werde, und es jeyen mithin alle hierüber umlaufenden Gerüchte 
willlürliche Bermuthungen. Daß an die Rentenumwandlung nod) gar nicht 
gedacht werben fann, und daß fie jedenfalls unter allen Maßregeln zulept 
an die Neihe fommt, verjteht ſich von ſelbſt für jeven Sachverſtändigen. 
Weniger einer bejjern Bantlage oder einer aufgellärtern Bantpolitif als dem 
Anbringen des Hrn. Fould verdankt bie Gefchäftöwelt die Herabjegung des 
Disconto auf 5 Proc., und vieleicht auch andere Ertveiterungen und Erleich · 
terungen des Edcompte und ber Vorſchuſſe. Der Staatsrath hat geftern das 
Derret oder bas Geſetz über den freien Eintritt zur Börje genehmigt. — Aus | 
Turin wurde die Nachricht verbreitet ver Kaifer habe Hrn. Nattazzi verſpro⸗ 
hen fid) behufs der Abreiſe des Königs von Neapel aus Hom zu verwen⸗ 
den. Ich bin in ber Zage Ihnen zu verbürgen: der Kailer habe nichts ver 
fprocdhen, und weder er noch Hr. Thouwenel habe in ber Sache einen Schritt 
gethan, und es werde auch nichts geichehen. — Nachdem der Moniteur ver» 
fichert hat Hr. Thiers habe nicht die Gefälligleit gehabt den bewußten Brief 
an ben Grafen Walewsli zu jchreiben, halten gut unterrichtete Perjonen es 
für wahrſcheinlich daß Frau Thiers an vie Frau Gräfin Walewsla geſchrie⸗ 
ben hat. — Handelsbriefe aus Marſeille warnen hiefige Häufer im Grebits 
geben an italienische Häufer vorfichtiger als je zu ſeyn. — Die farbiniiche 
Geſandtſchaft will die Ankunft Cialbdini's ignorwen. Es ift hingegen voll: 
fommen gewiß daß er in Dlontpellier auf der Durchreife nach Paris ge 
ſehen wurde. 
Belgien. 

* Brüffel, 21 Nov. Wie Sie wiſſen enthält das in der Thron 
zebe niedergelegte Programm des neugeftalteten Minijteriums brei Punkte 
welche in der latholiſchen Preſſe ein wahres Zetergeſchrei hervorgerufen und 
dem Gabinet und fogar er Krone die allergröbften und unebrerbietigften Bes 
zeichnungen zugezogen haben. Dieje drei Punkte betreffen zunachſt bie zu |. 
treffenden Mafregeln um den Mißbräuchen bei politischen Wahlacten vor 
zubeugen, welde Maßregeln die Ratholiten zu ihrem Nachtheil deuten, 
dann die Abſchaffung des Mißbrauchs, wornach die meijten ber alten Stw 
dienftiftungen von ber jegigen freien fatholifchen Univerfität Löwen ausges 
beutet werden, als ob diefe in die Rechte der alten Staatduniverfität ge: 
treten wäre, endlich die Herftellung eines Gejches welches die Ueberwachung 
der Berwaltung des weltlichen Kirchengutes auf beſſere Grundlage jtellen 
jol. So tief in bas Intereſſe der Dppofition eingreifenden fragen gegen: 
über bat ſich die Rechte zur Debatte über vie Mörefje einige Tage zur Vor: 
bereitung aus. So geichah es daß erft geftern dieſe Debatte eröffnet wurde. 
Zupörderft ergriff der hihigſte Redner der Rechten, Hr. Dumortier, das 
Wort und verlangte beitimmte Erllärungen über die wirklichen Gründe 
welche bie Berfonalveränderungen im Schooße des Cabinets veranlaft 
haben. Diefe Erklärungen wurden von Minifter Rogier anfangs in etwas 
ſchnippiſcher Weife gegeben; nachher, weiter gebrängt von Hm. Dumortier, 
wurde zivar der Hüdtritt bes Baron de Briere auf deſſen Ungeneigtheit 
begründet, Birtor&mmanuel jetzt ſchon als König von Jtalien anzuertennen, 
aber ver Portefeuillewechſel des Hrn. Nogier jelbft nicht näher motivirt. 
Die Discuffion wandte fi nun der Frage wegen ber Unerlennung bes 
Königs von Ftalien zu. Der Minifter des Heußeren, Hr, Nogier, gab über 
ven Verlauf Diefer Frage bie gründlicften Erklärungen, und fand fid zu⸗ 
letzt bereit die behfallfige Correſpondenz vorzulefen. Unter ben fünf mit 
getheilten Briefen fiel namentlid, ein Schreiben an ben belgischen Geſandten 
in Kom auf, worin biejem bie fragliche Anerlennung als bevorſtehend ange 
fündigt, und die zu dieſem Schritte leitenden allgemeinen und befonderen 
Gründe dargelegt wurden. Diejes Echreiben ift zugleich) allen beigifchen 
Agenten überjandt worden, bamit dieſelben fid) in ihren Unterredungen dar⸗ 
nad) halten und den Umſtand betonen baß die Beziehungen zum römifchen 
Stuhl durch die Beglaubigung eines Gefanbten beim „Rönig von Jtalien* 


keinen Abbruch erleiben jollen. Ein Paragraph des Briefes befagt aus⸗ 
vrüdiih daß bie Anerfennung des Königreichs Italien bloß als Anerken⸗ 
nung eines Beſitzſtandes gedeutet werden bürfe, und fein Urtheil über die 
Greigniffe die ed gegründet, implicire nod bie Freiheit des Urtheils 
über die Zünftigen Begegniſſe binde. Defien ungeadtet forderte Hr. 
Nothomb Hrn. Rogier zu einer näheren Grörterung über bie Trag: 
weite des Anerlennungsacts auf, und wollte von der Negierung wiſſen 
ob fie die italienischen Länderannegionen für gerecht, fittlih und dem 
Bölkerredht gemäß halte. Der Minifter behauptete auf dieſe Frage feine 
weitere Antivort ſchuldig zu feyn; ber erwähnte Paſſus bed Briefe an den 
Geſandten in Nom fpreche ſich präcis darüber aus, und er habe fi} hierum 
bie Legitimität der Facta welche einen unläugbaren Thatbeftand herbiige: 
führt haben nicht zu belümmern. Den Schluß der Sitzung bilbete eine Er⸗ 
wiberung bed Hrn. Dumortier, worin er nachiveist daß der von der Regie: 
rung eingenommene Standpunft jo biel fagen wolle daß diefe beides, den 
begangenen Diebftahl ſowohl als den eventuellen Nüderfat, für gleich legi⸗ 
tim zu halten im Stande ſey. Obgleich gegen fo gelünftelte he es 
vergebliche Mühe iſt ſich vertheidigen zu wollen, wird wohl in der heutigen 
Sitzung dieſer Punkt wieder aufgenommen werden. 
Italien. 

Turin, 21 Nov. Der Entwurf zu einem Arrangement mit dem heil 
Stuhl, welder auf dem Bureau des Präfidenten der Abgeordnetenlammen 
deponirt wurde, enthält 11 Artilel. Der Bapft behält jeine Würbe, jeine 
Unverletzlichleit und alle übrigen durch den Gebrauch eingeführten Vorrechte. 
Die Gardinäle behalten den Titel Fürſten. Dem Bapft wird volle und 
gänzliche Freiheit garantirt jür die Hanblungen des göttlichen Rechts, als 
Kirchenoberhaupt und für diejenigen des canoniſchen Rechts, als abend» 
ländiſcher Patriarch und Primas von Italien. Der Bapft kann Nuntien 
nad) dem Ausland jenden, mit den getreuen Biſchöfen in Beziehumgen ſtehen 
und vice versa, ohme Einmiſchung der Regierung, Synoden und Goncile berus 
fen. Die Biſchöfe und Pfarrer genießen, indem fie dem allgemeinen Hecht 
der Strafgejege unterivorfen bleiben, volle Unabhängigkeit. Der König 
verzichtet auf Das jus patronatus über die geiftlichen Pfründe. Die Negie: 
rung entjagt auf jede Einmiſchung in die Ernennung von Bilhöfen; fie 
wird bem heiligen Stuble eine Dotation liefen. Dieſem Entwurf geht 
eine Adreſſe an den Bapit vorher, ſowie ein Schreiben an den Garbinal 
Antonelli, welches ihn um Begünftigung einer guten Aufnahme des Ent: 
wurfs erſucht. Sodann folgt eine Note an den Ritter Nigra, worin ber 
felbe beauftragt wird die guten Dienfte Frankreichs zu beanfpruchen, um 
oben erwähnte Documente dem heil. Bater zuzuftellen. Aus dieſer Rote 
geht hervor daß, wenn diefe Anerbietungen zurüdgetiejen würden, bie 
italienifche Regierung ſchwerlich die Ungebulb bes Volles, das feine Haupt» 
ftadt Nom verlange, zügeln loͤnne. (T. 9.) 

Handels⸗ und Börfennachrichten. 

* Augsburg, 22 Nov. Der beutige Schranmenftand betrug 4522 Sch, 
toben 412 1 Sc. verlauft und 331 Sch. aufgezogen wurten. Die Preife fümmtlich 
zurädgegangen., PMitteipreife: Weizen fl. 21.12 (gefallen um 42 fr.) Sen fl. 19.45 
igefallen um 55 tr.). en fl 17.22 (gefallen um 28 fe.\, Gerfie I. 12.42 (ge 
fallen um 14 fr.), Haber fl. 6.28 (gefallen um 1 tr.). Umfapfumme t448 

* Stuttgart, DO Rom. (Eiſenbahnfache.) Seit Mitte die ſes 
Mona.s findet birecter Perſenen ⸗ und Gepädverfehr zwiſchen Stationen der Rhein- 
Nahe · und rheiniichen Eiſeubahu, und Stationen ber milrttembergilchen, ber baheri · 
gen und ber Öflerreidischen KaiferinEujabeub Bahn fait. 

Paris, 21 Rev, Stoc. 69,80; Adaprec. 95.90; Banlact'" 2930, late. 
@retitvant 1210; Credit mobilier 770; piem. 5proc. 68.80; rim. TIYg; Bela. 
AVapeoc, 9%; fan. außere 1856 49 Ya; immere Sch. 4815; innere Iproc, IB, ; 
differirte 42%, ; Baragoya 516.25; Röm. 218.75, Orleans 1335; Nord 986.25; 
© 5713,75; Dauphine 538.75; Varıs-Lyow- Mittelmeer 1025; Eid 656; Weſt 
686; Urdennes· MDiſe 390, Öfterr. Geſellſchaft 510; ge. ruff. Comp. 406. 


Telegramme. 

* Frauffurt a. M., 22 No. Defterr. bproc. National · Anleibe 57; 
öprec, Metall, 46Y,; Bantactien 630; Petteri»Mnfebenstocfe nom 1864 62%, ; 
von 1858 1021, V. von 1860 00; Yubmigäb.-Berbacher &-B.-A. 1345; bayer, 
Dfibahur- Actzen 1097; voll eingegablt 104%): Üflere, Erebit-DMobilier-Actien 151; 
Eiifabeth-Prieritäts-Hetien 72%. Wesfelceurfe: Lenden 11776; Paris 98; 
Wien 844. 

+ Wien, 22 Ron. Deſterr. 5proc. Motionai- Anleihe Bl; 6proe. Meton. 
67.60; Botterie-Aniehensioefe von 1854 88.90; vor 1858 120.50; ven 1860 82.75; 
Banfactien 752; äfterr. Credit ⸗· Mobilier · Actien 182,70; Donaudampfſchifffahrts · 
actien 421; Steatsbahnachien 278.50; Norbbabmactien 206.40 ; Weitbahn-Prierizätg- 
actien 101. Wedfelcurfe: Augsburg 3 Monat 117.10; Leuden 138 80, 

* London, 21 Nov. Bprec. Conjols 925%. 


Urrantwertilde Acdaccica: Dr. ©, Zelb, Dr. A. 3, Blienhöfer, Dr. &, Drger. 
„ Wezlag ver 2. ©, Totta ſces Budbantiung, 


Sonnabend Beilage 





G. G. Gervinus tiber bie griedhifchen Befreiungefriege (Schluß) — 
Die gegen Merico geſchloſſene pin ef — Deutſchland. (Münden: 
Bur Statiftif der Armenbewölterung Bayerns. Goncert. Köln: Rede Ey: 
bels. Winde läßt ſich nicht wählen, Sieg der vereinigten liberalen Partei 
bei den Wahlen.) — Stalien. (Reapel: Borges, Verſchwörung. Miglietti, 
Der Duca di Cajanello freigelaffen. Lworno: Borges.) 


Menefte Boften. Münden. (Die Anleihe von 10 Millionen 
bereits gebedt) — Stuttgart. (Das katholiſche zer bie 
latholiſch· theologiſche Facultät in Tübingen. Das Eherecht.) — Berlin. 
(Die Hahlmänner Wahlen) — Peſth. (Beeidigung der neuernannten 
Beamten des Gomitats.) 


Saudelöberiäht. 


Mãchſt Baummelle if in Folge ber amerifanifchen Wirren vie. 
Teicht kein Amlel fo ſeht in tie Hähe gegangen als Terpenthin, ber biäber zu- 
meift aus Sütcarolina neh England gebradt werben war. Hieſige Kauflente 
begiumen- baber iht Mugenmert auf Griechenland umb bie camarifchen Inſeln zu 
zichten, teren Errpentbin vortrefjlich ſeryu ſoll. Es findet ſich biefes Produet Übrigens 
and anf bem Moequitogebiet in Eenıralamerita, und Mem-Morker Joutuale ver» 
ſichern voß ſich aus dem wenefler Zeit wicberbelt erträhnten pennſyloaniſchen Del» 
quellen ausgezeichneter Terpenthiu mwürbe gewinnen laffen. 


2oudon. 


®. ©. Gervinns über die griechiſchen Befreinngöfriege. 


ichichte des 19. Jahrhunderts feit den Wiener Verträgen. Fünfter Bd. 
— * 8* Theil. Leipzig 1861.) 


Edluß.) 


x Der erſte Felbzug endigte für einen Aufſtand regelloſer Banden 
günftig mit dem Fali Tripoliga's, obgleich es den Hellenen am Beften, an 
einem Mittelpuntt zur Zeitung, einer Oefammtrrgierung, einem Schatz, an 
Kofien und Geichügen, fo wie an erfahrenen Officieren gefehlt hatte, 
Denn das Freiheitsheer beftand nur aus Klephtenhaufen unter muthigen, 
aber rohen Führern, welche die Zwietracht oft genug trennte. Die Aus 
ſicht auf Beute allein und der Türlenhaß bewog dieſe ziweibeutigen Banden 
zu einem gemeinfamen Streich. Aber aud) bei dem türkifchen Truppen war 
nur der Geldfad die Seele und Plünderung das Lodmittel. Um 10,000 
Mann nur ſechs Monate beifammen zu halten, bazu fehlte e8 der Pforte 
an Befoldungs: und Verpflegungsmitteln, Es war ein Arieg beutegieriger 
Arnauten gegen beutegierige Palilaren, ber auf beiben Seiten mit gleicher 
Beftialität geführt wurde. Jeder Waffenfähige fammelte auf eigenes Glüd 
Kriegegefährten um fi, die ihm zuftrömten und ihn wieder verliehen, je 
nachdem feine Streiche gelangen ober mißglüdten. Diefe Räuberhäupt- 
linge verfolgten fid gegenfeitig mit Neib und Argwohn, fo daß ſchon früß- 
zeitig unter der Haut des Befreiungstriggs der Bürgerkrieg hindurchſchim ⸗ 
werte. Helbenjlüde wechſelten mit ben Häglichften Feigheiten, wie auch 
überall fih der Aberglaube in altheibnifcher Färbung geltend machte. Als 
feine Balifaren einft brei Hafen fiengen, jubelte felbft ein hartgefottener 
Sünder und Spötter wie Rolofotronis daß nach diefem Dimen ber Sieg 
ühmen ſicher jey. 

Dberflächlic; betrachtet waren auch die Kinder des neuen Hellas nicht 
gefitteter ala die muhammedaniſchen Albanejen, benen fie an Doppelipiel, 
Lift und Treubruch nichts nachgabent; aber darin beftand ber Unterſchied 
baf die innere Fäulniß der Griechen ‚eine 400jährige Knechtſchaft entſchul · 
Digte, und daß ein gerechte rund ein hoher Zweck dieſe Klephten bald abeln 
follte. Im Leiden und Elenb wurde dann aud) der Helbenfinn biefes Volles 
bald ertannt. Denn jo erfinderifch an Foltern auch die Türken feyn mod: 

und fo bequem jeber Rriegegefangene oder Gingelerlerte eö hatte durch 
bertritt zum Islam den Qualen zu entgehen, fo find doch, außer auf 
Kreta, Fälle von Glaubeneverläugnung nie belannt geworben. „So ver: 
mochte aud) nidpt Pie Ungunit der Mächte, micht bie froftige Mitzakität 
Auflands, nicht der Bann des Patriarchen, nicht der Bölkerinord und Nie 
Berödung des Landes den Muth des Griechen zu beugen. 


zu Mr. 327 der Allg. Zeitung. 


23 Rovember 1861. 


Das zweite Kriegsjahr war den Hellenen am Schlufle noch günftiger 
geweſen als das eıfte. Bon ben 30,000 Mann Dramali's, mit benen er 
im Giegeslauf über die Landenge in den Peloponnes eingebrochen war, 
kehrte nicht ber zehnte Theil zurüd. Die Griechen hatten biefes Heer aud« 
gehungert und beim Rüchug in ben Defilden « ufgerieben. In Weſthellas 
dagegen hatte zwar der Sturz Ali Palha’s von Janina die Griechen eines 
mächtigen Allüirten beraubt, ber bie Pfortenfelbherren biäher zur Theilung 
ihrer Kräfte nöthigte, auch waren in Folge befien die Sulioten, aus ihren 
legten Bollwerten vertrieben, nad} ben jonifchen Infeln ausgewandert, und 
die Albaneſen, anfangs zweifelhaft zu welcher Fahne fie ſich fchlagen ſoll · 
ten, batten fich jetzt gegen tie ungläubigen Griechen verbingt, fo daß auch 
von Weſthellas her dem Peloponnes eine türkische Invaſion drohte, als bie 
erfte glorreiche Vertheidigung Mefolongbi's diefe Gefahr wicber abwandte 
und ber Fahne des Aufftandes au im Weften ben: Sieg errang. 


Gerbinus, der bei der Darftellung ber eingelnen Kämpfe ſich meift an 
Trikupis hält, bringt uns dafür zum erfienmal eine aus den Ardiven ge: 
ſchöpfte Geſchichte der diplomatiſchen Schadyüge in den griechiſchen Ange 
legenheiten. Frankreich, damals von ber ſpaniſchen Revolution abgezogen, 
blieb ganz untbätig im Hintergrunde. Preußen, in allen orientaliichen 
Hãndeln nur fehr mittelbar beiheiligt, zeigte ſich dienftbeflifien gegen Ruß⸗ 
land. England, fo fange Eajtlerengb im auswärtigen Amt ſaß, extbeilte 
der Pforte aufrichtige Rathſchläge, wie denn bie Türlen es nur bem eng 
lichen Botſchaftet Lord Strangford zu banken hatten daß ihre täglich 
verhaßter werdende Sache nicht durch eine Hriegserflärung von Seite Ruß- 
lands verichlimmert wurbe. Kaiſer Alerander endlich ſchwankte lange Zeit 
wie ein Schilf unter doppelten Strömungen. Sobald er Metternich und 
Nefielrode hörte, ſah er in den Griechen nur Garbonari, in ber Pforte mur 
bie legitime Regierung. Als gleichzeitige Erſcheinung mit den Bewegungen 
in Spanien, in Nord und Sübitalien, welche doch fo verſchiedenen Ur 
iprungs waren und fo verfchiedenen Ausgang hatten, erfüllte ihn bie griechi⸗ 
ſche Erhebung mit einem legitimiftifchen Schauder. Alexander nämlid hatte 
damals befanntlic; nicht bloß für Belen zu fürchten, fonbern es war auch 
das Geſchwülr einer Militärverfchtiwörung in Rußland felbft in nächfter Nähe 
des Hoſes aufgebrochen, Vielleicht mochte auch, bürfen wir binzufegen, 
der Kaiſer inftinstartig fühlen daß ver griechiſche Aufftand einem ganz neuen 
verbängnigvollen Grundfate, dem Nationalitätsprincip, wie wir jet fagen 
würden, die erfte Anerkennung erringen follte, und ba ein ſolches Dogma 
unvereinbarlic; ſeh mit bem Beftande der jehigen ruſſiſchen Monarchie. 
Auf der andern Seite mußte eine Ausrottung der Griechen oder eine Preis 
gebung dieſes riftlichen Volles unter die Türtenfauft Alerander aus Nüd- 
ficht auf die bigotte Maffe feines Volles vermeiden, wie in der Armee auch 
eine leidenfchaftliche Rriegspartei und an ihrer Spige General Dermoloto 
zum VYruch mit der Pforte drängte. Endlich lieh fich der Kaiſer fehr leicht 
umtanbeln jobalb er in ben Zauberkreis Kapobifirias'‘, Pono di Borgo's 
und Stroganows trat, Zwiſchen Griechenliebe und Rebellenangft bin 
und bergeworfen, ließ er die Dinge beim alten Stand — ber Krieg, wie es 
die Bhilbellenen wollten, wurde nicht erllärt, aber aud, wie ſehr ſich Metter- 
nich und Strangford abmühen mochten, fein Botichafter nad Konſtanti⸗ 
nopel geſchickt. Immer ſchien es ald hätten diefe beiden Diplomaten ben 
Sıfyphusftein denn doch aufdie Höhe gewälzt, und unmer wieber entrollte 
er ihren Händen den Abgrund hinab. 


Rufland hatte anfangs von ber Pforte für die Hüdkehr feines Ger 
fandten die Erfüllung von vier Punkten verlangt, worunter die wichtigften 
die Räumung ber Fürftenthlimer und die Ernennung der Hoſpodare betrafen. 
Als bie Pforte, von dem engliſchen Botihafter und dem Internuntius ges 
trieben, ſich zur Erfüllung diefer Bedingungen anfdidte um Rußland jeden 
Vorwand f Grolleö zu entziehen, tauchte plöglich als fünfter Artikel 
eine jogenannte Pacification Griechenlands durch Bermittelung ſammtlicher 
europäifchen Mächte auf. Metternich felbft, der ſich früher durch allzugroße 
Innigleit mit England ben Kaiſer Alegander entfremdet hatte, gewann alle 
Gunit wieder ald er dieſen ruſſiſchen Gedanken, zum großen Verdruß ber 
Britten, in einer Denlſchrift zuftimmend weiter ausfpann. Bald nachher 
erſchien ber Kaifer auf den Gongrefien in Wien und in Berona, nicht be: 

gleitet von Kapodiſtrias. Die Demagogenfurcht hatte in ihm zufällig die 
Dberhand, und er ſchien jet wieder auf din fünften Punkt, feinen Lieb» 
imgspunlt, fo wenig Werth zu Iegen, daß er von ber Pforte nur „eine 
Neihe don Thatjadyen” verlangte welche Rußland über das Schidjal feiner 
Neligionsgenoffen beruhigen könnten, Auch murben bie Abgeſandten ber 
| Hellenen, welde in Verena das Erbarmen des legitimen Guropa anrufen 
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follten, gar nicht vorgelafjen. Anbererjeits waltete in Konftantinopel. wo 
das Weſſſerat je nach der Windrichtung von einem Samatifer auf einen 
Ehriftenfreund, aus einer Henlersfauft in.eine Diplomatenhand gelangt 
war, damals gerace ein Dann der Augeftändniffe und der Beichtwichtiaung. 


Auch fhten der Aufſtand ſelbſt zur Zeit der Monarcheneongreſſe erlöichen 


za ſollen. Dramali war mit feinen 30,000 Mann im Peloponnes einge 
Beungen, und bei ber Nachgiebialeit ber Pforte, fo wie bei ver Veroneſer 
Gemüthsftimmung des Kaiſers Alerander ein Bruch mit Rußland laum 
mehr zu beforgen. 

Aus diefem für Hellas fo verbüfterten Wollenhimmel aber brachen 
Bald wieder Lichtblide hervor. Die Engländer hatten im Anfang kein Hehl 
ans ihrer Verachtung ber Hellenen gemadt, und der Zorb: Obercommifjär 
der jonischen Inſeln leiftete den Türken geradezu Vorſchub. Mit Cannings 
Regierungsantritt aber änderte fich vollſtändig bie Farbe der auswärtigen 
Beziehungen Großbritanniens, und die bald nachfolgende Anerkennung ber 
füdameritanischen Republiten wurde ein bedeutfames Borfpiel für Griechen: 
hand. Von neuem hatten die Türken in einem Anfall ſelbſchuliſcher Raſerei 
durch ihre Chriſtenſchlüchterei auf Chios die Öffentliche Meinung in Europa 
gegen ſich empört. Das Philhellenenthum machte in England täglich Fort⸗ 
ſchritte, es wurde öffentlich für den Aufftand gefammelt, bie liberalen Zei⸗ 
tungen nahmen ſich ber Befreiungsfadhe an, und — Inst not least — Lord 
Byron verklärte fie durch feine Berfe. Inzwiſchen war auch, aus Verona 
zurückgelehrt, Kaiſer Alerander wieder in den Dunftfreis Kapodiſtrias ger 
rathen. Der Garbonarismus in Italien war befiegt, ber frangöfiſche Eins 
marſch in Spanien trieb bie bortige Revolution nach Cabiz hinunter, und 
als auch dieſes Bollwerk fiel, fchien die Sonne der Legitimität wieder jo 
Har auf Europa zu liegen, daß für den Kaiſer ein kleines Revolutionsſpiel 
mit feinen Lieblingen in Süiveuropa nichts unheimliches mehr beſaß. Die 
Beihlagnahme eines unter ruſſiſcher Flagge jegelnden Joniers gab daher 
dem St. Betersburger Gabinet einen willfommgenen Anlaß mit einer britten 
Serie von „Punkten“ aufzutreten, welche bie alten Schifffahrtsgeſetze be» 
trafen, und dießmal von der Pforte rafch und verftändig mit der Freigebung 
der Darbanellenichifffahrt erledigt wurden. Wieder glaubte Metternih am 
Schlußact der ruſſiſch⸗ türliſchen Berilirfniffe zu ftehen, als eine vierte 
Gegenforberung, nämlich eine gänzlide Räumung der Donaufürftenthümer, 
erhoben wurde. Als auch dieſe erfolgte, Lord Strangford Konftantinopel 
im Bermittlungsraufch verlaſſen, Hr. v. Ribeaupierre vom Kaiſer als der 
neue Minifter in Ronftantinopel eımannt und Mincialy ihm als Geſchäfts ⸗ 
träger bereits vorausgegangen war, ba ftieg plöglic in den Spalten ves 
Eonftitutionnel (31 Mai 1823) *) eine ruſſiſche Denfichrift auf, welche den 
ehemaligen fünften Punkt, nämlid) eine „PBacification durch die europäi- 
fchen Mächte” wieber in Umlauf jegte. Später ergiengen dann Einladun- 
gen zu einem Gongreß in St. Petersburg, wo die gricchiſche Angelegenheit 
geregelt werden follte, und enblih im Januar 1824 trat Rußland mit dem 
Vorſchlag auf aus dem Peloponnes mit Kreta fo wie aus dem weſtlichen 
und öftlihen Theile des hellenifchen Feſtlandes brei juzeräne Fürftentyümer 
nach dem Mufter Serbiens zu bilben, und ben türkiiden Lehensherrn auf 
den Befit weniger Feftungen zu beſchränlen. Dieß war ächt ruſſiſch; ms 
redlich gegen die Pforte und umreblich gegen die Chriftenvölter Romaniens, 
denen man in Et. Petersburg nur ein Scheinleben gönnen, bie man fo 


- getheilt erhalten und nie fo felbjtändig wiſſen wollte baf fie bes ruffiichen 


Schutzes entbebren Tonnten, Dennod war dieß damals viel mehr als bie 
Pforte grundfäglich gewähren, viel mehr als Defterreich, als felbft Eng 
land ben Gricchen zu gewähren gedachten. Kaifer Alexander hatte gefühlt 
daß die Unnhänglichteit ber Griechen an feiner Neutralität erfaltet war, umb 
daß er den verlorenen Einfluß durch-biefen Drud gegen die Pforte ſich wie 
der gewinnen müfle, 

Die beiden erften Jahre ber Erhebung nennen die Griechen ihre glüd: 
lichen, und dennod; endigte das dritte Ariegsjahr nur mit einer neuen Er- 
khöpfung der Türlen, die in Anatolilo ihr zweites Mefolongbi gefunden 
hatten. Das griehiiche Unglüd diefes Jahres beftand aber in dem Auf⸗ 
lobern eines Bürgerkrieges. Beim Anfang des Aufftandes war Demetrius 
Ppfilantis, ein jüngerer Bruber des Hetäriftenhäuptling®, ala eine Art 
Oberhaupt anfangs warm empfangen, und dann geduldet tvorben. Gervinus 
ſchildert ihn als einen glühenden, uneigennligigen, von Berbrechen unbe: 
Hledten Batrioten, der fein Leben fchonungslos einfegte, und mitten unter 
Gräneln und Freveln immer Gebuld und Milde fich bewahrte. Leider ums 
gab er fi mit einem anmaßenden Hetäriftenfchtvarn, und wurde ben 
Griechen bald durch feine ruffifche Grfinnung verdächtig und verhaßt. Das 
2osfagen ber Hellenen —* Hetärie fand denn bald nachher einen ſicht⸗ 
baren Auösbrud, daß man des Vhönig ber byzanliniſchen Bruberichaft 
die Athene ald Vollsfiegel erklärte, und die blawtweißen Streifen in bie 
Flagge aufnahm.  Meit höher als ihn ftellt Gervinus den damals 30jäh- 

")eihzeitig erſchienen in der Allg. Zeitung merfwlirbige Actenaufiläfe über 
Griechenland und ben Eougreh von Berona. 


zigen Maurolordatos, dem; jeboch zum griechiſchen Walbington, wie ihn 
feine Schmeichler nannten, hauptfächlich die Friegeriichen Fähizteiten fehlten, 
und der mit Arad und Brille ben wilden Bergbäuptlingen ein Begenftand 
des Spottes blieb. Seine europäiiche Bildung und sein abendiändiicher 
Schliff aber find die Eigenſchaften welche bie Philpelenen auptſächlich ya 
ihm binzogen, außerdem aber leiftetete er feinem Baterland dadurch die 
größten Dienfte daß er in ben Zuftänden rechilofer Anarchie, in denen Die 
Klephten jhlvelgten, das Bebürfnik nad Dronung und Geſetz fühlte, und 
nad) diejen Zielen feine Landsleute glüdlich mit fich fortzog. Es gab ae 
fangs wohl einen Gonvent und eine ambulante Regierung, daneben abır 
waren in Djt: und Weftbellas, ſowie im Peloponnes örtlliche Senate auf; 
gewachſen, und um das Chaos zu vollenben, handelten wieder die Rlephten: 
häuptlinge auf eigene Fauſt, ohne fi um Regierung ober Areopag zu lün: 
mern. In Diihellas führte Opyfjeus, der Bögling bes verrätheriſchen Al 
Paſcha, fonft außerordentlich begabt für den Parteigängerkrieg, Freunden 
und Feinden zum Aergniß, ein höchſt zweideutiges Räuberleben, im Per: 
ponnes dagegen war allmäblic das Anfehen Kololotronis', beſonders nad 
der Aufreibung der Türken unter Dramali, auf bebenkliche Höhe geiliege. 
Kololotronis war im guten wie im ſchlechten Sinn ein Klephte, habſüchtz 
geizig bis zum Schmuß, befubelt mit gutem und mit ſchlechtem Blute, au 
Sohn der Anarchie, aber body auch wieber treu ber großen Sache ber ve 
freiung und in ben Nugenbliden tiefer Trübfal derjenige ber nie vergren 
felte, ſondern immer fich und andere wieder aufraffte. Als nun enhli ir 
Jahr 1623 in Aſtros ein neuer Bo.tscongreh zufammentrat, zeigte ſich cin 
tiefe innere und äußere Kluft zwilchen ber bürgerlichen und ver Soldaten 
partei, für welche fich bald als Shimpfnamen die Bezeichnung Phanarista 
und Klephten fand. Es kam zu einer Seceſſion im Congreß und zu Wafſch 
ſtreichen von Seiten Solofotronis’, der an ber Spitze ber Alepbten flat, 
allein zulet fiegte doch die Partei der Drbnung und des Geſetzes, bie Unten 
liegenden wurden ammeftirt, und die Eintracht vorläufig jo weit und Jong 
twieberbergejtellt, vaß die erwachende Theinahme Europa’s durch dieſe Die 
innerer Zerwürfniſſe noch nicht verftimmt und disguftirt wurde, Mu da 
Vorbereitungen ber Pforte zu dem nächiten Feldzug von 1824 flieht Gr 
vinus feinen erften Theil, denn eine große Wendung follte jeht eintreir 
und dem Kampf ein anderes Geficht geben. Zum Seekrtieg fehlte ed dm 
Türken an tauglicher Mannihaft, wie denn von Anfang an die Grirdn 
Meifter auf den nafen Kriegsräumen geblieben, und bor ihren zu Cape 
ſchiffen umgewandelten Kaufjahrern ſchimpflich felbft die Fregatics It 
Türken entflohen waren. Die Erihöpfung des Schapes gieng fo weit, dez 
man zu dem Ber;iveiflungsmittel der Munzverſchlechterung wiederholl halt 
greifen müffen. Die Janitſcharen waren zu jehr gegen den Grofhern 
verftimmt als daß man fie hätte aufbieten bürfen, auf die Albaneſen tout: 
man nie zuberläjfig redinen; jo ſah fi denn die Pjorte zuletzt nach Sur 
aus Aeghpten um. Damit aber trat ein entiheibender Umſchlag in Cure 
ein, denn jeßt mußte eö ſich entjcheiven ob Öriechenland dem Abendlun 
erhalten oder gänzlich afiatiicher Barbarei verfallen ſollte. Der ägpptur 
Huͤlfe zug hätte Mehemed Ali Kreta und Moren zum Giegeslohn gez" 
bem Orient einen neuen Triumph, dev Chriſtenheit einen neuen Schufl 
bereilet. Das aber ließ ſich das Abendland nicht mehr bieten, es ſicigen 
die Tpeilnahme im Weiten, 309 die Bande zwiſchen Europa und Grieche 
land fefter, riß die Negierungen ber Großmächte viel weiter als fie je gemeli 
hatten, und wurde unmittelbar der Grundjtein der Unabhängige dä 
mobernen Hellas. 


Die gegen Mexico geihloffene Convention. 

Diefelbe lautet, nach der amtlihen London Gazette: „Rad“ 
J. M. die Königin von Großbrüannien und Irland, J. M. bie Kötign 
von Spanien und S. M. der Kaiſer der Framoſen fid) durch bie tl’ 
fürlihe und ärgernißgebende Haltung der Behörden bes Freiſtaat 
Merico genöthigt fehen, von dieſen Behörden eine wirlſamere 
ihügung der Perſonen und des Eigenthums ihrer refpectiven Unterthanet 
ſowie die Erfüllung ber gegen Ihre Majeftäten von Seiten ber Republl 
Merico eingegangenen Verpflichtungen zu fordern, find biefelben überen 
gelommen eine Gonvention abzuiglighen um gemeinſchaftlich zu handeln. 
und haben dieſelben au dieſem Behuf folgende Bevollmächtigie ernannt: 
für die Königin von Grofbritannien und Irland: John Graf Ruflell 1; 
für die Königin von Spanien: Don Xavier be Zfturig y Montero 2: 
den Raifer der Frangofen: Graf de Flahault de Ia Billarderie, Und haben 
bie bier Genannten nad) erfolgter gegenſeitiger Mittheilung ihrer betreffen: 
den Vollmachten fih über folgende Vertragsartitel geeinigt: Art. 1. + 
die Königin bes Ber. Königreih* non Großbritannien und Jrland, I * 
bie * von Spanien und S. M. ber Kaiſer der Ftanzoſen * 
ſich unmitelbat nad} ber Unterzeichnung der gegentwärdigen Gonvention 
nöthigen Anftalten zu treffen um gemeinfhhaftlidh See» und rei 
nach den Küften Mezieo'3 zu entfenben. : Die Gtärte berfelben ſoll tw 
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einen fernern Austaufd von Gommunitationen yroifchen ihren 5** 


feftgeftellt werben, bie Geſammtmacht aber muß genügend groß ſeyn um 
verſchie denen Feſtungen und militärifchen Pofttionen an der mexicaniſchen 


Küfte eingunenmen und zu beſetzen. Die Commandanten der verbündeten 
Streitträfte follen ferner ermächtigt werden bie fonfligen Operationen durch⸗ 
zufüßten, welche an Ort und Stelle als die geeignetften gehalten werben 
dürften um ben in ber Einleitung gegentoärtiger Gonvention angegebenen 
gZweck zu erreichen, insbefondere die Sicheritellung der fremden Anſiedler zu 
erzielen. Sämmtlihe in dieſem Paragraphen beabfichtigten Maßregeln 
foflen im Namen und auf Rechnung der hohen Gontrabenten gefchehen, ohne 
Rüdfihtsnahme auf bie befondere Nationalität der bei der Ausführung ver: 
wendeten Streitfräfte, Art.2. Die hohen Eontrabenten verpflichten ſich 
bei der Anwendung der in gegenwärtiger vonvention beabfichtigten Zwangsẽ · 
maßregeln für ſich keine Gebietserlangung ober jonft Sondervortheile ars 
zuftreben, deßgleichen nicht in den innern Angelegenheiten Mexico's ihren 
Einfluß der Urt geltend zu madyen daß bad Recht des mericanifden Volls 
fi) aus freien Städen feine Regierungsform zu wählen und zu conftituiren, 
beeinträdptigt werde, Art. 3. Es foll eine aus drei je von ben Gontra- 
benten zu ernennenden Mitgliebern beftehenbe Commiſſion ernannt werden, 
welche die volle Befugnik haben joll ſämmtliche über bie Bertvenbung 
und Bertbeilung dereventuell von Merico einzutreibenben Gelber entftehenbe 
Fragen zu erledigen, wobei bie refpertiven Rechte ber brei Contrahenten 
berüdfichtigt tverben müflen. Art. 4. Da bie hohen Gontrahenten vom 
Wunſche befeelt find daß bie beabfihtigten Mafregeln feinen excluſiven 
Charakter an ſich tragen follen, und da fie wiffen daß bie Regierung ber 
Bereinigten Staaten ihrerfeits ebenfo wie fie jelbft Anſprüche von der mert- 
canifchen Regierung zu erzwingen hat, find fie übereingelommen daß um 
mittelbar nach der Unterzeichnung der gegentwärtigen Convention eine Ab- 
fäprifi derjelben der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt werde: 
daß diefe Regierung zum Beitritt zu derſelben eingeladen werde, und daß in 
Vorausfehung dieſes Beitrittö ihre rejpectiven Geſandten in Waſhington 
fofort mit den nöthigen Bollmachten verſehen werben follen um gemeinſam 
ober eingeln mit dem vom Präfiventen zu ernennenden Bevollmächtigten 
eine ber gegenwärtigen gleichlautende Convention abzuſchließen. mit allei⸗ 
niger Weglaſſung dieſes vierten Paragraphen. Da jedod durch eine Ber: 
zögerung in ber Durdführung des erſten und zweiten Artikels ber gegen 
wärtigen Gonvention die Contrahenten ſich der Gefahr ausfegen würden 
den von ihnen angeftrebten Zweck nicht zuerreichen, find fie übereingelommen 
feine Zögerung eintreten zu laffen um den Beitritt der Regierung ber Ber: 
einigten Staaten zu erlangen, und ben Beginn der obenerwähnten Opera 
tionen nicht länger hinauszufchieben als eben zur Bereinigung ihrer com: 
binirten Etreitfräft: in der Nähe von Beracrug erforderlich iſt. Art, 5. 
Gegentoärtige Convention ſoll ratificirt, und der Austauſch der betreffenden 
Ratificationen binnen fünfzehn Tagen in London vorgerommen werben. 
Zur Beftätigung ift fie von dem betreffenden Bevollmächtigten unterzeichnet 
und mit ihren Siegeln verfehen worden. Gegeben in London im drei 
Erimplaren am 31 Dxt. im Jahr N. 5.1861.” (L. 8.) Ruſſell. (L. 8) 
KZavier de Iſturiz. (L. 5.) Flahault. 


Deutfhland, 

M München, im Nov. Eine Vergleihung der in verſchiedenen 
Bioifejenräumen vorgenommenen Armenbeidreibung im Königreich Bayern 
zeigt eine dauernde, aber tleine Bunahme in der Zahl der den Armencaffen 
zur regelmäßigen Unterftüung anfallenden Perſonen. Während nämlich 
1840/41 auf 1000 Einwohner 18, 1862/68 aber 20 Arme durchſchnittlich 
trafen, ift nad) dem Stand von 1868/59 das Verhältniß: 21 zu 1000 Nö 
pfen, alfo innerhalb achtzehn Jahren eine Vermehrung um 0,3 Procent — 
ein Berhältniß das übrigens fein ungünftiges genannt werden lann. Nach 
amtlichen Erhebungen und Berechnungen wurden nämlid) unter 1000 Ein» 
wohnen conkribirte Arme gezählt: 


im in den Jahren 
egierungäbezicl: 1840/41 1852/03 1868/69 
—— * 14 12 17 
Rieberbapern 14 14 19 
Pfalg .. 28 40 36 
Oberpfalz und Regensburg 13 17 15 
Oberfranlen 15 19 15 
Mittelfranten 25 24 23 
Unterfranten u. Aſchaffenburg 12 13 183 
Schtwaben und Neuburg 283 u3 22 


mithin im Königreich: 18 2 al _ 
Hiernach zeigten bie Kreiſe Pfalz und Mittelfranfen eine nit unbedeutende 
Weberfchreitung der Geſammtdurchſchnitie zahl. In der Pfalz ift übrigens 
jeit 1855/56 eins erfreuliche regelmäßige Ninderung der Armenbsnölferung 
eingetreten. Unter den größern (unmittelbaren) Städten ergibt ſich eine 






Wweſchung in der Menge ihrer Armen; bad günftigfte Verhält 
ib Hat zur Zeit Würzburg aufzuweiſen, wo auf 1000 Eintoohner 18, das 
i aber Dinkelsbühl, wo auf die gleiche Seelenzahl 127 Unters 
ste treffen. An lestere Stadt reiht fih Rottenburg ob ber Tauber mit 
auf 1000 Seelen an, wie überhaupt bie mittelfräntiichen Städte 
inen ziemlich hoben Armenſtand nachweiſen. Auf 1000 Köpfe ber Bevol⸗ 
treffen in Anebach 76, in Haufbeuern 65, Nürnberg 63, Memmin⸗ 
gen 61, Fürth 58, Nördlingen 56, Straubing 52, Regensburg 41, Erlan⸗ 
gen und Neuburg je 36, Amberg und Bamberg je 35, Aichaffenburg 34, 
Donauwörth und Schwabach je 32, Nugsburg und Paſſau je 28, Bayreuth 
26, Eichſtädt 27, Landshut und Kempten je 24, Lindau 22, Schweinfurt 
21, Ingolſtadt 18, Hof 16, und München 14 conferibirte Arme. Im Durch⸗ 
ſchnitt hat Unterfranken bas günftigfte Procenwerhältniß zwifchen Armen 
und ber Gefammtmenge der Benölterung des Kreifes; an diefen Regierunge: 
bezirk reiben ſich in auffteigenber Linie bie übrigen in folgender Weife an: 
DOberfranten, Dberpfalz, Dberbavern, Nieterbayern, Schwaben, Mittel: 
franfen und bie Pfalz. In Berlin treffen auf 1000 Einwohner ungefäbe 
25 — 26 Arme, weldje dauernd ber Unterftügung anbeimfallen. Die Ans 
ficht: bie Vermehrung der Devölferung in gröfern Städten ziehe bort regel« 
mäßig aud) eine Vermehrung des Proletariats nad) fich, zeigt fich durch das 
Beifpiel vieler Stäbte als thatſächlich widerlegt. Dagegen werden vielleicht 
Drte welche jehr reich botirte öffentliche Armenfonds, Armenftiftungen und 
bergleihen Anftalten befigen, nicht felten eine ziemlich große Anzahl von 
Almojenempfängern aufguweilen haben, 

— MDiünchen, 19 Nov. Das zweite Abonnementsconcert wurde 
mit ber Erftlingsaufführung eines einheimischen Werles eröffnet, einer 
Suite für Orcheſter von unjerem Generalmufifdirector Franz Lachner. Die 
Suite ift eine primitivere Form cgelifcher Orchefterbichtung als die Sym⸗ 
phonie. Ihre Süße verbindet feine einheitliche Foee zu einem organijchen 
Glieberverhältniß, im deffen abwechſelndem, contraftirendem Fortſchreiten 
alle, auch die im ſich abgeſchloſſenen Eingelnheiten doch zur Verfinnlihung 
bes großen Geſammtganzen wirken müfjen; fondern wie ſchon der Name 
anbeutet bringt fie eine Folge von allerdings zufammengebörigen Compo⸗ 
fitionen, beren Inhalt aber nicht wechſelweiſe durcheinander oder durch bag 
Ganze nothivendig bedingt ift. Somit ift aud; deren Zahl leineswegs cine 
feftftehende; wir haben Euiten von 8 und mehr Süßen. Dieſe jüngſte bat 
ihrer vier: 1, Prälubium, 2. Menueit, 3. Variationen und Marſch, 4, In⸗ 
troduction und Fuge. Lachner ift bekanntlich der Dann ver vielen Feinde 
unter feinen Brübern in musis; bie Erörterung ber Gründe dafür liegt 
außerhalb des Bereichs umferer Aufgabe. Der unbefangene Beurtheiler 
kann nur feine volle freube darüber ausbrüden, fo oft er Durch ein mäch⸗ 
tiges Werk aufs neue daran gemahnt wird, daß gerabe bie von dem buntes 
ſten, verfchiebenartigften und dazu aufgeblafenften Dilettantismus belagerte 
Kunft der Tüne noch heute fo gewaltige Tempelhüter bat wie unjeren General: 
mufikdirector. Franz Lachner hat ſich die Kunſt nie leicht gemacht, und ivenn 
etwas das beengende Bewußtſeyn des Epigonenthums, welches wohl in keiner 
Runftgattung jo wie in ber Dufit auf den ſchaffenden Meiftern lajtet, lüften 
kann, fo ift es die Anerlennung einer bie Gcheimniffe der Formgebung bewält 
genden KRünftlerfraft, welche gleihweit von ben verichiebenartigen Spiel: 
arten unferer Zeitmufif mit ſtolzem Willen nad der Höhe des Styls zu 
fteeben fich zur Pflicht macht. Auch dieſe neue Aufführung rechtfertigte die 
gute Meinung welde das Mündner Publicum für feinen Orchefterauto: 
Traten hegt. ... 

Den größten Beifall ber zweiten Abiheilung trug Frau Dietz davon, 
welche brei der „Ichottiicdhen Lieder“ L. v. Beethovens vortrug, eines Dabom 
fogar wieberholen mußte. Die begleitenden Stimmen ber Violine und des 
Violoncello waren in Joſeph Walthers und H. Müllers tüchtigen Händen. 
Ein neu engagirtes Mitglied bes Orchefter, Hr. Tombo, ftellte ſich dem 
Publicum mit einer zum erftenmal aufgeführten Elegie für die Harfe vor, 
wofür er verbienten Beifall erntete. Weniger gefielen zwei Bocalquartette 
von Heinrich Eſſer, gleichfalls zum erftenmal aufgeführt, von denen beſon⸗ 
ders das erftere, auf den Text „des Traums” von Uhland componirt, trog 
feiner Sauberkeit in der Arbeit ſehr wenig anjpredend if. Den Schluß 
bildete Gherubini's Duvertüre zur „Mebea,” für deren Reprife der muſilal⸗ 
ſchen Alademie beſonders Dank zu jagen iſt. Man kann Cherubini's Duner- 
türen ald Mujter ihrer Gattung betrachten. Während nicht felten bie 
Neueren nah Art und Vorbild Karl Varia v. Webers die Hanptmotive 
ihver Opern zu einer Ouvertüre, man fann jagen potpourriartig zuſammen ⸗ 
bichten, hat anbrerjeits Beethoven auch hier die überlieferte Syorm einer bloß 
vorbereitenden Mufil für feinen Schöpfungstiieh zu eng gefunden, unb 
fie zu fymphonicartig jeibftändigen Tongebilven ausgeweitet, in deren Rab: 
men er nicht bloß ein vorbereitendes Injtimmungfegen entwidelt, ſondern 
meist ven Inhalt der nach Eröffnung der Bühne fich dramatifch abrollenden 
Handlung vorber in einer abgeſchloſſenen in ihrer Arterfchöpfenden Orcheſter⸗ 
compofition durcharbeitet. Zuweilen geihieht Diek bei ihm in Dimew- 
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fionen welche ber gewöhnlichen „Vorbereitung&“gebulb eines gewöhnlichen. 
Theaterpublicums zu großartig find, wie die Geſchichte der Fitelio Dier 
türe beweiſen mag. Zwiſchen beiden Eiplarien- ſtehen die Dubertüren 
Gherubini'’s, welche, in. meiſterhafter Fülle und meifterhafter Selbſtbeſchran 
tung gleich volllommen, mit bramatifcer ‚Debenbigleit den Hörer aus ber 
Sphäre bes ihm umgebenden Lebens in die höhere Sphäre des Ktunſtbereichs 
binübergaubern, ohne in bie erjöpfende Entwicklung, welche ſich das fol: 
gende Drama für ſich als eigenthümliches Necht beanfprucht (mär' es euch 
in fo herrlicher Art wie Beethovens) überzugreifen. Da wir bie muſter⸗ 
haften Duvertüren Moyartö und nun aud Gluds von ben Brettern ber 
Bühne zu hören Gelegenheit haben — Freuben welche wir mit den Dpern bes 


Medeacompofiteurs jobald noch nicht zu erleben haben werden — jo glauben: 


wir im Sinne vieler Freunde der Alademie zu fprechen, wenn wir auf ſeiner⸗ 
zeitige Aufführungen irgendeiner anderen Cherubini ſchen Duvertüre bin 
deuten. 


Köln, 18 Novbr. Die „Köln. Big.” theilt bie Reben mit, 
welche geftern auf dem dem Profefior v. Sybel gegebenen Feftbanfett im 
Gürzenich gehalten wurden. Das erfte Hoc) auf den König, welcher Sybel ber 
rheiniſchen Heimath zurüctgegeben, brachte geh. Rath v. Ammon aus; das 
aiveite Dr. Glaefjen dem Ehrengaft, aus defjen newefter biftorifch-politifcher 
Abhandlung „Die deutſche Nation und das Kaiſerreich“ er folgenden Sat 
vorlas: „Um aber über meinen eigenen Standpunkt in feiner Beziehung 
einen Zweifel zu laſſen, will id) darüber hier die Ueberzeugung ausſprechen 
daß es fo ſicher, wie die Ströme ſeewãrts fliehen, zu einem ſolchen (engen) 
Bunde unter Zeitung feines ftärkten Mitglieves fommen wird, daß es le⸗ 
diglich Sache der deutſchen Fürften it die Betvegung durch eingehende Zei: 
tung in dem Wege der Neform zu halten, ober fie durch ftumpfen Wider: 
fand in bie Bahn der Revolution zu werfen.” Hr. v. Sy bel antwortete 
unter anderm: Niemals find mir in der Fremde die großen Vorzüge meines 
Geburtslandes fremd getvorden. Niemals habe ich vergefien wie einzig bes 

finftigt die natfirliche und —— Stellung des preußiſchen Staates 
Denn bei igm wie bei feinem andern ift das Intereſſe der Macht und 
Das Inlereſſe der Freiheit ſchlechterdings ein und dasjelbe. Die liberale 
Politik erhebt, die reactionäre zerfiört das Anſehen und die Stärke Preu: 
hend. Das Minifterium Wöllner hat den Staat auf die Straße nad) 
Jena geführt, das Minifterium Stein hat ibm die Waffen für Leipzig ges 
liefert, Der liberale Aufſchwung von 1848 hat ihm unaufhaltiam die Lan 
didatur zum deutſchen Kaiferthum gebradit, ber Sieg der Regclion hat ihn 
1850 ver Beldyimpfung von Bronzell und Dimüg unterworfen. Wenn 
Defterreich, wie es fich jeht zeigt, abjolutiftijch ſeyn muß, um nicht bon in⸗ 
nen heraus zerriſſen zu werben, fo würde umgefehrt Preußen durch abſo⸗ 
lutiſtiſche Politik Er Seibftändigkeit verlieren und ein Vaſall des Buns 
testags, d. h. ein = der Mittelftaaten werben. Eine ſolche Lage, ſcheint 
mir, enthält die ſicherſte Bürgichaft des Fortſchritts. Wie aud peut oder mor- 
gen bie Parteien ftreiten oder jhwanfen, auf bie Dauer kann Preußen nicht 
anders aldden Weg der Freiheit und der nationalen Sache wandern, bei 
Strafe der eigenen Vernichtung, und weil ed nicht anders kann, wird ed 
ſchließlich auch nit anders wollen. In Preußen ift die populäre Freiheit 
tene Gefakt flir den Thron, und das Königthum von Gottes Gnaden feine 
Gefahr für bie freie Nationalentwidiung ; denn von Gottes Gnaden i 
3 jo gefügt daß dieſes Königthum und dieſe nationale Freiheit in unaufs 
löslihem Yunb auf einander angetoiejen find. Preußen iſt bejtimmt zur 
Führerftelle in Deutihland; wer dieß ausfpricht, jagt damit zugkic daß 
es aud) feine preußiiche Aufgabe nur im Wirken für und mit Dutſchland 
loſen fann. Wir ſehen es in ber brennendſten Frage unſerer heutigen Po: 
litt. Preußen ftöhnt unter der Laſt feines Militarbudgets, ohne bei der 
jebioen Weltlage für fi allein einen Dann aus dem Heere mijlen zu 

nen; mit Deutikhland bereinigt, würde es hunderttauſend entlaflen bür- 
fen, olme daß einer der andern Staaten ſich ftärfer belaften müßte. Wie 
— zeigt es ſich auf jedem Gebiete des öffentlichen und geiſtigen Lebens. 

ie Verjchiebenheit der beutichen Stämme iſt nur ſcheinbar eine Schwierig 
feit bei dem Einigungsiwerte, in Wahrheit aber eine —— Nöthigung 
dazu. Die verſchiedenen Fähigkeiten Deren ber normale Staat bedarf, 
find gleichſam einzeln unter bie einzelnen Stämme vertheilt; joll etwas 
rechtes aus uns werben, jo fann feiner des andern entbehren, Hier im 
Norden ift mehr formale Bildung und gelenle Redefertigkeit, mehr indu: 
ftriellee Fleiß und gelafien abwägendes Urtheil; der Süden, der hierin zus 
rüdfteht, überteifft uns dafür an Seife, Genupfäbigleit und Willenstraft, 
an der Kraft bes ganzen, unbedingten, rüdfitslofen Willens — der Kraft 
die wir gerabe am umferer auswärtigen Politil troß aller ihrer Klugheit 
und Redptfehaffenheit, die Jahre daher jo oft und jo ſchmerzlich vermißt 
haben, Darf ich im Bilbe reben: ber eine hat Die Kohlen und ber andere 
bat das (fen; erft wenn wir beides in pätriotiſchem Fluſſe zufammen: 
ſchmelzen, werden wir bie Kam Klinge ſchmieden, deren elaſtiſche Wucht 
uns Reſpect in der Welt ſchafft. 

Köln, 19 Nov. Der Kölnifhen Ztg geht folgende Anzeige zur 
Beröffentlihung zu: Anerläßliche vormundichaftlige Verpflichtungen ver- 
bieten wir mic) für den nächſten Winter auf längere Zeit von hier zu ent» 
fernen, und machen es mir daher auch unmöglich ein Mandat für das Haus 


heimäthlichen Kreiſes Hagen beeile ich mich bievon für den Fall Renntuig 
zu geben daß fie mich zum Mitglied bes Abgeorbnetenhaufes etwa wieder 
auserfehen haben möcten. Oſtentwalde, 18 Nov, 1861. G. Linde — 
In ben geftrigen Urwahlen bat, allem Anſchein nad), bie vereinigte liberale 
Partei abermals, wie 1858, einen übertviegenden Sieg erfochten — nur in 
ber britten Abtbeilung war in mehreren Bezirten Hlerilaler Einfluß vor 
berrihend. Die Betheiligung ber Urwäbler entſprach indeß auch dießmal 
noch keineswegs billigen Erwartungen, indem in fehr wenigen Bezirken über 
die Hälfte, in den meiften aber zwifchen einem Drittel und der Hälfte ber 
Urmähler an ber Wahl theilnahmen. — Die fonftigen Wahlberichte aus 
Rheinland und Weltfalen ergeben in Linz (mo ein Sohn Dahlmanns ala 
Candidat ber Fortfchrittöpartei für die Hauptwahl auftritt), Eichweiler, 
Dortmund den Sieg der Foriſchritispartei, in Wewelinghofen, God, Düfiel 
borf, Lippſtadt der Liberalen ſchlechtweg, in Elberfelb ber Unbebingtmin- 
fteriellen. Einen Herifalen over feubalen Wahltriumph melden bie Blätter 
Bis jegt noch nicht. (Beit.) 





Stalien, 

‚Z Reapel, 14 Nov. Der Gang ber Ereignifje in Galabrim 
ſcheint, nad) bem ganz uneriwarteten Mieberauftreten bes Generale Vorges, 
eine für bie Piemontefen jehr ungünftige Wendung zu nehmen. Nadbem 
die von ibm geführten etwa 200 Mann starken Uufftändifchen ben Wider 
ftanb welchen ihnen bie Nationalgarbe bei Trevigno entgegenfette übermun- 
ben, unb ben Drt eingenommen batten, fanden fie bort eine jo ftarfe ihnen 
günftig geltimmte Partei, daß fie in dem einem Trevigno an einem einziger 
Tag über 100 neue Anhänger aniverben fonnten. So verftärkt wende en 
fie ſich nad Caſtelmazzano, wo fie von ber Bevöllerung, bie ihnen friedlich 
mit einem Kreuze voran entgegenzog, gern aufgenommen iourben. {he 
den Ottſchaften Calciano, Garagufa, Salandro und Accettura ſtießen fr 
auf einen nur ſchwachen Widerftand; die Maſſe der Bevölterung erflärk 
ſich aud) dort offen für bie königliche Sache. Ueberall ſchloſſen fic jo vick 
neue Parteigänger an, daß die Stätle des Heinen Corps in wenigen Ta 
gen mehr als verboppelt wurde, In dem bebrohten Tricarico verbam- 
cabirte ſich die Nationalgarbe, bie liberalen Familien jlüchteten ſich ned 
dem feſten Schloffe Laurenzano. Bon allen Seiten ſetzen ſich jegt be 
montefiiche Golonnen und Abtheilungen ber mobilen Nationalgarde in Ie 
wegung, um nad) bem bier beliebten bisher wenig erfolgreichen Eyiim 
die Aufjtändifchen einzuſchließen. Wie gewöhnlich, twird es dem Genetel 
Borges ohne große Mühe gelingen bie zu dünne Cernirungslette an inet 
einem Punkte zu durchbrechen. Die Piemontefen legen mit Recht der ve 
wegung im Inneren Galabriend eine größere Bedeutung bei als den Auf 
fländen in ben anberen neapolitanifhen Provinzen, und werden bıibelb 
auch nichts verjäumen um derſelben jo ſchnell und fo fräftig als möglä 
ein Ende zu machen. Das bourboniſche Gomit& aber, welches gerade pt 
wieder ein Schiff mit Munition abididte, wird von ber Inſel Malta au 
mit ber bie Verbindung ſchwer zu unterbrechen ift, ben General Borges pP 
wiß ebenfo reichlich mit Rriegämaterial verfehen wie das römiſche Comitt 
ven Shiavone. — Die bier in Neapel felbit vorgenommene Berbaitun 
eines ziemlich befannten Öuerrillero, des Picciotti von Monteforte, hat tn 
der einmal gur Entvedung einer Verſchwörung Beranlaflung gegeben. 
wäre ber Polizei wirklich beinahe gelungen eine ganze bourbonilde Ge 
ſellſchaft, Die fich bei einem hoben, jet noch im activen Dienfte fiber 
Yuftigbeamten verfammelte, aufzuheben. Wie der officiöfe „Nazienak‘ 
glaubt, waren die Verſchworenen auf den im April gefaßten, damals ehrt 
vereitelten Plan, einen Hanbftreich auf Neapel zu verjuchen, zurüdgegan 
gen. Die, vielen Verbaftungen welche in Folge der gemachten Entbedus 
gen vorgenommen werden, müffen bald weitere Auftlärungen über dich 
Angelegenheit verfchaffen. — Die unter dem Vorfig des Minifterd Miglietk 

ur Säuberung des Nichterperfonals bier eingelegte Commiſſion bat m 
ihrem heute nach Turin abgefchidten Bericht 131 Beamte zur Abjehung vor⸗ 
geſchlagen. Es find nicht bie. von ber bourbonifchen Zeit her noch übrigen, 
fondern gerade die neu eingefepten Beamten welche von diefer Mafregd, 
beren Notbivenbigkeit allgemein anerlannt ift, betroffen werben. Es waren 
von ber Gonforteria, bie alle Stellen für ihre Greaturen in Anſpruch nahm 
Leute zu Richtern ernannt worden bie wohl in das Griminalgefängnib, 
nicht aber auf den Nichterjtuhl gehörten. Miglietti geht heute nad Fir’ 
lien ab, um bort in derſelben Weife wie hier über die bortigen Beamten 
zu Gericht zu figen, und dann über Neapel nad} Turin gurüdjufehren. 

Neapel, 16 Nov. Der Duca bi Gajanelo ift aus Mangel an Ie 
weiſen endlich in Freiheit geſetzt worden. — Nach einer Depejdze des „Fin 
golo” find die Bandenführer Crocco und Donatello in ber Bafılicata ge: 
fangen genommen worden, (Üpinione.) 

„, Livorno, 20 Nov. Das Poſiſchiff bringt nachſichendes aus 
Neapel: Die Bafılicata ift feit Borges’ Ankunft der Mittelpunkt ber Öegem 


revolution, Bon bier aus macht der General feine tionen, Nach 
Belegung Trevigno's fehten bie — en Marſch fort; fie wurden 
allenspalben vom Bold aufs freubigſte empfangen, und fanden at in 
Salandra Wideritand, Die Mobilgarden ftanden unter dem Commando 
eines Dificierd Namens Gervafi, wurden aber geſchlagen, Gervafi gefan- 
gen genommen und fofort erichoffen. De Erefcenyo’s, Govone's und Dionaco 
di Monte's Schaaren zieben Begen die Gapitanata, um fi mit General 
Crocto, dem zweiten Unterbefehlehaber von Borges, in Buglien zu ver: 
einigen und in ben fruchtbaren Ebenen letzterer Provinz zu überwintern. 
Andere Banden ftehen am Ufer des adrialiſchen Meers, in den Gemeinden 
Giulano, Bonefro, Galle und im Dijtrict von Larino. 


Meneſte Poſten. 
Müuchen, 22Nod. Die bei ber hieſigen Staatsfchulbentilgunge: 
Specialcaſſe heute Morgens eröffnete Annahme von Darlehen auf das neue 
Militäraniehen von 10 Mil. Gulden mußte bereit? Mittags wieder ge: 
ſchloſſen werben, weil, theils bei den hiefigen, theils bei den austwärtigen 
Saffen, die en nicht nur gebedt, fondern ſogar noch überſchrit⸗ 

ten war. (5.3. 
** Stuttgart, 22 Nov. Bei ber heutigen Berathung bes fatbo: 
liſchen Kirchengeſetzes, welcher auch der Hr. Juſtizminiſter anwohnte, ers 
ledigte die Kammer zuerſt dem Artilel 14, der von ber katholiſch theo 
logiſchen Facultãt der Univerfität handelt. Derſelbe lautet: „Gegen 
einen Lehrer an ber katholiſch-theologiſchen Facultãt ber Univerſität, 
defien Lehrvorträge nach dem hierin maßgebenden Urtheil des Biſchofs 
tiber bie Grundfäge der katholiſchen Kirchenlehre verftogen, Tan 
eine Verfügung nur von der Gtantöregierung getroffen erben.” 
Die Minderheit der Commiffion (Hager, Pland, Sartvep) beantragt den 
Art, 14 jeboch mit Hintveglaffung der Worte: „hierin mafgebenden,“ anı 
zunehmen. Die Mehrheit (v. Camerer, v. Mathes, Probit, v. Ritz und 
Schuſter) beantragt: den Art. 14 des Regierungsentwurfs abzulehnen, und 
an deſſen Stelle folgenden Urt. 14 zu jegen: „Borträge in der latholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät der Landesuniverſität zu halten wird ber Staat 
einem Lehrer nur dann, und ſo lange geſtatten als von denſelben nicht durch 
die zuftändige lirchliche Behörde erklärt iſt daß fie gegen bie Grundſätze der 
latholiſchen Kirche verſtoßen.“ Kanzler v. Gerber ergreift hier im Inter⸗ 
efie der Univerfität das, Wort. Die vorliegende Frage ſey eine ebenjo 
wichtige als jchtwierig zu Löfende. MWürte man bie Beftimmung treffen, bie 
latholiſche Faculsät von dem Biſchof loszureißen, jo würde man ihr bie 
Autorität zu gedeihlichem Wirken nehmen; würde man den Lehrern diefer 
Facultät die Staatsdienerrechte nehmen, jo werde man i:r ben Zuſammen⸗ 
hang mit der Univerfität unmöglich machen. Hiezu Lönne man nicht die 
Hand bieten. Es ftehen einander breierlei Memungen gegenüber, Die 
Worte des Regierungsenttvurfs gehen weiter als die Motive, das habe die 
Minderheit der Commiſſion gefühlt, und daher die Worte „hierin maß: 
gebenp“ gejtrichen. Damit jey aber bie Abſicht noch nicht zur vollem Klar⸗ 
2 gebracht. Durch Streichung diejer Worte jey dieſer Artilel fo zu ſagen 
ant geworben. Bei allem was nun in Frage lomme gebe es Incon⸗ 
beniengen, und man werde entweder in jtaatlıdhe oder in kirchliche Berlegen- 
beiten fommen, ba feiner der drei Wege Abhülfe gewähre. Er geftehe offen, 
er wiſſe auch feine burchgreifende Löſung, daher er ben Antrag ftelle den 
Artitel ganz zu jtreichen, und über ven Gegenftand nichts zu jagen, denn es 
fep bei jedem einzelnen Fall wieder anders, und andere Rüdfichten im 
Epiel Voll ſtändig ſey das Geſetz ja doch nicht; mad} feiner ganzen Anlage 
lonne es das nicht Ian, es berühre nur einzelne Punlte. Diejer Antrag 
empfehle ſich auch aus dem Geſichtspunlt weıl der Fall in Württemberg 
wohl kaum werde praltijd werden. Domcapıtular v. ig wahrt hier wie 
bei jedem Artikel die Rechte des Biſchofs gegen Eingriffe des Staats; man 
fpreche immer von großen Gontejfiünen, pie man ber Kirche. gemacht habe, 
Dan I nicht der Fall, er wolle aud) feine Großmuth, jondern das volle, 
das volle verfafjungsmäßige Recht ver Zatholifchen Kirche. Mohl: Es fey 
ein wahrer Schrei des Unwillens dur‘ ganz Deutſchland gegangen beim 
Anbli des Art, 9 der Convention, welcher es dem Biſchof anhrimgegeben 
babe, einem Lehrer der katholisch theologiſchen Facultat Das Recht Vor⸗ 
leſungen zu halten, zu ertheilen oder zu entziehen. Er habe bisher geglaubt 
dab die Univerfität und die Wiſſenſchaft nicht zum Gebiet ver Kirche ge 
höre. Weil nun die Convention und die Protejtation des alademiſchen 
Senats zu Tübingen —— ſey er gegen des Kanzlers v. Werver 
trag auf Strich des Hrtitels, e Sache mäfje im Geſetz entſchieden 
werden, aber nicht in der Weiſe daß bie Hegierung zum blinden Executor 
bes Biſchoſs herabfinfe;, darum ftimme er für den Diinverheitsantrag ber 
Gommujjion. Er bitte im neunzehnten Jahrhundert nit Das Beispiel zu 
geben daß die Wiſſenſchaft unter die Wılllür der Biſchoſe geftellt werte. 
Staatsrash v. Golther fteht in Betreff ver Freiheit der Wiſſenſchaft ganz 
auf dem gleichen Boden. Ein Staat der bie Freiheit ver Wiſſenſchaft ın Feſſeln 
ſchlagen wollte, würde nicht nur etwasUnmöglicpes beginnen, jondern fich jelbjt 
am meiten ſchaden. Das willer aud) nicht. Allein dieje Freiheit Dürfe auch Feine 
Ihrantenlofefryn. Darum habe ver Entwurf Befiimmungen getroffen welche 
das Recht des Staats und ber Kirche wahren, und Gelegenheit geben gegen den 
Mißbrauch der Lehrfreiheit einzujchreiten, v. Gerbers Antrag wird mit 45 ge: 


gen 36 Stimmen abgelehnt, und ber ber Minderheit ber Gommiffion mit 54 
gen 29 Stimmen angenommen. Es wirb nun zu ben Art. 8 bis 10 üb 
die firhliche Ehegerichtäbarleit über en. Art 8 lautet: „Die latho⸗ 
lichen Einwohner berjenigen Landestheile in welchen bis jett noch bie ches 
malige vorderöſterreichiſche Gäeneietarbung gegolten find in Zulu 
in Eheſachen dem gemeinen Recht latholiſchen Kirche und- ber bifch 
lichen @erichtäbarfeit unter ben gleichen Beſtimmungen wie die übrigen 
latholiſchen Staatdangebörigen umterworfen.“ Die Commiſſion ift mit dem 
Artifel einverftanden. Domcapitular v. Ritz j Pr biebei feine Verwah⸗ 
zung dagegen aus daß * nicht bie bisher beſtandenen Grunbfäge 
über bie eg ng e ber ehegerichtlichen Geſchäfte beftätigt werden 
ſollen. Hölder ftellt den Antrag die Regi um Einbringung eines 
Gefehes zu bitten wornach Eheftreitigleiten o ine Küdficht auf Sonfeifionen 
nur an bie Givilgerichte geg werben. Hieraus entfteht eine längere 
Debatte über Givilche, Ehegerichtöbarteit u. |. to., wobei namentlich Praͤlat 
v. Hauber gegen bie neuerdings eingerifjene Syntolerany des Orbinariats in 
emiſchten Ehen ſcharf ſich ausfpricht, und überhaupt von jener Seite Mä- 
—— empfiehlt, damit nicht Gelegenheit gegeben werde daß es jemand im 
Ausland einfalle eine würtiembergiſche Frage zu ſtudieren. Den !) Der 
Commilfionsanirag wird angenommen, und ber nirag ölders auf eine 
Bitte an die Regierung abgelehnt. Der Abg. Fetzer beantragt folgenden 
Bufagartifel ald Art. 8a. „Bei Eheftveitiglerten in gemifchten Ehen find 
nur bie bürgerlichen ey zuftändig * 2. v Div unterftüßt den Ans 
trag, Sa befämpft ihm, weil ol bejonbere Vorfchriften ber Richter 
— nicht wiſſe nach welchem Recht er entſcheiden ſolle. zieht ſeinen 
atrag zurüd, und damit wird die Sitzung geſchloſſen. 

Berlin, 20 Nov. Die Wahlmännerwahlen find im gangen Lande 
unter ungewöhnlicher Betheiligung ber Urwähler, b. b. aller Preußen die 
das 24. Jahr zurüdgelegt haben, vor fi gegangen. Durch die ſchroffe Stel⸗ 
lung welche: in der legten Zeit die miniſterielle Zeitung der deutſchen Forts 
Ichrittöpartei gegenüber eingenommen hatte, durch bie gelegentlichen Aeuße⸗ 
zungen bed Königs über die bevorſtehenden Wahlen, Die von ber feudalen 
Partei nicht minder als von ber conflitutionellen Seite ausgebeutet wurden, 
war eine gewifle Zeidenichaftlichkeit in die Urwähler gefommen; und es 
wurde daher Überall an ben. in Ausficht genommenen Ganbibaten um fo 
zäber feſtgehalten. Die offene Abftimmung ift ein zweiſchneidiges $nftrus 
ment, und hat ſich dießmal oft genug gegen feine Urheber gewandt. Wie fie 
in Verbindung mit ben Mitteln welche die renctionäre Agitation anzuwen⸗ 
den fi mit größter Energie beeifert hat, auf dem platten Sande wirkte, 
Darüber fehlen biß jet nad bie Nachrichten. Es liegen aber erit die Wahk 
ergebniffe aus den Städten theils in telegraphiicher, theils bereits in auße 
fügelicher Meldung vor, und da muß man jagen daß nicht bloß die reactios 
näre Partei volljtändig geſchlagen, ſondern aud) die conftitutionefle Partei, 
welche noch im Jahr 1858 nur durch bie Hülfe der Demokratie gıfiegt hatte, 
- ber Fortſchrittspartei zurüdtgeblieben iſt. Wie weit dich auf die Zus 
ammenfegung der fünftigen Kammer von Einfluß ſeyn wird, beruht aller 
dings zunächft auf dem Ausfall der ländlichen len und auf der mehr 
oder weniger günftigen Lage des Wahlfreifes, von der bei etiva eintretens 
der ſchlechter Witterung die Betheiligung an den Abgeorbnetenwahlen 
weintlid) abhängt; ſodann aber auch auf dem Mangel an geeigneten Gans 
bidaten. (Fig. PNRorde) 

Peſth, 4 Nov, Geſtern Morgens tourden, wie „Sürgöny" berichtet, 
bie neu ernannten Beamten bes Peſther Comitats beeibigt, und ber Ober 
geipan-Stellvertreter Hr. v. Kagh ftellte fich ſodann dem fönigl. Statthalter 
vor. Se. Exsellenz nahın den Beamtenkörper herzlich auf, in deffen Namen 
ber 5— tellvertreter folgende Anſprache hielt: „Ew. Exc. Herr 
Graf! Statthalter von Ungarn und E, £. Feldmarfcpall-Ziewtenant! Gnäs 
biger Here! Ich babe bie Ehre Ew. Excelleng den Beamtenlörper der geſeh⸗ 
lich vereinigten Gomitate Peſth⸗Pilis Solt unterthänigft vorzuitellen. 
fo wie der ganze Beamtenförper fühlen die Schiwierigteit unjerer Aufgabe, 
Aber wir haben bei der Annahme unferer Stellung nicht die Schwierigleiten, 
ſondern unfere Pflicht gegen den König und das Baterland ın Nıdhnung 

gen; denn al treue Unterthanen Sr. Majeftät find’ und bleiben wır 
—* auf unfere Treue; als treue Söhne unſeres Vaterlands werden wir 
die Pflicht gegen unjer theures Baterland gewiß nie vergeifen, und als 
Beamte werden wir und bejtreben jedermann ohne Parteilichieit Gerechtig⸗ 
keit angedeihen zu laſſen, und werben wir trachten daß alle unfere Schritte 
vom Geiſte der Humanität geleitet werden. Vom Gefühl biejer dreifachen 
Pflicht burdbrungen, ſcheuen wir fein Urtheil. Möge Ew. Excelleny die 
Gnade haben dieje unterthänigfte Aeußerung unferer Grfühle an ven Stufen 
des allerhöhften Thrones niederzulegen, und uns Ihren mädtigen Schuß 
und re Gnade zu betvahren.“ Ge. Exc. der Statthalter antwortete hier⸗ 
auf in einer die zahlreichen Antvejenden ergreifenden Weife; er hob hervor 
daß der Beamtenkörper im Geiſte der Berjöhnung wirlen müſſe. Recrimi⸗ 
nationen bürjten jet nicht ftattfinden ; nicht bie Perſon, fondern die Sache, 
das allgemeine Woyl müjje allen vor Augen ſchweben. Se. Egselleng drüdte 
ſein Bertrauen aus, der Veamtenlörper werde den Ermartungın ſowohl 
des Königs als au des Publicums entipredhen. Aufs neue empfahl er 
Eintracht, und verficherte den Beamtentörper feines Schutzes. Die Air 
reichen Anweſenden unterbrachen den Statthalter oft mit Eljenrufen. (6.6.) 





MBrrantwertlie Ferartion: Dr. &. Kelb. Dr. 9, 3, Altendöter Dr. &. Dres 
Meriag ver 3. ©, Gotta fen Pugpansinng, 


38: 
Perfonals Nachrichten, 


‚Diplomatifches Corps. Preußen. Dre Graf Otto zu Rangan if 
zum wirkt. Geh. Leg.Rath emmnm und bem Minifterium bes Museo, jugetbeilt, 


Aofamter. Baden. Der OberGeremonienmeifter Frhr. K. d. Reifhad 
if zum Oberfil-Kamamerperen, und der Imtendant der großb. Hefpomäuen, Ober 
© ch ohhaupimanu Frhr. v. Keiner zum Oberfl-Fägermeifer ernamut. 


Ordensverleihungen. In DOefterreich: Dem Oberfien F. Fthru Bhi- 
fippovich vom Philippeberg den Orden ber eifernen Krene 2. €i,; dem Yräfes 
des Areisgerichts am Trient M. Ithiu v. Erefceri venjelben Orden 8 di. — 
Zu Preußen: dem Ober-Koufiistiafrarh umb Hefprebiger Thielen bem Aronen- 
Ordea 3, EL; tem Bilöhaner Prof. Kib zu Berlin ben Kroum-Oren 3. EL 
und dem Sipim. v. Lupineti un ... Fig-Bat. Yir. 4 ben Kronen Drben 
4. G1.; dem greßb. heſſ. Geh. Bath Dr. Bierfad zu Franfjurt a. WM. den 
Siern zum RAD, 2, CL; bem General-Gonful Kıkım v, Bethmann eben: 
dafeibt den AAO, 2. U; dem Major a. D. Bacmeifter zu Lilbbecke, tem 
Genjal Delius u Bremen, dem Borfteger ter Aelleſſen ter Kaufmannſchaft ın 
Danzig, Temmercienranp Golbjhmidr, uud dem Stadtbaurath Licht daſelbſt, 
dem Jußiseaty I. Bich mann zu Paderborn, dem emeritirten evaugeliſchen Pfartet 
Coeuen zu Züchen, dem Gtrafanftalt-Nenbanten N. Jonguell zu Trier 
und bem Yient a. D. Léeffter zu Waltan den RAD. 4. EL; tem Yuflipikarg 
und Ober-Diürgermeifler Grobdbed zu Danzig den KAD, 8. EL mt ber Echleife; 
bem emeriirten Superintendeuten v. Wallich zu Franzburg, em bist. Direc or 
der Prorinnal · OGewerbſchule zu Eterrin 2. Eidjen umd dem Stadialleſten F. W. 





(1766-63) 


Schultze zu Charlottenburg ten RAD. 4. CL, — In Hannover: tem 
Eommiffär a. D. Iurgenien bie 4, Ei. des Guelphen · Ordene 

Erlaubnih zur Annahme frembherrlicher Orden: Au Preußen: bie 
wirft. Geh. Leg· Mäthe v. Gruner wm, Eheremin file dem oem. Beebjchibies 
Orden 2. unb reip. 3. EL; der General-Vient. Bogel v. Baldenfeim für ins 
Groftreug des El. füdi. Albrecht⸗Ordens ; ber Generni-kiew, Herwarth von 
Bırtenjeld für das Groffreug des k. belg Leopold-Oxtens; ber Major», Krand 
für das Ritterlreuz des f. haun Guelphen· Ordens; ber Optm, Graf v. Schlippens 
bad won großen Geiteraitab für das Ritterlreus dee T. portug. Thum und 
Edhwert-Orbens, ferner filt das Geımmanbeurkren; 1. CL. bes k. harm. Guelphen⸗ 
Drdens: der Commdt. von Minden General:Majer Igner; für das Eomibhars 
freuy 1. EI. bes Sodjien-Ernefinidhen Haus-Drdens; ber Commdr. tes 1. mehpb. 
IR Ne. 13, Dbef 0, Kipleben; für bas ChremRleinksen 1. EL. vom großh. 
old. Hauss und BO.: ter Sajor im wehph, Cüraff. R. Nr.d, Graf v. Beiffel- 
GSymnich; für das Ehren-Kleintreun 2. Ei, biefee Orbens: der Hittm, d. Pfuhl, 
ber Vretn.⸗Lieut. Graf v. Wedell, und der Dier-Dtabs- und Begts.-Aryt 
Dr, Geister im weſtph. Eüraff-M. Ar. 4; file das Comthurtreug 2, El. mit 
Sdweriern vom Wiktär- und Eivil-BD, Adolphe von Naſſau: ber Commdr. 
tes mweftoh. Unm. Dir. 5, Cherftstieut, Arhr. d. Nichthofenz file Das Witterkeeng, 
wis Schmerterm biefed Drtens: der Major Frhr. d. Dilgers, ber M 
fsche. ve Korff und der Sim. Bietfch im weſteh. UR. Kr. 5; für die 4 EL. 
tesjelben Ordens: ber Prem +!ieut. Fihrn. vo. Wöllwarth, ber Prem.-vient. 
d. Bodelfhmwingb and ver remrte. Fahtn. 9. Yocguengbien im weſtph 
ur. Ar. 6. — Yu Maffan: der Oberft Lieut. . Biemiezti für bes 
Kommanteurfreng 2, «I. des furf, heſſ. Wilfeime-Orbens, 








HELVETIA, 
Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallen. 


Einladung zur Actienzeichnung. 


Nachdem die am 7 diess abgehaltene Generalversammlung der Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia be- 
schlossen hat in St. Gallen eine Actiengeselischaft unter der Firma: 
Helvetia, Schweizerifhe Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
zu gründen, welche den Zweck haben soll, sowohl Immobilien als Mobilien ın der Schweiz und im Auslande gegen Feuersgefahr zu 


versichern, beehrt sich der unterfertigte Verwallungsrath biemit zur Aclienzeichnung einzuladen. 
Das Gesellschafts-Capital soll aus zehn Millionen Franken, eingetheilt in 2000 Actien zu Fr. 5000, bestehen, die Gesellschaft jedoch 


sehon dann coustiluirt seyn, wenn %5 derselben, d. i. sechs Millionen Franken, gezeichnet sind. _ Ka 
Auf jede Actie sınd %U Procent einzuzahlen, und die übrigen 80 Procent durch Ausstellung einer Obligation zu sichern. Die erste 


Einzahlung von 10 Procent mit Fr. 500. hat am 15 Februar 1662, die zweite vom gleichen Betrage am 30 Juni desselben Jahres statt- 


zulinden. 
Las Nähere in Sachen, sowie über die Zeitgemässheit und Rentabilität des Unternehmens enthalten die Statuten und der Prospeet, 


welche sowohl im 


Centralbureau der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia in St. Gallen, 


als auch bei nachstehenden Bankhäusern: 


Eu. Deutsch-Schweiserische Oreditbank in St. Gallen, ur —— 2 — 
err es zı im Tha — rich, Y 
Bel ) ® ” Herr J. Merian-Forcart, . Baukverein in Basel, 


Herren A, Ris & Comp. . » 


” ”» 


Herren Passavant & Comp, 


„ Caspar Schulthess & 6omp. a ” Herr J. Riggenbach, . 
ne Stadler —— a ee ” Herren von She & Comp. - 
lierr Tobler-Btadler - » - » « ». . m PR Herr Ludwig Fried. Schmid in Bern, 
IT, Bank » 0... 20000 arus, Tit.. Aargauer Bank . . . in Aarau, 
* Thurgauische Hypothekenbank . „ Frauenfeld, Herren Custer & Comp. . . .... in Rheineck, 
Herren Zundel & Comp. » » » » » + ..„, ‚Sehaffbausen, Herren Jenatsch, Bavier & Comp. io Chur, 


zu beziehen sind. 

Ebendaselbst werden auch Zrlehnunzen Den nr eg BR j . 

Da die Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia das Vorrecht haben, für jede in ihrem Besitze befindliche 
Actie derselben 5 Actien des gegenwärtigen Unternehmens zu zeichnen, so kann bloss derjenige Betrag, der von denselben bis inch. 
10 December d. 3. in obiger Weise nient in Anspruch genommen wird, neuen Zeichnern zugeibeilt werden. 

Die Zeichnung wird mit 31 Januar 1862 geschlossen. Im Falle der Veberzeichnung findet die Reduction durch den gefertiglen Ver- 
waltungsrath statt, wobei man vorzugsweise auf das Datum der Zeichnung Rucksicht nehmen wird. 

St Gallen, den 18 November 1861. , E : 
im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia. 


Der Präsident: C, Bärlocher-Jacob, 


Schillers Werke, Neue Ausgabe in gr. 8. 
1432] In I. G. Eotia'jhem Berlag it jo etem erſchicuen und buch alle Sud bandlungen zu bezichen: 


Fricdrich von Schillers 


ſämmtliche Werke 


in 12 Bänden gr. 8. 
Erfier und zweiter Wand. 
Preis jeden Bandes fl. 1. 15 fr. oder 22%, Nor. 

Inbem mir bie zwei erflen Bänke dieſer nenen Aufgabe veröffentlichen, bie fi im Fermet dem Werlen von Goethe umb Leffing im gr. 8, auſchließt 
bemerken wir, ba biefefbe von Herrn Brofefier I. Meyer in Würnkerg rewibirt A. Die weiteren Bände follen im eutſprecheuden Bmilgentäumen erideinen, jo aß 
diefe neue Autgade in ter Wirte bes mächflen Jahres vollſtändig vorliegen wird, Der Preis für alle 12 Vänve if fl. 15, — ober Bahr, 9, — 

Stuttgart, Deteber 1561. 








3339 
Bernonlli's Dampfmaſchineulehre 5. Auflage, 


Tas) In br J. G. Gotta’igen Buchhandinmg in Stuttgart und Augsburg ift exſchizuen und barıh alle Bucshanbiunger zu beyiehen: 


Sernonlli’s BDampfmaldhinenlehre 


Fünfte Auflage gänglich umgearbeitet und ſtatk vermehrt durch 
@. Tb. Böttcher, Yrofefer an ber Wniglichen Gewerbſchule zu Chewmitz. 
Erſte Abtheilung mit 97 in den Tert gebrudten Holzſchnitten und 2 Supfertafelm 
Preis fl. 2. — ober Rıflı 1. 6 Ror. 
Die großen —— und ‚Erfindungen im allen Zweigen ber Technologie haben eine volllänbige Umarbei der im Jahr 1854 evihienenen 4. Auflage 
ber „Dampimajhinenlehre" nöchlg memadt,. Nachdem die Herausgabe ber neuen Bearbeitung vom Herru Brofeflor Bernoulli in Anbetracht ſein⸗g boden 
Mters abgelehnt merden if, bat Gere Wrofeftor Fb. Böttcher in Ghemnig es übernommen, bie dh. Anflage auf den Staubpuult ber Gegermmart zu ergeben, mab 
eine wiffenichsfilich » praftiſche Darfiellung ber Dampfmafbine in ibrer jebigen Beſchaffenheit zu Tiefer. 

Ju weid hehem Grade der Herr Herausgeber (gamal in feiner Stellung ala Profeffor an der Gewerbſchule im einem ber bedentendſten Fabrilbezirle Deuich⸗ 
laube) fo befähigt als berufen war, biefe Wufgabe au Idien. wird bie vorliegende erfie Astheilumg beweiſen. Dieſelbe enthält bie Beſchreibung aller bemäbrten (ins; 
richtungen an Dameftefjeln mit PFerlidfihtigung rer fhorichrirte, die bis im Dre neueſte Zeit gemacht werven find. Beraltete Eonftrietionen, bie im älteren Aufle gen 
beſchrieben waren, find iu .ber jetzigen Wentsertung auegeſchloſſen, und ift badurd ber nüchige Raum für ganz mewe Kapitel, tie über rauchberzehrende Menermtae, 
bie Benugung fremder Memeromsen u. f. wm. gewonnen werben. Mufer biefen mwelentlichen Berbefferungen und Bermehrmgen iſt biefe 5. Auflage durch eine Anzahl 
Tabellen Über bie Seiifläche nu Größe der Dampileffel bereichert. > >. ; 

In ber äußeren Einrichtung bar bas Buch dadurch eine Umgellaltung erſahren, ba am bie Stelle ber Tithographirten. Wbhifbungen im dem Test gebrudte Holi 
femitte getreten find, Diele find burdgämgig neu und zum größten Theil nad der apomometrifchen Methede, die ſich durch ihre Auſchaulichleit einpfiehlt, gezeichnet, 

Die zweite Kbrbeilung, die im gleiwen Sinn dutchacführt wird, erfcheint im möalichs hurier Friſt. 





— * 


stq. GGoͤchſt intereffaute politifche 
Brofhüre.) A bem Verlage ton Theodor 
Bläfing in Erlangen ift fo eben erfdienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ser Bafeler Frieden und die dentſche Sache. 
N F gr. 8. broſch. 18 fr. ober 5 Sgr. 


— 1 DZ 
| J — 





Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghausen. 








im Verlage von Julius Springer, 
Berlin, Monbijouplatz 3, ist erschienen: 


Ih h 
ih Pharmaceutischer Kalender 


Pan für 
7 Nord - Deutschland 
8 auf das Jahr 1862. i 
8 — Nebst Notizkalenderzum täglichen Gebrauch, 
m Zweite Auflage. = in elegantem Cattunband mit Bleistift. 
Zweiter Jahrgang. 
Vollständig umgesarbeitet, stark vermehrt u. durchaus neu ausgestattet, — — 
in 15 Bänden oder 800 Lieferungen, Drr Baar zerfällg, * net — 
jede zu 8 Sgr. = 10Y, Kr. rhn. = 20 Nkr. ö. W. Subscriptionspreis. Re en — 
Die Nothwondigkeit einer allgemeinen Encyklopädie des menschlichen Wissens, eines Ersteres bat Form und elegante Finrichtung 
Buches, welches alls nützlichen Errungenschaften des Henschengelstes zum Gemelngut Aller macht, der portativen Notizbücher und esthält dem Ta- 
a er — nanrinehen und usronmalschee Pemerkungen. 
benden unentbehrlich geworden, Moyor’s nettes Konversations-Loxikon kan diesem Jedem Manat ist ein vollständiger an 
Bedärfniss am weitesten entgegen, und der Erfolr der ersten, mehrmals neu gedruckten, und den- Sammel- und Arbeitskalender beigrerbrn, sowie 
noch bereits gänzlich vergriffenen Auflage, stellt die Zweekmäanigkolt diesen Werkes in das hellste Licht. auch für die Praxis brauchbare Miscellen über An- 
Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nithig gemordene, mit grösster Borgfalt vurbarei- bau, Einsammlung, Aufbewahrung ete. der Vege- 
teio zweits Auflage wird das Werk auf eine noch weit höhere Stufe der Vollkommenheit führen, «ie tabilien. Ferner sind zugefügt: 
«Ind namentlich mehr auf die präaktische Verwendbarkeit einer Eneyklopkdie, mehrauf das materielle dseneralregeln für die Receptor. Tropfen-Ta- 
* Bedärfniss des Publikums, mehr auf ausführliche Behandlung der renlen Wissenschaften, mehr auf belle, Baturstions- Tabelle. Solution-Tabelle,, 
Ausscheidung vom obsolet Gewordenem und Veraltstem, mehr anf das in der Gegenwart Bedeutende Pflastermengen ausgestrichener P’Naster.  Veir- 
und Interesse Gewährende, mehr auf Ebenmasa, Correktheit und Nenheit der Artikel, mehr auf Ge- zeichniss der stärksten Gaben. Gilte und Gepen- 
drangenheit und Präcision den Styis, mehr auffweckmäasigkeit und Deutlichkeit der Illustrationen, gifte. General- Kegeln für Defectur. —*— 
mehr auf Klogana aer Ausstattung, als die ernte Auflage, Rücksicht nehmen. Alle Artikel sind vom ger Besien,  Buehung Dpr Bee 8 
competenten Fachschriftstollern nicht nur reridirt, sondern die molsten umgearbeitet, viele men 31*72 ru gi blede "E Bar —* 
hrieben und viele zene hinz } © ser an erst ner raroıme le “ 
.- ver Spee. Gew, offcineller Flüssigkeiten hei verschie- 
Wöchentiich erscheinen, seit Juli d. J., wwoi Lieferungen, mit rorteofflichen, eigens für diese denen Wärmegraden, Arquivalenten - Tabelle. 
Auflage nen hergestellten Karten und Illustrationen, Was über 300 Lieferungen erscheinen sollte, Reductions-Tabellen der Medieinal- und Civil- 
Terpälchtet sich die Verlagshandlung gratis zu geben. grwichte io franz. Grammen etc, Druische, ınt- 
= Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. k lische, franz. Medieinal-Gewichte, Verplei bung 
YZ° Gleichzeitig erscheint eine Band-Ausgabe, in 30 broschirten der „Geldsorten einiger Länder mit preussischem 
Halbbänden, ron denen vierteljährig zwei ausgegeben werden, BR: Das Jahrbueh 
Subscripti i 1 Rthir. Court. = 1°, Fl.rhn. = 2Fl. . : n ! m 
zum Subscriplionspreis von Tr, bourt. — A, Ei, m der zweite Theil des Kalenders, enthält: 
d. W. für den Halbband. Vorräthig ist die 1. Hälfte des 1. Bandes. Chemische Ausmittelung der Gifte. 





a PET — nn, - Klage- und lirerutionsformulare. Verfügurgen 
7700) So eben erihien bei &, D. Bädeker in Effen und if burh alle auferprenßifchen und gesetzliche Bestimmungen der letzten Zeit 
Buhhanviungen zu beziehen; für Apotheker. Ucber die Berechtigungserlangung 


\ “ 3 8 T der Pharmaccutın zum eirjäbrigen — 
Berg: u. Hüttenmännifches Taſchenbuch TER ee 
a für das Rabr 1862. — II. Jahrgang. and, geordnet ner ndero und — wo 
FREE > Im weichen Ledereinband mit Baberftift. Preis °), Thlr. Ben ——— 
BE Ueber den Inhalt biefes Taſchenbuches, deſſen praftifche Cinzichtung mit wirlem Beifall arf- 699 der Aaentur det Nauhe 6 
ommien murbe, beißt e8 im Borwort zum menem Jahrgangs „Ba es unmöglich jeya wilcbe, iu bem | > zu ae sr — * —— — 
am eines Meinen Taſchenbuches alles zufammmen zu drängen, was ber Berg- und Hüttenmanı 2: ushenbiung zu beichen: 
Kets gern zur Sand bat, und ba fi won Iabr zu Fahr mander mewe Stoff finder, ſo wird wur bas Aler- 
wohehtigfte iw jebem Jahrgang twieberboft. Gin anderer Theil bes Iubalıs wezielt von Jahr zu Jahr. So Das Rauhe Haus 
verben, außer neuen techniſcheu Tabellen, ſtets bie meneften. Nachrichten über bie Bergmwerte« | J 7 Fri u 
mid Hättenprobuction aller Länder, vom bemen biefe in bie Deffentlickeit fommt, mitgethelt. Lnter feine „Kinder und „ rüber. 
amberem Rewen bempt ber gegemmärtige Jahrgang frewec eime Leberficht ber Gebirasformatun mit Hu Mittheitimgen von Dr. Wichern. 
1365 Seiten. 8. Vreis 10 Egr. 








abe ber ritenden organischen Hefte, eine Tabelle zur Reduction ber mit dem Compaß gemadten Dieffungen 
uf die gewöhnliche und bie frangöfiice Grabtintheilupg, und umgeleprt u. bel. un.“ 


fpäteren Kaiferzeit, 77 bezantinifge, gukammen 


cermius Riger (fer. Fortona reduei), 


junior, (rev. Virtus), Pertinar, 

Wronjen: Ziberius (Großera, Aubern fkön), Lucius Biteutus, (Greher. Bertinar, 
Mantia Scantilia, Divia Slara, Agailta SGevera (griegtft), Gerdianus Afticanud sen. und Jun, 
Gtoherzt. 


no, da 


5340 


Braucht Deutschland eine Flotte? von einem deutschen Offeier. 


Bremen, J. G. Heyse’s Verlag. Preis geh. 5 Sgr. 
Yalog won SF. A. Bruckjoos im Krippg. 
em der erworbenen Rechte. 


17564] 


Das 5 


Eine Berjö des M d 
— a — 


Zwei Theile. 
jnripiichen und philoſephiſchen, ſendern eben 


zu geben lucht. Das Werk 


8 Geh. 5 Thlr. 

Diefes bebeutende Werk, dur welches mach dem Musiprude von Autoritäten eine ganz newe 
Epoche der Rechtgwiſſeuſchaft eröffnet wird, verbient nice mur bie Beachtung ber gefammten 
0 ber politifhen Kreiſe und bes größern gebiibeten 
ei indem ber Berfafler darin bie wilfenfchaftlide Lölung bes bisher ungelösten 

enflicıe zwifgen dem bemofratifgen Priucip unb dem Net und ber Rechtsibee 
verfolgt jemit meben'dem wiſſeuſchaftlichen auch einem praftifchpotiriichen Zwec. 


(7750) Su G. A. Fleifchmann’s — (A. Rohſolt) in München iſt jo char cm 


uch in allen ungen 


Italien im Sr 


von 


ih; 


arl Grün, 


ahr 1861 


Erfte bis dritte Lieferung. Preis fl. 2. ober Rıblr. 1. 6. Ngr. 


Erfheint im fünf Lieferungen, gegen Ende Novenber vollfländig. 
Diefed Wert in bie Brust einer fehämonarisen Meife jen 


Sindröde und fplegelt Begebenheiten wi 


Buflänte Yıaflınd ven 
ments zu Turin die zum Mnfange ber neapelitaniigen Wirren getreulih ab, 


18 ber Alpen. Es bringt lauter friſche 
er Eröffnung bed erſten Mational-Parlas 
Epzleiay ter Iber ber reis 


belt und ber nationalen Eindeit warm zugerhan, dewahet es bo allenthalbın das unabhängige Uripeil und 


befonter& bie Erde zum eignen Daieranbe, 





Verkauf der 3. F. Birkmeyer'ſchen Lichter- und Seifen-Fabrik 


in Unsbab in Bayern. 
Befunbbeitsrädfihten veranlaffen den lmtergeichneten fein in Mitte der Stabt firgenbes An⸗ 
en. zu Geit 665 Jahren wirb auf forhrm bie Lichter und Seifenſabaication mır beftem 
Erfolge betrieben, unb ba bas Geſchäft zur Beit fidy eines [ehr frequenten Haueverlauſe, jo 


wie einer aunümwärtigen bebeutenden Kunb[haft zu erfreuen 


bat, jo wäre die Gpifienz einet 


einigermaßen rührigen Kärſers mehr als gefichert. Die Haupt und Nebengebäude find um beften 
Baulıken Zufanbe 3* gewerblichen Einrichtungen von der Urt, daß fih das Geſchäſt in größter 


Ausdehnung temeiben 


17769] 


Birfmeper. 


* ” 





Die große Münz: und Antiquitäten: Sammlung 
. von Friedrih Koch in Köln. 


“Die pom dem verftortenen Hriedbrig Koch m 8 din jufammenzebrasteumd pinteriagene Munz - und Antie 
qulsäter Bammiung wiib von den Erben einer dfeniliten in Kin abzukattenden Dertmeiger ung unterwerfen 
werben. Wir maqen barauf verläuftg Me Liebhaber ven Münzen und iintiguitäten mit dem Bemerten aufmertfam, 
daß ein ferafälttger Katalog angefertigt und an alle Buspandlungen und Gommilflionäce verfaubt werben wird. 

Die Sammlung IN ungemein rein an roͤnnſchen, griesifgen, miuttelaiteilugen und neueren Münzen; 
Befender& zeichnet Mit die römmifse aus. Weber ben antiken Theil geben mir diet einen Ueberduck. Au Golb« 
münten And verhanten: 20 grieifte, 230 remiſche, daruntet TU aus der frügeren, FU aus ber fpäterm 


Kulferzeit, BO dasanıiınfte. An 


tibermünsen und Atebaillen Ind verganden: 23) guuntifte, 539 Gonfular» 


mine, 30 ſegenamtte monstaires, MS Münsen auß ber früheren, 77) aus ber miieren, 8% aus ber 


fpäteren Ruıfergeit und 2: besantınifae, aufammen 285 Stüd. An Biene Münzen und Metaliten finten 


fs vor: SI grietifge, 12 römishe Gew late, 26 He, 47 fogen. moneiaires, 620 @roherge, 67) Mitielerie 
aus der fruderen, 362 Miıtelerge aud ber fpäteren Raiferzeit, 53 Kietnet ze aud ber früßeren, 2167 aus ber 


2585 Siüd. 


is Deionbere Beltendelten ber römifnen Sammlung berbienen berborgehchen zu merken: 


gend mit einem Dirfe, umediet in Gelb), Propus {rev. Vittule 
Sele), Dioslerian (bet Raifer zu Pferbe, Meines Diepatlion, Iype barbare), Marimianus Dercules (rer. 


fiber: Cleepatta Wedalllen), Mıtz 


#, Neurd 
tadianus 


mn Gold: Perronla, Julius Gäfar, Bitelilus (rev. Dreifup miı einem Telphin barüber), Rerva, (rer. Cpftt« 
. Oiacilia Severa (fehlt in Gelb Im ben grotten Gabinetien 


Gallienus (rev. Diana fell, Diana 
ugusti, ber fegenbe Hercules, Umebirt 


Virtus Augg. Gereufed den éwen tändigenb, Meines Mebaıten), Genhantnus Gälorud (rer. bona wei- 
pubiicae, figende Frau, unedirr), Galerud Martmianııt (rev. Salus Augg. er Carss. I. N. 0. @ngtei 

firdend, unediet In Gelb), Sonftantinus Magnus (ar. Imps. Constantios 
iin mit der Btraßfenfrone nad tete, einzig borfentimendes Iredallen), Genftantinus Barieiud Gevit in 
ben größten Gadmietten), Gatla Vaeidia, Blarlut Severus (rev. Hartl Patri N. K., Mate, febend, unebirt). 
In & us (oräßstiged Mirtalion), Domitia (ev. Pfau), Dibia Glare, Der« 

verud Mlerander iffeined Mebatlon, Iype barbare), Befumus, 
(rev. Hercouli Argivo, Detcules die Oybra bänbigent), Gonpantiud (Meballlen, rev. Versus D. D. N. N. 
Auge.), Genftan?, 4 Magnentind (gang unverlezte V 
Y. Mott. X. unetirt), Dalentinianus sen. (Medaillen, i 
pölig unbetannt: Perpetarlas, Phsnir auf einer Lugel), Olgbrtus (Outnarius, einiges Grempiar), Sualueh 
Dibius Jultanus, Mauba Scantlua, Gotdtanus Artcanus. 


. F. Aug. Kopf bei Scnftan« 


e coin), Balentintanus sen, (rer. Vol. 
(Metalilen) Adeeboſtus Magnus (rev. 


Ditius Yullanud, 


—G 


Kleine Brongen: Autellus (Kietnerz, Auferft ſelten und nit votbanden Im Lonbomer Muſeum). Rigri« 





' leinera), Demitius TComitianus (TMittelery), Mügnuß (ar. D. N. Mag 
en ag Teil, einziges @remplar), Gugentus (Meiners), Ichannts (Rieingie), bie beiden lertern 
Bufert felten, Biotina (einziges Srempfar), Demitius Domivtanus (Mitielerg) Szlieflig deme fen wir 
N bie Sammlung unter Umfänten auch en bioc verkauft werben kann. (773%) 


nus nob. Caes, unbeber« 


Auchlion. von Kupferflien uud Alterthümern in Halle Lo 


Dien 
Rıhlafı bes 


\ it) als: ei die 
Runffshen anertannter Gelienbeit) 0 —— Yohli 2. (guöftentheiis avant la letıre) 


rübmteßen Reiſter von D 


mber Bormitt. V Uhr und Mahmitt. Uhr verſteigere ich aue bem 
— Dint iche zu — 12 allhier, (auf großen Heilen erworbene 


Sammlıng Rupferftiche ber bir 


coneyeto, Fi. 
Niederländer und andere Delgemätbe, felıen aufpinerfonte Holzfgmigereien hellge Grupoen 


aus dem 12. bis 15, Zehrundert u. 
9 Ufe bis 2 Uhr zur gefälligen Aut). 


tgl. m. (Die Gegeuflande ſtehen mm den 9 December Bornitags 


(1761-62, 


3.$%. 9. Brandt, Aurtions-Gommifjartus mub ger. Tarater. 


705-6) 


F bie Herzogl. Deiningifche Hofcapelle 
mwirb ein erfler Otoebläfer und ei tlichu. er 
Btolomcellift geiücht; von legterem wird ein durch⸗ 
gebildetes Soloſpiel verlangt, Hieranf Meflectirende 
TE 
capelie ein n, on or! 

fih zu einem Probefpiel einzufinden. Mit jeher 
der Stellen iſt ein Gehalt vom 450 fl, verbunden, . 

1764749] 


n vom 1 Novemdrr 1859 batirted, im ben 

Fun ———— = 325 sub 751618 bet 

g. 31 den t «3 inferirt eu 
nehme is Hemin —— — {7751} 
Straubing, ben 18 Movember 1861, 

Friedrich Bauer, Landgeritebiener daſelbſt 


E fehlun Auen Privaten, Apoihelern, der 
mp N. mifzen und techniſg en Lehhran⸗ 
Raben welcze eoeuſcae, mademartſch⸗ porſitaufeoe umb 
emiſche Apparate von vornägl.cher Güte um äuferft 
biüige Breite Ab anzıfaaffen aebenten, überfende üi 
aut bebfalifige rantirte Aufforderitrg mein über 1 
Nummern umfafented Breiönerpeihinih gratis ein, 
empfeble tefenkers eine arode Mudmahl Stereoftone 
wit meht als GOCO verfhiebemartigfter und neueſter 
Stereoffoptiiber; folme auf aß Tiefere ich zu 
33 Dust billigen Prelſe tat Brad von f. 1. 
8 A. 


2 12 9. 
Eter topbilder apier: 
erſte — täd von 2 hi bis a 


atveite Gattung bad Süd von B fr. bie 18 ir. 
Trandpatente bat Stuͤct von 32 fr, dis 45 tr. 

Der after Hoartung empfiehlt fl ernehenfter‘ 
(1769-60) Martin Koch, Ortitus in Inden. 


A" English Lady, 36 years of age, anıloas 16 
acquire a knowledge of therGerman language, 
offers her services to a German family of distine- 
tion, where there are iwo or three N ladirs 
to whom she would giwe Instructions in the 





-Baglish language and literature. The Lady has 


bern long accu-tomed 10 tuition, and can be 
bigbly freommended. Adress M. M. 38 pasıe 
restante Zürich, Swilserland. (7796 —37) 





ein Junges geblldeten Frauemienmer, datheliſcher 
Religton, welaes nicht nur tn allen Elemeniar · 
geoenfänben, ſendern namenilich im ßtanzoſiſcen, 
Aaneniſcen und Gmalifven ſeht dewauntert if, 
und au im Klarlerſpiel und in ben weiblichen Danb« 
u. Sunfarbeiten dirle Fertigkeit Defigt, ſugt als 
Geouvernante eine Stelle. Bütlse Offerte bittet man 
francn unter Chiffte M. d. 8. Nr. 7770 an bie Gr» 
pebition biefed Biattes einzuſenden. TA 


Earl Kallmes, Hamburg. 


Mahngoni-Holz und Foncnire. 
Ordres werben reel und prompt auds 
17361—63] geführt, 


Dr. George Die enbadh, 


Sahnar zt (american demtist), ni Permiäs 

ment in Mtuttgart, ee 
— — — — — 
lunge Englanderin ſuct fogleicy ever ben 


Januar eine Gtele als Gouvernente ober 
SGrfelitwafterin, Ades Käpere R, BR, poste restante 
fanco MDetmar. 7379-81) 


ör ein Gefhäft in —F Bifsbein, ein Artikel ber 

bad volrfline lfhdeln gany erfegt und gegen 
Garantie verfauft wolrt, wird für Augäburg und 
Umgegenb ein feſter cemptanter Abnedmet gefucht, 
unb wollen nur ſelche ihre Adrefe an bie Firma 
Roberi Bull u. Gomp. in KÄambutg france 
einjeaben. 1 —33] 


Ein junger Kau 
ber durch *7 ge Uebuug mit ber Corre⸗ 
3 in fünf chen berivant und in allen 
Ma yet Be De 1306 
bei ber Erp. d. Bi. "aıe-ıa) 


einer Statuette (Denus 
De g 
Athen, aus der deſſen Zeit, von weidem Mrarmer 
und gut erhaiten, IM Au verkaufen, Mäberet auf 
ze Briefe unter Mr, 9672 in bre Erpebitten 
Alzemeinen Zeitung. (7651—83] 








AUGSBURG. " Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 4. A6kr. 
Vereinsmünze. j 


Eonntag 


2Caur d 


gemeine Zrihuug. 


Ir. 328. 


Gorreirendenzen find am die Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung gu abreffiten. 


Man ahemnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Onsterreichs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, nien 
u Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. #1 rue deLilie. oder be 


Inserate werden von der Erpeduaion 
aufgenommen und der Raum einee 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit #2 kr., in det 
Beilage mit 9 kr, p 


21 Movember 1861, 


‚ Paris bei d 


und Tue bei G. A. Alexandre in Stracbu 
it dem Williams & No 


ostamt in karisrube; für England 


Ih lienriette-Street, Covent-Garden in Londem; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Komp. in New-Y * * ltaben bei den k. k, Postimtern 


ug Verona, Venedig. Triest umd Mailand ; im Kırebenstaat und den Herzogthümern 





v 
een bei Buchhändler Alberi Detken in Neapel: für Griechenland, Turkei und dıe Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 





Deutſchland. Münden (Tagsberiht); Wiesbaben (dem 
Alabberabatik der Poftdebit in Naffau nicht entzogen); Bremen (bie 
Unterhandlungen mit Preußen in Betreff eines fFlottenbundes); Dresden 
(ver „großdeutjche Verein“ nicht verboten. Bewaffnung der Infanterie); 
Leipzig (bas preußische Geſetz über die Zeitungaftempelfteuer, Th. Delders, 
Palleske); Berlin (Gerüchte von Diinifterveränderungen. Vom Han 
—— mit war Reform_ber landtoirtbichaftlichen Akademien. 

u ben Taylen. Prof. Siegel. Die Spener'iche Zeitung Über die Wahlen); 

tettin( Hr Dow); Löblau (Schlägerei bei den Wah⸗ 
len); Wien („Dit und Weſt“ über Hm. v. Mazuranic. Das Budget vor 
dem engern Neihsratb, Der Klaudi ſche Antrag. Zur fiebenbürgifchen 
Angelegenheit. Abdanlung bed Grafen Milo); Trieft (lebhafter Handels: 
verkehr. Ungarn und Triefl. Die Wahlen für die Handelstammer, Der 
iftrifche Landtag, Erzherzog Ferdinand Mar). 

Defterreichifche Monarchie, Peſi h (ver Raturforfcher Kantus); 
Temeswar (Zeitungsiuspenfion); Lemberg (rutbenifche Petuion um 
Viedereinführung der Trennung in Dit und —E Krakau 
(nationale Agitatton durch den Klerus). 

Portugal, Die Thronvefleigung Dom Luij I. 

Spanien, Ein Handelevertrag mit Maroceo, 

© Großbritaunien, Prinz Alfred, Die franzöfiichen ffinanyen. Der 
Shaleipeare- Garten in Stratforb., Der Schaufpieler Fechter. Norbameri» 
frei. Die Difesenyen im Miniterium, FouBside Finamy 
raukreich. e erenzen im Miniſterium 8 i 

projecte. Commandowechſel im Vittelmeer. Die nd ee 
Die Veränderung in der Haltung ber Tagespreſſe. Die Zerwürſniſſe im 
Gabinet, Die Börfe. Kein Cabinetswechſel in Madrid. Lord Cowley nad 
London... Cialdinis Reiſeabenteuer. 

Italieu. Neapel (Chiavone's neue Niederlage. Der Geſundheits 
zuſtand Koſſuthe); Hom (vie Eſenbahn von Rom nach Neapel); Livorno 
Rachrichten aus dem Suden); Turin (aus ber Kammer, Noch kein Minis 
Be bed Innern gefunden. Programm ber Oppofition, Eine Erplofion. 

chießungen im Neapolitaniichen. Prof. Riberi +); Mailand (Graldıni's 
Entlafjungsgefuh, Prinz Dscar von Schweden. Unterbredung einer 
Schwurgerichts verhandlung). 
ontenegro. Abwiegelungen. 
Nordamerika. Vom Kriegeihauplap. 


Saubdeld« und Börſennachrichten. 
Außerordentliche Beilage, Nr. 27. 


renbejeugun 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Londonderry, 22 Nov,*) Das Dampfboot „North 
Briton“ iſt bei Mingan gefceitert; Cquipage und Paſſagiere ger 
tete, — General Scott hat Wafhingten verlaſſen, und geht nach 
Branfreich, 

. Ragufa, 23 Nov. Tuͤrkiſche Berihte melden: Derwiſch 
VPaſcha ſchlug am 21 bei Pira mit acht Bataillonen 8000 Infur: 
genten nad vierftindi,em Gefecht in die Flucht. Der Berluft ber 
Infurgenten beitrug 300 Todte; der Verluſt der Türken 15 Todte 
unb 86 Verwundete. Zahlreiche Infurgenten und Montenegriner, 
bie in Kolaſchie einbrachen, wurden von ben Bergbewohnern und 
Irregulären vertrieben. Tie Infurgenten harten 128, bie Türken 
80 Tobie, 

. KRonftantinopel, 22 Nov. Fuad Pafka ift noch in 
Eyrien abwejend; ber Grogmweflter Kiamil Paſcha iſt interimitiich 


®) Diefe Depeſche ans ter gefirigen Teilage mirberheft, 


na Parma und Toscana bei unsser in Verona; für Neapel und 





sum Dinifter bes Aeußern 





zu deſſen S 
ernannt, 


Deutſchland. 

Bayern. © München, 23 Nov, Der neue Nector unferer Univer- 
fität, Hr. Prof. Dr. Beders, hat heut in ber Heinen Yula eine treffliche 
Antrittörede über den Geift ber Univerfitäten gehalten. Der Hr. Staats 
minifter Frhr. v. Schrenf und Hr. Staatsrath v. Fiſcher in Vertretung bes 
abwefenden Hrn. Cultusminiſters v. Zmehl,mwohnten ber Feierlichteit bei. 
— Vorgeftern beehrte auch J. Maj. die Königin den feierlichen Act der 
Gelübbeablegung von 18 Nobizinnen und ber Einfleivung von 17 Ganbie 
batinnen ber barmberzigen Schweitern in beren Inſtitutslirche mit Ihrer 
Gegenwart. — Am 2 December wird an den Siten der Kreisregierungen 
bie praftiiche Goncursprüfung der Rechtöpraftifanten beginnen. Die Zahl 
der Bugelafjenen beträgt biefmal 45, während fie im Vorjahre 54 betras 


gen hatte, 

H.Raffau, Wiesbaden, 19 Nov. Die Nachricht der „N. Fr. 
Big.” daß dem „Klabberabaifch” der Poftvebit in Naffau entzogen ſeh, ent« 
behrt bis jet der Begründung. Much bie vorichte Nummer des befagten 
Witzblattes wurbe hier nicht poligeilich confiseirt, wohl aber burch unficht 
bare Hände in verfchiebenen öffentlichen Localen entiwenbet. (W. Zig.) 

Hanſeſtädte. (*) Bremen, 20 Nov. Die vorläufigen Unterhande 
lungen unferer geſetzgebenden Gewalt mit Breußen in Betreff eines Flotten⸗ 
bundes find fo weit vorgeſchritten, daß ſchon in nächfter Beit Bevollmächtigte 
ſich nach Berlin begeben werben, too in commiſſariſchen Berathungen ber 
bezũgliche Vertrag feftgeftellt werden ſoll. 

8. Sachſen. Dredden, 20 Nov. Im verſchiedenen Blättern leſen 
wir die auch in cin hiefiges übergegangene Nachricht daß die hier beabfich« 
tigte Bildung eines „großdentihen Vereins“ vom behördlicher Seite nicht 
genehmigt worben ſeh. Auffällig bleibt daß niemand an bie Beftimmung 
unferes Bereinsgefees gedacht hat, wonach es zur Bildung von Vereinen 
behörblicher Genehmigung überhaupt nicht bebarf. ine ſolche ift auch 
von bem Gründer jenes Vereins nicht nachgeſucht, fonbern einfach Die vor⸗ 
fchriftsmäßige Anzeige ber Conftitwirung an die Poligeibehörbe erftattet 
worben und barauf ein Berbot bis zu biefer Stunde nicht erfolgt. - Dieb 
ber einfache thatſächliche Hergang. (Nürnb, R.) 

*** Dreöden, 21Nov. Die Bewaffnung ber gefammten jächftichen 
Infanterie mit den gegogenen leichten oſterreichiſchen Gewehren wird jet 
vollftändig burchgeführt, und es find bereit# einige 20,000 Stüd derfelben 
von Wien hieber geliefert worden. Die Leichtigkeit, große Traglraft und 
fishere Trefffähigkeit diefer Gewehre wirb hier allgemein gelobt, und man 
üft mit dem Wechfel fehr zufrieden. Die fächfilche Infanterie ft jeht in groe 
Freude verfegt durch den befannt geivorbenen Entihluß daß bie bie« 
berige ſehr geihmadlofe dimlelgrüne Uniform mit hellblauem Kragen und 
Aufihlägen, jobald die alten Beftände abgetragen find, aufbören, und burdy 
hellblaue Waffentöde mit farbigem Kragen, nach Art der bayerischen Umie 
formen, erfegt werden follen. Die vier Jägerbataillone und die Artillerie 
follen die bisherigen bunfelgrünen Waffemöde auch fernerhin behalten, In 
den höhern Stellen bat kürzlich ein ziemlich bedeutendes Avancement fiatts 
gefunden, und ſieht man jet viele noch junge Stabäofficiere. 

(**) Leipzig, 23 Nov, Das jo eben erſchienene preuhiſche Regulativ 
vom 7 d. Dies, durch welches das Geſetz vom 29 Jun. d. J. Über die Er⸗ 
hebung ber Stempeljteuer von Zeitungen, Beitfchriften 2x. feinen Abſchluß 
findet, iſt, wie das Geſetz felbft, in der That im jeder Beziehung geeignet 
bie Stellung ber preußijchen Regierung zur deutſchen Preffe, zur deutſchen 
Lutratur Überhaupt im möglicjt ungünjtigen Licht erſcheinen zu laſſen, und 
es darf nicht wundernehmen wenn dieſes neueſte Product einer gerabes 
au unbegreiflichen Geſehgebungsweisheit zu ben bitterften Ausfällen gegen 
‘Preußen und feine Regierung Beranlafjung gibt. Hr. v. Patow hat die 
Ihönfte Zluftration zu dem hübſchen Dictum Varnhagens geliefert, daß ein 
Kiberaler Minifter werden und doch nicht ein liberaler Minifter jeyn fönne! 
Das neue Geſetz erhebt im ganzen Umfange der preußiſchen Monardie, 
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mit Ausnahme bes Anlerplages für bie zufünftige Flotle, bes Jahdegebie⸗ 
tes, Stempelfteuer bon allen öfter als zweimal wöchentlich erſcheinenden, 
von allen nicht fo oft erfcheinenden, aber politifche Nachrichten bringenben 
Zeitichriften, und von Angeigeblättern aller Art welche Inferate gegen Be: 
zahlung aufnehmen, und zivar in ber Höhe von 1 Pfennig von jebem zu 
400 QAuabratzol angenommenen Bogen, doch fo daß bie Jahresſteuer 
nicht mehr als 2'/, Thlr. für jedes Eremplar beträgt. Für alle Blätter 
ber bezeichneten Art welche in beutfher Sprache außerhalb Preußens 
erfcheinen, beträgt, und zwar ungerednet die gewöhnliche Boftprovifion, 
die Steuer 33%, Brocent de3 am Drt ihres Erfcheinend geltenden Abon: 
nementöpreifes, bi8 zum Maximum von 2%, Thlrn. von jebem Jahrgang 
eines Eremplard, E3 werben dadurch nicht bloß der preußischen Prefje weſent⸗ 
liche Begünftigungen vor ber außerpreußifchen zugefichert, fonbern es wirb auch 
bie letztere mit bem unmäßigen Sat von 33°/, Procent des Berfauföpreifes 
belegt, und en»lid werden — was wirklich kaum begreiflich! — die fremd⸗ 
lãandiſchen Erzeigniffe der Tagespreffe fteuerfrei zugelaffen. Alſo bie Times, 
wenn fie auf Preußen und jein Königshaus ſchimpft, die Kopenhagner 
Blätter, ivenn fie nur Spott und Hohn für Preußen und Deutichland 
haben, die maghariſchen und italienifchen Blätter, melde Tod den Deut: 
fchen prebigen, die franzöſiſchen Blätter, melde von ber natürlichen Gränze 
nicht ablafjen — fie alle werben nad Preußen bereingelaffen ohne alle 
Steuer, nur die deutſche Tagespreffe fol und muß eine laum erſchwing⸗ 
liche Steuer zahlen, wahrſcheinlich zum Dank dafür daß fo viele Organe 
derfelben durch Did und Dünn mit und für Preußen gegangen find, Ein 
ſolches Vorgehen von Seite der Regierung welche ſich an der Spitze des Staats 
ber Inlelligenz zu ſtehen rühmt, ift imhöchften Gradeſbellagenswerth. Theodor 
Delder?, der in Folge feiner Betheiligung an ben Ereignifjen von 1848 und 
1849 fo lange Zeit im Zuchthaufe verbringen mußte, ift in biefen Tagen 
nad) Brafilien abgereiöt, um auf Empfehlung Gerftäders in Porto Allegre 
die Redaction einer bort berauszugebenden deutſchen Zeitung zu überneh: 
men, — Emil Palleste hat vorgeftern einen Cyelus von Shaleſpeare Bor: 
leſungen bier begonnen welche ungemein anfprechen. 

Preußen. 6 Berlin, 21 Nov. Die verfchiedenen Gerüchte welche 
zur Zeit über theilweife Minifterveränderungen umlaufen entbehren jeber 
Begründung; was aber gefchehen wird wenn bie Krone fich zu einer Auf 
löfung des demnächſtigen Nögeorbnetenhaufes verdnlaßt finden follte, mag 
vermutbet werben, entzieht ſich jedoch auch bei der genaueften Kenntniß der 
Perſonen einer irgend zuverläffigen Borausberehnung. An eine Einbe: 
zufung des Landtags vor tem geſetzlich feftgeftellten äußerften Termin, alfo 
vor dem 15 Januar, ift laum zu denlen. — Wenn aud) die Berhanblungen 
über den projectirten Hanbelövertrag zwiſchen dem Zollverein und Frank 
reich von den Bevollmächtigten zur Zeit noch fortgeführt iverden, jo glauben 
felbft unterrichtete, Perfonen doch nicht an einen von Erfolg gelrönten Fort⸗ 
gang berfelben, indem bie auf beiden Seiten aufgeftellten Principien und 
feftgehaltenen Anfichten ſich viel zu entſchieden gegenüber geftellt haben, als 
daß an eine Nusgleihung berfelben gedacht werben fünne, Man ift deßhalb 
bier geneigt anzunehmen baf Hr. de Clercq feine Abreife nur bis zur nahe 
bevorftehenden Ankunft des Gefanbten Latour d'Auvergne verichoben hat. 
Verfchiedene Blätter ſprechen von einem Sonderverein im Zollverein, der, 
den franzöfifchen Propofitionen mehr zugeneigt, feinerjeits in eine Berftänbi: 
gung mit Frankreich einzutreten beabfichtige. Bon vornherein ift ein folder 
Sonderberein für die Dauer der Verträge, auf denen ber Bollverein beruht, 
alfo bis zum 31 Der. 1865, eine Unmöglichkeit; aber aud) fonft verlautet 
bier nichts davon daß ſich innerhalb des Zollvereins cin Sonderverein bilde 
der, um ben Hanbelövertrag mit Frankreich zu erlangen, bereit ſeh die Fort⸗ 
dauer bes Bollvereind über ben genannten Beitpunkt hinaus in Frage zu 
fielen. — Das Lanbesölonomiecollegium hat in feiner Frühjahrefigung 
beichloffen die Discuffion und Beſchlußnahme über einzelne die Reform der 
landwirthſchaftlichen Afabemien betreffente Punlte in der bermaligen Sitzung 
fallen zu laffen, bie Reformfrage Dagegen in der nächften Plenarverſamm⸗ 
lung in Erörterung zu ziehen. Diefe Plenarverfammlung ift auf den 
9 Desember einberufen, und in Bezug auf ben in Rebe ftehenben Gegen 
ftand der Tagesorbnung hat das Mitglied Engel (Director bes ftatifiifchen 
Bureau) den Antrag geftellt: es wolle „das Collegium auch darüber Beſchluß 
faſſen ob und wie dasſelbe fich über die Angriffe gegen die landwirihſchaſt⸗ 
lichen Alabemien äußern will, welche Hr. v. Liebig veröffentlicht hat“ (vergl. 
die Beilage zu Nr. 129 der Allgemeinen Zeitung). Die Tagesorbnung 
nennt das Mitglied Heinrich (Director der landwirthſchafllichen Alademie 
zu Proßlau) als Referent für die Beratbung über das landwirthſchaftliche 
Unterrichtswefen auf ben Alademien, der in einer bezüglichen Denkfchrift bie 
bieher bezeichneten Lıängel ber jehigen Alademien als vage Behauptungen 
bezeichnet, auf welche eine Reform zu begründen ſchwer ſeyn bürfte, 

1 Berlin, 22 Nov. Daß die Liberalen — im teiteften Sinn 
tes Worts — den Wahlfieg bavontragen würden, Tieß ſich mit Sicherheit 
vorausfeben; wer hätte aber geglaubt daß bie drei excluſiben Richtungen des 


Feubalidmu., Ultramontamismus und Polonismus in der Wahlfäladt jo 
ı beträchtliche Einbuße erleiben twärben! Zwar fol man ben Tag nicht vor 
‚ bem Abend loben, und nicht vergefien daß bei der Abgeordnetenwahl jeikk 
I noch manderlei Berinfluffungen und Unaufrichtigkeiten zu Tage lommen 

werben; im ganzen aber ift bie Berechnung ficher, und nur barüber wird 
| man vor dem Bufammentritt der Kammern nicht ins klare kommen wie bie 
! minifterielle Majorität beihaffen ſeyn wird. Der größte Segen für hab 
: Sand befteht darin daß ber Feudalismus den Strauß mit aller Energie 
ı burdhgefochten bat, und auch nad) ber erften Niederlage die Hänbe nicht 
| müßig in den Schooß legt. Warum hatten bie Feubalen fo geringen En 
‚ folgt Weil fie bei der Grunbfteuerregulirung ſich kleinlich zeigten, und 
| in ihr Programm feine einzige entwidlungsfähige Beftimmung aufnahmen. 
| Hätte in ber legten Sihung Graf Arnim-Boigenburg gemeinſchaftlich mit 

feinen Freunden in ber zweiten Kammer einen Finamplan vorgelegt der 
die Grunbfteuerbefreiung aufhob, zugleich aber im Dienft der Staatecaſt 
auch noch andere Stewerkräfte heranzog, die Bauern wären nicht fo ftuhig 
geworden. Gine Hriftofratie welche ihre Privilegien in der Politit zur 
Hauptfache macht, gibt ſich felbft auf; ja unfere Feudalen ſtehen mit ihren 
beichränften, engberzigen Anſchauungen und Forderungen allein ba im 
ganzen eivilifirten Europa. Damit fommt man in einem mädtig u 
geregten Zeitalter nicht weit. Das feubal-Herifale Bolatentkum leidet an 
berfelben Unwahrheit; felbft ber polnifche Bauer und Handwerker fangt aa 
zu begreifen welches Schidfal ihm unter der Fyuchtel „folcher” Herren biter 
ftände. Endlich entfallen auch bem in einzelnen Diftrieten allmädtige 
Ultramontaniömus mehr und mehr bie Zügel, weil feine Antipathien jum 
Theil unnatürli, feine Sympathien einfeitig und übertrieben find. Un 
berzeihlich dagegen ift es von Hrn. v. Binde daß er abermals in einem jo 
kritiſchen Moment ben parlamentarifden Rampfplag verläßt, und zwat uni 
verlehter Eitelkeit; denn der vorgefchobene Grund wegen vormundſchaftlicher 
Verpflichtungen widerlegt fi) von felbft dadurch daß Hr. v. Winde mähm 
der legten Wahlperiode ein Mandat annahm. Der zweite Berliner Dahl 
bezirt hat feine bisherigen Abgeorbneten, Geh.-Rath Riedel, den gröhtn 
Kenner preußifcher Befchichte und als Raticnalölonom nicht unerfahem, 
fowie Buchhändler Veit, den Dannerträger des Nationalyereind und ber 
fi bei dem Bennigfen-Efjen fo anflantsvoll über die Allg. Big. audit 
bereit$ ausgemerzt, und Graf Schwerin, der bei den Urwahlen mit ben 
jübifchen Antiquar Mai Hälmchen ziehen mußte und glüclich verlor, bet 
alle Urfache die Lage ernft zu nehmen. Indeſſen will ich nicht gefagt heben 
daß bie beiden Abgeorbneten nicht am Ende doch noch durch ein offen gelafiend 
Hinterthlirchen zurüchſchlupfen. — Nach einer Mitiheilung im der „I 
ſchriſt für allgemeine Erdkunde” hat Prof. Siegel auf Tino (Tenos) die Brüät 
bes Verde antico aufgefunden und läuflich an fich gebracht. In der Main 
gelanı es ihm bje Lagerungsftätten des Rosso antico aufjufinden und 
Betrieb zu fegen. Bon bier find bemfelben bereits Beftellungen u 
gangen. Im allgemeinen leidet die Runfithätigteit bei uns burd die Dr 
gunft ber Zeiten, 

Berlin, 22 Nov, Mährenb bie minifterielle Stermzeitun 
in ben legten Wochen eine außerordentliche Thätigleit entfaltete, und „ 
in einer großen Anzahl von täglich fchärfer zugelpitten Leitartileln üb 
bie Eventualitäten ber bevorftehenden Wahlen ausfprad), üjt fie, nachten 
bie von ihr befämpfte Fortichrittepartei ſowohl in Berlin als in den Far 
vinzen überall fiegreic; aus dem Wahlkampf hervorgegangen, plöhlich Rum 
geworben, fo daß man aus biefem auffallenden Schweigen wohl midt m 
Unrecht auf die große Betroffenheit fchlichen darf welche ſich der Regierum 
und ihres Organs in Folge des die lühnften Hoffnungen ber Fortihett 
partei jelbft weit übertreffenden Wahlergebnifjes bemächtigt hat. Bir fin 
deßhalb, in Ermanglung einer officiöfen Aeußerung über diefes für die End 
twidlung ber preußiſchen Verfaffungszuftände fo hochwichtigen Ereignifiet 
darauf angetwiefen ber Stimme besjenigen Blattes Gehör zu fchenten 
Auffaſſungsweiſe nach feiner gangen in dem Wahlkampf eingenomment 
Stellung derjenigen der maßgebenden Regierungstreife am nächſten ſicht 
In einem fehr ruhigen und befonnen abtwägenden Artikel fagt nämlich heuit 
die Spener'ſche Ztg.: „Es fällt uns nicht ein den Verlauf ter Wahlen 
in Berlin und andern Etätten aus dem Standpunlt eine Staatehypochen 
ters anzufehen; ter allgemeine Fortfchrittövrang in der preußiſchen Beod 
ferung ift eine erfreuliche Erfcheinung; was unrcifes, ungefundes darin iſt 
wird ber weitere geſchichtliche Proceh aufheben. Es gibt feinen geiſtigen 
Proceß der nicht Einſeitiglelien zu Tage förderte, und der nicht die Abllo 
rung verſchiedener, oft entgegengefegter Richtungen zur Aufgabe hätte. Dei 
Ende ift nicht gleich da wo unfere partielle Einficht nicht den Ausioeg ſicht 
Bir tollen, um ben unbefangenen Blid für die jegigen Borgänge nicht I 
verlieren, zwei Dinge nicht außer Acht lafjen: rinmal können wir nicht Dr 
langen baf bie politiſchen Beftrebungen in Preußen bei den Wahlen vor 
1861 gerate da wieder einfrhen wo fie bei den Wahlen von 1858 begonnen 
haben. Es ift feitvem ein großer vielbeisegter Zeitraum verflofien. ZW 
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tens müfjen wir und doch fagen baf es mit bem verheißenen Fortſchritt, 


der mit bem Reform Rinifterium anbrechen folte, etwas langſam gegangen 
if. Und nicht allein bieß: das Minifterium hat manderlci Hoffnungen 
(namentlich in der beutichen Frage) gewähren und wachfen lafjen‘,. ohne 
ihnen zu widerſprechen, und bat fomit in der Bevöllerung bie Ausſicht ger 
färkt Preußen werde wirklich die Wünfche erfüllen welche zu verbreiten ſich 
ber Nationalverein und die aus dem Rationalverein hervorgegangene Fort 
ſchritispartei angelegen feyn ließ! Unſer Minifterium toird nicht darliber 
erflaunen Iönnen daß bie Wahlen ibm dieſe eifrig verbreiteten und von 
minifterieler Eeite nicht widerfprochenen Wünſche ſehr vernehmlich und 
fehr nachdrücklich kundgeben, und das Land ift mit Necht geſpannt darauf 
wie die Minifter, einer Frage gegenüber bie zu ben entfcheidenbften und 
ſchwierigſten gehört, und bie fie zu einer hervorragenden Rolle haben her 
anwachſen lafjen, fi benehmen werben. Es handelt ſich bei Behandlung 
biefer Frage, nachdem fie einmal die heutige Bebeutung erlangt hat, um 
ben europäifhen Ruf Preußens. Die Schioierigleiten bes Minifteriums 
ten Neutvahlen gegenüber werben überhaupt fehr groß ſeyn. Niemand 
wird ſich mehr verhehlen daß bie eigentliche Probe ihres ftaatämännischen 
Talents nun erft folgen wird, wo bie gemäßigten und ben Miniftern ver: 
trauenden Elemente zum Theil aus dem Abgeorbnetenhaufe verſchwunden 
ſeyn werben, und bie minifterielle Politil gleichgeitig wird Front zu machen 
haben gegen ein vielleicht verftärktes reactionäred und gegen ein jedenfalls 
weſentlich vermehrtes Fortſchrittselement. Darüber iſt niemand im unklaren 
das bas Minifterium ſehr viel verfäumt hat, indem es fich feit dem Juni, 
wo bie Fortfchrittäpartei auftrat, nicht angelegen feyn ließ auf bie Organis 
fation einer fräftigen, die Regierung unterftügenden Partei hinzuwulen. 
Die Fortſchrittspartei aber wird nunmehr, ba fie in größerer Anzahl 
als biöher in das Abgeordnetenhaus eintritt, fich der Aufgabe nicht entzie: 
hen lönnen ſich Harer über Mittel und Wege auszuſprechen bie zu ben von 

br verheißenen Zielen führen ſollen. Ueber bie Mittel und Wege wie 
man Breußen die Gentralgetvalt und bie Leitung eines beutfchen Parla: 
ments verſchaffe, über die Mittel und Wege wie man auf verfaſſungs 
mäfigem Weg” eine durchgreifende Reform des Herrenhauſes erreiche, Über 
die Mittel und Wege wie man das preußifche Heer zu einer adhtunggebie- 
tenden Stärke bringe ohne die Militärreform abzuſchließen, ohne die Stiuer- 


, Kräfte des Landes anzufpannen, find wir noch immer in gänzlichem 


Duntel. Die Birftärlung ber Fortihrittspartei in bem Abgeorbneten 
hauſe wirb ums doch wohl endlid hinter das Geheimniß lommen laſſen, 
oder bie Partei wird ſich eben jo ſchnell wieder auflöſen wie fie zur Bedeu⸗ 


. tung gelommen ift.“ 


Berlin, 22 Nov. Im ber geftern Abend jtattgehabten erften allge- 
meinen Berfammlung ber Wahlmänner bes erften Wahlbezirlö, zu beren 
Borfigendem der Obertribunalrath Walded nad) mehrmaliger Abjtim- 
mung mit ungweifelhafter Majorität gewählt wurde, lamen ber Neihe nach 
folgende durch mehr als 50 Stimmen unterftügte Candidaten zum Vor 
fchlag: 1) General-Stewerbivector a. D. Kühne; 2) Geh. Regierungsrath 
Wilhelm Befeler in Bonn; 3) Dbertribunaltath Waldeck; 4) Staatömini- 
fter a. D. v. Garlowig; 5) Prof. Birchow; 6) Prof. v. Sybel in Bonn; 
7) Dberbürgermeifter Grabow; 8) Synbilus H. Dunder; 9) Dr. Veit; 
10) Geh. Archivrath Riedel; 11) Stadtgerichtsraih Tweſten; 12) Seminar: 
Director a. D. Dieſterweg; 13) Bantıer Paul Menvelsjopn;Bartholbg; 
14) Geh. Juſtizrath Taddel; 10) Lirentiat Kraufe, Redacteur ber prote: 
ftantiichen „Kirchen » Zeitung;“ 16) Stabtgerichtäbirector Harafjowig; 
17) General a. D. Stavenhagen; 18) Oberftaatsanwalt z. D. Shward; 
19) Schulze· Delitzſch. Juſtizrath Strohn und Präfident Lette, welche eben 
falls vorgeſchlagen wurden, erllärten daß fie bie Wahl in ihren früheren 
Mabltreifen annchmen, Es wurbe hierauf beſchloſſen die elwa anweſenden 
vorgeſchlagenen Gandibaten fofort aufzuforbern fid über ihre politiſche 
Stellung auszuſprechen. Diefer Aufforderung entſprach zunächſt Profeſſor 
Birchow in einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen längeren Bor: 
trage, worauf die Berfammlung geſchloſſen, und eine zweite auf nächſten 
Mittwoch Abend anberaumt wurde. 

In Stettiu lief am 15 auf dem Ziesle ſchen Werft ein neuer Chinas 
fahrer von Stapel, welcher ben Namen „Deve“ erhielt. Profefior Dove, 
welcher diejer feier perſoͤnlich beiwohnte, empfieng bei dieſer Gelegenheit 
eine von ber nautijchen Geſeliſchaft und den Anweſenden (an 100) Schiffs 
enpitänen unterzeichnete Adreſſe (begüglich jeines berühmten Bude „Das 
Geſet der Stürme“), jo wie ein vom Gapitän Weiland aus China mit: 
gebrachtes prachtvoll gearbeiletes chineſiſches Schachſpiel. Sämtliche 
Schiffe im Hafen hatten dem Gelehrten zu Ehren geflaggt. (D. BL) 

Aus dem Wahlort Röblam (Negierungsbezirt Danzig) wird gemeldet 
daß gar feine Wahl zu Stande gelommen ift; nachdem die britte Abtheilung 
5 bis 6 Stunden vergeblich gewählt, fey eine große Prügelei entftanden, 
und der ganze Wablvorftand habe die Flucht durch die Fenſter ergriffen. 
(D. BL) 


Defterreid, *,* Wien, 22 Nov. Unter ven Aufgaben bie in 
Defterreich augenblidlic; der verfafjungsmäßigen Löfung harren, ift die Feſt⸗ 
ftellung des Staatsbudget3 eine ber dringendften. Eie fteht nad) $. 10 
lit. © des Grundgefeßes über die Reichövertretung vom 26 Febr. d. J. dem 
vollen, dem weiteren Reichörath zu. Das Abgeordnetenhaus diefes weis 
teren Reichsraths befteht aus 343 Mitgliedern. Das Unterhaus des gegen» 
wärtig tagenben Neichöraths, den bie Regierung allerdings nur ale den 
engeren anerkennt, zählt 194 Abgeordnete, alfo ‘%, der obigen Mitglicter» 
zahl, und es find in biefem Unterhaus ſchon berzeit alle Kronländer, mit 
Ausnahme der ungarischen im weiteren Sinn des Worts und bes lombar⸗ 
bifch-venetianifchen Königreichs, vertreten. Die Urſachen warum bis jet 
bie Vereinigung der Vertreter Defterreiha im vollen Reichsrath nicht zu 
Stande gelommen ift, find befannt, Auf die unverweilte Juſammenbe⸗ 
zufung besjelben unmittelbar nad ber Rundmadhung der februarpatente 
find die Abfichten der Negierung, der es ernſt ift mit der Verwirllichung 
des Verfafjungslebeng, von Haus aus gerichtet getvefen; ihre angrftrengten 
und twieberholten Bemühungen find theilweiſe erfolglos geblieben. Es ift 
ein brüdender Gedanke daß ein Unterhaus von fajt 200 Mitgliedern, das 
mehr als die Hälfte der grundgefeplichen Gefammtrepräfentang der Mons 
archie umfaßt, und in welchem die meijlen, reichſten und cultivirteſten Pro: 
vinzen bes Kaiſerſtaats vertteten find, feit einer Neihe von Monaten in der 
Neihehaupt: und Refitenzftaot tagt, ohne daß es möglich geweſen wäre 
diefer impofanten Körperfhaft ven Voranſchlag tes Stantshaushalt3 für 
das Werivaltungsjaht 1862 vorqulegen. Das Ausland hat, allerdings mit 
großem Unrecht, Aula genommen wegen biefev Säumniß den Ernjt und 
die Aufrichtigfeit ber conftitutionellen Geſinnungen unferer Regierung tHeil: 
weiſe in Zweifel zu ziehen. Es ift daher ganz begreiflid daß das Mini— 
fterium auf Mittel bedacht ift diefe Klippen nad Thunlichkeit zu umſchiffen. 
Die Gerüchte in biefigen Blättern, daß es im Werte fey dem jegigen Reichs⸗ 
rath das Budget vorzulegen, find ein Zeichen daß die öffentlihe Meinung 
von biefen minifteriellen Bemühungen bereits Act genommen hat, Was 
hierüber in Zeitungen verlautet hat, ift inbefjen meines Wiffens theilweife 
ungenau, ja ich habe Grund zu glauben daß ein befinitiver Beſchluß des 
Gabinets überhaupt ned) nicht feftftehe, ohne daß ich deßhalb bekaupten 
will es beftehe unter ben Miniftern eine prineipiele Meinungsverſchieden⸗ 
heit. Der leitende Ideengang ift nad) meinen Informationen folgender, 
Da der volle Reichsrath thatfächlich nicht befteht, jo it die Negierung durch 
ben $. 13 des Grundgeſetzes über die Neichövertretung berechtigt das Bude 
get für bieimal, d. h. für das Vertvaltungsjahr 1862, zu octropiren, 
Diefes Recht wird von feinem Mitglied des Miniſterraths bezweifelt, allein 
man wünjcht fi ber Ausübung desſelben, wenn möglich, zu überheben. 
Die Regierung beabfihtigt alfo dem gegenwärtig fungirenden, mithin dem en: 
geren Reichsrath vorzufchlagen:: daß fie geneigt ſey auf dieſes Recht zu ſei⸗ 
nen Gunſten zu verzichten. Sie will ihm das Budget nicht bloß zur ns 
formation, zur Begutadhlung, zur Meinungsäußerung, fondern zur effec- 
tiven Beſchlußfaſſung vorlegen. Die Rechte des weiteren Reichsraths fols 
len dabei gewahrt bleiben. Das Minifterium will die Verantwortlichteit 
wegen des Budgets nicht von feinen Schultern auf die bes engeren Reichs⸗ 
raths wälzen, fondern dem vollen Neichörath, aljo den bisher in Wicn nicht 
bertretenen Provinzen, troß eines etwa zuftimmenben Votums des engiren 
Reichsraths, verantivortlich bleiben. Mit einem Wort: das Minifterium 
zieht eine wenn auch unvollftändige und theilweife Vereinbarung bes Bud⸗ 
gets wit der Volfövertretung einer nadten wenn auch verfaffungsmäßig bes 
rechtigten, Octroyirung ver. Geht ber engere Reichſsrath auf biefen Bors 
flag nit ein, dann bleibt nur bie Octrohyirung übrig. Es ift faum mög⸗ 
lic) daß die Regierung ihre Achtung vor der Berfaffung glängender als auf 
biefem Weg, ber allerdings nur ein Nuslunjtsmittel, ein Nothbehelf ift, bes 
thätige. Die Anjhauung daß der engere Reichsrath hiemit überhaupt, ober 
doch ad hoe, d. h. für die Budgetfrage, zum weiteren erflärt werde, tft chne 
Berechtigung. Dem toeiteren Reichsrath iſt in feiner Weife vorgegriffen, 
es ift nur die pure Detropirung vermichen und bie Verfaffungätreue des 
Gabinets dargethan. Dem gegenwärtigen Reichsralh aber dürfte die Er— 
twägung nahe liegen daß vorausfichtlidy der volle Reichsrath noch in ſechs 
Monaten nicht zu Stande Fommen wird, und daß eine nachträgliche Votie 
zung des Budgets nach Ablauf diefer Minimalfrift, und nachdem bis dahin 
mehr als die Hälfte des vom 1 Nov. d. J. laufenden Ver saltungsjahrs 
verſtrichen ſeyn würde, dann nur nod) eine Illuſion und mehr oder weniger 
ein formaler Uct, eine Scheinhandlung wäre. Die Vertreter Ungarns, 
Croatiens und Slavoniens aber hätten es fich nur felbft zuzuſchreiben daß 
fie nicht ſchon urfprünglich in der Lage waren das ihnen behufs der Zeil 
ſtellung des Budgets geivahrte, überdieß auch gegenwärtig nicht negixte, 
ſondern nur ohne Verſchulden der Negierung vertagte Recht zu üben. 

< Wien, 22Rov. Bei ber Erörterung der neulid angeregten 
Frage: ob und in welcher Weife das Minifterium bas Budget tor ven 
Neihörath bringen bürfe, ift mehr Scharffinn und Geſinnung aufgewandt 
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worben als nothtvenbig war, meil man bon ber unrichtigen Borausfekung 
ausgieng bie Regierung beabfichtige Damit bie Verfaffung zu umgeben, ober 
das Wagniß den engern Reichöratb, ihrer wiederholt abgegebenen Erklärung 
zuwider, für ben weiteren zu erllären. Wie wir hören , liegt feines von 
beidem in ihrer Abficht: fie will nur dem Reichsrath Gelegenheit geben ſich 
über bas Budget auszufprechen, fo zu fagen als eine größere, ber Mehrzahl 
nah aus gewählten Vertretern befichende Enqukte Commiſſion, da eine 
anderweitige Behandlung des wichtigen Grgenftanbs durch bie Berhälmiffe 
unmöglich gemacht if. Und darin fönnen wohl nur diejenigen eine „Be: 
fabr* erbliden welche überhaupt bie Befeftigung und Entwidlung unferer 
öffentlichen Buftände mit Nummer betradyten, während anbrerjeits fein 
Unbefangener beftreiten wird baß die öffentliche Verhandlung über bas 
Budget für alle Fälle ihren Nußen baben muß. 

Wien, 22 Nov. Im Abgeorbnetenhaus lommt heute der Zuſatz⸗ 
antrag Klaubi’3 zu dem Geſetze zum Schutz ber perfönlichen Freiheit, Aus- 
nahmsgerichte betreffend, zur Verhandlung. Wie bie N. N. melden, er 
Härt ſich der Ausſchuß für den erften Theil des Antrags: „Riemand kann 
feinem orbentlidgen Nichter entzogen tverben,* bagegen für Streichung tes 
Satzes: „Ausnahmsgerichte find nicht ſtatthaft.“ Demfelben Blatt zu olge 
waren bei der Berathung nur fieben Mitglieder anweſend, von denen drei 
(Haöner, Tſchabuſchnigg und Schindler) gegen ben Antrag überhaupt, zwei 
(Grüntvald und Rieger) für den ganzen Antrag, endlich Dobblhof und 
Giskra für den erften Sat flimmten. Den letztern ſchloſſen fi, um wenig⸗ 
ſtens einen Theil zu retten, bie beiden tichedhiichen Abgeorbneten an. In 
ber Zournaliftit nehmen „Wanderer“ und „N, Nachr.“ für den ganzen An⸗ 
trag Partei; principiell gegen tenfelben ift wohl niemand, bie Einwendun⸗ 
gen beziehen fi darauf daß ber Artifel nicht in das betreffente Geſetz ger 
höre, und da für außerordentliche Fälle einer jeven Regierung bas Recht 
der Euspenfion der Grunbredte zuſtehe. Die Donau: Btg. läßt fi heute 
des weitern über bie Pflicht ber Negierung aus im Nothiall die Freiheiten 
gegen bie Anarchie zu ſchützen, und erfennt in dem Klaudi ſchen Antrag die 
Abſicht: der Regierung, welche in Ungarn fi zu Ausnahmsmaßregeln ges 
nöthigt fah, Verlegenheiten zu Bereitin. Eie erfennt an daß bort ber Fall 
materieller Empörung nicht vorlag, beruft ſich aber darauf daß bie liberale, 
aber reihseinheitlich gefinnte Preffe Deſterreichs (bie Donau-Zta. hätte auch 
bas „Vaterland“ mitanführen Fönnen), die Mafregeln jelbft beflagend, doch 
beren Nothwendigleit nicht geläugnet babe. 

Ueber bie fiebenbürgifchen Angelegenheiten erfährt die Preffe aus 
plaubtwürbigen Quellen baß Dinifter Graf Natasby in einem Gircular bie 
fiebenbürgiſchen Municipalbeamten zur Anerkennung ber Februarverfaſſung 
aufforbern will, Municipalbehörben oder einzelne Beamte melde biefe 
Anerlennung nit ausfprechen wollen, follen erfegt werben. Erſt wenn 


durch dieſes Vorgehen die Vorbereitungen für den Landtag, namentlich) die. 


Wahlen, vor feinpfeligen Einflüffen von amtlicher Eeite ſichergeſtellt find, 
gebentt Graf Nadasdy den fiebenbürgifchen Landtag auszufhreiben. Der 
Bufanmentritt des Landtags wird durch diefe Vorkehrungen allerdings bis 
Februar oder März verzögert, aber bie Leitung ber fiebenbürgiichen Hof 
Fanzlei glaubt auf biefe Weife dem Reichsrath wenigſtens eine anfehnlide 
Minoritätswahl zu fihern. — Die Abdanlung des Grafen Milo ift geftern 
bereits in aller Form gefchehen, und es taucht nun wieder das Gerücht auf 
Daß ein kaiferlicher General als Statthalter nad; Klauſenburg gehen jolle. 

Die Ernennung bes 1, Hrn. Ivan Mazuranic zum croatiſch⸗lavoniſchen 
Hoflanzler wird von Oſt und Weft mit folgenden begeichnenden Worten 
begrüßt: „Der neuernannte Hoffangler ift unter feinen Landsleuten und 
Stammgenoffen als Menſch wegen feines trefflichen Charakters, und als 
Staatödiener wegen feiner gediegenen juridiſch politiſchen Bildung body 
geachtet, und als eine der erjten Gapacitäten der Süpflanen anerlannt, 
Bier ift, was leider fo felten vorlommt, der rechte Mann für den rechten 
Platz gefunden, ber Mann ber feiner Stellung zu größerer Ehre gereicht 
als diefe ihm, und wir find Übergeugt feinen Widerſpruch zu finden term 
wir fagen daß felbft biejenigen unter ben Groaten bei welchen ſchon ber 
Bloge Name „Wien* unangenehme politiihe Gedanken erregt, burch biefe 
Wahl, als die weitaus glücklichſte, ja einzig entfprechende, befriedigt 
erben.” 

N Trieſt, 19 Nov. Alle Vortheile welche ſcharfſichtige Menſchen ſchon 
vor Jahren der Provinz Ungarn von den Schienenverbindungen mit der 
Süpbahn.in Ausſicht ſtellten, und bie damals meiſt nur Achſelzucken und 
ungläubiges Lächeln erweckten, gehen jegt in Erfüllung. Trieſt, das 
vor kurzem noch den Verluſt des Getreidehandels mit Ddeſſa beiveinte, und 
feine großen Kornhallen zu einer etvigen Leere verurtheilt wähnte, ift plöß- 
Tic) das Hauptemporium bes ungarifchen Getreiderports geworben. Welchen 
Kolofjalen Umfang diefer in den letzien Wochen genommen hat, mögen Sie 
Daraus eriehen daß alle Privatfuhriverte der Stadt nicht hinreichten die 

tmafjen mit denen ber Bahnhof buchftäblich überfluthet war in bie 
ivatmagazine zu führen, fo daß das Miltärcommando ſich veranlaßt 


fand bie vierfpännigen großen Militärwagen ber Garniſon bem Handell ⸗ 
ftande zur Verfügung zu ftellen. Auch ift bie commercielle Thatigleit bier 
fehr lebhaft geworden, Millionen ftrömen nad Ungarn, und laffen mand 
ſchenes Procent in Trieft zurüd, Der Staat hat die meiften der Bertehre 
mittel ins Zeben gerufen, und ausgeführt, Die Trieft und Ungarn in fo raſche 
und leichte Verbindung ſehen, und doch ift nad Ungarn Trieft diejenige 
Probinz die am meiften am Staat fich verfünbigt und in Unban mit jenem 
wetteifert. Dieß ift menigftens bei ber jeßt hier ben Ton angehenden 
Partei der Fall, Im den Wahlen für die Handelskammer hat bie Ulre 
partei aud; die Oberhand gehabt. Wie das in ber getreueften Stabt Teil 
möglich ift? werben Sie fragen. Ic kann Ihnen nur antivorten baf bier 
im Meinen biefelben Mittel und Kniffe angetvendet wurden wie in Saboher 
Nizza, Neapel ꝛc. Was ein geiftreiher Mann hier neulid) von einer ven 
der Ultrapartei als Strohmann gebrauchten Berfon fagte: „Ex ift ein of 
verräther ohne es zu ahnen,” läßt fi; von vielen Leuten bier jagen. — 
Geftern hat ber Großgrundbefig im Iſtrien auch feine zwei Nadwahle 
vollzogen. Die Gewählten find ehrenwerthe befähigte Männer, und mır 
ift der Landtag von Iſtrien vollzählig. — Der Erzherzog Ferdinand N 
ıft Beute nach Venebig abgereist um ber Raiferin feine Glüdtwünfde dar 


zubringen, 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 21 Nov. Der gelehrte Naturforicher Joh. Zantus if, nıd 
langer Abweſenheit in Amerifa, am 18 b. nad Raab in ben Kreis ſeint 
Familie zurüdgelehrt. (MW. C.) 

Temedwar, 18 Nov. DieRebaction bes hier erfheinenden „Oreny 
boten“ ſendete unter heutigem Datum folgendes Eireular an ihre Aben 
nenten: „Wir beehren und Ihnen die Mittheilung zu machen daß Se. Er. 
der Hr. Statthalter ſich bewogen gefunben hat bie Suspenfion unferes Blatiei 
auf die Dauer von drei Monaten anzuempfehlen. Die nächſte Numme 
bes „Grenzboten“ erfcheint demnach am 17 Febr. 1862.” (D. Big.) 

* Lemberg, 18 Nov. Großes Aufichen macht in der polnüde 
Preffe die im „Dit und Weſt“ mitgetheilte Petition der Ruthenen an te 
Kaifer um Wiedereinführung der früher beftandenen naturgemäßen Ter 
nung in Dit: und Weftgalijien. Raturgemäß ift fie infofern die Polen Pf 
an den San reichen, alles Land öftlih vom San rutheniſch ift bis in de 
Bulotwina, wo die romanifche Bevölferung vorherrſcht. Eomit if mr 
MWeitgalisien rein von Polen bewohnt, mit Ausnahme deutfcher Inſeln un 
compacterer deutfcher Bebölferung im Weſten bes an Schlefien gränzender 
Landestheile. Daher war bie Eintheilung in Dfigaligien mit der Stat 
halterei in Lemberg, in das Kralauer Bertvaltungsgebiet mit ber Landeärrgt: 
rung in Strafau und in das Gebiet der Bufowina den Bevollerungẽverhab 
nifjen voflfommen entfpredend. Da fie aber gegen ben Willen des dameh 
gen Statthalterd Goluchowsli war, der an feiner Machtfülle einzubihe 
glaubte, jo war es fein erfted Werk als Minifter die drei Theile wieder ui 
bie Lemberger Statthalterei zu vereinigen. Wie wehe dieß namenilich I 
Bulowina that, hat bie Allg. Ztg. ausführlich feiner Zeit beridtet, = 
ebenfo tie freudig e8 fie berüßrte als fie im März d. J. wieder ihre ei 
Landesregierung fammt Landtag in Cjernowitz befam. Mit Berufung m 
die Bukowina wünſchen nun auch die Ruthenen die Trenmung bon de 
Polen, ihren eigenen Landtag in Lemberg, für die Polen in Kralau. u 
biefe Weiſe würde wieder die Landesregierung in Kralau errichtet werdet 
müſſen, und es ift nicht zu läugnen daß auch wiederholt Gerüchte über ta 
derartige Abficht der Regierung auftauden. Sind ja doch bereits aud ol! 
übrigen Zandesftellen, die Goluchowsli feiner Zeit aufhob, wieder 1” 
richtet worben! Daß ſich bie Polen gegen eine ſolche Theilung mit ale 
Gewalt ftemmen, verfteht ſich von felbft. 

Krakan, 20 Nov. Bei dem Iehten Ablaß in Poremba (Bart 
Krzeſzavice, Kralauer Kreis) ftimmten ſechzehn Priefter, in vollem Din“ 
an ten Altar tretend, vor dem berfammelten Wolle das verbotene Get: 
„D Gott, der du Polen“ an, trogdem baf fie von dem Werbot von Seit 
der Regierung Kenntniß hatten. Man fieht einer gerichtlichen Unterſuchun 
dieſes Vorfalls entgegen. (W. €.) 

al. 


ortug 

Liffabon, 15 Nov. * liest ın dem „Diario be Lisbon" (dat 
officielle Regierumgsorgan) vom 15Nov.: Se. Maj. König Dom Suig 1. und 
fein Bruber, Dom Joao, find am 14 d. in guter Geſundheit im ihrer Haurt— 
ftabt angefommen. Das Befinden des Infanten Dom Auguſto beflert fih Pr 
ſehends, doch hat der hohe Kranke im Laufe bes Abends wieder einen 

ten Fieberanfal gehabt. — Minifterium des Innern — Proclame 
tion. Portugiefen! Kraft ber umerforfchlichen Veſchlüſſe der göttlich 
Vorfehung und ben politifchen Snftitutionen des Königreich gemäß wurde 
ich dazu berufen die Geſchicke der Nation zu lenlen. Das fepmerzliche Gr 
ftaunen welches ich im Folge des umermeflichen Verluftes empfinde Dr’ 
twir fo eben alle erlitten haben, verſetzt mich in die größte Beftürzung- Du 
Land beweint den Tod des gerechteften und aufgellärteften ber Hefe, 
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und ich vergieße Thränen auf dem Grabe des liebebollſien Bruders. Ich 
werde mich, bei der Nusführung ber ſchwierigen Miffion welche mir anver; 
traut ift, bemühen bie eblen Beifpiele zu befolgen bie mir ber fo frühzeitig 
ber Liebe feines Velles entriffene tugenthafte Monarch vermacht hat. Die 
getreue Beobachtung der politifchen Inſtitutionen meines Landes ift der 
Vorſchrift meiner Pflichten, wie der Eingebung meiner Gefühle gleich ent⸗ 
ſprechend. Zur Ausführung der conftitutionellen Charte ſchwöre ich die 
zömiich katholiſch⸗ apoſtoliſche Religion und die Integrität bes Königreichs 
aufrecht zu erhalten, bie politifche Eonftitution, fowie die übrigen Geſetze 
bes Königreichs zu beobachten und ven der portugicfiichen Nation beobach⸗ 
ten zu laſſen, und, fo viel ich vermag, auf das allgemeine Mohl der Nation 
beracht zu ſeyn. Diefer Eid wird bald von mir, in ber nächſten Generals 
verfammlung ber Gortes ber portugiefifchen Nation, beftätigt werben. Ich 
babe befohlen daß die jegigen Minifter und Staatöfecretäre in ihren refpec- 
tabeln Functionen bleiben. Schloß Belem, 14 Nov. 1861. Ger: der 
König, Marquis dv, Loule, Alberto Antonio de Moraes Garvalho, Antonio 
ofe d'Aula, Vicomte de Sa da Bandeira, Carlos Bento da Silva, Thiago 
Auguſto Vellofo de Horta. Der neue König hat beſchloſſen 8 Tage in Zur 
rüdgezogenheit zu leben und auf ein halbes Jahr Trauer anzulegen (3 
Monate in tiefer Trauer und bie übrigen 3 Monate in Halbtrauer), Das 
portugiefifche Volk hat dem verftorbenen Herrfcher den Namen des „Biel 
geliebten“ gegeben. (2. €.) 
Epanien. 

Madrid, 21 Nov. Heut ift der Hanbelövertrag mit Marocco 
° umtergeichnet worden. Mulep-el-Abbas ift abgereist. Der Minifter der 
° Öffentlichen Arbeiten bat feine Dimiffion eingereiht. Im Senat wird bie 
Antwort auf die Thronrebe mit großer Debhaftigfeit biscutirt. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 21 Nov. 
Unfere frühere Nachricht daß der Prinz Alfred von Großbritannien 


ber Welt, bemerkt der Herald weiterhin, babe ber katholiſche Mlerus, fo oft 
fich ihm bie Gelegenheit bot, herriſcher gehau t als in Polen, und alle feit 
1569 erlaffenen Toleranzebicte hätten bort ber Proteftantenverfolgung nicht 
zu fleuern vermocht. 

Der neulich erwãhnte Plan alles was einft zu dem liegenden Befig- 
thume Shatelpeare's in Stratforb gehörte, namentlich den Shaleſpeare⸗ 
Garten in feiner ganzen Ausdehnung, ald Nationalgut anzufaufen, und 
damit ber Privatfpeculation zu entziehen, welche felten äfthetifche ober ge⸗ 
fühlfame Rückſichten lennt, hat mittlertweile ſehr guten Fortgang gehabt, 
und ſeitdem ber Pring» Gemabl 100 Pf. St. beigefteuert hat, aljo bie 
„Royalty“ fich der Sade annimmt, ift das Unternehmen aus der Phaſe 
bloßer „Refpectabilität“ in bie der „Fashion“ vorgerüdt, und fein Erfolg 
gefichert. Dis zu dem großen Shaleſpeare Jubiläum, das in Auefict ſteht, 
bem dritten Säculartag feiner Geburt (23 April 1564), foll der wiederher⸗ 
geftellte Garten mit all ben Sträucden und Blumen — auch den Maus 
beerbaum nicht zu vergeſſen — beftellt ſeyn bie in feinen Gebichten vorzugs⸗ 
teile genannt find, und fid mit dem englifchen Klima vertragen. Der 
große Dichter war in feinen legten Lebensjahren, bie er in einem ächten 
otium cum dignitate in feinem Geburtsort verlebte, ein für feine Zeit und 
feine Berhältniffe ganz wohlhabender Mann, und hätte über feine Haus: 
thilre mit gleichem Rechte die finnige Infchrift fepen können vie noch jetzt 
an Ariofto's Haus in Ferrara zu Iefen ift: 

Parva, sed apta mihi, sed nulli obnoxia, sed non 
Sordida; parta meo sed tamen zre domus. 

In Folge des großen Auffehens welches Karl Fechter auf der Londoner 
Bühne als „Dihello“ macht, geben englifche Blätter folgende biographiiche 
Notigen über denſelben. Fechters Bater war ein Deutfcher; er jelbft 
wurde in London geboren und in Frankreich erzogen. Er widmete ſich an« 
fangs ber Bilbhauerfunft, die ihm nod) in feinen Freiſtunden befchäftigt; bie 
große Ausjtellung von 1862 wird einige Werte feines Meißels enthalten. 


an der Erpebition nech Megico theilnehmen terbe, fönnen wir jeht dahin | Er trat ald Schaufpieler zuerft in Italien auf, und gab fpäter mit Aner⸗ 


ernänzen ba das Schiff auf welchen fich der junge Prinz befindet von 
+ Halifag aus zu dem englifchen Geſchwader ftoßen wird, (St. 8.) 

Die Times fritifirt das bon ber „Batrie” mitgetheilte Programm 
Foulbs in jarkaftifcher Weiſe. Nachdem fie 2. Napoleon und Fould mit Lip 


\ Tennung fleinere Rollen im Theütre frangais, Bor fünfzehn Jahren fand 


er großes Lob in Berlin; fodann gieng er wieder nad) Paris, tvo fein Ruhm 
bebeutend jtieg, befonders nachdem er unter allgemeinem Beifall die Rolle 
bed in „La dame aux cam6lias'* gefpielt hatte. Bei einer Vor« 


- und feinem Bufenfreumbe in ben „Grent Expectations* von Didens ver: | Mellung an ber Borte St. Martin kam er durch einen Sturz in Lebensgefahr. 
glichen hat, ſchließt fie: „2. Napoleon muß entwaffnen, wenn er den Grebit | Er ift der vielfeitigfte aller Schauſpielet bie je aufgetreten find, indem er 
. Frankreich nicht gänzlich herunterbringen will. Früher ober fpäter-muß er | Auf den Bühnen von vier Nationen in den verſchiedenſten Rollen Ruhm 

dick ihun, oder feine Armeen über Europa loslaſſen um fie zu füttern — | geerntet hat. Von Neujahr an will er im Dihello ftatt der Titelrolle den 


„ und was das Enbe davon feyn wurde, weiß niemand beffer als er ſelbſt. 
s Wenn die jegige Klemme feft und verftändig behandelt wirb, ift fie eine 
‚ bloße Kleinigkeit. Die Nationalfchuld unferer Nachbarn hat noch keines ⸗ 
wegs eine folche Höhe erreicht, daß fie das Voll zu geführlichen Erörterungen 
„ barüber verleiten lönnte: ob es fchlimmer twäre bie Laft weiter zu tragen 
„ ober abzutverfen. Unter etwas ſchwerer Belaſtung bürfte Frankreich viel: 
leicht ftabilee und frienliebender werben, aber weder ein König, noch eine 
Republil, noch ein Kaifer fannn ſich bei Erebit und Zahlungsfähigkeit erhal: 
, ten, wenn er ben beften Theil ber Bevöllerung der probuctiven Arbeit ent 
zieht und zum Müßiggehen zwingt, nur um jeiner Eitelfeit zuliebe feinen 
Rachbarn Angft zu maden. Wenn Hr. Fould an eine Dauernde franzöſiſche 
- Bahlungsfähigkeit denkt, fo denkt er auch an einen bleibenden Friedensfuß.“ 
— Der Barifer Correfpondent der M. Boft glaubt berfichern zu Lönnen 
daß Hr. Fould nicht baran benfe eine Anleihe vorzufchlagen ; ferner daß ber 
Kaifer auf Hrn. v. Perſigny's Vorſchlag eingegangen ſey, den Effectivftand 
ker Armee auf 350,000 Mann berabzufegen. (Man fehe bagegen die neuefte 
Erflärung der Patrie.) 

Der M. Herald beichäftigt fi mit Polen. Er kann in tas liberale 
Geſchrei über die Verhaftung eines Kirchenverwalters in Warſchau nicht 
einftunmen. Ob General Lüders klug oder tactvoll handelte, möge fraglich 
ſehyn, aber geradezu ungerecht ſolle man den Schritt nicht nennen. Wenn 
‚ eine allgemeine Schließung ber Kirchen zu religiöfen Zwecken ftattfinde, fo 
laſſe ſich nichts darüber jagen; aber wenn fie nur den Zwed hat das Miß⸗ 
bergnügen im Wolf weiter zu verbreiten, fo wäre es ein eitles Bemühen zu 
behaupten daß der Urheber nicht der Juftig Nechenfchaft zu geben babe. 
Die Proteftanten in Warſchau häben ihre Kirchen auch gefchlofien, aber ſich 
bald erinnert daß es eine unwärdige Thorheit von ihnen wäre die altpäpft- 
lien Interdicte nachahmen zu wollen, und daher ihre Kirchen ſchnell wier 
ber geöffnet. Der römiſch katholiſche Klerus aber verſuchte feine Macht 
gegen bie Regierung. Indem er ben Wunſch affectirte die Gemeinde nicht 
des öffentlichen Gottesbienftes zu berauben, hält er ihm wor ben gefchlofle: 
nen Rirchthüren unter freiem Himmel ab, und fett fo Ruhe und Ordnung 
aufs Spiel, nur um feinen Einfluß zu verſtärlen. Wir können diefe Tattit 
weder einer befondern Vorausficht, noch einem fehr intenfiven National: 
gefühl zufchreiben. Es ift nichts als die ewige Gier nad} welilicher Herr: 
haft, teren man die lathöliſche Kirche begichtigt, In feinem Land 





Jago jpielen. 
Dei Lloyds if die Nachricht eingelaufen daß das amerilaniſche Schiff 
„Maritana,* auf ber Fahrt von Liverpool nad) Bofton, hart vor dem Ha⸗ 


! fen ber legtgenannten Stabt, zu Grunde gegangen ift, umb daß 24 Perfor 


nen, theils Baflagiere, theild Matrofen, dabei ums Leben famen. Das un« 
glüdliche Fahrzeug war im Sturm auf ben eine Meile vom Leuchttfurm 
gelegenen Egg Rod aufgefahren, und wurde dort von den Wellen jerſchla⸗ 
gen, nachdem dieſe alle Boote nacheinander weggeſpillt hatten. Der Capitän 


| ftand eben in der Mitte bes Verdeds, und rief: „Das Echiff geht ausein⸗ 


ander,“ als es unter jeinen Füßen einbrach, und ihn mit noch andern 
begrub. 

London, 22Nov. New-York, 8 Nov. Es geht das Gerücht daß 
bie Unionsflotte Bort Royal bombarbirt habe; bie Conföberirten hätten das 
Teuer ber Flotte energiſch erwiedert. Nach einem andern Gerüdt ſtünde 
Bort-Royal auf dem Punkte zu capituliren. Die wichtigen Bewegungen 
am untern Botomac beweiſen daß bie Gonföberirten bebeutenbe Gtreitlräfte 
auf bie bedrohten Punkte der Süplüfte abgeſendet haben. Man verficert 
jelbft, General Beauregard habe benberbefeblam Potomaf abgegeben, um 
ben über die Armee von Sübcarolina zu übernehmen. 3500 Mann Unions 
truppen, die von Cairo famen, find in Belmone gelandet, und haben bie 
Gonföberirten, benen fie bie Kanonen, Pferde und Zelten abnahmen, ange 
griffen. Die Conföberirten giengen jedoch bei Columbus über den Fluß, 
fielen die Unioniften von hinten an, bie num ihrerfeits nur mit großer Dühe 
und nad; einem erbittertem Kampfe ſich nach ihren Schiffen zurüdzuziehen 
im Stande waren. Der Berluft fol auf beiden Seiten jehr groß ſeyn. — 
Nach einem umlaufenden Gerüchte würde der Präfident Davis in jeinem 
Amt erſetzt werden, — In Maryland hat fich eine große Majorität für 
bie Union ausgefproßen. (7. 9.) 

nErei 
Paris, 22 Nov, Gr — 


Die Pariſer Tagespreſſe, welche eigentlich die ganze Preſſe Frankreichs 
repräfentirt, war unter ber Zul Monarchie und ber Republil namentlich 
auch dadurch charakteriftiich daß fie, entfprechend der Exelufivität des fran« 
zoſiſchen Geiftes, fich eigentlich nur mit Frankreich befhäftigte. Dit bem 
Kaiſerreich trat darin ein vollftändiger Umſchwung ein, wenigſtens ſoweit 
es fi um die unabhängigen Blätter handelte. Tas Februar: Decret des 
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Jahrs 1852 und die Handhabung besfelben machte jede, auch bie gemefjenfte 
+ and objectivfte, Behandlung und ‚Schilderung innerer AZuflände und 
‚ ragen i Die nit von ber Regierung abhängig gemachten 

Organe durften, wenn fie nicht ihr Beftehen und bamit große Gapitalien 
und zugleich; die Egiftenz von einer großen Amahl von Familien aufs Spiel 
fegen wollten, nichts zu jagen ivagen was ſich nicht harmoniſch ben begei⸗ 
fterten Hymnen ber infpirieten Preſſe über bas Kaiſerreich anſchloß. Nicht 
im Stand eine unabhängige Anficht zu äußern, nicht willens eine vorge 
fchriebene zu verbreiten, verſchwand ber Artikel „Frankreich“ faft gany aus 
der unabhängigen Rarifer Preſſe. Bon ben Localnachrichten abgejehen, 
verrieth oft nur die Sprache daß man e8 mit einer frangöjiihen Zeitung zu 
thun habe. Die Allgemeine Zeitung hat über diefen Zuſtand im „Inhalt 
ber Tagesblätter“ lange Zeit regelmäßig Buch geführt. Dan würde 
irren wenn man glauben wollte daß die unabhängigen Blätter wenige 
ftens in ber äußern Politil fi einigermaßen frei hätten beivegen lönnen. 
Die fremden Journale werben bis heute von ber Regierung entweder gar nicht 
ober nur in einzelnen Nummern zugelafjen, denn bas Prefburenu überwacht 
die frembe Jonrnaliſtil, trotz der beſchränlten Streife welche fie ausyunügen vers 
mögen, nicht minder ſtreng und argwöhnifch als die eigene, Die franzöſiſchen 
Journale find fo Iebiglich in Bezug auf Nachrichten aus dem Ausland auf 
bie litbographirten Gorrejponbenzen befchräntt, weldje von ber Regierung 
direct fubventionirt oder doch genau beaufjichtigt werden, und ben frangöfi: 
ſchen Journalen nur eine ſolche Aehrenleſe aus den auswärtigen Journalen 
vermitteln, wie fie die Regierung für paſſend erachtet. Diefe Auszüge 
find nicht bloß einfeitig, ſondern häufig gefälfcht ; troß alledem hatten fie 
einen Vortheil: die franzöfiihen Redactionen baben enblic erfahren daß 
bie Welt nicht bei den frangöftichen Schlagbäumen ein Ende hat, und bie 
Menſchheit unabläffig vorwaͤrls fhreitet, auch wenn in Franlreich Stagnation 
und Reaction in höchſter Blüthe fteht. Es wäre nicht unintereffant detaillirt 
das Faiferliche Syſtem der Prefunterbrüdung, Prekübertvachung und Preß⸗ 
fälihung, woburd die öffentliche Meinung gemaßregelt und geleitet wer⸗ 
den follte, im eingelnen zu entiwideln. Es ift mit einem Raffinement 
ausgedacht, und wurde mit einer Geſchicklichleit und einer Beharrlichteit 
gehandhabt, die eines befjern Zieles würdig getveien wäre. Aber tie 
die franzöfifchen Finanyen bei der faiferlichen Diät leineswegs prosperir: 
ten, und ber Erebit des Bonapartismus fo fihtbarlich abnahm, daß endlich 
die Fould ſche Vermögenstarlegung erfolgen mußte, foift auch das geiftige Ver: 
mögen Frankreichs unter ber Taiferlichen Pflege fehr berabgelommen, und 
in der Öffentlichen Meinung ift eine hödhft bedenkliche Stimmung über die 
endgültigen Folgen des faiferlichen Regime’s eingetreten. Es Teringeichnet 
ſich dieß durch die Nolle welche die inn ern Fragen in ber frangöfifchen un: 
abhängigen Prefje wieder zu fpielen beginnen. Dan liest wieder, wenn 
auch vorſichtig redigirte, doch offenbar unabhängige Anfichten über die Zu: 
fände und Intereſſen Franlreichs. Hm. Foulds Zugeftändnifje waren 
allerdings ein fo glänzendes Armuthszeugniß für das faiferliche Negime, 
baf dadurch die unabhängige Prefje nothivendig neues Leben empfangen 
mußte, wenn fie aud) nur noch eine Spur von geiftiger Spanntraft beſaß. 
Hr, Fould dürfte mehr davon gefumden haben als dem zivciten December 
lieb iſt. Es geht ein Ton durch die unabhängige Breffe von Paris der dem 
Syſtem der Lüge einen Kampf auf Leben und Ted verfündet. Die nächften 
Pronate müfjen eniſcheiden ob bei vorfichtiger, aber bebarrlicher Action bie 
Kräfte genügen um eine Chance des Sieges zu geiväbren. 

Der Moniteur ftellte geftern jedes Ferwürfniß im Gabinet auf das 
beftimmtefte in Abrede, es müffen daher ſehr ernfte Epaltungen im Mini 
fterium vorhanden ſeyn. Die heutigen belgifchen Blätter beftätigen dieß. 
Der Mobus durch melden Hr. Fould die Zeitung bes Gabinets zu hand: 
haben unternommen, ift daß bie Directoren en Chef der verfchiebenen Mini» 
flerien mit ihm Namens ihrer Minifler verhandeln, und er bie Nefultate 
biefer Unterhandlungen dem Kaifer 2, Napoleon unterbreitet, und beffen 
Entſcheidungen durch ihn wieder den Divectoren für ihre Minifter eingehän: 
bigt werben. Es ift far baß ein folder Zuſtand unhaltbar ift, und zu fort: 
mwährenden Reibungen führen muß. Angeblich ift dieß auch bereits bei der 
Zeitung bed Moniteur vorgelommen. Hr. Graf Walewsli hatte nämlich aus 
eigener Machtvolllommenheit nicht bloß Hm. Fould, fondern allen Mini: 
fern einen Probeabzug des Moniteur zugehen laſſen, um zu erzielen daß 
Hm. Foulds Recht den Moniteur und damit Hrn. Walewsli zu controliren 
feinen perſönlich verlegenben Charakter verliere. Ein ausbrüdlicher Befehl 
2. Napoleons fol aber den übrigen Miniſtern jede Abänderung des Mont: 
teurinhalts unterfagen; biefes Recht fol lediglich Hrn. Fould zuftchen. Der 
neue Finanzminiſter, der in alle@eheimniffe vesBörfenfpiels eingeweiht ift, bat 
am 19 bie Börſenagenten zu ſich fommen laffen, und ihnen angekündigt daß er 
bie Tourniquets aufheben werde; daß er dafür jorgen tolle daß das Geſetz 
welches bie intuftriellen Werthe belafte aufgehoben werde, kurz daß alles Mög: 
liche gefchehe um das Börfenipiel wie der in Aufnahme zu bringen. Er foll aber 
auch von einer Tare geiprochen haben welche die Borderaug ber Börfen: 


Agenten mit Y/,, bed Gourtage belaftet. Dieſes Erträgnif flo Bis jcht in 
bie gemeinſchaflliche Gaffe der Syndical-Kammer; man fürdtet daß bie Re 
gierung dasſelbe für fich in Anfprudh nehmen will. In Paris hält wm 
die im Gonftitutionnel angedeuteten Steuerprojecte bes Finanzminiflersfür 
nicht unwahrſcheinlich, weil Hr. Fould den Luxus befteuern möchte. Der” 
jelbe wirb aber auch wiſſen daß ſolche Steuern wenig eintragen und burd 
Lurusfteuern alfo die großen Bedürfniffe des Staatsſchahes nicht gededi 
werben fönnen. 

Man glaubt, jagt ber Pays, daß Dice-Abmiral Rigault de Grnouily 
vom 1 Jan, an, wann bad Commando des Vice Admirals Barbier ke 
Tinan vorfhriftsmäßig zu Ende gebt, den Dberbefehl über das Evolutiond 
geſchwader im Mittelmeer übernehmen werde. Diejes Geſchwader ſoll au 
ſechs Linienſchiffe rebucirt, aber durch eine Abtheilung Panzerfregatten ver: 
Rärlt werben. 

Der Moniteur enthält heute das PromulgationsDecret der zwiſchen 
Frankreich, England und Spanien bezüglich ber mexicaniſchen Erpebitin 
abgeſchloſſenen Gonvention. 

Das heutige Journal des Debats enthält einen offenbar ein 
gejandten Artikel, denn er ift von bem Nebactionsfecretär unterzeichnet, in 
weldem bie aus ben Fould ſchen Sünbenbefenntniffen gezogenen Fehr 
rumgen die Spike abgebrochen wird, Ein großer Theil der ſchwebendn 
Schuld des Staats rührt danach von Inſtitutionen ber deren natürlide 
Gafjenveriwalter der Staat ift. So jollen in ber ſchwebenden Schul vor 
811 Dlillionen, welche am 1 Januar 1861 vorhanden var, 241 Milliener 
aus den Gafjen der Gemeinden und öffentlichen Anftalten berrühren, 5RÜ: 
lionen gehören dem Heer, 62 Millionen den Depöts und Gonfignatione x 
Diefe Poften follen zufammen 446 Millionen betragen. 282 Milicnn 
Franken bildeten tas Vermögen der Unterftügungsgefellfcaften u. [.n. 
Die Schapbons betrugen angeblich nur 74 Millionen Ftanken. Die je 
nahme der ſchwebenden Schuld für das laufende Jahr beträgt 150 Nil 
Hranfen. Beim Schluß dis Jahres 1859 habe die ſchwebende Sqhel 
921 Millionen betragen, ſey alfo feityem bis zum 1 Januar 1861 um 110 
Millionen verringert worden. Die confolibirte Schuld ſey allerbings kit 
1852 um 3040 Millionen Franlen vermehrt worden, aber bie Hülfsquela 
bes Staats feyen entſprechend gewachſen. Das Journal des Deuts iv 
bauptet daß die Ausgaben bie Einnahmen nur um 97 Millionen Fran 
überjtiegen. 

+ Paris, 22 Nov. Nach einer gegen Abend an bie ſpaniſche & 
fanbtichaft gelangten Depeiche aus Mabrid haben die Veränderungen m 
bortigen Gabinet Feine politiihe Bebeutung, berühren mithin teber I 
Minifterium D’Donnell noch feine Politil. Lord Goivley ift geftern Arnd 
nad) London abgereist. — Die ſardiniſche Geſandtſchaft verfichett: mm 
Cialdini jey nicht in Paris; nad) einem Turiner Telegramm befindet er 14 
nod) dort, und nad) einer officiöſen Mittheilung im „Pays“ wird er ji 
direct nad) Spanien begeben. Gutunterrichtete Perſonen behaupten: Ciahe: 
fey gelten Abends hier eingetroffen, andere Perſonen wollen ihn be 
gejehen haben, wie er in Montpellier gefehen worden iſt, und aus Hoflteiſs 
ſelbſt ommt die bejlimmte Berfiherung ber General fey hier, oder auf rue 
Augenblid hier — getvejen. Alle dieſe Wiverfprüche pafjen zu der in biplome 
tiſchen Kreijen circulirenden Nachricht: der Kaiſer Habe gewünſcht daß Gialdr 
aufjeiner Gxholungsreife Paris vermeide. Es iftaljo feineätvegs unmwahrläcn 
lich da ber Sieger vonGaftelfivardo und der Pacificator bes unglüdlichen, ber 
Buͤrgerlrieg forttvährend verheerten Neapels von Paris wieder abgereift ih 
bevor er fich hatte jehen laſſen, oder daß er ſchon in Montpellier die Rüdreiie a 


getreten bat. Dber ift er dennoch bier, und ſollen alle jene Widerff 


bloß zur Betvahrung des Geheimnifjes dienen? — Nah Meldungen au 
Turin twird die Rammerjeffion ziemlich farblos und ohne aufregende Yu’ 
trüte verlaufen. Um fo mehr aber foll die Regierung nad) einigen Mom’ 
ten zu Thaten gebrängt werden. — Der allgemeinen Ungebuld etwas nor 
Fould ſchen Finanzplan zu erfahren, entgegnet man mit Dem Brrjpuehe® 
im Moniteur naͤchſten Sonntag” einen Bericht des Finanzminifierd a 
ben Kaifer zu veröffentlichen. Es madıt einen guten Eindruck daß gel 
Hrn. Forcade Dienfiags zu ſich bitten ließ, und ſich mit ihm über bie Fuam 
lage unterhielt. — Geftatten Sie mir eine Berichtigung. Bloß Hr. Rozit 
fehlte bei dem Gottesdienft für den verftorbenen König von Portugal Er 
ließ fich durch feinen Cabinetschef vertreten. 

lien, 

X Neapel, 15 Nov. Ghiavone hat eine neue bedeutende Schlappt 
erhalten, Nach dem eben fo unglüdlihen als wenig Um Gejech 
welches er mit den Franzoſen in ber Nähe von Veroli gehabt, machte er ein" 
neuen Verfuch auf neapolitanijhem Boden die Scenen von Gaftellucno 
wiederholen. Beim Uebergang über ben Fluß wurde er jebod bon ein 
Abtheilung Piemontefen fo lange an der Brüde bei Zoletta aufgehal® 
bis denjelben Verftärkungen an Truppen und Nationalgasden zulan“ 
Zu gleicher Zeit langte im Nüden der Bande eine Abteilung franzöfie 
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Soldaten an, Eine große Anzahl ber Briganti foll getöbtet, ellva 60 gefan- 
pen worben ſeyn. Der Befchlöhaber der franzöfiihen Abteilung wies eine 
Drbre vor, wonach ihm fireng aufgetragen war die Banden überall anzu« 
greifen two er ſie fände, jeven zu erjchieen ber mit den Waffen in ber Hand 
gefangen würde, diejenigen aber welche ſich ergeben an das franzöfifche 
Gommanbo in Rom zu ſenden. Weniger günftig lauten die Berichte über 
ten Hufftand in den Brovingen ſüdlich von Neapel. Der Banbenchef Grocco 
in der Bafilicata reerutirte nach der Beſetzung und theilweilen Berftörung 
bon Trevigno ettwa 100 Inbivibuen aus der bortigen Gegend, und tmanbte 
fi num gegen Gaftelmeyano und Galciano. Nach einem kurzen, aber hef⸗ 
tigen Kampfe mit der Mobilgarbe ließ er in letzterm Ort mehrere Anhänger 
der piemontefilgen Regierung, darunter auch einen Priefter, erfchiehen und 
ihre Habe plünbern. Hieraufzog er gegen Garaguſo und Salandra. Auch dort 
traf er auf tapfern Wiberftand, Der berüchtigte Angelo Serravalle fiel durch 
die Hand des Dificierd ber Miliz, Gerbaſi. Doch gerieth biefer bald darauf 
in die Hände ber Briganti, und ward fofort füfllirt.*) In ber Gegend von 
Salerno befindet fi) Eipriani mit feiner Schaar. In Apulien treiben 
ſich ebenfalls zahlreiche Banden umher. Im Balle Bovino haben bie Räu⸗ 
bereien ben böchften Grad erreicht. 

+ Mom, 16 Nov. Geftern war ich in Velletri, und ftaune noch 
über ten großartigen Viäduct welcher dort in Arbeit if. Wir find mit 
der Eifenbabn bis Givita Lavinia, dem Ausſchiffungsort des Aeneas,”*) ges 
fahren. Ende biefes Jahrs wird die ganze Linie fertig jeyn, und tvirb man 
mit dem Schnellzug in ungefähr ſechs Stunden von Hom nach Neapel um 
fünf Seudi (12 fl. 50 fr.) im erfter Claſſe fahren. — Seit bem 14 d. M. ift 
die durch den Sturm befchäbigte Bahn nad) Civitavecchia wieder in ihrer 
ganzen Länge befahrber. Das Thauwetter hatte in einer halben Stunte 
um Rom heriem adıt fteinerne Brüden wie Ballen Holz abgehoben und 
weggettagen. Die große Brüde auf der Straße von Eivita Caſtellana hat 
gar feine Epur von ſich gelafjen. 

. Liv oruo, 21 Nov. Die in biefem Augenblid aus dem Süden 
uns zulommenden Nachrichten melden daß Borges Terranbina beſetzte, und 
bourbonifche Eruppen erwartet, die eben in beträchtlicher Anzahl an ben 
Geſtaden des jonifhen Meers landeten, zwiſchen der Mündung der beiden 
Tüte Bajento und Acri. Chiavone zog nach einem kurzen Gefecht mit 
Truppen und Mobilgarben in Bocca Guglielma, bem Hauptort des Bezirks 
Gfdla, ein. Mad andern Nachrichten ift Chiavone neuerdings mehrmals 
aufs Haupt gefhlagen, während er nad biefem Schreiben in dem Hauptort 
der Provinz Baöta eingezogen ſeyn fol.) Bon einem Tage zum andern er: 
wartet man wieder einem ernften Zufammenftoß, da bie Regierung viele 
Truppen in jene Gegenden enifendet. (In Nr. 826 der Allg. Big. ift der 
Name des Marquis dv. Treffan falſch angegeben, er beißt: Marcheſe Treffan 
bi Namur.) 

Koſſuth geht es ſchlecht. Er befindet fid) noch in Albaro, ift aber 
phyfiſch jo jehr herabgelommen, dak er faum das Zimmer verlafjen klann um 
im Freien Luft zu jchöpfen. Er foll eine Axt von Zehrfieber haben, welches 
Vejorgniffe für fein Leben einflöß', und bis jet jeder ärztlichen Behandlung 
widerſtand. Leute die ihm befucht haben, behaupten daß er das Frühjahr 
nicht überleben werde und ganz gebrochen fe, fo daß er jede längere Unter: 
redung vermeiden müffe, ba er faum bie Kraft zu fprechen habe. (Pr.) 

5 Turin, 19 Nov. Diogenes Ricafoli, wie ſich unfere Armonia 
ausdrüdt, ift noch immer ‚auf der Jagd nad einem Dlinifter des Innern. 
Dis Heritale Blatt ergeht fi) in den maliciöfeften Schnurren über ben 
armen Minifterpräfidenten. Als er mit feiner Laterne in der Hand an ber 
Hausthute des Exminiſters Dr. Lanza anltopfte, und ihn bat das Porie⸗ 
feuille des Miniſteriums des Innern anzunehmen, rief ihm dieſer entgegen : 
er mũſſe ſich in der Hausnummer geiret haben, denn er (Lanza) jey praf 
fildher Arzt, Der Aerzte Geſchäft aber fe die Lebenden umzubringen, nicht 
die Tobten zu begraben. Cr möge ſich zum Todtengräber begeben. — Es 
cheint inbe& als wolle ber Stern Nicafoli ſich dennoch nicht zum Untere 
ganz neigen; denn feit geftern nimmt bad Gerücht eines Minifteriums 
RattayiRicafoli ſehr an Beftändigkeit zu. Sollte Rattayyi fich wirklich 

wegen laffen in ein Gabinet Ricafoli einzutreten, woran wir jedoch 
noch jehr zweifeln, fo würde biefes ſicher erft nad) dem Schluß der Ram: 
werſeſſion erfolgen, ober frilheſtens nad) abgegebenem Verdict des Parlaments 

%r die biäherige Haltung des Minifteriums, Wie dieſes Verdict lauten 
Bird, ift mit Beftummtheit noch nicht vorausjufagen. Nach dem Programm 
der Dppofition ſcheint Diefelbe dem Dinifterium mit Behemenz entgegentreten 
wu wollen. Dasfelbe befteht aus bloß drei Artikeln, die aber bes Bittern ges 
nug enthalten. Erſtlich fol die Regierung über die Mittel zur Rebe geftellt 
—— er 


Mach Turiner Prättern it Erocco feibft ben Piemontefen in die Hänte gefallen, 
und erſchoſſen werben. 

**) Das ift eine Heine Veredelung. Aeneas landete mach der Sage bei dau⸗ 
ventum, dem heutigen Ter Yaterro, Zum Landen liegt Savınum, ober 
Lavigua, zu weit im VBinzenland, ad R. 


werden bie fie dem Beneral Gialbini anzuwenden erlaubte um das Brigans« » 
entoefen zu unterbrüden. Zweitens foll jedem Geſetz welches neue Ausgaben 
bezweckt entſchiedener MWiberfland rnigenefeht werben. Einige gehen fo 
toeit felbft der Erhebung der bereits beftehenden Abgaben für das nächſte Se⸗ 
mefter Widerſpruch entgegenzufeßen. In dritter Ziniefoll bie Regierung aufges 
forbert werden ihren Sit proviſoriſch nad Neapel zu verlegen, Es ift 
voraus zu ſehen daß biefe Anforderungen nur geringe Buftimmung erhalten 
werben. — Aus Florenz ift m 8 heute folgende etwas dunlel gehaltene 
Depefche zugegangen: „Geſtern Abend ereignete fi in ber Nähe von Dre 
betello ein Unglüd. An dem Durchſchnitt der Eifenbahn erplodirte eine mit 
Pulver gefülte Stifte. Es find fieben Todte und fünf Verwundeie zu bekla⸗ 
gen.“ Wir müſſen umſtändlichere Nachrichten abwarten, um fagen zu lön⸗ 
nen ob der Vorfall ein Merk der Bosheit oder des Zufalls war. — Zu 
Notenza, ber Hauptjtabt ber Bafilicata, wurden, wie ſchon erwähnt, fünf 
Spanier,von der Bande des Generals Borjes gefänglich eingebracht. Zwei 
Davon, bie mit den Maffen in ber Hand gefangen genommen worben waren, 
wurben fofort erſchoſſen. Deßgleichen ein Marquis Trefian aus Namur in 
Belgien, der einer der berühmteften Familien biefed Landes angehörte. Der 
zu St, Giovanni in ber Terra di Lavord erfchoffene Gefangene war eben⸗ 
falls ein Belgier, mit Namen Alfred be Tregnieg, Goufin der Marquife von 
Montalto, einziger Sohn und Erbe einer Mutter bie ſich im Befi einer 
Jahresrente von 300,000 Franlen befindet. Er befand fich erft feit einer 
Woche bei der Bande Chiavone's. — Geſtern Abend ftarb hier Alexander 
Riberi, Senator des Königreichs, Profeffor der Chirurgie an hiefiger Uni⸗ 
verfität, Leibarzt des Königs und der Igl. Familie, Präſident des Sanitäts« 
raths, Großofficier des Dauritiusorbens und bed Drbens ber Ehrenlegion. 
Die Wiffenfhaft hat in ihm eine tüchtige Kraft verloren. 

Turin, 21 Nov. Geftern wurden in beiden Kammern bie Situngen 
twieder aufgenommen. Ricaſoli bat fowohl im Senat als in ver Deputir⸗ 
tenfammer Erklärungen über die römische Frage abgegeben, und bie bezügs 
lichen Documente niedergelegt. In der Deputirtenfammer interpellirte 
Bappetta bezüglich der Zuſtände Süditaliens. Ricafoli ertwieberte. er 
ſey bereit zu antworten, erfuche jedoch unnühe Discuffionen zu vermeiben. 
Die Wunden Süpditaliens fchen derart daß fein Arzt fie zu heilen vermöge, 
bie fey eine Frage der Zeit und Arbeit, da über jene Wunden zu ſprechen 
nur Beiterluft wäre; man würde eine fchmerzliche Geſchichte unvermeid⸗ 
licher Uebel wiederholen, und es gebe feine Regierung welche dieſe beheben 
lönnte. Daher erfuche er als Minifterpräfivent bie Kammer ſich nicht mit 
unnügen Fragen zu befchäftigen. Gr ſey bereit fich zurüdzuziehen, ſobald 
bie Nation beweiſe fein Vertrauen zu ihm zu haben; aber wenn ſich bie 
Kammer um Kleinlichleiten (miserie) fümmere, werde das ſchon gefchaffene 
Stalien auseinanbergehen. (Beifal.) Proto bringt eine Motion bezüglich 
Roms ein, und erflärt fie für wichtiger als bie ſüditalieniſche Angelegenheit. 
Bappetta befteht darauf daß Kicafoli auf feine Interpellation antivorte, 
der Buftand jener Provinzen ſey verzweifelnd. Ferrari unterftügt 
Bappetta's Antrag: die Kammer ſolle die Diecuffion bezüglich der neapoli⸗ 
tanifchen Provinzen genehmigen, wo ber Bürgerfrieg wüthet, die Unzufries 
denheit allgemein ift, wo wiederholt Statthalterfchaften getwechfelt werben, 
unb wo eben jet im beinahe bietatorifcher Weiſe eine neue Veränderung 
ohne ftammerberathung erfolgt ift, wo Handlungen begangen werden welche 
bie Gonftitution felbft in Frage ſtellen. Redner wird wiederholt zur Ord⸗ 
nung gerufen. Caratti erllärt fih für die Discuffion des Antrags 
Bappetta's. Saffi ſchlägt ver: bei ber Discuffion über die allgemeinen 
Fragen Italiens auch jene Neapels zu behandeln. Bappetta ſchließt fich 
biefem Antrag an, und zieht feinem eigenen zurüd. (W. 81.) 

© Mailand, 19 Nov. Der heutige ‚Pungolo“ ſchreibt folgendes 
über ben Rüdtritt Cialdinis tom Commando des vierten Armeecorps, 
Cialdini übergab fein Entlaffungsgefuch perfönlich dem Kriegsminiſter, und 
als er vom biefem über die Motive dieſes feines Schrittes gefragt worden, 
erwieberte er: es geſchehe aus politifcher Oppojition gegen die Regierung, 
nicht gegen ibn, ben Kriegsminiſter, den er ſchätze, ſondern gegen Ricaſoli 
und Genoffen. „Ich kann Ihre Entlaffung nicht annehmen, * erivieverte bella 
Rovere, „bieß ftehe Sr. Maj. zu.” Gialvini fügte dann noch bei daß er ihm 
darum bitte bem König fein Gefuch zu empfehlen, Er möchte ihm inbeflen 
einige Beit Urlaub geben um nach Paris reifen zu fönnen. Lehteres wurde 
fogleich zugeftanden, und bann überreichte ber Minifter dem König das fragliche 
Entlaſſungẽgeſuch. Der König entgegnete barauf: „Laffet Gialvini reifen, 
bei feiner Rüdtunft werde ic} dafür forgen baf er fein Geſuch zurüdnimmt.” 
E3 muß biegu bemerkt werben daß Gialdini als Gommandant bes vierten 
Armeerorps, nicht als General ber Armee, feine Entlafjung einteichte. Nach 
temfelben Blatt wird Anfangs nächfter Woche Prinz Dakar von Schweden 
von Nizza in Turin eintreffen. Derjelbe wird feine Gemahlin in Risga 
zurücklaſſen, und einige Zeit hier vertverlen um den Sigungen des Barlar 
ments beizuwohnen. — Geflern Morgens wurde vor den Geſchwornen ber 
Proceß gegen ben berüchtigten Mörder A. Boggia verhandelt. Der Staates 
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antwali Adtocat Manfredi las den Anklage Act, und bad Bublicum, das fi 
in ganz ungewöhnlicher Weife zahlreich eingefunden hatte, fonnte feine Er 
bitterung gegen ben Angellagten nicht bemeiftern, fondern brad; in den Zu⸗ 
ruf: „Mortel* aus, Der Präfident machte bierauf der Berfammlung Bor 
ftellungen über bie Achtung bie man dem Gerichtehof und ben öffentlichen 
Verhandlungen ſchuldig fey u. f. w. Eine Meile warb es ruhig, fo daß der 
Staatsanwalt in der Anllage wieder fortfahren konnte, ba brad) aber bas 
Bublicum in die twieberholten Rufe: „La morte, la morte !* aus, fo daß 
bie Berbanblung aufgeſchoben werben mußte, um heute mit befchräniter 
Deffentlichleit und größerer Machtentfaltung wieder aufgenommen unb 
fortgefegt zu werben. 


Montenegro. 


Mie die Pr, erfährt, hat die franzöſiſche Regierung in Getinje wie 
in Belgrad febr ernfte Borftellungen gemacht, man möge ſich nicht durch 
übermäßigen Eifer compromittiren; namentlih fey dem Fürften Nilolaus 
zu Gemüth geführt worben daß er gut thun würde von feinen Forderungen 
an die Pforte abzuftehen; was bei der bedeutenden Geldſubvention melde 
Montenegro von Paris aus erhält, nicht verfehlt haben fol auf defien Be: 
herrſcher einen tiefen Einbrud ausjuüben. Gleichzeitig hat FML, Mamula 
in Dalmatien die Weifung erhalten eine firengere Gränzbewachung eintreten 
au lafien, um bie Beböllerung der an bie Herzegowina ſtoßenden öfterreis 
chiſchen Diftricte don ber Betheiligung am Naubzug des Wulalomwitich ab: | 


zubalten. Die Br. bringt biefe Abtviegelung durch ben Imperialismus 


in Zufammenhang mit ber neueften frieblichen Wenbung ber Dinge in Paris. 


Nordamerika. 


Aus Springfield in Miſſouri wird gemeldet daß Fremonts Abberu⸗ 
fung gerade in dem Augenblick eintraf als ein Zuſammentreffen mit dem 
Feinde bevorftand, Das ift offenbar unrichtig, da der Gouverneur ben Aufs 
trag hatte in einem ſolchen Fall das Abberufungsicreiben in ber Taſche zu 
behalten. Daß unter Fremonts Truppen ber Unwille ſich fehr laut äußerte, 
ift bereitd mitgeibeilt, er felbft beſchwichtigte nach Käften, und nahm von 
feinen Solbaten in fehr würbiger Weiſe Abſchied. Seine Leibtruppe ſchien 
entſchloſſen unter feinem andern General zu dienen. — Preftonburgb, in 
Kentuchh, war am 2 Nov, durch Unionstruppen unter General Nelſen ber 
fegt worten. Die Conföberirten, unter General Wilfon, ftanden etwa 6 
engl Meilen entfernt. — Im weſilichen Virginien kat, föderalifiiichen Ans 
gaben zufolge, General Floyd, der etwa 4000 Dann führte, dur General 
Roſenkranz am 2 Nov. bei Gaulch Bridge eine Niederlage erlitten. Es hieß 
fogar das ganze Corps Flopbs werde fich ergeben müſſen, doch ift dieß vor⸗ 
erſt bloß Bermuthung. — Der Geltmarlt war animirt; man notirte Lore 
don 106, — 107%, ; Baumwolle um 2 C geftiegen, und wurde mibbl, 
24'/, C. notirt, 

Der Specialcorreſpondent ber Times belont bie große Unzufrieden⸗ 
heit ber remonidhen Truppen wegen ber Abberufung ihres Generals, doch 
nimmt er babei bie Partei ber Regierung, da Fremont gar zu fatrapenhaft 
aufgetreten ſey. Er meint Demokraten und Republicaner werben fich wegen 
biefer Negierungsmaßregel nicht weiter befehden. Die Politiler des Nor: 
dens mögen übrigens fagen und fchreiben fo viel fie wollen, ber ganze Sü— 
ten werde barum tod) an ber Ueberzeugung feithalten daß es auf die Ab» 
ſchaffung ihrer peeuliar institution abgefehen ſey. Der Ellave heißt jept 
übrigen? nirgends mehr „nigger,“ fonbern wird allgemein als „contra- 
band* bezeichnet. Wie dieſer lebendige Gontrebandartifel ſich verhalten 
wird wenn erft das Heer bes Nordens tiefer in den Kern der Sllavenſtaaten 
einbringt, darüber lafle ſich ſchwer ein Urtheil abgeben, Die Verſuchung 
werde jebenfall® eine große ſeyn. Andererfeits fey einem Bürger bed Nor 
dena fein Gebanle fo widerſtrebend alö der: vier Millionen Schwarze aus 
dem Eüden in feinen Staatenvrrband aufzunehmen. Sey bod bie Farben» 
ſcheidung im Norden noch viel ftärfer als irgend anders wo eingetvurzelt, und 
werde ber Reger doch nirgenb mehr verachtet als unter ben Weißen an ber 
canadiſchen Gränze, — Derſelbe Correſpondent ſchreibt: Lord Lyons, ber 
manchem Bolitifer bes Südens mißliebig ift, weil er, wie wohl jeder Eng: 
länder heutzutage, bie Ellaverei principtell verdammt, wird auch im Nor ⸗ 
den wegen angeblicher Eympathien für den Eüden angefeindet. Es ift aber 
laum nöthig zu verfichern daß er ſich ber größten, mit feiner Eteflung nur 
irgend vereinbaren, Neutraluat befleigigt, und daß ſein Geſandtſchaftẽ perſonal 
ein gleiches thut. Kein Mitglied desſelben darf Briefe, nicht einmal an Pri⸗ 
vatfreunde, nad) dem Süden ididen. Doch hilft das alles nicht gegen bos 
hafte Berleumbungen. Eine Vlofade die von den europäiſchen Mächten 
bloß aus Eourtoifie anerlannt ift, eine Armee die von „Rebellen“ im Schach 
gehalten, eine Hauptſtadi ber vom eben dieſen Rebellen bie Zufuhr abger 
fnitten wird, birß und das Zujammenflürgen ber Monroe-Docirin find 
wohl Gründe genug um das fioljejie und aufgeblaſenſie Volk per Erde in 
üble Laune zu verfehen, 


| bis letztem Auguft biefes Jahres 30 
; geführt wurden, betrug bie Gefarmmteinfuhr dieſer Arülel in der Reit vom 1 Jam, 
N bis ledten September, aljo in den erflen neun Monaten biefe® Jahres, 5,602,087 


Sandels: und Börfennachrichten. 


® —— 23 Nov, (Sqhranmne.) Die heutige Getreideſchranue enthzlelt 

ne 22.06 ‚ wovon 19,179 Sch. verfauft und 3477 Sch. ein gelenkt mu» 

ittelpreife : 21 fi. 17 fr. (gefallen um 15 fr.), * I5f. Wk. 

—— 13 fl. 14 fx, (gefallen um 11 kx, * 6fL.3T 

(aelallen um 2 Die Mefte beftunben in #63 Sch. Weijen, 373 Sch. Korn, 
2092 Sch. @erfie, 149 Sch. Haber. Umfahfumme 271,719 fi. 

. Laudehut, 22 Nov, Der Gefammifland umferer heutigen Getreide» 


fhranne beziffert fi bei einer neucn Zufuhr non 4583 Sch. auf 5198 Sch. wo⸗- 
von 4420 Sch. verkauft wurden und 778 Sch. im Reit verblieben. Ale Mittel- 
preife berechnen fih bei Wejen 20 fl. 4 fr., gefallen 20 fr; Rom 165.8 fe, 
fr.; Gerfie 11 fl. 56 kr., gefallen 20 fr.; Haber 6 fL. 36 tc. gefal- 
en 
ey 22 Rob, — nen: Ceuntral 4prec. 101 
Varis, im No, (Eins Mar er PR von Getreide 


und Mebl in Franfreid.) Im Ergimung und fortfegumg * 
früheren Mittheilungen über biefen Gegeufſaub (Mr. 2U3 und Nr. 2:1 ber A 

313.) geben wir bei der fleigenden Wertigkeit ber Sache für Ftankreich, und = 
auch inbirect filr das übrige Europa, nachſteheube weitere Nachmeilungen bierüber. 
Di: Einfuhr von frembem Mehl umb Getreide mach frankreich bawert nicht nur 
tıkeilung über bie erften acht Monate 
jugenommen, Wahrend com 1 Jan. 
metriiche Center Getreide und Diehl ein ⸗ 


fort, ſondern fie bat auch feit unſertt ig 
biefes Jahres (Nr. 291 der Alp. Zt 


metr, Etr., im September alfo allein 1,761,678 metr. Ctr., melder Berg : 
feinem der” früheren Monate dieſes Jahres erreicht wurde, Eine ichung 

ben erſten neun Mouaten des vorangangenen Jahres 1860 ergibt daß damale ie 
Einfube am fremder Mehl und Getreite eime bedeuttud geringere war, nämlich nur 
1,1493,696 meir, Etr,, und beträgt ter Unterfhieb für dieſes Jahr alfo ein Mehr 
ber Einfuhr von 4,453,391 mett. Cie. innerhalb neun Dionaten. Bon Monat zu 
Monat ift feit Aufang dieſes Jahres biefe Einfuhr gefiegen, Bon ben erflen firben 
Monaten betrug ber monatlihe Durchſchniut ber Einfuhr 390,879 metr. Ere., von 
ben erften act Diensten ſchon 450,063 mett. Etr., und jet fommt bei einem 
Durchſchutt burh die Monate Jauuar bis September biefes Jahres bie Eufuhr 
eine Monats auf 622,454 mer. Er. Was bie Ausefuhr von Getreide und 
Mehl aus Frankreich im ben erften nenn Monaten bee Jahres 1851 betrifft, fo 
findet bier fehe erklärlich gerade bas umgekehrte Berbäitnih wie bei ber Einfuhr 
fett, Die Ausfuhr nahm von Monat zu Monat von Anfang biefes Jahres bie 
Ente Eeptembers ab; während nad einem Durdichnitt durch die erflem ſieben 
Monate diefes Jahres noch 143,054 meit. Gtr. per Monat erporliet worden waren, 
ergibt ber Durchſchnitt ven dem erflen art Momaten nur eine Ausfuhr von 137,360 
metr, Cr. im Monat, und mit Hirzurechuung bes neunten Dionsts, bes Septemberc 
ift Das Burfchnittliche Refuttat ber Ausfuhr biefes Yabres in einem Dlonat nur 
128,715 metr, Str. Im ganzen betrug bie Ausfuhr biefes Jahres bis Ende Septrinbers 
1,168,439 meır. &t ; im Borjafr, b. b. 1860, aber im derſelden Periode 8.414. 884 
ınetr, Ctr., und bat femit biefes Jahr inuethaſb von meum Momaten eine gegen Das 
Borjahe un 2,156,445 mett. Cir, geringere Ausfuhr, Die geringfie Austuzr hatte 
ter Monat Erptember mit 59,556 metr, Ctr. Die Bilanz ber Ausfuhr um» Ein- 
fuhr ven ben erften neun Monaten ergibt im biefem Jahr einen Mehrbetrag ber 
Einfuhr von 443,648 meter, Etr., und im vorangegangenen Jahr 185) einen Ueber · 
ſchuß ber Auefubr über tie Einfuhr von 2,166,188 meter. Etr., alfo in ben meum 
Dionaten biefes Jahre einen Mebrkedarf Fraufreichs an Getreite und Mebl von 
2,609,+35 metr, Eir,, ober im Monat von 284,981 meter, Eir,, wobei wir bes 
merken daß eim mettiſcher Eentner (quintal meirique) 100 Kuozramın bat, aljo 
gerade noch ey fo groß ift als ber deutſche Bolcentuer, 

Paris, 22 Nov. Bproc. 69.05; 4 xxoc. 96; Banlactien 2940; fanbım. 
Erebitbant 1210; GErebit mobiler 772.50; riem, äproc. 683.80; rim. Tl Yu; 
fpar, äußere 1841 55; paſſtve (mer) 16%; Rarsgaya 521 5 hen. 220; 
Drieane 1335; Wort %87.50; Of 575; Daupbine 638.75 tiß-Ppon- Brtiel- 
merr 1023.75; Ei 650 Beh 537.50: ne 393; öfter. Geſell ſchaft 
510; Bitor-Immanıel 30; gr. uff. Comp. 4 





Telegramme. 


* Frankfurt a. M., 23 Nov, Defterr, 5peoc, National-Anfeihe 57 Yg; 
bproc. Dietall. 46.3 Bankactien 692; Lotterꝛe Aulebent oeſe von 1851 625 ; 
Bon 1568 102 Ya; von 1850 Hiiyg; Yabm-Berboher E-B.-A. 135%, B.; bayer. 
DAb-Actien 109745 vol eingezahlt 104%; Öflerr. Erebir-Mobilier-Acten 1652 Ya; 
Eifaberb- Prioritärs Acticu 72 . MWedfelcurfe: Lonten 11774; Paris 93; 
Bien S1Y,. 

+ Bien, 23 Nov, Defterr. bproc. National- Anleihe 81.20; Sprec. Metall, 
67.99; Lotterie-An ehenstcofe von 1854 89; von 1868 120.50; ven 1860 82.90; 
Banlactien 752} fer. Erebit-Dichifier- Hetien 183,90; Donaubampfkbifffahrteactiem 
423; Etastsbahnactien 278.50; Nortbahnactien 207.30; Weitbahı-Priortätwactiem 
101. Wecjelcurje: Augsburg 3 Monat 117; Lontom 138.50. 

* Boudon, 22 Nov, Iproc, Ceuſela te. 


Perautwsriliär Mresrtim: Dr, @, Keib, Dr. A. 3, Hltenböfen, Dr, ẽ. Dries. 
Derlag ver 3. ©, Gotta then Buhharkieng, 
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Deberfidbt. 


Varnhagens Tagebücher. — Bur engliſchen Literatur. (Ein Bud) 
über den Admiral Sir Charles Napter.) — Deutſchland. (Rom Lech: 
Gegen bie Geheimhaltung der Verhandlungen zwiſchen Frankreich und dem 


Hollverein. Nürnberg: Berhandlung bes volls wirthſchaftlichen Vereins 
für Süddeutſchland. Kaſſel: Zum lgeſetzentwurf.) 


Reueſte Poſten. Frankfurt. (Khein Detroi. Poſtvertrag. 
Verfaſſungsaͤnderungen) — Gtuttgart. (Das ung Kirchengeſeh 
in der zweiten Rammer.) — Karlsrkuhe. (Die badiſche Regierung und 
bie beutfche Frage. Auch hier ein Gewehrverlauf nad Norbamerita.) — 
Zrieft. (Baron Hübner.) — Turin. (ML Fo erfter Gefandtichafts: 
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Barnhagens Tagebücher. 


„ NY hatte einen Bekannten, einen ſehr begabten Mann, ber fein 
Leben im Tolihaus beſchloß. Der beginnende Kampf zwifchen dem wachen 


‚ Geift und dem Irrſeyn äußerte ſich ala anfangs peinlich unterbrüdter, bald 


üÜberwältigender Trieb ben Leuten mit denen er verfehrte ins Geficht zu 
lagen was er dachte. Nach mehrmaliger Rückehr zu einer erträglichen 
Iandesläufigen Discretion, nach wiederholten Nüdjällen in die Gräuel bes 
Wahrheitsdranges blieb nichts übrig als den Dann ber Welt, die er mit 
leclem Pinfel illuftrirte, abfterben zu laffen in einer der Carthaufen, wo nicht 
nur ber Gedanle zollfrei ift, fondern aud) das Wort, Im gefelligen Vers 
leht find wir unter der Herrichaft zur Natur getvorbener Conventionen in 
einem ganzen Spftem von Rüdfichten befangen, und wenn wir einander 


noch fo offen die Wahrheit gefagt zu haben glauben, fo haben wir meiftens 


am Ende doch von unferem Innerſten tweit weniger ausgegeben ala wir oft 
felber wiſſen. Nicht anders verhält es ſich im Verkehr durch das gefchriebene 
und gebrudte Wort. -So fehr auch die Parteien welche vor dem Publi⸗ 


, cum, jede im ihrer Meife, bie Tagesgefchichte commentiren, gegen einanber 


aufbrauſen und ſich mit Worten wehe thun, bie publiciftiihe Sprache bes 
ſteht doch größtentheils in der Kunft feine legten Gebanfen zu verbergen, 
oder im äußerften Fall, wenn man recht grob twird, fie wenigſtens zu ums 
ſchreiben. Mehr noch bie Eitte als die repreffive Stantsgetvalt macht es 
zum Ereigniß wenn einmal ein überhitziger Zufchauer vor der Bühne der 
Zeitgeſchichte einem der Schaufpieler mit Krone oder Portefewille den aller: 
Türgeften, deutlichften Ausdruck feiner Gedanken an den Kopf wirft. Wenn 
Run da auf einmal einer durch das Sprachrohr der Preffe feinen Grimm 
über den Weltlauf rüdfichtslos ins Publicum hinausfcreit, und dabei gan⸗ 
zen Gruppen bochftehender Berfönlichleiten, Regenten, Miniftern, Diploma: 
ten, die ſchneidenden und fchlagenden Epitheta anhängt bie in der civilifirten 
Welt für unerträglich rohe Naturlaute gelten, jo erichriett man orbentlidh, 
und es macht ganz den Effect als wäre einer aus dem Tollhaus entiprungen 
und liefe declamirend durch die Strafen. 


Daß Barnhagen keineswegs ein Narr ivar, wiſſen wir nun freilich alle; 
dagegen iſt ein Theil des Publicums geneigt ihm Dinge zur Laft zu legen 
für die ber Menſch ganz anders verantivortlich ift als für die Störung fei⸗ 
ner Seelenkräfte, hätte er dieſe auch felbft verſchuldet. Diejenigen melde 
es dem ehemaligen Diplomaten und nachmaligen Surbeillant aller Diplo« 
matie gerabezu zum Verbrechen gemacht daß er gebacht was er nieder: 
gefhrieben, find allerdings gar nicht zu Hören, wenn es fi) um die Frage 
Handelt: ob es vernünftig und recht war wenn das was er gedacht und 
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geſchrieben nun auch gebrudt wurde. Das moralifche Urtheil über Varn ⸗ 
bagen hängt vielmehr ganz nur dabon ab ob er, al er feine Papiere einem 
firebjamen Frauenzimmer bererbte, wollte, oder nicht, ob er willen ober glau« 
ben konnte, ober nicht, daß überhaupt oder daß jet ſchon ein folcher Be: 
braud; davon werde gemacht werden. Folgte nur ein emancipirter weibli⸗ 
her Geift einem der Triebe feines Geſchlechts, indem er jo hoch über Thies 
und Kaffeetiſch eine school of seandal aufthat, und ftatt ber Hauben und 
ber Liebesgeſchichten des Nähten die Schöpfungen und Liebhabereien 
Höchftgeftellter durch die. Hechel 309? Oder hinterließ der alte Dentwürbigfeis 
tenſchreiber feiner Rechtsnachfolgerin mit feinem aufgehäuften Feuermetk 
aud) bie glimmenbe Lunte, um e8 nad) feinem Abgang fofort anzufteden?*) 
Der weidete ſich wenigſtens fein rachſüchtiger Gedante am Lärm, mit dem 
feine über Fury oder lang von rüdfichtslofer Hand abgebrannten Petarben 
auf einen Augenblid die verblüffte Melt erfüllen mußten, um nod eine 
Heine Weile Rauch und Geſtank zu hinterlaſſen? Wer beanttvortet dieſe 
Fragen? Sind ſie überhaupt zu beantworten, und verlohnt es ſich der 
Mühe darüber hin und her zu ftreiten? Sicher nicht; ich wenigſtens weiß 
gar nichts darüber beizubringen, und nehme das Buch als eine Thatfache, 
wie es einmal vorliegt, und ba feheint mir vor allem Eines zu bemerken. 


Der Varnhagens Eigenthümlichkeit und feine Schriften auch nur 
einigermaßen fennt, wird im voraus nicht bezweifeln daß biefes vom Grimm 
über bie Täuſchung fubjectiver und allgemeiner Hoffnungen fortgeführte 
Tagebudy manches enthält dem bie fo oft wieberfehrende Rüdfichtslofigkeit 
der Sprache den Werth nicht benehmen lann. Daß der an ſich und noch in 
feinem Ausdruck durd die Schreibdinte durchaus unberantwortliche Ge⸗ 
danle durch bie unfelige Druckerſchwärze zu einem vor der Melt unverant: 
wortlichen wird, kann uns ja nicht abhalten in biefem Gedanken durch die 
aufjallende jubjective Einhülung und Färbung hindurch nach ber objec- 
tiven Subftanz zu greifen. Und biejer publiciftiiche Freftern, der, wider: 
läufig und unter großen Winfel mit den gemeinen Planetenbahnen, gleich 
dem in biefem Sommer plöplich erfchienenen und wieder verſchwundenen 
Kometen, mit feinem klatſchenden Schweif über fo viele Sternbilver weg: 
fegte — er birgt in feiner Dunſthülle von Slandal allerdings einen night 
unbedeutenden Kern von Belehrung manderlei Art, Das Tagebuch um- 
faßt bie Jahre 1838 bis 1844, den Ausgang Friedrich Wilhelms III, die An- 
fänge Friedrich Wilhelms IV, eine für Breußens und Deuiſchlands Entivid« 
lung wichtige Beriobe, das Vorſpiel und die Grundlegung zur Rataftrophe von 
1848. Mag man nun aud) über Varnhagens ſchroffe Urtheile fich noch jo ſehr 
erzlimen, und biefelben durch ihre Maßloſigkeit ſich jelbft verurtheilen Laffen, 
fo hat man nicht außer Acht zu laſſen was als ein Hauptpunkterfcheint, daß 
ber alte, überall hinhorchende, von vielen gehaßte und gefürdhtste, von nicht 
wenigen gefchmeichelte, von den meiften aufgefuchte, von allen geduldete 
Diplomat neben feinen eigenen Gedanlen auch über die Urtheile zahlreicher 
anderer Bud) führte die noch am Staatötwagen zogen, von bem man ihn 
tiber feinen Willen abgefpannt hatte. Das Material der Geſchichte befteht 
nun aber einmal größtentheils und weſentlich aus ben Urtheilen der Ge: 
nofjen einer Zeit über einander, aud) bann wenn ſich diefe Urtheile nur auf das 
Geſchehene ſelbſt zu beziehen ſcheinen, und das Sichten und Abwägen der 
ſich widerſprechenden Ausſagen iſt das Hauptgefchäft des Geſchichtſchreibers. 
Daß in dieſen Tagebüchern neben alle dem was vielen ein Schweres Aerger⸗ 
niß, ja ein Frevel ſcheinen muß, gar vieles vorgebracht wird was jeder, 
mann in Gemũthsruhe läßt, weil nicht einmal die aufgeregte gemeine latſch⸗ 
fucht etwas damit anzufangen weiß, bas liegt auf der Hand; aber wer 
genauer und leidenſchaftslos zuficht, wird im Haufwert auch auf manchen poft- 
tiven Zug zur Zeitgeſchichte jtohen, deffen Firirung von Werth if, und ber 
aus dem Geſichtspunlt fünftiger Geſchichtsbetrachtung ungleich wichtiger ſeyn 
mag als ex jetzt ſcheint. Das verwunderliche Buch von diefer Seite zu bes 
ſprechen und auszubeuten ift nicht meine Sache; ich glaube aber noch mans 
ches andere daraus gelernt zu haben, und darüber möchte ich in aller Kürze 
einiges andeuten, wobei ich mich hüten werde Inuter zu benfen als in ges 
bildeter Geſellſchaft geftattet ift. 


In den Schriften die er felbft ausgegeben, wie in ben vorliegenden 
Halbapokryphen, ſchildert Varnhagen gelegentlich fehr treffend ben twohlbe: 
kannten Sprechftyl der Kreife in denen er fich felbft mit einem fo ſtatt⸗ 
lichen Sıhein von Unabhängigkeit und Eelbftänbigfeit beiwegte. Daß bei 
berjenigen feinen Welt welche neben dem Bewußtſeyn ihrer Feinheit auch 
noch Staatägcheimmiffe zu beivahren hat, zwiſchen bem ce qu'on dit und 


*) Barkbagen fol geſagt haben: „Wenn ich einmal tie Lunte anlege, fliejt 
balb Berlin und ich ſelbſt mit im bie Luft," 
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dem ce qu'on pense nicht ſowohl eine größere Aluft an fich, als ein viel⸗ 
fach gang anderer Rapport beſteht als bei andern wohlgezogenen Men: 
ſchenclaſſen, das weiß jeder, ſowie daß das Diplomatenfranzöfifch, je ſchlim⸗ 
mer es ift, deſto beffer ober, je nachdem es kommt, ſchlechter dazu dient durch 
die Sprache bie Gedanken zu verbergen, Bei ber Durchſicht der Tagebücher 
muß fi nun aber jebem bie erfreuliche Bemerkung aufdrängen daß bie 
höchſte Bilbung ober Verbilbung, daß bie anhaltendfte Gewöhnung an mo: 
raliſche Masten leineswegs auch eine innerlihe Zähmung und Abſchwä⸗ 
hung ber Empfindung zur Folge bat. Varnhagen, wenn er mit feinem 
Groll und feiner Feder allein ift, bedient fich zur Kennzeichnung von Mens 
ſchen und Dingen, gegen bie ſich in ihm Begriffe ober Gefühle empören, 
ganz fo natürlicher, Ianbesüblicher, draflifher Ausbrüde wie fie ber unges 
bobelte Menſch unter Umftänben auch im Verkehr mit ſeinesgleichen arglos 
über bie Zunge fpringen läßt. Aus dem Wortſchatz welchem Prinz Hamlet 
feinen „lädelnden Schurken“ entlehnt, nimmt er jeben Augenblid gut⸗ 
deutſche, ganz gemeinverftänbliche Bocabeln, um feinen leidenſchaftlichen 
Urtheilen über Charakter ober Handlungsweiſe öffentlicher Perfönlichkeiten 
das Siegel aufzubrüden. Nachdem er in der Soirée bei Rochow bie Gros 
Sen belauert, die Kleinen beachtet, und (um Swifts Definition von Lüge 
zu parobiren) „das Ding das iſt“ nicht einmal gefagt bat, haucht er zu 
Haufe in fein Tagebuch hinein: „König Midas hat Eſelsohren!“ und wenn 
jegt aus den rauſchenden Blättern bes Buchs biefer Spruch durch ganz 
Deuiſchland fäufelt, fo ift bieß eben ber erfreuliche Beweis dafür daß feine 
Dreffur des Geiftes auf den gemeinmenfchlichen, inftinetiven Grund ber 
Seele hinabreicht, daß bie Seele unter allen Umftänben den Trieb und bie 
Fähigkeit behält ihr Gefühl in den kürzeſten, prägnanteften Ausdruck zu 
faflen, der laut geiprochen ein Schimpfwort heißt, ihr aber in ihrem Inner⸗ 
ften bie Formel ihres Glaubens bleibt, das mache Bewußtſeyn mag den 
Rlöppel der Zunge dazu ſchwingen laſſen wie es will. 

Wenn man gewiſſe niedliche Induſtrieproducte betrachtet und betaſtet, 
und dabei bed Rußes und Schmutzes ber Werkſtatt gedenlt, jo wundert 
man ſich wie fo glatte ſaubere Dinge aus fo rohen und unreinen Händen 
hervorgehen Tönnen. Verwandt hiemit ift die Empfindung wenn man bon 
der eigentlich hiſtoriſchen Behandlung einer Periode auf die Memoirenlittes 
ratur berjelben Zeit zurüdblidt: dort alles gegliedert und gerabaus wie 
eine ſtraffe Kette, die am einen Enbe hängt, am andern trägt; hier auch 
alles aneinander, aber auch durcheinander, wie eine Iofe auf einen Haufen 
geichüttelte Kette; dort alles von der einen Vernunft wohl ober übel unter 
einen Gefihtspunlt gebracht; hier alles bunt burcheinander ſchillernd aus 
taufend Facetten, bie zwei proteifche Arbeiter, Verftand und Leidenſchaft, ge: 
ſchliffen. Diefen Einbrud num erhält man in boppelter Stärle wenn man 
Barnhagens ungeftüme Tagebücher durcheilt, und bamit bie MWerkftätte in 
ber ein wichtiges Luſtrum ber neueften preußiſchen Geichichte in voller Ar⸗ 
beit ift. Man begreift faum wie da, unter Rauch- und Staubivirbeln, 
beim Saufen der Räder, beim Echelten brutaler Werkführer und unter ben 
Flüchen ſchmutziger Gefellen, ein Stüd Gefdjichte hervorgehen ſoll das fich 
vor einem künftigen Auge auch nur fo anftänbig ausnehmen kann wie bie 
Periode zwiſchen dem Champagner Feldzug und ber Jenaer Schlacht —eine 
Periode zu beren Elend doch auch bie jchlimmften Beiten vor und nachher 
lange nicht herabreichen. Die Haugwitze und Luccheſini wurden von ihren 
Beitgenofjen fo berb mit Worten abgeprügelt wie fo viele ihrer Nachfolger 
von Barnhagen. Aber fo abfchredend unfhön jene vor unfern Augen 
ſtehen, fo find fie doch bereit von ber Gefchichte rund herausgearbeitet, ab- 
gepußt, befreit vom Schmutz, ber allem Werdenden anllebt, während bie 
Stantsmänner Friedrich Wilhelms IV im Atelier bes Memoirenſchreibers, 
erft aus dem Roheſten gehauen, kaum menfchliche Züge zeigen, fo daß nie: 
mand vorausſieht wie liebenstoirbig ober wie finifter fie dereinft aus den 
Händen bes Hiftorilers hervorgehen werben. 

Tauſende haben mit mir in biefen Tagen die rafche Fahrt durch biefe 
Tagebücher abgemacht, wo plattes, langweiliges Land mit ben fchroffften 
Terrainabfnitten, boe Kiefer: und Sanbftreden mit ben pifanteften 
Partien wechſeln; wo man gewöhnliche Wanderer und Spaziergänger, bie 
einem begegnen, mit halbgefchlofienen Augen an ſich vorüberziehen läßt, um 
gleich darauf bie Ohren zu ſpihen wenn es wieder an bie Hauptfache fommt, 
wenn unfer Führer wieder anfängt laut zu denlen, das heißt zu jhmähen. 
Das Buch muß die allerverſchiedenſten Eindrüde herborbringen, ganze Fa⸗ 
milien und Gattungen von Empfindungen, beren jebe twieber in zahlreiche 
Arten und Varietäten gerfält. Was mich anbelangt, jo erhielt meine Seele 
durch dieſe Lection die ungleihförmigften Stöße in verfchiedenen Richtun⸗ 
gen. Im Parallelogramm divergirender Kräfte fühlte ich aber meine Ge— 
danlen in eine Richtung fortgezogen über bie ich erichrede, wenn ich denken 
muß daß ich dabei vielleicht Fein Narr auf eigene Hand bin. 

Varnhagen fommt mehrmals mit bürren Worten auf bie Behauptung 
zurüid: das Unglüd von Jena habe ganz allein Friedrich Wilhelm III, das 
heißt fein Charalter, verſchuldet. Immerhin, mußte ich denten, Tiefe ſich 


dieſe Thefis von einem ber die Geſchichte ber Jahre 1805 und 1806 gen 
fannte nicht ohne Glüd verfechten. Bor allem wäre ba zu erweiſen tie 
e3 nur durch bie rabicale Unfchlüffigkeit des Königs bahin gelommen daß in 
ber zweiten Octoberwoche 1806, alfo folange es noch Zeit tvar, militärtä 

nicht irgendelwas geſchah. Aber, fiel mir weiter bei: ift dieß außer Smeikel 

geſetzt, fo ift eben damit der König bie Urfache, der Gründer ber nagmali 

gen Größe Preußens. Und zwar fehr einfach) fo: Kam in jenen Tagen — 

immer folange es noch Beit mar — irgendein, iwern auch am Ende unge 
fchicter, firategifcher Gedanke zur Ausführung, fo erfolgte meinettvegen tie 
Niederlage nichts deſtoweniger unzweifelhaft, nimmermehr aber nahm he 
fo fchauerliche Berbältniffe an. Es wäre eben ohne Zweifel eine ordnunge 
mäßige Niederlage geworden, wie Deflerreih im Jahr zuvor eine erlekt, 
mit Opfern bie nicht allzu tief ins Fleiſch fchnitten. Daß aber Bonapariı 
mit feinem Hauche den preußifchen Staat wie ein Kartenhaus hatte übe 
den Haufen werfen Tönnen, das ift ed offenbar und notorifc mas ſea 
Selbtgefühl und feinen Uebermuth fo hoch fleigerte, daß am andern Pel 
ber Groll ber norddeutſchen Völker in Funken fprühte, mas ihn dieſer un 
mächtigen Drohungen fpotten ließ, und ihn im Wahnſinn des Glüds nad 
Mostau trieb. Ohne Jena Feine Großthat des ruffiichen Winters, Im 
Leipzig, keine ftürmifche Erhebung des Volkes, deſſen Zorn bie Regierenter 
in Breußen eine Meile allen Entſchließungsqualen überhob. ODhne den ur 
erträglichen franzöfifchen Drud, der geradezu aus ber Jenaer Niederlay 
floß, fein proportionaler Gegenftoß, ber die beutfchen Heere nad Par 
ſchleuderte. Aber mit ale dem war Preußen am glüdlichen Schluß des ine 
gerifchen Drama’ ungefähr ebentwieber das was eẽ border ſchauerlichen Slate 
ſtrophe geweſen, hätten nicht die Frangofen prowibentiell ſelbſt vorgeim 
gehabt dab ber Tag von Jena im diplomatischen Nachſpiel bes Kriegd pe 
wahren Segenätag werden mußte. Was war es bas bie preußiſchen db 
rer im Jahr 1806 fo zum Verzweifeln zaghaft machte? Was anders «U 
der durch Deutfchlands Schuld und auf feine Roften erfolgte erftaundd 
Aufſchwung des revolutionären Frankreichs, wodurch das rechte Rheinch 
zum Glacis eines gewaltigen Waffergrabens geworben war, über ben mm 
großes Friegerifches Volk nach Gefallen in das längft zerriſſene, in den !4 
ten Zügen liegende Reich einbrah? Die Franzoſen hatten offenbar dx 
beutichen Stifter fäcularifiren und die Erzbiöthlimer über dem Rhein Ki} 
einfteden müflen, damit Preußen bei ber großen Liquidation, für alles te 
eö jeit Jena erbulbet, und für feine Verdienſte um bie beutfche freie 
glänzend belohnt, fo groß gemacht werben konnte, daß es nothwed 
noch größer werben muß. Unb fo ift denn le vaincu d’ l&na, wenn mi 
der Schöpfer, doch die Urſache der preußiihen Größe, Quod erat dem 
strandum, 

Man mag von einer ſolchen Schlußfolge, und einer Gefcgidptäbetred 
tung aus ber fie fließt ober zu ber fie führt, halten was man wil, ſo de 
ſcheint Mar: wenn Preußen ſeit zwanzig Jahren Tag für Tag von alt 
Seiten das Widerfprechendfte zugetraut und zugemuthet wird, wenn ihm Dr 
felben rettenden Thaten mit berjelben Hite empfohlen und mißrathen mo 
den, wenn es ſich ob allem, es mag thun ober laffen was «8 will Öle 
muß ausfgelten laffen, mit einer Bitterfeit und Leibenfcpaftlichteit di * 
nahe an Barnhagens Geheimfiyl ftreift, fo weist dieß eben nur banıuf M 
daß ein Hauptfnoten ber bertwidelten europäiichen Situation in Pub 
liegt, und Preußen muß ſich von überallher anpredigen und anſchreien Li 
weniger weil es nicht weiß, als weil es nicht wiſſen Tann, was es zu KW 
unb anzugreifen, unb bon was es bie Hände zu laſſen hat. Auf bir 
Wege liegt aber der Fatalismus. Wenn bie beutfche politifge Speculatien 
vom Gabinet bis zur Bierbanf den Gedanken nicht ios wird daß mild” 
Thaten und Geſchick des Oheims und bes Neffen ein gewiſſer Paralleliarru 
beſtehen müſſe, jo liegt die bewußte oder unbewußte Vorſtellung naht: 
das jenſeitige Schickſal auf das dieffeitige, zunächft das preußiſche, abſärde 
twerbe. Und fo ift nichts natürlicher ala wenn ganz andere Qeute ald pel 
tifche Rannengießer, wie ich, aus ben in bem verfchiebenen Luftichichten — 
entgegengefehten Richtungen ziehenden Wolken der preußiſchen Politik ein 
allegoriiche Geftalt auftauchen fehen mit dem Programm in ber Han} 
Preußen muß bas was es hat zum Theil wieber genommen terben, 2 
dafı es bie Kraft erhalte das Berlorne wieder zu gewinnen, und zugleich >’ 
Recht noch mehr zu nehmen als «8 zuvor gehabt. — Rad; einer ſolche 
Ideenaſſociation wird es aber offenbar zur Thorheit fich über Charaltı 
und Zuftänbe zu ereifern wie fie in Berlin jeit dem allgemeinen Fiede 
unter mannicjaltigen Masfirungen im großen und weſentlichen dieſeld⸗ 
geblieben find, Wer kann z.B. wiſſen ob ſich nicht hinterher die Eigen 
thümlichleit Friedrich Wilhelms IV. mit allem was daran hängt, und Dar 
bagen fo böjes Blut gemad;t hat, als ein nothivendiges Glied der erfrc# 
lichften Entwicklung in ber zweiten Hälfte bes Jahrhunderts enthüllt, er 
in ber erften Hälfte die herbe Berjönlichleit Friedrich Wilhelms IL un 5 
wußt Preußens guter Genius geweien? Hätte nun aber ein Duietiim® 


wie er aus folhen Anſchauungen flieht in Varnhagens Natur gel" 
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ober hätte er ſich dazu bequemen Lönnen, jo wäre er nicht quiedcirt worden, 
und was ſich auch hieraus für ihn, für die Welt und zunächft für die Litte: 
ratur ergeben haben möchte, jedenfalls twäre geiggjien Kreifen bie Aufregung 
eripart geweſen in die fie burch feine Tagebücher verſetzt worden find, und 
die Jeicht vierzehn Tage anhalten lann, wenn nichts dazwiſchen kommt. 
Freilich wären dann aud) bie Herausgeberin und ber Buchhändler um ihren 
Getvinn und Taufende um eine Unterhaltung gelommen die mit dem löfle 
lichten Ding für menſchliche Gaumen gewürzt if, mit Schabenfreube, — 
„Dans l’adversit& de nos meilleurs amis nous trouvons souvent quelque 
chose qui ne nous deplait pas.“ 


Zur englifchen Litteratur, 

Die Napiers find ein eigenthümliches und raſtlos thätiges Geſchlecht. 
Eie beihäftigen als tapfere Haudegen zu Land und zu Waffer nicht bloß 
bie Tagäprefje mit ihren Thaten und Abenteuern, ſondern wenn ein Napier 
das Beitliche fegnet, greift fogleih ein anderer Napier zur Feder um auss 
führlich deſſen Geſchichte zu [hreiben, und namentlich alle perfönlichen Händel 
die fein Bruder, Oheim oder Vetter während feines Lebens beftand, dem 
Publicum bes breiteren nod einmal vorzuführen. Solde von Napiers 
über Napiers geſchriebene Bücher bilden bereits eine Heine Bibliothek für 
fih. Die neuefte begügliche Erſcheinung ift: „The Life aud Correspon- 
dence of Admiral Sir Charles Nepier, K.C.B, From personal Re 
eolleetions, Letters and Oflicial Doeuments. By Major-General Elers 
Napier. 2 Vols. London (Hurst and Blackett), 1662,“ Der zweite 
Band brebt ſich mit apologetiſchen Ziveden faft ganz um Napiers unglüd: 
liches Commando ber brittiſchen Flotte in ber Ditfee während bes Krim⸗ 
Kriegs, und jeine Bänfereien mit ber Apmiralität, an beren Spige damals ber 
unlängft verfiorbene Eir J. Graham ftand, Diefer nahm belanntlich dem 
Fechtenven Karlchen,“ das in ber Oſtſee nichts ausrichtete, und ber Amis 
ralität einen groben Brief um ben anbern ſchrieb, zuletzt fein Commando, 
und Eir Charles rächte ſich dafür mit biffigen Meetings-Reben und 
Beitungs: Epifteln. Die Saturbay Review urtheilt: Napier habe in 
der Dftfee ald Aomiral wirllich alles geleiſtet was er unter ben gegebenen 
Umftänden — bei feinem Mangel an Kanonenbooten, und da bie Ruſſen 
zur See nicht ſchlagen wollten — leiften lonnte; fein einziger Fehler als 

Tommandant fey geweſen daß er ſich jelbft nit commanbiren Tonnte. 

Deutſchlaud. 

3 Bom Lech, im Nov. Daß über die Verhandlungen welche von 
Seiten Frankreichs in Berlin gepflogen wurben, um einen deutſch franzö⸗ 
ſiſchen Handelävertrag herbeizuführen, feine amtligen Publicationen erfolg: 
ten, ift ganz in der Ordnung. SKeineöivegs aber erſcheint es deßhalb ge: 
rechtfertigt die ganze Angelegenheit der Art als Geheimniß zu behandeln, 
baß ben einzelnen Zollvereinsregierungen ſtrenge Verſchwiegenheit zur Pflicht 
gemadt wurbe. Bei Schug: und Trugbündnifien, bei beabfichtigten An: 
leihen und bergleihen mag bie Geheimhaltung am Platze ſeyn. Allein bei 
einem laut angelündigten Hanbelsvertrag, bei welchem nicht ‘Politik, fondern 
die Abwägung gegenfeitiger Handels: und Inbuftrie-Intereffen entſcheiden 
fol, wird das Geheimbalten Geheimthuerei ohne Nugen, und, wie ber 
Augenſchein lehrt, zum entſchiedenen Schaben. Einen Nußen lönnen wir 
nicht darin finden baf bie bei irgendwelcher Tarifirung Betheiligten abge: 
halten werben ihre Wünfche glei) anfangs bei den Regierungen vorzubrin: 
gen. Es liefe das höchſtens auf ettvas-Beitgetvinn und Bequemlichleit für 
die in ber Unterhandlung ſtehenden Staatsmänner hinaus. Denn gehört 
müfjen die Betheiligten endlich doch werben, wenn nicht durch ben Mund 
von Erperten, Vereins und Gorporationsvorftänden, fo durch die Landes» 
dertretungen. Den durch bie Gcheimthuerei herbeigeführten Schaben er 
blicken wir aber darin daß bie inbuftriellen Unternehmer der verfchiebenften 
Beige einem Zuftand ber Ungewißheit ausgefegt werben, und daß fie über 
vie Bivedmäßigfeit oder Unzweckmäßigleit der Abänderung beftehenber Ber: 
bältniffe nicht unter ſich aufs Mare lommen, um mit gereifter überſichtlicher 
Darlegung den entſcheidenden Stellen zu nahen. Oder ift es auf den Effect 
einer Zarifänberung wie einer Weihnachtsbeſcheerung abgejehen? ebenfalls 
tappt bie Prefje während ber Vorbereitungen, auf welche aus dem Hin- und 
Hergeben mit ben Lichtern hinter ben Fenſtern zu ſchließen ift, im Dunfeln: 
fie ſucht jedes unbeftimmte Gerücht über den Stand der Verhandlungen für 
Parteizivede aus zubeuten. Sie verbächtigt bald bier, bald dort, ſtreut Arg⸗ 
wohn nad) biefer unb nach jener Seite aus. Unmöglich lann das erwünſcht 
ſeyn. Schon ber Umftand daß Frankreich, welches vor lurzem bie Einlei- 
tung wie bie ganze Negoriation des franzöſiſch engliſchen Handelävertrags 
mit der größten Offenheit betrieb, über feine Abfichten durch Hm. Le Clerq 
in Berlin tiefes Schweigen in feinen Preforganen beobachtet, follte die 
gegernüberftehenden Negierungen veranlaffen auf Befeitigung des Geheim: 
nijjes zu dringen, Die materiellen Bortheile welche Frankreich anbietet, 
mögen bießmal nicht jo zweifellos auf Seiten des Zollvereing zu finden 


fen, wie bamals auf englifdher Seite, Lag bei dem mit Oflentation bes 
triebenen franzöſiſch engliſchen Hanbelövertrag eine über bie Sache hinaus 
reichende politiiche Abſicht zum Grunde, fo müſſen wir jet aus dem gegen. 
theiligen Verhalten bei den Unterhanblungen auf etwas ganz ähnliches 
chließen. i Und was lönnte die myfteriöfe Annäherung Frankreichs an bie 
ftimmführende Macht des Zollvereins anders bebeuten ala ben Verſuch auf 
einer entgegengefeten Seite eine Entfernung biefer Macht zu betvirten? 
Schon darin ba durch das Geheimniß welches über den Verhandlungen 
ſchwebt ein Argwohn in der Nation gegen bie Regierungen entjteht, Tiegt 
ein Getvinn für Franlreich. Da letzteres mit feinen Planen in der preußi- 
ſchen Hauptftdbt nicht durchdringt, fo hat bie frampöfijche Prefie, bie offi⸗ 
eiöfe, nicht verfäumt alsbald die aller Wahrfcheinlichleit nad) falfche Nach⸗ 
richt auszuſtreuen daß nicht Preußen, fondern feine Zollverbündeten ben 
Bertrag mit Frankreich ſcheitern machten; umb gewiſſe deutſche Blätter has 
ben ſich alsbald beeifert daraus ihre zwiſtſchürenden Folgerungen zu ziehen 
Um fo mehr. bat Preuken und haben bie übrigen Bollvereinsregierungen 
Veranlafjung bie ganze Angelegenheit, wie fie jet liegt, rüdhaltlos vor 
bie Deffentlihfeit zu bringen. 

Nürnberg, 16 Rob, Die Berhanblung über Gewerbefreipeit in der pwei ⸗ 
ten Sthuug bes vollowitihſchaftlichen Bereins für Sudweſtdeutſchiaud leitete ber 
Berichterflatter Prof. Klingenfeib ein. Zwei Seiten, fo filhrte er aus, bietet 
ung das Zhema bar: eine praltiſche umb eime Iheoretifche. Wei ber Loſung ber 
erfleren fragt es ſich: find jeme Lander im welchem die freiheit ber Gewerbe eine 
füber iſt in Mohlflaub gefommen? Sat ſich bie Einmohmerzahl ber Stäbte ver⸗ 
mehrt? Antwort: Beides, Die tbroretilche Seite will die Folgen ber Gewerbe · 
freiheit ermittelt wiſſen. Deu Gegenfay zur iheit mit feinen (England) 
ober beflimmten Bedingungen (Breufen) bilbet unjer Goncejfionäfgflem, wo eines 
tpeils nach dem Gefeg won 1825 bie Eonceffien micht verweigert werben fol, nach 
ber Berorbnung ven 1834 aber bie Aufnahme verweigert werben fanıt, Diefe Be⸗ 
IHräntungen baden fih ala Hemmidub erwielen, was ber Stiüfenb unferer Ins 
bufteie erfichtiich in bem Ichten 10 bis 12 Jahren zeigt. Das Bebenfen ba bie 
eigentlichen Gewerbe zur Juduſtrie nichts beitragen, hebt ſchon bie Thatſacht in 
Diugende nur für ben Erport arbeiten, Weberfluthung if nicht möglich, ba men 
Leute nicht aus bem Boden herauswachfen; nur bas Berhältwiß ber Meiſter und 
Geſellen ändere fi. Yet ſchamt fich ein Meiſter als Geſelle wieber zu arbeiten; 
mit ber Gewerbeireibeit wirb er obtte Scham yurikdtreten. Hauptvorjug if aber 
baf der Dann 15 Jahre früher, im der Kraft ber Jahre, fein Geſchäſt gründen 
und daturch vielleicht breimal mehr erwerben kann als fpäter. Hoch anzuredhuem 
iſt auch der moralilche Gewinn daß nicht am Ende eim Zöjähriger Manıt eine 
Wiunwe vom 50 und mehr Jahren heirathen muß. Tief fhneibet dieſes Mißver 
hält in bie Moral ein. Mit der hung ber Probuetion wächet bie Steuer" 
traft, Die Armenpflege allerbings verlangt eine Regelung. Statt Unterflügung 
laun banı Beldhäftigung geboten, und nimmermehr lann eine Belchäftigungsanftalt 
welche Cigarreu verfertigen läßt anf Anrufen ber Figarrenjabricanten geſchloſſen 
werben. Der Uebergang von einem Gewerbe zum audern wirb erleichtert und tie 
gib Auspehnung der Gerwerbethätigfeit ermöglicht. Die ganje Induſtrie ber 

telmadeim hörte in Nürnberg auf, meil bie Birfellhmiebe nur gefmicbete, bie 
Nadler nur ſolche aus Drath machen burftem Zur Arage ber Wbldfung ber Neal 
rechte übergehen, fließt ſich der Rebner dem Referat des Prof, Dr, Pöyl am, 
wonach bie Abidfung weder ans Nedte- noch ans Billigleitsgrünben geforbert werben 
kan. Ganj eittfcieden erftürt fich auch Prof. Kiingenfeld gegen das Anfitnt ber Ber 
fühigungsnacmeife. Gr ſelbſt jey feit 16 Jahren iR: lieb kun sagen 
und miffe erlären baf man eigentlich eft nicht mie was man prilfen ſolle, bie 
Grängen fegem zu verwiſcht. Unter 3000 bie fih ber Prüfung unterzogen, 
fegem hechftens 10 unbefähigt Befunben werben. Untere Stäbte — andere Marien. 
Die frage Über das zum felbflänbigen Gewerbebetrieb ertorberliche Alter läht ber 
Rebe offen, mödte aber bie Mündigkeit mehr von ber geifligen Bilbung ald vom 
phyſiſchen Witer ——* gemacht wiſſen. Folgeuder Acointionsantton bes Bes 
zihterflatter6 witd der Berfammlung jur Annahme empfehlen; „Der vellewirth⸗ 
chaftliche Berein fir Sübmefveutfhland erllärt: 1) Es if für bie Fürberung 
ber Intufrie und bie Hebeung des Wohlſtandes im Bayern umerläßlih daf bie 
Gewerbefreipeit an bie Stelle bes Tomcrffionsigflems tritt. 2) Es if fein recht» 
licher Grund vorhanden bei ber Einführung der Gemwerbefreibeit im Bayern bie 
beftehenben Realcechte zu enthäbigen; ſelbn aus Billigteitsrüdficten bürfte eine 
ſelche Entfhäbigumg nicht am Pat ſehu. 3) Es if bei ber Einführung ber Ge⸗ 
merbefreibeit wiluſcheuewerihh wenn von bem Berlangen eines Nachweiſes perſön⸗ 
licher Befähigung Umgang genommen wird,” Dr. Morgenfterm befpricht die 
Bedenken in Rildfiht auf bie Armenpflege. Die Concurtenz feg int bei bem 
Eoncefflonsfpftem bei weiten größer, weil bie Autdehnung ded Gewerbes und ber 
Uebergang in ein anderes, wenn auch verwaubies, bebeutenb erfchwert ſeh. Die 
Futcht vor Berarmung jey unbegründet. Ueberhaupt ſey das Recht ein Gewerbe 
an einem Ort ausüben zum dürſen nech micht eist Recht fich bort auch amfäffig 
machen zu Köimen, Dr. Neizinger, Rebactene ber Mittelcheiniichen Seitung 
(Wiesbaden), wünfht daß mit ber Geiwerbefreiheit auch bie Cuiwidiung ber Zur 
telligenyg Hand im Haub geben möge, hofft bie Brüche ber Gewerbefteiheit erft 
danu menn weilstwirtbichaftliche Budung im Bolle felbft tiefe Wurzel gefchlagen 
babe. Im Naffası habe lange eben bem Zunftmeien das Freigewerbe, neben bem 
Dantierfer ver Fabricant nub Kaufmann befanden; jetst ſey alles frei (mit eini- 
ger Ausnahme, deſenders ter Prefgemwerke), Die bereinft Cenſervativſien jeyen 
jeht bie eifrigften Lebpreiſer ber Bemwerbefzeipeit. Schulbirector Röhr ich (Gotha) 
bat feine Schritte vom Beſuche der Eramersfleitjhen Fabril unmittelbar tır dem 
Berfammlungsfaal geienkt, und glaubt bie Behauptung aufftelen zu Lünnen ba 
bie merften größeren Gtablifferments bereinft ven Meinen Haubwerleru gegrünter 
wurden, Wie jeber Soldat ben Marſchallſtad im Tornifter, ſo ſolle jeder Handwerter 
ben Babricanten in ber Zofche haben, Der Fabtilbetrieb beruhe neben beim Tapital auf 
dem faufmännifhen Betrieb dee Geſchaͤſtes. Geld fey der Repräfentant des Capitals, 
und bem Handwerler müßten bie Dlittel geboten werben. MNidt folle man ſich won 
der Zunlerpartei mit ber großen Uebermacht bes Capitals einfhüdtern laſſen. Ber 
Grifi der Stein ſchen Gefeggebung müffe auch auf dem Gebiete des Hanbweris leuchten, 
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Hr. Jungermann, Mitarbeiter der „Beit,“ Eringt Ratififge Data aus Berlin bei, 
wonach feit ber erſten ige arg Bu Jaht 1845 im Vergleiche zu ber Zeit velltom- 
mener freiheit auf ben einzelnen Meifter eine Heinere Anzahl Eonfumenten trifft, fo 
mit bie Zahl ber Meifter ſich vermehrt bat, für ben allgemeinen Aufihwung unter 
der vollen Germerbefreibeit ſpricht auch bie zu gleicher Zeit erhügte Hiyabl der Gejellen, 
Gleichmaßig gefaltete ich biefes Berbättnig bei dem verſchiedeuen Gewerben, ſewohl bei 
denen bes noibmenbigften Bebarfs als bei ben Galanterie Arbeitern. Dr. Faucher 
laubt bie Abllfung eine® Realrechta dadurch im ſich ſelbſt zu finden baf eine gegen ⸗ 
Feiige Wohtfeiibeit ber Waare eintritt, (Der Hebner jcheint den bei ung geltenben 
iff eines Realrchts nicht im Auge behalten zu haben.) Eigentlich werde doch 

bie Kundſchaſt und nicht das Jus gelanft, und en: baun um ki weiten höheren 
Preis, Das mwichtigfte Element ber Getmerbefreiheit ſey die damit verbundene Frei⸗ 
zigigleit. Die Armuth zieht fort von ba wo fle entflanben, und fann aufbören 
Armuth zu ſeyn. Leute ber verfhiebenften Befhäftigung kommen zu einander, jeder 
lernt und jeber fcheibet mit ber Eumme ber Keuntniffe des andern. Meue Iubuftrie, 
neue Werkjeuge brachten bes Maubeus wegen zu uns geloinmene Emigranten mit, 
Die erfannten unfere Vorfahren fen, ba fie ben für bie bamaligen Verhättniſſe 
nothwendigen Wanberzwang einführten. „Freizügigleit iſt Schufel" Profeffor Dr. 
—8 iſt einverſtanden mit dem Grunbfaße der Freizügigkeit, will aber auch ben 
einben bie freiheit ber Aufuahme zur Nieberlajjung gewahrt wiſſen. Bas Ge 

fin ber Ehre ſoll im bie Gemeinde bringen, daß fie dem mit Freuden aufnimmt 
mehrere Jahre als tätiger Arbeiler, verfländiger Saushalter bei treuer Er⸗ 
füllung feiner Pflichten gegen Gemeinde und Staat innerhalb ibrer Mauern ge 
wohnt und gewirlt hat. Das Anfchen ber Etäbte, wie fie einft in Deutſchland 
und Stalien glänzten, möge bald wiederlehren. Gr. Director Nöhrich verlangt es 
als Pflicht der Gemeinde dem tlächtigen Arbeiter und Kamilienvater aufnehmen zu 
mikfen; ber Willlür uud Pladerei bei Aufnahmen foll mit einemmal ber Hals ge 
brechen werten. Der Rebner beantragt folgende Refolution: ber vollswirthichaftline 
Berein für Sudweſtdeutſchlaud möge dahin wirlen „daß jeder welcher bie Heimathe- 
berechtigung im feinem bisherigen Heimathsorte nachmweiet, hinfichtlich des ſelbſtün⸗ 
bigen Gewerbebetriebe, begiehungsmeife ber geiwerblichen Niebertafjung bem Heimaths- 
angebörigen gleich zu behaudeln fey; baß bie bloße gewerbliche Mieberlaffung kein 
Anrecht anf Umterftilgung durch bie Gemeinte und auf Theilmahme an bem Ber- 
mögen und ben Nugımgen berfeiben gebe, bie Pflicht aber auftege zu ben Gtaatd- 
unb Gemeindelaflen nad Berbältwiß beizutragen; daß bie Gemeinde- und Heimalbs- 
angehörigteit nach einem mehrjährigen Aufenthalt (etwa nach fünf Jahren) mit jelb- 
fändigerm Gewerbebetrieb erwerben werbe und von ber Gemeinde nicht zu verweigern 
fey; daß mit ber Gemeinbeheimathsangehörigteit aud bie Staatsaugehörigleit ausge 
fprochen werde.” Die Refolution wird mıt Überwiegenber Mehrheit angenommen. 
An der weitern Debatte nehmen noch Dr. Maik und Hr. Kolb Authell, ber ins 
bejonbere vor bem Sereinbrechen eines Kautönligeiſtes warnt. Dr. Morgenfiern 
beleuchtet, ba einiges Mifverflänbniß obwaltete, bie Begrifie: Heimmatheredht, Micder- 
faffung und Anſaſſigmachung im Sinne ber bayerifchen Gejeggebung. (N. Korreip.) 
M Kaſſel, 21 November. Unfere Negierung hat, mit ihrer 
Erklärung gegen den befannten babijchen Antrag, aud) den Enttvurf eines 
neuen Wahlgefees der Bundesverfammlung überreichen laſſen. Der Ent: 
wurf ſchließt ſich im allgemeinen an das Wahlgeſetz der Verfafjung von 1831 
an, hält aber jelbfiverftänblich an der erften Kammer feft, deren Mitglieber 
von 22 auf 32 erhöht werben follen, da den lebenslänglih „beftellten“ 
Dberbürgermeiftern der Städte Kaffel, Marburg, Fulda und Hanau Eige 
darin angetwiefen find, und vom Landesherrn „Männer von Auszeichnung“ 
(e3 jollen jedoch nidyt mebr als ſechs jeyn) in diefe Kammer berufen werben 
Tönnen. Die zweite Kammer joll aus 8 Abgeordneten ber größeren Grund» 
befiger, aus 21 Deputirten der Städte und einer gleich großen Anzahl aus 
den Landgemeinden zufammengefett tverben. Dem Geſetzentwurf find Mo; 
tive beigegeben, aus denen wir folgendes entnehmen. Die Regierung gibt 
zu daß bie bermalige Zufammenfegung ſowohl ber erjten als ber ziweiten 
Kammer bie Gefahr eines allzu überwiegenden Einfluffes ber Intereſſen 
eines Standes mit fid) bringt. Dann ſey es als Mifjtand zu betrachten 
daß die allzu geringe Anzahl ver Mitglieder der erften Rammer bie Beſchluß⸗ 
fähigleit erſchwere; endlich fol „die Schwierigkeit des Eintritts einer größeren 
Anzahl von Elementen allgemeiner Intelligenz und Erfahrung in bie ziweite 
Kammer, welche durch die faft ausſchließliche Zutheilung der Wahlbercch: 
tigung und Wählbarfeit zu ftäbtifchen und ländlichen Abgeordneten an bie 
Mitglieder der Gemeindebehörden herbeigeführt wird, weil diejenigen Bes 
rufsclaſſen in denen jene Art der Intelligenz in einem Staat wie Kurheſſen 
vorherrſcht, Staatsdiener, Advocaten, Aerzte u. ſ. w, vom Eintrittindie Ges 
meinbeämter geſetzlich der Regel nach ausgeſchloſſen find,” beſeitigt werden. 
Die Wahlen find indirecte. Zu ſtädtiſchen Wahlmännern lönnen ſolche 
Einwohner erwählt werben welche das Heimathsrecht daſelbſt beſitzen und 
Mitglieder des Stadtraths ober zum zweitenmal Mitglieder des Bürgeraus⸗ 
ſchuſſes find ober waren, ober zu den Höchftbeftenerten gehören, oder ein 
ftändiges jährliched Einfommen von mindeſtens 300 Rihlen. haben. Zu 
ftäbtifchen Abgeordneten find nur folde Wahlmänner wählbar melde in 
der betreffenden Stadt Mitgliever des Stadtraths oder zum ziveitenmal 
Mitglieder bes Bürgerausihuffes find oder waren, oder ein Vermögen von 
mindeſtens 6000 Thlen. befigen, oder ein fiheres und fländiges Einfommen 
von 400 Rihlrn. jährlid) genießen, oder monatlid 11, Rthlr. directe 
Eteuem an den Staat entrichten. Zu ländlichen Abgeordneten find (nad 
Z. des Entwurfs) nur jolde Wahlmänner wählbar welde Mitglieder 
des Gemeinderaths oder Ausſchuſſes find, ſodann diejenigen welche minde—⸗ 
ſtens 5000 Rthlr. Vermögen haben und zugleich bie Landwirthſchaft betreis 
ben, ober welche jo viel Grundeigenthum beſihen daß es ihnen monatlich 


2 Rihlr. Grundſteuer erträgt, oder welche ein ficheres ſtändiges Einkommen 
bon 400 Rthlen. jährlich genießen. Nach $. 15 endlich find die unteren 
Yuftize, Verwaltungs: und Finanzbeamten innerhalb ihres Wahl und 
Amisbezirks zu ftäbtifchen ober ländlichen Wahlmännern und Abgeorbneten 
nicht wählbar. 


Neneſte Poſten. 

N Fraukfurt a. M., 22 Nov. Belanntlich hat das Dberappel 
lationsgericht zu Celle am 12 Juli v. J. in Sachen ber freien Stadi 
Frankfurt gegen bie Rheinuferſtaaten wegen ber ſubſidiären Nein» Detreis 
zente ein Austrägalerfenntniß erlaffen, welches erfterer die bedeutende 
Entihäbigungsfumme von mehr als einer Million und mit Zinſen 
anbertbalb Millionen Gulden zuſpricht. Die Sache ift ſeildem aber nicht 
meiter vorgeſchritien, da allerdings die Abrechnung unter den einzelnen 
Nheinuferftaaten ſchwierig ſeyn dürfte. Bei der Bedeutung des Dbieds 
für die hieſigen Staatsfinangen hat jedoch die gefeßgebende Verfammlung 
heute befchloffen den Senat um Auskunft über ben Stand biefer Angelegen 
beit zu erfudyen. — Die Allg. Zeitung bat feiner Zeit von bem borjährigen 
Antrag auf Kündigung bes Poftvertragsgmit Taris Kenntniß genommen, 
und darüber mehrere Beiprehungen gebracht, Diefer Antrag war ver 
einem Mitglied der Handelslammer und zugleich bes geſetzgebenden Körper? 
an leteren gebracht und von dieſem an ben Senat mitgetheilt toorben, kon 
wo aber bis jet feine Rüdäußerung vorliegt, Der Antragfteller bat ik 
halb den Gegenftanb heute von neuem eingebradjt. Er erkennt bie jüny 
ſten Berbefferungen im Poſtweſen an, vermißt aber noch andere, und findd 
auch den von ber fürftlichen Poftanftalt jährlich an die Stabt zu entrigten 
ben Kanon von 12,000 fl. ven fo fehr vermehrten Rofterträgniffen gegenäbt 
nicht mehr angemefjen. Die Verſammlung beſchloß wiederholte Zuweiſum 
des Antrags an ben Senat, — Auch die bekannten feit bier Jahren ff 
regelmäßig erneuernden Anträge auf Verfaffungsänderungen wurden 
heute wieder eingebracht, die Berathung jedoch ausgefegt, da ein Mitglied, 
nicht zufrieden mit der getvünfchten Verminderung der Senatorenjahl, ein 
fürmliche Umgeftaltung des ganzen Regierungscollegiums zu beantayt 
gedenlt. Auf den jüngften Vorſchlag des geſehgebenden Körpers: bie Tr 
fafjungsfrage durch je fünf Commifläre von beiden Seiten zu beipuden 
hat ber Senat nod nicht geantivortet. In den letzten Tagen mebrfad 
verbreitete Gerüchte von bevorftchenden Senatswahlen haben ſich bie jtt 
ala unbegründet erwieſen. 

"* Stuttgart, 23 Nov. Die Beratung bes katholiſchen Kircher 
geſetzes ift heute fo vorgerüdt daß es wohl in ein bis zwei Sitzunga 
vollends erledigt werben kann. Art. 9 Tautet im Entwurf: Urt. 9, Bi 
lirchlich getrauten Ehen von KatSoliken, welche nach der Stantsgefepgebun 
ungültig, nad) bem kitchlichen Recht aber gültig find, oder umgekehtt. find 
zur Verhandlung und Entſcheidung von Eheftreiti;feiten, ſowie zur Kir 
gung ber fonftigen, auf foldje Ehen bezüglichen eherichterlichen Geſchafte di 
in Art. 13 des Gefepes vom 1 Mai 1855 genannten bürgerlichen Geridit 
zuftändig; biefelben haben hiebei nach ben einſchlägigen befonbern Belt 
mungen der Stantägefehgebung, und im übrigen nach den in den ıt. D 
und 18 jenes Geſetzes bezeichneten Grundfägen und Vorſchriften, erforder 
lichenfalis auch von Amtstvegen, zu verfahren. Iſt eine Ehe vom rk 
lichen Gericht für ungültig, dagegen vom bürgerlichen Gericht für gälts 
erllärt, fo finden die Beftimmungen ber Art. 15 bis 17 und 20 bes gedeh 
ten Geſehes in Zukunft Anwendung. Die Commiffion beantragt mit ala 
gegen die eine Stimme bed Domcapitulars v. Ritz folgende Faſſung 
„Bei firhlichen Ehen ziwifchen zwei Katholilen find in denjenigen Fällen w 
welchen bie Gültigkeit oder Ungültigteit der Ehe nad) einem von bem kirchlihen 
Gefet abweichenden Staatögefeh in Frage fteht, die in Art. 13 des Geicht 
vom 1 Mai 1855 genannten bürgerlichen Gerichte zuftändig. Dieſelben 
haben in biefen Fällen nach den einfhlägigen befondern Beftimmungen da 
Staatögefepgebung, und im übrigen nad) ben in den Art. 13 und 18 jend 
Geſetzes bezeichneten Grundfägen und Vorfchriften, erforberlichenfalld dor 
Amtötvegen, zu verfahren. Auf eine von dem Civilgericht im Wiberfpruf 
mit dem firhlichen Gefeh für gültig erflärte Ehe finden die Art. 13, 15 I 
17 und 20 des gedachten Gefees Antvendung.“ Domcapitular v. Rit 
beantragt den Art. 9 zu ſtreichen. Zuftigminifter v. Wächter Spittlei 
acceptirt den Antrag auf Fafjungsänderung ber Commiſſion als 
Berbefferung. Dem Hrn. Domcapitular v. Ritz gegenüber legt er ga” 
die in bem Minderheitsbericht niebergelegte Verwahrung eine Gegenverwah 
rung ein. Durch diefen Artilel wird in mehreren twichtigen fällen bie durth 
Geſeh von 1855 eingeführte Notheivilehe weiter ausgedehnt, 3. DB. auf de 
Falle wo bei gemifchten Ehen bie katholische Kindererziehung kirchlicherſeit⸗ 
verlangt, und bei Bertveigerung die Tirchliche Trauung verfagt wird. Ra 
kurzer Debatte ztoifchen ten Abgo. Wieft, Frhm. v. Wöllwarth, Dow 
capitular v. Rih, Prälat v. Sauber, Minifter v. Wächter-Spittler wi? 
der Artikel nach dem Antrag der Commilfion angenommen. Art, 10 laut: 
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Diseiplinarfiraf: und Eheſachen (Art. 5, 6 und 8) bürfen auch im Inftangen- 
zuge nicht vor "ein außerbeutfches Firchliches Gericht gezogen erben, 
Die vier proteftantiichen Mitglieder ber Commiffion beantragen bie unvers 
änderte Annahme, bie vier fatholifchen Ditglieber bie Ablehnung des Artilels. 
Die Abgg Wieft, Probft, Graf Adelmann, Domcapitular v. Ritz ver: 
theidigen bie letztere Anficht, da man doch den Satbolifen die Appella: 
tion an das Kirchenoberhaupt nicht verwehren und biefes doch nicht zwin⸗ 
gen könne ein beutfches Gericht zu beſtellen wenn es nicht wolle, wäh: 


zenb Minifter v. Wächter: Spittler die Beftimmung für nichts anderes - 


: als ein altes beutiches Hecht, das unter bem Reich beftanben, erllärt, das 
man nicht aufheben fünne, Hölder, Sarwey, Fetzer fprechen ſich 
für den Gommiffionsantrag aus. Der Antrag auf Streichung des Artis 
felö wird mit 58 gegen 20 Stimmen abgelehnt und ber Artifel angenom: 
men. Art. 15, 16 handeln von ben geiftlichen Orden und geben zu län: 
perer Debatte Anlaß, Urt. 15 lautet: „Geiſtliche Orden und Gongrega 
: tionen können vom Bischof nur mit ausbrüdlicher Genehmigung der Stdats: 
regierung eingeführt werben, welche auch erforberlich ift fo oft ein im Lande 
ſchon zugelaffener Drben eine neue Niederlafjung gründen will. Die Ge: 
nehmigung iſt jederzeit jwiderruflih. Art. 16. Die Gelübde der Orbens: 
mitglieder werben von der Staatögewalt nur als wiberruflidhe behandelt.” 
Die Mehrheit der Commiffion beantragt bie unverändberte Annahme bes 
eriten Abſatzes, des Urt. 15. Hager, Pland, Sarivey und Schuſter bean⸗ 
tragen auch die Annahme des zweiten Abſatzes. Probſt und v. Ritz bean⸗ 
tragen bie Streichung des ganzen Urtifels, ſchließen ſich jedoch eventuell 
dem Antrag der Abgg. v. Gamerer und v. Mathes an, wornach im 
zweiten Abſatz ftatt des Wortes „jederzeit“ gelegt wird: „tvegen Ber- 
kung der Bebingungen ber Zulafjung bes Ordens.” Bei Art. 16 
ift die eine Hälfte der Gommiffion für unveränterte Annahme, bie ans 
bere für Ablehnung bes Artikels. Graf Adelmann fpricht ſich entſchieden 
für ſolche Oorden aus welche die Erziehung beforgen, und ift für bie Annahme bes 
Minverpeitsantrage. Schott ift ebenfo entſchieden gegen alle Klöfter und 
Eongregationen, und ihm geht ber Geſetzentwurf nicht weit genug, daher 
er ben Antrag ftellt daß bie Negierung nur Drben die fid) der Kranlen⸗ 
pflege widmen zulaſſen könne, für Zulaſſung jedes andern Ordens in jedem 
einzelnen Fall ein beſonderes Geſetz nothwendig ſey das mit den Kammern 
u derabſchieden. Prälat v. Mehring und Mohl unterftügen biefen An 
trag. Reyſch er ſtellt den Antrag: Der Jeſuitenorden und ihm verwandte 
Gongregationen find nicht zuläſſig. Fetzer und Hopf gehen noch weiter, 
und beantragen: Die Errichtung von Klöftern und Gongregationen ift um: 
zuläifig. Probft vertheidigt den Minderheitsantrag. Staatsrath v. Gol⸗ 
ther tritt dem Minberheitsantrag wie dem bon Schott, Hopf u, |. iv. ent» 
gegen, indem er namentlich dem Abg. Mobl gegenüber ſich auf deſſen Bru⸗ 
der, den Staatsrechtslehrer Rob. v. Mohl, und auf Bluntſchli beruft. Er 
wahrt zugleich bad Verordnungsrecht der Negierung. Der Antrag bon 
Probſt und Ritz auf Streichung bed Artikels wird abgelehnt; ebenfo ber bon 
eher und Hopf. Der Antrag Schotts wird mit 46 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt, der Reyſchers auf Nichtzulaſſung der Jeſuiten als Zufag zum 
Entivurf wird angenommen mit 45 gegen 34 Stimmen, und bamit jobann 
ber Art, 15 ſelbſt. Auf Art, 16 bezieht fich diefe Abſtimmung nicht, 
Karlsruhe, 23 Nov. Die officiöje „Karlsruher Zeitung” ver: 
öffentlicht folgenden bemerfensiverthen Artikel : „Durch die deutſche Preſſe 
geht die Nachricht daß von ber badiſchen Regierung eine Circulardepeſche 
an ihre jämmtlichen Verbündeten gerichtet worden fe oder nächſtens ge⸗ 
Tihtet werben würde, beren Bived bie Anregung einer Umgeftaltung bes 
deutſchen Bundes ſeyn fol, Wie fehr wir überzeugt find dab die Anſicht 
der Unhaltbarleit und Ungenügenbheit ber jegigen Bundeseinrichtungen 
auch von unferer Regierung getheilt werde, jo bezweifeln wir doch daß da⸗ 
hin gielende Vorſchläge gerade in einem Augenblick von berfelben ausgehen 
werben im welchem ein lange angefündigtes und borbereitetes Project 
dutch einen ber berborragendften Staatsmänner der deutſchen Mitteljtan- 
ten zur Kenntniß der Übrigen Regierungen gebracht worden iſt. Wir ſind 
Wwar nicht barüber unterrichtet ob bie großh. Regierung ihrerſeits bereit 
Einfiht von dem Entwurf des Frhrn. dv. Veuft genommen hat, Wir ha 
ben Grund anzunehmen dab es nicht ber Fall iſt. Allein es ſcheint uns 
ine jelbftverftänbliche Nüdficht gegen eine verbündete Regierung und bie 
johe Bedeutung der bon ihr ausgehenden wohlbedachten Vorſchläge zu 
eyn, biefelben zunächft zum Gegenſtand ernftejter Prüfung zu machen. 
Die großh. Regierung wird unftreitig vorziehen in voller Unparteilichkeit 
br Urtheil über Werth und Unwerth ber barin berfuchten Löjung der deut⸗ 
Gen Frage zu bilden, und aud das Verdict ber öffentlichen Meinung 
nd politifchen Intelligenz Deutihlands darüber zu hören, Ob ‚bie: 
elbe nad; diefer Prüfung ſich veranlaßt fehen wird ihrem Urtheil einen 
eftimmten Ausdrud zu geben, ob fie dem Bunbesreforinplan bes chen, 
» Beuft einen andern entgegenftellen wird oder nicht, darüber wagen wir 
uch eine Borherfage zu machen. Jedenfalls ſcheint und aus den bisher bes 


fehen wird. Entwürfe aufzuitellen, bloß um biefelben ber wo 
berer auszuſetzen welche die Schiwierigleit deren augenbli 
führung um fo leichter beweifen können, als fie ben nn 
beuticher Entwidlung, die zwingende a = logisch verlaufen 
niffe, außer Rechnung lafjen, das ift eine Ehre na 

rung nicht ſehr zu gelüften fdheint — und offen geftanden fönnen wir ihr 
biefe Zurüdhaltung nicht fehr verübeln.“ 


lannt getvorbenen Re Bee in biefer X enheit Ur 
ehen daß man bier *8 tage als eine vor end like ai: 
t. Die Abhülfe der Mißſtände welche bie erfolgreiche Vertretung der 


a 
* und heiligſten Intereſſen ber deutfchen Nation bisher — 


ann nicht durch bloß formelle Aenderungen in der beſtehenden Vundesver⸗ 


faftung get werden. Daß bie großherzogl. Regierung an ber Löfung 
er. politi 
Bunbesverfaffung präjubiciell ift, 
glauben wir ſicher von ihr vorausfehen 
gefommen ſeyn twirb wo bie bolitiide 
mit Ausfiht ‘auf Erfolg poſitive Vorfchläge zu machen, bann wird bie 
badiſche Regierung gewiß durch feinerler Scheu und 

halten —— f 

und beſonnenen Behandlung, daß die Freunde einer nationalen Entwidlung 
unferes Staatälebens es als kein —— Zeichen werben betrachten 
lonnen wenn einmal die großherzogl. 

dienſtlichen Vorgang des fä —*78 Staatsmanns zu folgen fi 


Fragen, telche fiir jede formelle Umgeftaltung ber deutichen 

bebarrlich und mutbi — * —* 
u fönnen. nn der Augenblid 
orbereitung ber Frage hoffen läßt 


ghaftigkeit ſich abs 


olche zu machen. So ſicher find wir dieſer vorſichligen 


inſicht ber⸗ 
veranlaßt 
eilen Du 
icher Du 
igften Factor 
r Berhälts 
welcher unferer Regie: 


gierung bem in vieler 


Karlörube, 20 Nov. Wie die Bad. 2. Ztg. vernimmt, hat auch 
unfere Regierung kürzlich 12,000 Gewehre alten Kalibers an die Vereinig⸗ 
ten Staaten verfauft, und zwar 2000 Stüd zu 16%, fl. und 10,000 Stüd 
zu 10 fl. Das Geihäft murbe durch ein ifraelitiiches Geſchäftshaus in 
Mannheim vermittelt, und ſoll ſehr vortheilhaft getwefen feyn. 

Trieſt, 22 Nov. Fehr. v. Hübner ift aus dem ze. geftern bier 
eingetroffen und in ber Nacht nad) Benebig abgereist. (W. BL) 

Ragufa, 22 Nov. Am 19 Nachts griffen vierzig montenegrinifche 
Barlen einen türliihen Dampfer am Scutarı See an. Rad; mehrftündigem 
ag en bie Montenegriner mit bedeutendem Berluft zurüdgefchlagen. 

x Turin, 20 Nov. Hr. Aleſſandro Foè wurde eben zum erflen 
Seeretär unferer Geſandtſchaft in Paris ernannt an ber Stelle des Grafen 
Groppello, der feine Entlafjung genommen. Alefjandro F& befand fich erſt 
in derjelben Eigenſchaſt in Brafilien, unb verſah acht Yabre lang das Amt 
eines Geiäftsträgers an eben genanntem Hof. Als in nen der Krieg 
ausgebrochen, fehrte ex auf Gabours Beranlafjung in fein Vaterland zurüd, 
und wurde nad) Beendigung beöfelben ber außerorbentlichen Geſandiſchafi 
nach Perfien zugetheilt. 

Konftantinopel, 16 Nov. Der frangöfiiche Gefandte v. Mouftier 
ift am Bord bes „Roland“ geftern bier eingetroffen. Aus Täbris wird 
gemeldet daß Mohammed Chan von fohaniflan in Folge einer befriebigen- 
den Erklärung bes Chans von Bodara die Expedition aufgegeben habe. 
General della Rocen ift von Konftantinopel abgereidt. Der Er-Seriasfer 
Riza Paſcha wurde von Smyrna nad) Koniah verfeßt. — Die 20% bat 
die Bewilligung zum ägyptifchen Anlehen noch nicht ertheilt. Die Patri- 
archen der Daroniten und ſyriſchen Armenter erhielten den Medſchidjé⸗ 
Drden erjter Glafje. Der Drud von Kaimes hat wieder begonnen. 150 
Sträflinge find ganz begnabigt, allen übrigen in den hiefigen Gefängniffen 
befindlichen wurde die Hälfte ihrer Strafzeit erlaffen. 

Swiyrua, 15 Nov. Geſtern wurde bie Station Kosbunar auf ber 
Aidiner Eifenbahn eröffnet. (W. BL) 


Sandeld- und Börſennachrichten. 

© Raab, 22 Ne. Das Setreibegekät behartte auch biefe Woche im gro⸗ 
ber uftiofigleit, bie nur während der beibem letzien Tage eimas nadhliefl, ie 
tütere Witterung und ba Aufſchlagen ter Mebtpreife in Frankreich werben wohl 
hauptſächlich dazu beigetragen baben daß bie Preife zu Ende ber Oxtave etwas in 
bie Höhe giengem, und daß man noch auf eine größere Befferumg berfeiben hofft, 
Weizen verhartte zut Anfang der Woche in flauer Tendenz, war jedoch in bem lehien 
Tagen für ben Export gefragter, wodurch er eine feftere Haltung gewann. I Roggen 
wurde bei geringem Abjag nichts verkehrt, Gerſie, wohl wenig gefragt, behauptete 
fih denuoch zu den vormöghentiichen Preifen, Mais werblicb wegen ber geringen 
Borräthe und ber vermehrten Nachfrage von Seite der Berftennichhändier in feier 
Haltung. Im Hirfe wurde gar nichts gemacht, Hafer unverändert, Dam motirt 
bente in Öfterreichifcher Währung file bem nieberöflerreichifchen Metzen: Weizen, 
Danater 86 bis 88 Po, 5 fi, 65 fr. bis G fl, (gefliegen um 10 Ic); Bacslaer 
83 bie 84 Pib., 5 fl. 20 fr. Bis 5 fl. 25 fe. (gefliegen um 5 fr), biefiger Ger 
geub 83 bis 85 Pir., 5 fl. 15 fr. bis 5 fl. 30 ir. (gefiegen um 5 bis 10 kr); 
Roggen, biefiger Gegend 75 bie 77 Pib., If. TO. bis 3 fl. 90 fr. (umverändert); 
Gerſie, neue braumäßige 68 bie TO Pd, 2 fl. TO bie 2 fl. 86 ir. Mais, bana- 
ter Waare SI bie 82 Pib., 3 fl. 30 ie, bis 8 of 50 lx. (unverändert); Baeblaer 
Waare 80 bis BI Pb, 3 fL 10 kr. bis 3 fl. fr. (gefallen um 5 fr.); Dafer, 
neuer 47 bie 49 Sp, 1 fl, 82 Te. bis 1 fl. 86 Er. (gefallen um 2 bis 4 fr.) 
Anmerkung fir Maße: 100 nieberöfterr, Metzen — 2766 baher. Scheffel = 34,70 
wilıttemb, Schefjet — 111 preuß. Scheffel = 617/44 Hecteliter. 

: Berihtigung. j 

Im heutigen Hauptblatt, S. 5347, Ep. Lin ber zweiten Note, leſe 

man Lanuvium, jiatt Lavinium. 


Seruutwogtii: Kevaction: Dr. ® Kelt, Dr. 8. 3. zitengerer, Di, $, Orgel, 
Belag be di ©, Kotta’igen Sıshanılam,, 
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Stuttgart. Berdingung von Cifenbahnbau-Arbeiten. Banbesgeinie gegen Wire — en Be um 


ection Bopfingen zur Beraccorbirum werben, mobei Übrigens ber bis ter Berlündigung bes mit Stinben verabſchiedeten G 
we * en —* ——2 Etateperiode Be eh ten est. un are . eiedet, 


—— — 65. der XXVI. Stunte auf ber Markung Auſhauſen und entigt bei Mr. 22. ber XXVII. Stunde auf ber Markung Bopfingen; 
in 8, . 
vbeiten 
1 xbeiten, incl, allgemeine — ber Bauftelle, zu ee 0 200... 14897 5 fr 
Stilhmmauern, und zwar: en em - Bilaferarbeit W BP ze 9,000 il. — I. 
8) Brüden und Durgüäffe: 
a) Grab-, Maurer-, und Pflfirarkt  . .  . 71,797 fl. 81 I. 
b) Edm — fl — t. 
71,881 fl. 31 Ir, 
4) Strafenbauten ut a a ee eh ee. en 1,643 fl. 42 ix. 
5) Fluß / und Uferbauten u Ti . . . . . . . . . . . . . 126 
6) Keltung » . . . . . . . . . . . . . . . 16,301 fl. 48 fi. 


ammem 289, 6 
Die Plane, Boranfchläge und Bebingnif Können bei bem Eiſenbahnbauamt Bepfingen eingeſehen werben. But r 
Liebhaber zur Uebernahme diefer Arbeiten haben ihre Angebote, welche ben Abſtreich an den Boran Eee | Prorenten ausgebrüdt enthalten mäffen, 
fehriftlich, verflegeit und mit der Auffchrift: „Augebot zu Arbeiten an ber — — liuger Bahn“ verfehen, fpäteflens bis 
2 December d. 3., Mittags 1 
bei ber unterzeichneten Stelle einzureichen. _ ge u Zuge, —— 4 Kuh, findet auf * — Ranzlei die Eröffnung ber eingelanfenen Offerte 


er Submitten 
Patt, weicher bie ten Rönigliche rabobabar-Eommifken, 


1775556] warz. aubler. 
Eine Schrerftelle für das Fincar-, Fad)- und Freihand; eichnen 
an ber fonntäglichen —— — und 25 au ber setbiiungef ule & Um a, D. if b ederigen — * Om 
—— su, en a ee — F — —* * rn ir. — — — nn u Pen — * 
a Se en En Be SE — 5 
e e r De u‘ 
anf Die ZDcher per gewerbichen Mbiheilung Der Aapalt (Die iß Ende Mpri), [0 daß der Br ee ee Da a 


, mi 
aan ehmäfhunhe fir Öemerirriorahe, nade I ungut ser | kfienäe Ba aim aut Feen Baflan fat —— rl —— zu — 
Suche und und Benguife in in — Bälde, adreffirt an den S —— in Ulm a. D., —— nr 

Im Auftrag des Sculrathes: Oberreallehrer Otto Fifcher. 


Induſtrie⸗Börſe in Stuttgart. 


Naͤchſter Börfentag: Montag den 2 December. [1987] 
(411) In J. ©. Gosta’fhem Verlag in Stuttgart und Augsburg it jo eben erfchienen und durch alle Buchhanblungen zu Bejiczen: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische — zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lie 
Für den Gebraud in Mufikfhulen und zum Privatunterricht 


unter 8. Lebert's Mitwirkun entworfen und herausgegeben 
von Ludwig Stark, 
Lehrer der Gesangskunst am Stultgarter Conservatorium. 
Mit einem Supplement, enthaltend ner Ka Neineikes $ von 
Faißt, Goltermann, Hiller, Küken. Franz Ladner, Ian v3 Lachner, Marfchner, Raff, Keinecke, Richt, Rubinfein, Speidel und Walter, 
gr. 4. Preis mit Supplement fl. 7. 48 kr. oder Kihir. 4. 20 Ngr. — Ohne Sup er fl. 6. 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr, 
Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder 24 
Die befte Empfehlung dürften ſelgende Beilen ans einem Briefe W. H. Riehl's an ben Berfaffer un 

„Ihre Liederjchule begrüße ich mit aufrichtiger Theilnahme. Ein gut Stilck unserer muſilaliſchen Bübumg wurzelt heute mehr denn je zuvor im Liebe, unb 
Tauſenden Schlägt jet bas Lied bie Brilde von unfern claffiichen Diten zu den claffifchen Muſikern. Kraft dieſes Zufammenhanges abet auch der Unmuſilaliſche 
gar oft im Liede wenigftens, was Mufil ſey. Während aber jeber Gebildete literariſch geichult zu jenen Poeten berantritt, ſtellen wir bie muſilaliſche Ausbildüng 
für das Lieb dem Zufall anheim. Cine tiichtige Vederſchule, mie die Ihrige, wird die ftrebfamen Kunftfreunde nicht mur beifer befähigen Lieder zu fingen, fonbern 
andy zu verjichen; jie bildet eine Vorſtufe jener äftberifchen und bieri ſchen Erkenntnif, bie das Fundament aller mufifalifen Pädagogik für Meifter und Schiller 
werden muß. Darum büudt es mir beſondere rühmenswerth daß Sie die Yufgabe weiter und tiefer gegriffen haben, über bas einfache Lieb hinaus; bemm gerabe 
das fehlichtefte Lied Heifcht vie ädhtefe Schule, es if ein Probfleim bes Kunftfängers, wie vielmehr des biohen Liebhabers, Bielen wird barum Ihre icherfchufe mehr 

fegn als eine bloße Anleitung zum diebergefang: nämlich ein Lehrbuch der gefammten vocalen Hansmufif, gegründet auf ben Edflein des Liebes," 


Die Iandwirthichaftliche Fütterungslehre 


und die Th heorie der menſchlichen Ernährung 
von Dr, Emil Wolff, Vrofeffor der land» und foritwiribichaftlichen Akademie ın Hohenheim. 
gr. 8. Geh. fl. 5. 24 fr. oder Rihlt. 3. 6 Nor. 
Der durch frübere meitwerbreitete Schriften als ar "SHekammte Berfaffee bat im die ein Werle J wiſſenſchaftlich begtiludete en Nauen 

Auf Gemnd der Nefultote geuauer Verſuche und Uaterjuchungen find alle wichtigen Punkte, welche bei ber Flütterung ber landwitihſchafilichen Nutsthiere 
verdienen, aufgeflärt nnd feftgeflellt werden. Mam findet ausführliche Mittheilungen und Betrachtungen über die Belchaffenheit ber urtermittel, und 

isrer wedfelnden Bufammenfegung, Über die Verbaulicteit berfeiben ud iren Nahrumgsnsertb, Über die Quantität und Qualität bes den einzelnen —— 
nad dei verſchedenen Nugungegweden tägli zu verabreichenden Futter, Über den Finfluß ber Stalmärme und ber Körpergröße, anf ben tsglichen Autterhebarf 
ber Thiere, Über bie Art uud WMeife der Feubildung ober bie Theorie bee Miftung, über die Milhprobuction eder die Schwantungen denen bie Zufammenfegung 
2 Bild unterliegt, Über bie Bebrutang gewifler Nineralfale für bie Ernährung bes thieriſchen Organisumns Überhaupt, wie für bie Aufzucht der kam 

lien Nohzthiere imebefondere ıc. Cinige ähnliche Fragen find auch bezilglich der meunſchlichen Ernährung erörtert werten. Mei ber hoben prafiifgen und als 
ötonomilpen Bereitung. weiche bie hemifken Befirebitngen auf dem Gebiet des ltterumgemefens bereit erlangt haben, wirb ba® vorliegende, mit großer Gag. 
fenisiß und geriffengefter Sorgfa't ansgearbeitete Buch ben Landwicihen uns allen Ferunden ber rationellen Landwirthichaft eine zeitgemäße millteınmene Erſchei⸗ 
nung fegn. 


x 





5355 


(7383-37) Im Verlage des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint so eben auf Bubseription und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Meyer’s Neuester Hand-Atlas 


in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossarligen Fortschrilten der erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 


Länder- und Völkerkunde, für Reisen und 


der Gegenwart, die erweiterten Gesichtskreise zahlreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung 


otdeckungen, die Theilnahme an den tiefgehenden Wandlungen der politischen Geschichte 


zu einem noth- 


wendigen Stück jedes gebildeten Haushalts werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfniss hat die 


Veröffentlichung soleber 


erke gehalten. Erstaunliche Resultate der wissenschaftlichen Forschung und gewaltige Vorgänge in der Politik 


haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberlläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kartenwerke, von zum Theil 

elassischen Ruf, ihre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenigen neueren sind die einen aber mehr oder weniger 

Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung u Und doch hat gerade die Ing Zeit, 
ä 


vermöge werthroller topographischer Arbeiten im In- und Ausland, der interessantesten Au 
errollkommnung der kartographischen Kunst die Mittel geboten, den Anforderungen an ein solches Werk 


Erdkunde und der hohen 


fk 


rungen über viele dunkle Gebiete der 


nach jeder Richtung hin zu entsprechen. Wir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu bringen gesucht, und jahrelange Vorbereitungen, ein gras Capital, Sorgfalt und Sachkenntniss darauf verwendet, um dem Publicum, 


— sowohl dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, 


em Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — ein prak- 


tisches, ausreichendes, zurerlässiges Mittel sum Studium sowohl wie zur prompten Orientirung an die Hand zu geben. 


Wir fordern auf, über den Plan des Werks und seine Ausführung nach 
wird enthalten: . , 
gemeine Geographie in 3 Karten. Rein-deutsche Staaten in 12 Karten. 
Europa (Allgem.) in 2 Karten. Preussen in 8 Karten. 
Oesterreich in 9 Karten. 


Zoresten- binsel in 4 Karten. 

ankreich in 5 Karten. Central- Alpen in 1 Karte. 

Britische Inseln in 4 Karten, Niederlande in 3 Karten. 
Alpenhalbinsel in 3 Karten. Dänische Halbinsel in 2 Karten. 
Balkanhalbinsel in 2 Karten. Skandinavische Halbinsel in 3 Karten. 
Deutschland (Allgem.) in 5 Karien. Russland in 6 Karten. 


em, was fertig vorliegt, zu urtheilen. Unser Atlas 


Asien in 9 Karten. 

Afrika in 6 Karten. 

Amerika in 8 Karten, 

Australien in 2 Karlen. 

Astronomische Geographie in 3 Karlen. 
Titel (gest.) 

Karten -Register. 

Statistische Vebersichten. 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz. Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 


Höhenschichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebracht. 


Mit jenen hervorragenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns von 


7 


dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in Subscription 


jede Lieferung mit 2 Karten: '/, Thlr. — 
(die Karte also nur 3%, 


kr. rhein, — 50 Nkr, d. W, 


#o dass der Atlas, wenn complet, auf nur 12%, Ribir. zu steben kommt — ein. reis, den alle besseren Kartenwerke, von selbst gerin- 


gerem Umfang, weit übersteigen. 


Es wird halbmonatlich eine Lieferung ausgegeben. Die Karten erscheinen ausser der systemalischen Ordnung, und ist dafür 
die Rücksicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, theils auf das Zeitinteresse, welches die eine Karte vor der anderen in Anspruch 
nimmt, gr Erschienene Karten, welche durch politische oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 


werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Atlas stets neu und correct bleibt. 


Erschienen sind die ersten 3 Lieferungen (mit den Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höhen#hichten- 
Karte, Pror. Brandenburg, Königr, Sachsen, Deutschland, Uebersichtskarte, Preussen, nordwestliches Bayern), und in 


allen Buchhandlungen rorräthig. 


(7743) Im Verlage von @. J. Manz in Hegemsbnrg if erfchiemen und durch alle Buch⸗ 
banbiungen (buch Ersähl Eomp. in Wien, Kehlmarkt Pr. 1149) zu Beziehen: 
Erzählungen für Bolk und Iugend, 
von W. Herchenbach. 
Eine Reihenſelge vom Volla⸗ und Jugendſchriften, deren Werth Ihre Osheiten ber Flürſt und bie Fliftin 
ven Hohenzollern, welche die Wibmung annahmen, kürzlich in gnäbigen Handſchreiben am ben Ber- 
faffer und durch Verleihung ber goldenen Berbienft- Medaille amerfannten. Jedes Bänden hat meben 
fdöner Auspattung in Drud und ier vier Stahlfiiche, unb ber Preis vom 30 fr. ober 10 Egr., 


geb, 42 fr. ob. 131% iſ äußert billig. — Die Reihenfolge enthält: 
Ein Weißer unter den Wilden 8 — Bruno und Lucy, oder: Die Wege bed — fab 
wünbderbor, iMionär und ber Straßenlehret. — Der Beſuch vom Miffiffippt. — Mad 


. — DER 
Amerila. Misby von Thorngroumd, 2 Erzählungen. — Die Emigranten. — Der Wahn⸗ 
X a Sie a —— * Mutter und Gattin. — u Jahre im ewigen Eile, — 
inti Lehrer geworden. — Edward Anderſon, der Seeräuber. — Radendrod und Harben. 
Eine ſchotilſche Ritiergeſchichte. — Die Peſt in Bredlan. 


eſtgeſchenke Betas ven Gerhard Gtaling in Oldenburg, bunh ale 
Segel —— bat Buhl: 7 7 SEnih 


Siveni ’ Dr. H., Weiblides Leben, Bon der Wiege bis zum Grabe. Eine 
* enleſt en hr ungen = — 78 für I + und tie * 
son! fenmweile geerbniet. . _ ge. geb. 1 r., , mit @olbeergierung 1 114 
Diefe reide Sammlung enthält —* Gedichte von Distern dus Beiten. Sie if eind ber edelſten und 
Grjeuaniffe auf dem Gebiete ber Biteratur, die audfchlieflih Tür Madchen und Frauen fih Bahn 
Briht. EA finder In berfelden alled feine poetifche Berüdfihtigung, Leberall hat ber Derf. bem Madchen⸗ 
geifte abgelauſcht, welchet Griff bie ebeiften und Heffen Sulten feines Innern au veuftimmigen Merorten 
ober au ernft mahnenden Tönen gu rühren vermag. 
Daraus werben aparte abgegeben: 
Blätben aus dem —— Rindedalter — 74 Sur. ; 
Bläthen aus bem Leben des Mi 8 — 18 Sur; 
Blätden aus dem Leben der Zungfran und dei Weibed — 6 


Sgt. 
Stade, Dr. &,, Erzählungen aus der alten Geſchichte in bio- 
8 rg 1. Thell. 4, Aufl. 15 Sgr. II. Theil. 4. Aufl, 15 Sgr. m 
Stade, Erzählungen aus der mittleren und neuen Gefgiäte 


in . 2 Theile. I. Theil. 8. 0 18 . 1. Zpeil, 2, . 38 
u ERBE Dee Ka 1 me 


Sr. 
Stade, Die franzöſiſche Revolution und das Kaiſerlhum Napoleons J. 


Geſchichtliche Ueberficht der Zeit vom 1789-1815. 11, Thle, 

„Den Anforberungen, bie an ein fo gebrängtes Gelhihtämert gemacht werben fTönnen: Leben und 
Baprheit mit wahrer MWirkisung ber handelnden Gharaftere und befonberd mir Beastung bed unter bem 
Igrannifgen Drusz erwachenden Mationafgefühld in Spanien, in Llrof und im nörblihen Deutſchland, IM 
auf erfreufihe Melfe entforocen, und reit empfehlen das Merk zur Lectüre für die Jugend und felde Pefer, 
denen bad Uederbllaen des ganzen wichtigen Zeitabſchnitig, auß ben Me neuene Befsichte MA entmolcdelt bat, 
ein Bebärfnih it.“ [7663] (Mitttär-Zeitung 1360, 6. Heft.) 


an bestelle, um Verwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 


(7704) Bei J. Guttentag in Berlin if 
fo eben erjchienen:, 


Deutſche Zahrbücher 
für Politik und Literatur. 


Erfier Band, Ameites Heft, 
Preis pro Band von 3 Heften 2 Thlr. 
Die Hefte erfeinen in Zwiſcheuräumen von 32 Tar 
gen und find ſowehl durch alle Foftanflalten tes Ins 
umd Autlandes als buch bie Buchhandlungen zu 
beziehen, 
Inhaltsvergeihniß: 
1. Mieift bie Berfaffung in zu Eisher aehanb» 
habt worden? — Bon Ebuarb Laster. 
2. Die prengtihe Ober ⸗ Nechnungtlammer und ihre 
Reform. Bon Freimund Gntsmuthe. 
8. Brantreihs neue Haubelepolitil — Bon I, €. 
ern. 
4, Deflerreih und Ungem — (Bon Fran 
Bulßty. 
6. Die Krifie in ben Vereinigten Staaten. — Bon 
Reinhold Solger. 
6. Benetien? — Bon Dr. Hermann Reuchlin 
7. Die Deutſchen in Miſſouri. — Bon 8. Ludw. 
Bernays. 
8, Ueber murndariliche nieberbeitfige Dichtungen. — 
Bon Dr. Daniel Sanber®, 
9, Die wichtigfte Frage ber medernen Landwirth⸗ 
ſchaft. — Bon ***, 


10.8 9. Riepl, über bie „Deutſche Arbeit.” 
Ben Dr, 9. ©. Oppenheim. 
11. Berliner Runftbericht, — Bon Dr. 3. 2, Rlein. 
12, Bolitifcher Monatsberiht. — Beu Dr. H. B. 
ppenhbeim. 

Die nädften Hefte bringen Beiträge von Bir 
how, I. Scherr, B, Zimmermann, A. EL 
Liffen, fe. Rapp, M. Birth, 2. Stahr, R, 
Naumwerd, Löwe (von Kalbe), !Noad, 9. 
Runge, A. Beifel, 8. Döhmert, A. Bern: 
fein, Dr. Wiß, Dr. Braun, F. Primter, 
®. Liebert, Dr. €. faur, A, Strobtmann, 
D. Michaelis, 8. @uylom, 
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[7654] Verlag von S. R. Brohpaus in Leipzig. 


2* . * * V * 
Erinnerungen aus dem italieniſchen Feldzuge/von 1860. 
Bon Wilhelm Nuftow, 

Oberft-Brigadier ber Itafleniften Gütarmer, 
Zwei Theilt. Mir einem Briefe Garibaldi's in Farflmile, 
8. @b. 3 Thir. 10 Nor. j 

Der berühmte Militärſchriftſteller Wilhelm Rüfcw erählt im tiefem Werke, beffen bruchſtückweiſe 
Mittbeilung im ber Deuiſchen Allgemeinen Zeitung bereits Auffeben erregte, feine eigenen Erlebniſſe und 
Beobadhtungen in bem italienifhen Feldzuge Garibalbiis ven 1760, in welchem er befannt- 
lich al® ein hervorragenber Führer mitwirkte. Wir treten mit ibm mitten in bie italienische Beregung ein, 
lernen deren potitiiche und miluariſche Führer leunen und durchleben bie ebenfo widtigen wie intereffanten 
Ereigniſſe, in die ber Verfaſſer ſelbſt handeind eingreift. Als Militär von Fach, Mann ven fcharfer Auf 
foffungsgabe und unbeſſechlichem Urtbeit fiefert er eine auſchauliche und belebte Schilderung bes merlwür⸗ 
digen Dramas, das ber Kriegegeſchichte ebenſewohl mie der mebernen Staats: unb Culturgeſchichte ange 
b Außerdem bilden Rüfom’s Memoiren bie erſte autbentifhe Scilberung eines Augem 
zeugen und Mitbanbeinden Über ben Garibaldiſchen Felbzug, unb werben jo nicht nur 
ten Militär von ad, ſondern jeben Gebilbeten mannichfach intereffiren. 


(7707) Im Berloge der Hofbuchhanblung von Ed. Leibrod in Braumfhweig ift erfgienen unb 
in allen Buchhandlungen verräihig: 


Die deutsche Hotionalliterotur der He 


net, 
In einer Reihe von Vorlefungen bargeftellt von Karl Barthel. 
Sceöhste, ſtatk vermehrte umb verbefferte Auflage. 
Dritter Möbruf ber Hudgabe fegter Hand bed _Merfarferd, 

@r. 8. 40 Bogen, broſch. Preis 2 Ehe. geb. in LalbsSafflanbend, 21; Thr. 
Die ſellene Bunft, womit biefed aufgeseiänete Wert in wellen Kreifen aufgenommen if, borumentirt 
ſich duray bie in wenigen Jahren nötblg gewordene ſechate Auflage beöfelden, weise, als Aufgabe Irgter 
and bed fel. Werfaffere, abermals eine hart vermehrte umb verbeferte getworben if. Als baß befte Wert 
ber bie beutfihe Matlonaipoefle feit 1813 dig auf unfere Tage, mit forgfältiger gewählten Belegſtellen fen, 

es aufs neue allen gebiiteten Famllien empfoblen. 


Große eonftante Waſſerkraft von 300 Pferden, 
Fabrifs: & Wohngebäuden und großem Grund:Eomplez 


iM zu verkaufen, ober in Eompagırie zu treten. Diefe Realitäten finb zu un großartiaften Mabrik 

Anlagen, als Epinn, Papier, Leberfabrit, Sunftmilble oc. im jeder Beziehung — gelegen, ine 

dem fehr billige Fracht (Eifenbapn und Donau) Eilige Lebensmittel und mohlfeile® Baumaterial vor» 
ıben ft, Bom Kauffhiling laun ein großer Theil gegen 2Ojäbrige Anmwitäten Tiegen bleiben, Nüheres 
i 9. Voy, Directer ber Piuner Papier-Fabrit Ar, 1116, Bien. (7728 - 30] 


Steinpappen zu feuerfigheren Bedachungen. 

Asphaltplatten zu Iſolirungen und Sewölbe ⸗Abdeckungen, Asphalt⸗Rohre * 
Gas: und Waſſerleitungen ofmann & Lichtfche Patent-Hingdfen zum continuir- 
lichen Brennen von Siegeln, Kalk, Gement u. f. td. liefert bie Fadrit von 

er & Hoffmann zu Nenftabt-Eberöwalde bei Berlin, 

und feiftet für alle von ne la ee —— 4 en bie ältefen 
unb meiften ahrungen r Eteinpap er. Preis» Gomvante, 

Gweiofabrie, 1 firmiert Meter Fi jun, zu M. Glabba 16908 —55] 


—— — 
Das größte Lager in ganz Deutſchland. 


Edict zur Cinbernſang ber Erben nah Ma 
rie Mauroner, 

Dem L. f. Krelögerichte Bezen wird bekannt ger 
mast, ba tie am 1 Ausuft 1861 au Bezen ber» 
fRordene Dandeldmannftohter Marla Mauroner 
in ihren lezgtwiuigen Derfügungen vom 24, 26. 
und 31. Iuli d. 38, als Erben zu Ihrem Nase 
laſſe jene Derwantten wäterliher unb mütterlidper 
Geitd eingefept habe, welche nad bem Gelege hlezu 

ufen werten. Alle bielenigen nun, weiche ein 
Grbrecht geftenb au mochen gedenfen, werden mufges 
fordert, ihr @rbresgt Binnen einem Jahre, nämlih 


biä zum 
81 Detober 1862, 
Bei biefem Gerichte anzumelden und unter Aukwel⸗ 
fung ihres Grbremid ihre Ertaſertläten amaubringen, 
wldrigenfalls die Dertaffenfaft, für melse Inmotsten 
der kur ben f. f. Abbecaten Dr, v. Rugala tere 
tretene Dominit Martiner aus St. Wiri In @räben 
old Merfafeurater beftelt morben iſt, mit jenen, bie 
fit werden erbserflärt und Ihren Grbrehtirel ande 
gewiefen haben, — verkanbelt und ihmen eingeant« 
moettet, ber nit angettetene Theil ber Derlaffenisaft 
aber, — ober mern ih Miemanb erbäerflärt Kälte, 
bie ganze Deriaffenfhaft vom Staate ald erblos ein« 
geiogen mütbe. (7783-85) 
Bozen, am 31 Deteber 1861. 
Der f. f. Präfes, 
Frhr. v. Meugebauer, 


Zur Begründung einer Vuddruderei 


und Elthograppifgen Anftalt mit Wechenblau, in 
einer deutſchen Brevinslalmabt Defterteiht, wird ein 
Theilnehmer mit einer @inlage von 5-6000 fi. öf. 
W. gefucht. Mattenniniffe find nicht atfelut nothe 
menkig, nur müßte ber betreffende Thellnehmet Im 
Stande ſeyn bie Buwführung unb Gorteiponbeny 
su deforgen. Geneigte Anträge bittet man france 
an Gar Borg'E Bucdkandlung In Guns (Dber- 
Deperrelg) gätigft rigten zu wollen, (7606-8) 


Ein Junger fatsofifser Mann aus geblibeter Far 
mitte wirb unter ben billigmen Bebinaungen 
In einer frequenten Mpotbete alötehrling aufgenemmen, 
Die Erpeditten biefed BSlaties befördert portofteie 
Briefe unter Nr. 76652, (62-63) 


Mollfenfal. Breifan. Oblauer 
D. Berliner, See sa 


Provifionsartifel-Gefuc. 

Gin junger thätiger Kaufmann, meider @üb- 
beutfhland Bereit, mwünfst nech einige gangbare, 
beriugtmeife tetimifte Artitel In Brovifiondnertauf 
au nehmen. Gefällinen Mitipellungen fiebt entgegen 
Iurfitmtöbirector Bullinger in Stuttgart. 
17369 - 70} 





Die Fabrik und Handlung von Stereoſkopen und 


en gros 


Stereoffop : Bildern 


en detail 


von O. Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 
enpfichtt Stereoflope mit guten N Gläfern von 10 & T, en pro Süd, bis zu ben feinften und eleganteflen, mit ahromatifhen Gfäfern in 


a größter Auswahl, StereoflopBilder, Anſichten von aris, von 144 Sgr. an pro Städ, pro Dutzend 15 Sgr. Gruppen⸗ Bilder 


Z vider. as: Gruppen, Academien, ir Kirchen, Säle, Landſchaften «1 w-. + Augenblidsbilder, 


E52 

= und Academien, ſchwatz, vom 24, Sr. an pre Stüd, pro Dußend 25 Sgr., colorirt ven 5 Sr, an pro Gtüd, alle Transparent- 5 
[33 

so 


.- ſowie Mberhaupt IE erinivenden Sterenflop=-Vilder zu ven niedrigſten, aber feen Preifen, die in deutlich geſchäiebenen Zahlen auf ber 


D Wüdheite eines jeden Bildes netict And. Waficten von Berlin, Potsdam mit ungesent und Danzig, erte Onatiit 5 Sgt. pro Crig, 
sioeite Omafität 244 Sgr. pro Std. Muferdem empfehle fehr ſcheue FTANFPATENTE, innere und änfere Anficiten der Königlichen und © 
Prinzlihen Schlöffer von Berlin umd Potsdam in oräster Ausmwası. Grege prismatifhe Güfer m Stereoflopen, 8 
von 6 Epr. an pro Paar, im Duhend billiger, ſowie auch breifache Oculare, Vergröferumg: Lebensgröße. Elegant gearbeitete Bilderla en * 
zu pei Duhend Bildern, à Gtüd 24, Sgr., zu 150 Bildern 25 Sgr. x. Die Preiſe find vom 1 October an hedeutend ermäßigt. in © 
Stereoſlop mit großen I) Gläſern und ein Dutzend Bildern, Auſichten von Paris, anflatt füher 1 Thir. 7) ge. nur 25 Sr. Seite © 
Preis-Berzeihniffe auf franco Anfragen gratis, Briefe und Gelber werben franco erbeten, mb am ſichere Kunben anf Berlangen Ans: — 


wahlſendungen semsst. 


Gen Wem, was ia Paris und London cm Neuigleiten eriscint, ersatte ich ſelert guſentungen 





[1685— 98] 





Sonntag 





Veberfidt. 

Lorb Palmerfton und Louis Napoleon. — Schweiz. (Bern: Die 
internationale Gommiffion für Bille la Grante, Die enthal Eommij: 
fion. Eine eigentbümliche Nachricht über das Collegium Borromäum, 
Der Kanton St. Gallen und die Bodenfeegürtelbahn.) — Italien. (Near 
pel: Die Bande Ghiavone'3. Berhaftungen. Arbeiterſchulen. Die Recru: 
tirung im Sicilien. Ereefje in Syracus.) — Rußland und Polen, (War: 
Ihau: Der Tod des Generals enzweig. Foridauernder Gonflict zwi⸗ 
ſchen Regierung und Klerus. Bittſchrift bes legtern an ben Papſt. 
Vetereburg: Hoftrauer. Rechenſchaftebericht des Finanzminiſters) — 
Serbien. (Belgrab: Dienftenthebung. Das Fremdenweſen.) — Türkei. 
(Domazcus: Die Entſchadigung. Milde Gaben aus der Schweiz. 
Graf Chambord. Feuerebrunſt. Gholerine in Beyrut.) — Dftintien. 
Die bevorftchenden Perfonalveränderungen in den hödften Aemtern. 

iumpreig, Angeblicher Verluſt der Indi —** Eſenbahnbau. Dffi⸗ 
cieller Bericht über ben Zuſtand des —* Der Baumwollenbau im 
norbiveftlichen Indien.) 


Lord Palmerſton und Lonid Napoleon. 

A Loudon, 19 Nob. Der Star bringt heut, in großer Schrift 
gebrudt, folgende Drbre aus dem Bright-Gobden’ichen Hauptquartier: „Wir 
erfagren von befter Autorität daß, bei bem neulichen Befuche des Königs 
von Preußen in Gompiegne, der Kaiſer ber Franzoſen in einer ihrer Con⸗ 
verfationenüber europaiſche Politil feine Bemühungen die englifche Regierung 
von feinem ernften Wunjche, freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen ben beiben 
Ländern zu erhalten, zu überzeugen — für ein faft boffnungslofes Beginnen 
erflärte, Angefichts des Verdachts der von den mit der engliſchen Regie 
rung zufammenbängenden Journalen fortwährend gegen bie Plane des 
franzöfiihen Kaifers ausgeſprochen wird, ift des Kaiſers Verzweiflung nicht 
zu verwundern.“ Da Hr. Cobden, in allen Dingen welche das pweite 
Kaiferreich beireffen, ſchon an und für fid eine „gute Autorität,“ und vor 
allen feinen Landöleuten in den Stand gefegt ift an bie „befte Autorität” 
zu appelliren, fo bürfen wir annehmen daß unter ben vielen widerſprechen⸗ 
den und abenteuerlichen Gerüchten bie über ven Inhalt der Unterredungen 
von Compiegne in Umlauf gefet worden find, diefe Mittheilung wenig⸗ 
ſtens authemiſch ift; zumal da fie der thatſächlichen Lage der beiden Länder 
genau entipridt. Lord Balmerfton war der erfte von allen europäiſchen 
Staatämännern welcher Bertrauen auf Louis Napoleon fepte, und ift der 
letie der fein Mißtrauen gegen Louis Napoleon fahren lafſen will, Ob fein 
früßeres Vertrauen das Refultat feines tiefeingewurgelten Miktrauens, 
ober fein tiefeingewurgeltes Mißtrauen das Reſultat feines früberen Ber 
trauend war und ift, fönnen wir unentſchieden laſſen. Ber eine glaubte 
den andern benutzen zu lönnen. und ber eine mag ben andern wirllich bes 
mußt haben. Die Perfignyihen „Grunbprincipien der Dynaftie“ haben 
Lord Palmerfton viel zu danken. Der greife engliſche Staatemann fennt 
den erfolgreichen Chef der Napoleomifchen Dynaſtie ſchon feit vielen Jahren, 
Sie haben zuſammen complottirt, getrunlen, Billard gefpielt, Witze gerifien 
und fi mit Schmeiche leien überhäuft. Das Epiel währt fon jehr lange, 
aber noch ift die legte Karte nicht audgefpielt. Lord Palmerfton ift ein 
erfahrener Spieler, er fat mit ganz andern Leuten am grünen Tiſch zu 
fammengefeflen als ben HH. v. Perfigny, Thouvenel und Flahault. Schon 
Nefjelrode und Mettermd fanden dab es fehr ſchwer ſey dem jobinlen 
Britten in die Rarten zu jehen, und daß fie ſelbſt alle ihre diplomatifche 
Fineffe nöthig hatten um ihr eigenes Spiel dor jeinen Argusaugen zu ver: 
bergen. Lord Balmerfton verſteht fi) auch auf den Napoleonismus befier 
als ein anderer Staatömann Europa's, benn er hat bereits im Rampfe 
gegen ben erflen Napoleon eine hervorragende Rolle gejpielt; er war es der 
den Befehl unterzeichnete, Ixaft deſſen ber Gründer der corficanifchen Dy⸗ 
naftie nach St. Helena transportist wurde. Wenn biefer Mann einem 
Teil feines eigenen Gabinets (Glabftone, Milner Gibfen, Villiers), einer 
großen und einflußreichen Partei im Lande, Troß bietet, und Tag und Nacht 
in den Land» und Sce: Arjenalen arbeiten läßt, und zwar im vollen Be: 
wußtſehn der ungeheuern Verantwortlichleit die er im ber. jo Fritifchen 
ölonomifchen Lage durch unnöthige Beichtverung des bereils überbürbeten 
Etats auf fih laden würde — wenn jede neue Affectation von bürgerlichen 
und frierlichen Tendenzen bie das zweite Kaiſerreich für ziweimäßig halten 
mag, mur dazu dient um fein Mißtrauen zu befeftigen — wenn ſelbſt die 
finanziellen Schtwierigkeiten die Hr. Fould zu einer Scene voll rührenber 
bürgerlicher Dramatik benugt, feine Augen von ber drohenden Gefahr nicht 
abzuienfen vermögen — bann haben wir ale Urſache mit Beforgnib auf 
das Gebahren gewifjer Berliner Staatsmänner zu bliden, bie den Napo» 
leonismus befier begreifen zu Tönnen glauben als der alte Palmerfton, obs 
gleich dieſer [don mit tem Erzfeind bes Ftiedens und ber Freiheit Tämpfte; 
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als fie noch im der Miege lagen ober noch nicht geboren waren. Der 
Raifer der Franzoſen weiß recht gut daß er alle feine Marſchälle und Her» 
zuge hierher ſchiden fönnte ohne auf Lord Palmerfton und die von ihm 
geleitete öffentlicde Meinung den mindeſten Einbrud zu maden; baber 
feine „Verzweiflung“ und bie Uebergeugung von ber Hoffaungslofigteit 
feiner Bemühungen, bie er in den theilnehmenben Bufen feines Freundes 
Cobden ausgegofien bat, — Daß die franzöfiihe Diplomatie in biefer 
Ueberzeugung täglich empfindlicher wird, iſt nur natürlich. Bor einigen 
Tagen gab ber neu ertwählte Mayor von Birmingham fein Bankett, an dem 
auch ber franzöfifhe Eonjul, Hr. Verbier Latour, der vor lurzem nad 
Birmingham geſandt worden war um bem KHanbelävertrag gemäß „die 
Bande der Freunbichaft enger zu ziehen,” theilnahm. Einer der Rebner, 
Alderman Gutler, vertvidelte ſich jo heillos in bie franmzöſiſche Allianz und 
die Niflecorps, daß er fi aus bem Labyrinth von Widerſprüchen nicht 
wieder herauszufinden vermochte. Um feiner Verlegenheit zu Hülfe zu 
fommen, trat ein Hr. Hornblower auf, und fagte: „Der vorbergehente 
Redner bat die Hoffnung ausgefprochen daß der Kaiſer der Ftanzoſen uns 
Frieden geben werbe; ich dagegen fage: laßt uns ihn zwingen uns Frieden 
zu geben!“ Allgemeiner Beifall, und Ausbrüde die für bad Ohr eins 
Taijerlichen Diplomaten nicht jehr ſchmeichelhaft ſeyn lonnten. Diejer erhob 
fi daher um den Saal zu verlaffen, hatte jedoch den Muth nicht feine Al» 
fiht durchzuführen, fonbern ließ ſich von der Thür zurüdholen und durch 
einige —— igende —— des Gaſtgebers beivegen auf bie „enge 
lifche Armee und Flotte „la noble Angleterre!“ au toaften; nad« 
bem er bie Berficherung gegeben baß er alles ungenehme das gejagt worden 
twäre großmüthigft vergeſſen werde. — Unfere Börfentvelt unterhielt ſich 
heute von der Möglichkeit eines Minifleriums Thiers in Frankreich. Man 
twoßte wiſſen daß neuerdings Verhandlungen mit biefem Staatsmann an: 
gefnüpft jeyen, und fein Eintritt in die Taiferliche Regierung gleich nad) 
Neujahr nicht mehr zu den Unmöglichkeiten gehöre. Wielleicht nichts mehr 
als eins ber vielen müßigen Gerüchte die täglich über den Ganal geworfen 
werben um auf unfere Börfe Einbrud zu machen. 


Schmel;. 

EB Bern, 20 Nov. Ueber die neue DVerfafjung bes Kantons 
Waadt fol die Abftimmung am 15 Dec, erfolgen, und am 23 bedjelben 
Monats wird fich der Berfaffungsrath zum Iehtenmal verfammeln, um bas 
Refultat entgegenzunehmen. Bei ber britten Zefung beö waadtländiſchen 
Verfaffungswerls waren es Art. 11, welcher bie Beflimmungen über bie 
Verwaltung ber Kirche enthielt, und Art. 18, der bie Abgaben betrifft, 
welche Anlaß zu längeren Debatten gaben. Auch bier ift die Annahme des 
neuen Werks durch das Volk nicht zu bezweifeln. Bemerft ſey noch bei; 
fein Gharalter.ein rein demolratiſcher ift, und daß, ſobald es Annahme ger 
funden, die Zufunft ber Demokratie im Kanton Waadt ſich volftändig in 
den Händen der Demolraten befindet. — Der zu Ende vergangener Wode 
außerorbentlich verfammelte Landrath von Uri, welder über die Furle ⸗ 
und Oberalpftraße enticheiben follte, ift zu feinem befinitiven Beſchluß ge 
lommen, weil einedtheild Plane und Koftenberehnungen noch nicht ſpruch⸗ 
reif vorlagen, und weil anderntheilö die Angebote bes Vezitke Urfern zu ge⸗ 
ring erſchienen. — Das von Zürich) zuerft gemelbete Erbbeben vom 14 d. 
warb auch in ben Kantonen Aargau, Glarus und St. Ballen bemerlt. Der 
Stoß hatte die Richtung von Eüboft nach Nordweſt. — Laut Anzeige an 
den Bundestath haben ſich die Mitglieder ber internationalen Gommijften 
für die nochmalige Prüfung ber Geſchichte von Ville la Grand für den 250. 
ald ben Tag ihrer Zuſammenkunft entſchieden. Das Serretariat haben fie 
belanntlich nad) eigener Wahl zu beſtellen. — Wie ſich aus den neueften 
Berichten der eidgenöſſiſchen Commiſſäre Migy und Veillon ergibt, find 
biefelben bei ihrer zweiten Miffion nad) dem Dappenthal auf mancherlei 
Hinderniſſe geftoßen, bie ihnen ihre Aufgabe, die ftattgefundene Gebiete: 
verlegung durch einen fönmlichen Procds verbal feftzuftellen, einigermaßen 
erſchwert haben. Namentlih war es ein böhft unangenehmer Umftand 
baß mehrere der früheren Beugen, aus Furcht bald Franzoſen werden zu 
müfjen, unter dem Vorwande fih nicht mehr erinnern zu können, fein 
Zeugniß ablegen wollten; nichtsdeſtoweniger ift e8 den SH. Migy und 
Veillonfgelungen ein Dorument aufzunehmen, an deſſen Olaubteürdiglcit 
trotz bem Bericht bed Generalcommanbanten ber fiebenten Divifion nicht 
mehr zu zweifeln ift. — Bon Seiten ber Kantone Urt und Nidwalden ift 
dem Bunbesrath bie cigenthllmliche Mittheilung zugegangen daß den Züge 
lingen welde ſich von bort nad) Mailand begeben baben um in das Coles 
pium Borsomäum einzutreten, tro% ber officiellen Anzeige aus Turin bef; 
ber über die dortigen ſchweizeriſchen fyreiplähe werbängte Sequefter einfi« 
we len wieder aufgehoben worden fer, ber Eintritt in dieſe Anftalt ver⸗ 
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vielleicht nur ein Mißverflänvnig if. Möglich tab das Directorium bes 
Gollegiums noch gar nicht von ber Aufhebung bes Sequeſters unterrichtet 
ar. — Die Regierung bed Kantons St. Ballen bat dem Bundesrath 
heut angezeigt baf fie zur Theilnahme an einer Gonferenz zur Berathung 
der Bobeniergüirtelbahn gern bereit iſt, wie dieß von bem Kanton, ber an 
dem Zuſtandelommen biefed Unternehmens das meifte Intereſſe bat, natüri 
lich nicht anders zu erwarten tar. 


S$talien. 

x Neapel, 14 Nov. Endlich iſt aud) von ben Frameſen ein ent 
ſcheidender Schritt gegen die Bande Chiavone's gefchehen. Die Nachricht 
von den zu Gaftelluceio berübten Gräueln bewog den franzöfifchen General 
Geraubon bie ihm untergebenen Abtheilungen zu ermächtigen im Verein 
‘ mit den italienischen Truppen gegen bie „Räuber“ zu operiren. Eiiva 
80 Franzofen zogen nun von Beroli aus gegen das Klofler Nifelli. Dort 
in der Nähe trafen fie auf Chiavones Vorpoften; biefe feuerten zwei 
Signalicüffe ab und in bemfelben Augenblick Iögte fid) die ganze Bande 
unter grãßlichem Geheul in wilder Flucht auf, _ wei berfeiben wurden 
gefangen, vier bis fünf verwundet. Die Übrigen retteten ſich in die Berge. 
Ein großes bourbonisches Banner fiel in bie Hände ber nachſeenden Fran⸗ 
zoſen. Dieſe begaben jich hierauf in die Hütte einer gewiſſen Dlimpia, 
Ehiavone'3 Geliebten, bei welcher derſelbe fein Hauptquartier aufgefhla: 
gen hatte, Eie durchſuchten Das Haus und fanden zwei Depeichen mit 
dem Siegelber päpftlidhen Genbarmerie, geſchrieben von dem Brigabier zu Bal: 
lecorfa (Gaetano Bolognesi) anden „General Chiavone.“ bat. vom 5 Septbr. 
1.3. Wenn bie Franzoſen den piemontefifchen Truppen noch ferner Beiftand 
leiften, fo ijt Hoffnung daß dem Bandenunweſen tenn dod balbigft ein 
Ende bereitet werde. Gipriani zählt nur ungefähr 140 Mann unter jeinem 
Befehl, Monaco etiva achtzig, Eroscenzio ungefähr ſiebenzig. Diefe Zahlen 
find auffallend gering, die ihrer Gegner augenſcheinlich überwiegend größer. 
Doch der alte Hang ber Landbevöllerung, bie „Räuber, von denen fie 
felbft nur wenig beläfligt werden, zu unterjtügen, theils aud) aus Furcht, 
ſowie Abneigung gegen die neue Herrſchaft gewähren ben Banden ziemliche 
Sicherheit. Ereöcenzio hat er erllärt, daß er nicht abgeneigt fey, fid auf 
Bedingungen zu ergeben. Doch wurde ein ſolches Anfinnen zurüdgewieſen. 
Hier in Neapel wurbe vor brei Tagen auf bem Plate Mercatello der ber 
rüchtigte Picciali verhaftet. Man fand bei ihm Briefe, durch melde man 
ein bourboniſches Gomit6 enibedte. Auf Befehl des Gerichishofes follte 
der frühere Staatsanwalt an dem Gerichtẽehof zu Trani, Francesco Salvi, 
verhaftet werden. Es gelang demſelben jedoch zu entfliehen. Unter 
feinen Papieren ſoll man aber wichtige Correſpondenzen gefunden 
haben, unter anderem einen Brief aus Nom mit Grüßen von franz II. 
— Durch Maueranfchläge macht der Syndicus ber Stabt bekannt daß am 
18 l. M. die erfte Ahendſchule für Arbeiter eröffnet tverben foll. Zutritt 
haben alle Arbeiter welche das ſechzehnte Jahr Überjchritten und ſich bisher 
einer tadelloſen Aufführnng befliſſen haben. — Aus Sicilien wird von dem 
guten Fortgang ber Conſeription gemeldet, Viele ber conferiptionspflicd 
tigen Sünglinge, welche durch das Zoos frei geworden, treten freitwillig in 
» bie Armer. — In Syracus lief am 26 October das englifche Schiff „James 
: Watt“ mit 891 Mann Equipage ein, Saum ivaren die Matrofen auf bem 
Lande, als fie fich, twie üblich, betranfen. Diefen Zuftand benügten einige 
Induſtrieritter, und beſtahlen bie ftolgen Söhne Albions. Als diefe wieder 

n getvorben, gerieten fie über ben Berluft in gewaltigen Zorn, und 
ſchlugen am folgenden Tage, um fi zu rächen, in ben Gafes fämmtliche 
Gläfer zufammen. Sie mußten mit beiwaffneter Escorte an Bord gebracht 
werben, fonft hätte ein Zufammentreffen mit bem entrüfteten Bolt faum 
vermieden werben Tönnen. 


Außlaud und Polen, 

Warſchau. Ueber Gerftengweigs Tod enthält bie Beitungelitter 
ratur eine hübſche Fabelſammlung. Poeten mögen den Romanjenſtoff bear 
beiten, wonach die Generale Lambert und Gerftenztveig wegen polnilcher 
Sympathie und Antipathie ſich entztweit, zum Duell gefordert, und befien 
Ausgang dur) das Loos dahin beftimmt haben follen daß der vom Fatum 
Erlorne fi den Piſtolenſchuß ſelbſt zu appliciren habe. Un egrünbet iſt 
auch bie Nachricht daß ſich in der Familie Gerſtenzweig durch mehrere Ge⸗ 
nerationen ber Selbſtmord fortgeerbt. Der Bater und ber Oheim bes in 
Warſchau gefiorbenen Generals fielen im kaulaſiſchen Ariege durch Tſcher 
fefjentugeln, und fein Großvater flarb hochbetagt am Nervenfieber. Der 
oft genannte General bat durch Zufall geendet. Wir vernehmen daß ihm 
während bes Labens feines Doppeltergerols — durch Entlabung des zweiten 
Laufes — die Kugel getroffen. Es lag für ibn feine äußere Veranlafiung 
zur Entleibung vor; feine Haltung ließ ftets ben Gleichmuth eines uner 
Ichütterlichen Haubegend Wahrnehmen, und bie bei jener Begebenbeit con: 
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u. Warſchau, 18 Nov. Die Streitigkeiten zwiſchen der Regie ⸗ 
rung und ber Kirche ſind mit der Verhaftung bes Mominiftrator® ber Erz⸗ 
! biöcefe, tes Prälaten Binlobryesfi, auf einem Numft angelangt de eine 
Ausgleihung nur noch durch die Vermittlung des Papſtes möglich erſcheint. 
Der Abminiftrator ift bekanntlich vor der Nacht bes 18ten nad) ber Cite« 
belle abgeführt worden: Gleichzeitig hat die Regierung eiren Etlaß an das 
Domcapitel gerichtet, des Inhalts: daß ihre Eultuscommiffion die Wahl 
des Bialobrzesfi zum Abminiftrator nicht genehmigt habe, und werde daher 
das Gapitel zur Vornahme einer Neuwahl aufgefordert. Hierauf eriwieberte 
nun ber Weihbiſchof Delert daß eine einmal getroffene Wahl, auch wenn 
bie Regierung ihre Genehmigung verfage, fo lange in Gültigleit bleibe bis 
der Gewählte aus freien Etüden reſignire. Wollte num aber felbft ber 
Prälat Binlobrzesfi dieſen Act ber Entfagung vollziehen, ſo würde auch bieh 
als bie Handlung eines Gefangenen als ungültig an geſehen werden müſſen 
Das Capitel babe unter dieſen Umftänden feine Hände gebunden. E3fönne 
ohne Mitwirkung feines Aominiftrators Teinerlei amtliche Handlung vor: 
nehmen, alſo auch das Deffnen ber gefchloffenen Kirchen nicht anortren, 
und müffe es baher die Regierung erfuchen enttveber den gefangenen Prä⸗ 
laten in Freiheit zu ſetzen, ober bie beigefügte Schrift an den Papft, worin 
um bie Ernennung eines apoſtoliſchen Vicars gebeten wird, nad Rom zu 
befördern. Melden Entihluß die Regierung nunmehr faſſen teird, it 
wer vorherzuſagen. Daf der Klerus nicht nachgibt, ift ztweifelloe, Die 
Bittfchrift an den Papft lautet folgendermaßen: 

„Beatissime Pater!  Infraseriptus praesentibus mentionem facio 
Saneinati Vestrae, Antonium Bialobrzeski praelatum Archidiacanum 
Metropolitanum Varsariensem, sede vacante post obitum p.m. Antoni 
Melchioris Fijalkowski Archiepiscopi Metropolitae, Vicarium Capituli 
legitime electum, die decima tertia mensis et anni eurrenlis, horı 
terlia post mediam noclem domo sua esse abductum et in Citadel!a 
incarceratum. Cum Capitulum nee praedietum Viearium suum ad 
resiguandum compellere, nec ejus resignationem, licet in carcere 
facıa essel, admiliere, nec deinceps alium eligere possil, provolulus 
ad pedes Sanetitatis Vestrae humil!ime suplico, ut interveniente Sua 
Sanctitate vel praedietus Vicarius Capitularis ibertati resliluatur, vel 
sedes Apostolica Vicarium saum designare dignetur. Que praesen- 
fans maneo ad oscula pedum Sanctitatis Vestrae, Obedientissimus et 
humillimus servus Episcopne Halicarnensis Suffraganus Varsaviensis 
Decanus Capituli Metropolitani (sig.) Dekert. (L. $) Datum Varsoviae 
de 13 mensis Novembris A. D. 1861. Nr. 319, 


9 St. Peteroburg, 16 Nob. Der Hof bat unf den Nönig von 
Portugal vom 18 d. an eine Trauer von 24 Tagen angelegt. — Am 6b, 
hat ber Finanzminifter in ber Verſammlung bes Raths ber Reichscredit · 
anſtalten den Bericht Über die Verwaltung der Staalsſchulden und der 
verſchiedenen Creditanſtalten erftattet. Folgendes find die wichtigeren Zah» 
len aus dem erſteren. Ende 1859 war folgendes der Stand der Schuld: 
A. Terminalfhulden. #) Im Auslande: Sprocentige in holl. ®th, 
49,921,000, 4'/,proe. in Pf. Et. 4,510,000, Aproc. 44,166,000 R, 
Öproc. 16,978,000 R. b) Im Inlande. Aus ben Leihbanken genom 
men: 129,769,492 R. B. Rentenfhulden. a) Im Auslande: Sproc, 
168,126,700 R., Sproc. in Pf. Et. 7,000,000. b) Im Inlande: Eprec. 
73,993,847 N., 4proc. Staaterentenbillets 22,863,658 N. Im Jahre 
1860 famen hinzu: 1) zu den Terminalſchulden. Bei dem weiten auf 
Grund des Ulajes vom 27 Mai 1860 auf eine Höhe von 8 MIN, Bf. Er. 
eröffneten 4Y,proc, Unlchens 5 Mill. 2) Depofiten bie in Staatsren: 
tenbillet® umgetaufcht wurden 92,678,505 N. Es teurben getilgt. A. 
Terminalſchulden. a) Im Auslande: Sproc. hol. Bild. 2,364,000, 
4'/,proc, Pf. St. 110,000, Apror. 2,116,000 R., Sproc. 1,997,000R. L) 
Innere. Bon den aus ben Leihbanfen genommenen Gapitalien die mit 
Fiſt bis zum 1 Jul. 1860 Inufenden 454,729 R. Die übrigen 129,304,763 N. 
turben ber Reichsbank übergeben. B. Rentenſchulden. e) Im Auslande 
(nihte). b) Im Inlande Gproe. angelauft und aus dem Staatsſchuld · 
buch gelbſcht 23,119,435 R. Mit dieſen Veränderungen war der Stanb 
ber Staatsſchuld 1861 folgender: A. Terminalſchulden. Auswärtige in 
boll. Gld. 40,567,000, 4, proc. Pf. Gt. 9,400,000, Aptoc. 42,050,000N,, 
5proc. 14,981,000R, Die innere Terminaliulb hat durch bie oben er: 
wähnte Operation aufgehört. B. Rentenſchuld. Auswärtige: 6proc. 
168,126,000 R., Iproc. in Pf. St. 7,000,009. Innere: 6proc, 50,874,412, 
Aproc. (in Staatsrentenbillets) 145,542,163 N. Totalfumme der Staats. 
ſchuld 1861 in S. R. 520,484,275. Gegen 1859 weniger 34,527,852 R. 
Im Jahre 1860 wurden für das Staals ſchuldenweſen 34,184,203 R. ver, 
wendet. 

Serblen. 

L_ Belgrad, 16 Nov. Die geftrige officielle Zeitung zeigt die Ent⸗ 
bebung von fünf Bezirköcapitänen an, und fügt zugleich die Urfache diefer 
Dien lesenthebung, nämlich den Mangel an Kenniniß des Lelens und 
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Schreibens, hinzu, Es ift dieß der erfie Fall eines offenen Vruchs mit dem 
alten Syſtem, und er gereicht der Energie und dem feſten Willen des 
Kürften Michael um fo mehr zur Ehre, als gerade zur Zeit des verftorbenen 
Fürften Miloſch vorzugsweiſe au den höheren politiichen Memtern ſolche 
Männer befördert wurden welche das Eymbol ihres Namens nur durd) 
einen mit der Fingerfpige gemadpten Tintentupf zu machen verjtanden, und 
welche, mit forgfältiger Vermeidung irgendeines Gtüddens europäiſcher 
Kleidung, in Sandalen und Plumphoſen einhergiengen. — Für bie in 
Serbien wohnenden Defterreicher ift durch die Aufhebung bes früheren k. J. 
Oberlandesgerichts in Temeöwar als Appellationsinftanz eine Art Ge: 
richtsſtillftand entſtanden, infofern bis heute — und es find doch bereits 
jeit Aufhebung des genannten Oberlandesgerichts mehr als ſechs Monate 
verfloffen — ein anderes Appellationstribunal dafür fubftituirt twurbe, — 
Bei dieſer Gelegenheit will ich noch auf einen andern Uebelitand hindeuten, 
welcher im Intereſſe des öfterreichifchen und de3 deutſchen Handels jehr drin: 
gend einer Abhäülfe bedatf. Bekanntlich genießen die Fremden in der Türkei, 
und alfo auch hier in Serbien, gewifje ihre Gefchäfte und ihre Perſon be— 
treifenbe Vorrechte; denn fie ftehen einerfeits unter der Jurisdiction ihrer 
Gonfulate, andrerfeits find fie fteuers und laſtenfrei, und find fomit mehr 
begünftigt als die Landeseingeborenen ſelbſt. Da aber die bezüglichen vor 
langer Zeit mit der Pforte geichloffenen Verträge theils unklar, theils für 
bie gegenwärtigen Hanbelsverbältniffe nicht mehr pafjend find, fo entitehen 
hieraus nicht allein ztoifchen ben Fremden und ven Landesbehörden, fondern 
auch zwiſchen den Gonfulaten und letzteren fortwährende Gonflicte, welche 
eine äußerft bittere und gereizte Stimmung beiderfsits erzeugen. In Folge 
defien werben bie Fremben, und unter ihnen in Serbien brfonders die 
Deiterreicher, mit mißgünfligen Augen und gleichſam als ein Dorn im 
Fleiſche des Landes betrachtet, an dem man fortwährend rüttelt und drüdt 
um ihm berausjureißen. Dabei leiden natürlich die fremden Unterihanen 
ſammt ihrem Handel am meijten, benn fie find es welche zwiſchen Hammer 
und Amboß liegen, und auf welche daher alle Schläge zuerſt fallen welche 
ber Hammer gegen ben Amboß führt. Unter folhen Verhältniſſen wäre 
es nun nothwendig das die fremden Mächte, und unter ihnen beſonders 
Oeſterreich, entweder ihre angeblichen oder wirklichen B;rtragörechte mit 
der äußerften Gonfequenz durchſetzten, oder neue den Zeitverhältniſſen 
anpafiende Lebereinfommen abſchließen würden. Leider ıft aber zu dem 
einen wie zu bem andern wenig Ausficht vorhanden, und die Lage ift jo 
unentihieder, daß ſelbſt die Conſuln Defterreichs durch dieſelbe alterirt 
werben, ba fie ficher ſeyn Können daß fir, wenn fie bie Sandelsintereffen ihrer 
Schutzbeſohlenen Träftig vertreten, im entſcheidenden Augenblid von ber 
Wiener Regierung im Stich gelaffen oder wohl gar dedavouirt werben. 
Dank diefer Schlaffheit der öfterreihishen auswärtigen Politik, ift es denn 
jett in der That fo weit gelommen, daß der Gonfularfhug vielmehr eine 
Laft als ein Schug ift, und daß ber öfterreichiiche Handel und Hanbel- 
treibende ohne benfelben wenigſtens eins in Serbien erlangen würde was 
ihm jetzt durchaus verjagt iſt, d. h. gaftfreundfhafttiche Aufnahme und das 
Bewußtſeyn nicht mehr als Eindringling zu gelten. Es ſcheint mir daher 
die höchſte Zeit zu ſeyn daß endlich die beftehenden Rechte der Fremden ent 
weder wirkliche Rechtskraft in ber Praxis erlangen, oder daß fie, falls dieß 
nicht durchführbar iſt, Lieber gänzlich aufgegeben werben. 


Kürfet, 

* Damadcnd, 1Nov. Die Arbeiten der internationalen Commiſſion 
bezüglich ber Entſchädigung ber Ehriften für die im verfloffenen Jahr er 
littenen Berlujte haben nun mit Feftftellung der Summen ihr Ende erreicht, 
und die Gommiffäre unfere Stadt in ber letzten Hälfte bes vorigen Monats 
wieder verlafjen, mit Ausnahme des englifchen Dberften Fraser, der ſich noch 
bier befindet, Die Entihäbigungen find in zwei Kategorien eingetheilt: 
1) für bie Immobilien, nämlich die abgebrannten Häuser; 2) für die Mobiliars 
verlufte, Epelfteine, Geld u. ſ. w, bie fih in den Häufern befanden und ges 
raubt oder vernichtet wurden. Was die erſtere Kategorie betrifft, jo hat die 
internationale Gommiffion im Einverftänenig mit Fuad Paſcha beſchloſſen 
vier Untercommiffionen zu bilden, von denen jede aus zwei Delegirten 
(einer von ber Behörde, der andere von den Ghriften ernannt) und vier 
Maurermeiftern beficht, von welchen zwei ebenfalls von der Behörde und 
zwei von den Betheiligten durch Vermittlung ihrer geiftlichen Obern und 
anderer achtungswerthen Glaubensgenoffen ernannt werben. Sebe Unter: 
<commiffton wird ſich mit der Abſchätzung eines Kreifes des chriſtlichen Stadt: 
theils bejchäftigen, und dabei den Werth bir Grgenftände vor der Kataſtrophe 
au Grund legen, Die Behörde wird die Wafferleitungen wieberherftellen 
laſſen. Da bieje Commiffionen nad Gutbefinden entſcheiden, fo find ihre 
Entſcheidungen endgültig. Für die Mobiliarentihädigungen hat man eine 
andere Specialcommiſſion gebilvet, die aus 22 Mitgliedern beftcht, von 
welchen elf von ver Ortöbehörbe und elf von den Chriften ernannt werben, 
Unter ben von ber Negierung gewählten find ſechs Moslim (bon benen 


einer in ber Statt ſelbſt wohnt) und fünf unter ben bon ber Regierung 
angeftellten Ghriften. Unter den elf Delegirten der Chriften befinden fic) 
drei Grichifh: Driboboge, drei Griechiſch-Katholiſche, ein Lateiner, ein 
Maronite, ein Syrer, ein nichtunirter Armenier und cin Tatholifcher 
Armenier. Die proteftantifche Gemeinde, die nicht zahlreich iſt, wird eben⸗ 
falla einen Delegirten wählen, ber aber nur bei Reclamationen ſeiner 
Glaubensgenoſſen Eit und Stimme hat, Diefelbe Commiffion wird auch 
die Entfchäbigungen zu beftimmen haben für diejenigen Familien weldye bet 
dem Blutbab eines ihrer Mitglieder verloren haben. Die Nerlamationen 
der Mitglieder der Gommiffion felbft gehen allen andern voran, nur räumt 
das reclamirende Mitglieb dann feinen Sit im Schoofe der Gommilfion 
während der Verhandlung feiner Angelegenheit, und für biefelbe Zeit tritt 
auch einer der Negierungsbelegirten zurüd, damit bie Stimmenzahl nad) 
feiner Seite bin ein Uebergewicht erhält. Die Situngen der Commiſſionen 
find öffentlich. Die erfte ift am 28 v. Mts. eröffnet worden, allein das 
Verfahren ijt ein fehr Iangfames, fo daß bis jet nur zwei oder drei Fälle 
bereinigt werden fonnten, und ſelbſt in diefen waren bie Betreffenben bloß 
im Stand einen Theil ihrer Forderungen zu erweiſen. Viele haben daher 
auf die Verification verzichtet, und mit der Behörde ein Privatabfommen 
geſchloſſen. Was bie nicht verbrannten ober gerftörten Immobilien betrifit, 
jo haben ſich die Untercommiffionen, da bie Regierung deren Wiederberitel: 
lung übernommen bat, nicht damit zu beſchäftigen. Man bat mit ber Aus: 
befferung ber in biefe Kategorie gehörigen Häufer, deren Anzahl ſich auf 
ungefähr 150 beläuft, begonnen, ebenfo mit dem Wiederaufbau ber abge 
brannten, allein mit auffallender Langſamleit. Auch herrfcht unter den 
Eigenthümern nod ein ſolches Mißtrauen, daß fie fagen: fie würden gleich 
nad) ber Abreiſe Fuads Haus und Stabt verlaffen, da nur durch die An- 
weſenheit dieſes Würbenträgers die Ruhe im Land aufrecht erhalten werbe. — 
Die HH. Imbof u. Comp. in Winterthur haben durd Vermittlung des 
Agenten ber 59.9. Du Chene u. Comp. in Beyrut 10,000 Fr. (vom ſwei⸗ 
zeriſchen Hülfscomite) unter die noch hülfsbedürftigen Chriften, ohne Unter: 
ſchied des Glaubensbelenniniffes, vertheilen laſſen. — Um die Mitte des 
vorigen Monats ift ber Graf v. Chamborb mit einem Gefolge von 17 Per: 
fonen in Beyrut angelommen; er reiöt unter Öjlerreichiichem Schug, und 
hat ſich nad Jeruſalem begeben. Er ift, wie man verſichert, von einem 
Theil der franzöfiichen Colonie mit wahrer Begeifterung empfangen worden, 
und mehrere Franzoſen follen ihm zu Fuß gefolgt jryn. — Am 30 Det. ift 
in einem mufelmanifchen Stabtiheil dahier cine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
welche zwei ber ſchönſten Häufer, deren Eigenlhümer in Folge der Ereigniſſe 
des vorigen Jahrs in der Verbannung leben, in Aſche legte. Daß manche 
hiebei eine Erneuerung der borjäßrigen Scenen fürdteten, läßt ſich denken, 
lüchlicherweiſe war aber ihre Furcht dießmal unbegründet, — Seit drei 
ochen herrſcht in Beyrut eine Art Cholerine. Man behauptet, es ſeyen 
20,000 Perſonen von diefer Krankheit befallen worden, indeß fey bis jeht 
niemand daran geftorben. Das Unglüd beſchränkt fi auf dieſe Etadt 
allein, und man jchreibt es dem Mangel an Trinlwaſſer zu, der gerade jegt 
fehr fühlbar ift; Das in den Wafferbehältern vorhandene ift cine fehr unge» 
junde und ſchädliche Flüſſigleit. 
* — 
Dftindien, 

Bombay, 28 Det. Der Rüdtritt Sir George Clerls von ber 
Statthalterei der Präfidentihaft Bombay wird bis zum Januar erwartet, 
Als muthmaßlichen Nachfolger bes Hrn. J. P. Grant in der Statthalter 
ſchaft Bengalen (d. h. als Viceſtatthalter unter Lord Canning) nennt man 
Hm. Cecil Beadon. Der Generalftatihalter hat fo eben einige wichtige Ver: 
fügungen über den Berfauf unangebauter Staatöländercien (3000 Morgen) 
und die Ablöfung won Bodenzins erlaffen. Die Unterhandlungen behufs 
der Uebertragung von Nord Canara von ber Präſideniſchaft Mabras an 
bie Präfidentihaft Bombay haben zu nichts geführt, indem der Statthalter 
von Madras nicht darauf eingegangen iſt. Belanntlich fteht auch der bal- 
bige Rüdtritt Lord Cannings bevor, bis fpäteflens zum Mai 1862, wie 
man bermuthet. Ein Dombayer Blatt bemerft: „Wir fehen mit einiger 
Aengftlichkeit dem neuen Jahr entgegen, wo die neue Verfaffung Indiens, 
bie noch fo viele ftarke Erperimente durchzumachen bat, mit einem neuen 
Statthalter von Bombay und einem noch unerfahrenen Statthalter von 
Madras in ihre volle Wirkfamteit treten fol. Möchten wir doch zu unjerm 
neuen Governor (in Bombay) den Sir Henry Rawlinſon erhalten, damit 
wenigftind ein Mann in Indien an hoher Stelle ftünbe ber Land und Volt 
einigermaßen fennt, und nid bloß im Dunfeln gejegebern und abmini« 
firiren wird,” — Am 23 Sept, wurde bie Eifenbahnftrede von N-fjid bis 
Chalisgaum, in Kandeſch, eröffnet. — Die Cholera im nordiweftlichen In⸗ 
bien hatte fo ziemlich aufgehört; im Bezirf Delhi allein find 2161 Menſchen 
ber Seuche erlegen, Hingegen graffizte fie in Kabul und Kandahar (Afgha⸗ 
niftan) noch fehr bößartig. — Der Durdjfchnittäpreig des Dpiums in Tal⸗ 
eutta iſt auf 1740 Rupien per Kifle geftiegen; Hr. Laing hatte 1718 er 
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wartet. — Der Galcutta Hurlaru, ein im Intereſſe ber Indigo⸗ 
pflanger fchreibenbes Blatt, berechnet den Diegjähtigen Schaden von vierzig 
Indigo Factoreien in Nieber-Bengalen, welche zuſammen ein Anlage⸗ 
capital von 9,520,000 Rupien (elwas tveniger als 1 Mill. Pf. St.) reprä- 
fentiren, auf 1,707,000 Rupien. Die Bombayer Times of India aber 
ſucht nachzuweiſen daf das eine ungeheure Webertreibung if. — 

Bor eingen Monaten ernannte bie Regierung Britüſch· Indiens in ber 
Berfon bes Hrn. Baterfon Saunders einen Commiſſär zur Bereiſung ber 
nordweſilichen Provinzen, mit dem Zweck Über den dortigen Baumtwollenbau, 
und bie Fahigkeit bed Landes bazu, zu berichten. Derjelbe hat jeht feinen 
erften Beriht an dag Miniftertum für Indien in England eingeſchickt und, 
bei ber Michtigkeit welche die Baumtvollenfrage nicht bloß für England hat, 
wollen wir einiges barüber mittheilen. Sr. Saunders, bemerft ber 
M. Heralb, beihräntt fih in diefem Actenſtück auf das vorzugsweiſe jo 
genannte „Du&b*) (Mejopotamien), d. h. ben ee Mailen 
den Flüſſen Didamna und Ganges, von ihrer Derrinigung bei Allahabad 
bis hinauf an den Fuß der Sewalickberge. Der Flächenraum diefer Bezitle 
mißt ungefähr 25,901 englijche Duabratmeilen, oder 16,576,640 engliſche 
Morgen (acres). Die Bolfszapl beträgt ungefähr 9,104,589 Seelen, etwas 
mehr als 350 Menfchen auf die Duadratmeile. Der Boden ift im allgemei⸗ 
nen leicht und fandig, ſehr fruchtbar und für Baumwollpflanzung wohl⸗ 

eeignet; zubem ift das Land feinen Ueberſchwemmungen ausgeicht. Unge 
hr Y/, des ganzen Areals ift ala unfruchtbar oter wült aufgeführt. Einen 
ehler hat bad Klima: die Regenperiote, bie wichtigſte Jahreszeit für bie 
miolle, tritt gern untegelmäßig ein, und jelbft eine furge Dürre thut 
ten Ernten wefentlihen Schaden. Aber bie das Duab in zahlreichen Rich 
tungen durchiehenden Canãle ſteuern diejem Uebel gro 18, wiewohl 
nicht jo bollftändig ald es bei beſſerer Handhabung berjelben möglich 
wäre. Vor 40--50 Jahren blühte in jenen Gegenden ein beträchtlicher 
Handel in Baumtvolle, welche ftarf nen China und England ausgeführt 
wurde. Futteghur, Kalpi und Mirzapur beſahen Kaufleute und 
—— 2 enfactoreien und Baunwollpreſſen. Sie kauften bie 
flanze von ben Eingebornen, reinigten, preßten, verpadten und erportirien 
fie Aber da famen bie Süpftaaten ber norbamerifanijchen Union empor, 
die indiſchen Erportanten waren unbermögend mit dem amerifanijhen Er: 
zeugniß von Stlavenarbeit, aus Ländereien bie Teine Staatsabgaben bezabl 
ten, au concurriren, und jo erftarb der indiſche Baumwollhandel. Manche 
Leute erinnern ſich wie im Jahr 1626 Schiffe mit Baumwollfrachten aus 
Imdien in bie Themfe einliefen, und wie biefe Schiffe nad; China zurüdige: 
icieht wurden, weil fie in England für ihre Waare keinen Abfay fanden. 
n ben lehien drei Jahren, erzählt uns Hr. Saunders, find einige bemer: 
nöwertbe Aenderungen eingetreten. In Folge bes geringen Anbaues wäh 
zend ber inbifchen Rebellion hatten ſich die Baumwollpreiſe faft berboppelt ; 
bamn trat eine Reaction ein, indem man mehr Baumtwolle anbaute als 
nöthig war, und die Waare fiel wieder auf ihren jehigen geringen Preis. 
Rad; der Ausfage mehrerer eingebornen Kaufleute liegen zur Zeit in Mir: 
apur und Ghafipur mehr als 50,000 Ballen für die fic feine Abnehmer 
den. Angefichts biefer Thatſachen laffen ſich die eingebornen Kaufleute 
und Pflanzer alles das was fie von den Vorgängen in Amerila und einer 
in Gmıpa bevorfk enden großen Nachfrage um diefen Artikel Hören, noch nicht 
anfechten. Sie wiſſen twie frühere Epeculanten durch täufhende Erwartun 
n zu Grunde geridtet wurden, unb wollen nicht mehr glauben als fie 
eben Lönnen. Ürft wenn wirkliche große Beitellungen aus England ein⸗ 
treffen, und die Sflabenarbeit in den amerilaniſchen Südſtaaten aufhört, 
teird man fich im Rordweſten Indiens zum Baumwollenbau im-großen ent: 
fließen, Um aber den Artikel dort in ber Maffe zu ergeugen wie ihn u 
land fpäter bebürfen wird, dazu find engliſche Capitaliſten und englifche 
Dierauffeher unentbehrlih. Daß Europäer ſelbſt Pflanzet in Intien wer⸗ 
den, räth Hr. Saunders nicht; das Einernten der Baumwolle Dauert fait 
zioei Monate, und bie Eingebornen würden in ben Ligptbevölferten Bezirken 
den europäiichen Pflangern fo viel wegfteblen, daf fie faum ein Drittel ein» 
brächten; aber Europäer lünnten den Anbau leiten und die Pflanger mit 
utem Samen verforgen, unb bad wäre eine Aufgabe für die „Mandpefter 
Sotton Supply Affoctation.” Zugleich ya Amkning ein ſtrenges 
Geſetz zur Ueberwachung ber Be tung bon Berträgen; tomit_e# bie 
Eingebornen 3 ſeht leicht nehmen. Ein günfliger Umftand für ben Baum⸗ 
wolenbau im Rordiveften ift die in naher Ausſicht ſtehende gute Commu- 
nication mit Galcutta und ber Ste, inben, außer dem Waſſerweg auf der 
Dihamna und dem Ganges, die in raſchem Weiterbau begriffene große bem: 
gelte Eifenbahn, mit einigen Sweiglinien, jenen Gegenden immer näher 
rüdt 


Vormals beſtand ber Brauch daß die überfichtlichen Jahresberichte der 
einzelnen —2* und Obercommifläre über ben Zuſtand ber ihnen 
unterftellten Provinzen nach Ealcutta eingefandt, und bort, aber ziemlich 
ipät, in brei mächtigen Duartbänden herausgegeben wurden, die aber niemand 
icd, et durſen die einzelnen Dberbehörden ihre Berichte ſelbſt beröffent: 
lichen, und bie günftige Wirkung ift da fie beſſer gefchrieben twerben, und 
früher zum Drud gelangen. Der unlängft eriienene Bericht über die im 
legten Demnach Krieg erworbene Provinz Pegu lieferte den erfreulichen 
Nachweis vom ihen verfelben, fo zwar daß fte bereits ihre Bertvaltung 
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En Das Wort ift perfif, aus da zwei und Ab Fluß. Der altindifge Name 
ter Yandjgaft war Autarvedi. 


und Beſatzung felbft bezahlt, und ſchon einen Meinen Ueberſchuß eraibt, 
ti 150 Oxtavfeiten füllenbe Bericht über ben Zuſtand ber, chen: 
unter ber Oberftatthalterichaft Lord Dalhoufie's annerieten, wichtigen 
in; Pendſchabn olgt. Der Friend of India gibt einen Ka. 
ve davon, und bemerkt: „Das yünfitromlanb bat, unter allen Laudſchaften 
rittijch-Inbiens, einen befondern Charakter dadurch daß feine Gränze bleß⸗ 
geftellt ıft. Es ift ber große Hafendanım (break water) Indiens, hinter wol: 
chem alle bie andern Brovinzen vergleichsweiſe in Sicherheit ruben, ſolang e 
uneinnehmbar ift. Nicht bloß hat das Pendſchũb eine Bevollerung von beinahe 
15 Millionen, wie England vor noch 20 Jahren, bie über ein unermehliäe 
Areal von Gebirge und Ebene zerftreut toohnen, ſondern e3 enthält innerbalb 
feiner Grängen noch weitere 7 Millionen Volls unter eingebornen Lebend: 
häuptlingen, fo daß bie Gefammtbevölferung der von Großbritannien fait 
ren Zudem find bie Gränzen dieſes weilen Landgebiets, ben 
imla im Vorber-Himälaja bis Bhawulpur, von Stämmen umtoohnt in 
benen jeder Mann aus Inflinet ein Krieger und im Glauben ein Fanatiter 
ift. Unter ſolchen Umftänden ift militärifche Sicherheit das allerwichtigſte Er: 
forbernif, und man barf fo wenig ala bei Malta fragen: ob das Penvieis 
alle feine Koften bezahlt. Es ift großentheils für uns eine Militärcolens, 
das Gibraltar von Indien. Seine Gränzmarlen zu fihern und die Grin; 
ämme rubig zu erhalten, namentlich jeht wo das Leben bes hadhketazim 
mirs Doft Mohammed in Kabul an einem Faden hängt (vergl. te 
Artilel Mittelafien in Nr. 519 ber Allg. Btg.), das ift jedes Gelb wet, 
nur borausgefeßt daß es —— verwendet wird. Mas bie eutopãan 
britliſche Beſatzung des Landes in lehter Zeit geloſtet hat, iſt leider im Br 
richt nicht aufgeführt ; aber abgefehen davon, hat das Pendſchab im horiger 
Jahr, das obenein ein Hungerjahr war, jo baß im Bobenzind ein Ausıl 
von 105,128 Pf. Et. blieb — on als eine halbe Million Ueberſchuß d 
eworfen. Die Einnahmen und Ausgaben der letzten zwei Jahre fielen 
4 nämlich alfo; 


1859/60 1860/61 
Drbentlidhe Ginahmen 2 956,818 3,006,774 
-Givilausgaben 1,769,641 1,921,460 
1187,17 1.085,34 
Koften der örtlichen Truppen 545,162 


KR Heft 540,152 91. © 
Welcher Ueberſchuß für die englifchen Truppen zu verivenden blieb. *) 
ten 5 Jahren feit 1855/56 hat fih das Ein’ommen um I Million Wi. 5. 
— während bie Ausgaben nicht in gleichem Verhältmiß zunahme 
und großentheils in öffentlichen Bauten dem Lande zu gute fommen. A 
ift Raum für mande Erfparung, befonders in dem europäifchen Stube de 
einheimischen Polizei, und hinſichtlich der ziemlich rücfichtslofen Berkäir 
dung womit man die bei der Einverleibung der Provinz bewilligten Hof 
fionen no an Ablsumlinge Randſchit Eingbs und feiner Goncukım 
ausbezahlt, wie: fie mit dem Leben ber erften Benfionäre hätten = 
ören follen. Es ift eine ähnliche Verſchwendung wie bei den Mein 
ringen aus ber Familie Tippu Sahibs (wovon Lowe die Rebe war), m) 
bei einer Anzahl von Excitenvertvandten des Er-Rönigs don Delhi, weht 
jähtlid 60,000 Pf. St. koften. — Was die Verwaltung und Rehtäyie 
betrifft, jo ft fie, mit Muger Schonung einiger Herfömmlichteiten, mehr un 
Fa jener ber ältern Provinzen affimilirt worden, und das Voll hat is 
in feinen fittlichen und focialen Eigenſchaften offenbar gehoben. wit 
ber „Friend of India“ daß man ben —*8* oder halb unabhänz 
gen Radſchahs, welche innerhalb ber brittiichen Jurisbictionskezirie huxa 
in Berug auf Polizei und Juſtiz noch zu freie Hand gelafien habe 
unter Umftänden gefährlich werden fünnte, Natürlich hat ber jepigeQ'“ 
sommifjär in Labor, Ste R. Montgomery, als guter Englänter auch die 
forge für Ausbreitung des Chriftenthums nicht Verabfäumt, und jet Sie" 
des Landes mit einigen Bibelexemplaren auggeftattet in englricher Spradt, ” 
Pendſchabt (der Landesſprache) und im romanifieten Urdu (d. b. in Genie 
and, tweldes man in neuerer Zeit mit lateiniſchen Lettern zu bruden any’ 
angen bat, um dadurch ben fprachlichen Verkehr zwiſchen den Eingeberan 
und ben Europäern zu fürbern). Sehr werthvolle Bemerkungen enthalt d 
Bericht über den Handel mit Gentralafien und über den Bainntvollen: vi? 
Theebau. Bon erfierem Artifel wurden im —— 541,460 Man’ 
erzeugt, und 167,975 Maunds in die Nachbarländer ausgeführt, über = 
aber nur 50,000 Maunds. Der örtliche Preis ift ungefähr Y%, Panny mr 
hg Die vom Staat eingerichteten Theepflanzungen lieferten 26, 
und, aber folange fein Fremder Band Faufen 


fann, ohne daß der Cie 
bone bas Vorkaufsrchht geltenb machen darf, wird diefer Gulturgtoeig md 
a Die Eifenbahn zwiſchen Yahor und der heiligen Stadt Amrith 
(ber Stabt der Unfterblichkeit) fol bis Ende bes & 13 eröffnet werden 


Eine Eigentbümlichkeit derfelben ift daß die Stationshöfe als Meine jet 

angelegt werben, tie ſich nöthigenfalls militäriſch verlheidigen laffen. 

*) Bor ber gireien Rebellion beteug bie Beſatzung des Pendſchaͤb geeöhen 
35,000 Mann. Seitdem wurde befannilih eine Anjadl SifpRegimenkt 
errichtet, berem größerer Theil aber außerhalb des Penzikäh Aatiemitt 1 
denn, mie trem fih auch die Silhe während bes Aufſtaucdes begeigt beten 
räth doch bie Botſicht ihmen micht gar zu weit zu iranen. —F 
bilsfte bie Militirmadt in ber Provinz cher mod größer ſehn, umb befentit 
viele europälfhe Truppen enthalten, 

Verantwortliche Merarriom: 

Birbeg 
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AUGSBURG,” Das Abenmement, 
welches je vierteljährlich und belb- 
fhrlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich AM. öhr. 
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Allgeurin Zritung— 


Hr. 329. 
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Gerrelperbenyen find an die Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. } 


Inserate werden von der Erpedaten 
sufgenommen und der Raum emer ı 
dreinpultigen Colonetreile beretknek! 
im Hauptblatt mit #2 kr... a det 
Beilage mä 9 kr, i 


25 November 1861, 





Man abonnirt bei aflen Posthmtern Ixsitschlands, Oestorreichs umd der Schweiz; für Prankreith, Sardinien, Ppanien und 44 al ber G. A, Aleromire in Ktroshurg, Paris bei dmmselben. .; 
e em } 


*Cour dis Commerne $t. Andre des Art& tind bei der deutschen Huchhandlung von F.Klincksisck, Nr,41 rue de [A 
—— — Corent-Garten in Landen; für Nonlamerika bei dem könipl. preussischen Postamt Colin 
—XR 


‚oder bei omtamı in Karlsrube; fir 3 nclumd bei Willinena & *2 


oder Westermonn & Gomp, in New-Vork, für Itlıen bei den k. k. Postümtern 


rock, Verona, Venedia, Triest und Waltand: —— und den Herzcethlimern Lucta, Modena, Parma und Toscana bei Huchliaudier U. F. Munster in Verona; für Nespel und 





Ueberficht. 

Die Clbfchifffahrtscommifflon. 

Dentibland. Frankfurt (eine beutfche Patentgefekgebung); 
Stuttgart (Berichtigung); Heidelberg (Auszeichnung); Darmftadt 
(ur Rede Eyb 18); Kaffelidie Wahlen); Gera (Hr. v. Harbou); Köln (eine 
Etflärung des Dr. U Reichenfperger); Berlin (zu ben Wahlen. Keine 
Mehrforderung für Milttäggwede. Proceb Paste, Here von Heuglin. 
Der Communallandtag der Kurmarl. Ein neuer dacteur ber 
Sternzeitung. Theateragent Heimich +); (das Ergebniß der Urwahlen): 
Stettin (Berichtigung); Wien (Tagesberit); (Bolemik des Slaven⸗ 
blattes „DfE und Met“ mit den ungarischen Blättern) ; (bie Abſtim⸗ 
müng fiber den ſlaudiſchen Antrag. fe chte Über Divergenzen im 
Schooße des Miniſteriums wegen der Bubgetvorlage unbegründet, Nam⸗ 
haſie Beilerung ber öffentlichen Stimmung in Groatien. Hoffanzler Ma; 
yummicdh); Trieft (aus Athen. Diplomatie. Marine), 

Defterreihifhe Monarchie. Peſth (Heberfülle an Beamten. 
Verwendung audgebienter Soldaten); Agram (Recrutirung); Benebig 
(hohe Bef Das Befinden der Kaiſerin. Thatigleit des venelianiſchen 
GEomite's. Namensfeftfeier der Kaiſerin vom Schiller verein). 

Schweiz. Bern (autbentiicher Bericht Über ben von der „Sen 
tinelle du Jura” neuerdings erzählten Vorfall an der waadiländer Gränze. 
Eine neue Note des Bundestatbe. Hr. d. Ichudi. Birio). 

"Spanien, Aus dem Miniſterium. 
. ie Deu lit en ' j Zur Cie 
anfreich. Die Unmöglichkeit der Entwaffnung. ell ung 
der: Partei, Die Maßregelung der Preſſe. Mnifer Huth P. Zacor: 


baize +- 

Belgien, Brüfjel bie Anerkennung vens}, 

Italien. Neapel (aus Eicilien. Erdffnung der Eifenbahn von 
Gapua nad Prefenzano. Der Krieg in der Bafilicata. Fuſilirungen. Caja⸗ 
niello); Turin (aus dem Abgeorbnetenhaus), 

Schweden und Morwegen. Ghriftiania (die Prügelftrafe). 

MHuplaud und Polen. Bon ber polniigen Gränze (De: 
portation. Biſchof Deckeri +); Warfhau (Strafen nad) dem Kriegegeſeh 
Probefahrt auf der Eifenbahn von Lowicz nad Kutno. Biſchof Dident, 


Polizei. Tottleben). 
Mordbamerifa, Rebe bes Kriegsſecteiärs Cameron, 


Zelegrapbifcher Bericht. 


0 Mei Borf, 9 Nov. Die Unioniften unter Nelfon hatien 
ein Zufammentreffen bei Pideville mit den Eonjöberirten. Leptere 
verloren 400 Tedte und 1000 Geſangene. 

New⸗HYork, 14 Nov. Die Bundesflotte hat nach vier⸗ 
fündigem Bombardement Pertrogals zwei Foris mit 43 Kanonen 
genommen, 15,000 Mann Bundestruppen gelandet und Beaufort ein, 
genommen. 


Die Elbfhifffabrtdcommiffion. 


ee In Hamburg if am 13 Nov. bie Eibichifffahrterevifiontcommif- 
fion zufammengetweten, die fünfte bereits feit tem Wiener Congreß. Ob 
gleicy nämlich in der Wiener Schlußacte die freie Flußſchifffahrt in Deutich 
land ausbrüdflich beflimmt und verheißen worden, fo ift es dennoch ben Ans 
firengungen von Hannover, Medlenburg und Dänemarf (für gauenburg) ge 
lungen — auf der Elbe, dem beutfcheften Strom unferes Baterlands — denn 
ex fließt nur durch vein deutſches Land die alten Zolfchranten in ungeftörter 


land, Türkei und sie Levante eic, beım k, 
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Weiſe aufrecht zu erhalten, und fo eine ber ſchönſten natürlihen Straßen 
für Handel und Edifffahrt, wenn auch nicht gänzlich zu vernichten, doch 
mehr ober weniger zu fperren und unbraudbar zu machen. 

Die neuere Gefchichte dieſer Elbzölle liefert einen traurigen Beleg wie 
man in Deutichland von Eeiten einiger Heineren Staaten bemüht geweſen 
dem Artikel III der Wiener Gongregacte nadyzulommen, welcher befagt: 
„Bei Feflfiellung der Flußgolltarife wird man von dem Gefihtspunft aus⸗ 
geben durch Erleichterung der Schifffahrt den Handel zu ermuntern.” Diefe 
Hare Beftimmung der Wiener Gongrekacte, zu deren „unverbrüdplicher Bes 
felgumg“ ſich die betreffenden Regierungen noch ausdrüclich durch den 
Bundesbeſchluß vom 3 Aug. 1820 verpflichteten, jollte in Bezug auf die 
Elbe durch von Zeit zu Zeit zufammentretende Elbſchifffahristeviſions · 
commifjionen aufrecht erhalten und gefichert werben. 


„+ Diefer Beftimmung zu entfpredpen, trat 1824 bie erfte Elgollconferenz 
in Hamburg zufammen. Schon glei damals fehten Deſterreich und 
Hamburg die drohende Gefahr ausemander bie Schifffahrt bes großen und 
für- den beutfchen Binnenhandel To wichtigen Stroms volftändig zu vew 
nichten, ſalls man ben in ber Elbichifffahrtsacte feſtgeſetzten Tarif unver 
änderlich fefthalten wolle Sie beantragten dehhalb eine Herabſetzung bes 
Normalfapes, ftieken aber fofort auf bie hartnädigfle Dppofition, vorzüglich 
Hannovers und Medienburgs, die beide freilich einen hübſchen Gewinn 
daraus zogen. Diefe veriveigerten alle und jebe vertragsmäßig geforderte 
Erleichterung des beutichen Binnenhandels, und hielten ſtarr ihr Sonder» 
intereffe aufrecht tie ihr Hiftorifches Necht, demzufolge fie den Elbſtrom auch 
noch jetzt faft in gleicher MWeife behandeln zu können glaubten, wie er im 
Mittelalter zur Beit ber Raubritter. behandelt tuurde. Nach adtıinonate 
lichen fruchtloſen Berhanblungen trennte ſich bie erfle Eibzollconferen, ohne 
ein anberes Refultat erreicht zu haben, als daß einige eingelne Artikel, die 
für den Handel von feiner großen Bedeutung waren, aus höheren Glafjen 
des Normalzolls in niebrigere geſtellt wurben. 

Hierauf ruhte die ganze für den Wohlftand der deutſchen Nation fo 
hochwichtige Angelegenheit während voller adtzehn Jahre, bis zum Jahre 
1842, wo abermals eine Elbicifffahrtscommiffion, dießmal in Dresden, zus 
fammentrat, Abermals drangen Oeſterreich und Hamburg auf Herabfegung 
des Normalzolle, allein wie früher bei Hannover und Medlenburg ganz 
vergebens. Diefe Staaten fanden barin daß Preußen, Sachſen und Anhalt 
die Erhebung ihrer früheren Flußgölle auf ver Elbe von den zollvercinslän- 
bilden Ein: und Ausſuhren in folge eines von ihnen abgeſchloſſenen Spe⸗ 
cialdertrags mittlertveile aufgegeben, nur einen Orund mehr bei der Aufr 
rechthaltung ihrer eigenen Zölle zu behatren, da num bereils durch jene 
Uufgebung fchon eine genügende Verlehrserleichterung eingetreten ſeh. ie 
bei der erften Gonferenz erklärten fi) inveffen die widerftribenden Staaten, 
Hannover, Medienburg und Dänemark (für Lauenburg), bereit einige bes 
fondere Artikel in eine niedrigere Zollclaffe zu ftellen, und inſoweit eine ge- 
singe Erleichterung zu gewähren. Einige Artitel von feiner großen Bedeu⸗ 
tung für den Handel wurben bemgemäß in niedrigere HZollelafſen eingereiht. 
Troß dieſes äufßerft geringen Ergebniffes dauerte die Verſammlung ber 
Elbihifffahrtäcommiffion doch bis zum Frühling 1844, um für immer als 
ein nie zu bertilgendes Denfmal des engberzigften Particulariemus dem 
deutſchen Boll hingeſtellt zu werben. 

Das Jahr 1848 blieb nicht ohne allen Einfluß felbit auf die Elb 
zöle. Aus eigener Entſchliehung ließen Hanncar, Midlenburg und 
Dänrmarl im März 1848, bem Drange ber Zeit Rechnung tragent, einige Er» 
mäßigungen für mehrere wichtigere Artikel eintreten. Borausgegangen war 
allerdings eine vonder Noth herborgerufene, ſich auf den allgemeinen Untoik 
len über den erfolglofen Ausgang der früheren Eibzollconferenzen fiügenbe, 
von ben Hanbelsjtänben ber Stätte Magdeburg, Halle, Berlin, Leipzig, 
Dresben, Prag Hamburg und Altona gemeinfam eingereichte Vorftellung 
für eine allgemeine und wirlfame Herabfegung der Elbzölle. Als indeß die 
Zeiten ſich änderten, veränderten ſich auch die Anſichten obiger Negierungen 
in Bezug auf die Nethwendigleit der Heralfigung des Elbzolltarifs. Bei 
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der im Herbſt 1850 in Magdeburg zuſammentretenden briiten Elbſchiff⸗ 
fahrtscommiſſion hatten bie particulariftifchen und fi auf bie veränderten 
politiihen Verhäliniſſe ftüßenden reactionären Anſchauungen wieber hin 
reichend Raum gewonnen, um fi) nad; Belieben breit machen zu lönnen- 
Nur mit ber äußerften Anftrengung wurde es naher bei dieſer Conferenz⸗ 
die mit einigen längeren Unterbrechungen vom Herbft 1850 bis zum Febr. 
1854 dauerte, erreicht daß die 1848 angeorbnete Herabjegung der Elbzölle, 
wenn aud) bon 1859 an wiberruflich, dennoch in Kraft verblieb, und daß 
außerdem eine Zollermäßigung für einige anbere Artifel bewilligt wurde. 
Defterreich hatte in anerlennungsweriber Weife im Verein mit Sachſen und 
Hamburg einen Antrag auf Herabfegung bes Normaljols auf bie Hälfte 
gemacht. Diefer Antrag wurde dann ebenfalls von Preußen geftellt. Allein 
Hannover, Medlenburg und Dänemark wiberfegten ſich mit allen Kräften. 
Nicht einmal eine umfafjendere theilweiſe Reform warb erreicht. Den hart: 
nädigften und fi unverhüllt auf die mittelalterliäften Anſichten ſtützenden 
Widerſpruch leiftete Medlenburg. Die medlenburgifde Regierung, die 
doch mur eine eine Uferſtrecke an der Elbe zwiſchen Dömig und Boihen⸗ 
burg befigt, glaubte den Haren Beftimmungen der Wiener Shhlußacte 
mit der Bemerkung begegnen zu Fönnen: „es convenire ihren Rittergutss 
befigern beffer, ftatt die Einfünfte ihrer Güter zu bejteuern, die Summe 
von 250,000 Rthlrn. jährlich (fo hoch ift das Einkommen Medienburgs aus 
den Elbzöllen) vom Handelsverkehr ber binnenlänbifcher gelegenen beutichen 
Staaten zu erheben.” In ähnlicher Weife äußerte fih auch der bänifche 
Commifjär für Lauenburg. Was indeſſen das merfiwärbigfte, trotz der un 
ziweibeutigen Vorſchriften alles Rechts, trog ber vereinten eindringlichen 
Borftellungen ſämmtlicher übrigen Elbuferftaaten, die Großmädte Deiter: 
reich und Preußen eingeichlofien, fiegte dennoch das einfichtlofe ſich um alle 
deuiſche Gemeininterefjen night kümmernde fouveräne Belieben einiger Klein 
ftaaten, und Ber Elbzoll verblieb nach wie vor in voller Kraft beftehen. 
Einige Beit nad) dem kläglichen Schluffe biefer dritten Elbzollconferenz 
wurben in ber Hamburger Börjenhalle vom 9 Dec. 1854 zum erftenmal 
die ſämmtlichen Tranfitzölle auf der Elbe veröffentlicht. Es war bem 
Hamburger Commifjär bei ber Elbſchifffahrtsconferenz nämlich gelungen 
die übrigen Commiſſäre zu veranlaffen ſich gegenfeitig bie Einnahmen ihrer 
Tranfitozöle auf der Elbe anzugeben, deren Belauf man bis dahin nicht 
einmal ſicher gefannt hatte. Aus der Zufammenftellung ber Einnahmen 
ergibt ſich daß im jchreiendfien Widerſpruch gegen bie in der Wiener Schluß. 
acte feierlich verheißene freie Flußſchifffahrt von 1841 bis 185% den von 
Hannover erhobenen Staderzoll auf ver Niederelbe allerdings mit einge: 
ichlofjen, die ungeheure Summe von 19,852,410 Hamburger Mart:Banco, 
unb 1,006,772 Hamb. Marl: Banco Landtranſitozoll auf der Berlin 
Hamburger Gijenbahn, alfo während elf Jahren mehr als zehn Millionen 
Preußiſch Courant erhoben wurden. So hatte man bie im Artikel III der 
Wiener Congreßacte gebotene Beftimmung, „durch Erleichterung der Schiff 
fahrt ben Handel zu ermuntern,“ von Seiten der Rleinftaaten befolgt. 
Mütlerweile wurde ber Verlehr auf der Donau dadurch befreit daß 
Rußland int Barifer Frieden die Quarantaineabgaben an der Sulinamiln- 
dung aufgeben mußte. Die öffentliche Meinung in ganz Deutidland ver 
langte in gleicher Weiſe bringenb bie Aufhebung oder doch eine bebeutenbe 
Berminberung der den Verkehr auf einem der beten deutſchen Ströme 
vollommen bemmenden Zölle. So trat bie vierte Elbſchifffahrtscom⸗ 
miffion im Juni 1858 in Hamburg zufammen. Sie ging nad) ſechsmonat ⸗ 
lichen Verhandlungen auseinander, ohne auch nur bas geringfte Ergebniß 
erreicht zu baben, und jo war diefe Conferenz noch viel troftlofer als die vier 
Jahre zuvor beendete. Trog ber anfangs fogar ziemlich weit gehenden An⸗ 
träge bon Defterreich, Preußen, Sadjfen, den Anhaltiniſchen Herzogthümern, 
Lübeck und Hamburg, trotz ber offenlunbigen Veröbung ber Elbe, trof ben 
nicht miß zuverſtehenden Neußerungen ber öffentligen Meinung, widerftreb · 
ten Hannover, Medlenburg und Dänemark in alter Weife aufs halsftar- 
rigfte. Es lam zu gar leinem nennenswerthen Ergebniß, alles und jedes 
wurde von den genannten Staaten beriveigert, und jo die vereinigten 
Münfche der Großmächte, ber Mar ausgeſprochene fi nur aufs Recht 
flügende Wille des ganzen deutfchen Volles zu Schanden gemacht. 
Seitdem ift ber Sundzoll abgelöst worden, im gleicher Weiſe auf ber 
Niederelbe der Staber Zoll, ber Land Tranfitzol im Zollverein ift ebenfalls 
befeitigt und eine erhebliche Ermäßigung der Nhein- und Mainzölle ift in 
Folge der Bugeftändniffe Nafjau's und Heffen Darmftabts eingetreten. Die 
allgemeine Meinung wie bas bringenbfte Bedürfniß verlangen deßhalb, wo 
möglidy noch flärter als früher, die ungeſäumte Vefeitigung ber Verlchre: 
hemmnifle auf der Dberelbe. Es fragt-fi) ob das ſouveräne Bewußtſeyn 
der wiberftrebenden Staaten es ebenfalls auf ber fünften nun tagenden 
Elbſchifffahrteconferenz wagen wird ihre eine der natürlichen Bertchre: 
ftraßen des großen Baterlandes vernichtenden Sonderintereſſen dem allge: 
meinen Iniereſſe aller beutfchen Vollsſtämme gegenüber in ſtarrer Sart 
nädigkit aufrıcht zu erhalten. : 


Deutfchland, 

xx Frankfurt a. M., 22 Nov. Bei den Verhandlungen ter 
Bunbesverfammlung gibt es zutveilen auch negative Refultate, melde for 
dann nicht als pofitive gelten und berichtet twerben können. Ein ſolcheß 
negatives Refultat Tag geftern vor. Auf der Tagesordnung ftand die Abs 
ſtimmung über ven die Patentgefeggebung betreffenden Vortrag bes handels⸗ 
politischen Ausſchuſſes, tweldher die Einberufung einer Commiſſion von Fach⸗ 
männern zu dem Behuf der Ausarbeitung gleicher Normen für bie Patentgejche 
gebung aller beutfchen Bunbesftaaten empfiehlt. Frühere Vorgänge, zulept vie 
Verhandlungen über die Einführung eines gemeinfamen Givilproceffes, zu 
weldergleichfallsbie@inberufung einergahmännercommiffton nach Hannever 
empfohlen ift. haben erwieſen daß Preußen folchen legis latoriſchen Vereinbarun⸗ 
gen durch die Vermittlung des Bundes nicht zuneigt, da es den Weg ber „rein 
Vereinbarung“ der Bunbesftaaten water fich, nämlich den Anfchluß an Preu⸗ 
ben vorzieht. Faſt ſcheint es ald ob Preußen auch für die Erreichung eine 
deutſchen Patentgefchgebung diefen feinen Meg betreten jehen mödte, 
Die für gefiern angefept geweſene Abſtimmung über ben Vortrag des han 
belspolitiichen Ausſchuſſes unterblieb auf vierzehn Tage mit Nüdficht auf 
Preußen. Preußen wünſchte die Bertagung der Abftimmung auf unbe 
ftimmte Zeit, bis eö in der Zage feyn werde den Entwurf zu einem Patents 
geſehe ben Bundesregierungen mitzutheilen, mit deſſen Ausarbeitung das 
preußifche Handelsminifterium gerade beſchaftigt fey. Die Vertagung auf 
unbeftimmte Zeit wurde jeboch nicht acceptirt. Indem der bon beim preu 
Bifchen Handelsminifterium ausjuarbeitende und zu getvärtigenbe Patın 
geſedentwurf als ein werthvolles Subftrat für die Berathungen der eine 
berufenden Fachmãnnercommiſſion erachtet wurde, erfolgte ein Aufihub 
ber Abftimmung über den Vortrag des handelspolitiſchen Ausſchuſſes auf 
bierzchn Tage. 

Württemberg, Stuttgart. Die aud in unfer Blatt übergegan 
gene Nachricht von dem Tode des Biolinvirtuofen Bernhard Molique be 
ruht auf einem Irrthum. Molique, der berühmte Biofinift und Gompenik, 
lebt jchon feit längerer Zeit nicht mehr hier, fonbern in London. Der für 
verftorbene Molique aber war ein beſcheidenes Mitglied des hiefigen Drde 
—— zugleich mit Claviervermiethung und Verkauf ſich beſchaftige. 

Gr. Baden. Seidelberg, 22 Nov. Aeußerm Vernehmen nad? 
dieſer Tage den HH. Hofrath Bunſen und Profeſſor Kirchhoff für ihre neueſe 
(auch in dieſen Blättern ermähnte), wichtige, wiſſenſchaftliche Arbeit eint 
ehrende Auszeichnung von Seiten Sr. Maj. des Königs von Bayern je 
Theil geworden. Erjterer erhielt die Magmebaille und den Maxpreis un 
Hr. Kirchhoff den Maxpreis. (Narlör, tg.) 

Gr. Heffen. Darmfladt, 22 Nov. Die halbamiliche „Damit 
Big." chreibt: „Immer offener wirft man die Masle ab. Eo hat es auf 
Profeſſor v. Eybel, bisher in Münden, jet nach Bonn berufen, bei dem 
Bantett welches man ihm auf dem Gürzenich in Köln gab, laut ber in de 
Köln. Big. abgebrudten Rebe, ganz offen ausgeſprochen daf Preußen fih 
das übrige Deutfchland untertverfen müffe, daß es deſſen Militärkräfte be 
bürfe, weil es die Zaft der Jeinigen nicht mehr ertragen lörne 2. Mit einem 
Mort, um es rund herauszufagen, dab Deutfhland in Preußen aufgehen 
miiſſe! Da haben wir alfo ftatt des einen großen mächtigen Deutſchlandi 
bad vom „Nationalverein“ beliebte Großpreußen! Hr. d. Eybel bersikt 
aber daß Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg 2c. fein Neapel, Tod 
cana, Modena, Parma x. find — und daß jene Staaten doch noch etme} 
ſchwerer für Preußen zu verbauen fen bürften, ala es dieſe jeht für 
Piemont find.“ 

Rurbeffen. Kaſſel, 20 Nov. Heute geſchah hier die Wahl ber Wall 
männer, welche zivei Abgeorbnete für hiefige Stadt zur nächſten zweüen 
Kammer zu wählen haben. Bon 116 Bercchtigten waren, der „GR. 3" 
zufolge, 93 erfhienen; biefelben erklärten einmüthig bie Wahl mur unter 
dem Rechtövorbehalt auf das Verfaſſungsrecht vom 1831 vorzunehmen, 
dieſe Erklärung wurde in einer befonderen Urkunde unterzeichnet, melde in 
Stabtardyiv niedergelegt werben ſoll. Die Wahl fiel auf lauter als entſchie 
dene Anhänger des Verfaſſungsrechts von 1831 befanntePerfonen, nämlich 
auf diejenigen welche das vorigemal zu Wahlmännern gewählt wart. 
Nur an die Stelle des Barticulier Bierner, welcher wegen zurüdgelegten 
70. 2ebensjahrs nicht wieder in ben neugetwählten Bürgerausſchuß eintreten 
Tonnte, jo twie des Buchdruckers Scheel, welchem wegen „feindfeliger Part 
nahme gegen die Staatsregierung, bez, Stantsorbnung,” die Geſehmaßig 
feitderflärung verfagt wurde, wählte man zwei andere gleich entſchiedent 
Berfefjungsanhänger, nämlih Hrn. Obergerichtsanwalt Dr, R. Harniet 
und Hrn. Kaufmann Lippe. Dreizehn der Gewählten erhielten je 90 Stim 
men, 3 berfelben je 89; es herrſchte alſo beinahe Einhelligleit. 

5. Reuß. Gera, 20 Nov. Der Fürjt hat, wie man dem Dresd. J 
jhreibt, heute Vormittag dem Dinifter v. Harbou, als dem Nachfolger des 
von feinem Poften ſcheidenden Miniſters d. Geldern, die Mitglieder der 
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oberſten Landesbehörden und bie Chefs der Unterbehbrden vorgeſtelll. Die Benehmen bes Königs bei feinem jüngflen Beſuche hinterlaſſen babe; ſo 


Amisathãtigleit des neuen Minſſters beginnt [don mit dem heutigen Ta 

“ı Preußen. Köln, 31 Nov. Nachſtehende Erklärung geht den Köln. 
BL heute zur Veröffentlichung zu: „Bon auswärts mir gugelommene An 
fragen veranlafjen mich ju ber Erklärung daß ich mich nicht in ber Lage bes 
finde ein Mandat zum Abgeorbnetenhaus annehmen zu lönnen. Ich er 
greife diefe Gelegenheit um zugleich meinen peehrten Wählern für das mir 
bieher geſchenlie Bertrauen berzlich zu banken. Abln, 20 Nov. 1861. Dr. 
N. Reiheniperger, Appellationägerihtärath.” Appellationägerichtärath Dr, 
NReichenſperger hat biäher den Wahlkreis Geldern im Abgeorbnetenhaufe 
vertreten. 
Berlin, 22 Nov. Wie ber Schl. Ztg. von hier berichtet toirb, wäre 
anzunchmen baf von ben zu mählenben 9 Berliner Abgeordneten bloß brei 
ber eonftitutionellen Partei angehören, bie übrigen fechs Fortfchrittämänner 
(Demokraten und entſchiedene Liberale) feyn würden. Ein Gleiches laffen 
die Mittheilungen der Rreuggtg. über bisher gepflogene Wahlbeſprechun ⸗ 
gen vermuthen ; die aufgeftellten Candidaten, welche fie nennt, find beinahe 
ausichließlid Demolraten. Im dritten Berliner Wahlbezir? erhielt Prinifter 
Schwerin, der ſich früher felbft rühmte in fünf Wahlbezirlen durchgedrum ⸗ 
gen zu ſeyn, nur einige breißig Stimmen, wurde aljo abgelehnt, — Die 
nf. N.“ ſchreibt: Die Regierung, welche foeben eine fehr eindringliche 
Warnung von Frankreich her erhalten, mohin es führt wenn fie fich felber 
nicht zu brichränfen weiß, und burch die Feftigleit ber Vollsvertretung nicht 
zur Beichränfung auf das mas das Land ohne Nachtheil für das Ganze zu 
leiften vermag angehalten wird, wird durch ben Ausgang ber biefmaligen 
Wahlen zum Radvenfen fih aufgeforbert fühlen. Wir haben alle Urſache 
anzunehmen dab dieſes Stabium ber Leberlegung bereitd eingetreten ift, 
und dag man fid) in Beziehung auf die Militärfrage mit Maßnahmen be» 
ſchäftigt die einen Conflict zu vermeiden und einen Compromiß zu ermög: 
lichen geeignet fcheinen. — In Uebereinftimmung mit diefer Mittbeilung 
bes hannoveriſchen Blattes, ſchreibt bie „BD. B. g.“: „Dem Bernehmen 
nad) darf es jegt für fo gut als zuverläffig betrachtet werben, daß wenig ⸗ 
ftens für die nachſte Seſſion der Kammern feitens des Minifterrums eine 
Mebrforberung für Militärzwede nicht an diefelben geftellt werben wird. 
Der Mehrbebarf für die mit biefem Herbft ftattgchabte erhöhte Einftellung 
von Necruten fol vielmehr durch die abermalige Antvenbung bon aus 
gedehnten Beurlaubungen unter ben Mannſchaften des britten Dienfljahres 
gededt werben, Noch wird verfichert daß alle für das nächſte Militärber- 
mwaltungsjahr zur völligen Ausführung unferer neuen Militärorganifation 
ausfiehenven Maßregeln, wie bie Errichtung von abermals 8 neuen Esca⸗ 
bron® unb 4 zweiten Fuftungsartillerieabtheilungen, die neue Drganifätion 
der Artillerie, die Errichtung mehrerer neuen Remontebepots ec. vorläufig, 
und zwar zunächft bis 1863 fiftirt werden follen, doch bürfte für die Begrün: 
bung biefer Nachrichten jedenfalls wohl erft der Ausfall der Wablen abge 
wartet werben, wofern die fo plöhlich veränderten Abſichten ber Regierung 
etwa nicht auch mit den neueſten Vorgängen in Frankreich in Berbinbung 
gelegt werben lünnen. — Die geftrige und heutige Gigung bes Stadt⸗ 
ſchwurgerichtes wurden mit Vernehmung von Velaftungözeugen im Proceß 
Paste audgefült. Die Beugen beftätigten zum großen Theile die gegen 
Schmidt und Kühler erhobenen Anlagen, Die Eitungen giengen ohne be 
fondere Zwiſchenfälle vorüber. — In der lehten Sihung ber geographifchen 
Geſellſchaft in Berlin gigte Barth an, daß Hr. v. Heuglin in Maſſaua an: 
gelommen und jet auf dem Wege nad) ven Ländern ber Bogos fch, von 
wo er nad Abyffinien und Kaffa vorbringen wolle; die urſprünglich beats 
fichtigte Reife nach Wadai, um das Schidfal des Dr. Vogel aufzuflären, 
ſcheine berfelbe aus den Mugen verloren zu haben. — Die Eröffnung des 
biejährigen Communallandtags der Kurmark wird erft am 17 Jan. 1. J. 
in Berlin erfolgen. — Als Nachfolger des Dr. Trautivein von Belle in der 
Rebaction ber minifterielen „Sterngeitung“ twirb ein Dr. Abel genannt. — 
Der befannte Theateragent Heinrid; wurde am Mittwoch früh tobt in feiner 
Wohnung gefunden, Derjelbe litt ſchon längere Zeit an einer Geiſteslranl⸗ 
beit. (8, BL) 

Berlin, 22 Rod. Die „Frlf. Bofz" gibt über den Ausfall der 
Preugifchen Urwahlen folgende Aufammenftellung: In ben meiften Stäbten 
des weftlichen Theile der Monarchie bat die liberale Partei (im weiteren 
Sinne des Wortes ſowohl die Mintfteriellen als die Fortjgrittsmänner um: 
fafjend) den Sieg bavongıtragen, indem die ernannten Wahlmänner ber 
einen oder andern der genannten Schattirungen berfelben angehören. Nur 
in Cleve und Münfter ift die Wahl im Einne ber Mericalen, beziehungs: 
tweife abeligen Bartei ausgefallen. — In Aönigeberg gehören von 2r2 
Mabhnännern 181 zur Fortfchrittspartei, 60 zur conflitutionellen (b. i. mie 
nifterießen) und 21 zu ben andern liberalen Abzwei ‚ungen; in Memel find 
unter 68) Wahlmännern 56 von der Fortfhrittäpartei. — In Schleſien 
ſcheint der Sieg den Eonflitutionellen oder Minifteriellen zu Theil getvor: 
den zu ſeyn, wie man glaubt, in Folge des günftigen Eindruds weldın das 


msbejondere in Breslau, aber guch in Kattotwig, Lcobjhüg, Nauben, Sagan, 


Grünberg, Görlit, Eitriegau, Delb, Bofniih- Wartenberg, Wohlau, Feften- 
berg, Gleitoig, Kofel, Ujeft und Grottlau. — In Bofen find drei Biertel 
ber Wahlmänner Deutſche, die Übrigen Polen. Die Mehrzahl der deut 
fhen Wahlmänner find ebenfalls Liberale, beziehungsweiſe Minifie 
rielle. — In der Provinz Soden haben, überall bie Liberalen, und 
zwar meiftentheils bie Hortihrittämänner geſiegt. Dasſelbe gilt vom 
Berlin und vielen Stäbten ber Brobing Brandenburg; jo von Treuenbrier 
ten, Nauen, Neuruppin, Wirtftod, berg, Prihwall. Havelberg nnb 
Rathenotv. Selbft in Pommern. iſt das Refultaf der Wahlen entſchie den 
güinftig für die Liberalen, fo in Stettin, Raugard, Greifenberg, Mollin, 
Kımmin, Dramburg, Abslin, Greifenhagen, Treptow a. T.,-Ucdermünde, 
Ancdam, Schwedt. So weit ‘die Ergebniffe ſich heute einigermaßen über 
fehen faffen, neigt fi bie Waage zu Gunften ber Fortfcrittsinänner. 

Stettin, 21 Nov. Die Nachricht daß der König am nächſten Mon« 
tag Stettin befuchen werde, beruht, wie die „N. ©t. Big.“ aus guter Quelle 
erfährt, auf einem Irrihum. Gin Veſuch unferer Stadt ift für dieles Jahr 
nicht beabfichtigt. 

Dejterreid. = Wien, 22 Nov, Großes und wohlverdientes Aufs 
feben erregt hier Bontoug’s Aufſatz in ber ‚ Revue des beug Mondes“; „La 
Hongrie et !"’Alimentation de !’Europe.“ Bontoug begreift unter Ungarn 
auch Croatien, Slabonien und das Banat. Seine Stellung in der Leitung , 
ver franzöflichen Eiſenbahngeſellſchaft macht ihn gan competent über die⸗ 
fen Gegenftand ein maßgebenbes Urtheil abzugeben, Zum erftenmal er 
öffnet erben Leſern der Revue die Folgen bes „zroölijährigen Mißregiments,* 
worüber bie maghariſchen Cavaliere des verflärkten Reichsraths jo ſchön zur 
ſprechen wußten, über die Confequenzen ber Grundentlaftung, welche das 
zoöltjährige Mißregiment durchgeführt hat, über die kolofjalen Eifenbahnen, 
bie meift mit deutſchen Gapitalien gebaut wurden. Wir lönnen dem gedies 
genen Aufſahe die weiteſte Verbreitung wünſchen; mehr als irgendein ans 
berer wird er geeignet ſeyn bie gebildete Welt über bie wahren Intereſſen 
Ungarns aufzuflären. „Die blonomiſche Etellung Defterreichs ift Heut an 
allen Pläten Europa’s — fo fhlicht Vontour — Gegenſtand des Mipr , 
trauend, das vielleicht übertrieben ift, weil bie Hülſsquellen des Staals 
wenig gelannt und außerhalb Defierreichs fhledt gewürdigt find, Wer - 
biefe gründlich flubieren fann, gewinnt die Meberzeugung baf die produc⸗ 
tiven Kräfte Deflerreihs mehr als hinreichend find um bie Kriſis zu be⸗ 
ſchwören in der es fich jegt befindet. Die Zeit ift nahe in welcher ber 
Strom ber Eivilifation in feinem ftätigen Lauf von Weſt nad) Dit ſich in 
bie großen Ebenen der untern Donau und das ſchtoarze Meer ergießen wird, 
In dem Wettkampf der productiven Elemente, deſſen Schauplag der Djten 
Europa's feyn wird, kann Oeſterreich, wenn es till, eine große Rolle jpielen. 
Aber dann muß es entfchloffen auf dem Meg des Fortfchritts und der Liberalen 
Seen wandeln, und alle feine Kräfte entfalten um Handel und Induſttie 
zu heben — ber einzige Weg ber offen ftcht um den Staaten unferer 
Zeit dad Wahsthum an Reihthum und Macht zu fern.“ Diefe goldenen 
Worte Bontouz’s find des Beifalls aller Freunde liberaler Staalsmaximen 
undbürgerfreunblicher Reformen ſicher. Das heutige Deſterteich ift entſchioſſen 
dieſen Weg in Ungarn zu gehen. Bon der Suprematie des Adels über den 
Bürgerftanb, von ber Wicderherftellung ber Gomitatswirthichaft, von ber - 
Beſchränkung ber Gewerbefreiheit — den all den Dingen weiche Bay und 
Genofien während ihrer kurzen Mifregierung in das Werk gejegt haben, 
fpricht der geiftvolle Ftanzoſe nichts, Er erwartet von ber modernen Gibi« 
hfation alles, von der öftlichen Barbarei für Ungarn nichts. j 

eo Wien, 22 Nov, „Wer einem eine Grube gräbt, fällt oft ſelbſt 
Binein.” An dieſes Sprühtwort mußte man fig) heute bei der Er 
bes Maudi'jchen Antrags unwilllürlich erinnern. Der Ausfchuf hatte die 
Bedenlen volllommen getwürdigt welche ich in meinem geftrigen Schreiben 
angedeutet habe, Er ſchiug vor den Sap: „Daß niemand feinem geſehlichen 
Richter entzogen werben dürfe,“ anzunehmen, hingegen bie. Beftimmung 
daß „Ausnahmsgerichte nicht fiattfinden dürfen“ fallen zu lafien. Der 
— v. Schmerling ergriff im Laufe der Debatte das Wort. 

r berichtigte mehrere Bezugnahmen des Mög. Klaudi auf bie Frankfurter 
Grundrechte. Gr ſey nicht mehr Reihsminifter, ‚a nicht einmal mehr in 
Sranlfurt geweſen, ald die Grundrechte and Licht raten; es ſey überdieß 
Ft richtig daß bie Befeitigung der Ausnahmsgerichte jo pure von ber 

erfammlung in der Paulslirche beſchloſſen worden jey, biejelbe habe ſich 
in den erften Monaten des Jahrs 1849 nämlich crnithaft mit der Frage 
beihäftigt: unter welden Umftänden jänmmtlige Grundrechte fuspendirt 
Werden fönnten. Dr. BragensIy von ber tſchechiſchen Seite beantragte: 


daß neben der Feſtſtellung der ausfglichenden Befugnik des ordentlichen 


Hıchters ein Geſeh in Ausficht geftelt werde welches die Bedingungen bes 
ftimme unter denen Ausnahmszuſtande zeittveilig Pla greifen Lönnen, 
Diefer Antrag blieb in der Minorität, ungeachtet ein Theil der for. 
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gefährittenen Linken für ihn fiimmte Gegen biefen Antrag Tonnte 
jedoch geltend gemacht werben: 1) daß er ber Gompeteny des weiteren 
Reichsraths vorgreife, da es gewiß kaum ein Gefeh von allgemeinerer 
Tragweite geben dürfte als ein berarliges Gicherheitsgefeß; 2) daß, 
felbft von biefem formellen Bedenken abgefehen, das Necht einen Aus 
nahmszuſtand zur Rettung des Gtaats zu verfügen, durch den Hinweis 
auf ein erft zu erlaffenbes Gefe verkürzt umb mittelbar felbft geläugnet 
worden. Hätte man jedoch hinzugefügt daß es vorläufig beim alten zu 
bleiben habe, fo wäre bie Prachensky ſche Texlirung faft ganz bebeutungs- 
und werthlos geworben. Der Staatöminifter wies gelegenheitlich nach daß 
der erfte Paragraph ber beftehenden Strafproceßordnung in andern Worten, 
jeboch genau dem Einn nad, bie Beftimmung enthalte daß niemand feinem 
ordentlichen Richter entzogen werben bürfe, erklärte jeboch ſich der Aufs 
nahme derfelben in das Befet zum Schuß der perfönlihen Sicherheit nicht 
u wiberfegen. Die Aufnahme geſchah, der Klaudi'ſche Antrag jedoch fiel. 
Das parlamentarische Manöver das ihm zum Grunde Ing verunglüdte, 
Die Majorität ließ fich nicht irre machen. Dffen wurden von zablveichen 
Rednern bie in Ungarn verfügten proviſoriſchen Maßregeln als nothwendig 
erlannt, und es wurde geltend gemacht daß, wenn bie ordentlichen Gerichte 
dem Terroriömus erliegen, zu Ausnahmsgerichten Zuflucht genommen 
werden müfle Die Abftimmung peftaltete ſich zu einem wahrhaften Ber 
trauendvotum für das Gabinet, Die föderaliftiihe Partei war auf ihrer 
ganzen Linie gefchlagen; was fie am wenigften bezwedt hatte: das Miniſte⸗ 
zium zu flärfen, fie hat es wider Willen bewirll. 

Wien, 23 Nov. Mährend unfere Tagesblätter von ſchweren 
Divergenzen fafeln welche zwiſchen dem Staatsminifter Ritter v. Schmer⸗ 
Ting und ſeinem Gollegen des Finanzbepartements tvegen ber Vorlage bes 
Budgets im Reichsrath hertſchen jollen, wird mir von der competenteften 
Seite verfichert daß biefe Frage biäher gar nicht im Minifterrath erörtert 
wurde, um überhaupt darüber eine Meinungsverfdiebenheit zwiſchen ben 
Mitgliedern des Gabinetshervortreten zu laſſen. Hr. v. Plener, welcher das 
dem Reichsrath vorzulegende Budget nicht nur mit ber größten Sorgfalt 
und Genauigkeit in feinen Burcaurausarbeiten läßt, fonbern auch bemfelben 
eine vergleichende Meberfiht ber Einnahmen und Ausgaben ber größern 
Staaten Europa's beifügen will, dürfte faum vor Ende des nächſt fommen: 
ben Januars in der Lage feyn das Bubget vorzulegen. Es wäre ber 
Iorne Zeit über die Epoche und die Modalitäten der Vorlage des Budgets 
zu discutiren, folange das Budget felbft nicht vollends ausgearbeitet ift. 
Bis dahin dürften die politiſchen Berwidelungen in Siebenbürgen infoweit 
fid) gebefiert haben, daß die Vertreter jenes Kronlandes für den öfterreidhi- 
fchen Reichsrath gewählt feyn werden. Was Croatien anbelangt, geht aus 
einem amtlichen Bericht des Ban hervor daß, ivenn bie Regierung fich 
nicht zu fehr beeilt hätte den croatiſchen Landtag aufzulöfen, die Ernennungber 
betreffenden Abgeorbneten zum allgemeinen Reichstag Binnen kurzem erfolgt 
täre, indem bie Candidat n dazu förmlich ſchon begeichnet waren. Um fo mehr 
ſteht zu ertvarten daß der neue croatifche Landtag hierin ben Wünfchen ber 
Regierung nachlommen wird. Wenn der öſterreichiſche Reichstag durch die 
Abgeordneten von Siebenbürgen und Croatien vermehrt wird, ergibt ſich bie 
Zöfung der Frage wegen der Bubgetvorlage dann um fo viel leichter. Terneuer: 
nannte croatiſche Hoftanzler Mazuranovid war im Jahr 1848 noch Gymnaſial⸗ 
proſeſſor im Karlöftadt, obwohl er ſchon damals den Ruf eines ausgezeich⸗ 
neten Vollsdichters beſaß. Im Jahr 1849 wurde er als Hofconcipiſt des 
dem hieſigen Bureau des Reichsgeſetzblattes zugetheilt, wo er die Ueberſetzung 
der Geſehe ins Croatiſche beforgte, und zugleich ein croatiſches Amtslexilon 
verfaßte. Später wurbe er Staatsanwalt in Agram, und war ſchon daran, 
auf den Antrag bes Grafen Goronini, wegen feiner politifchen Tendenzen 
feines Amts entfegt zu werden, als er das Glüd hatte während einer kurzen 
Urlauböreife hieher bem Staatöminifter v. Echmerling näher zu fommen, 
ber feine ausgezeichnete Begabung fojort erfannte, und ihn zum Präfidenten 
ber Vertvaltung ernennen ließ, welcher Poften ihn natürlich zur 
Mürbe eines Hoftanzlers führen mußte, 

Wien, 23 Nov. Wie es heißt, ift die ſiebenbürgiſche Angelegen: 
heit am geftrigen Tag zur Entſcheidung gelangt. — Der Rüdtritt bes 
Grafen Mito ift dem „Sürgöny” jufolge bereits eine Thatfache getvorben. 
— Der General St, Quentin ift nach Krakau abgereist, um ben Groß: 
fürften Gonftantin von Rußland und befien Gemahlin, dann die Groß: 
fürftin Olga, falls diefefben auf ihrer Rüdreife nah Rußland Krakau bes 
rühren follten, im allerhöchften Auftrag zu empfangen. — Der Gemeinbe 
vorſtand ber Stadt Karlsbad bat den Staatäminifter v. Schmerling, den 
Finanzminifter v. Plener und ben Profefjor Dr. Brinz zu Ehrenbürgern 
ber Stadt Karlsbad emannt, — Die erledigte Stelle eines LT Hofpre: 
bigers wurde dem Ordensprieſter bes Benebictinerftifts zu den Schotten in 
Wien Dr. Klemens Kid verliehen. — Oſt und Weit ſchreibt: „Es bürfte 
für unfere nichtflavifchen Leſer intereſſant feyn zu erfahren daß ber neu: 
ernannte eroatifche Hoflanzler, Hr. Joan Mazuranic, ald der erſte epifche 


Dichter der Sübflaven anerfannt if. Sein Epos: „Smrt Smail-Age 

Cengica* ift in fünf Driginalauflagen verbreitet und ins Bohmiſche un 

Magyariihe überfept.‘ — Der Aushuß für bad Wrebgefeh hat vorgeiem 

feine Arbeit vollendet, und toirb nur nöch einmal ſich verfammeln um ben 

Bericht zu herathen melden der Berichterftatter Prof. Herbft zu nediginen 

übernommen hat. Bis Montag blirften daher Bericht und Geſeh bereits 
bem Drud übergeben und Mittwoch im Häufe vertbeilt werden. Die Dit, 
Voft meint „baß alle, die an einer gefunden, freiheitlichen Entwidlung ver 
Preſſe in Defterreich regen Antheil nehmen, über die Arbeit des Ausfhufes 
fih freuen werben.“ — Die Vertretung der hiefigen ebangeliſchen Be 
meinbe A. G. hat fi; in ihrer legten Berfammlung über die Principien: 
frage ber Predigerwahl dahin entichieben daß auf Grund der 88. 23 und 
149 ber neuen Kirchenverfaſſung bie Pfarrer auch in Gemeinden über fünh 
hundert Seelen nicht von ber Gemeindevertretung, fondern von der allge 
meinen Gemeinbeberfammlung, b. i. bon ber Gefammtheit ber Stimm 
fähigen der Pfarren zu wählen find. So wird denn bie erfte Pfarrerftile 
an ber evangeliſchen Gemeinde A. C. in ber nächſten Zeit durch allgemein 
Wahl befegt werden. — Der Pauplag für bas neue Hofoperntbeater mure 
vorgeftern abgeftedt. Derfelbe befindet fi) zwiſchen dem ehemalige 
Karnthnerthor und der Ringftraße, wo er mit einer Länge von 57 und einz 
Breite von 50 Alaftern ein Nechted bilbet. (WB. BL) 

Eine merkwürdige Polemil hat fih zwiſchen Oft und Weſt und cm 
gen magyariſchen Blättern angelponnen. Erfteres Blatt fiellt nimlid 
mit aller Entſchiedenheit die Behauptung auf „daß eine nicht unbeträdt 
liche Anzahl von Mitgliedern der hoben magyarifchen Ariftofratie kurz vor 
ber Anordnung des Belagerungäzuftandes fi in Wien an maßgebend 
Stelle gegen jebe von der Regierung ben nicht magyarifchen Vollern Ungems 
zu machende Gonceffion ausſprach, als ob dieſe ben Thron gefährden md 
eine Revolution hervorrufen würde, umb ſich mit ber Berhängung dei De 
lagerungszuftandes als eines Schugmitteld der M gegen bie Re 
mänen bolllommen einverftanden erllärte. Mag. Drszag und Peſt 
Naplo beftreiten nun die Wahrheit diefer Behauptung mit ber Gr 
behauptung daß die magyariſche Ariftolratie wünſche die andern Ratien 
litãten zufriebengeftellt zu fehen, und daher einen Buftand nicht willen 
men beißen Tönne, welcher ihr bie Gelegenheit benimmt ihr Wohlwolle 
gegen bie Schiwefternationen durch Thaten zu beiveifen. Hiermit erllitt 
fih aber Dit und Weſt nicht befriedigt, fondern verlangt beftimmte Int 
wort ‚was bie maghariſchen Blätter zu der Zufriedenheit der maghariſcha 
Ariftofratie mit der Verhängung des Belagerungszuftandes über Ungem 
jagen?“ 

Trieft, 22 Nov. In Athen wird ber ruſſiſche Geſandte Oyeroff tr 
Bluboff abgelöst, Zwei engüſche Linienfchiffe haben in Pirkeus Antır 
getvorfen. (T. d. Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. i 

Peſth, 22 Nov. Dem Idol Tanuja ſchreibt mar aus Bir 
Um alle, namentlich bie höheren Aemter, melden ſich fo wiele Gefudtel« 
baf ber Hoflanzler gemöthigt ift fie bis zum fpäten Abenb zu empfang“ 
und zu berhören. Der Kaiſer hat nach dem Inslebentreten ber neuen 
segeln beſchloſſen daß bie ausgedienten Soldaten bei ben Givil« aber & 
meinbeämtern nach Möglichteit Bertvendung finden follen, auf welche &* 
ſchließung die mit dem Ernennungörecht beileibeten Vorftände bei ber De 
ſetzung der in Drganijation begriffenen neuen Aemter befonbers hin 
werben. 

Wie dem „Peſther Loyb* aus Agram gefchrieben wird, ift bortfir 
ein in fehr ernftem Tone gehaltener StatthaltereisErlap herabgelan, 
welcher die Zabl der von Groatien, Slavonien für die nächſte Aushebunz 
zu ftellenden Neeruten auf 2274 Mann und den Beginn der Auspehun; 
auf den 2 Februar 1862 mit dem Bemerlen feftfegt: daß bie Regierum 
ein Hinausſchieben unter feinen Umftänden geftatten tverde, Der Bir 
lungẽkreis der Gomitate bei dieſer Operation ift in derſelben Weiſe begrän! 
wie derjenigen ber früheren k. f. Comitatäbehörben, und follen bie Gomitatt 
ſchon bis zum 25 November von ben Verfügungen An eige madjen die ſit 
in Betreff der Angelegenheit an bie ihnen unterftehenden Stuhlrichter er 
laſſen haben. Zu der auf ben 25 d. nad; Agram einberufenen General: 
Gonzregation hat daher ber Dbergefpan Hufneicvie nicht weniger als 800 
lithographirte Einlabungsfarten verſendet. 

* Venedig, 20 Nov. Bon den in den öffentlichen Blättern ang“ 
fagten hohen Gälten find nur der Erzherzog Ferdinand Marimilian und 
Erzherzogin Charlotte hier in Venedig, und zwar erft am 20 d, eingetroffen, 
um ber Kaiferin Elifabeth die Glücwünfge zu ihrem Namenefeſte nad 
träglich darzubringen. Das erzherzogliche Paar wird ſich aber nach ungen 
Stunden wieder nad Miramar zurüdbegeben. Das Befinden ber Kaiſerm 
iſt fehr befriedigend; ebenſo jenes des Erzherzogs Rudolf und der Ergbergogi" 
Gifela. Der jhöne Herbft fefjelt noch die meiften Familien an das Land, 
und Venedig dürfte erft Später lebhafler werden. Die Bemühungen de⸗ 
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Comitato®eneto, ſich durch Demonftrationen bemerfbar zu machen, ſcheitern 
an bem gefunden Sinn der Bevölferung. Leider find vorgejtern 47 be 
thörte militärpflichtige Jünglinge über Chiogzia nah Ceſena entflohen. 
Die falfhen Eiegesbulletind des Luca Ducalowic, weld;e von dem Triefter 
„Zempo” und bon einem bekannten Wiener Journal auf nichtswürdige 
Weiſe colportirt werben, iragen nicht wenig dazu bei die Phantafie der 
hiefigen Jugend zu erhigen, und legtere glauben zu maden: ber unge 
riſchen Freiwilligenlegion ſey es vorbehalten gegen Konftantinopel und 
gleichzeitig gegen Pefth:Dfen vorzugehen. — Der biefige Schillerverein feierte, 
wie ich fo eben erfahre, das Namensfeſt der Raiferin auf bie witrbigfte Weiſe. 
Dem Concert und dem Ball wohnten die Rotabilitäten ber deutſchen Golonie, 
bie Epiten ber Behörden, die Gonfuln, die LE. Dfficiere u. ſ. w. zahlreich bei. 


BD Bern, 22 Nov. Die geftern Ihren Lefern mitgetheilte Gorre- 
ſpondenz der „Sentinelle du Jura“ aus Fort les Roufles hat bei dem von 
ihr erzählten Vorfall, weldyer ſich an der franzöfiichen Gränge zwiſchen fran⸗ 
zoͤſiſcher Gendarmerie und dem Präfecten von Nyon und andern ſchweigeri ⸗ 
fchen Beamten zugetragen haben fol, wie vermuthet, bie beiden eibgendffie 
ſchen Gommifläre, die HH. Migy und Veillon, im Auge. Daß bdiefelben 
von dem Präferten bon yon und bem Brigadier ber Bendarmerie von St, 
Gergues, fo wie von einem Bundeswaibel begleitet waren, iſt ganz richtig; 
was aber bie Betretung des frangöfifchen Gebiets betrifft, welche laut jener 
Gorrejpondenz ftattgefunden haben foll, fo ift dieß vollſtändig irrig. 
Authentiich erzählt, iſt der Vorfall folgender: Als die eidgendifiihen Com» 
mefjäre zum zweitenmal in dem Dappenthal antvefend waren, machten fie, 
geführt von dem Präfecten von Nyon, einen Bang der franzöfifchen Grünze 
entlang, wobei fie eınen hart an berfelben hinlaufenden, auf ſchweizeriſchem 
Boden liegenden Weg paffirten, der jo ſchmal iſt, daß nur eine Perſon hinter 
der andern geben fann. Nicht weit von demſelben, auf frangöfifchem Ge⸗ 
biet, flieht eın Haus, aus welchem, als die ſchweigeriſchen Beamten an ihm 
vorbeifamen, plöplich ber Brigadier ber Gendarmerie von Fort led Rouſſes 
und einige jeiner Leute heraustraten (muthmaßlich hatten fie fich abfichtlich 
bis zur Untunft der ſchweizeriſchen Beamten darin verborgen gehalten), und 
an den Dberften Veillon, welcher ſich zufällig am der Spige des Keinen Zugs 
befand, die Frage richteten: wer bie Herren jepen, und was fie eigentlid) ba 
weten? Auf die Gegenfrage: welches Hecht fie zu einer folden Frage 
hätten, erfolgte dann bie Antwort: „Wir find im Auftrag unjerer Degıe- 
rung zur Aufrechterhaltung bes status quo hier,“ worauf Dberft Beillon die 
Zurge Aenherung that: „Und wir find auf ſchweigeriſchem Boden, und haben 
über bad was wir auf demſelben ihun der franzoſiſchen Genbarmerie Teine 
Rede und Antwort zu fichen,“ womit ber Borfall, beendet war, und bie 
fgtweigeriichen Beamten ıhren Weg dann ruhig weiter fortfehten. Bon 
irgendeiner Betretung oder Verlegung des franzöſiſchen Gebiets, wie bie 
„Sentinelle du Jura” behauptet, iſt ſomit feine Rede. Bleibt fie trotzdem da 
bei, jolönnen wir nichts anderes thun als ihr das Vergnügen laſſen welches ihr 
Das Ligen einmalmadt. — Heute Radmittag war der Bundesrath mit der Be» 
rathung einer zweiten Note an das Pariſer Cabinet befehäftigt, welche ben 
Bericht der eidgenöffiigen Commiſſion über das Refultat ihrer ziveilen 
Miſſton nad) dem Dappenthale begleiten wird. Wie es ſcheint, mar man 
am Ende der Radmittagsfigung mit der Berathung noch nicht fertig, da 
dem Vernehmen nad) heut Abend noch eine Extraſitzung ftattjinden ſoll. 
Su Paris gibt man fi das Anſehen als fey die Sade mit den münd- 
lichen Gxllärungen bed Marquis Zurgot in Bern und ben von Ken. 
Thouvenel dem. Dr. Kern gemachten Kröffnungen abgethan, und als 
ob man nur noch in der Giwartung ſey daß bie Schweiz zu ben 
anerbotenen Unterhandlungen. die Hand reihe, Ich glaube auch heute 
wiederholen zu lönnen daß bieß letztere für einitiweilen noch micht 
geſchehen wird. — Bon unferem auberorbentlichen Gefanbten am Hofe 
von Rio Janeiro, Hm. v. Tiyubi, iſt die Meldung bon feiner Ankunft 
auf dem Gontinent im Bundespalaſt eingetroffen. Am 24 November wird 
er in Bern jeyn, wo er dann dem Bundesrath jeinen Schlußbericht erftatten 
wird. — Laui einem Privatbrief ift die Vertvundung des Generals Birio 
infofern einigermaßen gefährlich als bis jetzt die Kugel noch nicht heraus 
gezogen werben fonnte. e 


panien, 

Madrid, 22 Nov. Der Minifter des Innern übernimmt proviſoriſch 
das Miniſterium ber öffentlichen Arbeiten. Hr. Pacheco hat im Senat begon⸗ 
nen das politiiche Verhälmip mit Merico in umftänblicher Weife zu erflaren. 
(2. Hab.) 

Großbritannien. 

London, 23 Nov. Londonderry, 22. Der Steamer „North 
Briton” hat Schiffbruch gelitten. Die Mannfhaft und die Pafjagıere 
wurden gerettet.  Gerstal Ecott hat Waſhington verlaſſen, um ſich nach 
dranlreich zu begeben. (7. 0) 


Maris, 23 Rob. * 


Die 2. 6, bringt nachſtehenden Auszug aus dem bereits telegraphiſch 
gemeldeten Artikel der officiöfen Batrie Über die „Unmöglichkeit der Ent 
waffnung.“ Hr. F. be la Ponterie, vom dem biefer Artifel unterfchrieben 
üft, ſtellt fich die zuerſt die Frage, ob es nicht am Frankreich fey, die Ini⸗ 
tiative in ber Enttwaffnung zu ergreifen und burd) biefes Beifpiel die un 
aufbörlich getäufchten und zu oft durch Ereigniſſe unerfült gebliebenen 
Hoffnungen eines mit Mühe erhaltenen (Friedens zu rechtfertigen. Wenn 
ſich diefe Frage nur in finangieller Hinſicht aufwerfe, meint Hr. Vonterie, 
fo würde fie ſchon feit langer Zeit gelöst feyn, aber für ein Land wie Frank 
reich, habe die Entwaffnung eine ganı andere Bereutung tie biejemige 
einer abminiftrativen Eripariß. Sie fey eine weſentlich politiihe Mafr 
vegel, von twelder der Einfluß Frankreichs in ber Welt abhänge, und bie 
mit ben befonderen ober internationalen Bedingungen ber großen europäi« 
ſchen Staaten verfnüpft ſey. So ſchwer auch die dem Staatsſchat durch 
ben gegenwärtigen Zuſtand ber Dinge auferlegte Laſt ſeyn möge, fo würde 
doch in einer jo ernftien Angelegenheit die Iluſien noch viel gefährlicher 
wie die Wirklichkeit feyn; denn, indem fie ſich auf die Thatfachen übertrage, ſeh 
fieder Urt, bie Macht Frankreichs im Auslande zu compromittiren, und, indem 
fie eine derHoffnungen ber öffentlichen Meinung würde, welche der Sprache einis 
ger Journale vertraue, würde fie nicht zögern fich in eine Enttäufchung zu 
verwandeln. Franlkreich, welches den legitimen Anfprücen feines Ruhmes 
und jeined Ranges genügen könne, brauche man die zur Aufrechthaltung 
feiner Größe nöthigen Opfer nicht zu verbeimlichen ; es habe immer getvußt 
fie anzunehmen und fie zu erfüllen. In Anbetracht num ber Streitfräfte, 
über welche bie übrigen großen Staaten verfügen, könne Franlreich nicht 
vereingelt handeln. Damit fein: Handlung weder eine Gefahr noch eine 
Schwäche fey, müßte fie mit derjenigen ber übrigen Mächte combinirt feyn. 
So Übergeugt jedoch Franlreich von ben friedlichen ober freundfchaftlichen 
Abfichten ber Voller und Regierungen ſeyn möge, jo brauche es nur um ſich 
zu jehen um zu bemerfen daß von ben europäiſchen Nationen bie einen 
nicht entivaffnen fönne und die andern nicht enttwaffen wollen. Für 
Defterreich, welches am bie Türkei gränge, Italien gegenüberftebe, die 
heimlichen Agitationen Ungarns ſich angefichtö der nationalen Anfprüche eh, 
und id) in alle Interefjen und Brintipienlämpfe bes Drients, Mittel: und Süd- 
Europa’s vertvidelt fände, wäre ber Tag der Entwaffnung der Borabınd der 
Auflöjung bed Reiches. Könne feincrjeits Italien die Waffen nieberlegen, 
fo lange fi Deſterreich in Venedig befinde? Hönne e8 biefe in ihren La⸗ 
gunen gefangene Dogenftadt, welche jeit ſechs Jahrhunderten eine ber Könie 
ginnen Italiens fey, für immer aufgeben? Weldyer von den aufrichtigen rem: 
ben ber italienifchen Sade würde ihm biefes ın Mitten der Schwirrigleiten 
feiner befinitiven Organifation zu tyun raten? Indem es jo handle, würde 
es nicht nur jenſeits ber Alpen die öffentliche Dibnung nicht gründen, fon- 
dern ed würde feine Unabhängigkeit jelbjt verrathen. Konne - Rußland 
entwaffnen, dad fih am Vorabend einer poluiſchen Bewegung befinde 
die alle Claſſen durchdringe, und das Reich auf nenen Wegen mit 
fortreiße, und dad unaufhörlih von Polen bedroht werbe?. Preußen 
das fih zwiſchen den beiden Reichen befinde und folglid mit ihren Agi- 
tationen befchäftigt ſey, Preußen, deſſen zu lange unentſchie dene Politil von dem 
germaniſchem Streben gedrängt werde, und dag weit davon entfernt ſeh auf 
feine kriegeriſche Macht zu verzichten, habe ſeit einem Jahr bie befunfive 
Drganifation feiner Streitlräfte aufgegeben, um zu Traditionen, weiche 
ibm der große Friedrich vermachte Überzugehen, und barin neue Elemente 
für Das Uebergewicht ın Deutichland und den Einfluß im@uropa zu fuchen. 
Glaube man vielleicht England werde entiwaffnen, feine Nüftungen ein 
ftellen, feine Freiwilligen entlafjen? und das Diinifterium, welches fo viel 
bes Allarmirenden gefüct hat, um ſich einen Theil feiner dahinſchwindenden 
Popularität zu erhalten, werde fi eines Tages bis zu dem Geftändnif 
erniedrigen dieſe patriotiſchen Manifeſtationen nur durch Das Phantom’ der 
Furcht hervorgerufen zu haben ? Weder Oeſterreich, ſchließiHe. de la Ponterie, 
noch Rußland, noch Preußen, noch England, noch Jialien find alfo zu einer 
Entwaffnung bereit, und unter ſolchen Berhältniffen, wann jo viele und fo ge 
waltige Fragen angeregt find, beren Löſung Das zweite Kaiſerreich jucht, die es 
aber weitentfernt ift provoriren zu wollen, unter ſolchen Verhaltniſſen alfo 
tiethe man —— das ſiegreiche Schwert yon Magenta und Eolfe- 
rino zu zerbrechen? Wäre bie politijch, wäre dieß national ?. Micht die Rex 
gierung würde entwaffnen, ſondern Franlreich würde abdanten. Eine ſolche 
Maßtegel würde den europäiichen Frieden nicht befeftigen, fie würde überall 
die Hoffnungen der Reaction wieder eriveden, fie mürbe für immer bas 
mübevolle Werk des zweiten Kaiſerreichsgeſährden. Nicht allein fähe Frant: 
reich den Glanz feiner Macht geſchwächt, jondern +8 würde auch in der öf 
fentlichen Meinung ben Vortheil unſerer legten Feldzüge einbüßın und 
von der Sache der Gerechtigkeit und des Rechts abfallen, die es jept 
in den großmächtlichen Berathungen wertbeidigt, nachdem es berfelben 
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auf ben Schlachtfeldern den Triumph zugeſicherl. Ein einziges Ding 
ift möglich, rehtmäßig und ben unabtweisbaren Forberungen bed Augen 
blid3 wie den Intereſſen unferes Patriotismus entipredend: «3 müffen, 
ohne daß unferer wundervollen Armee Organifation Eintrag gefchieht, 
bie Laſten des Kriegsbudgets auf abminiftrativem Weg dergeftalt erleichtert 
iverben daß man bie Fürſorge für unfere Militärmacht mit den Wünſchen 
ber Familien, mit den Anforberungen bes Aderbaues und mit einer Mugen 
Erſparniß der Staatöfinangen in Einllang bringt. Es fönnen zahlreichere 
unb längere Beurlaubungen ftattfinben, ohne daß bie wirkliche Kraft Frank 
reichs dadurch vermindert wird. Dieß if, nad) unferer Anficht, der Inhalt 
des Programms bed Hrn. Foulb, und dieß ift auch alles was eine Rolitit 
zu thun vermag, bie fich mit Recht um unfere materiellen en küm⸗ 
mert, die aber mit Mecht fich gleichzeitig entſchloſſen zeigt die wahren Be: 
dingungen unjeres Einfluffes und unferer Größe aufrecht zu erhalten.” 

Die Drgane der faiferlichen Demokratie, namentlich ber Siecle, bie 
Dpinione nationale, die Preffe haben in ber letzten Zeit viel von 
ihrem Grebit bei den Maſſen verloren, bie endich ginzufehen begonnen ba 
ben daß fie unter bem Schein Borlämpfer ber Freiheit zu feyn, nichts als 
Diener des Defpptismus find. Der Siecle namentlich hat ſich durch feine 
Antlägerrolle gegenüber der Gefellichaft von St. Bincent de Paula in ben 
Augen der Mafjen auf die er früher einen mächtigen Einfluß übte, fehr ge: 
ſchadet. Der Temps war es der beſonders in ſchneidender Weiſe bie ganze 
@emeinheit der Rolle Iennyeidnete zu ber ſich das Havin ſche Blatt hergege: 
ben. Heute bringt ber Eourrier vu Dimande eine neue Anklage ge 
gen den Siecle. Sie lautet: „Hr. Havin erhöht den Drud des Preb: 
geſetzes. Das Februarbecret unterbrüdt nur die Deffentlichfeit ber Sihung; 
Hr. Habin unterbrüdt aus eigener Entſchliehung die Drffentlichfeit der Ber: 
folgung. Der Siecle hat nicht geglaubt über den Preceß berichten zu 
müffen ber gegen ben Artikel Hrn. Eugene Pelletans: „bie (Freiheit wie in 
Defterreich” anhängig gemacht worden iſt. Es ift das erftemal daß ber 
Rebarteuren Chef eines Blattes ſyſtematiſch einen Brefproceh dem Bublicum 
verbirgt, und eine Heine Verſchwörung des Schweigens organifirt Marum 
dieſes SEchweigen? Wir begreifen das von Seite bed Pays, aber gehorcht 
denn ber Siäcle berfelben Infpiration ? 

Der Temps enthält eine noch ſchärfere Berurtheilung des Siecle 
als der Epurrier bu Dimanche: „Während andere vor dem rothen Ge: 
ſpenſt zittern, fagt ber Temps, wird der Siecle in Folge täglicher Be: 
ſchwo. ungen endlich an ein weißes Geſpenſt glauben machen. Wir, melde 
alle Bhantome ſchwinden machen möchten, fuchen Klarheit, Der Siecle 
in feinen langen und tapfern Kämpfen gegen ben Klerus bat mehr als ein 
nal jeine Wivderfacher auf das Evangelium bertviefen. Wenn einer feiner 
gewöhnliden Gegner. bie Sprache der Hallenweiber brauchte um ber 
Frömmigleit Worte zu leihen und die Sprache der Leidenfchaft für bie 
Neligion der Milde brauchte, fagte er nicht ohne Wahrſcheinlichkeit und 
Gerechtigkeit: „Euch fehlt der Claube; Ihr ſeid in Widerſpruch mit ihm; Ihr 
feid ein Echeinheiligeri" Wenn ber Sieele im Namen ber Gleichheit die 
adminiſtrative ung und die Reglementirung im Namen der Freiheit 
fordert, würde ex vielleicht erſtaunen von feinen Freunden wie von feinen 
Hreunden wie bon feinen Gegnern den Auf zu hören: Ihr habt feine 
Principien, Ihr ſeyd in Wiberfprud; mit ifmen, Ihr feyd ein falfcher 
Freifinniger!* 

Man würde biefe Furzen Anllagen weit unterfhägen, wollte man 
glauben daß biefe nichts wie eine bloße Beitungscontroverfe feyen. Bei 
der bes Courrier du Dimandie und des Temps zur liberalen 
Partei und ber des Siöcle zur laiſerlichen Demokratie iſt es eine offene Veſchul⸗ 
digung ber leßtern, eben auch nur feile Diener der Gewalt zu fen. Es ift 
von höchfter Bedeutung für ben Kampf der öffentlichen Meinung in Frankreich, 
berfich vorbereitet, daß dieliberale Bartei jo velftändig bricht mit ber Par: 
tei der. laiſerlichen Demofratie ; baß fie es wagt ift ein Zeichen für ihre Stärke, 
Die liberale Partei vepräfentirt die Partei des Eentrums, ihr ift der Der 
fpotismus ber Maſſe ebenſo widrig als der Defpotiemus des Einzel: 
nen, unb gleichgültig in weſſen Namen berfelbe geübt wird, Wenn die 
Freiheit in Frantreich noch eine Zulumft hat, fo kann nur ber Sieg ber 
liberale Partei biefelbe herbeiführen. Die Regierung erkennt auch 
ſehr wohl ibren Feind, und ber Proceß gegen ben Artitel Eugene 
Pellötans iſt nicht ber einzige der gegen den Gourrier du Dimande 
anhängig gemacht if. Wegen angeblicer Umgehung ber Vorſchrift 
über die Unterzeichnung ber Artilel ift der Courrier tu Dimanche wegen 
des Artilels mit. ver Meberfchrift „Une impasse* in ber Perfon feinss 
Geranten zu-einer Geldbuße von 500 Fr. verurtheilt. Das Blatt hat da 
gegen appellist. Wird auch der Pellétan'ſche Artilel verurtbeilt, jo kann 
bie Regierung den Gourrier du Dimanche fofort untertrüiden. 

Der Ami de la Religion hat geflern Abend eine Depeſche aus 
Eoröze erhalten, welche den Tod dee P. Lacordaire meldet, 

Aus Paris wird der „RK. 3." geſchrieben: „Deutſche Zeitungen bar 


ben ſchon bei Gelegenheit der Ernennung des jeh'gn hollãndiſchen July 
minifter®, ber fi) belanntlich zur mofaifchen Relig:on belannt, bie 
gebradt: er ſeh der einzige jegt lebende judiſche Miniſter, ba Hr. Foul, 
damals Stantsminifter in Frankreich, fein Iſtaelit mehr ſey. Dei tem 
Miebereintritt dieſes framgöfifchen Staat mannes ins Finanzminifterum 
bemerite die „Mainzer Btg.:* Hr, Fould müfls der frommen fatholif 
Raiferin boppelt verhaßt ſeyn, da er ein „proteftantifch“ getaufter Jude 
fey. Der Irrthum mag urſprünglich daher entftanden feyn dah ein frans 
zöfifches Journal einmal ben Hrn. Fould als juif protestant begeidnete, 
wotunter ein Jude verſtanden wird der nicht dem orthobogen, fendern dem, 
wie man in Deutfchland fagt, „reformirten“ Judenthum angehört. &r. 
Fould Bat, wie man von jedem. feiner Stammesgenoſſen in Part 
erfahren kann, niemals die Religion feiner Bäter verlaffen, deren frosme 
Gebräude er zwar, wie bie meiften mobernen Juden, nicht gewiſſenhefl bo 
folgt, aber bei feierlichen Gelegenheiten, und ivenigftens einmal im Jahrt, 
nicht verabfäunt.” 


Belgien. 

“= Brüffel, 23 Nob. Die Drbatte wegen der Anerkennung Si 
liens, die natürlich alle Augenblide in Beurtheilung ber italieniſchen Tr 
bältniffe umſchlägt, ift noch in vollem Fluß. Die geftrige Sihung brafte 
eine intereffante Rebe bes ehemaligen Miniſters bes Aeußern, Hm. Grein 
Bilain XIII, der bad Thema vert eidigte, die Anerkennung fey burhaut 
nicht von den Umfländen geboten getvejen, umfoweniger als das Rönigrid 
Stalien noch nit zu Stande gebracht fey, und bie diplomatiſchen Be 
stehungen zum Turiner Hof twärden dadurch feinen Abbruch gelitten habır, 
wenn bas Grebitin des neuen Beianbten an „Rönig Birtor Eumanud’ 
ohne weitere Qualificitung gerichtet worden wäre, Zur Stüge feiner uns 
piemonteſiſchen Gefinnung rief der Nebner das Andenten an die angeblih 
„böfe, feindfelige, verrätheriſche“ Haltung zu Hülfe, welche Dinifter Gare 
beim Parijer Congreß im Jahr 1856 gegen Belgien an ben Tag gelegt hehe 
fol, ala Graf Walewsli bie TRitglieber bes Gongrefles aufforbete, dahin mie 
wirlen daß den Exceſſen ber belgischen Brefie Schranten geſetzt inürben. Das lu 
gerechte dieſer Anklage wies zunächſt Minifter Rogier, dann noch entſchiedere 
Hr. Frore Drban nach, ber den deutlichen Beweis lieferte daß die vom One 
Gavour in jener Angelegenheit gethane Aeußerung nur ala ber Ausbrud te 
freundſchaftlichſten Geſinnung gegen Belgien gebeutet werben Tönne, un 
Diinifter Wilain KILL felbft dem darin ausgeſprochenen guten Rath dohr 
geleiftet habe. Der junge Antwerpener Deputirte Dr. Boe fühlte id 
ben Berunglimpfungen gegenüber bie ſich mehrere Redner gegen yalın 
erlaubten, veranlaßt in georbneter und langer Enttvidlung bie Zegitmii 
ber italienischen Revolution nad; Princip, Tendenz und Berfolg dasyutir 
Diefe glänzende, babei doch nüchterne Apologie bes Jtalianismus wird 7 
ſeits der Alpen ohne Bipeifel große Sympathie erweden. — Die „mt 
penbance” twiberlegt geftern, in Angelegenheiten der Abldjung des Edel 
zolld, bie von einer Hamburger Gorrefpondeng im Journal be Francitt 
dem ſchwediſchen Miniſter des Aeußern im. den Mund gelegte Anfiht dj 
bie Gapitalifation des durch ben Tractat vom 19 Hpril 1839 zu Guns 
Hollands feftgejegten Scheldezolls Belgien allem zur Lat fall. Dit 
Wiberlegung wird rechtlich und ——— 


x Meapel, 16 Nov. der traurigen Demaralifation der I 
lien Provinzen Italiens mögen wiederum zwei bellagenswerthe Hl 
zeugen. In Palermo warb am 8 d. ber. Buchdrucker Meli, in dem Iy* 
bli€ als er bie Stufen feines Haufes hinanfticg , durch einen Fli 
pefährlic verwundet, Da M;li bei der antibosrbonifchen Berfdteärg 
lebhaft beiheiligt war, fo ſchreibt man bieje Unthat dem politifcen Jar 
hah zu. Es gelang den musbmaflichen Thäter zu verhaften. Cine ae 
eben fo traurige ala charalteriſtiſche Nachricht fommt und aus Teapanı is 
Am 5 d. wurbe von Trapani eine Abtheilung Gurabinieri nad ber 
Pantelleria abgefandt um dort den Gejefen wieder Achtung zu verihuft® 
Die Familie Kıbera gefält fi) darin mit Hülfe einiger Anhänger di 2° 
fpoten jener Inſel gu fpielen,. die übrigen Familien zu terrorifisen und W* 
Weſehen Hohn zu ſprechen. Sie vermag dieß um fo mehr, als bie Ratiomalgartt 
ſchlecht organifirt ift, und ben Behörden Teine Etüge zu geben vermag. 
einiger Zeit fiel nun Fertunato Ribera, Commandant der Nationalgartt 
auf Panteleria, dur Meudelmord. Die Cöhne feines Bruders wurde 
aber bald ver That verbäctig; doch wußten fie ſich den Nacferidun” 
der Boligei zu entziehen, indem fie ſich auf einer ihrer Befigungen MM“ 
der Gemeinde einichloffen. Am Abend bes 22 Oct, umgab eine Abk 
lung Garabinieri das Haus. Ihre Aniwefenheit ward bald durch das dellea 
der Hunde befannt; die Nibera flürgten raſch heraus, und beanmatru 
bie Verlündigung des Verhaftungsbefehls mit Flintenſchüſſen, deren —J 
den Anführer der Carabinieri verwund.te. Die Duntelpeit der Ruh! s 
günftigte die Flucht der Uebelthätetr. Sie zogen ſich in bie um ** 
Theile der Inſel zurüic, wohin ihnen bie Carabinieri micht zu folgen mas 


5367 


Um dergleichen Norfälle unndglid) zu machen, bedarf es der vollen Energie 
einer fräftigen —— — Geſtern ward die Eiſenbahn von Capua nach 
Preſenzano, 44 Kilom lang, eröffnet. Sie überſchreitet den Volturno 
auf einer proviſoriſchen Holzbrüde. Die Bahn warb von der Geſellſchaft 
ber römischen Eifenbabnen erbaut. Es fehlt noch eine Linie von 51 Rilom. 
Länge um bie römifche Gränge (bei Geprano) zu erreichen. Es iſt Hoffnung 
daß auch diefe Strede in kurzem dem Verkehr eröffnet werbe, und hiemit 
eine —* Eſenbahnverbindung zwiſchen Salerno und dem römiſchen Ges 
biet beſtehe. 

= Neapel, 18 Nov, Die keineswegs erfolglos gebliebenen Be 
mühungen bed Generals Borges, durch bie Vereinigung ber zerjireufen 
Guerrillabanden bort eine Meine Inſurrectionsarmee zu bilden, bie dem 
Aufſtand als Stüg- und Mittelpunkt dienen Fönnte, broben bem bieher nur 
für das Sand verberblichen „Brigantaggio” ein ganz neues Anſehen zu 
geben. In allen Provinzen ift den Guerrillas die Aufforderung Borges’ 
augegangen ſich nach ber Bafılicata durchzuſchlagen, um ſich dort ihm anzu: 
ſchließen. Von Foggia ſchreibt man daß von ben Aufftänbifchen des Monte 
Gargano ber Verſuch durchzubrechen täglich befürchtet werde, und auch 
Cipriani hegt die Abſicht ſich mit feinem Corps der Baſilicata zu nähern, 
Wenn e3 dem General Borges gelingt dem Kampf und ber Vernichtung 
durch die bon Neapel, Saleımo und Potenza gegen ihn abgeichidten pie 
monteſiſchen Golonnen bis zur Bereinigung mit ben zu feiner Berftärfung 
berangiehenben Buerrillabanben ausjutveicdhen, fo wird er ben wirklichen 
Krieg am die Stelle des Brigantaggio fegen innen. Eine Privaidepeſche 
meldet zwar daß bie Truppen ihn bei Nigliano, 5 ober 6 Stunden von 
Potenza, bereits zum Kampfe gezwungen und gefchlagen hätten, doch fehlt 
derfelben bis jet noch jebe weilere Beftätigung. Sein Corps, mit bem er 
am 8 in Craco, am 9 in Avigliano fland, zählt ungefähr 400 Mann u Fuß 
unb 100 Reiter, bie mit Donatello Crocco aus ben Gapitanaten zu ihm ge: 
ftoßen waren. Jeder Tag führte ihm neue Anhänger in Menge zu, Die 
Bewohner der vom Bürgerkrieg heimgefuchten Bafılicata riefen laut um 
Hülfe, und fenbeten eine Deputation hieher, welche geftern, durch zwei De: 
putirte die ſich freiwillig anfchloffen verflärkt, dem General Lamarmora bie 
traurige Lage ihrer Provinz vorſtellte. Lamarmora verficherte daß er be 
reits Mafregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe getroffen habe, und daß 
ex, falls diefelben fi als ungenügend ertveifen follten, nod) fräftiger gegen 
den Aufftand einſchreiten werde. — Neungehn Ehiabonianer, unter ihnen 
auch einige Ausländer, die bei dem Gefecht am 11 bei S. Giovanni in Garico 
den Piemontefen in die Hände fielen, wurden erfchofjen. Es ift eine Schwäche 
der biefigen Journale überall in ben Reihen der Aufftändiihen Bayern, 
Spanier und Schweizer zu wittern, und fo fabelt benn auch dießmal ein 
Blatt von einem gefangenen und füfillirten baperifchen Dberfien. — Es 
eireulirt wieder eine vom neapolitanifchen Somite ausgehende bier gebrudte 
Proclamation, die mit ben Worten endet: „Zu den Waffen! Es Iche 
sprang III" — Der Duca bi Gajaniello, gegen den gar feine Anlage formirt 
werben fonnte, und bem ſchon vor mehreren Monaten feine Freilaſſung 
angelünbigt war, ift erft vor drei Tagen, nad) einer firbenmonattichen Haft, 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 

x Turin, 21 Nov. Die Kammer wurde geftern unter dem Vorfig 
Rattaygi's eröffnet, fand ih aber nicht vollzählig, Mitglieder des biplo, 
matifchen Corps waren num wenige auf ber bezüglichen Zribtine, dagegen 
die Ballerien gebrängt vol. Die Sigung warb zur vorbeftimmten Zeit 
eröffnet mit Berlefung bes Protolols der letzten Sitzung der vorigen 
Seffion, dann gieng man zur Wahl ber Ausſchüſſe über, Biele Deputirte 
nabten dem Präfidentenftuhl, und wünfchten Rattaygi Glück. Gegen 2 Uhr 
füllten ſich die Pläge der Abgeordneten. Nach ber Bilbung der Commilfion 
leifteten Silvio Spabenta unb andere Deputirte den vorgefchriebenen Eid, 
worauf einige Petitionen verlefen wurden. Auch die Tribüne der Diplo: 
maten fieng an ſich zu füllen ; man bemerkte aber dafelbft die Abweſen ⸗ 
beit bes englifhen Gelandten, Sir James Hubdfon, dagegen waren bie HH. 
Benebetti, Graf Braffier de Saint Simon, Hr, Marſh, der Gefandte der 
Ver. Staaten Norbamerifa’s, die Gefchäftsträger von Schweden, Holland, 
Portugal und Belgien gegenwärtig. Der Gonfeilspräfident Ricafoli 
erhielt fofort das Wort. „Die Regierung bes Königs," begann berfelbe, 
„beeilt fich dem hier verfammelten Vertretern der Nation das mitzutheilen 
mas fie zur Loſung ber römischen Frage gethan hat Es war mein eifti⸗ 
ges Beftreben das Biel zu erreichen daß fich ber e Staatsmann bot» 
geftedt hatte den wir unlängft verloren: „Freie Kirche in einem freien 
Staat.” Mir Ionnten feinen Augenblid gewillt feyn diefe wichtige Frage 
mit Mitteln bee Gewalt zur Löfung zu bringen, es mußte ſonach ber Ges 
jandte Frankreichs in Rom unfere Mittelsperfon jeyn. Die Documente bie 
ich hier auf den Präfidententiich lege, bezichen fich auf die vermittelft tes 
franzöſiſchen Geſandten in Rom bei dem heiligen Stuhl gemachten Schritte, 
die leider bis jeht ohne Erfolg geblieben find, „Wir ertlären es laut daß 
die Regierung nicht davon ablaßt bas erhabene Ziel der vollftänbigen Ge 


ftaltung bes italienischen Reichs zu erreichen. Um aber bie römiſche Frage 
zu löfen, müfjen wir langfam und mit Mäßigung vorgeben; eben befhalb 
weil wir vorzugsweiſe eine Tatholifche Nation find, dürfen tvir die dem 
Kirchenoberhaupt ſchuldige Ehrfurcht und Rüdficht nicht außer Acht laſſen. 
Wir werden Rom aber wit werden auf einem ſichern Wege dahin 
gelangen, ohne baß Europa unfer Verfahren wirb mißbilligen lönnen ober 
bebhalb unfertivegen beforgt ſeyn zu dürſen.“ Diefe Rede wurde mit aut» 
lofer Stille und gefpanntefter Aufmerlſamleit angehört. 

Turin, 22 Rob. Sm ber geftsigen Rammerfigung wurden vom 
Yinangminifter mehrere Gefegenttsürfe vorgelegt, darunter einer zur Grün« 
dung eines Redinungshofes (Corte di Conti) für ben ganzen Staat, ein 
zweiter wegen Einführung ber allgemeinen Gontabilität. Der Minifter er⸗ 
ſuchte die Kammer um Dringlicpleitserllärung biefer zwei Entwürfe, und 
—* binnen einigen a einen —— Plan zur Reorganifar 

on ber finanzen auseinanberzu ie Kammer igte bie anges 
ſuchte Dringlichkeit. (W. BL) * —— 

Turin, 22 Nov. Die Abgeordneten haben nach einer langen Die 
euffion das Geſeh über Veräußerung von Domänengütern genehmigt. Auf 
ber Tagedorbnung ftanb das Gefeg tvegen Ausdehnung der Kriegsſteuer 
auf alle Provinzen des Aönigreiche. Hr. Riciardi befämpft das Geſeh in 
der Borausfiht von Unzufriedenheit welche die neue Rachſieuer in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen verurfachen werde; er würde Proteftationen veranlaſſen. 
Der Präfident ruft ihm zur Frage zurück. Die HH. Deblafis und Plutino 
beftätigen daß die Sübprovingen gerne ihren Theil am den Staatölaflen 
tragen wollen. Die Discuffion wird auf morgen verfchoben. — Il Mopr 
mento veröffentlicht die Antwort Garibaldi's auf die in Neapel unterzeiche 
nete Adreſſe. „Obgleich ich zu meinem Bedauern, fagt er, heute nicht zu 
euch lommen Tann, fo werde ich doch bei euch feyn wenn es die Noth er⸗ 
heiſcht.“ Garibaldi fordert jeden Jtaliener auf fid einen Säbel berzurichten. 


R. Han) 
Schweden und Mortwegen. 

Ghriftiania, 15 Nov, Die heut erſcheinende „officielle Militärs 
Sig.” enthält nicht unwichtige Beftimmungen in Betreff der Anwendung 
der Prügelftzafe in der Armee, worin unter anderm feftgefegt wird ba bie 
Prügelfirafe niemals angewendet werben barf auf Unterofficiere und Tor⸗ 
porale, und auch nicht auf Soldaten in andern Fällen als wenn eine Com⸗ 
miffion vorher entihieden hat daß ber Schuldige durch eine andere Behand» : 
lungsweiſe nicht zum Gchorfam gebracht werben Lönne. (N. Ztg.) 

Außland und Polen. 

Bon der polnifchen Gränze, 22 Nov. Nah Berichten aus 
Barfhau find 15 Verurtheilte unter militärifcher Eecorte geftern nad) Oren« 
burg abgegangen. Heute findet das Leichenbegängniß des Suffraganbijchofs 
De ert ftatt. Die Begleitung der Leiche wird nur den mit Erlaubnißtarten 
verfehenen Berfonen geftattet jeyn. (MW. T. 8.) 

Warſchau, 18 Nov. Die beiden amtlichen Blätter enthalten fol 
gende Mittheilung: Nach Verlündigung ber Borfcpriften des Kriegszuflandes 
wurden durch das Militar und die hiefige Polizei verhaftet: (folgen die 
Namen und die Bergehen von 23 Perfonen). Auf Entſcheidung bes funct, 
Staathalters wurden die erſten 15 zur Einteihung in das ‚Heer beim Dren⸗ 
burger Corps, die nachfolgenden fünf bei den Arreflantencompagnien in 
ber Feſtung Neugeorgietost auf zwei Jahre, die lehten drei, als Ausländer, 
zur Yustweifung aus dem Land unter Verbot ber Nüdlehr hierher verur⸗ 
teilt. — Borgeftern wurde, nad; dem „Kurj. W.“* auf der Eiſenbahnſirecke 
bon Lowicz nad Kutno die zweite Probefahrt abgehalten. An derjelben 
nahmen bie Ocheimräthe Lensfi, prä. Generalbirector in der Regierungs- 
Gommilfion der eg und Laſzczyneli, Givilgouverneur des Gub. 
Warſchau, ſowie die Mitgliever des Verwaltungerathes der Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahngeſcliſchaft und mehrere andere Perſonen Teil In 
Kutno wurde ein Fejtmahl eingenommen. Die Befihtigung der Bahn er⸗ 
gab die erfreulichjten Re ultate, und bem Leiter des Baues, Hrn. Eifenbahn« 
director Hofenbaum, wurde allerjeits die wohlverbiente Anerlennung ‚ause 
geſprochen. Belanntlich fol die Bahn am 1 £. DM. dem öffentlichen verlehr 
übergeben Earth 

..  WBarfchan, 19 Nov. Heute Nacht ftarb der hieſige Weih⸗ 
biſchof P. Joh. Detert im Töften Lebensjahr. Er ıft dem rd nad 
wenigen Wochen ins Grab nadjgefolgt, und da der erwählte Apminiftrator 
der Erzdiöcefe gefänglich eingezogen iſt, fo ift das katholiſche Erzbisthum 
des Landes nunmehr volljtändig feiner oberften Dignitarien beraubt. Der 
Beiflichkeit wird wohl nichts anderes übrig bleiben als ſich der weltlichen 
Autorität zu fügen, wenn fie ſich nicht felbft den größten Schaden bereiten 
will, — Die Reorzanifation der hieſigen Poligei ift num vollendet, und 
heute wurde das Geſetz Über dieſelbe veröffenslicht. Der Dberpoligeimeifter 
bleibt dem Generallriegegouverneut untergeorbnet. Ihm felbft aber find 
nun ztvei Poligeimeifter und brei Spreialbeamte beigegeben. Die Haupt 
jinbt iſt in zwei große Bezirke unter dem Befehl ver Poligeimeifter, im zwölf 
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Unterbezirke („Sirtel®) unter Bezirkscommiffären und Oberofficieren ber 
Volizeiwache, und in 240 Polizeireviere mit ber. entſprechenden Zahl von 
Aufſehern eingetheilt, Die ganze Bolzeimannichaft heträgt — außer ben 
Chargen — 1000 Mann. Die Köften ber neuen Einrichtung trägt zut 
einen Hälfte bieStabt, zur andern ber Fiscus bes Königreichs; das Jahres 
budget iſt auf mehr als 510,000 R. veranſchlagt. —  Euchofanet Hatte, 
vor feiner Rüdlehr nach Rußland, die Infpection der Feſtungen im Könige 
reich und an deſſen Orängen begonnen. Diefe Function wird gegentwärtig 

bon bem Öngenieurgeneral und Generalabjutanten bes Kaifers, dem ber 
rühmten fortificatorifchen Bertpeidiger Seiwaftspols, Franz Ed v. Tott- 
leben, fortgefett, ber bereits Brzeẽc Litewsli (Litthauifch-Breft) befichtigt 
bat, und fi nun nad Neugeorgiewsk (Modlin) begibt. — Preußiſche 
Blätter wifjen viel von ber Huffindung einer beträchtlichen Anzahl von Ge 
wehren auf ben Gütern bes Grafen Zamoysli im Lublinifchen, und von den 
Berräthereien zu erzählen wodurch man ber Sache auf die Spur lam. In 
unterzichtelen Rreifen Warſchau's weiß mar von allevem nichts, und bürfte 
ſich das Gange au mit dem gemäßigten und vorſichtigen Charalter 
des Grafen nicht zufammenreimen aſſen. Ucberbaupt fängt man bon ge 
wiſſer Seite ber an das Ver vietis wieder recht exemplariſch zu bezeugen, 
was und nicht jehr edel erſcheinen will. — Die Handhabung des Kriegs⸗ 
zuſtandes ijt fortwährend fireng, und lann nicht wohl anders feyn, ba bie 
Polen ihre utopiftifchen Traumereien nun einmal nit lafjen lönnen, und 
eine flarle Negierung brauchen. Dod) begt man zum Kaiſer allgemein das 
Vertrauen da er die Strenge nit ins Uchermaß ſteigern und feine wohl: 
wollenden Abſichten nicht aufgebin werbe. — Bon Wielopolati's Nüdtchr 
iſt «8 noch immer fill. Er fol. mit Gortihatoff, Bluboff, Panin und 
einigen andern hohen Mürbenträgern zu dem Comite zugezogen ſeyn welches 
eine Verfaſſung für das Kaiferreih mit feinen Nebenländern nie 


arbeiten bat... 
Nordamerifa. 

Unter den Baffagieren die mit der „Africa“ nach England gelommen, 
bejand I ber NRew Yorker Erzbiſchof Hughes, der, twie verlautet, mit einer 
diplomatiſchen Sendung betraut ſeyn fol. Sonſt ift nod zu bemerfen dab 
bei der Abjahrt nad urope jegt ebenfalls Paſſe abverlangt werben, ob: 
wohl man cs damit nicht allzu genau zu nehmen ſcheint. Die Berichte —— 
New⸗VYork mit dieſer Poſt reichen bis zum 6 Nov. Bon ber Flotte fehl 
weitere Berichte. Kriegbſectetat Cameron, defien Ankunft in Rem} ort 
wir mit der lehten Poft gemeldet, hielt vom Balkon des All 
eine mit jtürmifchem Beifall aufgenommene Rebe an das 
unter anberm: 

„Sie Bauen euf bie Leiſtungen ** Stadt Noly ſeyn. Bei einer Benöltes 
nu ven einer Millien Gimvebuer haben Sie 3,000 Mann geftellt, und wilden 
im Norbfall gemif; noch 100,000 Maun flellen, Im Revoiurionetsiege hatte Dur 
farpirfert®, has bamals FOU,000 Einmehner yählıe, 5,000 BR geihict, und 
body wat tiefer Staat niemals aufepfernber ale ber Forige. Bir — > 
iedeue Echlappen erlitten, und ea fehlt ums daſũt nicht an !bigumgsgr 
Das Bot im Norden befleht aus ruhigen, bandel- unb gemerbteeibenben a 
das Bolt im Suden dagegen bat ſich fert 31 Jahren anf dieſe Rebellien verbereitet, 
Ste ſilllien die höchſſen Kegierungsponen ana, fie corrumpirten bie Zöglinge umferer 
Miüitäralademmie, bie bes Landes Bertheibiger ſehn folten. Berräther im bein Regie 
fülten ten Süden mit Kanonen mid Rriegsbetarf, fie Jahlen uns bie 

en cn das im ihnen aufgehänfte Eigerubum des Staate. Uns fehlte eu am 
Er , an Sorbaten und om Geld. Erſt jeit ſind wit amt allem im Ueberfluß 
se an ter —— bes Hteree pen ein junger tapferer General, welcher 
arten wel ad vie, er zum Norriden bereit 
EU aaa ⏑ Für Den an 
Sandeid: und Börfennacriebten. 

Franffurt a, 23 Nov, MWürk, 4Yyproc. Dbtig. 6. BR. 10455 ©; 
Aproc. Koup- Del, 102%, Ri ; Btaprec, 974, 2. ; bad, Almproc. DSL. 102, @.; 
Aptoc. 101% ©. 3 BYaproc. you IDAY 997,4 $.: Mein Nahe-B. 20 $. Ki 
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f. E31, SD; MOe-Bllide fi. 9.18.19; engl. Eoo. 1148 4 
* —*8 24 Nov. Der giftige Frucptmart hatte einen Fre 
von 5723 Edfil., weden 3217 Eafil, abgefege wurden. Au ſchweigeriſchen Or 
ten waren im Laufe leiter Woche Gerüchte Über ben Auebruch reneintionärer Bes 
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— in Un verbreitet, biefelben ſcheinen von Speculanten zımm raſchern 
Abfay —* in ſchweigeriſchen Orten liegenden Frudinorräihe benußt werben ım, 
ſeyn. iger gitug arhem m war 53 te. bie 24 fl. 18 X. gefallen um 5 fr.; 
m ER UL 23.f. Zu kz,, gefallen um 22 fr.; Roggen zu 18 fl. uub 
rg 7 zu 14 fl. 30er, bei umveräuverien Motirungen and Bader zu 7 fl dB ke, 
bis Bfl 24 fr, mit Abfchlag von 12 Ir. ab. Morkhah notirt 31 Pr, AI Tb, 
bis 38 fr. ſUr Doppelteituer Weizen Ey Rrın mit Abſchlag von 35 Cien: and 


Bregenz nahm ung in ber reiabewe ag an. U des 
gefigen Darts TSABS KL St. r * gung mfagfumıme 


Londen. Des nm hat einen Ausweis feiner Thätigleit und Finanz 
verwaltung vem Jahr 1880 veröffentlicht, der um fo mehr bradjiet gu werden ver 
dient, ald von allen eugliſchen Infitinen das Bonfyften die ellgemeinhie Anerlen« 
nung und Verbreitung auf ham a gefunden zu haben ſcheint. Diefem Aus 
weis entnehmen: wir fol we Zahl der im Taube befärdeiten Briefe ift noch 
immer im Steigen begri n "as engujgen Peflämter beföcberten im vorigen - ⸗ 
452 Millienen Briefe (22 Briefe per Kopf der gefaminten Einu ohnerzahl), bie 
iriſchen 43 Mill. (8 per Kopf) und Die [beten 54 Dill. (17 per Aorf), So 
mt wurden tm gangen Bereumgten Königreich 564 ML Briefe befördert, 19 Mil. 
mebr als im Jahr 1859, oder me Zunghme von 3Y4 Proc. (im bem nörbergehenbeiz 
fünf Jahren baue biefe 44 Proc. ausgemacht). Die größte Amahl Briefe per au 
tommt auf Redıtung —288 (43 per Kopf); im Liverpool famen 27, in Man⸗ 
hefer und Bummgham je 28, in Duden 34 und im Eiuburg 36 Briefe auf 
bem Kopf. Urberhaupt hat bie Lecaipoft in dem größeren Städten cm meiflen zıt- 
genommen, federn diefe im höchſt anerenmenber Weiſe vrröolltsinmt worden iſt. 
Aufes ben Briefen waren im vorıgen Jahr mod gegen 71 Mill. erenplare 
und 11,700,000 Bäcderpatete im 3 durch bie Por befücdert worden. Wenn 
wir fagen mbrfürbert,* jo heit bee nicht immer „on bie richtige Mdreffe abge 
liefert," wenn nicht weniger as zmei Didlionen Briefe, formt je einer won i 
fonuten wegen mangelhafter Att ſſe, Wohnungewechſel ber detreffenden Beıfonem 
und dgl. mit ausgelisfert werben. Ju ben allermeiien Gällen lag die Schuid am 
ber Nachlefſtgleit der Atjember, weiche ihre Adreſſen mangelhaft fehrieben, und 
munberbarermerfe wurden im biejem ermzigen Jadt ber 10,000 Brieje aufzegebem 
bie ganz ohne Übrefje waren. Ba, täglich lemmen jegt noch am 20,000 Briefe im 
Lenden am auf bemen bie Wohnungsamzeige fehit, die jomit ber Pot bei ber Hufe 
findung der rechtinaßi geu Eigentbiliner ungebeure Mühe verurfachen, ohne baf biefe 
in allen Faͤllen von Erfolg gehönt wäre, Mau deule ſich einen Brief an „ru. 
Smith in Lendou abrefjirt, und verfeße ſich im bie Lage des Briefträgers ber bem 
rechten Smith ausfindig machen johl Die englifche Poh beiehäftigte im Jahr 18650 
25,192 Perfonen, darunter 11,428 Pofimeifer und 11,889 Br ger und Sortirer. 
Die Bruito- Einnahme betrug 3,257,562 Pf. Et, mebfi 121,698 Pf. St. als Ge⸗ 
winn bei Peſtrerſchufftuz Die Meile Einnayıne 1 ‚102, IB. St, ein Ausfall vom 
31,481 Pf. St. argen 1859 in Feige vergrößerier Vermaltungefoten, Bemerlenss 
werd fl babet —9 die Poſt ihren ganıea Gemwian lediglich dem Inianbe gu derdauken 
bat. Der UÜberſeeijche Pofiverlehr kofiet viel mehr als er einbringt: fo ſcheint jeder 
Brief zwifgen Engianb und dem Gap einen Schaden won 9 Pence zu 
jeder Brief mach Weſtindien einen Schaden ven einem Shilling, und jeder nad ber 
Bentüfte Afrita's eınen pofitiven Berwft von 2 Shıll. 8 Bene. Daß der Zeitungs- 
vertebr nichts abmirft, ift befaunt, und basfeibe dürfte won ber mohlfeilen Bilder- 
peſt geiten, ba durch fie aber bie Zah ber Briefe mutteibar Jumimmmt, rn 4 auf 
der andern Seite jiuchlich doch ein anfehnisher Gewinn heraus, 18 
mancherlei Uebeiflände zu befeitgen, aber wie bie be Ale Por heute * ct 
if, bleibt fie Doc ohue Wirerrede eine der beflorganifirten Unſta ten ber beit, 

Zur Warnung continentaler Ranfleute ſey bemerkt daß neueſſer Zeit wieder · 
holt Wechſel auf bekannte englische Hänfer drüben abgegeben uub escomptirt werben 
find in welchen bie Namen ber jerien gejäljcht waren, ohme va das Geſetz bem 
Ferſcheru zu Leibe geben lann. So Wehjel auf Dlorijeu u. Komp, ober auf Peaf 
u. Komp, (Matt ber befanuten Firmen Morriſen u. Komp, Bert u, Komp). Die 
heine Aenterimg in der Schtetdart [chlit Dem ze ver eiuer Gärfqgungstage, 
und wird von leicht überjeben. (8. €.) 

Paris, 23 Nov, üÖprer. 79; Ayapror. 96; Banfacie* 2945; Grebit 
mobilier 777,50; piem. Öproc, 68,75; beig. 4lapsıc. 100; Man. äußere 1866 
31 innere ©. 48; innere Ipzroc, 45%; ; Baragea 525; Büm. 220, Drieans 

30: 9ret 987.60, ON 576.25; BardekyonDittenmerr 1025; Eüb BB6.2; 
Ber 596.25; u 350; dem. Gefelliaft 511.25; Bicier·ECuunatuel 348, 


75; gr. ruſſ. "Comp, 41 
Zelegramme. 

* Frauffurt a, WM., 24 Ro. Deftere. Gptot. National-Anfeige 57%4; 
öprec, Metall, 467; Banlactien 683; BotteriMniehensioofe von 1854 625 
vom 1858 10244: van 1860: 60 Ya; Yuhrigäh-Berbocher &-B.-M. 134;: Bayer. 
DAtbahmMctien 1037/;; voll eingezahlt 1044, ; Önere. Eredit-Mobilier-Actien 154 Ya; 
Eiſabeth » Prioritäts - Metien —. Bechjelcurfer: Lonbon 11774; Paris 935 
Bien SA. 2 

* Boubon, 23 Row, M_ Eoniole 92%. 


i0, Ur. m dB u Dr. ran. 
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Zudovien, geb. Schäfer, 


if geſtern Bermittags in ihrem erft 33. Jahr ber bier grafiitenbern Mattermepivewie nach Zar aber leiden er/enen. Meine fermen Berwaubten unb 
3* meldhe tie Beweinte und mein Bläd tannien, werben. meinen namenloſen Schmerz mirfüpieno, es dieſein zu gut halten, datz ich ihnen auf dieſent Wege, 


anftart birecie, meine Trauer minhele. — Uncona, 19 a 1r61. 


b. Jacob Gradmann mit meinen fünf teile noch unerzogenen Kindern. 


* Am Berlage von J. J. Weber in Leipzig iR fo eben erſchienen umb durch alle Busbandlungen | nu ; erhalten: 


Die Chemie der Ackerkrume. 
Ur 
und 292 ©. Weeis 3 Thlr. 

Der 2. Baud befinter ih ums der Preffe und erſcheint im Jammar 1862, 


Aus dem Holländifhen von Dr. Chr. Grimm. Erſter Bant. 


Bon 6, 3. Aulder, Proſeſſor der Chemle an der Univerfität 


Dit dem Portiit Mulder’s in Stahlſtich. ge 8 XVI 





LDeberfidt. 


Bonaparte, der Schiebörichter der Melt. Eine an bie europäis 
fchen Mächte. (1.) — Deutſch : Die Erklärung der fur 
jerung auf ben badiſchen Antrag wegen ber Verfaſſungs · 
erreichifche Monarchie. (Semlin: Hr. v. Waffits nad) 
Belgrab,) — Edyweiz. (Aus der chweiz Prof. Neuleaug dem vor 
techn:tum lten. 3. Schiff. Prof, A. Fic) — Italien. (Neape 
Chiabene. Borges. Nom: Aufſicht. Grängverlegung. Chiavone) — 
Dänemark, (En üfung über bie Berufung D. Ranhau's nad Berlin.) — 
Türkei. (Moftar: Kiiegefhauplag) — Neufeeland. (Entdedung 
von Golbfelbern.) 


Ren Poſten. Wien. (Zur Bubgetfrage. Kaiſerliches Hand: 
khreiben.) — Be (Racıtrag zu der Rammereröffnung. Die Oppo⸗ 
fit'on 5 permanentem Gomite. Traurige Nachrichten aus dem Neapolitas 
aiſchen. 


* 


Bonaparte, der Schiedörichter der Welt, 
Eine Frage an bie europäiſchen Mädte. 
I, 
Doris: „Ohne umfere Ni’lomafeitrlleit eimumiſchen, if es geſtattet gegen eime 
Linie Verwahrung eimulegen weiche bie Einicn umferer Grüne burchbrecgen 


bat, um ung bie ven un befefligten G:ühte wie Landau, und bie von und 
gebauten wie Saarlowis, zu entreißen, Bon biefer Seite ber Pfalz und Rhein 


8 Könnte eine Berihtigung ber Gränze von ber Brredtigleit nes 
preußens Fün gung 1 au 


beten, von ber Fu; empfohlen werden. Dsue ben Natio 


femds zu reizen, tolicbe fie unfere eingewurzelte Leidenſchaft für ben 
Mhein berubigen, Der Traum welcher biefjeit® des Rheins fo vielen Ger 
müthern fo theuer ift, aber wie ein Alp auf Peutilenb und Beigien taftet, wiirde 
für immer ſchwinder. Wegen Autwerpens terubigt, wärbe England die Au 
behnung unjers Einflufies im Mittelmeer mit weniger Miftrawen 
anfehen, unb unfe fefler gewerbenes Binbnig mit biefer Macht wiltde uns 
geflatten bag Wert ber Gerechtigkeit umd Vergeltung in Europa ſertzuſetzeu 
zu weichem eim großer Gerrfcher ums bie Bahn eröffnet hat. Weit entfernt 
ein Gegenfand ber Befürdtung für andere Biker zu ſehu, märden wir das 
Wertjeng des Friebens und tes Echiedsrihterthums gewerden ſeyn wel» 
es das politifche Genie Heinrichs IV vor Mugen gehabt hat.“ Aus ber 
Brofglre Rhein und Weidfel, 


M Die Gefchichte Frankreichs, fo weit wir zurüdblättern mögen, weist 
feinen Moment auf in welchem feine Kriegsmarine einen Höhepunkt erreicht 
hätte gleich demjenigen auf welchem fie gegentoärtig ſteht. Und mas fie 
ift, das iſt fie nicht durch allmählichen Zuwachs, durch eine feit Jahrhunder⸗ 
ten gleichmäßig gepflegte Entwidlung, turd ein planmähig geförderte Er» 
ftarken ihrer beiden Grunbfräfte in ftetigem Fortſchritt geworben. So wie 
fie in der alten Beit und im Mütelalter ſprungweiſe erſchien und verſchwand, 
bat man fie im Laufe der legten Jahrhunderte wiederholt aus dem Nichts 
fi) erheben, und in das Nichts zurüdfinten geſehen. Ein König wie Zube 
wig XIV und ein Minifter wie Golbert, zwar von ungleihen Motiv:n ge: 
trieben, aber basfelbe Ziel anftrebend, verftanden es die Kriegsflotte auf 
die damals beveutende Höhe von 100 Linienſchiffen zu bringen, fie trefflich 
zu bemannen, und ihnen Sechelden erſten Rangs als Führer zu geben. 
Nach einer Periode gänzlichen Verfall unter Ludwig XV trat abermals 
ein Moment des Auffhtwungs ein; Ludwigs AI neuentividelte Marine 
flug in Napoleons Händen zivar unglüdlice, aber rühmliche Schlachten 
gegen das ſeebeherrſchende England, welches fein durch bie großen Siege 
Neifons bemährtes Uebergewicht fo gründlich ausnügte, daß Frankreich aus 
den Napo’eoniihen Kriegen im Jahr 1615 mit einem ſchwachen und grüß- 
tentheilö übelzugerichteten Reſt von nur 30 Schiffen, Dagegen England mit 
mehr alö 400 größern Kriegsfahrzeugen (Zinienichiffen und Fregatten) und 
mit mehr ald 300 kleinern hervorging, Die Entmuthigung Frantreichs 
zur See war groß, und twährte lange. Dreißig Jahre vergiengen während 
twelcher diefe Hiftenreiche auf drei Seiten meerbejpülte Großmacht feine Ge 
danken vom Seeweſen fern hielt, dergefialt daß in ben dreißiger Jahren ber 
Flottenbeftand auf wenig mehr ala 30 ſeetüchtige gröhere Kriegsſchiffe her: 


- Beilage zu Rr. 329 der Allg. Zeitung. 


abſanl. Aus ber Zeit Louis Philipps und feines geiftuollen Sohns Yoins 
ville dalirt ſich der neuefte Auſſchwung der frangöfiichen Marine, Als dieſer 
unterrichtete, thätige und energifche Prinz in den viergiger Jahren an bie 
Spitze der Marine trat, und in kurzer Beit einen trefflichen Kern von Schiffen 
in Eee fiellte, ein ausgezeichnetes Corps von Officieren heranbildete, unb 
eine wohlgefchulte Mannſchaft erzoa, vor allem aber den feemännis 
fhen Geift ber ffrangofen ans der Lethargie erwedte, lonnte 
er nicht denlen daß dieß alles nur Borarbeit für einen Dann fey welcher 
fi als Erben bon Entwürfen betrachtet bie für bas jüngfte Dynaften: 
geichlecht ein modernes Cäfarenthum, umd für biefes Gäfarenthum zugleich 
die Hrgemonie über Europa auf Koften der Würbe von Fürften und Vol⸗ 
lern bedeuten, und felbfiverftäntlich auch ein wenig auf Koſten der Fran 
ofen; denn bie Geltung und das Anjchen biefes Ichhaften und begabten, 
in feinem politiichen Leben aber dermal arg eingefhräntten Volles fhrumpft 
in demfelben Maß aufammen in welchem bie perfünliche Bebeutung feines 
Imperatord über die regelmäßigen Dimenfionen hinauswächst. 


Sobald Louis Napoleon die Zügel der Gewalt in der Hand hatte, zör 
gerte er feinen Augenblid feine volle Aufmerlſamleit ber jungen Schöpfung 
des Prinzen Jotnville zuzuwenden. Und man muß geftehen, es ift nicht 
möglich mit mehr Energie und Umſicht biefe Anfänge im Sturmſchritt einer 
die Welt in Erfiaunen jehenben Vollendung entgegenzuführen als bieß bem 
Kaiſer der Franzoſen gelang. 


Napoleons Marine ift nicht ettva nur bas was bie franzöfiiche Han ⸗ 
belömarine zu ihrem Schuß bedarf, nicht das was Frankreichs Küfte zu 
ihrer militärifchen Dedung nöthig bat. Napoleons Marine ift gegenwärtig 
bas was naturgemäß wäre wenn Frankreichs Handels: und Golonialver- 
fchr minbeftens demjenigen Englands gleich fämen ; ja noch mehr, fie ift das 
was Frankreich bedarf wenn es in Stand gefegt feyn will Englands Eos 
lonialmacht zu brechen. 


Frankreichs Dampfflotte befteht aus 87 Linienfhiffen, 9 Panzer: 
feegatten, und mit Inbegriff ver im Jahr 1661 in Bau genommenen beren 
25; 47 nichtgepangerten Fregatten, aljo aus 109 großen Kriegsdampfern. 
Ferner befteht fie aus 17 Gorvetten, 126 Aviſos, 57 Kanonenbooten, 14 
ſchwimmenden Batterien, 44 Transporticiffen. Zufammenrgezählt beläuft 
ſich die Dampifiotte auf 367 Kriegeichiffe mit 5547 Geſchühen und einer 
normalen Bemannung von 85,196 Mann. 


Frankreichs Segelflotte faßt in ſich: 8 Linienſchiffe, 25 Fregatien 
alſo 33 große Kriegsſchiffe. Ferner befteht fir aus 13 Gorpetten, 21 Brige, 
18 Goelettin, 8 Ruttern und 83 Transportfchiffen. Die Segelflotte hat 
daher 125 Kriegsſchiffe und befigt 2612 Geſchütze mit einer Bemannung 
von 26,007 Mann. 


Die gefammte Kriegsflotte zählt 477 Schiffe, mit 8159 Geſchützen und 
einer Normalbemannung von 104,708 Mann. 


Es ift von den Fachlundigen ala Thatfache angenommen daß in früher 
rer Zeit die Oberhand der engliichen Marine viel mehr in der befjern Qua⸗ 
Ität der Fahrzeuge und Schiffeartillerie als in geringerm Muth ber Fran⸗ 
zofen zur See, ober eiiva in ihrer Fachuntüchtigkeit gegründet war. Die 
engliſchen Schiffe waren maffiver im Bau, dauerhafter in ihrem Gefüge 
und beſſer ausgerüftet. Ein engliſches Schiff hielt noch immer die Ser, 
wenngleih von franzöfiidhen Augeln ebenſo durchbohrt wie bie von englis , 
ſchen Ge getroffenen Schiffeförper, welche, minder robuft gebaut, finten 
mußten, 


Das ift anders getvorben. Die franzöfifhen Ingenieure haben feit 
bem vom Prinzen Joinville gegebenen Impuls die engliihen nicht nur er⸗ 
reiht, ſondern theilweiſe übertroffen. Sie haben aus verfehlten Erperi« 
menten ber Engländer Nutjen gezogen, fie haben ſich mit geringeren Opfern 
eine wiſſenſchaftlich praltiſche Bildung erworben, welche fie ın Etand ſetzte 
das erfte Schraubenlinienſchiff zu bauen; diefem folgten viele andere, und 
bei allen dieſen Schiffs auten ijt nicht bekannt geworden daß ihnen ein ein⸗ 
ziges Schiff miflungen ober bie boljtändige Geſchützzahl zu tragen nicht 
fabig ſey, während ter Bau einer nicht geringen Zahl englifder Schiffe 
mißglüdte, indem fie die Batteriegefhüte unter Ded nicht zu tragen, und 
fomit nur die wenigen Oberfanonen zu führen vermodhten. 


Diefelben Ergebniffe ftellten fi) bei dem Bau ber Kanonenboote ber 
ſchwimmenden Batterien und der Transportichraubendampfer heraus. 


Es iſt demnach Grund vorhanden anzunehmen daß dermalen nicht nur 


5370 


jener zum Nachtheil ber frangöſiſchen Marine ehedem vorhanden geweſene 


Unterſchied in der Duafität der Schiffe verſchwunden, ſondern auch für bie 

Zukunft die Urfache dieſes Unterfchiebs, ber Mangel an wifjenfhaftlicher Bil- 

dung und Erfahrung ber franzöfifchen Schiffsbauer befeitigt ift. 
Auf ähnliche Weife verhält es ſich mit der Schiffsartillerie, Mar 

bierin ehemals die Ueberlegenheit ber Engländer, was das Kaliber der Ges 

ſchütze anbelangt, unbeftreitbar, fo ift auch in diefem Punkt gegenwärtig die 

Sachlage zu Gunften der Franzoſen weſentlich eine andere geworden. 

Echluh folgt.) 


Deutſchlaud. 

AA Franffurt a. M., 0 Nov. Die von ber lurfürſtlich heſſi⸗ 
fihen Regierung auf ben befannten badiſchen Antrag wegen der Verfaſ⸗ 
fungsfrage abgegebene Erflärung umfaßt 17 Druckſeiten in Folio, und liegt 
ihr, tie gefagt, ber Entwurf eines neuen Wahlgeſetes bei. Auf Seite 
1—4 ift eine geſchichtliche Darftelung der Berfafjungsfrage bei der Bundes» 
verſammlung bi zum babifchen Antrag enthalten, und verlohnt ein Aus ⸗ 
zug derfelben faum der Mühe. Sodann wird der badiſche Antrag wieder ⸗ 
holt, und Inüpft fih an benfelben zunädit eine Widerlegung der in ihm 
enthaltenen rechtlichen Bedenlen. Auch dieſe Rechtsausführung ift nicht gut 
im Auszuge mittheilber, enthält außerdem auch Feine weſentlich neuen juri⸗ 
ftüfchen Argumente. Hauptfächlich dreht fich biefelbe um die Interpretation 
des Art. 56 der Wiener Schlußacte, und die darin aufgeftellten Grängen 
der bundbestäglichen Competenʒ. Nachdem nun die furfürftliche Regierung 
die Rechtlichleit und Gefegmähigfeit ihres Verfahrens und Verhaltens des 
längeren außgeführt, fucht fie von Seite 13 an die Unmögligpkeit zur Rüd: 
fehr zur früheren Berfaffung barzulegen. Gier heißt es unter anderm 
* wörtlich: 

„Mit bem Moment von bem an man bie Berfaffang von 1831 nehfl ihren 
Arnberangen im Fahr 1848 und 1849 im gamen und namentlich. in Bezug auf 
bie zu berufenbe Landesvertretung als reditsfräftig und noch in MWirkfamfeit Aebend 
betrachten mollte, wilden bie im dem Zeitreum rüdwärts eriaffenen Geſehe als 
rechtewidrig amgefehen werben müflen, und baburd; eine volllänbige Rechtsumficher- 
beit herbeigeführt ſeyn. Zur Begründung biefes gewichtigen Bebentens hält ea bie 
tarfürftiche Regierung für bientih auf bie Meibe vom Befetgen zu verweilen melde 
andmweislid bes Defegblattes unter Mittoistung ber Stände vom "Bahr 1852 an 
ins &ben getreten find. Es find berem micht weniger ala 21, melde in dem Ge» 
ffentlichen und Privdatrechts tief eimgreifende Beränberungen 
atirt Gaben. Weun fle dernuach die Wirkfamteit der Berfaffung won 1862 mehr 
ober meniger anf das Gebiet des Privatrechis, des Procehirehte, bes Straftechta 
unb bes Öffentlichen Reis erftcedt bat, wenu man bazu bie no fortmährenb be» 
lebenden unter Mitiwirfung der Bundescommijfien eriaffenen, fogen. prouiferifchen 
G:fepe in Auſchtag bringt, und ermägt melde umabjehbare Meike neuer Rechtäver · 
hältmffe fich auf biefer Grunbfage entwidelt hat, fo muß bas Büb ber größten 
Berwirrung augenblicklich vor bie Seele treten, febalb man annimmt daß biefer 
Grimbiage bie rechtliche Wirljamfeit abgeſprochen werde. Umb im biefer Verwit ⸗ 
zung müßte nun das Nevifienewerl. weit entfermt feinem Abſchluß eutgegengefilhrt 
morbem zu [epn, vom menem im Angriff genommen, unb zu bem GEnbe fofort zur 
Einbe einer Ständeverfammlung nah dem Mahlgefey den 1849 gefchritten 
werben. em im biefer Hinſicht die großherzoglich badiſche Regierung ber Mur 
ficht iR daf ſich im Wege der Bereinbarung mit biefer Berfommilung das Ziel der 
erforberlihen Revifion ohne Schwierigkeit erreichen laffen werde, fo fiebt ſich die 
burfürftliche Regierung außer Stand biefer Grmwartung ingenbimie beigupflachten.“ 

Es wird nun in bem Actenftüd eine Reihe von ſchädlichen Folgen 
benannt welche fi) an die Wiedereinführung ber alten Berfaffung Inüpfen, 
und die Nube in ganz Deutſchland gefährden würden. Das äußerfte Zus 
gejländniß das die Eurfürftliche Regierung maden will, ift die Reviſion des 
Wahlgeſches, und fährt die Erklärung ſodann fort: 

„DBeun daurch biefe Bropefition (Bdahlgefeg) bie Agitatien im Lande nicht bes 
friebigt und zu eurer verfößnlichen eichuug bewogen werben lönnte, jo hat bie 
feinen Grund barin daß gerade bie Einführung umb Beibehaltung des Zweilammet 
fpNems biejenige Berjchi it beiter Verſaffungen ift melde bie bersorgetretene 
Oppefitiem: zu befeitigem fich beftrebt, umb es mirb nom ber Oppofition auch um 
bebmillen auf ber Behauptung ber Rechtewidrigleit ber Aufhebung ber Berfaffung 
von 1831 befanden, weil mit der Anerfemmung biejes Grumbfages in bem Molgen 
jedenfalls das Einfammmerfpftem gerettet ſeyn wiltde. Allein im biefem Punkt wırb 
ſich einfad; anf.bie darüber im Scheoße hoher Bundesvrrfammlung gepfiogenen 
Berathungen bezogen werben bürfen. Die Bunbescommifläre haben ihrer Zeit 
bie Einführung des Amweilammerfgfiems in Suchefien für dringend geboten erfärt, 
weit dadurch der RNegierung vorzugeweiſe zur Wahrung bes monergifchen Principe 
ein feßer Ridyalt gegeben werbe, und 08 amd auferbem bie Gerechtigleit gegen 
bie verblicgten Rechte ber R ittelbaren erferdern, Und getvifi if 
es kein biofer Zufall daß, im allen deutſchen Bundesiändern melde im Nüdſicht 
auf ihren Umfang nicht etwa zu bem kleinflen gehören, bas Juſtitut einer erflen 
Kammer erifirt. Auch darf wohl als bewieſen angenommen werben baf) ber Con⸗ 
fliet greifhen Negierung umb Gtänden in Kurheſſen miemale anf eine > verhäng · 
nigvolle Spige gelangt ſeyn wiltde wenn nicht bas mobrrivenbe Elernent einer 
eriten Kammer gefehlt hätte” „Us daher auf Borbeugung einer Mieber- 
bolung fe bedauerlicher Erſcheinungen bie Brinlibungen hoher Buudesverſauum ⸗ 
ang im Gemeinfchafe mit ber lurfütſtlichen Wegierung gerichtet waren, fo 
durfte eines der erprobteften Mittel micht bei Seite gelaffen werben, und bie Auf- 
rechthaltung beöielben wird um fo weniger jetzt in ihrer Bebentung verlannt wer · 
den toauen, nachdem dieſe conftitntionelle Negierunzefotm in ſafl fämmtiden bdeut · 


ſammtgebiet des 


bat am micht mu dieſe Berbindlichteiten auf das vollſtändigſte erfüllt, ſondern if 
| 
| 
i 
| 
! 
| 
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gethan bat, deſſen Vorhanbenfeyg fle Feten auf bas lebhaftefle bedauert, ſieht fie 
mit er Buverfit der ferneren Entwickl entgegen, Sie leuut auf 
| das vollftändigfte die Stimmung des Landes, und meiß daß bie angebſiche Beum · 
rubigung Über einem angeblich reiitimibrigen Zuftand in ber That micht vorhanden 
if, wenn fie ſich auch nicht gu verheblen vermag daß ber Glaube 
an eine Aufrehterhaltung ber jegigen Orbuung, burd bie Stüße 
weide bie Oppojitiom in der Haftung einiger heben Regierungen 
Deuiſchlaude finden au bü ejeu faubte, Ihmwanlenb geworben if. 
Die kurfürfttiche Megierumg findet Beim Bedeuten es bier offen auszufprehen baf 
ber bisherige MWiberfiandb, ohne bie Stellung welche bie bermaligen Minifieriem 
einiger Bunbesftanten zur fraglichen Angelegenheit eingenommen haben, wicht zut 
ber Ubbehnumg hätte gelangen können im welcher er ſezt deren Beſergulſſe erregt, 
und daß e8 unfehlber aledaun an bem gefunden Siune bes Boltes ſich brechen, 
und ber Bereitwilligleit zu frieblicher Grledigsing anf bundesrechtlicher Grunbione 
Raum geben werde, ſobald bie Angelegenheit von hohen Bunbeeregierungen all» 
feitig als eine innere aufgefaßt und ber Pnrfürflichen Regierung, nachdem fie zur 
Genllge bargelegt hat daß fie alle gegründeten materielen Münfde des Landes 
zu befriebigem gern Bereit if, zur Ausgleichuug ilberlaffen werben wolle. Daß 
aber hohe Bundesorrfammlung auch diehmal unabhängig von ben Strömungen 
ber Zageömeinung an ihren Beſchtüffen feflhaiten, unb ben daraus brrborgegangenen 
Rectsorrhäitniffen nicht bie Grundlage entziehen werbe, bafile glaubt bie kurfiltſ 
liche Regierung eine Gewähr [om barim zu befigen daß hohe Bundeeverfammiung 
erft im vorigen Jahre ben legten biefer Beſchlüfſe gefaft, uud bomal® vom ber 
| Grundlage des Beichluffee vom 27 März 1852 mot abgeben zu dürfen geglaubt 
| bat, weu berjelbe im Berhältmif des Bundes und ber Furfürfllichen Regierung zum 
formellen Regt geworben, und hieraus für lehztete, foleen fie bie ihr auſerlegten 
Berbinplichteiten erfülle, der Anſtuch ermaclen fey daf der Bund and feiner 
feit® an ber von ihm bezeichneten Gruudlage feilhalte. Die karfärftliche Regierung 


auch dem ige vom kaiferlichen ferreichiihen Gef und von anderen heben Bunbes- 
gegierumgen im ber Ilten Sigung vorigen Jabres ausgeſprochenen Wunſch ent- 
gegengelommen, indem fie bie von bem beiben Kammern der Etänbe übereinflim- 
mend abgegebenen Erflärumgen ſelbſt im benjerigen Punkten berüdfichtigt hat in 
welchen dieß micht als Folge bes Bundesbefchluffes vom 24 Mär 1860 erſchien. 
Bird mar nicht zweifeihaft feom Tönnen baß bode Bunbesverlammiung auch bieß- 
mal im erfler Lime mach dem Geumbjägen des Rechts ihre Enticheibung treffen, und 
befpalb idre Beschtäffe aufrecht erhalten werde, fo wirb fie doch auch im Übrigen 
barauf ein Gewicht legen lönnen, und müffen, daß die Aufhebung ber Belhtüffe 
ein Schritt von ber größten Tragweite ſeyn würde. Es muß fon unter allen 
Umfänden im hohem Grad bedenklich erſcheinen mehrfach beraibene Belchiifie 
mieber aufzuheben und babucch priucipiell mit ſich in Widerſpruch zit treten. Durch 
einen folden Schritt ber hücdhflen ug Behörte würbe umwermeiblih ein Ge» 
fühl aroßer Rechteunficherheit im allen Kreiſen des Bolten erwachen, und «8 wilrbe 
beatzutag die Autorität eime fo nachhaltige Finbufe erleiden, die Fechteachtung im 
Bette dermaßen erfhüttert werben Daß bie Felgen davon unberechendar erſcheinen 
milſſen. Es kann vor hoher Bunbesverfammiung feines Nachweiſes bebärfen da 
der Wiberflond gegen bie neue Berſaſſung be@ Landes, wie [em hervorgehoben ıft, 
jeimen Mutel · umb Musgangepuntt im derjenigen Partel Befikt bie in ber Aus 
bentung ber Burheffiichen Trage ein Biel zu erreichen beftrebt ı deſſen Gefährlich 
leu hier feiner weiteren Wuürdigung bedürfen Mann. Die Berflichlihe Regierung 
iſt mm nicht diejenige allein weiche im ihrem Laud Bunbeabeichiäffe zur Bolljiehung 
gebracht het, und wenn auch bisjegt im einem anderen biefer Staaten eim gleich 
entjdiebener Miderfland ih geitend gemacht bat, die gleichen forderungen werden 
immer lauter. Alle biefe Bee würden in bem beantragten Beichluffe hober 
Bunbesverfammlung eine Bellätigung zu finben haben, weil fie auf bet gleide 
Recht oder Untecht gefiilgt find, und es wilde unmdglih geworden jegn and mur 
einen derjenigen Beſchlilffe aufrecht zu erhalten welche jenen Beſchwerden zu Grunde 
kiegen. Die präjubicielle Bederunng einer Aufpekung ber Bunbesbefchlüffe in ber 
lurdeſſtſchen Berfaffungsfrage wird man nicht body giuug anfdlagen Munen, Eiue 
Reihe ber mwichtigften Pofltionen der Demokratie, weiche jeit ber Heactivirung hoher 
Bunbesverfommlaug befeitigt werben mußten, würde aurüderobert ſeyn, “ 
erobert unter ber eiıpfnbiicßen Finbuße an der Hutorität hoher Bunde am» 
kung, und damit ein Zufland zurcgernfen werben in dem auch bie grehßberzoglich 
badiſche Regierung laum wird auſtehen könmen einen Grub Brforgmiffe 
anuerfennen, als von welcher fie Über dem augenbiidkfichen Auchefiens be- 
feeit iR. Unter dieſen Berhäitniffen wird hoher Bundesverjammiung bie Entjcei- 
buag nicht ſchwer ſeyn Banner. Die großh. badiſche Regierung vertritt bie Au-⸗ 
fiht daß das Mifbehagen weiches in Deutfchland fo allgemein zu Tage trete, fih an 
die Borgänge in Kurhefſen kailpfe, und buch „fhrmere Fehlgriffe“ bernorgerufen 
ſey; fie ertenmt baber in niefem Mibbehagen ump inabejonbere in bem Widerſtand 
gegen die jegige Berfaffung bes Aurfloates bie Meuherumg eines Mechtsbewußtienus, 
weichem hohe Bundesverjammlung ihre Beſchlüſſe zu opfern babe, weil dieſelbert 
zugleich rechtlichen Bedenken unterworfen feyen. Die Insfürfliche Regierung erfennt 
dagegen im dieſen Erſcheinungen einen Gef ber Auflehnung gegen die objeciivem 
Geftaitungen des äffentlichen Vebene, gegen bie monarchiſchen 

landa und das Bundesrecht ale derem gemeinfames Band; fie ertenmt biefem 
Ga auch als die imnerfie Triebfever desjewiger Widerſtaudes ber noch immmer 
ber Regierung emtgegengefegt wir. Sie gibt nicht zu dal biefer Wiberflanb durch 
eitt ungweidentiges Mechtebemufßtienet und einen ımidabaren Miderfpruch ber Ge» 
wiflen verurſacht fe. Die Aırfürfliche Regiermmg twürbe weit emtfernt ſeyn eine 
etwa melltürlich geſchaffene Orb in ihrem Lande und aufredht 
zu erhalten; fie unietſchäht bie hohe Bebentung bes echts als Grundlage alles 
öffentlichen Lebens keineamege, fenderm gerabe dehßhalb weil fie co für beu hoben 
beiligen Beruf beutfcher Regierungen anfieht im dieſer Zeit ber Rechtererwirrung 
und der Empdrumg am ben Mecdtsorbnnungen welche im Deutfchlanb noch beflebent, 
und von bem Drgam des bemtchen Bundes gehandhabt werben, ſeſtzahaltes, uud 
mer bie jepige Werfajjung bes Kurſtaates eime Rechtsordnuug ift bie ihre Grund» 
kage in den Beihlüffen derjenigen Rechtegemeinſchaft befigt auf beren Zerfidrung, 
insbefonbere auch buch Herabfegung ihrer Autorität, bie Behrebungen ber Meno- 
lutionäre gerichtet find — gerabe beßhaib hatflr esalsihre erfle und höchfle Aufgabe erlannt 
im Iutereffe bes Rechte und ihrem eigenen Intereffe, und in bemmienigen ber boben Bun- 


fen Bundeollaaten zur Geltung gelommen ıf. Indem die Tunfürfiichetegierung | bessegiermigen insgefammt, fowie in bem Juterefie bes Landes, den Beſch üffen hoher 


folgergefalt in vollem Maße das ihrige zur emdlichen Erlebigung einet Gonflictes 


Bundesorrjammlung ihre Geltung und Wirfamkcit zu figerm, und glaudt dargelegt zu 
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haben bafı, wenn dei hohen Bunbenuerfemmlung zugemuthrt toirb ihre Befchfilffe mit 
dem vor ganz Deutichland abzulegenden Geflänbnik, bafı ihre Grunbiage in iechilichet 
nad ſactiſchet Beziebirug eine ſrrige fen, aufzubeben, von einem ſolchen Jrrihum 
nicht die Rebe feyn Kmne, , „Die nrfürfttiche Regierung gibt fich aber behhalb in 
gleichen Imterefje der Erwartung bin bei bie bohe Bunbesverfammlung biefem 
Standbpuntt ihre Anerlenming nicht verfagen, und am ihren Beſchlüſſen auch bief- 
mal en werde. Nur dadurch mürbe es ben Angrifien jener gegenüber weiche 
tas Recht der Bunbeshelhlüffe rem Biel der Zerfidrung näher zu rücken gebenfen, 
möglich ſeyn tie Autoriät und bas Recht hoher Bundesverſamtmlung mie ber ver» 
einten hohen Bundesregierung zu ſchirnien. Die Überbanbuehmende Mißachtung 
bes Rechts zu überwinden, und die nothwendige Rechteſicherheit zu erhaften, bie im 
aeführtichfier Weile zu Grunde gehen muß wenn ber jeweilige Mechtsbeftand von 
ten mwedjelnben Aaſchauungen wechſelnder Miniſter abhängig gemacht werben fell." 


Defterreihiide Monuardie, 

© Semlin, 15 Nov. Der für Belgrad beftimmte k. E. Conſu⸗ 
latsverweſer, Hr. v. Waſſits, ift geftern von Serajebo bier angelangt, und 
wird fi) morgen von hier nadı Belgrad begeben um während ber Dien- 
ſtesabweſenheit des k. k. Generalconfuls den Conjulatsgefhäften vorzu⸗ 
ftehen. Lehterer befindet fi) gegenwärtig in Wien, wohin ihn das Mini- 
fterium berief, und wo er fo lange vertveilen wird bi bie fürftlich ferbifche 
Regierung für die befannte ſtandalöſe Duellgeſchichte volllommene Genug: 
thuung gegeben haben wird. In Wien ſcheint man, allen darüber bier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, dieje ganze Angelegenheit viel weniger 
für eine jugendliche Uebereilung bes Lieutenants NR, anzufehen‘, als viel: 
mehr für einen aus ganz andern Quellen ſtammenden gut combinirten 
Slandal, als eine abfigtlihe Beleidigung des k £. Generalconfuls, wofür 
N. nur als willfähriges Werkzeug benugt wurde. Man bält deßhalb den 
gelinten Profoßenarreſt — mwährend deſſen ber Davon Betroffene fortwäh: 
rend fetirt wurde — nur für eine Shugmaßregel um ibn gegen bie eigent- 
lich verbiente Strafe zu fihern und feine Verſehzung nah Kragujevacz für 
° eine ihm gebotene Belegenheit um feinen jehr wohlfeil erfauften Ruhm 
auch im Innern des Landes zur Schau ftellen zu Tönnen. Diefe Unfiht 
erſcheint vollfommen begründet, wenn fi die Nachricht betätigen follte 
daß bie ferbifche Regierung den Lieutenant R. von Kragujevacz aus be 
rufen bat um ihn nad Berlin zu feiner fernern Ausbildung zu jchiden. 
Meiner Meinung nad wäre es aber befjer biejen mit fo vieler Dftentation 
‚ auf ben Schilb gehobenen jungen Mann nach Halle zu den dortigen Hallo» 
ren zu ſchicken, wo er ſich, wenn auch gerade nicht in guter Lebensart 
und feinem Ton, jo doch im Raufen ausbilden fünnte. — Die naments 
lich in ven Ießien Jahren fo häufig vorlommenden Berlehungen ber zwi⸗ 
fchen Defterreich und ber Türkei beitehenden Verträge von Seite ber jerbi- 
{chen Regierung, woburd bie Sicherheit ber Berfon und des Eigenthums 
Öfterreichticher Untertanen vielfach gefährdet wurden, haben, wie ich aus 
ſicherer Quelle erfahre, der öſterreichiſchen Regierung die Uebergeugung 
anfgebrungen baf biefe fo hochwichtige Frage nicht länger mehr in der 
Schwebe gelaffen werben dürfe, Es find deßhalb in Konftantinopel, im 
Berein mit ben Vertretern anderer Großmächte, bereit bie nöthigen Schritte 
getban worden um ben zu Gunften bes Handels in ber Türkei feit langen 
Zeiten beftebenden uͤnd größtentheils geachteten Staatöverträgen auch in 
Serbien die ſtark bebrohte Grundlage zu fihern, und biefelbe eventuell 
durch entſprechende Maßregeln, beren Deſterreich, Serbien gegenüber, eine 
Menge zur Berfügung bat, zu erzwingen. — Der hier allgemein gelten: 
ven Anficht nad wird bie, wenn aud) nur einftiweilige, Abberufung bes l. £, 
Generaleonfuld von Belgrad nichts weniger als gebilligt, ba bei unjern 
Nachbarn jenfeits der Save biefer Umftand als ein Triumph angefehen 
wird melden ber nationale Geift gegen Defterreich errungen hat, und dem 
Defterreich durch die Abberufung feines Generalconfuls getwiffermaßen 
ſelbſt huldigte. Wir ftehen hier in Semlin in tauſendfachen Berührungen 
mit Belgrad und Serbien, und wir find daher im Stande bie dortigen 
Berhältniffe faft präcijer zu beuriheilen als ob wir jenfeitö der Save leb⸗ 
ten, und fo fann ih Ihnen pofitiv verfihern daß ſelbſt bie befonneren 
Serben, mit benen ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, einerjeitö bie ganze 
Duellangelegenheit migbilligen, andrerſeits bie vielfach falich auögelegte 
Abreiſe des £. k. Generalconjuls bevauern, endlich aber die ganze gegen 
wärtige innere und äufere Politif ber jerbifchen Regierung in hohem Grabe 
bedentlich finden. In der That ſcheint das ſerbiſche Staatsſchiff mit. vol- 
Ien Segeln einer Rataftrophe zugetrieben zu werden, bie für biejes fo hoff⸗ 

nungsreiche Land und feine Zukunft verberblid zu werben droht. 

Schweiz. 

Aus der Dftichtweiz, 20 Nov. Laut der „N. Züricher Big.“ 
ift e8 den Bemühungen des eidgenöſſiſchen Schulratbs gelungen die ausge⸗ 
zeichnete Lehrlraft von ber mechanifchen Abtheilung des Polytechnilums, 
Hrn. Prof. Neuleaug, derjelben zu erhalten, und ihn zu Ablehnung bes 
pecuniär fehr glänzenden Rufes als Director ber neu zu gründenben poiy: 
technischen Schule in Niga zu vermögen. Die Unträge des Schulraths 


(lebenslängliche Anftellung und erhebliche Gehaltöverbejjerung) find bereits 


vom Bunbesrath genehmigt, und ehren eben fo erfleren, als ihre Annahme 
ein glänzendes Zeugniß Für Hrn. Neuleaur von der Liebe zu feinen Schülern 


‚ gibt, von benen viele feinem Entſchluß mit großer Bangigfeit entgegenfahen. 


— Da id einmal von Berufungen fpreche, jo erlaube ich mir in Betreff des 
Hm. Prof: Schiff von Bern zu bemerken daß er nicht fowohl „einen Ruf“ 
nad) Paris, als eine Anfrage über bie befte Axt der Einrichtung eines phye 
fiologifchen Laboratoriums an der dortigen Ecole de Medecine und bie 
Aufforderung babei mitzuivirten erhielt. Die definitive Einrichtung wird 
jeder Inhaber eines Lehrſtuhls ſich jelbft vorzubehalten wiſſen, weßhalb hr 


‚ Sorrefpondent in ven leicht entihulbbaren Irrthum gerieth. Die betreffende 


Notiz im „Bunde“ ſcheint vielmehr von einem allzu bienftfertigen Freunde 
jenes jungen Gelehrten ausgegangen zu jeyn, um ihn für Erlangung des 
phyſiologiſchen Lehrſtuhls in Züri noch mehr zu empfehlen, wo fie aber 
ben entgegengejegten Eindrud gemadt haben ſoll. Denn toie wir verneh⸗ 
men, ift von der Züricher mediciniſchen Facultät mit großer Majorität an 
Moleſchotts Stelle Hr. Prof, Adolph Fick vorgeſchlagen worden, der eine 
außerorbentlihe Profeflur, verbunden mit ber Stelle eines Profectors, bes 
reitö befleidet, und zwei größere phyſiologiſche Werke gefchrieben hat. Aller 
bings fol von dritter Seite und von Moleſchott bei feinem Weggang felbft 
Hr. Schiff empfohlen getvefen ſeyn, allein jo wichtig die Berufung neuer 
tüchtiger Kräfte ift, als melde wir benfelben anerlennen hören, ebenfo 
großen Nachtheil würde bie Uebergehung vorhandener Eapacitäten ſeyn, Da 
jonft das Eintreten jüngerer Männer ald Dorenten und außerordentliche 
Profefforen nicht mehr ftattfinden würde, und biefe gerabe in der medicini⸗ 
ſchen Facultät Zürichs derjelben von jeher fehr viel genügt haben. Webri 
gens liegt nun die Entſcheidung in den Händen des Erziehungsraths, der in 
Dr. Suter an Stelle des Hm. Dubs einen fehr einfichtsvollen Präjidenten 
wiedergeivonnen bat. 
’ Stalien, 
— Neapel, 16 Rov. Chiavone überfchritt in der Nacht vom 10 
zum 11 mit etwa 400 Mann abermals bie neapolitanifche Granze. Eine 
Brüde die er ſich von ben Bauern über den Liri hatte ſchlagen lafjen, fand 
er bei feiner Ankunft von einer 17 Dann ftarten piemonteſiſchen Abthei⸗ 
lung bejegt. Es gelang ihm nicht ohne Mühe und Verluſt den tapfern 
Miderftand ben biefe Meine Schaar ihm entgegenfegte, von ber fünf Dann 
auf dem Plage blieben, zu überwinden, und feinen Marfc nach vem une 
vertheibigten S. Giovanni a Garico fortzufehen. Länger als drei Stunden 
War er im unbeftrittenen Befit diefes Orts, ehe die herbeigerufenen Truppen 
ſich näherten und ihn zu einem ſchnellen Rüdzug zwangen. Von mehreren 
Seiten zugleich; angegriffen, erlitt Chiavone eine, wie es ſcheint entſchiedene, 
Nieberlage, bei der er 40 bis 60 Mann verlor, die entweder gefangen und 
füſillirt oder im Gefecht getödtet wurden. Unter den gefallenen „Briganti” 
tar aud ein gewiſſer Alfred dv. Trigner, ein Neffe des Marſchalis St. 
Arnaud, Better der Marquife v. Montalto. Wenn bie Frangojen, welche 
feit einigen Tagen bie Chiavonianer mit aller Energie verfolgen, ihnen nach 
biefer Niederlage den Rüdzug auf das päpftlihe Gebiet verwehren, jo 
lönnte es ben an ber Gränge ſtehenden bebeutenden piemonteſiſchen Truppen⸗ 
mafjen wohl gelingen bas ganze Freicorps zu zerftreuen, und hiemit, vor» 
läufig wenigften®, bis neue Parteigänger in Rom gefammelt werden, ben 
arg heimgefuchten Gränzbezirlen bie Ruhe wiederzugeben. Es ift inveffen 
nicht anzunehmen ba ben Franzoſen an einer vollftänbigen Aufldjung bes 
Chiavone ſchen Corps etwas gelegen fey, und befhalb wahrscheinlich daß 
bie verfolgten Guerrillas aud) dießmal wieder im Nömifchen eine geficherte 
Zuflucht finden werden. — Borges ftand nach den letzten Nachrichten bei 
Lagopejole, untveit Potenza. Durch feinen fühnen Zug von Calabrien nach 
der Baftlicata hat er fein Anfehen jo vermehrt, daß e8 ihm möglich wurde 
mehrere der bedeutenpften Guerrillabanden unter feinem Befehl zu einem 
größern Corps zu vereinigen. Auch jegt noch ift er bemüht bie gerftreuten 
Parteigänger zu ſammeln, und ſich eine Heine Armee zu ſchaffen, mit welcher 
er ben Krieg in einer regelmäßigeren, erfolgreicheren Weife fortführen lönnte. 
Eine neuerdings wieder von Malta aus im Golf von Tarent glüdlich bes 
werfjteligte Landung wird jedenfalls bie Borges ſchen Operationen kräftig 
unterſtutzen. — Auch bier in ber Stadt und in ber ganzen Provinz Neapel 
macht ſich die vermehrte Thätigkeit der Töniglichen Partei deutlich bemerkbar. 
In Averſa, Caſerta, Madtalone und in allen den ihrer Töniglichen Geſin⸗ 
nung tvegen jo oft gemaßtegeltin Ortſchaften ber Umgegend von Neapel 
laſſen ſich die eine Zeitlang ganz verſchwundenen neapolitaniſchen Dfficiere 
und Erpoliziften wieder bliden. Sie ſuchen die früheren Verbindungen 
wieder anzulnüpfen, und die geſchwundenen Hoffnungen auf einen balbigen 


Umſchwung neu zu beleben, Die Polizei wittert Das Herannahen irgend 


einer Kataſtrophe, der fie durch Verhaftungen und Hausdurchſuchungen vor⸗ 
zubeugen ſucht. Erſt vorgefteen wurden ſiebzehn angefehene Perſonen ver 
haftet, unter ihnen auch ein Marcheſe als Verſchwörer. Bei Pozzuoli gelang 
es der mobilen Nationalgarde vier mit Waffen beladene Barlen, bie dort 
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landen wollten, toegzunehmen. Bon ber Bemannung wurden brei Mann 
getöbtet, bie übrigen rettetem ſich durch die Flucht. Augenſcheinlich wird ein 
Handſtreich auf Neapel vorbereitet. 

= Hom, 16 Nov. Die Haltung der Regierung zeigt im Augen 
bli mehr Selbftoertrauen als ihren Gegnern lieb it. War man im Da: 
tican ſchon früher überzeugt ba eine pientontefiiche Decupation Nom nicht 
zu einem andern Avignon machen Könne, weil Louis Napoleon, trotz alles 
Surüdtveifens feiner ziweibeutigen Rathſchlage zu einem Vergleich mit Tu⸗ 
zin, den Papft jeinen Feinden nicht auf Discretion überlafjen werde, fo 
lebt man nad} jener Seite hin jet noch berubigter. Denn bie dem zurüd: 
lehrenden General Boyon vorausgeeilten Nadrichten von des Kaiſers „be: 
ſten Abſichten“ mit dem Papft, ebenjo die einem feit lurzem wieder hier 
befindlichen Verwandten Lord John Ruſſells von Napoleon gemadjten 
gleihlautenden Arußerungen Tonnten hier nicht verfehlen das Vertrauen 
zur eigenen Sache zu heben. Und weil man bie piemontefiihe Herrichaft 
in den annegirten Provinzen ſtets nur als eine ephemere betradhtete, fo wers 
ben bei der dort andauernden oder vielmehr wachſenden Verfiimmung ber 
Maſſen Hoffnungen lauter auf eine nicht ferne Nüdlchr unter den Reumm⸗ 
ftab. Wenn Guigot in feiner Brofgüre den alten Kırpenfiaat noch für 
lebensfähig hält, vorausgejegt daß die von den Großmaͤchten dem Papft 
Gregor XVI im Jahr 1881 in dem befannten Memorancum vorgelegten 
Reformivünfche zur Ausführung lommen, jo ift das den Aofichten Pius X 
gewiß nicht fremd, Freilich fehlt es hier nit am einer Partei welche, 
wenn es möglich wäre, auch bei einer Restitutio in intgrum die Reaction 
ber Jahre 1850 bis 1869 wieder aufnehmen möchte. Doc; wird ber Papſt 
fo nicht einwilligen. — Die Grängverlegungen bxginnen aufs neue. Am 
Montag drang ein Pilet Nationalgarde in die Umgebung ber päpftlichen 
Gränzftabt Ceprano, und verhaftete einen neapolitaniſchen Untrthan, 
weil er die bourbonifche Reaction heimlich unterftügte. Der fran;öfiiche 
Commandant in Ceprano eilte mit einer Abtherlung päpflicher Garabinıcri 
nad. Allein bei jeiner Ankunft in Iſoletta di Sora, wohin der Gefan⸗ 
gene geſchleppt ward, fand er ihm bereits erſchoſſen. Die neueften ın jener 
Gegend von den Piemontejen berübten Härten beivogen Ghiavone fie vor 
bier Tagen in Jioletta anzugreifen. Er ſchloß die Gegner mit 500 Diann 
bei Sioletta in ihrer großen befeftigten Gaferne ein, und beſchoß fie 
eine Stunde, worauf fie ſich flüdteten, theils den Liris durchſchwnnmend; 
der Verluft war auf beiden Eeiten ziemlich glei. Chiavone drang bar: 
auf bis S. Giovanni Incarico vor. Auch von dort ward bie piemontefi: 
ſche Befagung vertrieben, bas Haus des Gapitäng der Nationalgarde, San- 
toro, verbrannt. Chiavone fieht jegt ın den Gebirgen von Paftena. Dort 
ſcheint ihn ein ernſier Kampf zu erwat en, benn jtarle piemontefiiche Ab: 
theilungen ziehen von verſchiedenen Seiten gegen ihn heran. Die Bevol⸗ 
ferung jener Gegend ift im allgemeinen der Heaction günjtig, 

Däuemarf, 

Aus Dänemark, 19 Nov. Ueber die Aufnahme des Grafen 
Dito Nanpau in das preußiſche Minifterium der Auswärtigen mit dem Titel 
„Gcheimer Legationsratg“ äußern die Ropenhagener Blätter einſtimmig 
eine wahre Entrüſtung. „Sie iſt ein Beweis da Preußen Holftein ſchon 
wie halb einverleibt betrachtet, oder wenigſtens der ſchleswig holſteiniſchen 
Nitterjpaft eine Art perfönlier Sicherheit für die Erreihung ihrer Abſich⸗ 
ten geben will;* jagt Fa dre landet. „Ste ift eine neue und bezeichnende 
Demonftration gegen Dänemark, „behauptet Dagbladet,“ und man kann 
in gewiſſer Dee fagen daß Preußen bie Bildung eines ſchleewig holſtei· 
niſchen Dinifteriums in Berlin antieipirt hat. Graf D. Ranhau ift Mits 
glied der holfteiniidyen Ständeverfammlung, wo er mit Den andırn Rittern 
gemeinſchaftliche Sache gegen Danemarl gemacht hat; er war früher dani 
ſcher Gefandter in St. Petersburg, und trat von biefem Poften zurüd als 
Chriftians VIII lleinlauter „ofjenz Brief“ 1846 erſchienen war, denn ber 
Graf gehört zu dem Holfteinerm welche die Loyalität ſelbſt waren, jolang: 
Schles wig Holftein florirte, und fie durch dasjelbe Danemarl behririgen 
konnten, aber bie Masle fallen lichen bei dem erſten Berjud; den bie Ye: 
gierung machte ſich von ber ſchleswig holſteiniſchen Ritierſchaft zu eman 
eipiren. Ginige Beit nachher war er Probjt des adeligen Burs in Ueterſen, 
aber auch dieſes Amt legte er vor mehreren Jahren nieder, und lebte ſeit⸗ 
ben als Privatınann bei Kiel.“ Man ſpricht in Kopenhagen ſogar von 
der Mögligieit daß Graf Ranpau troß feines Eintritts in preußiſche Dienſt. 
feinen Sig in ber holſteiniſchen Srändeverjammlung behalten wolle, 


Türkei. 

Moſtar, 12 Nev. Die jüngſten Ereigniſſe werden in folgendem 
der Donau⸗Zeitung zugehenden Bericht überſichtlich dargeſtellt von dem 
nur zu bedauern iſt daß er ganz und gar leine Zeubeſtimmung ber Vorfälle 
enthält von welden er Meldung macht. Am erſten Tage ber Abreife von 
Gacto nad Piva nahm Omer Paſcha fein Nachtquariier in Ravbno, und 


rüdte am nãchſten Morgen mit der gangen Armee auf -bie Anhöhe von 
Babergie, wo er fi aufitellte. Die beiden Flügel beftanden aus Baſchi ⸗ 
Bozufs mit je einem Bataillon regulärer Miliz; er ſelbſt commanbirte das 
durch einige Gefüge veritärfte Gentrum. In diefer Orbnung marfdirte 
bie Armee thalab in der Richtung gegen das eine Stunde von Zabergie ents 
fernte Goranelo. In der Nähe eines Waldes angelommen wurben bie 
Baſchi Bozufs plöglich mit Flintenfhüffen empfangen, allein mit einigen 
Geſchützſalven mußten fi) die mehrere Hundert Mann ftarten Infurgenten 
zurüchſehen. Dieß war das erfte Gefecht in welchen die Türken feine Ber 
luſte zu bellagen hatten. Sie rüdten darauf unaufhaltfam bis Goransto 
vor, wo fich die Kirche und das Alofter von Piva befindet. Hier murbe for 
fort mit der Errichtung von Schangen begonnen, bie im Laufe einer Woche 
hergeftellt waren. Um im Nüden gebedt zu bleiben und die Communicas 
tionen mit Gacko zu erhalten, erhielt ein Major der Bafhi-Bozuls den 
Auftrag nad Zabergie zurüdzufehren und dasfelbe zu befeftigen. Am 
fiebenten Tage der Ankunft in Goranslo wurben drei Gompagnien regulärer 
Mannſchaft und eine Anzahl Baſchi Bozukls aufs Fouragiren theils nach 
Pluzine, theils nad) Kolibe Monaftirste ausgejendet. Beide Abtheilungen 
wurden bon ben Inſurgenten angegriffen, bie erftere, wie es ſcheint, ohne 
Erfolg, die zweite Abtheilung jedoch, obwohl fie bis 4 Uhr Nachmittags 
Etand hielt, wurde geſchlagen, und verlor vierzig Tobte und ſechzig Vers 
wundete. Zwei Tage fpäter griff eine 600 Mann ftarke Abteilung Inſur⸗ 
genten untır Debago das verſchanzte Lager bei Zabergie an, die Baſchi⸗ 
Bozufs mußten ſich zurüdzichen, aber nachdem Verftärtungen aus Gacko 
angelangt waren, wurden die Inſurgenten getvorfen. - Die Türken hatten 
hierbei laut ihrer Lifte 43 Todte und bei TO Verwundete. Zwei Tage nad) 
diefem Gefechte lehrte Omer Paſcha nad Gacko zurüd, nachdem er in 
Goransto vier Bataillone als Barnifon gelaffen und noch eine Verſtärlung 
von 500 Baſchi⸗ Vozuls und vier Compagnien Jäger zugefagt hatte, Die 
legten Nachrichten aus dem Innern der Provinz melden den Nüdzug ber 
Iniurgenten von Popovo über den Fluß Trebiöniga, und beftätigen daß fich 
Vulalovich mit feiner Bande noch in Sciuma befintet. 


Neuſeelaud. 


*Aucklaud, 26 Sept. In unſerer Colonie, von welcher in den 
letzten Jahren nur Nachrichten über Kriege mit ben Eingebornen nad 
Europa kamen, und bie uns auch bier faft ausschließlich beichäftigten, iſt jegt 
bie öffentliche Aufmerlſamleit von eiwas ganz anderem, von ber Entbedung 
von Goltfelbern, in Aniprud genommen. Man hört nichts mehr von 
Maoꝛis, vom Krieg in Taranali und von dem drohenden Kampf in ber 
Umgegend hiefiger Etabt — alles ſpricht nut von ben Golventdedungen. 
Im mittleren Theil der Infel, gegen Süden, in einer Gegend bie ben 
Namen Tuapela führt, find ſehr reiche Golpfelber aufgefunden worden. 
Die Auffindung ſchreibt ſich, genau gerechnet, ſchon vom Monat Juni ber, 
die Belanntwerdung der Sade und bie Zutwanderung, die auf mehr als 
7000 Köpfe geftiegen üt, gehören erft der neueften Zeit an. Den Ertrag 
an Gold von der Entdedung ſchlägt man bis jetzt auf 28 — 30,000 Unyen 
an, db. h. 2500 Troy: Pfunde. Es herrſcht in bortiger Gegend, natürlich 
tie es auch in Galıfornien und in Auftralien zur Zeit der erften Entvedung 
der Goldfelder der Fall var, etwas Chaos, wobei aber nicht zu vergeſſen 
ift daß wir hier englifches Regiment haben. Es hat bie Golonialregierung 
die Sache ſchnell in die Hand genommen, und bis jet find ungefähr 2500 
Bergrechte (miner's rights) und 50 Betriebaſcheine (business' livenees) auge 
gegeben worden. 


Reuefte Poſten. 


© Wien, 23 Nov. Die Verhandlungen über die Bubgetangelegen, 
beit dauern noch immer fort. Das Staatömmifterium geht, wie ich glaube, 
von folgenden Ertoägungen aus: mit ber Berufung bes fiebenbürgifchen 
Landtags dürfe man ſich nicht Übereilen; er ſey eine legte Karte die man 
derzeit jenſeits ber Leitha aue zuſpielen habe, und feine Haltung tverbe muth⸗ 
maßlich beftimmenb auf anbere Beftanbtheile der Monarchie zurildwirlen. 
Wollte man die Derufung beöfelben übereilen, fo fönnte man mögliher 
weiſe bie formelle Competenz bes Reichſsraths zeitig erzwingen; allein ftänbe 
dieſes Ergebniß im richtigen Berhältniß mit der moralischen Einbuße welche 
der Staat durch eine Schlappe in Siebenbürgen erlitte? Allerdings fey bie 
Regierung nach $. 13 der Neicheverfafjung berechtigt proviſoriſche Vorlch, 
rungen bezüglid) der Finanzen zu treffen. Sie bethättge jedoch nur ihren aufs 
richtigen Willen confiitutionell zu regieren, wenn fie dieſes Rechts für ben in 
Rede ftehenden all fi) begibt, und ben engern Reichsrath erfucht eine Prüs 
fung des Budgets und einiger unerläßlich getvorbener Finanzmaßtegeln 
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vorzunehmen. Das Minifterium übernehme biebei bie volle Verantwori⸗ 
lichteit, und werde feiner Beit dem weitern Reichöratb Rechenſchaft ablegen ; 
es verfiehe fi) von felbft daß der engere dießfalls zu feiner wie immer gear 
teten Beranttortlichfeit herangezogen werben fönne; bennoch ſchätze die Re⸗ 
gierung bie Mitwirfung der hoben Verfammlung in foldem Maß baß fie 
deren Beichlüffen ſich ſo ſehr als thunlich unterziehen wolle. Gegen bie 
Richtigkeit diefes Ideenganges läßt ſich nichts einwenden. Irgendeinen Aus⸗ 
weg in dieſer Richtung wird der Patriotismus bes Reicheralhs zu finden 
wien. Bon großartigen tief eingreifenden Finanzmaßregeln dürfte zus 
nächſt bie Rebe nicht ſeyn. Es handelt fi wohl nur darum über bas De 
fieit hinũberzulommen und Gafjenvorrath für den Beginn bes nächſten Ber’ 
waltungsjahrer au Schaffen, und bürfte genügen das bei ber Bank deponirte 
Anlehen beweglich zu machen. Zur Brit find die Staatscaſſen wohl gefüllt. 
Die Steuern laufen in Ungarn regelmäßig ein, befgleidyen die Nüdjtände, 
und dabei hat bie Finanzverwaltung nebft bem belannten Silberbanfvepot 
noch das vor 10 Monaten abgeſchloſſene Steueranlehen voraus. Ueberhaupt 
ſtellt man fi da und dort bie Bfterreichifche Finanzlage bei weitem ungün⸗ 
fliger vor als fie wirklich iſt. Das jeht chroniſch geivordene Drficit iſt 
Teinestvegö fo groß daß ihm nicht gefteuert werben könnte, theils burd Re 
ductionen, iheils durch eine Erhötung der Abgaben. Dieſe Borausfehung 
gilt freilich nur für den Frieden. Aber welche Macht gibt es auf dem euro: 
päifchen Continent überhaupt beren Finanzfyften nicht durch den Krieg 
furdtbare Schläge erleiden würbe? Darüber hat Foulds Bericht der Welt 
die Augen geöffnet. i 
Wien, 21 Nov. Die Wiener Ztg. veröffentlicht folgendes Hand: 
ſchreiben des Kaiſers: Lieber Herr Better Erzherzoz Marimilian. Dem fort 
gefeten Studium und ber Aufmerffamleit weldye Euer Liebden der Aus⸗ 
bildung ber fortificatorifen Vertheibigungsmittel widmen, verdanft Meine 
Armee jhon manche wightige E-fagrung. Indem Euer Liebven in neuefter 
Zeit das nad) eigenem Plan erbaute Bertheidigungsobject bei Rothneuſiedel 
au einem Beihiegungsverfuche und behufs Erprobung der neu eingeführten ges 
zogenen Gejchüge zur Dispofition ftellten, haben Fuer Liebden die Gelegenheit 
zu Beobachtungen gegeben, welche für den yortihritt in der Technik der 
Artillerie: und ber Geniewaffe von dem höchſten Werth find. Ich ſehe darin 
den erwünſchten Anlab Euer Lıebven für bieje opferbereite Hingebung im 
terefje der Armee Meinen Dank auszufprigen. Wien, 21 Rov. 1561. 
Franz Joſchh m. p. u 
J Turin, 21 Nov. Das Aufeinanderplagen ber Dppofition und 
der minifteriellen Mehrheit in ber geftrigen Sigung, wenige Minuten nad» 
dem fich erft die Deputirten von Angeficht zu Angeficht geſehen hatten, hat 
einen fhlimmen Eindruck gemacht, und bie frietfertigen Turiner zichen barı 
aus redyt unliebjame Folgerungen. Auch bie „Dpinione* iſt verftummt, und 
prebigt wie in vergangener Seifton, allein wahrſcheinlich ebenfo vergeblich, 
ihre Tiraden über Eintracht, Mäßigung und Bruderliebe. Zu gleicher Zeit 
veröffentlicht das minifteriele Blatt die von dem Minifterpräfidenten Itıca: 
joli dem Parlament vorgelegten Gorrefpondenzen und Dorumente, bie ſich 
auf die römische Frage beziehen, nämlich einen Brief Ricaſoli's an dem heil, 
Vater dom 10 Erpt. 1861, einen andern an ben außerorbentlichen Gefand- 
ten und Minifterbevollmädhtigten des Königs von Italien zu Paris, Com: 
mandeur Nigra, vom gleichen Datum, einen weitern an den Gardinal Anto: 
nelli ebenfalls vom 10 Sıpt., und ſchließlich eine Gapitulation von zwölf 
Artikeln, nad) welchen die päpftliche Negierung fih mit der Regierung Bıstor 
Emmanuels verftändigen jolte. — Aus ber geftrigen Kammerſitzung ver: 
dient noch das mit dem ſavoyiſchen Miluarverdienſt Orden verbundene 
Venfionsgefeg erwähnt zu werden. Die mit Pınfion verbundenen De 
corationen dieſes Ordens bürfen die Zahl 670 nicht überfteigen, und 
gar vertheilt in 500 Ritter«, 100 Officier«, 40 Gommanteur:, 20 
Großofficier: und 10 GroßfreugDecorationen. Die Penfionen fteigen 
von 250 auf 400, 800, 1600 und 2000 Zr, — Dbgleich die Kammer in 
beſchlußfãhiger Anzahlvorhanden ift, fo ift dennoch die Linle ſchwach beſetzt, und 
ſoll auch nach Ausſage mehrerer neapolitaniſcher Deputirten ſchwerlich großen 
Zuwachs mehr erhalten, da bie Demolralie grollt und die Manner der That 
mit Säbelfgpleifen fürs nächſte Frühjahr beſchäftigt find, Die anweſende 
Dppofition hat fi) als permanentes Gomite conftituirt, und beſchloſſen ein 
Journal herauszugeben welches ihrem Programm unverfälſchten Austrud 
verleihen ſoll. — Die Nachtichten aus dem Süden lauten entſehzlicher denn 
je, und es wüthet ort der Bürgerkrieg mit all feinen Schredniſſen, obgleich 
ber Rammerpräfident Rallani und die getreue Majorität dieß in gejtriger 
Kammerfigung nicht zugeben wollten. Möchten doch dieſe Herren ihre 
eigenen Organe zur Hand nehmen; fie werden es ihnen täglich laut in bie 
Dbren freien daß in jenen unglüdlihen Provinzen ber Landmann gegen 
den Städter fämpft, und daß die „fremden Anführer” in nur geringer An 
zahl figurisen. Die Bourboniſchen ſchwärmen bis vor den Tporen von 
Reapel, Zu Ganeello dicht bei Neapel erlitten fie eine Niederlage. Def: 
gleichen und zwar eine beveutende bei Pietragalla in der Baſilicata, von wo 


fie ſich im bie Berge und Wälter um ben See Pelole zurlidiogen. Eine ur 
Inſurrection anfforbernde Rroclamation ift in großen Mafjen in dieſer 
Provinz vertheilt. Diefelbe ift unterzeichnet: Zanglais, Commanbant ber 
töniglichen Truppen in der Bafilicata, 


Sandeld+ und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a. M., 24 Nov, Die Haltung ber Börfe war im bieler 
Woche eine entichieben beffere. Bir ſchreiben biefelbe meniger bem Steigen in Baris 
u, wo offenbar kilnftliche Triebfebern bie Rente trotz ber offlciHien Mblängmnung ber 
überfwänglien Eutwaffnungegerüchte bech erbalten, als vielmehr dem ſich befier 
geſtaltenden Zuflänben in Orfterreich. Die ixlle Lage if bert augenblidlich eine 
viel gefilmbere als in Frankreich und Itaſien, eim beingendber Gelbbedarf nicht vor ⸗ 
banben, und bie Schrierigleiten ber Innern pofitifchen * 
Grund ber Berichte aus Ungarn m. f. m. annimmt, ihrer Loſung entgegen. Unter 
biefen Umftãnden und bei ber Nähe ber Generatverfanmung ber Grebitanftalt (96 Rod.) 
bat ſich mamentfich filr beren Hetien eine günftigere Stimmung geieigt, bie aber 
and auf andere öfterreichifche Monde Einfluß übt, Dabei ift jebodh bie Speeufation 
an ber Bürfe im ganzen mach immer twenig beiebt, ba bie allgemeinen Berbältniffe 
berfeiben keinen Borichub leiften. Der @eitmarke iſt Übrigens nicht gebrüdt, wenn 
auch gerabe nicht abunbent, Südbeutſche Effecten halten ſich ſeſt. Naffauiihe 
AYaproc, neue Anleihe 101%,—102. 

se Münden, im November, (Briefpoftverfehr in Baden 
und Bayern.) Aus dem Briefverlehr eines Ctants ſchtießt man, nicht 
mit Unrecht, auf ben Etand feiner Imbuftrie und bie wirthſchaftliche Ent 
wiclung bie er erreicht bat. Darum bieten flatififche Nachweiſe Über bie Brief 
verfenbung in einem Panbe manche intereffante Seite; ich theile Ihnen heut einige 
amtiche Zahlen über die Briefpoh Badens umb Baperns mit. Im verfloffenem 
Jahr 1860 beförberten bie badiſchen Pollen 8,684,444 Briefpoftienbungen, das 
find um 582,228 Std mehr ale 1859, In jenem Jahr kommen auf dem Kopf ber 
Beoötferung 6,4 Briefe, Wuf den inneren Verkehr allein treffen davon 5,001,598 
Briefe, was auf einen Gimmohner etwas der 8,7 BVriefienbungen auemacht. 
Unter ber Ießteren Zahl waren 1,381,209 umnfranfirte Briefe. Die baperifden 
Poften batten 1860 zu beiöcbern: 23,999,607 Briefpoffenbungen, allo per Stopf 
5,2 Stüd; auf den Bertdr innerhalb Bayerns formen: 10,694,671 franfirte, 
1,749,357 unfranfirte, 317,473 recommanbixte Briefe; 74,178 Briefe mit Wan» 
venproben, 1,141,961 Serwbanbfentungen, umb 8,591,208 pertebefreite Briefe, 
mithin im ganzen 17,607,243 Briefſendungen, alfo trifft anf ben Brieforrlehe im 
Lande felbft mehr ala die Hälfte ber ganzen Bri ng; don bem Briefen bes 
imernen Berlehrs kommen nicht gay 8,8 Stüd auf einen Einwohner, Bekannt» 
Ki egt auf ber Nichtfranlirung eine® Briefes gemäß ber Poflvereinsbeichlüffe eine 
Strafe, d. h. es wirb vom Briefempfänger außer bem regelmäßigen 
trag bei Stabtpeftbriefen neh 2, und bei anderen Briefen 8 fx. mebr erhoben, 
Da num in beiden genannten Staaten zufammen ir runder Zahl 8,129,500 Briefe 
unfranfırt der Poft geben wurden, fo zahlten bie Briefireiber, angenommen 
es jegen fe die eime Halfte 2, für die andere 3 fr. naderhoben werben — zus 
ſammen um bie erfiediiche Summe ven 130,345 fl. mebr, als fie auszugeben ge» 
habt hätten wenn ihre Briefe getignet marlirt geweſen wären. Diefe Summe er- 
Scheint offenbar als eine Art von Berſchwendung auf Seiten ber Briefichreiber, 
begiebungeweiſe Briefempfänger, wenn au bie Yoflanfalten Über diefe Mebrein- 
nabime wicht ımgebalten feyu mögen. Unfrankirte Briefe faufen, da fle befondber® 
behandelt werben milflen, wohl auch etwas langfamer, fo daß alfo die Aufgabe un. 
franfirter Briefe Doppelt ſich kraft. Die portobefreiten Briefe betrugen in Bayern 1860 


‚mebr als ben flinften Theil bes gefammten internen Briefverlchre, 


1 An Fahrpofifendun« 
gen beföcberte im innern Berlehr Bayerns 1-60 unfere- Port 1,864,519 Palete 
und 2,164,604 Gelb« und Werihſendu Rahnahmeienbumngen 311,156 mit 
enm Nachnahmebetrag von 1,428,100 Tm Einrehuung bes internationalen 
Verkehrs erböhen ſich feibftuerftändlich * Zahlen bedeutend. Die getroffene Ein- 
richtuug ber baaren binngen wurde bisher vom Pablicum jehr ige I 
wogegen .. B. in Frankreich dieß im fehr ansgebehntem Maß geichicht. Iahre 
860 fuhren mit bem kal. Ye 47,234 Berfonen, Zeitungen wurden von ben 
Poftbureaus, zufommen 37,765,383 Stüd verfanbt, was eine tägliche Expedition 
von 103,400 Eremplaren autmacht. 

Momanshorn, 23 Neo. Im Hinklid auf die gegemmärtigen umfang- 
reichen Gketreibeiieferungen aus Ungern und Deutfdland, bie, für frangöfiichen und 
in.anbifchen Bedarf befiimant, Über biefigen Bodenfermferplag bie Beförkerung finden, 
wurde von Seite bes ſchweizeriſchen Haudeis · und Zollbepartements bie Errichtung 
eines Zrarfitagers für Getreide auf biefigem Blap bewilligt, Für Beiſchaffung 
der mittel ber Wobenferbanıpfichifie anlommenden Terealienengen wird bie An- 
J eines titgelerje® am Hafenplad, ſowie bie Errichtung den pro» 
viſotiſchesi Magapinicumgsiecatitäten Ausführung finden, Fur die Bobexjer-Dampfe 
chiffſahrt wurde ben Bereinbarätigen ber verſchiedenen Gefellihaften bei beu Ber- 
bandlumgen zu — zufolge eine zwect naͤhigere Beleuchtung der Darmpſboete 
bei dem Fabtren zur Nachtztit durch ſarbige Laietnen augeerduei. Die criminal · 
tichterlichen Umertſuchnngen wegen Untergange® bes Dampftootes ‚Ludwig“ finb 
jchweineriſcherieits noch um Gange. 

New⸗York. Den neueflen New · Yerler Geſchaficherichten zufoige hatien die 
Getreideverſa ffungen von bort tm Monat October eine früher mie bagemefene Höhe 
erreiht, und zwar wurden Meigen und Mehl allein im Werth von mehr benn 
anderthalb Millionen Pf. St. ausgeführt. Die Einfuhr non Febricaten betrug in 
bernfeiben Zeitraum nur 400,000 Pi. @t., gegen 1,100,000 In im October 
be® vorigen Jahres, und auch daven beſtan Hüfte in W aren, bie zum 
Gebreuch ber Armee befielle werben waren. Faſt fimmtlihe Märke find jegt ohme 
Protuctenverratb, und viele Bankiers und Sauflemte fhanen mit @panmung auf die 
H-nbung ber Berhältwiffe, wenn erſt bie großen Getreibenerichiffungen zu Gabe 
ſehn wörben, wee bald der all fen muß. Die Silberamdbente in Californien 
wird gegenwärtig auf 1,200,0.0 Pf. Et. per Jahr geihägt. 
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Militärdienfluachrichten. Sefterreich. Ermenmungen und Befär- 
Berungen, - Der Oberft A. Hürft zu WindiihrGräg zum General-Dajor mit 
ir feines jegigen Brig.-Wominbo's; ber Therſt &, Möring der Genicflobe 
zum ad latus dee 954 vom Genie⸗Tomitẽ; ter Oberſt G. Edler v. Mikefſich 
zum Pelungs-Gemmbin. zu All⸗Gradisca. Zu Dberflen bie Oberſt⸗Lieuis. 
F. Fidt. Avele v. aber bes AR. Kir. 30; 93. Zöple o. Hohenvef 
vs IR. Nr. 42; 8. Döraus bee IR. Nr. 59; 8, Graf Thunshoben- 
fein tes Eürcfj.-R. Nr. 6; Ed, Graf Widenburg tes UR. Wir. 11, fümmt- 
Ih mit Beiaffung ter vom deuſelben bieher geſührten Regts.-Gommanbos ; ferner 

. Eoborovih bes Geuie . Stabe in bemfelben, Ar. Walter, Cemmdi. dee 
Zenge-Artill-Commranto's Nr. 14; &, Ritter v. Deimer, Commbt. tes Zeug 
Artill.«Eommonbo's Nr, 7 unb 8. Hoffmann vd. Donnersberg bee Anıill- 
Stab, alle drei mit Belsffung anf ihren jehigen Dienflespeften; ber OberfirVicut, 
8. Sololt Edler v. Keno zum Tommdtn. bes Zeuge Artill-Eommando’s 
Hr. 8; ber Oberſteet. Fibr. Dahlen v. DOrlaburg bes IR. Nr. 53 zum 
Eommanbanten biefes Negte, Zu Oberfi:Lientd. die Majore: 2. Reiz umd 
F. Ore tovich bes IM. Kr. 30, beide im Meg; ©. Stubenrauh 
9. Tarnenburg mit ber Pefimmumg zur Einrüdumg beim IR. Mi. 42; 
A. Böhm v. Blumenbeim beim IR. Mr, 59; Eb. Hidter bee IM. 
Nr. im. D. Urs de Margina bes FR. Nr. 64 im R.; W. Frhr. Bibra 
&. Gleiherwifen mit ber Befimmung zur Eintüdung beim . Nr. 68; 
& v Biegler und Klippbaufen bes UN, Mr. 11; W. v. Dorner bes UN. 

7. 6; U Yüger Edler u. Werbened des Ouſ.KR. Mr. 10; 8, d. Saly bes 
Jazpger und Kumanier Freim. Hal R. Nr. 1; 3 Kaubella bes 1, @enie- 
Regie. , letgiere fünf mit Belaffeng in ihrem Megingentern; ferner 9. Rathner, 
Cenundt. des Zeugs-Nrtil.-ommando's Wr. 2 und 3. Wurm, tes Zeuge 
Urill-Eemmande's Nr. 1, beide mir Beloffung anf ihren bermaligen Dienftes: 
rollen; der Major 5. Cbenhoh zum Kommandanten bes Zeuge-Actill-Eom- 
manbe’s Ar. 19, Zu Majors bie Hptite und Ritim. 1. üL: D, Ebier 
v. Moinoni bee UM. Mr. 6 im Stegt.; 9. Drambier beim Jacygier- und 
Rumanier-Freim,Huf.-Megt Ar, 1: M. Ritter © Berger bes 1. Geuit · Regto. 
im Begimen.; 9 Weiß v. Scleufenburg tes Geniellabs im tem- 
jelben; A. Nüter ©. Hülbig beim AR Wr. 5; Ebd. Kuhn beim Urtillerie- 
Regiment Mr. 6; A. Wilbmofer ber Mrtillaie-Mlabemie im feiner Au— 
Reliung; 9. Salmmiter bes Henge-Arcıill-Gommando’s Mr. 1 ebenbafelbft; 
5. Mohr beim Zeugs Artil,ommanto Sr, 14. Verfeungen: ber Tberſt 
&, vo. Bteilhhader im gleicher Eigenjhaft zum IR, Nr, 46; ber Oberſt B. 
Fü zu Binbiid-Gräg zum Puf-, Pr. 8; der Sberftkieut. K. Riner 
». Bienerth = Juſaulerie · Regt. Ne. 36, Die Majore: M. Maroevic 
zun IR. Wr. 63; F. Edler d. Küber zum IR. Pr. 9: J. Mebuna zum 
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Unterricht in der Handelswiſſenſchaſt. 


Zum Gebraude in Handelsſchulen. 


Ven Wilhelm Möbrich, Director der Haudeleſchule in Gotha. 


8 Geh. 10 Nor. 


Diefe Schriſt ift ihrer Weberfichtlichkeit wegen für bem Unterricht in ber Hankelsmwiffeniaft ganz be» 
ſeuberse geeigmet, und zeichnet fi dutrch Prücifion bes Austruds und durch Klarheit ter Behanblung bes 
Stoffes aus. Sie vwerbient beihalb bie Beactung aller Lehrer ber Haudelbwiſſenſchaft am Hanbelsicht- 
lings-, Gewerbe» und Mealjhulen, und wirb, in ber Hand bes Schülers, ven Unterricht weſentlich erleiche 


tern umb förbern. 


Ein ansfügrlicherese Werl besfelten Berjaffers Über ben nämlichen Gegenftand erſchien vor kurzem 


ebenbafelbfi unter bem Zitel: 


Abriß der Handelswifienfhafl. Zur Benupung in Hanbelöfchulen wie zum Privat» 


gebrandye jür Kaufleute und Wichtlaufleute. 8, 1 Thtr. 


Verlag von Julius Springer in Berlin, 


(7724) So eben if erfhienen: 


Iahresberiät 
Fortſchritte der 


audgegeben von 


Dr. Robert Hoffmann, Ehemifer der f. k. peir. dlonom. Gefellfigaft in Böhmen, 


Dritter Jahrgang. 1860-61. j 
Dir einem volftäntigen Sach ⸗ und Namen · Regiſter. 
Brofdirt. Preis 1 Thlr. 221% 
Der med Hiefes Wertes it: Dem Landwir 


Wiſſenſchaft in Dentihland, Fraulteich und England im 


ernpfeblensmertbene aue geſprochen. 
NV Ser Friebr. Audr. Perthes in Gotha if erſchenen: 


Neumann, Wilh., Die Stiftshütte in Bild und 


Mit 79 in den Tert gedrndten Abbildungen und 5 Tafeln 


Wort. 


in Sarbendrrd, gr. 8. Rthlr. 6. 


Agricultur-Chemie 
mit bejonderer — ber Pflanzenchemie und Pilanzenphyfiologie, 
er 


t. 

u und ——— der ſich für Agticulturche mie 
und deren verwandte Zweige irueteſſitt, jährlich die Fottſaritie derſelben, die — tejer 
ejentligen mitzuthellen und 

beleuchteun. Heerdurch wied jeber in ben Stand gejegt: auf eime leichte und wohljerle Arc mir den neueſten, 
in einer großen Zahl deuider und fremder Zeitiperftea gerftremt veröffenilichten Erfahrungen, Emtbelungen 
und Anfiten auf dem fo tief ins prafiijche Yeben eingreifenden kbiete bes Agticulturcheuie vertraut zu bleiben. 
Ueber die zwei erſten Jahrgänge biejes Jahresberichte hat ſich bie Kritil Überall auf des günftigte und 





Perfonal: Nachrichten. 


IR. Nr. 36; E. Shanpp zum Zeugs- Artill.-Tommanbo Mr. 7; 3. Hübel 
zum Zeugs · Artill «Sommaubo Kr, 7; 8. Weiber zum Brtil-&t, mb 8. Bm 
tomwsty zum AR. Ar. 8. Verfeifung: dem Oberft I. Ritter v, Pömenthai 
bes HR, Wr, 2, der General:iWNajors Sharafter ad honores. Penfionirangen: 
ber GeneralsPafor G. Fiht. v. Rummerslirch im bem zeitl. Penfionefland: ber 
Feft.-Eommtt. zu Alt-&radisla, Geutral· Major ad honores I. Weymann, auf 
feine Bette; ber Major und Gommbt, bes Beuge-Mrill-Kommantes Nr. 20 
5. Drlitfet mit Eberfi-Lients.-Charafter ad hunores und ber Diajer . Edler 
v. Rebraca unter gleichzeitiger Enibebung von ber Stelle ale Gürgermeifler ber 
Miitär- Grin; Tommmität Bellovar. — Preußen, Ernenuungen v.: Riebel, 
Obtui. 1.EL ‚unter Berfetgung zum act spe und Belaffung in feiner Stellung 
zum übergähligen Major; v. Kleift, ‚zum Diügliete ber Prifungs-Gomm. 
für Haupitre. und Premrtte. bes Iug-Kerrs; Linz, Major, zum tlag-Ing. 
von Stralfund; Weber; Mojor, zum Kommbr. bes pomm. Pien.-Zate. Tr, 4; 
Theinert, Mejor und Plag Ing, im gleicher Eigemichaft nach Magbeburg verfeht; 
Rurtb, Hptm., um Plag-Ivg. vom Küfirin, » Grävenig, Optm., zum Batt,- 
Chef ernannt. Abſchiedebtwilligungen. Bürft ım Lymar, Chberfl-.ieut, a. D., 
ber Charakter ale Oberſt vertichen; Bathle, Hauptm,, mit Peuflon jur Dispo 
from gehelt, v. Mattig, Haupt, alt Major mit Penf. zur Diep. geflelle; 
& Brauhitid 1.,, Hauftm., mit Anefiht ouf Eieilverforgung und enflen. 
‚ Civildienftnahrihten. Preußen. Der bieh. Reg Reth v. Shme 
Tina im Edeim ift zum Dber Bleg Kath und Abıh.-Dirtgenten ermannt. — 
Maffan, Der Hefgerigts-Birecter Dr. v. Löw zu Wiesbaden if zum Director 
bes Dber⸗App · Ger, ermannt; ber Holgeriches · Directer Hergenhan won Dillm- 
burg an das App. Ger. zu Wirsbaben verfet, und ber Ober-App.:@er.:Math 
Winter zum Zirector bes Hofe und App.s@.richts zu Dillenburg ernannt; ber 
Hrfgerichteraih Jecheln auf fein Anfucen ven ber Zheitnahne an bem Geſchäſten 
ber Prufungs-Tommiffion entbunden und ber Hofgerihterath Schröder zu Mich“ 
baben zum Wisglieb dieſer Cemmilfion ernannt. 

Kirde. Deſterreich. Zum Domherrn an bem Kathedraleapitel it Ceneba 
ift ber Profeffor bes Bibeliubinmd an dem dortigen bijhöfiihen Eeminsr 3. 8. 
Monti ernannt; zum Dedant am Pavanter Dom:Eapizel zu Marburg der Konfi- 
ſterialtath Domperr Dr. 3. Stepiſchnegg 

Confulate. Sefterreich. Dem Beftlallungs. Diplom bes zum Comful ber 
Bereinigten Staaten im Trien ermannten R. Dildreth if das Epequatur 
ertpeilt; ter Goniular-Agent R. Giurodich ıim Prevefa zum SenerarsBice 
Couſul defelbfl ermanı. — Kurheſſen. Der für das Kurfurſteuthurn 
ernannte Korfu dee Bereinigten Staaten W. W. Murphy zu Frankfurt a. M. 
iſt im dieſet Eigenfchaft anertannt, 


[434] In Unterzeichnetem iſt erfcjienen und durch 
alle Buchhandiungen zu beziehen: 


Platens Tagebuch 


gr, 8. Geheſtet. fl. 2. 42 fr. ober Rihlt. 
1. 20 Nur. 

Wohl wenige Menichen haben in ber Beit ihrer 
Enswidelung ein fo ausführliches Taebuch geführt, 
wie Platen. Miefertigen, weiche eimen Einbti im 
basjeibe getban haben, barımter Sxhelling, Bagger 
und Engelhardt, wurden in gleichmaßiger iſe 
davon bewegt und gerührt. Platen ſprach in ge⸗ 
wohnſicher Stimmung fehr wenig. Stand ihm auch, 
went er vom Menſchen ober Gegenftanden amge- 
regt war, im beiterer und leibenichaftlicher Sprache 
bie einmehmenbite Beredjamleit zu Gebete, ſo war 
er dech im gewöhnlichen veben faft fumm; nament- 
lc ‚aber in ber Nahe antipatbifcher Perſenen von 
einer man darf wohl fügen beieidigenben Schweig · 
famteit. Seine Gefichtsgiige erfchienen banı flare 
und theilnafneioe ; man konnte glanden ec vernehme 
wichts von bem mas m ibm borgieng,. Lab nun 
erfahrt man aus feinem Machlaffe dab er im breite» 
fer Weiſe tem Papiere anvertrante was er bem 
mündlichen Berlehr ſchulbig Lieb; daß nichts Ber 
deutendes ihm emtgieng, umb ik ber Stille bes 
Studirzimmers alles durdbadt und feftgebaltem 
wurde, was ben meiflen im Geräufch des Tages 
verüber unb wehl auch werloren gebt. Einen bes 
fondern Beiz und Werih gewinnen biefe Belenut · 
mfje unb Erfebniffe burd das Geprüge der Wahr ⸗ 
baftigteit, welche Egenſchaft überhaupt zu ben Grumd« 
zügen feines Charaktere grn bat. Einer tüge 
rar er gänzlich mr? ih und feine Freuude 
behandelte er mit ſichtoloſer Auftichtigleit, und 
nichts leunte ihn je zu einem combentienellen Lobe 
bewegen. Er ſchwieg lieber in ſolchen Fällen. Seine 
eigenen Irribiimer zu beſchẽnigen fiel ihm eben fo 
wenig ein. Es if bergebracht ihn einer Übermäßi- 
gen Gitelkeit zu beichulbegen, dech lann mtarı nım aus 
tem Tagebuch erjeben, wie er oft Neiumiäthig war, 
bie Duelle jeiner Poeſie für verfiegt bieit unb ber 
Diufe zu entfogen ſchwor. 

| Stuttgart. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


— 


— — 


ritiſch zu 
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[7652] (MBertpooties 8 Feftgefchen?.) 2* bem Bertaze ven See Bläfing in Er 
dangem erjdien jo eben umb Harn durch alle Buch 


Bon jenfeit "Des Grabes. 


BPredbigt-Jahrgang 
von K. H. Cafpari, 
weil. evang. »Tutherifgem Stabtpfarrer In Münd 
Bevorwortet don Oberconfiftorial-Bräfibent Dr, Adolf von Sarleß. 
Mit dem Bild en Be A in — 


u 
Advent bis 


Lexilon /Octav. 240 Seiten. — — fl. 1. ‘6 x. ober Rıhlr. 1 


&8 bebarf wohl mar ber einfachen Zinzeige ter Erſchemung biefes tbeuern Bermäctniffes aus tem 
Nadlaffe bes fe. Caſpari fir feine vielen Mreumde umb den yahfrenhen Berehrerm feiner Echriften, mm 
ſich an biefes Leisten Wertes theilbaftig zu —— Der zweite (legte) Theil dieſer Muſterpredigten er⸗ 
ſcheiut bis Aufıny nädfen Yahıes. 

Im Berlage ber Baiferlichen Hefbuhhanblung H. Schmitzborff in St. Petersburg 


(7709) 
erfihien fo eben " An 5 Br Buchhandlungen zu 
» Ballır m. Dluglieb db, Conſiſtor iums in St. Petertburg. 


Nathanael.“ ————— Vorträge über eingelne Punkte bes Gsrifientgums. geh. 
1 Zhlr. 

Bir u ım6, auf biefe Berträge Befonders aufmettſam zu machen, bie ber hier jo allgemein ver» 

ehrte Hr. Beıf. der einem großen Kreife gehaiten, und durch bexem Herausgabe er ben allfeitig am ihm 


— entiproden hat. * erficeden ſich anf: Das Weſen bes Glaubens, — Das Weſen 

hen im Lichte ber drei Ibern: des Mahren, bes Guten und Schönen. — Dre chriſtliche Begriff 

— 3 Die Sünde im ihrer —— ihrer Offenbarung und ihrem Weſen. Die Schulb. 

— eg ber Berſuche. die Sünde aus ber Ginntichteit und dem Gegenfägen im Leben abzuleiten, — 

Darfiellung einiger Berfuce, felbfländig eine Befteiung von ber Glinte abʒubahnen. Die Berfude ven 

un Goethe und Etiller. — Das deidenthum in feiner größten Entfolnmmg im @riedenthume. — 

Das Iadentyum. — Ins Epriftus. — Die Offenbarung. Ihre Möglicleit. Peffings Anſicht dariiber, 

Das Wehen ber Dffendarung. Dos Wunder, — Die dellige Seife Iefus Chriſtus ala ber Schu 

Gottes. Die Trinuat. — Die Erlöfung. — Der Einfluß Eprift auf dem Eugelnen, — * Lo. 
a — Die chrflliche Kirche in algemeinfen Unn ifſen. — Aenfere Mifften. — Inner M 

Die Wärme der Empfindung, melde das ganze Buch burndhgieht, erguidt ebem fo ehr, Ir bie Fe ter 

Mellung des berebten Berſaſſera feffelt, und wir glauben biefes lebendige Zeichen beutfchen Lebens Im hohen 

Morten als eine Eriheimung ven beroorragender Bedeutung ben Seifen allet @ebilbeten aufs angelegent- 

gihfe empfehlen zu durfen. 


! Werthuolle Bücher zu herabgefebten preifen 
3 Empfehlenöwerthe ee gr 
Fofeph Strang in Bodenheim bei Frankfurt a, M. offerirt in neuen vollſtändigen 
Eremplaren gegen Franco-BaarsBeftellung ober Poftvorihuß: 

Album d. fhlnf. Anfigten Deurihlanbs, b. Schweiz m. Italiens, 84 Stahlf. m. erklärend. Text. Pradtbd. 
m. @olbpräg. fl. 2. 24. — Wrisflö raſend. — 3 De. m. Stahlfi. I. 1.48. — Wuflenbergs 
Serle, 21 Be. fl. 2, 42, — Umso * Hymen, entſchleierte Gcheimniffe d. Kebe n. Ehe. 36 fr. — 
Berangerd Shen, 18m — “bar Soldetergeihichten, 10 Bbe. fl 1. = — Blumancıd Berk, 
cactio's Werte, deutſch, 4 Be. fl. 2. — Byrore Werke, 12 

ft 2. 48, eleg. geb. fl. 3. 30. — Galwer, Die End 2 Dentiejlande u d. Shmeil 

ai. 761 fein ausgemalt. Abbild. Sp “Hol. (Ladenpr. fl. 28) nur fl. 7. — Glaurend Werte, 20 Bir. 
fl. 7. — Dante'd @örtfiche Romörie m. Stadlſt. A. 1. 30, — Dentmäler, hifler,, Dentſchlande, Erfan- 


Ser d, Rbeine u. d. Niederlande, ei eine engl. Stahlſt. ın. erffärend. Tert in 14 Heften. & 8 fl.1. 48, 


— Borfgefhiäten, Niederländüce, 4 Bse. fl. 1. 12. — Engel, Der Which F — —2 Vrechtbd 

36 ti; — Froſchmãndler, der, neu herausg. ven Mober. Benedit, m. Abbi Gotthe!b 

ſammtl. Werte, U Bde. m, 92 Stuhlf., erg. geb. I.Sl. 30. — "Sefien — iu m 3* 

von Kaulbach, Pradtbd, fl. 5. 15. — Deflen, Heuft, Briefwechſel m. einer Dame, fl. 1 

Keben von Biehofl 4 Bde. Prachtbd. fl, 6. 15. — Hauflö Werke, 5 Dre, fl. 8. 80. * rg Pi = 
Indländers Werte, 20 Bee, fl. 10. 30. — gen neuere Werte, 14 Bbe, f. 7 — Beite zul. 


eleg. geb. 21.36. — Sogaiths Wale m. 92 enfpiegel, ber, 
(Chronigue bee > nd Suuptflibte, 2 Xã I — Hant- e —e 
uch, Jahrg. 1860, hech 4. m. 156 fein es u. [Gwarz. Abbild, u. Über 600 Auffägen aus allen 
menen B. Stratum, R. 4. 30, eg. 5. 15. — Miopftodd Werte, eleg. geb. fl. 5. — Nod, 
-. Ban, 1... — uNM A —J 25 amatsm. Abtud. fl. 1, 12. — Laug ⸗ 
beind Werke, 16 Bte, m. Pi dichte, 4 Bbe, geb. A. 2. 42, — Liches- 
—— db, ühenatier Faublas, 4 he F — ns 15. — Leſſiugs Werte, 10 Dive. eleg. geb. 
f. 7. 30. — Miltond veriesenes Paradire m. * fl. 14 — Reues Düffeldorfer m 
m. 24 Er d. berühmteſt. Meifter. FA, puläre Mythologie, 10 Be. 
we. fl. 2. 42. De. geb. fl. 3. 0. — — — Bricke * eleg. b. fl.2. 24. — —* 
Werte, 5 Bhr. eleq. geb. fl. 4. — Pyrlers Werte, eleg. geb = Sitte zohe i —* 
Geographie m. 50 —* "Karten u. viel. hundert Mbbild, Be 3 — ——— 
12 Vde. X m. 50 Illuſtratienen m F geb. fL 7. 80, in —28 23 12. — Drfien 3 
m. vielen Abbild. a N hai 1. dh _ — Lucinde. 36 tr, — Squbar, Die — * 


Big 12 Bee. fi sn 42. — xe von Sqlegel u. Tied, U Bde. eleg. ee N 
— 4 a 22 fl. 2. 24. — Spindlets Cuahler, 12 © fl Fi 
Er KT — "Eau, Die Anet uche Rofe, Min.⸗Ausg. eleg. geb. 36 kr. — Taſſo's befreit. gr 
N Fin eı — end unb eine Nacht, 4 Dee. m, viel. Abbild. ſU. 3. 80. eig 
geb. — meld Bert, 5 be. el 


geb. fl. 3.30. — Tiedge's Urania, rag Ar 
rang 


* —* a ers Belege Pin. F Prachtbd fl. 1.12. — Tyiers, Geſch. d 
— 6 Dbe —— fl. 2 Ban der Beine Date, 8 — f. 2. 24, eleg. —4 
fl. 3. — Bolgerö große sr m. 2000 Abbild. eleg. geb. fl. 4. — Webers Demeteit, 
12 Be eleg. geb. fi. 8. 12. — Wielands Werte, 36 Bor. eig. geb. fl. 14, - tie auhereuro · 
pällhe, als; Das Kaiferreih Japan m. 24 Staff. fl.2. 42. nglifch-Dfindien m. 24 Stablft. fl.2. 42. 
Ehina m. die Ehimejen, mit 24 nr fl. 2. 42. Die 3 Werke juj. nur fL 7. — mermang, Die 


—— gegeu Napoleon, eleg. geb. fl. 2.42. — Deſſen Kaikeriast E 36 feinen Stadiſt. Prechtbd. 


= 36 Bünde Unterhaltungs [dritten von Rod, Bey, Aufienderz x., ftatt Ladenpr. fl. 50. mir fl.4. 30, 

= 10 Bände Bolls⸗ uud ripriften, theils mıt ſchönen Zildern, flatt Yadenpr, fl, 9. nur fl. 1.48, 

ze Des Heinen Yorts’s wegen lege ich bei Beſtellungen von fL 9. an 36 Stahlſtiche, ven fl. 18 an 
anfer biefen noch 2 Echriften von Prof. Carl Begt gratis bei. [7787] 


„gen Bi A. Euölin in Berlin erſchien 


Vreunßiſches Jahrbuch. 


Zweiter Jahrgang. 

Inhalt: Siaunit bed pteutiſchen Staates. Das 
bögere Saulweſen in Vteuben von 2. Wiefe. Konig 
Brledrih Audeim IV und feine Derbiennte um bie 
Gntwidelung unfered Dertaff: und bie Mör- 
berung ber beutfhen Eingeitöbenrebungen. Don 
Bat. Dr. Zinteifen. Brauniide Nacriaten über 
Oandel, Gewerbe und öffrmilige Arbeiten in Preußen, 
unter Ber — ae Grievrig Aldeim IV. 
Den Dr. MR. Runte 
Preudifche Züge. — für ble Jahre 1860 u. 1861, 

Breis 1 Thlt. 15 Sur. 


Beſte llungen auf bie — Zeliſchrlft 


Die Natur ..— 


autwffenchafticher 

Kentuniß und Naturane 
ſchauuug für Lefer aller Stände. Mit zylos 
grapbifchen uftrationen und einem 
naturmwiffenf ——— ——— 
Deransgegeben won Dir, Otto Vl⸗ un Mr. 
Harl Müller von Are Freis pro Duartaf 


(Balle, ©. eanatdie cher Verlaa.) 
nehmen alle Buchhandlungen und Polanflalien 
an, auch finb bie bieber ttſchienenen 10 Iahraänge, 
1852-1861 noch volfläubiz für ben Preigvon 3 Rthir, 
10 Sgt. pro Jahrgang | m haben. 77 11 
17782) _ Im ber ©: SR Bedk'iden | Bud hand» 
lung in Mörblingen if erjchienen und in allen 
Buchhandlungen au haben; 
gele, Dr. Fr, PBrofeffor ber ar 
ſchichte in Miürzburg, Fürſthiſchof G 
Hard und ber ig im Bonif 
zu nn: . brofch. Preis 8 Nor. 


ober 2 
EN = deutſchen Gedichte machen wir 
* dieſe intereffante Monographie beſeuders auf 
merffam. 


[7758] 2ei Fedor Pohl in Amberg in 
fo eben erjienen und in allen Buhhantiurgen zu 


baden: 
Anleitung zum vortheil und richtigen 
Geb —. des ee oki IM. 


Diefes Schriftchen ertheilt Üter Manches Auf» 
farub, was beim Gebrauch bed Bates für Jeden 
unbedingt zu miden nöpla IM, ber ih vor Befahr 
und Schaden besvahren will. 


1435] In J. @. Eotta'fhem Verlag it 
fe be —— und durch alle Buchhandlungen 


J "Edelweiß, 


Eine Grählung 


Berthold "Auerbac. 
8. geheftet. Preis fl. 1. 45 fr. oder Rihle. 1, 





‚gebunden fl. 2.20 fr. ober Rthlr. 1.10 Nr. 


Ein Gegenſtück zur „ram Profefferin” — unb 
welch ein gemaltiges! Dr tieffte Konflict, ber —— 
veriiebrnartigen Charakteren fich aufthutn kann 


mit ber größten Kuuſt nach allen Seiten hin 
componirt unb zuieht im einen vollen reinen A.cord 
ebracht, ber alle nn > ſoet. Zerſetzuug und 
tenbildung eines nelen Nenſchenlebens iſt bis ins 
Einzelne binein md bo km großen Styl mir flarter 
Hand und fiherem künftlerijchen Blick gegeichnet. 
Eine neue Sphäre feiner Heimalh mit ihren me 
Sun dichteriſchen DueDen eröffet ums ber 
Er führt uns im tas Peben ber Ediwar- 
En "Uprmacher, und wie bie Merle ber kunfl- 
verfänbigen und tungen Schmwarzräier ſich über 
alle Yünber verbreiten, fo fo gebt auch bie Schilderung 
ihres Dichters fofort im alle Yanve; bemm gleichzeitig 
mit ber deutſchen Erideinung diejes Bades wird 
eine hollaudijche Ueberjegung besjelben in MWınfer 
bam von 3. van Penmep, eime engliſche in Londen 
von Ladiy Wallace ausgegeben, eine framzöjlihe im 
Paris und eime ruſſiſche m St. Petersburg norbe- 
reitet. Im das Halleiuja“, das am Gchiuffe der 
Dichtung von bem Diufifwerte ertönt, werben getviß 
bie Lefer im deutſchen Baterlande wie im anberm 
Laubern einfliminen, 
Stuttgart, 1861. 
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Sckanntmachung. Das Militäranlchen von 1861 betreffend. 
Die nad der Belauntmahung vom 18 I. M. geftaticte Annahme baarer Darlehen bei dem Aigen Militär» An- 


Ichen von 1861 if wegen erfolgter Realifirung des gefeslihen Anlchenseredites heute geſchloſſen worden. 


Münden, den 22 November 1861. 


Agl. Slaals · Schulden · CTilgungs · Commiſſion. 


v. Sutner. 
11708] Im BVerlege ber Hoſbuchdandiung von Ed. Leibrock in Bramuhwerg m gi voll- 


Macanlay's, Ch. B. Geschichte non Enplondıseit dem Regiernngsantritte Farab IT. Miberseijt 
som $, 6. kemcie ad W. dn Roi. Rear Anspabe in gr. Octen mit Porträt des Der- 
fassers in Stohlstich. Im acht Bänden. 

Dieſe amerkaumt befte bentsche Ueberſetzung bes claffiſchen Beidichtenerts iM augleich tie Biffiefte nei 
allen. Dos jegt wolflänbige Werk in acht Ihdn amsgrflanteten gr. Octapbänben f-ftıt nur A% Zblr., 
mofür es durch jebe Buchhandlung Bezogen werten fans. Es jolte in ber Hausbibliothet jedes Geb deten 
einen Übrenplag einnehmen. 
Gefhäfis-Eröffnung. 

17790) Dein ö . ẽ— 

Autiquariats⸗Geſchüft 
befindet ſich im Laben, 


Promenadeirnge Nr. 6 (meben dem erzbifhöflichen Palais), 
> fabe ich das geehrte Publicum ein zu geneigten Beſuch unter Zuſicherutig aufmerkjamfter mb bilig- 


Bedienung 
Mein Lager bietet außer einem beträchtlichen Borratb neuer Unterbaltunge-Nug’ubkäriiten eine reiche 
Auswahl im Bercite ber älteren Literature und Kunft, woren auch meine monatlichen Anze aen, forie 
frätere wiffenschaftktch georduete Sta ‚ weiche jedem ber fie verlangt ſtets und fortlaufend 
france zuge ſeudet werden, hinteichenbe Nenntnif; geben- 

Zugleich empfehle mich zur Anfertigung von Katalogen, Cchägung ober Ueber ⸗ 
nahme von Verfteinerung größerer und Pleinerer Bibliotheken. j 

Weit verbreitete Verbinbungen mit bem Zu ⸗ nud Autlanbe fegen mic in den Stand, Deſideraten 
anf möglichſt billigem Wege zu verſchaffen. 

Hochachtun gen ergebenft 


ax Brissel, Antiquar, Minden. 
III ⏑⏑ 
Stuttgart, Gaſthofs-Empfehlung. = 


Der Umterzeichnete bechti fih Yiemit anzuzeigen, daß er feit ben A November 
Gaflbef zum 


Goldenen Hirsch 


übernommen bat — Dit ter Bitte um gligen Zuſpruch verbindet berielde bie Ruficherimg, 
tab er Allee aufbie en wird, feine werthen Gaſte in jever Gezichung ber guie uud reelle Bedie Be 
mung zufrieden zu ſtellen. A 

(1778) Fried, Endriß. 


— 11 — — 


B t t In Grmöhteit eine Meihblufer bed deden Kanılel-Beriktösefd in Pmitark, 
LONNIMANUNG. Herugtin ver Gore „Rumdoid gegen Gavempifä" ind Me Gläubiger Her 
binanbd Baron von Deimar, welchet in une Bet Avenue de Marigay ®r. 13 In ber Hauptfabt 
Baris tm Matferifum grantreich wohnte, und am 27. Zuge bed Monats Revember 1859 verſchied, aufgefordert 


bu ze Auwalten bi 
n zum 5. Tage des Monats Juni 1862 

perzufonmen und Ihre Mufforserungen fm den Kammern bes Diec-Kanzlerd Kinberöten, Mr, 3 Stone Bull- 
„cu Lineolos Ina, Middtiesex in Gagland auszumeifen, und dengchtichtigt daß fe im enigegengefepten 

Bade von dem Moribeile befagten Belhlußeh burcaus audarjzieffen werben. 

Donnırfag der 12. Zag im Monat Juni 1862, um ein Uhr Nadmittage, 

in feiaefegt um birfe in obigen Kammern anzuhören und ſolche anzuerkennen. Datirt wen 

biefem erfien Tage November 1581. (B71-73] 
Ehar. Pugh, Hauptidreiber. 


Biliam Martin BBilfinfon, Anwalı des Kıögere, 44, Yincelns Ian hieſde in London, 


Erf £ 1. privilegirte 
Donau-Pampfihifffahrt-Gefelfchaft, 


Ausweis 

- 1881 1860 
EEE EEE ELTA, .: Pf MT 1a fl 267,176. 53 fr, 
ö pro 
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Mohacs · Fünfliräuer Eiſenbahn. 


uswe 
Erträgnifi in der Wochet vom 29 Oct bis g N f Era f. uk 
über bas iß in vom ov. . fi. ‚336. 62 ‚470, h 
Yiegu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860. 0627 Det. 1851. . fL 655,20, 40 I ML 541,87, 5 ie 
Aufamımen fL 649,537, 2 A. .57. I ie 
Bien, ben 18 Newember 1861. (7749) Die Abwiniftrarion, 
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Brenuemann, 


Edictalladung. Dert. en 3 Ddete 


mager au Baptreuıh bat unter bem 10 b. Mis Mas 
mens bed Bäcdrrmeher? Taliud Epel au Zulme 
bach eine Klage wegea (Forderung mit Mrrenigefuch 
gegen Rasbarina, Wargaretba und Jobaın 
Berti von Unterteinad eingerelgt. Ranbem ber 
Awenthaittert bed Zedann Pertſch undetannt IM, 
ergeht an denſelden auf Meiem rege ber Auftrag 
: binnen 60 Tagen 

bon heute am mit feinen edeigenannten Saweſtern 
eine Streiigenofenfgaft ju dUden und einen gemein« 
ſchafrliaen Deriteter zu deſtellen, webrigenfaus Ihm 
ein felzer von Amtewezen aufgeftellt wich, 

Beine: wird demſelben eröffnet, bab ın Wolde bei 
Mägerifmen Mrrefigefuch® bie ben Betiazten arbörtse 
GOepetbeffoıberumg au HO0 fl. geaen bie Grvebrich 
und Barbara Meispardt'ichen Eheleute zu KAmbaqh 
mit Beſchlag brieit wurde und ta} Fur Zutification 
bed Brtehes Termin auf 

Samftag den 23 Januar 1862, 
Vormitt. JU Unr = 
anteraumt IM, wozu berfeite mit bem Bemerfen 
geladen wird, dab im Malle feines Richterſcheinens 
ber Arteſt ait luſttſtrirt etagcztet wird. Ichann Vertſch 
wird enelq aufgeſetbett dinnen det oͤdenge ſeglen 
Bun einen am Brrinieflge mohnbaften Jafltiua- 
tentmantaigr au benenien, wiärtgeufats Büifiine 
Berfügngen an tim ledlalih am bie Gerimetiufel 
angefüsagen und kiemit als rite infinuirt eragitt 
werten, Tas Duabruplisat ber Kiage und br 
Klaı Raan age vom Brll b DIE. Uegt au been 
un a in ber tieh,erkstligen Röyifitatur 

Teit, 

&Kıonad, ben 13 Revember 1861. 

Kl _Meiirti erkgt, 
@triegel. 


vclanu machnug 


Huber · Bauer ſorner Jojeph Lehner bon “ 
, fübaiay betreffene, 

Nutten auf bie Hui ftreibung vubr. Betrefft vom 
16 Auıtt ıfb Jr, innerhatd ber bort präflgtrien Frift 
weder ber Rudrleat most ebetiche Teſcenten dee ſelden 
fih gemeiber haben, fo wird auf Rutrag der Imer⸗ 
elfmien diemtt berjeite uld befeinbenalos nerflorden 
erflärt, md dein in BUG fl. elteiliwem Deintögen 
befiebender Naglal ven geripiedelannten Erden oane 
Saution aus cantwertei 

Muüungen, ben W Rovember 1861. 

Köntrt. kantgertint Munchen r db. 3. 
Dr. van Wecheln, Vor 
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Ostindisches Pllanzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
Püaster, und dient zugleich, weil man da- 
mi den Jeidendeu Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gıchtpapier. 
Zu haben in allen Apothelen Deuischlands. 
En gros durch die tierren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monbeim in 
Aachen, Jubst & Comp. in Koblenz, Grund- 
herr & Hertel ın Nürnberg, Apel in 
Schweinfurt, Bassermaun & Herrschel 
in Mannheim, Duvernoy iu Stuttgart, 
A. Pfantzert in Wien uũd beim privile- 
girten kEılinder E. H. Gummi iu Müuchen. 
[4145-50] 


- Ein junger Edelmann 


aus aftabeliger famıtiee, 32 Zabıe art, Larhefifch, 
LANieier, a der Deut und Franzeflſa anberer 
Sprasven voula nıdartig, Sartftiſieuer, wunſat, um 
weitere Raſen unternegmen zu können, dei einer 
färntisen cber ateligen Famttie oder Perſon als 
Melfevegielier einpur een, Much würde berf.ike eine 
Strelle ale Meif-begfeiter oter Wraleger bei einem 
funzen Tiann aus hößeren ober böuken Geſeu⸗ 
fvafistreife: ansurebmen beteli fern, Wiser feine 
genen: Biſduus, geieufsantige Be aͤn gunz, wie 
bieperige Verwendung, tounen bie alanzeneſten Zeuge 
nide anfzewisten werden Wie mehrjäntize meifen 
Gifamung Nest itm sur Selte Derfeke würbe 
weniger auf been Gedan, ale a.ıf ein feiner Btel« 
fung umb Geburt gebubrendes Gugagement Müd- 
Nat nehmen. — Mifrasen bittet man an tie Grpe⸗- 
bitten b, 39. unwr cv RK. Nr 335 franeo zu 
fenten, 17637 -78] 
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jährlich angekommen wird, —*3 in 
Bayern slarteljährlich AR. 4ökr. 





Dienftag 


Yen u nirt bei allen Postämterm Deutschlands, 
*Coor Pb Andre dem Arts. ur bei I. de 
den Inkondon: Air N deen 


— ——— — 
wi Tıe —— 


md der Schweiz; für Prankre 
handlıma von P Kimeksieck 


Bits 
. t B 1 P, Ent auige und der Kaym. f 
g ; f 53 AR, Nawptbiatt mit 13 kr., in der 
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Gerrelpenbenzen find an die Rebaction, Iurferhte dagegen an bie Erpebition ber Hgemieinei 


ich bett, —* [rn bei 
—— NEE REES 


26 Moveniber 1861, 


w Nalben bei denk, k. 


HP. Münster in Verona; und 
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Ueberfiät. 


' Briefe aus Wafbington. L 


 _ Deutibland. Frankfurt (aus der Dunbestagefigung): Mün 
en ni Er. Majrftät. ———— Augsburg (bie Ein⸗ 
t pr Stuttgart (mufifaliche Saifon); Mesbaden (Hans 
i ; Dresden (Toaft auf bie Kaiferin von Frankreich. Die 
„aebeime* '); Weimar (aus der Verfammlung thiteingijcher Ubger 
; Deflau (zum Proceh Nulandt); Berlin Dem tim Mint 
SITE ER er 
agateminiſteriu in amm⸗ 
gen. Deutſche — Die Bind cr Zeitung); Schwerin —* 
elm gegen die Preſſe. Aus en Landtagsdebatten); Wien (ein 
der Königin von Neapel. Religionsgeſeheniwürfe. Labis 

rein. ia der Donau-Beitung). 


n rtugal. ängni Königs D V. 
zn Der ——— De iii: 


Großbritaunien. Geburtstag ber Kronprinzeffin, Layard 
über austoärtige Poliit. Der Ruſſe Balunin. Nordamerifani on 
a nn 

; Die Entwafinung und das i u ai 
thum. ar eille (aus Rom. Defertion der päpftlichen S 
are 


oldaten). 
Turin. (bie parlamentariige Di ver Sehe 
den 0 Seinen üb Seal Or Velos 
Motdamerifa. Tuyübefehl deö Generals Gremont. ZuT ber Ere 
befion. Die Beſchießung von Port: Royal 
Maudelo⸗· und BWörfenuachrichten. 






Zelegrapbifche Berichte. 


Bern, 25 Nov. Der Bundesrath hat beſchloſſen wegen 
der neuerlichen Gebietöverlegung am ber Genfer Graͤnze von Frank 
reich Genugthuung zu verlangen. 

“0 Genf, 25 Nov. James Fazy if} twieder Diirchgefalfen, 
troß der Anſtrengungen ber Ultramontanen ; dol Bry (q) hat teir 
nahe 2000. Stimmen mehr erhalten. 


Briefe aus Waſhington. 
1. 


va WBafhington, 28 Det. Wenn auch bie amerilaniſchen Zeitungen 
lange Schlachtberichte bringen und fehr viel Blut vergichen, fo dürfen Sie 
body nicht glauben baf die Sache irgend gefährlich fey, Die Blätter lügen 
—nörblide und fübliche find darin ziemlich glei — mit einer Virtuofität 
die wirklich erſtaunlich ift. Ihte Berichte werden faft ſammtlich mit ber 
geſchrieben einen gewiſſen Parteizwect zu erreichen, ober eine au 
genbluclich gewünfchte Wirkung bervorzubringen; daß Malırheit auch hier 
die befle und wirlſamſte Politik ſehn würde, fehen dieſe Herren Berichter: 
ftatter aber nit ein. Da fie fo ganz und gar mit allen militärifchen Din- 
gen unbelannt find, fo halten fie jedes Vorpoſtengefecht für eine Schlacht; 


jeden kleinen Vortheil für einen Eieg, deſſen Wirkung fie durch te 
bung vermehren zu glauben müffen, und jede erlittene Schlappe für 
Niederlage die zu vertufhen ſey. Aus dieſem Gewebe von Lügen 
Wahrheit heraus zuerlennen ift für dem gewöhnlichen Leſer ein Di 
Unmögliteit; allein es iſt nicht ganz unmöglic) für jemand, ber mifit 
Kenntnifje hat, denn in ihrer militäriichen Untviffenbeit ‚erzählen biefe 
richterftatter mit der größten Naiberät Dinge welche dem Militär J 
die Sache fo vollfländig kllar machen, als ob ex bei dem Gefecht geg 

getvefen ſeh. Ich bin freilich noch fehr neu hier ; allein ich Habe im 
Zeiten gewiſſe praltiſche Vorflubien gemacht, die mid). in den Et 
die Lage der Dinge hier, ſoweit «8 militäriſche Angelegenheiten 


ie Biefigen Zeit teiber haben durchaus Unrecht die 5* 
zu berbergen; denn ie bier erblidt und gehört, hat man. 
gar feine Urſache ſich derſelben zu ihämen, Das bier berrigende 
Nititärfyftem genügte bie gew Berhältniffe, und wenn das 
felbe ſich für bie gegenwärtige Krifis unzureichend zeigte, fo darf man nicht 
vergeffen baf eine Rebellion von foldem Umfang nie geahnt oter für 
lich gehalten wurde. Menſchen wie Staaten müflen durch die Erf 
flug werben, und auch diefe Erfahrung wird ben ini i 
rt: Was ich bis jet hier gefchen | 
derung. Benige Staaten Eutopa s würden im Stande feyn fo jamell 
eine Armee und eine Kriegsflotte zu ſchaffen, wie fie jet bie Merei 
Staaten von Norbamerifa innerhalb toeniger Monate gleihfam 
Nichts hervorgerufen haben, Tieber, den i 


S n aus . / 
Se vr Ban Gm Op 
Ale biöher finttgehabten Gefechte find in militärifher Hinficht 
fehr unbedeutend, und haben meiner Meinting nad). auf den Erfolg des 
Kriegs fehr geringen oder eigentlich gar Teinen andern Einfluß als einen gün« 
ftigen. Leute welche aus der unglüdlicen Affaire bei Bul’s Nun ober bei 
Edwards gerry, für die Union nachtheilige Schlüffe auf das Endrefuliat 
ziehen wollten, würben ſich meiner Anfiht nach nd irren. Dieſe 
unglüdlichen Gefechte, meifiens beranlaßt iheils durch das thörichte Drän 
gen einflußreicher Journale, oder durch den Unverfland unfundiger Unterbis 
fblshaber, haben mur dazu gedient erſtlich den verderblichen Einfluß folder 
Blätter auf militärifche Operationen in jeingr ganzen Thorheit zu zeigen, und 
r Ihiwäden und andrerfeits Mängel aufzubeden und die Unfähigkeit vieler Ber 
ehlöhaber zu offenbaren, deren Entfernung zu rechter Zeit einjehr großer Ge⸗ 
winn iſt. Diefe Gefechte mögen in der Kürze zu einer Schlacht führen, ba diefelbe 
bas bringenbfte ber Rebellen zu ſeyn ſcheint, und fie alles mögliche 
—* fie — der — gen ei ip spare es Verlangen 
tjt von ihrer ehr begrei 18 jet hatten Boribeile vor 
——— ——— R———— 
o ziemli gleich, ja man glaubt ſogar daf die des Sudens beſſer ; 
jedenfalls haben fie erfahrenere Generale und Dffisiere. ‚DaE denn 
Uebergetvicht wat aljo für den Süben, und um jo mehr ba die Rebellen fid) 
hauptſachlich auf bie Defenſive zu beſchranken hatten. Junge © die 
bielleicht im freien Felde noch gar nichts zu leiften im Stande find, inerden 
fi als Vertheidiger von Schangen und in Wäldern fehr brab ; 
Schamen zu ſtürmen und Wälder zu nehmen ift ein ſehr 38 
für die Freiwilligen der Union. Dieſe Bortheile des Südens über den Nore 
den werben aber mit jedem Tage geringer; denn mit jedem Tage befeftigt ſich 
—— 
die 
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mer und mehr bie Disciplin unter den Unionstruppen, und durch 

Mittel unterftügt, in deren Verwendung burd) die Noutine in den verjchi 
denen Berwalttingezioeigen immer mehr Drinung tomınt, verbeſſert ich der 
phyſiſche und moralifche Zuftand derſeiben, und damit ihre Kriegs tüchtig 
feit. Auf der anderen Seile iſt gerade das Gegentheil der dal. Der 
opferfreubige Enthufindinus von Leuten die gegen ibre gefegmäßige Regie 
rung limpfen, tühlt ſich ja ſchon felbft dann, oft fehr bald, ab, ivenn das 
hochſte Out des Menſchen auf tem Epiele fteht, und befonders wenn für die 
Dauer bebeutende Geldopfer erfordert werben, gerade zu einer Zeit wo alle 


5378 _ 


Exwerbsquellen ftoden. Dit Gelbbeiträge lommen immer ſparſamer ein, 
und bie Armee leidet Mangel an Reibung und Nahrung, was mehr als 
ingend etwas andered demoralifirend wirkt. Die revolutionäre Regierung 
muß zu Zwangsmaßregeln fchreiten, und biefe find meiftens ber Anfang vom 
Ende einer Revolution. Die Rebellen wiffen am beften baß bie von ihnen 
erfocdhtenen Siege gar nichts zu bedeuten haben, und nur für den Augenblid 
dazu dienten brüben in Europa den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen. 

Aus diefen Gründen ſcheint es durchaus vortheilhaft für die Union 
eine entſcheidende Schlacht fo lang als möglich hinaus zuſchieben, und ih 
höre daß General MClellan ganz derjelben Anficht ift. Es wäre ein großer 
Gerinn, ließe ſich diefe Schlacht bis zum Eintritt der Negenzeit und des 
Winters vermeiden, denn während dieſes Winters werben Sranfheiten, 

‚Mangel und Uneinigleit unter den Nebellenführern der Sache ber Union 
befjere Dienfte leiften als gewonnene Schlachten. Sollte aber die Rebellion 
wirttich den Winter überleben, fo findet fie im Frühjahr ein Heer bereit 
welches ihr wohl bald den Garaus machen würde, 

Das Reſultat des Gefechtes bei Bulls Nun erregte in Europa das 
größte Erftaunen, und die Nadricht wurde bon vielen mit einem 
um fo fhabenfroheren Gelächter begrüßt, als bie übermüthigen Prahle 
zeien der Netv:Norker Blätter große Erwartungen erregt hatten, Mir 
war die Sade von Anfang an nicht fo wichtig erfchienen, und über 
die Urſachen der Demoralifation unter den jungen Truppen hatte 
ich auch keinen Augenblid einen Zweifel, da ich gang ähnliche Zuflände 
bei früheren Gelegenheiten lennen gelernt hatte. Diefe Urſachen haben bie 
praitiſchen Ameruaner mit großer Sorgfalt in ber Abſicht unterfucht um 
ihnen in der Zufunft vorzubeugen. Allen Berichten nad} hatten die Truppen 
dir Union am 21 Juli Nachmittags halb vier Uhr den Sieg über die ver: 
einigten Truppen ber Generale Beauregard und Johnſton erfochten, als 
eine Referve Brigade tes legterm (Elfey's) von der Manaſſas Gap:Junc: 
tion » Gifenbahn im ſchnellſten Schritt anmarſchirte, um die beiden Regi⸗ 
menter Kerſhaw und Caſh zu verftärken, bie dem rechten Flügel ber 
Unionstruppen gegenüber ftanden, welde Iegtere bort den ganzen Tag, 
ohne durch Neferven abgelöst zu werben, gefohten hatten. Die Truppen 
dei Union wußten nicht daß fie bereit die vereinigte Macht von Beauregarb 
und Jehnſton zurückgeſchlagen hatten, und glaubten baf der herbeicilenve 
Reit die ganze Armee Johnftons fey. Sie verloren nun plöglih den Muth 
zu einem neuen Kampf mit frijhen Truppen, da fie wegen Mangels an 
Raprunggund Schlaf und wegen Uebermübung ſich dazu gänzlich unfähig 
fuhiten. Eie zogen ſich zuerft in mäßiger Eile zurüd, allein als Bagage: 
wagen toll und blind in fie Hineinfuhren und ihre Glieder trennten, Tomnte 
die Ordnung nicht wieberhergeftellt werden. Mit der Berfoirrung wuchs 
der Erden, und der Nüdzug tvurde twilde Flucht. Da diefer panifche 
Schreden unter fonft gleichen Verhältniſſen nicht bei allen Truppentheilen 
gleich war, fo unterfuchte man genauer ben Grund diefer eigenthümlichen 
Etigeinung. Es fand fi, ba durch Vernachläſſigung in der Verpflegung 
und überhaupt in geſundheitlicher Nüdficht das ganze Syſtem ber jungen 
Soldaten phyſiſch und moraliſch geſchwächt war, wodurch fie, mehr als gut 
gepflegte und fergfältiggefleidete Truppen, den Einflüffen derFurcht und des 
Schreãens zugänglich waren. Die nächſte Sorge für die Verbeſſerung ber 
Armee war alſo die durch beſſere Nahrung, Kleidung und Gefunbheitspflege. 
Dirfer Zweig der Dervaltung fteht nun unter der Aufficht bes Hrn. Frederid 
Law Dlmfted, defien Energie und Fähigkeit allgemein anerkannt werben, 
Die erfreulichen Folgen feiner Beftrebumgen zeigen ſich bereits, und ber Zus 
ftand der Armee hat ſich feit Juli gan erftaunlich zu ihrem Vortheil ver: 
ändert. Das kürzlich ftattgehabte unglüdliche Gefecht bei Cdward's Ferry 
liefert den, Beweis. Die Truppen fochten hier brav, und wenn fie aud) mehr 
Zeute verloren als felbft bei Bull's Nun, fo wurden fie doch nicht dadurch 
entinuthigt, und von panifhem Schrecken zeigte fich Teine Spur, ar 

* Die Berichte Über dieſes Gefecht find jo mit Lügen durchwebt, daß man 
bis jetzt noch nicht Ilar fehen kann. Ich will Ihnen mitteilen was ich für 
wahr halte,zumd mas Dberft Golburn erzählt, der Adjutant Generals Me, 
Clellan, welcher denfelben nach Edward's Ferry begleitete. 

Sonnabend vor acht Tagen ſandte General Slone 18 Mann unter 
einem Capitãn über den Potomac, um in der Richtung nach Leesburg hin 
zu reeognosciten. Der Capitän tollte in ber Nähe der Stadt dreißig feind: 
liche Belte entdedt haben. Um nun dieſen feindlichen Poſten aufzuheben, fanbte 
der General Etone fünf Compagnienunter Dberft Devens über den Fluß und 
fünf andere Compagnien folgten als Reſerve. Da ſie aber auf dem bezeichne⸗ 
ten led keine Nebellen fanden, fo zogen fie ſich zurtück und machten Mel: 
dung. General Stone wußte aber daß ber feindlihe General Evans 
mit 5000 Mann bei Lersburg flehe, und daß derſelbe fein Gepäck über 
Gooſe Ereet nad) dem Eüden geſchickt habe, um nicht gehindert zu ſeyn 
wenn er fich, von überlegener Macht gedrängt, nad) Manaſſas zurüdzichen 
müffe. General Stene meinte nun einen guten Coup zu machen und Evans 
mit feinen 5000 Dann zu fangen. Bu bem Ende wurde Oberft Baler mi 


71500 Dann, babei Gavallerie und Artillerie, auf das virginiſcht Ufer 
des Potomat geſchickt. 

Es ſcheint daß Baker dabei nachläſſig verfuhr. Mnflatt zu warten 
bis feine Truppen auf ber andern Seite des Fluſſes waren, ja ohne ſich zu 
verfihhern daß genügende Transportmittel vorhanden fiyen, inaridirte er 
mit etwa 7—800 Mann ab, ohne ſich um den Reft ber Truppen zu lum⸗ 
mern, ohne eine Mache am Ufer zu laffen, die den andern Truppen wenig 
fteng den Meg anzeigen Tonnte den er genommen: Er ſtich auf Oberſt 
Devens mit 1800 Mann, und wurde von General Evans angegriffen. Cie 
mußten ſich vor ter überlegenen Macht zurüdjichen, und als fie ans Uber 
lamen, waren feine Schiffe da fie hinüber zu bringen! Sie erhielten Befehl 
ihre Flinten ind Waſſer zu werfen und über den Fluß zu ſchwimmen. Die 
Boote hatten bie Verwundeten hinüber bringen wollen, und waren mit denſel⸗ 
ben umgefchlagen. Der Feind befehte das beiwaldete fteile Ufer und ſcheß 
auf die Shwimmenben; wer nicht zu ſchwimmen wagte, mußte fichergeben. 
Dberft Bater fammelte die Truppen in einer Blöße im Wald, die auf erneıt 
Hügel lag. Hier placirte er auch zwei Haubigen und einen eifernen gejoge 
nen Dreizehnpfünder, Die Stellung mar nit günftig, denn ringsum lag 
biehter Wald, der den Feind fhügte. Es war fein Wunder daß diejer lat 
bald für die Uniondtruppen zu heiß wurbe, und baß fie fich zurüchogen. 
Oberſt Baker fiel und ift mit allen Ehren begraben worden. Cr ſcheint ein 
braver Mann gewefen zu feyn; allein fo viel ift jedem Har, ber nur tus 
Einmaleins eines Dfficiers im Kopf bat, daß er vom Kriegsweſen gar nidts 
berftand, und daß Überhaupt diefe ganze Affaire mit dem allerunverans 
wottlichſten Leichtfinn von Seite ber hohen Dfficiere geleitet wurde. General 
Stone mußte daß General Evans mit 5000 Mann bei Leesburg lag, um 
dennoch tagte er «3 achtzehn Hundert Dann über den Potomac zu fin, 
und zwar in Fährendie nur 40 Mann aufnehmen konnten. Der Verluft ver 
Uniondtruppen wird auf 79 Todte, 141 Verwundete und 400 Vermißt 
angegeben. Die beiden Haubitzen wurden ins Waſſer geioorfen, bie Ranene 
fiel dem Feind in die Hände. — 

Ich hatte bei meiner Anlunft an General Blenker geſchrieben, ber aft 
Meilen von bier im Lager fteht, und erhielt geftern Morgen von ihm einen 
ſehr herzlichen Brief, der mir für den Mittag feinen Beſuch ankündigt: 
Er fam mit all feinen höhern Dfficieren, nämlich General Stahel, Dirt 
Prinz Salm, Major von Rabowig und andern. Wir frühftücten zufammen 
und die Herren ritten dann wieder in bas Lager. Ich bin auf das freund 
lichfte eingeladen tworben in biefem Lager mich vorerft aufzuhalten, un 
werde balbigft nach Hunter's Chapel Camp abgehen. Blenker ift ein vn 
lahler geworben, ficht wettergebräunt und fehr militärifh aus. & 
Dfficiercorps gilt für das tüchtigfte und ſchönſte in der Armee, Er iſt ht 
Divifionsgeneral, und hat ein bedeutendes Truppencorps unter feinem Com 
manbo. Die Negimenter bie eben unter meinem Fenſter vorüber marſchiten 
mit Mufit und Trommeln hindern mic) an dir Fortſetzung dieſes Ed 
bens, das ohnebieh fort muß. 


Deutichland. 

+ Frauffurt a. M, (Die Bunbestagsfigung vom 21 Rt) 
Präfivium brachte die ihm don dem fürftl.Liechtenftein’jchen wirkl. geh. Rat 
und Bunbestagsgefandten Frhrn. v. Linde überreichte Vollmacht zur Ber 
lage, durch welche biefer Geſandte von Sr. Durchl. dem Landgraien ver 
Heffen-Homburg einftweilig als landgräflicher Bundestagsgejanbter bebel⸗ 
mädtigt wird. Die Bundeöverfammlung faßte die dieſer Acerebitirung an’ 
fprechenden üblichen Beſchlüſſe. Weiter gelangte feitens bes Präfiiiun 
daß Schreiben zur Berlefung durch welches Se. M. der Kaifer bon Rußlatd 
der Bunbesverjantmlung von der erfolgten Entbindung I. k H. der Cup 
fürftin Olga Feodorowna, Gemahlin Sr. 1. H. des Großfürften Michach 
bon einem Pringen Anzeige mat. Hannover gab die in Anlaß der Erils 
tung Preußens vom 14 d. M. bezüglich des hannoverifchen Antrags toig® 
Bildung einer Kanonenbostflottille zum Schuß der norddeutſchen Küſten ver 
behaltene Erklärung ab. Darin wird ausgeführt daf bie tönigl, Regierung 
oie fie ſich mit Preußen in voller Uebereinftimmung hinfichtlic des Zwei 
befinde, nämlich die Herſtellung des Schutzes für die deutſchen Hüften je 
beſchleunigen, fo ſich der Hoffnung hingegeben babe daß biejelbe Harmanı? 
auch hinſichtlich des Mittels zum Ziel beftehe. Die Lönigl. Regierung € 
blidt in der von Preußen, unter Berufung auf den langſamen Gang dr 
Küftenbefeftigungsangelegenheit am Bunde und unter Hinweis auf DE 
Denticrift vom 20 Jan. 1860, in weicher die Flottilfe nur einen Theil 
der Mafregeln zum Aüftenfhut bilde, an bie Hamfeftäbte unterm 15 Juli 
d. J. gerichteten Aufforderung, mit Preußen eine Flottille zu Der 
einbaren, Dasjelbe Mittel für die Befcpleunigung der Sache, welches die 
fönigL Negierung in ihrem Antrag vom 31 October bei ber Bundes· 
verſanunlung in Vorſchlag gebracht habe, nämlich Ausſonderung der Fet 
tille aus dem Banzın des Küftenfhugipftens und geirennte Behandlung 
Nach Auffaffung ver £. Regierung unterfceiden ſich beide Vorſchlage haupt 
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ſachlich in dem einen Punlt: daß bie Ausicheibung ber Flollille melde 
Hannover beantragt babe, von ber Bundesverlammlung ſelbſt vorzunehmen 
unb im Bunbeötvege zu verhandeln wãre, während die Ausfonderung melde 
bon der J preuf. Regierung beabfichtigt werde, außerhalb des Bundes auf 
dem Wege flaatlicher Bereinbarung vor fich gehen follte. Diet. hann. Ne 
gierung vermag eine weſentliche Ungleichheit in dem Einfluffe beider Arten 
von Ausfonderung auf das übrige Vertheidigungsfgftem nicht aufzufinden, 
unb inbem biefelbe dieſe ihre Auffafjung näher enttvidelt, glaubt fie bei ver 
Anſicht fichen bleiben zu müffen welche ihren Anträgen zu Grunde gelegen 
babe, daß nämlich auch bei bundesmäßiger Behandlung ber Nüftenverthei: 
digungẽſache die Flottille aus dem ganzen Plan ausgeſchieden und befonders 
behandelt werben Tönne, wie fie auch bei der Heberzeugung betartt daß nur 
eine Sonderbehandlung die Flottile raſch und ficher herſtellen werde. 


Schließlich wird noch bemeillich gemacht daß die Beſchränlung des hannor | 
veriſchen Antrags auf das außerpreußifche Küſtengebiei in der wiederholten 
Erflärung ber k. preuf. Regierung ihren Grund habe, für den Schuß ber | 


preufifchen Hüften aus rigenen Mitteln forgen zu wollen, und Inüpft fi 
bieran eine Beleuchtung der gegen diefe Beſchränkung des gedachten An- 
trags gerichteten Einwendungen ber preußiihen Erflärung. Frankfurt lich, 
unter Hinweiſung auf bie feitens der Etabt im Laufe der Ichten 10 Jahre 
für die Verpflegung ber dahier befindlichen Bundesgarnifon geleifteten, nad) 
einer überreichten Zuſammenſtellung auf 328,304 fl. 56 fr, ſich belaufenden 
Borfhüffe, ohne daß ihm bis jegt dafür ein Erfah gemä rt ober aud) nur 
wolle Entfhäbigung zugefidert worden fe, zur Anzeige bringen daß vom 
nächſtlommenden Jahr an dem Senat die Mittel u weiteren Yufwenbuns 
gen von ben nad der fäbtifhen Verfaſſung bei Geldbewilligungen concurs 
rirenben Staatöbehörben vorausſichtlich nicht werben zur Verfügung geftellt 
werben, berfelbe daher, je nad der Entſchlichung melde die Bundesver⸗ 
fammlung hiernach faffen werde, weiteres ausdrücklich ſich vorbehalten 
müfle. Von bem Ausſchuß in Militärangelegenheiten wurde in Betreff der 
Ergebniſſe der Mufterung tes Bundesheeres im Jahre 1858 ein weiterer 
Bortrag erftattet, nach welchem das getwonnene Nefultat als cin ſehr gün⸗ 
ftiges anzufeben iſt, und nur einzelne twenige Ausftellungen bei einigen Buns 
bescontingenten ala unerledigt verblieben find. Die auf die Erledigung 
ver lehteren himielenden Anträge des Ausſchuſſes wurden zum Beſchluß 
erhoben. Endlich wurden von ben betreffenden Ausſchüſſen über das 
Unterftügunggefuch eines Officiers ber vormals ſchleswig holſteiniſchen 
Armee, und über das Bertretungägefuch einer Privaten, begiehungsteife 
beren Erben, in einer Rechtäfache Vorträge erftattet. In beiden Fällen hat: 
ten gleih motivirte Geſuche ber Betreffenden bereits früher der Bundes: 
verfammlung vorgelegen, umb waren von diefer abſchlägig beſchieden wor: 
den. In Gemäßheit der Anträge ber Ausſchüſſe verharrte die Bundesver: 
ſammlung bei biefen früher gefaßten Befchlüffen. 

Bayern. O Münden, Nov, Die Ankımft Sr. Maj. bes 
Königs dahier wird heut Abend 7%, Ubr erfolgen.“ Gemäß allerhochſter 
Beftimmung ift nun die feierliche Enthüllung von Ehellings EtandEild 
auf den 23 d. als dem Geburtstag Er. Majeftät, und zwar = Vormittags 
9 Ur, feſtgeſetzt. Die Univerfität und überhaupt alle gelehrten Körper: 
ſchaften werden babei vertreten fen, und ber Rector der Univerfität, Hr. 
Prof. Dr. Beckers, als der bedeutentfie Schüler Echellings ber würdigſte 
ımb geeignetfie Mann dazu, wird bie Feſtrede halten. In dom Augenblid 
wo mein Brief an Eie abgeht, bringen die Corps ber Univerfttätsftubenten 
Hrn. Rector Dr. Bederd einen folennen Fadelzug, ber fi von dem Plat 
vor der Univerfität durch die Lubwigsſtrafe nad der Refibenzftraße vor bie 
Wohnung des Befeierten bewegt, wo eine Deputation bemfelben ihre Glüd: 
wünfde darbringt. 

Augsburg, 24 Nov. Im ber geftrigen öffentlichen Sihung bes 
Stabtmagiftrats wurde die neue Cenvention zivifchen den Staaten Ba, ern 
und Defterreich beiprodyen, durch tmelge die Stadt Augsburg bie einzige 
Etappenftation für öfterreihifhe Truppen ift tie aus Defterreih nad 
Württemberg, beyiebungsweife nach den Bundes feſtungen Mainz, Raſtatt 
und Ulm, und von da wieder nad Orfterreich ober Tirol, marſchiren. In 
Folge diefer neuen Convention hatte Augsburg in biefem Jahr vom Monat 
Sun bis auf ven heutigen Tag 1195 Mann Drfteweider im Duartier, 
Es wird daher an fünigliche Regierung der Antrag geſtellt: ba nad} ber 
Staatsverfaffung die Laften gleichheitlich auf ale Etaatsangehörigen zu 
vertheilen find, biefe Laft auf den Etaat zu übernefmen. In ben letzlen 
ſechs Jahren hat die Etatt Rugeburg cine Duartierlaft von 71,000 
Mann, Bayern und Drfterreier, gehabt. Din Mann zu 1 fl. 12 ie, 
Die Vergütung au 35 Tr. gerechnet, war das der Etatt eine Laſt von 
41,460 fl. — eine Leſt weiche andere Etäbte, z. B. Münden, nicht zu 
tragen hatten. Daber geht bie Vorſtellung an tie & Regierung: daß bafür 
geſorgt werde daß mit dem Infirabiren der bayiriſchen Truppen abgewechſelt 
worste. (U TägbL) 

Württemberg. 9 Stuttgart, 24 Neb. Unfere mufilalifde 


Mintrfaifon hat ſchon jeht einen um biefe Seit früher nie gelanmten Höhe: 
punkt erreicht, Nachdem die Goncerte eines jungen in der hiefigen Muſilſchule 
ausgebildeten Biofinvirtuofen A. Küd ler und bes Hofpianiften B. Krüger zu 
Taris porangegangen, hat bie Hofcapelle die Neibe ihrer renommirten, bießmal 
auf zehn befgränften, Abonnementsconcerte eröffnet, und unter Cderts fiches 
rer Leitung unter anderm Beethovens CMoll und Mendelsſohns AMoll-⸗ 
Symphonle in glängender Weiſe vorgeführt. Das früher beftandene Bios 
linquartett hat durch ben Beitritt der Eoncertmeifter Singer und Bolten 
mann eine höchſt ertofinfchte Auffriſchung erhalten, und erntet reichen Bei« 
fall für feine mufterhaften Produetionen. Daneben bat Hr. Dionys Pruck⸗ 
ner aus München, Lehrer am unferer trefflichen Muſilſchule, eine Reihe 
von Soireen für Kammermufif eröffnet, und fi} den Danf der Mufiffreunde 
durch die höchſt gelungene Durchführung diefes Gedankens verdient. Die 
Mußlſchule ſelbſt wird ihre beliebten Concerte in biefer Woche beginnen; 
auch der Orcheſterverein, ein Verein von Dilettanten, gegründet durch Pros 
feffor Faißt und nunmehr unter Fröhlichs Leitung, wird demnächſt 
durch ein erſtes Concert fi) wieder bei uns einführen, und der durch feine. 
elafifchen Concerte berühmte Verein für Kirchenmuſil bereitet neue Pros 
ductionen. Nur von der Oper find bie jeht wenig Novitäten zu berichten, 
Nachdem Gounods Fauft ohne tiefere Wirkung vorübergegangen, was bei 
einem fo feichten Machwerk nie zu verwundern, haben wir neben einer 
| Meprzahf leichter Operetten nur über die gebiegene Darſtellung des Tell, 
Figaro'd, Roberts, neueſtens über die vortrefflihe Aufſührung Fidelio's 
zu berichten. Der Freiſchüt fol neu einftubiert werden; ob aber unfer, 
im ganzen fehr eng begränztes Repertoire durch Wiedereinführung elaſſi⸗ 
| jeher Werke bereichert werben ſoll, fteht noch dahin, und mird und die Zur 
| tunft beiehren melden Einfluß der neue Capellmeifter Edert, der ſich in 
feinem feitherigen Auftreten als einen Mufifer von ächtem Schrot und 
Korn bewährt hat, auf unjer Repertoire geltend machen wird. 
H Rajlau Wiesbaden, 21 Rob, In Nr. 17 des „Verorbnungss 
blattö,” melde heut ausgegeben twurbe, ift bas allgemeine beutfche Handels⸗ 
geſetzbuch publicirt worden, bergeftalt daß es mit dem 1 Mär; 1862 für) 
das Herzogtum in Kraft trıtt. So beſtimmt $ 1 des Einführungsgefeten, 
das gleichzeitig veröffentlicht teirb. Lepteres lehnt fich feinem Inhalt nach 
bortwiegend an das E nführungsgeſetz für Preußen an. 


R.San en. Dredden, 18 Nov. Bei dem zu Ehren des Namende 
fejteö der Kaiferin Eugenie von dem biefigen frangöftichen Geſandten ge 
gebenen biplomatiichen Diner brachte Hr. v. Beuft nah dem „Hamburger 
Gorreip.* folgenden Toaft in franzöfiicher Eprade aus: „Die Hobeit ge 
bietet uns Ehrfurcht, die Schönheit fordert unfere Huldigungen; wenn aber ' 
beide das Arongut ber Seele find, dann brängen fich untere Sympathien ' 
in ihren reis, Bringen wir daher, meine Herren, an biefem feitlichen 


Tag unjere beften Glüdwünjche der erbabenen Monarchin bar, deren hold⸗ 
feliges Bild der Wieder icyein eines edlen und grokmüthigen Herzens ift, und! 
welche die Werte des Friedens mit unjerm beutjchen Vaterland zu theilen 
wünfcht!” 
Mittheilung: 

„Es macht einen beinabe Lemifhen Ginbend tern mar in einer ſächſtſchen 
im im dieſen Tagen in einem Leipiiger Britungsbiatt gefunden haben — wonach 
es in Sachsen eine geheime Polizei und einen Chef berfeiben geben fol. Demür- ' 
heber dieſes Mrtitels iſt der menſcheiche Irribum brargmet daß er Sachſen mit 
einem ober bem anbern großeu Staate vermechleit bat, mo rim berartiges Yuflitut 
tie Bebörten bei ber geringen Größe des Bandre ohuchin auf grmihalidem Weg 
alles mas zu wiſſen ihnen von Wichngkeit ſeyn kauu, erfahren Pinnen und feitber ' 
auch in ber Regel erfabren daben. Auch And die Berhältiffe unſeres Etaats- 
werden ben Kammern fowohl beim Wubget els beim Mecdenfchafreberitt fo int - 
Dereil vorgelegt, baf es ver Regierung gar nicht möalich ſeha würde Geider für . 
ju verwenden, unb eine folche Bewilligumg if bis jetzt weder verlangt nech erihetit * 
er ſich dazu werfiehen wilrde bie Hoflen einer geheimen Polizei aus eigenem Beute, ! 
Negiereng fey mir voch pie Bemerfuung bier beipefilat daß, mern betunääh im bem ' 
ien Polizei” genannı morben ift, biefe Beandanng mar auf das Deiniferumm 
deines Mitglied des Mmniterinms beauftrajt war etmächtigt if Die Poltzei im 
eberſter Infanz fribfündig gu vertoalten,” 
fatunlung thüringiicher Abgeortneter mit ihrer Aufgabe zu Stande gelome 
ter über $. 17 des &emwerbgefegentmurfe. Es handelte fih darum: ob auch 
augelafien werben folle, oder nur bie Angehörigen folcher Staaten wo bie 
gleiche Befugniß für dieſſeitige Gewerbetreibende bejicht (fogenannte Necis 


deren Tugenben nad) Gebühr erlannt werden von einer großen Nation, ' 
Dredden, 31 Nov. Das „Dreson, J.“ enthält folgende officiöfe : 
Zeitung einen aus einem ansläntiıhen Slatt entehaten Arufel liest — mie wir 
beftepen mag. Bei und hat man eim ſolches (bon um befmillen nicht nöthig weil ; 
bauzbalts — fowohl Ausgaben als Einnahmen — befannitich jo burdilhtig, umb ° 
das Inſtitut einer geheimen Polizei ame der Staatecaffe ohrie Mudiſche Bew Uigutig 
worden. So leidenſchafucher Polzrimamn wird aber gemik fen Beamter jeyn, ba 
zu tragen. Mbgefehen mum ben jener ung reunten Berbätigumg ber ſachſiſchen » 
obigen Artitei ein Muglied dee Meinifterime des Smmer zugleich Chef der öffent 
fish, als Die oberfle Pa.izeibeblete bes Landes, paffen lau, ba Überhairpt fein ein» 
Thüringen. Weimar, 19 Nov. Heute Nachmittags ift die Ders 
men. Der twichtigfte ber am heutigen Vormittag gefaßten Befchlüffe war 
jeder Ausländer zum freien Gewerbebetrieb in ben thüringiſchen Staaten 
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peosität), Bei der Mfimmmung ward das Princiy ber Reciprocitãt mit 


26 gegen. 9 Etimmen angenommen. Die Berneinenden (vie alfo für. völ- 
Kige Fretheit fimmten) waren: Oberländer, Ronge, Knauer Fries, He 


ind, Jäbe, Rumpenhaus, Kühne und Gauf. Mit $. 17 im engen Bus 
re rail fteht 8, 46, ber von dem Berhältniß bes gewerblichen Nieder: 
laſſungẽrechts (oder der fogenannten getverblichen Freizligigfeit zum Bür- 
+ gerecht handelt. Diefer Paragraph warb daher in der Verhandlung fogleich 
dem $.17 angefloffen. $. 46 beſchränlt fi barauf das Recht der getverb: 
lichen Freizügigkeit infofern ficher zu ftellen als er verfügt baß für ben Ge 
erbebetrieb an einem Drt die Erwerbung bes Bulrgerrechts nicht nothwen⸗ 
Dig ſeyn fol. Bei der Abftimmung wurde $. 46 mit dem Zuſatz Bergfelds, 
nad fünf Jahren Aufenthalt das Bürgerrecht zu erlangen, angenommen. 
Die folgenden Paragraphen wurden theils ohne Discuffion angenommen, 
teils erlebigten fie ſich durch frühere Beſchlüſſe. (Weim. tg.) 
$ Anhalt. Deſſau. Für die weitere Berhandlung des Nulandt 
ſchen Brocefjes vor dem Gericht in Deffau ift nunmehr Termin auf den 
11 Der. anberaumt, In der Ende ift infofern abermals ein für den Be 
ſchuldiglen günftiged Moment eingetreten alö der Banlier Bendiz von hier, 
mit dem befanntlih ber dem Angellagten zur Laſt gelegte Vertrag ab 
geſchloſſen worden ift, in den jüngften Tagen ein ausführliches Promemoria 
zu ben Aciten eingereicht hat, durch welches eine der Yuffafjung der Staats: 
anwaltiſchaft ſehr entſchieden entgegenftehenbe Darftellung des ganzen ob: 
waltenden Sadverhältmiffes gegeben wird. (B. B. 3.) 
Preußen. Berlin, 21 Nov. m Minifterium ift es biefer Tage zu 


einer ſchatrfen Differenz gelommen. Der König hatte für die neue Armirung | 


ber Feſtung Ehrenbreitftein 1%, Millionen gefordert; das Minifterium bes 
Hrn. dv. Auerswald Batte auf das bereitioilligfte feine Zuftimmung erflärt, 
aber das Votum bes Finanzminiſters tritt dem ſchnurſtrads entgegen. Hr. 
v. Patow erflärt, nicht nur nicht bie 1Y, Millionen geben und vertreten zu 
Lönnen, fonbern auch nicht mehr einen Grofchen an Ertraorbinarien. . Das 
Botum lautet fehr entichieben, und liegt augenblicklich bem Gabinet vor. 
(R. Hann. Btg) 


Berlin, 23 Rob. Unter ben manderlei Schwierigkeiten die von | 


verſchie denen Seiten der Husführung des in Bezug auf die Wahlen ergan⸗ 
genen Eircularerlafles des Miniſteriums des Innern vom 5 Nov, entgegen: 
geftellt wurden, find auch verſchiedentlich Bedenken gegen bie bezüglich) bes 


Verhaltens der Beamten in diefem Erlaß enthaltenen Anordnungen zu ber | 


feitigen geweſen. Es wurbe nämlich in mehreren Wahlkreifen behauptet, 
und von einzelnen die Wahlen borbereitenben Organen der Vertaltung 
vielfach geltend gemadit, ber Minifter des Innern lünne derartige Anwei⸗ 


ungen nur für die Beamten feines Refjorts, nicht auch für Beamte ber 


übrigen Reſſorts erlaffen haben, und auf biefe, da bie betreffenden Ber: 
waltungscheſs den Erlaß nicht unterzeichnet hätten, lönne derfelbe nicht An- 
wendung finden. Wie die „Bl u. HB.“ erfährt, Hat dieß zu Rüdfragen 
an ben Minifter Grafen Schwerin Beranlafjung gegeben, und ift von dem⸗ 
gelben eriwiebert worden baß ber fragliche Erlaß, wie überdieh deſſen Faſ⸗ 
Jung und Inhalt ergebe, auf Beſchluß des Staatsminifteriums beruhe 
amd unter Zuftimmung ber fänmtlichen. Bertvaltungscheis erlaffen jey- 
Demſelben jey baher von ben Beamten aller Bertvaltungsrefforts ohne Aus: 
nahme gewiſſenhaft und forgfältig nadyyufommen. Die in Rede ftehenden 
Zweifel follen namentlich von Beamten der Militär: und Steuerverwaltung 
bier und ba erhoben worben ſeyn. — Der Wahlkampf hat ſich jegt aus ben 
Urwahlbezirlen in die Borverfammlungen ber Wahlmänner geivendet, und 
bier allerdings eine ernſthaftere Phyfiognomie angenommen; die hervor 
tretendften Momente find bis jeßt: entfchiedene Abneigung gegen die Mehr: 
zahl ver biöherigen Abgeordneten und Aufftellung von einzelnen Namen 
ber extremfien bemofratifchen Richtung ; die Parteien jtehen fich, namentlich im 
weiten Berliner Wahlbezirk, ungemein fchroff gegenüber, fo baf bereits ges 
—* Ftactionsbildungen ftattgefunden haben. — In Folge eines Aufru⸗ 
ſes des Einholungscomit®'s ber Studierenden hieſiger Hochſchule zur Samm ⸗ 
lung für eine deutſ he Flotte fand am 16 d. M. eine zahlreich bejuchte Stu⸗ 
bentenveriammlung flatt, worin ber Beſchluß gefaßt wurbe fämmtliche 
deutſche Studenten aufzuforbern für einen gemeinſchaftlichen Beitrag zur 
deutſchen Flotte unter Preußens Führung zu fammeln. Zu diefem Be 
hufe ſoll jede deutſche Hochſchule in einem Aufruf aufgefordert werden das 
Gomits zu Berlin als Gentralausfchuß anzuerkennen, und ihre Stimme 
abzugeben ob fie Ablieferung der Gelder an das Kriegsminiſterium oder 
an ben Rationalverein wolle. Die Berliner Studentenſchaft beſchloß hierauf 
faft einftimmig ihre Stimme für Ueberlieferung der Sammlungen an ben 
Rationalverein zu geben. — Die neue hier eriheinenbe Seitung der Frac ⸗ 
tion Binde wird nun thatſächlich mit dem I Jan. E, J. ins Leben treten, 
Den Ausſchuß welcher die ein Hand — bilden die bisherigen 
Abgeordneten Beſeler, Riedel. Veit und Reimer, ſowie der Prof. Droyſen. 
Julian Schmidt, der fünftige Hauptredaneur dieſer ‚Allgemeinen Berliner 
3 pe 1 SU) bereits bier, wo er demmächft feinen Wohnſih auffchlagen 
wird, (GB. Bl 


Gr, Medlenburg. Schwerin, 21 Nob. Der Mordd. Com. 
enthält unter feiner amtlichen Rubrik folgendes : 

Da bie Angriffe der auswärtigen Preffe gegen Bi Burftände ati. 
tungen wieberum are eg u Krk ber Peek a tn 
jelnen auswärtigen Staaten erfahrungsmäßig öfter einen Schutz gegen feihe An⸗ 
griffe nicht gewäͤhrt hat, je wird hiedinch Die Vorſchrift bes 8. 35 b. ber Berats 
mung vom 4 März 1856 zum Schu wider den Mißbrauch ‘ber Preſſe, menu 
bie Slgeißehirden des Landes berechtigt find ſolche Dradicriften deren Jabalt 
ben Thatbeſtand von Prefvergeben enthält mit Beſchlag zu belegen, in Grinzrrung 
gebracht. Zugleich wird die neuerbings in ber Bereinsbughandiung in Hamkurz 
unter bent Zirel: „Der Rofloder Hochverratbeprecen; vor Lem Foram des Ham 
burger Niebergerichte“ erſchie neue Schriſt wegen ibres beu Borfchriften der #5, IT, 
18 unb 21 des Prefigefehes zuwiderlaufenden Juhaus filr das Gtoßhetzogiheri 
Medienburg- Schwerin biemittelft verboten. Die zelp. Poligribehörben merten ax 
newiefen die fich etwa in bem inländiſchen Buchhantlungen noch vorfinbenten Gem 
plare bieler Schriſt mit Beſchlag zu belegen, und in vorkommenden Gontraenist 
füllen weiter nach Borfchrift ber Geſetze zu verfahren. Schwerin, am 18 Rev. 186L 
Großberzog!, medlenburgiichee Minifterium des Innern. 3. v. Derken, 

Ueber einen jener häufig in dem Medlenburger Landtag borlonmm 
den Siwifchenfälle entnehmen wir ber „M. Big.“ folgendes: Hr, Poght 
fagte bei einer Debatte u, a,: Hätten wir eine Berfaffung und Vertretung 
wie 1848, geihähe fie (nämlich die Vertretung) durch eine Abgeorbaein 
lammer (Tumult und Aufregung‘; einige äußern daß fie davon nichts höre 
wollten; viele fchreien durcheinander und wollen den Redner baburd) am 
Ausfprehen hindern) — man möge ihn ausſprechen laſſen; in allen ander 
Kammern vrrwehre man ber Oppofition body nicht das Wort. Er jr 
auf einem andern Standpunkt als die Herren. Graf Schlieffen: wir je 
Stände, dieß fey rebolutionär. v. d. Kettenberg äußerte, wir fländen hir 
nicht auf Barricaden. Pogge: Die Herren fprächen von Barricaden, und 

hätten in ihrem Leben feine gefehen, Graf Schlieffen: Wir haben aus 
nicht auf Barricaden geftanden wie Sie. Jetzt wurbe es ftiller. Por 
fährt darauf fort und meint u. a.: bas worüber man acht Jahre verhand 
| habe, würde von einer Kammer twie bie Schtveriner war, wo Minifter bi 
! den Verhandlungen gegentwärtig, in einer halben Stunde abgemacht werden 
ſeyn. (Viel Aufregung, während welcher Bogge ſich hinfeht und ftid d 
— nachdem ihm von bem vorfigenten Landrath v. Blücher Kuppentin du) 
' Wort entjogen war.) 
| & Wiedlenburg:- Schwerin, 23 Nov. Die biöherigen Da 
handlungen bes bießjährigen Landtags find nicht von großer Bebeutunz 
und haben fait durchweg nur zur Wiederholung fchon früher gefaßter do 
ſchlüſſe geführt. Der von 56 Lanttagsmitgliedern geftellte Antrag al 
Berfaffungsreform wurde, ba ber engere Ausſchuß feine Intimatim ar 
weigert hatte, in (Form einer Eingabe wieder vorgebracht, jedoch feine Ds 
euffion mit 100 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Da die Debatten Er 
ſolche Angelegenheiten mehr ober minder perfönlich zu werben pflegen (& 
| wohl in diefer Seffion weniger als es früher gefchah), fo find immer eimzt 
Protefte und deren Berlefung in ihrem Gefolge, worüber die Zeit verſttcu 
| Die Anträge auf Anflug Medlenburgs an den Zollverein, geftellt ver 
| Gutsbefiger Manede und in Form einer Petition von 650 Medienur 
Eireligern, wurden mit 97 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Zur Uchernafm 
ber wegen ber Aufhebung des Staber Zolls auf Medienburg entfallen" 
| Quote von 15,855 Thlr, erflärte der Landtag feine Zuftimmung. De 
| Antrag Manecke auf Prüfung der Vereinsacte des medlenburgijchen Al 
| fam, ba feine Vorlage vom engern Ausſchuß verweigert tar, gleichlalt 
| nur zum Berlefen, und wurde ohne Discuffion befeitigt. Abgeleimt wu 
ferner der Antrag des ritterfchaftlichen Amtes Grivig: der Landtag mil? 
bie Großherzoge erfuchen daß bie Allodification ber Lehngüter unter gem 
Bebingungen geftattet werde. Obgleich diefe Allodification bezie 
für bie Befiger und die biefige Landwirthſchaft von Wichtigkeit werben fun 
fo wurde boch, wie und ſcheint mit Recht, darauf hingewiefen daß es ſich de 
bei um perfönliche Eniſchließungen ber Fürften handle, die nur aus beat 
freiem Ermefjen hervorgehen lönnten. Man lehnte deßhalb bie betreffende 
Borlage mit 51 gegen 30 Stimmen ab. 


Defterreid. Wien, 23Rov. Das Abendblatt der Wien. Ztg ſchreibt 
Wie feiner Zeit gemeldet, ift dem allgemeinen Gefühl der Bewunderung 
Berehrung der von der Königin Marie beider Sicilien während der befannen 
ereignigvollen Epoche · in Süpitalien rühmlichft bethätigten Heldentugender 
von Seite der Damen Wiens durch eine Adreffe und Darbringung eine 
bierauf bezugnchmenben Kunſtgegenſtandes Ausdrud gegeben worden. 
Königin geruhte biefe Aufmertſamleit mit nachſtehendem Schreiben zu ec 
wiedern: 

„Den Damen Wiens, Meine Damen! Die Beweiſe ber 5* igfien 
Tpeiiuahıme, die vom Ihren gefüßivollen Herzem Loummen, find mit bei bem bäfle: 
aber rubmoollen Erinnerumgen am bie Vergangenheit tief zu Herpen gegeugen. # 
iprehe Ihnen dafür meinen wärmften Dank aus, und bitte Sie anf meine um“ 
geänzte wahre Ertenntlichlet zu zählen. Zener Engel, eim deurce Stunbud dee 
Friedens, wird, ich will es geru glauben, in Zufunft über Gie un) mh — 
uud une Freude, Glüc und Deu bringen, Mom, 1U Oct. 1951. Marie m. P- 

Wien, 24 Non Die Defterr. Ztg. ſchreibt unter allem Vorde 


unter dem Vorſih bes Eriherjogs Rainer abgehalter 
— zu dem Beſchluß geeinigt haben: das 

die finanziellen Maßregeln und Blane 
"käme bem Abgeorbnetenhaus —— 


ſchehen 

gelagt wirb baß die Seifion — *— —— ſey 

u Landtage zu —— welche ——— zu berathen haben bie für 
bie betreffenden Länder von höchſter amleit finb, namentlich bas Ges 

ern Es ſey —* wünſchenswerth daß die Geſe hesarbeiten welche 

der Reichsrath in Angriff genommen, und bie ihm noch vorgelegt werden 


aus Mittel zur Bedeckung feiner Bebürfniffe zu —2* Andrerfeits * es 
ein dringender Vollswunſch balbmöglichft die — Angelegenheiten 
zu ordnen und die Valuta zu regeln. Nach dem Diplom vom 20 Det, und 
dem Reichögrundgelch vom 26 Febr. fey zur Behandlung der finanziellen 
nur der Gef ichsrath competent. Diefer fey zur Zeit nicht 
: verfammelt, und der Zaiferl, Regierung ftünde nach $. 13 der Berfaffung das 
Reecht gu bie nöthigen re zu ergreifen umd fpäter dem Geſammt · 
: zeichörath vorzulegen. Von biefem Hecht werde auch bie Regierung Ge 
: braud) machen, und der Weg den fie babei einhalten tolle wäre folgender : 
Sie will den Böllern von den Schritten die fie vorhat Rechnung ablegen, 
und twill ben Rath der bier verfammelten Vertreter der Rönigreiche und 
Länder vernehmen. Sie übergebe daher diefe Vorlagen dem nun tagenten 
: —— erſuche das Abgeordnetenhaus dieſelben zu prüfen und darüber 
mit der Verſicherung dah fie —— reſpectiren und 
für ſich als Richt ſchnur anertennen werde. Für diefen Borgang, jo wie 
: Für bie in Folge deſſen zu egeilenben Dafrege, werde fie nad; $. 13 vom 
: Gefammtreihörath Indemnität fordern. So verlautet in Abgeordneten: 
kreiſen. Es mag ſeyn daß wir in den Einzelnheiten irrihümlich berichten, 
- dem Wefen nad; glauben wir in unferer Mi theilung der Wahrkeit am 
nachſten gelommen zu feyn. In denfelben Kreifen erzählt man fich daß ter 
Sn rei herren a Der 
„ Abgang des vom 1 Nov. abgelaufenen Jahre wurde bevedt durch dem Reft 
. bes im April 1860 contrahirten Anlehens, durch das Steueranleben, durch 
die Hinausgabe von Münzicheinen, durch Bermehrung von Salinenſcheinen, 
Durch einzelne Heincre auf Depots beichaffene Anlehen.“ 
© Wien, 24Nov. Wahrfheinlic wird die Negierung gleichyeitig 
mit der Vornahme des Mühlfeld ſchen Religionsedicts im Unterhaufe meh- 
rere Religionsgefegentwärfe vorlegen, denen ſodann bie Priorität ber Be⸗ 
Handlung gefhäftsorbnungsmäßig zu Theil werben muß. Dieſe Entwürfe, 
Die fich, wie e8 heißt, noch im Staatsrath befinden follen, find barauf be: 
rechnet einem wirklichen Bebürfnig abzuhelfen,, ohne dem Katholicismus 
nahe zu treten, ohne das religiöje Princip im allgemeinen zu gefährden, 
was bribes im "Näplfelv’jhen Goict geſchieht. Das Ziel der Regierung iſt 
Der Friebe der Confeſſionen, nicht der Druck ber einen durch bie antere, 
nicht ein mißtrauiſch amerifani aller. Wäre nur ber poli- 
tifche rege ber Regierung gegenüber fo billig als fie es im Hin: 
blid auf ihn iſt. Der hiefige „® 


„Donau feitung* nicht ihre Entrüftung über genife allerdings Mlägtiche 
Wipblätter ausſpricht, die von —* „Btaffentrug* leben. 
— —— —— daß er über die Umtriebe des‘ 


Klerus in Böhmen und Ungam fein Wörtchen der Mißbilligung ſindet. 
Da wie bort gründet legterer Vereine, deren Zweck offenbar fein anderer 
ift als der Regierung Verlegenheiten zu bereiten. he m 
Ungarn — ee ee e Befhuffeket der 
Kirchliche, theils weſentlich ungarifche Zwecke. Ueber die 8 heit der 
Iegteren bürfte fein Zweifel walten, wenn man erwägt daß zwei —— 


nielik. an ber Spihe bes 
ſich bemüifigt 325 Treiben der ungarif 

Beſellſchaft tiefer auf den Grund zu ſehen. Der Katholicismus ift in ber 
That nirgends weniger ald in Ungarn bebroht. Gegen wen rüftet er ſich 
ılfo? Die „Prefje* fragt: ob die römische Curie ſich eventuell enlſchließen 
vürde einen Tadelsſpruch gegen den Zabislausverein und feine Betveger zu 
ichten? Ber weiß, jagen auch wir. Wird doch die franzöſiſche Das 
ion in Rom neueften® von den Gatbinälen mit freundlichem Blingeln ans 
yefehen! Uber bei Vereinen kann ſich die Regierung leicht felbft helfen. 
Sie unterſuche gewiſſenhaft, und find fie bedenklich, nun fo löfe fie diefelben 
wf. Die Donaw-eitung bemerkt heute gegen die Angabe eines Ihrer 
Sorrefpondentem: fer ungariſche Zuftände ſey zwiſchen dem Grafın v. 


Mechberg und bem Duc de Gramont bis keine Converſalion vorgekom⸗ 
men. Gen nicht bakmeit be allene ähn ⸗ 
liche Arußerungen ei verwechielte. Denn ehe die derbe 


—— Theriten Aber Dinge Jagsın Dat einen Stijel arte übrig Ach 
gewille B Ittamagyaren ileri den 
———— — Kann ich Imen als —5 en zu 


Baris mehr als eine offisiöfe Feder in Beimegu eht wurde um in der 
Fe Knete Weile zu en daß‘ un * —— auf den Bei⸗ 
rankreichs zu jan habe, Ufo, mie I t, anderweitige 
— daß ſie aufrichtig gemeint 


—— liegen bereits vor. Wir wünſch 


Portugal. 

Liffabon, 17 Nov. Geftern fand das Siihenbegängnif des Königs 
Dom Pedro V ftatt. Die Te Inahme des Volles melde ſich bei diejer 
Gelegenheit Tundgab, tar eine außerorbentliche. Der neue König, Dom 
Quiz und fein Bruder, Dom Jono, trafen am 14 d. Man Bord des Poſt⸗ 

dampfers Oneida bier ein. Der ihnen entzegengefandte Dampfer, welcher 
bie Todesnachricht überbringen follte, hatte fie verfehlt. So erhielten bie, 
beiben Prinzen bie Trauerfunde erft bei ihrer Ankunft, wo Dom Luiz als 

Seine Majeftät” begrüßt wurde. Der — des Prinzen Auguſto iſt 
noch i immer ein bedenklicher. Much der Herzog von Saldanha iſt krank, und. 
man ztoeifelt an feinem Auflommen. Der neue König hat das Gabinet 
Loule im Amte beftätigt. Die preufifche Kriegsbrig Hela liegt noch immer 
im Tejo, K. 8.) 


Epanien. 

Madrid, 19 Nov. Der in ber geftrigen Sihung ber Deputirtene 
Tammer vorgelefene Entwurf der Anttwortsadreffe auf die Thronrede lautet 
wie folgt: Der Congreß wünſcht fih Glück baf die Beziehungen Spaniens 
zu den andern Mächten Europa’s auf demſelben freundfchaftlichen Fuß fort: 
dauern tote vor dem Schluß ber lehten Iegislativen Seffion. Der gemeins, 
fame Vater aller Gläubigen ift ber beftändige Gegenſtand der Verehrung 
und ber finblichen Achtung Ew. Majeftät; die Sorge mit welcher Sie be 
müht find, und noch fi} bemühen, um zu erzielen daß die Regierungen der 
tatkolifchen Bölker a die Mittel auffuchen um ihm ben Frieden auf. 
dem Thron und die nöthige Sicherheit für bie unabhängige Uebung der erhabe⸗ 
nen Functionen feiner heiligen Macht zu ſichern, dieſe Sorge entpringt ben reli⸗ 
giöjen Grfühlen welche das fromme Herz Ew. Majejtät beleben. Das ſpaniſche 
Volt hat ſich immer diefen Gefühlen angeſchloſſen, unter beren Einfluß unfere 
Vorfahren fo hohen Glanz fo mander edlen und ruhmvollen Unternehmung . 
gaben. Schmerzlich ift ber mit der mrxicaniſchen Republik eingetretene Fall- 
Ein Bertrag diefer Art, der durch die Hand der Anarchie gebrochen ift welche 
dieſes unglüdliche Land veröbet, und daraus einen Gegenſtand der Schwäche 
und des Mitleidens in den Augen der Welt macht, die Verbrechen und Aus: 
brüche jeder Art welche gegen bie ſpaniſchen Unterthanen begangen werben, - 
verpflichten die Regierung Ew. zu bieernfte und drohende Haltung des 
beleidigten Rechts anzunehmen, legitime Genugthuung zu fordern und als 
Rächer unvergeiblicher Uehelthaten aufgufrelen, Auch die beiden großen Na- 
tionen welche uns verbünbet find, haben ſich in diefer Beziehung gleichfalls 
über bie Beleidigungen biefer unglädtihen Republik zu beklagen; da die Bes 
leidigung eine gemeinfame, fo wird, nachdem man ſich über die Mittel Ge: 
nugtäuung zu fordern und zu erftatten geeinigt hat, and); die Forderung 
derjelben eine gemeinfame fey. Der Eongreß der Deputirten wünſcht ſich 
Iaut Gtüt da Granit, England unb Spanien fi über dizfen Bunte 
vereinbart haben. Man barf alles von ber Gegenwart dieſer drei Flaggen 
und den werbundenen See und Landkräften biefer drei Mädte an der 
mericomifchen Küfte hoffen, welche in biefen Breiten ein nie aeiehenes 
großes Schaufpiel bilden werben. Ihr Anblid wird bie Menſchen be ugen 
und zum Nachdenken bringen, und die Parteiem welche jenes Land zertei- 
gen, zu x Pflicht zurädführen. Wenn in olgediefergemeinfamen — 
dort der und damit eine feſte, unabhängige und 
wieder hergeftellt ift, fo wird Merico Spanien, dem es feine erfte Siolifation 
verdankt, noch dem größten Theil einer andern ungeheuren Wohlthat ſchul⸗ 
den. Der Congteß — wie die Regierung Ew. Majeftät, daß die 

Freiheit he durch ein Geſet gefichert werde, welche dem Ausorud des 
Gedankens ein weites Feld läßt, und g das Ueberfließen dev Leis 
ften zurüdhält, indem «8 biefelbe Freiheit mit der Aptung ausjögnt 
welche man ben ſchühenden PBrincipien, auf denen die öffentliche und fociale 
Ordnung ruht, fhuldet. (Gorrefpondeneia). 

Madrid, 23 Nov. Die Regierun rn den Gortes das Budget 
von 1862 vorgelegt. Die Einnahmen fen fih auf 2031 Millionen 
und die Auszaben auf 2021 Millionen Realen. — Die Regierung hat in 
Betreff der neapolitaniſchen Archiverinen definitiven Entſchluß gefaßt ( T. H. 

Grogbritannien, 

London, 23 Roy, 


Der 21jte Beburtetag der Brincch Royal, Rronprinzeifin von Preußen, 
warb am 31 Nov, von der. Garniſon in Windſor in üblicher Weife gefriert. 


Der Hof enthält ſich noch immer jeber Feftlichleit, und wird e8 thun bis 
bas Trauerjahr um die Mutter ber Königin zu Ende ift. 

Hr. Layarb ließ fid am 21 Nov. in einer Rebe vor feinen Wählern 

in bem Londoner Bezirk Southwark (am rechten Themfeilfer) vernehmen, 
zum erſtenmal ſeildem er Unterflaatsfecretär des Auswärtigen geworben 
iR. In Bezug auf auswärtige Politik erllärte er ſich natürlich) mit feinem 
Chef, Graf Ruffell, einverftanben. Er nannte ihn den „Liberalen unter 
den Liberalen,“ welcher diefelben Erundfäge zu denen er fich bei ber Durch⸗ 
führung innerer Rıformen befannt babe jegt aud in feiner auswärtigen 
Politik geltend made, Seine Politik füge fih auf zwei unverfängliche 
Prineipien: Nichteimmiſchung in die Anliegen anderer Nationen, und zu 
gleich Bethätigung der Eympathie und ver moralifhen Unterftägung Eng: 
lands gegen alle jene Völker welche freie den brittiſchen ähnliche Inſtitu⸗ 
tionen zu erringen beftrebt find, Dieſen Sag beleuchtete ber Nebner an 
Stalien, befien Gegenwart und Zulunft er in jchr sofenfarbenem Lichte 
ſchilderte. Auf Amerika übergehend, bemerkte er: auch bier ſey die 
ſtrengſie Neutralität Nogel des Verhaltens getoefen, und werde es bleiben, 
Leider verfenne man bie ſreundliche Abſicht jenfeitö des Dicana, aber darum 
fühle doch ganz England das Unglüd der Stammesbrüber als wäre es ſein 
eigenes, und nehme bie lebhaftefte Theilnahme am Kampfe, wohlwiſſend 
daß bie wahre Deranlafjung zu demfelben die Ellavenfrage ſey, wenn es 
auch dem Norden bisher nidyt möglich war bie Emancipation von 4 Mil. 
Schwarzen mit einem Feberfirih zur Wahrheit zu machen. England habe 
den Süden ala friegführende Partei anerfannt, aber nimmer noch als felb- 
fländigen Staat. Erſteres ſey notbgebrungen geſchehen — mittelbar felbft 
don ben Behörden in Waſhington — denn es ſey doch geradezu eine Unmöglich⸗ 
leit 12 Mill. Menſchen als Piraten zu behandeln. Bon einer Einmiſchung 
ober Anerfennung des Eütens könne deßbalb nod nicht die Nebe feyn. — Im 
weiteren Derlauf bee Rede entſchuldigte Layard dis Erpedition gegen Mexico 
damit: fie ſey unternommen tworben um Lesen und Eigentbum brittiſcher 
Unterthanen gegen bie Willlür einer barbarifchen Regierung ficer zu ſiellen, 
nicht aber, wie die Tories fagen: um ſchlechte Schulden einzutreiben. Schließ⸗ 
lich erflärt er: die Regierung werde torlommenden Falls wahrſcheinlich auch 
Ungarn und Polen gegenüber am Nidptinterbentionsprincip feſthalten, 
wenn fie auch jeberzeit bereit fiyn werbe ben untertrüdten für Freiheit 
Lämpfenden Völkern ihre Theilnahme und moraliiche Unterftügung zuzu⸗ 
wenden. 
Die irifchen Gutsbrfiger im Weften der Inſel thun ihr möglichftes um 
die Noth der bortigen Armen zu mildern. Belannilich fehlt es jegt dort 
an Fruerungsmatertal, da die Torfgründe bei Beginn der firengen Jahres» 
zeit unter Waffer ftanden. Gie haben Vereine organifirt, um den Armen 
Brennmaterial zu liefern, und wer überhaupt zahlen kann, befommt bon 
ihnen Kohlen um ben halben Preis. Dadurch it großem Elend abgeholfen, 
Daß in Folge der migrathenen Kartoffelernte eine „Hungersnoty” im We⸗ 
fen Irlands herrſche, ift übertrieben. 

Sept wo die Eduldengefängnifje unterfudt werben um die bort Ein: 
gefperrten nad dem neuen Bankruttgefcg zu behandeln, lommen gar merk: 
mwürdige Fälle zu Tage. Der merlwürdigſte darunter ift der eines M, 
Miller, Tiſchlers feines Handiverk3, der feit dem 3 Sept. 1814 im Schulden 
gefängniß fist. Er hat die Schuld von jeher abgeläugnct, und mollte ſich 
nie banferott erflären laflen, um feine freiheit zu erlangen, Xieber wan⸗ 
berte er von einem Arreſt in ben andern, faß jogar jahrelang in Zellenhaft, 
und will auc heute noch nicht beim Gerichtshof petitiomiven. Geit 1814 
ift eine lange Zeit, Der Gläubiger ber ihn verhaften ließ, ber Cheriff der 
ihn übernahm, der Schlicher dem er zuerft übergeben wurd:e, fie alle find 
längft todt. Dem Gefangenen ſcheint die Haft befjer bekommen zu ſeyn 
als andrn Menſchen die Freiheit. 

Michael Balunin, der in den Jahren 1848 und 1849 vielgenannte 
Ruffe, welcher von deutſcher in ruſſiſche Gefangenſchaft übergegangen, einige 
Beit lang in ben ruſſiſchen Gafemattın gefangen gehalten, dann nad Eibis 
zien transportitt, und verfdiedenemale tobt gejagt worden war, iſt über Amur 
und Japan nad Californien entloumen, Ex ſelbſt teilte eß in einem aus 
S. Francitco an feinen in London lebenden Landsmann Alexander Herzen 
gerichteten Schreiben mit, und in biefem Nugenblid befindet er ſich wahr: 
ſcheinlich ſchon auf ver Fahrt nad England, 

London, 23Nov. New-Yort 12Nop. Der Gouverneur von Penn 
ſylvanien erflärt in feiner Antwort auf das Circular des Hrn, Seward: da 
er es nicht begreifen lönne warum die einzelnen Staaten aufgefordert wur: 
den fich zu befeftigen, während doc, dem Circular zufolge, die Beziehungen 
mit dem Auslande nicht gefiört ſehen, Er hält es für beffer wenn bir Gen 
tralregierung felbjt für die Befeftigungen jorgt. Das Gerücht geht die 
Bimdeztruppen würden Hattıras während des Winters räumen, Der 
Dampfer „Bermuda“ mit 2000 Ballen Baumwolle für Liverpool an Borb 
bat die Biofadelinie von Savanna durchbrochen. Eine andere Expedition 
foll, wie man jagt, unserzüglih unter Segel geben, Das Gerücht gebt, 


ı Relfon ſey bei Pileville auf bie Sonberbündler geflogen: 400 Sonder ⸗ 
| bündler ſollen getöbtet und 1000 arfangen genommen worden fehn. Der 
! franzöftiche Kriegsbampfer. „Proniy" kat bei Hatteras volftänbig Shi 
! bruch gelitten ; die Manmfchaft wurde gerettet. (7. H) 

| Frankreich. 

Varis, 24 Rob. 
|... Die Bermuthung daß bie Rote im Moniteur über bie Weberein 
N ſtimmung im Gabinet ein Zeichen des fchroffiten Zwiefpalts unter ben Die 
niſtern fo, wird von den verſchiedenſten Seiten bejiätigt. Es find die For: 
| derungen welche Hr, Fould geſtellt, die diefen Zwieſpalt herborgernien 
"haben, Obgleich der Finangminıfter keine perjönlichen Sympathie beim 
N Kaiſer 2. Napoleon genießt, fo tft er body Herr der Situation, teil er Her 
| ber Börje ift, und von deren Unterſtützung bie Erhaltung ber Zahlungs 
fähigleit des Kaiſerreichs abhängt. Hr. Fould ift ein geſchickter Speculant 
ex kennt alle Geheimniſſe des Börſenſchwindels, aber er iſt leineswegt cin 
guter Nationalölonom. Er will bie Finanzen des Kaiſerreichs durch die 
Börfe heilen, und mit Recht hegt die Öffentliche Meinung die Ueberzeugung 
daß ihm bas nie gelingen wird. Man wird ſich erinnern daß Hr, Haus 
mann es als einen Act ber Moral affichiren ließ durch die Errichtung der 
Tourniquet3 das Börfenfpiel befchräntt und die Couliſſe vertrieben zu 
haben. Hrn. Foulds erfte Mafregel bei. feiner Wieberübernahme det Porte 
jeuille's iſt Die Wicderherftellung des freien Eintritt auf die Börfe, — Dr 
Moniteur meldet heute dieſe für Die Finanzlage, d. h. die Einnahme 
und Nusgaben des Kaiſerreichs, jo wichtige Maßregel, indem er ein Dit 
veröffentlicht wodurd das Decret vom 17 December 1856, welches die 
Stabt zur Erhebung eines Börfen-E.ntrittsgelbes ermächtigt, aufgehoben mit. 
Hr. Fialin de Berfigny hat Hm. Forcade über feine in der Hevue bes deur Um 
des niedergelegte Anſicht über die Finanzlage desflaijerreichs eine Verwarnung 
ertheilt; Hr. Achilles youlderbittet ih den Rath des ſelben Forcade bebufs der 
Hebung der Finanzen, ‘ebenfalls lönnın Hr. Hausmann und Hr. Fiala 
de Perſigny nicht ſehr erbaut vor der Art ſeyn wie Hr. Fould beide in ir 
öffentlichen Meinung unterfüg, Daß Hr. Walewsli ebenfalls einen beh 
legen nicht ſehr geneigt ſeyn kann, der ihm einen Theil feiner Mach vollen 
menbeit raubt, und zwar einen Theil der mit den Finanzen nichts zu thun 
bat, liegt auf der Hand. Auch Marſchall Ranton ſoll ſich über Eingriffe in 
fein Miniſterium befchiveren, bei dem allerdings vorzugsweiſe die Fi 
nanzen eine große Rolle jpielen. Die Urberzeugung ſcheint allgemein daß 
bieje Situation dauernd nicht haltbar ift, und das Gabinet und bie Ext 
fung der Minifter zu einander neu geregelt und georbnet werden trkie. 
Der Artifel der Batrie über die Unmöglichleit der Entwaffnung hat mie 
liberalen Brefje allgemeine Entrüjtung erregt. Das journal desDebati 
räth dem oifieiöjen Blatt folgende Ucberichrift für den Artikel zu wählen 
„Weber die Unmöglichkeit Frantreichs mehr als ſeine Einnahme auezugeben 
Der Temps bringt einen längern Artifel Forcade's, welcher die Fragen 
als Ueberfcprift führt: „Muß man bie Ausgaben vermindern oder ne 
Auflagen erpeben?" Dazu gejellt fich noch eine dritte Frage: „Wie ſol 
das Deficit gededt werden?“ Forcade beantiwortet dieſe lehtere zunädk, 
und zwar dahin daß die Conſolidirung eines Theils ber ſchwebenden Edul 
das einfachſte umd ficherfte Mittel zur Regelung ber Finanzen ſey. Di 
Frage in Betreff der neuen Stettern ‚beantwortet der Temps dahin: IB 
der in diefem Gebiet jo fruchtbare Geiſt des jovialen Staats mannes wild 
der Direction des Conftitutionnel präfidire, bis jetzt nur bie Steuer ed 
Pianos enidedthabe. Es bleibt alfo nad) dem Temps nur übrig Eripamir 
zu machen, und zwar im Gebiet des Militärbudgets, und er verweist auf de 
legte Seffion des gefeßgebenden Hlörpers, wo die HH. Picard und Emil Dilint 
nachwieſen daß ftatt der 400,000 Mann und 86,000 Pferde, für melde da? 
Budget votirt worden, die Regierung in der That 467,000 Mann und93,00 
Pierbe unter den Fahnen hatte; aljo 67,000 Mann und 12,000 Pferde mei 
als wofür der gejeßgebende Körper die Ausgaben verwilligt hatte, Bei der 
Marine zählte man ebenfo 110 Fahrzeuge und 12,000 Matroſen mehr alt 
der genehmigte Gtat ausmachte. Die Husgabe für dieſe Mehrzahl beträgt 
eva 200 Dill. Fr. jährlich, fo daß in Folge davon in biefem Jahr de 
ſchwebende Schuld big zur Höhe von 1100 Millionen anſchwellen wird. — 
Der Temps lommt zu dem Shluß daß bas Land fi unter allın 
Unftänden für die Verminderung. der Ausgaben entſcheiden würde, un 
bas Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen herzuftellen; ob der 
Raifer darauf eingehen werbe, nammtlich beim Budget für das Kerr, die 
Flotte und öffentlichen Arbeiten, ftche dahin, aber jevenfalls muſſe man ſich 
für irgendeinen ber beiden Wege entſcheiden. 

MParis, 24 Nob. Mit Unrecht erflaunt man darüber daß Ht. 
Fould vie Reihe feiner reilenden Thaten mit der Niederreißung der Dirh 
apparate an den Eingängen der Vörſe beginnt. Dieſe That muß eine dem 
großen Publicum und dem befchräntten Untertyanenverjtand vabergen 
Größe und Wichtigleit haben; denn ſonſt würden ſich der Zimangaminiirt 
und der Polzeiprafeet gejiuen nicht herabgelaſſen haben auf ber Börfe zu 
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erfcheinen,. und jchier eigenhänbig das Werk zu beginnen .. . zwei Bafillen« 
ſtreiter u. fin. Mit Unrecht erivartet man eine borgeitige Enthüllung bes 
Fould ſchen Finanzplans. Der geſetzgebende Körper ift der allein compe; 
tente und ber oberfte Gerichtähof hierüber; vor. in allein hat Hr. Fould, 
mit Uebergehung ber allgemeinen Neugierde unb Ungebuld, zu erſcheinen. 
Vebrigens ift auch die Nieberreifung ber Tourmiquets iin Eymbol von 
hoher politiicher und focialer Bedeutung. Die fanatiiche Acelamation bes 
weiten Decembers durch die Börfe war fo weit gegangen das in Borbeaur 
proclamirte lempire c'est la paix in Tempire c'est la Bourse zu über: 
tragen. Die Anbetung des Erfolgs und des goldenen Kalbs, die ausfchlich: 
liche Betvegung der materiellen Interefjen, haben auf der Börfe Drgien gefeiert, 
welde bie Ihönften Tage bes Kaiſerthums ausmachten, und den erſten Orund 
zu feiner Gloire legten. Die von Fould befürwortete Gründung bes Grevit 
mobilier hat für basHaiferthum mehr gethan ala Beliffier beiebaftopol. Aber 
der Menſch lebt nicht alleın von Brod, Actien, Primen und Differengen. 
Franlteich begann fich ſchauderhaft zu langweilen. Zu feiner Serftreuung 
muß en höhere Interefjen und Ideen ind Epiel gebracht werben. Auf den 
Erebit mobilier mußte nad} einer verhängnigvollen Warnung bas Export: 
geigäft im Artifel „biverje Nationalitäten“ folgen. Damit begann auch 
die Reaction gegen bie Bö.fe — gegen bie intereifirte Entmuthigung, wie 
es in einer Thronzede geheigen bat, Uber bie Dörcfe hatte bie Untiefen des 
Reögme's ſchon erlannt, und ohne bie Reaction abzuwarten, machte fie jylter 
manſche Dppofilion, und ftellte fie den Sag auf: folange dad Regime dauere, 
müffe auch die Baiffe dauern. Das Börfenpublicum war damals fehr zahl- 
reid, Die Böriengerüdte und die Börfenftimmung ſchienen bamals allein 
die öffentliche Meinung zu vertreten, und bon Morgens bis Abends 
rumorte bie Emeute pefjimiftifcher Börfengerücte in allen Gafes auf 
den Boulevard, Da wurde bie Dörfe tobt gemacht: durch bie Tour 
niquet3, durch die Austreibung und Verfolgung der Couliſſe, durch bie 
Herienfteuer und bie Veſchranlung des Actiengeichichäften, durch gericht: 
liche und polizeiliche De: folgungen, buch Schinpf und Satire. Diefe Re 
action hat faft eben ſo viele Leute nach Mazas gebracht wie der zweite December 

Gayenne. Mittlerweile feierten die höheren Intereſſen, die Gloire und 
die Napoleonifhen Ideen ihre Orgien in der Umarbeitung der Lanblarte 
von Europa. Und Franlreich langweilte ſich bald wieder ſchauderhafter 
als je Das Erporigefhäft im Attilel „biverfe Nationalitäten“ erfchien 
Frantreich als eine noch eitlere und loftipieligere Chimäre als wohlfeiles Brob, 
Actien, Brimen und Differenzen., Da lam Hr, Fould wieder, und mit ibm 
lomms der Grevit mobilier wieder, und bie jchönften Tage follen wieder⸗ 
ehren. Die Manieurs d’Argent follen wieder zu Ehren und Würben ge 
langen, die gemeine Denge foll wieder frei in die heiligen Hallen eingelaffen 
werden, die Couliſſe wird wieberhergeftellt, die Cafes bevbllern ſich wieder, 
und mit jenen Herren fommen aud) wieder „jene Damen“ auf einen grünen 
Zweig. Hebt fi der Wohlftand wirder, jo wird doch Frankreich feine ſitt⸗ 
lichen und liberalen Intereffen nicht mehr dem goldenen Kalb opfern, deſſen 
Anbetung wieder an die Stelle der Landkarteninduſtrie gejcht werben ſoll. 
La Bourse c'est l’empire — bie dad von Hen. Fould erwarten, werben 
ſich gewaltig irren. Bis dahin wird bie Bewegung nicht zurüdgehen; benn 
die Zeiten und die Stimmungen haben fich gründlich geändert. — Der 
Seinipräfeet, Hr. Baron Hausmannn, glaubt die Tourniquet3 nicht 
überleben zu dürfen, und er begab fich heute mit feiner Diniffion nad Com⸗ 
pidgne. Hr. Fould glaubt ſich und feine Miffion nit durch die Ent 
bflungen Falſtaffs im „Sonflitutionnel” ber Lächerlichteit preisgeben zu 
dürfen, und er verlangt vom Hm. Minifter des Innern die Entfernung des 
Dr. Beron aus dem genannten Blatt, Fould ſcheint Paris gerabezu mit 
Wohlthaten üb,rhäufen zu wollen. Die Zeit ift fürdterlih ernfl, wenn die 
Gemüthlichkeit ded Doctord tem Publicum verhaßt wird, 

Marfeille, 23 Nov, Briefe aus Nom vom 21 d, wiffen nichts von 
einer Krankheit des Papftes. Sie melden neue Defertionen unter den 
päpftlichen Soldaten. In Folge einer thätigen Propaganda find etliche 
20 Dragoner verſchwunden. Zehn wurden während der Nacht von ber 
Gendarmerie überrafht, wobei es mehrere Verwundete gab. Die reorgas 
nifirte Polizei übt eine ftrenge Wachſamleit. Carbinal Beranati ift ger 


ftorben. (T. 9.) 
Italien. 


x Turin, 21Nob. Nach ver Rede des Miniſterpräſidenten vers 
langie der Abg. Mufolino den Abtrud und die Veröffentlichung der auf 
die römische Frage bezüglichen Documente, und wünſchte beihalb auch einige 
Interpellationen an das Minifterium zu richten, worauf Ricafoli erivier 
derte: „Dieftegierung hat nichts dagegen, fonbern wünſcht vielmehr dab 
diefe Angelegenheit gründlich discutitt werde.” Der Sammerpräfibent. be: 
meılte hierauf dem Abg. Mufolino daß man nach ven erften Arbeiten ber 
Kammer einen Tay hiezu feftfegen werde, Dir Abg. Ricciarbi verlangte 
dann ein Motion vorbringen zu dürfen. „ch will ſehr kurz fegn,” fagte er, 
„ich werde nach Urt der Amerılaner fpregen, und nur von fünf Gapiteln 


handeln (man lacht), von den Ruſtungen, ben finanzen, ber Regelung bei 
innern Zuflände ac. (man lacht). Ich twünfde das Miniflerium zugleich mit 
meinem Freunde Mufolino über diefe Dinge zu interpelliren. Ich bemerkte 
jedoch daß viele Abgeordnete der füblichen Provinzen bis jetzt noch fehlen, 
und muß den Mißgriff rügen daß wir nicht burch ben Rammerpräfidenten, 
wie es befien Pflicht geivefen wäre, fondern durch die Brovincialpräfeeten 
einberufen wurden.“ Micafoli erwiederte hierauf daß bie Einberufungen 
an bie Präfeeturen gerichtet worden feyen wegen Beichleunigung der Ange 
legenheit. „Ich habe mich biefes Actes nicht zu ſchämen, ſondern fehreibe 
ihn meinem Eifer zu.“ (Beifall) Der Ag. Zuppetta wunſchte hierauf das 
Minifterium möchte eines feiner Bittgefuche bezüglich ber Zuftände der [übe 
lichen Provinzen beanttworten, worauf Ricafoli entgegnete: „Ich bin bes 
reit ju antworten, muß aber bemerken daß es für bie Kammer von großem 
Belang tväre alle unnügen Discuffionen fernzuhalten, Die Wunden ber 
ſudl hen Provinzen find ber Art daß fein Arzt fie zu heilen vermag; hiegu 
ift Zeit und Anftrengung nötbig. Jialien ift auf dem Wege ber Geftaltung 
begriffen, Fünf, ſechs Staaten wurden gerftört und vernichtet, bie ſich in 
verfchiedener und anormaler Lage befanden, Italien hat fich geftaltet; allein 
ber Uebergang vom Defpotismus zur Freiheit ift eine ſchwierige Sache, bie 
Freiheit lann nur mittelft großer Mühen und Dpfer errungen toerben. Ich 
glaube e3 wäre ein Beitverluft wenn man fi) bloß mit Behandlung par 
ticler Fragen über die Wunden Sübitaliens beſchäftigte. Man wieberholt 
die ſchmerzliche Geſchichte unvermeidlicher Uebel, die feine Rigierung heben 
farm. Das ift offen meine Anſicht hierüber. Die Berfammlung der italicnie 
Then Abgeordneten, welche alle nationalen Autoritäten in ihrem Schooße 
zählt, barf fich nicht mit mühigen Fragen befdhäftigen. Europa richtet feine 
Blide auf und. Man fpriht immer von Rüftung; die Musketen find ja 
vorhanden, aber e8 fehlt an Menſchen, und Solaten erhält man nur durch 
Reerutirung. Wenn nun biefe in den vom Brigantaggio heimgefuchten Pro⸗ 
vinzen nicht vollzogen werben kann, fo ift es nicht Schuld der Negierung, 
fie hat und wird alles thun bie Wehrkraft bes Landes zu heben. Wenn bag 
Parlament mit Recht die nationalen Intereffen vertritt, werden nicht perfos 
nelle fragen bei den twichtigften Angelegenheiten zur Sprache fommen. Ich 
bin bereit mich von meinem Amte zurüdzugiehen wenn die Ration fein Ver⸗ 
trauen mehr in mid) zu haben äußert, Wenn aber die Kammer fi nicht 
bemüht folde Erbärmlichteiten beifeite zu laſſen, wird das bereits geftaltete 
Stalien wie der in Verfall gerathen.“ (Beifali,) Der Abg. Proto legt hier⸗ 
auf eine Motion Über die römiſche Frage auf den Tiich des Präfidenten, 
und erflärt daß diefelbe von weit größerer Wichtigkeit fe als bie Frage 
überdieneapolitanifchen Provingen. Zuppetta befteht darauf daß der Mi⸗ 
nifterpräfibent auf jeine Ftage antworte, „Es ſey jehr bequem,“ äußerte 
er, „zu jagen ba Europa auf uns blide, während die Zuſtände jener Pros 
vingen unleiblic find.“ (Unterbredjungen.) Hierauf nahm ber Abg. Boggio 
das Wort: „Ih halte dafür daß von den Sihen der Kammer, nicht vom 
Minifterium, das fi) in einer delicaten und ſchwierigen Stellung befintet, 
eine Stimme fich erheben möchte welche vorfchlage daß die Interpellationen 
des Abg. Zuppetta ober irgend eined andern feiner Landsleute bis zur Abs 
ftimmung über ein Finanggefet verfhoben werben follen. Sprechen wir offen! 

! wenn wir bie Finanmen bes Staats nicht beffern, während wir für 
Neapel Opfer bringen. Ich ſchlage alfo vor: der Abg. Buppetta möge feine 
Interpellationen bis mach ber Steuerbetoilligung vertagen.“ Der Abg. Zup⸗ 
petta beftcht inbefjen auf feinen Anfragen, denn was der Vorrebner vor 
gebracht ſeh Geſchmadsſache, worauf Boggio ertwiebert: „Es ift dieß nicht 
Sache des Geſchmadks, fondern eine nothwendige, verhängnißvolle, unerbitts 
liche Frage der Beil. Wir haben den Interpellanten über bie ncapolitani« 
ſchen Brovingen freien Spielraum gelafien. Ein Jahr ift verfloffen, und ber 
bffentliche Grebit ift gefunfen. Wir dürfen überzeugt jeyn daß die Nationen 
mit Thaten, nit mit Worten ſich bilden.” Saffi fligt Hinzu: „Ich glaube 
daß man alle Intereſſen wird vereinigen lönnen werm man wahrend ber 
Discuſſion über die allgemeinen Fragen Ftaliens auch bie Frage über bie 
neapolitanifchen Probingen behandelt.” Zuppetta befleht indeß auf feinem 
Verlangen. Ricci Bincenyo nahm hierauf das Wort: „ch würde bie 
Anſicht meines gechrten Gollegen Boggio theilen, wenn die Finanggefehe 
auf welche er anſpielt bereit lägen; allein dieß wird wohl erſt in zehn Tagen 
geſchehen, und darum Lönnte vorerſt die Discuffion über die Angelegenhei⸗ 
ten Neapels eröffnet tverben. Wenn bie Kammer eine ſolche Discuſſſon zur 
rechten Zeit und am rechten Ort bintanhalten wilrde, fo bürfte die Bered⸗ 
Tamfeit der Abgeordneten in der Discuffion anderer Materien nicht zu ben 
Briganti der neapolitaniſchen Provinzen dringen.” Hierauf erwiederte 
Ferrari: „Wir müffen einig ſeyn, einig gegen Bapft, Kaifer, enttbronte 
Würften, Herzoge, Großherzoge 2c., umd biefe Eintracht müfjen wir fördern 
und einträdtig bie italieniſche Nevolution repräfentiren. Darum gerade 
bitte ich die Kammer daß fie dem Wunſch entgegenfomme zur Diecuffion 
über die neapolitaniſchen Provinzen zu fepreiten, wo der Bürgerleisg wüthet 
(Unruhe), wo die Unzufriedenheit allgemein ift, und die Uedel immer Ärger 
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werben, wo man unabläjfig Statihalter mechielt, und wo man eben erſt 
wieber auf ganz dietatorifche Weiſe eine ſolche Veränderung vorgenommen 
bar ohne bie Rammer zu fragen. Hier rief der Präfisent ben Stebner zur 
Orbnung. Ferrari: „ch wieberhole es daß in Neapel der Bürgerkrieg 
twüthet Gerãuſch), daß die Lage ernft, fehr ernit it, und daß Dinge ger 
ſchehen die felbit die Gonftitution in Frage ftellen.“ Der Bräfivent ermeuerte 
bierauf dem Hebner die Bitte bei dem Gegenſtande zu bleiben ben er bes 
handeln will. Ferrari: „Da drei neapolitanifche Abgeorbneten für bie An⸗ 
gelegenheiten ihres Bandes das Wort verlangten“... (Großer Lärm.) Der 
Bräfident rief: „Alle Deputirten repräfentirentalien.“ Mafjari: „Das 
einheitliche Stalien.” Ferrari: Man drängt die Sache auf ein demagogiſches 
Feld, ich will feine ſtürmiſchen Fragen erregen. .. Worauf ber Bräfidenters 
twieberte: Der Abg. Ferrari hat grendet. Nachdem noch mehrere Nebner für 
und iiber fi) geäußert, zieht Boggio feinen Vorſchlag zurüd, und erllärt 
fich für den Piſanellis. Zuppetta ſchließt ſich der Anſicht Saffi's an, und 
zieht jeinen Vorſchlag zurüd, Hierauf gieng man zur Tagesordnung, nämlich 
zur Discuffion über die lebenslänglichen Bezüge des militärifcpen Dibend 
‚ don Savoyen über, 

X Zurin, 23 Nov. Ritter Collobians, italienifcher Gefanbtihafte: 
attadye in Spanien, ift nah Madrid abgereiöt, und beauftragt die Ger 
ſandiſchaftẽ geſchãfte zu übernehmen im Fall unfer Geſandter von dort ab» 
reifen würbe. Die Eile womit berfelbe Die Reife antrat, ſcheint bie Nach⸗ 
richt der „Stalia” über ein befinitives Abfinden zwiſchen ven Höfen von 
Turin und Madrid bezüglich ber Frage ber Archive nicht zu beflätigen. 
Außer ben bereitd ernannten Senatoren follen noch Graf Dfbofrebi, früher 
Präfect in Bologna, Baron Sappa, Bierpräfident des Staatsraths, Ruter 
Naloli, Präfeet in Breicia, General Bizcaretti und ber Kriegeminifter Ge: 
neräl Della Novere zu Senatoren ernannt werden. Wie man hört, fol 
Graf Divofredi bie Stelle eines Präfecten von Lucca, wohin er von Bologna 
berfegt wurde, niedergelegt haben, 


Nordamerika. 


New⸗Jork, 6 Nov. Der Tagesbeſehl mit welchem General Fre 
mont von ſeinen Truppen Abſchied nimmt, Tautet wie folgt: 

Hauipiquaruer dee wehliden Departements, Springfield, 2 Nod.: Soldaten 
von ber Armee des Piiſſtſappi. Gemäß bem heut erhatemen Befehl verabſchiede 
ip mich von cuch. Obgitich unjer Hrer raſch gewachſen if, fo find wir deoch auch 
sheimander gerakjen, mad ich bin veriramt geiwerben mit dem madern und edlen 
Erift dem ihr zur Sertbeibigung bes Landes beifleuert, wud der mich für euch eine 
glänzende Panikakn erwarten tät. Fahrt fort wie ihr begounen, nad gebt meinem 
HYntfeiger denfelben herſlichen und begeifterten Beifanb Durch meiden ihr mid er- 
mutueti hatt, Strebt dem glänzenden Beifpiel mach das ihr bereitd wor euch habt 
uud daft mich, mie ich e0 bin, ſielz bieibem auf bes edle Herr welches zufsımmen- 
jubtingeu bis jegt men Bemühen gewefen if. Seldaten, mit Berauern veriaffe 
ich euch Aufrichtig danke ich euch für die Achtung uub bas Bertraucn welches 
ihre mir unebärnbertich beimiefen babe. Ich befiage e8 tief daß ih nicht die Ehre 
haben fell end zu tem Siege zu führen dem zu erfümpfen ige im Begriff ſtebt; 
aber ich werde dar Necht beanfprischen mit euch an ver freude jedes Triumphes 
theitzunehinen, und ic heffe zuverſichtlich ſilt meine Perfon ſſets im Audeuteu 
meiner Wofjengeführten zu bleiben... John C. Fremeont, Generalmajor. 

2 Rew: York, 8 Now. So eben treffen bie erjten bürftigen Nach⸗ 
richten über bie am 28 Det. vom ort Monroe abgegangene SesErpebition 
ein, Daß ihr Ziel Beaufort (Port Royal) in Süvcarolina ſey, wußte man 
jeit eimigen Tagen; daß man noch immer nichts über bie Landung erfahren, 
ertindte mande bange Beforgniffe, befonvers da man wußte daß heftige 
Stürme an ber füblichen Aüjte getobt hatten. Das wenige mas man heut 
erfährt, ift nicht geeignet diefe Deforgniffe zu zerſtreuen. Mehrere ber 
Transpostigiffe find während des Gturmes fo beſchädigt worden, daß fie 
haben umlehren müfjen; zwei find bei Nordearolina auf den Strand gelau: 
fen, und ihre Bemannung (einige 70 Mann) iſt gefangen worden. Endlich 
erfährt man daf die Truppen zwar bei Beaufort gelandet find, daß fie aber 
den Feind auf ihre Ankunft vorbereitet gefunden haben, und daß ſich ein 
beftiger Kampf entfponnen habe. Eins der Kriegsſchiffe ſoll dabei in den 
Grund gefchoffen worden ſeyn. Ueber das Refultat weiß man noch nichts. 


New-⸗York, INev, Ein amtlides Telegramm aus Wafhington 
fagt: Es ift nicht eine militärifhe Folge des Kriegs daß Europa leine 
Baumivolle erhält. Die Ausfuhr wurde im Juli vom Rebellencongreß bei 
ſchwerer Strafe verboten, Die große Flottenerpebition, wird von Port 











NRohal ans eine regelmäßige Ausfuhr gedrgifcher und carolinifiher Baums 
wolle auf Rechnung ber Regierung und inbivibueller im Herzen unioniftiſch 
gefinnter Pflanger orgamifiren. — Die große Armee vom Potomac wächst 
täglich an Zahl und Dieciplin. Es ficken 575,000 Mann unter dem 
Waffen um die Republif zu retten. 

Das „Reuteriche Bureau“ bringt Nachtrichten au: New · York vom 
14 d.: Berichte der Flottenofficiere melben den Anfang der Beihiekumg 
von Port Royal, Das Gefecht am 7 db. bauerte vier Stunden. Die Bere 
bündeten verlichen das Fort und zogen ſich eiligft zurüd, Die Bundes⸗ 
truppen nahmen zwei Forts und haben 43 Kanonen, militärische Ause 
rüftungsgegenftände und wichtige militärifche Papiere erbeutet. Am ander 
Morgen jchiffte die Bundesannee 15,000 Mann aus, und nahm Stelung 
bei Beaufort, welches mit ben benachbarten Pflanzungen von ven When 
gänzlich zerftört wurbe, Eine große Anzahl Neger fam im Lager ber Buns 
destruppen an. Beaufort wird befeht gehalten und zur Baſis fernerer Dpe⸗ 
rationen gemacht werden. Es find acht Mann von den Bundestruppen und 
hundert von ten Sonderbündlern getörtet worben. Bier Schiffe der Bundes 
macht find in Folge eines Seeſturms wahrſcheinlich verloren gegangen. 
Einem Gerüchte zufolge ſoll fofort ein Zolleinnehmer ernannt und Beaujort 
dem Handel eröffnet werben. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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uahıne 351,192 Pf. St). 





Zelegramme. 

* Franffart a. WM., 3 Nov, Deſtert. Sprec. Natienaf-Anleihe 571,5 
Öproc. Metall, 47%, PB; Banlactien 632; Potterie-Anichensioofe von 1854 62; 
bon 1858 10294; nom 1860 60%; Ladw.Verbacher &-B.-%, 135%, P. baher. 
Oftd. Acnen 104; vol eingegahlt 104%; Üflere, Grebit-Mobilier-Acten 15214; 
ftfabeth- Priorität Actten 72 . Wechlelcurfe: Loudon 118 P.; Paris 93; 
Wien 84%, 

. Bien, 25 Rob. Deferr. Speoc. National-Anleihe 81.40; Sproc. Metall, 
68; Lotterie-Anfehenstooje von 1854 89.25; vom 1358 120,70; von 1860 82.90; 
Banlactien 755; Öferr, Erebit-Mobilier- Actien 193.60; Denandampffcifffahrtsectiem 
424; Gtaatsbahnactien III; Nortbahuactieun 206.80; Wehbahu-Prierıtätsactiem 
101, Wechſeleurfe: Augsburg 3 Monat 117; Leuden 138,40, 


ı Geantwertliie Resaction: Dr. @, Zolb, Dr. 2, 3. Bitendiler Dr. &, Dres, 
Berlag ver 3, 8, Entta’ihrn Butbantiung 





Penſion; ſowie Chambre garni im Hotel Marienbad, Barrerſtraße Nt. 4. in München 


auf Qechen ind Monaie bei duigen Vreiſen. 








(Eingefandt.) Freunde Mozart’d, des nrehen deutſchen Komponiften, werden bie neue weblfeile Elaffiler-Aurgase dee Heribert Nau'ſchen Werkes „Mozart, 


ein Runftterleven,* ori farte Bünde (Pres nur 15, The!) gewiß freutig begen 


sen, Defien früherer Preis don 9 Thlt. für die Ortad- Ausgabe der Anfhaftung 


für Yrivorbiblierheken Yinderud im WBege fa:d. Ju weipbiblierpeten ui das Haulige Vu über Mozart ein augemenn beqehetes, und jepe jet zu Dante, buber 
dieje neue Übesaud wohluite une elegante Nele Aurgabe, wege iu aben Bagbanviungen zu fuden if, tem Wilrjden Birfer entgegenlemmmt, I 
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Hader in Tirol — TDie Zuftände in Polen. — Dänemark. (Zehmann 
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Proteft der Gaiſtlichleit. Turin: Ricaſolis Documente über Rom.) 
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vorne. (Eine Deputation aus ber Bafılirata, Schlappe der piemon- 
tefiichen Truppen.) 


Deutiland. (Frankfurt: Eröffnung des neuen Concerlfaales. Anb⸗ 
nme Briefe. Aus Schleswig⸗Holſtein: Prinz Frievrih als Memoiren⸗ 
fchreiber.) — Großbritannien. London: Die Heformeonferenz in Leeds, 
Die Tores und der Kaiſer der Franzofen.) 


Bonaparte, ber Schiedörichter der Belt. 
Eine Frage an bie europäifhen Mächte. 
J 
Echluß.) 


A Aber nicht nur im Kaliber ber Artillerie iſt die franzöſiſche Marine 

vorwärts geſchritlen, auch der ehemalige Borrang der Engländer im ſichern 
Bielen und Treffen, fo wie in der Schnelligkeit der Bedienung der Geſchüte, 
pürfte faum mehr ein verläßlicher Factor bei ber Berechnung bes wahrs 
ſcheinlichen Ausgangs eines Seekriegs zwiſchen diefen Nationen jeyn. 

Dieß führt ung zu einem raſchen Blid auf die Befchaffenheit der Bes 
mannung in ben beiden Marinen. Hiebei find weſentlich zwei Umftänbe 
Son größter Bedeutung. 

Die Ariegdmarinen beider Staaten haben fi einer Umtvanblung 
unterwerfen müfjen welche auf bie Erforberniffe ber Dualification der Mann⸗ 
ſchaft ben tiefften Einfluß ausübt, Die Segelflotten machen ben Dampf 
flotten Plag. Die Aufzählung ber franzöſiſchen Schiffe zeigt daß bereits 

.109 große Kriegs er auf nur noch 33 große Segelidiffe kommen. 
Eine Dampfflotte ift aber einer Segelflotte nicht nur an Schnelligkeit, Bes 
weglichleit und Unabhängigkeit von Mind und Wetter in hohem Grab 
überlegen, fondern vermindert aud den Bedarf an Matrofen 
yon Fach. Und gerabe dieſes lebende Material einer tüchtigen Kriege: 
flotte war das eingige worin Englands Reichthum ben Franlreichs bei wei: 
tem übertraf, - Schiffe und Gefhüte kann man Bauen und vervolllommnen 
foweit die Gelbmittel reihen. Allein ber Reichthum an Matrofen beruht 
auf der Handelsmarine, auf ben Golonien, auf ber großen Ausbreitung und 
Bewegung des einheimifhen Seeberkehrs. In dieſer natürlicher Grund 
Tage konnte Frankreich niemals hoffen England zu erreichen, geſchweige zu 
überflügeln. Jeht aber, da ber Bebarf an Matrofen ein fo fehr vermin⸗ 
derter geworben ift, kann ſich die franzöfifche Marine als von diefer unüber⸗ 
fteiglichen Schranle des Aufſchwungs emancipirt betrachten. 

Ein glei wichtiger Umftand ift der daß Frankreich von bem alten 
Syſtem ber doppelten Führung ber Schiffe endlich auch abgegangen ift. Das 
Schiff hat nicht mehr einen ſeemãnniſchen und einen militäriihen Gomman: 
banten. Die Einheit des Commando's an Borb ift durch bie 
Uebertragung des militärischen Commando's an denjenigen dem der Befehl 
im nautiſchen Theil zulommt volllommen bergeftellt. So tie ferner bie 
Engländer [on lange ihre Matrofen zu Soldaten abridteten, und mit der 
Bedienung ber Gejchüge vertraut machten, fo haben die Franzoſen mit Ex 
folg ben Soldaten an Bord ihrer Kriegsdampfer dasjenige was porn Ma: 
trojenbienft, nach möglichfter Bereinfagung der Vorrichtungen, übrig iſt 


beizubringen verſucht, für den ſchwierigſten Theil des Dienftes aber, näms ' 


Beilage zu Rr. 330 der Mg. Seitung. 


atiee got : 


26 Rovember 1868. 





lich fur die Bedienung ber Söäiffäfenonen, Bildungsanſtalten in eigens bies 
fem Bier? gelvibmeten Schulfhiffen gefäuffen, in melden bie Zäglinge 
Praris und Theorie gleichzeitig erlernen. So ift auf den franyöfifchen Krieges 
ſchiffen mit dem- gemeinen Dienft die Schiffömannfchaft betraut, während 
bie Steffen der Gefhlikcommandenre mit Böglingen der Schulſchiffe, alfo 
mit vollftändig außgebilbeten See-Attilleriften, bejett find. 

Mit Bedachtnahme auf biefe beiben Umftände, welche in Bezug auf bie 
Bemannung ber Kriegsſchiffe von entſcheidendem Einfluß find, wird die Frage 
erlaubt fegn.; ob nicht eine Zeit fommen Lönnte in welcher die frangöfiiche 
Schiffsartillerie im Stande ſehn wird jene Englands zu übertreffen, und 
ob ed nicht vielleicht nur auf eine erufllihe Probe anläme um ein foldes 
Verhãllniß ſchon jept an den Tag zu bringen. Und tver- möchle fi noch 
täuſchen? Die franzöfiiche Flotte ift auch nicht mehr relalid dasjelbe was die 
von Trafalgar war; fie ift nicht elwa nur größer und verbeſſert, nein, fie 
it etwas ganz anderes, 


Und bie Werftätten aus benen fie ſich erhob, find nicht etwa r 
Landes ober für einen vorilbergehenden Dienſt eingerichtet. ———— 
belanntlich Toulon und Cherbourg, Kriegshäfen von ſolcher Feftigfeit an 
ber Seeſeite ala ob fie beftunmt wären Jahrtauſenden zu trogen, und außer» 
dem auf ber Landſeite hinlänglich verſchanzt. Innerhalb diefer Häfen find 
Werften, Dods, Arfenale, Ausrüftungsanftalten u. f. w, welche ihres glei⸗ 
Ken an ſyſtematiſch durchdachter Anordnung fuchen. Auch die drei andern 
Kriegshafen — Rochefort. Lorient und Breit — find, obwohl nicht fo furcht ⸗ 
bat wie bie erfigenannten, doch ebenfalls achtunggebietend ausgeftattet. 
Außerdem fleigt der Rauch aus der raftlo® arbeitenden Maſchinenfabril zu 
Indres, aus ben Gefchüggiehereien zu Ruelle, Never und St. Gervais, 
fo wie aus den Eiſenſchmieden von La Chaufjade mahnenb auf, und vers 
fündet daß für die Vergrößerung ber franzöſiſchen Marine, nad} den Ideen 
bes bermaligen Gebieters über dieſe vom ber Leidenſchaft franzöfiichen Ehe: 
geiges bejeelten Eyclopen, Die Gränge noch lange nicht geſteckt zu feyn fcheint. 

So iſt heute die Diarine Frankreichs beſchaffen in Bezug auf Schiffe, 
Kanonen und Mannſchaft, jo wie auf Anftalten welche jeben Tag bereit ſind 
neues Rüftzeug für einen furdtbaren Kampf in See zu jtellen, 

Und dieß alles feit weniger als zwanzig Jahren, 


Seit weniger als zwanzig Jahren! Es bebarf nur diefer Morte, um 
bie ungeheure Bedeutung des thatfächlichen Napoleonifchen Flottenbeſtandes 
Har vor das Auge zu ftellen. Das bedeutet nämlich eine Flotte von juns 
gen, tüchtigen Schiffen, welche frohen Muths in die See ſtechen um fi einen 
ehrlichen Sturm oder ein feindliches Geſchwader aufzufuchen. Das bedeutet 
eine flotte von Schiffen an melden die techniſchen Verbefierungen ber 
Reugeit zur Ausführung gelommen find. Das bedeutet ferner eine thatens 
durftige Flotte. Denn was fie ift, iſt fie nicht mur, fonbern bünft ſich noch 
viel mehr. Napoleon hat ihr Gelegenheit gegeben um durch Erprobung 
ihrer Leiftungsfähigfeit jenes Selbftvertrauen zu gewinnen welches bei allen 
kriegeriſchen Unternehmungen, namentlich bei offenſiben, einen höchſt bedeu⸗ 
tenden Factor bildet. Die erſte Probe ließ er ſie nicht gegen ſeinen Riba⸗ 
len, ſondern in Allianz mit ihm gegen einen Dritten maden, Das war 
wie geichaffen um Vergleiche anzuftellen. Und bie franzöſiſche Marine 
bat ſich verglichen, und das eigene Gewicht nicht zu leicht befunden. Sie 
bat gefunden daß fie, in allem was die Evolution und die Stemandver an 
belangt, ſchneller umd genauer in dir Ausführung war. Fremde Beobs 
achter beftätigen dieß. Wer wundert ſich da noch über ihren Thatendurft? 
Ueberhaupt darf man nicht verlennen daß der Kummer ber Napiers, und ihr 
Borgefühl die Stunde ber engliſchen Herrſchaft zur See könnte geſchlagen 
haben, wahrlich nicht ungegründet iſt. 


Und nicht genug daß der Flottenbeſtand zur See auf dem Punkt iſt 
überflügelt zu werben, lommt noch bazu daß in Folge berillmivan blung 
ber Segelflotten in Dampffloiten num ſchon auch das Bollwert von 
lands über bie ganze Welt hin ausgebreitetem Reichtum und Macht, die 
brittiſche Injel, 


Dieb Kleined, in bie Siiherfer t, 

Die ihr ben Dienft von einer Mauer leitet, 

Bon einem &caben Der das Haus vertheibigt, 
Ber weniger beglikdiee Länder Weib,” 


das nicht mehr iſt was der Dieter aus ihr macht. Sie iſt vielmehr von 
dern alten, in frügeren Johdrhunderten vielfach gede müthigten Erbfeind ernjts 
lid gefährdet, Dieſelbe See deren Fluth die engliſche Hüſte netzt, beſpült 
auch die Hüften Frankreichs. In derſelben See bat Rapolcon feine 
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Flotte ſchwimmen, und ſchon ift er durch Bervielfachung feiner Trans 
portmitiel dahin gelommen daß er mit/einerm Schlag - eine ganze 
Armee in vollſländiger Ausrüftung mit aller Hülfswaffen, eine Ar 
"mee welche es mit einer nod fo Wadern Schaar von Niflemen auf’eine 
Schlacht anlemmen laſſen barf, ‚binnen rin raar Tagen am einen beliebt: 


„gen Punkt ber Küſte werfen lann, von berfelben Küfte aus von welcher 


‚inf Wilhelm ber Eroberer fam und Britannien umtermarf, Einen höchſt 
bedeutungẽvollen Fingerzeig gibt die forgfältige Ausbildung jenes Theils 
„der franıöfiiden Kriegöflotte welche zum Truppentransport beftimmt ift. 

Und nun fragen wir: ob alle biefe Umftände eine Flotte bedeuten 
deren Beftimmung die Bertheibigung, und nicht vielmehr ber Angriff ift. 

"Eine Dffenfivarmee beſitzt Napoleon ſchon Iange. Er hat ihr auch füry 
Kch die Gelegenheit verſchafft über bie zwei größten Gontinentalmächte zu 
"Fiegen. Unterfuchen wir nicht mit welchen Schadhzügen er es möglich machte 
eine Maxime Fun eprös Nautre durchzuführen; feben wir ab davon daß 
es bei feinem Kriege gegen Defterreicy an einem Haar hieng ob er als Sie 
“ger im Paris einziehen würde. Thatſache ift daß er an Rußland und 
“ Defterreich feinen Oheim und die Fahnen feiner Armee gerächt, zugleich aber 
auch Frantteich von jener Malel friegerifcher Demüthigung befreit hat bie 
fein Obeim nad vielen Eiegen enblid; doch Über das Land brachte. 
Das Glüd eines Napoleon wetzte bie Echarte aus bie das treulofe Glüd 
\ deö gröfiern Napoleon in die Schneide bes framgöfifchen Ehrgeizes hieh. 

Thatſache iſt ferner daß Rapoleon während jener Kriege auch ſchon 

raſtlos an der Schöpfung feiner Offenfiomarine arbeitete. Nun fehlt nur 
nmoch daß es ihm gelingt England zur Ger zu [lagen — und bie Napoleo- 
niſche Hegemonie ift fertig. 

Da Napoleon eines ſchüönen Tags mit feiner flotte über England 
herſtürzen, eine Landung unternehmen umb jofort auf den brütifchen Infeln 
einen Ringlampf aufführen werbe, liegt nicht im feinem Eyftem, nicht in 

ı feinem Charalter. Für ein ſolches Unternehmen genügt es nicht Hülfsmittel 
vorbereitet zu baben, und lebentige Kräfte zu befigen — man muß, um 
des Erfolgs ſicher zu ſeyn, den Angriff jo bewerlſtelligen daß England feine 

ı Kräfte zu theilen genöthigt ift; man muß bie. Duellen enghider Wider: 
ftandätraft gefährben. Diefe liegen außerhalb Europa’s, und jwar am 
zeichften in Indien. Dort müflen fie abgegraben, ber Weg dahin muß ver 

werben. 

Zwiſchen London und Galcutta liegt öſtlich der europäiſch aſiatiſche 
Continent d 8 ruffiihen Koloſſes, welcher ein unüberſleigliches Hinderniß 


bildet; weſtlich das Mittelmeer mit dem Iſthmus von Suez und dem | 


rothen Meer, mo der Dampf die Verbindung nicht nur überhaupt geftattet, 
fondern beflügelt. Für ben materiellen Verkehr ift diefer Weg durch die 
Meeringe von Gibraltar und über das mittellänbijche ber nächſte. Er ber 
rührt fein fremdes Territorium bis auf die kurze Strede der Landenge, und 
ift daher für England eine freie Straße, jolange es ſich durch feine Kriege: 
Marine in der Lage befindet diefe Freiheit zu erzwingen. Hier handelt es 
ſich aljo im Jatereffe Englands darum baf niemals eine feindliche Macht bie 
“ Doerberrichaft im mittelländifchen Meer erringe. Wer möchte aber zweifeln 
daß es ſich für Framdreich um Diefes Preifes willen eines Seekrieges oder 
vielleicht nur einer einzigen entſcheidenden Seeſchlacht in diefen Gewäſſern 
verlohnt? 
Was Napoleon bereits mit raftlofer Energie, 


„ Motte zu befähigen einen Kampf mit Englands bisher alleinherrichender 
“ Marine aufjunchnen, und das jeit Jahrhunderten geliebfoste Biel, die Be⸗ 
herrſchung des Dlittelmeers, zu erreichen, haben wir bereits oben eines rafchen 
Ueberblids gewürdigt, : 
Wohl wiſſen wir daß Englands Floite, bie im Bau begriffenen Schiffe 
mitgezäblt, 267 Schiffe mehr befigt als dermalen noch Rapokon. Alleın 


“befinden, wir wiſſen daß durch Englands auf dem ganzen Erdenrund zer⸗ 
freute Colonien eine größere Anzahl von Schiffen als Diejenigen welche von 
diefer Mehrzahl erübrigen, zu beſondern Zweiden gebunden iſt. Wir wiſſen 
alfo daß Englands Scemacht auf allen Meeren der Erde zerfireut ift, wäh⸗ 

rend Napoleon bie feinige in jedem Augenblid concentrit n lann, da Franl⸗ 
reichs Befiy außerhalb Curopa's unbedeutend ift, mus Ausnahme desjenigen 
an ber afrilaniſchen Norotüfte, welcher nicht nur nicht die Zerſpluterung ber 
Seemacht erheifcht, fondern vielmehr deren Goncentration zu. jeder Beit 
rechtfertigt und aufllärt. 


Frage vollendet haben wird, und zur Ausjührung fepreitet, befindet ſich Eng: 


land in einem bellemmenden Dilemma. Wirft es, um in der Seefchlacht 


zu ſiegen, feine ganze Arugsmarine ins mittelländiihe Meer, dann find bie 


mit zauberãhnlicher 
 Sänelligkeit, mit einem ſtahlfeflen Willen gearbeitet hat, um jeine Krieges | 


! 


en ? re o England genöthigt einen ſeht 

welcher im mitte b — re * 
i auf gezwungen 

bietet Napoleon bir zu bem Die Frames Mare 


bürftet Vergeltung von Abufir und Trafalgar und zur übertwiegenven 
, ur on un ar 
—— im —S * 


Der coufeffionelle Hader in Tirol. 
* And Südtirol, Wer diefes wundervolle Land in diefem Herbſi 
bereit und- neben bem Genuß ber unvergleichlichen Natur auch nod mit 
ben Bewohnern verkehrt, ber wird fofort bie Aufregung bemerlen melde 
in Folge neuerer Vorgänge im ganzen Lande abermals hervorgetrelen if. 
Der Umftand daß in dem Feftprogramm wegen Einführung der Batie 
leuchtung in Bogen diefes neue Licht mit dem Tolerangpatent verglichen, 
daf neben andern Sefilichleiten aud ein Freifdjiehen — das in Tirol nie 
genbs fehlen darf — gehalten warb, mobei die exfte Feſtſahne „God 
Deutfehland* als Auffcrift trug, hat im ultramontanen Lager einm 
Sturm hervorgerufen , deſſen Heftigleit in ſo gar keinem Berbältnik jı 
dem nächſten Anlaß fteht, daß jchon daraus Mar hervorgeht wie biefer nur 
als Vorwand benügt wurbe, um bie ſchon Lange beftehenbe Gereinthen 
neuerdings Fund zu geben. Nicht nur jene Aufſchrift, felbft das unſchul 
bige Gaslicht wurde in den Kreis ber erbitterten Erdrterumgen gezogen unt 
als Teufelsticht verflucht, vor dem Vefuch der Feſte geivamt *) — R 
ſchließlich wurden Trutzfreiſchießen zu Telfs und Lana angefünbigt, tm 
denen bie Theilnehmer an dem Bopener Schiehen ausgeſchloſſen feya ſel 
ten u. ſ. w. Dem Fremden erſcheint es kaum begreiflich wie man in vr 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eine berartige Aufregung für bei 
Schlagwort „Blaubenseinheit* hervorzurufen verſuchen mag. In dick 
Zeit, und in einem Staate ber aus fo berichiebenen Beftandtheilen puſen 
mengejegt iſt, in welchem faft alle chriſtlichen Belenntniffe zahlreiche In 
| bänger zählen, Tann nur bie Glaubens und Gewiſſensfreiheit auf In 
' Iennung Anſpruch Der öfterreichiiche Staat muß — ebenſo m: 
| in der Nationalität® und Epradenfrage — aud) ir ber confeffionde 
| Frage an dem Grundſatz der vollftändigfien Gleichberechtigung unbeiinz 

feſthalten, will er nicht feine gange Zukunft auf das äuferfte geſährda 

Blaubenseinheit Tann nur dann Werth haben wenn fie das Ergebnif fit 
' Wahl und Ueberzeugung ift, nicht aber wenn fie, durch bie Gefchgelun 

zwangsweiſe feftgehalten, am jenen traurigen Grunbfaß der finfteriten 44 

ten des 17. und 18, Jahrhunderts erinnert —cujus regio, ejus.religie — 
| unter ben ber Katholiciömus nicht weniger zu leiden hatte ald ander de 
Tenntniffe. Das Fefthalten an folchem Standpunlt beweist ein rang 
Verfennen der Bebürfniffe umferer Beit, und insbeſondere der Aulzk 
to-Ide der Kirche in derjelben geftellt if; ein Staatskirchenthum dat = 
' Kirche in all die Kämpfe und Gtreitfragen bes öffentlichen Lebens mit #r 
‚ einzieht, wird dem wahrhaft kirchlich Geſinnlen gewiß als das am werd 
ſten wünſchenswerthe ericheinen, und nur ter Umftand daß Tirol ned 
| mander Beziehung ein Stüd Mittelalter darftellt, daß namentlich }* 
. Glaffen welche bisher die füße Gewohnbeit des Herrfcpens übten fih Mo! 
von derjelben trennen, vermag ben Eifer zu erflären womit ein Ted 

Geiſtlichleit diefe Frage erfaßt hat. Eine unbefangene Prüfung der dr 
bältnifje wird aber überbieß ergeben daß gar fein Grund zur Belers 
für die Herren. von biefer Seite vorliegt. Tırof ift fein Land das zu: Cr 
wanderung lodt. Mo ber wenige urbare Boden, wo Lebensmittel un 
Arbeitskraft fo theuer find wie in Tirol, da ift Auswanderung weit mit 
angezeigt, und wäre nicht jener unergründliche Sauber der den Geht 
bewohner an das Heimathland bindet, das ſiets das höchſte Ziel km 
Wunſche ift und bleibt, fo würden wir zuverläffg ſchon Länge eine far 





beſiht Auswanderung auch aus Tirol wahrnehmen, das mit Nüdficht auf de 
wir wiffen auch daß unter diefen in großer Anzahl ältere Fahrzeuge ſich 


großentheild ganz ur fruchtbaren Eis und Felögebirge, theils auf die Ne} 
der Hlpenbenügung zugänglichen Reviere, entſchieden übervölfert ift. Anm 
irgend fiarfe Einwanderung, zumal von Proteftanien, bie mit ihren religiöiet 
Bebüirfniffen inmitten der katholiſchen Bevölterung ganz vereinzelt fs“ 
würden, iſt nicht zu denfen; es ann bie Aufregung höochſtens dazu dienis 
harmloſe Reiſende zu verſcheuchen, bie einzeinen Üübereifrigen Anhänger 
der Giaubenseinhen als gefäprlid erſcheinen und bemgemäß behandel 
werben fönnten, wie denn einem befannten öſterreichiſchen General m 
feinen Begleitern in einem Eeitenthal in biefem Sommer , obmohl ihn Die 


‚ Uniform kenntlich machte, ein fo ungaſtlicher Empfang warb, daß er von) 
In dem Augenblick nun in welchem Napoleon das Stubium biefer - 


brittifchen Inſeln entblöht, dann droht die waffenftarsende Norblüfte 
Frantreichs mit der Landung, bei welchem Unterneymen das Uebergewicht 
der framzofifchen Landarmee ein gefährlicher, ja der entſcheidende Factor iſt. 


umzutehren, um nicht weitern Unannehmlicfeiten fid auszufehen. — D? 

Wırthe und fo viele andere die von bem Fremdenverkehr leben, ober doch 

Gewinn ziehen, mit einer ſolchen Austreibung der (Fremden einverſtanden 

feyn würden, möchte zu bezweifeln feyn. Aber auch in anderer Beziedund 

möfjen toir vor den Folgen dieſes Treibens warnen. Es ift eine teiannie 

—*) Die 30 Übaler an den Yeeisfahnen wurden mit dem 30 überfingru ger⸗ 
glichen um welcht ber Heuaund verralheu wart, 
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Sache dafı bie Erireme leicht in das Gegeniheil umſchlagen. Schon biz 


ber war der Erfolg fein ſonderlicher. Der geiltlicden Abmahnungen une 


geachtet war eine ſehr große Vollämenge zu ben Bopener Feſten zufammen: 


haben, es werde im nädften Frübjahr in ben untern Donaulänbern und. 
auf der BallanhalbinfelgugewaltfamenErfchtiitterungenlommen, DieBräry 
pladereien haben ihre ehemalige Höhe bereits wieder erreicht, und aller, 


geftrömt, die — ganz gegen bie büftern Borberfagungen von Krawall und, ' Verkehr ift jo gut wie peftört. Den Vewohnern des Gränzgürtels, ſowohl 
allerlei Unfug — in ſchönſter Orbnurg ohne Etörung und Unfall verliefen, der jenfeitigen als ber bieflcitigen, tvar bieher das Ueberſchreiten ber Gränze 
und lange nod in freubiger Erinnerung bleiben werben ; man war un: |'gegen Borzeigung einer Srgitimationifarte geftattet; den jenfeitigen Urs 
folgfam, und hatte es nicht zu bereuen ; der Vorſtand bes Landes Haupt | wohnern find dieſe Karten abgenommen, und bei ben bieffeitigen werden fie 
fchiefiftandes hat die Ausſchlie zung der Theilnehmer am Bopener Echiehen || nicht mehr refpectirt. Reiſenden die man nicht ins Land laffen will, erflärt 
von andern Schießen mit firengen und bünbigen Worten ala unbrüderlich man: ihr Pak fey micht ganz in Ordnung, und müffe erft nah Warſchau 
unb unpatriotiich getabelt; ber Statihalter hat ala Oberſchühenmeiſter des geſchickt werben; bis zu deſſen Zurüdkunft müßten fie au ber Gränze ver⸗ 
Landes diefen Tabel gebilligt, und die öffentliche Meinung ſtimmt damit | bleiben. Natürlich lehren die meiften um. Der Gränzhandel fidt garz, 
allgemein überein. Gin ſchlichter Bürgerömann zeigte mir unlängft dem ; weil die bieffeitigen Kaufleute den j nfeitigen feinen Grebit mehr beivilligen 
Grafen B. (ben Veranftalter des Trugfchieheng zu &) und bemerkte dazu: | können, ba audy bei den Gerichten die Wılllür herrfchen fol. Das Kriegs« 
niemand rüde den Hut vor ihm ber ihn kenne — er bilde mit G. und B, ;| gericht hat über die zahlreichen Grfangenen noch feine Urtheile geiproden; 


ein Kleeblatt das ftet# mit den Jefuiten zufammen fiede! Die Stimmung 
der gebilbeteren Glaffen ift bereits ein ſehr gereigte, jeder neue Zwiſchen⸗ 
fall fan fie nur noch werbittern,, was gewiß nicht zum Vortheil der Eifer 
ver enden wird. Anlaß zu fernerer Verbitterung wird aber ſchwerlich aus» 
bleiben, wenn bie Sache bon den ultramontanen Organen in der biäheri« 
gen Weile fortgetrieben wird, Was foll man dazu fagen wenn ein aner- 
lanntes Drgan jener Partei gelegentli einer eben fo unflaren als zwei⸗ 
deutigen Erllärung der Veröffentlichung des Scitovsly ſchen Briefed an 
den Kaifer, worin verſucht wirb auf Proteflanten oder wohl gar Juben, 
bie mit zu Nath gejogen worden, ben Verbacht der unbefugten Beröffent: 
lichung zu wäljen,nicht umbin lann zu bemerlen: baß die Dinge in Ungarn wohl 
nie fo weit gelommen wären wenn man ber katholiſchen Kirche dort jene Zu⸗ 
geftändnifje gemacht hätte beren ſich andere Belenniniffe in neueſter Zeit 
zu erfreuen gehabt? Ganz abgefehen von ber frage: was man benn ber 
latholiſchen Kirche noch hätte zugeftehen Tönnen und follen, nachdem man 
ibr durch das Goncorbat bereits alles eingeräumt was fie zu ihrer freieften 
Bewegung irgend beburfte — und noch etwas mehr (denn ift in ber Frage 
der gemiſchten Ehen der katholiſche Standpunkt nicht in einer Ausſchliech⸗ 
lichkeit geltend gemacht, der zur Ungerechtigleit gegen andere Belenniniffe 
wirb?) müffen wir doch die Frage fielen : ob benn bie Unterthanentreue nad) 
Anficht des Verfaflers eine verſchiedene nach dem Maß ber Zugeſtändniſſe 
ift welche der Kirche gemacht werden, oder ob noch das alte Wort des Ayo: 
ftels gilt: „Seyb unterthan der Obrigkeit, denn fie ift von Bott!“ Sollen 
wir aber bie erwähnte Andeutung auf das Verhalten des latholiſchen Sie: 
rus in Ungarn antvenden, jo bleibt und nur von zweien eins: entweder 
bat der ungarifche Klerus alles gethan was in feiner Macht jtand um ber 
Unordnung in Ungarn zu feuern — bann hätte er auch nicht mehr leiſten 
lönnen wenn ihm noch weitere Bugeftänpniffe gemacht morben wären; 
ober er hat nicht alles gethan was in feiner Macht ftand — dann hat er 
aber eben feine Pflicht nicht gethan, denn ex ſoll unterthan feyn, weil es Got: 
tes Gebot ift, und nicht um menſchlicher Rüdficht willen. In beiden Fäl⸗ 
len ift die Nuganmwendung weder für ben ungariſchen Klerus noch für defr 
fen Wortführer befonderd empfehlenb, und der Klerus lann, unjeres 
Erachtens, nichts beſſeres thun als eine Frage fallen zu lafjen deren Lö— 
fung, wie fie auch immer ausfallen mag, ihm niemals in ber öffentlichen 
Meinung Dant erwerben, die ihn nur in alle Berwidlungen bes öffent: 
lichen Lebens hineinziehen, und auf ihm einen reichlichen Theil an den Ger 
bäffigleiten übertragen wird welche ungertrennlich bamit verbunden find. 
Möge er dafiir forgen daß ber Glaube in ber ihm anvertrauten Heerde 
ftetö in ungetrübter Reinheit ftrahle und ſich durch Werke der Nächftenlicbe 
bewähre, das ift feine Aufgabe, zu deren Loſung ihn fein erhabener Beruf 
verpflichtet; politifche Fragen *) follen ihm fremd ſehn und bleiben, und er 
hat fteis der Kirche geſchadet wenn er ſich damit befaßte. 


Die Zuftäude in Polen. 

M. Bon der polnifchen Gränze, 22 Nov. Obgleich das Kriegs⸗ 
gefeß im benachbarten Königreich Polen jeht auf das jtrengfte gehandhabt 
twird, fo ift doch allgemein das Gerücht verbreitet daß dasſelbe noch ver: 
fchärft und der Belagerungszuftand eingeführt werben fol, wobei freilich 
niemand weiß worin ber Unterfdieb zwifchen der Herrſchaft des Martial: 
geſetzes und einem Belagerungszuftand beftcht. Die Beſorgniß dab ber 
29 Nov., ber Jahrestag der Revolution von 1830, Anlaß zu einer allger 
meinen Boltserhebung geben werde, fol die Urſache baden feyn. Wir hal« 
ten jedoch das Gerücht jür völlig unbegründet, einmal weil jeßt im gangen 
Land Ruhe und Schnjucht nach georbneten Zuftänden herrſcht, und dann 
weil die Auffen jept den größern Theil der in Polen ftehenden Truppen 
nad) dem Eüben birigiren, und ben Norden nur ſchwach beſetzt Lafjen, was 
ficher nicht der Fall wäre, wenn fie auch nur entferni eine allgemeine Edjild- 
erhebung beforgten. Dagegen ſcheint es daß bie Nufien die Ucherzeugung 

) Daß tie Frage ter Dulbung anderer Belentniffe eine ſlaaterechtliche und 
feine larchtiche ſeh, bedarf keines Beweiſes. E 


inzwiſchen hat der Statthalter die verhafteten jungen Männer unter. as 
: Militär gehedt und nad) dem Innern Rußlands geſchickt. An blutige 
Ereeutionen glaubt man nicht, wohl aber fürdtet man daß das Yır 
bannungsſyſtem unter dem euphemiftiichen Namen Internirung“ wieder 
iverbe eingeführt werden. Die Zuftände im Lande find im hödhften Grate 
beflagenswerth, und Nahrungsloſigleit, Roth und Elend nehmen täglich mehr 
überhand. Der Werth des Grundes und Bodens ijt bereits um 50 Broc. gefallen. 
Diefjeits der Bränge fegen die Bolen ihre Agitationen und Demonftrationen 
bis jetzt ungeflört fort; das Gircular des Erzbiſchofs, das belanntlich dentid« 
feindlich lautet, hat die Sache aufs äußerfte getrieben, Ueberall auf dem platten. 
Lande hat ber Klerus vor Beginn der Wahlen am 19 d, einen Gottestienft 
abgehalten, und von ber Kanzel herab das Boll verpflichtet nur an Polen 
ihre Stimmen zu geben, und fo dafür zu forgen daß Polen wiederhergeſtellt 
und vom fremben Joche befreit werke, Damen und Herren tragen unger 
hindert Tuchnabeln, Brochen und Armbänder mit dem weißen Adler im 
rothen Felde — bem ehemaligen polniiden Mappen — und der Umfchrift: 
„Gott befreie Polen von der Anchticpaft ter Fremden.“ Leider find dieſe 
Urtifel gany pfien in ben Läden jüdischer und beutfcher Kaufleute 
und Golbarbeiter audgelegt, bei denen bie ſchmthige Gewinnſucht über das 
Ehrgeſühl ſiegt. In den legten Tagen foll man jedod angefangen haben 
biefe Embleme der Empörung in Beichlag zu nehmen. Zu welden ſinn⸗ 
Iofen Mitteln die Polen bei ven Wahlen gegriffen, davon nur ein Beiſpiel: 
in.ber Stabt Liſſa bat ein Renegat, ein ind polnische Lager übergegangener 
deuiſcher Arzt, die deutſchen Bürger baburd) verloden wollen ihre Stimmen 
an Bolen zu geben, daß er ihnen verfünkigt hat ihre Stadt ſey, wenn fie 
bieß täten, zum Sig der demnächſt zu gründenden polmjcen Univerfität 
keftimmt! Die Leute haben jedoch gefunden Einn genug gehabt Deutſche 
zu wählen, wie denn überall in ben Stätten tas deutſche Clement den Surg 
davongettagen hat, 


Dänemart. i 

2. Aus Däauemarf, 19 Nov. Aller Augen find auf ben im An⸗ 
fang bis nächſten Jahre zufammentretenden Reichsrath gerichtet. Wird 
berjelbe eine politische That zu Wege bringen, einen Ausweg aus dem Dar 
byrinth er ffnen in welches bie bisherige Politif des Miniſteriums den 
Staat geführt hat, oder wird er ben Banlerott der Regierung vollenden? 
jo fragt man. Drla Lehmann, ber bisher im Minijterium nicht getban 
hat was nicht fein Vorgänger eben jo gut hätte thun fünnen, ijt nad) der 
allgemeinen Unficht dazu erfehen die neue Hera bes Reichstaths einzulci- 
ten, da er ja früher bei feftlichen Gelegenheiten wiederholt erllärt hat daß 
in jenem daniſch⸗ ſchleswigiſchen Reichsrathe das Palladium für Eiderdane⸗ 
marf, der durch das Geſchick vorgeſchtiebene Weg zu demſelben lieg?. W.nn 
aber der Reichsrath hiezu tauglich ſeyn fol, jo muß er über ſich ſelbſt ins 
are lonumen, fo muß er nicht mehr als Rumpfreichsrath bezeichnet wer⸗ 
den bürfen, ſondern alö legale Vertretung Dänemark Schleswigs entweder 
ſich ſelbſt conftituiren ober von oben herab conftituirt werden. Das erſtere 
bat aber feine Schroierigleit. Es gilt da dic Schrante zu befeitigen welche 
in & 37 ber bisherigen „Bemeinjamen Berfaffung“,von 1855 liegt, daß 
nämlich: au jeber gültigen Abſtimmung 41 ftimmende Mitglieder (eines 
mehr alö bie Hälfte der früheren 80 Mitglieder des zugleich Holftein und 
Lauenburg umfaſſenden Reihsratbs) erforderlich find. Dieſen Paragraphen 
lann aber nur eine nach ber früheren Weiſe vorgenommene Abſtimmung, 
an ber. 44 Mitglieder teilnehmen, auf geſetzliche Weiſe befeitigen, und 
de3 glüdlichen Ausgangs eines ſolchen Verſuchs ift die Regierung nicht 
ſicher, da ſich vieleicht doch zu viele Mitglieder der Abſtimmung enthal⸗ 
ten würben. Das Mißlingen märe aber die ärgſte Bloßftellung nicht nur 
‚ der Regierung, fonbern zugleich ber dee eines Eiderdänemarls ſelbſt. Zur 
: gleich) drängt die Zeit, wenn dor Abbruch der in Berlin angelnüpften Um 
terbandlungen das fait necompli bes conftituirien Eiderſtaats vor Europa 
daftehen fol. Aus diefen Gründen erwartet man vielfah die Detroyu 

rung einer neuen Form bes Neichsraihs, durch welche er aus drücklich au 
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Dänemark und Schleswig eingefchränkt und bie Zahl ber. zur gültigen Ab⸗ 
ftimmung erforderlichen Mitglieder auf etwa 31 herabgeſetzt wird. Die 
Vorbereitungen zu einem barauf bezüglihen Manifeft, jagt „Flyvepoften,* 
dürften ſchon getroffen feyn, harten aber noch ber königl. Sanction, und 
bier, bei diefer leiten unumgänglichen Inſtanz, follen fi dießmal Schwie ⸗ 
zigleiten erhoben haben bie ben ganzen Plan vielleicht ſcheilern machen. 
Doch hierüber theile ich Ihnen nur das mit was man fi erzählt, ohne 
für die Wahrheit einftehen zu können. — Hr. v. Witleben hat mit feinem 
Auftrage die Regierung für die Betheiligung bei dem hannoveriſchen Flot⸗ 
tenprojecte zu getwinnen fein Glüd gehabt; Hr. Hall fol ganz offen dem 
preußifchen Geſandten Davon Mittheilung gemadjt, beiden Herren aber er 
Märt haben daß die Regierung fürs erfte an gar keinem deutſchen Flotten ⸗ 
bau fi} beteiligen könne. 


Italien. 

— Neapel, 19 Nob. Aus den vielen von Potenza einlaufenden 
Nachrichten ift bis jeht nur das mit Beftimmtheit zu erfehen daß der Auf: 
ftand dort mit dem Wieberauftreten des Generals Borges ein ernfteres An⸗ 
fehen als in irgendeiner früheren Periode angenommen hat. Die officielle 
Beitung zeichnete ſich von jeher durch ein unverbrüchliches Schweigen über 
alle neapolitanifchen Zuftände aus, und da auch ber fonft weniger bißcrete 
officiöfe „Nazionale” es diehmal nicht für angemefien hält bie jedenfalls in 
Menge angelommenen Regierungsdepeſchen zu veröffentlichen, fo kann man 
fi nur aus den zwar in großer Anzahl erfcheinenden, aber einander ſehr 
widerſprechenden Privatebepefchen ein ungefähres Bild vom Gange der 
Ereigniffe in der Bafilicata machen, Am 14 d. wurde bei Nigliano ein 
erftes Gefecht geliefert, defjen Ausgang den Königlichen nicht ganz ungün: 
flig getvefen ſeyn Tann, ba fie am folgenden Tag noch im Stande waren 
den bisher von ihnen verfchont gebliebenen Ort Vaglio einzunehmen. Am 
16 d. kam es zu einem zweiten, ſehr bebeutenden Treffen bei Garagufa, 
welches ſich dadurch daß ed auch bon Seiten der Aufftänbifchen nach mili- 
tärifchen Grunbfägen in guter Drbnung gefchlagen wurde wefentlich von 
den früheren Gefechten unterſchied. Die Nachricht daß Borges bort eine 
Niederlage erlitt und nad) Pietragalla flüchtete, ſtimmt mit einer ſpäteren 
Depefche, nad} welcher er bie Provincialhauptſtadt Potenza bedrohte, nicht 
überein. Die Angaben über die Stärfe feines Corps in ben genannten 
beiden Gefechten ſchwanken zwiſchen 700 und 1000 Mann. Bas bebent: 
liche Schweigen ber officiellen Beitung und des „Nazionale,“ bazu bie 
Thatfache daß im ber Zeit vom 4 bi zum 16 d. das faum 200 Mann 
ftarfe Borges ſche Corps, durch den Zulauf in den meift freitwillig Die 
Thore öffnenden Ortfchaften, auf faft 1000 Mann anwuchs, beweiſen hin 
länglid) das Gefährliche der rafch zunehmenden Betvegung. Viele in ber 
Bafılicata anfälfige Perfonen, die fih in Gefhäften oder aus jonft einem 
Grunde bier in Neapel aufhielten, find in Eile nad Potenza abgereist 
um ihr Eigenthum vor ben dortigen Kriegswirren zu retten und zu ſchützen. 
Aud aus ben Übrigen Provinzen fehlt es nicht am Nachrichten von Gefech— 
ten, Räubereien und Plünderungen. Am 13 d. ſchlug ſich Gipriani, wahr: 
ſcheinlich auf dem von ihm beabfidhtigten Zuge nach der Bafılicata, zwi⸗ 
jchen Arpaja und Paolifi, mit der mobilen Nationalgarbe; am 15 d. bes 
ftand eine piemonteſiſche Abtheilung bei Eancello ein Meines Gefecht mit 
den aus jener Gegend gar nicht zu vertreibenden Guerrillas. Angriffe auf 
bie Poſt oder auf vereingeltliegenne Gehöfte find jo häufig, Daß fie faum noch 
beachtet und erwähnt werben. Es verſchwinden diefe Borfälle-des „Brigan 
taggio” vor dem großen Umfang und vor ber Bedeutung welche der Aufftand 
in der Bafılicata mit einemmal geivonnen hat, Wenn die Borges ſche 
Sendung, wie aus den aufgefangenen und veröffentlichten Briefen hervor⸗ 
zugehen ſcheint, nur in der Abſicht geihah zu zeigen daß bie Bevölkerung 
der neuen Regierung nicht fo blind ergeben fey ald bas Turiner Gabinet wie⸗ 
derholt verficherte, jo ift diefelbe ſchon jegt aufs volljtändigfte erreicht, Die 
Erpebition fönnte alödann leicht mehr leiſten ald man von ihr ertvartete. 
Chiavone hat jeit feiner legten Niederlage bei S. Biopanni Incarico nichts 
mehr von fi hören laſſen. — Der Minifter Miglietti ift von Sieilien, 
wo er ebenfo wie hier eine gründliche Säuberung bes Juftigperfonals vor⸗ 
nahm, über Neapel nach Turin zurüdgelehrt. — Die Sammlung von Un- 
terfchriften zu dem ſchon feit langer Zeit vorbereiteten Proteſt neapolitani- 
ſcher Geiſtlichen gegen bie weltliche Macht des Papſtes nimmt einen ſehr 
jchlechten Fortgang. Das faſt einen Druckbogen lange Schriftſtück liegt 
an vielen Orten öffentlich aus, fonnte aber bis jegt nur unter dem niedrig⸗ 
ften Graben der Geiftlichleit einige Anhänger finden, 

Turin. Die Verhandlungen des italieniſchen Barlaments- ziehen 
bie Aufmerlſamleit wieder auf die römiſche Frage. Die Dosumente welde 
Ricaſoli in dieſer Angelegenheit dem Barlament vorgelegt hat, umfaſſen vier 
Aectenftüde. Das erjte ift ein Brief bes italieniſchen Ninifterpräfidenten an 
den Garbinal Antonelli, in welchem er diefen auffordert das wahre Interefie 
der Kirche zu beachten, indem er eingedenl daß er felbft Italiener jey, eine 


| 


Ausföhnung ʒwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und dem italieniſchen Volle 
vermittle. Dieſer Brief dient gewiſſermaßen als Begleitſchreiben/ als Eins 
leitung für das zweite Document: eine in Adreßform gehaltene Note Rica: 
fol’3 an Pius IX felbft. In diefer Adreſſe geht Ricafoli noch einmal ven 
Gang durch welchen ber Gonflict zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und der 
italienifchen Nation genommen, feit der Papft, anfänglich der Begünftiger 
der nationalen Bewegung, fich vom berfelben abgewandt. Diefer Conflict, 
ber für beide Theile gleich nadıtheilig ift, muß-ein Ende nehmen, entweder 
durch die volfftändige Niederlage einer Partei ober burch eine Auegleichung 
„Das Necht der Nationalität” und der Sit; des heiligen Petrus find bite 
unvergänglid, jagt Ricafoli in der Abreffe, es muß alfo die Ausaleihung 
eintreten, unb er fucht von bier ausgehend nachzuweiſen daß bie Verände 
rung welche das italienische Boll von dem Papjtthum forbert, weder dem 
Welen ber Kirche wiberfpricht nod) ohne Beifpiel im ber Kirhengeihicte 
ſelbſt if. Die latholiſche Kirche verdanlt ihre Macht dem Umftand daß fr 
jeberfeit verſtanden „ſich in ihren Berührungepunften mit der bürgerlichen 
Melt bei jeder neuen Umwandlung der Geſellſchaftsweiſe mit zu verändern.” 
Gemäß den Brincipien bes Chriſtenthums foll bie Kirche nicht bie Freidet 
befämpfen, fondern vielmehr „den Gang der Freiheit regeln, melde ven 
reifen Völlern das Recht gibt weder den Gefegen noch ben Regierungen u 
geborchen bie fie nicht gefeglich anerkannt haben.“ Andererſeits bir 
bie Kirche fein Feind der nationalen Entwicklung ſeyn; „bie Unterbrüdung 
eines Volles durch bas andere entipricht nicht ben Ideen der riftlichen Fr 
beit.” Diefe Ueberzeugung habe bie Italiener geleitet in ihren Beſtrebungen 
die nationale Unabhängigkeit zu gewinnen; fie hätten mit Schmerz bie Thalb 
nabmlofigteit, die Feindſchaft Pius IX als italienischen Fürften geſchen 
ohne indeſſen aufzubören ibn als Papft zu verehren. Allein er möge berid 
ſichtigen daß es Zeit ſey, ber Fürft tweiche dem Papft, Damit der Kampf m 
Ende nehme, welcher unheilvoll fir die Kirche zu werden brohe, benn de 
„Geiftlichkeit ift unter fich uneinig. Einige Prälaten, Biſchöſe, Prrfte 
weigern ſich offen an jenem Kampfe theilzunehmen ber von Nom aus grem 
Italien geführt wird, ein größerer Theilmurrt im geheimen, Die Menge fett 
mit Erbitterung die Diener des Heiligtfums fi in Verſchwörungen gern 
den Staat einlaffen. Wenig an fubtile Unterſcheidungen gewöhnt, Tönnte 
fie am Ende dahingebracht werden der Religion anzurechnen was bas Bet 
ihrer Diener ift, und fidh von ber Gemeinſchaft loszuſagen welcher aneır 
hören der Rubm und das Glüd ber Italiener ift.” Am Schluſſe fd 
Nicajoli Pius IX auf: die Gefahren welche der Kirche drohten zu veumer 
ben, und ihr vielmehr einen neuen Glanz zu verleihen, „Sie können, 4 
liger Vater, noch einmal das Anfehen der Welt erneuern; Sie lönnen a 
— Stuhl auf eine der Kirche Jahrhunderte lang unbelannte hed 
erheben. Wenn Sie größer ſeyn wollen als alle Könige der Erbe, jo kun 
Sie die Nichtigleit dieſes Nönigthums ab.“ Hieran reiht ſich der Enttrud 
für die Begründung der freien Kirche in dem freien Staat in zwolf Artıld 
welche wir in wortgetreuer Ueberfegung folgen laſſen: 

Art. 1. Der Papft bebäft bie Würbe, bie Unverletzlichteit und elle andre 

Prärogativen ber Souveränetät, und üÜberbieß bie buch; bie Gewohnheit feügefdiet 
Borrechte vor ben Prörogativen ber Könige unb anderer Souveräne, Die Carr 
näle der Kirche behalten deu Titel von Fürften und alle damit verbundenen Ehrrz 
Art, 2. Die Regierung Sr, Maj. des Könige vom Ztalien übernimmt bie Ber 
pflichtung: bei feiner Gelegenheit ben Handlungen des heiligen Waters, melde ® 
durch das göttliche Recht als Oberhaupt ber Kirche und fraft bes camanldt 
Rechts als Patriarch des Occideuts und als Brimas von Italien ausilbt, eatgeg 
zuterten. Art. 3, Diefe Regierung erkennt bem Papfl das Necht zu im Audit 
Aumtien zu halten, und verpflichtet Ach, diefe, ſolaugt fie ſich innerhalb bee Etat 
befinden, zu jgügen. Art. 4 Der Papit wirb volle Freiheit haben mit alı? 
Bılhöfen und Giaubigen im gegenfeitigen Beriehr ohne Eimmifcung der Key 
zu bieiben. Much fan er an ben Qrien und im ben Formen bie ıbm angemiet 
erfeinen Goneitien und geiſtliche Synoben berujen, Yirt. 5. Die Bildäie = 
ihren Didcejen, ſowie bie Bfarrer im ihren Gemeinden werben in der Autdkunt 
ihres Amtes don jeder Einmilgung der Negierung ımabhängig feye, ft & 
Dennoch bleiben fie bem gemeimen Recht bei die nom Di 
Vandesgefegen geftzaft werben, Art. J. Se. Maj, verzichtet auf alle Patrenait 
rechte der geifliichen Pfründen. Art. 8. Die italienijche Megierung verzihtet suf 
jede Einmichuug bei Ernennung der Biihöfe. Art.d. Diefe Regierung verpili&ttt 
fh dem heiligen Stub! eine beftimmte umb unangreiffare Dotatiew, deren Hibt 
nad; gemeinfhaftlicher Uebereinkunft fefigefelit twerden wird, anszufegen. Urt 1% 
Die —— Sr. Moj. des Könige von Jiaiſen wirb mit allen Rädten und 
katheliichen Bölkern in Unterhanbiungen treten, damit biefe zur Erhaltung bet er 
ligen Stuhles beitragen, und bie Quote eines jeden für bie im worhergebendet 
Artikel angegebene Detation fegeflellt werben könne. rt. 11. Dieſe Umt 
lungen werben auch ben Zweck haben bie möthigen Garantiem zur Auftechtzeltaug 
voranfiebender Artikel zu erhalten. Urt. 12, Bach biefem i om werdea 
der Papft und Ge, Maj. der Hönig veu Jtalien zu einen Liebereinfommen dit“ 
weittelft ber zu dieſem Bebuf ernannten Abgelanbten gelangen. 
, „Das vierte Document ift eine Depefche an, den italienifgen Gefandten 
in Paris, Nigra, in welcher derfelbe aufgefordert wird die Vermittlung de 
framgöfiichen Regierung in Anfpruch zu nehmen, ba es nicht thunlic er 
Icheine eine befondere Botichaft nad; Rom zu fenden. Much in Dieler Di 
peiche verfehlt Nicafoli nicht auf die Gefahren aufmerkfam zu maden welche 
eine längere Weigerung des Papftes nad) fich ziehen würde. 


Reuefte Poſten. 

. Münden, 25 Nov. Die Zahl der umfere Univerfität in biefem 
Semefter frequentirenden Studenten zeigt bis jegt eine Abnahme gegen bas 
vorige Jahr, und ſcheint bie Ziffer 1200 micht viel überfteigen zu tollen. 
Namentli an der theologifchen und der mediciniſchen Facultät wirb eine 
Verminderung der Ganbibaten wahrgenommen, Diefe Abnahme rührt zum 
Theil von der Abnahme der Studierenden in ben niebern Zehranftalten ber, 
zum Theil aber auch von ber fleigenden Blüthe ber Technil, ber fi) mit 
jedem Jahr mehr Abiturienten zutvenden; enblich auch bon dem Beftreben 
der Biſchöſe die Adfpiranten ber Theologie von ber Hochſchule fernzuhalten. 
Das Land kann ſich zu diefem Factum nur Glüd wünfhen, ba die über 
große und überflüffige Anzahl Studierter bei dem Mangel an Stellen und 
Hemtern worin fie untergebradit werben lönnten, demfelben nur eine brüs 
ende Laft feyn kann. Möge der Zutritt zu ben Stubien und ber Fottſchritt 
in ihnen immer mehr nur den fähigen Köpfen gelingen. — Wie man aus 
guter Duelle verficert, kann Gieſebrecht feinen Vorſatz, noch im Laufe bes 
Winters —* Münden überzufiedeln und ſeine Lehrthätigkeit zu beginnen, 
wegen Kamilienverhältnifien nicht realifiren. Demnadh wird er erft im 
Sommer hier Vorlefungen eröffnen. 

** Stuttgart, 25 Nov. Am Sonnabend gab ber Präfident ber 
Kammer der Stanbeäherren, Graf v. Rechberg, einen großen und glänzen 
den Ball, welchen 35. kl. HH. der Kronprinz und bie Frau Kronprinzeffin, 
die Pringeffinnen Friedrich und von Weimar mit ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten, und woran bie meiften Mitglieder der Kammer der Stanbeäherren, bie 
HH. Minifter, die höchſten Oberhof: und Hofchargen, das biplomatifche 
Corps und der größte Theil ber höhern Gejelihaft Stuttgarts theilnah⸗ 
men. — In fortgefegter Berathung des Tatholifhen Kirchengeſehes kommt 
querſt ein Antrag bes Abg. Weber vor, ben berfelbe ald Art. 15a borges 
fchlagen hat, ber fo lautet: „Wer einem im Bande nicht zugelafienen Orden 
angehört oder angehört hat, bebarf zur Vornahme geiftlicher Verrichtungen 
ober zur Unterrichtöertheilung der Genehmigung ber Staatäbehörben.“ Be: 
gründet wurde biefer Zufagartifel vom Antragfteller damit daß er auf bie 
Gefährdung des confeffionellen Friedens und auf den gefährlichen Einfluß 
auf die Katholilen ſelbſt bei Miffionen, in Predigt, im Beichtſtuhl und im 
Unterricht hinwies. Staatsrath v. Golther, der fich dagegen und ben 
Zufag für ganz unnöthig erflärte, bemerkte überbieß daß in Betreff der 
Mitfionen die Verordnung beftche: daß vier Wochen vorher vom gemein 
ſchaſtlichen Oberamt die Erlaubniß einzuholen ſey, welches gedoppelte Mit- 
iheilung zu machen habe, an die Kreisregierung und das Miniſterium des 
Innern, ſowie dem königl. Kirchenrath und dem Cultusminiſterium; 

überdieb made er auf bie Parität aufmerlſam, die dann dasſelbe 
au für bie Miffionen in ber ebangeliihen Kirche erforderte. Mitt 
nacht führt das letztere Moment noch weiter aus, erinnert an bie 
Miffien Habichs, und macht darauf aufmerlfam daß eine ungleichartige 
Behandlung der beiben Kirchen den Katholifen eine neuc Handhabe zu 
Klagen wegen Beeinträdhtigung ihrer Kirche geben würbe, was vermieden 


erben müfle. Nachdem noch Hopf und Mohl für, Domeapitular v. Ni | 


und Staatsrath v. Golther gegen den Antrag gefprodyen hatten, wird abge: 
ftimmt, und berfelbe mit 49 gegen 32 Stimmen abgelehnt. Art. 16, deſſen 
Wortlaut Sie bereits haben, wird von Domcapitular v. Ritz, Probft und 
Wieft befämpft, von Mohl, Sarwey, Reyſcher vertheibigt, und mit 
großer Mehrheit angenommen. Der Abg. Mohl bringt folgenden Zuſatz · 


artifel als Art. 16u in Vorſchlag: „Die höchſten Beträge der Mitgift eines | 


Mitglieds zugelafjener Genoſſenſchaften ift im ber Genehmigung ber Regie: 


zung unterliegenden Statuten anzugeben. Begabungen unter Lebenden | 
und von Todeswegen von Genoſſenſchaften diefer Art erfordern, um gültig 


zu feyn und angenommen werden zu dürfen, bie Genehmigung der Staats- 
behörden. Diefe Begabungen dürfen mit Ausnahme von Wohngebäuden 
und Gärten zum unmittelbaren Gebrauch dieſer Genoſſenſchaften nicht in 
Güterftücen angelegt werden, Sarwey hält ben Artikel für ganz um: 


nöthig, ba bie erforderlichen Beftimmungen bereits beſtehen. Reyſcher 


iſt mit dem Antrag einverftanden. Staatörath v. Golt her: Die nöthigen 
Beftimmungen liegen theils ſchon in den beftehenden Geſetzen, theils find 
fie vor einigen Jahren bei Zulaffung der barmherzigen Schweſtern in 
Gmünd befonders getroffen worden, und daher gang unnöthig. Dan follte 
ſich doch hüten die Berathung diefes Geſehes durch jolde Anträge hinaus 
zuziehen, und am Ende bas Zuſtandelommen desſelben unmöglich zu machen. 


Mohl beharrt bei feinem Antrag. Ueber Bermögensredhte folle nicht eine 
Verorbnung, jondern nur das Geſetz erlennen. Frhr. v. Barnbüler: | 
Im März habe man fid gegen bie Gonvention ausgeſprochen, weil man die | 


Freiheit in unferm Lande nicht an die Gurie in Rom fnüpfen wollte. Die 
meiften Mitglieder dieſes Haufes hätten fich an ber form, nicht an dem In⸗ 
Halt geftoßen, und man habe gejagt daß man in liberalfter Weife auf dem 


Gejeggebungswege ber latholiſchen Kirche ihre Freiheit gewähren wolle. | 


Wenn man im Staat Freiheit wolle, müfje alles frei jeyn, auch die Kirche, 


Wenn man bie Freiheit tolle, folle man bie Freiheit laſſen mit allem 
ihren Mißbräuchen, durch bie Thorheit werde man am Mügften, aber 
nicht eine Ausnahme allein da machen wo es uns unbequem jey, Wo⸗ 
ber komme benn dieſe Gefpenfterfurcdht, habe man denn einen fo fchlechten 
Glauben an bie eigene gute Sache, an ben proteftantifchen Glauben, an bie 
Philofophie, an das 19. Jahrhundert, daß wir und fo fehr fürdten vor weißen, 
grauen, braunen und ſchwarzen Kutten? Man müſſe Muth auf unfre Leber 
geugung gründen, und nicht alles mit Paragraphen umgeben. Komme bie 
Batholifche Kirche wieder zu größerer Macht, dann werde fie fich um unfer 
Geſetz nichts Fümmern umb e8 wieder aufheben; aber biefe Beit werbe nicht 
tommen, denn im 19. Jahrhundert fomme man nicht aufs 12. und 13, 
zuräd. Der Antrag Mohls wird abgelehnt. Art. 17 wird ohne Debatte 
angenommen, er lautet: Die Bilbung neuer lirchlicher Gemeinden und bie 
Abänberımg beftehender kirchlicher Gemeinde und Bezirlseintheilungen lann 
bon dem Bilhof nur im Einverftänbnig mit ber Staatöregierung verfügt 
werben. Dasjelbe gilt von ber Errichtung, Theilung und Vereinigung bon 
Pfrunden, auch wenn eine neue firchliche Gemeinbeeintheilung nicht Damit 
verbunden ift. Art. 18. „Das den fichlichen Bebürfnifien und Anftalten 
gewidmete Vermögen umterliegt ben allgemeinen Landesgeſehzen, inäbefon« 
dere auch jenen über öffentliche Laften und Abgaben.” Auf Mohls Antrag 
toird beigefügt: „ebenfo von Biegenfchaften dem ber tobten Hand.“ 

.'. Livorno, 23 Nov. Cine Deputation ber Regierungspartei 
aus ber Bafilicata fam biefer Tage nach Neapel, durchzog die Toledoſtraße 
in Ptoceſſion, und brachte Bamarmora ihre lagen über den traurigen Zus 
fand diefer Provinz vor. Derfelbe verſprach Abhülfe. Die von einem 
Dberften commanbirten piemontefifhen Truppen und Mobilgarben von 
Terranbina wurben von Borges geſchlagen. Die „Reactionäre” die von 
Graco und Salandra kamen, zogen in Stigliano ein, und wurben am 14 b, 
von zwölf Compagnien Linientruppen und 1000 Mann Mobilgarben eins 
geholt, die nicht bloß ihren Marſch nicht hindern konnten, fonbern aud) mit 
BVerluft zurüdgebrängt wurden. Nach diefem Gefecht, in dem bie Reactio⸗ 
- von einem Spanier commanbirt wurden, zogen diefelben in Graf 
ano ein. 


Sanubdeldbericht, 

Italien. (Briefportotare nad Italien über Frank 
ı reich.) Die über Frau'reich gehende Correſpondeng bes bentfch- öflerreichifchen 
| Poftvereins nad unb aus Italien ift, vom 1 Dec. biefes Jahres am beginmenb, im 
folgenber Meife regulirt: 1) bie Eorrefponbenz nach jebem Theil von Italien 
| {mit Ausnahme der Öfterreichiichen Befigungen tu biefem Laub unb der umter püpfl« 
licher Hertſchaft gebiichenen Theile bes Stirchenftaats), alfo auch mad) Toscana, nad 
dem ii Sardinien gelommenen Theil bes Kirchenftaats und nach beiden Gicilien, 
| unterliegt bei einem einfachen Brief, wenn fie über Franukreich geht, einer framyd« 
fühen Portetare nom 9 fr, rheim,, und hiezu od; bem je nach ber Entfernung bes 
Abfenbers von ber framgöfiihen Gränze verſchiebenen beutfchen Bereindporto, im 
Übrigen den für bie Cerreſpondenz nach Sardinien geftenden Beitimmungen; 2) bie 
Correfpondenz mach eimem Ort ın bem unter päpflider Herrſchaft geblie- 
benen Theil Italiens unterliegt, wenn fie über Frankreich geht, bei einem ein- 
fachen Brief einer franzöflien Portotare von 24 ir. rhein. umb weiter dem hiezu 
noch kommenden beutichen Bereinsporte wie die mach bem anbern Ztalien über Fraut ⸗ 

reich gehende Correſpouden. 





Deutſchland. 

= Frankfurt a. M., 23 Nov. Die Eröffnung des neuen 
Eoneert: und Ballſaales hat ftattgefunden. Gegen 2000 Berfonen hörten 
der Aufführung von Haydns Ehöpfung zu, nur die Vertreter der Preſſe 
feblten. Dan hatte es überfehen bie Regulatoren der öffentlichen Weis 
nung einzuladen, vielleicht um befhalb teil man ifmen Karten für die Bes 
leuchtungẽeprobe des Saales zugewendet hatte. Die Folge diefer Der 
letzung des guten Tones tft vielleicht eine fehr weitreichende, benn bie Ver⸗ 
treter der großen Blätter haben bis jet noch über den Erfolg des Eoncers 
tes fein Wörtlein fallen lafien, und find außerbem noch zu einer Gonfereng 
zuſammengetreten, in welcher fie das Verhältniß der biefigen Preſſe zu ben 
Öffentlichen Runftinftituten überhaupt näher ins Auge gefaßt haben. Auch 
das Thenter ift zur Sprache gelommen, und man bat e8 übel vermerkt daß 
auch hier ber freie Eintritt als eine Begünftigung, nicht ala ein Recht der 
Kritik angefeben ind. Sind mir gut unterrichtet, fo wirb bie Oberlei⸗ 
tung dieſes Inflituts demnädft von Eeite der Preſſe mit mehr Aufmerk 
famfeit behandelt, und foll das jeither beobachtete zarte Schweigen gebros 
hen werden. Auch will man baraus daß Hr. v. Guaita, der Vorftand des 
engern Theaterausſchuſſes, neuerbing® nicht in die geſetzgebende Berfamms 
lung gewählt wurde, den Schluß ziehen daß man mit den Leiftungen bes 
Theaters keineswegs mehr zufrieden ift, und eine Fortbetwilligung ber 
EStaatsfubvention feiner Zeit auf Schwierigkeiten flohen lönnte. — Bor 
einigen Tagen find dem Polizeiamt von Privaten wieder einige anonyme 
Briefe übergeben worden. Es heißt daß ber Senat die Bewilligung eined 
außerordentlichen Credits für das Poligeiamt zur Yusmittelung ber ano⸗ 


Zum Schffimiier Si der —— — 
toerde 


* Yus Shleswig-Holftein, 22 Non. Ob der Prim Friedrich 
von Schles wig · Holſtein · Sonderburg · Auguſtenburg (Roer) durch bie ver 
fpätete Veröffentlichung feiner „Aufzeichnungen“ ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Sache geſchadet haben könne, laſſen mir dahingeſtellt jeyn; bie bänifchen 
Blätter twenigftens haben das mögliche gethan biejelben zu biefem Zwedck 
auszubenten. Thatfadhe ift aber daß ber Prinz als Memoirenſchreiber in 
den Augen feiner Bandsleute, wie ohne Frage bei allen Urtheilsfähigen, ſich 
Telbft unnennbar geichabet hat. Schen wir zunächſt von dem vielfach an ⸗ 
gefochtenen Inhaltder Aufzeichnungen ab, fomüffen wir ſchon aus ber äußern 
Form berjelben, aus ber mehr als nadläffigen, ungewählten, ja uneblen 
Sprache auf einen recht niebrigen Grad allgemeiner Bildung fchließen. Es 
foll bier von einem Mann ber feine ganze Lebenszeit hindurch wohl mehr 
auf dem Sattel ala auf bem Stuhl gefeflen, der mit Vorliebe Soldat, Jä⸗ 
ger und Fiſcher geweſen, ber feinen Hder, fo zu fagen, mit eigener Hand 
bebaut bat, nicht gefordert werden daß er eine wohlgefällige, geſchniegelte 
und geglättete Salonprofa ſchreibe; Aufzeichnungen alter Soldaten find in 
naturtwüchfiger Form ftets gen gelefen worden — aber von einem Manne 
ber, Dant feiner hohen Geburt, Lebens: und Berufsftellung, ftets auf den 
Höhen bes Lebens twandeln burfte, hatte man body mehr erwartet als 
eine fo ungehobelte, ja faft rohe Sprache zu hören. Bon einer ſach⸗ 
gemäfen Anorbnung und Gruppirung der Thatfachen ift gar nicht die 
Rede. Schlimmer ift aber das Urtheil weldes man über die ganze Auf 
fafjung des Thatfächlichen und über bie Wahrheitstreue der Darftellung zu 
füllen haben wird. Schreiber biefer Zeilen, obwohl nit auf biefer Halb- 
infel geboren, bat ſich durch eigere Anſchauung und ſelbſtgemachte Erfah⸗ 
rung jeit länger ala dreizehn Jahren ein Urtheil über hiefige Dinge gebildet, 
das freilich nicht für unfehlbar ausgegeben werben fol, das aber im wejent: 
lichen von bem Ihres holſteiniſchen Correſpondenten, namentlich auch in 
Beyug auf die obigen Aufzeichnungen, weſentlich abweicht. Es maggelten daß 
ber Prinz ein „Kernmenich“ ift, aber nach den vorliegenden Leiſtungen müſſen 
wir in Abrebe ftellen daß wir ed mit einem durch und durch tüdhtigen und 
edlen Kern zu thun haben. Denn edel ift es nicht wenn der Prinz feine 
fänmtlichen Collegen in der proviſoriſchen Regierung ber Unfähigleit und 
Unredlichleit zeiht, wenn er Männer wie Reventlow, Beſeler und Ohle: 
kaufen ter Durchſtecherei verbädtigt, wenn er feinen Collegen M. T. 
Echmitt halb offen, balb verftedt des Betrugs beſchuldigt, wenn er ſich 
nachträglich für den einzigen Mann ber Lage ausgibt, und ala das Opfer 
collegialiſcher Hinterlift und Lüge darftelt. Und was die Tüchtigkeit an- 
betrifft, namentlich feine Befähigung als Feldherr, jo ift darüber nur eine 
Stimme, Seit dem 9 April, dem Unglüdstage von Bau, bat niemand 
mehr an biefe Befähigung geglaubt. 





Großbritannien. 

A London, ONoH. Die (schen erwähnte) Neformconfereng welche 
am 18 und 19 d. umer dem Worfi des befannten Präfiventen der früheren 
Anti-GomLar League, George Wilfon, in Leeds getogt bat, war bon um: 
geiähr zweihunbert Delegisten ber derſchiedenen politiichen Arbeiterverbin: 
bangen in Zancafhire und Yorlſhire beſchickt. Obgleich fich eine Anzahl 
radicaler Parlamentsmitgliever eingefunden hatte, jo war doch Sohn 
Bright, der noch immer fee unwohl fen foll, mit unter ihnen. Man 
entfchieb ſich für energiihe Agitation bis yur Eröffnung des Parlaments, 
Abhaltung eines zweiten Congreſſes in Birmingham und eines britten in 
Mangefter, ‚Gründung einer ‚Centralcommittee u. |. w, und beaufiragte 
Hr. Baines feinen belannten Antrag, dab jeder ſtädtiſche Hausbewohner 
ber 6 Pf. St. Zahreömiethe gahle ftimmberedhtigt fey, im der nächſtjährigen 
PBarlamentöfigung von neuem einzubringen. Daß die Bewegung unter ben 
‚gegentwärtigen Umſtänden auf augenblidlichen Erfolg nicht zu regnen habe, 
gaben faft-alle Nebner zu. Gleichwohl hielten fie es nicht mur flr einen 
Ehrenpunkt, ſondern auch für ein bringenbes Gebot des Partei Intereſſev 
bie Agitation fortzufegen. Die engliihe Nation iſt in Parteılänpfen er: 
grant, und hat jedes Gtüd ihrer bürgeslichen freiheit auf dem confsitutio» 
nellen Schlachtfeld erlämpfen und ihren Feinden entreigen müjjen. Wan 
bat ihr nichts gefchentt. In Bezug auf Parteitaltil werden wir baber wohl 
tbum wenn wir England zu unſerm Vorbilde nehmen, und fo Lönnen wir 
auch aus den Beſchlüſſen ver Leeds jchen Meformeonfereng mandes lernen. 
Jene jweihundert Deputirten ber Arbeiteraffocintionen waren alle beauftragt 
fich fir allgemeines Wahlrecht aller Bolljährigen zu erllären. Das war 
ihr Princip — aber was ift ihre Taltil? Der Baines ſche Reformvorſchlag, 
dem einige Parlamentsmitglieder ihre Unterftügung verfagten, weil fie den» 
ſelben für zu gemäßigt und unbedeutend erklärten. So tritt hier ber ent 
chiedenſte Habicalismus immer praftii auf, und gebt Schritt für Schritt 
feinem Ziel entgegen. Eine zweite Lehre die wir daraus ziehen lönnen ift: 
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daß eim politiſch reifes Vol auch den umgänftigften Beitumflänten gegen 
über den Muth nicht verliert. Mit ſchmollenden Protefien geben ſich nur 
politifche Kinder aber — der Engländer macht keine Fauft in ter Taſche, 
fonbern er bleibt auf dem Kampfplatz. Er verſteht zu warten, weil er zu 
kämpfen und zu fiegen verficht. Die engliſche Preſſe und bie Ncbner der 
zeformfeinblihen Tories und Whigs haben in lehter Zeit fo oft und nach⸗ 
drũdlich eine Reform der Wahlgelege für unnöthig erflärt, da man ſich 
feine Dhren mit befannten Zahlen verftopfen muß wenn man fie gegen 
biefes einmüthige Gefchrei verſchliehen will. Wie fteht aljo die Sache? Die 
Einwohnerzahl von Großbritannien und Irland beträgt 29 Millionen, 
Unter diefen befinden fih 7 Millionen erwachſene männliche Perfonen; 
1,221,000 von ihnen befigen das Wahlrecht Demnad find 6 Millionen, 
die eine Bevölferung von 23 Millionen repräfentiren, unvertreten. Ob⸗ 
gleich es mehr ald 1 Million Wähler gibt, jo wird doch die Majorität yes 
Unterhaufes von einer Heinen Minorität beifelben gewählt, fo daß fireng 
genommen das Unterhaud.mur das Product einer ſeht Leinen mit der Land⸗ 
ariftofratie zuflammenhängenden Bejelihaftäclaffe it. Bon allen deutſchen 
Wahlgefegen ift uns feines befannt das fo fchreiende Ungeregtigfeiten ſanc⸗ 
tionirie tie das engliihe. — Die von Hrn. Fould und feinem laiſerlichen 
Herrn verſprochenen Fmanzreformen werben weder in ber hiefigen Preſſe 
; noch auf der Börfe ſeht hoch angeſchlagen. An bie ferner in Ausſicht ge 
ſtellte Hebuction der Armee glaubt man nicht, denn man bat fid) jo jehr 
; daran gewöhnt bie Urmee ald das Kaiſerthum zu betrachten, daß man ſich 
| biefes ohne jene nicht benfen kann. Nur die Tories feinen zu glauben 
‚ baß fie aus dieſen erneuerten Friedensverſicherungen Bortheil ziehen fönnen, 
| Schon gegen das Ende der verflofienen Parlamentsfeffion wollte Hr. 
ı Dijrarlı von Lord Balmerjton wiſſen ob er eine befriedigende Aufklärung 
| über die beunruhigenden und foftfpieligen Rüjtungen zu geben vermöge. Die 
Spnterpellation blieb eigentlich unbeantwortet. Aber eö ift belannt tab Hr. 
Diſraeli den Kaifer der Framoſen mit fehr nünftigen Augen anſieht. Lord 
9. Zennog, ein eingefleifchter Tory, hat gerabe vor feinen Wählern in dem⸗ 
felben Sinne geſprochen. Seiner Anſicht nad ift es bie höchfte Zeit das 
Mißtrauen gegen Louis Napoleon fahren zu laflen, und durch Reduction 
| der Armee Eriparungen zu ermözligen. Eriparungen — ift ein jehr 
populäres Wort nur Klingt es ſehr fonberbar in dem Mund eine 
Hodtery. 


* Erlangen. Boa ber richtigen Auſicht benb daß wur mit greien 
Mitten auegeſiattet bie deuiſche Induſteie auf dem Weitmarti ebenfeihe Crtoige 
erzieien Lönne wie bie engliiche Intuftrie, bat fich im Eriamgen eine Actiemurflls 
kalt gebiider welde die Fabrilen ber HH. Fiſcher für Diss, Spiegel uud Bıum- 
fetienfabrication zu Erlangen, Secba, Kenbheim und Zusden ocguirist. Ya 
nenerer Hat geivinnt Die Idee Deutſchiand auch auf bem voltswirthitajtiichen Ge⸗ 
bier zut vollen Seibfändigkeit zu erheben immer mehr Beten, fle bät mit dem 
Behreben nad po itſcher Kinigung gleichen Edritt, Um fo beachtenewerth · t ee 
wenn ein Imoufiriegweig, durch alle cemmereitllen und politiſchen heinuſchen Gala- 
miiaten ſich burcharbeitend, einen weitan zelegteun Markt erringt, den dleine Wecel ⸗ 
ſalle bie jept beengen konnten. Eben ber Umflanb daß das ſeit 1743 zu Criaugen 
beſtehende Geſchaſt ber Fuma J. 3. Fiſchers ſ. ©. ſich eines gegtündeten Rure 
und einer ſeu Decenmien ſeſten Kundchaft erfreut, wie auch dab Leuung, Arberts · 
froft, Rehmauerial und Enmichtungen unübertroffene Preducte licſerten, bat Dem 
neuen Unternehmen alsbald may dem Erſcheinen bes Programme, abgefehen vori 
ben Namen des Gerauten, alla Bertranen gewonnen. Dirfes mußte ſich neh ir» 
bügen, ba bie biöherigen Befiger ber Gtabirffemenis bie Hälfte ber vorerſt aus- 
zugebenten Actien im Betrag ven 350,000 fi, übernehmen, und anf jegite Meute 
verzichten, bis bie Wefiger der andern gleichen Betraz umjaſſenden Actienhifte 
den hichken Zing von 6 Procent für das Jahr erhalten haben. Dieſts Bertrauen 
ia bie Ergiebigkeit ber Fabricatiom, bie im einzelnen Zweigen eim ibr eigenes Ber- 
fahren, wie im ber Silberbelegung, befigt, bame demm auch den Erfolg daß Die 
Zrichnungten jet ſchen far ven dellen Betrag Der auezugebeuden Aettcu erreichen, 
und im der Nirgeflen Zeit bie cenflunitende Berſamrniung ber Uctienäte Rattfinber 
daun. hr glenden auch nicht umeräbhat Iafjen zu dürfen dab tie DH. Fiſcher 
fich verpfligter haben während ber erſten fünf Jahre dem Geſchüſt ihre Erfaprung 
und volle Zeir zu mwirmen, was für bie fortbilrung besfäiben von erbehlihen Ber 
lang if, und das Iegte Werenten beſtitigt, da bie bisherige Leirung dem jegtiche 
Coucurten; lberbietenden Geſchaſt — beigiſche und framgöfiiche abifjiments 
vernögen mic Bräter vom fosher Tperifiigen Leichtigkeit herzuftellen — echarten 
bleibt, um: dieſem alle nöechigen Erfabrumgen der Technik und des weiten Ber- 
triebe — fürwahr bEhft däigbare Errun genſchaſten — zur Seite ſtehen. Wo biche 
einem großem Unternedinen abgehen, da find bie Erfeige pweifelbaft, dabet preipe- 
rirem auch mache Metiengeiclichaften nicht, troddem dah bie Anefichten für fie Die 
beflen waren. , Die Erlanger Geſellichaft, gebietend fiber ein bedeutendes Kapital, ba 
dieſes auf eine Milliou gebtacht wird, arbeitet, wie ans obigen Augaben won ſelbſt 
in bie Mugen ſpringt, unter ten zünftigſſen Bedingungen; fie biaucht feine neuen 
Abſahzwege dur erforihem, ſeuderu bie bereits gemonnenen ſollen im rimem ermeiter- 
ta Wah ousgebenter werden; fle braucht feine koftipieligen Fabricationsusrfirche 
ju machen, kenn das Product und fein Werth find längft anerfanu ım Ja» und 
Auslante; reelle Garantie bietet bie Art und Weile wie das Unternehmen ſerbſt 
ind Keben trut; fomit ſind bie Jalereſſen ber Zctionäce mach allen Seiten geihilyt, 
und braudt es biok dieſe ollgemeimen Anbentungen, om kieler neuen Afleciaricm 
auf gewerblich induſſrit llein Gebiet in Deutſchland weitere frrenade zu gewinnen. Sch. 

Merautmsriliäie Menartter: Dr. @, Rsib, Dr. 7, 3. Litenhiter br. & Drgeı 
Werisg ver 3 ®. Gastein zu. 
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AXNiuttgart Verdinugung von. 1, Sifenbabnbou. Arbeiten, 
der Bahufirede von Wafleralfingen bis *5* Rörbliogen ſoll das V. Arbergteen der Bauſection Lauch⸗ 
Ken gedrach "a lg Aut bis ‚zu 5 eu een bes. tig den 5* verabſch edeten 


BER, beiveftend den Can weiterer Eifen 19 
— Be RE 57 ber XXV Etuübe auf der- 









Die es Loos beginnt bei Mr. B5 ver X 
J ——— Se Br A 
I) Er*arbeiten, in RM 


2), Srilpmauern ne mar: ——— — —e—— Ak, 

P 3 Gi re Bi * beit 194: 39 fr. 

” um er Baht 
tbeit r ; ESHIEN, zn * Iitt — 

—*— ——— An itsot 
96,209 fi. 54 fr. 
Straßenbauten 34 Pa EP . . P . 15,180 fL. 11 xx. 
5) fluß- und Uferbauten ° a9 Tg A . . . . . x» . . . . 9% fL 36 kr. 
wa we REN SR Me 


Die Plane, Berauſchlage uub Bebinguifhefte Minen Bei beim — vbauc heieu rang 


Liebhaber zug Uebernahme dieler Arbeiten haben ibre Angebote weiche den Möftreih am ben Boranichlanäpreiien rocenten ansgebrücdt enthalten mäjfen, 
Kriftich, verfieget umd mit der Aufigeift: „Wngebot zu Uirbeiten an vor fleralfinger-Mörblinger 3* verjehen, fpäteflens bis 
"7 December 1861, Mittags 18 libr, 


Bei ber eten Stelle An demſelden Tegt, Ra 4u ber bie ei 
Rau, Eigen erg re — — hg Ar * Fr re a —— 


Aöniglidpe Örasahnben- Gone. u 
&. k. priv, Öfterreihiihe Stants-Eifenbahn-Gefellfepaft. Tee 


Die g-fertigte General Direction beebrt ſich vie P. T. Befiger vom M tien öflerr. Siaais ·Eiſeubahu · Geſellſchaft in Keuntnih 
zur ſeden, baf die vierte Berlcoſung der für das Jabr 1861 zur Tugung —— Städ Actien 
— — — den 20 2* —— um —2** Mittags, 
m je ei inoritenplag Bäfeyn zweier te ber biegu abgeerbneten Mitglieber bes Ber- 
maltungssarhes- öffent! C} song matumen werten wirt, — Wien, am 14 Revember „1861. Bon der General: Direction. 


Zum Weihnachtsfefte. 


Uniexe 52** Darftellung ber heiligen Weihnachtageſchichte im ſeche Grmppen ba einem ſo allgemeisen Beilall sefunden, bafı brreits 
vorjäbrigem Gprifliefte gegen ta u ſe ud Tremolate derjelben verfemder werben konnten, aud eime gun Rebe von Zulchrifen aus allen Ständen und VYebense 
von bei ——— berab, Spricht ſich im auerteaneudſtet Weiſe über gr Arbeiten aus. em wir biefi zum berammahenden — ſte als 
paflanaflra ———— des hrfibaumes w im ederum zu Empfeplen uns e lauben, bemeiten wie im alljemeinen, Imtentiom und Gröfenoerhäumffe bei allen Gruppen 
een eh Fe erde por 
Bir müfen uas des Raumes mwegea auf die kurıgebrängtele Belhreibung er werben aber bem _ ganz ansführtiche gebrudte — *5* 
gr pwedmã Auffte ung beilegea Um ben brenmeuben Weihnachte baum, biefem finnigen Mutepuntt a er CEhtſibelcheer un geu Pur ſich bie 
ganie beige tögef@ihte in ibren [ehe Hanptmomenten. Die Spıye be Baum ut ein großer Weihbmautsftern, ber ſich ee beir 
gebene, Lacht anzubringense Borıiduung gamı vom felbfl bucht, [bald bie Lichtet des Baumes , unb au befien zmölf Strahlen Gagel Fee bie ben 
Es umfdhweben und am die Menge ter ES Hal AR 25 Heerihaaren — Das Foaßgeſtel des Bıumes umgidt Dann zunächtt ein Kundben ia drei 
feinändıgen Abıprilumgen, berem jede den Dritelausfnuut inch Kreifes einnimmt Die eiſte fell das Iumere eines Stalles dur mb ia beimfelden bie 
G:upoe der heiligen Geburt. Die zweite eine Halle des Tempels und im derſelben bie Scene ber — Die dritte ben Borplay eines 
Haules mund anf demjeiben die Anbetung ber Beifen Auf der Tafel zu beiden Seiten des Baumes wird dann * liute eine Bertändigung der 
Hirten auf dem gene und vehis eiue Fiacht nah Egppteu angebaut. 
geve einzelne derſer ſeche Gruppen iſt für fi völlig felpfämdıg und kann allein, oder im beliebiger Zufammenftellung mit einer anderen vermenxt werben. 
Ber daher bie Ausgabe auf einmal ſcheut, Lamm fi) dae Gange ale bleihem’en —— ["ines Beifnadieufges alimaplid anfhaffen. Wie ſech⸗ zafamaen 
bupen aber em ſo hebliches Etrfemble, Daß gemifi auch jeder Erwachlene feine gFreude am bemielben haben wird. Die Wreile Melem Ab inclufiwe forgfältigfter, pefle 
gelesene Tl an u wie folgt. Die nachfolgende Tabelle zeigt bie Peeſe für Engel und Figsten allein, für folde, bie ſich vie Decorat,onen 


1803-9] 





Re 1. Der Weihnachtefern ober eg mit wölf Engeln 

Re. 2. Die Bertüubigung 15 1 Engel, 4 Bil, 4 2 Safe, 2 Hanke, jamuuich in 
verſchitdenen Steuung· n, nebft 12 —S oder —— 

Mr. 8. DEE Siau mit 12 Figuren: 0 uhr FR Yet, 3 Hicen, Wind, Cd 

Nr, 4. eg en Tempipate "mit 4 Figuren: Cimeon mit dem Seien, Rarir, Iofeph, Sm. . 

Nr. 6. Die Anberuug der Weifen Haus Borplad. 9 Ar en einem Gtern wit Gtrahlen vom ge · 

feonnenem Glas Marie ını dem Rinde auf dem Ech⸗be gulend, 3 Bing: ein Erayant "4 Belter, 2 Rumeele 

Nr. 6, = eu va Egppten. Maria mu bem a ku Don € — und von Bold sehen, nebft 

gegend Darftdllen , - . 10 

«le * —— Elan wir 58 Flauren uud allem Zubehör irren wi, incluftoe Fergfältigfee Berpadung, mit 15 Zbte. Emlprechend er 

näßigen fi tie Berpodungetoflen, wenn von dem Gruppen 2 bis 5 mehrere zuſammen gensimmen werden, und jmar mm je 714g "2 für tie folgende. Gelärbt-s 

Roo8 wird, fo weit unfer Borrauh reiche, bielem Örpppen Erigenast werden. Bei ben Weihmahiöfternen, be wegen ihrer Größe Kiften von mei Fuß im 

Duatrat ir ermpficht e8 fd; beiombers, mehrere aufawimenm berpades zu Laflen, yub derechuen wir file jedem ameıtem und folguben Stern dan me 

2 £bir 2 IR Auch laleiu wir anf Verlangen Sterne uud Engel in feineree und fetaſtet Mutfüprung mit äpten Goltoerziermmgen zu den Prien von Ye 

ibir. 


Mi 





uud * ue Berpadmg. Das Diyeao Kade Lofer | Tolt. 18 Zur, Sim. 20 Sr, Scheſe 16 Sar,, fümmtllde Tolere In Gerlairenen Srelluraeu. 
BVelleluugrn bitten wir direct an ben Unterzeichneten zu richten. Die Grfenbuiigen gelchehen mach der Reche folge ber Aameiduug vom dme 
— ab ver Bon nun kei gräßerem Kite per Fracht. WBo mist etwa Fa beliebt mich, bitien wir ergebenft ums zu — bei Der ab» 
ſeundutig des Betrag darch YPofloocihuß emmehmen zu birjem, [25 
Bültbom bei Stetien, bem 15 Mevember 1561. G. Jahn, Borfieher der Pommer'ſchen —E daſelbß. 
—— —— —rr — — — — — —— — —— — — —h etee e — — — — 
717 % “3. Mau u sb if d- kur ale Bude 7762) Bei do f in Aimb 
ee a a En = an Bohne 6 1160) ve denen: De De ea 
Seitenfüd zu Bifeman’ 8 Fabiola.“ baten: 
Sab bina Die Bedeutung der Zeiten und 
Die Zeitfolge in der lateiniſchen 
Ein Lebenebild aus * erſten Zeiten der snae Zirche. Syrache, rom rein logiiden Erands 
Von 5. d. Magon. punfte betrachtet. Von einem f, bayer. 


8. 1fl. 39 fr. oder 1 Thin Etubienichrer. gr. 8. 4 Nur. 
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(7739) Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
bandlungen des In- und Auslandes zu beriehen: 


DIE SPRACHVERWIRRUNG ZU BABEL. 


LINGUISTISCH - THEOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN 


ÜBER GEN. XL 1—9. 
Von FRANZ KHAULEN, 
BEF. DER THEOL. ZU BONN. . 
gr. 8. 16 Druckb, Preis 2 fl. 42kr. rh. od. 1 Rihir. 15 Sgr. od. 2. 80 Nkr. 
österr, Währ, Banknoten. 

Die Verlagshandlung g'aubt auf dieses Werk nicht bloss das Iheologische, sondern 
das gesammte wissenschaftliche Publicum besonders aufmerksam machen zu dürfen. Es 
wird in demselben gleichsam Abrechnung zwischen der Sprachenkunde und den Angaben 
der Offenbarung gehalten. Mit Anschluss an das eilfte Capitel der Genesis werden alle 
Hauptifragen jener Wissenschaft nicht in dilettantischer, sondern in fachkundiger Weise 
erörtert, um die Resultate der Untersuchung mit dem mosaischen Berichte zu vergleichen. 
Indem letzterer nach seinem Buchstaben, wie nach seinem Zusammenbange eine ein- 
gehende Betrachtung erfährt, liefert das Buch zum Verständoiss der Urgeschichte, wie 

er gesammten vorchristlichen Heilsordnung die wichtigsten Beiträge. Der Verfasser, 
dessen frübere Schriften ebenso von seiner Sprachenkenntniss wie von seiner Fertigkeit 
in Handhabung der Sprache Zeugniss ablegen, hat es verstanden, die schwierigen Stoffe 
der Linguistik in allgemein verständlicher und anziehender Weise darzulegen, und so 
dürfte dieses Werk ebenso geeignet seyn. die Ergebnisse der Sprachwissenschaft zum 
Gemeingut aller Gebildeten zu machen, als die Achtung vor dem geoffenbarten Schrilt- 
wort zu vermehren. — Mainz, 1861. Franz Kirchheim. 


(7714) Wei J. Nicker in Gießen if fo eben erſchienen: 


Zur Verftändigung , : 
über Materialismus und Spiritunlisnus 


von Dr. U. Mayer. 
Breiß fl. 8. 


779 . 3 3 

mn Max Briſſel, Antiquat, in Münden 
empfieblt fih zum Anlauf ganzer Bibliethelen ſewehl ale einzelner Werle von wiſſenſchaſtlicher und arif 
ſcher Bedeutung. Namentlich) fuche ih: Wannferipte auf Pergament, beſonders mit Mar 
lereien, alte Drude mit Holzſchnitten oder Aupferftichen, ältere Werke ber 
Architektur und Ornamentif, ;. 3. Dietterlin, Jamniger, le PBantre, Gupilier, 
Eoftüms und PBappenmwerfe, Feftaufzüge, alte Meifen, ältere Muſtk. Auch bin ich 

Zaufhgefhäften erbötig, umb erhält jerer, ber meine Katalege einmal verlangt, bielelten fortlau⸗ 
Fend franco zugefendet. — Aufertigung von Katalogen, Schäßung oder Heber- 
nahme von DBerfteigerung größerer ober Fleinerer Sammlungen übernebme ich unter 
Bufiderung promptefter und Billigfter Bebimung, umb ſehe beffallfigen geneigten Anträgen baldigft entgegen. 


—— Kunſt-Auetion. 
Am 9 December und folgende Tage Nachlaß bes Herrn Geh. Rathe Dr, N. Meyer 
Aupferftiche, Mabdirungen, Driginalzeichnungen, 
Relignien von Geoethe ıc., Katalog burh bie bekannten Buch» und Kunfthanblangen, und auf franfirte 


Aufragen poftftei,- direct vom 
8. Drugulin in Leipzig. 


Grgen banre Zahlung 


: werben gelucht: ut 
Beſte gezogene Militär - Gewehre 
mit Berenffions-Schlöffern unb Henbajsunet! 


in Quantitäten von nicht weniger als Stüd einer Sorte. 
Anerbietingen mit möthiger genaner Befdreibung unter ber Ehiffee &. A. 149 find france zu 


abreifizen am bie 
‚Zaeger’ite Buch-, Papier» und Landfartenhandlung 
[7626—28] in Franffurt a. M., Domplap 8. 


Große conſtante Waſſerkraft von 300 Pferden, 


nebf 
Fabrife: & Wohngebäuden und großem Grund:Eompler 
ift zu verlaufen, ober im Eompagnie zu treten. Diefe Realitäten find zu ben großartigften Fabrik 
en, als Spin, Papiers, Veberfabrit, Kunfimäble sc. im jeder Berieyung günfig gelegen, in · 
bem ebr billige: Fracht (Sifenbahn und Dosan) billige Lebensmittel und wohlfelles Baumaterial vor · 
handen fl. Bom Kautſchilling kann ein großer Theil gegen Mjäbrige Arumitäten Legen bleiben, Näheres 
bei 3. Pop, Director der Pitiner Papier-Fabrit Mr, 1116, Wien. [7728 - 30) 


Bad Gleisweiler. — — Landau in 


Kallwaſſercur, Dampfbäder, Elektrogalvanismus, Gymnallik. 
Mimatifche Borzlige —*æ* milde und trodene gehende Lage) und zmedmäfige innere Einrichtngen 
erhalten Bab Gleisweiler amd mährend der Wintermonate fett beſucht. Die reducitten Curprerſe 
gelten vem Revember bis Ente Mai, Müheres durch tem im Eurhanfe wohnenten 9 gt. 


(7799) Dr. &. Schneider, 





[4361 Im Untergeidhnetern iR erſchienen und buch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Errichtung 
eines 


Erzicehungsinfituts 
’ in land 


zur Vor- und Heranbildung junger Leute 
für das Seeſach. 


Eine Borlage 


für bie beutfchen en und alle Private, 
bie fih für deutſche Schifffahrt interefficen. 


Bon Gerad Schuirman und Georg Thaulow. 


ehemaligen Dffirieren ber beulfsen Diarine, 
Zweite und verbefferte Auflage. 
gr. 8. geheftet. Preis 15 fr. oder 4 Nor; 
Stuttgart mb Augsburg. 
3. @. Gotta’iher Verlag. 


bie herzogl. Meiningifche Hofcapelle 

wirb eim erfter Oboebläfer umb eim tikchtiger 
Biolomcellift gefucht; von fehterem wird eim durch · 
gebildetes Soloſpiel verlangt. Dieranf Reflectirende 
haben ihre Zrugnifie am bie Intenbantur der Hof. 
capelle einzujenden, und auf ergangene Aufforderung 
fs 2 einem Probelpiel einzufinden. Bit jeber 
Den ift ein Gehalt von 450 fL verbunden, 

(1647-49) 


Ein junger Schweiger 
(Büricher), der feine Lehrzeit fo eben in 
einerdirgrößtenBaummwoll-Spinnereien 
des Kantons Zürich (Schweiz) beeudigt, 
mit allen Gomptabilitäten wohl ver« 
trant und mit guten uaniffen ver- 
fehen, fucht —— im Ausland placirt 
ju werben. Gefällige franfirte Offerte 
unter Ebiffre 8. Mr. 7776 beför« 
dert bie Exp. d. BI. [7776—77] 


4 Ein junger, gebildeter Mann, der 
Anzei e. geläuüßg französisch und englisch 
spricht und schreibl, ausgezeichnete Zeugnisse 
aufweisen kann, und dessen bisherige Stellu 
vollkommene Verläissigkeit bedingte, wünscht mit 
einem Herrn auf Reisen zu gehen, Näheres auf 
portofreie Briefe unter Nr. 7610 bei der Er 
dition dieses Blattes. (7610-13) 


a ein Geſgaͤft In engl. Fiſatbein, ein Artikel ber 
bad wirflige Bifhbein gana erfegt umb gegen 
Garantie vertauſt wird, wird fit Augädurg und 
Umgegenb ein tefter comptanter Mbnehmer gefucht, 
unb wollen nur folse ihre Mbreffe an bie Firma 
Robert Bull u. Gomp, in | franco 
einfenben. (591—%] 








einer Statuette (Denuß), 
Das Fragment aus Km Birtkenen zu 
Athen, aus ber beften Belt, von wethem Marmor 
unb gut erhalten, if au werfaufen, Mäberes auf 
frankirte Briefe unter Rt. 7801 in ber Grpebition 
ker Augemelnen Beitung. (0681-83) 


4 welcher seine wissen— 
Ein Chemiker, schaftlichen Studien 
in den bedeutendsten Labaratorien Deutschlands 
vollendet hat, sucht eine bleibende Btelle in einer 
Fabrik. Gefällize fraokirte Offerte unter R. T. 
Nr. 7064 durch die Eıp. d. Bl, (7664 — 66) 


ger Ein unverkeiraibeter, cau⸗ 
Stelle· Geſuch. Uent hbiger Mann von 33 
Dadten, ber ſeithet Im kaufmännischen Fache thatig 
mar, Spragtenntniſſe beflgt und gut empfohlen 
wird, mwänfht feine Stellung mit einer wenn auch 
nicht ftrena genommen faufnmännifcen au vertauſchen. 
(eb ed alt Seetetär, Dermwnlter ıc., welme ihn wen i⸗ 
ger anhaltenb an ben Built fefielt, bei ver ledoch 
ber Beiig faufmännifser Kenntnife ermänfst er⸗ 
(deinen mag. Franfitie Anfragen unter ber Ghiffte 
H.B. Rr. 293 deforgt ble Jod. Ghr. Dermanne 
ſche Bugkanttung in Franfturı a IR. [7701-42] 


: @in Dr. phil. aus Schleswig 
Stellegejud). ber in Tübingen, Münden und 
Aulegt in Kiel speolcaifben, palofopbifgen und natur» 
wiffenftaflisen Studten obgelegen,- ſucht Im fübe 
IUmen Deut ſatand eber in ter Sawenn eine Stelle 
an einer Bidliotbek, oder auch ald Lehrer der 
Religlon und Gelzidte eder ber Raturwiſſenſchaft, 
und kann derſelde au jeder Zeit antreren, Es wird 
geberen, unter ber Ziffer A. Z. Nr. 7504 franeo an 
bie Grped. db. Bl. zu apreifiten. 7-6] 





Inserate werden von der Expedalom 
aufgenommen ed der Maum einer 


ıf Fa —⏑— — 
+ im Hauptblatt.mat 12 kr., m der 








AUGSBURG. Das Abonnement, 

welches j6 vierteljährlich und balb- geuein 
fährlich Angenommen wird, betragt ? 

Bayern vierteljährlich AB: Aökr. ur) 

Vereinsmühze. h J 


er - % 4 — sh nm; sm \ MEAN dr 
J n IL ern DER Era — 
et e 33. LEE — Mn A —— nn 
MWeittwoch * Ar. | MR: REEL 1861. 
—— Gerreipendenzen find an die Redaet io n, Juſerate 2* au die Eh, * Zatung zu abreffiren, 
Man abormnirt beiiallen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs umd der Schweiz; für Prankreich — yet are ea „Fartı bei demsefbin. 
2.Cour da Andre Rd bei der deutschen Puchbandhung von P-Kilecksteck, Mr, Be; Ar), 
BEE ER ee — Ban Aa 
Sich ı be Buchhändler — N 5 für — Tore k. k Postamt in Triest, 






nd die Levante 






EEE ee 


‚in eine Menge Arme getbeilt, bie das Anfehen von 1—2engl. Meilen breiten 

ine — —2*6* Se Seite kr dr Eperinlcom: | Mühen haben. Auf einer diefer Snfen, bie der Müntung bes Goofawhatdie 

M aden (Gmpfan Nuſawaiſchi) gegenüber liegt, befindet ſich Beaufort. Der an der 

e Er = —— (bie vereini, ——— meh Weſtſeite diefer Infel herumgehende Meeresarım bildet den Hafen Wort 
Konſt a er — — Royal, ben geräumigſten, tiefften und an ber jüblichen Küfte; 

‘ RN ttin gen (Frequenz ber ‚ber an ber Ditfeite, durch mehrere in von Port Royal getrennt, erwei⸗ 
ern —S— — tert ſich zum Sanct-Helena-Sund. Die Infeln, auf deren einer Beaufort 

———— en; liegt, twürben eine durch bie Natur befeftigte Stellung bilden, die, von einer 


en: Berlin * a Staatsminifterium und bie | Bunbesarmee befekt, ei gewaltiger im Fleifche des Rebellenbun 
sin len Kae a See Bet eg ag wäre,» ‚Dein —— — —** Verbindung gwiſchen * 
— a Eh —— — ER vannah und Charleston fortwährend bebrohen. u liegt in gerader 






tichtumg eines undestag8. Linie von Beaufort 40 Meilen, letzteres 60 Meilen. Eijenbahn ztvi« 
en Id Se a Bet "FW Baron Arge: | Kden heiten geht in einem Hafbboge, ber. im barael, und übe 
* — — —— ; Gray Greß⸗ſchreitet den Cooſawhatchie 10—12 Meilen von feiner bei einem 
—— — Be (ein Asiaten gar —1 Trieft | gleichnamigen Dorf. Auch die wichtigen Beziehungen des zu ber 
at —— Monarchie Peſt h (die ſation tion der Pop mn renden u gen i dor 
Be * n in geführtet Schlag 
Bermaltung); As ram (kaiferlihe Spenden); Hermannjtadt (Nerru —— —* —— ech 
Baumtoo erzeugt. Bezitl (County allein 
in aunien, herr über das amerilaniſche RER producitte * Feiern dran 12,6 072 Ballen 4Y, Mil, Pfo;) 
—— —— 1 D über die eFr an rer un oder nr here Ts Sehen 
2 in. fen Staaten; der nordoſtlich angrängende Diftrict Golleton 13,005 
N Me kung "Degen u Dr he Sa Ballen und der norbivefilid Diftrit Barnwel 10,138 Ballen 
— 8 av in Baumwolle. Es iſt dieß eine der reichſten Gegenden im mit großen 
" ten. Nom (Ruhe in — gar ern Plantagen und verhältnigmäßig großem Negerbeftand. Im Diftrict Beau- 
Be eig eaea ten mein nut fort wohnten nad) dem vorl: (1860) Genfus 5947 Weihe mb 92,297 
Ben. Teen rer Zurin u nad; | Sklave; ‘in Colleton 2*8** und 31,771 Stlaben — ein enormes 
Genua en amerilaniſche Matrojen ermordet, Luigi di | Mifverhältnif, bas die Rebellen an ihrer empfindlichften Seite berühren 
Collegno und Domen. und ihnen die en eines Verharrens in der Rebellion nahe 
SBSaudels⸗ und Börfennadrihten, legen muß. Zenn irgenbto, fo muß bier bie zuberfichtliche 


* Telegraphiſche Verichte. —— —— bie Dat jebeg 

Berlin, 26 Nor. St. Peteroburger Briefe melden die | llaven freitoilig anbie men toll, ‚erhalten bei Rriegäopes 

na — de Enlaſſung des Miniſters der Wolksaufflärung, Putiatin. sationen in ber Gegend bon Beaufort befonbere: Zichtipleit. a. fie dort 
als Nachfolger, wird Titoff, ehemaliger Geſandter in Kon- Lauch Sanguiniter auf die Vorftellung vergichten mi r 

Rantinopel,, bezeichnet. Berner die Emennung Kryianowoll's zum en ——— wie die in ander ben a 

— —— von Warſchau, als Nachfolger * Süden ſich befinden „ Heroen wie Spartalus, oder auch nur entichloffene 

u Männer, erpeugen -lönne, > Die Fruchtloſigleit der Fremont’- 

Madrid, 26 °Nov. Der fardinifdfe Befandte Nat feine | Ian Ömancipationsproclamation in Mijourt hat bir Betrages icon 

gafe gt, umd wird morgen abreifen. Das fpanifche Eabinet rung ke inne ven Immun übls und 

ka —* übergeben, went Piemont die Note zurüczöge, tung der FH udn ———— reg 


— Curdbericht zeitete dem Feinde, ber endlich Stand gehalten hatte, eine Schlacht zu 

rec s liefern, eabieiter jeneibbaufurg. Selbft diejenigen welche am die Triftig 

— 3prac. — ;, 4 Yapıoc. Erle I be gegen ihn — y end di 
* Orltane «gung eines ganze dergötterte, in 

032.50; Eh 66135; Wer 540; | dem ber Weiten (gleichbiel ob mit Recht oder Unrecht den einzigen der Lage 

ne ib, ————— 360; er. zuff. getwachjenen Hecrjührer ficht, im in dem Üngenbiid zu Feen na 


glauben baf jene Untlagen ben toirflichen Grund für für Fremonis Abſehung 

=. | pas Pl brand — — 
en M a‘ unb 

m Dom ge A un * Kt —— auch ift ——— daß —— rn 

’ a unden bat, mander Mipgri oßlegen 

bie —— gerichtet ift, nicht bloß als einer militäriichen | würde, Aber nicht minder gewiß ift daß, een den rim en 


Station, ift Zaum zu überfhägen, und erlläxt ſich durch feine eine geographiſche bes Kriegs im Dften unter den Hufpicien bes Sr —2 
Sage. Cine gwildjen der Mündung des Ediſto und des Savanmahiluffes die | wo nicht ärgere, Schwindeleen —— —— —** 


— 5394 + vvr 
eg: 3 Sic —— Binterquaniiee zu bie 





nagvollfte Unfähigkeit uber Drug Sb um Ban 

a A re u Bament al ftlich gedacht zu werden. Sollte nun 
wurde, fo anbete von ben officiellen Anklagen gegen noch die wi fehlgeſch feyn, fo würde vollends auch bie 
r unabhängige Motive maßgebend PIE —* un — legte Hoffnung auf wichlige Bewegungen am Potomac ſchwinden. 

welche in ulärften —— — 
+ 
h er, i icht ertragen mochten u Frankfurt a. M., 23 Nov. Die Beila Mitktärif 

vun 2, * —— * Neben; 3) ber re 0 GB godenblatt für das beutfce Bundeöherr fagt am Echlup einer —“ 


und als den 
a ken Sehanbelte; 4) Die pilfleshafte Hengfl — — der Specialconumiſſion zur Unterfuchung der 


Kate ber Behörben zu Wafbington, und befonbers des Präfibenten, in ds iwer tie A £ 
Beyug auf die Cfavenfrnge — ein Motiv welches von der in diefen Ber and im Sinktid ar we ae m che Ger 
vertretenen bie in der Fremontfchen Proclamation vom miffien beutjcper Gener * weiche fiber das beutfce Sriegsiheater für 
"0 Aug. ein, foweit «3 den praftifchen Ruben für bie Ariegführung betraf, = nr u A ein crial —— bas ——* er ſtrategiſchen 
jehe unieihtigeß Experiment ab, Gümneltseit entfernt — 
repubbicaniſchen Standpumlt and volllommen berechtigle Scheu vor einer em auf dieſem Geben —— Thütigleit bleibt mod) vieies zu thmu, jolkeh wr 
underantwortliien Miktärbictatur , die von ben Freunden Fremonts im wicht umverbereitet überrafcht werben, 
‚ Welten ganz offen als Biel bingeftellt wurde, und auf welche auch Fremont In Kürze die Nefultate zuſammengeſtellt, ift 1) aus unmittelbarer An 
durch ein gewiſſes imperatorifches Weſen, wie durch einen mit allen Ber ſchauung für bas Hauptquartier des Bundesfeldherrn mb feine Stäbe ein 
griffen von republicamifcher Einfachheit in ſchreiendem Widerſpruch ſtehen · werthvoller Anhaltspuntt geboten, und bie zeitraubenbe Verhandlung be: 
«den Prunk und Bomp hinzuarbeiten ſchien. züglic; der Truppentransporte im Fall ber allgemeinen Mobilmachung er 
„Darf man ben (freilich ſtark gefärbten) Telegrammen aus Epringfielb part; 2) find bie Mitglieder der Commiffton bei einteetendem Bedürfniß 
trauen, ſo hat bie Abſetzung Fremonts unter ber Armee eime Aufregung er: vollfommen im Stande zwedmäßige Einleitungen zum ungeftörten Fort: 
yeugt bie von offener Meuterei nicht mehr weit entfernt war. Bezeichnend gang ber Transporte zu entwerfen, und 3) werben in Folge abgehaltener 
iſt auch daß von dem ganzen aus einigen breißig Mitgliebern beftebenben Conſerenzen an ben Kreugungdpunften ber Bahnen mit beren tehnifchen 
Generalftabe Fremonts nur vier bei feinem Nachfolger geblieben; die übri · Vertretern bie Zruppentransporte nicht mehr überrafchen, und ber regel · 
gen ‚mit ihm nach St. Louis zurückgelehrt find. Beſonders empört es bie mäßige Betrieb weit geringere Störungen als unter jeitherigen Berhält- 
Soldaten daß gerabe ber boßhaftefte und, wie man leider nad feinen weni» nifjen erfahren. (Fr. Boft«Ztge.) 
‚gen offieiellen Kundgebungen muß, bümunfte Gegner Fremonis zu Bayeın O Müuchen, 26 Nov. Der —— Maj. des 
sjeinem Nachfolger im Commando gemacht worden iſt. General Hunter, ber Königs bei ber Zurücktunft von Verchtesgaden geftern Abends 7%, ri 
seguläsen Arınee angehörig und ein grimmmiger Feind des Volontärtvefend, war äuferft herzlich. Ihre Maj. die Königin und bie Spitzen ber Behör 
‚Akt niemals im activen Ariegöbienft getvefen, nicht einmal in den fogenann: ben ertwarteten Se. Majeftät im Wartfaal des Bahnhofs, und ebm Dahin 
(tem „Rriegen” gegen bie Indianer. Bor einigen 80 Jahren verfah er eine ließ ber König fogleich auch bie außerhalb verfammelten Mitglieder des 
‚Aurze Zeit lang als Lieutenant und Hauptmann Garniſonsdienſt. trat dann Magiftrats und des Grmeinbebenolmächtigtencollegiums rufen, bie fofort 
aus ber Arne, und wurde 1842 in ber Kriegslanglei zu — ale ein breimaliges Hoch Sr. Majeftät ausbrachten. Mit folgenden Worten 
' ! banfte der Monarch: „Ic bin von biefem Empfang überaus freudig über 
Feldherrntalenten onders geeigneten Stellung er verblieb bis X raſcht; Sch erlenne baran Meine Mündener Bürger, Ich danle Ihnen 
im biefem Jale das. Bebürfnig nad Dfficieren, bie wenigſtens einige An ' für vielen herzlichen Einpfang, und hoffe Eie recht bald wieder zu jehen.* 
ſprüche auf bie Bezeichnung Militärs machen burften, raſch zum Oberſten, Auf Beranftaltung bes Magiftrats war inzwiſchen ber außen wartende 
Brigade · und Divifiondgeneral emporfteigen ließ. ‚ Bönigliche Wagen reich mit Blumengewinden geſchmückt werten, und Hr. 
Am Miſſiſſippi, im Füböftlichen Winkel von Miſſouri, hat geftern ein | Bürgermeifter d. Widder batte J. M. der Königm einen herrlichen Bin: 
größeres Treffen ftattgefunben, bas bei den Namen einer Schlacht ver | menftrauß überreicht. Als das Herriherpaar dann nach ber Tönigl. Reſi⸗ 
dient. Bon Gairo fuhren 3500 Mann Bunbestruppen auf vier Dampf: | benz abfuhr, wurde es auch von den im Bahnhof zahlreich Werfanmmelten 
ſchiffen und zwei Kanonenbooten nad) bem auf dem Miſſouri ſchen Flukufer : aus allen Ständen mit begeifterten Zurufen begrüßt. — Hr. Necior Dr. 
‚poihchen Cairo und Golumbus gelegenen Belmont, top fid) ein Rebellenlager Beders hielt geftern bei dem ihm dargebrachten Fadelzug vom Fenſter feiner 
mit 7000 Mann befand. Um 11 Uber Morgens begannen fie den Angriff, : Wohnung aus an die vor derſelben verfammelten Studierenden eine berg 
und kämpften ſich Schritt vor Schritt nad) dem feindlichen Lager durch, das liche Anſprache, im welcher er ihnen wiederholt die im feiner Eröffnungs- 
‚fie fammt einer Batterie bon 12 Kanonen eroberten. Das Lager felbft warb rede in ber Aula bargelegten Grunbfäge über ben Geift der Uniderfitäten, 
in Drand geſteckt, nachdem eine große Menge Beute gemacht worden war. | die Liebe für Wiſſenſchaft und Wahrheit, Pietät und höhere Humanität, fo 
«Hätte man fich mit biefem Erfolg begnügt, fo wäre alles gut getoeien. Uber | | wie Einigkeit in ihrem Streben nad; Realifirung berfelben anempfahl, umb 
‚bie Führer ber-Erpebition waren jo ungeididt zu warten bis der Feind von | mit einem auf unſere alma mater tie auf alle Dieter und em 
Kolumbus (Rentudy) ein Arıneecorps Über dem Fluß getvorfen hatte, und | men ber Wiſſenſchaft ſchloß, das eine donnernden Wieberheall von Eeite ver 
zwar im Rüden der Bunbestruppen. Diejen frühen Truppen mußten bie | Berfammelten fand, bie dann nad dem Senblinger Thorplay zogen, 'unb 
erhlibeten Bunbestruppen eine zweite Schlacht liefern, und babei erlitten | unter Abfingung bes Gaudeamus igitur ihre Fackeln verbrannten. Die 
fie ſchwere Berlufte, eiton 300 bis 500 Tobte und Verwundete. Indefien | mufterhaftejte Ordnung herrſchte während, bes ganzen impojanten Zuges. 
lieben fie. doch injofern Sieger ala es ihnen gelang bie gemachte Beute nöbach, 25 November. Die vereinigte Generälfynode ng bie 
und 250 Gefangene nad) Gairo zurüdzubringen. Diefes @efecht , wie das | Gonfiftorialbezirfe Ansbach und Bayreuth wurde geftern dabier Auf feier: 
‚am 21 October bei $reberkktoton, hat bewiefen * bie Bundesfreiwilligen bche Weiſe eröffnet. Morgens 9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der 
ſo gut wie bie beften Veteranen im Bewer zu flehen gelernt haben. | Spnobe zu dem Eröffnungsact in dem großen Saale bes k. Schlofies, als 
Aus dem weſtlichen Wirginien. liegen ſehr untlare, verworrene und | ihrem Sigungsfaale, wo zunächſt ber Igl. Commiſſar Appellationsgerichtö- 
‚nicht eben erfreulich Tlingenbe Berichte vor. Das wenige was man mit eini | birector d. Bombart von Neuburg, und ber Dirigent der Synode Oberen: 
ger Zunerkäffigleit herausle ſen lann, ift dah es dem vom frühen Bundes: fiftorialpräfivent und Reidsrath Dr. v. Harleß ihre allethbehſten Vollmach⸗ 
Kriegäminifter Flohd befehligten 7000 Mann ſtarlen Rebellencörps gelungen | ten belannt geben Kefien, und babei in würdigen Anſprachen bie Verſanun⸗ 
At den Gauleyfiuß oberhalb der vom Bundeögeneral Rojenktanz (am Zu » lung begrüßten. Nachdem dann bie Mitgliever vom Hrn. Dirigenten durch 
ſammenfluß des. Gauley umd des Menu River) eingenommenen St zu Handſchiag In Verpflichtung genommen taren, berrügte ſich bie Synode 
uberſchreiten, den Bunbestruppen in bie Flanke zu kommen und ihre Ber; | unter Glodengeläute in feierlichen Zug in die St. Gumbertuß Kirche, an 
bindung mit Obio abzuſchneiden. Es ſieht fo aus als fey Rofenkrang cernist | beren Portal fie von ber gefammten proteftantifchen Beiftlichleit der Stadt 
und belagert. Auch iſt zu fürchten daß hinter dem Floyd ſchen Corps noch | empfangen wurde. In ber Kirche, die bereits von ſämmtlichen Givil- und 
‚ein größeres vom General Dee befehligtes Herz ficht, das uni jeden Preis | Militärbehörben faft überfült toar, nahm bie Spnode Play. Conſiſt.Rath 
‚eine wilitärifche Verbindung Virginiens mit dem ſudbſtlichen Kentudy ber: | | Bäumler batte ſich zur Predigt als Tert ge art Luc. 24, V. 28 und 29. 
Meilen. fol. Der ficherfte- Beweis für bie preläre Lage des Generals Roſen Nach der Predigt fehrte vie Synode in» das koͤnigl⸗ Schloß yuräid,' Das 
rang iſt das gänzliche Ausbleiben von Siegesberichten, an denen es doc | gefammte Perſonal welches bie Synode bilder gibt die Zahl 186, und jwar 
sont, ſogar bei ſolchen Kämpfen: deven Ausgang ſehr giveifelhaft ift, wicht | beftcht fie: aus dem 1, Gommiffär, dem Ditigenten, 5 Sonffterialcomuniflä: 
fehlt, ! ven, dem Abgrordneten ber theologiſchen Facultat zu Erlangen und aus 
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1128| (68 :geiftliggen: und 64 tweltlichen) Abgeorbneten don 64 Delanats. 
—** (3 vom ConfBezirt Ausbach Tr nenn 
dem unmittelbar unter dem Oberconfiftorium 


Ausfchufmitgli 
vie HH.: 1) Delan Maier bon Steben; 2) Abvocat Summa von — 
us den .: 1) Delan Schmidt 





i das 
ibet erft in ben Abenditunden flatt.. Ansb. MorgenbL) 
name re Sub, Ein ziemlich beglaubigte Gerücht bezeichnet den 
A RG — 


® (Bf. 3. |‘ 
‚Gr. DBaben. SKouflanz, 21 Nov. Bei ber heutigen. Bürgers | legen 


lwurde der Bürgermeifteramtäbertuefer, Brmieinderath 
er ale eo Stimmen zum Bürgermeifter der Stabt 


arlsrı.8 
— 23. Nop. Die auf ber Proteftanten- 
in Dieb gewählte. Deputation, welche den Herzog um Eins 
Synodalverfaſſung bitten follte, hatte heute Audienz. Der 
db: Er habe ald summus 

bon Verjammlungen ferne 





hie: 2 + Göttingen, 23. Nob. 
——— beſinden ſich im laufenden —— 745 Stu · 
ende; ſechs weniger als im Sommer, babier; von denen acht von ber 
dispenfirt find. Unter den 737 immatriculirten Stuben: 
tenigehöten 176 der Theologie, 155 der Jurisprudeng, 166 der Mebiein 


und 2 rennen in der philofophifchen Fachltät an. Dar 
aner und 831 Nichthannoberaner. Bon letzteren 


— T aus —— nur 5 aus ei bie ** ber» 
{heilen uf Belgien, England, Franlreich, Holland, Griechenland und 
Dielen Morgen bat die Untverfität einen großen Berluft 
dürch den To bes ‚trefflichen Uniberfitätölupferftedhers Lodel, des * 
ed von Repenhauſen, erlitten. Derſelbe, als einer der gediegenſten 
ſchon von dem Grafen Paczunali in deſſen belanntem Wert 
adıgefährt; lam vor 30 Jahren als Buchbindergeſelle hieher, umd bildete 
mer der Beihlülfe Prof. Defterley's, ſonſt aber ganz als Autodidalt, 
Rünftler, Aunſtlenner und Kunjtichriftfteller aus. "Bekannt find be 
{onbere feine Ausgabe des Meimen Tobtentanzes von Holbein und feine ſelb⸗ 
‚Arbeiten, wie die für Weigel in Leipzig, über alte unbelannte 
oder wenig Sekanmte SHolgfchnitte: Auch für die hieſigen Anatomen und 
Naturforfcher Hat er fchöne Arbeiten geliefert. "Allgemein beliebt war der‘ 
ſelbe ſeiner Schlichtheit und Einfachheit, feiner Sorgfalt und Treue 
in allen ten; wegen ber Hülfe in Rath und That bei allen Kunſtlieb⸗ 
habern ünferer Stadt, denen feine außerordentlich ausgebreitete Sach iennt ⸗ 
bizehnit, in allem was fi auf die Kupferftichlunft und’ die vers 
"Künfte und deren Gedichte bezog, von höchſtem Werthe tar. 
Stets gefund tind überaus fletkig, ward derjelbe vor drei Monaten plüglich 
von einer merlwürdigen Hirnkrankheit befallen, die mit einem völligen Ver 
—— der jungſten Zeit, der ſich dann weiter rüdwärts aus: 
breitete) begann. Eine Erweichung im linken Ammonshorn, wie die heut 
angeftellte Section ergab, war die erfie Urſache dieſer Krankheit, welcher 
der treffliche Künſtler im Glften Lebensjahr erlag, und bie ihn erft in ven 
legten Wochen auf das Krantenlager twarf, Derfelbe hinterläßt eine Wittwe 
und nur einen Sohn, ber ſich in Leipzig als Kupferſtecher niebergelaffen, 
und durch eigene vorireffliche Arbeiten befannt gemacht bat: 
Preußen. fAoln, 24 Nob. Aus faft allen Bezirken ver Rheine 
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1 — en ana es 


liberalen Sinn ausgefallen, ——— 


den der Merifalen, und mehrfach mit dem Anflug 
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— = Tendenzen, die fi) inocen mehr in den Mgitationen aldi den 


i na een ablehnen, und 
ana #8 al Ban de Bl Es muß -bleibeit 
bieje Burüdhaltung der Furcht yugufchreiben ift ir min einer Kammer 


* ſeyn die aller —— nach ſehr ſtürmi 

——— Urſachen obwalten. Es wird in der That 
ana nee menge tüdtige Vandervertretet u finden 

Pr Ste) 


v mehr’ 
gegentoärtigen Staateminifterium auch die austärtige Politif ein Gegen: 
— ——⏑— geworden iſt im Gegen: 
Ak 8 dem früher, namentlich unter dem verſtorbenen Abnig 
daß nur der. Minifter des Auswärtigen gehört ward, und erft 
ige — * eventuelle Fälle: eine Zugiehumng der Miniſter des Kriegs Ind 
ber inan enrerfolghe Die angedeutele gegenwärtige Feſtftellung ber and 
twärtigen Politit- Bee einpeitlichen Willens 
entbehren, dagegen den Schwankungen collegialifcher en I 
zu einem gewiſſen Punkt ausgefept feyn. ——— 


ee ne een ger Angelegenheiten wird 
ganz Sch de ie Bf Pepe 

te Politik, rer mer f Ein 
—* * — 


ten: irgendwo auf ein Hinberniß geſtoßen ſey en m mehr —5*8 
ſchen erregt, als die große Mehrzahl —— Siaatsminiſteriumns 
im dem Befolgen gerade dieſer deutſchen —— dus Mittel 


erbliden folk die Beſtrebungen bes zulünftigen Abgeordnetenhauſes im 
Intereſſe der demokratiſchen Partei ihrerſeits zu neutralifiren, (und ſich fo 
immer noch zu Beherrſchern der Lage zu ſtempeln. Es wird hierbei yon 
der Borausfegung ausgegangen daß die Demokratie nicht im Stande feyn 
werde auch in der innern Politif Preußens einem Miniſterium Oppofition 
zumachen, das ſich ſelbſt am die Spige der fogenammten deutſchen Natios 
nalbewegung geftellt haben würde. Diejem Caleul ſcheinen jedoch, wie 
bereit erwähnt, in der letzten Zeit Hinderniſſe entgegengetreten zu ſeyn 

Für den Fall daß diefer bon einzelnen Staatsmãnnern noch nicht aufgeges 
bene Plan gleichwohl alle Schtwierigkeiten im Innern nicht befiegen jollte 
— und man glaubt dieß Bezüglich ber Militärvorlagen allerdings voraus 
fegen zu dürfen — ſoll an bie neueften Ereigniſſe in Frantreich angefntipft, 


und auis dieſen der Vorwand hergenommen merden bir gegenwärtig beab⸗ 


ſichtigte . Miltärorgatiifation: auf ben von dem frühen Kriegsminiſter 
dv. Bonin beabfitigten Plan Wie ein folder Entſchluß 
mit ben en Erklärungen beö Grafen Schwerin zu vereinigen, bleibt 


öffentlich \ 
freilich ein ſchwer zu löfenbes Räthſel. 

Gladbach, 18 Nov. In Folge derrandauernden traurigen ameri- 
laniſchen Zuftänbe bat fich die „Blabbacher Spinnerer und Webe.i,” welche 
bis jeßt noch volle Zeit arbeiten läßt, gemöthigt gefchen bei Gelegenheit 
des Lohntages folgendes an ihre Arbeiter zu erlaffen: In Folge bes in 
Amerila herrſchenden Bürgerkriegs ift ſchon feit einiger Zeit jeve Ausfuhr 
von Baumwolle aus jenem Land unmöglich geworben. - Unfere Borrätbe 
haben uns biöher in den Stand geſetzt ſowohl Spinnerei ald Weberei volle 
Zeit arbeiten zu laſſen. Wir halten es aber jet für unfere Pflicht unferen 
fänmtlichen Arbeitern mitzutheilen daß wir vielleicht balb gegtoungen jeyn 
dürften die Arbeitszeit einyuichränfen, ober, wenn bie Zuftände in Amerila 
fih noch längere Zeit nicht ändern follten, bie Fabril ganz zu ſchließen. 
Mir vertrauen zur Alugbeit und dem guten Sinn unferer Arbeiter daß fie 
ihre Ausgaben auf das Unentbebrlichfte beſchränken, und foviel nur immer 
möglich von ihrem Verdienſt zurüdlegen, um für bie in Ausficht fiehende 
ſchlimme Beit einen Nothpfennig zu erſparen.“ 

* Bredlan, 24 Nov. Die Wahlen auf dem Lande (am 19 b. M.) 
zeigten eine jehr lebhafte Teilnahme, Berichterftatter befand ſich an dieſem 
Tag auf einer Reife durch Oberſchleſien, und lonnte ba recht intereſſante 
Beobachtungen machen. Ueberall erhielt die liberale Partei die Oberhand, 
und id fand insbeſondere bei ber bortigen polnischen Bevöllerung eine poli» 
tifche Reife die ich ihr gar nicht zugetraut hatte. Im ganzen gieng es überall 
ruhig und ig her. Nächſt der liberalen hatte bie Elerifale Partei bie 
meiſten Bertreter, bie feubale blieb faſt alenthalben in ber Minderheit, Sie 
erlangte meiftentheild nur bie Stimmen ber Delonomiebeamten und ber 
Dienftboten der Ebelleute. 

Defterreid. ** Wien, 23 Nov. „Deutichland unb Defterreich” 
— fo fahte belannilich Heinrich v. Gagern feinen Gebanten über bie deut⸗ 
ſche Frage, und was er jo im beften Wollen und Glauben, aber ohne con: 
erete Kenntniß ber wirklichen Sadlage in Breußen wie in Defterreich hin⸗ 
geſtellt, das ift dann im Heinbeutfchen Intereſſe weiter ausgeführt und 
ausgebeutet wworben, bis man. über Erfurt nad) Gotha gelangte. Deutſch⸗ 
Iand und Deſterrcich,“ jo lautet auch das Thema welches, tie man ver⸗ 
nimmt, der birigirenbe Mimfter im Großherzogthum Baben feinen gewiß 
fehr gut gemeinten, fehr patriotifchen und aud von ben wohlwollenditen 
Gefinnungen gegen ben Raiferftaat inſpirirten Neformibeen zu Grunde 
legt. Das iſt feine bloße Vermuthung, ſondern Hr. v. Roggenbach bat, 
wenn wir nicht irren, biejen been bereits vor Monaten einen fcpriftlichen 
Ausorud verliehen, Es iſt fiets dieſelbe irrthümliche Vorausfegung: daß 
Deutſchland, natürlid) unter preußifcher Führung, und Defterreich zwei 
getrennte, erſt in ſich abgeſchloſſene und dann etiva aufs engfte fich verbin⸗ 
dende Einheiten bilden ; die Borausfegung eines ſchon geſchaffenen Zuſtan⸗ 
des, welcher. aber in conereto nicht bloß Defterreich, ſondern bie größere 
Hälfte einer beutichen Nation gegen fih hat; bie Borausfegung daß micht 
bloß Deſterreich und Preußen, fondern auch Defterreich und Deutichland 
zigentlih Gegenläge bilden. - Auf diejer Anfhauung beruht auch mehr 
ober iveniger bie Frankfurter Reichsverfaſſung. Wenn alio, wie 
anan bernimmt, das badiſche Project diejelbe zum Kern hat, ſo läßt fich 
begreifen dab ihm in allen Lagern Sympathien entgegenlommen werben, 
aber ber befonnene Staatsmann wird zunächſt nad) der Durchführbarleit 
fragen, und da muß die Anttvort ſehr bevenflich lauten, Das dempfrati« 
fe Element in biejer Berfafjung ift es übrigens nicht was Dejterreich von 
einem folgen Project fernhalten würde — wir haben uns ſchon früher 
Darüberjausgeiprochen daß Oeſterreich in dieſer Beziehung weit genug gehen 
würde und lönnte — fonbern eben nur ber Mangel an praftiigem Werth, 
Und es bürfte gar nicht zu beztveifeln jeyn daß man in Berlin die ſe Auf- 
fafjwig theilt. — Sie brachten diefer Tage eine Nachricht über eine Erflä- 
zung welche der franzoſiſche Botſchafter officiell über bie frangöfifchen In⸗ 
triguen in Ungarn abgegeben haben fol, Wir bezweifeln jehr bie Rich⸗ 
tigfeit diefer Nachricht, wenn wir aud gern zugeben daß fi Hr. v. Gra⸗ 
—— ſichtlich bemüht feine diplomatiſchen Beziehungen zu freundlichen zu 
gelalten. 

Wien, 24 Nov. FRE Graf Nobili ift laut laiſerl. Handſchreibens 
auf feine Bitte vom ber Stelle eines Dberhofmeifters der Raijerim enthoben, 
und zugleich umter Berleibung des Feldzeugmeiſterscharalters ad honores 
in ben Hubeftand verfegt worden. — Das Leichenbegängniß bes 83 Jahre 
alten FZM. Frehrn. Pirquet de Ceſenatico hat geftern Nachmittags ftatt- 
gefunden. Der General der Cavallerie Herzog von Württemberg come 
manbirte ben Leichenconduct. F3M. Pirquet ſoll der legte Wallone 
ber. öfterreichiichen Armee geivefen ſeyn ber fih im Activität befund. 
— Der rujfilde Botſchafter, Hr. v. Balabin, bem mehrere hieſige 
Blätter eine Reiſe nad Paris unternehmen lieben, iſt berpits feit zwei 


Tagen von einem kurzen Ausflug nad) Salzburg wieder hier eingetzoffen, 
— Die Agitation gegen die Givilehe wirb von Herifaler Seite auf der Aanıl 
und auf litterariihem Wege fortgefegt ; fo eben veröffentlichte wieder Karl 
Stern, Gapitularpriefter bei ben Schotten, eine „Beopolbätagäptetigt‘ 
* — „Einfluß ber Civilehe auf das Staats- und Familienleben.’ 
( ) 


© Wien, 25 November. Heute fuhr das Abgeordnetenhaus 
in der Debatte über das Gefeh zum Schuß der perfönlichen Freiheit fort. 
Mehrere Redner und Antragfteller traten auf; fie fuchten zu beweiſen ta} 
bie yaflung des $. 4 eine unzureichende fey, indem ber Fall vorkommen 
lönne baf bie Ablieferung bes Berhafteten an bie competente Behörde nad 
Verlauf von 48 Stunden nicht unter allen Umftänden möglich fey, fo 5.8. 
bei ftedbrieflich Verfolgten bie ihre Identität läugnen, bei Vagabunden, bei 
muthmaßlic aus einer Strafhaft Entwichenen u. dgl, ſodann aber zuweilen 
aud aus Competensgründen. Mehrere Amendements wurden in dieſer Be 
ziehung geftellt, Der Vräfivent lieh darüber mit Namensaufruf abftimmen 
daß die Amendement? nach dem Wunſch derjenigen die fie geftellt hatten 
dem Ausſchuß zugetviefen werden. Die Wichtigkeit der Frage, das Moment 
ber Öffentlichen Sicherheit, das hiebei gewiſſermaßen in einem Gegenſeh 
mit ber inbibibuellen befangen ſchien, beftimmte den Hrn. Poligeiminifter 
um Berüdfihtigung der Amendements zu erfuchen, ohne ſich für eines oder 
das andere derfelben auszuſprechen. Die Verweifung an den Ausiduf 
fiel. Bei den fofortigen Abftimmungen ergab ſich eine Majorität nur fir 
einen Antrag bed Abg. v. Mende, derben in $. 3 enthaltenen Begriff der Uebe 
weiſung an die „zuftändige Behörbe* erläuterte, Es heißt darin meber je 
ftändige gerichtliche Behörde noch Zuſtändigkeitsbehörde. Ueber die für der 
befonbern Fall „zuftänbige Behörde“ — fey es 3. B. auch ein Fall zweikl 
hafter Gompetenz, unermittelter Identität, oder überhaupt einer Ey 
übertretung bie nicht eigentlich gerichtlich beftraft wird — entfcheiben abe 
auch die jegt ſchon beftehenden Geſetze. Die Kammer hat mohlgethan & 
im Intereſſe der öffentlihen Sicherheit dieſer Auslegung anzuichlichen. 
Sie wäre fonft in den Fehler verfallen ein Zuviel des Schuges zu Gun 
der polizeilich Verhafteten auszuſprechen. Denn e8 bürfte ſchwerlich j 
läugnen ſeyn daß das englifche Gejeg Über das wünſchene werihe Maß un 
Biel in biefer Beziehung weiter geht als wir zur Zeit noch brauden un 
vertragen lönmen. Hauptfache ift nämlich daß die unbeftimmte Polzeitet 
nicht unbeftimmt lange währen lönne. 


Wien, 25 Nov. Wir haben in unfenn geftrigen Hauptblait iv 

ber Dejterr. Ztg. entlchnte Nachricht mitgeiheilt, wonach man fid u di 
am 23 d. M, unter dem Vorſitz des Erzherzogs Rainer abgehaltenen Kr 
fterconfereng zu dem Beichluß geeinigt haben ſoll: das Budget für,dad Pit 
1862, ſowie die finanziellen Plane und Mafregeln zur Regelung des du 
verhältnifjes dem Abgeorbnetenhaufe vorzulegen, und biejen Entſchluß in 
Form einer Laijerlihen Botſchaft an ben Reichsrath gelangen zu af 
Aus den von bem ‚genannten Blatt über ben Inhalt diefer Botihaft # 
machten Angaben ſchien hervorzugehen daß der Reichörath bei der ikm u 
gedachten Aufgabe bloß als confultative Körperſchaft mittvirfen folle. I 
beruht nad} der Dftb. Poſt auf einem Irrthum; ihr zufolge würde 
Reichsrath vielmehr ein maßgebender Beſchluß zuerlannt werben. „Pa 
ber Verfion die wir vernehmen,“ fagt die Djtd. Poſt, „und bie und de 
richtigere zu feyn ſcheint, wirb die Zaiferliche Botſchaft Darauf hinweiſen deh 
der Kaifer, bei dem Umftand daf ber Reichsrath nicht volljtändig ſeh, de 
Recht habe durch jeine Regierung nad) $. 13 alle finanziellen Anordnung" 
für das Jahr 1862 felbftändig zu treffen, und daß vor dem Reicjärath vr 
1863 das Dinifterium bloß verpflichtet wäre: nach dem Wortlaut bed ai? 
ten Paragraphs „bie Gründe und Erfolge der Verfügung darzukgen; 
bie Legislation vom Jahr 1863 hätte alfo, nachdem biefe Darlegung Ir 
Gründe und Erfolge jtattgefunden, fein Recht mehr mit dem Budget bes 
1862 ſich zu beichäftigen. In Anbetracht der Umftände aber will ber Rail 
von biejem der Regierung zuftehenden Recht auch für das Jahr 1862 leinen 
Gebrauch machen laſſen, und jtelle eö ebenfalls dem gegenwärtigen Reicherath 
frei das Budget zu discutiren und darüber Beſchlüfſe zu faſſen, ohne daß de 
Regierung der ihr auferlegten Pflicht der Verantw vor dem ji 
tigen Geſammitreichsrath entbunden feyn fol. Selbfiverfländlid; wird + 
bem gegenwärtigen Reichsrath anheimgeftellt ſeyn biefen ganzen Votſchlag 
zu acceptiren, ober ihn abzulehnen. Hierüber finden nun bie oft gemelde 
ten Berathungen der Clubs der Abgeordneten flatt; denn es liegt auf WE 
Hand daf, ivenn die Regierung nicht darauf rechnen kann baf eine ſch 
große Majorität des Reichsraths auf den Vorſchlag das Budget zu prijen 
eingeht, fie es wohl unterfaffen wird den Antrag ins Haus zu bringen, 
Die Bubgetvorlage lan daher in ber jamftägigen Minifterconfere) 
höchſtens erft im Princip beſchloſſen worden feyn; ob fie wirllich eingebradt 
wird, das hängt aber von den Umjtänden ab. — Geftern (Sonntag) wur 
den mehrere Minifter behufs fpecieller Beſprechung zu dem Kaiſer beſchie 
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den, — — v. Plener, v. Forgach, b. Nabasbh und v. Mar 


zuranic. 

Wie die Preffe verfichert, curfiren in biplomatifchen Rreifen Gerüchte 
von einer neuen Romöbie welche Louis Napoleon für den tommenden Bin 
ter Jtalien gegenüber aufzuführen entichlofjen ſcheint. Die neuliche Mit: 
theilung ber Daily News über das Project einer Dreitheilung Italiens 
war ein Vorläufer diefer Gerüchte. „Nun taucht eine neue präcifere Ber 
fion auf. Louis Napoleon, heißt e8, überzeuge fi) mehr und mehr von 
der Un keit der Einheit Italiens und ber Nothwendigkeit ſich mit 
Defterreich über bie italienifchen Angelegenheiten zu berftändigen. Dieß 
fey der Grund weßhalb er beichloffen den bisherigen Gefanbten am öfter 
reichifchen Hof, Marquis de Mouftier, der eine allzu ſchroffe Haltung beob⸗ 
achtete, durch einen Diplomaten zu erjegen welcher mehr ber Kategorie der 
öfterreichfreunblichen frangöfifchen Stantsmänner, ber Drouhn be Lhuhs, 
Bourqueney angehört. Als der hiezu geeignetite Diplomat erfchien ber Duc 
de Öramont, ber durch feinen langen Aufenthalt in Italien mit ben dortigen 
Berhältnifien fehr vertraut ift, und der die Anfichten des Haifers über die Zur 
Zunft Italiens vollfommen theilt. Der Geſandtenwechſel in Wien wäre ſomit 
die Einleitung zueinervorläufigenlimgeftaltung der italieniſchen Politil Frant · 
reichs geweſen, welche überdieß in genauem Zuſammenhang mit ber Finanz 
lage Frankreichs und ber mit Fould wie der emporgelangten Frie denspolitil ſtehe. 
Was nun die neueſten Plane ber Napoleoniſchen Rolititin Betreff Italiens an⸗ 
belangt, jo beſtünden fie denn nach den obenerwãhnten Gerüchten in folgendem: 
„Rapoleon III. betradjtet noch immer das in Billafranca verabrebete Pro: 
gramm zur Herftellung eines italienifchen Bunbesftaates als das geeignetfte 
Mittel die Verhältniffe auf der apenninifchen Halbinfeldauernd zu ordnen. 
Natürlich müfje das damalige Gonföberationsproject nad; Maßgabe der bis 
beut in Italien gewordenen Berhältniffe mobificirt werden. Es wird alfo 
vorgelhlagen: bie Errichtung eines italienischen Bunbesftaates unter dem 
Borfite bes Papſtes, deſſen weltliche Herrfchaft auf das Territorium bes 
ſchränkt bleibt welches heute den factifchen Befik des römiichen Stubles 
bildet. Deiterreich tritt mit Venetien dem italienifchen Bunde bei, in ber 
Reife wie Holland, als Souverän Luremburgs, zum beutfchen Bunbe ges 
hört. Piemont, durch die Lombardei, Toscana, Parma, Modena, die Ro 
magna unb bie Marten vergrößert, bildet als oberitalienishes Königreich 
die Hauptmac;t des neuen Bundes. Der feftländifcge Teil des ehemaligen 
Königreichs Neapel kehrt unter die Herrſchaft Franz II. zurüd, und Sicilien 
wird als Herzogthum unter ber Herrfchaft des ehemaligen Großherzogs von 
Toscana conftituirt.“ 

Graz. Das biefige E. E, Landesgericht hat ben verantwortlichen Re 
Dacteur der Vollsſtimme, Karl Tanzer, und bie Mitarbeiter Dr. Friebelt 
und Wilhelm Reiſcher wegen bes Verbrechens der Störung ber öffentlichen 
Ruhe in Anflageftand verſetzt. Gegen den Mitarbeiter Heinrich Reſchauer 
wurbe bie Anllage wegen des Verbrechens der Majeftätöbeleivigung und 
der Beleidigung der Mitglieber bes faiferlichen Haufes erhoben. Die An: 
gellagten haben gegen dieſen Beſchluß den Recurs an bas biefige k. £. Ober: 
Lanbeögericht ergriffen. Ein vierter Mitarbeiter des Blattes, M. Mahler, 
ift belanntlich flüchtig getuorben. 

Prag. Ein Armengefeh für Böhmen, entworfen von einem zu bie: 
fem Zmed vom böhmifchen Zandesausihuß zufammengeießten Comité, liegt 
dem T. a. B. lithographirt vor, E3 enthält 37 Paragraphen, und ftellt die 
Grabation auf in welcher bie gefellichaftlichen Kreife nach Maßgabe ihrer 
näbern oder entferntern Stellung zum Hülfsbebürftigen einzutreten haben. 
Dem zufolge jollen in Anfprucd) genommen werben: die Familie , bie Ber: 
wandiſchaft, die Ortögemeinbe, die Bezirlsgemeinde, das Land. Als leiten: 
der Grundſatz wird feſtgeſetzt daß bie öffentliche Armenpflege nie über bas 
Maß ber ſtrengen Nothdurft hinausgehen darf, und immer nur ſubſidiariſch 
feyn fol, infoweit nämlich das eigene Vermögen ober die Erwerböfähigteit 
bes zu Unterftügenben nicht ausreicht. Nicht dem Armen, wohl aber ben 
Gemeinde-Angehörigen welche ſich durch die Berfügungen ber Ortsgemeinde 
in Armenfachen beſchwert erachten, fteht bie Berufung an bie höhere Ge: 
meinde offen. 

Trieft, 24 Nov. Die mit dem Lloybbampfer eingetroffene Ueber⸗ 
landspoſt bringt Nachrichten aus Galcutta bis zum 22, aus Singe 

pore bis 21 October, aus Batavia bis 14, aus Hongkong bis 14 Dkt. 
Der neue General-Gouverneur von Niederländiſch⸗ Indien ift am 13 Okt, 
in Singapore angelommen, und am 19 Det. nach Batabia gereist. Am 
14 Det. ift der außerordentliche amerifanifche Geſandte in China, Burling- 
bame, von Singapore nach Hongkong abgegangen. — Eir James Broofe 
ift auf der Heimreife nad England in Singapore angeloımmen. Die 
franzöfifchen Behörden in Saigon beröffentlidyten ein Neglement für 
die hinefiihe Bevölkerung in Cochinchina. Die Gemahlin des erften 
Königs von Stam ift gejtorben. Die Thronfolge in China ift georbnet. 
Der ältefte, neunjährige Sohn bes verjtorbenen Kaiſers befteigt den Thron 
unter bem Namen Ki⸗Siang mit einer Regentfhaft von acht Perſonen. 


Prinz Kung gehört nicht zu Ießteren. Canton wird nächfter Tage geräumt. 
Der größere Theil ber brittiſchen Beſatzung in Tfienstfin kehrt nad) Indien 
zurüd. — Nachrichten aus Japan bis 1 October melden, baß alles bort 
ruhig ſey. Admiral Hope, von einer Rundfahrt um bie japanischen Inſeln 
zurüdgelehrt, fand in Tſuſſinna ruffifche Kriegsſchiffe zum Zweck dauernder 
Niederlaſſung vor. Aus Shanghai unterm 5 Detober wird gemelbet daß 
ber chineſiſch preußiſche Vertrag zwei Tage vor dem Tode des Kaiſers und 
von dieſem ſelbſt unterzeichnet worden, und mit gegenwärtiger Poſt nach 
Europa abgegangen ſeh. (W. BL) 
Deiterreichifche Monarchie. 

Peſth. DieReorganifation der Bertwaltung in Ungarn fchreitet raſch 
vorwärts. Beidem Obergefpanftellvertreterbes Peſther Comitats find, feitbem 
die ſiebzig neuen Ernennungen vorfich gegangen, zweihundert und zwölf ſchrift ⸗ 
liche Gefuche eingereicht und achtzig mündliche vorgemerkt worden, ein Bes 
weis mehr wie jehr diejenigen fich irrten welche glaubten es werde gar richt 
möglich ſeyn die neuen Comitatsämter zu befegen. Was die Angelegenheit 
ber föniglichen Curie betrifft, fo erflärt ſich Sürgöny ermächtigt die von 
einem unjerer Befther Correfponbenten mitgetheilten Angaben über eine 
Repräfentation diefer Corporation, worin biefe fich dagegen verivahre als 
Appell:Inftanz in den vor Militärgerichten verhandelten Prozeſſen zu fun: 
giren, als unbegründet zu bezeichnen. Wir ftehen nicht an dieſe Erflärung 
des amtliden Blattes zu regiftriven, indefjen ven wahren Sachverhalt wird 
man vollftändig zu erkennen erft dann im Stande feyn wenn die in Rebe 
ſtehende Repräfentation der Löniglichen Eurie der Deffentlichleit übergeben 
ſeyn wird. M. P.) 

x Peſth, 22 Nov. Unfre Ultras werden alle Tage um eine Illu⸗ 
fion ärmer, aber trogbem, wie es ſcheint, nicht klüger. Die Beamten ber 
Eomitate und Municipien treten ab, doch nirgends erhebt fich für fie eine 
Hand, ein bebauernded Wort, Man fpridht nicht von ihnen. Sie hofften 
ben Triumph zu baben daß fi für die Regierung feine Beamten finden 
würden, body find diefe nicht nur für alle Aemter gefunden, es find jogar 
Männer gewonnen zu deren Fähigkeit man volles Vertrauen hat. Der Ad⸗ 
miniftrator des Pefther Comitats, dv. Kapy, hat in trefflicher Anſprache 
feine neuen Beamten ermahnt nad) Berföhnung zu ftreben, ja nicht an Wie 
berbergeltung oder perſönliche Barteinahıne zu denken, fondern gewinnenb 
und nur für dad Gemeinwohl forgend zu amtiren. Da man durch troßigen 
Starrfinn alle Poſitionen verloren bat, beginnt man das alte Spiel: man 
dertröftet das Bolt auf das Frühjahr, wo Garibaldi und Napoleon Erlö⸗ 
fung bringen werben. Diefer Troft ift aber bereitö ſo abgenügt, daß er 
fpöstifches Lächeln hervorruft. Der Zuſtand der frangöfifchen Finanzen, das 
Schickſal der aufgehegten und nun im Stich gelafjenen;Bolen, der Schacher 
um Sarbinien, bie bleibende Beſetzung Roms haben denn doch vielen Leicht» 
gläubigen die Augen geöffnet, und felbft die Enthufinjten wiſſen daß Garis 
baldi nicht ber Herenmeifter ift mit Freiſchaaren die Öfterreichiiche Armee 
nieberzuiverfen. Wenn das Dinifterium feſthält an dem Verſprechen ven 
Kaiferflaat in einen conftitutionellen Geſammtſtaat umzuwandeln, und 
wenn edjeber Nationalität fo viele befondere Rechte zugefteht als ſich mit dem 
Beftehen der Geſammtmonarchie vertragen, wird e8 bald die größte Partei 
im Lande, d. h. bie Befigenben und Befonnenen, für ſich haben. Die öffent- 
liche Meinung ift bereits ernüchtert, nur der hiefige „Zloyd“ träumt noch 
von einem nahen Sturz des Minifteriums Schmerling, und Heindeutiche 
Zeitungen bemerten zu ihrem Bebauern daß Ungarn zur gefeglichen Ord⸗ 
nung zurüdlehrt, Ungarn aber fühlt daf, wenn es nicht die Kraft hat zur 
Bejreiung, es auch feine Macht hat andere Nationen zu beberrfchen. 

Hermaunſtadt, 20 Nov. Das fiebenbürigiihe Gubernium hat 
an alle Jurisdictionen des Landes nachſtehende Beroronung erlafien: „Da 
laut Zujchrift des &. f. Militärobercommando'3 vom 25 dv. M. die auf Sies 
benbürgen entfallende Anzahl von Recruten für das Jahr 1862 auf 5029 
feftgeftellt wurde, jo wird für alle Bezirle der Anfang der Ajfentirung auf 
den 1 Febr. 1862 beſtimmt.“ (Oſtd. Boft.) 

Agram, 22 Nov. Der Kaifer bat, wie ben Lloyd geichrieben 
wird, ben bier Negimentern der Karlſtädter Militärgränge mit Rückſicht 
auf dad heurige Mißjahr eine namhafte Unterftügung zugewendet. Jedes 
diefer vier Negimenter erhält nämlich 8000 Megen Rufurug und 5000 
Mepen Getreide, weldes an die Bedürftigften zu vertheilen feyn wird; 
ferner ift jedem Regiment eine Summe von 10,000 fl. in baarem zur Bew 
befferung der Strafen und Wege angetviefen worden. 

: Großbritannien. 

Ueber die (erwähnte) Antunft des „Naſhville“ in Southampton er: 
fährt man folgendes nähere: „Um 8 Uhr Morgens (am Donnerftag) tam 
ein großer Raddampfer, mit der conföberirten Flagge auf der Gaffel und 
dem Kriegswimpel auf der Hauptmajtipige, den Strom herauf, und anterte 
vor der Mündung der Jichin. Bald darauf fette er eine Anzahl Matrojen 
in den Dods ans Land, welche bie Bemannung des am Dienftag Morgens 
nicht weit von der Ganaleinfahrt aufgebrachten und verbrannten ameruani⸗ 
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{dien Kauffahrers Harvrh Bird)" gebilbet hatien. Der Dampfer bie, Naibr 
yille,“ ehe ev, für bie-conföberirie Rriegäfloite angelauft wurdi, hat 1120 
Zond Gehalt, eine Bemannumg von adıtzig Matrofen, meift Englänbern und 
Srländern, und führt nur, zivei lange aszogyne. 12pfünbige Kanonen, Der 
Sommmanbeur „bes. Dampfers heißt Deagrim, if} ein alter Flottenoffisier, 
und hat:jeit 32 Jahren in ber Unionsmarine-gebient: und bie Kriege und 
die Expeditionen in Mexico, Paraguay, Japan und ‚China mitgemacht. 
(Einige Zeitungen ſchreiben ihn Prgram.) Der „Naibille” hat ſich belannt · 
ih gegen Ende Octobers aus dem Hafen von Chatleston, unter dem Schutz 


einer dunfeln Nacht, durch die Blokabe geſchlichen, lief dann, um Kohlen ' 


inzunchmen Bermuba an, wo der Gapitän, wie er jagt, vom brittiſchen Gou⸗ 
gerneur mit größter Zuvorlommenheit behandelt wurde, und ift in „beſon⸗ 
derm Auftrag” der conföberirten Regierung nad} England gelommen. Um 
3 Uhr Morgens, am vergangenen Dienftag, begegnete der „Nalbville” dem 
Harvey Birch,” der in Ballaft von Hapre dam, um nach Nem:Pork zu 
fahren, Der Capitän te3 „Harvey Birch“ heißt Nelfon. Der „Rafpville” 
fuhr dem Kauffahrer an bie Seite, öffnete die Stüdpforten, und befahl ihm 
die Flagge herabzunchmen und feinen Gapitän an Bord zu ſchiden. Dieß 
geſchah, und Capitän Nelion fchrte bald auf das genommene Fahrzeug zu 
rüd, und brachte feiner Mannihaft ben Befehl bes Gommandeurs mit ihren 
Efeclen fo balb als möglich an Borb bes „Najpville” zu Iommen. Dan 
gönnte ihr dazu eine ober anderthalb Stunden Zeit, und fie holte einen 
Theil ihrer Effecten heraus, Die Matrofen bes Dampferd nahmen den 
größten Theil des Proviante, ſowie ben Chronometer, Barometer und bie 
Seelarten des Schiffe. Dem Eapitän Nelfon erlaubte man feinen ihm 
perfönlich gehörenden Ehronometer zu, behalten, aber bafür verlor er ſon⸗ 
ſtiges perſönliches Eigenthum im Ber bon 1200 oder 1400 Dollars, 
Gapitän Peagrim lieh bierauf den „Harbey Birch“ am Spiegel und Schnabel 
in Brand fleden, und wartete bis alle brei Mafte über Bord gefallen waren. 
Der Rumpf brannte noch als der „Naſhville“ abſegelte. Dieß geſchah in 
65 Faden Tiefe. Der „Harvey Birh* war ein Vollſchiff von 1487 Tons 
Gehalt getwefen, fein Bau hatte 125,000 Dollars gefoftet, und fein ganzes 
Perſonal beftand aus 29 Seelen, Die gefangenen Matrofen wurden — mit 
Ausnahme des Capitäns und ein. s Officiers, bie man höflich behandelte — 
in Eifen gelegt, welche man ihnen erſt bei der Landung abnahm. Es heißt, 
dab ihnen, bevor man fie in Feſſeln ichlug, der Eib der Tree bie bie 
Gonföberation abverlangt wurde, den ſie jedoch} verweigerten, aber Capitän 
Relſon fagt, er wiſſe nichts davon, obgleich es wahr ſeyn fünne. Gleich 
nad) der Landung wandte ſich Gapitän Neljon an den amerilaniſchen Conſul, 
Gapitän Britton, ber bie Matrofen für den Augenblid im „Sailors Home“ 
(Sermanns:Logierhaus) unterbrachte, und jie naͤchſten Dlittinoch per „Hanla” 
nad) New Yorl befördern wird, Capitän Britton bat natürlich fogleich ven Ge⸗ 
jandten ber Vereinigten Staaten in London, Hrn, Arams, von bem Borfall 
in Kenntniß geſetzt. Als Capitän Nelfon ben „Raſhville“ verlieh, fagte 
Gapitän Beagrim zu ihm: er hoffe, fie würben ohne Grol ſcheiden, denn 
was er gethan ſey einfach eine ihm gebotene Repreflalie gegen ben Norden 
getvefen, dafür daß man ben Süden überziehe, ben Süblänbern die Häuſer 
nieberbrenne, die Weiber mißhandle und die Neger ſtehle. Oberſt Peyton, 
ein Hgent ber Eonföberirten Staaten, der mit feiner Frau an Borb bei 
„Naipville" angelommen war, ift gleich geftern. mad, London gereiät, 
Tapitan Peagrim war über bie Angabe dag er feine „Sommiffion“ (Off: 
cieräpatent nebft Beſehl zum activen Dienft) von ben Gonföberirten Staaten 
führe fehr entrüftet, und hat eine Abjchrift diefer von Jefferſon Davis 
unterzeichneten Gommiffion an die Londoner Zeitungen gefgidt. Ex fagt: 
der „Rafpvills“ ſey in Soutbampten eingelaufen um es Oberdeck ab» 
nehmen und fich zum Kriegsſchiſff herrichten zu laſſen. Wie weit dieß mit 
der Neutralität Englands yerträglich it, erſcheint vielen als eine ſchwierige 


Frage. Die Urt wie der „Nafhpile“ anlamı, ſowie der Umſtand daß er 


auf neuttalem Boden Kriegegefangene landete, und dann unbefangen in 
die Dods gieng, erregt in Southampton night geringes Aufichen und ver: 
anlaft lebhafte Erörierungen. Dapı lommt daß der „Jan ein 


füberaliftiicer bewaffneter Dampfer ber vor einiger Zeit Southampton 


verließ, den „Naſhville“ angeblih ſuchen jol, und dab ein anderer 
föberaliftijper Dampfer, der. „Urago,“ ſtündlich in Southampton ew 
wartet wich. 


Die Times bemerkt über ten Vorfall in Southampton : Die Schlad- 


ten ber zerfallenen Staaten Amerila's wälzen ſich buchſtäblich bis vor unfere 
Thüre. Der Arieg ber am Potomar erſchlafft, droht im Solent auszu⸗ 
brechen, und bald müffen wir vielleicht bei Hurſt Caſtle Kriegeſchiffe auf⸗ 
fielen um den Frieden in unſern Gewaſſern aufrechtzuerhalten. Dan er: 
innest ſich vielleicht daß der föderaliſtiſche Kriegadampfer „James Anger,“ 
der am 12 Nov. von Southampton abjegelte, und erft unlängk in ein Acht⸗ 
Kunonenjchiff verwandelt wurde, herübergefchidt worden mar um ein Schiff 
aufzufangen das in Liverpool Ariegämaterial für einen füblichen Hafen lub. 
Der „Adger“ kam nad Southampton gebampft als Kriegeſchiff einer ber. 


freunbeten Macht, umb wurde, wie es einem frangöſiſchen ober rufflihen 
Schiff unter gleichen Umſtänden erlaubt tworben wäre, in unferm Hafen 
| außgebefiert, Wohin er am 12 gefegelt ift, das wiſſen bie Göttet. Geſtern 
bampft wieder sin amerilaniſcher Kriegsdampfer in ten Hafen ven 
' Southamplon, aber unter ber Gonfbberisten Flagge. Die Neutralität, wie 
Graf Rufe fie erllärte, verbietet die armirten Schiffe ober Caper beider 
kriegführenden Theile mit einer Prife in brittifchen Häfen eimlaufen zu 
laſſen. Weber der Naſhville“ noch ver Abger“ hatte ein andere; 
Schiff im Schlepptau ober in jeinem Fahrwaſſer. Im iechniſchen Sinn des 
Woris war von feiner Priſe bie Nebe. Da wir fein Recht haben ein riegd: 
I Schiff au „borden“ (das heißt, zu amtlicher Unterfuchung an Bord zu gehen), 
fo fann niemand wiſſen was der „Adger“ und „Nafhoille” in feiner Gapi- 
tändcojüte oder in ben Gojen feiner Leutenants gehabt haben mag. Fern 
ſeh es von uns all bie Rechtöfragen bie ber Fall anregen wird nach dem erfien 
Eindeud enticheiven zu wollen. Die Sübftaatlichen werden vielleicht fragen 
welches Recht iwir hatten ben „Mdger” in unjerm Hafen ausbeſſern zu laſſen 
und die Norbftaatlichen, mit welchem Recht wir ben „Naihville” zulichen. 
Wir wären vielleicht in unferm jtrengen Recht geivefen wenn wir und gt: 
weigert hätten mit dem einen wie mit dem andern Schiff etwas zu thun zu 
haben. Battel jagt dab ein neutraler Staat zwei Kriegführenden nift 
glei} unparteiifch helfen, fondern gleich unparteüfch Beiſtand verierigern 
fol, Aber dann hätten wir bermuthlih Wheaton gegen und gehabt a |. io, 
Kurz, bie Times will noch kein entſchiedenes Urtheil fällen. 
Der Dampfer Naſhwille“ lag am 23 Nov. noch ruhig in den Dodäne 
Southampton, und bat vorerft feine Anjtalten getroffen um Kohlen ein 
nehmen, ober ſich ausbeffern zu laſſen. Die englifche Boligei paßt auf de 
mit es zwiſchen den Mannſchaften der beiden Gegner wicht zu einer mike 
riſchen Schlägerei fomme, Die Gapitäne find in Zonbon, und ber amenls 
niſche Gefandte, Hr. Adams, wollte, wie verlautete, am 23 mit GrafRuhl 
eine Gonferenz über biefen umliebfamen Vorfall haben. 
Auch duch engliiche Blätter geht bie Notiz: Kaiſerin Eugenie hafle den 
finangiellen Lejbarzi ihres Gemapls, Hm. Adilles Fould, mit einem äh 
|. fpanifchen Judenhaß, und arbeite am feiner Bejeitigung. Indeſſen Dailı 
Telegraph empfiehlt ber hohen Dame ſich nicht in Staatsgeſchaſte a 
| mifchen, und das Schidjal der Königin Marie Antoniette, welche gegen da 
Fould ihrer Zeit intriguirte, ſich als Warnung dienen zu laſſen. Alan der 
' Minifter Neder hat doch ſchwerlich auf bas Geſchick jener unglüdligen 
Königin Einfluß geübt, ß 
Die Zigeuner Schottlands haben ſich einen neuen Eouberän gemilt 
| diefmal eine Königin. Sie heißt Ejiher Faa Blythe, und wurde hit 
Tage mit entipsechenden feierlichleiten gefrönt: Alſo ein imperium ie 
imperio. 
Der geitern erwähnte Miller, der feit 1814 freitwillig im Schule 
gefängniß fügt, iſt verurtheilt worden binnen zwei Monaten in freiheit #' 
| fegt zu werden, da das neue Bankerottgejeg: feine tüsktuirdeube Kraft beit 
Aus Londonderch ift (vie telegraphiich gemelbet) per „AngleSarır 
‚bie Nachricht eingetroffen daß der. Schraubenbampfer „Rortp-Briton,” um 
deſſen Schidjal man feit mehreren Tagen beſorgt geweſen war, am 5 d, au 
der Fahrt von Ganada nach England wirklich zu Grunde gegangen iſt. 
fcheiterte in einem dichten Nebel an ber Rüfte von Labrador. 
| Matrofen und 15 Paflagiere hatten fih, bevor bas Schiff 
‚ in Booten geflüchtet, und find, wie «8 heikt, von eimem Schooner aufs 
‚ nommen worben. Die andern Baflagiere und ein Theil ber Por pin 
benfall in Sicherheit ſeyn. 
Kraufreich. 
Maris, 25 Nov. 
Wir haben öfters darauf aufmerlſam gemacht welch großes Verttaue 
bdie Organe der liberalen Partei auf den öſterreichiſchen Staatdminite 
fegen, und wie wenig fie ſich von ben Derlamationen der Drgane * 
Nationalitätsfchteindels über Die wahren Interefjen der Freipeit, der Bi 
bung, kurz des Fortſchritis täuſchen laſſen. So jagen heute bie Debat e 
„Bern Hr. v. Schmerling fi zu Maßregeln der Gewalt gegen Unger 
verleiten lieh, jo führt er wenigftena thätig fort an ben Bejepen zu arbeit 
\ welche die volftänbige Begründung bes vepräfentativen und freien — 
in Bien ſichern folen: die Geſehe über die Freiheit der Preſſe, über 1° 
Verantwortlichteit der Minifter, — die Juty. Die — 
rag beſchaftigen ſich indeſſen mit Gegenſtänden von ber gr i 
eg Geftern meldete man und daß der permanente Ausſchuß des Prager 
Landtags fid) vergewiffern wollte ob die Juwelen ber Krone von Bohmen 
ſich an einem ihrer würdigen Ort befänden. Nach vorgenonunenet ——— 
hatman fich überzeugt daß jede Unruhe in dieſer Beziehung überflüffis)® we 
bie Riſche in welcher fich diefelben befinden, alle wünſch ut 
der Neinlichteit darbietet, Heute haben die Ultra Tjchechen eine ander‘ —* 
Es ſcheint wirllich daß ſie auf den Rath ihrer Organe ſich entjchlofſen da 


ee ei zu laſſen um ja den Deutſchen nicht mehr ahnlich zu 
fer‘ getvifhtige Entfehtef; ift wahrlich wicht Leichfinnig gefaßt 
Se ai et länger ala ein Yabr „feitbem.bas Dxtober-Dipfom 
3 das koftbare Recht zurüdgab — wenn En es 
afen ben Bart mad) ihrem Belieben zit tragen." 
Sees dab 8 bisin bie neuefte Zeit unerhört ar ein ——— 
o über a Bufände Ag au.böten, und man 
konn: ge I. m fie beim Auslande die wahren Bedingungen 
‚Breit — fe Me ee 
Be —— andern Vorſchriften welche die framzöſtſche 
De‘ wahrſcheinlich laut ber, Brineipien 
— oigen bat, gehbrt au die der Unterzeichnung jedes Journal⸗ 
Isar Da dieſos ber Gorrefpondensenausbem Auslande we⸗ 
noch infofern Tür bie Negierung dom irgendeiner Be⸗ 
Bean or Amt a als fit in diefem Falle die Nichtigkeit der Angabe gar 
eonttolizen vermag, jo untergeichnet biefelben gewöhnlich ber Serretär 
bes Blatteamit ber Hinyufigung: pour estrait Der Ami de la Religion 
ift wegen dieſer Uebertrelung bes Preßberrets am 235° Nov: vorgeladen am 
25 vor dem Richter zu erfcheinen, Das Iournaldes De bats bemerkt einfach 
Dazu: der incriminirte Artilel war am 17 Sept., alfo vor 6 Wochen erſchienen. 
Der Temps fagt: Wir haben bas vor — umlaufende Gerücht 
wiederholt. bemigtrfolge in terlfernächften Zeit der Monitenr ein Exrpofs 
* Adileus Fould veröffentlichen follte, Es ſcheint daß dieſes Gerücht 
nicht begründet iſt. Hr. Fould wird feine Reformplane in dem Bericht Über 
die financjelle Lage niederlegen, welcher von dem Finanzminiſter im Laufe 
jedes Decembers an ben Kaiſer ge wird. Man verfichert auch, daß die 
vom Gonftitutionnel Herm ugeſchriebene Abjiht neue 
Steuern zu erheben, jeber Begründung ee 

Die zu Nimes erſcheinende Nevue catholique ift von der Ber- 
twaltung unterrüdt. 

Man fiest u. A. in ber Preffe nacpftehende Zurüdiveilung ver Bi 
ron'ſchen Redactien des offinäfen Journals: „Der Gonftitutionnel 
bemerkt gelegentlich eines Heftigen Artilel3 der Times: daß dieſes Journal 
ein Bullenbeißer ift. Indem man dieſes Gleichnik annimmt, fönnte man 
hinzufügen daß auf alle Fälle bie dreiften Hunde welche bellen, ben unter: 
twürfigen Hunden welche leden, vorzugichen find.” 

Der Sidcle bemerkt in Bezug auf die Nothwendigleit einer Weiter: 
ausbifbung der feit dem 24 Nov. v. J. eingetretenen Reformen: „Es ſcheint 
uns unmöglid daß man in dem Franlreich bes 19ten ZJahrkunderts ein 
unter dem Einflus einet furchtbaren Erjchütterung votirtes Sicherheitsgeſetz 
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jortbeſlehen läft, das, ſo wie ſich Die Gemilliher wiederum beſchwichtigt. augen⸗ 
verſchwinden müffen. 


blicklich wieder hätte ‚Die inbivibuelle Freiheit be 
darf der Garantien. Der gr. Miniſter des Innern hat oft von engliſchen 
Influntionen geſprochen; es wãre Zeit daß jener Bürger, auf beiden Seiten 
des Ganals, jeine Habeascorpusarte hätte“ 

Die Batrie fagt über vie nägite Sejfion des Senats: „Wenn man 
den tirenlirenden Gerüchten Glauben ſchenlt, fo wide Die außerordentliche 
Seffion des Senats ein jchr lebhaftes Intereſſe darbieten, Man verficert, 
Ey en Senatsconfult, welcher bie finanziellen Reformen einweihen fol, 

er ſeht ner amd * Discuffion Anlaß geben wird. Mar 
En v. ret ſoll, wie man — , bie Abſicht haben Bemerlungen von 


hoher Wichtigkeit über das von Fr Fould vorgeſchlagene Eyftem vorgu 


bringen. Man verfiert außerdem daß ein durch feine Ergebenheit für bas 
Kaiferreich belannter Senator, Graf v. Gafabianca, ein Amendement vor⸗ 
fehlagen tube, daS dem bereids alten Bejorgniffen des Senats und der Re: 
gierung Ausdruck verliehe. Bei demgegentwärtigen Mechanismus ber Con 
ftitution-enticheibet der Staatärath Über die von den Commiffionen des ger 
Teßgebenben Körpers vorgefchlagenen Amenbements. Wenn nun diefe Amen⸗ 
dements aurüdgemiefen tverben, fo ergibt fich daraus daß die admmiſtrative 
Getvalt über die legislative Gewalt zu Gericht figt, und daß der Staats⸗ 
fath nichts anderes als eine direrte Emancipation der Regierung ift. Graf 
». Gajabianca würde eine Modificirung der Conftitution vorſchlagen, die 
zum Zweck habe dem Senat das Berathungsret über bie vom Staats · 


rath zuruckgewieſenen Amendements zu geben. Auf dieje Weiſe * R 


bas Recht zu den Geſetzen und dem Budget Umendements zu ftk 


fhänbig der durch den Senat und bie Abgeoronetenlammer vertret len. 


lativen Rat angehören, und bie Trennung der Gewalten würde * feſt⸗ 


zeſtellt jeyn. 

Rach dem Courrier de Marſeitle werden allerdings im 1 Gebiet 
»es Marineminifteriums bedeutende Erfparniffe gemacht, jedoch nur um bar 
yurch die Schlagfertigleit und Macht der Flotte noch zu erhöhen; zu: 
aächſt wird bie Flottille de laiſerlichen Dampfyadıten (Aigle, Reine Hor: 


tenfe, Guepe) aufgelöst und entivaffnet, bie dadurch gewonnenen Mittel” 


werben für. bie jplotte verwendet. Eine große Vermehrung ber Gabres 
wird erfolgen, wodurch unter andern die Zabl der Vicendmirale um 4, bie 


viele Discuffioncen im Min 





ber Contreadmirale um ®; bie der’ Linienſchiffteabiine um 10 
werden. Dann wird ein äimeite®' Artille und ein 
artillerieregimeht errichtet, und ein gweites Kae atifgertellt Yoerben, 
25 Million Frants follen namentlich zum au der alten Schiffe in 
ediraffirte Säiffe verwendet werben, 
enreral Scott ift auf dem Dambier „Wtago* von Kern Norti im 
Havre angelommen. Man fieht feiner Ankunft in Paris entgegen. 


., + Paris, 25 Nov. Hr. James Fazv wird dieſen Abend in Paris 
erwartet. — Nichts ift peinlicher für einen Gorrejpondenten als ber fort» 
wãhrende Geſellſchaftsllatſch von Mißhelligleiten und Veräinberungen im 

inet. Doch erneuern fich die bezüglichen Gerüchte fo hartnädig daß fie 
nicht mit Stilfchtweigen übergangen werben können. Wenn Hr. Fould 
wirklich auf ber Höhe-ber Situation und ber ihm zugewieſenen Miffion ſteht, 
fo fließt daraus allerdings für ihm eine hervorragende und für die gefamunte 
Politi maßgebende Rolle, weil die Finanzfrage alle übrigen überragt und 
bebersjcht; aber es entfichen daraus Feine Vorrechte einer bevorzugten 
Maciftelung, welche Rangitreitigkeiten und Gompetenzonflicte mut den 
übrigen Miniftern herborbringen müßten, die übrigens gewiß nicht zaubern 
würden ver Lage und den Umftänden felbft-perfönlige Opfer an Einfluß 
und in Etilettefachen zu bringen. Die uneigennügige Hingebung des 
Grafen Walewsli an den Kaifer ift zu groß und zu bewährt als daß 
man dem eblen Grafen zumuthen Tünnte, durch Reibungen der erivähn: 
ten Art ben ohnehin ſchwierigen Gang der Regierungsgeſchäfte noch 
au erſchweren, und eine Diferen zwiſchen dem auswärtigen Mini⸗ 
fter, der den Frieden flets im Munde und in ber Feder führt, und 
— en ber bed Friedens ſchier um jeben Preis bebarf, läßt ſich 
begreifen. Gerne glaubt man daß Graf Perfignt nicht minder als 
5 — über bie lächerlichen Indiscretionen bes Dr. Veron aufgebracht 
iſt, und ihn aus dem „Gonftitutionnel” wieder Hinauszubringen ſucht. Darin 
iſt aber Einigkeit und nicht Mißhelligleit zwiſchen den Miniſtern des Innern 
und der Finanzen zu erlennen. Aus einer Indiscretion des Dr. Veron ent⸗ 
ſpringt bie Fabel Graf Perfigny babe eine militäriſch-politiſch finangielle 
Denlſchrift über das allgemeine Bedürfniß der Entwaffnung ausgearbeitet, 
und fie durch einen gemeinſchaftlichen Freund, Lord Palmerjton, überzeicen 
laffen, ber ſich ohne Umflänbe weigerte ſie in Betracht zu ziehen. Diejer 
Schritt fol dem Hm. Miniſter des mern als em Fehltrin übel 
angerechnet Iverden. Wer immer bon biplomatifdien Gebräuchen und 
überhaupt von ftaatsmänniiher Gonvenieng die geringfte Kenntniß befigt, 
braucht aufdas Unfinnige eines ſolchen Geruchts nicht erft aufmerkfam ger Ä 
near Warum der Senator Delagueronniere, Verfaſſer von LePa 

Congres ſtatt des Hrn, Nouland Tultusminiſter werben. joll, sen 
auch durchaus nicht begreifen, Er leiſtet bemerlenswerthe Dienfte indem 
er das geiftige Medium zwiſchen dem Blatte des Hrn Delamarre und bem 
Gebanten des Kaifers bildet. Ferner wird bie „Patrie Inſpirationen aus 
dem Cabinet des Kaiſers erhalten, da als zweites Medium dafür «Hr. 
Droͤolle, ausnahmsweiſe ein eben jo gründlicher als anſpruchsloſer Ne 
gicrungspubliciſt, in das Blatt eintritt, Zu den albernen Gerüchten 
ift zu zählen Hr. Fould werde feinen Finanzplan erſt nach überftandener Mi: 
nifterkrife veröffentlichen, Wahrſcheinlicher iftes daß fein Finauzplan noch 
zu beſtehen bat. Die Börfe ſieht ſchon ein 
daß es mit der Veröffentlichung desjelben Feine fo große Eile hat. Der gie 
jeßgebende Körper ift ja die competente Stelle bei welcher der Blan zuerſt 
vorzuligen ift und man begreift daß ſich der Kaiſer die Ankündigung ber 
wichtigſten Punkte und Maßregeln für die Thronrede vorbehält. 


alien. 

xx Nom, 18 Rov. Hier herrſcht fortwährend Ruhe, während. an 
ber naben neapolitanisdhen Granze täglich Flintenſchüſſe mit ven Ghiaboni: 
ſten geivechfelt werben. Es beißt biefen Abend daß bie legten von den 
Piemonteſen geſchlagen wurden, und dag Chiavone felbft erihoflen worden 
fep. Da man bieß aber ſchon öfters wiederholte, findet bie Behauptung wenig 
— ie = iſt ſicher daß die piemonte ſiſchen Soldaten in Jſoletia einen 

unter Stroh verſtedt hatte, und einem jungen Franzoſen 
——— * arquis v. Trazegnies einen nahen Verwandten der Mars 
challin v. Saint Arnaud, die mit der Familie v. Ligne verſchwägert ift. — 


Ir Franz II bät diefer Tage alle tie ihm aus Gatta zugelommenen 


m durchgeleſen, uhb 


blen diejenigen die ihm werthlos 
es was u & dei 


. Der Correipondent eines eng- 


ierg aufmeı 
nertzu verb 
hen Blattes hat num über dieſe einfache Thatſache ein Marchen erfonnen, 


daB in einigen Blättern bereitwillig Aufnahme fand, Es ſoll nämlicd, 
nad) dieſer phantafiereihen Erzählung ein Kammermädchen im Quirinal 
ermorbet und dann verbrannt worden ſeyn. 

Turin, 24 Nov. „YlLombarbo” meldet daß angeſichts ber Even 
tualitäten welde in Mexico entfiehen Könnten , die italiensche Negierung 
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habe ei Baus: BR 
ee 
% Genua, 19 Rob, Der „Gorriere Mercantile” berichtet daß 


+ * he 
*52 —5 in unſerer Stadt em een find, Auf ber 


Stadt bringenb nöthig twäre um das Leben und Eigenthum ber Betuohner 
‚gegen Berbrechen zu ſchühen — blieb bie Leiche bes Ermorbeten über eine 
Stunde auf Öffentlihem lag Tigen. — Samſtag Abends ftarb in Turin 
ber Staatäminifter Ritter Luigi Probana bi Eollegno, ber am 3 April 1848 
zum Senator bes Reichs ernannt worden var. Am 7 Mai entfagte Ritter 
Gollegno biefer Würde aus politiichen Gründen. — Der „Monitore Tos: 
cano melbet ben Tod bes SOjährigen Greijes Nitter Domenico Giufti, des 
Baters bes berühmten Dichters. Er ftarb am 13 d. M. in Pefcia, von der 
ganzen Bevöllerung beflagt. 
Sandels⸗ und Börfennachrichten. 
° Yeringel. (Zollfreie Getreide⸗Einfuhr.) 


Gert vom 11 ept. b. J. iſt die pertugiefliche Regie J ermächtigt 
. 2 


Ei 7 bie Einfuhr von zolfrei zu geflatten. 
Ro mm Berord Mine October# b, biefer i 
a ra —— 


—A 

ar nn er — 

London, 23 Nov. (Hanbelsüberfiht der Woche.) Der biefmalige 
ie ınfofern Refervefonbs 


Bantausmeis erde 
Metallvorrath ſich namhaft verftärkt Sanft hat ſich im Laufe dieſer Woche 





rier der mir angegebenen Adreſſe find drei Briefe abgegaugen — bis heute iſt feine *— 7* 


St......t, den 24 Ron. 1861. 


(Eingefaudt.) Neue Merke für das lejeluftige 
Abthellung Des — Johanu,“ betitelt: „E g Johann 
geidhiöhte, betitelt: ,‚Neiden — von Friedt. 
betitelt: „Durch Na 4 it; von George 
betitelt: „Der Eyar nnd jeim Bolf;‘’ von 
Andiy e zwei Werte: „Juliant Dow 
betitelt: „And Petrarca’d alten Tagen.‘ 


fetiel 


Mit einkitendem Vorwort von Dr, Hermann 
2 


Diefes berühmte Buch, bas 


Natur“ zu bezeichnen, 
Bıof. Oſterwald if cs vollfommen gelungen, 


für jede Gelegenheit! 


| 


elhagen, dem ſchnell beliebt gewordenen Dichter der — —— 

ein geeher Roman: „Aus drei Kaiſerzeiten;“ von Th. Mun 

e> * die feortlegung des beliebten Buce Lucas Cramad,‘ betitelt: „Luther umd Lucas 
dener und Raifer Alerander“ und „Vittorio Wifieri’ö vierte D 


Boch! jede quie Buchhandlımg oder Leipibfint‘ek, jeber einigermaßen fertirte Leſecitlel Hält bie eben gemaunte Werte vorräthig. 

m ee ne —— 

©28900200899940000000000250008009.000092000022000002020R0 7 
(1708) _Bei Garl Geibel in Leipzig if jo eben erſchienen und ir, jeber Buchhaudlung zu baben: 


Im Freien. SKetradtungen über die Güte und Weisheit Gottes in der Natur. 


Gin Buch für Alle, welche in drer Natur Genuß, Belehrung und Erbauung ſuchen. 
Bon Prof. 9. Sander. 


Sicebente Auflage, 49 — wm‘zearbeitet und vermehrt von 2 
aſius. —Xb Ein Barker Band in illufte. Umfdhlag. 1862. 1 Thlt. 10 Nar. od. 2.f. J 
24 Ir. od, red. 


fon mauchem Kebrängten "Gemilthe Troft und Erguicung gemährt hat und f. 3. vom Water Schle ermacher feinem ; 
Sohne befonters warm empfohlen wurde, iſt ım biefer neuem Bearbeitung als ein mahrbaftes 
Wir empfehlen dasfelbe Allen, ?,ie es nicht für undriftlich Halten, Gott im ber 
diefem Permbuche durch Anmurh, Fluh der Sprache und Friſche ber Raturauſchauung einen 
Reig zu verleipen, umd fo empfehlen wir «6 allem Gebi'eten ebenfowopl zur genußreigen und belehrenden Erholung tie au als 
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Zelegramme. 

* Frauffurt a. M., 26 Nov. Deflerr, Gproc. Metional-Anfeibe 57 4; 
Sptoc. Metall, 47%, P.; Baulactien 634; LetterteAnfehensloofe won 185% 61; 
won 1858 10243; von 1860 597%; Ludwigeh. Berbacher EB... 13515; Bayer. 
Oſtbahn⸗Actien 104; voll eingezahlt 10545; öfter, Erebit-Mobilier-Metien 152 Ya; 
a 72%. Wecfelcurjer London 1177; Paris 20 3 

went . 

+ Wien, 25 Nov. Defterr. Speoe. NationabAnleife 31.60; Sprec. Metall 
63; Potterie-Aniehensloofe von 1854 89.50; von 1858 177; vom 1860 82,90; 
Banlactien 754; üflere. Erebi-MobilierMctien 188.30; Domaubauepfichififahrts- 
actien 422; Gtaatsbahnactien 279; Nerdbahnactien 208.50 ; Weitbahn-Prioritäte» 
atien 101. Wedhfelcurfe: Augsburg 3 Monat 317; Lonbem 13855, 

* Loudon, 25 Nov. Iproc. Eomjels 92%. 





Verantwortiiie Mibartion: De. ©, Kolb, Dr. U. 3, Altenbäfer, Dr. 5, Dren 
Berlag ver 3, @, GKorrarfnen Badbansimg. 
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Bublicum find in biefens Herbft w. a. tom folgenden beitebten Autoren erfchienen: von 2, Müblda bie dritte 
und der Herzog don Reichſtadt;“ vom Fauung Lewald die zweite Abibeilung ihrer Behind 


Naturem,‘’ die d 

bie zmeite Heilung Sc Eye Bat? 

ranadı ;‘” vor 

iebe;:“ von Oits Müller ein bedeutendes Wert, 
(1794) 


A| 











Prof. Wilb. Dfterwald, 


„Erbanungs: und Belchrungsbuch ım der freien 7 
Natur zu fuhen und au bemunbern: Herrn DE 


BeRgefhene @ 





—— — Y: 


(440) In Unterzeichnetem find ericienen und dung alle Buchhandlungen zu beziehen: 


of 


the 


bie Erzäplungstunf 


zum Beften bes Goethe · Dental * in der Sing · Materie zu Berlin 
von 


Stuttgart und Augsburg. 


erthold d. 
Gr. 8. gehefiet 36 Fr. oder 10 Rar. 


Auerba 
3. 6. Cotta'ſcher Verlag. 


Beilage zu Rr. 331 der Allg. Zeitung. 
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Leberfiht. 2 | 
Samuel Romanin. — Karla bon Defterteich militä 
tn Dalmaten, — Deuhtfens. Kein Abenden 
Mehmät) — Oricienland. (diben: Oerüchte Über Minierwed- 
———— 
dem Staat Panama und N 
ee tenefe-Woften. Münden. (SM ber König) — Auge: 


burg. (Für das 5Ojährige Geburtöfeft Sr. Maj) — Stuttgart. q 8. 
i ) m. Trieft. (Di .) — 2onben. 
BE ee Be  Bnlen 


Telegrapbifche Berichte. 
Berlin, 76 Nov. Im der heutigen Schwurgerichtoſihung 
wide MBofizei-Oberft Papte wegen bed unädhten Paſſes zu vier⸗ 
gem Gefängnig verurtheilt, und fofort aus ber Lnter- 
fuchungehaft entlaffen. Köhler ward zu fünfjähriger, Schmidt zu 
dreijähriger Zuchthauefttafe verurtheift. Poligeilieutenant Greif freir 
geiprocen 


*, Wien, 27 Nov, Amtszeitung. Graf Milo ward der 
Pröfidentenftelle bes Guberniums von Siebenbürgen auf fein An- 
fucken enthoben. Die Stelle ift einfiweilen dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Erenneville übertragen. 


N 





& 





Samnel Nomanin. 


A And Tobcana, im Nov. Am 9 Seyt. d. I. farb 
ylöglich in Venebig Samuel Romanin, der getviffenhaftefte und tunhrheitts 
getreuefte Anmalifi der Stadt, die in ihren Hiftorifern, mehr vielleicht als 
eine ai Lobredner mit theils gemäßigten, theils leidenſchaſtlichen Tab: 
lern bat Abwechſeln geſehen. Wie Amelot de la Houſſaie, wie Laugier, wie 
Lebret, wie Darü, tie Hazlitt u, m. a, bie im Guten wie im Schlimmen 
über Benebig gefchrieben haben, gehörte Romanin der Stadt umd ihrem 
alten Dominium nicht an. Er jtammte aus einem Gränzland zwiſchen 
Stalin und Dreutfchland, und feine Yildung war eine gemifchte italieniſch 
Bere 8 St 1. 3. 1808 zu Trieft geboren, von armen Eltern jübi- 
ſchen ns, in welchem auch er lebte und ſtarb. Fruh verwaist, am 
er breigehnjährig nach Benebig, wo er feinen bleibenden Wohnfit nahm, 
Was er mit eifernem Fleiß früh ſchon erlernte, mußte er, früh jchon, für 
feinen Lebensunterhalt und zur Erziehting jlingerer Gefchtoifter anwenden, 
inbem er deutſchen und franzöfifchen Unterricht in ifraelitifchen Hänfern gab, 
Yange feine einzige Ertiverböquelle. Im Jahr 1828 trat er ala Ucherfeher 
Yeutfcher Merle auf, und zwar zunächft mit Jofeph v. Hammers Geſchichte 
des Reichs und jener der Aſſaſſinen, welche für ein italie- 
wifches Lefepublicum zugurichten eine geübtere und freiere Hand erforber: 

j wäre, bie aber dennoch, ungeachtet ihrer in feiner Sprache ge: 

Form und einfeitig mangelhaften Kritik der Duellen, nicht ohne 

m geivefen find. Auch die Tuniſias bes damaligen venetianiſchen 

atri Ladislaus Pyrker übertrug er in italieniſche Proſa — es ware 

fie Zeit wo in Ftalien manche ſich mit den Dichtungen dieſes Mannes be 

i felbft mit feinem Rudolf von Habsburg. Hatte doch Vincenzo 

ti, der bon ber deutichen Sprache wahrſcheinlich nicht mehr wußte als 

von ber griehiichen, eine Epiſode aus der Tuniſias metriſch überfegt — ein 

Dien ter Kirchenfürſt ihm nicht etwa durch eine Bearbeitung 

feines „Barden des Schwarzwalds,“ oder ded „Degens Friedrichs bes 

Großen“ biejes camäleontiichen Poeten, ſondern dadurch vergalt daß er dem 

Kaijer Franz Monti's Supplif um Miebergetvährung feiner Napoleoniſchen 

Penſion als ftummer Hiftoriograph des Regno dItalia überreichte, Andere 

Arbeiten ähnlicher Art erfchienen von Romanin, zum Theil ohne feinen 

Hamen, fo eine Gedichte der Feldzüge des Erzherzogs Karl. Es waren 

Vorübungen zu ernftern Stubien; Vorübung war auch ein erftes Original: 

werk, eine in den Jahren 1842 — 44 erfchienene Geſchichte der europätfchen 

Boller feit dem Sturze des romiſchen Reichs in populärem Vortreg und 
vhne Anfpruch auf gelehrte Forſchung. j 

Diefe Forſchung widmete er ausſchließlich der venetianifchen Geſchichte. 


der Republit Rewranaba. Yufftand der Sol: | 


‚I Fondaco be’ 


Es halte ber Napole i die ältefte und ruhmbolfte 
der Haukite en Bl inter ode —8 
—— 


ocumenten und Schriften, 
ee 

j Gebäuden, Localitäten, "Shtditiften u f. io, erläutert * 
‚Erläuterungen haben bazıı alten 


SE 
3 
Es 
Be 
7 


nung geſchah, und zu welchem der Autor Bi 
Liegen hat, nennt ihre Namen; Namen von Deutichen, 
zoſen, Slaven. ep Jahr die Maſſe werthvollſter Erläuterungen, 
und die Löbliche Sitte frohe Famlienereigniſſe durch Druck und Verihe 
unter Befreundeten, von geſchichtlichen und litterarifchen Documenten 
Art zu feiern, hat befonders in dem legten gtoanzig Jahren eine game Biblio» 
thel von Monographien und Heinen Schriften laffen, unter beren 
Herausgebern und Förderer wir heute namentlich Gicogna, Vincenzo Sayati, 
N. Barozi, ©. Berchet, G. Foucard, S. Velluvo u. a. thätig finden, Hus- 
führligere luftrationen, ſch es don Monumenten, fey es von Anftalten, 
von Kunftzweigen, von Gtif u.f. io, haben fid) ang 
Lazari hat das Mufeum Gorrer i i 
und bie venetinnifche M chichie 
ſihungen hr Agoftino $ ! 

gehandelt, befjen ſchwierige Wicderherftellung nad; lans 

langer Seit verftorbene 


tiefem Verfal. begonnen hat; der vor nicht 


em 
beinahe tr. Telesforo Bini bon Lucca hat die ehemaligen commerciellen und 


andern Bezichurigen der Luccheſen zu Venedig, woran mehrere Eri 
fih erhalten haben, erläutert; der Jonier Graf E, Lunn hat eine ausführ- 
Tiche Arbeit, Über die politifchen Verbältniffe der fleben Inſeln unter der 
Herrfhaft der Republik im Anfhluß an eine Geſchichte derfelben im Mit 
telalter belannt gemacht, welche manchen vorgefaßten Meinungen gens 
tritt und, wenn e$ ihr an Vorzügen ber Form und im biftorifdhen Theil an 
hiſtoriſchem Geiſt fehlt, für bie Kenntniß der italienifch + griedhiichen Pros 
vincialpertvaltung von unläugbarem Werth ift. Der auf Koften des fran- 
zöfiichen Gouvernements von N, Tommafeo beforgten Publication der 
Relationen venetianifcher Botſchafter über Frankreich im fechgehnten Jahr: 
hundert war zuerft bie große Alberifche Sammlung der Gejandtfcaftäbe 
richte jener Zeit gefolgt, die gegentärtig ihrer Vollendung entgegengeht, dann 
eine ztveite Ähnliche Sammlung über das fiebenzehnte Jahrhundert, welche 
unter ber Leitung von Varom und Berchet fo rüflig fortfchreitet als die 
Umftände geſtatten. Der unermtdlide Gachard in Brüffel hatte diefe Re⸗ 
lationen, ſoweit fie ſich auf Karl V beziehen, dem Auslande zugänglicher 
gemacht; A. Bafchet hatte fie im frampöftihen Moniteur ausführlich befpro: 
Ken; Rawdon Broton, feit mehr als einem jahrhundert in Venedig 
heimiſch und von Teinem Ausländer in der Detailfunde venetianiſcher Ge- 
ſchichte erreicht, hatte namentlich die diplomatifchen Beziehungen zu Eng- 
land, €. Cornet die zum Orient erläutert. Emmanuele Gicogna hatte vor 
beiläufig dreißig Jahren fein großes Werk: Delle Iscrizioni Veneziane 
begonnen, diefes Denkmal des inmitten von Störungen und Opfern aus: 
bauerndften Sammlerfleißes, eine unerjöpflihe Fundgrube hiſtoriſchen 
Materials und ein Repertorium monographiſchet Arbeiten, unter denen die 
Über Bernardo Navagero, den Diplomaten und Gelehrten des fechzehnten 
Jahrhunderts, ein Mufter forgfamfter Ausführung ift; heute beinahe zum 
Schluß des VI. Bandes gelangt, welchem hoffentlich noch andere folgen wer« 
ben. Wgojtino Sagredo hatte in der umfangreichen Beſchreibung Venedigs 
vom Jahr 1847 einen hiſtoriſchen Abriß gegeben, der, zu gedrängt, 
zu twünfchen läßt, aber zeigt was ber Verfaſſer, von vaterländiicher Gefin⸗ 
nung erfüllt und ungewöhnlich beivandert in der Geſchichte feiner Heimath 
zu leiften im Stande wäre wenn er eine größere Arbeit unternäßme, " 
Es war i. 3. 1847, in dem Jahre welches aus Anlaß des Ichten itas 
Tienifchen Gelchrtencongrefies eine ungevöhnlide Menge von Männern 
mebr ober minder wiſſenſchaftlichen Charakters, mehr oder minder entfdie: 
dener und verfchiedener politifcher Härbung, in Venedig vereint fah, als 
Samuel Romanin den Entfhluß faßte die Gefchinte der Republit zu fchreis 
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- Men, zu teldher er Längft Vorarbeiten gemacht hatte. Die Regi * 
n 



























ultimi * anni della Repubblica Veneta herausgab, ſehr viel 






welche nidft lange ind Leben trat, beau wahres rnühält, daf dem Staate die alte Lebenskraft ‚Daß die 
mt diefe Oefchichte, und gewährte ihm zugleich | Go — — abgenüßt, a ee 
Feiere-Benupung des großen Archivs ala bisher: Im Sommer 1863 war? Uber es ift ein arges Werfennen der Wahrheit, wie ber 
819 — ba ae ERS. Venezia, ‚deren ganzen Lage und ber politiſchea N igleiten, wenn man biefen Gebre: 
©. Band, bei feinem Tode — bis zum Jahre 1798 geht, deren a en 5 —* A Unge 
‚genheiten Vorträge gehalten, toelähe die allgemeine Aufmertjamteit auf fein | gegeben hat: fo reihhaltiges wie. Material für den welcher nicht 
"Bert Ienkter (ufmerffarnkei AR die | mit. dem Gav. Mutineli —— — pas. Me ‚dio 
tfhumg | oft aud) immer das Standalbudh die Probe —— aus 
balten mag, twie ſchon vor Jahren weiland Profeſſor Barthold nachgewieſen) 
für | und Golvoni’s Luftfpiele und Denttoürbigteiten, und Ballarini’s fonit inter: 
—— — ef erg ustnahl des 

( em aus einer Reihe amtlicher te hinreichen ein 
Bild von Venedig in feinen legten Zeiten zu entwwerfen. Die Verwunderung 
mit | über das lefenswerthe, aber unbillige Buch des vormaligen Directors bes 


zug als eine 
am baftanb: 


Die ha 
Samuel Romanins religiöfen Meinungen. Er mag 
des ſechehnten \ ‚er mag die Stellung 
"Der Republif gegenüber der Curic, namentlich in dem vielbeſprochen en Rampfe 
eg wſi Paul V, mit aller i und Objectibität dar 
Kin. er A und Tann * ein einfacher Annauiſt bleiben, der ganz außer: 
"halb beffen flieht bas er zu ſchildern unternimmt. 

7 Soldyer Art find die Vorzüge und Mängel des Nomanin’ichen Wertes. 
ibige und ungefcminkte, namentlich ſeit den Heilen der Aus: 
"Sreitung ber Territorialmadt über die italien Terraferma hinlãnglich 
Betaillirte Daritellung der Thatjahen in ihren i i 

in Bezug auf innere Gejtaltung, bei redlicher, im ganzen fritifcher Ben 
und Sichtung des überreichen urlundlichen Materials, bedarf und ſucht, 
Sem ift das Bud) dor allen andern zu empfehlen. Es ift auch zu empfehlen 
v der Geſinnung bie aus bemjelben hervo ‚der Gefinnung ge: 
Ancıkennung und Bewunderung der glorreichſten der Republilen der 
modernen Welt. Bon aller Uebertreibung im Lob und, aller Declamation 
ferne, verdient bie Darftellung um jo mehr Glauben und Vertrauen wo fie 
Uebertreibungen anderer Art im den Meg tritt, Die Bahn welche die Re: 
zublif in ihrem Auffteigen durchlaufen hatte, der Charakter der Zeit in wel 
fie zu ihrer hochſten Blütbe gelangt war, mußten dem Foriſchritt an 
fihon ein Ziel jegen, und hiemif war der Anfang des Rüdjdritts ent: 
flpieden — eines Nüdjcrittes welchen bie innere Form, Gegenftand jo bieler 
ungeredhten Anlagen, ſtatt ihn zu beſchleunigen, zu einem jo langjamen, lange 
unmerflien gemacht, den fie noch mit jo [hönem Ruhm, fo jeltener Größe, 
fo vielem Berdienft und wahrer Lebenslraft ausgeflattet und umgeben hat. 
Dieh hätten jene nicht bergefien ſollen welche über die legten Heiten der 
Republit geihrieben, am wenigſten berjenige welder Iange Jahre hindurch 
Hüter eines ber größten und inhaltreiciften Archive der Welt war — jenes 
Urdivs der Frari, defien erſte Anordnung, zur Brit der Fremdhertſchaft, 
man jenem Carlo Antonio Marin verdanlt, der in feiner Storia eivile e 
politica del commereio dei Veneziani ein auch nach der vieljeitigen Ver: 
mebrung des uttundlichen Materials über dieſen Gegenſtand jehr brauch. 
bares Wert geliefert. Wer wird läugnen daß das Buch welches der Gap. 
Fabio Mutineli im Jahre 1854 unter dem Titel Memorie storiche degli 


Dandolo mit weit liberalerem Geiſte gefolgt sit, * andern als 
Herausgabe jener Storia arcana ed aneddoticn d'Italia bemuht hat, 
‚ unfere Öeidichtölenntniß fördert, aber Iebiglich in Bezug auf Guri 
und Nebendinge, gleihjam als wäre: das Nidriv der Frari ein. 
cabinet ftatt ein mäctiges biftoriiches Mufeum und eine politijcge 





venetianiſchen Archivs, welchem man feine Gemeinpläge ebenſo wie bie 
Gitate aus ber Histoire des Girondins und dem Anacharſis gerne fchenten 
würde, wird ſich übrigens mindern, wenn man. —— 








88 deflen Stu —— 
bald erfäjeinen jehen werden, maght mandes eber gut was tiber bie, 

—— —— re — und baßei zum 
Theil die trodenften Gefhäfte hatte (er var auch ener Veberfet 
bei den Gerichten) ein ſolches Werk zu Stande brachte, macht ihm alle Ehre. 
Die italienifche Gelehrtentwelt erlannte die Vielfach an, nicht minder bie 
taiferliche Alademie der Wifjenihaften in Wien, verdient um venetianiſche 
— anfestolb DD der trefflichen Tafel Thomas ſchen Ur 


lundenfanunlung. Die ſen Zu 1. Um, d 
In an ee ie 1 en nermart 








Grjberzog Karls von Defterreich mili ‚Werke. 


reichijchen Armee mit 43 Planen in, ‚und ber achte Band bie @ 
chichte des SeDauged don 1799 mit 8 Planen in Folie., 04, u. 0. 
——— 
e ng ’ P 28 n ö Br 
denen Leicht zugämglich iſt welche ſich Hi Sch nahe Elan inter 
effiren, (Wien. tg.) ẽ dr 





Dalmatien, ,- 
A Aus Dalmatien, 22 Nov. Wenn ic 
Montenegro ftrebe nad) einer Suprematie über die füdjlavifche 
und fey auf dem Wege fie zu erreichen, ſo bat, bieß. feinen 
Dalmatien. Wenn aud) bin und wieder unter den gemeinen be 
Slaven religiöfe und nationale Sympathien mit ben Monteneg 
chen, jo find. diefe weit entfernt von einer Bereittvilligleit fü 
tenegrinifchen Suprematie unterzuorbnen, „Die Montenegein 
ihre. flavifchen Nachbarn- in Dalmatien geihont, und, ihre, 
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manche. Klagen und Wünfde Inut werden. Man empfand cd 4. B.tief. 
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eich nicht um eine große Seemacht zu werben?“ Gin großer Schritt 
die — — geichehen, aber eins iſt 
in eine 





Erinnerumgsgefchente dem — 2* demnüchſt zur An⸗ 
werden. 


Den hadherjigen Bewohnern 
DR Sing 


Eind auch 'verhallt die muntern Lieder, mäht, fü 
Zen bon Etabt raujſcht, 


der Stadt Nürnberg bie dautbaren 
er Tirols, 


er wie Gefühle wieber, AR auch ihr Vefies Ihen verloren, 

umjre Seelen auegetauſcht! Erflorben länaft der ſuͤße Duft. 

Habt vie curer Gaſte Bühten i Tage, 

Er wie — Fe hen Söhne ih Sein, 
uns m Durchzuct von Einem Herzensfchlage; 

Bier eines noch gefehu, Dafı reudenthrunen wir po 


No ſablen fie an jeuem Tage, 

Den op vermitit R0 uime May 
€ lage, 

Wem ſolches Gluck das — 8 


Nicht nuen wir bie Hand cup reichen, 
De im ae — 
biefe Gkinmen zugefchidt. 
—*— Griechenland, 
ihen/ 16 Nov. Die Gerüchte über einen Minifterwechfel ſind 
fo a en fetbft ift; verftärkt traten fie auf beim Jufammen: 
zeit Der vorjährigen Karmner; das Minifteriim anttvortete mit der Auf 
Yfuig derfelben und ver Auejgpreibung neuer Wahlen. Geitbem fpinnt 
fi der, $ ber Dppofitton, beſtehend aus ben nicht wieder gewählten 
in, Aus dem alten Heft der Senatoren und einigen andern unbefrier 
digien Leuten, mit dem Minifterium fort, und die Gerüchte von einem Wechſel 





Expedition verzichtet 


ich folgende Thatfadpen. Die ie 
beträgt 422, 295 Männer und 127 frauen. Die größte Anzahl 
findet fid) in der Nomarchie der Inſeln bes Mechipelagus, nämlid 67 Irre, 


und die geringfle im ber Nomarchie Arladia,; 20 Irre. 





nad in Albanien ‚um 
farbinifchen Gonfularagenten dafelbft ernannt, Die Mas 
roniten und ber ſyriſchen den Claſſe. 


Mittel hat um ſich aus der Verlegenheit zu helfen. — Das Monopol für 


zivei Jahre dem Meiftbietenden überlafien. — In Belgrad ift der be— 
kannte griechiſche Oberſt Jami Karatafjos geftorben. Aus Täbris wird 
gemeldet daß Doft Mohammed Chan von Afghaniftan in Folge befriedigen 
der Auftlärungen von Seite bes Chans von Vochara auf die beabfichtigte 
babe. — Der Generalgouberneur von Suyma, Er- 


feriaster Riga Paldha, wie lb Boubeneue nad 


Roöbunar ber Aidin Eiſenbahn (41 Meilen von Sinprna) wurde am 14 d. WM... 
feierlich eröffnet: (Dr dig.) 


Gentral:Amerife, 1 
* Yanama, 8 October. Zwiſchen dem Staat Panama und- 
der neisen Föberalregierung der Nepublit NewGranaba ift dutch Bermitt- 
(ung Manuel Murillo's, des Bevollmachtigten des Präfidenten Nosquera, 
und des Gouverneurs Guardia ein wichtiger Vertrag zu Stande gelommen, 
weicher endlich das ſchwantende politiiche Verhäftnih des Afhmusftantes 
zur Gentralgetoalt regelt. Die weſentlichſten Beſtimmungen biefes Ber, 
\trages find folgende: dr Staat Panama bleibt pwar ein integrivender Theil 
der Republif Neu Granada, bewahrt aber bei allen Künjtigen inneren und 
‚äußeren Kriegen derſelben eine vollftändige Neutralität; die Regierung der 
Republik darf feine Truppen nach Panama ſchicken ohne Einwilligung des 


Gouberneurs, folange lekterer im Stanb ift bie Sicherheit ber inter: 
ocenniſchen Eiſen bahn zu befgäen: die Einkünfte und das ganze National; 
eigenthum bed Staats Bariama bleiben ihm ſelbſt, und er bezahlt daft 
nur einen mäßigen Beitrag zu den Husgaben der wpüblicanficgen Central: 
gewalt in Santa Fe de Bogota. - Alle Proceſſe werben lUnftig nur von den 
einheimifchen Berichten emtichieden, ‚ohne Appellation an ven oberften Ber 
richtähof, wie es Bisher geivefen: Zur neuen conftituirenden Berfammlung, 
welche der Ufurpator Mosguera Für den December nad Bogota berufen 
bat, ſchidt ber Staat Panama zwar Abgeordnete, die aber nicht verpflichtet 
find die dortigen Majoritätäbeihlüffe als gültig umd bindend für den Iſth- 
musftaat anzuerlennen. Dieſer wichtige Bertragsentwurf, ber thatſächlich 
«ine beinahe vollftändige Unabhängigkeit bes Staats Panama feftftellt, wird 
höchſt wahrſcheinlich non beiden gejeggebenden Verſammlungen fanctionirt 
werden. Mosquera ſieht volllommen die Unmoglichteit ein den politiſchen 
Berband zwiſchen Banama und den Übrigen föderirten Staaten ber Nepubtif 
in anderer form als in biefer wieder anzulmüpfen. Für alle am Welthandel 
betheifigten Länder, die bei ber Sicerftellung bes Tranſits zwiſchen den 
beiden Dreanen fo nahe intereifiet find, ift die endliche Regelung dieſer 
Angelegenheit höchſt beachtungswerth. Die Regierung ber Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat auf den Wunfch des Gouverneurs Buarbia 


ihre beiben Stationsfhiffe vor Panama und Aſpinwall gelaffen, obme fie | 


zur Blolade der ſüdlichen Häfen zu veriwenben, wie fie anfangs im Sinn 
hatte, Wie weiſe fie dabei gethan hat, beiveist der ziemlich ernite Sol- 
batenaufftand ben wir zum allgemeinen Schreden ber bier anfäffigen Hauf- 
leute vorgeftern Abend erlebten. Der Gouverneur wollte zwei Compagnien 
von Sölplingen aus New&ranaba, die mit den Zuabencompagnien ber 
Cingebornen von Panama Raufhändel angefangen hatten, auflöjen und 
heimſchiclen. Jene aber weigerten fi ihre Waffen abzulegen, und feuerten 
auf die Truppen bie fie entwaffnen follten. Die Alarmtrommel rief jo: 
gleich die Miliz unter die Waffen. Der farbige Pöbel von Panama, aus 
Schwarzen und Braunen aller Miſchungen bejtchend, ift immer geneigt ber: 
gleichen Anläffe zu Raub und Plünverung zu benügen. Über ſowohl bie 
beiden nordamerilaniſchen, als aud die engliſchen und franzöfifchen Kriegs: 
ſchiffe die in ver Bay von Panama und vor Aſpinwall Liegen, ſchickten jo: 
‚gleich einige Abtheilungen Marinefoldaten zur Hülfe. Die Sölblinge fired: 
ten nad) einigem Widerftanb die Waffen, erhielten ihren Solo und wurden 
heimgeſchickt. Der beuteluftige Pöbel verhält fi) ruhig, und unfere Kauf: 
leute geben wieber ihren Geſchäften nad, Ueber die Eijenbahn wollten an 
demſelben Tag zwei Züge mit californiihem Gold und Auswandererre 
Die Nothwendigleit daß die Bereinigten Staaten iroß ihrer furchtbaren 
politifchen Krifis ben Tranfithanbel des Iſthmus nicht ſchutzlos laſſen bür- 
fen, ift damit meuerbings erwieſen. Der Strom ber Auswanderung nad 
Californien über bie Yandenge von Panama hat nit abgenommen, obtwohl 


die Emigrantenzüge, welche den Weg nad) dem Weiten durch die Stuppen | 


über die Felfengebirge nehmen, im Laufe bes legten Sommers eine 
noch nie gejebene Stärke hatten, und allein aus ben Staaten Jowa, ns 
Diana usb Illinvis auf 25,000 bis 30,000 Köpfe angeſchlagen werben. 


Reneflte Poſten. 


© Müucden, 26 Roc, Unſte beiven Gemeindecollegien hatten 
beichlofien daß Sr. Maj. dem König aus Anlaß des bevorjtchenden fünizig: 
jährigen Geburtstags von ber gefammten Bürgerihaft ein großartiger 
Fackelzug datgebracht werden folle, und im Namen derſelben hatte Bürger 
meifter p. Stewnsborf heute die allerhödite Erlaubnis dazu bei Sr. Dlajeftät 
perjönlic nachgejugt. Der König war vom biefem Beweiſe freudiger Theil: 
nahme ber Bürgerfcpaft Müncyens figytich bewegt, glaubte jevod) den beab- 
fichtigten Fadelzug, unter Ausdruck bes huldvolften Dantes, in Rüdficht 
auf die gegenwärtige rauhe Witterung ablehnen zu follen. In Folge diefes 
Wunſches wird Daher ber Fackelzug unterbleiben. 


+ Augsburg, 26 Nov. Mit bem auf ben 28 d. fallenden Ge 
burtöfefte Er, Maj. des Kbnigs vollendete ih in Allerhöchſideſſen Leben 
ber wichtige Beitabfcpnitt von fünfzig Jahren. Die Vertreter der Stadt 
Augsburg ergreifen begierig biefen willlommenen Anlaß um ben Gefin: 
nungen ber Treue, der Dankbarkeit und ber Verehrung Ausdruck zu geben 
mit welden die Stabt Gr. Maj, tem Rönig ergeben ij. Die beiben 
fädtijen Gollegien haben ihre Gefühle zunähft in einer Moreffe nieder 
gelegt welde am Tage des allergögftien Geburtöjeftes in bie Hänbe 
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Str. Majeftät gelangen folk - Außerdem fol bie innige Theünahme an 
bein Feſte beurlundet werden: durch feſtliche Verzierung ber Häner 
am Tage des allerdochſten Geburtsfeſtes; durch ein am demſelben Tage 
Nachmittags Uhr im pompeſaniſchen Saale des Gaſthofs „Zu den 
drei Möhren” zu veranflaltenbes Feſtmahl (wobei bie Stadt die often der De 
eoration und übernommen bat); durch eine Gkulafeftvorftelung 
im Theater; und enblic; durch feftliche Beleuchtung der Strahen am Abend 
bes allerhöchſten Geburtäfeftes. Vier Mufifcorps werden an verſchiedenen 
Punkten der Stabt (zwei vor bem Nathhaus, eines bei bem Herculesbtun⸗ 
nen unb eined auf dem Obftmarfi) Abends von 8—9 Uhr jpielen. 


** Stuttgart, 36 Nov. Das Tatholifche Kirchengeſeh wurde ir 
ber heutigen Sigung ber Kammer ber Abgeorbneten vollends zu Enke be 
rathen. Art. 19 lautet im Geſehentwurf: „Die Bertvaltung der baranım 
Pründen und des aus ben Erträgnifien von ſolchen gebildeten Intercalen 
fonds fteht unter ber gemeinfamen Zeitung, biejenige der beſetzten Pfründen 
unter ber gemeinfamen Aufficht bes Staats und der Kirche. Bon den Ber 
altern andern, den lirchlichen Bebürfnifien und Anftalten geivitmerm 
Vermögens, fann bie Staatöregierung, jo weit ihr nicht bie beftehenben Ge 
fee tweiter reichende Befugnifie ın Beziehung auf basfelbe einräumen, übe 
die Erhaltung des Grundftods und bie fiftungsmäßige Vertvendung kinc 
Erträgnifje Nachtveis verlangen.” Die Mehrheit der Commiſſion fit 
ben Antrag: ben erſten Abſatz des Hrtitels unverändert angunehmen, den 
zweiten Dagegen als in ben vorhandenen Gejehesbeitimmungen liegend ın 
darum ſich von felbit verftehend und Daher überflüffig wegzulaſſen. Probi 
ſprach fish für Streichung bes ganzen Artilels aus. Domcapitular b. Ri 
ftellt ven Antrag folgenden Art. 19 an die Stelle des Regierungsentwirs 
zu fegen: In Abſicht auf Die dem Biſchof zuflchende Verwaltung, br 
hungsiweife Beauffihtigung bes kirchlichen Dermögens, hat die Stantinge 
rung mit ber Kirchengewalt fi) bahin zu vereinbaren daß einerjeits bez 
Staat die Einfiht in die Erhaltung und fiftungsmäßige Verwendung x 
Kirchenvermögend gefichert ift, anbererfeits ihm diejenige Einwirlung au 
die Berwaltung und Beauffuhtigung zugetheilt wird, welche er vermög In 
ner bis zur Vollziehung des &. 82 der Berfafjungsurfunde obhabenden do 
tragäpfluht zu den Bebürfmijjen der latholiſchen Kirche zu beanipruchen hut 
Für bie Berivaltung ber einzelnen Kirchenfabriken und ber übrigen Ixt 
lichen Zocalftiftungen bleiben die Beitunmungen des Berwaltungkext 
maßgebend, E3 wird aber bieje Verwaltung im Namen ber Kirche geführt, 
mwobei bie Pfarrer und Landdelane ihre dießfallfigen Verrichtungen ala dr 
vollmächtigte bes Biſchofs ausüben. Ohne Zuftimmung der Kuchengereh 
barf lirchliches Vermögen eine Berä oder Veräußerung ober caden 
Zwed beſtimmung nicht erleiden.“ Staatsrath v. Bolther kann fd m 


der Streichung bed zweiten Abſatzes infofern einverftanden erllären, all # 


richtig ſey daß ſich dieſe Beftimmungen ſchon gefeglich feftgefiellt befinht 
E habe jie aufgenommen, weil fie fi in bem zurüdgezogenen Geſchet 

wurf (jeines Borgängers im Amte) befunden haben, und er dachte die A» 
mer werde durch Weglafjung etwas vermiffen. Nach lä Debaue zıd 
jedoch der ganze Artilel mit einer Kleinen Modification Hölders in Ah 
2 angenommen, und ber Antrag auf Streihung abgelehnt. Gin Zeit 
anteag Hölders wird gleichjalls abgelehnt. Der Antrag des Domapir 
lars v. Rig kommt dadurch gar nicht zur Abftimmung, da er hiedund ta 
ſelbſt fält. Sein Intereſſe liegt indek darin, zu wiffen was bad bildet 
Ordinariat in Betreff der Bermögensverwaltung beanfprucht. Art. 20. Ta 
Verkehr mit den lurchlichen Obern wird von S nicht gehinder- 
Die Commiſſion beantragt einftimmig befien Annahme. Nur Domapir 
lar v. Rig will die Worte von Staatötvegen geftrichen, fteht jedoch af 
eine Bemerkung bom Miniſtertiſch von feinem Antrag ab, Der Artikel me 
angenommen. Art, 21, „Ein unmittelbarer mit ben föniglhe 
Behörden fteht dem Bifchof in der Weiſe zu daß er feine Befehle oder UF 
fungen an fie erläßt.” Bon einigen Seiten wird der Antrag geftellt tu 
Artikel zu fireichen, welcher Antrag mit 44 gegen 38 Stimmen abgekinh 
der Artilel jelbft aber fofort angenommen wird. Art, 22. „Alle mit vor 
ftehenbem nicht vereinbaren Beitimmungen früherer Gejege und Vereid 
nungen treten mit ber Berfündigung beö gegentwärtigen Gefehes außer Araft 

Die Ubgg.n.Camerer, v. Mathes, Probft und v. Riy beantragen hm 
den Bufag: Insbeſondere das Funbationsinftrument vom 14 Mai 1828, u 
b Verordnung vom 30 Jan. 1830 und die k. Verordnung vom 1 Mär) 1853. 

Prob ſt gibt in Vertheidigung dieſes Antrags einen Weberblid über die gun 
Verhandlung über dieſes Bejeh und befien Berathung, um darzuthun bb im 
Grunde der Kirche faft gar nichts zugeftanden worden jeg, und man fich mit 
einem bloßen Schein begnügt habe. Dan ſeh der Verordnung von 1830, Die dad 
Stärkjtejey was gegen vie latholiſche Kirche geſchehen, ſeht nahe gelommen. U 
lönne daher dem Geſetz nicht zuftimmen, und bedaure überhaupt daß mi 
cin ſolches Bejch mur dorgelegt habe. Das Mißttauen gegen bie latholiſqhe 
Kirche habe übrralpabri bie Oberhand gewonnen. Stantörathv. Golt het: 


er wiſſe daß er bem Hrn. Mbgeorbneten dadurch am beften gefallen hätte 
wenn er bie Grundrechte angenommen, bie Trennung von Kirche und 
Staat ausgeſprochen, und fi auf den Grundſatz der preußiſchen und bel; 
giſchen Verfaſſung geſtellt hätte. Allein dad habe er nicht gelonnt; mit fo 
einzelnen hingeworfenen Sägen ſeh ein ganzes Verhältniß nicht geordnet, 
Das zeige ſich jetzt in Preußen, wo ſich eine Menge Controverſen ergeben. 
Die Kritik Probits über das Gejeg treffe alfo nit zu. Dasfelbe ftelle den 
Grundfag der Autonomie der Kirche in Wahrheit her, und habe barin feßr 
vieles eingeräumt ſey alfo ein entfchiedener Fortfchritt. Der Commiſ⸗ 
fionsantrag ſey fchon darum unrichtig teil einzelne Beftimmungen ber be: 
treffenden Verordnungen noch fortbeftehen und noch fortbeftehen müſſen. 
Nachdem no die Abgg. Wieft, Reyſcher, v. Eamerer, Mohl, Duvernop 


und Mittnacht in die allgemeine Debatte eingegangen, wird über Art. 22: 
abgeftimmt und berfelbe angenommen, Mitt nacht erllärte zivar aller: « 


dingẽ auch nicht mit allem einverftanden zu ſeyn mas bad Befeh enthalte, 
aber er erfenne als Katholil do einen Fortſchritt darin, und werbe bem' 
felben zuftimmen, in ber Hoffnung bie Seit werde ſchon noch das weilere 
bringen. rt. 23. „Der unter dem 8 April 1857 mit ber römiſchen Curie 
abgeſchloſſenen und durch Berorbnung vom 21 Dec. 1857 befannt gemady 
ten Uebereinfur.ft über bie nähere Regelung bes Verhältniffes der fatholi- 
ſchen Kirche im Lande zur Staatägewalt kommt eine rechtlich verbindende 
Rraft nicht zu.“ v. Camerer und Brobft beantragen ven Schlutzſatz jo 
zu fallen: „fommt von Staatswegen eine rechtlich verbindende Kraft nicht 
zu.” Domeapitular v. Rit ftellt den Antrag den Artilel abzulehnen. Der 
Berichterftatter Sarwey: bei Erlaflung ber 1. Verordnung über die Auf⸗ 
Hebung fey bei feinem Württemberger ein Sweifel darüber geweſen daß bie 
Gonvention aufgehoben worden ſey. Welche Bedeutung follen aljo die 
Worte von Staatstorgen haben? Durch diefe Worte mürbe ber Art. 23 
eine befondere Vebeutung erlangen. Man wolle ohne Zweifel damit aus: 
ſprechen die Convention gelte nur für den Staat, nicht aber für die Kirchen: 

Das möchte den Gonflict zwiſchen Staat und Kirche in das 
Gefet ſchreiben. Gerade deßhalb müſſe man die Worte aus bem Gefch 
weg aflen, denn man müffe endlich Ruhe und Frieden haben in biefer Frage. 
Der Antrag v. Rig wird abaelehnt, und ber Art. 23 mit 67 gegen 15 
Stimmen angenommen, Damit ift der Geſetzentwurf in zehn Sigungen 
erledigt. 


Trieſt, 20 Nov. Die Lazarethfrage ift durch bie Interpellation 
des Deputirten Girardelli im Haufe der Abgeordneten in kein neues Sta- 
bium getreten, aber eben dadurch daß ſich Girardelli in das Schlepptau 
nchmen ließ von einer Meinen egoiſtiſchen Partei, wurden bie übrigen zur 
Thätigkeit gerufen, und obwohl man das Bafjin des Peftlagareths für 
den Augenblid der Kriegsmarine übergeben bat, um dort abgerüftete Ka; 
nonenboote und Dampfer einzuftellen, wird «8, trog ber Oppofition 
von Seite ber Gentralfeebehörde, die ein neues bauen will bevor fie 
das alte aufgibt, der Stabt zu Handels zwecken übergeben iverben. Der 
Raufmann Roſenlart, der die entiprechendften Plane für die Bertvenbung 
dieſes Plages vorgelegt hat, lam eben von feiner Reife nad) Franlreich 
zurüd, wo erMarjeille befuchte und ſich dort von den großartigen und zived» 
mäßigen Hafenbauten überzeugte. Niemandem fält es eın in Marfeille 
Kriegsschiffe unterzubringen, wie dieß hier in Trieſt der Fall ift, mo man 
troß der Kriegsarſenale in Pola und Benedig Kriegsſchiffe baut und res 
parut und bod‘, ald ob Trieft ein Kriegshafen wäre, und babei die Haupt · 
ſache, den Handel vergikt, den im jeder Weiſe zu fördern und zu beben bie 
erite Aufgabe ſeyn follte, Das gegenwärtige Peftlazareth liegt auf bem 
Balmbofe der Eiſenbahn, und injofern ıft es wohl Das sinzige in ber Welt, 
Ein vorlommender Krankheitsfall würde jeve Communication ber Eiſen⸗ 
bahn unterbrechen, benm die Mittel find durch dieſe Lage geboten einen 
Pejtfall in wenigen Stunden nach allen Richtungen zu verſchleppen. Eeit 
Jahren wird die Anftalt micht mehr benügt; verdächtige Schiffe halten 
ihre Quarantäne in Povealia, einer Infel bei der Einfahrt nach Venedig, 
ober bleiben auf ber Rhede fern bon den übrigen Schiffen liegen und ex: 
halten Sanitätswachen an Bord, Wozu dienen aljo die herrlichen Räume, 
bie ein Zagarethbirector wie ber Geiſt des Vaters Hamlet durchſchreitet, aber 
nicht Morgenluft, jonbren Pet wittert, während ſich die Kaufleute und 
das Perfonal der Eiſenbahn nad einer endlichen vernünftigen Verwen⸗ 
bung tiefer Foftbaren Räume fchnen? Auf der Station Ahlirmen ſich die 
Waaren unter Öottes freiem Simmel, da fie weder verladen noch unter 
Dach gebracht werben können, und die anlommenben Baflsgiere mu man 
zwiſchen Getreibefäden mühfam berborfuchen. Unb zu ben Füßen dieſes 
Babels ruhen unbenllht bie weitläufigen Hallen, Molos, Magazine und 
Baſſins des Peſtlazareihs, während ein Reichstagsdeputirter in Wien nod) 
in einer Interpellation jür bie Rothwendigleit und Wichtigleil dieſer An- 
ftalt ſchwarmt. Hoffentlich werden Die Unterfandlungen bald zu Ente ge: 
püyrt, denn die Bewegung un Hafen, oder eigentlich auf der Rhede Triefts, 
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5 
Bat in ber Iehten Beit dermaßen yugenmnen, 
bermebren. 


baran 
beten muß Ye Bipehpläge u ———25X 
Soudou, 25 Nov. „Daily Nems“ berſichert das Miniſterium 
Befehl degeben s m AR u der, ille* in — ——— 
Kriegoſchiff geruſtet werde. (WB. BL} a re ; ; 


Dasfelbe Blatt erfennt an daß der Naſhville in die Dods von Sout 
hampton einlaufen Tonnte ohne hierdurch das Völlerrecht zu verle hen weil die 
engliſche Regierung bis jetzt den Kriegäfchiffen beider Theile nur das Einlaufen 
mit Priſen verboten bat, „Aber,“ fährt es fort, „ift ed recht daß ber gegen 
mwärtige Stand ber Dinge andauern fol? Man gibt zu, wie es fcheint, daß 
jebe Regierung das Recht hat ihre Häfen ben bewaffneten gen irgend» 
einer andern Ration zu fließen. Gs fteht feft daß ein Rriegführender lein 
Recht hat fi in neutralen Gewäſſern ober Häfen aufzuftellen um bem 
Feind beſſer angreifen zu lönnen. Es ift ferner ar daß fein kriegführendes 
Schiff im neutralen Hafen das Recht hat ſich mit Artileln zu 
welche Rriegöcontrebande find, ober ſich zu einem Striegsfchiff herrichten zu 
laſſen. Wenn es für biefen Sa eines Beweiſes bedürfte, jo würde er ſich 
in dem Factum finden daß bas Princip auf dem er beruft von den Ames 
rilanern felbft im Jahr 1793 befräftigt wurde, al Frankreich und England 
ben Verſuch machten auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten Schiffe zu 
armiren und auszurüften, um gegen einanber zu kreuzen. Im vorliegenden 
Hall ſprechen befondere Gründe für bie ftrenge Antvenbung jenes Princips, 
Die Conföperirten Staaten finb faft ganz von Schiffen entblößt, und wenn 
ihre Kreuzer in unfern Häfen ſich ausbeſſern dürfen, jo werben fie nicht mur 
bem amerilaniſchen Handel, fondern auch England unb Frankreich argen 
Schaden tun. Die Geſahr für den nordftaatlichen und den neutralen Han 
del wird auch durch den Umftand erhöht daß bie nordſtaatlichen Kriegsſchiffe 
fajt fämmtlich burch den Verſuch die weite Küftenftrete zwiſchen der Potos 
mac und Miffiftippi Mündung zu blofiren in Anſpruch genommen find. 
Wie die Dinge jetzt ſtehen, würde bie engliiche Regierung wohl thun zu er» 
wägen ob fie nicht eine feierliche Erklärung ihrer Neutralitätsprineipien ers 
laffen fol, In diefer Erllärung müßten getwiffe fefte Regeln aufgeftellt 
werben, Keinesfalls dürfte man Caperſchiffe zulaffen, und feinem Krieges 
ſchiff der einen ober andern Partei i ine Art bon 
liefern. Auch follte fein Ariegführender Länger als eine beftimmte Stuns 
demahl ins neutralen Hafen geduldet werden. Der M. Herald betrachtet 
das Ginlaufen des „Naſhville“ als ein ſehr „ungelegenes Ereignık (am 
untoward event).“ Wir erinnern ums nie gehört zu haben daß ein Kriegd« 
ſchiff welches eigen nad} einem neutralen Lande fegelte um eine amtliche 
Perfon dahin zu bringen, unterwegs feindliche Rauffahrer wegnahm und 
verbrannte, da es weder Ladung noch Schiff behalten lann — und feine 
Gefangenen in Feſſeln bis an bie neutrale Küfte brachte — eine fehr unges 
möhnliche und muthwillige Art von Rriegführung. Der M. Herald mil 
in bem Dberften Pepton, ber mit dem „Rafpoille” ankam, durchaus einen 
Gefanbtenerbliden, welcher von der Conföderation an bie englifche Regierung 
geſchickt ift, umd fragt: Hat ein Gejanbter das Recht das Kriegsfahrzeug 
welches ihn trägt eundo et redeundo zur Berflörung feindlicher Handeld« 
ſchiffe zu gebrauchen? Dieß iſt unfraglich fein Brauch civilifirter Kriegffühe 
zung, und fäme er in Schwung, fo mlißte er nothwendig jenen andern 
Braud, der bie Perſon eines Gefandten heiligt, aufpeben. Der Star 
"äußert fich vol Zorn über bie Störung ber englischen Ruhe durch den ſild⸗ 
ftaatlichen Flibujtier, Er zweifelt dah Gapitän Peagrim etwas anderes 
als ein Caper jey, und glaubt daß, wenn dieſer Verdacht ſich beftätigen 
follte, Pragrim gefangen genommen und dem amerikaniſchen Gonful oder 
Gefandten überliefert werden follte! — Der Daily Telegraph hingegen 
bringt auf bie Erklärung baß die amerikanische Blofade eine bloße Papier 
blotabe ſey. und micht beachtet zu werden brauche. Das Entlommen bes 
„Rafhille” ſey Beweis genug daß die Amerikaner kein Recht hätten den 
engliſchen Handel um nichts und wieder nichts zu hemmen. (Hr. Beresford⸗ 
‚Hope, einer ber conſervativſten Tories, hielt unlängft in Kilndown in Kent 
eine wahrhaft fanatiſche Rebe für bie Eonföberation, und beſchuldigte bie 
Bevölkerung der nördlichen Staaten ber Republil unter anderm bes Bars 
theismus und Yıheismus.) 

Turin, 24 Nov. Sm ber Beutigen Kamm wurde ber 
enttvurf wegen Ausdehnung bes 1Oproc. Kriegsſteuerzuſchlags für alle Pros 
vinzen bed Staats genehmigt. Wegen Mangels an vorbereiteten Arbeiten 
werden bie Sigungen bis zum 2 December vertagt, und bie nächſten Sitzun⸗ 
gen für Verhandlung der Irterpellationen bezüglich Noms und Neapels 
bejiimmt, (W. BL) 





Merammortiläpe BRibartion: Dr. @. A⸗lb. Dr. 8, Altendöfer. 
Berlaz ver 3. ©, Gotta’ fen Machhandlung. 


Dr. & Dry 
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Todes-Anzeige. Den 23 November Rech zu Ellwangen ber Bajer Im —* — 
Auguit Sreiberr von Hügel l. 


Dieſe Mazrige widmen allen Berwanbten mb Gelaunten mit tieffter Betrläbnif; die Sinterbliebenen. 


— 


Belanntmachung, betreffend bie Cinföfung ſaͤmmtlicher bis jeht noch nicht zur Berloofung gelommenen würt- 


embergiihen Zehent- Obligationen Ilter Serie. 

Mit ben anf den 1 Yamuar 1862 — Zebentabiöfumgagelderu iſt bie vouſtãndige Cinlöfung ber biß jegt ausgegebenem, mod wicht pm Berloofung ger 
; kommenen Zehent ⸗ Obligationen Ilur Serie, jomie ber Uebergang auf bie Verlosfung ſolcher Obligationen aus der dritten Serie ermögt 

Auf den Grund höherer Ermöctizung werden daher zumächkt fänımslice Defiger von Zehent- Obligationen LIter Br anögen bieje auf ben 
Namen ansgeflellt feym ober auf ben Imbaber lauten, mögen bie lehteren ſpäterhin bei der Melöfungscaffe imferibirt werben ſeyn ober nit, — unter Beunguahme 
auf $. 21 ter Berfügung des Kluigl. (Finenzinunifriums vom 26 September 1551, Regierungekatt S. 342, aufgelorben, 

binnen drei Monaten, 

« vom Tage biejer Pelanntmacdung am gerechnet, bie biemit geliinbigten Obligationen IIter Serie behufs idrer Einfdljung an tie Zebemtakldiongscaffe zuriid- 
aueben, indem mac Ablauf jener Friſt die Berginfung biefer Gapitalpoßen emhör. Siebei wird übrigens dem Beſihzern biefer Cbligatiomen frei geftellt, bie Kapi- 
talten au vor Ablauf ber Rilnbigengaftift nebſt Zius bis zu bem Zage ber Ausbeiahlmg zu erheben, 

Bei ten auf den Inhaber auegeſtellien, micht inferibırien, Obligationen erlikht ma urt. 3 des Geſetzes vom 15 September 1852 bie Hanptforberumg, wenn 
uicht binnen fünf Jahren, vom Zage des Ublaufs der Kündigungäfni, 21 Februar 1862, an gerechntt, ber Schuudſchein am bie Schemtabiäfungscafie lu 
wird; amd formen, fomeit bei der Abiäjung ber getiludigten Zuhaberſcheine bie nicht verfollnen Zinsablhritte (Fompoas) nicht mit zuriüdgegeben werben, berem 
+ Beträge an der Hauptforderumg in Abzug, nud es gili dieſe Befkimming auch fir Die auf bei Namen eingefhriebenen Ichaberfcheine, von melden bie Zinsahf—uitte 
bei ber Imferietion am bie Kaffe nicht zarücgegeben worden find. (Gejeg vom 23 Aptil 1855, vergliden mit Art, 18 bes Gefetzes vom 16 @eptemter 1852 umd 
& 17 der Lönigl. Berorbaung vom 14 December 1853.) — Stuttgart, den 21 November 1861. 


Königlihe Commiſſion für die Dermeleng der Ablöfungscaflen. 
Elben, (7834) 


Arctien-Gefellfchaft für Glas-, Spiegel - und Binnfolienfabrieation zu Erlangen. 


Die Herren Wctienhre dieſer Geſellſchaft werben Hiemit auf 
Mittwoch den 11 December I. Is. Bormittagsd 10 Ubr, 
in bas Bartau der Alma Joh. Zeph. Fifcher fel. Söhne in Erlangen za einer Generaiverfammlung ein aben. — — — betrifft 
bie definitive Gonfiituirung der Geſeſchaft, bie Wabl bes Berwattuugerathee x. — Die Legitimation bat mach $. 31 ber u ber in gegr bunn 
‚ Duittuegen, ober durch Jeugniß eines derjenigen Dänfer, bei denen bie Zeichnung erfolgt if, zu geſchehen. — Grlaugen, = ven 93 en 


Die proviforifhe Direction der Actien-Gefelfhaft für Glas-, Spiegel- und Dinnfolienfabrication zu Erlangen. 
Auguſt Fiſcher. Job. Fifcher. [7828-29] 


Eine ſchrerſtelle für das Fincar-, Fad)- und Freihandzeichnen 


. am ber fonmtägliden Gemwerbefchule und zugleich an ber Fortbildungsfchule in Ulm a. D. if durch bie Erwennung bes bisherigen Lehrers, bes Oru. 

Architelten Stapl, zum Ptoleſſor am ber Wigterbaugtwerkichule in Stuttgart in Erledigung gelommen und fonleich nen befeten. — Diefelbe ber 
pilichter, bei einem jährlichen Gehalt von 800 fl. und hatbjähriger gegemjeitiger Wufländigungsfeit, zu 6—7 anf dem Sonntag ni Unterrichtöftunben an ber 

fonmägtichen ewerbfsufe, dagegen an ber Forzbübumgsichute fowehl zum Unterrigt an wochentlich 5 Abenden, als aud zur täglichen rt unb Berathung 

rg Fortbifdungeidäter, welde ten Tag Über im der Auſtalt zeichen wellen — Diele doppelte Verpflichtung filr bie fFortbildungaßhite beihräntt ſich jebom 

auf bie Dauer gewerblichen Abtheilung ber Unftalt (Mitte Dxtober bie Embe April), jo ba ber beureſſeude Vehrer an. ben Werltagen in ben ns 

» feine Beit file bie ueihung einer awaigen Privatprapis ale Ucchitett. Zeichnet i. dal. zur freien Berfügung bat, mit Ausnahme einer voraus au beflimmenben 

‚ täglichen Sprechſtunde fix @ewerbireibende, weiche ım techaijcher ober Lünfleriiher Weziehung feinen Wat im Anſpruch mehmen wellen. — Bewerber mollen ihre 
Gefuhe und Zengniffe in tanniiäfier Bälde, adreffirt an den Stiftungsrath in Ulm a, D., einfenben, 

Um, bem 21 Roveinder 186 17774— 76] 


Im Auftrag des Schulrathes: Oberreallehrer Otto Fifcher. 


3 Y Dan har an meine Berbeiratpung im entfecnteren Krefen bie irrige Anmahme geknüpft, daß ich meine feit 
Srziebungsenitalt. Fadıen —* ——— —* ann —— — 36 fehe gen im Sntase Eltern, un 
unſetun ganfe ihr Berttamen zumenden, veramlaft zu erfläven, daß ich mie Die Abſict dabe mich meiner bieherigen —* zu 5*8 daft wir dielwehr and 
ferneryin met Gottes Beiſtaud der Anfalt im gewohnter Wei hie verstehen uud umjere Kräfte vexeist dem Berufe ber Cyie adchen mwibınen werben, 

e mme 








__Üriebricaborf bei Hombung md. Bübe on — dl Friederike Zimmer, | Friederi x, geb, Müller, 
[7656] Veriag von &, N Wera mem N. Benipans in ih [1391 92 9. @. @ottn in Leipsig. N 1439] Inu J· &. Gotta’jgem Berlag erſchien 
umb ift durch alle Buchbandlungen zu begiehen: 


Unter den Ruinen. 


| 
Romanzero 
Ein Roman and Pe = von Nemmersdorf. ber Spanier und Portugiefen 
| 


Nachdem ſich der geiſtvelle Berfafler dieſes Womens bereits im ben natnhafteflen deunſchen Zeit 
Icheiften, Derzugereeife in Gutfen’s „Unterhaltumgen am bäudlichen Oerd,“ burkh feine meift in Benetig Emm Gribel 
fptelenben lebenswahren Nevellen bie Theunabme ber gebildeten Leſewelt erworben bat, tritt derſelbe jet 
zum erſtennel mit einer umfaflenden St öpfung auf. „Unter ben Nuinen‘ tchibert römische Zuftände Abolf Friedrich von Schad. 
Ber —— Belt im ug nun ——— re 7 re —— Der 8. geheftet fl. 93.24. od Kthlr. 2. 
„ Berfaffer verraih bie gemauefe Kenutniß ber geie lichen, Netiisen und politiihen Zuſtände Ptaliens, ei = 
Der bier bargebotene Momanzero enthält in poe · 
tifcher en zum erſtennial bie glemmte 


Die Situationen feſſein darch die Origmalitär ber Erſindung mie die Eharaftere durch Fe eigenthätntiche 
Blüthe der fpanijdhen Fortugiejtichen 
58 unb darf ıt ale abichließendes Bart 
Die Über 


Schärfe der Zeichnung. 

biefem Gebiete tet werden. 
— Welen Die fen Dar Eioffe us dm En 
von we n- 
treiſe Karls des Großen, die jmeite bat Grichicht- 
liche und Sagenhafte aus Spanien und Portugal, 
bie dritte im bunter Miſchung das Märdenbafte, 
2* unb mehr Ag beim, 





(7749) In der Gtet'schen Bachhandluug in München ist erschienen und durch alle 

Buchhandlungen, in Augsburg durch Lampart & Comp, zu bezichen: 

Mair, Dr. J., Handbibliothek der praktischen Chirurgie in Monographien 
nach den einzelnen klinischen A theilungen desselben 'mit besonderer Be- 
rücksichtigung der chirurgischen Anatomie und gerichtlichen Medicin. 
Neue Ausgabe. I. Band, Die Wunden im Allgemeinen. Preis fl. 2. 30 kr. 

Die weiteren 6 Bände dieser reichen rn ie folgen monatlich und enthalten 


at 


die Romanzen — en, 


folgendes: Il. Bd. Kanfverleizungen. B ı 12 kr, Bd Wunden im — — ll. 3. biefelben buch I Beate in Deutjch- 

IV. Bd. Brüche und Vorfälle. 0. 2. l5kr: V. Batd- Verrenkungen. U. 2. - Bd. Kuo- lanb Sec u —2 ich belauut find. „ge die Ge · 

chenbrüche. fl. 2. 24 kr. VII. Bd. Framde Körper im Organismus, ae Erfrie- tiegenheit der Hebertragung und —— 

rungen D. 1. 48 kr. Tem der Pebundl bürgen bie Namen 
NB. Jeder Band ist auch einzeln zu kaben und zwar ohne Preiserhöhung. Subscri- rübmüdft belauuten fer. 


bentensammler erhalten auf sechs Exemplare 1 Ereiexemplar. J Stuttgart 





[7720] Verlag von Julius Springer 
. in Berlih. Sm 
80 eben ist es 


Typentheorie 


und 


die Molekularformeln. 
Eine Vebersicht für Studierende der Chemie. 
Von Br, Theod. Petersen. 
Broschirt, Preis 22 Sgr. 


„Leis- —21] is Wei hnact oge ſcheut em · 


—— 6 Deren für inber. 
Mit 6 Illuſtr. von G. Eile, 6 Aufl. 
Bart. 1 fl. 12 fr, 


Biehen, Heyers Mniv.-Buhharblung. 
(deinemaun) 


(437) In Eottarjden Verlag it fo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu begichen : 


Das Bolandslied. 


Das älteſte franzöſiſche Epos. 
Ueberfegt von 
Dr. Wilhelm Herb. 
8. gebefter fL. 1. 36 fr. oder 28 Ngr. 


Die Ueterfegung dieſes mwichigften Gedichten aus 
ber fräufulchen Karlöfage, das durch die zomaniide 
noch bie unge ſchwãchte Kraft gertuaniſchen 
aſtes durchbrechen Täft, wird allen freunden mittel 
alterliher Poeſie willlemmen ſeyu. Mir baden bier 
bie weltberühmie Sage Bon ber Roucevalſchlacht, 
won ber Kobesirene der werranbenen Pafabine, ton 
Rolands Horn, deſſen Mapendber Klang ben fernen 
er — —⏑ 
alt. bi biefer e 
alle —S des ———— iſt befannt; fie 
wurde erhößt buch bie- eigerub Umliche Stellung, 
weiche unjer Gedicht bem heibniſchen Heldenliedern 
Be y —— ee On 
es iſt bas chriſtliche Epos 
des Birth Die Ueberfegung flieht am Trtue 
mub Fotmgewandheit ben Simrod'jen in feiner 
Weiſe mod 





Stuttgart, November 1861. 
17826] a Sceitlin & Zollifofer 


©t. Gallen. 
Eo eden erfien: 
Culturgeſchichtliche Bilder 


aus dem ſchweizeriſchen 


Bolks- und Staatsleben, 


jur Blütäegelt bed „lramsönkgen Eintufes anf bie 

Arifofratien ber Scmelg. 

Bon 3. Amiet. 

21 Ngr.1 fl. 12 kc. = 2 Fr. 40 Ct. 
Diefe ebenfe, — ald unterhaltend geſorie· 
denen „Bliber* einen HÖR werthvellen Mels 
trag jur —— rigen Renntnit einer, mit bem 
deutigen demottatiſcen Voltagein ber nmel fo aufs 
fallend centranizenden Zeltpericbe, und find Ibeilä bik« 
der vaderannten Manuferipten ab Ramllienieiften, 
iheild dem ſelewurniſchen Mrine, ben Zagfapungi- 
abjgiesen ıc, enitoden. 


—— 

[6231—42] Bei J. Scheible in Stute 
Die Sof und nd Volks- Narren © 
närrifgen & Uutbarteiten 
der verfchiedenen Stande aller Völker » 


und Beiten. 5 
& Aus Alögeis — unb aubern Quellen 


. Ride. 
In wer Gäuben. 1861. 
7 Preis des ve ee Seiten) 31.30 Er. 


J 20 


5107. 
[438] Rn Berlage ber 3. @. Gotta’ihen Buchhandlung zu Ctuttgart mb Hugsburg in 


Ding ler$ 


Poly techniſches Zonrnal. 


— Zergenn Erfies Novemberh belt. 
Inhalt, Ueber den Lal 8 — — von C. Wye Williams, Mit Abbilt. 
— Neue Efahrungen Über. bie. —— weiche durch gemmiffe Speilungensafler für Dampiteffel entäichen ; 
ven Dr. P. Bolley, — Borridtung jur gg ent 21 des Meißels heim verticalen und 
fhiefen Hebeln auf —— eu; Ir K777 7 Be — in Köln. Dit Abbilb — 
Eherets Mehaniemus ber —S — an Brä, 3 nen. Durchichninen x. durch Damıpf- 
kraft. Mit Abbiln — Die "Badfenmafginen auf der Ausflellung ber Boyal — Society in 
Lerd8 im Juli 161; mitgetbeilt von M. Eyt h. (Schluß,) Di bbild. ſphaltrehre au Gas · und 
Bafferleitungen e., ven Bisher und Hoffmann in Nenflabt- Shersmalte, — Ueber Steinfprengune 
gen mittel Schießmelle; vom Jugenieur · Hauptmanı Oppermann in Hannover. Mit Abbud — Unter 
jndeungen über, bie mi ineralifchen Brenmmaterinjien ; ver E. Aremy. — Lieber bie Anwendung von Wafler- 
vimpjen jur Eutſchwefelung ven Kehle; vom Directer Ipne um Burbach. Dit Abbild. — - VBetrie’s 
Apparat jur Schmefeifäurgabricotion, Mit Abbild — Berſuche zur Ermittelung ber Schärfe ber aniome- 
trifhen Beftimmung des Hatremjalpeters in Stalifalpeteridfungen; von Dr. Bellen. — Meber einipe phy« 
filaltiche Eigenschaften ber Legirumgen von Zinn umdb-Biel; vom bemfelben, — Ueber bie Wirkung des 
Wafjers auf Biel, von Dr. ir. Grace Calvert, — Ueber bie Beränbermigen bed Waſſers iu großen 
Behältern; bon Con ſte. — Ueber bie Diffufion und ihre eg Analyfe; von Tomas Grabam, 
— lieber eine neue Merhobe ber Darfiellung und Nachweiſig ver Wltelside; von v. v Uelar und I. 
Erbmann. — Ueber die Bentilation ber Schaufplelfäufer; Bericht von Merin über bie bezüglichen At · 
beiten einer Commiſſion der frauzſiſchen Alademit ber Biffenjeaften. 

Diiscelien.. Die Gnsmaigiuen in Varis. — Notiz über Anwendung von Steinlchlen. zur Tocomativ- 
Teuerung; von Couche. — Umänbenung ber Bugertb’iden Locomotiven auf der franzöjiihen Oftbahn, ven 
Couche — Anwendung ber Röbren aus aipbalurtem Lapiere zu Bergwerlozweden. — Siherheitslampe 
mit Drabtneh aus Mumininm. — Ueber berjauren Natronkalt (Liutal;u); von T. & Phipfon. — Ueber 
die Färbung ber Gefleine, von Fournet. — Bower's Verfahren, gemöhnlicher nicht ſeuerbeſtändigen 
Thon ſo zu präperiren daß er für Schmelztiegel ꝛe zu verwenden if! — Zur Zuderbeflimmung tm Biere. 
— Ueber vie Zufälte, weiche bei- Anwendung von Memmigkitt in -Wleichereien, Hürberriem nnd Drudereien 
Rattfinden Tönnen, von Berſo — Sehr guter Kitt, um Gegenflände von Holy mit Gegenſtanden anberer 
Art zu verbinden; von Dr. -Eisırer, 


J 


Bon diefom all d Zeit umfoffenber Segrnat erfein re et 
@ Sehe mit —22— Der Sahrgang, ans Heften mit 27 ein Abbiſduigen uud 
er verfehen. macht für fi 


st abgebrischten Holzichiitten beftehend, mit einem wollfiäuti 
Grızes ans, und koſtet bei deu Buchhendiungeu unb allen 1. Gar. vor — nur 16 fl. ober 9 
10 Algt. Im das Abonnement fan mr für dem gasmen Jahrgang eingetreten werden. 
Die Berlagsbanblung kaum vom 


Polytehnifhen Ionrnal 
volfländige Crenplare mb 1 bis 41 
ermäßigten \ Preife anbieten. Eüyeine 8* ſind —S 
9 Tour. 10 Agr. zu haben. 


ober Banb 1 — 158 zu 
zum Preife von 16 fl. ober 


Henl Dr. Dinglers polyle em Journal. Bon Band I—LXXVIH 
* 24 — von en — gi arten Preis 2 Kehle. 
> Kar oder 3 fl 


— — Bon Band LUXXIX-CXVIII. Bon D. Philipp, Bibliothekar Der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin. ‘gr. 8. geb. Preis 27 !e- oder 1 fl. 30 Er, 

— — Ron Band CXIX—-CLVIH. Bon D. Boiler ibliethefar der Fra: 
niſchen Gejellfyaft in Berlin. gr. 8. gebefter. fl. 1. 39 fr. oder Rihlr. 1, 


WM NEED NINE SH 


Werthvolles Feftgefchen? für Damen. 


AMulerifche Botanik. 


Shilderungen aus dem Leben der Gewädle, 
Populäre Vorträge über vhyſtolog ſ ce und angewandie Planzenkunde 


Sermann Wagner. 
Zei Theile, Mit über 400 im den Cect grdraccicu Abbildungen, Canklidrrn elc. 
Juhalt:; 





Salingen und Ranten. 
Vnanzenfaſern und ßaſtetpfangen. 
Vanzenmilb, Cummi und BSarze 
Das Bau und fein Leben, 
Das Dar als Ermäphrer 
Der Blumen Bau und Bfleoe. 
Farderſtanzen und Gerbepflantien. 
Donig, Zucder und Wans. 
Del» und Seiſentleferanten. 

tucht unb Gamen, 


Aus ber Augeitbzeit 

Dit peiligen Bäume 

Aub der Deitsitte ber PRamentunde 

Daß teren ter Wurteln. 

Die Luftwurreln. 

Die Napreng Iiefernden Znellen, 

‚srüblingsfräurer, Alrentlumen and Lilien 

Die Wfamzenzeite und bie Zebenpanten. 

Der Pılanzen Sramım und Mark, 

Bauniriefen una Baumateife. 

Tas Rußdotz. Der Drelies Untergang. ef und Detreibe 

Dernen und Siaveln. Rrsneien, Zauberträuter und Bercürie. 
Preis: Genefent 2 Zlr, = fl. 3. 36 fr. ch. — Zu geihmadvollem Aullinbaud 2%, Thlt. = 

fe 4. 30 fr. th. — Ju Bradibaub mit Golbjchnitt 23, Thlt. = fl. 4. 48 Ir. ch. 

Die iunge Cemürhimwärme, weilte der Maturbeisug.ing bed delledien Merfaffers eigen ift, bildet 
» elmen RE Verzug dieſes feines neueſten Tester. Detec Halm, jedes Blatt geminn: pe ıbm 
> ſeldnautere⸗, Imbieiönelies Leben mit Neigzunngen uns Itieben, mat üteuten und Telsen aleie ter 
; Beet: ie und Areunsinken det Katur erkalten tn „ei vers maletiſoer Boianit” eine 


NN ee Te a We — 
wrrenns ALIEN GCL LACH LI LE L IL SL LE LLLGL EL IL AN IR 


8 INenkimiferte 

° föhtltse Gabe, deren IDerib Burn bie reine und gefktimadfoolle äußere Fetm nom weſentlic erhöut noir, 
> Verlag von Dito Epamer in Leipzig, und zu bezithen dur alle vughandiangen des 
In: und Auslaudes. 74) 
A—— IE ———————— —— ö 





5408 
[7584-89] Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- 


ligen Werke: 

en lihubeud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
von Frs. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor» am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände, gr. 4. 1852 

habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete, 

Abnehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder 80 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu 
Diensten, so weil der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mil angemessenem 

achlass berechnet. 

Gleichzeitig habe ich dem Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 


nenen Werkes: 
ji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 


um und 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 


von A. Rour aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 

Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann H. 1841. 6 Bände. 

Imp,-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thir. Courant (anstatt 42 Thlr.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weil der Vorrath reicht, einzelne 
EN oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 
rechne 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 


Hamburg, im August 1861. Joh. Aug. Meissner’s Verlag. 


Croft für Herzleidende u 
uud Mattbias Erbes, Jahabet und Borfießer einer ım 24 Zahre beflebenben Hedanfalt, (Wien, 

ie Pr. 826) au, daß bie Aabl geheilter Hergieiber fiter 50, an Dampf (Asihma) Ge⸗ 
utlener 32, an ten 32, am Enberfutofe, Bintkuflen Über BO gröftentheils gänzlich Dry eliter 


und Gebeflerter beträgt, , Eine einmalige Unterfuchumg genügt, bob kant be Behantlung aud durch Kerr 
—— befonbers feine neue Methode mit Zußehung bes behandelnden Herru Ordinarius gepflegen 


en. 
Auf Munfh Lönnen bie geheiften Herzleider namentlich belanut gegeben werten, 
Bien, am 28 November 1861. 1821] 


Oo EDRURÄITTPREOIRORE TI ER IR EOITCPCEEDR OCT 
n Das größte Lager in ganz Deutſchland. 


Die Fabrikund Handlungvon Stereofkopenund 


engros Sterenfkop-Bildern en detail 
@ yon C, Eckenrath, Berlin, Chnrlottenfirafe 29, 
KM empfichtt Stereoflope mit guten N Gläfern von 10 Sgr. en pro Stüf, bie zu ben 
Ga feinen unb eeganteflen, mit apremetifhen Gfäfern im größter Auewahl. Stereojlop- 5 
i Bilder, unter von Paris, vi fa Est. am pro Exld, pro Dubend 16 Sır. U 
a Gruppen:Bilder =» Atademitn, ihn vor 21 Sur. an seo euie, vo g 
EB Dugend 25 Sgr., colerirt den 5 Egr. am pro Ctüd, alle Transparent-sier, «u: ð 
4 Gruppen, Atademien, == Kirgen, Säle, Landſchaften 
Ru. fe m., au Augenblidsbilder, ri serhaupt AÄLE erfinden Stereoflop- 
1 Bilder zu ben niebrigften, aber jeflenPreifen, bie in bemtlich geſchriebenen Zahlen auf ber 
I Nüdfeite eines jeben Bildes metict find, Mnfichten von Berlin, Potsdam mit umgegend 
a Danzig, eifte Duafiit 5 Sgr. pro GStäd, zweite Ovalitit 292 Sgr. pro Bid. 
- KB Außerdem empfehle fehr Sin frausparente, innere und äußere Anfihten ber König: 

a lichen und Prinzlihen Schlöſſer vo Berlin und Potsdam ix möst: 
MM Aummehl. Große priematifge @täfer m Stereoflopen, von 6 Egr. an pro Paer, im 
- Duhend billiger, foreie auch breifae Oculart, Bergröierung: Lebensgröße. Elegant 
ã gescheitete Bilderlaſten s= nee Durend Biden, a Srüd 29. Spr., zu 160 Biltern 26 


&pr. x. Die Preife fnd vom 1 Ocieber on bedeutend ermäßigt. Ein Stereoſlop 
mit großen D Siäfern und ein Duhend Biltern Ber von Works, anftett früher 1 Thlr. 
7% Sg. mut 25 Spt. Spice Preig-Berzeihniffe ex france Aura. 
ratis, Briefe und Gelder werben Franco erbeien, und am fihere Runden auf Berlangen 
uswahljendungen seması. 
Ben Aem, wer in Paris und London =» Menigleitem eriseint, eihane id BI 
17685—93) 













— ⏑ > nö “gs eh leur rdr] 


Epictal-Eitation. FED. ben I niet 
vom 9 März 1305 verlieh ber Giſchef Lucas em 
George von Tioſchte bad Gut Plactendauf von 60 
Hufen ald Lehr für Mh and feine männlise Des 
Pos unb e8 befednie feäter durch Difunbe vom 

September 1581 ber Bilmof Martin Sromer mit 
bem Gute dae Webrübet Zreimfe: Lud GhriNept, 
Seraftion, Maurtitud für ſio und ihre femmen 
männlihen @efhleote. Dach Derirag vom 26 Zunl 
1766 nertaufte ber Fadnentuntet Friebe v. Trofate 
von bem Lehen 3U Hufen an ph Don garne · 
vVÄfnt, Am3i ital 1859 if ber Befiger biefed Lehnd 
(Klactenborft &.), Andrea von Garnevatli, nur mit 
Dinterfafung einer Toter, ber verehelihten Guts⸗ 
befiger DIofephine Vatſcaau, -geborne dv. Karneval, 
verftorben. Diefe felme Allediaterbin behauptet, es 

er feine Tehmsfähtzen Mbrömmlinge maͤnnlicet 
ie bed Dofeps von Garnepaut meht am Leben, 
Es werben baber auf thren Pintrag bie etwa vor⸗ 
bandenen märiten mmen bed Iofenb 
von Garnevafii, melhe auf bad Gut Pladenborff 
A. Erpndanfprüäse zu baden vermeinen, dierdurch 
aufgeforbert, foldr Märehens in 1 i 

om 14 Januar 1802, 
Vormittags 11 Uhr, 
ber Oertn Krelttigter Siellet am bleſtget Gerichts· 
ſtatie aufehenden Termine gellend zu machen, 
volbrigenfaud fle mit ihren Anſprochen präckubier, 
bad Kiatenbort A. ber vercheliczzen Bunte 
defiger Joſerdine na aid Micblaterbin zu 
freiem Haenthum augefprohen werben wird, und 
ber nach erfolgter Brärlufen ſich etwa er melbenbe 
Behnederrchtigie alle ipre Danklungen und Diäpo« 
Nittonen anıuertennen unb zu übernehmen fulbig 
if, von ike wieder Rehnungelegung noch Grfap bet 
gehedenen Mugungen zu forsern beretigt if, ſen⸗ 
dern fldh Teblglih mit bem was alätanın ven Gute 
nech vorbanden mohre, begnügen muß, 
MRöffet, ben 14 Funt 1861. 
Königl. Kreidgericht I. Abtheifung. 


Eine Apotheke 
wirb zu Saufen geſucht. Geſallige franfinte Offerte 
mit ber Chiffre K. K. Pr. 7804 And am bie Erped. 
biefes Blattes eirunſenden. (7804— 6] 


Heirathe-Gelegenheit. rl n.ge 
bie geneigt IM, ſich mit einem jumgen, üngeiehenen 
vermwitimeten Beamten. is einet großen Stadt zu 
vermähfen umb eine treue Mutter feiner beiden 
Kinder gu fern, wele idre Adteſſe mit furger Angabe 
ihter Derbättnife unter M 8. Rt. 7827 franco an bie 
&rpetitien b. Btz. einfenten. &trengfte Didcrerlom 
wilid auf Mannedmort jugefigert. (7827) 


m fehr bil. 
Guts-Berlauf, Ans mm sent 
oberbaib SGeeshaupt, mit ber fadnfen Ausfiht über 
ber Starnderge ſee und ind Gebizge, frei unb er⸗ 
haben baftekend, mit neuen Bebäuflifeiten und eine 
fadüfftz ber Gärten eicen 30 Zagın, @ränben, f 
foglelh chne Unterpändfer zu verkaufen. Der Kauft 
preid in 11,000 ft. BrancoMriefe mit Mr. TRIU die 
gergt tie Erpebliion diefed Glaties. (Bl02 ) 


— — — — — ——— —— — — 
Gin erfehrungtreſchet deeten 
Anuerbieten. un praRk prihbeter Gina 
mann erbietet Mh zu Binriatungen an Holz pen 
Soböfen, welche babur buete liefern, bie 
Geneutreng ml bem Steintoßleneifen In allen gälen 
—— — Briefe wos re &. 
\ gt bie Bughanblung von fr. ultbe 
in Züri, isn ann 


[T918) Die bereits angefiinbigte 


Gemälde- Auction ia Hanuover be 
gimt am 27 Monember b. 76. Kataloge 
finb zu beziehen dauch Berfagebuhhänbier Earf 
Rümpfer und Dealer Menpel in Hannener, 


Oferte. 


Ein in Dıresten felt vielen Jadten derriebenes 
und Im deſten Rute Rebentes , Gomerifiondgekääft 
tft genelat bie General Agentur eier feuer ⸗ ſowie 
einer Hagelfadten- Derfiarrun»@rftllfgaf für bas 
Röntareib Sacſen zu Üdernehnıen. Dastelde, mit 





beit vorgisliofen Weferensen verfehen, in in zeder 
BDesiepung beſadigt, erfergreict In ber genarinten 
zer Fra: zu wirten, uıb Mttet blerauf berkalie 
Antraͤae mis ber Bereietmicha G. 4. in bet Frperrign 
des Deednet Journata nteergutegen, (7923--27] 


Dr. George Dieffenbad), 


Batnarıt (american dentist), wohnt perma» 
ment in Biuttguart. [Lo —6713) 


AUGSBURG. De A 
weiches jo vierteljäbrlich und halb- 
angenommen wird, beträgt 
yern vierteljährlich 48. 15x. 
Vereinsmünze. 


Donnerftog 


Unemeime Zeitung. 


Ir. 332. 


* 


Inserate werden von der Za ped· mea 
aufgenommesi und der Maum einer 
dreiapaltigen, Colonetzeile berechnet‘ 
im Naupıiblatt mn #2 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 


23 Movember 1861 


Cerreſrentenzen find an Die Nedaction, Inferate dagegen an bie Eyrpedition der Allgemernen Zerung zu adreifnen. 


Man aboneirt bei alten Postämtern Dentschlande, Omsterreschs ımd der Schweiz: für Frankseich, Sardinien, 


anien und Portugal bei (5. A, Alerandre in String, Paris bei demmelben. 


® du Commerce St. Andre des Arta, und hiei der desitschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 14 rue deLille, oder bei dem Postamt in Kartsrube;, Ir Inelund bei Wüllams & Norga 
at Dearlatie.Eireet, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könsgt. preusaischen Postamt Chls oder Wertermann & Comp. ın New-Tork, ter halıen bei denk. k. Postamtern zu 
"Inmsbruck, Verona, Venedig, Triest und Madland ; im Kırchenstaat und den Herzogthumern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Buchbandler H. F. Yuusior in Verona; für Neapel 


‚Soilien bei Buchbändier 





— DBDeberfidt. 
0 udelsvertrag · 
Te 


afbington. 
Deutſchlaud. Frankfurt (Lieutenant v. Manftein verurteilt); 


Münden (Minifterialrath v. Weber. Schellings ee ug 
burg (bie framöfishen Hanbeld: und gollpropotionen); Yitenburg 
(Zandtag); Berlin (bas * eſchenl ber Provinz Sachſen. Aeuße⸗ 
rungen bes Königs. Vom Hof. Militärconvention. Die Hafenbauten an 
der Jahde. Zu ven. Wahlen. Der Commimallandtag ber Kurmark. Dr. 


Krausmd. Dr. Gräfe. Hr. v. Gruner. Brock Pate. Diplomatie, Ein 
„unbegreiflicher —— gem badiſchen Bundssreformentivurf. Die 


minifterielle Beitung ie Partei des Fortjcrittd),; Hagen ( 
©. Binde); Wien (bie Vorlage bes Badge. Eine neue * r. 


v. Syckenyeſſy.) 
oriugal. Das Leihenbegängnik des Königs von Portugal 
anien. Die neapolitantichen Archive. 

Großbritannien. Das — Capt. im. 

Franfreih. Die Entwaffnung. General Gohon. Die Ganbibatur 
der Orleans. Marfhall Peliffier. Genrral Miramon. Zur Entwaffnungs 
frage. Baron Edſtein +. 
Stalien. Nom (Eomferiptionsivehen. Garbinal Recanati +. ©. 


Giovanni in Garico. Ecprane. —* heit); Turin (Kammer verhand 
lung. Die Drganifation bes Nationalſ ind. Garibalbi nicht Ober 
<ommanbant ber Freiwilligencorps. Das Befinden Birio s. Die Bezi en 
nit Spanien unt en. : General Gialbini nad; Bologna zurüdgete 
Ein auferorbentlicher Gefanbter nach Mexico), Mailand (bie Hctenflüde 
in Homs. Garibaldi. Die Erienbahnbauten). 

„+. Rußland und Polen. Bon ber polnifhen Gränze (Hr. 


Bibal); Et. Betersburg (General Ignatieff. Wielopolsli. Amtliche Er 
mennungen). 


Zelegrapbifche Berichte. 

.’, Berlin, 26 Nov.*). In ber heutigen Ehwurgerichtöfigung 
wurde BolijeOberft Bapfe wegen bed umächten Paſſes zu vier 
wöcjigem Gefängniß veruribeilt, umb fofort aus ber Unter 
ſuchungshaft entlafien. Köhler warb zu fünfjähriger, Schmidt zu 
dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Polizeilieutenant Greif freis 
geiprocen. 

u’, Wien, 27 Roy, Amtezeitung. Graf Mifo warb ber 
Proͤſidentenſtelle des Guberniums von Siebenbürgen auf fein An- 
ſuchen enthoben. Die Stelle ik einfiweilen bem Feldmarſchall- 
Lieutenant Grafen Erennebille übertragen, 

. Agram, 27 Nov. Die Beneralcongregation hat eine 
Gluͤckwunſch⸗ und Bertrauensadrefje fir ben croatiihen Hoffanzler 
votitt, unb eine Repräfentation an ben Kaiſer -wegen Errichtung 
‚einer Septemviraltafel in Agram befchloffen. Die Racrichten von 
für die Türken günftigen Kämpfen bei Piva und Kolaſchin beftätis 

n ſich. 
T .'. Mopenbagen, 27 Rov, Dagblaber vom 26 d. ‚meldet 
officiell: es habe nicht ber fernfte Gebanie an eine Miniſterlriſis 
erifitt. Das Miniferium ſtimme volftändig mit dem König übers 
ein, und Habe ohne Echwierigfeit die Einwilligung des Könige zu 
den geſchehenden oder vorzubereitenden politifchen Schritten erhalten. 

.', Southampton, 27 Nov. Die Eonberbundscommifjäre 
Maſon und Stibel, welche auf dem engliihen Voſtdampfer „Txent” 
nach England unterwegs waren, wurden von einem amerifanifchen 
Kriegefhiff gewaltfam verhaftet, 

*) Diefe und bie folgende Depeche aus ber geſtrigen Beilage bier wirberbolt, 


t Detken in Deapel:; für Grieebonland, Türkei una ır Levante etc, besm k, k, Postamt ım Triest. 





Saudelöbericht. 

* Zoflverein.. (Reine Urfprungszeugniffe für ben 
nad Italien befimmten Branntwein.) Die forbimifie Repie 
zung bat bie auf eimer Konvention bes Zollvereine mit berfeiben wem 28 Det, 
1859 bernhende Zulaſſfung von zollvereinsfänbifchem Gprit ober Brammtmein zu 
einem g ns andern Ir a nt im ber en atıf- 
ge hoben tg. dom ) ingengeabgabe auf: it 
ober Brauntwein chne Rüdficht auf dem Urſprung allgemein für alle Binder pe 
bem Betrage herabgeſetzt bat zu weichem ber vereinslänbiide Sprit und Branu- 
wein bertragemäßig im Sarbiniem zugelaffen wirb, Demzufolge it Unftia bie vor- 
geſchrleben geweſene Beibringung von Urſprungezeugniſſen für bie in Sarbinien ein- 
jufilhrenden Sprite umb Braumtweine aus ben Länbern bes bentichen Zollverein 


‚von feinem Werth mehr, mad höet jegt bie Masftellumg berfelben im Sollvereiu auf. 


Der franzöflfch-dentfche Sanbelövertrag. 


A Vom Main, 26 November. Sie haben mit Ihrer Corte: 
fbondem „vom Lech“ infofern: gamy recht, ald angenommen wird daß ber 
Schleier, welcher die Berhandlungen Preußens mit Frankreich wegen Ab⸗ 
ſchluſſes einesganbelävertrags verhüllt, etwas zu dicht gehalten imerbe ;aber es 
bürfte wohl an Preußen und nicht an ben übrigen Bollvereinäftanten jeyn 
Ihn zu heben; denn fürs erfte haben bie letztern Preußen ein volles Ver⸗ 
trauenämanbat gegeben, und finb darum auch nicht in der Lage die Ber: 
banblungen von Tag zu Tag verfolgen gu Tönnen, fo daß fie Gefahr Tier 
fen zur unrechten Zeit ein offene? Wort zu fagen. Wie nun aber bie Sa⸗ 
hen gegenwärtig ſtehen, fo -glaube ich, nach von mir heute eingegogener 
Erlundigung Ihnen verfichern zu Tönnen daß bie beutfchen Induſtrien keitte 
Urſache zur Beunruhigung haben. Mehr ald wahrſcheinlich ift bereits daf; 
die Berhandlumgen foheitern, und Hr. de Clercq foll auf dem Punkte fiehen 
von Berlin abzureifen. - Wie mir mein Gewährsmann fagt, ift die Hoff 
nung ſich zu einigen ãußerſt gering , und ber frangöfifche Unterhänbler ſoil 
ſehr verftimmt ſeyn und ſich giemlich mumwunden babin äußern : es wäre 
befler getvefen wenn Preußen ſich zuvor, che es Berbandlungen oificielf 
eröffnete, Mar gemacht hätte ob ber Zollverein Äquivalente Gonceffionen 
überhaupt an bas frangöffhe Zollſyſtem zu machen im Stande wäre. So 
habe alle Nachgiebigleit Frankreichs nichts geholfen, indem ſich im Laute 
des Jahres gezeigt daß die Verſchiedenheiten fo grundſätzlich feyen, daß 
eine Taum ausfüllbare Kluft beficht. Die Tarife find nämlich beiderſeits 
fo ungleichartig, daß das von franzoſiſcher Seite gewünfchte Nivellement 
nicht außführbar ift. Frankreich hat viele Wertbzölle, teil es behauptet 
gewiſſe Artikel nicht anders claffificiren zu fünfen, 5. B. einige Gewebe, 
Luxus · und Duinenilleriefachen u. a.; es findet daher das Tarifiyftem bes 
Hollvereins, das, weniger betaillirt und einfächer, auf dem Getwicht berußt, 
als feinen Intereſſen völlig wiberftrebend. Bergebens ſcheint Hr. de Glercg 
den Zeitraum hinausgerüdt zu haben während beffen bas „Nivellement* 
eingeleitet und durchgeführt werden lönnte, und wobei auch ber Zollverein den 
Forderungen Redinung zu tragen vermöchte Tönnte bie Defterreich, wohl mit 
vollem Net, aus dem Zoll- und Hanbelövertrag vom J. 1853 zieht und 
geltend macht. So viel ift richtig daß bie Zoll: und Verlehrsverhaltniſſe 
wiſchen Deutſchland und Frankreich durdaus andere find als die zwiſchen 
Frankreich und Belgien ober England, und daß es zu den ſchwerlich über: 


wwindlichen Schwierigleiten gehört eine volle Reciprocität jet ober 


bis zum Jahr 1865 (bis zu welchem Jahr nämlich die Berhältniffe mit 
Defterreich im Maren ſeyn müffen) Frantreich in Ausficht zu ſtellen. Mie 
ung ſcheint, werden in Deutjchland nur wenige Gewerbsarten und Indu⸗ 
ſtrien diefen Stand ber Dinge bedauern. Deutſchland hat nach Frantreich 
außer Nobproducten, Lebensmitteln, Halbfabricaten, Leder, Flache: und 
Hanfwaaren wenig zu importiren ; bagegen Frankreih nach Deutfchland 
Waaren von hohem Werth; feine Luxusartilel, feine Quincailleriewaaren, 
Getvebe, Drude, befonbers aber Eribenwaaren und Weine, abforbiren 
ſchon jetzt bei höhern Zöllen große Summen, die wir nach Franlreich zak- 
len, und es ift gewiß zur Gicherung der baterläntiichen Induſtrie befier, 
wenn man in diefer Beziehung auch Verlehrserleichterungen zwijchen ben 


»410 


beiden Ländern eintreten laſſen till, —* nt 
— Ne Wickie ber zu —— SL alapt 
thun, was eine Wi a IM 1 
fpätere Erfahrungen ſolche gebieteriſch ——— "Dat tibrig 
ber franzöfifche Bevollmädtigte außer ver fo ſchwierigen Gleichſtellung der 
Tarife noch allerlei Nebenforderungen geftellt, haben Eie bereits früher 
veröffentlicht, 3. B. den Shui der Fabrilzeichen und Etiketten, eine Nach⸗ 
drudsconvention u. ſ. w. — Begenftänbe die noch nicht einmal (Teiber!) in 
nerhalb bes Gebiets des beutfchen Bundes geregelt find; ich höre aber 
auch von bem Verlangen ba lünftighin der Handels: und Griwerkebetrieb 
in den beuifchen Zolvereinsftaaten dem franzöſiſchen Staatsangehörigen 
gleihmäßig zuftehen Soll wie dent Deufigen. Das ıft ein Vorgriff auf 
eine Zeit bie erſt noch Tommen fol; denn, wie wir wiſſen, ift,biefe Frage 
au unter ben Deutfchen noch nicht im Sinn eines freien Verlehrs geord⸗ 
net. Kurz, fo viel fcheint ſicher daß zu bem bon Hrn. be Glereq gewünid: 
ten Ablomuten noch ein fehr heiter Schrit. iſt, und daß es allerdings viel- 
leicht beffer getvefen toäre wenn Preußen die Frage zuvor genauer ſtudiert 
hätte; denn ber Abbruch) jo twichtiger Verhandlungen bleibt immerhin eine 
Berlegenheit, Hätte Preußen ſich auf bie von mehreren Staaten bes Zoll, 
vereins verlangte Vorherverjländigung auf eine Sperialconferenz einge 
laffen, fo wäre die Bafis der Verhandlung unftreitig fefter geiwefen. Eine 
fuhlbare Verftimmung Napoleons, twelder bier eine Zieblingsidee fcheitern 
ficht, wirb gewiß nicht ausbleiben wenn Hr. de Clercq Berlin unverrichteter 


E ge eines Fender 


N 


Dinge verläßt. Ja, die legte Ertvicherung bes Kaifers auf das „Bon Gots ' 


tes Gnadenihum“ fcheint die erfte Andeutung davon bereits zu enthalten. 
Freuen wir uns jedoch darüber daf die Zufammenkunft in Compiegne bie 
Freundſchaftabeziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich nicht gefürbert 
bat; dieß glauben wir wenigſtens, indem wir annehmen baß die vielen 
Gomplimente die in Königsberg und Berlin bem Franzofenthum gefpen: 
det wurden, nur bazu bienen follten um bie in politifchen unb handelspoli⸗ 
tiichen Dingen eingetretene Kälte etwas zu masliren. Wir bürfen wohl 
"hoffen dab Preußen nächſtens in ber Lage ift das game Bilb ber Ber: 





Au drud der U önge, wi bieß unter den gegentoärtigen 
— — —— Freundes, bed 
bei Ehwarb’s Ferrh hat if 


als Baler, in dem * 
beirubl. Der the aber ſehr aufmerlfam zu. 


ah 
Manchmal Ang er mit * als ich meine Meinung über bie Bedeutung 


ber gegenwärtigen Kriſis ausbrüdte: „Das ift auch meine Anſicht.“ Hin 
unb iwicber zeigte ein Eleiner Ausruf und ein Lächeln daß Heiterkeit ihm 
nicht fremb if. Sein Benehmen ivar einfach, gütig und würdevoll. Nach 
einer Unterredung, welche gegen brei Biertelftunden bauerte, gieng ber 
Präfident an feinen Echreibtiih, und ſchrieb auf eine Karte: „Staats 
minifter, fehen Sie Hrn. — für einen Nugenblid, A. Lincoln.“ Ich — 
Gelegenheit mich über General Vlenlers Dienfte lobend auszuſprechen, und 
freute mid) zu hören daß ber Präfitent ſich mit denfelben fehr zufrieben 
zeigte. 

Abents 8 Uhr fah ich ben Etaateminifter — oder Stantöfecretär, wie 
er hier heißt — im feiner Privatwohnung. Der Minifter war eben damit 
beichäftigt einen Movocaten abzulangeln, ‚der eingelperrt worben war weil 
er, glaub’ ih, Soldalen bewogen haben follte den Dienft zu. verlaffen. 
Jedes Wort welches der Minifter fagte, war mir aus der Seele geſprochen. Er 
Tegte fich in meiner Gegentvart feinen Zwang auf. Ich ſaß ihm gegenüber, 
und ber unglüdlice Advocat, ber fi) weiß zu waſchen fechte, auf einem 
antern Seſſel. Während diefer Unterrebung hatte ich Gelegenbeit Hm. 
Seward zu beobachten. Ein ſchöner alter Mann mit geiftreichen Zügen, 
einem Kopf tvie ein romiſcher Senator, und Feuer und Energie in den Augen. 


: x erhob jelten die Stimme, fondern ſprach wie gewöhnlich, dod) in fartar 


ftifcher Weile, Andere Beſuchet famen, und der abgetangelte Advocat emw 
pfahl ſich endlich. Da ich manderlei mit dem Minifter zu reden hatte was 
ich nicht ‚gerabe vor Zeugen fagen mollie, fo beftellte er mic; für heute 


Morgen in fein Gefhäftsiocal, wo er mir feinen Cohn, der als Aſſiſtent⸗ 


bandlungen bem fehnfüdtig darnach verlangenden deuiſchen Handels: und | 


Gewerbitande vor Hugen zu führen. 


Briefe aus Waſhington. 
IL *®) 


u Wafhiugton, 31 Det. Sie jehen ich bin noch hier, und babe 
beichloffen noch einige Zeit Bier zu bleiben. Im Lager von Hunter's Chapel 


nicht, und ift micht empfindlich gegen vernünftigen Tadel; 


würde ich weit mehr von allen Nachrichten abgeſchnitten ſeyn als es hier | 


der Fall iſt. Ich habe indefjen das Lager befucht, welches nur eine Heine 
deutjche Meile entfernt ift. Es liegt auf dem rechten Ufer des Potomac, 
umd man muß die jehr lange Brüde paſſiren. Bor berjelben befindıt ſich 
ein Britdenlopf, ven man hier ein Fort nennt, ber aber weiter nichts iſt 
als eine außerordentlich nadpläffige und unmilitärijch gebaute Feldver ſchan ⸗ 
zung. Ein deutſcher Ingenieur Officier würde bei dem Anblid bie Hände 
über dem Kopf zuſammenſchlagen. DieferBrüdentopf ift von einem Amerilaner 
erbaut; doch höre ic) von beutfchen Dificieren daß bie weiterhin liegenden 

Forts,“ bie ich nächſtens beſuchen werde, von beutjchen Ingenieuren befjer 
gebaut find. Man ift, und mit Net, jehr ſtreng mit den Päſſen; ich 


habe ben meinigen wenigſtens ein buzenbmal vorzeigen müfjen. Das Lager 


von Hunter'ö Chapel liegt rechts vom Brüdenkopf vorwärts, Hier fand ' man einzig unb allein ter Unfähigleit der Veichlöhaber. 


ich feine Unorbnung; alles weſentliche war beobachtet, wenn auch dem 
europaiſchen militariſchen Auge mandes ala mangelbaft auffallen muß. 
Die Truppen ſelbſt jehen fehr gut aus, und id) wunderte mich außerorbent- 
lich über die gute Haltung ber jungen Solbaten, Eine Freiwilligenbatterie 
die ich auf dem Marſch traf, ſah ganz ausgezeichnet aus, und fonnte jid, 
mas Ausjehen und Ordnung anbetrifft, 
meſſen. 
am Morgen nah Waſhington zu einer Parade geritten, und id) traf bie 
Herren jpäter bei meiner Nüdlehr. In Blenters Lager jah ic} mehrere ber 
Dberften und andere Dfficiere, Alles ſpricht da beutfch, und es herrſcht 
deutſche Ordnung. Dberft Prinz Salm verſprach mir geftern mich bei 
meinem nädften Veſuch in alle Forts in jener Gegend zu führen. Ich 
mache bier Vorbereitungen um alles gründlich kennen zu lernen, und gebe 
mir Mühe die dazu nöthigen Mittel zu erlangen, was einige Schwierig: 
feiten hat. Ich wurde mit bem Privatferzetär des Präfibenten, Hrn. Stod⸗ 
dart, befanntgemadt; erift cin ſehr intelligenter junger Mann, welcher Einfluß 
bat, Durch feine Vermittlung erbielt ich geftern eine Aubieng bei Bräfident 
Lincoln, Von Geremonien ift gar nicht bie Nee, Der Präfident gab mir 
die Hand, und wir nahmen einander gegenüber am Ramin Plag, in welchem 
iro des warmen Wetters ein euer brannte. Präfident Lincoln ift ein 
großer hagerer Mann, ber älter ausfieht als bie Bilder welche man von 
ihm im Europa hat. Cr ſchien mir mir leibend, wenigſtens trug fein Geſicht den 


S. Allg Bir Fe 


Minifter ſungirk, worfiellen wollte. Ich fprach denſelben heute Morgen, 
und wurde, um eine ungeflörte Unterhaltung haben zu tönnen, fir heut 
Abend zum Diner eingeladen. 

Den General Mac Elellan habe ich noch nicht gejehen, und den Kriegs⸗ 
minifter ebenfalls nicht, da ich auf andere Weiſe als durch meine Empfeh⸗ 
lungsbriefe eingeführt werben möchte. Man ift bier jehr geneigt bie Zwede 
meiner Sendung zu beförbern. Man ſcheut bie Deffentlichteit durchaus 
allein man ver⸗ 
langt, mit Net, eine ungefdminkte Darftelung der Wahrheit, und hat 
dieſelbe in der That nicht gu ſcheuen. 

Es wimmelt bier von Fremden, beſonders von Dfficieren, und bie 
Mielhen find fehr hech. Heute verlangte man von mir für Wohnzimmer 
und Schlafzimmer zu ebener Erbe monatli jehzig Dollars (80 preußiſche 
Thaler), und noch dazu in einer Eritenftraße. Das find jerody nur Aus 
nahmepreife. Die Dfficiere werben ſehr hech bezahlt: ein Lieutenant flieht 
fi auf monatlich 120 Dollars, ober 1920 Thaler jährlich, was in Preußen 
ein Major bat. Ein Dberft hat, je nad) der Truppengattung, von 218 bis 
285 Dollars monatlih; ein Bemeiner, außer Kleibung und Verpflegung, 
12 Dollars. 

Das Gefecht bei Leesburg (Yall's Bluff oder Edward's Ferry) gibt 
noch immer Veranlaſſung zu vielen tadelnden Bemerlungen. Ich habe 
meine Meinung darüber auegeſprochen: bie dort erlittene Schlappe verbanft 
Hätten biefe 


nur einen Schatten von militäriſcher Biltung gehabt, fo würden fie, ftatt 


| einer Rieberlage, einen fo Tange gewunſchten glänzenden Sieg und bebeu- 


tende Vortheile erlangt haben. Ein Flüchtling der von Leesburg in Balti- 
more anlam, erzäblt daß, als bie Abſicht der Unionstruppen über ben Boto- 


— u ' mac zu gehen bemerkt wurde, bie Zahl der Rebellen um Leesburg herum jo 
mit jeber preufifchen Batterie | 
Divifionsgeneral Blenter und fein Stab waren unglüdlierweije | 


gering war, daß man auf tem Punfte geweſen ſeh den Ort ohne Gefecht 
aufzugeben. Als jedoch in ber Eile einige Verſtärlungen beranfamen, fo 
dapı ſch die Zahl der Rebellen auf breitaufend belief, beſchioß man Stand 
zu halten. Beide Parteien, gibt man in Zeesburg zu, fochten bartnädig. 
Die Rebellen fürdteten daß fie von der bedeutenden Madıt, die fie natürlich 
erivarteten, umjingelt werden mödten. Cie glaubten nämlich) daß General 
Bands bei der Fähre, oberhalb welcher das Gefecht ſiſaufand, Truppen 
hinüber fenden würde, und fie machten deßhalb die äußersten Anfirengungen 
um ben lühnen, aber thörichten Genural Baler vor Anlunft diefer Verflär⸗ 
Zungen zu ſchlazen. Dafribe Har jagt daß auch bie Hebellen bedeutende 
Verlufle gehabt haben; ır ſah feltjt Uber hundert Todte, und ihre Ver⸗ 
wunderen warn fo zahlreich, taf alle umliegenden Häufer in Lazarethe 
umgetvandelt waren. Die Hoffnung daß die Unionstruppen im Stande 
fern würden nad Leesburz vorzubringen, erregte. unter ben zahlreichen 
Anhängern ber Union in ber Umgegend große Freude, während Eeceffio: 
niften zur Flucht einpadten. Nach dem Geſecht famen ton allın Seiten 
Vrftärkungen herbei, wodurch die Zahl der Rebellenuupren um Leeöburg 
ud Waterſotd auf 10— 15,000 Mann anſchwoll. 


5411 


Es wird bier behauptet dab General Mac Cle lan biefe Reeognofcirung 
nad Leesburg nicht befohlen habe, ſondern daß dieß won General Ecott 
ohne Wiffen des Befchlähabers ber Potomac⸗ Armee geſchehen ſey. Es ift 
das faum glaublih.yn Dan jagt auch daß General Mac Elellan gedacht 
babe feinen Abſchied zu nehmen, wenn nochmals von der unter feinem Bes 
fehl ftehenben Armee ohne fein Wiſſen und feinen Willen eıne Bewegung 
gemacht werde. 

Das. Gerücht daß General Fremont feines Commando's in Miſſouri 
auf Befehl des Präfidenten enthoben fey, wird zwar hier officiell als gänz 
lich unwahr bezeichnet, allein die Abfehung iſt im Werk, und,nur verzögerte 
weil der General in Miffowri unter Bolt und Armee jo populär ift. 

Viele Bewohner don New⸗Drleans und Umgegend bie nach Europa 
gehen. wollen, nehmen jeßt ihren Weg durch Texas und Mexico. Dielen 
Weg follen aud) die beiden Abgefandten der Rebellen, Slivell und Mafon, 
eingeichlagen haben. 

Die Mittel, über welhe Dberft Devens zu verfügen hatte, als er 
bor dem Gefecht bei Edward's Ferry den Potame überfchritt, beitanden 
aus brei Booten, die zufammen breißig Berfonen fahten! Am anbem 
Morgen hatte man noch ein Boot aufgetrieben, welches auf einmal ſechzig 
bis fiebenzig Dann aufnehmen konnte, Später wurden biefe Transport: 
mittel vermehrt, fo daß man in einer Stunde fünfpundert Mann berüberzu 
bringen vermochte. Es fehlt im ber Armee offenbar an geſchidten General⸗ 
ſtabsofficieren. 

Ein Sohn des in Indien verſlorbenen Generals Havelod, Capitän 
Havelock, wird hier mit dem „Arago“ von Habre erwartet, um ben Verei⸗ 
nigten Staaten feine Dienfte anzubieten. 

a Wafbiugton, 1 Nov. Die auf dem virginiſchen Ufer bes Poto- 
mac aufgeftellte Rebellenarmee befteht aus etwa 150,000 Mann unter 
General Johnſton. Der rechte ylügel Ichnt fich an Frederidöburg, der 
linfe an Leesburg; dad Gentrum ber Stellung ift Manaſſas Junction, Die 
ganze Front ber feindlichen Armee iſt gegen zehn deutſche Meilen lang. Die 
verſchiedenen Armeecorps unterhalten ihre Verbindung durch Telegraphen, 
fo daß bie Befehle mit Blitzesſchnelle befördert werden. Diejelbe Einrich⸗ 
tung herrſcht in der Unionsarmee. Es ſcheint die Abficht der feindlichen 
Generale die Armee ber Union auf ein von ihnen gewähltes Schladtjelb 
zu locken und am liebften twieber auf das alte von Bull's Kun. Ein Angriff 
gegen Waſhington fol nicht beabfichtigt ſeyn; der Feind will fid) auf der 
Defenfive halten, wobei er allervings im Bortheil if. — Es wurde von 
feinblicher Seite befürchtet ba bie ausgeſandte Flotte ben Botomac hinauf: 
zuſegeln beabfichtige, und man traf Borlehrungen dagegen durch Errichtung 
netter Uferbatterien und Brander. Mir wird e8 immer wahrſcheinlichet daß 
die große Erpebition gegen Sharleston und Savannah gerichtet ift; bemn 
wenn man aud hier es nicht geftehen will, jo fürdtet man doch daß bie 
durch ben Krieg entjtehende Baumwollen⸗ und Tabalanoth, welche 
England und Frankreich ernſtlich beunruhigt, diefe Staaten zu Schritten 
veranlafien möchte welche ven Bereinigten Staaten neue Schwierigkeiten 
bereiten twlicden. Bu diefem Ende wäre e3 ſehr wünſchenswerth einen ber 
Baummwollenhäfen zu öffnen; denn daß die Sübländer ihre Baummolle nicht 
verlaufen würden, wenn man jie in ihrer gegenwärtigen Bebrängniß durch 
hohe Preiſe in Berfuchung führte, glaubt man nicht, — Der Feind kennt 
indeſſen bie Stärle jedes ver ausgeſandten Schiffe bis auf die Kanonen und 
auf den Dann, Warum man hierin Bezug auf ben Feind nicht eben fo gut 
unterrichtet ift, liegt wohl nur an ber großen lindlichen Unſchuld die man 
im Militärtvefen und befonderö in ber ganzen Führung diejes Kriegs auf 
biefer Seite wahrnimmt. Das fhlimmfte ift daß man eben biefer Un 
lenniniß wegen manche Dinge und Einrichtungen für ganz vortrefflich bält, 
während fie in ber That durchaus unzureichend und lindiſch find. Daß der 
Krieg eine Kunſt und eine Wiſſenſchaft jey, und zwar eine der allerſchwie 
rigften, das bat man hier noch nicht begriffen, und es werden nod viele 
Schläge empfangen und viele Dollars ausgegeben werben müfjen che 
Bruder Jonathan zu diefer Ueberzeugung lommit. 

Die politifchen Gefangenen find von Fort Lafayette bei New Yorl nad) 
Fort Warren bei Boſton gebracht worden. Ihre Zahl beläuft ſich auf ein⸗ 
hundert und acht. Der Grund der Veranderung iſt der daß die Gefangenen, 
die fehr gut behandelt und verpflegt werden, in Fort Warren mehr Bequem⸗ 
lichteit finden als in Fort Lafayette. 

Die beiden Abgejandten der Rebellen, bie Herren Slidell und Diajon, 
find von bem englifchen Gonjul in Guba ſehr artig empfangen und mit allen 
Förmlichkeiten dem Generalgouverneur vorgejtellt werten. Man nimmt 
das bier übel j 

Morgen werde ich die Lager und Forts den Potomac hinauf beſuchen, 
und auch übermorgen draußen bleiben. Prinz Salm hat mir verſprochen biefen 
Recognojeirungäritt mit mir zu maden. j 5 . 

An den heutigen Morgenblättern in Waſhingten findet fid ein Derigt 
des Oderſten Edward W. Hints, ber eine Brigade befehligte die im Gencra 


Stone zur Hülfe eilte, fobalb er höcle daß derſelbe am 21 über ben Potomac 
gieng. Der Bericht ſcheint durchaus wahr. Am Schluffe deöfelben heißt es 
baß die Mittel zum Uebergang über den Fluß „verbrecherifc, unzureichend” 
waren, und das um fo mehr, als dieſe Mittel Teicht zu haben geweſen. 
Der Landungsplag ſey mit äuferfter Ungefchidlichleit gewählt wor: 
bem, ba das Ufer jteil emporftirg und bi mit Bäumen befegt war, fo daß 
Ürtilerie gar nicht paffiren fonnte. Das Terrain hinter dem Landburge: 
plag war hügelig und gab dem Feind guten Vortheil. Ebenfo Tonnte bie 
ganze Inſel von welcher man übergieng, durch das Geichüg ſowohl wie durch 
die Büchjen des Feindes beherrſcht werden. „In der That,* heifit es in dem 
Bericht, „Leine unglüdlichere Stelung hätte ung dur) den Feind zum Ans 
griff aufgezwungen werben fönnen als bie war welche wir uns ſelbſt aus: 
wählten! Dieſe Wahl war um jo thörichter, als eine halbe Meile ober: 
und unterhalb bes ausgefuhten Landungspunkte vorhanden waren an benen 
man dem Feind unter gleichen Terrainsbebingungen hätte begegnen lönnen. 
Der Bericht be3 Generals Stone iſt ein zufammengeflidies Machwerl, 
welches jeine Unfähigkeit nicht bemäntelt und ihm nicht viel vor dem Kriegs⸗ 
gericht helfen dürfte, vor welches ex, wie man allgemein verlangt, gejielit 
werden wird. 

Sobald ich die genügenden Materiale geſammelt habe, werde ich 
Ihnen eine gedrängte Darſiellung der gegenwärtigen Poſitionen beiter 
Herre geben. Die Zeitungen find überfült mit Details, deren Wiederho⸗ 
lung den europaiſchen Leſer nur verwirren würde, Es ift nicht Teicht durch 
all diefen Wuſt den leitenden Faden zu finden. Bis jetzt bin ich dazu noch 
nicht befähigt, 

Das gejtrige Diner bei dem Staatsfecretär Setvarb war, wie es ſcheint, 
ein Recognojcirungsdiner. Es waren nur feine beiden Söhne anweſend. 
Der Minifterergieng jih in allgemeinen Bemerkungen in Bezug aufEngland 
und Amerila und hüllte fig vorſichtig in biplomatifche Wolfen. Er prach 
ſich jerod) mit großer Wärme über die Perfon und das ganze Benehmen 
der franzöliichen Prinzen aus, . Beim Abſchied jagte mir Hr. Seward daß 
ihm mein Beſuch fletö angenehm ſeyn würde. Gein Sohn, der Aififtents 
Minifter, durch befjen Hände die Geſchäfte gehen, iſt ein noch junger, ſehr 
angenehmer Mann. 

a Waſhiugton, 4 Nov. Er treiben ſich hier Abenteurer von allen 
Sorten herum, welde bie militärijche Unſchuld ver Regierung nicht ſelten 
mit Erfolg benugt haben. Nachdem man den Betrug entdedt hat, iſt man 
borfihtig geworben. Unter dieſer Vorſicht leiden nun manche jehr lüchtige 
Leute, die von Woche zu Weche hingehalten werden und ihre Mittel auf 
zehren. Ginige ſehr tüchtige oſterreichiſche Officiere, die ich kenne, find in 
biefer Lage, Borläufig ralhe ih Dffieieren irgendwelcher Waffen und 
Zänder in Europa zu bleiben, wenn fie nicht [che gute Zeugniſſe mitbrin: 
gen und vor allen Dingen engliſch reden lönnen. Die Divifion Vlenler 
it vollzählig und eine Menge Dificiere, Die der General gern placiren möchte, 
find noch nicht unterzubringen geweſen. Vorgeſtern und vorvorgeſtern 
war ein ganz entjegliches Wetter, Cs war Sturm und regnete in Strös 
men, Der Potomac trat aus, und die Verbindung mit ben Lagern war 
einige Zeit unterbrochen. Die Brüde ift ganz erbärmlih. Ban elle 
außer ber Kettenbrüde noch zwei Schiffbrüden bauen. Manche Lager ftans 
den unter Waffer; die Bäderei ward überf wem, und ungeheure Vor⸗ 
räthe an Mehl wurden verdorben. Freitag Abend war ich bei dem Grafen 
Pourtales, wohin Blenker alle jeine höheren Officiere eingeladen hatte, Ich 
ſah dort auch Struve, „Bapa Struve,“ wie fie ihn nennen, Er ſieht kahl 
und grau,gaber jehr rüjtig aus, Da er vom Militär nichts verftand, fo 
trat er als Gemeiner ein, und iſt jept Hauptmann. Sein Benehmen bat 
ihm die allgemeine Achtung erworben. Die Generalin Blenfer var von 
ihrer Farm bei Rew:ork zum Befuc in Wafhinton, und ihr zu Ehren fand 
bi: Geſellſchaft ftatt. Sie hatte ſich, in den zwölf Jahren in welchen ich fie 
nicht gejehen hatte, nicht jehr viel verändert und rauchte ganz gemüthlich 
ihre Cigarre. Die Greſellſchaft war fehr munter, und ich freute mid) über 
General Blenlers höchſt anjtändiges Officiercorpe. Dan fand dort eine 
Dienge in Deutſchland wohl befannter Namen, 5. B. J. Salm, u. Gilfe, 
dv. Radowitz v. Hammerftein, v. Brandenfiein, und andere, 


Deutfchland. 

Frankfurt a. M., 23 Nov. Der preußische Lientenant v. Man⸗ 
flein, welcher den Secretar ber amerilaniſchen Geſandtſchaft, Hrn. Gläier, 
bei einem nãchtlichen Bujammentrefien ſehr bebeutend durch Eäbelpiche 
am Kopf veriegt hatte, ıft durch lkriegsgerichtlichen Spruch (wie das hieſige 
Intelligenjblatt mirtheilt) zu jede Wochen Feſtung verurtheilt, und außer 
dem im bie Gegend von Gneſen zum 21. njanterieregiment verjeht 
worden. 

Bayern. O München, 27 Nor. Hr. Miniſtertalrath v. Weber, 
der bifanntlich feit mehrern Wochen ſchon als bayeriſcher Commiſſar mit 
rinem babdiſchen zu Mannheim verweilt, um die Berhandlungen wegen des 
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Baues ber Würzburg-Heidelberger Eiſenbahn und der Erbauung einer | 


ftehenden Brüde zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen zum endlichen Mb: 
ſchluß zu bringen, ift, durch den Telegrapben hieher berufen, bereits hier 
eingetroffen, um über Punkte über welche die Verſtändigung bisher noch 


nicht zu erzielen war perſönlich Mittheilung zu machen, und Juftructionen | 


au empfangen. Ein Abbruch der Verhandlungen, von welchem bie’ „Dfälz 
Zeitung“ ſpricht, ift nicht erfolgt, fondern Hoffentlich werben biefelben nicht 
ohne ein befriedigendes Ergebniß bleiben. — Das cherne Standbild 
Schellings iſt diefen Nachmitlag aufgeftellt worden. Sodel und Stand: 
bild find beibe je 10 Fuß hoch, zufammen alfo 20. Sener, aus Icdhivarz 
grauem Eyenit von den Sümpfen bes FFichtelgebirges bei Schwarzen» 
bad) gearbeitet, von welchem das glängenbe eherne Stanbbild ſich ſehr gut ab- 
hebt, trägt am ber Borderfeite in römischen Buchſtaben die einfache Inſchrift: 
„Sähelling der große Philoſoph,“ auf der Nüdjeite die Worte: 
„Erritet von feinem dankbaren Schüler Marimilian II 
König von Bayern.” Scelling ift dargeftellt im faltenreichen Mantel, 
in der linken Hand eine zufammengerollte Schrift haltenb, bie rechte unges 
zwungen an ber Erite herabfallend. Zu feinen Füßen liegen einige Bücher. 
Das Standbild iſt mobellirt von Brugger. Der Guß iſt, mie immer, höchſt 
gelungen ausgeführt von unferm Meifter Ferd. v. Miller, kgl. Erzgießerei⸗ 
Inſpector. Das Ganze umgibt jeßt noch eine Hülle, die morgen Vormittags 
9 Uhr fallen wird. 

s Augsburg, 25 Nov. Endlich ſcheint es denn doch jo weit 
zu fommen daß wir in Deutfchland erfahren follen worin dem eigentlich 
die franzöfifchen Hanbel& und Zollpropofitionen beflehen, mit benen das 
Zollvereindgebiet nad) den Directiven bes handelsfreiheillichen Programms 
vom 5 Jan. 1860 durch die Taiferl, franzöfiiche Regierung beglüdt werben 
fol. Die Kölniſche Zeitung vom 21 Nov. *) fagt ed uns zu in einem 
Barifer Briefe vom 19 d. Wir wollen dem Berichterjtatter ſehr dankbar 
feyn, wenn wir wenigſtens auf biefem Wege die Doppelfäge volljtänbig 
mitgetheilt erhalten welche die franzöfifche Regierung beantragt, und welche 
man ihr in Berlin entgegenhält: Bon einer befannten Claſſe monopolifir 
ter „wirtbichaftlicher Fortichrittmänner” mag es allerdings bedauert wer⸗ 
den daß man ben beutfchen Markt nicht bereittwilligft fo weit und unbe 
dinge für die franzöftihe (jo wie engliſche und belgiſche) Induſtrie öffnet, 
als dieß nad ihrer Meinung zur Durchführung bes kaiferl, franzöſiſchen 
Programms im „allgemeinen europäifchen Intereſſe“ nöthig und- fogar 
„zur Erhaltung des curopäifchen Friedens“ (1) ratbfam wäre. Wir erlaus 
ben uns feine nähere Kritik diefer ächt franzöftichen Erpectorati.n. Um 
aber ein deutſches Urtbeil über die Sache zu fällen, muß man von ben 
Standpunlt auf deutihnationalem Boden nehmen; und wo diefem Ge: 
fihtspunkt aus für ung ber Vortheil liegen fol, die mit einer reichen Aus: 
wahl neuefter ſoeialpolitiſcher und kosmopolitiſcher Phraſen eusgeſtatte · 
ten Geſchenle anzunehmen welche und die Danaer an ber Seine jo brins 
gend barbicten, vermögen wir zur Beit noch nicht einzufehen. Wir haben 
bisher nur wenige aus dem Zufammenbang gerifiene Zollſätze des große 
inüthigen Projects da und bort aufzugreifen Gelegenheit geyabt; dagegen 
haben wir von um fo bedenklicheren „handelöpolitifchen“ und ſocialpoliti⸗ 
fhen“ Beigaben Kenntniß belommen welche der franzöftiche Unterhändler 
an die Spibe ſeines Programms geſtellt, und in gewohnter Veſcheidenheit 
als ſolche Grundſähe bezeichnet haben ſoll von denen die franzöſiſche 
Neyierung „nie“ abgehen werde. Wir erwähnen nur die Poſtulate in 
Bezug auf Patentgefepgebung, Mufter» und Gtifettenihug, gegenfeitige 
geiverbliche Freizügigkeit, unbedingt freie Durchfuhr. Hoffentlich wird ſich 
nun der unjtreitiz in alles genau eingeiveihte Pariſer Correfponbent der 
Kölnifchen Zeitung nicht enthalten aud über dieſen höchſt wichtigen Theil 
der jrangöfifchen Propofitionen genau Mittyeilung zu machen, um dann 
ettoa auch in Deutſchland felbjt den Stab über jene Schtwierigleitsmacher 
brechen zu können welche, wie der Correſpondent andeutet, ben preußifchen 
Unterhändlem aus „ganz anderen als bandelspolitiihen Abfichten über: 
triebene ſchutzzöllneriſche, oft prohibitive Eingangszölle als Bedingungen 
ſouffliren.“ Wir wollen heute bie Kehrſeite diefer Wendung nicht beleuch: 
ten. Mas die Zoljäge an fi) betrifft, fo lauten die Angaben einiger 
deutſchen alt und halb ins Vertrauen gezogenen Sahverftändigen ganz an: 
ders alö jene Parifer Andeutungen, und zwar behauptet man daß bie 
Sache einfach) darauf hinauslaufe den Zollverein zu einer fehr bebeutenben 
Herabſetzung bei ven wichtigften Habrionten zu überreden, während Franl: 
reich feine zum Theil fogar viel höheren Säge (ded engliſchen Vertrags) 
bribehalte, die es ohnehin nicht auf die Länge als Differentialzölle aufrecht 
erhaltın fünnts, fo daß wir für nichts ein Opfer bringen müßten, und bie 
Zollversineinduftrie im gangen babei nur verlieren würde. Doch wir 
wollen die verſprochene genauere Beröffentlihung abwarten, und unfer Urs 
iheil bis dahm ausjepen. Inmerhin bleibt es ein bemüthigender Borgang 
) Bir verweilen auf ben heutigen Arlilel „vom Maiu:“ ber franglfiicebeutjche 

Santeisorrirag, 


daß wir in Deutichland erft über Paris, und erft dann wenn man ed dort 


Iı für zivedtmäßig Hält zur Unterflüßung des frangöfifchen Yprejects en das 


beutiche Rublicum zu appelliten ‚ eine zufammenhängende öffentliche Darı 
ſtellung über eine jo wichtige beutfche Angelegenheit erhalten follen! 
Thüringen. Altenburg, 2RoH. Bei dergeftern erfolgten Nieder 

' eröffnung bes Landtags winden ſeitens ver Regierung gumädit votgeiezi 

| der yinanzetat für bie Finanzperiode 1862 bis 1864 und zwei Exlafle, vom 

| benen fi) ber eine auf eine Bertoilligung von 3000 Thalsın zu Ditltir 
ziedien bejog, ber andere bag ſchon im Frühjahr d. J. begehrte, von ber 
Landſchaft aber damals abgelehnte Boftulat zum Bau eines neuen Landen 
dank und Bibliothefgebäubes nach einem den MWünfchen ber Landſchaft zum 
Theil entſprechend mobificirten Plan wiederholte. Aus dem Etat war ze 
entnehmen daß bei den gänftigen Finangberhältnifjen eine Steueremihi 
gung (und zivar bei ber Gewerbe: und Perfonalfteuer, fotoie ber Grund 
fteuer und theilmeife Aufbebung der Fleiſchſteuer) im Abficht ſteht. Auf 
Toll auf Bilbung eines Fonds zu Eifenbahnbauten Bedacht genommen wer 
den. Zum Schluß der Sitzung gedachte der Lanbfchaftspräfibent v. d. Orte 
lentz nod des fir das Land jo freubigen Ereigniffes der Verlobung dee 
Preingen Moriz mit der Prinzeſſin Auguſte von Meiningen, mp 
auf die Landſchaft den Beſchluß fahte ihre Glückwünſche durch eine Depw 
tation ausyubrüden. (Dr. $.) 

Aus Thüringen, 23 Nov. Belanntlic hat vor kurzem ber pri 
Bifche Handelaminifter durch einen Erlaß die baldigſte Herrichtung em 
vierten Wagenclafje auf den Staatseifenbahnen angeorbnet ‚. indem er dw 
bei die durch dieſe Herrichtung zu erzielende größere Rentabilität ber Bafız 
hervorhob. Wahrfcheinlich mit Bezugnahme hierauf bat auch die Direckn 
ber Thüringifchen Eiſenbahn neuerbings den Beſchluß gefaßt auf dieſet Bair 
eine vierte Wagenclaſſe herzurichten, welche hinreichend vor Wind un 
Better gefhügt, und in ber ein Perfonengeld von 1, Gr. für bie Maik 
bezahlt werben würbe.. (Weim. Ste.) 

Preußen. Berlin, 25 Nov. Der König und bie Königin, jew 
ſãmmiliche Mitglieder ber I. Familie, haben ſich geftern nad) Potedam be 
geben um in ber Friedendfirche dafelbjt die Todienfeier zu weld 
geſtern in allen Kirchen des Landes, wie alljährlich an dieſem Sonntag be 
gangen wurde, In biefem Jahr erhielt die Feier durch das Gebädtnif u 
ben Hintritt bed vereiwigten Königs Friedrich Wilhelm IV einen before 
feierligen Charakter. Die hiefigen Kirchen waren überfüllt, und im Des 
beiheiligten fich die Minifter und höchſten Staatsbeamten an bem Bat 
dienſt. — Die Stern Ztg. fchreibt: Die Weler-Btg. bringt einen Antike, 
angeblich aus ber Allg. Militär Sig. entlehnt, welcher über new. Cham? 
feiten bei den preußiſchen Safenbauten an der Jahbe berichtet. Mira 
von competenter Seite beranlaft diefen Artilel als. völlig unwaht m} 
zeichnen, da der proviſoriſche Fangdamm, unter deſſen Schug der Ban de 
Vorbafens ausgeführt wird, fich nicht allein jehr gut bewährt hat, jenem 
auch an ven übrigen Baulichleiten nicht Die geringiten Beſchädigungen 
bei den am 14 und 15 b. M. eingetretenen beftigen Stürmen borgelonm“ 
find, und die Hafenbauten überhaupt ihren ungeftörten Fortgang 
haben. — An den Minifter bes idniglichen Haufes, Frhrn. v. Schleinit, ſ 
bon mehreren Seiten Anfragen tvegen eines anzunehmenden Mandats fü 
das Abgeorbnetenhaud gerichtet worden, Er hat aber abgelehnt. Bela 
lich tritt Graf Bernftorfi in dem frühen Wahllreiſe des Fyrhrn. v. Shlam 
als Gandibat auf. — Die befannte Erklärung dv. Binde's wird von IT 
Seiten bedauert. Selbſt die Kreus: tg. jagt: Wie die Dinge in Praupt 
nun einmal liegen, gehöre Hr. v. Qinde in das Abgeordnetenhaus. — D’ 
jiveite Wahlmämerverfammlung bes zweiten Berliner Wahlhezirics, ah 
am 23 d. Abends in Arnims Hötel ftattfand, war beſonders durch M@ 
Rede Waltedcs bemerlenswerih, bie von enthuſiaſtiſchem Beifall feiner Part 
genofjen begrüßt wurbe. Er ſprach ſich nur bebingungsieife 
Dienftzeit) für ein erböhtes Militärbubget und im übrigen im Sinn bes Fr 
gramms ber Forticrittpartei aus. Dem ziveiten Ganbibaten, geb. Archt 
rath Riedel, bisherigem Abgeordneten des Streifes, mollte es nicht gelingt 
ſich Anhang zu verichaffen. In Bezug auf den erſteren bemerkt die Kreu 
Btg.: „Gegen bie Wahl des Hrn. Walde, des Demofraten, ſprach ſich d 
liberale Negierungtpräfident v. Vardeleben in Minden — doch geiviß md 
ohne minifterielle Winke — entfcieben aus. Und als Antwort darauf ii 
derfelbe Waldect auch in der Refidenz Berlin in allen bier ß 
vorgeſchlagen; ja in der jehr beſuchten Wahlverfammlung bes erften Veurl 
worin die geheimen Räthe und Genoſſen beſonders zahlreich vertreten fü 
— in dieſer Verfammiung wird Hr. Walded zum Praſidenten gewähl 
Berfteht Hr. d. Auerswald diefe Epradre? und meint er in ber That dab ı 
der geeignete Ritter jey dieſes zügelioſe Roß zu lenlen ?“ — Der Commun⸗ 
landtag ber Kurmarl, welcher in der zweiten Hälfte dieſes Monats hier a) 
gehalten tverden jollte, wegen ter ftattfinbenden Wahlen zum Abgeorbneie: 
haus jedoch hinausgeichoben wer cn mußte, wird, wie bie Stermätg. M 
tbeilt, nad) neuerer Beftimmung, am 17 Ja Künftigen Jahre cröffn 
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werben. — Das Befinden bes Oberbürgermeiflers Krausnid war aud) in 
der abgelaufenen Woche in ununterbrochener Befferung. — Auch bie aus 
Baben einlaufenden Radrichten über den. Prof. v. Gräfe lauten feit einiger 
Zeit immer günftiger. Esbarf, wenn aud) nureinerfehr langſam fortichreiten 
den / doch ſichern Geneſuug beötmeltberühmten Mannesentgegengejeben werben. 
Mie Angabe daß ber Unterftantöferretär v. Gruner ausdem Min iſterium bes 
Auswärtigen zurüdtreten und ben Staatsdienft aufgeben werde, erweist ſich 
als völlig grundlos. — Der Patzle ſche Proceß hat heute noch nicht fein Ende 
erreicht. Es fanicheute die nochmalige Bernehmung des Geh. Oberregie 
rungsraths Lübenann ſtatt. worauf die Plaibopers ihren Anfang nahmen. 
Der Staatsanwalt beantragte nur in einem Punkt gegen Schmibt das 
Richtſchuldig, und hielt in drei Punkten die Rehnungsführung nicht für er: 
tiejen,‘ In allen übrigen Bumkten beantragte er gegen alle Angellagten, 
namentlich auch gegen Pahle, dad Schuldig nah Maßgabe der Anklage, 
Die Plaidoyers ber Vertheibiger und die Replil des Stantsanwalts, auf 
welche die erfteren nochmals eriviederten, währte bis gegen 4 Uhr Nachmit ⸗ 
tags, wonach auf Wunſch ver Gefchtvornen die Berhanblung auf morgen 
9 Uhr vertagt wurde. (Das Urtheil ift aus einer telegraphiſchen Depeiche 
der geftrigen Beilage bereits befannt.) — Der franzöfische Botſchafter am 
ruſſiſchen Hof, Duc de Montebello, ift am Sonntag von St. Peteröburg hier 
eingetroffen, und wird in ben nächſten Tagen feine Reife nach Paris fort: 


Die Deputation melde dem König das Krönungsgefchent ber Provinz 
Sachſen überbrachte, einen Beitrag don 65,000 Thalern für die Flotte, 
hatte am 22 d. die Ehre einer Audienz. Auf eine Anſprache beö Sprechers 
der Deputation, Oberbirgermeifterd Haſſelbach, ertwiederte der Be u. HB. 
zufolge der König in einer längern Antwort etwa folgendes: er banfe jehr 
flir die dargebradıte Gabe, die ihn ungemein erfreue; es jey dieß bie vierte 
derartige Gabe die ihm in Folge der rönungsfeierlichleit dargebracht wor 
den. Auch er boffe daß diefe Frierlichkeit Dazu beitragen twerbe bas Band 
ztrifchen Fürft und Bolt neu zu beleben. Was die Nothwendigkeit einer 
Flotte anbetreffe, fo hätte er fie längft ertannt; er hätte demnach auch bei 
der Mobilmachung im Jahr 1869 fofort bie nöthigen Befehle gegeben um 
die erforderlichen Vorkehrungen ‚für die Küſtenvertheidigung zu treffen. 
Menn man ſich im Lande, in Deutfhland überhaupt, und vorzugsweiſe in 
Preußen, für bie neue Echöpfung einer Flotte intereffire, fo freue ihn bieß 
fehr; daß er feinerfeits nicht umthätig im ber Sache jey, betviele bie neuer 
dings abgegebene und durch die Beitungen-veröffentlichte Erklärung feiner 
Regierung bei dem Bundestag. Leider treten: ber neuen Echäpfung, wie 
faft Überall, Schwierigkeiten in den Wer; indeſſen hoffe er fie zu überwin⸗ 
den. Freilich würde wohl noch mehr geichehen müffen als: durch die laufen⸗ 
den Stantseinnahmen und durch freitvillige Gaben möglich fey. Sey jet 
die Marine auch nur noch erft ein junges Sind. fo hoffe er daß dasſelbe Fräf- 
tig heranwachſen, und ſich einft würdig einreihen werde in bie Jnftitutionen 
der beutichen und preußiſchen Wehrkraft. Einem Schiff werde er zur Er 
innerung an ben erjten Urſprung gern ben Namen „Sadyjen” ober Magde⸗ 
Burg” geben. Die Anweſenden möchten feinen herzlichſten Dant allen bens 
jenigen überbringen bie zu der Gabe beigetragen. 

Die Nat,» Zig. bemerkt zu dem officiöfen Artikel der Karler. Ztg. 
welcher fi über die Gründe aus denen bie babifche Regierung ihren auf 
die deutfche Frage begüglichen Entwurf vorläufig noch zurüdbehält, nur ans 
deutungstveife und mit großer Zurüdhaltung ausiprach: „Aus ben Berliner 
Berichten der Kbln. Big.” geht hervor daß die babifche Regierung ſich mit 
der preußifchen in Verbindung gefegt hatte um bie letztere minbeitens zur 
Unterftägung ihrer Borichläge zu beflimmen, nachdem eine Jnitiative Preu⸗ 
hens felbft nicht zu erwirlen war. Der Entwurf jtieß aber in Berlin auf fo 
Diele Vorbehalte, daß man emblid in Karlsruhe ihn vorläufig zurüdzug, 
um nicht Die bloße Maculatur über diefen Gegenſtand zu vermehren. Ueber 
den Inhalt des ausführlichen Notenentiwurfs, der eher eine Denlſchrift zu 
nennen ift, wird berichtet daß er bei aller diplomatiſchen Form ben ächteſten 
nationalen Geift befundete. Nach einer eingehenden Darlegung des jetzigen 
Standes der Dinge in Deulſchland, nad innen wie nad) außen, werden bie 
Nefultate in einer Reihe von ſcharf formulisten Punlten oder nationalen 
Forderungen präcifirt. Die hauptſächlichſten darunter find: einheitliche mon 
archijche Eentralgewalt mit einheitlichen Commando und einheitlicher Dis 
plomatie und ein deutſches Parlament, Statt jolden Vorſchlagen einer ber 
freundeten Regierung einige Förderung angedeihen zu lafjen, zog es unſer 
Minifterium vor dem Beuftichen Project allein das Feld zu überlaffen, 
welches jetzt der Gegenſtand unfruchtbarer Studien werben wird. Dan ficht 
daß Graf Bernftorfi aus der negirenden und abwehrenden Haltung in ber 
beutfchen Frage ebenſowenig herausgeht wie fein Borgänger. Niemand 
toei woran ſich in Betreff Preußens zu halten; feine Gegner wiſſen wenig: 
fiens die Phantafie durch irgendein pofitives Erzeugniß zu beſchäftigen. 

Der Danziger Big. wird vom hier folgendes geſchrieben: „Der 
überrafhend günftige Ausfall der Wahlen fängt bereits an in ben entſchei⸗ 


denden Kreiſen eine gute Wirkung zu äußern. Die liberalen Elemente bed 

Miniſteriums werben ungweifelhaft freitren Spieleaum ethalten; ımb,. wie 

' mie.ans wohlunterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, ſollen einzelne Mit 
glieber ſich durchaus nicht jo unzufrieden über ben Ausfall der Wahlen ge 
zeigt haben wie man nach dem Auftreten ber „Stermeitung” in ben letzten 
Wochen vielleicht vorausſetzen bürfte. Das unbegreifliche officiöfe Drgan 
ift feit einigen Tagen bermaßen verblüfft, daß es gan; und gar ſchweigt.“ 
DieStern Zeitung, welche dieſe Stelle als ein Beispiel „unbeichreiblichen 
Leihtfinnd“ anführt, fügt noch hinzu: „Der Berfaljer diefer Eorreiponbenz 
weiß ohne Zweifel recht gut entweder daß er die Unwahrheit fchreibt, ober 
doch wenigſtens daß er von alle dem nichts mei worüber er bie Leſer zu 
unterrichten unternimmt,” 

o Berlin, 25 Nov. Die bier und dort ausgefprocdhene Meinung 
daß bie gleichzeitige Antweienheit der Minifter. von: Sachſen⸗Weimar und 
Sadjien:Altenburg, ber HH. v. Wahdorff und v. Lariſch, und deren ges 
meinfame Verhandlungen mit biefjeitigen Staatöbehörben fi) auf bie deut⸗ 
ſche Berfafjungsangelegenheit beziehen, bürfte an bem Erfolg. biefer Bew 
banblungen zu Schanben werden. Diele Berbanblungen haben nad) allen 
äußern Wahrnehmungen — vorzugsweiſe Beteiligung des Kriegsminifiers, 
Mitwirkung des Milttärcabinets — einen vorwiegend militäriichen Charal ⸗ 
ter, und man wird faum fehlgreifen wenn man biejelben ald Borbereitume 
gen für eine zwiſchen dem Großherzogthum Sachen Weimar und Sachen 
Altenburg einerfeit3 und Preußen anbrerfeits zu vereinbarende Militär 
conbention anfteht. — Mit Bezug auf eine jüngft vorangegangene Mitthei⸗ 
lung, daß in minifteriellen Rreifen, wenigftens an einzelnen Stellen, ſogar 
bezüglich der Militärorganifation gefchtwanft merbe, und bie bee einer 
Rüdkehr zu dem Bonin’ichen Plan aufgetaucht jey, wird verfichert daß an 
mahgebenber Stelle ein berartiges Austunftsmittel, das einer vollſtändigen 
Desorganifation der Armee gleichläme, entſchieden zurückgewieſen werben 
fol. Dort fol das Berlangen noch unerſchüttert vorhanden feyn den bisher 
für die Militärorganifation geforderten Bedarf in unverlürgter Summe 
auf das Drbinarium des nãchſten Budgets gebracht zu fehen. Sollten bar 
gegen bie von Seite Frankreichs in Ausfiht geftellten erheblichen Armee 
beurlaubungen zur Ausführung gelangen, in dem Fall fol auch in Preußen 
das Syſtem ber Beurlaubung zu möglichſter Eriparnik angewandt werben. — 
Benn audy der durch Bacanzen nothwendig gewordene diplomatifche Wech⸗ 
fel ſchon zum Theil wenigftens in nächiter Beit Rattfinden wird, fo ſcheinen 
doch definitive Feſtſtellungen noch nicht erfolgt zu ſeyn. In diplomatiſchen 
Kreiſen läuft das Gerlicht um daß der Legationsrath v. Arnim, nach dem 
Staats erfter Zegationsfecretär bei der Grfandtihaft in Wien, in 
der That aber feit Jahr und Tag in Berlin weilend, einen der erlebigten 
Gefanbtichaftäpoften im Hang oder in München erhalten werde; dieß ift 
aber vollftänbig unglaublich in einem Augenblid wo jo viele Gefandte — 
Graf Perponcher, Hr. v. Reumont, Frhr. v. Thile — ihrer Wiederherwen · 
bung im activen Dienft harren. Mehr Wahrſcheinlichleit dürfte das Ges 
rücht für ſich haben, nach melden Frhr. v. Werthern, der Befandte in Athen, 
an eine andere Stelle werfegt werden, und zum Nachfolger ben Legationd« 
rath v. Arnim erhalten foll. 

Berlin, 26 Rov. Die Stern-Beitung mıhält heut einen Artikel 
über das Programm ber Fortſchri i, welcher mit ben Worten fchließt: 
„Was bu auch thuft — bedenke das Ende.” Diefe Moral ift für die ger 
nannte Partei beftimmt, über welche bie minifterielle Zeitung infofern eine 
anbere Anficht gewonnen hat, als fie nicht mehr in Zweifel zu ziehen ſcheint 
daß bie Wahlen ihr den Sieg zufichern werden, umd die Haltung der Depus 
tirten biefer Partei jomit über die Zulunft des Minifteriums entfcheiden 
dürfte. Die Stern : Zeitung legt ihrer Charalteriſtik der Partei das Pro» 
gramm berfelben zu Grunde wie es die National» Zeitung veröffentlichte, 
unb nimmt namentli taran Anftob dab bie Bartei ein ſolches Gewicht 
auf Gonjequenz legt, daß fie „es einfach beifeite ftellt ob durch ihre Abftims 
mung ber Beſtand des Minifteriums in Frage geftellt wird, oder nicht, und 
es auf den Nüdtritt des Minifteriums ſelbſt dann anlommen laſſen will, 
wenn dieſe Eoentualität badurc vermieden werben fann, daß ein Miltän 
Budget von 40 Millionen nit um eine Million, jondern um 250,000 
Thaler weniger gekürzt wird,” Dieje Forderung ber National: Zeitung 
jcheint der Stern» Zeitung nicht bloß als ein Mangel an politiicher Bil 
bung und Schulung, fondern aud) „als ein Anfinnen an die Abgeorbneten 
ſich grober Pilichtverfäumnig ſchuldig zu machen.“ Die Stern; Ztg. weist 
Dabei auf die Haltung der engliſchen Oppoſition hin, „die klüglich vermeide einem 
Miniſterium eine unzeitige Rieberlage beizubringen, wenn fie ſich außer 
Stande fühle yon einem Miniſterwechſel Vortheil zu ziehen.“ Das Blatt 
bleibt aber wicht bloß den Beweis ſchuldig daß die Fortichrittspartei vom 
diefem Mangel an Selbſtverlrauen bejeelt ıft, jondern fagt im Gegentheil 
daß fie von Siegesgefühl erfüllt jey. Selbit wenn das minifterielle Blatt 
bie als unbercchtigt nachwiefe, wäre kaum der lurze, abfprechenbe Ton 
berechtigt mit: welchem basfelbe bie Fortſchrittspartei behandelt und hof 
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meiftert. Da biefer Betveis fehlt, jo fehlt auch der Schlußſtein bes gangen 
Raifonnements, um fo mehr da bie Sterm:Stg., wie die Wahlen beieifen, 
die Stärde ber Fortfchritt&partei grell unterfhägt bat, und diefe mit Recht 
behaupten fann wenigftens bie Majorität der ftäbtiihen Bevölkerung, d. h. 
das Bürgerthum, zu repräfentiren. Ob biefe Kraft für bie Foriſchritts⸗ 
Partei genügt um „von einem Nüdtritt bes Miniſteriums Bortheil zu 
ziehen,“ muß bie Folge lehren, aber jevenfalld trägt bie Stern Ztg. durch 
ihr Auftreten eber dazu bei dieſe Kraft au vergrößern als fie gu mindern. 

Sagen, 25 Nov. Die geftrige Berfammlung der Wahlmänner war 
zahlreich befucht, und kam diefelbe nad) einiger Diecuffion zu dem einſtimmi ⸗ 
gen Beſchluß Hrn. v. Binde wieder zu wählen und nad der Wahl eine 
Deputation an ihn au entjenden. (K. 8.) 

Defterreich. Wien, 26 Nov. Die Don.g3. ſchreibt: „Die auf Grund 
einer Originalcorrefpondeng aus Peſih in mehrere biefige Blätter überge 
sangene Mittheilung, als fey der k. Gommifjär für die Etabt Stuhlweißen⸗ 
burg, Hr. v. Szekrenyeſſy, von einer Geiflestrankheit befallen und factifch 
auch in eine Privatirtenheilanftalt in Dfen untergebradt worden, müſſen 
wir nach volllommen authentiſcher Mittheilung für eine aus der Luft ge» 
griffene offenbar böstoillige Lüge bezeichnen, und lönnen die Berficherung 
abgeben daß ſich Hr. v. Exelrenyefiy volllommen wohl befinde, und, nad 
wie vor in Stuhlweißenburg verweilend, mit der Löſung der ihm zu Theil 
geworbenen amtlichen Miffion beichäftigt jey.“ 

Die Prefſe fhreibt: „Vom unterrichteter Seite wird ung beftätigt 
daß das Miniſterium entichlofjen ift bas Bubget ſchon in einigen Tagen 
vor ben Neichsrath zu bringen, ohne jedoch diejen für vollftändig gu erllären. 
Bu den dießbezüglichen Gerüchten ift geftern ein neues getreten, welches 
nicht ohne Intereſſe iſt. Es fol nämlıd) die Frage angeregt worden feyn: 
ob es nicht angezeigt wäre daß bie Chefs ber drei Hoffanzleien an bem Tag 
an melden das Budget zur Vorlage gelangt im Reichsrath erſcheinen? 
Dean fügt hinzu daß über diefe frage bereits ein Ideenaustauſch zwifchen 
ben betreffenden Berföntihleiten ftattgefunden; mit welchem Erfolg, ift uns 
nicht befannt. Syn fiebenbürgifchen Kreiſen betrachtet man es indeſſen ala 
höchſt wahrſcheinlich daß Graf Nadasıy durchaus nicht anjtehen wird feinen 
Sit auf der Minifterbant des Abgeorbnetenbaufes einzunehmen.“ 

Der Kaffeler Gorrefpondent ber Preſſe behartt, gegenüber einem auch 
von uns mitgetheilten Dementi der Wiener Gorrefp., deren officiöfer 

Charakter jedoch neuerdings von der amtlichen Wiener Ztg. ausbrüdlich 
in Abrede gejtellt worben iſt, auf feiner urfprünglichen Rittgeilung: „Defter« 
zeich habe in neuerer Zeit feinen frühen Standpunlt in ber kurheſſiſchen 
Frage dahin modificirt Daß es der furfürftl. Regierung dazu gerathen habe 
auf Grundlage ber Berfafjung und des Wahlgefees von 1831 eine Stände: 
verfammlungeinzuberufen. Die Baſis der Stellung Defterreichs und Preußens 
zur furbeffifchen Frage wäre inſoweit eine gleiche, doch glaubte das Berliner 
Gabinet hierauf einen Schritt weiter gehen zu müffen, indem es nebft ber 
grundfäglichen Anerkennung der Berfaffung von 1831 in Kaſſel die Bor: 
nahme ver Wahlen für die Ständeverfammlung nad) dem Wahlgefege von 
1849 empfahl, wozu man öſterreichiſcherſeits fich noch nicht berbeigelaflen 
bat. Hieraus geht die Differenz zwiſchen der ölterreichifchen und ber preußiſchen 
Auffgifung der Turhefftichen Frage deutlich genug hervor. Damit, bemerkt 
bie Breffe, ertheilen wir zugleich auch ber Frankfurter Zeit die gewünfchte 
Auskunft, und fügen hinzu daß die Scheu in Kaffel directere Einflüffe als 
die bieherigen Rathſchläge auf den Sinn bes Kurfürften wirken zu laſſen, 
bis zur Stunde noch in Berlin nicht geringer als in Wien zu ſeyn ſcheint.“ 
Portugal. 

Liffabon, 27 Nov. Das Leichenbegängniß des Königs hat am 26 
ftattgefunden. 6 bis 8000 Berfonen betheiligten ih am Aug, unb man famn 
fagen baf ber Heft der Bewohner Lifjabons Spalier bilvete, oder ſich an 
ben fyenftern der Straßen befand burch welche der Zug fam. Dan vew 
ſichert daf weder bei dem Leichenbegängniß der Königin Doüa Maria no 
bei demjenigen ver Königin Stephanie die Theilnahme der Bevölkerung fo 
groß geweſen ſey. Zum Beweis meld tiefes Bedauern der König Dom 
Pebro hinterlieh, hatte bas Volk eine Deputation mit bem Anerbieten an 
die Regierung gelandt den Leichnam Sr. Diajeftät zu tragen, was aber 
nicht angenommen wurde. Der Leichenzug, welcher ſich um 10 Uhr von dem 
Palaſt Das Neceſſidades in Bewegung ſetzte, am erft um 3%, Uhr am der 
ſtirche San Pincento an, wo die fterblichen Ueberrefte fümmtlicher Mitglie ⸗ 
ber lönigl. Familie ruhen. Man twirb fi einen Begriff von dem außer: 
ordentlichen Aufammenfluß der Bevölferung machen, wenn man bebenft 
wwie viel Zeit nöthig var um «ine Entfernung von nur drei Slilometern zu⸗ 
tietzulegen. Bei dem Zug befanden ſich alle Miniſter, an ber Spite ihrer 
Untergebenen; bie verichiedenen Nominiftrationen, Deputationen von allen 
Schulen, jo wie fämmtliche Corporationen und patriotifche Vereine. Diefen 
folgten fieben Hoftwagen mit Perfonen des Lönigl, Haufes, und ſodann fam 
ber Leichenwagen, von acht Pferden gezogen, bie mit ſchwarzem Tuch 
behängt waren. An dem Tuch, weiches den ganzen Wagen bebedte, 


war eine Fleine filberne Metaille befeftigt bie dem König zur Zeit 
bes gelben Fiebers angeboten wurbe, und auf welche Se. Majeflät 
einen großen Werth) ſetzte. Bei ber Ankunft bes Sarges in der Kirche wurde 
am Fuße bed Cenotaphs die Krone und bas Scepter niedergelegt. Der Trauer: 
gottesbienft begann fogleich, und gegen 5 Uhr befand ſich ber Leichnam Dom 
Pebro's in ber f, Gruft an der Seite feiner Vorfahren. — Lifjaben ift in 
die größte Trauer verſetzt. Es ift niemand in ber Stabt, reich ober am, 
ber nicht Trauerlleider oder irgendein äußeres Zeichen zur Kundgebung 
feiner Betrübniß trägt." (Monitenr.) 
ien. 

Madrid, 5 Now Die Eorrefpondencia meldet daß Hr. a 
Tecco feine Päffe verlangt hat, und morgen abreist. Spanien, fügt di 
Gorreiponbenein bei, mwillige ein bie ber Politik fremden Documente unter 
der Bedingung berzugeben daf Victor Emmanuel feine erften Noten zurüd 
nehme, Victor Emmanuel forbere jeinerfeits daß Spanien bie Noten zurüd 
ziehe in welchen es fih als den rechtmäßigen Verwahrer der Archive er 


Mär, (2. 9.) 
Großbritannien. 

2ondon, 25 Nov, 

Mit der Nieberreigung bes alten Indienhauſes in der Cityh iſt jeht iv 
gonnen worden, An feiner Stelle werden Gomptoird und Waarenlager 
gebaut werben. 

Vom Commandeur des Nafhville, Capt. Beagrim ober Begram, erihl 
ber Obſerver daß berjelbe i. 5. 1855 auf dem amerifanifden Dampir 
„Bowbattan“ in China diente, und den Engländern gute Dienfte im Kampf 
gegen hinefifche Biraten leiftete. Sir 3. Stirling that feiner in den Die 
chen an bie Nomiralität rühmende Erwähnung. 

Die Telegraphenlinie zwiſchen Lonbon und Nlegandria, über Malz, 
ift im beften Gange, arbeitet nach Wunſch, und hat vollauf zu thun. In 
erften Tag ihrer Eröffnung hatte fie gleich viergig Depeſchen zu beförben, 
darunter bie eines New: Yorker Haufes nadı China, Da die einfache Dere 
ſche von London nach Alexandria 10 Thlr. Loftet, fo werfen vierzig Depeiden 
täglich ſchon einen namhaften Gewinn ab. 

Frankreich. 

Paris, 26 Nov. 


Die liberale Preſſe fährt in ihrem Kampfe gegen bie officiöfe Preſen 
der Entwwaffnungsfrage fort. „Wenn ein finangieller Berluft, fagt but 
die Gironde, einen Haushalt getroffen hat, und die Familie die zu turen 
den Maßregeln, um bie Ausgaben mit den verminderten Einnahmen in 
Gleichgewicht zu jegen, unterjucht, fo erklärt ber Hausherr zuerft daß en de 
Pferde nicht verkaufen kann, ohne feinen Credit in der öffentlichen Meinung 
zu erfchüttern. Madame beftätigt daß, wenn fie irgend etwas in der geh 
ihrer Kleider oder dem Reichthum ihres Kopfſchmuckes ändert, fie in der ir 
fentlichen Achtung finten werde. So geht es fort, und die ganze Reform ir 
Ichränft ſich Darauf einige umtvejentliche Ausgaben im Innern zu unterbridin. 
Das Haus fährt dann aufs jhönfte fort fich zu ruimiren. Die Staaten fm 
wie bie Familien: nichts ift ſchwieriger als ihnen abyugetwöhnen Ausgabe 
zu machen, bie erft fpäter Dedung erfordern. Nichts ift leichter alt 
die Unmöglichkeit zu beiveifen dieſe Gewohnheiten zu wechſeln. Dr 
Bubliciften welche, ehe etwas entfchieben ift, die Nogierung vor mt 
zu großen Delonomie zu warnen juchen, follten unabläſſig die har 
zielle Meberficht ber leiten gehn Jahre in Frankreich anſchauen. Sie wur 
den dann jehen baf bie confolidirte Schuld, welche 1867 5 Miliardenun 
355,000 Franten betrug, fid) im Jahr 1860 auf 9 Milliarden und 34 
Millionen Franken belief, und daß fie im Jahr 1861 die Höfe von 9% 
Miliarben erreicht hat. Die jährlichen Renten betragen mehr als 39 
Millionen Franken. Sie würden fehen daß die ſchwebende Schuld, melde 
fi} 1851 auf 692,406,000 Franfen belief, im Jahr 1860 921,694, 
Franten erreicht hat, und daß fie nach der Meinung des Hrn. Fould = 
FJahre 1861 eine Milliarde liberjchreiten wird. — Die „Bironde *forbert dank 
die Herftellung des Gleichgetwichtes zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
den entfchievenften Ausprüden. — Der „Temps“ enthält abermals ent 
längeren Artilel Forcade's über die Reduction ber militäriſchen And 
gaben, Zunãchſt weist berfelbe nad) daß das mittelſt der auferorbentlichen 
Grebite geichaffene doppelte Budget, jede geregelte Finanzwirthſchaft unmdg 
Kid) made. Ein Defieit ſey unvermeidlich geworben, d. h. der Staat habe 
nicht bloß von feinen Revenuen gelebt, fondern habe von feinem Gapital 
gezehrt. Namentlic die Budgets für Heer und Flotte hätten zu dieſen 
Mifbraud) der Eredite Veranlafjung gegeben. Der „Temps“ jagt: Dt 
Deputirten lammer jeiy lächerlich daburch gemacht worden daß die Regierung 
fie habe ein Budget für 392,000 Manu habevotiren Lafjen, während 460,000 
Mann unter den Fahnen geivefen ſehen. Alle angebliche Controle bar 
bei folgen Verhältniffen feinen Sinn mehr. Die Mehranögabe für De 
nicht genehmigten Soldaten betrage in diejem Jahre 70 Millionen Granfen. 
Der „Temps“ fommt zu bem Ecluß daß diefe Art der dinanzwathſchat 
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nicht fortgefeßt werden lonne, benn eine „zute Politil“ Fönne man nur 
mädchen wenn man „gute Findnjen” babe. 

Die Batrie.bringt beut einen neuen, dießmal bon Hrn. Eiparbie 
unterzeichneten Artilel Über bie Unmöglichkeit oder wenigſtens bie Schwie ⸗ 
rigfeit für Frankreich jett zu entiwaffen. England verfchanze feine Küſten, 
betvaffne feine ‚Freiwilligen, vermehrte feine Ariegäflotten 20.; Deſterreich 
babe eitoa 480,000, Preußen 330,000 Dann unter den Waffen, außerbem 
verfügten Bayern, Sachſen, Hannover und die andern Mittelſtaaten über 
nahe an 175,009 Mann; das mache im ganzen eine Stärke von 985,000 
Mann. Endlich habe Deutſchland im Norben und Weiten eine Linie von 
prachtvollen Keftungen, feine Südgränze fey durch Tirol gebedt, dad vom 
miltärifchen Etandpunft aus einen jo ausgezeichneten Schutz für feine 
Flanle in dem mächtigen Viereck befige, Franlreih habe dagegen nicht 
diefelbe natürliche Bertheidigungslinie wie Deutſchland. Seine Dit: 
und Nordoſtgränze biete an gewiſſen Drten Blößen dar. Dabei habe 
es die italienischen Intereffen zu überwachen, es müffe Rom und Algerien 
bejegt halten, habe Truppen in China und Cochinchina, und habe, um allen 
diefen Anforderungen zu genügen, etwas mehr als 400,000 Mann unter 
den Raffen. Angefichts aller diefer Berbältniffe önne es weder entwaffnen 
noch feinen Effectivbeftand vermindern. Schließlich ſpricht bie Patrie bie 
Ueberzeugung aus daß das Publicum gleicher Anficht ſeyn werde. Eine 
Armee von 400,000 Mann ſey gerade nothivendig um Frankreich, wie bie 
andern Mächte, auf dem Fuß des bewaffneten Friedens zu erhalten. “ Ein 
Entwaffnungsproject fünne nicht in Paris allein, ſondern nur gleichzeitig 
und gemeinfam aud) in St. Peteräburg, London, Wien und Berlin gelöst 
werben. 

Die Eanbitatur der Or léans ſcheint in immer weiternftreifen, wenn 
nicht Unterftügung zu finden, doch befprochen zu werden. Der Conftitw 
tionnel hat fie vor wenigen Tagen befämpft, heut iſt eö bie Opinion 
nationale die Dagegen polemifirt. Nach ber Dpinion nationale ift die 
Familie der Drleans ein wahres Geflecht von Intriganten, und Louis 
Philippe eigentlich derjenige welcher ben Nönig Eharles X „aus Frankreich ge: 
jagt at.“ Bis jet hat fein liberales Blatt ed der Mühe werth gehalten 
Diefe Angriffe zu widerlegen, obgleich der Nachweis der plumpften Ent- 
ftellungen jehr leicht zu führen wäre. Es ſcheint dieß eher für als gegen bie 
Macht der Orleans ſchen Candidatur zu fprechen, zumal das Journal des 
Dobats und der Gourrier bu Dimande toie die Gironde ziemlich unumtouns 
den erflärt haben, bie conflitutionelle Monarchie ſey nur unter der Juli 
monardyie eine Wahrheit geivefen. 

Nach der „2. C.“ bat das Minifterium der öffentlichen Arbeiten eine 
Verfügung erlaffen um den vielfachen Reclamationen gegen bie Eifenbahn» 
geſellſchaften wegen ber geringen Schnelligkeit und der mangelnden Bequem: 
lichkeit der Reiſenden gerecht gu werben. Es wird eine eigene Commiffion 
ernannt welche ſich mit der Prüfung verfchiedener Fragen zu befchäftigen 
bat, namentlich 1) mit dem mwohlfeilen Bau und Betrieb ber Bahnen, 
2) mit der ben Zügen zu gebenden Schnelligkeit, 3) mit der Bahnhofpolizei, 
der Antvenbung der bertragsmäßigen Verpflichtungen der correfponbirenden 
Wagen, Frachtfuhrwerle zc., 4) mit allen anderen fragen welche der Mi- 
nifter vorzulegen für gut finden toird. Mitglieder diefer Commiſſion find 
u a, bie HH. Michel Chevalier, de Franqueville, Talabot xc. 

Wie der Bays melbet, bat General Miramon bei feiner Rüdlehr aus 
Spanien an den Kaifer geichrieben, um ihm die Rolle zu begeichnen welche 
er in den mericanifchen Angelegenheiten zu fpielen gebente. Miramon 
fcheine die Zuftimmung bes Madriber Cabinets zu feinen Planen erhalten 
zu haben, die darin beftünden eine Landung an der mericaniſchen Küfte zu 
Gunften ber dreiſachen Intervention ber Mächte zu machen, und vermittelft 
eines Handſtreichs den Präfiventen Juarez zu ftünen, Zu dieſent Zwect 
habe er bereits 15,000 gezogene Getvehre in Belgien beftelt. Dem Pays 
wird verfichert daß ber Kaifer dem General Miramon eine Audienz troß 
feiner injtändigen Bitten rundiveg abgeſchlagen habe. Diefe Weigerung 
ziehe eine volfftändige Mikbilligung des zulünftigen Benehmens bed jungen 
Generals in den mexicaniſchen Angelegenheiten nad) fich. 

General Goyon bat fi heut in Marſeille nad) Cibitavecchia einge: 
ſchifft. — Marſchall Beliffier wird fraft eines Urlaubs Algerien auf einige 
Zeit verlaffen. — Marquis v. Labalette wird nächſten Donnerſtag in Be 
gleitung des Hrn. Tiffot, früheren Confuls in Mdrianopel, Paris verlaſſen, 
um fid) an jeinen Poften in Nom zu begeben, 

Der heutige Moniteurdela Flotte bringt einige Details über 
den Brand der Infernal auf der Rhede von Valparaiſo, woraus hervorgeht 
daß der ganze frühere Bericht, der namentlid) das betvundernswürbige Ber 
nchmen des Officieröcorps hervorhob, einfach aus ber Luft gegriffen war; 
denn beim Ausbruch des Brandes war überhaupt fein Dfficier an Borb 
des Schiffs, auch entſtand das Ftuer nicht „Dur Selbftentzündbung der Stein⸗ 
toblen in Folge von Gährung.“ Das Schiff unter Waſſer ju jegen gelang 
nicht, ebenſowenig es in Grund zu ſchießen; ein Berfuch es in See zu ver 


morquiren fcheint gar nicht gemadjt worben zu fen. Das Schiff hatte 
30,000 Kilos Bulver an Bord. 

Der in Deutihland und Franlreich feit langer Zeit belannte Baron 
v. Edftein ift im hohen Alter biejer Tage im Pflezehauſe von St. Jean be 
Dien, wohin er fi) zurüdgezogen hatte, bier gejtorben. Der „Ami de la 
MReligion“ widmet ihm einen Lurgen, aber jehr warmen Nachruf. Hr. v. Ed⸗ 
ftein ſpielte einſt unter dem Miniſterium Villele eine anſehnliche politiſche 
Rolle. Er gehörte zu den älteſten Correſpondenten der Allg. Ztig. (Bir 
lommen cuf ihn zurüd). 

Italien. 


= Nom, 19 Nov. Syn ben annerivten Provinzen des Kirchenſtaats 
ift die Conſcription fort und fort, für bie Bevölkerung wie für die Regierung, 
ein ſchweres Kreuz. Folgende Stelle aus einem Rundſchreiben des Intens 
danten von Ravenna mag Zeugniß geben wie es auch jet noch darum ſteht: 
Die Regierung bat wicht verfehlt, und wirb nicht verfehlen, bie ganze Strenge 
ber Geſehe über diejenigen zu verhäugen welche durch ſtraſbare Mittel bas Erſcheinen 
eines Auẽegehobeuen verhindert oder verzögern, ober auch ber Flucht eines Henitenter 
Borſchub leiten. Aber bie Kenierimg bebarf dazı ber Iryalen und beberiten Bei⸗ 
bütfe jebes guten Bürgers, insbelonbere berjenigen welche vom König wie vom Laub 
in ihrem Amt ein Bertranensoctum empfiengen, bee Syndici und Municipalräthe. 
Sie follen die Wirkungen bosbafter Einflüferungen eruträften, fellen Bätern und 
Müttern jagen welchem Unglüd (calamilä) fle ihre Familien ausfegen, follen ihnen 
Har machen daß es fi darum handelt: eb ihre Eühne die ehrenvelle mititärtfche 
Laufbahn wählen ober das werworfene Leben des Musreifers im Verſtec, daß fie zu 
wählen baben zwiſchen ber Genugthuung erfülter Pflicht und ven Mengflen, Leiben 
und Gefahren bes Frllichtlinge, zwiſchen bem Ruhm des Baterlanbsvertheibigers und 
ber Bmangsjade der Diebe unb Räuber; fie follen ihmen fagen baf fie nad) wenigen 
Jahren ehreumertber MUhen umterrichleter, gefiteter, mit der Liebe zur Urbeit und 
jur Orbmung ins wäterliche Hans zurückkehren werben; fie jollen baranf anfınerlfan 
machen daß wer ihmen vom Gegenteil munkelt, wer im ihrem Herzen Zweiſel umb 
Entmuthigung erregt, darau fügt und ihr Berberben heraufbeſchwört. Sie mögen 
dann auch nicht verichweigen daß die Regierung nicht einen Augenblick anſteht von 
den Arengfien Mafregelu Gebrauch zu machen, bamit das Gefeg zu völliger Hug 
führung fomme.“ 

Borgeftern ftarb hier Cardinal Giufto Recanati aus dem Gapucinew 
orben, geboren 9 Aug. 1789 zu Camerino, und vor feiner Erhebung Beicht- 
vater des Papftes. — Das Haus des ultraliberalen Gapitäns der National 
garde, Santoro zu San Giobanni in Garico, wurde nähern Nachrichten zur 
folge nicht von Chiavone's Leuten, fonbern von einigen aus dem Volle vers 
brannt. — Eine Privatmitiheilung aus Ceprano verfichert daß vor brei 
Tagen zwei mit einem Vetturino von bort nah San Germano fahrende 
Fremde von ben Piemontefen verhaftet wurden, weil fie, wie ber Fuhrmann 
ausfagte, auf dem Wege mit einem von Chiavone's Corps gefprochen hätten. 
Einer der Reifenden fey in Folge ber Beſchuldigung fofort erfchoffen worden. — 
Auch unter piemontefifcher Herrſchaft ift die Öffentliche Sicherheit Der Lands 
ftraße zwiſchen Bologna und Florenz nicht gebeffert. In ber Nacht vom 
Dienftag zum Mittwoch tward der Courier zwiſchen Pianoro und Lojano 

on ſieben Freibeutern angehalten, und wurden die Reiſenden ausgeplündert. 
Dem Grafen Alfieri nahm man fogar feine Medaille als Deputirter des 
nationalen Parlaments. 

Turin, 24 Nov. Der Gefegenttourf über bie Ausdehnung der 
Kriegsſteuer mit zehn vom Hundert auf die neuen Provinzen bes Königreichs 
ift mit unerwartet großer Majorität, nämlich mit 191 gegen 10 Stimmen, 
genehmigt worden, mit Ausnahme des Artikels welcher die Erhebung biefer 
Steuer au auf den Salgpreis ausgebehnt wifjen wollte. Der Abg. Blutino 
glaubte neuerdings in feinem und jeiner Gollegen Namen Zeugnif von der 
Opferbereitwilligteit feiner Landsleute ablegen zu follen, indem er audrief: 
„Dan hat uns bon der andern Geite ber Kammer einen Fehdehandſchuh 
bingetvorfen; gut, wir heben ihn auf! Wir aus den ſüdlichen Provingen 


‘wollen nicht nur unfern Brübern ber andern Provinzen gleich ſtehen, ſon⸗ 


bem wir möchten fie in edler Nacheiferung übertreffen. Wie ſchwer auch bie 


Laſt ift welche uns das neue Geſetz aufbürdet, wir genehmigen dasſelbe am 


geſichts der ſpeciellen Lage unſerer Probingen; nur wünfden wir daß, wäh⸗ 
send wir auf bie Verſprechungen der Regierung vertrauen, dieſe es nicht 
mache wie die Bettelmönche, die mit einer Hand einen großen tiefen Zwerch⸗ 
fad hinhalten um barin die Baben hinzunehmen, während fie mit der an⸗ 
bern Hand bem Geber — eine Prife Tabak offeriren.“ Da mit biefer Dis, 
euffion die geprüpften Gefepeövorichläge erichöpft find, die andern aber erft 
in ben Abtheilungen ihrer Prüfung warten, jo bleiben die Sigungen bis 
zum 2 Dee. ausgefept, an welchem Tage dann die wichtigen Verhandlungen 
über die römische Frage beginnen jollen. — Die geftrige officielle Zeitung 
enthält die Drganifation des Nationalſchühenvereins. Zum Präfidenten 
desſelben ift ber Pring Humbert von Piemont ernannt; Vicepräfidenten 
find die Armergenerale Garibaldi und Gialbini und ber Generallisutenant 
Marchtſe V’Agrogna. Diefe Ernennungen gehen direct vom König aus.— 
Der von ber „Monarkhia Nazionale” verbreiteten Nachricht, dad Decret wel» 
ches den General Baribaldi zum Obercommandanten jämmtlid)er Freiwilli⸗ 
gencorps ernenne ſey bereits jeit drei Tagen unterzeichnet, widerſpricht die 
balboffisielle „Bazgetta di Torino,” jeboch mit bem Beifügen daß beim 


Ausbruch des Kriegs das Minifterium, was e8 immer für eines fehm möge, 
sicht zögern werde bem General Baribalbi zu bas Dbercommando 
über bie Freitoilligen zu übernehmen. Bis dahin bleibt dasſelbe dem Gene 
rallieutenant Sirtori anvertraut. — Die Munde deö Generals Birio bat 
ihren normalen Berlauf ; bie Geſchwulſt der Hand und bes Arms hat fidjt: 
lich abgenommen; die Beiveglichleit ber Fingergelenle mit Ausnahme bes 
Mittelfingers ift gefichert, dagegen ift bie Kugel, welche ſich zwiſchen ben Kno ⸗ 
hen ber Mittelhand gefangen bat, noch nicht herausgenommen. 

x Turin, 5 Nov. Nach genauen Erkundigungen können toir, im 
ee mit ber vorherrfchenden Anſicht, verfichern daß bie Schwierig: 

feiten zwiſchen ben beiben Höfen von Madrid und Turin nicht gehoben find. 
Unfer Gefandter in Epanien; Baron Tecco, ift wohl bereits von Mabrib 
abgereist um hieber zurüdzulehren. Die „Rationalites“ verfichern daß der: 
felbe zurüdberufen worden ſey, und fügen hinzu daß diefe Zurüdberufung 
nicht fo jehr bie Weigerung Spaniens bezüglich der Herautgabe der neapo- 
litaniſchen Papiere, ald vielmehr von Spanien auegchende Conföberationd- 
vorſchlage zum Grunbe habe. — General Cialdini hat die Hauptflabt ver- 
laſſen um nadı Bologna zurüdzulchren. — Dan verfigert daß unfere Ne 
sierung, in Anbetracht der Eyentualitäten bie aus einem Rrieg in Megico 
entftehen Lönnen, ſich entſchloſſen habe eine Fregatte erften Rangs (wahr ⸗ 
fheinlich den „Duca di Genovaꝰ) mit einem außerordentlichen Geſandten 
an Bord in jene Gewäſſer zu ſenden. Dan glaubt daß Hr. v. Camerotti 
zu dieſer Miffton auserfeben fey. 

“= Mailand, 20Ncd. Die dem Parlament mitgetheilten jämmt: 
lich von Ricaſoli unterzeichneten Actenftüde in Betreff Roms haben völlig 
Fiasco denn man weiß welchen Erfolg Ricaſoli's Schreiben an 
den heil, Bater haben toirb, weil man authentische Nachrichten über Napo ⸗ 
leons Heußerungen zu Compiegne erhalten hat, die nichts weniger als er: 
freulich für die bieffeitigen Hoffnungen lauten. Bon Garibalti ift alles ftill, 
ebenfotvenig beipricht man jeht die Anfertigung von 15,000 ungariſchen 
Uniformen; bie Finanzange legen heiten nehmen bie ernfteren Staliener mehr 
als alles in Anſpruch, nicht weniger die Gemehel in Unteritalien. Allein die 
Eröffnung der Eiſenbahnin von Mailand nach Piacenza und von Bologna 
nach Ancona find ein erfreuliches Ereigniß. Was die im Neapoktanifchen 
in Angriff genommenen angeht, jo erfährt man daß die Schwicrigfeiten 
wegen ded Kampfes mit ben Nöniglidien von ber Urt find, daß man bie 
Arbeiten, ſo jehr man dieſe auch fördern laſſen möchte, inuner wieder aus» 
zufegen gezwungen iſt. Beim Eintreten ber beſſern Jahreszeit und ruhi- 
gerer Zuftände jollen fie wieder aufgenommen werden. Dieß zu bewirlen 
wird aber eine neue bedeutende Anleihe nöthig jepn, obſchon bie Um: 
ftände hiefür die allerungünftiaften: find, wie Das lehte Unlehen beweist. 
Zwei englifche Agenten jind in Turin aufgetreten um im Namen ber Pen: 
inſular· Compagnie die indiſche Poſt bon Alegandria nach Ancona zu leiten, 
Man würde fhon jeßt gegen den gegenwärtigen Weg einige Stunden ger 
innen. Allein es ſcheint, man wolle abwarten bis die Bahn von Ancona 
nad Xoronto und die von Turin durch den Monicenis bergeftellt ift 
um aus biefen vagen Beſprechungen Ernft zu machen. In ſechs Tagen 
‚würde die indiſche Poft in Lonbon eintreffen, fo meint man, während fie 
jegt adıt bis neun Tage braucht, 

Nußland und Polen. 
Bon der polnifchen Granze, 25 Nov, wird berichtel: Der 
Kaiſer hat den Chef ver Gultus:Gommilfion, Vidal, dem Suchoſanet bie Be» 
‚gleitung des Grafen Wielopoleli unterfagt hatte, zur Dispofition des let: 
tern nad) Et. Petersburg berufen. 


sr 
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' Aus St. Petersburg meldet man daß General Jgnatieff, befien | 


Berhalten bei den jüngfen Stubentenunguhen eine algemeine Ripbiligung | „n. 1a58 1024,; von 1860 60; Puhmigeb,-Berbader &-B.M, 194%; Bayer. 


‚erfahren hatte, dieſes Voftens enthoben und burch den biäherigen General 
göuberneur ber Oftfeepropingen, Fürften Swvoroff-Jtalinsky, erſetzt wurde. — 
Der aus Warſchau in St. Petersburg anweſende Marquis Wielopolski wird 


‚eine Erweiterung jeiner amtlichen Tpätigleit im Königreich Polen nicht em | 


balten, und nur in benjenigen Functionen befiniti beftätigt werben bie er | 68; otterie-Mntehensloofe von 1854 89.75; von 1868 121; von.1860 82.90; 


bis jegt proviſoriſch belleidete. Preſſe.) 

2 St. Petersburg, 28 Nov. Die letzten Tage haben die amt: 
liche Beftätigung aller ſchon jeit einiger Zeit verbreiteten Nachrichten über 
Veränderungen in ben höchſten Stellen ber Verwaltung gebracht. Außer 


f Kid während der Fünffährigen Leitung bes — Rrisppniniferiund feit ber % 
enbigung bes letzten Krieges beſonderẽ warm anerlennt, und ihm zum Zei⸗ 
en feines Dants fein Porträt in Brillanten verleiht, 


. Sandeld: und Börfennachrichten. 


Mer n (Preußifche Kriegserflärung gegen 

die beutfche Preffe) «in taufmänniſcher Gorrefpenbent 
feime ——— Gebanfen Uber Dinge melde gelehrie Herren und anbere Leute 
oft wieber ga anbers anfehen, heintich en werben wir im den Blät- 
term hinten ober vornen im 3 befombere Zellen zufammengefpertt. Bow einer 
foichen Stelle aus aber erlauben Sie mir num Ihnen einiges mitzutheilen. Den 
deutſchen Zollverein babe ich immer ale ein Imfitit angejehen, das man meben 
amberem auch zur Bereinigung und junigeren Berbindung ber Deutſchen unter ein« 
ander gegenliber beim Musland errichtet bat, damit inuerhalb ber Grängen des Zoll- 
verein® ber Deutſche mit bem Deutjcen frei verfchten Töne, unb nur bem Yus- 
lünber gegenilber —— ölle vorhatiden bleiben, bie ihm Zheilnahme au 
biefem Beıhı es chweren. babe ich mich auch einmal A Eu wie müßte 
ein umgelehrter * ausſeheu? Mum, er mtte fo eingerichtet ‚m daß x 
Deuriben in bemfelber- untereinander tm Verkehr von einem bew u Lande zum 
anderen bejheänkt wären, der Ausländer aber mit bem anf bieje Weiſe umterein- 
ander durch Steuern beipränften Deusfcen frei ohne Schranfen, ohue Steuer würde 
Neu ne Wunen; es wäre jo eine Art von verlehrier Belt, mie man fie bie unb 

ta in bem Bilberbiicherm zur Erheiternug der Kinder abgebildet findet, wo J. 8. 
der Müller Güde trägt uud ber Eid ve Diähle leitet, ober auch jo wie etwa ber 
Zellderein ausfallen wilrbe wenn man ihn im Jahr 1865 neu auf Beftellung von 
ben Engtündern machen ließe, Jetzt brauche ich mich aber nicht mehr zu beſinnen, 
meine Phautaſie braucht mir nicht exft ein foldes Ding zur Kurzweil zu fehaffen, 
denn bie Sache it wirllich da, es iſt das preußiſche Sıempeißeuergefe für 
Zeitungen vom 29 Juni 1824, weiches in 5.1. B. beftimmt baß einer Stem · 
pelfteuer von ben außerhalb bes preußischen Staats erjgeinenben und im demſelben 
en Slauern nur Diejenigen unterliegen weiche in beutfcher Sprache er- 

einem. Freutt euch alfo ihr Blätter vom Kopenhagen, du artige Times und 
andere tom London, und Couſtitutiennel, Sie le und Genoffen von Paris, mr 
herein, euch koftet es feine Steuer, emer bisperiges Verhauten gegen Deutichlanb 
und Prenfien ınabejonbere bat feime volle Anerkennung in Preufen gefunben, 
eustänkifchen Zeitungen feyb von nun im Preußen frei, tur die dent en Be 
tumgen jell bie Stempelfteuer trefien, Geift und Sinn bes Bolvertinsverteage 
und ber Pokcenvention kenuten wahrlich micht ſchlageuder imterpretirt werben, tm 
das nichipeeußifhe Deutſchland erjheint als die meıft begünfigte Nation, als bag 
Land mo moralifche Eroberungen zu machen Ziel und Zmed der Grfchgebung if. 

Unjeres Wiſſene erheben weder Rufiland, nod Frankreich, noch das meugetmellte 


—S talien ſolche Stempelſteutr von bem deutſchen Zeitwuigen. 

rankfurt a. M., 26 Nob. — * t.1 6; 
Aytoch don I6L TOMB; 75 8 
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Paris, 26 Nov. Bpree. 69.90; 4Yaproc. 96.15; Banlact' 2975; Credit 
mobiler 773.75; piem. Dproc, 68.55; rom. 72; fpan. innere Gh. 48; innere 
Baragoya 625; Am. 220; Drieans 1357.60; Herb 


Sproc. 4BY; ; —3 42; 
30: On 836.5 se late 1030; Eid 660: Wei 536.25; yon- 
Gent 0: ren 400; öere. Geellihaft 515; Bicter-Eimmamuel 


356.25; ge. ruf, Comp. 408,75. 


Telegramm. 


* Frauffurt a, DR., 27 Non. Defterr. Öpree. National-Anteihe 57 93; 
bproc. Metall. 47%, B.; Bantactien 634 ; Votterie-Anlehensioofe von 1854 61 Ya; 


DAb.-Hctien 104; voll eingeahle 10476; Öftere. Erebit-Mobilier-Uchen 162; 
Glifabeth- Privritäts- Actiea 7279, Wechſeleurſe: Lonten 1177/4; Paris 945; 
Wien 8435. 

» Bien, 27 Nov. ODeſtert. Gproc. National Anleihe 81.50; 6proc. Metall. 


Barıkactien 755; öfterr. Erebit-DMobilier- Hctien 183.50; Donaudempffei 


N fffahrte actieu 
404; Staatsbahnactien 279; Nordbahuactien 209.30; Weſtbahn ⸗ Vrioritãreactiert 


Jonatieffs Erſehung durch den Fürſten Italinsli und dieſes durch Baron 


Sieben wird auch die des General-Gouverneurs von Finnland, Berg, durch 
ben General Baron Rofafjowali und heute bes Kriegsminiſters Sucdrzannet 
durch jeinen bisherigen Gehülfen Miliutin amtlich gemeldet. 


Un ben | 


General Suchojannet, ber nach Beendigung feines fünfzigften Dienftjahrs 
um feine Entlafjung gebeten, hat ber Kaifer, inbem er fie beiwilligte, ein | 


ſehr gnäbiged Handſchreiben gerichtet, in welchem er feine Berbienftenament- 


— c3 


Werther’ise Buch lein Deniſ hiande vie medlenburgifchen Feudeiguſt 


Burg Pilimeran, eine medlenburgijche Ritter» umd Dorfgeichigte, beutelt fi ein fo — — lomucher 
ſtünde zum 


101. Bechſelcurſe: Hugsburg 3 Monat 117.10; Lonben 138.40. 
* Bomdon, 26 Nov, Aproc. Eonfeis 925/;. 





Üerautworilidhe Menaction: Dr. @. Kolb. Dr 8. 3. Hltenhöfer. 
Verse ver 2.8 Kottaihen Mnhbenpiune. 
Koman, ber, ähulid; wie das 


Dr. 5 Erges 


Gegenſtand der Ealire gem unb fo überaus braftiich auf bie Lachnus lelu 


wirft, daß jeder Freund des Hume:s und ber Satire ihu nicht uubefriebigt aus ber Hand legen dürfte. Sarg Bi — if in allen Buchhandiungen zu finden. 17798} 


4 | 


r. 


Pr 


Donnerftag Beilage zu R 





Ueberficht. 
Bonaparte, ber Schirdsrichter der Melt. (IL) — Die Deulſchen im 
amerilaniſchen Ariege. — BDeutfchland, ——— Aus; 
er bon Modellen zu einer Schillerſtalue. Mademiſches Gommaftum. 
orlefungen. Sturm) — Gentral’Amerifa. (Panama: Die Gräuelju: 
fände von Peru. Zur Berlfiiderei von Panama. Ein ſchreckliches Local: 
ereignig) — Das königl preußsfche Stempelfteuergefeh. 

Neueſte Bolten: Münden. (General J. Arrojo +. Feſtmahle. 
Neuss litterariſch artiſtiſches Journal. ubiläum ber frau Diez. Fresco⸗ 
malerei und Stereohromte im Nationalmufeum) — Stuttgart. (Ends 
abjtimmung über das Tatholiiche Kirchengefeg. Erklärung einer Anzahl 
Katholıten, Grfe über Beleitigung don Ebehinderniffen. Bie Autonomie 
ber evangelifchen Kirche, Gefeh über Voljähripfeit. Der Fürſt v. Löwen⸗ 
flein Wertheim:Rofenberg in der Kammer der Standesherren.) — Salz 
burg. (Gonftituirung des Turnvereind.) — Wien. (Die evangeliſch 
theologiſche yacultät. Der Univerfitätsbau) — - Agram. (Mus ber Cos 
mitatefigung.) — Bern. (Eine neue Reclamation ber Schtveig gegen Ge 
bietäverleßung.  Neuefter Bericht über das Eollegium Borromäum. Eine 
Adreſſe der Biſchöfe der Schtweig. BodenfergürtelbahwGonferenz. Der ita 
lienijche Gefanbte in Bern.) 





Telegraphiſche r Bericht. 

. Paris, 28 Nov. Auf ber Nachbörfe ſtanden die Ipror, 
69.55. — Der Mon ite ur enthält einen Artifel demzufolge die Jour⸗ 
nale bie Gonftiturion nicht biscutiren dürfen, da das Preßgeſth fie 
vor jebem Angriff fchüpe, 


Bonaparte, ber Schiedörichter der Welt, 
Eine Frage an bie europäifhen Mächte. 
11,*) 


M Als fih im abgelaufenen Sommer die ſyriſche Angelegenheit zu 
einem prägnanten Gegenſatz zwiſchen Louis Napoleon und ber englifchen 
Negierung zufpigen wollte, ſchien es als ob erfterer für den Kampf und bie 
Herrſchaft im Dlittelmeer, unter gleichzeitiger Vedrohung der Kreibefüfte 
mit einer furdtbaren Landung, bereits ben Moment gelommen erachtet 
hätte, Doch befann er fich, zog zurüd und ſagte: plus tard. 

Kernen Mir ihn verftehen. Um bie Landung mit ber größtmöglichen 
Sicherheit des Erfolgs unternehmen zu fönnen, muß er in feiner Flanlke 
gegen Deutſchland gefichert ſeyn. Das Hinderniß Heißt Preußen. Die 
Aufgabe welche hier der politiſchen Erfindſamleit Napoleons geftellt ift, bes 
ſteht darin entweder Preußens guten Willen im Imereſſe Frankreichs ge 
fangen zu nehmen, ober, wenn bas nicht möglich wäre, Preußens üblen 
Willen im vorhinein lahm zu legen. 

Db Napoleon erfteres gelingen iwerbe, wer fann das wiffen? Er wirb 
alle Künfte der Schmeichelei und ber Ueberredung anwenden. Er wird 
fagen: er verlange nicht daß Preußen mit ihm bereint England angreifen 
folle; er verlange nur dab Preußen in Beziehung auf England thue was 
England felbft that, und auch Preußen ſchon einmal zu thum angemefjen 
fand ala Zouis Napoleon 1859 Defterreich mit Krieg überzog. Er wird 
Tlüglich fagen: Preußen ſolle babei nicht Heiner werden; bad Haus Hohen: 
zollern werde von ihm nicht als ein natürlicher Feind des Haufes Bona- 
parte angefeben, und biefes blide daher ohne Neib auf ben Fortbeftand, fo: 
gar auf dns Wadsihum bes erflern, wenn es — auf Roften des Haufes 
HabsburgLotbringen geihieht. Er wird endlich durchſchimmern laſſen daß, 
wenn Preußen nicht für ihn iſt, er für Frankreich Garantien ber Sicherheit 
bebürfe. Schon haben dieſe Garantien einen Namen erhalten. Sie heißen 
nidt: bas linle Rheinufer, fondern nur: Landau und Saarleuis. Das 
Ylingt beideiben, und brauchen ſich barüber nicht die ſämmilichen politiſchen 
Gänfeliele von Europa zu allarmiren. Diefe ganz Hleine Berichtigung ift 
Die formel. Mber freilich liegt in ihr der Beſih des linfen Rheinufer ver- 
borgen, benn biefe beiden Feſtungen im Beſitz Louis Napoleons neben das 
Rheinland an Frankreich preis. Und der Verluft-des Iinten Nheinufers 
bebeutet nicht nur Preußens Schwächung in feiner militärifchen Boftion, 
fonbern aud) bie Zerftörung feines Nimbus. In dieſem Zuftande vermag 


*) ©. Rr. 330 ber Allg. Zig. 


* 


332 der Allg. Zeitung. 
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es feine Diverfion zu Gunſten Englands zu machen; das gedemüthigte 
Preußen iſt paralyfirt, England iſt von dieſer Seite ifolirt, und das — iſt 
eben die Aufgabe. Landau und Saarlouis“ iſt der auf den kleinſten Nen- 
ner zurüclgebrachte Ausdruck für Englands Jſolirung von Preußen. Es 
war daher nur nothwendig Saarlouis und Landau ausuſprechen. Diefe 
hingeworfenen Worte, in bemfelben Augenblid ausgeſprochen in welchem 
die Mittel der Höflichleit verſchwendet wurden um bie Sy ien des 
Preußentönigs zu erobern, bebeuten offenbar: gehſt bu nicht willig jo brauch 
ich Gewalt. Gib ber Gewalt nicht dir Direction auf deinen eigenen Leib, 
ba es in beiner Willkür liegt fie ihre Richtung auf England nehmen zu 
lafjen. 

Ob vergleichen Berſuchungen ben Bli ber preußiſchen Staatsmänner 


umnebeln fönnen? Mancher glaubt es. Mir glauben es nicht. Preußen 


wird bie Berpflichtung ſich ruhig zu verhalten, während die Kriegsfurie [od 
fährt, nicht eingehen wollen. Es fann darauf nicht eingehen ohne ſich zum 
Vaſallen zu erniedrigen. Die Berhältniffe find ftärter als felbft bie ftupibe 
VPfiffigleit gewiſſer norbbeutichen Blätter. Napoleon fieht demnady feine 
Flanfe, wie ber frangöfifche Publiciſt jagt, durch Saarlouis und Landau 
gefährdet. Rapoleons Politik erhält baher wahrſcheinlich durch die zweite 
Al: ernative ihre Richtſchnur. 

Der Angriff auf Preußen wird alſo nad} feiner Berechnumg voraubgehen 
müfjen. Dann erſt ift er von biefer Seite ſicher daß nicht eine Sanbung 
an Englands Küfte mit dem Cinmarſch einer preußiſchen Armee in Franke 
reich beantwortet wird. 

Zu dem Unternehmen gegen Preußen gibt es bom Napoleoniſchen 
Standpunlt noch ein anderes früheres und allgemeines Motiv. Preußen 
war unter benjemigen Mächten welche im Jahr 1814 und 1915 in Paris 
einmarfdirten. Im Verhältniß zwiſchen Preußen umd Frankreich ift Preu- 
ben noch heute ber Sieger, Frankreich befiegt. Die frangöſiſche Leidenfchaft 
hat jenem Staat gegenüber noch leine Genugthuung erhalten, Und wenn 
aud) ber Durft darnach bisher zurüdgebrängt worden ift, er befteht in der, 
alten Schärfe, und ſeüldem wieder ein Napoleon Franlreich beherricht, hat 
er nicht unterlaffen zu verftchen zu geben daß er die Erbſchaft ber Napoleg- 
niſchen Ideen mit ber daran haftenden Pflicht angetreten habe: bie frangd« 
ſiſche Nation an denjenigen zu rächen welche ihr die Demütigung der Ver⸗ 
träge von 1815 auferlegten. 

Napoleon befriedigt demnach nur eine Leidenſchaft bes franzöfifchen 
Volles indem er feinem perfönlichen Gefühl Befriedigung gewährt. Seine 
Politit lann in biefem Fall auf die feurigften Spmpathien Frankreichs 
rechnen. Es iſt dieß ein eben fo jelbftändiger Zweck wie derjenige welchen 
Napoleon im Kriege gegen England vor Augen bat. Beide will er erreis 
Gen. Die Frage ift nur in welcher Reihenfolge dieſe Unternehmungen ins 
Werk zu ſehen find, Und gar mander Grund ſpricht dafür daß Napoleons 
Molitif feine Rechnung fiherer findet wenn er zuerſt Preußens Demütbis 
gung zu Stanbe bringt, Er weiß baf feine Politik Pun apres Fautre leichter 
burdyuführen ift wenn er zuerft Preußen angreift, und dann fein Doppel 
unternehmen gegen England ins Wert fest. Von den Staatsmännern 
welche dermalen Englands Ruder führen, kann er immerhin mit Grund 
ertvarten daß fie in erhärmlicdher Unthätigkeit zufehen wenn es Preußen 
gilt, bevor noch ein birester Bruch Napolcond mit England ftatt3efunden 
hat. It aber England einmal angegriffen, fo wird eg, felbft befiegt, im 
einem fpätern Kampfe Napoleons gegen Preußen als Mitkämpfer eintres 
ten, dent Louis Rapoleon. Hieraus folgt daß wir ben Krieg gegen Preus 
ben demjenigen gegen England vorausgehen ſehen werden. Richt ohne 
Bedeutung waren die Worte bes Generals Foreh zu ben preußiſchen Dffis 
cieren nad) Beendigung der Ariegsübım,en bei Düffelborf, nachdem er ſich 
mit innerm Frohloden überzeugt hatte daß bie 45 Friedens jahre im preu⸗ 
Bilden Heer nicht hinlänglich benüft tvorben find um fo teit vorzuſchreilen 
als demjenigen nothwendig iſt ber ſich bon feinen Rivalen nicht will über 
flügeln laſſen. Nicht ohne Bedeutung war in den Iehten Abfhiebstwor'en 
welche Louis Rapoleon tem Rönig (ber in ber Ehrlichkeit und Geradheit 
ſeines Gemuths nicht, wie er hätte follen, die Freube darüber zu berbergen 
vermochte daß es ihm gelungen war fich nicht durch bindende Erklärungen 
in bie Politik feines Wirthes berftriden zu laffen) nachrief, der Ton er 
geimmter Höflichkeit, welcher von Naheftchenden nur allzudeutli wahr: 
genommen tourbe, 

Wenn ein Zweifel möglich wäre, fo müßte er endlich vor ber Betrach · 
tung ſchwinden daß im Sinne der Napoleonifchen Enttvlrfe ber preußifche 
Krieg geführt werden muß bevor die Etreitfrage zwiſchen Defterreidh and 
dem Ufurpator des Konigreichs Italien gelöst ift. Denn von Defterteich 
hofft Napoleon nit daß es im Fall eines Angriffs am Rhein, wie Eng 
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— * —* indolenten Zuſchauer ſpielen werde. Er muß eitvas haben womit 
re gen, unb deſſen militärifche Kraft anberimärts binden 
a it tm im Italien zur Hand. Die Berbanblung um Defter 


reichs Neutralität dreht ſich demnach um das Dilemma; entweder Reutra⸗ 
tität ober ein zweiter were Krieg. ee braucht nicht zu beſor⸗ 
gen baß, wenn Neutralität bon ſich weist, 


Victor Emmanuel —— einen * 


uf das Feſtungsvierect werfen 
Te al Tu fein Biel erreichen während et 
am Rhein mit Preußen —— mn fein 
Zwed ift erreicht an Drake im Kampf mit ber italienifchen 
Revolution befangen und dadurch gehindert ift bie preußifchen Anftrengungen 
en Sein Bived ift in dieſem Fall nur: Preußen zu 


Während alfo Defterreih die Piemontefen und bie italienifche Revo⸗ 
lution abwehrt, tann Louis Rapoleon fih gang dem Krieg am Rhein wid⸗ 
men, und bort an ber bereingelten zweiten beutichen Großmadt und an 
deren tapfern und ficher jehr —— aber des Kriegs handwerls feit 
Decennien entwöhnten Wehrmännern, bie Kriegsübung feiner Zuaven, bie 
Trefflichteit feiner gezogenen Kanonen und vor allem ben raſchen und in 
allen Beziehungen ausgebildeten Felbbermblid feiner erfahrnen Generale 


ben. 

a“ iſt alfo ein Axivm Rapoleonifcher Politit: bevor bas Doppelunter- 
nehmen gegen England durchgeführt wird, muß Preußen, wenn aus ihm 
nicht ein Satellit Rapoleonifcher Politik gemacht werben Tann, wie Piemont 
dazu gemacht worden ift, durch einen Arieg am Rhein zur Ruhe gebrach 

werben. Wie ber Gott der Schlachten in einem folhen Fall enticpeibet, 
fann man nit wiflen; wenn es aber Breußen nicht gelingt, über Frant: 
reichs Iriegögewöhnte Schaaren zu fiegen, dann wird ber Friedenstraetat 
einen häßlichen Artilel von Bird Neutralität enthalten, und als Pfand 
Dafür die Befegung des linten Rheinufers, oder nach Umftänden zu ferner 

weiter Sicherung und Befriedigung ber „eingewurzelten Beideuicaft“ deſſen 


Abtretung. 
(Schluß folgt.) 


Die Deutſchen im amerifanifchen Kriege. 
Ueber die Betheiligung ber Deutfhen an dem amerilaniſchen Krieg 
und über die bezllglichen Stellungen der aus Deutſchen zuſammengeſetzten 
Truppenlörper .. ein Correſpondent ber Berliner Sternztg: Da iſt 
das New Yorker Turnerregiment, commanbirt vom Oberſt Weber, in 
der Feſtung Montoe, an der Cheſapeal Bay. Bei Waſhington ſiehen ſieben 
Regimenter Deutſche unter Blenter. In Weit-Birginien ftehen zwei Res 
gimenter Infanterie aus Ohio und einige Schwabronen Dragoner aus 
inoie. In Kentucky fiehen zwei Regimenter unter Heder und Willid. 
Unter Blenterd Corps ſteht auch Guſtav Strune ald Lieutenant, In 
Miſſouri ſieht die größte Anzahl Deutihe. Das weſtliche Turnerregiment 
unter Oberſt Haffenbeubel, mehrere Batterien Artillerie unter Bad 
hof, mehrere Regimenter Infanterie, im ganzen etwa 8000 Dann, alles 
unter Sigel, Die deutſchen Negimenter werden in deutſcher Sprade 
<ommandirt. Außerdem aber gibt es, befonders in ben weſilichen Regi- 
mentern, nod viele Gompagnien bie fajt nur aus Deutſchen beſtehen. Die 
Amerikaner haben von ben beutichen Negimentern vieles gelernt. So ift 
3. B. der Schnaps in ber Armee verboten und das Bier erlaubt worden. 
Das ift ſchon an und für fid) eine Revolution. Blenlers Armeecorps hatfeine 
eigene Feldbãclerei. Während bie amerikaniſchen Regimenter alle Tage 
ihre Weizenbrod erhalten (das Erdgeſchoß des Gapitols in Waſhington ift 

ur Büderei geivorden), läßt Bienfer für feine Truppen Roggenmehl lie 
, und biefe haben dann mehr und faftigeres Brod. Die Deutichen 
haben in jedem Regiment einen Gefangverein, und tragen dadurch allein 
ſchon viel zur Unterhaltung im Lager bei. Sobann haben fie auch meift 
eine ordentliche Mufitbande. Sie verfiehen ferner ihre Lebensmittel ſich 
Ihmadhaft zugubereiten und bleiben deßhalb weit mehr von Krankheiten 
verſchont. Charakteriftiid für den Rabicalismus ber deutſchen Negimenter 
find nicht nur in Deuiſchland twohlbelannte Namen ihrer Führer, jondern 
ganz beſonders Feldprediger, bie fie fi gewählt haben. Ein 
deuiſches Mifjouri:Regiment hat ſich den ufpieler —— Pfeifer zum 
Feldprediger genommen, ein Regiment unter Blenler den Zeitungsredac⸗ 
teur Wittig, ein anderes den Rebner einer freien Gemeinde aus Philas 
delphia, Namens Ginal, und das Ne Yorler Turnerregiment hat 
Auguſt Beder aus Giehen, ber im Weidig ſchen Proceß — war. 
Das iſt nun freilich eine Eigenthumlichleit, mit der fie bei ben Amerilanern 
weniger Bewunderung erfahren ald durch ihre militärifchen Tugenden. Es 
iſt nun einmal ein wunderlicher Zug unferer Landsleute in Amerika daß 


Defter» | uns ein Schillerverein, ber 


fe — —— * genug von — zeigen zu lirmen 
glaußen. m. r 
— 
* Samburg, 23 November. Seit dem Jahr 1859 be 
ſteht befanntlidh, twie in ı jahren andern heute Städten, — 
es ſich angelegen ſeyn läßt altjäprlid} am Ge 
burtätag des großen —— Die Dichters eime Üffenilicye. Feier bedfel- 
ben zu beranftalten. Auch in diefem Jahr warb eine ſolche von Seite be 
Vorftandes veranlaßt. Diefelbe beftand aber nur aus der Aufführung 
einiger Gompofitionen befannter Tonkünftler in bem größten gegenwärtig 
au foldyen Probuctionen iefigen Saal Der Beſuch des Pu⸗ 
blicums war fiark, fogar zu ftarf, da Karten gratis dazu audgegeben wur 
ben. Auffallen mußte es daß u der Belanntmachung in den biefigen 
Blättern, welche die Veranlaffung ier kurz ertwähnten, in biefer 
ſelbſt gar nichts geſchah was auf ben —2 — und deſſen Wirlſamle iv 
gendwie Bezug hatte. Es warb feine Rede gehalten wie im vorigen Jahr, 
es warb ber Name Schiller nicht einmal genannt, und twäre nicht bie Bühe 
bes Dichters im Saal aufgeftellt Sn, fo hätte wahrhaftig niemand 
erratben lönnen. wem ober welchem Genius bie betreffenden, übrigens 
bortrefflich ausgeführten, Vorträge und die fo überaus zahlreiche Derfanım 
fung galt. gi Jahr und Tag hieß ed: am 10 Now. d. J. werde ber 
Grundftein gelegt werben zu dem Denkmal das unfere Stabt dem natie⸗ 
nalen Dichter errichten will. So weit feheinen num die Dinge nod nicht 
gebiehen zu ſehn; denn es war weder vor noch nach dem Geburtstag Stil 
lerö die Rebe davon. Einen Schrift weiter aber, und mithin dem Denkmal 
das wir eined Tags beſihen werben elwas näber, find wir doch gelommen. 
Die Wieberlehr des —* Gedenltages, welcher ſeit zwei Jahren wohl 
allen Deutſchen tief ind Herz geſchrieben iſt, brachte und gine,. volle ach 
Tage lang dauernde, Ausflelung der Modelle welche von einer Anzahl 
Künftler für eine in unferer Stadt zu errichtende Schillerftafue zur 
bewerbung eingeliefert tworben waren. Die Zahl biefer Modelle beitug 
25, und mehrere barunter waren nicht unbebeutendb gu nennen. Cigent 
liche Meifterftüde aber fanden fi) nicht vor. Es Tann dieß auch nicht 
wundernehmen, benn wie ſoll felbft ein ſehr begabter Künftler die —* 
eines Schiller formen, in der Art daß fie jedermann auf den erſten Bid 
imponirt ? Der Bilbhauer iſt ſchon übel genug daran wenn er dem Jet 
alter in Bezug auf die Mode einigermaßen Genüge thun till, deren ja an 
—— ber Kleidung felbft ein Genius wie Schiller nicht enitathen 
ionnte. Der leidige lange Rod des vorigen nbertö, ben aud de⸗ 
gegenwärtige Decemnium im Anfang noch beibehielt,, ift wahrhaftig ht 
maleriſch, und am allerwenigften fann der Bildhauer etton® gefcheibtes dur 
aus machen. Dieſer Rod aber umkleidete wenigſtens die Hälfte ber set 
Preisbeiverbung eingelieferten Mobelle. Hoffentlich fallen bie Preisrichtet 
auf Beine biefer namentlich von hinten Außerft unäfthetifch * * 
guren. Hier lann nur die Umhülllung eines geſchmackvoll drapirten M 
iels helfen, was denn auch bie meiſten der Preisbewerber —— 
mögen. Denn bei den vorzüglichern Modellen war bie Stalue des Did 
ter3 mit bem Mantel in ſeht v dener Art umgeben. Bei ber frage: 
Welchen Modell gebührt der Preis? dürften kaum mehr als fünf der ei" 
gelieferten Modelle concurriren. — Am 18 d. M. feierte bad in ale 
bemiiche Gpmnafium feinen 250. Geburtstag. Im großen Hörfanl 
felben eröffnete die interefjante (yeftlichteit der betgeitige Nector De nat, 
Profeſſot Aegidi, durch eine geiftvolle Rebe, die allfeitigen Beifall jan 
Dann ſprachen verſchiedene Böglinge theils in Berfen , theils in = 
Drei derfelben wibmeten bem Hörfaal je eine Büfte großer deutfcher Mir 
ner, und zwar ber eine bie Büfte Luthers, ber zweite die Schillers , der 
britfe jene Aleganbers v. Hunnbolbt, Cine vierte, nämlich bie Düfte da 
Shen. v. Stein, fügten als Geſchenk bie Profefforen binzu. Abends war 
im Saal bed Gonventgarten folennes Feſteſſen mit vielen den 
zum Ih Theil humoriſtiſchen Toaften, dem ſich ſpät in der Nacht ein ebenfe 
folennes Aneipen bei Bier und Tabak anſchloß. Mie uns —— * 
fol es babei jehr luſtig hergegangen ſehn. — Das Winterhalbiahr it 
ung bie Seit vieler, faft zu vieler Vorlefungen, die inbeffen je nad) u 
und Reigung ber Qubörer fts ein jehe zahlreihes Publicum finden. Di 
ihöne Welt auß ben gebilbeten Ständen ift bei allen dieſen Borlefungen 
ftarf, jedenfalls ftärter vertreten al die Männerwelt. Solche Borträgt 
über eine Menge intereffanter, fait alle Zweige des Wiſſens umfallen 
ber Gegenftände theils gegen mäßiges Eintrittägelb, theils unentgltlich, ver 
anftalten ber Borftanb des biefigen Leje-Inftituts „Atbenäum der Ber 
ein zur Beförderung der Gewiſſensfreiheit, verſchiedene Profeſſoren dt 
Gymnaſiums, einzelne Privatgelehrte ꝛc. Befonderes Smtereffe für bat 
feiner gebildete Publicum birfte eine Reihe von Borlefungen erregen 
welche der frühere Profeſſor Dr. Baur, jegt Hauptpaftor an derj&t. Ir 
sobilirche, am vorigen Mitrwoch in ber Äula des Johanneums vor einem 


». an u Mi ie“ 


u wer. 


rm 


w 


ARTE RE 


— * * 


924 


5419 


zahlreichen Aubitorium über beutfche Rationallitteratur eröffnete. Abwei⸗ 
hend von andern Gelehrten welche über dieſes Thema fich vernehmen laf- 
fen, wird Dr. Baur biefelbe in ihrem Verhältniß zu Religion, Kirche und 
Ehriftenthum beleuchten, was jedenfalls keine leicht zu Löfende Aufgabe ift. 
— Bor einigen Tagen wüthete ſowohl bei uns wie an der ganzen langen 
Küftenftrede der Nord: und Dftfee ein ungewöhnlich heftiger Sturm, ber 
viele Schiffe entmaftete, auf Sanbbänfe warf und zertrümmerte, Wie es 
Scheint, konnte fich die Bemannung der verunglüdten Fahrzeuge größten: 
theils retten. Auf der Elbe und felbft im Hafen fhlugen Fahrzeuge um, oder 
wurden doch voll Wafjer, und an Giebeln, Schornfteinen und Bedachungen 
innerhalb und außerhalb der Stadt richtete die Gewalt bes Sturmes vier 
len Schaben an. Seitdem ift die Witterung außerordentlich veränderlich. 
Einer plöglich nad) erwähnten Sturm eintretenden Kälte von —5* R, im 
Freien folgte ebenfo ſchnell mildes Wetter mit anhaltenden Regengüfien, 
denen ſich abermals flürmifche Luftbetvegung beigefellte, bie noch heut 
anhält. 


Central⸗Amerika. 

*Panama, 18 Oct. Alle Berichte welche uns die letzte Poſt aus 
Peru brachte, melden übereinſtimmend daß man ben Sturz bes Präſidenten 
Gaftilla als nahe bevorftehend betrachten darf, Die Mikftimmung über 
Das lange dauernde ſcheußliche Willlürregiment diefes Meftigen hat alle 
Glafjen der Bevölkerung erfaßt, mit Ausnahme des farbigen Pöbels, aus 
dem. leider der größte Theil des Heers beſteht. Ttotz der Hinrichtungen 
und Verbannungen taudyen immer neue Verſchwörungen im Land auf. 
Das Verfahren Caſtilla's gegen den Expräfidenten Echenique war empd- 
rend. Nachdem berjelbe ſechs Monate in einem engen Kerler geſchmachtet, 
erfolgte das freifprechende Urtbeil des Tribunals, da aud) nicht der geringfte 
Beweis einer Theilnahme Echinique's an irgendeinem Gomplott vorgebracht 
werben fonnte. Gaftilla verbannte ihn gleichwohl durch eigenen Madhts 
ſpruch aus dem Lande, Als alle in Gallao liegenden fremben wie einheimi«, 
Shen Schiffe ſich weigerten Echenique in das Eril zu führen, wußte Gaftilla 
endlich gegen Bezahlung eines enormen Preifes einen ſpaniſchen Mbenteurer 
zu getoinnen, welcher ven Berbannten aufnabm, vielleicht um ihn auf der 
Fabrt zu ermorden, wie man in Lima glaubte, Echenique war unter bem 
gebildeten Theil der peruaniſchen Bevöllerung der populärfte Mann, und 
Caftila fürdtete ihn ala feinen wahrfgeinlihen Nachfolger, Die Cor: 
zefpondenzen des Star and Herald, wie bie Berichte der biefigen ſpani⸗ 
Schen Blätter aus Lima, ſchildern ben gegenwärtigen gefeglofen Zuftand 
Peru's als unerträglich. Gaftilla verſucht das äußerfte Mittel Er will 
den Staat wieder in Strieg mit der Nachbarrepublil Ecuador ftürzen, um 
die Armee zu beichäftigen. Zu dieſem Zwed reclamixt er abermals zwei 
Drittheile der Provincia oriental mit dem ganzen Stromgebiet am linten 
Ufer des Marafon. Dr. Garcia Moreno, ber jetzige Präfibent von Eruabor, 
welcher früher in Paris Chemie ftubierte, fcheint Luft zu haben fich gan in 
die Arme Frankreichs zu werfen, deſſen Bewunderer er feit Jahren ift. 
Bemerlenswertb bleibt immer daß jelbft in Südamerika ber Wunſch mit, 
ben republicanischen Zufländen aud; ber Inftitutionen felbft los zu werben, 
und die conftitutionelle Monarchie dafür einzutaufchen, bei den Gebilbeten 
immer ——— wird. Viele ſehen der drohenden Intervention Euros 
pa's in Merico mit Freude und Hoffnung entgegen. Ein Thron mit einem 
fpaniichen Bringen wäre unter ben jegigen Umftänben ein eben jo glüdliches 
Ereigni für Mexico wie für Peru, Neu Granada und Bolivia. — Unter 
unfern Zocalneuigfeiten intereffirt vielleicht mande Ihrer Lefer daß wäh 
rend bes verflofjenen Dionats im Golf von Panama bie beiden größten und 
ſchönſten Perlen gefifcht wurden die man ſeit Menſchengedenken geſehen hat. 
Eine derfelben, 40 Karat ſchwer, gelangte in ben Befig eines hier anfäffigen 
Kaufmanns aus Hamburg, Hrn. Steffens. Die andere, noch größere Perle, 
bon birmmartiger Form und ſchönſter Farbe, wurde von einem Neger nach 
Panama gebracht, und von dem Haufe Miro u. Comp. acquirirt, welches 
fie mit dem nächſten Dampfer nady Europa ſchickt. Letztere Perle, von „uns 
Ihägbarem Werth" nad dem Urtheil der Kenner und an Größe und 
Schonheit vielleicht nur der berühmten ‘Perle vergleichbar welche Vasco 
Nufiez de Balboa, der Entveder des ftillen Deeans, einft in bie fpanifche 
Schatfammer Tieferte, ſoll zunädft der Königin von England zum Kauf 
angeboten werben, body freilich zu einem fabelhaften Preis, An demjelben 
Tag two bie Perlmufchel mit dieſem feltenen Schaf bei ben Infeln gefiſcht 
tourbe, trug ſich dort ein fehredliches Ereigniß zu. Senior Norriega, ein 
bier anfäffiger reicher Spanischer Kaufmann, wurde beim Baden von einem 
Haifiſch gefaßt, und obwohl es ihm gelang durch gewaltfame Anftrengung 
dem Rachen bes Ungeheuers zu entlommen, fo ftarb er doch fon nad 
wenigen Stunden an ber furchtbaren Bißwunde. 


Das preußiſche Stempelftenergefet. | 
Reipzig. Das „Börienblatt für den deutſchen sign 
handel“ vom 20 Nov, enthält folgenden Artikel, den wir nur hier un 
da im Auẽdruck mildern: j 
Bereitd am 2 Auguft ift ein Abdruck biefes Geſetzes in biefen Blättern 
erſchienen, ohne daß fh bis F* mehr als eine Stimme in Nr. 139 dar⸗ 
über bat vernehmen laſſen. t e8 gefcheben weil e8 niemand gelejen ober 
niemand bie Tragweite beöfelben gem —* Oder iſt dem deutſchen 
Buchhandel, welcher eine nicht geringe Zahl von Nationalvereinlern in 
—— Reihen zählt, im eigenilichſten Sinne das Wort im Munde ſtecken 
eblieben? 
⸗ Es iſt allerdings ein ftarles Stüd, wenn der Staat welcher und von 
ahllofen Echmwärmgeiftern als ber Hort der Freiheit, als ber Träger ber 
Hell als Gipfel und Blüthe deutſcher Gefinnung gepriefen wird, in 
bie — auftritt, Oder ziemt es dem Hort der Freiheit ohne Noth eine 
aft —— Steuer auf die Öffentliche Stimme zu legen? Vert 
es ein hohes Maß von Intelligenz wenn dem Volle die Sreeligeng na 
QDuabratzollen zugemeſſen wird, ober bürgt es für deutſche Brüderlichleit 
wenn außerpreiififche Blätter in beutfcher Spradhe, die in Preußen ge 
halten werben, mit einer Steuer von 33%/, Procent ihres Ladenpreiſes belegt 
—* und außerpreußiſche Blätter in fremden Sprachen frei eingehen 
en 
Das alles aber ift in dem gedachten Geſetz wirllich enthalten. Der 
Etempeljteuer find im ganzen Umfang ber Monarchie, mit — Aus · 
ſchluß des Anlerplatzes für die künftige deutſche Flotte: A. 1) alle Zeitun⸗ 
gen und Beitfhriften welche öfters als zweimal wöchentlich erfcheinen; 2) alle 
melde nur zweimal wöchentlich oder feltener, wi aber öfters als einmal 
monatlich er inen, und in der Regel pölitifche Nachrichten bringen oder 
anbeln; 3) Anzeigeblätter aller Art welche Anzeigen gegen Inſertions ⸗ 


j- Üübhren aufnehmen, fie mögen in Verbindung mit andern Blättern ober 


elbftänbig erfcheinen; B. diejenigen Blätter der unter A. begeichneten Art 
welde in deutſcher Sprade außerhalb des preußifchen Staates er 
fcheinen und in demfelben gehalten werben, unterworfen! 

Gibt es — eine empörende und ungerechte Steuer, fo iſt es bie 
Stempelfteuer welche von den Erzeugnifien eines oder mehrerer Getverbe 
erhoben wird, deren Betrieb wu ſchon und je enug * ift. 
Schriftſteller, Papierfabricanten, Buchdrucker, Bu händler uchbinver 
und iver immer im irgendemer Berichung zur Preffe fteht, unterliegt der 
Geiverbefteuer, die ganz nad) benfelben Sägen erhoben wird wie bei andern 
Bewerben. Welde Bewegung würde ſich nun erheben wenn ein Staat ſich 
veranlaßt fände jeben Mehl Getreide welcher auf den grunbfteuers 
veranlagten Flächen erbaut wird, jedes Stüd Tuch weldes in einer 
Zudmanufactur, jebes Etüd Kattun, jeves Stüd Seivenzeug, oder auch 
nur jede Maſchine welche in einer ber Gewerbſteuer unterliegenden 
Mafchinenfabrif erbaut worden ift, einer neuen Steuer für den einfachen 
Uebergang in bie Hände ber Brrbraucher zu unterwerfen! Ein allgemeiner 
und berechtigter Schrei der Entrüftung würde das Ergebniß feyn. Gegen 
bie Preſſe aber erlaubt man ſich diefe Ungeheuerlichkeit, und ihre eigenen 
Vertreter ſchweigen nicht nur dazu, fondern fie wirken bazu mit, und die 
Gefehe werden in den eigenen Blättern des Buchhandels abgebrudt, und fo 
rubig hingenommen als ob das alles in Kae Drbnung wäre. ... 

Zuerft wirb bie preußifche Preſſe höchſt weſentlich vor der deutſchen 
außerpreußiihen begünftigt, indem nicht nur die Stener_ nad einem gerin⸗ 

eren Maßſtab — ein preußiicher Pfennig von je 400 Quabratzoll — ers 
ken, ſondern auch ber - ber Steuer für bie nach dem Auslande — 
utſchland — beftimmten Blätter in Ausſicht geftellt wird, 

Hiveitens wird bie Steuer auf die außerpreufiichen deutſchen Blätter 
auf den ummäßigen Sat von 33‘, Procent von dem Verfaufäpreis feftge- 
fegt, und janich ich werden bie nichtdeutſchen, in fremblänbifchen Sprachen 

chein latier fteuerfrei zugelafjen. 

Es ift ohne alle Frage eine nicht zu verfennende Großmuth in dieſer 
Anordnung. Die Sätelliten der preußiſchen Gentralgewalt, bie Deutjche 
bir; Zeitung, die Wefer Zeitung, bie Suddeutſche Zeitung, die zahl⸗ 
reichen Granffurter Barteigän erinnen, werden befteuert wenn fie in Preußen 
zus machen, und bie Times, die jede Schande auf Preußen und fein 

igehaus zu häufen fucht, pie daniſchen Blätter, bie dem preußifchen Adler in 
jeder Nummer vn ſprechen, die franzöfijchen Blätter, welche nur darüber 
uneins find ob jie die Nheingränge fordern ober mit Saarlouis und Saar 
gemünb IR begnügen follen, genießen freien Eingang in bie königlich 
preußiſche Monardie! 
ALS Defterreih, in feiner den innerften Nerv anfrefienben Finanzber« 
legenheit, vor etiva ſechzehn Jahren feine 3 t zu einer — unerhebs 
lichen Steuer nahm, ohne Unterjheidung zioijchen ölterneich dyen, beutfchen 
und fremblänbifchen Blättern, ba erhob ſich bie deulſche Breife wie ein 
Mann, und verurtheilte dieſe Maßregel als einen offenbaren Berrath am 
deutſchen Beifte,*) Jetzt aber, wo Preußen, das Elvorado des National 
bereing, das Land wo Milch und Honig jo reichlich fließt, daß die übrigen 
deutigen Staaten nit ſchnell genug an diefen Segnungen theilnehmen 
lönnen, eine vierfach härtere Steuer, mit gehäffigen Unterſchieden zwiſchen 
preußiſchen, beutichen und fremblänbifcen Staaten einführt, da bleiben 
dieſe —52 ftumm, 
ält man übrigens ben unbeftreitbaren Grundſatz feft daß die Erzeug⸗ 


9) Dos @efey warb zuelldgenommen, che es zur Ausfüheum kam. 
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oruderpreffe, ſoweit biefelben 
—— N en zeit slißen eit, jo enthält 
——— En Ense Kr paul — Pa 


Vertrags vom 4 April 1853 wirb-unter LI. 2 verein: 


bart daß es zwar jedem Vereinsftaat freigeftellt bleibt die auf der Hervar- 
—* — Bubereitung ober — ri 
* ‚bei ‚au berändern, jo —* Pic v 





i jedoch — ür jept ende 
inlandiſche und gie Hang bar nbi : fe ——— 
ier, Efjig, Malz ’ & Eider, Dbjtwein, bat, Mehl und andere 


Faltm cate, defgleichen Fleifch, Fleiſch waaren und Fett 
gelegt twerben bürfen, und b man fich auch in dieſer Bezi über ger 
aren — Ehre bei — pe Strusn 


i ———— werden ſoll. 
ai aber unter SE Erengniffe auch die Erzeugniffe der Kunſt und 
itleratur et worben 


Sitteratur gerechn find, und gerechnet werden müflen, gebt aus dem 
wijchen Preußen und Defterteich unter dem 19 yebr. 1853 vereinbarten 
wi, welder. eine Beilage des Zollvereinsvertrags bilder, unwiderleglich 


zwiſchen Defterreich und den Zollvereinsjtaaten 
die zollfteie Einfuhr von Papier, Litterarifhen und Kunftgegenftän- 
den, foweit die in dem einen oder dem andern Staat gebrudt und 
verlegt find, übereinfünftlich feftgefetst, in einer befondern Anmerkung aber 
ift die für Zeitungen, Kalender und Ankündigungen etwa beftchende 
& labgabe au lich vorbehalten werten. | 
en iſ de on une daß die Foftipieligen Geſandtſchaften die 


hervor. IX biefem Tarif ı 


an ben deutfchen Höfen unterhalten werden, nicht aus eigener Bewegung der 
Gefepgebung der Staaten bei welchen fie beglaubigt find diejenige Aufmert» 
amfeit zutwenden. bie erforderlich täre um in Zeiten gegen jolche Grjepe 
Gar e zu thun welche mit den bölferrechtlichen Beziehungen ber einzelnen 
Staaten im Wiberfpruch fteben. Inzwiſchen Lünnen d biefelben auf den 
Spruch berufen: daß der iligte am beiten wiffen muß von welcher Seite 
ihm Gefahr droht, und da, wo es an Klägern fehle, fein Richter in 
ättgteit tritt. Um fo unbegreiflicer ift es aber day aud) die Körper» 
es fich zur befondern Aufgabe gemacht haben „bie Rechte 
ihrer Mitglieder zu verireten und zu wahren,“ in einem ſolchen Fall ge 
wiegen haben, wo in,erfier Reihe dem jächfilgen und Leipziger Bucyhanvel 
ein fo gefährlicher Schlag droht. Für den Einzelnen hat die Wahrung jeiner 
Rechte gegen allgemeine gefegliche Breinträchtigungen ſtets etwas gehajfiges. 
Man wird in ben meiften Fällen den Zweck nicht in der Wahrung des MRchts, 
fondern in der Abwehr des Geldverluftes juchen, von welchen er vielleicht 
vor andern betroffen foird, Diejer Vorwurf kann einer Korperſchaft nicht 
"gemacht werden im der bie welche von einer verderbligen Maßregel wenig 
oder gar nicht berührt werben, ftets mit ſolchen gemifcht find welche vor 
andern von den Folgen berfelben zu leiden pi. \ 
—— vieſer Grund auch den Börſenvorſtand, welcher in An—⸗ 
ſehung des Börjenblattes — freilich nicht Privateigenthum — unmit⸗ 
telbar betheiligt ift, — in dieſer Angelegenheit, wie in ſo vielen 
andern, ben Bortritt zu nehmen, Unziveifelpafter durſte von ber Deputation 
bes Leipziger Buchhanblervereing ertvartet werben daß diefelbe Die Feind 
eligteit wahrnahm und —— ſuchte, von welcher das preußiiche Ge⸗ 
her infonderheit gegen den ſächſiſchen und gegen den Leipziger Buchhandel 
ACH 


e i 
n Eine neue Erſchwerung ſcheint das am heutigen Tag erſchienene Regu⸗ 
lativ für bie Erhebung der Stempelſteuer won Zeitungen, Zeuſchriften und 
Anzeigeblättern vom 7 Nov. zu enthalten. Es wird dort ın $. 10 verordnet: 
„Ausländifche Blätter welche nach dem Erfe vom 29 Jun. d. J der Stem: 
elfteuer unterliegen, lönnen: a) durch Beſtellung bei ber Poſt, b) umter 
reugband, ©) in Poſtpaleten ober durch befondere Boten aus dem Aus 
land bezogen werden.“ Hiexnach dürfte der Bezug durch den Buchhandel, 
term er nicht eitua in den Poftpaleten cinbegriffen it, gänzlid ausge: 
föloffen fepn. re De 
Die Voftbehörde hat die Steuer, ſoweit ihr die Steuerpflichtigleit des 
Blattes befannt ift, mit dem Abonnementöpreife zugleich zu erheben. Die 
unter Kreuzband oder in Pofipafeten oder durch befondere Boten bezogenen 
Beitfcriften müffen in vierteljäpliher Borausbezahlung von dem Em: 
plänger verfteuert tverden, und wird die Berabfolgung nur gegen Vorzei⸗ 
gung der Gteuerquittung bewirkt, Inzwiſchen ift geftattet für Die unter 
Kreuzband eingehenden Blätter rei Pfennige Steuer ohne Quittung zu er 
beben, ohne dab jedoch die Berabfolgung eines fteuerpflichtigen Blattes durch 
die Voftbehörce vor Zahlung der Steuer von deren Entrichtung bejreit, jo 
daß es in diefem Fall gegen Nadyzahlungen feinen gefegligen Schuß gibt. 
Die Pofiprovifion für Beförderung der Zeitungen iſt in Preußen nach 
8,5 des Geſehes von dem nach Abzug der Steuer verbleibenden Abonne: 
mentöpreife zu berechnen, und ergibt ſich aus dieſer Vorſchrift eine abers 
malige nicht unerhebliche Bevorzugung des preußiſchen dor dem auslän- 
diihen Buchhandel, welcher diefe Provifion von dem vollen Abonnements: 
preife zu erlegen hat. N ! | 
Wer jehen till, der findet in diefem Geſetz einen neuen Beweis von 
der Rüdfichtslofigteit mit welcher Die preußiſche Burcaufratie aud unter der 
neuen Nera auf Handel und Gewerbe herabſieht. Zu ber Ungerechtigkeit 
der Steuer, zu der Verlegung der Zollvereinsverträge, zu der Hintanjepung 
der Bundeögenofjen gegen die Fremoſtaaten treten aber die Zeitverfäumnifie 
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eln, welche dem Bu Lauferlegt werden ala 
ein neues Moment ber E Puh. Wenn ber. chwei 
bis ihm ber Strid um den Hals Ei ift, fo wird er fid iveni i 
wundern bürfen wenn bereinft feine heifere Stimme nicht mehr gehört wirt. 


| Nenefie Bolen 
A München, 27 Nov. Geftern gieng * der im ſpani 
Bürgerkrieg feinegeit oft genannte Carliſſen General Joſeph aus 
Burgos mit Tod ab. Er hatte bereits fein 71. Lebene jaht zurüdgelegt, und. 
lebte bier, feit längerer Seit leidend, in den gflen Vermögenun 
hältniffen bei einem Landsmann. Noch in feinen lehten Lebendiagen ward 
ihm durch die Gnade höchſtgeſtellter Perfon einige Erleichterung feiner 
Lage zu Theil — Der 50. Geburtstag Er. Maj. des Königs wird hier in 
mehreren Geſellſchafiten dur ein Feſtmahl gefeiert werden. — Die Sf. 
Prof. Johannes Huber und Julius Große beakfichtigen mit Beginn der 
neuen Jahrs ein neues Journal erfcheinen zu laffen, welches die neueiten 
Erſcheinungen im Gebiete der Litteratur und Kunſt befrrechen joll. — Ir 
Beier des 2öjährigen Dienftjubiläums ber f, Hofopernfängerin Frau Sophie 
Diez bereiten die Mitglieder der k. Hofcapıle und Hofbühne eine angemr 
jene Feierlichfeit vor. — Im Nationalmufeum, vor deſſen Front bie Statur 
Schellings zu ſtehen fommt, ift bereits eine Neihe von Wandgemälben ber 
gejtellt. Bei ber Mehrzahl berfelben wurde bie Technil des Fresco ange 
wendet, nur zwei berfelben find mittelſt Anwendung der Stereochromie ber 
geftellt. Ich weiß nicht mit Beſtimmtheit anzugeben ob letztere ſchon gäny 
lich auögetrodnet find, oder nicht. Wenn mid) mein Auge jedoch nit täuldt, 
erreicht die Farbe derſelben nicht das Leuchtende deſſen bas Fresco fähig ft 
So viel ich höre, werben die Bor: und Nachtheile beider Malarten in beiten 
Lagern lebhafter als je beiprochen. Uebrigens ift ben betheiligten Künfllen 
durch die Liberalität des Königs die Wahl der Technik freigegeben. 
** Stuttgart, 27 Nov. In der Kammer ber St 

wurbe heute ber Fürft Karl v. Löwenſtein Wertheim-Rofenberg eingeführt 
und beeibigt. Es ift dieß das erfiemal daß diefe Linie des Lötwenftein ide 
Haufes perfönlich im der erften Kammer vertreten ift. — Bei der Kamma 
der Abgeorbneten ift aus den zum Dberamtöbezirt Tübingen gehörig 
Steinladhorten eine Bitte um den Bau einer Tübingen-Hedhinger Bakı im 
gelaufen, die durch das Steinlahthal führen würde. Erfler Gegenkan 
der Tagesordnung ift die Enbabftimmung über das geftern zu Ende be 
rathene Latholifche Kirchengefeh, worüber eine Zufammenftellung der gefuktz 
Beſchluſſe vorliegt; das Gefeg wird mit 67 Stimmen gegen 13 angmm 
men, Mit Nein ftimmten: Graf Adelmann, Wolf, Domcapitular d. Xh 
Delan Maier, Mohl, Debler, Hopf, Fetzer, Wieft, Hirt, Lupberger, Dart: 
ler, Probſt. Won 9 Katholiken welche für das Geſet flimmten, wird em 
Erklärung auf den Präſidententiſch niedergelegt, die dahin geht: bah ſe 
zwar nicht mit allen Beftimmungen bes vorliegenden Geſetzentwurfẽ einer 
ftanden feyen, denfelben aber gleihtvohl annehmen, da fie ihn ala einen dort 
ſchritt gegen biöher betrachten, und weiteres von ber Beit erwarten. it. 
Seit v. Berlichingen, der erft nad) erfolgter Abftimmung in den Saal 
getreten ift, erklärt dem Geſetz feine Zuftimmung nicht geben zu Finnen, 
denn man habe bei Berathung des Goncorbats dasſelbe mit der Verſiche 
rung abgeworfen, auf dem Wege der Geſetzgebung in liberaler Meile de 
Tatholifchen Kirche ihre Rechte verleihen zu wollen. Es ſcheine indef dub 
viele ihr Gedädtmiß verlaſſen habe, denn von 23 Artikeln des Geſetzes et 
nur acht unverändert angenommen worden, während die übrigen meiſt eine 
Verſcharfung erfahren haben; vieleicht Lönne er zuftimmen, wenn bus Os 
feß von der andern Kammer gehörig amenbirt wieder herüberlomme. hig 
auf wird ber gleichzeitig mit dem katholiſchen Rirchengefet vorgelegte Grit 
enttwurf, betreffend die Diöpenfation von dem Ehehinderniß der Verwandt 
ſchaft und Schwägerfchaft bei Eingehung gemifchter Ehen in Beratfung & 
nommen. Der einzige Artikel des Gejeges lautet: „Chriftliche te bes 
verſchiedenem Glaubensbefenntnif haben fi, auch wenn fie beiderfertd 
einervom Staat ald Körperſchaft anerfannten Religionsgeſellſchaft angehören, 
mit ihren Gefuchen um Dispenfation von dem Ehehinderniß ber Verwandt 
fhaft oder Echwägerſchaft an das im Art. 14 des Geſehes vom 1 Mai 
1855 (über Einführung der Notheivilehe) genannte bürgerliche Gericht m 
wenden, welches nad} den dafelbſt bezeichneten Grundfäßen und Borfdrif 
ten darüber zu entfcheiden hat. Nach der auf ſolche Weife erlangten Die 
penfation darf die kirch liche Trauung nad; ben Beftimmungen jened 
iehes ftattfinden; falls aber die im Art. 2 Ziff. desſelben erwähnten Um 
ftände eintreten, Tönnen die Brautleute die Eheſchliehung dor ber bürge? 
lichen Behörde nad) Magabe des getachten Gefehes und mit den barik 
bezeichneten Wirkungen verlangen, Einſprache gegen biefen Gefegenttmurf 
findet nur von Seite des Domcapitulars v. Rif flatt, weicher aud der ein 
zige ift der unter 81 Botirenden gegen dieſes Geſetz ftimmte. Hierauf 
kommt der Vericht der Raatsredhtlichen Gommiffion, betreffend die Bitte 
esangelifcher Geiftlihen um Verwendung der Kammer ber Ahzeordreien 
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für GHerflellung ber durch 8. 71 der Verfaffungsirfende zug 
nomie der evangelifchen Kirche, Berichterftatter ift Dr! at 
Commiſſion flelt mit allen gegen bie eine Stinime von Probft ben An» 
trag: „Die hohe Kammer wolle beiliehen, in ber Erwägung daß bie 
L Stantöregierung nicht fäunnen wird ber enangelifch-Lutherischen Kirche nach 
Einführung der Synobalverfaffung bie nach $. 71 der Verfaſſungsurlunde 
garamtirte Autonomie in bemfelben Maß wie ber latholiſchen Kirche durch Hin- 
wegräumung ber ſtaatlichen Hinderniſſe berfelben zu gewähren, über bie Bitte 
des Comités ber Eflinger Berfammlung zur Tagesorbnung liberzugeben.” 
Mohl ſtellt den Antrag auf einfachen Uebergang zur Tagesordnung ohne die 
Motivirung der Commiſſion. Duvernoy ſtellt den Antrag:in Ertvägung ba 
eine Abänderung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung der Autonomie der evan⸗ 
geliſchen Kirche anheim falle, und daß nach Feſtſtellung der erfteren eine ange: 
mefjene Regelung des Verhältnified ber Stactögewalt zur proteftantifden 
Kirdje vorgenommen werben lönne, zur Tagesordnung überzugehen. Nach 
längerer Debatte über bie Einrichtungen ber evangelifchen Kirche, über 
Simobalverfaflung, über Pfarrgemeinderäthe u. ſ. to. wird zur Abftimmung 
geichritten und Mohls Antrag auf einfache Tagesordnung mit 67 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. Der Commiffionsantrag, aus welchem die Worte „in 
demfelben Maß wie der Patsolifchen Sirche” meggelafien werden jollen, wird 
mit 42 gegen 39 Stimmen abgelehnt, bagegen ein Antrag Reyſchers, imo: 
mit fih Duvernoy vereinigte, angenommen: „im Sinblid auf bie durch $. 71 
der Berfaffungsurfunde garantirte Yutonomie ber evangeliſchen Kirche die 
Petition der Eplinger Berfammlung der fönigl. Staatäregierung zur Er- 
wãgung zu übergeben.“ 

* Salzburg, 24 November. Der am 30 Auguſt d. J. 
in Salzburg gegründete Turnverein, beffen Sakungen am 19 Detober bon 
dem Lanbespräfibium in Salzburg genehmigt wurben, hielt am 7 Nov. 
feine erſie Hauptverfammlung, mit welcher er erjt thatſaͤchlich ins Leben 
trat, und beren Hauptaufgabe die Wahl bes Turnraths war, Borberge: 
gangen war eine Vorberathung und Wahlbefprehung, zu ber alle 
Freunde der Turnerei in Salzburg öffentlich eingeladen worden waren. 
Die Betheiligung an biefen Berfammlungen war eine im ganzen fehr 
mäßige, und es hatten fih vorzugsweiſe nur diejenigen eingefunden welche 
die Gründung bed Vereins betrieben hatten, und fich bereits als Mitglieder 
desſelben betrachteten. Aus dem Grunde wohl herrſchte auch bei ben 
Wahlen in ber Hauptverfammlung eine erfreuliche Einftimmigteit, und fait 
jämmtliche Gewählte giengen mit entidiedener Stimmenmehrheit hervor. 
Der neue Turnrath ſcheint feiner Aufgabe volllommen gewachſen, und es 
ſteht zu erwarten daß er, unterftügt von bem unverlennbaren Eifer ber Mit ⸗ 
glieder und namentlih des wadern Bereinsturnlehrers, dem Vereine 
balb dasjenige Anſehen und Gewicht in ber Stabt zu verſchaffen wiſſen 
wird beffen er zu feinem vollen Gedeihen ohne Zweifel bedarf. Noch berricht 
bier gegen ihn (mie übrigens gegen fo manches Neue und Ungewohnte) ein 
gewiſſes Vorurtheil, und gerade feinem erfien Thun und Treiben wird wohl 
mit aufmerljamem, aber gerabe nicht freundlichem Auge gefolgt. Immer 
hin — bie Salzburger Turner werben ihrem hoben Ziel auch ohne den Beir 
fall ver Menge mit ungeſchwächter Kraft zuftreben, und wer einmal ben 
ernften Eifer und bie firenge Ordnung ber friſchen Echaar in ber Turnhalle 
gejehen, ober von bem fröhlichen, von nieberen Regungen fernen Geiſt ber 
Zurnerfneipe fi bat anwehen laffen, wird fi überzeugt haben daß ber 
junge Verein eine volle Lebensfähigleit ſchon i’ficy felbft trägt, und ihm 
aus vollem Herzen „gut Heil!” zurufen. 

© Wien, 25 Rov. Die Profefjsrencollegien ber Univerſität be: 
f&äftigen ſich gegentoärtig mitber Frage ber Einverleibung ber evangelifchen 
Facultät, melde bis jet noch außerhalb bes Univerfitätsuerbandes ſieht. Die 
mediciniſche yacultät bat fich bereits für die Einverleibung entſchieden, und 
& unterlieg garfeinem Zweifel daß auch bie ppilofophifche und bie juridiſche 
Facultät in denfelben Sinn fi) ausfprechen werden. Da die Univerfität gro: 
fentheils aus Staatsmitteln botirt ift, an welchen die Cvangeliſchen und 
Ratholifcden gleichen Antheil haben, fo unterliegt wohl die befinitive Ent- 
ſcheidung feinem Zweifel Der Stiftäbrief des 14. Jahrhunderts ift für 
Tas 18, in feiner Beziehung mehr maßgebend, Es berficht ſich von ſelbſt 
daß babei alle jene wirklichen Intereſſen unberührt bleiben welche die noch 

denen Inibolifchen Stiftungen ober bie Stellung der Univerfität zur 
Tatholifchen Kirche betreffen. — Morgen findet im Staatsminifterium un: 
ter dem Borfig des Hm. v. Schmerling bie erfte Berathung über das neue 
Univerfitätägebäude ſtatt. Bis jept haben fi) die Verhandlungen feit 
acht Jahren ohne Rrfultat fortgeſchleppt. Gegenwärtig hofft man bie 
Sache in ein praftifches Geleife zu bringen, und fo den Wunſch der Univer: 
fität verwirklichen zu lönnen, bie Jubelfeier im eigenen Haufe zu feiern. 
Uns liegt an ber Jubelfeier im Grunde weniger ald an ber Bereinigung 
ber Facultäten und ber Befriebigung der wichtigen Intereſſen der Lehren: 
den und ber Schüler. Es wird ein meuer Plan (der wie vielte ?) auf 
Grundlage von präcis geftellten Bedingungen angefertigt werden müjjen, 


Agram, 26 Rob. Bei ber Generalcongregation bes Agramer Ems 
nitals wurde Ruslans Antrag, bie Iandesfürftlichen Steuern durch Munis 
cipalbeamte einzüheben, verworfen, Das Anſinnen mit den Militärbehörben 
beutich zu correfponbiren, ruft folgende Beichlüffe hervor: befbalb beim 
Statthaltereirat zu remonſtriren; dieß allen Munieipien mitzutbeilen, und 
allen Gomitatäbeamien fireng aufzutragen fi bei jeber amtlichen Corre⸗ 
foondeny bloß ber eroatiſchen Sprache zu bebienen. Die Oeneralcongregas 
tionen des Agramer und Kreuzer Gomitats haben bie Bornahme ber Rerrin 
tirung unter Verwahrung angeorbnet, umb beſchloſſen eine Nebräferitation 
an den Kaiſer wegen balbiger Einberufung bed Landtags zur Löfung biefer 
und ber übrigen ftaatsrectlicen Fragen zu unterbreiten. In gleicher Weile 
haben auch bie Stabtrepräfentangen von Eſſegg, Fiume und Ropreinik Eine 
Leitungen zur Recrutirung getroffen. (W. BL) : 
EB Bern, 25 Nov. Während die Bundesräthe am letzten Samflag 

in außerorbentlicher Sigung ihre Schlugberathung über bie in Sachen ber 
Dappentbalangelegenbeit nah Paris abzufendende zweite Note hielten, 
langten von ber franzöfifchen Regierung neue Acten über den gleichen Ge⸗ 
genftand im Bunbespalaft an. Sie es heißt, ſollen biefe Acten in etwas 
verſohnlicherm Sinne gehalten ſeyn als die frühere Darftellung jenes Vor⸗ 
falls, In Uebereinflimmung mit dem Bericht bed Generalcommanbanten 
der 7. Divifion wird jedoch noch immer behauptet daß bie franzöfiiche Bränge 
bon ben Soldaten und Gendarmen am 27 October nicht Überfchritten wor⸗ 
ben ſeh, nur ein Lieutenant und ber Brigabier ber Gendarmen von Fort les 
Rouffes jeyen in das Thal hinunter, um ben dort anweſenden waadtlandiſchen 
Gendarmen über fein Vorhaben zu befragen. Wenn franzöfiihe Solbaten 
etwa jpäter in bem Dappenthal geweſen wären, jo ſey bieß gegen das Bor« 
bot ihrer Vorgefegten geſchehen. Für foldde Uebertretungen lönne man bie 
franzöfifhe Regierung nicht veranttoortlic machen. Db diefe neueſten Mit⸗ 
theilungen Franlreichs noch zur rechten Zeit in Bern eingetroffen find um 
auf die Rebaclion ber zweiten bunbesräthlichen Note Einfluß auszuüben, 
lann ich nicht jagen; dagegen weiß ich daß ber Bunbesrath in feiner heuti⸗ 
gen Nahmirtagsfigung deſinitiv beſchloſſen hat nun auch wegen ber Gebiets⸗ 
verlegung bei Zufig, beren nähere Detaild Ihren Leſern bereits mitgeteilt 
worden find, Einfpracdhe zu erheben, und für diefelbe Genugthuung zu 
verlangen. Es wird ſfich jett zeigen ob die frangöſiſche Regierung, welche ſich 
ihrer Loyalität fo häufig rühmt, bem bunbesräthlichen Verlangen bei dieſem 
jo einfagen Vorfall ohne weitere Einwendungen gerecht werben wird, Bes 
merlen muß id) übrigens noch daß Marquis Turgot, als er die oben em 
wähnten neuen Hctenftüde dem Bunbeöpräfibenten übergab, auch die yon 
der „Sentinelle du Jura” zuerft erwähnte g framzöfifchen Gebiets 
durch die von dem Bundestath nach dem Dappenthal geſandten eidgenöſſi⸗ 
ſchen Gommifjäre zur Rede brachte. Wie es ſich mit dieſer Gebietöverlegung 
verhält, iſt Ihren Leſern ebenfalls ſchon belannt; es wird Sie daher nicht 
ſehr in Verwunderung ſehhen, wenn ich Ihnen melde daß Marquis Turgot 
geäußert: Frankteich werde wegen berfelben feine Reclamation erheben; 
nichtöbefloweniger würde es aber jehr bebauern wenn in bem gleichen Augen» 
blid in welchem Frankreich eine gütlihe VBerftändigung anftrebe Anlah zu 
neuen Gonflicten gegeben würde. — Neueſten Berichten aus Turin zufolge 
ift ber Einlaß ber ſchweizeriſchen Zöglinge in das Collegium Borromäum 
auf Minifterialbefehl nun definitiv geftattet, Daß das Berbot noch nicht 
aufgehoben worden, twar offenbar eine Rachläffigleit welche irgendeiner ber 
Unterbeamten im Minifterium des Innern ſich bat zu Schulden fommen 
lafjen. — Laut einem Schreiben Ricaſoli's an bie Teffiner Regierung hat 
berjelbe die den Kanton Teſſin beleidigenden Ausdrücke in ber einen Stra 
benbau betreffenden Petition ber Gemeinden von Valſolda wohl gelefen. 


Daß die Petition in die Hände der Behörben Teffins Fam, begeichnet Rica⸗ 
ſoli als einen unverzeihlichen Mißgriff, ber die ihm —— afe fine 
werbe; in Bezug aber auf jene beleidigenden Ausbrüde theile er voll ⸗ 


ftändig bie Meinung ber Teifiner Regierung. Dieſe Erllärung, hoffe er, 
werde genügen das gute Einvernehmen wiederherzuſiellen, und ben Kanton 
Teifin nicht auch jermerhin von der Vetheili an vem fraglichen Stras 
fenbau nod abzuhalten. — Eine vomben Bildöfn der Echiweig dem Bun» 
—* eingereichte Aoreffe unterwirſt ben neuen Geſezentwurf über 
bie gemifchten Ehen einer ſcharſen Kritik, bezeichnet ihn vom politifchen wie 
vom confeffionellen Stantpunft als unpraltii, und verlangt daher daß 
er entweder gänzlich zurlcgezogen ober eventuell den eidgenöffifchen Näthen 
t Prüfung vorgelegt werde —— bat ſich für pas letztere ent⸗ 
—59* — An der BodenjerBürtelbahnconferenz ſollen auf 
der St. Galler Regierung auch ii und bie Union Suiffe theilnehmen. 
Es wird dieß ber Regierung St. Gallens mitgetheilt, mit dem Beifügen: nd 
jedoch wor ber Gonfereny jedenfalls über bie von Deſterreich geftellte Bes 
dingung, daß auch cine Linie Bregenz Feldlirch gebaut werbe, befinitiv aus⸗ 
zufprechen. — Es ift nicht wahr daf Hr. v. Jocteau, der hiefige italieniſche 
Bern feiner Geſundheit wegen verlaſſen will Er bleibt nach tote 
vor in Bern. 


Berantwortlide Metartion: Dr. S. Kolb, Dr... 3 Bir dier, ..D . 
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Perfonal: Nachrichten. 

„"Btandeserh ** n. Der Oberſt bes unb ber Prem,-$t. Gatt6adh in der rhein. Hıt.-Brig. Nr. 8, — Im R. Sachfen: 
Failed u hen Hefe rk mi vn von Gedfen, bes Stabtiheatere er — ne 

— ſalor im 23. IR. I, Petainel mit tem deddijei "a Dia — Sonnen — u —— Sad 
us —— en A Ne. 8 und tem 232 — Katlarube —— — ſewie der —— Dies landen Re Burn den 

Shiere 2 den ml. 4. — —— —— Rath Dr. Weintig pi oo. Schieife. 

— Sein, — ——X li. am, he | ie — —— Baden. —— 8 
ur na ben: reuße 
bas Ehren · Groß⸗ emhurtren bein gre . Dans + Bub.Däns Is 77 Se Diebucte auhhlgee abfofele dem —— Romann übertragen. 


7} : ber ber 1. Arlill.Juſp., Geweralstient. 
4 hr > für bas € 1. &. ‚ 


Confulate, 8. Sachſen. Der ger —— * in Dresben 


mit Schwertern bes beriogl. naſſ. ernannte DM. de Mranio ya Days ala folder auerfannt, — Baden. 

Mir: und Ein: BD, Abelpbs von Naflau: ber Oberfi & la suite ter mederfchlef. | Der Handele mann Ed. Molt in ehe in zum tgl. * Conlul daſelbſt er- 
Art.-Brig.Rr. 5, Hartmann; für das deitiertreuj mit Schwertern besfelben Ordene:gnanut ber Bantier Ed. Stro h maher in Baben zum tünigl. portug. 
der Borfianb des Art.-Depsts zu Berlin, Hptm. w. Erharbt, ber Optm. Wiebe GConiul. 

Todes-Anzeige. Bir erfllfen die (6wenfihe Britt, Metnehtmeaben Breusden Ib Detaunten dab am 19 d. DR. erfolgte Oixfgeben des 

Seren Carl Hahn, Kanfınann | dahier, 
mit ber Bitte mm Aille Teilnahme anzuzeigen. — Gr emtfchlief ruhig und fanft im liter nut octtägisem Sramfenlager, 
Borms, 24 November 1861. Die Sinterbliebenen. 


Belanntmahung. Die Fortfegung der ‚Eifenbahn-Anlehen betreffend. Kae Hunde wen um 


(Meg Blatt ©. 886-0) wird biemit befamnt gemuct, dafı 
—— Eiſenbahnu⸗Anlehen auf Namen, ſowie die biober geſſattete Wiederan 


engetelt wure, jnberu biß auf weitere® ki Humiicen Cute 
Die allg,  SMüngen, 


[1887] 
Sparcaſſen · Contine der bayeri 


Mit dem —* December I, 76, werden die Einzahlung 
erften Serie bar weiten en Geſellſchaft 
Bärungen bis babin 
Die Sparvaffen- Eontine eignet ſich zut Anlage 


a Baer 
——— 8 — ———— 


daß bie Unnahıme haarer Darlehen von Seite ber Privatn, dem Apro« 
verlooster Capitallen bei bem Aproccntigen Eifenbahn-Uinlehen keines⸗ 
pecialcaffen Aattfinde. Beihedigungen mit friftenmeifer Einahtung find 


Königlige Siatsfänldentilgungs-Tommifken. 


Brennemans. 





* Sopothehen- und Wedjfelbank. 


der füntzehmjähr 
biejemigem, welche 


a —— 


und erſten zmwanzgiährigen Geſellſchaft, ſowie au 


bei bemfelben noch zu berheiligen wilnfgen, ihre Et⸗ 


Lebensiahren ſtehen. ſebr zwedmaßıg als a ee = die file biefeiben beftimmmten Ginlagen ber zweiten jwanziziährigen Geſellſchaft, welche mod 


20 Jahre zu beftchen hat, sugeroen:et werden. 


Grundeedimmungen und — ſowie Fermulare zn Erklärungen werben unentgelilich ven bem Agenten verabfolgt. 


Münden, ben 18 


Die Adminifiration Dur bayerifhen Hypoiheken- und Wechſelbank. 


Brattler, Dirigent, 
7839-40] Bei Ehriftian Kaifer in Münden ift erſchienen: 


> 
4 4 Leichtfaßlihe Anleitung, 

ns Ciiher-Schule., die Schlancither in Furzer 
3 52 Zeit fpielen zu lernen. Gnth.ttend merbodifcfortichreitende Uebuuge · 
ZE» jilde: Yünbier, Schuarahipfen, Walgr, Belle: und Alpenlieber, Cherale, 
er Giüden u. |. 10, fowie. Diufitklücde für 2 Cuhern. Mit einer bie Bejaitung, 
{ bie Haltunz der Haude erläuternden er 
Dritte ‚Wultage „Preis broſch fl. 1.12 Er. 















(1758) Im Beriagt ber Expedition der Wocdenfchrift des Rationalvereins | 
($. Streit’d Verlagsbuchhandlung) in Eoburg if erfigienen und buch; alle Sortimente | 
buchhanblungın zu beziehen: IN 


Verhandlungen | 


ber zweiten Generalverfammlung des deuſſchen Nationalvereing 
am 23, und 24, AuguR 1861. 
7/2. Bogen in groß 4°. Preis 74, Sgt. ober 27 Fr. 
1 Auch von ben Verhandlungen ber exflen Gencralverjammi ung find uch Eremplare zu bemfelben | 
Breite zu im a 








— 

















(1722) Verlag von Fr. Vieweg & Sohn | in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Biebenstellige gemeine Logarithmen 
der Zahlen von 1 bis 108000 und der Sinus, Cosinus, Tangenten und Cotan- 
genten aller Wiukel des Quadranten von 10 zu 10 Secunden nebst einer In- 
zur Berechnung der Proportionaltheile. 
Von Dr. Ludwig Schrön, 
Director der Sternwarte und Professor zu Jena, Mitgliede der kalserlich Leopold. Carolin. deutschen 
Akademie der Naturforscher und der gelehrten Gesellschaften zu Breslau, Frankfurt r M., Halle und Jena, 
Zweite revidirte Stereotyp-Ausgabe. Gesammt-Ausgabe in drei Taieln. Imperial-Octav. 
gch Preis 1 Tbir. 22%, Sgr. 


Fir Officiere aller Waffengattung gattung en! 
17835) Yu * ©. F. Winter chen Verlagthandlung in Leipzig uud Heidel berg if jeht voll⸗ 


— 6, ®. Pr. Mejer der Artillerie 1. D, Die wichtigften Schlachten, Belagernngen 
nud verfhanen Lager vom Iahre 1708 bis 1855. Kritiſch bearbeitet zum Stu⸗ 
dium für Officiere aller Waffen. Zwei Bände. Mit einem Plan von Ecbafo- 
Hol. gr. 8. geh. 45 Drudbogen, Ladenpreis 3 Thlt. 18, Nor. 





7330-31] 


(7863) Durch jete Buchhandlung zu beziehen: 
Schentl, Dr. Ch. &. A. von, Einige Worte 
über Ariebrich Catl von Sarigay, aut II Oct, m 
zu feinen Zuhörern gefprochen. Preis I N 

Dir magen auf biefe Heine Särifi als einen er 
trag zut Literatur über Saptany aufmerffam. 
Heyder & Zimmer in Frankfurt a, M. 

(442) In Gotta’fhem Verlag if fo chem 
erigienen und buch alle Buhheublungen zu beziehen: 

— ” 
Dictionnaire 
des langues frangaise et allemande 
par 

A. Peschier, 
Docteur en ——— et professeur 4 Vuniver- 

it& de Tübingue, 

er 1. 


Frangais - Allem 
gr. 8. 11.2. 42 * Oder Rihlr. 18 Nar. 
Die günftige Aufnahme, berem ſich bie bitte, 
von Hertun Profeffer Beihier anfe neue burhgeiebene 
und vermehrte Uusgabe bes großen Mietionumaize 
von Mozin mit Mecht erfreute, beſondere ſeit ber 
Bollentung bes Supplementbandes, durch den 
5 einem eigentlichen ee ber franyöftichen 
Sprade geworden ift, bat bie Bei My gr! 
beftiment ein Wörterbuch erfpeinen zu kaffen , 
bie Witte hält zwiſchen einer fo umja ſſeuden Part 


und ben teog ihrer be moihiweisdig 
oft Sie Beaufizagit 

* nr. ed vd — ug er 
e Merten fi —* —8 biefelbe 2 
biefe 5* mit bem größten (fer 8 
mit gewehnter Geſchich Ken * er⸗ 
— —— — end 

m Ik deren ſich bie früheren ler 


werben wird 
Lei bes rühm — 2* 
Iran Tr * 
— Norember 1861. 


5123 


Nene illuftrirte Monatsigrift! * 


Bei Earl Hoffmann in Stuttgart erſchelnen auch für: 1862: 


Feierſtunden, 


Unterhaltungsblatt für Gebildete aller Stände, 
Zaͤhrlich 12 Lieferungen mit vielen Holziänitien und 24 praditvollen Stahlftihen ober Rarbendrudbilbern, 


Preis für die Lief. 4 kr, = 7%, Ser. = 42 hr. öſte 


tr. W. 


Diefed neue Journal, welches unbedenllich auch der reiferen 2* empfohlen werden darf, macht es ſich zur Aufgabe, 
unterhaltende und bildende Lectüre in geſchmackvoller Form zu bieten, unb wird abwechſelnd: Gute und ipannende Novellen, 
Erzählungen, Jagd» und Reiſeflizzen, merlwuͤrdige Erlebniffe, Epifoden aus dem Leben berühmter Männer, Raturſchilderungen x. 


enthalten. 


Die zwei erfien Lieferungen bed Jahrgangs 186% find erfchienen, umdb mögen beweiſen baß feine Zeitfchrift eriftirt, welche 


unfern Felerftunden an Schönheit der Ausftattung, Wohlfeilheit und namentlich Gebiegenheit des Inhalts gleichfommt. 


Außer 


ben oben erwähnten 24 Karbenbrudbilbern geben wir unfern Abonnenten auch für 1862 eine wahrhaft prachtvolle 


große Stahlſtich Prämie, 


(Die Schnitterin, nach Ködert von Fleiſchmann ’elodgen. n.) 
welche denen, bie ben ganzen Jahrgang 1862 vollftändig bezahlen, mit ber Aten ober Sten, denen, bie jebes Heft einzeln begiehen, 


mit ber 12ien Lieferung eingebändigt wird. 
Sammler erhalten von jeder Buchhandlung auf 10 Er, 1 Er. gra 


Jede Buchhandlung nimmt Beſtellung an; an Orten, wo feine F Buchhandlung befteht, beforgt das Poftamt die Beſtellung. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. ' 
[7721} So eben ist erschienen und in allen schen 51 zu haben: 


Geschichte der Preussischen Staatsschulden 


von Dr. Leopold Krug,' 
Geh. Regierungsrath und Mitglied des stat. Bureau’s ip Berlin. 
Im Auftrage seiner Erben herausgegeben 
von Dr. Carl Julius Bergi 
Regierungsraih und ausserord. Professar an- der —* Breslau. 
gr- ia Bog. Eleg. brosch.: Preis 3 T 
Inhalt: Aeltero Geschichte — Nausre Geschichte — 223 der Treserscheino — Die 
Beehandlung — Geschichte von 1806 an — Holländische Obligationen und Domänenpfandbrisfe — 
Zinsscheine, Gehaltsscheinse, Bussische’Bons — Liefi eine — Polnische Reconnaissancen, 
Anleihen der Militärgonvernements, Bothschild'sche Anleihe von 1817 — Erste englische Anleihe 
— Staatsschuldscheine — Prämien -Btaatsschuldscheine und zweite englische Anleihe — Provin- 
zielle Staatsschulden — Die Bank — Anhang — Register. 
>”. Ein .für.den Historiker, Polltiker und Volk=wirth gleich werthvolles 
Wen welches der als Statistiker rühmlichst bekannte Verfasser bereits im October 1823 
zum Drucke vollendet hatte, das aber damals nicht das Imprimatur der Censur erbielt. 


Zugendldiriften 71 u herabgefehten Preifen!! 
Joſeph Strang in an £ Mi Beulen) a, M. erläft in neuen completen 
Erempl aren: 
59* Der Stenermann (eine Robinfonabe), m. 12. praditvoll colorieten Kupfern. 4. eleg. geb. 
— Die Penaitienfnbe, bezuntg. von Preffel, m. 16 prachtvell eolorirten Kupfer, in reich 
eofor. Dede AR geb. ge. 8. fl. 1 W 
12 Abbild. 54 kr., eleg. 3. f. 1, 12 kr. Zn 
unb fchtwar dr abi, Se 1355-59, 5 Boe, fL 10, 
yo berausg. ©. Hoffmann u. biel, Kuherer, Jahrg. — — — 
De an ap Die, 2 fenboctor, 33-4. 
freit, 3 Erzäbt. m, 34 ihn, Abbild geb. m. Bolt. 4 — oh he * geile, Eänge 
in Bilbern, 167 28* — * 67 — große —— Abbild. 
;Balin (hat Sabenye. 11. 40 f) mn fi. 3 Einen ‚2.42. — Hauflö 
Ei MS. "ach, 37’te <— Sobert, Une ai, EG 4 a 2 bare) Befhrei. m 
Sryählungen m. 108 fdhän. WE6HD., geh. f. 1. 12 fr. ee * 
= 10 Bde. Büberbilcher, Fugenb- und Boltsfäeiften, meiſt mm. wie, Abbild. deren dadenpt. fl, 9, 
ne fl 1. 45 fr. (7738) 
t lius i 
TUT) En cn Ber ag IE — @pringer in Berl u. 


ie chemifch:techni itchen Wi Mittheilungen 
des Jahres 186061 


ihrem wejentlichen Inhalte nach alphabetifch zuſammengeſtellt von 


Dr. £. Elsner, 
Arcaniſt ber fat er = Manufactur zu Berfin. 


Diefe feit dem Jahre 1846 erfceinende Yahresiärift ei in alphabetiſcher Zufammenfellung jähr- 
Lid eime e Mitteilung ber neuen Entbedungen, Berbefferungen und Fortſchratte 
in a Pd HAAR ber tehnifhen Chemie; mir empfehlen bas vorliegende meue, dem Beit- 
vaum 1 umfaflenbe Heft allen Fabrilanten, Tehnilern, Gemwerbetreibenden ı., 
bie — das Buch mit den meneften Erſahrungen auf dem fie interefficemben Gebieten au jour bleiben. 


* 
* 


[411] u 9.@. 
fo eben erfchienen und 
zu beuiehen: 


Gedichte 


Annette Freiln von Drofe-Hülshof. 


Zweite Auflage. 
Mimiatur » Husgabe in Leinwand 
gebunden mit Goltſchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. oder Rihlt. 2, 20 Rgr. 


Mlle Freunde echter Porfie werben bieje meine 
Ausgabe ber geſammelten Gedichte einer bemtichem 
Ein von anerkanutem Rufe (geftorben im Jahr 
1848) willtormmen heißen, Wit einer Fülle von 
neuen, überrafchenden uud tiefen Bebanfen und Ge⸗ 
fühlen verbindet fle bie rag sec Natitremefinbung 
und Rateranfhaunug, weit hinatıs Über all 
gemeine, berfctuemmene Raturfchtoelger di unb Senti» 
imentalisät, die immere Einenthimtickeit jeden Weſens 
in allen Sphären upb G@tementen = f 
Sinn zu erfaflen, = tedfieu, prä 
peace zus begeichenen und durch 
zu verauſchaulichen meiß, Cine ge 
malität, welche au vor em Höhen ud 

nicht gurüdh und bat zulich er 
bie ——— Viehten bes Yebens zu adeln weiß, 
tritt im Der reichhaltigen uud mannichfaltigen, Scherz 
und Ermft, Humor und Phantafte, Mehmuth * 


Eeilbſt manche Schroffheit, Härte u 
it ber @ebanten, ber Gefühle, ber Sprache, 
— nur daß fäyarfe @epräge der ——* 
teit, vielleicht ſeſbſi den Reiz dieſer Dichtungen, ba 
fie mit großer Klarheit, rer Zertheit und Weide 
heit mb dem ſchkaſten Fluß kraftvoller mb bilügenber 
sem abnehfetn. großer, umfaflender, ebler 
ber ſich ichon im mandem Meinen Liede ver 
* u gi —— 
tionen i glädih ans, mit we 
bie mächtig ringende Mufe ber Dichterin, bem Kreis 
bes Poriichen durchbrechend, mac epiiher @eftaltung, 
Bilde und Mannihfal tigfeit fr firebt, 
Stuttgart, November 1861. 


Incasso- & Bank-Geschäfte 


in der Schweiz besorgt bestens und billiest 
Ch. Bessidres in Enunnnne, Auf frao- 
kirke Anfrage werden Referenzen angegeben. 


Gotta’fdyem Verlag it 
durch alle Suchhandlungen 


ro. 
ke * 


5424 
Antandig Ban ee auer ku 111 m 


dad Annoncenbureau von — übner iR a 






BIS 


J—— ® von — 
ELLE 


Winterenren Tie untergeidnete Mufaiı, -} gar Sorarin.e — ee un 
deln fern, fonie and de ———— ES | er Lt a — 


Bei 
eg ee —— —* 


DT | 
er Steinbacher’s‘ rs aturheilanftalt in indem. 
N fen in alen Buchhtandluugen: 







ohne Bilder. 


Verlag von 8. G. Liesching. 
Stultgart. 


Yreis für ungebundene Eremplare 6 Chir. fl. 10. 30 Ar. 

In ädıt ———— gebunden mit Goldſquitt und Galdrerjierangen 8%: Chir. 
fl. 6. 21 hr. höher. 

Erin —5 Cinbänden, mit vergoldeten oder nerfilberten Veſchlagen⸗ 

in Sammt ıc. jederzeit auf Petelung bei der Verlagshamdlang, 


— — — — — — 


 Orffentlicher Bertauf eine , „großen 1 Dampfmühlen: Einbliffements... 
— —R—— ——— —— des ef 
—— zu Adın anf der Johannesfiraße ge 


* 9 Derembet 180, ——— 3 


Montag 
Fr en der Br ————— det ein hr 

19,000 Qrabcafah, um He —— 
mit Keller, 2Oelſergen, einer Dunchfahrt, 


* 5 
— Flacheuraum vou — — 
8 
Das Wohnhaus Yohannisftraße Nr. 
und uberdachtem Lagerraum, ce Fronte von ‚32 Fuß Br! einer Flache von 
66, mit ‚Sof, db 8 3 36 
————— — — — —* Bern a7 Pin 


3) Een... in der Berbatsafie mit 2 ———— 6 hohen geräumigen 
Brummen und —— im — unadraifu. 
en» ge mit —— 5* und —— enthaltend 7 Hohe ger 
ganzen mit einer läde trabratfuß. 
Das huhaus 7, mit 18 Zimmern, Rellern, E ” 
” ———— — — x RE 
Abtheitungen auegeſtellt, dann aber 


Realitäten werben zuer fi in ben 5 chen 

— Are > pie mit Wofdinen, namertig: 
ft, mit 8 Dompfleflein, 

Wilzen, 4 Ropfgängen, 1 Borpreffe und 10 Made 


1) Einer Hoddrud-Dampfmalgine von 86 
2) Der Delmähle mit 2 Punspenwerten, 1 

—5 J Batzen, Blrftmofhinen, 4 Sachigen, Quühl⸗ 
pn ——— herr Bergen ee F 


vn Ki, dem Keſſelhauſe befindet ſich eine Schmiede, Kohlet-Lagerraum und ein Tunmef zer Lagerung 
faft = Ufer des Mheind und meben dem Nheinifchen Bahnhof in 
ber es dt 5* Ana a Ba Ci — —— jedem —— und Gejdäftöbet 


. erfragen ber dem muterzeich 
Beten —*— * vor in ur Ban om * Gebote unter der Hanb-entgegen genommen. 
Köln, den 11 Oeieber 1861. [7030-31] — Eglinger, Notar, 


Gefhäfts-Eröffnung, 
Heute eröffnete ich mein neu eingerichtetee AULÖKEN 
erfien Ranges umter ber Firma; 


Wellenkamp’s Hötel. 


Unter Aufiherung reeller Bebienung, balte ich 
el u Geſchaft einem hochgeehiten Publicum 
unb allen zefp. Nerfenden beftens empfohlen, 

Lüneburg, im Oktober 1851. 


(47-50) A. Wellenkamp. 


Duabretfuß. 
Das Wohnhaus 
oe eh 


23 Juyre at, aus bem gebils 
Eine Dane, Ya 6 
und englifhen Sprate bollfommen mästig, auc 
adig Unterrint im franzönfsen au geben, wüngzt 
die @rjtehung oder letermadung von jungen Mräb- 
Gen Ja Übernehmen und wäre au geneigt afa Be» 
feufgatteriı dei einer Dame eimkutreten. rantirte 
Abreffen mit Re. 7837 in ber Grpebition biefet 
Blattes zu dinterfegen, (1837) 
in geprüfter eand. philol. fu eine @telle aid 
Oau lehter. Das Näbdere in ber Etp b, BI, 
auf portofreie Briefe unter Ne, 7472 [7972-74] 








— 


— — —8* tigen Gera Seren 





tingen, a dan, ums yet Ya 


egenmwärtige Mufen 
Sur —— —*— —— werten —— ſe * 


‚et. au — —R 


delm, xi. Bet rg iu esse, 
zu re wenn 8 ae — in, 


Bas Adwefenpeit en vol 
\ laute me Bu hosen 
Be } 
—* 
Ganert. 


tn 


aa —om 
Stedbrief. Dur in —8 erwatfenet 
tö vom Mittels 


Grtenutnik: des t. atio 
franfen vom 14T. wurde ber 
Befiyer rn —— Denninger 


Se 2 
m I» . 
Mesa on En 
tabes auf vier ze ven ur e 

en Eid) 2 en ns fe wetten 


ade ne und, ablsute — th 
im De Deren" ften, und 
5a fofört gi beha Ib ander 


iu 
a * Bun bes ——— 
ns —* 
er, Mi 
en, braun 
Dial 


3 
Ex den Da — von F 
2 > 
— de 9— 2 Robraiter 106 


Boniguner Serra, 


In der Räpe Sturgarie, %, Stunden ben ber 
Remörbaltahn entfernt, it das * J 
4 — Sr 


neu erbaute ‚ Defo« 
nomiegebäuten, Rtemifen, Out 
tüce, nebft ken in der —— um des 
Salofes 9 * eten 18 Shorgen ! 

Berfaufe 
ea Ye Semürnarım, mit ud trage 
deredelften Borte ausgefept; 
—* 9 Morgen ——— ——— mit ven 

u Sorien angelegt 3 


elten 9 Metgen Ueter; 
qtea ._ Miefen; 





— 


Set 
(al. dec Dee Dia 


R Diartin in eg 


Ein j Bet Eoelmann _ 


aus —— f, taten, 

eier, au Dee um —F ——— anderer 

sn. an mAgttg, Srifiteier, mänpgt, um 

fen unte du tönnen,! bei einer 

ärpligen oder adeligen Hantllie oder Berfen als 

ei ter einzutreten, Mu würde berfeibe eine 
—— ats Meife Graleher bei 


ia * fen * 
aftarteiſen anzu 
denoſeue Bildu: —— 
derac Derwmending, ff bie ara 
nie aufgenwiefen werben ine 
Grrehrig Medt Ihm ar @eite, 
—— auf Hoden ats 

fung und Geburt mebügrendes 
flat nehmen. — Anfe bittet man an b 
ditlen d, Big. mir . vr. K, 

fenden, (7677-78) 


#3 


AUGSBURG. ” Das Abonnement, 
"weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt im 
‘Bayern vierteljährlich 49, I5kr. 
Versinamünze, 


Freitag 


Inemeine Zritung. 


Ur. 


Inserate werden von der Erpod.aicm 
sulgenoemmen und der Raum ener 
dreispaltigen Colonelzelle berechnet; 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. : 


333. 29 November 1861, 


Kerreipontenzen find an bie Webaction, Juſerate dagegen au die Erpebition ber Allgememm Zeitung zu abrefliren. 


Man abomnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Desterreichs und der Sch 


weiz; für Frankte 
* Coyr du Commerce &t, Andre des Arte. und bei der deutschen Buchbundiung von F. Kliscksieck, Nr. 41 rue deLı 


ich, Sardinien, Spanien und P 


ngal hei ü. A. Alerandre in —2 Paris bei 
oder bei 


em Postamt in Karlsrube ; fur England bei Williams & No; 


Ay ilenriette-Sareet, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem kunigl, preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp, in Noiw-York, für Italien bei ‚den k. k. Postämtere 


lun⸗ 
Sieil 





tem bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Griechenlam: 








Ueberficht. 
Ein Blick auf die Geſchichte der modernen Bands 
wirtbichaft. 
. dv, Gdftein. 
eutſchlaud. Münden (bie Enthüllungsfeier des Schelling-Dent: 
mals. Geburtöfejtfeier Sr. Maj. des Könige. ung ber £, Alademie ber 
BWifienkhaften. Yafaulg's Unterwerfung unter das Urtheil der Indercon⸗ 
gregation); Augsburg (Dr. Baur. Dr. Böll); Karlsrupe (ur Exöff: 
nung beöXanbtags); Dresden (Berihtigung); Jena (Juriltenconfereng) ; 
Berlin (ver Gejunbheitsiuftand des Bapftes. Eine tricolore Schleife von 
Töniglicher Hand. Proceß Patzle) Breslau (Glüdsfal); Kö nigsberg 
(Wahlcandidaten); Schwerin (Zanbtagsverhandlungen); Wien (bie Be: 
wegung im fatholifchen Klerus, Requiem. Hausdur 2* Graf Milo, 
Das Docenthum in Aralau); Prag (die Öfterreichiichen Tſchechen an bie 


preußilchen Ti * 
Defterreicht * Monarchie. Perth (Diebftahl. Denuncia⸗ 
tionen. Entlaſſungsg ic, 
Schweiz. Genf (die Niederlage Fapp'a). . 
Spanien. Der Bertrag über die nterbention gegen Mexico. Das 
Budget. Ubreife des Baron Tecco). j 
Grofbritannien. A Tennhſon und Didens. Der „Nafhoille.” 
Die Times über bie Landung der Unioniften bei Port Royal, Cin Haus: 
einfturg in Ebinburg. 
Fraukreich. Die Preßproceſſe. Das Auftreten ber liberalen Preffe 


athalfrage. Aus China. Krieg wit den 
ereinigten Staaten. Zur Entwaffnungsftage. Telegraphenber· 
waltung. 


Italien. Rom ¶Deſertionsverſuch. Ein Werbecomits gegen Bene 
tien. Der Gefunpheitäguftand des heil. Vaters. Gefangene Briganti); 
Turin (Orbensverleihung. Die Aufftänbiichen). 

Türkei. Friedensunterhandlungen mit Montenegro. 

China und Japan, Die ligte Ueberlanbpoit. 


Zelegrapbifche Berichte. _ 

u’ Bern, 23 Nov, Fuͤr die Gränzverlegung bei Iüfiy hat 
Frankreich durch Entlaffung ber Berbafteten und Beftrafung bes 
Gendarmen factifche Genugſhuung ertheilt. Wegen des Eompetenz- 
eonflicts welcher zwifchen der internationalen Gommiffion und ber 
Genfer Regierung bevorſteht, ift baldige Ausgleihung zu erwarten, 

.', Alexandria, 25 Rov. In Bolge von Unorbnungen 
im Libanon iſt Joſeph Karam durch Fuad Paſcha auf die Forderung 
Daub Paſcha's verhaftet, 


* Derloofungen von Lotteriesinlcehen im December 1861. 
Dec. Ser-ii Sarbinifche 36 Freet.Locft. Pram.Jich. 1 Mai 1862, 
Eeim Seh yaras au fl.-Loofe. Augablung 1 Zuui 1862, 
‚Beh. - Rurhefitihe 40 soft. Bränt-Bich. 1 Infi 1882. 
Präm-Zeh, Stadt Wrüffel 100 Frcd.-Loefen. 1356. Has 1 Mär 1862, 
ei Eferham 40 fl-Roofe, Uusyaklung 15 Juni 1862. 


gen die Regierung. Zur Da 


1 
1 
1 


ia 
= 
az am a0 


" y 
15 u lat Ofen dO fl.-Losie. ” 15 Juni 1862, 
15 Ausebach Gutgenhauf:n Tfl-doofe. u 15 Juri 1862. 
31 . Babilche 35 fl.-Roofe. z 1 Hpril 1862. 
31 “ Stadt Bräffel 100 Freo.·Leoſe d. 1859. Ans, 31 Mär 1862, 


Ein, Blil auf die Gefchichte der modernen Laudwirth— 
ichaft ald Beifpiel der Gemeinnüsigfeit der Wiflenfchaft, 
von Yuftus v. Liebig. *) 

e Müuden..,. Nicht in allen Edichten ber Bevöllerung ift es zur 
Alarkeit gekommen in welcher Weiſe die Pflege ber Wiffenfchaft ihr eige: 
nes Wohl berührt, und es bürfte darum nicht unangemeſſen jchn einen 
Blid auf die Entwicclung des landwirihſchaftlichen Gewerbes zu werfen, 
und daran zu zeigen wie machtig und tief eingreifend ihr Einfluß iſt. 

Kein Getverbe war von ben Fortſchritten ber Zeit weniger berührt 


”, Aus teffen Rebe, gehalten in ber Teffisung jur deler tes Eeburtetage bes 
Könige aırı 23 Nm, 


bruck, Verona, Venedig, Triest md Mailand; im Kirchenstaat und den Horznethömern kusea, 
i ; d, Türkei und die Levamis etc. beim k. k. Postamt in Triest. 
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worden als die Landwirthſchaft; in leinem war das Althergebrachte feſter 
rg und bie Hinberniffe welche einer Berbefferung entgegenftanden 
größer. 


Wenn man fih ihre Aufgabe vergegenmwärtigt, und ſich in ben Zuflanb® 


aurüdverfegt in welchem fie fi) vor 33 Jahren befand, fo ericheint bie 
Löſung berfelben ohne eine durchgreifende Aenderung biefes Zuſtandes bas 
mals völlig unmöglig. Diefe Aufgabe war bie Erzeugung bon Fleiſch 
„amd Brod, entfprechenb ben Bebürfniffen ber fteigenden Bevöllerung. 

Was dieß fagen will, ift Leicht zu überfehen. 

In ben Bollyereinäftaaten, mit Ausſchluß von Hannover und Diben: 
burg, hat ſich feit 1818 die Bevöllerung jährlich um etwas mehr ala 1 
Procent vermehrt, es lebten in biefen Ländern im Jahr 1858 eiiva 2 Mil 
lionen Menſchen mehr als im Jahr 1848, : 

Wenn man bie Nahrung eines Menſchen in ber allerniebrigfien 
Schahung täglich auf zwei Pfund Korn ober Nequivalente von Kork an 
ſchlägt, fo macht dieß per Kopf im Jahre 7%, Centner Kom. Im Jahr 
1858 —— mithin bie Bevöllerung ber Zollvereinsſtaaten 14%, Mil. 
Eeniner Korn mehr ald 10 Jahre vorher, 73 Mill, Gentner mehr als im 
Jahr 1818, unb wenn bie Beböllerung in bemfelben Berbältnif ſteigt, fo 
wird der Kormverbraud; im Jahr 1871 um mehr als 50 Mill, Gentner 
Kom größer ſehn als im Jahr 1851. 

Wenn man in Betrahtung zieht daß die. fruchtbare des Aderbaues 
fähige Bobexfläce fi nicht merklich vergrößern läßt, fo erſcheint die Here 
borbringung eines fo enormen, in jebem Jahre fteigenden Mehrbebarfs 

als eine faum zu befriebigenbe Anforderung. . 

‚Dentt man ſich daß von dem letzten Jahrzehnt bes borigen Jahr 
bunberts an bie Bevölferung Europa’s in einem ähnlichen Verhältniffe tote 
feit dem Jahre 1818 zugenommen hätte, fo würben im Verlaufe von zwei 
Menſchenaltern Zuftände eingetreten ſeyn die in ihrer Graͤßlichleit ähnlichen 
im Mittelalter gleich getveien tgären; denn bie Landwirthſchaft von damals, 
und bis vor wenig Jahren noch, war völlig außer Stande ber fteigenden 
Bevölkerung in gleichem Verbältniffe die Mittel zu ihrer Exiſtenz zu liefern, 
So wie getiffe wilde Thiere beim Nahrungsmangel Etreit anfangen mit 
den Schwacheren ihres Geſchlechts, fie bekämpfen um fie aufzufreffen, fo iſt 
das Ietere unter den Menſchen freilich nur Sitte bei den wildeſten Voͤller⸗ 
fchaften; aber bei ben civilifirten Nationen ertötdt ter Hunger gleichermaßen 
eine rüdfichtälofe blutgierige Graufamleit, die in inneren Repolutionen ober 
Kriegen nah außen ihre Befriedigung fucht, und fo erfcheinen bie großen 
Kriege am Ende des vorigen und am Anfange dieſes Jahrhunderts tie 
naturgefegliche Ereigniffe, um das fehlende Gleichgewicht im Verbrauch 
und Erfah der Nahrungsmittel berzuftellen. 

Im lehten Viertel bes vorigen Jahrhunderts hatte man in der Land⸗ 
wirthſchaft keine Vorftellung vom wahren Grund ber Fruchtbarleit der 
Felder und ihres In barwerdens durch den Feldbau. Außer dem 
Sonnenſchein, Dau und Regen wußte ber Landwirih von den Bedingungen 
ber Entwidlung einer Pflanze fo viel wie nichts. Bon dem Boden glaubten 
viele daß er nur biene um ber Pflanze einen Standort zu geben, Seit 
Jahrhunderten war belannt daß bie ſleißige mechanifche Bearbeitung bes 
Geldes deſſen Erträge erhöhe, und daß diefe fich durch Thier · und Menſchen⸗ 
ereremente noch fteigern liefen. Man glaubte daß die Wirkung des Stall» 
mifte® bon einer getoiffen an ſich unbegreiflichen und durch die Kunſt nicht 
berftellbaren Beſchaffenheit berrühre, melde die Nakrung ber Thiere und 
Menſchen bei ihrem Durchgange dur den Organismus empfange, Man 
glaubte daß ſich die Düngermaffe auf jedem Gute bei einem gehörigen Vieh⸗ 
ftande burd einen gewiſſen Wechſel von Gewächſen im jeder belichigen 
Menge und ohne Aufhören erzeugen laffe, und daß die Hhe der Erträge der 
Felder von dem Fleiß und der Gefchidlichleit des Landwirths in ber Bas 
bauung feines Feldes und ber richtigen Fruchtfelge abhängig fen. Die That 
fache war häufig genug daß auf einem Felbgute der eine verbarb, während 
ein zweiter barauf reich wurde; daß bie Erträge eines Feldgutes ftiegen und 
fielen je nach tem Manne ber 08 bewirthſchaftete, und fo hatte denn bie 

Meinung Wurzel gefaßt daß die hoben Erträge in dem Willen ber Menſchen 
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lägen, und daß, wer nur bie Kunſt befüße, ſcheinbhar unftuchtbare Sand 
ebenen in fruchtbare Wieſen umzuwandeln vermöge. 

Den Bemühungen eines geiftreichen Mannes war es gegen Ende bes 
vorigen Jahrhunderts gelungen ven grunbfaglofen Felbbaubetrieb in Regeln 
zu bringen, und in ein Handwerl überzuführen. Nach einem von ihm felbft 
auf einem Feldgut ermittelten Schema ließ ſich die Ertragfähigleit des 
Bodens, "eine Erſchbpfung durch die Cultur von Halms und Handelsge⸗ 
wädjen, feine Schonung und Bereiherung durch Knollen⸗ und Futter⸗ 
pflangen, die Menge des Miftes um den Ausfall zu been, in Zahlenver- 

Uniſſen feftiegen. Das was der Landwirth im Korn und Fleiſch von 
einem Felde nehme und ausführe, liche ſich alles wieder erzeugen durch die 
geiidte Inrechnungſtellung der Bodenkraft. Was die Bobenkraft war, 
diek wußte er nicht, und was er fi barunter dachte, ſiand in eben dem 
"Berhältniffe zu den wirkenden Dingen in ber Erbe wie das Phlogifton zu 
dem Sauerftoff. 

In Thaers Lehre lag in den Begriffen des Gleichgewichts der Boden ⸗ 

® traft, ihrem Verbrauch und nothwendigen Erfa ein ber Fortentwicklung 
volllommen fähiger Ken von Wahrheit, allein in ben Händen feiner un- 
wiſſenden und unwiſſenſchaftlichen Nachfolger, inbem fie, wie von einem 
böfen Zauber befangen, von dem Ertverb den die Naturwiſſenſchaften in 
der Zwiſchenzeit gemacht hatten Feine Anivenbung zu machen mußten, artete 
biefe Lehre in einen hohlen Echematismus aus, Das „Können“ ober bie 
„Praxis“ fey die Hauptſache, darauf daf man wiſſe worauf e8 beim Können 
ankomme, legte man feinen Werth. An die Erfahrung müfje man ſich halten, 
mit der Theorie mache man den magern Ader nicht fett. . 

Für uns, bie wir das Ende biefes Wirthſchaftsbetriebs ſehen, iſt fein 
Erfolg verftänblih, Mas man für Erfahrung hielt, war eben nicht bie 
ächte, probehaltige Erfahrung. Es galt damals als eine unbezweifelbare 
Wahrheit daß die Abnahme und Zunahme der Erträge der Felder im Ber: 
hältniß ftche zu dem Gehalt an Humus oder der Abnahme und Zunahme 
von gewiſſen verbrennlichen Stoffen im Boden, auf deren Vermehrung alle 
Bemühungen gerichtet feyn müßten. Wahr in diefer Erfahrung war daß 
auf einem fruchtbaren Felde mehr Pjlangen wachſen als auf einem unfrucht⸗ 
baren, und daß in einem reichen Boben ſich darum mehr organische Ueber: 
reſte anhäufen als in einem armen. Man hatte die Wirkung mit der Ur- 
ſache verivechjelt, und die erftere für die Urfache jelbft gehalten. Der magere 
Acer twürbe höhere Ernten geben, fo meinte man, wenn der Landwirth nur 
berfiehe mehr Humus darauf zu erzeugen; . auch biefer Sat ber Lehre war 
nicht zu beftreiten, ivenn fih Humus in einem Felb herborbringem ließe 
welches die Bedingungen bes Wachsthums der Pflanzen nicht enthält. 

Bon der Pflege der Felder zur Erhaltung ihrer Erträge erhält man 
einen Begriff, wenn man daran erinnert daß Thaer (1806) der Knochen⸗ 
aſche ala Düngmittel Teinen befondern Werth beilegte, nım dem Leim der 

. Knochen lomme eine geringe Wirkung zu; noch im Jahr 1830 Iehrte 
"Sprengel baf die Knochendüngung für Deutſchland one Nutenz,ep. 
Man wußte zwar daß in England das Knochenmehl als ein ganz unent 
behrliches Mittel zur Erhöhung der Erträge ber jehr fruchtbaren engliſchen 
Felder in Anwendung wary aber die Berblenbung durch eine irrige Lehre 
war jo groß, daß bie deutſchen Landwirthe mit volllommenfter Gemüths« 
ruhe ber Ausfuhr von vielen Millionen Gentnern Knochen nach England 
zufahen. Und doch waren es Erfahrungen auf die fi) die Lehre ftügte, 
aber wie falſch fie waren, gibt fid) dadurch zu erfennen daß in biefem 
Augenblid Fein intelligenter Landwirth es für möglich hält ohne dieſes 
— die Ertragsfähigleit feiner Felder erhalten oder ſieigern zu 

Önnen. 

Die Erfahrungen auf die man fußte, war bie Thatſache dab das 
Knochenmehl auf den Feldern zu Möglin kaum eine Wirkung äußerte, fo 
wie es denn nod) heut auf manchen Feldern nicht wirkt, nicht darum weil 
es an ſich nicht wirlſam ift, ſondern weil man die Mittel nicht fennt um es 
wirlſam zu machen. 

Man glaubte nämlich — und darauf var ber Echematismus gegrün- 
bet — daß alle Felder in Deutſchland einerlei Natur befäßen, und da man 
überhaupt nicht wußte wie unb warum ein Düngftoff wirle, jo meinte man 
die Wirkung eines jeden Düngmittels auf jedem Felde prüfen zu lönnen; 
auf Thaers Feldern waren durch Anochenmehl die Erträge nicht erhöht 
worden, und er fchloß daraus daß es auf deutſchen Feldern überhaupt leine 
Wirkung habe, und feine Antvendung ohne Nuten jey. 2 

Was zu Thaers Zeit als bie wichtigfte Aufgabe zur Erzielung hoher 
Erträge angefehen wurde, bie Erzeugung unb Vermehrung von Humus, 
hat in unfern Tagen völlig aufgehört die Sorge bes Landwirths zu beſchäf⸗ 
tigen, und alle bie unentbehrlicen Bedingungen zur Erhaltung und Steige: 
rung ber Eriräge ber Felder an Korn und Fleisch, die man damals in 
blinder Untoifjenheit und Gleichgültigfeit, wiewohl immer nad) vermeint: 
lien Erfahrungen handelnd, vernachläſſigte und verloren gehen ließ, hobt 


ber ———* mit ſchwerem Gelb aus Amerila, Auſttalien und 
Afrika zurüd, en 

Da bie Bobenkraft, wie man fie fich dachte, nicht eriftirte, fo konnte 
ed nicht ausbleiben daß bie auf fie gebaute landwirthſchaftliche Bleit- 
getichtölche: niemals in Uebereinftimmung war mit ten Ergebnifen v3 
Betriebes, und daß ber Zuftanb bes Feldes, wie er der Rechnung nah 
hätte feyn müfjen, bem wirklichen Zuſtande beftänbig widerſprach; wen 
ein Felb nad) einem Umlauf um 25 Procent an Bodenkraft gewonnen haben 
follte, fo hatte e8, da man ihm an ben entzogenen Bebingumgen ber Frust 
barkeit thatfächlich nichts twiebergab, an Ertragfähigkeit abgenommen, un 
wenn man glaubte bie Bodenkraft verboppelt zu haben, jo war von de 
urfprünglichen nichts mehr ba. 

Der praktifche Dann bezweifelte darum bie Richtigkeit der Lehre nick; 
ben Wiberfpruch feiner Pragis legte er fi in feiner Weiſe zuredt; a 
glaubte eher daß ihm bie rechte Kunft abgehe, und baf wegen geiwifie 
BZufälligleiten bie Lehre gerabe für feine Gegend fich nicht ganz eigne, Io 
wie man denn in England rad) gewiſſen Grunbfägen mit Vortheil wirt 
fchafte bie flin Deutfchland feine Geltung hätten; fo Tamen denn allmätbd 
alle Anhänger diefes Wirthſchaftsſyſtems in bie feltfame Lage, was ihm 
als Grunbfähe gelehrt worben war, für wahr in ber Theorie, aber für w 
antvendbar in ber Praris zu halten; bei denen welche die richtige 
Grundfäge von Scheintheorien nicht zu unterfcheiden mußten, trat, mei 
noch ſchlimmer war, ein wahrer Abſcheu gegen alle twifjenfhaftlihn 


Lehren ein. 
Echluß folgt.) 
F. v. Eckſtein. 

Der jo eben, wie gemeldet, in Paris verſtorbene Baron Ferdineih 
v. Edftein, geiftvoller Publicift und (wie ihn die Didot'ſche Nouvelle bie 
graphic gintrale nennt) frangöfifcher Rhilofoph, war im September 19 
zu Kopenhagen geboren. Siebenjährig trat er in Rom — was in jmt 
Ylüthezeit der Romantik nichts ungewöhnliches war — von ber Iutkeriik 
evangeliſchen zur datholiſchen Kirche über, Nachdem er feine Etutin = 
Göttingen und Heidelberg beendet, madte er im Lützow'ſchen frei 
die Feldzüge von 1813/14 mit; als aber dieſes Corps in ein preufildt 
Regiment verivanbelt werben follte, trat er, nach beftigem Widerſtand get 
diefe Mafregel, unter Fürſprache des Baron von Capellen in niederlänti& 
Dienfte und wurde mit Leitung der Militär: und Tivilpolizei in Gent x 
traut. Diefe Stelle befleidete er auch während des Aufenthalts der io= 
boniſchen Bringen in biefer Stabt. Seine Sympathie mit der nigiin 
und politiichen Richtung, welchein Frankreich zu Anfang ber Reftauration jr 
Geltung kam, mochten ihn zunächft veranlaffen den nieberlänbifchen Diet 
mit dem franzöftfchen zu vertauſchen. Auf Empfehlung des Hrn. Dr 
ward er zuerft als Generalcommiffär ber Polizei in Dearjeille, dans, = 
Jahr 1818, als Generalinfpector beim Poligeiminifterium in Paris u 
ftellt. Einige Zeit hernach verſetzte ihn Baron Damas zum Minikeus 
bes Ausivärtigen, welchem er bis zur Julirevolution zugetheilt blieb. Ye 
Zeit ordentlicher Redacteur des „Dririon blanc,“ nahm er außerdem lebhaftr 
Antheil an andern royaliftifchen Zeitfchriften, und gründeteim Jahre 18264 
Journal „Ze Gatholique,“ welches er zum eigentlichen Drgan feiner neigt: 
und politiſchen Ueberzeugungen machte. Seine Tendenz bezeichnete er is im 
Einleitung besfelben durch die Erffärung: er werde alle Gegenſtände de 
er behandle, mit dem Lichte bes „reinen Ratholiciamus” zu beleudten w 
firebt fetm. Diefer Richtung, weicher Maiftre, Bonald und eine Jeitlam 
auch Lamennais angehörten, blieb er auch nad) dem im Jahre 1829 erfolgt 
Aufbören des „Catbolique” treu, und verfocht feine Anfichten in zahlreich“ 
Flugſchriſten, unter benen feine Schrift „de l’Espagne, considerations d 
son passe, sur son present et son avenir.“ (Paris, 1896) hervorgehe®" 
werben mag. Später arbeitete er an einer Geſchick · der Menjchheit, # 
welchem Zweck er ſich auf orientalifche, befondetug: ginifhe und Arie 
Studien, verlegte. Dem Lefepublicum der Allg. Zeitung ift er feittwenigltm 
vierzig Jahren als Eigenthümer der Pariſer Gorrejpondenz: Chiffre 2 
fannt. Früher ein ebenſo durch geiftreichen und originellen Styl mie 
Tiefblidt und Schärfe der Beobachtung über alle twichtigften uͤtterariſchen 
und ſocialen tie politifhen Erſcheinungen ausgezeichneter Berichten 
ftatter, verfiel ex mit zunehmenden Jahren allerdings in einem 8% 
wiſſen banalen und orafelhaften Ton, ber ein bekanntes Wigwort 
Heinrich Heine's hervorrief. Im den legten Jahren ſchrieb er mir 
noch felten, und zwar immer noch unter ber Mbreffe unferes längit weten 
benen Gollegen Brofefiors Lebret aus Stuttgart. Aumählich Hatten 1% 
auch in feine Schreibart mandjerlei Gallicismen eingeſchlichen. Als ht 
feiner Taufende von Briefen an unjer Blatt, als fein Schwanengeſang 
wie man das zu nennen pflegt, ftehe hier folgender Artikel, er 

2 Paris, 21 Nov. Wieder hat ih die Wolke geöffnet; wiedet iſ 
ber Naifer aus dem Heiligtfum feines Schweigens herborgebrochen ; wieder 
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jat er bödhft Unertvartetes gemeldet. Zuerſt weiß er ber Nation fanft, 
ils wie einem zahmen Löten um bie Mähne, zu ſtreicheln. Die Nation 
at ihn, wie bon Gottes Gnaben, als ihren eingefleifchten Repräfentanten, 
n eine Art von Allmacht eingefegt. Diefe hat er aber nur ala Diener der 
Ration ergriffen; er ift die Geburt ber Nation, der Sohn der Nation, und 
ehört ihr eigens an. Als er zur Allmacht erhoben wurde, eonftitwirte ſich 
ie Nation getwiffermaßen zu feinem Münbel; wie der Patron über bie 
Ratrone, tie der Familienvater über die Eöhne, felbft über die familien 
äftenden Söhne, hatte er noch immer ein Mundium über fi. Heute bes 
ennt er, in einem unverhoblenen Echreiben an den Minifter Fould, daß 
ie Allmacht etwas zu göttliches, etwas allzu gefährliches in den Händen 
ines Menfchen fey; daß er auf einen Theil feiner Machtherrlichleit Berzicht 
zifte; daß er ſich des Rechts aller außerorbentlichen Erebite begebe; daß 
in bie Erfahrung belehrt habe über bie Gefahren folder Erebite; daß zwei 
Rilfiarden in Anſpruch genommen worden ſeyen; daß vielleicht drei Mil- 
iarben an bie Thore Hopfen; daß Heer und Marine einerfeits, daß riefen: 
afte Bauten und Unternehmungen anbrerfeit zu bedenllich angeſchwollen 
yen; daß in England und Deutſchland ein Miftrauen herrſche über bie 
Itergebanten ber franzöfifchen Politif; daß England beſonders feine Kräfte 
iberfpannt habe, um nicht unter dem Maß ber franzöfifchen Aufbietungen 
urüdzubleiben; daß er alfo mit einem Schlag zwei Dingen vorbeugen 
solle: dem Ruin der Finanzen, und ber Gefahr forcirter europäifcher 
triege Durch zu geivaltige Anfpannung ber See und Landmacht. So des 
daiſers Brief an Fould, jo Foulds Brief an ben Kaiſer — die beiden 
jälften, bie beiben Schalen einer und berjelben politifchen Nuß, welche dem 
ranzoſiſchen Volle, fo wie engliſchen und deutſchen Gabinetten ala ein be: 
eutendes Räthſel zum Entziffern dargebracht wird. 

Was Frankreich betrifft, jo fragt es ſich ſogleich; iſt dieß, kann dieß 
ad legte Wort ſeyn? Die franzöfiihen Journale deuten ſchon auf bie 
zerantwortlichkeit ber Minifter, alfo auf eine Art Mieberher: 
!elung des Repräſentatlivſyſtems. Aber noch etwas ſchärferes Tönnte das 
ei zum Vorſchein fommen. Jene Abgeorbneten nämlich melde ſpeciell 
eauftragt find das Finanzſyſtem ſcharf ins Auge zu nehmen, können fie 
ch damit begnügen als pur faiferlihe Egndidaten, alfo burd den 
taifer vorgefchlagen, durchdie Adminiſtrationsmacht aufUnloften 
‚Her Mitbewerber emporgehobene Candidaten zu erfcheinen? Werben 
ie nicht ala pofitive Nationelcandidaten inganz freigelaffene 
Bahlfpfteme erfheinen wollen? und weiterhin werden fie nicht 
uf abfolute freie Diecuffionen ber Tagespreſſe in finangiellen undeng mit 
hnen verwandten politifchen Dingen regieren wollen? Da ſteckt ber Hafen 
ioch mehr als in derfelbenzur Sprache gebrachten ober felten verwirllichten 
ninifteriellen Refponfabitität. Auf jeden Fall tritt Frankreich und zumächft 

uropa in eine ganz neue unerwartete Lage zur heutigen Staatspolitil. 
Die Freunde des Kaiſerthums erfchauen barin ein Zeichen gewaltiger Kraft, 
nt bie Gegner desſelben ein Zeichen innerer Schwierigkeiten und ſchwerer 
zerwidlungen. Yon Stalien ift, proviſoriſch, die öffentliche Aufmerlſam⸗ 
:it ab und auf Frankreich felber hingewieſen. Das ift: Italien bleibt, 
olens volers, in statu quo. 


lanb. 

Bayern. X München, 28 Nov. Bei ber fo eben beendigten Ent 
üllungsfeier bes Schelling-Denlmals waren die gelehrten Gorporationen 
ſtünchens: die Afademie, die Univerfität, mit Profefjoren umd Deputatior 
en der Stubentenverbindungen, bie Bibliothek und Archivbeamten, end» 
ch bie Näthe des Cultminifteriums, vertreten, Staatörath v. Filcher nahm 
13 Stellvertreter des Hrn. v. Zwehl ben feftlichen Act vor. Zwei Söhne 
Schellings, der Pfarrer Schelling, welcher die Befammtausgabe der Werte 
eines Vaters beforgt hat, und Prof. Schelling aus Erlangen, warın aus ber 
erne berbeigeeilt, Der Nector der Uniberfität, Dr. Beders, hob in feiner 
tede hervor daß König Mar II durch das Ehrendenkmal Schellings fich 
{ber ein ſolches fege, indem er bamit abermals feine Verehrung für bie 
Biffenfchaft kundgebe; denn bie Anerlennung welche in der Auszeichnung 
5chellings der Vhilofophie gebracht werde, gelte mit ihr allen andern Wiffen: 
baften, die in ihr nun ihren Einigungepunft und ihre Grundlage haben. 
Bie Fein anderer Fürſt Europa's rage Max II durch begeifterte Pflege und 
Örberung der Wiffenfchaft hervor. Er, ber Töniglihe Schüler Schellings 
nd Freund bes Philofophen, ſey des Wortes feines Lehrers wohl eingebent: 
ıb mit Mathematit, Phyſil, Naturgeſchichte, felbft mit Porfte und Kunſt 
e menfchlichen Dinge ſich nicht regieren laflen, daß ben wahren Berfiand 
x Welt eben die rechte Metaphyſik gebe, d. h. daß in lekter Inſtanz alles 
af göttlichen und ewigen Gründen ruhe, und darum erfreue fich auch bie 
bilofophie der warmen Theilmahme Sr. Majeflät. — Der trübe Himmel 
ıtte wohl eine größere Betheiligung von Excite der Bewohnerſchaſt ter 
tadt verhindert. Das Denlmal Schellings wird als ſehr gelungen und 
rechend ähnlich gerühmt. 


© Münden, 28 Nov. Das Geburtsſeſt Sr. Maj. bes Königs 
wurde heute ganz in ber üblichen Weife durch Ranonenfalven, feierlichen 
Gottesdienft in den verſchiedenen Pfarrlirchen, Rirchenparabe ber Linien 
truppen und der Landwehr begangen. IJ. MM. der König und die Köni⸗ 
gin begaben fid) nad Schloß Berg am Starnberger See, und nahmen auf 
der Inſel Wörth das Mittagsmahl ein. 

+ Münden, 28 Nov. Die heutige Sigung ber Igl, Alabemie der 
Wiſſenſchaften wurde von Frhrn. v. Liebig mit einer Rede über die Forts 
ſchritle der Landwirthſchaft feit Thaer eröffnet. Hierauf wurde von ben 
Seeretären ber verfchiebenen Sectionen ber in biefem Jahr verftorbenen Mite 
glieder der Alademie ein ehrender Nachruf getvibmet. Und zwar erinnerte 
ber Serretär ber philoſophiſch philologiſchen Adreſſe, Profeffor Müller, an 
Laſaulx, Windiſchmann, Bunfen und Schaffarif; der Secretär der mathe: 
matiſch· phyſikaliſchen Abtheilung, Hofrath von Martins, an de Seiras in 
Bahia und Fürnrohr in Negeneburg; der Secretär der hiſtoriſchen Section, 
Stift3probft v. Döllinger, in eingehender Weife an Savignh, Gfrörer und 
Fallmeraper, den letztern nannte er einen aus dem 18. ins 10. Jahrhundert 
überfehten und darum fortgefehrittenen Gibbon, dem ernicht nur in der Wahl 
feiner biftorifchen Stoffe, fonbern in feiner ganzen Weltauffaffung gleich- 
fam. Der Redner bemerkt, daß die von Thomas veranftaltete Ausgabe des 
Nachlaſſes von Fallmerayer diefem ein bleibenbes Denlmal fee, das man 
um ber Kunft und Schönheit der Sprache willen in künftigen Zeiten nicht 
bloß Iefen, fondern ftubieren werde. Hierauf wurden bie von Sr, Majeftät 
beftätigten, im Juli des vorigen Jahres vorgenommenen Wahlen verlün⸗ 
bigt; im die hiftorifche Glafje wurden als einheimifche ordentliche Mitglieber 
ber Archivrath Muffat und Profeffor Rich! aufgenommen; in bie mathes 
maliſch⸗phyſilaliſche als ordentliches hiefiges Mitglied Profeffor 2. Seibel; 
als auswärtige: die Profefforen Stein in Prag, Perty in Bern, Griefen.. 
bad) in Göttingen; als correfponbirende Mitglieder: bie HH. Kirchhoff in 
Heidelberg, Bayerſtraß, Miller in Glasgow, Cloifeur in Paris. So⸗ 
dann hielten die Mitglieber Biſchoff und Plath die anzelünbigten 
Vorträge. r 

Die N. Mündener Big. wiberfpricht ber Angabe daß ber, ver: 
etvigte Lafaulg feine Unterwerfung unter das Urtheil der Indegcongregas 
tion nur in jenem „Brief an eine Dame“ vom Jahr 1857 ausgefprochen 
habe. Nach der „N. M. 3.” hat Laſaulx „Lurz vor feinem Tod einen ſpe⸗ 
ciellen Widerruf aller etwa in feinen Schriften gegen die Lehren der latho⸗ 
liſchen Kirche enthaltenen Jrrihlimer dictirt, welder fofort an den heil, 
Stuhl eingefendet wurde und auf Grund deflen die Bemerkung: Autor 
ante mortem laudabiliter se subjecit judieio Beolesie volllommen ges 
rechtfertigt ift.* 

Augsburg. In der öffentlichen Sihung des Collegiums unferer 
Gemeindebevollmädtigten anı 26 Nov. wurbe Hr, Dr. Baur, der viele 
jährige Landtagsdeputirte für Augsburg, von dem Hm, Vorfigenden als 
eines der hervorragendſten Mitglieder unferer zweiten Kammer freundlich 
bewilllommt. Der Borfigende hob namentlich hervor: Dr. Baur habe durch 
feine Thätigleit bei dem Geſetzgebungẽausſchuß derart ſich um das bayerifche 
Baterland verbient gemacht, daß bie Mitglieder dieſes Collegiums fich ver, 
anläßt feben demſelben ihre mohlbegründete Anerkennung auszudrücken. 
Die HH. Gemeindebevollmächtigten gaben ihre Zuftimmung dadurch zu er» 
fennen daß fie ſich ſämmtlich von ihren Sitzen erhoben. Dr. Baur vindicitte- 
biefe Anerkennung dem gan en Landtag, bei dem alle Hand in Hand gegan- 
gen ſeyen — einem Landtag auf ben jeder mit Freuden zurüdichauen könne, 
und an deſſen Berbienften er nur einen Heinen Antheil habe. Hauptſächlich 
ſey e8 dem Fräftigen Willen des jehigen Minifteriums zu danken wenn ſich 
Bayern in einer fo glüdlichen Lage befinde, daß es den Bergleich mit feinem 
andern Lande zu cheuen habe. — Am 27 Nov. erhielt der Landtagsabger 
orbnete und Rechtsanwalt Hr. Dr. BL! das gl. Decret welches ihm feine‘ 
Verfetung bon bem benachbarten oberbayeriſchen Marktfleden Friedberg 
als Advocat nach Augsburg anzeigt. Augsb. BI.) 

Gr. Baden. Karlörube, WE Nov. Die Karlsr. Zig. veröffente 
licht das Programm über die am 30 Nov. Vormittags ftattfindende feier- 
liche Eröffnung bes Landtags durd den Großherzog. 

K. Sachſen. Dresden, 26 Nov. Das Dresd. Journal findet 
fi ermächtigt eine ven uns ber Meferzeitung entlehnte Notiz über ben 
Rang ſchen Vriefwechſel, deren Schlußſat die Infinuation zu enthalten 
ſchien als pb die Mittel zum Anlauf umd zur Herausgabe bes fraglichen 
Manufcripts, im Widerſpruch mit ber erfolgten amtlichen Darlegung des’ 
Thatbeftandes, doch aus öffentlichen Fonds gefloffen feyen, für eine Züge 
zu erflären. 

Thüringen. Gena, 23 Nov. Heute findet hier eine Conferenz von 
Juriſlen aus ben bei dein biefigen Oberappellationsgericht betheiligten Staae 
ten Über ben für lehtere ausgearbeiteten Eutiourf eines Einführungsgefeges 
zu dem allgemeinen deutſchen Handelögefehbuh ſtatt. Diefelben find Ab⸗ 
georduete ihrer reſp. Regierungen. (D. BL) 


Preußen. Berlin, 26 Rob, Soeben, nad 7 Uhr Abends, ift 
enblich der Proceß gegen den Polize-Dberften Patzle und Genoffen zu Ende 
geführt worden. Die Situng begann mit einem borzüglichen Reſums bes 
BPräfibenten, welches ſich ſowohl durch Objectivität wie Faßlichteit aus- 
zeichnete, und den Geſchwornen klar auseinanderſetzte auf welche Punkte 
fie ihr Augenmerk bei ber Prüfung der Schuld ber Angeklagten zu richten 
hätten. Es wurden bemnädhft ben Geſchwornen 23 ragen geftellt, und 
zwar 13 in Bezug auf ben Angeflagten Köhler, 9 in Bezug auf ben Angel. 
Schmidt, 2 in Bezug auf den Oberften Pape, und je eine Frage in Bezug 
auf die Ungellagten Greiff und Nietad. Die Berathung der Gefchtvornen 
dauerte nahe an ſechs Stunden; nad) Beendigung berfelben gaben fie ihr 
Verdict: 1) gegen ben Angel Köhler auf ſchuldig ber Unterſchlagung mit 
unricptiger Buchführung, dreier einfacher theils verſuchter, theils vollendes 
ter Unterſchlagungen und fieben Urkundenfäligungen; 2) gegen ven An- 
gellagten Schmibt auf ſchuldig einer Unterſchlagung und bier Urkunden⸗ 
Tälfchungen; 3) gegen ben Polizei, Dberften Paste auf nichtſchuldig der wiſ⸗ 
fentlichen Utteftirung einer unrichtigen Liquidation, dagegen auf ſchuldig 
der Beivirkung einer unrichtigen Beurlunbung in ber Pahangelegenbeit 
($. 255 Strafgefegbuch) ; 4) gegen den Angellagten Nietad auf ſchuldig 
ber Thei e an bem legten Bergehen, und 5) gegen ben Angeklagten 
Greiff auf nichtſchuldig. In Folge dieſes Wahrſpruches erfannte ber Ge 
richtehof gegen Köhler auf fünf Fahre Zuchthaus und 650 Thaler Gelb: 
Buße, eventuell noch ſechs Monate Zuchthaus; gegen Schmidt auf drei Jahre 
Zuchthaus unb 350 Thaler Gelvbuße, eventuell noch drei Monate Zudt- 
haus; gegen Papfe auf vier Wochen Gefängnißftrafe, unb gegen Nietad 
auf 10 Thaler Gelbbuße, event. vier Tage Gefängnif. Zugleich wurde 
bie erg Entlaffung des Angellagten Pahle aus ber Haft verfügt, 
@®. i 

Die Kreuzzeitung beharrt darauf über ben mißlichen Geſundheits⸗ 
auftanb des Papftes wohl unterrichtet zu ſeyn. „Nicht als ob Pius IX 
töbtlich erfranlt darmieberliege,“ fchreibt die Kreuzzeitung, „aber feine 
Kranlheit ift eine von denen die nimmer aufhören, bie unheilbar fin, und 
es ſteht über allem Zweifel feft daß die Aerzte das Ableben bes alten und 
vielgeprüften Mannes in fpäteftens einigen Monaten vorausſehen, und fo: 
gar ein früheres plögliches Hinſchwinden für möglich Halten.“ 

** Breslan, 26 Nov. Daß die Laune eines Sonderlings ein ber: 
waistes Proletariermäbchen zur Millionärin gemacht bat, daß biefe Gu- 
dula, weiche bei ihrer Großjährigkeit etwa 20 Millionen befigen wird, in 
ven Grafenftanb erhoben ift und einen Grafen geheirathet hat, ift befannt, 
Eine ähnliche Geſchichte, wenn auch in Heinerm Mafftab, trägt fich jet zu, 
Hr. v. M...d, befien Vermögen, wie fich jetzt herausſtellt, etwa eine Million 
Thaler beträgt, ift geftorben, und ihn beerbt feine nichtlegitime Tochter, 
ein ficbenzehnjähriges, in den befcheibenften Verhältniffen lebenves Mäd⸗ 
hen, dem biefer Reichthum völlig unerwartet fommt. 

Die Danziger Ztg. meldet: „Bei der Rüdreife des Königs und 
der Rönigin von Breslau nad Berlin mußte der Zug einige Minuten in 
Ziegnig halten, weil die Königin dem bort garnifonirenden Regiment eine 
Schleife für die Fahne verehren wollte. Das Regiment war am Eiſenbahn⸗ 
hof aufmarſchirt; nachdem ber König die Revue besfelben abgenommen, 
mußte bie Fahne in das Wartegimmer gebracht werben, in welches fich die 
Königin begeben hatte. Als das Banner wieder beim Regiment erichien, 
war es mit einer jhönen ſchwarz roth⸗goldenen Schleife von 
königlicher Hand gegiert. Der Berichterftatter jagt: Damit niemand 
glaubt daß hier ein Jrrtbum vorwaltet, wollen wir bie Schleife fogar genau 
beicreiben. Sie befteht zur Hälfte aus einem breiten rothen, zur Hälfte 
aus einem eben ſolchen ſchwarzen Band, welche mit einer in Gold gefticten 
Eichenguirlande geziert find, und an ihren frei herabbängenben Enden reiche 
Goldfranfen tragen. Die freudige Ueberrafchung war um fo größer, als 
Zurz vorher erſt der Dberbürgermeifter von Liegnig den bringenden Wunſch 
geäußert hatte eine mißfällige ſchwarz + roth goldene Fahne von einem bicht 
an der Eifenbahn gelegenen Haus entfernt zu jehen. Indem wir dieſes 
Factum mittheilen, enthalten wir uns aller Reflegionen darüber.“ 

Königöberg, 23 Nov. Der K. H. 3. zufolge hat ſich das bisherige 
Wahlcomito ver deutſchen Fortfehrittäpartei am 21 d, darüber geeinig! nach⸗ 
fichend genannte Männer zu Abgeorbneten vorzufchlagen. Diefelben er⸗ 
bielten im Gomits bie Mehrheit ber Stimmen in folgender Drbnung: Schulze 
Deligich, Dr. Bender, Stadtrath Dr. Hirſch, Dr. Koſch, Stadtgerichtärath 
Twe 


Gr. Mecklenburg. J Schwerin, 26 Nov, Geſtern kam ber 
Stein ſche Antrag über die Umgeftaltung ber biefigen Heimathsverhältniffe 
und die Vermehrung der ländlichen Wohnftellen vor dem Landtage zur 
Verhandlung. Derſelbe rief zwar eine jehr lebhafte Debatte hervor, in 
welcher, wie es bier Sitte ift, von fo vielen Seiten zugleich geiprochen 
wurde, daß man oft der Verhandlung nicht folgen konnte. Dennoch wurde 
er bei weiten nicht eingehend genug behanbelt, indem jeber Rebner höchſtens 


feine Anficht Tategorifch ausſprach, ohne fie zu motiviren. Der Beiäluf 
bie Sache auf ſich beruhen zu laſſen entipricht diefer Berhanblungsart, nicht 
aber der Wichtigkeit bes Gegenftanded. Das Staatöminifterium hatte, in 
einem Sinn welcher ebenfalls eine Erleichterung ber Nothftände des Hii- 
mathsweſens bezwedte, Vorſchläge über Ertheilung von Heimatböiceinen 
und Hrimathöreverfen gemacht, welche heute zur Verhandlung gelangten 
und beſchlußmäßig zur Begutachtung an das Poligeicomits übergeben tur: 
den. — Die Gelbverbältniffe der gemeinfamen Ianbesherrlihen und ftär- 
diſchen Caſſen haben fich fo günftig geftaltet, daß zur Veftreitung ber Aus 
gaben nur eine Gontribution von zwei Simpla geforbert worden ift. (Unter 
einem Simplum verfteht man die Auflunft der Steuer nach den Grunbfägen 
bes landesgrundgefehlichen Erbvergleichs von 1755, welche bei den ter 
größerten Anforberungen der neueren Zeit in brei- bis vierfacher Erhöhung 
erhoben zu werben pflegte. Ein Simplum beträgt etiva 118 bis 120,000 
Thaler.) Das Steuereomit& hatte num die geforderten zwei Simpla nd 
um ein balbes verringern, aljo nur 1%, beiwilligen tollen, da hiebei der 
Stand der Caſſen bewahrt werben fünne. Das Plenum indeſſen entſchid 
fih, in Gemaͤßheit der landesherrlichen Borlage, zwei Simpla zu betsilligen— 
ein Beſchluß welcher auch rüdfichtlich der herrichenden Theuerung aller Lebens 
bebürfniffe gerechtfertigt erfcheint, da eine ſolche fehr leicht unvorhergeſehen 
Anfprüde an die öffentlichen Caſſen machen Tann. 

Defterreid. © Wien, 25 Nov. Hiefige Zeitungen bringen fel: 
gende in hohem Grad auffallende Notiz: 

„Lat Anſchlag am ſchwarzen Brett im ber Jagellomſchen Univerität je 
Rralau werben ans Grunb verfhiebener durch bie fich neu birbenbe Iuflitutien ber 
Docenten nötfig geworbenen Vorbereitungen beireffs ber Hörſele und Lehrmittel 
überhaupt alle Ni habilitiren wollenden Docenten, berem bereite ſich eine mid 
geringe Anzahl (man hört von etlichen zwanzig) gemeldet, won bem Recier ang 
forbert ihre mündlichen ober ſchriftlichen Erklärungen in ber Univerfitätstange a 


" zugeben.” 


Menn in den vorliegenden Zeilen von der ‚ſich neu bildenden Indie 
tution“ ber Docenten gefprochen wird, fo bemerken wir, damit austeärtut 
Leſer nicht irre geführt werben, daß die Inflitution der Docenten in Oeſter 
zeich feine neue ift, jonbern mit ber Reform ber Univerfität vor mehr al? 
einem Decennium ins Leben gerufen wurde. Es egiftiren über bie Auf 
nahme von Docenten faiferliche Verorbnungen, an welche bie Kralauet 
Univerfität wie jebe andere verpflichtet iſt. Freunde bes wiſſenſchaftlichen 
Lebens auf ber Univerfität werben fich nicht genug über einen fo mal 
haften Docentenandrang — etliche zwanzig — wundern Fönnen, und em 
warten baß bafür geforgt iverbe, damit aus ber Inſtitution der Decenten 
in Kralau ein Mittel für wiſſenſchaftliche Bildung, nicht für politiſche Ati⸗ 
tation geſchaffen wird. Davor behüte Gott bie Krafauer Hochſchule 

— Wien, 26 Nov. Im latholifchen Klerus Defterreichg mat fd 
eine größere Bewegung als feit lange bemerkbar. Mir vollen die Ahr 
rungen untergeorbneter Organe auf ben Kanzeln und in Brofdüren, in da 
Bereinen und in Tageblättern ganz unbeachtet laſſen; fie geugen von vielen 
Eifer und wenigem Verſtändniß, es ift ein blindes Herumtappen det Tier 
logen auf politifchem und vollswirthſchaftlichem Gebiete. Unter all did 
Taufenden von Wort und Federführern des katholischen Klerus und fan? 
intimen prineipiellen Anhänger hat fi) auch nicht einer eine größer ® 
achtung erworben, obwohl fie große Anftrengungen machten tvenigftend a" 
Racpeiferer eines Abraham a Sta Clara durch Derbheit zu glänzen. Pie 

3 twird nicht einmal durch ein natürliches Talent, durch dorm oder 
Geſchick erſetzt, ſondern die Plattheit und Trivialität der eingetrichtertes 
und abgelaufchten Phraſe ſchwimmt in ben Schriften und Reden obenauf 
Als jüngft in der Salvatorcapelle in Gegenwart von ungefähr breifig & 
meinderäthen (bie Corporation zählt 120) ein kirchliches Feft gefeiert wurde. 
eiferte ber Prebiger, Namens Setzer, gegen die lirchenfeindlichen Tendeny@ 
ber Gegentvart; eine ber braftifchften Stellen war die übrigens nicht erigt 
nelle: „fie wollen dem legten Priefter bie Gedärme herausnehmen, um den 
legten König damit aufzubängen.* Der größere Theil der anweſenden 
Stabtverorbneten verlieh nad biefen Worten das Gotteshaus, Bon den 
Geiftesvertvandten biefed Beiftlihen Tann bei der jehigen Bewegung kaum 
die Rede feyn; die Bifchöfe felbft erſchreclen darüber wenn fie bie Referatt 
befommen. Allein der Epiflopat und jene hervorragenden Gapacitäten des 
Klerus welche die politifche Lage des Reichs begreifen, fühlen die Stunde 
herannahen in welcher die beiden Schwerter gegen einander Lämpfen, IM 
welcher Kirche und Staat ſich auseinanderſetzen müfjen. Das Eoncordat 
ift unhaltbar. Die Krone und die Natbgeber der Krone find gar nicht met 
im Stande ben Staatöverirag in feiner Ganzheit zu erfüllen. Die Gartinält, 
die Hüter der Rechte Noms, lönnen nicht darauf bringen daß bie ihnen ein 
geräumten Gonceifionen durch Execution aufrecht erhalten werden. De 
Alatholilen und die Juden find als gleichberechtigte Staatsbürger anerkannt, 
unb bie Gonfequengen laſſen ſich höchſtens aufihieben, aber nimmer 
verweigern. Bon ber Dffenfive ift der katholiſche Klerus in die Defenfiit 
gedrängt, und die Haltung bes Klerus von feinen höchſten Epigen, tem 
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Galizien, bei ben nationalen Reibungen entzog ihm den Schuß und bie Ber 
vorzugung durch den Träger ber Krone. Wenn im Reiherath bie Gleich 
berechtigung ber Eonfeffionen zur Debatte gelangt, dann wird der Alerus 
weber bei der exclufiven Obhut bes Vollsſchulweſens noch bei ber Ehegeſetz⸗ 
gebung eine Stüge in den Nepräfentanten der Negierung finden, und all 
ber blinde Geifer gegen die Anforderungen ber Zeit und bes Rechtsſtaats 
wird fruchtlos verfprigt, Die Führer des Klerus und der Kirchenpolitiler 
erlennen genau bie Lage, und fuchen ſeit Monaten ein Heilmittel obne es zu 
finden; zerfpalten unter fih, nad Nationalitäten, hiſtoriſchen Nedts- 
anſchauungen und Utilitätsrüdfichten, Tonnten fie fein Programm verein 
baren und feine Partei bilden. Im Unter: und im Oberhauſe find bie 
Alerilalen auf Bruchtbeile gerfplittert, und zählen bloß, ohne zu wiegen. 
Die Staatöregierung hat es nur allzubitter erfahren daß in bem Flerifalen 
Element kein Stoff für ihre Macht und Größe fih angefammelt Babe, 
allein fie hatte wenigftens nicht auf Undank gerechnet, vo es ſich um ihre 
Griftenzfrage handelt. Es war ein tiefummölkter Moment als man zum 
Iegten Mittel, einen Kirchenfürften an ben Stufen des Throns mit Mahn: 
und Strafivorten zu begrüßen, greifen mußte; andere Würbenträger wurden 
einer folgen Auszeichnung nicht zu Theil, fondern mußten vor ben Regie: 
zungdbeamten erſcheinen um das Urtheil über ihr Gebahren zu vernehmen 
Das ift fein erfreulicher, Fein fürbernder Stand ber Berfonen und der Dinge. 
Man fuct nun im Klerus felbft nach den Mitteln einer Annäherung und 
Berfländigung, che bie Kluft weiter fi ausbehnt. Daß das Raifer und 
die Regierung die Intereſſen ber Religion warm im Herzen tragen, ift 
durch zu vieles beiviefen, als baß wir barüber noch ein Wort beizufügen 
brauchten. 

Bien, 27 Nov. In ihrem amtlichen Theile meldet heute die Wiener: 
Heitung daß der geheime Rath Emerich Graf Milo über fein Anſuchen von 
ver Stelle eines proviſoriſchen Präſidenten des königlich fiebenbürgifchen 
Guberniums in Gnaden enthoben und in feinen früheren zeitlichen Ruhe⸗ 
fand zurückverſetzt wurde; daß das Präfibium bes lgl. fiebenbürgifchen Gu⸗ 
berniums einſtweilen dem geheimen Rath und Kämmerer Feldmarſchall 
Sieutenant Ludwig Grafen Folliot de Grenneville übertragen und die Hof 
rãthe der löniglich fiebenbürgifchen Hofcanzlei, Dionys v. Kozma und Ladis⸗ 
laus Baſil Pop, zu Bic-Präfidenten des löniglich fiebenbürgifchen Guber⸗ 
niums, und zwar erfterer für dem politifchen, legterer aber für den jubiciellen 
Senat ernannt twurben, 

Die „Neueften Nacht.“ melden heute: „Geſtern Abend wurde von 
Seite der Sicherheitöbehörbe im Ianbesgerihtlihen Auftrag abermals in 
unferm Redactions⸗ und Drudereilocal eine Hausdurchſuchung vorgenom⸗ 
men, welche die Auffindung bes Manuferipts eines in den „Neueft. Nacht.“ 
Zürzlich veröffentlichten Artifelö zum Zwed hatte.“ 

Prag. Die Führer der iſchechiſchen Bewegung in Prag haben, wie 
die Dftfee Ztg. meldet, am die Führer der polniſchen Bewegung in Poſen, 
mit denen fie ſchon feit dem Frühjahr bie imigfte Verbindung unterhalten, 
aus Anlaß ver Wahlen zum Abgeorb us unterm 14 b. M. folgende 
Adreſſe gerichtet, der fofort die weitefte Verbreitung in der Provinz gegeben 
wurde: 


„heute polnische Brüber! Die wichtige Zeit ber Mbgeorbnnetenwahlen fteht 
bei euch bevor. Cure Gegner Ärengen alle ihre Kräfte am, und finb bereit bie 
Sntereffen ber Freihelt, ben Fortſchritt umb das allgemeine Wohl zu epfern, bamit 
nur das ſlaviſche Element zur Dimorität umb Abhaugigleit gebracht werke. Da 
mir ung in ähnlichen Berhältniffen befinden, jo mwiffen wir bie Schwierigkeit eurer 
Zage zu würdigen, und fühlen anfrictige Theilnahnie file euch, unfere Brüber, 
Diefe Sympathie vtranlaßt ums end im biefer a Zeit bie berzlichfien Wün- 
ſche des beiten Erfolgs bei dem zum Mettung euer Nationalität fo wichtigen Wahlen 
Tunbjugeben. Gebe Gott baf durch bie Bemühung, Eintracht und Ausdauer eurer 
Landoleute eime recht große Zahl eurer Abgeorducien zum Berliner Landtag bu 

ebracht werbe, die, wie bie vorigen Bertreter eutes Landes, vor ganz Europa bie 
Kechte enres Baterlands mb eurer Nation mit Stanbhaftigkeit vertpeidigen. Dazu 
——— bie Adr Dr. Palagty, Dr. R Dr. B 

Unterzeichnet iſt bie e von: Dr. , Dr. Rieger, Dr. Braus 
ner, Br. —2 r. J. Fritich, Prof. Stutersli, Dr. Kobyım, Dr. Ant. 
Maier, Dr. Hamernif, Em. Tonner, I. Wenzig, Dr. Swaick, Dr. med 
Pottlipsti, Dr. E. Greger, K. Zap. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Am 30 Juni L 3. wurde die Caſſe der Peſther Univerfität 
erbrochen, und baraus 28,300 fl. und Staatspapiere im Werth von 2000fl. 
entivenbet. Wie „Sürg.” meldet, find die Thäter bereits eingebracht, deren 
einer im Debenburger Gomitat, ber andere in Peſth gefangen wurde. — 
Idol Tanuja“ Läpt ſich aus Wien jhreiben: Seit der jüngften Wenbung 
ber ungarischen Angelegenheiten fonunt, wie ich von glaubwürbiger Seite 
erfahre, aus verfchiedenen Comitaten eine Denunciation nad) ber andern 
an, und find biefelben nicht an bie Hoflanglei, ſondern an ben Staatöminifter 
gerichtet. Diefe ſchmutzigen Denunciationen enthalten ganze Ramensregifter 
und ſchwärzen namentlich die Pfarrer an. Das Staatsminifterium über: 
ſendet diefe Schriftftüde, nachdem fie gelefen wurden, an die Hoflanzlei, — 


und Graf Szapary ihre dt; bieber beiben erfteren ift von 
Str, Maj. bereit$ angenommen worden. Auf allerhöchften Befehl ift an die 
Leiter der Gomitate ein Runbfchreiben erlaffen tuorben, in welchem bie aller: 
höchfte Entfhliefung Sr. Maj. in Bezug auf die. Sicherung der Zukunft 
diefer Gomitatsleiter enthalten iſt. 


Schweiz. 

a Genf, 25 Rob. Unter großem Jubel wirb das Nefultat ber Err 
gänzungswahlen in ben Straßen verfünbigt. Die zweite Rieberlage Fazy's 
iſt noch eclatanter als bie erfte. Die Differenz zwiſchen feiner Stimmenzahl 
und ber Fol:Bry's beträgt dießmal das Zehnfache ver frühern. Die Stim- 
men wurden ferner niht zerfplittert; es handelte fih bloß um zwei, während 
bei ber erften Mahl vier bis fünf Liften umliefen. Die „Nation Suiffe“ 
batte das erfte Ergebniß aus ber geringen Betheiligung bes Landvolls zu 
erllären gefucht. Nun, dießmal hatte man den Sonntag gewählt, und fein 
Opfer geſcheut das Landvoll herbeizuziehen. Schaarenweiſe famen auch die 
Bewohner ber latholiſchen Ortſchaften, und ſtimmten für Fay. Wenn alſo 
bie Zahl der Stimmen welche Fazh erhielt noch geringer ift als das erfie⸗ 
mal, fo ift Far daß bie eigentlichen Radicalen ſich noch entſchiedener von 
ihrem frühern Haupt abgetvenbet haben, Die katholiſche Partei ift ja nur 
vertragsweiſe rabical und Anbängerin Fazy's, ba ſie ihm unendlich viel ver 
banft, und er ihr unter dem Vorwand ber NReligionsfreiheit bebeutenben 
Einfluß verfchafft hat. Was nun das Verhalten Fazy's und feiner getreuen 
Anhänger betrifft, fo trieben biefe gerade basfelbe Spiel welches bie „Nation 
Suiſſe“ den Eonfervativen vorwarf. Diefe follten nämlich ſich indifferent 
geftelt haben, um das Refultat nachher nad) Belieben auslegen und doch 
unterberhand intriguiren zu fünnen. Indem aber bas fogenannte Comité 
ber Radicalen keinen Candidaten aufftellte, indem es vorgab Fazy werde 
keine Wiederwahl annehmen, und doch in ben legten Nummern der „Nation 
Suiſſe“ von nichts die Rebe war als von Fazy, fo ift Mar daß man ihn fill: 
ſchweigend doch vorſchlug, und nachträglich fagen wollte Fazy habe ja er- 
Härt er werbe nicht wieder annehmen. Warum erklärte fi denn die „Na 
tion Suifje“ fo entrüftet gegen die Berinutbung:: Fazy beabfichtige den Win- 
ter in Paris zugubringen? Iſt biefe Annahme ein Unrecht, ſobald er wieder 
Privatperfon geworben ift? Iſt diefer Zorn nicht vielmehr gegen bie ge: 
richtet welche naiv genug ſeyn würden feine Ablehnung ernfilih zu 
nehmen? 


Spanien. 

Madrid, 21 Nov. Die Baceta veröffentlicht den mit Frankreich 
und England in Betreff Mexico's abgefchlofjenen Vertrag, ſowie die zwiſchen 
Spanien und ber Nepublif Venezuela abgefäloffene Convention, wodurch 
bie unterbrochenen Beziehungen wieberhergeftellt werben. — Das aufer 
orbentliche Einnahme: und Ausgabebudget für 1862 beläuft ſich nad) den 
im Gongreß vorgelegten Documenten auf 519,449,706 Realen. Diefelben 
vertheilen ſich wie folgt: für Ausgaben die von dem Ertrag bes Verkaufs 
ber Nationalgüter beftritten werben 160,056,895 Realen; für Ausbeſſe⸗ 
zung ber Kirchen, Klöfter, bifchöfliche Baläfte, Seminare, fotvie für bie Ans 
ſchaffung von geiflfihen Schmud: und Kirchengeräthen 15,200,000 R.; 
für die Armee, für Befeftigungsarbeiten und Gafernenbauten 60,000,000 
Realen; für Arjenale und maritime Bauten 126,511,433 Realen; für ven 
Dan von Wohlthätigfeitsanftalten, Bagnos, Zuchtbäufer, Gefängniffe und 
bie Errichtung von Telegraphenlinien 14,062,362 Realen; für das Material 
ber Verbindungswege, für Waflerverforgung und Civilbauten 96,000,000 
Realen; für Baufoften ſowie Ankauf und Aufftelung von Maſchinen in 
den Fabrilen und Minen des Staats 4,562,285 Realen und für projectirte 
Eifenbahnen, für Binfen, Obligationen und Tilgung von Obligationen 
42,156,731 Nealen. Außerdem find noch für das Jahr 1862 über 75,000 
Realen den Provinzen für Straßenbauten zur Verfügung geftellt worden, 

Madrid, 25 Nov. Baron Tecco hat heute Abend feine Bälle er⸗ 
halten; er ift im Lauf des Abends noch über Barcelona nad Marfeille abs 
gereiöt. Der Secretär, Baron Cavalgini, bleibt mit ber Führung der Ge 
ſchäfte ber italienifchen Geſandtſchaft beauftragt. (T. 9.) 

Großbritannien. 

2oubdon, 26 Nov. 

Der k. k. öfterreichifche Geſandte, Graf v. Apponyi, ift nad längerer 
Abtvefenheit auf feinen Poften in London zurüdgefehrt. 

Alfred Tennyfon dichtet an einer Dbe, ober Gantats, für bie Eröffnung 
der großen Ausftellung, melde Hr. Sterndale Bennett componiren wird. 
Solche Grlegenheitsaufgaben gehören zu den gefahrbollen Klippen auf der 
Laufbahn eines Hofpoeten, ober Poeta laureatus, Wenigſtens bie Tenny« 
ſon ſche Official Ode zu Wellington Leichenbegängniß war ein ziemlich 
feoftiges Kunftftüüd; und doch ift der Tod eines Kriegshelden wie Wellington 
an fi ein poetifcherer Gegenftanb, follte man meinen, als die modernen 
Triumphe ber Induftrie. Eine Mühle im Thalgrund ift idylliſch; aber eine 
Baumwoll· Mühle — da mache man einen Vers darauf! — Das Grrüdt: 
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Hr. Didens wolle in Finäbury ald Beiverber um ben durch Hrn. Duncom⸗ 
be'3 Tod erkbigten Unterhausfig auftreten, wird jegt von ihm felbft in Abs 
rede geftellt. Er benke, erflärt ex, überhaupt an feine Parlamentscanbiba: 
tur, weder in Finẽbury, noch fonfttvo. Vestigia terrent, Berühmte Schrift: 
ſteller haben noch felten eine entſprechende Rolle im Parlament gefpielt — 
weder Gibbon, noch Byron, noch auch in unfern Tagen Rulwer und Diſraeli. 
Am meiften Glüd ala Rebner machte, vergleichsweiſe, Macaulay. 


In Bezug auf den in Souibampton liegenden Dampfer „Nafhville” 


Hat bie Regierung, einer Angabe der Daily News zufolge, ben Befehl ers 
Iafien baß es ihm nicht geftattet jeyn ſoll fich in einem brittifchen Hafen zu 
einem Kriegsſchiff auszurüften. Sonft werben ihm die englifchen Gerichte 
kaum etwas in ben Weg Iegen Fönnen. Die gefammte Mannſchaft des ver | 


brannten „Nelfon“ ift nad} London beförbert worden, wo der amerifanifde 
Gefanbte für ihr Unterlommen Sorge geiragen hat, Der betreffende Capi⸗ 
tän veröffentlicht eine Erflärung, die jedoch nichts thatfächlid neues ent: | 
hält. Er will von den Dfficieren bes „Nafhoille” erfahren haben daß biefer 


nicht ald Kriegsſchiff ausgerüftet worden ſey, obwohl er von Flottenofficie: 
ren befehligt worben war, und von einem der Matrofen: baf die Mann: 


vw worden feyen, zu beren Unterzeichnung man bie Mannschaft gezwungen 
ade. t 


bemerkt die Times: „Wir müffen der Energie der Bundesregierung Gered | 
tigleit wiberfahren laffen. Die Flotte war jedenfalls gut ausgerüiftet, und 
wurde mit Gefchid geleitet. Selbft wenn man die See beherrfht, ift es | 
Tein leichtes auf einer allezeit gefährlichen und jeht aller Leuchtfeuer beraub: | 
ten Hüfte eines feindlichen Landes Truppen auszuſchiffen. Aber trotz ſehr 
heftiger Stürme und gegen den Wiberftand ber, wie e8 fcheint, nicht unvor⸗ 
bereiteten Gonföberirten, ift es den Föberaliften gelungen fi auf einem : 
zweiten Punkt des fübflnatlichen Gebiets feftzufegen. Doc als militärifche 
Bewegung ift diefe Befignahme von Beaufort nicht Leicht zu erklären. Sie 
gibt den Föderaliften eine Stellung auf der allantiſchen Küfte, wie Pickens 
ihnen eine am Golf gibt; fie feht fie in Stand einen Hafen im 
Baummolllande dem Handel ber Welt zu erſchließen, und fo ben europäi 
ſchen Nationen jeven Beſchwerdegrund zu nehmen; und vor allem zeigt fie 
daß bie Föderaliſten enblid, in einem Treffen das niemand für mythiſch 
balten Tann, den Sieg davon getragen haben. Diefe fecundären Bortbeile 
liegen Har zu Tage, maden aber alle zufammen noch feinen militärischen 
Erfolg aus. Der ganze Bezirk von Port Royal ift eine der reichften, aber 
auch jumpfgften Gegenden ber Hüfte. Es ift eben bie große reisbauende 
Gegend von Sübcarolina (Norb-Earolina), und die bon ben Gonföberirten 
zerftörten Pflanzungen waren vermuthlich die Reisplantagen einiger ſeceſ⸗ 
fioniftifchen Millionärs. Zur Behauptung auf feindlicher Küfte während 
eines langen Kriegs gibt es vielleicht keine beſſere Pofition als Beaufort. 
Port Royal ift einer der beften Häfen in ben füblichen Staaten; bie Infeln | 
find eine fo gute Stätte für ein feftes Lager als ſich nur wählen ließ, und 
in Folge ber großen Anzahl bort befindlicher Sklaven muß die Beſetzung 
für Garolina eine ftete Beunrubigung feyn. Aber als Bafis großer Dper | 
rationen gegen bie Conföberirten ift ber Werlh von Deaufort nicht fo ein: 
leuchtend, Die Vorſtellung daß man nur einen Zolleinnehmer nach Beau⸗ 
fort zu ſehen, und bie Aufhebung der Blofade von Port Royal zu verfüns 
den hat um einen Grfchäftsverfehr mit ber Unionspartei im Süben zu orga: 
nifiren, ift ein Wahn, ben niemand auf unferer Seite des atlantifchen Meers 
theilen wird. Und die Gefinnung ber Gonföberirten verräth ſich beutlich 
genug durch die Berftörung die fie vor dem Rüdzug angerichtet haben. Die 
Bundesregierung betrachtet die Befignahme bon Beaufort wahrſcheinlich 
mehr ald ein Mittel ben Feind auf bem Felde zu Schwächen wo ber wirl« 
liche Kampf ausgefochten werben fol, Wir müffen immer auf die Frage 
zurüdlommen: wer am längften aushalten wird? Wird ber Süben früher 
ermatten als ber Norden? Wird die Bundesregierung die Ausgabe nicht 
fcheuen, und ſolche Truppenmaffen auf die Süblüfte werfen baf bie conföde⸗ 
sirte Streitmacht in Georgia und ben Garolinas ihnen nicht zu widerſtehen 
Dermöge, ohne General Johnftons Armee ſtarl in Anspruch zunehmen? Wenn 
dieß der Fall ift, Tann die Erpebition Ihäßensiverthe militärische Folgen 
haben, und dem von ber atlantifchen Seite her angegriffenen Süben wird 
es weit ſchwerer fallen feine nördliche Gränze zu fügen.“ — Der Star 
glaubt daß im Folge dieſes Sioges die Negerfrage auf eine endgültige 
Zöfung drängen werbe, 

Der Artilel der „Patrie* über die Unmöglichkeit einer franzöſiſchen 
Armeereduction ift Waſſer auf die Mühle des M. Advertiſer. Er folgert 
daraus: Napoleon III habe feine Echulden gebeichtet um eine Anleihe machen 
zu lönnen; diefe Anleihe werde aber nicht zur Deckung bes Deficits, fondern 
nur gerade ausreichen dem Kaiſer bas nöthige Taſchengeld zum Beginn eines 
Teldzugs zu liefern. — Der Pariſer Daily News Correſpondent ſchreibt: 
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Ueber ben Sieg ber nordamerilaniſchen Unionäflotte bei Port Royal | 


Ich erfahre aus einer Privatquelle daß das atlantiſche Geſchwader, heit 
entfernt eine Reduction zu erleiden, um brei ober bier Schiffe vermehrt 
werben foll. — Der Parifer M. Herald Correſpondent verfiheit: ba der 
Patrie-Urtifel, gleichviel ob er von Lagusronnidre ſeh, ober midht, bie Aulſich 
ten der frangöfiichen Regierung getreu wiedergebe. Das zweite Raiferreih 
iverbe nun und nimmer entiwaffnen. 

Im Lager von Alderfhoit ift abermals eine Mordthat verübt worden. 
Ein zwanzigjähriger Burſche, der ſchon einmal befertirt war, erſchoß feinen 
Gorporal und einen Gemeinen in ber Eaferne. Weßhalb? ift nod nicht m 
mittelt, Der Burſche gefteht felbft daß er von einer blinden Mordwuih be: 
fefjen ſeh, und gern ein ganzes Duzend niebergefchoffen hätte. 

Einige von den tüchtigſten Unterofficieren und Gemeinen der in Cha 
tham garrifonisenden Ingenieure find der Gränzberichtigungecommiſſien am 
ber Donau zugetheilt worden. 

In ber Highftreet zu Edinburg, einem mit Eintvohnern der arbeitenten 
Claſſen dichtbevöllerten Statttheil, fiel am legten Sonntag Nadts 
1 Uhr plöglich ein altes Haus von ſieben Stockwerken ein, und begrub faft 


: fünmtlice Bewohner unter feinem Schutt. Das Holzweri bes Haufes mar 
ſchaft angetworben tuorben ſey um das Schiff nad) Liverpool zu führen, daß 
aber lurz vor ber Abfahrt neue Dfficiere angeftellt und neue Artifel aufge ' 


verfault, Es flürzte nach innen zufammen, fo daß nur ein Theil des Gier 
bels ſtehen blieb, Nach den letzten Berichten hatte man 22 Zeichen und 12 
ſchwerverletzte Perfonen unter den Trümmern berborgezogen. 


rankreich. 
Paris, 27 Nov, 5 


Wenn das Fould'ſche Programm auf ber einen Seite der liberalen 
Preſſe ein größeres Selbftvertrauen gegeben hat, weil das offene Eingefländ 
niß der Negierung: baß wenigftens alles was über bie glänzende fFinang 
lage bes Kaiſerreichs wiederholt gefagt und den Kammern amtlich berfichert 


' war, einfach Schtoindel und Züge getvefen ift, fo bat anbererfeits die Regie 


rung nicht gezögert die Preſſe mit aller ber rüdfichtslofen Strenge zu mafr 
regeln, toozu fie ſich durch das Februardecret felbft das Recht verliehen hat. 
Es ſcheint daß auch in dieſer Richtung wie in der ber Finangen bie Regis 
rung ihre Kraft überfchägt bat, die öffentliche Meinung ſchon zu mädtig f 
um ſich durch das Preßdecret mit obligatem Sicherheitsgeſetz einſchüchtern 
zu laſſen. — Die officiöſe Patrie felbft findet es gerathen darüber ine 
Beſorgniſſe zu äußern. Sie fagt: „Seit einigen Tagen mehren ſich die 
Prefproceffe in ganz ungewöhnlicher Art, ſowohl in Paris wie in den Fer 
pinzen. Geit dem „Independent be lDueft” bis zum „Courier du Di 
manche” find eine Menge Blätter vor die Gerichte gegogen worden, un 
eine noch größere Menge befürchtet es. Man wird ung erlauben das Mt 
bedauern. Es kommt gelegentlich vor, daß die Berfolgungen vor ber © 
richtstöfen den incriminirten Artifeln eine Bedeutung geben welche fr vich 
leicht am ſich nicht gehabt hätten, was nad) unſerer Anſicht von feinem gt 
fen Nuten für die Verfolgenden iſt. Man kann die Nepreffiomahregel® 
nicht genug befchränten. Es würde ſicher genügen wenn man fie in dr 
wiſſen Gränzen übte, und fie lediglich ein gefidhertes aber äußerftes Hülf 
mittel für bie Bertheibigung des Staats und der angegriffenen Ordnung bil 
beten. Unter den geftellten Angellagten find einige welche bie ernfiehen 
Fragen ber Jurisprudenz betreffen. Mir fönnen fie im dieſem Angew 
blid nicht unterfuchen. Esift wahr daß das Gefet über die Unterzeichnumgen 
der legten Zeit zu entgegengejchten Auslegungen und gerichtlich 
gen Beranlaffung gegeben hat. Diefe Lage verdient ſicher die ernftefte Lage dee 
Groffiegelbetwahrers genannt zu werden, und wir haben zu viel Vertrauen 
die hohe Gerechtigkeit des Juftigminifters umd in die Weisheit des Minifterdbed 
Innern, um nicht Grund zu dem Glauben zu haben daß er bie legitine 
Verteidigung der focialen Orbnung mit den nöthigen Freiheiten der Preſe 
zu vereinigen wiffen wirb, und ficher eine Gefefgebung näher feftftellen wird 
die micht ohne große Unbequemlichkeiten eine Art Fallftrid für bie Journale 
werben Lönne.“ 8 ift ein toeiterer Anhaltspunkt für bie Serfahrenhet 
im Minifterium baf der officiöfe Gonftitutionnel die Prefprocefie, teldt 
ſelbſt bie Patrie beflagt, gany in ber Orbnung findet. Um fo polltön 
ger unb übereinftimmender ift die Haltung ber liberalen Blätter. ent 
das fonft fo vorfihtige I. des Doͤbats ſchlagt gegen das de RE 
gime einen Ton an, ben die Regierung lange micht gehört. Das Blatt jagt 
laut und offen was e8 noch geſtern nicht zu flüſtern gewagt. Es benupt 
jeden einzelnen Fall, um bie Nadhtfeite des ganzen Syftems hervorzuheben. 
Ein allerdings fürdie Regierung fehr ſchmählicher Proceß gegen eine Wadhlcor 
ruption wird z. B. von Hrn. Weiß benüht um der Regierung vorzutverfen, 
ihr Regiment der Willtür jede Selbftändigfeit vernichte, die Beamten ihr 
Pflicht abtvendig und zu einfachen Brdienten mache. Hr, Weib wünfdt, bab 
bie nachſtehende ErHärung des Maires des Hauptortes eined Gantond für 
die übrige Melt nicht verloren gebe, weil es zu begeichnend für bie Eitnation 
ſeh. Der Maire lief tem Boligeicommiffär folgenden Befehl zugeben: „1! 
Noligeieommiflär, da ich in Erfahrung gebracht daß fich Geflügel, weis‘ 
einem Herrn Gerard gehört, der fehr übel auf bie Negierung zu yeah N} 
fi in Stabt- und Hallen berumtreibt, fo erſuche ich Sie diefem Juftan 
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ein Ende zu machen. Aber berwechſeln Sie die Hübner ber freunde ber Ne 
gierung nicht mit benen ihrer Feinde.“ — So ift es im Kleinen tie im 
. Die Regierung fteht auf dem enlſchiedenſten Parteiftanbpuntt, 
wer nicht unbebingt für fie ift ihr Feind, gegen den jede Maßnahme erlaubt 
zu ber die Regierung die Macht hat. Der Begriff des Nechts und es Ge— 
ſetzes Scheint dem zweiten December ganz verloren gegangen zu feyn. Ueber: 
aus fchlagend ift die Antwort welche das Journal bes Debats ber 
Patrie auf ihre Behauptung erteilt, da jeßt nicht der Augenblid ſey zu 
entwaffnen. „Wir haben, fagt 3. J. Weiß, den Augenblid nicht gewählt. 
Es bat der Finanzminifter mit Genehmigung bes Kaiſers erflärte es ber 
fände ein ungeheure Deficit. Dann ift ficher auch der richtige Augenblick 
zu verlangen daß dieſes Deficit gehoben werde.” 

Dem Temps find folgenbe Depeſchen zugegangen: Canton, 15 Det, 

Die verbünbeten Truppen räumen Tiendfin und Ganton. — Der Hanbel 
von Ning:po und Hang icheon ift durch die Mebellen gelähmt, Den Fran: 
zoſen fehlt es an Leuten und Gelb um bie Stabt Tche fou zu befchügen. — 
Die Angelegenheiten in Japan baben ſich günfti,er geftaltet. — Point: ber 
Galles, 81 Det, Nachrichten aus Saigun melden ba bie Franzofen ein 

Reglement für di: chineſiſche Benölferung ber Colonie erlafien haben. 

Der Pays bementirt heute die Behauptung der Indéͤp. Belge, daß 
Graf Morny einen ähnlichen Einfluß auf den Pays wie Hr. v. Laguéron⸗ 
nidre auf die Batrie ausübe. Ein Einfluß anderer Art kann barum doch 
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nd dem Pays kommt die Dappenthal:Angelegenheit wieder an bie 
Tagesorbnung. Der Bunbesrath behaupte, daf bie franzöfifchen Soldaten 
wirklich in Zacreffonniere eingezogen feyen. Hr. Thouvenel habe dagegen, 
anftatt in biplomatifcher Form durch eine Notezu antworten, die Sache 
durch ein einfaches an Hm. Dr. Kern gerichtetes Schreiben in Abrebe ge: 
ftelt. Der Bundesrath beftche nun auf einer Anttvort nad} biplomatifchem 
Brauch und habe zur, Wiberlegung tes von dem General Faucheur angeger 
benen Thatbeftanbes ein zweites Actenſtück hierher geihidt. Die Sache 
fteht_ fo, wenn der Pahs gut unterrichtet ift daß man einer unmittelbaren 
dem Seltftgefühl der Schweiz wie den Interefien Frankreichs gleich jehr 
entiprechenden Löſung entgegenfeben bürfe. 

+ Barid, 27 Nov. Debeichen ber Londoner Agenten der Sechand⸗ 
Tungögefellfchaft ftellen den Bruch und den Krieg zwiſchen England und 
dem Norden ber, Vereinigten Staaten und meiter bie Anerfennung des 
Südens als höchſt wahrſcheinlich in Ausfiht, Nach ihnen hätte aud ein 
norbamerifanifches Kriegsſchiff auf eine englifche Fregatte geſchoſſen, welche 
es gelapert und bie Mannſchaſt wegen Seeräuberei in Eifen gelegt hätte. 
Um fo mehr wächst die Ueberzeugung die Erpebition nad) Mexico ſey zwi⸗ 
fchen England und Frankreich in der Abficht vereinbart worden daraus bie 
Gelegenheit und die Mittel zu einer Intervention zwiſchen den Vereinigten 
Etaaten zu ziehen. Irgend eine gemeinſchaftliche Action der Weftmächte 
pil«gt für den allgemeinen Frieden nicht für gefährlich gehalten zu werben, 
doch find aus einem Krieg mit den Ber. Staaten die gefährlidfien Störungen 
für den Handel und die Induſtrie zu befürchten. Bunächft verfiummt hierüber 
alles Gerede von Entwarnung. Nachdem Lord Palmerfton fich jogargetveigert 
hat eine be;ügliche Infinuation in Betracht zu ichen, hat wohl niemanbmehrin 
Europa ernfthaft baran gebacht. Doch legte Graf Berfigny indem geftrigen Mis 
nifterrathzu Sompiögne fein Entwaffnungsprojectvor. Nach ihm ſollte Frank. 
reich 100,000 Soldaten entlafjen und bie betreffenden Gabres auflöfen, 
bernad; aber ein gleiches Anfinnen an die andern Mächte ftellen. Der 
Kaifer, ber Kriegäminifter und der Marineminifter Sprachen dagegen, und 
das Project wurde verworfen. Es folgt jebod hieraus leineswegs daß 
das Kriegsminifterium nicht mittelſt zahlreicher Beurlaubungen bebeutende 
Erfparniffe erzielt. Es ift z. B. höchſt wahrſcheinlich daß die 69,000 Mann, 
weiche im legten Kriegsbudget der Kammer verheimlicht worden waren, 
auf Urlaub weggehen, unb bie Beurlaubungen bie bereits feit einiger Zeit 
ungemein häufig find, aud jene Zahl noch überſchreiten. Mehr hat wohl 
Hr. Fould in jeiner Denkigrift unter Entwaffnung nicht gemeint, und 
zuverläffig hat bie öffentliche Meinung nie etwas anderes darunter 
verftanden. Auch dieBatrie erflärt heut ihre von höchſter Stelle infpirirte 
Oppofition gegen eine Berminberung des Effectivſtandes dahin daß fie ſich nicht 
gegen bie Brurlaubungen, fonbern gegen Entlafjung bon Soldaten und Auf: 
löfung ber Gabred ausgefprochen bat. Die begüglichen Artilel hatten ing: 
befondere den Zwed das Publicum von optimiftischen Jllufionen abzuhal⸗ 
ten welche ſich den Deputirten mittheilen fönnten. Die Zeit der ; Iufonen 
ift übrigens für das Publicum und die Börfe grümblid vorüber. Die 
Vaiffierd behaupten wieder den Platz, und fr entziehen Hrn. Fould feine 

arze Operationdlinie. Man vernimmt daß er die Abminiftration des 
legraphen, welche wie bie Poſtherwaltung logiſch zum Yinanjminifterium 
gehört, dem Minifter bes Innen abverlangt. Die € wierigleiten und 
Halbheiten auf welche er bei der Organiſitung feines tinifteriums und 
feiner t fortwährend ftößt, unterhalten im Publicum gegründete Zweifel 
an der Aufrichtigleit und dem Gelingen jeines Miſſion. 


Italien. 

= Nom, 21 Nov. Mit ben Garbinälen erſchien ber Papſt heute 
zwei Stunben vor Mittag in der Kirche der zwölf Apoſtel, um dem feierlichen 
Tobtenamt für bas Seelenheil des am Sonntag berftorbenen Cardinals 
Recanati vor deffen Beftattung beizuwohnen. Der Kämmerer bed heil. 
Collegiums, Carbinal Pianetti, celebrirte die Trauermefje, worauf der 
Papft perfönlih am Sarge des Hingefchiebenen, der ange fein Gewiſſens⸗ 
rath war, bie Abfolution ausſprach. — Die ficilianifche Königefamilie legte 
geftern für ben verftorbenen König von Portugal, ihr als Eprößling des 
Haufes Braganza-Bourbon näher verwandt, Hoftrauer an. — Sie wilfen 
aus einem meiner Berichte daß die Capueiner in Torri (Sabina) vorigen » 
Monat Befehl erhielten binnen brei Stunden ihr Kloſter zu verlaffen, weil 
fie von glaubtwürbigen Zeugen feindlicher Plane wider das italieniſche 
Königreich beichulbigt feyen. Die Einwohner bes Orts hatten bie beſchei⸗ 
denen Klofterbrüber gern, weil fie der Seelforge und pfarramtlichen Ver- 
richtungen unter ihnen mit feltener Liebe und Ereue vorſtanden. Gie 
äußerten daher ihre Unzufriebenheit über den Verluſt. Dafür aber wurbe 
ihnen nun von Perugia, Magliano und Boggio:Mirteto ein piemonteſiſches 
Executionẽcorps zugefandt. — In den alten Provinzen des Kirchenſtaats 
ift befonbers die Beamtentvelt in ihren Ertvartungen auf höhere und höchſte 
Beförderungen vielfach getäufcht worden. Nicht allein in ber Adminiftra⸗ 
tion, felbft im Lehrfach twerden die Heimifchen in auffallender Weife bei 
Anftellungen bintangefegt — eine Mafregel welde das befte Zeugniß von 
dem herrſchenden gubernativen Mißtrauen auf bie neuen Unterthanen ift. 
Sn Sinigaglia wurden, wie bon dort berichtet wird, am Gymnaſium, Syceum 
wie am Polytechnicum während ber legten Wochen 28 venetianiſche Emigrirte 
angeftellt, alle bedeutenden Poften der Adminiſtration nehmen Piemontefen 
ein, felbft die Pebelle find aus Turin; aus Turin kam fogar die gefimißte 
Tafel der Eifenbahnftation mit der Aufſchrift „Sinigaglia.* 

Nom, 26 Rod. Eine franzöſiſche Abtheilung hat bei Allatri 110 
Briganti zu Gefangenen gemadt. (MW. BL) 

. Turin, 26 Rob. Um Cialdini zu beſchwichtigen und zur Zus 
rüdnahme feines Entlafjungsgefuchs zu bewegen, beſchloß der König ihm 
ben Annunziata-Drden zu verleihen, ungeachtet des Widerſpruchs der Mir 
nifter. — Der Monarchia nationale wird telegraphirt daß ſich die um ben 
Ser Befole ftehende Bande gegen das Principato citeriore wende, Die 
Briganti“ beſetzten Balbano. Truppen von Bari und Gofenza concen 
triren ſich unter General della Ehiefa zu Potenza. Bei Terracina landeten 
Freiwillige die ſich mit Chiabone vereinigen wollen. — Nach dem Eipero 
wird Rattazzi in ber nãchſten u 5 für die PolititRicafoli’s erklären, 

rkei. 

Der Zeitung „Oſt und Weſt“ wird aus ber Herzegowina unter 
dem 19 Nov. geichrieben: Aus Getinje kam hieher die Nachricht daß die hohe 
Pforte einen höhern Officier zum Fürſten Nikolaus gefenbet babe um mit 


‚Montenegro den Frieden zu vermitteln. Es fol dieß in Folge einer in Konz 


ftantinopel am 28 Det, flattgefundenen Gonfsrenz ber Nepräfentanten ber 
Großmädte erfolgt feyn, wo die telegraphiſchen Nachrichten vom herzegowi⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz Über bie Niederlagen Omer Paſcha's bei Piva eins 
liefen. Geſtern ſchon wurde biefer türliidhe Abgeſandte in Gattaro erivartet, 
wohin ihm ber Fürſt von Montenegro Ehrenperjaniken entgegengeſchict 
haben foll, bie ihn nad) Cetinje begleiten tverden. Da ſich namentlid Rue 
land für die Wieberherftellung bes Friedens thätig zeigt, fo hoffen wir daß 
das Entgegenlommen ber Pforte nit ohne Erfolg bleiben werde. Der 
Attache ver Wiener ruffiihen Botfhaft, Fürft Gagarin, fol in befonderer 
Miffion in Montenegro gewefen feyn; auch ber Faiferl, ruffifche Conſul aus 
Raguſa weilte in voriger Woche einige Tage in Cetinje. 
Ebina und Japan. 

Trieft, 25 Nov. Der geftem aus Alcgandria eingetroffene Lloyd⸗ 
dampfer „Pluto“ brachte uns bie oftinbifchchinefiihe Ueberlandpoft mit 
Nachrichten aus Cakutta bis zum 22, Singapur 21, Batavia 14, Hong« 
fong 15 Dit. Der erſte König von Siam hat an feine Freunde in Sins 
gapur, Malacca, Pinang u. ſ. w. ein Eiscular erlaffen, worin er ihnen den 
am 9 Sept. in Bangfol erfolgten Tod feiner Ormahlin anzeigt. Die fran- 
zöſiſchen Behörden in Saigon haben rin Reglement für die chineſiſche Bes 
völferung veröffentlicht, welche auf den franzöfifchen Befigungen in Cochin⸗ 
china angefiebelt ift, ober ſich daſelbſt niederlafjen will. Durch dazfelbe wird 
ben Shinefen für die Verwaltung ihrer innen Angelegenheiten ziemlich 
freier Spielraum betwilligt; boch bleiben fie fonft den europäifchen Behörben 
in jeber Beziehung untergeorbnet. 

Die „Belinger Big.” veröffentlicht eine Reihe intereffanter Aetenftüde, 
bie ſich auf den Hintritt bes Kaiſers und die Thronbefteigung feines Nach⸗ 
folgerö beziehen. In feinem lehzten Erlaf, oder öffentlichen Teflament, legt 
der verflorbene Kaiſer Rechenschaft über feine Regierung ab. Er habe die 
ibm bon feinem Vorgänger anvertrauten Herrſcherpflichten getwifjenhaft zu 
erfüllen geſucht (unter anderm regnet er es ſich zum Verdienſt an ba er 
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allen feinen Dienern, groß und Hein, beir „Pfab bes Worts“ erweilert habe, 
Damit jeber feine Meinung augrinanberfeßen Lönhe) — allkin vor mehr als 
zehn Jahren fey ber Krieg ausgebrochen, und obſchon die Nebellen zur ver⸗ 
Ihiebenenmalen ausgerottet worden, fo fey doch in ben Propingen Kiang 
Su, Ngan hwui und Ticheliang ber Friebe noch immer nicht. bergeftellt. 
Der Rummer über bie Leiden feines Volles habe ihn weder ruhig effen noch 
ſchlafen lafien, und in Folge befien habe feine Körperkraft immer mehr ab» 
‚genommen. Nach feinem Yagdausflug im Herbft bes legten Jahre habe 
‚er feinen MWohnfis in Je He gmommen; nachdem #8 aber dem Prinzen von 
Kung, Rih Sin, gelungen feh die auf den auswärtigen Handel bezüglichen 
Ungelegenbeiten in Ordnung gu bringen, und ber Friede in und außerhalb 
der Hauptftabt bergefiellt war, babe er beichloffen gehabt in der Dlitte des 
Frühlings nach ber Hauptftabt aurüczufchren; allein bie Dysenterie, an ber 
er ſchon feit dem Sommer gelitten, fey immer heftiger geworben, fo baß er 
zulegt fo ſchwach getvorben baß er laum mehr aufjiehen Tonnte. Er babe 
alio die Großen bed Neiches berufen, und ihnen befohlen das Decret zu 
ſchreiben wodurch fein ältefter Sohn als Thronfolger eingeſetzt, und ihnen 
bebeutet wirb denſelben fräftigft zu unterflügen. Schliehlich wird ben Ober⸗ 
befehlshabern bes Heers und den Gouverneuren no eingeſchärft alles auf: 
zubieten um bie Beft ber Rebellion gänzlich zu unterbrüden, uad dem ſchwarz⸗ 
haarigen Volle ben Frieden twieberzugeben. Das obenertwähnte Deeret ſelbſt 
‚lautet in feiner laloniſchen Faſſung: „Rachen jet unfer ältefier Sohn, 
‚Tai Ch’un, zum Thronfolger eingefegt ift, fo mögen Tfai Duen, Twanhwa, 
Kingſe ou, Sufkun, Muin, Kw'ang Yuen, Tu Han und Tfiau Yusying ihm 
mit all ihrer Macht in allen auf die Regierung bezüglichen Angelegenheiten 


als Käthe beiſtehen.“ Tſai Juen, Fürft von J, gehört zum Faiferlichen, 
. Haus, in ber nämlidhen Geſchlechtsfolge wie der Kronprinz, deſſen Vetter er 


üb; Twanhwa, Fürft von Ching, Großoheim des verftorbenen Haifers, ift 
Oberbefehlshaber ber Belinger Gendarmerie, Ringfe'ou, Gemahl einer Tante 
des Thronfolgers, Suſhun, Manbfhu, jüngerer Bruber Twanhwa's, eines 
ber beiben jüngern Mitglieter des Großfecretariats, früher Dberauffeher 
ber Pelinger Zölle; Muin, Mandſchu, Präfivent des Kriegscollegiums, 
Kwang Yuen, Virepräfibent, Yu Han, Vicepräſident bed Civilamtö und 
Sohn des Tu Shau tien, Erziehers bes verſtorbenen Raifers, Tfiau Yu⸗ 
yving. Vierpräfitent eines ber niedern Gerichtshöfe. 
Das Ihronbefteigungsmanifef bes neuen Kaiſers beginnt mit Lob⸗ 
ſprüchen auf den Verewiglen und Heußerungen bes Schmerzens über beffen 
Tod; hierauf fommen Crmabnungen an bie Genera e und Gouberneure, 
Vorſchriften über bie Trauer (der Kaiſer felbft will drei Jahre Fang trauern), 
"bie Feierlichkeiten und Opfer. Ein anderes Decret ertheilt Vorſchriften über 
ten Empfang bes kaiſerlichen Sarges, den der jeßige Raifer nach Peling be 
‚ gleiten wird u. ſ. w. Enbli werben bie betreffenden Behörden aufge 
forbext einen pafjenven Ehrentitel für den verftorbenen Kaiſer ausfindig zu 
machen; fein Borgänger hieß „der Volllommene.“ Die Regierungsperiode 
Hin Fung (allgemeiner Ueberſluß) felbft geht mit 29 Jan. 1862 zu Enbe. 
Die neue wird Kiftang (gutes Glüd) heißen. 
Melde Politik die neue Negierung dem Auslande gegenüber eins 
Schlagen werte, ift noch nicht befannt, body deuten mehrere Anzeichen darauf 
* Hin biefelbe werde eine freundſchaftliche ſeyn. Andererſeits heißt es daß bie 
engliſche Regierung den Standpunlt der Neutralität welchen fie bisher bei 
dem Rampfe zwiſchen ber faiferlien Regierung und den Rebellen einge 
nommen, aufgeben und „im Namen der Menſchlichleit“ zu Gumften ber 
erſtern intervenisen werde. Damit lebt freilich einigermaßen im Wider 
ſpruch ba bie Befagung don Tieretfin im Abziehen begriffen iſt, und Canton 
Enbe Octoberß geräumt feyn ſollte. 
Aus Schanghai, 5 Det, wirb uns gemelbet ba der Bertrag mit 
Preußen zivei Tage vor dem Tode bes Kaiſers von dieſem felbft unter 
zeichnet wurde und mit ber jegt angelommenen Poft nad Europa abge: 


gangen ift. 

Die Nachrichten aus Japan gehen bis zum 1 Dit. Der brittifche Ges 
fandte Hr. Alcock war in Yoluhama, wo er zeittveilig feinen Aufenthalt zu 
“nehmen gedachte, während jedech ber eigentliche Sit ber Geſandiſchaft in 
Jeddo bleiben ſollte. Admiral Sir James Hope war von feiner Runbfahrt 
in ben japanefifchen Gewäſſern zurückgelehrt. Er fand bafelbft die Nuffen 
eiftigſt beſlrebt Nicberlaffungen zu gründen. Unter anderm liegen in ber 
Straße von Coren, nicht weit von der Hüfte dieſes Landes, zwei zum japa: 
neſiſchen Archipelagus gerechnete Infeln, Tfuftma genannt, welche ben 
Daimos ober Abeligen gebören, jedoch unter der Gerichtäbarfeit von Jeddo 
fichen. Zwiſchen denfelben befintet fi eine Bay, welche einen ber fhönften 
* Häfen ber Welt bildet, und an tem ein Seehafen, Fatſchu, liegt, two ein 
ziemlich lebhafter Handet getrieben wird, Die Gegend fol paradieſiſch ſchön, 
das Alima ungemein gefund, und die ungefähr 30,000 Seelen zählente Br- 
völferumg fehr intelligent fen. Dort fanden nun bie Engländer drei ruſſi⸗ 
ſche Fregalten vor Anler liegen, bie Mannſchaft war in voller Arbeit, und 
auf einem ſtattlichen Gebäute twehte die ruſſiſche Flagge. Bei näherer Er 


tunbizung ergab va ſich daß die Raſſen Yon den Datniad Crlaubnß ee 
halten Hatten dafelbft ein: Zeitlang ihren Aufemhalt zu nehmen wın Mess 
raturen zu beiverläclligen, und ihren Xranfen einige Echolung zu getoäbren, 
baf fie jedoch burchants nicht uf Hatten wieder abzunichen, Hug in 
Str Migael Sehmour und. noch an einem britten Punkt fand ber ergliige 
Admiral rulfifche Nieberlaffungen. (Ir. 316) 
- Handels: und Borſennachrichten 

Ri * ———— Credit⸗ 

ſtall. ie auf heut ein außerordentliche Beneralverfattniumg ber 
Actionãre iſt nach faſt fechsftünbiger geunlech ſtürmiſcher Berat anseinanbey- 
gegangen ehue ben ihr vorgelegten rewibisten Statuteneutwurf vollflänbig angensen- 
zuen zu haben; bed find fepon heute, wenn auch unter befriger Oppofitiom, Beim. 
mungen über die künftige Gefhäftsermeiterung ber Auſtalt zum Beſchluß erhoben 
worben, bie vom großer Bebentieng find. Das Präfivium filhrte Graf Zihg, made 
bem ber Präfibent Fürft Schwarzenberg auf feine Stelle verzichtet Hatte. Die Ar 
tionäre hatten ſich ungemein zahlreich eingefunben. Unter biefen wharen auch einige ber 
belannteften Capacilaten bes Meicheraiks, die eimem hervorragenden Untheil am ber 
Debatte nahmen, und einem nicht unwefentlicen Einfluhh anf bas biäherige Be» 
fultat der Abſtimmuug übten An bes Tagesorbnung waren bie ben einem Be- 
vifioncomit& entworfenen Henberumgen zu den Statuten. Diefes Comite hatte 
Sen. Barrens zu feinen Derichterhauer ernannt, Hr. Warrens, ber bisher bei 
allen unſern Geueralberſammlungen als ter Neduer eine unbefleitteme Su 
perierität genoß, fand heit in dem Seschätagdabgeorbneten Szabel eitten Gegner 
ber ihm oft das Terrain mit Erfelg befeitt, Or. Spabel, ber beammtlich zu bei 
einflußreichiten Berfäntichkeiten ter minikeriellen Kuken gehört, trat gleich aufauge 
met großer Eutſchiedenheit gegen bas Elaborat des Eomitd’s auf, am beim er tom 
zugeweiſe amefehte bafı es ber Beeinfluſſung bee Auftalt feitens ber Regierung 
viel zu fehe Rechnuug trage, und beanitagie an bie Stelle ber Specialbebatie 
über bie elimelnen renibirten Paragrapten die Pitcufflen der allgemeinen Prins 
eipien, vom weichen bei ber Merifien ber Statuten Aberhaupt auegezaugen werben 
möfle. Sr. Szabel, ber fih bei biefem Anlof; als ein im Pinamıfenzen befonbrxe 
f&lagfertiger Medner erwiea, betomte vorzugsweise bie Nothwendigkenn einer gänz 
lichen Gmancipatton ber Auſtalt won ber Sianitvermaltung und indem er zugleich 
hervorhob daß er keineswegs bloß deühalb Oppofition made um ber Regecung, 
zu deren eifrigkest Anhängern er gehört, Berlegenheiten zu bereiten, fonbern um 
enbii das Prineip der Selbfinerwaltng and im biefer idtumg zur Geltung zu 
bringe. Hr. Syabel, befien Rede offenbar einem imäczigen Eindruck hervorge ⸗ 
bracht, beabjichtigte, wie 68 qien, bie Berwerfung des vorliegenben Statuteneut⸗ 
wurfes ; allein ta eime Berfainmiung ven Metionaren vormmiegend aus Kaufleuten 
befiebt, die ein Jutereſſe barası die Börjenfunbe nicht zu verfäumm, je 
fonnte Hr. Szabel mit feinem Antrag wicht durchdriugen, uud bie Debatte eine 
zrinen Paragraphen wurde nun fliehlich tot begammen; bie Wirkung ber Spabel'- 
ſchen Rebe zeigte fih indeß gleich im dem etſten Paregraphen, welcher dahiu Tautete: 
daß bie Auflalt mit Genehmigung bet Stautsoertoaltenng befugt fey Pifiaien zu 
errichten. Daß nun die Genehaigung ber Stootövermallung dazu erforberiich fer, 
wurde in Frage geſtellt, und biefer Paſſue auch verworfen, Mod tebhalter ge⸗ 
flattete ſich bie Debatte bei deu Beflimmungen über bie Erweiterung des eihäfts- 
freifes ber Auſtalt. Das Comilé if babe von dem allerdings löblichen Gefihte- 
zunk ansgezangen bag man der pratifhen GEinfiht des Bermaltungeraips ſchou 
yumuthen dürfe, e8 werde keine GBelchäfte eingehen bie den Imterefien ber Aufialt 
nicht ſörderlich find: doch miffe man bem irkimgetres der Anflait ſelbſt fo viel 
ald thuntich erweitern, um auf dieſem bie Erträguifle berfeiben zu vermehren. 
Die zu dieſem Zwecd vorgefchiagene Bewilligung ter Immebilienläufe, fotmie des 
Handels in Producten nnd anderen Waaren, ante mar unter Umftänden für das 
Huftitut fehr fürberlich ſeyn, aber es liegt im deuſelben ebenfo wie in ben Prämien- 
gelhäften fo viei Berlocuug zum und Schwinbel, daß bie Berfammlung mit 
Wet Bedenken tg den eigenen Wirkungstrers im eimer feldhen Weile zu ver- 
mehren; doch wurden fdliefli ſaſt alle — bes Nev flenẽ comiuee angenom- 
men, was wohl einerſelis ber großen Geraudihelt bes Berichterfutters, anbrerjeits 
aber auch dem Fact umb ben ım Namen des Bermaitungsrathes abgegebenen bes 
rühigenben Erlfärungen bes nien Grafen Bichy smgulhreiben if. Nachdem 
fich die Berfommiung noch fchließlich im Priucip für die Mebuction bes Actien · 
capitals ausgeſprochen, wurde bie Mortiegung ber Berathuug auf morgen vertagt. 
An ber Debatte halten ih auch die Hp. Gelra nud Mani beibeiligt; doch be⸗ 
wegten fih dieſelben bier auf eimem tet in beim fie fi offenbar wicht heimſch 
fühlten, Die Debatte nahm leider oft einen geregten Zos an, 

*Haris, 27 Neo. Iproc. Nente 69.75: 44 proc. 96,10; Bankactien 
2975; landen, Grebitbanft 1200; Grebit mobüier 765; piem. bprec. 683.40; 
römiſche TI; beig. 4 . 99%; fpan. äußere 1856 49 Y4; differ. 42 Ya; palfive 
{mewe) 17; Zaragoza 626,25; röriiche 220; Orleans 1340; Nord 997,50; Of 
577,50; Parıs-!yon- Mittelmeer 1090; Süd 660; Weſt 583.75; Yyon- Genf 
3471.50; Ardeunes· Diſe 385; Dellert. Geſellſchaft 512,50; Bieter - Eınmanuel 
342.50; Grohe rieffifche Compagnie 408.75, 


Telegramme. 


* Branffurt a. A., 23 Rev. Deſterr. Gproc. Rational-Anleihe 56%; 
Spree. Meisll. 47 B.; Baulactien 631; PotterierMnlchenstoofe von 1854 62; 
von 1859 102 .3 von 1860 5974; Ludwigth. Berbacher EB, 19496; Bayer. 
Ofieahn-Achen 10405; voll eingtzahlt 104%; ; tere. Erebit-Dobilier-Ketien 150 44 ; 
Enſabeth ⸗ Priorität Hetien 73. Wechfeleurſe: Lonben 117%; Parie 98 Yg; 
Bien Sh,. 

+ Bien, 28 Nob. Deſterr. Sproc. Natioual · Anleihe 8120; Spree, Metall 
67.80; Lonerie · Aleheneloeſe ven 1854 89.60; von 1858 121,30; von 1860 82,80; 
Bankactien 752; öfter, Erebit-MobilierMetien 182; Donaubempfihififahrte- 
sctien 423; Staatabahnactten 278.60; Norbbafactien 208,80 ; Weitbahn-Brieritäts- 
actien 101. Wechfeleurfe: Augeburg 3 Momat 117.40; vendon 1853 90, 

* Bonbon, 27 Ne. Iproc. Emfels Big ?. 
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Telegrapbifcher Bericht. 

.'. Volnifche Gränze, 28 Nov. Ein eingetreffenes St. 
Beteräburger Telegramm jol melden daß von Hrn. v. Wielopolöfi ein 
Entlaffungegefuch eingereicht ſey, und ber Kaiſer dasfelbe angenommen 

e. 
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Zur englifeben Litteratur. 


Bei Murray in London find bie zwei erften Bänbe eines interefjanten 
Werts erijienen: „Lives of the Engineers; with an; Arenunt of ıheir 
Prineipal Works. Comprising ulso a History of Inland Communi- 
ealion in Britain. By Samuel Smiles.+ Aljo eine Reihenfolge von 
Biographien engliſcher Ingenieuts, d. h. EibilBaumeifter, nebft einer Ger 
ſchicte ber Verlehremitiel (Strafen, Brüden, Canäle, Eiſenbahnen u. |. w.) 
um Innern von Öroßbritennien. Theoretiſche und praftiihe Anlage für 
Kriegs: und Civilbauweſen und alle Zweige der Mechanil ft belauntlich 
eine Blangfeite de8-englifchen Geifted. Um ſo mehr fält es auf daß and | 
in England, welches heutzutag in Vervielfältigung und Beichleunigung 
des Binnenverlehrs nahebei das Höchite erreicht hat, dieſe Verbeſſerungen 
giemlich jungen Datums find, und daß bie allınäplidye Erleichterung des 
Verkehrs auch dort mit Borustheilen aller Axt zu Tämpfen hatte. Als 
Tonuifchen Beleg führt Smiles unter anderm ein im Jahr 1773 in London 
erfchienened Gedicht „The Adulteress* an, worin bad Verderbniß ber 
Eitten ben Chauffeen (torm-pikes) zugeſchrieben wurde, als melde bie 
Sucht des Hin» und Herlutſchierens auch in bad weibliche Geſchlecht ge | 
worfen haben, das früher ftill und fittfam babeim gejeffen ſey. Was würde 
biefer Dichter erft zu den vielen weiblichen Eiſenbahnpaſſagieren umferer | 
Zirt gefagt Haben! Eine eigenthümlice Erſcheinung unter den ältern eng- | 
liſchen war Jack Metcalf/ aus Anaresborougn, welcher, obgleich | 
bimdgeboren, gany vorzugliche Straßen und Brüden baute, (Näheres über 
bas Bad) f. im Nihenäum vom 28 Rob.) N 


Zur Weilitärfrage in Preußen. 


h. Die endgültige Regelung der Drganifation der Wehrlraft Preußens 
ift eine der Hauptfragen zu deren Loſung bie bemmächft in Berlin zufam: | 
mentretenden Abgeordneten des preußiſchen Volles berufen find, 
unferer Ueberzeugung ift biefelbe weitaus bie widhtigfte von denen welche ihrer 
Entſcheidung unterbreitet, und nennentlich auch diejenige vom melder bie 
Gefammtintereffen unferes großen Baterlandes am innigften berührt wer⸗ 
den. "Die Drganifation der Wohrfraft ift nicht eine bloß ſpecifiſch militäri: 
ſche oder finangielle frage, fondern fie iſt von weit höherer Bedeutung, 
denn von dem Umfang und der Natur ber Wehrkraft hängt in letzter In⸗ 
flanz das politiſche Biel ab das ein Staat erftreben, die politische Role 
die er fpielen Tann; die Drganifation kann ferner. von bem einſchneibend⸗ 
ften Einfluß auf den Geiſt des Volls und fomit auf deſſen culturhiſtori⸗ 
jchen Entwicklungsgang ſeyn. Wenn man dich zugeſteht. jo iſt auch noth 
wendig, bei dem vielſach mafigebenden und bedingenden Einflug Preußens 





auf Deuiſchland, die Frage über die preußiſche Wehrorgantfation eine i 
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ſolche welche das ganze Vaterland berührt, von ber Preußens Zulunft in 
Deuiſchland abhängt. 

Bir ſtehen erſt am Anfang einer jener großen Betvegungen welche 
bie forialen und politiichen Werhältnifie ber cultivirten Melt von Zeit 
zu Beit verändern und umwandeln, in jenen Wehen welche die Geburt 
eines neuen Beitalters verlinden. Zu biefer Annahme find wir auf Grund 
der Analogie durchaus berechtigt. Niemand wird läugnen lönnen baf die 
wahrhaft großen technifdgen Entbekungen aller Zeiten ftets eine epoce 
bildende Bedeutung für die Böller und Staaten gehabt haben, benn fie 
geben wejentlid neue Kräfte, und änbern bamit bie Bebim 
gungen des Aampfes ber Menſchen unter ſich unb mit der 
Ratur. Dime lünftlice Uebertreibung der Wirkungen muß man 4 B. 
der Endedung des Pulvers, der Berbefjerung ber Segelfchififahrt, ber Ev 
findung der Buchdruderprefie diefe weltbetvegenbe Beteutung zugefichen. 
Durch die neuen Kräfte die fie ergaben, twurbe das Mittelalter gebrochen, 
das Burgerthum gegründet, Amerila entbedit, die Reformation ermözlicht, 
Die Erfindung ber Dampfmafdine und ber Eifenbahnen bürfte folgen 
haben welche die jener früheren großen Entdedungen noch weit überwiegen. 
Müffen wir nachweiſen wie dadurch Handel, Induſttie und Verkehr ver 
äntert find, wie bie Gefelihaft und der Staat dadon berührt worb n? 
Sapital und Arbeit find in neue Berhältniffe zu einander getreten, bie 
Aijoriation ift unvermeiblich getvorben, neue Verlehrswege find eröffnet, 
die Maſſe ber Axafte über welde die Völker und Etaaten verfügen, ihre 
Stellung zum Welt:, zum Seeverkchr, das alles ift anders geworden. Der 
demofratijche Geift ber Beit, er pulfirt in der Dampfmafcine, er rollt auf den 
Schienen ber Eiſenbahnen. Bir glauben nicht zu weit zu geben wenn wir 
in Dampf und Schienen die Motoren finden bie einen volftändigen Wechſel 
in ber Weltftelung der großen europäifchen Gulturvöller zu einander her: 
beiführen werben, ‚ 

Die Stellung und das Weſen des Romanentbums zum Ger 
manenthum, welde für den Gontinent in ber bes frangöfiichen Volkes 
zum beutfchen gipfeln, waren bis jet bie maßgebenden Grundverhältnifie 
unjeres Weltiheils. Wir wagen bie Behauptung daß Dampfmaſchine und 
Eſenbahn den ſichern Unterbau für eine neue Regelung derſelben bilben, 
daß fie bahnbrechend für eine große deutſche Bufunft find, und in ihnen 
bie Kraft liegt melde dem Germanentbum das Anrecht auf bie sur 
zung. ber Weltcultur gibt, welche ihm bie politiſche Entſcheidunger 
für Europa unabweisbar zuſchiebt. Was bem beutfchen Wolfe biäher 
fehlte, zu dieſer Rolle fehlte, war nicht feine Vollszahl, nicht feine geogra 
phiſche Stellung, nicht der Keichthum jeined Bobens, woran es Trankte, war 
nicht die Tüchtigleit der Individuen; „ſo achtbar im einzelnen, fo lumpig im 
ganzen,” wie mit Recht ber Altmeifterfagte. Die deutiche Inbipibualität war 
von je die ftärffte „ber enttoidelifte der Welt; was uns allein fch.te, war 
eine ausgelprochene Nationalität, ein mädtiges Gemeingeſühl. Unfer 
Vollsleben war biöher ſchwach und verſchwommen, ein Epott faft ber Bölter. 
Im politifchen Leben entſcheidet Die Nationalkraft; zerfahren wie das deut ⸗ 
ſche Volk war, mußte fein politiicher Einfluß weit hinter dem bes franzöfie 
ſchen Bolles zurüdbleiben. Eogroß bie Araftdes Iegtern als Ration durch die 
Macht feines Nationalgefühls, durch die Höhe feines Gemeingefüpls für die 
& ſanuntintereſſen ift, jo ſchwach ift bie frangöftiche Jnbivibualität ausgebiltet, 
Geiftig wie politiſch find bie Franzoſen Fanatiler bes Autoritätsprincips, 
und geben in ber Staatsider faft unter, Wie wirken aufdisfe ſo verſchiedenen 
Ratıonalitäten Dampfmaſchinen und Eifenbahnen? Offenbar fördern fie 
das beutiche Bolt in.der Richtung feiner Schwäche, fie fieigern das frangd- 
ſiſche Bolt in der Richtung feiner Stärke, Uns geben fie was uns fehlt: 
bei den Frangofen vermehren fie Dagegen nur mas fie ſchon im Uebermaß 
beiten. Unjer®emeingefünl — jchon der Augenſchein lehrt 8 — wird fichtbar 
köglih größer, umfere Nationalität entwidelt fih, bie Gefammtinterefjen 


Nad; ; werben mehr und mehr als foldye erlannt, und teir find im fletigen Fort: 


ſchritt aus einem bloß culturhiſtoriſch be deutſamen Volt auch ein polttiich 
bedeutſames zu werben, Die pelitifche Bebeutung fehlte den Franzoſen bei der 
Einpeit ihrer Action niemals; Erfenbahnen und Dampfmaſchinen unterfiügen 


noch mehr die für dieſelbe jo maßgebende Eentralifation, bie „wunderbare Ein 
! Heit"zeöfranzöfiichen Volks; abe der Entwicklung der Individualitat, der ſelb · 
 flänbigen Durchbildung des Einzelnen find fie entidicben umgünftig. Die 


von ber Dampfmaſchine jo mädtig geförderte Fabrifimbuftrie macht die 


' Gelbftänbigfeit des Emzelnen abhängiger vom Gapital, fie ſchafft Arbeiter 


aber leine Bürger, twie das Gewerbe; die Aflocinion der Acuenunterneh- 
mumg unterftügt die Tendenz blof nach Köpfen zu zählen. Durch die Rich⸗ 
tung;jeines Weſens widerſirebt das Deutiche Bolf diefem Gange bir Ent 
widlung, ermäßigt den ſelben; das frangöfiiche, mut feiner Neigung für feriglie 
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ſtiſche Utopien, kommt Ihm entgegen, und vermehrt und befchleunigt dadurch f begabten Taffe; fügen fie nicht fbon jeßt bei: „dazu werden ſie ſich nidt 
bie von Dampfmaſchinen und Eifenbahnen der Gefellichaft gegebene Ber | bequemen!” e j . 
wegung. Es wäre ein feines Spiel engliſcher Staalskunſt ments dahin 
Leicht läßt ſich ſchon aus der Form der frangdfifchen Eiſenbahnlinien, käme daß Louis Napoleon das Königreich Ftalien geſchaffen hätte, um ven 
im Gegenſah zu der der deutſchen, der Unterſchied der Wirkung dieſes ihm gerabe im kritiſchen Augenblich nicht etwa nur verlaſſen, ſondern viel: 
neuen Verkehrẽmillel auf die beiden Nationalitäten Mar’ erlennen. In | leicht gar in Englands Intereſſe überfallen zu werben. 
Frankreich bilden die Eifenbahnlien einen großen von Paris ausgehenden Allein Engländer mögen ſchüren, und Staliener mit den Zähnen luit 
ober zu ihm führenden Stern. Der Einfluß diefer faſt alles frangüſiſche eben | fchen vor Wuth; bas nügt nichts gegen die unbezwinglide Gewalt der 
aufſaugenden und berbtauchenden Stabt wird dadurch mächtig gehoben. | Lage. Napoleon hat dem König von Piemont Savohen genommen, und 
In Deutfchland erfcheinen dagegen die Eifenbahnlinien als ein gleich) dicht | beherrſcht nun von biefen Höhen herab bie BorEbene. Ex hat der Ama 
gewobenes Netz bon BVerfehräwegen die, dem Lauf ber natürlichen | Piemonts ben Stern entzogen, ber vielleicht im Stande getvejen wäre ven 
Bobenabichnitie folgend, mehr ober weniger parallel, von Süd nad Nord, | rein:italienischen Truppen nad und nach militäriſchen Geiſt einzuflöhen, 
von Df nach Weft laufen, das geſellſchaftliche Leben ziemlich gleichmäßig | ihn auf fie zu übertragen. Piemont ift noch weit entfernt feine Armee 
überall anregen umd “tragen, bie Unterſchiede ausgleichen, die vielfach militärisch erzogen zu haben, es entbehrt einer ben Armeen ver Nachbarn 
tünftlichen politifchen Gränzen verwiſchen, den Kreis der Intereffen jedes | ebenbürtigen Landmacht, und Zurin ift als Gentralpunkt einer felbftäntigen 
einzelnen erweitern, und baburd das ſchwache Gemeingefühl ftärten. | italienifchen Politit von vornherein unmöglich. Menn Victor Emmanuel 
Eifenbahnen und Dampfmafchinen machen alfo das deutfche Volt harmoni« | hofft er werde ben richtigen Gentralpunft gewonnen haben, und ſich ie 
ſcher, das franzöſiſche disharmoniſcher, denn fie gleichen unfere Einfeitigfeit | emancipirem vermögen fobalb er fich in Rom feftgefett'hat,; jo vermag ex 
Aus, erhößen bie unferer weltlichen Nachbaren. Die Ereigniffe ber Ietten | fi doch Rom nicht zu verfchaffen. Denn Louis Napoleon weicht nicht 
Decennien beftätigen dieſe Folgerungen in auffallender Meife ; fie belegen | vom Platz, und von Toulon aus beherricht feine Marine alle Häfen Jia⸗ 
durchweg ein Gefunden unjerer Zuftänbe, ein weiteres Erkranlen bei den | lien. Co von ber Geefeite wie vom Land aus in bie eifernen Arme der 
frangöfifchen. Wir haben allen Grund zu fürchten dak dort das Leiden | Napoleoniichen Politik verftridt, werben bie Staliener inne: die Einheit 
ein chroniſches und unheilbares wird, weil es urſachlich in Dingen be | Italiens war für Napoleon niemals Zived, ſondern nur Mittel zum Zwea 
ruht welche niemand zu ändern vermag. In Folge dieſer Beiver | feiner europäiſchen Hegemonie, deren erfigeborne Bafallen zu jerym fie die 
gung in bem focialen und politiichen Leben Deutſchlands wie Frank | Ehre haben. Daß die Ruffells in vermeintlicher Schlauheit glaubten Jralim 
reichs find beide Länder und Völker, und mit ihnen alle Continental- werde in Kürze jeine Selbftbeftimmung gewinnen — daß fie hofften Stalım 
ftaaten und Länder Europa’s, in eine Periode der Kriſis getreten, welche | durch vorgeſpiegelte Zurliderlangung von Savopen und Nizza gegen Louis 
fi} durch große innere und äußere Spannungen Tennzeichnet. Wir | Napoleon aufzupegen, ann nicht einen Augenblick beyiveifelt werden 
fürchten daß die Natur beö Entiwidlungsganges der Kriſis in Frankreich zu | Ebenjowwenig iſt zu bezweifeln daß Bictor Emmanuel diefen trügeriiärt 
Gonvulfionen führen muß, die man nad aufen zu entlaben fuchen wird, | Zodungen kaum zu wiberftegen vermoͤchte — wenn er ſich im Befig bei 
weil eben eine innere Heilung ber Uebelftänbe unmöglich ift. Wir glauben ! Feltungspiereds befände. Solde Tergiveriation wäre nur eine gert 
dagegen daß bie deutſche Krifis zu einer Läuterung und Kräftigung unfere® | ſetzung ber trabitionellen Politit des Haules Savoyen; auch wäre dit 
Volttyums in culturhiſtoriſchem wie politiichem Sinne führen wird, und dak | Nüdforderung am ficherften zu tagen während ber Zeit eines franzöſiſch 
fie ofme Umfturz auf dem Wege der Reform verlaufen kann wenn die Ber | engliſchen Rieſenkampfes, der Louis Napoleons Kräfte zu Land und zur St 
firefungen einer größeren Einigung nad} innen nicht von außen gewaltfam | in Anfpruc nimmt. Aber die Sympathien Englands werden für tal 
unterbrodgen werden. Daß eine folde Gefahr Deutſchlands Frieden be | die Selbjtbeftimmung die ed Verloren nicht zurüderobern, und bie Ci 
brobt, ja fogar daß diefe Gefahr mit den weiteren innern Veränderungen | ſucht Victor Emmanuels nad; dem Befig feines Stammlandes vermag nat“ 
in Frantreich fich fteigert, ift eine Thatſache welche jeder Tag lehrt. Eicher: | gegen bie Thatjache daß das Feſtungsviereck, ohne welches eine Opetatun 
beit gegen außen ift baher eine Grundbebingung für die deutiche Zutunft, | gegen Louis Napoleon jedes Stügpuntts entbehrt, im Befig Deitruht 
Diefe Sicherheit dauernd zu begründen, ift die Nufgabe ber Wehrorganis | fich befindet. ne 
fation im allgemeinen. Sehr weſentlich hängt ihre Zöfung felbftredend mit | _ 8 ift baber natürlich daß Louis Napolcon, wenn er gleid im va 
von Preußen ab, da, wie verfchieven man auch bie politischen Berechtigungen | eines preußifch-frangöftichen Kriegs Defterreich durch den Anprall walim 
und Verpflichtungen Preußens nach innen tie nad außen auffaffen mag, ſcher Maflen am Feftungsvieret befhäftigen zu können hofft, doch an da 
die Größe niemand beftreiten Tann. Gieg der italienischen Waffen nicht nur nicht glaubt, ſondern ihn nigt 
einmal wünſchi. Es iſt natürlich daß er gerne ſieht wenn bie eleltriſch 


Bonaparte, der Schiedsrichter ber Welt, Spannung zwiſchen Defterreic) und Piemont am Feſtungs viered fortduuct 
Eine Frage an die europäifhen Mächte. bis Frankreichs Kampf zuerft gegen Preußen, dann gegen, England aus 
Il. gefämpft iſt. Ex rechnet darauf dab diele Frage in der Schwebe blait; 


(Su) denn biejes ungelöste Räthfel ber Sphinz muß ihm tährend feines Ham 

M Num ift ber ſytiſche Zankapfel, nach welchem Louis Napoleon Be: | pfes gegen England den Dienft leiften Ztalien in Abhangigleit und Hüle 
reits bie Hand ausgeftredt, aber twieber zurückgezogen bat, reif vom Baume | bebfirftigteit zu erhalten, und ihn vor unbequemen Zumuthungen weg 
gebrochen zu werden. Sabopens und Riya’s zu fichern. ’ u 
Bergegenwärtigen wir und bie Lage beim Beginn biefes Kriege. Na- Auch das ift ein Ariom Napoleonifcher Bolitit: Piemont darf dat 17 
poleon hat (tie wir bereits in Betrachtung gezogen), um England zu Wafler | ungsviered in Teinem Fall vor dem Ausgang des franzöfifgsenglilä 
und zu Land nachhaltig zu bebrängen, eine furchtbare Kriegöflotte ge | Kriegs befigen. Und demnach fteht auch die piemontefiiche Bundeägenofl” 
fehaffen, hat feinen Rriegsfahtzeugen getvaltig befeftigte Häfen gebaut, fi | fhaft, um welche England bublt mod) bevor Piemont im Stande ivar [4 
mit ımberhältnigmäßig großer Anzahl von Transportichiffen verjehen, fo | zu einem Königreich Jtalien dauernd gu ertveitern, in unerreichbarer rTM- 
daß er im Stand ift eine ganze Armee mit einem einzigen Zug ans Land | England ift ijoliet, . . 
zu ſehen; er bat alfo nicht nur die Mittel zu einer Landung auf einer der Der lang erjehnte Moment ift ba; das perfie Wlbion, welches 1 
brittiichen Inſeln, fondern auch zu einem Seelrieg im mittelländijhen Meer | Dheim an ben Felſen von Helena ſchmiedete, kann endlich gebemürhigt 
in feiner Hand. Was bie europäifche Gonftellation betrifft, jo befteht fie | werden. Die Seeſchlacht im Mittelmeer wird geichlagen; jo viele Feuet 
in folgendem. Preußen ift lahm gelegt; Defterreich, wie Louis Napoleon | ſchlünde als hier gegen einander Berderben jchleudern, bat das Deu ned 
rechnet, toirb, eingeben? der eben jo albernen als feigen Haltung Englands | nicht donnern gehört, und eine jo furchtbare Landung wie die welche an 
im Kriege 1869 und von Englands brutaler Prefie Tag für Tag beleidigt, | der Kreivelüfte vollgogen wird, ift in der Kriegsgeſchichte noch unbelannt. 
für das perfive Mlbion ſchwerlich fo viel Sympathie empfinden um fich Louis Napoleon verfteht fid nicht nur darauf durch Huge er 
ger be für England jet in einen neuen Arieg mit Louis Napoleon zu ver | tungen den Sieg zu ſichern, fondern auch auf die Uusnilgung und Ver] 
wideln. gung desſelben biß ans äußerfte Biel Sein Ziel ift aber nicht Es 
Und Piemont, oder (tie man es voreilig nennt) das Rönigreich Jta- | Demüthigung Englands auf dem Boden der brittijcden Jnjeln, und die 4 
fin? Stalien ift ein blindes Werkzeug in den Händen Napoleons. Aber | feftigung der franzbſiſchen Herrſchaft im mittelländijden Meer; fein pre 
tvie, wenn England im Stande wäre dieſes junge Reich zur Kraft und zum | tifches Ziel ift die Erfchütterung und der Sturz des engliſchen Reichs ia 
Entfhluß einer muthigen Selbftbeftimmung zu bringen? Sagen doch eng: Jndien. — 
ſche Stimmen ſchon jegt: „wenn das neue Kbnig reich Italien nit Dieſes Unternehmen, klar erfaßt, deutet auf die Nothwendigleit 
allein fteben fann, fo wäre ihm beffer in das alte Chaos zu | Vollendung ber Feftlandöbarriäre zwiſchen England und deſſen oſt aſtatiſchel 
rüchzuſinken.“ Und Hagen nicht auch Jtaliener Franlreich an daß es Beſitzungen. m 
fich feine Wohlthaten und fein Bündniß durch Erniedrigung Der Ueberlandiveg war, als der Türzefte, hauptſächlich für den ge 
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gen Berlehr, ſeis von großer Wichtigleit; doppelten Werlh hat er feit ber 
Einführung ber Telegraphie erlangt, _ Eine Barriere welche von den Pure 
näen bis zum Bosporus reiht, und die engliiche Ueberlanvpoft hindert einen 
Bunkt der mitlellandiſchen Küfte zu Derüßten, ohne guf einen bon Napoleons 
Befehlen wärme Boden zu treten, ſperrt England bon feinen aflati- 
ſchen Snterefiengedieten ab. 

iſen wir ins Auge was Louis Napoleon bereits gethan hat, um 
diefen Querballen aufzurichten. Mit wenigen Worten: er hat die beiden 
großen europäiſchen Halbinjeln welche in das Mittelmer hineinrazen, die 


italienifhe und das illhriſche Dreied, in feine Abhängigkeit gebracht, Das: | 
jenige was in Montenegto, in Serbien und in den Donaufürftentbiüimern I 


vorgeht, die Unterminirung ber unmittelbaren Provingen der europätfchen 


Turlei und bie raftlofen Beftrebungen in dem jugendlichen Griechenland ' 
‘haben eine ſolche Richtung genommen, daß bie Parteinahme der Ballanhalb⸗ 
infel für Louis Napoleon, das Hören auffeine Winle organifirt if. Die 


Abhängigkeit Italiens von Napoleon ift das Ergebniß des Kriegs von 1859, 
in welchem die Staliener Gelegenheit hatten zu erfahren was es beißt 
wenn ber Schwache mit dem Starlen auf gemeinſchaftlichen Raub ausgeht, 
"7 Das Schlagwort „die Einheit Ftaliens” bat feine Schulvigkeit ger 
tban; es bat zur Gründung der Segemonie Napoleons über Europa ben 
Anfang gemacht. Wenn er am 1 Jan. 1859 gefagt hätte: „Sch will mir 
die europãiſche Hegemonie ſchaffen,“ würden wohl alle in tugentfamen 
Grimm gerathen jeyn welche in unglaublicher, aber geſchichtlich unfterblicher 
Albernheit freundlich grinsten, als er diefem feinem Zwech den Namen gab: 


Italien frei bis zur Adria.“ Es nüßt nichts daß diefe erleuchteten Köpfe, : 


welche freundlich grinsten und zuſtimmend nidten, nun nachgerade anfangen 
für ipr Baterland zu zittern, in Erinnerung befien was ihnen Sir Charles 
Napier in feinem berühmten Schreiben an ben erften Lord der Momiralität 
über bie Verwahrloſung ber engliſchen Vertheidigungsmittel zu Gemüt 
führte, und was noch lange nicht gut gemacht ift. 
Indeſſen hat fih Frankreich in Savohen feftgefegt, und beherrſcht 
von da aus bie Halbinfel alien wird ſich feiner franzöfifchen Feſſeln 
niemals mit Englands Hülfe entledigen können, ſondern möglicherweiſe 
nur wenn es ſich mit Defterreich po Grundlage bes territorialen status 
‚quo berftändigt — eine Verftändigung welche zu bintertreiben, bei dem Ueber: 
gewicht der Leidenſchaft über den Verſtand, eine nicht allzu Schwierige Auf 
gabe für Louis Napoleon feyn wird. 
Es ift daher als Thatjache, welche nicht fo bald einer Aenderung ent: 
gegengeht, anzufehen daß Napoleon, fo twie er in der Balfanhalbinfel durch 
vie bortigen Agenten revolutiomärer Ideen Einfluß ausübt, auch auf ber 
Halbiniel der Apenninen gebietet, und zwar bier buch) die Jronie des 
Schidjals fraft einer materielbftrategifchen Pofition welche er von eben 
feinem Rriegögenofien, den er nun tyrannifirt und erniebrigt, ſich einräus 
men ließ, als er ausgieng, um, tie er fagte, für eine bee zu fämpfen. 
In ber Feſtlandsbarriere melde von Louis Napoleon zwiſchen ber 
brittifchen Juſel und ihrem aſiatiſchen Continent aufgerichtet wird, iſt jetzt 
nur noch eine einzige Lücle, aber freilich gerabe an ber für die Communi⸗ 
cationen Englands werthvollſten Stelle, nämlich dort wo die See am tief 
jten in den europãiſchen Continent bineinragt, Ivo der Weg direct zu bem 
wichtigen Defigthum ber jonifchen Inſeln führt, und imo man mit einem 
weitern Schritt den Iſthmus erreicht; dieſe Lücke iſt — die öſterreichiſche 
Küfte von den Po Mundungen bis Cattaro — eine Küſte welche, da fie im 
Befi einer continentalen Großmacht ift, ſich der Napobxoniſchen Beherr⸗ 
fchung zu erwehren vermag, und zugleih jene ſchnellſte telegraphifche und 
andere Communication mit ben Mittelmeer: und weitern Seejlationen ge: 
"stattet die Oeſterreich dem brittifchen Hei auch in ſchwierigen, kriegeri⸗ 
ſchen Zeiten nicht verjagen wird, wenn Englands verblendete Politik in 

Zukunft. endlich aufgärt Defterreichs Gunſt und Freundſchaft ſyſtematiſch 
zu zerſtören, und wenn es im Gegentheil das Bündniß mit biefer Groß 
macht wieder wie in alten Zeiten pflegt. 

Es iſt ein Zeichen des Verfalls in welchem ſich der politiſche Geiſt 
Englands beſindet, daß man es mit dürren Worten aufmerkſam machen 
muß auf bie Wichtigkeit der öſterreichiſchen Küftenftrede, dann des öſterrei⸗ 
chiſchen und deniſchen Binnenlandes für England und deſſen vitalite Inter: 
eſſen im Drient und in Indien. Indeſſen lann man fi daranf verlaffen: 
Noth wird die entarienden Enkel ver großen brittifchen Politiler beten Ich: 
ren, wenn fie es werden fommen fehen wie England nad und nad feine 
Mitielmeerpofition, feinen Einjluß in ber Levante, feine aſiatiſchen, feine 
auſtraliſchen und endlich auch die amerilaniſchen Befigungen verliert, wie 
es bom Rang einer Großmacht herabgeworfen wird, und damit endet nichts 
weiter als bie große europätiche Baumwollfabril zu feyn. 

Ob die Ruſſells es erkennen, oder nicht, gleichviel, es bleibt doch ein 
Poſtulat engliicher Politil, ein Poftulat des europäifchen Gleichgewichts, 
ein Poſtulat gefunder Bolitit aller Mächte die bei diefem Gleichgewicht ins 
tereffist find, daß Oeſterreich nicht durch einen vom Weften lommenden, bie 
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werde von biefeni Kuſtengebiet daß es in deſſen Beſitz verbleibe, um bie 
Melt vor Napoleoniſcher Bergewalnigung zu ſchuhen Denn-in dem Au⸗ 
genblick im meiden das Seftungssiered in den Weg; bes franzöfifchen 
Baſallen Bictor Emmanuel Übergienge, in dem Augenblick in welchem zu⸗ 
folge deſſen auch Iſtrien und Dalmatien, die dann nicht mehr zu halten 
wären, Stalten einverleibt würden, wäre bie erwähnte Lüde in der com 
tinentalen Abfperrung Englands von feinem afiatifhen Beſit geſchloſſen, 
die Feflanbäberriöre vollendet, und beren Schlüffel in die Hände Louis 
Napoleons gelegt. ’ 

Hwar wurde die Ausführung diefes Vorhabens einen harten, vielleicht 
ben bärteften unter allen den Kämpfen foften welche Louis Napoleon im 
Schilde führt. Allein ein ſolches Ziel ift auch eines ſolchen Kampfes werib. 
Und überbieß gibt es einen höchſt wirlſamen Streich, der, menn die Gonfiel- 
Iation, günftig geftaltet, den Eniſchluß auch noch Diefes zu wagen zur. Reife 
tommen läßt, endlich ausgeführt ‚iverben Tann, aufgeipart bis zu biefeın 
Augenblick wenn nicht etwa unvorhergeſehenes dem Politifer an ber Seine 
bie Nothwendigleit auferlegt ſchon in einem früßern Stabium mad) diejem 
Mittel zu greifen. Das ift nämlid der Augenblid in welchem 
Louis Napoleons Beſahung die ewige Gtabt räumt Dar 
Strom ber italieniſchen Bewegung wird ſich, wie Napoleon Flug berechnet, 
in biefem Augenblick unverzüglich mit ber gangen italieniſchen Zeibenfchaft 
auf bas Feſtungsviereck werfen, und Stalin wird, e8 mag wollen ober 
nicht, toihrend es nur feinen Zwecken nachzujagen glaubt, nur feines Zwing · 
herren Entwürfe fördern. 

Das wäte ber zweite italieniſche Krieg welcher nach dem Napoleoni⸗ 
ſchen Anſchlag Deſterreich nicht nur Venedig, ſondern auch Iſtrien und 
Dalmatien koſten ſoll. Wenn dieß gelänse, dann wäre Louis Napoleon 
endlich feinem Ziel fo weit nahe gerückt, daß er ſagen könnte: England ift 
von ben reichſten Quellen feiner Widerſtandskraft weiter entfernt als je. 


Die Eiterary Gazette über München. 

** Die Siterary Gazette bringt feit einiger Beit Tängere Correſpon ⸗ 
denzen aus Münden. Im dem neueften biefer Briefe, welcher bie Winter 
concerte im Odeon beipricht, kommt folgende Stelle vor: Geſchmack für 
gute Mufik ift ein entfchiebener Charalterzug ber Mündener. Zuben find 
biefe Concerte die fafhionabelften unter den hiefigen öffentlichen Bergnür 
gungen. ° Der Hof ift jebesmal anweſend, und Se, Maj. König Ludwig 
ermangelt niemals in der Paufe zivifchen der erſten und zweiten Abtheir 
lung bie Runde durch ben ganzen. Saal zu machen, und vertraulich mit 
alten Belannten zu plaubern, beren er immer eine große Zahl findet, Auch 
befchränten fich diefe freundlichen Begrüßungen "nicht auf Perfonen eines 
getoiffen Nangs: es gilt gleich tvem das befannte Geſicht angehört das ber 
Fürst in einem entfernten Winfel des Saals erfpäht, einem hoben Hof 
beamten, einem Slünftler, Gewerbömann, deſſen frau oder Tochter; der 
König eilt darauf zu, ftellt eine frage, erinnert am frühere Begeg⸗ 
nunger, und wieberholt nicht felten mit heitsrem Lachen einen guten 
ben ibın ber Anblid der befannten Perſon ins Gedächtniß zurückruft. Wenn 
man ihn einst am biefen Eoncertabenven nicht mehr fieht, wird man feine 
erfreuliche Gegenwart ſchmerzlich vermiſſen. Ja, vermifien wird man 
ihn überall, nicht bloß in fo mander armen Familie, in welche fein. Edel⸗ 
musth, und nicht felten auch feine perfönliche Erfcheiming, Troſt und Hülfe 
gebracht hat ; oder von Seite ber Kunſtwelt, die in ihm den das Berdienft 
fein berausfindenden Gönner verlieren wird: vermiffen werben ihm aud) bie 
Wandler auf den Strafen, welche daran gewohnt find jeiner raſch ſchrei ⸗ 
tenden hoben und ſchlanken Geftalt in ben früheften Tagsftunben , bei je: 
der Witterung, und mandmal in den entlegenften Stabtbeilen zu begeg⸗ 
nem. Und jeder ber zur Begrühung bes alten Herrn ſtilleſteht, fan: von 
ihm angerebet werden. Manchmal erregt ein hübſches Kind feine Huf: 
merkſamkeit, und die Kindsmagd muß ihm jagen wer bie Eltern find; ober 
eine Bürgerötochter in der heimischen Tracht wird um ihren Namen gefragt, 
und belobt daß fie der alten Bollstracht treu geblieben ſey, und jie nicht 
mit ber nichtsfagenden framöftichen Tagesmobe vertaufcht habe. — Goethe, 
im feinen Unterbaltungen mit Edermann, ftellt die Regel auf: wer mit 
ben Großen ber Erde gu verkehren babe, jolle ji niemals in ſeinem na⸗ 
türlihen Impuls gehen laſſen; denn bei der conbentioneflen Erziehung 
ſolcher vornehmen Berfonen erfcheine in ihren Augen jebe allzu warme Gr: 
füpleaufwallung als mehr oder weniger unbegreiflich, und halbwegs lür 
cherlich. Goethe bat auch mit biefer Bemerkung feinen Scharfjinn und 
feine Kenntniß der Menfchennatur bewährt. _ Allein König Zubwig bon 
Bayern bildet eine Ausnahme von der Regel, und eben biejer Charakters 
zug feines Naturells macht ihn allen fo tbeuer. Zwiſchen ihm und und andern 
Menſchenlindern beiteht das Band allgemein menihlicher Sympathie, Und 
ſolche Liebefähigleit und Leutſeligleit ift es am Ende was, mehr ala Gei⸗ 
ftesgröße, Macht und Schönheit, die Herzen in Liebe md Verehrung ge 
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winnt und feſſelt. In feiner ganzen Lebensweiſe, in allen feinen Be 
giehungen zur Mitwelt ſcheint König Ludwig zu fühlen wie einf der Kaiſer 
Marimikan: „Ich bin ein Mann wie ein andrer Mann; nur daß mir 
Gott der Ehren gann.” — Im weitern Berlauf des Vriefs wirb des gro 
ben Aufichens gedacht welches Döllingers neues Bud) errege. „Der Ver 
faſſer,“ bemerkt der Gorrefpondent, „entbedt jeden ſchwachen Punkt bes 
Proteftantismus, und legt ihn unbarmberzig bloß. Der Einvrud bes 
Buchs in der katholifchen Welt ift ganz fo geiwaltig tvie bie Wirkung welche 
die Verdffentlihung der „Eſſays and Rebiews“ unter den Geiftlichen der 
anglicaniſchen Kirche hervorgebradt hat.” 
England, wie in Deutſchland, meinen freilich: in einem Bude das man 
als Gorollar und Amplification ber belannten Borlefungen über den Kir⸗ 
chenſtaat anfündigte, wäre eher zu erivarten geweſen daß ber geiſtreiche 
und gelehrte Berfafier die Echäben der eigenen Kirche, wenn auch in noch 
fo liebevoller Weife, des nähern beſprochen hätte, anftatt zwei Drittel feines 
Werks auf eine lauſtiſche Erörterung befjen zu verwen en was proteftantiiche 
Schriftſteller an ber protefiantiigen Kirche tadeln. Und bie Leute bemerken 
mit einem Glädnik: „Was wird von engliſchen Stantsmännern im Par: 
lament, in Bollsverfammlungen und in ber Breffe, nicht alles dem engliſchen 
Staat ale Schwäche und Fehler vorgerüdt! In Rußland tadelt, wenig: 
fteng, öffentlich, kin Menſch den ruſſiſchen Staat. Iſt der ruſſiſche Siaat 
darum fehlerizeier und muftergültiger als der englifhe? Ein Inftitut, 
oder weltlich, das eine freimüthige Selbftkritif verträgt, ift vorder⸗ 
band noch ziemlich geſund.“ So meinen die Leute... Indeſſen das Bud 
ift eine von den bedeutendſten litterariſchen Erſcheinungen der Gegenwart, 
ohne Zweifel. Wir jelbft fühlten uns dabei am ein unparteiiiches Wort 
in 4. W. Schlegels franzöſiſchen Schriften erinnert: „Le Carholicisme 
se-p6trifie, le Protestantisme sevapore.“ Jedenfalls find bie beider: 
feitigen Gefahren in diefen Worten furz und treffend angebeutet, 
Lord Stanley und feine Anficht über Hugarn. 

A Loudon, 23 Nov. Pegafus im Joh — ift ein Bild das weder 
vom äfthetiichen noch vom politiſchen Standpunkt aus betrachtet enthufiaftis 
ſche Bewunderung einzuflößen vermag. Das Gefühl des Mitleivs Tann 
ben armen Pegajus faum für feine ſchwere Dienftbarleit entihädigen wenn 
fie politijcper Ratur iſt, denn der Staatdinann bedarf thatkräftigerer Sym 
pathien um Erfolge zu erringen, und ein Staatsmann ohne Erfolge hat 
feine Aufgabe verfehlt, gleichviel ob er ſich im Joche befindet oder nicht, 
Dieb iſt der Fall mit Lord Stanley, dem Sohn und Erben bes Grafen 
Derby Haft im allen Stüden bildet er einen Gegenſatz nicht nur zur 
Torypartei, in deren Dienftbarleit ex ſich befindet, ſondern zu feinem eigenen 
Bater, von dem ex vielleicht ebendeßhalb leidenſchaftlich geliebt und be 
wundert werben ſoll. Auch ber Bater war in feiner Jugend liberal, aber 
ex arbeitete und ftimmte auch mis. ven Whigs, während der Sohn mit jeinem 
weiten politiichen Geſichtslreiſe, mit feinem an Radicalismus grängenden 
Freiſinn in allen Fragen der innern und ber äußern Politit durchaus nicht 
in die befchräntte Sphäre des Torythums zu pafjen ſcheint, und doch ver brauch⸗ 
barfte, jevenfalld der bedeutendſie Arbeiter ift dem bie conjerbative Partei 
beſitzt. Der Graf Derby ift ein vollendeten Ariftolcat; alles was er anı 
greift hat Form und Geſchick; jede Bewegung feiner Hand, jedes Wort aus 
feinem Mund ift gragıös und elegant; feine äußere Erideinung ſowohl als 
fein ganzes Auftreten im geſellſchaftlichen und politiigen Leben ſcheinen 
durch das reinfte Ebenmaß der Form geregelt zu jeyn; ex mag oft am Ende 
feiner Staatsweisheit und feines politiſchen Hülfsquellen anlangen, aber 
fein Tart, feine gemejjene Formbehertſchung lajjen ihn nie im Eric; gejell- 
jchaftliche und politiſche Excefie find nie jeine Sache gewejen. Lord Stanley 
it in allem das ſchnurgerade Gegentheil. Bon unharmoniider, fait ver: 
früppelter Geftalt, hat er bereits eine Periode Byron ſcher Genialität hinter 
fih. Die Form hat jo wenig Werth für ihn, daß er fie abſichtlich zu ver- 
nachläſſigen ſcheint. Seine Veredſamleit ſchäumt ftürmijd über große, 
ſchwer zu betoältigenbe Gedanlen, hier jtodend und jtotternd, dort ſich übers 
jtürgend und eine gefährliche Tiefe ber Ideen und Principien nur ober 
flächlich verbedend. Gleichwohl kann man wicht jagen daß der fränlliche, 
bleidpe, wie von einem innen Feuer verzehrte Mann mit ſich felbft nicht im 
reinen wäre; es iſt vielmehr die Uußenwelt, feine Umgebung, jeine Familien⸗ 
traditionen bie mit ihm nicht im veinen find. So fteht er ganz bereinfamt 
innerhalb feiner Partei; mit Hrn. Diſtaeli hat er jo wenig gemein, daß es 
faft unbegreiflich erſcheint wie er mit ihm in bemjelben Gabinetärath zu 
fiten vermochte. Dieß vorausgelgidt, werben wir begreifen weßhalb bas 
Bublicum Lord Stanley's Meinungsäuferungen nit nad) dem gewöhn⸗ 
lichen Barteimapftab beurtheilt, und jelbjt die eingeſleiſchten Palmerfionianer 
ihn als einen Mann betrachten der ſich das Recht anmapt Kberaler zu jeyn 
als fie.alle. Daher wird bie Rede mit welcher ex geflern vor jeine Wähler 
in Sing’s Lynn trat, mit Recht für die bebeutendfte gehalten bie aus der 
diegjährigen Hrrienfaifon berichtet worden iſt. Sie beicäftigte ſich vor 
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zugsweiſe mit ber auswärtigen Politil, denn leiber „haben fid) twährend ber 
legten drei Jahre bie Politiler mehr mit den Angelegenheiten frember Länder 
als mit unfern eigenen beſchäftigt.“ Alles bas mas der Redner über Jta⸗ 
lien, Frankreich, Rußland und Amerila fagt, ift ſehr beherzigenswerth und 
geht weit Über den Gefichtökreis feiner Partei hinaus; aber es Iommt uns 
bier zunädft nur darauf an bie Aufmerkſamkeit der Leer auf feine Anficht 
von dem Gonflict zwiſchen Defterreid) und Ungarn zu lenken, benn Koſſuih 
jelbft wird nicht behaupten lönnen daß Lord Stanley reactionäre Anficten 
vertreie, Wenn er bie Abfichten der ungariſchen Yührer recht verftcht, fo 
iſt ihr Zived eine Union unter einer einzigen Krone, aber mit wei getrennten 
und von einander unabhängigen gefepgebenden Körpern zu ſchaffen — dab 
felbe Experiment weldes in Jrland mit der Verfafjung von 1782 verſucht 
wurde. Dieſe Verfaſſung Tonnte neunzehn bis zwanzig Jahre arbeiter, 
aber in ber That nur deßhalb „teil zwar der Barteigeift im alten iriſchen 
Parlament ftark, aber der Geift der Corruption noch ftärfer war“ Naqh 
biefem Berfuch, der feine zwanzig Jahre gedauert hat, wurde die legislative 
Bereinigung Englands und Irlands als eine politische Rothtvendigkiit an 
genommen, Ungarn und Defterreich befinden ſich ganz in derfelben Lege. 
Sollten die Leiter ber ungarifchen Bewegung mit ihren Beftrebungen durch⸗ 
bringen, jo fünnte ihr Sieg nach Lord Stanley'3 und jedes vernünftigen 
Menſchen Ueberzeugung nur zu bem Nlejultat führen daß entiveber das Cr 
periment einer monarchiſchen Union und legislativen Trennung nad) lutzet 
Zeit ſich als verfehlt erweist, und dann eine Ähnliche Union tie zwilden 
Irland und Großbritannien geihaffen wird — oder daß eine permanente 
und vollftändige Trennung bon Defterreih, und fomit die Auflöfung der 
öfterreidhifchen Geſammtmonarchie, daraus folgt, „Die Tendenz 
Neihe zu Heinen und ſchwachen Staaten aufzulöfen, ſchafft ein Hinderniß 
aus dem Weg jedes Hertſchers der ſich dereinft aufgelegt fühlen mag bie 
Rolle eines Eroberers zu jpielen.” Go weit Lord Stanleh, und nur bie 
blindefte Parteiwuth wird behaupten Fönnen dag der erleuchtete, geiſtreiche und 
freifinnige Staatsmann wirllich den Ragel nicht auf den Kopf getroffen bat 
So ſteht die Sache. Die Führer der ungarifchen Nation können mit ihrer 
Agitation zwei Dinge bezwecken: 1) Trennung um durch dieſelbe zu dem zu 
gelangen was ihnen bie ofterreichische Regierung gegenwärtig ſchon anbietet 
ober 2) Trennung um fi gänzlich aud von der Perfonalunion loeu⸗ 
reihen. Der erfte Fall wäre eine Rinderei, und ber zweite eine einſoche 
Rebellion. Mit Kındern zu räjonniren ift unnüg; mit Rebellen zu tuſon⸗ 
niren ift unmöglich. 


Neueſte Poſten. 

München, 28 Nov. Wie man dieſen Abend vernimmt, hat © 
Maj. ver König heute den Kronprinzen zum Oberlieutenant und den Pair 
zeu Dito, dann bie beiden ältern Eöhne des Prinzen Lultpold zu Unter 
lieutenant8 ernannt. Der Kronprinz wird in das Smfanterieregimmt 
Kronprinz und Prinz Dito in das Leibregiment eintretm. (5. 3.) 

3 Augsburg, 23 Nov. Alle Blätter Augsburgs ohne Ausnahme 
hatten bie Stabt eingeladen den fünfzigjährigen Geburtätag Er. Maj. de⸗ 
Königs auf das feftlichfte zu begehen, In frendiger Erregung zählten Fr 
auf wie unendlich) viel Bayern ber breizehnjährigen Regierung des Aönigb 
Mag verbanfe, Es beburfte daher faum der fürmlichen Aufforderung von 
Seiten bed Magiftrats, und die Häufer ſchmückten fich für den heutgen 
Tag. Schon Morgens wehten blawtweiße Fahnen und Fähnchen bit in 
die entlegenften Bafjen, Die Hmuptftrage flaggte; auf dem Raihhaus und 
ber Börfe ragte das deutfche Banner, und alle Fenfter viefer ſchönen Ee 
bäube bebedten ſich mit ben bayeriſchen und ftäbtifchen Farben. Die fir 
den wurden anbächtig beſucht. Am Feſtmahl im Gafthof zu ben dm 
Mohren nahmen Set. H. der Prinz Ludwig, Se. D. der Fürſt Fugger, S 
bifhöfl. Gnaden, die Spihen des Militärs und ber Gibilbehörben, die &re 
mien, felbft viele Geiftliche, Officiere und angefehene Bürger Theil Dr 
Stabtmagiftrat war vollftändig antvefend. Im geſchmadvoll decorities 
Saal erhob ſich die Büfte Er. Majeftät, von einer herrlichen Laub: und 
Blumenniſche umgeben. Namens der Provinz brachte Regierungspräftent 
Schr. v. Lerchenfeld, Namens ber Stadt der erfte Bürgermeifter b. Ho 
dran den Toaft auf Se. Maj. den König aus, Der Hr. Biſchof von Aust 
burg erhob unter anmutbigen Borten das Glas für Ihre Maj. die Rönigin; 
der Etadteommandant brachte die Geſundheit des Tönigl. Hauſes Seh. 
Prinz Ludwig tranl auf das Wohl der Stabt Nugsburg, Pfarrer Atauf auf 
das des Militärs, In den feftlich erleuchteten Räumen des Theaters wohnte «iR 
volles Haus, die Damen des erften Range in Balltoilette, der wohlgelungenen 
Vorftellung des Nachtlagers von Granada bei. Abends fpielten Mufilcorr? 
bei verflärkter Gasbeleuchtung vor dem Rathhaus, am Herculesbrunnen 
und auf dem Obfimarft, und troh des nicht günftigen Wetterd war * 
Maximiliansſtraße ſehr belebt. Roch ſpüt am Abend rauſchte die Nu 
der Landwehr durch die Strafen. 

** Stuttgart, 28 Nov. In ber Kammer der Abgeorducien Dar 





heute die Beraihung ber. abweichenden Beichlüfle der Kammer ber Standes · 
herren über das Gewerbegeſeh Gegenftand der Tagesorbnung. Exe barauf 
eingegangen wurde, brachte der Frhr. v. Warrbüler einen Beſchluß der 
Amer bürgerlichen Gollegien zur Sprache, wonach folchen die das erforder: 
Tiche Bermögen um Schließen einer Ehe nicht nachweiſen lönnen, aufgegeben 
wird ſich mit 500fL. für fünf Sabre in eine Lebensverſicherung einzulaufen, 
was berfelbe für eine Berihärfung des Geſetzes halte, und daher ben Hrn. 
Minifter des Innern erſuche nad} der Sache zu fehen und, ſoweit es in ſei⸗ 
ner Gompetenz liege, bas Geeignete zu verfügen. Mohl ſchließt fich dem 
Gefagten an, und beflagt überhaupt daß, ber arbeitenden Glafje das Ehlie- 
Ben von Ehen erſchwert werde, was fittliche und getverbliche Nachtheile habe, 
da hiedurch bie beften Arbeiter nach Amerika getrieben werben ſehen, wo 
ſolche Beichräntungen nt beſtehen. Minifter v. Linden ift weit entfernt 
irgendeine Verichärfung bes beftehenben Geſetzes zuzugeben. Soweit er bie 
fragliche Verfügung aus öffentlichen Blättern Tenne, habe er fie cher für 
eine löbliche Erleichterung in ben Fällen angefehen wo die Betreffenben ben 
gefeglichen Erforderniſſen nicht nachlommen lönnen. Uebrigens werde er nad) 
der Sache fehen und das Geeignete verfügen. Was das Berehelihungegefeh 
im allgemeinen betreffe, fo fey dasfelbe eine Erleichterung gegen früher, und 
für die foliden und fparfamen Arbeiter von weſentlichem Vortheil. Die 
befichenden Beſchränkungen haben nur die Verpflichtungen der Gemeinden 
zur Armenfürfonge im Auge gehabt, indem man biefe vor ſolchen ſchützen 
mußte von welchen anzunehmen daß ſie leihtfinnig hrirashen und dann bie 
Verſorgung ihrer Familien der Gemeinde überlafjen. Uebrigens ſey er ge 
neigt eine Hevifion des Gelttzes in mähere Etwänung zu ziehen, wenn man 
die Armenfürforge der Gemeinden auf folde beichränfen fönne welche nicht 
arbeiten Lönnen, auf Gebrechliche, Alte und Kranke, aber biejenigen aus: 
zunehmen bie oft unter dem Vorwand keine Arbeit zu finden nicht arbeiten 
wollen. — Auf das G:twertegeict eingehend, ftımmt diefe Kammer dem Be 
ſchluſſe der erſten in Betrff des Erfordernifies der Volijänrigfeit zum jelb- 
ftändigen Gewerbebetrieb bei. Minifter v. Linden theilt hier mit daß ein 
Gbefegentiwurf über Herabfegung bes Alters der Volljahrigleit fertig ſeh. 
aber wegen der Hürze der den Kammern noch Übrigen Brit erft dem lom: 
menden Landtag werde vorgelegt werben, Am meiſten Anlaß zu einer län- 
gern Debaute gab ber Art, 10 über die Goncejfionirung der —2 
Hier hatte hetanntlich vie zweite Kammet beſchloſfen Die Conceſſionirung 
jedem zuzuerkennen der im Beſitz der bürgerkichen Essen: und Dienſtrechte 
ſich befindet, die erſte Kammer hatte beigefügt „in der Regel,“ damit die 
Hegierung in der Lage fey in befondern Fällen Ausnahmen zu machen. Die 
lınte Seite wollte das nicht zugeben, daher Brobjt den Antrag ſtellte bei⸗ 
zufügen: „Das politifche Berhalten des Bewerbers kann feine Ausnahme 
von diefer Hegel begründen.” Diejer Antrag wurde mit 49 gegen 28 St, 
abgelehnt, und der Eommilfiohsantrag auf Beitritt zum jenfeitigen Beſchluß 
angenommen. Dem Beihluffe ver andern Kammer auf Beibehaltung ber 
Prüfungen ber Baugeiverbe wurde nicht beizetreten, fondern hierin auf dem 
hügern B.iclufle behartt. Im übrigen beftehen jeit feine weſentlichen Ab⸗ 
weichungin mehr. — Die nachſte Situng ſoll erſt Ium tigen Montag ftatt: 
finden, und va die Aolbſungseniſchadigungefrage berathen werden. 

Wiesbaden, 26 Nov. Der Verleger ber „Rhein-Lahm Zeitung” 
Hatte wegen Entziehung ber Eonceffion den ber Öerichte in Anſpruch 
genommen, Die Enden in zweiter Inſtanz lautet, daß ber Hecurs 
ungegrüntet gefunden worben jry. (Dtſch. BL) 

Kaffel, 23Nov. An Wahlen von befonderer ——— au⸗ 
fer Kaffel die von Hersfeld, Rotenburg und Hanau hervorz Es 
find überall dieſelben Wahlmänner wie zur en zweiten Kammer ge: 
wählt, und nur hin und wieder ift eine einzelne Ausnahme aus bejonbern 
Grlinden gemacht. — In —— wurde der ſuspendirte Bürgermeijter 
Knobel nach Being. des Minifterialbefchluffes, worin befanntlicd aus 
geſprochen war daß ber Bürgermeifter Anobel, weil zur Zeit ſuspendirt, 
weder actio noch paſſiv wahlfähig ſey, von dem die Wahl leitenden Vice⸗ 
bürgermeifter Herbit unter Zuftimmung —— Wahler zur Mahl zu: 
gelaffen, welche bann mit allen gegen bie eigene Stimme auf ihn fiel, 

Samb 24 Novb. Bon den bis jetzt geheim gehaltenen Ber 
handlungen der jeit dem 13 d. hier tagenden fünften Elbfhifffahrtsrevifions- 
commiffion ift jegt ein erſtes Ergebni an die Deffentlichkeit gelangt: das 
negative Refultat daß Die —** Aniräge en Bejeitigung ber 
Bollerhebung und Exjag durch eine von den Elbſchiffern zu erhebende He: 
cognitionägebühr abgelehnt find. (Zeit) 2 j 

Bien, 27 Nov, Abgeordnetenhaus. Zur Bertheilung gelangt 
der Bericht des zur Musarbeitung, eines Prefgefeges niedergejehten Aus: 
ſchuſſes. Bei ber Fortiegung der Debatte über das Grfch ven Schutze ber 
perſonlichen Freihert ertlart der Berichterftatter Griinmwalb: der Aus 
ſchuß habe jich urſprünglich nicht für — gehalten Abänderungen ber 
Straiprocehorbnung borzunchmen;; nun aber empfehle er die Annahme ber 
Herbft'; und Rechbauer ſchen Amendements — el „Wegen des 
durch ſtrafbare Handlungen. berurfachten großen öffentlichen Aergerniſſes 
fol die Unterfuhungspaft nicht verhängt, und die Haft, um Berabredungen 
des Angeflagten bintanzubalten, wicht über 30 Tage ausgebehnt werden.“ 
Mende: Eolange die gegenwärtige Strafprocekoerunung in Kraft bleibt, 
it eine Beſchräntung der Collufionshaft nicht thunlid.  Dlindejtens muß 


der höhere Richter unbeihräntt feyn, und ich beantrage daher zu dem Amen 
dement Regbauer den Sıfah: „Die Cöllufionshaft br jebod von dem 
höhern Richter nad) eigenem Ermeſſen ausgedehnt werben."  Nehbaner 
erklärt: dann würde bie ber im, borbinein auf 60 Tape au 
dehnt, ba es min einen at dauere che das Obergericht auf. Ans 
fuchen ber unter Behörbe einen Beſcheid ertheile. GectionscheiNinye 
Die Regierung ift damit einverſtanden daß mir zu dem Inſtitut ber Cau⸗ 
tionsleiftung, wie es fih in ber Straiprochorinung von 1850 findet, 
rüdiehren. Deffenungranhtet lann ich bie iingebrachten Amendements nicht 
billigen. Ale Staaten haben Ausnahmen don ber Freilafjung gegen Eau 
tion feftgefegt. Oeſterreich wäre mit ber Annahme des Rechbauerichen Amen 
bement3 en Unicum unter den Staaten, was bie Rechtöpflege anbelangt. 
v. Waidele beantragt Uebergang aur Tagesordnung, weil eine ſolche ſtũck⸗ 
weile Abänderung der Strafptocehorbnung nicht zu billigen ſey — even 
tuell bringe er für die Dauer der Colluſtonshaft bie Frift vom 60 Tagen in 
Vorfhlag. Bei ber tg werben die Amendements Derbil und 
Rechbauer in ber Ausfhußfaflung mit großer Majorität angensinmen, Das 
Mende ſche Amendement bleibt mit 72 gps 78 Stimmen in ber Minorität; 
für dasſelbe ſtimmen die Minifter, das Centrum und ein Theil der Linken. 
Das Haus ſchreitet nunmehr zur Berathung des $. 8 (nach der neuen Mes 
Dactionsnumerirung), ber von ber Bürgichafteftellung banbelt, ber $. 9, wel« 
her von —— wegen Fluchtderſuchs ſpricht, und bes $. 10, ber 
dem Obergericht die Beſugniß verleihte die Unterfuchung auf freiem 
ud; in folden Fällen zu beivilligen wo ein mit fünfjäßriger Haft bebrobtes 
Berbrechen in Frage fteht. Die Verſammlung einigt fich hier über folgende 
weſentliche Beftimmungen: daß die Unterfuchung auf die ber Flucht 
berbächtigen Perfonen einzufcränten ſey; daß der gegen Gaution Freige 
lafjene veriprechen müſſe ſich nicht zu flüchten, umdb nichtö zu unternehmen 
was den Zwed ber Unterſuchung vereiteln kann; daß bie Gaution in baarem 
Beld gber in öjlerreichiichen Staatsſchuldverſchreibungen vv hinterlegen ſey; 
daß Diefelbe für verfallen exllärt iverbe, wenn ber Kagıt ante Sich ohne Er⸗ 
laubniß des Unterſuchungsrichters von feinem Wohnort entferne, und fi 
nicht drei Tage nad) —— Vorladung ſtelle; daß endlich trotz der 
Sautionftelung die Verhaftung vorzunehmen 5 wenn fpäter ans Licht 
lontneride Umftande diejelbe erheifchen, oder der Angeflagte Anftalten zur 
Flucht trifft. — Bei der Berbandlung über das Geſetz zum Schutze des 
Dauszechts wirb nad furzer Debatte bir Ausſchußentwurf mit einigen 
Dlocificationen angenommen. Darnach dari eine Hausſuchung nur kraft 
eines mit Bründen verfehenen richterlichen Befehls vorgenommen werden, 
der dem Beiheiligten —— binnen 24 Stunben zugeſtellt werben muß. 
Zum Zweck der Strajscchtäpflege Tann, two Cfähr, Verzug fl, die 
Durch ſuchung auch ohne richterlichen Befehl vom Beamten ber Sicherheils⸗ 
behbrde oder von Gemeindeborfiehern angeorbnet werben. Bu demſelben 
5* lönnen die Sicherheitsorgane die Hausdurchſuchung auch aus eigener 

achtvolllvmmenheit ren wenn es fih um jemanden handelt 
gegen den bereits cin Verhaftsbefehl erlaffen warb, der auf friſcher That 
ertappt wurde, oder gegen ben fonft ſchwere Indicien einer firafbaren Hand⸗ 
lung vorliegen. Berlegungen obiger Biftunmungen werben im Fall bes 
böjen Borjapes als Berbregen des Mißbrauchs ber Amtsgewalt, jonft mit 
Arreft bis zu ſechs Monaten und bet Wiederholung mit Amtsentiegung 
beitraft. Schluß der Sipung 2 Uhr. (C. €.) 

Ein der Wiener Ztg. vorliegenbes Teleguamm aus Liffabon, 

27 Rov. 12 Uhr Nachts, melbet eine Verſchlimmerung in dem Befinden 
tes Infanten Dom Augufto. Erſt am Abend war wieder eine Heine Wen 
dung zum Beſſeren eingetreten, Doch ift der Zuftand eim ſehr bedenllicher. 


Saudelds uud Börſennachrichten. 

* Aus Schlefien, 24 Nes. (Bünfige Witterung für 
Saaten und Biel, Stand ber Schäfereien) Ber überaus 
giftige Herbſt hat unfere Saaten fo gefcäftigt, daß fie wegen ihres allzu Äppigen Stan- 
te# faſt Bedenlen erregen, befonberg wenn wir — wie Wetterfinbige noransfagen — 
einen queereichen Winter bekommen folten, Namentlich gilt bief; von ben Mepssaaten, 
bie noch fetten dermaßen gewuchert haben mie im biefem Herbft. Weuiger bebentic darf 
man wegen Wetgen und m jegu, weil man fie durch bie Schafe abmeiben laſſen 
bang... Bor einem Mouat war man mod beforgt für fie Daß fit zu ſchtoach in den Minter 
fomtmen wärden, weil man ſie erſt fpät hatte befteflen Mmtern. Der auferoxbenttich 
fruchtbare October hat fie aber fo — daß fie, wie eben geſagt, zu ſtarl ge 
werben find, Ja e8 wachſen bie ganz fpät befieliten jetzt och immer, und find 
nöllig grün geworben, obgleich man geglaubt hatte fie wilden gar nicht aufgehen. — 
Zug die flarlen Ganten munmebr noch eine gute Schaſweide geben werben, das 
trägt zur Bermehrung bes chnebieh reichlichen Winterfutters noch bei. Auch anf 
beu Feibern und Wieſen weidet noch jetzt das Rindbieh und währt fich zum heil 
davon, &o gerührt es denn auch reilicen Nutzen, und es werben namentiich 
a el len Be 

zen vom Megretti- us fe te äfte dur o 
uund eis großer Theil berfeiben bat- bereite als Berkinfice abgefeht. ’ 
. erihtigungen. 

Im Mengen Hauptblatte, ©. 5426, Ey, 2, wo bon Baron Echſteins 
Uebertritt zur fatholifchen Kirche die Rede ift, leſe man Siebengehnjäh 
rig, ftatt Siebenjährig. Ebendaſelbſt 3. 28’v. u. Drapeati blanc, unb 
8. 16 v. u. indianiftifhe Studien. 


Berantweriiit: Aractten: Dr. © Roib. Dr. A. 8. Witendd.er Dr, 9. Otare. 
: s Nerlag ver d, ©, Gutia'ien Bugkamiung. 


19. Mei 1862. werbeu.es hundert Jahre ba ee ieh Fichte zu Rammenam in ber Oberl —* weh 
-Anfenf. ae aaa aaa Bd 2a hg ehr es ein! Pte re ———— ge 2 
« ri —— —— ng! Pike age ein —* Kr und-ber en! EEE 
fie von * lud, als UVne dos von: ihnen: beab Denfmal das dem 
Dad erifen Bildtier dermſchtr Birgeutb, dor dem —— —D noch ſchutdet, der — feinen Reben 8* die bentiche Medien ve 
—— fih von der —3 nr auch ibre beiheibene A chen Mannes Gebnersfätte sie Me Damer durch einen —— zu ie 
at, wit > —— ſein Audenten durch eine —8 ung zu "erhalten, ſich auch Über die engeren Ghränzen diuaus, 
ü.cralk it Bach =} bie N KR Bittenh —* Gunft uund a förderung erwerben werben. 
‚werden eine u . Walter, Neior Dr. Klee und Hilfisprebi * —— dantbar —— wie denn 
‚au J— ie asien n St in — die Güte gehabt Haben ve Anzakme ton Geltbritrögen bereitgu 
Earl Soul Rroden Berner in Rammenaw dei Biichefetwerte. Ernſt — med. 2* —* Rammenau. 


arl Fichte, Gem.⸗Vorſtand in Rammenau. 


—— Ban, von @ifenbahnban: Arbeiten. 
EB Kusfühnung der Babnfirede von Wofferalfingen bis zur — gegen Nordlugen fol das V. Arbeiteloes der BSauſeetien SDauch⸗ 
gebracht Ständen verabfgieberen 


17886} 








werden. Be brgens ber Zuſchag zu erfolgter Berklintigung bes mit den 
Filenbabnen in * ee EA vorbehalten bleibt. 


im zur Bera 
den ipeiterer 
"8. Yes NER 86 ber KA. Stunde auf ber Markung, Lauhheim, und enbigt bei Mr. 57 der XXV. Stunde auf der 
‚10,817 ie Arbeiten Am- —— dem dorliegeaden Bent iger wie — 


sarheiten, incl. Pr men ubereitung der — 265,492 fl. 40 fr; 
fumanern. und Grab, Maurer», at, und Vſleſlerarbein ? 6,000 £ — ik, 
"Briden und — 


a) Grab, Maurer vr und Me 89,419 1. 39 Ir. 

b) ber 

5) re 1.117 fi. 30 te. 
96,209 fl. Sk kr. 
4) Strßenbauten nn ae A TB A N Fi ii 15,180 fl. 11 fx. 
5) Kluß- unb Uferbauten 3 Pr 5 . R = n . — 94 fl. 36 fi. 
Green ne En a ee a a a 31,766 fl. — k. 
Zufamme 414,603 f. 2ı fi. 


Die Plane, Boranfläge und Bedingnißhefte Finnen bei dem Eiſenbahnbauamt Laudheim eingeichen werten. 
Liebhaber zur Uebernahine biefer Arbeiten haben ihre Angebote, melde ben Abſtreich an ten ——— in. Vrocenten ausgedrũct —— 
ſchriſtlich, derſlegelt und mit, der Aufſchrijt: „Augebot zu Arbeiten an der — liuger Bahn““ verfehen, ſpuüteftens 
6 December 1861, Mittags ı 
bei der unterzeichneten Stelle einzureichen. An bemfelben Toge, Madmittage 4 Uhr, fire auf ber u. Kanzlei die Eröffnung‘ ber eingelaufenen Offerte 
flott, welcher bie Submittenten auwohnen können, — Stuttgart, ben 18 Sooember 1861, 


Edict —— der Erben nach Ma 


ria Maurouer. 

Bom ft. . Kreltgeriste Be a — tefannt ger 
mast, bab tie am I Muauft 1861 zu Brgen bet» 
orbene Hambeltmanndtochter IR au Mautomer 
mn ihren lüigen Dertägungen vom 24, 36. 
und 31, 3 Je, als Erben zu idtem Rad» 

laſſe jene, wandten täterfiher uͤnd mürerliter 
Seltd eingefegt habe, weite mac bem Geiege diezu 
berufen merben, aile biejenigen nun, weiche “ 
Erbrecht geltend zu machen gedenfen, werden au) 
yet, pr Eebrecht binnen einem Jahre, näm ia 


31 October 1862, 
det re Berichte al und unter Hcdwet- 
r Wured rhremis ertiäten a 11} * 
— Ag, a 
der bung, ben f. —— Brugata vers 
* tretene Dominik int Kölner aus © uttie In Gröden 
018 Derlafeuraser beneut worben If, mit jenen, bie 
Ay werben erbierflärt unb Ihren Eröremthtel aufs 
gervieren Haben, — verkantelt und ihnen Zus 
wwortet, det nicht an eIbell ter ® fengaat 
aber, — oder wenn Id Niemand erbderflär ehe, 
die ganıe Verlaſſenſqaft ven Staate alt —* 3 eine 
‚gerogen würde, 
Bogen, am.Ji u —— 
Der tt 


Frhr. o. Wiengebener. 


Chas. Thorel 
Yokohama 
Japan. 


Bertreten durch 
Heinrich Wagener 
(5686—56] Hamburg. 


Kaufmännisches Pensionnat, 


Junge Leute, welche für ihren künftigen eye 
ruf kaufmännischer Kenntnisse beudrfen, Unden 
in meinem Pensionnat Gelegenbeit sich in einem 
einjährigen Privat-Cursus theoretisch aus- 

“ zubilden. on: Rıbir. 280, Unterricht: 
Rıbir. 100. — Der Eintritt kantı zu Jeder Zeit 
erfolgen. Wegen näherer Auskunft bellebe man 
sich an mich direct zu = (7314 - 15) 


ih. Mührich 
Director der Handels-Schule in Gotha. 


Königliche — -Eomuiffon, 


war. Kübler. 
Werthvolle Südher zu. bedeutend herabgefeßten Preifen. 
Die Buchhandluig bon S —— F 5 Franlfurt a. Meerlaͤßi gegen baar oder 
Poſtna me 


FE unter Garantie newer und eompleter Eremplare „OR 
Arndt, Eınp orig, Gedichte, 2 Bre. tleg. geb. ſtatt fl. 5 nur 23 45. Werge, Giftpfiangenbud, 
over Waturgeichihte Bu a mb anst, Ghftgewadie, m 72 afeln fein eolorirtem Mbbud —* 
1806, eleg. cart. ftatt A. 7. nme fl. 3. Couchulieubuch, oder Naturgejchichte ber Muſ 
Eäueden, mit 726 fein eaierizten Abbild. & 1850, el. cart fintt fl-9. mur fl. 3. u. * 
Zrrugett Zoutagemalde, Warurgefchichte und Böllerlunde in Bild und Wort, mit ca. 1000 prahtroen 
color. Abbud. leg. cart. ſtatt fi lu mur fl. 4. 80 Galwer, bie Thierwelt Deutſa laude u. t. Schwei, 
6 Bde. mit ein. Allas ia ee —“ 760 in praßtpolftem —— auege ſu hrie Abbil · 
dungen darſtellend, Siug. 1 t fl 28. nur fl. J. en Käferbug m 1064 fein color. Abbud, 
10. zur A. 5. 15. Corkella, — fürs Jahr 1861, mir diel. fein. Stahl· 


in Pᷣrechtbd ftatt fl.. 
Hiden in Pragıbd. mit re? ftatt fl. 4 nut fl. a Döbereiner, allgemeines 
3 Ve. ftoit fl. 14 uur Gnbig, Beifslatender, r 1856 — 61 ine 5 Dun. 20 


late! —32 

vielen Skufratlanen, aufammen nur fl. 1. 40. „Safer, VDandauas über alle 
fein color. Karten, 4.) Aufl, eleg. cart. ſtatt fl 2. 42. mar jL‘1. 12 er Rauır Mate d. Zbier- 
reiche mir 614 jcin tolor. — in tem Duart, un: cart. ſtatt fi — — 
Album für Deittſa laude Techter, mir vlelen prachtdolleu deiloaien ar Pe FR une 
fl. 3. 30, Jugend Album, hetautgegeben von iranz Hofmanıt, Wierig se. Sabıy. 1857— 
mit vielen fein color. Bad jhwarzen Budern febr eleg. web; hatt fl. 16.nurfl.d. Kurz, O 
ter Nu —— ranit * vielen —— 0) 2 — *. wur 14. 

andbug der‘ port. tiſchen Wationalliteratur, N " 1 aus 
fe na. ‚ Stimftier- Album, uenes, unit vielen pa actsclen 6 Rrationen, 5 —— nut 


f. 2. 42. Sunficeiter, die, eine Yiozelle, € ftatt fi. 2. 42. nur 30 fr. -Erab 
— für dee Jagen⸗ bearbeitet rom Hranz Hofmann, mis 20 feinen Siahlſuichen 77 en att fl. d. 

nur fl. 2, 42. Martin, Beatusgejeiäte für die Jugend mit 26% fein colo um nn ?3. eleg. cart. ftatt 
ft. 3. aut fl. 1.45. Peliecus, der ever algrmeine G ehre, v. “uf. mir 67 feinen 
Asbilb. fehr elen. geb. ꝑut fl. 4. 30, Roth Aid, Talgenbuch fir Berti, art. alles fürs’ @eichäft 
und Komptoie Wiſſen. wiirdi ftatt ft. 3. 30, mur fl. 1.45. Dadielbe im 


e, Yeipzig. 1860, erg. geh. 
Pracktt. fl. 2. 1%, t, enbud) ober 
diber 400 fein colo irten Abbild, "Sruttg. 1865, eieg. cart. Matt fi. 9. uur fl. 8. 30. lien- 
buch oder Beichreibung ber Mineralien mit 44 Zajeln fein color. Wlbup. eleg. cart, ſtatt t 7. aur ji. 3, 
—— 40 Pracht Aluſtrationtn zu Shasizeare's Dexleu mir begleitend. Tept in Prochibd. 
Natt 1. 6. peare’3 jämumtl. Werke mt Stablfichen, 12 Vre. in Prachtbb. nur fi. 4. 
Styentel (eircfaffer 5 r deutlichen Dichterbale) Glaube, Liebe, enth. 110 @ebichte der neuen 
und neue ſſen beuiichen Dichter in Prachtbd. mit Goldſchnitt featt . mr fl. 1. Schmibtlin, —— 
Betanit mit über 1600 fein celer Abeitd, ſehr tieg. geb. ſtatt fl. er nee L — — 
ber frauzo vr —— 6 Br. mit © 1 z8 nf — 
weihes 3. Aufl. in Ptachtod. ftatt fi 8. nur fl. 4 ». —E bie Zus 
gend, mit 5 —* coler. Budern eieg. cari ſtatt fl. 4. 44. nur V. I. * albhorn, das, eine Sauim⸗ 
mg von Jegdtiederu, berautgrg. von G. d. Marburg, Isuigl. preni- Hefagejuuter, eleg. cart, statt 
ji..2. 42. nur je. 3. Pfeiffer, ver Mann aus dem Remer, eine Eiftorische * aus furte a. M. 
Borzeit, Fraut ut 1566, eleg beoich. flatt fl. 1. aut 24 fe Cugland und bie Engl in Budern 
aus dem Bolle, 2 Bde. mit ciner jenge Ach IP. ven Keuny Meadewe, ſtatt fL IX zur 47* 
die claffilgem Stellen ber Edjweiz mut 72 praßfpellen Stahif. tutig. 1857, dieg. geb. 


is Bände Iugendichriften fürs Aiter von 2—12 Jahren, eirg. geb. mit color. Bildern nur fl. 2. 
aufgeführt, 


ten fl, 5. am werden ftauco 
Brisje und Gelver erbitte france, 11197) 


54380 


— Bi J. F. Steinkopf in Stuttgart n 8 * erſcheren und im allen æ****3 


enbilder, Dritte vom — 


Den, Dr. de Errinüide Franend 


verb. Aufl. « 36 fr. ober 21, Ihe. 
4 fl. 24 fr. ober 2. Mate 


u ine * ebeiften Gaben f wen und Jun frauen, 
Merle xAubinue 9, Sri ſchichte Ver Re 


bes 16. Zabrhundert6. Aus dem ‚er ertragen. 2. verb, Aufl, 


In ſchoͤnen geinwandbän nben geb. 


"ober 27 
gr Site Era ST Ka 
e ormation ei, N) 
7 las) gleich mad 


abe bes 5 
Jedem Proteſtauten, wi ie ehle Soueegade ber — * 'wicbigen weißg, und beionbers auch 
milien! barf Merle deAub anea berilfintes Merk Pe eine wahrhaft. gedlegene et em · 
pfoblen werten. ie Reformation ifl br nach er — * und Weſen mit Begeifterung exſaßt, uud mad 
En Seite wie nach *— äufieren Gang erifcher Meiierichaft in gemteinfaßlicher, Bübend 
Darftelung gereichnet. Grofe Ych — pi — nofſatlung find wenere Borzlige, 


Mürdter, 3. $., Deutſche Katferbilder, sie tie 


reifere Jugend entworfen. Erſte Wbtbeiluu Karl der Große bis Heintich V. 


23 m 6 eh. 1 fl. 30 fr. ober 27 
a mt ._ Geſtalten unſerer deuiſchen ne und dem der einſtigen derrlichleit 
ee Omas Kein Stoff der Weltgeſchichie wird det beniichen) | ” — ** * 
—— ſerderucher fegn, als bie Geſchichte der Kaifer, tie bier im treflicher, — Dar 
= 346 1 bie Ereignii e und bie Zuflände Dentjchlands mm fie ber geidildert find. 
Ar a ein .. es für ſich! die zweit 
in, 


e with nor den ſiauſiſchen Kaiſern "sh auf Man⸗ 
Grube, A. W., — — 


—* V. bis binunter auf die laiſerloſe Zeit. 
— — — Erſte Meibe, A. Aufl. 1 fl. 
aus der Naturkunde. Sn 
rg u. relig. Sinne, Zweite 


Fi 


— u — 


— — Bilder und Scenen aus dem 
Natur und Menſchenleben in 


ben fünf Haupttheilen der Erde. ern 


30 fr. x 27 SE 
Dritte ibe, Mit 4 Lithogt. 
ihe. 27 Natuxbilder enth. 8. verb. 
Auf. 16%, Bog. 8, Mit einer Stein⸗ 


gehr4:fl-80 fes ober 27 Sur, 
| 
tafel. 1 fl. 18 5 ober 22°, Sor. 


# Grabe if die befondere Gabe eigen, bas quel vorjüglichen Reifebefchreibungen 
tab fee ber —5 — ——— Jugend ausgewählt und a He 
” Theile mit Bildern. I. Theil: Mfien 


mgen, bas 
— a — Falun * —* u. Auſtralien. U. Theil: Afrika. 
beiehrenben Bilbe 


friften, & des Gegenftanbee, 11. 1: @ IV. Theil: 
the - —— Cie, Unerita, 3. ul Preis Pour 
—— — m Eden * In. 36 fr. ober 2 THlr. 8 Sgt. (Jeder 
empfehren, Band auch einzeln a 54 fr..od. 17. Sgr.) 
Bild, Fr. R., And dem Veben und | “le S. C. ** eines Ingend- 
and dern. 9 Boy. 8. Cart. ur fr. tenndes vor dem gefaht en Ingend- 
oder 10 Egr. ri ud, ober —— ber 
ünden, ihre Folgen, Heilung und Ver⸗ 
im Erjäblen und 

hütung. 8. verm. Aufl. geh. 12 fr; 

> I — jene tige, man ſpannenden Erzählungen a er 9 


17745) Is Berloge von ©. J. Manz in Regensburg if erſcheuen uud durch alle Buchhand- 
lungtu (bir Manz & Comp. in Wien, Kohlmartt Mr. 1149) zu beiegen: 


cFür fille Stunden. 


Ein Vollsbuch für Alle, welde germe erzählen höreır. 


Erzählungen, —— geſchichtliche und geographiſche Bilder, Schilderungen 
aus ber Natur, Biographien, Sagen, Legenden. und Gerichte, 


Von W. Herchenbach. 
Jahrg. 1862. 1. Heft. Mit 1 Stahlft. Ler.8. 15 fr. oder dt), er 
= feoper Zuberſicht treien wit einen neuen Jahrkang an. Der Nebacteur Hr, W. Herden 
der bem größern * als Lug Erzähler beiaunt ift, wird alles anfbieten, das "Bu von 
zu Bi maden, — Außher den Erzählungen, welche ben größten Theil bes 
Imbaltes ausmachen en Bringen 7 auch Biographlen von herborre geuden, beſonders beitichen Berlön- 
ographifge und geicühtliche Bilber, Sqildernugen aus ber Natur, Sagen, 
Legenden und von eine poetifche Babe. — Auch Soll ein warmert Yaud ber Liebe zum Bater- 
kande bas bt bur nad hierdurch ein Scharflein zur Erftarlung deutſchen Sinmes beigetragen 
— Diefem Progenmm bleiben wir auch für ben mewen Jabrgang getren, ‚und bofjen mm jo inehr 
basfelbe voll gm halten, als nenerbings tuchtige Mitarbeiter — haben uab alle Erzählungen 
deutſche Originals lungen feyn werden — keine Ue aus engliſchen und frangöfl- 
ſchen Schriften, wie fle jegt zu Tauſcuden auf ben Marlt re been 
Jedem Hefte vom Frei Drucdbogen in Ler.-8, wird ein en Stahlſtich beigegeben, 
Zodif Hefte, woron regelmäßig jeden Monat eines erjheint, bilden einen Band, ber zu bem billigen 
Vreife von 8 fl. ober 1 Thir 24 Sgr., das Heft alfo zu uur Ib fr, oder 415 Sys, verkauft wird. 
Zur Unmehmligkeit der Leier wird jedes Heft ein im fich adgeicloffenes Game bilden. Die Abnehmer 
verpflichten ſich fir einen gamen Baud, und erhalten mit bem zwölftem Hefte als Gratiszugabe: 
Einen fhönen Sta Stahlſtich in Imp.-Follo. 


lichleinen. Feiſebeſcreibungen. 
Zeit zu 


H 


Oymatign | 


bis Dritter Band, a1 fl. 12 fr. oder 3, TH Bierter Band, “fl 24 fu. 


BT, bei Tob, Dann Au‘ fir Ra in 


7 Hüohst interessante Neuigkeit 


von Dr. Otto Ule. 


Buhhanb! iſt zu bat 
SE —— 


in Afrika, Auftralien und der arf: 
tifchen Polarwelt mit befonderer 


eh von 


—* 


‚Rüdücht auf die Mtur⸗ und Culturver⸗ 
le 2 ehe 


Dr *5 —— Larien. 
gan? Ben (1712) 
He erlag. 


(9898-141 Darth air Bi 


im Eine —— —— 


gem bei Th 
Bupsanbfung, m 






geh und im —5*3 —ES 


Campe Robinſon 
Erufoe des Aelltren 
— —86 
au ee und zu Zamı 

Sechzehnte, arm han ng 














Oeigi-; 


- aur,20- Ngr. 
HE Im Andenten bet Ertwachfenen 
wie ber Kin! tien fort und forı lebende Liebe auc 
wird er in neitgeniäßer Kertrentfton mirden bellet⸗ 
ven alten feinieslotirien —— 
—2* —* tm neuer und gefhmactvoller Bi 


vrpedition = — No 


— 


Diefes 












and.drei- ER) ENTLANG 
28. 8, Miebt, > 
gr. aD" Gepefier 13 2 en 


Rh, 2, 
Ein feines gelibtes A das Aukfpikkt im 
* F 


teriſul ihren «Zeit Mmehr ale profe Ber 

ze Sinn für, bi alles 

ichen, alla pränglihe, 

und jene gemltboolle Autbeilnabıne, —— mit. 
‚das 


Heerweg ke 8 u She? 


Etultgarı. und U 
— Ang & oe Ha ſcher MWerlan- 


—J re von Zulius Sprioger 
in Bertiu. 
50 eben erschien: 


Henricus de Bracton 


und sein Verbältniss zum 
römischen Rechte. 
Ein Beitrag zur. Geschichte des römischen 
Rechts im Mittelalter 
von Dr. Karl Güterbock, 
Docent der Rechte zu Künigsberg. 
Preis 25 Sgr. 


Winter-Saifon 
Bud Homburg vor der Höhe. | 


Die Winter-Saifon von Hemburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerfireuungen größerer. Syädte, 


Das großartige Converſatlonshaus, welches bas ganze Jahr hindurch geöffnet bteibt, enthält prachrvoll decori te Räume, einen großen 


Balls und Eoncertiaal, einen SpeifesSalon, Kaffee» und Raudyimmer, 


mehrere geſchmackvoli ausgeftattete Esnverfationefäle, mo Trente- 


et-quarante ‚und Roulette unter Gewährung aufergemöhnticher Vortheile anfliegen, indem erfteres mit einem halben Refait'umd letzteres 


mit einem Zero gefviet wird, 
franzöfifchen, engl 


ift dem rühmlich befannten Haufe Chevet aus Parid anvertraut. 
Jeden Abend Täßt fich die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Balfaale hören, 


Bälle, Concerte und andere Feſtlichleiten wechſeln wie in ber Eommer»Saifon fortwährend mit einander ab; eine audgezeichnete 
feanzöftfche Vaudeville ·Geſellſchaft if engagirt, weiche wöchentlich zweis bis dreimal Borftellungen gibt, ° . . h 


Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hodwild als alle andern Wiltgaftungen. 
Bad Homburg befindet ſich durch "die Borenbung bes theinifchen unb. bayerlich »öfterreichiichen Ciſenbahnne hes im Mittelpunfte 


Europa’, 


Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 


wir Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und erhält die dedeutendſten deutſchen, 
fhen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen umb hollaͤndiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale, Die Neftauration 


von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Etumben, von London in.24 Stums 


ben, von Brüffel imd Amferdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nah Homburg. Bierzehn Züge geben täglich wiſchen 


Franffint und 
ſelben dadurch 


omburg hin und her — ber legte um 119 


Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird ben» 


[7087—98] 


elegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Franlfurts zu befuchen, 
— — — — — — — — — — — — — — ——— ———— —— —— 


Die Mineralwaſſer · Verſendung zu Kiffingen - 


macht un. auf nachſiche ube Ouelen, welhe ten meireften Tramepırt Beriragen, anfmerfom: 


,„ Baubur 


112.06 9 
auszefüßtt. 


An die Befiber von Siantspa- 


pieren, Pfand- u. Rentenbriefen, 


Obligationen, Ackien und Loofen. 


«Wer nur einen Blick nuf die Verloosungslisten 
der verschiedensten Effecten wirft, der wird er- 
staunen über die colossaleo Summen, welche 
durch Nichteinforderong der Beträge alljährlich 
verloren geben. Bei dem jezt so ausgehreileten 
Effectehiverkehre sid die Privatleute faspnie im 
Stande, die vielfachen Verloosungen und Auf- 
kündigungen ordnungsmässiz zu verfolgen, und 
sie sind es vorzüglich, denen durch 
nicht rechtzeitige Einforderang der verloosten 
oder aufgekündigten Beträge die bedeutendsten 
Verluste entstehen: — Diesem Uebelstande zu 
begeanen, ist in Berlin, Rehrenstranse 


Nr. 2a. 
das Centra}-Control- Bureau 


für alle verloosbaren Werth- 


apiere des In- und Auslandes 


ründet. — Dasselbe übernimmt die Verpflich- 
tung, alle bei Ihm in genanester Bezeichnung der 
Serien, Nummern, Littera (bei Pfandbriefen auch 
Gut :und Kreis) angemeldeten Papiere gegen eine 
müssige Entschädigung auf das sorgfülligste zu 
reridiren und von etwaigen Verloosungen shfort 
briefliche Nachricht zu geben. — Das Privat- 
Publicum ist so im der Lage, sich gegen’ sonst 
drohenden Schaden sicher zu stellen. 
Man zahlt bei Aumeldungen 
von 3 bis 50-Btück Werihpapiere 
anfeln Jahr für alleZiebungen pro StückYkr. rhein. 
‚ aufdreidahre, do, do. Gkr.rhrin. 
(jährlich), 
von 51 bis 100 Stück Werihpapiere 
aufein Jahr ir MD Zichoägen — — 
dreidalıre 0. 0, r. rbein. 
* ährlich), 
Der Betrag wird pr. Postrorsthuss eninommen. 
Anmeldungen sind franco zu adressiren an 


das Eeniral· Control · Gureau für. alle 

derloosbaren Werthpapiere des In- 

und Autlandes in Berlin, Behren- 
firaße Ur. 1a. 


(1803) Ziugo Levy. 


atoczy Magbrunnen, 
Brüdenaner @tabimafler, @inueberger und Wernajer Ba 
El) Silfingen Toftet eine mohlverpadte Stifte mit 60 14 Serilgen fl ©. 80 fr. 
wacd; Größe der Hufiräge, — Mufttäge werten umgehend ua ter Tu 


Kiffinger Bitterwafler, Bokleter unb 
r. 
YA Falchen 





Eln fehr freunklit; gelegenes 
Guts-Berlauf. Santgütten, eine Etunde 
oberdaid Sresbaupt, mit ber ſgẽnſten Aue ſſcht über 
ben Starntergeifee und Ind Gebirge, frei und er ⸗ 
haben baftegend, mit neuen Bebäulitteiten und ein» 
forufmg ber Gärten cirrk I6 Tas erfinden, IM 
jogleich odne Unterpäntter zu verkaufen. Der Kauft» 


| preis if 1E,KO FM. Franeo- Briefe mit Re. FE ber 


‚ fergt kie Grpebitien tiefes Blatted. 


20-19 


Ein unverbelratheier, cau · 


Stelle⸗Geſu nione faͤtiget Mann ben 33 


Jahren, ber feliper im Muurmännifhen Gabe tbätig 
war, pratfennintge befigt- und aut empfehlen 





wird, wünfgt feine Stellung: mit einer mean au 


nicht Rreng aenemmentautmänmifsen zu vertauſchen. 
feb ed ala Seereiär, Bermntier ıe , welde ihm mente 
ger anbaltenb an ben Tult feelt, bei ber jebet 
ter Defia faumännifser Kenninife erwünfdt er 


| stelnen möa. Frantſtie emifragen unter ber Colffte 


H. B. er. 29 beforat bie Jod. Chr. Hermann 
the Bnttarbiarg in Frank a· W. 1774142} 
— —— — — 


Billig zu verlaufen. sun 


Kin audgezeichrigt 
feöred Derzfhaftägut mit mücender Plutdr 
figt auf einen Sre unb In® Doctgedirge, nude mit 
Münden dur Me @lfmbabn perbunten, enibultendz 
eim eomfsrtabled Herrftattehan® mit elnem I.Tapro- 
aroben Garten mi Oranperio Haus uub Tiifbeeten, 
3-100 Sphbäumen, ebelfter Berier, englifihen An« 
Tagen, Lauben und Saubgängen; Oetonomiegebäube, 
ebenfalls im beftbauliten Bufande, uns bim- 
reitend um gemünftten Faus dad Gut in 3 Hüfe 
zu beribeilen; Gründe, meifiend Lehmboden, be 
Ardenb auf 310 Tag. Meter und Miefen, und 274 
Zagw. Bue,- und fidtenmwalbungen ;‘ Ponfäns 
biaed und fhönes Imnentar zum erforberliden 
Defenomlebeteieb , über SO Stüd Birch uno Tierbe, 
Brennereinmb Rdi-tei, Zur Erriatung tier gechen 


Siäferri würde fl bie Bage bed Gute? vorpüalih . 
‚ elanen, — Mötered auf pertoftele Anfragen sub 


W.P. 3.7632 burg bie Grperition biefea Blattes 
m) peterſen & Co. 


Ehemiiche Fabrik 


für 
Gas-Theer-Prodncte, 
Dffenbach a, M. 


(444) In @otta’fhem Verlag I fo chen 
erjcpienen und duch ce Buchhandlungen zu bezieh. nm: 


Srunhild, 


Fine Tragöbie aus ter Nibelungenfage 
von Emanuel Geibel. 
Zweite Nuflage. 

8. geheftet. fl, 4. 45 fr. oder Rihlr.“ 1. 

Bon Geibel’d Nibelungentragẽdit Brunhild, deren 
poeiiiche Macht in junguer Zeit,auch auf der +üiane 
fi glan en» bemwäbıt hat, überge.en wir bier bem 
Bublicum eine pweue van Dieter neu durchge arbeit te 
Auegabe, weiche ‚zugleich bie mechtigften ter für bie 
Aufführung metig beiunten n Yenberungen ia 
einem befonberen Wadteage emibalt. 

Stuttgart, November 1861. 








Ma ber Mnielse ber 

Belanntmachung. Etretlen ber dre la 
Sameibiig+ Hretburgee · ciſeneade · feuſczoft find 
de Nummern 44, 367 und Inöl ber Wrioritä.e« 
teren br B edlau» Saweidealt · Freiburger Euen⸗ 
dab AWO Dekir., welche Ttanuemgemah, erfiere 
Rummer 1855, tie Legieren beiben 1557 aufgeloedt 
werden, innethald 4 Jadren vom 1 Zull 1855 reip, 
1857 abgereumt, Irop ber aujäyrtich erteigten ff nie 
losen Belanwimahungen, niwt aur Finlöfung prä» 
feat werden Dte unbefannten Zudader vortes 
achamerer Day ere wrerden aufgeforseit, dieſeiten 
2 Sen aunenörigen Geupond bem unterzeigneen 
Geuchi fpdt Net In dem auf 

den 7 Januar 1882, 

| Born tunge 10%, "Uhr 


vot dem Staderichzer Besen, u, Rtotbefen Im 


1. Siedt dese Gerintdgeböubed anderaumten Jar · 
zilue mirbem Antroge auf Auszadlung ter ner» 
farteberen Sutanten vor ulegen, wibiigenfallt fle 
ibeer ikechte vetluſtig und bie Aetien meiten für 
ungültig erflärt werden. [AR—4} 
Bredlau, ben 19 Septemter 1861. 
Köntglicned Stadtzeriat· Adideilung I. 


fi Für ein ſaͤg ſ. Danuırae» 
Agenten-Gefud. ut wagren · audi ıkgeichäft 
(Giãucdauer Artit 1) wird ein tuat ge Rent, ber laͤnt⸗ 
ld au mehreren Malen Wurttemderg und Barern de⸗ 
tetft, gefucht, jebes nur folze Herren berüchchtiat, 
die gang aıte Dieterenien Au geben wermögen, sel. 
Franeo-Cfferte nimm Dere ©. Hübner In Leim 
sig sub F. K. 10 entgegen. 17836} 


- u Gine junge Deutfte, bie 
Stelle-Geind). in der SRutterforae,, im 
Granzensoen, Yraltentfinen, Glävier unb den mrib» 
tısen Hanbateriıen arindilaem Um errint e 1brlir, 
fa*t foglech eine Steue oft Ervieherin. Arantirte 
Sfferte dell te man nuter A. V. Ser. TAIS an bie 
Srpebitien tiefeb sblatted zu fenden. (765-6) 


AUGSBURG. Das 

weiches jo vierteljährlich ind halb- 
Bhriich angenommen wird, 
Bayern vierteljährlich 4, I5kr. 
Vereinsmünze. 


Sounabend 


gemeine Seit. 


Ar. 334. 


Gerreipeutergen find an bie Rebaction, Imferate banegen an bie Erpebition ber Hligemeiuen Zeituug zu adreſttren. 


Inserste werden von der Frped.aion 
sufgepommen, un! der Raum einer 
dretspaltipen Colonelreile berechnet 
im Usupiblatt mit 42 kr., a der 
Beilage mit 9 kr. 


30 Movdember 1861, 


Man alhwnnirt bei ollem Postätern Deutschlamte, Oesterreschs und der Schwanz; für Frankreich , Sardinien, erg und in a] ben G. A, Alexandre is “irnchurg, Paris bei demselben. 
— 


2 Coor de Commerce St, Andre des Aria und bei der deutsches Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr.44 rue daLı 
44 Iienriette-Srreet, Covent-Garden In London; für Nordamerika bei dem könıgl. proussischen Pomami Chln 


, oder bei dem Postamt in Karlsruhe, für Fauıtand bei Wiliems & Norgate, 
oder Westermann & Comp. in New-York, fir Haben bei den k.k. Postamiern zu 


Innabruck, Verona, — Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den Herzoethiumern Lucca. Modena. Parms und Toscana bei Buchliändior U. F. Munster in Verona; für Neapel und 


Sieilien bei Puschhändler A! 





VWeberfidt. 

Ein Blick auf die Befchichte der modernen Laud⸗ 
wirtbichaft. (Hortiehung.) 

Dene Gijenbahnverbindungen am Rhein. 

Dentichland, erg br (der König im Theater, Reine Borträge 
im Liebig ſchen Saboratorium. PBrofefjorendiner); Augsburg (das Felt: 
mahl. Adrefie); Nürnberg (Königsfeier); Unsbas (Blenarfigung ber 
Generaljpnode); Hamburg (die Preisbewerbungen für die Schillerſtatue. 
Die Elbconferenzgen. Witterung. Schiffbruch; Weimar (Profeſſoren⸗ 
Ernte); Köln (Erflärung Binde's, Bauthätigkeit, Der zoologifche 
Garten. Dr. Beder); Düffeldorf (Abreife des Fürſten von Hohen: 
zollern); Berlin (vom Hof. Profeſſor Th. Mundt vom ni age Uri on 

ofmaler W. Henſel +. Die Gandibaten der feubalen Bartei, Die Stern: 

i über bie Fortichrittöpartei); Wien (das neue Dpernbaus. Der 

—— des Auseſchuſſes des Abgeordnetenhauſes. Die Berathun⸗ 
gen über die Budgetfrage. Das Enthebungsgeſuch des Juſtizminiſters. 
Graf Folliot de Crenneville. Stimmen der Sreffe über ben Preßgefegent- 
wurf); Prag (nationaler Sfandal.) 

Defterreihifchhe Monarchie. Peſth (bie Viehſeuche in Ungam). 

Spanien. Die mexicaniſche Eyrpebition. r 

Großbritannien. —— der engliſchen Flagge von Seiten 
der amerilaniſchen Unioniſten. Lady Grey +. 

Fraukreich. Cine officielle Warnung an bie liberale Preſſe. Die 
Antwort bed J. des Debats, Die Finanzwersheit des Kaiſerreichs. Pre: 
maßregelung. Der San Jacinto und ber Trent. Gerücht von einem Auf: 
Hand in San Domingo. Die Baiffe, Die Bolenfeier, Hr. de Flers. 

‚Ztalten, Neapel (aus ven Provinzen); Rom (Requiem. Hof: 
trauer. Torri. Riemontefiihe Diffivenz),; Turin (eme Wengnttafel für 
Gavour, Eine filberne Medaille für gemachte Feltzüge. Die Opofition. 
Des Senators Riberi Nachlaß. Zuſammenkunft von Deputirten). 


Zelegraphiſche Berichte. 

. Kaſſel, 30 Nov. Hartwig und Nebelthau wurden ges 
Keen Mittag unter tem befannten Rechtsvorbehalt als Landtags: 
abgeordnete einftimmig wieder gemählt, 

. Bon der polnifchen Gränze, 29 Nor. Die Be 
Aürzung über Wielopolsfi’s Entlaſſung iſt groß und allgemein. Das 
Enilaffungsfchreiben lautet: „on allen Aemtern bis auf weitern 
Befehl enthoben.“ 

. London, 29 Nov. Die Kronjuriften erflärten die Weg⸗ 
nahme ber Trent-PBaffagiere für illegal. Die Regierung wird wahrs 
fcheinlih deren Herausgabe fammt genügenden Entſchuldigungen 
verlangen, 

.', Zurin, 23 Nov”) Dem Eenat if das Project vorgelegt 
zeitweilig das Militär in bie Klöfter zu legen ohne erſt bie dringende 
Roth abzuwarten; man werde nämlich demnaͤchſt 93,000 Recruten 
unterbringen muͤſſen. Ricaſoli erklärt daß bie Beziehungen zu Frauk⸗ 
reich Herzlich find, Die Nachrichten von dem Räuberummwefen (in 
„ Neapel?) fegen übertrieben und ungenau. Die Engländer hätten 
(trente: die Mündung bes Tronto?) orcupirt, 

ut, Mem:Horf, 15 Rov. Es heißt: die Bundeötruppen 
hätten nicht Beaufort, ſondern nur die Infel Hilton befept.**) Oberft 
Cochrane hielt in. Waſhington eine Rede, worin er bie Bewaffnung 
ber Sllaven gegen ihre Herren verlangt; bem Gerücht zufolge ift 
der Kriegeminifter derfelben Unficht. Der Dampfer „Iacinto” ift mit 
den verhafteten Sonderbundscommiffiren Mafon und Slidel in Monroe 
angelommen. 

*) Diefe und bie folgenbe Devehche aut ber neitrigen Beilage bier wieberbeit, 
»") Die Iufel Huten if die erfle Zuſel bevor mian nach Beanfort (Port-Royat) Tomımt, 


t Deiken in Neapel: für Griechenland, Türkei und «Is Levante ote, beim k, 


k. Postamt in Triest 





Euröbericht. 
Frankfurt a. DE, 3 Nov. Wirt. 4 . Dblig. 6.8. 
Aproe. Eomp.-Obl. 108%, P.; 3 Yaproc. 97 Ya B.: bab.. 4lyproc. Obl. 


ec. bon 1642 954, ©; Mein-Rabe-B, 194, $.; * 
——— ee 


Y-Mar EB SOR.-2. 0 Ya B.: BILL BA D.: 
Ahix.. la B.: gr. beil. SO. 6. 1238 8. . 
36%, &.; nafl. SAL. 6.0. 36%, @.; Musbed-Gun, TA. 1114 B.: Billoen 


f. 9.37-38; . friebrihed'er fl. 9.54 ; Ofl-Stüde fL 9,42 43; 
Sucaten . BBL-30° BOB ehe fe 5838 een 11a 
@in Blit anf die Gefchichte der modernen Raudwirth« 
ſchaft ald Beifptel der Gemeinnüsgigkeit der Wiſſenſchaft, 
bon Juftus v. Liebig. 
(Bertfegung.) 

s Münden. Die Idee ver Volllommenheit die ber Menſch an 
mathematische Operationen, an Zahl» und Maßverbältniffe knitpft, war der 
Grund daß man das auf die landwirthſchaftliche Statik gegründete Be: 
trieböverfabren mit dem Wort „rationell® bezeichnete; es gab von biefer 
Seit an „rationelle“ und „nicdhtrationelle* Landwirthe, von denen der eine 
aber von ber ratio ober bem Grund feiner Handlungen foviel wie ber andere 
wußte; in ber eigentlichen Bedeutung war bie ratio nichts anderes ala eine 
Angahi vor Gelbftüden, womit die Betriebsmethobe verglichen und ge 
meſſen murbe, 

Der Dreifelbertwirthichaft, ber zur Fruchtwechſelwirthſchaft übergieng 
und fein Einfommen fleigen ſah, betradptete den neuen Betrieb als den 
tationellen Betrieb, und er fah mit einer Art mitleiviger Verachtung auf 
fein früheres Berfahren ie Reiner jah daß der Mebergang zur Frucht 
wechſelwirthſchaft an ein. Merlyeichen bes Berfalls feiner Aeder fen, 
denn in Landern mo-ber Deeiſelderwirth noch hohe lohnende Erträge an 
Korn erntet, denlt feiner daran baf er burdy bie Wechſelwirthſchaft irgend» 
einen Vortheil erzielen fönne. 

Wenn bie Natur den fruchtbaren Boden nicht fo reichlich mit ben Bo 
dingungen ber Erhaltung ber Thiere und Menſchen ausgeflattet hätte, und 
bie veränderte Beſchaffenheit bes Feldes von einer Ernte zur andern ſichtbar 
toäre, fo würde ber praftifche Landwirth fehr bald bie Urbergeugung ger 
wonnen haben daß ſein „rationeller“ Betrieb feinen golbenen Boden habe, 
fondern daß das was er bafür gehalten hatte rur oberflächlich vergoldet 
getvefen ſey; fo aber bauerte es einige Menſchenalter ehe die Mertyeichen 
feines fehlerhaften Betriebs ihm wahrnehmbar wurden. In dem gebleitteten 
Auge des praltiſchen Mannes fpiegelten ſich aber nur falſche und vergertte 
Bilder baven ab; es kam ihm fonterbar vor daß nad) dreißig Jahren des 
fleißigfen Baues und Düngens feine Felder nicht im minbeften fruchtbarer 
geivorben waren; er erinnerte ſich daß fein Vater mit vi I weniger Miſt 
mehr Korn und iveniger Stroh geerntet habe, und daß zu feines Großvaters 
Seit der Scheffel Gerſte 10 bis 16 Pfund mehr getvogen hab: als er jeft 
wiegt; aber an feinem Felde, meint er, liege es eigentlich nicht, denn e8 —3 
aus wie ſonſt; auch nicht am ihm, da er fein Feld viel forgfältiger baur, 
ſondern nur daran daß die Erbſen, ber Klee, überhaupt die Futtergewachfe 
nicht meht gedrihen wollten; wenn er ein Mittel befäße um dieſe Gemäcie 
oe als er PN lönne auf feinen Feldern wieberfehren zu machen, danız 

ätten feine Eorgen ein Ende; mit mehr Futter habe er mehr Dünger, und 
viel Dünger made hohe Getreibernten; wenn man Futter genug babe, 
dann komme das Getreide bon felbft. Sein Betriebefpftiem war auf die Dis 
erzeugt und diefe auf den Futterbau gegrüntet. Dam batte dem Lande 

rth gelehrt Futter in Stallmift zu verwandeln, und dak der Etallmijt 
das Material ſey was feine Kunſt in fyleifch und + rod verarbeite; man 
hatte ihn aber nicht gelehrt was er zu thun babe um fi Miſt zu verschaffen, 
wenn bie Futterpflangen auf feinem Felde nicht. mehr wachſen wouten 
une hatte ” vu u I die —* * ewiſſe Handelegetvädhle deu 

o ijen, o en, un kterge v 
verleiten un ——— a en RR IS FIEHER 
Wenn bie Halmgetvächje auf demſelben Felde nach einander gebaut 
im zweiten ober britten Jahre feine lohnenben Ernten mehr lieferten, fo 
Jagte er das Feld ſey erfchöft; wenn aber andere Pflangen, z. B. der Klee 
und bie Rüben, auf demſelben Felde wiederlehrend keine lohnende Ernte 
mehr gaben, jo fagt ex bas Feld ſey Iran Für eine und biefelbe Exrjdjer 
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nung hatte man ihm gieierlei Begriffe beigebracht: Bei der einen war der 
Grund des Nichtgeteihens ein Mangel an gewiflen Stoffen, bei der andern 
ein Mangel an Thätigleit oder Kraft; die Eiſchöpfung der Getreidefelver 
hob er auf durch Dünger, für bie Futterfelber ſuchte er eine Arznei, ober 
auch twie bei einem trägen Pferb nach einer Peitſche. Welches Ende würbe 
die Landwirthſchaft nehmen, fo fchrieen die praftifhen Leute, wenn bie 
Fulterfelder wie die Getreibefelber, um fruchtbar zu bleiben, ebenfalls ge; 
düngt erben müßten; ter Landwirth fönne ja faum Dünger genug für die 
Getreibefelber ſchaffen, wo ſollte er denn Dünger für bie Futterfelder her⸗ 
nehmen? Der pralliſche Landwirih hatte verſäumt fid) das Verſtändniß 
feines Thuns zu eriverben, er hatte fein Gefchäft wie ein Schuhmacher fein 
Handwerl betrieben, aber nicht gefehen, was dieſer an feinem Ledervorrath 
fieht,. baß er nach und nad) zu Ende geht; er hatte mit feinem Felde vers 
fahren wie wenn es ein Stüd Leber ohne Ende ſey das, oben abgeſchnitten, 
unten wieder antvachfe; ber Dünger war für ihn nur ein Mitiel um tas 
Leder zu fireden und geſchmeidig zum Abjchneiden zu machen; er behanbelte 
e3 wie menn Gott für ihn ein Wunder gefchaffen, nicht wegen ber Erhaltung 
des Menſchengeſchlechte, fonbern um ihm das Denten Über die Duellen zu 
eriparen aus dinen jein Segen ſich ergießt, Auf ven landwirthſchaftlichen 
Alademien var ihm gelehrt worden daß bie wahre Kunft deö Landwirths 
darin beſtehe aus dem unerſchöpflichen Ledervorrath im Boden in ber 
fürzefien Zeit und mit bem geringftien Aufwande fo vicl Schuhe als möglich 
zu ſchneiden, und der erſchien als der befte Lehrer der es in biefer Runft am 
weiteſten gebradyt hatte. 

Fur die Aufrechthaltung dieſer Lehre erhoben ih Stimmen genug, 
und e8 war eines ber größten Uebel melde fie im Gefolge halten, daß ben 
Landwirthen welche auenahmstweile jo glüdlich waren hohe gleichbleibende, 
ja jelbft fteigende Erträge auf ih:en Feldern zu ernten und Bermögen zu er: 
werben, als Verſtand und Geſchicklichleit angeredjnet wurde was fie ihrem 
Boden verbanften, der ihnen freiwillig gab was andern nicht gelang em 
igrigen mit der größten Unftrengung abzugewinnen. Der augenfälligen 
Thatjache ber Abnahme ber Erträge auf unzähligen Felderne jtellten dieſe 
Männer ihre eigenen örtlihen Erfahrungen entgegen, welche beiwiefen daß 
die landwirtbichaftliche Gleichgewichtälehre ohne Mängel jey; wenn die 
andern nur ſich entſchließen wollten das Verfahret u befolgen das ihnen 
fo große Vorteile gewähre, fo würbe al’ ihre Noth ein Ende haben; daß 
aller Aderboden die Beichaffengeit ihres Bodens habe, war felbjiverjtänd- 
lic, und ebenjo daß er ihrer Erfahrung gemäß unerſchöpflich an ben Be 
dingungen ber Fruchtbarleit ſey. Der wahren Erfahrung entſprechend, 
war allertings nur bie Thatſache daß die Felder dieſer glüdlichen Land⸗ 
wirthe noch hohe Erträge gaben, weil fie noch nicht erſchöpft waren ; aber 
feiner war im Stande die Frage zu beantivorten: auf toie lange hin er dann 
auf dieſe Ernte rechnen fünne? Mit ber Beantwortung folder Fragen 
gibt ſich freilich das Handwerk, oder, wie man bei dem Feldbau fagt, die 
Pragıs nicht ab; aber weile wäre es doch vielleicht geweſen fie in Erwägung 
zu ziehen. Was aber dem Nachdenken darüber entgegenjland, war bie Lehre 
jelbft; «8 war zu einem Blaubensjag geworben daf die Bodenlraft uner 
ſchöpflich ſey; denn wäre fie erfchöpfbar geweſen. jo hätte ja das Betriebes 
fgitem kan Fundament gehabt, und an deſſen Richtigleit zu zweifeln wäre 
als eine abjichtlihe Berläugnung der Wahrheit ſelbſt erſchienen. 

Nach einer Reihe von Jahren vermehrten ſich aber im Felbbau bie 
Schwierigleiten aller Art, und in ımmer weitern Areifen machte ſich ein 
großer Düngermangel fühlbar; mit bem Aufwand aller Aräfte gelang es 
den einen nicht mit den vorhandenen Mittels bie Korn⸗ und Fleiſcherträge 
jteigen zu machen; was andere nothdürftig in manchen Gegenden erreichten, 
war bas raſchere Hallen der Erträge zu verhüten. Daß bie Landwirthſchaft 
in foichen Bedrangniſſen die Berürfnifje der fleigenben Bevöllerung nicht 
befrietigen onnte, liegt auf ber Hand, 

Inzwiſchen war unter den Naturtoiffenfdaften die Chemie in ihrem 
eigenen Aufbau jo weit verangeldrittin, daß fie Antheil nehmen lonnte an 
der Entwwidiung anderer Gebiete, und indem fi die Arbeiten der Chemiler 
der Erſorſchung der Bedingungen des Lebens der Pflangen und Thiere zus 
wandten, berüysten bieje bie Kandiwirthfchaft. 

Die Chemie hatte damit begonnen die Pflanze in allen ihren Theilen 
auf tas genauefie zu finbieren: fie unterfug;te die Biätier, Stengel, Wurzeln 
und Früdte; fie verfolgte die Borgänge der Ernahrung ber Thicre, und 
was aus der Nahrung in ihrem Leibe wurde; fie analpfirte zuletzt ben 
Aderboden von tın verſchie denſten Gegenden ber Erde. Es zeigte ſich daß 
die Pflanzen gewiſſe Beftantikeile der Erbe in ſich aufnehmen, die zum 
Aufbau ihres Leibe dienten, und als Aſche nach ber Verbrennung ber 
Pflanze zurüdbleiben; doß biefe Aſchenbeſtandtheile für vie Pflangenernäßs 
zung tasielbe fiyen mas Brod und Fleiſch für die Menſchen oter tas Zutier 
für bie Thiere iſt; daß ter fructkare Boten viel, der unfrwdibare ſehr 
wenig ven diefen Nahrſteffen entkalte; daß ber unfruchtbare Boden frucht 
bar wirde wenn man ihre Menge in bimfelben vermehre; daß der fruchtbare 


Boben allmählich unfruchtkar ine den müfle, weil burdh bie Eultim ber Ge 
wächſe und ihre Hinwegnabme der Vorrath im Boben immer Heiner werde 
was dem Boden entzogen worden ſey, müſſe ihm, um fruchtbar zu bleiben; 
volftänbig wieder gegeben werben; wenn ber Erfaß nicht volllommen fer, 
fo fönne man audy nicht auf die Mieberfehr berfelben Ernte rechnen, und 
nur durch die Vermehrung berjelben im Felde könnten bie Erträge ae 
fteigert werden. Die Chemie zeigte ſodann da die Nabrung der Menichen 
und Thiere, mit einem rohen Bilde verglichen, ſich in ihrem Körper verhalte, 
wie in einem Dfen in welchem fie verbrannt werben; ber Harn und bie 
feiten Ereremente feyen bie Aichen der Nahrung, gemengt mit Ruß und 
unvolllommenen Probucten ihrer Verbrennung, und ihre gute Wirkung 
auf bas Feld fey leicht erllarlich, da man in ihnen dem Felde wictergeben 
tönne was man ihm in ten Früchten bes Feldes genommen, daß man aber 
mit bem auf bem Gut erzeugten Etallmift ein Feldzut auf die Dauer 
nicht bewirtbichaften könne, weil man bem Felde damit nichts von allem 
bem twiebergebe- was man in ben Früchten in bie Städte gebracht unb 
ausgeführt habe, Der Landwirth müſſe darauf bedacht ſeyn bie Nähe 
ftoffe welche dem Stallmift fehlten aus andern Quellen zu erfegen; bie 
erfhöpften Felder fönnten nur durch lünſtliche Düngung wieder tragbar 
gemacht werden. Die Aufgabe bed Landwiriths beftche nicht darin bohe 
Ernten auf Koflen bes Feldes zu erzielen, welche bewirken daß der Boden 
nur früher verarme, fondern hohe und immer ſteigende Ernten von ewiger 
Dauer zu erzeugen. 

In diefer Weiſe zeigte die Wiſſenſchaft was bie Bobenfraft eigentlich 
jey, fie jlellte die Naturgejege bes Feldbaues feſt, fie wies Darauf hun wie 
ganz antere Erfolge das von Thaer aufgeitellte Syſtem bes Feldbaues ge 
liefert haben würde, wenn biefer eminente Geiſt diefe wahre Bodenfraft 
gefannt, und auf fie feine landwirthſchaftliche Gleichgetwichtslehre hätte be 
gründen fünnen, oder wenn während ber Entwidlung diefer Lehren der 
landwirthſchaftliche Unterricht in bie Hände von Männern von wiſſenſchaft · 
licher Begabung und nit in bie von Handwerlern übergegangen wäre. 

Inden landbirthſchaſtlichen Schulen hatte man zwar für den Unterricht 
in Chemie, Phyſil und den andern Zweigen der Naturwiſſenſchaſten Sorge 
gelragen; allein bie Kenntniſſe bie fi) die Schüler darin erwarben, fanden 
durch ben wiſſenſchaſtlich ganz ungebilneten Lehrer des praftiichen Betriebs, 
ber nur geſchickt im Rauben war, feine Vermittlung, und jo glaubten fie 
denn daß bie Naturwiſſenſchaften nur zur Verzierung des Handwerls 
dienten, und zu ihrer Plage in den Unterricht eingeſchloſſen fegen. 

In Deutſchland war es ben Leitern diefer Schulen gelungen fie ent 
fernt von ben Sigen der in allen Schichten der Bevöllerung eingetretenen 
lebendigen wiſſenſchaftlichen Bewegung auf dem Lande Hlojlerartig abzu⸗ 
ſchließen, benn nur in biefer Weiſe war es möglich ihrem Lehrfpitem und 
ihrer Stellung eine gewiffe Dauer zu fichern, 

In den Ländern in melden, wie in England und Franlreich, das 
Mark des beiten Teils der felobautreibenden Brvölferung nicht durch eine 
Icrlehre vergiftet war, nahm die Entwidiung der neuen Lehre ihren natur 
gemähen Berlauf. 

Die Grundfäge an fih wurden als unantaftbar anerlannt, nur über 
bie Art und den Umfang ihrer Anwendung entjtanden jahrelange Stratig- 
feiten; e8 war bie Lehrzeit der engliſchen und franzöſiſchen Landtoirihe, in 
welcher fie die Örundfage verſtehen und ihren richtigen Gebrauch fenmen 
lernten. 

In den Augen der Lehrer und Anhänger bes in Deutſchland herrſchen⸗ 
ben Betriebsiyftems erſchienen hingegen die neuen Lehren als unberechtigte 
Anmakungen; entblößt von allen naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, ver 
ftanden fie den Zuſammenhang ber unzähligen Analyſen des Bodens, der 
Pflanzen und des Düngers mit der Lehre nicht, und daß die neue Theorie 
nur ber Yusbrud für die Thatfachen jelbft war. Sie war n gewohnt bie 
zufälligen Einfälle, und bie Ertlärungen die fie ſich über die Ertepeinungen 
des Feldbaues gemacht hatten, mit dem Wort Tyeorie zu bezeichnen, und 
wußten daß tie „Theorie,“ die der eime ſich gemadpt, für einen andern 
keinen Werth befige; ja es galt als Gruntfag daß ſich ver praftuiche Dann 
in feinem Thun nicht durch Theorien, ſondern nur durd vie „Umfiände* 
und „Bertältnifje* leiten laſſen dürſe. Daß dieſe Umſtuͤnde und Berbält: 
niffe Naturgefege ſehen, wußte er nicht, ſowie er denn auch nicht begriff daß 
die Wiffenfchaft feinen Betrieb an ſich unberührt ließ, und daß das Zul 
derfelben war ihm Klarheit über die feine Handlungen beftimmenden „Um 
ftände und Verhältniffe“ zu verichaffen. 

Der deutſchen Ianbwirtbichaftlichen Schule erichienen bie neuen Lchren 
nicht allein als unherechtigt, jonbern gerabegu als perſönliche Angriffe und 
Beleidigungen ; denn waren fie wahr, fo war ja ihre Betriebslehre das Ge⸗ 
gentheil von rationell, und fie felbjt waren nicht Förderer, ſondern die Zer 
fiörer des Gedeihens des lünftigen Feldbaues geweſen. 

Wenn in der That alle Handlungen des Landwirths durch zwingende 
Naturgefege beherrfcht werden, jo war es ja tLöricht ihm glauben zu machen 
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daß er bie geringfte Macht über fein Feld befige, und daß fein Fleiß, feine 
Er ſahrung und feine Geſchicklichkeit vermögend fegen eine lohnende Ernte 
bon einer Pflanze auf einem Felde zu erzeugen fir die ſich deſſen Juſammen ⸗ 
fegung nicht eigne; denn nicht er, fondern das Feld wähle bie Pflanzen die 
ihm zufagen; er führe fie dem Felde nur vor, und fein Scharffinn bethätige 
ſich darin baß er zu interpretiren wiſſe was ihm fein Feld fagt. Mas in 
feinem Willen liege und feine Runft ausmache, beichränte ſich darauf die 
Mängel ausfindig zu machen und auszugleichen, und die Widerftände bins 
wegzuraumen welche fein Feld hintern ihm die Pflege zu lohnen die er ihm 
widmet. 

Dieß alles lag freilich in der neuen Lehre, und dazu lam dann nech 
daß mit ihrem Uebergang in ben wiſſenſchafilichen Betrieb die Landwirth 
ſchaft ihren bisherigen Charalter verlor. Eie Ionnte fernerhin der gemüth- 
liche Zitvertreib des Gentleman nicht mehr ſeyn; die Quellen von Kraft, 
von Wohlfahrt und Reichthum die in ihr lagen verfannte ber deutſche Lands 
wirth lange Zeit. 

„Die Idee ben Stallbänger, zu deſſen Erzeugung ein lebendiger Orga- 
nismus gehöre, Tünftlic aus ſeinem Beftanbiheile herzuftellen, erſchien ven 
deutſchen Landwirthen anfänglid; als ein fo unmöglicher Gevanfe, daß ber 
erfte Aunfibünger ein Hohngelächter bei allen prafiiichen Männern eriwedte, 
und als bie eriten Verſuche damit fehlſchlugen, da war ein Jubel in ber 
ganzen landwirihſchaſtlichen Literatur; fie freuten fih barüber daß bie 
Mittel welche beftimmt waren ihre Sorgen zu vermindern und Hülfe zu 
bringen, feinen Erfolg gebabt batten, 

Es wäre Unrecht vorauäzujchen daß die irrigen und falfchen Anſichten 
welche bie Landwirthe gehegt haben, und hegen, ihrem Stand eigenthümlich 
feyen, und ba andere Gewerbtreibende zu irgendeiner Zeit elwas vor ihnen 
vorausgehabt hätten, und Hüger und weiſer auf die Welt gelommen wären, 

Die Geſchichte der Naturwiſſenſchaften zeigt wie wenig bieß der Fall 
geweſen if. Zu Thaers Zeit war bie chemiſche Analyle noch wenig ent 
widelt, die Hauptbejtandtheile der Pflanzenaſchen, das Kali und die Phos- 
phor ſaure, waren in ber Udererde noch nicht entdedt, jo daß viele Naturfor: 
{der damals glaubtin fie ſchen Producte des Lebenäprocefied, ähnlich wie 
das Eifen im Blut, und der Half in den Anochen ber Thiere ; hundert Jahre 
vorher glaubten die praktiſchen Hüttenleute noch daß tie Ausbringung tes 
Metalls aus einem Erze die Wirkung einer Operation, daß das Metall nicht 
ein ausgefchiebenes, ſondern ein Erzeugniß bed Proceſſes ſeh. Auch damals 
meinte man dab alles auf das Betriebe verfahren, ja bei dem Schmelzproceß 
auf die Geſtalt der Drfen anlomme. Die Beidjidlichleit oder, wie man eben: 
falls jagte, die Erfahrung gab auch hier ın Beziehung auf das Ausbrin« 
gen und bie Vortheilhaftigkeit von Ausschlag. Der eine virfland 30 Proc. 
Dlei und Y,., Silber, ber andere 40 bis 50 Broc. und Proc. 
Silber, wieder ein anderer 60 Proc. Blei und noch mehr Silber aus dem 
Bleierz zu gewinnen, und ba man fid) nicht borjtellen fonnte baß bie Ge⸗ 
ſchidlichleit eines Menſchen oder bie Erfahrung eine Gränze habe, fo hatte 
die Anficht Wurzel gefaßt daß nicht nur alles Bleierz in Blei verwandelt 
werben lönne, fondern daß es auch Dinge gebe die nicht Bleierz waren, und 
in Blei ober Eilber verwandelt werden fönnten. 

ESchluß folgt.) 
Neue Eifenbabnverbinduugen am Mbein. 

+ Aöln, 20 Non, Gefter: wurde die Lürtid; Maeftrichter Eiſen⸗ 
bahn für den allgemeinen Verkehr eröffnet. Sie wird nad Umftinden 
am in.ernationalen Verlehr ber an der Maas ſich berührenden Nachbar 
fiaaten theilnchmen, und der Rheinischen Bahn Concurrenz maden, aud) 
ganz gerignct ſeyn den Verlehr auf der Aachen Maeftrichter Bahn zu ber 
leben. Der Weg von Aadıın über Maeftriht nad Lüttich wird in 2%, 
Stunden zurüdgelegt. In naher Zeit werden noch zwei andere Schienen: 
wege eröjfnet — bie naſſauiſche Ryeinbahn und die Höln:Bichener, die 
ſowohl unter ſich al® mit der Rheiniſchen Linie Köln Mainz in Mitbewer⸗ 
bung treten. Bon der naſſauiſchen Bahn, die, bon Wiesbaden aus nad 
Rüdesheim und von dort weiter am Rhein entlang gehend, bei Koblenz 
endet und in die Rheinische Bahn mündet, ift dieſe Mitbewerbung weni: 
ger, bon der Köln Giehener hingegen in höherm Maß zu erwarten. Wäh— 
rend ber Verkehr zwischen Holland und den Negionen des Mains und Ober: 
rheins ſich von jeher auf dem linken Npeinufer bewegte, bürfte berfelbe 
nun in ſeht naher Friſt auf der KölmGirkener Bahn feinen Weg nehmen. 
Um dieß berdeizujühren beabſichtigt die Direction der Köln: Mindener 
und Köin-Giehener Bahn, im Verein mit jener ber Main Weſerbahn, un: 
mittelbar nad) Gröffnung der Köln Gießener Linie directe Schnellzüge zwi⸗ 
ſchen Frankfurt a. M. und Notterdam einzurichten, dergeſtalt daß die Rei: 
ſenden den Weg von der einen nach ber andern Stadt in fürzefter Beit und 
ohne Wagenwechſel über die Zwiſchenorte Gießen, Deus und Oberhauſen 
zurüdlegen fönnen. Hierdurch wird die Mitbewerbung mit der Rheini⸗ 
ſchen Bahn diefer lehztern wahrſcheinlich ſehr fühlbar werdin ; dem Publi⸗ 





cum iſt aber bamit um fo mehr gedient, als Dienftbetrieb und Wagen ber 
Rheinifhen Bahn — die Wagen ber erften Glaffe ausgenommen — nid) 
eben im beften Rufe ſtehen, jedenfalls gegen jene der Köln:Mindener Ges 

ſellſchaft entſchieden untergeortnet find. ö 


Deutfchland. 
Bayern. . München, 29 Nov. Am heurigen Minter tverben bie 
Abendvorträge im Liebig’ihen Hörfaal ausfallen, aber nicht deßhalb, wie 
mehrere Blätter mußten, weil das Unternehmen durd den Abgang von 


. Sybel und Bluniſchli zwei feiner beften Rebner verloren hat, denn noch 


immer bleibt demſelben eine ſehr ftattliche Anzahl ber hervorragendſten 
wiffenfhaftligen Kräfte erhalten. Wenn nicht nur in Wien und Berlin, 
fondern faft in allen größern Städten Deutſchlands, namentlich in ben 
Univerfitätsftäbten, das Publicum ſelbſt dergleichen populät⸗ wiſſenſchaft · 
liche Vorträge als ein wichtiges Bildungsmittel in Anregung bringt, ſo iſt 
es num einmal, nachdem Hr. v. Liebig ſeit 10 Jahren die Initiative zu den ⸗ 
felben ergriffen hat, auch für das Münchener Bublicum an ber Zeit feinen 
Einn und fein Bebürfniß für eine populäre Bermittlung der Wiſſenſchaſt 
dadurch zu bezeugen daß es in gleicher Weife wie anderwärts diefelbe von 
fi aus anregt. Mir zweifeln nicht daß bieß auch wirklich geichehen wird, 
da München in lebendigem Bildungätrieb nicht hinter andern Städten 
Deuiſchlands zurüditeht, ja, da ſchon in einigen biefigen Blättern ber 
Wunſch nad) populänmericinifden VBorlefungen zum Zwed der Geſundheite · 
pflege aufgetaucht ift, und in hiefigen gefchlofjenen Geſellſchaften, wie ins 
Mufeum, eine Reihe von belehrenden Vorträgen bereits veranftaltet wirt, 
— Daß geftrige Profefjorendiner, zu Ehren des füntzigften Geburtefeſtes 
Er. Majeftät im Hötel „Der vier Jahreszeiten” wurde jehr zahlreich ber 
ſucht, und war durchweg von einer feſtlich heilern Stimmung getragen. 
Au die anweſenden Söhne Schellings nahmen daran ala Gäjte Theil — 
Die Nachricht daß bie HH. Prof. Johannes Huber und Dr, Zulius Große 
mit dem Beginn des neuen Jahrs ein wiffenschaftlic-belletriftiiches Journal 
erſcheinen lafjen werben, ift zur Stunde noch unrichtig. — Ich habe zu 
meinem geftrigen Bericht über die Afademiewahlen einige Ergänzungen und 
Berichtigungen nachzutragen. Unter ben austwärtigen Mitgliedern für die 
mathematisch phyfifalifche Elafje wurde gewählt: M. A. Daubree, Mitglied 
des Inſtituts und Profefior der Geologie in Paris; für die hiſtoriſche Glaffe: 
2. Profper de Gachard, Generalarchivar bes Königreichs Belgien in Brüjjel; 
unter den correfpondirenden Mitglievern: C Weierſtraß, Ptofeſſor der Mar 
thematif in Berlin; William Hallows Dtiler, Brofefjor der Mineralogie in 
Gambridge; Alf. & P. Descloifeaug, Repetent'an ber Ecole des Arts et 
Manufactures in Barie, 

OO München, 29 Nov, Der Geburtetag Sr. Maj. bes Königs ift 
geftern hier in vielen geſellſchaftlichen Kreifen feftlich Fegangen worden. Als 
Se. Maj. Abends in der mit Blumen und frifchen Gewächſen finnig go 
ſchmückten töniglichen Loge bes glänzend beleuchteten Hoftbenters erſchien, 
wurde er von dem ganzen Publicum mit begeifterten Jubelrufen begrüßt. 
Eine angenehme Ueberraſchung war Er. Maj. dadurch bereitet daß bie 
Rüdwand der tal, Loge mit einem Gemälde verziert erichien, welches ein 
getreues Abbild ver gl. Billa zu Berchtesgaden darftellte. — Hr. Tenbroof, 
bisher Conſul ber Bereinigten Staaten von Nordamerila dahier, ift von 
ber Unionsregierung abberufen worden, und bereits ift jein Nachfolger hier 
eingetroffen. 

+ Angdburg, 29 Nov. nben Toaften welche geftern bei dem Fefl⸗ 
mahl ausgebracht wurden, hobder f. Regierungapräfivent Fehr. v. Lerchenfeld 
in erbebenden Worten die reihen Segnungen bervor deren das Land unter 
der Regierung des Königs Darimilian I, troß der zum Theil ſtürmiſchen 
Beit, durch treue Aufrechthaltung und ftete Fortentwidlung der Verfaſſung, 
durch eine Überaus reiche Zahl der weiſeſten und wohlthätigiten Geſehe und 
Inſtitutionen, endlich durch die mit wahrhaft löniglicher Dunıficeny betbätigte 
Förderung ber Künfte und Wiſſenſchaften theilhaftig geworben tft. Unter 
biefer Regierung twurben bie Inteteſſen Bayerns ebenfo gewahrt und ge 
förbert wie die des großen deutſchen Baterlanves, Ein dreimaliges Hoch tönte 
bei dieſen Worten durch ben Saal, Der Bürgermeifter v. Forndran betonte 
insbeſondere die Wohlthaten welche die Stadt Augsburg Sr. Maj. dem 
König verdanlt, und unter denen bie theilweiſe Niederlegung der Befeftie 
gungswerl:, bie Annäyerung bes Bahnhofs an die Stadt und bie biemit 
gegebene Förberung des inbuftriellen Aufſchwungs ber lehteren die erite und 
wichtigſte Stelle einnehmen. Biſchof v. Dinkel lieh ven Gefühlen der Liebe 
md Verehrung gegen Ihre Maj. die Nönigin, Generalmajor und Stadt 
commanbantv. Jordan jenen ber Ehrerbietung und Treue gegen das lönige 
liche Haus warme zum Herzen fprechente Worte, Er.t. 506. Herzog Ludwig 
in Bayern brachte einen herzlichen Trinffprud; aus auf Augsburg und feine 
Bewohner. Die Stimmung aller Anweſenden war cine freudig gehobene, 
wahrhaft feſiliche. — In der Adreſſe twelche die beiden frädtiichen Tollegien 
an den König erlichen, bemerken wir folgende Etelle: „Was Em. löniglipe 
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Majeftät für Kunſt und Wiſſenſchaft gelhan, wie Allerhöchſiſie überall den 
ſchlafenden Funlen geiftigen Zebens in Foren Landen wachgerufen haben, 
defien ift das ganze Land, befien find alle Mitlebenden die ftaunenden und 
danlbaren Zeugen. Em. Fönigl. Majeftät find aber recht eigentlich der Ge- 
ſetzgeber und dadurch Wohlthäter des Landes getivorben. Zu feiner Zeit 
wurde fo viel und fo eingreifend gutes in ber Geſetzgebung geſchaffen, als 
unter Eurer königlichen Majeftät glorreicher Regierung. Freiheit der Perfon 
und bes Eigenthums, Gleichheit der Geſetze und bor dem Geſethze, Unpartei- 
ligpfeit und Unaufbalibarfeit ber Rechtöpflege, diefe Grunbprincipien unferer 
Berfaffung haben unter Allerhöchſtihrer Negierung die rechten Grundlagen 
und größtentheils ihre Ausführung erhalten, Bertrauen und geläuterter 
Rechtsſinn, eine allgemeine Wohlfahrt bes Volles find die lohnenden Folgen 
biefer Gefchgebung.“ 

= Nürnberg, 28 Nov. Der 5Ojährige Geburtstag Sr. Maj. 
des Königs ift au in unfern Mauern, außer ben terlümmlichen Feſtlich⸗ 
feiten, würdig umb herzlich gefeiert worden. Morgens um 8 Uhr verfanmnel- 
ten ſich zahlreiche Bürger und Bewohner Nürnbergs auf ber Freiung ber 
Hönigl. Burg, um bereint mit ben Gefangbereinen ber Stadt: „Nun bantet 
alle Bott 2c.” weithin ertönen zu laffen, und, nad einer Anſprache bes 
Fabrilbefigerd Hrn. Johann Zeltner, durch Jubehruf auf das Wohl Er. 
Majeftät und deſſen hochverehrten Haufes ihren Dank und ihre Verehrung 
ausjubrüden.. Und wahrlih, Bayern und Nürberg haben mit dem Jahre 
1861 ein gelegnetes Jahr zurüdgelegt. „Durdy weiſe Entſchlüſſe,“ fagt der 
geftrige Nürnberger Kurier, „durch die Sanction von Geſetzen welche durch 
das twürbige Aufammengehen des Minifteriums mit ben beiven Kammern 
zu Stande gelommen, ift aufs neue dazu beigetragen worben Bayern zum 
beneibeten Staat zu machen, und feinen Grebit, wie die neuefte Anleihe ges 
zeigt, zu manifeftiren.“ 

Ansbach, 26 Nov. Geftern Abend wurben in ber fortgefegten 
erſten Blenarfigung ber Generalfynobe, zu dem während der Vormittags: 
und Nachmittagsftunden gewählten Secretariat und erften Ausſchuſſe, noch 
in bier weitere Ausichüfie die Mitglieber gewählt, und zwar: in ben jweiten 
Ausſchuß — für das Lehrbüchlein „Erfler Unterricht von Gott” — bie HH. 
1) Kirchenrath Dr. Fabri von Würzburg, 2) Dekan Dr, v. Biarowöly von 
Erlangen, 3) Delan Pürfhauer von Dinlelsbühl, 4) Chorrector Müller 
von Naila, 5) Delanatsverivefer Redenbacher von Dornhauſen; in ben 
dritten Ausſchuß — für das Rechnungsweſen — bie HH. 1) Bürgermeifter 
Langguth von Heräbrud, 2) Domänenbirector Popp von Regensburg, 3) 
Nentbeamter Wucherer von Uffenbeim, 4) Delan Stabelmann von Leuters⸗ 
haufen, 5) Delan Herrmann bon Regensburg, 6) Delan Meinel von Feucht⸗ 
wangen, 7) Delan Küfter von Rothenburg, 8) Bezirksgerichtsrath v. Wachter 
von Memmingen, 9) Kaufmann Scholler von Nürnberg; in den vierten 
Ausſchuß — für Petitionen — die HH. 1) Defan Bauer bon Neuftabta,/QL., 
2) Appellationsgerihtsrasth Schuhmann von Amberg, 3) Delan Lang von 
Hof, 4) Bezirkögerichtödirector Zeuner von Hof, 5) Delan Linde von Kemp⸗ 
ten, 6) Delan Küchle von Roth, 7) Dekan Förlſch von Schweinfurt, 8) Ad: 
vocat Scholer von Windsheim, 9) rechtät, Magiftratsrath Frhr. v. Haller 
von Fürth; in den fünften Ausſchuß — für die Nedaction der Synobalver: 
handlungen — bie HH. 1) Dekan Reichenbach von Thalmeffingen, 2) De: 
lanatsverweſer Städelen bon Memmingen, 3) erfter Pfarrer Dr. Funk von 
Gaflell, 4) Dekan Müller von Windsbach, 5) Staatsanwalt Jergius von 
Eichſtätt, und 6) Delan Heß von Michelau. Der letzte (fünfte) Ausſchuß 
wurte gebilbet auf Vorſchlag der Synode und nah Genehmigung des Hrn. 
Dirigenten in Folge eines Antrags ber Synodalmitglieder Defan Hermann 
und Domänendirector Popp von Regensburg unter Berufung auf $. 41 
der Geiäftsordnung, dem zufolge die Berbreitung der Brotofolle durch den 
Drud fiatifinden Fann. Die Dauer ber Synode ift, wie vor 4 Jahren, vor: 
läufig auf 10 Tage beivilligt, der fgL. Commifjär jedoch ermächtigt biefelbe 
nad Erfordernig um weitere 4 Tage zu verlängern. Die Ausſchüſſe haben 
heute bereits ihre Thätigkeit begonnen. (Bapr. BL) 

Hanjeftäbte * Hamburg, 25 Nov. Von Seite der Preisrich 
ter welche über die eingelieferten Modelle zu einer bei und zu errichtenden 
Schillerſtatue ihre Stimme abzugeben hatten, ift dasjenige als das vor 
züglichfte gewählt worben welches mit Nr, 1 bezeichnet war. Es hat das ⸗ 
felbe den biefigen Künftler Julius Lippelt zum Verfaſſer. Drei andere er 
bielten die übrigen Preife, doch in der Weife daß man Etatue und Sodel 
jehieb, und verſchiedenen befondere Auszeichnungen zu Theil werben ließ. Db 
das zu errichtende Schillerdenlmal auf dem Gänfemarlt errichtet werben 
wird, oder anderswo, ift unferes Wiſſens befinitip noch nicht entfchieben. 
Ein günftiger Ort für folden Zied iſt ber genannte Plag nicht, ber ein 
ziemlich unregelmäßiges und noch bazu mit vielen unfhönen Häufern 
befeßte Dreicd bildet, und fände man einen andern Punkt in ber Stadt um 
dem unſterblichen Dichter eine Statue zu errichten, jo wäre dieß nur wün— 
ſchenswerth. Nach unjerm Dafürhalten würde fi am beften ber foge 
nannte Kindergarten für tiefen Zweck eignen, der im ſchönſten Theil des 


Neubaues gelegen ift, nahe ber Börfe, dem Jungfernſtieg und andern ch» 

ganten Straßen, und wo auch bie zu errichtende Statue niemanden im Peg 

fände, fi aber ohne Frage am beiten ausnehmen wilrde. — Ueber bie 

Elbconferenz, bie feit einigen Tagen hier ihre Sigungen hält, verlautet im 
Publicum bis jet gar nichts. Sollten fi die hier umlaufenden Gerüchte 
über die bisher gepflogenen Verhandlungen beftätigen, fo twürbe man an: 
nehmen müfen daß bie von Preußen gemachten Borfchläge nicht mit gür- 
fligem Auge betrachtet worden wären. — Die neueften Berichte aus Auf 
land verheißen uns einen firengen Winter. Die Hälte ift dieſen zufolge 
feit etwa ſechs Tagen bei ſtarlem Schneefall auf —20’ R. geftiegen um 
die Communication im Innern des Reichs ſehr erfchwert. Hier war bas 
Metter biäher fehr veränderlich, doch hat es ſeit geftern den Anſchein als 
wolle aud) bei ung der Winter allmählich einzieben. 

Telegrapbifher Nachricht aus Hamburg vom geftrigen zufolge it 
das auf ber Fahrt von Amfterdam nah Stettin begriffene Dampfteet 
„Bürgermeifter Huideloop” im Kattegat mit Bann und Maus untergegan 
gen. Die Paffagiere und die Mannſchaft find, mit Ausnahme von vie 
Rerfonen, umgelommen. 

Thüringen Weimar, Wie die W. Btg. mittheilt, hat be 
Großherzog in Uebereinftimmung mit den regierenden Herzogen zu Sadr- 
Meiningen -Hildburghaufen, Sadfen: Altenburg und Sachſen⸗Coburg Gothe 
den bisherigen Profeffor Dr. Bruno Hildebrand in Bern zum orbentliher 
Profeffor der Staats: und Cameralwiſſenſchaften, und ben zeitberige 
Privatdocenten der Mebicin in Würzburg, Dr, Karl Gerhardt, zum außer 
orbentlichen Profeffor der Mebicin bei der Univerfität Jena ernannt 

Preußen. Köln, 28Nov. Der „Köln. Big.” geht folgendes me 
Veröffentlihung zu: Nach der geftrigen Kölnischen Zeitung hat ein großer 
Theil der Wahlmänner des Kreifes Hagen einftimmig befchloffen, ungeagte 
meiner Erklärung vom 18 d. M, mich wieder zum Abgeordneten zu wählen 
und bon ben verfchiebenften Seiten — belannten wie unbelannten — get 
mir die Aufforderung zu in Ausübung meiner patriotifchen Pflicht dieſen 
ehrenvollen Rufe mich zu fügen. Daß meine Landsleute ihr Vertrauen kt 
jo vielen Jahren unverändert mir bewahrt haben — in Zeiten der bodenlom 
Reactivn wie ded tollften demolratiſchen Schwindels — verpflichtet mich gain; 
zum Iebhafteften Dante; ich würde aber diefer Ehre ferner nicht würdig m 
icheinen, wenn id) ben von neuem mir angetragenen parlamentariſchen de 
ruf mit Verlegung älterer, eiblih angelobter und doch auch öffentlide 
Pflichten übernehmen wollte, welche mir als Bormund ber Kinder man 
Schwefter obliegen.. Ih babe aus diefem Anlaffe, wie meinen gut 
betannt, feit einigen Monaten beſondere Verpflichtungen überfommen, weldt 
mir während dieſes Winters eine mehrmonatlide Abweſenheit von hier nn 
mal nicht geftatten, und bin daher, tie ich wiederholt und untoiberruflt 
erfläre, außer Stande jet das mir” beflimmte Mandat zu überneimi 
Auf diefen feit Monaten bei mir feftftehenden Entſchluß find — wie # 
zum Ueberfluffe verartigen Andeutungen gegenüber bemerte — die Berläle 
rungen einzelner Organe der Preſſe eben fo wenig von Einfluß gemi 
wie der unerwartete Abfall mancher meiner Parteigenofien; am beibes hede 
ich im Laufe meiner längeren parlamentariihen Erfahrung nachgerade mid 
gewöhnt. Dftenwalbe, 27 November 1861. G. Binde . 

Düffeldorf, 25 Nov. Der Fürft und die Frau Fürſtin zu 9° 
bengolfern» Sigmaringen, der Erbprinz und Die rau Erbpringeffin, W 
Prinzeffin Marie und der Prinz Karl zu Hohenzollern haben heute Rod 
mittag ihre Reife nad) dem füblichen Frankreich angetreten. Die Abweſc 
beit der fürftlichen Familie wird befanntlid) einige Monate bauern. (€. 3) 

Berlin, 27 Nov. Der König ift beut Abend von Blantenbur 
wieder bier eingetroffen. — Die Staatsminifter v. Wahdorff und d. arıid 
haben ſich heute nach Weimar und Altenburg zurückbegeben, werben aba 
in eimigen Tagen wieder bier” eintreffen. — Prof. Theodor Mundt IK" 
Folge eines Schlaganfalls erkrankt, doch geben die Aerzie ſeit geſtern wicht 
Hoffnung. — Die Kunft hat einen ihrer ausgezeichnetften Vertretet verlor 
Borgeftern Abend um 10 Uhr verftarb hier der fgl. Hofmaler Prof. W. Hal“ 
im 67, Lebensjahr. Der Berftorbene hatte ſich vor einigen Wochen am 
Fuß verlegt, als er auf der Straße einen Fremden vor dem Ueberfahres 
ſhützte. Seitdem lag er krant, doch gieng «8 ſchon wieder beſſer als di 
Gicht in den verlegten Fuß trat, und dem Leben des allgemein verehrten 
Mannes ein Ende machte. Wilhelm Henjel war im Jahr 1794 in Trebben 
geboren, machte in feiner Jugend den Befreiungätrieg mit, und lebte bar 
längere Zeit in Rom, von wo er im Jahr 1828 nad) Berlin zurudlehru 
Das ſchone Altarbild der hieſigen Garnifonslirche, Chriſtus dor Pilaen 
ift eines feiner Hauptwerke. Geine Gattin, bie Schweſter von Felir Dr 
delöfohn, ift ihm ſchon im Jahr 1847 in die Etwigteit vorauägegangen- — 
Das biefige conferbative Comits hat mit feinen Candidaten fein beſonderes 
Glüd. Yür den dritten Waplbepirt hat Hr. v. Room abgeleint. And 
Feldmarſchall v. Wrangel hat der Kreuzzeitung, wie biefe mit 
aufgetragen, „mit Nüdficpt auf feine in Ausficht genommene Candidetti 
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der Erllärung Raum zu geben ba er nicht gewillt ift ben oft außgefpro: 
chenen Entſchluß, fi) von allen politifchen Vereinen fern zu halten, auf: 
tigeben.* . 

e Berlin, 28 Rov. In weiterer Ausführung ihres Fürzlich der Fort⸗ 
fchrittspartei zugerufenen Memento mori meist heute die minifterielle 
Sternzeitung darauf bin: daß es im Abgeorbnetenhaufe weit weniger 
auf den Inhalt’ der in ihm gehaltenen Reden, als auf die Refultate 
derſelben anlomme, und daß die fortfchrittöpartei deßhalb überall mit ſchar⸗ 
fem Auge umherzuſchauen habe, um bei Seiten die Folgen, bie prakti— 
hen Wirkungen ihres Auftretens zu erkennen, und nicht vielleicht durch 
eine unüberlegte Handlungsweiſe nad; lebiglich fubjectivem Intereſſe ein 
Unheil herbeizuführen mweldes auf die Geiammtheit zurüdfalle. Da 
eine unmittelbare pralliſche Einwirlung von, ber Thätigkeit des Ab⸗ 
georbnetenhaujes abfolut untrennbar jey, fo milſſe die Rüdficht auf bie 
praftiihen folgen für jeden Abgeordneten der feiner Pflicht getoiffen: 
baft genügen wolle in erfier Linie maßgebend ſeyn. „Gerade biefe Folgen,” 
fließt das minifteriele Blatt, „find bie Hauptjache; fie fallen auf das 
Land zurüd; das Land wirb fi) ihrer zu freuen ober fie zu beflagen haben; 
und follte bas leßtere ber Fall feyn, follte die nadte Geltendmachung flarrer 
Ueberzeugungen und bie Nichtachtung ber realen Berhältniffe eine Sifti- 
zung unferer Reformpolitif herbeiführen, fo wirb das Land für bie 
fes Mißgeſchid diejenigen verantwortlih zu maden haben 
melde die Irrlehre verbreiteten daß bie Abgeordneten ben: Ge: 
danken an die Folgen ihres Auftretens ablehnen Fönnten, und daß fie ih 
bierüber feine Strupel zu machen brauchten.“ 

Defterreih. Wien, 27 Nov. Die Preſſe Schreibt: Theile in 
—— Clubs, theils inGonferengen mit den Miniſtern ſetzen die Abgeordneten bie 

erathungen über die Budgeifrage fort, und man ſagt daß die Zahl derer 
welche auf eine Verhandlung Über das Budget, das ſich nun bereits in ber 
Staatöbruderei befinden foll, unter gewiſſen Bedingungen eingeben wollen, 
im Steigen ift. Es gilt in biefen Rreifen nun als ausgemadt daß bas 
Minifterium zu dem Verſuch das Budget vor den Reichsrath zu bringen, 
feft entſchloſſen und auch bereit ift dieß in einer form zu thun welche manche 
Bedenllichkeit befeitigt. Namentlich fol das Minifterium auch die Erflä’ 
zung gegeben haben daß ihm nichts ferner liegt als durch die Budgetvor: 
legung die vom Abgeordnetenhaufe zunächft beabſichtigte Beſchlußfaſſung 
über bie bereits von den Ausfchüiffen vorbereiteten Gefete zu bintertreiben. 
Bielmehr Fönnte, wie das Minifterium meint, während ber Vorberathung 
bes Budgets durch ben Ausfhuß das Plenum ungeftört in ber Berathung 
bex genügend vorbereiteten Gefegentwfirfe forfahren. — Auf Grund einer 
werläßlihen Mittheilung melbet Dft und Werft daß der Kaifer das neuefte 
Enthebungsgeſuch des Juftizminifters, Frhrn. v. Pratobevera, abermals 
nicht anzunehmen, ſondern ihm eine Urlaubsverlängerung zur gänzlichen 
Herſtellung ſeiner Geſundheit zu ertheilen, und als ſeinen proviſoriſchen 
Stellvertreter Hrn. Johann Reſti Ferrari, Oberlandesgerichtspräſidenten 
in Venedig zugleich; erblichen Reichsrath, ernannt habe. Hr. Reſti⸗Ferrari, 
welcher ber italienijchen Nationalität angehört, befleidete unmittelbar vor 
feiner Ernennung zum Derlandeögerictöpräfidenten für Venedig, bie 
Stelle eines Raths am oberften Gerichtshof in Wien, — Der Geheimrath 
und Kämmerer, FME. Ludwig Graf Folliot de Grenneville, welchem das 
Präfidium des fiebenbürgijchen Guberniums einjtweilen übertragen wurde, 
ift im Jahr 1813 geboren Gr ift der Sohn bes im Jahr 1840 verſtor⸗ 
benen Generals der Gavallerie, Maria-Therefien-Drbensritters ıc. gleichen 
Namens, und älterer Bruder bes erſten Generalabjutanten des Kaiſers 
Er brachte den größten Theil feiner Dienftzeit bei dem 10. Hufarenregiment 
au, wohnte unter Feldmarſchall Graf Nugent und FM. Frhrn. v. Welden 
den Feldzügen 1848 und 1849 in Jtalien und Ungarn bei; begleitete den 
Erzherzog Ferdinand Magimilian auf feinen erften Seereiſen nad Unter 
italien, Spanien, Portugal, Madeira und Algerien; war mehrere Jahre 
hindurch Truppenbrigabier in Italien, dann Commandant ber Bundes; 
feitung Mainz; nad dem legten Kriege Präfes der Grängregulirungs: 
commiſſion mit Frankreich und Sardinien, und zulegt ad latus des com: 
mandirenden Generals in Ungarn. Seine Familie beſitzt feit dem Jahr 
1810 das ungariſche Indigenat. 

Wien, 28 Nov, Wir heben aus dem Pregefehentwurf bes 
Abge ordnetenhaus· Ausſchuſſes für heute nur diejenigen Stellen hervor 
welche von der Regierungsvorlage abweichen, und bie für die Prefje weſent⸗ 
fichften Beftimmungen enthalten. Selbitverlag und Selbſtverſchleiß eiger 
ner Schriften ijt jedermann geftattet, und das Recht zur Herausgabe einer 
yeriodifhen Drudfcrift ſchließt auch das Recht zum Verlag berjelben in ſich. 
Die Befugniß zur Erzeugung, zum Verlag von Drudicriften und zum Ber- 
fehr mit denfelben wird lediglich durch die Gewerbegeſetze geregelt. Die 
Sonceffionsentziehung kann über einen Buchbruder u. |. w, außer im Boll» 
zug eines Straferlenntniſſes, wegen Verlegung der allgemeinen Straf: oder 
Steuergejege, nur verhängt werden: a) wenn er wegen bes Inhalts einer 


Drudichrift, eines Verbrechens, ober binnen zwei Jahren breimal wegen 
eined Bergebens, ober wegen Bernachläffigung ber pilihtmäßigen Dbforge 
dreier Uebertretungen in zwei Fahren ſchuldig erfannt ift; b) wenn er we⸗ 
gen einer ber in ber Gewerbeorbnung vorgeſehenen ftrafbaren Handlungen 
verurtheilt two.den ift, welche von dem Forthetrieb des Gewerbes Mißbrauch 
beforgen laſſen. Sm Fall a kann nur das verurtheilende Gericht auf Con⸗ 
cejfionsentziehung in ber Dauer eines Jahres, im Wiederholungsfal für 
immer erfennen. Im Fall b ipricyt die Gewerböbehörbe, jedoch nur inner» 
halb breier Monate vom Eintritt der Rechtskraft des bie Entziehung bedin 
genden Erlenntniſſes an gerechnet, den Eonceifiondverluft für eine beftunmte 
Zeit ober für immer aus. Die Verantivortlickeit des Druders befchränft 
fih auf den Geidäftsleiter ber Druderei. Als Verbreitung von Drud: 
ſchriften gilt nur ber Vertrieb, ber Verſchleiß oder die Vertheilung, das Uns 
ſchlagen, Aufhängen ober Auflegen an öffentlichen Orten, in 2eiecirfein, 
Leihbibliothelen u. dgl, Die Beftimmungen über die vorläufigen Angeigen, 
welche derjenige ber eine periodiſche Drudichrift herauszugeben beabfichtigt 
zu erfüllen hat, find ziemlich unverändert geblieben, nur find die betreffens 
den Beittermine und eventuellen Strafen zu Gunften der Preſſe verkürzt 
und herabgefegt. Geſethlich unfähig zur Führung einer Redaction if, wer 
durch das Gemeinbegefeh wegen begangener ftrafbaren Handlungen von ber 
MWäplbarkeit für die Gemeinbevertretung ausgefhlofien if. Die Cautionen 
find für Wien auf 8000 fl., für andere Drte mit mebr als 60,000 Einte, 
auf 6000 fI., für Orte mit mehr alö 30,000 Einw. auf 4000 fl., font mit 
2000 fl. bemeſſen. Die Eaution, bie auch in Grundentlaftungsobligationen 
unb in Pfandbriefen oder in Obligationen ber galigifchen Creditanſtalt nad 
dem Börfencurfe geleiftet werden fann, wird auf bie Hälfte heralgefegt für 
Blätter welche höchſtens dreimal in der Woche erfcheinen ; füllt aber erft bei 
ſolchen politifche, religiöfe.oder fociale Tagesfragen befprechenden Schriften 
fort die nur einmal im Monat erſcheinen. Dem Berliger einer Drudigrift 
firafbaren Inhalts fällt die Bernadläffigung pfligtmäßiger Dbforge zur 
Laſt, wenn er nicht bei feiner erften gerichtlichen Bernehmung einen Berfaffer 
ober Herausgeber nambaft macht, und fofort nachweist, welcher zur Zeit der 
Berlagsübernahme in ben dieſem Preßgeſetz unterworfenen Ländern einen 
bleibenden Aufenthalt hatte. Der Druder ift berjelben Vernachläſſigung 
ſchuldig wenn er biejenigen Baragraphen nit beachtet welche ſich auf die 
Aufrehthaltung der Drbnung in Preßſachen beziehen; der Verbreiter 
dann, wenn bie Berbreitung auf geſetzwidrige Weiſe geſchah, oder die Druck⸗ 
fchrift rechlskräftig verboten oder mit Beſchlag belegt war, und ver Verbrei⸗ 
ter dieſe Umflände kannte, Die Strafbarkeit jener Perfonen welche bei der 
Drudlegung ober Verbreitung eines Preßerzeugriffes mitgetvirft haben, iſt 
lediglich nach ben Beftimmungen ber beftehenden Strafgefche zu beurteilen. 
Die $$. 23, 29, 251, 252 und ber letzte Sag bes $. 493 des Strafgejeges, 
twelche ben Cautionsverluſt und die preriodifche Einftellung als Folgen einer 
Berurtheilung in Prefangelegenheiten binftellen, find aufgehoben, und greis 
fen dafür nachſlehende Anordnungen Plag. Der Eautionsverluft umfaßt 
die halbe bis ganze Gaution bei Verbrechen bie mit mehr als fünfjähriger 
Kerlerſtrafe bebroht find. Bei allen andern Verbrechen fteigt er von 300 fl. 
bis zur Hälfte ber Gaution; bei Vergehen von 60 bis 300 fl. Die Ver 
nichtung bon Drudicriften, welche durch einen Richterſpruch verfügt wird, 
hat fig) nie auf jene Exemplare zu erfireden welche bereits in den Beſitz 
dritter Berfonen zum eigenen Gebrauch übergegangen find. Auf die Eins 
ftelung einer periodifchen Druckſchrift bis auf die Dauer von drei Monaten 
lann das Gericht nur auf austrüdlihen Antrag des Staatsanwalts, und 
nur dann erfennen wenn durch den Inhalt ein mit mehr als fünfjähriger 
Kerterftrafe bedrohtes Verbrechen, oder innerhalb eines Jahres entweder 
ziveimal ein geringer beftwaftes Verbrechen, oder ein ſolches Verbrechen und 
ein Vergeben, ober breimal ein Vergehen begründet wurde. Unter ben 
nämlihen Vorausfehungen Tann das Gericht das Verbot einer weitern 
Verbreitung einer im Ausland erfcheinenden periodiſchen Druckſchrift aus 
ſprechen. ( T. €.) 

Wien, 28 Nov. Ueber den Preßgeſehentwurf ſprechen ſich von den 
heutigen Morgenblättern nur noch wenige aus. Die „Preffe* ſindet daß 
derſelbe, bezüglich der Abanderungen bie er an dem beftehenden Strafgejeg 
vorgenommen, ſich lediglich auf eine Milderung unndthiger Härten beſchranlt 
habe. Weiter reiche fein Berbienft nicht, und in der Beibehaltung ver Ein 
ftelung auf drei Monate fey ein Meberreft jener Kunſt der Preßlnechtung 
zu ertennen die bis zum Staats ſtreich des zweiten Decembers in Europa 
unerhört geweſen. Indeß till die „Breffe* nicht Läugnen daß im Vergleich 
mit der gegentvärtigen Preßgeſetzgebung tes Enttvurf ein ſehr wefentlider 
Fortſchritt zur freiheit jey. Im übrigen hofft fie auf bie Debatte im Ple— 
num, bie noch mande Mängel und Schäden der Arbeit and Licht ziehen 
werde, und wünſcht baß die Regierung nicht durch allzu ängſtliche Emwande 
bie raſche Erledigung der Vorlage verzögere. Denn niemals babe Oeſter⸗ 
reich einer wirklich freien Preffe dringender betunft, und das Mißtrauen 
bes Auslands in bie Entwidlung eines conftitutionellen Oeſterreichs lafſe ſich 
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am wirlſamſten dadurch entfräften daß bie Regierung bei der Emancipirung, 
der Preſſe offen und ehrlich Hand anlege. Die „Ditd. Roft“ ſchidt dem 
Abdruck des Enttvinfs ein paar Zeilen voraus, worin fie behauptet: ber 
ſelbe umterfcheibe ſich in ſeht mefentlichen Beftimmungen von ber Regierungs · 
vorlage, und weile zahlreiche principielle und praltiſche Modificationen zu 
Gunften einer gößeren Preffreibeitab, Der „Wanderer” begnügt ſich gleich: 
falls mit der lalonifchen Bemerkung: daß der Entwurf in allen Brincıpiens 
fragen mit ber Regierungsvorlage übereinflimme,, welche von allen Blät- 
tern mit großer Entfchiebenheit befämpft worden ſey. Gleichzeitig flellt 
diefes Blatt in einem befontern Artifel die belgiſche Preßgeſetzaebung als 
ein Mufter für dieſen Ziveig ber Legielation auf, Das mag ſchon ganz 
richtig ſeyn, wie ja auch der Peſther Landtag von 1848 bei der Ausarbei⸗ 
tung feines Preßgeſetzes das belgische zu Grunde gelegt hat; nur Klingt es 
eigenthümlich wenn gerade dieſes Blatt, welches feit drei Vierteljahren 
alles geiban bat um das Abgeorbnetenhaus zur äufßerfien Impotenz zu 
verurtbeilen,, heute bei jeder Gelegenheit Forderungen an dasſelbe ſtellt 
bie weit über alles binauszchen was bisher irgendeine deutſche Rammer 
erreicht hat, 

Sn Prag iſt es fogar bei einer Dortorprometion zu einem Heinen 
natianalen Skandal gelommen. Der betreffende Candidat wollte feine 
ſãmmtlichen Thefen in tichechifcher Sprache verteidigen, und mußte erft 
von dem Delan tarauf aufmerljam gemacht werben daß dieß mindeſtens 
bei einer Thefis unzuläffig ſey, da nicht nur der bezügliche Gegenſtand aus: 
ſchließlich in deutſcher Eprad;e vorgetragen iverbe, fondern aud) die den: 
felben lehrenden Profefforen lediglich der deutſchen Sprache mädıtig ſcyen. 
Der Doctorand fügte ſich; der Opponent aber erhob Lärm daß cin ſolches 
Vorgehen gegen bie nationale Gleichberechtigung ſeh. Profeſſor Chlupp 
mußte den Miderfpänftigen allen Ernftes zurechtweiſen, und bie beutichen 
Piofefjoren Esmard) und Schulte verliehen in Folge dieſer Scene den Saal. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Peſth. „P. Naplo* erhält aus Arrolfzallas folgende ben früheren 
Angaben widerſprechende Data betreffs der Viehſeuche: Ein neuerlicher 


Ausweis, demzufolge die Seuche in den Gomitaten Peſth, Beles, Bihar, | 
Arad, Cjanad, Cſongrad, Etuhlweißenburg, Komorn, Beizprim, Neograd | 


und in Jazygien und Aumanien von 22,623 Stüd Bieh 22372, alfo 63 Pror 


cent, wegraffte, ift fehr mangelhaft, ba in Merofizallas allein, einem Markt-⸗ 
fleden des jazygiſch. lumaniſchen Diftricts, mehr als 2000 Stüd fielm, ja | 


felbft noch heute fült das Vieh dort maſſenhaft. Auch die Pferde find 
* ** bis jetzt noch wenige gefallen find; dagegen fallen Schafe 
maſſenhaft. 


Spanien. 


Madrid, 27 Nov. Havana, 6 Nob. Die für Mexico be 
flimmte Expedition ift bereit; fie befteht aus 6 Schrauben Fregatten, 5 


Dampfern, 11 Traniportichfien; ferner aus 2 Batterien, 8 Bataillonen, 


2 Ediwabronen, 30U Urtıllerijten und 200 Mann vom Genie, Die Erpe 
bition nimmt für 3 Monate Lebensmittel mit. 


Großbritannien. 
2ondon, 27 Nov. 
Am 26 Nov. ftarb in London die alte Gräfin Grey, Wittwe bes im 
3. 1845 ibr im Tode vorangegangenen Brafen Grey, des „Waters der Res 
.* Sie war im März 1775 geboren, vermählte ſich 1794, und von 
den 16 Slindern ihrer Ehe find noch 10 am Leben. 


In Angelegenheiten des in Eouthampton liegenden Dampfers „NRafte 


den Mormonen. Als litterarifche Frucht derfelben ift erfhienen: „The : 
City of ihs Suiota, and across the Rocky Moun’ains to California. By, 
Richard F, Burton, Author of A Pilgrimage to El-Medinah and Mec- | 
cah.* (Zondon, Longmaus), An inhaltlihem Werth ſcheint das Buch 
binter der „Journey 10 the Great Salt Lake City, by Jules Remy and . 
Julius Brenchley. 2 Vols. London 1861, (5. Nr. 48 des „Ausland*) . 
zurüdzuftehen; namentlid holt Burton fehr weit aus che er auf bie Mor , 
monen zu fprechen fommt. Das merlwürbigjie an feiner Echrift iſt daß 
fie nicht bloß eine Apologie des Mormonismus, fondern von Anfang bis 
au Ende eine begeifterte Lobrede auf die tolle Secte enthält. Beſonders in 
ber Vielweiberei derfelben ſieht der Verfaſſer, der biefe Sitte ſchon im Orient. 
lennen gelernt, nicht etwa das Verberbniß der Familie und bes Staats, 
ſondern ein hochmoraliſches Inſtitut! 


London, NNov. Das engl Packetboot „Trent” begegnete m 
dem Bahama Canal dem amerilaniſchen Kriegsdampfer „San Jacinto* 
und hißte fofort die brittifche Flagge auf. Der Amerikaner feuerte einen 
blinden Kanonenſchuß auftas Radıtboot ab, und zog die Unionsflagge auf; 
gleich darauf feuerte er [harf, und zwang den Engländer jum Halten. Der, 
Gapitän des „Irent” verlangte hierüber eine Erklärung; aber ftatt aller 
Antwort fhidte ber Commantant tes „San Jacinto“ 2 Dfficiere mit 10 
Mann, melde die Baffagierlifte des „Trent” zu ſehen wünſchten, was je 
doch verweigert wurde. Hierauf erflärte der amerikanische Lieutenant daß 
fein Gapitän die authentiſche Nachricht empfangen habe: bie HH. Mafon 
Slidell, Euftace und Farland befänden fih an Bord des „Trent” und ver: 
lange er deßhalb deren Auslieferung. Commandant Williams und der 
Seeghent der engliſchen Briefpoft veriveigerten dieß peremtorifh. Der 
Gapitän erllärte daß man nicht das Recht habe ſich jemandes zu bemäch⸗ 
tigenderfich unterdem Schuß der engliſchen Flagge befinde, und die Gommif- 
färe der Sildſtaaten, welche bei diefer Discuffion zugegen waren, fagten daß, bar 
fie ſich an Bord eines engliſchen Schiffes befänden, fie aud) den Schutz die⸗ 
jer Flagge beanspruchten. Der Lieutinant erflärte daß er ſich des Dampfers 
bemädjtigen müjje, und gab dem San-Jacinto ein Jeih.n, worauf die ſer noch 

| drei Barleonmit 30 Marinejoldaten und 60 Matrofenfandte, Gommanbant 
' Williams proteflirte aufs neue energiſch, indem erfagte: Ich Din auf dieſem 
Schiff der Vertreter der brittifchen Negierung, und in ihrem Namen denunciire 
| ich dieſen Act als illegal, als eine Berlegung bes Völlerrechts und felbit als 
| eine feeräuberifche Handlung, Die Sie nicht gewagt haben twilrden, wenn 
! wir die Vertheidigungsmittel befeffen hätten. Die Amerikaner betraten den 
Dampfer mit dem Dogen in ber Fauft, verhafteten die Commiffäre der Süd⸗ 
| ftaaten, und zwangen fie in Die Darken zu ſteigen. Dea „San Jacinto“ 
| forderte Hierauf Lebensmittel für die Gefangenen. Der Capitän tes 
I nZrent“ Tieferte fie unter dem Vorbehalt daß fie ausſchließlich für diefelben 
verwandt wilrden. Nachdem dieß gefchehen war, verlich der ameritanifche 
Lieutenant das engliſche Padetboot, weiches feine Reiſe fortfegte. Die Der 
' pefchen der Commiffion find unverſehrt auf der „Ya Plata” in England 
" angelommen. (T. 9.) 


London, 23 Nov. Die heutige „Tines* ſpricht ſich energiſch gegen 

bie Verhaftung der Gommifjäre ber Gonföberirten als eine chliche 
Handlung aus, und verlangt deren Freilaſſung. Die heutige „Mon ng 
Poſi“ melvet als officiell: Die Kron⸗Juriſten würden über die Legalität 

; der Gefangennahme der Paſſagiere auf dem Trent entſcheiden. Die Krieg 
führenden hätten das Necht Handelsfchiffe zu unterſuchen, und ſich ver Sol 
baten und der Kriegscontrebande zu bemädhtigen; ber Trent ſey aber ebenſo 
ein Handelsſchiff wie auch ein Poftpadetboot. Es f.y feine Frage daß vie 
engliſche Flagge nichtmilitäriiche Paflagiere dede. Wir glauben daß vie 
Unionsregierung fein Hecht zu diefer Handlung gehabt habe. it dich ge 
gründet, jo wird Enzland berechtigt ſeyn Genugthuung zu forbern, und bieje 
twürbe ohne Auslieferung der Paſſagiere nicht vollftändig ſeyn. (W. T. B.) 


ville“ iſt weiter folgendes mitzutbeilen: Gapitan Neljon von dem vers 


brannten „Harvey Birch“ erbat ſich dom Mayor von Southampton bie 
Befugniß das Schiff nach feinen ihm abgenommenen Papieren und nau: 
tiichen Infirumenten durchſuchen zu laſſen. Der Lorbinayor von London 
habe ihm verfichert, er würde ibm dazu bie nöthige Vollmacht ertheilen 
tomn dad Caperſchiff in den Londoner Dods läge. Der Mayor von 
Soutbampton fahte den Full anders auf, und erflärte die gewünſchte Er: 
mädtigung nicht ertbeilen zu fönnen, da die Papiere des Gaperrapitäns in 
Ordnung fepen, und hier nicht von geftohlenem Gut die Rede jeyn fünne, 
Die übrigen Magiftratsperfonen waren derſelben Anſicht, und verwieſen 
den Gapitän an Die Negierung. Die Kronadvocaten jollen ebenfalls dahin 
entſchieden haben daf dem „Nafhwille* als regelrecht beglaubigtem Caper⸗ 
ſchiffe vorerſt nichts anzuhaben ſey. 


Gapitän Burton, der berühmte Mella⸗Pilger, bat in lehter Zeit eine 
neue abenteuerliche Fahrt unternommen, und zwar dießmal nach Utah zu 


Frankreich. 
Paris, 28 Nov. 


Der Moniteur enthalt nachſtehende ſchon telegraphiſch gemeldete 
Warnung an die Tagespreſſe: „Der Kaiſer bat, indem er von feinem ſou⸗ 
beränen Vorrecht Gebrauch machte, durch die denfwürdigen Acte vom 24 Nov, 
1861 und vom 14 d. Dits, dem Vervollfommnungsprincip der Gonftitution- 
freiwillig die glängendfte Huldigung dargebrach. Aber feit einigen Tagen 
icheinen es fih mehrere Organe ver Oxffentlichleit zur Aufgabe gemadı zu 
haben die Gonjtitution jelbjt zu Tritifiren, und hartnädig auf gewiſſe Dio- 
dificationen hinzuweiſen, veren Dringlichkeit fie abſichtlich hervorheben. Es 
| wird folglich nöthig daran zu erinnern daß, Da die Initiative der im Grund: 

vertrag anzutringenden Dlovifieationen ausſchließlich dem Raifer und dem 
Senat gehört, diefer Vertrag außerhalb jeder Discuffion bleiben foll, und 
daß das Preßgeſeh hauptſächlich beziwedi bie Gonftitution gegen etwaige 
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Angriffe ficher zu fiellen.” Diefe officielle Warnung hat nit ben 
Eindrud gemacht den die Regierung erivartete; fie bat keineswegs bie 
liberale Preſſe eingefhücdhtert. Hätte die öffentliche Meinung nach tem 
Fould ſchen Sündenbefenntnig nicht die Macht die liberale Preſſe fo 
weit zu fichern, daß fie wagen kann das beſtehende Nögime,‘ deſſen furcht⸗ 
bare Folgen wenigftend im Gebiete ber Finanzen die Regierung einzu 
geftehen gezwungen war, einer befonnenen Kritik zu unterwerfen, fo 
wäre jede Ausſicht auf Hebung des Vollegeiſtes verloren, und nur 
Raum noch für den troftlofeften Peſſimismus. Die liberale Preſſe fcheint 
zu fühlen welche Bedeutung ber Augenblid bat, weil fie feinen Moment 
anjtcht gegen die Warnung felbft zu protefliren. Das J. des Debats 
bemerkt darüber: dieſe Note fcheint zum Zwed zu haben die Journale offi: 
ciöfer Weife darauf aufmerffam zu machen daß fie ſich Verwarnungen von 
einem andern Charakter ausfegen tolirden wenn fie fortführen „bie Conti: 
tution zu Tritifiren, und hartnädig auf gewiſſe Mobificationen binzuteifen, 
deren Dringlichleit fie abfichtlich hervorheben.“ Wir gehören nicht zu denen 
welche das Recht der Kritif der Conftitution mißbrauchen. Wir ftreben viel: 
mehr darnach ung ihrer frei zu bedienen als fie zu fritifiren, und borauss 
gelegt daß fie Unvolllommenheiten enthält welche die Seit offenbar 
machen muß, fo halten wir es doch nicht für zeitgemäß zu lebhaft auf bie 
Fehler aufmerljam zu machen, folange wir in fo vielen Punlten noch im 
Gebrauch von dem beichränft find was fie gutes enthält. Die Conftitution, 
wie fie auch ſeyn mag, ift die einzige Garantie ter liberalen Partei; 
fie würde gegen ſich felbft arbeiten twınn fie wagte fie zu diecreditiren. 
Wenn ihr außerdem die freie Genfur immer erlaubt wäre, fo würde 
fie in einigen Theilen der Gefehgebung von 1852 hinreichendes 
Material finden was- ber Neform bedürfte che fie an die Gonftitus 
tion gelangte. Doch twie dem ſeh, die Gonftitution ift der Verbeſſerung 
fähig, und wenn der Moniteur behauptet „Taf fie außerhalb jeder Die 


Kanifchen Küfte im Dienft. Der „Zrent” ift ein Meines Padelboot, welches 
den Dienft zivifchen ber Havana und St. Thomas verfieht, und an leh: 
terem Ort gewöhnlich feine Ladung und feine Paffagiere dem transatlanti- 
ſchen Dampfer übergibt. . 

Die Patrie unternimmt heute den Artilel Forcade's über bie Finan⸗ 
zen des franzöftichen Kaijerreichs zu widerlegen. Sie geht babei von dem 
Princip au? daß ein Land feine Einnahmen nad; feinen Audgaben einrid) 
ten müffe, So fey es überall; in England wie in Frankreich werde erſt 
das Ausgaben: und dann das Einnahmenbubget aufgeftellt; denn es ſeh 
unzuläffig ba ein Land nicht den rechtmãßigen Anforberungen feines Ran⸗ 
ges in der Welt, und den Garantien welche die Intereſſen feiner Sicherheit 
und Größe erheiichen, genügen könne. Diefes Princip wenbet ſich auf alle 
Verbältniffe, auf alle Abftufungen der abminiftrativen Hierardyie und auf 
alle Verzweigungen bes öffentlichen Dienftes an. Habe man vielleicht, fragt 
die Batrie triumpdirend, bei der Einverleibung von Savoyen und Nina die 
Hülfequellen in Rechnung gezogen bie aus diefen Provinzen dem Staats: 
{hat zufließen lönnten, bebor ihnen ein vollftändiges Verwaltungsſyſtem 
zu Theil geivorden, und bevor man fie mit der großen Geſammtorzaniſation 
der nationalen Macht Frankreichs vereinigt gehabt habe? Und das was 
feit Jahrhunderten allgemeine, in ber Praxis angenommene, durch die Theorie 
anerlannte Negel feh, folle nicht zur Anwendung lommen wenn es fih um 
Armee und Marine handle, um bie bebeutenbften Factoren der öffentlichen 
Sicherheit, des Welteinfluffes und der geſchichtlichen Größe eines Staats 
wie Frankreich? Hier alfo, fchlieht der officiöje Artikel, „herrſchen von der 
ganzen Höhe unferer patriotifchen Gefühle und Intereſſen herab die politi- 
fchen Gründe über die finamiellen, und wenn es billig ift fih um alle 
burhführbaren Verbeflerungen zu belüntmern, fo iſt es noch weit wichtiger 
darnach zu fragen welche Opfer von unserm Schaf die Miffion Frankreichs 
und die politischen Rothwentigfeiten unter ben allgemeinen Bedingungen 


eujfion bleiben fol,“ wenn er, nad) der überaus beftimmten Form feiner | erbeifchen unter welchen ſich die Staaten Europa's befinden.“ 


Ausprüde zu ſchließen, felbjt die rückſichtsvollſte und gemäßigtſte Discuffion 
ausſchließt, jo fürchten wir daß er nurrämiffen einer Doctrin aufjtellt 
welche es dem Senat ſehr ſchwer, gefährlich für das Publicum und bie we⸗ 
fentlichften Prineipien der Conjtitution maden würde die dem Sennt in 
dem Artifel 31 zuerfannten Rechte zu üben. Wer wird im Lauf der Zeit 


der erften Staatslörperfchaft die Artikel des Grundpactes, auf melde er ! 


mit Nuten feine Aufmerkjamleit richten fann bezeichnen, wenn es nicht 
nachſt ihrer eigenen Erfahrung die des Publicums tyut? - Und wie lann 
ſich die vom Publicum erworbene Erfahrung befjer manifeftiren, erweitern 
und aufllären als durch die Prefje? Der Moniteur ftügt ſich, um alle 


| BerDpinion nationale iſt folgende ſonderbare Nachricht zuzegangen, 


| bie Durch ein engliſches Padısboot von PortawPrince überbracht worden 


ſeyn foll: „Der Erpräfivent der Republil Sarı Domingo, Santana, weldyer 
mwüthend darüber ift ſich in feinen Hoffnungen getiufcht zu fehen, und der 
vergebens vom Mabrider Gabinet die Belohnung für feinen Berrath an 
feinem Land erivartete, bat fi gegen Epanien gewanbt, an bag er es ver⸗ 
faufte, und twiegelt die Betvohner Domingo’s gegen die fremde Herrichajt 
auf, Das Volk hat ſich mit den Waffen in der Hand erhoben, und San: 
tana ift bereit an feiner Spige zu marſchiren.“ 

| + Paris, 28 Nov. Die größte Salamität welche Hrn. Fould und 


Artilel der Eonjtitution für abjolut undiscutirbar zu erklären, auf eine | vieleicht auch den Gredit mobilier treffen konnte, ift das Fallen der Curſe 
andere Maxime, welche uns weder ganz richtig mod) beruhigend fcheint, zumal | und das Steigen der Handeläfrifis in Folge des Eonflicts zwiſchen Waſhinz⸗ 
wenn wir fie mit den Folgerungen zufammenfiellen welde das officielle | ton und England. Der Jahresabſchiuß bürf:e ſich für einen großen Theil 
Sournal fid) daraus zu ziehen für berechtigt hält, DerMenitcur bemerkt in | der Geſchäfiswelt, insbefondere für die mittleren Häufer und die Meinen 
der That: „da die Initiative Modificationen am Örundpact vorzunehmen | Fabricanten, verberblich geftalten. Verſchwinden die Ausfihten auf Er⸗ 
ausihlichlich dem Senat gehört." Wir haben nichtötagegen zu jagen, wennder ! fpamiffe im Budget des Kriegs und der Marine, fo verſchwinden noch viel 
„Moniteur” darunter die unmittelbare Initiative verſteht, diejenige der ein N mehr die Ausfihten auf die Möglichleit dem Land eine Anleihe und ucue 


Anfang der Ausführung unmittelbar folgt. Es beficht indeſſen eine andere bes 
ſcheidenere, aber nicht weniger conftitutionelle Initiative — es iſt diejenige 
welche durch Petitionen an ben Senat geübt werden lann, und welche 
nach Art. 45 jedem Bürger und jeder Vereinigung von Vürgern gehört. 
Wirhoffen daß das Petitiongrccht einen Theil bes Gruntpacts bildet, welcher 
nie unter dem Borgeben der Vebeſſerung der Berfaflung unterbrüdt ober ver» 
kehrt werben wird. Wer begreift nicht, af es überflüffig ber Preſſe bie beſon⸗ 
nene Diecuffion diefes oder jenes Artitels zu unterfagen, wenn, anftatt einige 
Beilen darüber in ein Journal einzurüden, uns erlaubt ift fie an ben 
Senat zu richten? Mer fühlt nit daß, wenn man bas Recht ber Preffe ber 
ſchränlen will, das Recht ber Petition mit unzweifelhaſter Folgerichtigleit 
fich gleichfalls bedroht findet? Wer begreift nicht daß alle Freiheiten ſich 
gegenfeitig tragen? Die Ehre des Decrets vom 24 November üft: eine Lage 
geichaffen zu Haben in ber die Regierung mehr und mehr bahin geführt 
wird fid) von diefer geheimen Logik der Dinge zu überzeugen. Und möge 
fie fih davon überzeugen, wir fagen es in ihrem Intereſſe wie in dem ums 
fern, nicht um die Domäne ber freien Action zu beſchränlen, ſondern um fie 
jeden Tag mehr zu erweitern. 

Der „Indoͤpendant de Queſt“ zeigt an daß, ba fein Tärzlich verum 
theilter Gerant, Hr. Charles Diüller, während der Erftchung feiner Strafe 
Das Blatt nicht unterzeichnen dürfe, dieſer fih genöthigt fehe für einen Mo: 
nat jäne VBeröffentligungen einzuftellen. 

Der Conftitutionnel fügt der Berbaftung der HH. Slidell und 
Mafon an Bord des englifchen Padetboots „Irent” auf ihrer Reife von der 
Havana nad) St. Thomas folgende Eingelnheiten bei: Der „San Jacinto* 
ift ein Schraubendampfer zweiter Glafje, der 1850 gebaut wurde, und zur 
Marine der Vereinigten Staaten gehört. Gr ift mit 13 Kanonen ausge 
züftet, und war diejes Jahr, vom Monat März an, einige Zeit an der afri« 


Abgaben mit Anjtand zu octrogiren. Hingegen wird die Preſſe verwarnt 
daß eine freibeitliche Berfafjungsreforn bloß vom Kaifer und von dem Senat 
ortropirt werben Tann, und mithin jene hierüber zu fchtveigen hat. Doch wird 
es ſchwer ſeyn die Discuffion hierüber zu fchliegen; denn ohne Freiheit auch 
fein Geld, und mit den Finanzen ift aud) die Berfafjung join Nöthen gerathen, 
daf niemand die Finanznoth discutiren kann ohne auch die Berfafjung in Frage 
zu ftellen. Wird das Schweigen über letztere obligat, fo wird auch die Finanz 
reform beim Publisum bald weder Intereſſe noch Credit noch Glauben mehr fin: 
den, und Hr. Fould wird ifolirt dajtehen ſobald bie öffentliche Meinung ſich 
ftumm von ihm und feinem Rettungsapparat abiwendet, Der Staatgraty 
prüft ven Text des Senatsconſultus über die befannte Abänderung der Vers 
fafjung. Die Negierungsvorlage an den Senat wird die Befugnifi, bie 
votitten Gelder von der ihnen angewieſenen Beſtimmung auf eine andere 
zu übertragen, an Betingungen Inüpfen, welde geeignet ſeyn follen den 
Mißbrauch zu beſchränken. Sie fommt damit dem Begehren des Senats, 
ber Kammer und des ganzen Landes entgegen. Der Jahrıstag der Polen⸗ 
erhebung von 1830 wird morgen unter dem Borfig des Fürften Ladislaus 
Gzartortwli in der polnischen Bibliothel, und unter dem Vorſitze des 
Fürften Ladislaus Zamopsfi in London von der Gefellichaft der Polens 
freunde gefeiert. Vielleicht erinnern ie ſich meiner verkürgten An- 
gaben über die Gorreipondenzinbuftrie des Marquıs be Flers, Ratho am Rech⸗ 
nungshofe. Er erſcheint morgen vor Bericht, Die Anklage lautet: er habe die 
Störung ber öffentlichen Ruhe verfugt, zum Haß und zur Berachtung der 
Regierung aufgeregt, und zu diefem Behuf im Inland und im YHusland 
Intriguen und Einverſtändniſſe unterhalten. Bei dieſem Procefje lommt 
zum erjtenmal die Magiftratur, anftatt dir Polizei, in die Yage das Eepi— 
naſſe ſche Sicherheitsgeſeh anzuwenden, Da Hr. de Flers die Farben des 
Haufes Orleans befinnt, erfreut er fi) der Ehre von Hrn. Dufaure ver: 
theidigt zu werden, 
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* 


Italien. 

x Meapel, 22 Nov. Aus den ſüdlichen Probinzen traurige Be 
richte. In dem Rampfe bei Salandra erhob ſich ein Theil ber Bewohner 
gegen bie Rationalgarben. Diefe mußten fliehen, wurben jedoch bei Annun⸗ 
3iata von ben berittenen Banden eingeholt und niebergemegelt. Die Häufer 
der piemontefiih Befinnten fielen der Plünberung anheim, und wurden 
hierauf niedergebrannt. Mus Matera (Bafılicata) wird gefchrieben daß die 
Banden ſich forttwährenb mehren, und in bem von Truppen großentheils 
entblößten Land immer fübner auftreten. In ber Nähe von Matera er 
folgten mehrere Rämpfe zwiſchen den Nationalgarben und ben Infurgenten ; 
in Graco und Stigliano wurden fie von dem nieberen Boll mit weißen 
Bannern empfangen, während bie Wohlhabenden flohen. Die Bande war 
etwa 500 bis 600 Mann ftarl; 50 aus ihmen waren beritien. Eine An: 
zahl Frauen zog mit benfelben. An ihrer Spige fteht ein Spanier, wel⸗ 
diem veichliche Gelbmittel zur Berfügung feyn follen. In ber Ebene von 
Garaguſa fol hingegen eine etwa 1000 Mann ftarte Bande von den Trup⸗ 
pen und Rationalgarden fo vollfländig geſchlagen worden ſeyn, daß nur 
etwa 200 entlamen. Diefe zogen fih in ein Dorf zurüd, Während der 
Nacht wurde dasfelbe von ben Truppen umfiellt; aber als ber Morgen 
graute, war das Neft Icer. — Gipriani, welcher in ben legten Tagen ſich in 
den Bergen um Nola berumtrieb, verlieh biefe Gegend, und erſchien plöhlich 
auf den Höhen bei Solofra an ber Gränge des Principato citeriore und 
bes Principato ulteriore. Er entwaffnete dort lleinere Boften der National 
garde. Eein Streben ift augenſcheinlich nad) Paduli zu gelangen, welches 
6 Miglien von Eboli und 24 von Salerno liegt. Dort ſoll ſich nämlich 
Borges felbft befinden, und von bort foll ein Streich gegen Salerno ver: 
fucht werden. Grocco, welder fich in der Bafılicata herumtreibt, ſteht in 
directer Verbinbung mit Berges. Die Boftverbindung mit Neapel iſt höchſt 
unficher. General Chieſa, der in ber Gegend von Eboli und Salerno 
commanbdirt, hat Verftärlungen von Yamannora verlangt, worauf ihm bie 
ungarifche Legion zugetbeilt wurde. 

xx Nom, 20Nov. Vorgeflern Nachts wurde dahier ein bedeutender 
Deſertionsberſuch gemadt. Cs waren aber päpftlihe Gendarmerjepilets 
ausgeftellt, und zwar an den Brüden Salara, Mammolo und Nomentana 
auf den brei Straßen bie nad) den ujurpixten Probinzen führen. In Folg 
tiefer Anordnungen fielen zwei Wagen mit fieben ittalimiihen Dragonern 
und einem piemontefiihen Agenten auf ber Nomentaniihen Straße ben 
Gendarmen in bie Hände, Es entſpann fid ein Kampf, in bem die @en: 
barmen fich ſehr wader hielten; in Folge besfelben wurde ein Dragoner ge: 
tödtet, einer töbtlich verwundet, zwei wurden gefangen, und bie übrigen 
machten ſich mit bem Biemontefen babon. Die zwei Fuhrleute wurden 
bieber zurüclgebracht, und bis nad} Ausgang des Proceſſes gefangen geſeht. 
Die gefangenen Dragoner fagten aus daß man fie betrunfen gemacht, bei 
ihrer Ankunft in Piemont 60 Thaler Handgeld und bei Ausbruch bes 
Kriegs gegen Oeſterreich Beförderung veriprodyen habe, wozu fie einen Gon: 
tract untergeihnen mußten. — Man fagt daß ſich hier ein eigenes Werbe ⸗ 
comitt für den Krieg gegen Benetien befindet. Die Polizei hat diefes Tage 
einen Zegitimiflen mit Namen v. Riviere verhaftet, weil er Werbungen für 
die Abruzgen vornahm ungeachtet des Regierungsverbots. — Die Geſund · 
heit des heil, Vaters läßt nichts zu twünfchen übrig, und es ift eine offen: 
bare Unwahrheit wenn man in auswärtigen Blättern das Gegentheil be: 
hauptet. 

x Turin, 26 Rov. Dir biefige Stabtmagiftrat lich auf feine 
Koften in der Straße Lagrange am Haule des Grafen Gavour eine Marmor: 
tafel anbringen, auf weldyer ber Geburts · und Tobedtag des Grafen Gamillo 
eingebauen iſt. Die Bürger bleiben fieben, betrachten ven Etein, leſen 
und gehen vorüber; jener unglüdliche Greis aber der vor acht Tagen tobt 
in einem Stabtgraben gefunten wurde, und ber, wie die Leichenſchau coms 
ftatiste, des Hungertobs ſtarb, lann nicht mehr ben Patriotismus bes 
Magiftrats bewundern. — Die Milttärzeitung enthält bie Verordnung über 
Eriitung einer fübernen Medaille, womit alle jene becorirt werden follen 
welche bie Feldzüge von 1848, 1849, 1869 und 1860 mitgemacht haben. 
Diefe Medaille fol auf einer Eeite das Bildniß des Königs, auf ber andern 
die Inſchrift „Indipendenza italiaun* erhalten. — Es äubern ſich Eym- 
ptome einer ftarten Oppofition gegen das Miniflerium In der Eigung 
vom 22 d, unterlag basjelbe in der Frage Über bie Rriegölteuer, welche im 
Königreich Neapel auf bie Galziieuer gelegt werben jollte. Da der Kampf 
bloß auf das finanzielle Feld übertragen wurde, fann man daraus Ichlicken 
dab die Drpofition im Gabinet nur eine Fraction ber Mojorität an tie 
Stelle ber andern zu ſetzen fi bemüht. Es mögen darum Ricafoli, Nat 
tazzi, ober Pepoli und Minghetti am Staatsruder figen — das Spftem 
bleibt unverändert basfelbe. Der Napoleoniſche Einfluh wird ſiets ber vor ⸗ 
herrſchende in Italien bleiben; man wird zu fanır Nationalbewaffnung 
jchreiten, noch nach Nom gehen. — Der Comthur Kibiri, deſſen Tod vom 
den Journalen geineldet wurde, hinterließ ald Erträgniß feines Kunſt 17% 


Mill. Kire. Weber eine halbe Million vermachte er ber mebicinifchen Hartl: 
= —— für Prãmien, theils für Stipendien und für ein pathologiſches 
uſeum. 

Turin, 27 Nov. Die Majorität der Depulirtenlammer hielt eine 
Zufammenkunft, um ſich bezüglich ver beginnenden Diecuſſionen ins Gin 
vernehmen zu fegen, und ernannte zu ihrem Präfidenten Zanza und zu 
ihren Bicepräfidenten Minghetti und Corſi. (MM. Bi.) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

Augsburg, 29 Nov, 

Königl. bayer. Gtaatspapiere, 


ZYapeoc. Oblig. » + » - 9748. Öprec, vierte Emifflen . 108 $, 
der. Dill. 2... 100° G. Öproe, bet ee .. - — 

tec Dblig. . 10 . Grumbr-Mblöi-Dblig . . 100 @. 
Ayapeoc. Oblig. balbi.. . 109% ©. Banlactien mit Div. 1.6. . 89 vᷣ 


Indufrielle Aetien. 


Bayer. Dahn . . . , 144G. Med. B.-Sp. Kempten 19 P. 118 @. 
m mit 30 Proc. Emahl. — „ Aprec Jaxt.Obl. 102%, G. 
Died. Zpinn- u. Web, Augeburg 204 0. Med. Baurrv. Spin. u. ich. 
Hamıngarı-Spim.  „ 108 &, Bauberg . 107 @, 
Caumm-Ep. Statt . . 182 $, Spree. Par-Dbl, . . 14,8. 
„_ ‚Öpree. Part-DiL. 100: Med, Daunm.-Spinn. Bay- 
Baumw./Fein · Spian. 107 . xecuth Zins vom 1 Jul 142 P, 139 6. 
Sproc. Patt.Obl. 1024, @. Mech. V.Sp Siaiqhach 132 @. 
Pech eb. Fuhtelbah . . L1OG. Basbeieudt.Gehil. Hugssurg 145. 
Saunfetter-Beberei . » 102. Mafginenfabrit Nupsburg . 124 4. 


* Bugsburg, 29 Kov. Der beutige Schrannenfland betrug 3116 &c., 
wcvon 8020 Si, verfauft unb 96 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife gefallen, 
mit Ausnahme von Weizen, Mittelpreiic: isen fl. 21.19 (geftiegen um 7 fr.), 
Keen fl. 19,38 (gefallen um 12 fe, Roggen fl. 17.9 (gefallen um 13 fe), Gerſte 
fl. 12.39 (arfallen um 5 fr.), Huber FL 6,25 (gefallen um 3 fr.) Umſahſumme 
#1. 47,180,46, 

‚ Berlin, 25 Nov. Der beutige „Et Yin.“ emtkäft ein vom 25 Expt.b. J. 
batirica Prieilegum megen Arbj:rtigung auf bem Inhaber lautendet Rreischliga- 
tiouen des Premziauer Kreiſes im Megierungsbeziet Potodem tm Betrag von 
100,000 Thatern, 

kaa Bien, 27 Non. (Generalverfammlung ber Grebit- 
anftalt.) Die gefierm abgebiotenen Debatten Über die Hevifion ber Statuten 
der Ereditanflalt murben auch heute mit zu Ende geführt; doch in mus wwolı, nad» 
dem bie weſeutichſten Barastappen im ter gräuderten Faſſaug angenommen mor- 
ben, feine pruncipselle Modiitatien ber vom Kenifionzcomue entworfenen Statuten 
zu erwarten. Die heutige Desatte eröffnete He. Syabel mit eiuem Matrag, ber in 
feiner Welenpeit berechnet war den vorliegenden Statutenentwurf zu befeitigen, und 
za biefem Behuf em menes Reviionscomie u wählen, Hr. Gabel ſchilderte 
nämlich im eimer meifterhaften Rede die Mängel am benem bie Gretitanflait biobert 
gekauft, und bewies daß Die titangeibalte Ochaniſation bes Brrwaltungsratbs 
Schuld am ben Umgulönmmtchteiten trage bie der Wnftalt bieher zur Pal ge 
legt werden. Hätte Hr, Szabel biefen feinen Autrag ſchärfer präciſiten Banen, 
fo würde er damu unfehlbar burchgebrungen ſeyu, allein ba er nur Die Grundzüge 
besfeiven lieſetu, vie MDetaillirung aber einem eigenen Cemue übermeijem 
mollte, fo mußte er e8 ſich ſchou gefallen laſſen vemfeiben, won einer Berfammiung 
tie anche Zeit und Luſt bat Patlament zu ſpielen, verworſen zu [eben Der Br 
tictertiatier, Sr. Martens, jewie das Gomitemitgleb Dr. Jaques sogen jmar 
gegen Hru. Sgabel mit eıner Behemenz zu Pape bie einem peintichen Gimbeud 
bervorbrachte, und die beiben ſeuft beiichten Kebmer auch das Mibfallen der Ber- 
famtmlung zugegen, allein in der Haupſache war 18 Ihnen wide ſchwer bie mo⸗ 
Kuntane Vnenffüktbertit bes Projectes Szadere zu bemeifen, und bemjeiben 
aus dem Felde zu ſchlagen. Damit ıM aber alles mas Hr, Sjabel Über has ver ⸗ 

tungsrüthliche Goterie- umb Eliqursimefen geſagt gicht widerlegt werben, ıtab 
gebührt Hra. Spebel jedenfalls das Berdient bie Mängel angeregt zu haben bie 
dem aangen bermwaltungsräthiichen Organiemus anhuften, und er tbat bie mar 
einer Höflichkeit und einer Haltung die ihn Die allg meiufen Sympathien erwarbeit. 
Die Schußbtratdurg wurte abermals auf morgen wertagt, 

Paris, 23 Nov, Bprer. 69.40; 4lapc. 95.90; Banlachr 2975; lanbiv, 
Grebitbant 1200: Gredit mobilter 751.25; piem. Öpeoc. 68.40; röm. TLYı; 
(pen. äußere 1856 49; inmere Ech. 48 Y;; Aaxagej 522,50; im. 220, Orteaas 
1337.50, Werd 985; Of 630; Dauppine 595; Parıs-tpen-Wittelintr 1025; 
ei 665: Weſt 5; Lyon⸗Genf 345; Üftere, Gefeäiihaft 108.75; Bietor · an · 
wmorue 47,50; gr. ruſſ. Com. 4u8.75, 


Telegramme. 

* Srauffurt a, MR, 29 Row. Deſtert. bptoc. Naticuial · Anleiht 56% ; 
öproc. Veiall. 47 B.; Baulactien 639; Lotterie Anlehendiogfe von 1864 Ella; 
von 1858 102%g; ven 1860 597; Lubwigah- Berbacher E. ⸗V.⸗A. 134); bayer. 
Ofb.-Hetien 104; voll eimgezahlt 10454; bſtert. Erebit-Diobilier-Achen 14915; 
Elisabeth Priorttäts Acen —, Wedjelcurfe: Lenden 1173,; Paris 99%; 
Bien SAY. 

+ Bien, 29 Nov. Defterr. Gproc. Nutional-Anteihe 81.50; Spree. Metall. 
67.30; Lotterie-Auiebensloofe ven 1864 90; von 1858 12140; von 18650 82.80; 
Bantactien 753; äfterr. Credit · Mobilier Act 183,90; Donaudampffhififahrtsactien 
424; Steatebahnactien 278.50; Rordbahuactien 209,60; Weflbabu-Rriornätsactien 
101. Wechfeleurfe: Augeburg 3 Monat 117.25; London 138,75. 

* Louden, 23 Nov. Bprec. Eonjols 917g. 


Virmimrceise Rrrmtion: Dr, 4. Relb, Dr. 9. Altendeirer. 
steriag des 3. @, Sotta’foen Buchbianiung. 
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Deberfidbt. 


Tilly im —— Kriege, von Onno Klopp. — Das dritte 
Beten norbbeutjchen Lloyd, — Die Entwaffnung Frankreichs, — 
Nieberland. (Haag: Die Verhältniffe der Alademie im Delft.) — Italien. 
(Ancona: Ein proteftantifches Leihenbegängnig. Turin: Die Rivalität 
ber Weftmächte um ben Einfluß auf ftalien. Verforgungscomite zu Genua. 
Garibaldi und fein Brief an die Nenpolitaner,) — Norbamerifa. (Nähe 
res über das Unternehmen gegen Bort Royal) 

Menefte Poſten. ranffurt. (Die Verfafjungsänderungen. 
Statiftifches. Volkszählung. Bundesbefagung. Zur Feier des Geburtsfeſts 
des Königs von Bayern. Vom Bunde) — ien. (Der Kaiſer nad 
— 52 — Turin. (Die Documente Ricafol’s. Vermehrung des 
Effectivftanbes der Armee, Die Motion des Deputirten Proto, Duca bi 
Raddaloni.) — Livorno. (Fortidritte von Borges) — Mailanb. 
(Sriminalproceß. Garibalbianer. Verunglimpfungen Defterreichs.) 


Tilly im dreifigjährigen Kriege, von Ouno Klopp, 


& Wenn man bie zivei fehr inhaltreihen Bände aus denen biejes 
Merk befteht nur äußerlich anfieht, fo Tann man ſchon daraus abnehmen 
daß dasſelbe nicht bloß eine Vertheidigung bes berühmten ligiſtiſchen Ges 
nerals gegen Schimpf und Schande enthält, die im Laufe der Zeit von Pars 
teihaß und Fanalismus auf feinen Namen gewälzt worben, fonbern daß es 
eine volftänbige und fehr ausführliche Geſchichte bes breißigjährigen Kriegs 
bis zu dem Augenblid ift in welchem biefer Helb bes Katholicismus durch 
den Tod von dem Schauplatze, feiner Thaten abberufen ward. Es wird uns 
nun natürlich vor allem barauf anfommen das Verhältnii zu beftimmen in 
welchem dieſes neuefte Werk zu ber Literatur über ben breißigjährigen Krieg 
fteht, wir werden zu beurtheilen haben welchen Fortſchritt die Wifjenfchaft 
in demfelben gemadjt hat, welches ber bleibende Gewinn ift ber aus ihm 
für die Geſchichte erwãchst. Wir folgen aber hierbei ganz dem Gange den 
der Hr. Berfafler jelbft eingefhlagen hat, wir fafjen zuerſt das Charalier⸗ 
bild ind Auge das er und von feinem Helden entworfen bat, und werben 
dadurch von ſelbſt auf das Allgemeine Übergeführt werben, auf bie Ge 
ſchichte des dreißigjährigen Kriegs überhaupt, in welder ja bie Lebensge⸗ 
ſchichte Tilly's, die Geſchichte feiner. dreizehn legten und bebeutungsvollften 
Lebensjahre, vollftändig aufgeht. 

Daß es D. Klopp gelungen ift die Schatten des eonfeffionellen Bor 
uriheils, welche das Bild Tilly’ feit zwei Jahrhunderten verbunfelt hatten, 
zu zerfireuen, und ihm ber Welt in feiner wahren Geftalt wiederherzu⸗ 
ftellen, wird niemanb beftreiten wollen. Und es ift ein großes Verdienſt 
nicht nur ein hiſtoriſches, ſondern auch ein ſitiliches, einem fo lange ver 
Tannten und verleumbeten Manne feine Ehre wicberzugeben: ne virtutes 
eileantur. Wir überzeugen uns daß Tilly leineswegs ber. finjtere gm 
dürſlige Wütherih war ala welchen wir ihn anzujehen von Jugend a 
durch die allgemeine und unwiberfproddene Tradition gemöhnt waren. 
Er ift fireng gegen fich felbft, aber gerecht und billig gegen ‚andere. Hie⸗ 
für wird eine Menge der anfhaulichiten concreteften Belege beigebracht. 
Namentlih während feines Iangen Aufenthalts in dem niederſächſiſchen 
Kreife bat er ſich felbit ein lange durch das religiöfe Vorurtheil verſchütte⸗ 
te3 und bergrabenes, aber unvergänglices Denkmal gefliftet. . Obgleich 
ftrenger Ratholif, hat er ben proteftantishen Theil, Laien und Geiſtliche, 
niemals eine Ungleichheit ber Behandlung fühlen laſſen. Sein Panegyri⸗ 
Zer bat ein Recht zu dem Ausruf: „Wie einjt Ariftides von Athen, jo ftand 
dieſer alte Mann da in feiner Gerechtigkeit, rein und fledenlos; doch viel 
leicht befaß er noch andere Eigenſchaften, bie ihn emporheben über den Grie⸗ 
hen Ariftioes, Wir. haben ihm zu begleiten bis an fein Ende,“ Unter bie 


fen höheren Eigenſchaften fann nichts anderes gemeint ſeyn als die ächt 
Kriftlihe Frömmigkeit und Andacht, mit welcher Tily nicht nur bie gol- 
bene Gnadenlette der Mutter Gottes zu Altötting weihte, ber er mit befon« 
berer Inbrunſt und Verehrung zugetban war, fondern auch in feinem tief 
fien Unglüd Briefe voll ächt chriſtlicher Philofophie fchrieb. Sein Tod 
bat elwas wahrhaft tragiſches, und erregt das reinfte Mitgefühl wenn wir 
den fein ganzes Leben hindurch fiegreihen Mann nun im höchſten Greifen: 
alter von allen Seiten, namentlih von bem tüdifchen, jeben fremben Un: 
glüds fi freuenden Wallenftein, verrathen und verkauft, in feinem arg 
loſen Vertrauen eigentlich gefoppt und verhöhnt, in treuefter Pflichter⸗ 
füllung fallen ſehen. Nach der Darftellung Klopps, der man ihre Wahr: 
beit und Berechtigung ivenigftend nad) einer Seite hin nicht abfprechen 
kann, ift Tilly wirklich der nationale und religiöje Held, als den man 
fpäter von proteftantifcher Seite fälſchlicherweiſe den Schwebenlönig Guſtav 
Adolf Hinftellen wollte, 

Hiemit werben wir wohl in bie, eigentliche Hiftorifche Controverſe ein 
geführt. Klopp begnügt ſich nicht feinen Helden von allen Beſchuldigungen 
die von irgendeiner Geite auf ihm geworfen worden rein zu waſchen, fon» 
dern er ift auch von dem pofitiven Beftreben erfüllt ftatt feiner num einen 
andern in bie Finſterniß der Hölle hinabzuſtoßen, alles was Tilly bisher in 
ben Augen eines großen Theil® der deuiſchen Nation zum Scheufal 
machte verboppelt auf biefen zu wähen, und ihn fo als einen eigent- 
lich ſatadiſchen, der unglaublichſten Gräuel fähigen Menfchen varzuftellen. 
Magdeburg ift nun vor allen ber Drt wo beider Ehre und guter Name 
gegeneinander abgewwogen wird; hierher muß unfere gejpanntefte Mufmert 
ſamleit gerichtet feyn. 

Die Plünderung einer eroberten Stabt war allgemeiner Kriegsbrauch 
in jenen Zeiten; e8 war dazu eine Friſt vom drei Stunden feſtgefetzt; alfo 
wurde es auf ſchwediſcher Seite ebenſo gehalten wie bei den Heeren Tilly’s 
und Wallenfteins. Diefe breiftündige Plünderung mußte auch in dem mit 
Sturm genommenen Magbeburg zugeftanden werden. Dem bfinden 
Morben in dieſen unglüdlichen Städten wırrde aber ſchon durch den Umftand 
einiger Einhalt geihan daß diejenigen die der Soldat zu Ariegägefangenen 
machte ſich durch ein Zöjegeld rangioniren mußten. Die Habfucht hielt dem 
Blutdurſt die Wage. Dazu kam bei Tilly insbefondere daß er jedesmal 
bie Solbaten zur Menſchlichleit mahnte, unb perſönlich, foweit e8 ihm bei 
dieſer gleichfam gejeglich geregelten Lage ber Dinge möglich tvar, jeven 
Gräuel zu verhüten ſuchte. In Magbeburg zeigt er eine ganz aufer- 
ordentliche Milde und Rüprung. Dem Pater Sylvius, einem von ben Magber 
burgern früher eingelerkexten, durch ihn befreiten katholiſchen Peiefter, ruft 
er über den großen Platz hinüber zu: „Mein Vater, rette, befreie, entreiße, 
fo viele du Fannft, dem Berberben.“ „Und er felber fteigt vom Pferde, der 
greife Krieger, der Baterfreuben nie gelannt, hebt einen Knaben empor bon 
ber Bruft der getöbteten Mutter, und ruft, indem bie Thränen feine Wangen 
binabrollen: Das ſey meine Beute!” Das ift ber blutbürflige Tilly: in 
Magdeburg. Wenn er aber auch ber Furie feiner, Soldaten vollen Bauf 
laſſen wollte, fo jeigte ſich derfelben ein anderes, unwiderſtehliches Element 
entgegen: bas Teuer, das in ber eroberten Stabt ausbrach. Erft nach zehn 
Uhr begann die eigentliche Plünberung, Um elf Uhr ſchon flohen viele 
Soldaten wegen des zunehmenden Brandes aus ber Stadt; um Mittag be⸗ 
fahl Tilly die Stadt zu räumen. Die Zeit der Plünderung und des: Mor: 
dens wehrloſer Menichen dauerte alſo etwa eine und eine halbe Stunde. 
In dieſer Zeit lann viel geichehen. "Wenn aber bie Soldaten ſich während 
berjelben auch ausſchließlich oder vorzugeweiſe nur mit Morben beichäftig- 
ten, was doch gegen ihren Vortheil war, jo konnte die Zahl der Erſchlage⸗ 
nen body nicht jo übermäßig groß feyn, zumal wenn man in Anfchlag nimmt 
daß bie meiſten Bewohner fich in Kellern und auf Böden hatten, 
wohin ihnen die Solbaten in der ſchon überall brennenden Stabt nicht 
gerne folgten. Am folgenden Tag fiengen fie allerdings bie ohne ihre Schuld 
verlürzte PBlünderung wieder an, wie es ihnen das Kriegsrecht geftattete, 
Tilly mochte ihnen um, fo weniger ein Hinderniß in ben Weg legen, als 
bie Gewinnſucht der Solbaten nach Beute der mächtigſte Sporn jeyn würde 
die Keller und Gewölbe bloß zu wühlen, und bie etiva dort noch verborge: 
nen Menſchen vollends zu reiten,“ für-bie Quartier, d. h. Freiheit ohne 
Loſegeld, ausgeblaſen worden var. . 

Tilly ift hiermit ohme Zweifel gerechtfertigt. Woher aber famen 
die Flammen die in dem eroberien Magdeburg am 40 und 50 Drten 
zumal empor-zümgelten? . Die Stürmenden hatten, um bie Yufmerffamteit 
ber Vertheidiger zu theilen, ein paar Häuſer angezlindet; diefe aber waren 
wie ein Licht im fich ſelbſt zufammengebrannt. Die eigentliche Feuersbrunſt 
rührte von gelsgtem Vulver ber; überall waren Platterininen, unter dem 
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arohen Markt follenb, Cu. Pulver vergraben geweſen ſeyn. Bon biefen Minen 
bat in der erſten Zeit nach ber Eroberung’und bisher niemand etwas arges 
gedacht; wie fich ber Mythus über bie Tily’iche Morbbrennerei nur lang: 
faın bildete, fo beburfte es zweier Jahrhunderte, bis. Hr. Klopp an diefem 
Minenfeuer feine nette fax Magdeburgensis anglinden Tonnte, welche mit 
ihrem grellen Echeik ein Verbrechen beleuchten je, fo muthwillig frevel- 
haft wie bie Welt feit dem Neronifdien Brande kein zweites mehr gejeben. 
Gelingt ihn der Betveis für diefes Bubenftüd, dann freilich bat er feine 
Aufgabe veliftändig arfült; Tilly und Guſtav Abdolf verhalten ſich wie 
Wahrheit undblüge; einer lann neben dem andern nicht beftehen ; Hr. Klopp 
hat bann den einen moraliſch vollſtändig vernichtet, er findet keinen Platz 
mehr in der Geſchichte, in der menſchlichen Geſellſchaft. Gelingt ibm aber 
der Beweis nicht, fo feht er bamit feinen ganzen Huf als Hiftoriler aufs 
Spiel; alles Bervienft feiner fonftigen forgfältigen und unpartetijchen Unter: 
fuchungen wird zweifelhaft; er ſetzt Mythus gegen Mythus, und der ſeinige 
iſt um fo viel willlürlicher und gewaltſamer, daß wir, wenn und keine ans 
dere Wahl gelaſſen twäre, gern wieder zu dem alten zurücklehrten. 

Bei der aufrichtigen Anerlennung bie twir feinem hiftorifchen Verdienſt zol⸗ 
kn, müflen wir höchlich bebauern daß Hr. Klopp ein fo gewagtes Spiel, ein 
eigentliches va banque jpielt, denn ber geforderte Beweis kann unmöglich beis 
gebracht werben. Hier, wo es barauf anfäme eines nach dem andern urkundlich 
und actenmäßig zu belegen, bier find nur zweideutige Indicien, zweifelhafte 
Schlüfje und Hypothefen möglih. Wer hat die Diinen gelegt? Es Tann 
fie niemand gelegt haben als Fallenberg, der Gommandant der Stadt, der 
ſchwediſche Dberft, den ihr Guſtav Adolf geſchickt hat, daß er eine ganze 
Beſahung erjete. Warum hat er fie gelegt? Er kann feine andere Abficht 
gehabt haben als die Stadt unter feinen Umftänden unberfehrt in bie 
Hände bes Feindes fallen zu laſſen; er hatte von Anfang an feinen andern 
Gedanken ale: Magdeburg nicht ſowohl zu vertheidigen, als zu ver⸗ 
brennen. Daraufbeutet alles hin: feine theilö ungenüigenben, theils geradezu 
verfehrten Vertheidigungswerle, währenbergerabebie ſchwächſte Seite recht 
auffallend und abſichtlich vernachläſſigte; die große Sorglofigfeit die er in 
ber letzten Nacht, da ſchon alles auf ben -bevorftehenden Eturm hinbeutete, 
bis auf den legten Nugenblid betvies; die anonymen Briefe, durch melde 
Bappenheim über alle Vorgänge in der Stabt unterrichtet wurde, und bie 
von niemand herrühren fonnten als von bem verrätherifchen Commandan⸗ 
ten; endlich deſſen „auffallendes“ Verſchwinden (es ift nämlich conftatirt 
daß er, ben Stürmenden mit einem fchnell herbeigebolten Negiment ſich ent 
gegen werfend, vom Pferb gefchofien wurde; ob er aber unter ben einftür: 

Häufern ober in den Flammen vollends umfam, darüber fehlt eine 
urkundliche Nachricht). Alle dieſe auffallenden Umftände laſſen fih auch frei: 
lich in anderer Weiſe jehr natürlich erflären, und find auch bisher nicht in 
diefer Richtung gedeutet worben ; fie erhalten, meint Klopp, ihr Gewicht erft 
im Bufammenhang mit ten finftern Planen des Edyivedenlönige. 

(Sxtuß folgt.) 


Das dritte Paketſchiff des norddeutichen Lloyd. 

— Bon ber WBefer, Ende Nov. In ben letzten Tagen hat ber 
neue im England gebaute Schraubenbampfer des norddeulſchen Lloyd, die 
„Hanfı,* jeine erjte Jahrt von Bremerhaven nah Nemw:Nork angetreten, 
Wie Sie wiſſen, beſaß die Geſellſchaft urfpränglich vier Fahrzeuge für 
diefe Linie; ba inbefjen der „Hubfon“ feiner Zeit in Bremerhaven ver. 
brannte; und bie „Weſer“ nach einem heftigen Sturm in ben brittifchen ®x- 
wäflern' bald darauf als nicht mehr für die Tour brauchbar verfauft wurde, 
fo verjaßen in der legten Zeit bie „Bremen,“ und die „New: Hort" allein ben 
trane atlantiſchen Dienf. Der „Lloyd“ mußte erft im vorigen Jahr ein 
Prioritätsanlchen aufnehmen, ehe er im Stande war die entitanbene unb 
dem Geſchaft jehr fühlbare Lücke durch ein drittes Schiff wenigſtens zur 
Hälfte zu ergängen. Leider ift inbeffen durch die ſe neuerliche Vervollſtändi⸗ 
gung feines Materiald ber Curs feiner Actien noch nicht im geringften gürns 
ftig berührt worden. Gie ftehen nad wie vor baumfelt auf 34, aljo 
66 unter al pari; und barauß bürfte bei ber feinen Spürfraft welde ſonſt 
die Dörfe für fommende Dividenden befigt, mit einiger Sicherheit zu ſchlie⸗ 
ben feyn. baf bie Aetiomäre auch für 1861 für ihr eingeſchoſſenes Capital 
ſchwerlich Binfen bejehen werben. Wir gehören gewiß nicht zu der feinesr 
wegs unbeträchtlichen Anzahl der Gegner des Lloyd; wir wünfchen ihm 
vielmehr aufridtig ein gutes Gedeihen, indem wir bie Anficht hegen daß 
wenn er nody nicht gegründet wäre, er jebenfalld gegründet werben müßte, 
Die kurze Küftenftrede an ber Nordſee welche Deutſchland zu Theil gewor⸗ 
den ift, kann nicht fräftig genug in ben allgemeinen Welthandel eingreifen; 
auch erlebt es hoffentlich Die jegige Generation noch daß mit Belegung bed 
alten beutichen peccatum originale, ber Uneinigleit, endlich ein Berftänd: 
niß binfichtlich der Abfahrtötage zwiſchen ber Bremer und ber Hamburger 
Linie unter Gottes Hülfe erzielt wird, ba bas Ausland es doch nicht recht 





fein ſchweſterlich neben einanbet über den Ocean hindampfen. Allein tot 
inferer ehrlichen Sympathie für ben Llohd wird es uns doch wohl erlaubt 
ſeyn in der Preſſe dann und wann daran zu erinnern daß neben bem On: 
tereffe des Bremifchen Handels, welchem ber Lloyd dient, auch das Iniereſſe 
ber Netionäre-liegt, bie benn doch einige Sehnſucht darnach empfinden fih 
endlich einmal nad) drei Jahren eben mit einigen klingenden Intereſſen zu 
befafien. -Distinguendunt est inter et inter. !Den reichen Kaufbäufern an 
der Weſer, die unmittelbar bie Aoydſchiffe benügen, kann e8 ziemlich gleich⸗ 
gültig fein ob ihre Actien Binfen tragen, oder nicht. Die commerciele 
Erleichterung melde ihnen das ganze Inſtitut unläugbar gewährt, erſeht 
ihnen ben Heinen Schaden an nichtbezogenen Zinſen — was man an bem 
einen nicht heraußfchlägt, ſchlägt man gewiſſenhaft an bem andern heraus; 
und wenn daher jene Großhäuſer im Alleinbefig ber Actien wären, fo giengt 
es natürlicherweile die übrige Menichheit nicht? an ob fie Zinfen belom 
men ober nicht; ihre Mittel erlauben ihnen das! Da jedoch ber Aoyd bei 
feiner Gründung feine Actien nicht auf Bremen und beffen bedeutende Ge: 
pitaliften internirt, da er fie als Anlage-Angebot auf ben gefammten eu‘ 
fhen Markt gebracht hat, fo erfcheint bie bisherige Nichtverzinfung ber 
jelden doch wohl weniger indifferent. Es gibt in Binnendeuiſchland Pri 
vatleute welde im guten Vertrauen auf die Rentabilität des Bremilden 
Unternehmens Poften von 50,000 fl. in Llopbactien baar angelegt haben; 
50,000 fl. gewähren zu landes ũblichen Zinſen ſchon eine recht angenehen 
bürgerliche Eriftenz. Sollen num etiva diefe armen binnendeulſchen Air 
näre ſich mit bem patriotifchen Bewußtſeyn tröften daß fie, wenn fie au) 
keine Binfen erhalten, body mit ihrem Gelbe bem Bremiſchen Welthande 
genügt haben? Das heißt gewiß ein wenig viel verlangen; und einne 
Ungeduld ift ihren biäher fo gebulbigen Gemüthern gewiß nicht ale ſünd 
liche Bosheit zu belaflen. 

Wir heben bier inbefjen die Thatſache ber Richtverginfung bes Zloty 
capitals noch aus einem andern Grunde hervor. Wir gehören gewiß miät 
zu den principiellen Schutzöllnern ; ber Freihandel gilt auch uns aldi 
ſchließlich zu erreichende Ziel der deutfchen Hanbelspolitil, Allein wir 
haben und doch bon jeher ber Anſicht nicht verichließen können baß eine jum 
beginnende Induſtrie, der noch keine Eiſenbahnen, feine Banfen u |. m. 
zur Seite ftanden, einigermaßen gegen das bereit3 weiter entividelte Au— 
land gejhütt werben mußte bis fie feftere Wurzeln gefaßt hatte. Um 
eben in biefer Anficht beftärft ung auch weiter bie Geſchichte des norder 
fchen Lloyd. Denn wenn auch der Lloyd während feiner Lehrjahre feinen 
Staats ſchut beanfpruchen konnte, fo hat er ſich um fo reichlicher des Tri 
vatſchutzes bedient. Sollten nämlih für 1861 ebenfalls von ibm kin 
Zinſen bezahl werben, fo bleiben feit den legten ziwei Jahren zuſammen ein“ 
200,000 Thle. Goupons desfelben uneingelöst; dazu hat die Deffauer Barl, 
die ihm für 1,000,000 Thlr. Actien zu 280,000 Thlr. zurüdverkaufte, bat 
120,000 Thlr. am Lloyd verloren, was zufammen für die vier Jahre ir 
nes Beſtehens eine Zubuße von beinahe 1,000,000 Thlr. ausmadt 
Wo möchte nun aber wohl in Deutfchland bie Fabrik feyn bie nicht lede 
fchaftlich für den Frelhandel ſchwaärmte, wenn män ihr flatt eines Shut 
zolls einige Millionen Thaler jinfenfrei vorſchöſſe, und davon nod str 
brein 720,000 Thlr. gerabezu fchenkte? 

Gewiß bat der Lloyd am Anfänge feines Beftchens mit fehr ſchweren 
Unfällen zu fämpfen gehabt; die Nachwirkungen ber er von 1887, 
die Unfälle auf ber See und im Hafen, endlich die amerilaniſchen Wirten 
erflären es fehr gut daß ‘er noch zu Peiner Rentabilität gelangt ft; un 
wenn auch vielleicht bei der Leitung desfelben einzelne Erfahrungen erft ıı 
machen waren, die Zeitung felber ift in jeder Beziehung achtungẽwerth urd 
tüchtig. Nur fol man babei in Bremen nicht vergeſſen daß was dm 
einem recht, bem anbern billig if. Sobald bie binnendeutſchen Fabrican 
ten nod nicht gerabe unbedingt in bie völlige Freihandeldtheorie einki 
gen, erheben fogleidh von vielen Seiten ber bie Stimmen ein Gezeler über 
fie, daß fle noch ‘immer anf Koften ter Nation leben wollen; da bederle 
man doch fein daß der Avyd bisher ebenfalls rein auf often der Actionärt 
gelebt hat; nicht etwa als ob Fabricanten und Lloyd im Bundniß fi 
dann biefe Zugeftänbniffe gegenfeitig machen follten auf Koſten der übrigen 
misera eontribuens plebs, fondern nur bamit man eimmäume baß die 
Theorie doch der Wirklichkeit gegenüber zu manchen Conceffionen genöthigt 
iſt. Für den Schufzoll ben die Nation gezahlt hat, ficht fie jeht eine RUE 
duftrie entflanden bie bereits vielfach dem Muslande gewachſen if; heffen 
wir baß bie Einbußen ber Plopbactionäre fpäter mit ähnlichen Erfolgen 
ausgeglichen werden, dann mögen fie hinterher bie nicht eingelösten Cou 
pons als eine Opfergabe betrachten die ſie auf den Altar des Valerlandes 
niedergelegt haben. 


Die Gutwaßnung anfreichd. 
h. Die officiöfen Organe bes A Raiferreich® verlnden über‘ 


begreifen fann warum mandmal die Hamburger und bie Bremer Schiffe |" einflimmend daß eine Entwaffnung besfelben, tie man fie allgemein in 


olge ber im Fould ſchen Programm‘ eingeflandenen firiatiziellem Verlegen - inerten daß bas bon der Regierung 'eirigeführte Suflem der Abgabe vom 
po den Tuileriem erimariete, bei ber allgemeinen Meltlage uämöglic |; Artillerie m. Golonnenzugpferbeiian die Oemeinben gegen jofortige Rüdigabe, 
fen. An biefer, bas heißt an den Übrigen europäiſchen Gr möchten, liege | bie zur Mobilmadungmöthige Beit Sehr verlünt hat. Wirmüfjen biebeidaran 
die Schuld wenn in Europa ber Zuſiand allgemeiner Bewaffnung fort» ; erinnern daß durch die Eifenbalmen das Bedürfniß anGolonnen überhaupt jehr 
baure, nicht an dem franzöfiichen Staatsoberhaupt. Das zweite Raifers | mefentlich verringert iſt. Alfo auch in diefem Gebiete bürfte die Herbeiſchaffung 
reich beftätigt alfo auch hierin wieder daß es Iebiglich von ben Gebanten | hesnöthigen Pferbebeitandes, tvenigftens für die Erforderniſſe ber erften Zeit, 
bes erfien lebt; auch der Oheim verficherte feiner Zeit, wie heute ber Neffe, | einen weit geringeren Beitauftvand als früher verurſachen. An Rrieg® 
von den allerfrieblichften Gefinnungen befeelt zu fegn, und daß lebiglich bie | material ift fein Mangel, jondern im Gegentheil Weberfluß, und zudem 
Feinbieligleit der Gegner ihm fortwährend das Schwert in. bie Hand ziwänge. | find bie Militärkanbiverfäftätten nad) einem jo außerordentlichen Mapftab 
Doc; die Verficherungen, Zuſagen, Verſprechungen, Eibe des Neffen haben | eingerichtet, ba bie mögliche Erzeugung weitaus für den nöthigen Nachſchub 
für die Welt denfelben Werth wie einft bie des Ohms — es ift müßig fih | genügen würde. Unter biefen Umftänden wird bie zur Mobilmachung ber 
mit ihnen zu beichäftigen. ganzen Armee nothmenbige Beit höchſtens um ein paar Wochen die für Die 
‚Sonftatiren- wir zunächft dab bie Öffentliche Meinung Europa’s einge | Mobilmachung ber Infanterie erforberliche überfteigen. Bei vieler Waffeaber, 
ftandenermafjen bie Ueberzeugung hegt daß das zweite Raiferreich fortbauernd wo Ueberfluß an Kräften im Lande vorhanden, ift es in Bezug auf bie 
den Weltfrieben bebrobe, Diele Gefahr ift ffenbar das Product ziveier | Zeit zur Mobilmahung ganz gleichgültig ob man 100 ober 1000 Mann 
Factoren: bes Willen und ber Nacht. Das Fould’ihe Programm, von weſent | per Ntegiment einberuft. Es ift ſomit für die Kriegsbereitſchaft der ftan⸗ 
lich rein finanzieller Natur, bat nur auf den legten Factor, auf bie | zöfifchen Armee unweſentlich ob von der Infanterie 50: oder 120,000 
Macht ben Frieden Europa's zu gefährben, Einfluß. Man glaubt biefe | Mann beurlaubt werben ; die neh dem Fould’ihen Programm im Militärs 
Macht würde verringert, und damit auch die Gefahr, wenn das Kaiſerreich bubgetzu erwartenden Erſparniſſe ändern alfo in ber Gefahr welche dem euro» 
entwaffne, und zwar foll diefe Entwaffnung in folge ber Nothivendigleit | päiſchen Frieden von Seiten bes Raiferreich® droht, nichts oder doch nur 
Erſparniſſe zu machen eintreten, Für Deutſchland handelt es ſich hier ledig | ſehr wenig. Bekanntlich hat man feit Anfang diefes Jahres in Frankreich 
lich um bie Landmacht bes Kaiſerreichs. Anſcheinend hat man vielfach ger | begonnen fogenannte Reſerven zu bilden, indem ein Theil derRecruten nur 
glaubt dieſe Eriparnifie würden nicht bloß auf dem Wege der Beurlaubung | ausgerüftet, auf brei Monate unter bie Fahnen gerufen, und alsdann wieder 
erzielt werben, ſondern aud durch Auflöiung ber Cadres. entlaffen wird, Bei ber großen Maſſe von Berufsfoldaten, welche einen 
War dieſe Vermuthung berechtigt? Die Cadres, d. b. der Rahmen ſehr feften Rahmen für die Truppentörper ergeben, dürfte für die Infan- 
und Kern ber einzelnen Truppenlörper , beitehen aus ben Dificieren, ben | terie diefe kurze Ausbildungszeit genligen, und in dieſem Falle, troß eines 
Unteroffiieren , fo wie dem Gapitulanten , b. b. ſolchen Bemeinen welche, verg'eichs weiſe geringen Beftandes unter ben Fahnen, die in Frankreich por 
ftatt bloß ihre Militärpflicht zu leiften, Berufsfoldaten geworden find, Diefe | hanbene wehrhafte Mannſchaft weitaus für die Mobilmahung und den 
trei Kategorien lann bie Hegierung zum Theil überhaupt nicht beurlauben, | Rachſchub einer Armee von 1, bis 2 Procent ber Bevöllerung genüger- 
hödftens in beſchränltem Maß auf Wartegeld fegen. Bei der Auflöfung | Der Abgang an Reiterei und Artillerie iſt im Kriege befanntlic weit gerin« 
ber Gabres lonnen alſo momentan kaum mehr ald einige Eriparnifje an | ger alö der an Fußvoll. Rechnet man dazu daß durch die Eifenbahnen, 
Bureaufoflen gemadt werben, Dieſe fallen jo wenig ins Gewicht, daß ein | welche auf alen ftrategifchen Linien durchweg zwei Geleiſe haben, deren 
folcher @edante der faiferlichen Regierung ſicher fern liegt. Es bleiben aljo | jämmtliche Gepäckwagen hoch genug für den Pferdetransport find, die ganze 
nur, fofern es fi) um fofortige Verminderung der Autgaben handelt, Be: | mobile Armee raſch an der Granze concentritt werben kann, jo muß man 
urlaubungen ohne Auflöfung der Cadres übrig. Bei jedem Mann der bes | zu der Deberzeugung lommen daß die Kriegsbereitſchaft und Schlagfertigteit 
urlaubt wird bürfte der Staat im Durchſchnitt 500 Fr. jährlich erfparen; | des frangöfiichen Raiferreichs alerbings eine fehr große, und die Macht mit 
eine Beurlaubung von 120,000 Mann würbe danach eine Jahreseripamiß | der basjelbe den Frieden bes Gontinents bedrohen kann eine ſehr bebeur 
von 60 Milionen herbeiführen. Es ift bieß eine fer beträdptliche Summe, | tende if, Die Annahme des Fouldichen Programms, alſo Erfparnife, 
eine größere als Hr. Fould wahrſcheinlich ald Verminderung des Budgets | felbft wenn fie in der umfänglichften Art eingeführt werden, ändern am 
eines Minifteriums fordern wird. Uber angenommen es genehmigte Zouis dieſer Macht nur wenig, denn fie ruht auf der Größe und der gan 
Napoleon Beurlaubungen in diefem Mapftab, würde dadurch die Macht | gen militärrfchen Drganifation des Kaiſerreicht, ſowie der Anſtelligteit 
des Kaiſerteichs den europäilchen Frieden zu bebroben weſentlich gemindert? | ber Franzoſen fiir den Infanteriebienft, Eine Mnderung der Gejahr kann 
Die franzdfiiche Armee ſteht nicht an ber deuiſchen Gränge, ja fie ift midht | daher nur auf zivei Wegen erfolgen. Der erfte ift durch Wof'ptmächuing bes. 
emmal marſchbereit. Es handelt fih aljo nicht um eine Gefahr der wir Willens den Frieden Europa’s zu ftören, Die Bedeutung dieſes Factors 
er isheit und fofort entgegentreien müſſen, fonbern nur um eine uns | rubt aber im der Perfönlichleit Louis Napoleons, in der Einheit der der 
gewiſſe umb mögliche Gefahr. Bei einer ſolchen formt es aber nicht auf bie | alt und im dem politischen Hegenſatz des Kaiſerreichs zu ben übrigen 
Zahl der Truppen an die fich zur Beit unter ben franzöftichen Fahnen be | Staaten Europa's. Hrn. Foulds Programm führt feinen Wechſel in ver 
finden, ſondern auf die Bahl derer welche in einer beftunmten Zeit triegs Perſonlichteit des fran bſiſchen Staatsoberhaupts herbei, die Vaſis des kaiſer⸗ 
bereit: und nachhaltig gegen Deutſchland geführt werden lönnen. Bit üchen Régime's der Einheit der Gewalt wird ebenſowenig dadurch geändert, 
andern Worten: die Frage dreht ſich um bie Größe und bie Kriegäbrreit: denn damıt würde fid; Louis Napoleon felbft aufgeben. Daß das Foulv'de 
ſchaft der frangöfiihen Landarmee Überhaupt. Dieſe beſteht belanntlih | Programm endlich die revolutionäre Natur bes Kaiſerreichs nicht au heben 
nicht aus eines Waffe, jondern aus verſchiedenen, und bie Kriegebereite | Lann, weil eögeichehenes nicht ungeichehen zu machen vermag, verſteht ſich von 
icyaft derſelhen würde allein nicht genügen um dad Herr marfchfertig zu | ſelbſt. Das zweite Naiferreich ift bie organifirte Nepoluhon, «8 iſt der eins 
machen, jonbern es ift dazu auch noch die Ausrüftung und wenigſtens theil | geftandene Borlämpfer für ein „neues“ europäiſches Hit, Der Segenfag 
weile Beſpannung der Golonnen nöthig. In Folge dieſer verſchiedenen wiſchen ifm und allen andern Staaten Eurepu's ift alſo ein princpich,r, 
Seit welche bie einzelnen unentbehrlicyen Theile eines Hetrs beaniprucen | Das deutfche Volt kann fich, gegen die Gefahr weiche feinem Frieden 
um marichfertig zu feyn, hängt bie Kriegsbereitſchaft des Ganzen vom bem und feinen Intereſſen von Seiten des frar zöſiſchen Kaiferreichd bropt, und 
Theil ab ver am längften zut Mobilmadyung bedarf. Diefer Theil ift an | eiwig drohen wird, darum nur durch die Ennoidlung jeiner eigenen Behr 
und für fi) ohne Zweiſel die Heiterei, nächſtdem die Artillerie und die | Fraft fügen. Groß wäre fie dazu genug, aud die Zeitung wird fich 
Golonnen , ba es vornehmlich die Schwierigkeit der Pferdebeſchaffung iſt ſchlichlich befler zeigen als man glaubt. Nur gegen mögliche Ueberraſchun⸗ 
welche den geöbern Zeitaufwand verurſacht. Cingeftandenermaßen hat bie | gen muß es ſich mehr ſchühen, meil feine Kriegebereitſchaft, feine Schlag 
frangöfiiche Armee gegenwärtig eiwa 100,000 erde umter ben Fahnen, | fertigteit Leine große ift, und borausſichtlich nur langfam cine größere wer 
bon bemen 75,000 ber Reiterei , der Reſt ber Artillerie 2. angehören mag. | ven dann. Es fommt-aljo darauf am fih gegen die durch Urbertaſchung 
Da man ſich jet in Algerien mit einer ſehr geringen Anzahl von Reiterei möglichen Erfolge des Kaiſerreichs zu ſichern, welche die Sammlung ber 
bebelfen lann zur Erhaltung ber innen Ruhe in Franteeich ebenfalls biefe | dentfchen Wehrtraft erſchweren, der frangöftichen Macht ein bebeutfames 
Waffernicht unbebingt nörhig ift, ja fogar von der trefflich berittenen @en* | Deject in die Hand liefern, und ihr dadurch bie Fottführung des Kam pfre unter 
darmetie ein ſehr großer Theil enlbehrlich ſein düzhte, jo ift bie Gefechts | beſſetn Bedingungen geftatten lönnten Norddeutſchland bedarf in Folge 
bereitichaft ber franydjifchen Reiterei eine außerordentliche; denn bie volle | der Macht und Größe der preußiſchen Feſtungen links des Rheins eineg 
Kriegäftärte ber Reiter i mit dem Depots beträgt num 80,000 Pferde, Dazu | weitern Schutzes nicht, dagegen hat Süddeutſchland ihn dringend nörkig, 
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tommt daß bad Bebürjniß der Heete an Reiterei in Folge ver Ausbildung | denn die oberrheiniſche Tiefebene links des Rheins iſt nicht cher volftändig 
der Präcifionwaflen, d. h. ber Entwidiun, des Wewergefechtä, ein weit ger | gegen die vom MWeften drohende Gefahr der \eberraichung gefichert, ale bis 
ringeres iſt als früßer, wehhalb bie franzöfiiche kriegabereite Eavallerie | aus Mainz ein großer Waffenplag im Aſter'ſchen Einne, ein brfefligtes 
für eine halbe Million Infanterifien vollftändig ausreicht Die für die | Schlachtfeid, gemacht ift. 

Beipannung der Artillerie und ber Golonnen vorhandenen Pierbe fieben zu 

dem Bebürfmiß. in einem weit geringeren Verhältniß, wobei jedoch zu be» 
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Niederland. 

Haag, 25 Nov. Ein ungewöhnliches Aufſehen erregen gegentwär: 
tig die Verhältniffe ber Akademie in Delft. Diejelbe wurde im Jahr 1842 
mit Umgehung bes barauf zielenden Paragraphen ber Berfaffungsurfunbe 
dur einen einfachen Erlaß geihaffen, und hatte zum Zweck Beamte für 
Dftindien und Civil⸗ Ingenieure auszubilden. Eime längere Erfahrung 
zeigte daß fie ben Erwartungen nicht entfprach, wieberholte Reorganifatio: 
nen konnten den Mängeln nicht abhelfen, bis man endlich barauf kam 
einen Director an beren Spiße zu ftellen, deſſen einziger Ruf darin beftand 
ein ftrammer Militär zu feym Die VBebrängniffe wurden jedoch immer 
Ärger, und ber Minifter bes Innern fand fich ſchließlich veranlagt ein 
neues Reglement zu jchaffen, durch welches jeber Gedanle an freie Stubien 
vollftändig bernichtet ward; bie ganze Einrichtung wurde auf militärischen 
Fuß geftellt, nicht allein in Bezug auf das was bie Studenten, fonbern auch 
auf das was die Profefjoren und Docenten betraf, Einer ber geadhtetiten 
Profefjoren dankte ab, und die Docenten und Studenten wandten fih an 
den König, erhielten jebocd Feine Antwort, bis nad einer offenbaren De 
monjtration ber Director bie Stubenien aufforberte das Reglement zu 
unterzeichnen. Aber weder die Einzelnen noch der Studentenjenat ber 
Alademie ließen ſich trog aller Drohungen bazu herbei; man richtete viel: 
mehr eine Adreſſe an die zweite Kammer, bamit diefe die Regierung veran⸗ 
Iafje die Berfaffung der Akademie auf Grund eines Geſetzes zu ordnen, 
So ift denn endlich die Alademie auf Befehl des Königs einftweilen für 
zwei Monate geſchloſſen worden. Die Studenten der Univerfitäten Leyden 
und Gröningen, jo wie die bes Athenäums zu Deventer, haben durch 
öffentliche Demenftrationen dem gemefjenen Widerſtand ihrer Commilito: 
nen in Delft Beifall gezollt. Die Sade wirb in der ziweiten Kammer zur 
Sprache fommen, und man fieht den Verhandlungen darüber mit Span 
nung gnigegen. (R. 3.) 


Italien, 

f Ancona, 20 Nov. Es find jet ſechzehn Jahre daß die eng⸗ 
liſche Regierung durch ihr. hiefiges Confulat ein beſcheidenes Platzchen in 
einem halbzerfallenen Vorwerl des Eapucinerforts anfaufen ließ, um ben 
bier verftorbenen Proteftanten zwiſchen alten Walltanonen und Schutt 
haufen bie letzte Nuheftätte zu verichaffen. Als kurz darauf von demielben 
Conſulat, unterftügt durch die drohende Haltung eines englijchen Kriegs 
ſchiffs, der päpftlichen Regierung die Erlaubniß abgetrogt wurde die pro‘ 
teftantifchen Zeichenbegängnifje bei Tag abhalten zu dürfen, war man jtolz 
auf diefe Errungenſchaft. Blieb doch diefelke den Anhängern der griech: 
ſchen nichtumixtem Kirche bis zum legten Augenblich der päpftlichen Herr» 
ſchaft über Ancona vorenthalten. Die proteftantijche Frembencolonie fügte 
ſich darein daß ber jetveilige päpftliche Delegat jedem Leichenzug die Straßen, 
und zwar immer bie abgelegenften, vorſchreiben ließ, durch welche derſel be 
ſich zu bewegen hatte. . Selbft dem Verbot daß niemand ber nicht dem, 
gleichen Glaubensbelenntniß angehört dem Verſtorbenen bie. lehte Ehre 
ertveifen bürfe, ſowie ber obligaten Begleitung bes Zuges durch Genbarmn 
und Bolieibiener, untertvarf man fi. Die zeitweiſe Dawiderhandelnden 
wurden immer gleich vor bie-erzbischöfliche Gurie gebracht, und verfielen in 
mehr ober minder ſtrenge Strafen. Diejer auf Land und Leute drüdende 
Alp ift num verſchwunden. Die neue Regierung kennt keine Religionsver: 
ſchiedenheit. Geftern fand ein proteftantifches Leichenbegängniß jtatt, wel: 
ches dieſen Namen auch verdiente. Die Battin eines ſehr angelehenen 
Kaufmanns, bes Hrn. Jal. Gradmann — eine geborne Augsburgerin, wie 
auch Hr. Gradmann, wenn wir nicht irren, von Augsburg ift — war zum 
tiefen Leidweſen aller Freunde, foiwie aller Hülfsbebürftigen, beren uner- 
möübliche Mohlthäterin fie geweſen war, verſchieden, und ſollte beerbigt 
werden. Die zahlreichen Freunde, und zwar nicht nur die Mitglieder ber 
deutſchen Golonie, jondern auch viele Eingeborne, hatten ſich dem Zug am 
geichloffen. Es waren Katholiken, Proteftanten, Griechen und Iſraeliten 
dabei. In Ermangelung eines protejtantifchen Predigers wurden . Die 
Leichenrebe und bie üblichen Grabgebete von einem Ratholifen, einem ber 
betrübten Familie naheftehenben Freunde, dem Director ber Riebinger'ichen 
Gasfabril, geſprochen. Zu anbern Zeiten wäre bieß ein Verbrechen ge: 
weſen welches die Belangung vor das Inquiſitionstribunal unnachſichtlich 
zur Folge gehabt hätte. Der für die Stabt projeclirte neue Leichenhof, 
weit von ben Vorjtäbten entfernt, wird bie Todien aller Glaubensbe: 
lenntniſſe in fi ar er 

Turin, 23 Nov, Der; ichon lang andauernde ſtille Krieg zwi⸗ 
fchen Frankreich und England, über die Frage welche von ben beiden Weſt⸗ 
mädten am meiften Einfluß auf ber Halbinjel gewinne und das junge 
Königreih ins Schlepptau nehme, ſcheint in einen offenen übergehen zu 
tollen. Die Blätter dieſ und jenfeit3 des Canals ſprechen barüber in ber 
unzweibeutigften Sprache. Den Franzoſen jtebt diefer James Hubfon über: 
al im Wege; denn nad) ber Meinung des „Pays“ und der „Patrie” hat 


fi Ricaſoli dieſem Vritlen mit Leib und Seele verkauft. Hört man bie 

Engländer, fo fürchten fie bie Bildung eines Minifteriums Rattani ſaſt fo 

fehr wie eine neue indiſche Revolution, denn Rattayzi gehört dem Bonaparte, 

Mitten in biefem Streit um ben Einfluß erhebt ſich num heute die Dpi⸗ 

mione“ mit Selbſtbewußtſeyn, und ſchulmeiſtert Jacques Bonhomme und 

John Bull wie folgt: „Unjer Gabinet ift fein Divan, kein Spielball gegne⸗ 

rifcher Einjlüffe, die dadurch Beweis bon ihrer Stärke ablegen bafı fie ben 
Sultan nöthigen Reſchid Paſcha zu entlaſſen um Riza Paſcha an feine 
Stelle zu jegen, und dann biefen wieder abzuſetzen um aufs neue ben andern 
mit dem Portefeuille zu betrauen, je nachdem der Gefandte Frankreichs oder 
ber Englands Hahn im Korb iſt. Gott jey Dank, unſere Verhältniſſe find 
feine türfifchen, und wir können wohl eine eigene, eine italienische Volitik 
haben, bie ſich nur bei ben Intereſſen der Nation Raths erholt." Dick iſt 
ſehr ſchön gejagt; allein hätten Frankreich ſowohl als England nicht wieder⸗ 
holt ihren Einfluß erprobt, jo würben ihre Diplomaten fich ſicher nicht vers 
gebens abmühen und gegen Winbmühlen fechten. Die franzöfiiche Bevor 
mundung ift dermaßen oftenfibel und mit ben Hänben greifbar, daß fie vie 
heutige „Armonia* zu dem braftifchen Worte brängt: „Einftmals beteten 
bie Staliener im Baterunfer: Und bein (Gottes) Wille gefchehe! Heute beten 
fie: Und fein (Bonaparte's) Wille gefchehe! — Nach der „Gapetta b’Ztalia* 
follen fi bis zum 15 December ſämmtliche Repräfentanten ber Borforge 
comites zu Genua verfammeln. Wie verfichert wird, foll auch Garibaldi bei 
ber Berfammlung ericheinen, und fi} bann von Genua nach Turin begeben, 
um feinen Pla im Parlament einzunehmen. Unterm 16 b, erließ ber all 
zeit ſchreibfertige General folgende Antivort auf eine Adreſſe ber Reapoli- 
taner: „Un bie Böller Neapels! Eure mit 22,000 Unterfchriften verfehene 
Zuſchrift ift nicht eure erfte That die meinen Dank verbient. Ich bin euch 
ja fo viel Dank, fo viel Liebe ſchuldig! Im dem gegenwärtigen Momente 
Tann ich leiber nicht zu euch lommen; aber id} werde bei euch ſehn wenn es 
Zeit iſt. Es iſt Pflicht eines jeden Italieners fi) ein Eifen anzufhaffen... 
die Welt weiß daß wir dasſelbe zu führen wiflen.. .... und id} glaube bie 
Stunbe ift nahe. Möge fich diefes ber zu Herzen nehmen welcher die Rechte 
der Italiener burch bie Gewalt und durch bie Lüge mit Füßen tritt. Gtetd 
ber eurige, G. Garibaldi.” 


Nordamerika, 

Mew:Morf, 14 Nov. Ueber bie Einnahme von Port Royal find 
vorerft folgende Einzelnheiten befannt: Die Sonberbiindler, bie eine Lam 
bung an biejem Bunkte voraußgeaßnt hatten, waren darauf bedacht geweſen 
bei Hilton’d Head, gegenüber dem Landvorſprunge, Batterien anzulegen. 
Die vorzüglichfte berfelben hieß Fort Walter, und liegt tief am Ufer, theil⸗ 
weiſe durch Gefträuch verbedt. Un fie fchlofjen ſich mehrere kleinere Battes 
rien, welche den Schiffen den Zugang bebeutend erſchweren konnten. Das 
Hort Beauregard ift an und für fich ftark, und nicht minder furdhtbar waren 
die gegenüber .von Hilton Head auf Bay Point angelegten Batterien. 
Hinter biefen Batterien , jomit binter ber Einfahrt zu Port Noyal, hatte 
fich das Geſchwader von Commodore Tatnall, das fogenannte Mosquite 
Geſchwader; aufgeftellt, welches aus Heinen Booten beftand, die nur mit 
leichten Kanonen bewaffnet waren, Beim Herannaben der aus 49 Fahrzer⸗ 
gen beftehenden Unionsflotte wurde eine allgemeine Bewegung in ven Battes 
rien bemerlbar. Die Flotte eröffnete ohne Beryug ihr Feuer gegen bie Ferts 
Walter und Benuregarb, und unbefümmert um ben Rugelvegen ber Batier 
rien forcirten einige der Schiffe fofort ben Hafeneingang , worauf fie von 
ben Zanbbatterien weiter nichts zu fürchten hatten, Auf viefe Weiſe waren 
15 Schiffe raſch nach einander eimgebrungen,, ohne bedeutenden Schaben 
erlitten zu haben, und nun ſah bie Mo&quito-zlottille, melde einige Schuſſe 
abgefeuert hatte, daß es hohe Zeit ſey ſich aus dem Staube zu maden. 
Dieß beiverkfteligte fie mit mehr ober weniger Erfolg, wobei ihe ihre 
Ortslenntniß natũrlich fehr zu ftatten Tam. Bon den Kanonembooten ber 
Angreifer fol eines in den Grund gebohrt worden feyn, zwei anbere wur⸗ 
den fampfunfähig gemacht. Den Berluft ber Sonderbündler kennt man 
wicht genau; fie jelbft geftehen daß fie im Fort Walter 20 Mann eingebübt 
haben. Zwei franzöftfche Gorvetten hatten fid der Expebition angeſchloſſen 
ohne tweiter mit ihr in Sommunication zu flehen. Eine von biefen (Pronp) 
war während‘ bes Sturms gefirandet, und von ihrem Gommtanbanten in 
die Luft gefprengt worden. — Bei Pidestown, in Rentudy, fol am 8 ein 
Kampf vors, und zu Gunften der Föberaliften ausgefallen jegn. General 
Nelfon commandirte fie gegen General Williams, und tötete diefem 400 
Dann, nahm ihm überbieß 1000 Mann und mehrere Kanonen ab. Der 
Verluſt der Föberaliften — fo lautet ihr eigener Bericht — war unbedeu⸗ 
tend; bie Schlacht dauerte zwei Tage ; die Generale Williams und Howes 
befinden ſich umter den Gefangenen. — General Price ſoll noch 8 Meilen 
hinter Caßville zurüdgegangen fen, offenbar um ben General Hunter 
weiter vom Miffiffippi- Thal wegzuloden. — Gyandotte, in Birginien, WET 
der Schaupiah eines blutigen Kampfes geworden. In ber Racht vom 9 
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wurde ber Platz durch 600 Sonberbünbler überfallen. Bon 150 Mann 
Föberaliften, die bafelöft lagen, wurben 100 niedergemacht. Der Ueberfall 
fol durch einen Berrath ber Einwohner gefihehen ſeyn; wirklich ließ @eneral 
Biegler Tpäter zur Strafe bie Stabt nieberbrennen. — Von Manaſſas fehlen 
neuere Nachrichten. Am 16 flanden, wie es Eich, bie Eonföberirten mit 
ihrer Gentralbivifion noch bei Gentrebille, während Beauregarb ſich beim 
Fairfap Depot befand, um fi auf ben erwarteten Angriff vorzubereiten. 
Seine ärfe twurbe auf 100,000 Mann mit 200 Ranonen geſchäht, 
unb er ertvartete noch Verftärlungen aus Richmond. 


Neueſte Poſten. 

4 Fraukfurt a, M., 28 Nov, Wir berichteten am 22 d, M. 
daß bie geſetzgebende hung bie wiederholte Berathung ber Berfaf- 
fungsanträge verjhoben habe, weil ein Mitglied in Bezug auf die Organi⸗ 
fation des Senats weiter gehende Anträge angelünbigt hatte. Diefelben 
wurden heute durch Dr. Sauerländer (welcher in biefer Hinficht gleichſam 
bie Auferfte Linke vertritt) eingebracht. Sie beztweden außer der vermin⸗ 
berten Zahl der Senatömitgliever auch die Aufhebung ber Lebensfänglich- 
keit. Die Trennung der Verwaltung von der Regierung , in ber Art daß 
an ber Spihe ber erftern künftig nicht mehr Senatoren, ſondern befonbere 
Verwaltungẽevorſtände fiehen ; endlich politische Verantivortlichleit ber Se 
natsmitglieder. Bon einer birecten Wahl der letztern durch die Bürger 
fchaft ift zwar Teine Rede; aber auch in der obigen übrigens nur durch all- 
gemeine Umrifje angebeuteten Form fand der Antrag wenig Anklang. 
Man fürchtet zu viel auf einmal zu forbesn, und baburd dem Senat noch 
mehr Bedenken gegen bie Berfaflungsreform einzuflößen, woburd ber end⸗ 
Uche Erfolg nur erſchwert würde. Ohnehin begreife die Reduction ber 
Mitglieverzahl auch von felbft eine Vertwaltungsreform in ſich. Der 
Sauerlander ſche Antrag, jo wie bie vorgeſchlagenen Aenderungen zu ben 
übrigen Berfafjungsanträgen (. B. bei dem Wahlgeſetz) wurden daher ab» 
gelehnt, und die Anträge felbft dem Senat, mit dem tieberholten Erfuchen 
am Einleitung einer Berathung über biefelben durch beiderfeitige Com- 
miffäre, übermittelt. Nach heute gefallenen Heußerungen ſcheint man zu 
Hoffen daß ber Senat auf biefen Vorſchlag eingehen torrbe. Die Gerüchte 
yon Senatöwahlen find wieder verſtummt. 

+ Frankfurt a, M., 28 Nob. Bis jeht iſt es noch nicht gelun⸗ 
gen in biefer freien Stabt ftatiftijch feftzuftellen wie viele ihrer Bewohner 
den verſchiedenen Religionen und Eonfeffionen angehören, Ein Verſuch 
dieß endlich zu erreichen wird fo eben gemadt. Zu bem Behufe der mit 
jedem dritten Jahr in den Staaten beö Zollvereind wegen ber Umlegung 
der Holleinnahmen nach Kopfzahl vorzunehmenben unb fo eben hier einge 
Leiteten Bollazählung find die auszufülenden Verzeichniſſe der bier wohnen 
den und zu ben Haushaltungen zählenden Perjonen mit einer Rubrik ver» 
fehen welde für die Einzeichnung der Religion und Conſeſſion beftimmt 
if. — Wenn verſchiedene Blätter die Vermehrung der Bundesbeſatzung 
durch ein Bataillon oͤſterreichiſcher Infanterie in Ausficht ftellen, fo ift bie: 
zu zu bemerken daß am eine tie immer geartete Vermehrung der Bunbess 
bejagung nicht gedacht wird. — Die Feſilichteiten zu Ehren bes Geburts⸗ 
feftes des Königs vom Bayern ſchloſſen heut Abenb mit einem großen milis 
tärifchen Fejtmahl, am welchem aufer dem Gefandten und dem General 
conful Bayerns alle Dilitärbepollmächtigten, Bertreter ſammtlicher Officiers · 
corps und das gefammte bayeriſche Officierscorps theilnahmen. — Eine 
Sigung bet Bunbesverfammluing wurde heute nicht gehalten, und ba mors 
gen Feiertag — Buß · und Bettag — ift, fo ift es fraglich ob in biefer Woche 
nod) eine Sitzung ftattfinbet. 

Bien, 29 Nov, Der Raifer wird morgen, Samftag, früh mit dem 
Schnellzug über Nabrefina nach Benebig reifen. Man rechnet auf eine acht⸗ 
tägige Abivefenbeit. Es ſcheint ſonach die ſchwebende Frage der Bubgetvor+ 
lage gejtern ihre Erledigung gefunden zu haben. (W. €.) 

5 Turin, Nov. Die Maßregel dab bie Deputirtenlammer nad) 
vier ungewöhnlich Furzen Sigungen ſich ſchon wieder bie Muße zu acht⸗ 
tägiger Exholung gönnt, will der Dppoſitionspreſſe nit munben. Gie 
erblidt darin weiter nichts als einen minifteriellen Coup, um bie Interpel⸗ 
lationen über die römiſche Frage fo weit als möglich hinauszuſchieben. Mit 
allem Zögern aber, meint das Diritto, kann das Verdict der Kammer nicht 
anders ausfallen ald es am erften Tag ausgefallen wäre; denn das ge 
lindefte Urteil wird bahin lauten baf bie ganze, jo oft gerühmte Thätig: 
keit des Gabinets in biefer Lebensfrage Italiens ſich auf bie Abfafjung eines 
Briefes beichräntt der ſchließlich nicht. einmal an feine Adreſſe gelangte. 
Welche Aufgabe hat nun die Kammer? Sie foll über ein Factum urtbeilen 
Das nicht ftatthatte! Iſt dieß wicht die Lächerlichite der Aufgaben? So das D i- 
ritto. Den richtigen Standpunlt in ver Beurtheilung, denfelben auf welchen 
Ihr Berichterftatter ſich von vornbereinftellte, nehmen nunmehr bie meiften 
Journale sin die fich nicht dem abfurden Handwerl einer fpitematiichen Oppofi · 


Kon hingeben. Man hat ſich nämlich bereits abgewöhnt diefe Actenftüde 

bie diplomatische Brille zu betrachten; man jucht in dem Berfaffer berfelben 
nicht mehr den Staatemann, erwartet baber auch Feinen Erfolg. Diefer Brief 
Nicafoli's an ben heil. Baterift weiter nichts als ein propaganbiftifches Trac⸗ 
tätlein zur Untermühlung bes heil. Stuhl, und mag, wenn in biefer Abficht 
geſchrieben, nicht ganz ohne Erfolg ſeyn. Ob die Bertheibigung von dieſem 
Standpunkt aus in ber Kammer Zuſtimmung findet, ift eine anbere Frage — 
Nach einer Berfügung des Kriegäminifteriums, welche biefer Tage die fönigl. 
Sanction erhalten wird, ift die Bildung von drei neuen Gompagnien für jedes 
Smfanterieregiment und einer fecheten Schwadron für jedes Gavallerie» 
regiment angeorbnet. Außerdem jollen zwölf neue Infanterieregimenter 
und vier Gavallerieregimenter gebilbet werden. Auf diefe Weife hofft man, 
ohne mobile Nationalgarben und Freiwillige, Bis Frühjahr 90 Infanterie⸗ 
regimenter, 7 Brigaden Berfaglieri und 22 Eavallerieregimenter zum Aus⸗ 
rücden bereit zu haben. — Ein Antrag des nenpolitanifchen Deputirten 
Proto, Duca di Mabvaloni, toelcher bie Trennung bes ehemaligen Könige 
reichs Neapel von dem neuitalienifchen Königreich bezweckt, macht hier un⸗ 
gemeine Senfation. Der Rammerpräfibent Rattayzi hat erflärt: daß er es 
für feine Pflicht erachte, und ſich deßhalb auch berechtigt glaube, dieſen Ans 
trag als unconftituiionel fotwohl den Abtheilungen als der Sammer vors 
enthalten zu follem. Rattazzi erlärt ſich eher bereit den Präfibentenftubl 
zu berlaffen als die Rechte der Nation auf ihre politifche umb territoriale 
Einheit in Frage ziehen zu laffen. 

. Livornp, 26 Nov, Mir erhalten eben Nachrichten aus Neapel 
vom 23 und.24 d. Diefe Hauptftabt ift in großer Unruhe, Alle nur immer 
entbehrlihen Truppen mußten eilig nad ber Baſilicata abmarſchiren. 
Borges ftand am 21 d. vor Potenza und ſchloß die Stabt mit 6000 Mann 
ein. Allenthalben ließ er Proclamationen verbreiten, und das Landvolk 
auffordern ſich für die Sache der Legitimität zu erklären, was bei dem Hafle 
gegen die Piemonteſen bereitivillige Aufnahme findet. Eipriani hat bei 
Arpaja, in der Nähe von Benevent, ein Corps Mobilgarben überragt, 20 
Mann getöstet und die Uebrigen entwaflnet. Ein Theil derfelben hat fi 
mit ben „Reactionären“ vereinigt. De Grefcenzo hat fich gegen bie Bafıli- 
cata gewendet um ſich mit Borges zu vereinigen. 

+” Mailand, 26 Nov. Morgen wird ber Griminalproceh bes 
Mörder Antonio Boggia zum Schluß lommen, nachdem berfelbe beinahe 
10 Tage hindurch ben Mailänbern Stoff zu interefjanter g unb 
der Tagespreffe Material ihre Spalten zu füllen geliefert hat, Kaum ift 
zu beytveifeln daß ber ‚ ber unter ber Masfe eines frommen 
Mannes feit 1849 vier der gräßlichften Mordthaten begangen, von Eeite 
des Tribunals zum Tode verurtbeilt werben wird, denn jo geſchickt auch der 
Vertheiviger Advocat Molinari den Mörder als einen Irrſinnigen bar 
zuftellen ſuchte, bat das ärztliche Zeugniß doch volllommen bie Bes 
flätigung von dem Gegentheil gegeben. Heut in früher Morgenftunde 
wurden eine Abtheilung ber Linientruppen und 40 piemontefiiche Carabi⸗ 
niere im Innern bes Griminalgebäudes aufgeftellt, da man bei ber heutigen 
Berhanblung, bei welcher 58 Individuen zu erſcheinen haben, bie vor unges 
führ drei Monaten hier wagen tumultarifcher Aufregung, Brand und Diebs 
ſtahl angeklagt und feitgenommen tworben find, bon Geite bes Pobels 
Aubeftörungen befürchtet, Richt minder ift das Militär in den Gafernen 
confignirt, um auf das erfte Signal mit jebe Aufregung zu unter 
drüden. — Ein Placat des Syndicus Beretta, welches heut an allen Eden 
angefchlagen ift, und bie freiwilligen Garibalvianer aufforbert ſich bei ber 
Municipalität zu melben, zeigt nur zu beutlich daß man Mittel ergreifen 
will um ber feit lurzem bier täglich —— broblofen Individuen auf 
irgendeine Meife los zu werben, bis ber Zeitpunkt fommt fie auf andere 
Art beichäftigen au lönnen, — Die Gomelponbenten von Venedig, Verona 
und Dantua liefern ben hiefigen Journalen reighaltigen Stoff das confti« 
tutionelle Defterreich zu verunglimpfen, und das Betragen ber Beamten 
und Officiere als ein nichtswurdiges zu ſchildern. Beſonders werden bie 
Vegationen an ber Gränge ald unerträglich datgeſtellt, ſa daß es nicht zu ver» 
wundern wenn ber Haß gegen Defterseich, trog der Abneigung gegen Pie: 
mont, im Zunehmen begriffen ift. 

Zelegramme. 

“Berlin, 29 Rev. Gproc. preuß. Ualeihe 108; 8314 proc. Staateſchuld⸗ 
Scheine 89%,; Berdacher Eifenbahnactien 134, 

* Bomben, 29 Wer, Apeoc. Eomfels 91%. 

* Maris, 29 Ron Iptoc. Rente 68,90; ſpan. Brroc, —; Etantöbahn 
actien 506; Emtit mobiler 730. Es bericht Beunrubigung. 

* Amfterbam, 29 Nov. Bproc. National 64043 ſpau. 1’Yyproc. 4165463 
2 yeproc. Integrale 68. 
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HELVETIA, 


(1766-69) 


Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallen. 
Einladung zur Actienzeichnung. 


' Nachdem die am 7 diess abgehaltene Generalversammlnng der Actionäre. der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia be 


schlossen bat in St. Gallen eine Actiengesellschaft unter der rirma: 


Helvetia, Schwelzerifähe Fenerverfiherungsgefellfcaft 


zu gründen, welche den Zweck haben soll, so Immob 


en als Kobilien ın der Schweiz und im Auslande gegen Feuersgefahr zu 


versichern, beehrt sich der unterlertigte Verwaltungsrath hiemit zur Actienzeichnung einzuladen. 
Das Gesellschafts- Capital soll aus zehn Millionen Franken, «ingetheilt in 2000 Actien zu Fr..5000, ‚besteben, die Gesellschaft jedoch 

schon dann cöpstiluirt seyn, wenn % derseiben, d; i sechs Millionen Franken, gezeichnet sind. 
Auf. jede Aclie sınd 20 Procent einzuzablen, und die übrigen 80-Procem durch Ausstellung einer Oblig»tion zu sichern. Die erste 
Einzahlung von 10 Proceht mit Fr. 500. hat am.15 Februar. 1862, die zweite vom gleichen Beirage am 80 Juni desselben Jabres stall- 


zufinden. 


“Das Nähere in Sachen, sowie über die Zeitgemässheit und Rentabilität des Unternehmens entbalten die Statuten und der Prospeck, 
tralbureau der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia in St. Gallen, 


welche sowohl im 


als auch bei nachstehenden Bankhäusern: 


Tıt.  Deutsch-Schweizerische Cıeditbank in St. Galien, Herr Bischoff zu St. Alban, 
— —— ERS ee —5 ei 5—* — — 
err zei im oe 5 ri er Be err J. Merian-Forcart, . - — 
Herren A, Ris & —* Dee Due ae » Herren Pasıayant & —— Baukverein in Basel, 
„ € Schulthess &Comp. - - - » n Her J. nbach, - - - 
4 er & Pestalozzi - » »:. = Herren von r & Comp, *- i 
Herr Tobler-Stadler . ». . x»... ” ” . Herr Ludwig Fried. Schmid . in Bern, 
Te, BeauE . ..:. - a re Tu. Aargauer B 7.0 TEASER, 
* Th ische H kenbank . „ Frauenfeld, * Comptoir d’Eseompte . . in Genf. 
Herren Zuündel & Comp, =» » » «x» . „ Schaffnausen, Herren Jenatsch, Bavier & Comp. io Chur, 


zu beziehen sind. 
Ebendaselbst werden auch Zriehnungen enigegenzenommen. 


Da die Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia das Vorrecht haben, für jede in ihrem Besitze befindliche 
Actie derselben 5 Actien des gegenwärtigen Unternehmens zu zeichnen, so kann btoss derjenige Betrag, der von denselben bis inch. 
15 December d. J. in obiger Weise nicht in Anspruch genommen wird, neuen Zeichnern zugetheilt werden. 

‚bie Zeichnung wird mit 31 Januar 1862 gescnlossen. im Falle der Ueberzeichnung lindet dıe Reduction durch den gefertigten Ver- 
wallungsrath statt, wobei man vorzugsweise auf das Datum der Zeichnung Rucksicht nehmen wird, 


St. Gallen, den 18 Norember 181. 


Im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia, 
Der Präsident: C, Bärlocher-Jacob. 


1752425) Wichtiges theologifhes Werk ! 
* — Appelius, 2. Oehmigte's Verlag, in Berlin Naſqlenen und burch jede Vuchhandiuug 


€. W. Hengſtenberg, 


Dertor mb erdeniticher Vceſeſſot ber Theeloaſt gu Berlin, 


Die Dffenbarung des bi. Jobannes, 


für Solche die in der Edhrift forfhen erläutert. 
Zweite verbefierre Auflage. 2 Bünde, Geheftet. 4 Rihlr. 


(7713) Verlag von JULIUS SPRINGER ia BERLIN, 
So eben erscheiat: ® 


Die Fabrication des Zuckers aus Rüben. 


Theorie und Praxis für Praktiker. 
Von C, @. Schulz; Fabrik-Director. 


Der Verfasser übergiebt dem Publieum in diesem Werke d.ejenige Fabricationsmethode 
die sich mach’ seinen Tu pa ai Erfahrungen bewährt bat, und die Hand ı0 Hand mit 
der Theorie geht: sein Werk zeichnet sich’in dieser Beziehung vor andern 
Büchern über den Gegenstamd busönders aus. . 

Das Werk soll.in acht Abschnitieo einen, 

Jeder Abschnitt wird ein für sich bestehendes und brauchbares 
Ganze bilden. i ’ 

Der erste Abschnitt — Die Seheldung — ist so eben erschienen. Preis 


ber Verfasser hat mil diesem Abschnitt zuerst begonnen, und die eigentliche Reihen- 
folge: mit dem Rübenbau beginnend, verlassen, Jamit das Publicum bci der bevor- 
stehenden Campagne gleich aus dem vorliegenden — Die Scheidung — enthaltenden Ab- 
schmitt zu erkennen vermag, dass das Werk ein wirklich brauchbares, praktisches Hand- 
buch ist. und. so die Erfahrungen, Hathschläge und Miuheilungen des Verlassers zu be- 
nulzen vermag. „N ; 


(1856) Bei C. Flemming in Glogau if erihienen und tur ade Duqhhandluugen zu haben: 
Mieilenzeiger von Deutſchlauds Eijenbahnen, 
sum Gebrauch file Gifenbabn, vofl- umb Ceamien, ſowie für Sperbeute uud Kanfleute von 
Mi. Mörig. Mit ce C fenbahnlaste pehrhet 10 Egr. 
Raab's Specmilarie der Eiſeubahuen Mitlel-Earopa's. 
mt Angebe aller Eiſenba' n · Pol- und Dampficifiiahers Starionen, Spebitionsorte, Hol: unb Steuer · 
üimter x, groß Wanpfarten Format (Autgabe 1-61), 1 Zplr. 12 Sar., auf Keinm. hr. 14 Egr. 
4. Müler’s Karte der Eifenbahaen Mittels-Furopa’s 
mit Angabe aller Bahnflatienen, Heuptroft - nnd VDatpfſchaſſere tier. t1e6t), groß Rautkarten-Format 
18 Sgr., auf Veinw.n» 1 Ztir, 15 Sgr. 








7825) von Bhritlin & Zolliko 
u er 
So eheu eridjien: 


Ans dem Elſaſſe. 


Gedichte 
von Friedrich Otte. 
Neue Auswahl. 
Elrgant bio chitt 1 Zyte. = 1 fl ar. = I Fr. 60 Er, 
Eine Öffentikte Stimme fagt Über defe Eamm« 
fung: Sie im rei, m Itig und bietet und 
manches Fönlie Juwel. Dtie'd Lieder nd Ned 
fe fd, farbenteto, noutönend, Heugniffeetnet burtar® 
efınden, frommen, Träftigen Binnes, In mandem 
tr melt und alte, Ante romant [te Luft an, in andern 
erquictt und fönliter Hummer; das dene adet And” 
wodl bie Mdönen Suarngebiste, 
(WW71—78) Im Verlage von Job. Aug. 
Meissner in ist neu erschienen 
und inallen guten Kuchbandlungen zu baben: 


Da mr 
Practical ictlonary 
of Ihe ; . 
English and German Languages 
j in two parts. — 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter Mit- 
wirkung von J. @. Flügel, Consul der Ver- 
einigten Sieaten von Nord-Amerikainke'prig, 
Fünfter durchgeschener und verbesurier 
druck, 1861. 
2 Theile, geh. 5 Thlr, I Pr. — 
(7899) vderlag von Fr. Wilh. Grunow 
it Leipzig, zu baten m —— dlun 
unjtrn vier 
Reichenau, R., sine 
Din »Aufg. geb. 1 Zhie.; car, * * 
Tempeltey, €, "net, 
3, Aufl. Din+YHapg. ges. 24 Mgr.; beoid. 


18 Ror. 
Die Harfe 
Rodenberg, Iul., Bir gete 
— 5 und V.drungen aus Irland. 1 Ihtt. 
jr. 
Reisende Feſtgaben; eiſteree namen 
Id Veltlet und Kinderfjseunde, cas’ jweite für ju. ge 
nen, 
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. 8. Steinkonf in Stuttaart ift erſchienen umb darch alle Bukhaublungen zu beyiehen: 


[7773] 
Balmer, © . Chr, Ev. Püdagogik. 3. umges. Auft. 44 Boy. 8. geb. 3 fl. 36 fc. oder 2, Zhle, 
Nah —E einer meiierhafien Weberficht der geihichrichen Cutwicklurg gidt ber Berfaffer eine Gefammidarflellung ber ganzen Exrgiebiungelehre, indem 
es ben liberreichen Steff wiſſenſchafilich bemältigt und im geiftvoller negenfeiriger Durgbringeug von Grondjag uud Ausführang ern harmouiſches, Höccfthiliches 
im — Ganzes ber Padagegil auflelt, Die eigentliche erxzie hetide Rr-fi erlemns ber Berfaffet im Epriftentpam nme führt birfen edangelijchen Oruudfat 
dur 
be Die daukbare Aufuahm⸗, melde ben beiden erfien Auflagen mie dem übrigen Werken Dr. Palıner’s geworben, mird auch biefer brüten nicht fehlen, bie ſich 
‚ besuch vieljache Bereicherungen und durch billigen Preis aut zeichnet. 


Geftgaben und ausgezeichnete Werke. Beriag von J. F. Eteinfopf in Stuttgart: 


Album des heil. Landes. 60 + Anfitten von 3. M. Bermag (in , Merz, Dr. zu Christi. Frauenbilder. 2 ®be. 3. Aufl 3. 86 tr. 
benbend). Text von Dr.» Schubert m. * 8 Roth. 12 fl. ober ed. 2. T 
Thlr. Im si 14 fi_20 fr. ober 84 Tb v. Hoyer, Blatter für höhere Wahrheit. 2 Bi. 4 fl. 30 kr. ob. 
Den Dr. F. . d, tridentin. Coneils. 2 Be. 4 fl oder "ey, Ahle. 
Egt. Mitgebe auf die Lebensreise, 366 drifll, Gedichte. 4. Kıfl. Wein geb. 
Zurt, M. J. C. F., Pfarrfrauen-Spiegel. 2 fl ober I E08 30 * ob, 27 Bar. 


ari, K.H, Erzählungen f. d. deutsche Volk. 1 fl. 24 fu. ob, Müräter. F “* Kaiserbilder. L 1 fl. 30 fx. ob. 97 ar. 
Oetinger, Bi bl. Wörterbuch, Serausg. v. Hamberger. 3 fL 48 fe. ob. 
Grube, Naturkundl. Biographien. Erste Reihe. 1 fi. 30 fr. ob. 2%, Thlr. 


2 gr. — — Theologi a. d, Idee des Leben. 2 fl. 42 fr. 85* 18 Syr. 
— — — — Zweite Reihe, fl. 18 Ir. od. %, Tele, Oetinger's Leben, berausg. v. Ehmann. 4 fl. 48 fr. ob, 3 Tpir, 
— — — — Dritte Reihe. Ian Ad Big © 4. Werke d. Bilein erbreitung. 1fl. od. 20 Syr. 
— — Bilder und Scenen aus im. & uro 0: Auezike, Palmer, 'Dr, Eatechetik, 4 Xufil. 3 f. 36 ix. ob. 2Y, Zyle, 
— 56 fe od. 17 Sgr.) 3 fl. 86 fr. od, 2 Xolr. — — Ey. Homiletik. 4. Aufl. 3 fl. 36 fr. od 2% Tlr. 
.„, Stimmen christl. Mystik u. ns ie, mei — Er. Pastoraltheologie. 3 fl. 36 fr. od. 2Y, Zbir. 
Bände. L 48 fr. od. 3 Zölr. 27 St. Buchta, Hch., Gedichte, 1 fl. 40 fr. ev. 1 Ziir. 
Hoffmann, Dr. V. Eilf Jahre in der Mission. ıM. 42. ed 4 Thir. Dr. 2% Kl Behriften pädagog. u. biogr. Inhalts, 2 Bte. 
‚ Alb., Berbstblüthen. Seide. 2. 24 fe. od. If Zi =. x 24 fr. ob. 24, 
u un LIT, —— der Reformation. 2. Aıfl. 1.—A. Band, b, Mich. Habn's Bsp. Lehre, 2 ft. 42 fe, ob, 1%, Thit. 
19 


Evangelifche Predigt- uud Etbauungsbücher aus dem Verlage von $: F. Steiulopf in Stuttgart: 
Bee, Dr. 3. £., Gbriftl. Neden. 1. Sanımla. 62 Preb.) 2 fl, — Verborg. Leben in Gott. Deutſch v. Zafegen. 12 fr. 
Mt = ı Eike, 5 Sr — A, Bammlg. (54 Bed.) 2 F— 42 ke: ed. 
Braten — 5. Sammlg. (52 Pred) 2 ji. 42 ir. od. 1%, Zhir. But, =. "9. D., Redtfertigung u. Verfihernug. 1 fl 13m 


tberger, Evang.» Predigtbuch, berausg. d. Kapfi. 11.90 I 
” — Kempié, — Ch riſti, über, d. Aoh Arnb, 12 fe. ob. 4 Sgr. 
Pt y Kustegung ber Epifteln. 1 fl 48 fr. ob. 1 Thlr, 8 Sgr. | — — Velin, 8 mit Goldfchnitt 48 tr... 46 


Gafpari, —— J. ıbie 10 @ebote,) 24 ie. od. 793 Sgr. Daleario, Wohlthat Jeſu Chriſti. 6 Null 12 fe. ob, 4 Sgt. 
et, Ber . u. Mafflonspred. 1 fl. 18 fr. ob. 5 Zble. ** Ghriftl, Hauseduch auf alle Morgen u. Abende. u fl. 
!abio., Predigten, 23. Buil 2 fl. 24 fr. ed. 144 Thlr. 


ader, 1%, Zhle 

geladen Bily,., Prebinten, 2. Aufl 1fl. 48 Tr, od, 1 The. 4 Er. esastafien, chriſtl. einge v. Jung- Seifling. 42 te. ob 12 Ser. 

apff, 80 Epiftelprebigten. 5. Aufl. 1 fl. 48 fr. ob. 1 Thit 4 Eur, u *58 Weisheit d. T, 5, u. 27, Ahihh. Mut Goltfchmitt 
— — Paſſflons⸗, Dſter⸗ m. appee. 4, Aufl. 36 &. od. 12 Ber. 2 Sr. 
— — Gewänfcdtes u. Befchmähtes. 15 Predigten. 36 te, eb. 12 Sr. eat, Tanlidee Handbuch. Steber Dat. 31 Bozen. 30 kr. eb. 
— Ken Bd. 1. Epiftelpred. Bo Il. Gerrenb. (&v.) 10 Egr ‘ 

IH. Murch. (Ev) Predigtb. Sb. IV. EBeinsb. Terſtegen, Blumengärtlein. Stereot.Aueg. 24 fe. ob. 8 Sur. 
Rx er Ki —* zu —— * I * m <<. besten, feis aeb. mit Golpfchwitt — 24 fe a. 25 Sagr. 
Epiſtel⸗ u 2 gr onia, deutfche. Nach I. Arud's Ueberſ. Goldſchuitt 36 kr. od. 

Bernd, een, en 6 Bücher u. Paradiedg. Mit 68 12 Sır, 


seh, Dr. 3. €, Chriſtl. Reden tm at ar Sonn u Senage. Fünfte Sammig 59 dog. ad. 21. Mi 


bie ae au — tintehren ımb mit Wert u er Ps mngeben tcollen, werben bier Nahrung für bie Gere und tiefen Slid in goruliches 
chliches Welu fin: 
en Dede qriſu. Heben find gleichlam tie Ergänzung und der praftifce Theil feiner wiſſenſchafilichen Krbeiten. 

D. J. A. Bengelll GNOMON Novi Testamenti. 8. wohlf. Aufl. 76 Bogen Lex.-8. Mit Ms Hildniss. 
40. 12 kr. Das Derbi r. nik de Bike in Sue 3 50. dee 2 — er. 1 3 hage Sittenleh 2% 
Wörner, E., Das Verhältniß des Geißes zum Sohne Gottes nger, ‚1. Drei tt, et- 
aus dem Johannes» Evang. dargeftellt. 7Y, Bj. 42 fr. oder J— g der Sin — mit der —— Erik. 

12 Egr. rühe and Pre iger Salomo. 4. Be: . Biob, 
Die — t bes Berf. war auf Crkeuntulß ber Wahrheli gerichtet, Teinere arsrüle Schriften. 34 Bog. 8. 2 f. 12 fr, 
auf bie —— ur biblifhen Grundbegriffe, die im der heir — 1 Thlr. 10 Sgr. (De’s Geſammelie theoſoph. Werke 
Grriver, Mi Chr. Golbpredigten über Die Ganpifäde 6 | ur 
criver, t., Woldprediglen über die Hauptſtücke bes Der np ae ee . 
Luther ſchen Katechismus (Chrysologia catech.). 2. Aufl. | gusgate "he gie ——— bie portifchen Gaciıen —— 
36 fr, ober 12 Sgr. TNamente, im ber Art, — mit hellem Geifteablig ben Siem brfeuchret, 
Seridere tieſe, immige, einfache und mit ſchiagenden Gleichniſſen durchwobene ihm ont feiner Fülle vom realen mten mb Ciablicken im das Weſen Gotles 
Auetegung bes Ratehismnd if eime Perle für jedes Haus, wie für ben Geiſt | und ver Schöpfung erflärt md dem Mahrbeitsgefüßl nahe legt. 


lichen und Lehren 
Stiller? Werke. Neue Ansgabe in gr. 8. 
[445] Fa 3. G. Gotta’fgem Berlag ift erſchienen nud durch alle Buchyanblumgen zu beziehen: 


Friedtich don Schillers 


ſämmtliche Werke 


in 12. Bänden gr. 8. 
Erfter unb wert 
Preis feben Bandes fl. 1. 15 fr. — 22%, Rar. 
wir bie zwei erfieun Bände biefer neuen Aufgabe veröffentlichen , die fi In Formet den Werten ven @oethe und ?effing ingr. 8. anitheßt, 
hemerten wir, baf biefefbe vom Seren Prefeffor I. Meyer in Mirnberz revibirt in. Die weiteren Binde fellen im emtfpregeuten Ziihenräumen erfgeinen, je baf 
biefe mene Autgabe in der 2m bes müchflen Jahres vollflänbig ae wird, Der Preis für ale 12 Baude iſt A. 15. — cber Kıble. 9. — 


% 
ı 


‘ 
j 
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[7841—42) Be Ehriftiau Kaifer un Münden if erfihienen: 
Iohann Karl KRönig’s 


Droguerie, Spezerei: und Farbwaaren-Lerifon. 
Bierte, durch bie neueften Erfahrungen bereicherte und vermehrte Auflage, bearbeitet von 
Fran; Geitb, Droguift in Nürnberg. Lexikon 8. Cart. Preis fl. 3. 30 fr. 


Von der hydriat. redigirt von 
Zeichen Der Wasserfreund ». "Welser: 
welche seit 1 Nor. d. J. bei]. Zeh i. Dresden (i. Wint, monatlich, i. Sommer wöchent|. 
erscheint, wurde so eben die 2. Num. (2 Bg. stark) ausgegeben, enihltd. unter Anderem 
die Geschichte der. Entstehung der Wasserheilkunde (z. Th. illustr.) und 
1 artist. Beigabe: V, Priessnitz (Portrait) u. sein fiebererzeugendes Halbbad; 
Nr. 3 bringt Ansicht und Beschr. v. Gräfenberg. Probebl: der 1. u. 2. Num. sind in 
d. Exped. d. Bl. vorräthig, und durch alle Buchhandl. und Postanst. zu beziehen; Abon- 
nement u. Preis viertelj. 15 Ngr.; Bestellungen gefälligst recht bald zu machen. Zuschriften 
a. d. Redacteur werden franco erbeten. — Dresden, den 20 Nov. 1861. [7780-81] 





[6574— 79] (Eingesandt.) 


Methode Toussaint- Langenscheidt 
6. Au) Englisch una Französisch (un. 5.) 


— Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen — 
erlerot Jedermann, der deutsche Druckschrift richtig lesen kann, durch diese von über 
100 wissenschafllichen Autoritäten empfohlene Methode in 9 Monaten, ohne Lehrer, 
billigste Weise, Vorkenntnisse nicht erforder- 


auf die angenehmste, gründlichste un 

lich. Honorar pro Woche nur 5 Ser. (18 kr. rh., 25 Nir.) Näheres im Prospect, der 

nebst einer Probelection gratis versendet wird. Der porlofreien Bestellung sind 5 Sgr. in 

Briefmarken für das Rückporio beizulegen, == Prüfe Alles, das Beste behalte! 
Gefälligst zu notirende Adresse: 


G. Langenscheidt, wirscreimenise 2. 





Just publiished;-in 1 vol. post 8vo. with 6 Illustrations in L.ith apby and 12 on Wood, 
from Draw'ngs by Guipo Hammer, of Dresden, price 105. 6d. cloth, 
gg} CREATURES. By Cnanızs Boxen, Author of „Cbamois Hunting in the Moun- 
tains of Bavaria‘ elc. 
(7884) 


London: Loxcuax, Guken, Loxoman, and Rosents. 
Ergebniß der Concurren; um das Sciller-Standbild. 
Eingeſandt waren 27 Modelle. Bon bemfelben kortten zwei micht auegeſſellt werben, bas ine, 
weil e8 vᷣellſtandig gertrünmmert bier eingetroffen, bad Andere, weil ven dem Künfter eine ber weſentlichſten 
Betingungen ber Goneurrenz nicht erfült werben war. 
ds concitrrirten bemmach 25 Weodelle, welche, mad ter Beflimmung bes Programms, tom Preie- 


gericpte für quläffig erflärt werden, 2 
Das Preidgericht beſtand aus folgeuben Mitgliebern: ben Herren 








A. Mbenbrotb, Dr. 9.8. 3. Meier. 

®. Buef, Dr, . Zchleiden, Dr. 
ermannı Kauffmann., + Ziemfen, Dr. 
.&, H. Marhand. ZBalesdrode. 
einrih Matr. 


Zasjelbe hat am 19 Movernber b. I. folgende Eutſcheidung getroffen: 
1. Der erftie Preis: Ausflibrung des Dentmalt, wurde zuerkannt: 
Pr. 1. mit dem Motto: „Was wir ala Schönheit bier empfunden, 
Dird uns als Wahrheit einſt entgegengehen.‘ 
Bei. Eräffiiung des Eouberts ergab ih ber Name des Kiülufiers: 
Inlins fippelt aus Hamburg. 
Hnfichtlic, des. ziweiten und britten Preifes bat das Preisgericht ven ber Befugmii; Gebrauch gemacht, 
für Figur und Godel gori_beionbere fe zu vertheilen, 
1. Der zweite Preis: 240 Rihlt, pr. Ert., wurde zuerfanat: . 
a. für die Figur: Mr. A. mit dem Motto: „Der rechte Schltze Hilft ſich feihn.‘ 
0. , Name bes Rünfllere: 
R. Ziemering- aus Königsberg, zur Zeit in Berlin, 
b. für den Sockel: Sir. 24. mit dem Motto: „Cru ift das Leben, 
Heiter ifl bie Kunfl," 
Name des Künflers: 


Lonis Wink aus Hambnra. 
11. Der dritte Preis: 200 Rihlt. pr. Ext., wurde eripeilt: 
a. für die Figur: Mr. 3. Mitte: D. K. 
Rame des Künftiers: 
Diedrich Kropp, zur Beit in Bremen. 
b. für den Sockel: Mr. 2. Motto: „Dem deutſchen Dicter Hamburgs Blrger." 
Name des Künfiers: 
Wilhelm Engelhard zu Hannover. 
Hamburg, 20 November 1861. [7843] Der Vorftand des Schiller Wereins. 


Tte Prämien-Zichung der Löniglid preußiſchen Stants-Anleihe 
"vom Jahre 1855. 


Am 15 Januar 1862 findet bie Prümien-Bichung ber bereite in ber Serie gehobenen 2000 
Obligationen obıner Anleihe fait, deren jebe einen ber nachderzeichneten 2000 Gewinne treffen muß 
100,000 Rihlt., 25,000 Rtblr., 10,000 Rıblr., 2000 Rihlr. 
4 3 1000, 4 4 500, 4 a 300, & à 225, 80 a 150, 100 & 120, 100 a 40, 1700 a 107 ible, ohne 
Abzuz. — Driginal-Obligationen gejogenes Serie hierzu find fortwährend bei mir zu haben, 


[7858-81] Georae M 








® 

Stedbrief. ana waste 
Grienntnid bed £. Mpnelanionägerkäts dem Miltiel- 
franten vom 14 CB. "Meirbe‘ ber Wierdranereis 
Beige Jobann Leondard Denninger von bier 
wegen Werbreerä bed autgezeitmeten Beirus 
zwelten Grabe, begangen zum Rastheil einer Der 
Aderungtorfelfsaft im Wien, aut Benungäfttofe 
Il. @rates auf vier Jahre veruribeill. Da berfeite 
von @itpäht auf die Jtucht ergriffen bat, To werben 
alle Brebörben bei In“ und Mutlanben erfumt, In 
im. raue Berreiens fofort zu verpaften, und ander 
tiefern zu laſſen. 

Vet ſonaldeſchreidung bed Dennimget.\ 
«ie, 37 dadre; 
Star, umierfept; 
Genqu ſferm, oval; — 
Hoaupidaare und Bart, dunteldraun 
Augen, draun; 
Naft, aetade; 
Zähne gefunb; ‘ 
trug einen Schnurt · und Kinnbart; 
fpıigt ben Dinlelt der d nen mehr; 
feine leitung kann nicht näber bereichnet werden. 

RAndete, den 24 NRovenider 1861. 
Öntgliged Beritkägeriipt. 
er f, Direetor, 
Frhr. ©. KBelfer. 


Ein junger Schweizer 
(FZüridher), der feine Zeorgeit io eben in 
einerd:rgrößtenBaumwoll-Zpinnereien 
des Kantons Zürich (Schweiz) beeudigt, 
mit allen Gomptabilitäten wohl ver— 
trant und mit guten Feugniffen ver- 
fehen, ſucht rn im zur laeirt 
zu werben, Gefällige franfirte erte 
unter Ghbiffre J. E. Mr. 7776 beför« 
dert Die Exp. b. BI. [7776-77] 


Hör ein Welngeſchaͤſt am Ryeln wird elm follder 


Provifionsreifender gejudt. 
Ftantitie Offerte unter ber Gifte H.R. Me. 7902 
beförbert bie xp. biefed Miartek, (TAR—4) 


In elnet wunderftönen Lage 
Gutsverlau * am Starnberger See if ein 
berrisaftlibed Gui zu verkaufen. Beftehend in einem 
gen arrmabirten Gompler von FU Tugıwert guter 
ecter, Wieſen, Arten und fehr [döm benanbrnem 
Bald, Gmem neu erbauten Oert ſchafraraufe mit 
22 Zimmern, Lügen, Keuern u f. w, boufandig 
eingeristet, und prantiger Ausſicht auf bad Gebirge 
und ten Ger, 3 Wirtäftaftägebäuben mit @talumgen 
für 15 Verde, Semähtgnud, Mapimütle und Säge 
muldle mit Ginriatung einer Dreſch · unb Dädiel» 
mafsine. DrünänticedBirtyfnaftäinoentar,barunter 
Werbe, Wagen und SB Sıud Schmelservieh. Nüberes 
auf portofitie Anfragerf sub E. W. F. unter Rr. 7005 
dur bie Erorb. biefed Blatıeh, (79085) 


4 Ein erſfahrungsſreicher Weor eruſca 
Anerbieten. Icae re 
mann erdietet Mh au @intihrungen at Oel tedlen · 
Heqofen, melde baͤdutch Probuete Itefern, bie bie 
Goneurreny mir bem Steinfehfenelfen In auen Fauen 
defteben tonnen. Arantirte Briefe mit Epiffre G. 


M. E. beforgt bie Buchyanbiung von 6 Syulcheh 
In Zürtt. 1781817] .. 


IP nn nn 
A’ English Lady, 36 years of age, amious 10 
acquire a knowledge of ibe German ladguage, 
oflers her serrices to a German family of distinc- 
tion, where tbere are iveo or three young ladies 
to whom she would xive instructions in the 
English language and literature: The Lady has 
been long aceuriomed 10 1ufion, and can be 
bigbiy recommended. Adress M. M. 25 paste 
restante Zürich, Switzerland. ‚, M56-57) 


ime junge Dame, melche bereits 7 Jahre, theil⸗ 
wei‘e im Belgien, unterrichtete; aufer dem &e- 
mwöhnlichen namentlich bie franz. Eprache und 
Mufik iehrt, ſucht ein ander acitiges Engagement, 
und Lönnte ſogleich eimtreten. ef. a; bei. 
©. M. 152, beiorgt Herr Dito olien im 
Frankfurt a. M. N 
W zen Kraͤntllatelt des Beſtzers In eine Abethete 
mit bebeutendem Umſaze im etner fehr [bönen 
mb reihen Gegend Banernd zu verfaufen, Ports 
freie Briefe mit Nr. TGGO bezeichnen, beförbert bie 
Grpebirkon biefes Blattes, [7660-61] 

* Ein ſeht ſteunbllch gelege nes 
Guts-Berlan + PBanbgütyen, ah @lunde 
oderdald Geeshaupt, mit ber ſchonſten Ausſicht über 
ber Starndergeifee und Ind Gebirge, frei uns er» 
haben baftehend, mit. neuen Gedaͤullateiten und eine 
fotüffitg ber Wärten eirca 36 Zasım. Grinken, in 
fogleih ehne Untergänkfer zu verkaufen. Der Kaufde 
preis in 11,0CO FL Frames Briefe mit Ar. TBIO dew 
forgt bie Erperitiom dieſet Blntten 7910-12) 
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taud 5 luta i ——* d 
FR ungen, 55 * and der Ber 
; land. 
a * ran nr % ae re Di uchen er Ring 


Die Rlabemie ve © a); Spe ver De Sammy 
1g für die deutſche — Karlsruhe hie: kic 
urg (Frequenz ber perl ne ifter v. 

Pre bisherige Wahlergebniß in zum HahcH 
ber, Wahlmannet. Der Mangel = — 
— rungen Slugblätter der Centrälwahlcomi 
era gegen die Fortfchrittspartei. —* * 
— Same iplomatie. Dr. Karl 
5* er ig Der Betrieb von Prefigenerben durch 
—* — Wahlen. Aus der Wahlmännerverfammlung des erften 
Baht Halsbandgeſchichte. Der Unterftaatsfectrtär im auswärtigen 
38 —* (Verurtbeilung eines Geiſtlichen); Olden burg (Sanbiags: 
b Gericht: Nation); * aus dem Abgeordnetenhaus. Das 
7 ind ber Auer. Dr. Hein. Dberjtlieutenant Borawiczla. Dr. Aut: 
ht —— Das Gef HE m. Schutze des Briefgeheinmifiee. 
an. ben 33 ie_ finanzielle gelegen eit zu bei 
Zuich Gie Frage der. griechischen Thronfolge. Kein Miniften 


Be —— Agram (zur Recrutirung); 

nn. we (Bericht 28 b. —— Ein neuer Poſlver · 

Bortugal. Die —— Ark bob 535 I. 
paniem. General 


So —— ournalſtinmen fiber die Landung in Port: 
Ber — * Sonderbundecommiſſre. Aus Liverpool. 









— * Maßregelung der Preſſe. Die Antwort derſelben. 
— Driefporio Dectet. Die Unterhandlungen mit dem Zoll⸗ 
* — de AR Die Abfertigung der Patrie. Das Eingehen 


Eontrinporaine. Antonellis een schen 
— Brüffel (ie Anerlennung des ale); talien). 

Stalien. Nom (ber Befundbeitzyuftand des P * (bie 
Dpinione über die Brigantenbanden. Deiertionen. ang 

Anßland nnd Polen, St. Petersburg (bie * OR 
Grob € 
. tel. Konftantinopel (Gufa. Die Unterfandlungen mit den 
: n); Scutari (Angriff): Beyrut (Epivemie). 
i rue und Börfennadrichten. 
Herorbentliche Beilage, Nr. 28. 


Der Bruder 


„iurdh Zelegrapbifche Berichte. 

8, Rarlörube, 30 Nor. Der Großherzog eröffnete heute 
ben Fanbrag. Die Thromede betont unter anderm die endliche Er 
Iedigung des Kichenftreits, fünbigt verfchiebene Gefegentwürfe an, 
‚und, erwartet bie ſtaͤndiſche Unterftügung ber Regierung in ihren Be 
ſtrebungen in der beutichen Frage. 

Kanye London, 30 Nor. Das Minifterium betrachtet Die ge⸗ 
waltfame ®efangennahme der beiden Gommifjarien bes Sonderbunds 
auf dem „‚Trent" als eine Wölferrechtöverlegung, und wird Genug» 


"huung verlangen ; im Weigerungsfall wird eo feinen: Geſandten abs 
„rufen. Doch Hoffen mande daß der amerifanifhe Gapirin auf 
‚eigene-Berantwortlichkeit gehandelt habe. 


Die meiften indeß bezwel⸗ 


feln bie geforderte Freilafjung. der Gefangenen. M. Poft meldet: 


MRerico veripricht jegt Erfüllung ſaͤmmtlicher englifchen- Forderungen; 
England wetde aber tropden mir Spanien und Frankreich die Erpes 


"Bitten durchführen. 


Wb .44/2500 





verſtreichen fellte, ohne mindeſtens alles das was * 
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tigt finden, und in feinen Bemühungen eine ——— mit ber Aret 

tion dieſes Kar en Ar el ee — 
weſentlich erleichtert Je enn nach verſchie An 

— au Ihließen, haben die Banldirectore * ei — J 
lehien Bertheilung der Jahrediv dende fi bee 

a" * nölbig erlannten ſehr mäßigen Beſchranlung nur team me 


den Vrin weldien die Vorfchl 
ten 
ganz zufagen mögen, bisher nicht da —— 


Hl 


Diem ee —7 Lo Br Prin 
iſſcrenz je er eine ge ‚gtoat lein 
ber Bantreform beseifft, j = 
bietet, um ein näheres Eingehen Buhr er 3* Brurtheilung vapb 
ben wohl zu rechtſerligen. 

Den unmittelbaren Ausgangtpuntt diefer bilbet die Bag 
ob die dem Staate gehörigen LorterioEffecten, ber Bant gegen Bor 
ſchüſſe —— * ur die bis zum I Nov. d. Sy glei 
waren; jeht alfogleih zur Notenimie —— er Ge 
tuß ſtellt ſich jebe, gleichviel auf v las Mege betoizkte, 

umlaufenden Notenmenge an und für ſich und im Rüdfiht —* 

—— als ſehr wunſchenswerth dar. Keim Zweifel and, 
tig haben fi) mande innere und äußere Werhältmiffe für die‘ 
nahne einer Regelung oder doch einer twefentlichen Berteffrunge 
luta, wobei die (jinangvertvaltung im erfter Linie intereffirt ft, 
günftig geftaltet. Mit dem wagſenden Vertrauen auf dir Befeftigurg 
bes Derfaffungslebens und geordateter Zuftände im mit einer 
giebigen Etnte, der Abnahme der Einfuhr, und ber — 
ſuhrwerthe geht eine beruhigende Geftaltung ber äußern Verbältniffe, 
ſchon aus finanziellen Gründen dringende Friedensbe 
undOften Europa‘ Hand in Hand, Man darf beftimmt voraus: sjepen daß auch 
unſere Finanzverwaltung nichts eifriger wünjdt als von biefer gfinfligen 
Lage der Dinge für Loſung i,rer wictiafteh Aufgabe Vortheil'zu Jichen, 
Unter alen Umftänden wetten ncd Monate —— bis die 
und Banffsoge im Neicherath zum Abſchluß gebracht ſeyn wird uni 
wäre demmach lebhaft zu beflagen wenn diefe ganze lange Zeita j 
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Mittoirkung bes Reichsraths geichehen Tann für Berbefferung ber Valuta 
ind Wer? zu richten. Die naͤchſtliegende Frage ftellt ſich daher überhaupt 
fo: was Tann und foll mittlertveile bis zur definitiven gefeßlichen Regelung 
ber ganzen Baluta; und Bankangelegenheit geſchehen ? Ich kann hier nur 
eine Seite diefer Frage und biefe nicht einmal erſchöpfend ins Auge faſſen. 

Eine dauernde Beflerung bed Valutaftandes (und mit einer ans 
bern ſchwanlenden ift nicht geholfen) kann nur — das gilt als Axiom bei 
allen wirklich Sachlundigen — durch Verminderung ber um 
laufenden Rotenmenge ergielt werben. Zu biefem Bine flehen 
num wirklich ſchon jetzt verſchiedene Mittel zu Gebote. Echen wir jedoch 
von dem Wechſel und Lombardgeſchäft der Nationalbank, deſſen Ausdeh⸗ 
nung ober Bufammenziehung mehr von den Berkehröbebürfniffen abhängt, 
fodann von ber regelmäßigen Tilgung der alten Siaatsſchuld an die Bant, 
feben wir ferner von den Zuflüffen aus ver Verwaltung ber ber Bank über, 
wiefenen Stantsgüftr fo wie von dem Verfauf biefer Güter, in welchem 
Stillſtand eingetreten ift, enblich auch von dem Baarſchatz ber Band, wel⸗ 
der unter getwilfen Umftänben gleichfalls einer Verringerung fähig wäre, 
und von den Metalläguibalenten gaͤnzlich ab, fo bleiben außerdem noch 
zweierlei ſchon jetzt verfügliche Mittel übrig, mit deren Hülfe der Noten: 
umlauf ſich beträchtlich vermindern läßt, nämlich: bie der Ban eigenthüms 
lichen Weribpapiere im ungefähren Belauf von 80 Millionen Gulden und 
der ber Bank verpfänbete Haupttheil des mit Faiferlicher Entſchließung vom 
29 April 1859 verfügten Bproc. Zotterie-Anlehens, defien Veräußerung 
bis zum 1 Nov. d. J. gefeglich unterfagt war, und worauf bie Banf dem 
Staat Borfhüffe im Neftbetrag von 99 Millionen Gulden geleiftet hat. 
Wenn es möglich wäre und fi) fonft als zweckmäßig empföhle diefe zwei 
ſtarlen Poſidn verſchiedener Effecten wenigſtens dem größten Theil nad) zu 
angemefjenen Preiſen zu beriverthen, fo lönnte immerhin, ohne den Baar- 
hat ber Bank nod im minbeften anzurühren, die umlaufende Noten: 
menge bon in runder Summe 480 Millionen auf etiva 350 Millionen ver: 
zingert tverben, wodurch ganz zweifellos unter ben gegenwärtigen Verhält- 
nifjen bes auswärtigen Verkehrs das Silberagio ſchon auf einen ſehr mäßi⸗ 
gen Etanb, vielleicht ſogar auf Null, herabgebrüdt werben würde. 

Allein die Sache, jo einfach fie ſich anfieht, hat doch ihre großen 
Schwierigkeiten, und namentlid ber Berfauf jener Maffe Effecten an der 
Börfe zu andern ald Verſchleuderungspreiſen und ohne den empfindlich 
ſten nachhaltigſten Drud auf den Fondsmarlt auszuüben, ift leichter ges 
fagt als gethan, was gegenüber der Börfe nicht erft erflärt zu werden 
braucht. Eeſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 26 Nob. Mit Bezug auf ben erſten Secretät 
des ameritaniſchen Generalconſulats Hrn. Auguſt Gläſer, wird der D.A lg. 
Zts. berichtet daß das Gerücht von der Beendigung der Unterſuchung 
wegen des von preußiſchen Officieren an ihm verüblen Ueberfalls durch eine 
Beſtrafung ber lehteren leineswegs begründet, ſondern daß die Sache erft vor 
ganz lurzem zur Eröffnung weiterer direcler Verhandlungen mit ber preußi⸗ 
ſchen Regierung nach Waſhington berichiet iſt. 

Bayern. +++ München, 28 Rob. Die heutige öffentliche Sitzung 
der Alademie der Wiſſenſchaften war unftreitig eine der anziehenbften und 
inhaltreichiten, denen wir jemals beigetwohnt haben. Nach der lichtvollen 
Rebe Liebigs war Döllingers kurze, aber meifterhafte Charalteriſtik der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Leiftungen Savigny's, Gfrörers und Fallmerayers von mäch⸗ 
figem Einbrud, Döllinger verglich, wie bereits angeführt, den Verfaſſer 
der „Geichichte Morea’3* und ber „Fragmente aus dem Drient,” ber fo 
viele Jahre in beſcheidener Stille unter uns lebte, mit Gibbon, ftellte ihn 
aber an Gelehrſamleit, Gebankentiefe und Darftellungstunft noch über den 
brittifchen Hiftoriler. Hinfichtlih ber vielbefannten Gontroverje: ob ber 
helleniſche Stamm wirklich durch bie Ueberflutbung bes Slaventhums m 
Griechenland fo gut wie völlig ausgerottet worden, ſprach ſich indeſſen Döl⸗ 
linger gegen bie Fallmerayer ſche Auffaffung aus. — Ungemein anziehend 
war bas ſchöne harmonische Lebenabild welches una Profeffor Bifchoff von 
bem großen Anatomen Tiebemann und beffen wifienfchaftliher Bedeutung 
mit einer Wärme entwarf welche durch fein perjönliches dreifaches Ber: 
hältniß zu dem Verewigten ald Verwandter, Schüler und Fachgenoffe fit: 
bar gehoben war. Bejonbers mächtig wurde das Intereſſe des Publicums 
erregt burch einige Bruchftüde aus Tiedemanns Tagebühern. Sehr be 
zeichnend für ben abweichend religiöfen Standpunkt zweier verſchiedenen 
Forſchungsperioden war die von bem Redner wörtlich angeführte milde und 
zubige Auffaffung des belanntlich tief religiös gefinnten Anatomen von 
jenem bunfelften Räthfel der Naturgefchichte, der irdiſchen Auflöfung des 
Individuums, welcher ber greife Forſcher mit wunderbarer Ruhe entgegen: 
ſah, fo ganz verfchieben von ber zerfnirfchten Haltung eines andern gleich 
falls jehr religiös gefinnten berühmten Anatomen bes vorigen Jahrhun⸗ 
derts, Albrechts v. Haller, bei feinem berannahenden Ende, Wir hoffen 


—X 
und wũnſchen daß dieſer höchſt intereſſante Vortrag recht Bald veröffenifiät 
werden möge. 

... München, 29 Nob, Se. Maj. ber König wandelte dicſen 
Morgen allein zu Fuß nad) ber geftern entbüllten Schelling-Statwe, und 
wir faben ihn bort eine Zeitlang in finnenber Betrachtung vor bem ehernen 
Standbilde des großen Philoſophen, feines Lehrers, ftehen, dem der eile 
Monarch eine dauernde innige Verehrung widmet. — Zur Ergänzung der 
trefflichen Rede welche Frhr. d. Liebig in der geftrigen Eitung der Aabemie 
als Ertieberung auf die Anempfehlung einer gemeinnütigeren Thätigteit 
ber Alademie von Seite ber zweiten Rammer gehalten, geftatten Sie mir wohl 
einige Worte Chellings anzuführen welche diefer tiefe Denler vor zwanzig 
Jahren in demjelben Eaal faft über basfelbe Thema geſptochen. Es mar 
in jener furz vor feinem Scheiben aus Münden im April gehaltenen Ge 
bädtnißrebe zu Ehren Jgnaz Döllingers, des geiſtreichen Phyfiologen 
— eine Rede in der jeber Satz fo gediegen if tie. das Erg aus dem feine 
Etatue gegoſſen. Ueber bie doppelte Aufgabe der Naturforſchung äußerte 
damals Schelling: „Die Naturl:äfte bieten eine Außere und eine innere 
Seite dar, Mit jener find-fie dem Leben und der Technik zugeivendet, bier 
Begenflände ber reinen und umeigennißigen Betrachtung, welche ſich an ber 
Wahrheit um ihrer felbft willen erfreut, und jeber Spur des großen Zu 
ſammenhangs nachgeht, ben wir zwar nur ftücweife zu erfennen vermögen, 
aber in melden’ wenigſtens hineinzuſchauen das größte Vergnügen jeed 
höher geftimmten Geiftes iſt. Und wie verſchieden mach ben berfciebenen 
Stanbpunften die Urtheile über beide Richtungen feyn mögen, zweifeln mir 
nicht welche von beiden bie bleibendere ſeh. Denn alle Bebürfniffe des 
Menſchen, bie früher ober ſpäter ihre Befricbigung finden, werden von jenem 
höchſten Bebürfniß feines Geiftes Überbauert, weldes nad dem Wiſſen 
nicht um eines Zweds oder Erfolgs, fondern um feiner felbft willen ber 
langend ift, und um fo emtfchiebener befien begehrt, je freier unb unab 
bängiger der Menic von untergeorbneten Bebürfniffen geworden iſt.“ 

cf Münden, 30 November. Se. Maj. hat auch biejes Jake 
zur Feier feines Geburtstags auf Antrag der Alademie der Künfte fünf 
Ehrenmitglieber derfelben ernannt. Es find dieß zunächft drei Deut, 
ber Architelt Semper, gegenwärtig Profefjor am Polptechnicum in Zürit, 
früher in Dresden, befien Werte ſowohl bie Bedeutung und den Zund det 
Baues durch die Conftruction wie durch das Drnament Mar, glänzend und 
harmoniſch zur Erſcheinung bringen; — Der Hiftorienmaler Rahl in Die, 
deſſen Entwürfe für das bortige Arſenal und für das Univerfitätögehäute 
in Athen durd Erfindung, Geift und Schönheitsfinn zu den bebeutentiten 
Schöpfungen ver neueren Kunſt gehören; — und der Gienremaler Knaus, 
feither im Wiesbaden, ber ſich raſch burch lebenswahre Auffaffung und be 
wundernswürdig feine Durchbildung feiner Gemälde den größten Meier 
feines Fachs an die Seite geftellt hat. Sodann wird man e3 als eine Er: 
wiederung ber in Belgien dem deutſchen Wefen und der deutſchen Kunß 
neuerdings fo lebhaft zugewandten Sympathien betrachten bürfen, term 
noch zwei Antwerpner Maler ertwählt wurden, Leys und Ferbinand Pautorl 
bon denen der erſtere bie Culturbilver der Reformationgzeit in der Art und 
im Style der damaligen beften Meifter, wie eines Hans Holbein, ausfüht, 
ber andere bei ähnlicher Treue für die Geſchichte nicht minder burd dir 
Poeſie der Auffaffung wie durch die naturtwahre Vollendung als ein neu 
vielverheifender Stern aufgegangen ift. ; 

© Münden, 30 Nov. Se. Maj. der König haben ven Marimr 
Tiansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt zu verleihen gerubt: 1) an den Bil 
hauer Profefjor Hähnel zu Dreöben (an Stelle des verſtorbenen Bildhauer 
Rietſchel); 2) am den Profeſſor Dr. Häuffer zu Heidelberg (an Stelle we 
verftorbenen geh. Raths Prof. Dr. Schloffer); 3) an den geh. Rath Prof. 
Dr. v. Wächter zu Leipzig (an Stelle des verftorbenen k. preußiſchen Staals⸗ 
minifter$ v. Savigny) ; enblid 4) an ven geh. Rath und Neichsrath Pref. 
Dr. v. Bayer zu Münden. Dem k. Chirurgen Dr, Schleiß von LWwenfeld 
tourde bad Ritterkreuz des Berdienftorbens der bayerischen Krone verliehen. 
Bon ber hiefigen wie von bielen andern ifraelitifchen Rultusgemeinden find 
an Se. Maj. den König Danladrefien für die Aufhebung ber auf den Iſrae⸗ 
liten nad} ber früheren Gefehgebung laſtenden Ausnahmsbeſtimmungen gr 
richtet worden. — Am 27 d. hat ſich Bier ein Verein zur Unterftügung 
mittellofer aus den Epitälern entlaffener Reconvalefcenten in einer General: 
verfammlung feiner Mitglieder durch Annahme der von bem proviſoriſchen 
Ausſchuſſe entworfenen Statuten und Wahl eines aus Männern und 
Frauen beftehenden Ausfchuffes, der unverzüglich feine Thätigfeit beginnen 
wird, definitiv conftitwirt, — Die bayeriihen Staatsbahnen haben im 
Monat October d. 3. 392,029 Perfonen und 2,753,156 Centner Bliter be: 
förbert mit einer Einnahme von 1,288,679 fl, 55%, kr, um 175,091 fl 
mehr als im entſprechenden Monat des Vorjahres. 

x München, 30 Nov. Geftern Abends hatte unfere rühmlic be 
fannte Dichterin, rin. Emilie Ringseis, die Ehre ihr neues Drama „Die 
Sibylle von Tibur“ J.J. Lk. Hoh. der Frau Pringeffin Luitpold uhd der 
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Großherzogin Wiltwe von Toßcana im Familienkreife vorgutragen. J.J. I. 
Hoßeiten bezeugten ver anſpruchsloſen Dichterin für ihre ſchönen Leiftungen 
den verbienten Beifall und das höchſte Wohlgefallen. — Bon Eeite bes 
Et. Michaelsvereins ber Diöcefe Köln find biefer Tage bei dem hiefigen 
interimiftiichen Geichäftsträger bes heil. Stuhls mehr als 70,000 fl. als 
Peterspfennig zur Ueberſendung nad Rom eingetroffen. 

"Speyer, 26 Nov, Die Sammlung für bie beutfche Flotte unter 
preußifcher Führung wurde, wie man hört, vom Minifterium genehmigt. 

Gr. Baden. Karldruhe, 23 Nov. Die zweite Kammer hielt heute 
Bormittag eine kurze vorbereitende Situng. Nachdem ber Präfibent bes 
großh. Minifteriums des Innern, geh. Rath Dr. Lamey, die Berfjammlung 
berzlih willlommen gebeifien, nahmen auf deſſen Einladung ber Abg. 
v. Runlel als Alterspräfident, und die Abgg. Kimmig, v. Roggenbad und 
Dahmen als Jugendferretäre ihre Pläge ein. Hierauf wurde zur Wahl 
der Deputation zum Empfang des Großherzogs bei der morgigen Eröffnung 
des Landtags geichritten. Diefelbe befteht außer dem Mterspräfidenten 
und ben Seeretären aus ben ſechs durch das Loos beftimmten Abgg. 
Wundt, Fiſchler, Seit. Heinze, Lenz und Kamm. Nach einer Mittheilung 
bes Alteröpräfidenten find bie Mitglieder der Kammer morgen zur großh. 
Tafel geladen. Mit ver Verfündigung ber Tagesorbnung für Montag den 
2 Dec. ſchloß bie vorbereitenve Sigung. (K. 3.). 

Karlörnhe, 30 Nov. Der amtliche Theil der Karlsr. 3. enthält 
die Ernennung bes Provincialardivars Dr. Wild, Wattenbach in Breslau 
zum orbentlichen Profefior ber Geſchichte an der Univerfität Heidelberg. 

Freiburg, 27 November. An Biefiger Univerfität ſtudieren 
im laufenden MWinterfemfter: Theologen: Inländer 156, Ausländer 27, 
zuſammen 183. Juriften und Notariatscandibaten: Inländer 25, Aus 
Länder 2, zufammen 27. Debiciner und Pharmaceuten: Jnländer 37, 
Ausländer 7, zufammem 44. Gameraliften: Inlander 34. Philofophen 
und Bhilologen: Inlander 10, Ausländer 4, zufammen 14. mmatris 
eulirte Inländer 262, Ausländer 40, zufammen 302, SHolpitanten 7, 
Miedere Chirurgen 11. Es nchmen folglich an den Vorleſungen Theil im 
gangen 320, (Freibr. Ztg) 

9. Braunſchweig. Braunfchweig, 23 Nov. Heute Nacht iſt 
der Staatöminifter Auguſt v. Geyſo gejtorben. Das Land erleidet durch 
diefen Todesſall einen ſchweren Berluft, umd e8 hertſcht allgemeine Trauer. 
(Feld. St-3) 

Preußen. Moblenz;, 27 Nov. In allen reifen dir Provinz 
werden fortwährend Berfammlungen ber Wahlmänner gehalten, welche 
ſowohl bie bevorftehenden Wahlen zum Haufe ber Abgeordneten betreffen, 
als auch die forderungen die man an die Ertheilung bes Mandats zu 
Inüpfen beabfihtigt. Dabei ift namentlich die Thatfache bemerlenswerth 
daß aller Drten und von allen Parteien die Bedingung feftgehalten und 
befonders ſchatf betont wird: daß ber zu mählende Abgeoronete in entſchie⸗ 
denfter Weife fih denen anſchließen joll welche eine Herabfegung bes Mi: 
litärbubgets forbern. — In den nieberrheinifhen Fabrildiſtricten ift bie 
Belorgni groß daß der bevorftchende Mangel der Baumtolle einen ſo 
allgemeinen Stilftand der induftriellen Thätigleit zur folge haben werde, 
daß der Arbeitäinangel zu großen Fatalitäten führen lönne, Die Fabrik 
befiger laſſen daher fon feit einiger Zeit mit Bewilligung der Regierung 
den Arbeitern Abzüge machen, für melde ihnen in ber Zeit der Noth Yes 
bendmittel geliefert werden. Karlsr. 3.) 

Aus Köln ſchreibt man ver N. Fr. 3. über das bisherige Wahl 
ergebniß in Preußen: „Große Beachtung verdient Die jetzige Wahlbe- 
wegung in Preußen. Der Knoten ſchürzt ſich immer enger zufammen, unb 
es läßt fich der Beitpunft vorherſehen wo er zerhauen werden muß. Das 
abfolute Königthum, vertreten namentlich durch das Militärcabinet, hat 
in Königsberg allen vollthümlichen Gewalten den Handſchuh hingeworfen. 
Damals wurde dur den Lärm des eitelften Feſtgetümmels die Antwort 
übertönt, aber das Volk hat bei den jedigen Wahlen, durch welche freilich 
erſt die Wahlmänner, nod nicht die Abgeordneten begeichnet worden find, 
ſchon eine vernehmliche Antwort gegeben. Noch weit entſchiedener würde 
die Antwort ausgefallen ſeyn wenn nit das Wahlgeſetz (eine der ſchlaue⸗ 
ften Erfindungen der Manteuffel'ſchen Reaction) dem Ausbrud ber öffent 
lichen Meinung die fonderbarften Schwierigkeiten bereitete. Rechnet man 
die Hinderniffe zuſammen welche dieſes Wahlgeſetz felbft darbietet, fo muß 
man es faft ein Wunder nennen wenn bei der Bildung des Wahlmänner: 
collegiums bie öffentlihe Meinung zum Ausdruck lommt. Wenn num 
nichtsdeſtoweniger bie deutſche Fortſchrittspartei in faft allen Städten Preu⸗ 
Eens und vielfach auf dem Lande gefiegt hat, jo ift dieß ein bedeutungs 
volles Zeichen für das abfolute Knigthum. Die Bildung diefer Partei in 
Dem bisher fo royaliſtiſch particulariſtiſchen Preußen ift eine Thatſache von 
unberechenbarer Tragiveite. Denn dieſe Partei ſtellt Deutſchland an die 
Spitze, und jagt: wir find in erfter Linie Deutſche und dann erft Preußen. 
In allen ihren Programmen hat fie das deutſche Neid und das deutſche 


Parlament vorangeftellt. Die logiſche Nothwendigleit wird fie ſchließlich 
dahin brängen daß fie in einem gegebenen Hugenblid für das Aufgehen 
Preußens in Deutihland eintritt.” 

Berlin, 26 Nov. Die „Bollszta.” theilt folgendes Refeript mit,, 
welches der Minifter des Innern, Graf Schwerin, unterm 16 d. (alſo drei 
Tage vor den Urtwahlen) an ben Regierungspräjibenten Rothe in Merfe 
burg erlafien bat: 

Mit bem gefüligen Bericht vom 12 d. M. und in Berüdfihtigung ber bortigen 
und fonfligen Wahruehmungen bim ich, was bie Waplagitationen feitend ber fogenann- 
ten frortihrittspartei betrifit, darin mit Em. Hohmohlgeboren eimerftanben: bafı 
es weſentlich barauf antommt bie angebliche Uebereinfimmung dieſer Bartei mir 
den Abfichten ber Staatsregierung zu berichtigen Dem beireffenben Behauptungen 
wirb am geeignerflen durch biejenigen Kreiübiätter emtgegem zu treten ſeyn melde 
bie amtlichen Mittkeitungen zu bringen pflegem Es werden Kundgebungen biefer 
Art die Meinung nicht auflommen laffen baß bie Beftrebungen ber Korte 
[drittspartei mit ber Staatsregierung Übereinflimmen. 


8 Berlin, 27 Nov. Berlin wird aud no in biefer Woche von 
einer lebhaften Agitation beivegt, die fich auf die noch bevorſtehenden Wah 
len der Abgeordneten bezieht. Dieſe Agitation ift jedoch anderer Art, ver 
folgt andere Zwecke, und wird muthmaßlich auch andere Rejultate gewäh- 
ren als bie jegt bereits borübergegangene Mgitation bezüglich der Wahlen 
der Wahlmänner. Die leitere hat unzweiſelhaft au ſehr bebeutenven Er⸗ 
folgen ber bemofratiichen Partei geführt, während bie erftere darauf hinaus⸗ 
laufen möchte dieſes Ergebniß zu mildern. Es ift zur Beurtheilung der gegen» 
märtigen Lage nicht zu überſehen daß das Refultat der Wahlen der Wahl⸗ 
männer einen biel fihereren MRaßftab gewährt um bie augenblidliche öffent- 
lie Stimmung fenmen zu lernen als das Ergebniß der Wahl der Ab⸗ 
georbneten, Die große Menge ber Urwähler ift denjenigen Einfläfien nicht 
zugänglich welchen bie einzelnen Berfönlichkeiten unter ben Wahlmännern 
ausgejegt find, und ganz beſonders werben ſich amtliche Einfläffe nicht gegen 
bie Urwähler, fondern erft gegen bie Wahlmänner geltend machen lafien, 
Es iſt daher glaublich daß für Berlin immer noch einzelne minifterielle Ab⸗ 
geortnete bei ber Wahl durchdringen tverben, ja daß bieß fogar in der Ab 
ſicht der Leiter der demolratiſchen Partei liegt, Diefe haben ben großen 
Umfang und bie Enttwidlung ihrer Partei hinlänglich erkennbar gemacht, 
und fie würden nicht jo Hug und berechnend ſeyn wie fie es wirklich find, 
wenn fie nicht vorziehen follten durch andere die bereits reifen Früchte der 
demokratiſchen Ausfaat einſammeln zu lafien. Das gegenwärtige Minifios 
rium möchte fih daher irren ivenn es aus dem Ergebnik ber Abgeordneten⸗ 
wahlen eine Ölorie für ſich herleiten wollte, ohne gleichzeitig der ent⸗ 
ſchiedenen Niederlage zu gedenten welche es bei den Wahlen der Wahl 
männer erlitten hat. — In immer weitere Streife hinein wird eine Halsband« 
geſchichte colportirt, beren leider eriwähnt werden muß, ba fie bereits 
auch in die Prefje ihren Weg genommen bat. Das ſchöne, reine Familien 
leben eines hohen Paars ijt ber Gegenftand einer unfaubern 
geworden, bie eines jeden, auch des geringften, Anhaltspunltes in der Wirt 
lichkeit entbehrt, und von ber allein zweifelhaft ift ob ihr Urfprung in ber 
Frivolitat unjerer Zeit, oder in dem Grabe politifcher Verbiffenheit zu 
ſuchen iſt, dem es auf eine Niederträchtigleit mehr oder weniger nicht an⸗ 
kommt. Der häusliche Wandel bes hohen Paars darf mit Recht das 
Mufter eines hohen ehelichen Lebens genannt werden, und bis biejen 
Augenblick hat dieſes nahahmungswürdige Verhältni erfreulicher Weife 
auch nicht bie geringfte Störung erfahren, — aud in bie Preſſe über- 
gegangene Gerücht: ber Unterftanisjeretär im auswärtigen Umt, Hr. 
dv. Gruner, erfreue ſich wieber eines befjern Geſundheitszuſtandes, und werde 
auf feiner Stelle verbleiben, möchte in feinem lehtern Theil wenigſtens 
eine Beftätigung nicht finden. Hr. v. Gruner hat, wie feine Freunde er 
zählen, ein förmliches und beftens motivirtes Entlaffungsgejuch eingeveicht, 
das ber gewünfchten Folge nicht ermangeln wird, da in ber Lage um deren 
toillen Hr. v. Gruner zum Zurüdtritt fih veranlaßt finden joll eine Ver⸗ 
änderung nicht ftatigefunden hat. Ueber feinen Nachfolger verlautet nichts, 
und es iſt gar nicht fo unwahrfcheinlich daß dieſe ziemlich entbehrliche Stelle 
eines Unterjtaatäfecretärs in dem gegenwärtigen Minifterium einftwweilen 
wenigftens unbejegt bleiben wird. Die Diplomatie gibt fi dieſer An⸗ 
nahme gern bin, die ihr den ungejhmälerten birecten Berlehr mit bem 
Minifter verblirgen, und fie vor ben Neferben bewahren würde, welche die 
mündlichen Verhandlungen mit einem unjelbjtändigen Unterftaatsjecretär 
ziemlich vergeblich zu machen pflegen, 

Berlin, 27 Rov. Fur unfere innere Politik ift es bezeichnend daß 
gegen bie Flugblätter bed Centralwahlcomités ber Fortichrittspartei noch 
nachträglich eingefhpritten werden jo, nachdem fie ihren Dienft zur Beläm⸗ 
pfung der feudalen Bartzi gelsiftet haben. Hier wurden fie unbeanftandet 
audgegeben, in vielen Taufend Cremplaren verdreitet, und erjt fpäter erfuhr 
man daß einzelne Zandräthe oder Bürgermeifter, die dem alten Regime an- 
gehören, auf eigene Hand ihre Verbreitung zu hindern fuchten. Jetzt find 
nun and) von biejer Seite her einige Denunciationen bier eingegangen, und 
ift auf Grund berfelben gerichtliche Unterfuchung eingeleitet worden. Bor 
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dem hieſigen Kreiẽgericht hat in dieſer Angelegenheit bereits eine Verneh⸗ 

“mung des Schhriftführersbes Centralwahleomito s flattgefunden. Damit ſteht 
übrigens noch nicht feſt daß auch Anklage erhoben werben wird, bie auf $. 100 
des Strafgeſetzbuchs, welcher die Störung bes Friebens unter den Staals- 
angehörigen ahndet, gerichtet feyn würbe; es ift vielmehr zu erwarten baf 
‘die Geneigtheit des Oberſtaatsanwalts, Grafen zur Lippe, bie Niederlage 
ber feubalen Partei an den Fluglättern zu rächen feine Schranlen finden 
werke. (Big. Nordd) 

Nachdem im erften Berliner Wahlbezirk eine Scheibung der Fortſchriis⸗ 
und der conftitutignellen Partei eingetreten war, fand am 26 d. die zweite 
Berfammlung von „Wahlınännern ber Mitte” flat, Die Zahl ver An: 
wefenben betrug, einem Bericht ber minifteriellen Zeitung zufolge, „nad 
einer ungefähren Schätzung reichlich 300.“ Bei ber verſuchsweiſe vorge: 
nommenen Abſtimmung über bie Candidatur Kühne's zeigte fi) faft Ein⸗ 
ftimmigfeit, woraus bie Sterm-$ig. ben Gieg ber conftitutionellen Partei im 
eriten Wahlbezirk prognoftieirt, In ber fehr verſöhnlich gehaltenen Eröff: 
nungörebe bes Vorfigenben Leite wurde ohne Eingehen auf principielle Bar 
$eiverjchiebenheiten die Nothwendigleit der Eintracht zwiſchen der Krone und 
ber Vollävertretung betont, ohne welche ber dringend gebotene Ausbau ber 
Berfaflung und bie von ber Staatsregierung angelünbigten Geſetze und 
Neformmaßregeln nicht ins Leben treten lönnten. Für ſolche Eintracht 
böten aber die von ber Foriſchritispartei in erfter Linie aufgeftellten Can: 
bidaten eine weit ſchwãchere Bürgfchaft als jene der conftıtutionellen. Als 
ſolche wurben aufgeftellt: Kühne, Prof. Droyfen, Grabow, Leite, Riedel, 
Wh.Beſeler, Dunder, Hanfemann, Menbelsfohn: Bartholdy, Licentiat Krauß 
und einige andere. Hanfemann, Prof. Droyfen, Grabow und Menbelsfohn 
lehnten aus verſchiedenen Gründen ab, Unter den Vorträgen zeichneten 
ſich zwei bes Profefjors Droyfen aus, welcher ſich zuerft zu einer Empfeh. 

, lung des Beof. v. Sybel erhob, und fpäter aus der allgemeinen Lage Preis 
hens die Nothwendigleit bes feften Zufammenhaltens ber conftitutionellen 
Bartei nachwies. Preußen, fagte er, ſeh zwiſchen Frankreich und Rußland 
auf der einen, bie deutſchen Alein- und Mittelftanten und Deſterreich auf 

„. ber anberen Seite geftellt; es habe wenig Freunde; von allen Nationen bes 
neibet und angeftaunt, ſey ed auf ſich angewieſen. Es bebürfe einer feiten 
in fich geſchloſſenen Gewalt, Anfangs habe die rechte Seite ſich zur Mitte 

x gedrängt und biefe in ihre Kreiſe hinübergejogen; man habe bie Firma bes 

« Patriotismus und Königthums ausgehängt, und unter diefer edlen Devife 
unebleö, nicht mit berfelben zu vereinigenbes getrieben. Seht drohe bie 
entgegengejegte Gefahr, und hier heiße es fi maßvoll um den Thron zu 
fammeln und ein Gegengewicht zu ſchaffen. Preußen bebürfe einer ſtarlen 
Hegierung; wenn ein in Leib und Freud erprobter Monarch die Fahne ber 
Berfafjung hoch Halte und große Mittel beanfpruche, fo zieme es ſich nicht 
zu brüdenzund abzubringen; tohljeiler Regierungen rühme fi) der Partie 
cularismus. Man fehe auf bas oft citirte England, es werde fehr iheuer 
regiert und ſeh ftolz auf feine Steuern. Man müffe feine Freiheit ſich elwas 
koſten Iafjen,gund gerade diefer Punkt ſey es ber die Kleinſtaaten zurüdı 
fchresfe, diefeine Prämie auf billige Bertvaltung festen. Der Antagonis 
mus gegen Preußen jey in Deutſchland größer als man in der Regel glaube 
ober glauben made; mer wollte es dem König verbenfen baf er berechtigte 
und hiſtoriſche Eriftenzen nicht gewaltfam entfernen werde. Die Geſchichte 
gehe einmal langfam, in England jeyen 50 bis 60 Jahre vergangen ehe die 

. Reformbilffgelungen, und ihre Verfechter jeyen darüber alt und grau ge 

worden. Der König müſſe auf fein Bolf rechnen, wenn er auf dem begon- 
nenen Weg weiter folle; denn „jonjt fteht niemand zu Preußen.” 
Im vierten Berliner Wahlbezirk äußerte biefer Tage Prof. Virch ow 

. unter anderm: „Wenn gefagt werde es fey viel erreicht, fo müfje er jagen 

es ſey herzlich wenig erreicht. Wenn wir mit Geringſchähung auf andere 

Staaten bliden, fo thun wir fehr unrecht; wenn man fagt Bayern fey den 

liberalen Anſchauungen Preußens gefolgt, fo ift bieß nicht richtig, fondern 
ber Fortfchritt dort ift eine That bes Volks geweſen, das ihn fi) durch bie 

Kammern erftritten — bort find conftitutionelle Siege erfochten worden, und 

es wird ſchwerer jeyn dort ben conftitutionellen Sinn zu untergraben als 

bei und; die Kammern bort haben das Recht immer wieder bergeftellt. .. . 

Es ijt der pure Idealismus wenn man fagt: Preußen muß Deutjchland 

firmen. Bloß um unferes Ruhmes willen fönnen wir feinen Krieg ſüh— 
ren; dazu find wir zu arm; führen wir für Deutfchland Kriege, fo wollen 
wir aud) wifjen was wir davon haben; haben wir often, jo wollen wir 
auch Erjat haben, Deßwegen ift bie Militärfrage mit der deutichen Frage 
eng verbunden. Der Bundestag ift nicht Rechtens; will man zum beutichen 

Parlament zurüd, dann können wir allerbings Opfer bringen. Deutſchland 

gewinnt man nicht wenn man mit ben Fürjten gemüthlid, ſpricht, ſondern 
ernft bis zum gewifien Punkt, und zeigt dab man materiell eintreten lann 
für das Necht des Volls. Manteuffel mar in der heſſiſchen Frage für ben 

Kurfürften, warum kann Bernitorff im berfelben nicht für das Volk jeyn? 

Schleswig⸗ Holſtein iſt nicht die nächſte Aufgabe, Schleswig-Holftein ift der 


„auswärtige Krieg unmittelbar; in Kurheſſen haben wir zuerſt zu interbentten, 
Die Fortſchrittspartei will die Minifter nicht angreifen; man würde fi 
freuen mit ihnen gehen zu lönnen. Es gibt aber bei und fein conflikutig 
nelles Minifterium, fondern nur conftitutionelle Minifter. Bonin ir 
geopfert, der zum Miniſterium gehörte, Roon fam, der nicht dazu gebört: 
Schleinitz, ber bazu gehörte, gieng, es lam Bernftorff, ber nicht bazu gehört, 
Mir haben alfo kein Minifterium von einer beftimmten Farbe, und dehhalb 
fönnen wir nicht erklären : wir wollen dieſes Miniflerium unter allen Ver⸗ 
hältnifjen vertheibigen. Den erprobten Männern wollen wir unfere Unter: 
ftüßung weihen, und wenn wir fie mohl auch etivas brängen, fo tollen wir 
ihnen doch damit nichls leides thun; was zu ihrem Beften, ift zum Beften 
des Zanbes und ber Krone.“ Ungemeiner Beifall folgte dieſer Rede. 
Berlin, 23 Nov. Der Gknerallieutenant v. Willifen, General 
abjutant des Königs, hat fid) heute in dienſtlichen Angelegenheiten nad 
Göttingen und Stuttgart begeben. Die Reife hängt in erfter Linie mit 
ben abzufließenden Militärconventionen zufammen. In Göttingen wird 
General Willifen mit dem geb. Rath und Regierungspräfidenten Winter 
berg und mit bem Regierungsrath Klapp in Angelegenheiten der Gonvention 
mit Waldeck conferiren, — Außer den Militärconventionen mit Weimar 
und Altenburg jollen ähnlide Abkommen auch noch mit Braunſchweig und 
Waldeck in naher Ausfiht fichen. In den minifteriellen wie feudalen 
Kreifen hofft man daß dieſe Anerkennung ber Borzlige ber preußifchen Mir 
tärverfafjung die nädhften Kammern vielleicht in der Militärfrage gefügigr 
maden dürfte. Auch mit den anhaltiſchen Herzogthümern follen ſich die 
Berbandlungen tvegen einer neuen Militärconvention bereits im Gange be 
finden. — Der frangöfifche Geſandte am biefigen Hofe, Fürft Latour dAu⸗ 
vergne, ift geſtern Abend nach langer Abtvefenheit von Paris hierher je 
rüdgefehrt. — Wie die „Zeit“ berichtet ift der in Heibelberg wohnende Dr. 
Meyer, früher in nahen Beziehungen zum Prinzen Albert, in das Cabind 
bes Königs eingetreten. — Am Sonntag begieng der geb. Rath Böckh Ir: 
nen 77ften Geburtätag. Eine Deputation von Studierenden begrüßte ihn 
Abends in berzlicer Weiſe und überreichte ihm ein Album mit Photogs 
phien der Afropolis in Alben und anderer claffiicher Stellen Griechen⸗ 
lands. Bödh fnüpfte an einen Sopholleifhen Bers an, indem er auf ti 
Anrede be3 Sprecher, daß ihn die Gottheit in feinem Alter mit unverän 
berter Friſche bes Geiſtes gefegnet, erwiderte, daß er biefes dem Umgange 
mit einer geiftig frifhen und regen Jugend zu verdanken habe. — Dit 
Minifter des Innern hat entichieben daß er das bisherige Verbot des Br 
triebs von Preßgetverben burch Frauensperſonen, mit Rüdficht auf die Beftiw 
mungen ber allgemeinen Gewerbeordnung und beim Mangel jedes Anhalt 
in den Beftimmungen bes Prefgefeges, als aufgehoben beirachtet teilen 
wolle. — Nad) einer genauern Sichtung des Parteiverhältniffes gehört, 
dem Bernehmen nad, von ben in Berlin gewählten 1707 Mablmänn 
917 der Fortichrittöpartei, 382 zur conftitutionellen und 292 zur Kray 
zeitungs · Partei. Bei ben übrigen 116 Täßt ſich die Parteiftellung 1% 
nicht beftimmt angeben. — Geftern Abend fand unter fehr ſtarler Vethei 
ligung in Arnims Hötel bie britte Verfammlung der Wahlmänner des er 
Wahlbezirls ftatt, Der Vorfigende, Hr. Walded, theilte zunächſt mit deß 
von. Hrn. Kühne ein Schreiben eingegangen fey, wonach derfelbe durch ſtrarh 
heit behindert ift in ber Verſammlung zu erfcheinen; würde er dennoch ıe 
wählt, fo würbe er ein Mandat annehmen. Die Herren Echmward, Die 
weg und Paul Mendelsiohn find von der Gandibatur zurüdgetreten. De 
Herren Stavenhagen, Schulze-Delitzſch, Grabow und v. Garlomwit babe 
angezeigt daß fie in ihrem früheren Wahlfreife ein Mandat annefmit 
würden. Wilhelm Befeler in Bonn verzichtet wegen mangelnder gefegliht 
Befugnig — er gehört noch nicht ein volles Jahr dem preußischen Untr 
thanenverband an. Profeſſor v. Sybel trägt aus gleichem Grund Bebenl, 
ob er zur Annahme eines Mandats berechtigt ift. Hierauf wird noch de 
Candidatur des Profeffor Dropfen und Dberbürgermeifter a. D. Ziege 
vorgeſchlagen und genügend unterftügt. Profeſſor Droyfen erflärt jofort dej 
jeine Berhältnifje ihm nicht geftatten die Wahl anzunehmen. Damit wit 
die Ganbibatenlifte geſchloſſen. (B. BL) 

Pofen, 27 Nov. Unter ver Zahl Fatholifcher Beiftlihen meld 
wegen ihres illoyalen und gefegtvibrigen Verhaltens neuerlich haben unte 
Anklage geftellt werben müſſen, befand fi) auch der Vicar Adalbert Mid 
ezusny in Slupy. Der wörtligen Beleidigung ber Königin: Wittwe und 
ber Verlegung der Ehrfurdt gegen den König bezichtigt ‚if derfelbe biefür 
gegenwärtig durch gerichtliches Erfenntniß mit einer neunmonatlicgen Ge 
fängnißftrafe belegt worben. (Pof. 3.) 

Gr, Dibenburg. Oldenburg, 25 Nov. Das geftern ausgegebene 
Geſetzblatt verfündet den Landtagsabſchied für den 13ten Landtag, der mit 
einigen Unterbrechungen vom 6 Dec. 1860 bie zum 26 Jun. 1861 gedaurt 
hat, Der Landtagsabſchied zählt nicht weniger ala 49 Geſetze auf, wor 


über eine Einigung nicht erzielt it, Ein Gefeß regelt das Gerichtsweſen u 


oldenburgiiden Fürſtenthum Lübed, und jivar nach dem Vorgang des Ger 
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zogthums Holftein und der feien Stabt Zübed im weſenllichen nad} bemfelben 
Softem über welches durch Stantövertrag vom 7, Nov. 1856 Hannober, 
Dvenburg (Herzogfhum), Braunſchweig, Schaumburg:2ippe, Bremen und 


Hamburg ſich geeinigt haben. (®. BL) 

Defterreid. Z Bien, 2INon. Im Abgeorbnetenhaufe wurde 

heute bie britte Leſung des Geſetzes zum Schuhe ber perfönlichen Freiheit vorge: 
nommen. Sodann folgte die Foriſetzung ber Debatte überden Entwurf zum 
Schutze des Hausrechts. Hr. Anton Ryger tollte zwei befondere Baragrephen 
mit —— gegen den Hausfriedensbruch eingeſchaltet wiſſen. 
Der Berichterftatter Dr. Grünwald verwies ihn auf eine Stelle des allge: 
meinen bürgerlichen Geſetzbuchs und ein darauf bezügliches Hoffangleibecret, 
wonach Ausfchreitungen und Ereefle bie ſich nicht als eigentlich ertminell, 
fomit weder als Verbrechen noch als Vergehen ober Uebertretungen bar 
ftellen, von ber politiſchen Obrigkeit mit einem Minimalftrafia belegt 
werden Lönnen; hiernach wäre bei einem Hausfriedensbruch vorzugehen. 
Die Kammer ſchloß fid feiner Auffaffung an. Zur Vorlage follte noch 
has von dem Herrenhaufe bereits revidirte Gemeindegefeg fommen. Die 
Blätter melden heute befanntlid) die für morgen bevorſtehende Abreife des 
Kaifers nach Venedig, Alle Nachrichten über das Befinden ber Kaiſerin 
erregen hier lebhaftes Sntereffe, und, da fie neueftens fo befriebigend laus 
ten, wahre freude, Die große Mehrzahl ber Bevölkerung Venedigs ift 
über ihren Aufenthalt, ber die Geſchäfte daſelbſt belebt und die Frequenz 
der Gäfte nicht unbebeutend vermehrt bat, fehr vergnügt. — Das Gerüdt 
daf Dr. Hein zum Juftigminifter ernannt fey, gewinnt an Gonfiftenz. Sie 
erinnern fid) der Angriffe welche der Präfident bes Unterhaufes fo oft er⸗ 
Titt. Eines möchte nicht zu läugnen ſeyn daß es ihm nämlid an ber Ge⸗ 
ſchmeidigleit der Formen und an jener Feinheit mangelt bie ein nicht untoes 
fentliches Ingrediens ſtaatsmänniſcher Würde bildet. An juriftifchen 
Senntniffen und an fharfem analgfirenden Verftanb, an der Babe das 
Geſehz zu interpretiren und verwickelle Fälle logiſch zu ordnen, fehlt es ihm 
Hingegen durchaus nicht. Das hat er durch feine Handhabung ber Ges 
Shäftsorbnung und burd) bie Art ber Aneinanderreihung der Anträge bei 
mehr als einer Gelegenheit beiviefen. 
. Wien, 29 Nov. In den Abgeorbnetenlreifen wird nun, aller 
gegentheiligen Gerüchte ungeachtet, die Nachricht daß der Präfivent Dr. 
Hein zum Juſtizminiſter auserfehen ift, mit großer Beftimmtpeit erzählt, 
Präfident Des Abgeorbnetenhaufes joll in dieſem Fall Prof, Hasner werben, 
der jegt erfter Vice Prãſident ift, und Graf Mazzuchelli, jetzt zweiter Vice 
Präfivent, zum erften BicePräfidenten vorrüden, während Biſchof Dr. 
Sitwinotoicz auserfehen wäre als zweiter Bice Präſident in bas Präfivium 
des Haufes zu treten. Wir wollen nicht verhehlen, fagt bie Prefie, dab 
die Rachricht von der Berufung des Dr. Hein ind Minifterium gerade in 
Abgeoronetenkeeifen infofern einen guten Eindruct hervorzubringen fcheint, 
als man hierin ein Präcedens erblidt die Minifter in dem patlamentariſchen 
Körper zu ſuchen. — Bezüglich der Abberufung des öfterreichiichen Generak 
confuls in Serbien, Dberfilieutenant Boratviczfa, von feinem Roften, welche 
der Gegenftand verſchiedener Gonjecturen in auswärtigen Blättern gewor⸗ 
den ift, wird der W. C. bie Erflärung gegeben: baß die kaiſerl. Regierung, 
nachdem von Seiten Serbieng bie gebührende Genugthuung für die belannte 
Beleibigung bertveigert wurde, es einfach unangemefien fand ſich ferner 
durch einen Generalconful dort dertreten zu laſſen. Alle fonftigen geſuchten 
Erflärungsgründe werben als müßig bezeichnet. — Der Hof: und Burg: 
pfarrer Dr. Johann Kutſchter ift, wie die W. C. vernimmt, zum Weihbiſchof 
der Wiener Erzdiöcefe deſignirt. — Der Notiz daß Hrn. Friedrich Hebbel 
die Ober-Bibliothelarsftelle in Weimar angetragen worden ſey, wird jet 
in der officiöfen Weim. dig. widerſprochen, und von berjelben bejtimmt er: 
Härt: es ſey von Anfang an auf Hofrath Schöll reflectirt worden, der denn 
auch definitiv zum Nachfolger Prellers defignirt iſt. 

Das Geſetz zum Schuhze des Briefgeheimnifies, mie basjelbe aus ben 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, und am Montag im 
Herrenhauſe zur erſten Leſung gelangt, lautet: 

„Gefeg zum Schu bes Brief. und Särifiengeheimmiffes, giftig file bie durch 
dem engeren Neicherath vertretenen Rönigreiche und Yänter. 6. 1. Die abfitlice 
Berlekung. bes Geheimmiflee ber Briefe und amnberer unter Eiegel gehaltenen 
Schriften durch wib liche Erbffnung oder Unterfdkagung berfeltem, ift, fofeem 
fie miggt ohmehin nur anf Berlangen des Betbeiligten ale Uebertretung mit Atteſt 
bis zu drei Monaten ober einer Gelbfirafe bis 600 fl, wenn fie aber vom einem 
öffentligen Beamten ober Diener ober jonft im Öffenilichen Dienſt werlibt werben, 
als Vergehen mit Arreſt bis zu feche Detaten zu beftrafen. 8.2. Eine amtliche 
Beſchlagnahme oder Eröffnung von Briefen oder anderen unter Giegel gehaltenen 
Schriften barf, außer ben Fällen ber Verhaftung und ker Hautdurchfuchung. nur 
zufolge eines mit Grünben verfehenen Befehi® Aattfinden, mwelder von bem Richter 
ober vom einer rigterliche Gunctiomen gefegich ansübenben Behörbe ergangen feyn, 
und bem Betbeiligten ohne Berzug gehellt werben muß. Die, Borjänften ber 
Brifpohorbuung im Betreff der | eg unbefielltarer Briefe bleiben durch 
biefes Geſetz unberührt. 8. 8. Die gegen bie Befimmung bes vorbergebenben 

aphs vorgenommene Befhlagnahme ober Eröffuung wirb als Bergehen mit 
reeft bis zu ichs Monaten beftraft. 5. 4 Mit der wieberholten Beruriherluug 









m ber im den 58. 1 mb 2 bezeichneten Bergehen ber Berluh des Amts 
—— — —334. nr “ u 

Wien, 30 Nov. Die Preffe melbet: eine Taiferliche Botſchaft 
werde den Reichsrath auffordern die finanziellen Angelegenheiten beras 
then. Ein zahlreicher Finanzausfguß werde gewählt und bie Mitgliebers 
ftellen für bisher nicht vertretene Länder offen gehalten werden. Die Arbeit 
folle drei Monate dauern. Inzwiſchen werde bis Mitte December ber 
Reichstath vertagt, dagegen die Landtage einberufen. (X. D. d. W. Et.) 

Trieft, 23 Nov. Nachrichten aus Athen melben: „Es wird hier 
fein Miniftertvechfel ftattfinden, weil ber franzöſiſche Geſandte die Ernen⸗ 
nung von Miniſiern verlangt, die als willige Förderer ber franzöſiſchen 
Poluil bekannt find.“ (T. d. Pr.) 

Zrieft, 29 Nov. Nachrichten aus Athen melben: Die Söhne bed 
Prinzen Quitpold von Bayern werben in Athen erwartet und e8 geht bie 
Bermuthung dahin daß ihre Reife fich auf die Frage der Thronfolge bezieht. 


(Tel d. Pr.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Agram, 29 Nov. Die Veroviticer General:Congregation hat die 
Necrutirung mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Der erfte unb 
zweite Vicegefpan, ber Dbernotar und Dberfiscal find abgetreten. (TB. BL.) 

Venedig, 26 Nov. Man fehreibt dem Vaterland: „Die Zahl 
der om 1 Nov. 1859 bis zum 31 Oct. 1861 von ber 2, Armee nad; dem 
Königreich Stalien deſertirten öſterreichiſchen Soldaten beläuft ſich auf 
121 Mann, wovon 78 auf das erfte jener beiden Jahre entfallen. Dafür 
find von ber italienifhen Armee während des gleichen Zeitraums 4683 
Mann über den Bo und Mincio entwichen, wovon 2979 auf das letzte 
Jahr fommen. Rechnet man hiezu wiejenigen Deferteure welche nach Rom 
enttwichen oder fonft im Rümigreich verblieben find, fo lann man breift ans 
nehmen daß auf je einen öfterreichiichen fünfzig italienifche Dejerteure 
tommen. In obiger Berechnung find mur bie regulären Soldaten mit ine 
begriffen; die Demoralifation unter ben Freiſchärlern foll noch viel ärger 


ſeyn.“ 
Schweiz. 

Bern, 27 Nov. Lehten Sonntag ift Hr. v. Tſchudi, unſer 
auferorventlider Befandter an bem Hofe von Brafilien, wie bereitö gemelbet, 
nad) Bern zurüdgefehrt. So viel man über feinen Bericht an ben Bunbeds 
zath vernehmen lonnie, ift alle Hoffnung auf ein Auseinanderfommen mit 
dem Haufe Vergueiro auf dem Wege der Güte nänzlich aufzugeben. Es 

teibt jeht nichts anderes übrig als, um ben betrogenen Eoloniften zu ihrem 
Recht zu verhelfen, den Proceß einzuleiten. Um diefe zu fünnen hat ber 
Bundesrath von ben betreffenden acht Kantonen, nachdem er fie von biefem 
Stand der Dinge in Kenntniß gei.gt, Einfendung ihrer Vollmachten bid 
fpäteftend Ende dieſes Jahrs verlangt. Außerdem erfährt man auch daß 
die in Brafilien niebergelafjenen Schweizer dem Bunbesrath die baldmög⸗ 
lichfte Natification des von Hrn. d. Tihubi mit der brafiliiden Regie 
zung abgeſchloſſenen neuen Gonfularvertragd auf bad bringendfte an das 
Herz gelegt haben. — Laut einer Depeidhe aus Turin hat unfer bortiger 
Gefandter, Hr. Tourte, und ber Generalpoftfecretär Steinhäuslin ſowie der 
Voftviector von Bellingona, Hr. Fanciola, mit den Abgeorbneten ber ita⸗ 
lienifcgen Regierung einen neuen Poftvertrag enttvorfen, dem zufolge bie 
are für franfirte Briefe für alle Diftangen von 40 auf 30 Gentimes 
herabgeſetzt, und für bie gleichen Briefe in einem Rayon von 45 Rilometern 
auf jeber Seite ber Gränge eine Ermäßigung ber Tage bon 10 Gent, ange: 
nommen worden ift. Der Bundesrath wird biefen Vertrag ben beiben 
Näthen in nächfter Januarfigung zur Annahme empfehlen. — Borgeftern 
tar in Glarus bie von der Standescommiſſion ausgeichriebene General 
verfammlung zur Feftftellung der Grunbfäge über bie Bertheilung der Hülfs- 
gelber unter die Brandbefchädigten beifammen. Rad längerer Discuffion, 
in ber ſich befonders einzelne Abgeorbnete der Kantone für das Nettofyftem 
ausſprachen, wurde in Hauptfachen beſchloſſen: es ſey als Bafis ber Bew 
cheilung das Bruttoſyſtem gegenüber dem Nettofyften angenommen; dabei 
fol die Vergütung des Brandſchadens fir den Häufer: und Mobiliarſchaden 
getrennt, und beftimmt werden ba für dem erſtern je 5 Proc, mehr als für 
den letztern zu vergüten feyen. 

Portugal. 

Eine Depeihe au, Liffabon vom 24 Nob. melbet daß ber König 
Ludwig I nach einer achttägigen Trauerzeit, während deren er feine Ges 
mächer nicht verlaſſen hatte, ſich mit ber Leitung ber Staatdangelegenheiten 
thätigit zu beſchäftigen angefangen, Die Geremonie der Krönung des 
Königs wird in Lifjabon mit herlömmlichemBompe vollgogen werden. Man 
verfihert daß die bedeutenberen Höfe Europas ſich dabei durch außerordent⸗ 
liche Votſchafter vertreten lafjen würben. Die Königin von Spanien hat 
bereit$ den General Ros de Dlano, Marquez von Guab:el-Jelu, für biefe 
Miffion erwählt, 
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Spanien. 

Madrid, 25 Nov, General Prim bat ſich geilen in Gabir ein- 
geſchifft. Prinz Muleyel-Abbas fol ſich morgen einſchiffen. Die Koften 
des afrifanifchen Kriegs belaufen ſich auf 286 Mil, Realen, und bie Ber 
luſte der Armee auf 4000 Mann. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 28 Nov. 

Die durch den Tod Sir James Grahams in Carlisle nothwendig ges 
worbene Parlamentswahl ift nun ebenfalld zu Ounften ber liberalen Partei 
entſchieden. Hr. Potter, Freihänbler aus Mancheſter, bat den conferbatis 
ven Gegner Hobgfon, nad} dem einen Bericht mit brei, nad einem andern 
fogar nur mit einer Stimme geſchlagen. Es ftimmten auf jeder Seite mehr 
als 500 Mähler. 

z Der M. Herald hält die Landung in Port:Royal und bie Einnahme 
bon Beaufort für ein ganz berfehltes Unternehmen. „Wein bie jlotte,“ 
fagt er, „ihre Operationen darauf befchränft hätte bie ihrem Feuer ausge: 
feßten Aüjtenftäbte nach einander zu beläftigen, zu bombardiren und zu 
vernichten, fo hätte fie nichts zwedmäßigeres unternehmen können, benn 
nichts wäre fo gut berechnet den Süben zu erihöpfen, kriegsmilde zu mar 
en und zur Bitte um Frieden zu zwingen. Charleston und Nem-Drleans 
find die 2 widtigften Pläge auf der Sübküfte; die nächſt wichtigen find Mor 
bile, Savannah umd Penſacola. Seltfam genug ift feine der beiden 
nörblichen Eypeditionen gegen einen einzigen biefer hochwichtigen Punlte 
gerichtet geivefen. Die erfte gerftörte ein Meines Fort auf einer [malen 
Landzunge an. ber Küfte von Nordcarolina. Die zweite gieng an Char 
leston vorbei, ohne ‚einen Schuß gegen die Forts Sumter und Moultrie 
zu wagen, und bombarbirte am Eingang von Port Royal zwei Heine Forts, 
die zufammen, wie es ſcheint, nicht mehr als 43 Kanonen führten. Die 
Forts wurden genommen, aber ihre Vertheidiger nicht gefangen. Es mag 
nun ganz recht und zweckmäßig jeyn Befeftigungen wie Die von Hatteras und 
Port Rohal zu gerflören, aber fo Heine Angriffe auf Borpoften find kaum 
als würdige Nejultate fo großartiger und foftipieliger Erpebitionen anzu 
fehen. Doch der Hauptfehler ver nordſtaatlichen Befchlahaber ſcheint ung 
in dem Wahne zu liegen baf fie durch Beſetzung einiger vereingelten Bunlte 
de feindlichen Gebiets eine Diverfion bewerlfteligen lönnen, Die Hatte 
ras · Station muß, wie man bernimmt, vor Winteranbrud; geräumt wer⸗ 
den. Und nun find 15,000 Mann auf bem elenbeflen, peſtilentialiſchſten 

‚ Fled von ganz Südcarolina gelagert worden. Port⸗Royal liegt ungefähr 

50 engl. Meilen von Charleston, und 30 von Savannah. Diefe zwei 

wichtigen Orte find durch eine Eifenbahn verbunden, die den ovalen Land⸗ 

firich, deſſen Mittelpunlt die Föderaliſten befegt haben, vom übrigen Feſt 
land abſchneidet. Jenen Mutelpunlt bildet die Stadt Beaufort, die auf 

einer Art Infel gelegen ift, welche im Norben vom Et, Helen’s Sund, im 
Südweften vom Broad River begrängt und, Dank einem Bafferne von 

dem es durchſchnitien wird, ein großer Eumpf ift. Jenſeits der Eifen- 

bahnlinie ftehen 150,000 Mann Eonföhrrirte unter Beauregard, und die 

15,000 Föberaliften fteden alfo in einem Eumpf, wo ber Feind fie — da 

ihre Flotte eine unbollfommene Dedung ift — mit Bortheil angreifen ober 

im Winter dem Froft, im Frühjahr dem Fieber als ſichere Beute überlaf 

jenfann. Die einzig benlbare Entſchuldigung dieſer Taltik wäre daß es 

im Blan des Gommandanten liegt auf Charleston zu marſchiren und biefe 

Stabt zu Wafjer und zu Land anzugreifen. Um bieß mit einiger Aus: 

ficht auf Erfolg zu thun, müßte der Norben unvertweilt noch eine Erpedi⸗ 

tion und eine Flotte von Transportihiffen mit 100,000 Mann abfenven.“ 

M. Boft glaubt nicht daß die Expedition zu militärifchen Zweden 
unternommen worben ſeh. Es handle ſich darum ben europäifchen Natios 
nen einen Einmifhungsvortvand zu nehmen, und zunächſt wahrſcheinlich 
auch der Baumtwollnoth ber nörbligen Staaten abzubelfen. „Es ift ge: 
wiß” — heißt «3 in bem Metifel ber Poft — „daß es im Süden nicht an 

Baummollbefigern fehlt bie ihre Baumtvolle nad) Europa erportiren möch⸗ 

ten, fonft würde fi) nicht dann und wann ein Baumwollſchiff durch die 

Blotade ſchleichen. Unlängft entiglüpfte ein Dampfer mit 2000 Ballen 

dem blofirenden Geſchwader in Savannah. Wenn dieß am Savannah 

vorfallen kann, einem Strom der zwei in ihrem Widerſtande gegen die Bun- 
desregierung fo heftig leibenfaftlige Staaten wie Georgia und Cübcaro: 
lina trennt, fo werden ſich ſolche Erporteurd auch auf dem bon ber 

Port⸗Rohal Mundung befpülten Gebiete finden, zumal mo fie ohne Wag⸗ 

nif, unter dem Schuh der Bundesflagge, erportiren lönnen. Die Süb- 

finaten haben bie Ausfuhr verboten. Aber wenn fie wahrnehmen follten 
baf ber Norben und bie europäifchen Länder fid) eine genügende Quantität 

Baumtvolle entweder durch bie Mitſchuld ihrer eigenen Bürger oder durch 

den Anbau der befeten Infeln verſchaffen fünnen, fo würde ihre Der 

botsmaßregel ihren gweck verloren haben. Die frage ob ber Norben 
nicht felbft auf den ſüdlichen Inſeln Baumwolle bauen und von dort aus; 
führen Lönnte, ift von unendlicher Wigtigkeit. Die Duantität wäre zwar 


befcräntt, aber doch nicht unerheblich. Erftens wächst auf jolden Inſeln 
wie bie von Port: Royal bie fhönfte Baumtvolle die nad; England kommt, 
Die „Ser-Jsland":Baumtoolle, die den langen Stapel bat, baut man 
vorzugsweiſe auf den fandigen Inſeln an ber ſandigen Küſte ber beiten 
Garolinad. Da die Bundesregierung ber See faft unbeftreitbar Herrin 
ift, jo würde wahrfheinli eine Leine Flotten- und Truppenmadt auf 
jeder ber anzubauenden Infeln die Pflanzung vor jedem Angriff ſichern. 
Arbeitöfraft würbe fi übergenug finden, benn gleich nad ber Einnafme 
von Beaufort find Maffen von Negern ins föderaliſtiſche Lager gekommen, 
und biefe Schwarzen werben freie Arbeiter werben. Es verſieht ſich faſt 
von felbft daß der Rorben, wenn man die Dinge bon dieſem Gefihtäpuntt 
anfieht, einen großen politifhen und commercielen Vortheil errungen bat. 

Daily News freut fih vor allem den über ben Zerfall ber großen 
Republil voreilig jubelnden Toried ins Ohr raunen zu lönnen daß eine 
demokratifche Negierung nicht jo gang unbefähigt fey einen großen Krieg 
zu führen, wie bie englifchen Conſervativen geprebigt haben. Die San 
dung in Port: Royal könne ſich nicht nur mit der in ber Arim meffen, Tom 
bern fe mit Ueberwindung noch größerer Schwierigkeiten bewerlſtellig 
worben, ba während ber Dperation ein Seefturm getwüthet, und die Com 
mandeurs und Dificiere unvergleichlich weniger Hebung und Erfahrung gehabt 
haben als bie lange und wohlgebrillten Heere und Flotten Englante uns 
Franlreichs. Was die Refultate betrifft, jo habe der Norden bis jeht ım 
ter dem bedeutenden Nachtheil gelitten daß er für feine zahlreiche den Gi 
ben blofirenbe Flotte feinen fihern Hafen hatte. Diefem Mangel fey nun 
abgeholfen. Daily News iſt ferner ber Meinung baf der Sieg von Por 
Koyal- einen Angriff auf Charleston und Savannah zur Folge haben 
werde, 

Ueber bie Anerkennung bes Königreichs Italien von Seiten Belgims 
urtheilt die Times: fie komme zu fpät um befondern Anfprud auf ie 
Dankbarkeit ber italienifchen Nation machen zu fönnen; andererfeits werde 
das gute Wort für den Bapft, womit die hezügliche belgische Depeſche ſchließt 
Er. —— ſchwerlich mit den vorangehenden Säten derſelben ausjöhnen. 
Die Bedeutung diefer Aneriennung liege aber barin daß Belgien biäke, 
neben Deiterreid und Spanien, als ein der römifchen Gurie vorzugswatt 
ergebenes Land galt. 

Aus dem in Edinburg zufammengeftürgten Haufe waren bis zum 27Rot 
Abends 29 Leichen berborgezogen, dod; werben noch immer einige Perſonc 
—— Gerritet wurden aus dem Schutt eine alte Frau, ein Knabe der 
man ſchlafend in feiner Wiege fand, und ein Hänfling, der beim Zufam 
menſturz des Gebäubes mit feinem Käfig an einem Maucrborfprung hängen 
geblieben var. 

London, 28 Nob. New-York, 15. Die Charlestoner Journal 
vom 12 db, verfichern, daß die Bundestruppen Beaufort nicht befegt hab. 
Die Sonderbündler hatten Berftärtungen gefandt, und trafen Anftalten dr 
Stadt zu vertheidigen. Die Infel Hilton fol von den Bundestruppen be 
fett worden jeyn, doch fehlen noch ſichere Nachrichten hierüber. Die do 
wohner Hiltons haben ihre Baumwolle verbrannt, und fich nach Charleiten 
geflüchtet, Der Courrier von Charleston verſichert, daß in ber Näte ten 
Beaufort wenig Baumwollniederlagen beftehen. Die Journale aus dem 
Süden melben, daß in Charleston und Savannah die ſchwarze Fahne auf 
gepflanzt wurde; was fagen will daß bie Sonderbünbler weder Parten 
verlangen noch Pardon geben. In Richmond wurben 18 füderaliftädt 
Officiere bazu beftimmt gehängt zu werden, im Fall bie Bundesregierung 
die Gorjaren hängen lägt. Die Bunbesarmer bat Epringfield geräums, 
und fih auf St. Louis zurüdgezogen. Oberſt Cochrane bat in Wafbington 
eine Rebe gehalten, in welcher er darauf beftanb bie SHlaven der Südſtaaten 
gegen ihre Herren zu bewaffnen. Der anweſende Kriegäminifter verficertt, 
daß er die Anfichten des Oberſten Cochrane theile. Der Dampfer „Jacınte” 
ift mit den gefangen genommenen Commiffären des Südens, ben HG. Pr 
fon und Slidel in Munroe angelommen. (T. 9.) 

London, 29 Nov. Die heutige M. Poft fagt officiel: „Diefror 
juriften haben entſchieden daß die Verhaftung der Sonderbunds-Gommillärt 
eine Verlegung des Völkerrechts und eine Beleidigung für England ic. 
Die Regierung werde Genugthuung, officielle Desavouirung, Freilaſſung 
ber Gefangenen, Entigulbigung und Schaͤdenerſatz fordern.” M. Poſt führt 
fort: „Unjere maritimen Streitfräfte in den ameritanifchen Gewäſſern be⸗ 
laufen fi} auf 1000 Kanonen, wir Tönnten die amerilaniſchen Schiffe aus 
ben Meeren verſchwinden laſſen, bie Norbhäfenblofiren und dem gegenwat⸗ 
tigen Krieg ein Ende machen.” (W.T. 2.) 

London, 29 Nov. In Liverpool herricht große Aufregung. & 
werden ivenig Gefchäfte gemacht. Man glaubt baf nicht 1000 Ballen br 


Tauft werden. (X. H) 
Frankreich. 
Paris, 29 Nov. “ 
Die geftern mitgetheilte Note im Moniteur, welche allen Iluſienen 
über die neue Xera die mit dem Eintritt des Hin. Gould beginnen ſolts 
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ein Ente macht, beichäftigt auch Heute noch die unabhängige Preſſe, wäh ⸗ 
rend Dpinion nationale und Giecle biefen neueften Beleg, wie das 
atoeite Raiferzeich bie Verivirflichung der Principien von 1789 ſich zur Aufgabe 
wacht mit Stillſchweigen übergehen. Die Breffe findet ſich dagegen zu 
Folgender Erklärung veranlaßt: „Wir befanden uns bisher (feit ber vor 
jährigen Erflärung bes Hm, v. Perfigng, daß die bon allen refpectirte 
Prebfreiheit bie ficherfte Bürgicaft ber öffentlichen Freiheiten fey) in voll. 
Rändiger Illuſion, und ber Moniteur bedeutet uns jegt durch feine Note 
daß wir unvorſichtiger Weiſe die Grängen ber Freiheit, die wir der Toleranz 
der Adminiſtration verdanlten, zu überfchreiten ung anfdidten. Die Con 
ſtitution ift über die Regionen erhaben in denen fid} die Zeitungen herums 
treiben. Das Net, nicht allein fie umzuändern, ſondern auch etwaige 
Unnänderungen anzubeufen, ſteht ausſchließlich dem Staifer und dem Senat 
zu, und bad Decret vom Jahr 1852 hat hauptſächlich zum Zived gehabt, 
dieſes ausſchließliche Recht gegen etwaige Uchergriffe der Preſſe ficher zu ftel- 
Ien. Wir begreifen was bas heißen will, und wir laſſen e8 ung gejagt ſeyn.“ 
Der Ami de la Religion urtbeilt fehr ähnlich twie der Temps Über bie 
Warnung. Das Blatt jagt: „Der Moniteur gibt das Princip der Vervoll⸗ 


Tommmungsfähigleit der Gonftitution zu, welchem der Kaiſer felbft, fagt er, | 


zweimal in weniger als einem Jahr die glängenbfte Hulbigung dargebracht 
bat. Gleichzeitig verbietet er nicht nur jeden Angriff, fondern felbft jede 
Discuffion des Grundvertrags und fügt hinzu, daß das Recht ihn zu mo⸗ 
dificiren ausſchließlich dem Souberän und dem Senat gehöre. Sollte hier» 
in nicht eine Begriffsverwirrung liegen? Daß niemand die Gonftitution 
angreifen lann begreifen wir; daß aber ein vollftändiges Schweigen über 
eine ber Berbolllommung fähig erflärte Gonftitution gefordert werde, das wird 
viel ſchwieriger ber Nation begreiflich zu machen ſeyn. Wer wird in ber 


That dem Souberän und dem Senat die Bunte bezeichnen in weldhen bad 


Sand Mobificationen wünſchen kann? Wie Fünnte ſich heute, mo die alk 
gemeine Abjtimmung bie Grundlage unferer Inſtitutionen bildet und bie 
Stimmen ber Erhabenbften bie Öffentliche Meinung als Nönigin ber Welt 
proclamirt haben, der geringfte Fortichritt beiverfftelligen, wenn fid) biefe 
Meinung niemals fund gäbe? Wenn man dem Raifer und den Mitglie 
dern bes Senats auch noch fo viel Scharffinnigfeit zufchreibt, durch welche 
Mittel follten die auf einander folgenden Wünfche bed Landes bis zu ihnen 
gelangen wenn einerfei:s die Wahllammer und andererſeits bie Preſſe ver⸗ 
uıtheilt bleiben niemals weder ihre Meinung abzugeben, noch irgendeinen 
Vorſchlag vorzubringen?" — Mit offenem Hohn äußert ſich die Gazette 
de France. „Die Note ift formell, bemerkt fie; die Preffe lann nit 
über Berfafjungen ſprechen. Es ift dieß ein Gegenfland ausſchließlicher 
Unterhaltung zwiichen Raifer und Senat, Die öffentlihe Meinung hat 
Zein Recht, ihre Wünfhe durch bie Preffe über einen fo wichtigen Gegen» 
ftand tund zu geben. Die Jnitiative fteht dem Kaiſer und dem Senat aus: 
Schließlich zu, und es ift deshalb an dem Kaiſer und dem Senat das zu em: 
pfinden und zu begreifen was uns zu verlangen unbedingt unterfagt if.” 


DasJournaldesDeEbats bewahreitet heute feine Behauptung daß eine 


rubige Unterſuchung nicht der Gonftitution bebürfe um Gegenftände zu finden, 
en welche bie Aufmerlſamleit zu lenken. Das Bertinihe Blatt erinnert 
die öffentliche Meinung daran daß Hr. Fould nicht im zehm Tagen gut 
machen lönne mas man in zehn Sl verſchuldet habe. Es lonne mit 
mit einzelnen Beränberungen geholfen werden, dazu feyen bie Zuftände viel 
zu gerfahren, fondern eine voljtändige finanzielle form fey nothivendig, 
und um bieje nur im Plan zu entwerfen bebürfe man Brit, weil eine — 
Unterſuchung bes Uebels voran gehen müſſe. Das Journal bes Débats 
unterftügt anſcheinend Hrn. Fould indem es bie —*—— des Publicums 
— au der That aber deutet es an baf man die Gefahr der Lage jehr 
unt 

Ders oniteur beröffentlichtein Decret, wonach recommandirte Briefe 
von Frankreich und Algerien nad Preußen, Anhalt DefjauNöthen und 
Anhalt Deflaw Bernburg, Walded und den Städten Allitebt, Ebeleben, 
Greuffen, Groß Keuld, Sondershauſen, Frankenhauſen und Schlotheim, 
ſowie via Preußen nach Hannover, Sachſen, Medlenburg Schwerin, Medien: 
burg-Strelig, Oldenburg, Braunſchweig und Sadjen-Altenburg bie zur 
Summe bon 2000 fr. verfichert werden lönnen. Dabei darf jedoch das 
Gewicht des Briefes nicht über 250 Gramme betragen. Außer einer be 

i Tare von 50 Gent. und dem betreffenden Porto des Vriefs ſind 
für je 100 fr. oder barunter 30 Gent. zu bezahlen. 

Rad dem Pays dauern die auf den preußifch - franzöſiſchen Handels⸗ 
sertrag bezüglidyen Unterhanblungen in Berlin fort. Franlkreich bat, tie 
nan uns verfichert, durch feinen Geſchäftsträger, Hrn. v. Clercq, neue Bor: 
chläge, die geeignet feinen von aflen Zollvereinsjtaaten angenommen zu 
verben, maden laſſen. Wir müſſen jedod bemerken, fagt der Bays, daß 
is jeßt kein befriedigendes Refultat zu bemerlen ift. 

Der Gerant bed Amidela Religion ift geilem tvegen Zutiber: 
andlung gegen das Unterſchriftengeſetz zu 500 Fr. Geldbuße verurtheilt 
vorden. Derſelbe hat ſofort Appell eingelegt. 


.Parls, 29 Nob. Ungeachtet ber Conflict ziwifhen Nordamerila 
und Er gland alle ſonſtigen Ereigniſſe fammt Hrn. Fould und feiner Miſſion 
in ben Hintergrund zurückdrängt, und bie ganze Situation wieder in ber 
| Baifle aufgeht, erregt die Rede welche heute Hr. Dufaure zur Vertheibigung 
‚ bes Marquis de Flers gefprochen bat tiefe Senfation. Der Oberflaatd- 
anwalt Hr. Chair d'Eſtange erinmerte ben Angeflagten in einem ſehr hefti- 
‚ gen Vortrag unüberlegter Weiſe an feinen dem Kaiſer geleifteten Amtäeib, 
ı Hierüber ergieng ſich Hr. Dufaure entrüftet in Variationen und Anfpielungen 
| über geihtvorene und gebrochene Eide. Das zahlreiche Publicum machte 
feinen Gefühlen mit ſtürmiſchem Berfallflatichen Luft. Der Präfivent mußte 
| fih erheben um ber Demonftration ein Ende zu machen. Der Procch wird 
| morgen fortgefegt, und hoffentlich wird fein Ausgang unvorfichtigen Zeitungs: 
correſpondenten nicht die Perfpective nad; Gayenne oder Lambeffa eröffnen, 
Die Einftimmigleit womit die Batrie wegen ihrer leichtfertigen und 
wichtigthuenden, übrigens volllommen überflüßig geivefenen Artifeln über 
bie Unmöglichkeit einer Verminderung bes Effectivſtandes abgefertigt wird, 
! beweist dab Graf Berfignyg, Fould und der Hof gleichmäßig die Nothiven« 
bigfeit begreifen der Lage und der öffentlichen Meinung mittelft einer Der 
minderung bon 467,000 Mann unter 400,000 auf dem Wege der Urlaubs: 
betvilligung Rechnung zu tragen. Es ift dieß keine Entwafnung, auch feine 
Armeerebuction, aber bie Erfparniß welche dem Verlangen des Landes nicht 
veriveigert werben kann. Die perfönlihe Dppofition bes Hrn. Delagu& 
ronniere gegen Perfigny ift dießmal aud) bei Hof verunglüdt. Die Revue 
Europeenne, deren Gründung und Unterhaltung der Regierung ſchweres 
' Geld gefoftet hat, wurde heute aus Eparjamteitsrüdfichten an Hrn. v. 
Galonne verfauft. Velanntlich ift fie begründet worden weil bie Regierung 
fi) mit Hrn. v. Galonne über bie Leitung und bie Koften der damals fub- 
‚ bentionirten Revue Contemporaine nidt verfländigen konnte, Durch 
Ausdauer hat Hr. v. Galonne biefe Concurrenz überlebt. Er wirb vom 
| 15 December an bie Abonnenten der an diefem Tag nicht mehr erfcheinenden 
Revue bedienen, und er hält ſich nad) diefer Fuſion für ftarl genug um ohne 
Subvention mit voller politifcher Unabhängigkeit zu beftehen. — Der Bruder 
bes Gardinals Antonelli wird mit wichtigen Depefchen bier erwartet. 
Belgien. 
| Brüffel, 26 Rov. Hr. Solvyns, der neu ernannte Gefandte für 
‚ Turin, ift aus Liffabon bier eingetroffen, und geftern vom önig empfangen 
- worden; er wird ſchon in den nächſten Tagen nad feinem neuen Beftim- 
mungsort abgehen. — Die Kammer hat heute die Discuffion über bie An- 
erlennung Staliens fortgefegt. Die Rechte wird wahrſcheinlich durch Hrn. 
Dumortier ein Umendement zur Adreſſe einbtingen, welches feinem Haupt⸗ 
inhalt nad) folgendes ausfagt: „Es wäre für Belgien wenig rathſam das 
Spitem ber Annerionen und ber Abforbirung der Meinen Nationalitäten zu 
billigen, ba es in einer gegebenen Eventualität eben nad) dieſer Richtung 
' hin große Gefahren läuft.“ (8. 8.) 

* Brüffel, 29 Nov, Nach fieben vollen Siyungen hat endlich die 
Kammer der Abgeordneten das Thema von der Anerkennung bes 
Königreihs Jtalien fallen laſſen. Ohne Zweifel bot dieſe Discuffion 
an ſich ein hohes Interefje dar, denn man barf wohl jagen, es ſaß gewiſſer⸗ 
maßen das belgische Parlament zu Gericht, über das Recht und die Gitt- 
lichkeit ber italienifchen Bewegung in ihrem bisherigen Fortſchreiten, aber 
vom Stantpunft bes praktischen Intereſſes muß man biefelbe ald Zeit« 
verlujt bedauern. Jedermann wußte gubor daß bie Ultramontanen bie 
Ansriennungsfrage nur zum Vorwand gebrauchen würden, um bieitalienifche 
Revolution herabzumwürdigen, two nicht gar zu beſchimpfen. Um beim Volle 
Effect zu machen ſchloſſen fie alle ihre Reden bamit, die Regierung habe 
fich zu einem entjeglihen Mißgriff verleiten lafien, und die Anerkennung 
Staliens jey ein Bruch der beigifchen Neutralität und der Anfang alles 
möglichen Unheild Das Tendentiöfe ber Oppofition geht ſchon daraus 
hervor daß mit jehr geringer Ausnahme bie fireng ftaatsrchtlichen Rück⸗ 
fichten, bie in ben diplomatischen Traditionen Belgiens geſchöpften Argumente, 
welche in umfafjender und treffender Weiſe theils von Hrn. Rogier, tbeils 
von Hrn. Frere vorgebradt wurden, feiner eingehenden Widerlegung ges 
würbigt wurden. Noch geftern erinnerte Hr. Minifter Nogier daran, wie 
im Jahr 1848 Belgien das einheitliche Deutichland anerkannte, und den 
Gefandten des Reichsvicars aufnahm, obgleich die Einheit noch mit von 
ſammtlichen Regierungen angenommen war. In der geftrigen Situng 
flocht Hr. Nothomb in feine Rede eine Interpellation an den Minifter bes 
Heußern ein in Betreff eines jungen Belgiers, welder in Neapel gegen 
Piemont fechtend, gefangen genommen und erichoffen worden wäre. 
Der Redner wollte wiffen, melde Reclamation die Regierung in dieſem 
Fall erhoben habe, Hr Nogier antwortete: er bebausre dieſes graufame 
Kriegöverfahren; es ftebe ihm aber officiell fein Recht zu fich über die Er 
ſchießung des mitden Waffen in ber Hand ergeiffenen Belgiers zu beſchweren, 
umſoweniger als derſelbe dur) Annahme fremder Kriegẽ dienſte ohne Autori⸗ 
fation feiner Heimathsrechte verluftig gegangen ſeh. 


— 
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Sitalien. 

”.. om, 23 Nov. Die Nachrichten welche man über Paris und 

Berlin in Beziehüng auf eine Erkrankung bes heiligen Vaters verbreitet 
t, find falſch und mahr. Arank ift er dermalen nicht, aber leidend immer, 
in Leiden ftedt in ben Füßen, und von Zeit zu Beit, wenn es unten befier 

ſteht, ſieigt ihm das Blut fo in ben Kopf daß man einen Schlag fürchtet. 

Ich babe ihn ſchon leichenblaf und eine Stunde nachher fehr roth gefehen. 

Turin, 28 Nov. Im ben letzten Tagen befertirten gegen 70 neapo⸗ 
litaniſche Soldaten von Savigliano aus gegen bie franzöſiſche Grünze. 
Ein großer Theil derfelben wurbe jedoch ergriffen. (W. BL) 

Turin, 28 Nov. Die von ber Turiner Zeitung gebrachte Nach⸗ 
richt von ber Occupation Tarentö durch drei Schiffe unter englifcher Flagge 
iſt falſch. (T. 9.) 

Turin, 28 Nov. Die heutige Dpinione meldet: Die aus der Bas 
filicata eintreffenden Briefe fiimmen alle in der Meldung überein daß ſich 
bort die Brigantenbanden vergrößert haben, daß es jeboch mehr eine Con⸗ 
centrirung bes Brigantenthums als eine Vermehrung ift. Es fcheint daß 
biefelben einen mächtigen Streich verſuchen wollen. Es fanden mehrere 
Bufammenftöge ftatt, in welchen fie ernfte Verlufte erlitten; aber gefchlagen 
fliehen und zerftreuen fie ſich, um ſich neuerdings zu vereinigen, wenn fie 
Informationen erhalten baß die Truppen entfernt find. Einige Dörfer 
wurden in diefer Weiſe von ihnen überfallen und geplündert. (MW. BL) 

Außland und Polen. 

@t. Peteröburg, 22 Nov. Die Taufe bed jungen Großfürften, 
Sohns des Großfürften Michael, Bruders des Kaiſers, hat geftern mit ge 
wohnter Pracht und Feierlichkeit en (St. 3.) 

€ ® 

Konftantinopel, 23 Nov. Die Eirculation der Kaimes ſoll auf 
bie Hauptftabt befchränft und von ben Provinzen übernommen als befon- 
deres Anlchen betrachtet werden, welches in gegebener Beit rüdzahlbar ift. 
Die Grundlage der ſyriſchen Entfhäbigungen ift zwifchen Fuad Paſcha 
und den europäifchen Gommiffären definitiv geregelt. Die Pforte bewil⸗ 
ligt die Union der Donaufürftentbümer für Lebenszeit Cuſa's unter ans 
nehmbaren Bedingungen. Der neue ferbifche Agent Riſtich ift bier ange 
tommen. Es iſt der Bau mehrerer Kriegsichiffe in England beſchloſſen, 
und Admiral Mehemed Paſcha wird deßhalb nad London geſchickt. Die 
ausgewanderten Tataren und Nogaier werden auf ben großberrlichen Gü⸗ 
tern nächſt Konftantinopel angefievelt. Das Fort Gagri foll von ben 
Ticgerkefjen genommen ſeyn. Abdül Kerim Paſcha ift zum Boligeiminifter 
ernannt, Die MWiebereröffnung ber Unterhandlungen zwiſchen Omer Pa- 
ſcha und beim Fürſten Nifolaus von Montenegro beftätigt fih. Riza Bey 
ift flatt Franco Effendi's zum Generalbirector des Telegraphenweſens er 
nannt. (W. BL) 

Scutari, W Nov. Die Montenegriner haben geftern das Dorf 
Sceſlane angegriffen, Murifi am Scutari-See verbrannt, und ſich nad) den 
Inſeln Tougemille begeben, Die Türken von Antivari haben dahin Uns 
terftügung gefanbt; bie Türken von Scutari begeben ſich gleichfalls dahin. 
(DB. BL 


Aus Beyrut wird gefchrieben, es fey dort in Folge Regenmangels 
eine allgemeine Epibemie ausgebrochen. (W. BL) 
Sanbeld: und Börfennachrichten. 

“ Augsburg, 27 Nov. Auf eine —22 des Zollotteindgeſees ven 
1837 gefidigt, weiche ausmahınsmeife geflattet daß Grgenflände zur Berarbeitung 
und Vervelllommnung ans tem Sollvereinsgeblet nad beim Auelaud geben und im 
veroofllommmeten Aufaud solffrei zuriicfommen, bat bie £, ſachſiſche Regitxung 
einem großen Berituer Gans in mit füchfiihen Webern erlaubt Baum- 
Woßgewebe die zur Bedruckung mach Frantreich giengen zellfrei in das 

Üdereinsgebiet wieber einzuführen. Die franzöffchen Druder beten alles auf um 

ähnliche Erlaubnig and von weiteren Zollvereineregierungen zu erlangen. Sie 
wünfdhen ben ausnahınaweije vorgeloummenen Mall zur ju machen, uub mil 
ben fie ihren Zmed erreichen, fo lame bas emer un ung bes Bollihuges für 
gebrudte Waaren gleich, eines Schuges welchen biefe kaum erft erflartte Jabufteie 
nicht enibehren kaum. Ein vom Lürsah in Baden ausgehendes Circular fegte bie 
Rattundrudereien bes Bollvereind von genannten Borgang und ber daruus erwach ⸗ 
jenen Gefahr in Kemntmiß; und bie HH. Schöppler uud Yartınann in Augsburg 
mten micht unter eingehender Hervorhebung der Grilnbe eine Borfiellung an bit 

E. Regierung von Schwaben und Neuburg zu richten, um gegen bie fortfegung 
und weitere Ausdehnung ähnlicher Bewilligungen, wie fie bie k. jächfische Regie 
rung ertheilte, den Schutg bes Finigl. bayerischen Handelöminifteriumg zu erwirten. 
Dadurch ba fich die Spinmereien unb Webereien Bayerns kürzlich ber Eingabe 
ber DI. Schöppler und Hartmann auſchleſſen, bat ſich bie idarität Diefer 
derwaudten Yubufteiegweige im Vertretung gemeinfsmer Arbeitsinterefjen auf erſteu ⸗ 


Todes-Anzeige, 6 Hat Gott gefallen, meinen geliebten Daun, ten 


tie Weiſe tanbgetban.. Wie ans einer fo ekem erfolgten Serdffentſichnng bee 
„Bereins für beutihe Inbuftrie” hervorgeht, hat bas Miniglich baveriſche Harbeis- 
minifterium fi ber Borftelung bee genannten biefigen Katrumbeudereti afsbald auf 
das entſchiedenſte angenommen. Im Benehmen bes kgl. bayeriſchen mit bein fat. 
preußifden Handeleminiferium if kereitd die bringenbfie Aufſorde zur Gin 
fellung bes geriigten Verfahrens nad Dresden ganzen, ub darf eine ben 
Anfprlichen der hohen verbladeren genilgende Maßnahme vom Seite der Aal. 
füchfichen Regierung mohl mit Sicherheit erwartet werben. (M. Mbbıtg.) 

* Landshut, 29 Nov. Der Gefamemtflenb heutiger Getreideſchrauue ergab 
AOL Scheffel, wovon bei einer Zufuhr von 3623 Scheſſeln 8864 Scheffe! vers 
kauft und 537 Scheffel eingeflellt wurden, Mia Mittelpreife berechneten ſich bei 
Degen 20 fl. 35 fr., gefiegen 834 le., Kotu 16 fl. Ile, gefallen 5r., Gerſte 
12 fl. 2tr., gefiegen 6 fr, Haber 6 fl. 30 ir., gefallen Gr. 

& Wien, 23 Nov. (Generalverfammlung ber Grebits 
anftalt.) Die zabtreihen amsmwärtigen Wctionäre der Creditangalt wird e# 

fi Intereffiwen zu erfahren baß ihr Tapital, trotz ber gerechten und umgeredhtem 
Augriffe bie gegem bie bisherige Berwaltung gerichtet morbem, bumdans mit ger 
führbet, und daf das Inſtunt bem fie die Bermaltung besfelben anvertraut durch · 
aus wicht zu jenem banferciten, verlomumenen Beindeutfgen Erebitbanten gehört bie 
jo viel Unheil über bas arme deutſche Wolf gebracht, fondern daß es ebenfo mie 
ber geoße Öfterreichiiche Kaiſerſtaat in voller Regeneration begriffen ift. Sr. Syabel, 
ber heute abermals mit feltenem Freimuth umb mit mammbafter Offenheit bie 
Mängel des Inflituts qaralteriſtrie, hat Ach um die Motiomäre jebenfalls ſeht ver · 
dient geimadt, und if bas mas er Älter bie Nupieflgkeit der gouvernementalen 
Heberwochung vorgebrat, fo trefiemb umb ſchlagead dafı mehl felbft bie Regierung 
heute mit das Hecht beamiprugen wird durch ihre Uedetwachuug fo ju jagen eine 
fotibartiche Berpflichtumg file die Mißerfalge des Umternehmens zı übernehmen, 
Dbgleih Hr, Syabel ım gamen mit ziemlicher Mäßigung geſprochen, fo fdien 
ber anmelenbe lonbesfürflihe Gommiffer durch feine Wemerfungen doch eimas 
piguirt worden zu ſeyu, und ba ber Reber gerade auf bie Matiomalbant hiuge ⸗ 
tiefen, wo ein tanbenfürftlicher Comsriffär bei ber Wechſelcenſur eine mafigebeubere 
Stimme habe als bie aus ber Gefhäftsweit ſelbſt berworgebenden Genjoren, fo er» 
Härte ex baf bieß micht zur Sache gehöre, und veriangte daß fofort zur Abſtim · 
mung über den vorliegenden nt bes Ha, Szabel geſchruten werde. Nun 
begieng ber foufl jo vedrgewandte Präfibent bie lmberfichtigfeit bafı er bie Fertſezuug 
ber Debatte Über Sjabeld Antrag mit Sinmeifung auf deu Befehl des faiferlichen 
Commiffärs, dah zur Abſtimmung geſchritten et, möcht geftatten melte, was 
einen geoßen Etusun hervorriel, dem ber tacivolle Graf Zichh fo daburch be ⸗ 
fchroichtigte daß er das Wert Befehl mit einer ſehr geihidten Weudung jurüd- 
mabım, mofür ih ſtürnuſcher Beifall gefpendet wurde, wogegen der Baiferfiche Com. 
mifjär feine frühere Meuferung auftecht erhielt. Dr. Syabels anf bie Befhräntung 
bes geudernementalen Cinfluffes bingielender Antrag wurde fhließiih mit einer 
weſentlichen von Gietra zugefügten Modification angenemmen, worauf bie anderu 
Statuteuparagraphen raſch zu Eride geführt wurden. Der Bermaltungsraih fomost 
als bie Generalverfaanmiung halter & Aufgabe gelöst, und Oraf Zihy ſchloß bie 
Debatte mit einer beherzigenömwertben Rebe, im ber er eimerfeils bie Öfterzeichifche 
Hrifiofratie, ambrerfeits auch ben Verwaltumgsratp überhaupt gegem bie vielen ım 
ben lebten Tagen vergebsachten. Bormwärfe zu zuchtfertigen fuchte. 

Zürih, 29 Nov. Gifenbapn-Dbligationen: Central 4 Yaproc. 101 
angeb.; 100%; bea.; Norbofibahn 5peoe, angeb, 10414. 

London, INH. Die Ausfuhe von Salpeter ift werbeten. (T. D.b. W. Ct.) 

Paris, 30 Nm. Die Einfuhr an Getreide im Frankreich Überfleigt die 
Ausfuhr um 10%, Millionen Helnelitet. Das zum Verbraud nöchige Ouantım 
if jegt geſichtrt. T. D. d. W. Er) 


Telegramme. 


Fraukfurt a. M., 30 Ro. Deſterr. Gproc. National⸗Auleihe 5664 
Bptoc. Metall, 46%, P.; Baulactien 6929, ʒ Botterio-Mnichensloofe vom 1854 62 
von 1858 102 Ya; vom 1860 59%, ; Luhtwigsh.-Berbacher &-B..L 18, P;be 5 
Oſtbahn/ Actzen 104; voll eingegahlt 104%; Ölerr, Credit · Mobilier ⸗ Actien 14. /g; 
Euſabeth · Prioritãts · Actien 7244. Wesfeleurfe: Lonbon 11744; Paris 93%; 
Bien 835%. 

* Berlin, 30 Nov. Bptoc. preuß. Aaleite 1077/55; 3Y.peoc, Stantsfhufb- 
Scheine 89%) ,; Berbacher Eifenbahnactien 134. 

+ Bien, 30 Nov. Oeſtert. 5proc. National-Anfeihe 81.40; 5proc. Metall 
67.70; Lotterie-Anleheustoofe von 1854 89.50; von 18658 121.75; von 1860 82.75; 
Banksctien 752; Öflerr. Erebit-Mobilier-Wetiett 181.50; Donsndampfihifffahrte- 
actien 423; Staatsbahnactien 277,50; Norbbalmactien 209,50 ; Weltahn-Prieritäte- 
ectien 101. Wechſeleurfe: Angeburg 3 Momat 117.75; Leudon 13940. 

* Londen, 30 Nov. Iproc. Gonfels 91%%. 

* Waris, 80 Nov. Bproc. Mente 69.40; fpan. Iproc. 4TYg; Siaaibaha· 
actien 507; Credit moebilier 745 feſt. ’ 

* Anfterbam, 30 Ron. Sproc. National 54%; fpan. 1Yypror. 41 ; 
2 trec. Integrale 634g. 


Birantsertiide Ardactlen: Dr. @ Kolb, Dr ©. 3. Hitenköler. 
Brrlag ver 4. @. Gattin then Butbansluu 


Dr. 8. Drag 





— 
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erzogl. Sraunſchweigiſchen Stantsminifter von Geyſo, 


geſteru Abende 12 Uhr ans biefem Leben abzımmfen, was id hiednech ergebenfl auzeige. 


Braunfhweig, ben 98 Movember 1861. 


Gharlotte von Geyſo, get. vou Schleiuitz. 


Sonntag 





ueberfſicht. 


Zily im dreißigjährigen Krieg, von Dino Klopp. (Schluß) — Ita 
lieniſche Zuflänbe, Fach Zur neugriechifchen Litteratur. — Deutlich: 
Ionb. (frankfurt: Preußens doppelte Haltung am Bun Bundes ⸗ 
it. Koblenz: Neue Rheinhäfen und- Trajectanftalten. Die Dampf 
) ſellſchaften. Die Provincialardive. Sonbergeift der Garde⸗ 
Dffieiere,) — Rußland und Polen. (St. Peteröburg: Die Agitation in 
den weſtlichen Gouvernements. Erleichterungen für bie Bauern.) 


Meuefte Poſten. Frankfurt, (Senat. Mozariftiftung. Thea 
ter.) — Münden. (frau Diet zur Tönigl. Rammerfängerin ernannt.) 
— Sondershauſen. (Eröffnung des Landtags.) — Wien. (Sir 
ung des Abgeorbnetenhaufes.) — Ven * von Errichtung 
einer italien. Hofkanzlei. Engliſches GeneralConſulat. Prinz Oscar von 
Schweden) — London. (Die Gefangennahme der conföderirten Com: 
miffäre auf bem „Trent.“ Times und öffentliche Meinung.) 


Tilly im dreißigjährigen Kriege, von Onno Klopp, 
ESchluß.) 


& Nach Klopp war es Guſtav Abolf der feinem Oberſten ben Befehl gab 

Magdeburg au verbrennen, denn für ihm brachte die Bernichtung diefer Stabt 
in jeder Hinficht weit mehr Vortheil als ihre Erhaltung. Welchen Nutzen 
Konnte er aus Magdeburg ziehen? Nach dem Vertrag den er mit diefer 
Stadt gefchloffen hatte, durfte er nicht einmal eine Befahung hinein legen; 
nur feinem perfönlichen Gefolge war der Eintritt geftattet. Wenn er mit 
einem fiegreichen Heere zum Entſatz fam, hätte man ihm freilich wohl ſchwer— 
Iich verweigern Linnen bie halbe Armee in die Stabt zu führen. Aber mehr 
als alle Bolwerte Magbeburgs und alle materiellen Vortheile die ihm das 
Erzftift getwähren Tonnte, war es für ihn werth wenn er hier bie Badel 
des Religionsfriegs, für den ſich fonft nirgends ein Funke von Begeifterung 
in Deutfchland zeigen wollte, anzünben konnte, wenn er darauf hinweiſen 
Zonnte: fo haben bie Papiftifchen eine ber ebelften Städte Deutſchlands zer⸗ 
ftört, weil die proteftantifchen Fürften in feiger Neutralität fich nicht für 
mich erflären, mir nicht einmal ben freien Durhyug zur Rettung getvähren 
wollten. Weiter ſcheute ſich der Schwedenkönig offenbar mit Tilly zu ſchla⸗ 
gen; er war ihm bisher überall ausgewichen. „Wenn aber die Stabt 
welche Tilly mit Sturm zu nehmen gedachte, im Augenblid des Sieges 
ihm unter den Händen jerrann: fo verzehrte bie Lohe theils bie beutegierigen 
Krieger mit, zerftörte die Kriegsmittel und Vorräthe, theils aber und auf 
jeden Fall loderte bie Plünderung, das Feuer felbft und alles was damit 
im Sufammenhang ftand, den Geift der Drbnung, ber Bucht, welcher 
Tilly's Veteranen zum gefürchteiften Heer Europa's machte.“ 

Hier hat der Mythus von ber Demoralifation bed Tilly’ichen Heeres, 
son ber Auflöfung feiner ganzen Zucht und Orbnung über dem Drand und 
ver Plünderung Magdeburgs bereits eine Präeriftenz in dem Geifte bes 
veitblidenden Guftav Adolf. Sollte er, der alle Verhältnifie jo genau 
annte, und fid) von einen Illuſionen blenden ließ, wirllich geglaubt haben 
r Zönne ber Siriegäjucht Tilly s, die ſchon ganz andern Verſuchungen wider⸗ 
tanben Hatte, in Magdeburg ein Capua bereiten? Und kann irgend jemand 
nr Ernft glauben es ſey möglich daß auch ber ſelbſüchtigſie Eroberer, auch 
enn fich für ihn die außerorbentlicften Vortheile daran Tnüpfen, eine 
5tabt, nad wohl überbadhtem Plan, Monate voraus dem feſtbeſchloſſenen 
‚ntergang weihen fönne? Daß man ben unabwendbaren Fall einer ſolchen 
stabt moglichſt für feinen Vortheil auszubeuten ſucht, daß man eine 
eſtung lieber in die Luft jprengt als fie in bie Gewalt des Feindes fallen 
Bt, das find denlbare und in ber Erfahrung vorlommende Fälle; Tab 


Beilage zu Mr. 335 der Allg. 
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man aber bie Stadt lieber in Flammen aufgeben laſſen als für ſich ſelbſt 
erhalten will, das ift gegen alle moralifchen und logischen Geſetze. 

Hr, Klopp fühlt dieß felbft, und hält ſich daher bie Frage entgegen: 
„Haben wir moralifh ein Recht dem Schwedenlönige biefes ungeheure 
Bubenftüd zuzuſchieben? d. h. eriflirt ein Actenſtück von Guſtav Molf eines 
ahnlichen Inhalts in welchem er Geſinnungen äußert die an Tücke und 
Bosheit mit jenen die wir ihm in Betreff Magdeburgs beimeſſen etwa auf 
gleicher Linie ſtehen?“ Und da findet ſich denn auch wirklich ein ſolches 
Actenſtück, durch welches die ſataniſche Bosheit Guſtav Adofs urkundlich 
bewieſen werden fol. Mo er überſchlägt auf welche Weiſe er aus Polen 
nad) Schleſien vordringen könne, nimmt er auch ben aufſtandsluſtigen 
polnischen Adel in Rechnung. Werde nämlich, da in einem fo wenig civili« 
firten Land auch bie Mannszucht laum aufrecht zu erhalten ſey, das polni: 
ſche Gebiet vermüftet, fo werden die Magnaten die Schuld aller dieſer 
Leiden duf ihren König fchieben; fie werben gegen ihn rebelliren, und fo 
dem ſchwediſchen Heere jelbft ven Durchzug nadı Schlefien erleichtern, 

Wie himmelweit diefer politifhe Caleul, der in unfern Augen einen 
moralifchen Bortvurf gar nicht involoirt, von der Verruchtheit verſchieden 
ift die dem König aus Anlaß der Berftörung Magdeburgs unterſchoben 
iverben till, werben twir faum zu jagen brauchen. 

Warum doch hat fich Hr. Klopp auf diele in Feiner Meife durchzufüh⸗ 
renbe Anklage gegen Guſtav Adolf eingelafien? Er hat — und bag iſt fein 
bleibendes Berbienft — bie rein weltlichen, politifchen Abſichten bes 
Schweden mit einer Schärfe nachgetwiefen wie feiner feiner Vorgänger. ' 
Nach den vielen höchft auffallenden oder unzweideutigen Zügen die er beir 
bringt, wie 3. B. bie Erbhulbigung bie er ſich in allen den Städten und Land⸗ 
ſchaften leiften Täßt welche er nach der Breitenfelber Schlacht einnimmt, lann 
man über die Natur feiner Plane faum mehr im Zweifel ſeyn. Damit kann 
freilich nach unferer Anficht der aufrichtige Glaube an feine religiöfe Miſ⸗ 
fion immer noch wohl beftehen; tie denn z. B Eromtvell ein nicht minder 
ſcharfer Politiker und daneben doch ganz unzweifelhaft ein religiöfer 
Schwãrmer war. Hiefür hat nun Hr. Klopp ſchlechterdings feinen Einn; 
nicht nur iſt ihm Guſtav Adolf unbebingt ein religibſer Heuchler, der feine 
Predigten nur hält um mittelft berfelben feine weltlichen Plane einzus 
ſchwärzen, fondern er fucht überhaupt alles Religiöfe, Ideale aus der Ger 
fchichte des breikigjährigen Kriegs mit forgfältigem, faft ängſtlichem Be: 
mühen herauszuſchaffen. Unaufhörlich wird die Frage wieberholt: wo ift 
hier von Religion die Rede? Wo finden toir eine Spur von Begeifterung, 
von Aufopferungsfähigteit? Damit fommen wir nun erft bem allgemeinen 
Charakter des Buchs und feiner Stellung zur Litteratur näher. 

In dem Klopp’ichen Werk ift ber fogenannte ghibelliniſche Standpunkt 
confequenter und fchärfer burchgeführt als in irgendeinem früheren über ben 
breißigjährigen Krieg, deſſen Geſchichte befanntlich feit längerer Zeit faſt 
ausfhließlih nur als Tummelpla ber politifchen Goniroverfe dienen 
mußte. Neben der Einheit des Reichs und ber göttlichen Mutorität kaiſer⸗ 
licher Majeftät darf ſchlechterdings nichts auflommen; hirgegen iſt alles 
andere ohne Berechtigung, ift Empörung und Berrath, Diefer Standpuntt, 
an deſſen Möglichkeit früher niemand gebacht hatte, bricht fich unverfenn- 
bar immer mehr Bahn; aud) der eifrigfte Proteftant muß geftehen, und muß 
es bellagen, daß durch biefe Kämpfe für bie Freiheit des Bekenntniſſes die 
Einheit und Kraft des Reichs für immer gebrochen, daß ımter dem Vor⸗ 
wand der Religion Deutfhland von ben Fremden zerfleifcht, und dadurch 
feine politifche Uneinigfeit und Ohnmacht für alle Zeiten befeftigt worben 
ft. Im gegenwärtigen Augenblick namentlih, wo Particulariemus 
und Separatismus unter bem Deddimantel von allerlei fchönen, freiheitlichen 
Ideen fich in Deutichland wieber fo breit gemacht haben, wird man um fo 
mehr geneigt ſeyn dem großdeutſchen ghibellinifhen Standpunkt, auch für 
jeme Zeit in welcher bie Spaltung ich feſtſetzte, fein volles Recht zuzuges‘ 
ſtehen. 

Die Geſchichte laßt aber feinen Standpunkt als abſoluten gelten, und 
wo man einen ſolchen einfeitig durchführen will, da verfällt man noth⸗ 
wendig in Gewalttbätigfeit und Sophiſtik. Es iſt ganz vortrefflich wie 
Klopp die politische Intrigue bloßlegt welche en Krieg in Bewegung ſehte: 
hier hat er in ber That ausgezeichnetes geleiftet. Sogleich ben Anfang 
der böhmifchen Händel bebucirt er aus den ausländiſchen Einmiſchungen, 
und dann insbeſondere aus den nationalen, db, h. feubaliftifchen Beftrebuns 
gen ber böhmischen Großen, in einer Meife melde die intereflantefien 
Schlaglichter auch auf die gegenwärtigen Auftänbe wirſt. Ganz etwas 
unmöglides aber unternimmt er wenn er, um bie durch das katholiſche 
Kaifertbum repräfentirte Reichseinbeit als die einzig berechtigte Autorität‘ 
in ausſchließliche Geltung binzuftellen, jede höhere ideale Nichtung zu 
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Läugnen und alles lediglich aus Selbfucht und Eigennuß, aus muthtoilligefn 
Gelüfte und Huger Berechnung zu erflären ſucht. In einem fo langen, 
vielfach verſchlungenen Krieg wie ber dreifiigjäßrige var, in einer fo ſchwe⸗ 


zen, harinädigen Krifis ber Weltgefchichte, geht eö auch mit den urfprüngs, 


lien Ideen und Principien Topfüber; die lalten Aöpfe bemächtigen ſich 
ihrer und verbrehen fie, ba am Ende bie Kämpfer auf beiben Seiten nicht 
mehr wiſſen für was fie gefämpft haben; aber bie Ideen waren ba, fie 
maren das eigentliche beivegenbe Princip der Geſchichte, und felbjt die 
Hugen Köpfe haben ihnen unbewußt und tiber Willen dienen müſſen. 
Mer dieß abjolut läugnet, kommt mit ber Gefchichte und mit ſich felbft in 
Widerſpruch: er wird nothwendig ſophiſtiſch. 

Dieſem Schickſal entgeht auch unfer Verfaſſer nicht; wir führen hiefür 
nur einige tvenige Beifpiele an. Zum Beweis daß bie böhmiſche Geſchichte 
rein calviniftifcher Uebermuth geweſen, betont er befonber die conferkative 
Haltung ber Proteftanten, deren Prebiger diefes Beginnen gänzlich ver- 
bammten. Iſt das ehrlich? Er weiß ja wohl daß bieien Fanatilern bie 
Galbiniften unreiner waren als felbft die Bapiften. Was fagt er benn 
fpäter, als diefelben conferbativen Prediger mit allem Auftvand ihrer Zunge 
in bie Kriegätrompete fließen? Man müfje wohl unterſcheiden zwiſchen 
proteftantifchen Fürften und Hofprebigern und zwiſchen ber ruhigen confer: 
vativen Mafje des proteftantifchen Volle, Wie hätte fich dieſes auch 
beſchwert fühlen jollen? Selbft durch das Reftitutiongedict, obgleid) es ein 
großer „politifcher Fehler“ war, geſchah doch kein Unrecht. Die größeren 
proteftantiihen Staaten, wie Sachſen oder Brandenburg, hatten ja gar 
nichts zu fürchten, d. h. man machte feinen Verfuch der Nefatholifirung 
100 bich vorerſt unmöglich war, In ben Eleineren Territorien, 3. B. bed 
nieberfähhfifchen Kreifes, wo Tilly felbft erequiren half, zeigte ſich nirgends 
Widerſetzlichleit. Selbit das daß man die Kirchen nicht ihren früheren Bes 
figern zurüdftellte, ſondern fie ben Jefuiten, als den eifrigften Propagandiften, 
übergab, brachte bie Leute nicht aus ihrer Ruhe; der Rath von Goflar 
machte für bie Jejuiten-Univerfität, die ber Danabrüder Biſchof in ber 
Stadt errichtete, aus freien Stüden eine Stiftung, wozu er feine guten 
Gründe haben mochte. Spricht diefer durchaus objectiven, actenmäßigen 
Geſchichtſchreibung gegenüber nicht der leidenſchaftlich parteiiſche Papft ſelbſt 
ſich noch ungleich unbefangener aus, wenn er von Guſtav Adolf jagt: „Er 
verfolgt die Hatholifen nicht, Und wenn er gegen bie öfterreichifchen Kathıo: 
lilen Krieg führt, fo führt er ihm nicht deßwegen weil fie katholiſch find, 
fondern weil fie die Proteftanten zuerft beraubt haben.“ Auf denfelben 
Papſt, als die höchſte Autorität, berufen wir und auch, wenn jede Animo- 
fität zioifchen Katholifen und Proteftanten geläugnet werben will, Als wir 
laſen dag man von katholiſcher Geite feinen Hohn, feinen Jubel über ben 
Fall Magdeburgs gehört habe, Feine Spur einer Freude, daß vielmehr der 
durchhallende Ton in den Predigten der fatholifchen Geiklichleit Schmerz 
und Klage über bie deutſche Etabt getwefen fiy, mußte ung dieß unglaub: 
Lich erigeinen; wir dachten unwilllürlich an die Bartholomäusnadt und 
den allgemeinen Jubel weldyen die Nachricht dabon in der katholischen Welt 
hervorbrachte. Und in ber That finden wir auch in unferem Buche felbft, 
nur hundert Seiten |päter, wie Urban VIII ein Glückwunſchſchreiben an 
Tilly richtet, worin er ven Brand Magbeburgs als ein Strafgericht Gottes 
über die Feinde der Kirche barftellt, die fein Grimm wie Stoppeln verzehrt 
babe. Eollte dieſer Jubelton des höchſten Biſchofs wirllich feinen Wieder⸗ 
ball gefunden haben bei denen die ihn in allen Etüden als die unfehlbare 
Autorität anfahen? — Die actenmäßigfte Geſchichte lann bie allerunguver- 
Läffigite und einfeitigfte ſeyn. 

Nehmen wir bad Klopp'iche Werk im ganzen, jo müflen wir fagen: es 
ift ein glängendes Bud, das überall neue, überraſchende Anfichten eröffnet 
und biejelben mit umfichtiger Lectüre, mit ſcharfſinniger, oft nur zu weit 
über das Ziel hinweg ſchießender Gombinationsgabe und mit einer leben: 
digen, ben Leſer wie eine Öffentliche Gerichtsverhandlung in Anſpruch 
nehmenden Darftelung unterftügt. Cs ift ganz geeignet den Gegenftand 
den es behandelt aufs neue in bie Debatte hereingugieben, und ben leiben: 
ſchaftlichſten Kampf für und wider zu erregen. Indem ber Berfaffer die Dinge 
nur von einer Seite aus ins Auge faßt, fie aber von dieſem Gefichtspunft 
mit energifcher rüdfichtölofer Confequenz durchführt, fann er ein gewifles 
"Gefühl der Sicherbeit und Befriedigung getwähren, als erhalte man bier 
zum erftenmal vollftänbige unverküllte Geſchichte, wodurch dann natürlich 
jeber Zweifel niebergefchlagen wird. Um fo mehr werben fi} andere zur 
Prüfung und zum Widerſpruch herausgefordert fühlen. Mas den Geiſt 
betrifft aus dem das Werk hervorgegangen, fo glaubt ber Berfafjer über 
die rationaliftiiche Geſchichtſchreiberei des 18. Jabrhunberts weit hinaus zu 
feyn; er hat diefelbe abır nur auf die Epige getrieben. Jene Philoſophen, 
wie Voltaire und Friedrich II, fahen ben breißigjährigen Krieg ala bloße 
Kapbalgerei Über die albernften theologischen Euktilitäten an; fie hielten 
ihn nod) für einen Religionekrieg, fo fern ihnen auch jedes religiöfe Inter: 
ejle war; der neueſte Geſchichtſchreiber läugnet alle Begeifterung und jedes 


religiöfe, ideale Inlereſſe auch für die Zeiten bes breißigjährigen ſtriegt 
felbft, und erflärt alles aus politifcher Unbotmäßigkeit und meltliäer 
Selbſucht. Dadurch wird bie hiftorifhe Betrachtung offenbar noch um 
vieles trofilofer und geiftverlaffener. Uns brängt ſich hiebei auf mas wir 
erft neulich bei Nanfe über das verwandte Buch von Davila gefunden 
haben. Der Gedanke daß der Egpismus alle menschlichen Beftrebungen 
beherrſche, llagt er, ſeh Durch biefes Buch hauptſüchlich auch auf das religiöfe 
Gebiet eingedrungen, und habe ſeitdem in ber hiſtoriſchen Darſtellung vor: 
gewaltet, wodurch dieſelbe eiwas trodenes, materielles belommen habe, 
bon dem fie ſich nur ſchwer losmache. Als die Aufgabe der wahrhaft ob⸗ 
jectiven, unbeſangenen Geſchichtforſchung bezeichnet er dann: „Das Bött- 
liche oder Gottverwandte in der menſchlichen Natur war aus ber geſchicht⸗ 
lichen Darfiellung entſchwunden — ohne Enthufiasmus und Willür, for 
ſchend und ber Mahrheit die Ehre gebend, fuchen wir es wieder zu 
finden.” ‘ . 


Sitalienif Zuftände. 
1 * 


e Nom, 20 Nob. Wie im Altertum Rom die einzige Stadt für 
ben Römer war, nur eine einzige urbs für ihn eriftirte, fo ſcheint es daß 
auch die Piemontefen glauben: es gebe nur eine Stabt in Italien, auker 
bald derfelben ſey fein Heil für das neue Königreich, ohne Rom ey ihre 
Herrihaft ohne Dauer, Oddacer und Theodorich Tonnten nicht fehnfüd- 
tiger nad) ben Mauern der ewigen Stabt bliden als Cavour und Ricafoli, 
und je ſchlechter ihre Angelegenheiten in Unteritalien fich geftalten, deſto 
unermüblicher find fie Intriguen anzufpinnen, eine Fluth unwahrer Rad. 
richten zu verbreiten und anonyme Maueranfchläge zu machen. 

Bor einigen Tagen belehrte ein folcher den Bapft daß er nicht bloß 
von einem Judas verrathen ſey wie einft Ehriftus, jondern von mehreren, 
fagte ihm aber ohne Zweifel nichts neues; denn wenige Lebende werden 
wohl mehr von Verrath und Untreue zu erzählen wiffen ala Pius IX. 

Die vielen derartigen Umtriebe bleiben natürlich nicht ohne Einfluß 
auf ein fo leicht entzündbares Volk, welches fo große geichichtliche Erinne 
rungen bat, und es unterliegt feinem Zweifel da die piemontefiiche Partei 
hier zahlreich ift, und zahlreich bleiben wird folange franzöſiſche Befagung 
bier liegt. Alle welche die franzöfifche Decupation verabjcheuen, und bie 
thut beinahe jeber patriotifche Römer, werden mehr oder weniger Piemen 
tefenfreunde, und glauben daß es ebrenbafter und befier jey unter italieniſchet 
als franzöfifcher Gewalt zu feyn, wenn man einmal nicht auf eigenen Füßen 
jtehen tönne. 

Daß bie päpftliche Regierung nicht viele Gönner im römifchen Bell 
bat, ift durch die neuere Geſchichte unläugbar dargethan; wer nicht abſicht 
lich blind feyn will, erkennt dieſe Thatſache in vielen Erſcheinungen bei 
getwößnlichen Lebens, aber es läßt ſich nicht läugnen daß die Negierung fer 
thätig ift um befiere Zuftände herbeizuführen. Die Heine päpjtliche Armee 
ift volllommen reorganifirt, gut und pünktlich bezahlt, und hat gute Officiett. 
Die Finanzen find in gufem Zuftand ; obgleich mehr als die Hälfte des 
Stantögebiet8 verloren ift, jo werden doch die Zinfen ber ganzen Staat® 
ſchuld pünktlich bezahlt, auch des Antheils von Umbrien und den Marken, 
welcher in piemonteſiſchen Händen ſich befindet und feine Eteuern nad 
Turin ſchidt. Das ganze Stiftungs: und Stubienivefen ift in bie Hin 
eines beutichen Carbinals gelegt worben, von bem man zu erwarten bered« 
tigt ift daß er die Vollsbildung nad) deutjhen Map förbere. Kurz ein zer 
ſchritt zum Beffern iſt für jeden bemerkbar welcher nach längerer Abtocim 
beit wieder nach Nom kommt, N j 

Daß die Regierung keinen Terrorismus übt, ſelbſt nicht gegen ihre 
ausgeſprochenen Gegner, zeigt fich deutlich in ber Art und Weiſe wie die 
biefigen Journale die Piemonteſen beſprechen dürfen. Sie heißen dieſelben 
die Staliener, und niemand hat etwas bagegen., Eine geſchiedene Frau aus 
Hamburg, welche feit lange hier lebt, eine Schtwärmerin für Freiheit, nament 
lich für weibliche, hat eine Reiſebeſchreibung herausgegeben, deren Weſen 
nur ein Lobgeſang auf Garibaldt ift, dem fie ſich rühmt verſchiedene Dienfte 
geleiftet zu haben. Diefe Schriftftellerin lebt hier ruhig unter tem Schut 
der Regierung welche von ihr angefeinbet wir. Eine Regierung bie jol 
ches duldet, ift doch getviß nicht unbulbiam! j 

Und wie lange fonnte Pater Paſſaglia hier fein Weſen ungeftört trei⸗ 
ben — ein Priefter welcher nicht bloß politiich, fondern auch religiös Partei 
gegen den Papft genommen, obgleih ſchon fein Ordensgelübde ihn zum 
Gehorfam verpflichtet! Die Bedeutung feiner Schriften wirb übrigens in 
Deutidland ungemein überfhägt. Sie bieten der Kritik viel zu große 
Blösen, als daß fie je dem römifchen Stuhl gefährlich werben fönnten. Daß 
fie ein Schisma in der fatholifchen Kirche herbeiführen werden, ift und bleibt 
ein frommer Wunſch der Heterodoren, denn bis jetzt haben fie nur ſolche 
befchrt welche längjt Gegner der weltlichen Macht des PBapftes waren. 


*) ©, Hg. Zig. Nr. 313, Vellage. 
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Unter den Theologen finden fie am wenigften Anflang; deſto mehr aber in... 


der engliichen Preſſe. Auch war es eine engliſche Gonvertitin, Miftreß 
Foljambe, welche feit langen Jahren in demfelben Haufe mit ihm wohnte, 
und in fehr intimem Verkehr mit ihm ftand, zuerft im Palaft Gapozudi, 
dann im Palaft Spaba. 

Dan hätte deuten follen: che der Pater ein Merk ſchrieb welches dem 
Kirchenſtaat das Recht der Exiſtenz abfpridt, hätte er doch dieſen Staat 


vorher räumen follen, aber mit nichten. Hier in Rom wurbe das Werl! 
verfaßt, und als es im Florenz veröffentlicht warb, wurde der Berfafler' 


bier nicht verhaftet, ſondern nur eine Beſchlagnahme feiner Papiere ange: 
orbnet, was ihn veranlaßte fich zu feinen freunden nad) Turin zu begeben. 


Er wollte alfo nicht zum Martyrer werden für feine neuen Ueberzeugungen. 
Aber jelbft wenn er dieß wollte, Fönnte er in diefer Sache nie ein Schisma 


herbeiführen; denn nur über anerkannte oder verworfene religiöfe Wahr: 
beiten, über Dogmen kann ein Schiöma entftehen. Die Frage über die 
weltliche Gewalt ift vom römiſchen Stuhl nie für ein Dogma erklärt wor: 
den, lann es nie werden. 

In einer ganz andern Sache — von welcher der gelehrte Pater aber 
im neuerer Zeit, nachdem er mit den Staltaniffimi zu liebäugeln begonnen 
bat, weislich ſchweigi und nichts mehr hören will — hat er weit eher einft 
die fatholifche Kirche der Gefahr eines Schisma's ausgefegt, in ber Frage 
von der unbefledten Empfängniß; benn er war hauptſachlich die Veran—⸗ 
laſſung daß vor wenigen Jahren dieſe zwijchen ben Dominicaneın und 
Sefuiten längft beftrittene Frage nach der Anficht der Jeſuiten dogmatiſch 
feſtgeſtellt wurbe. 

Jedes neue Dogma ruft die Gefahr eines Schisma's hervor, denn alle 
Die e8 verwerſen, werden Schismatiler, und damals brachte vielleicht Paſ⸗ 
faglia den römischen Stuhl in eine größere Gefahr als er ihn je in Saden 
der weltlichen Gewalt bringen Tann. 

Als neulich ein Fremder von Diftinction mit dem GarbinalStaatsjecre: 
lär von Paffaglia ſprach, äußerte diefer: „Er ift ein Unfinniger den feine 
Eitelkeit noch tief finfen mad;en wird.” Eeine ehemaligen Schüler am Colle: 
gium Romanum jagen: er habe ſehr ſchön geſprochen, aber verſtanden hät- 
ten fie ihm meiftens nicht; was gang natürlich erſcheint, wenn man weiß daß 
er über die unbefledte Empfängniß zwei dide Bände geſchrieben hat. 

Die unbefledte Empfängniß und die weltliche Herrſchaſt find zwei jo 
gany verſchiedene Gegenftände, baß wirklich ein Univerfalgenie dazu gehört 
beide zu entſcheiden. Paſſaglia hat dieſe Aufgabe gelöst; ihm ift ebenfo gut 
befannt wie e8 bei der Menſchwerdung Ehrifti zugieng, als bei der Echenlung 
Karla des Großen. Entweder muß der Ausſpruch des Staatöjerretärs 
wahr oder Paflaglia ein ganz außergewöhnliche Menſch feyn! 

Aber Antonelli ift anerfanntermaßen ein ausgezeichneter Kopf und 
Menfchentenner. In Niebrigkeit und Dürftigkeit geboren, hatte er fein 
anderes Mittel vorwärts zu lommen als jein großes Talent; er hat die 
höchſte Stufe, die Regentidaft des Kirchenſtaats, erllommen, aus Feinem 
andern Grund als weil man ihn für den Fähigſten dazu hielt im biefen 
ſchwierigen Zeiten. Eigenthümlicher Weije bat ter Bauernfohn in feinem 
Aeußern etwas ungemein vornehmes, eine ſehr ſchöne Kopfbilbung, ernfte 
tiefe Züge, die aber in ber Unterredung jehr freundlich werden, Seine 

"Worte find voll Verjtand. 

Als er Stantäfeeretär wurde, war er im Fräftigften Mannesalter. 
Die Ereigniffe unjerer Zeit haben im ſchnell alt gemacht, und fein bunlles 
Haar vor ber Zeit gebleicht. Er ift der Anſicht daß die Human Zeiten 
für bie Zatholifche Kirche jet vorüber find, daß ihr befiere Tage bevorfiehen 
als bie jüngftvergangenen. Er mag in dieſer Anficht nantentlicd; durch ben 
reichlichen Ertrag des Peterpfennigs beftärkt worden ſeyn. Die römiſche 
Kirche hat noch viele Eöhne und Töchter welche ihr bei Lebzeiten ihr Ver: 
mögen zum Opfer zu bringen bereit find; denn Millionen find auf dieſe 
Beife eingelommen, und Millionen für jpäter in Ausficht gejtellt worden. 

Außerordentliche Hülfgmittel find aber auch unumgänglid nothwen⸗ 
big, nicht nur wegen ber großen territorialen Verlufte, fondern aud) wegen 
des Mangels an Fremden, welcher augenfällig ift. Diefer Duell des 
Reichthums flieht fehr ſpärlich für die Monche. Amerikaner, welche ſonſt 
zahlreich bier waren, fehlen natürlich ganz, ebenfo bie Polen und Ruffen, 
und das Fremdencontingent aller übrigen Länder ift beihalb ungemein ge» 
ring, weil man im Ausland bie perfönlie und politiſche Unficherheit für 
größer hält als fie iſt. „Wer eine Reife nad; Jtalien maden will, wartet 
auf rubigere Zeiten.” 

Der Papft, den ich neulich zu ſehen Gelegenheit hatte, ficht vortreff⸗ 
lich aus. Er ift ein rüftiger Sechziger, und macht faft täglich größere 
E paoziergänge. Mer auf eine baldige Papfiwahl hofft, wird wohl getäufcht 
werben. Auf eine Erlundigung nad feinem Befinden antwortete er vor 
einigen Tagen: „Die Journale jagen immer ich jey franf, aber id} befinte 
mich, Gott jey Dank, vortrefflich,“ und fein Ausjchen jowie feine Fräftige 
Brufiftimme beflätigten dieß volllommen. 


Der neabolitaniſche Hof lebt ſtill und zurücgegogen auf bem Duirinal, 
wo der Papft ihm bie Baftfreundfchaft ertwiebert welche er felbft einft als 
Flüdtling in Gaöta und Portici gefunden hat. Bon einer Verlegung 
des Aufenthalts nach Venedig ift nicht die Nebe. Die Blätter welche dem 
König ſolche Abſichten unterjchrieben, wiſſen nit wie fehr derfelbe an 
feinem Land und feinen Getreuen hängt. Seht von Rom weggehen 
wäre Verrath an feiner eigenen Sache, Verrath an allen denen welche für 
ihn bluten. 

68 freute mich wahrzunehmen baf ber König fehr ernft ift, und ſich 
feine Lage ſehr zu Herzen zu nehmen fcheint. Er ift fein Mann der bie 
Dinge auf die leichte Schulter nimmt, und für ihn iſt bas Unglüd ohne 
Zweifel eine Schule; eö lehrt die im Purpur Geborenen die Welt Iennen, 
nn fie den Anſchauungen und Gefühlen der übrigen Menſchenlin⸗ 
ber näher, 

Der Graf v. Trani, ber Bruber bes Königs, erfcheint weniger gebrüdt. 
Er ift auch jünger und hat fein Königreich verloren; aber’als er die Gräuel ⸗ 
foenen und Erfhiehungen in ben Abruzzen erzählte, leuchtete auch aus 
feinem fonft jo freundlichen Auge eine tiefe Erbitterung. 

ESqluß folgt.) 


Zur nengriechifchen Litteratur. 

s Athen. Seit König Dito ben Thron des neuen Königreichs 
Griechenland befliegen, ift auf fein ausbrüdliches Berlangen feine Regie» 
rung unabläffig bemüht bie feit mehreren Jahrhunderten unterbrüdten 
Unterthanen auch geiftig zu heben, Zu diefem Zweck werben jährlich auf 
Koften bed Staats junge Griechen nah Deutichland, Frankreich und andern 
Theilen Europa’ zu ihrer Ausbiltung geihidt. Kehren dann biefe nach 
Griechenland zurüd, fo ſuchen fie das was fie ſich durch langjähriges Stu 
bium angeeignet haben befonbers auch dadurch andern mitzutheilen baf fie 
entſprechende Werke theils überſetzen, theils nach den beften Quellen felb» 
ftänbig bearbeiten, Eine ähnliche Arbeit it: „Einleitung in die Theologie, 
Aus dem Ruſſiſchen überfegt von N. S. Bapabopulos, Zwei Bände. 
Athen 1861. Hr. Papabopulos, jetzt Profeffor in Athen, ſtudierte auf 
Koften ber Negierung in Rußland und Deutſchland. Vorſtehende Arbeit 
iſt eine ber Erſtlingsfrüchte feiner Studien. Aus der Borrede welche er zu 
biefer Ueberfegung ſchrieb, fieht man daß ber Ueberfeger nicht gewöhnliche 
Kenntniffe in ber Theologie befigt,, indem er bie bort behandelten Fragen 
wiſſenſchaftlich durchführt, und feine Anfichten durch gründliche Beweiſe be 
ftärft, Die Sprache iſt rein, twürbevoll, ganz dem behandelten Begenftand 
gemäß. Daher ift dieſes Werk Freunden der neugriechiſchen Litteratur 
beftens zu empfehlen. 


Deutfchlaud. 

= Fraukfurt a. M., 25 Nov. Ohne Zweifel ift die Lage der 
preußifchen Regierung eine ganz eigenthümliche, aus dem Grunde meil fie 
ſich gebunden zu fühlen fcheint gleichyeitig von zwei fehr verſchiedenen Rück⸗ 
ſichten: hier von ber auf die hohen Ideen mit denen ſich ihre Bevölferung 
umberträgt twie auf den Weihraud; des Nationalvereing, dort von der Treue 
gegen die Genofjen des Bunbes, welcher, indem er bie republicaniiche Gleiche 
heit feiner Glieder proclamirt, jede Superiorität eines einzelnen berfelben 
über die übrigen verwirft. Irren wir nicht, fo ift es dieſe ihre eigenthüm« 
liche age, in der wir ben Grund zu erfennen haben ihrer gleich eigenthüms 
lichen Haltung am Bunde, Diefe. Haltung ift eine nicht genug zu beachtende 
Erſcheinung. Neben formellem Feithalten am Bunde, ohne den geringften 
Verſtoß wider feine Geſetze: materiell im Widerſtreben gegen denfelben, 
Lähmung feines Anfehens und feiner Gewalt durch paffiven Widerſtand 
gegen feine Thätigleit — Tag für Tag die Verficherung patriotifcher Dpfer⸗ 
willigleit für die Herftellung beutfcher Einheit auf allen möglichen Gebieten, 
und jniemals reelle Beförderung der Verſuche, ja der Anftrengungen auf 
jenem Wege biejelbe zu erreichen welder unter den hiſtoriſch und rechtlich ge= 
gebenen Berhältnifien zugleich der natürliche und ber legal vorgezeichnete 
ift, ja Veriperrung dieſes Weges durch Einlegung feines zunädjft zwar nur 
dilatoriſchen, eventuell aber jelbft peremtorifchen Veto, In ben Fragen, 
Einführung gemeinfamer deutſcher Geſetzgebung betreffend, ſucht Preußen 
ſich zwar einem Zuftandefommen nicht unbedingt zu entziehen, wohl aber 
pflegt es dem Buftandelommen durch ben Bund (wie dieß ſchon verſchie dent ⸗ 
lich wahrnehmbar war) vorzuziehen ben Weg ſogenannter freier Vereins 
barung und ber Umgehung des Palais Taxis in der Eſchenheimer Gaſſe 
zu Frankfurt, Gegenwärtig, z. B. in ber Frage, Einführung einer gemeine 
jamen Patentgefegung betreffend, ift es wiederholt bemüht gewejen bie 
Abftimmung aufzufhieben, jo daß mander in Berfuhung gerathen möchte 
ſich zu fragen ob eine Vertagung. etwa ad calendas graccas erftrcht 
werde? Deiläufig gefagt, ift man auf dieſe Bemühungen nicht eingegan 
gen, und fteht eine Entſcheidung in kurzem bevor. Eine andere Frage das 
gegen liegt dem Bunde zur Entfdeidung vor, welcher wir eine Wichtigkeit 
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zuzufchreiben nicht Anftanb nehmen, ber Art daß babon eine restitutioi 
ſamue, eine Rehabilitirung feines Anfehens vor dem deutſchen Volke, abs’ 


hange: bie Frage betreffend Errichtung eines Bundesgerichts, namentlich 
‘für Berfafjungsftreitigfeiten zwiſchen Sandftänben und Regierungen. Wir 


haben vernommen ba in biefer Frage Preußen feinen Gefandten bie In⸗ 
ftruction ertheilt habe gegen die Errichtung zu flimmen. Ueber ben Stand: 


der Bunbesgerichtsangelegenheit behalten wir uns bor näheres mitzu⸗ 
theilen. 
+ Koblenz, im November. Zwiſchen hier und Mainz find drei 


neue Rheinhäfen theils im Bau begriffen, theil3 fo gut wie vollendet, 


Letzteres ift der Fall mit einem dicht unterhalb St. Goar durch die preußifche 
"Strombauverivaltung erbauten Sicherheitähafen, deſſen Baſſin, bergeftellt 
mittelft zroeier Steindämme, wovon ber kürzere quer in den Rhein, ber 
längere in ber Stromrichtung angelegt ift, genügenden Naum zur Ueber: 
"winterung einer guten Zahl von Schiffen barbietet. Die beiben noch un 
fertigen Häfen werben bicht unterhalb der Nahemünbung bei Bingen und 
oberhalb der Lahnmündung bei Lahnſtein gebaut, erfterer durch die Rhein: 
Nahebahngeſellſchaft, Ichterer durch bie naffauifche Regierung. Der Hafen- 
bau zu Bingen ijt auf etwa 40,000 Thlr. veranichlagt, und foll durch eine 
geneigte Ebene mit der Nhein-Rabebahnftation Bingerbrüd und durch eine 
Trajectanftalt mit ber naſſauiſchen Bahnitation Rüdesheim, zwiſchen wel: 
chen Stationen feit Anfang dieſes Monats eine Dampf: Fähranftalt in Thä- 
"tigkeit ift, in unmittelbare Berbindung gebracht werben. Am bedeutend: 
ften ift der Hafenbau zu Lahnſtein. Das Beden besjelben, 250 Meter 
lang und 80 Meter breit, ift in das zu biefem Zweck bereits ausgeſchach-⸗ 
tete Borland hineingebaut, und foll auf allen Seiten nad bem Lande hin 
mit Schienenfträngen bergeftalt eingefaßt und mit ben bei Lahnftein fich 
vereinigenden beiden naſſauiſchen Eifenbahnen in Verbindung gebracht iver: 
den, daf aus den im Hafen liegenden Fahrzeugen in die Güterwagen der 
Eifenbahnen, und aus biefen in die Schiffe direct überladen werben fann. 
Da die Sole diejes Hafens 2 Fuß unter den Nullpunft des Bingener Be: 
gels zu liegen kommen foll, ſo wird derſelbe auch bei demniebrigften Stande 
no 6 Fuß Wafferhöhe haben. Bis dahin daß die hiefige fefte Rheinbrüde, 
deren Bau im Frühjahr beginnen fol, dem Berfchr übergeben werben'tanın, 
foll eine Berbindung zwiſchen ber Rheinischen Bahnftation Capellen und ber 
gegenüberliegenben naſſauiſchen Station Lahnſtein mittelft einer Traject: 
anftalt, zu welcher die Einleitungen bereits getroffen find, hergeftellt werben. 
— Die Höin-Düfjeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften baben bis jegt die 
Mitbetverbung der Eifenbahnen volllommen gut beitanden. Bis zum 25 Oct. 
hatten die Boote berjelben, vom Anfang der heurigen Dienftzeit gerechnet, 
über 800,000 Bafjagiere befördert. — Die Abficht das hiefige Provincial: 
archiv nach Düffelvorf zu verlegen und mit bem bortigen Archiv zu vereini- 
gen (hervorgegangen wohl lediglich aus Sparfamleitsrüdfichten, die fich bei 
ung überall geltend maden, nur nicht ba too fie am Plage wären, bei der 
Dilitärvermwaltung), ſcheint vorerft aufgegeben. Wenn bas Borhandenjeyn 
zweier Archive in einer Provinz auch abnorm erſcheint, jo wäre es doch auch 
abnorm diejelben getrennt vom Site des Oberpräfibiums, von welchem fie 
teffortiven, unterzubringen. — Es ift mehrfach von dem ausſchließlichen ge: 
felligen Verhalten des Officierdcorps be neu formirten 4. Garbe-Örenabier: 
regiments, bon welchem zwei Bataillone bier in Garnijon ſtehen, bie Rede ge: 
weſen. Dieje Herren haben, da ihnen das vorhandene Militärcafino nicht 
genügte, fi ein eigenes Gafino gebildet. Charalteriſtiſch ift die Anrede 
welche der Commandeur dieſes Regiments bei Gelegenheit der im verwiche⸗ 
nen Frühjahr erfolgten feierlichen Uebergabe der dahnen an feine Soldaten 
gehalten. Er fagte u. a.: daß dieſe Fahnen bereits zweimal ſiegreich in Pa- 
ris geweſen, und fo aud zum brittenmal bahin kommen würden. Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf „unfern unumfchräntten König und 
Kriegsherrn,“ was damals nicht wenig Aufichen machte. 


Hupland uud Holen. 

+ St. Petersburg, 17 Nov. In den Goubernements Grobno, 
Kowno und Wilno hat die polnifche Agitation ein neues Mittel gefunden 
"ihren Gefinnungen Ausbrud zu geben. Nach dem Verbot des Boze cos 
Folske wird nämlich in den Gapellen und an geichloffenem Drt diefelbe 
Melodie angeftimmt, und die einen legen einen geiftlichen, anbere ben ver⸗ 
botenen Tert unter, fo daß es unmöglih wird die Schulbigen zu unter: 
ſcheiden. Der Generalgouberneur Rafimoff warnt in einem Erla vor jol- 
hen Agitationsmitteln, die er ſtreng zu beftrafen droht, und ermahnt in 
einer ſehr herzlichen Anſprache das Gebet nicht zu einem Mittel des Hafles 
und der Zügezumaden, fondern bie wohlwollenden Beftrebungen bed Kaiſers 
zu unterftügen. — In einem andern Erlaß, ber als Gircular an die Lan⸗ 
despolizeien gerichtet ift, fagt der Gouverneur: er habe ſich im vorigen Jahr 
überzeugt daß bie den Bauern von ihren Herren auferlegten Laſten uner: 
träglich find, und deßhalb bei der Regierung eine Erleichterung berjelben 


nachgefucht, die ihm auch zugeftanden worden ſeyen. Die gejeglichen Ho: 


boten find ohnedieß ſchon ſchwer und müſſen erleichtert werden, aber fie find 
auch noch in unglaublicher Weife vervielfältigt und ausgebehnt worden 
Die Verordnung führt mehr als ein Duzend verſchiedene Kategorien von 
Bwangsarbeiten an bie zu den Roboten hinzugelommen finb, 4 V. Wade 
halten bei den herrſchaftlichen Häufern, Schafſcheeren, Fiſchfang und ihnen 
fügt fie noch ein u. f. io. hinzu. Ale dieſe Frohnden werben aufgchoben 
und bie Zahl der Frohntage joll im Marimum 23 für die Deffätine nicht 
überfteigen. Es iſt erfichtlich daß bie ruſſiſche Regierung ernftlich bemüht 
ift fich die Eympathien des Bauernftandes zu erwerben. Dem polniichen 
Adel läßt bie nationale Agitation feine Zeit dazu, 


Neueſte Poſten. 


> Frankfurt a. M., 29 Nov. Von glaubwürdiger Seite 
wird und mitgetheilt daß in ber nächften Beit wieder hier Senatoren ihre 
Stelle nieverlegen würben. Es beftände fobann ber Senat nur noch aus 
12 Mitgliedern. — Unfer Liederkran gab zum Beten der von ihm ge 
gründeten und anſehnlich botirten Mopartftiftung am vorigen Dienfiag 
ein glänzendes Eoncert in bem neuen Saal, Es find gegen 2000 fl. eingegum 
gen, und man verdankt dieſe hohe Einnahme beſonders dem Auftreten ber 
Sängerin Frau Elife Haafe-Gapitain, die feit 25 Jahren umferer Bühne 
angehörte unb von Feiner ihrer Nachfolgerinnen bis jet auch nur annäbe 
rungsweiſe erfeßt wurde. Rechnet man die Koften für Saal, Beleuchtung, 
Heizung u. |. tv. bon biefer glängenden Einnahme ab, fo verbleibt der Stü, 
tung noch ein Zuwachs von etwa 1400 fl — Die Vertreter unferer füni 
großen Zeitungen (Poftzeitung, Frankfurter Journal, Neue Frankfurter 
Zeitung, „Seit“ und Journal de Francfort) haben fich in einer ge 
firigen weitern Gonfereny über bie gegen bie hiefige Thenterle: 
tung eingunehmende Haltung berathen. Man gieng von dem Gr 
fichtepunft aus daß man den freien Eintritt in das Thenter zwar 
nicht ala ein Recht beanſpruchen könne, wohl aber als ein alt 
Herlommen betrachten müfje, zu deſſen Aufhebung die jehige Thenterfüt 
rung leinen triftigen Grund gehabt habe, Ferner wurde hervorgehoben bak die 
Preffe es nicht bon dem freien Eintritt, fondern von dem Interefje des Pr 
blicums an irgendeinem Runftinftitut abhängig machen folle: ob fie ein ſelches 
Inſtitut öffentlich befpreche, ober nicht. Da num aber die jetzige Leitung 
bes Theaters ben freien Eintritt als eine perjönliche Begünftigung betrachte, 
„welche von ber Bereitiwilligleit zum Loben abhänge,“ fo wil man vorerft 
jegliche Beſprechung ber einyelnen Theaterleiftungen, „die ohnehin fo niedtiz 
ftänden daß fie auf eine Beurtheilung vom äfthetiihen Stanbpuntt feinen 
Anſpruch hätten,” einftellen, und nur von Beit zu Seit Heine Berichte über 
allgemeine Theaterberhältniffe veröffentlichen. 

— München, 30Nov. Gelegentlic) ihres fünfundgtvangigjäbrigen 
Künftlerjubiläums fourde unfer bewährter Opernliebling Frau Sephie 
Dietz von Sr. Maj. dem König in einer Privataubienz zur f. baterikhen 
Kammerſängerin ernannt, Die Intenbangvertvefung überreicht der Or 
feierten ein fehr loſtbares Eilberferbice; ein Kreis von Freunden ein 
werthvollen Brillantring. Ihre Sommilitonen bringen ihr heut Abend eis 
Ständen; das Publicum wird feine Huldigung der Künftlerin morgen 
barbringen, wo fie fi demfelben in einer ihrer Hauptrollen, als Garle 
Broschi in Aubers „des Teufels Antheil“ zeigen wird. ö 

Sondehaufen, 26 Nov. Der Landtag des Fürſtenthums it 
geftern mit einer Mebe des Staatsminifters v. Elsner eröffnet worden 
Zum Präfibenten wurde ber frühere Vorſitzende, Landrath Huſchte aus 
— zum Bicepräfiventen Juſtizrath Helmlampf von hier erwähl 
(2. Bte.) 

Wien, 29 Rob. (Abgeorbnetenhaus) Das Geſetz zum Schuß der 
perfönlichen Freiheit wird in britter Leſung befinitiv angenommen, und 
aladann bie Berathung über das Gefeg zum Schuß bes Hausrechts wieder 
begonnen. Der Berichterſtatter Grünwald beantragte im Ramen 
bes Ausſchuſſes die Ablehnung der von Ryger eingebrachten Zufäge, weil 
diefelben ſich auf Privatverlegungen begögen, während bas GBefeg politir 
ſcher Natur fey. Ryger meint daß auch bei ben Uebergriffen ber öffent 
lichen Getvalt, die ald ſolche doch keine Exceffe begehen Zönne, zuleft immer 
nur Individuen in Frage fämen: man önne daher durch biefes Geſet auch 
ganz gut gegen andere Individuen Schuß getvähren bie feinen amtlichen 
Charakter an ſich trügen. Ex plaibire hier nicht für fich (große Heiterkeit, 
ba Redner eben feine ſchwãchliche Berfönlichkeit if); aber man möge Rüd- 
ficht auf gebrechliche Perfonen nehmen, benen die phyſiſche Kraft zur Ab- 
wehr unbefugter Einbringlinge fehle. Die Ryger’ichen Zufäge werden ber 
worfen. Außerbem hatte Helcel den Bufag beantragt daß feine Behörde 
das Recht habe zu Nachtzeit in eine Privattvohnung zu bringen, außer 
wenn bem Haufe Gefahr brohe, wenn bon innen aus Hülfe berlangt were, 
oder wenn ein auf friſcher That Extappter fih hinein geflüchtet habe. Grün 
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wald belämpft im Namen des Ausfchuffes auch dieſes Amendement als zu 
weit gehend, und obwohl ber Antragfteller zur Begrünbung besfelben ecla- 
tante Berlegungen des Hausfriedens arführt, ſtimmen doch mer bie Polen 
und ein Theil der Tiehechen bafür. Statt deſſen wird folgender von bem 
Ausihuß befürtworteter Zulag zu $. 6 angenommen: „Die Hausburd: 
fuhungen zum Behuf der polizeilichen Aufficht find fo wie jene zum Zweck 
ber Strafgerichtspflege nach ben Vorfchriften der Strafprocehorbnung, die 
Hausburdfurhungen zum Zweck der finanziellen Aufficht nad den Gefälls: 
firafgefegen vorzunehmen.” Ebenfalld auf Antrag des Ausſchuſſes wird 
noch als $.7 hinzugefügt: „Beijeber Hausdurchſuchung bei welcher nichts ver⸗ 
dachtiges ermittelt wurde, ift tem Betbeiligten auf jein Verlangen eine Be: 
flätigung zu ertheilen.* Bei ber fofort vorgenommenen dritten Leſung bed 
Geſches flimmen nur bie Minifter und die Polen dagegen. Das Haus 
ſchreitet nun zur Berathung ber Abänberungen welche bas Herrenhaus am 
Grmeinbegefeß vorgenommen. Diefelben werben ganz bem Antrag bes 
Ausſchuſſes gemäß jum größten Theil angenommen, und nur in denjenigen 
beiden Punkten verworfen die wir bereit in unferer geftrigen Nummer 
mitgetheilt haben. Nachdem auch die britte Leſung bes fo mobificirten Ent: 
wurfs vorgenommen ift, gehen dad Gemeinbegefeh, das Geſetz zum Schub 
der perfönlichen Freiheit und das Geſetz zum Schub bes Hausrehtd an 
bad Herrenhaus, Schluß ber Sigung 2 Uhr, nädfte Sihung Montag. 
(6. €.) 

* Benedig, 29 Nov. Ich erwähne eines Gerüchts das fi) in ben 
legten Tagen ftarl erhält. Man fprict nämlich von ber Errichtung einer 
italieniichen Hoflanzlei, und bezeichnet ben Grafen Eittabella Vigabarzene, 
ben frübern Oberjthofmeifter der Erzbergogin Charlotte, als ben lünftigen 
Goſtamler. Mit demfelben in Berbinbung läuft eine Sage bie den bie 
berigen Statthalter v. Toggenburg nach Trieft abgehen läßt. — Als zweite 
Meuigkeit theile ich Ihnen mit daß bie englifche Regierung damit umgeht 

das hiefige Grneralconfulat aufzuldien, bie Geſchäfte desſelben dem Conjul 

in Triejt zu übertragen, unb hier bloß einen Biceconful fungiren zu laſſen, 
was fich bei der außerorbentlichen Berminderung der commerxiellen Geſchafte 
fehr gut erflären läßt, obwohl von gewiſſer Seite darin politische Röffel- 
fprünge erblidt werden. — Prinz Oelar von Schweden ift unter dem 
Kamen eines Grafen v. Rofendahl bier angelommen um ber Raiferin einen 
Beſuch zu machen, und ift fofort nach Rigga zurüdgelehrt. Cr wurde bis 
Peschiera von dem ſchwediſchen Militär Attachée in Wien, Oberftlieutenant 
v. Klintowftröm, begleitet, ber im Auftrag feiner Regierung Studien über 
das Feftungäviered macht. 

A London, 28 Nov, Die Affaire des conföberirten Dampfers 
„Rafpoille,“ der in den brittiſchen Gewäſſern einen nordamerilaniſchen 
Kauffahrer wegnahm, plünderte, verbrannte und mit feiner Beute ſieges ⸗ 
ſtolz in einen engliichen Hafen einlief, hat an Intereffe verloren, ſeildem es 
befannt geworben iſt daß jelbit das Verded eines engliſchen Poſtdampfers 
den beiden „friegführenden“ Mächten zum Aampfplage dienen mußte. Der 
Telegraph wird Ihnen ſchon die Nachricht mitgetheilt haben, und alle heu⸗ 
tigen Morgenblätter betaillien biefelbe mit größerer oder geringerer Leber: 
treibung. Der „2a Plata“ ift in Southampton angelangt, aber ohne 
feine biftinguirteften Baffagiere, die HH. Slivell und Mafon, conföberirte 
Geſandte oder Commifjäre für die Cabinette von St. James und ben 
Zuilerien, und ihre Secretäre, Euftace und Farland, welche von den Inter⸗ 
efienten ves füblichen Sonderbundes, und namentlich von bem Gapitän bes 
„Rajpoille,” mit aͤngſtlicher Spannung erivartet wurden. Am 18 Detober 
gelang es ihnen von Charleston aus die Blolade zu durchdrechen und un: 
beläftigt in Havana zu landen. Hier blieben fie bis zum 7 d. M., too fie 
an. Bord des brittiihen Poſtdampfers „Trent” giengen um nad) St. Tho: 
mas überzufeen, und von ba mit ben „La Plata” nach Europa zu fegeln. 
In dieſer Hoffnung follten fie getäufcht werben, In einer Paſſage erſchien 
plöglic; vor dem Trent eine amerilanifche Fregatte, deren Aufgabe in dem 
Bahama:Canal wahrſcheinlich den Paflagieren und Dfficieren bed Trent 
nur zu wohl befannt war. Das Kriegsſchiff zog die Unionsflagge auf, 
und erwies ſich als der „San Jacinto,“ commanbirt vom Capitän Wille. 
Diefer ſchidte feinen erften Lieutenant an Bord bed Poſtdampfers um 
ein Verzeichnig der Pafjagiere zu verlangen, Als dieß verweigert wurde, 
forberte der amerilaniſche Dfficier die Auslieferung der conföberirten 
Geſandten, die ſich felbft mit gegiemendem Stolze zu erfennen gaben, 
und unter ben Schutz der brittifchen Flagge ftellten. Der Gapitän weigerte 
ſich Folge zu leiten, und wurde bon bem brittijchen Flottenofficier Williams, 
der als Naval-Agent der Poſt gegenwärtig toar, in feiner Weigerung beftärlt. 
Darauf lief der amerifanifche Lieutenant das Schiff von bewaffneten Booten 
umzingen, und bie Geſandten mit ihren Seeretären nad) dem „San Jacinto“ 
abführen. Dief ift der einfache Hergang ber Sade, wenn Sie diefelbe von 
dem melobramatifchen Aufpuß, den bie Betheiligten ihr zu geben ſuchen, 
entkleiven. Sollten wirtlid — wie ein Schiffäbeamter des „Trent“ an bie 
Times ſchreibt — die Paſſagiere aller Nationen, bie fi auf dem gebordeten 


or 


Dampfreiff befanden, flärmitch Waffen verlangt Haben, um zu Ehren ber 
brittifchen Flagge, db. h. in biefem Falle zu Ehren ber füb Eflavens 
Iter, zu fümpfen, fo betveist bieß nur baß eine fehr egelufive ober eine 
ehr gemifchte Geſellſchaft da beifammen war. Die melodramatiſche Scene, 
welche von ber älteften Tochter bes Hrn, Slidell aufgeführt worben ſeyn 
fol, mag jehr rührend geivefen feyn, kann jedoch an ber Thatſache nichts 
ändern, ba es ſich einfach um die juriftiiche Beantwortung ber Frage hans 
belt: haben bie Nordamerilaner in dieſem Falle bie Rechte welche von jeher 
ber Kriegführende gegen den Neutralen beanſprucht hat überfchritten? 
Die Times behauptet zivar in einem heuchleriſchen Leitartikel daß ein grofer 
Aufwand von Selbſtbeherrſchung dazu gehöre um bie Nachricht Faltblütig 
zu bicutiren, kann jeboch nicht umhin auzugefiehen daß England jelbft 
immer jo gehandelt, und während bes amerifanifchen Unabhängigkeits⸗ 
frieg® fogar zwei Neffen Beltingtons, bie auf ihrer Heimreife von Europa 
begriffen waren, unter ähnlichen Umfländen feitgenomnien und als gemeine 
tatrofen unter bie Fuchtel der Ariegsihiffsdisciplin geftellt habe, Eine 
friegführende Macht bat bisher immer das Recht beanfprucht und — 
falls fie die Macht bazu beſaß — das Privilegium genoſſen neutrale 
Schiffe nach Rriegscontrebande zu durchſuchen. England bat einen ans 
mapenberen und umngenirteren Gebrauch von biefem Vorrecht gemacht ala 
jendwelche andere Seemacht. Ob diefe Agenten, welche nach Europa ges 
ſchidt wurden, um rebellifche und hochverrätheriſche Abfichten u verfolgen, 
von ber Uniondregierung als Ariegscontrebande betrachtet werden fonnten, 
oder nicht — ift eine Frage die von Rechtslundigen entſchieden werben muß. 
Die Times weiß offenbar noch nicht was fie aus ber e maden foll, und 
will ſich deßhalb nicht im voraus die Hände binden, daher ift ihr Artikel, 
wie immer in folchen Fällen, nichtefagend, er beruhigt um aufzureigen, und 
reizt auf um zu berußtgen. Die Argumente welche angeführt werden um zu 
beweifen daß ein Unierſchied zwiſchen bem Verfahren der Vereinigten Stan» 
ten und ber englijchen Braris herr 5 find wahrhaft lindiſch. Der —5 
daß es früher noch feine Dampfſchiffe gab, ſoll j. B. gegen den Befehls⸗ 
haber bed „San Jacinto“ ſprechen. Ob bie gefangenen Bebellen „diplos 
matifche Agenten waren, denen es nur nod an iſſen Formalitaten 
fehlte um Geſandte zu ſeyn“ — wollen toir dahingeſiellt ſeyn laffen. ir 
die Vereinigten Staaten fonnten fie nichts anderes feyn als gefährliche 
Werkzeuge zur Kräftigung des Aufruhrs; daher find biefelben mindes 
s mit bemfelben t feitgenommen worden wie die Neffen War 
bingtond bon der englifchen Flotte, — Da es bier belanntlih eine 
jehr —58*— ſelbſt in den Regierungslreiſen vertretene Partei gibt, 
welche ſchon lange jehnfüchtig auf ein ſolches „unvorbergefchenes Ereig⸗ 
RE a 
eben tor! a ier erregte, a 8 fehr gr ie Börfe, 
welche im erften den bie Gonfols faft zivei Procent fallen ließ, rd 
fpäter, da bie Anſicht fih Bahn bra & die Amerilaner ihre Befugni 
nicht überjhritten. In Liverpool jedoch wurde fofort ein Entrüftungs 
meeting gehalten, und zwar von benfelben Leuten welche fi) vor einiger 
Zeit von f Ruffel die Erlaubniß ausbaten auf eigene Hand bin bie 
Blolade zu durchbrechen. Präfibent war ein Hr. Spence, der jo eben ein 
ſchamloſes Buch de die Stlavenftaaten veröffentlicht hat. Die Regierung 
wird ſich vorausfichtlich bie Frage —* halten, und ihre Entſcheidung wird 
weſentlich davon abhängen: ob die Unioniſten ſich in Port Royal behaupten 
lonnen, ober nicht. 


Sanbeld: und Börſeunnachrichten. 

* München, 30 Rev, (Schranne,) Die heutige Betreibefchranme enthielt 
um ganzen 21,075 &b., wevon 18,306 Sch, verlauft und 2769 Sch. eingefeit wur ⸗ 
ben. MRittelpreife: Weizen 21 fl. 33 fr. (gefiegen um 16 fr.), Kom 15 fl 45 fi. 
(gefiegen um 17 k.), Gerſte 18 fl. 8*Xx. (gefallen um 6 fr.), Saber 6 fl. 35 ii. 
(gefallen um 2 fr.) Die Hefe beflunden in 463 Ed. Weyen, 408 Sch, Korn, 
1792 Sch. Gerfte, 106 Sch. Haber. Umjahfumme 260,244 fl 

© Raab, 29 Nov. Das Geſchäft am umferem Markt war während ber 
verfleffemen Woche weber febhaft noch flam zu menmen, ba ſich bie Erporteure, ber 
mogen burd die nech immer snglnftig lauuenden auswärtigen Berichte, vom Kauf 
qurächielten, und nur einige Artiel ber vermehrten Nachfrage halber im Preile ge- 
mwannen Weizen war nur für bem und zur Declung einiger rlid- 
fhänbigen Coutrecilie ſerungen gefragt, umb erhielt fi derſelbe nomimell auf ber 
Höhe ber entiihen Rot. Moggen murbe imäbefondere zu Aufaug ber 
Dxtave für Oberöftereih und Bayern gelauft; dennoch blieben bie Preife unver 
ändert, unb nur für jhöne BOpfünvige Waate wird um einige Kreuzer mehr bes 
willigt als in ber Borwode. Berfie verharrte bei einer geringen Preisbefjerung 
im Leblofigfeit. Mais behamptete ſich im Folge ber höheren Pressberichte aus bem 
Borat im ſeſter Haltung. Hafer bei mäßigem Umfay behauptet. 
bente im Üflerreichil Währung für ben —— 


. bis 6 fl, 10 fr. (5 bis 10 fe. gefliegem), 

ie 5 fl. 30 fr. (Öke. geſſiegen), biefiger Gegenb 

(10. gefiegen). Noggen biefiger @egenb 

{ ändert), Gerfte, uene braumägige 

H0 tr. (5 kr. geftiegen), Mais, Vanater Waare 

fr. (10— 15 fe. gefiegen), Hafer nener 
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Defterre 


man Roftenfrei bei bem Gpebitione-Hanbt 
Augsburg, und bem Sm. Carl Diem in E 


55, Norddeutscher Livyd. 
* Direrie Pol- -Bampffhifffahrt 


Bremen da ae York, 


Southampton anlaufmd: 
Post-D. Bremen, Gapt. H. Weſſels, 
am Souuabend u. 21 December 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. 5. J. vom Santen, 
am Sonnabend den 1 "Januar 1862. 
Post-D, Bremen, Gapı. 5. Weſſele, 
am Sonnabend den 15 Februar 1862. 
Post-D. New-York, Capt. G. Wınte, 
am Sonnabend den ı 3* —* 
Post-D. Hansa, Capt. 83 . don Santen, 
am Sonnabend den 13 Wär ae 
Post-D. Bremen, Capt. Age 

pr 


BeflagesBreife: Gefe Cafe 140 Shaker den Gajite % Thaler, Breiihenbet 68 Ziel em, 
e: e pweite C — er 
Kinder umter zehn Jahren auf * Plägen bie Sie, fe, Susi 3 Thaler Eo 
Sürerfsadt: Bi ufzehn —— — 15 Procent 33 für Baumto ub orbinäre Sim, 
und ; b 15 Procent Vrimage für andere Baar | pr. 40 —— Cremer Made, 
einfätiehlide ber —— auf der Weſer bis dei mweiteret, — Unter 3 Dollars und 15 Procent 
Firımage wird —— Tenuoiſſernent gezeichnet. Feuergejahrliche Gegenftänbe find von ber Beför- 


— BR. Giüler — — — rg Kefler gemt fe. —* 
Bremen, 186L . (7333-41) 


Die ne des He Lloyd. 
Grüfemann, Director. eters, Procurant. 


Berlog von Julius Springer iu Berlin. 


(1716) &o chen if eric 2 
— 486264 


der Fabrication mineralifher Lele 

aus Sleinkohlen, sy Holz, Torf, Petrolenm und anderen en Subflauzen, 

Knlihen Gh fen des Hallind nah bermandter Product dB Gteiufoßfeneer, 

t 
u Dppler, iechniſchem Chemiler in Berlin, 
— ẽeiten. Mit 16 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Broſchitt. Preis 1 Ibir. 15 Sur. 
—— Fr ae 3. an — rt, und durch alle Buchhand⸗ 


— und Werke des Fra Giovanni Angelico da Fiesole. 


Eine Monographie von Dr. Ernst Förster. Mit 1 Titelkupfer. Lex.-8. 1 1. — 
Ausgabe mit 22 Kupferstichen (in Imp.-Folio) 27 fl. oder 16 Thlr. 
rg Sämmtliche Kupfer auf gleicher Papiergrüsse. 36 fl. od. 21 Thlr. 

In der jüngst EBEN Versammlung des wissenschaftlichen Kunstvereins zu 
Berlin wurde vorstehen es Werk vorgelegt, und es wird u. a. hierüber berichtet, „dass 
es dem Verleger zum grössten Ruhme gereiche, das Werk in so glänzender Weise aus- 

estaitet zu haben, und zuverlässig wird es die allgemeinsie Auerkennung bei 

en Vorständen der Muscen, Akademien, sowie bei allen Kunsifreunden und Künstlern 
finden." — Die zu dem Werke gehörenden 21 Tafeln in Royal-Folıo sind zum — 
Theile nach des Verfassers eigenen und nach denen von — Fischer un 
gemachten Zeichnungen ın Kupfer gestochen von den lüchtigsten Künstlern, 


. 11836) Bel Otto Wigaud in Leipzig {ft fo eben erihienen uud durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen : 
Nene Elafjiker Ausgabe von 


Gibbon’'s Geſchichte 


des allmäligen Sinkens und endlichen Antergauges 


des römifchen Weltreiches. 


Deutſch von Johann Sporfdil. 
4. Aufl. 12 Bände in 25 bis 30 Lirgm. ;u 7 bis 8 Bog. & 5 Ngr. 

Mer lernen will wie ein Staat zu Grunde gehen muß, ber nicht anf ghiche Freiheit * das gleiche 
Rest Aller gegründet if, kaun dieß am befien omber Hand bee nuiltertreffenen er gliſchen Geſchichtſchteibets hu, 
ber bier dem Untergang des größten Weltreiches ildert, herbeigeführt durch bie Oerrſchaſt und @onters 
Nellung der Privilegitten, gegenüber ter umterbriüdıen Maffe bes gefammten Belles. — Pteſpeete ſowie 
Die erfe vieferumg liegen im jever Buchhaudlung aus. 


Du fat — — 


Die neueſten —— umb Tarife ber Dampfkhifffabrt-@efelligaft des Defterreichifchen Llomd, foteie jede weitere 
ungehanfe ber HH. Chr. Wild. Wagenfeil & Sohn als Mgenten des Denterreichiſchen 


(4892— 03) 


(2804) Sei F. U.Grebuer, Lt. dol-, Bud- und 
Ritaftbünbler "Drag, find fo een in €: sarmiffton 
eridtenen und in ale» Bnchbanklirgen zu haben: 

Erlebniffe eines k. k. —— im äfle:« 
reichiſch · Ferkiichen ArınerEorpe in 
1818 uud 1849. Mir 2 Ylänen. . 1861. 
ge. 1 Kıble, 10 — 


Baronin Kouife Bob, 


Was ich erichte! Was mir auffielt 
Erinnerungen vermischten gr IN. Abıbeie 
lang. Dit 8 —— . 1861. geh. 1 Rihtr. 


Mit blefer dritten * beilung Im bad Merl am 
ſqloſſen, der Breis für ale drei Hnpeitungen 4 Alt. 


Franz Pohle, 


Errielung der grösımödgiihien Ausbeute an Spies 

ritus, — Bereitung eirer vorzügliden Kunft« 

— Borziglides Berfahreen der Malz 
bereitung. . 1861. Berliedt. 4 Rıplr. 


Die Rübenzucer- Fabriken 


bes Raifırthums Defierseich ſammt jener bes deut · 
ſcheu Zollvereins, deren Stamberte, Eigentbämee 
und —— u. f. w. im Jahre 1861. 4. 
1861. geh. 16 gr, 








(7870) Im Berlage von Maruſchke und 
Berendt in Breslan eilchicu ſo eben und im 
in ollen Buchhandlungen zu haben: 
Schwarzenberg, Hiſtoriſches Schau⸗ 

ſpiel von Wolfgang Klenze, zweite Auf⸗ 

lage. Preis eleg. geb. Rihlr. 1. 5 Sgt. 
eleg. geb. Rihlc. 1. 15 Sgr. 


Stempelpflichtigkeit der inlänbi: 
—5* und —— a Wech⸗ 
* Be er Sandelöpapiere, 

nweifungen aller Wirt, 
* Strafbarkeit der an derartigen 
Urkunden begangenen Stempelcontraven ⸗ 
tionen im vollen Umfange der preußiſchen 
Staaten. Bearbeitet von Kalua, kgl. 
preufi, —— Aſſiſtenten. Piele 
—7* 15 Sgr. 

Der Neactionär in der Weſſten—⸗ 
taſche, ober xhniämilcher Gang der 
ualitativen chemiichen Analyfe, In chemi⸗ 
(ie Knüttelreime gebracht von N, Dofb 
mann. 5. Auflage. Preis geh. 7, Sgr. 


Co iſt e8! Romantild:phantaftifh-me- 
diciniſch leg © Oper, auige 
führe im Berein der ftudierenden Bhars 
maceuten zu Breslau. Preis geh. 5 Sr. 

Die Wunder der Uroscopie, Duas 
litativre Harn⸗ Analyſe in chemiſch / medi⸗ 
ciniſchen Verſen. Vom Verfaſſer des 
Reactionaͤr in der Weſtentaſche. Preis 
geh. 10 Sur. 

Billigiter Gratulant! oder der Ge⸗ 
legenbeitsdichter, enihultend: Ge⸗ 
burtetagd:, Weihuachta⸗ und Nenjabre= 
Wuluſche, Polterabend, Hodzeitö: und 
andere Feftgebichte zum Gebrauch für 
Kinder und Erwadiene, von Ernft 
Fiſcher, Lehrer in Breslau, Zweite 
verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
Detar, Preis geh, 6 Sgr. 


— — — 


sirt 


Schönstes amd mühzlichetes deutsches SFamilienburh fr alle Stände! 


Bi Earl Hoffnaun in- Stuttgart if erfihienen und in jeder Büchhandlung zu haben: 


Das Bud) der Welt; 


ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten aus den Gebieten der Naturgeſchichte, 
Raturlehre, Länder: und Völkerkunde, Weltgeichichte, Götterlehre ır. 
Jahrgang 1862. Lieferung 1 und 2, a 10 Ngr. oder 30 fr. rhn. 


In allen Etänden, bei Zung und Alt, in allen Gegenden bes beutfchen Baterlandes und weit über befien Grängen hinaus, 
ift diefes unvergleichliche Prachtmerk befanmt und beliebt, wie fein zweites, ald ein wahres Familienbnd, das dem Lefer in reicher 
Abwechslung die ebeifte Unterhaltung verfchafft, und ihm zugleih aus Raturs und Menſchengeſchichte eine Fülle von Kenntniſſen 
unverme-ft jufuͤhrt. — — Jagdabenteuer, ——— Erzählungen aus allen Gebieten bes Lebens, 
me Länder- und Völkerkunde, Biographien berühmter Männer und ähnliche Auffäge von den geachtetften Schriftftellern 
bilden feinen wefentlichen Inhalt, und verleihen ihm an fich fchon einen bleibenden Werth, während ein Echmud hinzufommt von 
vielen Schönen Holzfchuitten, 36 fein colorirten Tafeln, 12 intereffanten Stahlſtichen und dem herrlichen Prämienbilde, wodurch 
auch der verwöhnterte Geſchmack befriedigt werden muß. Sicherlich wird niemand, ber biefes Werk zur Anficht nimmt, unfere 
Empfehlung übertrieben finden, noch weniger die geringe monatliche Ausgabe ſcheuen, um «6 für fi und bie Geinigen anzufchaffen. 


Auch die früheren Jahrgänge dieſes Familienbuches find noch mit ben verfdichenen Prämien durch jede Budh- 


handlung zu beziehen, namentlich ift das 


Bud) der Welt fü 1861, in goldnerziertem Einbande, 


'& r. 10 Dar. = 6 fl. 36 Ir. rh 
ald wertbvolles Fe 


(529) #u der Verlagsbuchhauulung von Friedrich Bassermann ion Mannheim 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu beziehen: 


Fr. Redtenbacher, 


Grossh. badischer Hofrath, Commandeur des Ordens vom Zähringer Löwen, Ritter des St. Olafs- und 
des St. Stanislaus-Urdens zweiter Classe, Director der Gros-h. polylechnischen Schule und Professor 
des Maschinenbaues in Karlsrube, 


Die Bewegungsmechanismen. 
Darstellung und Bıschriibung eines Thriles der Maschinen-Modeilsammlung der polytechnischen 
Schule in Larlsruhe. Mit 60 ſithogr. Tafeln. Quer gr. Folio in Mappe. 10 Ihir. — ü. 17.30 kr. 


— — Neue Folge. Mit 20 lithograpbirten Tafeln. Quer gr. Folio. broschirt. 3 Thir. 
10 Sgr. — 5. 48 kr, 


Resultate für den Maschinen-Bau. 
Mit einem Atlas von 40 lithogr. ar Fierte erweiterte Auflage. gr. 8. 5 Thir. — 
r nr 
Resultats scientifiques et pratiques destines à 


la Construction des Machines. 
Traduction de la quatritme ddilion de l’ouvrage allemand. Avec 41 planches. gr. 8, 
broschirt. 5 Thir. 10 Sgr. — 9 dl, 20 kr. 


Die anfänglichen und die gegenwärtigen Er- 


wärmungszustände der Weltkörper. 
gr. 8. broschirt, 4 Sgr. — 12 kr. 


Die Gesetze des Locomotiv-Baues. 
Mit einem Atlas von 18 lith. Fig.-Tafein. gr. 4& 4 Thir. 24 Sg. — 8, 


Theorie und Bau der Wasserräder. 


Mit 6 kleinen Tafeln m 4. und einem Atlas von 25 lithogr. Tafelo in quer gr. Folio. 
. Zweite Aufiage. gr. 4. 10 Thle. - TO Mkr. ' 


Theorie und Bau der Turbinen, 


Mit i3 kleinen Tafeln und einem Atlas von 21 lithographirten Tafeln. Zweite umgearbeitete 
und erweiterte Auflage. 10 Thlr. — 17 0. 30 kr. 


Die calorische Maschine. 


Mit 6 lithographirten Tafeln. Zutite vermehrte Auflage. gr. 8, 1 Thir. — 1. 45 kr. 


— ———— 


amiden-System. 
Grundzüge einer mechanischen Physik. Mit einer lithogr. Tafel. gr. 4. 2 Thir. — 31. 30 kr. 


Priueipien der Mechanik und des Maschinen- 


ues, 
Mit 5 lithogr. Tafeln. Zweite Auflage. gr. & 3 Tbir. 2 Sgr. — 5 1. 20 kr. 
_— 


ſtgeſchenk zu empfehlen. [7786] 


(851) Bei grietr. Hndr. Perthes in 

Gotha erichien fo eben: 

Perthes, Elem., Prof. Politiſche Zu- 
ftände und Perfonen in Deutihland zur 
Zeit ber frangöfifchen Herrſchaft. Das 
fübweftliche Deutihland. 4. Theil. gr. 8. 
Preis 1 Rible. 22 Nor. 


Neue Musikalien. 


(7879) So eben erschien bei Fr. Kistner 
in Leipzig: 

Davidoff, Charles, op. 5., Concerto pour 
Violoncelle avec Accompagaement d’Ür- 
chestre ou de Piano. Avec Orch. Rıhir. 2. 
25 Ngr., arec Piano. Rıhir. 1. 20 Ngr. 

Lührss Carl, * 34., 6 Chorlieder für so- 
prau, Alt, Tenor und Bass. Part u. 8t. 

thit. 1. 10 Ner. i 

Mayer, Charles, op. 827, Capriceiosa pour 
Piano. 12, Ngr. nn 

— — s ‚ Grande Tocatta di bra- 
voura pour Piano, 10h Ner. 

Mendelssohn - Barthol Ye zweistimmige 
Lieder mit Begleitung des Pianuforte. 
op. 83, Nr. 1. „Ich wollimeineLieb'ete.“ 


1Yı Nar. 
„nn % Abschied der Zugvögel. 
7 Tr. 
2 nn 3. Gros „Wohln ich gehe“. 
’ 74 Ngr. 
"» #  „ 4. BHerbstlied. „Ach wie so 
bald.“ 10 N 


" ” ” 5. Volkslied. „O säh ich auf 
der Haide dort.* 7 Ner. 
"» ww  „ 6. Maiglückchen un i 
mn —— I Ne: 
„ Nr. 1. Sonntagsmorgen: „Das 
* der Tag si Herm.“ 


ın Ngr. 
"» nn 2% Das Achrenfeld. 10 Ngr. 
» » » 3 Lied aus Buy 2: x 
10 Ngr. 

Raff, Joachim, op. 85,, Six Morceaux pour 
Violon ei Piano. Complet. Rthir 2. 5 Ngr. 
— — Six Morceaux pour Vivlon et Piano. 
Söparement. Nr. 1. Marcia. 17% Net, 
» 2. Pastorale. 12%, Ngr. 

„» 8 Carvalina. 10 Ngr. 

„» 4 Scherzino. 17%, Nar. 

» 5. Canzona. iW Ngr. 

„ 6. Tarantella, 171, Ngr. 


3172 
Von der hydriat. redigirt von 


Zehn Der Wasserfreund ,.'w. Meinert, 
welche seit 1 Nov. d. J. bei J. Zeh i. Dresden (i. Wiot, monatlich, i. Sommer wöchentl. 
erscheint, wurde so eben die 2. Num. (2 Bg. stark) ausgegeben, enthblid. unter Anderem 
die Geschichte der Entstehung der Wasserheilkunde (z. Th. illustr.) und 
1 artist. Beigabe: V, Priessnitz (Portrait) u. scin fiebererzeugendes Halhbad; 
Nr. 3 bringt Ansicht und Beschr. v. Gräfenberg. Probebl. der 1. u. 2. Num. sind in 
d. Exped. d. Bl. vorräthig, und durch alle Buchhandl. und Postanst, zu beziehen; Abon- 
nement u, Preis viertelj. 15 Ngr.; Bestellungen gefälligst recht bald zu machen. Zuschriften 
a. d. Redacteur werden franco erbelen. — resden, den % Nor. 1861. [7780-81] 


Wechsel auf New-Seeland. 


The Bank of New-South- Wales notifies to Ihe Public that they hare opened 
Branche establishments in New-Zealand at 


uckland, Christchurch, 
Wellington, . Dunedin, 
Lyttleton, 


Invercargi 
and that they have authorized Mesars, H. J. Merck & Comp. of Hamburg, to issue 


their drafts at 8 days sight and for any sum or sums, upon the above named establish- 
menis of the said Bank. 


London, August 1861. D. Larnach, Managing Director, 


Der obigen Anzeige entsprechend, erklären wir uns bereit Wechsel ä 8 Tage Sicht 
für kleine oder grosse Summen auf irgendeines der genannten Etablissements der Bank 
of New-South-Wales in New-Seeland auszustellen, und zwar in englischem Gelde, 


ohne irgend einen Abzug. 6002-6) 
Hamburg, August 1861. H. J. Merck & Comp. 
Steinpappen zu ſeuerſicheren Sedadungen. 


Aspbaltplatten zu —— und Sewslbe⸗Abdeckungen, Aſphalt⸗Nohre zu 
ma 


Gas ⸗ und flerleitungen, So un & Lichtfche Patent:Mingöfen zum continnir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement u. f. we liefert die Fabril von 


her & Hoffmann zu Ntenftabt-Eberöwalbe bei Berlin, 
umb leiftet für alle vom ihr ausgeführten Arbeiten ausnahmslos Garantie. Die Fabrilk befigt bie älteften 


und meiflen Erfe en über rg rg Preis-Eonrante, Belchreibungen gratis. 
Smeigfabrit, Kent Peter Krall jun, zu M. Blau (6803—55] 
a - Te Both EB 2 -Tet- Sebeg-bet-Ves>deregsir;- Lore] 


$ „„ Das nrößte Lager im ganz Deutſchland. 
Die Fabrikund Handlungvon Stereofkopen und 


engros Stereofkop-Bildern en detail 

von C. Eckenrath, Berlin, Charlottenfirafe 29, 
empreste Stereojlope mit guten DI Gtäfern von 10 Sgt. an pro Etit, vis zu den 
ee feinſten und efeganteflen, mit ahrometifhen Gläſern in größter Auswahl Stereoflop- - 
a Bilder, Aufchten von Paris, von 11; Sgt. an- pro Std, pro Dutend 15 Eyr. 
a Gruppen-Bilder «> Academic, sen son 2% Sr. an pre exist, yo 8 
“ Dudend 25 Egr., celerirt von 5 Gyr. on pro Städ, alle Trans fsginer, ala: J 

Gruppen, Academien, u Kirchen, Säle, Landidaften © 
Mn. f. w., auch Angenblidöbilder, fowie überhaupt alle eriftirenden Stereojlop- £ 
8 Bilder zu ven nieprigften, aber ſeſten Preifen, bie in deutlich geſchriebenen gahlen cuf ber F 
I Wüceite. eines jeben Bildes metirt find. ‚Anfigten von Verlin, Potsdam mit gegen 8 
2 und Danzig, erfle Oualität 5 Cr. pro Erd, zweite Qualitit 21 Sgr. pro Süd. F 
ER Mußervem empfehfe fehr Schöne krunsparente, innere und änßere Aufichten ber König- 6 
@ lichen und Prinzlihen Schlöffer »= Berlin und Potsdam ix sist« $ 
Dr Auswahl, Große priematifche Gläſer zu Stereoflopen, von 6’ Egr. au pro Baar, im F 
gan Dutzend Biliger, fomie auch beeifahe Oculart, SBersrößerung: Lebensgröße. Stunt g 
- geasteite Bilderlaſten a zwei Duyend Biübern, a Stack 24; Sgr., zu 150 Bittern 25 


Sgr. x. Die Preife find von 1 October an bedeutend ermäßigt. Ein Stereoffop 
9 mit großen [I] Gläfern und ein Dutend Bildern, Anfidten don Paris, anftatt früher 1 Zhtr, 
2 74, Sp. mur 25 Sgr. Seine Preis-Verzeichniſſe auf Franco Anfragen 
A gratis, Briefe und Gelder werben framco erbeten, umb am ſichere Rumben auf Berfangen 
4 Yuswahljendungen gemadt 

Bon Alem, mes in Paris und London «x Neuigkeiten eisen, esse ich 
fofort Zufentungen. [7685—193] 


m ICHUUDUCHSAE 5 
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"pebitlon biefer Zeitung. 


(7346) In ber &, F. Winter'lchen Be- 
fagehanbiung in Leipzig und Heibelberg iR 
fo eben erichiemen: 


Der deutiche Nationalverein 
und jeine Duhnnft. 
Von Dr 3. W. Schaaff 


in Seibelberg. 
8..gebeltet. Jabenprei? 3 Nar. 

Mer mit Siterefie ben Bewegungen ‚unferer Zeit 
folgt mb zugleich das Merieiuh Kühe, in bem 
Miberftreit ber Begenfäge tie fo,nötbige Orientirumg 
fich zu eigem zu machen, dem fey tiefe and ber 
Feder eines warm füblenben und ſcharf bentenben - 
Batrioten gefleffene Schrüt angelrgemitichft empfohlen, 
Freunde inte Gegner bes Matienafvereins werben 
dieſelbe gewiß ‚nicht unbefriebigt aus ber Haud legen, 








Stedbrief. Durd In Kara errwattfeneß 


Greenninid bea Ardellatlensgerliata den Milttel» 
franten vom 141. Wia. mwurbe ber Bierbrauereis 
beflger Johann Leonbarb Henninger ben bier 
worgen Derbremend bed andgerelbmeten Betrugs 
imelten Gradet, begangen zum Raspıtkel einer Der» 
Aderungdgefeliftaft in Mien, aut fetungäfgofe 
III. Gtades auf nier Iabre verurtbeltt. Da berfeibe 
ven ianätt aus bie Flut ergriffen dat, fo erden 
ale Behörden des In« und Auölandes erfugt, ihn 
im alle Betreten fofort zu verdalten, und ander 
Lefern zu Taffen. 
Berfonalbefäreitung bed HSenninger. 

Stier, 37 Jade; 

Statut, unterfept; 

Gefchteform, oval; 

Hanpidaare und Bart, tunkeibraun ; 

Augen, fraun; 

Rafe, gerabe; 

Bühne sefund; 

trug einen Schnurt · und 2innbart; 

foricht den Diateft ber Gesend von Windsheim; 

feine Kleidung kann nit näher derelynet werden. 

Rürnbera, ben 24 November 1861. 
ur ri Berirkögeriät. 
er f. Director. 
Sehr. v. Welſer. 


Gefhäfte-Cröffnung, 


Oeute erfffnete ich mein ne eingerichtetes Mote 


erfien Ranges umter ber re : 
Wellenkamp’s Hötel. 
Unter Zuſicherung reeller Bedienung, balte ich 
mein neues Geſchaft einem kbodgeehrten Publicaum 
unb allen vefp. Reifenben beftens empfohlen, 
Lüneburg, im Deiober 1861. 


7817-50) A. Wellenkamp. 


E junger Tarbelifcher Mann auf nebifbeter ga⸗- 
mitte wird unter bem billigften Bebingungen 
in einertreauenten Abetdete aldkehrlingaufgenemmen, 
Die Expedition biefeß Blaties beföchert portefreie 
Briefe unter Nr. 7662. R—63) 


* 14 t 
Privat = Entbindungen sm 
ech reg . — 5* ber bei⸗ 
tung eimed UArztes. . wie re 
stante Berlin, » (6368) 


Dr. George Dieffenbad, 


Bafnarıt (american dentist), mehnt permas 
ment in Btuitgart. l 13] 


Dffer Ein gangbarer Artikel fol an folibe 
* pätige Agenten vergeben werten. Briefe 
werben franeo erbeten sub L. J. 200 paste restante, 
Rrantfurt a. IR. ; 17933—45) 


nu 
jerdurch eslanben wir ums anzuzeigen, bah mir 
am beittigen Tage auf biefigem Platze ein 


Speditions-Gefcäft 


umter ber Firma 


Gebr. Purſche 


eröffneten, und einpfeblen nnfere durch einene Schienen. 
fränge mit den Bahnen verbundenen iredenen Speicher · 
räume zum Lagern aller Güter, indem wir Bei 
billigſtet Spebition bie promeptefte Bedienung nerfichern, 
Halle a/S., den 1Non. 1861. (7498—H9) 


ai Ein Flanell» und fama« 
Agenten⸗Geſuch uar 1ie vie 
exwell einen feliden und tätigen Wgerten; Bere 
geide muß gute Meferengen nabmelfen fönnen. — 
Abreffen unier J. u C. Nr. 9765 franen an- Me Er» 
[7312-24] 


Sonntag Anßerordentl, Beilage zu Nr. 335 der Allg. Zeitung, 1 December 1861. 





Deberfidt. übrigens in Europa nod lange nicht in einem zutrauenerweclenden Ver ⸗ 

Ein Bl auf. die Geſchichte ver modernen Landwirthſchaft ala Bei —** das Gleichgewicht zwiſchen beiden iſt elwa wie bei einem Wage 

ſpiel der Gemeinnuhigleit der Wiſſenſchaft, von Juſtus v.Lrebig. (Schluß.) Jballen, deſſen Schwer: und Stühpunkt in einander fallen, und wo bie kleinſte 

Die genealogiſhen Tajhenbücer. — Boniy über das öfterreihiiche Sym: | Mehrbelaſiung auf ber einen Wagichale keine Schwankungen, ſondern eine 

naſialweſen. — Weſtſlaviſche Befisebungen. — Deutigland. (Zeippig: Die | Weberflürgung nad) biefer Seite bin zuwege bringt; fo liegt denn ber Bor 

„briligen Männer” in Chemnitz. Köln: eier fit. Der goologifche rath an Rabrungsftoffen oder ihr Schtoerpunft in Europa und der Bedarf 

Garten. Communiſtenproceß — Deigien, (Hrüffet; Die Anertennung der Population fo nahe bei einander, dah das Mifratben einer einzigen 

ch a —— Frucht, der Kartoffel, im Jahre 1847, Bei einer guten Getreibernte enorm 

— Le er be Brobpreije und eine Hungersnoth in Irland, Schlefien und dem Spefs 

in Bli auf die Gefchichte der modernen Landiwirths | fart zur Folge hatte. Die Korn und Mehl Zufuhr aus außereuropäiichen 

ſchaft ald Beifpiel der Gemeinnützigkeit ber Wiſſenſchaft, Ländern hat bis jet ausgereicht um eine Art bon Gleichgewicht herzuſtellen; 

von Zuſtus v. Liebig. allein es ift gang ficher daß ein nicht jehr ange dauernder Seefrieg, der bie 

oo Sqhluß.) Zufuhr von Korn, Mehl, Buano und andern Düngmitteln nach Europa 

Die Unfichten des praltiichen Landwirths waren, fo weit es ſein Feld hindert, ben Hungeripphus in feiner ſchreclichſten Geftalt über ganz Grofr 
betraf, mit denen des Metallurgen beö vorigen Jahrhunderts identiſch, auch | britannien verbreiten würde. 

er glaubte daß jein Fleiß, feine Erfahrung und feine Geſchicklichkeit bie Feld⸗ Dieſer flüchtige Neberblid der Entwicklung ber modernen Landwirth⸗ 

Früchte ergeuge, und daß es nur vom ber zedhten Culturmethode abhänge um ſchaft fol als ein Beifpiel dienen um daran zu zeigen wie und auf welche 

lohnende Ernten auf jebem beliebigen Felde berboryubringen. Weiſe fih die Wiſſenſchaft gemeinnügig macht. Es ift vor kurzem in der 

Die Metallurgen unjerer Zeit wiſſen durch bie demifche Analyfe, die | bayerischen Kammer der Abgeorbneten der Antrag geftellt und angenommen 

fie felbft zu fiben gelernt haben, daß das Bleierz 80 Proc, Blei und nicht | worden, an Se. Maj. ben König die Bitte zu richten: Se, Majeflät volle 

geruhen ber Wirlſamleit unferer Mademie eine für ben bayerifchen Staat 

| gemeinnügigere Richtung geben lafjen zu wollen. Diefer Antrag ift daburch 

bemerlenäwerth, weil er beiveist wie gering bie Berbreitung richtiger An 

ſichten über die Thätigleit einer wiſſenſchaftlichen Körperſchaft ift. Unfere 

ter Weile; was er ind Auge faßt, ift nicht bad Blei, ſondern ber Schwefel | Alademie if zwar nicht bie Wiſſenſchaft jelbft, aber jedes Mitglied berfel 

I 

| 


der. bad Blei gefangen hält, und es hindert als das was es iſt zum Bor | ben nimmt in feinem Gebiet und nad) feinen Kräften Theil an der Qöfung 
ſchein zu fommen, unb inbem er feine ganze Aufmerkſamleit ber Abſchei- | ber wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Seit, und übt auf ben Unterricht, bie 
dung bes Schivefels zuwendet, gelingt es ihm eime biel größere Menge von | Geſetzgebung, den Handel, auf die Gewerbe und Induſtrie einen beſtimmten 
Blei und viel wohlfeiler als vorher zu gelvinnen. ‘ Einfluß aus. 

In gleicher Weiſe hat bie chemiſche Analyfe ben Landwirth belshrt baf | Die welde die Refultate der Wiſſenſchaft zu ihrem Nuren verwenden, 
fein Feld bis zu einer gewiſſen Tiefe mur eine ſeht begrängte Summe von | find mur felten in der Lage zu erfennen in welcher Weife die Wifſenſchaft 
den Bebingungen des Wachſthums der Pflamen enthalte, und welche Form ; ihre Kräfte oder ihr Vermögen gefteigert und vermehrt hat. 
ie Näbrftoffe befigen mußten um ernäbrungsfäbig zu jeyn ; fie hat ihm ger Denn bie Chemie dem Landwirth gute Düngerrecepte für jedes Feld, 
zeigt bakı der Stallmiſt an fich vortrefflich, aber nicht ausseichend für Die | ober ein Mittel gegen die Rartoffelfranfheit, ober zur Vertilgung der Rau⸗ 


X 


‚ Sıhaltung der Erträge ſey; daß bie Bewirthſchaftung mit jelbft ergeugtem | pen und Mäufe, ober zur Berhütung bes Befallens ober des Brandes des 


' Stalimift allein bie Summe ber Nährftoffe im Boden nicht vermehre, ſon ⸗ 
“ treibefelb damit oben nur geben ünne was man eben biefem Felde unten 


Getreides verſchafft Hätte, fo würde ber praftiihe Mann vielleicht micht im 
Dumleln über bie Duelle diefer Berbefferungen feyn; allein mit folden 
Futter genommen ei be als Age ge ge .n * gen * * 
die f ebe a nur m m n gemeinfam nüßt, und bı 
ran — ——— Nur — — ah rd Ärmer Hosen welche das der Menichen —— und leiten; fie Aalen 
‚dab bie Rente eined mit Stallmift ausiglieplid bewirthſchafteten ob diefe Ideen ben Geſehen der Bermunft ober ber Natur entfprechen ; fie 
—— einer Leibrente 2* Au ale 5* — id — Anſichten, und ſeht an bie Stelle ber unvolllommenen 
gegentoärtige in 
Worten bezeichnen. Mas die Landwirthe vor dreißig Jahren noch für um Die Wiſſenſchaft nügt nur dadurch daß fie die Vorftellungen ber 
öglich gehalten, ift als möglich anerlannt, und im allgemeinen Gebrauch; Menſchen ändert und verbeffert; aber ein jeder Fortfhritt in der Geiſtes⸗ 
hielten es Fir ummöglid den Stalldünger durch Lünftlihen Dünger zu | richtung erfordert eine lange Enttvidlungszeit, und es vergehen Menſchen⸗ 
Es genügt — * herdorzuheben nd —— * pr ein alter gemeinſchãdlicher Itrihum einer neu entdedten Wahrheit 
er⸗ 
—— ru bereits re künftlicher Dünger | So wie bie Wurzel einer Pflanze die ihr nöthige Nahrung nur unente 
ſchen Fabrifen bereitet tourden, unb ba im verflofienen Jahre die | lich mit Waſſer verbünnt aufnimmt, und eine concentrirte fie töbtet, und 
zthe in England, Frankreich und Deutſchland über 20 Mil. Entr. | Wärme und Sonnenlicht dazu helfen müfen damit der Keim zu einem 
Düngmittel. auf ihren Feldern haben. Da ein Gentner | träftigen früchtetragenden Baum ſich geftalte, fo ift bie Entwidlung ber 
iefer concentrirten Dünger durchſchni den Ertrag eines Feldes un B | been ber Menfchen beherrfcht von einem ähnlichen Raturgefeg. 
is 4 Ente. Rom ober Hequivalente an Korn erhöht, jo daß alſo dieſes Die abſtracte Idee, obtuohl felbft Frucht, ift nicht der mit Früchten 
[d diefe Quantität elichte mehr liefert als es mit ber vorhandenen Menge | belabene Bauın, ſondern ber Keim diejes Baumes, twelder Wärme und 
Umiſt hätte liefern Fönnen, fo lann man leicht ermeſſen um welche Maffe | Pflege und angemefjene Nahrung in groher Verbünnung bedarf um Früchte 
von Nahrungsmitteln toir feit ber Anwendung diejer Dünger reicher getwor | tragen zu Lönnen. Es gibt been welche zeittweife eine gange Bevölkerung 
den find. ”) mächtig beivegen, und wieder verichtwinden ohne eine Spur zu binterlaffen; 
Ein einziges chemiſches Präparat des Ralffuperphosphat hat für den | fie erben ab wie ber Zweig eines Baumes aus einem andern Klima, ber 
urnips · und Futtergraobau in England eine ſolche Bebentung geivonnen, | in Wafjer geſtellt, Blätter und Blüthen treibt, die ſich aber nicht befruchten, 
Dan ER aan nr m Behkiue oriagn Fentie| — ie Peädt al Denken meie Die Gepsientgeict, Jahn oe 
— —* —2*R8* —— um ein zur ergrößert Br ee I —— —* —— was * an neuen Wayrdei 
3 belommt ei i 8 bieß heißen will, i en erben, unjern em zu gut, 
—— daß Sn ok Bepestenhan Eyeiüten Selbft die Heinfte Verbefferung in einem Öetverbe bebarf einer langen 
nehört, und daß die an ſich loloſſale Schtuefelfäurefabrication ſich jeit der Beit ehe fie in bie Mafjen bringt. Die Idee den Phosphor zu Feuerzeugen - 
Antvendung biefes Düngmittelö in England nahezu verboppelt hat. zu benügen , geht bis in die Witte des vorigen Jahrhunderts zurüd, und 
Die Probuction und der Bedarf der Bevölferungen an Nahrung fleben | «3 bauerte über fünfzig Jahre ehe bie Verſuche das Schießpulber in ge- 
*) Die Barämmg Mäniäe: Düngmine 8 sit wa näce, dran be Bush arm — 
ergengt fonbern ie Brfambtpeile bes Stallmifis 3 i n n, e gaben.“ 
ad wifcht Mei ber fir des Berka einer jeden Pflanze genpaten Bee Der herrſchende Irrthum, deſſen Befiegung um fo qpieriner iſt wei 





dern nie in Bewegung bringe und verſchiebe, daß man dem erſchöpften Ge⸗ 
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ihn die Mehrzahl der Menſchen fir bie Wahrheit Fetbit Hält, if nicht der 
einzige Orund bes langen Zeitraums den eine wi iche Wahrheit 
bedarf um gemeinnüglic zu werben, fonbern Gewohnheit, Mangel an 
Lebung im Denken, und die natürliche Abneigung der Menſchen ihten Ber 
ſtand zu gebrauchen, find nicht minder große Hinberniffe. Der untoifjendfte 
Bauer weiß daß ber Negen der auf jeinen Miſt fällt ſehr viele filberne 
Thaler aus dem Haufen auslaugt, und daß es für ihm vom Bortheil märe 
wenn er auf feinem Felde hätte mas in denn Boffen ſeines Dorfs die Stra: 
ben berpefiet, ober feine Brunnen vergiftet; aber er fieht gleichmüthig babei, 
wie fein Bater getban, weil ed von jeher jo mar. 
In ähnlicher Weiſe wenden bie Behörben in den großen Stäbten jähr: 
große Summen auf um bie Bedingungen ber Wiedererzeugung von 
Fleiſch und Brod für Hunberttaufende von Menfchen in ben Excrementen 
von Thieren und Menfchen, bie fi darin anfammeln, unerreichbar für ven 
Landwirth zu machen, und biefe jehen mit dem Stäpter gleihmüthig zu, | 
und meinen: für die Nationalwohlfahrt fey es eben jo erfprießlid wenn 
fie die nämlichen Stoffe ein paar taufenb Meilen toeiter her aus Amerita 
olen. 
’ Die rihtigeren und beſſeren Anfhauungen melde bie Rräfte ber 
Menihen erhöhen, müfen Beit zum Wachſen und Verbreiten haben; eine | 
verftänbige Pflege verfürzt bie Zeit; in einem unfruchtbaren Boden gedeihen 
fie nicht. 
Wenn die Bevöllerungen nicht empfänglich für die Lehren der Miffen: | 
ſchaft find, wenn Erziehung und Un’erricht fie nicht fähig gemacht haben 
zu prüfen und das Befte zu behalten, fo ſcheitern ale Bemühungen fie ge: 
meinnügig zu maden; die Benöllerungen ftoßen fie alsdann als ettons 
ihnen frembes zurld. 
Wenn in einem folden Lande die Wifjenfhaft von Haus zu Haus 
gienge um ihre Dienfte anzubieten, fo würde aud) der Brbürftigfte, in feinem 
Unverftand, ihr feine Thür verſchliehen; er würde jagen daß ihre Hülfe 
nicht verlangt und zubringlid) fey, daß er an Belehrung Ueberfluß und an 
gany andern Dingen Mangel babe. 
Es liegen Fälle genug vor wo Landwirthe von Bildung es ablehnten 
Berſuche mit lünftlihen Düngmitteln, um ihren Nuten zu erproben, auf 
ihren (Feldern anzuftclien, die ihnen landwirthſchaftliche Vereine um bie 
“ Hälfte des Handelspreiſes zu liefern ſich erboten; fie wollten fie umfonft, | 

und dann noch bejonbern Danl von den Bereinen haben, und als man ihnen | 





die Dünger umfonft gab, fo machten fie feinen Gebtauch davon. 

Ale joldye Zuflände find vorübergehend, denn leine Bevölferung ann | 
ſich auf die Dauer dem Fortfgritt verſchliehen, und auf die Macht und den 
Reichthum verzichten bie ihr die Wiſſenſchaft verleiht. Immerdar bleibt uns 
für dieſe die tröftliche Gewißheit daß das Gute und bie Wahrheit ungerftör 
lic find, und baß Gott die Saaten reifen läßt zur rechten Beit. 

Aber auch in Zändern in welchen die Refultate ver Wſſenſchaft willig 
aufgenommen find, weiß in der Regel ber dem fie am meiften nügen, am 
wenigſten wie er dazu gelommen ift daß fie ihm nügen. "Denn wenn nad 
Iehren des Kampfes zur Feſiſtellung einer wiſſenſchaftlichen Wahrheit alle 
Hindernifje beſiegt find welche ihrer nſitzlichen Wirkung auf das Leben ent 
gegenftanden , jo weiß bie jüngere Generation, bie nach und nach in bie 
neuen been hineingewach ſen ift, nichts mehr davon daß fie Früchte uner⸗ 
mießlicher geifliger Arbeiten find; fo wenig wie ber heutige Telegraphift eine 
- Borfiellung davon hat daß ber Heine Apparat mit bem er arbeitet das Er⸗ 
gebnig der mühſamſten Forſchungen von Hunderten ber fharffinnigften 
Männer während eines halben Jahrhunderts und einer Reihe von That: 
fachen ift, die erſt aufgefucht und entbedt werden mußten che bie Idee des 
Apparats eniftchen lonnte ber ihm eine nügliche Stellung in ber Gefell- 
ſchaſt und eine behagliche Exiſtenz verſchafft. Das junge Geſchlecht meint 
daß alle biefe Dinge von jeher dageweſen feyen, und es ſcheint ihm undenk: 
bar ba das was als vernünftig, wahr und zwecmäßig anerlannt ıft, je 
mals belampft und als unzwedmähig, falſch und ſchlecht angelchen wor: 


ie große Mafje der Menſchen hat feinen Begriff davon mit welchen 
Scätvierigfeiten Arbeiten verknüpft find die das Gebiet bes Wiſſens that- 
ſachlich erweitern; ja man lann jagen daß ter in dem Menſchen liegende 
Trieb nach Wahrheit nicht ausreichen wilde bie Hindernifje zu bewältigen 
welche fid) dem Erwerb eines jeden großen Reſultats entgegenftellen, wenn 
biefer Trieb ſich wicht in Einzelnen zur machtigen Leidenſchaft, bie ihre Kräfte 
ſpannt und vervielfältigt, ſteigerte. Alle diefe Arbeiten werden unternom- 
men ohne Ausſicht auf Gewinn und one Anſpruch auf Dank; ber welcher 
fie vollbringt, hat nur felten das Olüf ihre nüglihe Anwendung zu er: 
leben; ex fann das was er errungen bat, auf dein Marlt des Lebens nicht 
verwerthen; es hat Teinen Preis, und kann nicht beftellt und nicht erfauft 
werben. 

Auch das mätigfie Wirken der Wiſſenſchaft auf das Leben und ben 
Geift der Menſchen iſt jo langſam, geräufchlos und fill, und fo wenig 


augenfällig, daß es einem oberſlachlichen Besbachter ganj unmöglich At 

wie und ob fie überhaupt gewirlt hat, Aber ber Kundige 
weiß daß fein großer Fortfchritt in ber Welt in unferer Zeit überhaupt 
möglich ift ohne die Wiffenfchaft, und daß ber Vorwurf daß fe nicht gemein: 
nithig ſeh, die Bevölferungen und nicht die Männer ber Wiffenfchaft trifft, 
die, jeber in feiner Weiſe, ihre Ziele unbeirrt verfolgen, umbeforgt tvegen 
bes künftigen Nutzens ben ihre Arbeiten nicht ihnen, nicht einem einzelnen 
Land, fontern bem ganzen Menſchengeſchlecht bringen. 


Die genealogifhen Taſchenbücher. 

Bon bem gothaifchen genealogiſchen Taſchenbuch ift fo eben der neuns 
unbneunzigfte Jahrgang erſchienen. Derſelbe hat an Seitenzahl gegen 
feinen Vorgänger ettvad berloren, was durch die Hinweglaſſung einiger 
ftatifiifchen Angaben erklärt wird 

Wie jedes Jahr find auch dießmal eine Anzahl von Porträts fürftlicher 
Verfonen beigegeben, nämlich die Bildniſſe des Königs und der Aönigin bon 


Pteußen, der Pringeffin Yabel von Brafilien, des Prinzen von Wales, 


ber Herzogin Mitregentin von Anhalt: Bernburg und bes Präfidenten ber 
Ber. Staaten, Abraham Lincoln. 

Die erfte und ziveite Abtheilung enthält die Genealogien ber zegierenben 
Häufer Europa’s und anderer fürſtlichen Familien, Wir erfehen hieraus 
daß brei regierende Fürften in Deutſchland ohne männliche erbberechtigte 
Nachkommen find. Der Herzog von Braunſchweig, ber Herzog von Anhalt; 


| Bernburg und ber Banbgraf von Heſſen Homburg 


Am Schluß der ziveiten Abtheilung finden wir eine Tabelle melde 
jene beutfchen flandesherrlihen Häufer angibt denen durch Beſchluß der 
Bundesverfammlung bas Präbicat Durcplaucht berlichen wurde. Es find 
im ganzen 46 Familien; 12 derſelben leiten bie Berechtigung zu dieſer 
Auszeiinung von Gütern ab die in Bayern liegen, nämlich die Fürſten 
v. Eiterhagy, Fugger, Hohenlohe, Beiningen, Lötwenftein: i 
benberg, Lowenftein ⸗ Wertheim · Roſenberg, Dettingen: Spielberg, Dettingen ⸗ 
Wallerſtein, Schwarzenberg, Taxis, Waldburg geil Trauchburg, Wald: 
burg Jeil⸗ Wurzach. 

Zwei andere Tabellen zeigen uns die Regenten Europa's nach ber Zeit 
des Regierumgsantritts und nad} dem Lebensalter georbmet. Won den 48 
Regenten Europa's (einfchliehlic des Kaiſers von Brafilien) vegiert der 
Herzog Bernhard von Sachſen Meinigen am längften: ſeit bem 24 Der. 


| 1803, und jener Fürft der zuletzt feinen Thron beftieg, ift ber Rönig Lud⸗ 


wig I von Portugal, der jeboch jelbftverftändtich nicht mehr in ben Kalender 
aufgenommen werben fonnte. Unfer König Dlag iſt der einundgimangigfte 
Fürſt in ber Reibe. 

Der ältefte Regent Europa’s ift gegenwärtig der König Wilhelm I 
von Württemberg, geboren am 27 Sept. 1781, aljo mehr als 80. Jahre alt. 
Der ‚jüngfte Fürft ift der Herzog Robert 1 vom Parma. Als den achten in 
ber Reihe finden wir den Kbnig Wilhelm J von Preußen, geboten 22 Drär; 
1797, und König Dar, geb. 28 Nov. 1811, nimmt die achtzehnte Selle cin. 

Aus den Berzeichnifien der Drben erfehen wir daß es im ganzen in 
Extopa 127 verihiedene Drben gibt: bie meiften von allen Stanten hat 
Bayern, nämlich 11, ihm folgen Spanien mit 10, Defterreich unb Preußen 
mit je 8 und Rußland mit 8 Orden. Reu geftiftet wurben: ber Drben bes 
Sterns von Indien am 23 Jun, 1861. durch die Abnigin von England. 
Der am 18 Det. 1861 vom König von Preußen gegründete Acomoıben ift 
noch nit aufgenommen. 

Un die Genealogien ſchließt ſich das diplomatiſche Jahrbuch an, ein 
Berzeichniß der Minifterien, der oberften Giwil: und Milttärfiellen ber wer 
fehiebenen Staaten, jo wie ber bei ben Regierungen biefer Staaten-begiau- 
bigten diplomatiſchen Agenten. Die ſtatiſtiſchen Rotigen welche dieſem 
Theil beigeben find, gehören zu ben verläffigiten Angaben der Urt, weil fie 
nur von den oberften Behörden ober bon Correſpondenten berühren, die 
aus officiellen Quellen zu fhöpfen vermögen. Es find dieſe Notigen eine 
reiche Fundgrube für den Statiftifer ber Hier nicht felten durch eine Menge 
neuer Angaben überrafcht wird. 

Zum erftenmal ift in biefem Jahr das Konigreich Italien augeführt. 
Mir erfchen aus dem Jahtbuch daß dasfelbe bis jegt von folgenden Staa: 
ten anerlannt wurde, England, Schweiz, Griechenland, Türtei, Portugal, 
Frantreich, Schweden und Norwegen, Dänemark, Niederlande, Ver. Staa: 
ten, Hayti, Benezuela, Uruguah. j 

Eine biplomatifhe over conſulariſche Vertretung am Turiner Hofe 


‚unterhalten alle das Königreich alien bis jegt noch nicht anerlennenden 


Staaten, mit Ausnahme von Defterreich, Bayern, Württemberg und den 
beiben Medienburg. 

Auffallend erſchien und bie Art mit welcher der, doch jonft Iegitinze, 
gothaiſche Hoflalender ber vertriebenen italieniſchen Fürſten Erwähnung 
ihut. Wenn es auch natürlich ift daß von Staaten bie factiſch nicht mehr 
eriftiren, Teine Finanzen, Perfonalien a. mehr angegeben werden, jo hätte 
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bed bie Rückſicht gegen bie Fürften, beren Vertreibung noch keineswegs 
von einem europäifchen Gongreß anerlannt ift, erfordert daß man ihre Ge 
ſandien x. aufgeführt hätte. 

So finden wir z. ®. bei Parma weder den Hofftaat ber Regentim, 
noch dat Geſandtſchaflsperſonal aufgeführt, bei Totcana fehlt ebenfalls 
das Geſandtſchaftsperſonal. während body biefe Fyürften an mehreren Höfen 
noch Befandte halten, und einzelne berjelben aud) bei andern Höfen auf: 


find, 

Bei Bayern iſt der Budgetentwurf noch eingefeht, ber belanntlich durch 
bie Rammerbejchlüffe fehr geänbert wurde. Auch bei der Ungabe der Stärle 
unferer Armee bat fich ein ſehr großer Irrthum eingeſchlichen. Diefelbe 
iſt viel zu hoch angegeben; es wird nämlich bei ber Infanterie außer der 
tirflichen Zahl noch eine Referve von 66,041 Mann; bei der Gapallerie 
11,580, bei der Artillerie 10,650 Mann Rejerve genannt, fo baß bann für 
bie ganze Armee bie Stärke von 192,916 Mann herauslommt. Die ift ganz 
unrichtig. Die angegebenen Referren eriftiren nur (unter bem Ramen 
Legion) auf bem Papier. Zur activen Armee können fie auf feinen Fall 
gerechnet werten. Rad) ben vom Kriegsminifter ben Kammern gemachten 

beträgt bie gegenwärtige Stärke der bayerijhen Armee 105,757 
Mann. Die Geldmittel gur Unterhaltung biefer erhöhten Truppenzahl 
wurden von ben Kammern befanntlic für die nächſten zwei Jahre bewilligt. 

Zugleich mit dem genealogiſchen Taſchenbuch erfchienen das Taſchen⸗ 
buch der gräflichen und jenes ber freiberrliden Hauſer. Diefelben enthal- 

ten zahlreiche Henderungen und Berbefferungen; dem erftern ift das Porträt 
des Neihägrafen Erdmann Püdlern, letztetm das Bildniß bes Frhrn. 
v. Beuſt beigefügt. (N. M. 8.) 


Bonitz über das öſterreichiſche Eymunaſtalweſen. 
= Wien, 24 November, Profeſſor H. Bonitz bat der von 
dem Abgeorbnetenhaus ernannten jtändigen Gommiffion für Unterricht und 


MR Wiſſenſchaft eine Denlſchrift übergeben, welche bie Frage über bie öfono: 


miſche Lage der Gymmaftallehrer beleuchtet, und Vorſchläge macht wie die: 
felbe zu verbeſſern ſey. Der Vorſchlag ift mit großer Sorgfalt und einer 


. twahrhaft bewundernswerthen Detailfenntniß ausgearbeitet. Er betrifft 


Punlie in unferem Unterricht für welche der Neichöratb ohne Frage com: 
petent ift, und wir wollen hoffen daß die Commiffion des Abgeorbneten: 
baufes, melde der Unterrichtäreform gewiß die beten Abſichten entgegen: 
bringt, es der Mühe wert finden wird in das Detail des Vorſchlags und 
ben Kern ber Frage einzugeben. Bonig hat vollfommen recht daß eine Jo 
fortige Berbefjerung der ötonomifchen Lage der Gymnafiallehrer dringend 
nöthig ift, wenn nicht das Gymnaſialweſen unter ber Dürftigleit der öfor 
nomiſchen Lage der Lehrer unaufbaltfam verlümmern fol. Daß burd bie 
Ausführung feines Vorſchlags nicht alles erreicht fey was für bie ökono⸗ 
miſche Lage ber öfterreichifhen Gymnafiallebrer wünſchenswerth und was 
der Staat feinen Oymnafien ſchuldig ift, erfennt Bonitz ausdrücklich an. 
Soll umfaſſend für diefe Dinge gewirkt werben, fo müßte allerdings das 
Spitem der Verwaltung, das jchon in den legten Jahren ber früheren Unter: 
zichtömethobe in ber Beſehung ber Schulrathsftellen, in dem Schwanten bei 
organifatorijchen Fragen einer Entartung fichtlich entgegengieng, gründ: 
Lid) geändert werben. Auch in ben Streifen bes Abgeorbnetenhaujes fühlt 
man baß eiivas entſcheidendes in diefer Sadje geiban werden muß; bie Ein: 
ſetzung bes Unterrichtsraths wäre ber erſte vorbereitende Echritt. Selbft prin- 
eipielle Gegner des Unterrichtsraths fühlen daß in den gegenwärtigen Berhält- 
niſſen nicht bloß für den Minifter, ſondern auch für ben Reichstag und die 
Zandtage bas Zuftandefommen einer rein berathenden Körperſchaft, welche 


aus Facmännern von bewährten Ruf beftcht, ein bringenbes Bebürfniß 
if. Da ber Unterrichtsrath das Zuftandelommen eines jelbflänbigen Mi: 


nifteriums, deſſen Vertreter zum Staatsminifter in berfelben Lage wäre 
wie ber gegenwärtige Minifter des Innern, in feiner Weife verhindert, fo 
bat man fich auch von jener Seite mit dem Unterrichtsrath vertraut gemacht, 
die, centraliftifher ala die Februarverfafjung, die Herftellung des Unterrichts: 
minifteriums anſtrebt. Wie auch immer die Entiheibung in den großen 
Fragen bes Unterrits fallen mag, das ift jedenſalls gewiß daß in diefem 
Hugenblic auf dem Feld des Unterrichts geichehen ſoll was eben durchge⸗ 
ihrt werben fann. In die Reihe ber durchführbaten Dinge gebört ohne 
Ziveifel ber Gegenftand welchen das Bonig’jhe Project anregt. Es gibt 
mar jest viele Leute bie ba fragen: wie lann man in dem Nugenblid wo 
> toichtige Gegenjtände behandelt werben mit ben Minutien in Unterrichts: 
ıchen kommen? Uns ſcheint es fait als ob, im Örgenfag mit dem birert 
usgejprochenen Anfigten Schmerlings, diefe Herren, welche fo ſprechen, 
en ganzen Unterricht nur als eine Sache von untergeordnetem Werthe be: 
anıbeln, bie man in Angriff nimmt wenn eben nichts wichtigeres vorliegt. 
ie Frage ber Organifation Defterreichs und bie Reformvorſchlage zur Hebung 
* Finanzen werben wahrſcheinlicherweiſe noch einige Jahre auf eine voll 
ändige Löfung warten, Aber der Unterricht ift umfer tägliches geiftiges 


Brod, das wir geniehen müfjen, follen wir nicht geiftig und leiblich ver 
fünmern, Und ba wird es wohl erlaubt ſeyn dafür fofort zu forgen daß 
ſdas Brod aus gefunden Stoffen bereitet imerbe. 


Weſtſlaviſche Beftrebungen. 

© Wien, 26 Nov. . Der Slaven gibt ed beinahe achtzehn Millie- 
nen in Defterreih. Gewiß eim bebeutenbeö Element von beinahe Ausichlag 
gebendem Gewicht. Deſſenungeachtet wird es lahm gelegt durch die Excem 
trieität der Ultraparteien, bie. ſich in feinem Schooß herausbildeten, und 
durch Ungefchidlichleiten einiger Roryphäen. Aus Belgrad vernimmt man 
daß jugendlicher Ehrgeiz und rauenhände beharrlid eine Flamme ſchüren 
welche ben morſchen Süboften Europa’s verzehren ſoll. Man jagt: die 
Sachen ſeyen dort ſo weit gebiehen, das Bertrauen auf den heiligen Geiſt 
bes Rottenführers Zula Vulalovich feh fo groß, daß felbit ernſthafte Mb 
mabnungen der Diplomatie, bie frangöfifche mit inbegriffen, bie Betvegung 
faum mehr zurüdhalten dürften. Aus Prag iſt ein von Palaply umb 
Rieger unterzeichnetes. Blatt nad Pofen ausgeflogen, und der Geiſt der 
Stwornoft fraternifirt mit den Polen, muthmaßlich weil diefe nad) dem 
Miederaufbau ihrer alten Löniglichen Republit jedenfalls zur Annrrion 
Vchechiens ſchreiten würden... Man Tann biefe und ähnliche Beflrebungen 
nicht einmal mehr panjlaniftifch nennen; denn fonft lönnten bie Führer der 
Slawa Sroaten und Slowalen, Serben und Ruthenen nicht jo Taktblütig 
dem Magyarismus preiögeben, ber in feinem innerften Weſen gewaltſam 
eentralifirend iſt. Wenn fie nun auch nicht panſlaviſtiſch find, fo find fie 
doch jebenfalls antibeutich, und bilden überbieß einen integri Beltant- 
theil der nationalen Revolution, bie nad; bem Pariſer Modell ber Dpinion 
nationäle fertig gebracht werden fol. 

In dieſem Beginnen Tiegi weder Genialität noch gewöhnlicher Men 

ftand, Wenn ſich das Weſtſlaventhum nicht muthwillig überheben 
till, fo kann es ſich nicht dem Wahnglauben bingeben felbft irgendein gro- 
hes ftantliches Gebilde ſchaffen zu Tönnen.. Ebenſowenig mag es wünſchen 
ruſſificirt zu werden. Begreift es feine Beftimmung richtig, jo thut e8 am 
beften fi Oeſterreich anzuſchließen, das es zwar nicht über ſich herrſchen, 
aber als gleichberechtigt gelten laſſen will. Weſtſlaviſche Autonomien find 
denkbar; ein weſtſlaviſcher Staat ift ed nicht, Die Zertrümmerung Defter« 
reichs würde, wenn ein böfes Schicfal fie gefchehen ließe, ſicher nichts zur 
Folge haben als die Bergettelung aller Elemente be3 Slavenihums in ven 
verſchiedenſten Richtungen. - Mögen deßhalb die ſlaviſchen Fuhrer wohl 
bedenlen worauf fie losſteuern. Mögen fie nicht die Verantwortung welche 
bie Häupter der Ultramagparen bereits ſchwer drückt, aud auf bie ihrigen 
Yaden, und ſich nicht dem Vorwurf ausfegen bie Entwidlung des Conftitu⸗ 
tionaliamus in Defterreich zu gefährden. Sie lönnten ihn ftärken, wenn fie 
ſich ihm aufrichtig anſchlöſſen. Wollen fie um eitler Träumereien.tillen, 
die ebenfotwenig Realität haben ald bad was man fic über ben bierten 
und höchſten Grab des Hellfehens erzählt, fortfahren ihn zu untergraben? 
Glucklicherweiſe ift Ausficht vorhanden daß dieſes Gebahren ſich durch jeine 
Abnormitäten bald ſelbſt die Spitze abbrechen wird. Ich theile zwar die 
Meinung eines geehrten Collegen nicht, daß ſchon der aufgelöste croatiſche 
Landtag den Reichsrath beſchidt haben würde. Hätte ſich die Conjunctur 
derartig herausgeſiellt, jowäre die Auflbſung zuverläſſig unterblieben. Allein 
ungeaqhtet des propagandiſtiſchen Moſtrauſches wovon ein Theil der Agra⸗ 
"mer Jugend noch befangen iſt, ungeachtet der geſchmackvollen Affichen welche 
den Fürften Michael von Serbien als Gott Vater, und den Herrn von Done 
tenegro als Bottesfohn bezeichnen, iſt doch gegründete Ausficht daß ein nägpfter 
Landtag in das Geleife getvohnter Ordnungen einlenten wird. Das gleiche 
gilt bezüglich der Serben und ihrer Wojwodſchaft. 

Mas die Slovalen anbelangt, fo feinen fie am reinften, am umeigen- 
nügigften, in einer für Deſterreich befonders günftigen Weife dem flavifchen 
Gedanken zu erarbeiten. Die Webomofti peſti⸗ budinske, ihr zu Befth 
erfheinendes Drgan, erllärt fi dem Magyariömus gegenüber entſchieben 
für den Anſchluß an bas conftitutionelle Defterreich. Hoffentlich wird diefer 
Bedankte Wurzel faſſen im armen, aber ſchönen und von einer treuberzigen 
Bevölkerung bewohnten Lande ber Rarpathen. Damit aber das Slaben⸗ 
thum Achtung gebietend werde in Defterreich, muß es eben dem öſterreichi⸗ 
fchen Gedanlen ſich anfchliepen. Inſofern ein Theil desfelben dem großen 
Drganiämus widerſtrebt, dem er doch als Theil angehört, lann aus den uns 
fruchtbaren Kämpfen die es unternimmt eben nichts hervorgehen als gegen⸗ 
feitige Aufreibung. 





Deutſchlaud. 

(**) Leipzig, 24 November. Ueber die fogenannten „heiligen 
Männer,“ welche in einem Theil Sachſens ihr unſeliges Wefen getrieben 
haben, und wohl noch treiben, und deren büfterer Lehre fogar das Leben 
zweier Kinder, bie von ben bethörten Müttern getöbtet wurden, zum Opfer 
gefallen ift, find fir um Stande folgende. nähere Mitthellung zu machen. 
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Die „heiligen Männer“ gehören zur Secte der Pſychographiſten welche im 
Jahr 1855 in Chemnitz unter ber Leitung eines Schuhmachers Voigt auf 
tauchte, bald poligeilich verfolgt wurde, und deren Gründer, eben biejer 
Voigt, als wahnfinnig in eine Irrenanftalt gebracht werben mußte, wo er 
noch Icht. In Folge ber polizeilichen Ueberwachung hielten ſich Voigts 
Anhänger einige Jahre hindurch rubig, waren aber im ftillen nicht un 
thätig; feit dem Beginn des- laufenden Yahres traten fie wieber mehr in 
den Vordergrund. Sie giengen in Chemnig und ber Umgegend umber, 
befuchten Rranfe, beteten über fie, ftrichen fie wohl auch mit ihren Händen, 
oder legten ihnen wenigſtens die Hände auf. Nebenbei jagten fie ba nicht 
fie felbft gefund machen Zönnten, baß Gott allein dieß vermöge, daB es 
feinen ftrafenben Gott gebe, bab Franke Menſchen von böfen Geiſtern bei 
feflen feyen, und propbezeiten beharrlich ben balbigen Untergang ber Belt. 
Allem Änſchein nach hatten fie auch Gebeimlehren, welche fie nicht jedem 
mittheilten; fie fabelten bavon daß Gott auf unmittelbare Weiſe mit ihnen 
verfehre, und prebigten wohl auch eine Art Fleiſchesfreiheit. Alle obrig- 
teitlichen Perſonen und alle Rechtögelehrten beißen ihnen „halbe Teufel,“ 
die Beiftlichen „beilige balbe Teufel,“ die Ehe war ihnen lediglich eine 
„Einriptung ber heiligen halben Teufel.“ Bon hier bis zur Durchbrechung 
der Moſaiſchen Ehegebote war kein ‚großer Schritt, die Blutſchande bes 
Geſetzes war ihnen eine „neunmal heilige Ziebe,“ unb es ſoll in dieſem 
Puntt nicht bei der grauen Theorie geblieben ſeyn. Von der Bibel be 
haupten fie daß biejelbe im ihrer jegigen Berfaffung von den heiligen halben 
Teufeln herrühre, und bie nad) ihrer Anſicht dephalb nöthige Scheidung 
bes Teufliichen von dem Böttlichen fol am Pentateuch auch bereit voll: 
zogen fehn, wenigftend jchriftlic, da wohl zum Drud biefer emendirten 
Ausgabe das Gelb gefehlt hat. Die Zahl der „heiligen Männer“ war nicht 
unbebeutend; fie prebigten mit einem gewiſſen ifer, und ihre Eins 
wirkung auf einfältige Zeute war oft gefährlich für deren Berftand, Daraus 
erflärt fidh der eingangsertwähnte fall daß zwei Mütter ihre eigenen Kinder 
ums Seben brachten, nachdem „heilige Männer“ ihren Ausſpruch dahin ge: 
than daß die armen Geſchopfe (bie frank waren und anbaltend ſchrien) vom 
Teufel befefien feyen. In neueſtet Beit iſt es wieder etwas ſtiller von den 
unangenehmen Heiligen geworden, wenigſtens find feine neuen Miſſethaten 
welche fie verſchuldet hätten zur Bffentlidhen Kenniniß gelommen. Die 
erweckien und gläubigen Ehriflen“ innerhalb ber lutheriſchen Kirche, an 
denen Sachſen ebenfalls nicht gang arm ift, proteflicen gegen jeie Ber 
wechslung mit den Chemnitzer Heiligen auf das enticpiebenfte. 

+ Köln, 24 November, Die biefige Bauthätigleit war inner 
halb der zu Ende gehenden vießjährigen Baujeit ziemlich rege. Es wurden, 
ohne dem Bebürfnig irgendwie abzuhelfen, etwa 160 bis 170 neue Häufer 
pebaut, worunter großartige Geſchaftslocale für den Schaaffhauſen ſchen 
Bankverein und bie Verſicherungẽgeſellſchaft Colonia. Auch das feit vier 
sehn Jahren rubende, ungeheure Zinſen freffende Project zur Anlegung einer 
eleganten Pafjage zwiſchen Hochſtrahe und Brüdenftraße iſt wieder aufge 
nommen und bereits in der Verwirllichung begriffen. In baulunſilicher Bes 
ziehung zeichnen fich mehrere im gothiſchen Styl erbaute Rribathäufer vor 
theilhaft aus, zumal ein prachtvolles Haus am der Weitjeite bed Domes, 
welches ber Rolniſch Waſſer Fabricant P. Schaben erbauen läßt, nach dem 
Enlwurf des Profefiors Fr. Schmidt zu Wim Es wird unftreitig dad 
fhönfte Haus in Köln werden. — Der biefige zoologiſche Garten erfreut 
ſich einer fortichreitenden Bereicherung feiner Tyierfammlung mit ihönen 
und feltenen Exemplaren. Ex wurde in dieſem Jabr fo zahlreich befugt, daß 
die Acionäre ein gutes Geſchaft machen. In Folge deſſen if denn auch 
nunmehr das ganze Anlagecapital von 100,000 Thlen. untergebracht. 
Actien besjelben find nur noch mit Aufgelb zu haben, — Der aus dem 
Kölner Communiſtenproceß belannte Dr. Beder, weiland Berleger ber bemos 
tratiſchen Weſtdeutſchen Zeilung,“ wurde neulich von dem hieſigen Han⸗ 
belgverein zu feinem Secretar ernannt. Cine frühere Verfügung unterfagt 
jedoch bem Dr. Beder feinen Aufentpalt in Köln zu nehmen. Der Minifter 
des Innern, Graf v. Schwerin, hat dieſes Verbot, wie ich höre, in einem 
neuern Erlaß gut poligeiftantlich auftecht gehalten. 


Belgien. 

Brüffel, 24 Nov. Die Anerkennung des Königreichs Jtalien bon 
Seite Belgiens. Die auf bie Anertennung bezüglichen und in ber Dien- 
flagsfigung vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Rogier, 
der belgiſchen Kammer mitgetheilten diplomaliſchen Hetenftüde lauten wie 


men laſſen, fo mlirbe biefes chue Zmeifel eine ber. eıflen Mächte gensefen fem 
denen diele Aunbgebung zugelemmen wäre; veridieene Umfiänbe jebed baten fir 
bemogen einen Wufihub eintreten zu taffen. Jetzt, wo dieſe Umflänte micht wthe 
vorhanden find, zweifelt bie Regierung des Könige nicht daß dieſe Bew 

won der beigifchen Regierumgeite Autwort erhalten werde, bie mit ihrem Priuci⸗ 
pieu jomohl, als deu Trennbiichen Sefintungen die fie ihr immer bezeugt bat, Im Ein 
Hang ieht. Genehmgen Sie wf.w. (Ge) Grafde Moutalto. — Brüffel, Im, 
Hrn. Garolue, außerorbentligem Gefandbtem unb bevollmädtigiem 
Minifter Sr. Maj.des ginge ber Belgier in Rom! Hr. Muufter! Rech 
zu mehrereinmmalen wwieberheiten mlnbuihen Mutheuungen hat der Graf be Mentalto 
der Regierung bes Kömgs durch ojficielle Depeide vom 5 Aug, ben den feinem Ge⸗ 
bieter im Folge einer einbeligen Stimmenasgabe der Rammern tes Kömgrrihs 
angenommenen meıren Titel lund gegeben, Das Eabinet ift fo in bie zwingende Lage 
verjegt worben ſich über bie Anerlenmung bes Königs von Italien anszulperhen. 
Der Tod des Hru. Lanuch bat ben Yolen eines Maſſere des Rönigs im Turin 
freigelaffen, und jet zmeı Monaten *55 bat bie Führung ber Geſandtlchaft 
einem Gectrtär, das Amt eines Gejcäfteträgert ad interim werfehend, anwertrant 
werben müfſfen. BDiejer im unfern diplomnatiichen Begiehungen mit dem Hofe von 
Turin eingetretene Hall mufte der Fabinrt veramfaflen mit neuer Aufmerkembdt 
zu prüfen was zu thin Sep, umb biefe Yrlhıng bat in ihm bie Ueberzeugaug zurüdgelaje 
jen bafj der Angenblidt für daeſerbe gefommen fey aus feiner zumartenben Stellung, 
bie 28 bi6 dabın beebechtete, herawssitreten. Ein anderes Sanbein, indem e6 
dem Peſten unbefeht Lie, wäre gleichbedeutend geweſen mit eier eruſten Weeimträc- 
tigung tiefer Stellung, und hätte ihe eime mit bem Pflichten ber Meuteaiität und 
den Intereffen bee vandes wenig verträgiiche Bedtubuug aufgebrüdt. Es ifl cin nem 
Böiterrecht allgemein zugeflanzenee Sag: daß „vou Geiten einer fremsen Mucdt 
eine andere Regierung anertenuen nur bedemtet eine Thatfache anerkennen, nämlich 
die bafı fie allgemeinen @ehorjam findet, ungeachtet ber freien Aeußerungen einer 
gegemiheitigen Weiung, bie fich eiue mehr, ober minder beträchtliche Menge eriankt 
bat.“ Die fremden Mächte eigen hier dem Befigfland, mern ihr Borthril es er» 
beisht, Soll ıd e6 hervorheben, Hr. Munſter; außer ber politiſchen Zuſla udig · 
Teils inurſen ſich ernfe Intereffen am bie ſchnelle Leſnng ber Frage, und bie Regu⸗ 
zung ıfl gemätbägt, ihmem eine gemwirfenhafte Redimung zu trage. Fraukreich ver» 
handeit mit der Wegierumg won Zurim im einem Sanbelevertrag, befien abſchluß 
mir als bevorſtebeud amgeliknbigt worden iſt. Reigen bat —— Amen aeuuerdiugs 
geſche henen Schritt feine Danbelöbeziehungen mit dieſem großen Staat auf einem 
günfigen Fuß gebracht, es verhandelt zu berufelben Zmed mir England uab jelgt 
mit aufmerklamen Auge im Bertzu dem zmilgen dem Belluerrin und Frankreich 
eingeleitetem Brrhandiungen; 06 laht bie @elegemdeit ih möcht entgeben, unb ter» 
magpräffigt «3 midht, feinem Handel auf dem Märkten Italiens Bedingungen zu 
fipern denen gieich die andere Müdte erlangen fönnen, bie ihm. ſcheu junerge- 
kommen find. Wußerdem, im Augenblick mo im ber Halbinfel große Mrbeiten ber 
öffentiohen Wohlfahrt beabſichtigt find oder werben aber {dem in der Ausführung 
begriffen, fiegt e& daran Daß unſere Inbuftriellen im dieſern Land einen gleich 
vorelfamen Stilgpunft und ein. gleiches Entgegemkonmmmen finden, wie ihre fremben 
Mitbewerber, Gnblid, viele Belgier toeiche Seihäfs- und Familienbeziehungen mit 
den italiewifchen Staaten unterhalten, kommen oft im Berlegemfeit durch die Iegaie 
Unmöglichkeit ſetche Metenftide beisäftigen zu laſſen die Ihre Ausführung Immer 
halb ver Grünen bes meuen Königreicht Italien zu finden beflinmt find. Soviel 
wird genügen, Sr. Minifter, damit Sie verflehen und nöthigenfalls zum Ber 
ſlaudu bringen bafı bie De file Belgien gelomimen iſt auf eine weniger gelpannte 
Yage jene Begichtingen zurlidzufilhsen bie eine verlängerte Entbaltung Jeiierfeits ätte 

ertaiten laffem, um micht zu fagen, bioßfteien künmen, Die Haltung zu der wir 

as entfchleffen habem, gegenüber wofendeten und daueruden Thatjacen, in und 

von einer großen Menge Regierungen vorgtztichutt werben. Mit ber Anerfenummg 

des neuen Königreichs Stalien erfenmen wis mad ihrem Seiſpiel einem Befigilanb 

am, ehme als Richter ber benfelben bewirtt habenben @reigmiffe aufjetretem, und 

Bemahren mir bie Mreipeit unſtes Urtheue hinfihtlich der @reigmiffe die biefen thatſach⸗ 
fidyen Zuſſaud Ändern Ennten. Die Zeitungen haben vorzeitig bie Wnerkumeng 

amgeffindigt, aber die Thatfache ſieht bexor, und Sir werben, Dr. Miuifter, Ihre 

Sprache den Weilumgen gemäf; führen bie ich Ihnen zu gebem bie ühre gehabt 
habe. Webrigens bemeist Ihre Gegenwatt in Rom am heiligen Einst Hirlänglid 
ba die Seutung eines belgifhen Minifers beim Küng von Falten im midhts un⸗ 
fere Beyiehuungen mit dem Hef zn Rom abäudert, — ®r Ere bem S$ru. 
Srafeu de Moutalto in Brüffel, Hr. Graf! Ich habe ſchon Gelegenheit gehatt 
Ihnen mündlich bie. Abſicht der Regierung bes Königs mitzuthellen einen neuen 

Winifer am Hof zu Turin zu beglaubigen. JIdtt Crcellenz wir> fi ber Setrach 
tangen erinnern bie id die Chte gehabt habe ihr bei biefer Belegenheit barzulegen — 
Vetradptungen bie ninfer aeuer aufererbenslider Gefaubter feinerferts beanftragt ift 
der Regierung Em. Ereellenz mitzuteilen. I benachrichtige Sie umm heute, Ot. 
Graf, daß die Mahl der Megiernng des Rimga fih fie Hru. Gelvyns eutjcpichen 
hat, und bafj bie Beglaubigungejhseiben womit biefer Minfer für ben König Bicter 
Smmanıtei verfchen Tcya wird, biefem Mürften dem Tuel beifegem werden, Dem, is 
Gemäfipeit des am 17 fetten März votırten Gefehre, Se. Majenät für ih und 
feine Nadyfolger amgenemmen hat. Ich laun Yinzfügen, Sr. Graf, bafı vom jeyt 
a1 das Cabınet im Brüffel im dem Beſehungen bie e#, mie bisher, mit Gm. &xcei- 
fenz unterhalten wirb, iht bie Cigenſchaft eines Miniflers bes Könige von Italien 
querfenuen wich. (gu) Ch. Rogier. — Beüflel, 6 Nov. 1851. Hrn. Com 
manbeur Targioni m. f.w. in Brüffel, Hr. Gommanbenr! Bom König um 
Amt des Minifiers bes Angrärtigen berufen, babe ich bie Ehre Em. Grcellen; 
mritzribeilen daß bie beigiſche Regierung beſchloſſen hat ſich wicht länger zu emt- 
halten dem Titel „König von Jtalien“ anzuerlennen, ben St. Majeflät Bicter Zn- 
Manuel angensmmen bat. Sie begieifen, Hr. Commanbeum, tab in Folge die fee 
Umftandes ich ınich zu meinem Bedamer im ber Unmöglichkeit befinde in officiet: 
Beziehungen mit Er. Eycelleny gm treten, aber die perföttichen Beziehungen bie id 
das üd gehabt habe mit ihr zu umterhalten, werden im wir mer ein loflbareı 
error yirbciafen. Ich bitte Sich bavam überzeugt zu halten sc. (a) Gh 

ogier, 




















































cafe ten 5 Aug. 1861. Sr. Ere.bem Hrn. Baronbe Briöre, Minifier 
ges Nuswärtigen in Brüffel! Hr. Baron! Ytf den Befehl einer Regierumg 
habe ig die Ehre Er. Ert. delannt zu geben daß der Mönig, mei hoher dert 
ar leten 17 Wär, das bon den gejeggebenben Kammern bes Rünigseiche mit 
Eruflinmi angenommene Geſet er. hat, faft deffen Er. Deujefät file 
ſich unb —* Aediemmen tem Titel „ fönig don Ftatiem“ fich beigelegt bat. 


Hüte die Negierumg bed Kirige ſich nur vom ihrer Sympathie für Belgien befiim- 





Berantmssilide Merartion: Dr. @. Reit, Dr. 1.3. Alsendifee Dr. 9 Des: ® 
Derleg ter I. &. Gotia’ fen Mudkamtlung. 


AUGSBURG. Das A 

welches je vierteljbhrlich und halb- 
Phrlich adgenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 15kr, 
Vereinsmünze, 


Insernta werden von der Espodakn 
aufgenommen und der Aaum einer 
dreispultigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 42 kr., in det 
Beilage mi kr. . 


Montag A 


Allgemeine Zeitung, 


Ur. 336. 


2 December 1861, 


Cerreſpendenzen find. an die Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu ebreſſtren. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Onst 


» erreschs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spaujen und Pa, 
2 Cor du Commerce St, Andre des Arts. und hei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 41 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlsrube; 


| ber G. A. Alexandre in Sirushure, Paris bei demselben. 
fur Eneland bar Williams & Norga 


#4 Henriettie-Sireet, Covent-Garden ın London; für Nordamerika bei dem köngl, preussischen Possamt Cöln oder Westermunn & Comp, in —— ya Italien bei denk, k. Postumtern nı) 
- ler Ma und 


Innsbruck, Verona, Venod 








Deberfiät. 
Gefahr eines Siriegs zwifchen England und ber nord: 
amerifanifchen Union. 
Stand der Balntafrage in Defterreih und ber Ber: 
bandluugen mit der Nationalbank. (Schluf.) e 
Deutihland. Münden (Tagesberiht); Karlsruhe (bie Be 
kegung ber latholiſchen Rirchenpfründen. Aus der Thronrebe); Kaſſel 
(Dementi. Verurtheilung Detlers); Weimar (Dingelftebt); Hannover 
E. Eichholz vor das a AR): Köln (die Allg. Ztg); Berlin 
(vom Hof. Gabinetäorbre, trag der Königin zum Leſſing Denkmal. 
nbelövertrag. Die Aufbebung des Lehnſchulzeninſtituts. Dispofitions: 
ung. Berichtigung); Wien (die Borlage des Budgets im Reichsrath. 


Grebitanftalt); Prag (zur tichechiichen Agitation). 
* Bern (bie a bundedrätbliche Note in Betreff des 
Dappenthals-Borfalls). 


Wortugal. Einberufung der Gortes, 

Spanien, Die Granben. 

Großbritannien. Das Herberi- Meeting. Die „Zrent*:Angele 
genheit Ein Vorſchlag Mexico's. Southampton (Salpeterausfuhr: 


berbot). 

Frankreich. Die Borlage ber neuen Reformplane an ben Senat, 

u. —— — * a ee ung vs den —— 
ie Kornein ie Brodpreiſe. Die Lage Merico'd. Herzen gefangen. 
fiy und das Dappenthal. Beurlaubungen. 

Italien. Neapel —— des Generals Aushebung); 
Genua (General oje Borges); Turin (aus ber rdnetenlam ⸗ 
mer. Die römifche in der Hammer, Nachrichten aus ben neapolis 
——* Provi Nipari nach Caprera. General Bizio); 
Mailand (die Haltung der Franzoſen den Briganti gegenüber, fine 
vone bei Sora. Die Leiche Alfred d, Treftinies den Franzoſen ausgelier 
fert. Ein Telegramm aus Neapel. Aus Athen. Verhältniffe zu Spa: 
nien. Garibaldi fol nad Neapel. Bogata). 

Anßland und Polen, Warſchau (Marquis Wielopolsli, Der 
Buftand); St. Petersburg (kaiferlihes Handſchreiben an ben biäherigen 
Statthalter ber Ofiferprovingen. Walujeff. Abſchied Lievens, Miliutin. 
Unruhen in Rafan). 

Sanbdeld: uud Börfeunachrichten, 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Bern, 30 Nov.*) Gine zweite Bundesrathe⸗Note beharrt 
auf der Thatfache ber Verlegung ber Gränze des Dappenthals, er- 
neuert bad Satisfactionsbegebren, und beftreitet die franzöftiche Des 
finition bes status quo. Sie verweigert zugleich die Unterhandlun⸗ 
gen wegen der Befigverhältniffe des Dappenthals. 

«*'. Barcelona, 29 Nov. Bei der Ankunft Tecco's machten bie 
frangöfifchen, italienifchen und ſpaniſchen Demokraten eine Demon» 
firation. Tecto fagte: Italien wird triumphiren, und feine Fahne 
in’Benebig und Rom flattern. 

.', Paris, 30 Nov. Der Moniteur enthält einen Brief bes 
Kaiferd Louis Napoleon, worin berfelbe den Wechfelagenten 
banft daß fie feine Anftrengungen für das Wohl Frankreichs und 
ben Fortfchritt feines Credits richtig gewürdigt, Er bittet fie auf 
ihre Abſicht, ihm eine Statue in bem Börjenumfreis zu errichten, zu 
verzichten, und bietet ihnen fein: Porträt an um in ihrem Eipungss 
faal aufgehängt zu werben. — Der Marquis be Flers iſt zu 2000 Er. 
Buße und 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


®) Diefe und bie zwei folgenden Depejchen anß ber geftrigen Beilage hier wieterfeit, 


ig, Trost und Mailand; im kırcıvenstaas und den Hersogthümern Latea. Modena, Parma und Toscana bei Duchban, 
Sieilien bei Buchhändler Albert Detken in Neapel: für Griecbenland, Türkei und dr Levante eic. beim k. k. Postamt ın Triest . 





. Munsser in Verona; für Neapel 








+, Paris, 1 Dec. Der Patrie zufolge find neue Nade 
richten über bie „Zrent-Angelegenheit" aus Ren» Dorf angelommen. 
Die ganze Stadt ward aus eigener Anregung Uuminitt. Die Ber 
völferung war einig mit ber Regierung, und machte energiſche 
Manifeftarion zu Gunften unbedingten Widerftandes gegen jede Res 
tlamation Englands, 

. Paris, 1 Dec, In gutunterrichteten Kreifen wirb vers 
fichert: öfterreichifche Truppen feyen genöthigt worden heut in bie 
Hergegowina einzurüden. (7) 

. Scutari, 1 Dec. Das hiefige Freicorps und Einwohner 
Seſtani's fchlugen bie Montenegriner zurüd, welche auch Rupei nies 
berbrannten und neue Berftärfung erwarten. Die Seftanier ſchicken 
ihre Familien nad Antivart; indem fie einen neuen Angriff befürch- 
ten. Die Freicorps Scutari's werden ben bedrohten Dörfern zu 
Hülfe gefihidt. Man verlangt Hinfendung der Miribiten, 


* 


Gefahr eines Kriegs zwiſchen Eugland und der nord⸗ 
amerikan iſchen Union, 


u. London, 28 Nov. Die brittiiche Regierung hatte von Anbes 
ginn des jetigen Streits in Norbamerifa vorausgeſehen daß bie Ausübung 
der Kriegẽrechte zur See gegen brittiiche und fonftige neutrale Schiffe faft 
unfehlbar einen für bie friedlichen Berhältnifie zwiſchen Amerifa und Eng 
land fehr gefährlichen Stand ber Dinge herbeiführen würbe, Erſt unlängjt 
ergab fid) der eigenthümliche Fall mit dem „Nafhoille,* einem Kreuzer der 
Gonföberation ber jegt in ben Getväffern von Southampton Tiegt, melden 
Fall jedoch unjere Regierung auf ſich beruhen zu laffen beſchloſſen hat. Nun 
hat fi) aber, wie Ste fchon wiſſen, ein Fall von weit ernfterer Bebeutung 
ereignet: Die Gommifjarien der fühlichen Gonföberation, Hr. Mafon und 
Hr. Slivel, find untertvegs von Havana nad) St. Thomas, alfo zwiſchen 
zwei neutralen Häfen, an Bord eines brittifchen Paleiſchiffs, des „Trent,* 
auf hoher See gewaltiam von einer amerilaniſchen Kriegsſchaluppe feſtge⸗ 
nommen und fortgeführt worden, und ihre Familien find fo eben ohne fie 
in Europa angelangt,*) Der Eindrud diefer Nachricht auf die Börfen von 


Unſer Londoner Correiponbent A (5. bie geflrige Beilage) bat aufmerMam dar⸗ 
rauf gemacht daß bie eugliſchen Darftellumgen bee Borfalls etwas flart ge⸗ 
färbt zu fegn fcheinen. Doch mollen wir bier, wegen ber wichtigen Folgen weiche 
bie Sache haben kaun, die mähere Darflellung mad ber Times folgen laſſen: 
Der „San Yacinto,” eine fregatte, richtiger eine Dampfſchalnppe erſtet Caſſe 
(fie führt 13 Sanomen war im Jahr 1854 In Southampton ausgebefiert 
worden), war am 2 Nop, vom ber afrikanischen Küfle in Davana eingetroffen, 
uud am 4 mach New Port meitergegangen, In Havana war es dajumai 
allgemein befannt daß Hr. Stibel und Mofen fantmt zwei Gecretären und 

amite, bie mit dem Schiff Thtedova ans Eharleston entlommen waren, bie 

nlumft des Brittiichen Polbampfers „Trent* abmwarteten, um mit biefem 
weiter mad; Curopa zu fahren. Da fie in Havana unter dem Schu Era 
nien® ſicher waren, machten fie vom ihrer Meiterreife kein Geheimmiß, bezahle 
ten ihr Baffagiergelb nad St. Thomas, und verliehen an Bord bes gemanır 
tem Dampfers Havana am TR. Hr, Slidell, ber als Agent ber Ceu⸗ 
föderirten Staasen nach Ftaukreich geben wollte, hatte, außer beim Hrn, Euſtie, 
feinem Secretär, ned bes legtern Frau, feine eigene Frau, eimen Sohn und 
drei Töchter Bei fi, während Hr. Mafen, ber bei ber eungſiſchen Negie⸗ 
rung accreditirt war, mer feinen Secteiät, M. M. Farland, mit fi) brachte, 
Der „Trent“ war am 8 Mittags in der eigen Durchfahrt des alten Bahamıa- 
canala, ale er gerade vor fi einen Dampfer liegen fab, ber offenbar wartete, 
unb feine Flagge zeigte, Capitän Moir vem „ZTrent” jog bie brittiihen Far⸗ 
ben auf, und fuhr weiter bem unbefaunten Dampfer entgegen, als biefer piöh⸗ 
lich tie ameritanifche Flagge aufbhißte, umb eine Kugel Über ben Bug bee 
„zrent® abfenerte, wag gegen ben Brauch if, da Kriensfchiffe fonft rur einen 
Blinden Sigtalichuß than, wenn fie ambere fahrzenge zum Steben bringen 
wollen. Auf ben erflen Schuß folgte raſch eim zweitet. Dießmal mars 
eine Hehllugel, die etwa 100 Ellen ter dem Trent einſchlug. Capitän Weir 
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Sonden mb Liverpool war neftern ein furchtbarer, die Fonds fielen bei- 
nahe um 1 Procent, und bie Entrüftung ſprach fi allgemein in ben ftärt: 
fen Morten aus, 

Indeſſen die brittiſche Regierung war bon dieſem Vorfall weniger 
überrafcht als das Publicum; denn ſchon vor ungefähr zehn Tagen hatten 
die Minifter Anzeige erhalten daß unioniftifche Kreuzer nad) dem tweftinbi« 
chen Bafetboot, auf dem fie die füblichen Gonmiffarien vermutheten, über: 
al an der Küfte auf der Lauer ſeyen. Man hatte Grund zu glauben daß 
auch der „james Mdger,” der-unter dem Vorwand ſich ausbeſſern zu laſſen 
in Southampton eingelaufen, die Abſicht habe von diefem Hafen aus auf 
jenes Paletboot Jagd zu machen, um es allenfalls im Ganal abzufangen. 
Die brittifche Regierung, entſchloſſen ſich diefer Unwürdigleit nicht zu fügen, 
beorberte jogleich die Fregaue „Phaethon“ inSee, um den ‚James Adger“ 
zu beobachten, und nöthigenfalls das Paletboot zu fügen. Hr. Adams, 
der amerilanifche Geſandte in London, desavouirte jedoch Die dem „James 
Moger" zugefchriebene Abſicht, und es fcheint im der That daß bie amerilas 
nische Regierung den Shiag lieber auf der andern Seite des allantiſchen 
Meers ale auf der europäiichen führen wollte. 

Empörend fand man von Seiten des engliichen Publicums zunächſt 
die Art und Meife der Durchſuchung, wie fie von Seiten des „San Jarinto” 
an Bord des „Trent” vorgenommen wurde. Ohne Zweifel war bas Ver: 
fahren gröblich, unnötig und, vielleicht befliffentlich, beleidigend. Kein 
blinder Mahnſchuß — charge de semouce, wie bie fyrangofen jagen — 
warb abgefeuert, jondern man ſchickte eine Vollfugel, und ann eine Hohllugel, 
welche in der Nähe des „Trent” plaßte, und die Durchſuchung geſchah nicht, 
wie das fonft völlerrecht licher Brauch ift, durch einen Dificter in einem 
Boot mit 2 over 3 Mann, jondern durch ein ganzes Ueberfall Commando 
(boanding party) beivaffneter Seeleute, die den „Trent” feindlich bejegtin, 
und dann die Commijjäre als ihre Veute fortführten, Allein jo unange⸗ 
nehm und geivifferinaßen formwidrig das iſt, fo erſcheint Doch das Durch⸗ 
ſuchungsrecht als ein unbejtreitbares Recht friegführender Staaten, welches 
von England und Frankreich während bes Krimlriegs auf das förmlichfte 
anerkannt, angefproden und- ausgeübt wurde, Inſofern alio bat England 
nicht viel Grund ſich zu beilagen, und auch Depeſchen bes Feindes, wenn 


fie feinen Dampfer fofort anhaiten, deun ber Ameritaner hatte alle feine Cr» 
flüge bemaunt um eine Breitkeitenlage zu geben. Auf bie Unfrage wat tas alles 
bebente, erwieberte ber auterilanifcde Cpuan: er melle ein Bet au Bord 
fiden, Das geſchab. Ju dem Boot waren 2O Bewaffatte mit 2 Officieren, 
fie veriangsen die Paffapierlifle zu fehen, was ber Capltan bes Trent ablehnte, 
weranf ter Booteceminanbant tie Erhärung abgeb: er jey erſtet Lieutenant 
der amerikanifhen fregatte Eau Jaciuto, uud babe die poſitwe Weiſuug ge 
wiſſe an Worb bes rent befindliche Padoakr: zu helen. Auch bie verweis 
gerte bes Gapitäm, und Commander Williams ton ber engliihen Barine 
erBlärte aufs eutfhichenfle: es babe niemand eim Recht eine unter dem Schutz 
ber brittiichen Fiaggt fiehende Werfon zu bolen. As ber Veutenaut hierauf 
die Namen ber vier Herren, bie er fachte, nannte, traten diefe unaufgefordert 
vor, vnd fragen ibm mad mit ihnen geſchehen folle, Tie Antwort lautete: ex 
babe Befekt fie auf ſein Schiff zw bringen, Sie aber ermitberten baß fie 
nur ter Gewalt weichen mürben, und Hr. Elivell fügte, zu Capuüu Dose 
gewendet: „Wie rufen ben Su ber brutiſchen Fiagze an.“ Nochmals exe 
flärte der emalifche Eapilän bafi er feine Paflagiese nut berauegeben Küng, 
worauf ber ameritantfce Lientenaut eriwicherte: in biefein Mall meüffe er ben 
ganzen Dampfer mirfilhren, Gommanber Williams, dem die Pol auver ⸗ 
rant war, tret feinerfeits vor und erflänte: „Anf tieſem Schiſie verttete 
ih bie Negierung Ihrer Mojefät, und ich zufe bie Dfficiere und. Yalla 
giere ſammt und ſonters am atıf meine Werte zu achten, wenn ich Im 
Namen mieiner Regierung diefeu Act als. cinen illegalen, das Bollerrecht 
verlehenben, beztichne, ald eimen Mer muihwilligen Sceranbe, ben ihr zu 
begehen zimmer wagen wäre, mem ums Misel zur Bertguidigung zu 
Gehete ſlüuten.“ — Der Lieuchant winfte nad ber Aregatte hinter, 
und bieje fehidte zwei andere Beete, mit etwa 30 Serjoltaten und 60 
Matrofen beinannt, gegen ben Trentab, Sie fliegen mit gegogenem Seitenge- 
mehr au Bert, ben vier Herren wurde geſtatiet fih die motbwenbigfte Neife- 
bagage aus ihren Cabiuen zu holen, daun wurden fie abgeführt (pre Fami 
Giewangehörigen blieben auf dem englilden Dampfer, ba nian fie bedeutete 
baf fie in NemMort obnebich von den Herren getrennt werten würten). 
Roh beim Abfahren rief M. Suidell zurlick: er erwarte daß die britische 
Regierung ſich Genngtbuung verſchaffen werde, and ermabnte ben Capitan 
über ben Borſall gebührend Bericht abzuſtauen. Der Licutenaut, der am 
tüngfien an Borb geblieben war, verlangte nachträgtich dab ber Treut müber 
an ten Sen Jacate binanfahre, und baß Cepitän Molr fi mei feinen 
Berieren babin verfüge. Daranf erlürte ter Gapitin jedech: „Wenn ie 
mit m zu Iprechem haben, finden Cie mich auf meinem Hinterded." Dort 
in biyab er fi wirnich, der Lieutenant aber wieberheite feine Horberung 
wicht, unt verlieh jefort deu Dampfer, ber feine Fahrt ungehindert fortieite, 
Unter ten Paffagieren des „Zrenmt,” Dentfhen, Hramefen, Spanien und Eng- 
laudern, war bie Aufte begreiſlicherwelſe eine auherordemliche, aber a Ber 
theibigung war doch ich zu denken. Die Dfficiere des „Sam Jaciuto” 
hatten Schließlich noch um Mahrıtigemittel für ihre wier Gefangenen gebeten, ba 
fie felber ſchlecht verproviantirt wären. Sie wurden ihnen mitgegeben, unter 
der ausbrikfiichen Bemer baß fie bleß den Gefangenen zu gute kommen 
bürfen, Die Depeſchen aber hatten fie entweder zu ſuchen wergefjen ober nicht 
finben Unnen, der „La Plata“ Kat fie mit meh England gebracht, deßgleichen 
bie Angepörigeu ber Gefangenen, die ſeildem im London eingetroffen find, 


# VYyen 
fie wirllich feinbfeligen Ithakts "find, Tönnen unter neutraler Flagge weh⸗ 
genommen ft. | . 

Aber die amerilaniſche Negierung bat ihre Anſprüche um ein betroͤcht⸗ 
Tiches weiter getrieben. ,„ Wäre bie Blolade von Charleston eine ächte und 
effeclive“ geweſen, fo Hätte fie das Auslaufen der „Theobora, * welche jmen 
Hafen mitben Commifjarien an Bord verlieh, verhindern follen. Das miß 
lang aber, und die Gommiffarien famen mwehlbehalten nad Havana, Läßt 
fich da behaupten daß biebiplomatifchen Agenten des Südens, nachdem fie be; 
reits in einem neutralen fpanifhen Hafen gelandet und dann nad einem 
neutralen bänifchen Hafen auf einem neutralen brittiſchen Schiff unterwegs 
waren, noch auf hober See getvaltfam weggenommen und zu Gefangenen 
gemacht werden durften? Dich einräumen, bieße einräumen daß bie Union 
ein ertraterritoriales Hecht habe ihre rebellifhen Unterthanen allüberall 
auf bem Erdkreis feitzunehmen. Zur Rehtfertigung eines ſolchen Berfah: 
rend müßte man annehmen daß der Transport ber füblichen Commiſſarien 
auf bem brittifchen Baletboot ein feinbfeliger Act von Seiten Großbritan⸗ 
niens gegen bie Vereinigten Staaten geweſen jey. Richts geringeres als 
eme wirlliche feindliche Herausforderung könnte eine ſolche Gewalttbat 
rechtfertigen. 

Die brittiſche Regierung hat bis jetzt noch feine Neigung gezeigt ſehr 
rafch oder entichieden in biefer Sache vorzugehen, fonbern will vorerſt die 
Meinung ber ſtronjuriſten darüber einholen.**) Indeſſen fo wenig man auch 
in England genigt iſt bie alte Uebung des Durchſuchungsrechts im Kriege zu 
befchränten, jo twirb doch die Ausdehnung welche tie Amerikaner in biefem 
Falle demſelben gegeben haben von ben meiften Leuten als eine Verlegung 
bes Völlerrechts betrachtet, bie fi England unmöglich gefallen Lafjen lönne, 


‚Da ber Vorgang felbt leineswegs ein zufälliger, jonbern das Ergebniß 


beftimmter Berhaltungsvorigriften aus Waſhington war, jo läßt fi) faum 
zweifeln daß Hr. Seward bie wahrſcheinlichen Folgen eines foldien Zwiſtes 
wohl beachtet und ertvogen hatte. In ber That deuten mehrere feiner 
neuerlien Handlungen und Depeſchen nad} berfelben Richtung. Nach mei» 
ner Anficht Tönnte hiernach ein Krieg zwiſchen Großbritannien und der nörd⸗ 
lichen Union Amerita's bevorftchen, ober bürjte wenigfiensnidt lange mehr 
u vermeiden ſehn; obgleich England gewiß nichts geihan hat eine foldye 
Rataftrophe herbeizuführen, im Gegentheil viel um ihr vorzubeugen. Zu 
fürchten hätten wir den Kampf ſchwerlich. Unfer Handel mit Rorbamerifa 
ift durch die hohen Tarife und die Berarmung bes Nordens, ſowie 
durch die Blolade des Sudens, ohnehin ſchon vernichtet, Unfere in actie 
ven Dienft geftellte Seemacht zählt eine impofante Anzahl von Kriege: 
Schiffen jeter Gröfe und von Kanonenbooten, dazu 85,000 Dann Befa: 
tung, Matrofenund Marinefoldaten. Und ſo ſehr wir auch den Ausbruch eines 
foldden Kampfs beflagen mödten, die Dauer bed amerifanifhen Bürger» 
friegs würde wahrſcheinlich dadurch ſehr abgelürzt. Wüllich ift das Bes 
wußtſehn einer beiwältigenden Uebermacht auf Seiten Englands von der 
Urt, daß e umferer Regierung große Mäfigung und Nachſicht vorſchreibt, 
getoiffermaßen zu einer Ehrenpflicht macht. Gleichwohl läßt ſich kaum 
ertvarten daß Lord Nalmerſton, ver in China Krieg anfieng wegen eines an 
einer chineſiſchen Lorcha, bie unter brittifcher Flagge fuhr, verübten Frevelö, 
und ber fich jeberzeit als der eifrige Allerweltslämpe für die Würde und bie 
Rechte Englands und der Engländer — biefer „cives romani* der Neuzeit 
— berühmt bat, jept ſolche Peitſchenhiebe aus den Händen ber Yanlees 
ruhig hinnehmen tverbe. 


Stand der Balutafrage in Defterreih und der Verband: 
lungen mit der Rationalbauk. 
(Schluß) 

* Es iſt nicht unbelannt geblieben daß ſchon Tange vor dem 1 Nov. 
b. J. alfo vor bem Termin mit welchem menigftens das vertragsmäßige 
Hinberniß zur Veräußerung ber der Bank gegen Vorſchilſſe verpfändeten 
5procentigen Zoosobligationen des Anlehens von 1860 entfiel, die Finanz⸗ 
vertyaltung darauf gebrungen bat: die Banldirection möge zur Realifirung 
der ber Bank eigenthümlichen Effecten Ütergeben, um ntit deren Erlös bie 
umlaufende NRotenmenge au vermindern. Dieſes Anſtunen war wohl um 
fo gerechifertigter, als die betreffenden: Effecten mindeſtens zum großen 
Theil einen entjprechenden Gurs an der Bürfe behaupteten, was nament» 
lid von ben eigenen Pfanbbriefen ber Banf, deren dauerndes Zurüdhalten 
im Eigenthum ber Bank bei dem jetzigen Valutaftande fih überhaupt nicht 
billigen läßt, und von den ihr zugefallenen Gruntentlaftungsobligationen 
gelten muß, welde zufammen immerhin eine Summe von minbejtens 
50 Millionen repräfentiren. Allein vie Bank entſprach dem Anfinnen nicht, 
und lediglich unter dem Bertvand daß der Verlauf ihrer Effecten dem In— 
ftitut Berlufte zufügen und ben Curs ber Fonds noch mehr alteriren würbe, 
bielt ſie hren Befigftand an jenen Papieren aufrecht, aus welchem aller 
dings, zum Nachtheil ver Noteninhaber, zwar ihren Actionären jeht 


) ©, jedoch bie gefirige Allg. Big. 
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br erhebliche Zinſen zuflieken, die mit dem Verlauf aufhören würden. 
aum aber ift mit dem Termin vom 1 Nov, das geſehliche Hindernik für 
ie Veräußerung der vom Staat ber Bank verpfändeten Loosobligationen 
cloſchen. jo tritt die Bankvertvaltung mit dem peremtorifchen Verlangen 
ervor diefe Effecten nunmehr auf den Markt zu werfen, und aus beren 
'r1ö8 fich für die Worfchüffe, melde der Bank freilich bloß zwei Procent 
‚infen tragen, bezahlt zu machen, ohne jett zu Gunften des Staats jene 
ngftlichen Nüdfihten auf Verluſte walten zu laſſen die fie in ihrem 
genen Intereſſe geltend zu madjen wußte. Ja wenn fie ſich nod) erboten 
ätte vorläufig bloß eine befchränfte Summe biefer dem Staat gehörigen 
obligationen und g eichzeitig eine gleihe Summe von ihren eigenen Effec⸗ 
mn zu veräußern, bann wäre mindeftend der Schein das eigene Intereſſe 
icht jo rüdfichtälos und unbedingt dem öffentlichen voranzujtellen gerettet 
»orden. Allein wenn ich gut unterrichtet bin, wie ich zu ſeyn glaube, war 
ierbon gar nicht, fondern nur von dem einjeitigen Verkauf der dem Staat 
ebörigen mit 5 Procent verzinslihen Loosohligationen die Rede, ohne 
tüdficht auf biedaraus dem Staat erwachſenden Verluſte und die vergrößerte 
Zinfenlaft. Indeß hat die Finanzverwaltung bierzu vorerſt ihre Zuſtim⸗ 
aung aus verichiedenen Gründen berjagen zu müfjen geglaubt, und ledig⸗ 
ich auf diefe Thatſache beichränft ſich für jept das Wahre an all den Ge— 
üchten und Nachrichten welche über diefe Angelegenheit in die Diffentlid: 
eit gebrungen find. 

Bor allem ift es ganglich unwahr taf die Finangvertwaltung ein ber 
Ban gegebenes Verſprechen nicht hat cinlöjen, und die ihr gegen Vor: 
chüſſe von noch 99 Millionen verpfändeten Obligationen, ohne Nüdjicht 
uf deren urſprüngliche Beitimmung, bat enfeitig zurüdzieben wollen um 
iefelben ohne weiteres zu andertveitigen Staatöytweden zu verwenden. Nach 
neiner Kenntniß der Dinge ift der Finanzminiſter — und muß es ſeyn — 
nehr als irgend fort jemand ſich vollfommen bewußt daß fein Wortbruch, 
n welche Form er ſich auch Heidet, die 2öjung ber Valutafrage fördern umd 
sen Staatöcrebit befeftigen fönne; daß vielmehr nur die vollite Aufrihtig: 
leit und gewiſſenhaftes Feſſhalten an ven Berpflichtungen bie conftitutronelle 
Beriode auch auf finanyiellem Gebiet inauguriren dürfen. Gerichte wie 
vie genannten laffen ſich nur aus einem Mikverftändniß herleiten. 

Um diefes aufzullären, muß man an einen andern Dauptgrundfaß, ver, 
ziveifelloß feſtſtehend, feiner weiteren Erörterung bebarf, erinnern, daß näm- 
lich eine definitive-Herftellung und Sicherung der Baluta von der Ausglei⸗ 
dung ber Defteite und Der Regelung des ganzen Staatshaus halts nicht abzu: 
Löfen ſeyn, jedenfalls im innigen Zuſammenhang mit der Begründung bes 
Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Yusgaben im Staatsbudget jtehen 
wird. Es folat hieraus fofort daß bie Borfchläge zur Regelung der Valuta und 
zur Reform der Bank aud) im gejammten Finanzplan ihre Stelle finden 
muſſen, und daß daher alle Ginzelnheiten erft aus dem Zufammenhang des 
Ganzen in ihrer Bedeulung zu erkennen und richtig zu beurtheilen ſeyn 
werden. Nun, 08 hieße eine Lüde machen, ein Loch in ben Finanzplan 
als Ganzes reihen, wollte man einfeitig ſogleich zur Beräußerung ber vom 
Staat der- Bank verpfändeten Koosobligationen im Nennbetrag von 125 
Millionen Gulden ſchreiten. Denn wenigftens ein Theilbetrag diefer Effee⸗ 
ten figurirt in dem yinangplat, Übrigens ganz unbeſchadet der Verpflich 
tungen des Staats gegen die Bank, als zu andermeitigen Staatszwecen 
beftimmt. So weit entfernt die Regierung iſt die der Bank gegen Vor» 
i&üffe übergebetten Pjänder eigenwillig oder auch mur überhaupt ſchwächen 
jw wollen, fo ſchließt dieß doch micht ein freiwilliges Uebereinlommen beider 
Theile aus, welches zwar eine Partie der an die Bank gegebenen Pfänder 
wieder in bie freie Berfügung der Regierung zurüdftellt, dagegen aber bie 
Bank anderweitig fihert, und ihr unter Verlängerung ihres Privilegiums 
sie Wiederaufnahme der Baarzahlungen in entſprechend kurzer Zeit ermög: 
licht. Schon aus dieſem allgemeinen finangpolitiichen Grunde faım das 
Niniſterium eine fofortige Veräußerung der fraglichen Effecten, in der Weiſe 

wie die Bank es will, nicht zugeftehen. 

Hiezu lonunt noch ein weiteres ſehr weſentliches praftifches Bedenlen. 

Die Finanzverwaltung iſt wohl volllommen in der Lage aus eigener Er⸗ 
ahrung ermeflen zu lonnen wie ſchwer, ja wie gan, unmöglich, derzeit der 
Berlauf fo großer Summen eines und desfelben Effects an ber Börje an: 
vers als zu Berichleuderungspreifen, und ohne den Fondsmarlt aufs empfind« 
ichſte zu berühren, ſeyn twürve, während auch ganz allmähliche Verläufe 
x Heinen Beträgen, die ſich oft wiederholten, nur die Krifis verlängerten, 
mb im Grunde daher eine fchlimmere Rirkung, ein chroniſches Lei: 
en, bervorbrächten.“ Jedenfalls ftellt es fi, um dieſe Klippe zu ver: 
meiden, als hoöchſt wünſchenswerth heraus daß für ben Abja ber noch 
yrräthigen Coosobligationen im Belauf von 123 Millionen ein anderer 
yaflenderer Modus gefunden werde. Dem Bernehmen nad wird in Rüd: 
ichi hierauf gerade jetzt ber Gedanke ventilirt: ob es nicht am zweckmäßigiten 
md gerathenften wäre für die gedachten, bei ber erften Subfeription (Anfangs 


1860) nicht gezeichneten und bisher noch nicht verfauften Dbligationen ! 


eine neue Subjeription zu entſprechendem Guss zu eröffnen, welche 
das im Rriegsjahr 1859 allerhöchſt verfügte Unlehen von 200 Millionen 
erft verbolfftändigen würde, Werden unverlennbar auch hierbei große 
Schwierigleiten obwalten, fo bürfte doch auf. biefem mit voller Offenheit zu 
Betretenben Wege nod am erjten ein enticheibenber Erfolg ohne befondere 
Störungen des Fondsmarkts zu gewärtigen ſeyn. Ein Theilbetrag aus 
den Einflüffen biefer Subſcriplion, von ſolcher Höhe daß dadurch der allger 
meine Finanzplan vorläufi,; nicht alteritt würde, bliebe ſogleich zur Ver: 
fügung der Bank, um damit eine gleich flarle Notenverminderung zu ber 
wirlen; wobei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wäre daß aud) die Bank eine 
entſprechende Summe bon ihren eigenen Effecten realifiren würde, um bier, 
durchden Erfolg der Naßregel zur Hebung der Valuta noch zu verſtärlen. Der 
andere Theilbetrag der Subſcription bliebe zu jenen Staatszwecken vorläufig 
aufgefpart für welche berfelbe gegen anderweitige Entfchädigung ber Ban 
in dem allgemeinen Finanzplan beſtimmt ifl. Ein foldis Vorgehen würbe 
einerfeits die Eicherheiten der Bank nicht im mindeſten ſchwächen, vielmehr 
deren wahres Intereſſe fördern, und den Stand ber Bantvaluta ſchon ganz 
weſentlich verixfjern, auf der andern Seite aber dem Finanzplan der Ne 
gierung nicht präjubieiren, und den fpäteren Beidlüffen des Gefammt: 
deichsraths in feiner Weile vorgreifen. 

Diefe interefjansen Aufſchlüſſe, welde ich Ihnen aus beſter Duelle 
gebe, erſcheinen mir befonders darum erfreulich und beruhigend weil fie 
beweiſen Daß die Gedanken und Vorſchläge der Finanzverwaltung auch der. 
Bank gegenüber fih unverrüdtar auf dem conftitutionelen Rechtsboden 
beivegen, und bon ber Ueberzeugung durchdrungen ſind daß ben Staatöcrebir 
nichts mehr zu fördern vermag als die treue Erfüllung der eingegangenen 
Verbindlichleiten, und nichts ng iſt ihn zu erjchüttern als Wortbrud;. 
Möge darum. aud; die Bank fi bereit zeigen. ein Uchereinlommen zu 
treffen welches die jegt verfüglichen Mittel, fo weit fie ohne Beeinträchti⸗ 
gung höherer Zwecke reichen, der Beſſerung der Baluta fofort zuwendet, 
und bie gegenwärtige Gunft der Zeit nicht unbenugt verjtreichen Lift, Es 
kann der Bankdirection gewiß nur zur Ehre gereichen ivenn jie gegen An⸗ 
finnen fi undeugjam ſträubt welche bie Lage der Bank zu verſchlechtern, 
ober ihre Verpflichtungen gegenüber den Noteninhabern noch weiter zu 
beeinträchtigen broben. Dagegen bürbet fie jih eine doppelt ſchwere Ver⸗ 
antwortlicfeit auf wenn fie, einfeitige Privatinterefjen den allgemeinen 
rũdſichtslos voranjtellend, oder an Borurtheilen hängend, billigen Anfor⸗ 
derungen behufs eines planmäßigen Vocſchreitens auf Herſtellung der Valuta 
widerſtrebt, jtatt in Anftrebung dieſes Ziels mit entſchiedenem, thatkeäftigem 
BYeifpiel voran zu geben. 


Deutfclant. 


Bayern, O München, 1 Dec. Das neue Löhnungsregulativ für 


‚bie Mannſchaften der Armee vom erften Unterofficier abwärts, welches 


denfelben eine den gegenwärtigen Lebensmittelpreiien entſprechende Er⸗ 
höhung ber Löhnung und Dienftesaltersjulagen gewährt, wird num, nad » 
dem es ſchon unterm 22 Nov. d. J. die Genehmigung des Königs erhalten 
bat, mit der betzeffenden von dem genannten Tage datirtin Verordnung 
durch das Militärverorbnungsblatt veröffentlicht, Die Löhnung eines Ge 
meinen der Infanterie wird z. B. von 7 auf 11 Ir. per Tag erhögt, wonon 
er im Minimum 7 fr, in die Menage einzulegen hat. Dei ber Gapallerie 
und Artillerie ſtellt fich die Löhnung natürlich noch höher. Die Dienfis 
alteräzulagen betragen nach 6 Jahren Dienftzeit 3 Ir, nach 12 Jabren 5fr., 
nad 18 Jahren 7 fr. täglich u. |. w. Wie man bernimmt, hat Se. Mai. 
an feinem Geburtsfeft auch zwei verdiente Stabsofſiciere der Artilferie, 
nämlich die Oberftlieutenants v. Malaife (Erzieher ber Sbhne des Prin, 
zen Luitpold) und Frhrn. v. Podewils (Director der k. Geivehrfabrit zu 
Amberg und Erfinder des jegt in ber ganzen bayeriſchen Linion:\jujantırie 
eingeführten, nach ſeinem Namen benannten Infanteriegewehrs) zu Ober⸗ 
ſten befördert. Geftern begab ſich Se. Maj. der König wieder nad) Schloß 
Berg am Starnberger See, wird aber heut Abend bieher zurüdlommen, 
um der Vorftelung von „des Teufels Anteil“ im k. Hoſtheater beizu⸗ 
wohnen. — Morzen beginnt die vierte ordentlihe Schwurgerichtsſihung 
für Oberbayern. Es lommen bei derfelben 11 Anklagefälle zur Aburibei: 
lung, darunter auch zwei Preßproseffe, nämlich gegen den Redacteur des 
Vollsboten,“ Dr. Zander, wegen Schmähung des f, Stadtcommifjärs zu 
Nürnberg, und gegen Weithmann, Redacteur eines hier erſcheinenden Bits 
blattes „der Schalksnarr,“ tuegen Schmähung eines bürgerlichen Magiftrats: 
raths babier. 

Gr. Baden. Marlörube, 27 Nov. Das heut erſchienene Regie 
rungeblatt enthält 1) eine landesherrliche Verordnung die Beſetzung der 
tatholifchen Kirchenpfründen betreffend. Nach derſelben werden der landes⸗ 
fürftlihen Prüfentation 304 Pfründen zugeſchieden. Der freien Verleihung 
des Erzbifchofs werden 163 Pfründen überiwiefen. Bei 132 Pfründen 
follen, ſolange eine anderteitige Beſtimmung nicht getroffen wird, bie 
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Anmeldungen der Beiverber bei ber Etaatöregierung erfolgen, welche dies 
felben dem ergbifchöflichen Orbinariat mittheilen, und die ihr etwa in bür- 
gerlicher ober politifcher Beziehung mißfälligen Bewerber unter Angabe bes 
Grumbes bezeichnen wird. Das erzbifchöfliche Drbinariat wird hierauf aus 
der Zahl der Betverber drei ber Staatsregierung vorschlagen, von welchen 
der Großherzog einen befignirt. 2) Eine ſolche die Verwaltung des katho⸗ 
tischen Kirchenvermögens betreffend. Das Vermögen bes erzbifchöflichen 
Tiſches, des Domcapitels, der Metropolitanlirche, des Seminars, ſowie 
der unter ber unmittelbaren Zeitung bes Ergbifchofs oder Domcapitels bes 
ftehenden Fonds wird von bem Erzbifchof, beziehungsweife von dem Dome 
capitel, frei verwaltet tverben, ebenfo dasjenige Vermögen welches fortan 
durch Erfparniffe oder neue Stiftungen dem Erzbifchof oder dem Domcapitel 
zufallen wir, Die Grundftüde und ftänbigen Fonds welche von der 
großh. Regierung zur Austattung der Metropolitanfirche bereits hingegeben 
wurden, ober in Zulunft werben bingegeben tverben, fönnen ohne Zuftims 
mung ber großb, Regierung weder veräußert noch irgendwie belaftet wer: 
ten. Es fieht letzterer frei von Zeit zu Zeit davon Kenntniß zu nehmen 
ob bie fraglichen Vermögenstheile in ihrem Beftand erhalten jenen. Das 
Vermögen ber Lanbeapitel wird von dieſen felbft unter Aufficht des 
erzbifchöflichen Orbinariats verwaltet. Die Pfründen werden bon} ihren 
Inhabern verwaltet. Das Vermögen der erledigten Pfründen verwaltet 
der Gapitellämmerer, und zivar, wenn nöthig, mit Hülfe eines von ihm 
beftellten Rechners für den Intercalarfonds. Das örtliche, das iſt bas für 
einen einzelnen Pfarrbezirt beftimmte Vermögen, wird unter dem Vorſitz 
des geiftlichen Vorſtands durch tie Stiftungscommiffion verwaltet. Das 
Bermögen ber kirchlichen Diftrictsftiftungen twirb von Commiffionen ber- 
waltet, bie zur Hälfte von dem Erzbifchof aus ben Katholilen des Diftricts 
gewählt werben, und fämmtlich beiden Theilen genehm feyn müffen. Den 
Spntercalarfonds und bie übrigen allgemeinen firdlichen Fonds verwaltet 
ber latholiſche Oberſtiftungsrath durch die hiezu aufgeftellten Nechner, Der 
tatholiſche Oberftiftungerath wird aus Katholiken beftehen, die zur Hälfte 
bon der großh. Regierung, zur Hälfte von dem Erzbiſchof gewählt und 
ernannt tverben, und ſämmtlich beiden Theilen genehm feyn müſſen. Zum 
Vorſteher biefes Gollegiums, der gleichfalls Latholifcher Religion feyn muß, 
wird einerſeits bie großh. Regierung, andererfeits das erzbifchöfl. Drbinariat 
ſolche Männer vorzuſchlagen befugt fehn welche von dem einen ober dem 
andern Theil zur Führung biefes Amtes für geeignet erachtet werden. Der: 
jenige wird das Amt führen der ſowohl von dem Erzbiſchof als von ber 
großh. Regierung in gegenfeitigem Einverftändniß gewählt und ernannt 
werben wird. Der Vorjteher ſowohl als die zu Mitglievern des Ober: 
ſtiftungsraths gewählten Laien erben in ber Negel mit Staatsdiener: 
eigenfchaft, und zu dieſem Behuf mit landesherrlicher Signatur angeftelt 
erben 


Karlöruhe, 30 Nov. Heute Vormittag wurde die Stänbeber: 
fammlung in ber durch das Programm feftgefegten Weife feierlich eröffnet. 
Nach dem Gottesdienſt verfammelten ſich die Abgeorbneten in dem Sitzungs⸗ 
faal ber.'gweiten Rammer, beffen Tribünen ſchon vorher vom Publicum 
dicht beſetzt waren. Gegen 12 Uhr betrat ber Großherzog, mit breimaligem 
begeifterten Hochruf empfangen, den Saal, und hielt hierauf die Thronrebe, 
deren auf bie beutfche Frage bezügliche Stellen alfo lauten: „... Die 
Erfolge alles Bemühend für das Wohl unferer geliebten Heimath bleiben 
jedoch flet3 untrennbar von ber Zukunft unfres deutfchen Vaterlands. Im: 
mer ernfter tritt das Bedürfniß hervor Deutfchlands Macht und Anſehen 
zu fräftigen, damit es in allen Wechfelfällen der Weltgefchide feinen hoben 
geſchichtlichen Beruf erfüllen fann. Wie anders wäre die Befriebigung der 
nationalen und politifchen Intereflen diefes großen Volks möglich, als in 
einer fejten und thatfähigen Organifation, welche Deutichland zur Vertre⸗ 
tung feiner Macht und feines Rechts den Nachdrud eines einheitlichen Wil: 
lens erfchafft, und dadurch der Selbftänbigleit der Einzelftaaten zugleich 
eine unerfchütterlide Stüge verleiht! Melde Schwierigkeiten auch die Er: 
reichung biefes Zieles bietet, Ich rechne feſt auf Ihre Unterftügung für die 
dahin gerichteten Beftrebungen Meiner Regierung. Gegenüber den Ver: 
faſſungskämpfen eines beutfchen Bundesſtaats glaubte Meine Regierung 
im Einflang mit den Wünſchen Meiner getreuen Stände am Bundestag 
für eine dem Recht entfprechende Beilegung ihre Stimme erheben zu follen. 
Sie wird im Umfang ihrer Befugniffe beharrlich verfolgen was fie unters 
nommen." (Mir werben ben Übrigen Theil ber Thronrede morgen nad: 
tragen. 

= Kurheif en. Haffel, 27 Nov. Die Kaſſ. Ztg. erflärt die Nachricht 
ber Wiener „Preſſe:“ „es ſey ihr aus Kaſſel geſchrieben worden bas Wiener 
Gabinet habe der lurheſſiſchen Regierung in jüngfter Zeit ben Rath erteilt 
ohne weiteres eine Stänbeverfaymlung nach der Verfaflung von 1831 ein: 
zuberufen, und mit biefer alles Erforberlihe noch zu vereinbaren,“ für 
„eine von den Aufichneibereien mit benen der Oppofitionspartei Muth ge: 
macht werden ſoll.“ 


Kaſſel, 29 Nov. Bekannilich wurde der Rebacteur ber Heſſ 
Morgenzeitung,* Dr. Friedrich Detler, vom hiefigen Griminalgericht ie 
gen bed gebrauchten Ausdrucks „frömmelnde Echulinfpectoren“ zu 35 The: 
lern Gelbfirafe verurtheilt, im übrigen aber freigefproden. Sowohl ver 
Angeflagte als die Staatöbehörbe ergriffen die Berufung an den Griminal; 
fenat des biefigen Obergerichts. Der Gerichtähof, indem er zwar jemez 
Vergehen als weniger ftrafbar anfah, jedoch in einem andern Anflagepunlt 
eine bedingte Injurie gegen die Staatöregierung fand, erlannte auf eine 
Geldſtrafe von 30 Thalern, im weitern aber ebenfalls auf Freifprehung. 
DVeide Theile ergriffen gleichmäßig die Nichtigleitsbeſchwerde an den Cr 
minalfenat bes Oberappellationsgerihts, Das in biefen Tagen erfchienene 
höchſtinſtan liche Erfenntniß hat nicht bloß die Veichwerbe des Angellagten 
als ungegrünbet zurüdgetwiefen, fondern auch in Betreff weiterer Anklage 
punfte den Angeſchuldigten ber Beleidigung ber Staatsregierung durch an- 
gemaßten Tabel bes beftehenden Rechts. und Berfaffungszuftandes ſchul⸗ 
big erflärt, und deßhalb jene Strafe auf 200 Thaler, eventuell 3 Monat: 
Gefängniß, neben Berurtheilung in die Koſten erhöht. (8. 3.) 

Thüringen. Weimar. Dr. Franz Dingelitebt, der Intendant der 
großherzoglih Weimariſchen Bühne, erivirbt ſich durch feine Bearbeitunge 
von Dramen bie bisher der Aufführung widerſtrebende Schwierigleiten boten 
dauernde Berbienfte um das beutiche Theater. Er hat jetzt die Komddie 
„a folle jouroee* von Beaumardais — „ber tolle Tag, ober: Die Sch 
zeit des Figaro“ — neu überfet und bearbeitet, und, wie das Dr. Ye 
richtet, feine Bearbeitung bereits ber Generalbirection der Dresdener Het 
bühne eingereicht. 

K. Hannover. Haunover, 26 Nov, Der verantwortliche Reda⸗ 
teur ber Zeitung für Norbbeutfchland, E. Eichholz, ift in dieſen Tagen tx 
das Amtsgericht geladen worben, um auf hefien: barmftäbtifche Requifitica 
Auskunft zu gebem über den Verfafjer eines aus Mainz batirten Artikel, 
anfcheinend nicht weil biefer Artikel verfolgt wird, fondern weil man, &.} 
vielleicht der Oberſtaatsanwalt Eeit, aus dem Verfaſſer dieſes dem Yerfaf 
fer eines andern Artilels erkennen will. Es werben daher auch hier de 
Fragen zur Entſcheidung kommen: ob ein hannoveriſcher Unterthan eha 
gejegliche oder ftaatävertragsmäßige Verpflichtung Zeugniß abzulegen, kr 
ner ob ein Redacteur feinen Mitarbeiter zu nennen braucht; denn de 
Grundſatzes wegen wird das Zeugniß verweigert werben. (Zeit) 

Preußen. Die Kölnifhe Zeitung und die Zeit berichten iz 
einer angeblichen Berlegung der Allgemeinen Zeitung von Augsburg nad 
Wien. Wir brauchen wohl laum zu bemerken daß bie Nachricht zu abge 
fchmadt ift um ernfthaft toiberlegt zu werben. 

Berlin, 2INov. Die Stern: Ztg. fchreibt: „Nur um zu zeign 
mit tvie erbärmlichen Lügen gewiſſe demokratiſche Blätter ihr Publicum ir 
Athem zu erhalten ſuchen, wollen wir einer Mitteilung bes „Elbinger Ir 
zeigers,“ bie aus bem „Rönigäberger Telegraphen” entnommen fern kl 
bier Erwähnung thun. Nach derjelben fol „Hr. Stieber noch wie in gut 
alter Zeit jeine Vorträge bei dem Minifter des Innern halten.” Bi 
früher „in guter alter Beit geweſen,“ wiſſen toir nicht, das aber Fönnen m 
beftimmt verfichern daß ber gegenwärtige Minifter des Innern ben Pehrr 
director Stieber überhaupt erſt einmal in feinem Leben geſprochen bat, und 
zwar vor etwa anderthalb Jahren, als berfelbe eine Aubienz erbeten un 
über feine Dispofitionsftellung Borftelungen zu machen. 

Berlin, 30 Nov. Der König hat mittelft folgender Gabin* 
orbre dem Grenabierregiment des Königs (2, weſtpreußiſchen) Ru \ 
die Tragung eined Fahnenbandes ber Königin geftattet: 

Die Köuigin, Deine Gemahlin, hat Mir den Wunſch ausgejproden Deintz 
Grenabierregiment (2. wepreufifhen) Nr, 7 ein Fahnenband als Anszeihnir 
verteiben zu dürfen. Ich babe biefem Wunſche mit Freuden Meine Zufkimmar 
gegeben, und amtorifire Ich bierbuch bas Megiment das Fahnendand weichet I 
preußiihe und weimariſche Generafefticerei auf der Grundfarbe berjelben, rolbez 


und dunfelgrürnem Tuche — reipective mit dem preußifchen und wmeinmerild“ 


Kappen — gesiert, zeigt, am ber Fahne des 1. Bataillons zu tragen, I6 Dt 
erwarten bafı Mein Regiment bas mene Chremeichen mit bemferben Heidemmulh 
dereinft vertheidigen wird, mit dem es feine Baniere im heißen Kampfe Mich zu @ 
balten wußte, wie bas bie Iufchrift auf bemfelben begeugt. MWertim, ben 1 Ft 
1861. Ge. Wilhelm. An den Oberflen v, Frantenberg, Kommandeur Arie! 
Grenabierregiments (2. weſſpreußiſchen) Nr. 7. 

(Hiermit findet alfo die von einem preußiſchen Blatte mit jo grober Br 
fimmtheit gegebene Mittheilung, daß bie Königin bem Regiment en 
Ihtvarzroth-golbenes Fahnenband verliehen, ihre Berichtigung) — D* 
Königin hat dem Vorfitienden des Leffing-Gomite’s, Dber-Tribunalra 
Blömer, einen Beitrag von 40 Ducaten zu ben Koſten des Leſſing Monn— 
ments überfandt. Belanntlic hat Ihre Majeftät einen gleich hohen Ber 
trag zur Errichtung des Schiller, wie aud) des Goethe Denlmals in habt 
Munificenz bereits früher beigefteuert. — Die Bevollmächtigten für der 
Hanbelövertrag zwiſchen dem SBollverein und Frankreich waten gelten 
Nachmittags 2 Uhr zu einer mehrftündigen Gonferenz im Hantelsmint® 
zium verfammelt, Der Minifter des Austwärtigen Graf v. Brrafteaff u 
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ber Hanbelöminifter v. b, Heybt waren ın ber Sikung anweſend. — Wie 
ber K. 3.” von Hier gemeldet wird, iſt neben ber Kreisorbnung nun aud 
die Aufhebung bed Lehnſchulzen⸗Inſtituts, einer Handhabe der Feudalen, 
von dem Staatsminifterium gutgeheißen, und bie Entwilrfe liegen nun dem 
König zur Beflätigung vor, Bei ber Kreisordnung follen bie früher von 
der Sommilfion bed Haufes der Abgeorbneten gemachten Bemerkungen gro: 
fentheils ee gefunden haben. — Der Lantrath des Kreiſes 
Gardelegen, v. Gerlach, Neffe bes Appellationsgerichts:Bräfidenten in 
Magbeburg und buch feinen reactionären Wahlerlaf an die Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen befannt, ſoll, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, zur Dispofition geftellt 
werden. 

Deſterre ich o Wien, 20 Nov. DieStürmein ber Generalverſamm ⸗ 
lung ber Actionäre ber Creditanſtalt beſchaſtigen das Publicum, welches für die 
Genüffe des reichsräthlichen Stilllebens mindere Empfänglichleit als für große 
—— Aufregungen zeigt. Der arme Verwaltungsrath bedurfte 

Feſtigleit des Caſtells von Rothneuſtedel. um nicht den Bomben zu er⸗ 

Liegen bie nach ihm gefchleubert tvurben. Noch fteht er aufrecht; aber bie 
Freude an ber Tantieme ift ihm in der Bruft erftorben. AU dieß wäre 
recht, und man lönnte es ſich als eine Art finanzieller Nemefis, freilich fehr 
post festum, rubig gefallen lafjen, wenn nicht Hr. Warrens einige ſehr un» 
pofiende Ausfälle auf Reichsraihsdiäten gemacht und ber Wiener Börfe ein 
Loblied gefungen hätte, welches fie kaum verbient, Daß ohne ihre gefällige 
Mitwirlung ber Staat weder Gehalte noch Diäten zu bezahlen im Stande 
ioäre, ift eine Behauptung bie zu parabog Hingt um auch nur geiſtreich zu 
feinen, und recht jehr an jenen ewig bellagenswerthen Bögenbienft erinnert 
ber im Jahr 1856 hier gang umb gäbe war, und fo tragiſch endete. Die 
Börfe thut was fie muß umd nicht lafjen fan, d. h. fie macht Geſchäft; 
ihr ſelbſt fällt nicht ein ſich dehhalb ein patriotifches Verbienit zu vindiciren, 
jo wenig als den Getreibehänblern welche heuer jo enorme Duantitäten 
nad) frankreich und der Schiveiz erportirten, und Metall heimtvärts brach⸗ 
ten. Die Pflicht der Wahrheit gebietet zu conftatiren daß ber Reichsraths · 
abgeorbnete Szabel ungleich beſcheidener und artiger auftrat als fein Geg⸗ 
ner, ber Hr. Berichterſtatter. Ich weiß nicht ob bie Ereditactien in Folge 
der gepflogenen Verhandlungen fteigen werden, möchte es ſogar bezweifeln; 
aber ſowohl die betheiligten Herren als das Publicum haben ihre Emotion 
gehabt. — Die ultramontanen Blätter nehmen den ungarifchen Ladislaus⸗ 
Verein in Schug. Wie follten fie auch nit? Die Firma beftimmt fie 
an bie gute Dualität des Artikels zu glauben. Dennoch ift nicht alles 
latholiſches Gold was glänzt. Die Regierung fol mehr als einen Anhalis⸗ 
punkt befigen um bem Tendenzen und ber Wirkjamfeit diefer Afjociation 
mißtrauen zu müſſen. Uebrigens herrſcht in Ungarn äußerlich tiefe Ruhe. 
Der „Peiti Himöl” meint: nad) der Befeitigung der proviſoriſchen Maß ⸗ 
regeln werde die Regierung nichts eiligered zu thum haben als bie Verfaſ⸗ 
fungszuftände vom Jahr 1847 wieberherzuftelen; ja ihr Entſchluß fiche in 
dieſer Beziehung ſchon feft, und nur deßhalb fey es erflärbar daß um bie 
vacanten Poſten ein fo großes Gevränge einbeimijcher Gompetenten ftatt- 
finde. Hat fid der Hirnöl nicht im ftillen die Frage vorgelegt: ob denn 
dieſes Gedrange wirklich fo gewaltig wäre wenn die Sompetenten nicht hoff- 
ten befinitive Anftellungen zu erhalten, und wenn Ausſicht wäre zu ber 
Gebahrung der turbulenten Gomitatsausjhüfe wieder zurüdzulommen ? 
Ich glaube ſelbſt daß dieſe im irgendeiner Form wieder erftehen werben, 
aber doch nur vorbehaltlid; und neben einer von der Gentralregierung ab: 
hängenden Berwaltungsmafcinerie. Möge ber Hirnöf verfihert ſeyn daß 
es einer wie ümmer beihaffenen Wendung des Magyarismus gelingen 
wird nidt etwa bloß bie jehige, fondern überhaupt irgendeine Regierung 
Defterreihd dahin zu bringen den alten Dunlismus wieder aufzufriichen. 
Er hat ſich mit den ungariſchen Gonfequenzen des 20 Drtobers jelbft ge» 
zichtet, für immer. Unſiaatsmänniſch in ihren Gonceptionen, war bie alt« 
conſervative Partei doch ſtets überreih an Intriguen und äußerſt geſchickt 
in deren Scenirung. So manchen Machthaber den Oeſterreich nad Ofen 
ſandte wußte fie einzufpinnen. Kein Wunder daß der hochariſtokratiſche 
Windiſch Gratz ihre erlag; ſelbſt den abſolutiſtiſch gewaltfamen Haynau 
wußte fie ſich ju accommodiren u. |. iv, Nunmehr rechnet fie auf ben Hrn- 
Hoflanzler und ben Grafen v. Palffy. Möge fie ſich dießmal zum Heil 
Defterreichs Aber in legter Analyfe würde ihr auch dießmal 
ein vorübergehenber Erfolg nichts nügen. Denn die Lenkung der ungari⸗ 
ſchen Angelegenheiten wird jet von bem frei und bewußt gewordenen 
Defterreich überwacht, und Defterreih lann Yutonomien und die Gleich⸗ 
berechtigung der Nationalitäten gewähren — aber bie brüdende Laſt des 
alten Duafismus, der nur jo lange ungefährlih war ala er gebantenlos 
blieb, lönnte es nimmermehr ertragen. 

— Wien, 30 Rod. Die Ernennung bed Präfibenten des Wögeorb- 
netenhaufes, Dr. Hein aus Troppau, zum Juftigminifter bejtätigt fih. Die 
Beeidigung dürfte erſt heut in die Hände des Erzherzogs Rainer, an bie 
Stelle des heute Morgens nach Venedig abgereisten Kaiſers, erfolgen. Die 


Wahl findet Feine Mißbilligung, beſonders deßhalb weil es ein Bürgerlicher 
ift der in ben Negierungsfreis eintritt; bie Antipathien welche ſich zu Beginn 
des Neichörathö gegen ben Präfiventen äußerten find abgeblaft, wie die 
ganze Rationalitätenpolitit im Abgeorbnetenhaus, und man hofft baf ber 
einftige Abvocat und Bürgermeifter dem freifinnigen bürgerlichen Element 
in ber Legislation Raum und Geltung verfchaffen werde. Die zur Debatte 
vorliegenden Geſetzentwürfe geben bem neuen Zuftigminifter fogleich Belegen: 
heit ein lebenbes Programm vor dem Haus und vor bem Reich zu entfalten, 
und gewiß wird er ber Einführung ber Jury das Wort führen. Mahr 
ſcheinlich wird Hr. Dr. Hein ſchon am nächſten Montag im Abgeordnetenhaus 
am Miniftertifch erfcheinen ; wer ben Präſidentenſih einnehmen wird, ift noch 
unbelannt, muthmaßlich ber bisherige Bıcepräfident Dr. Ritter v. Haöner. 

© Wien, 30 Nov. Die Borlage des Budgets im Reichörath bürfte 
bereits gegen Enbe der nächſten Woche ſtattfinden. Die Form ift nunmehr 
eine ganz unmafgeblide. Einmal will bie Regierung nur das ihr laut 
$. 13 zuftehenbe Recht jetzt ſchon in Betreff der Vorprüfung mit bem engern 
Neichsrath theilen, ſodann aber will fie die Prüfungszeit benupen um nad) 
Erlevigung der fiebenbürgifchen Angelegenheit bie formelle Gompetenz des 
Neichöraths erflären zu lönnen. Die von dem Finanyminifterium vorberei« 
teten Vorlagen follen umfaffender Art feyn, und nicht bloß die Behebung 
des Deficits, das die Defterr. Beitung mit 90 Millionen wohl zu hoch bes 
aiffert haben dürfte, ſondern auch die Zöfung ber Bankfrage zum Gegenftanb 
haben. Darauf dürfte man ſich jebenfalls gefaßt machen daß die bevor 
ftehende finanzielle Discuffion, bei der Breite und Bublieität bie fie erlangen 
wird, nicht bloß bas höchſte Intereſſe momentan zu erregen, ſondern als 
Wegweiſer und Leuchte für die gefammte ölonomifc-finanzielle Zukunft 
Defterreich® zu dienen geeignet ift. Sie wird nicht bloß unmittelbare praf- 
tiiche Ergebniffe liefern, fonbern neue Bahnen bezeichnen, beitimmten Wün ⸗ 
fdyen und Forderungen lebendigen Ausdruck verleihen, jahlreiche Schäben 
bloßlegen, wahrſcheinlich aber das Vertrauen in erfreulicher Weiſe heben 
und befeftigen. Man kann nicht fagen: in einem Staat fe bis auf deſſen 
leidende Finanzen alles gut. Umgelehrt, jeine Finanzen find der Ausbrud 
deſſen mas er nicht bloß rein wirthſchaftlich fondern auch politifch und mora« 
liſch werth ift. Die Befferung unjerer allgemeinen Zuftänbe ift eingetreten; 
freilich find Jahrzehnte nöthig um bie Spuren einer traurigen Vergangen ⸗ 
heit zu verwiſchen; aber mit bem Beflertverven ber Stantsorbnung über 
haupt wird auch bie Befferung ber fyinanzlage eintreten. Das ift zwar 
eine einfache, aber dennoch hier oft verfannte fundamentale Wahrheit. 

Hr. Maly in Prag, Hauptmitarbeiter der „N. Lifty” und Res 
dacteur bes tſchechiſchen Gonverfationsleritong, bat „Bolitifche Fragmente” 
herausgegeben, tworin er die Tſchechiſirung ſammtlicher Brager Kirchen bes 
antragt. Borläufig fönne man den Deutſchen in jedem Stadtviertel eine 
Kirche laſſen; aber aud) dort dürfe nur ber Gottesdienft deutſch, Aıntör 
Sprache müfle überall das Tſchechiſche ſeyn. Späterhin müßten bie zwei 
oder drei Kirchen melde man den Deutſchen gönnen tolle, auf einen 
eigenen Stabttheil, eine Art von Ghetto, beſchränlt werben. 


Schweiz. 

£D Bern, 30 Nov. Der Inhalt der weiten bunbesräthlichen Note, 
betreffend die Vorfälle im Dappenthal, welche ſich feit drei Tagen in den 
Händen des Hrn. Thouvenel befindet, obſchon Marquis Turgot die Ans 
zeige daß fie überreicht worden heute noch nicht erhalten haben will, ift 
mit meinen früheren Angaben in volljtftändiger Uebereinftimmung. Der 
zweite Bericht der eidgenöſſiſchen Eommiffion hat bie im Dappenthal vors 
gelommene-Gebietöverlegung aufs neue conftatirt, fomit wiederholt ber 
Bunbesrath aud das Satisfactionsbegehren welches er fchon in feiner er« 
ften in biejer Angelegenheit erlaſſenen Note geftellt hat. Schließlich wird 
bas Unerbieten der franzöfiichen Regierung mit ihr in directe Unterhand 
lung zu treten, um bie Dappenthalfrage endüich einmal zur Loſung zu 
bringen, ganz entſchieden abgelehnt. Frankreich habe Anwendung von 
Waffengewalt angebroht, wenn fih die Behörden des Kantons Waadt 
auch ferner noch die Ausübung poligeilicher Functionen im Dappenthal ers 
lauben follten; unter bem Drude dieſer Drohung würde bie Schweiz nie 
und nimmer mit Franlreich in Betreff jener Angelegenheit Unterhandluns 
gen anknüpfen. Ich hoffe übrigens Ihnen die fragliche Note bald in ihrem 
ganzen Wortlaut einfenden zn können. 


Portugal. 

Der neue König hat die Cortes auf den 2 Dee, einberufen, und wird 
an jenem Tag den Eid auf die Verfaffung leiften. 

ien. 

Madrid, 29 Nov, Die Gorrefpondencia fagt: bie Regierung 
wünſcht bei der conftitutionellen Reform der Grandentwürbe das Eintritt» 
recht in ben Senat ſich zu erhalten, wenn ber Träger berfelben ein jähr 
liches Einfommen von 10,000 Piaſtern nachterifen fönne. (T. H). 
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Grvfbritannien. 

Sondun, 29 Nob, 

Am 28 Nov. fa: d in Willis’ Rooms’ eine eben jo glängenbe wie zahl: 
reiche Verſammlung ftatt, um die Errichtung eines Dentnials für den allge 
mein bellagten frühern Sriegsiminifter Lord Herbert zu berathen. Der 
Herzog v. Cambridge, Generaliffinus ver Armee, führte den Vorfig, Er 
jelbit, dann Lord Palmerftori, General Peel (der frühere torhiſtiſche Kriegs 
minifter), Hr. Gladſtone, General Sir John Burgoyne, der Biſchof von 
Drforb und der Herzog v. Netvcaftle ergiengen ſich der Reihe nad). in warmen 
Zobreden:über den fo früh verjtorbenen Staatsinann, und ſchlugen Hefor 
lutionen vor. ie giengen darauf hinaus: es fol eine Subjeription er 
öffnet werden um eine Statue zu fetten, und zwar, vor ber ebrale in 
Salis hurh, Hauptſtadt ber Grafihaft Wiltigire, beten ſüdlichen Bezirk der 
Verftorbene fo lange im Unterhaus vertrat. Zugleich foll eine Gold⸗ 
medaille zu feinem Andenlen geflagen werben. 

London, SONov. M. Boft und Times find der Meinung daß 
deine große Ausjicht vorhanden jey daß die Regierung des Präfidenten Zins 
eoln den Gapitän des „San Jacinto“ desavouiren werde, welcher die In⸗ 
fteuetionen des Wafhingtoner Gabinets befolgt, und nicht auf eigene Ders 
antivortlichfeit gehandelt zu haben ſcheine. Die Times zeigt an daß der 
nädjfte Dampfer Lord Lyons Inftructionen überbringen werde, um Genug 
thuung zu fordern und, im Fall dieſe verweigert toilrde, feine Paͤſſe zu ver: 
langen. Die M. Poſt melbet daß die Regierung erfahren babe, Merico 
fey bereit eine Convention zu unterzeichnen, wodurch es alle Anfprüde 
Englands befriedigen wolle, d. h. eine Entſchädigung für die den Englän’ 
dern angethanen Beleidigungen zu berablen, das geftohlene Geld zurüd: 
zugeben u. |. to. Über, fügt die M. Poſt hinzu, dieſer Berfuh England 
von feinen Berbündeten zu trennen wirb vergeblich feyn. England nimmt 
die angebotene Genugthuung nicht an. (T. H.) 

Southampton, 29 Nov. Die Salpeterausfuhr ift von der Ne 
gierung verboten worden. Das Gerlicht geht: die Abfahrt eines mit Sal 
peter beladenen Echiffes nad) Amerila jey verhindert tvorden. (X. 9.) 


Frankreich. 
Baris, 30 Nov. 


Driginalcorrefpondenzen der A. 3. aus Rom ftellen eine rein lirchliche Ber 
wegung ber Beifter dort in Abrede. Der Temp 8 wiederholt die Behauptung 
daß eine ſolche allerdings vorhanden fch, und fagt: „ES iftniht mehr mögs 
lich zu läugnen daß die gegentwärtige Krifis des Papſtthums im Innern des 
Katholieismus felbft eine beträchtliche Bewegung im Einne des Fortſchritts 
und der Umbilvung hervorgerufen hat. Diefe Bewegung, welcher ſich die 
bebeutendften Geifter anfchließen, fucht die veligiöfen Intereffen zu fichern, 
indem fie diefelben von den unzweifelhaft binfälligen Joftitutionen zu teens 
nen ftrebt welche erftere zu compromittiren drogen. Nach dem Abbe Pafſaglia, 
welcher ſich gegen die weltliche Macht ausſprach; nach Zofti, welcher erflärte 
„va vie Voller auf eigenen Fühen gehen wollen;” nach Döllinger, deſſen 
Merlder Temps telumirt bat, berichtet unfer römischer Gorrejpondent, 
in einer Weiſe welche die Neugierbe aufs äußerfte ſpannt, über eine neue 
Beröffentlihung vie noch wichtiger als bie frühere ift. „Die neuen Be 
dingungen des Papſtthums,“ ift der Titel diefer neuen vom Abbe Per: 
fette, chemaligem Bibliothekar der Sapienza, verfaßten Schrift. So 
drängen bie Ideen bortwärts, während der Gang der Ereigniſſe unterbrochen 
iſt, denn wenn bie Enttoidlung der Thatſachen angehalten, jo geht die ber 
Geifter um foträftiger und raſcher vor ſich. Es iſt das eine Ausgleichung welche 
der menſchliche Geiſt nie ſich ſelbſt zu geben verſäumt, fo oft er auf äußere 
Hindemifje fößt. Wimberbareriveife hält der jonft jo ſcharf dentende 
Neffter dieſe Bewegung der Grifter für etwas gleichſam zufällige, denn er 
fagt: „Sit es nöchıg hinzuzufügen daß bie Bewegung ber Ideen, daß biefe 
inmere Arbeit, welche vieleicht weit gehen kann, gar feinen Grund zu feym 
hätte, wenn ber päpftlicye Etuhl, tie es in feiner Sand lag, rechtzeitig mit 
dert italicniſchen Patriotiemus trandigirt hätte? Das ift ein Gegenſtand 
dis Rachdentens für alle Kirjenigen melde aus Mangel einer unmöglichen 
Reitauration, die nicht minder unmöglide Erhaltung des gegenwärtigen 
Buftandes verlangen. Wann wird man emblid begreifen daß die Ge— 
alt ter Waffen nichts gegen die Gewalt der Dinge vermag?“ 

Aus einem inn Monitenr veröffentlichten Bericht der oberften Zoll⸗ 
behörbe ergibt ſich daß das Deficit der lehzten Ernte mehr und mehr gebedt 
wird. So beträgt ber Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr bereits 
wicht weniger als 9,212,149 Hectoliter an Weizen, 630,085 Hectoliter an 
Mehl und 601,973 Hectoliter an Roggen, Gerſte und Mais. Im ganzen 
10,444,207 Heetoliter. Hierzu Tommen auferbem noch ca. 935,000 metr. 
Gentner Reis, Dörrgemüfe, Hafer, Caſtanien ze. Mehr aus: als eingeführt 
wurden Kartoffeln, Brod, Echiffägtwiebad und Gries. Schließlich ift noch 
zu bemerken daß die Vorräte in den Entrepots bedeutender find als in den 
beiben vorhergehenden Jahren; vorräthig find z. B. an Weigen 79,994 
metr, Centner gegen 75,27% i. 3. 1860, und nur13,364 i. J. 1869; an Diehl 


40,775 metr. Gentner gegen 10,260 i. J. 1860, 2,556 i. J. 1859, und an 
Reis 71,511 metr. Eentner ‘gegen 18,922 1.3.1860, und 2306 i. J 185%. 
DerMoniteur macht zwar befannt daß von morgen an abermals bie Brobpreiie 
beraßgefeßt find, erfte Sorte 46 Cent. per Kilogramm und zweite Sorte 38 Cent 
per Kilogramm, danach twären die Barifer Brobpreife denen in Mittelernten 
bereits nahe gebracht; man barf aber nicht vergeffen daß dieſe Preiſe künft: 
lich find und I diglich durch die Eintirkung der Bädereicafle erztelt werden 
Nach der Revue des deur Mondes beträgt das Bebürfnik für Fran: 
reich, um den Getreidausfall zu decken, zum mindeſten 15 Mill. Hectolitres 

Dan liest in dem Eonjtitutionnel: „Ban: zeigt an daß der Er 
natus: Confultenttvurf, welcher dem Senat in feiner außerorbentlihen 
Seſſion vom 2 December vorgelegt werden ſoll, geftern im Stanterath auf 
den Bericht des Hrn. Vuitrh, Präfidenten der Finanz Section, einftimmg 
bon den anweſenden Häthen angenommen worden iſt.“ 

Der Pays beftätigt die von der Moming Poſt über die Blanc der 
mericanifchen Regierung gebraditen Nachrichten, indem Das genannte Blau 
auf Grund glaubwürdiger Mittheilungen fagt: daß ſich bie mericanijc 
Negierung das Anfehen gibt als ſey fie nicht im geringften durch den 
Stand ihrer auswärtigen Angelegenheiten beunruhigt, während in da 
MWirflichfeit gerade das Entgegengeſetzte ftattfinde. Sie habe jogar Ehritte 
gethan um England von Spanien und Frankreich loszutrennen, indem = 
befonvere Genugthuung anbot, die aber nicht annehmbar befunden tur. 
Man hat bereits ſämmtliche Artillerie aus dem Schloffe von Ulloa kur 
bracht und nach Bera Cruz geſchafft. Außerdem find ben Generalen Dr 
tega und Barrodi ungefähr 100 Kanonen ſchweren Kalibers zur Verthein 
gung in ben Gebirgsgegenden übergeben worden. Man glaubt die mer 
nische Regierung habe die Abſicht Wera Cruz ſehr wenig zu beriheitien 
und ihre Streitlräfte in Dueretara zufammenzuzieben, da man im mm 
leichter Widerftand zu Ieiften hoff. So viel fteht feit daß Präſiden 
Auarez entichloffen ift ſich bis zum äußerften zu verteidigen. 

Der Courrier bu Dimanche fpricht fich entſchieden gegen den 
tifel des Pays über bie Entiwaffnung aus. Der Courrier du Dimandt 
macht darauf aufmerlfam daß kein anderes Land des Gontinents für den iiv 
griff gerüftet ſey, alle Staaten hätten bei ihren Nüftungen lediglich die Der 
theidigung zum Zwech und zwar ſeyen dieſe gegen einen etwaigen Aszı# 
des franzöfifchen Kaiſerreichs gerichtet. Der Eourrier du Dimanche beredut 
die in Europa unter den Waffen jtehenden Soldaten auf 2,300,000 Dam 
mit einer Ausgabe von 5 Milliarden Franken. Der Eourrier du Dimandr 
ift der Anficht daß Frankreich entwaffnen müfje wie die übrigen Staats 
Europa’s, wenn fie nicht ſchließlich zu Grunde gehen tollen. Der br 
waffnete Friebe in der bisherigen Form je für ale Staaten gleich un? 
träglich. 

Die Dpinion nationale zeigt an daß nad) einer gefiern Abm 
bier eingetroffenen Depeſche Hr. Herzen, der Rebacteur des in Londen m 
ſcheinenden ruffifhen Journals „die Glode," welcher fich unkluger Ber 
mit einem falihen Pah und unter Verkleidung nad Rußland uride 
magt und liberale Broſchüren, die für bie ſtudierende Jugend beim 
twaren, Bei fich geführt habe, verhaftet und auf die einfache Gonftatrn 
feiner Jdentität bin nad, Sibirien geſchickt worden ſey. Die Dpinenn 
tiomale fügt bie Bemerfung bei daß fie über die Hichtigfeit diefer Rad? 
gerne Zweifel hege. ö 

+ Barid, 30 Nov. Als der ſchweizeriſche Gefandte am Mittint 
Hrn. Thouvenel die Beſchwerde wegen der Gränzverletzung bei Zufty übr 
reichte, ſprach der Miniſter des Auswartigen das Bedauern ſeiner Regierung ® 
die Verſicherung aus ber Schuldige werde zur Rechenſchaft und Strafe 0° 
zogen. Somit wäre diefer Vorfall erledigt. Hr. Dr. Kern überreichte 2) 
dem neuen Bericht der eidgenöſſiſchen Commifjäre, welcher unumfäklid 
Betveife und Belege für die Genauigfeit aller Angaben des erftern enthält 
Der Miniſter des Auswärtigen gibt zu daß der abermals befragte Divifient 
general die Weberjchreitung der Gränge und die Gebietöberlefung durth 
einen Lieutenant und einen Brigadier der Gendarmerie eingeſtanden bu 
aber er läugnet die Mitwirkung von Solbaten. Hoffentlich läßt Ir 
Thouvenel den General auffordern fein Geftänbnif nad) genauen Er 
hebungen bis auf biefen leisten Punkt zu ergärigen, dem ber zweite Berich 
der eidgenbſſiſchen Commiſſion aufredit erhält. Hebrigens Tann auch, nad Ir" 
was bereits eingeflanden iſt, cine Genugthuung nicht verweigert werden UA 
Hr. Thoubenel wird wegen des Dappenthals ihum was er wegen Juſſo 9” 
than bat. — Ein höherer Dffieier außer Dienft verfichert mir aus eigene” 
Augenfchein daß aud) die in Paris garmifonirenden Negimenter Hödflen® 
1200 bis 1300 Mann, anftait 1800, zählen. Die Erſparniſſe in Folge ven 


' Beurlaubungen undbiefe Art von Armeerebuction finden alfo ſchon feit einige 
twaffnung und 


Beit fiatt, während in ber Preſſe noch Wortfpiele mit der En 3 
dem Gffectivftande getrieben werden. — Die hier wohnenden Ömgländet 
und Norbamerifaner giveifeln nicht im geringften an bem Aucbruch = 
Kriegs, — Die Baummwollennath ift bei weitem midht fo groß ald man 
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fürdtet hat, Die Nachfrage ift nämlich viel geringer als font, da bie eng 
Ukten Fabrilen, wie ein mir vorliegendes Schreiben aus Mandhefter fapt, 
an ben Nachtwehen ber Ueberprobuction floden. 
italien. 
= Neapel, 21Nov. Bei dem beharrlichen Schweigen ber officiellen 
Blätter ift es nicht leicht aus der Menge ber einlaufenden, einander flets 
toiberfprechenben Beitungs · und Privatnachtichten ſich ein deutliches Bild 
ber Vorgänge in ber Bafilicata zu machen. Der ſchon vor einigen Tagen 
bier angekündigte Sieg der Truppen bei Stigliano hat fi in ben fpäter 
eingetroffenen ausführliheren Berichten in eine klägliche Nieberlage ver- 
wandelt. Die ſchwache Garniſon Tonnte dem Angeiff der Borges'ſchen 
Maſſen, bie, toie es fich jegt berausftellt, über 2000. Köpfe zählen, nicht 
toiberfichen, und mußte nach lurzer Gegenwehr, nachdem ber commanbirenbe 
Hauptmann und 15 Soldaten gefallen twaren, einen eiligen Rüdzug an- 
treten. Sie überließ, ba auch die Bewohner von Stigliano nod; während 
bed Kampfes fich durch Hufziehen ber weißen Fahne gegen die Piemontefen 
erflärten, ben Drt ten Küniglichen. Vorgeftern verbreitete ſich hier die 
Rachricht daß die Auffländiichen auf ihrem weiteren Bug am 15 d. bei 
Grafjano oder Garaguſa von den Truppen erreicht und bernichtet worden 
feyen. Fünfpumbert tobte oder verwundete Briganti bebedten das Schlacht: 
felb — fo war in den biefigen Blättern und in-allen bon Botenza ange 
tommenen Privatbriefen zu Iefen. Aber auch diefe Siegesbotichaft, welche 
jebenfalls in bie Turiner und in bie fremden Blätter übergehen wird, ift 
durch Briefe aus Potenza vom 17, in benen es heißt daß bie ganze Geſchichte 
bei Gtaſſano ein unbedeutendes erfolglofes Scharmüßel geweſen ſeh, bereits 
twiberlegt. Borges griff nach diefem rein imaginären piemontefifchen Sieg 
wit 500 Dann am 16 das tapfer, Haus für Haus, vertheidigte Baglio an, 
während er gleichzeitig eine 1000 Mann ſtarke Mbtheilung gegen Potenza 
abſchickte. Vaglio wurde mit Derluft von einigen 40 Mann genommen; 
doch mußte ber ungleich wichtigere Schlag auf Potenza, wie es ſcheint, unter: 
bleiben, tweil ber in dem Orte felbft vorbereitete Aufftand niebergehalten 
und burd) eine Menge von Verhaftungen vereitelt wurde. Wie aus bem 
fchnellen Anwachſen des Borges'ihen Corps von 200 auf 2000 Mann in 
bem Zeitraum bon faum vierzehn Tagen zu erfehen ift, hat die Bevölle⸗ 
rung der Bafılicata fich faft gany für bie Lönigliche Sache erllärt; nur ein 
ſehr Meiner Theil griff unter der Leitung einiger Garibaltijhen Dfficiere 
zu den Waffen um bie angegriffenen Drtfhaften zu vertheibigen, und, mit 
den Truppen vereint, den Aufitand zu belämpfen. Die letjie, ſehr undeut: 
Tiche, aus Potenza eingetroffene Nachricht vom 18 melbet cine Erhebung 
der Bewohner gegen bie Borbonici in ber Stadt. Ob Potenza, tie 
hieraus berborzugehen ſcheint, fich in ben Händen der Aufſtändiſchen befindet, 
iſt nirgends gejagt. Abtheilungen der Königlichen haben ſich aus der Bafi- 
licata in das Salernitanifche und nad; dem Volturno zu geworfen. Wenn 
der officibje „Nazionale,” welcher ſich vergeblich bemühte bie ganze Bewe⸗ 
gung tobt zu ſchweigen, endlich gezwungen ift doch vom berfelben zu fpres 
hen, und jagt daß „Grocco und Borges ınit einigen taufend Mann wie 
eine Ueberſchwennnung von Barbaren durch mehrere Drte zogen, ungerufen, 
unerivartet, durch ihre Zahl fiegend,“ dann muß die Zage für bie Piemon- 
tefen eime gefährbete ſeyn. Ghiabone hat von Nom aus cine Berftärkung 
von 200 Mann erhalten, wird alfo wahrfcheinlich fehr bald wieder auf dem 
Kampfplag erfcheinen. Die abermalige Erinnerung an bas Decret über 
tie Aushebung von 36,000 Mann in den neapolitanifgen Provinzen lann 
unter foldyen Umftänben nur als ein ganz ungeitgemäßer Scherz Lamarmora’s 
angejehen werben. Er dann unmöglich glauben daß die Dienftpflichtigen, 
bie ihren Widerwillen gegen den Dienft in ber italienifchen Armee deutlich 
genug zeigten, gerade jeht, mo die piemontefilche Regierung nahe daran iſt 
aus einer ganzen Provinz herausgeivorfen zu werten, ſich bereitwilliger 
ftellen werben als früher. 
> Genua, 26 Nov. Joe Borges wurde in der Provinz Lerida 
in Epanien geboren. Sein Vater war ber Dberft Manuel Borges, 
einer ber trefflichſten Offieiere des ſpaniſchen Heeres, der in Vertheibigung 
der Sache Ferdinands VII die glängendften Proben ber Tapferkeit ablegte. 
Joſé Borges wurde mit feinem Bruber Manuel im Jahr 1831 in bem 
Gabettencorps von Segobia untergebradjt, und beide traten nad} vollendeten 
Stubien als Fahndriche in Die Armee ein. Ihr mufterhaftes Betragen und 
ihr militärifches Talent ertvarben ihnen bald die Achtung ihrer Vorgefehten 
und Waffenbrüber. Nach des Königs und ihres Vaters Tode lampften fie 
in Catalonien für die Legitimität unter den Generalen Drbiflondo, Royo 
und bem Generalapitän Grafen de Eſpaña, und Joſé wurde hier durch 
alle Grabe rafch beförbert, bis er zum Major und Gommandanten bes 
cataloniſchen Bataillons vorrũckte. Manuel blieb, gleichfalls als Major, 
bei Der Belagerung von Nipoli, Joſoͤ wurde bei der Erftürmung dieſes 
Platzes viermal vertvundet, worauf er in Folge feiner beisiejenen Tapfers 
keit zum Oberftlientenant befördert twurbe. Im Jahr 1889 warb er Bris 
Babegeneral, Im Jahr 1840 wurde nad) dem Berzath Raph. Maroto’s, 


bes Dbergmerals bes Nordheeres, bie calaloniſche Armee gendihigt ſich 
nach Frankreich au flüchten. Da ſich Joſo Borges bei derfelben befand, 
lam er in das Depöt von Bourg- Gambrai, und wurde ba nach drei Mo⸗ 
Inafen zum Brofeffor der Mathematik an dortiger Stubienanftalt, verwendet. 
Bon hier gieng.er nad fünf Jahren nad Macon, wo er'die „Ghefchichte Des 
fpanifchen Buͤrgerkrieges“ ſchrieb. Während ber politichen Aufregung von 
1848 fehrte er nah Gatalonien zurüd, wo er neuerdings unter bem General 
'Gabrera für bie Begitimität in Dienfte trat, Nach eisem Jahr kehrte er 
wieder nad) Frankreich zurüd, weil ex. nicht unter einer illegitimen Regie: 
rung bienen twollte, und beteiligte ſich im Sommer 1855 bei ber carliflis 
ſchen Schilberhebung in Eatalonien. 

J Zurin, 26 Nov. Bu ben Discuffionen über bie am nächſten 
2 Dec. zur Berhanblung fommenbe römifche Frage, bie von ber neapolita ⸗ 
niſchen inmig begleitet ſeyn wird, find bereits 25 Mebner eingefchrieben, ſo 
daß wir — wenn anders biefe rebfeligen Gemüther feinen Net ber Selbfte 
verläugnung ausüben unb auf ihre alabemifchen Ergüffe verzichten — auf 
einen MonfterRebelampf gefaßt feun bürfen, beſonders wenn, wie es ben 
Anſchein hat, die venetianifche Frage auch mit in den Strubel hineingenffen 
werben fol. Wohl wird der Kammerpräſident gegen ein ſolches Borgeben 
proteftiren; allein e8 wird ihm nur ſchwer gelingen bie Verſammlung zu ber 
herrſchen, denn bie venetianiſche Frage wirb von ben meiften Batrioten als 
die Hauptfrage betrachtet, bie, einmal gelöst, unfehlbar vie Löftng der römis 
ſchen Frage nach fich ziehen müſſe. Die Journale fühlen das Heranmahen 
des Sturmö; dieß ift aus ihrer mahnenden Sprache erſichtlich. „Wir vers 
trauen,” ſagt ein Blatt, „auf bie Erfahrenheit und die Energie Des Präſi⸗ 
benten, bie vielleicht noch nie fo nöthig waren als in dem gegeniwärtigen 
Augenblid, in welchem die Geſchicke Jtaliens twirklich in die Hände bed Par⸗ 
laments gelegt find, Jedes Wort der großen Discuffion welche ſich vorber 
reitet, wird bon bem wartenden Europa notirt und abgetvogen tverben. 
Jedes Wort wird von ber eiferfüdhtigen Diplomatie zu Gunflen ober zu 
Ungunften Italiens gebeutet werben, Die Verantwortlichleit der Rebner, 
bie Berantivortlicleit des Parlaments ift baber eine ungeheure," — Die 
Nachrichten aus ber Bafılicata *) lauten betrübend, Der Bürgerkrieg ſcheint 
nun erft recht zu beginnen, indem bie bisher ruhig gebliebenen Bürger ſich 
gegenfeitig in die Haare fallen und vernichten. „Die Liberalen,“ heikt es in 
einer Gortefponben bes „Bungolo* von Neapel, „des Brigantenihums 
und feiner Zobrebner müde, haben, ba fie von ber Unthätigteit und Obns 
macht ber Regierung nichts mehr erwarten, ſelbſt zu den Waffen gegriffen, 
und has Land bon einer Partei befreit die basfelbe an feinen alten Drän: 
ger verrathen wollte.“ Bei dem Treffen unweit von Potenza follen 500 
bourboniſtiſche Parteigänger tobt auf dem Plate geblieben ſeyn. Die 
Bande welche am See Peſole hauste, zieht ſich gegen das Principato Cites 
riore. Die Briganti haben bas Dorf Balvano befrgt, Die von Bari und 
Gofenza fommenden Truppen concentriren ſich bei Potenza unter dın Bes 
fehlen des Generals bella Chieſa. Eine Landung fremder Soldaten kat bei 
Terracina auf römiſchem Gebiet ftattgehabt ; fie juchen ſich mit Chiavone zu 
bereinigen. Rad; einer Depeſche aus Neapel vom heutigen find die Bour- 
boniſchen bei Ricigliano consentrirt, wohin General bella Gyiefa Truppen 
abmarfhiren ließ. Ein Befangener gab die Stärle der Bande auf 500 M. 
an, commandirt bon Langlois, Grocco und Borges, welcher legtere noch 22 
Spanier bei fich hat. — Der Dberft Ripari, früher Oberarzt der Sudarmee, 
ift heute nad) Caprera abgereist. Er foll dem General Baribaldi wichtige 
Mittheilungen zu machen haben. — General Birio hat bereiis das Deit 
toieber verlaffen, und feinen Freunden im Parlament angezeigt daß er bald - 
nad; Turin und in die Nammer zu klommen gedenle, und zwar wo möglich 
noch zeitig genug um an ben Berbandlungen über die römijche und neapolis 
taniſche Frage teilnehmen zu Lönnen. 

Zurin, 20 NRov. In ber Abgeordnetenlammer verlas ber Präfident 
ein Schreiben des Hrn. Prato, welcher feinen Vorſchlag nicht zurüdzichen 
till, aber feine Dimiffion als Deputirter gibt, was von der Kammer ein⸗ 
ftimmig angenommen wurde. — Das Geſetz wegen Abſchaffung der ſeudalen 
Rechte in der Lombardei ift votirt worben. — Den Nationalitss zufolge 
entfaltet das bourboniſche Comité in Triejt eine große Thätigteit um Leute 
anzutverben und fie nach Malta ober Corfu zu ſchicden, von tvo fie ſich in 
die ſüdlichen Provinzen begeben. Die Angeworbenen empfangen 40 Gulden 
fogleic und 20 Thaler bei der Ankunft am Beftimmungsort, Das Geld 
fiefert der Conful beider Sieilien, der nod) in Trieft beftebt. (7. 6.) 

.. Mailand, 29 Nov. Die eigentliche Urſache des diplomatiſchen 
Bruces mit Spanien ift nach der officiellen Seitung nicht jo ſehr bie 
Weigerung twegen Herausgabe ber neapolitaniſchen Confulararchive, fon 
dern bie Haltung unferer Negierung bezüglich Noms. — Da nun Las 
marmora, wie es ſcheint, den Aufftand in Neapel nicht zu bemeiftcen ber» 
mag, beabfichtigt die Regierung Garibaldi mit feinen vier Divifionen Frei⸗ 

*) Eme gute Beichreibung biefer jetzt vielgenaun in i h 
3 ’: ee ee lm 1868) — — — 
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williger dieſe Miſſion zu übertragen. — Der berüchtigle Mörber Boggia g men wirb. Die Rigaer Hanbelsfatuien finb einer Reviſion unierworſen, uns mir 
fiel bei der Verfünbung bes Tobesurtheils wie Ieblos zu Boden, obſchon er zu * ——— für = 5 gemacht worder u 
während * ganzen Proceſſes die größte Gleichgültigkeit zur Schau ge: Zufanft —— are Dans iR —88 * ug — —— 
tragen hatte. ’ £ e gefichert. Die Riga-Dilnaburger Etfenbahn if gebaut, und der Verteht am ip 

© Mailand, 27 Nov. Die heutige Berfeveranga berichtet | eröffnet, Die Stabt Riga, ber Mittelpunkt des Sanbels und ber Gewerbihäligtet 
unterm 20 d. M. aus Gora: dab ber franzöſiſche Commandant in | mes bebeutenben Teils des Landes an ber Dwina hat iu ber Mufbebung 
Rom das Benehmen des Hauptmauns v. Beroli in der Sage Lan: | mishge Berügeriin bes vn abına mn an Zneiesentmidtung erjalten. Das ar 
tera'8 ermflich rügte, umd ihm einfcärfte ih mit ben Briganti in Teinen | tungen euiten Die grllfänktige Dache an So rennt bat eine mus. 
Kampf einzulafien. Achnlihe Weifungen ergiengen am die franzöſiſchen der Einmehner find auch während ber Heit be& Iegtem Srigs micht umterhrechen 
Gränzpoften an ber ganzen Linie, jo daß bie Briganti ungehindert | Torben, als Ihnen, anßer Ihren andern Befhäftigumgen, auch ech zuerft au Cem 
auf paͤpſiliches Gebiet übergehen lönnen. Es erfdienen vor einigen Tagen ——— eg enge a —— Ban 
erg * —— den * von —* ne taffen Sie — * ——e , ortfäritten in —— — mi 
n ollen ere erden. vone m Verwaltung and noch ein banfbares Audenlen im ben ber Bilr, 
Seinigen fi in die Umgegend von Eora geflüchtet haben. Am 19 d. bes-| &s ift Dir befamnt daß fie Sie mit Betrübniß geben Pi ein —— 
gaben ſich ber frangdfiihe Commandant von Froſinone und zivei feiner | DB Wegierente und Regierte durch Baude ber gegemfeitigen Zuneigung und des 
Officiere mit bem Abbe Bryon nad) San Giovanni, mit dem Auftrag die a un Veh IR ee ae A ee 2 
Leiche des jungen Alfred v. Trefignies, ber am 11 dafelbft erfchofen twurbe, | richtige Dankbarfeit auszufprehen, Zum Zeichen aller Norer Berbienfte ernenne 
zu requiriren. Die officielle Zeitung enthält folgendes Telegramm aus | IP Sie zum Bitter bes St. Mlabimir-Orvens 1. Claffe mit Echwertern, beffen 
Neapel vom 26 d.: „Die Briganti haben ſich in Ricigliano concentrirt. | TTauien IG beücge, und bleibe Ihr wohlgeneigter Nlegander.“ 
Della Chiefa ſchidte Truppen bahin. Ein Gefangener jagt aus daß feine | „ ‚Pr. Walujeff, ber das Dinifterium des Innern bisher nur verwaltete, 
Bande 500 Mann ftart jey, und von Langloıs, Grocco und Borges come | Ü jetzt zum Dinifter des Innern ernannt. — Baron Lieven, der neue 
manbirt wirb, bei welch iehlerem ſich noch 22 Spanier befinden.” — Der | Statthalter ber baltiſchen Propingen, hat in einem an den Generalftab ger 
„Brecurfore* von Mejjina bringt folgente Nadjricht aus Athen vom 21 d.; | Fihteten Tagsbefehl von dieſem Abſchied genommen. In dem Rüdblit 
„Die Minifterkeifis ift auf unbeftimmte Zeit vertagt. Die „Hoffnung“ | auf feine Berwaltungsthätigteit bemerkt der General, unter anderm, daß feit 
kündigt die baldige Ankunft zweier Söhne des Prinzen Luitpold von Bayern bem 1 Jan. 1857 bie Leitung der Stäbe fämmtlicher 44 Divifionen Dffie 
in Aihen an, was auf die Erbfolgefrage des helleniſchen Throns Bezug | eieren des Gencralſtabs übergeben worben ift. 

| 


haben bürfte, 
Nußland und Polen. 

"+ Warſchau, 27 Nov. Heute traf aus St. Peteräburg die Nach: Frauffurt a. M. 30 N. Wärtt. 4Yaproc. Obtig. 5. R. 105 @.; 
richt ein daß Marquis Wielopolsfi feiner brei Aemter ald Vicepräſident Aproc. ——— 103%; P.; 3Yaproc. Del @.; bab. 4Ygproc. Obl. 103%, $.; 
des Staatsraths, als Generalbirector ber Juſtiz, und als eben folder bes | ee a 100% 2; —* Re 1 —9 — 
Cultus und Unterrichts bis auf weiteres entbunden worden ſey. Dieſe | kurh. TEIT.R. 5. MR, 546 p.; gr. heil. SON-R. 6. Rasa, $.; EN 
Kunde hat natürlidy einen tiefen Eindruck hervorgebracht. Die Rufien, die | &.; mafl. 25f.t. 6. 8. 36%, G.; Ansb.-Gumg. TR. 11%, y ; Biflofen f1.9.37- 
Kleritalen und die Revolutionäre, jo verſchieden fie fonit in ihren | *8 832 ft. v5; hol. IOfl Si. A 9.4243; Dusater 
Grundfägen feyn mögen, flimmen belannt ich im der Abneigung gegen den | fl. 5.31-32; 20e.-St. fl 9.18 %,-1945; engl. Son. fL 11.4347. 
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Staatömann überein; ja diefelbe fleigert ſich bei vielen zu einem wahren Xindau, 1 Dee. Der Gefammifand des gefrigen — 
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n h N . 6087 Sh., ber Berfauf 3611 Sch, Ungeachtet einer zunebinenden N 

Haß. In diefer Feindſchaft gerade ſcheint uns ber beſte Beweis für den | ben befiern Dualitäten ber en ug Beizen mb Kern u 
auferorbentligen Werth des Mannes zu liegen, ſowie fie ihm aud als | bohern Notirungen mit zu behaupten, umb greift eine rüdpängige Sreiebee- 
einen Gharalter Bezeichnet der national, liberal und legal in eminentem | FI Plah. Die Zufuhren feitens ber Yrobucenten werben zeichlicher, uud bie den 


n RS . > , h Speenlanten zurüdgehaltenen Yapervorräthe zuuchmend bem Markt 
Sinne zugleich ift. Wir waren feit dem Auftreten dieſes Magnaten als | Weizen ſtellte ſich an in ben Berlanfepehen mu 23 f. 8 * PA Fr De 


Staatsmann immer mehr zu ber Ueberzeugung gelommen daß er der | geft. 5 fr.; Rem zu 221. 15 Er. bis 2Ufl. 6 fr, gef. 21 Er; Roggen zu 19 fL 
rechte Mann für Bolen ſey, und bie Mehrzahl feiner aufgellärten Lande: | 10 fr., unverändert; @erfle zu 14 fl. 46 fe, unverändert; und Saber zu 8 fl. 
leute, welche ihm anfangs ziweifelnb und miptrauifch, ja nad} der fchroffen | En A 2 aM 5 . Ic. eye notirt für ben Doppelcentner 
Herborlehrung feiner antirebolutionären Eigenfcpaften feindfelig betraditet | 93 Cent. bei —— Her Fo —e—— * ee 
und behandelt hatten, war allmählich fo weit belehrt, daß fie ihn feit | London, 29 Nav. (Banlausweis.) © Zee nn 
mehreren Wochen als den vornehmfien Hoffnungsanler der Nation ber $f. ©ı. (Zunadıne 99,031 Pf.St.); aubere Depsflten: 14.080: sg. &t kan 
trachtete. Sie Lönnen ſich daher denken wie erſchütternd die heutige Nach⸗ 816,092 Bi.&t.); Reit 3,19,731 Bf.or. (Abnahme 44,316 P.©r.); Regierungeficher- 
richt wirkte, Man kann fih durchaus noch nicht g wöhnen diefelbe als | beiten: 10,892,869 (Bunabme 186,213 Bf. &t.); andere Sicherheiten: 16,194,957 
definitiv zu betrachten, umfoweniger nachdem die Geſetzprojecte tes Marı hr E —5 ar — —— 35 
quis durch ihre Annahme im Staatsrath neue Vertrauensnoten für bem | g5, &t. (Mbmabıne 478,770 Pf. St); Dietalvorratp: 14,M4778 Bf. St. (au 
felben exft in ben letzten Tagen abgelegt haben. — Was unfern Zuftand | nahme 231,191 Pf. Et) (€ ut ’ it) Die Gina —— er 
betrifft, fo bat ſich derſelbe feit einigen Wochen in nichts verändert, mar etwas ruhiger geworben, Gerücht vom bevorfiehenden großen Truppen- 
&t. Peteröburg, 23Roy. In Kaſan haben ebenfalls wieberhott | Mubungen nad Canada hatte Eomfols m Yy Proc. gebrüdt, bed war bieß nicht 
Stubentenunruben ftattgefunden, fo daß die Univerſität bis auf weiteres —5 ee gl —— hg a en. Sa Kun „Buy 
geſchloſſen worben ift. — Durch Tagsbefehl vom 21 v. M. ift General | lang. Bei Lloyds ließen fie ih 20 €. eriva Kriepsrifico für Gaifie nah New⸗ 
Miltutin zum Sriegäminifter ernannt toren. (D. BL) Dort bezablen. Im allgeineinen if die Sunmung ber City eime fehr gefahte, amd 
® &t. Petersburg, 24 Nov. Die Sitte daß bei officiellen An» | de Regierung kann anf bie entidiebenfle Unterftiigung rechnen, men e8 gilt bie 
r ⸗ ee P Ehre der Flagge mit ben äuferften Mitteln zu wahren. 
laſſen in ben allerhöchſten Handſchreiben an auszuzeichnenbe Perfonen jedes 


: —* Paris, 30 Nov. Bprec. 69,40; 4 95.25; ar ; E 
mal ein mehr ober minder aus führliches eurriculum vitae berfelben gege: | geesithanf 1195; rebit mebilier 145; — a **5 


ben wird, hat eine etwas komiſche Seite, indeſſen auch das ‚gute daß That: | 4Yaproc. 100; ſpan. äufiere 1856 49%; innere Sch. 275 innere Iproc. 40; 
fachen, welche fonft nicht immer gleich bei der Hand find, bei biefer Gelegen⸗ Dncans 1330 ; Reed 986.25; DM 567.50; Dauphine 530; Yaris-!yon-Mittel- 
beit zufaımengeftellt werben. Aus dieſem Grunde wird auch das Ehrei- | Meer 1026; Süb al 2. 630; Pron-Wenf 345; Ardenues · i Diſe 395; Ufterr, 





ben welches ber Raifer an den Fürſten Italiisli bei feiner Berufung zum ne ar, 347.50; ge ruf. Comp. 408.76. 
Militärgeneralgouberneur der Hauptjtabt gerichtet hat, einiges Interefie -_ 
beanfpruchen lönnen. Es lautet: Telegramm. 

„Hürkt Alexender Arlabierifh! Dur ben am 4/16 Now, au dem Senat * Frankfurt a. MR, 1 Dec. Deere. Eproc. National-Anleihe 56 Ya; 


gerichteten Ulas habe Ich Sie zum Mititärgeneralgeumerneur von St. Petersburg Bproc. Det, 461, B.; 5: f 1 ’ 
ernannt. Zudern Ih Ste auf eine meue Bahn ter Dienfithätigleit bexafe, mache = .. —* —* —— 0% ee = * * 2.; 
Ich e6 Mir zur angenehmen Bliht Ihnen Meine volle Erlenntlichleit für Ihre “SAUER Bald geh. Verbacher E-B,-A. 135 P.; bayer. 
wahrhaft uiltzüchen md unermlviichen Arbeiten während Ihrer wierzgehnjäbrigen | ORbehn Metien 104; voll eimgegahtt 10454; fer. Erebit-Mlobifier-Mctien 149; 
Verwaltung ber Offeeprevingen aue puſprechen. Ihre fergfame Thärigleit har alle | Eitfabeth-Prioritärg. Actien — Wechſelcurſe: London 11793 Paris 98% ; 
Beoeige biefer Verwaltung umjaßt, und fi überall durch Erfolge bezeichnet. Das | Wien 8377. 
Mohlergeben der Bauern entnsdelt ſich ſchnell ju dem Aurländiichen Gouvernement 
und einem beträchtlichen Theil des Lisländsfchen, und im bem efikländifchen ift ein 
ſeſter Grnud für die Verbefierung ihrer Erifienzg durch bie mit Ihrer Hlliie heraus. 


gegebenen Statuten gelent. Der Hautbalt ber Städte ift in eime regelmäßige wertlige Reaction: Dr. @, Koit, Dr. rn fi 
Srtnung gebracht, welge ber Erhöhung ber ſtädtijchen Giamahımen zu gute om, u * Berlag ver 3, EA FRAU Di. 8. Drass. 








Ueberficht. 


Die Geftüte und Maiereien des Königs von Württemberg. — 2 
* Zuſtände und Perſonen in Deutſchland zur Zeit ber Fardoſi n 
Herrichaft. (Das füdliche und weftliche Deutſchland.) — Italiemiſche Zu 
tänbe. (IV. Schluß.) — Norbamerita, (Lager Hunters Ehapel) — 

übamerifa. (Notizen aus Ehili, Bolivia, —— — China. (Der Kaiſer 
und bie Thronfolge. Eine Klage gegen das franzöſiſche Schiff „Ville 
d Agen. 

Neneſte Poſten. Karlsruhe. (Die Thronrede) — Fiume. 
(Aus dem Comitat.) — London. (Magini erfranlt) — —8 
(General Scott über die Gefangennahme der Sonderbundscommiſſaͤre.) — 
Zurin. (Mandatsnieberlegung.) 


Die Geftüte und Maiereien ded Mönigs von 
Württemberg. 


Fehr. v. Hügel und F. Schmibt: Die Geftüte und Maiereien Sr. Maj. des 
Königs von Württemberg. Mit Jluftrationen x. von Fr. Bol und 
Zul, Schnorr. Stuttgart 1861, 


+ Württembergs König ift bekanntlich ein fehr großer freund der Land⸗ 
wirthſchaft; nicht nur ein einſichtsvoller und eben fo glüdlicher Pfleger ihrer 
Spmtereffen vom Thron aus — davon würde die erfte Ianbiwirtbichaftlidhe 
Schöpfung feiner Regentenforge, die Alademie Hohenheim, allein ſchon Be 
weis genug feyn — fonbern auch ein Theilnehmer an ihren Reizen und 
Mühen mit eigener perfönlicher Hingebung, ein Fachgenoſſe, ber in mehre⸗ 
ren Zweigen diefes Berufs heimiſcher ift als mander Mitarbeiter von Pro: 
feſſion. Eine Schrift welche in ben legten Wochen aus ber Berlagshand- 
lung Ebner und Seubert herborgieng, gibt über biefe Seite der Thätig- 
keit des würtfembergifchen Regenten nähere Auskunft, indem fie uns in bie 
E öfe und Maiereien” einführt,, auf welchen ber Lönigliche Herr 
ſelbſt Landwirih iſt. Alle Ihre Leſer werben ihm gerne dahin folgen. 
Der Mann vom Fach thut es gewiß auch mit Nutzen; benn bie daſelbſt an: 
gelammelten Erfahrungen und die mannichfaltigen Einrichtungen find höchſt 


hrreich. 

Die landwirthſchaftlichen Unternehmungen welche der Regent von 
Mürttemberg, vom Jahr 1817 anfangend, nach ſeinem eigenen Urlheil ein: 
gerichtet hat, und feither im ftrengften Sinne bes Wortes felbft betreibt, 
find auf acht Höfen vertheilt, bie zufammen eine Fläche von 8600 Morgen 
umfaſſen. Sie bilden einen Theil des zum Familienbefit gehörigen Grund» 
eigenthums. Drei Höfe mit aufammen 1468 Morgen bienen vorzugsweiſe zur 
Vferbezucht, einer ift für hochfeine Schäferei beftimmt, einer (und ebenfo eine 
Heine Sennerei am Bobenfee) hat bloß Milchwirthſchaft. ein fiebenter Hof, 
deſſen fehr ausgebehntes Feld zur Hälfte einem frühern abgewon- 
nen tourbe, zeigt einen geregelten landwirthſchaftlichen Betrieb mit aus: 
gebehniem Aderbau, Milchwirthſchaft, Kammwollſchäferei und Scheine: 
audit. Ueberall ift dem Hauptzweig mod irgenbein belehrenber Neben: 
betrieb angehängt, Fiſchzucht mit Lünftliher Befruchtung, Geflügelzucht, 
Seidenzucht u. |. im. Kein Zweig ber Landwirthſchaft ift ausgeſchloſſen; 
obenan ftebt aber bie Viehzucht. Bei ihr nimmt das Geftüt ben erſten 
Rang ein, ein Geftüt das gegentwärtig 100 Zuchtſtuten, 12 Henafte und 
230 Fohlen zähle. Beim Geftüt ift wieder die Reinzucht des arabi- 
ſchen Pferdes das Biel, dem die höchfte Aufmerkjamteit zugeivenbet wird. 
Die Freunde der Pferdezucht werden ertuarten daß Ihr Berichterſtatter bet 
biefem interefjanteften Theil etwas länger verweile. Im feinen Feldzügen, 
noch ala Aronpriny, hatte der junge Fürſt das arabiiche Pferd als das 
treueſte, mutdigjte, ausdauerndſie und angenehmfte lennen gelernt. Wel 
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ches andere Pferb Lime „in ber Derbheit ber Muskeln, in dem Stahl ber 
Sehnen und Hufe, in bem eigenthümlichen Feuer bed Temperaments, in ber 
Schärfe der Sinne und ber ruhigen und verftänbigen Erlenntniß jeder 
Lage” dem Pferd aus der arabifchen Wüſte gleih? Zum Thron gelangt, 
verſuchte ber Fönigliche Herr dieſes Pferb felbft zu ziehen, und biefer Vers 
ſuch ift feiner Einfiht und Beharrlichkeit über Erivarten gelungen. Im 
Jahr 1821 waren zu biefem Zweck bereits 12 Hengfte und 15 Stuten unter 
ben beiten Stämmen Arabiens aufgelauft, und in Württemberg eingeführt, 
Einige berfelben ſchlugen nicht ein; die Wahl von mehreren andern war 
aber bie glüdlicfte, und der König „hatte bie Genugthuung zu fehen, nicht 
allein daß bie aus Arabien gefommenen Thiere ſich leicht an unfer unend⸗ 
lich verſchiedenes Klima und Futter gewöhnten, ſondern auch baf ihre hier 
gezogenen Nachkommen gleich in erjter Generation an Größe zugenommen, 
und an Regelmäßigleit der Stellung gewonnen hatten.“ Erfteres wird 
unferm reichlichern und nahrhaftern Futter und überhaupt ber beffern 
Pflege, letzteres dem Umſtand zugefchrieben daß ber Bebuine, deffen Erifteny 
gar oft von ber Ausdauer, Schnelligkeit und Sinnesfchärfe feines Pferbes 
abhängt, mehr nach Race und Leiſtung züchtet, und bei Auswahl der Buchte 
thiere Fehler der Stellung und der Knochen weniger beachtet als wir. 

Trotz dieſer ſchon im der erflen Generation erzielten Erfolge hatte es bei 
biejen Einläufen fein Berbleiben nicht. In der Abficht um neues ebenbürtiges 
Blut zur Auffriſchung ſich zu verfchaffen, ober twenigftens um neues mit 
bem fchon vorhandenen zu vergleichen, wurden bon bem Jahr 1825 an bis 
in bie neuefte Zeit nach einander noch weitere 22 Hengfte und 16 Stuten 
in Arabien aufgefauft. In die technifche Beichreibung des Geftüts find von 
dem bielgereisten Berfafler, dem Frhrn. v. Hügel, zwei anziehende Ab: 
Schnitte eingeflochten: der eine ſchildert das Geftüt Abbaffijeh, welches der 
größte Züchter des arabifchen Pferdes, ber verftorbene Vicelönig von Aegyp⸗ 
ten, Abbas Paſcha, mit ungewöhnliher Sad: und Drtöfenntnig und mit 
nod) ungewöhnlicheren Mitteln unweit bon Eairo in der Wüſte errichtet 
hatte, und einen zu Ende vorigen Jahrs dort vollzogenen Einkauf von zivei 
Hengſten und zivei Stutten; in bem anbern ift an ber Hand ber hier ge: 
machten Erfahrungen bie Frage erörtert: ob fi das arabifche Pferd im 
beutfchen Klima verändert habe? Unter den gegenwärtig aufgeftellten 
Zuchlpferden befinden ſich 51 Stuten und 6 Hengfte rein arabifcher Race; 
davon find 8 Stuten und 3 Hengfte in Arabien geboren, die übrige Zahl 
ift bier gegogen. Mit diejer Zucht rein arabiſcher Pferde geht, in gleicher 
Zahl von Zuchtthieren, eine Halbblutzucht Hand in Hand, beren End: 
ziel die Erziehung eines ſchönen und kräftigen Wagenfchlags ift. Diefem 
Zweck dienen ber Zeit neben einer Trakehner Rappenzudt eine englifch 
arabiſche Schimmelzucht, hervorgegangen aus ber Kreuzung englijcher 
Stuten mit arabiſchen Hengften. Interefjant für den Pferbezüchter find 
die Mittheilungen über die Ergebnifie folder Kreuzungen des arabiſchen 
Hengites mit rufftichen, nubifchen, perfiihen, engliichen, hannoveriſchen x. 
Stuten. Der jährlihe Nachwuchs bes Geftüts im beiverlei Buchten ergibt 
zwiſchen 60 und 70 Fohlen; eine viel größere Zahl als der eigene Bedarf 
zum Erfah der abgängigen Zuchtthiere oder zur Remontirung ber königlichen 
Stallungen erfordert, wohin feit vielem Jahren nur felbftgezogene Pferbe 
verwendet werden. Die übrigen Pferbe werden jährlich theilweiſe in öffent 
lichen Auctionen verkauft. Die verſchiedenſten Länder haben Zuchtthiere 
aus diefer Quelle bezogen. 

Wenden wir unjere Aufmerlſamleit nun auch den anbern Viehgattun⸗ 
gen zu, unter benen ji Heerben von zufammen 400 Stüd Rinbvieh und 
2000 Schafen befinden. Der Zived dem fie dienen follten, die Berbeflerung 
ber Viehzucht bes Landes, iſt zwar in Württemberg nun ziemlich erreicht. 
Deſſenungeachtet möchte bie Mittheilung allgemeines Intereſſe haben; esgibt 
noch anderwärts Raum auf dem das hier gegebene Beifpiel Nugen bringen 
lann. Zu der Zeit als die Löniglichen Höfe errichtet wurden, in den Jah⸗ 
sen 1817 bis 1825, erheifchte dieſes Ziel viel größere Vorarbeiten ala es 
jetzt der Fall wäre; benn in jener Zeit waren unfere Landwirthe noch wenig 
darüber aufgeflärt welche Racen die nüglichften ſehen, und noch viel ivenis 
ger wären fie im Stande geweſen ſich Zuchtthiere aus dieſen beſſern Nacen 
zu verihaffen. Der lönigliche Herr begann damit bie verſchiedenſten Vieh: 
racen neben einander aufzuftellen, und fie ſowohl bezüglich ihrer Nutzbar⸗ 
barkeit für Württemberg überhaupt als in Abſicht auf ihre Tauglichkeit ur 
Kreuzung mit andern ausländifchen oder einheimifchen Racen zu erproben. 
Ihr Berichterftatter befchränkt fich darauf aus den Ergebniſſen biefer groß: 
artigen Berfuche das Schlußrefultat mitzutheilen: im Fach der Schaf: 
zucht werben eine aus fähfifchen und ſchleſiſchen Merinos berangebilvete 
hochfeine Heerde mit etwas Heinerm Körper und eine reichwollige gröbere 
Vierinohrerde von größerm Körper und mit fehr dichtem Stapelſchluß ges 
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züdhtet. Diele beiberlei Stämme erſchienen als biejenigen welche ſowohl 
dem Beblirfnif des Landes als dem ökonomischen Intereſſe ber königlichen 
Meiereien am beiten entſprechen. Für die breierlei Rindviehheerden 
tourben die Holländer Race, die Schwyzer Race und der Appenzeller Gurteh- 
ſtamm gewählt. Neben ihnen ift im Laufe von 27 Jahren im Bart Rojen- 
ftein von bem Föniglichen Herrn ſelbſt, durch Kreujung verichiedenen Blutes, 
ein vierter Rindviehſtamm von weißer Farbe berangebilbet worben, ber 
bie drei Eigenschaften: ſchnelles Wachsthum, Maftfähigkeit und Tauglichleit 
zum Zug, mit einer ungewöhnlich reihen Milchergiebigleit vereinigt. In 
der letztgedachten Sennerei werben auch bie vergleichenden Berfuche mit ben 
Rindviehſtämmen neuerer Zucht (Charolaifes, Ehortborn u. ſ. tw.) fort 
gefett, deren ba und bort befonders empfehlende Erwähnung geſchieht. 
Welches reiche Feld zur Ausbeutung in ben brennenden Streitfragen über 
Conſtanz,“ „Sieg des Individuums über die Race* ac. für bie zwei Bars 
teien aus ber alten und ber jungen Schule, die im weſentlichen das gleiche 
meinen unb ſich nidht verfteben können ! 


Außer dem Kreiſe ber gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Nutzthiere 
hatte es für ben großen Freund ber Thierzucht beſonderen Reiz auch noch 
andere ſellenere Nutzthiere fremder Länder in kleinerer Zahl aufzuftellen, 
theils um aus ber Beobachtung ihrer Lebensweiſe, Ernährung, Foripflan ⸗ 
zung ic. bas Wiſſen des Thierzüchters zu erweitern, theils um ihre Nutzbarkeit 
für die württembergiſchen Verhältniſſe kennen zu lernen. Diefe Thiere 
find in einem bejonderen 240 Morgen großen Park vereinigt, einem land» 
wirthſchaftlichen Acclimatifationsgarten — wie man es jeht nennen würde 
— ber jchon vor breißig Jahren gegründet wurde. Bengalifches Wild, Alpa- 
kas, Kaſchmirziegen, Angoraziegen, Schafe mit feidenartiger Wolle, Fettſchafe 
aus Jemen, als ꝛc. find aufeinander gefolgt und — mit Yusnabme ber 
Alpatas — in anſehnlicher Zahl noch jetzt vorhanden, Wie überall auf den 
Geftütshöfen und Maiereien des Königs, jo ift auch bier die Mitbenügung 
der Zuchtthiere jedem der Intereſſe hat mit aller Bereittvilligfeit geftattet. 


Aus den übrigen Theilen der Beichreibung glaubt Ihr Berichterftatter 
noch einen Abjchnitt hervorheben zu jollen, der von großer Wichtigleit zu 
ſeyn fcheint. „m einem Theil Württemberg" — und wie viele andere 
Länder lafjen die gleiche Beobachtung zu! — „herrſcht in den berlömmlichen 
Anſprüchen an bie zum landwirthſchaftlichen Betrieb gehörigen baulicyen 
Einrichtungen ein nachtheiliges Vorurtheil.“ „Auf vielen Bauerngütern 
ift das Gebäubecapital zu groß im Berhältnik zum Werthe des Bodens, 
Die Zinſen vom erfteren verfchlingen einen allzu beträchtlichen Theil des 
Ertrags vom legteren.“ Gegenüber biefer Vorliebe für Gebäude fteht noch 
eine gewiſſe Abneigung, eine ungläubige Echeu vor den Grundverbeſſerun⸗ 
gen welche bie Ertragsfähigteit des Bodens bleibend vermehren. Wo ift 
ein größerer Grundbeſitzer der nicht von diefer Richtung feiner Wächter zu 
erzählen wüßte? Das Beifpiel auf den föniglihen Maicreien follte dazu 
beitragen tiefem verlehrten Einn eine andere Wendung zu geben. Die 
auf denſelben befinblihen Landhäufer, Wohngebäube und Stallungen find 
in einem einfady edlen, der Gegend und den Bedürfniſſen entſprechenden 
Styl aufgeführt; wo es fi) aber um bie baulichen Bebürfnifle der gewöhns 
lichen Landwirthſchaft handelte, da wurden nit nur Magazine für Heu 
und Fofifpielige Scheunen durch wohlfeile Feimen und Schuppen, theure 
Kellerräume durch einfache Erdmiethen erfegt, ober wurde der Nothwendig · 
feit einer größeren Anzahl von Tennen durch Aufftellung einer Dreſchma⸗ 
ſchine vorgebeugt, fondern es ift auch bie Wirthichaftseinrichtung felbit ver 
Brüfung unterworfen worden ob fi nicht das nad dem getwöhnlichen 
Syſtem unabwendbare Bedürfniß eines Gebäudes durch Eimführung einer 
andern Art von Bobenbenügung mit Bortheil umgeben lafie? Was da— 
genen bie Grundverbeſſerungen betrifft welche die Ertragsfähigfeit des Bo⸗ 
dens vermehren, Entwäflerung, Ebnung, Bertiefung ber rume, Umhägung 
oder Lichtung u. |. w. jo werden wir aus ber Beichreibung gewahr daß die 
dahin abzielenden Gelegenheiten eifrig benützt wurden. 

Durch die beſchriebenen Geftüte und Maiereien wollte Württembergs 
König zur Hebung der Wohlfahrt des VBauernftands — der Grundlage des 
Gedeihens von uns allen — in eigener Berfon Hülfe leiſten, jelbftthätig 
erforfhend, belehrend, aneifernd und unterftügend. Wer bie landwirth⸗ 
ſchaftliche Entwidlung Württembergs feit den leßten vierzig Jahren beachtet 
bat, der muß zur Erfenntniß gelommen ſeyn, daß in biefer Richtung em 
unermeßlicher Fortfchritt geſchah. Wo ift ein zweites Volk, defien Bauern: 
ftand fich eines folden gleich eifrigen und gleich glüdlichen Theilnehmers 
rühmen fann? er 


Möge erlaubt jeyn, zum Schlufje noch ber fehr geſchmackvollen Au 
ftattung, welche dem Buch gegeben wurde, rühmende Erwähnung zu thun. 


Politiſche Zuſtaͤnde und Perſonen in Deutſchland zur Zeit 
der franzäfifchen Herrſchaft. 
Das füdlide und mweftlide Deutſchland. 
Bon Clemens Theoder Pertbes. Geiha, 1862, 

3 Der größere wie der Meinere Titel bes Buches wird ck 
dur bie Fortfegung bes Werls gerechtfertigt werben, bie raſch folsn 
fol. Bor uns liegen nur bie Gapitel über das linfe Mbeimufe 
während ber bezeichneten Epoche, für deflen Specialgeſchichte der Verfafe 
aber bes Denlwürdigen viel herbeigeſchafft hat. Wenn wir das erfte Gap! 
welches fi mit Mainz, dem Kurfürften Karl Joſeph, Guftine und Ger; 
Forfter hauptfächlic beichäftigt, überichlagen, fo geſchieht es nicht aus Ik 
achtung ber neuen Auffchlüffe, für welche trotz Forſter ſcher Meberlieferun 
gen noch Gelegenheit blieb, ſondern um für bie Gebiete von Aachen, Adlı 
Bonn, Koblenz, Trier einigen Raum zu gewinnen, 

Aachens alte Größe war längft dahin, feit firchliche Enghergigteit un 
zünftlerifche Selbjucht Jahrhunderte hindurch in feinen Mauern getwäthe 
hatten. Die in der Stabt wohnenden Lutheraner und Neformirten muhla 
ihren Gottesbienft in dem eine Stunbe entfernten und zum Herzogther 
Limburg gehörenden Vaels fuhen. Kein Schneidermeifter durfte med a 
vier Gejelen halten, kein Weber auf mehr als vier Stühlen arbeiten. © 
bier einft blühenden Tuchfabriken waren deßhalb nad; Verviers, Mora 
Eupen ausgewandert. Als bie Franzoſen mit ihren Freiheitsphraſen nad 
Aachen famen, und dem Stanbbilb Karls des Großen und den Grudim 
bie Zalobinermüte auffegten, fanden fie bei ben Beivohnern nur Ingtic⸗ 
General Dampierre verlündete Bolksfouberänelät und Abfegung ber it 
berigen Obrigkeit; aber bie erzwungene Vollsverſammlung antwortet: «x 
die Frage: „Seyb ihr mit ber bisherigen Berfafjung zufrieden?“ „u 
„Und wünſcht ihr eine Veränderung?“ „Nein.“ Nur ftob die Veriome 
lung nad) diefem auseinander. „Zhr ſeyd,“ ſagte Dampierre zu ben mm 
ihm ernannten Maire, „zu weit zurüd, um zu twiflen was Freiheil ift; ir 
wohlwollende Freunde müfjen euch wie Kranke zu einer heilſamen Dies 
tion zwingen.“ „ALS wenn bie Dredferle und etwas mehr geben könne 
als wir ſchon haben,” bemerften die Hadjener, „wir haben niemanı = 
Herrn ; unfern Magiftrat, welchen wir jelbjt wählen, ſetzen wir aud mer 
ab, ivenn wir wollen.“ Sobald ber framgöfifche Drud nur etwas nabizi 
beglüdwünfdpten die Gräben ber Zünfte den alten Rath, und am Tag: " 
ner erften Sitzung erneuerte ſich der alte widerwärtige Streit um bie Ir 
ber Gaffeln. 

Das einft mächtige Köln war durch die innern Kämpfe dahin geite 
men daß Ritter Lang bort 1790 gange Straßen verödet, viele Häukt © 
gefallen, überall und vornehmlich vor den Kirchenthüren zerlumpte, bung 
Menichen fand. Faſt die Hälfte der Einwohner beftand aus Geſindel de 
beim Nahen ber Frangofen allen Befigenden allerdings große Gefaht te 
Was that ber Nath? Er erlich firengen Befehl an feine Untergebenen da 
Gottesbienft regelmäßig beizuwohnen. Immer ſchon hatten die „A 
zeichen“ eine wichtige Rolle ge’pielt; jegt wurden den Profeſſoren wid? 
Univerfität zwei Rathezeichen, d. h. Anweiſung auf zivei Flaſchen 3 
aus dem Rathäfeller, zugefagt, ivenn fie ber Broceffion bei ku 
der Kampf ber Berblindeten 1792 gegen Frankreich begann, made #* 
fie weder mit Gelb noch Truppen unterftügen, und als bie Preuhen w' 
Defterreicher teichen, juchten bie Kölner ben Franzoſen begreiflich zu maH 
daß fie firenge Neutralität beobachtet hätten. 

Mie der Erzlanzler von Mainz, jo hulbigten die Kurfürſten von 8% 
und Trier, bie in Bonn und Koblenz zefibirten, dem Wohlleben, ab = 
den guten Abfichten des 18ten Jahrhunderts auf kirchlichem und politih“ 
Gebiet. Namentlich bewies der Erzbiſchof von Köln, Erzherzez % 
Frany, der Brupder Kaiſer Joſephs II, nicht nur Eifer, ſondern auqh Einlit 
Die Einweihung ber Univerfuät Bonn galt als eine Kriegserllänung 9 
ben heiligen Stuhl, aber fie verſprach ber deutſchen Wiſſenſchaft ein: m 
Stätte. Den framöfiihen Emigranten fi) derart hinzugeben wie Rz 
Joſeph v. Ertyal in Mainz that, war ber Erzherzog zu vornehm. © 
rebolutionärer Neigung iwar in Bonn feine Spur. Aber ber Hof floh, ! 
Franzoſen brachten ihre Lazarethe, und ber Stabtraih mußte, „um = 
thätiger Menjcpenliebe den neuen Brüdern in Frankreich beiquftchen,“ ® 
auf teiteres täglich 600 Gentner Roggen, 200 Gentner Weigen, 10 
Geniner Hafer und binnen 14 Tagen 25,000 Paar Schuhe liefen. 

‚ „Beim Cnbifcjof von Trier, dem ſachſiſchen Peinzen Clemens Zip 
wirlten die bortrefflichen Schuleimeichtungen feines Heimathlandes na 
aber ber Ausbruch der Revolution verdarb alles. In Trier gab ed lärmen) 
Aufteitte, nur galten fie feiner „Freiheit,“ fondern dem bom Rath bebrohtn 
Zunftsechten und bem vom Exzbiichof bejeitigten Palmefel, weldher #° 
Palmfonntag tvieder leibhaftig in den Dom geführt toerben mußte. Wie © 
bie Emigranten zu Kobleng trieben, iſt im großen befannt. Irof, Berti 
läßt ftellentoeife bie Angeigen bed dort ericpeinenden „KRurtrier’jcen Intl! 
gengblatteß“ von 1790 teden. Während fidh darin früger wohi ein Dryan# 


' daß, wenn bie Reichen und Bornehmen ſich und bas ihrige flüchteten, bie 


' müffen; fie bewachten ihre unzuberläffige Obrigkeit, und rotteten fidh zur | 
' fammen um bie Flucht des Hofe, des hoben Klerus, des Adels zu verhin⸗ 


» elamationen der Generale glaubten am wenigſten die welche fie erlichen- 
’ Nicht allein Sieg und Eroberung, fondern auch Gelbgewinn follte ver Krieg 
: bringen. Mit Behörbeneinfegung und Abfegung wurde zu Bunften des 


aufgezeichnet, bie umbewweglichen für bie franzöfifche Nepublit verwaltet, bie Piemontefen, und jo mehren ſich diefelben, während bie Bataillone der Pie« 


: ftellt und als Feind des franzöfiichen Volls beftraft. Da die Steuern in | ribalbi am wenigſten Widerftand, aber dieß erllärt fi wenn man weiß 


5487 


anbot, „der audh raftren verſteht und in mefreren Hbteien Diente,* ieh eß 


jegt: un seigneur frangais de distinetion cherehe un Iaquais. Frauen | 
ximmer wurden geſucht die gut frifiren, oder im Backwerl wohl erfahren | 
find. Zu hohen Preijen boten Bürger Mittagstiſch an; andere hatten in | 


Eile ihre Bimmer zum Vermieten elegant eingeriähtet, und hatten Pferde bon ber Grãnje entfernt, ift doch die Berbindung mit den Aufftändifchen 


und Wagen zu demfelben Zweck angeichafft. Die Handwerker waren für 
die Fremden von Diftinction fo fehr beichäftigt, daß fie für Einheimifche nicht 
mebr arbeiten wollten. Als vollends im Sommer 1791 die Grafen 


v. Artois und Probence in Koblenz erfchienen, die Einigranten zuſtrömten, 


gab es leichten und reichen Verdienſt. Die Eittenlofigkeit des Abels und 

Klerus, Feſte alle Art, Hazarbfpiel, Duelle, Liebeshändel, finnlofe Ber: | 
ſchwendung Bielten bie Bevölterung der geiftlichen Refidengftadt in fortiwäh- | 
render Aufregung, und übten ihre gerrüttende Araft. Das bauerte folange | 
die Frangofen mit Mingender Münze zahlten. Als fie anfiengen Schulden | 
auf Schulden zu machen, da brach die Erbitterung gegen die Ichamlofen 
Säfte aus, und man wunderte ſich nicht mehr dafı fie in Paris fortgejagt | 
worden. Als die Rebolutionsheere nahten, fürchteten die Bürger mit Recht 


Zurüdbleibenden die vom Feind alıferlegten Laften würden allein tragen 


bern. Der erfte Tumult welcher ausbrach, wollte daher nicht den Landes: 
bern, bie DMinifter u. f. iv, vertreiben, ſondern fefthalten. 

Als bie Frangofen fih am Rhein anebreiteten, waren Danton und | 
Hobespierre bereitö bingerafft ; aber nicht nur ber Schreden, fondern auch 
der Freiheitsrauſch gehörte der Vergangenheit an. An bie,tönenden Pro: 


Geldbeutels der Machthaber erperimentirt, Alle biöherigen Steuern blieben 
beftehen, und wurden von den Siegern mit äußerfler Strenge eingetrieben. 
Ale geiftlihen und weltlichen Zehnten waren fortzuentrichten, aber an bie ! 





frangöficen Magazine abquliefern. Die Güter der Geflüchteten wurden | 


beweglichen verläuft. In Frankreich ſand der Werth der Aſſignaten, fobald 
die Furt nachließ, derart daß 100 Livres Papier nicht 7 Livres Silber 
werih waren. Am Rhein wurde vom Augenblid der Beſetzung an Zwange: | 
curs eingeführt. Wer die Unnahme veriveigerte oder für Waaren in Aifigna: | 
tem höhere Preife als in Münze verlangte, wurde vor ein Kriegsgericht ge: | 


Münze zu entrichten waren, bie Münze aber nad; Paris wanderte, jo waren 


die Aheinlande bald mit Papier überſchwemmt, und nad) Aufhebung bes | 
Zwangscurſes loſtete ein Pfund Zuder am Rhein 400 Livres, das Pfund 


| 1789 bis 1814 hervor: kein Staatsmann wie Stein, tie Stadion, wie | | 


Seife 230 2. Alfignaten. 
Bebeutende Männer von ftartem und fcharfem Gepräge giengen in 
ten rheinifhen Departements nicht aus den Erſchütterungen der Jahre 


Gentz, Graf Münfter, Montgelas, tein Feldherr wie Erzherzog Karl, 
Blücer, York oder Bülom, kein Philoſoph wie Fichte, kein Dichter, der tie 


Arndt, Uhland, Schenkendorf dem Schmerz und dem Born der Zeit Aus: 


vru gab, Unter ben Bafjenbeim und Eid, den Waldbott, Belverbuich und ' 
vielen alten rheinifchen Geſchlechtern haben fich Leine Männer von deuiſchem 
Nationalbewußtſeyn gezeigt, oder bie, wie die Preußen, Defterreicher, Alt: 
bayern, Hannoveraner, von Landespatriotidmus erfüllt getivefen wären, Die 
Vorgeſchichte umd die befondere Zuge des Landes wirkten umglinftig, indem 
diefes von allen deutfchen Landen als franzöftiche Provinz am leichteften zu 
bewachen war, und bei ber Fetnhaltung der Kriegöſchaupiãhe am twenigften 


; unnsittelbar zu leiden hatte, Nur wenige Männer treten der herrſchenden 


Gewalt mit chrenvollem, mern gleich wenig bemerltem Kampfe entgegen. 
Sie gehörten nicht dem Klerus und nicht dem Adel an, unbnicht Erbitterung 


| über ben Berluft von Familiengut und Pfründen lieb fie zu Gegnern bes 


franzöſiſchen Weſens werben, ſondern allein der Eifer für deutiche Bildung 
und @itte. Wilhelm Weinmann gebörte hierher, welcher trog Napoleonifcher 
Decrete der Secundärſchule zu Kreuznach den Charalter einer beutichen 
wiſſenſchaftlichen Anjtalt bewahrte. Sulpiz Boiffere brachte aus Hanıburg 
deutſche Gefinnumg in feine Baterftadt Höfn zurüd. Der einundzwanzig · 
jährige Gbrres war cin erhigter Anhänger der Nebolution; einen Schritt 
weiter vertheidigte er bie framzöfifche Republik und haßte bie franzöfiichen 
Republicaner. Bann verftummte er in Refignation und Unterwerfung. 
Unter ber Einwirkung von Arnim, Brentano, Greuzer, Voß und burd) das 


» Etubium deutſcher Wiſſenſchaft war endlich ein eifriger Deutfcher aus ihm 


geworben. 


Italieniſche Zuftände, 
IV, 


Echluß.) 
e Mom, im Nov. Obgleich Rom nur dreizehn geograbhiſche Meilen 


ungemein erſchwert, benn die Bränze ift bon einer fortlaufenden Kette pie: 


| monteſiſcher Poften bejegt, welche eine peinliche Unterſuchung vornehmen, fo 


$ eine Dame welche ein Billet an Chiavone bei fi) hatte dasfelbe ver: 
ihluden mußte, ſonſt wäre fie vielleicht erſchoſſen worden. Die meiften 

Nachrichten werben deßhalb zur Eee vermittelt, wo die Betvachung befonders 
bei Nacht viel ſchwieriger ift, benn das ganze Heer Piemonts würde nicht Hin: 
reichen alle Rüften Neapels mit Borpoften zu beſetzen. 

Alle Nadrichten welche von dorther Tommen, Inuten übereinftimmend 
gleich ſchlecht für die piemonteſiſche Hertſchaft. Selbſt Jtalianiffimi find 
der Meberzeugung geworden daß biefelbe in Neapel eine Unmöglichkeit ift, 
Eine Gewaltherrſchaft wie die gegenwärtige muß mit ber Räumung des 
Königreichs enden, ſobald die Streitkräfte Piemonts anderswo gebraucht 
terben. Eine friebliche Unterwerfung bes Königreichs wird täglich un 
wahrſcheinlicher; denn Spott, Haß, Verachtung dringen immer tiefer und 
allgemeiner in alle Claſſen ber Bevöllerung, und je größer die Zahl der 
Ermorbeten auf beiden Seiten wird, deſto größer wird bie Wuth, 

Eotvie die Lage jeht ift, ift nahezu jeder ſchwer zugängliche Ort, jeter 
gröhere Wald des Feſtlands mit fogenannten Räubern befett. Nicht einmal 
bie nächfte Umgebung der Hauptftabt lann die neue Großmacht von biefen 
Bäften jäubern. Noch find die Schluchten des Sommagebirge, das Neapel 
gerade gegenüber liegt, ein Schlupftoinkel der Briganti, und von feinem 
Schlafgemach aus Könnte der neue piemonteſiſche Proconful mit einem guten 
Fernrohr Beiwaffnete wahrnehmen welche die Waffen gezen ibn führen. 
Im ganzen Königreich ift fein Ort wo ein einzelner Piemontefe ohne Ges 
fahr außerhalb des Schußbereichs feiner Poſien fpagieren gehen Tönnte, 
Ein Dolchſtich wäre ihm getwiß, und troß aller Vorſicht ber Eindringlinge 


! melbet fait jede Zeitung aus Neapel ähnliche Mordverfuche. Die Conſcrip⸗ 


tionäpfluhtigen wollen lieber bei den Auffiändiſchen eintreten als bei den 


montejen jo zufammenfchmelzen, daß fie nur Compagnien vorjtellen. 

Dieb ift der Zuftand des Landes, das — wie man Europa glauben 
machen wollte — die Piemontejen herbeirief um fi don unerträglicher 
Deipotie zu befreien. 

Von allen welche die neue Erwerbung Piemonts regierten, fand Ga- 


daß er über dreißig Millionen Ducati baar in den Caſſen des bourbonifchen 
Königreichs vorfand, Solche Geldmittel können eine Negierung einige Zeit 
un Gang halten, aber ſeitdem diefelbe nichts mehr zu geben bat, fondern 


« überall fordert, und dennoch am Rande bes Bankroits fteht — feiidem iſt 


auch die Maſchine ins Stoden gerathen. 

Daß auch die redlichen Patrioten Räuber genannt werden, darf uns 
nicht wundern; denn daß viele Beraubungen vorlommen, iſt bei einer ders 
artigen Kriegführung nicht anders möglich. Man erinnere ſich nur an die 
Guerrillas der Spanier, an bie Gräuelfcenen welche jede Hungersnoth herr 
vorruft. Wer fein Leben in die Schanze ſchlägt, bat nie viel nad) tem 
Eigenthumsrecht gefragt; er muß gelebt haben ehe er ſich ſchlagen kann, und 
befindet ſich in dieſer Beziehung im Nothſtand. Die Königlichen haben 


‚ feine Magazine aus denen fie verpflegt werden, fie müffen requiriren, und 


haben hiezu mindeftens ebenfoviel Recht als die Piemonteſen. In Ber 
jiehung auf den Ausbrud Briganti dürfte intereffant ſeyn was ſchon Papft 
Clemens XIV in feiner Beſchreibung Neapels jagt, Sein Brief an den 
Abt Ferghen über Jtalien iſt eines der ſchönſten Stüde claffiſcher Profa 
welche die italienische Sprache dennt. Er zeichnet im wenigen treſfenden 
Worten bie einzelnen Theile bes Landes. Von Neapel fagt er: 

„Neapel wäre eine unverglechlide Stadt, wenn man bort nicht einer 
Maſſe Volt begegnen würde welche wie Räuber und Böfewichte ausichen, 
ohne weder das eine noch das andere zu ſehn.“ 

Kann es uns wundern daß der Haß der Piemonteſen Leute Räuber 
beit welche fo ausfehen? Eind nicht die Franzoſen in ben Befreiunge: 
Iriegen im Deuiſchland vielfach Näuber genannt werden? Haben nicht die 
Nömer den Garthagern ihrer Zeit einen eben jo beſchimpfenden Namen ger 
geben? Und haben nicht bie Franzofen die Spanier ebenfo genannt? Unter 
ben neapolitaniſchen Baterlanbövertheibigern mögen Näuber ſich befinden, 
aber wer einem benachbarten König ohne Rriegserllärung überfält, ftcht 
nad europäifchem Völlerrecht auch außerhalb des Geſetzes, und darf als 
Räuber behandelt werden. So geben beide Theile einander vielleicht wicht 
viel nad, erſchichen und ermorden aber einander wechſelſeitig wo fie Lönnen, 
Ein wirllich rührender Buftanb ben bie Cavour'ſche Civiliſation über das 
ihöne Land gebracht hat! 
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Daß vasfelbe nicht in ben Händen ber Viemonteſen bleiben wird, ift 
ziemlich ficher, aber daß es befhalb feine früheren Könige wieberbelomme, 
ift auch nicht getoiß. Nicht alle welche gegen bie Eindringlinge find, find 
deßhalb Royaliften; es ſcheint vielmehr daß leine ber Parteien eine abjolute 
Majorität hat. Un den Küften und in den Städten hat bie Republik viele 
Anhänger, namentlih Garibalti, weniger Mazini. Das Extrem findet 
immer eine Partei, gerade weil es Extrem ift, und Neapel hat ja ben Kreis⸗ 
lauf von der Republil zur Monarchie Schon öfter durchgemacht. Auf 
Sicilien ift eine engliihe Partei. Der Suezeanal, der troh England zu 
Stande lommt, bedroht Englands Hanbeläintereffen ungemein, wenn bas- 
felbe nicht in die Reihe der Mittelmeerftanten eintritt, und wie lönnte e8 
dieß beſſer ala durch den Befig Siciliens, das auch Baumwolle produeirt 
und ohnedieß von einer brittijchen Flotte bewacht wird? Der Gewerbe, Han: 
bel und Schifffahrt treibende Theil der Sicilianer ertvartet natürlich von 
englifcher Herrſchaft einen Golbftrom über den Staat ausgegoffen zu ſehen, 
und nicht ohne Grund. Sicilien müßte zu einem großen Stapelplatz iver- 
den, zu einem Punlt des großen Welwerkehrs. Im enigegengefegten Sinn 
find die Anhänger Murats thätig, die das Land zu einer franzöſiſchen Sa: 
trapie machen wollen. Dan fieht, das ſchöne Land hat Liebhaber ge 
nug, und eben deßhalb hat feine Partei eine abfolute Majorität. Die 
Partei des einigen Italiens ift zu einer piemonteſiſchen Fraction herunter: 
geſunlen, hat eben damit den Nimbus verloren ber fie umgab, und ſich 
nabezu unmöglich gemadit. 

Ueber bunbert Bataillone ftchen in Neapel und Sicilien, und find 
nicht im Stande das Volk zu unteriverfen, Sein Zuwachs an Macht, fon: 
bern ein Grund ber Schwäche ift diefe Eroberung für Piemont. Eben bei: 
balb fprechen feine Blätter umfomehr von der piemontefichen Macht, je 
Schlechter e8 in Neapel geht. Ye mehr diefelben von einem nahen Angriff 
auf Benetien ſchwahen, befto ficherer ift Defterreid) vor einem foldhen. Um: 
fonft bemüht ſich bie neue Großmacht Die Eabres ihrer Armee zu ergäne 
gen, umfonft verjucht fie Neapel zu unterwerfen, umfonft ihr riefenhaft 
wachiendes Deficit zu decken. Unter folhen Verhältnifien kann niemand 
ernftli an Krieg denken, und davon zu ſprechen ift nur ein Runftgriff um 
bie eigene Schwäche zu bemänteln. Das Minifterium Nicafoli, welches zum 
Untergang beftimmt ift weil es Feine feiner Verſprechungen erfüllte, will 
mit diefen Prahlereien jeine Eriftenz noch bis zum Frühjahr friften; befihalb 
fagt es daß es im Frühjahr jedenfalls nach Venetien gehe, Solche Dinge 
freuen aber nur benjenigen Sand in bie Augen welche nichts fehen tollen, 

Ricaſoli geht nächites Frühjahr nicht nach Rom, und nicht nad; Venedig, 
fonbern er gebt aus bem Minifterium und fest fi) auf bie Bänke der Op⸗ 
pofition, welche bald nach Rom, bald nad) Venedig mit großen Worten 
zuft, und von ihren Nachfolgern im Amt verlangt was fie felbft nicht 
leiften lonnte. 


Mordamerika, 


a Lager Sunter’d Ehapel, 8INov. Es haben fich zwei Ereig⸗ 

niffe zugetragen melde wichtiger find als irgenbeined der vorgefallenen 
Gefechte in diefer Zeit, die nur dazu dienen bie Spalten ber hungrigen 
Beitungen zu füllen. Das erfte ift bie Abdankung bes alten Generals 
Eeott und bie Emmennung bes Generald Mac Elellan zum Dbercommabeur 
der Armee, Diefer Wechſel wird eine große Aenderung der Dinge in 
ber Armee herborbringen. Einſtweilen behält General Mac Elellan das 
Gommanbo der Potomac⸗Armee; ala feinen Nachfolger in biefem Gommanto 
bezeichnet man ben Divifionggeneral Blenter, deſſen Divifion bis auf 25,000 
Dann verjtärkt werben fol, Man fühlt immer mehr den Mangel eines 
wirklichen Generalftabes, und e8 heißt daß General Mac Elellan einen 
ſolchen zu errichten beabfichtigt. Es fehlt hier nicht an geſchulten fremden 

Dffieieren; allein bie große Schtwierigleit, bie vielen von ihnen im Wege 

fteht, iftihre mangelbafte Kenntniß der engliſchen Spradje, welche im General: 
flab ein um fo größeres Hinderniß ift, als die Dfficiere desſelben mit 

amerilaniſchen Dfficieren aller Glafien und mit amerilanifchen Arbeitern zu 
thun haben. Ich habe den General Mac Clellan noch nicht gefehen, werde ihm 
aber in diefen Tagen durch General Blenter vorgeftellt werben. Bei einem 
Diner wurde ich dem Herzog von Chartres vorgeftellt, welcher alö Gapitän 
in bes Obergenerals · Stab angeftellt ift. Er ift ein fchlanfer junger Mann 
mit blondem Haar, jugenblihem Schnurrbärtchen und fehr angenehmen, 
intelligentum Geſicht. Er trägt im Anopfloc ein Ordenskreuz. Der Prinz, 

der fi nur Louis Philippe V’Drleans unterfchreibt, ift wegen feiner An- 

fpruchslofigfeit und feiner liebenstwürbigen Manieren jehr beliebt, und wirb 

von niemandem ala Prinz, ſondern einſach als Gamerab behandelt. Er 

fpricht jehr gut engliſch und deutſch. Er wünſcht daß bie Armee bald an- 

greifen möge, allein ich glaube nicht ba General Mac Elellan biefe An- 

fihten tbeilt, wie ich ſchon früher bemerkte, doch wird wohl viel von dem Er» 


folg ber großen See-Expebition abhängen. Am Freitag Abend fegte ein großer 
Sturm See und Land, und ein wahrer Sünbfluthregen ftürgteherab, Der Pe⸗ 
tomac ſchwoll fo hoch, daß das Waſſer die Brücke überfluthete, und die Com: 
mumication zwiſchen dem Lager und Waſhington für eine Zeitlang atye 
fhnitten war. Man war hier äußerft bejorgt wegen des Schidjals ver 
Flotte; allein e8 ſcheint daß fie nicht ganz in ben Bereich des Sturms lam, 
unb feinen großen Schaben erlitt. — Die andere große Neuigleit von der 
ich oben rebete, Tommt von Mifjouri. General Fremont ift wirllich von 
feinem Roften entfernt, und durch General Hunter erfegt worden, bon dem 
man bier nicht viel weiß. Diefe Abjegung ift lange im Werte geiveien, und 
man hat wohl nur gegögert weil man bie Folgen ſcheute. Diefe werten 
aud wohl nicht ausbleiben, benn Fremont hatte die unbeviengte Liebe und 
das Butrauen feiner Soldaten. Die Deutſchen befonders liebten ihn, und 
als die Nachricht von feiner Abjegung kam, waren fie auf dem Punlt in 
offene Rebellion ausgubrechen, wovon fie nur durch Fremont jelbft abge 
halten wurden. Die Vorwände zu biefem gefährlichen Schritt, der Rifjoun 
koften fann, weiß man freilid; allein der eigentliche Grund ift wohl der 
daß man Fremonts zu große Macht fürdhtete, befonders ba er ſich ftetö jchr 
unabhängig zeigte, was man bei feinem folofjalen Reichthum für beion: 
bers gefährlich hielt. Diefer Schritt der Regierung ſcheint mir im gegen 
mwärtigen Augenblid befonbers bedenllich da man in Miffouri eine Schlodt 
erwartete, die vielleicht jetzt ſchon geſchlagen ift, oder eben geichlagen win, 
Verliert fie Hunter, fo wird man fagen daß Fremont fie gewonnen hal 
würde, Wie General Sigel ſich in diefer Angelegenheit verhalten hat, ters 
ich nicht, ba fein Name nicht erwähnt ifi; doch jagt man mir daß er mi 
Fremont fiehe ober falle. 


Südamerita, 


Mit dem „Qa Plata“ find 270,826 Pf. St. in Golb, 1,980,383 Pf. A 
in Silber und Poften aus Balparaifo vom 16, Peru 29, Ecuador 24 Dt, 
aus Panama vom 7, Jamaica 8, St. Thomas 13 Ro. in England eing: 
troffen. Die Nachrichten aus Chili lauten befriedigend. Die neue Bermub 
tung faßte feftern Fuß, und das Land war ruhig. Eine allgemeine Amnei® 
Erteilung für fänmtliche bei der Revolution von 1851 Betheiligte hatt 
einen guten Einbrud hervorgebracht. Dr. Linarez, der Er Bräfibent ver 
Bolivia, war am 5 Det. in Balparaifo geftorben, — Aus Bolivia (mit 
man baf die gegen Belzu beabfichtigte Revolution in großartigem Mahtub 
angelegt tvar, und zu vielen Berhaftungen Anlaß gegeben hat. Die Rıyr 
rung war nad) Botofi übergefiebelt, und hatte 2a Baz in Belagerungauitan? 
erflärt. — In Lima (Peru) fallen die Wahlen nach dem Wunſche dei 
Dirtators aus. Es ift noch immer die Rebe von einer Erpebition gep® 
Ecuador und Bolivia. (E. BL) 


Ebina, 


* Sougfong, 14 Dit. Der Tob des Kaiſers von China und ® 
Thronfolge drängen noch immer alle andern Ereigniffe in den Hintergrun 
Die Hoffnung der frembenfreundliche Prinz Kung , ein Bruber bes verket 
benen Raifers, werde von biefem zu feinem Nachfolger auf dem Throne de 
Reichs der Mitte ernannt werben, hat ſich nicht beftätigt. Cine auf" 
orbentliche Taiferliche Botſchaft vom 21 Aug. ernennt Tjai-Chun, den älr 
fien (neunjährigen) Sohn Hien⸗Fungs, zu deſſen Nachfolger. Ein Ri 


'von acht Miniftern wird den jungen Souverän umgeben. (Mir verweiin 


auf Nr. 333 der Allg. Zig.) Der verftorbene Kaifer hat beftimmt bab de 
Trauer um ibn nad) 27 Tagen ein Ende haben foll; ber Exbe feines Thron! 
aber erklärt feierlich drei Jahre um ben Dahingegangenen trauern zu molt, 
um fo dem Drange feiner lindlichen Reigung einigermaßen Genüge zu thur 
Durch ein anderes Decret erhalten die Gemahlinnen des verfiorbenen ka⸗ 
ſers und bie Haremsfrau 5, welche ben Thromerben gebar, den Rang * 
Raiferinnen-Wittiven. Der Sarg mit bem kaiferlichen Leichnam wird, °F 
Thronerben begleitet, nad) dem Palaft in Peling gebracht, und ferann is 
Tempel Kwan Teh ⸗ Tien, am Fernfichthügel, beigefetgt werden, bis die Jet 
der Uebertragung ins Maufoleum, im Often der Stabt, durch das Loos br 
fimmt ſeyn wird. Die Regierung Hien Fungs (allgemeiner Ueberfluf) ind 
mit bem gegenwärtigen elften Regierungsjahr, b.i. am 29 Jan. 1862, ende, 
und zur gleichen Zeit die neue Regierungsära K'i-Siangs (im Pelinger Dialet 
Ch’i-Hfiang) beginnen, was mit gut Glüd „Gut Heil” zu überfegen jeynbär 
Der neue Kaifer wird nad) Landesfitte von nun an nicht mehr Tai Chun, 
fondern K'i:Siang genannt werben. — Großes Auffehen macht bier die Klage 
gegen den Gommandanten des franzöſiſchen Schiffes „Billed’Hgen,“ melde? 
im biefigen Hafen liegt, und bloß durd) einen Unfall zur See verfindet 
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tourbe 250 dinefifche Kulis, welche an ber Weftküfte, in ber Nähe von Rin- 
chow⸗ wong, auf verbrecheriſche Weife eingefangen (kidnapped) wurben, ala 
Arbeiter nad) Peru zu führen. Es ftellt fich jeht heraus daß auf biefe Weiſe 
in Kin⸗ chow wong, einem wenig beſuchten Sechafen, einem Schlupfwinlel 
der Macao: Menjchenbiebe, während ber letzten zwei Jahre mehr als 12,000 
Kulis geftohlen und von Macao aus nach verſchiedenen Punkten verſchifft 
worben waren. Als Beiipiel der Graufamleit mit welcher man bei dieſem 
Einfangen zu Werke gebt, bemerfen wir daß einer der Kulis erzählte: er 
ſey mit jenem Bruber, ala er eben auf dem Felb arbeitete, gewaltfam ein: 
gefangen und an Borb des Schiffes zu gehen gegioungen worden. Als fie 
fich weigerten und ſich zu befreien Anftrengung machten, goß einer ber 
Menjchenbiebe fiedenbes Wafler über den Kopf feines Bruders, fo daß biefer 
an ben Folgen der Berivundung fiarb. Ein anderes Opfer war ein Schul 
meifter, ber ein Stüd Land gekauft hatte, und jemanden fuchte welcher bie 
Umschreibung des Grunbftüds auf feinen Namen beforgen wollte. Die 
Menfhendiebe mußten ben armen Schulmeifter glauben zu maden ihn zu 
ber gewünjchten Perfon zu führen; ftatt befjen brachten fie ihn auf das 
Schiff. Zum Glüd für die armen Kulis empörte fi) endlich bie Bebölfe: 
zung von Kin⸗choto · wong gegen dieſen Menſchendiebſtahl, umd bie „Ville 
v’Ugen“ mufte mit nur halber Ladung (fie jollte 500 Kulis aufnehmen) in 
See ſtechen. Sie fuhr aber, bald nachdem fie den Hafen verlaffen, auf eine 
Sanbbant auf, und war jo gezwungen in Hongkong einzulaufen um bie 
nöthigen Yusbefjerungen vorzunehmen. Dieß führte zur Entdedung bes 
Menihenhandels, welcher im ftilfen feit mehreren Jahren in Kin⸗chow wong 
getrieben wurde. Alle tie eingefangenen Kulis ſollen nun wieder nad) dem 
Einſchiffungzsort zurückgebracht und bert befreit werben. 


Reuefte Poſten. 


Karlöruhe, 30 Nov. Die Thronrebe bes Großherzog bei Er: 
öffnurig des Landtags lautet: „Edle Herren und liebe Freunde! Einig mit 
Meinem Volk und dankbar bie Liebe eriviebernd, die es nicht aufhört Mir 
zu beweilen, heiße Ich Sie herzlich mwilllommen. Gottes Gnade hat Dir 
vergönnt. ven Landtag unter glüdlichen Verhältnifien zu eröffnen; fie hat 
ben Frieden erhalten und vielfachen Segen über Mein Land ergoffen. 
Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft haben in rafchen Emporblühen ben 
allgemeinen Wohlftand gehoben, und glänzend iſt das Zeugniß welches bie 
Fortichritte der Induſtrie weit Über unfere Grängen hinaus fi errungen. 
Schifffahrt und Verkehr find weſentlich erleichtert, ſeitdem es gelungen ift 
die längft angeftrebte Ermäßigung ber Rheinzölle zu erwirlen, und bamit 
die Aufhebung der Durdigangszölle, fowwie eine Herabfegung der Schiff: 
fahrtsabgaben auf Rebenflüfien zu ermö,ligen. Meine Regierung begt bie 
Hoffnung teitergebende in ben Goncursengverhältnifien begründete Er: 
leihterungen herbeiführen zu fünnen, Der Stand ber Staatsfinanzen ift 
befriedigend. Die Mittel für den Bau ber genehmigten Eifenbahnftreden 
tonnten biäher unter günftigen Bedingungen aufgebracht werben. Sämmt- 
liche noch im Bau begriffene Schienenwege werben im Laufe der nächſten 
Budgetperiobe dem Betrieb übergeben, und Meine Regierung bietet ihre 
volle Sorgfalt auf die zur Förderung bes großen Verkehrs dienlichen An 
ſchlüſſe an die Bahnen der Nachbarſtaaten zu bewerlſtelligen. Die Erträg: 
nifje der Poften und Eijenbabnen haben ſich fo günftig geftaltet daß weitere 
erhebliche Verbefferungen im Pofttvefen eintreten lönnen. Die zunehmende 
Regfamteit bes öffentlichen Lebens ſichert bei ber Fortdauer eines befonnenen 
Beiftes den ſtaatlichen Zuftänden eine gebeibliche verfaffungsmäßige Entwid ⸗ 
lung. Was Ich in ernjter Stunde Deinem Bolfe verheißen, iſt theild in Er⸗ 
füllung gegangen, theils wird bie Mitwirlung Meiner getreuen Stänbe ver: 
langt werden um biefe großen Aufgaben der Reihe nach zu löſen. Dem 
eifrigen Bemühen Meiner Regierung ift es gelungen dem Geſetz über bie 
Stellung der Kirchen im Staat die volftändige Ausführung zu fihern. 
Sie werden Meine innige Freude theilen daß die Berwidelungen mit ber 
latholiſchen Kirchengetwalt in einer Weife gehoben find, welche die gerechten 
Anjprüde aller Theile befriedigen, zahlreichen Gemeinden wieder eine 
ftetige Seelforge gewähren, und den Geiſtlichen die zur Erfüllung ihres 
hohen Berufs unentbehrliche würdige Stellung zurüdgeben wird. Die ver: 
einigte evamgelifch-proteftantifche Kirche hat auf der Grundlage und im 
Geifte derſelben Gefeggebung ihre Verfaffung erneuert, Die wichtigen Be 
fchlüffe der jüngften Generalfynode find in raſchem Vollzug begriffen. So 
hat dieſes Gefeg, inbem es durch bie volle Freiheit der Gewiſſen bie Ent: 
wicklung ächter religiöfer Uebergeugung verbürgte, den Kirchen ſelbſt aber 
freies und felbftänbiges Leben verlieh, ſegensvolle Früchte des Friedens ge 
tragen, Die veränderte Stellung der Kirchen fordert die Neugeftaltung der 
Behörde welcher bie Leitung des Unterrichts anvertraut if. Sie werden 


"Gemeinden bed 


biefelbe gern mit ben nöthigen Mitteln ausftatten, ſowie auch ben Ver⸗ 
wendungen zuflimmen welche für bie twürbige Pflege von Kunft und Wiſſen⸗ 
(haft und für eime ben Geift und Körper Fräftigende Erziehung i 

find. Um in ben beveutfamften Gebieten bes Staatslebens eine freiere 
Entividlung I beförbern, und ber lebendigen Theilnahme des Volls an ben 
öffentlichen Angelegenheiten gefegliche Wege zu eröffnen, werden Ahnen, 
trotz des geringen Zeitraums, ber und bon bem Schluffe ber vorigen Sitzung 
trennt, noch auf dieſem Zanbtage wichtige Vorlagen gemadt werben, Ein 
Gewerbegeſetz wird bie Schranfen befeitigen welche ber ungehemmten Ent 
faltung bes inbivibuellen Fleißes zur Zeit noch entgegen . Zugleich wird 
bie feite Regelung bes Rechts ber Nieberlafjung und beö Aufenthalts in ben 
ur umB Shrer Sufimmuıng anfeimgefellt tverben, 
Ein bie Bertvaltung ber Geſetzentwurf ſoll dieſem wichtigen Theil 
bes Staats lebens eine neue befruchtenbe Anregung verleihen und, ohne daß 
bie nöthige Kraft der Regierung verfümmert würde, ben Betheiligten eine 
Mitwirkung auf den ihre Intereſſen zunächft berüßrenben Gebieten an 
weifen. Durch weitere Vorlagen fol bie poligeiliche Strafgewalt ihre feften 
Regeln empfangen und an bie Gerichte übergehen. Im Kreis ber Rechter 
pflege herrſcht feit dem Jahr 1851 die Erwartung bes Uebergangs zum 
volftändigen Ausbau ber damals fanctionirten, aber nur theilweiſe ver⸗ 
wirtlichten Grunbfäge. Um biefer gerechten Erwartung zu entſprechen, 
werben ähnliche Einrichtungen in Antrag fommen wie fie in Deuiſch⸗ 
land als gemeinfames Recht angeftrebt, und in anbern Bunbesftaaten 
zur allgemeinen Bufrievenheit bereits eingeführt find. Damit eine 
Lücke der Verfafiungsgeiekgebung bes Großherzogthums ausgefüllt werbe, 
ift eim Negentfchaftögeleh beabſichtigt, das Worforge für Greignifie 
teifft welchen Gottes Fügung den Thron unteriverfen kann, Die For 
derungen Meiner Regierung für den Militärbevarf find im allgemeinen 
innerhalb der Bewilligungen bes vorigen Landtag geſtellt. Indeſſen wirb 
«8 nothivendig die anerfannt unzureichenben Bezlige ber Unterofficiere und 
Soldaten in mäßiger Weiſe zu erhöhen. Ihre bisher bewährte einfichtspolle 
Fürforge für die Bedürfniſſe Meines Truppencorps wird Ihnen diefen Ans 
trag als unvermeidlich ericheinen lafien. (Folgt bie auf die deutſche Frage 
bezügliche Stelle, welche wir bereits im Hauptblatt mitgetheilt.) Edle Her⸗ 
ren und liebe Freunde! Ich eröffne diefen Landtag mit dem erhebenven Bes 
wußtſeyn daß gegenfeitiges Vertrauen feine Berathungen leiten wird. Blei⸗ 
ben Sie ftetö von der erprobten Wahrheit durchdrungen daß bie ficherfte 


Burgſchaft für bie Erhaltung und die Befeftigung der geſellſchaftlichen Ord⸗ 


nung in fortfchreitender Vervolllommnung der vielartigen Kräfte des Stants, 
in deren befonnener Verwendung für das allgemeine Wohl und in ber 
treuen Pflihterfüllung aller Bürger befteht. Der Segen des. Himmels möge 
Ihre Arbeiten begleiten!“ Nach erfolgter Beridigung der neu eingetretenen 
Kammermitglieder erllãrte der Präfibent des Winifteriums des Innern, 
Geh. Rath Dr. Lameh, auf Allerhöchften Befehl den Landtag für eröffnet, 
Unter wieberholtem ſturmiſchen Lebehochruf verlieh Se. f. 5. der Großherzog 
hierauf ven Saal (8. 3.) ‘, 

Fiump, 30 Rob, In der geftrigen Generalverfanmlung bes Fiuma⸗ 
ner Gomitats wurde beſchloſſen, den enthobenen Vicegeſpan Boncina wie⸗ 
ber — en Nadeii a 

ondon. Londoner Nachrichten melden daß Moggini ti 
erkrankt fey. Wan bezweifelt deſſen Auflommen. ae 

Aus Paris ſchreibt ein Correfpondent ber Köln. Zig.: Wie er aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, habe ber zurüdgetretene Obercommanbant 
ber Unionsarmee, General Scott, der ſich befanntlich feit lurzem in Paris 
befindet, ganz offen erzählt bafı der Beſchluß bie füblichen Commifjäre auf⸗ 
zufangen kurz vor feiner Abreife im Minifterrath zu Wafhington ger 
faßt worben ey. 

Turin, 30 Nov, In der geftrigen Sigung der Deputirtenlammer 
liest Maffari folgendes jhon angeführte Schreiben des Abg. Proto Garafa 
Palavicini, Herzog von Mabdaloni: „Der Stimme des Gewiſſens folgend, 
ſetzte ich meine Ideen bezüglich der Angelegenheiten meines Baterlands aus: 
einander, aber glaubte nicht fo große Entrüftung in ben Journalen zu erwecken. 
ch ftaune daß meine Ideen, die nur für bie Kammer gefchrieben waren, 
in bie Deffentlichleit übergegangen find; da fie nicht mehr zurückgezogen 
werben können, ziehe ich mich felbit in das Privatleben zurüd, gegen eine 
Macht — bie das Uebel meines Vaterlands nicht heben lann oder will — 
fehmerzlich proteftirend.“ Die Kammer nimmt einjtimmig bie Entlafjung 
an. Lanza empfiehlt der Kammer und dem Minifterium‘ daß die Vorlage 
und Berjanblung ber Bilanz beſchleunigt werde. An die Tagesorbnung 
lommt bie Verhandlung über Abihaffung des Feudalverbands in ver Lom⸗ 
barbei; diejelbe ift vom Senat bereits genehmigt. (IR, BL) 
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VPerſonal⸗ Rachrichten. 


ofümter. Oefterreich. Dem Pegationss Serretir im Mıhen ©. Fahr. | 

». Herbert-Hatbten ift bie Kümmererswürbe verlichen, 

Staudeserhöhumgen, Mefterreich. Der Oserfinangraih B. Falt iſt an- | 
Eblich feine Berfegung im ben Ruhe ſſaud in ben Abeiflanb erhoben, ımır dem Brös | 
bicate „vom Balfenbeim ;* ber Hofteth bes oberflen Gerichlohofa F. Srödi v. Ger | 
burg als Zeopei»Crbeusritter in ben Ritterftand. 

Ordensperleihungen. In Preußen; dem Oter-Tribwmalerarh Meinite 
zu Berlin und vm Detokomie-Kommmiffiensrait Schade zu Züllichau ben MAD. | 
3. EL mit ber Schleiſe; dem Sachlen-Dieiningen’ihen Hauptm. u. Engel und ' 
dem Reg.-Becrelär Sceorti zu Düffelberf ben NAD, 4. EL; em Hel-Bauratb 
Brof. Strad zu Berlin ben Krentu Orden 3. EL; dem Prem.-Bieut. vd. Nop | 
vom Garde⸗Fuf. N. den RronemDrben 4. CI.z bem Oberhof-Bauraih Hefte ım 
Berlin das Rreny ber Hitter des fgl. Saus-Drbens von Hehengellern; bem Geb, | 
Kommenienmrerb Bittrich zu Rönigeberz mnd bem Kanıkirah Pur zu Stettin 
den Rothen Atler-Orzen 3 GL mü ber Schleiſe; dem Bürgermeifter von Dftende 
Zohaun von Diegbem ben RAD. 3. EL, ben Pfarrern de Eofer zu Dftente | 
und ©. 9. Badmern ja Geifartadorf im Herzegtbum Sachfen ⸗Alrenburg, dem | 
emeritiiten Piarrer Schröber zu Berge im Sreife Gardelegen, dem Woligei- | 
Jufpector 3. Sommer zu Patſchlau im Kreife Neffe, end dem Kanjlerah €. j 
Fr Feblich au Buben den RAD, 4. EC. — u Württembera: tem | 
@wangelifen Stabipfarer Dekan Eifenbach zu Mewenbärg das Witteikrenz des | 
Friedrichs · Ordene. 

Eriaubrig zur Annahme fremdherrliher Orden: In Preußens fir 

den großh. Iuyemb, Orden ber Gichentrome, umb zwar für das GroßrDffictertreug: 
ter Gommenbant ber Bundesſeſtung Luremburg, Ger eral · Majot d. Voigte⸗ 


Narehy“e Pierde · und Biehverbefſerungs ⸗Futtet verbeſſert das Aueſehen und. ben Werth von Pferden uud Bieb um 20 a 30 pat. 


Mbey; für das Ritterkreuz der Adintant bei ber Commanbantırr ber Bunbess 
feftung Luremnbutg, Prem.:Sient. Arhr. ©. Reibnig, fowie die Prem Lieuts. 
Chevalier und d. Meblomicz ber 3, Jug - Juſp. Mermer der Rittm. Wright 
vom roeiu. Ubl-Wegt. Nr. 7 fc das Bihtterkerm des grofib. bad, Dcbens vorn 
Zähringee Lüwen; ſodaun füc tem geefiberzenl. Süchfiihen Hats-Orben vom weifſen 


: Hallen, unb zwar das Gommanbeurtun 2. GL: ber Dbef m Belom und 


der Wajor d. Bodenbaufen für das Mitrertrem 1. Cl.; der Mojer d. Rod 
fir bas Witterfrenzs 2. GEL; der BremLieut Böfhel und ber Sec-Pimt- 
». Hunde. ferner ber Gen «Pr a, D.v. Hobe u Aranffurt a. D. für bas fürfll, wald, 
Mi.rBereienfileem 1. Cl.z der Generat:tt. 4. D. Bäger zu Berlin für dent rufl, 
St. Annen-Orben 1. El.; ter Oberft-kiem. 1. D. Buttlammer für das 
Gomiburlreuz 2. EL. vom großb, heſſ Berbienf-Orten Phitiope des Grefimiltbigen ; 
ber Giaf v. Dppersdborfi zu Gepreräberff und der Staattanwalt A. A. W. 
3. v. Rofenberg ım Brekan für dem Zobamniter-Daltkefer-Drben; ber Reg.» 
Ruh Illing zu Däffeltorf für das Ehremitterhen; 1. Cl. vom grob. eib. —— 
ud Bertienſi · Orden; ter Yantrath Fibr. v. Ende au Bretlanu und ber KRechts⸗ 
anwalt und Netar Juſtiztath Hadelich gu Erſurt für das vom den Herzogen 
ven Sagſen · Meiningen ınb von Sachſen ⸗ Keburg ihmen verliehene Ritterleeuj bes 
hereal. Sachſen · Erneſſiniſchen Oaugs · Ordene. — In Bayern: ber orbentl, Brof. 
an ver Univerſtiat Münden, geiſtl. Retd Dr. Ar. Hbeichmayr für das Ritter 
trenz 1. EL tee f. fleit Orbens Frauz I; ter & Hofmeler P. u. Heß für ben 
f. peeuf. MAD. 3. Ei. und ber Dr. der Medirin S Feldmann aus Minden 
für bas Mitterfreug des 8. ſpan Ordene Siabella der Katheliſchen. — Im 
8%. Sachfen: der Mittm, v. Wolfjersborff für dem Lönigl, hau, Guelphen · 
Erden 4. &L. In Surbeffen: ber Dr. med, Dreyer ju Rumpenbeim 
für das Witterfreug des Orbens Adolfs von Rafjan. 





Die englische Biehzucht ver · 


dankt diefem Futter ihre grofien Fortſchritte der Reuzeit. Es iſt unbegahlbar zur Heilung der kranlen Thiere. Bel Perben: Blutbarnen, Tophoid und anderen 


rg Dampf, Drife, Hußen, Lungenſucht Kolil, Mangel an 


ufen, Kallfieber, Kelik, Gerinnen ver Milch, Mängel am Arebluft, Aufbläbden ober Windbäune, Würmern und Luugenfucht. 
Schweinen: Hafen, Kolit, Wafferfucht, Weberfrefien, Beulen. 
Bonbon. Depot in Berlin Mr. 47, Nene Friedrichaſtraße. Gertifinste werben ouf Berlangen franco eingefandt,. Auch durch Herm U. Ehlopp, Bern. 8007] 


int, Dreblrantheit, Waflerfucht, Löhne der Yanmer. Bei 





— 


erihienen ib in allen Buchhandtungen des I» und Auslander zu haben: 


Luſt und Leid. 


Gefhihten aus unfern Tagen. 


Von Bernard Woerner. 


Mit vielen hübfhen Illuſtrationen. 


Zwei Bünde 49 Bogen elegant broſchirt. “Preis fl. 3. 30 fr. oder 2 Rthlt. Glegant 
in Halbfrangbanb fl. 4, 40 fr. ober 2 Rihlr. 20 Ear. 
SIeder Vaud enthält 7 abgeſchloſſtut Kg die ſammtlich mit mehreren 


—5 gegient find 


b wird inzel 
fr. ober 1 hir. 3* u an ben 


io Sar. gebunde negeben. 


eine ner; 





m- 21) Feſtgeſchenke für Damen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Spief, U, Goethe's Leben und Di 


eftellt 
Zublr 12 Rar. 


Spief, U, Schillers Leben und Dichtungen. wit Bortrit. Geheftet 2 Thtr. 


Elegant in rotbe Yeinwand gebunden 2 Tbir. 12 Mar. 
W. Kreibel’s Derlag in Wicdbaden, 


Da ber reichen Literatue ber meneflen Zeit Über Goethe und Schiller bekatpten bie Gchrilten von 
A. Spieß über das Leben und bie Werte berielben einen eigentblimtichem, ebremmertben Play. 
Darjtelung und Urtheil, durch Ton und Maf, durch Wärme und Barfinn nehaiten, find 
eg bas beranwadlende Geſchlecht, insbeſondere Franen unb Tö 
ai 


beiber Dichter einzuführen uud babei Sinn und Herz zu bilden. 
Eremplare empfehlen lich ganz befoubers su @eigeulen. 


Für das Weihnadhtsfeh 





I" gase2] 


empfehlen wir folgende plaftifche Doarfiellungen ans ter bi. Weibmachtögefchichte, nach Art ber 


| Deodellircartone, nur bebentend größer und ſcheuer: 


Il) Der Stall zu Bethlehem, befebenb in 2 großen Bogen und einem bridant gemalten Trans 
| parente, darſteleud das Aeinefind in ber Arispe, Dana und Zoferb a ſ. w Wreis 1 Tht. 
ertig aufgebaut 1 Thir. 25 Sgr., dagt Heljfifle 10 Sgr, Feruer in Fardendtuck ausgefiihrt: 


9 Die Weiſen aus dem WMorgenlande, 7 ; 
3) Die Hirten anf dem Felde, ” g hetes auf 1 großen Bogen. 

Mertig zum Aufſtellen in hübjden Kiſtchen a 1 Thlr. 
| 4) Weihnachtsengel für den Ehriftbaum, auf 2 





ſchon gemmalte Engel, 


) Berlin, 1861. 


‚0931, Im Verlage von J. A. Schloſſer's Buch und Kunſthandlung in Augsburg if nen 


45 fr. oder 1 Rihle, broſchitt uud fl. 2. 


Dos Birgbarger Gomutagablart jagt Über Saud I. „Einer ber tüchligfien meuern Bolloſchriſtſtellern 
Herr Bernard Woerner hat unter biejem Zirel Belhicheen aus unſeru Tagen erfcheinen koflen, bie wir 
ten Leſern des Sormegeblaſier ganz befoacers empfehlen meöchten: tie Chataltere, bie Biltet aus ber 
Retur und dem Leben ſind wahr ud mer, friſch urd lebendig gezeichnet und iſt Das Gauze von einem 
gtſunden Lräftiger Humor gewürzt. ir wiluſchen dab das wertrefllihe Buch, deſſen Werth noch durch 
ügfiche Ansflanung uud durch hilbſche Iuuflcatioren erhöht wird, im recht viele Hänte komme, .. * 


) ß tungen. Im Zufammenhange bar 
Dit Verträt. Geheftet 2 Thit. — Elegant in rothe Leinwand gebunden 


Die anfe Shönfte gebundenen 


ofen Bogen (Borber- und Rüdfeite) 13 
Vreit 171, Sir. Periig zum Auhängen in Enveleppe 25 Sgr. 

Alle 4 Gruppen zufamgten & Zbilr.; in Bogen zum Seibftaueichneiben 2 Thlr. 19% Sgt. — 
BDefellungen erbitten wir in frantirter Einfentung bes Vertrages aber Peltverihuß. 


Füntzel & Wed, Verlags» und Sottimentshaudlung, Wilhelmeftr, 115. 


rehluh und Würmern. Beim Horuvieh: Blauwerden der Mic, Biinharnen, Blntmelten, Dampf, 


Bei Shafen: bei der Trommel» 
Haren. 77 Regent-Deabrant 


3a Umtereigueten find erſchienen umt durch 
alle Bunhbandlungen zu Beziehen: [446] 


Gerichte 


von 
Friedrich Sebbel. 
Gefammt-Autgabe, " 
ſtark vermehrt umb werbeflert. - 
geheftet. Preis 4 il. 12 fr 
2 Rihlr. 15 Nor. 


j Debbel, den Dramatiker, kennt wobl febermann. 

| Nigt ebenfo if eo mit bein Loriter; bie wenige 
flien mögen geranft haben bafi feine Berichte allein 
(don hiurcichen ihm feinen Plah in ber Lineratur 
zu fihen,. Ale Hebel mit feinen erflien Dramen 
bereorteat, glankten viele, er werde verſuchen bie 
garue BVorfie umgugeftalten tmd namentſich bem 
Expaufpiel einen gänihch beräuberten Imbalt zu 
geben. Man tänjste fi, er mar von einer ſolchen 
Nerlogie, die ihm nur blinde Emtbifiaften amter- 

fegten, tmeit emferet, wid wies fo mißliche Erwar · 

! 

! 

f 

1} 

J 


8. ober 


bichen Illu: 





tungen chem in ber Borsebe zur Maria Magix 
lena mit. ben emmweibeutigen Borten zurüd: wir 
follen nicht Das elite Gebot erfinden, ſendern bie 
zebn vorhandenen erfüllen. Sein Streben mar 
best foctalen, potitifchen mub philoſephiſchen Iuhalt 
ber Zar in bie emfach ⸗ uatürliche claiffche Form 
au gießen, ımb barim trifft ber Byriker mit bem 
Drammifer jo vollſſandig anfammen bob fie ſich 
gegeufenig emäryem nad erllaͤren. Wir giauben 
bie ganze Bedeuturg bes Dichters nicht Befler 
austriden zu Fımen, als im bem Urtheil 
daß Modernes und Glaffifches bei ihm im feltener 
Bereinigung zufanmmengeben, Das Moderne jehen 
wir bier im jene Diifhurg bon Zentiment unb 
Spreutation, von Geflbl und Pbileſephie, bie 
Byron und Lenau fo begeifterte Anhänger erwarb; 
unter bem Klalfiichen derſtehen wir ebenjo ben 
Schwung des Scilerihen Idealienue, als bie 
Goethe'fde Unmitselbarleit. Wille biele (Elemente 
bilven in ber vorliegenden GBebicht. Sammlung ein 
origimelles mud ſelbſtandigee Games, das im feiner 
ſcharf ausgeprägten Eigenthämtichteit sun fe ſicherer 
nicht bioh Mlchtigen Genuß, fondern dauerude Be- 
friedigumg darbieten mwirb, als ee im bei manmich⸗ 
faltigften Formen das ganıe menfclihe Leben wit 
allen feinen Witersftufen umfaßt umb nit bloß 
ber Jugend ihre Buch der Lieber, ſendern and 
bem Mann in ben Epigramaren jein Buch 
an —J— 
tutigart nd Augeburg. 
J. @. Gotta’fcher Deriag. 


ih ger 
ter in das Berflind- 
















Preit a 15 Gar. 
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= -  . Tinstrirtes:Praohtwerk. 


durch alle 
Buchhandltugen: 


DIE INSEL RHODUS 


us eigener Anschauung und nach den vorhandenen Quellen N archäologisch, maderisch beschrieben 
und durch Originalrsdirungen und Holzschnitte nach eigenen Naturstudien und Zeichnungen ilustrirt 


von Albert Berg. 


Mit zahlreichen Holzschnitten und 70 Radirungen. 


Sr. Majestät dem Könige Wilhelm I von Preussen gewidmet. 
Vollständig in 48 Lieferungen 24 Thaler; Exemplare mit Epreuves d’artiste 48 Thaler. 


Dieses mit enormen Kosten und grüsster Sorgfalt hergestellte Prachtwerk, welches in seiner Art einzig dasteht, ist nun vollständig 
geworden, und empfiehlt sich als ein imposantes Meisterstück deutscher Kunst sowohl allen Kennern derselben und Künstlern, wie 
namentlich auch den Riltern des Jobanniter-Ordens, welche wir zur berorstehenden Festzeil ganz besonders auf diesen wichligen 


Beitrag zu dessen Geschichte aufmerksam machen. 


Braunschweig, Verlag von George Westermann, 





Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghausen. 


[838—40) 


Zweite Auflage. 


Vollständig umgsarbeitet, etark vermehrt u. durchaus neu ausgestattet, 
in 16 Bänden oder 300 Li: 


jede zu 8 Sgr.= 10%, Er. rhn. = 20 Nkr. 6. W. Subscriptionspreis. 


Die Nothwandigkeit einer eg |— des menschlichen Winsens, eines 
Baches, welches alla nützlichen Kenschengeisies sum Gemelagut Allar macht, 
ist «ins von unserer Zeil alisoitig erkannte, 2 w joden 6ekiläosten und mach Bildung Bire- 
kenden unentbahrliche geworden. Moyor's neuss Konvorsations-Lexikon kam diesem 
Bedärfnies am weitesten entgegen, und der Erfelg der ersten, mehrmals neun gedräckten, und den- 
noch bereits gänzlich vergriffenen Aufiage, stellt die Zmeckmässigkalt diesen Werkes In das hellsts Licht, 

Die unmittelbar nach der ersten nöthig gewordene, mit grisster Borglalt rorberel- 
tete swolte Auflage wird das Werk auf eine noch weit hökere Btufe der Yollkommenhelt führen, sie 
wird namentlich mehr aufdis praktische Verwendbarkeit einer Eneyklophdie, mehranf das materielle 
Bedärfniss des Peblikums, mehr auf ausführliebe Bebandiung der rouları Wissenschaften, mehr auf 
Ausscheidung von obsolet Gewordenem und Vernlietem, mehr anf das in der Gegenwart Bedeutende 
und Interesse (swährende, mehr auf Eienmass, Corroktheit und Neuheit der Artikel, mehr auf Ge 
drongenkeit und Präcision den Styks, mehr auf Zweetmänsigkeis und Dentlichkeit der Dllustrationen, 
mohr auf Klegans der Ausstattung, als die erste Auflage, Bücksicht nehmen. Alle Artikel sind rom 
«ompetenten Fachschriftstellern nicht pur reridirt, sondern die meisten umgearbeitel, viele oe 
goszhrieben und riele nenayhinzugefügt, 

Wöchontlich erscheinen, seit Jali d, J., wwei Lieferangen, mit rortzefflichen, eigens für diese 
Anßage neu hergestellten Karten nad Illmstrationen, Was über 300 Lieferungen erscheinen sellte, 
Terpfllichiet eich die Verlagsbandlung gratis au geben. 

- Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


SE Gleichzeitig erscheint eine —— ap in 80 broschirten 
Halbbänden, von denen vierteljährig zwei ausgegeben werden, 
zum Subscriptionspreis von 1 Bthir. Court. = 1%, Fl.rhn. = 2Fl. 
d. W. für den Halbband. Vorräthig ist die 1. Hälfte des 1. Bandes. 











u ET und nie ge — für für $ ku 8* 


(7618) Im Me von J. — it eu * — 


Syſtematiſcher A 
der —— 






für Schule un 
enthal x FAR, Bromme, einwand 
eli gingen it in m 
ne Mel ik Golbtene. 4. . 3 Chi. 4 24 Ror, = 4 fl. 48 ii. han 






Diefes ſhone und miltliche Merk, melden A bumdh correcte —— prechtoolles Celorit ımb 
| mgabe ber matikclichen Größe kei Gegenftänben auszeichnet, darf ebemfowohtl |F 
! en wie L Shane me st — werben. 
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(1918) So chen wurbe a unb ıft in 
allen Buchhandlungen verrät 


Ban— Anlender 
für das Jahr 1862. 


Ein Gefhäfts: und Notizbuch für Baur 

meifter, Zimmer: und Maurermeifter 

und alle übrigen Bau-@ewerfömeifter, 
fowie für Jugenienre und Geometer, 


Oerane gegeben beit 
Ludwig Hofmann, 
Baumeiſter in Berlin. 
Bünfzehnter Jahrgang. 
Elegant in Lider gebuubın 274, Sur. 

Die Nüglichleit biefes Kalenders ift von allen 
beim. Bauweſen ekhäfrigten ſo vielfach anerkannt, 
ba es nicht nothwentig jcheint, deuſelben noch fpe- 
clell zu empfehlen, 

Der reihe Inhalt mb bie gebiegene elegante 

bes mewen SJahrgenges werben ihm, 
tote wir hoflen, nicht nut die alten renmte erhalten, 
fonbern noch viele neue erwerben, 
Berleg von Franz Duncker in Berlin. 


7932) Zübingen. Bi 2. Fr. Fues iR 
— 


Seller, Dr. Ed., Die Philoſophie ber 
——* in ihrer geröitligen Entwid: 
Inng. 2. Th. 2. Abth. Wriftoteles 
und bie alten Beripatetiker. 2. Aufl. 
Bog. 23-49. gr. 8. fl. 3. 36, oder 
2 Thlr. 3 Egr. 

Dirfer 2. Bd, Melt die arifstelifche Pollo lophie 
unb bie Geſchichte ber Älteren peripatetifchen Schule 
in durchaus meter Bearbeitung bar, Ber ber Sorg · 
fat uad Unsfikpelichteir, mit welder ber = Berf. 
Das entwideltfie von bem ee oflemen 
bed Alterihums hier im alle feine Bermeig e 
verfolgt, gweiſeln wit nicht, daß feine Arbeit m 
allein ha wor unb Ph en, ſendern = 
Theologen, Rechtstundigen und Natarforihern, über 
haupt allen beuen wißfemmen fen werde, welche 
für ben ee ber heutigen Bhffenichaft 
wit ber antiken, für ben gerade die ariſtoreliſche 
Lehte durchaus uraßgebenb if, Einm haben 

Dos ganze Wert, beſtehend ans 3 Tprilen mit 
isren Unterabstheiluungen, fofier fl. 27. 12 ober 15 Thit. 

27 Ya Sgr. 

1. Th. 2. völlig umgrarbeitete Aufl, Allg 

Einielt, a Bhilofophie. ſ 6. 

24 ober 3 Thlr. 

2. Thl. 1. Hälfte. * Solratetß und bie 

——7 Due * die alte Alademit. 

Be Sin 2. Bürte 2. Auf, 
eipuciier, 


5*5 X 
2 Ehe. 2 er 


5192 
em] Bi J. F. Steinkopf in Stuttgart if erſchienen und buch alle Buchdaudlungen 


Gugener F, ol. Dr, Die Geſchichte des triventinifchen 
n 


—1 

18, Aus dem Franzeſ. von ©. v. B. 2 Sande. 479, Dog. Afl. 
oder 2 The. 12 Sur. 

Die Lehre ber römifch-Larholifchen Kirche if mit dem Cencil von Tribent umabänberlich chloſſen, 
und bie Beſchlilffe bes Ichteren find von Mom bem Cinztbungen bes Heiligen Geifdes gfeichgeftellt worden. 
Die jo wenig befannte Geſchichte jenes Concils zent jeboch ale e asverkait ein mahres Schach⸗ 
foiel geiftficher und weitficher Mebenabfichten und Hänte, eine Kiftorijche Miſchung von Mahrem unb Fallen. 
Bungener’® Geſchichte dieſes großen Drama ıft ebenfo aufgezeichnet buch hiſteriſche Irene und Kemmeniffe 
toie durch glänzende und fpannenbe . 

Das xuert if yeitgenäß fiir jebermanın, 

Defterreichifcbe Erulantenlieder * Chriſten aus ber Zeit des 30jährigen 
Krieges. Mit geſchichtl. Vorwort und einem Anhang ähnlicher Lieder, Heraus 
gegeben von U. Knapp. 4; Dog. 30 kr. oder 9 Exar. 

Mcht ohue far man biefe Haubenabentmele jener largen Jemmerzeit leſen, ba bie Proie ⸗ 
Panten im Defterreih byanenztic verfolgt mub vertilgt wurden. Das Vorwett ſchubert bie damaligen ge- 
ſcichtlichen Berbältniffe in amegezeichtieter Weiſe. 

(1927) Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Elavier-Compofitionen - 


von 


Hans Seeling. 


Seeling, Hans, Op. 2. Loreley. Charakterstück für Pianoforte . . Rihir, — 15 Ngr. 
Aoeturne pour Piano. » » 2 2 ea nn 0.“ . * 1) 


" 


— — Op. 4 Trois Mazurkas pour Piano. . . » «+ rer di m 
— — Op. 5, Allegro für Pisnoforte - » 2 2 2 2 m m ee en =D „ 
— — Op. 6. Idylie pour Piano . » 2 2 2 een u. "nn -1b „ 
— — Op. 7. Zwei Poesien für Pianoforte - » » >» = = m 2 02 ru = U 4 
— — Op. 8 Deux Impromptus pour Piano » » » 2 sn rer a 1 „ 
— — Op. Barcarolle pour Plano .. .::. 9 -—U „ 


9. TIERE 
— — Op. 10. Zwölf Concert-Etuden für Pianoforte. Helt 1,2. Au 11 „ 
Die Etuden einzeln Nr, 1—12 a 75 bis 15 Nar. 
Verlag von Barthelf Senff in Leipzig. 


I! Kein Sagenjammer mebr !!! 
(1806) Alpenlräuter » Magenbitter. 


Dieſes aug ben feinen Alpenkäutern compenirte Frtrait wird Piguzur-Bläßhentocile bor ober nach den 
Modizeiten gemoffen. Es wirft außererdenilich magenflirtend, befürbert web erleichtert bie Werburmag im 
behem’@tade und i gegen fog. Kahenſammer das rabitalfe Mittel, Bermöge feiner ausgezeichneten Eigen / 
ſchaften hat dies Mlogenbitter am vielen Oxten bereits u Cafes et Bentaurnnts Sinzig gefmden 
und wird met Vorliebe ſtout Wermonth, Extrait d’Absynth eto, getrunten, wehhals mamentich 
Herzen Wirthe darauf aufmerjam gemacht werden. 

Probelificken h 12 Flaſchen Fre. 3%. (Franco Schweipergränge.) 
* a2 - ” " 
1 a 60. “ a 18, ” n 

Gef. Aufträge nimmt entgegen 

Aug. F. Dennler in Interlafen (Schweis). 

Gafthofsverlauf Der Sefterreichifche Hof in Jumsbruc, das größte Hölel ber 
\ +» Stadt, mit renier Dirthegeregtjame, im beflen Banztiſtende mad im frequen⸗ 
teften Siadtiheile an der nah Bilden führenden Bauptfrafie mabe dem Bahııhof md der Poſt arlegen, im 
mieterbrochenen Betriebe ſtebend — und eutbaltenb: zwei Epeifefäie aut Nebeuleralitäten, 100 Wohn⸗ 
oder Gufzimmer, eine Sanpe» und eine Rafferlikhe uebſt Epafeuvorrstpegewütse, drci Heiuere unb drei 
cöhere Keller, daum eicen großen, rüdwiris am DHaupigebande und mit ben Zirnmnern iu Berbinbeng 
ehenden Bauſaal, zwei terite Hofriume, WBagenrenisen, Steliungen, Doaazine für futter und Sch, 
—* einem großen Sicher und Baumgarten mit Glac⸗ mb Treibhaue, eſles im mämilichen Comnblexe, 
teirb am 17 Jaunar 1862, 9 Nbr Dormittagd, tem k. L. Vandeigerichte au Innobrud 
feetlih verfteigert,. — Museufopreis: ber gericheliche Ocdäuungawend von 16H, 

Das Mlobilter IM gerich lich af 640 A. lt WeB. B. Hemer, ns Lommt ſelbes gleichfalls 

Berfleigerung. — Ubſchrifien ber VBerfteigerumgaseriugemgen mund weitere Anslünfte ertbrilt auf frau-⸗ 
Kite Unfeagen der gerichtlich beftelte Sequefler Dr, Joſef v. Otteuthal, t. t. Dilaſt.Adrecat in 


Inusbriid, [7451-53] 
—— Erfte k. J. privilegirie 


F Fr Donau-Pampfigiffiahrt-Gefelifchaft. 


Ausweis 















e 1881 18560 
äguiß in ber Woche dem 1 bis THev. - - . fl. 15d582. Bir. ML 338,686. 97 ir. 
— ——— — 
vom x " 
wu 15 Bebruer | MOL Duisber ee en 0. Me 8,105,172. TI. fe 8,506,328, Bi ie 
Bulammen fl B,203,704. 5 fi. IL 8,801.008 ol 


Mohacs- Fünfliräner Eiſenbahn. 


weis 





1861 1860 
Über das Ertrkamih im ber Wocht vom bie 10 NM... » » 12,724, 59 ke, 8,279. 64 fr, 
hienu bie Einnahmtn nom 1 Der. 1860 5a 3 Ne 1861. . » 649,557, 2 ir 663,057, 55 fr, 
fi. 51,302. 19 ie, 


Bufammen fl 802,461. 01 I. 
17906) 


Bien, beu 25 Movember 1361, Die Adminiftration, 


[447] Mm J. @. Eotta'fhem Verlag if 
fo eben erfcienen amd durch alle Buchhanblungen 


Edelweiß. 


Eine Erzaͤhlung 


von 
Bertbolb Auerbach. 

8. geheftet. Preis fl.1. 45 fr. oder Rıble. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rthlr. 1.10 Rar. 
Ein Gegenftüd gm „Kran Vreſeſſerin“ — ımb 
welch ein gewaltiges! Der tieffte Gonflsct, ber zmischen 
verjhiebenartigen Eharalteren fi aufıkım kan, ift 
mit ber größten Kuuſt nach allen Seiten hin durch⸗ 
compenirt und zieht im einem wollen reinen Hicord 
bracht, ber alle Diſſenaugen Iöet, Zerlegung und 
i einet vollen Meuſchenlebent 4 bie ine 
Eirnelue hinein und doch im großen Styl mit ſtarter 

Hand und ficherem künſtleriichen Blick gezeichnet, 
Eine neue Sphäre feiner Heimaih mir ihren uns 
exſchöpflichen biehterifhen Dueten eröffıtet ums ber 
Dichter, Er uns in das Leben ber Schwarz⸗ 
mwälber Uhrmachtt, umb wie bie Merfe ber kunfl- 
verfäntigen und inmigen Sqhwarzteälder fi über 
alle Länder verbreiten, fo geht auch bie Schilderung 


mit ber deutſchen Erſcheururg biefes ieh 
eine hollãndiſche Ueberfetzumg besfelden in Wınfer: 
bam von B. dan Bennep, eine eugliſche in London 
von Laby Wallace auszegeben, eine feanzäflfche im 
Paris und eine rauftſche in Et. Petereburg vorbe · 
xeltet. Im das „Halleluja“, das am Schiufle ber 
Dichtung von bem Dlufliwerke ertönt, werden gewiß 
bie Leſer im beutfchen Baterlande wie in andern 
intern eiuftimmen. 
Gtuttgart, 1861, 


Ju einer wunter ſgoͤnen Bare 
Gutsverlauf. am Starnderger See if ein 
berrfafttibed Gut zu verfaufen, Beftedend in einem 
gang arronbizten Gompler von 32) Tagwert guter 
Wecker, Weſen, Bärten und fehr Ibin deſtandenem 
Bald, Einem neu erbauten Derrfbantkaufe mit 
2 Zimmern, Kuͤchen, Kelern u. f. mw, volüfändig 
eingerichtet, unb prästiger Hesfitt auf das Gebirge 
unt ben &er, I Mirtpr= arrdgehäuden mit Stalkungen 
für 15 Pferde, Gemitäraus, aplmüßle und . 
mütte mit Ginrisrung einer Drei» unb Vackſel · 
meftine. Boundndiger Dirrdfisafttinnentar, urunter 
Bterbe, Wagen und 30 Std Schweisernieb. Naͤderes 
auf gortefrele Aufzagen sub E. W. F, unier Re. 7908 
dutch bie Erpeb. biefed Blattes, (7903) 


& fehlun Allen Brivaten, Aperelern, de» 
mp * mifsen und tennifben Lehtan · 
Noften melde onıkfche, mattemattfhr, phefitalifte und 
Semifbe Apparate von vorauglicher Güte um äuferft 
biltige Breife id anıufaffen gedenken, überfente I& 
aut behfatlfige frankirte Aufforderung meln üser IND 
Rummern umfaffenbes Breifnergeichniß gratis ein, 
empfehle deſenders eine aroße Aubwadl Stereoftene 
mit mebr als GOOO beristebenartigner und nenefter 
@teresflentüber; ſelae auf Hat Liefere Ip gu 
ben Außer billigen Prelſe bad Süd von fi. 3. 
 tereoftapbilder anf Papı 
tre er on er; 
ee Batturg bad Stür von 21 tr. 618 0 Fr, 
uweite Gattung bad Btäd von B fr. ME 18 kr. 
Zrandparente bad Sid von 32 fr. bid 35 fr. 
Mit alter Hogattung empfiehlt ih eraebenfter 

(7159-50) Martin Rod, Optitus in Lindau, 

Ein junger, gebildeter Mann, der 


Anzeige. geltufig französisch und englisch 
spricht und schreibt, ausgereichnele Zrugnisse 
aufweisen kann, und dessen bisherige Stellung 
vollkommene Verlässigkeit bedingte, wünscht mit 
einem Herro auf Reisen zu gehen. Näheres auf 
ortofrele Briefe unter Ne, 7610 bei der Ex 
ition dieses Blattes. (7610—13) 


Mein Engros-Vreis-Verzeihuiß über 
landwirthſchaftliche Gemüfe und 


Garten-Sämereien 
* u portofreie Anfrage franco zus 
Sarl Shobbert in Quedliuburg 
(6041) Samencultivatenr. 


Eine Apothele 
twirb zu fanfen geſucht. Gefällige franlirte Offerte 
mit ber Chiffre K. K. Nr. 7804 find am bie Erped. 
dieſes Blattes chapmienden, (TE04—5] 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches ja viertelfährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. 45kr. 
Vereimsmünze, 


Dienftag 


gemeine Srituug 


Ir. 337. 


Inserate werden von der Expedalom 
aufgenommen und der Raum, einer 
dreispaltigen Colkmelzeilo berechnet: 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mii ® kr, 


3 December 1861: 


Gorreipenbenzgen find an bie Nebaetion, Yuferate bagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren. 


Man sbomnirt bei allen Postämtern Dei 


der Schweiz; für Prankreich,, Sardinien 


nen und Portugal bei G. A. Alexandre in Stresburg, Peri: 


utschlands, Ooesterreichs umd . — in bei demselben. 
*.Coor du Commerce St. Andrö des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 44 re deLille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England bei —— Norgata, 


44 Henriette-Street, Covent-Garden in London; 


om; 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzogtnümern Lucca, Modena. Parma und Toscana bei 
Sicilien bei Buchhändler Al N riest 





England und Amerika. 

Deutfchland. Münden (Tagesberiht); Darmitabt (Petition 
an den Großherzog. Rriegaminifter v. Schäffer +); Kaffel (Erklärung ber 
‚ 16 Wahlmänner. Die Wahlmännerwahlen); Berlin (eine Standrede an 

bie einjährigen Freiwilligen. Wahlmänn ammlung. Bom Hanbels- 
vertrag mit Franlreich. Die badiſche Gircularbepefhe. Der Hausminifter 
Iehnt ein Mandat ab); Gardelegen (Minifterialrefeript); Breslau 
(Sandidatenvorfchlag) ; DIdenburg (Minifterwechfel); Wien (bie Budget: 
vorlage. Dr. Hein. Wiener Friedhöfe. Beſuch des Kaiſers in der Dreber'; 
fchen Bierbrauerei. Bom Hof, Baron Apor, Die Berufung bes Dr. Hein 
ins Minifterium. Der Klaudi ſche Antrag zur Befeitigung von Adminiſtrativ⸗ 
* J Die Minifter im Derfausiufle): rag (bie Adreſſe ber 


er). 

Defterreichifche Monarchie. Peſth (Adreſſe der ungarischen 
Gurie an ben Kaifer. Graf Apponyi dankt nicht ab); Spalato (Umtriebe 
und beren Zwede); Venedig (Benebel). 

Schweiz. Genf (das MWahlrefultat und der neue Staatsrath. 
Aufbören bes — nach Paris. Zur Geſchichte von Ville la Grand). 
Epanien. Zahlung der Zinſen ber auswärtigen Id.‘ 

Großbritannien. Trauergottesbienft für ben König von Portur 
gal. Rachgeben Merico's. Der „Warrior“ na indien. 

Fraukreich. Die Bildfäule des Kaiſers in ber Börſe. Die Her 
ftellung bes Gleichgewichts bed Budgets. Die Action der Oppofition. Der 
B be Flers. igten Staaten. Die 
Reife der Ratjerin, 


Die Intervention in ben Vereinig 
Die öjterreichiiche Intervention in der Herzegowina. 
ien. Rom (über bie römijchen Documente in Turin. Die 


Zabalsmonopoliften, Verorbnungen des Generalvicariats. Vermehrung 
ber frangöfifchen Deeupationgarmee. Englands und —5* 8 Abſichten 
auf Neapel. Marquis v. Trazegnie); Turin (Ricaſoli im Senat über 


Süditalien. Der Bruch mit Spanien, Die Opinione über das Briganten 
‚ toefen. Das Defertiren ber neapolitanifchen Soldaten. Ein neues lirchliches 


Zürtet. Beyrut (die Cpidemie. Mangel an Regen. 
Nordamerika. New-York (vom —ã— 


Haudels⸗ und Börſennachrichten. 


Telegraphiſche Berichte. 


. Paris, 2 Dec.*) Man verſickert daß der Zwed ber öfter- 
reichiſchen Intervention in ber Herzegowina fein anderer ſey als bie 
Militärfiraße zwifchen Kled und Raguſa frei zu machen. Sobald 
bas Ziel erreicht fey, würden bie Defterreicher in ihre Gränzen 
aurüdfehren, 

. Turin, 1 Der. Es fand eine Bereinigung der Majorität 
ber Deputirten flatt, welcher bie Miniſter anwohnten, Ricafoli gab 
Erläuterungen über bie Zuftände Neapel. Das Räuberweien con» 
centrire fi in ber Bafllicata und an den paͤpſtlichen Gränzen. In 
Folge eines Ginverftändniffed mit ben frangöfifchen Truppen werde 
burch energiihe Cosperation bie Unterdrüdung des Räuberwefens 
an ben päpftlihen Grängen erfolgen. Die Majorität hat fih ents 
ſchleden das Tabelsvotum zurüdzumeifen, 

.’. Ragufa, 2 Dec. Heute rüden öfterreichiihe Truppen 
Mr die Sutorina zur Beſeitigung der gegen bie öfterreichiiche Graͤnze 
errichteten Batterien, 

. London, 2 Der. Geflern wurde eine Depeſche nach 
Waſhington abgeſchickt, welche die Rüdgabe ber gefangenen Sonder 
sundscommifläre fordert. Eine fönigl, Proclamation verbietet Schieß- 
ulver, Salpeter, Schwefel und Sobamitrat auszuführen, 


®) Diefe und bie folgende Depejche aus ber geftrigen Beilage. hier viederhell. 


für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in 
rt Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, beim k, k. Postamt m T 


New-York,, für Italien bei den k. k. Postämtern zu 
andber IL F, Munster in Verona; für Neapel und 








. Paris, 2 Dee. Der Senatus-Eonfultentwurf, bezüglich 
ber Botirung des Bubgets, entfprechend den Anbeutungen des kaiſer⸗ 
lichen Briefes, iſt beim Senat hinterlegt worden. — Zu New⸗Mork 
it eine Subfeription zu Gunften bed Gapitänd bed San Zacinte 
eröffnet worden, bie 50,000 Dollars eintrug. Es herrſchte großer 
Enthufiagmus. 

.. Turin, 2 Dee. Garibaldi it plöplich und unerwartet hier 
angefommen, wie er verfichert, um ben nächften Deputictenfigungen 
beizuwohnen. Das Gericht geht, es ſey eine Bollsdemonftration 
zu erwarten. Indeſſen herrſcht vollfommene Ruhe in der Stabt, 

. New-York, 20 Nov. Die Journale fuchen den Ber 
weis zu führen daß die Berhaftung ber Sonberbundscommiffäre Feine 
Völferrechtöverlegung fey; ‚fie verlangen vielmehr Beförberung und 
Belohnung bes Gapitäns Wilfes. für fein energifches Benehmen, Die 
Eonderbuntscomimiffäre figen auf der Feſtung Warren gefangen. 
Aus den Eüpdftaaten wirb berichtet daß Jefferſon Davis zum Prä- 
fidenten, Stephens zum Bicepräfidenten ber Gonföderation auf bie 
naͤchſten ſechs Jahre gewählt warb. 

. Mew:Yorf, 20 Nov. ine Depefche des M. Herald 
aus Waſhington verfichert, Lincoln hätte erflärt: Mafon und Slidell 
feyen an England nicht auszuliefern, ſelbſt wenn Krieg daraus er 


„folgen follte, Rechtstundige Ratgeber ber Regierung rechtfertigen 


die Handlungsweife des Gapitäin Wilfes. 


j England und Amerika. 

x. London, 29 Nov. Die äußerfte Wichtigkeit ber jetzigen Kriſis 
in ber Stellung Englands zu ben Vereinigten Staaten veranlaßt mid) die 
Feder wieder aufzunehmen, und meinen geftrigen Brief fortzufegen. Die 
Kronjuriften (Law Oflicers of the Crown) haben ihr Gutachten dahin 
abgegeben : daß bas Benehmen des Commandanten der amerilanifchen Echas 
luppe „San Jacinto* eine Verlegung des Rechts der Neutralen und des 
Tölferredhts ift. Denn felbft angenommen daf die Aufnahme ber füblichen 
Commifjäre Mafon und Slidell als Pafſagiere nad) Europa dem engliſchen 
Dampfboot „Trent” einen gegen bie Union feindfeligen und nicht neutrae 
len Charakter aufgebrüdt hätte, war es bie giweifelloje Pflicht des amerila⸗ 
niſchen Kreuzers jenes Schiff zur Aburtheilung durch einen zuſtändigen 
Gerichtshof aufzubringen, nicht aber das Gejeh gewaltſam in die eigene 
Hand zu nehmen. Die Rreugerichiffe einer Triegführenden Macht haben 
als die vollgiehenden Diener des Vollerrechts zu handeln, aber ihre Hands 
lungen unterliegen untvanbelbar ber Controle der Aomiralitätehöfe, und 
nad ber bloßen Willlür einer Regierung, ohne nachfolgendes beftätigens 
bed Urtel eines vollerrechtlichen Tribunals, können Beihlagnahmen nicht 
ſtattfinden. Hiernach ift jener Act des „San Jacinto” ſchlechterdings ein 
brutaler und rechtswidriger Gewaltſtreich, ben fein Neutraler fich gefallen 
ö ae ber „Trent dem K aufgebrach 

von reuger t und vom amerifani» 
ſchen Prifengericht abgeurtelt worden, fo hätte man zu Gunften des Capi⸗ 
tänd vielleicht geltend machen Tönnen: die Reutralitätäproclamation der 
Königin von England habe deutlich und beftimmt igt daß jeder brit: 
tiſche Unterthan Fu brittiſche Schiff, der oder das Rriegscontrebande, 
Depeſchen oder Dlilitärbeamten (Officiere) für den Dienft des Feindes 
führe, bieß auf feine eigene Gefahr thue, und feinen Schuß ber brittifchen 
Regierung anſprechen lönne. Darauf würde man bann von Seite des 
beitwerbeführenben neutralen Staats geanttvortet haben: ver Paſſagier⸗ 
transport des Hrn. Mafon und des Hrn. Slidell von der Havana nach Gt, 
Thomas, ober bon Et. Thomas nad) Europa, fey ein vollfommen unſchub⸗ 
biger Act geivefen, ber leineswegs die Dazwiſchenkunft eines Rreufers von 
Seite eines friegführenden Theils herausforbern oder entſchuldigen fonnte, 
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cher biefe Frage bätie ſich für unb toiber mit plaufibeln Gründen 
rechten laſſen; und obgleih bie Geſeherb hörden ber engliichen Krone zu 
ber Anficht neigen baß- bie-Unterbrehung ber Reife zweier frieblichen und 
bürgerlihen Conmiſſarien vbllerrechawidrig ey, jo möcht' ich doch leines⸗ 
wege behaupten daß, im Fall eines gegentheiligen, auf jene Königliche 
Proclamation gegründeten Entſcheids durch ben oberſten Gerichtshof ber 
Vereinigten Staaten; England die Anerkenntniß desſelben verweigern 
Würde; denn ein Neutraler iſt ohne Zweifel gehalten ſich der, ordentlich 
und fürmlich geübten, Jurisbiction der Tribimale des Staats zu unter 
werfen befien Kreuzer die Wegnahme eines Schiffs u. f. w. vollzogen haben, 

Aber die in diefem Falle von bem ameritanifchen Rreuger — und, 
wie zu | rihten ſteht, von ber amerifanifchen Regierung ſelbſt — gewählte 
BVerfahrungsart beraubt den Neutralen von vornherein bes gerichtlichen 
Hülfsmittels, und fo erjcheint ber ganze Het ald ein folder ben das Völ⸗ 
lerrecht nit anerkennt und berbammt. 

Hiernach wird bie brittifche Regierung wohl ben Beſchluß faſſen: bie 
Wafbingtoner Regierung aufzuforbern daß fie den commandirenden Dfficier 
des „San Jacinto“ desavouire, die vom Borb bes „Trent” rechtswidrig 
weggenommenen Paflagiere herausgebe, und Abbitte (apology) nebft Ent 
ſchaͤdigung leiſte. Das Cabinet fist zur eit in Berathung über dieſe wich⸗ 
tige Frage, aber das Ergebniß ift kaum zweifelhaft”) Ich brauche ſchwer⸗ 
Ti zu fagen daß diefes Refultat auf ber andern Seite faum weniger einem 
Zweifel unterliegt, und daß das Wafhingtoner Cabinet, ſowie es jenen Act 
burch feine Inftructionen veranlaßt hat, alfo wahrſcheinlich auch bereit ift 
die Verantwortung bafür auf fich zu nehmen. Zudem ift der Fall noch mei: 
ter vertwidelt durch das was man die Begenflage (oross-muit) in Betreff des 
„Rafpville” nennen kann; denn hinfichtlich diefes Falls wird bie Union fehr 
wahrſcheinlich gegen die von den engliſchen Behörben gezeigte Nachſicht 
remonſtriren. 

Unter dieſen Umſtänden betracht ich den Krieg zwiſchen den beiden 
Nalionen als nahe bevorſtehend und unvermeidlich (imminent and ineri- 
table), wiewohl ich nicht glaube daß England vor Einlauf der Antwort 
aus Waſhington einen frindfeligen oder kriegeriſchen Schritt thun wird. 
Möglich daß Truppenverftärtungen nad Canada eingeidifft werden; aber 
bie Jahrszeit iſt jo vorgerüdt, daß es ſich zweifeln läßt ob bie Transport⸗ 
ſchiffe in ben St. Lorenz einlauſen könnten. Indeſſen bie Vollsſtim⸗ 
mung in Canada ift fo entſchieden feindfelig gegen bie nördliche Ne 
publik, daß diefe Provinz wohl ohne Schwierigkeit aus eigenen Mitteln 
ein locales Heer von 100,000 Mann aufftellen würde, Die canadiſche Miliz 
ift jener ber Vereinigten Staaten qualitativ weit Überlegen. 

Aber diefer Krieg, das begreift ih, würbe vorwiegend ein Seelrieg 
ſeyn. Bereils bat England in den amerilaniſchen Gewäſſern 5 Linienſchiffe, 
7 feiner beften Fregatten und 19 Kleinere Kriegsfahrzeuge — im ganzen 
mehr als 30 Segel Unverweilte Folge des Aushruchs der Feindfeligkeiten 
wäre die Eröffnung ber Südhäfen, und zugleich die Blolade der gan: 
zen Norblüfte, 

Wie die amerilaniffe Regierung dazu gelommen ift, bei der jegigen 


innern Lage ber Union, fi; durch einen muthwilligen Gewaltſtreich auch 


nod einen Krieg mit Großbritannien auf den Hals zu ziehen, bas ift eine 
ſchwer zu begreifende Berblendung oder Selbftbethörung. Fremde Ein 
mildung in ihre innern Anliegen galt den Amerilanem immer als das 


*) Wie geftern d. d. Lendon, 30 Nod. gemeldet, ſcheint dieſer Beſchlutz bereits ge» 


foßt zu ſehu. Alle Londonet Blätter wimmeln von Zufchriften im biefer Sache, 
und in wird das ameritanijche Verfahren ubereinftonmeno verbammt, 
Bas ben röfoumisenden Theil ber Beitungen betrifft, fo ‚nehmen alle, 


mit allekiiger Ausmahıne bes Star, benfeiben Stantpunkt eim, fie urtdeilen 
fünımtlich wie bie Kronfweiften, nım daß Daily News mech immer hofft: bie 
amerilanifdie Regierung. werbe eine abfichtliche Beleibigirug ber brutifchen 
Flagge besanonixen.: Des liberafe Blatt motirt mehrere wichtige priſengericht · 
liche Entfdeibungen und Ausiprüche omerilanifher Autoritäten, wie Kent 
unb Ühenton, um gu beimeilen baß Depeſchen nur dann im bie Kategorie ber 
Kriegeconterbanbe gehören wen fie vom einem u” bes feindlichen Grbiets 
m andern: Theil-besfeiben Gebiets geben, 3. B. Lord Stowell im 
Napoleteniſchen Krieg erfannte, wenn fie von Borbeaur nad einer franzöfichen 
Golowie unterwegs find, Noch weiter geht ber Arnerilaner Whralon, unbe 
er erhärt daß ein mentralee Schiff durch fchenbefürterung nur dann feinen 
Charalter verfiert, falls es eigens zum Zmed Liefer Beförderung von Rrieg- 
führenden derwendet wird; micht aber wer es im gewöhnlichen Befdhäfts- 
wege eine wie audert Briefihpaften übernimmt. Lorb Ctomell wenbet 
basjelbe Prineip auf bie Befördernug eingeiner Solbaten am, mern bieleiben 
nit ein ganzes Schiff für ſich gemmethet haben, fenberm als eimeine Yafja- 
iere file denfelben Preis wie andere Paffagiere mud anf eigene Koften reifen. 
Star hingegen beruft ſich auf Hm. Phillimere (einem med lebenben 
ifchen Hechtögeleheten), um Dipiomaten, Agenten und Deveſchen für eben 
fo gute Gommebanbe wie Schiefipulver, Blei und Kanpuen zu erllären, uud 
femme ben Ameritanerm unbedingt Recht zu geben. Ya, indem bee tar von 
ter zuverfihtfigen Berantjegung auegeht Daß — Vriſengericht den „Zrent" 
conbemmirt haben wiiche, erbiicdt er in bem amterılamfcen Aregaiincommman« 
bauten Wille die Kıberalttät, die Nüdfiht und Gregmutk felbft, weil er ben 
Popzampier frei davon fahren Heß! L 


größte aller politifchen Nebel, und nun Ioden fie es ſelbſt herbei. Judeſſen 
— tu las voula, Ge Dandin! 

Die Hefige Öffentliche Shimmung ift vollkommen ruhig, ſogar pemäßint, 
aber entſchieden. Das beftige „Entrüftungdmeeting“ das die —— 
Kaufleute gleich nach dem Eintreffen der leidigen Neuigleit gehalten haben, 
wird als cine lindiiche Kundgebung belacht, und unfer Publicum harrt in 
aller Faſſung auf den Ausgang der auf völlerrechtlicher Grundlage ei; 
neten diplomatifchen Unterbandlung der Sache. Uebrigens ſollte es mis 
nicht Wunder nehmen, wenn Lord Palmerfton, angeſichts einer jeldr 
Krifis, das Parlament früher als gewöhnlich einriefe, d. b. anftatt für da 
Februar, ſchon für Beginn des neuen Jabra, ober gar noch im Devembrr. 


Deutfblanb. 

Dayern O München, 2 Dee Der Hr. Staatsminifer dt 
Sunern, v. Neumapr, wird alsbald fein Bortefeuille wieder übernehmen, 
auch ber Hr. Cultusminiſter v. Zwehl wird demnächſt won feiner Urlaub 
reife aus der Pfalz zurüdertsartet. Hr. Minifterialrath v. Weber, der b 
fanntlih von Mannheim hieher berufen wurde, befindet ſich noch bier, un) 
wird bem Bernehmen nach erft dann wieder zu feinem Commifferium zuröf 
Ichren, wenn die beiden Regierungen von Bayern und Baben zu einer Io 
ftändigung über die Punkte gelangt feyn werden, über welche betreffs di 
Baued ber Würgburg-Heidelberger Eifenbahn, und einer ſtehenden Brit 
zwifchen Mainz und Ladwigshafen noch Deinungstifferenzen beiten 
— Der engliſche Gefandte, Sir Ralph Milbanc, ift auf mehrere Pinot 
in Urlaub nad) England abgegangen. — Bei der heutigen Eröffaungte 
vierten ordentlichen Schwurgerichtefigung I. 38. flir Dberbayern näht 
ber Präfident, Appellationsgerichtsrath Brandt, an bie Geſchworenen e= 
herzliche Anfprache, in toelcher er namentlich auch die Bedeutung der neua 
Strafgelehe für das Land hervorhob. Der erfte heute zur Mburtheils 
fommenbe Fall ift leider fehr betrübender Art: es handelt fig um em 
erſt 12, jährigen Anaben Namens Denöffel von Wartenberg, welder 
Brandjtiftung zweiten Grabes angellagt ift, in der Vorunterſuchung j@ 
Verbrechen volllommen eingeftanden hatte, jegt aber biejed Gejtäntnis = 
erztoungen barguftellen ſucht. 

Gr. Hefien. Aus Darmpftadt ift eine mit 636 Untericriften vo 
ſehene Petition an den Großherzog abgegangen, in welcher gebeten Int 
„Emw.t. Hoheit wolle zu Befehlen geruhen daß die zwiſchen ber großf. Nez 
zung und dem biſchbflichen Stuhle zu Mainz unterm 23 Aug. 1854 dr 
ſchloſſene vorläufige Uebereinkunft wieder aufgehoben, ober doch br m 
dem Öffentlichen Nechte des Großherzogthums unvereinbare Inhalt der⸗ 
ben aufer Wirfiamleit gefept und das Verhältni ber beiden Kirchet je 
Staat gleihmäßig im verfafjungsmäßigen Wege durch Vereinbarung = 
Ei, k. Hoheit getreuen Ständen geordnet werde.“ 

°-* Darmftadt, 1 Dec. Heute ftarb der General der Juſauten 
und Sriegäminifter Freiherr v. Schäffer-Bernftein nad) längerem Kreänkit 
jedoch unertwartet ſchnell. Wie es ſcheint, wurde er von einem Ela“ 
bingerafft ber ihn fhon im Monat Juni einmal heimgefucht hatte. C4* 
feit diefer Zeit war er verhindert fein Amt zu verwalten, baher der Genet# 
lientenant b. Wachter für ihn vicarirte. Der Hingeſchiedene war ber Ed 
des im Jahr 1838 im hohen Alter verftorbenen Generallieutenants 4° 
v. Schäffer, und diente, im Jahr 1790 geboren, in früher Jugend jurt ® 
preußijchen Heer ala Junler und Portepeefahndtich bis er im Jah 187 
als Secondelieutenant in den heffifchen Militäxdienft übergieng. Ju 
1809 begleitete der junge Mann feinen Vater, der zum Chef des n# 
gebrungen nad) Spanien gefendeten Negiments ernannt worden wat, # 
deſſen Aojutant dahin. Auch dem Feldzug in Rußland im Jahr 1812 © 
dem in Sachſen im Jahr 1813 wohnte der aus Spanien Zurüdgefebrte d 
In der Schlacht bei Lützen wurde er ſchwer verwundet. Sm deldyug 
Jahres 1814 war er als Adjutant des Prinzen Emil an ber Seu⸗ vu 
Unführers bes heſſiſchen Truppencorps. Diefe Stellung behielt Hr. v. SET 
bis zum Jahr 1833 bei, in welchem er zum Geſandten am preußifchen & 
ernannt wurde. Das Jahr 1848 führte ihn in feine Heimaih zurüd. * 
mals,twurde er von dem Reicheminifterium beauftragt, als Commüſſar 
Demarcationslinie zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Teil des Gr) 
herzogthums Pofen feftzuftellen. Im folgenden Jahr ftand er als Gem: 
major,an ber Spitze des heifiichen Truppencorps, das an bem badiſch 
—* theilnahm. Nach Beendigung dieſes kunnen Feidzugs ward ber 3 
rüdgefehrte zum Gencrallieutenant und Rriegäminifier ernannt; währt 
er am 25 Febr. 1867 bei Belegenheit feines fünzigjährigen Dienfijubiläun 
gu befien deirr ihm das Dfficiercorps einen Toftbaren Ehrenjähel bereit 
um General der Infanterie ernannt wurde. Während der Werwellin 
Feines Amtes als Kriegẽminiſter bewies der Mann einen regen Eifes, h 
ſonders feit den lehten mit Krieg drohenden Jahren. Es war ihm en 
ſonderes Anliegen, das Bunbescontingent zur vollſten Kriegetüchtu— 
ihnaufguheben, daher ihm im dieſer Beziehung ein volles Anerlınninid } 
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Theil werben muf, Nur na 
baranf daß er Diener eines 
wenig das ftänbifche Recht der Verwilligung der’ 5 - 

Kurheſſen. Kaffel, 29 Nov. Bor ver fo chen volljogenen, tele 
grapbifch bereit8 gemeldeten Wahl der beiben Abgeordneten ter Stabt 
Kaſſel, der HH. Hartwig und Nebelthau, iſt von ben 16 Wahlmännern fol 
gende Erflärung unterzeichnet morben: 

„Bei unlerer am 20 d. DR. von den wahlberechtigten Oriskürgern und Dit 
68 ber Gemeinbebehörben veſlzegenen Wablmsnurrwabl babem unlere Eäbier 
& babim erärt daß fie dicſe Wahl nur mut Borbehalt bes Rechte auf bie von 
ihnen beichworene Laut esrer faſſung vom 5 Jarmer 1831 usb jpäter no erlaffenen 
ane drliccch unter ben Schut derſelben gefiellten G-fege med nur unter ter Bor- 
eusfrgung velljiehen mürten bafı darans ein Berzicht auf biele verfaffungemäßigen 
Vechte wicht gefolgert werben felle; es it aber von ben Wablberechtigten and bie 
Ermariuog andgeiprochen werben bafj bie von ihnen zu wählenben Blabimärer, 
zeip. bie von biefen buch Wahl zu ermennenten beiten Laudto srtueten ber 
Eratt Reffel, in gleichem Einn banken wilrden Mir srhören debbalb hiermit 
teh auch wir bie beiten Landiagtabgterdneten ame mit Beorbehalt bes alten Ber- 
ungertdtt won 1831 und inter ber Werausfegung wählen mwelen daß fie ſich 
reben werben mac beften Kräften auf Wreberberfrllung bieles Berfeflungsredhte 
mebft Hahlgrieg vom 5 April 1849 hinzumwirken. Da nach dem uns befsant ge 
wordenen Beſchluſſe hırjürftt, Miniſteriums des Innern vom 141. M. Wablacten, in 
weiche Preielle oder Berwahrungen aufgeremmen jegen, alebalb jnrüdgegeben mic 
ben, wir aber jede Gelegenheit vermeisen mödien den Gntritt der beirem Land · 
tagsabgrorbnietem im bie zu beruiente Gränbelummer zu verbinberm ober. au ver 
jiyern , jo werben wir baranf Bebadt nehmen birfe unfere verwahrende Grtlärung 
au anberer geeigneter Stille zu dereuiten.“ (a. 3.) 

Aaſſel, 29 Nov. In Marburg, Eſchwege, Melfungen, Felsberg 
und Kirchhain find bie Wahlmännerwahlen ebenfalls verfafjungägetreu 
ausgefallen, 

„Preußen. 6 Berlin, 50 Rob, Die Theilnafme ber Minifter Graf 
Dermftorff und v. d. Heydt ander geftrigenBeraihung ber briberfeitigen Bevoll- 
mägtigten zu ben Unterhandlungen wegen bes Handelerertrags pwiſchen dem 
Bollverein und Frankreich hat nicht verfehlt die verfchiebenften Berichte über 
ben Stand diefer Angelegenheit zu veranlaffen, von welchen allen die Mei» 
nuhg bie meifte Glaubtwürbigteit für fi zu haben ſcheint nach welcher bie 
preußiſche Regierung feinen Weg unverſucht lafjen will um bie Erfolglofig: 
feit der bieherigen langen Unterhandlungen zu verhindern, und gu biefem 
Zweck nochmals in ernftliche Erwägung gezogen hat ob bie Hinberniffe, 
welche bisher bem Abſchluß eines Vertrags entgegenfteben, entſchieden nicht 
zu heben find. — Daß die badiſche Regierung, wie war fagt, Abſtand ge- 
nommen bat die vielbeſprochene Circulardepeſche in Betreff der Bundes 
reform ergehen zu laſſen, erregt jo viel Auffehen als deren Erlaf laum ger 
macht haben würde, indem baraus ber Schluß gezogen wirb daß bie preußi- 
ſche Regierung über die Opportunität einer folgen Rundgebung in Zweiſel 
geratgen fey, und ſich muthmaßlich veranlagt gefunden habe ihre urfprüng« 
lie Anfiht von der Behänblung der andertärts in Husfiht genommenen 
Bumndesreformfrage aufzugeben, Der von ber ſachſiſchen Regierung fdon 
früher aufgeftellte Plan ſcheint auf feiner Seite fi) einer befonders günfti- 
gen Aufnahme zu erfreuen. — Dem Hausminifter Sehen. dv. Schleinitz iſt 
nicht aus einem einzelnen , fondern aus verſchiedenen Wahlbezirlen ein 
Mandat angetragen worden, welches derjelbe aber überallhin abgelehnt at, 
waß von vornherein voraugjufchen war, ba die Gründe ja nit unbelannt 
find auß denen Hr. v. Ehleinig beflimmt werben ift ald Hausminifter nicht 
Mitglied des Staatäminifteriums zu ſehn. Die dienftlihen Beziehungen 
des Hausminifters find fo höchft perſönliche, daß fen biefe bemfelben eine 
große JZurüdhaltung zur Pflicht machen müfen. Das Gerücht tab Hr. v. 

leinig bad Hausminifterium nur vorübergehend verwalten und in bie 
biplomatijce Laufbahn zurüdtreten würde, ift ein ganz ungegründeted. — 
Bu ten Vorlagen welden Fortgeſchrittene wie Conftitutionelle mit Zus 
verſicht entgegenfehen,, gehört das Unterrichtsgeſeh — von welchem unge: 
zehhtfertigtertweife die Befeitigung ber Schulregulative erivartet Wird — 
und ein die Oberrechenlammer betreffendes Gefeh. Mas das erftere am» 
betangt, fo wird es bei ben innen Schwierigkeiten dem Unterrichtsminiſier 
Hrn. v. Bethmann· Hollweg laum gelingen basfelbe in der nädfien Seſſion 
ſchon vorzulegen; em Geſetz, bie Oberrechenlammer betreffend, mar bar 
gegen ſchon im vergangenen Jahr ein Gegenſtand Über welchen das Staats: 
munifterrum eine Einigung nicht zu erzielen vermochte, und es hat auch nicht 
den Anſchein als ob dasſelbe —* Einigung jegt näher gerüdt fey. 

Die „Bolls tg.“ enthält nachſtehende Mittheilung: Sonntag, 4 
d. M. Dittage 1 Uhr, hielt der Commandeur des Füfilierbatataillons vom 
Raifer: Franz: Garde · Grenadier Hegiment (Oberftlieutenant v. Michaelis) 
auf dem Gafermenhof einen Appell mit fänmmlichen einjährigen Freiwilligen 
des Bataillons ab, und hielt ihnen eine Anſprache melde bie folgenben 
Etellen enthält: 

AUnlaugſi erft babe man beim Arnig beim Eingang entgegemgefubelt, nad ihm 

feffen mögen vor Liebe und Zäruichteit,“ und jet, wo man bätte erwarten 
Ken daßz bem tutſprechetide Thaten nacfelgen wilden, babe man mit ſeht ine» 
zen Nusuakımen ſaſt allgemein nur jeihe Männer zu Dahimännern gewählt, bie 
Euneroerweſattet a0 Abgemtaete” ins Abzemturienhaud ſchigen wellten. Um 


er in feinem Eifer ju 


an 





wollten, im. 
Geborjam zuridfäheen mäß Und bazz, = das unfer allerhöchfter Gere und 
Köcig befichlt, dann wiſſen wir unfern ihm gelfiwernen Eid heilig zu halten, und 
Nogen zehn Berfoflungen über ben Hanfen. re 

Den Fractionsverſammlungen in welche ſich feit ber erften algemeinen 
Berfammlung die Wahlmänner bes erften Berliner Wahlbeziels nach ihrer 
Färbung als Liberale oter ala Anhanger der Fottſchrittspartei geſchieden 
hatten, ift am 27 db, wieder eine allgemeine Berfammlung gefolgt. Ober⸗ 
nibunalrath Waldeck als Borfigender eröffnete dieſelbe mit Verlefung eined 
Schreibens bes durch Ärztliches Verbot an perſonlichem Erſcheincn berhin⸗ 
berten Geh. Raths uhne, worin diefer feine dantbare Bercitwilligleit zur 
Annahme einer Wahl ausſprach. Dr. Goſchen bemerlte: daß es, trotz dem 
Vertrauen welches Hr. KUhne ſich Ihon vor 1948 ertvorben, ſeht wünjchenge 
werth fey wenn berfelbe durch perfönliche Erklärungen bie einzelnen Beden⸗ 
fen befeitige welche im Laufe der letzten Gigungsperiobe gegen ihn hervo⸗ 
getreten fiyen. Leite hielt diefe Bedenlen nicht für fo erheblich um die Can⸗ 
bivatur davon abhängig zu machen; die Berfammlung beſchloß indeſſen 
Hrn. Kühne zum Erſcheinen auf den naͤchſten Sonntag einzuladen. 

Guizot fagt in feinen Memoiren von 1859, IL. Band 5, ©, 80, von 
Preuken: Perußen, noch ungewiß fiber feine Zukunft, heute vielleicht der 
einzige Staat in Europa ber wirklich von einem unruhigen Verlangen nad 
Vergrößerung verzehrt wird, kann nicht baran denlen auf feine eigene Faufl 
eine einzige europälfche Frage anzupacken. Geine Regierung, im Innern 
von ben Liberalen mit Forderungen beſtürmt, iſt wenig geneigt fi an große 
Enttoürfe zu wagen, und thut nad) außen nur was ihr zur Beſchwicht gung 
des Nationalgefühls ſchlechthin unerläßlich ſcheint. Dazu macht die Zeit 
folgenbe harakterijtifche Bemerlung: „Sobent nicht bloß der Diplomat und 
Doctrinär Guizot von Preußens Zwitterſtellung und Scheingröfe und von 
Preußens Vergrößerungstudgt um billigen Preis, fonbern beinahe ganz 
England, Frankreich, ja das ganze Europa trog ber Ablehnung der Kaiſer⸗ 
frone, und diefes Mißtrauen des Auslandes, bei der Halbheit der preuß 
fen Politik innerhalb Deutfcplands mit bem Mangel an Zutrauen zw 
feinem nationalen Willen verbumben, ruht wie ein Alp auf dieſer zu Meinen 
Geroßmacht, und macht fie noch einft zum willkommenen Sundenbock und 
angeblichen Störefried des Übrigen Europa. Darum ohne lebendigen Auf 
ſchwung bes deutſchen Geiſtes in Preußen kein Heil für feine und Deutſch⸗ 
lands Sulunft!* 

Gardelegen, 23 Nov. Die Befannimadung des Landraiha v. 
Gerlach vom 13 d., welche drei Tage vor ben Urwahlen im Rreisblait ew 
ſchien und jedem Schulzen des Kreifes im befondern Abdruck überſandt 
wurde, ift von einem Ucwahler hiefiger Stabt fofort an den Minifter Gras 
fen Schwerin überjhidt worben, worauf derfelbe, der Magd. Ztg. zufolge, 
an den Einfender folgenden Beſcheid erlaffen hat: „Die Belanntmach 
des Landraths v. Gerlach vom 13 d. in Detreff der Wahlen befindet fi 
wie ih Ew. Wohlgeboren auf die am geftrigen Tage hier eingegangene Von 
fiellung erwiedere, mit meinen dießfäligen Anweifungen nicht im Cinflang, 

folge iſt das Erforderliche darauf veranlaßt, Berlin, 19 Nov. 1861, 
Der Dinifter des Innern, Graf Shwerin.* 

In der erften Männerverfammlung ber alten ſtãdtiſchen Neffource im 
Bredlau am 25 Nod,, empfahl Dr. Elöner als Gandibaten für das Ab⸗ 
georönetenhaus bie HH. v. Rodbertus, v. Berg und Bucher. 

Gr. Divenburg. Oldenburg, 283 Nov. Mittel geftern bekannt 
gemachten Erlaſſes ift der Borftand des Departements der Militärange 
legenheiten im Staatsminifterium, Generalmajor v. Egloffflein, aus Ge 
funbpeitsrüdfihten auf fein Anfuchen und unter Beilegung des Charakters 
eines Benerallieutenants in Rubeftand verfegt worden. An deſſen Stelle ift 
ber biöherige Dberft Graf v. Webel zum Generalmajor und Chef bes 
Militärbepartements und des Stabs, ſowie zum ftimmführenden Mitglieb 
des Etantsminifteriums ernannt worden, (MWelrBtg) . 

Defterreid. Wien, 80 Nov. In Bezug auf bie Budgetvon 
lage bildet ſich wie es ſcheint, langſam eine ganz antere Meinung, als bie 
jenige welche gleich im Beginn bon faft der gefammten Tagespreſſe geäußert 


wurde. Man ſprach von biefer Mafregel als vom einer ſolchen welche mit 
der Berfaffung im Widerſpruch ſtehe. Das hat aufgehört, ſeitdem befanms 
geworden iſt daß ber Regierung nicht in den Sinn gelommen dem gegem 


tärtig tagenden Neichörath, ber wegen noch nicht erfolgter Aufforberung 
bes noch nicht zufammengetretenen bürgifchen Landtags zur Veſchiclung 
des Reichdraths ſich nicht als volftändig conftituirt anjehen Tann, den Cha 
ralter und die Befugniffe eines volftändig conflituirten Reichſsraths beiju⸗ 
‚legen. Dean begreift daß biefer Reicherath nit die berfajlungsmäßige 
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Behandlung als fein Recht in Anfpruch ‚nehmen Tann. Auf $.13 ber 
Verfaſſung hingewieſen, lann man aud; ebenſowenig bezweifeln baß die 
Regierung nach der Beichaffenheit der Umftände berechtigt ift das Budget 
ım Berorbnungstvege feftzuftellen; zwar nur ausnahmsweiſe, aber nichts: 
beftoiveniger, teil bie Bebingungen ber Ausnahme vorhanden find, ganz 
nad) dem Wortlaut der Verfaſſung. Man begreift endlich daß, wenn ein 

ur Erlaſſung einer Verorbnung berechtigter Wille ſich eine Beſchränkung 
—* eine Verſammlung auferlegt welche dieſe Beſchränkung aus ihrem 
eigenen Recht allerdings nicht fordern Tönnte, dieß fo viel heißt als daß dieſer 
Wille ſelbſt dann im Geiſt bes conſtitutionellen Princips vorzugehen ger 
neigt ſey wenn bie Grundgeſetze eine Ausnahme von ber Regel geftatten 
wirden. Eonberbarer Beife vernimmt man num bon mehreren Seiten 
daß verfchiedene Fractionen bes Nbgeorbnetenhaufes gewillt ſeyen Bebin- 
gungen zu ftellen unter welchen fie auf bie Borlage eingehen wollen. Ich 
beztveifle aber die Richtigkeit biefer Angabe. Es wirb von verſchiedenen 
Seiten wieberholt bemerlt daß ber Finanzminiſter fih durchaus nicht im 
Gedränge befindet, und daß er daher fortfahre zu erklären: er brauche von 
feinem Stanbpunft die Maßregel der ausnahmsweiſen Bubgetvorlage an 
ben gegenwärtigen Neichsrath nit. Wenn nun dem fo ift, jo bürfte bie 
Regierung leicht dahin gelangen bie Aufftellung von Bedingungen mit ber 
Verweigerung ber Vorlage zu beanttvorten, weil fie ih Teinem Fall zugeben 
lann daß ber ganzen Maßregel ein unrichtiges Gepräge aufgebrüdt werde · 
Die Mafregel muß als ein Zugeſtändniß aufgefaßt werben, ober fie ift po: 
Kitsch unmöglich, wenn fie gleich juridiſch und formell möglich ift, was jetzt 
niemand mehr bezweifelt. Wil das Abgeordnetenhaus fie nicht als ein 
Zugeftänbniß nehmen, dann, fcheint e3, darf fie von ber Regierung gar 
mit geboten werben. Ich weiß zwar nicht wie man an maßgebenber 
Stelle über dieſen Geſichtspunkt denkt, allein objectiv betrachtet, unterliegt 
e3 feinem Zweifel daß eine Regierung nicht, im Widerſpruch mit der that: 
fädlichen Lage, ſich dem Sein unterziehen kann ala ob fie finanziell ge 
drängt wäre; es ift bicbei nicht zu überſehen daß, je werthooller die gefors 
berten Bedingungen wären, um jo größer bie Nothlage erſcheinen würde, 
und das Zugeftändnig ber Bebingungen würde unzweifelhaft als Einge: 
ftändniß der Notblage aufgefaßt werben. 

— Wien, 30 Nov. Hr. Dr. Hein foll zu twieberholienmalen ben 
ebrenden Antrag zurüdgeiwiefen haben an des Frhn. v. Pratobevera 
Stelle zu treten, theils aus Beſcheidenheit daß er bem Amt nicht gewachſen 
ſeh, theild aus Beforgniß dem Gabinet feine Popularität zuführen zu fürs 
nen, ba ihm einige Fractionen bes Reichsraihs in ber Führung feines Prö- 
fiviums fo große bepopularifirende Schtwierigkeiten bereiteten. Im Minifte: 
rium fcheint fich jedoch Die Anficht zur Geltung gebracht zu haben eine Er- 
gängung des Gabinetö nur aus den Mitgliedern des Reichsraths ſelbſt zu entneh⸗ 
men nicht etioa um einem conſtitutionellen Brauch zu genügen, wozu das parla⸗ 
mehtarifche Leben in Defterreich noch zu jung ift, fondern um den Chrgeiz 
aller aufjuftadpeln, und zu zeigen wohin bas Wirlen eines Dolls: und 
Staatömanns in dem mit dem Vorwurf der Bureaulratie befafteten Defter- 
reich führe. Dr. Hein wurde wegen feiner Freifinnigleit in ben 1848er 
Reichstag gewählt, und eben wegen feiner Popularität in ben „vers 
ftärften“ Reichsrath berufen, wo er mit ber Minorität flimmte, bis 
Maager das Schlagwort eines Gefammtparlaments fallen ließ; davor wich 
der Tropauer Bürgermeifter elwas erſchroden zurüd, und that jomit feiner 
Popularität felbft Abbruch. Im Kronlande Schlefien war jedod ber 
Bürgermeifter der Hauptftabt unter den Erfigewählten für ben Landtag, 
und feine Wahl in den Reichsrath zweifellos. Die Regierung glaubte ber 
öffentliden Meinung eine Conceffion zu machen, indem fie biefen Bürgers: 
mann auf ben Präfidentenftuhl berief, jeboch bie nationalen und füberalen 
Ultras bemühten ih von Anbeginn den Deutſchen und Gentraliften in das 
gebäffigfte Licht zu ftellen. Hr. Dr. Hein lieh fi durch Temperament und 
Uebereifer zu manchem voreiligen Orbnungsruf binreißen, und bie ſlaviſche 
Rechte machte ihm das Leben fauer. Dennoch lonnte man ihm kein Ueber: 
ſchreiten feiner Befugniffe, feine Parteigriffe nachweiſen, und in leiter Zeit 
ftellte ſich ſogar eine größere Harmonie zwiſchen dem Präfiventen und dem 
Abgeorbnetenhaus ber. Dennoch tvar das Ablehnen des Portefeuille's von 
Seite bes Dr. Hein zum Theil wohlmotivirt. Das Minifterium brang 
aber auf alfogleihe Gompletirung, da bie wichtigſten Arbeiten gerade in 
dieſem Departement einer Erledigung harren, und tor dem Reichsrath 
energiſch vertreten feyn follen. Borgeftern wurden wieberholt deßhalb 
Borftellungen gemacht, und Nachmittags erfolgte die Ernennung bes Dr. 
Hein zum Juftigminifter, ba ber Kaiſer noch in der Nacht die Reife nad 
Benedig antreten wollte, Das kaiferliche Handſchreiben bürfte erft morgen 
zur Bublication gelangen. 

Wien, 1 December. Die Preffe fpricht ſich beut in einem 
ſehr bemerlenswerthen Artilel über die Bubgetfrage aus. Während fie 
einerjeitd anerfennt daß ber Einbringung ber Finanzvorlagen in den jet 


verfammelten Neicherath und der Verweiſung derfelben an einen Ausſchuß 


bie Berfaffung entgegenſteht, läßt.c# ſich ihrer Anſicht nad dech 
ſehr wohl vertheibigen wenn ber Neichärath jet, wie bieß vielleicht als ber 
reits entſchieden angeleben werben Zönme, auf bie Berathunz ber yinanyı 
vorlagen nad dem Antrag des Minifteriums eingebe, ba ber materielle 
Inhalt bes Rechts, beffen Ausübung dem Reichsrath dadurch zugemuihet 
werde, von beim größten Schwergewicht und ber eingreifenbfien Bebeutung 
fey. „Es handelt fih um die großen finanziellen Fragen des Reichs: um 
bie Regelung des Budgets, um die Herftellung der Daluta. Wenn es wahr 
ift baß bie Zahl derer nicht gering ift welche, ohne den unſchätzbaren Werth 
unferer Verfafjung zu verlennen, heut um ben Preis des hergeftellten Bub- 
gets und ber geregelten Baluta die ganze Berfaffung hingeben möchten, fo 
kann es wohl niemand geben ber ſich durch eine Bedenklichleit hinſichtlich 
einer Verfafjungsformalität verleiten ließe bie Reichsvertretung von dem 
Verſuch abzuhalten die finanzielle Wiedergeburt des Reichs zu hewerlſtelligen 
Die vergangenen Sabre haben uns beiviefen daß bie Künfte unferer Finanj- 
minifter nicht ausreichen das Land von der Agio⸗Plage zu befreien; dieſelbe 
Meinung befteht heute flärker denn je. Selbit alſo müfjen wir Hand an- 
legen an das Befreiungsiverf, und wenn dem Reichörath dieſes Wert glüdt, 
wird eine Macht mehr flar! genug feyn ihm zu entwurzeln. So wenig ber 
Geneſene bem jungen Arzt, der ihm ‚Heilung gebracht hat, einen Vorwurf 
daraus machen möchte ba ihm das Geſetz noch nicht die Ausübung feine 
Kunft geftattet bat, ebenfotvenig werben bie Böller Deſterreichs ben Reihe 
rath des Berfaffun Sbruchs anflagen, wenn er, ohne vollftändige Gompeteng, 
das Deficit befeitigt und ben vollwerth der Landeswährung hergefieli 
haben wird. Es gibt aber enblich noch ein Motiv politifcher Klugheit dad 
dem Reichsrath das Eingehen auf die Finangvorlagen empfiehlt Der 
Wiberftand eines Theils des Reichs gegen bie Verfaſſung ſtützt ſich zume 
auf ven Glauben daß ber Reichsrath nicht lebensfähig if. Wird fich nm 
aber ber Reichörath , durch bie Entfcheibung in Fragen bie das materielle 
Intereſſe aller, ob fie nun die Krone des heiligen Stephan ober des heiligen 
Wenzel verchren, aufs empfinblichfte berühren, Geltung verſchaffen, und 
vollends zeigen baß er biefe materiellen Intereſſen förbert, jo wird er ben 
Glauben an ſich und bie Berfaffung über das ganze Reid) fortpflangen, und 
es wird nicht lange währen, fo werden die jeßt ſich fernhaltenven Völker 
ſchaften e8 vorziehen, flatt im pafjiven Widerſtand zu verharten, thätiger 
Antheil an der thatfächlich über ihr Gut und Blut verfügenden Körperkhait 
zu nehmen, unb jo fünnte vielleicht gerade die Behandlung ber Finangoor 
lagen der Weg werben zu einer Berföhnung ber Böller Defterreichs auf dem 
Boden ber Berfaffung.“ 
Wien, 1 Dec. Der F M. Ritter d. Benedek wurde nad; Venediz 
berufen, und wird während der Antvejenheit bes Kaiſers dort verweilen 
Deßgleichen die Erzherzoge Albrecht und Joſeph. Ein bier cireulirendes 
Gerüdht will willen daß auch ber Botfchafter bei dem päpftlichen Stuhl, 
Frhr, v. Bad, während bes Aufenthalts des Kaiſers in Venedig eintıefer 
fol. — Prinz Dslar von Schweben wird biefer Tage im ſtrengſten Inco 
gnito hier eintreffen. Derzeit befindet ſich derfelbe, wie erwähnt, in De 
nebig, und wird dort mit dem Raifer zufammentreffen. — Der Bräter 
der fiebenbürgifhen Septemviraltafel, Syrhr. v. Apor, ber übrigens gegt® 
wärtig auf feiner Rüdfchr aus Wien in Vefth weilt, hat dem Vernehmen nad 
feine Entlaffung eingereicht. — Die bereits feftftehende Berufung des erſten 
Präfidenten bes Abgeorbnetenhaufes Dr. Hein ind Miniftertum wird von der 
Mehrzahl der Blätter mit großem Beifall aufgenommen, nicht nur weil damit 
der erfie Präcebenzfall für eine Ergänzung des Dinifteriums aus den A 
ben ber Kammermajorität gegeben ift, ſondern aud) infofern, als man Dr. 
Hein unbedingt zu ben Anhängern ber Februarverfaſſung zählt Wa 
aber fpeeiell die Anfhauungen des neuen Zuftigminifters auf bem Felde 
feiner unmittelbaren Amtöthätigfeit betrifft, fo verſichern feine Fteunde 
baß er bie Wieberherjtellung des Strafverfahtens nah dem Grundiah 
des Anllageproceſſes in volfter Neinheit begünftigen und für bie Ein 
führung won Geſchwornengerichten eintreten wird, — Der Ausſchuß⸗ 
bericht über den Antrag Rlauby's zur Befeitigung von Aominiftratite 
maßregeln proponirt Uebergang zur Tagesordnung Über denjenigen Theil 
des Antrags welder verlangt daß den abminiftrativen und Poligeibehör 
ben weder eine gefeßgebenbe noch eine richterliche Gewalt eingeräumt oder 
zur felöftänbigen Ausübung übertengen werben dürfe. Dagegen fele bie 
Regierung aufgeforbext werben ein allgemeines Bolizeiftrafgejeg jannnt Der: 
fahren vorzulegen. Was bie von Kiaudh begehrte Aufhebung einelner 
Paragraphen ber Verordnung vom 20 April 1854 betrifft, jo ftellt ber Aus 
ſchuß bie Anficht auf daß der Berwaltungsbeamte in feinen Amtehandlungen 
nicht ohne Schutz bleiben lönne, und daß es nicht angemefjen erſcheiue die 
Uebertretungen polizeilicher Anorbnungen ben Berichten zuzuweiſen. Da 
Bericht proponirt daher gänzliche Aufhebung der erwähnten Verordnung, 
zugleich aber Reactivirung ber entjprechenden Verorbmung dom 11 Mai 
1651. — Wie die Defterreihifche Ztg. meldet, find geftern die Mimik 
im Preßausſchuß erſchienen. Hr. v. Schmerling erflärte daß die Rrakrung 
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einem Ausnahmöverfahren für bie Breffe, wie es ba beichloffen wurde ihre 
Buftimmung nicht geben werbe. 

Bezüglich der Ruheſtätten berühmter Perfonen auf den verfchiebenen 
Friebhöfen von Wien und Umgebung bürften folgende Angaben inter: 
eifiren. Auf dem Hunböthurmer Friedhofe befinden fi die Gräber des 
TonHeros Joſeph Haydn (ber Leichnam wurde ausgegraben unb vom 
Fürften Eſterhazy nad) Eifenftabt geführt), bes Genremalers Danbaufer; 
in Matleinsborf die Grabftätten von Gluck, Jacquin, Salieri, Füger, 
Kurländer, des Vollsdichters Geway; in Sanct Marz liegen Mozart, 
Raphael Donner, Schenk (Dorfbarbier), Gänsbacher; in Döbling Sanner 
und Strauß; in Gerfihof der Dichter Collin; in Habersborf Feldmarſchall 
Loudon; in Hiebing Elert, der treue Diener Ludwigs XVI; in Hüttelvorf 
der Barbe Denis; auf dem Rahlenberge der geiftreiche Prinz de Ligne; vor 
ber Nußborfer Linie der von Jarofchinafy ermorbete Abbe Planf; in 
Mähring Beethoven, Schubert, Abbe Stabler, Joſeph Weigl, Caroline 
Pichler, der große Arzt Frank; in Weibling Lenau und Hammer: Burgftall; 
in Böpleinsborf der Dichter Alxinger u. ſ. w. 

* An 26 Nov. gerubte der Kaifer die Dreber'iche *) Bierbrauerei in 
Kein Shwehat bei Wien (die größte des Continents) mit einem Beſuch 
zu beehren, 2", Stunden lang ben größten Theil der weitläufigen 
Localitäten aufs genauefte zu befichtigen, und ſich über alle Einzelhei⸗ 
ten des Verfahrens mit eingehendftem Interefje zu unterrichten. Bei 
biefer Veranlafjung lieh der Befiger des Etabliffements unter bie Armen 
feiner Gemeinde eine namhafte Summe veribeilen, und jpenbete außer 
dem, zum bleibenden Andenlen, ver Armencaffe eine Rationalanlehens 
Obligation im Betrag von 500 fl., mit der Beftimmnng baß beren Binfen 
oljährlih am Jahrestag des hohen Beſuchs zur Vertheilung kommen 
follen. 


Mit der Gründung eines tfchechifchen Theaters in Prag will es troh 
aller Geldbewilligungen bes Sandesausfchuffes und troß aller Agitationen 
fo wenig vortwärts geben, daß die „N. Liſty“ heute ſchon bie brutale Frech⸗ 
beit haben zu erklären: es handle fi vorderhand gar nicht um ein 
böhmifches, fondern nur um die Nuinirung bes deutſchen Lanbestheaters, 
weiche Bühne bisher belanntlid der Stolz Prags und eine ber vorzüg⸗ 
liheren Deutihlands war. „N. Liſth“ verlangen zu dieſem Behuf vom 
Landes ausſchuß daß berfelbe allwichentlih mehrere Abende für tichechifche 
Borftellungen anfegen foll, nachdem er den Donnerftag Abend bereits im 
Landestheater für diefen Zived bewilligt bat. (E, E.) 

Prag. Unter den Unterzeihnern jener Adreſſe welche bie hiefigen 
Tihecpenführer an bie Polen des Großherzogthums Pofen gerichtet haben, 
befindet ſich auch ein Proſeſſor der Prager höheren Handelsſchule, welche 
faft aufchlieplich durch beutjhe Mittel ind Leben gerufen warb, mit bem 
urbohmiſchen Namen Emil Jonner. Wegen ber in enem fauberen Schrift: 
ftüd enthaltenen Beleidigungen gegen das Deutſchthum, bat num eine fehr 
erhebliche Anzahl deutſcher Kaufleute in Prag von dem Borjtand ber An⸗ 
ftalt die jofortige Entlafjung jenes Herrn, als Genugthuung für bie beleivigte 
deutiche Bevölferung, verlangt. (C. €.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die vielbeſprochene Adreſſe der löniglich ungariſchen Curie 
an den Kaiſer iſt nach dem Wiener Correſp. des „Sürgöny” vom Kaiſer 
gnäbig aufgenommen worden. 

Das Actenftüd begiunt mit ber Erflärung: die Curie wolle fi bem Refeript 
vom 5 November gegenüber anf keine politiſchen Auseinanderfegungen einlaffen, 
fenberm ſich ansfheßtich auf dasjenige beichränfen was ihren ummttelbaren Richter» 
Berufanbetrifft. Die Turie num habe in ihrem Wirkungütreife feine jener Stodungen 
erfahren weiche auf bas Borhanbenfegn der im allerhöchften Refcript he been 
Zügellofigteit fchließen laſſe, ba feine Iurisbiction ihre Abhängigkeit von ber Curie 
gerfäugert ober ſich neweigert habe bie Uripeite derſelben zu vollfieden... (es 
gebe feine rt vom Vecraih ober Majeflätsbeleibigung bie nicht auf Gruud ber 
ungariichen Gelege pe geahndet werden nme, Ge. Maieflät babe ſich 
feiber zum Motivleung ber Ansnahmsmafregeln auf bie Mangelhaftigteit ber Geſehe 
und micht auf Mangel am Berirauen in bie Eurie berufen, fülr melde bisher nicht 
einmal die Möglichkeit Ihre Pflicht zu vernacdläffigen vorgefegen habe; uub bereu 
Mitglieber, fowie fie bezüglich der Ereme gegen dem Katjer mit Mube auf ihre Ber- 
gangenbeit biiden Knmten, and it t ven Gejeg unb bem ben ihnen geie- 
fietem Gibe nachtommen wilden. Die getrene Tänigliche Curit bettachte na ae 
ein Hauptbinbemittel bes fo noihwendigen Bertrauens welches zwiſchen Er. Mai. 
mmdb bem Lande une dann bergefiellt werben Mane wenn daB Ichtere Uberzeugt 
ſed daß der ichter feine Beſchlüſſe frei won jebem Eiufinf im Kreis bes 
Gefetges fafien Kane. net t fepen verilbergehender Natur: 
nothwendig aber jet daf die Herrſchaft bes Kalſerdauſes im jenem mechfeljeitigen 
Bertranen murzle, deffem dauerhafte Befeſtigung ber Gerichtetzof durch jein ganzes 
Thum und Laffen anftrebe. Diefer erhabene Beruf mäbre im ber Curie bie wer 
tranensvelle Heffuung: Se. Majeſtät werde bie Erfüllung bes Berſprechens ben 
Rechtötreis biefes Mictercollegiums wieder beszuftellen beſchleunigen, und bie Curie 
in jenem Anfehen erhalten das ihr wnentbehrlich feg, wenn fie als eine conflitn- 
tiouele Körperihaft zum Mohle des Thrones und des Baterlande ald treue und 
lebensfähige Wächter des Öffentlichen mie des Privatrechts und ber Gefegmäßigteit 
fangirem jelle. 


=) Dr. Dreher it Neiheratkendgeorbneter, 


Peſth, 30 Rob. Dfficielle Nachrichten erHlären bie Gerüchte ber die 
Abbanlung des Grafen Apponyi ala unbegründet. (Tel d. Pr.) » 

Spalato, Ende Nov. Die befonnene Haltung welche unjere Pro: 
ding im allgemeinen in biejen beivegten Beiten unb in ber Nähe eines uns . 
fo vielfach berührenden Ariegsichauplages beobachtet, ift einer vom Auss 
lande geleiteten Partei ein Dorn im Auge, und fie verboppelt in letzter 
Zeit ihre Anftrengungen, um ihren Planen in weiteren Kreiſen Verbreis 
tung zu verſchaffen. Cinige Advocaten und Aerzte ftehen an ber Spige 
biefer Beftrebungen, und haben leider beinahe unfere ganze ftubierenbe Ji⸗ 
gend für biefelben getuonnen. Dieſe Partei bat nicht einen Anſchluß an 
Italien zum Zweck — aber fie nimmt ſich die dortige Bewegung zum us 
fter und bat das „Slavia una* auf ihre Fahne geihrieben. Anſchluß an 
Groatien und Ungarn — und an bie Süpflaven ift ihr Programm. Die 
Propaganda fürdiefe Idee wird hauptſachlich von Piemont aus genähtt. So 
find bier in leßter Zeit viele Exemplare von zwei Werken in Umlauf ges 
bracht worden: „La Croatis et la Confederation italienne* par Leou- 
zon le Due, unb ein anberes von bem befannten Gaygoletti: „Slavi 
e Maggiari.* In diefen Werken wird zu beiveifen gefucht daß die italieni- 
fche Sprache und bie flavifche ibentifch find. Diejelben Zwede verfolgen 
die piemontefiihen Agenten in den flavifchen Provinzen ber Türkei und in 
Griechenland, denn ihr Hauptziel ift die gänzliche Berbrängung Defterreichs 
vom abriatifhen Deere, Noch fteht bie lohale Partei welche Die Autono⸗ 
mie Dalmatiens unter bem öfterreihiihen Sjepter bewahren till mächtig 
ba, aber eö wird durch jene Umtriebe eine Saat ausgeftreut, bie in ber 
Folge gefährliche Früchte zur Reife bringen fann. (Dftb. Poſt) 

"Venedig, 29 Nov. Der höchſt commandirende General ber zwei⸗ 
ten Armee, FIM. v. Benebel, iftmit feinem Generalquartiermeifterftab heute 
in Benebig eingetr offen, um bem Kaifer die Aufwartung zu machen. Höchft« 
berfelbe wird hier in der Naht vom Samftag auf den Sonntag erwartet, 
Wir haben einen reigend fhönen Epätherbft, und die Kaiſerin kann daher 
Heine Waſſerfahrten machen und bie Merlwürdigleiten Venedigs befudıen. 


chweiz. 

a Genf, 29 Nov. Das Genfer Journal ſieht in dem Wahlreſultat 
Beine Niederlage der radicalen Partei, fonbern nur einen Umſchwung der 
Öffentlichen Meinung und eine Umlehr zu republicaniicheren Grundjägen 
und einer weniger perfünlichen Regierung. Es erllärt den Fall Fazh's 
hauptſächlich aus dem dicbatorifchen Gebahren besjelben, nach welchem er 
ſchonungslos feine Regierung, feinen Willen, feine Perſon an die Stelle 
der freien Regierung, des Gefammtwillens, der natürlichen Einflüffe geſetzt 
habe. In der rabicalen Zufammenfehung des Staatsraths ſieht e8 ein 
großes Glüd für Genf, da jetzt vor allem eine thatſächliche Verföhnung 
dringend noth thue. Zur Beftätigung und Befefligung des Friedens, nach 
dem ſich aller Herzen jehnen, ſeyen die Neugewählten berufen. Bei ber 
Beeidigung bes neuen Staatsraths befand fa auch Fazy als Mitglied bes 
großen Rath. — Die franzöfifche Regierung bereitet dem Handel Genfs eine 
neue Verlegenheit durch bas Aufhören des Erprekjugs nad) Paris. Dar 
durch vergeben 24 Stunden zwiſchen dem Empfang des Briefs und der Ab- 
fendung der Anttoort, während man früher ſechs Stunden darauf bereits 
die Gorrefponbenz beforgt hatte. Eine Petition an den Bundesrath bittet 
um Abhülfe, jo wie um gung der allerdings ſehr traurigen Pofts 
verhältniffe. — Die „Nation Suiffe* — daß die Genfer Regierung ſich 
ber Unterſuchung bes Conflicts in Ville la Grand widerſetzt babe, nur an 
der Art und Weiſe der Ausführung habe fie auszujegen gehabt, 


wei 

Madrid, 30 Nov. Rad) ver —* onbencia liegen in Paris, 
London und Amfterdam bie nöthigen Fonds zur Zahlung der am 31 Der, 
fälligen Dividende ber auswärtigen Schuld bereit. (T. 9.) 

Großbritannien. 

Zondon, 30 Nov. 

In der latholiſchen Gapelle auf Bortman Square warb am 28 Nob, 
für ben verftorbenen König von Portugal ein feierlihes Todtenamt ge 
halten, In bem von außen und innen ſchwarzbehangenen Gottesbaufe 
fand ein beinahe biß zur Dede reichender Katafall, ſchwarzer Sammet bes 
dedte Altar, Wände und Gallerien, das Wappen Portugal hieng an ben 
Strebepfeilern, und ein mit violettem Sammet ausgeſchlagener Thronſeſſel 
ftand an ber Norbfeite des Altars für Carbinal Wiſeman, ber mit zahl 
reichen geiftlichen Gefolge erſchien. Graf Lavradio, der portugie ſiſche Ger - 
fanbte, umgeben von feinem Gefandtfchaftsperfonale, ſaß als Haupileid⸗ 
tragender zu Füßen bes Katafalls; jonft waren noch Deſterreich, Belgien, . 
Brafilten, Frankreich, Stalien, Breußen, Spanien und bie Türfei durch ihre . 
Geſandten vertreten. Nur vom engliihen auswärtigen Amt war niemand 
zugegen, teil ed gegen das Lanbesgejch ift daß ein englifcher Miniker in 
Amtötracht bei einer Feierlichleit in einer datholiſchen Kirche zugegen fey 
Bon ben andern Anwefenden jey nur bie Ezlönigin ber Franzoſen ertvähnt 
die von einigen Mitgliebern ihrer Familie begleitet war. Der Trauer⸗ 
gotlesdienſt dauerte von 11 bis 1 Uhr. 
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Aus Paris fhreibt ber Daily News · Correſpondent: der ſchwarze 
Mann“ habe wieber bie Mumbe bei allen Rebactionen gemacht, um ihnen zu 
bedeuten bafı bie Regierung ſich jebe weitere Erörterung über Berfaffungs: 
reform berbitte, wobei offteiell noch immer behauptet witd daß es in Frank · 
zeich feine Genfur:gibt. Fould weiß felbft nod nicht wie die finanzen am 
beften einzurenlen feyen, und beräth ſich einſtweilen mit eincr Menge vonteuten. 
Ohne Anleihe wirb eram Ende doch nichts ausrichten Tönnen. — Letztere An⸗ 
ſicht findet ji aud in der Times und allen andern Parifer Correſpon ⸗ 
denzen Sonboner Blätter ausgefprogen. Der Times: Berichterftatter 
meint: bie Regierung wolle nur einen gelegenern Beitpunkt abwarten, doch 
ſey auch dieſer keines wegs noch feftgeftellt. Mittleriveile werde bie Heeres⸗ 
verminderung im Miniſterrath angelegentlich erörtert, und von Perfigny, 
Rouher und Foulb eifrigſt befürwortet, während die Minifter des Kriegs 
und ber Marine dagegen ſprechen. Derſelbe Correſpondent ftellt die viel⸗ 
verbreitete Annahme in Abrebe als babe bie Kalſerin gegen bie Emennung 
Foulds gearbeitet. Als fie fich der Ueberzeugung nicht länger verſchließen 
Ionnte daß er nothwendig fep, habe fie fich jeder Oppoſition enthalten, und 
tem Minifter in einem eigenhaͤndigen Schreiben zum Eintritt ins Gabinet 
gratulirt. — Der Parifer Eorrefpondent des M. Herald melbet (auf bie 
Hehereien der Redaction gegen Amerila bereitwillig eingehent): in Paris 
ſage man allgemern daß England ſich ben ſeiner Flagge angethanen Edyimpf 
nimmer gefallen laffen dürfe, Frankreich würde eine berartige Beleidigung 
gewiß nicht ruhig einfteden. Und baneben, meinen mande, wäre bie Ge 
legenbeit für frankreich gelommen fi) mit dem amerilaniſchen Norden zu 
verkünden, um tem perfiven England mande alte Ehrenſchuld beim: 
aujablen. 

M. Poſt theilt mit daß die mericanifche Regierung zu Kreuze lriecht, 
und ſich bereit erflärt bat ſämmitlichen Forderungen Englands gerecht zu 
werben. Gie habe dem brittifhen Geſandten, Sir Charles Wyle, eine poll: 
ftäntige und unzweibeutige Gapitulation anzeboten, Schadenerſatz für zu: 
gefügte Beleidigungen, Wicbererftattung deb geftohlenen Geldes, und bie 
Einhaltung der ben brittiichen Stanisgläubigern vertragsmäßig zugeſicher⸗ 
ten Verpflichtungen. Diefer Verſuch jedoch, bemerlt bie M, Poſt weiter, 
unfere thätige Dazwiſcheakunft abzuivehren, und uns von unfern Verbün: 
deten zu trennen, tft ein vergebener. Wir werben biefe Genugthuung nicht 
annehmen, ſondern in Gemeinihaft mit Frankreich und Epanien die ber 
ſchloſſene Execution ind Werk fegen. Denn wir können mixicaniſchen Ver: 
heißungen nit twieber trauen, fönnen einen einmal gefaßlen Beſchluß nit 
rüdgängig machen, und müfjen dieſe Angelegenheit ein: für allemal zu 
End: führen, 

London, 80 Nov. Die Regierung hat Defehl ertheilt ven „War: 
riorꝰ zur Abfahrt nadp ben Antillen bereit zu madın. — Es bieten ſich der 
Regierung fortwährend Freituillige zum Evebienft an. (T. $.) 

Frautreich. 

Paris, 1 Dee, 


Der Moniteur theilt heute mit daß bie Corporation der Börfenfen 
fale nachſtehendes Schreiben an ben Raifer gerichtet hat: Eire, das Decret 
welches die Unterbrüdung des an der Börfe erhobenen Eintrittögelbes ber» 
orbnet, ift eine wirlliche Wohlthat für den Erebit Franlreichs. Die Gejell: 
Schaft der Börjenfenfale von Paris ift nur die Vertreterin des allgemeinen 
Gefühls, indem fie J. Majeftät den Ausbrud ihrer Dankbarkeit darbringt. 
Dieſe freifinnige Maßregel, eine der Conſequenzen des neuen Finanzpro⸗ 
gramms, welches ber Kaiſer in fo hochfinniger Weife in feinem Brief vom 
12 Nov. an feinen Etaatöminifter angenommen hat, wird, wir find deffen 
gewiß, nur das Borfpiel einer neuen großen Periode der Thätigleit und 
bes Reichthums für Frantreih ſeyn. In einer zehnjährigen Regierung 
verftand es Ew. Maj. die Gemüither zu beſchwichtigen, den öffentligen Cre⸗ 
bit zu heben, und neue Siege auf unfern Fahnen zu verzeichnen. Es lam 
aur dem Genie bed Kaiſers zu biefe fo ſchwierige Aufgabe zu vollbringen, 
und gleichzeitig ber Liebe bes Landes zum Ruhm wie zu feinen Intereffen 
Genugthuung zu gewähren. Wir haben, Eire, kürzlich erft mit ganz 
Franlkreich Ihret Größe im Kriege Beifall gezollt; wir werden nunmehr 
Ihrer Ordge im Frieden Beifall zollen. Geſtatten Sie uns ein Denl: 
mal unferer Dankbarkeit zu errichten, indem wir Ihre Bildjäule im In: 
nern bes Börfenpalaftes aufftellen. Der Krieger wirb auf unfern öffent: 
lichen Straßen feine Triumphfäule erhalten; die Statue des Friedens 
fürften wird in dem Börfenpalaft bie unermeßlichen Geſchäfte beihügen 
welche die Arbeit der Voller befruchten und die Meisheit der Regierungen 
verfündigen. Mir find, Sire, mit der tiefften Ehrfurcht ꝛc. ꝛc. Die Een 
fale ber Börfe von Paris. — Die darauf von Kaifer &, Napoleon bereits 
telegraphifch gemelbete Antivort lautet: Gompidgne, 29 Nov. 1861. 
Meine Herren! Die Ausdrüde in welden Sie mir Ihre Anerkennung für 
meine Bemühungen um das Wohl Frankreichs ausfprechen, ſowie Ihre Ab: 
fiht mir einen, öffentlichen Beweis Ihrer Dankbarkeit zu geben, mußten 
mich tief ergreifen. Allein wäre g nicht eine Mebertreibung diefor Gefühle, 


wenn Sie, gelegentlich einer einfachen Mafregel, mir im innern Borſen 
raum ſelbſt eine Bilvfäule errichten wollten? So ſchmeichelhaft mir auch 
biefer Plan jeyn fann, werben Sie mir doch geftatten ihm nicht zuguftiommen. 
Ich finde es natürlicher Ihnen mein Porträt anzubieten, damit Ste es in 
Ihrem Eitungsfaal aufhängen, und ich bitte Sie dasfelbe angımehmen. 
Es wird Eie daran erinnern, tie werthvoll mir bie Kundgebung Ihrer Ge⸗ 
finnung getvefen if. Genehmigen Sie ic. sc. Napoleon. 

In den Journal des Debats befpricht heute Hr. Baudrillart 
gleichfalls die große Frage : ob zur Gleichſtellung bes Budgets eine Vermeh ⸗ 
rung der Einnahmen oder eine Verminderung ber Ausgaben borzuziegen 
fey. Im feiner ſehr ausführlicden Entwicklung erflärt er fi zu Gunſten 
einer Verminderung der Nusgaben, namentlich; in Betreff der brei Mini⸗ 
fterien: Krieg, Marine und öffentliche Arbeiten, doch bemerkt er dabei dab 
diefes unftreitig mit großen Schwierigkeiten verfnüpft fey. Man könne ſich 
nicht verbergen baß ſchwere Fragen in der Schwebe feyen, und ernftle Com: 
tualitäten am Horizonte drohen. Dazu käme nod der Vorfall mit dem 
„rent,“ was eineNebuction ber Marine ſehr erſchwere. Nichtöbeftoimeniger 
mäfje man aber geftehen daß vie Völker Europa's mit Abzaben überlaben 
feyen; eine Nebuction des Effectiobeftandes ſeh deßhalb eine augenſcheinlich 
populãre Maßregel, und eine allgemeine europäiiche Popularität ſey demjenigen 
Fürſten vorbehalten welcher die Initiative in der Entwaffnung ergreife, Als ein 
ganyneues Mittel zur Tilgung des Deficite empfiehlt Hr. Baudrillart die natũt 
liche Vermehrung des öffentlichen Einkommens durch den wachſenden Reid 
thum der Staatsgeſellſchaft, die Enttvidlung ber Arbeit und bie Vervieb 
fältigung der von Steuern betroffenen Transactionen. In Franlreich 
deſſen Ertragsfähigleit bedeutend vermehrt werden könne, laſſe der Balls 
unterricht noch viel zu holinfchen übrig. Weit Über die Hälfte des fram 
zöſiſchen Volkes Fönne in ber That weder Iefen noch fchreiben ; Betoerbe 
ſchulen, bie in allen induſtriellen Mittelpunkten ſich befinden follten, fegen 
nur in geringer Anzahl in großen Stätten vorhanden. In Paris felber 
fegen fie ungenügend. Um biefe drei Hebel, die Verbindungsmitte, tie 
Grebitanftalten und ben öffentliden Unterricht zu flärten, Lönne die Ne 
gierung viel thum Die Eifenbahnen fiyen nichts weniger als vol 
kändig und vollfommen; in manden Gegenden bebaure man ind 
Eingehen des Frachtfuhrweſens. In Bezug auf Grebitanftalten fey noch 
fehr viel zu thun; fie müßten allgemeiner und bemofratifirt werden. Ebenjo ſch 
das Unterrichtötorjen zurüd, Man fiche in diefer Beziehung weit hinter den 
Amerifanern, den Deutichen und den Engländern zurüich, Außerdem müle 
der Feldzug gegen das Eyftem der Ultrareglementation, das die Freiheit de} 
Handelns ver Staatsbürger ftöre und ihre Bemühungen zur Herborbringung 
des Reichthums lahme, eröffnet und fortgefcht werten. Ein Grundübel von 
Frankreich ſey die Uebermaſſe von Verordnungen undVorſchriften. Eine Mine 
davon müßten revidirt ober ganz abgeſchafft werden. Die jährliche Jumahme 
des öffentlichen Einkommens in Folge des Steigen® bes nationalen Nah 
thums befrage 50 bis 40 Millionen. Bei verftändiger und energifcer Ir 
wendung ber bier angeführten allgemeinen Mittel fey es nicht unmöglid 
biefe Summe zu vermehren, vielleicht zu vertoppeln. Bereits feyen jun 
Gommiffionen, eine zur Reviſion verſchiedener Gapitel bes Handelsgeſch 
buches, sine anbere zur Revifion des Eiſenbahnweſens ernannt; fie Tönnten 
durch ein thatlräftiges Eingreifun viel Gutes ftiften, und mit ber Zeit für 
bie Löfung der dem Finangminifter übertragenen mühevollen Aufgabe eu 
beträdptlicyes Ergebniß liefern, ; 

Der Temps bringt heute einen Artilel der abermals beweist daß die 
Dppofition entſchloſſen ijt zur Action vorzugehen. Bei der nothwendig 
getvordenen Neuwahl eined Deputirten im zweiten Arronbiffement des Aube 
Departements hat ber Candidal der Regierung wohl 12,323 Stimmen, 
aber nicht die abjolute Majorität gehabt, deun 21,033 Stimmen haben ibs 
vertvorfen, Der liberale Canbidat oder, wie ber Temps ſchreibt, ber Cam 
didat der liberalen Demofratie, hat 6675 Stimmen gehabt. Der Temps 
erflärt daß die Zeit der Enthaltung von den Wahlen vorüber fey, und «8 
jetzt ber energiſchen Manifeftationen bebürfe, Das Blatt hofft dag, was mar 
aud über das Voll jeit zehn Jahren gebacht habe, dieſes nicht diejenigen 
vergefjen haben werde, welche der liberalen Sache ſchon gebient, umd die 
wieder erfennen werbe welche berfelben wieder zu dienen bereit ſchen. De 
Temps hält, wie auch bie Wahl ausfallen möge, es ſchon für viel daß die 
Probinz endlich aus ihrem Schiaf erwache, und wieder Grjhmad am pol» 
tiſchen Leben finde, 

Das Journal bes Debats bemerkt Heute zu dem in dem Proreh 
gegen den Marquis de Flers gefällten Urtheil: daß man bei Lejung dei 
Urtheils ſehe daß ber Gerichtähof offenbar die Abficht hege das im Art. 2 
des Sicherheilsgeſehes erwähnte Vergehen mit den gewöhnlichen Preis 
vergehen zu affimiliren. Bei dieſer Yuffafjung falle der Proceß in bie Au 
tegorie derjenigen über welche jede Berichterftahtung durch dad organiſche 
D.cret der Preſſe verboten fey. EN 

+ Paris, 1Des, Lorh Gotsleg, der don feinem bloß zweitägigen 
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Ausfluge nad London zurädgelommen if, begab ſich heute nad Com: ‚ bingen. England wird eine 

piegne mit Depeſchen von Lord Palmerfton, welche melden daf die Negie: | bulden. Darum gejchieht au 
rung von Mafhington und das Volk von New Yorl den Arieg mit England nicht angenehm feyn lann. England dulbet bort unter-anberem. die 
durchaus haben wollen. Ohne Zweifel wünfcht ſich England mit frank ; gen ber 


reich über eine gemeinſchaflliche Intervention zwiſchen dem Norben unb 
Süden zu verftändigen. Ueber bie wirfliden Abſichten des Parijer Ca- 
binets verlautet noch nichts, In Bordeaur, Havre und Lyon ift man ſehr 
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Reactionäre und bie Herausgabe eines neuen Wodenblattes „II 
Guerriero cattolieo®, welches bie Snterefien und Rechte ber römifden 
Kirche verteidigt, wie der Fürften die von der Revolution aus ihren Ländern 
vertrieben wurben. Ein engliiher Schiffscapitän fagte unlängk. zu tinem 


beſtürzt, und äußert man Mißtrauen und Uebelwollen gegen England. piemon leſiſchen Beamten daß England feine Schiſſe nicht in den Meerbuſen 


Im allgemeinen ift der. Handelsſtand ber Meinung: je rafcher und nachdrück⸗ 


licher eine franzöfifh engliſche Intervention ſeh, undje ſchneller die Unabhän⸗ 
gigfeit bes Südens anerfannt werde, befto Kürer werde bie Unterbrechung | 


und Etirung bed Verkehrs mit den Vereinigten Staaten dauern. — Bon | 


einer Reife der Kaiſerin nach Niyza ift fhon längſt bie Rebe geivefen, Eie 
toirb mohl auch um die Mitte December ftattfinden. Hingegen ift es un: 
wahrfeinli daß fie den inter bort zuzubringen gebentt, Ihr Correſpon⸗ 
dent hat es fi nie herausgenommen bon der Protection zu ſprechen 
welche die Raiferin dem beil. Vater angebeihen läßt. Sollte fie wirk 
lich, und keineswegs aus Gefunbheitörüdfichten, in Nigga überwintern, 
fo bürfte man eine Shwähung ihres Mmohlgemeinten Einfluffes in ber 
römiſchen frage vermuthen. Die Ngenis de Change haben fi das: 
ia bourse c'est Yemnpire zu Herzen genommen, und mit einer bei» 
fpiellofen Eüffiiance haben fie dem Kaifer, von dem noch nirgends 
ein Standbild eriftirt, zugemuthet feine erfte Bildſäule im den heiligen Hallen 
der Primen und Differenzen errichten zu laſſen, ivo fie den wüſten Spertatel 
der Pariſer Börfe mit marmorner Ruhe beherrſchen würde. Als der Kaiſet 
das bis zur blödfinnigen Berwegenheit ſarlaſtiſche Geſuch mit geihmads 
voller Ironie abſchlug, richtete er wohl im Herzen an feinen Stern das 
Stofgebet: ihn von folden Freunden und Betvunberern und Bögenbienern 
zu erlöfen. Mit Unrecht will man aus bem heutigen Moniteur eine Aw 
fpielung auf die Abſicht Deſterreichs in ber Herzegowina zu interbeniren, 
berauslefen. Das Barifer Gabinet befigt die Gewißheit daß Drfterreih ſich 
auf die biplomatifche Intervention beſchränk ‚und ohne borläufiges Einvers 
nehmen mit den Mächten feinen Mann 2 bie türfifche Gränge ſchiclen wird, 
ta 


en. 

= Mom, 25 Nov. Das officielle Giornale bi Roma vom Frei⸗ 
tag fagt über die neueften Manifeftationen in den Turiner Aammern wider 
Nom: „Eine Depefhe aus Turin vom 20 d. bringt den Inhalt ber Docu⸗ 
mente die bom Baron Nicafoli der Kammer ber Deputirten übergeben 
waren. Dbne Beit mit ber Yuseinanberfegung der Projecte bezüglich des 
heiligen Stuhls zu verlieren, in denen ber unerjättliche Beift von Ehrgeiz 
und Habfucht, von einer faft brifpiellofen Unverſchämtheit, wie von faft ind 
Lacherliche übergehenber Beihränttheit (stupiditä) überboten ift, wird e zu 
bemerken genügen bak fie nichts weiter als die ferbile Wiederholung jener 
frevelhaften und ſinnloſen Gruntfäge find, woburd) die zügellojeften Wert: 
zeuge der Revolution Jtalien ſchen lange mit Kranfyeissfioff erfüllien. 
Sept auf fie einzugehen wäre ohnedieß um jo überflüffiger, weil dieſelben 
nur bon einem retrofpectiven Belang find, ba es nach der Erklärung Rica⸗ 
ſoli's felber bekannt ift, wie die franzöſiſche Regierung, d. h. bie ein ige, 
worauf das Turiner Gabinet zu zählen ſchien, jederlei officiöfe Da wiſchen⸗ 
Zunft abgelehnt hat. In dieſer Beziehung aber ift es nicht unwichtig zu 
bemerlen daß es unter ben obenerwäßnten, vom Telegraphen bezeichneten 
Documenten eines gibt worin bie ſardiniſche Negierung ihrem Parifer Ge 
fandten aufgibt die Mittorrkung ber franzöſiſchen Regierung dringend ans 
zurufen, indem er auseinanberfege wie ſich, wenn biefe fehle, Piemont noth: 
wendig in fehr große Berlegenheiten verwidelt fände.” — Als im Jahr 1854 
das Tabalsmonopol dem Fürjten Torlonia abgenommen, und einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Netionären übergeben warb, garantirte ihren die Regierung 
außer ven angelegten Gapitalien eine fünfprocentige Rente nebft andern 
fihern Gewinnen. Allein mit der dauernden Einbuße ber alten Provinzen 
giengen letztere faft alle verloren, und die Actionäre reclamiven jegt von der 
Regierung einen erſatz von jährlich 122,000 Scubi (656,000 Fr.). 
Die Angelegenheit liegt dem Staatsrath zur Entſcheidung vor. — Eine 
Verordnung beö Carbinal-Beneralvicars ſcharft eine ſtrengere Beobachtung 
der Sorn« und Feſttage, eine andere größere Achtung der Faſttage ein. 
Vorzüglich ſollen Ecneiberinnen und Bugmacherinnen an Feiertagen weder 
arbeiten noch gefertigte Arbeiten austragen lafjen. Die Anzeige der Ber: 
letzung bed Gebots durch glaubtwürbige Zeugen genügt fofort die Strafe zu 

verhängen. : 

xx Nom, 25 Nov. Es wird hier vielfältig behauptet daß General 
Goyon auf feinem Wege hieher über Turin gehen werde. Befonbers wich 
eine Vermehrung der franzöſiſchen Drcupattonsarmee in Ausſicht gefiellt- 
Wir haben gitten Grund anzunehmen taf bie franzöfiihe Regierung die 
neapolitanifhen Angelegenheiten ‚einen Augenblick außer Acht lafje und 
bei ber erjien glinftigen Gelegenbeit interveniren werbe, England wacht 
indeß nicht minder eiferfüchtig Über Sicilien und bie neapolitaniſchen Pro 


von Neapel ſchicke um ben Piemonteſen Hülſe zu leiften, ſondern um bie 
Frangofen an einer Intervention zu hindern. — Nach ben officiellen Bes 
richten an ben franzöfiichen Generalftab in Nom unterliegt es nun feinem 
Zweifel mehr daß bie Piemontefen ben Marquis v. Trefignie auf päpfb 
lichem Gebiet ergriffen, und dann nad Ean Giovanni ſchleppten. 

J. XZurin, 28 Nov. Der lange vorauägefchene diplomatifche Bruch 
mit Spanien ift alfo erfolgt, und Baron Tecco bereits auf ber Heimreife 
begriffen, Die minifterielle „Dpinione” hält natürlicy heute der Regierung 
eine Lobrede über ihr eben jo weiſes als tactfejtes Verfahren. „Laudate 
Domioum!* ruft die „Bapetta del Popolo,“ „daß die langweilige Ger 
ſchichte einmal ein Enbe hat. Dbgleih wir im Schnedenjhritt vormärts 
geben, fo gehen wir body vorwärts, während Spanien rüdwärts ſchreitet. 
Gin Bufammengeben jwiſchen ber Schnede und bem Krebs war baber une 
möglich.“ Im gleichen Ton ſprechen bie übrigen Blätter. — Wichtiger 
ſcheinen benfelben die Nachrichten aus ber Bafılicata. Die „Dpiniome” 
Läbt ſich darüber vernehmen wie folgt: „Briefe die wir aus ber Bafılicata 
erhalten haben, melben einjtimmig daß bie Banden der Briganti zuge 
nommen; was aber mehr einer Consentration berfelben zuzuſchreiben 
ift als einer Zunahme des Briganti ſelbſt. Es fcheint als wollien 
bie Briganti einen Hauptfchlag verſuchen. Mehrere Zufammenflöge hatten 
ftatt, in denen fie ſchwere Berlufte erlitten; aber.geichlagen, fliehen fie und 
zerſtreuen fich, um fich wieder zu vereinigen, wenn fie benachrichtigt find daß 
fi die Truppen entfernt haben. Metrere Dörfer wurden bon ihnen auf 
biefe Weife angegriffen und ausgeplündert. Sie erhalten bebeutenbe Untere 
ftügungen von Rom. Es heißt: Frankreich fehe endlich ein daß dad Ver 
weilen rang II in Rom eine Haupturfache des Brigantitveiens fey, und 
habe taher an bie päpftliche Regierung das Geſuch geftelt: dieſelbe möchte 
den Erlönig einlaben fi von Nom zu entfernen.” Diefe letztere Nachricht 
ſcheint uns wenig glaubwürdig, benn Louis Napoleon hütet Jh im Namen 
Branfreichs ein Geſuchtzu ftellen, von dem er vorher weiß daß es abgeſchlagen 
werben würbe — Die Tefertionen unter den neapolitanifchen Soldaten neh⸗ 
men ineiner Weiſe Überhand wie ſie noch nicht da geweſen. Am vergangenen 24 
defertirten aus Savigliano zu gleicher Zeit 72 Mann, von denen aber wohl die 
Hälfte amandern Tag jchon wieder eingefangen war. In Lodi verfuchten 15 bis 
20 Mann zu entlommen, wurben aber verrathen. Auch in Acqui hatten Deſer⸗ 
tionsverfuche flatt, bie, ebenfalls entdeckt, in offene Nebellion fbergiengen. — 
Mit dem Beginn bes lommenden Jahres wird hier ein kirchliches Blatt er⸗ 
Icheinen, das, wöchentlich ausgegeben, jpeciell die römiſche Frage im Einn 
der Unterbrüdung ber weltlichen Gewalt des Papftes behandeln jol. Re—⸗ 
dacteur des Blattes wird der vielgenannte Ex-Jeſuit Pater Paſſaglia ſeyn; 
Mitarbeiter bie nicht minder bekannten Geiſtlichen Liverani und Prefetti, 
und die Patres Jeſaia und Prato. 

x Turin, 29 Nov. m ber geitrigen Sigung des Senates Iegte ber 
Kriegäminifter drei Gefehentwürfe vor, deren Dringlichleit er nachdrücllich 
geltend machte, Der erfte betrifft bie Bewilligung Kloſtergebäude zu mili⸗ 
tärtihen Sieden einzuräumen, da 93,000 Conſcribirte untergebracht wer⸗ 
den follen. Der zweite betrifft bie Iebenslänglichen Benfionen der mit dem 
ſavohlſchen Orden Decorirten und der britte bie Geſctzeslraft zweier Tal. 
Derrete vom Juli und Yuguft, um fofort junge Ingenicure für bie Artillerie 
und. das Geniecorps zu gewinnen. Hierauf hrachte er im Namen bes 
Finanyminiflers einen Geſetzvorſchlag ein Über einige neue und erhöhte 
Yusgabspoften auf den Etat von 1860. Belleli kündigt hierauf eine Inter— 
pellation über bie fländigen Beſahungen in ben Gaftellen von Neapel an; 


Correale über die Angelegenheiten Neapels überhaupt, und führt befonberd an 


daß man die dortigen Angelegenheiten ganz falſch beurtbeile. „Alle Ucbel 
unter denen jene Bevölkerung leidet, konnten ihre Baterlantäliebe und ihre 
Ergebenheit jür ben König nicht vermindern, fo daß fie die Bereinigung mit 
bem übrigen Stalien mit ihrem Blute befiegelte. Die Neapolitaner opfers 
ten dem italienifhen Vaterland ihre Aulonomie und zeigten ſich zu jebem 
—— Opfer bereit. — Ich bitte darum die Regierung alles mögliche auf» 
zubieten.“ — 


Türkei. — 
*Beyrut, 15 Nov. Die ſeit ungefähr einem Monat hier aufgetre⸗ 
tene Epibernie dauert noch immer mit großer Intenfität fort. Es find vom 
berjelben, wie man fagt, ſchon über 40,000 Einwohner diefer Stadt, alio 
wohl an zwei Drittel, befallen worden, ohne daß jeboch bis jeht biefe Kranl- 
beit töptliche Folgen gehabt hätte, Es gab Tage vo von derjelben mehrere 
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Tauſend gleichzeitig ergriffen totrben, und heute liegen nodh über 15,000 
an ihr frank ober conbalefcent darnieder. Ihr Berlauf befteht anfangs 

* gemöhnlich in Kopf» und Leibfchmerzen, bann in Erbredyen und Durchfall, 
und enbet nach 7 bis 15 Tagen mit Öinterlaffung einer allgemeinen großen 
Schwãche wãhrend mehrerer Wochen. Man fchreibt die Urfachen biefer Epidemie 
dem Mangel an Regen zu; es hat vorigen Monat zwar einmal nad) einem 
halben Jahr twieder geregnet, aber nicht hinreichend, und man glaubt daß 
in Folge befien der Boden in ber Stabt und ber nächſten Umgebung, twelcher, 
wie in allen orientalifhen Orten, mit allem möglichen Unflath be 
dedt ift, Fchäbliche Dünfte aushauche, und fomit die Einathmungsluft bis zu 
einem getviffen Grabe verborben hat. Man erwartet num ſehnlichſt bal⸗ 
ige Starke Regen, und hofft von denfelben bie Erlöfung von biefem, wenn 
gleich ungefährlichen, doch immer fehr peinlichen Uebel, defien ſchlimmere 
Yusartung bei noch langer Dauer überbieh F befürchten feyn dürfte, 

Nordamerika. 


or 

New⸗York, 15NoH. Im öſtlichen Tenneſſee und in Miffouri find 
von ben Föderaliſten eine Menge Brücken in Brand geftedt worden. Sie 
hatten Springfielb geräumt und ben Rüdmarfd) nad) St. Zouis angetreten. 
— Ein großer englifher Dampfer, ber „Fingal,* ſoll mit einer Ladung 
Waffen an Bord bei Key Weft von einem amerilanifchen Kriegbſchiff auf 
gebracht worben ſeyn. — Der Bericht über bie bei Pileville in Miſſouri 
vorgefallene „mörberifdhe” Schlacht war eine arge Uebertreibung. Es gab 
Teinen einzigen Todten, und auf beiden Seiten nur 130 Verwundete. Auch 
die Wegnahme bes Sumter bedarf noch ber Beflätigung. (Engl. BL) 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 
Augsburg, 2 Der. 
Rönigl. Bayer. Etaatepapiere, 

SYaproe. Obi. - - » . 9754 B. Spree. vierte Emifflen . . 108 P. 
Aprec. Dil. +» 100 G. Spree, betto nt .. « — 

* Oblig..... 1029. Gruudx.·Abloſ. Oblig.. . 100 6. 

. Obiig. halbj... 10915 6. Banlactien mit Dis. 11.6, 819P.,8178, 

Inbuftrielle Actien. 
Bayer. Oftbahn... » 14%G, Med. BSH. Benpien 1% $., 118 @. 


„ mit 30 Proc, Eituahl. — R Part. -Obl. 102%, G. 
Med. Spinm- u. Web. Augsburg 2049. Med, Baumm,-Spinn, u. Web, 
KRummgaru-Spinn. 1068 @, Bamberg . 2.» 107 6. 
Baumm-Ep. Stadtbach . . 182 $ Sproe. Part.· Obl. . 124,8. 

bbByroc. Part Obl. 100% Med, Baumw.⸗Spinn. Bay 
Barmio.-Fein-Spien. . . 1078. xeuth Zins vom 1 Jul. 142 $, 138 ©. 
.Part-Dbt. 1024, ©, Mech. BV. Sp. Blaichach 132 6. 
Mech Web. Ridreitah . . Z10G. Gusbeleudht.-Gefelli. Hugeburg 145 @. 
Haunfetter-Beberei . . . 102@ Meſchinenſabril Hugebing. . 1248. 


II Frankfurt a. M., 1 Dec. Der Schtuß der dießmaligen Börfen- 
woeche bat im feiner Weiße dem Anfang entſprochen. Legtere war ziemlich günfng, 
in Paris auf bie Abſchaffung ber Tourniqueis und bie ſouſtigen durch Feutbs Pro 
gramm angeregten Erwartungen bin; an bem übrigen Bötſen hauptjächlich megen 
der berubigenden Weudung ber Dinge im Ungern hin, Bem Dennerflag au aber 
wenbete fih das Blatt. Die am bem englifchen Dampfer Trent durch bie Amerie 
taner verübte Gewoltthat brachte ein Weichen der Steds um 114 Prec. — ein bei 
biefem Papier ſeltenes Greignig — beror, welches hinwiederum auf bie Parijer Börje 
wirfie. Diefe war ohmebin flark Überlaben, und angefihts ber Liquidation ein 
Nülgang unvermeidlich; fo verlor deun auch bie Memte binnen zwei Tagen nabe- 

1%4 Free. Sie bat fi zwar heute um 50 Proc. wieder gebeben, dech bürfte 
— bie Gefahr kaum Überftanben ſeyn, da das jüngſte Steigen obmebin kein 
Maturgemäßes war, Die deuiſchen Dürfen find von der Erfcltterung, wenn auch 
im geringerem Maß, ebenfalls berüßrt worden. Am beflen bat biefelbe bie jet 

17982; 

Oeuvres complötes 


Herausg 


Wien beftanden, mo man allerbings in ber jetzigen Bage ber innen Berhäftmifie 

Grund. zur Berubi zu ſchopfen fcheint. Die Generalverſammlung ber Erebis- 

anfalt bat auf den Eure menig eingewirft, tbeils weil bie Befchlüffe vorausge- 

ſehen und won ber Eipeculation tm vormbinein auegebeutet waren, theils meil jie 

nech wicht befinitiwer Natur find, lbdeutiche — balten ſich inmitten ber rud · 

gängigen —— ſeſt. Naſſauiſche 444 Proc. neue Anleihe 101%, — 102. 
Gelbflaud iR im ganzen gut. 


* Bold» und Silberbewegung in England im Du 
tober 1861. Seit einiger Zeit hatten bie Berfendbungen von Gold 
ans England von Monat zu Monat abgenommen. (Juni 1,568,467 Vſd. St, 
Salt 1,280,088 PP. Et., Yuguft 321,681 Pfb. St., und September 137,269 Po. 
©.) Diefe ftetige Abnahme des Golberpertes bat num im October aufgehört, und 
es in won genannten Monat wieber eine peu biejes Erports zu berichten, 
Im Detober wurben 855,549 Pf. Et. Golb aus England verſchifft. Die Ber 
einigten Stoaten, b. b. bie nördliche Union, belam ven biefemt Beirag wie gewähr- 
lich den größten Theil (208,869 Pfd. St.), nahezu 59 Broc. ber Gefammtmenge 
des erportirten Geldes. Ina dem Kent (146,680 Pb, St.) teilten ſich Ofinbiem, 
Weſtindien, Alerambria, Brafilien und auch Portugal, Im Bergleich mit bem ım« 
mittelbar vorhergehenden Monat September beirügt ber mach Norbamerila gegan- 
gene Erport bed Oetobers umgefühe ben vierfachen Betrag, ber Erport nad ben 
andern Länbern nicht eimmal ganz den doppelten Betrag des Scptembere, und es 
bat ſich alle bie Airochonstraft ber Uniom für Bold weit mehr als bie ber andern 
Länder im October gefleigert. Die Golbzufirhr betrug im Octeber weniger ale 
im September (Sept. 900,166 Pb, Et, Det, 786,50 Pr, St. nebſt ng 
aber nicht bebeutenbem Betrag ven bem Gontinent.) Die Differern ber beiben Mo 
mate ift aber, wie erfichtlich, nicht ſeht bedeutend. (113,586 Pd. Er.) Diefe Zur 
ſuhr zeigt die beimerlenswerthe Grjhenung ba im October nicht in bem Grab 
wie bisher faht immer Aufralien al8 ber größte Zuſender von Gelb erſcheint. Es 
lieferte nicht ganz die Hälfte Fämentlicder Golvimperte. (Auftralien 389,000 Biv, 
©t., bie ber andern Länder, wie Weſtindien, Brafilien u. . w., aufanımen 397,08 
Ph. St.) Im September, bei größerem Betrag ber einfuhr, hat Auſtra- 
ien mehr als zwei Drinbeite (681,000 Vſd. St) geliefert. An Silber bat ber 
Erport im Ct. wieber, wie ſchen ſeit zwei Dionaten, angenommen: Aug. 209,343 
Pr. St., Sept. 307,331 Pfb. St. Oet. 408,962 Pr. Et.) Bon biefem Be— 
trag bes Octobers gieng weitaus ber größte Betrag (390,862 Pb, Et) nad 
Dftinbien und Ebina, umb im den unbebentenben Reſt (18,100 Pb, Et. theilteu 
fh Braſilien und Weſſinden. Bedeutend, mamentlich gegen ben vorangegangenen 
Monat, war ber Silberimport im Deteber (Sept. 102,441 Pb. St. Okt. 
910,000 Pb. St.), melde Menge ſaͤmmulich ven Meflinbien in nur brei Schifie 
labungen gelommen ift. 


Telegramme. 

* Franffurt a. WM., 2 Dec, Deere. Öproc. National-Unleihe 56 Ya; 
Öproc, Metall. 46Yg; Banlactien 630 ®,; Lotterie ⸗ Anlehenslooſt von 1854 62 P.; 
von 1858 102%, ; von 1860 59%; Lubwigsh.Berbacher &-B.-M. 134%, ; Bayer, 
Oſibahn / Actien 104; vol eingegahlt 105%; Öflerr. Credit ⸗ Mobilier · Actien 149; 
Euſabeth · Priorität Actien 72. Wechſeleurſe: London 1177/54; Paris 9345; 
Bien 837%. 

. Wien, 2 Dec. Defterr. Öprec. Mational-Anfeihe 81.40; Sproc. Metall, 
67.40; Lotterie-Anfehensloofe von 1854 89.75; von 1858 121.60; von 1860 82.65; 
Bantectien 751; öſterr. Erebit-Mobilier-Metien 180.70; Donaubampfichiffiahrts- 
actien 423; Gtaatsbahnactien 277.50; Nerbbahmactien 210.50 ; Weilbahn-Prioritäts- 
actien 101, Wechfelcurfe: Augeburg 3 Monat 118.25; London 139.90, 





Brrantmerilide Rüactlon: Dr. @. Kolb, Dr. M 3. Altenhe er De. 8. Drges. 
Berlag Der 2. ©, Eottu’ihen Butbamıiuns. 


&o eben ıf erfchienen umd biret zu beziehen durch Yirmin Didot, Buhbandlung des Inftitut in Paris: 
’ de Leihnitz (in franzöfijger Sprade). 
n durch le com e T«ucher de Careil, 


egebe 
und Er. Majehüt Georg Y.. Rünig don Hannover, mit allerhöchſter Genehmigung gewidmet. 
Die Bände I, II und III (gefichtiich und potisifcp) Mud im Berkamf; der AV. Band iſt unter ber Preſſe. 


Für jeden Befiter von Shakefpeare's Werfen oder deſſen VBerebrer. 


8655 Bu unferem Berlage ift ſe eben _erichienen: 


William Shafe 


in eutfcher 


eare’3 Sonette 
achbildung 


von Friedrich Bodenstedt, 


und zwar in zwei Musgaben, 


L Bradt-Ausgabe gr. 8. 


IL. Bolls:Ausgabe 16 Bozen weiß Druckp. (Glaffiterformat) geb. Preis 15 
F. 2. fagt in dee Ginfeitumg: „Die game Einfettung wirbe überflüffie few 
matifer. Mein das iſt er noch micht. Möge biefe geue, mut liebevoller Dingebung 


fie würdig erachtet werben als Borträrbüäfe Shaleipeares im einer 


n nenn Ehafeipeare ek - N —— 
b e Ueberſetzung dazn beitrag 
ide des eenenlighen Deatmalt - ſtehen, welches Schlegel bem 


16 Bogen Belinpapier geh. Preis 2 Thlr., > geb. mit Goldſchnitt Preis 2 Thlr. 20 Ser. 
g 


r., eleg. geb. mit Bolbidhnitt Preis 25 Ser. 
—* ſchon fo eingebürgert bei uns wäre wie als Dra⸗ 


bafi er «6 werde! Möge 


englifgen Dichter burd bie meifterhafte Weberfegung feiner Dramen in Deutihlaud erridtet bat. 


Berlin, November 1861 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Deder). 


(Eingefandt.) für die langen Minterabende, imo gute, fpanmenbe Kectiire jo vielen Literatuefreunden ein Sedarfniß if, werben biefelben auf folgende 


wohl niemand unbefriekigt aus der Hand legen wich 8 find Me: 


nern erihienene Remane aufmerkjam welche gt 
Das Handelöhans Milford, ser: Die Falſchen und bie Echten. Roman vom Wr. Ghirmer. 
Geb Ehidier. Roman aus bem moternen Leben won &. Webekin. 


Die Söhne ded Grafen dom Sonutdal. Hiferijger Roman von E. Breier, 
Der Herzog au der Keime, Hifterifoper Reinan von Hermann m Maltit, 
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Dienftag 


, ber Schiebötichter ber Melt. "Eine Frage an bie europäis 


Bonaparte e t { 
ihen Mächte. (IL) — Zum Unterrichtsweſen in Wälſchtirol. — 
Deutihland. (Mürnberg: Die Wohnungsfrage. Leipzig: Der National 
berein und bie * e Partei. Berlin: Die Lage. Wien: Der 
Bau v8 neuen hauſes) — Grofbritamnien. (Die Armftronglano: 
nen. Ein Anlehensverfuch ded Don Yuan de Borbon.; — Rußland und 
Volen (Barfhau: Neue Verhaftungen. Degrabirung. Hr. v. Valoniew. 


Die Warſchauer Allgemeine Big ) 

—** — (Die Abloſungẽentſchãdigung 
vor der zweiten er.) Venedig. (Ankunft des Haijers) — 
Rondon. (Die Depeſchen nach Amerika.) — Livorno. (Bunehmender 
Aufftand in Neapel.) 

Dftindien. (Madras: Die Lage.) 





Zelegrapbifch:r Bericht. 

„*'. Eaftelnuovo, 2 Der. Deſterreichiſche Truppen haben 
ißren Auftrag, die bie Militärftraße und Bocche di Gattaro beherr- 
fbenden Batterien ber Infurgenten in Euttorina au befeitigen, heute 
ohne einen Schuß zu thun vollzogen, beide Batterien bemolirt, und 
zwei Gefchüpe weggenommen. 





Bonaparte, der Schiedsrichter der Welt. 
Eine Frage an die europäifhen Mächte, 
UL 


M Im dem Maß in welchen bie Thatfache Napoleonifhe Alleinherr: 
Schaft im mittelländifchen Meer dem Entſcheidungemoment der sccibentalen 
Goeſchide entgegen reift, iſt auch der Ausgangepunlt für die Loſung ber 
orientalifchen Frage im Napoleonifchen Sinne gegeben. So twie die Dinge 
jegt ftehen, ift zwar bie Epannung ber Gegenfäge fo groß, daß biefe Frage 
zu jeber Stunde an irgend einem Punkt des illyriſchen Dreieds, durch ein 
unvorbergefebened Ereigniß getvedt, herausfpringen und bie unvertoeilte 
Löfung verlangen kann. Allein derjenige welder bie Füden in ber Hanb 
hält, und auf deſſen entſcheidende und leitende Mitwirlung die ganze 
Operation geftellt ift, findet wohl auch die Mittel um jegt zurüdzuhalten, 
jet vorwarts zu drängen, überhaupt bie geeignete Zeit zu beftimmen, 
Dann aber droht nach der heutigen Lage eine Löſung melde, fo wie fie 
einerfeitö dem Weften nicht aufagen kann, weil fie dazu dient die Zwingherr⸗ 
ichaft der Napoleone zu befeftigen, andererfeit3 aud Rußland nicht gefällt, 
teil fie nicht nur befien Hoffnungen, fonbern fogar feine Iegitime Macht 
direct angreift. 

. Sn dem dritten, vierten und fünften Decennium biefes Jahrhunderts 
ſchwebte bas anatoliſche Berhänaniß, einer ganz Europa bedrohenden 
Wetterwolle gleih, am Himmel. Die Neftauration von Bhzanz, hieß es, 
lann nur vom ruffiihen, nicht vom helleniſchen Griechenthum vollbracht 
werben. Im Eyflopenbau bes Driente, welchen der ſlaviſchredende Impe⸗ 
rator « Bontifeg aufführt, twirb man zwar aud ben helleniſchen Echutt und 
fein zerhadtes Geftein verwenden. Allein bem heutigen Hellenenthum, 
welches feine politifche Eriftenz vom Deeident ala Almofen empfangen hat, 
und fein fimmerlich twärmenbes Lebensfeuer nur der orthobegen Kirche 
verbankt, beren mädtigfte® Haupt ber Herrfcher Nuflande ift, fehlt es durch⸗ 
aus an nationaler Erpanfivfraft um Byzanz mit neuem politischen Seben 
zu füllen. Bum legitimen Nachfolger der Paläologen ift, da bie Zeit 
moslimitifcher Ufurpation zur Neige geht, im Kreml von Moslau der 
ortbobsre Cjar herangewachſen. Das find die Geſchicke melde fich im 
Drient erfüllen müffen, und feine Macht der Erde lann dieß verhindern. 
So in jener Zeit. Heute ftehen die Dinge anders. Car Nilolaus, feiner 
Kraft fich bewuht und ungebuldig, glaubte der Augenblick der Enticheivung 
jey.gelommen. Er machte ſich auf, fand jevoch an der Seite bes Iranten 
Mannes nit nur defjen natürlichen Protector, England, jondern Frant 
reich — mit England im Bünbnip. 


® 






3 December 1861; 


Der Ausgang bes Kriegs ift befannt. Das anatolifde Verhängniß 
ift verſchwunden. Rußland ift befiegt, bat den unheimlichen Nimbus feiner 
Macht verloren; aus bem Kriege hat es die Idee ber Nothwendigleit ber 
Emancipation ber Bauern heim gebracht; am biefe fchließt ſich das laute 
Verlangen nad) einer Berfafjung, mas fo viel heißt als unaufbaltiamer 
Bruch der Yutofratie, und zu alle dem fommt noch ber polnifchen Nationale 
ei neuerliche Erwachen, welches nicht ohne hörbare Wecktuſe 
ſtattfand. 

Es iſt natürlich daß dieſe Peripetie in der Machtſtellung Rußlands 
auch ber orientaliſchen Frage eine Wendung aufnöthigte, welche namentlich 
die Weftmächte am tiefiten berlihrt. 

Darum haben bie Weftmächte im Krim: Krieg gemeinfchaftliche Sache 
gemacht? Beibe hatten bie gleiche Tendenz: Rußland nicht die Einte feiner 
bisherigen Saaten im Drient halten zu laffen. &o weit waren fie einig. 
Hier aber trennten ſich die Wege: England wollte die Türlei wirklich ers 
halten; Rapoleon im Gegentheil ſtellt nur, nachdem ber eine Prätenvent 
aus bem Eattel gehoben ift, einen andern hin; daß aber ber franfe Dann 
fterben und beerbt werden müſſe, ift ihm nicht zweifelhaft. Wer aber finb 
die von Franlkreich gefhügten Erbprätenbenten? Die infurgirten und noch 
au infurgirenben Griechen im Süden, Moldo : Waladyen im Norben, Eerben 
im Weften. Rapoleon jelbft wird höchſtens zur „Compenfation“ einen ges 
ringen Anſpruch ftellen, „ber von ber Gerechtigkeit geboten und bon ber 
Klugheit empfohlen werben wird.“ 

Die Gruppirung der europäifchen Mächte gegenüber der europäifchen 
Lage ift demnach beut eine andere. Frankreichs Rolle, welche es an ber 
Seite England ı Kiim⸗Krieg fpielte um die Türkei vor dem Zuſammen⸗ 
ſturz im Bundniß mit England zu firmen, ift jegt genau auf Rußland 
übergegangen. Rußland muß mit England gemeinſchaftliche Sache machen 
um bie neuen Dränger und Erbprätendenten bon Byyanz fernzuhalten; denn 
wenn Rußland bermal nicht in der Lage ift jelbft bie Erbſchaft anzutreten, 
fo ift es im Einne Rußlands immerhin vorzuziehen daß ber franfe Mann 
lebe, und feine Tage durch die Gunft der Freunde fortfrifte. 

Melde Hoffnung aber hat Rußland bie genannten Erbprätenbenten, 
Frankreich an der Spitze, zu befeitigen, wenn es, einerſeits durch die Be⸗ 
läftigung von Seite Schwedens, dem man Finnland als zurüdzugetvinnende 
Beute gezeigt hat, andererfeits durch die ſteis wachgehaltene polnische Aufs 
lehnung im Schach gehalten, aud) noch der Kampfgenoſſenſchaft Englands 
entbehrt? Und tiefe Genoſſenſchaft wäre dahin, fobald Franlkreich die 
Herrfchaft im Mittelmeer errungen, wenn e8 bie oben erwähnte Feſtlands⸗ 
barriere aufgerichtet hätte. 

Napoleon würbe bie Maske des Befreiers ber hriftlichen Nationen der 
europäiichen Türkei vornehmen. Das illyrifche Völlergewimmel, durch bie 
Nieverbeugung bes gefürdteten und gebaften England ermuthigt, würde 
ben Halbmond von allen Seiten bebrängen; Epirus, Theflalien, Macedo⸗ 
nien, Ganbia und bie joniſchen Inſeln nebft denen des ägeiichen Meeres 
folgen vem Zuge ber helleniſchen Annexionswülnſche. i 
Napoleon nimmt biekmal fein Savoyen bort wo er bie wichtigſte unter 
den ftrategifchen Pofitionen Europa's entbedt, nämlid) Byzanz mit Thras 
cien für einen Rapoleoniden, und anftatt Rizga’s macht er Anfpruch auf 
die Zandenge von Suez, mit fo viel Eyrien und Aegypten als bie Dpportw 
nität ber Umftände zuläßt. e 

Die Stellung am goldenen Hom gibt ber Napoleonifhen Macht im 
Drient biefelbe gebietende Haltung über die Halbinjel ber europäischen 
— 7* ihr aus dem Beſitz Roms und ber ſavoyiſchen Höhen cr» 
en iſt. 

Das ift die 2öfung ber orientalifchen Frage im Napoleonifchen Sinn. 
Die weitere Entwichlung der Dinge, welche fih in natürlicher Reihen⸗ 
folge an bie unermeßlichen Vorteile anfchließt bie demjenigen ber das 
mittellänbiiche Meer, Ronftantinopel und bie Lanbenge von Suez beherrſcht 
ſich varbieten, ſowohl in Beziehung auf injurrectionelle oder kriegerifche 
Unternehmungen in Brittiſch Indien als aud rüdſichtlich des friedlichen 
Verlehrs mit den oftafiatifhen Ländern, bedarf feiner Schilderung. 

Die bisherige Erörterung aber hat nicht den Zwed zu jagen was ges 
fhehen wird, fondern nur was in den Entwürfen Louis Napoleons 
liegt. Gelbftverftändlich gibt es noch viele Angelegenheiten welche auf die 
europäifche Politit Einfluß üben, wie 5. B. bie Drangfale denen bie 
Schweiz an ihrer fübtweftlihen Gränge, im Dappenthal u. ſ. w. ausgefegt 
iſt, die Beunruhigung Belgiens, der daniſch deutſche Streit über Schleswig⸗ 
Holftein, die lutheſſiſchen Jämmerlicteiten, der tiefe Blödſinn jener Nos 
tenverfertiger welche dem Hegemoniezant ber beutihen Großmächte mit 
ihrer kleinlichen Weisheit ftets neue Nahrung bieten, während ſchon ein 
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Dritter das Meſſer wonnũt er beiben fireitenben Theilen ben Hals abs 
zuſchneiden geberttt J und allerhand,andere Dlifehe: Freibemer bie 
eigene Fauft in die Geſchicke ber Völler eingreifen wollen, Finanzirifen, 
Fliedensglocken welche geläutet werden um Gelb aufzutreiben zum Kriege 
nad) der ganz neuen Marime: ei vis bellum, - para paceın, das Blenbs 
und Gaufelfpiel welches mit dem Abrüften und Abwiegeln getrieben wird 
— es mag dermalen beifeite liegen bleiben, da es doch vor allem darauf 
anfommt daß die großen Fragen im richtigen Lichte Betrachtet werben. Deh⸗ 
halb wurde nur ein Berfuch gemacht die Gefahren zu präcifiren von welden 
füccoffiv bie großen Mächte bedroht werben wenn fie fortfahren ihre llein⸗ 
lichen Zwifte zu nähren, anfiatt zu einem großen gemeinfamen Zweck, auf 
Grundlage einer großen und gemeinfamen Auffafjung der Lage, einen gros 
ken und gemeinfamen Entſchluß zu faffen. 

Der find elwa die Gefahren ein leeres Gebilb ber Phantafie? Schauen 
wir zurüd, Bor unfern Augen liegt klar ausgebreitet bie Bedeutung der 
Gründung einer Offenfivmarine mittelft ber ungeheuren Nusrüflung von 
Schiffen einerfeits für die Seeſchlacht, andererfeits für einen mafjenhaften 
Truppentrandport; die Bedeutung bed Anfhluffes Eaboyens und des Ges 
bietö von Nizza, bes unbeiweglichen Verbleibens ver franzöftichen Befagung 
in Nom und bes Nüdhaltens der italienifchen Revolutiongmänner bon der 
Aggreſſion gegen Venedig; die Bebeutung bes Erfheinens in Syrien und 
der rechtzeitig angebrachten Demonftration ver Mäßigung burd; den Nüd: 
zug von ber dortigen Küfte; die Bebeutung ber eigenthümlichen Anzette⸗ 
Iängen mit Preußen; bie Bedeutung der Intriguen in Montenegro, Ger 
bien, Moldo Wallachei, auf ben joniſchen Inſeln und in Griechenland; 
die Bedeutung der an die polnifche Nation gerichteten Wedrufe, der dem 
Säiwedenlönig Hingetvorfenen Erinnerung an Finnland, jo wie andere 
Thatſachen und Ereigniffe. Und nun richten wir an bie europäiſchen Mächte 
die Frage: ob fie troß alledem nicht wiffen was fie zu thun haben? Wenn 
die Enttwürfe Napoleons richtig aufgefaßt find, jo fann man wohl folgende 
Sätze ald unumſtößlich betrachten. Die Kriege gegen Rußland und Deſter⸗ 
reich im Jahr 1854 und 1859 find nur bie zivei eriten Acte einer Tragödie 
welche mit dem Untergang ber europäiſchen freiheit enden foll, Jeder 
Schrilt Bonaparte's vorwärts auf dem Boden feiner Entwürfe bringt ihn 
der angefirebten Hegemonie näher, und fidyert ihm das Gelingen des nädh- 
ften Schritts. Gerichtet find diefe Entwürfe zunädft auf England und 
Preußen, mittelbar und jueceffiv auch auf bie übrigen. Bon ber Haltung 

er Großmächte in dem bevorjtehenben dritten Stadium der Unterneh: 
mungen Zouis Napoleons hängt es ab ob er nicht nur aus biefem, ſen⸗ 
dern auch aus dem vierten und fünften fiegreich berborgehen, und fein am 
geitrebtes Schiederichterthum wie ein unabwendbares Fatum Über bie euros 
paiſche Welt flellen wird. Wer immer im britten Act angegriffen werben 
mag — die Spitze des Angriffs ift mittelbar auch gegen die andern gerich⸗ 
tet, und baber müfjen alle, was immer für ein Angriff von nun an erfolgen 
mag, denjelben gemeinfam aufnehmen, fie müflen ein Princip aufitellen, 
und mit männlicher und Huger Entſchloſſenheit durchſühren — das Princip 
welchts dem Tun apres lautre direct entgegengefegt ift — das Princip ber 
Eolivarität, 

Sum Unterrichtöwefen in Wälfchtirol. 

= Aus Südtirol, Auch in der Allg. Zeitung ift ſchon öfters die 
Klage laut geworden daß an ber Erf in Eübtirol bas italienifde Element 
immer weiter aufwärts bringe. In der That ift bie feit Eröffnung ber 
Ciſenbahn noch mehr ber Fall, und die Wälfchen gefallen fich bereits darin 
Bozen als italienifge Stadt zu betrachten. Davon überzeugt man ſich 
aud) wenn man in den bortigen Bahnhof tritt, und ficht wie italienifche 
Kundmachungen, Aufſchriften u. ſ. w. die deutſchen bei weitem ⸗ überwiegen, 
während in den Bahnhöfen von Trient und Roveredo deutſche An 
zeigen fajt gänzlich fehlen, obwohl es aud) da Deutſche genug gibt. Die 
Behörden ſcheinen, da fie doch bie Kraft befiten, eben nicht den Willen zu 
haben ſolchen Unzulönmligkeiten eine Schrante zu ſehen. 

Es iſt noch nicht Iange ber daß Minifter v. Schmerling auf die Klagen 
über die zunehmende Verwälſchung die Verficherung gab: er werde ſich die 
Wahrung ter deulſchen Nationalintereffen an der Etſch angelegen feyn 
lafien. Einiges ift feit den letzten fieben Jahren wirllich gefchehen, um in 
diefem Theil eines deutſchen Bundeslandes den Anforberungen bes beut- 
ſchen Sprach und Nationalintereffes gerecht zu werben, aber faft aus: 
ſchließlich nur im öffentlichen Unterriht, Es wurde nämlid, die deutfche 
Sprache in den Gymnafien und Realfchulen von Trient und Roveredo, 
außerdem noch in ben zwei legten Claffen in brei Stabthauptichulen mit je 
drei wechentlichen Lehrftunden als obligater Gegenftand eingeführt. Das 
iſt alles, Gewiß ſehr wenig, wenn man bedenkt daß außerdem für bie 
deutſchen Enclaven im Venetianiichen und in Tirol feine Hand ſich rührte, 
daß bie Regierung dort italieniſche Beamte und Geiſtliche rubig fortivirth 
ſchaften läßt, um noch die legten Wurzeln beutichen Weſens in diefem Boten 





auszurotlen und ben deutſchen Dialekt im Munde der Alten vor ben Jungen 
lächerlich zu machen. In der Amtsſprache tvagte man es in Innthtut 
beutfche Correſpondenz mit ben italienischen Aemlern zu führen; dagegen 
wurde burchaus italienifche Gegencorrefpondenp willig angenommen, und 
in Bogen jelbft, wie die Zeitungen. berichteten, wor nicht langer Seit in 
einem nicht unbebeutenben Proceſſe die Verhandlung italieniih geführt. 
Endlich würde auch an den fünf Gymnaſien Deutfchtirols bie italienikhe 
Eprade von ker vierten Clafje an, da es in ben brei erſten Glafien das den 
deutſchen Schülern ganz neue Stubium bes Latein nicht geflattet ſogleich 
aud) mit ber fo ähnlichen Tochterſprache zu beginnen, als obligater Lehr⸗ 
gegenftand eingeführt. 

Billiger Werfe möchte man nun glauben die Wälfchtiroler ſehen — ſo 
viele Klagen fie ſonſt auch gegen die Regierung auffinden — doch in Betref 
det Nationalität zufrieden geftellt, und müßten im eigenen ntereffe ihres 
Verkehrs und —— Bildung für die Einführung bes deu ſchen Sprachunter 
richts nur ar ſehn. In der That, als vor mehreren Jahren dieſe 
Maßnahme verlautete, erhoben fih Stimmen genug welche diefelbe al 
nüslih und erwünſcht bezeichneten, und meinten: num Fönne und würde die 
Jugend wirklich etwas lernen. Denn der nicht obligate deutice Sprach⸗ 
unterricht, wie er früher an beiden Gymnaſien ftattfand, war für den Lehrer 
eine nichts weniger als ehrenvolle Biaderei, fürdie Schüler aber mit jet 
feltenen Ausnahmen refultatlos. Heut aber ift e8 anders geworben. Die 
öffentliche Meinung ift bei uns fo gut terrorifirt wie in einem ungariiden 
Gomitat; fein Ehrenmann barf ſich mehr zu Defterreich befennen ohne in 
gejellichaftlichen Kreifen der boshafteften Verfolgung und ben raffinirteften 
Berleumbungen von Eeite der Jtalianiffimt preifgegeben zu fen. Da 
Grohfophta aller Agitation aber lebt wohlbehalten und unangefochten a 
Trient: e3 ift ber Gymnafial-Erprofeffor, ehemalige Deputirte und Pr 
bacteur Abbate Giovanni Graf Prato! Ihm iſt es juzuſchreiden 
baf ber Landtag in Innabrud von den Wälſchtirolern nicht beſchickt wurk, 
und bie beutihen liberalen Zanbtagsabgeorbneten ber MHerilalsfeudaln 
Partei gegenüber in der Dinverzahl blieben. Seine Schilöfnappen unier 
ftüßten ihn überall öffentlich und geheim, um jede gütliche Ausgleidgun 
auf geſetjzlichem Wege mit den Deutfchtirolern zu hindern, und den wohl 
meinenden Abfichten bes Monarchen entgegenzuarbeiten. Damit die öfter 
zeichifche Partei ſich ja nicht rühre, wurde ihr in den am letzten Joſephiteg 
in Trient und Roveredo zahllos angehefteten gejchriebenen und gebrudten 
Placaten mit Mord unb Dolch gedroht. Aber der Sommer gieng vorüber; 
man wartete auf Garibaldi, und taufte inteffen, wie ſchon früher, neusp 
borne Kinder auf die Namen Luigi Napoleone, Vittorio Emmanuele, Gr 
feppe, Camillo ꝛc. So nahte der Herbft; Defterreich war wieder erfiar, 
bie Dinge in Stalien hatten fi) mehr und mehr verwirrt, und Garibalt 
war noch immer nicht nach Trient gelommen. Da bemächtigte ſich Pratet 
eine unbeichreibliche Unruhe, und in Verzweiflung warf er fich plöplid auf 
das Gebiet des öffentlichen Unterrichts. Er trat mit einer langen Reit 
von Artikeln auf in unferm Moniteur, dem famoſen Meffaggiere Tirelit 
von Roveredo. Diejes Blatt hat fih, Dank der maßlos ungeſchicken und 
tölpelhaften Angriffe des Gavaliere Perego, der in feiner Veroneſer Zeitung 
die Deutſchen zwar auch rupft, ohne fie jedoch zu freſſen, zu einer weit über 
fein Berbienft hinausgehenden Abonnentenzahl erſchwungen, prunlt namer⸗ 
lich mit langen Gorrefpondenzartifeln aus Turin, und gilt als das office 
Drgan ver Italianiffint in Südtirol, und iheilweiſe auch im Venetianiſchen. 
Prato's Artikel find ein phrajenreiches erbärmlich jeichtes Geſchwätz, and 
dem Hug zu werben ſchwer hält; im ganzen laufen fie auf die rüdgaltlch 
Berbammung unferes Stubienplans hinaus, als defjen unfchulbiges Shladt 
und Brandopfer bie mälfchtirolifche Jugend bingeftellt und bemitleivet wirt. 
Die volljie Wuth aber ergießt Hr. Prato gegen den deutſchen Spradunter 
richt; nur als nichtobligat will er denfelben gelten laſſen. Unter bieder 
Bedingung, meint er, der fid) jelbft „einen leidenfchaftlichen Berehrer ber 
deutſchen Sprache“ nennt, höhniſch: er würde ſich neben dem Deutfhen 
aud; den Unterricht in der Sprache der Kalmülen gefallen lafjen (fit 
wörtlich zu Iefen in Nr, 155 des obengenannten Roveredaner Blattes)! 

Bergebens möchte man fragen: wie und wo denn Hr. Prato bie Be 
rechtigung dargethan habe in folden Fragen als Richter auftreten zu lim 
nen? Und man ann ſich über bie Arroganz nur wundern womit er 
über ein Syſtem ausſpricht das doch im ganzen gebilbeten, im Unterricht% 
wejen ungleich weiter als das heutige Jialien fortgefchrittenen Deutichland 
die Uncertennung ber ausgezeichnetſten Männer gefunden, und noch das 
meiſte dazu beigetragen hat daß nach dem leidigen Concordat Oe 
nicht alle Sympathien entzogen wurden. — 

Die Reorganiſirung des Studienweſens in Italien brachte es mit ih 
daß beim Mangel geeigneter italienischer Schullehrbücher — du bie dor⸗ 
bandenen entweder dem Ausmaße des Stubienpland nicht entſprachen 
ober ihr Juhalt für öfterreichiihe Staatsanftalten aus politiſchen Grinden 
unpafjenb war — Ueberfegungen aus dem Deutjchen veranftaltet, und den 
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Mitteffehulen empfohlen oder andy vorgeſchrieben wurden. Das war unter 
ımbern auch mit dem wweltbefannten Lehrbuch der Geſchichte von W. Püg 


ver Fall — einer Ueberſetzung welche aber ſchlecht ausfiel, und Hm. Prato 


igentlich beweiſen lönnte wie an eine ®ermanifirung wenigftens in Stalien 
richt gebacht wurde. Much biefe Bücher erregen die Wuth des. Hrn, Prato, wobei 
vir dahin geftellt ſeyn laſſen ob er davon mehr ald das Titelblait fenne. 
Er behauptet: es gebe italienifche Schullehrbücher genug, Bleibt aber die 
Angabe der geeigneten ſchuldig, was jedenfalls eine bedenkliche Schuld ift. 
Bahrfheinluh fand er es doch nicht geratben offen herauszuräden mit ber 
Forderung: die Regierung folle in ihren italienischen Lehranſtalten fich pie: 
nonteſiſcher Lehrbücher bedienen. Nur einigeLefebücher führt er namentlich 
ın, bie in ihrer Art trefflich und alles, nur feine dem Lehrplan entiprechen: 


ven Scullefebüder find. Der von ihm deßfalls angeführte „Gianneito* 


von 2. A. Parravicini (welchen Autor er, alles Barbariſche verhorzefeirend, 
n Pallavieini umtauft, ein Euphemismus gegen defien Anwendung wir 
woteftiren, weil fonft auch aus unferem Tribentiner ein Plato toürbe!) ift 
ine ganz artige Encpllopäbie im Heinen, enthält ſogar Anatomie und 
Bhyſiologie neben elwas Moralphiloſophie, und wird ganz naiv als Leſe⸗ 
süchlein für Elementarfchulen anempfohlen — von bemfelben Dann ber 
yegen unfern Stubienplan ftets nur ben Borivurf der Ueberhäufung vor: 
ringt und, um fein Publicum recht gläubig und mürbe zu machen, mit 
inter auch Heine Lügen nicht fcheut, 3. B. daß in ber erfien Gymnaſialelaſſe 
29 jtatt ber twirflichen 24 wöchentlichen Schulſtunden ſehen. Wahrſchein⸗ 
ich ein Mobitionöfehler, den er begieng ala er ſich bei feinen Studien über 
sen Edulplan aus dem Programm bes Trienter Gymnafiums Raths 
holte. Indem er ferner flet3 nur Über die zu geringe Stunbenzahl im 
talienifchen Spradjunterricht klagt — es find deren wöchentlich brei für 
‚de Glaffe des Gymnafiums — fümmert er fi nicht entfernt um bie Art 
ifelben; dieſe fcheint ihm, ſey fie nun verkehrt und mangelhaft, oder nicht 
sollfommen gleichgültig zu ſeyn. Natürlich, er will nur eine italienifirte, 
Defterreih und allem pofitiv Gonferbativen feindfelige Jugend erziehen, 
nd fchmeichelt ihr wie man ein verzogenes Kind mit Zuderbütdhen lockt. 
Extrema se fangunt, und Hr. Prato verfällt hier nicht ohne Ironie des 
Schidfals in den großen päbagogifchen Fehler des yon ihm fonft gewiß 
serabjheuten Jefuitisinus, 

Um aber dem Werk die Krone — dießmal von Pappe — aufzufegen, fehlte 
Hrn. Prato nur noch ein Kropaczel. Auch biefer fand fich in ber Perſon eines 
Mitglieds der Trienter Stabtvertretung — in der Perſon nicht etwa eines 
Bolblutromanen, ſondern eines ſchlichten Fett Trödlers, aus einer Familie 
deutſchen Namens und beutfcher Abflammung, Namens Pietro Larcher. 
Diefer ehrenwerthe Mann hielt am 8 Nov. in ber Situng bed Magiftrats 
u Trient eine ihm nach allgemeinem Dafürhalten von Hm. Prato unter: 
hobene und wörtlich auswendig gelernte fulminante Nede gegen den deut: 
hen Sprachunterricht in unfern Eulen, und ertwirkte bie Beichlußfaffung: 
ın das hohe Staatäminifterium bie Bitte zu richten, es wolle fortan aller 
bligate deutſche Sprachunterricht in ben Schulen aufgehoben, und es 
aöchten alle aus dem Deutſchen herrührenden Lehrbücher beſeitigt werben. 
für die Gymnaſien iſt dieß nur als Wunſch ausgedrückt, und bemerkt daß 
ier auch ber beutiche Unterricht in der Geſchichte ein Ende haben ſolle. 
frlauben Sie mir nun zur Vervollſtändigung auch in biefer Hinficht den 
sahren Sadiverhalt, wie er ſich nach unmittelbar gepflogener Erlundigung 
erausftellt, lurz wiederzugeben. Um ben Schlilern pafjende Gelegenheit zur 
lebung im mündlichen deutſchen Ausdruck zu verfdaffen, wurbe in ber 
chsten und fiebenten Glafje beider Gymnaſien ber deulſche Unterricht derart 
uf bie Geſchichte bezogen, daß entweder Ueberſetzungen aus bem italieni- 
hen Tert gemacht, oder Leſeübungen aus dem deutſchen Driginaltert vor: 
mommen wurden. Bon freiem Geſchichtsvortrag in deuticher Sprache 
mnie um fo weniger bie Rede ſeyn, als die Schüler demfelben nicht hätten 
‚Igen Fönnen, und baburd) das vom Lehrplan vorgeſchriebene Maß nicht 
reicht worden wäre. Mit lügenhafter Entftellung dieſes einfachen, päda⸗ 
»giſch gewiß nur zwedmähigen Vorgehens haben nun Hr. Prato und fein 
amulus nicht nur das Publicum getäufcht, ſondern aud die Gtabtvertre- 
ıng büpirt, unb genen eine Winbmüble in ten Kampf geführt. 

Ob aud der Stabtmagifirat vom Roveredo dem gegebenen Beifpiele 
‚gen werde, barüber wagen wir noch keine Vermuthung auszuſprechen. 
derſelbe hat in einer Sitzung am 12 Nov. gleichfalls an das Staatsmini⸗ 
erium eine Bitte um Micberanftellung zweier Oymnafiallehrer, von denen 
:r eine entlafien, ber andere jeittveilig ſuspendirt wurde, gerichtet, und dieß 
t jo würbiger und faft herzlicher Weife getban, daß eine wenigftens ver 
ittelnbe und befriedigende Gewährung mit Recht ertvartet werben barf, 

Uebrigens aber beforgen wir nicht im mindeften daß das Miniftertum 
ch beeilen werde, dem faft Lächerlichen Anfinnen des Zrienter Magiftrais 
olge zu leiſten, zumal da beive Oymnafien Staatsanftalten, und in jenem 
on Roverebo noch außerdem die deutſche Sprache jogar ftiftungsmäßig ber 
chtigt ift. Die ganze Angelegenheit aber, wenn wir bie für die Wälic 


aglichen Verkehrs als auch ihrer wiſſenſch 
macht uns ben komiſchen Einbrud bes Bildes einer. Schlange, 


firoler unermehliche Micztigfeit unferer * ——— ihres 

betrachten, 
E&lange, die ſich im 
Zorn in den eigenen Schweif beißt.» Möge fie dabei ‚eines Zahns ber: 
luſtig geben! 


Deutſchlaud. 

= Nürnberg, 28 Nov. Die Überall zur brennenden Frage ger 
worbene Mohnungsfrage ift auch bei und jet auf Anregung der beiden 
Bürgermeifter und Dr. Lindners auf die Tagesorbnung gebradht worden. 
Nach Conftituirung einer Generalverfammlung twurbe ein proviforiides 
Comité gebildet, welches für die nächte Werfammlung die nöthigen Vor 
lagen ausjuarbeiten hat. Man wird fih an die bewährten Erfahrungen 
und Statuten in Stuttgart halten, und fie unfern Verhältnifien anzupaffen 
ſuchen. Das proviforifche Gomite beſteht aus den beiden Bürgermeiftern 
v. Wächter und Seiler, fo wie ten HH. Dr. Lindner, Johannes Beltner, 
Sehr. v. Ruder, Faber v. Stein und Joſeph Cohn, Es war aud) Zeit bie 
Mohnungsangelegenbeit bei uns zum Austrag zu bringen; benn während 
die comfortablern Bauten fo ziemlich dem Bedürfnig genügten, fehlte es 
peinlich an gefunden und erträglichen Quartieren für brave, aber ärmere 
Gandtoerferfamilien; der Vortrag des Bürgermeifterd v. Wächter in ber 
erften Gencralverfammlung gab Hiebon ein ſprechendes Bilb, Ueber die 
fleigende Zunahme der Bevölkerung Nürnbergs mögen folgende Ziffern 
Auſſchluß geben. Nufgenommen wurben in Nürnberg im Jahr 1858,59 
145 Bürger, 268 Infaffen = 413; im Jahr 1859/60 163 Bürger, 327 
Inſaſſen = 487; im Jahr 1860/61 208 Bürger, 453 Inſaſſen = 661; 
ferner find Aufenthaltslarten eriheilt worden: für bas Jahr 1859 1796; 
für das Jahr 1860 2250; für das Jahr 1861 bereit# 2300, Was ein 
Mündjener Blatt von 75,000 fl. berichtet welche für Arbeiterwohnungen 
bereits beifammen feyn follen, beruht auf einer | Verwechslung; für bieje 
Summe baut die Stadt Armenwohnungen,“ was mit Wohnungen für 
Arbeiterfamilien nicht zu berivcchfeln iſt. — Seit Anfang Novembers ber 
findet fih Dr. Julius Hammer aus Dresden wieder in dem Kreiſe feiner 
zahlreichen Freunde hier. Er wird dem zweiten Winter in unfern Mauern 
zubringen, und ſechs dramaturgiſche Borlefungen halten, deren Grgenftänbe 
feyn werden: „Dibello* und-„Goriolan” von Shafefpeare; „Das Leben 
ein Traum“ von Galberon; „Antigone“ von Sopholles; „Gig von Ber: 
lichingen“ von Goethe; „Der gerbrocdhene Krug” von H. v. Kleift. Ein Theil 
ber Einnahme wird zum Beften der Schillerftiftung verwendet werben. 

# Reipzig, im November. Ale Nachrichten aus Dresden 
fiimmen barin überein baf die in Königsberg geichehene Berlündigung des 
Botted:Gnaben-Königthumd in Dresden hohen Dris jehr großen Eindrud 
gemadht habe. Oeneigtheit aus den biäherigen Wegen in andere Bahnen 
überzugeben, wird nicht erwartet. Dabei verliert die großveutiche Meinung 
zuſehends an Boden, Wo Oppofitionsftinmung vorherrſcht, ba wendet 
man fi den Beftrebungen und Zielen de3 Nationalvereins zu. Während 
der Nationalverein fhon aus dem Grunde beftchen gelaffen werben muß 
weil bei der Nähe der preußifchen Gränze Zufammenfünfte der National: 
vereinler nicht zu verhindern toären, werden die Großdeutſchen bon nicht 
unbezrünbeten Bebenken abgehalten fi gleichfalls zu verfammeln. Ber: 
eingelt ſtehen fie demnach einer gefchlofjenen Kraft gegenüber, bie ſich mehr 
und mehr ber Unentihiedenen bemächtigt, und bereits ftarfen Drud auf 
bie öffentliche Meinung ausübt. Die legte Schillerfeier zeigte dich. Da 
ber Vorftand des Schillervereind als Feſtredner auf Schiller, wie früher 
Hrn. SchulgeDeligfch, in diefem Jahr Hrn. Bucher aufgeftellt hatte, gab 
vielen, bloß wegen Buchers politifcher Anſichten, argen Anſtoß. Der 
Toaft melden AdvocatJoſeph auf Bucher ausbrachte war voller Stacheln, und 
die nachfolgende Echillerfeier im Hötel de Sare machte theiliveife eine Des, 
monftration gegen das Großdeutſche. In der Preſſe find die Kräfte auch 
ungfeih. Die preußifchen Zeitungen (Volls Ztg., National:Ztg.) geben 
flark ins Land. Die Regierungsorgane ermangeln bes Vertrauens. Von, 
ben unabhängigen Seitungen find drei (Eonftitutionelle, Deutfche Allg 
meine, Mitteldeutfche) nationalvereinlih; nur eine, der neue Adler, ift 
großdeutſch. Diefe bringt man fofort in Verruf durch die Auöftreuung: 
fie werde von Defterreich unterhalten, Jeder Widerſpruch gegen die na: 
tionalvercinlide Richtung ſoll ein von Defterreich bezahlter feyn! Nur eine 
frei, Präftig und kühn auftretende Publiciſtil vermöchte den Boden ſtreitig 
zu machen. Allein ein Hemmſchuh find die unbeftimmten Ausdrüde des 
Prefgefeßes, und bie —— — melde die Gerichte in Preßproceſſen 
verhängt haben. Allerdings gehtvieles Dirbe, manches Ungefchlachte ſogar, 
ungerügt bin; allein wenn Anklage erhoben wird, mag der vor das Gericht 
Gezogene fich auf Verurtheilung gefaßt halten, So fehlt die rechte Eicher: 
heit die der Publiciſt zum freudigen Bewegen bedarf. Er darf nicht wa g n, 
fich fo frei zu regen wie feine Gollegen in Berlin und Wien wenn er nicht 


Gekahr laufen will, und fehreibt mit gebundener Hand. Der „Omiral: 


Anzeiger,“ welcher vor feiner auf Grund ber. verhängten Berurtheilungen 
bevorſtehenden Unterbridung ſich felbft auſhob, damit aus feiner Aſche die 
„Mittelbeutiche Volkäzeitung“ bervorgebe, hielt fich, wie man erzäßlt, zum 
Abfigen einen „litterariſchen Prügeljungen.” Neulich brachte ver Heraus: 
geber der lehteren, Hr. Buchhändler Cavael, ein vor mehreren Jahren ger 
Pichteted, von Dolmetih componirtes Lied, um ihm einen muſilaliſchen 
Verleger zuzuführen: Wacht auf. (Wir haben das Gedicht gebracht.) 
Nicht ſtärker ift es als Arndis „Freudenllang,” „hr Könige, gebt Adıt“ 
und andere, es wurde jeboch Unterfuchung anhängig, und das Öeriht er 
lannte in erfter Inſtanz wegen nicht vollendeten Verfuchs zum Hochverrath 
gegen Gabael auf drei Monate Haft. Dergleihen lähmt die großbeutiche 
Preffe ebenfalle. Den Kleindeutſchen flehen immer nod die preußifchen 


Blätter offen. 
£ Berlin, im Nov. Im großen und ganzen ift im Lande nicht 
gerade bie Neigung jehr ſtark vorherrſchend es mit neuen Leuten zu vers 
ſuchen. Wir find der Anſicht daß minbeftens bie Hälfte ber frühern Ab- 
georbneten, wenn auch theilweife unter der Firma Fortfchrittämänner, wie⸗ 
dergewählt werben wird. Wir werben barin ben Meffer ber politifchen 
Bildung eines Wahllreiſes erbliden, ob berjelbe feine frühern Mbgeorbne: 
ten fallen läßt, ohne fie durd) erprobte beffere Männer zu erfehen. Einer 
ftarfen monarchiſchen Regierung fann nichts erwünſchter feyn als lurze Les 
gislaturperioden und ftetiger Wechfel im den Abgeordneten. in jebes 
Parlament wirb nur ſtarl durch eine gewiſſe Stabilität der in ihm vertres 
tenen Elemente. Um einer Regierung mit Entſchiedenheit Widerftand lei⸗ 
fien zu fönnen, muß corporativer Geift in der Verfammlung vorhanden 
feyn, ein getwiffer Esprit du Corps, der unfern Kammern bis jetzt gänzlich 
abgieng. Jede Legislatur brachte übertviegend neue Leute, 1849 hatten 
wir zuerft eine bemofratifche und eine conftitutionelle Hälfte des Abgeorb: 
netenhauſes. Dann erſchien nad ber Auflöfung in bemfelben Jahr eine 
ſtarl conftitutionele Mehrheit. 1852 beherrichte der Mathis ſche liberale 
Conſervatismus bie zweite Kammer. Auch er fiel 1855 por dem Siege 
ber wereinigten reactionären Fractionen. 1858 erſchien wieder eine con 
fitutionelle Mehrheit; und wie die jegige Mehrheit ausfehen wird, werk 
man nidt. Wir hoffen, fie wird friſcher als bie vom vorigenmal ſeyn. 
Sollte Binde ihr nicht angehören, fo wird man in Sübbeutichland feinen 
Grund haben fich zu grämen. Walbed, der wahrfcheinlich Führer einer 
Fraction werben wird, bat ſich nicht allein in allen innern Fragen fehr ge: 
mäßigt ausgeſprochen. In der beutfchen Frage ift feine Perfönlichleit als 
Führer eim fehr guter Erſah für den provocirenden und öfterreichftefjeris 
ſchen Binde. Die Welt wird von bem neuen Abgeordnetenhauſe nicht aus 
den Angeln gehoben werben. Wenn bie Minifter nicht ben Kopf verlieren 
und Gefpenfter ſehen two feine find, fo werben fie auch bie Direction des 
neuen Abgeordnetenhauſes behalten ; und es lann alles zum Beſten aus: 
ſchlagen. Stehen ja unfere beutfchen Angelegenheiten doch fo, daß bafür 
geforgt ift daß die Bäume nirgends in ben Himmel wachſen fönnen. 
= Wien, im Nov. Der Bau des neuen Dpernhaufes ift bem 
Stabibaumeifter Klebus Übertragen, einem Manne deſſen praftifche Tüchtig 
Zeit ſich ſowohl bei ber Lerchenfelber Kirche als bei dem Itrenhauſe glängend 
bewährt hat. Da das Wetter die Vauthätigleit ungemein begünfligt, fo 
wird jogleih Hand an das Werk gelegt werben. Borläufig iſt feftgeftellt 
daß der Bau bis zum Ende des nächſten Jahrs bis zum Niveau ber Straße 
geführt twirb, in dem zweiten Jahr ganz unter Dad) gelangt, und mit Ende 
des britten Baujahrs volllommen vollendet iſt. Es ıft begreiflich daß bei 
einem fo bebeutenben Bau bie Termine nicht ſtreng eingehalten werben lön⸗ 
nen, ba es fich darum handelt gut und nicht ſchnell zu bauen. Wir würden 
es im höchſten Grabe beflagen wenn durch ein allzu haftiges Drängen bie 
Zünftlerifhe Seite der Ausführung leiden würde. Gegenwärtig if aller 
dings lein Grund zu Befürdtungen der Art vorhanden. Die beiden Archi⸗ 
telten van ber Nüf und v. Sicarbsburg find ächte Künftlernaturen , deren 
Beftrebungen gewiß vor allem barauf gerichtet find daß ber Bau bes neuen 
Opernhauſes Defterreich und dem lünftlerifchen Wien zur Ehre vollendet werbe 
Eine jo glänzende Gelegenheit, wie es der Bau des Dpernhauſes ift, dürfte 
fo balb nicht wieber lommen, um die Künftlerlräfte Defterreihs und bie Aunft- 
handwerle Wien, bie fich im jüngfter Zeit bei der Alt:Lerchenfelver Kirche 
und dem Bankgebäube fo glängenb bewährt haben, ihre Araft an einer 
großen Aufgabe ähnlicher Art erproben zu lafjen. Die uinfafjende Steinverlleis 
dung wird wohl in bie Hänbe Kranners gelegt werden. Wir find bei diefem 
Bau zu den [hönften Hoffnungen bereditigt. Die Stabterweiterungseom- 
milfton und ihr Vorfigender, Graf Widenburg, werden gewiß alles thun 
um bie Beftrebungen der Arditelten in jever Beziehung zu fördern. 


Großbritannien. 
Sämmtlihe zur erften Refervebivifion gehörige Dampflanonenboote 
find jegt mit Armſtrong⸗ Kanonen verfehen, und zwar erhielt jebes einen 
Hundertpfünder und einen Vierzigpfünder fürs Oberbed, Die war ber 


Grund weßhalb das ganze Geſchwader vor. kurzem Befehl erhalten hatte 
ſich zum Auslaufen bereit zu Halten, nicht aber, twie der Aoveriifer ſcharf⸗ 
finnig bemerft hatte, bie Beforgniß der Regierung daß Louis Napoleon aus 
lauter finanyieler Bebrängnig vielleicht einen berzweifelten Angriff auf bie 
engliſche Banl machen bürfte, — Der Streit über bie relativen Vorz 
der Armftrong: und der Whitworth Kanonen ift übrigens noch Tange nicht 
entſchieden. Erſt am 26 Nov. begab ſich Lord Palmerfton mit dem Kriegs: 
minifter, dem Beneralbirector bes Feldzeugamis und mehreren andern hoch⸗ 
geftellten Officieren, vermittelft eines befondern Ehnellzugs, nad Shoeburyh⸗ 
neß, um bei den Sciefübungen gegenwärtig zu ſeyn bie bafelbft mit 
Mpitworih'ichen Geihügen, unter des Erfinders perſönlicher Leitung, vor: 
genommen werben ſollten. Die Gegner der Armſtrong Kanonen behaupten 
nämlich noch immer ba jebes Stück berfelben dem Staat an 2000 Pf. Et. 
fofte, daß dieſe Geſchüte ſich raſch abnügen, daß fie bie Kanoniere geführ: 
ben, und daß das Geſchoß mangelhaft conftruiet ſey. Dem ift jept Arm⸗ 
ftrong mit einer Schrift entgegengetreten, in welcher er, geftlügt auf Aus-⸗ 
weiſe bed Kriegsminifteriums und auf Ausfagen commandirender Difts 
ciere, folgendes mittheilt: Bis jegt ſeyen von feyen Gefhügen 1622 
probirt worden, bon denen etwa bie Hälfte ausgetheilt wurde, während 
man bie anbere Hälfte vorerſt als Neferbe in den Arſenalen Binterlegte. 
Am mwenigften praltiſch erwieſen ſich die Sechspfünder, von denen daher 
bloß 49 Stüd angefertigt wurden, und ein gleiches gilt von den Fünfund⸗ 
awanzigpfünbern; befto größern Anklang fanden die Smwölfpfünder, von 
benen jet 300 im Gebrauch, und 150 in ten Arfenalen find, zunãchſt bie 
Bierzig: und Hunbertpfünber in ihrer Verwendung als Ediffs: und Fe 
ftungsgeihüge. Von all den 776 im Gebrauch befindlichen Kanonen ber: 
ſchiedenen Kalibers ſey nicht eine einzige geplagt, und hätten bloß zwanzig 
nachträglicher Reparaturen bedurft. Wo aber leßteres ber Fall geweſen, 
fey die Schuld ertwiefenermaßen nicht am Geihüß, fodern an deſſen un 
geſchidter Behandlung gelegen. Was endlich den durchſchnittlichen Her⸗ 
ftelunge&preis betreffe, fey derfelbe nicht 2000 Pf. St, fondern 650 Pf. 
Et, während ber alte gewöhnliche Zwölſpfünder mehr als 300 Pf. St. ge 
toftet habe.“ 

Der im neuefter Zeit oft erwähnte Don Juan de Borbon von Spanien, 
Sohn des Don Carlos und feinen Verfiherungen nad) liberaler Thron: 
prütendent, ſcheint fi in Gelbverlegenheiten zu befinden, und Fünbigt, 
ſchneller entfchloffen als Hr. Fould, dem hohen Adel und verehrungsmwür- 
digen Publicum feine Abficht an eine Anleihe von 20 Millionen Thalern 
aufzunehmen. In dem betreffenden Decret beißt es: 

„Ju Anbetracht ber gegenwärtigen politischen Lage Spaniens, ber bringenben 
Rotktwendigkeit fie zu Änbern, mmb der fchwierigen finanzlellen Lage im bie ich 
burd bie allen Grundfägen ber Gerechtigleit, ber Billigteit, bes Gtantsintereffes 
und bes conftitutiomellen Rechtes hohnſprechende Eonfiscation meines Einkommens 
unb väterlichen Exbtheils verjept worben bin; im Beridäcrigun bes Umflandes 
baß ber größere Theil des königlichen Erbgutes, beffen Nupmiegung bermalen 
Deile Habel de Borbon bat, aufe beftimmtefte Bloß den männihen Rachlemmen 
zugefogt werben if; in Anbetracht bafı biefes Majeratsvermächtnig bem, fraft bes 
Geſetzes von 1857 beftehenben Mienationsprincip unterwerfen ift, und formit meiner 
freien er anheimgeflellt bleiben muß; und nachdem ich von bem 
Wunſche befrelt bin ſedes Opfer meinerfeits zu Bringen um auf fricblicem Weg 
ohne Aurufung gemaltfamer Mittel jenen liberalen oem den Sieg zu werfchaffen 
bie von ber jetzigen ſpauiſchen Regierung fo wenig geachtet werben; unb von ber 
Borauefegung ausgehend daß zur Entwicllung biefer liberalen Iorem ein Actions 
certxum uethwendig iſt, umb ba eine e Anzahl durch ihren Patristismue, 
ihre Talente und ihre Stelluhg hervorragende Spanier fih an mich nemenbet, uud 
deu Bunsch ausgebrlct haben, daß ich bie durch die Umfänbe gebotene früheren 
Epochen der fpanifchen Gerichte analoge tenolntionäre Stellung einnehmen möge 
verfüge ich im Namen bes (panıfchen Bolks, ıub im Ansäbung meines nefetg 
Rechtes anf das Mnigiiche Erbgut: 5. 1. Ich ermächtige zur Unfnahme einer An« 
leihe von 20 Millionen Thaler, bie vom 1 Zuli mit 3 Procemt werzinst werben 
fe. 8. 2. Capital und Imtereffen biefer Anleihe find durch das Mmgliche Patri- 
moninm garantırt, weiches verkauft werden foll, ſewie ich durch den ch ber 
Nation anf ben vüterfichen Throu berufen werte. 8.8. Der en 
Eigenthums fol auf dem Öffentlichen Werfieigerung 5* unb werben bie 
Bond dieſer Anleihe mit bem betseffenden darauf angebhäuften effen ausjhließlich 
an BZahlungsfatt, umb zwar zum vollen Nennwerth, amgenomtmen werben. 8. 4, 
Die Ausgabe diefer Amelbe fell allmählich effectniet werben in tem Ma als bie 
Umfiänbe c8 erfordern. $. d. Mit ber Ausgabe ii mein Gerretär betraut. Er 
it ermãchtigt Gommifjäre, Bankiers und Ygenten zu ernennen, Uebereintonmmen 
Wichidung Diele Dectis erfor Rab, Derfle befen"ben Girt Ir ACH der 
bübrend Rednung vorgelegt werben fol.“ F 

Gejeichnet iſt dieſes fonberbare „Decret” vom Prinzen Juan be Borbon, 
es ift vom 25 Juni d. J. batirt, und als Agenten der Anleihe find ernannt 
bie HH. Bermal, D’Dohertv, Newman unb Comp. Sie wollen zuerft 
4000 Bons von je 1000 Doll, um den 18ten Theil ihres Nominalwerthes 
ausgeben, bie al pari mit angehäuften Sprocentigen Intereſſen ausgezahlt 
werden follen fobald ber Prinz als König von Spanien proclamirt worden 
iſt. Die finanziellen Bedingungen find fomit glängenver als bie irgend 
einer je bagetvefenen fürftlichen oder revolutionären Anleihe. 
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Rußland uud Polen. 


Warſchau, 25 Nov. Ein Telegramm ber Bresl. Ztg. melbet: 
Rrofefior — (Mame tft nicht genannt), fächfifcher Rationalität, wurde geftern 
Nacht verhaftet, Reue Gewaltmaßregeln find fanctionirt. Perfönliche 
Unficherheit auf der höchſten Stufe. Man ſpricht von der Ankunft von 
Abloſungstruppen. Pilfubzli warnt vor geheimen Zufammenkünften. 
Zitterat Czilinsli ift ausgewieſen. 

Warſchau, 26 Nov. Schon glaubte man ein Ende der Verhaftun⸗ 
gen erreicht zu haben, als borgeftern Nachts wieder ber Serretär bes jübis 
Shen Gemeinbebureau’s, Hr. Rothwand, und nod) einige junge Leute jübi- 
fhen Glaubens verhaftet wurden. Hr. Rothwand functionirt bereits feit 
einer Reibe von Jahren bei der biefigen jübifchen Gemeinde, und ift ein all: 
gemein beliebter und geachteter Mann. Schon vor einigen Wochen war 
bei ihm eine Hausfugjung, bie aber kein Reſultat brachte. (Nat.$.) 

Faſt jede Nacht geichehen bier neue Verhaftungen, und zwar in größer 
rer Anzahl. Im der Feſtung Moblin find wegen Unruhen in ber Junler⸗ 
ſchule einige Dfficiere vor das Kriegsgericht geftellt, und mehrere Junler 

(Fähnriche) zu gemeinen Soldaten begrabirt toorben. (Stern-Btg.) 

Nachdem jo eben General Sudjofanet in bem allgemein beliebten und 
für liberal geltenden General Miltutin einen Nachfolger erhalten, ift nun 
auch der no junge Hr. v. Valoniew, erft feit wenigen Monaten Leiter 
bes Minifteriums des Innern, zum wirklichen Minifter des Innern ernannt 
worden. 


**Warſchan, 27 Nov. Der Kriegszuſtand dauert ungeſchwächt 
fort, und es herrſcht außerlich volftändige Ruhe, Die einzigen Mittel mo 
durch ſich noch einigermaßen politische Antir und Sympathien vernehmlich 
machen fönnen, bietet unfere Tageslitteratur. In derjelben wird nament- 
lich Preußen fortwährenb mit Ungunft überfchüttet, wozu augenblidlich der 
Ausfall der Wahlen in den Stäbten ber Provinz Pofen und bie Bergan: 
tungen polniſcher Güter herhalten müſſen. Dagegen ift es erfreulich 
in dem jeit durzem (durch Wielopolsti) ſehr vortheilhaft umgeftalteten Dr» 
gan ber Regierung, ber „Allgemeinen Zeitung” (Dziennik Powszechny), 
häufig ſehr anerlennenden und vielfeitigen Beiprechungen beuticher littera⸗ 
riſcher Erſcheinungen zu begegnen. Ueberhaupt zieht e3 diefes Blatt vor 
zur Aufllärung und Belehrung nad) Kräften beizutragen, während in manchen 
anbern periobifchen Schriften oft Gelegenheiten herbeigegogen werben, ben 

ismus namentlich gegen das Deutſchtzum zu ſchüren. Und babei 
glauben ſolche Leute — ganz & Ta ſtreuzzeitung — an chriſtlich religiöſer 
Bildung dem „inbifferenten” Abendlande weit überlegen zu ſeyn, und bon 
bier aus Deutſche und Framoſen hofmeiftern zu lönnen! Es ift recht ſchade 
daß die Verbreitung ber polniichen Sprache nicht über Myslotwig hinaus: 
reiht. 


Neueſte Poſten. 


** Stuttgart, 2 Dec. In ber wichtigen und ſchon fo lange Zeit 
in Schtvebe begriffenen Frage der Ablöfungsentihäbigung wurde in ber 
Beutigen Sigung der Kammer ber Abgeordneten, auf Antrag der Ablöfungs; 
commiffion deren Bericht in Berathung genommen, um fofort zur Ent: 
ſcheidung gebracht zu werben. Die Mehrheit ber Commiffion hat zu ihrem 

icht vom Jahr 1858 einen Nachtragsbericht erfcheinen laffen, worin fie 
auf fofortige Entfeheibung antrug, ohne Ziveifel von der Anfiht ausgehend 
daß ber jegige Zeitpunkt, vor Eintritt neuer Wahlen bie bevorftchen, ber 
allergünftigfte ſeh um bie vom ihr erjtrebte Abweifung des Gejepes und 
jeber Nachentſchädigung durchzubringen. Denn ed muß irgendein Beweg⸗ 
grund zu der plöglichen Berathung biefer Sache barum angenommen twerben, 
weil die Regierung ihre Mittheilung an bie Kammer, dieſe Angelegenheit 
bis auf w:itereß nicht in Berathung zu nehmen, bis heute nicht durch eine 
neue erſetzt hat. Die Commiſſion faßte nun mit 6 gegen 3, ober eigentlich) 
nur gegen 2 Stimmen, ba Schuſter, der ein ſehr erihöpfendes Sonber- 
erachten auögearbeitet bat, wegen Untohlfeyn in ber Situng nit an 
weſend var, den Beſchluß die nachſtehenden Anträge zu ftellen: Die Kammer 
wolle: 1) ausſprechen daß fie bie zwiſchen der E, Staatöregierung und bem 
Bevollmächtigten bes ftandesherrlichen Gonfortiums unterm 22 Mär 1856 
abgefchloffene Uebereintunft fammt ihren Nachträgen den Rechten und 
Intereſſen bes Landes nicht für entfpredhend zu erachten vermöge; 2) dem 
Gefegenttwurf zu Ergänzung ber Beftimmungen über Gefäll« und Zehent: 
ablöjungen, unter Ablehnung der Berathung besfelben im einzelnen ihre 
Buftimmung verfagen; 3) am bie Staatsregierung bie dringende Bitte 
richten, den Anſprüchen der Standesherren gegenüber bie formelle und 
materielle Gültigkeit der Ablöfungsgejege nad) jeder Richtung hin mit Ent: 


ſchiedenheit aufrecht zu erhalten; 4) gegen bie von ber deutſchen Bunder⸗ 
verfammlung in Anspruch genommene Zuftänbigfeit zu Erlebigung ber von 
den Stanbeöherren unb ber frühern Reichsritterfchaft bezüglich ber Ab⸗ 
Löfungägefege erhobenen Beſchwerden, ſowie gegen jedes einfeitige Borgehen 
der Regierung in biefer Angelegenheit bie verfafjungsmäßigen Rechte des 
Landes vertvahren. (Hiefür: bie Abgg. Breuning, Duvernoh, Egelhaf, 
Hölber, Qupberger, Röbinger.) Die Minorität (Frhr. v. König und Prälat 
v. Moſer) ift der Anficht daß auf eine Berathung über die Zehntablöſungs ⸗ 
frage ſowohl im allgemeinen als im befonbern im gegentwärtigen Augenblid 
nicht eingegangen werden lönne: a) weil bie Beit, welche dem jetzigen Land⸗ 
tag noch zu Gebot fteht, zu einer grünblichen und fchliehlichen Berathung 
biefer Angelegenbeit offenbar nicht mehr zureicht; b) weil die Vorlagen der 
L Regierung in Beziehung auf vie Zehntablöfungsfrage inabejonbere, ſowie 
ſich biefelben nad; Maßgabe der erneuerten Verhandlungen mit den Stanbed- 
berren gejtalten müßten, noch nicht formulirt den Scänben vorliegen, und 
es ben beiden genannten Mitgliedern ber Gommiffion als eine formelle 
Abnormität erfcheint, einen Gefegenttourf in Berathung zu nehmen ber von 
ber £, Regierung — wenn auch in außertvefentlichen Beziehungen — als 
unfertig bezeichnet wird. Zugleich find beide des Dafürhaltens daß für 
die allerbings höchſt wünfdenswerthe endgültige Erledigung der ganzen 
Ablöfungsfrage ein reines Feſthalten an ven Gefegen von 1849 nicht 
der einzige Weg fen, fondern biefe Regelung aud auf dem Weg einer 
billigen, obmohl mäßigen Erhöhung des Abloſungsmaßſtabs gefunden 
werben lönnte. Aus den angeführten Gründen hat ſich Frhr. v. König gegen 
Erſtattung eines Berichts über biefen Gegenftand überhaupt ausgejprochen. 
Dagegen war Prälat Mofer ganz damit einverftanden da — nachdem 
einmal in einer früheren Kammerfigung von dem Stande ber Ablöjungs- 
frage die Nebe geweſen — bie Commiffion nach vorgängiger Gommunica+ 
tion mit bem f. Minifterium einen Bericht hierüber erftatte, beſonders ba 
es im Hinblid.auf den den Ständen vorgelegten Gefegentwurf, betreffend 
bie Ablöfung privatrechtlicher Leiftungen für öffentliche Zwede, von Inter 
eſſe für die hohe Kammer ſeyn muß bie ganze gegenwärtige Sachlage zu 
tennen. Der Abg. Schufter, der, wie gefagt, ald Mitglieb der Gommif- 
fion in ber Situng worin vorftehende Veſchlüſſe gefaßt worden nicht ans 
wefend war, kommt num in einem ausführlichen Sonbererachten zu folgens 
den Anträgen: „es möge bie hohe Kammer beſchließen: 1) im bie fpecielle 
Beratung bes vorliegenben Geſetzentwurfs zu Ergänzung der Ablöfunge 
beftimmungen fofort einzutreten; 2) über den Antrag der Majorität ber 
Gommiffion auf Verwahrung gegen die Zuftänbigeit der deutichen Bundes 
verfammlung zu Erledigung ber ſtandesherrlichen und ritterjchaftlichen Res 
elamationen, ſowie gegen ein einfeitiges Vorgehen ber Regierung in biefer 
Angelegenheit, zur Tagesorbnung überzugehen.” Frhr. v. König ftellt 
für fi) und Prälat v. Mojer heut in ber Sigung ftatt des obigen Mino⸗ 
ritätsantragd ben Antrag auf Uebergang zur Tagesorbnung, Hölber, 
als Berichterftatter ber Majorität, begründete feinen Antrag, ebenfo Schw 
fter den feinigen. Außerdem jprachen heute nur Duvernoy, welcher das 
Berfahren des Märgminifteriums vertheidigte, Grat hwohl der ſich im Sinne 
Schuſiers und für Tagesordnung ausſprach, und Mohl, der für den Mehr: 
heitdantrag gegen den Minifter des Innern zu Felde zog, welcher das Recht 
des Landes zu Gunften des Adels preisgegeben habe. 

Benedig, 1 Dec. Der Kaiſer ijt heut um 3 Uhr Morgens hier ein 
getroffen. Auf Befehl unterblieb jeder Empfang, und es waren nur ber 
Statthalter und ber Feſtungẽsgouverneur im Bahnhof antvefend. (W. BL) 

London, SO Nov. Der mirifterielle Globe jagt: bie Antivort der 
MWafbingtoner Regierung auf die Depejchen der engliſchen Regierung, welche 
an bemjelben Abend mit einem Cabinetscourier an Lord Lyons abgiengen, 
fey vor Weihnachten nicht zu erwarten. Indeſſen glaubt fait niemand an 
ein Nachgeben von Seiten der Union, und jo betrachtet man den Krieg als 
ziemlich gewiß. 

.. Livorno, 1 De. Die neuejten Berichte aud dem Süden be 
flätigen die Nachricht von der Befegung der Stabt Botenza durch Borges, 
nad) einem heftigen Kampfe mit den Piemontefen unter Gibbone. Es warb 
fogleich dafelbft eine proviſoriſche Regierung eingejegt. Nachdem die Roha⸗ 
liften eine ftarle Garniſon zurüdgelaffen hatten, marjchirten fie wieder nach 
Lago Peſole ab, und zogen bier die Schaaren Eroceo’3 und Zanglai's an 
fi). So verftärft marfchirte die ropaliftiiche Colonne nad) Lanello, nachdem 
zuvor einige Gompagnien nach Benoja, einer Stat mit 12,000 Einwohnern 
in Apulien, entjendet worben waren. Die Erfolge der Royaliſten haben 
überall die Gontrerevolution hervorgerufen; von Apulien bis Galabrien 
tweht bie weiße Fahne, und die Bourboniſchen Reihen verftärten ſich zuſehends. 


Dftindien, 
a Mabdrad, 19 Det. Wir leben gegentwärtig in einer Art von fies 
berbafter Aufregung, die fich immer mehr fteigert, je näher der Beitpunft 
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rüdt an welchem bie neue Drganifation, ſowohl im Givil als Militärs 


ftande, vollendet jeyn muß. Alle andern Interefien find in biefem Augen: 
blid in den Hintergrund getreten, und bie allgemeine Unterhaltung in je 
ber Geſellſchaft dreht fi) um bie frage: welche Bertvenbung und an wel: 
Gem Orte jeder Einzelne bei dem neuen Stand ber Dinge finben werde, Am 
gefpamntejten ift aber der Militärftand dem nicht allein cin allgemeiner 
Garniſonswechſel im großartigften Maßſtab brvorfteht, ſondern bei wel; 
dem aud in Beziehung auf feine früheren Verhältniſſe zu der oftinbifchen 
Compagnie fo tief einſchneidende Veränderungen vor ſich gegangen find. 
Darauf behalt' ich mir vor in einem fpäteren Briefe zurüdzulonmen, 


von Marobeurs welche die Gegend unficher machlen, zur Umlehr genöthigt. 
Ueber biefen Drt hinaus. waren bie chineſiſchen Behörden außer Stande 


die Neifenden zu befhügen. Sie berichten daß ber große Fluß Yang: 


und in umfländlicher Darjtellung ein Bild von dem Chaos zu entrollen | 


welches durch die von London aus erlaffenen Decrete entitanden ift, und auf 
welche Weiſe man nad und nad) dasselbe zu ordnen ſuchte. Es wird übri« 
gens noch geraume Zeit darüber verſtreichen che ein feiter Normalzuftand 
bergeftellt jeyn wird, und in manchen Punkten werden noch Aenderungen 
und Ergänzungen eintreten müffen. So beträgt, um nur ein Beifpiel an⸗ 
zuführen, ber Effectivftand des europäifchen Heeres 7577 Mann mehr als 
Lord Gannnig für nöthig hielt, und 3577 Dann mehr als Hr. Laing in ſei⸗ 
ner über das Budget gehaltenen Rede in Rechnung nahm, Begreiflicher: 
weiſe ftellen ſich aud die Ausgaben um fo vieles höher. Die in einem 
größeren Maßſtab projectirte Reduction und dadurch zu beiverfftelligende 
Delonomie bleibt jomit vorerft noch auf dem Papier, wie au die Einfühs 
rung der neuen Berichtshöfe (couneils), deren Zufammenjegung noch gar 
nicht belannt gegeben iſt. Da man ſich aber im allgemeinen feinen bedeu: 


tenden praltiſchen Ruten von benjelben veripricht, jo beichäftigen ſich die 


Gemüther nicht allzu jehr damit. 

Abermals ift eine none Eifenbahnftrede, und zwar zwiſchen Koimbatore 
und Beypur fertig geworben, und man erwartet täglich ben Erlaß der Re⸗ 
pierung durch welchen fie dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird. 

Die im obern Theile von Bengalen und im Pedſchab ausgebrochene 
Cholera hat große Berheerungen unter ben europäifchen Soldaten ange: 
richtet, don denen wenigftens 1000 Dann jtarben. Gigenthümlicyer Weije 
blieben aber die Officiere davon verfhont. Es wurde deßhalb eine Com⸗ 
mijfion ernannt, welde die Berbältniffe an Ort und Stelle unterſuchen 
fol, Man glaubt daß gar zu enges Zuſammenleben jowie Mangel an 
Meinlichkeit in den Gajernen und an ben Küchengerächen bie Hauptur⸗ 


ſachen find, denn aud die Frauen, bie Rinder unb übrigen Bewohner | 


diejer Stationen litten verhälinigmäßig wenig, oder gar nicht, unter diejer 
Geißel. 

Sn den geeigneten Diſtricten der Präſidentſchaſt wird viel Fleiß auf 
die Gultur der Baumwolle verwendet, um von bier aus den Bedürfniſſen 
von Mancheſter gegenüber dem Ausfall dieſes Artikels von New⸗Orleans 
entiprechen zu lönnen. Bis jept hat übrigens die indiſche Baumwolle bei 
den Fabrilgerren von Lancaſhire noch keinen rechten Eingang finden tollen, 
obgleich) fie auf dem Gontinent vielfach benügt wurde. Cs muß fid) nun 
geigen inwieweit der Drang der Umflände das Vorurtheil gegen fie zu beſie 
gen im Stand ift, und bie jegige Gonftellatiom wird die Frage entſcheiden 
ob Indien jo gute Waare zu liefern vermag tvie Amerila. Leute von 
Erjahrung behaupten daß es dieß nicht lonne. Das Grperiment verdient 
aber deßhalb doch ducch praltiſche Leute, unterftügt durch gemügendes Ca 
pital, ausgeführt zu erden, da bie Darüber ausgeſprochenen Anſichten 
und VBermuthungen keine poſttive Gewißheit liefern. 

Der verderbliche Kampf mit den Indigopflanzern ſcheint durch einen 
plüdlichen Gevanten des Hm. James Hill in Nifdyindipur ein Ende neh ⸗ 
men zu wollen, Derfelbe hat den wiberfpänftigen Bauern, ftatt ber feither 
ihnen geleilteten Vorſchüffe, die Ausficht erdffmet daß, ſobald ber gefäcte 
Indigo aufgegangen Tech, fie nad) den Stand ihrer fyelder ein verhältniß- 
maßiges Anleihen auf die zu hoffende Ernle erhalten jollten, welche dafür 
hypothelariſch verſchrieben würde, Nach erlangter Reife der Frucht würde 


fodann die Factorei diefelbe um den Marktpreis übernehmen, Diejer Vor: | verpästuiffes beibebalte: bag jomach Die Betie für beren Inhaber kin Echulbbocument, 


ſchlag bat Eingang gefunden, und bie Bauern fangen wieder an freiwillig 
Indigo zu bauen, nachdem fie jeither von dem melden fie gezwungen 
planen mußten heimlich Nachts wieder bie Saat zerflörten. 

In Bengaten haben jurchtbare Ueberſchwemmungen bes Ganges ſiatt ⸗ 
gefunden, und große Verheerungen angerichtet. Dafür hat es in anderen 
Gegenden gänzlich am Regen gemangel. Die Ernte ijt befhalb da wie 
dort jchlecht: einerjeits zu biel, andererjeitö zu wenig Feuchtigleit. 

Die aus China bieher gelangten Nachrichten melden daß die ton 
Schanghai ausgegangene Expedition, beftchend aus zwei engliihen Dffi: 
cieren, dem Dberjten Sanel vom 17ien Lancierdregiment und Gapitän 
Blaliſion von ver lönigl. Artillerie, fowie dem Dr. Barton und dem ameri: 
taniſchen Miſſionär Schenſchensly, in der Abſicht weftwärts durch Tübet 
und bie Tatarei nach Indien zu gelangen, unverrichteter Dinge zurüd: 
tehren mußten. Die Geſellſchaft Tam bis Ping Schan, ungefähr 1800 
Heilen von Schanghai; hier ſah fie ſich aber, wegen der zahllofen Menge 


iſeliang ungefähr 1100 Meilen weit für Dampfboote ſchiffbar ift, auch 
daß fie Hunderte von Booten mit Kohlen belaben getroffen, und die Bemer- 
fung gemadt hätten daß Mohn und Tabak überall trefflich gedeihen. Bon 
dem gefeglofen Zuftand in weldem ſich biefer Theil- von Ghina befinde, 
lönne man ſich kaum einen genügenden Begriff machen; weder Leben noch 
Eigenthum feyen jenfeits ber Mauern ber feiten Städte fiher. Die hier 
herrſchende Anarchie laſſe fih nur mit dem Zuftand von Indien vor 1 
Jahren vergleichen, indem die Taipings und Nebellen bort diefelbe Role 
jpielen wie einft die Mahratten und Afgbanen hierzulande. Wenn man 
jest, wie damals als eine europätfche Macht in Indien dem Reiche bes 
Moguls ein Ende machte, in China einſchreiten würde, jo wäre es leicht 
die tatarifche Race zu verjagen und an beren Stelle ſich jejtzufegen. 

Ebenfo wie einft eine europäifche Herrfhaft aus den Trümmern bes 
Reichs des Mogul hervorgieng, jo ſeh es nicht unmöglich daß irgendeine 
heftige Strömung bon außen die Vertreibung der herrſchenden talariſchen 
Dynaſtie zur Folge haben Fönnte, 

Die einzige Neuigleit aus Java iſt daß bie bollänbifche Regierung 
auf dın Wunſch der engliſchen einwilligte einige taufend junge Chinone⸗ 
Bäumen abzugeben, um damit den Verſuch anftellen zu fönnen biefen 
twerthoollen Baum in den bergigen Gegenden Indiens zu pflanzen. Es 
wurden deßhalb ſogleich Leute abgeſchickt um biefe Seglinge abzuholen, 

Die Unterfuchung über ben an ber engliſchen Geſandtſchaft in Japan 
derübten Mordanfall bat ergeben daß die Regierung dieſes Landes dem 
Verbrechen fremd ift, indem es von Fanatifern begangen wurde welche die 
fremden Eindringlinge vernichten wollten. Bei Unterſuchung der Leich- 
name ber gefallenen Mörder fand man Formeln von geheimen furchtbar 
bindenden Eiden, etwa in ber Art wie fie bei bem italienischen Garbonari 
üblich geweſen ſeyn follen. 

Die in China flehenden und nad Neu-Serland beorderten Regimen⸗ 
ter 31 und 67 haben Begenbefehl erhalten. Diefelben waren dazu bes 
ftimmt die Dperationätruppen gegen die Maoris und andere eingeborne 
Stämme zu unterſtühen. Man fcheint aber aus zwei Gründen ihrer 
jegt nicht mehr zu bebürfen. Exftens hofft man Feindſeligleiten in größerem 
Maßſtab durch Unterhandlungen und Gonceffionen vermeiden zu fönnen; 
zweitens iſt man überzeugt baf, wenn felbft ein allgemeiner Krieg ausbre- 
hen follte, die in Neu Ereland fiehenden ſechs englifchen Hegimenter nebſt 
Artillerie genügen bürften bem Feinde fo lange bie Spihe zu bieten bis die 
Berftärkungen eintreffen, bie in letzter Zeit verlangt wurden. 


Sandeld: und Börfennadriten. 


f Köln, No, (Entfheibung eines Proceſſes gegen 
bie Rhein-Rahe-Bahngeſellſchaft.) Die Rhein Nabe Eifenbakn- 
geſellſchaſt war und ift belauutiich mech jetzt außer Stante bie ihren Actionären um 
5.13 des @efelljhaftsflatints 66 zur Gröffuung des Bahnbetriebs zugefagten Zinfen 
des Yırlagecapitals zu zahlen. Ju Folge dieſee Umftandes erhob Dr. Yubwig Braum- 
feis zu feantfurt a. M., als Inhaber von 8234 Divibendenfteinen, im vorigen Jahr 
bei dem Hautelegericht zu Koblem eine Klage auf Bablumg jener Büren fir 1859 
im Betrage von 65,972 Thirn. Das Haudelegericht erfannte bie Mage als flatt- 
baft am, erachtete aber dem Jäger durch bie bloken Diridendenſcheine noch nicht als 
zu berem Pinfkellung berechtigt, vererduete vielmehr baf er ſich alt Inhaber ber jenen 
Seiten zu Grunde liegenden Aetiendocumene amtzumellen babe. Gegen biefeh 
Urtheit legie ſewohl die Rhein -Nahe · Bahrigeſellſchaft ale Dr. Braunfels Berufuug 
ein, wodurch bie Sacht au ben rheiniſchen Appellationegerichtehof gelangte, Dieſer 
bat durch Utthell vom beutigen Tage, das Erleuntuiſß bes Haudelsgerichte veformirend, 
za Recht erlaunt daß eime Klage wie bie von Dr. Braunfels ethobeut am ſich un- 
Paubaft und eäbsib einfad abzumeijen fey, Die Gründe diefes für bie Jurisprudeng 
dee Acnengeſell ſchaften bemerleusweriben Urtheils Aigen fi vornehmlich auf bie Er⸗ 
mwägung daß, nach erfolgter Goafitiirung eier Meriengefellfchaft, bie Stellung bes 
Yctionärs zu berfeiben ſich gegenliber der Geſellſchaft Teinetmegs in dad Berhältuif 
eines einfachen Blänbigers berfelben wıntosuble, vielmehr ben Ebaralıer eines Sorietäts- 


ſeudern mur ben Zıtei für feine Betheiligung an der Geſellſchaft repräfentice, ber 
Actienär mithin bie zugefagten Zinſen oder bie erwartete Dividende micht als Gläu- 
biger ber Geſellſchaft, Jonberu als deren Geſellſchafter im Auſpruch uchmen 
lönne, daß hienach auch die Klage eines Actiomärs gegen bie Geſellſchaft nur eime 
aclio pro socio bilde, und fen Anfprurh ledigtich mach Dem Gefelljhaftsvertrage 
zu beurtheilen ſey. Die Befiehung einer Zinszabiung während ter Banyeit fey un 


in ber Berautfegung erfolge daß Das zu nenn Diilionen Thaler angenommene @runb- 
| capital nicht bloß zum Erttichung bes Zwede ber Geſellichaft (Erbauung, Ausrlifsng 


und Betrieb der Baba), fonbern auch zur Berg der Actien während ter Bau⸗ 
zeit ausreichen werke — eine Beraueſetzung bie, mie effenkunbig, uicht eingetroffen 
jy. Es muſſe befhalb auch bie Zinszabtung wor ſelbſt wegfallen, indem basjenige 


‚ Object fehle aus weidem bie Zinjen gebedt werben follten; der erfte Richter habe 


irthümlih angenommen bag diefes Object in ber Bahn ſelbſt und ihrem Zubehör 
vorhanden fep, indem bie Actionäte niemals bie Mbficht gehabt haben lömuen das 
erworbene Bahnvermögen zum we ber Berzinſuug wieder zu veräußern, 





Utasıworlikte Xedactlent Dr. © Kolb, Dr, 4 3. Nltenböfer. Dr & Drges 
Vrelag ter 9. ©, Sorra’fien Duhduspleng. 
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D3 Wiederauſſeben ber geſunlenen Lebenaträfte ohme Medicin irgend einer Art, oder gute Verbauung, ſtatle Nerven, kräftige Lungen, reines Bint, geſunde 
pa Nieren und Leber, regelmäßige Aörperfunctionen und volllemmene Freiheit vom Magenleiden, Nervenleiben, Be ſchleimung imd Unterleibsbelchwerben; gan⸗ 


bie Emanciration von Billen, Pulver und Dirturen.” Diele S 
Friebrichftraße, Berlin, ſchreiben, oder an Oerru W. Torftofl, 32, Rue di Hauterille, Paris, 








it empfangen alle Aranfen itmfonft umb -fraimco, wer fie darum au Herrn Unte. 47, Menue 


N 


(790-1) Bei Julius Miedner, Verlagehandlung, in Wiesbaden if fo chen erfdiehen und in äflen Buchhandlungen vorrätbig: 


W. 9. von 
James Watt, Der Erfinder, 
Georg Stepbenfon. Der Mann ber Eifenbahnen, 
Der Gaucho. ine amerikanische Geſchichte, 
Der Weißlopf. 
Der Domrabe. 


Erzählungen für Bolf und Jugend. 
illuſtr. Umſchlag gebunden. 


Horn, Berfafier der Spinuftube. 


Mit 4 Slahlſtichen. In 


Preis jedes. Dändchens 7’, Nar. 
ober 24 fr. rhein. 


Aus dem reichen Felde der Länder- nnd Völkerkunde und Gefdjichte gibt der Derfaffer Dolk und Iugend eine Reihe 
Erzählungen, die neben angenehmer Unterhaltung beichren und durch Altlidhen Werth fid) hervorheben. 


Jedes Jahr erfheinen 3 Bändchen. ; 


Die früher erfchienenen 35 Bändchen find in allen Buchhandlungen vorrätbig. 


421) 9a J. G. Eotta’fhem Verlag ift foren erfhienen und durch alle Buchhanskunzen zu beziehen: 


Tilly im dreißigjährigen Kriege 
vor Onno Klopp. 
Zwei Bänbe, 
ar. 8. gehefter fl. 9. 48 fr. oder Rthlr. 5. 24 fr. 

Der Herr Berfaffer feißft Teitet fein Werk im folgenber Weile ein: 

Ih unterrichnae es die Seſchid te ber Wirkfamfeit eines Mannes am freiben, ber in feinem eben 
bochgeachtet von Freund umd Feind, am Schluſſe besieiben, und mehr och nach feinem Tode beim be—⸗ 
fongenen Urtheile ber Parteileivenihait umb ber Unfenntuifi andeimgefallen, ber won biefer Parteileibemfchaft 
ans mit dem Kamezeichen bes Mörbere und Würge:® gebrambmarkt if. Ich werde fuchen, mach ben Gr 

baren oınmirteißburer Omelen und mach ben Mar vorliegenten Tharfaen ber General Johann Tſerklaet 
em vom Zily zu Khiltern, wie er baftandb im Lichte feiner Reit, wie fein Bild ſich verhält zu temen 
feimer Gegner oder and feiner Mitßreiter, Die geichittliche Yiterator ber Weutichen und ber Belgier zäklt 
im bem legte Jahtzehnien eine Meihe vom Schriſien auf, welche ſich bemlihen das WBilb biefes Mannes 
berzuftellen, rein ıom ben trüben Schatten und Verbunlelurgen ber Parteileidenſchaft. Auf deuiſchenn Beben 
fehlte noch eine Belammtauffaffung feines Wirtene, Es fehlte vor allen Dingen für das Gauje ans um- 
mittelbare, uuzwe felhafien Queden ber Madiweis, wie Tilly im feiner Stellung fi, verhielt zu ben Men- 
hen, zu ben Geleken und Rechten ber Gorporationen und ber Einzelnen, Vieſes wird unfere Aufgabe 
eym. Richt das Gewilhl ter Schlachten, nicht das Ringen phyſiſchet Kräfte, micht bie Operationen ber 
@trategit fliehen für ımferen med im erfler Linie, fonbern tie Aenumniß, bie Erforfhung und Furhbrin- 
gung ber moralfeten Diotice. Ss ifi mit bleß ber General TUy den wir kermen zu lernen haben, fan- 
bern der Menſch und der Chriſt. 
Stuttgart, Ocieber 1561. 


chlenewerthefte Feil abe für Grauen nd Täter aller Eräute, 
| m Vorrat In allen ech ch 


1 
Ä 17617] Im Beriage von F. ; Sohn in Stuttgart if erfchlenen : 


Das Hauswefen | 


nach feinem ganzen Umfange bargeftellt in Briefen an eine Freundin von Marie! 

Sufanne Kübler. Nebft einem Anhang über deutſche Literatur und Lectüre für 
Frauen und Jungfrauen von Eh. Defer. 
Vierte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
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Feſtgeſchenke. 

Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Sartwig, G., Die Inſel des großen Dceans im Natur: und Bölter- 

leben dargeftellt. wir 4 Bildern und 3 Karten. 544 Geiten. Geheftet 3 Thir. — Ele 
gant in rotbe Leinwand gebunden 3 Thlr, 12 Ngr. 

Bartwig, ©., Die Tropenwelt im Thier- und Pflanzenleben bargefellt, 
Mit 6 Bildern in Iriebrud. 483 Seiten. Geheſtet 3 Thlr. — Elegant in rothe Leim 
wand gebunden 3 Zhir. 12 Rgr 

Dartwig, ©., Der bobe Norden im Natur: nud Menſchenleben dargeftellt. 
Dit 1 Karte. A484 Seiten Weheftet 2 Thle. 18 Ngt. — Elegant in rotbe Leinwand 
gebunden 2 Thlr. 24 Ngr 

€. W. Kreidel's Berlag in Wiedbaben, 

Ale diefe Bücher Hartwigs riguen fl durch ihre elegante Ausflattung. belonders in ben fchänen 
Einbänden in Anilinfarbe, verzugẽweiſe zu Geſcheulen, und find dieſelben ganz befonders benen zu empfch- 
len, bie neben einer entjerehenden Außenfeite-anf Wahl und Anordungg beiehren- 
den Stoffes, und aufdbanliche, auſprechende Darſtellung Werth legen, Mur biefe Meife 
eignen ſich ar Bücher auch vertrefilih in die Haud ter erwadfienen, nad böberer Ausbildung frcben- 
den Zugend. 





























(2922— 23] 








(7949) In meinem Verlage ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig; 


Löte, Dr. Joh. Heinr., 
(0. 6. Prof, der Philos. an der Uni- 
vers. in Prag). Die Philosophie 
Fichte's nach dem Gesammt- 
ergebnisse ihrer. Entwickelung 
und in ihrem Verhältnisse zu 
Kant und Spinoza, Mit einem 
Auhange: Ueber den Gottesbegriff 
Spinoza’s und dessen Schicksal. 
Brosch. & 1 Rihlr. 24 Ngr. oder 
il. 3 rh. 


Unter den Koryphäen der deutschen Philo- 
sophie ist Fichte rerbältnissmässig am wenigsten 
bearbeitet worden, In der That Önder sich bäiu- 
üg auch bei solchen, denen ernstere philosoph. 
Studien nicht fero liegen, eine lückenhafte, wenn 
nicht völlig Irrthümliche Ansicht, über die Fichte'- 
sche Philosophie. Dean jener alsonderlichen 
Meinungen nicht zu gedenken, welchr im grossen 
Publieam über Jen verrufenen Fichie'schen 
Idealismus berrachen, reicht auch bei Männern 
vom Fache die Brkanntschaft mit Fichte oft 
nicht über die erste Darstellung der Wissen- 
schaftsichre vom Jahre 1704 und »twa einige 
seiner populär-phbilosophischen Schriften hinaus. 
Daher auch das beinahe allgemeine Vorurtheil 
über das Verhältoiss der späteren zur früheren 
Lebre Fichte's, über den grellen Widerspruch der 
zwischen beiden berrschen, und über den ver- 
meintlichen Abfall von den eigenen Prineipien 
dessen sich Fichte schuldig gemacht haben soll. 

Die Fichte'sche Philasophie nun mitielst einer 
erschöpfenden und alle son ihr durchlaufenen 
Badien verfolgenden Darstellung weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen, und eben dadurch insbe- 
sondere das oben erwähnte Missverständniss zu 
beseitigen, ist die Aufgabe welche das Werk sich 
gestellt hat. Die vorliegende Boarbeitung unter- 
scheidet sich demnarh ron andern darin, dass die 
Bonderung zwischen einer Altern und neuern 
Lehre Fichte's aufgegeben und der Versuch ge- 
macht wird, beide als rin grosses Ganze darzu- 
steilen, dessen Keime schon in den ersten 
Schriften Fichte’s sich erkennen lassen. So ge- 
fasst tritt mun erst die Bedeutung Fichte's für 
die neuere Philosophie in ein volles Licht und 
zeigt sich, wie mit diesem Missverständnisse so 
zu sagen eia Janus-Blick gewonnen ist, um nach 
rück- und vorwärts sowohl den wahren Kerm 
der Kant'schen Speculation, wie dessen noch- 
malige Gestaltungen in Einer Anschauung zu 
umfassen. 


Verlagshandlang von Wilh. Nitzchke 
in Stuttgart, 


Rembrandt. 


BKembrandt's Radirungen möglichst 
vollständig und in alten guten Abdrücken, 
werden zu kaufen gesucht und ein schr 
aunehmbarer Preis zugesichert vom Kunst- 
antiquariat,Friedrichstrasse ION in Berlin. 

Briefe frei. (2011—13) 








5508 : 
Neueſte Huterhaltungs-Literatur. 


[7833] Im Berlage von Eduard Trewendt in Breslau find fo eben erfrhienen und im allen 


Buch haudlungen zu haben: x 
Bier Freunde. 


Noman von Ludwig Rofen. 
Octav. Drei Bände, Glegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 

Die Babe amfh.uliher Darfiellung und rubiger Setrachtung, ein vom allen iebertreibungen freier, 
einfacher Eıyl und die Wärme des Gemüthes, melde ohne getvaltfame Mittel anf bie Herzen wirft, ger 
bören zu ben unbeitristenen Borzügen bes Berfoffers, welche feinen beiten früheren Nomanen: Der Bırhen- 
daf vud Werner Thormann einen fo grefien Peferkreis zugeführt Haben. Der verfichend angepigte Koman 
twärb viejes Urtheil beflärgen und feine Leſer getwif; befrievigen, benm bie Erfindung iſt reich und fpaznenb, 
die Entwicelung gut geſchürzt nub bie Scene bunt wechſelud. 


Graf Alorenigo. 
Soreial:pyolitifder Roman 
von Bernbardb von Salma. 

Octav. Drei Binde, Elegant broſchirt. Preis 4 Thlr. 15 Ser. 

Reiche Phantafie und Schilderuugegabe, die Fülle von Unterhaftwagenoff, über melde der Berfafler 
gebietet, ſewie das fiber das Merk ſich verhreitenne Mare Bewuſſ ha einer Uuſtleriſchen Geſtaltungegabe, 
die mit ſeſter Hand noch reifſich georbneiem Germarfe ausfilhtt, ſind BSerzüre, welche dieſein Romane balb 
zahlreiche Freunde gewinnen werden. 


[726] Im Verlage der Heſbuchhanblung von Ed. Leibrock in Braunfhmweig iſt erſqienen und 
in allen > gorräthig: j j Ä 
ie deutsche Nationalliteratur der Henzeit. 


In einer Reihe von Vorlefungen dargeftellt von Earl Barthel. 
Schöte, florl vermehrte und verbefferte Auflagt. 
Dritter Abbruct ber Außnabe ledter Dans bed Derlaferd. 
@r. 8. 40 ogen, broſch. Preis 2 Zhir. geb, in Halt:Saffiantd. 2Yy, Zhlr. 

Die feltene Gunſt, womit biefe# audgeseiinete Wert in weiten Prelfen aufgenommen ift, boeumenrirt 
Alb durch die In voenigen Yabren mötbig gewotdene fechäte Auflage beifelben, melde old Auszabe leprer 
Sand des ſel Derfaffer, abermald eine ftaık vermehrte unb verdeſſerte gemworven iſt. Als das befte Merk 
üsder bie beutfive Mationatpeefle felt 1813 bie auf unfere Tage, mit forgfäitig gewählten Belegftelien, fen +8 
aufs neue allen gebildeten familien empfebien. 


[2008] Im der Mramzfelder'isen Tushanblung in Augsburg erfhien fo eben: 


Dr. Friedrich Windiſchmann. Ein Lebensbild. Preis 6 Nor. 
oder 18 fr. 


144 ® 
Für das Pianoforte. 

Die Winterabenbe, Eine Sommlung ber befiebteflen Opernmelstien, aus: Czaar, Strabella, 
Ernani, Belifar, Lucia v ®,, Prinz Eugen, Martha, Menimentötochter, Lucretia 
Borgia, Prophet (Krönumgemajh), Freifhug, Indra, Kreugritter ıc., lebt arrangirt 
Som Muſitlehrer ab. Gegen Franco-Linfemdung von 1 Thaler zu beziehen von Nud. Bornemann’s 
Buchhandlung in Erfurt. Yabenpreis Bıbir. 2 (Hw2—7] 


(910) Bitte um Notizen für ein 


Allgemeines muſilaliſches Adreßbuch. 


Zur Anlage eines ſolchen richten bie Unterzeihneen an alle Diufiter des Ja- umb Auelanbes, ſowie 
alle diejewigem, weiche zur Duft im einem weſentlchen, ſey es ünflleriſchen, amtlichen oder geihältiichen 
Berhätmih Meben, die ergevenfte Bitte um Weitiherkung ihrer Ad eifn und Bezeichnung ihres Wirkumge: 
kreites. Diefe Bitte ergeit dader am bie Herren Rapellmeifter, DR: filoirertoren, Organiften, Gantoren, 
Stadtamfiter, Mufitzrofefforen und Muftgelekrien, Muſillehrer, Muſilal enlammier, Deufilalirhänbter (Joweit 
biefeiben mit im Adreßbuch des beuischen Buchandıle augenlhet find), Dlufifer, weiche ſich mit dem Ber 
kauf von Döufltalien beſchäftigen, Wufilorwd:reien, Fabrikamen mufilaliicher Juſttumente, Infirumenten- 
händler, Mufiter, weiche fih mit bem Verlauf von Piausſortes und amteren Infrumenten befaffen: ferner 
find ermünit Madprichten über könighche, fürſtliche, ſtadiiſche und Prieat -Karellen, Eonfervstorieu ber 
Moftt und Mufifehnten, muſitaligche Siblothelen, Koncertanflaiten, Singafabemien, Gejangsereine aller 
Art, Sängerbünbe, Vereine für Mufitiete u. ſ. w. und zwar überall mit Bezeichnung ber Herren Dir» 
toren uud fonftigen Angefiellien. 

Alle ſolche Naqrichten erbiten wir ums im nöglchft gemaner Beflung auf bem Wege des Buchdan 
beis und werlichern im Botaus unjern beiten Daul. — veinas im New mber 1861. 

reitfopf und Härtel. 


Kupferfiid-Auction in Köln a. Rh. 


Bei deu Unterzeichneten begin am AD December d. 3 bie Verſteigerung ber Rupferftiche, Mas 
dirumgem cc. aus bem Nachlaſſe bee Herren Defcatb Spiy im Bonn, Fridenstichtet Fimm, Su 
pieriecher und Profeffor Birtbeujfer zu Würzburg auch Original Kupferplatten bieies Weiflere), 
Baron Kreß d. Kreffenfleim zu Nlenderg umd mehrerer and, Sammler, anb ıfl ber 2290 RNum- 
mern Parfe Karalog darüber ber ben Herm Fidelie Burih in Augsburg, Joſ. Baer uub 
5 9. & Prefiel in Branlfurt a DR. zu haben. m [7942] 

Köln im Woo. 1801. J. M. Häberle. (9. Lempertz.) 


Auction von Kupferſtichen und Alterthümern in Halle a, S. 
Dienftag den 10 December Bormitt. VUhr und Machmitt. 2 br verfteigere ih aus bem 
Nadiaf des Brofefior Dr. Sinriche zu Berlin Nr. 12 aliyier, (auf großen Keifen erworbene 
Runffahen anerlannter Geltenbet:) als; eine wertheolle Samınlung Kupferfiche ber be 
rühmtefen Meifer von Desueyers, Bl. Wüler, Raph. Motghen, Paſchi 2x. (gedisten heils avant la lettre) 
Rıeberländer undanpere Delgemätde, feiten aufzuweifente Holzfhnigereiem ıbeilige Gruppen) 
aus dem 12. bis 15, Jahrhundert u. tgl, m. (Die Gegenflände ſſeh j n mur ven 9 December Vermitiegö 
9 Uhr bis 2 Uhr zur gefülizen Anfiht. Berieichnffe der Gegenſtünde werben auf Berfangen eingefanbt.) 

(7761-62) 3. F. H. Brandt, Nuchens-Gommiffarius uud ger, Tarater, 


— 





Edictalladung. au ER, os 


maner zu Basreutb dat unter bem 10 b. Eid. Müs 
mend bed Bädermeifter Julius Epel au Rulm 
dach eine Klage wegen erterung mit Artefgeind 
gegen Ratparina, Wargareiha und Johann 
Bertft ven Unterfielnam eingereicht. Ranbem ter 
Autenthaltdort des Johann Veriſa unbefannt if, 
ergeht an benfreiden auf biefem Wege ber Muficag 
binnen 60 Zagen 

ton Beute an mit feinen obengenannten Schtomftern 
eine StreitgenoTenfzaft au bilden und einen gemein» 
fwaftligen Dertreter zu beftellen, roierigenfalls ihm 
ein felder non Amtöwegen aufgenelit rulıd. 

Berner wird bemfelden eröffnet, daß In Felge bei 
Mögerifhen Arrengefuchs bie ben Beltagten gehörige 
Onpotgefforberung Ju GOOD fi. gegen bie Ariebrih 
und Barbara Reibkarbi'fen Eheleute zu Rulmbas 
mit Befaylag belegt wurde und baf zur Jufification 
bed Artenes Termin ouf 

Samftag den 23 Januar 1862, 
Dormiet. 10 Upr 

anberaumt if, mosw berfeite mit dem Bemerfen 
gelaben wird, bat Im falle feines Nichterfhermend 
ber Krref 018 junifcitt eraptet wirb. Ichann Bert 
wirb end aufgefordert binnen ber obengeiegien 
rin einen am Gerichtäftge mwohndaften Yalinuas 
tenemanbatar zu benennen, wierigenſalls tünfıige 
Verfügungen an ihm Ledigfih am bie Berihrärafel 
angefglagen und diemlt ald rite Infinutrt erauptet 
werden, Tas Duabrupficat der Stage und bed 
las Nabträga vom Brill b. td. Liegt au deſſen 
Sunngnafite in ber biefjerigptligen Meginrame 

teit, 

Kronan, ben 13 Mopember 1881. 

Kal. Bertrkögerigt. 
@triegel. 


yeintyes. Aupchungs Bureau 


Eineautgeeiänere Gapelle, die alien Anforberungen 
für clafflie und Balenmuflt entfpriht, mit einem 
Diiecier non Ruf an ber Sotze, beabiiwtigt, ihre 
jept innepadenbe @t-llung gu verändern. Bendrten, 
Inhaber großer Leralitäten, Babebireettonen werben 
herauf aufmerNam gemast 

NB. Aug wärbe ber Direetor allein bie Leitung 
einer [dom deſtehenden Gapelie übermegmen. Briefe 
franto. : —66) 
Hugo Kohmaum, Bibliothekar bes Tonjervato- 

ziums fr Mufit zu Röle, 


and bem An e 
Guterhaltene Bücher ar grins 
hundert», datumer ein Gürftenbuch nılt 128 Kupfern 
find au verfaufen. Das nägere Dergelon:b Ift auf 
franfırıe Anfragen unter Mr, BU18 zu erbolen bei 
der Erpebition ber Allg Zig. 8018-197 


In einer wunderſgoͤnen Lage 
Gutsverlanf. am Starnberger See iR ein 
berrfaafttimet Gut zu verfaufen. Beebend in einem 
gana arronbirien Gompier von 30 Zagmwert guter 
Meder, Wiefen, Gärten und fehr fhön befandenem 
Bald, Einem neu erbauten Herrftafityaufe mir 
22 Zimmern, Lügen, Keleın u f. w, beufäubig 
eingerichtet, und prädtiger Ausfist auf das Berirge 
unb ben See, 3 Wirtdfeaftögenäuben mir Stallungen 
für 15 Pferde, Gemädtpaud, Mapimüple und Sõa ⸗ 
mütle mit Emrigrung einer Drefy+ und Hädfels 
rg —— 
Werde, Wagen und 30 Stuct Schmweliernien. Nade res 
auf portofrele Anfragen sub E. W. F. unter Rr. TOUS 
burch De Exped. biefes Blarıes, XS) 


Dr. George Dieffenbad, 


Baynarıt (american dentist), wohn! permas 
ment in Mtwitigurt. (690-65713 


Berlauf einer. Brauerei. 


Ti zrit einzet eienen Bamilienveryälnlen fann 
eie ur eingerktiere Brauerel mit rtealem Gatt⸗ 
und Schenktecht ſammt Brauutenfilien, bann einem 
groben Felſent· Uet, ſammi ben nötbigen Baffern um 
ten febt billigen Beris von fl 28.000 Fauflih er- 
worben werden Die Brauerel felbft definder Ach 
im ſawunghaften Beiriede, in einer arofen gewerb- 
zeiden Statt und förnen nad Tunfte ?, be 
Kauffatliings verzindtiy darauf fiehen bleiben In“ 
tereflenien belieden bald aefän. ihre Adreſſe unter 
Rt. 75 franco an bie Erp. biefed Blattes gelangen 
zu Taffen, [76-67] 


Difert Ein gangbarer Artikel fell an follde 
. e Kaenten verseben werten. Briefe 
ij shärlge Agenten verseb sen. Brtef 
werben franep erbeten sub L. 3. 200 poste restante, 
Sranffurt a. M. Fass ] 


"Für ein Weinarfsätt am Rkein wird elm follder 
Provifipnsreifender geſucht. 


Franfirte Offrrte u ter ber Gölffte H. R. Xx 7002 
beförzert die Etp. biefed Blaites, URR—} 





— 





AUGSBURG. Das Abnnnement, 

weiches jo wierteljabriich und beib- 

Fhrkich angenommen wird, betrapt im 
’ Bayern vierteljährlich 40. IGkr. 
: Verewamünze, 


Allgemeine Zeitung. 


Inserate werden von der Erpedaion 
ayigennmmen und der Raum sum 
dreispaitigen Colenelrile herechnet 
im Hanptblatt mit 42 kr., m det 
Beilage mi 9 kr. - 


— — — — 


Mittwoch 


Man ahennirt bei allen Prataerrern Deutsehlands. Oesterreiche 


und der Schweiz; für Frankreich , Sardinien. 
aur du Commerne St. Audit den Aria, ind bei der deutschen Ruchhandiung von P. Khnekmieck, Ar. 11 rııe de 


4 December 1861 


fusion und Portugal bes G. A, Alexandre in ——— Far bei demselben, 
Lille, oder bei dem Postamt in Karlarıne, für Fratund hei Willens & 


Nores‘ 
t6-Street. Cor ent-Garden in London; für Nordamerika bei dem komgt. preussischen Postamt (ln oder Westermann & Comp, in New-Vork, für lteluım bei denk. k. Portion ai 
Manbruch, Yerane, ee Triest und Mailand: im kirchensast und «den Nrelschimern Lucca. Modena, Parma und Toscana bei Buchbaudler 1. F. Muuster in Verona; für Neapel und 





Siclien be 





Ueberſicht. 
Eiudruck der Trent ⸗ Augelegen heit in den Hanſeſtãdten. 

Deutſchland. Franliurt (ie Zolldirection. Einfluß des geſtei⸗ 
——— Stadel ſches Inſuut); Münden (fr. Bamber: 
ger. Straßenanfchlagfäulen und Dienſtfrauen. Befreiungehalle. Das 
reſtaurirte Rarlötbor. Die Proclamation des Königs); Kurheſſen (ver 
faliungstreue Wahlmännerwah en); Berlin (die Reutralität&erflärungen. 
Berägtrißfeier für Saving. Begräbnik des Hoſmalers Prof, Heniel, 
Auch Vraunſchweig ſoll eine Dilitäreonvention mit Preußen beabſichtigen. 
De Flugblätter der Forfhrittsparrei, Prof. Mundt }. Geb. Regierungs⸗ 
rath Bord +. Ein jeltfamer Vorgang. Temme. Vollszgählung. Die Die 
eiplimarunterfuhung genen Hrn. v. Jeblig; Arefeld (Prof. v. Sybel); 
Rönigsberg (ein Ball zum Beten der Flotte); Wien (der Stephand: 
Dombau. Die „Preſſe“ üder ren enzliſch ainerilaniſchen Etreit, Dus Ber 
finden der Raiferin. Zur kurh ſſiſchen Angelegenheit. Entlaſſung?geſuch des 
Gartinals Scitovsfy Die Adrefje der Tichechen. Zur Bubgetfrage, Die 
dterre chiſche Erpitition nach der Herzegoivina. Die Suttorina. Die Trent 

ang: lraenbeit, Dre Jrtervintion in Mirico). { — 

Defterreichitche Monarchie. Peſth (ber Patriarch Rajacic 
gefährlich erkrankt 

Gropbritaumien, Zur Trent Angelegenheit. Das Verbot ber 

ausfuhr. 

Frankreich, Aus dem Senat. Die Entwafinungsfrage. Die Ge 
ſellſchaften zur gegenfeitigen Unterjtügung, Der Proceh de Flers. Ein fran⸗ 
‚öjifches Schiff don dem „San Jacınto‘ angesalten. Der Suejcanal 

Belgien, Brüjjel (d.r Proteſt des neapolitaniichen Bejandten). 

Stalien. Neapel (dre Aushebung. Aus ver Bafılıcata. Die Füſilli⸗ 
rung des belgiſchen Legitimiſter); Turin (Nüjtungen ber Rammerparteien. 
Erllärung Eir J Hubions über bie Yandung ber Briganti u ıter engliicher 
Flagge, Die Drjertionen. Beſuche ın Gaprera. Interpellativn im Senat 
über die neapolitaniſche Frage. Ein Runvdicreiben des Biſchofs von Botınza. 
Ein furchtbares Grbbeben ın der Bafilıcata, Eine Fregatte nach Wejtindien); 
Liv A (die —25 — — 

aänemark Kopenhagen (Hoflager nig 

Ddordamerika. Amtliche Deiails über die Einnahme von Port 

Royal New Port (nordametilaniſche Bolt). 


Sandeld+» und Börſennachrichten. 





Telegraphiſche Berichte. 


. Turin, 2 De.) Garibalbi iR zu Genua geblichen. In 
der Rammer griff Ferrari die Minifter bezüglich ihrer Polinit gegen 
Rom und Neapel an. 

. Zurin, 3 Der. Nach einem Gerücht fol Türe in Dies 
ponibilität gefept ſeyn, nach einem aubern hat er feine Entlaſſung 
angeboten, fie fey aber aurüdyerielen, 

.', Genua, 2 Der. Garibaldi iR zum Autrüfumgscomite 
geganzen, und hat es aufg-fordert fein Werk jortzufegen. Am Abend 
fand eine Demonftration von der Menge ſtati. Garibaldi hielt eine 
Rede, und ſanue; Mit euch gile «8 Thaten, nicht Worte. Im Augen⸗ 
biid der Schlachten werbe ich bei euch ſeyn. 


Eindrud der Treut: Angelegenheit in den Sanfeftädten. 


# Hund Morbdeutfchland, 1 Dec. Bei der Geflaltung welde 
der trandatlantiiche Handel in Folge bes amerilaniſchen Kriegs erhalten 
bat, ift es natürlich daß bie kriegeriſchen Ereigniffe jenfeits des Devans 


®) Diefe und de folgenden zwei Depeſchen and der geftrigen Beilage hier witbersel. 


i Nuchhändier Albert Deiken in Neapel: für Griechenland, Türkei und ie Levante etc. beim k. k. Postamt in Trient. 


raſch und unmittelbar auf den Preis ber amerifanifchen Probucte auch in 
Deutfchland zurückwirlen. So bat denn auch bie kurzweg fogenannte 
Trent Affaire nicht verfehlt einen weſentlichen Eindruck auf die Waaren⸗ 
börfen an ber Elbe und MWefer zu machen. Die Baumtvolle ift alabald im 
Preiſe nicht unerheblich gefallen, weil man glaubt, ober hofft, daß bie Ver⸗ 
legung ber englifchen Flagge einen Krieg Englands gegen Amerila nach ſich 
ziehen wird, der dann bie Häfen der füblichen Staaten für ben Erport 
öffnet. Won jeher hat ja Großbritannien innigere Beziehungen zu ben filb« 
lichen als zu den nördlichen Provinzen feines ehemaligen Eolonialreiches 
gehabt. Bor der Unabhängigkeitärrllärung waren bie erfteren in ihrem 
Handel von dem Mutterlande weſentlich bevorzugt, und noch ber erfte Ger 
neralcongreß zu Philadelphia im Herbft 1774 mußte von ber Roncrporta« 
tiondacte die Reisausfuhr der beiden Garolinas audnebmen. Die Plane 
tagenbefiger bes Südens werden niemals Concurrenten ber englifchen In⸗ 
duſtrie werden, während fie bie brittifche Danufactur mit unentbehrlichen 
Rohſtoffen verforgen. Demnach ift es im hohem Grabe wahrſcheinlich daß 
das Cabinet von Wafhington mit offenem Eclat bie Fäden hat durchſchnei⸗ 
den tollen welche fich jeit länger von den Gonföberirten nad) der Themfe 
hinüberziehen. An und für fit hätte ja die Ankunft der beiden Agenten 
in London ber Lage der Dinge feine fo entiheidende Wendung geben löns 
nen, als fie dur den Schritt des San Jacinto hervorgebracht iſt. In⸗ 
twietveit aber die Etaattmänner im weißen Haufe ſich bei biefer ihrer gegen 


"Großbritannien gerichteten Heraußforterung eines Rüdhaltes in Paris vers 


figert haben, muß die Zukunft lehren. Kriegeſchiffe find neuerdings an 
beiten Sciten des Ganals genug gebaut, Plane rechts und linls von lan⸗ 
ger Hand eingefäbelt worden! Wer weiß es welche über die Meere greie 
fende Goalıtion jet fertig iſt, um enblid alte Rechnungen Franlteichs mit 
England zum Hustrag gu führen, Die Mege der internationalen Diplos 
matie laffen fi} von dem uneingetveihten Auge ſchwer verfolgen. 

In Anbetracht der eben angedeuteten Berbältniffe ift e8 deüwegen auch 
noch keineswegs fo feft ausgemacht daß eın zwiſchen England und Amerika 
losbrechender Arieg auf ber Stelle ben Zugang zu den Baummolbäufern 
des Südens öffnen wird, Frankreich Tann dabei nicht neutral bleiben — 
und was wird dann aus dem frieblichen deutſchen Seehanvel? 





Dentfchland. 


24 Frankfurt a. M., 1 Des, Eeit dem geftrigen Tag iſt die 
biefige Zolldirretion endlich, aus bem proviforifchen Zuftand in welchem 
ſich viejılbe ſeit der Cmeritirung des großh. heſſiſchen Geheimeraths Bierſack 
einige Monate hindurch befun en hatte, in ein Definitivum übergegangen, 
indem jet der Furbeffiidhe Geh. Oberfinanzrath Rommel als Director dey 
Boltverwaltung, und Dberftenerratb Hallwachs als Mitglied für das Groß» 
herzogthum Hefjen befinitin beftätigt worden find. — Für manche Ihrer 
Lejer wirb es von Intereſſe feyn zu vernehmen daß der Befiper eines der 
eriten hiefigen Gafthäufer, des auf der Beil gelegenen ruſſiſchen Hofe, dem 
Beilpiel verichiedener feiner hiefigen, ſchnell zu Wohlſtand oder vielmehr Reiche 
tum gelangten Collegen folgend, fein Hötel andern Händen ii 
und fich ins Privatleben zurüdgezogen bat. In den jüngften Tagen iſt 
eine jchöne vor ber Stadt gelegene Billa von ihm kauflich erivorben und 
bezogen worben, Noch find es nicht gehn Jahre baf berfelbe das genannte 
Hötel übernommen hatte. Ermefien Sie Daraus die mit jedem Jahr fich 
fteigernde Bedeutung des hiefigen Fremdenverlehrs. — Im Stäbel'fchen 
Inftitut zicht gegenwärtig ein großes Modell von Aegypten, ber Sinais 
balbinfel und Paläjtina die Blide der Befucher in hohem Grad auf 
Der Verfertiger dieſes herrlichen Reliefs ift ein Pfarrer Altmüller aus um 
heſſen. Daeſelbe hat cine Breite don 40, eine Höhe von fafl 60 Gentir 
meler, und foll fid, dem Ausſpruche von Kennern zufolge, durch Treue der 
Darſtellung auszeichnen. 
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Dayeın. A Münden, 2 Dec. YmRunftverein, beffen Ausſtellun 
gen fo manches zu wunſchen übrig zu lafien Fflegen, fefielte geftern ein gro: 
bes Gemälde umires Fr. Bamberger durch großartige Auffaffung und kräf⸗ 
tige breite Behandlung das Publicum in hohem Grad. Es zeigt die Küfte 
von Brighton und das Schlachtfeld von Haftings bei hereinbredhenbem Ges 

+ witterftuem, Die Berehrer des unfterblihen C. Nottmann hatten dabei bie 
feltene Freude zu ſehen daß es noch immer Künftler gibt (leider find teren 
fehr wenige) bie fich an bem Stubium jenes großen Meifters kräftigen, ftatt 
bei den Franzoſen und Belgiern in die Eule zu laufen, und eine im ver 
größerten Maßftab gemalte Etubie für ein „Bild“ auszugeben. Bamber 
gers Gemälve ift bereits im Privatbefig und nad) Bremen beſtimmt. — 
Hr. Mrofel, der hier das Inftitut der Badträger einrichtete, geht eben bamit 
um fhöngeformte Eäulen und Wandtafeln dahier einzuführen, welde 
künftig aueſchließlich öffentlide Straßenanidläge aufnehmen follen. Auch 
bie in Dredden und Hamburg beftehenden „Dienftfrauen” beabfichtet er, 
zum Troft unferer Hausfrauen, dahier einzuführen, die oft genug in Ber» 
legenheit find wenn unvorbergefehene Auspülfe nothwendig wird. — Die 
Befreiungäballe bei Kelheim nähert ſich entihieden ber Vollentung. Diefer 
Tage wurbe die Herftellung ber reihen Bergoldungen im Innern berfel: 
ben bem betrährten Meifier Schachinger dahier Übertragen, ber fie bis 
September 1. J. zu beenbigen bat, — Belanntlich ift von dem reftaurirten 
Narlsihor von außenher wenig zu jehen, da man aus Gründen ber Spar⸗ 


famleit die beiden lügelhäufer bes Rondells nicht befeitigte, ſondern ſich 
' Geranten näheren Ausbrud; doch lam die nähere Geftaltung der Stiftung 


damit begnügte fie im Erbgeichofie mit Durchgängen zu verſehen. Dem 
Dittelbau fehlt, feit der Hauptihurm, der Träger des arditeltonifchen 
Ganzen, abgebrochen werben mußte, jeber Halt, umſomehr als der Bogen 
unverbältnigmäßig groß ausfiel. Nun erhebt ſich zu alledem noch dicht an 
dem nördlichen Thurme das hodaufitrebende mit einem reichgeglieden ten 
Erler verſehene Haus bes Eifenhänblers Nofenlehner, und man kann hie⸗ 
durch das arme Rarläthor füglich als ganz und gar todtgeſchlagen bezeich⸗ 
nen. — Heute begann am Gi ber Rreisregierungen bie praftiihe Prüfung 
der Nechtscandidaten. Die Anzahl derjenigen welche fi ihr dahier unter» 
‚ziehen iſt etivad geringer als im Vorjahr, doch für die den jungın 
Mannern gebotenen Ausſichten noch immer viel zu groß. 

j © Münden, 3 Dec, Das Negierungsblatt Nr. 50 vom 2 Dec. 
bringt an jeiner Spihe bie folgende „Töniglid allerhödfte Procha— 
mation.” Aus Anlaß der eier Meines 50ften Geburtstages find Mir 
von allen Theilen Meines geliebten Landes Glüdwunfhabrefiin zugeloms 
men, die bon warmer Anhängligfeit an Mid und Mein Haus zeugen. 


Mit danlbarem Aufblid zum Himmel erlenne Ich das Glüd an das Mir | 
der Allmädptige beſchieden, König biefes Volks zu ſehn, und Mid; Eins | 


zu toiffen mit ihm, befien Wohl zu fördern Mein treues Beftreben ift. Mit 


wahrer Hergensfreube habe Ich von jenen Kundgebungen bewährter pa» | 


triotifher Geſinnung Kenniniß genommen, und es brängt Mid) ben Ges 
meinden und Körperidhaften, von welchen fie ausgegangen, hiemit Meinen 
innigen Dank und bie Berfiherung Meines fönigligen Wohlwollens aus⸗ 
gubrüden. Münden, 30 Nov. 1861. DMarimilian.* 


feinbfeliger Act, und ald ber Neutralität zu welcher fir uns entiälsfien 
haben, zutwiberlaufenb betrachtet werden könnte (de tout fait, qui, commis 
en riolation de lois de l’Empire ou du droit des gens, pourreit Are 
consider& comme un acte hostile à Pune des deux parlies et confraire 
& la neutralit6 que nous avons resolu d'observer. — Stantsardiv Pr. 
53), Der Staatövertrag zwiſchen Preußen und ben Bereinigten Staatın 
vom 11 Zul, 1799 nennt nur beflimmte Claſſen von unerlaubten Maorm 
(Rriegscontrebande) alt Rechtfertigung für die Anhaltung neutraler prew 
Bilcher, reſp. amerifanifcher Schiffe in Kriegezeiten. (EA Nr. 112). 
Berlin, 80 Nov. Um geftrigen Abend fand im Meſer ſchen Sael 
„Unter den Linden“ die von ber hiefigen juriſtiſchen Geſellſchaft veranfial'cte 
Gedächtnißfeier für ben gl. Staatäminifter Dr. Karl Friedtich v. Savizrp 
ftatt. Der Saal war angemeffen becorirt; in bem ſchwarz ausgeſchlagenen 
Halbfreis ftand die Büfte bes Grfeierten. Etiva um 7%, Uhr erſchien ber Adniz 
mit ber Königin und dem Kronprinzen. Die Schtwiegertochter des Verewigten, 
Frau v. Sapigny, geb. Gräfin Arnim Boygenburg, empfieng bie Königin inder 
Loge. Durch ben Borftand begrüßt, nahmen bie allerhöchſten Herrſchaften in 
einer Loge Platz. Nach Vortrag einer Cantate eröffnete der Stadtgerichtareth 
Graf Wartensleben bie Sigung. Die Feſt ⸗ und Gedächtnißtede hielt de 
Profefjor der Hiefigen Univerfität, Dr. Hydemann. Der Präſident ver 
kündete hierauf ben Enlſchluß der juriſtiſchen Geſellſchaft zur Grüntun 
einer Sapigny» Stiftung für Förberung ber vergleichenden Redhtöwifen 
ſchaft. Der Geheimerath Prof. Dr. v. Wächter aus Leipzig gab hie 


nicht zur Sprache. Es folgte der Schluß der Sitzung und die Ediub 
canta:e: „Heilig, heilig, heilig bie Todten find.” Die alademiſche Jugen 
war burch zivölf Stubierende der juriftifchen Fucultät vertreten. Bon ten 
auswärtigen Mitgliedern ber fländigen Deputation bes deutſchen Juriſen 
tags war der Generalftaatsanwalt Dr. Schwarze aus Dresben eridiener 
Auch waren die Gefandten ſämmtlicher deutihen Höfe und die Geſerd 
ten Hollands, Belgiens, Dänemarks und Sardiniend anweſend. — Het 
Morgens fand am Earge des am 25 d. verftorbenen Hofmalers Prokiet 
Henfel eine Trauerfeierlickeit ftatt. Die Gedachtnißrede hielt der Predige 
Eyfienharbt. Im der zahlreichen Trauerverfammlung befanden ſich dr 
Prinz Georg, die Fürftin W. und B. Radziwill, der Gultuimin 
fier d. Bethmann / Hollweg. Der Dahingeſchiedene hat feine Ruphäit 
neben feiner ihm bereits im Jahr 1847 vorangegangenen Gattin auf ben 
Dreifaltigleitöfirchhof erhalten, wohin ihm bie Leibtragenden das Int 
Beleit gaben. An der Epige der langen Wagenreihe fuhren die Equipag® 
bes Königs und ber Rönigin und ber lönigl Prinzen. 

Berlin, 2 Dec. Die minifterielle Sternzgeitung fchreibt: „Tr 
feſſor Birhow kat, wenn bie Zeitungen richtig referiren, neben mangen 
andern, was fidh leichter behaupten als beweifen läßt, im einer feiner 1} 
ten Wahlreven auch ausgefprohen: „Graf v. Schwerin laſſe jeht auf d 
Blugblätter ber Fortſchrittspartei fahnden.“ Auch für dieſe Behauri=y 
möchte bem Rebner der Beweis ſchwer werben, wir wiſſen nur bag ©: 
Schwerin nicht gefonnen- ift in Bezug auf bie Flugblätter der Fortidetis 


Rurbefjen. Berfaffungstreue Mahlmännerwahlen werben ferner | Partei den Grundfatz zu verläugnen: „überall dem Rechte feinen Lauf 


gemeldet aus Fulda (mit Nechtsverwahrung), Ninteln, Rarlöhafen, Lie 
benau und Langenfelbold. 

Preußen. Eine Berliner Correſponden; ber Köln. Big will wifien 
daß auch Braunſchweig mit Preußen in Unterhandlungen über eine Militär: 
sonbention treten wolle, Was die beabfichtigten Gonventionen mit Weimar 
und Altenburg betrifft, jo melbet ein officibſer Berichterftatter besfelben 
Blaites, die deßfallſigen Berträge würden nit in allen Punlten fo weit 
geben wie der Coburgiſche. — Derfelbe Berichterjtatter verſichert: die Beuft': 
hen Reformvorfhläge würden für ‚durchaus unannehmbar“ ertlärt 
erben. 


Berlin, 30 Nov. Bei ber großen Senfation welche bie Naſhville“⸗ 
und neuerbings bie „Trent*@efchichte machen, gewinnt ber Wortlaut ber 
Neutralitätserllärungen Englands und Frankreichs ben gegenwärtigen 
norbameritaniichen Zerwürfnifien gegenüber ein großes Intereſſe. Wir 
entnehmen benjelben bein Aegidi ſchen „Staatsarchiv.” Die engliide News 
tralitätserflärung vom 13 Mai d, J. verbietet den engliſchen Unterthanen : 
durch irgendiveldhe Handlungen ihre Pflichten als Unterthanen eines neu: 
tralen Souberäns zu verlegen, twie zum Beifpiel und namentlich .. . durch 
Transport von Dfficieren, Soldaten, Depeſchen, Waffen, militärischen 
Borräthen ober Artikeln welche ald Rriegscontrebande betrachtet werben... 
zum Gebrauch ber einen ober ber andern ber bezeichneten ftreitenden Bars 
teien“ (by carrying oflicera, soldiers, despatchrs, arms, military stores, 
ör articles, considered aud deemed to be coutraband of war... for 
the use or service at. — Etaatdardiv Rr. 57.) Die franzöfilche Neutra⸗ 
Titäteerflärung vom 8 Jun. 1861 fagt: Die Franzoſen haben ſich jeter 
Handlung zu enthalten welche, in Verlehung ber Befege bes Karferrciche 
ober bes Vollerrechts begangen, als ein gegen eine ver be.b.n Parteien 


laſſen,“ d. h. wo bie Staatsanwaltſchaft gegen dergleichen Blätter ein? 
ſchreiten Beranlaffung findet, diefelbe, ſoweit die Fälle überhaupt in der 
Bereich feiner Beurtheilung fallen, frei gewähren zu laſſen. Wir ment 
aud, Graf Schwerin huldigt mit foldrem Verfahren der erflen Bebinsıt 
des Fortſchritts, dem Grundſatz gleiches Hecht für alle, wenn bieß auf da 
Foriſchritispartei zeitiweife nich bequem ſeyn ſollte.“ — Profeſſor Throdt 
Mundt ift am 30 Nov. am Gehirnſchlag verftorben. Erſt vor acht Tazu 
war ver Veretvigte, der „B. M. P.“ zufolge, von Wiesbaden underrih® 
ter Sache zurüdgelchrt, teil bie dortigen Aerzte ihm den Gebraud te 
warmen Vãder der borgerüdten Jahreszeit wegen verboten hatten. Erw 
legte Arbeit ift die Sammlung von Material getvefen, welches er zu eints 
neuen Werk, unter dem Titel „Wiener Kaiferfliggen,* verarbeiten mol. 
— Geften Abend gegen 10 Uhr ift der vortragende Rath in ber Kanji 
des Königs, geh. Regierungsrath Bord, im Alter von 70 Jahren fanft un 
ſchmerzlos entfhlafen. Noch am vergangenen Donnerftag erfreute di 
König dem treuen Diener, der am biefem Tage feinen 7Often Geburtiin 
feierte, mit einem perſönlichen Befuche. — Sm einer Wahlmännerveriamm 
lung zu Berlin ereignete fi) der auffallende Vorgang (nad; der Nat. Iig) 
dak, als der Vorfigende mitteilte Stab gerichtsrath Tweſten ſey anwe 
fend, die anweſenden Wahlmänner des Militärftandes fich fofort entfern 
ten. — Der frühere Appellationsgerichtsdirector Temme bat jede Mehl 
abgelehnt, ba er feine ganze Zeit zu fchriftftellerifchen Arbeiten benutzen 
müffe, um feine Familie ernähren zu lönnen. Es verdient bemerkt zu wer 
den daß die Etelle eines Appellationägerichtödircetor in Münfler von da 
Mapregelung Temme's ab bis zu feiner jept erfolgten Penfionirung e 
ledigt blieb. Erſt jegt iſt die Wicberbefchung eingetreten. — Di Borum 
terfugung gegen den Polyeipsäfitenten von Berlin, Fehm. v. geblig i 


zu Ende. Diefelbe ift ohne Nefultat geblieben, und finb bie Aelen repo⸗ 
nirt worden. Daß Hr. v. Zetlig Übrigens nicht wieder in fein Amt eintrete, 
ſpricht ein Berliner Correfpondent der „Karlör. Sta.” beftimmt aus, — 
Die Zählung der Bevollerung Balins und feine Umgebung, tvelde für 
die Zwecke des Zollvereins alle drei jahre erfolgen muß, ift ſeitens ber HH. 
Minıfter bes Innern und der Finanzen in biefem Jahr auf Dienftag ben 
3 December angeorbnet worden. 

Krefeld, 30 Nov. Bei der heutigen Vorwahl firlen 101 Stimmen 
auf Prof. v. Sybel, 38 auf Hrn. Nüder. Die Wahl des Hrn. v. Sybel iſt 
volltommen gefihert. (Karlar. tg) 

Der am 18 Det. in Hönigsberg arrangirte Subſeriptionsball 
zum Beften ber Flotte hat einen Reinertrag von 1009 Thlen. ergeben, Das 
Tomité bat diefe Summe jeht bem preußiſchen Marincminifterium über: 
fandt, mit dem Bemerken daß, wenn tiefer Ertrag hinter ben Erwartungen 
zurückgeblieben fey, dieß weſentlich dem Umftand zuzufchreiben fer „baß 
bie Spitzen ver biefigen Militär: und Civilbehörben die erbetene Theilnahme 
abgelehnt haben, und den Dificieren der Wunſch zu erfennen gegeben wor: 
ben ift daß fie fih von dem Flottenball fern halten möchten.“ (D. A. 3.) 

Defterreid. + Wien, 1Tec Das Crecutivcomite des St. 
Stephan · Dombaues hat in diefen Tagen rine entſcheidende Sitzung gehal- 
ten. Cs beftand, unter tem Vorſihe des belannten Magiſtratsraihs Krones, 
aus Architelt Prof. Schmidt, Oberingenieur Wächtler, Ingenieur Niernice, 
zu welchen der Architeft Rıanner und ber Überingenieur Eal;mann, Yutoritäs 
ten in ihrem Sache, beigegogen wurden. Cs lag die Prüfung der Plane des 
Architelten Ernft zum Aufbau der Thurmipige vor, Nach einer forgfältigen 
Prüfung des vom Arditelten Emft für ben Aufbau gu Grunde gelegten 
Syſtems (mit einer Berbindung des Eteing mit Eifen) wurde bazfelbe als 
gänzlich verfehlt bezeichnet. Architelt Ktanner und Überingenieur Salz 
mann legten ein motivirtes fchriftliches Gutachten gegen das Enfr’fche Pro- 
ject vor. Das Egecutivcomite, welches über dieſes Gutachten verbanbelte, 
ſchloß fi} den Bedenken der genannten Autoritäten an, und flellte die An: 
träge: ba von ber vorgeihlagenen Eifenconftruction, infofern ſich diefelbe 
auf eine Berankerung ber Thurmſpihe bezieht, Umgang genommen werben 
folle; daß gewiſſe Modificationen, welche Architelt Etnſt bei dem Aufbau 
in Vorſchlag brachte, 2. B. bie Anbringung einer Gallerie, befeitigt bleiben; 
baß bie vier Hauptpfeiler aus hartem Stein ausgeführt werben follen, und 
daß ber früher vom Erecutivcomit& geftellte Antrag: daß behufs des Auf: 
baues der Thurmfpige neue Verhandlungen mit Gewerbsleuten jur Erzie⸗ 
Iung mäßigerer Preife eingehaltım werben follen, zur reellen Geltung ge 
ange, Diefes Gutachten wird dem Arditelten Ernſt begreiflicherteife zur 
Aeußerung innerhalb eines beftimmten Termins zugeftellt werden. Da ber 
Staat mit einer jährlichen Summe von 50,000 fl. bei dieſer Angelegenheit 
betbeiligt iſt, fo ift das Gutachten des Erecutivcomite's für benfelben von 
großer Bedeutung. Da Feine officiellen Bublicationen über die für Wien 


fo wichtige Angelegenheit erſcheinen — weder in der officiellen Miener Btg.- 


nod in ben Publicationen der RR. Gentralcommiffion — fo theilen wir 
vorſtehende Data an biefem Drte mit, und hoffen daß insbeſondere bie 
Centralcommiſſion feiner Zeit einen umfaffenden Rechenſchaftabericht ab» 
Iegen werbe. — Das Unterriterathöftatut hat fo eben bie Sanction des 
Kaiſers erhalten. Seine Veröffentlichung im Reichsgeſetzblatt fleht in näch⸗ 
ſter Woche bevor, Der erfte Januar türfte, wenn nicht eine unerwartete 
Verzögerung eintritt, ben Unterrichtärath in voller Tkätigkeit finden, An 
Vorlagen ſowohl ald an Anläffen aller Art ift fein Mangel, 

Wien, 2 Dee. Die Breffe hält ihre Mittheilung: daß das Wie 
ner Gabinet der kurheſſiſchen Regierung in jüngfter Beit den Rath ertheilt 
babe, ohne weiteres eine Ständeveriammlung nad der Verfaffung von 
1831 einzuberufen, und mit diefer alles Erſorderliche noch zu vereinbaren, 
dem entſchiedenen Dementi der amtlihen Kaſſeler Zeitung gegenüber 
ihrem ganzen Inhalt nad ald volllommen authentiſch aufredht. 

Ueber das Befinden der Kaiſerin ıft das „Vaterland” in ter Lage 
aus befter Quelle folgende jehr erfreuliche Nachrichten mitzutbeilen: „Es 
iſt nun ärztlich feftgeftellt daß die frühern heftigen Huftenanfäle, an denen 
Ihre Majeſtät litt, als fie den Entihluß fahte nad) Madeira und Corfu 
zu geben, nicht fo fchr von einem Angegriffenfeyn ber Bruft ober Lunge, 
als von einem Blutandrang berrührten, und daß daher der Drganis- 
mus Ihrer Majeftät durchaus nicht angegriffen ift. Die neueften ärztlichen 
Erflärungen lautın nun tahin daß Bruft und Lunze, wenn biefelben auch 
etwas afficirt getvefen, nun volfländig gefund find, und bie erwähnten Blut» 
andränge und Ablagerungen ſich ohne ale Schwierigleiten voljtänbig be: 
ben laffen werden — mithin dab Ihre Majeftät ihrer volllommenſten Ge» 
nejung in der fürzeften Zeit entgegengeht.” 

Der Ditd. Poſt zufolge ſoll der Cardinal Primas von Ungarn um 
bie Enthebung bon feinen Functionen als Erbobergeipan des Graner Co 
mitats angeſucht haben. Wan nennt als feinen eventuellen Etellvertre: 
ter eine Perſönlichleit von der bis in bie legte Zeit niemand annehmen 
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tonnte daß fie geneigt feyn werde unter ben gegentwäztigen Berhälniffen 
in bie ungarife B-rmaltung einzutreten. Ueberhaupt ſcheint in den hoch · 
fen Epiten der ungarifchen Gefellihaft eine Umwandlung vor. .fi zu 
ge‘en, die, wenn fie dauernder Natur ift, nad) und nach auch in ben fie " 
fern Schichten ber Geſ⸗llſchaft Plak greifen und verſöhnlich wirlen wird, 

Mie der „W. K.“ aus Berlin gefchrieben wird, hätte bort die ber 
Kannte, nad) Poſen gelangte Adreffe der iſchechiſchen Stimmführer bedeu⸗ 
tende Mißſtimmung hervorgerufen, und es wäre möglid daß bon dorther 
in biefer Angelegenheit bier Anfragen im biplomatifhen Wege geftellt wür⸗ 
den. — Hiefige Blätter heben hervor baf bie erfte Predigt des neuen Hofr 
prebigers, Profeſſors Kidh, „ſich von vielen in ber legten Zeit gehörten 
weſentlich dadurch unterfchteden habe daß fie fi auf fireng kirchlichem Bo⸗ 
den bewegte, und das politische Gebiet beifeite lief" Die „W. G* 
glaubt nicht zu irren, wenn man annimmt daß auch in Zufunft in der £ 
Hofburgpfarrfirdhe politifche Predigten nicht werden vernommen werben, — 
Außer dem Club der „Autonomiften* hat fi auch noch bie „Union“ für 
bie Vorlage des Budgets ausgeſprochen. Im Club der „Großöfterreis 
er“ ift Schon ein großer Theil, wenn nicht bie Majorität, bafür; im tfches 
chiſchen Club ift man der Anfiht, der böhmifhe Bauer werde es übelneh⸗ 
men wenn feine Abgeorbneten die Beratung ber finanzen hintertreiben 
toollten. Cine Majorität von 100 Stimmen ſcheint bereits gefichert. 

Das Abendblatt der Wiener Zeitung Schreibt: „Laut der feitens bes 
oſterreichiſchen Civil» und Militärgouverneurs in Dalmatien eingelaufenen 
Berihte haben die Inſurgenten ber Herzegowina in der Euttorina an 
zwei verfhiedenen Punkten Batterien errichtet, welche ſowohl bie über jene 
turkiſche Enclave führende k. k. Mititärfiraße, als die Gewäſſer der Bocche 
bi Cattaro beherrſchten. Da in Gemäßheit des ztoifchen Defterreih und 
ber hohen Pforte beftehenden Uebereinfommens in ber Suttorina keinerlei 
Anderung des Stats quo einfeitig borgenommen Werben barf, durch bie 
aufgeführten Werfe aber bie Sicherheit ber Berbindungen zwiſchen dem 
Gebiet von Ragufa und dem Kreife Eattaro beeinträgtigt wurde, fo hat 
bie kaiſerliche Regierung fich genöthigt gefehen an ben Führer ber Infur: 
genten Lula Bulalovih die Aufforderung zur Wegfchaffung der in Rebe 
ftehenden Batterien innerhalb eines beftimmten Termins richten zu laſſen, 
mit ber Erflärung daß twibrigenfalls nah befien Ablauf von Seite ber 
laiſerlichen Truppen zu diefem Ende eingefchritten iverben tolirbe, Benann 
ter Inſurgentenchef hat jedoch der am ihn ergangenen Aufforberung zu ent⸗ 
ſprechen fich getweigert. Das öfterreihiiche Brigadeeommando in Raguſa 
bat daher, nachdem bie bem Vulalovich anberaumte Frift am 30 Nov, ver⸗ 
ſtrichen ift, den Befehl erhalten bie Befeitigung jener Batterien durch eine 
angemefjene Truppenabtheilung bewerlſtelligen zu laſſen, welche hiernach 
ſich ſofort auf das dieſſeitige Gebiet zurückzubegeben haben wird,“ 

In Be ug auf den engliſch amerikaniſchen Streit bemerkt die Breffe: 
Beſtätigt es fi, wie Morning Bot und Times behaupten, daß der Ca⸗ 
pitän bes Jacinto“ im directen Auftrag feiner Regierung gehandelt, als ex _ 
die Commifläre der Sudſtaaten gewaltfam gefangen nahm, fo ift allerdings 
keine Ausſicht vorhanden daß Präfident Lincoln die von England geforderte 
Gmugthuung getvährt. England ſcheint fi mit dem Gedanken bereits 
gan vertraut gemacht zu haben baf dann ber Krieg geführt und all feine 
Gonfequenzen entwidelt werden, und es wird ſchwer für die norbamerifas 
niſche Union babei irgendwelche Chancen bes Erfolges wahrzunehmen. Die 
Union, welche nicht ftarf genug ift die Seceſſibniſten rafch zu bänbigen, kann 
fi doch unmöglich) einbilden noch obendrein mit der englifhen Seemacht 
fertig zu werden. Bertveigert Lincoln die Auslieferung ber fübftantlichen 
Commiſſäre, fo treibt er eben eine Politif ber Verzweiflung, welche mit 
ber Gonftituirung ber Sübftanten als ſelbſtändiger Staat und mit Aner 
lennung beöfelben durch die europäiichen Mächte enbigen wird. Es wirb 
almäblih Har, worauf die enzliich-framöfiihfpanifhe Intervention in 
Mirico berechnet iſt. Megico bietet England vollftändigfte Genugthuung 
um die drohende Intervention abzuhalten; England verfhmäht fi. In 
M.gico ift es offenbar auf die Errihtung ber Monarchie abgejehen, und 
geſellt fich zu biefer mericanifchen Verwiclung auch noch der engliſch ameri⸗ 
laniſche Krieg, fo ergibt fich bie Möglichkeit Megico zu den füblichen Staa» 
ten Nordamerila'e zu ſchlagen, und die Grängen ber mexicaniſchen Mon 
archie bis an den Potomac im Oſten, und bis Rentudy im Weſten der einft: 
mals Bereinigten Staten auszuweiten. Seitens ber feceiftoniftiihen Staa 
ten bürfte wegen ber neuen Staatsform Leine Schwierigkeit gemacht werben. 
Es war ja ohnehin der junferlich ge Saft der Nachlommen ber 
abeligen franzöfiichen Anfiebler von Youiftana und Florida, ihr Haß gegen 
bie allen Inſtineten der Stlavenbefiger widerſtrebende, vom Germandiden 
Geift getragene republicaniiche Idee, die fie dazu trieb die Fahne der Ca 
pörung aufsupflangen. Das ift bie Berfpective in welcher ſich plöglich ber 
amenlaniide Krieg barfiellt, der Triumph ber Sllaverei über die Frei 
heit, Die europaiſche Monarchie aus den Trümmern ber nordamerifanijchen 
Arpublif erſtehend, eine weit inreichende Niederlage ber Demokratie in 
bieder ſublunariſchen Welt. 
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© Wien, 2 Dee. Die Suttorina bildet eine ſchmale unbebeutenve 
wit dem bafmatinischen Territorium nicht einmalzufammenhängende Land: 
zunge. Auf den Höhen welche biefelbe beherrfchen, hatten die Aufſtändi⸗ 
fchen Batterien aufgerichtet, die Feinen anbern Zined haben konnten als die 
öfterreich'iche Beſahung zu bedrohen, um ſich eventuell det Hafens bemäch⸗ 
tigen zu Tönnen, nad) dem ſchon lange das Herz der Söhne der ſchwarzen 
Berge ſich fehnt. Nachdem General Rodich mehreremal ben Lula Vulalovich 
hatte auffordern laſſen bie Batterie felbft hintvegguräumen, dieß jedoch nicht 
geichah, wurde ein öſterreichiſches Detachement heut entfenbet um bie Räu⸗ 
mung zu beiverfftelligen. Dan glaubte bier nicht daß die Herzegowiner 
und Montenegriner Wiberftand zu leiften verfuchen twürben; hingegen hatte 
Fürft Rilolaus fhon anläßlich ber früher geftellten Aufforderung fih an 
die Gonfuln einiger Mächte gewendet. Hr. Hecquard dürfte alfo wieder 
Gelegenheit finden feine alte Thätigfeit zu erneuern, während, ber Pforte 
nicht einmal zu gebenten, bie Defterreich® Berechtigung volllommen würdigt, 
auch der engliiche Repräfentant ſich der hiefigen Auffaſſung anſchließt. Im 
ganzen ift der Vorfall nicht bedeutend, Drfterreihs Recht unzweifelhaft, 
und man müßte nur die Gelegenheit vom Zaune brechen um ihn zu größern 
Dimenfionen ausjufpinnen. — Die Trent Affaire hält unfere Bö.fe noch 
ämmer in Spannung. Man befürdtet einmal Gomplicationen, fobann 
aber noch daß die finanzielle Reftauration, die ſowohl bei uns als in Fran: 
reich flattfinden ſoll, dadutch gehemmt und durchkreuzt werden wird. Ein 
großes Bankhaus hat aus London die Meldung erhalten daß noch die 
Möglichkeit ſich darbietet bie Angelegenheit, ungeachtet des Ausſpruchs der 
Kronjuriften, vor ein internationales Schiedsgericht zu bringen. Berliner 
Häufer betvarben ſich bier fürzlich um die Erlaubnig 40,000 Gewehre aus 
Zaiferlichen Gewehrfabrilen für die amerikaniſche Union au beziehen. Ihrem 
Begebr fonnte jedoch nicht entiprochen werben, weil die Fabticanten vollauf 
beicäftigt find die Armee mit neuen Getvehren von ausgezeichneter, ber: 
befferter Eonftruction zu verſehen. — In mehrern Blättern finden fi Anı 
beutungen über eventuelle Einführung der monardifchen Regierungsform 
in Merico, womit der Name eines öfterreichifchen dem Throne befonders 
nahrftehenden Prinzen in Verbindung gebracht wird, Ich lann nicht um⸗ 
bin Sie darauf aufmerfjam zu machen daß bie Sache, wenn fie überhaupt 
reale Formen annehmen follte, doch nur ein bloß perſönliches Intereſſe bes 
zeichnet, und am allertvenigften dürfte in einer derartigen Trantaction je 
ein Mittel erlannt werben um Deſterreich ein Aequipalent für feine vene⸗ 
tianifchen Befigungen vorzuſch lagen. 

Defterreichifche Monarchie., 

Mie die Temeswarer Beitung meldet, ift der Patriarch Frhr. 
v. Rajacic ſchwer erfranlt. Erin Buftand fol das Schlimmſte befürchten 
laſſen. 


Großbritannien. 

In Bezug auf die große Tagäfrage, das drohende Zerwürfniß mit ber 
norbamerilanifhen Union, bemerlte der minifterielle Globe vom 30 Nov, 
Abents: „Die Regierungsbepefhen an Lord Lyon, erften Geſandten in 
MWafhington, gehen heute Nachts ab, Was bie Blätter über beren Inhalt 
zu wiſſen glauben, beruht größtentheils auf Muthmaßung. Vor Weih— 
nachten fönnen wir bie Antwort ber Waſhingtoner Regierung nicht er» 
arten.“ Indeſſen zweifelt niemand baß ber Beichluß des Miniſterraths 
vom 2INov, (am 30 fand abermals ein folder in Lord Palmerſtons Amts: 
wohnung ftatt) bahin geht: durch Korb Lyons alsbaldige Genugthuung für 
bie an dem brittifchen Poftbampfer „Trent“ begangene Gewaltthat zu 
fordern, und, im Fall dieſe Genugthuung nicht augenblidlic erfolgt, den 
Geſandten abzuberufen und die biplomatifchen Beziehungen zur Waſhing⸗ 
toner Regierung abzubrechen. M. Poſt fagt (in Uebereinftimmung mit 
unferem geftrigen Londoner „*, Brief): bie Forderung laute auf Freigebung 
der füblichen Bevollmägitigten, nebft geziemender Entſchuldigung (apology); 
bie Times ſpricht bloß von zureichender Genugthuung im allgemeinen. 
Alle Blätter führen aus daß dieſer Regierungsbeſchluß vor den Augen ber 
Welt faum einer Rechtfertigung bibürfe, Auch Daily News, das bisher 
unionfreumblichfte Blatt in London, bemerkt daß die Beſonnenheit und Ruhe 
mit ber das britische Publicum bad Gutachten der Rronjuriften abgetwartet 
nichts zu wunſchen übrig laffe, und daß ein Nachbarſtaat von dem man in 
New Nork mit großer Sympathie zu fprechen pflege (Frankreich) unter ähn: 
lichen Umftänden viel fürgern Proceß machen würde, Den Betrachtungen 
der Blätter vom 30 Nov, entlehnen wir noch folgendes, 

Die Times jagt: „Der Beihluß der Regierung ift nicht ohne volle 
Erwägung aller möglichen Folgen gefaßt worden. Unter ben Mitgliedern 
bes jegigen Cabinets befinden fih Männer von ber größten Erfahrung und 
ber tiefiten Rechtslunde. Lord Palmerſton hat ein halbes Jahrhundert 
politiſcher Thätigkeit hinter fi, und hat die auswärtige Politik Englands 
mährend einer Zeit voll Umwalzungen und Dynaſtiewechſel geleitet, Graf 
Rufiell bat fein Leben lang die Berfaffungs: und Rechtsgeſchichte zu feinem 
Studium gemadt. Bei wenigen Etaatsmännern findet man tiejere Ge 


Iehrfamfeit mit richtigerem Urtbeil verbunden als bei Sir J. Corneiwall %eteiz, 
und am Lorblanzler befigt die Regierung einen Rathgeber der ald juritlife 
Berühmtheit feiner andern in Europa nadjfteht. Ueberbieß hat das Cabinet 

fi) von Anfang bis zu Ende an ben Rath ber Kronjuriften gehalten, und 

ind m das Publicum Jhrer Maj. Regierung unterftügt, Tann es dirk im 

Bewußtſeyn thun eine Sache zu verfechten die auf Wahrheit und Recht be 

ruht... Das Geſetz Über das Verfahren gegen neutrale Kauffahrtechiſſe 

ift im günſtigſten Fall für die Neutralen fehr brüdend, unb muß baber 

genau beobadhtet werden. Dieſes Geſet enthält, ſelbſt wenn man es nad 

der jharfen Praxis früherer Zeiten auslegt, nichts mas bie Fortihleppung 
von Perfonen in der Stelung der HH. Maſon und Slidell redhtfertigt, die 

boch höchftens Eivildiener der f inblihen Macht waren, und auf einm new , 
tralen Schiff aus einem neutralen Hafen nad) einem andern reiäten, Wenn , 
bie Wafhingtoner Regierung bie Conföberirten als Kriegführende betrachtet, 

dann iſt fie durch die Kriegsgefehe gebunden, denen gemäß nur in kriege 
riſchem Auftrag reifende Soldaten und Seeleute Gontrebande find, aber all 
ſolche von einem ordentlichen Prifengeriht abgeurtheilt werden müſſen 
Menn fie dagegen erflärt daß fie die HH. Mafon und Slidell auf Grund 
ihrer Landesgefege (munieipal law) als Nebellen babe haſchen laſſen, 
dann bat fie offenbar das Aſylrecht verlegt. Die Bundesregierung könnt 
ebenfo gut eine Ariegäfhaluppe im Ganal aufftellen, um täglic) bie Dover 
und Folteftone-Boote zu durchſuchen, und alle aufihnen reifenden Sübftaatler 
abzufaſſen. Das Princip worauf unfıre Regierung ihre Forderung fügt, 
ift: daß eim brittifches Schiff — folange es nicht eines Neutralitätsbruds 
überführt ift — eben fo gut als brittifcher Boden gelten muß tie wenn e$ 
ein wirlliches Stüd brittiicher Erbe wäre, Da man nun bem „Tren® 
keinen Neutralitätsbruch nachgewieſen, oder nur nachzuweiſen verfucht bat, 
fo ift die gewaltfame Fortſchleppung von vier Perfonen von feinem Bertei 
vollommen ungefeplih. Wir hören: es fey möglich daß die Gelwaltthat 
nur bie Handlung des amerilanıfhen Commander war; Lieutenant 
Fairfar habe an Bord des „Trent“ erklärt: fein Befehlahaber handle auf 
eigene Beranttwortlicpleit. Aber wir fürchten daß bieß eine leere Bermuthung 
iſt. Als der „James Adger“ nad Southampton kam, hieß ed: er habe vie 
Abſicht den I:gten weſtindiſchen Dampfer abzufangen, und es kann bieß je! 
feinem Zweifel unterliegen, Wie twir hören, hat ber in Paris angetommme 
General Scott erflärt da bie Feſtnehmung der HH Mafon und Elitel 
lange vor feiner Abreife fchon den Gegenftand ber minifteriellen Beratbungen 
bildete. Zur Beftätigung diefer Anficht können twir beifügen daß, obgleid 
bie Uniondregierung einen Gonful in Havana hat, und obgleich es den 
wohl befannt war daß bie HH. Mafon und Südell auf einem englüden 
Dampfer na England reifen wollten, bie engliſche Compagnie body nid! 
bedeutet wurde daß man ſolche Paflagiere ald Contrebande betrachten und 
behandeln werde. Die Walbingtoner Behörden dachten augenjcheinlich 
nicht daran bie Reife ber Bevollmächtigten nad England zu bverbintern, 
ſondern ihrer jelbft habhaft zu werden, und zu diefem Zwick unterliehen fir 
es gegen ihre Aufnahme an Bord zu protefliren, wie fie ehrlicherweiſt 
hätten thun müſſen. Wie fehr wir in dieſer Controvers an unferm firengen 
Recht fefthalten müflen, zeigt ein Vorfall der ſich jüngft in Panama zutrug 
Mäbrenb foderaliſtiſche Gapitäne auf ihrem Recht beftehen ſeceſſioniſtiſche 
Reifende an Bord neutraler Schiffe feftzunehmen, maßen ſich föderaliſtiſche 
Generale das Recht an fie auf neutralem Gebiet gefangen zu halten, Der 
„Drizaba,* ein Dampfer der von San Francisco nad Panama ging, 
hatte brei „fereffioniftifcher Gefinnung verbädtige” Gentlemen an Bart, 
General Sumner, der die Vereinigten Staaten Truppen am ftillen Welt 
meer befehligt, verhaftete fie am Tage bevor (?) der Dampfer Panama ed 
reichte, und beſchloß fie Über den Iſthmus zu Schaffen. Die drei Gentlemen 
wandten fi an den Gouoerneur von Neu Granada um Schuf auf new 
tralem Gebiet, und ber Gouverneur verlangte ihre Freilaſfung. Dice 
wurde von General Sumner unbebingt verweigert. Der granaba’iht 
Polizeibeamte mit feinen 40 Mann fonnte ben 500 Mann Bereinigten 
Staaten Tıuppen natürlich feinen Widerftand leiften, und fo führte Beneral 
Summer fein Vorhaben aus, Der Gouverneur proteftirte vergebens, und 
der Gefandte Neugranada’s in Wafhington wird vermuthlich aud nichts 
ausrichten. Hier handelte es ſich aber nicht einmal um feindliche Boiſchafter 
oder Militärperfonen, fondern um Privatleute von verbädhtiger Geſinnung. 
Alles was wir noch zu thun haben, ift die Regierung und das Bolt ber 
nörbfichen Staaten zu beſchwören baß fie ung in diefer Sache Gerechtigleit 
twiderfahren lafjen mögen. Wir haben in ihrem Streit die firengfte Neu 
tralität beobachtet; während bes ganzen Jahrs feit Anfang diefer Wirren 
konnten die Amerifaner fi über feinen einzigen unfreumdlichen Art von 
unferer Seite beflagen, und in biefem Augenblid laffen wir unfere Jw 
duftrie leiden aus Achtung vor einer Blofade, die fo unwirkſam ift dab fie 
täglic) berleft wird, Mögen fie ſich verfihert halten daß England nit 

aus Furcht vor ihrer Macht ſoſche Nuchficht gelibt hat, und daß mir zwar 

ſehr viel Muihwillen unbeachtet laffen, aber eine Injurie nicht gelafien hin⸗ 
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nehmen werden.“ (Der GityArtilel der Times erwähnt einer Aus 
legung bes Borfall® welche immerhin möglich, aber nicht fehr wahrſcheinlich 
fey : daß nämlich der Gapitän des „San Jacinto“ ein verlappter Seceffio 
nift ſey — wie es beren belannilich gar viele in allen Givil: und Militär 
ftellen bes Nordens gebe — und abſichtlich feine Befugniſſe überfchritten habe, 
um bie Union in einen Streit mit England zu verwickeln, der dem Süben 
zu gute lommen müfle.) 

M. Boft bemerkt: „Wir fehen und mit Wiberfireben gezwungen an 
zunehmen daß der Act eben fo unfreundlich gemeint war wie er vom gefeß: 
lichen Geſichtspunkt feeräuberifch ift. In einer fo ftreng disciplinirten Flotte 
wie bie amerifanifche, wird Kin Dfficier auf eigene Fauft einen Schritt 
wagen von welchem Krieg oder Frieden abhängt Die HH. Slidell und 
Maſon waren befondere Gegenftände ber Rachſucht der Unionsregierung. 
Der „Ean Jacinto,“ obgleid von Afrika fommend, Iauerte ſechs Woden 
in den weſtindiſchen Getwäffern, ohne Zweifel im Folge von Befehlen aus 
Wahhington, die fi) auf den Fang ber Commiſſäre bezegen. Hrn. Sewards 
Hteden und Rundſchreiben find feit Monaten voll Drohung gegen England 
getvefen. Ob nun der amerilaniſchen Regierung ihr Temperament ober ihre 
Tofitif ed erlauben wird ein Zugeſtändniß zu machen welches fie in den 
Augen des Nordens tie bes Südens bemüthigen muß, und ob fie vor ber 
leidenſchaftlichen Wuth ihrer eigenen Unterthanen nicht minbeftens ebenfo 
viel Angft empfindet tie vor ben Feindſeligleiten welche aus einer Verwei⸗ 
gerung der ſchuldigen Eatisfaction entfpringen müflen, barüber laſſen ſich 
nur unfihere Vermuthungen anftellen. Die Bevollmädtigten, welche zus 
gleich die Egminifter des frühern Präfidenten find, gelten ohne Zweifel für 
einen großen Fang, und möglicherweiſe betradjtet Hrn. Lincolns Regierung 
ihre Vergehen in einem andern Licht als die der conföberirten Dfficiere bie 
in Gefangenfhaft gerathen find, und benen fie die Rechte Des Kriegs zuge: 
fieht. Wir wollen vor allem heffin daß bie Bunbesregierung ſich nicht zu 
einem bellagenswerthen äußerften Schritt wirb hinreißen lafjen — einem 

Schritt nämlich der ihr die Möglichkeit nehmen würde bem Verlangen unfe 
wer Regierung nachzulommen, und bie HH. Mafon und Slidell heil und 
gelund in Freiheit zu ſehen.“ 

Der toryiftiiche M. Herald bedauert daß das Gutachten ber Kroms 
juriften fi} auf einen fo engen und formalen Punkt beſchränke. Dasſelbe 
erllärt befanntlich das Verfahren des amerilanifhen Commandanten für 
illegal, weil er ſich die Autorität eines Priſengerichts anmaßte, anftatt den 
„rent“ nad einem Hafen zu bringen und aburtheilen zu lafjen. Dieb 
werde ben amerilaniſchen Nabuliften den Vorwand geben nach der Art bes 
Etar zu behaupten daß England felbft die Schuid des „Trent” zugebe, 
und daß berjelbe vor Gericht conbemnirt worden wäre. 

Aus allen großen Städten des Lantes, Evinburg, Glasgow, Manche⸗ 
fer, Liverpool u. ſ. w. wird einftimmig berichtet daß man über den der 
brittiichen Sslagge zugefügten Schimpf empört fey, und cin ernftes Vorgehen 
der Regierung mit Zuverficht ertvarte, Außer dem erwähnten Beſchluß bes 
Cabinetraths ift übrigens bis jet nur ein gethaner Schritt der Megierung 
in diefer Sache befannt: fie läßt (mie ſchon Fury gemelbet) keinen Salpeter 
mehr aus dem Land, und hat den Zollbeamten die Weifung ertheilt Fine 
Verſchiffung diefes Artikels nad Amerila zu geftatten; nad) andern Staa 
den ift fie an fo beſchwerliche Förmlichleiten gebunben, daß man wohl jagen 
Tann es ſey vorerjt die Salpeterausfuhr aus England gang verboten. Die 
Folge davon ift daß der Preis der Waare von 42 auf 39 Sh,. fiel, und daß 
auch dieß ein bloß nomineller Curs ift, 

London, 1Der. Die „officielle Zeitung“ bringt in einer beſonderen 
Ausgabe die Proclamation melde die Ausfuhr oder ven Transport nad 
der Küfte von Pulver, Salper und Schwefel vom 30 November an ber: 


bietet. (T. 9.) 
Frankreich. 

Varis, 2 Dec. 

Der Moniteur enthält Äinen langen Bericht des Hrn F. de Perfigny 
an den Kaifer Über die Lage der gegenfeitigen Unterftügungsgefellfhaften 
am 31 December 1860. Es ergibt fid) daraus daß die Zahl diefer Chfell: 
ſchaften Ende vorigen Jahrs 4327 betrug, melde zuſammen 559,820 Mit: 
glieder zählten. Der Gefellihaftsfonds belief fi auf 26,404, 037 Fr. 
77 Gent. Im Laufe des Jahrs waren 9,206,751 Fr. 14 Gent. einge: 
nommen und 7,065,553 Fr. 91 Cent, ausgegeben worden; in bemfelben 
Beitraum wurden 127,896 Kranke (104,348 Männer und 23,548 Frauen) 
verpflegt, was ein Verhältniß bon 26 Kranken auf 100 Mitglieber gibt. 
Die Zahl der Sterbefälle beirug 5869. — Auch dießmal hat ſich wider 
erwieſen wie unbegründet das Vorurteil gegen die Aufnahme der Frauen 
äft; denn obgleich fic Biel häufiger Iran werden als die Männer, fo waren 
ihre Krankpeiten Doch von viel Fürzerer Dauer, und die Geſellſchaften hatten 
ihnen durchſchnittlich nut 4)2 Kranlheitstage zu bezahlın, während ben 
Männern etwas über 5 Tage bezahlt werden mußten. 

Heute wurde die außerordentliche Sınatöfigung eröffnet. Der Praſi⸗ 
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dent des Staatsrath3 Tegte dem Senat nachſtehenden Entwurf eines Sena⸗ 
tusconfults vor: Art. 1. Das Ausgabebudget wird mit feinen Abtheilungen, | 
Sectionen, Gapitela und Artif;In dem gefeßgebenben Körper vorgelegt. 
Das Butget eines j.den Minifteriums wir», gemäß den dem Senatusconfult 
beigeſchloſſenen Berzeihniß, nach Sectionen botirt. Die Bertheilung ber 
jedem Miniſterium bewilligten Grebite nah Gapiteln erfolgt durch ein von 
dem Kailer im Staatsrath erlaffenes Decret Befondere in derfelben Form 
erlaffene Deer te Zönnen Uebertragungen aus einem Gapitel des Mini , 
fteriumsbubget3 in das andere geftatten. Art. 2, Es lann ein ergängenber 
oder ein auferordentlicher Credit nur kraft eines Geſetzes bewilligt werben. 
Es bleiben die Verfügungen der vorhandenen Geſetze in Kraft für alles 
was Bezug hat auf die noch rüdftändigen Zahlungen bereits gefchloffener | 
Abrechnungen, auf die Ausgaben der Departements, der Gemeinden und 
b.3 Socaldienftes, ſowie auf die Beiträge für Yusgaben von allgemeinem 
Nuzendg Art. 3, Die Urtifel 4 und 12 des Senatusconſults dom 25 Dec, 
1852 werden, infoweit fie nicht mit dem gegenwärtigen Senatusconfult 
übereinftimmen, mobifichtt, Dem Entwurf ift eine ausführliche Darlegung 
der Gründe beigefügt, bie jebod nicht unmittelbar vorgelefen, jonbern erft 
zur Vertbeilung an die Senatoren gebrudt wird, Die Sitzung wird um 
3 Uhr aufgehoben. 

Der Temps enthält heut einen langen Artikel, der bie Ueberſchrift 
führt: Bewaffnung und Entwaffnung. In demfelben wird nachzuweiſen 
g Sucht daß die Cadres der franzöſiſchen Armee für den Frieden, alfo das 
Minimum der an das Heer zu flellenden Anforderungen, zu zahlreich feyen, _ 
teil fie für den Krieg, alfo das Marimum, ausreichten. Frankreich befigt 
jest 387 Bataillone Jnfanterie und 384 Schwadronen Cavallerie, wovon 
62 Bautaillone und 82 Escadrond erft jeit dem zweiten Kaiferreid er 
richtet find, 1859 hatte Frankreich in Italien 200,000 Mann und in 
Frankreich nod) 400,000 Mann, Das jährlih militärbraudbare Jahres 
contingent beträgt 140,000 Mann. Davon werden 50,000 Mann einge: . 
fteilt und 50,000 nur auf 3 Monate einberufen. Diejes Syitem ergibt 
für den Frieden 400,000 Mann unter den Fahnen mit Einrechnung der 
Freiwilligen, und 650,000 Dann für den Kriegsſall. Der Temps findet 
das für den Frieden zu viel, für den Krieg zu wenig. Der Temps begreift 
nit warum man nicht, ivenn möthig, 1862, 1863 oder 1867 ebenjogut 
Cadres,organifiren fünne als man es 1854, 1855 oder 1856 gelonnt und . 
gethan habe. Dir Temps deutet an daß es voriheilhaft jey wenn man - 
Cadres auflöfe und die Officiere auf Halbfold fegte, Was der Temps ı 
vorſchlãgt, ſcheint und nicht recht praftiich zu feyn, und wenig Ausficht zu 
haben von der Regierung genehmigt zu werden. 

Der Proceß gegen den Marquis de Flers wegen mißliebiger Corre⸗ 
fponberzen in auswärtige Blätter hat am 29 Nov. in der erjten Kammer 
begonnen. Hr. de Flers ift beſchuldigt durch Einverjtändniffe und Umtricbe 
im In⸗ und im Auslande bie Störung bes öffentlichen Feiedens und Her: 
vorrufung bed Haffes und der Verachtung gegen die Regierung des Kaifers 
angeftrebt zu haben — ein Bergehen welches ım biefer Form erjt im Februar 
1858 erfunden wurde. Der Generalprosurator gieng mit großer Leiden: 
ſchaftlichleit zu Werl, und ftellte Hrn, de Flers wie einen perfönlichen Feind 
ber Regierung bar, welcher aus feinen politiichen Recenfionen eine Gelte 
fpeculation made, und zu dieſem Zwecke mit fat allen ausländifchen Blät« 
tern in Berbindung getreten fe, welche die Regierung bes Kaiſers angreifen, 
verdächtigen und verdammen. Da das Gefeh vom Febtuar zum erjtenmal 
zur Anwendung gebracht wird, fo hielt dir Generalprocurator es für noth: - 
wendig baöfelbe genau zu definiren, und er fam zu ber Echluffolgerung 
(auf die e8 offenbar abgefehen war): daß Correfpondingen mit auslänbi- 
ſchen Blättern welche der conſervativen Regiecung nicht hold ſeyen als 
„Einverftändniffe im Ausland und Madinationen“ das in dem Gcjey vom 
Gebruar 1658 vorgefehene Bergehin biloen; freilih müſſe überdieß außer 
allem Ziveifel fegn dab die Abjicht des Verfaſſers eine gehäſſige und feind⸗ 
felige war. Das aber ſey der Fall bei Hrn de Flers, und um es zu bewei⸗ 
fen las der Generalprocurator Briefe vor welche deutſche Zeitungsredactig- 
nen bor dem Jahr 1868 an ben Angellagten gerichtet hatten, und cinige 
Eorrefpondenzen beöjelben an das „Genfer Journal” aus fpäterer Zeit. 
Es war ein Tendenzrequifitorium vom reinſten Wafler, ohne ftichhaltige 
thatjächliche Degründungen. Am Schluife hob der Generalprocurator her⸗ 
vor daß Hr. be Flers uni fo ftrafbarer ſey, als er, ein. Beamter, dem Kaifer 
den Eid der Treue geſchworen habe. Hr. Dufaure, der den Angeklagten ver« 
theidigte und nach dem Generalprocurator das Wort ergriff, erflärte von 
vornherein daß es ihm zur befondern Genugthuung gereiche toenigftens in 
dieſem Bunlı mit dem Generalprocurator einverftanden zu feyn; auch er ſeh 
ber Anſicht daß man denjenigen brandmarten müſſe ber die Heiligkeit des 
Eides unter bie Füße getreten habe, eine Anfpielung welche vom Bublicum ver: 
ftanden, und von einem großen Theil desfelben, Lauter als der Praſident des 
Tribunals für paffınd hielt, gebilligt wurde, Der Bertheiviger folgte ım einer 
vortreffluhen Rede der Anllage Schritt vor Schritt, und zeigte Daß auch nicht 
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ein einziges Argument berfelben haltbar ſey. Er proteflirte Dagegen daß ber 
Generalprocurator über bas Jahr 1858 binausgegriffen hatte, unb ba es 
ertviefen ſey daß ber Hr. be Flers feit biefem Jahr nur mit dem Genfer 
Sournal, dem Dredbner Journal und ber Independence Belge in Verbin 
bung geftanden habe, fo fönne auch nur von feinen Briefen an biefe Blätter 
bie Rebe ſeyn. Seltfamertweife hatte ber Generalprocurater nichts berfäng 
liches aus denfelben mitzutheilen, mit Ausnahme einiger Etellen aus dem 
Genfer Journal, als deren Urheber ſich jeboch Hr. be Flers nicht bekannte, 
Eine volftändige Analyfe des Plaidohers würde und zu weit führen, wir 
bemerken baber nur noch daß Hr. Dufaure bie Gelegenheit benügte um bie 
Unſittlichleit bed Geſetzes darzulegen welches die Polizei ermaͤchtigt Briefe auf 
ber Poſt tveggunehmen. Die faifirten Briefe des Angellagten waren nicht 
einmal in befjen Beifeyn geöffnet und gelefen worden, ſowie man ihm auch noch 
bie Bapierein feiner Wohnung weggenommen hatte ohne ein Protololl aufzu · 
nehmen. — Nachdem inder Sigung vom 30 Nov. des Appellhofs der General 
procurator und ber Vertheidiger des Hrn. v. Flers noch einmal das Wort er: 
griffenhatten, wurde der Angellagte, wie ſchon gemeldet. zu zweimonatlicher 
Ginfperrung und 2000 Fr. Geldbuße verurthrilt. In einer der Erwägungen 
bes Urtbeils ift ausbrüdtich gefagt daß Beitungscorrefpondengen „Einver: 
fländniſſe im Inland“ feyen. Bon jet an find aljo die Zeitungscorreſpon⸗ 
bdenten dem Sicherheitögeieg verfallen, fobald ihre Correſpondenzen bayu 
geeignet find „den Öffentlicgen Frieden zu ftören und Haß gegen bie laiſer ⸗ 
Lche Regierung bervorzurufen.“ (5. WM.) 

Wie das Journal bu Havre berichtet, ift der frangöfiichen Brig 
„Sules et Marie" von Eeite der „San Jacinto“ ähnliches paffirt wie 
der „Trent.” ie wurde furg vor ber „Treni“ in der Bahamaftrake von 
dem Amerilaner angehalten, und bei diefer Gelegenheit beinahe in ben Grtmb 
gefahren. Sie mußte ihre Papiere vorzeigen und burfte ſodann ihren Lauf 
toieder fortfegen. Doch ſah ſich der Gapitän gendthigt tie „San Jacinto” auf 
auforbern ihn nah der Havana zu jchleppen, da das Schiff in Folge ber 
verurſachten Havarie ſtarl ledte. Die „San Jarinto* hat fich jchließlich 
Dazu verſtanden. 

Die neuefte Nummer des Journals des Hrn. v. Leffeps, ECIſthme 
be Suez,* meldet daß bie Öfterreichiiche Commijfion zur Befichtigung und 
Unterſuchung der bis jegt am Suezeanal ausgeführten Arbeiten ihre Reiſe 
beendet hat, Die Berichte derſelben aber noch nicht vorliegen. Die Arbeiten 
werden Übrigens mit den bisherigen Kräften, nad den Angaben des Jours 
nals, ftätig fortgeführt, und din Zuficyerungen zufolge müßte danach mit 
Ende biefed Jahres das erfte Ziel des großen Baues erreicht werben, näm- 
lich die Herftelung einer Wafferberbintung zwiſchen beiden Meeren für 
Heine Fahrzeuge. Damit wird ſich fojort Gelegenheit bieten ben, Haupts 
einwurf zu entfräften welchen wir gegen die Nentabilität des Sury 
canals erhoben haben, ben nämlich daß das rothe Meer der Segelſchifffahrt 
fo ungünftig fey, daß nie Segelſchiffe aus Gründen der Rentabilität diefen 
Weg einfhlagen würden. Die Kolniſche Zeitung vom 26 Nov. 1858 ent» 
hielt einen weitläuftigen Proteft gegen dieſe Auffaffung von Seiten des 
Hm. v. Leffeps und bes Hrn. Fr. Szarvady, worin austrüdlich behauptet 
toirb: auch die Segelſchifffahrt werde fi dem Suezcanal zuwenden. Den 
Beweis für bie N öglichtei ift der genannte Herr ſchuldig geblieben, und 
fomit werben die Thatfachen felbſt ihn liefern; denn ba ein gegenfeitiger 
Güterverkehr zwiſchen England und Indien befteft, jo werden Schiffe nach 
und vom Golf von Pelufium und von Suez Fracht finden, und es hängt 
lediglich von ber Leichtigkeit und Wohlfeilheit der Umlabung ab ob man 
den Waarenverlehr von England nad Indien Über Suep Peluſium leiten 
wird, ober nicht. Diefe Leichtigteit und Wohlfeilheit wird durch die Aus: 
fügrung des Ganal3 für ven Gebrauch Heiner Schiffe gefichert feyn, da doch 
wohl die Suezcanalcompagnie die Umlabungsfojten auf ein Dinimum bes 
fchränfen wird, Nach dem „EJfthme de Suez“ joll aber beim Transport 
von Baumtolle über Sue, (nad) Bernbigung des Ganals) die Hälfte ber 
bisherigen Fracht erfpart werden. Diefes Protuct ift lediglich Gegenftand 
des Segelichfftranäports, und ſonach find alle Momente gegeben um biefe 
u Rentabilität des Suezcanals fo wichtige Frage prattiſch zu unter 
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Belgien. 

Brüffel, 1 Dee. Die belgiſchen Blätter enihalten heute bie nad» 
ſtehende Proteftation, welche der frühere Gefandte des Königs von Neapel 
beim belgiſchen Hof, Gommanbeur Targioni, an den belgiſchen Diinifter des 
Austwärtigen unterm 7 Nov, gerichtet hat: 

„Mein Hr. Minifter! Id babe am geftrigen Tage bie Note empfangen melde 
Folge Ihrer mäünttichen, ojficifen Minhertung vem 27 Det, war, m. Eye 
laffen mich wiſſen daß Se. Biaj. der König Sie ı Mınifier ber auömärtigen 
Angelegenheiten berufen bat, und daf vie brigiſche Wegierung ſich entihleflen midt 
länger mit ber Auerfenutung des ven ®r, Mej. dem Köntg Victor Gmmannel 
amgenermmenen Tetere eines Könige von Stalier zu zögern, und daß fie ſich deſchalb in 
der Lumöylikii befindet, mitmir, als biaberigem Berireter Sr, ſiciliauuchen Doj-när, un 
efficıelen Beziehungen zu bleiben, Der Küng, mem erbabener Seuserän, wird zwe el⸗ 
106 peinlich vom biejem Gutjcplug einer Wegierung berüynt jegn für welche er bei jeder Ge⸗ 


Tegenbeit bie hochſte Achtung genãhrt umb manifefirt Hat, unb mir der er ſich immer bemil$t 
bie freumtichaftlichfien Begiehungen zu tmterbaften, um jo mebr ba ferne Megierumg 
feit dem Beyiane ber itaiteusichen Mevotution mumats aufgehört bat tas mahre 
Ziel berfelben zu enikhleiern jo wie Die daraus füc Curopa, namentlich aber bie Ztaa- 
tem zweiten Ranges, bernurgebenten verbrrbliden, aber uncermeiblichen Folgen. Diele 
in ber That lounten ſich deuſelbeu Zuſallen audyejept finden wir jrgt Das Kdiigreich beider 
Sicilien zu ertragen bat, und fönuten auf Grund eınes Vorgangs, den man nicht ver« 
fehlen wird geitenp zu machen, feibft ber Berechtigung beraubt jeyı das Öffentliche Recht 
und die Unabhängigkeit ver Rauoncu zu ihren Gunſien anzurufen. Melde Sicherheit 
baten fie für die Zukunft daß das moderne Recht des Stürteren fi micht gegen - 
jeven der Schwwädheren wenteı? Troy ber mı.begreifiichen Mäßigung, Langmuth und 
feibft bireeter oder invirerter Yußmmung zu den Aeten der Revolution und zu den 
feindlichen Geweltibätrgleien und Wiurpationen deren Opfer bie verfchiebenen Stas- 
tem ber italienuſchen Saibınjel geweſen jind, burite man erwarten baß bie über 
bie dort begangenen Unthaten und Piluderungen, umd bie Anardie bie dort verbeerend 
berricht, beffer umertichteten und aufgelärten europäsichen Regierungen, da bie Mebr- 
beit derfeiben die ſe Unthaten mießbilligt bat, Den ruft der Lege erkennen würden und 
eubiih die Rothmendi;keit anerienmen dieſen bedauerlichen Aueichreitungen eim Biel 
zu ſehen — zumal bie Beriilerung und mamentlig bie beider, Sieihen durch umaug- 
bare Thatſachen gegen bie pementerlige Dr erfpalt preti Biren — und Ita ien ur Orpnung 
zurikdzufügren. Eo if das für die Eicherheit ber Thronen, ber anerlannten In» 
ftitrtionen umb der Wube ber Böker gleich nöcbig. Wenn es in der That einer 
wlurpatoriichen Regierung erlaubt wäre, unter dem Borwande von Utopien unge» 
firaft das Beiſpiel der Beratung ver Gerechtigkeit und der Ehrenbaftigfeit zu 
geben, die gebeiligtften Geſehht wie zie feierischiten Berträge, bie Grunpprinci 
rien tes Üitrieges und bie einzige Schranle welche bie Wernunft ber 
Gewalt entjenenzuieg n vermag, mt fllien zu treten, fih durch Berratb, 
Freiheit, Arguft und Treubruch unterflügen zu saffen, Dana wäre bie Menſchheit, trog dem - 
un.ufbörich gerühmuen Feriſchtett der modernen Civiliſation, bedreht in den Zuftand 
von Barbarei zurüdzufalien, aus dem die Reigion und bie Phitofophie ſie nach fo 
fangen und peinuchent Auftrengangen geriffen haben, Im Namen und auf Befehl 
meiner Regierung ermeicre ich bet diefer Gelegenbert bie form-Afte Proteftation und 
den auedrũudlichſſen Berbepait zu Gnuſten ber Rechte des Rönige ran II und 
feiner erhabenen Dynajne auf die Krone bes Königreichs beider Siclien und ber 
Unabbängigleit feiner Löter, Das Cade ber officielen Berbindungen legt mie 
bie Pflicht auf, wilde ich mid zu erfüllen beeile, Em. Gpeellenz meine tieffte 
Dantdarteit für die Wererfe von Wohlmollen auszudriiden mt welchen mich Ihre 
Ercellengen, bie Miniſtet Er. Majehtär, Ines erhabenen Souprränd, währenb der 
Dauer meiner Mifjion bechti haben, und von denen ich ummer die foftbarfte Er- 
innerung bebaltın werde. Ich bitie Sie, mein Hr. Minfter, die Berſicherung 
meiner Tiefen Hochaiuug enigegen zu nefmen, E. Zargioni, 
Stalien, 

= Meapel, 24 Nov. Der Ausfall ber jet in ben neapolitaniſchen 
Provinzen ernſtilich beabfihtigten Aushebung muß vom alleriorfentlichiten 
Einfluß auf den weiteren Enwicklungs zang ber gangen italienifchen Frage 
feyn. Daß es ber Regierung, die nit einmal die fahnenflüchtigen Near 
politaner, die fogenannten Sbandati, einfangen Fonnte, gelingen werde 
ohne große Schivierigfeiten und oßne Anwendung ber ftrengften Maße 
regeln das Aushebungsdeeret zur Durchführung zu bringen, ift gar nicht 
u erwarten. Bu jolden äußerjten Mafregeln fehlen ihr aber gerade in 
diefem Augenblick mehr als je die nöthigen Mittel Die Nationalgarde, 
bisher eine der ftärkften Stügen ber neuen Regierung, ift faft im gangen 
Zand in der volljtändigften Auflöfung. In einigen Ortſchaften mußte bie 
Nationalgarde ihret ungtoeideutig bourbonifchen Grfinnungen wegen ent 
waffnet werden. Der von Cialdini angeftellte Verſuch mit der modilen 
Nauonalgarde ift als volljtäntig geſcheitert zu betrachten. Die regulären 
Truppen find zwar gut und zuverläjfig, aber von ber Menſchenjagd, zu 
der fie feit einem Jahr benußt werden, ermübet und geſchwächt. Dagegen 
bereitet ſich die Geiſtlichleit bei Gelegenheit der Nushebung zu einer neuen 
bartnädıgen Campagne im Beihtftuhl vor, bei der fie von dem Widerwillen 
der Neapolitaner gegen ben Militärdienſt überhaupt, und gegen den Dienft 
inDberitalien ganz im befondern, mächtig umterftügt wird. Die bloße Anlündi⸗ 
gung der Sihung bat [don eine Gährung hervorgerufen melde vorgeftern 
in dem zwiſchen Neapel und Portici gelegenen Drte S. Giovanni a Tepuccio 
deutlich hervortrat. In den vom Bürgerkrieg heimgeſuchten Provinzen 
fann natürlich von ber Aushebung gar feine Rede ſeyn. Der bloße Verſuch 
würde dem Borges Taufende, den Truppen nur Hunderte bon Recruten 
zuführen. — Die verwortenen sau unbejtimmten Nadrichten aus der Dar 
filicata ſind nod immer weit entfernt eine Befjerung der bortigen Verhält⸗ 
nifje vermuthen zu laſſen. Da die meiften hiefigen Blätter jegt anfangen 
dem Beijpiel der officiellen Preffe zu folgen, und bie ihnen aus der Bar 
filicata zugehenden BVerichte nicht mehr zu veröffentlichen, fo hat bie bour⸗ 
boniſche Partei frries Feld zur Verbreitung ihrer Gerüchte über Borges ſche 
Siege oder neue glücklich beiwerkftelligte Landungen. Cipriani bat ſich 
mit Borges, Crocco, Stinconanco vereinigt, und an ben leiten Gefechten 
bei Avigliano und Rionero bereits thätigen Antheil genommen. Benofa 
iſt von den Banden des Garzano, wahrſcheinlich auf ihrem längſt beabſich⸗ 
tigten Marſch nach der Bafılicata, überfallen und genommen worden, Po⸗ 
tenza iſt dur eine Berftärfung der Gamifon und durch das entfchiebene 
Auftreten feiner vorherrſchend Liberalgefinnten Bevöiferung vorläufig gegen 
einen Angriff geſichert. Die Stimmung in der faft ganz von Borges befegten 
Bajllicata und im Gilento ift durch die Erfolge der Königlichen, und duch 
den noch unmsllärien plöglihen Nüdjug des Generals della Chieſa nach 
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Salerno, felbit bei ben piemonteſiſch Gefinnten ſehr herabgebrüdt. Nur 
bie ſchleunige Abfendung ftarter Truppenmafjen mit einem belannten üb: 
rer, am beften einem der garibaldinifchen Generale, an der Spike, könnte 
den gefunfenen Muth der Liberalen dort twieber neu belchen. 

. Livorno, 1Dec Borges ift mit Langlais und Crocco von 
Lagopeſole aufgebrochen und auf der Straße von Melfi in die Provinz 
Salerno eingerüdt, Nachdem Bella befekt worden war, rüdte die Haupt: 
tolonne in der Richtung von Bafaggiano vor, während die Vorhut in Bis 
eigliano eingog, wo fie von ber Bevölkerung mit größtem Enthufiasmus 
empfangen wurde. Die Piemontefen hatten fi inde in Gampagna, bem 
Hauptort bes Barirls, und in San Gregorio verſchanzt. General della 
Chieſa ward beauftragt Saleıno au befefiigen und dieNoyaliften mit feinen 
Truppen angugreifen. Am 25 Nov. rüdten die Mobilgarben nad) Eboli 
vor, und Tags darauf Fam es zu beftigem Kampf, In Salerno hörte 
man den Donner der Kanonen; der Ausgang ift noch nicht befannt. 

J Zurin, 29 Nov. In der geftrigen Senatsfigung legte der Kriegs⸗ 

minifier della Rovere mehrere Geſchentwürfe vor, darunter einen welcher 
für bie Regierung die Ermächtigung verlangt temporär die Gebäude ber 
religiofen Genoſſenſchaften zu militärischen Zwecken benüßen zu dürfen, da 
ihr in den nächften Tagen nicht weniger als 93,000 Recruten auf ben Rüden 
loınmen. Der Senator Gorreale interpellirte hierauf den Minifterpräfidens 
ten Ricafoli über den Zuftand der neapolitaniihen Provinzen, und ftellte 
an die Regierung das Geſuch bei der franzöfiichen Negierung Schritte ifun 
zu wollen, bamıt biefelbe fich für die Entfernung Franz Il aus Nom verwende. 
Nicafoli erflärte daß dieß bereit gefchehen ſey, daß feine Berbindungen mit 
der franzöjischen Negierung in biejem Betreff ununterbroden und freund 
ſchafilich feyen, und daß er alle Urſache habe fich mit der Haltung derſelben 
jufrieden zu zeigen. Auf ben Vorſchlag bes Senators Linati, welcher bie 
Aufftellung von Militärgerichten bezwedt, ertwiebert der Kriegsminiſter 
della Rovere ausweichend. Zu gleicher Zeit bemüht fich er auch einiger 
maßen den ungünjtigen Einbrud zu verwiſchen ben die letzten Nachrichten 
aus ber Bafilicata hervorgerufen hatten; allein da derſelbe zu viel beweiſen 
tollte, beiwied er chen bas Gegentheil. Unter dem ungläubigen Lächeln 
des Senats erzählt der Minifter dab die Nachrichten ber Journale aus dies 
fer Probing alle an maßlojer Confufion und Ucbertreibung leiben, mobon 
bie Depeſchen die er von feinen Beneralen erhalte den beiten Beweis liefern, 
da diefen zufolge die Zahl der Briganti in diefer Provinz, nie über 250 
binausgegangen fey! Auf der Tribüne erregt diefe tröftlihe Mitteilung 
eine an Staunen jtreifende Heiterkeit, welche dadurch noch vermehrt wird 
baf der Mıinifter in demfelben Athemzug verfihert daß außer Truppenver⸗ 
frärfungen noch weitere 2000 Mann Gendarmen unter dem Befehl bes 
Generals Arnulfo dahin abgehen werben, der hoffe mit diefen Etreitfräften 
de Briganti zu Paaren zu treiben. Inywiſchen berichtet die heutige officielle 
Zeitung von Reapel daß die Brigantt, die in Balvano eingedrungen geweſer. 
b.im Anrüden der Truppen wieder abzogen, und num fich zwiſchen Laviano 
und Pescopagano berumtreiben, wohin ſich auch die Truppen begeben- 
Bon Gotta aus commandirte General Bovone 8 Compagnien gegen die 
römiſche Gränge, don wo aus Chiavone mit 200 Mann aufs neue einzu: 
züden droht. — Il Popolo d’Ftalta will wifjen daß auf einem Punkt der 
dalmatiniſchen Küjte nicht weniger denn 6000 bourkonifche, von franzdfifchen 
und belgiſchen Dfficieren befepligte Truppen ftänden, die an der neapolita- 
niſch adriatiſchen Küfte zu landen und fi mit Borges zu verbinden fuchen, 
Hier mag wohl Webertreibung mit unterlaufen; dennoch hat bie Regierung 
für gut bıfunden die Zahl der Kreuzerſchiffe auf diefer wie auf den andern 
feüjten des neapolitaniſchen Gebiets zu vermehren. — Die Gazgetta d'Italia 
von heute hat folgende Privatdepeſchen: Der Biſchof von Potenza hat an den 
R.erus jeiner Didcefe ein Rundicreiben erlaſſen, worin er denſelben auffor: 
dert die nationale Regierung zu unterftügen, und von den Kanzeln Eintracht 
and Baterlandsliebe zu predigen. Ja derjelben Stadt hat ein furdtbares 
Erdbeben ftattgefunden, welches jehr großen Schaden anrichtete. 

5 Turin, 30 Rov. Die legten Minuten vor Beginn des Kampfes 
verden von den Rammerparteien noch aufs gewifjenhaftejte benügt, um 
D. dnung und Taktık in ihre Reihen zu bringen, Berjammlungen ber Ma 
orität, der Oppofition und ber jogenannten dritten Partei find auf heut 
ind morgen Abend angefagt; während außerdem die neapolitanifhen Der 
utirten, ohne Rüdjicht auf ihr Übriges polit ſches Glaubensbefenntniß in 
inner. ebenfalld heut Abend abzuhaltenden Zufammenklunft eine Berftän: 
igung anftreben, um ber Regierung wo möglich einftimmig bie nach ihrer 
arıeriten Ueberzeugun; nöthigen Mittel zur Wiederherftellung georbneter 
zuſtände in ihrem Heimathland unterftellen zu lönnen. Cine ſolche com« 
acte Einmüthigfeit der Kıpräjentantın der unglüdlichın Provinzen würde 
„wohl auf dirfe jelbft als auf die Übrigen Theile des Königreichs Äußerft 
‚ohlitätig wirfen. — Wer die Kammerpraſidentſchaft während der bevor 
bhenten, mit fieberhafter Spannung erwarteten Debattın führen wird, ift 
‚och ziemlich ungewiß. Rattayzi hat au Montag den Präſidentenſtuhl dem 


Vicepräfibenten Poerio übertragen, ba ex felbft zu ſprechen gebenft; allein 
jedermann ztveifelt ob ber leidenbe mit Taum bernehmbarer Stimme, da⸗ 
gegen mit ziemlich viel Ungefhid begabte Baron fo heftige Discuffionen 
mit Erfolg zu leiten im Stande feyn wird. Tecdhio, ber zweite Bicepräfibent, 
ift frank; der britte, Torrearfa, abweſend, mithin bliebe nur noch Anbreucci 
übrig. — Minifterpräfident Ricafoli hat von dem engliſchen Gefanbten 
Eir James Hıbfon Erklärungen über bie neulich in dem Golf von Tarent 
unter engliſcher Flagge erfolgte Landung bourboniſcher Parteigänger vers 
langt, und darauf zur Antivort erhalten daß die Regierung der Königin für 
ſolche Borlommniffe nicht verantwortlich gemacht werben bürfe, ba fie 
tweber Borforge treffen noch verhindern fönne daß Geeräuber oder andere 
Abenteurer nicht folder Mittel fich bedienten um ihre Unternehmungen 
zum Biel zu führen. Es feyen dieß Thatfachen bie ſich fern vom Territos 
rium unb ber Ueberwachung Englands ereigneten, und es ftünbe ber rechte 
mäßigen Landesregierung unter allen Umftänben frei gegen folde Eins 
bringlinge nad) den Rechten und Geſetzen des Landes vorzugehen. — Die 
heutigen Blätter finb wieberum voll von Berichten über maffenhafteDefertionen 
der neapolitaniigen Solbaten. Bon den aus Savigliano befertirten 72 
Mann find bereit? 42 wieder eingefangen; andere 20 find in ben Schluchten 
der Meeralpen eingefhloffen, und nur 10 foll es gelungen ſehn das frans 
zöfifche Gebict zu erreichen. — Mit dem letzten nad; Sarbinien gehenden 
Dampfer giengen aud der Dberft Ripari, der Deputirte Mauro Mackhi, 
die Tochter Garibalbi's, Terefita, mit ihrem Gatten dem Major Ganzio, 
und ber bekannte Pater Pantaleone nad} der Inſel Caprera ab, Mauro 
Maccchi ſoll verſuchen ben Einfiebler zum Eongreß der Repräfentanten ber 
Borforgecomites, welcher am 15 Dec. zu Genua ftattfindet, herüberzuloden. 
— Geftern gab ber franzöſiſche Befandte am hiefigen Hof ein diplomatifches 
Diner. Unter den G.ladenen befand fich der preufifche Gefandte Graf 
Braffier be St. Simon, fänmtlihe Minifter, die Präfidenten ber beiden 
Kammern, ber Marchefe di Cavour, der Graf Areſe u. v. a. m. Der eng 
liſche Botſchafter glänzte durch feine Abweſenheit. 

Turin, 1 Dee. Die Fregatie Herzog von Genua“ wird nächſtens mit 
dem italieniſchen Befchäftsträger, Ritter Gombarotta, nach den megicanifchen 
Gewãſſern abgehen. (7. H.) 

Turiu, 2 Dec. pm ber Kammerſihung am 80 wurde ber Geſehes⸗ 
vorſchlag bezüglich der Abſchaffung des Feudalverbandes in der Lombardei 
mit 177 gegen 26 Etimmen votirt, An der Tagesorbnung war Piſanellis 
Vorſchlag wegen Einftellung ber neuen Juſtizgefetze in Neapel. DOndes 
Reggio verlangt die auch für Sicilien. Minghetti erflärt formell, folange 
die Kammer die Einftelung nicht votirt habe, fo handeln zu wollen als ob 
das Gefeg vertvorfen wäre. Baldacchini's und Garracciolo'd Antrag, 
jenen Geſehentwurf dann erſt zu verhandeln wenn die Commiffion zur 
Einführung der neuen Juftiggefege von der Kammer ernannt ift, wird ger 
nehmigt. Allieri interpelirt bezüglich des Bruches ber diplomatiſchen Be- 
giehungen mit Spanien, und fragt ob Ricafoli die bezüglichen Documente 
präfentiren lönne. Ricafoli verſpricht es nächſtens zu thun. WManbois 
Albanefe jagt: Geftern wurde die Dimiffion eines antinationaler Ideen 
beſchuldigten Deputirten genehmigt, W.nn ber zehnte Theil von beim was 
man bezüglich eines andern Deputirten ſpricht wahr wäer, würde das Der 
corum der Kammer ihn nicht mehr bulden fünnen; die Kammer wolle dem⸗ 
nad) die bezilglichen Documente verlangen, und eine Commiffion aus Nichte 
Neapolitanern zur Prüfung der Documente beftimmen. d’Onbes Reggio 
räumt ber Kammer nicht das Recht ein einen Deputirten auszuſtoßen, vers 
toirft baher den Antrag Manbois. Der Präfident verlangt daß der Antrag 
vorderhand fuspendirt werde. Mandois tvilligt ein. (Die Interpellation 
Manbois’ betrifft den Deputirten Toffano, ber nach ber Mittheilung beB 
Kammerpräfiventen einen Recurs einreichte, damit eine Gommiffion zur 
Prüfung feiner Angelegenheit beftimmt werde; daher die Interpellation 
Mandois’ bis nach vollendeter Unterfuhung verſchoben wurde.) (W. BL) 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 2I Nov. Der König fiebelt morgen von Jägers 

priis nad) Fredensborg über, wo er von nun an feine Minterrefibenz auf 


ſchlagen will. D. BL) 
Nordamerika. 

Die New-Morker Zeitungen vom 16 Rob, enthalten eine lange 
Reihe officieller Depeſchen über die Eroberung von Port Royal, Aus den⸗ 
jelben gebt hervor daß die Erpebitionzflotte vom Sturm fehr zu leiden hatte, 
daß fie mehrere Fahrzeuge einbüßte, daß das Landungsheer ſich bei ber Eins 
nahme ber Forts gar nicht betheiligen Tonnte, daß biefe gut befeftigt waren 
und anfänglich tüchtigen Widerftand leifteten, bis fie einſahen daß die Kräſte 
allzu ungleich verteilt waren, enblih daß der Angriff vortrefflich anges 
orbnet und ausgeführt worben war. Thatjähhlic neues erfahren wir fonft 
durch dieſe Poſt wenig (das wichtigſte aus ihr hat der Telegraph mitzetheilt). 
Gerüchtweiſe hich 8: man habe im Hauptfort eine Depeſche von Sefferfon 
Davis gefunden, in welcher er dem Gommanbanten die Meldung macht daß 


die Flotte gegen Port Royal operiren werde. Wenn dich ſich bewährt, ift 
es ein neuer Veweis wie gut die Eonberbünbler durch Aerräthır in War 
"Thington bedient find. Auß rdem meldet man von Port Royal daß viele 
"Sämarze ind Lager ber Höderaliften gelaufen fommen. Daß fie vorerft be: 
- I werben follten, ift, nach der ver öhnlichen Broclamation zu ſchließen 
bie Gmeral Sherman erlaſſen hat, nicht wahrſcheinlich Eben fo irrig mär’ 
es der Anrche bes Dberften Cochrane an feine Truppen in Waſhington (die 
dom Kriensferrelär Cameron vollfommen gebilist wurde) abolitioniftiiche 
Tenbenzen unterzuſchieben. Der tapfere Drerft fagte keineswegs daß man 
die Sklavin befreien jolle, ſondern er ermahnte feine Eolvaten folgender: 
maßen: „Verbrennt und zerſtört im Feindesland alleg und jeglich 8; nehmt 
"alles Werthvolle was ihr finder; nehmt aud) den S uwarzen, und gebt ibn, 
wenn ihr wollt, einem neuen Hrn im Norden und wenn das alles nichts 
nüßt, gebt dem Schwarzen Gewehte. und fage' ihm in Gottes Ramen daß er 
fie zur Freiheit des Menſchengeſchlechts verwende,” 


PMerw:York, 20 Rov. Die Journale bemühen ſich, mit Hinweiſung 
auf bie Vergangenheit Englants, zu beweiſen daß die Verhaftung ber HH. 
Maſon und Elivell keine Verlegung des internationalen Rechts iſt. Sie 
behaupten bie „Trent” ſey ter Gefahr auegefegt gemefen wengenommen 
gu werben, ba er Depefchen der Inſurgenten an Bord hatte, und jtellen das 
Berlangen Gapitän Wiltes zur Belohnung feines energiſchen Benchmens 
zu befördern. Die HH. Mafon und Slidell find in die Feſtung Warren 
» "gebracht worden. Der Goir.fponvent der Waſhington Hort: Times ver 
ſichert: Lord Lyons habe die Anficht ausgeſprochen die HH. Majon und 
Slivell müßten England ausgelicfert werten. — .fferjon Davıs it auf 
6 Jahre zum Prafiventen der Conſöderirien Etuaun gewählt worden. — 
Fortwährend lommen Bundestruppen welche für den Süden beftimmt find 
in Annspolis an, Die Gonderlündler habın adermais die Bundestruppen 
bei Santa-NHofa angegrifjen, wurden aber von ber föberaliftiihen flotte 
zurüdgeihlagen. — Die Pflanzer von Georgia haben in einer Berſamm⸗ 
lung beſchloſſen nädjjtes Jahr keine Baumwolle mehr zu pflanzen, wenn die 
jeßige Ernte bis dazin nicht verlaufs ſeh. — Cine engliſche Barle, 
welche nady Neo: Yorl gelommen war um Proviant einzunehmen, it wegen 
angeblider Verlehung der Blolade weggenommen worden. — General Dig 
bat auf der Dfiküjie Birginund 4000 Wann gelandet, und in einer Procla⸗ 
mation den getreuen Bewohnern ben Genuß der conſtuutionellen Rechte 
beriprochen. Das Gerücht geit: die Föderaliſten feyen von dem Voll gut 
empfangen worden. Die Sonderbündler haben bei Bigbethel eine große 
Truppenmacht concentrirt, Man macht ſich auf einen Angriff auf New⸗ 
portneios gefaßt. Beaufort ift von ben Sonderbundlern geräumt, von den 
Bunbestruppen aber noch nicht beicht worden, Die füoeraliftiice Flotte 
ſtationirt noch vor Beaufort. — Die ſpaniſche Flotte iſt noch nicht von Der 
Havana nad Migico abgefegelt. (7. 9.) 


Handels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a. @, 2 Dre. Wirt. 4iyproc. Ditig. 6. 8. 105 ©.; 
Abtec. Coudp. Obi. 105%, P. Ihgproc. H6ia @.; bad, 4 DL net 2; 
Aproc. 114, ä von 1842 964, P., AheimWabeB. 20 B.; 4hapııc. 
SBA 68 102%, ©; bat. Son. wu BD, BL —; 

te. 5ER. —; gr. deſſ. SOME b. RM 1200, BSR 37 Y, 
®.; nal. 2SMA, 6.8. 369, ©.: Wuss.-Bum. AL. 11% %.; Bilsien fl.9.37- 
88: preuß. Arierihäbter f. 4.b41g AöYg; he, JUfL-Er. 1 84243; Bucuten 
fi 5.81-32; 20Ar-@r fl. 9.18%, 19%,. engl Son. fL 11.43 47. 

* Wien, 29 Row. (Erribtung einer Generalinfpection 


auf ber untern Donau.) Die europäfge Denan ommiſſon hat durch 
einen Etlaß aus Bulay vem 2 Dstober zur Sicheruug ihace proorer [hen Pac 
und Edifjiehrtäregiements eine Gerneralinipeciion für die Sch ffiahrt auf der ati 
terem Douau errichtet. Die in Diefer Beplebumg gegebenen prowiforiichen Behim- 
mungen bejanen: 1) daß der Generatmfpecter in feiner Eigenſchaft aid Otgau ber 
euzopäfchen Donauconmiffion mt interuariwwalent Charatıze befieiber ſry. 2) deß 
er bir Obliegeuheit babe Üder bie Befolgung ter verſch etenen won dieſer Gemmiffion 
in Soden ber Deuauſchifffabri erialenen Neglements zu wachen, 3; daß er fernen 
Sig in Tulſcha zu nehmen und vier Muficher unser feinem Brfebi babe, 4) fib 
in durſen Beſtimmungen Befugniffe und Reſſert bed Geueraliuſpeeters und ber 
Auſſeher fegeftelkt, 5) der Gebait des Jaſpectots ıM auf 1000 ballanefche Dueaten 
jäyzlich ſeſtgedellt, de ſerbe bat keine deſouderen Bureau ab eaefoflen, e:bält 
jedech für feine Fahren md Reiten ein vollſfaudig aufgetateltes Wort jar Die 
pofion, 6) der Generalisipector erhält vom der eutep ilden Donaucommilfton uod) 





lehrer: Bacanz. einer nenen Eloffe zum 


Die Unterrichtsauftalt der ifraelitifhen Neligionsaeſellſchaft bierfelbft fncht wegen Greirung 
Feübj he och eine Lehrkraft. 


A5LE 


eine fpreielle Iuflrmetion, weiter ein Patent zum Jueweis feines amtlichen 
rafter@, umd zu bemfeibu Zwect eine mehrfarbige Gignalflagge. — 

London, Der Handelsausweis bes verigen Monats ift mum veräffentficht 
uud tautet überams befriedigend, imfoferm die Ausfuhr nach Pranfreic fi wieder 
außerorbentiih gehoben hat, umb im Gemeinfheft mit anderem Ausfuhıfabricatem 
den Ausfall reichtich beit, den bie Krifisien Bauınmollgeiäft verutſacht har, Grgem 
elle Erwartung zeiat fi, verglichen mit October 1860, ein Rumadks bes Aue fuhr · 
wertber um 452,729 Pf. St., und verglichen weit Oetober 1859 ein Zuwache um 
7,0897 Pf. St. Am flürfften zugenemmen bat bie Anafuhe von Metallmaaren 
und Ectafwellfsbricaten, was ten nach Amerika gemachten Woflen- und Uniferm- 
Heferumgen su banken if. Die größte Abnahme dagegen zeigt ſich im robem Eiſen. 
Die Grlammmtanefuhr ber erſten phu Monate d. 3. beirug 105,480.442, geaen 
112,56,728 %f. St. im Jahr 1860, ſomit ergibt ſich ein Ausfall vom 7,476,285 
Bi. Sr. eber ungefähr 6 Procent, während im leich mit 1859 ber Bustall 
3,247,42 Pf. Et. oder 3 Procent auemacht. Im Betreff ber Au⸗ fuhr iſt Die 
Bertmuderung ber Einfuhr won BVredſtoffen bas bebeutungsvellie Moment, Ju 
anderen Nahrungs und Luyusgegenfländen fcheint ber heimiſche Gebrauch ſich mert ⸗ 
wilrbig gleich geblieben zu ſehn. Dur die Meinconfumtion hatte abgrnenmmen, 
während ın ben Klatungen dieſes Artilels eide bedeutende Jumahıme beinertiich if, 

. 2oudon, 30 Nov, (Haubelsüberfidt ber Wocht.) Die Augelegenbeit 
mit em „erei 1" bat bie Gefgäftswelt wie im Traum überrafht, und feitdem ift 
mauder Gefbähttzweig gewaltigen Schwankungen umtermwerfem gemeien. Auf bem 
Geidmartt bat fie bieher feine merhiche Wirkung ausgeübt, einen beflo größer 
bagegen auf bie Börfe, zumal auf Eonfeis, im bemem bie ngen gegen 
2 proc, betrugen. Sämmtlihe Eiienbabnpapiere und auswärtige fonts wurden mehr 
ober weniger iu Mitleidenschaft gejogen, und die Schwan ungen werden kaum aufhören 
beoor micht weitere mafigebende Berichte aus Amerita eintreffen, welche ber jeigigen 
Ungewifigeit ein Ende machen, Mehfeicıie haben fid gar nicht melenttich ver⸗ 
ändert, doch waren fie im allgemeinen feſter. @ilberpreife ſind biefelben mie wer 
gangene Woche. Auf der Getreivebörfe wurbe engliicher Weizen in ben letzten Tagen 
mit eruem Shılling höher begabt, Mebl war feft, Gerſie, Hafer, Bohnen und Erbiem 
unveröntert, Die Moceneinfube umfahte 20,02U Dusiters Weisen, 420 DO, 
Bere, BUSO Q. Safer, 500 Sad und 14,300 Faß Mehl. In Liverpool wurden 
im ganyen bloß 22,000 Ballen Baumwolle (barumter 6000 B. an Epeculanten 
uud Grpexteure) verkauft, bean tus Geſchäft Mand vollkummen ftille, felange die 
EutihlieBungen der Regierung nicdt belaunt waren, und fanden uur Noıhorrfäufe 
zu einem ebichlag von Iy— %, Penny Matt, Zbee wer Ai, und wurde Aſſam 
mit 1-2 Pence nietriger abgegeben, Buder, Kaffee, Tacao und Reis file. Die 
Shafmwellauctien geflaitete ſich erwas animirter, che ba bie Augebote ſich nebeflert 
datten. Dunj jeſt. Salpeier wird mise neminell notirt, feitben bie Musfuhr ber⸗ 
—* worden iſt. Kupfer iſt um 5 Bf. Sc, Zinu um 2pf. St per Toune 
gefhegen, 

Varid, 2 Der, Bpree. 69.30: Ktapree. 96,55; Banfact” 965: landw. 
Grebitbanf 118); Erebit mobliier 742,50; piem. Sproc. 67.70; beig. 4hproc. 
100; (pam, äufjere 1855 49 u; immere Sch. AT 33 immere Bproc. 49; bifferirte 
42; Zaragoıs >20; Näm. 216; Orteans 1832.50; Iterd 987.50, DA 572.50; 
Daupsind 540; Yaris Lyon-Pittelmeer 1025; Eid 560; Wei 532.50; Won⸗ 
Se 345; Ätter. Sejellipaft 608.25; Bictor·Cuuratue 350; ge. ruf. Comp. ud, 


Zelegramme. 


* Franffurt a. M., 3 Dec. Deſterr. Öpree, Ratiomal-Anieihe 56345 
Suxoc. Diet. 46, B.; Bantactien 625; Lotterie Anichensioofe von 1864 6034; 
von 1858 102; ven 1860 596,5 Ludwigeh. Berbachet E-B.-M. 154 3; baper. 
Oftd. Acticu 10444; voll eingezahlt 1043/,; Öferr. Erebit-Mobuier-Achen 147 4a; 
Eiifabeih- Priorisäts. Actien 724, Wegfeleurfe: London 117%,; Paris Hug; 
Bien 835%. 

* Berlin, 3 Dec. Bproc. preuß. Aulelhe 10043 89proe. Staateſchulb⸗ 
Seine 38954; Berbacher Eijenbahwactien 134. 

. Bien, 3 Dec. Oeſtert. Öprec. Hatismal-Anleihe 81.70; Gproe. Metall, 
67.80; Lotterie-Aniehensloofe von 1854 89.40; von 1858 121 60; ven 1850 82.65; 
Bantartien 750; Öfterr. Erebit-Mobilier Actien 180,20; Donaubampfidifffahrteactien 
426; Staatsbahnactien 277.75; Norcbahnactien 213,60; Weſtbahn · Priotitãte actien 
101. Bechſelcurſe: Augsburg 3 Monat 118; Louben 139.70. 

* Rouden, 2 Dec. Iprec. Eonfois 91%. 

“ Ronben, 3 Dec. Aproc. Eoniels 209. 

* Darid, 3 Dec, Iproc. Rente 69,15; ſpan. Bpror. —; Gtoatsbahne 
astien 502; Erebit mobiler 733 lan, 

*"mfterdam, 3 Dre, Iivce, National BAY; ſpau. 1yproe. A. 
Ya M ntegraie 627%. 





Berantmerilite Aedaciiea: Dr. @, Reid, Dr 8. 3. Witenhöfer. 
Berlag der 3. 8. Sotta'fien Muhdanhkeng. 


Dr. 8. Ergen. 





— 


Meflectirende mir gründlicher allge» 


seiner umd jüdifher Bildung wollen fi baldigft unter portofreiee Einfendung ihrer Zeugniffe bei bem Mector der Anftalt, 


Herrn Babbiner Hirsen, bierjelbft melden. 
Srantfurt a M., im November 1861. 


Benfion; fowie Chambre garni im KHötel Marienbad, Barrerfirafe Nr. 4. in Münden, 


ang Küogen und Die.ia,e bei biNigen Wreijen. 


17956) 


Der Schulrath. 





L 





Veberfidbt. 


Der Bafeler Frieden und bie Deutſche Sache, — Pater Larorbaire, 
Metrolng) — Rom nordamerifaniihen Ariegäihauplag. — Der 
Taris Wiener Schnellzug. — Deutidland. (Wien: Das Welch zum 
Eduß ber terfönlicen Freiheit. Reichsrath. Cardinal Ecitonialy ber 
Leitung des Comitats entboben) — Griechenland. (Athen: der ber 
Filbernen Hochzeit der Il. AM, Ankunft eines auferorbentliben Geſandten 
Des Großherzogs von Oldenburg. Der ruffiihe Geſandte Hr. Ozeroff er- 
feht durd Hrn. v. Bludow. Tzamis Karataffos +. Vermächtniſſe.) 


Der Baſeler Frieden und die Deutſche Sache, 


* Aus Oberbayern, 1 Dec. In dem Lebensgange ber Böller 
Hat auch das Unglüd das durch eigene Schuld herbeigeführt wurde, eine 
Heilfame, ſegensreiche Beftimmung. Es ſoll nicht allein ſtrafen und züch⸗ 
tigen, ſondern auch reinigen und beſſern, ſoll bie begangenen Irrthümer in 
ten Vollern zur Erlenntniß bringen und durch die Erlenntniß fie vor dem 
Rüdfall in die alten Sünden bewahren. In dieſem Sinne getragen und 
verftanden, wird Noth und Elend zu einer Duelle des Heils für das leidende 
; Boll. So kann aud) das ſchwere Leiden im welches der Bajeler Friedens⸗ 
Schluß unfer beutfches Vaterland geftürzt hat, uns Nachlommen noch zum 
Segen gereichen, wenn wir die mahnenden Stimmen die aus der Geſchichte 
jener Zeit zu ung reden mit wachen Sinnen vernehmen, und ihrem warnen: 
ben Hufe folgen.“ 


Co heißt «8 in einer Meinen jüngft erſchienenen geiftvollen Schrift 

„Der Bafeler Frieden und die Deutſche Sache“ (Erlangen, bei Bläfing), 
s in der mit feharfer Marer Logik die trübe Politit dargelegt wird welche 
: Breußen zum Abſchluſſe des Bafeler Friedens führte, 


„Daß der preufifche Friedensſchluß — beißt es ferner — bag Merl 
eines fehlerhaften Galculs geweſen ift, wird heutzutage wohl niemand mehr 
; in Abrede ftellen wollen. . Der fehler lag vor allem darin ba bie preußis 
ſchen Staatsmänner annahmen: das Schwergewicht der Ereignifje liege nicht 
; am Rhein, ſondern im Dften; daß fie bie zweifelhafte Gefinnung ber beiben 
RKaiſermãchte für gefährlicher hielten als das wilde Anftürmen einer Nation 
Die mit dem Willen eines Weltherrſchers und mit ber ganzen Kraft einer fig 
zeichen Revolution ſich der biöherigen Stantenorbnung entgegenwarf. Troß 
ber Warnung bie eben erft Hollands plöglicher Fall gegeben hatte, glaubte man 
ämmer noch mit Frankreich einen Offenfivfrieg zu führen, und überjah daß 
dieſe übermüthigen Nepublicaner den Angriff längft in ihre Hand genom⸗ 
nen hatten. Während am Rhein die weltbewegenden Kataſtrophen ſich 
vorbereiteten, irrten die Gedanken ber preußiſchen Diplomaten in der ent» 
gegengefetsten Richtung, zwiſchen Newa und Donau, angftvoll umher. 


„Zeiger Galcul gilt in politifchen Dingen mit Recht als ſtrafwürdiges 
Verbrechen. Gleichwohl ift der Vorwurf eines Calculfehlers, unter allen 
Borwürfen die man dem Bafeler Frieden zu machen berechtigt ift, wohl ber 
geringfte. Cs laſſen ſich noch ſchwerwichtigere Anklagen gegen ihn erheben, 
denen man freilich am leichteften aus dem Wege geht wenn man hierin 
einen Troft findet daß die politische Mifere im deutſchen Reiche damals 
epidemiſch getvejen fep, daß weder eine Öffentliche Meinung noch ein natio: 
naler Sinn beitanden habe, und daß der jämmerliche Friedensſchluß daher 
nicht nad) Maßſtäben beurtheilt werben dürfe für melde in jener Zeit die 
Borausjegungen fehlten. Allein wern man nicht eine beftändige Fluctua ⸗ 
tion der jittlihen Principien annehmen will, jo muß man dein doch an 
gewiſſe Grunojäge glauben die über allen Wandlungen ſtehen, unter jedem 


Beilage zn Nr. 338 der Allg. Zeitung. 


4 December 1861» 


Verhältniß ihr Recht behalten und an alle Zeiten als vollgültiger und 
erceptionäfreier Mafftab angelegt werben fünnen. Ein folder eiviger 
Grundfat ift Derjenige welcher den Treubruch brandmarlt. 

Der Friebe zu Baſel war auf doppeltem Treubrud) begründet. Nicht 
nur ber Treubrud; gegen bie Goalition muß ihm borgetvorfen iverben, bie 
man gerade im Gipfelpuntte ber Gefahr verließ, als eben die feindlichen 
Heere ein verbündetes Land in plöglihem Anlaufe getvonnen hatten; es 
war auch offene Felonie gegen Kaiſer und Reich, welche eime gelebrte Aufs 
zählung früherer Sonberverträge nicht zu befchönigen vermag, da Preußen 
in einem erflärten Neichelrieg in feiner Eigenfchaft ala Reichsſtand einen 
Separatfrieden abidjloß, da es linksrheiniſches Neidhög: biet an den Feind 
auglieferte, und ſich biefür Entſchadigungen verfprechen ließ welche, fo wie 
die Verhältniſſe lagen, offenbar nur auf often feiner Dlitftände erfolgen klonn⸗ 
ten. Gebietdabtretungen inöbefonbere haben immer das ſchlimme daß fie, 
außer dem Territorialverluft den ber, abtretenbe Theil erleidet, ibm auch 
eine moraliihe Wunbe zufügen, welche feine Machtftellung noch ſchwerer 
beſchadigen ann als die materielle Einbuße. Am Rhein zumal, wo ein 
geipaltenes, politiich minder Fräftiges Neid; an einen gewaltigen, fieg« 
bewußten Nach bar grängt, müſſen die Folgen einer Gebietsabtretung für 
jenes geradezu tödtlich ſeyn. Es war Preußen beſchieden durch jenen 
traurigen Friedensſchluß bem Reich und ſich felbft biefen töbtlichen Stoß zu 
berjegen. 

Vielleicht durchzog auch ein ftiller unausgefprochener Gedanle die Bruft 
ber preußiſchen Staatömänner. Diefer Rumpf des deutichen Reiches, der 
jegt ſchüchtern hinter ber Demarcationslinie fih um das preußijche Banner 
gruppirte, war gebeiblicher Fortentwidlung fähig, ivenn die Großmacht 
Preußen ihm news Wachsthum und neue Triebe verlich. Aus den Trüms 
mern des alten Reiches lonnte mit ber Zeit eine höhere Stufe des Fürftens 
buntes, ein neues deutſches Kaiſerthum mit preußiicher Spitze, hervor⸗ 
wachſen. Gieng dieſe Hoffnung in Erfüllung, jo durfte man den Bafeler 
Frieden als ben Keim eines großartigen Aufſchwunges ber preußifchen Macht 
begrüßen. Wer folden Erwartungen fi hingab, bedachte freilich nicht 
daß ein lebendiges Ganzes, wenn man es in zwei Theile ſchneidet dadurch 
nicht zu zivei lebensſahigen Organismen wird, fondern hoffnungslos vers 
biuten muß. Die unjelige Demarcation linie fhnitt das ohnedieß ſieche 
und hinfällige Reid; mitten entzwei, und gab feine ſüdliche Hälfte den 
Waffen, die nördliche dem politiichen Einfluß des Gegners preis. Co war 
es alfo nicht die Gonjolidirung eines Theild von Deutſchland was durch 
den Bafeler Frieden erreicht wurde; es war nur bie erträglich formulirte 
Auslieferung des Ganzen an Frankreich. Nicht der 12 Juli oder 6 Auguft 
1806 ift ber Tobestag bes beutfchen Reichs geweſen; ſchon elf Jahre früher, 
am Tage deö Bafeler Friedens, ift es begraben worben.“ 

Bon diefen Folgen des Bafeler Friedens wird ſich ſchwerlich viel Täug- 
nen lafjen. In jüngfter Zeit iſt man von kleindeutſcher Seite ber um fo 
eifriger bemüht Preußen rein zu waſchen. Die Kölnijhe Zeitung und vie 
Berliner Sternzeitung inöbefondere nahmen fid eifrig diefer Arbeit an. 
Wir lönnten wohl fragen: was denn Deutfchland babei gewinnt ivenn man 
eine ſchlechte Sache bejhönigen oder entſchuldigen will? Heißt das nicht 
das Thor aufreiien durch welches bie zweite Auflage, wenn fie überha 
jemals möglid wäre, den Freipaß hätte? Man fol ehrlich) heraus ſchlecht 
nennen was ſchlecht bleibt. Nur die Erlenntniß daß mar auf arge Wege 
7 ſchredt zurüd ſich zum zweitenmal zu ihrer Betretung verleiten 
zu laſſen. 

Die Kölnische Zeitung weiß ſich viel damit daß der Rheinbund von 
1806 nicht der erfte gewefen. Schon im Jahr 1658 ſey ber rſte abgeſchloſſen 
worden, und zwar durch die Bermittlung ber drei geiftlichen Aurfürften, 
Mainz, Trier, Köln, denen Münfter, Braunfhweig Lüneburg, Heſſen Kaſſel, 
Jülich, Württemberg, Darmjtabt, Pfalz Ziweibrüden und Baſel ſich anſchloſſen. 
(Bayern und andere Fürjten hielten ſich fen.) Der große Kurfürft von 
Brandenburg opponirte ſich erft gegen diejfen „Rheinbund,“ zulegt trat er 
freilich bei, wirkte aber wahrfcheinlih dahin daß der Bund gefprengt wurde, 
Diefe Thatſachen find unbeftreitbar, und beweiſen wie undeutich jene geiſt ⸗ 
lichen Kurfürſten und wie edel und ritterlich der große Brandenburger 
dachten. Wann aber wurde jener erjte Aheinbund geichlofien? Damals 
als Deutſchland durd den breißigjährigen Krieg fo zerftüct und zerfchlagen 
war, daß bie rheinischen Fürſten, welche fi von Frankreich zunächſt bedroht 
fahen, um jeden Preis Schutz für ihren Bejtand und Frieden für ihre 
Länder ſuchten. Und wirkten nicht ähnliche Urfadyen zur Stiftung tes 
zweiten Aheinbundes? Nie wäre jeine Schmach über Deutſchland gelom- 
men, hätten fi die mittleren und Heineren deutſchen Fürſten nicht Napos 
leon preisgegeben gejehen. Preußen hatte ſich auf jeine Demarcationslinie 
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zurüdgejogen, und Defterreich, das für ſich allein zum Kampf zu ſchwach, 
war in den Schlachten bei Ulm und Aufterlig imterlegen. 
Daß es bahin lam, davon war ber Bafeler Frieden eine 

Es war der erfte große Bruch, der alles fpätere Unheil nothwendig nach fi 
zog. Die Kölnifche Beitung freilich, man follte es faum glauben, erflärt 
alles was von dem Verſchulden Preußens gefagt wird für ein Lügen: 
getvebe, bag bie neuere Geſchichtſchreibung, auf Urkunden ber Gabinette und 
Archive geftüßt, enthüllt babe, Defterreich ſey ber eigentliche Urheber bes 
Bofeler Frievend. Denn Sybel habe nachgewieſen daß Defterreih, wäh 
rend e8 anscheinend mit Preußen gegen Frankreich gefochten, am 3 Januar 
1795 mit Rußland gegen Preußen ein geheimes Bünbnif geichlofien. Mit 
geiperrter Schrift drudt die Kölnische Zeitung den Sybel'ſchen Sat: 
„Preußen ſchloß daher ben Bafeler Bertrag aus bitterer Nothwendigleit, 


von Defterreich verrathen, durch einen friegerifchen Angriff feiner biäherigen 


Verbündeten bedroht.” 

Es fällt uns num nicht ein Defterreich gegen alle Schuld in Schuß zu 
nehmen. Es hatte den Argwohn Preußens erweckt, und erntete wozu auch 
feine Politit Saat ausgeftreut hatte, Gab es denn fein Mittel ſich mit 
feinem preußifchen Alltirten am Rhein auch in Polen zu verftänbigen? 
Mußte es fih durchaus mit Rußland gegen Preußen verbinden um ber 
polnischen Beute ſicher zu ſeyn? Auf der andern Seite ließ feine Thatfache 
den Schluß zu daß Defterreich, wenn e8 nicht jelbft in Polen von Preußen 
angegriffen wurde, gegen Preußen oder gegen Deutſchland verrätheriſch 
handeln würde. Wir lafjen bier wieder bie vorgenannte kleine Schrift 
reben, welche die Gründe bie zur Vertheibigung ber preußifchen Politil aufs 
geführt werden im folgenden zufammenfaßt. 

„Gegenüber biefen ſchweren Anllagen hat man fich im Intereſſe einer 
Rettung ber Politik von Bafel auf eine Reihe zwingender Gründe berufen 
welche Preußen zum Abfchluß jenes Friedens gebrängt haben follen; auf 
Deſterreichs und Rußlands feindfelige Gehäffigteit, auf bie Verftimmung 
Englands, Preußens völlige Erfhöpfung und auf bie Fricbenswünfche bes 
gefammmten Reiches. In der That war, um mit dem erften biefer Gründe 
zit beginnen, bie Haltung Oeſterreichs und Ruflands wenig bruberfreund- 
lich: Mißtrauen und ebeltwollen erfüllte die Taijerlichen Gabinette. Konnte 
nicht Defterreich, ftatt mit Rufland, befien Freundfchaft ihm niemals zum 
Heil gereicht has, fich jo innig zu verbinden, einen loyalen Verſuch maden 
fich Preußen zu nähern, und wenigſtens in ber polniſchen Sadje mit dem 
beutfchen Bruberftante zu gehen? Diefe habgierige Thugut: Eobenzl’ihe 
Vergrößerungspolitit, welche im Laufe ber Zeiten ben verbientin Lohn 
reich gefunden hat, Tonnte fein Vertrauen verlangen, Aber zwiſchen üblem 
Millen und thatjädhlicher, angreifenter Feindſchaft befteht denn doch ein 
beträchtlicher, in ber Politif ganz befonvers ind Gewicht fallender Unter: 
ſchied; die Öfterreichifche Regierung, fo wenig wohltwollend ihre Gefinnung 
war, hatte doch noch feinen Act offener F inbfeligkeit gegen Preußen be 
gangen, ber biefe Macht zur Retorſion beredhtigt hätte. 

In neuefter Beit freilich hat man verſucht jenes geheime Büntnif zwi⸗ 
ſchen Defterreich und Rußland vom 3 Januar 1795, weldes wir oben er 
wähnt haben, als einen Act umerhörter Aggreffion gegen Preußen hervor: 
zubeben, und hiedurch das Rothrecht diefer Macht gegenüber den Raifer: 
mächten nachzuweiſen. Allein diefer Ehrenrettung ftchen mehrere Erwä— 
gungen entgegen. Es ift vor allem unmwahrjcheinlid daß ein geheimes 
Document, welches erft Miliutins gelehrte Forſchungen in den ruſſiſchen 
Archiven an das Licht gezogen haben, jofort nad) feiner Abfafjung zur 
Kenntniß bes Berliner Hofes gelommen feyn fol. Und felbft wenn dieß der 
Fall war, fo ift hiedurch ber Entlaſtungsbeweis des Bafeler Friedens noch 
feinesiwegs gelungen. Wenn man ſich erinnert daß dem Abſchluß bes brit- 
ten polnifchen Theilungsvertrags lebhafte Jrrungen mit Preußen vorange⸗ 
gangen waren, daß ber preußiſche Bevollmächtigte unter Proteft die Con 
ferengen verlaffen hatte, daß ſchon feit mehreren Monaten Gerüchte über 
geheime Unterhanblungen Preußens mit Frankreich, beren Tragweite nies 
mand zu ermeflen im Stande war, umliefen, fo verliert jenes geheime 
Bundniß der Kaiſermüchte den Charakter des Entſehzlichen und Unbegreif- 
fihen den man ihm zu geben bemüht ift, und tritt im den Bereich des 
Menſchlichen und Faßbaren. Die beiden Kaiſermächte garantirten ſich bie 
am nämlichen Tag eingegangenen Theilungsftipulationen und verſprachen 
fich Beiftand für jeden möglichen Fall eines preußiſchen Angriffs. Preußen 
gegenüber hatte ſonach der vielbeſprochene Waffenbund ber Kaifermädhte 
ĩediglich einen defenfiven Zwech, ben die Umftände, wenn nicht rechtfertig 
ten, doch volllommen erklaͤrten. Veſonders aber und mit allem Nachdrud 
muß betont werden daß die preußiſchen Frie densunterhandlungen mit Frank⸗ 
reich ſchon ſeit September 1794 im Fluß waren, und es daher nicht angeht 
fie als Folge eines vier Monate fpäter abgeſchloſſenen ruſſiſch- öfterreidt- 
ichen Bündniſſes darzuftellen; man vergift daß die Urſache unter allen 
Umftänden der Wirlung nicht nadjfolgt, fonbern vorangeht. a, es läßt 
fi) umgelchrt behaupten daß das immer deutlicher herbortretende Hin: 


neigen Preußens zu Frankreich auf ben Abſchluß jenes geheimen Vertrags 
ber Kaiſermãchte ſicher nicht ohne Einfluß geblieben ift. 

„Eine Beritimmung Englands mar ings gegeben; wenn man 
aber bie vornehmlichfte Urſache berfelben in den Aufſhehungen Lord Mat- 
mesbury’s findet, fo überfieht man die tiefer liegenden Gründe der Sad. 
Hatte nicht Preußens zweideutige Haltung bei dem Abſchluß und Vollzug 
des Haager Vertrags, feine halbe und energielofe Ariegführung am Rhein, 
fein fortmährenves Gelüfte nad) bem Ausſcheiden aus ber Goalition das 
Mißtrauen Englands fhulbhaft veranlagt? „Welchen Theil des Ganzer 
Vertrags, fragte Sheriban im Parlament, hat Preußen erfüllt? Mo find 
die Preußen? Haben fie uns in Belgien beigefianden? Nein, fie fteben in 
Polen. Alſo damit Preußen Bolen befeße, hat es von England Gelb em- 
pfangen? War bas ber Plan bes Kriegs gegen Frankreich?" Hätte Prew 
ben mit ehrlichem Willen der Sache der Eoalition ſich wieder zugetvenket, 
fo wäre Englands mißtrauifche Verftimmung ohne Zweifel Leicht zu bei 
tigen geweſen. Statt beffen nahm man biejelbe lieber als Vorwand daj 
man ben Arieg nicht mehr fortfegen könne, und verfiel fo in den feltfamen 
Widerſpruch daß man einen Umſtand ben man felbft herbeigeführt haue 
als ziwingenden Beweggrund für fein weiteres Handeln angab, 

„Dan fjprad von ber völligen Erfhöpfung Preußens, von der finar 
ziellen Unmöglichkeit den Krieg zu verlängern — ein Bedenken deſſen Re 
vanz man zugeben müßte, wenn feine thatfächliche Borausfegung wirllich 
beitanden hätte. Allein in der Wirklichkeit hatte ja Preußen, hatte dus 
deu ſche Reich nicht ben britten Theil der Anftrengungen gemacht bie in 
Franlreich gemacht worben waren. Konnte eine Monarchie als kampf 
unfähig gelten, bie, in bemfelben Augenblid wo fie erklärte fie ſeh zum 
ſchöpft um an dem Rheinkriege weitern Antheil zu nehmen, eine ſchlagſer 
tige A:mee von 50,000 Mann nad) Polen warf, um die nationale Er 
bebung eines unglüdlicyen Volks zu unterdrüden? Freilich war in Polen 
Preußens nädftes und unmittelbarftes Hausinterefje bedroht, bie Feſthal⸗ 
tung bes Erwerbs aus den drei Theilungen und damit vielleicht die unmt: 
bebrliche Grundlage für bie geliebte Großmachtſtellung; während am Rhein 
nur die Ehre und bie Integrität des beutichen Reichs in Frage fland, jenes 
einft ruhmgelrönten und reich begnabigten, jet aber alt und ſiech gewor 
denen Körpers, deſſen fortschreitende Zerfegung für niemand mehr ein &e 
heimniß ſeyn lonnte. 

„Die Friedensſehnſucht im Reich endlich, auf die man ſich fo gerne ie 
rief, war allerdings vorhanden. Es lag eine träge Gleichgültigleit damals 
über dem deutſchen Reich, und die Öffentliche Meinung, um ein modernes 
auf die Häglichen Zuftände jener Seit faum anwendbares Wort zu nennen, 
war gegen eine Fortfegung des Ariege. Aber fo ſchwach und kraftlos wie 
biefe öffentlidie Meinung bamals war, vermochte fie ſchwerlich auf die politi 
hen Maßnahmen einen fühlbaren Drud ausjuüben. Und felbft wenn 
bieß ber Fall geweſen wäre, jo würde es doch nur zur Rechtfertigung eine 
ebrenhaften Friedens angeführt werden Lönnen, nicht aber zur Bejchönigung 
eines Actes ber Deutſchlands Ehre brandmarlte, und die Integrität feines 
Gebiet preiögab, 

„Wenn ſonach alle die zwingenden Gründe bie man zur Erflärung um 
Rechtfertigung bes Bafeler Friedens angeführt bat, bei näherer Prüfung 
ſich als ungenügend erweifen, fo muß es noch anbere Urſachen geben, die 
das begreiflich machen was jene unerflärt laſſen. Nicht Thuguts Gehäſſig⸗ 
keit ober Englands Verftimmung, nicht die Erfhöpfung Preußens oder due 
Friedensfehnfucht des Reichs haben ben Frieden erzwungen. Er war dit 
Frucht eines Samens der nirgends anders wurzelte ald im der Poli! 
Preußens felbit; in jenem halben, argwöhnifchen, entjchlußlofen Wollen 
feiner Staatömänner, bad Bebenlen trug ſich für das allgemeine Befte zu 
faerifieiren, und doch nicht ben Muth hatte feine particularen 
offen und Iraftvoll zu vertreten. Erſt enragist für dem frangöfiihen Arm, 
ließ man benjelben plöglich fallen um ſich gegen Polen zu wenden, gab 
dann aud Polen wieder auf um ſich dem fyrieben um jeden Preis in bie 
Arme gu werfen. Zwiſchen ber beutichen Sache und ber preußifchen rath⸗ 
los bin und her ſchwanlend, gab man enblich beide verloren.“ 

Der große Kurfürft von Brandenburg hatte einft dringend geraten: 
alle follten gemeinfam babin wirken daß dem Franzofen „die Luft das 
Neid) tveiter zu invadiren, und cinen Krieg aus dem andern zu fpinnen, 
durch einmüthiges Zufammenhalten der fämmtliden Kur 
fürften und Fürften mödjte benommen werben.“ Es fey erlaubt eine 
Stelle aus Eybels Werk (Ill 423) hinzuzufegen. Der preufifce Unter 
händler Harnier bemühte fi, als Sranfreid in Bafel den Rhein als feine 
nothtvendige Naturgränge forderte, feine Gegner umzuſtimmen. „Er erdr 
terte daß die Abreigung der Nheinlande das ganze römische Reich über den 
Haufen werfen, umabjehbare Verwicklungen erzeugen, Frankreich jelbft in 
immer neue Kriegswirren ftürgen tvürde. Er hob den Widerfpruch herrot 
daß man als franzöfiiches Intereſſe tie Vergrößerung Preußens bezeichnet, 
und biefe mit der Wegnahme preußifcher Provinzen begiamt, 
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baf man das beutfche Reich unter Preußens Banner zu ſchaaren twünfde, 
unb dem König zumuthe bem Fall Mainzs und Kölns rubig zuzuſehen. 


Dean muß glauben, rief er, daß ihr nur bie grängenlofe Fortdauer des 


Kriegs wollt; ihr iwerbet fie auf dieſem Wege finden, unb mit eurer Ber 
gehrlichkeit endlich ganz Deutichland unter die Waffen bringen. Ihr thut 
uns Unrecht, jagten bie Franzofen, wir haben bie lebhaftefte Sehn- 
ſucht nad Frieden,” 


Pater Lacordaire, 

Ueber den am 21 Nov. in Sorrege in einem Alter bon nicht ganz 60 
Jahren verftorbenen Pater Lacorbaire, Mitglied ber Alademie und viel⸗ 
leicht ber bebeutendfte-Ranzelredner feiner Zeit, bringt das „Baterland” 
eine biographifche Notiz, bie wir hier ihrem Hauptinhalt nad mittheilen : 

Sacorbaire, welcher ſich urfprünglic dem Rechtsfach gewidmet hatte, 
gehört zu jener Gruppe talentvoller junger Männer welche in den legten 
Jahren der Reftauration fih um Lamennais ſchaarten, um zur Wieder: 
geburt ber latholiſchen Kirche beizutragen , deren Niedergang fie zu erfen- 
nen glaubten; er-und der Graf Karl v. Montalembert waren die hervor: 
ragendſten Schüler Lamennais', welcher im October 1831 die Zeitſchrift 
IAvenit“ gegründet hatte, in ber nicht bloß bie refigiöfen, fondern alle 
bürgerlihen und politiichen Freiheiten verlangt wurben, und zwar mit 
einer ſolchen Leivenfchaftlichkeit, daß ber heil Stuhl ſich beeilte die Heraus: 
geber zur Mäßigung und Borficht zu ermahnen. Sie mußten der Wars 
nung Gehör fchenten oder auf eine Maßregel der Strenge gefaht ſeyn, 


melde dann endlich auch im September 1832 in der Form bes berühmten | 


encytliſchen Briefes Gregors XVI erfolgte, obgleich die drei Chefs des 
Avenirt“ nad Rom geeilt waren um biefer Verdammung vorzubeugen. 
Man weiß was geſchah. Lacordaire und Montalembert unterwarfen ſich 
dem römijchen Stuhl, Lamennais ſchied troßig aus der Kirche aus, und 
anttuortete auf bie Encpllica des Bapftes mit den Schriften: „les Affai- 
res de Rome“ und „les Paroies d'un Croyant.“ 

Seine beiden freunde brachen alle Beziehungen mit ihm ab, aber eö 
it ihnen nie gelungen ber revolutionären Ideen vollkommen Herr zu ver: 
den bie ihr Lehrer ihnen eingegeben hatte; fie find unter deren Einfluß 
geblieben, wenn auch jeber in feiner Weile, Hu religiös geſinnt um La: 
mennais bis zu dem Punkt zu folgen wo er, unter dem Ruf „ber Katho⸗ 


licismus ift micht bie Wahrheit!" aus ber Kirche ausſchied, trennten fie ! 


ſich doch micht auf der äußerjten Gränge von ihm, und fie find ihrem ganzen 
Weſen nad} fo revolutionär geblieben tvie man es auf dem Boden ber Kirche 
nur immer feyn kann. Montalembert ſchrieb auf feine Fahne: „Der Ha: 
tholicismus ift die Freiheit,“ Lacorbaire: „ber Katholicismus ift bie De: 
mofratie,“ zivei Säge welche das gange Leben dieſer beiben hervorragenden 
Männer volllommen fenngeichnen. Die eigentliche Bopularität Lacordai⸗ 
res batirt von feinen „Gonferengen in der Notre Dame-Slirdye,* in denen 


er nicht bloß eine außerorbentliche Beredſamkeit, fondern. auch eine Be | 


rebfamfeit ganz eigenthümlicher Art entwiclelte. Es mar als ob für ihn 
die Religion nur der Vorwand ſey; er unterhielt fein — fehr teltliches 
und bornehmes — Auditorium von allem möglichen, von Nationalität, 
von Politil, von Induſtrie, von den Eifenbahnen und von Napoleon; bie 
Reinheit jeiner Sprache, die Kühnheit feiner oratorifchen Beivegungen, 
die Erinnerung an bie Kämpfe bie er fo eben beftanden hatte, alles ent- 
ſprach in ihm der unruhigen Gährung der Epoche, und feffelte bie Geiſter. 

Sehr richtig wurde irgenbivo bemerkt daß die ſociale Frage in der 
Notre Dame ⸗Kirche geftellt worden ſey. Die kirchlichen Autoritäten zitter: 
ten bei dem Anblick biefer Erfolge, Aber der junge Redner begriff die 
Nothwendigleit ſich außerhalb der lirchlichen Hierarchie einen Stügpunft 
zu berichaffen; er machte deßhalb ei e* zweite Reife nach Rom — im Jahr 
1838 — wo er rom Papft höchſt freundlich aufgenommen, und in feinem 
Entſchluß Orbensgeiftlicher zu iverben beftärkt wurde. Im Jahr 1840 
begab er fich zum brittenmal nad Rom, und am 6 April desfelben Jahres 
tar er Dominicaner. Man kann fi leicht die Stimmung vorftellen bei der 
Nachricht daß Lacorbaire (im Februar 1841) in ferner weißen Kutte bie 
Kanzel der Notre-Dame-Kirche befteigen werde. Mehr als je eraltirte er 
bie franzöfiiche Nationalität: „Rühmt euch, rief er aus, getauft zu fepn, 
und beſonders als Franzoſen getauft zu fen... Ich fpreche lange, aber 
es ift eure Schuld; ich erzähle euren Ruhm; ihr müßt diefen Kelch des 
Ruhmes bis auf die Neige leeren!" Das war der Ton feiner Bered⸗ 
famfeit. 

Die Februarrevolution mochte er im ftillen willlommen geheißen'ha 
ben ; jebenfallö beeilte ex fi) feine Wahl als Bollsrepräfentant anzuneh 
men, und man konnte ihn in feinem weißen Anzug auf ver Höhe ber Mom 
tagne, noch über Lamennais, figen ſehen — aber nicht lange, benn er fühlte 
balb daß er dort nicht an feinem Plate ſey, und reichte feine Entlaffung 
ein. Seitdem bat außer feiner alabemifchen Rebe nur eine feiner Reben 
‚ein großes Auffehen gemacht, die in ber Kirche St. Roch im Jahr 1868, 


deren politifche Anfpielungen aus Folge hatten daß er „bis auf weiteres* 
| von der Kanzel entfernt wurde. WIE vor etwa zwei Jahren der Graf 
v. Montalembert feine Tochter verheiratete, und den Wunſch äußerte bafı 
| fein Freumb ben religiöfen Met ber Trauung vollzöge, mußte er zu einer 
| Privatcapelle feine Zufluchtnehmen, weil — fo hieß es wenigſtens — ber Gar- 
dinal Morlot dem Auftreten Lacordaires in einer Kirche Hinderniſſe ent 
| gegengeftellt hatte, um es mit bem Kaiſer nicht zu verberben. Won diefem 
ı Prälaten wäre ein foldhes eben nicht zum Verwundern. 
| Belanntlid; hat Lacordaire nicht bloß den Dominicanerorben in Franl⸗ 
| weich twieberbergeftellt, fonbern auch eine „freie Schule” in Sorröge gegrüns 
| det, mit deren Zeitung er ſich im den legten Jahren fait ausſchließlich ber 

ſchäftigte. Seine Schriften find fehr zahlreich. An ben neueften Kämpfen 
| ber Kirche hat er ſich wenig beibeiligt, und wohl nur deßhalb weil es auf⸗ 
‘ gefallen wäre wenn er ganz geichiviegen hätte, beröffentlichte er im Laufe 
| des vorigen Jahres unter dem Tiel: „De la libertö de lItalie et de 
' T’Eglise* eine Brofchüre, welche vielleicht noch mehr ein Angriff auf das 
' „alte Regime” als eine Bertheibigung Roms und be heil. Stuhles war. 


Bom nordameritanifchen Kriegsihanplag. 

a Waſhington, 11 Nov, Obwohl amerilanifche unb engliſche 
Blätter lange Berichte über „Schlachten“ bringen, und befonbers bie erftern 
mit großen Buchſtaben und großen Worten ſehr freigebig find, fo bitte ich 
Sie doch mir zu glauben, wenn ich fage daß alles mas feit Bul’s Run bier 
gefdjehen ift, weder in milttärifeher, mod) politifcher, noch Hiftorifcher Hinfidpt 
| Bedeutung hat. Das Gefecht bei Edward s Ferry war ein Unglüd, herbeiges 
; Führt durch die Unfähigkeit bed ®enerald Stone, und das bedeutendſte Gefecht 
| ber gangen letzten Zeit. Nichtmilitärs laſſen ſich leicht durch ben großen 
| Drud und bie langen Berichte verführen Borpoftengefechte für Schlachten 
= 
| 
| 





zu halten. Ich kann mich nicht entichließen bie beutichen Leſer mit ſolchen 
Zappalien zu bebelligen; allein Sie lönnen ſich darauf verlaffen daß nichts 
wichtiges von mir überfehen werben wird, Aus Mifjouri erwartete man 
die Nachricht von einer Haupiſchlacht; allein ſtatt deſſen hört man daͤß Ge 
neral Hunter feine Beranlaffung haben werde ſich auszuzeichnen. Die 
Truppen haben fich wieder beruhigt, und General Fremont wird mit feiner 
Leibwache (?) von etiva 400 (9) Mann in St. Louis erivartel. Won bort, 
heißt es, wolle er zur Zeit der Gongreßfigung hieher Tommen, und man ift auf 
ftürmifche Scenen gefaßt: Nach St. Louis wurde von General Grant über 
ein bei Belmont (Miffouri) flattgehabtes Gefecht berichtet, in welchem er 
' 300 Mann verloren haben will — wahricheinlich die „Bermißten“ mit ein⸗ 
' gerechnet. Der Berluft des Feindes ſey weit ſtärler geweſen. General 
Grant babe alle feinvlichen Geſchütze genommen, obwohl ex „mehrere* Ras 
nonen wegen Mangels an Pferden zurüdlafien mußte; auch ſoll er 130 Ger 
fangene gemacht haben. Der Feind foll ſich über den Columbusfluß zurück⸗ 
gezogen haben. Bon Weftvirginien, mo General Roſenkranz befehligt, ers 
wartete man auch Siegesnachrichten. Es hieß berfelbe babe den General 
Floyb mit feinem ganzen Corps im Sad, Die letzten Rachrichten aus Gim 
einnati fagen babon nichts, Der Feind flieht vielmehr in einer dominiren. 
ben Stellung auf Cotton HIN, dem Gauleyfluß gegenüber. Die Telegra- 
phenverbinbung mit General Roſenkranz tar durch einen Unglüdsfall für 
einige Zeit unterbrochen. . 
| Der ganze Krieg ift bis jegt militärifches Kinberfpiel, wenn es auch 
ernfthaft gemug ift daß fo manche Leben dabei verloren gehen, und bie 
ganze Welt dadurch in Unordnung gebracht wird. Ich bin indeſſen voll 
tommen damit einberftanben baß einfttveilen nichts gefchieht ; denn im Früh⸗ 
jahr wird bie Armee fampffähiger ſeyn, und auch die Dfficiere werden 
etwas gelernt haben. Die Armee am Botomac ift bie wichtigfte, und wird 
wohl in ihrer gegenwärtigen Stellung überwintern müflen. 

Von feindlicher Seite fcheint man auch gegenwärtig feine Feindſelig⸗ 
feiten am Potomac zu beabfichtigen, wenigſtens berichtet man daß ein Gene⸗ 
ral der Secefftoniften gefagt habe: vor dem Frühjahr werde fein Gefecht bei 
Manaffas ftattfinden; England habe genug Tabak um damit zwei Jahre 
ausjureichen, und 10,000 Ballen Baumwolle warteten an einem gewiſſen 
Puntte Floriva’s auf die Yankees. Es ift inbeffen auch möglich daß man 
die Unioniften nur ſicher machen will, um noch vor dem Winter deſto wirl⸗ 
ſamer einen Schlag zu führen. 

Die feindliche Armee die am Potomac fteht wird von General John ; 
ſton befebligt, und fol aus 150,000 Mann beftehen. Das Hauptquartier 
ift in Gentrebille. 

So eben erhalte ich die neueften Nachrichten von Mifjouri, und ſehr 
verwirrte Angaben über das Gefecht bei Belmont. Das feindliche Lager 
wurde allerbings genommen, und auch zivei Kanonen; allein man erhielt 
bie Nachricht daf der Feind nur das Lager verlaffen babe, um bie Unioni⸗ 
ſten im Rüden anzugreifen. Diefe zogen ſich alſo auf ihre Schiffe zurüd, 
auf welchem Rüdzug fie angegriffen wurden. In dem Gefecht zogen bie 
Unionötruppen ben kürgern. „Unfere Berlufte, die geftern feftgeftellt mu 
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Ten,“ ſagt die Nachricht, „find wie folgt: 21. Zlimois-Regiment 140 Ber: 
mißte. Dberft Belfords Regiment fam zu ſpat zurück, und Lönnen keine 
Angaben gemadyt werden. Dberſt Dougherth ift als gefangen gemelvet. 
Dberft Lamon fol gefährlich vertvundet ſeyn. Taylors Batterie verlor ein 
Geſchutz. Die Unioniften haben 250 Gefangene gemacht, wovon eine An⸗ 
zahl verivundet war. Die Zahl der getödteten Rebellen beläuft ſich auf 
800. Der Boden var förmlich mit Leichen bebedt. Der Rebellenoberſt 
Wright vom 18. Tennefjee Regiment ift gefallen. General Cheaten befeh: 
Ugte die Rebellen, da General Poll in Columbus war, General Johnion 
fol verwundet ſehn. Die Kanonenboote leijteten gute Dienfte, indem fie 
amjern Rückzug bedten und die Rebellen mit Kartätſchen niedermähten, aber 
auch zugleich manche unferer Leute tödteten. Eine Parlamentärflagge gieng 
dieſen Morgen nad; Golumbus mit 40 ober 50 vertsundeten Rebellen.“ 
Sie jehen alio dab der große Sieg wieder mit einem Nüdzug endete, Uns 
bers firgt man hier bis jet nicht. 

Wir hören aud) daß General Hunter noch feinen Plan für ven ſtrieg 


gemacht habe, ihm aber durchaus berichieden von Fremont führen wolle. | 


Die Armee fol ſich, wie Schon bemerkt, beruhigt und Zutrauen zu Hunter 
gefaht haben, ber auch ein Wefl-Boint-Mann iſt, und von deſſen mulitäris 
ſchem Talent die regulären Officiere viel halten. General Stone ift aud 
ein Wef-Poin- Mann. Ich lenne jehr viele Leute die in Berlin Gadetten 
waren, benen ich aber nicht eine Gompagnie anvertrauen möchte, 

General Sigel ift Fremont nicht gefolgt, wie einige erwarteten, jon: 
bern geblieben. General Hunter hat ihm das Commando „vieles Pojtens“ 


— weldyes, jagt die Nachricht nicht — Übertragen, und jelbit eine Mecognos | 


feirung mit 400 Mann Infanterie, Cavallerie umd Artillerie vorgenommen, 

Es ift ſehr jonderbar daß wir mod) immer feine zuverläjfigen Rad 
richten von der Flotte haben. Die Dfficiee des Boots welches von Korfolf 
nach Fort Monroe unter Parlamentärflagge geht, verweigern «8 Nachtich⸗ 
zen zu geben, aber die Steuerleute erzählten dab Beaufort im Bejip ver 
Bundestruppen fey, und daß bie Unionsflagge von dem Rathhauſe wehe. 

Andere Nachrichten, oder. vielmehr Gerüchte, fagen daß das Feuer ber 
brei Foris am Eingang von Port Hoyal völlig zum Schweigen gebracht, 
Beaufort genommen und die Armee vorgerüdt fey, um von der Eſenbahn 
Beſith zu nehmen.. Bert Rohal ift ein jehr guter Hafen zwiſchen Charleston 
und Savannah, näher der leptern Stadt, und gerade an der Stelle die ich 
Ihnen, ih glaube ſchon von New Yorl aus, als ven wahrkheinlichen Be: 
ftunmungsort ber gebeimen großen Expedition angab. Das Städtchen 
Berufort liegt an der Ditfeite des Hafens, auf der Inſel Port Noyal, und 
bat ungefähr 1000 Einwohner. Der Hafen erjtredt ſich in bie Grafigaft 
Beaufort hinein, welche die äußerjte Südſpihe von Süd-Garolina bildet. 
Die Bevöllerung des Vezirls betrug 1850 88,805 Einwohner, worunter 
6500 Freie. Die Haupterzeugniſſe des Landes find Baumwolle, eis, 
Mais und jüße Kartoffeln. Das Land erhebt fh nur wenig über bie See, 
und ber Boden ift jandig. Port Royal jteht in fait direcket Verbindung 
durch Gifenbader ſowohl mit Savannah wie mit Charleston, In den Bejig 
Diefer Eiſenbahn zu fommen, wird nun wohl die erjte Sorge feyn. 

Sollten ſich dieſe Nachrichten bejtitigen, und General Syerman nicht 
irgendwelchen graben Fehler begehen, jo ijt der Zived der Erpevition jo gut 
vie erreicht zu betrachten; ein Baumtwollhafen ijt geöffnet, und an Zufuhr 
wird es dann nicht fehlen. 

Hewt Abend ſoll ein großer Zadelzug zu Ehren bes General W’'Clelan 
flattfinden, an welchem alle Dificiere und Unterorficiere theilnehmen, die zu 
Diefem Zwed jogar von ben Vorpoſten yereinlommen jollen. Der Befehl 
fchien mir jo unglaublid) verrüdt, daß ich mir von mehrern Dificieren bie 
Wahrheit beftätigen Beh. Wenigſtens war der Befehl vorgejtern gegeben, 
als ver Fadelzug durch Negen verhindert wurde, Hier hraucht man jedoch 
keine Fadeln, jondern Kampen. 

Artilleriften bier in der Nähe machten vorgeftern Abend im Lager eine 
föürmliche Revolte. Die Leute haben zu gute Bezahlung und zu viel zu eſſen, 
deßhalb werden fie üppig, Durch zufüllige Umjtände war die Zufuhr an 
friſchen Fleiſch jür einen oder zwei Tage unterbrochen worden, und Die Artils 
leriſten, ein wenig angetrunfen, giengen dem Oberſt und dem Muartiermei⸗ 
fter zu Zeib, und yerflörten das Marletenderzelt. Geſtern ſah rch einen bes 
dedten Wagen, von Cavallerie mit gezogenen Säbeln escortirt, unter meis 
mem Fenſter vorbeifommen, und bald folgten ähnlich bewachte acht ober 
zehn Mann, denen die Hände mir Striden auf ven Hüden gebunden waten. 
Ich bedaure jagen zu müſſen daß bie rebelliſchen Freier haupi ſächlich 
Deutſche waren. Da einige davon die Sabel zogen, ſo möchte wohl eine 
Kugel ihr Kohn feyn. 


Der Paris: Wiener Schuellzug. 
ve In diejer die Hauptlänver Europa’s theils durest, theils indirect 
berũhrenden Angelegenheit tes Berlchrelebens wud natürlich die Öjent: 


| 


Eifenbahn-Bertwaltungen fi geeinigt haben um einem ober mehrere ohne 

allen Aufenthalt fahrende Züge auf dieſer Linie herzuſtellen. Wie wir ans 

erlennen müfjen, ift ſchon jegt das ernitlihe Streben dieſer Berwaltumgen 

bahin gerichtet, und lann es fi} nur darum handeln zu unterfuchen tie bie 
dieſem Zweit entgegenftehenden Hinterniffe befeitigt werben lönnen, und zu 
zeigen wo die Quelle dieſer Hinderniffe ihren Sig hat. 

E Dit diefem Gegenſtand befchäftigt fich ein von Straßburg aus in ber 
| Beilage zu Nr. 318 der Allg. Ztg. vom 14 Nov. d. J. erſchienener Ar ilel, 
ı zu bem und aber einige Erläuterungen unb,bann tweiter, zur allgemeineren 
Etlenntniß des Berfahrens der deutſchen Bahnen im bieier Sadıe, eine 
Darftellung ber von legteren bis jept gemachten Verſuche nörbig jcheinen. 
‚Dem Anwalt der franzöjifchen Oſtbahn, welcher ſich in genanztem 

Artifel vernehmen läßt, müſſen wir zur Steuer der Wahrheit nach agen 
ba er die Vertheidigung der frangöſiſchen Bahn in fo gewandier deuſcher 
Sprache führt, wie es im umgelehrten Verhäliniß deutſchen Verwaltungen 
wohl ſchwerlich gelingen. wurde einen franzöfiiden Auwalj zu befommen, 

Dog zur Sade. Vor allım wirb der Anwalt der franzöfiichen Dits 
bahn zugeben daß, wenn die dieſer Bahn angejonnene Aenderung ihres biß 
jegt immer feftgehaltenen Fahrplans nicht „impossible* wäre, und nicht 
bie laiſerlich franzöfiiche Poſtverwaliung bei der Feſthaltung des Fahrplans 
der franzöſiſchen Djtbahn als beteiligt und hindernd erſchiene, dann die 
allgemeinen Wünige in diefer Angelegenheit ſich viel Leichter befriedigen 
li hen, weil in ſolchet Bezichung deutſche Bahnen weniger Hindernifſe finden, 
Kegtere müfjen unter ſolchen Umjtänden ſich eben oft mt dem deutſchen 
Sprüchwoit troſten: „der Geſcheidiſte gibt nach,“ und fo dem Allgemeinen 
ein Opfer bringen, welches bei beiderſeiugem Entgegenkommen dem Einzel: 
ı nen leichter wäre. Mas num bie verſchiedenen Puntte betrifft um die «8 

ſich in dieſer Sache handelt, jo weint bejagter Artifel daß Die würtiembergi⸗ 
ide Verwaltung, welche wegen der Kölner und Franffurter Influenz den 

Parıfer Zug in Drudjal aufyalt, allerdıngs das Hech: habe ölonomiiden 
' Nüdfichten in Anſchlag zu bringen, daß aber am Ende Württemberg dod; aud) 

feine Rechnung finden würde wenn es fi) entſchließen lonnte noch einen 

zweiten Schnellzug zwiſchen Bruchſal und Ulm einzulegen. Hier muß nun 
einmal ein Irtthum oder eine Unvollſtändigleit der Äcten im Archiv des 
jonjt jo wohlunterrichteten Anwalts der franzöſiſchen Oebahn obwalten, 
indem er Dich ſagt, ſtatt mitzuspuilen bag die wilretenibergiſche Verwaltung 
in dieſem Frühjahr ihre Bereitwilligkeit erlſart hat binnen zwer Stunden 
zwei Eilzüge aus Bruch ſal weg bis Ulm, alſo ganz bis an die Gränge ihres 

Adminiſtrationsgebiets, zu fügen, vorausgejegt daß beibe Züge von dort 

weiter bis Münden, uno einer tavon nad) weiter, bis Wen, fortgejegt 

erben, in der Weiſe daß dann der bisherige Bruchſaler Aufenthalt nach 

Münden verlegt würde, welche Vorausfegung Württembergs, wegen des 

Köln Mainzer und Frautfurter Verkehrs ausgeſprochen, wohl keiner weitern 

Begrüntung bedarf. Nach unſerex allerdings mucht maßgebenden, aber, vie 

wir feſt überzeugt find, doch richtigen Anſicht muß bie iwürttembergis 

ſche Bertwaltung ned) die Bedingung füllen dab ihr auch für den Rüdweg 
| des giveiten Schnellguge ein angemeſſener Anſchluß gefidert wırde, Warum 
ſollte nicht für emen Nachts in Münden abgehenden Schnellzug ein Ans 
ſchluß in Strafburg gegeben werden lönnen, indem bei einer foldhen Yinie 
gewiß aud) zwiſchenliegende Bahnen das Hecht Haben eine Berüdfichtigung 
ihrer Intereſſen zu erwarten? 

Gehen wir num zu ber weiter öftlichen bayeriichen Verwaltung, fo 
wird es jedermann ganz natürlich finden wenn dieſelbe auf eine etwas früs 
here oder ſpatere Anlunft es Pariſer Zugs in Münden keinen Werth legt, 
ba die mit demjelben bejörberte Poſi doch in Munchen nicht mehr beitellt 
werden lann. Um biefen Anftand zu bejeitigen, wäre eine frühere Abfahrt 
in Parıs ald um 8 Uhr 10 Dlinuten Morgens immer noch nothwendig, 
| borausgefegt bab von Bruchſal ab die oben vorgeidjlagenen beiden Scnell« 

güge bejördert werden. Ob jchließlich die diterrrichiſche Cuſabeth⸗ Bahn ger 

neigt iſt ber zwer Schnellgügen eine fpätere Ankunft als die bisherige im 

Wien zu nehmen, iſt uns unbelannt, da wir nicht wiſſen wie feit Eröffnung, 

der Paſſauer Kinie von Seiten der genannten Acminifiration die Sache 
angeſehen wird, Gine jolde fpätere Antunft hätte jelbftveritändlich ven 

Zwed den Baflagieren aus Frankfurt und Köln via Brudfal: Munchen 

directe Beförderung nach Wien zu geben, während eine unmittelbare Fort ⸗ 

fegung bes eriten von Bruchſal in Münden angelommenen Schnelzugs 
des eigentlichen Parifer Zugs. von Münden ab nad; Salzburg wohl ber 

Öjterreidyuichen und bayerichen, gewiß aber nicht der badiſchen und württem» 

bergiihen Bahn aus ben ſchon genannıen Gründen dienlich wäre. Aus 

allem dieſem ıft exfichtlich daß die Ausgleichung ſolcher verſchiedenen Inter. 
eſſen wohl jehr ſchwierig, aber gewiß nicht unmöglich ijt, 
Was die in dem berührten Artilel vorlommende Vergleichung ber 

Fahrzeiten des Berlin⸗Pariſer und des Wien-Parifer Jugs betnfft, jo haben 

wir hierüber zu bemerlen tab doch noch andere Berhaltniſſe als leviglich pie 


liche Beſprechung ın der Preſſe injolange nicht rußen bis Die betieflenden | von biefem Correſpondenten angenommene Entfernung nad; Weiten bei 
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ſolchet Bergleichung in Betracht lommen, wie Steigungen, Bahnabzwei⸗ 
gungen, Influemen u. dgl. Den ebenfalls erwähnten directen Waaren: 
transport zwiſchen Deſterreich und Ftankreich betreffend, können wir in Er⸗ 
manglung weiterer Notigen hierüber nichts genaueres fagen, glauben aber 
erwähnen zu follen daß bie allzu große Gliederung des franzöfiichen Waarens 
Trandporttariid immerhin Schwierigkeiten bereitet, und daß im deutſch⸗ 
franzöfilchen Verlehr immer vielfache ſchwer zu erlebigende Reclamationen 


bes Publicums zu beflagen find. Eine Darftellung defjen was die deutſchen 


Bahnen gegenüber der franzöſiſchen Ditbahn für den Verkehr im allgemeis 


nen geleitet haben, wie auch fie ihre Fahrten vermehrt, ihre Einrichtungen. 


verbeffert, ihre Trandportmitiel zahlreicher gemacht und ein finanziell gün- 
ftigeres Ergebnis erzielt haben — dieß zu ſchildern glauben wir um fo eher 
einem Gliede ver betheiligten Verwaltungen überlaffen zu dürfen als bieß 
unzweifelhaft ein banlbares Beichäft feyn wird. Nur das erlauben wir 
uns zum Schluſſe noch anertennend hervorzuheben: daß bie badiſche, bie 
wurtiembergiſche und Die bayerische Staatseifenbahn + Verwaltung feit bem 
jetzt geltenden Winterfahrtenplan neben dem Schnellzug einen birecten 
gewöhnlichen Berfonenzug zwiſchen Karlsruhe und Münden in beiden Rich⸗ 
tungen eingerichtet haben, 


Deutſchland. 


Wien. Tas Geſetz zum Schutz der perſönlichen Freiheit, gültig für 
bie durch ben engern Reichsrath vertretenen Königreiche und Zander, 
lautet: 

& 1. Die Preiheit ber Verſon if gegen Uebergriffe ber öffentlichen Brmalt 
unter ben Schutz des Geſf⸗tzes geſtellt. Memand barf feinem geſetztichen Richter 
entaogen werten. 8.2, Die Verhaftung einer Verfon barf nur fraft eines richier · 
lichen unit Gründen veriebenen Befebles erfoigen. Dieler Beicht muß ſoaleich bei 
ter Berbafiung ober doch innerhalb ber nächſten 94 Stunden bem.Berbaitrtn zu⸗ 
gefellt werorm. 8, 3. Wegen ber Gefahr ah bie Unterfuchung durch Berabre- 
dung bes Befchuidigten mit anderen baber Berherligten oder mit Zeugen ober durch 
Beruchtung ber Spuren ber Mrafbaren Handlung wereitelt ober anf aubere Weiſe 
trſchwert werben Bunte St · · Y. D.$ 151lirc.$ 156 lit. bundb 3.424), darf bie Ber- 
wabruuge · ober Unterfuchungebaft nu mate über 30 Tage dauern; wwgen eines durch bie 
firafbare Sandinıg verurfachten großen Öfjemlichen Aergeruiſſes St.⸗P. D. $. 166 
lit. d und $. 424; faun weder Die eine noch die anbere verhängt werden, $. 4 
Dre zur Anhaluuug berechtigten Organe ber Öffentlichen Gewali dürfen zwar ın 
den zom Beleg beitimmten Fällen eine Perſen ın Bermahrung nehmen; fr mäf-n 
aber jeden den fie in Bermahrumg genemmen baben, innerhalb ver nachſten 48 
Stunben entweber frei laffen ober am bie zuflänbige Wehörbe ablieferm. Wutr der 
zuftäntigen Behörde if biejemige zu werfichen weicher das weitere Berfahren bezüglich 
der in Berwahrung genommenen Perſon nah Maßgabe bes Falles geſetzich zur 
kommt, 5 5. Riemand lanu m Uufentvait Ur eimem beitinimten Ort oder 
Geber ohne rechilich begrũndete Berpfl tung verhalten (imicenirt, coufimitth wer 
ben. Ebenſo darf miemaub außer dem durch ein Geieg bezeichneien Fallen aus 
einem beflimmten Ort ober Gebiet audgemwirjen meiden. $. 6. ‚Jede in Auer 
übırg bes Amtes oder Dienfies gegen die verſtehenden Beſtunmungen borgencnt 
mene Beſchrautung der periömichen freibeit iR im Fall bes doſen Votiatzes als 
Berbrechen bes Mißbreuchs ber Amtsgewaſt, außerdem aber als cin Vergehen mit 
Arreſt bie zu einem Jahr an dem Schuldrageuden zu beftrafen. Die wieorehoite 
Beruripeilung wegen db vorbezeichneien Vergeben® zieht lraft diefes Geſe hes Auus 
oder Dienflentiegung mach ſich. Die nicht gehörige Mütbeitung des richter ich u 
Beirbis wird als Ueberieiung mit Arreſt bis zu einem Monat ober mit Get» 
Arafe bis 100. 6. W. beftesft. $ 7. Die wegen bes Berbachtes ber Flucht 
StP. O. 8 151 lit, a, 5. 156 lit. c, $. 424) verhangie Verwahrungs · eder 
Anterfuchungebaft muß gegen Cauien oder Biirgiebaft für eine vom Gericht mu 
Rüctacht anf Die Folgen ber ſtraſbaren Haudlung, vie Berhätuiffe der Perſon bie 
Berhafteten und das Bermögen des Scherheit Leiſtenden zu beflimmente Summe 
mi Verlangen unlerbleiben ever aufgehebeu werden. Icdoch bat ter Beſchutigte 
zittelt Handgelbbaiſſes zu verigrechen dab er fih bi zur rechtofräftigen Centicher 
ang nicht emfernen, noch verborgen halten, noch and bie Unterfuduug zu cereitein 
chen werde, Die Kautions- oder Bürgicaftejunme ik eutweder in hassen Beib 
der m auf ben Ueberbringer lantenben Üiterreichiigen Staatejhuldverichreibungen, 
sach bem Borſencurſe bed Erlagetages ber chuet, gerichilich zu hinterlegen, ober 
urch Vfanbbefielluug anf unbewegiihe Gilier oder durch taugliche Birzgen ($. 1374 
GB.) welche ih zugleuh als Zabler verzflichten, ficherzuſtellen. 8. % Die 
Auious· oder Bürgiheitefamme ım vom Gericht für verfallen zu erliiven wenn 
& ber Beſchuldigte ohue Erlaubniß von feinem Wohnort enrjermt, oder bir die 
w ibm ergamgene Borlabung, weiche im Fall feiner Nichtanffintung in jeinr Wob · 
zug anzuſchiagen ift, binuen brei Tagen vor Gericht nucht ericheint. Dieſes Er 
weirif ıf, jebald eB vedtekkäftig gemorden, gleich jedem Ciouribeil erucutione 
big. Die verfallenen Siherbenübeträge find am die Staarecaffe ubzuflbeen, doch 
et ber durch die ſtraſbare Hanbiung Seſchadigte Das Hecht zu verlangen bah ver 
Lem feine Entihäbigungsanfmlche daraus befriebigt werben. 8, 9. Wenn ber 
eſchu digte mac geftaiteter Freiteffang Auftalien zur Flucht trifft, oder wenn 
vie Umftäxbe vertommen bie feine Berbaftung erfordern, fo hat umucachtet der 
berbeitsteilung bie VBerbaftung beejeiden einzurreien. IM bie Berbaftung in 
feu Fällen erjeigt, jo wirb bie Caunons · orer Bürgfi;afteinunme frei. a8 
be if der Fall fobaib die Eutjheibung vectöfiäitig geworten ıfl. 8. 10, mtr 
:ebahtung ber nurflehenbn, die Caugons · oder Bürmfhefteleiftung betre ſſeuden 
richr iſten fan die Belafjung auf freiem uf ober bie Berſ zung auf benfelben 
ch bei dringenden Anzeiaen eine Berbrechens, weiches weurgſteus mit fünfjähriger 
xteefirsfe bedroht ift, jedoch mr vom dem böbrren Gerichtedof bemilligt werten. 

Wien, 2 Dec. Sm ber heutigen Eigung des Herrenhaufes 


gt Fürft Sapieha an daß sr durch feine Geſchäfte als Landesmarſchall 


von Galizien einfiweilen verhindert werde don Sitzungen beizuwohnen. Der 
vom Abgeordnetenhauſe zurüfgeidide Derneindsgelchentinurf,. ſowie bag 
Geſetz zum Schutz bes Briefgeheimnifies werben ber politiſchen, das Geſetz 
zum Schutz der nerfänlichen Freiheit und das zum Schus bes Hauerechts 
der juribiihen Commiſſien Werwieſen. Sluß ber Sipung 12. Nr. — 
Im Abgeordnetenhaus werben bie erſten anderthalb Stunden burg 
Bridte des Petitionsauoſchufſes ausgefüllt, -, Unter den eingelaufenen 
Birtjchriften befinden ſich wieder biele Beſchwerden ans Baltzien und ber 
Yuloioina wegen Entziehung des Holz ⸗ und Weiderechts und wegen Grunde 
ſtreitigleiten. Diele Gingaben werben dem Staatsminifterium zur Eins 
leitung ber nöthigen Verfügungen überwieſen. Das Haus ſchreitet ſodann 
zur Berathung ber Geſetzentwürfe, welche die Trennung der Juſtiz von ber 
Verwaltung betreffen. Es fpreden Landesgerichtsrath Brolid, Graf 
Rothlird und v. Sartori gegen ben vom Ausſchuß vorgelegten Ent 
wurf, Dr. Reisner (Pole) für venjelben. Hierauf wird die Eigung um 
% Uhr geſchloſſen. Nächſte Eigung Mittwoch. Tagesorbmung: unter anbern 
Beratbung bes Preßgefeges, (E. €.) 

Wien, 3 Dec. Der amtlihen Wiener tg. zufolge ift der Car⸗ 
dinabüsrimas von Ungarn Johann v. Seitobſzlh ald Erbobergeipan bed 
Graner Gomitats auf fein Anfuchen von der Zeitung des Comitats einſt⸗ 
teilen enthoben, und jeinem Wunſch willfahrend der Domherr Auguft Graf 
Forgach zum Adminiſtrator bed Graner Comitats, zugleich aber zum Titulars 
bifchof von Schenico ernannt worden. 


Griechenland, 


3 Athen, 23 Nov. Der geſtrige Tag ſchloß die Reihe ber erſten 
fünfundzwanzig Sabre ab feit König Otto mit der Königin Amalie den 
Thron theilt. Dieſes Ereigniß reicht weit Über die Räume des Palaftes, 
weit über bie Grängen Griechenlands hinaus. Die heutigen Völler des 
illhrijchen Dreieds uͤnd des nahen Aſiens jahen zum erftenmal die Mürbe 
der frauen , -wie fie von Wefteuropa begriffen und im Leben durchgeführt 
wird, im lebenden Beifpiel der Königin Amalie Morgens empfiengen bie 
Majeftäten die Glüdwünfde der Orficiere und Beamten bes Hofs, und 
Abends war großer Hofball, welder durch die unerwartete Eriheinung 
eines ayßerorbentlichen Geſandten Sr. 9. des Großherzogs von Divenburg 
noch mehr bei:ht wurde, Durch ungünftige Witterung fam ber Lloyd⸗ 
Poſtdampfer um zivei Tage jpäter in Pircieus an als font; es war ſchon 
11 Uyr Mitternacht ald er in Pirdeus Anker warf, und faum nad einer 
Stunde war ber auferorbentliche Geſandte jo glüdlih bie Glückwünſche 
feines Fürften mitten im beiterjten Feſte zu überbringen — Die Ex 
fegung des Geſandten Rußlands, Hrn. Dyerofis, an unferın Hofe, 
wovon ſchon feit langer Zeit die Rede geweſen ift, ſcheint nunmehr nahe 
bevorzuſtehen. Man bezeichnet als Nachfolger desſelben Hm. dv. Bludow. — 
Die neue Ariegsdampfiorpette, auf den Werften Englands erbaut, iſt nun 
endlich in Boros angelommen, und joll alsbald bemannt und mit Nanonen 
verjehen in Piräeus einlaufen. — Der berüchtigte griehiihe Phalangiten · 
Oberft Tyamis Karatafjos, der noch im vorigen Jahr in allen Zeitungen 
ſpulte, iſt, wie angeführt, jüngft in Belgrad mit Tod abgegangen. Während 
ihn einheimiſche und fremde Biätter. als einen Upojtel der Freiheit bins 
jtellen, tat ex ganz vergnüglich ın aller Herren Ländern gebrandſchaht. — 
Bergangenen Samjtag wurde im Palaft ein junger Menſch jeitgenommen, 
der von Thür zu Tpür eilte um zum König zu fonmen, Bor den Hofs 
marichall geführt, ſagte es daß er der Zyronfolger ſeh, und bie Zügel der 
Kegterung ergreifen wolle. Er wurde der Polizei übergeben. — Ein 
ägppticher Grieche, Ananias Ampet mit Ramen, Chef des in London und 
Aegypten beſtehenden Großhandlungshaufes der Gebrüder Ampet, ftarb 
unlangſt in Aleganoria, uno hat in jenem Teftament für Griechenland bie 
Summe von 100,000 Thalern beftummt, verwendbar zu menjchenfreunds 
Hichen Zweclen; eine weitere Summe von 50,000 Thalern bejtimmte er für 
Nufland, welches abır, wie bie Zeitungen berichten, die genannte Summe 
ebenfalls Griechenland überlafien hat. — Ein anderer reicher Grieche in 
Alerantria, der ſich aud bei andern Öelegenbeiten als Wohlthäter ſeines 
Stammlandes erwieſen, fendete, ſobald pie Nachricht von Der glüdlichen 
Grrettung der Königin zu ihm drang, die Summe von 100 Louisd'or am 
Ihre Majejtät, mit ber Bitte Darüber zu woplthängen Zwecken zu berjülgen, 





Serantworilide Ardactien: Dr. @, Kolb. Dr, #3. Aitenhöter, Dr. 5, Digest, 
Berlag vor 3. ©, Cotta’ihen Muhhantlung, 
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—— und Biehverbeſſerunge · Fulter verbeſſert das Ausſehen und den Werth —— unbBieb um 20 A 80 pEt Die ennfifche Bichzucht ver 
br Sem But Gemgmindt, get We Es ift unbezahlbar zur Helung der franfen Zbiere. Bei Blerden: Biutharnen, Zypheib und anderen 
Dainpf, Drüfe, Si fucht, Kofi, Mangel an Freiluft und Brenn, Beim Hormbieh: Blauwerden der Miſch, Blutharnen, Blutmelten, Dampf, 
ed Drebfranfheit —— ng — —— * ——— Eee a ec re 
’ r © J — 
Lonbom. Depot in Berlin Mr. 47, Neue Friedrichsraße. Gertiflente werben auf Berlangen franeo eingeſandt. Much durch Herrn U. Schlopp, Bern. 8007] 


aheR .Mmssine @ett br Heram, nerichen mit. den heiligen Ctechfacramaenten, ‚in feinem 67, Schenejahıe mei 
——— FOREN, —* rn Ubt verſchied im Gott bein Serum, werjehen m beiligen terbfacrsmenten, in feinem 67. Letensjahre mein 


Herr Zoſeph Ritter und Edler von Mayer, 


ma 2* er dreimonatlichem ſchwerem Leiden in Feige eines unglüdlichen F 
Münden, den 29 November 1861, (8068) Dr. Earl Hitter und. Edler von Mater. 





Entgegnung. 
Dir hatten den Herm Dr. Arnbeim anfgejortert feine Belege —— 
@tatt Belege zu geben, beyicht er ſich erſtlich auf ben Inhalt anſeter Fermulare zu dem Berfiherungsanträgen, welche von denlenigen Perſenen auszuftellen 
find Die Berfierungen gegen Feuertgeſaht verlangen, 
Dieſe Formulare fimmen im weſentſichen durchaus UÜberein mit benj-migen welche ven anderen foliden, namentlich ben im Königreich Bayern arbeitenden Ver⸗ 
aa ya und and; der Gothaer Baht angewendet werden, und find unrerfänglich und fachgemäi 
oh Herr Dr. Aruteim beleunt auch feiber, daf ee micht behauptet und zu äußern micht beabſichtigt habe, ber Phönig Hütte einen rn mit ben Au⸗ 
— geudt. Seine Berwärfe ia biefem Betreffe find aljo gegemßaubios, und euthalten eine cbem jo uuberufene als unwerihe Kritik, 
itens beruft er fic auf unſer Copierbuch, ım welchem zwei an eine Zuclerjabril (in feinem Wo,norte Bayreuth) am 29 Auguſt und 19 September 1861 
erlafjene Briefe abgeichrieben ſehu würden. 
Im dem Briefe vom 29 Auguft wurde erinnert, bafı in einem Orbände der Auderfasrit Heizung mit warmer Luft flattfinde, wir aber mr auf 
biefer Urt, im welchen ausfchließlich mit Dampf et und getrocnet wird, zeichnen 
Der Unfragente antwortete am 10 September: „er lafje ſich diefes nachridtli dienen; umd umerbe, zur Hebung unferes Bebentens über bie 
daß ibm von tem Föniglichen Minifterium bie Velugniß eingeräumt fey, —— auf feine Zuder-Raffneri bei jeder beliebigen, auch in Bayern nicht con- 
—— hei ja zu machen — Er fragte dann mich ben Prämienfägen auf jeine Lagergebäude für Rehzucket und leere Bierſäſſer, und anf feine 
mit ter verbundenen Wohngekü 
Zu dem Briefe vom 19 erg paben wir unſere Prämieniäe und locafen BVorausfegungen an. Darauf erhielten wir gar feine Antwort weiter. 
Kechtfertigt eine ſolche —— ehue Ausgang und ohne Exhlufiantwort, den Bermwurj daß der Deutjche Pyönig, and da we er mod nicht conceffionirt 
if, und a — e vorläufig cinticien laun, nicht geneigt wäre (obwohl bis bazin ohne Berpflidtung) Berfiherungen von großen Fabrilen und Gta- 
&liffemente rachmen? 
3 nad ter von Herrn Dr, Armbeim gem m Aneeinanderfegung die Erlläruwg bes Ausihuß-Reiererten in ber Situng vom 28 Dxtober nur 
wieberbolt erſcheinen, daß ber Aueſchuß dem e bes Dr. Arabeim mit u ſey, nahbem ber Ausihuß feine ——— bezäglid der von 
dem Antranfieler vorgebradhten Thaiſachen nicht in dem Grat wie dieſer fefiftellen fonnie ? 
Ge if num hinlenglich Lunb geworden ba Herr Dr. Arnheim keine Belege hat, und feinen Ausjällen jebe thatfächliche Begründung fehlt, Das Publicum wirb 
das Verfahren dief @ Herren zu würdigen mwiflen, 
Kann dabei unſere Abſicht micht fetn, der comftitirtieneflen Nicht Serat twortlich eit des Abgeerdacten zu mabe zu testen, fo möge bieler doch ferner fich hüten, 
durch dieſelbe zu umgerechteningrifien ſich hinreifen zu laffen; — und mill Herr ri Arnpeimm bie öffentliche Erörterung ter Sache als geichloffen betrachteun, wir 
haben keine Utſache fie fortzufpinnen. — Frautkfurt a DM, 30 Wovember 1861 


Der Deutsche Phönir, Verfiherungs-Oefellfgaft in Frankfurt am Aain. [8046] 
ug Ueber Malz: Erxtract. 


(Ms Antwort auf die Unfrage in der Dftfee:Zeitung Morgen: Husgabe Mr. 523.) 

Seit langer Zeit ſchen if das gedattie Gerftenmals, mamentlih eine Ablohung deeſelden, entmeber ala ſelche ober im eimgebidten > as Mal 
Extract (extractum —** in ber Uruieilunde gehrindti. Die Brfandtfeite 6 des Dlalies find: Stärke, Nöftgummi, Buder, Kleber, Eiweiß, 
Diaflafe, BitterBain Kein ——J Hülfe) u. ſ. w. Der eigentliche Maly- Auszug oder Malz-Ertract kann zunädft nidte anderes feym als eine 
Aufifung genammter Steffe ti Waſſer, ſoweit Piefelten barim deli find. Jeder derartige mehr ober meniser verbiinnte Ma'y- A em —* auch bie ſo genannte 
Würze ber Bierbtauereien gehört, gebt aber ſeht bald in @ährumg über, wirb ſauer umb verbirbt. Will man biefem Lebelftanbe vorbeugen, fo muß man einem 
eoncentrirten ober Derbidten Rolg- Eprract darftellen. Gin folder werbirbe wicht, und muß baber (vorausgeſetzt, daß bie oben genannten Beflandiheile bes 
Malys ar: weiter durch eine fehlerhafte Zubereitung verändert mworben find) allen Unforberungen entipregen, welche Kunft und Wiſſenſchaſt bis jetzt am einem 

zeinen alj» act 
- Bat die Er —A bei denen ein ſelcher reiner — Ertract anmwenbbar iſt, fo wird et bei gefhwächter Berbasmmg, inebefondere bei Kindern und 
alten Venten, ſewie Überhempt bei allgemeiner Schwäde und Mbzehrung als eim vortrefiliches biätetiiches Mittel ande, Er iſt former unter Umfänben ein Heil-, 
minbeften® ſtets ein Linderungemiuel bei inmerkichen Bereiterumgen, 5 %. ber Zungen, ber Yeber, ver an ie laſe u. ſ. w. Mit großem Bortheil hat man beufelben 
* ſeorbuuſchen und jerephuldfen Leiden (Kacherien) det, ebenfo bei lang igen Egleimfüffen und bei Lähmungen xhemmattider und ech Natır. Auch 
gereiffen Hämerrbsibal- keiten dürfte ber Malz- Eriract ein 8 abgeben. * ober ſicht man urwerkennbaten Erfolg bei ae 
—* dritte bei Affectienen der Schleimhäute, ter Lungen, der Luſtrühre, des Kebitorfes u f. m, bei Heiferkeit und Hnflen. 
u Die - in u ed Anfrage angeführten fogenanmten Malz -Grtracte finb aber fo werieieben, daß fie daum mit einander zu al ar Die 
Habricate n Berlin und bas bes Herrn —— in Potodam, nad Borſchriſt des Dr. med. Stanelli bereitet, ſud d ã ge 
. arten en ie swar ag m in aueh geweſen jeyn können. gegtuwärtig aber volftändig ben Charakter des Bieres angenommen haben. 
ine eisfache Unterjuhung diefer beiden Aabricate anf geift Ashir irilus Ei und Stohlenfänze Melt bie tet dieſet beiben Probucte ber Gährung außer 
Bmeifet, 5* * findet man von Weingeiſt 2— 21, Vrec. Chemo ertenmt man fehr leicht mit Hillfe bes ſtope darin dem Hefepil, — Die Wirkung, 
Doff ſchen Pabricaten, wird fo vielſach offemtlich — dafj te weitet feiner —— biefer N bedarf, Iebenfalls darf an 
Be 4 Taten Daner, angewendet werben. mo die Gegenwart bes Mein, aa 
; Das dritte von dem Herm Hinihe in Greifömalb nad ije bes Proſefſor Dr. — bereitete ben Namen , 
Wal. Ggtract‘ führt, if} eim wirkicher Malz Ertract im der oben erwähnten Weiſe. Bon ber Conftftenz N Derige " les Hl cat frei o som — er 
—* und beſteht, laut einer demselben beigegebenen — Declaratiom, ats dem im Maffer ſbelichen unverluderten —*28* weh cn 
einem Duentität Hepfem- Ertract, beffen tomtitrente magenflärfenbe Wirkung mar vortheirhaft feym farm — Diefer tmirtliche —— en 
- bez aha mmpeiäirien hun nie Erle Gngrmenhet wachen und IR mamentlih im ſelchen Mühen zu empfehlen, mo ne Yikeikee auflienhe Eihkuss 





Yanbelt, jedoch gegoßrene, weingeifipaltige Hläffigkeiten vermieten werden müfjen. — Gtettin, Ein Sachverftändiger. 
ö = — 
Verkauf von Geſchützmetall. — * = re * —— i— in —— bat 300 Gentner —— 


Der Zeughaus ⸗Director v. Meubronn, a 


ED K. k. priv. öſterreichi iſche St Staats-Eifenbahn-Gefellfgjaft. ai 
Die gefertigte Gemeral-Direction beebrt ſich iger von Actien der f. £ priv, De EN ER in Keuntniß 
zu fegen, daß bie wierte Berloofun — — —9 Jabr ei = Tugung gelangenten 2 Stüd Ycı 
ag den 20 December 1861, um 1 Uhr Mittags, 
im Geſchaſtolotale der Orfelicaft in Wien, Minoritenplag Nr. 42, im Beiſeyn zweier Motare unb ber hiezu abgeorbneien Mitglieder bes Bew 
waltungtratbes dffeuul ch vorgenommen werten wird. — Die n, am 14 November 1861. Bon der General:Direction,. | 
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——— Kunit:-Auction. 


Un 9 December nnd folgente Tage Nadlaf bes Herrn Geh. Ratbe Dr. N. Meyer 
pferftiche, —— — 
Ratalog burch bie befannten und Kunfpandlungen, mb auf fraufiete 


> Drugulin in Leipzig. 
(7695— 98) 


A. Asher & Comp. in Berlin. 
Unter den Linden Nr.’ 28. 
Buchhandlung für ausländische Literatur. 


Vollständig assorlirtes Lager von Erzeugnissen der ausländischen, vorzüglich Eng- 
lischen und Französlsehen Literatur, aus allen Gebieten der Wissenschaften und 
Künste. Alle Neuigkeiten sind sogleich nach Erscheinen vorräthig. Alles nicht Vor- 
räthıge wird durch regelmässige wöenentlieche Elisendungen — das schnellste 
unter billigster Berechnung der Originalpreise beschafl. . Zeitschriften 
werden wöchentlich geliefert. 

Mit unsern wöchentlichen Sendungen naeh und vom England, befürdern wir Pa- 
. beliebigen Inbalts zu weit billigeren Frachtsälzen als diess auf irgend einem andern 
Wege geschehen kann. Lieferzeit 8 Tage nach Abgang von Berlin oder London. 
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Empfehlenswertheste —— 


für junge Kaufleute 
aus dem Verlage von 3. Engelhorn in Stuttgart. 


' Wechsellehre nach den — und ausländischen Gesetzen für den |} 


praktischen Gebrauch des Handelsstandes dargestellt von 
Dr. Osenr Wüchter. 51 Bogen gross 8. nebst einer Tabelle des deutschen 
| Wechselrechts. Preis 3 Tblr. = 5 0. 15 kr. 


Die Buchführ und die damit —— schriftlichen Aus- 


arbeitungen von Sehmide, Vorsteher 
einer kaufmännischen Lehranstalt. 3i Bogen gross 8. Preis 1%, Thir. = 3. 
Verrächäg in ı allem — ———— 


0023) 77 eben erschien: 


Die praktischen Arbeiten im chemischen Laboratorium. 
Handbuch 


für den Unterricht in der unorganischen Chemie 
zum Schulgebrauch an höheren Lehranstalten 


sowie namentlich auch 


zum Selbststudium. 


Von Dr. Carl Bischoff, 
ordentlichem Lehrer am Cölnischen Real-Gymnasiam zu Berlin. 
Mit,;90 in den Text gedruckten Abbildungen. Preis 1 Thir. 6 Sgr. 
Verlag von Jullus Springer in Berlin. 


Zu Festgeschenken enipfohlen. 


DEUTSCHLAND. 


Gallerie pittoresker Ansichten des deutschen WVaterlandes 


und Beschreibung derselben. 
Prachtaurgabe in — ne mit 280 Stahlatichen 
hir. 





(7667) 


Ferner in Oclar-Ausgaben: 


Schwaben VonG.Schwab und K. Klü- 
„lei 3. Aufl, mit 80 Siahlst. 1%, Thir, 
— gebunden 1 Thlr. 22 Ser- 
d Vorarl . Von Dr. F. C 
re Mit 30 Stahlst. 2 Thlr. 
In Leinwand gebunden 2% Thir. 

Der Harz. Von W. Blumenhagen 8. 
Aufl. mit 30 Stahlst. 14, — — in Lein- 
wand gebunden 1 Thir. 16 

Das Thüringerland. Von G. lasch. Mit 
1% — 14 Thlr. in Leinwand geb. 


* Riesengebirge. Von E. Willkomm. 
Aufl. mit 28 Stahlst. 1%, Tbhir. In 
— geb. ı Tbir. 16 Ser 
Die Nord- und Ostsee, Von E. Will- 
komm. Mit 30 Stahlst. u Thlr. In 
- Leinw. geb. 1 Thir. »2 Ser. 
Album vom Biesengebirge. Mit 20 Stahl- 


— 21 Sgr. 
Das Fichtelgebirge und die fränkische 
Schweiz. Mit 15 Siahlstichen. 21 Sgr. 


Verlag von €. A. Haendel in Leipzig. 


Wilh. v. Kaulbach sa 


Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


a 11, Thir. zusammen für 32 Thlr. 
Der Fries (4 Blatt) — Die 8 — Die Geschichte — Moses — Solon — Isis — 
Venus — Die rei — Die Baukunst — Kupferstecherkunst — Die Bıldhauerkunst, 


a 3%, Thir, sind in meisterhafien Kupferstichen nach den weltberühmten Wand- 
emälden des Berliner Museums erschienen und in allen Buch- und Kunstland- 
ungen des In- und Ausfandes zu erhalten. — Berlin, Veriag von Alexander ‚Duncker, 

königlichem Hofbuchhändler. (7912 —14) 





„biöcmenden Werles angekiindigt würde. 
wird aber auch bier etwwas bebentendes bes Ber 


(W1T)_ So chem idien in Commiſſien bei 


Franz Dunder in Berlin und iſt woräthig 


in allen Buchdandluugen 
Einiges aus s meinem Leben, 


Bins IX., Pnpoleon III. 
die Jeſuiten, Italien und Oeſterreich. 
Ben 8. G. Arckwort. 

16 Bogen 8. Glen. gebeitet 24 Gar. 


* gi r Nrientaliften. 


fae lexicon eneycolop. et bi- 


Bier (arab.) ed,, lat. ve — 


—— — 7 voll. gr. 4. 1836-59 

pt 140) n.4 
Richardson, & — pi arab. and 
arabie, 2 vols, 


1; engl. pers. an 
fol® 1777700. #. 2 (7898) 
Bei J.J. Heckenhauer in Tübinen, 


[7898 +41 Dur alle Buchhanbtungen zu beziehen : 

in Ausbach — bei C. unge, in Augsburg 

—— — angen bei z 

Bläfing, in 4 iu e Bugdantlung, 

Kempien bei —* Dannuheimet, in Mü 
mann’d Buchhandlung und * J. 

erlin, in Nürnberg bei Fdeerdegtn 

— im der —S eg, SH 

in Neuſtadt 0. d; U. bi. M. Enge 


> Campe Robinfon 
Cruſoe des Aclteren 
wunderbare Schidjale 


zu Waffer und zu Lande 
a bearbeitete Origi- 


Auflage 
A mit 6 fein: color. ſtupfern 
Preis nur 20 Ngr. 
Diefed unvergehfih im Andenken der @rwachfenen 
wie der Kinberdersen fort unb fort lebende Uede Buch 
wird Her In yeltgemäßer Tertrentflon mit den belled · 
ten alten fein eoldririen DOriginaf- Rupfern 
= en In neuer und gefmartunlier — 


“erpedition bes Eampe’jcen Robiufen 
in Zeipzig. 

=. green gas in ag se 

Beutt 


Deutiche Familien. 
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as nal Eins wird bier | ‚ wie es dem Kindern freude macht. 
Dirfe Site auferht volänbi home des wahrkaft fhönen Bitderbuchet, womit 
der nn en ng, — — Dad Ein mal Eins in gefälligen 
Verſen wiebergegeben von DB. Mein und ju dieſen eg in der rg fünftleriich 
eführte, —* Bilder von Heinba rdt. Dieß muß die Aufmerke 
en t.ber "Kinder feffeln amd ‚dem. Gebachtniß derielben: eine kraͤftige Stüge: gewaͤhren. 
\ Art und Weile der Behandlung des Gegenftandes it neu und 2 — wer 
ae Re Seite des Buches auf Naͤgt, wird ng von der Wahrheit diefes sfpruches 


ir r teünfhen dem hübſchen —8 ‚Glüd und freuen uns in ber Seele ber 


Kinder, welche dieſes —** für die Ju — * und elegante Weihnachtsgeichent I 


erhalten. Wir rathen * Eliten > im nur, biefes in alten Buchhandlungen 
— — anmſehen das Weitere wird ſich Dann von — finden. 
[FR ' ’ Tr. 


‚Ankündigungen aller Art 
08 füinmtliche in⸗ und ans A 
1690411] ° das Annoncenbureau von Heinrih Hübner im Leipzig... 


Norddeutſcher Lloyd. 


Die Betriebs Einnahmen betrugen im: 













2 . — Aferuranı. Totaf, 
* 1861 Word WHLAL, 88. 18,970. 62. 8,189. 25. 114,53 48, 
Pre 1 Pr (LE BETZ A837) 7. 11.391. Bst: 180,808 168, 
— 1861. — 1028. 1.— 1138) 00. — 320186. 12831 I 

Bis ultimo Derb. u 
1851 oror, 4 T3I886. 41. 173, 584 52. 6,919. “ 974,387. _63. 
1860 735,857, 24. 176,553, 2. Bl. 998,981, BL. 
— ————— 161 +40. 1 32% 2. — 3,30. = 34,598. 60. 


— —26xonia ſey s Ya sfen! 
5 aa —9 ſich feine ir Mitglieder torläufig ba 
RE: —2 4 532* a ae ‚ne —— ae i 


ug te —*5 der Kirien helber am M —*— 1862 yı feier. 


abıng Älterer Gorpsmitguirber ein —* gebildet worden, 

und ur * alle ng a ben — bes — deren Adreſſen m ermitteln geweſen, beſoudere Seuach⸗ 

eidptigung ergehen, anch ſeiuer Zeit ned st Emfadung erfolgen. — Lerpzig, tm December 1861. 
Das Eorps Saronia, [8031] 


— — 


Die Burſchenſchaft Germania in Nena ladet zu der am 14 Decem⸗ 


ber ftattfinvenden Feier ihres Stiftungs und Fuchscommerſes ihre Ehren 
mitglieder hiermit freundlich ein. 
73 Jena, ben 29 Rov. 1861. 


F. —“ * ll: Propräfes, 











me 3.6 KUMER, 


empfiehlt sich als 
Römisch - Akademischer Siegel- und Wappen- 
— Graveurcom 
in Edelstein, Gold, Silber, Stahl, Messing etc. etc, 


Den verehrten Gönnern. wird äusserst pünktliche, billige und schnelle Bedienung zugesichert, 
Königsstrasse 52, STUTTGART. 
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AUGSBURG. Das Abonnement, 
weichen je vierjeljährlich und halb-.' > 
Jahrlich angenommen wird, betragt im. 
Bayern riertoljährlich &B, I5Kr, 





Vereinsmünze,. 


Donuerftag 


aa Sg 


Ur. 339. 


Korrelpertengen ſiad on tie Redaetion, FInſerate dagegen an bie Erpebition der Wilgeneiseng‘ Zelting‘ gie adreffſett 


Inserate werden von der Erpedasım 
aufgenommen und der Roum einär ı 
dreispaltigen Colaneizeile berechnet; 
im Hauptblatt mit #8 kr., in det 
Beiläge mit 9 kr, . 


5 December 1861, 





Man sbennirt bei allen Posthmtern Deutsehdamts; Oesterneicher und der Schweiz: Mir Frankreich ‚Sardinien, Spatsiee ünd Partugnt Bor GA, Alnzandre in Mrasdurg,; Paris ba demselben. 


2tar Hi Commseree, Bl. Aniire desAris, und bel.der deutschen Berhnandiupg von 
44 Benrinlte-Hirrer, Cstart-Garlen Ih Leadan; für N 


F-Klincksieck, An Al rue delle, oder bei dem Prätams in Karkiruhe tür F.ostund hei 
Nordamerika bei dem königl, preussischen Postanıt On oder, Wertermannä Lotch. in Kmw-Vork, für lialiccı bei den 


tja & Norga 
k. Fossänılere ı 


Innsbruck, Verena” Venedig, Triest yon Maitand; im Kırchenstaattund den Herzägtirhmerm Luoea Modene, Partıs-Und Toscana bei. Nschhundler A. F, Münster in Yoroaa; für Nespei und 


Seüieo bei Buchbändier Albert Desken in Neapel; für Gnschenland, Türkei und «die Lavaste et. beim k, k. Postamt in Triest. 











Ueberfiht. 


Deutſchland. Frankfurt (sur Erllärung Kurheſſens am Binde); 
Münden (Haberfelbtreiben. Sängerhalle);  Ratferslautern (ein 
„Agent* des Nationalvereins); Stuttgart (das. Entfchädigungägeleg 
verworfen); Karlaru he (Kammerfigung. Oberhoſprediger Deimling +); 
Baden-Baden (GBaron Rothſchild nit Gemeindebürger): Berlin (ur 
Anuport-Kurbeffens auf den badiſchen Antrag. Unfaſſende Beurlaubungen 
erwartet. Nufliiche Vermittlung ım engliſch amerilaniſchen Streit. Geſchenl 
an Detler, Mangel an Tiberalen lacholiſchen Ganbibaten. Die Staats: 
finanzen. Die Flagge ber preußiſchen Kriegsſchiffe. Gedächtnißfeier für 
Sadigay. Aus ben Wchlmännerverfammlungen.- Wahlbeeinträchtigung); 
Sreifswald (Prof. Hahn ): Rofen (Einwanderung); Bozen (General 
Graf Saftiglione); Wien (bie Erpebitton nach der Sytorind; Zur Budget · 
—— Die adminiſtratide Leitung des lonibardo; venetianiſchen König: 
trich). 

Defterreichiiche Monarchie. Veſth (Vorſtellung des Beamten⸗ 
lörpers ber Stabt Peſth bei dem J. Staathalter). 

—— Beren GBillerla Grand und Dappenthal. —— 
Reclamation. Reſultat ber St. Galler Großrathswahl. Die Botſchaft bes 
Zilfiner Staatsraths über bie Eifenbahnangelegenheit. Fürft von Hohen⸗ 
zollern Sigmaringen), 

* Großbritannien. Wortlaut ber f. Proclamation zum Verbot ber 
Ealpeterausfuhr, Inventarium der verfügbaren Streitkräfte, Zum engliich 
a ER N ht Deputirten. Zur Wahl 

.. Hung. Neuwahl eines Deputirten. Zur * 

a Fould gegen Hausmann. Der Bericht bed Statisraths. Die 
Auer ung De üben Kr Europa, Herzegowina und Sprien. 

talien. Neapel (bie em. ‚Das Deficit); Rom (ein 

Bi —— Eine ation); Turin (wieder ein Tob- 

all aus unger, enator Rarbelli}. Die Stimmung gegen bieGonfcription 

in Neapel. Die Kammer über don Abbruch der diplomanſchen Beziehungen 

mit Spanien, 2. Eibrario in den Grafenſtand erhoben. eution bes 

Marcheſe v. Traſignies. Die umificirte > Aus ber Drputirtenlammer). 

Außlaud und Polen. St. Petersburg (Einfehung eines 


"Diorbamerite. Die Spannung mit England, Vom Sriegs: 


ER : und Börfennachrichten, 





Zelegrapbifche Berichte. 

.', Paris, 4 Der.) Der amerifanifche Conſul hat den Blaͤt⸗ 
tern eimen Brief bes Generals Scott mitgetheilt, worin berfelbe ers 
Kärt daß er feinem Confeil in Waſhington beigewohnt Babe in wel⸗ 
cheni bie Ergreifung, der Gommiffäre der Sllavenſtaaten auf ber 
„zent“ befchlefjen worden, _ &eneral Scott erflärt Die guten Bezie⸗ 
dungen: wit Ginglanb für eine Nothwendigleit, und glaubt an eine 
friedliche. Löfung 

.', Turin, 3 Dec. Garibaldi geht nicht nach Turin, fondern 
kehrt nach Eaprera zurüd, 





Deutihland, 


Fraukfurt a. M., 2 Dec. Als in ber Bunbestagsfitung vom 
14 Nov. das Präfibium den Vorſchlag machte: die eben vernommene Er: 
Märing Rucheffend gegen ben badiſchen Antrag bem für biefe Angelegen- 


7 Diefe unb bie folgenbe Depeche aus der geftrigen Beilage hier wieberhett, 





heit niebergefegten Nusichuß zugumeifen, erllärten ſich fümmtliche Gefanbte 
mit dem Präfibialantcag ohne weiteres einverflanden; nur ber badiſche @es 
ſandte machte die Beinerlung: er ſſimme der Verweiſung an den Aueſchuß 
au, „bei deſſen Verhandlungen auch etwa nölbig ſcheinende Antworten er⸗ 
folgen werben.“ (D. UL) 

Bayern. O München, 4 De. Seit mehreren Jahren var in 
unſerm bayeriichen Oberland, in dem Bezirl zwiſchen Iſat und Inn ſublich 
von München, fein Fall von ſogenannten „Haberfelbtreiben” — einem au⸗ 
hergebrachten vom Boll ſelbſt ausgeübten Sittengericht — vorgtlommen. 
Aber in ber Nacht vom 80 November auf ben. J December bat wieder ein 
ſolches zu Tegernfee, und nachher auch in ben nabgelegenen. Gmund gegen 
fünf verſchiedene Perſonen ftattgefunden, und einige hundert bewaffneie 
Männer haben ſich daran betheiligt. Leider ift zu Tegernſee ein Gendarm, 
ber dem unter Lärmen und Schießen heranziehenden Haufen durch Anrufen 
Halt gebieten wollte, und als er weder Ochör noch Anttvort erhielt, Feuer 
gab, durch das Fruer ber. Gegner fo ſchwer verwundet worden baß er hope 
geſtern ſchon zu Tegernſee geſtorben iſt. Man vermuthet daß es auch auf 
Seite der Haberfeldtreiber Verwundete gegeben hat, worüber aber Geiviffes- 
ſchwer zu ermitteln ſeyn wird, ba unter ben Gcheimbünbfern die ftrengfte 
Verfchreiegenhett mit bloß, fonbern auch im Fall vortommender Verwun⸗ 
bung das Berbot, Teinen Arzt rufen zu laffen, als Pflicht beobachtet werden 
fol. We man bermimmt ift die Unterfuchung über biefen bedauerlichen 
Vorgang bereits eingeleitet, und eine Compagnie bes InfanterieLteibzegie 
ments jol als Erecutionätruppe zu Tegernſee und Gmund auf Roften der 
bortigen Eintvohner einquartitt bleiben, his bie Teilnehmer ermittelt ſeyn 
werden. Wie ſehr auch zu wilnſchen ift daß dieſes gelingen möge, ift die 
Erfüllung dieſes Wunſches bei den obwaltenden eigenthümlichen Berhälts 
nifien doch noch fehr problematifch, wie ein Hinblick auf bie Ergebniffe früherer. . 
Unterſuchungen aus ähnlichem Anlafje lehrt. — Am 2 und 3 d. bat bier 
ber praltiſche Poſiconcurs ftattgefunden, an welchem 35 Brakticanten fh. 
betheiligt Haben. — Unfere verichiebenen Sängervereine gehen ernſtlich mit 
dem Plan um fich ein eigenes Sängerhaus zu bauen, Borerft handelt +6 
fi um Aufbringung der Summe von 10,000 fl zur Extverbung des dafiir 
nötbigen Bauplages, und diefe ſoll dutch Ausgabe von Actien zu je b fL 
erzielt werden. — Da ich vorgeſtern des der Branbftiftung II. Grades anges 
Magten 12/,jährigen Anaben Denöffel erwähnt babe, fo erfordert es bie 
Gerechtigleit jet auch feine volllommene Freiſprechung von ber gegen ihm 
erhobenen Anklage durch bie Geſchwornen zu melben. Seine Unſchuld 
——— —— 

erslautern, 30 Nov. Die hieſigen Localblätter enthalten 
folgendes Inferat: Deutiche Flotte! Bufolge Entiälichung Fohen Etantte 
minifteriumd des Innern, d.d. Münden, 19 Rov., ift ed. bem Unterzeichnes 
ten geftattet worden Sammlungen für bie deutſche Flotte zu beiverffielligen 
unb an bie Caſſe des Nationalbereins abyuliefern. Um recht zahlreiche Beis 
träge zu biefem patriotiſchen Zwede, weiche borläufig vom bem Unterzeidhe 
neten in Empfang genommen werben, bittet ergebenft Fr. Thiel, Mitzlieb 
und des Nationalvereme,* . 
ürttemberg, ** Stuttgart, B Der. Die geſtern nur eingeleitete 
Debatte über das Ablöfungsentfhäbigungsgefeg twurde heut in ber goeiten‘. .. 
Kammer fortgefegt, und es herrſchte dabei ein viel emflerer, i 
und der Wichtigleit der Sache angemeſſener Ton, als ibn geflern bie Abgg. 
Hölder und Mohl angefchlagen hatten. Zuerſt nahm Schr. m. Wöllmar th 
das Wort: Cr verlangt nur Besechtigleit; es müfje doch ſchlimm in einen 
Land ausfehen wo man nicht Gerechtigkeit üben könne, oder möge. Er bes 
dauere daß eine Parteifrage aus ber Sache gemacht worden fe, wozu ges 
rade fig am wenigſten ſich eigne. Wenn man bon ben Intereſſen bes Lan⸗ 
des dabei ſpreche, jo haben dieſe dabei verloren, und nur Einzelne dabei ges 
mwonnen; das Land habe jährlich 2 Milionen Renten verloren, welche Eins 
zelnen zum Nachtheil des Ganzen in die Taſche gefallen fepen. Er verwahre 
fi) gegen bie der Ritterſchaft gemachten Vorwuͤrfe. Es müffe ſchlecht um 
eine Sache ſtehen, wenn man zu deren Rechtfertigung auf Berhältnifle von 
1000 Jahren zurüdgreifen müffe. Verweigere die Rammer dem Adel Ger 
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vodptigkeit, ſo ſey er ber Gchtoächere, und ahe deinen Bdfuhifmäe fh alſo 


t Recht bleibe aber doch ‚ un wer Das. Recht der andern 
nicht achte, ber lonne auch nicht etwatten daß man das Seinige achte. Ver⸗ 
damme man num nicht die welche jetzt ihr ſo ſchwer verletztes Recht ſuchen. 
und, füge man nicht noch zu ihnen es ſey ihnen ihr Recht geworden. Auf 
ſolche Weiſe könne zwar ber moderne Staat handeln, aber nicht ber Rechte⸗ 
ſtaat. Röbinger: Er habe zwar feinen Theil an den Ablöfungegejeken 
von 1848 und 1849, benn er fey damals im Parlament in Frankfurt ge⸗ 
weſen, aber er fühle fi bo berufen ihre Rechtabeftändigkeit zu vertheidi⸗ 
gen. Sie jeyen nicht nad) bem gewöhnlichen Maßftab zu beurtbeilen, ſon⸗ 
bern bei dieſer Geſetzgebung feyen geichichtlich politiſche Berhältnifle mit um 
Spiel, von denen aus fie afein beurtheilt werben fönnen, Gie ſeyen bie 
Gränzmarten zwiſchen einer alten und einer neuen Zeit, und gerade als 
ſolche müfje man fie vertheidigen. Der Stanbpumft feiner Partei ſey bie 
Geſchichte, und wie biefe die Nechte werthet und toiegt, fo ſey zu enticpeiben. 
Die Ablöfungsgefeggebung jey ein hiftorifches Nefultat, Geſehe könne man 
änbern, hiſtoriſche Refultgte niemals. Er ſchließt feine Rebe mit dem Gap: 
bie Zeitsfigt nur felten zu Gericht, meine Herren cafficen Sie nit jelbft 
das Urtheil das bie Zeit zu Ihren Gunften gefällt bat. Frhr. v. Varn⸗ 
büler ſpricht fi in einem mufterbaften Vortrag, auf ben wir zurädfoms 
men, für ben Geſehentwurf aus. Probſt: Er wäre ber erfte bie Kluft aus: 
zufüllen die noch zwiſchen ber andern Seite dieſes Haufes und ber feinigen 
beitehe, das könne aber nicht geſchehen wenn an den Geſetzen von 1848 
unb 1849 gerlittelt werde, bie das Boll als zu Recht beftehenb betradite. 
Der Mvel ſolle die Hände bieten durch freimilligen Verzicht auf bie 
Rachtragemtihäbigung. Sie würde einft zum Gegen gereichen. Einen 
Berzicht würde das Land mit Dank annehmen, und baburd würde bie 
Brüdepgebaut zu einen gemeinfamen Bujammengehen, Obgleich fein 
Bezirl unter allen faft am meiften durch die Ablbſung betroffen fch, 
fo könne. er micht zu-einer Aenderung ber Gefeggebung zuſtimmen, indem 
dieß die Rechtäguftänbe verwirren, ben Glauben an bie Geſetzgebung erſchüt⸗ 
tern lönnte, Cr gebe zu daß unter bem Drang der Umflände Unrecht ges 
ſchehen jey; allein man lünne eben nicht rebidiren ohne wieder an andern 
ein Unrecht zu begehen, und darum müffe man es unterlaſſen. Minifler 
v. Kinden: Es lag nicht im Wunſch der Negierung baf ber Gegenftanb 
auf die Tagedorbnung gelommen, denn fie habe bloß bas Completlaſten⸗ 
gejet vorgelegt, unt biefes jetzt berathen zu laſſen, allein nach dem was ge: 
flern unb heute geſprochen ivorben, gereiche es ihm zur Befriedigung. Der 
Hr. Minifter geht nun über auf die gerechten Klagen ber verlegten Berech⸗ 
tigten, ſiellt bie Lage ber Regierung vor, die nad) allen Seiten Hinzu ertvägen 
und für das Recht zu forgen habe, unb fo fey fie genöthigt geweſen im Ver 
trauen auf das Gercihtigleitsgefühl bes württermbergifchen Volls bie Vor⸗ 
lagen zu machen. ‚Die Errungenihaft ber Jahre 1848 und 1849 fe bie 
Befreiung des Bobens, und biefe Errungenſchaft ſchlage er fo hoch an ala 
irgenbeine andere, bas [pp das Gut der Ablöſung, das bie Feſtung bie man 
veriheidigen müfle, unb bafle werde er das Seinige thun. Aber es ſeh 
nicht alles zu vertheidigen was zu Erringung dieſes Guts geſchehen, und 
wenn ınan in jenen Beiten nicht ganz dem rechten Weg gieng, fo ſey das fein 
Grund: daß man das auf unrech em Weg verfehlte nich wieder gutinache; 
dieß zu thun habe er für ſeine Pflicht gegalten, bamit dem hohen Gut ber 
Freiheit des Bodens feine unreine Schlacke anhänge, Im weitern Verlauf 
feiner Rede weist der Hr. Minifter, nachdem er gemahnt doch fi quf einen 
Vergleich einzulaflen, toozu hier befonderer Grund vorliege, darauf bin daß 
möglichertveife die Gefeßgebung des Landes nicht das Iehte Wort in biefer 
Sache zu ſprechen Babe, ſondern daß ber Bund auf Grund bes Art. 14 ber 
Bumbesacte dieſes thue. Habe doch auch das jegige preußiſche Minifterium 
mit einem Gtanbeäherren einen Vertrag abgeichloffen, und auf Angriffe in 
öffentlichen Blättern auf. den Art, 14 ber Bunbesacte bingetviefen. ' Der 
Minderheilsantrag auf Tagesordnung wurde am Schluß ber Debatte mit 
60 gegen 25 Stimmen abgelehnt, und der Mehrheitsantrag auf Berwer 
fung bes Entſchädigungsgeſetzes mit 61 gegen 4 Stimmen ange: 
nommen. . 

» Or. Baben Sarlöruhe, 2 Dec. Heute fand die erfle Eigung 
ber. zweiten Sammer ſtatt. Die Wahlen’ über die berichtet wird, wurden 
ſämmtlich für unbeanftanbet erflärt. . In der nächſten Sigung (Mittwoch) 
wird über bie übrigen Wahlen berichtet, und bie Wahl ber drei Präſident⸗ 
ſchaftscandidaten horgemsnumen. — Auch in ber erſten Kammer war am 
gleichen Tage Sitzung. Der neuernannte Präfident Fürſt v. Löwenſtein ⸗ 
Wertheim Rofenberg hielt dabei nach ber „Bab, 28,” die Antrittörebe, 
worin er zum Schluß jagte: „Sie habın aus hohem Munde vernommen 
welche wichtigen Vorlagen unjerer Beratung und Beſchlußfaſſung unter: 
breitet werben follen. Sie werben unfere ausdauernde Thätigleit erfor- 
dern. Wenn vieleicht auch unſere Anſichten bei einzelnen Punkten aus 
einanber gehen, jo erben wir doch im ber Hauptſache ung zu wereinigen 


wiſſen, daunit am Echluſſe des Landtags Er. £ H. der Broßhergog mit frrur 


digen Stolge die Worte ber Thronrede erfüllt fehe: Einig mit meinen 
Tolle.” Hierauf Wahlprüfung und Bildung ber Moref, Petitiond un 
Bubgeteommiffionen. In erſterer befinden ſich Hirſcher 6. Göler, Sgmit, 
Hoffmann, Bluntſchli. — Heute ſtarb hier nach dem „Rarldr. An," Ob 


hofprediger a. D. Deimling, ber von 1812 bis 1856 in Rarläruke al 


Geiſtlicher gewirkt hat. A 

In BabdensBaden ift dem Baron Rothicilb, Hop der kein 
penben Bevorwortung ber Staatsbehörde und trogbem daß er mit 
vielen Koften großen Grunbbefig dort erworben hatte, nom großen Bürger⸗ 
ausfhuffe die Aufnahme ald Gemeinbebürger faft mit Einſtimmigleit ver 
fagt tworben, weil er ein Iſraelite if. Es befteht nämlich, im Großheneg 
thum Baden bezüglich ber Aufnahme von Iſraeliten zu Gemeinbebürgem 
bie gefchliche Beflimmung daß biefe Aufnahme, in Orten wo biäßer 12h 
feine Siracliten anfäffig geivefen finb, lediglich von der Gemeinde jelkf 
abhängt. 

Preußen 1 Berlin, 1 De. Sehr fühlbar iſt der Mangel on 
lieralen latholiſchen Candidaten für das Abgeordnetenhaus, und Anfragen 
die nach ſolchen hierher geſchahen fonmten nicht befriebigenb beanitvortet Inn 
ben, Noch weniger erfreulich find bie Ausſichten für bie Staatefinanya, 
bie ihre Voranſchläge nit durchgängig erreichen und noch jeltener übe 
treffen. Huch bie Grunbfteuerregulivung hält nicht was fie weriprehe, 
benn die Buflüffe in bie Stantöcaffe, die man davon hoffte, wenigftens 
Hr. v. Patow, laſſen fih in bem erwarteten Maß und zu bem angemur 
menen Beitpuntte kaum flüſſig machen. Die often überſchreiten weit da 
im Finanzminiſterium ausgearbeiteten Ueberſchlag, fo daß für bie näfjter 
Sabre Tin erheblicher Mehrertrag in Muzficht fteht. Wie daher auf te 

ahlen ausfallen mögen, Hr. v. Patow wird in der zweiten Kammer einz 
ſchwerern Stand haben ald er beim Schluffe ber Iegten Seffion erwauck 
Für das Militärbudget erwachſen neue Laſten aus dem ſchwerlich auf de 
Dauer zu verſchiebenden Umbau unferer Feſtungen, da bie unlängfi a 
Wien angeftellten Verſuche ben umtviderleglichen Betveis geliefert haber 
daß gewöhnliches Mauertverk gegen bie gezogenen Gefüge nicht Sta 
hält. Die Befeftigungsfunft wird fi in der Hauptſache mit Erbiniie 
unb Gräben zu behelfen unb deren Antvenbung zu vervolllommnen habe 
Die Nachricht daß für Feſtungszwecke eine Anleihe von 3 Millionca u 
Ausfiht genommen fep, entbehrt einer feften Grundlage. Biel wahrider 
licher ijt «8 dah für Marinegtvede ein Üübriges geicieht, und Hazkort 
Borſchlag, wenn auch nicht ganz, fo doch theilweiſe zur Ausführung tom 
In den oftafiatifchen Gewaſſern wird bie Flagge der preufifchen Ar 
ſchiffe nicht mehr verſchwinden bürfen, da faft der ganze chineſiſche Kültr 
handel in deutſchen Händen ift. Zwar fahren nur drei preuhiſche SAT 
an der Küfte von China, von Hamburg dagegen nicht weniger E 
einige 80 und eben fo viele von ben übrigen deutſchen Nord und Lh 
feeflanten. Der „Spener ſchen Zeitung“ wird aus Chefu geſchrieben: ® 
deutſchen Schiffe jtänben bei den chineſiſchen Kaufleuten in fo gutem Gr 
daß letztere jenen ftets höhere Frachten beiwilligten als allen andern Rate 
nen. Der Grund ifi der daß Engländer und Amerifaner in ihrem a? 
bomen Hochmuth bie armen Chinejen wie bas liebe Vieh behandeln, Wr 
en bie Deutſchen fih human gegen fie benehmen. — Die bon ber jr 
ſchen Geſellſchaft begangene Gedächinißfeier für Savigny verlief ar 
und tolirdig. Heydemanns Mede enthielt viel treffliches, bebarf ja“ 
einer Ergänzung, die fie hoffentlich im Schooße ber Mfadenie dur Fr 
dorff erhalten wird, Der edle Todte hinterließ feiner Parodie ein Zu“ 
von 1000 Thalern zu Zweclen ber innen Miffion, — Die unbeflitt 
Witterung macht ſich durch zahlreiche Echlaganfälle gefündtet. Drau = 
ſerer befanntern Schriftfieller wurden bavon zum Theil Ichenägefährls 
betroffen. — Der nichts weniger als befonders geiftreichen und anlpref” 
ben Reten vor den Wahlmännern ift mar bereit$ fatt, und wird ſich e 
fentlich bei ſpätern Wahlen nicht mehr der Uebelftand wiederholen dab " 
mehreren Wahlbezirken derſelben Stabt mehrere Herren zugleich als 
ierber auftreten, und bie Leuchte ihrer politifchen Weisheit vomeiner Sit 
nad der andern tragen. Daß in den Verſammlungen bie Gigarre ©! 
Recht jelbft gegen ben förmlichen Antrag eines Berbannungsbernis # 
bauptete, würde fi doch nur bann rechtfertigen laflen wenn ber Tabe 
Staatömonopol und dadurch eine ergiebige Finanzquelle wäre. 
' Am Eonnabenb fand bie dritte Fractonsverfammlung der Confits 
tionellen in dem Hörjaal ber lönigL Realſchule ſlatt. Nachdem bereits cn 
große Zahl von Candidaten aufer Betracht gelommen, verbleiben bem « 
ften Wahilreiſe nur die Namen Kühne, Dunder, Veit, Rraufe, v. Spbel 
Walde, Virchow, Taddel, Tweſten, Ziegler, aus welden die onfütub 
nelle Partei auf fünf beſchränll ſcheint. Dex Vorſihende ftelt an bie Der 
jammlung bie Frage: ob man zur Abſtimmung durch Stinmgettel ih“ 
ſollte. In diefer Frage meldet fich zuerſt zum Wort Prediger Dr. Sydow de 
ſich dagegen ausſpricht, mit ber Mahnung zur Einigung. it biefem Ix 
meins ber Redner, würde bie VBerfammlung thatſachlich den Drug van? 


tribunalraths Waldeck. Der Vorfigende theilte mit daß der Oberbürger: 
. wmeilter Ziegler angezeigt habe er ſey ein Mandat anzunehmen bereit. Dem 
; ‚nächft ergreift das Wort ber frühere Abgeordnete wirll. geb. Rath Kühne: | Truppentheile vor dieſein 1 Dec. ausgeführt werben fol. Als Beranlaf- 


3927 
denn Partei: legenheit die Nohwendigleit eineß deulſchen Parläments, weil es das ein ⸗ 
tolle und lönne er dieſe und jene nicht nennen — bilde feinen contrabicto- | zige Mittel ſey um zur volftändigen Einigung Deutſchlands zu führen, und 
riſchen, fonbern jo zu jagen fließenben Gegenfat zur Fortſchritisverſamm ⸗ | teil es der einzige Weg ſey der unfern König auf ben beuffchen Kaiſerſtuhl 
lung, es ſey in der That mur ein Streit um Begriffe. Juſtizrath Ulfert | führen lönne. Auf eine Interpellation des Affefiors Fifchel erklärt der 


Sen, der eigentlich wicht beflehe. Diefe Theilberammlung — 


ſpricht dagegen. Stabtgerichtsrath Oppenheim ſchlägt proviſoriſche Abſtim 
mung vor. Geheimrath Friedrich v. Raumer ermahnt fein Augenmerl auf 
praltiſche Männer, auf Männer welche Sachlenntniß, Mäßigung, Freimuth 
und Redlichleit haben, zu lenlen. Der Redner fand vielfachen Beifall. Die 
Berfammlung entichieb ſich ſchließlich für proviſoriſche Wahl, deren Reſul⸗ 
tat demnächſt dahin verkündet wurde : Es giengen ein 221 Stimmzettel, ba: 
von waren zwei unbeichrieben. Bon den 219 übrigen erhielten Kühne 208, 
Dunder 154, v. Sybel 97, Krauſe 91, Dr. Beit 70, Tweſten 17, Waldeck 


Candidat ſich für die Nothwendigleit die Unabhängigkeit des Richterftandes 
| im vollen Umfang twieberherzuftellen, da diefelbe den ficherften Schug gegen 

Eingriffe der Verwaltung in bas Privatrecht gewährt: Nachdem ber Brof. 
| Dropien einige Worte zur Empfehlung des Prof. v. Sybel gejpzochen, wird 
| die Berfammlung geſchloſſen. (B. 8:3.) 
| Berlin, 2 Dec, In der Eurheffiichen Antwort auf den badiſchen 
| Antrag iſt nicht undeutlich zu verftehen gegeben, daß Preußen eigentlich 
an dem Miderfiand er Heſſen gegen die Regierung Schuld ſeh. Wie der 


12, Virchow 7, Grabow 1, Tadtel 1 und d. Noon 1 Stimme. Die An- | „Elb. Ztg.” von bier gefchrieben wird, wird Graf Bernftorff diefen Bor 
weſenden hielten demnach nicht unbedingt an den fünf Ganbidaten der Partei | wurf nicht mit Etillfchtweigen übergehen. Ferner wird der „Eib, Big“ 
fehl. — Die Wahlmänner des erften Wahltreijes hielten geſtern Mittags ! von hier gemeldet, e8 fcheine in der That als ob auch für das nächite Jah 
12 Uhr ihre vierte allgemeine Verfammlung unter dem Vorſit des Oher⸗ | wieber umfaffende Beurlaußbungen bet den Mannſchaften bes britten Dienft- 
jahres eintreten tolirden, und zwar wird berfichert daß dieſe Maßregel 
ſchon mit nächftem und bis zur Herftellung bes Stärleſtandes der einzelnen 


‚ x erlläre «8 für eine Pflicht eines jeden Abgeorbneten, beſonders der minis '' fung hierzu werden Erfparungsrfidfichten bezeichnet, und würde, da biefe 


ſteriellen Fraction, die Thaten, Handlungen und Unterlafjungen biefer | 
| 


u et 


nämlide Maßregel bereits 1869, und theilweiſe auch noch 1860 eine Au⸗ 
Partei, der fünftigen Vollöveriretung gegenüber, die jetzt gewählt werden wendung gefunden hat, damit thatjählid, wenn freilich aud nur vorüber 
ſolle, zu erläutern und Rechnung barüber zu geben. Er werbe ſich in An⸗ | gehend, die nur zweijäbrige Dienftzeit in ber Armee ſchon eine Anwendung 
ertenntnig biefer Pflicht einer Wiederwahl nicht entziehen. Sodann von '| gefunden haben. — Man hält es an competenter Stelle für wahrſcheinlich 
vornherein auf die Militärfrage eingehend, glaubt Redner bad Anerlennt | dab ber Kaiſer von Rußland im dem Zerwürfnifie zwiſchen England und 
niß werbe er vor der gangen Welt nicht ſcheuen bürfen: daß allerbings die | den Vereinigten Staaten feine Vermittlung anbieten werde. — In der ge 
Höhe unferes jehigen Mılitäretats ſahwer auf dem Lande lafte, daß das | ftrigen Verſammlung der zur Fortichrittspartei gehörigen Wahlmänner des 


‚ Zand ein gerechtes Verlangen habe dieſe Laſt erleichtert zu ſehen, daß das ‘| zweiten Wahlbezirls ift die Vorabſtimmung über die beiven von bem Be 
Land von feiner Vertretung mit vollem Recht verlange auf die Berminbe: | zist zu mählenden Abgeordneten erfolgt. Nachdem früher ſchon Walded mit 
- zung biefer Laſt hinzutoirfen. Gr müſſe jedoch baran die Bemerkung Ind: 
pien baf man ber Stantäregierung ſehr unrecht thue, wenn man diefe Höhe 
des Militäretat? nur bem eigenmächtigen Belieben, einer Ziebhaberei für 
“ ein reiches und glänzendes Heer zuſchreibe. Zur Bertheibigung der Regie: 


ua: 


“ alle Berhältnifie. Das jehen bie Grundlagen für bie Heeresreform. Nach 
“ einem Rüdblid auf vie Behandlung der Frage in der Kammer fchließt ber 
Redner: dem Landtag für 1862 werde es obliegen zu prüfen ob [don 
ietzt der Beitpunft eingetreten ſey wo eine Berminderung bes Militäretats 


zung erinnert Nebner an den Neujahrsgruf, an ben Frieden bon Billafranca 
und an bie ftörenden Einwirfungen einer Einberufung ber Landwehr auf 


möglich ſey; ex fönne vielleicht auch finden baß bie Anficht des verfloffenen 
Landtags bie richtige war. Er wolle für ſich umd feine freunde nur, bad 


in Anſpruch nehmen daß fie ganz gewiß nach ihrer-innigften feften Meber: | 


zeugung bon bem was beim wahren Heil des Landes entiprechend ſeh ge: 


— 


vürde er es allerdings, troß ber ſchweren Laft dieſer Organijation, für ſehr 


ſtimmt hätten, und daß fie babei von leiner Nüdjicht auf das Miniſterium 
geleitet jeyen. Er müfje fi} dem Urtheil unteriverfen, und er ihue es ohne 


Furcht. Es feyen jegt ſchwere Zeiten, hoffen wir daß die Vermittlungen, 


‚Aweldye neuerdings bon Seite Franlreichs ausgegangen jeyen, in ber Folge 


äbre thatfähliche Beftätigung finden; bis dahin da dieß noch nicht geſchehen, 


bedenllich baten auf einen völligen Sriedensyuftand zurüdzulehren. Indeſſen 
es bleibe die Hoffnung nicht ausgeichlofien daß ed. den Nachfolgern möglich) 
jeyn werde, und in diefer Hoffnung ſchließe ex mit ben Worten: Gott füge 
Priuben! Auf verichiebene Anfragen bes Dr. Siemens erklärte Hr. Kühne 


jodann noch weiter: bie Frage ob der gegenwärtige Beſtand auf ‚einen ' 


völligen Friedensetat zurüdgeführt werben lönne, Tünne er bejahen. Es 
Hänge nur davon ab daß man die Zahl der Leute bei den verſchiedenen 
Gabreö berminvere. Daß man bie frübern Gabres nicht wieberherftellen 
zuolle, daß man die Zahl der jtehenden Regimenter vermehren wolle, das 
Malte er für eine dauernde Verbeſſerung, und er ſey auch überzeugt bafı 
trotzdem bie erwünſchte Erſparniß herbeigeflihrt erben könne. Finangiell 


Lönne ex nur wũnſchen daß bie Dienſtzeit auf anderthalb. ober ein Jahr zu: | 
züdgeführt werde. Er hoffe daß bie finangielle Rüdficht über diefen Punlt 


Binüberführen werde, daß man ber zweijährigen Dienſtzeit nahe kommen 
tverbe durch Beurlaubung ; er hoffe ferner daß bie jeßt cultivirte Turnlunft 


gebilbete Rectuten liefere, jo daß dann bie zweijährige Dienftgeit ausreichen 


werde. Er bemerte dabei daß bie breijährige Dienflgeit jet noch. Belek 
ſey, und daß zur Abänderung berjelben bie Zuſtimmung ber drei Factoren 


der Geiehgebung erforberlich jey. Er habe bereits erflärt daß die Laſt jehr 
drüdend; jey, und daß eine Ausgleichung eintreten müfle. Der nüchſte 


Ganbibat ijt der geb. Juftigratb Taddel. Als Mitglied bes Abgeort- 
netenhaujes habe er zu ber Vincke ſchen Fraction gehört, ‚habe ſich 
von berjelben jedoch getrennt als fie in ihrer Willfährigleit gegen das 
Dinifterium zu weit gegangen, (Beifall) Er habe fid der beutjchen ort: 
fchrittöpartei angeichloffen. Der Redner legt die befannten Anfichten ber 


Fortſchritispartei näher dar, und behauptet in Betreff der beutjchen Ange 


Einftimmigkeit als erſter Ganbidat ber Partei bezeichnet worden, ift geftern 

mit großer Majorität Prof. Virchow als zweiter Candidat defignirt worden 
I — Die „NRatrdtg." enthält folgendes anonyme Schreiben, das fie dem 
Wunſche des Einjendbers gemäß; veröffentlicht: „Berlin, 2 Dec. 1861. Det 
Rebacteur der heifiichen „Morgen:Btg.* Dr, fr. Oetler bat fich durch ſeint 
Ausdauer im Kampf für das kurheſſiſche Verfahſungsrecht jo verdient ge 
madt, ba es Pflicht feiner wohlhabenden Grfinnungsgenofien ijt ihn 
darin auch materiell zu unterſtützen. Sie werben deßhalb erſucht, ihm bei: 
folgende 50 Thlr. als Beitrag zur Drdung der Über ihn verhängten Strafe 
‚von 200 Thlr. zu übermitteln und dich in Ihrer Zeitung. zu veröffent: 
! ‚lien, in ber Hoffnung daß diejem Beiipiele andere folgen werden.“ . 
! Greifswald, 2 Der, Geſtern jlarb hier der orbentl Prof, der 
' Theologie Dr. Augufi Hahn in jeinem 40jten Lebensjahr. (D. BL) 
! Aus Pofen wird der „Dftjer Big.” geſchtieben daß bie Einmanbe: 
| rung von Wirthſchaftsbeamten, ländlichen Handiwerlern und Arbeitern nad) 
Polen und den weſtlichen ruſſiſchen Gubernien immer größere Dimenfionen 
| annehme. Der ftärkjte Einwanderungszug kommt aus den Provinzen Poſen 

und Schleſien, im neueſter Zeit auch aus Böhmen, und die neuen Anſiedler 
| find meift Slaven, die vom polnifchen Adel aus. Furcht vor ber Germanis 
firung Polens vorzugsweiſe begehrt werden. Die Einwanderung von Tihe 
en aus Böhmen ift von der. polniſchen Preſſe deßhalb in Anregung ge 
bracht worden, weil man bie Probingen Poſen und Schlefien nicht zu ſeht 
von der polnischen Benölterung entblößen, und dadurch der ſchnelleren Ger 
manifirung berfelben nicht Vorſchub leiſten will. 

Der Dberpräfident von Mojen hat auf eine angeblich an ihn gerichtete 

’ Frage (von wem? wird nicht geſagt) ob ber Staattanwalt Sander in 
ı.Mejerig ein der Regierung genehmer Gandibat fey, an die Landräthe ver 
einſchlägigen Rreife eine entſchieden verneinende Antwort erlafien, mit 
\ ben, Grmädtigung „auf. dieſerhalb an jie ergebende Anfrage von biefek 
' Erflärung Gebrauch zu machen.“ Diefe Art von Wahlbeeinfluffung 
'Afte iſt belanntlich aud im andern Kreiſen, z. B. in Bielefeld gegen 
Waldeck, gelibt worden) erinnert zu jehr an die Napoleonifchen Wahlpral. 
tilen, um nicht einen ungünftigen Eindruck zu machen. In Bayern firib 
' alle Eingriffe der Beamten in die Freiheit der Wahlen durch das Geſet 
fiteng verpönt. Es ift auch erft ‚bei ben legten Wahlen umter dem Minis 
ſterium Reigersberg-iforbten (aus welchen die jegige Kammer bemorge 
gangen iſt) zum erflenmal der Berjuch gemacht worden pie Beamten durch 
Belehrung“ ꝛc. der Mähler auf die Wahlen einwirken zu lafien. Es 
ſchwebten befagtem Minifterium babei ohne Zweifel Manteuffel iche Bor: 
bilder vor. Aber während basjelbe noch jegt m Preußen öffen gefchieht, 
und von niemanden, jelbft von der Fortſchritispartei nicht, beamftandet wird, 
durfte es in Bahern nur unter dem Dedmantel bes tiefften Amtsgehein 
niſſes gewagt, und Tonnte, da es gleichwohl ſofort ruchtbar wurde, bon bet 

Preſſe unter Hintseifung auf das Geſetz als illegal und fträftich aufgezeigt 
werden. (N. €.) 
Defterreid, Bozen, do Nod. Ein gelten Abends eingelaufenes 


Telegramm brachte bie Nachricht daß ber babier meilende Weiteralmajt 
— Ve Tr —— mr iten 
des tirolifchen Ratferjäger- Regiments ernannt wurde, Die ð 
"Bozen beeilte ſich noch Abends bie aufrichtige freude und ihre Hochachtung 
dem allverehrien Beneral durch einen Fackelzug unter Begleitung ber Lie 
dertafel zu begeigen. (DB. f. €.) 

Wien, 3 Der. Das Ereigniß bes Tages iſt begreiflicherweiſe bie 
yur Wahrung der Sicherheit bes öfterreichifchen Gebiets und ber öſterreichi⸗ 
Schen Getwäfjer gegen die Aufftänbifchen ber. Herzegowina unternommene 
Dyeration des ff, Brigabecommanbo’3 in Ragufa. Aus der in unſerm 
geftrigen Hauptblatt mitgetbeilten officiellen Darftellung des Sachverhalts 
feitend der Wiener Zeitung geht ur Genüge hervor bag von einer 
:tigentlihen Intervention ber öfterreichifchen Maffen in ber Herzegowina 
nicht bie Nebe ſeyn kann, un» daß die gegen die Batterien der Aufſtändi⸗ 
ſchen gerichtete Zerftörumgsoperation eine ausſchließlich ld ea le Bedeutung 
Hat und, ihrem urſprünglichen Zwecd gemäß, auch behalten ſoll, infofern bie 
Zaiferlihen Truppen ſich nach gethaner Arbeit fofort wieder auf öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet zurüdzugieben haben. Ueber den näheren Sachverhalt ſchreibt 
bie Brefie: „Auf jeber Karte von Defterreich findet man bie unter bem 
Namen Sutorina belannte türlifche Enclabe, welche die Gebiete bon Mar 
guſa und Cattaro von einander trennt, und zwiſchen Porto d Oſtro und 
Gaftelnuovo ſich bis an das Seegeflabe erſtreckt. Da Grahovo ſich noch 
immer in ben Händen ber Infurgenten ber Herzegowina befindet, fo ift 
Aula Vulalovich thatf Herr der Sutorina. Von Caſtelnuovo führt 
eine k. 1. Militär« und Poſtſtrahe nah Raguſa, welche die Sutorina in 
nörbiweftlicher Richtung durchſchneidet, und ſich dann gegen Welten all- 
mäblich abbiegt. Dort nun wo in ber Sutorina, ohne öfterrcichifches Ge 
biet zu verletzen, eine Landung beiverfftelligt werben fann, bat Lula Vula⸗ 
lovich Schanzen errichten laſſen, von welchen aus bie Ser, d. i. öfterreichi- 
ſche Getoäffer, beſtrichen werden können. Der ziveite Punkt, von dem in 
obiger Auseinanderfegung die Rebe ift, liegt wahrſcheinlich hart an der 
Bflerreichifchen Gränge, und bie Dort errichtete Verfhangnng ber Infurgenten 
bezweckt allem Anſchein nad die eventuelle Abſchneidung bed Verkehrs auf 
biefer ärariihen Strafe. Die Wiener Big. fpriht von einem zwiſchen 
Defterreih und ber Pforte beftehenden Uebereinlommen, demzufolge in ber 
Sutorina feinerlei einfeitige Veränderung des status quo borgenommen 
werden barf. Dieſes Uebereinlommen hatte ſchon die Republil Venebig 
mit der Pforte getroffen, und als im Jahr 1854 Graf Leiningen nach Kon⸗ 
ftantinopel geſchickt wurde, tft basfelbe in ber formellfien Weiſe erneuert 
worden. Das formelle Recht ift unbeftreitbar, und es verſteht ſich von 
felbft daß man es nicht ruhig anfehen kann wenn ein Lula Vukalovich eine 
wichtige, zwei Bflerweichifche Vervaltungsgebiete verbindende Heerſtraße ab- 
zuſchneiden brobt, und es ſich noch obendrein herausnimmmt einen Punlt an 
ber Seeläfte mit Kanonen zu befpiden, beren Schußlinie in öſterreichiſche 
Getväfler hineinreiht,... Rad einem bier eingetroffenen Telegramm war 
man auf öfterreichifcher Seite einigermaßen gefpannt ob bie Montenegriner 
einen Verſuch machen werden bie Batterien zu bertheibigen. Die Weige: 
zung bes Luka Bubalovich, der Öfterreichifhen Aufforderung nadyjulommen, 
läßt vermutben daß er tollfühn genug ift zu glauben es könnten bie er: 
wähnten Poſitionen feinerfeit3 behauptet werden. Wie wir vernehmen, 
bat bie Regierung, um jeber Mißdeutung ber heut in ber Sutorina zum 
Bollzug gebrarhten Si i egeln zuborzulommen, das Tuilerien⸗ 
<abinet von den Schritten benachrichtigt bie fie im Intereſſe der Sicherheit 
ihres Gebiets einzuleiten befchlofien. Im Paris verrieth man durch nichts 
bag man ber Sache eine weittragende Bebeutung beimißt, und aud ber 
Tramöfiiche Gefandte in Wien fol ſich bis zur Stunde durchaus beruhigt 
amd zuſtimmend geäußert haben. Man kann fomit annehmen daß auf 
frangöfifcher Seite die Abficht dieſen Zwiſchenfall auszubeuten noch nicht 
vorhanden ift.“ 

Die Wiener Gorrefp. fchreibt: Der Köfnifchen Zeitung wird das 
Einrüden einer biſterreichiſchen Truppenabtheilung in bie Sutorina aus 
Bari gemelbet, mit dem Beiſatz: ber framzöſiſche Botſchafter habe ven 
Auftrag Dagegen zu profeftiren. Auf bie innere Unwahrſcheinlichleit viefer 
Nachricht braucht wohl nicht hingewieſen zu werden. Mir glauben aber 
auch fein Dementi gewärtigen zu müſſen, wenn wir behaupten daß außer 
bem Gorrefponbenten ber Köln. Big. niemand von einem jolden Broteft 
etwas weiß. 

Wien, 3 Dec. Zur Budgeifrage bringt die heutige Preſſe eine, 
auch der C. C. als ganz richtig bezeichnete Darlegung, wornach das Gerücht 
daß das Miniſterium bie Einbringung ber Finangvorlagen aufgegeben habe, 
durchaus unwahr ift. Das Minijterium ficht daß e8 bie Majorität für den 
Plan bereits geivonnen bat, und will nun ben verſchiedenen Fractionen es 
überlafjen, fi) unter einander über gewwiffe bei der Bubgetbehandlung zu 
beobachtende Formfragen zu verftändigen. Sobald die gefchehen, wirb 
bie Einbringäng der Finanzvorlagen gefchehen. Inzwiſchen beräth bie 





‚Minifteresh 






rum meritoriſch bie Plener ſchen Vorlagen und in der 
Einladung zur heutigen Conferenz find als Verhandlunghgegenſtand be 
geichnet: „Uebereinfommenmit der Rationalbant" und, Staatsvoraniälagt 

eſetz“ Die Gerüchte vom Nüdtritt des Minifters v. Plener verdienen 
jeht nicht ben geringften Glauben. Was bie Barteiftellung der Abgeerd 


'neten zur Bubgetfrage betrifft, fo find die Großöfterreicher und Meitonemi 


ften alle dafür; die Union iſt noch nicht einig, ba ein Theil mit Brinz an 
der Spike über das formelle Rechtsbedenken noch micht hinaus if. Die 
Grafenbanf ift entichieden Dagegen; Tſchechen und Polen haben ein ge: 
meinſames Comite niebergefeht, vas über die einzuhallende Barteiiaki! 
berathſchlagt, und fich bis jegt nicht unbebingt gegen bie Büläffigfeit e: 
Hört bat, 

Die officiöfe „Donanyeitung” ſpricht heute, bem Gerücht gegenüber 
als ſeyen in ber oberften abminiftrativen Zeitung bes lombarbo-enetian 
ſchen Königreiches principielle Nenderungen nahe bevorſtehend, bie Anfch 
aus: daß für äbnlicde Schritte ber gegenwärtige Augenblick Taum der geeig 


nete ſeyn bürfte, 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 2 Des. Vorgeftern Vormittag fellte ber königl. Commiſit 
Hr. Koller, den Beamtenlörper der Stabt Pefih dem konigl. Statthalter 
unter anberm mit folgenden Worten vor: 

„Dah Se. Lt. apofolifche Majefät uns mit väterli am auf jet 
Bahn pn chips Rs Betretung u ee u 
20 Dt. v. 3. aufrief, bag erfüllt unfere Herzen mit neuer Liebe, Bertranen, md 
Em. Ereellenz können dariiber beruhigt ſeyn baß ber gefaummte Besmtenfirper ie 
Stadt Peh, vom Pietät beſeelt, ſich dafür durch mufterhafte Poyatität dankbar fe 
zeigen wird. Mir find von ber innigften Ueberzeugung durchdrungen bef bie S 
ſtinttionen unferes Baterlandes, am welchen wir mit micht geringerer Siebe alt mc 
immer fonft hängen, im ber von ber Erhaltung ber Gefammtmonardie bedingt 
— —— nur 34 —— gewinnen Bunen, — = 

tiem u ungen it berimorf k hi 
4 reiheit filt ——— — — 

Der lönigl. Statthalter — unter anberm: 

„Mit Befrtebigung jeh’ ich ben Beamtentörper eblen Stadt Peſth vor nz 
Auf das was im vergangenen Jahr bier gefchehen, wüuſche ich anfrichtig, wicht der 
Anfhein nad, einen Schleier zu werfen. Auf Peſth blickt das ganze Band, alt = 
feiten Mittelpunkt — als auf die im jeber Beziehung reichfte Stabt beufefken üfe 
darauf bie Übrigen önigl, freifläbte; darum erwarte ich vom ber gamen Statt, br 
fonders aber von Ihnen, daß Sie geterm unſerm laucht Her, te 
durch mich und ben önigl, Statthaltereicath zu erlaſſenden Bee — leiſtt. 
alles thun werben um bie von einander untrennbaren Intereffe des allgencaz 
Beiten sub ber einzelnen Jadividuen mach Moglichkeit zu fürberm.” (tl. BL) 


wei 

EB Beru, 2 Dee. Die —— bon Bille la⸗ Grand he 
dem Bundesrath heule ihren erſten Bericht eingeſandt. Obſchon die Ir 
terſuchung rüftig vorwärts ſchreitet, fo ſteht, da die Zahl ber zu bernh 
menden Beugen eine fehr große ift, bad Enbrefultat boch nicht vor fünf I 
ſechs Tagen zu erwarten. Ueber den Modus der Be i ahme ter 
nimmt man daß bie fchtveigerifchen Zeugen auf Schweiger und bie javır 
fchen Beugen auf ſavohiſchem Territorhum bernommen werden. Was der 
erwähnten Gompetenzconflict mit ber Genfer Regierung betrifft, fo me 
derfelbe auf einen Brief des Bundesraths hin, welcher die Motive enikel 
bie leßtern bewogen den Mitglievern der Commiſſion für tie Unterfuchung da 
Angelegenheit von Ville la. Grand bie beanftandeten Vollmachten zu ertte 
len, bald beigelegt. — Der „Bunb“ bringt heut einen Artikel über der 
„Stand der Dappenthalfrage.” Das genannte Blatt glaubt wicht daß ?* 
Beweiſe welche Dr. Kern dieſer Tage dem Cabinet bes Hrn. ’ 
zur Begründung ber flattgefundenen Gebietsverlegung übermadht bat, = 
Stande ſeyn werben biefen — Anerlennung einer unbeftreitbart 
Thatfadhe zu vermögen. Aber felbit dann wenn bieß der Fall fern fell 
wuͤrde &8 ſich noch immer ıtın bie Frage handeln ob Frankreich gefonnt 
fey ber Schweiz bie verlangte Benugthuung zu geben. Grabirenber als de 
Gebietöverlegumg felbft jey bie ihr vorangegangene officielle Erflärung ei 
foldje begehen zu wollen, falls ber waabtlänbifden Polizei e8 jemals mich 
in den Sim tommen follte die Urtheile ihrer im Dappenthal it 
vollziehen. Ein foldes Benehmen qualificire ſich grundſählich zu ein 
Gebietöverlegung in Permaneng. Ja nod mehr, es handle ſich hier mict 
mehr bloß um eine Beftreitung- bes ſchweigeriſchen Rechts auf das Tel, 
fonbern Frankreich betrachte ſich bereits ald Heren jenes Gebiets, indem ed 
ber Schtweis die wigehinberte Ausübung ihrer Souberänetät beriveigert 
Die einzige ' enugtbuung für die Schweiz Lörme umter folden Umfländen 
nur barin liegen daß Far kreich feine Plane falle £, und nicht mur fal 
len läßt, ſondern ebenfo beftimmt bementirt als e8 fie dor einigen 
beftimmt ausgefprochen hat. Wird dieß Frankreich wohl fun? Ehter 
lich. Darum liegt die Löfung der Dappenthalfrage auch noch in heit 
Ferne. — Heute hat ber italienifche Gefandte bei der Eidgenoffenihett 
Hr. v. Jocteau, bei bem Bundesrath eine Reclamation erhoben, welch 
lebhaft an den Conflict zwiſchen Italien und Spanien erinnert. As ni 
lid) der Oeneralconful beider Sicilien zu Rio-Janeiro diefen Poflen in Zeh 
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ber in Stalien —— Greigniſſe verlieh, vertraute er bie Archibe ber 
neapelitanifchen" Gefandtfchaft, velche ihm einige Zeit vorher zugeſtellt 
worden waren, fo wie diejenigen des Confulats ſelbſt einem Ti i 
"Kaufmann, einem gewiſſen Hm. Prabey, ah, indem er demſelben empfahl 
fie dem Befchäftsträger oder Conſul Jtaliens in feiner Nefldenz zuzuftelfen 
Tobald dieſer fie Hetlangen follte. Als ein foldyes Verlangen geftellt ward, 
verweigerle Hr. Pradez ihre Herausgabe, in welcher Bertveigerung er heute 
noch verharrt. Hr. b: Jocteau verlangt jet vom Bundesrath daß biefer 
die nöthigen Schritte Ihre um Hrn. Praden zur Auslieferung der fraglichen 
Archive zw beftimmen. Mas ber Bunbesrath in diefer Angelegenheit thun 
wirb, ift mir derzeit no unbefannt. — Laut telegrapbifcher Depefche hat 


Bei der geftrigen Wahl des großen Raths in St. Gallen bie Tiberale Partei , 
mit großer Majorität den Steg davon getragen. — Die Botſchaft des. 
Staatsraths von Teifin über die Eifenbabnangelegenbeit an den großen | 


Rath bat eine zu Locamo abgehaltene Volfeverfammlung als ſtaats⸗ 
gefährlich begeichiet ; außerdem ward Niederſetzumg eines Comités be; 


Ichloffen welches dem großen Nath Grgenanträge hinterbringen ſoll, näm⸗ 
Yıdy Nichtbau der Linie Bellinzona ⸗ Agno und Indiehandnahme der Linien , 


Lotarno Biasca und Chiaffo-Belinzona. Die Linie Bellinzona Agno ift 
belannilich die Linie nach Stalien. — In den legten Tagen bat der preu⸗ 
hiſche Minifterpräfident , Fürft zu Hobengollern-Sigmaringen, nebſt Fa⸗ 
mike und zahlreichem Gefolge, auf einer Reife nad) dem füblihen Frank: 


reich Genf paſſitt. 
Großbritannien. 

London, 2 De. . 

Die Königin führte am Sonnabend den Vorſih bei einem Gcheimrath, 
welchem außer dem Priny Gemahl Lord Granville, der Herzog v. Somerſet 
und Eir G. E. Lewis beiwohnten. Auf bemjelben zeichnete 3. Maj. fol: 
gende, die Ausfuhr von Schießpulver, Salpeter, Schwefel und Sobanitrat 
verbietende Proclamation, bie jofort in einer außerorbentlichen Beilage ber 
Gazette veröffentlicht wurde. „Nachdem es J. Maj., mit Genehmigung 
und auf den Rath ihres Geheimraths erfprießlich und erſchienen 
iſt, die Ausfuhr der fpäter namhaft gemachten Artilel und deren Küſten⸗ 
verſchiffung von den Inſeln Jerſey, Guernſey, Alderney, Sark und Man 
reſpective, mit ben ſpaäter zu —— Ausnahmen zu verbieten, hat 
J. Maj. auf den Rath und mit 
fügen geruht daß von umd nach dem Tage der Veröffentlichung der gegen: 
mwärtigen Ordre in ben betreffenben Infeln folgende Artikel, nämlich Schieß ⸗ 
pulver, Salpeter, falpeterfaure Soda und Schwefel nicht weiter aus 
geführt, und auch nicht von den Inſeln Jerſey. Guernſey, Alderney, Sarl 
umb refp. ber Infel Dan längs der Hüfte verjchifft werden dürfen, ausge 
nommun mit ſpecieller Erlaubniß bes Vicegouberneurs ober eines andern 
die Regierung auf den genannten Infeln vertretenden Beamten.“ Es ift 
wohl laum nöthig erft darauf aufmerffam zu machen daß kraft riefe Pros 
<lamation die Ausfuhr der oben genannten Artifel nicht bloß nad) ben 
Hafen ber beiden friegführenben Theile in Amerita (bad war ſchon bei der 
Reutralitätserllärung geſchehen), fondern ganz und gar verboten ift. Der 
Umftand daß die Regierung ber amerilaniſchen Nordſtaaten in ben letzten 

den ganzen Salpetervorrath Englands hatte auflaufen laſſen, wird 
übrigens als ein ſchlagender Beweis angefehen daß «8 ihr darum zu thum 
war Händel mit England anzufangen. Dbiges Ausfuhrverbot ift als bie 
erfte Mafregel der Nothwehr zu betrachten; gleichzeitig beutet die Regie: 
rung damit dem Norben hatıbgreiflich an daß fie fortan an ber von ihr ver: 
Öffentlichten Reutralitätserflärung ftrenger feſtzuhalten entſchloſſen jey, als 
dieß bisher aus Gourtoifie gefchehen war. Gleichzeitig wird ein Inventa⸗ 
rium ber verwendba en Streitträfte aufgenommen, um fo zu ſehen wie viel 
man den Amerikanern im Fall eines Kriegs entgegenftellen fünne. Das 
Regifter der allein in Portsmouth liegenden Kriegsſchiffe it — follte man 
meinen — lange genug um bie amerifanifche Regierung zur Raifon zubrin: 
gen, und wieder ſiark genug um bie gefammte Kriegsflotte der Nordſtaaten 
bon der See wegzufegen. Es liegen nämlich gegenwärtig daſelbſt ala Re 
ferbe erfter Glafle: 4 Fregatten von 14,838 Tonnen, 2800 Pferbefräften 
mit 260 Ranonen, zu denen: 7 Dampflanonenboote gehören. Als Rejerve 
giveiter Glaffe: 6 Zinienfchiffe der jtärfften Gattung, bie mit ben bazu ger 
Örigen Fregatten und Gorbetten (abgerechnet von Ranonenbooten) 26,283 
nnengehalt haben, Mafchinen von 5262 Pferbeträften. und 761 Ranonen 
Die Referne dritter Claſſe hat ebenfalls ohne Hinzuzãhlung ber 
Ranonenboste 28,266 Tonnen Gehalt, 5700 Pferbefräfte und 784 Geſchuthe. 
Bufammen führen diefe drei Referven fomit Mafhinen von 13,942 Pferde, 
Träfte und 1861 Geſchlihhe. Zu ihnen gehören 21 Ranonenboote von je zwei 
der teittragendften Armftrongtanonen. Alle dieſe Fahrzeuge Tönnen bin: 
nen kurzeſter Zeit in See ſtechen. Zu fofortiger Verwendung aber liegen 
dort außerdem bereit; 6 Kriegsſchiffe erfter Glaffe von zufammen 17,887 
Tonnen, mit 342 Geſchühen und Maſchinen von 342 Pferbefräften. Das 
ift vorerft dad Inventarium von Portämouth. 


iſſimmung ihres Geheimraths, zu ver⸗ 





ESondon, 8 Der. Die Beulige — Der eng 


Staatöferretär der auswärtigen Seward, habe bie 
ich werde i lands mit Ar 
Ki nd ir am: —6 baltung bet 


franzöfigen Preſſe enttaͤuſcht werden (W. TB.) 


Paris, 3 Dec, I r . 

Der Moniteur heilt heute die beinahe fieben Spalten umfaſſende 
Begründung des dem Senate vorgelegten Entwurfes zu einem Senatäcon: 
fult mit, der zum Bivedf hat die Artifel 4und 12 besSenatsconfult vom 25 Det. 
1852 zu mobificiren. Das von den zu Regierungscommifjären ernannten 
Etaatsräthen Beitry undbe Parieu unterzeichnete Netenftüd ift zur Hälfte mit 
ber hiſtoriſchen Darlegung der Bubget: und Grebitverhältniffe Frankreichs feit 
bem Jahre 1817 auägefüllt; die andere Häffte ift zur Motivirung bes neuen 
Sinanzplanes der Ueberiragungenjbeftimmt, nad) dem lurz bie zufünftige Mb: 
flimmung über bas Budget nad) Sertionen, die gleichyeitig dem geichgeben- 
ben Körper größere Freiheit und Bequemlichkeit verleiht, und ber Regierung 
die erforderliche Freiheit im Handeln und Bewegen bewahrt, beſprochen 
morben if. Der Haupfgegenftanb bes Berichtes ift natürlich das Syſtem 
der Uebertragungen felbft, das allein für pas Verzichtleiften auf die außer: 
ordentlichen und fupplementären Erebite der Regierung innerhalb ber nun⸗ 
mehr unüberfchreitbaren Grängen bes einmal feftgeftellten Budgets ben 
nothwendigen Erſatz barbieten Tann. Es feyen überhaupt nur zwei Syfteme 
zuläffig. Enttveber müffe bei einem nad; Sectionen feſt beftimmten Budget 
eintretenbenfalla, in Abweſenheit des geſetzggebenden Körpers das Recht er- 
halten bleiben, vermittelft außerorbentlidher und fupplementärer Erebite 
über das Budget hinauszugeben, oder ber Betrag der einzelnen Bubget- 
fectionen bürfe nicht obligatorifch für die Dinifter ſeyn, ohne daß dieſe bie 
Totalfumme des Budgets überjchreiten dürfen. Das lektere, das ber Aus: 
gabe in wirlſamſter Weife Beſchränlungen auferlege, werde mit Recht als 
bie befte Garantie ber Orbnung und Sparfamkeit angefehen. Um die An⸗ 
wendung der Uebertragungen vor etiva befürchteten Mipbräuchen ficher zu 
ftellen, und gleichzeitig die Macht und Jnitiative der Regierung nicht in bes 
denklicher Weife zu ſchwächen, müſſe vor allen Dingen das Budget fehr 
forgfältiger, noch forgfältiger als früher ausgearbeitet werben. Man müfle, 
foweit es nur thunlich, ein aufrichtiges, wahres, allen Bebürfniffen genau 
entfprechenves Bubget haben. Aber bei aller Sorgfalt feyen dod, ben zum 
Theil umbelannten Anforderungen ber Zukunft gegenüber, Auslafjungen 
und Ungenauigfeiten nicht volfftändig u vermeiben. Deßhalb müfle man, 
in jeder feiner Seffionen, für das laufende Jahr alfo noch ein Berichtigung 
ober Ergänzungsbubget feftftellen, tie die aud mit Erfolg in der Mumis 
cipalvertwaltung geſchehe. Diefe neue ellung. der Ausgaben, 
während ber Bubgetperiobe felbft, inmitten ber ſich dvollziehenden That 
fachen, werde bieaus der Abſchätzung ber öffentlichen Einnahmen neu hervor 
gehenden Berichtigungen mit- ſich bringen. Dabei könne man immerhin 
nicht verhehlen, ba gewiſſe Ausgaben erft bei ihrer Liquibation in ben legten 
Monaten des Budgetjahrs erfannt werben fünnen. In biefen Fall, unb 
für folde Husgaben mühte ber geſetzgebende Körper in der nächfien Seffion 
erft über die neuen Ergänzungsforberungen entſcheiden. Diefe auheror⸗ 
dentlichen Husgaben nun in ben ſechs ober fieben legten Monaten des Jahre 
könnten, wenn fie unbebeutend’feyen, burd) die Uebertragungen gebedt wer⸗ 
den. Sollten aber außerordentliche Ausgaben von ungewöhnlicher Bedeutung 
hervortteten, follte durch auswärtige Ereignifie eine unmittelbare Entwide 
lung ber Streitträfte zu Waſſer oder zu Land nöthig werben 1c., fo würde 
man fofort ben Senat und ben gefeßgebenben Abrper einberufen, unb die 
Regierung hätte Teinen ernftlichen Grund ihrer Beurtheilung die Ereigniſſe 
zu unterziehen, welde bie Ehre umb bie Intereſſen des Landes auf das 
Spiel fegen. Sollte aber auch dazu feine Zeit vorkamben feyn, ſo würde 
bie Regierung durch ftets von dem Finanzminiſter contrafignirte Nebertea 
gungen bie nöthigen Fonds auf einen Punkt vereinigen. Wenn dann Miß 
bräuce vorfämen, wer wollte zweifeln baf ber kurz darauf einzuberufenve 
geleggebenbe Körper durch feine Abſtimmung und feinen Tadel Abhülft 
gegen fie fchaffte? oder daß der Raifer in feiner wachſamen Fürforge und 
befannten Eniſchloſſenheit für die Zulunft nicht eime getreuere Befolgung 
der mißachteten Vorſchriften anordnete? Der Schluß des Netenftüds ber 
ſchäftigt ſich mit dem Nachweis, bafı der Kaifer, keineswegs durch finanzielle 
Verlegenheit gebrängt, ſondern ſelbſtändig unb ‘aus freien Stüden: vie 
legten Reformen bewilligt habe. Wenn man die aus dem Arimfrieg übrig 
gebliebenen, und die durch ben italieniſchen Feldzug erwachſenen Ausgaben 
von den Budgets ber Jahre 1858 und 1859 in Abzug bringe, ſo blieb für 
die Bilance der orbentlichen Ausgaben und Einnahmen ein Defisit von 
nur 17 Mill. übrig. Uber während berjelben Periode feyen 10 Mill. an 
die Bank zurüdgezahlt, und 40 Mill, der Staatsſchuld amortifirt werben; 
zufammen 50 Mil. Blieb aljo noch ein Ueberſchuß von 33 Mill. Schlimmer 
ſehe es freilich für die Jahre 1860 und 1861 aus, für das letztere Jahr 


Zönne bad Deficit nech nicht genau bejtinmmt twerben, man Töune ed, aber für 


beide Jahre auf ihr 300 Mill, sure m in Das Bedenlliche dieſer 
Lage dürfte nicht berlannt werden. Dieſes Deficit rühre von der romiſchen 
Occupation, den Erpebitionen nad) Syrien, China und Cochinchina ber, von 
benen die beiden Ichteren zum Theil durch ‚bie Rriegsentihäbigung, zum 
Theil durch die Erwerbung einer neuen Eolonie gebedt würden, endlich rühre 
es von ber beträchtlichen Ausdehnung ber öffentlichen Arbeiten ber, die 
twieberum productiv, und folglich für ben Schag mehr ein Darlehen als ein 
Verluſt ſeyen. Deſſenungeachtet ſey ein Defieit von 800 Millionen 


innerhalb zweier Jahre eine ernfte Sade, benn das De 


couvbent des Schatzes erhebe ſich dadurch über eine Milliarde. ° 
Freilich trete dieſes Reſultat erſt in acht bis neun Monaten beim Schluſſe 
des Rechnungsjahrs im Auguſt 1862 hervor, und der Schatz habe bedeu⸗ 
tende Fonds zur Verfügung die, würden fie nicht zur Dedung des alten 
Decouverts verwandt, ohne Verfügung blieben. Man hätte alfo mit dieſen 
bedeutenden Hülfsmitteln ſich noch lange Zeit balten fünnen. Es gereiche 
aber bem Raifer zur Ehre, ohne Zögern bas Uebel in einer Zeit, wo mar 
noch leicht abhelfen Tünne, offen zur Kenntniß gebracht zu haben, Dieſer 
Entſchluß babe bereits jeine Früchte getragen; denn anftatt Unruhe zu ver 
breiten, habe die Veröffentlichung ber Situation Vertrauen erwedt. Schließ ⸗ 
Gh nah Anführung der belannten Stelle bes faiferlien Briefes vom 
12 Rov.: „Getreu meinem Urfprung x. und Nufforderung zu deren banf- 
baren Würdigung von Seiten bes Senats,” 

Der Temps bringt heute über bie ſchon erwähnte Deputirtentvahl im 
Aubevepartement neue, und ſehr wihtige Nachrichten. Bon den beiden liberalen 
Ganbibaten hat der eine freiwillig verzichtet, mit dem Bemerlen daß ſich alle 
Stimmen ber Dppojition auf ben andern Ganbibaten ber liberalen Partei | 
zu vereinigen hätten, Derſelbe hatte bereits 6000 Stimmen. Bon 38,000 
Wählern waren 38 an die Wahlurne gelommen; 12,000 hatten für ben 
officiellen Candidaten geftimmt. Der Ausgang des neuen Wahllampfes ift 
von um fo größerer Bedeutung, ba es nad) dem Gonftitutionnel nicht 
unmöglich jeygn könnte daß ſich die Zuilerien zur Neuwahl ber gangen Des 
putirtenlammer entichließen, Der Temps führt: bei feiner Unterjtüßung 
der Wahlagitation eine fo entſchiedene Sprache daß man mit Sicherheit dar⸗ 
auf zählen darf, daß die liberale Partei bei einer Neuwahl überall Ganbt: 
baten aufitellen und für biefelben eintreten wird, 

» Bari, 3 Der. Hr. Fould, welcher mit den Tourniquets den 
Seinepräferten, Baron Hausmann, bemolirt zu haben ſcheint, denlt bie: 
fen gänzlich aus dem Weg zu räumen inbem er dem Kaiſer auch über die 
Pariſer Stabtfinanzen eine Denticrift unterbreitet, welche der vom 
14 Nov, an Klarheit und Schärfe nicht, nachſtehen fol. Er hat beim Kai: 
ſer die Erlaubniß um diefe Eingabe nachgeſucht. Baron Hausmann läßt 
alle feine Batterien pielen um die Erlaubnik zu hintertreiben. Man führt 
Dagegen namentlich an bie Demonftration, und die mise en setne vom 
14 Nov. ftelle ſich nachträglih als ein verhängnißvoller Fehler heraus; 
denn an und für fi ganz Überflüffig hätten fie eine ohnehin Eritiiche und 
dewer zu verbefjernde Lage vollends gefährlich gemadt. Der Fehler foll 
nicht aus Anlaß dev Genialität des Baron Hausmann wiederholt werben. 
Mir däucht aber ber Kaiſer der ſich jelbR den 14 Nov. bereitet bat, werde 
ſich nicht die einzige Gelegenheit entgehen lafien über jene Geheimniſſe von 
Paris Licht zu empfangen, und es Weiter zu verbreiten. Ueberlebt Baron 
auch dieſe Beleuchtung und Illuſtrirung, fo muß er ſchon bei. 
Lebzeiten unter bie Unfterblichen verfegt werben. Wahrfcheinli, um oben 
erwähnten Fehler zu vermeiden, und ja fein Aufiehen zu verutſachen, bat 
der Staatsrath an den Senat einen ſchwerfälligen, ungenießbaren und im 
Grunde nichtöfagenben Bericht über basfelbe bon Hrn. Fould jo glänzend 
bearbeitete Thema erftatte. Die Senatoren wehrten ſich gegen feme Vor: 
leſung und im Moniteur blieb .er heute ungelefen. Der Staatsrath 
ber die Budgets confectionirt hat, will bie Unwirthſchaft erft von 1860 ba; ' 
tiren. Er will nicht. verhehlen daß zu ben vier Milliarben neuer Staats: 
ſchulden feit zehn Jahren jet eine ſchwebende ungebedte Schuld Tümmt, 
welche eine Milliarde überfteigt. La situation est serieuse, jagt ber 
Bericht gravitätiſch. Ungeachtet bes ſchwerpfündigen —— hat 
ſich in dem Bericht ein Epigramm eingeſchlichen. Hr. Fould muß das 
Schlimme ber Lage übertrieben haben; benn der Bericht gibt es zu 
verſtehen, und er behauptet, die bem gefeßgebenven Körper zu ma: 
ende Conceſſion werde dem Kaiſer micht durch eine aus einer gefahr: 
vollen Lage entipringende Rotbivendigfeit aufgebrungen. — Bemerfen Sie 
die Anftänvigleit ber Batrie, welche bas Publicum verwarnt dem Ein: 
ſchreiten der Defterreicher bei Klek feine Wichtigleit beigulegen, da baraus 
Seine Beriwidelung entfliehen fann. Hingegen fieht ber Pays ſchon eine 
Öfterreichifch : frangöfihche Interbention in der Herzegowina boraus, wo ſich 
eine Territorialentigäbigung flir Venedig finden läßt, Deſterrrichs ent: 
ſchiedene und ſtreng correcte Haltımg, obigen Unruhen gegenüber, mißfält 
hier keineswegs, hingegen findet fie in ruſſiſchen Areifen feinen Beifall, und 
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ſogar Mißtrauen. — Es iſt im böhften Grabe unwahrſcheinlich daß Feenl 

reich ſeine Bermittlung zwiſchen Norbamerifa unb England anbieten irn. 

Jedenfalls würde es diefe Vermittlung in Waſhington fehr enf und nad: 
drüflic verfucgen. Es beftcht zwiſchen den europuiſchen Groimäctn in 
Depe ſchen wechſel, aus welchem cine gemeinſchaftliche und gladgatige Inc: 
lennung des Südens durch Europa in überraſchend lurzer Zeit hervergeba 
durfte. Offenbar wäre dieß das beſte und tirfamite Mittel den handel 
imd die Schifffahrt mit Aınerifa wieder flott zu machen. — Das Parie 
Gabinet hat bei der Pforte wegen bes in Syrien verhafteten Jofepb Raram 
anfragen laffen. Weiter ift biefe _. bedenlliche Sache nod} nicht 


n. 

Neapel, 80 Nov. Das officielle Journal hat begonnen detaillih 
Nachrichten über die Inſurgentenbanden zu bringen. Die Jnfurgenter 
follen in großer Anzahl und mit Geſchütz in ber Baſilicata concentrirt, ae: 
von General Da Ghiefa umzingelt ſeyn. Der Bericht des Hm. Sarıb, 
Finanzcommiſſär, ſchätzt das Deficit von 1862 auf 20 Mil Ducati, Et 
Theil dieſes Deficits ift bereits gebedt, und man hofft das Budget venis 
telit neuer Steuern auf ben Gütern bon tobter Hand auszugleichen (T.&) 

Mom, 30 Nov. Ein Rundſchreiben ber päpftlichen Regierung vor 
21 Nov, forbert die Biihöfe Sampaniens auf die Pfarrer anzubalten, de 
Zn bourboniſchen Banden gut: aufzunehmen und zu unterküger 
(. Hav.) 

Rom, 30 Nov. Im italienifchen Theater hat zu Ehren eines Si 
fpielers, Namens Saboie, eine feurige Demonftration flattgefunben. Pa 
bemerkte breifarbige Embleme, und vernahm Hochrufe auf Bieter Emm 
nuel. Die päpftlihe Genbarmerie nahm Berhaftungen vor, und ei 
das Theater. Die franzöfichen Gendarmen verhinderten auf der Straf 
eine Erneuerung der Manifeftation. — Die Frangofen find an ber Gräny 
fehr wachſam, um ben Neactionären den Eintritt zu verwehren. (7.8) 

X Zurin, 80 Nov. Diefer Tage lam hier wieder ber Fall vor du 
ein armer Bettler des Hungertobs farb. Bei bem Haufe des Woraum 
Ceſare Dalmanzo zu Pozzoſtrada hatte er in ber Nacht vom 25 auf den & 
unter dem Thore Schutz geſucht. Bei anbrechendem Morgen fanden dr 
Hausleute ben Unglüdligen entjeelt am Boben liegen, Es wurde joier 


‚eine gerichtliche Unterjuchung eingeleitet, und bie Gerichtscommiſſion erllän 
'|:baf der Arme an Kälte und Mangel an Nahrung geftorben jey. — In da 


Nacht von 25 flarb unvermuthet in Neapel der Präſident bes boriyr 
Givilgerichtähofs, Senator Narbelli. — Die Stimmung in Neapel ift cir 
fehr gebrüdte, und bie ge Tag und Racht auf den Beinen — 
Am 26 haben bie Weiber in Reſina gegen die Aushebung gelärmt u: 
durch bie Straßen geichrieen; allenthalben twurben an den Strand! 
Belanntmachungen bezüglich ber Gonfcription zerriffen, worauf fie ſihte 
ber gerfaruien, — In ber heutigen Parlamentsfigung äußerte Afivi: „U 
iſt jüngjt ein ermftes Ereigniß geſchehen, wir haben nämlich unfere hr= 
matıfhen Beziehumgen mit Spanien abgebrochen. Ich frage nun de 
Minifter bed Heußern: ob er feinen Anftand nimmt ber Kammer bie 
biefen Gegenftand beyüglicen Papiere vorzulegen, und einen Tag iu ® 
—— an dem hierüber verhandelt werben fünne.“ Ricaſoli verſrec 
ejem Wunſche demnächſt nachzulommen. 
x Zurin, 1 Der. Ritter Luigi Cibrariv, Senator des Rai 
wurde in den Grafenſtand erhoben, — Die gemauen Aufſchlüſſe die * 
über das traurige Ende des jungen Marcheſe v. Traſignies erhalten, eigebe 
folgendes: Der junge Marcheſe v. Trafignies ift der einzige Sohn ber Dat 
cheſa dieſes Namens, Neffe des Generals St. Arnaub, Better der Marhe 
d. Montalto, der Gemahlin unſres Gefandten am Brüjjeler Hof. & 
mit ben Merobe, Arenberg und ben eriten Familien Fianderns vertan‘ 
und im Genuß eines Vermögens von mehr ald 300,000 Lire Renten jch 
Gh, Diefer Edelmann wurde ald Brigante in San Giovanni Jucaritoa 
ſchoſſen. Die liberalen Blätter behaupten: er ſed beim Plündern betraf! 
worben, was wir burchaus nicht annehmen können, oder nur injofern &* 
befien Gegentvart den Ausbrächen ber Leidenſchaft einer rachegierigen Su 
batesca hindernd und abwehrend entgegentrat. Kurz, er wurde gelang! 
und vor den Major Sadini gebracht, ‚ber ihn zu erichießen befahl „R- 
fragte ihm,” ſchreibt bie „Patria” von Neapel, „ob er feine legten Bart 
gungen zu treffen babe, und gab ihm noch eine halbe Stunde Zeit und eine 
Geiftlihen. Nachdem er gebeichtet hatte, wünſchte er mit General over 
zu jprechen, denn: er konnte nicht glauben ba man ihm wirklich eridich® 
werbe. Der Major vertveigerte jeben Aufſchub. Er ward jofert mit da 
Geſicht gegen eine Mater geftellt, unb mährend er noch mit bem Hauf 
mann Teccio fprad), traf ihm bie töbtliche Kugel. In feiner Vrieftaſche far 
fich das Porträt einer Dame, eine Haarlocke und auf die Bande Ehiapon 
bezügliche Bapiere. Die franzöfiihe Garniſon in Rom, bei welchet Dat 
cheſe Trafignies viele Freunde hatte, war zum Theil tief bewegt über di 
traurigen Fall - Major Gregoire in SFrofinone hatte kaum Nachricht hen" 
erhalten als er nad) San Bivbanni eilte, und es, jedoch erit nad gem" 
Mühe, dabin brachte daß ibur die Leiche audgeliefert wurde. 
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Turin, 2 Dec. Eine fehr große Anzahl Migeorbneter ber 
Sigung bel. Dan bemerkte mehrere geftern v 
fommene Mitglieber ber Linken, unter andern die Hd, Eri 

und Nicotera, welche ben Eib leifteien. Garibalbi tvar bei ber Eiyung wicht 


zugegen. Hr. Ferrari behauptete die von Ricaſoli vorgelegteit Dotumente ' 
hätten ein Dilemma aufgeftelkt, aber dasfelbe‘ nicht gelöst. Nachtent das 


Minifterium gefagt habe Rom ſeh für Italien notytoenbig, befände ſich aber 
in ben Hänben ber Franzoſen, habe es nicht ben Muth aus biefen Prämiffen 
bie Folge zu ziehen. Hr. Ferraxi forbert das Minifterium auf das Benehmen 
Piemonts in den Jahren 1849 und 1859 nachzuahmen. Nach Novara 
habe Piemont geſchwiegen; es feh Gewehr bei Sub geblieben, und babe ſich 
damit beſchãftigt feine Provinzen fret umd gluckkich zu machen, fo daß alle 
übrigen Provinzen Staliens zu dem Wunſche gelangten an Piemont anne: 
rirt zu werben. Hr. Ferrari kritiſirte Hierauf das innere Verwaltungsſyſtem; 
er Sprach von bem Räubertvejen, und verlangte Rechenſchaft über das vers 
goffene Blut. Seiner Anſicht nad ſey bie Öffentliche Sicherheit gefährbet 
worben. (7. 9.) 
Turinu, 3Dec. Die Ytalia zeigt an: daß nächſtens bad Decret 
wegen Austauſches ber Titel ber alten italienifchen Schulden gegen neue 
Tieres der unificiten Schuld ericeinen wird, Don nädjter Wode an 
werben die Baulhäuſer diefen Austaufch vornehmen lönnen; für das Bus 
blicum wird vom 1 an. sin befonderes Bureau eröffnet werden. — In 
der Abgeorbnetenlammer haben nad). Ferrari brei Nebner für und gegen 
das Minifterium gefproden. Die Discuffion war rubig ohne bemertens: 
werthen Vor ſall. — Garibalti hat in Genua das Gentralcomite „Rode: 
dimento befucht, deſſen Bräfident er iſt. Er hat das begonnene Werl ger 
lobt, und das Eomite aufgefordert es fortzufegen. Abends begab ſich die 
Menge vor Garibalbi's Wohnung; Garibalbi erſchien auf ben Balkon und 
bielt eine fur e Anfprade. „Euch gegenüber,” fagte er, „bedarf «8 ber 
Thaten und nicht der Worte; im Augenblid des Kampfes werde ich bei 
euch feyn !” Es wirbeine neue Demonftration für morgen vorbereitet. (T. H.) 
Nußland und Bolen. 
9 St. Peteröburg, 29 Nov. Dasheutige „Joumalbe Et. Peters: 
bourg“ enthält einen aiferlichen Erlaß vom 24 d. M., moburd bie Ein» 
ng eines Minifterraths, der aus ben Miniftern, den Chefs der 
oberften Bertvaltungsbehörben und Perſonen, welche der Kaiſer beſonders 
dazu befigniren wird, beſtehen und unter dem Borfig des Kaifers funetios 
niren fol. In ber Einleitung bes Erlafjes wird gejagt daß fidh die Noth⸗ 
wendigleit berauögeftellt habe, für. gewiſſe Angelegenheiten, welche biöher 
weder dem Miniftereomit& noch dem Reichsrath (bie beftehen bleiben und an 
deren Functionen. nichts geändert wird) vorlagen, ein einheitliches Syſtem zu 
beobachten, und daß fir deßhalb gemeinfamer vorgängiger Prüfung unter dem 
Borfig des Kaiſers unterzogen werben follen. Als ſolche Gegenftände tor: 
den fpeciell Organifationd und Berbejierungsvoridläge in einzelnen Ber 
waliungs zweigen, Informationen über ben Gang von Arbeiten zur Organi» 
fation und Verbefferung verſchiedener Zweige ber Verwaltung, Vorſchläge 
die in eingelnen Minifterien zur Aufhebung ober Veränderung von Ge: 
fegen entftchen, Maßnahmen welche das Zufammentwirlen verſchiedener 
Aominiftrationen erbeifhen, Informationen über wichtige Derwaltungsacte 
und Beſchlüſſe der zur Prüfung der Rechenſchaftsberichte der Minifterien 
und Verwallungsbehörden niedergeſetzten Specialsommiffionen angeführt. 
Ale Angelegenheiten werden durch Specialbefehl des Kaiſers an dien Mir 
nifterrath gebracht, und ber Kaiſer enticpeidet, nach dern ex bie verſchiedenen 
Meinungen gehört hat, ober befiehlt diefe zufammenzuftellen, was der Ge⸗ 
fpäftsführer des Minijterraths nad; Einvernehmen mit dem vortragenden 
Minifter thut, oder er läßt die Sache noch einmal, nit in feiner Gegen: 


wart beraten, wozu eim berathendes Specialcomite aus den Miniſtern 


oder ben bon dem Kaiſer begeichneten Perfonen gewählt wird. Die ganze 

Einrichtung gleicht offenbar nur dem Namen nad dem „Minifterrath“ in 

conftitutionellen Staaten. 
Nordamerika. \ 

A Mew: York, 15 Nov. Die lange mit banget Ungebuld herbei: 
geichnte Werbung bed Ariegsglüds ſchrint endlich eingetreten zu fepn. Nicht 
bloß ift die nad Beauſort geſchidte Flotten⸗Erpedition vom befien Erfolg 
gekrönt geweſen, ſondern gleichzeitig damit ift auch im bſtlichen Rentudy 
(bei Pileville oder Pileton) ein Nebellencorps, welches bie Verbindung‘ zwi⸗ 
fen den beiden Haupfbivifionen ber ‚feindlichen Armeen (Birginien und 
Tenneſſee) aufrecht erhalten ſollte, aufgerieben worden; in Dit: Tennefiee 
haben die lohalen Bergbewohner — bie fo treu am Sternenbaumer bangen 
tie die Waldenſer an ihrem Glauben — durch plöhliche Zerftörung von 
fünf oder ſechs großen Brüden bie einzige directe Ciſenbahnverbindung 
wiſchen Richmond und Naſhville abgebrochen; endlich in Rordearolina, 
deſſen Bevollerung in ihrer Majoritaͤt nie aufgehört hat loyal zu fegn, 
haben fünf Regimenter aufgelöst werben müflen, weil mar fürchten mußte 
daß fie ihre Waffen gegen die ſeceſſioniſtiſchen Verſchwörer dehren würden, 


bon,Reapel und Sicillen ange 


Das Zufammentreffen aller biefer erfreulich 
(den foreyu peien, Da in Jah 
oweit zu daß ein 
ade die Rebellion —* ſeyn ke en 
hantafien.. Berade jegt, mo ber äußerfie Güben zum Schauplap einer. 
m iverfion —* und die dirch die i 

f getwachferien Berhältniffe: gezwungen worden i Befreiung bee: 
Ellaven in ihre Berechnungen zu ziehen, bürfte ſich erft die volle Tragiseite 
bes Kriegs entwideln, Unb wenn daher auch wirklich, der ifirte Wider⸗ 
ftanb gegen bie reihtmäßige B jertung Bis zum 'n Sommer 
bewältigt werden follte; fo würde bie wirkliche Erkdigung bes Kampfes und 
feiner Urfachen noch viele Jahre in Anſpruch nehmen. Einfitveilen zerbricht 
man fi} barüber ben Kopf nicht; läßt fi) von ben Ereignifjen vortwärts 
ſchieben und nimmt alle Erfolge dankbar an. Na 
Die neueflen Berichte. aus Umerila (per „Perfia") dd. New⸗ 
York, 20 Nov, ermuntern nicht zur Ertvartung daß bie Amerikaner raſch 
mit Entfehuldigungen, ober gar mit Herausgabe der Gefangenen bei der 
Hand jeyn werden. Vorläufig melbet der Telegraph aus Queensſtown 
folgendes: „Die New Yorker Journale find angefült mit Rechtscitaten 
und Präcebenzfällen, um nadguiveifen daß die Gefangennehmung der HH. 
Mafon und Slivell feine Verlegung des Völlerrechts war, Sie behaupten, 
der Dampfer „Trent” ſey ver Beichlagnahme verfallen geweſen, weil er 
Depeſchen ber Rebellen führte, und dringen tarauf daß Commandeur Willes 
wegen feiner entihlofjenen Haltung durch Beförderung und fontige Ehrene 
bezeugungen ausgezeichnet werde. Die HH. Mafon und Slidell waren 
nad} dem Fort Warren geſchafft worden. Den fühlichen Journalen zufolge 
ift Jefferfon Davis für die nächſten 6 Jahre zum Präfidenten, und Stephen 
zum Picepräfiventen ber conförerixten Staaten erwählt worben. Unionss 
iruppen, bie gegen den Süden beftimmt find, treffen fortwährend in Ana⸗ 
yolis ein. Die Norbftaatlicen waren wicher auf Santa Rofa Island ans 
gegriffen worden, hatten aber mit ihren Schiffögefbügen den Angriffzurüds 
geſchlagen. Die Baummwollpflanzer von Georgien hatten gemeinjam be 
ſchloſſen, im nächſten Jahre feine Baumwolle zu bauen, wenn bie diekjäh- 
rige Ernte unverfauft bleiben ſollte. Der Dampfer ‚Fingal“ foll mit 
feiner Ladung Kriegsbedarf glüdlih in einem der Sudhafen eingelaufen 
jepn. Die brittiche Barle Deöbey (2), die in Reis York Proviant einneh⸗ 
men wollte, wurde Dafelbft wegen angeblihen Vlokadebruchs mit Beichlag 
belegt. General Dig hatte an der Oftlüſte von Birginien 4000 Dann ans 
Land gefegt, und eine Broclamation veröffentlicht in der er den lohal geblies 
benen Einivohnern alle conftitutionelen Rechte verbürgt. Die Unionstrupe 
pen follen in ben Grafihaften Aecomac und Northampton eine freundliche 
Aufnahme gefunden haben. Die Süudſtaatlichen hatten ſich bei Big Rethel 
concentrirt, und man erivartete einen Angriff aufNeivport News. Beaufort 
war von ihmen geräumt, aber bisher au) von ben Unionstruppen noch 
nicht befegt worden. Am 16 lag bie Unionsflotte noch immer vor ber 
Stadt. Dem Wafhingtoner Eorrefpondenten der New VYork Times” zu 
folge ‚hat Lorb Lyons den Glauben ausgefproden, die HH. Mafon und 
Stibel werben an England ausgeliefert werben. Das „New York Journal 
of Commerce” hält die Erihlirfung Beauforts zum Beften des allgemeinen 
Verkehrs vorerjt für untbunlid. Bon New York wurde bei Abgang ber 
Poſtdepeſche eine belgiſche Dampffregatte fignalifitt. Am 15 war bie 
fpanifche Flolte von Havana noch nicht nah Merico ausgelaufen. — 
Der Geldmarft wär am 19 flott, London feft, 108%, —Y,; Fonds feit; 
Netv:Mork Gentral 80%, ; Erie 33, ; Jlinois 62%, ; Baumwolle feit; 
mibdl 23%, ; Weizen und Mehl flauer; Kaffee file; Zuder gefragter. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
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A MBilen, 2 Dec. (Der Banfausweis. Der Reichsrat 
und ber Streit zwiſchen berStaatd- und derRorkbahn. 
Der heutige Banlausweis-comfatist bie Thatfache dah bie Gelbnachfrage, melde 
nod ver Kurzem fo dringend gewefen, bebemtenb machgelafien het. Es bat fih im 
Felge deſſen auch das Weritipertefenille bes biefigen Platzes von 46,697,197 fl 
anf 40,336,396 fl. berabgemindert, ** in den Flliaien eine daum merlliche 
Henberung eingetreten if. Das Borfhubgeihäft auf Staatspapiere, das feit läu-⸗ 
gerer Zeit ſcheu im Abnahme begriffen if, bat fi auch im biefem Monat von 
57,45%,300 fl. auf 56,635,000 fl. teducitt, mb ıft biefe, wenn auch ſcheiubat un. 
weſenniche, Herabiinvesung injejeum vom Bedentung, als fie den Drmweis liefert 
daß fi das Capital allmählich wieder mehr an ben Ymbufriepapieren zu beibedir 
gen jucdht, uud barum Stäataeffecien aus der Bank zurüdzicht; dech dürfte wohl 
auch rer hohe Zintfuß ver Bank am ber Abnahme diefer Ginnahmeguelle ſchuld 
ſeyn, and e# ift jedenfalls bebamertich daß bie Werhältniffe der Bankvireetion micht 
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Zur Militärfrage in Preußen. 
1. 


h. Die preußiſchen Geſchütze führen auf ber Bodenfrieie das Motto: 
Ultima ratio regum, d. 5. mit anbern Worten: die Aufgabe ber Wehr 
Traft eines Landes ift zunächſt und im letzter Inſtanz eine politiſche. In 
einem logiſch aufgebauten Staat muß daher die Organifation der Wehr 
kraſt den vernünftigen politischen Bielen, dem Charakter der Politit des 
Landes entſprechen. Die legalen Factoren welche diefe Politil zu beftims 
men berufen find, haben daher auch bie Pflicht wie das Recht auf die Dr⸗ 
ganifation der Wehrkraft einen mafgebenden Einfluß zu üben. So einfach 
amd alt biefe Wahrbeit ift, jo häufig wird fie trotzdem verfannt, umb es ift faft 
eine Dockin geworben bie Organijation ber Wehrlraft bem Heer jelbft zu 
iiberlaffen, jelbft da two das Volk an ber Leitung bes politifhen Gange des 
Etaats einen toefentlichen, gefehlich feftgeftellten Antheil bat. Belanntlich 
ftammt die gefegliche Feftftellung dieſes Antheils bei manchen Continental⸗ 
ſtaaten erft aus ber neueften Beit, aber ba das Bolf endgültig doch ſtets bie 
factiſche Duelle aller Macht ift, fo hat die Wehrorganifation auch dem nicht» 
legalen Einfluß bes Volls auf die Politik ftets Rechnung tragen müſſen, 
und je nad) dem Grabe tvie das Volt „Politit gemacht,” ift Heer und Voll 
in Beziehung zu einander getreten. Wir wollen bier nicht auf jene bar 
mals allen ein Wunder dünkende Wehrlraſt eingehen welche das revolus 
tionäre Frankreich feiner Zeit entwidelte, da wir in ber preußilchen Ge 
ſchichte eine Periode finden wo biefes Geſetz noch in ganz anderer und 
siel glängenderer Weile zur Erſcheinung kam. Es war in ber Beit ber 
Befreiungätriege, in jener Zeit welcher das heutige Preußen feine Macht, 
fein Dafeyn verdanlt. Nirgends kann man fi) befiern Raths erholen 
ber die wahre Ratur ber Kraft bie ihm bie politifche Rolle zugebradt 
welche es heute fpielt, als dort, am der Duelle derjelben. Es iſt deßhalb 
ıngezeigt, um bie Berhältnifie jener großen Beit, jo weit fie auf bie Orga: 
rifation der preußiſchen Wehrfraft Bezug haben, unwiderleglich feſtzuſtellen, 
jier jene feltene kritiſche Autorität zu eitiren ber bis jegt in ber gangen Ge⸗ 
chichte der militärifchen Wiſſenſchaften fi) eine ebenbürtig gezeigt hat. 
Slaufetwit beginnt feine Einleitung zur Geſchichte des Kriegs von 1812 
it folgenden Worten: „m Februar des Jahre 1812 wurde das Bündniß 
Preußens mit Frankreich gegen Rußland abgeſchloſſen. Die Partei 
pelche in Preußen noch Muth zum Wiberftand fühlte, und ber ein An 
ließen an Frankreich nicht durchaus notwendig ſchien, Tonnte wohl bie 
Scharnborft'fche genannt werben, denn in ber Hauptitabt gab es, außer 
hm und feinen nahen Freunden, faum einen andern Menſchen ber 
iefe Richtung des Geiftes nicht für halben Wahnfinn gehalten hätte. Auch 
n der fibrigen Monarchie mochten wohl nur wenige zerftreute Spuren einer 
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entfernte ſich Scharnhorſt ganz aus dem Mittelpunkt der Regierung, und 
begab ſich nad) Schlefien, wo er als Infpecteur der Feſtungen noch einen 
Art von Wirkjamleit hatte. Er wollte ſich der Aufmerffamkeit der Frans 
zofen und zu gleicher Beit auch einer ihm wibernatürlichen, gemeinfchaft: 

lichen Wirkſamkeit mit ihnen entziehen, ohne feine Verhältniſſe zum preu⸗ 

ßiſchen Dienft ganz aufzugeben. Dieſe halbe Diaßregel war hier bie trefs 

fendfte Klugheit. Er konnte in feinem Berhältnik immer noch manches 

Ueble, nämlich) eine zu große Nachgiebigkeit gegen Frankreich, verhindern, 

befonders was bie Beſetzung ber preußischen Feſtungen betraf, tnd behielt 
ben Fuß im Bügel, um ſich zur gelegenen Beit wieder auf feinen Poften 

zu ſchwingen. Er war Ausländer, ohne Befigungen und Anhalt im Preu⸗ 

hiſchen, war dem König, befonbers aber ben vornehmen Perfonen ber Haupt⸗ 

ſtadt und bes Staats, immer ein wenig fremd geblieben, und die Nütlichfeit 

feine3 Wirlens wurbe bamals meift noch als fehr zweifelhaft angefehen. 

Hätte er ben Abſchied ganz genommen, fo ift es jehr die Frage ob man ihn 

im Jahr 1813 wieder berbeigerufen Mitte.“ 

Der Anfang bes erften Abfchnitts des Kriegs von 1813 lautet: 
As der Strom bed Siegs fih von Moskau unaufhaltfam bis über 
den Niemen über Preußens und Polens Gränze forwälzte, yerfpran- 
gen bie Zügel woran bie Tyrannei eines Eroberers bie deutſchen 
unterjohten Völker zu feinem Ziel hinleitete. Sie hatten wie 
eingefpannte SHaven an feinem Triumphiwagen zieben müſſen. Wie 
durch ein Gebot Gottes fprangen Ketten und Bügel Doppelte 
Schande wäre e8 getvefen wenn fie, ber Gewalt entriffen, der Schmach 
entbunben, frei wie fie waren, toillig und gehorfam hinter ihrem Treiber 
bergegangen wären, um ihren Hals bem Joch von felbft wieber anzubieten, 
Diefen Trieb zur SHaverei hat nicht das ſchlechteſte unter den Thieren, und 
nur ein ganz bverberbtes Herz lönnte den Menſchen unter das Thier ernies 
brigen. Das Heine preußifche Heer, vergeſſen und verlaflen von ben 
eilig fliehenden Franzoſen, zog in fliller Drbnung und feitem Muth durch 
den Schnee und bie Wälder Kurlands feiner Heimath zu, um ſich feiner 
wahren und einzigen Beftimmung twieber zu geben, dem Dienft und Willen 
feines Herrn.“ 

Das zweite Gapitel beginnt: „An ben unglüdlihen Tagen von 
Sena und Auerftäbt verlor die preußiſche Armee ihren Ruhm, auf dem 
Rüdzug löste fie fih auf; die Feftungen giengen verloren, ber Staat war 
erobert, und nad) vier Wochen Krieg war von Staat und Armee wenig 
mehr übrig. Die Meine Armee welche ſich an die ruffifche in der Proving 
Preußen anſchloß war zu ſchwach, die Mittel zu ihrer Ergänzung waren zu 
gering, als daß durch fie das Verlorne hätte wieder errungen werben föns 
nen. Der Tilfiter Friede vollenbete die Uebel, indem er ber Größe der 
Armee ſchimpfliche Gränzen fette. Sie burfte nicht ftärler als 42,000 
Mann ſeyn, deren Waffenverhältnifie untereinander fogar vom Feind vor 
gefchrieben waren. So war aljo binnen Jahresfrift, der gläm 
sende Militärftaat Preußen, an welchem alle Militär und 
Kriegsfreunde fi geweibet hatten, verſchwunden; an bie Stelle 
ber Bewunderung waren Tadel und Borwürfe, an bie Stelle der Huls 
digung oft Demüthigung getreten. Der Geift der Armee mar eine nieder 
drüdende Traurigfeit. Kein wohlthuender Blid in bie Vergangenheit war 
möglich, feine Hoffnung für die Zufunft war vorhanden, und auch das legte 
woran ſich ihr Muth hätte erfriichen fünnen, das Vertrauen zu ben einzel« 
nen Führen, fehlte ganz, denn feiner hatte in dem kurzen Kriege ſich bis 
zu einer eminenten Stelle erheben fünnen, und bie wenigen welche ſich aus⸗ 
gezeichnet hatten, theilten bie Stimmen ganz verichiebener Parteien. Bei 
biefem unterbrüdten Geift der Armee, bei dem gefunfenen Wohlſtand des 
Staats, ben zerrütteten Finanzen, bei ber gebieteriihen Einfchränfung von 
außenher und einer Partei von Muthlofen im Innern, die ſich allen eners 
giſchen Mafregeln twiderfehte, war e8 ſehr ſchwer bie Zwecke zu erreichen 
die man fich vorfegte. Die Armee follte von neuem eingerichtet, ihr 
Muth follte belebt, ihr Geift gehoben, alle Mißbräuche follten ausgerottet, 
und neben der Erzeugung unb Ausbildung bis zu ber im Tractat beftimms 
ten Stärle follte die Bafis zu einer neuen großen Militärmacht gelegt wer⸗ 
den, die einft im entſcheidenden Angenblid plöglih emporfteigen follte, 
Nach diefer Idee wurde in den Jahren von 1808 bis 1811 unermüblich 
gearbeitet, 

„Die Ergänzung ber Armer bis 42,000 Mann hatte natürlich bie ge⸗ 
ringjten Schtoterigleiten; bie neue Form in welche fie gebracht, und vor⸗ 
züglich der neue Geift welcher ihr eingeflößt werben follte, hatte mit taufenb 
Woruribeilen, mit einen üblen Willen und dem Intereſſe der Einzelnen, 
mit Unbehüfflicteit, mit Trägheit und Gewohnheit zu Tämpfen. Troß 
dieſen Hinderniflen feritt man glüdlih fort. Im Jahr 1809 hatte die 
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Armee eine neue vollendete Berfafjung, eine neue und neue 
Uebungen, und man Tann fagen einen neuen Geift ber fie belebte. Sie 
war dem Bolt näher gebradt, man burfte hoffen fie als eine 
Säule zur Eriegerifhen Ausbildung und Erziehung bes Ra: 
tionalgeiftes gu betrachten. Eben fo glüdlic wurden nad) und nad) 
die Schwierigleiten überwunden bie ſich bem erweiterten Fundamentalbau 
ber ganzen Kriegsmacht Preußens entgegenfteliten. Es wäre hier zu weil⸗ 
Läuftig biefe Schwierigleit weiter zu enitwideln, ober alle bie Mittel aufs 
auzählen welche ergriffen wurden. Wir müffen uns begnügen zu 
fagen daß bier nur ein unermüblides Streben in Anwen 
dung Heiner, unfdeinbarer Mittel, fo wie bie Berbältniffe 
fie erlaubten, zum Zwed führen konnte. 

„Die Hauptgegenflände waren: 1) um bie Armee ſchnell vermehren zu 
lönnen, das beftändige Auderereiren bon Neeruten, weiche hierauf wieder 
entlafjien wurden. Hiedurch ftieg bie Maſſe der ausgearbeiteten Leute im 
preußiſchen Etaat binnen drei Jahren auf 150,000 Dann.” 

Mir brechen hier ab, Aus diefer lurzen Edilberung der bamaligen Reor⸗ 
ganifation ber preußiſchen Wehrlraft heben wir nur die brei Fundamental ⸗ 
momente heraus: Scharnhorſt war· der Träger und Begründer ber Wieder⸗ 
erhebung Preußens; fie begann mit dem Eintritt bes Volls in bas politifche 
Geben, und biefer wurde bon ausſchlaggebender Vebeutung, weil das Heer 
die Schule für die Iriegerifche Ausbildung der Nation und bie Erzichung des 
Naribnalgeiſtes geworden. Was mit biefen Factoren geleiftet wurde, brau: 
en wir nicht zu Sagen. Aber an eines müfjen wir erinnern: bie Größe der 
zu löjenden Aufgebe fand in einem ſolch ungehetren Mifverhaältniß zu 
den vorhandenen Kräften, daß nur durch bie äußerſte Anfirengung aller 
der Sieg ermöglicht wurde, 

Erme Periode tiefir Erſchöpfung mußte nothwendig folgen, und doch 
war dieß die Beit wo Die neue Wehrorganiſalion Fätıe principiell aut 
gebaut voctden, wo die Vertreter derſelben ale Macht hätten aufbieten 
uſſen, aan ihre Ideern zur Durdführung zu bringen. Denn man vergeſſe 
nicht daß man wohl bie kunere Form, aber nid das gange Weſen cur 
Armee plohlich zu ändern vrrinag, weil neue Ideen erſt nt neuen Jhr: 
jonen zus vollen Kertſchaſt gelangın lonnen. Di Scharnhorſtiche W.lı: 
grganıjetion War um jo mehr ein erſt in ker Entftehung Begriſſenes, Un 
Fatizis, els ker unerwartete Ausgang bes ruſſiſchen Feldzugs alles unter: 
Leaär, Dunn jegt Zurfte nur der nöc,je Zwed, bie Befiegung bes erſten 
Kugerscid;s, ins Auge gefajt, alles mußte ihm geopfert werten. Ber 
HAnbpf ar in gewaltiger, aber eur lurzer, und nad dem Sieg lag im 
yrupjdan Heer neben ten neun, jungen, laum angewurzelten nintuticı 
von, Arijan, Idien, eine Menge altır, überlommener, unverbunden und 
ündasenen. Dir Gründer und Teöger der ganzin neuen Schöpfung 
wer mi mer, wech ihm wie nach ihr war für den Augenblict ken Di: 
traf, Sue waren in Den leitenden Kieiſen gleich wenig beliebt, nech we⸗ 
grünen, 

Ware ss ta nit ein Wunter geweſen, wenn man unter ſolchen Hai 
yandın aus Pierta weiter ausgebaut und Zurd'„.Sülrs Latte was dem alie 
yunjtizen Soldatengeift ef antipaskıfd war? Edurnborf war, das 
um man ſich nicht verhehlen, ein militäriſcher Revolutionär; aber 
un Ehg berelutere ſich Die Idee wilde er ins Leben girufen und er mit 
tz bie Cantnizceclutien war unverineidlich. Dazu lam daß feine mili⸗ 
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dem Riache zu einer legalen gemadt werden, Suftüstionen geſchaffen toer- 
din wein welche Diefe Vetheiltzgung fiherten und sigelten, Ein Bolis 
ber un? Kine legale Betgeiligung des Volls an ter Leitung feiner An— 
pekgughn, an ber polujden Actitn bis Staats, iſt cin Unting; das 
yunh fair Bldsehe erlennen. Die Scharneorſiſche Wehrorzani.etien 
dedurne um leben und gebeigen zu lomen eins Complements — viner 
Berfaſſung: ba diefe nicht gegeben wurde, Lam tie Echarnherſiſche chen 
orgaiuſa:an in Widerſyruch mit ſich ſelt ſt, ſiechte da in; für einen abjolus 
siidgen Saat pahlen Die leite nden Ideen ricct. 

Nur bir lauge driede kieh biegen Ziinripeud nicht grell aus Licht 
inden, der aber um jo offenlundiger wurte als die praufijige Krone wicter 
an bie Wehriraft des Landis appeirte, um ihre Politit, auf fie geſtütt, 
weiler zeigen, Und dech ter dieſer Ylikeriprug allmahlich immer gerins 
ger geivandın, dinn halb unbewußl, halb planmaßig hatte man bie übır: 
lommun.n Reſte und Bruchfüde ker alten Bahrorganiſatien gehegt und 
gepjlegt, die nun Keime und Krafte fi ſelbſt überlaſſen over verlonumen 
lafien, Kür ihre Ausbiltung war nichts geſchehen. Es iſt da Lin Wun⸗ 
ber daß bei unmittelbarer Vergleichung ver Leſtungen der atten Injirutio: 
nen und ber neuen bie erftern bei Dir Probe ſich Fräftiger zeigten. Cine 
überlebte Idee, aber trefflih ausgeführt, wird ſiets im Gebiet der That die 
trefflichſten, aber jpledgt ausgeführten, befiegen. Und doch, wel wunder: 
bare Macht hat die Scharnhorſüſche Idee felbft da noch bewieſen wo fie 
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nichts meht als eine Tradition war! Es mar ein glänzendes Denkmal 
ihrer Unsterblichkeit ala Friedrich Wilhelm IV bie denfwürbigen Worte 
ſprach: „Wein Voll in Waffen!“ 

Als im Vorjahr der Kriegeminifter fagte: „Die Landwehr wird auch 
in Zulunft einen adtbaren Theil bes preußiſchen Heers bilben,” und tie 
Vertreter bes preußifchen Volls das ſchweigend anhörten, erft ba trug man 
Scharnhorſts große Schöpfung zu Erabe. Denn die Landwehr foll nicht 
ein achtbarer Theil, fie foll der Kern und ba? eigentliche Vollgewicht 
der preußifchen Mehrfraft ſehn, die Linie nur die Schule für dieſe Wehrkraft, 
und damit im Zuſammenhang bie Linienofficiere, die Lehrer an biefer 
Schule, die einzigen Berufsfolbaten und bie höheren Führer bes Ganzen. 

Wunderbarer Widerfpruch! Als Preußen ohne Verfaffung war, beſaß 
es die Elemente einer Bollöiwehrorganifation; num es eine Berfafjung be» 
fit, hat man wieder eine Gabinetöheerorganifation eingeführt! Man 
wollte offenbar ber Executive auf der einen Eeite an Kraft zuführen was 
fie auf der andern verlor. Der Calcul ift falſch, iſt bei Preußen falſch; 
und das fonnte man wiſſen, weil bie Betrachtung lehrt daß Preu⸗ 
ben bei ben großen poluiſchen Aufgaben bie aus ſeiner Lage entſpringen, 
bei ber vergleſchsweiſen Veſchränktheit feiner materiellen Rräfte, bei ber 
Künftlichkeit feiner ganzen Welsftellung, ber Unterftügung großer mora- 
Tücher Faetoren nicht entbehren lann, um ſich auf ber 1813 — 1815 cr: 
Hommenen Höhe zu erhalten. Huf diefe Höhe baben es aber vor allem 
moraliſche Factoren geführt; nur durch fie ward Preußen über Nacht eine 
Großmakt, obgleich es nur fünf Millionen erfhöpfter, bis auf das Blut 
ausgejsugter Einwohner zählte, „Das Verlennen Blüchers,“ fagt Clau: 
ſewitz, „hat Napoleon bei Leipzig ben Sieg, in Frankreſch die Arone ges 
koſtet.“ Aber Blücher war nur die Verlörperung jener Factoren, nur der 
Fahnenträger bes Geiſtes jener großen Zeit; fein „Vorwärts“ nur ein 
Baubertvort, weil es ber Schlachtruf eines ganzen Volls war, Mit der 
Wehrergam ſation Scharnherſis bat man bie Politik machen fönnen welche 
Pteufens Fahnen zweimal nad Paris führte, mit ber Wehrorgan ſalien 
von beute wird man nie eine andere machen fünnen als die „ter ſreien 
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Der Dom zu Megendburg. 

#3 Es ift wohl nicht eben ein Zufall daß gerade in ber Beit da die 
Etatt Hegeneburg auf einmal nad drei Seiten dem großen Weltwerichr 
eröffnet worden iſt, und in gewiſſem Maße wenigftens jene Heit wieder zu 
dommen ſcheint da die Donau bie natürlige Etrape zwiſchen Djten und 
Weſten war, audı in kunſtleriſcher Beziebung cin reger Aufſchwung bes 
merldar ift, und bie Stadt gleichſam bas Beduürfniß empfindet nun, da jie 
eines reicheren Zuſpruchs von Fremden zu gewärtigen bat, und derer 
immer mehrere werden bie, um ſchoönts zu ſehen, Stadte und Länder bie 
fuchen, ſich auch im wurdigſten Gewande zu repräjentiven. 

Bu allın Satın bat der wadiente Wohlſteind bes Vürgertfumg, wie 
er Hand in Hand ging mit ver Vervielſaliigung der Verlehrewege und 
mit der Erweiterung des Geſichtekrriſes, eine erhöhte Kınzfihätigl.it als 
leiste Blulhe aus ſich hervorgetrieben. Dicht bloß in ten italienischen 
| Erätten waren die reihen Bürger und Handeleherren zugleich die eifrigen 
Beſchuder der Künfte, weil fie als verſtaändige Patrioten einſahen daß ver 
Mahn ihrer Vaterſtadt durch nichts meht gewinnen lönne als durch hert⸗ 
liche Baudenlmale und andere denlwürdige Kunſigebilde; und wenn ist 
teuticden Müttclaiter, in jenen ſpäteren Zeiren da die Kustibung der Kunſt 
in Latendande ivergenengen war, irgendwo ein Münfter aufgeführt wurde 
zu Even ver heil, Jungfrau oder Et Pıtri, jo lich ſichſs der vermögkeh: 
Bürger, der in feinen Gewolben die Erzeugnifle ſramder Laͤnder aufge 
ftep.it batte, nicht nehinen tie Bemalung cams Fenſters oder cin Portal, 
ein Eiodwer? des Thurms ober auch vie ganze Facade auf eigens Sleche 
nung zu übernehmen. Wurde doch in ſoichem Sail fein Lappen anges 
bracht, wo nicht gas fein eigenes Genterfei, um das Brhüdunb Dre ehr⸗ 
ſamen Mäcens bis auf die jpätchten Enkel zu vererben. 

Freilich kommen in unlern Tagen nod andere Umflände hinzu, tie in 
ter Zeit überhaupt und faft in ber Luft biegen: das Wiederverſiandniß ver 
altın Formen, bie allgemeine Beeiſerung die Monumente unferer its 
vordern ans Nicht zu ficken, Die Bemühungen bie Klerus um die Ueber⸗ 
rejte einer Zeit in bern Erinnerung es ihm wohl behaglicher ſeyn mup als 
in dem Treiben der Gegenwart. Allein cine Stadt wie Regensburg, vie 
weiß daß fie feit Kaiſer Karl eins bir erſten im Reich geweſen ift, die noch 
in ben abnehmenden Seiten eines feiner ehrivürbigften Inſtitute, ben ewigen 
Neijätog, bis en fein Ente, wenn auch nicht bis ans Ende ter Dinge, in 
feinen Dionera beherbergte, bat ihr eignes Leben, und foll es haben. Erſt 
als der wachſende Andrang bed Verkehrs in den Umfreis der Stadtmauern 
Breſche legte, Scheint ein frifcherer Luftzug bereingebrungen zu ſeyn. Aber 
als jollte nun raſch nachgeholt werben was die Ungunſt der Zeiten lange 
niebergehalten halte, als hätte man ungebulbig bie Eröffnung neuer 
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Bahnen des materiellen Gebeihens erwartet, um auch den ibealen Bes 
ftrebungen eenftlich ſich zujuwenden, entwiclte ſich rafch eine lünſileriſche 
Regſamleit die der Siadt alle Ehre macht, deren Baubütte vor Jahr: 
Hunderten eines fo mohlverbienten Anfebens genof. 

Während leider einerfeits manches |höne Thurnichen, das den Fremd» 
ling begrüßt hatte wenn er bie Donau herabfahrend an ber alten Stabt 
landete, den Anforderungen ber Beit zum Dpfer fallen mußte, wandte fid) 
dafür den lirchlichen Denkmälern eine um fo rübmenswertbere liebevolle 
Theilnabme zu. Hier galt es theils abreißen, iheils ausbauen. Eines ber 
eigenthfimlichften Bautverle, das genau auf der Scheibe zwiſchen roma: 
nifcher und gothifcher Kunft ficht, die Ulrichslirche, ſüdweſilich vom Dem, 
wurde durch den Abbruch ber unſchönen Vorhalle aus bein ſiebenzehnten 
Jahrhundert in ihrer urſprünglichen Geftalt wieberbergeftelt. Die pros 
teftantijche Gemeinde, auf Erweiterung ihrer Räumlichkeiten bebacht, unter: 
nahm den Ausbau der im Anfang bes fechzehnten Jahrhunderts begonnenen 
Neupfarrfirhe, deren Bauteile ein fehr beinerlenswerikes Zeugniß von 
bem mächtigen Einbringen der Formen ber Nenaifjance in ven gothiſchen 
Styl ift, und gewann bafür einen trefflihen Baumeifter in Friedrich Foltz, 
demſelben ber vor fichen Jabren von der Etabt beauftragt wurde Die 
reizende Billa dor dem Oftenthor für Se. Maj. den König Mar zu bauen. 
Das größte und Fühnfte indefien war der Gedanle die beiden Thürme an 
der Facçade des Doms, die feit dem firbenzehnten Jahrhundert in halber 
Höhe mit Nothhelmen bebedit find, zur Ausführung zu bringen, 

Die Geſchichte bes Doms — doch es ſey bier zuwor nod) geftattet eines 
Mannes Erwähnung zu ihun ber eben vor wenigen Woden bon einem 
mübfeligen Dafeyn erlöät worden ift, und aud außerhalb feines engern 
Baterlandes eine ehrende Anerkennung verbient. J. R. Echuegraf, tönigl. 
ba heriſcher penfionttter Dberlieutenant, fette fein ganzes Leben daran ge: 
ſch ichtliche Alterthumer feiner Heimatb ans Licht zu ziehen, Urkunden auf: 
zuftöbern, auf vergeffene Denkmäler aufmerlfam zu machen. Im Jahr 
1848 erſchien feine Geſchichte des Doms zu Regenäburg, bie freilich fein 
hiſtoriſches Meifteriverk iſt. Kritil und Geſchmack finden fich gleich ſtark 
beleidigt, und bes Seltfamen, Sondberbaren iſt viel, wie er denn felbft eine 
‚eigenartige Perfönlichteit war, Gleichwohl ift es eine wichtige und unend» 
lich fleißige Sammlung von Materialien die er für den Gebrauch ber 
Aunfſtgeſchichte aus den Acten herausgeftelt bat. Miele andere feiner 
Arbeiten find namentlich in ben Beröffentlihungen bes hiſtoriſchen Vereins 
für Dberpfalz und Regensburg zerfiveut, Bedenlt man wie wenig gerade 
noch; in Bayern für urkundliche Erforfhung der Aunftdentmäler geſchehen 
ift, fo ift Schon der rebliche Wille des uneigennügigen Forſchere, verbunden 
mit fo eifrigem Sammelfleiß, höchlich anzuerkennen. Nun hat er am Ende 
feiner Tage wenigfiend die Ausſicht auf die Vollendung bes herrlichen 
Baues erleben dürfen, auf deſſen Geſchichte er fo viel Mihe verwendet hat. 

Nicht leicht hat eine Stadt durch die Unbilden der Zeit, vornehmlich 
turch verheerende Feuersbrünfte, mebr gelitten denn Regenäburg, und es 
ift nur zu verwundern baf, wenn auch aus ber römifchen Zeit jo gut wie 
nichts mehr vorhanden ift, boch aus der frühmittelalterlichen Bauzeit noch 
bedeutende Denkmäler erhaltın find. Das eine Jahr 1152 legte den Dom, 
das Ehorftift Et. Johann, Niedermünfter, Obermünfter, bie alte Gapelle, 
Et. Paul, Et. Emmeram, Et. Jalob in Aſche. Damals bot Kaiſer 
Friedrich 1, der bald darauf in bie Stadt fam, die Hand zum MWieberaufbeu. 
Im Jahr. 1260 machten wieberholte Bränte und fchließlich die Berheerungen 
durch die Eoldaten Konrads 1 (denn Biſchof Albert war einer der Haupt: 
gegner ber Hohenftaufifchen Macht) eine durchgreifende Reſtauratien nöthig, 
tie faft ein Neubau zu nennen war, Gin Ablaß wurde verlünbigt, wie 
ſolches dazumal üblich war; Ausſchreiben zu freitvilligen Beiträgen er: 
giengen, wie ſolches auch heutzutage noch üblich, und die Beifteuern floſſen 
reichlich. Im Jahr 1254 Tonnte ber neue Hauptaltar eingeweiht werben, 
und ber Bau ſchrilt rüftig fort, ala er im Jahr 1273 abermals ein Raub 
der Flammen wurde, Damals wurde zugleich bie ganze Umgebung des 
Doms, der Bifchofshof, der Kreuggang mit feinen Gapellen und ben um: 
liegenden Gaffen in Aſche gelegt, und von allen älteren Bauten, bie ſich 
hier zufammenbrängten, [cheint nur ber alte Dom zu Et. Etephan, ber dem 
achten Jahrhundert zugefchrieben wird, nebft cinem Stüd des alten Dom: 
Treugganges, die Allerheiligencapelle und endlich der fogenannte Eſelsthurm 
tibrig geblieben zu feyn. 

Wahrſcheinlich war ſchon biefe legte Reflauration im gothiſchen Styl 
unternommen worden. Wenigſtens hieß es in dem bezüglichen Aus: 
fchreiben: „Weil unfere bem Zeitalter ohnehin nicht mehr ent 
fpredende, überdieh aber in Folge ihres Alters und burd) die Unbilden 
der Drfane gany baufällig gewordene Demlirche einer täglichen Stilhe ber 
tarf"u.f.w. Nunmehr aber nad dem großen Vrande legte Biſchof Leo 
Zundorfer im Jahr 1275 den Grund zu einer ganz neuen Hathebrale in 
gnroßartigerer durchgebildeterer Weife, ald der neue Sthl bereits in ben 
Kirchen der Minoriten und ber Dominicaner feine Vertretung in ber Gtabt 
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gefunden Hatte, jedoch noch gang in dem eblen einfachen Charakter wie ex 
bie Frühbauten ber gothiſchen Kunſtweiſe auszeichnet, 

Der Chor wurde bereits im folgenben Jahr zu Ehren ber Dreifaltig« 
feit, ber Jungfrau Maria und St. Peters eingetoeibt, und unter den Nady 
folgern Leo's vollendet. Aber dem BWeiterbau nad Weften ftanden neh 
geraume Zeit Hinderniffe entgegen. Denn außer den Häuf.rn die im Mege 
waren, befand ſich in der Mitte bes jetzigen Schiffs die St. Johannie lirche 
mit ihren Rebenbauten. Zwar wurde ſchon im Jahr 1325 ein Vertrag zwi⸗ 
fchen dem Domftift und den Herren vom St. Johannisftift wegen der Der 
längerung bes Doms abgeſchloſſen, aber nad) langen Streitigleiten zwiſchen 
ben geiftlichen Herren lam es im Jahr 1341 erft zum Abbruch jener Häufer 
und ber Nifolauscapelle, welche nörblih von der Johannisticche fiand, und 
mit biefer durch Schwibbögen in Verbindung war. 

(Shtuß folgt) 


Dalmatien und die öfterreichifche Marine. 

N Trieft, 26 Nov. ch habe in meinem lebten Brief darauf auf 
merlfam gemacht twie nothivendig es für Defterreich fe den gebildeten dals 
matiniichen Seeleuten eine Laufbahn in feiner Rriegsmarine zu eröffnen, 
Im Jahr 1848 that man dieß, indem man mehrere Gapitäne der Handele ⸗ 
marine als proviſoriſche Dfficiere in der Flotte anftelte, Diefe traten in 
der folge beinahe alle, bis auf zwei oder drei, wieber aus dem Dienft, 
Sie fonnten oder wollten fich nicht in die militärischen Formen fügen, fie 
waren ber beutichen Epradje nicht mächtig, und andere Gründe mehr. Diejen 
Unzulömmligpleitentoiream beiten dadurch abzubelfen wenn man junge Dal 
matiner in größerer Zahl in die Marinebildungsanftalt aufncehme. Dich 
hat aber ziemliche Schwierigfeiten, weil das Land im allgemeinen arm ift, 
unb e8 wenig Jamilienpäter gibt bie in ber Lage wären für die maritime 
Ausbildung ihrer Söhne 6 bis 700 FL jährlid auszugeben. Auch muß 
man in biefer Hinficht noch andern Eigenthümlichkeiten bes Landes Ned 
nung tragen. Man müßte daher den Dalmatinern den Eintritt in bie 
Marineſchule auf jede mögliche Weiſe erleichtern, durch Freipläge und der⸗ 
gleiden. Man wird einwenden: es twäre eine Bevorzugung gegenüber ben 
andern Provinzen. Allein, wie gejagt, das Land ift arm, es tft aber eine 
ſehr wichtige Provinz, bie feit einer Reihe von Jahren fhon allen möglichen 
Verführungen auögejegt iſt. Frankreich und Rußland intriguiren nad 
Hergensluft in Dalmatien; Piemont vergrößert feine Marine in foloffaler 
Weiſe, und wirft feine Nege nach den dalmatiniſchen Seeleuten aus; ein 
italienifcher Lloyd ift projectirt; Montenegro firebt nad einem Sechafen 
im abriatifchen Meer; Griechenland verſchmilzt feine Bergrößerungsplane 
mit den judſlaviſchen Beſtrebungen. Man muß alle dieſe Umftände bes 
rüdſichtigen. denn bie höchſten Intereſſen Deutſchlands und Oeſterreichs 
ſind im adriatiſchen Meer auf dem Spiel; man muß nicht vergeſſen daß 
die mächtige Republil Venedig mit dalmatiniſchen und griechiſchen Seeleuten 
Jahrhunderte lang die Herrſchaft des Meeres behauptete. Cs ift die Pflicht 
bed Staats bort Opfer zu bringen wo es nötbig ift um höhere Intereſſen 
zu wahren. Die dalmatiniſche Bureaufratie hat in biejen ſchwierigen Mo⸗ 
menten tüchtige Gefinnungen an den Tag gelegt, die Bevölkerung im all 
gemeinen hat durch bie Wahl ihrer Landesvertreter und Reichsrathsdepu ⸗ 
tirten ihre Lohalitat bermährt — warum jollte bie oſterreichiſche Regierung 
ſich nicht tüchtige Officiere aus Dalmatien ziehen lönnen ? 


Dentihland. 

*' Germeröheim, im Rov. Auf den Artilel, + Münden, 18 Nob, 
die Einführung ber bayerifchen leichten Feldgmwölfpfünder betreffend, wird eint 
ausführliche Wiberlegung vom artifleriftifchen Standpunft in eıner Militar⸗ 
zeitung, als babin gehörig, ericheinen, worüber fpäter Hinweifung erfols 
gen wird. Ginfttveilen folgende Gegenworte. Die Priorität des Bor 
ichlag® ober ber Erfindung bes leichten bayerifchen Feldzwölfpfünders wirb 
nur hinſichtlich ber Con 'ruction bed Geſchührohres für den Generalmajor Hüg 
in Anſpruch genommen, indem deſſen Antrag 1854 lautete: „Uniere leichie 
lange Siebenpfünder-Haubige, ftatt auf Bierundzivanzigpfünder auf bem 
Zwolfpfünder gebohrt, läßt bei einer Bohrungslänge gleih dem Millau'⸗ 
ſchen engliſchen leichten Zwölfpfünder eine ähnliche leichte Feldlanone er ⸗ 
tmarten, wenn bas Zapfen: und Mundftüd verjüngt und ein möglich gro» 
ed Hintergetwicht hergeftellt wird. Hiebei erhält man ben Bortheil die 
Sehöpfünder:Laffette, auf welcher dieſes Geihügrohr Anwendung findet, 
beibehalten zu fönnen. Db dann weitere Beränberungen noch noihwendig 
find, können nur Berfuche conſtatiren.“ Auf biefer Grundlage ward der Ent: 
wurf ausgearbeitet, und wurden nach biefem auch bieerften Berfuche begonnen. 
Dieß legtere gibt ſelbſt Einfender bes Artilels von 18 Robember zu, wenn 
fon in dem Sag verblümt: baf der Entwurf von 1854 jpäter befeitigt 
werben mußte. Das „Befeitigen“ ift nicht richtig und muß ausbrildlih 
verneint werden. Es war durch bie Refultate ber Verſuche der Vorſchlag 
in bas zweite Stabium getreten, nämlich durch Regelung des Hintergetwichts 
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der veränderten Natur des.Gefhügrohres Redinung zu tragen, was unfer 
Gegner „Anpafien an die Sechspfünder-⸗Feldlaffette“ zu nennen beliebt, 
die dieſes Rohr von jeher hatte. Das dritte Stadium das ber Vorſchlag 
zu durchlaufen hatte, war bie Beinahme der preußifchen ercentrifchen Hohl: 
geſchoſſe. Dieſe Geſchoſſe find jedoch ſchon lange in ber preußiſchen Artil: 
lerie eingeführt, und es lagen deren glänzende Reſultate ſchon 1847 der dama⸗ 
ligen Artillerie· Special Commiſſion vor, wenn gleich im Privatbeſitze. Geg⸗ 
ner hat jedenfalls ſpät Kenntniß hievon bekommen. Dieſe erventriichen 
Granaten entſprachen jedoch erſt völlig durch Einführung eines neuen Zün⸗ 
ders; uhne denſelben war es nahe daran ben Vorſchlag fallen zu laſſen. 
Wem gebührt nun biefe Ehre? — vielleicht bem Hauptlaboratorium. So 
theilen ſich mehrere in die Erfindung, vielleicht auch das Gieß · und Bor: 
baus, namentlich Hr. Oberft Weber, barum unfer Motto: Suum cuique! 
Die Vriorität des Vorſchlages müſſen wir jebod dem General Hüf vindi⸗ 
ciren; die Ehre der Ausführung gehört nur dem Feldzeugmeiſter v. Lüder 
und deſſen energifchem Borgeben, Wollte man nur den Schluß in Be: 
tracht ziehen und nicht bie einzelnen Stabien des Fortgangs, fo würde bem 
Erfinder des Zünders alle Ehre ber Erfindung allein gebühren, Wenn bie 
Abſtimmung über den Vorſchlag des Generals Hüg im Jahr 1854, d. h. 
bie Berwerfung desfelben durch Stimmehrheit, als eine mohlberechtigte bes 
geichnet wird, fo überlaffen wir dieſe Ehre des nun mit Erfolg durchge 
führten Vorſchlags auch mit Vergnügen unferm Gegner, bemerken aber 
bier nur baß von ben ſechs Stimmen ber damaligen Artillerie:Berathungs: 
commiffion beim Beginn ber Verſuche 1859 nur ein Mitglied noch vorban- 
den war, der Borftand mit Tod abgieng, und vier Mitglieder buch Be: 
förderung austraten. j . 
/H Wien, 1 Dec. In einem „Eingeſendet“ ber vorgeftrigen 
Donaw-Zig. tritt Hr. Duſtmann, Buchhändler und Gemahl ber befannten 
Hofopernfängerin, gegen ben Mufifrecenjenten Zellner in bie Schranfen, 
Gemahlin am mehrere namentlich bezeichnete Künftler und Künft- 
Ierinmen finanzielle Erſuchſchreiben gerichtet habe; von ber Art ber Er: 
febigung derfelben hänge das Votum ihres Tritifchen Gatten ab, Alſo hat 
der frifche freie Geiſt, der neueſtens unſern Journalismus durchdringt, noch 
immer nicht ben altüblichen Recenſentenſchmutz auszutilgen vermocht! Rebſt 
dieſem nod) in einer Anzahl von Blättern und Blättchen wuchernden Unfug 
müſſen wir aufrichtig den Verfall der Kunſikritik bedauern, und zwar 
ſowohl im allgemeinen als beſonders in Betreff des Theaters. Der rothe 
Faben der Rüdficht ift es ber ſich hier durch bie Leiftungen ber Kritik oft 
vet auffällig hindurchſchlingt. Diefe Nüdfiht if zutveilen conbentionell 
und camerabihaftlich; jo z.B. wenn bie dramatifchen Eintagsfliegen bes 
Morgenpoftfewiletoniften Schlefinger, die zumeijt bei Mohlthätigteitsafa; 
demien zur erften Aufführung fommen, mit einem Lobe bedacht werben an 
dem felbjt ein Seribe feine Freude haben könnte. Wenn die Rüdficht nicht 
förend eingreift, fo fieht man oft wieder ben kritischen Bebanken in einer 
Fluth von witig jchillernden und geifireichen Einfällen untergehen. Leber: 
haupt getvinnt bie Witelei Hier in einem wahrhaft twiberlichen Maße bie 
Oberhand. Feuilleton und Kritik follten fi von biefem Saphirismus 
reinigen. Nicht der gebreihielte Einfall, nicht bie gefünftelte Betrachtung, 
wicht das Untereinanberverfen von Stoffen und Beziehungen bie aus allen 
Weltgegenden bergeholt werden, nicht fränklicher Humor, nicht Stimmungen 
des Ueberceizes und ber Blafirtheit vermögen ben Hufjägen unter dem 
Strich Werth zu geben, fondern bie gefunde Auffafjung des reichen und in 
ftetem Wechſel der Formen begriffenen Wiener Lebens, die anregende ober 
pilante Ihatfache, bie legitime Satire. Zu unferm Bedauern jehen wir 
jedoch beftändig die Zahl der jogenannten Wigblätter ſich mehren, ohne daß 
aud) nur eines berfelben würbig wäre bem Kladderadatſch die Schuhriemen 
aufzulöfen. Haft alle nähren fi) vom ſeichten Anfpielungen, faft alle wifien 
nichts beſſeres anzufangen als oft die ernfthafteften Ereignifje und Inter- 
eſſen in ven Staub & la Clown herabzuziehen. Es ift ein wahrhafter Mip- 
brauch der mit ber Satire in biefer Beziehumg getrieben wird, ein Gultus 
des Aberwitzes. Der Gegenſtand ift nicht jo untvichtig wie mancher viel: 
leicht glaubt. Denn nicht bloß ber Vollegeſchmadck wird dadurch berborben, 
fondern auch das Urtheil ber öffentlichen Meinung mit einer gewiſſen Fri⸗ 
volität und Leichtfertigfeit imprägnirt. Exlauben Sie mir, da ich eben über 
Züteratur zu ſprechen im Zuge bin, ein Bücherverbot zu berühren welches im 
neuerer Zeit viel vom fich reden machte. Es beisifit die jo betitelten „dis- 
solvirg views“ bie in Leipzig erfdienen find, und unter andern auch Schil · 
derungen aus ben höchſten Streifen enthalten. Theils find biefelben nicht 
panı vchtig, theils matt, theils zahm. Ueberhaupt fehlt es bem Bud an 
tiererer Auffaflung. Man hätte es ruhig circuliren laſſen Tönnen, befonders 
jept da ein neues Prefgeieg vor der Thür jteht, und bas bloß adminiſtrative 
Bücerverbot benn doch fallen muß. 


Stalten, 

= Menpel, 26 Nov. Wenn auch vom Turiner Parlament wit 
feiner übermächtigen minifteriellen Majorität keine Berbeflerumgen für die 
neapolitanifchen Provinzen zu hoffen find, fo müſſen die dort gleich in ver 
erften Sitzung angekündigten Snterpellationen doch ivenigjten® ben einen 
Vortheil mit fich bringen bie durch rofenfarbene Zeitungsberichte zum Thal 
mpftifiiete Welt über die wahre traurige Lage des Königreichs Reapel auf: 
zullären. Den tvenigen Abgeorbneten ber Linlen welche dort die Note 
ihrer Wähler und Landsleute zu vertreten wagen, fehlt es nicht an ker 
nöthigen Energie, um noch lauter als die Majorität, welche es jeteimt 
berfucht eine dem Minifterium mißliebige Interpellation geradezu nieder 
zufchreien, ihre Stimme zu erheben: Die Regierung muß fonberbare Ir 
fichten über bie herrfchende Stimmung haben, wenn fie glaubt die drei jekt 
erlaffenen ober ermeuerten Decrete über die Aushebung, den Ariegäzehnten 
und über die Aufhebung der Hlöfter, von denen jedes allein genügen würde 
einen Sturm herbeizuführen, mit einemmal durchführen zu fönnen. Een 
die bloße Anlündigung der Aushebung rief in mehreren Ortſchaflen ernir 
Unruhen hervor, welche feinen günftigen Erfolg für dieſelbe vorausice 
laffen. Der Sriegözehnt, für einen Arieg an welchem nur Sarbinien ibeil 
nahm, muß den Reapolitanern, welche die bedeutenden Koſten bes Gun: 
baldi ſchen Feldzugs ganz allein getragen haben. gewiß als eine ungerei 
Auflage ericheinen. Wie man hoffen fann die Aufhebung der Klöhe, 
welche unter weit günjtigeren Verhältnifjen verfchoben werden mußte, jeft 
durchzuführen, ift unerflärlih. Mit den böjen Nachrichten vom Bürger 
krieg in ber Bafılicata find diefe großartigen Plane der Regierung idee 
in Einllang zu bringen. Wie aus benjelben hervorgeht, ift Borges mw 
beim Angriff auf verſchiedene Ortichaften, namentlich zuletzt auf Avigliane 
auf einen bartnädigen nicht zu übertvindenden Wiberftand geftohen, de 
bat er bisher noch an feinem Punkt eine wirklich entſcheidende Nieverlax 
erlitten. Sein Gorps ift jo angewachſen, baf er es wieder theilen und mi 
bemjelben den ganzen Bezirk von Galabrien bis nach Potenza bin militärif 
befegen konnte. Er felbft, mit der Hauptmafle der Aufftändifchen, fand 
am 23 d. bei S. Mauro, und lieſerte dort, wie man nus bem in Noten 
beutlih gehörten Kanonendonner jdpließen muß, ben Truppen ein Belek 
Seine Abſicht einen Angriff auf Potenga zu unternehmen, bat er zwar da 
dort angelommenen Verftärkungen tvegen aufgehoben, wie aus feizm 
Operationen hervorgeht, aber noch keineswegs ganz aufgegeben. Es in 
nun zwar nicht unbebeutende Truppenmaflen, unter ihmen auch bie Ref 
ber ungariſchen Legion, Infanterie, Cavallerie und Ärtillerie, nad den 
Kriegsſchauplatz abgeſchickt worden, doch wartete man bisher vergeblich uf 
die Nachrichten von ihren Erfolgen, Der liberale Theil der Bevöllen 
bat ſich zum Widerftanb gegen den. Aufſtand organifirt, Tann aber bei ala 
Tapferkeit den überlegenen Maſſen gegenüber nichts ausrichten, und Ile 
laut über die Unthätigfeit ber Truppen. Wie man fagt, wird bie gan? 
Bafılicata in Belagerungszufiand erklärt werden. — Es ift der Regierung 
doch endlich gelungen die in letzter Zeit jehr übermüthig gewordene how 
boniſche Tageöprefje tobt zu maßregeln. — Ein im „Mobimento” wo 
Öffentlichter ganz Furzer Brief Garibalbi'3 an einen Dr. Dahipint ia 
Genua ift infofern beachtenswerth, als berjelbe einen Einblid in d 
Parteiungen der gerade jet ſehr thätigen polniſchen Emigration gefat 
Occhipinti ift der Präfivent des unter dem Protectorat Garibaldis © 
richteten polnifhen fogenannten Unterſtützungscomits's, welches ges” 
wärtig als Gentralpunft der polniſch · demolratiſchen Agitation anzuſchen 
iſt, und ſich vorherrſchend mit ganz andern Zwecken als den vorgeſchobena 
Unterftügungen für bie in Genua lebenden Polen zu fammeln beſchäftat 
Von dort aus werben bie im Laufe biejes Jahres über Konftantinopel nad 
Italien gekommenen Polen als Agenten der Revolutionspartei nad Rub 
land zurüdgefhidt, Mieroflawäli, der bisherige Leiter der polnid 
bemofratiichen Emigration, trat jehr bald mit dieſem Gomite in Ver 
bindung, und wußte auch bedeutende Gelbmittel zur Ausrüſtung der, K# 
er glaubte, in feinem Sinne toirfenden Agenten aufzutreiben. Diele a, 
welche, wie es ſcheint, Beweiſe haben daß auch Mieroflatvsfi fich in neuere 
Zeit tief mit Louis Napoleon eingelafjen habe, und ſich einbilve ihn über 
liften zu lönnen, thaten ihr möglichjtes um mit Hülfe des von Mierojlanet 
bergegebenen Geldes gegen biefen felbft zu agitiren. Hierüber aufge 
bracht, wendete er ſich an Garibaldi, und verlangte die Auflöfung Dr? 
Comito s „Dedhipinti,“ Garibalbi erklärte ihm jedoch daß er nach den ihm 
bon der polnifhen Emigration zugegangenen Erklärungen bierzu feine Der 
anlafjung habe, und baf das Gomite Tünftighin gang unabhängig von Fur 
fortbejtchen ſolle. Mit Mieroſlawsli's Einfluß und Bedeutung u Du 
polniſchen Bewegung ift es hiernach aus, j 


Neue⸗eſte Proftem. 
München, 4 Dec. Der neue amerikanische Conſul Franllin Webter 
aus Chicago iſt hier angelommen, und hat bereits jeine Creditive überreiht. — 
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Nach hieher gelangten dienſtlichen Nachrichten ift.ber.bei dem Haberfolbtreiben 
in Tegernfee verwunbete Gendarm, wie angeführt, bereits geſtorben. Die 
Angabe einiger Berichte, daß der Genbarm zuerſt geſchoffen bat, wird in Ab⸗ 
rede geftellt, und verfichert daß derfelbe erft dann von feiner Schußwaffe Ge: 
brauch machte, nachdem auf ihn gefchoffen war. Eeit ben Borfall in der 
Nacht vom 30 auf ben 1 d. Ms, iſt übrigens in Tegernfee bie Ruhe nicht 
im geringften mehr geftört worden, und entbehrt das bier umlaufende Ge: 
zücht, daß ein Truppensommanbo nad; Tegernſee abgeorbnet worden ſeh, 
jever Begründung. (©. 3.) 

”* Stuttgart, 4 Dec. Der k. preußiſche Oberfiftallmeifier Frhr. 
v. Willifen ift bier angelangt, um bie f. Privatgeftüte zu befichtigen und 
dem Rünig v. Preußen darüber betaillirten Bericht zu erflatten über ihre 
Einrichtungen, ihre Zücdtungsgrunbjäge u. dgl, wie es heißt, weil man 

nad dem Mufter derjelben in Preußen ähnliche Geftüte anlegen wolle. — 
In ber Kammer der Stanbesherren wurden geftern vollends alle Diffe 
zenzen zwiſchen beiden Kammern in Beziehung auf das Gewerbegeſetz aus: 
geglichen, und ift basfelbe fomit als erledigt anzujeben. Es bebarf nun nur 
noch der Genehmigung ber Regierung unb ber Vollziehungdinſtruction. 
Lehztere freilich bürfte bei ber Wichtigkeit ber Sache ziemlich umfangreich 
tverben, unb baber längere Zeit erfordern. Es ift aljo jehr natürlich daß 
das Gejch noch nicht jo bald ins Leben treten fan, ſondern noch gerauıne 
Zeit dazu erforberlich ift. — In der ziveiten Kammer wurde heute ber Ge: 
ſetzentwurf über die Ablöfung privatrechtlicher Leiftungen für öffentliche 
Bivede (Gomplerlaftengefeg) in Berathung genommen. Die Mehrheit ber 
Ablöfungscommilfion (beftehend aus den Abgg. Breuning, Duvernoy, 
Egelhaf, Hölder, Lupberger, Röbinger) felt den Antrag: Die Kammer 
wolle ber ven am 1 Aug. 1881 eingebrachten ttourf, betreffend bie 
Ablöfung privatrehtlicher Leiftungen für öffentliche Zwecke, zur Tages» 
orbnung übergehen. Die Beweggründe beftchen hauptſachlich darin daß, 
ehe die Ablöfungsgefehgebung von ben Stanbesherren einjtimmig als uns 
anfechtbar anerkannt jey, auf dieſes Geſetz nicht eingegangen werden lonne. 
Die Minderheit der Commiſſion, beftehenb aus Frhen. v. König und Brälat 
v. Mojer, bat dem Antrag der Ablöfungscommiffion auf Uebergang zur 
Tagesordnung zugeftimmt, aber aus bem ganz andern Grunde, „weil biebem 
gegenwärtigen Landtag noch zu Gebot ftehenbe Zeit zu gründlicher Be 
rathung des Gejeges in beiden Kammern nad) ihrer Anſicht fchlechthin nicht 
mehr zureicht.“ Nagel ift gegen ben Antrag auf Tagesorbnung, benn man 
fey es den Berechtigten der Ablöfungägeiege von 1848 und 1849 ſchuldig 
daß das Eomplerlaftengefeg bald zu Stande komme, nur bie bringenbften 
Gründe könnten und dahin beivegen auf das Gefet nicht einzugeben, und 
bieje Grlinde feyen für ihn nicht die ber Mehrheit ber Gommiffion, fonbern 
nur die ber Kürze ber Zeit biefes Landtags für eine grünbliche Berathung. 
Er könne daher nur ber motivierten Tagesorbnung ber Minberheit zu 
flimmen. Nach längerer Debatte zwiſchen ben Abg. Schott, v. Reyſcher, 
Duvernoy, Hölder und Mohl welche für den, Mehrheitsanteag, Fehr. 
v. Wollwarth, Frhr. v. König und Minifter v. Linden welche fi; für ben 
Minderheitdantrag ausſprachen — wobei von lepterm ausdrücklich erklärt 
wird dak es ſich von felbft verſtehe daß nad) dem geftrigen Beſchluſſe bie 
Gonpention mit den Stanbeöherren gefallen jey, da ja in Art. 82 derfelben 
bie Zuftimmung ber Rammern vorgefehen, alſo bie Einwendung und das Bor- 
geben wegen Nichtberathung bes Geſetzes feinen Grund haben, das Gom: 
plezlaftengeje aber eine Bedingung der Zuflimmung zu ben Ablöfungs- 
geſehen von 1848 und 1849 und beren nothivenbiger Abſchluß ſey — wird 
zur Abftimmung geſchritten, und der Antrag der Mehrheit der Commilfton 
mit 47 gegen 36 Stimmen abgelehnt, der bes Abg. Nagel, dem ſich Frhr. 
v. König anſchließt, mit 53 gegen BO Stimmen angenommen, 

Liffabon, 27 Nov. Der Infant Dom Auguſto ift noch immer fehr 
Tran, und man betrachtet feinen Zuftand als bedenllich. — Lord Metbuen 
und Dberft Seymour, die Weberbringer eines Beileidſchreibens der Königin 
Bictoria, find von dem König Dom Luis empfangen worden, (K. 8.) 

Brüffel, 2 Dec. In Untiverpen ift eine bedeutende Feuersbrunft 
ausgebrochen. Das neue Entrepot und eine Zuderraffinerie find bereits 
volljtänbig niebergebrannt, So eben führt ein Sonberzug mit Sprigen von 
bier nad} Antiverpen ab, Das Feuer begann in der Raffinerie Belge und 
ergriff daun das Entrepot Felix. Alles ift dort verbrannt; man fürchtet für 
die Keller. (R. 3.) 

© Wailaud, 23 Nov. Die „Unitk Italiana“ ſchilderl unjere 
Intande in folgender Weiſe: „Piemont befindet ih gegenwärtig in gröfs 
1er sıoraliiher Abſpannung. Unjere Regierungsbeamten ſind meift 

Zeute ohne Talent, ohne Grundfäge — Leute bie mie irgendeinen Beweis 
von Vorzügen bes Geiſtes oder Des Herzens gegeben haben. Die Bräfecturen, 
Die Kammern, der Staatsrath, die Alademie der Wiſſenſchaften, die Univer: 
fität und das Lehramt find der Tummelplatz eitlen Ehrgeizes ber unfähig: 
ften Candidaten. Geſtern hat man dem Marcheſe Guſtav v. Cavour, dem 
Deputisten von Santhid, Mitglied und Präſideat jo bieler Directionen, 


Vereine, gelehrten Geſellſchaſten 2c,, eine Opation gebradit, Der Mann bat 
eine unangenehme Stimme, ſpricht gebehnt, ohne Klarheit, confus und ift 
ein geſchwãtziger Phraſenmacher; bas ift der Redner den die. Wähler Con⸗ 
ftantin Reta's in bie Kammer geihidt. Ehe Marcheſe Buftan ſich in der 
Volitif hervorzuthun gefucht, war er einer ber Berehrer Rosminid. Wir 
fönnen wicht begreifen warum Rattazzi dem Gonfeiläpräfibenten nicht em⸗ 
pfahl Guſtav Gavour ein Bortefeuille oder wenigſtens eine Präfectur anzus 
vertrauen. Bezüglich feiner Talente, feiner Grunbfäge, feines Verftandes 
und jeiner poliliſchen Hebergeugungen verbient er jehr gut andern von Rats 
tani ernannten Diniftern und Präfecten an bie Seite geftellt au werben, 
Erwartung deſſen fann er in ben Sälen ber Univerfität Reben zum 
eſten geben bie in ben parlamentarifchen Streifen mit fo viel Beifall auf 
genommen werben. Baron Ricafoli ift übel berathen; möglich daß er Tos⸗ 
cana fenut, ficherlich aber find ihm weder die Perſonen noch die Zuftände 
der andern Provinzen Staliens befannt, Er fieht nur mit den Augen der⸗ 
jenigen in deren Intereffe es liegt ihn zu täufchen und zu ruiniren. Bet 
ber Bildung feines Cabinets umgaben ihn Gollegen bie ihm unbelannt 
waren, und es ihm jedenfalls —— machen lange an der Spitze der Ge⸗ 
ichäftezu bleiben. Selbſt jegt kennt er in Piemont nur jene Perſonen bie ihn zus 
naͤchſt umgeben, ba er durchaus nicht er von Berdi ft und Anfehen 
zu nähern ſucht. Um einen Dinifter Innern ausfindig zu machen, 
ivendet er ſich an einen La Farina, einen Lanza, San Martino. Er bes 
gest nicht daß La Farina gegenwärtig bei feiner i mehr irgend in 
tung ſteht. Wie konnte ihm bie abjolute Unfähigkeit Lanza's entgehen, 
ber nur mit Cavours Gehirn denfen fonnte — eines Mannes ber nur ber 
Hampelmann des bamaligen Eonfeilspräfibenten getwefen !* 

Telegramme aus Konftantinopel meldeten vor einigen Tagen 
daß bie —— der Donaufürſtenthümer erledigt ſey, und daß die 
Pforte die Union der Fürſtenthümer annt habe, In der That iſt dieſe 
Angelegenheit beendigt, und wir er! barüber nbes: Die europäis 
ſche Commiſſion hatte befanntlich ihre Arbeiten umterbrochen, weil bie Pforte 
wegen ihres Interbentionsrechts in ben Donaufürftenthümern Vorbehalte 
gemacht hatte die von ben betreffenden Beftim en bes Pariſer Vertrags 
abwichen. Die europähe Commiffion verlangte in Folge deſſen neue In⸗ 
firucttonen von ben Regierungen, und in ben erften Tagen Novemberö bes 
gannen in Konftantinopel die Berhanblungen wieder. Die Pforte erllärte 
ſich hierauf bereit die Bereinigung der Domaufürftenthümer für die Lebends 
zeit Gufa's anertennen zu wollen, und ſich bem Wunſche der Mächte zu 
fügen, melde bezüglich des Interventionsrechts auf der Aufrechthaltun 
des Art, 22 des Pariſer Friebens und bes Protofolls vom 11 Fehr. 1 
beſtehen. Als bie Pforte hierauf erklärte: daß im Falle des Ablebens 
Cuſa's in den Fürftenthämern Ereigniffe eintreten fünnten welche eine 
Intervention nothivendig machen, fo entgegneten bie Commifjäre ver Mächte: 
daß biefe Eventualität einer fpeciellen Vereinbarung zwiſchen den Mächten 
vorbehalten bleiben ſolle. Eine Gonjequeny der Union der Donaufüritens 
thümer ift eine Abänderung des Fermans über bie Organifation dieſer 
Lander. Die zivei Uffiembleen von Buchareſt und Jaſſy werden demnach 


in eine Verfammlung verihmolen, die ın Buchareft zufammentritt. Die 


Gentraloommiffion in Folfdani wird befinitiv aufgelöst. Cuſa ift ente 
chloſſen das jegige Wahlgejeb beizubehalten; aud) er ai er einen 
Senat zu errichten, body will ihm die Pforte nur ein bedingtes Ernennungss 
recht zugefichen. In den diplomatischen Kreiſen betrachtet man bas bon 
ber Pforte bloß für die Lebensdauer Cuſa's zuge Arrangement als 
ein Definitivum, und ift man ber Anficht baf früher ober jpäter die Fürſten⸗ 
ihümer als jelbjtändiger Staat unter irgendeinem europäifchen ‘Prinzen 
conftituirt werden. (6. G,) 

. Galcntta, 3Nov. Hier ift die Nachricht von dem Tode Lord El⸗ 
gins engeteoffen. — Bombay, 12 Nov, bad wurde zum Site ber 
Regierung für bie nordweſtlichen Provingen bejti In Kabul bat vie 
Cholera aufgehört Sir Richmond Shalipeare, Agent in Gentralindien, ift 
geftorben. (W. BL) 

New:York, 20 Nov. Nachrichten des Reuter ſchen Bureau's 
folge verſichern die dortigen Blätter: ſammtliche Depefchen der Commiſſarien 
Maſon amd Stivell feyen vom Capitän Willes in Beidhlag genommen wor⸗ 
ven, und biefer ren auf eigene Beranttvortung ohne Anftruction der Buns 
desregierung gehandelt, 

Nah Nachrichten aud Mew-Horf vom 20 Nob, bie mit der „Perfia” 
in London anlamen, hätte Gapuan Willes vom „Jarinto“ ganz | 
eigenem Gutbünfen gehandelt; als er feine Gefangenen dem General W 
in Fort Monroe überlieferte, ſoll ex folgende Erklärung ben haben: 
„Ich hielt e8 für meine Pflicht diefe fünlichen Rebellen und Verſchwörer, 
wo ich fie immer finden würde, gewaltſam aufzuheben, ganz auf eigene Vers 
antwortung. Was kann mir gejchehen? Höchitens lann meine Handlung 
nicht anerkannt, und ich felbjt meiner Stelle entiegt werben. Diefe Nach⸗ 
iheile will ich gern zum Wohl meines Vaterlandes über mich lommen 
laffen.“ — Ueber angebliche Heußerungen des Präfibenten Lincoln liegen 
entgegengejegte Angaben vor: nad} ber einen hätte er bie Auslieferung der 
Commifjäre in Austicht geftellt, nach der andern fie ala eine Unmöglichleit 
bezeichnet, 

Werantwertlice Mevarlien: Dr. @, Kolb, Dr. %. 3. Mlitendöfer, Dr, 8. Orgen 

Brrläg ver 3, @, Goltz iger Suchbanzlung, 
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Rarey’s Tierbe- und Viehrrriufferungts Fuller derbeſſert das Ausfehen und ten Werth von Bferben und Vich wm 20 4 30 pCt. Die engliſche Bie drucht 
derbantt biefem Futier isre großen frertihritte dee Rergen. &s it unb jahlbar zur ug der teanten Thiere. Bel Pferben: Blutharuen, Typhoid und amberen 
Fiedern, Dampf, Drilfe, Hugten, Lunge alucht, Kolit, Dlanzel an Frefluf und ZBürmern. um Horndich: Slauwerden der Mitch, Bluiharnen, Buutmelten, Dampf, 
Suſten Kaltfieber, Kolit Gerinnen ver Mid, Mangel an Freflun, Auſblahen ober Wind-äude, Würmern und Lungenſucht. Wei Schefen: bei der Trommel 
fucht, Dre ‚krankheit, Waſſerjucht, Yühme ber Liner, Bei Schweinen: Huflen, Lolit, Waſſerſuche, Hebesferfien, Beulen. — Rarey. 77 Negent-Duabrant Landen, 
zerot in Perlin Mr. 47, Neue Fritdtichaſtraße. Eerificate werben auf Berlamgen fran o eingejandt, Buch durch Oerru U. Stopp, Bern. 18007) 
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Belauntmachung. Die Errichtung des freiherrlich von Künsberg-Langenftadt’fchen Familien: 
fideicommiffes betreffend. 


Im Namen Seiner Aajeſtät des Aön igs von Bayern. 
Der Einiglige Kammetbert und Mrgierungspröfitent Carl Freiherr von Künéberg Laugenftadt in Regeneburg hat laut Urkunde vom 1 October 
d. I ein Fannlienfireicenimig zu Funften feiner männlien und eventuell weiblichen Nachlemmenicajt geftütet, und dieſe Urkunde unterm 18 präs. 20 db. its. 
mit, der Blite um Bellärigung und Immatricnlatien bes Fideicennmiſſee überreicht. 
Tos zum fibeicommiffe beſſimmte Grund · Vermögen befieht inhaltlich bes worgelegten Berzeichniffes ans nachbezeichneten Objecten: 
3. bem Langete Hagel, und ıntar: 
1) in der Stenergemeinte Oberlangenflabt: Pan-Rr. 500, 501, 502, 58, 604, 505, 511, 517, #06, 512a,b,c, 286, 286Y,, 429, 523, 518, 
620a,b, 621, 622, 524, 557, 561, 562, buzi,, Sözta. 63, bi, BB, 569, 073, 574, 575, 577, 577%, 580, 5dta b,c, BUO, 607, 6OR, 
—336 534, 536, 537, 644, 645, 6316, 647, 622, 620, 527, 530, Au, 654, 565, 678, 682, Hub, bir, 556, 560, 578, Gul, 650, Hölle, 56%, 
„538, 602, 609; 
2) in ber Bteneraemeinte Tiiibnig: Man Ne 9, 312 
U. Dem vantgute Oberlangenftadt, und zwar: 
1) in der Eteuergemeinte Oberlangenftadt: Plan-Ar. 97, 120, 122, 118, 111, 112, 115, 170, 98, 99a,b, 101, 106, 107, 108, 109, 110, 
353, 353%4. 67, 6%, 67%, 116, 121, 117, 46, 47, 48, 209a,b, 248, 181, 187, 230%, 256, 357, 3T44, AUB, 180, 2US, 247, 253, 321, 
328, 381, 381 %,, 344, 3ül le, 367, 369, 870, 319, 334, 397, 12, 436, 442, 459, 468, 319, 518, 308, 561; 
2 in der Steuergemeinde Küpe? Plan-Ne. 410, 406. 
11. Dem Yanbgute Monchsfeld, und zwar: 
1) in der Steuerzemeinte Oberlangenfabt: Plan · Ne. 752, 73, 222, 758, 759, 76%, 762, 763, 764, 754, 757, 221%, 756, 761, 765, 785%; 
2) in ber Steuergemeinte Rilpe: Plan ⸗Nr. 1376. 
IV. Dem Yanbgute Unterlangenftadt, und zwar: 
I) ir ter Etenergemeinde Unterlangenftadt: PManNr, 23, 24, 59, 60, 23's, 722,b, 207, 210, 21044, 262, 2684, 114, 1ldYe, 115, 244, 
245, 23, 243, 463, 469, 470, @l, 472, 473, 474, 475, 372, SI1, 464, 467, 498, 468; 
9 [- ber —— Rebwig: Plan-Nr. 1237, 1223, 1228%, 1240, 683, 688, 1222, 1236, 1239, 1241, 726, 725%, 796, 726%, 1221, 
225, 1226; 
8) in ber Etenergemeinte Obriftfelb: Plan Re. 629. 
V. Dem balben Autheile zu nacdfchenten zum KLommmnion-Tanbzute Tüſchnit gebirigen Objecten: 
3) in der Stewergemeinde Züihnig: Pam Mr, 1, 32a,b, 38, 64, 72, 77, 95, Iu6, 107, 117a,b, 118, 119, 120, 122a,b, 123, 124, 1263, b, 
Dr ng 151, 152, 238, 24Ua,b, 243, 244, 247, 218, 260, 252, 258, 259, 261a,b, 262, 268, 274, 288, zu, 121, 153, 287, 281, 
50, 2a,b; 
2) in ber Steuergemeinde Küps: Plan-Ar. 422, 495, 495%, 668, 669; 
3) in der Gtenergemende Theiſenori: Plan-Nr. 470, 4il. 
VI. Dem Wnibeiie zu 1Ya4 om nschhehenten gleichſals um Gemmunienlanbgut Tüſchnith gehörigen Walbungen: 
J) in ber Eiemergemande Züihnig: PlamNr, 311, 3132 b, e; 
2} in ber —— Oberlangenſtadt: PlanWr. 535. 
In Bemühheit des 6. 26 ter Beilage VIE zum Titel V der Berkaffungeurtunde werben alle biejenigen, welche binfichtlich tes beſchriebenen, zum Bibeicemmiffe 
bedimmmien Grumnboerutögens allenfalls perfönliche ober hypothelariſche Forderuugen zu machen baden, aufgefordert, tieje ihte Forteruagen 
innerbalb ſechs Monaten 
bet dem unterfertigten Gerichtabofe amjmelten, wibrigentalls nach Verſtreichung diefer Friff das gedachte Bermögen als ein Kamilienfibeicommif; würde immatriculirt 
weıdeı, feiglich dĩ ſelden wegen ben micht angemelbeten Aorberungen fih nicht mehr an Die Subftang des Firciconmifrermögens, fondern nur an das Alovialsermigen 
bes Schuldners, oder in deſſen Etmangelang an bie Früchte Des Fibeicommiffes zu halten berechtigt ſeyn würden, und frlbft bier mar umer der Beichräntung, bafı 
fie denjenigen Glaubigern nachgehen, weiche ſich inmerkaub tes gedachten ermines gemeldet haben. 


Bamberg, ten 23 Kooember 1851. 
Königliges Appellationsgeridt von Oberfranken. 


Frhr. v. Aleinſchrod. 
[7351—53] Riefermeier, Sem, 





Belanntmachnug. Die Berloofung der Bayreuth : Neuenmarfter Eifenbohn : Obligationen 
betreffend. 


Im Namen Leiner Majekät des Königs. 
Bei ber hente dahier vorgenommenen IXten Xerlo:fung ber Partiol- Obligtionen des Bapreb » Menemmarkter Gijenbahn, Anlchens wurden fslgente 


16 Rummern: 
29. 250. 89. 47. 6BB. 835. 839. 674. 923. 995. 1047. 1164. 1243. 1292. 1397 unb 1426 
en, was den Veibeiligten umter Bezugnahme auf bie Beftimmungen ber 55. Al und Klik ber Hauptſchaldurtaude vom 3 Stärz 1859, iwelche ben Obligatiorıen 
fügt if, hiemit befziumt gegeben wird, — Mürmberg, am 2 December 1861 ? . 
Königlidge Bankdirectiom 
[8061] Burfart. Reigoid, Serr, 


—— — 


Dampſſchifffahrt⸗· Geſellſchaft des Leſterrrichiſchen Aoyd. (1957-59) 


Fe Iutereffen-Koupons der Frioritäte- Obligationen britter Gmijfion (som 1 Juni 1854, Strien 31 bis 40) Taufen mt 31 December 
biefes Jadres ab, 
Da bie Obligalionen nicht mit Talsns derfehen find, fo müffen dieſelben zur Behehumg der neaen Konpensbögen bei ter Haupt Eafle ver 
Geſeuſchaft in Erieft pröfentirt und abgeflempeit werben. i ö 

Zur größeren Bequenlict-it ber auerwärtigen Obligatiensbefiger if Übrigens bie Borfehrung getrefien, bob den getadhten Brbingungen auch in Wien bei 
Sem &. DM. v. Nothſchild, daan ın Frankfurt a. IR. bei ben Herren M. U. v. KNothſchild & Söhne und Philipp Nikolaus Schmidt . 


cuiſprechen werben fan. , j l 
er bieaon Gebrauch zu machen gebenlt, beliebe bei einem ber vorgemannten Bankhäufer die Nummern feiner Obligationen ber oben bejeichnetes Emijjion 


genau auf ugeben, uud ſich J 
nach dem 1 Jänner k. J. 
bei bemfeiben Bauſhauſe unter Berzeigumg ber Origtmal-Sficcten Behufe ber Abftempelung derſelben und Beiflgung ber menen Eourensbögen zu melden. 
Trief, den 26 November 1861, Der Berwaltungsratb. 
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Hoffmann's von Fallersleben Gedichte. 


Auswahl von Frauenhand. 
Unfer deuticher Waltter von ber Wogelmweibe hat feine Meklihflen und für Frauen geeignetſten Lieber 
im einem Bande vereinigen laſſen, ber auf das prachtvellſſe gebunden zu dem igften Preiſe vom 
Ih —— allen er R baben if. —* 28 —* Freunbe Det "chen = 
an Ausgabe aufmer überzeugt, hnache Damen übera 
woillfermen gebeißen wird. ER IBM — N. 


EI) 





Satin Oma Ganı 8 Gem. m Bien, Alma Mall) mid: — 7 
Ludwig, Prof. Dr. L., Handbuch ver Univerſalgeſchichte. 2 Bor. 


ar. 8. 9 fl. 36 fr. od. 5 Thlr. 24 Ser. 

Schon beim Erſcheiuen bes erſten Bandes fih mehrere Recenfienen Über bie Merl höchſt 
günfig aus, und u. a heißt es im einer brrfeiben: „ Werk ift bie gebiegeme Fracht der lamglühei 
geünkligen Hiftorifhen Stubien des Berfaffere, welchen er ſelbſt mit Mafopferumg feiner Gefunbpeit fh 
unterzogen. Dich Werl wird micht verfehlen, bem Berfuffer im ber Titerarifchen Welt einen ehrennollen 
Biay ala Gejdikisforiger zu erwerben“ P. 3. Wr. 115. i , 
Balmes, J., Lehrbuch der Elemente der Philoſophie. 

Aus dem Spanifchen überfegt von Dr. F. Lorinfer. Ste Abiheil.: Lehrbuch 

ber Logik. 2te, verb. Aufl. gr. 8. 1 fl. od. 18%, Sgr. 


Brillantes Feſtgeſchenl. 


17950] Im Berlage von George MBeflermann in Braunihmeig ift fo eben erchienen mb 
ber alle Buchhanblungen zu beziehen, im Augsburg und Münden bar bie Mieger’ide Buch⸗ 


— Das groß 


Völker- und Yinturleben. 


Vhrfiognomifhe Züge 
aus fernen Welttheilen. 
35 Bogen mit über 100 Illuſtrationen. 
Preis geh. 24, Tele, elegant gebunten 2 Ihr, 121, Egr. 

Das interefjente Merk nimmt eisen fpedel ewiturpegrerbefgen Zramipımlt ein, euf weifen feine 
ter bisher borbandenen Sominlungen gefanden har, Die ven Arukelu vorgeorudien Namru ber Verfafler 
überbeben uns ter Verſicherung, baf in dem Werke une Gutes geboten wird. Mise dacielbe feinen Wer 
in alle die Seife finden, weise an ſchönen Darftelungen, tie zugleich Reues und Velchrenbes in Fülle 
bringen, Freude haben. 


(763) Im Berlege von Boyes & Geitler in Hamburg erieien fo chen: 


Ans dem Jahr 1819, 


Beitrag zur Dentichen Gefchichte 
” u * * 
von Ludwig Karl Argidi. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Min.Format acheftet 18 Egr. 
Eleg. gebunden 271, Car, 

Diele Edrift, von welcher in Kurzer Deis eine neue Auftage erforderlich geiworben, iſt von dem Bere 
ſaſſer durchgeſeten und, feweit ed bie beibehaltewe Aulage deo Gamzeu zuluß, vita terkefjrt werden. 
Se bat einige nicht murcheriige Zufüge erhalten; Ämsbefondere find die ſarhet bei F. A. Rod baue 
erichiemenen „Legbige* von Geny im Zuſamuenhauge mit auderweiuen Ermin⸗ lungen in eingehender 
Meife perwrerhet worden. Die Auhang, welcher in erfter Wuflage eire bie dabin noch nie vesöffemiihie 
Urkunde enibieit, aus der ergelit, wie die Einfimimigfeit bes bie Katlabader Setabredungen funstios 
nitenden Beuderbrichluffes vom 20. Sıpt. 1810 gi werflchen fey, iſt bad meitsse vier Berfazın, bie 
fi anf bie Karlebrrer Eonferemzen bezieben, vermehrt worden, Zu tier Gallt iſt vie Sateſt wohl 
geeignet, jtue beruferen Vorgänge zu verdeutlichen, wilde na ch bem Grkhrineu der esjien Auflage durch 
des Attentet von Baden nnd bie Zurädseifung Dee baram gelmigften Berdihirigen und Desunesalisıten 
in eime berantungsoolle Beriebung gur unnmieibaren Gegenwart verfegt warden find. 

17909) Am Serfra von Gehrüber Binger in Umflerbam in erſchienen und durch elle Butch⸗ 
banklmgen za beziehen: 


Aus dem Feben eines Volkskämpſfers. 


Erinnerungen 
von Gorpin. 
Virr Cände (mil dem Porträt des verſaſſers. 
Preid 6 Thle, 

Diele Eellſticgrarbie des Otto d. ForvimWiersbigty wirb fig wegen iöree wehriiden Des 
färeibung, Äbrer naturgerteuen Porträrisung vieler eigemem befanmiee Perſöalichteden, ihres leöyefiss wub 
humenfticher Sides gemif eines fehe meiten Leſertces zu eiſteuen baven r B 

3 tirfte übrigeos wohl niemand germgueier fiyıy, tie tenfwücdigen Sreigtiffe ber Batiihen Nerelatton 
von 18493 und 1849 umfaflender und drewer sm ſcadern, old ber mit derjeiben jo eug bermideit geweftae 
und such ber Uebergabe rom Raſtut gem Zube veruribeilte Berfolier, uud in der Tbot kieiet Lad vot · 
fegende Werk dem geſamumen deutihen Publcım, ſowie dem fpiteren Geiqidtieihreiter eine Oeuge 
intereffauter Schnterungen jowsst ber verſenen, welse in damaliger Zeit eine peraorragenbe Solle ſairnen. 
als ber Greigtriffe, bie bier zum cerflenmal dem Leſer im eimer wupcheitägetrenen Icbentigen Darfellung 


werden, 
mit vohfländigem Iuhalisoergeichniß werden gratis abgegeben, 








Prachtuerke ju herabgesetjten 

18 Feſtgeſchenke zu empfehleu. 

r von Joſeph Itranf in Böcen- 

heim bei Srankfurt ao. M. 
fönnen gegen Franco Barr-Sendung ober 

Boitvorfhuß begogen werden: 
Altum d. ſchonſt. Auſichten Echmweij 
u. Italiens, m, erllärend. Tert,- Bradttb. ın. Gelbe 
peig. fl. 2, 24. — Kilber-Kelas zu allen Comer 
fatiens-Lerien, 70 Ziln Mbbile, fL 2.42, — Boron’s 
Berfe, 12 Be, m. 11 Stobif. fl. 2. 48, 
geb, fl. 3. 30, — alwer, d. Thierwelt 
Inbe u. d. Schweig m. 761 fein aussen. Abbirh, 
gr Bet. (Labenpr. fl. 28) 1.7. — Dante's 

! m. Siahlſi. fl. 1.0. — 
bifter. Dentfchlands, beſonders des Mp:ius und ber 
Niederlande, 50 fein. engl. Siahlſt. m erfäreud, 
Tert gr. 8. fl. 1.46. — Der Srefgmänsler m, 
viel. Abbild. fl. 1.12, — Goethe's Meinede Free 
m. ung. von aulbach, Braditd, fl. b 16. 
— Hogartb's Werte m. 92 prachto. Etahlft. Pradibt, 
fi 8 — Mufr, Haus u. amilientuch, Zar 
1860, 4. m. 156 fein color. u. ſchwatj. Abbild, 
Beachten fl. 5. 15, — Ne, Chflao, (Brnder 
tieberlich) m. Supfern. fl 3. — Langbein’s Werte, 
16 Bde. m. Stahiſt. fl. 9. — Milton's verloren. 
Yarabiot ın. Eiabiſt. fl. 1. 30, — Neues Duſſel⸗ 
borfer Sünffer-Atum m. 24 Trace. Abiid. 4 
fl 3. — Nele un bie Weit, Bibliethek der dorzügl. 
mexeren Seilebefcpreib, m. 24 Siahiſt. 1861. 4, 
fl. 2.42. — erh, porulir: Motbelegie, 10 Be, 
m. viel. Abbied f.2, 42. — Beeufchle, gr. 1BhTer 
iuir. Fergrapiie m. 69 rofer. Karten mb vielen 
109 Abbild. in elio elrg. geb. fl. 3. 30, — Na 
tige za Ehafeiprare von Schlegel m. Tied, 4 Bhr. 
m. 40 Stabi fi 2 24 - Schillerd Werle. 18 
Ur. gr 30 Alluirationen 4 Prechibo LS, 
— Defien Gedichte m. viel. Abd ild. fi. 1.12. — 
Zafio’s brfreite® Jeruſalem, m Stebift fl. I. 30. 
— Taufend und eine Nicht, 4 Wire, m. viel, Adbild. 
f. 3.30. — Thiet'o Geſchichte ber frag. Nevo⸗ 
iut· vn, 6 Dre, m. Stahlit fl. 2 24. — linilfe 
zu Zouque's Zauberring, mit 18 Taftin m erbür, 
zn, od N 242 — Bolzer's or, Natur 
geich. m. 2000 Abbiid der. geb fd. — Die 
eußereusopäüriche Welt, ala: m: Kalſerreich Japan mm, 
24 Siahiſt. f. 2. 42.5; Gngl. Ofindien, m. 24 
Stablſt. 2, 42. 3 CAna ũ. db Thtueſen, m. 24 
Stoblſt. FL 2.42 De 3 Bãaude zulaneen nut 
f.t. — Zimmermanu, Bejremngel arf gegen 
Merofeen, m. Stahiſt. elteg. geb. ſi. 4 — 
Deſſer Kalſerſaal m, 365 Stahlſt. pradebr.. 1.4 30, 
— äfgolte, Die claif. Siellen d. Ech cij un 2 
Eile 4. eleg. geb. fd. 0. 

Für die Jugeud. 

Michen und Sagen von Willfonm, U Bor. m, 
Abbdied. eiep. geb, f. 1,12 — Famutenſtube, bie, 
mit 16 yradio. Abbild dien geb. f.1.U — 
Wilie, der Steuermauu m. 12 prachto. celoc. ANlitd. 
4. gebuſi. 1. 4. — Gr Naturgtſch. m. Biltern, 
Säugethiere und Vogen, 167 fein andgemalte urd 
57 woarze aaturgetreue Abbild. gr. Jeuo. geb. 
fl. 2, 42, 

= 10 Vände Iugend= urnd Lolloſchriſten 
reift m. Piel. Abbild, uns Bılderbüger, deren 
Yadrapiaid A. 9. nur J. 1. 4b. 

Beſſellungen von fl 9. an erhalten 86 Eicttl, 
den fl. 18, am außer dieſen 3 Shuftia wer & 
Bogt gintie, [Eo1G] 

(r29, Im Verlage von J. J. Wober in 
Zeiszig iR fo eben erſchienen md durch alle 
Budbpanofugen zu erhalreu: 


Die Oeſahung von Mainz 





"fellen Bunbesteuppen fern. gu 8 408, YVreis 


UN War. = 27 In aha. 

ran Ia A. Wofohorsfy's Suc dauelaug 
(Ri Maste) in Bresian eriwien fo chen md 
in burch jede fohte Buchbandinng zu beitehen: 


Kleine Seſtſchrift zur Jubelſeler 
Der Breslauer Nuiverfität 
und 
die gegen mich gerichtete Bewegung 
ins Ichlefitsben Klerus. 

Eine Bertherdigenasioritt ven 
Dr. Joſeph Neinfens, 
Brefsfor der Kirgengeftinre in Bresian. 
Preis 10 gr. ober 36 ii, 


5340 
[7584-89] Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- 
ligen Werke: n 


Gailhabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unier Mitwirkung 
von Fra. Kugler und J. Burckhardi herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Text. 4 Bände. gr. 4. 1852, 


habe ich, um dessen Anschaflung zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 
auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 
Abnehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder &0 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, steben davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet. 


Gleichzeitig habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 
nenen Werkes: 


Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen, Gestochen 
von H. Rour aine, mit erklärendem Text herausgegeben von Z. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann A. 1841. 6 Bünde. 
Imp. -Octav, ‚740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thir, Courant (anstatt 42 Thlr.) 


ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne 
Lieferungen oder Abiheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 


berechnet. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, im August 1861. Joh. Aug.’ Meissner’s Verlag. 


3 Die unterzeichnete Anftalt führt fort Leidende im Winter aufzunehmen 
Wintereuren. inc de Curihiengen bie cite Wielamtett wie in ber Som 
merjaifen ficherm, ſowie auch die Zermperatircverhältnifie an und für ſich bie im manchen Füllen nicht aus 
guſchlie ßende Durſteut erleichtern. 
* Ueber bie ausgezeichneten Erfolae kei chroniſchen Unterleibs und Mervenleiden gibt 
Ansführficher der aratis zır beziehende Profpeet und bie im Buchhandel verrätbige Schrift: Dir. Steins 
bacher’8 Megenerationd:Gur. Wöchentliche Eurpreile: fl. 8., 11, 14. [7851—58] 

Dr. Steinbacher’s Naturheilanftalt in Münden. 


PTTTTTTT) 
Das größte Lager in ganz Deutſchland. 


Die Fabrikund Handlungvon Sterenfkopen und 


engros Stereofkop-Bildern en detail 
von G. Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 

empiepte Stereoflope wit guten DI Gläfen von 10 Sgr. au po Silld, Bis zu den 
feinften und eleganteflen, mit achromatiſchen Gikfern in größter Aucwaht. Stereoſlop⸗ 
Bilder, aufcun von Paris, von 14 Sg au zis Siuch pro Dupenb 15 Syr. 
Gruppen-Bilder =» Academien, aran von 21: Sr. en mo Sue, pro 
Dugend 25 Spr., celeurt von 5 Sp. an pro Gräd, alle TrAuſpartut⸗vider, sis: 
Gruppen, Academien, im Kirden, Säle, Landigaften 
u. f. w., auch Augenblidsbilder, fowie überhaupt alle eriflirenben Stereoſlop⸗ 
Bilder su den niedrigften, aber ſeſten Preifen, die in bemtlich geſchricbenen Zahlen auf ber 
Rüjeite eines jebem Biber notirt find, MWnfifen von Berlin, Potsdam mit Umgesens 
and Danzig, erfe Onatitit 5 Cgr. pro Ctäd, preite Ouafität 2 Ya Sgr. pro Stud. 
Kuferbem empfehle fehr ſchene kransparente, innere mb äufere Anficten ber König- 
a lichen und Prinzlichen Schlöffer »= Berlin und Potsdanı in arte 

Muswahl. Große prismatifche Güäfer zu Stereoflopen, von 6 Sgt. an po Paar, im 
ER Dugenb iligr, joie ud Dreiahe Oculatt, Bersöterung: Vebensgröfe. Cisem 
ER geacheite Bilderlaften su ame Dugen Bien, a Std 24, Sgr., zu 150 Bildern 25 


ME ogr. Die Preife And vom 1 October an hedeutend ermäßigt. Ein Stereojlop 
a mit großen NJ Gtälern amd ein Dutzend Bildern, Aufichten von Paris, anflatt früher 1 Thlr. 
E71, Sg. nur 25 Sgr. Speciee Preis-Bergeichnifie auf frauto Anfragen 
gratis, Briefe und Gelder werben france erbeten, u e Runden anf Berlangen x 
Auswahljendungen same. — 8 
Ben Me, won in Paris und London «x Neuigkeiten eisen, abait is 8 
S ſeſort Zuſentungen. 7688 03 
— D ST TI TER 








us dem litterarischen Nachlass des versior- 
been Grafen Henckel von Donnersmarck zu 

Merseburg a. 8. sind nschbenannte dort befind- 

liche Sammlungen (zusammen oder getheilt) zum 

Verkauf gestellt. 

1) Allgemeine Schweizerbiblioihek, umfassend 
alle Zweige schweizerischer Litetatar, eirca 
2000 Binde nebst Sammlungen gemalter Fa- 
milienwappen, Ansichten, Karten und Por- 
träts der Behweir; 

Bibliotbek Neuchäteler Werke, eirca 800 
Dände mit weribrollsten Manuscripten für 
die Neuchäteler Culturgeschichte ; 

3) Bibliothek naturbistorischer besonders bota- 
nischer Werke in deutscher, italienischer und 
spanischer Sprache mit umfangreichen Samm- 
lungen von Dissertationen, circa 2100 Num- 


= 


mern; 
4) umfangreiche Herbarien-Sammlungen (Pflan- 
zen von Förster, Sprengel und Willkomm). 
Der Herr Magistrais-Assessor und Buebhändter 
Stollberg in Mersehorg will bereit seyn weitere 
Auskunft zu ertheilen. (8043) 


Für Weihnadten 
u bedeutend berabgefeätenm Preis. 
€ G. Mebrlich, der Kunftgefang, 
eine Geſangſchule für gebildete Stände. 
2. Aufl. für 8 Thaler. 

Es bebarf zur Empie bieies vortrefflichen 
Bertes, das in 1. Aufl. für 10 hir. verlauft 
wurde, sine ber Erumerung, baf es mit 8 nel» 
nen Medaillen gekrönt und ven berufener 
Kritik ala ein fo hervorragerides bezeichnet? werben 
if, daß fih kein beurfhes noch ausläm 
bifdes Werk mit bemfelben in nur am 
nübernben Bergleich bringen laffe 

Stuttgart, Nov. 1561. 





[8076-78] R. Lanz. 
Edict zur Einberufung der Erben nach Ma⸗ 
ria auroner 


Dom Ef. Kreitgeriäte Bopen wird befannt ge» 
macht, bab bie am 1 Auguſi IB6I au Wegen ver» 
orbene D,andellmannstoster Maria Mauroner 
m ihren leptwidisen Derfügungen vom 24., 26. 
unb 31, Juli d. 38. als Erben zu Ihrem Rad 
Taffe jene Verwandien vaͤterllcher und mütterlicher 
@eits eingefegt habe, melde nad bem Gelege diezu 
berufen werben. ie diejenigen nun, melde ein 
Grbrecht gelıendb au machen gedenten, werben aufge» 
fordert, Ihr Erbresgt binnen einem Jahre, nämlich 


bis zum 
31 Oetober 1862, 
del biefem Getichte anzumelden und unter Aufwei⸗ 
fung ibred Erbreote ihr Wrbderfiäten anzubringen, 
widrigenfalis bie Derlaffenftaft, für else ingrolfpen 
ber durch ben ?. f, Adpocmten Dr. v. Muagla ver» 
tretene Dominik Dartiner aud St. Uri in Gröden 
old Merlabeurator befiellt worben Ift, mit jenen, bie 
11 werten erbäerfiärt und ihren Erdrectirel auße 
geiviefen haben, — berbanbelt und ihnen eingeante 
wortet, ber nicht angetretene Theil ber Derlaßenfauft 
aber, — oder wenn fih Niemand erbäerkiärt hätte, 
bie ganpe Verlaſſenſchaft vom Staate alt erbled eln« 
gezogen mwürbe, (13-85) 
Bopen, am 31 DOctober 1361. 
Der ft. Vraͤſes. 

Frhr. v. Meugebauer. 
— ——— 
Rheiniſches Anfellungs- Bureau 

für Muſiker. 

Gineaudgeseihnete Gapelie, bie allen Anforterungen 
für clafifche und Salenmuflt enıfprict, mit einem 
Diretter von Ruf an ber Spitze, beabfiätigt, ihre 
jept innepabenbe Stellung zu verändern. Behörben, 
Inhaber großer Localitäten, Babebireetionen werten 
dilerauf aufmerffam gemacht. 

NB. Much würde ber Direrior allein bie Leitung 
einer fon befichenben Gapelie üdernepmen. Briefe 
france, 2 RI 65) 
Hugo Rohmann, Bitlisthelar des Eonfervatos 

riums für Duft zu Köln, 


wm Muſikdoſen 


jeber Art, empfiehlt 9. Heller In Bern. Bıf. freo, 


* Ein Agent in Lelv zig, 
Agentur-Gefu * benibie befien Referenzen 
zur Selte Neben, fucht Agenturen in Robprobucten 
uns Fabriraten für Leipatg und Umgegend ef. 
Offerte erbittet Mich berfeite unter Ghifte M. G. 
ir, 6 poste restante Leiphlg. [8025 —28] 
Offert Gin gangdarer Mrtitel fen an folibe 
*waͤtige Agenten vergeben werten. Briefe 
werben france erbeich sub L. J, 200 poste restante, 
Hrantfurt a. DR. [33-35] 


AUGSBURG, " Das Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich Sf. 46 kr. 
Vereinsmünze, — 


Freitag 


gemeine Seifung, 


Hr. 340. 


Inserate worden von der Expodsion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeilo berechnet: 
hm Hauptblatt mit 12 kr,, in der 
Beilage mit 9 kr, u 


6 December 1861, 





Da mit biefem Monat das vierte Quartal ber Allgemeinen Zeitung zu Ende geht, 
sen betreffenden Boftämtern zu machen, bamit nicht für die zu ſpät fich 
ftellungen auf ein Bierteljabr an 
an bie zunaͤchſt gelegenen Poſtaͤmter und Zeitungserpeditionen, in ben 
Spanien und Portugal an Hm. G. A. 


2 werden auch Be 
Bokämier, in Frankreich, 


fo bitten wir bie Beftellungen möglichft bald bei 
unvolltänbige rege. in müffen. 


genommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


oͤſterreichiſchen Staaten an die dortigen EL, 
Alerandre in Straßburg und Paris und Hru, 8. 


indfied, Re. 11, Rue de Lille in Paris; in England an bie Williams and Norgate, 14 ettStreet, Eon i 
'onben; in Griechenland, ver Türkei, in der Levante, Üegppten und dem Orient überfaupt an das f. t, Bohr. 


mt in Trieft; in ben igten Staaten 


der Hrn. Bernd. Weftermann u, 


ine unmittelbare Berienbung nicht. 
Augsburg, Der, 1861. 








Ueberficht. 


Die englifchrameritanifche Mrifis. 

Bom nordameritanifchen Ariegsichauplag. 

Deutihland. Münden (Handelöminiiterium. Bergwerlsgeneral ⸗ 
bminiftration. —— — Gehaliserhöhungen); 
art (die Gewerbe — Budget); Karlsruhe rg Kammer); 
us Kurheſſen (die Landtagswahlen); Hamburg ( er bie Elbzo 
‚nferenz); Leipzig (Kündigung bes Nahtrudsvertrags mit Frankrej 
tfärungen über Die preußiſche Stempelfteuer); Köln (eine Zuſchri 
jinde’6); Berlin (der Steuerdrud in Preußen. Mundts Begräbnig. Die 
Militär-Revue.“ Rußlands Einmiſchung in die engliſch norbamerifantfchen 
ändel, Groffürft Gonftantin. Unterftaatsfecretär v. Gruner und Ober: 
säfivent v.Bonin. Bolizeipräfident v. Hedlitz. Diplomatie. Eine preußijche 
tote an Kurheſſen); Wien (die Errichtung eines oberiten Rechnungshofs. 
rehangelegenheiten. Die Wafjerverjorgung Wiens, Die Eppebition nad) 


* VoeRerreiihifse Monarate. Beth (Graf Apvonsi. Zur Re 
efterre € Monardie. De ca npi, 
cganifation der Gomitate. Das Thordaer AA) Mejeflätsbeleikungg: 


'gram (die Internitung des FML, Grafen Jellachich aufgehoben); 
—— — in ber Sutorina. Der Rai a 

Spanien. - Der ——— —— Ein Belenner der 
ehren —5 Barcelona ( cco). 

Sroßbritaunien. Kriegerüſtungen. 

Fran kreich. Zur Stimmung. Der Brief bes Generals Scott. Die 
ereinigung ber Moldau und Walachei. 


Der Priny von Capua in Com 
egne. Die Anerkennung des Südens, Die Saufle. Ni 


Stalien. Bolo info 


na (bie Stimmung und die Berhältniffe Bologna’s 


id ber Probingen); Livorno ——— des Geſechts am 26 Novp); 
urin (aus ber Kammer. Die Vorbeſprechungen ber Majorität. Neue 
ruppenienbun 


gen nad — *— 
Nußland uud 2 en. Bon ber ruffifhen Gränze (Zu: 
mmenftoß zwiſchen Volt und Solbaten); Warſchau (Hr. v. Fanshaven. 
—— Cadet Bücden ten Knie 
gro. Ein Re Unterhänbler. 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Sranffurt a. M., 5 Der. In der heutigen Bundes, 
zeſidung wurden bie Ausfchußanträge wegen gemeinfamen ‚Patents 
ſebes angenommen. Preußen, Baden und bie ſächſiſchen Herzog. 
Imer geben Erflärungen gegen bie legte kurheſſiſche Nuseinander- 
ung, bie Berfaffungefrage betreffend. 

.. Turin, 4 Dec’) Garibaldi ift gegen jede Erwartung nach 
rin gefommen, und wohnte heute der Sizung der Kammer der 
putirten an. Rattatzi unterftügte in berfelben das Minifterium, 
b fagte: Rom werde bald bie Hauptſtadt Italiens ſeyn; fer fen 


') Diefe Depeſche aus ber geffrigen Beilage wieberhoft, 





überzeugt daß bie franzoͤſiſche Regierung das Ende 


Nordamerifa’d an die Fönigl. preußiſche Poftamts-Zeitungs-dErpedition in Päle 
omp., beutiche Buchhandlung in Rew⸗Vork; in Italien an bie k. £, 
derona, Venedig, Triet und an bad fehweigeriihe Poftamt in Bellinzona, dann an Hm. Buchhändler 

na Hrn. Buchhändler Alb, Deiten in Neapel zu wenden, Die befiebenden Poftverhältniffe 


Poftämter zu Innsbrud, 
in Rom; in Meapel 
geftatten ber @rpedition 










ber Occupotion 
wünſche, denn ihr Intereſſe ſey ein ſtarkes Italien als Bundes 
genofe; bie Gegner Italiens feyen auch bie ihrigen. Er glaubt 
Branfreid; werde Jtalien gegen das Raͤuberunweſen unterftägen, und 
ruft alle conftitutionellen Kractionen an ſich zu vereinigen, Beifall, 





Die englifchsamerifanifche Krifis. 


„London, 2 Dee. Nachdem die Depefche ber britliſchen Regie 
rung welde Genugthuung für bie unferer Flagge zuge Beleidigung 
und Freigabe der vom „‚Trent” weggeführten Gefangenen ‚ Sonn 
abend Nachts von England abgegangen ift, läßt fi} eine förmliche Beants 
wortung berfelben aus Waſhington faum vor dem 29 Dec. erwarten, Aber 
in be roifcenzeit müſſen fi mehrere Umftände ergeben die ein binlängs 
lich Mares Licht auf das Verfahren und bie Abſichten der amerilaniſchen 
Regierung werfen werden, und ein ſolches Zeugniß ift bei dem jeh gen Stande 
der Dinge von höchſter Wichtigkeit Die cben eingelaufene Ne: Yorler 
Poft Hat uns bereits gemeldet daß Commander Wills (vom ‚San Jacinto‘) der 
Gegenftand einer Bollsovation in New York war, und daß die amerifani« 
ſchen Rechtsgelehrten gerabe fo fertig und dehend find ausRehtsbüchern, bie 
bieffeitö und jenfeits des Wafjers als Autoritäten gelten, Antecedentien und 
Entſcheide zu Gunſten ihrer Anficht zu citiren, wie unfere Kronjuriften in 
ſolchen Bügern das Gegentheil gefunden haben. Cs läßt fi baber ſchlie⸗ 
ben baß, felbft wenn jener Act auf dem „Trent” ohne Vollmacht geſchehen 
ſeyn follte, und ſelbſt wenn das Wafhingtoner Cabinet ihn zu desavouiren 
geneigt täre, dasſelbe bei ber jegigen Volläftimmung in Amerika gegen 
England, es jehr ſchwierig finden würde einen frieblichen Beichluß zu faſſen. 

Heut, am 2 December, tritt nad) der amerilanifden Verfafjung ber 
Congreh zufammen, und wird die Präfidentenboticaft eingebracht. Sie 
wird bis zum 15 d. in England eintzeffen, und die Sprache bes Präfibenten 
bei biefer Gelegenheit wird und wahrjcheinlich bie Haltung der amerifani- 
ſchen Regierung in biefer Sache außer Zweifel ſehen 

Mittlerweile trifft unfere Regierung bie thätigften Vorbereitungen 
zum Krieg: die Ausfuhr von Bulver und Salpeter ift verboten, die Schiffes 
werften find in voller Betvegung, große Senbungen von Waffen undRriegs« 
bebarf werben noch in biefer Woche, unter Bededung, nad Ganada ab: 
gehen, und Truppen werden wohl nachfolgen. 

Rach Ertvägung aller bis jet bekannten Umftände in biefer Kriſis 
hegen bie angejehenften unſerer Staatsmänner den fehr ſtarken Ver 
badıt, wenn nicht geradezu den Glauben, daß bie beffifiene Herbeiführung 
eines Streits mit England zu Hrn. Setwards politifchem Plan gehöre. Troß 
feiner hochmüthigen Sprade und ber ungeheuren Ausgaben für Kriegs⸗ 
rüftungen ſoll nämlich das Wafhingtoner Cabinet ſich wohl bewußt jeyn 
daß der Süden nicht beytvungen, «oder, wenn das auch gelänge, vom Nors 
ben nicht regiert werden kann. Es erwacht in dieſen republicaniſchen 
Staatsmännern das Bewußtſehn ihres toirklichen Zuſtandes und die Ahnung 
ihrer Niederlage; aber dieſe allmähliche Erlenntniß der Wahrheit iſt von- 
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we" , 
einem Gefühl ihrer fintenden Popularität unb bon ber Bejorgni begleitet 
den Bollörepräfentanten über ihre Verwaltung und bisberiges poluiſches 
Gebahren Rechenſchaft ablegen zu müjjen. Da Tdeint nun Hr. Seward 
auf den Gedanlen verfallen zu feyn — umd in der That alf fein bisheriges 
Thun und Reden deutet barauf hin — tie Demulhigung welche bie Union 
auf dem Felde des Bürgerkriegs erleidet, durch trotzige Herausforberung 
eines auswärtigen Feinds zu verwiſchen, und ben Verluſt ber Südſtaaten 
vielleicht dutch die Eroberung Canada's zu erſetzen. Die Jahrszeit iſt für 


einen ſolchen Plan nicht übel gewählt, Der St. Lorenzſtrom iſt ſchon im 


December durd Eis geichloffen, unb von da an bis in den Mai ift es Äußerft 
ſchwer Mannſchaft und Ariegsbedärfniffe nad Canada zu werfen. Die 
Gränge ber brittiſchen Provinz ift auggebehnt und ſchwach, bie brittiſche 
Beſatzung in ber ganzen Provinz überfteigt nicht 6000 Dann, und bie cana⸗ 
difche Miliz, welche bem Namen nad die ganze männliche Landesbevölle⸗ 
zung in ſich faßt, ift, tvietvohl aus tüchtigem Material beftchend, body nicht 
triegäbereiter als es bie Amerifaner vor zehn Monaten waren. Es iſt 
alfo nicht ſchlechterdings unmöglih daß im Verlauf bes Winters ober Vor: 
früßlings das brittiſch nordamerikaniſche Gebiet von den benachbarten Re: 
publicanern überrannt und ein Theil davon zeitwveilig beſetzt wirb; wenn 
jchon die Spätere Züchtigung eines ſolchen Einbruchs gewiß nicht ausbleiben 
würde. Die Frage ift: Tann bei bem jegigen Stande ber amerilanifchen 
Word: und Sübsrmee eine binlänglide Streitmadt von Waſhington und 
Maryland, ber eripart tverden um gegen Canada zu operiren? Das iſt ge 
wiß fehr zroeifelhaft, denn wenn General’ M'Elellans Armee ſich theilte und 
alſo am Votomac bedeutend ſchwächte, ſo ivlirbe das Südheer, biefen Uns 
ſtand benlltzend, Waſhington angreifen und Baltimore beſetzen. 
Undrerſeits, in dem Augenblick imo die maritime Thätigleit ber britti⸗ 
ſchen Flotte beginnt, muß dieſe Bewegung die wichtigſten Folgen hervorbrin⸗ 
gen. Sie wird bie Blolade aufgeben, bie ſüdlichen Häfen eröffnen, die nörb: 
lichen Häfen ſchließen, und die Port: Royal-Erpebition in eine höchſt kritiſche 
Lage verfegen; das dort gelanbeie Corps würde, in bem Augenblid wo die 
Unioniften die Beherrſchung bes Meers verlieren, unvettbar verloren ſeyn. 
Noch; ein anderer wichtiger Zwiſchenfall dient dazu bie amerifanifchen 
Abfichten zu beleuchten. Man wird ſich erinnern daß General Scott, nad) 
Nieberlegung de Oberfehls, augenblidli nad) Frankreich abreiäte, angeb⸗ 
lich um dort Ärztliche Hülfe zu ſuchen. Seit feiner Ankunft in Paris hat 
er eine Audienz bei dem Raifer nachgeſucht und erlangt. Er trug bemfelben 
eine Allianz mit der nörblichen Union an, unter Bedingungen welche Franf- 
reich ſelbſt beftimmen möge — natürlich eine Allianz gegen ben Süben und 
gegen England, Der Kaifer ber Franzofen empfieng dieſe Eröffnung fehr 
talt, ober vielmehr er verwarf fie ein für allemal als eine Thorbeit und eine 
Beleidigung, und wahrſcheinlich bat er aud) feine Zeit verloren ber britti⸗ 
ſchen Regierung davon Kenntniß zu geben, Die jegige Stimmung beö 
frangöftichen Volls gegen die Yankees ift gewiß nicht von ber Art, daß er 
fi im Yanlee Intereſſe in einen Arieg mit England ftürgen mödte; und 
wenn bie franzoſiſche Allianz zu Hrn. Sewards Plan gehörte, fo bat er in 
diefer Hinficht ſchlimm Fiasco gemacht.“) Uebrigens, ebgleich ich bie hier er» 
zählte Anelvote von guter Hand habe, bürge ic) Ihnen doch keineswegs für 
bie Wahrheit derfelben. Ueberhaupt ift es ber umlaufenden Gerüchte und | 
Aneldoten Legion. Eine ber ergölichiten ift folgende: Als der amerifani« 
ſche Lieutenant an Bord bes „Trent” ftieg, und feinen Ieibigen Auftrag zu . 
vollziehen anfieng, gab die refolute Miß Slidell, welche mit biefem Gentle⸗ 
man unlängft in Havana auf neutralem Boden getanzt hatte, ihm einen ' 
Schlag ins Geficht, während Miſtreß Slidell die Depeſchen ber Confödera⸗ | 
tion unter ihrer Erinoline verftedte, auf welches Sanctuarium ſich das Dur: | 
ſuchungsrecht bis jegt noch nicht zu erſtreden ſcheint. — So eben höre ich daß 
das Transportichiff „Melbourne“ nächſter Tage mit 25,000 Flinten, einer ' 
volftändigen Batterie und einer beträgtlichen Ladung Munition nad | 
Halifag abfegelt, Werden bie Amerikaner biefes Schiff abzufangen | 
verfuchen ? N 


Bom nordamerifauifhen Kriegsſchauplatz. 
N New: York, 15 Nov. Ueber ven Sieg bei Beaufort enthalten : 
bie kiefigen engliſchen Zeitungen Berichte von einer Breite und minutiöfen | 
Ausführlichkeit wie fie felbft für Amerika, das doch an Präfibentenbot- | 
fhaften und ähnliche Folianten in Zeitungsformat gewöhnt tft, unerhört 
erſcheint. Die folgende zufammenhängende Schilderung des anzen Ver 
laufs ber Erpebition feit ihrer Abfahrt von Fort Diun... e enthält alle weſent⸗ 
lichen Einzelheiten: ** r 
*) Hingegen findet ber Parifer Cerreſpondent des M. Herald bas Jutereſſe 
mit dem man in Paris die engliic-amerilanijche Berwidiung beobachtet, ſehr 
unheimlich. Gr wieberhoit feit Dosnerfiag fortwährend daß wiele gut unter 
rigtete Perfonen ben Kaifer Rapoſeen für jähig halten, im Fall eines Kriege, 
ber Alliinte der Vereinigten Etaxten gegen England ja werden, 
“e) Wir ſind emötkigt biefe Detaite ſeht abzulllrzen. 





i m, 
Die Befürchtungen welche ber grohe Sturm vom 1’und 2 Not. in 
Bezug auf das Schickſal ber Flotte erweckle, waren nur zu begründet. Nur 
außetorbentlidjes Gluck hat fie vor dem Schidfal der ſpaniſchen Armada 
bewahrt, immerhin aber ift durch den Sturm eine Anzahl ber ieniger I 
tüchtigen Schiffe flark beſchädigt ober zerfiört worden. Das erfte 
welches vor Fort Noyal anlam, war das Kanonenboot „Bienvile* (Sonn 
tag Abend). Als das Flaggenſchiff „Atlantic“ am Montag um 10 ke 


: Vormittags eintraf, waren im ganzen 26 Segel in Sicht. Am Dienfiaz 


früh fuhr das Ranonenboot „Mercury” an der Hüfte ber Hilton Heab-niel 
und PHilipp's Ysland entlang um bie feindlichen Batterien zur Eröffnung 
bes Feuers zu beflimmen, und fo bie Stärke berfelben zu ermitteln. Mehrere 
andere Ranonenboote folgten, und gegen 8 Uhr Morgens entipann fih 
eine Ranonabe, während welcher die Mebellen ihre Geſchütze in Attien 
bradten, ohne baf auch nur eine Kugel getroffen hätte. Nach zwei Stunden 
tourben bie Boote zurüdbeorbert, Der Feind mochte glauben fie beſchadigt 
zu haben, und bie fleine „Musfitoflotte” Tatnalls fam aus ber Dust 
beraus um bie Boote zu verfolgen. Sobald dieß bemerkt twarb, ſchwenleen 
drei ober vier ber Boote ab, und warfen einige Breitfeiten mad) der fein 
lien Miniaturfloite, bie dann eiligft in die Bucht zurückſuhr. Die Recog 
nofcirungen hatten die Unmöglichkeit einer erfolgreichen Landung im Rüden 
ober in ber Flanke ber feindlichen Batterien herausgeſtellt, und bie Hapb 
arbeit ward daher ber (Flotte zugetheilt. Das Wetter war am Dommerflaz 
fo mild und ruhig wie an einem ſchönen Frühlingätag. Die Trankzart 
ſchiffe Iegten ſich in fiherer Entfernung außerhalb Kanonenſchußweite ver 
Anker. Um halb 10 Uhr begannen bie Schiffe ihren majeftätifcgen Ruub 


| gang. Um 10 Uhr feuerte das Fort auf Hilton Head den erſien Schuh 


auf die „Wabafh," die folort mit zwei vollen MWreitjeiten antworte. 
Während fie langſam weiter fuhr, blieb fie 20 Minuten in Shußweite, md 
warf während biefer Beit nicht weniger ald 440 Bomben in bad Fort. De 
übrigen Schiffe folgten in derfelben Weiße. Wenn man bebentt baf fie 14 


‚ zum Theil bis auf 600 Fuß der Batterie näherten, und daß bie zur Der 


wendung gebrachten Schiffälanonen eine Tragweite vom 13,000 Fuß hatten 
lann man ſich bie furchtbare Gewalt vorſtellen mit welcher die Bomben ca 
ſchlugen. Bon ben Geihügen im Fort Walker, ſämmtlich Columbia, 
die 130pfündige Projectile warfen, und beren jebes zwölf Mann ju fine 
Bedienung erbeifchte, waren in ben erſten 20 Minuten bereitä brei bemontr. 
Schon nad) ben erfien Salven verſchwand bie feindliche „Muäfiteflock,* 
die ſich bis dahin am Eingang ber Bucht gezeigt hatte, zog fich in bie Meeres 
arme unb Lagunen zurüd, und lieh fi) während ber ganzen Action nidt 
mehr bliden. Während bie Flotte in Schußweite war, wurden burk 
ſchnittlich in jeder Minute 50 Bomben in bas Fort Waller geworfen. Unit 
ber Borausfeung daß in dem Gchölge Binter dem Fort Truppen ſtünden 
wurben aufs Gerathetvohl auch dorthin Bomben geworfen. Als ſpaler dr 
Landung erfolgte, zeigte ſich daß bie Vermuthung richtig geweſen war, hau 
man fand in dem Gehölz eine Anzahl verftümmelter Leichen. Nachdem dt 
erite Runbfahrt vollbracht tvar, wurde bie Schlachtordnung in etwas der 
ändert, Als die Kriegsſchiffe zum zweiten: und zum brittenmal ihren Run 
gang vollendet hatten, ohne daß e8 ben Rebellen gelungen wäre and nz 
eines berfelben Tampfunfähig zu machen, da brach unter ihnen ein panildt: 
Entfegen aus, und eine Fludt begann wilder und toller als ſie je erk* 
wurde. Alles, alles, Geld, Uhren, Degen, Epauletien, Hüte, Papictt 


! wurde im Stich gelafien. Capt. John Rogers ward fofort mit einer Par 


lomentärflagge unb der Bunbesflagge ans Ufer geſchickt um ben Stand da 
Dinge zu erforſchen. Er fand das Sort gänzlich leer, und zog fofert iu} 
Sternenbanner auf. Dieß geſchah um 3 Uhr Nachmittags. In dem Augen 
blid als die Flagge entfaltet ward, erſcholl ein unbeſchreiblicher Jubel au 
Bord ber Kriegs: und Transportflotte. 

Das 7. Regiment, Connecticut (1046 Mann), war das erfte melde 
ans Ufer geichafft ward. Ihm folgte der Reſt ber erften Brigade une 
General Wright. Aus dem Zuftand in welchem man die Lager fand, Ih 
ſich am beutlichften erkennen wie vollftändig ber Schreien geweſen war. F 
einigen Selten fand man gevedte Tifche, bie mit Braten und Wein beladen 
waren. Ein Solbat fand 1000 Doll. in Gold und Silber, andere erbrutt 
ten große Duantitäten ſüdearoliniſchen Papiergelbs; faft jeber trug ein 
ober bie andere Trophäe ald Erinnerung an ben erften volljtändigen Sit 
der Bundestwaffen davon. Huf dem Weg auf welchem bie Rebellen entflohen 
waren, fand man meilentveit Flinten, Tornifter, Deden, Patrontaſchen & 
umbergeftreut. Die Rebellen hatten fid nach dem eiwa 6 engl. Meilen en» 
fernten Seabrook und von dort auf Booten nad; Savannah geflüchtet. 

Im ganzen hatte bie Befagung des Forts aus 1300 Mann beſtanden 
darunter ein Bataillon deutſcher Artillerie unter Oberft Wagner. Eine gel” 
batterie mit 500 Mann hatte in einiger Entfernung oberhalb Hilton Head 
gejtanten, wo die Nebellen eine Landung erwartet hatten. Auf dem gegen 
überliegenten Ufer hatten fie 400 Mann gehabt, Die deutſche Artillerie 
war ber legte Theil der feindlichen Veſatzung welcher entfloh. Nur eine 
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(gezogene) Kanone war vernagelt worden, bie übrigen 22, alle aus;e;cichnet 
gute Golumbiaben, wurden erbeutet. Das Fort felbft war nad} den beften 
wiſſenſchaftlichen Prineipien erbaut, und viel beffer als irgendeins am 
Potomac. 

Fort Beauregard und eine Batterie von 4 Kanonen auf Philipp's Ye: 
land wurben in der Nacht vom 7 auf ben 8 Nov. vom Feinde geräumt, und 
auch dort wehte am Freitag früh das Sternenbanner. 

Gefangen genommen wurben nur 25 Mann Patienten im Lazareth. 
Zu der gemachten Beute gehören 300 Musketen, wollftändige Lagerequi: 
page für drei Regimenter, 50 Kanonen und ungeheure Duantitäten Duni: 
tion. Alles vorgefundene Schießpulver ift engliſches. Der Berluft der Re 
bellen wird auf 120 Tobte und 100 Verwundere geichägt; ber der Bundes: 
truppen beträgt 8 Tobte und 25 Verwundete. 

Die Stadt Beaufort, welche von ihren Bewohnern vollſtändig verlaffen 
war, warb am Samftag beſetzt. Eine Menge Negerjklaven lamen herbei 
und machten ihrer Freude über ihre Befreiung Luft. Sie berichten daß ihre 
Herren fie hätten mitnehmen wollen, und foldhe bie ſich weigerten ihnen zu 
Folgen wie die Hunde niedergeſchoſſen hätten. Aber fie blieben dennoch. Die 
Vermuthung daß, wenn irgendwo, wenigſtens in den reichften Plantagen 
bezitken bie patriarchaliſche Anhänglichkeit der Sklaven an ihre Herren eine 
Mythe fer, beftätigt fich vollftänbig. Hier ift alfo ein Punlt gegeben an 
dem ſich ein Hebel anſetzen läßt, In einem Privatbricf eines Flottenoffis 
ciers heißt e8: „Ich bin überzeugt daß unfer Sieg eure Herzen höher ſchla⸗ 
gen machen wird; er ift volfftändig, und hat Schrecken Über die ganze Ger 
gend verbreitet. Die Neger find ganz rafend, und plündern bie Häufer ihrer 
Herren. Die Weißen hatten fie mit Gewalt mitſchleppen wellen, und ſchoſ⸗ 
fen fie nieder, weil fie fich weigerten mitzufommen; fortwährend aber tom» 
men welche zu ben Ranonenkooten. Raum hatte General Drayton bei dem 
Schrecken am 7b. ſich aufs Pferd gefegt, fo flürzten feine 200 SHaben direct 
zum Wabaſh.“ Sie umringten Gapitän Ammen haufenweife in Beaufort.” 

Der die Sandungsarmee befehligende General Sherman, felbft ein hal- 
ber Süd Caroliner, erließ nach der Dreupation von Port Royal die folgente 
Proclamation, welde, wie verlautet, vom Präfidinten Lincoln ſelbſt ver: 
faft ſeyn fol, umd bie hoffentlich die letzte Kundgebung der im höchſten 
Grad erbärmlicdhen und ſchwachſinnigen „Verfähnungspolitit” ift, die feine 
andere Wirkung hat als eine Steigerung der Verachtung des Südens gegen 
den Norden. Wer von emem Verbrecher zu Boden geſchlagen und halb er: 
oärgt ift, wird, wenn er mit erftidter Stimme um „Berföhnung“ fleht, 
weder auf feinen Gegner noch auf Zuſchauer einen andern Eintrud als den 
ber Feigheit und Ohnmacht machen. Und e3 wäre fehr wunderbar wenn 
die Proclamation General Spermans nicht eben diefen Eintrud hervorriefe. 

er iſt fie: 

v 141,2 Boll von Südeatolina! Auf Befehl des Präſidenten ber Bereinigten 
Staaten von Ameritz bin ich am enrer Hüfe mit einer Heinen Armee Bundes- 
truppen gelandet... Bürger von Sildearolina! Die croilifirte Welt ſieht entjeigt 
vor dem Berfahren weiches ihr einfhloge — entjegt nor dem Verbrechen bas ihr 
begangen habt gegen eure eigene Mutter, tie bee, bie anfgellärtefte und bisher 
die gitclichfle aller Mationen!... Mitbürger! Ich Befhmöre euch inue zu halten 
and nachgubenten iiber die Bebentung und die folgen eurer Hanblungen, nachzu · 
deufen darüber ob bie eutjeglichen Opfer durch bie Jerſtörung unfered Eigenthume, 
das Bergießeu vom Bruberbint in ber Schlacht, das Trauetu won Witwen und 
Waiſen in unferm gauzen Lande, noch nicht genligenb find um euch won ter fer- 
neren Berfolgung birfes Krieges abuſchrecken. Sodaun ermäget wohl bie enblichen 
und gewiſſen Beam welche deffen fernere Kortfegung nothwendig über euten einft 
er uud biligenben Staat verhängen muß. Zu ber That Könnt ihe biefem 
rubermörberifchen Krieg forıfegen, umd ſernerhin eure Hände im das Blut eurer 
Landsleute, eurer Freunde, enrer Verwandten tauchen, zu feinem anberm Zweck 
ale um ben Buud eime® großen Bolles zu zerreifen — einen Bunb welcher don 
euren eigenen Händen gegründet wurde, und an beffen Stelle, werm bieß möglich 
wäre, eine ängige Regierung zu feige, umter welcher ihr niemals in Frieden, 
Slud und Rube leben Kant? Careliner! Wie find als bundestreue Dünner untereud 
gefommen, bollfernmen durchdrungen vom ben und durch bie Bundesverfaſſung auf · 
erlegten Berbindlichteiten gegen bie Bürger eures Staatet. Jene Berbindiichkeiten 
werden erfüllt werben. foweit biefi im unſerer Macht liegt; aber tüufchet euch nicht: 
die Verpflichtung zur Unterdrüdung tbemwaffieter —— gm ‚bie recht⸗ 
mäßigen Behörden geht allen anbern voran. Wenn in der Erfüllung biejer Pflicht 
andere geringere, obwohl wichtige Verpflichtungen irgeudtrie vermadtäfflgt werben 
ſollten, fo muß birß ber unabmenbbaren Nothwendigkett zugeſchrieben werben; bemm 
alle auf dem Warticularrecht ber Eingelflaaten berubenten Redte müfjen nothwendig 
sen durch Aufdaub und Empörung berbrigeführten milusriſchen Mothwendigleiten 
rachfiehen. W. Sherman, commandirenber Brigadegeneral.“ 

AU den Abfcheulileiten gegenüber bie vom den Rebellen verübt wor: 
sen find, ift der Ton biefer Proclamation ein im höchſten Grabe demüthi⸗ 
yender. Nur bann wird er erträglich toenn man den Nachdruck ganz auf 
zen lehten Sat legt, ber ein Ultimatum in Betreff ber Sklaverei enthält. 

Derjenige Gabinetsminifter welcher am längften und am zäheften auf 
sie „herzensfteudige“ Erfüllung ter verfaffungsmäßigen Pflicht zur Ein: 
'angung flüctiger Sklaven gebrungen, Hr. Cameron (Kriegsminifter), hat 
ich in der neueften Zeit in eine fo raticale Stimmung hineingenrbeitet wie 
ie nur bie eigentlichen Abolitioniften wünſchen können. Bor einigen Tagen 
wohnte er einer militäriihn Feierlichkeit bei, wobei der Oberſt John 


Cochrane (bis zum Losbruch der Nebellion einer ber Chefs ber extremften 
Profllaverei: Demokratie im Norden) eine überaus bezeichnende Rebe hielt. 
Cochrane erklärte e8 für einen frevelhaften Wahnfinn die Hülfe ber Stlaven 
gegen ihre Herren, falld man fie erlangen Lönne, zurüdzumeifen. Er gieng 
ſogar fo weit daß er Sllabenaufftände in Haytiſſchem Style mit obligater 
Abſchlachtung der Herren als eine begehrenswerthe Beihülfe zur Bewälti⸗ 
gung ber Nebellion bezeichnete. Und nachdem er geenbet, hielt ber Striog® 
minijter ein kurze Anfpradhe, worin er erklärte daß er alle von Cochrane 
getbanen Aeußerungen im vollften Maße billige, und fie jo angefehen wiſſen 
wolle als habe er (dev Kriegaminifter) felbft fie gethan. Man lann ſich 
denlen welde Senjatton eine ſolche Erflärung maden mußte Im Juli 
warb an diefer Stelle gefagt: „Wenn eine folde Abſchaffung ber Slla— 
verei, tie fie ein Krieg herbeiführen kann, nothivenbig wird, dann werden 
bie Umerilaner dazu fhreiten, im vollen Bewußlſeyn daß das jentimentale 
Europa nur zu bald Ad und Weh darüber ſchreien wird.“ Die Vewahr⸗ 
heitung biefer Bemerkung ſcheint nabe bevorzuftehen. 
Ueber die nächſten umd unmittelbaren Folgen ber Decupation bon 
Beaufort läßt ſich noch nichts fagen. Der allgemeine Wunſch ift daß bie 
Decupationtarmee jo bald als möglich verſtärlt und Charleston erobert 
werde. Andrerſeits wirb von einer Erpebition nad Miffiffippi-Eity gefpror 
den, bie ſo zwiſchen New Orleans und Mobile liegt wie Beaufort zwiſchen 
Savannah nnd Charleston. Die Regierung will, dem Vernehmen nach 
fofort eine Zollſtelle in Beaufort errichten, und diefen Hafen dem Handel 
eröffnen. Faſt die ganze biekjährige Ernte an Sea: Jeland » Baummolle 
(befanntlich bie befte Qualität, die in feinem andern Lande ber Welt pros 
ducirt wird) ift ber Regierung in bie Hände gefallen. Ob und auf melde 
Weiſe man fie wird zu Markte bringen können, ift eine andere Frage, 
Echluß folgt.) 


Deutichland. 

Bayern. aa München, 4 Der. Seit einigen Tagen beſchäftigen 
fih Münchener und auswärtige Blätter, und nad) ihnen ein Theil Des Pur 
blieums, wieder einmal mit Stellenbefegen; man macht eifrigjt Handels⸗ 
minifter, Bergwerlsadminiſtratoren, Reichsarchivdirectoren u. ſ. w. So weit 
wir Erlundigungen über ben Stand ber Sache einziehen konnten, haben 
jedenfalls die Gerüchte wegen Aufftellung eines eigenen Handelsminiſters, 
zur Zeit wenigftens, noch feinerlei Berechtigung; daraus baf ind gegen: 
twärtige Budget wiederum eine eigene Pofition für einen Handelsmini⸗ 
ftergehalt aufgenommen wurde, kann noch nicht auf eine fofortige Befehung 
dieſes Poſtens geſchloſſen werden; man wird ſich überdieß erinnern baf bei 
ber Debatte in ber Abgeordnetenlammer fogar ber Wunſch ausgeſprochen 
wurde von ber Verausgabung biefer Summe noch Umgang zu nehmen, 
Mehr Grund bat dagegen das Gerücht wegen eines Wechſels ber Borftant« 
ſchaft der Bergwerlsadminiſtration. Mehr als bloß gewagt ſcheint es ung 
aber zu ſeyn wenn ein Blatt mit biefem Wechſel aud bie Beſetzung ber 
Reichsarchibdirectorsſtelle in Verbindung bringt; mir halten es fogar fir 
tactlo8 bei Erwähnung folder Gerüchte, wenn fie wirklich Grund baben, 
fogleih bie Namen der betreffenden Perfönlichkeiten mit hereinzuziehen; 
man hätte aber hier um fo vorfichtiger ſeyn follen als jene Perfönlichteit 
betanntlich weder Juriſt, noch Geichichtöforfcher, auch ber Urlundenwiſſen ⸗ 
ſchaft u. dgl. nicht kundig iſt. Durch derartige Zeitungsnachrichten werden 
offenbar bie mit Namen genannten Männer nur in Verlegenheit geſetzt, 
indem ‚jemand ein Poſten zugebadht wird in bem er feine Erfahrung und 
bein Wiffen befigt. Die Leitung eines Reichsarchivs aber erforbert bie fach ⸗ 
kundigſte Hand, die das volle Vertrauen des ganzen Landes genießt. Was 
es für Folgen hat wenn Leute an die Spike von Verwaltungszwei ⸗ 
gen kommen von benen fie nichts berfiehen, darüber, meinen wir, Tönnten 
ſchon zwei rothe Häufer in ber Ludwigsſtraße dahier nachgerade ſattſam 
erzählen. Wie wir hören, ſoll bie königl. Staatsregierung, in anerkennens⸗ 
werther Fürforge für die Beamten, Willens ſeyn bon ber ihr eingeräumten 
Befugnif, die Gehalte der Beamten bis zu 800 fl. ver dem feftgefehten all ⸗ 
gemeinen Termin (Jul. 1862) zu erhöhen, Gebrauch zu machen, wodurch den 
Betheiligten ein Weihnachtsgeſchent gemacht werben würbe, das wir ihnen: 
gern gönnen, 

Württemberg. Stuttgart, 4 Der. Geſtern ift in der Raus 
mer der Standeöherren Nebereinftimmung über ben Geſetzentwurf, betref⸗ 
fenb bie neue Gewerbe Drbnung- erzielt worden; es ſteht alfo nichts mehr 
im Mege daß fie Geſetz wird. Zugleich hat der Hr. Minifter einen Pofts 
vertrag eingebradht, von dem es wünſchenswerth wäre baf er bie Gench: 
migung „noch auf biefem Landtag” erhielte. — Nach übereinſtimmenden 
Nachrichten muß das Budget bis zum 15, längſtens bis zum 16 d. M. bes 
endigt ſeyn. (Stuttg. BL) 

Gr Baden. Karlsruhe, 4 Dec. Die zweite Kammer, unter 
dem Vorfig tes Alterspräſidenten v. Runfel, führt heut in der Wahl 
prüfung fort, cajfirt nad) tem Commifjionsantrage die Wahlen von Srit, 
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Samey und Hoffmeiſter, und waͤhlt als Candidaten für bie Präſidenten⸗ 
fielle die Abgeorbneten Hildebrandt (52), Häuſſer (36) und Kiriner 
(24 Stimmen). 
A Aus Rurheffen, 3 Dec. Die Wahlen zum Landtag nehmen 
den -erfreulihften Fortgang. Die Berfaffungspartei hat bis jet überall 
efiegt, und es Bann nicht fehlen daß bie Ineompetengerflärung ber vorigen 
Dune von ber nächften einftimmig wieberholt werben wird. Eine Partei für 
bie Regierung ift überall nicht vorhanden, fo wenig als eigentlid im Jahr 
1850 eine foldje vorhanden tvar. Denn der damalige Treubund beftand, wie 
die Erfahrung gründlich bewieſen, größtentheils nur aus Subjecten welche 
mit ihrer loyalen politiſchen Geſinnung ein Befchäft machen wollten. Was 
nad) der abermaligen ncompetengerflärung der ziveiten Kammer gefchehen 
wird — barüber ſchweigen felbft die fühnften Gonjecturalpolitifer. Gleich: 
wohl wunſcht man thätiges Eingreifen von Seiten ber preußiſchen Regie 
zung. Indeſſen dürfte ſich Preußen jetzt fo wenig wie im Jahr 1860 bar- 
auf einlaffen mehr als bloß diplomatiſche Schritte zu Gunften ber alten 
Verfaffung zu thun. (Dürfen wir und getvorbenen Andeutungen Ber 
trauen fihenten, fo wäre es nicht unwahrſcheinlich daß bie Verfaffungs 
angelegenbeit in ihrem gegenwärtigen factifhen Zuſtande belaffen und dem⸗ 
nachſt dem neu zu fchaffenden Bunbesgerichte zur Entfceibung überwieſen 
wurde. Sicher ift es daß fich außer Preußen faft alle Cabinelte bereit ge: 
funden haben die Einrichtung des Bunbesgerichts fo viel als möglich zu er: 
ieichtern. Auch unfere Regierung foll ſich dieſem legten Ausweg „ihre 
Autorität den Ständen gegenüber aufrecht zu erhalten,” wenn auch mit 
Wiverftreben, zugeneigt haben. Ueberblidt übrigens unfere fonft gut unter: 
richtete Duelle nur einigermaßen die Lage, fo bürfte ber badiſche Antrag 
wegen unferes Verfafjungsftreites feine Ausſicht auf Erfolg haben.) 
Hanfeftäbte. Die in Hamburg verfammelte Eibzollconferenz 
fo, nachdem fowohl Preußens Hauptantrag auf Erfegung ber umerträg: 
lichen Zölle durch eine mäßige Recognitionegebühr, al der eventuelle An: 
trag Preußens auf Ermäßigung der höheren Bölle auf ein Zehntel und ber 
niedrigeren auf ein Bierzigftel des Normaljages, an Hannovers und Medien: 
burgs Widerftand gefcheitert ift, ſchon feit länger als einer Woche Teine 
Siyung mehr gehalten haben. Es heißt indeſſen daß bie wiberftrebenben 
beiden Regierungen, etwa jobald fie an Dänemark wieder bie frühere Unter: 
flügung gefunden haben, mit einem Ablöfungsplan heraußrüden werden. 
Daß fie mit diefem aber durchlommen, ift untwahrfcheinlich genug. bs 
geiehen von der Schiwierigleit einen allfeitig zufriedenftellenden Verthei⸗ 
Tungsmaßftab zu finden, wird die Forderung gerade fo gut zu hoch ſeyn, 
wie e8 bisher die von Hannover und Medlenburg fo hartnädig feftgehalte: 
nen Zölle waren. Im übrigen wird der Herb bes Widerſtandes doch cher 
in Schwerin zu fuchen fepn ald in Hannover. Wenigftens fichen in Schwerin 
flärfere Intereſſen auf bem Spiel, indem ber Ausfall unmittelbar bie groß. 
kuolih Domanialcafle treffen, und obenbrein den auf ber Hamburg: 
liner Bahn laftenden Landdurchgangszoll unhallbar maden würde, 
von welchen beiben Poften der Großherzog 5. B. im Jahr 1867 bie ſchöne 
Einnahme von 330,699 Thlın. gehabt bat. (Zeit.) 
K. Sach ſen. m Leipzig, 4 Der. Wie man hier allgemein ver 
chern hört, und aud vom „Börfenblatt für den deutſchen Buchhandel“ bes 
ftätigt wird, hat bie jächfifche Regierung den vom 19 Mai 1856 batirenben 
bis 5 Jun. 1862 ablaufenden Vertrag mit Frankreich über gegenfeitigen 
Schuth der Rechte an litterariſchen Erzeugnifien und Werfen ber Kunſt ger 
kündigt. — Sowohl nom Geite bes hieſigen engern Schriftſtellervereins 
als auch von Seite der Buchhändler werben Erklärungen über bad vebis 
birte preußiſche Stempelſteuergeſetz vorbereitet. Nachſter Tage findet zu 
dem Bived eine Buchhändlerverfammlung ftatt , bie ein hiefiger Berleger 
und Beneralconjul wegen biefer Frage berufen hat. i 

Preußen. Köln, 3 Dec. Die Röln. Big. ſchreibt: „Mit einer 
in diefem Fall nicht nöthigen Berufung auf das Preßgeſetz forbert und Hr- 
v. Binde auf folgende Entgegnung zu veröffentlichen: 

Hrn. Heinrich Arufe. Röin. Für die ehremvelle Erwähnung meines verewigten 
Baters in dem Leitartifel vom 29 v. M. danke ih Ihuen verbinbiihf, Das Lob 
dos Eie mir bei biefer Gelegenheit fpenben, lehne ich unbebingt ab: ich glaube 
zu allen Zeiten weit hinter bem zurlidgeblieben zu ſeyn was id ale bie Aufgabe 
eines Vertreters meines Baterlanbes mir vor Augen ſtellte. Das aber habe ih 
eben ans bem Beilpiel meines Vaters gelernt, da wir unter allen Umfänben ſelbſt 
anf ben höchſlen mb ehremnollften Beruf verzichten ſollen, weun uns ältere uud 
nähere Pfliktem obliegen melde unfere umgetheilte Hingabe erforberi, Sie beftreis 
ten nicht baf auch ber Beruf eines Bormundes ein Bffentliches Ehrenamt ift — 
affo doch auch übernommen anf Grund ber „bem Baterlande gefchtnorenen tauſend 
Eie* — unb es wirb Ihnen vielleicht auch bekannt ſeyn baß bafeibe nicht will ⸗ 
kürtich wieberg werben laun. Wer e6 baber eimmal beBeibet, wirb beinjeiben 
Metige Sorge und — wie ih wenigfiens bie Sache auffaffe — wie in jedem Berufe 
für andere meit mehr als in feinen eigenen Angelegenheiten zu wibmen haben, Ob 
biefer Beruf während ber mädften Domate meine Auweſenheit bier erfordert, bar- 
über fan matirlich nur ich mad; näherer Kennmiß ber Sachlage urtheilen; Sie 
felbſt wollen, eben wegen Mangels genügender Kenntmif, ein „abfchließenbes Ur—⸗ 
iheli fi; nicht aumaßen,“ umd daran ıhun Sie wohl. Yebenfalls gehört bie mühere 
Darlegung ber mir obliegenden Berufspflicten wicht vor das größere Publicum, und 


wenn Sie bad was Sie nur bertrantich erfuhren zum Aueſprechen ham mir mal, 
Moe Bermuthungen beuntzen, jo eignen Sie fich ſchwerlich zum „Präßbenten cams 
Sqhwurgerichte.“ a if, obwohl jedenfalls umerbebtich, zufälfig auch nicht mehe 
daß ich meinen nädhften politifhen zo vom meinem GErstjchätefie michts geat 
einzelne lannten bemjelben ſchon jeit fünf Monaten, Sie jeibl wußten ja, nach Kr.3% 
Free Blattes, glängR um bie Abſicht“ Mas much hindert bis Oßern nur einig 
mal auf burze Reit im Berlin zur ericheinen? Meine Auſſafſung bee mir dert sr 
Tiegenben — allerbings nuter Umfänben „Iäftigen® — Pflichten, fiber melde ih 
mich mit niemanbem , ſelbſt nicht mt meinen Wahlmännen — zu „arrangiven‘ 
dente. Oſtenwalde, 2 Dec, 1861. Binde. 

Hr. Arufe fügt hinzu: „Mit einem Manne wie Hr. v. Binde zu ie 
ten, macht und fo wenige Freude, daß wir und nur auf eine nothwendige 
Gegenbemerfung beſchraͤnken wollen. Woher weiß er denn daß der Mife 
thäter welcher den Leitartikel der Köln. Big. vom 29 Nov. gefrenelt bei, 
Heinrich Krufe heiße? Und wenn er es auch weiß, fo hätte er jeine Eu 
gegnung doch nur an bie Adreſſe ber Zeitung richten ſollen. Im übrige 
überlaffen wir es bem „Schwurgerichte der Deffentlichkeit” in dieſet An 
gelegenheit zu entſcheiden.“ | 

Berlin, 3 Der. Die minifteriele Stern» Zeitung fucht in nm 
heutigen Leitartifel bie Frage zu beantworten: ob bie Alage über Steum 
druck in Preußen berechtigt ſey? Sie gelangt zu dem Refultat „ba ve 
Steuern in Preußen im ganzen feit vierzig Jahren, und zumal in ben br 
ben letzten Jahrzehnten, viele und anſehnliche Ermäßigungen erjahım 
haben; daß ferner die wenigen Steuererhöhungen den Zweck halten di 
reiheren und wohlhabenderen Staatsangehörigen, angemeflener als viä 
früher geſchah, zu den Staatslaften heranzuziehen,” und fie erllärt: + 
müſſe zur Berubigung gereichen daß die Steigerung bes preußiſchen Aus 
gabebubgets im Verhältniß zu andern Großftaaten noch im ſehr mäßige 
Gränzen geblieben ift, und daß dasſelbe eine verhältnigmäßig geringat 
Belaftung bes Volls nachweist als das erſte im Jahr 1821 publuns 
Staatsbudget.” Das Land ift leider nicht in ber Lage ben frommen Glaube 
des minifteriellen Blattes zu theilen; von jeinem Standpunkt aus lönnik 
das Dlatt Recht haben. 

Die Militär-Revue“ ſchreibt: „Bei den bevorflehenven Wahlen ar 
belt es ſich in erfter Linie darum ob bie neuen Abgeorbneten für ober 9 
gen die definitive finan ielle Regelung der auf löniglichen Befehl befints 
ausgeführten neuen Herredorganifationen flimmen werben. Fällt die Ah 
ftimmung gegen bie letztern aus, fo würde bieß ein Beichen ſehn daß de 
gegenwärtigen Minifter mit ihrem Programm nicht im Stande find du 
Abgeordneten berart zu führen, daß fie biefe große Maßregel richtig # 
toürbigen lernen; e8 wird — was wir natürlich nicht wiffen bönnen — 
alsbann vielleicht der Verſuch mit einer neuen Wahl gemacht werben, = 
Amt aber bleibt nur ein Minifterium welches die Militärvorlagen auf in 
Budget durchbringt. So viel uns belannt, wiſſen bieß bie Minifter [& 
ihrem Amtsantritt,” 

Heute Nachmittag um 1 Uhr fand das Begräbnif Theodor Muntt 
flatt, wozu ſich bie Freunde bes Haufes, Gelehrte, darunter der grit 
Boͤckh, Künftler, Echriftfteller zc. zahlreich eingefunden hutten. 

Entweder ift, wie der „Magbb. Sig.” geſchrieben wird, eine Rote 
Rurhefien von hier aus bereits abgegangen, ober fie wird im biefen Tagen 
der lurfürſtlichen Regierung zugeftellt werben; denn das bieffeitige Gabind 
ficht ſich äuferm Benehmen nad genöthigt bie in jüngfter Zeit vom Rafıl 
aus gegen Preußen gerichteten Berbächtigungen auf bas nacbrüdlidk 
zurüdgumeifen. — Wie bie Kreuz ⸗Ztg. erfährt, werben zunächſt, und zivar I 
Kürze, die erlebigten ejandtichaftspoften in München und im Haag wieder 
befetgt twerben. Borzugstveife werben hierbei der frühere Geſandie in Neal, 
Graf Perpondjer, und ber lönigl. Geſandte in Athen, Frhr. v. Werihern 
genannt, 

o Berlin, 3 Der. Die „MWahrfcheinlichleit” daß ber Kaiſer ven 
Rußland in dem Zerwürfniß zwiſchen England und ber norbamerila 
niſchen Union feine Vermittlung anbieten werde, wird in hiefigen Kreiſen 
eben nicht für groß gehalten ; vielmehr übertwiegt die Meinung daß Ruh 
land von feinen innern Angelegenheiten fo vollftänbig in Anſpruch genom 
men ſeh, daß faum anzunehmen es werde Luft haben ſich in fremde Häntel 
zu miſchen. Die Bemerkung bed „Pays,“ daß die lange Abivejenheit des 
Groffürften Eonftan in aus Rußland im Zufammenkang mit beſondern 
Mittheilungen au eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und bem 
kaiferlichen Bruder Über mehrere Lebendfragen Rußlanbs ſchließen laſſe. 
wird vielfach und irrthümlicher Weife dahin aufgefaßt daß ber roßfürſt 
im Sinn ber Altruffen mit der neuen Aera unzufrieden fey, während that 
ſächlich der Großfürft ſich zur Zeit der Eympathien der rufſiſchen Liberalen 
und Fortgeicrittenen erfreut. — Die Entlafjungsgefuche des Unterſtaats— 
ferretärd d. Öruner und bes Dberpräftbenten ber Provinz Pofen v. Bonin 
jcheinen im Gabinet ihre Erkdigung noch nicht gefunden zu haben. In 
Bezug auf das Geſuch des erftern mag deſſen Gewährung nur durch for 
melle Erwägungen aufgehalten feyn; in Bezug auf das Abſchiedegeſuch 
des Dberpräfidenten v. Bonin dagegen fol das Minifterium und inötvjon 
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bere beifen interimiftifcher Borfipenber eifrigft bemüht fen dasſelbe erfolg · 
103 zu machen. Die unmittelbare Veranlafiung zu diefem Schritt bes. Hrn. 
v. Bonin fol in deſſen jüngft erfolgter Ernennung zum wirklichen Biehei 
menrath mit bem Nräbicat Excellenj zu ſuchen feyn, inbem berfelbe bafür 
Hält daß ihm biermit ein Nang ertheilt ſey ber ihm feit'feiner Dispoſilions⸗ 
ftellung als Finanzminifter im Herbft 1848 von Rechtswegen zufommt, wie 
dieß die Regierung in Bezug auf den verftorbenen Milde und ben jüngern 
v. Auerswald in neuerer Zeit ausdrücklich anerlannt bat. — Das Ge: 
rücht daß ber Minifter bes Innern nad dem Schluß der Vorunterfuchung 
tiber den Polizeipräfibenten v. Zeblig von einer weitern Verfolgung des⸗ 
jelben vor dem Disciplinarhof Abſtand genommen habe, entbehrt aller: 
dings der Begründung, indem felbft bie Vorunterſuchung thatſächlich noch 
nicht geſchloſſen ift; wenn bagegen der Annahme Raum gegeben wird daß, 
Jollte wirklich eine Actenrepofition eintreten, Hr. v. Zeblig weder eine Ber 
anlaffung nod den Willen haben bürfte eine ſolche Procedur gebulbig bin 
zunehmen, fo darf doch nicht überfehen werben daß berielbe als Polizeiprä⸗ 
fibent zu benjenigen Beamten gehört die „burd königliche Verfügung je 
derzeit einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werben” Tännen. 

Deiterreih.* Meran, 2 Dec. Ein Feſt brängt bei uns bas andere. 
Gieftern endete bad Glaubensſchießen inZana, und begann bas hiefige Frei⸗ 
ſchießen zur Feier der Schuheneintracht. Dort hielt vor acht Tagen ber 
junge Graf Brandis eine Anrede über Glaubenseinheit, und brachte ein 
Hoch Sr. Heil dem Bapft, und erft ein zweites dem Kaiſer aus; bier brachte 
Dr. Etreiter, der mit feinen Bozenern (Schügen, Muſilchor und Liebertafel) 
und ben Oberfhügenmeifter von Eppan, Grafen v. Widenburg, ber politi- 
fchen Bedeutung bes Feſtes, ber Einigkeit in ber gleichen freien Geſinnung 
Ausdrud lich, zum Gruß ein begeiftertes Hoch auf Deutfchland. Er mahnte 
in feiner Anrede an das Wort bes Dichters: 

„Ans Paterland, ans theure, fchlich" dich am, 
Diefi Halte feft mit beinem ganzen Kerzen,” 

Von Deutihland fey ber erfte Anftoß zur freien Entwicklung bes Forſchens 
und Wiſſens audgegangen, von ibm Anregung und Vorbild auf ver Babn 
wer bürgerlichen freiheit, bas große beutfche Baterland bleibe unfere Leuchte 
und Stüge für immer, Der biefige Bürgermeifter Dr. Gottlieb Putz ant« 
wortete in mehr ſpecifiſch öfterreichifchem Sinne; beibe boten ſich bie Hand 
zum Bund im reblihen Streben nad) vorwärts, Nach dem großen feft: 
lichen Umzug, toobei auch das beutiche Banner von ber Bozener Liedertafel 
und ben biefigen Echügen vertreten fvar, langte der neue Inhaber des 
tiroler Jägerregiments, ber Generalmajor Graf Gaftiglione, an, und wurde 
im Schießſtande mit einem breimaligen Hoch empfangen. Der Abend ſchloß 
mit Feuerwerk und Feſteſſen. Der Andrang ber Echüigen war fo lebhaft, 
daß eine Menge ber herbeiftrömenden Gäfte gar nicht and Schiehen kam. 
Die Zahl berer in Zana mag zwar borausfichtlid bie größere ſeyn, baftir 
waren dort aber menigftens zwei Drittheile bloß durch Freihaltung von 
Reifetoften und Einlage herbeigelodt, ober von ihren Geiftlichen durch tau⸗ 
fend Heine Künfte zum Erfcheinen gezwungen worden. Wie wenig e8 bie 
meiften mit einer Demonftration für bie Giaubenseinheit ernftlich meinten, 
me nen folgender Vorfall beweiſen. Der Propft von Bogen war um 
yie Mitte des Schiehens, das acht Tage dauerte, nach Zana gekommen um 
sort im Pontificalornat —— zu halten, deſſen Feier zur Ehre des 
yeiftlihen Bünbnifjes der Echügen mit dem Herzen Jeſu, einer Reminiſcen; 
zus dem Jahr 1809, beabfichtigt war. Als fie aber dazu eine Stunde weit 


r Pfartturche gehen ſollten, weigerten * deſſen mit ber Erllaärung: 
itiags ben die be it ichen. Der te ſich 
—— te Deffe ” = Heinen —— Frl Kai 


Wien. Wieder Preife berictettvind, waͤre Ausfiht vorhanden daß 
»em Reichsrath nebft den Finanzvorlagen auch einGejegenttvurf, betreffend bie 
Zrrichtung eines oberfienRechnungshofs, werde vorgelegt werden. Die Grund · 
‘age desfelben ſoll ein beinahe vollſtändig ausgearbeiteter Plan bilden, 
veicher fi unter den Papieren bes berſtorbenen Präfidenten ber oberjten 
Rechnungscontrolbehörbe, Frhrn. v. Krauß, vorgefunden, Auch wäre 
yie Ernennung bed rhen. v. Kalchberg zum Nachfolger bes Hrn. v. Krauß 
n Kürze zu erivarten. — Die Wochenſchriſt „Stimmen ber Zeit“ von 
dolatſchel joll von Neujahr ab in Wien erſcheinen. Darauf rebucirt ſich 
sie Nachricht, derzuſolge Kolatſchel und Fröbel die Herausgabe eines täg- 
ich erfcheinenden politiihen Blattes vorbereiten. — Die „Donau:Jer 
ung“ und bie „Wiener Zeitung“ werben, wie bie „G. C.“ meldet, vom 
. Yan. an eine Zufion eingehen, indem das Abendblatt ber Wiener Big. 
vegfallen und an defjen Stelle bie Donau Zeitung jeden Abend erſcheinen 
pird, — Der Wiener Gemeinberath beſchloß geftern, Ingenieure und Ge⸗ 
elichaften zur Enttverfung von Planen für die Wafjerverforgung ber Stadt 
Wien einzuladen. Die Aufforderung wird nur in ber „Wiener Zeitung” 
richeinen. 
ee Die 6. C. ſchreibt: Die Erpebition des Generalmajors v. Nodich nad) 
er Herzegowina, zur Säuberung ber durch bie Eutorina führenden IT. 
Nılitärftraße, hat in einem Theil unferer Preffe das Veftreben hervor 


Berufen. biefer militäckichen Ercurſion aus manderlei leicht begreiflichen 
Gründen eine abfonberliche Tragweite in Bezug auf bas Verhaͤliniß Oeſter⸗ 
reichs zu den auswärtigen Mächten beiqulegen. Diefem fehr abfichtlichen 
Beftzeben gegenüber, in bem bie einen Strofodilstbränen über bie Deſterreich 
in den Schooß gefallene Trent: Angelegenheit weinen, mührend bie andern 
mit kaum verhehlter Schadenfreude den frommen Wunſch ausſprechen die 
Sache werbe hoffentlid feine üble Wenbung nehmen, find wir in der Sage 
über bie einſchlägigen diplomatifchen Beziehungen folgende verbürgte Data 
mittheilen zu Tönnen, Die Egpebition ift von Defterreich mit ſolchem Ge 
heimniß betrieben worden, daß die officielle Anzeige davon erft geftern nach 
Ronftantinopel ergieng. Die HH. v. Gramont, v. Balabin und v. Werther 
wurden von ihren Regierungen beauftragt nähere Erläuterungen über das 
Einſchreiten bes Generalmajors v. Robich zu erbitten, obgleich das Wiener 
Gabinet von ber erlaffenen Anorbnung zur Wegſchaffung der Inſurgenten⸗ 
batterien nad) Parid, St. Petersburg und Berlin Mittheilungen gemacht, 
Die Geſandten erhielten geftern bon Graf Nechberg bie erbetene Huslunft 
dahin: daß die Tractate bie betreffenden Enclaven felbft für die Pforte als 
Territorialmadt verſchloſſen erflären, und bezeugten fich mit biefer Auslunft 
ganz zufriedengeftellt. — Bon Diner Paſcha ift ein Telegramm hier einge 
langt, wonach er vorgeftern 16 Bataillone Nizam concentwirt und Derwiſch 
Paſcha beauftragt bat das Lager der Infurgenten bei Piva anzugreifen. 
So wie biefer vorrückle, ftedten bie Nebellen jelber ihr Lager in Brand, und 
nahmen mit Hinterlaffung vieler Waffen und Geräthichaften Reißaus. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peftb, 3 Dec. Graf Apponyi hat feine Stelle als Jutlex Curio 
aus dem Grunde nicht niebergelegt, weil es ihm gelungen ift zu ertwirfen 
daß die fanctionirten Beftimmungen ber Judercurialconferenz auch unter 
dem Proviſorium möglihft beibehalten bleiben. Ge ift vorgeſtern aus 
Wien in Peſth angelangt. (C. C.) 

Peſth, 3 Dee. Das Thordaer Comitat hat in feiner am 27 Not. 
abzchaltenen Commiffionsfigung als Beſchluß ausgefproden daß, vom 
Dbergeipan angefangen, jedermann in feiner Stellung verbleibt, und daß 
bi: Beamten, folange e8 nicht bie Umſtände gebieten, bie Aufrechthaltung 
ber öffentlichen Drbnung durch ihren Rüdtritt nicht erſchweren we — 
Aus Zilah wird dem „Rorunf“ geſchrieben: daß der Archivar bes Mittels 
Szolnofer Comitats, Syalacs, ber Majeftätabeleivigung angellagt und nach 
Arab gebracht wurde. — Geſtern wurde die definktine Reorganifirung bes 
Beamtenlörpers des Pefiber Gomitats vollendet. (D. DL) 

Peſth, 4 Der. Dis Pefther Comitatögericht bat vorgeftern feine 
Wirkjamleit mit ber Aburtbeilung von vier Individuen begonnen. Die 
Stuhlrichter des Comitals find in ben vier Stuhlrichteramisbezirlen auf 
ihrer Nunbreife vom Volt überall mit Jubel und Vertrauen begrüßt, fo 
daß in Folge Davon die Gemeindevorſtände meiſtentheils auf ihren Boften 
verbleiben. Die vier größten Communen bes Recälemeter-Bozirls im 
Peſther Comitat Ragy-Körds, Obony, Gyegleb und Keeskemet find bereits 
oxganiſirt. Die Drtsbehörben heben die Steuern ein, und bie Eyecution; 
bat jo gut wie. aufgehört. Auch der neu ernannte Ofener Magiftrat beficht 
ziemlid) burchgehenbö aus frühern autonomen Elementen. Die Reorgani- 
firung beö Beamtenlörpers im Komorner Gomitat ift gleichfalls vollendet; 
und in Funſtirchen ſah fich der königl. Commiſſär gleich bei feinem Ein 
treffen von einer Menge Umtsadipiranten umgeben. Ebenſo ift e& in Jazy⸗ 
gien dem energiihen Dbemapitän fyrang Mocſh gelungen den ziwedlofen 
Rüdtritten der Gemeinbemagiftente ein Ziel zu ſehen. 

Agram, 29 Non. Den Befiher Xloyd wird von hier gefchrieben: 
Freudige Ueberraſchung rief das plögliche Eintreffen des penfionirten Feld⸗ 
marfchall:Zieutenants und Landesvicecapitãns Grafen Georg Jellachich hier 
hervor, teil man aus feiner Ankunft auf eine günftige Aenderung in feinem 
Schidjal als Internitter zu [lichen berechtigt war. Dem ift nun auch ſo, 
und e3 Inüpfen fi) daran Umftände bie nicht ohne Sntereffe find, Als 
nämlich ber genannte Graf, wegen einiger Stellen in ber von ihm im Land⸗ 
tage gehaltenen Antrittörebe, fich nebft ber Benflonirung die Strafeber Inter 
nirung in Alagenfurt zuzog, beeilte ſich die Schtwägerin dedfelben, die Ban« 
Wittwe Frau Sophie Gräfin Jellachich, bei dem Kaiſer um Gnade für den’ 
Bruder ihres deretwigten Gatten zu bitten. Der Raifer hat benn auch die 
Bitte dahin gewährt daß die Internirung erft mit ber Nuflöfung des eroa⸗ 
niſch· ſlavoniſchen Landtags aufzubören habe,“ 

* Wenedig, 3 Dec. Ueber den erfolgten Einmarſch dir faif. 
öfterreihiihen Truppen aus Ragufa in die Sutorina erfahre ich heute 
nad) einer authentiſchen Depefche: daß der General Rodich am 23 November 
in dem Gränzorte Kunal eine Zufammenkunft mit Lula Vulalovich Hatte, 
bie über zwei Stunben gedauert hat. Der Chef ber Infurgenten gab bie 
Erflärung ab daß es nicht mehr in feiner Macht Tiege bie von den Pros 
tectoren ber Montenegriner, und mit beinahe ausſchließlicher Hülfe der letz⸗ 
tern errichteten Befeſtigungswerle auf der Marmotſtraße im Thale der Su: 
toring bis zum Golfe von Cattaro zu zerſtören; daß er fich jedech den bſter⸗ 


3516 


reichiſchen Truppen nicht widerſehen werde wenn Ielstere die Berfiörung 
ſelbſt vornehmen. — Der Kaiſer hat heute die Civil⸗ und Militämotabt: 
Titäten empfangen. Morgen den 3 Der. rüdt die Gamifon auf den Campo 
di Marte zur Parade aus; Mittwoch ift öffentliche Audienz. Donnerflag 
ie Befichtigung ber berühmten Mirazzi bei Malamocco und ber Vefeſti⸗ 
gungen am Lido; Freitag den 6 Beſuch der Eivil- und Militärfpitäler; 
Samstag Nüdreife nach Wien. 


Spanien. 

Madrid, 3 Dec, In ber Iehten NRathöfiyung wurde ber projectirte 
Poſtvertrag mit Frankreich bißcutirt. — Der „Epoca“ wird aus Liſſabon 
geichrieben daß ber neue König feine Heirath mit der Prinzeſſin von Hohen 
zollern für beſchloſſen erflärt hat. (T. 9.) 

Der Eaplan ber Königin don Spanien, de Eaftro, hat vor dem Hof 
in einer Predigt ſich zu den Lehren Paſſaglia's über die weltliche Macht 
bes Papftes befannt und die Einheit Italiens vertheidigt. Der Caplan 
iſt zugleich Profeffor der Geſchichte am ber Mabriber Univerfität; feine 
Predigt hat im Bublicum großen Anklang gefunden. Der Erzbiichof von 
Toledo und bie anweſenden Garbinäle und Prälaten dagegen waren bar: 
über ganz betroffen. So berichten öffentliche Blätter, 

Barcelona, 3 Der. Der Patrie wird eine Depefche unter obi: 
gem Datum mitgeiheilt, daß bie Nachricht, Baron Tecco jey in biefer Stadt 
mit Enthufiasmus empfangen worben, vollftändig erfunden ift. 

Großbritannien. 

London, 3 Dec, 


Hier beihäftigt man ſich noch immer ausfchließlich mit Spequlationen 
über das was die amerikanische Regierung anttworten wird. Die Regierung 
Lift Munition und Waffen nad; Canada verichiffen; von einer Abſendung 
neuer Negimenter dahin verlautet noch nichts, ebenſowenig ſcheint ſich die 
nad Deu ſchland telegraphirte Nachricht, e8 fey der „Warrior” nadı den 
Antillen beorbert, zu beftätigen. Wenn e8 zum Kriege fommen follte, wird 
es an verivenbbaren Schiffen nicht fehlen, um binnen kürzeſter Zeit alle 
amerilaniihen Segel aus fänmtlicdhen Meeren wegzuſegen. Denn abges 
fehen von ben zum Auslaufen bereit liegenden Schiffen und den ſtarken 
Reſerven, befinden ſich gegenwärtig auf ben oftamerifanifhen Stationen 
unter Near-Adniral Warren 8 Schiffe mit 110 Kanonen und 1332 Mann, 
und im ftillen Weltmeer unter Rear⸗Admiral Eir ıc. Maitland 13 Kriegs 
fchiffe mit 223 Kanonen und 2695 Dann. Sauter Dampfer, denen noch 
4 Kriegsichiffe mit 57 Kanonen und 691 Mann zugetheilt worden find. — 
Bon verſchiedenen lotten : Freitwilligen: Stationen find feit geftern ber Ne: 
gierung abermals Zuſchriften zugegangen, in twelden bie Nefervemann: 
fchaften erflären ihren legten Blutstropfen für bie Ehre der Landesflagge 
verjprigen zu wollen, worauf die Aomiralität durch den General: Eon: 
troleur ber Küftengarde folgendes erwiedern Tief: „Nachdem ich ben 
Lordcommiſſars der Abmiralität Ihre heutige Zufchrift ſammt den Er— 
Härungen ber Nefervemannfchaften in den Häfen von London, Liber 
Hool, Sunverland und North Shields vorgelegt habe, in welchen dieſe 
Mannfhaften ſich bereit melden behufs ſofortiger Verwendung auf ber 
Flotte einzutreten, bin ich vom ber Lorbscommiffion der Apmiralität beauf: 
tragt allen dieſen Häfen die hohe Befriedigung Ihrer Lordſchaften mit den 








Die Revue des beur Mondes ftellt bei Betrachtung ber immer 
Lage Frankreichs genau biefelben Fragen wie bie liberalen Tagesblätter, 
Unfere Ausgaben betragen 200 Mill, Fr. pro 1863 mehr als unfere Ein. 
nahmen, jagt Hr. Forcade; es kann alfo nur bie Frage ſeyn ob wir bie 
Ausgaben um fo viel einfchränfen oder die Steuern um diefelbe Summe ar 
bhöhen follen. Die Revue des deux Mondes ift natürlich der Anſicht ba in 
einem Sabre wo bie Ernte fo ſchlecht, wo bie Induſtrie und der Handel 
unter dem Drud ber Ereigniffe in Stalien und Amerika fo fehr gelitten 
haben, von neuen Auflagen nit die Rebe ſeyn kann; e8 bleibt alfo, un 
das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen berzuftellen, fan 
anderes Mittel übrig als Erfparungen eintreten zu laffen, und biefe fint 
felbftredend ausgiebig nur bei bem Heer und ber Flotte möglich, deren Etat 
belanntlich fogar beträchtlich größer ift als er von den Kammern genehmigt 
warb. Da die Revue besbeur Mondes fo eben eine Berivarnung bem 
Minifterium des Innern erhalten, welche, wenn fie wiederholt würde, zw 
gleich ihr Beftehen gefährdete, fo ift für den Geift ber öffentlichen Meinum 
in Frankreich der Eindrud bedeutfam den dieſe Verwarnung auf die Re 
vue gemacht hat. Man mag das aus nachfolgender Stelle beurtheilen 
„Nach unferer Meberzeugung, ſchreibt Forcade in der Chronique de la Dun 
zaine, täufcht fich ber Minifter bes Innern Über bie gegenwärtige Lage 
Der Erfolg von ähnlichen Maßregeln wie die welche man von Hmm. Feel 
erivartet, hängt ganz von dem Grabe bes Vertrauens ab dem fie in hr 
öffentlichen Meinung begegnen, ober ben fie erregen, 1Um das Bertraum 
ber öffentlichen Meinung zu getvinnen, muß man ihr felbft ein unbebingtd 
Vertrauen zeigen. Anftatt fie durch Gewaltacte zu unterbrüden, muß mın 
ihre Entwidlung ihre Erhebung zu befördern fuchen. Es ſcheint unglüdliihe 
weiſe nicht daß man bie Abſicht hat diefen Weg einzuſchlagen. Riem 
waren die Prefproceffe häufiger als unter bem gegenwärtigen Rögim. 
Man hat es für nothwendig erachtet, wie eine Drohung im Moniteurantz 
Strenge bed Preßdecreis zu erinnern, als ob indem Nugenblid io ein wichn 
ges Amendement in das conftitutionelle Geſttz eingeführt wird, es in gran 
reich, in dem Lande des ſcharfen Vorftandes und der unbeugfamen Lasil 
möglich; wäre den öffentlichen Beift zu verhindern aus den ber Conſtituten 
binzugefügten Brineipien die daraus unbedingt folgenben Conſequenzen p 
ziehen. Iſt es weile biefer fchlechten Stimmung gegen bie Preſſe in der 
Augenblid den Zügel ſchichen zu laſſen wo ber gegen ben Maire von 
Collanges (wegen Corruption der Wahlen) geführte Proceß jo traurige Em; 
hüllungen über die abminiftrativen Sitten bringt, welche durchaus bie Er 
trole durch eine wachſame und freie Preſſe fordern? Dieſe Haltung geyet 
die Preffe paßt ſchlecht zu der neuen Lage melde der Eintritt Foulde ir 
die Gewalt naturgemäß herbeiführen follte, und ſcheint nicht geeignet da 
Erfolg feiner neuen finanziellen Maßnahmen zu unterftügen. Turd m 
ſeliſames Zufammentreffen hat die „unabhängige und ergebene“ Prefie m 
ein traurigered Schaufpiel von Erbärmlichfeit und lächerlicher Anard 
geboten als jetzt; die Blätter diefer Farbe ſcheinen ihre Unabhängigleit ne 
gebrauchen zu wollen um ſich gegenſeitig die Gefchieklichfeit oder bie Rügis 
feit ihrer Ergebenheit zu beſtreiten. Der eine bat nicht ermangelt dus 
feine lächerlichen Ueberſpanntheiten bie Hrn. Fould zugeichriebenen Pix 
mit feinen Abgejhmadiheiten wie mit Koth zu beiprigen. Ein antet 


von den tuchtigen Seeleuten ber Töniglichen Flottenreſerve fo raſch und hat fich dazu aufgeſchwungen die Unmöglichkeit zu beweiſen wichtige Er 


freubig ausgeſprochenen lohalen und patriotifhen Gefinnungen auszu⸗ 
drüden. Die Lorbs begen bas feftefte Bertrauen daß bie königl. Flotten- 
reſerve ſich zum Dienft einftellen wird, wenn Ihre hulbreide Majeftät 
es angezeigt finden follte fie vermittelſt einer Proclamation zu rufen.“ 
Einftweilen hat die Aomiralität geftern nad) Partsmouth Befehl ertpeilt bie 
Fregatten Shannon und Euryalus, von je 51 Kanonen ſamml ber Dampfſcha⸗ 
Iuppe Stromboli (6) zum activen Dienft bereit zu halten. Gleichzeitig ergieng 
nad; Woolwich Ordre die Dampfihaluppe „Devaftation* zum Dienſt fertig 
zu machen. Der Herzog von Cambridge hatte in den beiben leßten Tagen 
wiederholt Beiprehungen mit dem Kriegsieeretär. Alles das beutet darauf 
bin daß die Regierung ſich aufs äußerte gefaßt macht. i 

Im irischen Canal ſuchte jüngft ein amerifanifcher Rauffahrer einen 
engliihen umgufegeln! Beide Schiffe kamen mit leichten Belhädigungen 
babon. meritaner, welcher vom Rorden war, erflärte nachher: er 
babe ben engliſchen Rauffahrer mit einem andern Fahrzeug verwechſelt wel⸗ 
ches Waffen nach dem Süden führe. 

Fraukreich. 
aris, 4 Dee 


er Moniteur erklärt: daß das Gerücht von einer angeblichen 
Reife der Kaiferin nach Nizza jeder Begründung entbehre, und ferner daß 
die Pforte die Mächte welche den Vertrag von Paris unterzeichneten, von 
dem Inhalt des Fermans in Kenntniß gefept hat, kraft deſſen die Tegislative 
Vereinigung der Fürſtenthümer Moldau und Walachei auf Lebensdauer 
des gegenwärtigen Hofpobaren feftgefegt ift. — Der Oheim Franz II, der 
Prinz von Capua, befindet fich feit etwa 14 Tagen mit Familie unter 
firengftem Incognito in Compiègne. (2. €.) 


iparniffe im Budget ber Armee zu machen. Ein britter hat nicht gefürdtt 
anzubeuten daß die Götter felbft den innern Kämpfen, im benen bi 
Sournale fi verzehren, nicht fremb find, und er hat bie Indich 
tion fo weit getrieben fie durch die Anfangsbuchſtaben zu bezeihnn 
Man kann ſich über das Moment welches aufeinmal der Dppofition den Du 
gibt ſolchen Ton anzuſchlagen, feinen Augenblid täufchen. Richt bie eigenefttuf 
iftgetvachfen, aber überRacht Hat das gegwungene Geftãndniß des Gegnerdir" 
fen Ohnmacht enthüllt. Wenn Hr. Fould offen alle Angaben ber offirichr 
Organe über bie glänzende finanzielle Lage bes Kaiſerreichs als betwus 
Täufhung, alfo agentlich als cf ven Betrug bezeichnet, welchen offieieler 
Angaben fann dann die öffentliche Meinung noch trauen? Vergeſſe mat 
nicht daß die Affiliirten des Staatsſtreichs noch heut im Amt fin. De 
Rerjonen find diefelben geblieben. In diefem finanziellen und moraliſchen 
Bankrott des Regime s liegt feine Ohnmacht. Mit der phyſiſchen Getvalt 
allein kann man die öffentliche Meinung nicht zum Schweigen zwingen 
Der Gonftitutionnel hat von bem biefigen nordamerilaniſchen 
Gonful ein längeres Schreiben zur Veröffentlichung erhalten, welchet © 
neral Scott, der ehemalige Oberbefehlshaber der Unionsarmer, ber ih 9% 
gentwärtig in Franlreich aufbält, an einen feiner Landsleute gerichtet bat, 
General Scott ftellt im Eingang die ihm beigelegte Aeußerung entkhict 
in Abrebe, es habe das Gabinet von Wafhington Befehl ertbeilt die 2% 
Maſon und Slivell felbft unter neutraler Flagge aufzugreifen. 6, Mt 
General, toiffe nicht bafs über diefen Punkt die Hegierung verhandelt pn 
Bei feiner Abreife von New Yort habe man dort noch gar nicht geruß 


daß der „San Jacintor in die amerilaniſchen Gerwäffer jurüchhe lehri 
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Allgemein habe man voraufgejcht, die Abgefanbten ber Sühftaaten feyen 
von Cuba mit bem Naſhville“ abgegangen, zu beffen Berfolgung der „Sa: 
mes Adger“ und andre Kreuzer ausgeſchick worden ſeyen. General Scott 
glaubt dag man über bie ferneren Beziehungen Amerika's mit rn 
feine ernſtlichen Beforgniffe Gegen dürfe, wenn lehteres, wie feine Regie 
rungdmänner berfünbigten, nicht bie Abficht habe bie Uneinigleiten in 
Amerika noch mehr zu jhüren. Der einfachfte Anflinct der Klugheit mil 
der norbamerilaniihen Regierung eingeben zur Erhaltung ber Freundſcha 
mit England fein mit ber Ehre vereinbares Opfer als zu chwer anzufchen. 
Das müfe der ganzen Welt einleuchten Zu feiner Zeit habe die Freund 
haft Englands einen höheren Werth für Amerika gehabt als jet. Beide 
Rationen feyen durch beinahe unauflösliche Bande des Handels, der Politik, 
dee Religion und fonftiger fortalen Intereſſen an einander gefeffelt, tie 
zwei Arme an einen Leib, Mas dem einen ſchade, werde bem andern ſcha⸗ 
ben, und barüber werde auch bie engliſche Regierung nicht im geringſten zweifel ⸗ 
haft ſeyn, und hätte fie felbft ſolche Ziveifel, jo würde, das fönneer, Scott, ver» 
bürgen, ber Präfibent ber Vereinigten Staaten alles aufbieten um fie zu 
erftreuen, Nichts auf der andern Seite lönne in der Gefangennahme ber 
Slebeflenemiffäre von England in feinbjeligem Sinn gedeutet iverben- 
England fünne am toenigften einem Kriegsſchiff das Recht fireitig machen 
ein ber Sriegecontrebande verbächtiges Fahrzeug anzuhalten und zu durch⸗ 
fuchen. Es ſey bieh ein ſehr läftiges ftörendes Recht, und es werde wohl 
der Tag lommen an bem alle Scemädhte den neutralen Seehandel frei_ er: 
Hirn würden. O5 nun die auf dem Trent gefangen genommenen Ber: 
fonen Kriegeconieebande jeyen oder nicht, jey eine Frage über welche 
ſich beide Regierungen ohne Schwierigkeiten einigen lönnten. Könne Hr 
Seward bem Grafen Nufjell nicht beweiſen daß fie es jeyen, fo werbe wohl 
Graf Rufjel Hrn. Seward beweiſen fönnen daß fie es nicht ſeyen. Seyen 
fie aber Agenten ber Revolution geweſen, wie alle unparteitfchen Leute an⸗ 
whmen, jo dürfe es ſchwer fallen fie in geringerem Grab als Sriegäcentre: 
bande, als eine Schaar rebellijger Soldaten oder eine Batterie feindlicher 
Gefüge anzufehen. Aber au wenn hierüber Meinungsverſchiedenheit 
berefche, fo jey es Har da; die nordamerilaniſche Regierung Gründe genug 
arhabt habe fi) in gutem Recht zu glauben, Das Argument daß ber Trent 
in einen Hafen geführt und vor ein Prifenggpicht geftelit werden müſſe, 
berube auf jehr ſchmaler Bafis zu einer ernftlichen Eontroverje. Das heiße 
mit andern Worten: eine größere Beleidigung begehen um eine Heinere zu 
vermeiden. Gerade aus Rückſicht auf bie zwiſchen beiden Nationen befter 
henden freundſchaftlichen Verhaliniſſe habe Gapitäin Mills nur bie vier 
Paſſagiere ftatt des ganzen Schiffes mitgenommen. Wenn England 
aus Pflicdtgefühl und im Intereffe der Givilifetion auf der Burüdgabe 
ver Gefangenen beftünde, fo müfje es gleichzeitig fi; von der Revifion 
des beftehenden Seerechts Überzeugen, die ſchon feit 50 Jahren von ben Ber 
e.uigten Staaten beantragt werde. Wenn ber Welthandel baburd) eman« 
cipirt werden Fönnte, fo würden getoiß ber Präfitent und das Voll ver Der 
einigten Staaten mit Freuden bie Gefangenen, fo fhulbig fie auch feyn 
möchten, in freiheit ſehen. Sey aber England nod nicht bereit felber auf 
tas Unterſuchungsrecht zu verzichten, fo twerbe es im vorliegenden Fall ſich 
nidyt in die falſche Lage verſetzen wollen dieß von ber Union zu verlangen. 
Sn dem einen ivie in dem andern Fall fey aber fein Grund vorhanden vie 
gegenfeitig freundſchaftlichen Beziehungen zu brechen. Schliehlich läugnet 
&neral Scott nicht daß die allzuſchnelle Anerkennung einer noch fo ſtarlen 
verbünbeten aufftändifhen Minorität als friegführende Partei die Nori- 
amerifaner tief verleit, und bie Berbindung mit den baraus bereitö ent: 
ſtandenen Gonjequengen bei vielen ben Verdacht erregt habe England wolle 
ihnen cher ſchlimmes ala gutes; bie Staatsmänner aber denen die In— 
tereffen beider großen Völfer anvertraut feyen, handelten unter höherer Ver⸗ 
entwortlicleit und mit klarer Erfenntniß ber Dinge, und ein für beide 
Theile jo verberbliches Greigniß, wie ein engliſch- amerilaniſchet Krieg, 
fönne wohl nicht aus Beranlafjungen hervorgehen die nicht ernfter ſeyen als 
die welche ſich biäher beide Nationen gegeben. 
+Baris, 4 Der. Für bie Kriegefloite werben außerordentlich ſtarle 
Proviantvorräthe aufgelauft. Es ift dieh fein Anfang der unumgänglich 
nothwendigen Erfparniffe, hingegen durch bie Umftände volllommen gerecht: 
fertigt. Die Negierung ſcheint nit ben geringften Zweifel an dem Aus: 
bruch des Kriegs zwiſchen Norbamerifa und England zu hegen. Der Con: 
flict wird für Frankreich erft feine volle Bedeutung erhalten nachdem Eng: 
land den Eüben als einen factiſch und legitim beftehenven Staat anerlannt 
bat. Es tritt dann an alle Regierungen bie Frage heran wie fie ſich zu 
Dem neuen Staat verhalten wollen, Die große Geneigtheit des Pariſer 
Gabinets dem Beifpiel Englands zu folgen, läßt fi) faum beytweifeln. Es 
mwünfcht jedoch baf bie Anerkennung bes Sübens von möglichſt vielen euro: 
paiſchen Regierungen gleichzeitig geſchehe, und es wünſcht vielleicht überdieh 
als große Seemacht von jenen Negierungen im Namen einer europäiſchen 
Gejammtpolitit den Auftrag einer beivafineten Mediation zwiſchen dem 


Süben und dem Norben, und zwiſchen diefem unb England zu erhalten. Diefe 
Spee lonnte id Spur ſchon geſtern anbeuten, und Sie finden fie aud in 
dem heutigen Artikel ber „Patrie.* Im Bublicum cireuliren immer 

Friebenögerlchte, welche durch das Schreiben des hier wohnenden Generals 
Scott an den hiefigen Conſul der Bereinigten Staaten neue Nahrung er⸗ 


hielten, Doc blieben bie Feſtigleit und bie Hauffe ber heutigen. 
Börfe für jedermann ein Nätbfel in Anbeiradt der aus London und Wien 
während ber Börjenflunden telegraphirten Baiffe, — Ich habe ſchon 


meldet daß ber fragliche Conflict für den Er&bit mobilier, welcher die Ha 
forcirt hat, eine ernſthafte Galamität war, Diefe Anftalt ſetzt deffenungeachtet 
ihre Anftrengungen, unb bießmal wohl auch das Wagniß in berfelben Ride 
tung auch) im laufenben Monat fort, Die Eperulation ihrer Leiter auf bie 
Haufe muß einen ftihhaltigen Grund haben, und bie Menge bie ihrem 
Impulfe folgt glaubt germ daß Hr. Pereire geheime und beſonders 
gute Nachrichten über Friedensausſichten befigt. Es verhält fi dieß 
jedoch viel einfacher, Dbige Anftalt hat das größte Intereſſe daran bem 
Jahresbſchluß und die Bilanz zumdglict hohen Gurfen zu machen. Sie wird 
dieſelben erreichen wenn ſich von Ende Decembers an der Sache nichts weſentli⸗ 
ches ändert. Nun weiß man daß die Depeſche des Grafen J. Ruſſell an das Weihe 
Haus jede Discuſſion vor der Herausgabe der zwei Gefangenen ablehnt» 
Wie die Anttvort ber Regierung in Wafhington ausfallen wird, ift nicht zu 
beziveifeln. Aber die Antivort lann kaum vor Ende December in Europa 
eintreffen, und fie wird Taum vor ber Monatäliquibation ins Publicum 
bringen. Bis dahin Tann man gemlthlid die Hauffe foreiren, Ueber den 
fraglichen Conflict verliert das Bublicum die italienische Frage, bie ihm 
längit läftig geworden war, vollends aus ben Mugen. Die ingegen 
beſchaſtigt ſich ſehr ernftgaft mit dem fortgefetten hartnädigen Widerſtand 
Ricaſoli's, der fi an Eir Hubfon anllammert, wie Rattazzi an Benebetti, 
den Prinzen Napokeon u. f. iv. Der Pays, ber fih aus ber Umgebung 
Natiazzl's feinen erſten Schimpfartifel gegen Ricafoli liefern ließ, will heute 
benjelben durch Schimpf und Schande zwingen ih Hrn. Rattazgi als Dlinifter 
zuzugeſellen. Rattazzi will ſich alfo und foll alfo dem ftolgen Baron Ricafoli 
fait gewaltfam aufgebrungen werben. Auch bierüber fol in dem morgigen 
Miniſterrath und Geheimrath, wozu der Kaifer nach den Tuilerien lommt, 
verhandelt werden. 
talien. 

. Livorup, 2 Dee. Mit außerorbentlicher Gelegenheit erhalten 
wir Nachrichten aus Neapel vom 29 Nov., welche unjer gefiriges Telegramm 
beftätigen. Am 26 hatte in ber That ein biutiges Gefecht zwiſchen ben 
piemonleſiſchen Truppen und Mobilgarden und ber royaliftiichen Vorhut 
ftattgefunden. Erftere waren unter dem Befchl des Generals Della Chieſa 
von Salerno ausgezogen um die bei Ricigliano verfchanzten Legitimiften 
anzugreifen. Der Kampf begann um 8 Uhr Morgens, und dauerte mehrere 
Stunden lang, bis endlich die Biemontefen nicht nur zurüdgebrängt, fondern 
auch vollſtaͤndig geihlagen wurden, fo daß fie ſich in ber größten Unorbs» 
nung, von ben Noyaliften verfolgt, zurüdgogen. Nach biefem Siege zog die 
Hauptmacht ber Bourbonifhen vorwärts, und rüdte in San Gregorio und 
Gampagna ein, während ber Reft der royaliftischen Streitfräfte unter dem 
Befehl des Oberſten Langlais fich gegen Murto wenbete, und in biefer 
Stabt unter dem Jubel der Bevölkerung einzog. Diefe Betoegung ift in 
ſtrategiſcher Hinſicht von ber größten Richtigkeit, denn Murro liegt in einer 
gebirgigen walbigen Gegend, und ift gleichſam der Schlüffel zur Baſilicata 
und der Provinz Salerno. Die lehten Nachrichten über den Marſch des 
Generald Borges geben feine Truppenmacht, wohl übertrieben, auf mehr 
als 10,000 Mann an. Am 1Der, befürdtet man in Neapel Unruhen wegen 
der Aushebung, bie leicht zu blutigen Conflicten führen lönnen. 

x Turin, 2 Dec, Borgeftern Abends verfammelten fi die Abs 
geordneten ber Majorität zu einer Borbefprehung über die in der heutigen 
Sigung zu biöcutirenden Interpellationen. Lanza führte den Vorfi; 
Adievi, Paternoſtro, Cialbini, Zafarina und ein neapolitanifcher Abgeord⸗ 
neter ſprachen, ohne daß ein Eeftimmtes Refultat erzielt orten wäre. 
Cialdini erllärte daß, wenn er im gegentvärtigen Moment das Minifterium 
unterftügen zu müfjen glaube, er dieß dennoch nicht ohne allen Borbehalt 
thun lönne. Dann nahm vr den Hut und gieng. Paternofiro und Lafarina, 
welche zu dem Schluffe kamen für das Minifterium zu ftimmen, thaten 
bie mit fo vielem Tabel feiner biöherigen Maßnahmen, daß ihre Aeuße⸗ 
rungen mehr einem Mißtrauensvotum als einer Unterftügung glichen. 
Alliebi ſprach fo weitläufig und verworren, daß, als ihn Lanza nachher 
fragte was er eigentlich ſagen wollte, Allievi entgegnete: er wäre ſchon noch 
zu dem Gegenftand gelommen, man müffe aber doch zuvor von ben alfges 
meinen Grundſaähen ausgehen. Die Abgeortneten faben ſich verwundert 
an. Endlich beſchloß man ſich der Majorität anzuſchließen, und dem Minis 
ferium eine Richtſchnur des Verfahrens vorzuzeichnen. Wir wollen ſehen 
welchen Auszang der bevorftehenve ernfte parlamentarische Kampf nehmen 
wird von bem bie Maßregeln abhängen welde unjer fünftiges Geſchick bes 
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ſtimmen. Seit achreren Tagen bemeilt man in Genun wieder flarlen 
Dürbjig von Truppen nad; dem Süben; alle dort ftationirien Regimenter 
erhalten Verſtärlungen aus ben begüglichen Depots. 

Turin, 8 Dec. Im der geftrigen Kammerſitzung war bie Snterpella« 
tion bezäglich der römischen Frage und ber Buftänte in den nenpolitanifchen 
Provingen'an ber Tapedirbnung. Ferrari fragie was für Nom bereits 
geſchehen ſey, und fieht erfiauni das ganze Nefultat auf brei Documente, 
drei fpriftliche Aufläte, drei Privatſe reiben rebucirt, deren Sinn in nichts 
anberem befteht ala: wir wünſchen möglichſt ſchnell nah Rom zu geben, 
das ums unentbehrlich if. Und was war Napoleons Anttrort? Daß 
der Rapft micht bei Laune ſey in dieſe Verhandlungen einzugeben. Bur 
Ehre der Krone war Ricafoli'e Rote nit vom König unterfchrieben, Wem 
Regt es 0b über bie innern Angelegenheiten ber Airde zu verhandeln? 
Offenbar ben Paͤpſten. Mie tonnte Italiens Minifter bie Role ufurbiren; 
er hätte ſich mit Politik befaffen follen. Mas weiß er und was wiſſen mir 
alle ob die weltliche und geifilide Macht des Papfles vereinbar iſt, ober 
wicht. Beziiglich der Phraſe „Freie Kirche im freien Etaat* bemerlte ers 
rari: „Mir haben wieder eine freie Kirche noch einen freien Staat, denn wir 
feben in Ausnahmẽzuſtaͤnden. Cavour proclamirte nach ber Epoche der 
Annerionen das neue Princip ter Decentralifation. Man fprah von Re 
gionen; aber alle fühlten das Bebürfnik einer flabilen Organifation, um 
die Völker fo glüdtich zu machen, damit fie gebulbig noch einige Jahre ben 
großen Tag abwarten lünnen.“ Ferrari fragt ob bie Miniſter dieſe Auf: 
gabe gelöst haben. „Sch verlenne nicht,“ fuhr er fort, „was sin Statt: 
halter und ein Minifter geleiftet; was für ein Refultat aber erhielten wir? 
Dat cine Stabt von mehr als einer halten Million Eintvohner, zu ber 
Stellung einer Provincialſtadt wie Gofenza herabgeſunken, einer fernen 
feinen Stadt gehorchen muß, von Leuten regiert wird welche Uebel nicht 
beheben können, weil fie des Orts, der Eitten und Leute umlunbig find, 
Wenn die Berge des Südens nicht frei find, ift br Weg nad Rom ver 
iperrt. Sch glaube — fuhr er writer fort — bie Strafe von Magenta 
und Eolferino ift noch offen, aber auch jene von Marſala. Milazzo und 
Palermo muß ed ſeyn. Das Brigantentwefen dann entweder durch die Ver⸗ 
befferung ber Lage Neapel burd; gute Grete, überhaupt durch Ausbeu ⸗ 
tung von Garibaldis Dietatur, ober durch eine genügende Truppenmacht 
vernichtet werden, Viele Deputirte berlangten, jedoch vergebens, energiſche 
Mittel, Die Minifter mögen fig über das Brigantentvefen nit täufden, 
Die Briganti haben eine ſtrategiſche Baſis, und hundert Briganti halten 
taufenb Soldaten Stich.“ Schließlich entwirſt Ferrari ein gräßliches Bild 
der Zufiänbe in Reapel Alfieri billigt Ricaſoli's Vorgehen nicht, weil 
er bie Schwierigleilen bezüglich Noms nicht genügend erlannte, namentlich 
Franfreid; gegenüber, und fließt mit ber Hoffnung daß Ricafoli ben 
Natholieismus fidgerftellen, daß bie römische Kirche reſpectirt werde. Maſ⸗ 
ſar i meint daß man Italien auch ohne Rom machen könne, daß es dringend 
ſeh die innere Verwallung zu organifiren, als einziges Mittel für Jtaliens 
Nebel. Als Mafari bei feiner Behauptung tab Neapel gut verwaltet 
werde, der Regierung fein Verlrauentvotum gab, wurde er mehreremale 
von Lärm unterbrochen. Muſolino belämpft bie franzöſiſche Allianz. 


BU) 
Turin, 3 Der. In der Abgeordnetenlammer wird bie Discuffion 
mit Ruhe fortgefegt. Nach Mufolino ergriffen Brofferio und Piſanelli 


egen bie innere Politik des Ministeriums, namentlich in Bezug auf bie 

üblichen Provinzen, das Wort, — Dian ſchreibt von Neapel: Einem Journal 

vie Wr fi) 700 Räuber in ber Romagna von Truppen einge 
en. 


of 8) 
Außland und Polen. 

Bon der zuffifchen Bränge, 1 Dec. In dem vier Meilen 
bon ber öfterreidifchen Gränze entfernten Stäbthen Opatow ſoll am 
20 v. M. ein Zufammenfoß zwiſchen ber Bevölferung des Städtchens und 
ber dortigen ruffilchen Befagung ftattgefunben haben. Um 8 Uhr Abends 
Des boreriwähnten Tags wurde nämlich ein Caplan und Prediger die 
ſes Stäbtchens aus politiichen Nüdfichten von den Eicherheitdorganen ver⸗ 

tet, Die Übrige Geiſtlichleit des Oris, von dieſem Vorgang in Aennt: 
miß gelegt, lieh Sturm läuten, und brachte jo bie ganze Bevöllerung ber 
Stadt in Bewegung. Die Befatung von 360 Mann Infanterie und 100 
Mann Koſalen rüdte in Begleitung mehrerer Geſchütze der Menſchenmaſſe 


entgegen, und konnte bie Ordnung erjt bed andern Tags wieder vollftäns | 


big berftellen.' Ob der Zuſammenſtoh weitere traurige Folgen gehabt hate, 
wiſſen wir nicht; Verhaftungen follen jedoch bei diefem Vorfall zahlreicher 
vorgelommen ſeyn. Def.) ° 

Warſchan, 30 Nov, Geſtern wurde bier officiel angezeigt daß 
ber Oberſt des — iments zu Pferd, Hr. v. Fanthaven, 
Sohn des 1830 beim Ausbruch ber Revolution ermordeten Generale, zum 
Civilgouverneur von Auguſtowo ernannt worden ſey. Der Oberft twar ber 
veits feit längerer Zeit mit der Gefchäftsleitung in Suwalli beauftragt, wo 
er bem nad Abgang des Gouverneurs, Baron Ferien, dahin belegirten 


‚ Staatörath Golendli nachfolgte. Die Civilgouverneure des Königreichs 


find jegt zur Mehrzahl dem Militärftand entnommen; nur Fir und in 
Lublin find Givilbeamte mit biefem Poſten betraut. — Der geftrige Jahres« 
tag ber 1830er Erhebung verlief gu * Echl Btg) 

rkei. 


Die Preſſe“ hat vor einiger Zeit gemeldet: ber Beherrſcher ber 
ſchwarzen Berge —* neuerdings Erdffnungen an Omer Paſcha gelangen 
taffen, Omer Pa ae ſchickte hierauf einen feiner Dfficiere nad) Getinje, 
ber dort mit Höflichleit behandelt wurde. Der Gebieter ber Tichernagora 
machte dem türkiichen Officer ein Geſchenl mit einem koftbaren Yatagan. — 
Aus Getinje meldet man aud bie dott erfolgte Ankunft eines Franzoſen 
Namens Kajat, eines Capitäns ber laiſerlichen Garde. Derfelbe reißte 
über Wien nad Moſiar und von dort nach Eetinje, und fol dem Beherr⸗ 
ſcher der Ticernagora den Rath bes Kaiſers ber Franoſen überbracht 
haben ſich jet gefügig zu zeigen und fi auf nichts einzulafien, da Frank 
zeic; für jegt nichts thun loͤnne. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 
nFfurt a, 4 Der. ) h .3 
Aproc, Gonp-Obt. 1023, @,; 8 97 -@.; bab. Kiapree. DE. 1031, B.; 

B.; Nhetu · Nabe · S. 19 $.; 4igpeoe. 
N. 1023, G. bab. SUfL-d. Wi B.; 86fl.. 53%, P. 
turh, Hd. b. R. 531, $.; gr. si) Soft. ER. 1255, B.; DS-t. 36%, 
@; mofl. BAAR. 6.9. 970.; Ansb-Gun. TR. 104, B.; Polen MR 9.36 1,— 
37Vg; prruß. Briebrihabter fl. 9.54 %.-55 4: hol. IOf.-Et. ML 9.4248, Ducaten 
ft. 5.31-82; 9.18%, 194g: engl, Son, ML. 11.43-47. 

Roudon, 2 Dec. Die Times bemüht fi im ihrem Gig Krtilel beruhigenb 
tinzuwitlen, act etwa als eb fie viel nom ber Nachgiebigleit Amerita's errwartet, 
fontern meil fie die Mebergeugung bat beß ein Krieg unter ben ebwaltenden Lime 
ftänden bem englischen Bertehr weniger gefährtich key werde ale man ſouſt zu ber 
forgen Grund hate, Allerdinze find Couſots und ambere Papiere bedeutend ge- 
falen, und werden einen noch viel Rärkeren Müdgang erfahren wenn es wirkich zu 
einer Kriegderfiärung kommen müßte; aber defbarb branden bona lide Befiger 
cugliſchet Staatspepiere uicht Überkugfllich zu yo. Auch beim Audbruch des ruf 
ſiſ den Kriege fielen Conſele von 93%, anf Söl,. aber je länger ber Kcieg dauerte, 
beflo roſcher hoben fie ih wieder, und bei ber Kriegserfiärung fanden le am aller- 
niebeigfien. Auch ver Zinspah ſchwautie während der beiden Rriegejahre mar um 
1 Pree., Geld war fleit und das Geſchäſt ammmirt, Auch diefmal wird unfer Ber» 
Sehe richt Abermähig zit leiben haben, jo hart auch Ginzeine betroffen werten mögen. 
Die Unionsflaaten Amenta's ſtehen beinahe im temielben BWerbätniß zu uns wie 
Ruhzlaud: fie haben farte Etuyzölle und verfergen ums gelegentlich mit Bestfloffen. 
Dabei aber Iriit ber eigentbllunihe Umſland ıng Spiel daß rin Srieg mit ihuen for 
ert bie Blodade bes Sudens aufheben umb unfere Baumsollintuftte von aller Be- 
tränguig eriöien würde, Gleichztinng den wir au ben Säeßasten vertreffiihe 
Kunden erbaiten, web Überbieß ift mit zu vergeffen daß wir im finengielier und 
ntüitärifcher Beziehung heute viel beſſer vorbereitit baftchen als beim Auebruch bes 
ruffiichen Rriege, 

Barib, 4 Der, Bproc, 69.80; dhiaprer. 95,60: Banlacti” 2975; landw. 
Creditbant 1190; Grebit mobilier 745; pien. Gptec. 69,10; beig. 4 Yapıc. 100; 
fpan. äufere 1806 4914; innere Sch. 47663 Baragoıa 623.75; Rem. 217.50; 
DOrteaze 1330; Neeb 936: DR 571,25; Daupbind 550; Paris Lyen · Mittelmeer 

«A, Sir 665: Weſt 535; Ardenues· Miſe 385; üere, Befeilihat 607.50 ; 
Biisr-Kemmanıe 380, 


Zelegramme. 
* Frauffurt a. RE, 5 Dec. Deſterr. Sproc. National-Anleide 56 Yy 
Sproe. Met. 46% P.; Bautactien 625; Lotterie Anlehensisofe von 1854 Hl’, 
von 1968 102%, ; von 1860 5944; Bubwigäh-Werbaher ErB-M. 134 Ye; 
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ORE-Hectien 1044; well eingeabit 105; Bier. Eredit-Mobiier-Metien 148 ; 
Siebe Brriäe ien 17. Wechfeleurfe: Ponden 1174; Paris 934; 
wi —* 


» Wien, 5 Dec. Oeftert. Aoroc. National Anleihe Al.G6; Bproc. Metall, 
67.80; Letzerie-Aniehensisofe won 1854 89.10; von 1863 121 70; von 1860 82.70; 
Banlactien 750; dfterr, Erebit-Mobilier-Achen 182.30; Donaurampffhifiahrtractiem 
46; Staatabahnactirn 277; Nordbahnactken 213.80; Meitbahı-Prioritätsachen 
101,30. Wechfeleurfe: Augaburg 3 Monat 118,75; Lonben 140.40. 

* Bonbon, 4 Dre, Ipror. Esufole fe. - 

Wermntoertiige Mevarisz: Dr. @, Reid, Dr. E. I. Mitenhäöfer. Dr. 4 Drgek. 
Berlag wer 3. ©. Gatta’ [nen Buthhanniung. 


(Gingefandt.) Für freunde getiegener Eefletrificher Schriſten der meneften Zeit mirb «6 amgenehen feyu gu erfahren bafı bie Famte'ice Berlagkhanbe 
fung ın Bertist folgenbe, weiß vergriffen gewelene Eihrifien in neuen eteganten und mehtieien Ausgaben fo eben hat erſcheinen Laffen, weiche jedt zur Meihnadhtöeit 
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15 &gr. — ODite Ludwig, Zwiſchen Himmel und 
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rat d’elneihan d’Entragned, Oiſtor. Kıman. Dritte Aufl 4 Bde geb. Preis 2 Ihe, — George Hefekicl, Der Patricier aud fein Hand, Eine Rırm- 
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bergiihe Gerchichte 3 Bde. 
— Ecotge eg Die 
Gt ſchichte. Dritie Auſlaze. 2 Ehe, Yreis 1 The, 
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tommen. Cs ſiud dieß: Joſ. Wictor Scheffel, Ellehard. Cine Geicsichte aus dem 10. Jahrhundert, 2, Mall. Gi b 3 Be. Preis 1 Thlr. 
erde. 3. Aut. Girg. geb. Beis 1 Zhr. I Auch — Milibald Aleris, Der Sole 
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Zur englifhen Literatur. — Deutſche Liederſchule, unter S. Leberts 
Mitwirlung entworfen und herauögegeben don Ludivig Start, — Der 
Dom zu Negensburg. (Schluß.) — Die Zuftände in Syrien. — Deulſch⸗ 
land. Ansbach: Generalſynode. Wien: Majuranic.) — Stalien. (Nea⸗ 
pel: Nachrichten aus ber Bafſilicata. Chiavone, DieComitts. Aushebung. 
Rom: Die Neactionäre und die Franzoſen an ber Gränze. General Goyon 
und Marquis v. Lavalette. Prüfungscommiffion. Die Erypta ber heil, 
Cäcilie. Mailand: Baftogi's Finangplane.) 

Renefte Boften, Münden. — Augsburg. (Der Verein 
für beutfche Inbuftrie) — Stuttgart, (Die Reſtverwaltung. Nach 
trags· gm Fernerer Verlauf des Landtags) — Bien, (Die Bar 
lage bes ubgete in dem Reichsrath definitiv beichloffen. Aus dem Ab 
georbnetenhaus) — Bern und Genf. — Bombay, (Die Nachricht 
vom Tode Lord Elgins zweifelhaft.) 





Telegrapbifchr Bericht. 
+", Turin, 5 Dec. Man verficert daß Baribaldi morgen 
twieber abreifen wird. In ber Depitirienfammer vertheibigt Garibaldi 
das Minifterium, Mean werde nicht Nom vor Benebig haben, 
Stalien werde nach Venedig geben, wenn feine Armee 300,000 
Mann zählen werde. Ricafoli wirb morgen ſprechen. 





Zur englifchen Litteratur, 


Als eine gute Geſchichte bes Ichten chineſiſchen Kriegs wird bon ben 
Zonboner Litteraturblättern empfohlen: „Narrative of the War with 
China in 1860. To which is added the Account ofa short Residence 
with ihe Tai-ping Rebels at Nankin and a Voyage from thence to 
Hankow. By Lieut. Colonel G. J. Wolseley, 901h Light Iofantry, 
Quartermaster-General to the Expeditionary Force (London, Long- 
mans)“ Aus ben im kaiſerl. Sommerpalaft Duen-fing:puen gefundenen 
Staatspapieren wirb hier nachgewieſen daß ber Tatarengeneral Sang—lo ⸗ 
lin ſin das Haupt und bie Seele der chineſiſchen Ariegspartei war. Auf 
fallenber Weiſe war biefer Prinz im Beſih chineſiſcher Ueberfegungen aller 
bedeutendſten Reben bie im brittifchen Parlament über die chineſiſche Frage 
gehalten worben. 

Bei Chapman und Hal if eine ganz borzügliche commentirte Ausgabe 
Miltons, d. h. feiner poetiſchen Schriften, erſchienen: „The Poems of John 
Milton. With Notes, by Thomas Keighiley. 2 Vols. Dazu ein britter 
Band: „Life, Opinions and Writings of J. Milton,“ Preis 1%, Guineen. 


Deutſche Lieberfchnle, 


unter S. Leberts Mitwirkung entivorfen und herausgegeben von Ludwig 
Starf, Stuttgart, 1861. 


% Bor etwa hundert Jahren wurde durch berufene Meifter ber 
Aberglaube gebrodyen daß Lieder componiren Faum zur Kunſt zähle; beute 
gilt es ben Aberglauben zu brechen daß Lieber fingen feine Kunft ſey. Die 

meiſten Künftler ſowohl wie bie bloßen Liebhaber glauben jede andere Art 
von Gefangvortrag müfle man lernen, ber Liedervortrag dagegen fliege 
"einem von felber an. Nur in Erwägung dieſer Thatfache begreift man es 
baß heute noch, wo uns doch ber Liebergefang auf allen Wegen nachläuft, 
die meiften Geſangſchulen kaum etliche Blätter für das Lied übrig haben. 
Eine Lieberfchule vollends welche ſich als ein umfaffendes Lehrbuch des ger 
ſammten Tunftgerechten Liederſanges barftellte, war bis jegt in Deutfchland 
gar nicht vorhanden. Die in der Ueberſchrift angezeigte Liederſchule von 
2. Stark ift darum eine achte Novität im doppelten Sinn, nämlich nicht 
bloß ein neues Werk des Verfaſſers, fondern auch ein neues Merk feiner 
Gattung nad. Der Gedanke ift aber fo zeitgemäß, daß ınan ſich nur wun⸗ 
dert wie er noch new ſeyn lönne. Wir wollen aber das Werk Starke, weil 
es dieſen Gedanken fo tüchtig ausgeführt bat, von vornherein mit dem 
Munich begrüßen daß e3 das Bebürfnif einer Liederſchule zu einem ganz 
felbftverftändfichen, berfümmlichen und zulegt trivialen Ding machen möge. 

Es wird mandem beim Einblid in den Plan biefer Liederfchule be: 

dünlen ala wachſe ihr Inhalt weit über den Titel hinaus, und aus ber 
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Lieberfchule werde am Ende gar eine vollftänbige große Geſangſchule. In 
ver That, biefes ſcheinbare Hinauswachſen bes Werkes über feinen Titel ift 
deſſen größter Vorzug. Es iſt aber infofern nur ſcheinbar als Stark und 
zu allen Feinheiten auch des arienhaften Kunſtgeſanges führt, lediglich daß 
wir um fo ſicherer in ber einfachen Liederweiſe heimifch werben: er till bie 
Schüler alles fingen lehren, aber nicht bamit fie alles, fonbern bloß damit 
fie zulegt ein Lied fingen Können, 

Das Werk zerfällt in zwei Hauptabfchnitte, von denen ber eine bie 
technifche Lehre, der anbere Afthetifche Belehrung bietet; als Anhang geſellt 
fid) dazu ein praltiſches Heft mit Liederproben. 

Der Natur ber Sache gemäß ninımt die techniſche Schule bes Gefangs 
ben größern Raum ein. Sie beginnt mit den einfachften Vorbegriffen und 
Borübungen, und geht gemefjenen Schritis weiter zu ben Grundregeln ber 
Vocalifation, zu Mebungen ber Stimme auf allen Tönen und Buchitaben, 
zum Stubium ber Regifter, bes Bortaments, ber Scalen, der Bergierungen. 
Es ift hier nicht ber Drt auf das eingelne dieſer tedhnifchen Lehren und 
Uebungen näher einzugehen. Wer bie erfteren alle wohl in fid aufge 
nommen, und bie Ichteren fammt und fonders ehrlich burdhgearbeitet hat, 
ber Tann fi) — falls er nebenbei eine Stimme befigt — von Rechtswegen 
einen Sänger nennen. Der Berfafler zeigt und auf jeber Seite das Bilb 
eines eifrigen und grünblichen Lehrers, Namentlid; zählen bie 36 Uebungs ⸗ 
ftüde (Bocalifen) zu den bildendſten und geſchmackvollſten Beifpieljanmms 
lungen biefer Art. 

Fur den erften techniſchen Theil mögen bie Lernenden zunäcft dem 
Verfaſſer danken; der Kritiler dankt ihm aber inöbefondere dafür daß er's 
bei ber bloßen Technik nicht bewenden lieh, jonbern noch einen umfange 
reichen äftgetifchen Theil Hinzugefügt hat, Hiedurch wird die Grfangfchule 
erft recht zur Liederſchule. 

Der Lieberfänger follte billigertveife doch auch wiſſen was ein Lieb ift, 
wie es ſich aufbaut, wie es andern Geſangformen gegenüberſteht, und wie 
es ſich hiſtoriſch entwidelt hat. Fordert man doch auch nachgerade von 
einem guten Clavierlehrer daß er den Schüler nicht bloß die Accorde greifen, 
fondern auch verftehen Iehre; daß er ihm nicht bloß zeige wie eine Sonate 
geipielt, fonbern auch wie fie gebaut wird. Und wenn man es nicht fordert, 
fo ſollte man's wenigftend fordern; benn was nügt uns all das enblofe 
Singen und Geigen und Rlimpern, wo nicht das äfthetifcdhe und hiftoriiche 
Berftehen und Genießen ber Kunſtwerle als letztes Ziel jener techniſchen 
Mebungen erfcheint ? 

Wir finden es barum ganz in ber Drbnung daß viele Bogen ber 
Starlſchen Liederſchule ber äfthetiihen und lunſtgeſchichtlichen Velchrung 
über das Lieb gewibmet find. Diejer Abſchnitt handelt . B. vom Berhält: 
niß ber Poefie zur Muſik im Liede, von ben Stylarten und Formgat · 
tungen; ex zeigt dabei wie ber Vortrag dem Styl angepaßt, wie jelbſt die 
Zechnil des Geſangs je nach ber Form des Lieds ſich fein abſtufen muß, 
Ruftergültige Kunſtwerle werden bei jedem einzelnen Abſchnitt reichlich an· 
geführt und zum Studium empfohlen. Außerdem bat der Verfafſer aus 
feinem eigenen Lederſchatz je ein Beiſpiel des Recitativs, bes Vollslieds des 
ſtrophiſchen und burhcomponirten Runftliebs, der Romanye, Ballade, Ga 
batine ıc., endlich des zwei⸗ drei · und bierftimmigen Lieds mitgetheilt, und 
biebei eine umfaſſende Probe ber Kunft abgelegt in allerlei Styl und Art 
Garakteriftifch zu ſchreiben, und doch babei ben verbindenden Grundzug eines 
eigenen Styls feftzubalten. 

‚Son durch dieſen praltiſchen Theil geftaltet fich die Liederſchule zus 
gleih zum Liederbuch. Allein fol die Kunſt des Liedergejangs nad allen 
Seiten erſchöpft werden, fo genügen nicht bloß Beifpiele der mannichfachen 
Formen von einemMeifter; auch die Sthlunterſchiede ber eigenthümlichften 
Säulen und Richtungen tommen in Betracht. Die „deutſche Liederfhule“ 
fügt darum zu den Litteraturnachweiſen der einzelnen Abſchnitte noch eine 
hiſtoriſche Ueberſicht der wichtigften, wenigftens für ben Unterricht geeignet 
fen Liederwerle von Glud, Haydn und Mozart bis zur neueſten Zeit, 
Wenn aber der Verfaſſer hierbei, wie vecht und billig, bis auf Gluck und 
Haydn zurüdgeht, fo hätte er auch die bahnbrechenden Vorläufer des mo: 
bernen declamatoriſchen Liedes in jener Zeit, Schulz und Reiharbt, 
nicht weglaffen follen, zumal beide für den Unterricht im Lied ein Material 
liefern wie kaum irgendein moderner Deiter. Und gerade bei dem fo 
parteilofen Stanbpunft Starls wäre es boppelt geboten geweſen auch dieſer 
um ben nationalen Geiſt des deutſchen Liedes ſo hochverdienten Männer, 
bie von ben modernen Romantilern fo ſchmählich ignorirt werden, erneutem 
Studium zu empfehlen. 

Enz an dieje Ueberſchau der 2iederlitteratur ſchließt fich dann ein Sup: 
plementheft, welches Originalbeiträge von Faißt, Goltermann, 
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Hiller, Rüden, Franz und Ignaz Lachner, Marfchner, Raff, 
Neinede, MW. H. Riehl, Rubinftein, Speibel und Walter bietet, 
und fo, wie ſchon die Namen bezeugen, ein fehr vielfarbiges Bild moderner 
Richtungen im Liederfag dem Schüler entgegenhält, Da dieſes Supple 
mentheft auch jelbftändig verkauft wird, fo geftaltet es fich zugleich zu einem 
Lieberalbum, welches gewiß auch in bem weitern reife ber Lieberfreunde, 
die nicht mehr Schule madhen, mit Theilnahme begrüßt werben wird. Sn 
dem der Herausgeber, im Einflang mit ber objectiv parteilofen Haltung 
tes ganzen Werles, bier die wiberfirebendften Geifter friedlich zufammen: 
gefellte, gibt er eine Urkunde ber ungeheuren Gegenfäge welche zur Zeit 
unfere Muſilwelt beivogen, wie fie gleich braftiich und compenbiös wohl 
laum anderswo fid) wiederfinden bürfte. 

Es ift alfo die „beutfche Liederfchule” ein tehnifhes Lehrbuch, 
ein äſthetiſches Lehrbuch und zugleid ein praftifhes Liederbuch, 
welches dem Echüler-wie dem Meifter über zwanzig mannichfach anziehende 
Driginaleompofitionen bietet. Hoffen wir daf es ſich überall als ein rechtes 
Hausbuch einbürgere, und unfern zahllofen Sängern nicht bloß zeige daß 
Lieberfingen wirklich eine Kunſt fey, jonbern ihnen aud den Weg lehre wie 
fie diefe feine und liebliche Kunſt fich gewinnen lönnen. 


Der Dom zu Megensburg. 
Echluß. 

as Eine neue Periode für ben Dombau begann unter Biſchof Konrad von 
Haimberg (vom Jahr 1866 an). Nach der Abtragung der Nilolauscapelle 
war nämlich auch bie Johannis lirche bauſällig geworden, und nun waren es 
die Herren vom Johannisſtift ſelbſt welche in der Sache brängten, und ver⸗ 
langten daß man ihnen eine neue Kirche an einem andern Drt bauen folle. 
1380 kam biefer neue Vertrag zu Stande, Die St. Johannislirche wurbe 
abgetragen, und im folgenven Jahr an ber Stelle aufgeführt wo fie noch 
heute fteht, nördlich vom Dom. Unter Konrad und feinem Nachfolger, dem 
weltlichen und pracdtliebenden Johann dem Movsburger (1381 —1409), 
wurde bas Langhaus vollendet, die untern Stockwerle ber Thürme und bie 
Srontmauer zwiichen beiben Thürmen aufgeführt. Je weiter ber Bau nach 
Weiten rüdte, um fo mehr famen bie reichern Formen ber Gothil zur An⸗ 
wenbung, fo daß ber Dom ſchon in feinem Aeußern bie langfame Art und 
Weiſe feines Entſtehens verlündigt. 1404 wurde auch ber fteinerne Haupi ⸗ 
altar vollendet, ber zu Anfang des 17. Jahrhunderts dem filbernen weichen 
mußte, und damit fing wohl bie gottesbienftliche Benitgung ber Kathedrale 
an, die im Jahr 1422 noch eine feierliche Weihe durch einen päpftlichen Ze 
gaten erhielt, 

Im Jahr 1459 fand eine Zufammenkunft ber berühmteſten Ardhitelten 
Deuiſchlands in Regensburg ſtatt; man weiß nicht recht ob zur Berathung allge: 
meiner Ungelegenheiten, oder nur um ihren Rath zur Bollenbung ber Fagade 
und ber Thuͤrme einzuholen. Jedenfalls war um biefe Zeit der Eifer am Werle 
ſchon ziemlich erlaltet, Die Theilnahme ließ nach, der Bau ſchritt langſam fort, 
auch die Nachrichten werden feltener, 1436 bieng man bie bisher probiforifch 
im Thurm ber Johannislirche aufbetvahrten Domgloden im zweiten Stods 
werl, 1493 im dritten Stockwerk des nörblichen Thurms auf. Der fünliche 
Thurm scheint noch zurückgeblieben zu ſeyn, wenigftens ſoll ein Holzſchnitt, der 
eine Anſicht der Stadt Regensburg vom Jahr 1496 zeigt, noch das Bau 
gerüfte zum dritten Stod des ſüdlichen Thurms zeigen, An das Haupt 
portal, welches ber Bürger Gamered der Sarchinger aus eigenen Mitteln 
hatte aufführen lafien, wurbe 1482 die letzte Hand angelegt, und ber fchon 
fehr ſpätgothiſche Eichelthurm wurde 1486 auf die Spige geſetzt. Die Noth- 
bädher, welche noch jegt auf beiben Thürmen zuhen, wurden erft unter Di 
fchof Albert, Grafen v. Törring (1613—1649), aufgeſetzt, der aud bad 
Gewölbe im Schiff des Doms vollendet haben ſoll, worunter aber ohne 
Bweifel wohl nur eine Reſtauration zu verfichen ift. 

Im ganzen war ber Bau im feiner jegigen Geftalt zu Enbe bes 15, 
Jahrhunderts vollendet, obwohl bie Arbeiten erft 1634 völlig eingejtellt 
wurden. Die Baumeifter im 15. Jahrhundert gehörten meift ber berühmten 
Familie Noriger an, von benen einer, Thomas Noriger, auch den Bau ber 
Lorenztirche in Nürnberg leitete, und zugleich bei dem Bau von St. Stephan 
in Wien zu Rath gezogen wurde; ein anderer, Matthias, als ber Berfaffer 
des Büchleins von ber Fialen Gerechtigkeit genannt wird, und ber letzte end» 
li, Wolfgang, das tragiſche Loos hatte ald Nädelsführer eines Aufitands 
im Jahr 1514, zugleih mit dem Bildhauer Loy, hingerichtet zu erben, 
Zu den andern Momenten welche den Bau ins Stoden brachten, kam 
ſchließlich noch die Reformation, denn nachdem Regenäburg unb Oberpfalz 
proteftantifch getvorden waren, ergaben ſich zahlreiche Streitigkeiten zwiſchen 
Hchftift und Magiſtrat. Erwähnt mag nod werben daß während beö 
breißigjährigen Kriegs zur Beit des ſchwediſchen Regiments die Proteftanten 
drei Bierteljahre im Befig des Doms waren. Am 15 Dec. 1633 wurde bie 
erfle proteftantifche Predigt im Dom gehalten, | 

Im 17, und 18, Jahrhundert fehlte es nicht an Reparaturen, bie ber 


Zuftand bes Doms bon Zeit zu Zeit erheiſchte. Aber von einer Vollendung 

des Baues fonnte nicht die Rebe feyn. Dagegen wurde jebt das Innett mit 

al dem überlavenen Pomp ausgeftattet ber dieſe Zeit harakterifirt, und 

dadurch der Einbrud ber ſchönen, beſonders im Innern überaus wohlthuen 

den Verhältniffe beeinträchtigt. Won biefer Seite richtete fich denn aud zw 
erft, nachdem wieder ein richtiges Verſtändniß der mittelalterlihen Runk 
formen ih Bahn gebrochen, bie Aufmerkſamkeit und thätige Fürforge dem 
Regeneburger Dom zu. König Ludwig hat aud bier das Verbienft die 
Initiative ergriffen und eines ber ebelften Denlmale gothiicher Baulunſt in 
jeiner urfprünglichen Reinheit wieberbergeftellt zu haben. In unfern Tagen 
türbe man wohl die burdygreifende Steftauration welche er im Jahr 1834 
beginnen ließ allzu radical finden. Auch bie angeblich kart verkannte 
Renaiffance findet jeht in natürlicher Gegenftrömung wieder ihre Lobrebrer 
und Vertheidiger, und das hiſtoriſch Gewordene fchreit nach Berechtigung 
auch wenn es geſchmackloſe Rococoverzierungen in einem mittelalterliche 
Baudenkmal find, Allein wenn man das Gerlſimpel betrachtet das damel⸗ 
aus dem Dom entfernt wurde (8 iſt noch jetzt in_einem Gewolbe des Ev 
pitelhaufes bei einander zu fehen), fo wird man bem Fönigliden Mäceı 
allen Dank wiſſen daß er alles befeitigen ließ was den harmoniſchen & 
fammteinbrud ber eblen Tempelhalle ftören Tonnte. Stolwibrige Denb 
mäler wurden entfernt, die Zahl ber Altäre auf acht reducitt, biefe its 
gemäß renovirt, paſſend aufgeftcllt und mit neuern Gemälden geihmik. 
Einen befondern Schmud fügte der König noch überbich hinzu burd die 
Schenkung einer Reihe von gemalten Fenſtern, bie in dem mewertihtde 
fol. Inftitut für Glasmalerei in Münden angefertigt wurden. Im Jahr 
1839 konnte das Innere wieder eingeweiht werden, das in ebler Enſch 
heit ber Berhäliniffe, Harer Ucherfichtlichleit des ganyen Raums und bar 
moniſchem Gefammteindrud wohl von feinem Dom übertroffen wird. 

Schon bamald wurbe auch ber Husbau ber beiben Thürme angerzg: 
Allein das eingeholte Gutachten der Techniler erllarte ſich dahin dak iv 
felbe wegen der ungenügenben, fehlerhaften Subftructionen unmöglich 4 
Gleichwohl wuchs mit dem erwachten Sinn für die Schönheit der alın 
Archilellur, ber an ber Wieberherftellung des Innern neue Nahrung erhich 
aud der Wunfch nad) Wollenbung des Doms, und im Jahr 1857 fegte di 
k. bayerifche Negierung eine Commiffton von Technikern ein, die übe ir 
Tragfähigkeit der Subftrustionen an den Thürmen nähere Unterfuhune 
vornehmen follte. Das Refultat diefer Unterfuhungen lautete dahin ii 
ſowohl die vier Mittelpfeiler der Kreuzung als die Subftructionen des [iD 
lichen Thurms hinſichtlich ihrer Solidität nichts zu wünſchen übrig Inf 
Hinfichtlich des nördlichen Thurms wurde eine Berftärkung ber Grundlag: 
als unerläßlich, aber auch als ausführbar erlannt. 

Auf Grund dieſes erfreulichen Gutachtens wurde am 2 Febt. 1% 
unter ber Aegide des hochw. Bifchofs Ignatius ein Verein gegründet, Mi 
fich zur Aufgabe geſetzt hat, nachdem fo viel für die Kirche felbft geſchehet 
auch den Ausbau der beiden unvollendeten Thürme herbeizuführen. (* 
ausgezeichneter Dombaumeifler fteht dem Unternehmen vor in ber Perer 
bes Hrn. Denzinger, ber fowohl dem rein techniſchen Theil feiner Ar 
gabe ald den höhern Fünftlerifhen Anforderungen vollfomnen gewechtr 
if Lehteres hat er ſchon durch feinen Plan fir den Husbau kei 
der ben ungetheilten Beifall der Kenner gefunden bat, und der unter ze 
grundfegung älterer noch vorhandener Riffe in ftrenger Gonfequenz in de 
reichen Styldes fünfzehnten Jahrhunderts ausgearbeitet ift, wie biefes burd 
den ganzen Eharalter der Façade bedingt war, 

Die nãchſte Aufgabe var nun bie Grundmauern bes nörblichen Tiume 
pfeilerö durch eine Verfpannungsmauer zu verſtärken. Dieß murk = 
folgender Weife ausgeführt: Im Innern desfelben warf man den Gr 
and Boden um mehrere Fuß tiefer auf als die Grundveſten ber Tragnaur 
giengen, und führte in dieſer Tiefe ſtarle Mauern aus Bruchtein, m 
Tement verlittet, bon der Breite der Pfeilerdiagonalen in einer Weile au 
daß dadurch bie ſchadhaften Pfeiler parallel mit den großen Gewölbgun“ 
der Schiffe, übers Kreuz gehend, verſlärlt und auseinandergehalten wurde. 
Damit jedoch die Spannung Und ber Drud dieſer unterirbifchen Naur 
mafien auf beiben Seiten ein gleichmäßiger jey, wurben überbich auch no 
bie Grundveſten am füblihen Thurm mit bier ähnlichen Quermauern Ir 
ſtärlt. Am 14 Jul, 1859 war die ſchwierige Arbeit begonnen worden, UM 
bereit3 am 23 Nov, desſelben Jahrs wurde der Schlußftein dazu gelegt. 

Run lonnte man im Frühjahr an ven Ausbau ber oben Geſchoſſe de 
Thürme gehen. Es wurde mit dem fürlichen begonnen, und bie Arbeiln 
find bereit zu fichtbarer Höhe gediehen. Da die Thürme bis zur adt 
edigen Berjüngung vollendet find, aud) der Webergang ins Agted beit 
angelegt ift, fo handelt es ſich noch um den Bau ber beiden achtedigen G⸗ 
ſchoffe nebſi ihren Helmen, ſowie um das Thürmchen an ber Giebelfron, 
und endlich um den fleinen Thurm über der Kreuzung. 

Was zum Gelingen des Werks noch erforderlid; ift, it — Geld, &® 
und wieder Geld, Der Klerus der Didcefe ift mit reicher Opfermiliglt 
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borangegangen, die Stadt wie die einzelnen Bürger Baben in glängenbfter 
Weiſe ihren Eifer für das ſchöne Werk bethätigt. Allein wenn nicht bie 


Fürforge der Staatsregierung thatkräftig eingreift, tern nicht bie Theil: ; 


nahme des Publicums in weiteren Kreifen gewedt wird, bürfte ber Tag 
nod ferne ſeyn wo bie Kreugblumen von der Spike der durchbrochenen 


Helme zum erftenmal nad; ben Hügeln der Donau hinab, und au dem nahen | 


helleniſchen Periſiyl hinübergrüßen werben, ben der lönigliche Erbauer | 


dem deutſchen Ruhme geweißt hat. Ragen einmal die Thürme hoch 
über die alten Häufer der einſtigen Neihsftabt hinweg, fo ift es eine 
neue Bierbe ber herrlichen Gegend, bie, wie wenige, reich ift an landſchaft⸗ 
licher Schönheit wie an gefchichtlidhen Erinnerungen. Aber es wird auch 
ein gemeinfamer Ruhm und Stolz für das ganze Vaterland ſeyn; benn wo 
fönnen wir und bis heute unbefangener und ungetrübter des Gefühle ber 
Gemeinſamleit erfreuen als im freien Gebiet des Geiſtes und der Kunſt? 


Die Zuftände in Syrien. 

Beyrut, 17 Nov. Vorige Mode ift Fuad Paſcha, nad) ziveis 
monatlihem Aufenthalt in Damaseus, in diefe Stabt zurückgekehrt. 
Belanntlih begab fi während besfelben bie internationale Com— 
miffion ebenfalls dahin, um mit dem türfifchen Obercommiffär neue Spe- 
cialcommilfionen zu einer beffern Feftftelung ber von den Damascener 
Chriſten erlittenen Verluſte einzufegen, und zwar nad) einer zwiſchen ber 
hoben Pforte und den Vertretern der fünf Großmächte in Ronitantinopel 
deßhalb getroffenen Uebereinkunft. Fuad Paſcha, welcher mit feinem Rüdtritt 
gehn oht hatte, wenn feine früher in der Commiſſion ausgeſprochene Meinung 
betreffs diefer Entſchädigungsfrage nicht durdhgienge, fand es indeffen für 
gerathen, trotz dem erlittenen Fiasco, nicht auszutreten, fonbern begnügte 
ſich den Schein ſich zu geben als ob er eigentlich dennoch das Spiel gewon⸗ 
nen hätte. Im Grunde fann er wohl auch Recht haben, ba ihm, refp. der 
Pforte, durch die Auszahlung der Entichädigungen — nämlich in dem Wie 
und Wann — bod) flets das wahre Heft in ber Hand bleibt, 

In letter Zeit fanden einige unruhige Beivegungen unter den Maro« 
niten in ben Diftricten Kesrawan und Beicherre ftatt. Ein Theil von deren 
Einwohnern ift mit bem neu eingefegten Mudir Emir Medſchid unzufrieden, 
und, wie e8 ſcheint, wurde biefe Ungufriebenheit durch Juſef Beg Karam, 
den vorjãhrigen Befehlshaber der Maroniten, wenn nicht hervorgerufen, 
doch wenigſtens genãhrt, nachdem dieſer letztere bei ber jüngſten Stellen 
vertheilung nicht nach ſeinem Erwarten berückſichtigt worden war. Außer⸗ 
dem iſt die alte feudale Partei der Emire auf dem Libanon der neuen oe⸗ 
troyirten Organiſation nichts weniger als zugelhan, und in Folge von allem 
dieſem herrſcht nun auf dem ganzen Gebirge eine getoiffe Gegenftimmung, 
deren Bewältigung ber neue Generalgouverneur in feiner Beziehung ges 
wachſen zu feyn ſcheint. Die vorgenannten Bewegungen mögen indeſſen 
mehr paffiver Natur und ohne befondern ernften Charaller geweſen ſeyn, 
da nad den letzten Berichten für den Augenblid wieder alles in feine nor 
male Drbnung zurüdgefehrt if. Mande vermutben daß biefes Tehtere 
zum großen Mißvergnügen bes türliſchen Obercommiſſärs gefchehen ſeh, 
nad) dem Eifer zu urtheilen mit welchem derſelbe gegen biefe embryonifchen 
Wirren einfchreiten wollte, und glauben daß er gern auch feinen Theil an 
jenen Zorbeeren, welche voriges Fahr Kurſchid Paſcha getvonnen, errungen, 
und ganz befonders feinen Ruhm darein geſetzt hätte mit, feinen erprobten 
Schaaren in jene Theile des Libanons einzubringen, wohin bis jet weder 
Türken noch Drufen gelommen waren. Und in biefem Fall hätten fich die 
Bewohner des Kesrawan und von Beiherre gewiß auf jene befannten 
Erempel türfifcher Juſtiz, wenn es ſich um Ehriften handelt, gefaßt machen 
Zönnen, während anbererfeitö jeber factifche Nebelle, Räuber und Mord: 
brenner — wenn nur Mohammedaner oder Drufe — an jedem beliebigen 
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Ort Eyriens frank und frei fich zeigen Ian. Dieſes letztere erflärt nun | 


auch warum jüngft in Damascus drei angelegte Feuersbrünſte in einer 
Woche, ſowie auch mehrere Plünderungen von Reifenden und Waaren vor 
ben Thoren genannter Stadt ftattfinden fonnten. 

Solde Kleinigkeiten ausgenommen, ift Syrien im ganzen für ben 
Augenblid ruhig, aber man würde ſich vermuthlich jehr irren wenn man 
ſich diefer Meinung unbebingt für die Zulunft hingäbe, da tie Zuſtände 
im allgemeinen keineswegs ber Art find um eim befonderes Bertrauen 
in biefelben einzuflößen. Denn es durchzieht das ganze Land nad allen 
Richtungen hin eine dumpfe gereigte Stimmung, welche über furz ober lang 
irgenbivo zum Ausbruch Tommen wird, Und wo num den Geift oder bie 
Macht fuchen um einem ſolchen vorzubeugen? Die türfifce Regierung und 
ihre Kräfte geben in dieſer Beziehung traurige Factoren. Es mögen jet 
wohl ungefähr 18,000 Mann reguläres Militär in Syrien ftehen; allein 
was kann man von Truppen verlangen, deren beglinftigtfte Regimenter 14 
Monate, die Mehrzahl aber 20 bis 32 Monate lang ihren Sold rüdftändig 
haben ? , 


"gebeten bie Hufnabme ber hieruach nothweudigen 


Und daraus läßt fich gleichzeitig auch maßgebend auf bie finanziellen 
Zuftände ber fpriichen Regierung in allen andern Beziehungen Ichlieken. 

Es bleiben alfo in letter Inſtanz hauptfächlich bie moraliſchen Mittel 
biefer Regierung als Hoffnung übrig, melde jedoch ala eine gänzlich ver⸗ 
lorene alfogleid jedermann bezeichnen wird ber nur bie geringfte Ider von 
ben gewöhnlichen Gouverneuren oder Paſchas einer türfiihen Prosin; hat. 
Der einzige Fuad Paſcha beſitzt unter ben Dsmanlid — fo viel man bis 
jet hier erfehen — bie nötbige Fähigleit und Energie, um, je nad) Umftäns 
den, politiih Gutes oder Böfes zu Ihaffen, und von ihm wäre demnach 
unter getviffen gegebenen Verhältniſſen fir Eyrien, namentlih bei feiner 
bafelbft gefammelten gründlichen Erfahrung, noch das meifte und befte zu 
hoffen, Aber fo lange Fuad Paſcha, wenigſtens dem Titel nad, noch Minis 
fter des Auswärtigen in Ronflantinopel ift, Täßt fi) auch von ihm in dieſer 
Beziehung nicht viel beftimmtes und toirflicd bleibendes erwarten; denn abs 
geſehen davon daß er täglich abberufen werben lann, müffjen feine Muffafe 
fungen in feiner gegentwärtigen Eigenſchaft noch ganz anderer Art fehn als 
biefelben wahrſcheinlicherweiſe werden follten wenn er minbeftens mit ent 
fprechender voller Macht und Autorität als Generalgouvemeur für Syrien 
lebenslänglih von der hohen Pforte eingefegt würde, Alsbarn hätte er 
Zeit und Muße und hoffentlich, weil fein eigenes Intereſſe dem entjpräde, 
aud den guten Willen um für Land und Leute nach allen Seiten hin ges 
recht und erfprieflich zu forgen, und um überhaupt im allgemeinen Rute 
und Drbnung fireng aufredtzuerhalten. Und bazu braucht es bier fein 
tünftlih ausgearbeiteles Syſtem, ſondern bloß einen Dann der mit Feſtig⸗ 
keit und Umficht unparteiifch regiert, und gelegentlih an ben Galgen appel⸗ 
lirt, das einzige Mittel um biefem heterogenen Volk mit feinen mittelalters 
lichen Gelũſten den gehörigen Nefpect einzuflößen. 

Tritt die Einfegung eines Generalgouverneurs nicht ins Merk, und 
verläßt Fuad Paſcha eines Tags plößlich Eyrien, ohne daß eine gleiche 
ſchwer zu findende Gapacität an deſſen Stelle fomme, fo kann man ſicher 
batd darauf einen chaotiſch anarchiſchen Zuftand erwarten wie er in diefem 
Lande vielleicht noch nicht da geweſen ift, und beffen äußere politische Folgen 
alsdann ebenfalls nicht lange ausbleiben werben. 


Deutſchlaud. 

Ansbach, 30 Nov, Zu ber heutigen Sihung der Generalſynode trug 
Delan v. Bioromsty als Referent bed ſweiten Uusſchuſſes bie Grundjiige, nach 
welden das neue Büchlein für den Anfangsuuterriht verfaßt werben follte, wie 
berhoit vor, Es wurden alle Süte des Aubſchuffes mac kurzer Debatte einſtim · 
mig angenommen, Godann erflattete Dela Bang vom Hof als Seferent bes Pr⸗ 
titionsausfhuffes Bericht über ben Antrag Biaromaly’s, eine Fürbitte für den Landtag 
während feiner Berfanumiung nad ber Furbitte jür ben König in bas allgemeine Kirchen- 
gebet einzufligen. Der Ausjhuß bequtachtet dem Antrag, zumal auch in Preußen 
umb Mürttemberg dieſe Filchitte Matıfindet, Hlerauf kam ein zweites Referat Langs 
über die Anträge der Delanate Weißenburg und Uffeuheim, betreffend bie ans dem 
höheren Kurs der Staatspapiere für bie Geiſtlichen eutipeingenden Nachtheile bei 
Anlage ber Kapitalien der Pfarrfliftungen. Der erfte Antrag weicher zur Aöfim- 
mung fan, war ber bes Delans Meher von Münden, welcher Uchergang zur 
Tagesordnung in dem Bertranen vorſchlug daß das —— dem angereg · 
ten Uebelſſand abzuhelfen bemlibt ſeyu werde. Mad Berwerfung dieſes Antrags 
wurde mit nicht ſehr ſtarler Stimmenmehrheit ber Antrag bes Staatsauwales 
Günther von Kronach —— baß_bie Pfarzer, vom ber Laſt dieſer Datauſ- 
zablung befreit werden follen, und dem Oserconfifterium bie Wahl bes Dedunge- 
mittels überlaffen Bleibe, 

Zu der Sigung ber Generalfgnobe vom 2 Die, murben bezilglih eine 
Antrags von Adrocat Scheller (Meferent App.⸗Rath an) mad lebhaſter 
Debatte bie Husichufanträge angenommen, dahin lautend: 1) bie allgemeinen Siyun- 

1 ber proteflantifchen Generalfyucde Bayerns follen künftig Brfenttich Aattfinten; 
5 für einzelne Faͤlle, im welchen nah bem Grgenflande ber Bernthung bie Deflente 
Tiehleit ber Siyung Wergernig verutſachen, oder dieſelbe fonft befondere Machtheile 
bringen Bunte, bleibt ber jeweiligen Generalfgucde das Recht vorbehalten auf Air 
trag einer gewiſſen Anzahl ihrer Mitglieder nach den Borſchriften ber Geſchäſte- 
ordinung ben Ausjhuß oder die Beſchränlung ber Deffentlichleit zu befhieken; 9) 
füc bie beemalige Berfammiung ber Geueralſhnode fell von ber Deffentlichteit ber 
allgemeinen Sigung Umgang genammen werben; 4) bie oberfle Kirchenſtelle wird 
i in bie Geſchafis · 
orduung ber Generalfpnobe auf bem entipredenden Wege zu bewirleu. 

Iñ derfelben Sigung ter Generalfguode wurde unter die Mitglieber ein gedrudicr 
Antrag des Couſiſterialraths Dr, Kraufoid won Bayreuth (angeeignet von Delan 
Wirth von Munfiedel) vertheilt, ber bie Ehefheibungsfrage zum Gegenſtaud 
bat. Mac eingehender Motivirung wird ber Antrag geftellt: Enigl. Oberconfi- 
forinm molle 1. fefort bie einleitenben Schritte zu einer Reviflon der beſtehenden 
Ehegefege bezüglich der Sceibung und Wederverehelichung mach folgenden allge 
meinen, in ber proteftanbifchen Sicche von Anfang an fefgebaltenen Orunblagen vers 
enfaffen: 1) Adulterium (Ebebruch) und desertio malitiosa (bögmillige Ber⸗ 
laſſung) bleiben bie beiden Grumbtgpen afler rechtsgültigen Schtibungen, als durch weiche 
die Ehe im ihrem Weſen zeridet und ber Ehebund, ber Bund ber Liebe und Treue, 
gebrochen und factiſch gelöst wird. 2) Was unter birfe beiden Grundtypen füllt, 
erleunt bie Rice als gültige Scheidungegtüude an. Beſſimmungen aber welche 
nicht unter biefelben fußfunsirt werden unten, lann bie Kirche nicht ale gültige Schei ⸗ 
bungsgränbe auerlennen, wie 3. B. Ungtüdsfälle, bilrgerlicher Tod, genenfeitige Ab · 
meigung 2°. Im folden Bien kann fie die Trauung nicht zulaffen. 3) Zur Tren- 
nung einer Ehe ift immer ein auf materielle (nicht bloß formelle) Gewißbeit einer 
rehtmäfigen Sheidungsurfahe nach den obigen Normen gebautes richteriches Er⸗ 
tenutniß nöthig. 4) Jede folhe Scheidung bewirlt völlige Löjung bes Epebuntee 
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für beide Theile, lebdech fe daß ber ale ſchuldig erwieſene Theil zur Strafe keine 
neue Ehe eben barf, bie ihm biefe Strafe von dem Landecherrn aus beſondern 
Grinben erfaffen it. 5) Da bie barauffolgenbe Trauung ein Met bes geiſtlichen 
Amts, ale Organ ber Kirche if, fo kaum, fobalb bie Hirche mit bem Staate ſich 
in obiger Weife vereinbart hat, bem einzelnen Geiftlichen micht mebr geflattet feyn 
nach feinem fubjectiven Exmeffen, ober mit Berufung anf fein Gewiſſen, fih dem 
Vollzug ber Trauung zu entziehen, nud ſich ala Träger bes kirchlichen Yıntes mit 
ber Kirche ſelbſt in Wiberfpruh und Wiberſtaud zu feen. II. Bis zur Bollen- 
buug dieſer Vereinbarung aber das geiſtliche Amt vom ber Zumuthung von Trauun⸗ 
J — welche nicht mach obigen Normen getrennt worden find ſicher zu 
en. P 
© Wien, 1 Dec. Ueber bie Perſönlichleit des neuen eroatiſchen 
Hoflanzlers Joan Mazuranic curſiren in den Blättern großentheils un: 
richtige Notizen. Aus verläßliher Duelle kann ich Ihnen folgendes 
über den Lebenslauf dieſes Staatömannes mittheilen. Er wurde im 
Jahr 1814 zu. Novi im croatiſchen Küfenlande geboren, und war nad) 
Bollendung feiner juribifch-politifchen Studien längere Zeit Abvocat zu 
Karlſtadt in Groatien. In den ftürmifchen Jahren 1848 und 1849 fun 
girte er ala Mitglied verſchiedener Landtagsbeputationen, insbeſondere jener 
welche im Sommer 1848 die Bacification gegenüber Ungarn anzubahnen 
und mit beiden Minifterien in Wien zu verhandeln hatte; 1849 und 1850 
wirkte er als Bertrauensmann für Groatien und Slavonien bei der Een: 
tralregierung zur Organifirung biefer Länder mit, trat im Sommer bes 
Ietsteren Jahres als Generalprocuratoröftellvertreter in Tanbesfürftliche 
Dienfte, und wurde bereits 1854 Ef. Dberftaatsanwalt in Agram, von 
welchem Poften er am 27 December 1860 als Praſident an die Spige bes 
eroatifchflavonifchen Hofdicafteriums berufen wurde, Neueftens wurde 
ex zum Hoffanzler ernannt und mit ber Würbe eines I. T. geheimen Raths 
ausgezeichnet, Er gilt mit Recht als bie erfte juriftifche Caparität des Zan- 
bed, Seiner Unparteilichleit, Gerehtigfeitsliche und Charakterftärke we⸗ 
gen wird er ald Richter und Beamter alljeitig hochgeachtet. Er befigt eine 
ausgebreitete Kenniniß ber ſlaviſchen, deutſchen, lateinischen, italienifchen, 
frangöfifchen und ungarifchen Zitteratur und außerorbentlich reiche dichterifche 
Begabung. Sein Styl zeichnet ſich durch Klarheit bes Gedanlens, Eleganz 
und claſſiſche Vollendung in mehreren Sprachen aus. Wiewohl im ge: 
wöhnlichen Zeben ſchweigſam, ift er doch, wenn es wichtige Dinge, insbeſon⸗ 
bere die Inlereſſen feiner Heimath und Nationalität gilt, ein meifterhafter 
Redner ber mit bewältigender Synthefe die ſchwebenden Fragen zufammen: 
zufafien und den Kernpunlt der Debatte hervorzuheben verſteht. Manche 
feiner Acte in ber bisherigen Stellung ala Präfident ber croatiſchen Hof: 
ftelle, insbeſondere das aus feiner Feder gefloffene nur theilweiſe im Minis 
ſterrath mobificirte F. Refeript vom 8 November d. J. zeugen bon feiner 
ungewöhnlichen ftantSmännifchen Begabung, und wenn etwas an ihm zu 
tadeln it, jo iſt es nur feine für feinen Werth zu große Beicheibenheit. 
Diefe Angaben mögen theild zur Ergänzung, theils zur Berichtigung ber 
in Ihrem Blatt vom 25 b, M. enthaltenen biographifchen Size dienen. 
Erlauben Sie mir Ihre Aufmerkſamkeit auf eine Entſcheidung ber 
ungariſchen Statthalterei, die von grunbfäglicher Bedeutung ſcheint, hinzus 
Ienten. Schon vor Monaten hatten bie Slowaten um die Bewilligung 
petitionirt eine Matica slovenska errichten zu bürfen. Daß ihnen erft 
jetst ein Befcheib zu Theil wurde, mag nicht befremben. Detobermänner 
wie Majlath, Bay, Syerfen u. |, m. waren dem Unternehmen fiher nicht 
hold. Nunmehr wurde den Petenten zugeftanden ben Verein zu gründen, 
doch müfle der Begriff einer ſlowaliſchen Nationalität aus den Statuten 
bejeitigt werden, da dieſelbe politifch nicht anerkannt ſey. Rum find zwar 
die Karpathen ebenfo wenig politiſch legitimirt wie das Voll weldes ihren 
Fuß bewohnt; aber feine Nationaliät ijt gleichwohl eine Thatſache, vor ber 
ſich das Auge nicht verichließen läßt. Das legte an den ungariſchen Lanbtag 
gerichtete E. Refcript legt dem Nachbrud auf einige Beftimmungen bie zu Gun- 
fien ber nichtmagyariichen Nationalitäten Ungarns beſchloſſen werden follten. 
Wäre der Kandtag darauf eingegangen, fo wäre auch ben Slowalen ermög: 
licht worden auf ein inarticulirtes Recht hinzuweiſen. Was nicht ift, lann 
werden, jagt das Sprüdmwort. In biefem Fall jedoch muß es werben. 
Denn es liegt nicht bloß eine Forderung der Geredhtigkeit, ſondern auch ein 
hohes Intereſſe in der Frage ber nichtmaghariſchen Nationalitäten überhaupt 
und der lowaliſchen inöbefonbere, 


Stalien, 

— Meapel, 27 Nov. Auch die officielle Zeitung, welche ſich bisher 
durch das mufterhaftefte Schweigen über bie Borgänge in der Bafılicata aus: 
zeichnete, hat endlich einen kurzen ziemlich; unklaren Bericht über den Stand 
des Kampfes dort veröffentlicht. Wie aus demfelben hervorgeht, haben bie 
Aufftänbifchen ihre Herrſchaft über die ganze Baſilicata, mit Ausnahme des 
Hauptorts Rotenza und einiger andern Stätte, ausgedehnt. Gie jind von 
ber frühern Briganti-Taktif biefen oder jenen Ort zu nehmen, zu plündern 
und dann wieder zu berlaffen ganz abgegangen, und fuchen bie einmal be 
fehten Drtichaften durch Einfegung neuer Behörben, ober nötbigenfalls auch 


dur Zurüdlafjung Meiner Abtheilungen, dauernd für die lönigliche Sache 

u gewinnen. Hohe Steuern werben allerdings, überall wo bie Borgesn 

ſchen Schaaren einziehen, fofort ausgefchrieben ; doch ift bie Plünberung in 
letter Zeit faft überall unterblichen. Eine 500 Mann ftarte Maſſe bat ſich 
von bem Hauplcorps losgetrennt, und ift nad) der Einnahme der Orte Bez, 
Belvano und Ricigliano in die Principati eingefallen. Mährend vice 
bemüht find den infurgirten Bezirk zu erweitern, fucht Borges felbft in ber 
bereits eroberten Bafılicata feine Kräfte fo zu organifiren und zu vermehren, 
daß er mit benfelben einen Angriff auf bas bisher noch unberührt geblichem 
Potenza wagen lann. Der General della Chieſa, welcher ſich ſchon einmal 
im Kampfe gegen bie Briganti, aber nur durch einen fehr eiligen Rütiug, 
bemerkbar machte, ift jegt von Salerno ausgerüdt um das in bie Princi- 
pati eingebrungene Gorps zurüdzubrängen. Andere Truppenmaffen find 
von Bari, von Coſenza und vom Golf von Policaftro aus aufgebroden 
um durch ein gleichzeitiges concentrifches Vorrüden die ganze Bewegung cin 
zuſchließen und zu erbrüden. Es ift dieß eine fehr zuſammengeſetzte Dpe 
ration, deren Erfolg nur fo lange gefichert erſcheint ala Borges das Heran: 
rüden der verfchiebenen Golonnen in feiner jegigen Stellung ruhig abwariet 
Während fi) in der Bafılicata aus ber Bereinigung vieler Guerrillabanden 
eine Armee und aus beim Brigantaggio ber Krieg entividelt, entſtehen nem 
Banden, welche die zu Borges gezogenen erfegen, in ben übrigen Provinn. 
Im Beneventinifchen find die Briganti ſchon wieder fo ftark, daß fie de 
Orte Gafalduni und San Lupo einnehmen fonnten; Moliſe und der Gar 
gano find nach allen Richtungen hin von Leinen Guerrilla » Abtheilinge, 
bie nur auf einen Befehl warten um fich zu vereinigen, durchzogen — 
Chiavone fpielt an der Gränge fein belanntes zivedlofes Spiel Er brinst 
bis Iſola oder bis Sora vor, und wird dann regelmäßig mit Berluft am 
ger Leute auf bas römische Gebiet zurüdgeivorfen. Die Franzofen incen 
mobiren ihn zwar hin und foieber, und haben ihm gerabe jet einen ganzn 
Trandport von 108 Mann, 2 Feldgefhüben und 2 mit Waffen belabenn 
Wagen bei Beroli abgenommen, meinen es aber im Grunde genommm 
nicht böfe mit ihm. Sie liefern die Gefangenen ftets wohlbehalten in Rom 
ab, und Chiavone ift alabann ganz fidher diefelben acht Tage fpäter, auf 
einem andern Wege, zu belommen. — Es ift bier bas Gerüdt von ein 
Zanbung bei Terracina verbreitet. Die Thätigleit der bpurbonikhs 
Comitos fteigt mit den Hoffnungen ihrer Partei. Vom General Elary ze 
leitet, beforgen Gampagna in Trieft, Giorgi auf Malta, La Grange ia 
Marſeille, Merenda in Civitavechia und Forti in Geprano bie Werbung 
und Ausrüftung ber beabfichtigten Lanbungserpeditionen. Vial, Glas 
und Bosco dirigiren von Nom aus ben Gang ber Inſurrection. Hier m 
Neapel hat das bourboniſche Comito den Dfficieren der Nationalgarde einın 
großen Schreden eingejagt, indem e8 ihnen Briefe zuſchickte im melden ge 
fagt ift: daß dieNationalgarde nur dann Verzeihung für ihr biäheriges de 
tragen hoffen könne wenn fie ſich jet, wo der Sturz der Regierung nat 
bevorftehe, zurüdziehe. — Ebenfo wie in San Giovanni a Tebuccio, It 
aud in Arzano und Refina die Ankündigung ber Aushebung zu Unrubn 
die aber von ben Truppen fchnell unterbrüdt tvurben, Veranlafjung gegebet 
In Arzano gieng die Bevölkerung fo weit die weiße Fahne aufzupflane 
und das Wachtlocal der Rationalgarde zu demoliren; in Refina beigränft: 
fie ſich darauf unter dem Gejchrei „Evivva Francesco II!* bie Aus— 
bebungsliften zu verbrennen, 

xx Rom, 23 Nov. Diefer Tage wurden in ber Gegend vis 
Veroli eiwas über 100 „Reactionäre” von ben Franzoſen angehalten. Ti 
Sache ward aber ganz friedlich abgethan. Der Führer dieſer Bank, 
Major Sarraceli, durfte ſogleich hieher abreifen, nachdem man zuver nod 
weiblich getrunten und über die Piemontefen geſchimpft hatte; feine Leub 
aber famen Später in brei Abtheilungen hier an, von denen jede von tm 
päpftlihen Gendarmen begleitet wurde. Die Franzoſen behandelten fe 
äußerft zuvorlommend, und es fcheint burchaus nicht daf bie Unterbrüdum 
des Brigantaggio den Franzofen beſonders am Herzen liege. Es wird en 
neue Divifion Franzofen bier ertvartet, und man macht faft gar fein &e 
heimniß daraus daß der Raifer es auf den Beſitz Neapels abgeſehen habe 
General Goyon wird am 1 Dec. erivartet, ber franzöfifche Gejanbte witd 
durch bie Krankheit feiner Gemahlin noch zurüdgebalten. — Der Papit bu: 
eine Prüfungscommiffion behufs der Auswahl der zur Austellung nad 
London einzufendenden Gegenflände biefiger Künftler und Ortwerbäleute «r 
nannt, Fürft Albobrandini führt den Vorfig, und Ritter Grifi ijt Schrift 
führer, — Am Gäcilientage begab fich der heil, Water in bie Erypla der 
Päpfte, und brachte dort lange im Gebet zu. j 

* Mailand, 30 Nov. Baftogi's Finanzplane, bie er mit grobe 
Zuverficht veröffentlichen ließ, fioßen auf geiwaltigen Widerſpruch. Mar 
tabelt vor allem daß er mit einer fo enormen Erhöhung ber bereits beſtehen 
ben neben neu einzuführenden Abgaben aufgetreten if, So; By ar 
Procent vom gerichtlich zugefprochenen Gut (tassa dell’ 1 perc. sulle sen 
tenze) feltft in den alten Provinzen britdend, und habe gründliche Beſchwer 
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ben veranlaßt. Was werben bie Legationen, bie neapolitanifchen und ſicilia⸗ 
niſchen Probingen dazu fagen, in been biefe Abgabe gänglich unbelannt tft? 
Ebenfo bat man die Steuer bon 4 Proc. vom Verlauf der Liegenfchaften 
abihredend gefunben. Der Minifter follte bei einer geringern Ziffer an 
fangen, und, wenn e® nöthig ſeyn ſollte, allmählich zu 4 Proc. auffteigen. 
Man gibt zu dab, um bas geftörte Finanzgleichgewicht herzuſtellen, es 
nöthig werde die Steuern noch weiter zu erhöhen; allein es jey ein Fehler 
(imperdonabile errore) vom Enregiftrement und vom Stempel (Registro 
& Bollo) auf einmal 45 Millionen zu verlangen. Diejenigen Provinzen in 
welchen bieje Steuern nicht befannt waren, proteftiren energiich gegen deren 
Einführung. Die Abgeordneten aber, melde einfehen daß das neue Neid, 
Gefahr läuft wegen Mangels an Geldmitteln in feine Elemente aufgelöst zu 
erden, geben mit Noth das Princip bes Finanzminifterd zu. — Während 
auf dieſe Weife über bie Finanzfrage discutirt wird, ftellen Berichte über 
das Brigantenivefen die Möglichkeit einer umificatorifchen Drganifation des 
Sübens in Zweifel Der moralifde Einfluß ift fehr im Abnehmen, man 
verfteht ſich nicht mehr. Man fühlt dab das Eentrum des einigen Italiens, 
das Gentrum der Staatsweisheit, ber Intereſſen und ber Macht nicht in 
einem ber entfernten Punkte ber Halbinfel firirt werben kann. Dan fieht ein 
daß die Unificationg: und Centraliſirungswuth die Organiſation bes König: 
reich Jtalien fo fehr gehindert hat, bafı bie feurigften Borfämpfer besfelben 
am endlichen Gelingen berfelben zu ztveifeln anfangen. — Die hier garni: 
ſonirende Brigade Guneo hat Befehl erhalten fegleich nach Neapel abzur 
marſchiren. Al Erfag wird nur eine halbe Brigade hieher entſendet wer⸗ 
den. — Der Aufjiand im Neapolitanifchen, obgleich er ftet3 mehr um fich 
greift, wird noch immer in officiellen und officiöfen Blättern Brigantaggio 
genannt. Befonnene lächeln darüber, beredinen ater im fillen bie ungeheu- 
ren Summen welche bie Belämpfung biefer „Morbbrenner” verſchlingt. 


Neneſte Poſten. 

München, 5 Dec, In Militärkreiſen erwartet man für bie näch 
ften Tage mehrfache Beförderungen in ben Staböofficier-Stellen. — Be 
züglich der zu erwartenden meuen Gewerbe Orbnung vernimmt man ba 
diefelbe noch im Laufe dieſes Monats publicitt werben fol, da die Abficht 
befteht fie mit dem 1 Jan. 1862 in Kraft treten zu lafjen. (&. 8.) 

*Augsburg, 5 Dee. Der „Verein für deutſche Induſirie,“ 
welcher fich feit feiner Gonftituirung zu Franlfurt a. M. am 4 Det. bereits 
eines ziemlich zahlreichen Beitritt unter den großen InbuftrieEtabliffe- 
ments Bayerns zu erfreuen bat, erläßt gegentoärtig die Einlabung zum 
Beitritt an die gefammte Inbuftrie Deutſchlande. Da diefe „Einladung“ 
zugleich das hanbelspolitiihe Programm des Vereins enthält, jo erlauben 
wir uns barauf beſonders aufmerfiam zu machen. Sie befindet fih unter 
den Inſeraten ber heutigen Beilage ver Allg. Zeitung. 

+* Stuttgart, 5 Dec. In ber heutigen Situng ber zweiten 
Kammer, welche wohl für diefe Woche bie Iehte war, wurde noch ein 
Finanzcommiſſionsbericht über bie Reftvertwaltung berathen, worin unter 
anderem ber Anlauf eines eifernen Nedar-Dampfboots um die Summe 
von 38,000 fl. von Maffei in Münden aus den Mitteln der Reftwertvaltung 
die nachträgliche Genehmigung der Kammer erhielt. Gin Antrag ber 
Minberheit der Commiffion wollte Verwahrung einlegen gegen die Ver: 
wendung von Mitteln aus ber Neftverwaltung ohne vorherige ſtändiſche 
Zuftimmung; biefer Antrag fiel jedoch durch. Ferner erhielt der Ankauf 
einer Sammlung altdeutider Gemälde aus dem 15. Jahrhundert, welche 
für die Löniglihe Staatögallerie von Dbertribunalprocurator Abel um 
21,600 fl. ertuorben wurde, die nachträgliche Zuftimmung. Das nod ver 
Fügbare Reftnermögen beläuft ſich jegt nad) ben bereits im Laufe der Etats: 
berathung aufdasfelbe übernommenen Bertvilligungen und ohne die für außer: 
ordentliche Straßenbauten beftimmten 500,000 fl. auf 3,439,006 fl., wozu 
noch die Ueberfchüffe aus dem Etatsjahr 1860 bis 1861 kommen, worüber 
der Kammer fpecielle Mittheilung noch nicht gemacht if. — In einem 
Vortrag der mittelft Note des Finanzminifteriums eingebracht ift, und 
worin gleichzeitig auf früheren Rammerbefchlüffen während der Berathung 
bes Etats beruhende Nachexigenzen eingebracht worden finb, bie zufanmen 
nad) Abzug der Berminderungen für die Jahre 1861/1864 1,287,781 fl. 
38 Ir. betragen, berechnet fid) der Staatöbebarf für die drei Jahre auf 
47,203,298 fl, 23 fi. Der Ertrag des Rammerguts beläuft fi auf 
20,414,404 fl. 24 kr., der Ertrag der Steuern auf 20,510,108 fl.; es 
mwürbe fi alfo eine Ungulänglichleit von 2,278,788 fl. 59 fr. herausſtellen, 
welche durch einen Zuſchuß von demſelben Betrag aus den verfügbaren 
Mitteln der Reſtverwaltung gededt werden fann. Die lönigl. Regierung 
behält ſich Übrigens vor demnächſt eine weitere Vorlage weg n Verwendung 
des verfügbaren Neftvermögens zu machen. — Die dem Landtag noch zur Be 
reinigung übrig bleibenden Befchäfte laſſen fich nun noch auf folgendes zufant: 
menfafjen: Abſchluß des Hauptfinangetats einſchließlich der noch zu machenden 
Vorlage über bie Vergrößerung und Ertveiterung bes Stuttgarter Babınhofs; | 


Kirchengeſetz, ſoweit dasjelbe durch bie 


Ausgleichung ber noch zwiſchen beiben Kammern differirenden Beſchlüſſe 
über das Landeseulturgeſetz, reſp. Feldwegregulirungsgeſeh, das katholiſche 
Hammer ber Siandesherren Ab⸗ 
änderung erleiden ſollte, das bon ber zweiten Kammer bereits erledigte 
Geſetz über bie Unabhängigſtellung ber ftaatsbürgerlichen Rechte von ben 
religiöfen Belenntniffen, ein Stantövertrag in Voftangelegenheiten und 
einige noch obſchwebende Mleinere Geichäfte, welch letztere fih zuſammen in 
einer Sigung abmachen lichen. Hiezu ift den Kammern, einſchließlich ber 
nothivenbigen neuen Ausſchußwahl Zeit bis zum 20 Dee. gelaffen, an wel⸗ 
chem Tag, aller Wahrſcheinlichteit nach, der Landtagsſchluß erfolgen wird. 
Wien, 4 Dec. Im Abgeordnetenhaus wird die Verhandlung über 
das Gefet betreffend die Trennung der Juftiz von der Adminiſtration fort: 
gefeht. Dr. Tafel: Eine Stodung der Geſchäfte, wie man fie als 
Folge bes Geſetzes in Ausficht geftellt, Nangfireitigfeiten zwiſchen dem po⸗ 
litiſchen und Juſtizvorſteher feyen nicht zu fürdten; bie Würde der Juſtiz ⸗ 
beamten werde dadurch gehoben, und wenn das Geſetz nur die Auflöſung 
ber Landescommiſſionen für bie Perſonalangelegenheiten ber gemiſchlen 
Bezirlsämter ausfpräche, ſo wäre das bereits Grund genug das Geſeh an 
zunehmen. Sr. 0. Doblhoff: mitber vorgefchlagenen Reform der Bezirkes 
ämter würbe eine halbe Maßregel gefchaffen werden, die befürchten laffe 
baf die projeclirte Drganifation ber politischen und Gerichtäbehörben hin: 
ausgefhoben würde. Nebner beantragt daher eine motivirte Tagetorb» 
nung, in Ertvägung ber minifteriellen Bufage wegen balbiger Vorlage ber 
Yuftigorganifation und ber Ausſicht auf ein ſchleuniges Inslebentreten ber 
neuen Gemeinde-Drbnung ; da überbieß bie Trennung der Juſtiz vom ber 
Verwaltung principiell bereits verbürgt ſey. Müplfeld betont bie große 
Bereutung ber Etrafgerichtäpflege bei den Begirkeämtern : deßhalb müfle 
der Arjunct, welcher dem richterlichen Wirkungssceije borftehe, bon dem 
Bezirlövorfteher unabhängig ſeyn. Die Durhführung einer gründlichen 
Juſtizorganiſation, auf welche der Vorrebner das Land vertröften tolle, 
werde noch jahrelang auf fich warten laſſen. Hr.d. Mende fhlägt tor, ben 
Beſchluß des Haufes auf Trennung der Juſtiz von ber politifcen Verwal⸗ 
tung nochmals an den Ausfchuß zu verweilen, bamit biefer cin Geſetz für 
Durchführung ber gedachten Trennung mittelft Aufftellung von Einzel 
erichten einbringe. Noch betheiligen fih an der Debatte Herbft, Havelfe, 
Tomann, Brolih und Minifter v. Laſſer. Der lehtere erllärt fich im 
Princip mit dem Grfch einverftanden, führt aber cine Reihe vo ı ftatifti- 
ſchen Daten an, um zu conftatiren daß es nicht volllommen durchführbar 
ſeh. Schluß ber Sitzung 2 Uhr. Naͤchſte Sihzung Freitag. Fortfegung 
ber Ian Debatte. (T. 6.) » 

0 Wien, 5 Dec. In der Budgeifrage iſt endlich das bis jet de 
mißte Cinverſtandniß erzielt, Die Vorlage wird im Laufe der nächften Woche 
nad) ber Nüdtehr des Kaifers von Venedig ftattfinden. Da es ſich lediglich 
um bie Hebertragung eines jegt ber Egecutive nad) $. 18 unbeftritten zus 
—5 NRechts handelte, jo durfte bad Tabinet ohne Zweiſel Gewicht dar⸗ 
auf legen daß bie Einwilligung zur Berathung von Geite ber verſchiedenen 
Fractionen bes Hauſes vorbehaltlos erfolge, Die Mehrheit der Boten 
und Tichechen ſchloß ſich dem minifteriellen Öebanten an. In den Clubs 
ber Linken wurden zumeift und am längften Beringungen und Modalitäten 
debattirt, fo } B. —** Einführung des Minifterberanttoortlichkeite: 
princips u. dgl, Endlich wurde in der Berfammlung ber Unioniften be 
Ichloffen davon abzuſtehen; felbjt ein Antrag bes Mor, Bring, bie gedach⸗ 
u — lediglich als Wünſche zu — ———— blieb in ber Min⸗ 


Bern, 4 Der, Mittags, Das Nejultat der Freiburger Großrathe⸗ 
wahlen ift eine ftarfe ultramontane Mehrheit, dazu etiva 20 Liberale und 
gemä Bipte Conſervative. — Der Berner große Rath wählte zu Ständeräthen 
Hrn. Schent mit 92% von 124, und Hin. Leuenberger mit 109 von 164 
Stimmen. Hr. Gonzenbach hatte 34 Stimmen. Zu Eſſenbahndirectoren 
nad dem Vorſchlag der Regierung die HH. Stodinar mit 138, Schaller 
117, Karrer 150 Stimmen von 188; zu Erfagmännern bie HH. Niggeler 
(96), Gfeller (82), 

Genf. Der am Montag zujammengetretene große Nath bat Hrn. 
Babollet zum Präfidenten und vie HH. Richard umd Alt-Stantsrath Buy 
zu Bicepräfidenten ernannt. — Jener Pierre Longet, ber in der Affaire 
von Billela:Orand die Hauptrolle fpielte, iſt vom correctionellen Gericht 
von Genf Wegen ber feiner Zeit gemeldeten, bei Chene verübten Thatich⸗ 
feiten, unter Abweſenheit aller mildernden Umftände, zu einem Monat Ges 
fängniß verurteilt worden, — Der nächtliche Patrouillendienft der Miliz 
in Genf, der biäher je durch eine halbe Compagnie beiverlitelligt wurde, 
wird fünftig nur noch durch je 20 von Unterofficieren befchligte Mann 
ausgeübt. 

Bombay, 12 Nov. Bon biefem Datum haben wir indiſche Blätter 
vor ung liegen. Sie melden ben Tod Eir Richmond Shaleſpeare's, des 
oberjtatthalterlihen Agenten für Gentralindien, ſchweigen aber von dem 
(gejtern nad) einer telegraphifchen Notiz anderer Blätter erwähnten) Tode 
Yord Eigins in China. 

Verantwertlide Koran: um @ zoib. Dr. 4 3. Altsebo :u Dr, 8 Orger 
Weriag ve 3, &, Hatte ichen Weganiina, 
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Derein für deutſche Induſtrie. 


Einladun Beitritie an 
*5 ee Be eonflitnirendent 1 ya: ae N Si are ——— geben wic ums ber 
dns mehr > Averf De ee und Mapeifen einer me fenefellen Ta Tagespreffe Bier ober am irgenb einem anberen Orte 
Ian ug rung wir werben wielmehr vor Allem unſere — ufgabe, bie ſichere und rachhaluge Organiſation und —E tes Vereines 
en, 


— * 
Aus de th abgedruckten Verhaublungepretecolle witd jeber Unbeſau ler Beiftes Kind wir find, Der Berei 
wi unb a das mas er von fi ſeibſi fagt, ein Bein” der ſich —* FH ' —* bie Bertretung a Pond —S 


macht, umb ber ſich zur Erreichung feine Zwcces auf den pofitiven Boden 
er in jeber Beziehung wünfgen 7 


deutſchen Zellvereins ſiellt, heilen, gegen Gebeiben und Ausbehuung 
Müffen wir hienach Alle eifrigft 


13 * zn TH anf biefer Vafls ten prakuſchen Aunegangepuntt * —— a or veranlaßt iſt 


- gelammien beutf»mationalen Arbeitsimtereffen umfchlin ne "werbe, bog 


ber Urt. 25 bes preußilch · —— = as —*2 8 dahin im Erfüllung gehe, ein mächtiges beut ee Han —5— und Deutjch⸗ 
land dem ganzen Yuslande gegeniiber wenigflens Ir —— Gebiete ſeine Wiebergeburt feiern * 5* Danbelsmadht Sein ya zu jehen—, 
miffen wir Selen notienalen Abſchluß gegen —— Autlend pudedſt erh Me anf tem Beden des Zellveteines mit aller Kraſt unb Entſ A nie 
fuchen, fo fange die deuthen Grefimächte feieft cin neh € 2 — Banb zu Infipfen u fir zen: erachten = fo warb une glei fein Fi 
liper und vernlinftiger Manu befbalb verbächtigen, als mellten wir m im Erſten a Ne her la en du 


unb mit ber im Zweiten betonten proftiiden Rethwendigleit ben = * hen Bembeutice 8 
das Dentjhmatienale, umb bieß bleibt flir ums deuſch· iſterreichiſche Handels» — 
lungtn eder —J5 banprfepolitiicer Acte der R ierumgen 3 - Puch tommen oder micht; zur BR Ru = a utſche vereiu — Si e I nme 
Anhalıe 25 gemein >> ee ber innerhalb deeſelben fiehenten unb ter durch ven —— —— rk nn 
eben laim umfer innerha ve Beten begrünterer Berein au mar von biefer Bafis ausgehend und ee 
atienale —— sc 
Veliuiſche Pabjucher aller Art — ihre Diiffiimmung mit verhehlen daß unſer Verein ausgelprechenermaßen fein politiiger i tie Im ea 
ihren Bereiu wicht in ein beftimmter politisches Parteiloger gefiellt Taten; — eber mir ſelbſt — nur zu feſt überzeugt, daß bie unerlä are Beringung unferes 
einigen ee bie unbebingte Breikeit ter polniſchen Meinung eines jecen Einzelnen j 
ben wir ung gegenüiberftelen in jener meiiverbreiteten und mit den na regte — eperiremben Berbinbung auswärtiger und 
heimiſcher a fremter Mabricate, tie fein Mittel (deuem mm endlich ben deuiſchen Markt ten Demäne zu machen, und bie feit einer Bei 
von Jahren ihre Anfirergungen verbeppelt und werbreifacht haben um im Deutſchlaut ſelbſt bie leute Meinung — ro u bas fprcielle Zutereſſe des bloßen 
Sänblers Über jenes ber pretucireuten Gewerbeihätiglcit ter Natien zu feger. 
DS tragen ee Tas Banıer des Freihaudele, aker die Theorie des Freihandels bat mit biefem Freibündlern eben fo wenig eimas gemein als bie Religion 
mit ligiofen 


In biefem er enblide, mo tie widrigfien Brogen für die deutſche Induftrie en Entiheitung lemmen folen, wo bie Kim bes beutichen Zollvereins 
noch offen und deſſen Feridauer fewie jene tes Vertrages mit Oeſterreich nur neh bis tes — 1865 gehdert, no be von welentlihen Re · 
einen Yandelövertrag mit Frankreich im 


fermen des Belivereins und tiefeingreifenten Menterungen feines Tarifes bie Rede Mr wo bie Unterhandlirgen ü 
Gange nnd bereits jo weit gedieben find daf es vor nech nicht Tonper Zeit nur as ein wen mehr Nachgiebigleit Frankreiche nefchlt haben foll, um ten verl 
ng zit befiegeln, — gerabe im biejer bechſt feitifchen Periode find Die ſich täglich fi Anftvengungen unjerer Des um fo gefährlicher, und jeber Fuß 
breit Beben ben wir fie * gew unen liefen, wäre für bie deutſche Juduſtrie ein eben jo grefier wie unverantwortlichet B 
Es ift wahrhaftig bie bödfie Zeit daß die deutſche Inbußrie jenem Treiben enticieren emtgegentreie uud wiedet einmal jeige daß fie ibre eigenen Jutereſſen 
— im Be Leben felbit und mit Erfeig zu wahren den Beruf um bie Araft bat. 
„Arge ai an ber Brit ſich zu biefem Zwecke wieder in einen grefien allgemeinen Verein zu —— = mit vereinten Steüften ven einem leuenden 
8 energifch zu teirten nnd auch unferfeits mit ſeſtem —— umd unter Benäyung aller jener zahlreichen ee! — * toftfpieligen Mittel, bie 
—— —J I, au ee geben zu Tönmen; wir dürfen feine Zeit mehr verlieren das Obr der De ei iche Meinung wieder zu 7 
denn nur zu — bie deutſche Induſttie in beiden Beziehungen far gänzlich geſchwiegen und verfäumt ſich > n gmcnane Orgau zu fhaflen, Tas 
at, > 3 * — ine Stimme für fie zu erbeben und im Deemente ter Gefahr Any für fie zu Schlagen vermöcht 
lin Pewenken haben daß höchſtens ba eder dort ein ober ber andere Kaufmann eder Habricant eonfibentiel über einem einzelnen mg 
Befrogt u ns a * bazmım handelt einen zag mit frankreich zu Schließen, befien gebeim gehaltene Prepofitionen tie ganje deutſche Handeie- u 
Zoll eleggebung in Frage fiellen uud im ben wichtigen Tarifjagen eine ds bisherige Syſſein des Zellrereins nahezu ummälenbe Veränderung bejweden? Sa 
im been 2 bie —— und einſeitigen Gutachten einzelner Juduſtrieller ober Körperſchaften als bie Stinume ber ganzem deuiſchen Intufirie gelten ? 
u. er # igften ragen an ame herantreten, um jo bringenber iſt das Fe u beren Beantwortung im gemeinfamen Intereffe Aller vorzubereiten 
um m 


Mn gr raſch und | Kr —— 3 Te mc 10 Jah ve aber * wird * ee vi -Ausbrud ber — In · 
duſtrie llen wenn man en m e muter kommen lünbiget, rim Anträgen b 
ihre ——— — die Frucht — eb umparteliſcher Berücfichtigung aller eiuſchlagigen Bernie und Bedürfniſſe —* fr 


Der Ansſchuh glaubt biefer Aufgabe vermittelft jener am 4, Detober befchloffenen Einrichtung und nad einem ummittdbar hierauf noch am 5. Dclsber 
fegefielten Plane zunäcft entſprechen zu Lönnen; umerlißlich aber ft es biebei, b unb vorzugäweife bie, e Inbuflrie mit allen Ser te 
— * ——— au he — Funbiruug * ein Se ihu — Stanb ſehen ee a — als ee bie en Die 

ung enbflen Ankgaben en. 

Nur eine in jeder Wr im Voraus geſicher:e Stellung bes Vereines wird ihn bamı Einla Beitritte nbere 
ber —— eh: * bernd * uuter —— —— 28* nn A a Beitrag Ing a re ir 


—F wollen hoffen . die deutſchen Juduſtriellen und ihre Freunde durch Art und Mafi ihrer Betheiligung Zeugniß geben merben wie ſtarl ber Wille zub 
bie Kroft terjenigen ift vie auch bare; igre Jochale und ——— al non * * find zur Vertreiung der deuiſch natienalen Arbeiteinteteſſen! 
urge en ea nug 
1) Der Beitritt verpflichtet zu einem BTOEOLLURER Sahratig in neh son pad deren Bezahlung bie Ditgliebefarte bei einem ber Aus 
Ihufmitglieder ever beim Präfiventen entgegengenemmen werben ta 

Dem Au Buff fiebt eẽ eiferberficen Fale eine N — bis zu weilleren fl. 25 zu verlaugen. 
9 *53 für —— —7 unbationsbeiträge wollen auf dem beſenders be en Fernulare vollzogen und an den a Prößdenten user werben. 
ng biefer Ertrabeiträge geichicht au * eerege bes Vereine Guſtav Arommel, Geramt ber Mech. Baummwoll-Spinnerei 

und Wehe an —— welcher barüber quittirem te 

Diefe befondern Beiträge verpflichten zu * für bie Felge 

3) Die Aalen in NER: Das be —8 wird im ber nãchſten Genctalverſammlung vorgelegt werden, zu welcher die Cinladung im 


öffenıfiken Vlätiern erſo 
4 bes beitretende ti * wird dringend erfuiht feine etwaige nähere Senntmiß von Inhalte bes projectirten framöfiihen —— — — aub 
i gt nn \ be In hierüber enpa ven ſeiner Regierung am Er gefellten —. und baranf extheilten Antworten, ſowie überhaupt feine 
hierauf bejiiglichen rungen zur ſachdienlichen Benuyung am ben Prüfldenten mittheilen zu 


Der Ausfduß: 


A. Ulegander in Bodenheim. ing it Mannheim, 
Dr. Ammermüller in Stuttgart. artin in Glabbad. 
Ob. G.-Antelt Bauermeifter in Hanueber. —8* v. —VB in Pe 
G, Böding in Neuntirden, neiber in Sensis 
©. Deffner in Eß lingen. ® 8* in Stuttgart. 
Karl Forfter in Augsburg. Dr. 2 Zoegel & Müpfpeim aRubr. 
Guftav Frommel in Augsburg. Nieol, Vetter in Ertlingen. 
Augsburg, 14 — — vpraft u in Augeb 
er Dräfibent: Hofrat von Kerftorf in Augsbu 
(8076) aa * Der Eirififäheer: Dr, Bock. 
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Perfonal: Nachrichten. 


„an tlitärdienfnagrichten, 

Rıgt. * GEardes du Cortoe, zum Majer und etatem. Etobsofficier befördert ; 
Graf dv. db. Gröben, Kita. im demſetten Rgt., 
—— bee 9. Erradren; ref v. Eehuborff, Ritm,, pım Sommanbene ber 
Leibs@empageie erwanın; v. Kahel er, Optin. in Ins 4. "Henberb. IR. Ir. 24 
werfegt; Selle, Yauptim., in das 1. oftpr. Gren⸗N. Wir. 1 vefeht; m. Gaza, 
Hauftm, unter Eruennung zum Comp.:Chef, im das rhein. Yäger-Bat, Mr, 8 vtır 
feßt; Rroft, Iptm, im bes 7. weſtrh. IM, Me, 56 terfept; vo. Horn, Hpun., 
vom Oren-Megt. König Prietrih Werben IV., sum Major kefördert; Meben, 
Orten, unter Verſehung in das 1. Hof. IR, Nr. "18, um Dador ernannt; ;olft, 
Spim. vom 2, cherfhiefilgen IR, v3 um Mejor b.förbert; v. Schramm 
als Comp. Chef im 2. oberkbiel. FR. Pe. 23 wieder angeftellt; v Semis | 
Ritt, vom 2. fchlei, lb. «R. Dir, 2 zum Eecad.⸗Chef ernannt; Wolff, Maier, 
in das 4, oberfälef, IR. Ar. 63; v. Prittwig, 4 in tas 2. oberfchlefifche 
RR. Nr. 23 verfeßt; Funt, Hauptır, und Nofut. bei bem Ben. » Gommandbo 
bes VI, Arımee-Korps, der C * ala aler vertichen. — Ubſchledabewilligungen. 
Fıbr. v. Reigenfein, Majır a, D., mit feiner Penflen zur Dispofition 
geellt; Gene, Sauptm, = 5. pemm. IR. Nr. 42, ale Major mit Perfiom 
gue Dispofition geſteüt; v. ie Hauptm. vom 1. wege. Gien.MR. 
Wr. 6, wit Ausſicht auf Giviverforgung und Benfion; v. Scheibner, Haupint, 
som 1. ſchleſ. Greu · Negt. Pr. 10, Se Pajer mit Penflon; v. Kahlden, Wittm. 


Breufßen. r Branbenflein, Ritm. im j 2 @ah vbein, uol Megꝙ. Ar. 7, ale Major mit Beufton sur Disp. 


wu Ghej der 3. Comp. und | dem Sriepäbienfen beinillig. — Murbeffen. 


i vom Schilhen · Bot., ift mit Penflen ber Abſchied bewilligt. 


gehelt. — 
Dem Oberfirkient. d. LUbben I iM die erbeiene Entlaffung ans 


Sachſen. 
Dem Hauptat. Wiederhold 


Civildieuſtnachrichlen. Württemberg. Der Obet · guſlizrath Stein 


| heil im Ellwangen if auf fein Aufuchen in ben Rubefanb verfeht, 


wiſſenſchaft und Aunſt. Preußen. Der bieh. a. o. Prof, Dr. G. 
Im. Schröter im Breslau iR zum orb. Prof. ber Mathematil in ber philofophifchen 
Foewtät ber dortigen Unwerſtiat ernannt. 


Laudflände. Baden. Zu Mitgliedern der erſten Kammer finb ermannt: 
| ber — bieut Hoffmann, ber — Rung, ber Geh. Rath Dom- 
delan Dr. v. Hirfſcher, der Brg-Direetor Geh. Rath jrombenn, ber Boll 
Direcior Kirdgeßmer, ber Hofrath und ref. I Bluntfdli, ber 
nen in Mannheim, 5. Lauer, ber Fabrikiubabet A. Dennig im 

1114,78 


Coufnlate. Bayern. Der bieherige Conſul in Eyra, R. Ralli, if 
onf fein Mufuchen von bicfer Stelle mieber entheben. — Medienburg-@hierin. 
Der Kauſmann und Banlier A. E. vum Iseghbem+Duclos u Oſftende if 
zum bieffeitigen Cenſul daſelbſt ernannt, 


as Wiederaufleben ter gefuntenen Yebenskräite ehme Meticin irgend einer Art, ober gute Berbanung, ftarte Nerven, kräftige Yungen, reines Blut, gelande 

Nierea und Leber, regefnißige Aörperfunctiomen und volfommene reibeit von Magenleiden, Nervenfeiden, Be: (dfeimung und Unterleißsbelimwerten äng- 
Une Emancipation won Pillen, Balver und Mirturen.” Diele Schriſt empfangen alle Kranker nmfonft und france, menn fie barım am Serrm u ii Freue 
Friebricftraße, Berlin, ſchreiben, oder at Seren A. Torfloff, 32, Rue d Hauteville, Parie 
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Bank für 


Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 30 November 1861. 


Activa: 


Passiva: 
















Nichteingezahlte 7%, auf 

D. 12,104, 0 0.» 8173800 | — 
Wechsel FR rare . 946577 | 56 
Cassa 













279777 
8601 


47 
15 


—— in Silber . » 
Vorräthige Banknoten . 


Zurückgekaufte eigene Actien 
Stück . » 2.020, %+ 
Effecten 
Lombard - Bestände . . 
Immobilien und Diverse . 


Due Bee a Be Ze Ze 


Actien-Capital 








Volleingezablie Actien . 
Actien mit 30%, Einzahlung 






1234750 1 — 
Banknoten in Umlauf. . . 8245 | — 
Diverse Croditoren . . » 836448 | 52 


18505573 | 62 


| 18059) a. D. wrrrT Verlag in Frautkfurt a, M. ſtad mem erſchienen und durch alle Buchhanbiumgen zu beziehen: 


Gefibicdte 
der deutfchen Monardie 


von ihrer — bie 4: nn Verfall, (687—1519). 
Souchay. 


I 23. hen ber Ce und Ottonen. 
1. Bd. Geſchichte der Ealier und Hohenftaufen. 
III. Bd. Geſchichte des Wahlreiches und der Luremburger, 
IV. Bd. Die —— bis zum Verfall der Monaichie. 
Preis per Band 36-50 : a N ku Rihlr. 2. 20 Sgr. ober 


Die beiben erſten Bände F — — ter 3. Vand erſcheint nech 


vor Weihnachten, während ber 4. Band ſichet med vor Oſlern m. J. zur Ser 


‚Ienbung tommt. fommt, 
Die mebiatifirten frei 
Heichsftädte Tentfehlande. 


Bon Dr. Gg. Viet. Schmid. 
26 Bozen, gr. 8. (1861). Kthlt. 2. 12 Nor. od. fl. 4. 12 fr. 
Enthält in gebrängter Kürze bie Geſchichte von 47 imebiatifisten Gtäbten, 
teren Wappen im fauberem Ge ufimitt beigefügt beigefügt fin, 


Geſchichte der driftlihen Kirche. 
In Vorlefungen dargeftellt 
von Lie. KRarl Sudboff. 
2. e und vermehrte Eufl, Zwei Theile in einem Band, 
1860. eleg. geb. Riblr. 2, 24 fr. od, fl.d. 48 fr, 


Sophseſeiſches. 


nd ar ung und —— 
338 Haſſelbach 
20 By. 8. * er Fre 1. 9 Nor. od. 1. 2. 20 fr. 


Bus Geſellſchaftsweſen 


ri d vollswirthſchaftl. t unter b 
ju + un ne w een „Bin u Je —5* — 
Um Dr. W. Auer 
— 1861. gr. 8. Rthlr. 2, od. n. 3. 30 fc 


ber Landwirthfheft 
von Dr. 8. Birnbaum, 


Vrlontdorent zu @tefen. 
I. 2. Adgemeine —— 
24 Sn i$ 8. (185%). Rıble, 1. 10 gr. ob. fl. 2. 
d. Sperielle EIER. 
— gr. 8. (18651). KRthix. B. ob. fi. 6 
ee Bb. Betriebolehre. 
ca. en (erjheim Ofiern 1862). 
Der Berfaffer hat fi zur Aufgabe geſtellt ein vollfändiges Lehrbuch ber 
——— für Lehter und Etubirende beim Umterricht auf höheren laudw 
Alabemien 2x. zu geben. 


Der ur! Greipeitölampf 
Dereinigten Staufen „don Amerika 


von Fri A 
4. und 2. Heft & 12 Bg. 8. * Ürkerfißstrnge. 
— Preis 15 Sgr. od, 54 fr. pro 
int zwanglos im Heften von ungelähr gleiche ir bi bem 
rortichreiten ber wiffe moglichſt Taldh A ” ei —— 
enthalten bie „LUrfachen, Entſtehung und — des Kampfes umb bie 
Ariegeereigniſſe bio zur Schlacht am Bulle Rum.“ 


5556 


(8034) Weihnachtsbücher für Frauen. 


re (@ingefanbt,) 

Das „Album einer Fran vnd bie Fortf besfelten unter bem Titel „Der Menſch“ behandeln 
bie hochwichtigen ragen ber Frauenbilbung, Grenentenimmung, tes kamilienlebens, ber 
Erziehung u. |. mw. im georbmeter Meibenfolge. Ansiprüce ber Dichter und Denfer ader Beitalter 

über bie eigenthilmliche Natur uud bie Stellung tes Weibes, Über Liebe umb Ehe, über meibfiche Beiflee- 
budung und f. w. firb zu einer kofibaren Perlenſchnur aneinanber i Was ben Werken ihren ber 
jonderen Werih ud tem Eharafter einer durchaus feihfäntigen Arbeit gibt, find, neben ber Hanbollen Au⸗ 
orduuug bes Materials, bie trefſtichen. jeden Abſchnitt eimleienden Anfjäge ber Berfofferin, jo daß e8 fein 
nügligeres, wertbsolleres Buch zu Meibnachtsgefcgenten für rauen gibt, als bas „Album einer Fran 
ober „Der Mlenfch, von benem jedes im practwollem Eiubande mit Golbſchnut zum Peeife von 2 Kthir. 
in allen Buchhandlungen zu haben if. F. 


[1880) Ju allen Buchhandlungen ift zu haben: 


n ber 3 
Gallerie Hamburgiſcher Theologen 

erfchien fo eben ber dritte Band unter dem Titel: 

Johann Winckler und die Hambürgiſche Kircht tn feiner Zeit (1694-1705) mach gleicheitigen, 
vornehmlich bambihriftlisen Quellen von Ich, Geffiten, Dr. Iheol., Pallor zu Et. Midael, 
ee 553 ‚Porträt, Facfimile und Wappen. gr. 8. 28%, Bogen geh, 2 Rehle. 

rüber erſchien: 

Der Erfte Bant, Dr. Philipp Micolai. Bon Paftor H. H. Wendt, Mit Perträt und Facfimile. 
pr. 8, 8%, Dogen geh. 18 Mar. 

and, Johann Weldior Gonze. Cine Rettung ven Dr. & R. Röpe. Mit 


Der Zweite 
Porträt und Macfimile. gr. 8. 18%, Boz. geb, 1 Mthlr, 6 Nor. 


Gerner erjdien; 9 
—— — Hamburgiſche Rirhenorbuung. 
Im Auftrage des Miniferiums überfegt und herausgegeben von E. Mounckeberg. 
gr. 8. 8 Bogen. Geh, 12 Nor. 

Diele Kirchenerdnung ift vorher mie gebrudt werben, bie Original-Hanbichrift eriſtirt nicht mehr, 
und nur Abſchriften in nieberfähtifcher Sprache find vorhanden; daher wird bieje erfie gebrudte 
Uederſetzung im hochdentſcher Sprache gereiß mißformmen ſeyn. J 

Hamburg, November 1861. Molte & Köhler. 


17911] Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


BEETHOVEN’S WERKE. 
Einladung zur Subfeription 


auf die Erste vollständige, überall berechtigte Ausgabe der Werke 


von Ludwig van Beethoven. 


Seit Jahren war es der Wunsch der Unterzeichneten, welche selbst Verlags- Eigen- 
thümer einer grossen Zahl, zum Theil der bedeutendsten Werke Beeihouen’s sind, eine 
vollständige Ausgabe der Werke dieses grossen Tondichters zu veranstalten. Die hierzu 
erforderliche Genehmigung aller Original- Verleger war aber bisher nicht zu erlangen. 
Endlich ist diess gelungen, und wir freuen uns nun, Beethoven's Werke dem Publicam 
in einer gleichmässigen, vollständigen und dabei vollberechtigten Ausgabe 
bieten zu können, die zugleich die einzige werden und bis zum Erlöschen der Eigen- 
thumsrechte bleiben wird, da fast alle Herren Original-Verleger uns zugesagt haben, 
gleiche Erlaubniss zu keiner weiteren Ausgabe geben zu wollen. 

Bereits sind die umfänglichsten Vorarbeiten dafür gemacht, Denn unsere Ausgabe 
soll sich zugleich auszeichnen durch 2 i 

Vollständigkeit, Aechtheit und Preis. , 

Vollständig soll sie werden, indem sie alle Brethoren’schen Werke, auch die 
vielen jetzt schon seit Jahren vergriffenen und minder bekannten, sowie eine Anzahl 
voch gar nicht veröffentlichter umfasst; und zwar sollen die mehrstimmigen sowohl in 
Partitur, für Bibliothek und Studium, als auch jmit wenigen Ausnahmen) in Stimmen 
für den praktischen Gebrauch erscheinen, und beide Ausgaben auch getrennt verkauft 
werden. 

Aecht soll sie werden durch kritische Revision, durch genaue Vergleicbung mit den 
vorhandenen Autographen und den ersten Originaldrucken. . . 

Für diese Revision sind bereits die Herren Hof-Capellmeister Dr. Rietz, Capellmeister 
Reinecke, Musikdireetor Richter und Concertmeister David ge Ausserdem dürfen wir 
auf die Mitwirkung und den Rath der Herren Musikdir. Dr. Hawptmann, Prof. ©. Jahn, 
Espagne und anderer anerkannter Musiker und Musikgelehrien rechnen. 

m Preise wird und kann unsere Ausgabe nicht den spottbilligen Nachdruck - Aus- 
gaben Concurrenz machen; sie soll aber, während sie die beste und gediegenste seyn 
will, billig seyn im Verhältniss zu dem, was sie bietet, und der Ausstaltung, in welcher 
sie es bietet. Indem wir den Preis auf 

schen per Bogen gross Hoch - Musikformat, 
gestochen und gedruckt in der Weise unsrer neuen Verlagswerke, jedoch mit jeder wohl 
anständigen Raumersparniss, — 
feststellen, glauben wir jeder billigen Anforderung zu genügen; denn dieser Preis wird 
im Verhältniss zu dem Inhalte nur ungefähr die Hälfte der üblichen Musikalien - Preise 
betragen. ’ 

Veber die Eintheilung u. 5. w. unserer Ausgabe gibt ein Prospect, welcher in 
jeder Buch- und Musikalienbandlung zu haben ist, nähere Auskunft. Wir hoffen, dass 
nicht ‚wenige Musıker und Musikfreunde sich den Besitz der gesammten Ausgabe 
sichern werden, efüllnen jedoch gleichzeitig die Subscription aul die einzelnen 
Serien des Programms. Br ER , 

x Spätestens am 2 Januar 1862, womöglich aber noch vor Weihnachten dieses 
Jahres, sollen die ersten Kieferungen erscheinen. 3 

Indem wir zur Theilnshme an unserem Unternehmen einladen, geben wir die Zu- 
sicherung, dass wir dasselbe mit aller Energie durchführen werden, so dass das Ganze, 
wenn irgend möglich, in drei, längstens vier Jahren vollendet werde, und hoffen dagegen, 
dass uns die Unterstützuug der Verehrer Beethoein's, wie überhaupt der wahren Musık- 
freunde, nicht fehlen werde. , . 

Bestellungen sind bei jeder Buch- oder Musikalienhandlung, sowie durch directe 


Einsenduog an uns zu machen. 3 
Leipzig, 20 November 1861. Breitkopf & Härtel, 





807 In tee Matth. RM 
FI bi in Mugsburg un wen iſ 
eben erſchienen mb im allen Buchhandiumgen zu 


Kritische KBeiträge 


zur 
Löſung der deutſchen Frage. 
Bon Ernſt Baron von Linden. 
Preis eleg. geb. 18 fr, 


Rembrandt. 


Bembrandt's Radirungen möglichst 
vollständig und in alten gaten Abdrücken, 
werden zu kaufen gesucht und ein sehr 
aunehmbarer Preis zugesichert vom Kun st- 
antiquariat,Friedrichstrasse 100in Berlin. 

Briefe frei. (8011-13) 


[7619-21] "ls Weihnachtogeſchenk em: 
Pfoplen: 


Eurtman’d Gefcbichtchen für Kinder. 
Mit 6 Iluftr. von G. Süs. 6 Aufl, 
Cart. 1 fl. 12 fr, 

Gießen, Heyers Unis.Buchhaublung. 
(deinemann) 


Schloß- und Gutsverlauf. 


In ber Nahe Stuttzatis, Stunden von ber 
Memtrkatbahır entfernt, if das im goibifhen Sidi 
neu erbaute Bergſchleß Remded, mit Keller, Oets⸗ 
nomiegebäuden, Hemifen, Staliungen und Daft» 
füge, nebſt den In ber unnlıtelturen Umgebung bes 
Soleſſes beßutiiten citea 18 Morgen @ütern jum 
Veitauſe audgef-pt. 

Die legteren deteben In: 
eiren "5 Morgen Gemüfesarten, mit ſchoͤnen traz · 
taten Swergbäumen der eteiften Sorte audgefegt ; 
eirca 1, Diorgen tragbaren Weinbergen, mit ven 
feinen Sorten anzelegt; 

eltea OD Morgen Hecter; 

crea3 „ Mirfen; 

eiren 4 » Meiteptag. 

uf ben Bedtern, Welen und Weldedlaß Nichen 
ungefäbe trazdare Odftätume ber ebelften Sorten, 
Räpere Audkunfiertteit: Operamstttblerarit Dr. Kalte 
ſamlit in Lusrwisdburg und Brof. Oftyelter 
in Speler. (7813—14] 


Ein junger Ihätiger Mann In 

Stellegeſuch. ben dreißiger ren münfdt 

erne eine Stelle alt Mermalter, Bußhalter ober 

uffeher in irgend einer Rabrit, Delenomie ober 

fonfigem Gtablifemen:, NRäberes france unter 

Gifte A. Z. Kr, BORD dur tie Frpesition biefeß 
Blattet. 00-22 

Franöffdyes Inſtitut 

für kathoſiſche Knaben 

unter Peitung des Herrn Mathot in Guregbem, 

bei Bribffel (Belgien). Wınflond- und Unterrichts: 

preis 365 fl. Pılf. Mähr, jührid, fperte beim 

Director der Anftaft, 8062 - 64] 


Be dur Grbauunz 
Theilnehmer ag Geſuch. einer Busttahl» 
Mafsinentapıtt mit Walsmert in Bavern werben 
Ibeilnehimer mit 10,000 bit 100,000 fl. @inlage ge⸗ 
ſucht, unb werten BEE Härbergraben Ar. 3 
im Meſſerſca miedladen in Münden entargengenom« 
men und hierüber gerne Mußfünfte erikeilt. (8067) 


Das von mir nach Vorschrift des Professor 
Dr. Trommer angefertigte und in den üffent- 





liene ı iattern so mannichfach besprorhene 
wirklich eoncentrirte, ungegohrene - 
Malz-Extract, 


’ 
welches frei von jeglicher Beimischung ist, ist 
steis in '%, und ', Portionen bei mir vorräthig. 
Greifswald. den 30 November 1861. 
(8073-74) 0, Hinrichs, Brauereibesitzer, 


;| ® 

Berfauf einer Brauerei. 
Wegen eingetretenen Famillenberdaͤliniſſen farın 
eine aus eingerishiere Braierel mit tealem Gaft- 
und Esentrent fammt Brauntenfilien, bann einem 
groben Relfenkeller, fammt den nötblaen Häfen um 
ben ſetzt Auigen Breid von fl 28.000 Aufl er⸗ 
werden werden Die Brauerel fein beſtndet fl 
im fhrennabaften Betriebe, im einer großen gewerd 
telten Stadt und fönnen nad Wunſche ?, bes 
Kauffalllinad versindlich karauf fieden Melden. In» 
tereffenten belieben bald nehäll. idre Adteſſe unter 
Ri. 7 france an bie Exp. biefed Blattes gelangen 

zu Taffen, (76-67) 


AUGSBURG. Das Abennement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt ie 
Bayern vierteljährlich 40. 46kr. 
Vereinsmünze. 


Sonnabend 


Man abonsirt bei Men Postämiern Deutschlamds, Oesterreich und der 

2 Cour du Commerce S1, And 

14 EienrieltenBereot, Con ent-Garden in London; für N merika bei dem kömpgl. 
„Verona. 

Sieihien bei Buchhandier Albert Detken im Neapel: für Gmechenland, T 





Deberfidt. 


Der Gonflict mit den Bereinigten Staaten. Krieg 
oder Frichen? 
Bom norbamerilanifchen Ariegdfhanplag. (Shluf.) 


Dentfchland. ‘ Frankfurt (Bundestagsfigung); Augsburg 

ur Abwehr); Stuttgart (Heinrich v. Nleiſts ——— auf der 
— 5———— Antrittörebe bes Präfibenten Hilbebrandt); 
Goburg (ber „Volläbote* und das allgemeine beutiche 
Berlin (zur Dilitärfrage. Begräbni des Geh. Regierungsraths Bord, 
Ergebnif ber Norwahlen. Ein Compromiß mit der yortjcritispartei. Das 


conjervative Mahlcomits, Das Schicſal der „Umazone.” Zur Eituation, 
Militäreondentign mit Altenburg); Wien (Hein. Hr. v. Plener. Verbot 
Streit. Slovalen⸗ 


des Lenberger Erzbifchofe. Zum engliſch amerilaniſ 
Eongreg. Zur a ie u —* Stempelfrage ift gelöst, Gin 
ftige Erfolge ber —— Graf Fo 
Defterreihiihe Monarchie. 
Homten); Venedig (ber Raifen). 
Spanien. Aus bem Senat. Das Geſchwader nad) Merico. 
: Großbritannien, Proclamation ber Königin. Die englifde und 
die nordamerilaniſche Ratte Die unterirbifche Gifenbahn Londons. . 
Frankreich. Der Senatus : Confult. Die Uebertragungen. Die 
ilung der Gewalt. Die Vertheilung der Entfhäbigungsfumme aus 
China. Aus bem Senat; 


Fagufa (Fefinehmung eines 


Belgien. Brüffel (bie Feueräbrtmft in —— * Ar 


.« Turin (amd. ber 
Abnig Bier Örenamurl Caribe big Bald; Tiroler), 
Sandeld» und Börfenitachrichten, 
Angerordentliche Beilage, Rr..29. 


Zelegrapbifche Berichte. 


.'. Berlin, 6 Dee. Bei den Abgeerdue enwahlen Berlins 
find von den Gandidaten der Fortichrittöpartei acht, von den Alt 
Hiberalen iſt einer gewählt. Soweit Proving-Telegramme vorliegen, 
find die Wahlen zu Gunſien ber Fortſchritte- und der liberalen 
Partei auegefaden. Bon den Miniftem find v. Auerswald, v. d. 
Heybt und Graf Schwerin gewählt, 

„". Turin, 5 De’) Dan verfihert daß Garibaldi morgen 
wieber abzeifen wirt. In ber Deputirtenfamme rvertheidigt Buon⸗ 
compagni (nicht Garibaldi, wie in einigen Tremplaren unferer geſtri⸗ 
gen Beilage irrthümlich angegeben war) bas Minifterium. Man 
werbe nicht Rom vor Benedig haben. Italien werde nach Benebig 
geben, wenn feine Armee 300,000 Mann zählen werde. Ricafoli 
wirb morgen fprechen. 

. Athen, 30 Nov. Dofios ward von ben Geſchwornen 
einftimmig. für ſchuldig erfannt, und von dem Gerichtähof jum To 
veruriheilt. 





=) Diefe Depefche ans ber. geſtrigen Beilage wieberholt, 


Ur. 341. 


aorreipenbengen find am tie Rebaction, Imferate dagegen an die Expeditien ber Milgemeinen Zeitung zu adzcTırca. 
Schweiz; für Frankreich, Sardinien, 

des Arıs. und hei der deistschen Rochhandkung von P.Kiinchseck, Nr. 11 rue deli 

i preusstschen Postamt 

enodıg, Triest und Mailand ; im Kırchenstast und den Herzogthinnern Lutea, Modena. Parma und Toscana bei 

ürkei um die Levante ate. beim k. ik. Postams in Triest 


ügenfeft); |. MN 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Maum eumer 
dreispaltigen Colenelrile berdehnek : 
tm Hauptblatt mis #2 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 





7 December 18, 





Denken en | bei GG. A. Alerandre ın Struhore, Paris bei demselben. 
be. oder bei stamt in Karlsruhe; fir unalamad a rn a ——— 
7 N Ib, 


Löln oder Wen grnnnn 6 Camp. in New-Vork, fur Iulıım bel denk. k. Postämterm zu 
uchhandler I. F. Mutter in Verona; für Nespei und 






den Vereinigten Staaten, Mrieg ober 
Frieden? 

A London, 3 Der. In meinem letsten Briefe theilte ich mit daß 
bie „Entrüftung“ über die getwaltiame Abführung ber Sonberbunbägefandten 
vom Bord des Trent“ nicht ſowohl im Publicum als in der Preſſe und 
in denjenigen Rreifen berriche denen dieſe Entrüftung zwecbdienlich erſcheine 
— umd daß das Palmerfton’iche Eabinet zwar auf alle Fälle vorbereitet, 
aber noch nicht entichloffen fey einen unmittelbaren Bruch mit ber Union her⸗ 
vorzurufen. Top des wüften Kriegegefchreis mit dem faft die ganze biefige 
reſſe ben Fanatısmus der Vollsleidenſchaften zu erregen ſucht, und trog 
der lärmenden Anftrengungen welche von den Interefjenten der Baumivoll» 
inbuftrie und din erblichen Feinden der bemofratifchen Staatöform gemacht 
werden, um aus bem Vorfall einen unvermeidlichen casus belli zu fabrici⸗ 
ren — babe ich bie gegründetſte Urſache meine Mittbeilung aufrecht zu 
halten. Meine Belanntihaft mit John Bull, und der Art und Meife wie 
fich die Öffentliche Meinung bier zu bilden und zu äußern pflegt, beruht auf 
ber unmittelbaren Anfchauung au vieler Jahre, als daß ich mich in diefern 
Fall täufhen, und mehr Vertrauen auf das getrübte Medium einer inter 
effirten und theilmeife gerabegu corrumpirten Preffe als auf meine eigenen 
Augen und Dhren fehen follte. Sie Werden Ihrem Gorrefponberiten eins 
räumen müffen baf er ſich nie mit Inipirationen ans der „beften Duelle“ 
gebrüftet bat, und daß er mit pofitiven Mittbeilungen bientcht aus dem unmitiel⸗ 





Der Conflict mit 


* baren Xeben und ben allen zugänglichen Erſcheinungen ber ihn umgebenden 


Mirktichkeit gefhöpft werben donnten, Außerft ſparſam getvejen it. - Wenn 
er daher in biefem Fall behauptet aus guter Duelle zu ſchöpfen, und nleid» 
wohl mit feinen Mittheilungen-im poftiven Wiberfpruche zu den Behaup · 
tungen der mehr ober weniger infpieirten Tagesprefle tritt, fo glaubt er 
durch ſeine anſpruchs loſe Diseretion fich das Unrecht auf dad Bertranen der 
Leſer erworben zu haben. 
Nachdem das Gutachten der Recdhtäbeiftänbe ber Rrone eingeholt war, 
verfammelten fih am Freitag und Sonnabend bie Gabinetömitglieder zu jwei 
Minifterräthen, in denen ber Inhalt der an Lord Mons zu ſendenden Ins 
fiructionen berathen und bie bemgemäß von Graf Rufjel entworfene Der 
peſche gutgebeißen wurde. Noch am Samftag Abend gieng ein Gabinett 
courier mit diefer Depefche ab. Das Gutachten ber rechtöfundigen Rath 
geber ber Krone behauptet: daß ihrer Anficht nad die Commifjäre des 
Sonderbunds als Givilperfonen nicht unter bie Kategorie der „Rriegäconitres 
bande* gebracht werben fünnen, daß aber auch im entgegengefeßten Fall 
bad Verfahren der Vereinigten Staaten unvollftänbig und formverlegend 
getorfen ſeyn twürbe, ba ter Befehlähaber des „San Jacinto“ das ganze 
eonteebandirenbe Schiff hätte mit Beſchlag belegen und vor ein Brifengericht 
ftellen müfjen. Selbft diefem Gutachten ex parte nach rebueirt ſich der 
Streitpunlt auf die beiden pölferrechtlichen Fragen: 1) find bie Abgeſandten 
einer Triegführenden Madit, auch wenn ihre Sendung nur in entfernterer 
Weiſe mit ber Unterftühung ber Kriegdoperationen zufammenbängt, Kriege 
eontrebande, oder nicht? und 2) erfiredt ſich das Recht einer Triegführenden 
Macht neutrale Schiffe zu durchſuchen und im Fall der Gontrebande mit 
Beichlag zu belegen, das für das Gange unbeftritten gelaffen wird, nicht 
auch auf einen Theil ber Ladung? Bon ber Beantwortung biefer Fragen 
t alles ab, und ihre Natur ift ber Art, daß nur der raffinirtefte boſe 
ille behaupten farm: Kanonen jeyen bie befien Argumente zu ibrer Ent 
ſcheidung. Die geftern bier angelommene amerikanifche Boft beweist ber 
reitd daß bie Geſehlundigen jenſeits des atlantifchen Dreans eben fo guie 
Argumente und eben fo ſchlagende Präcebenzfällg für ihre Anficht ing Feld 
führen lonnen wie die Juriften an biefer Seite bie ihrige. Die Frage 
ift alfo zunächt eine rein juriſtiſche, und Zönnte und würde aud auf dem 
juriftiſchen Boden entidjieben werden wenn es der Wunſch beider ftreiten: 
ben Parteien wäre fie auf dieſem Boden zu laſſen. ft dieß aber ber 
Salt Die Annahme daß bie Regierung der Bereimigten Staaten in ihrer 
gegentwärtigen bebrängten Zage, während bie Union um ihre National 
erifteng kämpft, einen Krieg mit England zu provociren beabfichtige, wäre 
Wahnſinn. Da jedoch in England eine weniger zahlreiche als mächtige 
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ſchenden Claſſe fügt, feit Tange auf einen Bruch mit Amerika binarbeitet, 
und ſich in trefflicher Organifation dieſem Ziele Schritt für Schritt genähert 
bat, ift von und mehr als einmal in biefen Blättern behauptet und beiviejen 
worden. Diefe Partei hat allem Anichein nad Anhänger im Gabinet. Es 
twifßbe ihr nicht gelungen ſeyn bie Preffe fo vollftändig für ihre Zivede per fas 
et nefas zu getvinnen wie fie es gethan, wenn ihre Organifation nicht in 
Downing · Street gipfelte. Seit mehreren Woden wird in allen biefigen 
Blättern, mit nur zwei Ausnahmen, das Durchbrechen ber Blokade als 
eine Aufgabe der engliſchen Natiomalehre disektirt, und mit größerer ober 
geringerer Dffenbeit verlangt. Die Militärmadt in Canada wurbe durch 
zivei berfhiebene Truppenfendungen verftärtt, noch ehe von, Entrüftung“ 
der Öffentlichen Meinung in England bie Rebe fern ‚tonnte, und bie Ber 
mwaltung jener Eolonie dem Bufenfreunde Palmerftons, Lord Mont, 
anvertraut, Der Vice⸗ Admiral Sir U, Milne hat bereits 26 Kriegsſchiffe 
unter feinem Befehl, und die fcheinbar zivedlofe, aber jehr gelegen lom⸗ 
mende Erpebition gegen Mexico wird feine Macht mit 6 weiteren Schiffen 
verftärlen, und fie auf etiva 1000 Kanonen bringen. Erſt wurden die Bor: 
bereitungen nad) außen getroffen, und bann gieng es an bie Anfertigung 
der „öffentlichen Meinung” im Innern. Wohin alles dieß zielte, Zonnte 
jeder der mit ben englijchen Berhältniffen vertraut ift Leicht ſehen. 

Gleichwohl find die „Öffentliche Meinung,” und biejenigen Organe bie 
ſich mit derfelben ibentificiven, ber Negierung um einige Schritte voraus. 
Die Times weiß und fühlt dieß, daher fürchtet fie dag am Ende body. noch 
eine friebliche Löäſung möglich fey, und erlärt heute: „Nur Narren Iönnen 
in einer ſolchen Angelegenheit davon ſchwahen daß die Behandlung dieſes 
Schiffe nur der Form nad) unrecht, aber bem Weſen nach recht ſey. Dies 
ift einer ber jehr zahlreichen Fälle in benen bas ganze Weſen in ber Form 
beſteht.“ Das ift bie Logil des Kriegs um jeden Preis. Ferner fünbigten 
biefe Blätter an daß Lord Lyons beauftragt fey: 1). bie Herausgabe ber 
Sonderbunbögejanbten ; 2) Apologie und 3) Entſchaͤdigung emphatiſch zu 
verlangen, und im Fall der Weigerung feine diplomatiſchen Beziehungen 
einzuftellen. Dieß ift nit wahr, Graf Ruſſells Depeiche ift im Gegen: 
theil in ſehr gemäßigtem Ton abgefaßt, und verlangt ganz im allgemei» 
nen Genugthuung, ohne auf bie Form biefer Genugihuung einflweilen ein 
zugeben. Die engliſche Regierung ladet alfo zu Erklärungen ein, ‚aber fie 
übereicht fein Ultimatum, Es ift bemnad; offenbar daß Lord Palmerſton, 
unter bem Drud eines Theils feiner Gabinetöminifter, e3 noch nicht gewagt 
hat bie Möglichkeit einer Verftändigung durch Discuffion abzuſchneiden. 
So jehen wir bie raffınirtefte Uebertreibung allenthalben. Sollte, wie es 
immerhin wahrfcheinlich ift, ber Bruch unheilbar werben, fo wird England 
Krieg mit Amerika haben, weil es ihn haben will Daß es aber die englifche 
Nationalehre jo dringend verlangen jollte einen Gegner zu fchlagen, wäh: 
rend berjeibe verwundet und zu ſchwach zum Widerſtand ıft — dieſe Lehre 
ſieht ganz aus ala wenn fie aus dem benachbarten Kaiſerreich importirt 
müre, 

Auch iſt ed, in der That, jehr interefjant bie Haltung ber laiſerlichen 
Preſſe in diefer Frage zu beobachten. Die wahrhaft rührenden Sympathien 
welche „Batrie” und „Preffe“ plöglich für die engliſche Nationalehre ent- 
wickeln, waren nur noch nöthig um die ganze Angelegenheit in ihrem wah⸗ 
ven Licht ericheinen zu lafien. Die „Prefje” offerirt ber engliſchen Nation 
ihre Bewunderung, und bie „Patrie” jogar die Laiferlichen Zegionen, welche 
helfen jollen Englands verwundete Ehre zu; rächen. Und bieje in allen 
franzöfifhen Journalen lichernde Freude über Die Ausſicht daß Franlreichs 
Geb: und Lebensfeind zu thun belommt, bie heuchleriſchen Schmeicheleien 
mit denen John Bull gehetzt und aufgeſtachelt wird, damit er ja nicht ver: 
geſſe die Franlreich jo lojtbare Ehre Englands im Blute feiner Gegner und 
natürlich auch in feinem eigenen zu rächen! Die „Entrüftung” ſcheint in 
Paris noch viel größer zu feyn als in London. Warum? Diefe Spmpa 
thien ber journaliſtiſchen Zuaven find viel beleidigender für die Ehre Eng: 
lands als elwaige Berlegungen ber internationalen Etilette, gu benen eine 
freie und edle Nation im Verpipeiflungslampf um ihre Exiſtenz gebrängt 
werden kann. Ein Kampf gegen Amerita im gegenwärtigen Augenblid 
tann England feine Ehre einbringen, aber ber bloße Vorgenuß desſelben 
gewährt feinem wirklichen Feinden ſchon bie freubigfte Genugthuung. 


Bom uordameritanifchen Ariegöichauplas. 
N 
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Mn NRew:York, 15 Nov, Die letzten wichtigen Exeignifie auf dem 
weftlichen Kriegsſchauplatz Babe ich Ihnen bereits angeteutet Im öftlichen 
Kentudy hat der Brigabegeneral Nelſon einen Sieg errungen, ter zu den 
glängenvften Waffenthaten im dem biäherigen Feldzuge gehört. Die Dit: 
gränge von Kentudy wird durch bie von Tenneſſee in norböftliches Richtung 
beraufziebende Eumberland-Gebirgöfeite und durch den nach Norbiveiten 
ftrömenden Big Santy Fluß gebilbet. Sie bildet ein rechtwinleliges Drei⸗ 
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Partei, die fich auf das Hanbelsinterefle und auf die Vorurtheile der herr⸗ 


Ne 

ed, Deffen Seite in Sübteft-itginien Hineintagt. Caude Innecaß de 

Scheitelſpihe dieſes Dreieds Tiegt an einem der Quelflüſſe bes Big Saudh 

Pilesville. Hier befand ſich ein Rebellenlager (urfprünglic; in Preſtenbutg 

von wo es vor acht Tagen nad; Pilesville zurückverlegt warb), welches die 

Verbindung zwiſchen ben im fübweftlichen Virginien operirenden Rebellen 
und dem Zolliloffer ſchen Heerhaufen (Gumberland Gap): aufrehterhulten 
ſollte. Der Verſuch Floyds die Roſenkranz ſche Stellung am Zufaminenfis 
bes Gauley und des New Niver zu umgehen, hatte offenbar den Zwed cine 
fefte und dauernde Verbindung mit Pilesville und dem Cumberland Gab 
herzuftellen, und fo eine zuſammenhängende Militärkette von Richmond und 
Lynchburg durch SübweftBirginien, die Gumberlandberge und Termefe 
bis an den Milfiffippi zu bilden. Daß es Floyd in ben erften Tagen des 
Novembers gelungen war das Roſenkranz ſche Corps in eine bedenlliche 
Lage zu bringen, und daß leizteres eine Zeitlang in ernftlicher Gefahr pr 
ftanden hat vom Ohio abgefchnitten zu werben, unterliegt Teinem Zweifel 
Gewiß iſt daß Floyd eine die Stellung von Rofenkranz beherrſchende Peſr 
tion auf einem Hügel (Gotton Hill) am fübtweftlichen Ufer des Kanawha 
genommen hatte, und bon dort ſogar das Bunbeslager befejießen konnt. 
Die neueſte Nachricht meldet in der Kürze daß die Rebellen von jenem Sb 
gel vertrieben worden find, und gleichzeitig damit erhält man bie Radıriit 
bon ber Vernichtung bes Nebelleneorps zu Pilesville. 

Am BNov. griff General Nelfon bie Rebellen an. Oberſt Lule Mom 
mußte mit 3800 Mann im Rüden verfelben herandringen, während Dierl 
Harris mit 600 Mann einen Scheinangriff in ber Front machte. Hamit 
wich kãmpfend zurüd, und lodte dadurch ben Feind ſich nad), bis er mitten 
in Nelſons Brigade gerieth, die ihn nun von allen Seiten zugleich ang. 
Dabei wurden 400 Rebellen getöbtet, 1000 gefangen, und die übrigen nad 
allen Richtungen zerfprengt. Diefe Borgänge währten zwei Tage, Dar der 
Iuft der Bunbestruppen ift gering, und fteht in feinem Verhältniß zur Erd 
des Erfolgs, Unter den gefangenen Rebellen befinden ſich auch bie Brigade 
generale Williams und Hotve. 

Faſt eben fo twichtig und erfreulich wie ber Sieg zu Pilesville ift dr 
in Oft Tenneflee ſtattgehabte Zerftörung ber Eifenbabnbrüden und Tele 
graphen durch bie Unionsmänner, Die Nachricht hievon erhält man au: 
Rebellenzeitungen, und biefe feinen geneigt in bem plößlichen Loshrug 
ber Oſt Tenneſſeer bie directe Wirkung ber Einnahme von Beaufort zu ſehen 
Am I Nov., heißt es, wurde auf der Dit-Tennelfee-Eifenbahn bei Shark 
ton in Bradley County (univeit der Graͤnze von Beorgia) ein geobe Gi 
babnbrüde von 200 Fuß Spantung zerſtört. Norböftlich von Anopık 
follen vier Brüden zerftört und alle Telegrapbendräthe durchſchnitten mer 
ben ſeyn. Wenn ſich das beftätigt, iſt es wichtiger als eine gewongen 
Schlacht. Denn bie regelmäsige Verbindung zwiſchen Virginien und Zar 
nefjee wird nur durch bie eine Eiſenbahn aufrechterhalten melde buch DR 
Tenneffee gebt. Diefe Eifenbatn unfahrbar madyen heißt bie Berbintumg 
zwiſchen der Dit: und Weftarmee der Rebellen abbrechen, und bie Prewant 
zufubr aus Tenneffee und Süd Kentucky nad Virginien abſchneiden. Wit 
Recht wird bemerkt ‚daß man Grund gehabt hätte ſich Glüd zu mürkhe, 
wenn ein Armeccorps von 50,000 Mann das bewirkt hätte was die lopaka 
Oſt Tenneſſeer in einer Nacht gethan haben. \ 

Die Sache ift aber noch beſonders deßhalb erfreulich weil dabei zum 
erftenmal bie Uniondmähner in einem nicht an bie freien Staaten grün 
ben Staat banbelnd-auftraten. Es iſt nicht zu läugnen daß biäher tw 
Loyalität in den Mitielftaaten ein ziemlich werthlojes Ding geweſen il. 
Die Unionsmänner waren ganz bamit zufrieden fich „relten” zu laflen, ber 
ausgefeßt da man fie nicht incommödire, ihren „Befühlen” im Betreff da 
SHaverei nicht zu nahe trete, ihnen für alles mas fie den Bundestruppen 
fieferten unverſchamt hohe Preife zahle u. dgl. m. Daß es davon in Der 
Birginien, Kentudy und Miffouri rühmliche Ausnahmen gab, ſoll nit #* 
läugnet werben, aber wahr bleibt body daß namentlich in dem beiben lehls 
Staaten die Unionsmänner (mit Ausnahme der Deutſchen, ſeht unzuver 
läffige und werthloſe Bundeögenofjen bildeten. Beſonders peinlich wat det 
Mangel an freiwilliger activer Beihulfe zu den Operationen der Bundi 
truppen. Während die Secefftoniften überall freitvillige Kundſchafter, Ju 
träger, Hehler und Helfer im Maffe fanden, und ſelbſt entfernt von der 
eigentlichen Militäroperationen die rebolliſch gefirmien Einivohner uerno 
banden in Menge bilveten, legten bie Unionsmänner träg die Hände in dur 
Schooß, und liegen Gott einen guten Mann jeyn. Ihre Loyalität war ein 
Glaube ohne Werke. In Dit: Tennefjee endlich ſcheinen ſich in diefer Dept 
bung die Dinge beffer geftalten zu wollen. Wenn bie Z:rflörung ber Bri 
den ben Anfang folder thätigen Mitwirkung bezeichnet, fo darf man die 
freubigften Erwartungen daran fnüpfen. ER: 

Ein ſchauderhaftes Ereiguig- das aus Buyandotte in Wej-Birgin” 
gemelbet tvirb, brängt die Notsiwendigkeit eines Gucttilla Rachclampfs da 
Unionsmänner im Süden gegen die Rebellen noch ſtärler in den Vorar 
grund, Wie im Jahr 1848 zu But in Preufijc- Polen bie Poladen *0 





Soldaten im Schlaf abſchlachteten, jo —*3 die ee] 
— Beten rag gegen bie aus 250 bis Ioyalen Hof 
Birginiern beftebende Veſahung in Scene si An 10 Mn Faden 
ie fi BAER engl befondere Freundlichkeit rm 

—— u ele von ihnen zum Abendeſſen ein. 
größte Theil der Beſabung in Privathäufern lt war, gaben 

“ einer 500 M. ftarlen Rebellenbande, die ſich auf 

* dem Städtchen genähert hatte, Nachricht, und die Rebellen a 

"Nun gieng es and Schlachten. Die unglüdlihen Wehrmänn 






jelletiruppen, na von ihren Wirthen und deren ** und Kindern 
‚grau igen welche am Sammelplag geblie · 
—* —— Wiberfiand zu Ieiften, lonnten aber der Uebermacht nicht 
und enifloben., Duich fie erhielt Dberſt Biegler dom 5. Bir: 
—— Kunde von dem Geſchehenen. Er zog fofort nach ben Morb- 
neſt, aus dem inzwilchen leider bie Mörber geflohen waren, fterte es an 
allen Eden in Brand, und machte es dem Erbboben gleich. 
u Miſſouri geftalten fih nach Fremonts Abfegung die Dinge fehr 
ſonderhar. Fremonts Nachfolger hat die * — ben mit der ganzen 
40,000 Mann fiarlen Armee im Gübtveflen des Staats zu warten bis es 
den Rebellen gefällig ſeyn wird eine Schlacht anzunehmen, und hat begon: 
nen feine Armee, mit Ausnahme der Brigaben Sigel und Aaboth, die bei 
—— * sat ſollen, nad) dem Miffotri, veſp. nach St, Louis, 
eutichen halten den Gcheral Hunter, ſchon wegen ſei⸗ 
— * Fremont, ſut niedertrachtig 
Brigaden opfern zu wollen, wie Lyon im Auguſt geopfert warb. 


Sr läßt ſich nicht daß die Sache ſehr verdachtig ausfirht. ern 


ihon —* homo —— General Halleck, zum 
‚ und man barf bon ihm i 
{ price —A Abfichten Hun ters bereiteln twirb. Mas Sramont 
 betrifit, fo nimmt er in dieſem Mugenbli im Weſten ganz entichieden bier 
felbe Stellung zu Lincoln ein wie vor vier, Jahren Douglas zu Buchanan. 
Die Rundgebungen der Wuth über Lincoln, die bei den Demonfirationen 


der Deuiſchen, namentlich in — ee find, grängen faftian | 


N Kriegsereignifie eine lange 
Ung.ber m 


Das Caperſchif — fl dor einigen Moden in bet —* 8 
Kuſte von einem Bundeölanpnenboot gef worden 


d.der mit Waffen und Munition für die Seseifen Bfruchteke eng * tellen, 
_ Und Bier fol —— a ee ſehn voll 


. — Fingal.⸗ 
Deutſchland. 
Fraukfurt a. M., 5 Dec. In heutiger Bundestagsſitzung war 
Bayern für Sachfen jubflituirt, und erfolgte zunächſt die Mittheilung daß 
Hr. dv. Linde vorläufig auch für die Ältere Linie ber Fürſtenthümer en 
bepollmädhtigt ſey. Preußen, Baden und die Herzogthümer Sachſen⸗Coburtg · 
Gotha gaben ſodann Erklärungen ab, worin fie die Infinuationen ber kurs 
heſſiſchen Erlärung bezüglid ber furbeffifchen Verfaſſungswirren zurild» 
weifen. Seitens der Ausſchuſſe wurden Vorträge über Feſtungsangelegen⸗ 
heiten und verſchiedene unbe deutende Privasreclamationen erjtattet. End⸗ 
üch erfolgte die Abftimmung über die Anträge des handelspolitiſchen Aus 
ſchuſſes bezüglich der Herbeiführung eines gemeinfamen Patentgefees, und 
wurde der Antrag mit Majorität angenommen, während fid) die Minorität 
für die Anträge der Nusfhußminorität ausfprad. (W. St.Anz) 
Bayern. AAugsburg, 6 Dec. Die Köln. tg. kann ſich noch 
immer nicht barüber berufigen daß das von ihr colportirte Gerücht von 
der Berlegung ber Allgemeinen Zeitung nad) Wien eben nur ein Gerücht 
war. Unfere einfache Widerlegung desfelben genügt ihr daher auch nicht, 
„ba jedermann findet daß die Allg. Zeitung nur durch einen Irrthum 
nad Augsburg verfälagen if, und eigentlich nach Wien gehört" Wir 
haben das in Frage ſtehende Gerügt ein abgeſchmackt es genannt, weil 
es, ohne jeden thatjächlichen Anhalt und rein aus der Luft gegriffen, offen 
bar eine jener zahllofen Infinuationen war durch welche eine gewiſſe 
Kategorie von Blättern, denen die großdeutſche Richtung ber Allgem. Zig. 
ein Dorn im Auge ift, und befonders wehe zu thun glaubt. Im Grunde 
genommen lönnte es natürlich gleichgültig ſeyn auf welchem Ziel deut: 
ſcher Erde, ob in Augsburg oder in Wien, wir die von uns vertretenen 
Anſichlen ausſprechen würden. Die bisherige Haltung unſeres Blattes 
würde feineöfalls dadurch alterirt werden. Die Entſcheidung über die 
Gründe der Zwedmäßigfeit, welde uns beftimmen in Augsburg zu 
bleiben, wird das rheiniche Dlatt, in folgerihtiger Unerlennung des au 
von ihm befürtorteten Princips der Freizügigleit, unferm individuellen | | 
Ermeſſen wohl nicht vorenthalten wollen. Was würde übrigens bie 
Kölnische Zeitung dazu fagen wenn wir, ihre Lichenstvülrbigfeit ertwicdernd, 


ea 


zuräctbleiben follte, 


genug um jene beiben |‘ 





: jedermann finde daß fie nur durch einen 
— ſey ünd eigentlich en oder Turin 
, biefen „Jedermann“ einfach für eine Fiction 

Er RA er ofen hend bilden —— — 
— wie vor ob · 
Württemberg. Pin Gein. .Rliha Seimanne- 

auf ber Bühne, nad) der Bearbeitung von FeodorWehl Was 
ins e vermögen, toie fie jünben und 


als für uns Deutſche die 

Kraft Men Erwartungen ber 
Warmegrad der den zu geſtaltenden großen Geſchichts· 
moment bei dem fer, Maler; Dähter ober Schaufpieler ju rühmen 
finden = doppelt at wenn eine Zeit wie die unfere fo millenatuftig 
#ft, jach jeder Hanbleiftung die iht aus der hiftorikgen 

———————— 
Wünfchen und und Zweiſeln wie gemacht erſcheinen, 


Schmerzen, Hoffnungen 
recht ungejoingen bineinulegen. Und aus aller deuiſchen Vergangenheit 


— was regt bei ung St b 18 die Erinnerung 
dien der *8 ne a er wurden? tvas 


—— 
En ua reich und getseu geleiſtet hat was der Name 
des 8 er or‘ mas bie Arafıı der Umeit deutſcher Gefchichte ertvarten 
durfte. Die Regie hat eime unfägliche Arbeit, Stüde, die nach jo langem 
——— zum erftenmal auf die Bühne fommen, dem Publicum jache 

und obrgerecht herzuftellen, dann wenn in einem Werk wie die Her · 
lacht bie fubtilften Fäden der Nationalehre und National 
erapfindlichteit angeregt find. Dr. Löwe bat diefe Schwierigleit mit einer 
Bingabe, Aufopferung umd geſchichtlichen ker * daß ihm 
für bie Inſcenirung eben fo großer Dant u wie für fein tief gedanken 
volles und beutfchbegeifterte® Spiel in der Rolle Armins. Aber auch die 
Rollen verpflschteten zum wärmjten Beifall, und immer da am 


zum Ausbruch kamen, ober wo, wie in —2 — 
irre =. ——— Sueven, das iſt nach heutigem 
Preußen und Dejterreich, ſich verbinden um dem unverbefier 

Erbfeind den Hals zu brechen. a 

Gr. Baden. Karlsruhe, 5 Dec. In der heutigen dritten Sigung 
bes Abgeordnetenhauſes übernahm der Präfident Hildebrandt den Vor⸗ 
fig wi einer ** ——— ber wir folgende Stellen ent» 

ter en bie unjer engeres Baterland 

—— erſcheinen laſſen, in einem neu ud u 
haben Sie den glücklichen Beruf, an der weiten Ausbildung besjelben zu 
erbeiten, mitzuwitlen zu Geſeden und Einrichtungen, die beftimmt find 
unſer geliebtes Vaterland einer höhern Stufe freiheitlicher Entwidlung, 
innerer Bervolltommmung zuzuführen, und alles die; an ber Hand einer 
verfafjungstreuen Regierung die ich dasſelbe edle Ziel geſteckt bat dem wir 
zuftreben. Ich glaube es als willlommen mit Ihnen begrüßen zu dürfen 
daß wir nicht mit ber Ausficht auf eine allgemeine deutſche Befetpgebung in 
die Lage gefeht worden find mit dem Arbeiten für den Ausbau unferer 
vaterländijchen Einrichtungen zu zögern, wie wünſchenswerth auch eine 
ſolche allgemeine beutfche Gefeßgebung ſeyn mag; es dürfte kange dauern 
bis fie auf dem Wege zu Stande fommt ber unſern gerechten Wünfcen 
und Erwartungen eniſpricht. Den Schwerpunlt der Gefetzgebung für unjer 
Vaterland möchte ich nicht mit Befeitigung unferer verfaflungemäßigen 
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Mitwirkung in das Ausland, in bie Hand Einzelner | ya Nicht 
wergebens, meine Herren, wird Ihre — en «zu dem 
Beitreben der grohh. Negierung, unferm, beurfien Vaterland zur 
Bertretung feiner Macht wie feines Rechts den Nachdruck eines einheitlichen 
Willens zu verſchaffen. Was hierüber ein erha Mund geſprochen, 
muß ale Badener mit innigem Dant und gerechtem Stoly erfüllen, und wird 
weit über die Gränzen unferes Baterlande hinaus bie Herzen vieler treuen 
Deuifchen erfriichen und aufmuntern au feſter Beharilichleit in der Ber 
folgung des großen Zieles deutſcher Einigung. Möge es, nachdem ber 
Gedante folder Einigung nicht mehr nur in den Streifen bes Volls feine 
Vertreter gefunden, gelingen, in ber Zeit bes Friedens und der Drbmung 
denfelben feiner Verwirllichung zuzuführen, unb Goit uns babor bewahren 
daß ein erfhütternder Sturm eine unwillfommene Einigung aufnöthige. 

— Karlörnbe, 5 Dec, Die zweite Kammer beichäftigte ſich heute nad) 
einer Anfprache des indeh ernannten Präfiventen Hofgerichtärath Hilbe 
brandt mit der Wahl der Bicepräfidenten (Echaaff, Kirsner) und Secretäre 
ſowie ber Abtheilungen. Bon ben bis jept gemachten Borlagen erwähnen 
wir das ordentliche Budget für 1862 und 1863 zur Prüfung und nachträg: 
lichen. Zuftimmung, und einen Geſetzesentwurf bie Forterhebung ber 
Steuern für die Donate December 1861, Januar, Februar, März 1862 
betreffend. 


Thüringen. Goburg. Die Coburger Zeitung meldet: Der 


im Münden erſcheinende „Bolläbote* enthielt in Nr. 168 einen aus Mün« 
den vom 13 Juli b, J. batirten Artilel, ber ſich über dad allgemeine beut: 
fche Schügenfeft, welches zu änfang des Juli d. J. in Gotha gehalten tuurbe, 
und insbeſondere Über die Betpeiligung bes Herzogs Ernſt von Coburg: 
Gotha an biefem Feſt, in feiner beißenden Weife ausſpricht. Herzog Ernſt 
war darin unter anderm ber nationalbereinlice Herbergövater genannt x. 
Auf Grund einer zwiſchen Bayern und Goburg-Gotha befiehenden Ueber: 
eintunft und ber Beitimmungen bed baperijchen Preßgeſehhes murbe von 
Goburg-Gotha aus durch die Staatsanwaltſchaft gegen den Berfafler des 
gedachten Artikels im „Vollsboten” und ben Nebacteur beö Leitern bie Cins 
leitung einer Unterfuhung und bie Betrafung wegen Beleidigung des Her- 
3098 bei dem competenten bayerifchen Gericht beantragt. Diefer Antrag 
wurde aurüdgetviefen — und zivar ſowohl von bem Unterfudjungsrichter bes 
Bezirkegerichts zu München als auch auf eingetvenbete Berufung von bem 
Appellationogericht in Oberbayern zurüdgeiviefen, „weil in dem mehr: 
erwähnten Zeitungsartifel bie Borausfegungen bed Art. 12 bed Preßgeſetzes 
nicht gefunden werben könnten, aljo weil in jenem Artifel eine Beleidigung 
des Herzogs von Coburg· Gotha wicht enthalten fey.” 

Die N. Würzb. Ztg. bemerkt hiezu: Die Coburger Big. ift Bierüber 
fehr ungehalten, und meint bie baperifchen Gerichte hätten bas monarchiſche 
Princip befier hüten follen. Wir müfen uns, ba wir den Sachverhalt 
nicht genauer Tennen, eines Urtheils enthalten; doch will e8 und bebünfen 
als ob man in Goburg in eigener Sache gar zu empfindlich ſey, und mit 
ziweierlei Maß meſſe. Wenigftens find in neuerer Zeit von Goburg aus 
ungebinvert nicht wenige Prehergeugniffe verbreitet worden, denen ınan 
denfelben Vorwurf ſicher mit gleichem, wo nicht mit mehr Recht machen 
lönnte. Der Rürnb. Korr. ſtellt ähnliche Betrachtungen an. 

Preußen £ Berlin, 4 Dec. Wie man bier in gut unterrichte⸗ 
ten Rreifen erzählt, foll die Negierung bie im nächſten Mbgeorbnetenhau fe 
bevorfichende Oppofition in ber Militärfrage dadurch beſchwören wollen baf 
fie einen Geſetzeniwurf ausarbeiten läßt, wonach dem Ariegäminifter cin aus 
gebehntes Recht der Beurlaubung eingeräumt wird, jo daß factiſch die Dienſt⸗ 
zeit eine zweijährige wird, Das war aud) der frühere Zuftand ber Urmer, 
Bejetslich beftand bie dreijährige Dienftzeit. Aber die ausegereirten Mann 
ſchaften wurden nach zwei Jahren beurlaubt, umd traten erſt fpäter in bie 


Reſerve. Die Erklärung welde Hr. Kühne am Sonntag hier in einer 


Wäplerverfanunlung abgab, deutete ſchon auf folde Plane hin. Wenn 
nun noch em jo einflußreiches Mitglied wie Hr. Peter Neichenfperger.in der 
Militärfeage jo ziemlih das Programm der Fortſchrittsparlei acceptirt, 
fo bat die Regierung nur die Wahl zwiſchen einem vielleicht unheilvollen 
Bruch, oder Nachgiebigleit. Die europäiſchen Angelegenheiten find nicht 
dazu angetan um es auf einen Bruch anlommen zu laflen, welcher 
Preußen alle Sympathien bes liberalen Südens entziehen würde. Was 
nun die Stellung ber neuen Kammer anbetrifft, fo wird man gut thun fich 
vor Geſpenſterſeherei zu h ten. Die Hbgeordnetenlammer wird nicht ra: 
dical werden, fie wird am wenigjien auf einen Bruch mit Süddeutſchland 
Iosarbeiten. Vielleicht ift in dieſer Beziehung. der Nichteintriti Binde's ein 
Bortheil. Allerdings werben brei Viertheile der preußijchen Vollsvertreter 
das Programm des Nationalvereind zu bem ihrigen machen. Aber man 
fühlt daß man Sũddeutſchland nicht zu Preußen zivingen, daß man feine 
italienische Politif treiben Tann. Die Idee auf bem Wege bürgerlicher 
Freiheit ſich Süddeutſchland annchmbarır zu machen, iſt feine revolutio⸗ 
näre, Se mehr bier das ſtraſſe und cxcluſive Preußenthum belämpft wird, 


befto mehr wird die Mluft zwiſchen Nord und Süb Aberwölbt, und 
auf dem Boden ber Realitäten und ber Freiheit wird eine Verfländigung 
ermöglicht werben, Waldecks impofante Perfönlichkeit wird dem burfdi: 
fojen Haß des jungen Litihauens gegen Defterreich Zügel anlegen, und wir 
glauben das neue Mbgeorbnetenhaus wird reicher an Männern ſehn Ne 
für unfere deutſchen Brüder jenfeits des Mains ein Verſtändniß haben, 
als es das jegt zu Grabe getragene Bindeianum war. für den fehe 
lenden Binde erhalten wir in diefer Beziehung an Leue einen treffliden 
Erfah. 

Berlin, 4Dec. Die Sternztg. enibälteinen Artitelüberbie franzd« 
ſiſche Heeres:Drganifation, der mit den Worten ſchließt: „DieBeziehungen 
Preußens zu den benachbarten Großmächten find frieblicher Art, und dies 
fen Eharalter berfelben zu erhalten, wird, tie in den Wünſchen der Natio, 
nen, jo aud) in ben Abfichten der Regierungen liegen. Jedes feiner ſelbſt 
bewußte Boll aber wird die Forderung erheben daß feine Ausſicht auf den 
Fortgenuß der Segnungen des Friedens nicht auf wandelbate, von feinen 
Wünſchen nicht abhängige Berhältniffe, fondern auf die Achtung bafızt jet, 
welche es ſich durch feine Vertheibigungsfähigkeit und durch die Stärke und 
Tüchtigleit feiner Wehrlraft in Europa erwirbt.“ — Die Kreuzzeitung 
will erfahren haben daß der Finanzminifter Fehr. v. Patow fi) bemühen 
will in der nächſten Zandtagsieffion einen Compromiß mit der Fortichritte- 
partei dahin zu Stande zu bringen daß für bie Anerkennung der Militärs 
Reorganifation die zweijährige Dienftzeit betvilligt wird. — Dasfelbe Blatt 
forbert nochmals auf bei den Wahlfämpfen zwiſchen den liberalen Fractid 
nen Feine gegen die andere zu unterflügen, fondern fie gleihmäßig als 
Gegner zu behandeln, und nur für bewährte Gonfervative zu flimmen, 
Demg:mäß macht denn aud) das conferbative Wahlcomite für Berlin bes 
fannt daß, obtwohl feine Ausſicht auf Erfolg vorhanden fey, doch allein und 
feft für folgende Namen geftimmt werben müffe: Im erften Bezirk brei- 
mal für den Kriegsminiſter dv, Noon; im zweiten beide Male für benfelben, 
im britten für General db. Maliögetvsfi und Hrn. Wagener; im vierten 
beide Male für den Dberälteften der Goldſchmiede Innung, Hrn. Neuhaus. 
— Die Areuggeitung tritt dem in ber Stadt verbreiteten Gerücht daß 
bie „Amazone“ auf ihrer Uebungsfahrt in Folge der im Canal herrſchenden 
Stürme verunglüdt und gefunfen fey, „inſoweit mit der Beruhigung ent: 
gegen baß eingegogenen Erfundigungen zufolge im Darineminifterium von 
einem folden Unglüdsfall nichts befannt if.” Die Nat.:Ztg. fügt binyu 
daß die „Amazone“ mit einer großen Anzahl von Seecadetten an Bord 
eine Webungsfahrt nach Madeira und Smyrna angetreten hatte, und bereits 
feit mehreren Moden in Liffabon vergebens ertvartet wird, Das Ad: 
bleiben aller Nachrichten ift allerdings beunruhigend, zumal die „Anagone* 
das ältefte Schiff unferer Kriegsmarine ift, und ven Herbſtſtürmen im bie 
cayiſchen Meerbuſen zu troßen hatte. 

Mir haben Grund anzunehmen baß heute die Militärcondention mit 
Altenburg abgeſchloſſen wird, damit biejelbe ohne Verzug dem eben ver» 
fammelten Altenburgifchen Yandtag zur Genehmigung vorgelegt werden 
kann. Der Weimariige Landtag teitt erft im Januar zufaınmen; mit diefer 
Convention bat es alfo Feine ſolche Eile, 

Berlin, 5 Dec, Heute Mittags 12 Uhr wurde unter feltener Theil» 
nahme ber Geheime Negierungsrath Bord auf dem alten Dreifaltigfeite 
Kichhof vor dem Halleſchen Thor feierlich beerdigt. Vorangieng eine 
Trauerfeierlileit im Sterbehaufe, welcher die Majeftäten, der Kronprinz, 
der Pring Wilhelm von Baden und andere fürſtliche Verfonen beitvohnten. 
— In brei hiefigen Wahlbezirken find jet die allgemeinen Berfammlungen 
der Wahlmänner geſchloſſen, und es finden heute Abend nur noch einige 
Parteiverfammlungen flat Die Nat. Zig. ftelt in Folgendem die Er 
gebniffe der Vorwahlen, welche in jenen Berfammlungen der Wahlmänner 
aller Barteien abgehalten wurben, kurz jufammen. Es erhielten darnach 
im erſten Bezirk die meiften Stimmen die HH. : Tweſten (260), Kühne (25%), 
Tabbel (248); im zweiten Bezirk die HH.: Waldeck (261) Virchow (235), 
im dritten Bezirk bie HH.: EchulzeDeligi (234), Dieftertveg (226). Im 
vierten Bezirk findet erft heute die legte allgemeine Verfammlung ver Wahl 
männer ftatt; doch fcheint bereit3 getviß, daß hier bie Wahl ſich auf bie 
HH. Walde und Virchow richten wird, 

# # Berlin, 5 Dec, Der morgende Tag wird von vielen Seiten 
als die Probe betrachtet, ob das Minifterium und namentlid) der Graf 
Schwerin den richtigen Weg während der legten Wahlagitation einge: 
ſchlagen. Es ift möglich daß ſchon der Wahltag felbft das Verfehlte Her: 
ausſtellen wird, gewiß aber baf, wenn erft das Abgrordnetenhaus eine zeit» 
lang zufammen feyn teird, ber Graf Schwerin fi überzeugen wird daß 
eine entidiebenere Haltung des Minifteriums geboten geivefen wäre. Es 
ift intereffant daß vor einigen Wochen an maßgebender Stelle bie Abficht 
vorlag, eine folde entfchiedene Stellung durch Erlaß einer allerhöchſten 
Proclamation einzufhlagen, daß aber vier Mitglicher des Staalsmini⸗ 
fleriums — der Graf Schwerin, v. Patow, v. Bernuth und v. Bethmann⸗ 
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Hollivegt werben” als ſolche Begeichnet — ihre Entlafjung anboten, wenn 
biejer Wegfbetreten werben follte, Es wird aber vielmehr auf das Abgeord ⸗ 
netenhaus bingewiefen welches von 1855 bis 1858 tagte, und das lediglich 
and einer entfchiedenen Haltung des damaligen Dinifteriums hervorge⸗ 
angen mar. Huch in diefem Abgeordnetenhauſe herrfchten keineswegs bie 
t fo gefürchteten „ertremen Parteien” — bie Mitglieber der Fraction 
Gerlach beliefen ſich auf 30 und einige —; dagegen eriftirte eine gemäi 
befonnene und compacte Dajorität welche, ohme & tout prix ſich dem Mi⸗ 
nifterium unterzuorbnen, doch bereit war in allen wichtigen Fragen mit 
dieſem zu gehen, und noch feine Iehte Handlung das einftimmige Botum für 
die Regentichaft jeyn ließ. Ein eben foldes Abgeorbnetenhaus hätte das 
Minifterium von vornherein für fi) gewinnen fünnen, wenn es denjelben 
Muth gegen die Demokraten betvährt hätte, den es in reichlichiter Weiſe 
gegen die äußerfte Nechte, und in Folge davon gegen alle Gonjervativen 
entwidelt hat. Es tft ein entfchiebener Fehler des jehigen Minifteriums 
daß es fid in feiner Freundſchaft bis zur Demokratie bat drängen laflen, 
und die Gegnerſchaft gegen die äuferfte Rechte bis dahin ausgebehnt hat, 
alles und alle zu veriverfen, wo nur einiger Gonfervatismu® borausgejeht 
ward. 

Deſterreich. Wien, 4 Dec. Pezüglic des engliſch amerilani⸗ 
ſchen Conflicts ſagt heute die Oſtd. Poſt: „Eine große Verſuchung tritt 
an Napoleon heran; der lang erſehnte Augenblick England zur See an⸗ 
greifen zu lönnen iſt ida,— eine Gelegenheit wie fie in langen Jahren 
ficher nicht wieberlehrt, bietet ſich ihm bar, fühne Träume des Imperias 
lismus vielleicht vertoirklichen zu fünnen — ein Golferino zur See — 
Franlreich und Nordamerila — alte Verbündete — Lafayette — Frank 
lin — ein ganzes Arfenal fertiggeborner Phrafen liegt zurHand um Fraul ⸗ 
reich zu elektrifiren. Wird Napoleon ber Verſuchung widerſtehen ? Gewiß 
nit — wenn fie Auefiht auf Erfolg bat, Zur Stunde ift die Sache 
noch weit entfernt reif zu fern. Bevor nicht der Krieg zwiſchen England 
und Amerita wirllich ausgebrochen und im vollen Bug ift, wird ber ſchlaue, 
vorfüchtige Franjoſenlaiſer gewiß nichts ihun was England mißttauijch 
machen lönnte, was es vom Krieg abzuhalten im Stande wäre. Im Ger 
gentheil, die franzöſiſchen Blätter, bie Hegierungsblätter voran, thum alles 
mögliche um England ſicher zu machen. Sie verurtheilen die Handlungs 
weiſe deB „Jacinto,“ bie Inſtruction ver Regierung von Waſhington. Die 
Times felbft weist rühmend auf dieſe Haltung der franzöffchen Preſſe hin, 
und behauptet: die amerilaniſche Regierung werde dadurch in ihren Hoff: 
nungen auf Frankreich ſich enttäufcht jehen. Aber die Times müßte nicht 
ihre eigene Geſchichte lennen, bie verſchiedenartigen Miffionen die fie auf 
bem Gebiet ber Irreführung und Ablenlung ber öffentliden Aufmerlkſam⸗ 
keit vollbracht hat, um fi von ber momentanen Haltung der franzöfichen 
Preffe zu einem Schluß auf bie ftillen Gedanlen und Plane in den Tuile⸗ 
rien berfeiten zu laſſen. Die Times fieht gewiß eben fo mißtrauiſch auf 
den lauernden Radıbar jenie.td ves Ganald hinüber als ihr Freund und 
Liebling Lord Palmerfton. In dieſem Mißtrauen gegen Frankreich; liegt 
ber ſchwerſte Hoffmungsanter für die wahrſcheinliche Erhaltung des Frie⸗ 
dend. Nicht den Gegner drüben über dem atlantifchen Meere fürchtet der 
Britte, fondern den zweideutigen Freund nebenan , der feine Königin zur 
Beit des indiſchen Kriegs fo galant gezwungen der Einweihung bed Hafens 
von Gherbourg, dieſer Demonftration gegen: Eng and, perjünlich beiju⸗ 
wohnen.” 

Wien, 4 Dee, Wieder ift ein vielfach befprodhener Stein des 
Anſtohes glüclich befeitigt, da es num doch gelungen bigungariide Stempel: 
frage in judiciellen Fällen endgültig zu regeln. Der betreffende Erlaß geht 
in einigen Tagen an den Juder Guriae, Grafen Apponyi, ab, — Alle Be 
richte über bie Drganifation in Ungarn lauten äußerft befriedigend, und 
felbft die welche keine Verehrer bes ungarifchen Hoflanzlers find, ertennen 
an daß es vorzüglich fein Berbienft ift die Drgamfation fiberhaupt, die man 
anfangs für gang unmöglich hielt, zu Stande gebracht zu haben. Es Liegt 
uns heute die Züite der neuen Übergefpane, Adminiſtratoren und I Gom 
mifjäre vor, und wir erfehen barau? daß nur noch zivei Gomitate zu be 
fegen find. — Graf Forgach ift durch ein Fußleiden an feinen Lehnſeſſel ge 
bannt; tod arbeitet er babei fleigig. 

© Wien, 5 December. Die Ernennung bes Unterhauspräfiden: 
ten Hein zum Juſtizminiſte iſt immer noch nicht vollzogene Thatſache. Die 
biefige „autographirte Correſpondenz“ berichtete: Ur. Hein habe bereits 
das Perſonal des Juftigminifteriums empfangen; feiner Emermung zu Ch⸗ 
ten ber Staatöminifter eine Eoirde veranftaltet u. ſ. w. Es genüge zu 
bemerken daß diefe Angaben durchgehends unwahr find. Ganz unbegrün- 
Det ift das Gerücht vom Nüdtritt tes Finanzminifters; es ift es aber 
nicht bloß jegt, es war dieß auch im Augenblid feines Entftehene, Bon 
Meinungsverichiedenheiten zwiſchen einzelnen Gabinetömitglievern bis zu 
einer Minifterkifis ift felbfiverftändlih ein weiter Schritt. — Der Erz 
biſchof von Lemberg bat das Abſingen der befannten nationalpolnifden 


Lieder in den Kirchen verboten. Manche Drgane bed politischen Kathe⸗ 
Tieismus hatten fräher geltend gemacht: ein bi Berbot ber politis 
ſchen Dbrigkeit beeinträchtige bie Rechte ber Kirche; nun aber erklärt bie 
hoͤchſte geiftliche Autorität des Landes: bas Ubfingen jener Hymnen, worin 
doch bie Idee des Aufftandes gefeiert wird, ſey unftatthaft — fie erklärt dich 
vom datholiſchen Standpunkt felbft. Es liegt darin eine bem unbeſtreit ⸗ 
baren Rechten bes Staats zu Theil gewordene Genugthuung und ein für 
* us Beuribeilung des Nationalitätenprincips bebeutungsvolles 

Wien, 5 Dec. Die Preſſe ſchreibt: „Es thut noth daß über ben 
Stand der Bubgetfrage täglich ein Bulletin ausgegeben werde, denn täglid) 
faft wechjelt derſelbe, jo hindernißvoll find bie Durchgangsſtadien welche 
bie Angelegenheit durchzumachen hat, Heute haben wir zumächft zu berich⸗ 
ten daß der Unioniftenelub nun beſchloſſen hat auf bie Budgetberathung 
nach den Anträgen des Miniſteriums bebingungslos einzugehen ; in ben andern 
Clubs werden die Beiprehungen noch fortgefegt. Ueber bie minifterielle 
Taltil hören wir daß bas Dlinifterium ben anfangs acceptirten Müblfelv': 
ſchen Vorſchlag. nach vollzogenet Wahl des Ausſchuſſes zur Vorberathung 
ber Sinanzvorlagen den Reicherath auf eiwa zwei Monate zu berfagen, 
und ingwiſchen bie Landtage zufammenzuberufen, fallen gelajien hat, in- 
bem es der Meinung ift daß bie Landtage in biefem Fall vielleicht der her 
vorragendſten Mitglieder entbehren müßten, wenn dieſelben auch, wie zu 
erwarten, in den Ausſchuß gewählt würben. . Das Minifterium ſoll daher 
den Blan baden ben Reicherath ununterbrochen fortarbeiten zu lafien, und 
man benft daß, wenn bie Finanworlagen in nächfter Woche eingebracht 
würden, der Ausſchuß bis Ende Januar feinen Bericht vollenden könnte. 
Inwiſchen lönnte das Plenum, welches übrigens jedenfalls vierzehntägige 
Weihnachtoferien madjen würce, die noch im Zuge befindlichen Geſehem. 
würfe (Preßgeieh, Geſchwornengerichte Weiverbeordnung, Cinführung des 
Hanbelögelegbucde, vielleicht gar das Religionsebict) erledigen, und dann 
den Monat Februar der Plenarberathung ber Finanzvorlagen twibmen, 
worauf ber Schluß der Seffion des Reichsraths eintreten, und im März 
bie Einberufung ber Landtage folgen lönnte. Das ift, wie gejagt, das 
Tagesbulletin über den Stand ber Frage, und man glaubt daß eine Ent» 
ſcheidung in ben erſten Tagen ber nachſten Woche zu erwarten jey, ba bis 
dahin nicht nur bie Berhandlungen mit ben Clubs geidhlofien, jondern 
aud) bie gegenwärtig fattfinbenben Berathungen ber Minifterconfereng über 
ben Inhalt der Plener ſchen Entwürfe beendigt ſeyn dürften.“ 

Seit einigen Tagen weilt bier eine anfehnlihe Slovalen-Deputation 
unter Anführung bed Reufohler Biſchofs v. Moyſes, die zunächſt dem Hair 
fer bie Bitten und Beſchwerden ber Slovalei vortragen, dann aber auch bei 
dem Erzherzog Rainer, beim Staatäminifter und den anderen maßgebenten 
Staatömännern ihre Aufwartungen machen till. Geftern ſchon fand eine 
über fünf Stunden bauernde Berathung fiatt, in welcher man über fols 
gende Cardinalpunlte einig geworden iſt: Der ſlovaliſchen Nation iſt heilig 
und unantaftbar ber Örundfag der Staatseinheit, ebenjo heilig der Grund ⸗ 
fat der ntegrität Ungarns; eben deßhalb Tann fie micht cher ſich zuisieden« 
ftellen, bi6 ſie nicht als Wojwodſchaft bes ungariſchen Königreichs aner⸗ 
kannt und organiſirt wird. In der Adreſſe wird offen gejagt dab an den 
bellagenstuertgen Ereignifien bes lepten Jahrs und den dermaligen Folgen 
nicht das flovakifche Boll, fondern feine magyariichen Bevrüder die Schuld 
tragen. In dem ſehr lebhaften Debatten wurde unter anderm conftatirt 
bag, objchen die beutfche Regierung weder dankbar nod) gerecht gegen bie 
Slovalen getveien jey, ber Slovak deunod in zwanzig Jahren nicht fo . 
viele Unbilden vom deutſchen Elemente erlitt, ald vom 20 Det. 1860 an 
von bem namenlofen Uebermurh der Magyaren. Einſtimmig ift aud vie 
Thatiache anerlannt daß die von der ungarijchen Hoflanzlei für die Slo⸗ 
valei ernannten f, 1. Gomitatscommiffäre, als entfdiedene Magharonen, die 
unmittelbare Wahl zum Reichsparlament unmöglich machen werden. Die ber 
vorragendften Männer bei dieſer Berathung waren: Domherr Cerwen, Abt 
Gotihar, Superintendent Kuzmany, felbfuperior Speberenpi, Hoftath 
Hamerich, Pfarrer und Dechant Zavobnit, Hiroſch, Slotta, die Advoca⸗ 
ten Francisci, Blaß. Kardoſch und viele andere. (Br.) 

Defterreichiiche Monarchie. 

Aus Naguſa erfährt die W. C. daß dort ein Agent angehalten 
wurde, welcher Die Berbindung zwiſchen Raguſa und den Inſurgenten aufs 
recht erhalten follte. Aus feinen Ausſagen und feinen Bapieren ſoll ſich 
ergeben baf feine Sendung auf die öfterreichiiche Eypedition nach der Sutos 
sina Bezug hatte, und ber Conſul einer fremden Macht bei der Sache mit 
im Epiel wäre. Beftätigt die eingeleitete Unterjuhung diefe Angaben, fo 
bürfte der Borfall einen neuen Beleg dafür liefern dab man auf verichiede: 
nen Seiten aufs eifrigite bemüht ift, aus der winzigen rein localen Yinge: 
legenheit eine Frage bon curopäijcer Bedeutung, aus dem Mauliwurjs- 
haufen einen europäilchen Krater zu machen, Schon daß bie Aufitändiichen 
die Verſchanzung, melde fir weder behaupten Ionnten noch wollten, ſtehen 


Hießen, deutet die Mbficht an dott een Conflict herbeiuflihren, und durch 
benfelben Defterteich Berlegenbeit zu bereiten. Und ebenfowenig läßt ſich 
verlennen baf hier und da bie yärtliche Beſorgniß, es könne aus diefer Klei- 
nigkeit fich etwas Großes entwideln, in einer Form auftritt welche eher zu 
proboeiren als zu verhüten geeignet ericheint. 

* Beuedig, 3 Der. Der Raifer Franz Joſeph dürfte den Aufent- 
halt in Benebig wenn nicht bis zum neuen Jahr, jedenfalls bis: zum näch⸗ 
;ften Dienflag den 10 di erftreden. Er beſuchte geftern, begleitet von feinem 
Slügelabjutanten, ben Volksgarten, und wurde von ber Givilbebölterung 
ehrfurchtävoll begrüßt, - Heute Vormittag befichtigte. er das bürgerliche bes 
lanntlich jehr reich botirte Verforgungshaus, ‚die berühmte Kirche S. Gib⸗ 
vanni e Paolo, welche jegt auf Staatöloften reftaurirt wird, das große 
Givilfpital, und einige andere merlwürdige Objecte. Es fanden ſich Vitt- 
fteller auf ber Gaſſe ein, denen er bie Supplifen eigenhändig abnahm. 
Heute rüdte die ganze Garnijon von Venedig zur Parade auf dem Campo 
Marte aus, welche wegen ben babei anweſend geweienen Perſönlichleiten 


zu ben interefianteften gehört bie in Benebig abgehalten wurden. Es befan⸗ 


den ſich darunter nur die in ber Stabt bequartierten Truppentheile, unter 


dieſen aber bie Bataillone der die Namen bes hier antvefenden Kronpringen, 
Rudolf, des Prinzen Nleranber von Heflen, des Erzherzogs Albrecht und 
bes Erzberzogs Joſeph führenden Infanterieregimenter u. |. w., dann Abs: 
theilungen von der Lands und MarineArtillerie, von den Bionieren und‘ | 
von der Marine-nfanterie. Beim Defiliren führten die oberften Inhaber, 


und zwar der Meine Kronprinz an ber Seite feines Oberfthofmeijters Gene 


ral Graf Baar, dann ber Erzherzog Albrecht, den Bring. von Heilen und ber! 


Graberzog Joſeph ihre Bataillone jelbit vor. Der Raijer war von einem 
- glängenben Generalftab umgeben, und brüdte bem gefeierten Armeceom⸗ 

mandanten FZM, v. Benebef feine Zufriedenheit, über. die ſchöne Haltung 

ber Truppen aus. Abends war im Npollo: Theater bei Beleuchtung des 

äußern Schauplages Theater par; es wurde bei. gebrängt: vollem Haufe 

die Dper „Tutti in maschera* gegeben. Der Kaifer wurde beim Eintritt 
‚ in die Loge und beim Fortgehen mit ſtitrmiſchem Beifall begrüßt. 


®panien. 


Madrid, 4 Dec. Der Senat hat die Anttuortsabrefje auf die 
Thronrebe mit 111 Stimmen gegen 23 angenommen. — Man melbet vom 
25 Nov. aus Teneriffa daß an diefem Tage 9 franzöfiiche Schiffe, worunter 
die „Dafiena,” an der Infel vorüberfuhren. (X, H.) . ! 


Großbritannien. 
2oudbon, ‚Dee, 


Ueber tie wahrſcheinlichen Plane Hrn. Sewards, bes amerilanifchen 
Minifters des Austvärtigen, jchreibt ein „Gambridge Mann,“ ber im Jahr 
1852 in Quebec Gelegenheit hatte den amerikanischen Senator zu beobach ⸗ 
ten, in einer Zuſchrift an Daily News: Ich fürchte, er hat die Trent⸗ 
geichichte eigens eingebrodt, um England einen Krieg an ben Hals zu hän⸗ 
gen. (Bergl. unfereigeftrige „*, Gorrefpondem.) Die neuliche Proclama 
tion an bie Staaten-®ouberneurd und bie Heimberufung ber gerftteuten 
Flotte von entfernten Stationen — beides beutet auf vorgefahte Plane, 
Noch mehr Gewicht lege ich auf Die wohlbefannten Anſichten, bie er aus 

ſprach lange ehe er eine amtliche Stellung befleivete. Hr. Seward ift ein 
ſtarler Rbolitionift, und ſagte mehr ala einmal daß man, fall der Süben 
fi vom Norden zu trennen wünſchen follte, dieſe Trennung hoffentlich ge 
flatten und ſich dafür im Canada entichäbigen werde. Er gieng fogar iveis 
ter, und erflärte daß ber Rorben, fall Cuba an den Süden fiele, Canada 
nehmen werde, um das Gleichgewicht in ber Geſetzgebung aufrechtzubalten. 
Bon feiner Ruckſichtsloſigleit habe ich felbft ein Beifpiel erlebt. Am 8 Sept. 
1852 wohnte ich in Quebec einem Diner bei, das der Präfibent bes cauada⸗ 
ſchen Barlaments gab. Hr. Seward, der zu den ausgezeichneten fremben 
Gäften gehörte, beantworiete die auf ihm ausgebrachte Gefunbheit in einer 
Rede, worin er fagte: „Canada ftebt noch unter Englands Bormunbjchaft 
wird aber hoffentlich dem Beiſpiel der altern Schweſter folgen und bie Vor⸗ 
mundſchaft abſchütteln.“ Zum Schluß brachte er ben Traft aus: „Möge 
Englands Herrlichleit währen bis feine Inftitutionen durch freiere erfeist 
find.“ Dieß fagte er in Gegenwart von Enalänbern und von Lord Elgins 
Bruber. Kurz, meine Ueberzeugung ift daß Hr. Seward baran verzweifelt 
die alte Union wieder zufammen zu bringen, und daher Ganaba zum Be: 
: ftanbtheil einer neuen gang ſtlavenloſen Republik machen möchte.” 
Seitdem es ſich zur Evidenz herausgeflellt hat wie mangelhaft bie viel: 
gerühmten franzöfiichen Panzerichiffe gebaut find (ihr berühmteſtes, „Ian 
Öloire,” kann dem blofen Vibriren der Schraube jo wenig widerſtehen, daß 
nach einer kurzen Fahrt alle Nietnägel fich Ioderten), laffen frembe Regie: 
rungen ihre eifernen Kriegafchiffe faſt ausſchließlich auf englifchen Werften 
bauen. So bat die däniſche Regierung bier zwei Kanonenboote beftellt, 
deren Eifenbefleivung 2%, Zoll im Durchmeffer hat (die Engländer nehmen 


l 


. 


‚jet b aollige Platten). ı Ruplanb baut hier eine ‚Eifenfregatie von 8500 
Tonnen, für 30 Gefüge, nach dem Mufter bes. Warrior“ mit 4öllipm 
Eifenplatten. Die peruaniſche Regierung hat mehrere lleinere fhusiche 
Fahrzeuge beftellt, Spanien iſt wegen ber ung bon bier ſchweren 
Gilenfregatten in Unterhandlung, die Eübftaatlichen Amerila's wollen den 
Merrimac“ (50) und ben „Mitfiifippi” (13), bie fie ſich im ben Regierung 
mwerften von Rorfoll angeeignet hatten, mit Eifenpanzern verjehen, und aud 
bie Norbftaatlihen laſſen außer brei eifernen Kanonenbooten ein eigen 


thũmliches unterfeeifches Boot, - „Stevens'3 Battery“ genannt, bauen, dei, 


mit Ausnahme des mit ſechs ſchweren Gefhügen armirten Dede, gany unte 
dem Wafferipiegel fteden ſoll. 

Huf der nun weitvorgefchrittenen unterirdiſchen Eiſenbahn Lontens, 
bie. eine der weſtlichen Vorjtäbte mit dem projectirten Gentralbahnhef der 
Eity verbinden wird, iſt die erſte Probefahrt vorgenommen worben, die nad 
Wunſch ausgefallen ift. Die meilenlangen Tunnels find hell mit Gas cr 
leuchtet und troden, die Wagen find aufs bequemſte eingerichtet, die Ei} 
tung entipricht allen Anforderungen, die Locomotibe find jo eingerigtet Yu 
fie in dem unterirdiſchen Raum feinen Rauch und Dampf von ſich abe, 
und die Preiſe follen jo niedrig angefegt werben daß bie neue Bahn mi 
den Dmmibus in Goncurrenz treten lönnen wird. Anfangs Mai wird di 
ganze Strede dem Verlehr eröffnet werben. 

Folgende Mittheilungen zeigen baß bie Regierung barauf bebadtt if 
für den Fall eines Arieges mit Amerila Voranftalten zu treffen N 
Chatham ift geflern Befehl ertheilt worden die Kriegsdampfer Pylabes (t), 
Rattlesnafe (21) und Galatea (26) ohne Verzug für den activen Til 
ausjurüften. Gleichzeitig müſſen bie in ber erften Flottenreſerve des Dis 
way befindlichen Schraubendampf.x Seven (51), Roſario (11) und I 
roſa (21) zum Auslaufen bereit gehalten werben. Der Drpheus (21) 
toie verlautet, beftimmt nach den amerifaniichen Gewäflern abzugeben, un 
vorerſt Waffen und Munition nach Ganaba zu transportiven. Am Barrir’ 
werben Heine Berbefferungen vorgenommen, doch ift auch biefer angetsein 
fich fo weit fertig zu machen, um 12 Tage nach erhaltener Dröre in © 
ftechen zu fünnen, 

Die Kriegsflotte der Unionsftaaten kann ſich, fo viel hier bekanıt # 
noch lange nicht mit der allein im Medway liegenden Reſerve meſſen. Cr 
befteht; nach den Angaben der Times, gegenwärtig aus 10 Segelline 
jchiffen, deren neweftes im Jahre 1837 gebaut tworben var; aus 10 Star 
fregatten, ebenfalls zumeiit alten Datums, aus 20 Schaluppen, von kan 
nur eine jpäter als 1844 gebaut wurbe, aus 3 Brigs und 5 Tram 
portichiffen. Ferner aus 6 flarken im Jahr 1854 und 1855 gebaute 
Dampffregatten, und aus 26 Dampfihaluppen erjten, zweiten und bite 
Ranges, die 1 bis 25 Geſchütze führen. So war die Lijte im Juniui dr 
ſchaffen. Seitdem find an 100 Rauffahrer, jo gut es eben gieng, in Ang 
ſchiffe umgewandelt, d. b. mit 1. oder 2 leichten Kanonen beivafnet wort 
Bon ben an ber Spite ber Lifte aufgeführten 20 Linienſchiffen und getge⸗ 
ten ſoll Fein einziges zum activen Kriegsdienſt außerhalb der Häfen mr 
wendbar ſeyn. Die meijten datiren von 1818 und 1820, Ginige init 
hatten nie eine Aanone an Bord, und zivei wurden nie ausgebaut. De 
Zahl ver Flottencapitäns, Commanders und Lieutenantd war beim Is 
bruch bes Bürgerkrieges von 450 auf ungefähr 200 zufammengeihmei 
da über bie Hälfte fi dem Süden angejclofjen ‚hatten, unter biefen ta 
durch feine wiſſenſchaftlichen Forihungen berühmte Commander Maur- 

Folgendes ift die vollftändige Lifte der bei Chatham im Medway Ira 
den Reſerve⸗Kriegeſchiffe, die wie jene von Portsmouth in drei Abtheilunze 
zerfallen. Zur n Divifion gehören folgende Dampfer: Meanet (&ı 
Barrofa (21), Zebra. (17), Rojario (11) und Lee (5) mit 7 Dampflanıwr 
booten von je 60 Pferdelräften, deren jedes 2 Armſtrongkanonen jr 
Summa 12 Dampfer von 1650 Pferbefräften mit 148 Kanonen. Bon de 
bier genannten könnten alle, mit Ausnafme von Zebra und Rojaric, * 
wenigen Tagen auslaufen. Noch wird die Sewern (61) diefer erften Dir 
fion zugetheilt werden. Zur ziveiten Divifion gehören: Waterloo (7) 
Rodney (90), Hood (90), Irreſiſtible (80), Goliath (80), Zeander (1) 
Arethuja (51), Galatea (26), Victor (6) und Snipe (5) jammt 4 Dis? 
tanonenbooten von je 60 Pierbefräften und 2 Geſchützen. Und folen ir 
Abtheilung ferner zugetheilt werben: Brijtol (51), Newcaſtle (51), Hera 
(12), Zily (4) und Star (4). Zufammen 19 Dampfer von 6720 Pferd 
fräften und 699 Geſchlizen. Zur dritten Divifion: Anjon (91), Atlas (9) 
Pylades (21) und 8 Kanonenboote von 60 Pferbelräften für je 2 Im 
ftronglanonen. Completirt joll dieſe Abtheilung werben durch ben Goliss 
wood (BO), Unbaunted (51), Eyclops (6), Dragon (6) und gig. 0) 
Orion (91), Grefig (80), Shefapeate(61), Eurotas (12), Hermes (6), Art 
(6), Millet (6) und Locuft (3). Zufammen 23 Dampfer vom 7150 Pier 
träften und 531 Gefcpühen. Außerdem liegen vor Chatham ned) 5 enter 
Heinere Dampfer, und das jtarle Geſchwader der gegen Ende de ruſſtſqen 
Krieges gebauten Mörjerboote, die zum fofortigen Dienſt bereit find. 
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Zonbon, 5 Dee. Eine auferorbentlice Auſsgabe ber office m 
„Bazette” veröffentlicht eine Proclamation der Königin, durch welche bie 
Ausfuhr von Waffen, von Munition, von anbern, Militärartifeln und von 
Blei verbolen wird. (W. T. B.) . 


Maris, 5 Der. — 


Hr. Achilles Fould fand bie Finanzwirthſchaft bes Kaiſereichs in einer 
fo bedauerlichen Lage, daß er bas Finanzminiſterium nicht übernehmen 
twollte ohne Inventaraufnahme und Abſchaffung der bon der Kammer nicht 
genehmigten außerorbentlichen unb Supplementareredite, Der Senatus 
confultentwurf erhöht ben Einfluß bes gefeßgebenden Körpers auf bie 
Finanzverwaltung dadurch, daß das Budget nicht nach Minifterien, fon 
deren nach einer Menge von eimelnen Sectionen biscutirt und geneh⸗ 
migt werben fol. Auf diefe Weiſe würbe allerdings ber geſetzgebende 
Körper, bei weit gehender Zergliederung ber eingelnen Ausgabepoften, 
einen fehr beftimmenven Einfluß auf bie innere wie äußere Politik üben 
fönnen, infofern die Tuilerien nicht zu verwenden vermöchten was nicht 
beteiligt ift. Bewilligen wird der gejeßgebende Körper ficher jede Ausgabe 
welche zur harmonischen und gefunden Entwidlung der Kräfte bes Staals 
erforderlich it, und das Budget würbe unter allen Umftänben ein gros 
bes fen. Seine Verwendung würbe bie allgemeinen Intereſſen befriebi- 
gen und förbern. Dieſelbe Summe könnte aber in höchſt unzweckmäßiger 
dem Geſammtwohl nachtheiliger Weile verivendet werben, wenn bie Ber 
tbeilung eine disharmoniſche ift. Der Temps macht heute barauf auf 
merliam daß das Foulb'iche Programm Frranfreich biefer Gefahr ausfegt. 
Was Hilft die befonnenfte Berathung und Bertbeilung der Staatseinnahmen, 
fagt Hr. Neſſher, wenn bie Regierung nicht gebunden iſt Die gegebenen 
Vorſchriften zu befolgen. Wenn die Tuilerien nah dem Spiiem „ber 
Debertragungen“ für Arbeiten des Kriegs ausgeben dürfen was für Arbei⸗ 
ten bes ffriebens bewilligt ift, wenn fie für Bauten verwenden dürfen was 
ihnen für bie Wiſſenſchaft bewilligt u. f. tv., fo ift jeder Bertheilungsplan 
überflüffig. Bis jegt wurde über das Budget eines Minifteriums nur in 
Bauſch und Bogen abgeftimmt, einen eingelnen Poſten lonnte ber geſchge⸗ 
benbe Körper nur verwerfen, indem cr bas ganze Budget verwarf. Die 
fes mar ein fo extremes Mittel daß ſelbſtredend ber gejeggebende Körper, 
aud; wenn er aus unabhängigen Deputisten beftanben hätte, angeftanden 
haben würde von diefem Nedt Gebrauch zu machen, zumal im günftig: 
ften Fall die Regierung ben Poften ohne Nachtheil fallen Lafjen konnte. Es 
ftand ja in ihrem Belieben jeden Augenblid durch Eupplementar und außer 
ordentliche Credite die nicht genehmigten Gelber ſich dennoch zu verichaffen. 
Der Senatus:GConfjult-Enttwurf fihert wohl dagegen daß das Budget 
feinem Gefammtumfange nach nicht überfchritten wird, aber ex fichert leines · 
iwegs daß die vorgeſchriebene Vertheilung eingehalten werde. Der Temps 
verlangt daher daß dieſes Necht der Mebertragungen durch die Berantwort: 
lichkeit des Minifters befhräntt werde. Hr. Neff tzer bleibt im Grunde 
den Nachweis daf die Miniſterverantwortlichleit Sicherheit gegen minifte: 
rielle Uebergriffe getväßre, ſchuldig, wenn nicht dieſe Verantworilichleit fo vers 
ftanden wird daß der Dlinifter ſich vor einem Tadelsvotum der Majorität ber 
Kammer zurüdzichen muß. — Richt zufrieden mit diefer Entwicllung die dem 
Senatuöconfult eigentlich jeden factifchen Werih vorweg abzufpricht, und dem 
Nachweis daß dadurch bie Einheit,der Gewalt in Franlreich nicht im mindeſten 
beſchränlt wird, bringt ber Temps noch einen zweiten Artikel, welcher die 
äußere Politif der Regierung direct angreift. . Neffger bewies ba 
man in Folge der Uebertragungen nöthigenfalld aud mit einem drie⸗ 
densbudget Krieg machen fönne, Karl Dollfuß weist nad daß man, 
wenn man die biöherige Kriegäpolitil verfolge, den Wohlſtand Fraulreichs 
unzweifelhaſt ruiniven werde. Nur durch cine friedliche Politil ver Nicht⸗ 
intervention fann nah bem Temps bas Gleichgewicht in Ausgaben 
und Einnahmen toieber bergejtellt werben. Man fieht, die Forderungen 
Des liberalen Blattes find nur zu gerecht, und fie befteben in nichts als 
den Gonfequenzen aus ben Zugeftändnifien der Regierung ſelbſt. Die 
Einbeit der Gewalt hat Frankreich dem Bankrott nahe gebracht, nur die 
Zheilung der Gewalt dann Frankreich davor retten daß berjelbe nicht 
wirllich ausbricht. 

Der Moniteur enthält heute einen von dem Kriegsminiſter und dem 
Miniſter des Auswärtigen unterzeichneten Bericht an den Kaijer, worin Die 
Vertheilung ber Entihädigungsjumme von 200,000 Taels oder 1,539,918 
Fr. 87 Gent., welche China für die am 18 September 1860 dem Hinterhalt 
von Tang · Tcheon zum Opfer gewordenen 14 Franzoſen bezahlte, wie folgt, 
beantragt wird. Bon den Familien unb Berwandten ber 8 Umgelommenen 
erhielten: die Mutter und 4 Couſinen des Urtillerie-Dberften Foullon 
Granchampẽs zufammen 175,000:$r.; ber Bruber bes Unterintendanten 
Dubut 160,000 Fr.; der Bruder des Sanitätsoffisierd Ader 130,000 Zr. ; 
der Bater, die Mutter und die Schweſter des Miffionärs Delur zufammen 


140,000 $yr.; der Bater, tie Mutter, ber Bruder und bie zwei Schweſtern 
des Rrantenivärters Blanquet 'zufammen 100,000 $fr.; ber Vater, bie 
Mutter, ber Bruber und bie zwei Schioeftern bes Trainfoldaten Bonichot 
zufammen 100,000 fr.; die Tante des Infanteriſten Taurien 40,000 Fr. 
und die Mutter, der Bruber und bie zwei Schweitern des Jägers Duyouf 
zuſammen 100,000 fye. Bon ben 6 Ueberlebenden erhielt: DEſſahrac 
de Bauture (war mit einer wifſenſchaftlichen Miffion beauftragt) 100,000 Fr ; 
Anfanterift Bachelet 90,008 fyr.; Chaſſeur HA frique Roger 90,000 Fr.; 
Trainfoldat Gineftet 90,000 Fe. ; Trainjolbat Betit (erhielt 3 Säbelhiebe 
über ben Ropf) 106,810 Fr. 64 Gent. und Trainfolbat Rovatin 90,000 Fr; 
Die veflirenden 28,108 Fr. 23 Gent. wurden für Begräbnipfoften und Ente 
ſchadigung für verloren gegangenes Gepäd in China verausgabt. 

Der Moniteur theilt mit daß bad frangöfiiche Geſchwader welches 
für Merieo beftimmt ift, in Teneriffa angelommen, und am 25 Rovember 
wieder teitergefegelt ſey. Der Geſundheits zuſtand der Mannſchaften und 
Truppen ſeh ausgezeichnet. 

Die im Senat aus ben fünf Bureaur gebildete Commiſſion, welche 
über ben belannten Senatus Conſult Entwurf Bericht zu erftatten bat, 
befteßt aus den HH. Marquis d’Aubiffeet, Stourm, Derimee, General 
Graf de Ba Rue, Bartbe, erſter Präfibent, Generalprocurator Dupin, Graf 
de Gafabiancia, Graf Boulay de fa Meurthe, Troplong, erfter Präfident, 
und Forcade Sa Hoquette, i 

Die Bazette de France veröffentlicht eine (mie fie jagt, bereits 
mit zahlreichen Unterfchriften bededte) Moreffe der Jtaliener beider Sicilien 
an ben König Birtor Gnmanuel, worin e8 heit: „Sagen Sie Europa 
daß man Sie tãuſchte ald man Ihnen die Möglichkeit vorfpiegelte auf das 
Gapitol zu fteigen; jagen Sie daß man fie hintergieng ala man Ihnen jagte 
ba die Neapolitaner gem auf ihre politiſche Eriſtenz verzichten werden, 
um fih Ihnen binzugeben ; jagen Sie daß Sie darauf verzichten aus Zhrem 
Baterlande das twillige Inſtrument des Chrgeige und ber Eiferſucht ans 
berer zu maden! Berzichten Sie auf Rom, verzichten Sie auf Neapel! 
ziehen Sie Ihre Bataillone von ben Feldern eines ungerechten, bruder ⸗ 
mörberiichen Kampfes zurüd, und Jtalien wird gerettet ſeyn! Noch ift 
es Zeit, noch, Sire, können Sie der Welt eigen daß man die Wahrheit 
ſprach als man Ihnen den Namen „Ehrenmann” gab, 

- Welgien. 

Brüffel, 3 Dec. Die neueſten Nachrichten aus Antwerpen ber 
flätigen leider daß die ‚belgiſche Zuderraffinerie“ und bas daneben liegende 
Entrepot Gt. Felig durch die Feuersbrunſt vollftändig gerflört worden find, 
Drive Unternehmungen gehörten zu ben großartigften Belgiens. Die „ms 
bepenbance” bringt folgende Eingelbeiten: Am Abend des 2 Devember gegen ' 
6'%, Uhr brach in ber belgischen Raffinerie, die an der Süpfeite des großen 
Baſſins liegt, Feuer aus. Nach kaum drei Biertelftunden hatte dasſelbe 
fo um ſich gegriffen baß das ganze Gebäude einem Flammenmeer gli und 
die Hige auf 500 Schritt Entfernung umerträglich ward. Bald ward aud) 
das Entrepot Felig, das an bie Naffinerie grängt, ergriffen. Die Façade 
besfelben, die ganz aus Eifen und Badfteinen gebaut war, flürzte ein, und 
nun bot der Brand ber in den ſechs Stodiwerfen des Gebaudes aufgeſpei⸗ 
cherten Waarenmaſſen ein furchtbates Schaufpiel Man mußte ſfich auf 
Rettung ber in der Umgegend liegenden Gebaude beſchränken, worunter der 
mit Waaren gefüllte Speicher der Staatsbahn. Im Entrepot Felig lagerten 
Vorräthe von Getreide, Wolle, Effenzen, Harzen u. ſ. w. Um Vitternadht 
war bas Feuer auf die beiben zuerſt ergriffenen Räume beipränft und der 
Eifenbahnfpeicher gerettet. Alle im Balfin liegenden Schiffe waren beim 
Ausbrud ber Feuersbrunft ausgelaufen und fo der Gefahr entgangen, Die 
Raffinerie war zu faſt einer Million, das Gebäude bes Entrepot zu zwei 
Millionen verfigert, (8. 8.) 


Italien, 

u, Livorno, 4 Der. Die legten Nachrichten aus dem Neapolita⸗ 
niſchen beftätigen unfere jüngften Berichte. Nach denjelben halt bie Haupt 
macht des Generals Borges die Gemeinden Murro, Bella Rionero belegt, 
während deſſen Borpojtin bis Campagna vorgerüdt find. Das Haupiquars 
tier befindet fich auf bem Bulture ober Monticchio, einem ifolrien vulla⸗ 
niſchen Berg nicht weit von Melfi, der ganz beivaldet ift. Dom dieſer feſten 
Stellung aus beherrſcht Borges die Evene, und lann in wenigen Stunden 
in bie Bafılicata, Apulien, Adellino und in bie Provinz Salerno einfallın, 
Nah einem in Neapel eingelaufenen Telegramm haben Ghinvone und bie 
Banden aus Matefe Piedimont: v’Alite bejegt, 

Turin, 3 Dec Der heutige „Dlovimento“ von Genua veröffent: 
licht eine Adreſſe ber Bevöllerung von Walſchtirol an Garibaldi, und deſſen 
Antwort. Garibaldi fordert an feinen Antwort die Bevollerung von 
Wälfchtirol auf: auf eine baldige „Befreiung“ zu hoffen und fi auf die 
felbe vorzubereiten. (() (Gamb. Nadır.) 


3564 


Turin, 4 Dec. Im ihrer gefrigen Berſammlung beichloh die Ram 
mermnjorität motivirte Tagedorbnung, um ben Beichluß der Sigung vom 
26 Märg hinſichtlich ber römiſchen Frage zu beflätigen, im Vertrauen ba 
das Minifterium in feiner nationalen Haltung und Organifirung bes Reichs 
fortfahren werde. SKammerfigung vom 356. M.: Mufolino flieht 
feine geftern begonnene Rebe mit ber Folgerung daß die Regierung wegen 
bebarrligen Vertrauens auf Frankreichs Freundſchaft entweder pflichtver- 
geflen fey, ober nicht Einficht gemug beſihe die Beblirfniffe des Landes zu 
lennen, ober fich zur Verfügung einer fremben Macht ſielle. Bezüglich 
Roms verſucht ber Hebner zu beiveifen daß geiftige Unabhängigleit auch 
obme weltliche Macht möglich fep; ferner daß weder ber :Bapft noch Franz II 
bas Brigantenthum ımterftügen, ſondern baß biefes nur von Seite Franl⸗ 
reichs geichehe. (Wird vom Bräfibenten unterbrodyen.) Er fehlieft hier» 
auf mit ber Erklärung: das Minifterium babe ſowohl in der äufern als 
in ber innern Frage Beweiſe feiner politiichen Unfähigteit gegeben; ex ſpricht 
fomit ber beftchenben Regierumg fein Miftrauenspotum aus. Broffe 
rio beginnt mit einer Aeußerung bes Mißtrauens gegen Frankreich, tabelt 
Nicaſoli daß er Garibaldi's Lehren, wie man nad) Rom gelange, nicht beher ⸗ 
zigt Babe; er tabelt ferner die Regierung wegen ibrer Lauheit in ber Bo 
waffnung unb wegen ihres Undanls gegen die Patrioten, und erllärt: 
Stalien könne nur durch offene und thätige Gewalt der ganzen Nation ges 
Schaffen werben ; er tabelt enblich was in ber Adminiſtration geleiftet wor⸗ 
ben, bie. nicht gu rechtfertigenden Ernennungen unb Beförberungen, be 
ſpricht ſodann bie Unorbnung im Polizei und Gerichtsweſen, den mangel 
haften Unterricht, und will über bie Wunden der Finanzen lieber ſchwei⸗ 
gen. Er forbert auf die geiſtlichen Güter einzuziehen um bie ſchweren 
Steuern zu erleichtern. Hierauf unterwirft ber Nebner Ricafoli's Schrei 
ben an ben römifchen Hof einer Kritil, und fließt mit ber Aufforberung ; 
ſtatt die Diplomatie anzurufen, einig zu den Waffen gu greifen ohne die 
frembe Allianz zu brechen, ſich derſelben jedech nicht abhängig zu unter 
werfen, bad allein wäre der Weg nad Rom und Benedig. Am Schluß der 
Sitzung legt die Regierung die Acten bezüglich Spaniens vor. (W. BL) 


Zurin, 4 Dec. Hr. Rattazzi erflärt in ber Deputirtentammer, 
daß es ganz und gar unbillig wäre ber Regierung das Fehlſchlagen ber 
auf die römifche Frage und bie Unorbnungen in ben neapolitanifchen Pro⸗ 
binzen bezüglichen Unterhanblungen zuicreiben zu wollen. Ein anderes 
Minifterium wäre nicht weiter gelommen. Hr. Nattazzi till ſich micht 
zum Lobſprecher der von Baron Ricafoli veröffentlihten Dorumente 
maden. Sie haben biplomatifh gar nicht eriflirt. Es fey unnüg barüber 

u biscutiren, und ebenfo unnüß ſich um die Frage zu kümmern; ob Hr, 
‚ * ca ſo li ber Kirche für den Staat gefährliche Zugeſtändniſſe gemacht habe. 
Nom ift bie natürlihe Hauptftabt Staliens; und «8 kann nicht Tange mehr 
dauern, daß es als ſolche eingeweiht wird. Ich bin überzeugt, jagt der 
Rednet, dab die franzöſiſche Regierung das Aufhören der militärifhen Bor 
fegung Roms mfnicht, bie der freifinnigen Meinung Frankreichs und ber 
Öffentlichen Meinung überhaupt zuwider läuft; fie ft auch gegen dic Wünfche 
des Bapftes, der Frankreich nicht traut, troh der großen Dienfte die ihm 
biefes geleiftet, und enblich if fie gegen bie ntereffen Franlreichs, das in 
bem Königreich Italien einen jtarlen Berbündeten befigen will. Die fran: 
zöfifhe Regierung ift ein aufrichtiger Freund, der bie Einheit Italiens will. 
Es hat ung anerlannt, ale wir bereits Rom als Hauptfindt Italiens aus: 
gerufen hatten; unfere Gegner find auch bie feinigen. Hr. Rattazyt ſpricht 
don feiner Reife, bie er aus freien Stüden um Stalien Freunde zu gewinnen 
unternommen habe. Er bementirt bie über feine Abfichten in Umlauf ge 
fegten böswilligen Gerügte. Man muß bie Vorurteile der aufridtigen 
Katholilen über bas weltliche Papfitbum vernichten, und fie für die Sache 
Italiens gewinnen. Hr. Rattayzi gibt hierauf Rathſchläge Über die 
innere Bervaltung, und erllärt ſich gegen ben Antrag bes Hrn. Ricciardi 
Er glaubt bie franzöfifche Regierung werde Jtalicn gegen das Räuberwe⸗ 
fen helfen, und fordert ſchlicßlich zur Eintracht und zur Einigung aller con 
ftitutionellen Fractionen auf. (Einftimmiger Beifall.) (So lautet die bes 
zeitö per Telegramm mitgetheilte Depeſche in der €. 9.) (T. 5.) 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


Ne Kuneburg, 6 Dee. Der heutige Schrannenſtand betrug 3530 Ech., 
woben =. verfanft und 48 ©, aufgezogen wurben. Die Preife gefliegen, 
mit Ausnahme won Haber. Wittelpreife: sen fl. 21.32 (gefliegen um 18 ir. 
Keen fl. 19,41 (gefiegen um 10 ir), Roggen fl. 17.26 (gefliegen mm 17 ir), 





Meine Neifen in Paläſtinga. 


18047) Im Berfoge von 3. 3. Weber in Leipzig if} fo ehem erſchienen und bin alle Buhpanblumgen zu beziehen: 


Bon Abraham von Horofl. mus dem Ruſſtſhen von 


GSerfie fl 12,41 (nefiegen um 2 fr.), Safer I. 6.24 (gefallen 

finnme k 65,332.10. % r ee 
Augsburg, 6 Dec, 

Byapnoe. CWK Eu rs Gtaatspapiere. * 

Obg...... . Öproe, wierte Emiffiee . . h 

Aeroc, DU. > >. > 10 ©. Biene. beite nee — 


Aapıoc. Obi. . . . - G. Grunde -Ablii.-Obig. . . 100% ®. 
Afaproc. Oktig. halb). - . 103% @. 33 
Bayer. Ofibah a * Sp. Benmpten 
, en: . Med. B.-Cp. 190 $., 118 0. 
„ mit 30 Proc. Einf. — „  Öpisc. Bart.-Dbt. ioen @. 
Med. Spinn- u. Web. Augsburg 205, Med. Baumme,-Spinn. u. Web, 
Kummgarn-Epinn. 108 @, BGE OU! 107 @. 
Bauıw.-Sp. Sta . 1828, Bere Part-Üäl. . 102,8. 
m ‚Öproe. Port. Obl. 1008. Med. Bazınm,-pinz. Bah · 
Barnw.Aein-Epium. . . 107 B. veuth Zins vom 1 IuL142 $, 188 G, 
Speoc. Part-ObL. 102%, &. Mech. 8.-©p. Blaichadı 132 @. 
Beh. Web. Gihtelsap . . IIOG, GBasbeleucht.-efeill, Mugsburg 145. 
Saumferter-Üheberei . . . 1029. Mafinenfabrit Augsburg. . 124. 


—. Bon der Weſer, 4 Der. (Reues Prioritätsanleihen bes 
uLloyd.”) Ceit meinem neulichen Brief an Sie if von Seiten des Rordeutſchen 
LVeyhd eine aufererbenttiche Generalverfanmlung ansgefchrieben morben, bie ein Belorie 
tötsaniehen won 250,000 Tpten, genehmigen fol zur Grmerbung eines Dierten Echt 
für bie emerilanifche Linie. Ihr arıner Cerreſpondent aber if im einem Leiter 
titel ber Weiler Zeitung entfegiuh abgeſttraft werden, weil er am ber Anſicht fefipält 
daß ehme ben frühen Schug bes BZellvercius bie deniſche Juduſirie nicht ihre 
heutige Entiridiung erreicht habeı wilete. So banfdar er nun auch für Me em- 
pfangene Belehrung bieibt, fo wäre es ihm boh moch angenehmer gemelen won 
viefer kumbigen Seite zu erfahren cb nach Ablauf won 1861 die Mctiondre bee 
Llerd BZinfen erhalten oder mit, Der Eure der Metiem if feit jenem Seitartitel 
nicht weiter in bie Höhe gegangen, 

Dortmund, 3 Dec. Heute ſaud bierfelbft eine Berfammlung ber Glänbiger 
ber Dortmunder Dergbau- und Hüttengefellfhaft fett. Die Lübede 
Commerzbank efferirte berieiken die Geffien ibrer Horberungen filr 463,000 Zyır, 
Die anmelenben Gläubiger befeploffen diefe Offerte zu acceptizen, und zur Zi 
aufnahme und Fortſetzung bea Beiritbdo eine neue Upheft zu bien. (8. 8,3.) 

Wien, 4 De. (Münziheime) Dos Finamminiferimm zeigt heut 

an: „Nacbem bie feilgejegte Zahl ber zur Hiuausgabe beftimmten Wünzjcheine 
bereits erreicht if, werben weue Münsfcheime künftig nur nech im Wege ber Bere 
wehslung gegen unbrauchbar gewordene Münziceine audgegeben.” — Nah ber 
urfprüngligen Berertmung foll die Dayimalfumme ber auszugebenten Mungſcheiue 
12 Willonen Gulden betragen, 
ı  Marib, 5 Dec. dproc. 69.10: 4Ygproc, 95,20; Baufactien 2975: landen, 
Erebitbenf 1180; &rebit mobilier 737,50; piem. Öproc. 68.20; zöm, 70%s; ira: . 
äußere 1857 50; inuere Iproc. 49; Baragona 517.50. Nöm. 215; Orleans 1335; 
Nord 285, DOM 566.25; Dauphine 550: Parıs-Eyoit- Dfittelmeer 1020; Gäb 
608.75: Bet 527.50; Syon-Genf 345; lee Gelelktaft 500; Bicor-immaımet 
347,60; gr. zufl. Coup. 401.25. 


— — 


Telegramme. 


* Srauffurt a. M., 6 Dec. Deflerr. Gproc. National-Mnleihe by; 
Öproc. Metall. 44%, P.; Banlartieun 619; Lotterie-Aulchenstoofe von 1854 614; 
von 1858 162; vom 1860 59%; Lubtwigeh.-Berbader E-B.-M 1345% ; Baer, 
Obahn · Actien 104g; voll eingezahlt 1054; Öfterr, Erebit-Mobilier-Aetien 146; 
Eiifabeti- Priorität. Rctien 72%, Wedieleurfe: Leuden 117%.; Paris 23 
Dim 82%,. 

* Berlin, 6 Dec. Zptec. preufi. Anleihe 107%, ; BYaproc. @ta ufde 
Scheine 8033 Berbachtt Eifentahnactien 134. um 5; 

» Bien, 6 Der. Oeſtert. bproc. Mationaf-Mleibe 81.60; Sproc, Metall. 
67.60; Letterie-Anfehenstoofe von 154 89.25; von 1858 121.70; von 1360 82.70; 
Bontactien 751; äferr, Eretit-Mobilier-Metien 180.40; Donaubampficifffahrte- 
actien 496; Staetabahnactien 277.50; Morbbahnactien 213.20 ; Weitbahn-Prioritätg 
ectien 101.80. Wechfeleurfe: Augeburg 3 Monat 119.75: Bonbon 141,40, 

* London, 5 Dec. Iproc. Emmiels 5. 

* Bender, 5 Dec. Iproe. Konfsis 90, 

* Waris, 6 Der. Iproc, Rente 69.10; fpatt. Aproc. 476g; Staatebahn · 
actien 602; Grebit mobilier 728, Nau. * * 

* Amfterbam, 6 Dee. Sproc. National 5334; m 1: 4 
2Ygpeoe. Iutegrale 61fhyıg. — — 


Bere atwocatlat Aerectlea· Dr. ®. Kalt, Dr. ac Altenböfer. 
Grrlag ter 83. @. Gotta" fchen Buhhantlung. 


Dr. &. Drgen. 














N, Benter, Zwei Binde. Dit dem Porträt des Berfaflers und einem Plane von Jerufalem. Preis 3 Thlr. 
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Leberf t ch t. 
Theodor Mundt. (Vekrolog.) — Zum Verſtändniß der gegenwärtis 


gen Varteiſtellun F— —— Rod einmal die Statue des heil, 
nögar. Archive ber Romagna und ber Herzogthũmer. 
Deuttchland. (Münden: Gencert. Hannover: Die babiihe Bunbes: 


reformnote, Trieft: Eine cause celebre in Ausficht) — Norbamerifa, 
(Die Trent Affaire.) 
Re Poſten. Münden. (Nochmals Hr. v. Lafaulr. 


Aufbefierung der Gehalte. Diplomatie. Bom Hof.) — Berlin. ie 
Maldels) — Wien. (Identiſche Note von Berlin und Wien nad) to: 
penhagen) — Brüfjel. (Die Yeueräbrunft in Antiverpen.) 





Telegrapbifcher Bericht. 


.'. New: Morf, 23 Nov. Die öffentliche Meinung it mes 
en des eventuellen Bruches mit England fehr beunruhigt. Die 
Regierung orbnete eine Unterfuchung de Bertheidigungsauftanbes ber 
Küften, fowie der Marine an. — Die legislarive Berfammlung in 
Miſſouri bat bie Trennung von ber Union votir. — Davis’ Bot⸗ 
haft an den Sonderbundecongreß iſt höchſt energiſch, er rühmt 
bie Finang- und bie Militärlage, erklärt die Herftellung ber Union 
für unmöglich, umb erwähnt die Gefangennehmung der beiden Eoms 
mifäre auf dem „Trent.* 


Theodor Mundt. 


Ueber das Leben und den Tod Theobor Munbts, dem auch wir 
mande lebensvolle Efigge verbantten, finden wir in ber Berliner Natio 
nal: Ztg. folgenve Zeilen von Schmidt: Weißenfels mit benen wir zwar nur 
zum Theil übereinflunmen, bie, twir aber wiedergeben als den erften Aranz 
ter auf fein Grab niedergelegt wird. 

Erſt wenige Monate find ſeit dem jähen Tod Mügge's verfloffen, und 
ſchon wieder ift ein ebler Soldat des Geiſtes von der Sichel des Tobes ba- 
bingerafft. Theobor Mundt, kaum dreiundfünfzig Jahre alt, ift am 30 Nov, 
Abends 5 Uhr am Gehirnſchlag geſtorben. Das Haus in welches er erſt 
wenige Tage zuvor von einer größern Reife durch ODeſterreich und einen 
Suraufenthalt in Wilbbab zurüdgefehrt war, ſchmückte ſich jtatt des Feſt⸗ 
laubs des Willlommens ſchnell mit büftern Cypreſſenlränzen. Die zahl: 
eichen Freunde, kaum daß fie feine Rückehr erfahren, vernehmen bie Kunde 
einer Krankheit, und anflatt noch einmal die Hand des Freundes zu brüden, 
nüffen fie die ſchwere Pflicht erfüllen und feinem Sarge nachgehen, eine 
zandvoll Erde auf Theodor Mundis letztes Haus hinunterwerfen. 

Gr hat gelebt! Nah einem Dafeyn reich am geiftiger Arbeit ſchlug 
er Tod zomig in die Stätte feines Denlens. Es war ein Ölüd daß er 
icht dieſe allein verwüſtete, fondern auch bas phyſiſche Leben mit zer⸗ 
lörte, daß der Tod, der doppelt werden lonnte, mit einemmal feine Beute 
ahm, und Geift und Gerz diefes Mannes zufammen verlöfgten. Sie | 
saren im Leben ja aud) in fo harmoniſchem Einklang, fo treu einer bem 
nbern, bafı ber Tod des einen auch ben des andern bewirken mußte. 

Aber mehr als einer der edelften Menſchen und gebildetften Geiſter ift 
ut Mundt geftorben; einer der tapferften Kämpfer für die Humanität, für 

ie Freiheit des Geiftes ift mit ihm dahin. Schon fern ift die Zeit als 
heodor Mundt den „Kap eines x segelianers mit ben Örazien“ unter: 
ahm; fie ift und ferner im Geiſt denn in Mirklichleit; zwifchen unferer 
‚it und der bon 1831, zwiſchen dem jegigen Geflecht und den welches 
egel erzog, liegen in Wahrheit nicht mehr denn dreißig Jahre, Damals 
(die ſich Das deutfche Voll aus feinem Schlaf, die Geifter verliehen bie 
iefilde der Romantik, traten Fed ins wirkliche Leben, und begannen eben 
tühn wie anmuthig den Kampf mit dem Veralteten. Alles was Leben 
igte, das war in jener Zeit revolutionär, und ber hohe Bundestag fah 
‚ne Beftimmung nut darin dieſes erwachende Leben zu verfolgen. Es ift 
tannt daß jere Schriftfteller die das Juns⸗ Deulſchlaud“ bildeten, 
mentlich Heine, Wienbarg, Guhlow und Laube, von Bundedwegen in 
> Behme erllart und ihre Schriften verboten wurden. Dieſe jungen 
hriftſteller jehnten fih nad reinerer Luft, nad) freierm Leben und Ber 
gung. Mit ihrer jugendlichen Leidenſchaft ſaßen fie irdoch i im Zwinger 
er Eindrücke, Dichteten fich in ihrem Zimmer bie Begebniſſe bes Lebens 


zuſammen, und ſchauten fie nicht in ihrem ——— mit dem beweg 
ten Treiben der Welt, Es drängte fie zu kämpfen; es offenbarte ſich in 
ihnen ber Trieb ber Zeitkräfte Die zur Geltung kommen wollten. 

Auch Theodor Mundt gehörte zu dieſen Beiftern. Seine erften Ros 
mane und Rovellen tragen alle biefen Hegelfchen Typus; fie find gläns 
sende Phantafien ohne Kenntniß der objectiven Welt. Die Romantif Fichte 
es ſich felbft zu befpätteln, da fie ihre Melteroberungsluft nicht anders 
austönen lonnte. Mundt gieng ſchon mit dem Werk: „Moderne Lebens 
wirren, Briefe und Abenteuer eines Salgfchreibers,” das 1834 erfchien, aus 
biefem engen Kreis heraus, und wandte bie reiche Fülle feiner Ironie dazu 
an ben ringenden Beitgeift zu perfifliren. Noch mehr emancipirte ſich ber 
Schüler Hegels von feinem Meiſter in dem Roman: Madonna, Unterhal 
tungen mit einer Heiligen (1835), obwohl auch hierin noch den Verirrun: 
gen ber romantiihen Schule, der Heiligung des Fleifches, der Feier der 
Natur in der Hingebung der Sinne, volle Rechnung getragen wurbe. Aber 
Fleiſch und Blut löste ſich doch hierin ſchon von der Speculation ab, und 
wir fühlen und hören allentbalben Poefie. Dit diefem Wert wurde 
Mundt bem „Jungen Deutſchland“ beigezählt und ‚auf bie Proferiptionslifte 
bed Bundestags geſetzt. Mundt felbit bat ſich nie recht zu einer Identifi⸗ 
cirung mit den Tendenzen des, Jungen Deutſchlands“ befannt, und in feiner 

„Litteraturgefhicte der Gegenwart“ lehnt er diefe Gemeinfamleit ſogar 
ausprüdlih ab. Und in ber That, ald man Munbt bazu rechnete, war er 
bereitö aus dieſem Ideenlreiſe des „Zungen Deulſchlands“ herausgetreten, 
aus dem Stubierzimmer in die wirkliche Welt gelommen. Gleichwohl bes 
wahrte er noch längere Zeit eine Vorliebe für die dichteriſche Glorification 
der jungbeutfchen Tendenzen. Aus verfelben gieng das Denkmal hervor 
welches er dem Selbſtmord der Charlotte Stieglitz ſehzte. 

Mundts gefammte litterarifche Thätigleit beiveist daß er häufig Halt 
machte um fi auszuruhen, und ben zurüdgelegten Weg zu überſchauen. 
Sein Beift hieng durch feine Fäden mit den Beitibeen zufammen, und feine 
Bewegung hielt ſich deßhalb ſtreng innerhalb der Gränzen ber Lebens wir ⸗ 
ven, jo daß er im Grund auch nie zu ſichern Reſultaten gelangte. Leiden⸗ 
{haft und Begeifterung wurden durch eine gewiſſe Nengftlichkeit gegügelt, 
fo daß fie felten in aller Friſche des Lebens, vielmehr von ber Speculation 
beerigt, wie fchöne Treibhauspflangen i im Winter erfchienen. Aber Mundt 
beſaß alle Eigenſchaften die einen Schriftſteller auszeichnen: Phantafie, 
Laune, Wit, Urtbeil, Conſequenz, Enthuſiasmus und Nufrichtigfeit; nach 
langem Kampfe zerriß er endlich auch die Bande der Speeulation, und ber 
Duell der Porfie fonnte nun tiefer und llarer fließen. BDiefer Kampf war 
zugleich gegen den Obfrurantisinus und die Dejpotie gerichtet; um Munbts 
Thätigkeit zu verftchen, Tann man biefelbe nicht von den Ideen ber Zeit los⸗ 

löſen. Mit diefen allein ift ihre Tiefe und Weite zu würdigen. 

Rah dem Erſcheinen der „Madonna“ Härte Mundt ſich in einer am 
bern Tätigkeit ab, und bereitete ſich durch fie auf eine neue Strömung der 
Zeit vor. Er gab bie litterariſche Zeilſchrift ‚Zodialus“ heraus, die jedoch 
unterdrückt wurde, wie Mundt denn auch behindert ward feine Borlefuns 
gen als Privatbecent in Berlin fortzufegen. Er ordnete mit Varnhagen 
Anebels Nachlaß, und unternahm zulcht (1838), müde der Genfurverfols 
gungen, größere Reifen ind Ausland, deren Nefultat ex in verſchiedenen 
Werlen niederlegte. Zugleich warf er ſich wieder in bie Jitterariſchen 
Kämpfe jener Zeit welche mehr und mehr auf bie politischen Gebiete 
hinüberfpielten, Dahin iſt eine Neihe von Brofhüren, bie Herausgabe 
vop Luthers politiſchen Schriften und das Buch „Kritifche Wälder” zu 

‚rechnen, 

Mit Schellings Auftreten in Berlin durfte auch Mundt wieder feine 
alademiſche Thätigleit eröffnen, ohne daß es ihm jedoch möglich wurde es 
hierin zu einer feſten Stellung zu bringen. Der Hang zur Jronie, ber auch 
‚gern über beftehendes fih ergoß, trat den Beamten überall hindernd in ben 
Weg, fo daß Mundt zulegt bie alademiſche Laufbahn ganz verließ, und fortan 
‚als freier Shriftfteller feinen Neigungen lebte. Viele litteratur » und cul- 
turgeigichtlihe Schriften verdanlen indeß biefer afabemifchen Thätigteit 
ihre Entfiehung, fo das Werk über bie Litteratur der Gegenwart, eine Ges 
ſchichte der Gejellfchaft, eine Aefthetit und Dramaturgie. 

Die legte Periode feiner Thätigleit war der Pflege der hiſtoriſch roman 
uſchen Memoirennovellifiit getvibmet. Es offenbarte ſich darin einestheuls 
wicher eine Urt Nüdjug aus dem Gewirr der Zeitideen, wie Mundt deren 
öfter machte; anderntheils zeigt ſich aber auch hierin ber feine Inftinct dieſes 
Geiſtes für die Strömung der Geiſter. Sein „Mirabeau“ und „Robes⸗ 
viert,“ halb — halb Memoirengeſchichte, ſind Werle in denen aud 
den Ideen unferer Zeit durch das Abſpiegeln in den Ereignijfen ter frans 
zöfiichen Nevoluion Ausdeud gegeben if. Wie aus den Werfen jedes be 


5566 


teutenben Geiſtes immer felbft unwilllürlich fein —— sn; born bem 
j Weſen ber Seit leuchtet, ſo war dieß auch bei Theodor Mundi ver 
‚ befien nanze litterarifche Thätigkeit von ben Gedanlen ber Freiheit 
anb-Sumanität getragen wird. Diefe Natur mußte von Beit zu Zeit ſich 
mit dem eigentlichen Motor der Epoche in Berührung bringen; es ſchien 
als ziehe ihn bie Welt berart magnetifch an, daß er zutveilen fie 
in ihrer Werkfiatt aufſuchen mußte... Daher bie bftern Reiſen, namentlid) 
nad Paris und neuerdings nad Slalien.. Die daraus entftandenen Reife: 
“ werte: Barifer Kaiferflizgen, Paris. und Louis Napoleon, Sliggen aus 
Piemont, Rom und Neapel, documentiren in glängenber Weiſe mie tief 
Mundt den Ereigniffen ind Auge zu bliden, und als geiftreicher Darftell 
für das Menſchengeſchlecht Wahrheiten auszujprechen mußte. 


Zum Berftändnig der gegenwärtigen Parteiftellung in 
Defterreich. 

£ Wien. Die Betvegung der Geifter auf politifchem Gebiet ift in 
Defterreich dießmal eine höchſt interefjante. Alles was Befinnung hat, 
Jieht fi) von den ertremen Richtungen zurüd, und wendet ſich einer ger 
mäßigten und vermittelnden Stellung zu. Die äußerften nationalen Par: 
teien haben ſich ſchnell abgenügt. In Groatien fanden fie an bem großen 
Kern ber bſterreichiſch und dynaſtiſch gefinnten Bevölkerung und dem ireuen 
Fefthalten Dalmatiens am ber Kaiſeridee einen entſchiedenen Miderftand, 
welcher die Wendung zum Befferen vorbereitete, deren ſich jegt Croalien er: 
freut, In Ungarn hat bie zügelloſe Comitatswirthſchaft, der Geſchäfts— 
und Gerihteftillftand, bie Honvedfeiet und der parlamentariſche und admi⸗ 
niftrative Banlerott des Ichten Landtags und feiner Führer den Beflern bes 
Landes die Augen über den Abgrund geöffnet an befjen Nand Ungarn durch 
die in den Annalen des Landes unerhörte Mißregierung von menigen 
Monaten geführt worden iſt. Der flavifchen Bewegung in Mähren bat 
niemand ein ernfthaftes Gewicht beigelegt. Das Parteimanöver zu welchem 
dasſelbe benüßt werden follte, tvar zu plump angelegt um nicht vom ganzen 
Lande durchſchaut zu werben. Die Feier auf dem Hofteiner Berge, die hoch⸗ 
komiſche Ehrenbürgerredhtöproclamation von Raygern vollendeten das wohl⸗ 
perdiente Fiasco der hypernationalen Komödien in Mähren. Das Yand 
blieb fo faiferlich gefinnt und treu feiner hiftorifchen Miffion wie bisher — es 
ift eine wahre Perle in der Reihe der oͤſterreichiſchen Aronländer. In Böhmen 
brach ſich die Bewegung an dem Wiberftante ber Deutſchen und an dem ger 
funden Sinne ber flavifchen tie ber deutſchen VBeböllerung. Bei weitem der 
größere Theil des Adels ift dem wilden Treiben ber Bartei der Narobni£ifty 
fern geblieben. Der Aufruf der ultratſchechiſchen Parteiführer an bie preu⸗ 
Bifchen Polen bat auch dem Blindeften bie Augen über die Tendenzen ge: 
öffnet welche der Hr. Yandesardivar Palagly, der Hr. Schulrath Wenzig 
und ihre Genoſſen — den alten hochverdienten Purlinje bedauern wir auf 
richtig ob diefes Schrittes — im Schilde führen. Die hochadeligen National: 
tſchechen haben dieſes Actenftüd begreiflicherweiſe nicht unterzeichnet. 

Die Verbintung einer Heinen arifiolratifch:confrbativen Fraction mit 
den Führern der nationalen Demokratie ift beiden Theilen theuer zu ftehen 

elommen. Die gemäßigten Parteien fangen an ſich mit der öſterreichiſchen 
Verfaflungsidee vertrauter zu machen, und das Heil der Nation nicht in Ber: 
folgung von Projecten zu fuchen deren Verwirllichung die Demülhigung des 
Kaijers in den Augen Europa's zur Folge gehabt hätte, Die Ruthenen, 
Serben, bie fiebenbürgifchen Sachſen und Walachen wie die meiften Slaven 
Norbungarns find faft ohne Schwanlen auf laiſerlichet Seite geitanden. 

Sänder und Bölter fehnen ſich nad) Rube, nach materiellem Wohlſtand, 
nad einem geficherten Rechtszuſtande. Die Arbeit iſt das Loſungswort 
unfers Jahrhunderts, und Mäßigung und Redt die Signatur unter ber 
Defterreich, in früheren Jahrhunderten entftanden, auch der Zukunft ent: 

egengeht. = 

er Ya auf religiöfem Gebiete gehen wir einer Verftänbigung entgegen. 
Das Religiongevict ift der Hüdfchlag des Eoncorbats, bie Kehrfeite der ums 
glüdlichen Mebaille die vor einem Decennium geprägt wurde. Mit dem 
Goncordat und mit dem Religionsebict find ber Vevöllerung bie Äußerften 
Conſequengen ton extremen Principien geboten worden. Das eine lonnte 
nur durch den äußerften Zwang aufrecht erhalten werben, das andere wird 
troß der Agitation einiger Journale fallen. Es wiberftrebt in feiner doctri⸗ 
nären Haltung viel zu fehr dem gefunden Einn und den religiöfen Ans 
ſchauungen bes bei weitem größten Theild ber Bevölferung, 

In einem Staat in weldiem Protefianten beider Bekenntniſſe, unirte 
und nichtunirte Griechen mit großen Neligionsfreiheiten feit langer Beit leben 
und bie Bundesacte eine bindende Norm ift — in einem ſolchen Lande Fann 
man es ernſthaft nicht unternehmen das Goncordat durchzuführen, und fid 
in eine äußere Bolitit einzulaffen in deren Eonfequenz ein europäifcher Arieg 
au Gunften einer europäifdyen Eoncorbatsreftauration gelegen wäre. Eben: 
fotenig wird es den Vertretern des Religionsedict® gelingen bie großen 
iirchlichen Mächte Oeſterreichs unter die Theorien bes philofophifchen Geſell 


ſchaftẽrechts zu beugen, Für bieje boctrinären Manöver hat der Defler- 
deicher lein Wie er im politiſchen Leben bie Länder und 
Communalautonomie nur auf ein beſtimmtes durch die Lage gebotenes Maß 
reducirt, und von Beſtrebungen nichts wiſſen will welche bie Länder in ihre 
Atome zerlegen, hier Raum geben würde eine Honvebarmee unter bem Ded⸗ 
mantel der Autonomie zu organifiren, bort die Herftellung bes Polenreichs 
vorzubereiten, oder Dlähren directen Verbande mit Defterreich zu ent» 
reißen — ebenfo lann man mit voller Beruhigung aussprechen daß auch in 
religids:firdplichem Hader der Defterreicher praftifche Zielpunfte vor allem vor 
Augen bat. In Unterricht und Amt, im ehelichen und Staatslchen wünjt 
jeber Defterreicher die Hinderniſſe befeitigt welche dem confeffionellen Frieden 
entgegenfteben, bie Getwiffen beunrubigen, Deſterreich im Auslande discre⸗ 
ditiren und im Inland einem gerechtfertigten Mißbehagen Nahrung geben. 
In je größerem Maß ben praltiſchen Anforberungen entgegengelommen wird, 
befto beffer ift eö nicht bloß für ben Staat, ſondern auch für bie Kirche 
Lehtere hat mit bem Goncorbat wenig reelle Bortheile errungen, Mas fie 
bebarf, das hätte fie auf anderem Wege gewiß geficherter erhalten können. 
Viele Männer der Kirche ſehnen fi) nach den Epochen ber Maria Thereſia 
und felbft des Kaiſers Franz zurüd, Die Macht der Kirche war damals 
weniger angefochten als heutzutage; fie ift damals nicht bloß von ber 
Minorität der Beloten und Fanatiler vertheibigt worden. 

Wir jehen den Religiongvebatten mit Ruhe entgegen. Die Regierung 
fcheint in dieſer Frage eine feite Stellung einzunehmen, und fie thut wohl 
daran. Das Herrenhaus, deſſen mäßige und ächt öfterreichifche Haltung in 
allen verftänbigen Kreiſen bie lebhaftefte Anerkennung findet, wird fi von 
Doctrinen nicht hinreißen und die Sünden ber letzten Bergangenheit mit 
feinem Namen nicht deden lafien. Im Abgeordnetenhauſe werben vielleicht 
manche harte Worte fallen; fie find zu jehr provecirt worden. Aber auch 
dort wird bie Stimme ber Mäfigung burchbringen; wir hoffen es wenigſtens. 
Defterreich ift eben feiner hiſtoriſchen Miſſion nad ein Land des Rechts und 
der Mäfigung, berufen zur Vertretung biefes Princips im Staatenverband 
Europa's. Die Vertreter Defterreihs lönnen ihre Aufgabe nicht anders 
faffen; fie würden ſich ſelbſt aufgeben. 


Noch einmal die Statue ded heil. Ausgar. 

H. Nom, 25 Nov. In der Beilage zur Allg. Zeitung vom 166, M. 
findet ſich ein Artikel „über Eteinhäufers Etatue bes heil. Ansgar und 
bas wiſſenſchaftliche Leben in Bremen,” den wir nicht umhin lonnen in 
einem weſentlichen Punlt zu berichtigen. Der Verfaffer nämlid ift ber 
Anficht: die Auffaflung ded „Apoflels des Nordens“ ſeh „hiſtoriſch nicht 
ſtichhaltig,“ ba es zu feiner Zeit in Nieberfadjjen weder Sllaven noch Leib: 
eigene gegeben, und bie in Rede ftehende DMarmorgruppe „verliere demnach 
ben realen Inhalt und werde zur Allegorie,” in welchem Sinn allerdings 
biejelbe fich rechtfertigen laſſe. Leider hat er verfäumt, bevor er den frage 
lichen Artikel fchrieb, fich mit dem Leben des Ansgar näher befannt zu 
machen, auch nicht bebadıt daß defien Bezeichnung als „Apofteldes Nom 
dens“ fi) auf die Belehrung der Dänen bezieht, welche vorzugsweiſe durch 
ihn beweriſtelligt wutde. Es ift aus feiner Yebensbefchreibung bekannt dag 
er eine Schule zu Habebt ftiftete, in welcher die für die nordiſche Miffion 
nöthigen Geiſtlichen erzogen wurden, biefelbe aber gerade dadurch bevöl: 
ferte daß er Slinder faufte, denen er bie freiheit gab. In ber vom Beil. 
Rimbertus und einem andern Mitſchüler des Ansgar verfaßten, auf feinen 
eigenen Erzählungen beruhenden Vita Sancli Anskarii, neuerdings in kriti⸗ 
ſcher Ausgabe von Dahlmann bei Pertz, Monumenta Germaniae vol. Il, 
p-68Y IE, heißt es c. 8: Ipsi queque divino inspirati amore ad promul- 
gandam devotionis suae religionem coeperunt curiose pucros quaerere 
quos emerent, et ad Dei servitium educarent; und fpäter, naddem die 
Stiftung des Erzbistums Hamburg erzählt ift, e. 15: Interim quoque 
dominus et pastor noster in diocesi sibi commmissa, et in partibus Da- 
noram strenue suum implebat oflieium, . . . Cœpit quoque ex gente 
Danorum atque Slavorum nonnullos emere pueros, aliquos eliam ex 
captivitate redimere, quos al servitium Dei educaret (vgl. auch c. 36). 
Der Hünftler hatte alfo nicht bloß allegorifch, ſondern aud biftorifch 
vollommen Recht, inden er den Ansgar ald Befreier aus ber Sllaverei 
auffaßte, wenn er auch felbftwerftändlich eben fo fehr bie geiftige wie die 
leibliche dabei im Auge hatte. 

Die Arhive der Nomagua und der Herzogthümer. 

A Hus Toscana, im Nov. In einer Notiz über das in Modena 
befindliche geheime Archiv des Haufes Efte (in Nr. 270 ver Allg. Beitung) 
wurde auf die Duelle derjelben, die im Giornale ftorico degli Archivi Tos- 
cani enthaltenen amtlichen Berichte des Prof. Bonaini über bie ihm vom 
Zuriner Minifterium übertragene Miffion einer Befihtigung der Urlunden⸗ 
fchäße ber vier päpftlichen Legationen, wie ber Herzogthüümer Modena und 
Parma, hingewieſen. Die ganze Arbeit liegt nun in einem fattliden Banbe 
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por: Eli Archivi delle provincie dell’ Emilia e le loro eandizioni al 
finire del 1860. Studi del Prof. Fraueesco Bonaini. (Florenz 1861, 
277. gr. 8. mit brei Planen für ben Neubau. eined Gentralardjivs in 
Bologna.) Nicht bloß für die eigentliche Archivlunde ift das Buch vielfach 
wichtig fondern aud für die Geſchichte Jtaliens im allgemeinen, tie 
namentlich; bie der bezeichneten Provingen und .eingelnen Orte, für Kirchen⸗ 
und Litteraturgefchichte, indem zahlreiche Andeutungen aller Art gegeben 
werben welche einen Schat von Notizen enthalten. Beſondere Rüdficht ift 
4.2. auf die Literatur der Statutarrechte genommen worden — ein Gegen: 
fand von hoher Wichtigkeit für bie Nechts+ wie für bie politiiche Geſchichte. 
Vielleicht bietet ſich mir an anderm Drt Gelegenheit, ausführlicher als bier 
geſchehen kann, von dem Inhalt dieſes Bandes zu reben, deſſen Maffe fad- 
lien Details zu groß ift um ſich zu einer curforiichen Beſprechung zu eig- 
nen. Wenige Fingerzeige mögen hier genügen. Dreizehn find die Städte 
deren Arhive in Betracht fommen: Bologna, Ravenna, Forli, Gefena, 
Rimini, Faenza, Imola, Ferrara, Modena, Regio, Parma, Piacenza, 
Mafla di Tarrara, nebft jener vormaligen Abtei von Nonantola im Mode: 
nefiihen welche im Jahr 752 von dem hl. Anfelm, einft Herzog von Friaul, 
gegründet ward. Den größten Reichthum bieten Bologna, Modena, Varma 
bar; Bologna fo in feinem Archiv der autonomen und ber päpfllichen Regie: 
rung wie in bem erzbiſchbjlichen, in dem ber Kirche S. Petronio u. a,, bie 
beiden andern Stäbte in ihren Eommunalardiven nicht nur, fonbern 
namentlich in benen ihrer herzoglichen Häufer, die fo vieles in ſich und um 
fi vereinigten und fo große Bedeutung für die Geſchichte Mittelitaliens 
hatten. In Parma befindet fih auch das Archiv der Bonzaga von Gua⸗ 
falle. Welche Schäge für italienifhe und fremde Geſchichte noch zu heben 
find, auch nad) den Arbeiten von Männern wie Muratori, Tiraboschi, 
Fantuzgi, Marini, Sarti, Savioli, Paciaudi, Affö, Mittarelli, Zaccaria, 
Glementini, Frizyi, Affarofi, Poggiali, Biani u. a, und in unfern Tagen 
Froya, Perzano, Nondini, Pallajtrelli, Scarabelli, Caveboni, Antonelli, 
Gampori, Goyabini, G. Giordani, Gualandi, frediani, Tonini u. m, zeigt 
ein bloßer Blick auf das allgemeine Inhaltänerzeihni eines der Heineren 
Staatsarchive, jenes bes herzoglichen Haufes Cyb6-Malafpina, welches bie 
Herzoge von Mobena in dem ſchönen Palaft von Mafia ließen, wo fie über: 
bieß ein Notariatsarchiv gründeten. Die älteften Dorumente der Dalas 
fpina gehören dem Anfang bes 18ten Yahrhunderts, die wichtigſten Be 
ſiandtheile find die Actenftüde und Eorrefpondenzen aus ben Zeiten ber 
Ey56, d. h. von der Mitte bes 16ten bis zur Mitte des 1Bten Jahrhundertd, 
Es find nit nur die zahlreichen Beziehungen ber Fürften zum Neid), zu 
dem h. Stuhl, zu Spanien, zu Frankreich u. |. w. welche biefen Papieren 
größeres Intereſſe verliehen, fondern auch die Stellung welche mehrere Gars 
dinäle ber Familie eingenommen haben, fo Garbinal Innocengo unter 
Clemens VII, Alderano unter Innocenz XI, deſſen Staatsferretär er var, 
Auch für Literatur: und Kunſtgeſchichte ift hier manches zu holen. — 
Wenn vieles für die gedachten Archive zu thun bleibt, für-deren Sicherung 
und befjere Anorbnung, welche einer der weſentlichen Zwede des dem Cav. 
Bonaini ertbeilten Auftrags war, abgefehen von ber Erleichterung ihrer 
Benutung, fo erfahren wir doch auch befriedigendes über den Zuftand von 
einzelnen berjelben. Uns Deutichen muß es überdieß erfreulich ſeyn von 
dem gelehrten und thätigen Director ber toscaniſchen Staatsarchive aner 
tanni zu fehen daß in mehreren Fällen F. Blume's Angaben im Iter Ita- 
lieum bie genügendften, bisweilen die einzigen Nachrichten über bie von ihm 
beſuchten Anftalten find. 
Deutſchland. 

„+ München, 4 Der. Unſere dießmalige Concert: Saiſon hat 
durch die Sonden welche Hr. Mortier de Fontaine, der ſchon im vorigen 
Winter hier befannt gewordene Pianift, im großen Mufeumsiaal veranftaltet, 
einen fehr erfreulichen Zuwachs befommen. Mortier ift eine in jeiner Art 
fehr feltene Erfheinung, ein Künſtler der das von allen Concertbeſuchern 
vielverwünſchte Inftrument, auf welchem man Glavierconcerte gibt, wieber 
zu allen geielfchaftlichen Ehren bringt. Insbeſondere ıft feine Tonbildung 
von einer rumden Weichheit und Fülle, wie fie bier feit ehr langer Zeit nicht 
mehr gehört worden ift. Er beherrſcht feinen Flügel wie ein Birtuos, ift 
aber frei von aller Manier , und wird von grünblicher Kenntniß der muſi⸗ 
Zalifchen Litteratur und keuſcher Verehrung feiner Kunſt in der Wahl und 
Durchführung ber aufzuführenden Werke geleitet. So muß man fagen daß 
dieſe Abende ſich zu unfern großen Abonnementsconcerten in ein erfreulich 
ergänzendes Verhältniß fellen. Die koloſſalen Räume bes Odeon-Saals 
find allen Vorträgen der Kammermuſil aluſtiſch ſehr ungünftig, was ſchon 
bei Vorführung größerer Concerte für einzelne Inſtrumente oft genug fühl- 
bar getvorben ift, und fo kann es ung Müncenern (einem Völlchen dad im 
Ichlimmften Fall alle Künfte eher entbehren möchte als die Mufit) nur ſehr 
erfreulich ſeyn wenn ſich auch, für die Gattung von Tonwerlen welche in 
Eleinerem Kreis und bertraulicherer Nähe gehört jeyn wollen, ein entſpre⸗ 


chender Raum und entſprechende Ausführung gefumben hat. Mortier hat 
in biefem Winter bereits. zwei Goncerte gegeben, eines am 26 Nob., das 
andere am 3 Dec., deren Programme eime ftattliche Blumenleſe trefflicher | 
Werke auftviefen. Wir fanden bie Namen Muffat, Roffi, J Haydn, Pair ’ 
fiello, Gcetry, Joh. Ch. Bach (der Londoner Lieblingscompofiteur, zu unter . 
ſcheiden von dem großen Sebaftian), Mozart, Beethoven, Fr. Schubert, ' 
Mendelsfohn u. a. Der erfte der genannten Namen, Georg Muffat, ift 
eine feltene Erſcheinung auf einem Eonceriprogramm. Der Werte biejcs 

Mannes find wenige, aud) von feinem Leben ijt wicht wiel zuverläſſtges in 
Erfahrung zu bringen, Gr wirkte als Drganift zu Salyburg , wurde von 
feinem Fürſt ⸗ Biſchof nad) Rom geſandt, wo er durch feine Gompofitionen / 
Aufjehen erregte. Bur Zeit da das Elſaß unter frangöische Hereichaft fiel, , 
warb er genötbigt aus Straßburg zu fliehen. Geftorben ik er an Paſſau 
1.5.1704. Seine Nahfommen leben innerhalb unferes Weichbilds, dir 
ftädtifche Baurath Muffat und ber I. Archivrath gleichen Namens. Schen im 


‚vorigen Jahr hat Morlier mit einem ſchönen Werle diefen Alten bei uns eins : 


geführt, und au für bie in leiter Woche unter feines Leitung von den Mit 
gliebern der 1. Hofcapelle vorgetragene Sonata di Gamera für Saiteninftrus 
mente (componirt zu Rom 1692) müfjen wir ipm Dank wiffen. Beethoven 
ift fein Heiliger; ber emfigen Erforſchung und treueften Reproduction der füfr 
tönenden eheimmiffe dieſes großen Schöpfers ſcheint er bie liebfte Kraft, den 
größten Theil feines Lebens gewidmet zu haben. So gehören benn auch 
die Durchführung des großen Veethoven ſchen Concerts Ne. 4 opus 56. am 
vorigen und die des Trio's in Es am geitrigen Abend zu dem vollendetiten 
was auf dieſem Inſtrument geleiltet wird. Das Goncert welches auf ben 
17 Dee, (Beethovens Geburtötag) angefeht ift, wird bloß Werke vieles 
Meifters bringen. Nicht umhin Zönnen wir Wortier vorzuwerfen ba er - 
zuweilen des Guten etwas zu viel thut. Der ftürmifche Beifall eines io 
gewählten Publicums nad einem Meiiterfag wie ber zweite (b-Dur) im ° 
eben genannten Trio ift gewiß ſehr zu berüdfichtigen ; dennoch glauben wir 
feft daß ver Hünftler Unrecht tbut (mag auch biefes Unrecht vielfach im 
Schwange jeyn) wenn er, bem Beifall nadıgebend, ben einen oder andern 
Sat einer zuſammengehörigen chlliſchen Compofition wiederholt, weil er 
dadurch gegen das Maßverhältniß ded Ganzen eime Sinde begeht Pan 
weiß dan man darin aud in ben großen Üdeonsconcerten zuieilen fehlt; 
bei Beethovens Sinfonie in A iſt 5. B. bie Wiederholung des zweiten 
Satzes jogar Mode geworben. Dieß ift eben fo ehr, iſt noch mehr zu tadeln. 
Man.läßt wohl von einem Gericht welches und beſonders gemundet eine 
weite Portion auftragen, aber man malt einem Kopf nicht eine zweite Rafe, : 
man feht einer Statue nicht drei Arme an, wenn auch ſolche Eingelbeiten 
über die Maßen gelungen find. Bu viel thut Mortier auch wenn er fich zu 
Ende feiner Production noch mit gangen fünf Piecen plagt; inäbefondere 
hätten wir bie legte Tarantella, einer graufamen Glavierlehrercompoftion, 
gern vermißt. Auch ber Rünftjer ſchien ermüdet: In feiner Gattin bat 
Mortier eine würdige Genoſſin. Die Stimme der Frau Mortier de Fon 
taine ftcht zwar nicht mehr in urfprünglicher Kraft, ihr Gefang it aber von 
feiner Schule, und insbeſondere ber Vortrag des beutichen Liedes von gros 
dem Verſtändniß eingegeben. Die drei Schubert'jchen Lieder im erſten, das 
Moyart'ihe „Beildhen” im zweiten Gomeert erregten mohlverbienten Her vor · 
ruf, und hier twaren auch bie Wiederholungen am Platz. Schliehlih dauf 
man wohl fragen: ob die Trommeln des Zapfenſtreichs nicht in nächfter 
Näbe der Goncerihäufer eine Heine Baufe zu machen angetviejen werben 
bürften? 

Saungver, Ende November, Wir maßen uns feine Bir 
muthung über die Gründe an welche plöglich bie badiſche Bunbesreform: 
note aufhalten; wir haben aber die ſicherſte Burgſchaft dafür daß, trog ber 
halhdesavouirenden Heuferungen ber „Rarlöruher Big,“ die Rote vorhan ⸗ 
den iſt. Den Plan dazu brachte Hr. v. Roggenbach bereits im Spätioms 
mer mit nach Djtenbe ; Goburg und Weimar waren ſchon damals mit ihm 
einverflanden. König Wilpelm, ven ex in dem Babeort anlraf, ſchien 
ben Vorhaben twohlgeneigt und: jelbft eine baldige Förderung ihm ger 
legen; wahrſcheinlich, wie man in feiner Umgebung meinte, weil ein wenn 
auch nur bvorläufiges Eingehen auf die nationalen Wünſche einen defto 
glängendern Refleg auf bie damals noch bevorſtehende Krbnungsfeierlich ⸗ 
feit: geworfen hätte; außerdem weil man an bie Möglichkeit glaubte 
dab Hr. v. Schmerling mit einem Reformplan zuvorlomme. Allein Hr. 
v. Schleinig war nur noh dem Namen nah Minifter der auswär ⸗ 
tigen Angelegenheiten und Graf Bernftorff erit fein befignieter Nachfol⸗ 
ger. Beiden ſchien ihre bamalige Stellung nicht geeignet Hand an ein fo 
twichtiges Werk zu legen. Der badiſche Minifter mußte fi für den Augen 
büd mit Neußerungen der Grneigtheit feines fünftigen Goflegen in Breußen 
bagnügen, die aber ermunternd genug waren um ihn zur Präcifirung feiner 
Vorſchlãge zu veranlafien, Wir glauben es dreiſt als Thatſache beyeichnen 
zu dürfen daß die badiſche Gircularnote ſchon vor einiger Zeit in Goburg zur 
Begutachtung vorlag, und von dort als qutgebeifien nad) Karlsruhe zurüd: 
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ieng. Aus übereinftinmenben Nachrichten wiſſen Sie aud daß fie täglich, 


lich in Berlin erwartet wurde. Dann plötzlich müſſen bie Hinber 
niffe eingetreten fegn, über welche ohne Zweiſel bie bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen in der badiſchen Kammer Auftlaͤrung bringen werden. Inzwiſchen 
dauern bie Verhandlungen Vadens mit Preußen fort, wie denn auch bie 
Karlsruher Zeitung keineswegs in Abrebe gezogen hat daß für Baben bald 
ber geeignete Zeitpunkt fommen könne mit Reformanträgen hervorzutreten, 

ürnb. ©.) 

* N Trieſt, 30 Nov. Ein Aufſatz in der Trieſter Zeitung: „Ein 
moraliſcher Fußtritt,* den die Redaction einem bon ihr nicht genannten, 
aber mit ziemlicher Deutlichteit gefchilderten Publiciften ertheilt, wird von 
dem Rebacteur des „Tempo“ (eines auch Ihnen wohlbelannten Blattes) 
auf fih bezogen, und er hat ber Rebaction der Triefter Beitung einen Pros 
ceh angehängt — oder wenigftens es thun zu wollen erflär. Man wun⸗ 
dert fich hier allgemein daß ein Menſch freitvillig bekennt ſich in einem ſol⸗ 
hen Bild erfannt zu haben! Die Partei aber deren Drgan der Tempo ift, 
und bie ſich fonft eben nicht ſehr wähleriſch in ihren Werkzeugen zeigt, lonnte 
doch nicht umhin, einen in der Öffentlichen Meinung fo ftigmatifirten Men: 
ſchen aufzuforberm fich von fo ſchweren Beichulbigungen, die er auf fich be+ 
zogen, vor Gericht reinzuwaſchen — widrigenfalls er nicht mehr ihr Dol⸗ 
metfcher feyn könne. Der Tempo hat eö auch oft mit ber Allgemeinen Zei⸗ 
tung zu thun, melde über die hiefigen Zuftände und die Wühlereien der 
ultraitafienifhen Parteien wahrheitögetreue Darftellungen bringt. Diefe 
Partei ift wirklich ſehr drollig in ihren Anfihten. Sie wühlt nad Her 
zensluft — aber fie will nidt daß man es ſage. Wenn piemontefifche 
Blätter Gorrefpondenzen von bier bringen welche Municipium und Bevöl: 
ferung als ganz einverftanden mit ben Anſprüchen Piemonts auf Trieft 
und Sftrien erflären, jo findet biefe Partei und ihr Organ nie ein Wort 
um folche Erklärungen zu besavouiren! Werden ihr aber ähnliche Ten: 
denzen von ber Allgemeinen Zeitung oder einem Wiener Blatte vorgewor⸗ 
fen, fo fchreit fie Zeter mordio! Sie will nicht vor der Zeit entlarbt 
feyn! Sie will für jetzt nur unter der Dede mandvriren.. Wohl ift ihr 
auch durch die Wendung der Dinge inner: und außerhalb Defterreichs ein 
großer Strich durch die Rechnung gemacht worden, Im Frübjahre, two biefe 
Partei hier ihre Wirkſamleit begann, eröffneten fich ihr freilich andere Aus; 
fihten! Da fah fie ſchon das ſavohiſche Banner auf dem Gapitol, auf den 
Maftbäumen des Marcusplages und dem Triefter Caftell wehen! Frei⸗ 
lich denkt jetzt diefe Partei: aufgeſchoben ift nicht aufnehoben — nd 
wmandorirt darnach, aber wir müflen unjern Feinden zeigen tag wir fie 
Kennen! 


Nordamerika. 

Die neueftn New⸗ Yorker Zeitungen und Briefe zeigen, wenn auch 
nicht wie die Regierung in Wafhington den all „Trent“ auffaßt, bod jo 
viel daß die Gefangennahme der HH. Mafon und Slivell als ein überaus 
wichtiges Greigniß gefeiert wurde. Die Freude äußerte ſich zuweilen in 
einer Manier bie wir in Europa ro nennen würden. Das interefjantefte 
dabei bleibt aber daß die genannten Herten meift als „Abgefanbte einer 
kri Macht“ behandelt werden, während die Süpftaatlichen doch 
bisher nur als „Rebellen“ bezeichnet wurden. Es geichieht dieß offenbar 
um ihre Gefangennehmumg mit den Sahungen bes Völlerrechts in Einklang 
zu bringen, unb bie meiften Beitungen glauben bamit dem willkürlichen 
Verfahren des amerilanifhen Schaluppencapitänd die Spige abgebrochen 
zu haben. Wir laſſen hier einige Auszüge folgen: 

* Die New-York Tribune ſchreibt: „Was immer aus biefer Ange- 
legenheit für Bertvidlungen entſtehen mögen, fo viel fteht feft daß bie Ges 
ficzter aller lohalen Amerilaner bei der Nachricht diejed Fanges von einem 
allgemeinen Schmunzeln beleuchtet turben. Wir haben dießmal eine am 
guten Nachrichten reiche Woche; diefer Fang aber ift die angenehmſte welche 
wir feit Ausbruch der Rebellion erhalten haben. Bon allen Erjverräthern 
find diefe beiden — nicht einmal Jefferfon Davis und Floyd ausgenommen — 
die angenehmften Gefangenen. Was aber wird England zu der Geſchichte 
fügen? Wir wiſſen es nicht, und fünmern und nicht viel darum. Wofern 
es bie Freilafjung biefer Herren fordern follte, werden wir ihm genau fo 
antworten wie unfere Regierung es für paflend halten wirb.“ _ 

New-Yort World beantwortet diefelbe Frage ſcherzend bahin: 
daß. man in einem ſolchen Falle bie gefangenen Gefandten entweber auf 
einem ameritanifchen Kriegsſchiff nad) England führen würde, wo fie nad 
ihrer läderlichen Gefangenniehmung nur noch eine lächerliche Rolle als 
Diplomaten fpielen würben, ober man tolirbe fie nad) brittiſchem Mufter 
erjt aufhängen und ſich nachträglich bei England entichulbigen müſſen. 

Der National Intelligencer und Bofton Daily News be 
Schränten ſich darauf in gemefienen Ausbrüden das Rechtmähige bes Ber 
fahrens nachzuweiſen, wobei das letztgenannte Blatt ſich auf die Autorität 
des Hrn, Edward Everett ſtiltzt. 


Aud das New ⸗ York Journal of Gommprce verlhedigt die 
"Gefangennehmung, und meint: von Entiuldigungen und Genugfhuung 

tönne um fo weniger bie Rede ſeyn, als es ein reiner Höflichleitdat da 
Capitäns war bloß die Befandten und nit aud) das Schiff, mit allem mes 
darauf war, ald rechtmäßige Prife mitzunehmen. 

Mas hier als Act ber Höflichkeit betrachtet witd, nennt bie New 
Mork Times den einzigen Fehler der dem tapfern Gapitän zum Vorwurf 
gemacht werben lönne. Sonft werbe jebes ehrliche Herz nur billigen lonnen 
baf er, unbekümmert um etwaige Protefte, gerade auf jein Ziel losfteuente, 
In einem zweiten Artikel Spricht dasfelbe Blatt den Glauben aus hab die 
Tories dem Minifterium Palmerfton bie Hölle heiß madjen werden, went 
biefes das Unvermeidliche über fich ergehen läßt, gefteht aber ein daß Cayi- 
tän Willes einen Formfehler begangen habe: daß er nicht das Schiff ver 
ein Nomiralitätgericht ftellte, 

Die New: Nort Shipping Lift ift überzeugt baf der Norfall niät 
zu weiteren Bertvidlungen führen werde; andere Handelsblätter geben fih 
berjelben Hoffnung hin, und fein einziges ſcheint zu ahnen melden ticen 
Eindrud diefer Vorfall auf ganz England berborbringen werde. 

Der Sperialcorrefpondent ber Times (Ruſſell) kennt feine Lande 
leute beffer. Er fürchtet daß bie Sache nicht ganz gemüthlich ablaufen werk. 
Auch die Regierung und bas diplomatiſche Corps — fo ſchreibt er — Icyn 
nicht ohne Beforgniffe. Gleich beim Eintreffen der Nachricht ſey ein Minifter 
rath einberufen worden. Die auswärtigen Gefanbten hätten einander, und 
allefammt bem englifhen Geſandten, Beſuche abgeftattet. Unter den Din 
ftern, den franzöſiſchen Prinzen und Generalen fey gleichfalls große Ah 
zegung bemerlbar geweſen. Schließlich ſey den Hegierungsblättern ie 
Weifung erteilt worden: von ber Befangennehmung ber „feinbliden Gr 
fanbten” als von einem Factum zu reden gegen befjen Rechtmäßigleit Eny 
land unmöglich Einwendungen erheben lünne, Somit feyen die Rebel 
plöglich als triegführenbe Macht und ihre Emiffäre als Geſandte anerkanst 
worden. Daf damit bie Sache abgethan fey, hält er für unmöglich. Abe 
felbft wenn biefer Gafus nicht zu einem offenen Bruch führen follte, it a 
überzeugt baß bei der gegenwärtigen Stimmung in Amerika eine neu: Ir 
anlafjung zu Stoiftigkriten mit Amerifa nicht lange auf ſich warten lafia 
werde. 

Sonſt erfahren wir durch dieſe Poſt noch daß Anſtalten zu einem ng 
rechten Austauſch der Gefangenen getroffen werben; daß, auf das Anſuche 
von Lord Lyons, alle in bie amerikaniſche Armee eingereihten minderjahn 
gen brittiſchen Unterthanen ihren Abſchied erhalten ſollen, und daß & 
präfident Buchanan mit ber Abfaſſung feiner Nemoiren befchäftigt if 

Neueſte Poften. 

> München, 4 Der. Eine Gortefpondenz der „N. Münden 
Big." vom 25 Nov. hat zu unferm Bericht über Hrn. v. Lafaulg's Une 
werfung eine Beflätigung geliefert, und zugleich eine berichtigenbe Ergänjung 
welche auf unfere Chlußfäge, die abſichtlich belont wurden, Bezug nimws 
Der Einfender erflärt in der Lage zu fehn hinzufügen zu Zönnen „dab üt 
v. Laſaulx kurz vor feinem Tod einen fpeciellen Widerruf aller etton = 
feinen Schriften gegen die Lehren der Tatholifchen Kirche enthaltenen Jr 
thümer dictirte, welcher fofort an ben h. Stuhl eingefendet wurde, und af 
Grund befien hin die Bemertung: Autor ante mortem laudabiliter & 
subjecit judieio eeelesiee, gerechtfertiget if, obſchon eine nähere Be 
anlafjung zu einer weiteren Erklärung deö allverehrten Kranken nicht wer 
Ing.” Ins Deutfche überjept fol biefes wohl fo viel fagen: Proſchet 
v. Zafaulr hat zwar nie, auch am Ende nicht, eine Notiz bezüglich einer be 
abfichtigten oder geſchehenen Genfurirung feiner Schriften empfangen, fe! 
lich auch feinen „nähern Anlaß“ zu einer weiteren Erllärung — näı 
zu ber mitgetheilten brieflichen; man hat aber doch noch eine weitere, futj 
vor feinem Tode gegebene Erflärung benützt, um mit ber Profeription je 
gleich die gläubige Denkweiſe des Verfafjers der Welt zu bezeugen. MU 
viefem „Ipeciellen Widerruf” nun verhält es fi fo: Hr. v. Lafaulg fühle 
ſich gebrungen bei einer gewiſſen Gelegenheit zu wiederholen was er m 
jenem Brief bereit3 ausgefprochen, feine Anhänglichfeit an bie latholiſche 
Kirche und ihre Lehren, und fein Bedauern darüber wenn und was a 
ettva möglichertveife irriges wider diefelben gegen feine Abſicht in Wort 
oder Ehrift vorgetragen. Es war, wenn man till, ein allgemeiner tm 
plicter Widerruf möglicher Irrthümer, dem Mann dictirt von feiner auf 
richtigen und getoiffenhaften Liebe zur Wahrheit, die, wenn auch unbewußt 
verlegt zu haben ihm ein peinigender Gedanke war, Die befagte Erklärung 
gieng von ihm aus zwar während feiner letzten Krankheit, aber nicht lutz 
ſondern fieben Wochen vor feinem Tote. Cie wurde nicht dictirt, wie jene 
Gorreipondeng behauptet, auch nicht in feiner Gegentwart, oder nad) ſeiner 
Anweiſung, oder mit feinem Vorwiſſen zu Papier gebracht, oder feiner Re 
cognition unterbreitet, was alles außer JIwed und Umfländen lag, a} 
nad Rom abgieng war ein Refume feiner Neuerungen, aus dem Gedacht 
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bin wie fie lauten, und bleiben auch jetst nodh dabei flehen. D5 
und weßhalb man diefe jo entftandene und vermittelte Netractation bes 
Berflorbenen vor der eigenen unb bollflänbigeren bei ber Brofeription ber 
Schriften den Borzug gegeben, ift völlig irrelevant, ‚; Die Haupiſache bleibt 
Die Documentirung der wahren Herpentgefinnung bes Hrn. v. Zafaulg, wie 
er fie nicht erft angefichts des Todes gefaßt, fondern in feinen gefunden 
Tagen gebegt. Aus diefem Grunde haben wir im Nachtrage zur Berbams 
mung feiner Schriften jenen Brief veröffentlicht, "Die Inbercongtrgation 
wird un dafür Dank willen. Hat fie ihrerfeit® in und nad) ihrem Necht 
gethan wenn fie biefelben der lalholiſchen Welt als plaubensgefährliche 
notirte, ſo Ing es vielleicht nicht minder in der gemeinen Chriftenpflicht 
anderer den Bufa des Proſeriplionsdecrels zu eriveitern, und aus einer 
eigenhänbigen Urfunde bed von ber Genfur Betroffenen ber Mitivelt auf 
augeigen mit welcher Pietät berfelbe bei alledem ber fatholifchen Kirche und 
ihrer Autorität ergeben getvefen, und wie er biefer mit feltener Demuth in 
eigener Sache fein Urtheil untertvarf, ehe daß, ja ohne daß biefelbe ben 
Serenden aufmerlfam zu machen unternommen oder für nöthig gefunden 
tte. ‚ 
“ © Münden, 6 Der. Noch im Laufe diejes Monats wird bem 
Vernehmen nah die Aufbefferung der die Summe von 800 Gulden nicht 
erreichenben Beamtengehalte; und zwar vom 1 Detober als dem Tage des 
Beginns der laufenden achten Finanzperiode an berechnet; zur Thatfahe 
werben. Dagegen wird bie Aufbefjerung der das genannte Maß überfteis 
genden Beioldungen ſchwerlich vor dem 1 Juli 1862 ind Leben treten lön⸗ 
nen. — Die Angabe einiger Blätter, ald hätte der Gefchäftsträger des 
Königs Franz II diefer Tage, glei dem neuen franzöfiihen Geſandten 
Grafen Reculot, Er, Maj. dem König feine Beglaubigungsfcreiben über: 
reicht, iftärrig, da Geſchaftsträger befanntlid) nur bei dem Staatöminijter 
des Aeußern des betreffenden Staats beglaubigt find. Graf Cito hatte 
nur die Ehre einer befondern Aubienz bei dem König. Uebrigens iſt es, wie 
ich höre, nicht wahrſcheinlich daß Graf Griffen, der bihrrige Gefandte des 
Königs von Neapel, der vorläufig nur in Urlaub von hier abgegangen tft, 
auf feinen Poften hieher zurüdfehren wird, — Uebermorgen wird die Frau 
in Mar in Bayern von Pofjenhofen mit ihrer Familie wieder hieher 
überfiebeln, Prinz Karl von Bayern aber am 15 d. von Tegernſee hieher 


urüdtehren. 

y Berlin, 4 December, Gejtern Abend in einer Wahlmänner: 
verfanmlung bes vierten Wahlbezirks äußerte fih Hr. Waldeck nad 
ein:ım Bericht der minifteriellen Stern-Beitumg im weſentlichen dahin: 
„er habe im vorigen Jahr hier feine Grundfäge auszuiprechen Gelegenheit 
gehabt; als et kurz barauf von feiner Heimath aus gewählt tworben, habe 
er dort nur wiederholen fönnen was er hier gejagt; er habe es jpäter auch 
in dem Abgeorbnetenhaus offen ausgeſprochen. Um mas lönne es ſich 
anders handeln als die Berfafjungseinbrüde zu reparicen, jo bald und fo 
ſchnell es gehen wolle? Cr vermeide auf die Details einzugehen, aber er 
Zönne nit unterlafien auf eine Sache zu kommen bie er gewifjermaßen als 
feine Domäne betrachte, auf die Streisorbnung und bie Gemeindeverfafjung, 
die ex für das nothwendigſte halte. Die Gemeindeordnung von 1850, von 
jeder büreaufratiichen Zuthat entlleidet, wieder einzuführen, werde fein Be 
fireben jeyn. Die Uebereinftimmung des ganzen Volles in Dingen bie 
dar jeyen, das ſey was noth thut. Er habe in der Kammer nie verfäumt 
auäzufpredhen was er für wahr halte; dabei jey es aber der Leitſtern feines 
8 geivefen, was bie Regierung gutes geboten mit Fteuden anzu: 
nehnten, und niemals jey er von principieller Oppofition gegen bad Mini 
fterium ausgegangen. Dbgleih er das was bie Kammer geleiftet aner⸗ 
tenne, jo müffe er doch bedauern daß nicht mehr gefdhehen, und müjle 
darauf halten daf, wenn die Regierung die nothiwendigen Vorlagen 
nicht mache, die Kammer bie Jnitiative ergeeife. Bei der Stellung der 
Parteien und der damaligen Kammer fey es nicht möglid; geiwsjen viel zu 
erreichen; viele Anträge ſehen aus Parteirüdfichten nicht unterftügt worden. 
In einer frühern Rede habe er der Orumdfteuer« und ber Militärfrage ge 
dacht; an ben Anſichten bie er damals ausgefprochen, habe er immer feſt 
gehalten. In der Grundſteuerfrage habe die Kammer die Entfpädigung 
mit zwei Millionen für 1865 bewilligen wollen; er habe es aber nicht für 
conftitutionell gehalt:n einer fünftigen Kammer worzugreifen, er habe fich 
überhaupt gegen die Entſchädigung von 10 Millionen ausgeſprochen, bie 
einem privilegirten Stande gegeben werden follen, welcher ſchon feit 1810 
feine Privilegien genofien habe. Ju der Miltärfrage erllärt ſich ber 
Rebner, wie früßer, für zweijährige Dienftzeit und gegen jede toefentliche 
Aınderumg der Landwehr. Der Kerner bellagt ſich dann über die Anfein⸗ 
- dungen bie gegen feine Partei in ben minifteriellen Blättern ausgeſprochen 
würden. An dem heutigen Tage, jagt er, ſey es an welchem vor zwölf Jahren 


wir unſere zwei Schluße 


durch das Polizeipräfiblum bezeichnete Geſchworne ihr Verdiel über ihn ge⸗ 
fällt und ihn ſreigeſprochen. (Stürmifcper Beifall, die ganze Verfammlung 
erhebt ih) CE feh mit ber 
toefen, der damit entſchieden worden: es ey der Angriff gegen die bemoftatifhe 
Parteigetvefen, In jenem Proceß fey nun gründlich betviefen worden baf bie 
liberale Barteiniemals an Umfturggebad; t habe, Wohlen, wenn er damalẽ, in 
dem Jubel in, den Humderttatufende bei ferter Freiſprechumg ausgebrochen, 
eine Überfptwängliche Entjchäbigung für feine fiebenmonatliche Haft gefun- 
ben, wie follte er nicht an feinen Befinnungen feithalten? Das aber möchte 
bie Berfammlung aus allem entnehmen, wie er an der Berfaffung des Lan⸗ 
bes, wie eran diefem Preußen hänge, dem Lande der been und der Frei⸗ 
beit. (Beifall) Preußen werde die Stelle einnehmen die, ihm ‚angetviefen 
ſey. ' Nicht vergebens toren bie Wähler, Abgeorbneten, Wolf und Preſſe 
fih ausgefprodhen haben. Er fey überzeugt daß man nicht fruchtlos arbeite, 
daß bie verfaffungsmäßige Ordnung, die verfafjungsmäßige Drganifation 
in unferm Sande endlich ins Leben treten werde.” (Großer Beifall; die 
—— erhob ſich beim Schluß ſeiner Rede und als er den Saal 
verli 


F Wien, 6 Dec. Wegen der bei dem kaiſerlichen wie bei dem Ber⸗ 
liner Cabinet abgegebenen Erflärungen, reſp. Erbietungen, ber däniſchen 
Regierung bezüglid) der Zukunft der Herzogthlümer Holftein und Lauenburg 
haben in der lchten Zeit zwiſchen Wien und Berlin Unterhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Wie verlautet, ift eine Verſtändigung ber beiden Höfe darüber 
ohne weitere Schwierigleit erreicht toorden, und fände demgemäß ber Ab: 
gang von Depeſchen identiſchen Inhalts von hier wie von Berlin nad Ropen« 
hagen bevor. 

Brüffel, 3 Dec. Der „Precurfeur“ bezeichnet die Feuersbrunſt vom 
2 Dec, als die größte von ber feit Zerftörung des alten Entrepot im Jahr 
1830 Anttwerpen heimgefucht ward. Unmittelbar nad) dem Ausbruch wur: 
den von den Bompiers und Truppen bie Löſchanſtalten organifit; das 
deuer war aber nad) einer halben Stunde ſchon fo übermächtig, daß bie 
beiven ergriffenen Räume nicht mehr zu retten waren. Die Nachricht er- 
füllte bie Bevölferung mit Entfegen, zumal neben der belgifchen Raffinerie 
auf ber einen Geite das Entrepot Felix lag, auf ber andern Seite ſich ein 
den HH. Ber und Verbert gehöriges Magazin von Bauholz befand, und 
die Hauptfagade auf das große Baſſin, die Rückſeite nach dem Eifenbahn- 
ſpeicher gieng. Von den Wällen aus fah man bie Gegend taghell bis zum 
Danım erleuchtet, umd tie Flammen wurden auf drei Wegſtunden Entfers 
nung erblidt; bie Eifenbahn-Paffagiere die von Gent kamen, ſahen diefelben 
fchon auf der Anhöhe von Unkerke, Die elf Sprihen, beſonders die von 
Hm. Wood von Deurne, leifteten große Dienfte zum Schutz der umliegen- 
den Gebäude. Die Rettung der Holzniederlage von Ber und Berbert ift 
vorzugsweife der Haltbarkeit ber Mauer auf der linken Seite der Raffinerie 
zu danken. Um 7 Uhr 35 Minuten ſchoß aus einem Fenſter des erjlen 
Stods des Untrepot jählings eine Fyeuerfäule empor, nachdem man bas 
Feuer auf der Ede des Entrepot fo eben gelöfcht hatte. Was fol: nun 
aus den Unglüdlichen werden bie in bie obern Etagen, und in ben fiebenten 
Stock zumal, geeilt waren um zu reiten? Ginem Theil der Arbeiter gelang 
bie Flucht, dagegen wurden alsbald neun PBerfonen vermißt, dann nod) drei 
Perfonen. Bon 7 Uhr 35 Min. bis 7 Uhr 50 Min. hatte das euer ger 
mwütbet, als mit furchtbarem Gelrach die Facçade eines der Bebäube ein» 
ftürgte, bie für „unverbrennbar“ erflärt worden war. Dieb war der gefähr ⸗ 
lichfte Augenblid, ba im Baſſin einige der noch. nicht zum Auslaufen ger 
langten Schiffe im Tatelwwerk Feuer fingen. Bei ber Bewegung ber Schiffe 
kaın ein Matrofe um; fünf andere, die ins Wafjer gefallen, wurden gerettet. 
Die Mechelner Sprigen trafen mit einem Eptragug eim, doch erſt gegen 
10 Uhr; die Brüffeler Pompiers, die um 8 Uhr berufen worden, erhielten 
nun Gegenbeſehl durch den Telegraphen. Das Feuer ſcheint in den Bureaug 
ber Raffinerie auf der Baffinfeite entftanden zu ſeyn. Die Keller des Entres 
pot, in denen Terpenthin, Zeinöl u. ſ. w. lagen, blieben vom euer ver⸗ 
fhont. Die Raffinerie war nach bem „Precurfeur” zu etwa zwei Millionen 
bei verſchiedenen belgiſchen, franzöſiſchen und deuiſchen Gefelfgaften, 
namentlich bei allen Antwerpenern, Das Entrepot war zu 7 
bis 8 Mill. verſichert bei einer großen Anzahl von Geſellſchaften, nament ⸗ 
lich aber bei holänvifchen,, welche am ftärkften betroffen werten. Sieben 
Militärs wurden ind Spital gebracht; bald folgten noch mehrere Pompiers, 
Arbeiter u. ſ. w. Etwa gehn Leute aus der Stadt fielen ins Baſſin, wur ⸗ 
ten aber gerettet, Wir ftelen diefe Einzelheiten zufammen, brauden aber 
wohl kaum binzuzufegen baf in Betreff ver Anzahl der Berunglüdien und 
Beigävigten, jo wie ım Betreff der Berluftfummen, die Ungaben erſt no 
der Berichtigung bedürfen. (K. 8.) 





Lerantworilige Merartien: Dr. @. Kolb, Dr. ©. 9. Wltenbäfer. Dr. $. Drgen. 
Verlag ver I. Gorta’ften Chshantlung. 
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Narey’s Pierde- und ®i — va en NEM See) DA Eee VEN a EA m S6 1 BU Die engli —38 
danti Dan, Seile —— ar — zur men. Yin Beangb“ Bomakeı Ser Bkın, Bar — 
Sehen, Klee, At, Serine Sr Wi — Pe Banking Bien u Eumgie & —— Trommei· 
Ei Depot in — — MNeue en — werben auf "Berlangen france ng a ei Auch durch Herrn U, 5 on 

Actien- ende ln Glas-, Spiegel- und Binnfolienfabrication zu Erlangen, 
Kerr ttwoch Dee 2 Bresmber l. 30. Bermittage 10 br, 
Se ne datum ei — ea ae ae en nu — — — 
Danittungen, ober ee tei .benen die Zeichn, in geſchehen. — Erlangen, ben 28 Ronember 1861, 
Die yroifsrifäe Direction | der — Geſellſchafi fir Slus-, ——— und Dinufolienſabrication zu Erlangen. 
Auguft Fiſche ob. Fiſcher. — 


Belanntmadung. Des Babinhs — gegen fl. 35 vofe * 3 
ng. 1845 betreffend. er —* 
Bei ber heute ſtatigehabten Serienziebung dee oben geuennten Lotterie» Auleheas find nachſſeheude Nummern heransgelommen, welche an der pMaumäfig am 


30 December d. 3. flatifindenden 4. Gewunichunug theimehmen : 
Serie · Nr. Au 1239, 1619. 1833. 2683, 2786. 2886, 3953. 4286. 4450. 08. 5266. 5506, 5697. 6585. 6712, 6716. 7087. 


Diefes wird hiermit "zur Mengen Kenntnif gebtacht. — Karloruhe, ben 30 Movember 1 [8086] 
Großherzoglih badifhe Eifenbahn - Shulbenlilgungscafe. 


Erfte k. k. priv, Asnan- Pampfihifiart - Geſtiſcan 


Die gefertigte Abminiſttatlon 6 biemit ae. ber nun Schalen, beß laut Erlah Er. bes inanuminiflere 
d. d. 572* M. 3. 4886 Seine we a Alerbödhfler Eutigließung, bom g- db, DM. Fan Beh a A. ut ber 
a 2 Finanzverwaltung und bem Bertreierm ber Sefellſchaſt vereinbarten, der am 25 Mai 1861 ftattgefundenen ng 
borgelegten, und vom bieler angenommenen Bufapbeflim en zu bem Garantie» Berteag vom 23 Mai u unb zu bem unter *7 20 Juli 185% bezüglich u 





Bauee Betriebs ber Mohacs· Künfkircun Uebereinfommen zu gemehmigen. — Der Emmmunf Zufeh⸗ 
rn findet Er als Ben ju dem gran ber Frauen dgfenn 25 Diai d, I, abgetrudt. — — Wen 
Wien, den 30 Rodembet 1861. Die Adminifiration. 


Winter⸗Saiſon 


in 
ad Homburg vor der Höhe 
” 
ar Winters-Saifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

großartige Gonverfationshaus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachwoll becorirte Räume, einen großen 
Balls und —B8 einen Speiſe ⸗Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere gefchmadvoll audgeftattete Converfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung aufßergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 
mit einem Zero geipielt wird, Das große Lefecabinet ift bem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendften beutfchen, 
franzöfifchen, englifhen, italienischen, ruſſiſchen, polniihen und holländifchen politiihen und beiletriftifchen Journale. Die Reftauration 
ift dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt fich die beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Bäle, Goncerte und andere Feitlichleiten wedhleln wie in der Sommer» Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
frangöfifche Vaudeville · Geſellſchaft ift engagirt, welde wöchentlich zweir bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Borendung bes rheinifchen und gend rg Eifenbahnneges im Mittelpunfte 
Europa’. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun« 
ben, von Brüffel und Amfterdam in 12 Stumden vermittelt birecter Eiſenbahn nach Homburg. Vierzehn Züge gehen en —— 
Frankfurt und Homburg bin und her — ber legte um 119 Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben =. 


felben dadurch Gelegenheit aeboten, Theater, Concerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. —8 —— 
ne Im Kari Fünel’6, Verlag in Frautfurt a. DR. ıf fo eden erſchenen und durch alle [906566] &o eben if im deitter ver⸗ 
renommirten Buchhan 
"Nouvelle Methode de H. &. Ollendorff — —— 
pour apprendre une langue en six mois, Syftem des Natur ali 8 


Grammaire francaise à lusage des Russes. 


Ouvrage Br neuf 


von 
Dr. Eduard Lömwentbal. 


Paul Fuchs, * Paris, professeur. atpreis 48 
Un beau volume iu 8. reli& en —— doree. In Ha * ve at m . 
Prix D. 2. 42 kr. ou Thlr. 1. 15 Ser. ihre Vauı mus Mer, *4 
— — Olef de la Grammaire frangaise à l’usage des Kruse, d’apr&s la methode — unten Mlabesem harliien 
Ollendorff, ou corrig& des thömes de cette Grammaire, par Paul Fuchs äber bi . 
da „Kragen pe eg e ſpeculative 
Paris. Naturforfhung find durd Römwenthal's Theorie ihrer 


Un vol. in 8, relic en Cambric dorée. Prix 54 kr. ou 15 Sgr. Löjung mabe gebradit und in bas bellfle 

Die frambfifhe Sprade if un Rußland eine fo cl m verbreitete, dafs e8 bort [chen Längft ge- gelegt worte, ohne ba ber Berfaffer im 
twllnfcht wurde, bie fo umgemeim eıfeihternde Sllendorff’fhe Methode anf beren Erlermimg ange Maeterialiemuß verfällt... Die Theorie pi 
wendet zu feben. Diefem Wanfde it mum mit bem beibem obigen Werten auf eine Weiſe emtiprochen Überrafchenbe Muifctiiife über bisher laum 58* 
worden, bie ” erg es auf das gg *2* wird, —— dee " vr wie viel weniger ergt Bragen“ u. [. m. 
führumg biefer Lehr un nterrichtöanftalten mm Empjchlung te Lehrer an — 
lichen Sprache, weht zu bemeilein it. Bu dieſem Behuj baben auch bereits mehrere Budchhandlungen Otto Voigt's Buhhandiung in Beipzig. 
Nnhltande Samptdepots daven bei fich errichtet, wo beide Lehrbücher fiets vorrättig zu finden find. — 


A 2 —— — 
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ihte der Welt. SEE 


‚Mene, Sernide 8 6 un ihte D Auflage. Er J game: Tpeit: elite ver 9 der Rem 


ter. :8. 5 Bünde. leg. geb. 7 Thlt. * — IL Eieg. geh. l 
Dieh anszrzeihnere Mert iſt befonters aeeiguet, die Senf Attteger Thetfa 2 durch die — mit ber Culturgeſchichte aller Bölter, 
d —— — dee Rule (Me m im 2* und feffeinter Hong durch alle Schichten unb Areiſe ber t zit tragen. 
Überan® Mirbruge P — — ee unter allen Bechältniflen. 
Jqu a * Buchbanblungen zu baben. — Berleg ton Mlegander Dunder in Berlin 1791516) 
jsorı) Won ber bei Emil Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


| MUSTERZEITUNG 
N Stile Are 





1 gie 


gang. 
Preis vierteljährlid , Thlr. —54 kr. — If. C. A. 
ift die erfle Nummer für 1862 ausgegeben, umb werben hierauf vom jeder Buchhandlung und allen Poflämtern Behellungen angenommen, 
Die Mujter-Zeitung erſcheint monatlih 2mal, liefert jährlich 24 Bogen Tert, mehr ald 1000 Schnitt, Stids, 
Häfels und andere Mufter, 60— 70 colorirte —— 94 Rebus und andere eita Beilagen. 
BE, wir * —— Sahrgang der Allgemeinen Muſter- Jeilung ankündigen, freuen wie ums, feiner erntuttn Aufzählung ber Berzüige 
ournals zu bebärfen 
IM es doch in zahlreichen Mamiien bes An⸗ und Auslandes eine mohlbelannte und willlommene was und ben untränfichen Bemeis 
Hiefert ud €8 wa gelumgen ift, mit unſern Veiftumgen auf der Höhe der Zeit zu bleiben, umd ben Anforderungen Abonnenten nad allen em 
Ia mie bürfen es fühn ausiprechem, unfere DMufter- Zeitumg feit ihrem vielfjährigen Befteben ein —— Nathgtber in 
Helen u nn Moden gewersen in, unb wir werben uns auch fermerhin bermüben, ihr bielen wohl erworbenen Auf zu bemahren 
ee uns an Ba im Vefchreiven ber Arbeiten, bie alt in ter *8 der Smie und — * Bor: 
ale na das u en un =. Rdn eflern Din wie bieher, umfere firenge Aufgabe ſeyu. und mir werben bammit bas auf unferem 
er en und n u ſteigern 
Auger a Borz de «Zei ut, bü noch befonders herv eben 
daß fie die —æ— ale a milden n unfere BaferSe N eimehrungen unb tr ee 
Verlagshandlung 





Gallerie Shak „. „Eipfehlenswerth e Finger) enke. iss fund ui de —* 
e zu ar t « 3 
und gestochen er er Pr eh 8 Lieferungen mit Text. Preia 12 Ribir. zen Revolution oder Abolition. 
1. Lfrg. Hamlet, 2. % Macheth, 3. Lirg. Romeo und Julie, 4. Lfrg. König Lear, Frei bearbeitet 
ET | „nt, 8 I Selber, 
7 Rue —— ede Lieferung wird auch einzeln zu dem Preise von 1 die dem Süden der 
-- - Ausgabe in { Bande mit { Heft Erläuterungen. 2, Aufl. brosch. 10 Rthir. Herdem —— s bevorſteheũde Arifis 
— —— —— Ausgabe in 2 Bde. io engl. Leinwand gebunden 12 Lihlr. 3. 6b. 9. Gittermann. 
Umrisse zu Bürger's Balinden. —— und gestochen von Moritz Retzsch. & „geht. Mreid 48 fr. oder 16 Rar. 
Verlag von Ernst Fleischer in Leipzig. tragen, — ben Süden Ymnerifa's zu eiuer ehren» 
18082) Im vuferm Perioge eıldim fo efem: een 1 bob Wache Was Beten & 
„ bet h 
Die deutfche Nation und das Kaiferreidh. —* "Ben Ye enfa aufn 18 
Eine hiſtoriſch⸗ politiſche Abhandlung —— dungen werben io | Augen 
von Dr. Seinrich vd. Spbel, blid bei allen meiden der — I fübtichen 
2:8. Brot, der ıbeintfegen Grienris.Fllpelme-Un. verütät, Vrevinzen Pr die nörblichen aud beffen Urſache 
geh. 24 Sgr. — 


Dufetberf, den 15 November 1861. Perlagshandlung von Julius Buddeus. 


5538 
Weihnachtsgeſchenk für Damen. 


(SCH) Im Berloge der Mattb. Mirner’iken Buchbanblung tft fo chen erihienen mb im allen 
Bubandlungen zu baben: in EBien bei @eidel, Gerold & Sohn, Meyer 8 Eo, W. Brau- 
müller, in Prag bri Grebner, f. 1. Holbwchhänbter 10. ıc. 


blungen von rofiger Farbe, 


von Antonio de Trueba. Aus dem Spaniſchen. 30 Bogen auf geglättetes, feines 
Belinpapier, in eleganten Umſchlag broſchirt. Preis 1 Thlr. oder 1 fl. 45 fr. 
Ermeba, gegenwärtig ber bervorragenbfle Dichter Spaniene, deſſen Lieder ale Gemeingut feines Bolles 
vom Polaft Eis zur Hütte ertünen, Tieferte im jüngfier Zeit einen Cyelus vom Erzählungen, beflen mobf- 
thuende Wärme und zarter Duft gleiche Begeifterung bei feinen Lanbelrwien erwedte, ala feine Dichaungen; 
und gewiß mit Met verbienen tiefe Blüchen eines fübtichen Himmels auf deuiſchen Boten verpflamt 
wer 


Der Berfaſſer bezeichnet dieſe Erzählungen im eimer ilberans [dünn Widmung an feine Gattin als bas 
Ehrenhaftefie was je ans feiner Weber gefleffen. — Er nennt fie „Erzählungen ven reofiger arte", 
weil fie ben Gegenſatz bitben zu jener Schaumiinze, melde ſich barin gefällt, die Welt ale, eine enblofe 
Wie darzuſtellen, worin nicht eine Blume gebeiber, bau Leben als eine ewige Nacht, in ber nicht ein Stern 
fendtet. Wein, in Trueba's Ersühlungen bericht Gott, lebt @laube, Hefimmmg und Liebe; es find bnfienbe 
Rofen im ftrabfenden Himmelstichte, wie jebes weine, gläubige Herz fie erfehnt, bis jegt aber noch nicht fand. 

Augoburg unb Münden, im December 1861, 


Weihnahtsgefhent für Damen. 
(Eıngefanbt) 

Unter ben zahlreichen Anthologien deiuſcher Dichter mebmen unbezweifelt bie „Blütken und Perlen 
deuiſchet Dichtung" eime ber herverragendfien Stellen ein. Es if jetzt daden eime illufrirte Ausgabe 
erschienen, die mit einem prachtvollen Stahlſtiche von Adrian Schleich, mach einer Zeichnung bes Bros 
feffors Defterlen, ımb einem prachtvellen Titel in Barkenbrud, ausgeführt in ber Anflalt ber Herren 
Storh und Kramer in Berlin, zu weichem Hert Brofeffor Sheuren in Düſſeldorf die Beichmung 
lieferte, derſehen iſt. Ungeachtet bes reichen Tinbaudes umb ber vierzehn reisenden Holzſchnitte, tie bas 
prächtige Buch zieren, loſtet biefe Auegobe mr 2 Rihlt., während eine andere in Heinerem Formatt, ohne 
biefen Bilberfchtnud, aber in einem döchſt geidinaduollen Moſailbande mit Geldſchnint, nut 12%, Rihlt. 
kofer. Beide Ausgaben ber „Diüthen umd Perlen“ jeyen zu Geburtstags» und Weihmachtsgekhenten für 
junge und Ältere Damen auf das wärmfle empfohlen. 8. 


17543) Bei &, Flemming in Glog au iſt eiſchienen und durch alle Buchhaublungen zu haben: 


Schriften von Otto Glauhrecht und Karl Stöber, Marie Förfter 
und Maria Nathufius etc. 


Glaubredht, Der Wachtellorb. Eint Erzistung. it 4 ufratienen. Preis geb. 224% Spr. 
Glanbrecht und Stöber, Sichen Erzählungen. gi 4 uftratiomen, Preis gebunten 





(8032) 


„10 Sar. 
Stöber, Waldblumen. Erzäplengen mit 6 Aluſtrationen, gebunden 22%, Egr. 
Stöber, Winterabende. Grügtungen für Jung und Mt. Mit 6 Bildern, geb. 2. Sgr. 


Stöber, Zweites Hundert Gefdjichten zum mündüchen Sorerüglen zb ſchriftlichen Made 
erzählen in Schule und Hans, gebunden 6 Sr. 


Förker, — Die Gefhwiiter. Eine Erjiglung wit 4 Lmiten Biſdern. Elegant gebund, 
r 2 Re $; 


Parabeln. Mus tem Grgtiiden von 2, Forfter. Mit 10 Holfguitten. Elegant geb. 15 gr. 

Uathuſius, Marie, Erzählungen einer Großmulter. gesunden 10 Egt. 

Claudius, Martin, Kleine Erzählungen sit 3 ufrstisnen 10 Sgr. 

Claudius, Martin, Hedwig Birk gin Wätgeubito für junge Leferiumen. Mil 4 Illuſtrat. 
gr. 


13947) 








Die Agronamifche Zeitung, 

von Dr. Bilbelm Hamm, 
melde mit dem 1 Januer 1962 ihren fiebzehnten Jahrgang autritt, wird vom biefem Zeitpunlt 
ab zugleich feyn: 
Das Organ der Gefellfhaft Agronsmia in Jena und deren Mitglieder in 
ganz Deutſchland, 


ſodaun: 
Das Organ der Gartenban- Gefellfhaft in Leipzig, 

Der bebentende Zuwachs an teeffügem Material und Plitarbeitern jowohl ais bie jahrlich machfende 
Bergtẽherung ihres Belerkeeiie werten and ſernerhin bafür Bllrgen, daß bie Meronomifche Zeitung 
ihre Stellung am ber Spthe der laubeirtbichaftlichen und berticaltwralen Zettſchrifien Dextjg indes behauptet. 

An ermeuertem Abennemenn wirb hierdurch jctumdlichſt eingeladen! 

Die Agronomiſche Zeitung eifheim wöchentlich einmai in Royal-Dxtev+ Format, 16 beppel- 
| e Seiten flach, zegelmäßig mit Fünjtieriih autgefübrten Abbildungen. 

t& das verbreiteifte Machblatt ihrer Art empfiehlt fie fich ganz befonters zu Inferaten. 
Ale Heflimter und Vehyandiungen nehmen Abonnenten an für ben fiebzehnten Jahrgang! 


Leipzig. Die Expedition der Agronomiſchen Iritung. 


ai-aı 3. & KUMER, 
empleblt sich als 
Römisch - Akademischer Siegel- und Wappen- 
Graveur oo 
in Edelstein, Gold, Silber, Stahl, Messing etc. elc. 


Den verehrten Gönnern wird äusserst pünktliche, billige und schnelle Bedienung zugesichert. 
Königsstrasse 2, STUTTGART. 





—ñn 


Für Weihnachten 


zu bedeutend herabgeſetztem Preis, 

€. ©. Nehrlich, der Kunfigeiang, 
eine Gefangfchule für gebildete Stände. 
2. Auf. fir 8 Thaler. 

Es bebarf zur Empfehlung bieles vortrefflichen 
Wertes, das im 1. Aufl. fir 10 Thlr. verläuft 
rurde, me ber Grimmerumg, daß es mit 8 gold» 
nen Medaillen gefrönt uub ven berufener 
Kritik als ein fo derverrageudes kezeichnet worden 
if, deß ſis kein deutfhes noch ansläm 
bifhes Bert mit bemfelben in nur ats 
näbernden VBergleih bringen laffe 

Stuttgart, Nos, 1861. 





(8076-78) KR. Lanz. 
Belauntmachung. Kna 


Marie, vorm. Bierbräueremitiwe, gegen Schm i d⸗ 
bauer Philipp, Brinmeifter babier, wegen 
Gerdermg ad 17,100 fl, Betr. 

Ruf Antrag eines Hunctpetengtäubigers wird daß 
Bräufelleranmeten HE«Nc 3 an ber Hochntaße ba» 
dier (bev fogenannte Schmuferkeler) zum jwelten 
Male nad J. 63 bed Orpetdelenzeſeges vom 1. Juni 
1822 unb 48. W&—IU1 des Brocehjefeged vom 17 No« 
vemder 1837 bem geriäsiiizen Zyuangäverfaufe unten» 
Reli und zur öffentligen Derfteigerung beffelben auf 

— den 30 Jänner 1862, 
Vormittags 10 Uhr im Geichäftegimmer Nr. 17/1. 
be? umterfertiaten Weritts Zasdfapıt angefegt, wo⸗ 
zu Kauföltebbaber mitt dem Bemerten gelaben werben, 
bat dem Geticte unbrfannte Steigerunadlunige Ni 
durch Vortage legaler Derimögendjeusnifie über ihre 
Baklungefäpigfeit genügend audgumerfen baten, bat 
ubrigens ber Zuftiag dieſmal ohne Rädtigitnabme 
auf den Stägungtiwertblediglic an ben eiftbietenben 
erfolat. Dieſes Im Drpotbefenbuche ber Dornabt Au 
vv, VI. &. So08 Nr. 1360 eingetragene Anumelen, 
denedend aud einem mis bem @rtgefbofe 2 Stec⸗ 
wert dedem maffto erbauten Kellerdauft, worin ib 
eine Worznung von 4 Zimmern unb einer Küne 
befindet, aus burtaus gemölbten Bierfeliern, einer 
beppelten Malzbörte, bann au® einem nur ein Stoct⸗ 
wert heben, gemauetten, mit Schudeln gebedten 
Anbau mit laufendem Waſſer und Bumptrunnen; 
eubliy aus einem areben Dofraume mit enftöcigen, 
gemauerten, füylutbelmpebetien Era» und Remife 
gebäubden, If auf Ar,200 Mi. gerigilich gefbäpt, mit 
11,500 FL gegen Brand verfittert und mitt DUO IM. 
Srpotgetenfaulben belanet. Die Winjlat bes Aude 
sugs ans dem Hrpehetenbuge ſteht in der Sruifideri» 
jeit ben Kaufdluftigen bei Serins ofen. 

Coacl. ben 22 Rovember 1861. 

Köntgt. Besirtögerigt Münden l. b. J. 
Der Binıglibe Direstor. 
Derriguis, 


— — — — — 


für Muſiker. 

@ineandgeselänete Gapelle, bie allen Anforberungen 
für claffiise und Salonmuflt entfprit, mit einem 
Dirertor von Muf an ber Gpipe, beadAaitgt, Ihre 
jrgt innehabdenbe Stellung zu verändern. Begörten, 
Inhaber grober Docalitäten, Babebireeiionen werten 
hierauf aufmerffam gemant. ‘ 

NB. Much würde ber Director alleln Me Beltung 
einer fon defteheniten Gapelie übernegmen, Briefe 
france u AR) 
Hngo Kohmann, Sibliethelat dee Eenfervato- 

rinme für Dufit u Köln. 


Stuttgart. 


Spinnmeifterftelle- Geſuch. 


Gin mir vorzügligen Beugnifen verfegenet Mann 
I Ic’ cm After, welter felt einer Reibe nen Jahren 
in beisuienden Aammaarnipinnereien ald Spinne 
meiftex augenelt war, fuct feine Eielie zu voeg fein 
und Jedt genetgten Anträgen entgegen. 

8037 — 88) 6. Beißwenger, Königefir. 49, 


— — — 


Ultramarin! 


Gefudht wird ein Ebemifer, 
weisem bie Leuung eliter Ulttamaıhı.fabrit andere 
traut werden kann, und in einem feldien @tatlıffes 
ment bereit® placdır war. Mäblge Meflectanten 
welen I fhrikilio mit Ansabe nöthiger ikıferer gern 
franev unter Guffie A DB, Nr, 6691 an die Eıp. db. 
Blattes wenben arı-—) 


Ein Flanell · un? Yamae 
Agenten-Gejud). Beftant fusı fur bie 
Eamers einen foilben und tätigen Agenten; der. 
felde muß gute Meterengen nanweit:n Hnnen. — 
Abeırffrn unter 3. u C. Ur. 96 frenco au bie Gr« 
peduien biefec Beltung. (42-3) 
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Deutſchlaud. 

Stuttgart. Bei dem Inlereſſe das bie jüngſten Verhandlungen 
ber Abgeorbnetenlammer über die Ablöjungsfrage bieten, laſſen wir einige 
ber Neben in weiten Auszügen folgen. Hölder (Beri ) ergreift 
* das Wort. D bie Uebereinlunft ſeyen den Standesherren 
—J eingeräumt wodurch bie Glei — aller vor dem Befet verletzt werde, 
in Art. 12 der Gonvention mit denſe feyen denjelben weitgehende Bes 
fugniſſe gegenüber ben Gemeinden eingeräumt, man würde in bie indes 
zäthe Vertreter ber Gtanbeäherren mıt bem Recht bes Veto erhalten, bie 
Stanbeäherren follen in einer . von Fällen in den Stand gejegt wer⸗ 

a 


de den gemeinde i i bi 
Kim ben inteng auf Begorrfung ber Sonwetion au fell. Sabelen 
ey aud eine Nachentihäbigung nicht geboten, weder in materieller 


zichung noch im Hinblid auf den Bundestag. Die Anforderungen bie an 
das Land gemacht werben feyen ungeredhte, und man werde fich durch die 
—— mit dem Bunde nicht abhalten laſſen an dem alten Geſetz feſt⸗ 
zubalten. Dem Antrag ber Minorität lönne man deßhalb nicht beitreten, 
weil biefe nun ſchon Is Jahr ſchwebende einmal ausgetragen und 
endlich beruhigt werden müfje. Auch —** die Entſcheidung für 
geboten. Was das — —— desſelben beireffe, fo bemerte er daß, 
ivenn barin ihm in ben Zahlen nauigfeiten i —* werden, bie: 
ſelben barin ihren Grund haben daß ihm u ittheilungen zu Gebot 
—— feyen wie fter, —*— ſeyen dieſe Abweichungen von feinem 

lang. Schufter ſage: die Gerechtigkeit forbere volle Entſchäbdi⸗ 
nd berfelbe darauf doch num beantrage etwa %, deö Verluftes (aljo 
. Gulden) den Berechtigten zu erſehen, fo ſey das ſchwer miteinans 
ber vereinbar. Die Gejehgebung fey berechtigt ſolche Leiflungen, wie bie 
durch bie Ablöfungögefeße befeitigten, ner wie fie berechtigt war bie 
Leibeigenſchaft, die Realgetverbe u. |. w. abzuſchaffen. An aͤbgemachtem 
ſolle man nit rütteln; wenn man das wolle, jo könnte man anbererjeits 
auch bie Frage auſwerfen ob es gut war dem Adel bie Leibeigenfchaft u. ſ. w. 
mit Geld abzufaufen, ob der hohe Adel nicht Renten beziehe die frühere 
Steuern waren, ob es gerecht war ben Standeöhersen bie Stantsbomänen 
ihrer Territorien zu überlaffen? Sole Gegenfragen lönnte man auch auf: 
werfen. Man folle eö baber bei der Entſcheidung des jetveiligen Geſetz⸗ 
gebers belafien, das Iege einem felbft das conjeruative Intereffe nahe. In 
Der Wüfte babe ein Glas Set , in einer Feſtung ein Laib Brod hoben 
Mertb, fo jey es auch mit ber nu Se d Jahr 1848 geweſen. Dar: 

ie 
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auf fünne man ſich nicht berufen daß die Jehentbezüge jet mehr werth 
Teyen, wer denn z. B. jenen entſchädige deſſen Ader zu einer Strafe zu 
einem beftimmten Preis vor längerer Zeit verwendet wurde? Jetzt müßte 
man ihn aud höher len. Wan müffe ferner bedenlen baf es der Adel 
war ber durch feinen and gegen bie Ablöjung vor 1848 es berhin: 
berte daß nicht bie übrigen Berechtigten eine volle Eñtſchädigung erhielten, 
Was ben Art. 14 ber Bundesacte beireffe, jo habe der Hr. Minifter bes 
Innern in beſſern Jahren jelbft defien Richtantvendbarfeit —— (als 
fıd) Graf Duadt-Wyfrabt:Jany darauf berief); daß jener Artilel der Bundes: 
verſammlung feine Zuftändigteit zur Einmiſchung in unſere Gefeggebung 
werleihe, daran habe bie Regierung ſelbſt immer fefigehalten, bis der Ninw 
fter des Innen eine andere Haltung eingefchlagen babe. Bei ber hoben 
Stellung der Stanbeöherren hätten biefe es vermeiben follen wie anbere 
Menſchenlinder zu handeln, und ihre Se: ef auch mit der Berufung auf 
eine auswärtige Macht zu fuhen. Das Volt werde es ihnen nicht vergef- 
fen daß fie fo —* hinter ihrer hohen Stellung zurlickgeblieben find. Es ſey 
nun an ben Vollsabgeordneten bei dem Landesgeſetz ſiehen zu bleiben. 
Schuſt er fept zunachſt auseinander daß das von ihm erftattete Sons 
dererachten eigentlich Der Bericht der (früher aus ihm, Ejentwein und v. Moſer 
beftanbenen) Windeeheit ift, und entgegnet dann Hölber: daß bie Gleichheit 
vor bem Geſetz es verlange daß auch die Stanbesherren nicht t ber 
zandelt werden. Noch vor wenigen Jahren war fait die Majorität dieſes 
Haufes geneigt bie Entihäbigung auf ein paar Jahresrenten nusjubchnen, 
ie gleiche Geneigtheit habe außerhalb diefes Saales beftanden; diefe Un: 
chauung fönne unmöglid; jet ganz verſchwunden feyn, befonderö als Ab: 
zeorbneter ber Stadt Ulm halte er es De icht zu einer gerechten Aus» 
zagung biejer Frage beizutragen, Die Berfafjung Art. 24 und 30 geftatte 
tur bie Entäußerung von Eigenthum gegen volle äbigung; baß eine 
olche nicht erfolgte, werde er fpäter beweilen; ferner fch in Art, 70 ver 


Serfaffungsurkunde den Kirchen und Stiftungen der volle Genuß ihres Ber: 
aögens zugeſichert. Die Gejeggebung habe hier eine Schranfe ihrer Om⸗ 
iipotenz. as das guy zum Bund betveffe, jo bemerle er nur fury 
aß ber Bund beftehe, ba Ibe allein bas Recht ber Auslegung ber 
3undesacte fid) vorbehalten, und daß berfelbe ferner gerade in dieſer Frage 
im Entjeeibungsregt auf Grund des Art, 14 fid) bereits beigelegt hat. 
Benn Hölver es bebauerlich finde daß biefe hoben Familien Reh an ihn 


yanbten, fo finde er es eben jo bedaueruͤch baf man ber ung ihmen nicht ge: 
scht werben wolle. Die Stanbesherren hätten im TC 1848 nicht frei 
gejtimmt, unter dem Drud der Zeit und dann in der Hoffnung auf eine 
luͤckliche Umgeftaltung des ganzen Vaterlandes. Wenn man fich auf den 
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Abldfungsmakftab von Defterreich berufe, fo ſey agegen in Betracht zu 
nehmen daß bort ben Berechtigten zu gleicher Beit eine je Laſten cn 
nommen tourben, die fie bisher zu tragen hatten. Dem Nblöfungsgejek 
llebe der Drang, die Eile und ber Bivang an; allerdings feyen die dama⸗ 
ligen Factoren der Gefegebung tigt geweſen fo Ares wie fie 
bandelten, daraus folge aber noch nicht Daß ihr Gefeg wirllich auch gerecht 
iſt. on in der Verwandlung ber Bezüge, in ber Erſetzung einer blei⸗ 
benden ebene burd) eine vorübergehende, rn abgefeben von ber nicht 
vollen Entihädigung, eine Benachtheiligung; jelbft der verftorbene Schott 
habe einst gefagt: eine Entſchädigung für Natura —— eigentlich nur 
die Zuweiſung von Gütern. Aber vollends in dem Drang ber Zeit ein 
Motiv zu —— Behandlung zu davor habe Dudernoh feiner 
Zeit, als er am Ay ftand, jelbft gewarnt, obgleich dich ihn micht 
abgehalten Habe jetzt jelber mit ber Majorität ber Commiffion zu geben. 
Db das volle Entfchäbigung ſey wenn man bamit baf man elf Jahre lang 
fo viel bezahlt ala man u mr —* iſt, dieſe ganze Ver⸗ 
pflichtung für alle Zeiten von id abwälzen fönne? Wenn er * auf volle 
Entſchädigung antrage, ſo geſchehe dieß, weil er glaube daß ſich die Berech 
tigten mit dem was er biete doch noch eher beruhigen werden als mit nichts, 
was die Mehrheit ihnen bietet; in erfter Reihe wünſche er allerbing® volle 
Entiäbigung, aber er wäre froh wenn Hölber ihm nur ben Theil böte 
den er verlange. Möge man, ſchließt Nebner, das Ablöſungsgeſetz, das 
bem Lande jo großen Gegen gebracht, jetzt von dem Fleden ber Ungerech⸗ 
tigkeit befreien. 
Mohl: Selbſt der unglüdlichfte Krieg würde Württemberg nicht 
40 Millionen Bulben, nicht fo viel foften als dieſe beabfichtigte Gontribution 
zu Gunſten des Adels u. .w. Neben dieſen ungeheuren pecuniären Opfern 
drohen dem Land aber noch ganz andere Gefahren. Diefe 40 Millionen 
würden in reg angelegt, wie ber größte Theil der bisher zu 
bezahlenden 60 Millionen; bie Folge davon wäre die Herabdrückung bes 
u einem Pächter, Bei einem Bundesbefhlug zu Gunſten bes 
— we er * — —— iet ee —* 1) 
en en, ni en. Diefelben en ſich auf bie Heilige 
keit bes igenthums; aber Eigenthum und nutzbare Rechte feyen —— 
verſchieden und zwar um fo verſchiedener wenn lehtere Eingriffe im erſtetes 
jeyen. Hölber, deffen Berichte ın beſonderem Abdrudd un pi Deutſch⸗ 
land verbreitet werden ſollten, habe darin nachgewieſen wie —BE* 
ſchafts⸗ Feudal⸗· und er in ber Regel entftanben find, wie 
bis auf bie * Bert diefe Gefälle in rechtswdriger Weiſe gefteigert 
worben Fin an tg Bogen gelpannt bis es nicht mehr gieng. 
Fe biefe Action ſey aber bie Reaction gefolgt, in Frankreich habe man bie 
Gefälle unentgeltlich abgeihafft; in anbern Ländern habe man den Meg 
ber Abloſung ın ru Beten eingeflagen, und aud das Wohlwollen 
unjers Königs habe [don vor drei, ja vier Jahrzehnten han en bin 
gewieſen, aber bie erſie Kamuner_leiftete Wiverftand. In —* habe 
man weniger gegeben als in Württemberg; er jey der Ab Siungegefete 
gebung —e— mit ber größten Aufmerlſamkeit gefolgt; der Kaiſer 
habe mit religiöfer Serupulofität daran feitgehalten und fie durchgeflihrt 
und eben barauf berube zum am bie Loyalität ber beutfchen Länder, auf 
welche ſich jet bie u egierung gegenüber ben Ländern anderer 
Bunge ftügen könne. ſeh feft überzeugt daß es im Jahr 1848 dem Abel 
mit jeiner Eintwilligung vollſtändig ernft war; berfelbe habe damals bie 


Ublöfung aufrichtig gewollt. Aber Jey dem tie ihm wolle, hätte ſelbſt ber 
Adel blog im Drang unb ber Berhältniffe zugeftiimmt, fo hätte er 
damit bem Volt nur Urfehde gelobt. Im Jahr 1845 habe eine gehobene 


Stimmung geherrſcht; aber eö ſeyen weder in Stuttgart noch fonft im Lande 
Unruhen zu beforgen getvefen, nachdem das Märgminiftertum ans Ruder 
getreten war. Hätten bie Standiöherren im Jahr 1848 die Ablöfungs: 
gefege vertuorfen, dagegen proteftirt le auf bie Bundesarte berufen, 
dann würbe er ihre jeßige Haltung begreifen; allein fie haben zugeftinmt, 
und erklärt Opfer auf den Altar des Baterlandes nieberlegen zu wollen. 
Zeiber gehen bie Lehren der Geſchichte immer verloren, Teiner lerne daraus; 
jet befolgen die Stanbeöherren wieder jene Politif die fie vor dem Jahr 
1848 befolgten, und die gerabe dazu führte daß fie froh waren an ven 
Gejegen von 1848. Wenn wieder eine Beivegung eintrete, was werde 
und lönne bann daraus für bie Standesherren entfliehen? 

Schr. v. Barnbüler äußert im weſentlichen: Ich bin Bei ber ganz 
Frage activ unbetheiligt; wenn bie Gefete um bie es ſich handelt befteken 
bleiben jo wie ſie find, jo verliere ich nicht nur nichts, fondern ich gewinne das 
bei, alſo bin ich mit meinen Intereſſen nicht betheiligt. Was mic) betheiligt, 
find die Bande welche mid; an bie von den Akunpbgeienen Berübrien 
müpfen; ich werde und Tann dieſe Bande nicht verläugnen. Ich anerfenne 
bie formelle Gültigfeit ber * der Jahre 1848 und 1849 vollſtändig, 
ich ſpreche dieß aus um ben Standpunft auf dem ich get zu einem eins 
wir zu einem beftimmteren zu machen. Es verficht fich jedoch von felbft 
daß ich, indem ich die en. diefer Geſetze anerlenne, damit den Art. 14 
der Bundesacte in feiner Weiſe berühre. Die Stellung bes Art. 14 zu 
den Ablöfungsgefegen bleibt biefelbe; welche Tragweite diefer Artikel bat, 
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Sie ben. Adel als Stand bin, der Adel wird mit dem gefchid 
[ei Ir Moimen die Ber En. * tt puch zu 
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Adel dieſe Verantwortung übernehmen wolle; er 
ischen Patriotiämus als an 
Ark dem Abel 
ben, jo gut wie bei dem am! | ? haben im 
* 1859 3 te Deutfähe find als Sie alle, meine 
erren; alſo in * blieb uns Feine Wahl offen, und fo haben 
ge R fage noch mehr: wir haben, in ber Hoffnung 
diefe Opfer Icöme Fiüchte bringen würden, gern zugeſtimmt. 
Sch glaubt von allen meinen Standeegenofen jagen zu Lönnen baf, 
wenn e8 darum handelte zit vertwirflichen bie gen telche 
Deutfchen gehoben haben, fie heute noch mehr und größere 
fer zu bringen im Stande wären; für das beutiche nd Opfer zu 
en, it nicht fhtwer. Aber was ift aus dieſen Hoffnungen getvorben, 

wo tft die fung dieſer —— m e auf unfer beutfches 
Vaterland hin, wo ift die ung diefer Hoffnungen? Wenn man num 
auch für ein beittiches Reichebürgertgum Opfer zu bringen geneigt Ivar, jo 
folgt daraus nicht daß man fie auch gerne bringt für eine Stellung tie 
ir fie jebt in Württemberg einnehmen. 9 frage Sie weiter: wie wur · 
t? Erinnern Sie ſich ich —— an die Wahr⸗ 
heitäfiebe aller besiegen —* *— ns — ni find, — 
erinn i tellung die wir in dieſem Saale ge er⸗ 
— —— * ſich beinahe Ei see —* 

e gefmüpft haben. Ste werden ſich ferner erinnern daß ſogar in bie» 
324 Fand begangen wurden, und daß vieles geſchehen iR was ge: 
eignet war und bie gebrachten Opfer gereuen zu lafim. Ich erinnere Sie 
daran was in Frankfurt in der Nationalverfammlung vorgegangen it; 
ich ſchide voraus daß ich eine roße Berehrung für diefelbe habe, ich bin 
ihren Verhandlungen gefolgt, : habe ben Reichthum an Geift, Wiſſen und 
edler Gefinnung, tweldser in fo hohem Maß in jener Berfammlung vertre: 


ten tvar, freudig bewundert; aber, neben dieſen Lichtfeiten zeigten fich jehr | 


i tten, und ich lann nicht laugnen daß ich die Ueberzeugung in mir 
she bielleit a ein * zum Scheitern des ſchonen Wertes barın 
Ing daf man nicht über ſich vernocht hat mandje Leidenſchaft zu unter: 





driden; daß man glaubte dieſe ober jene Inſtitution, bie gerade ım Wege | 


tar, im Sturm der Leidenſchaft über Bord werfen zu müflen, ftatt zu 
oarten bi dns neue Haus feftgebaut wäre, um dann zur — 
einzelner Uebelſtände zu ſchreiten. Ich ſpreche nicht von der Abſchcffung 
des Arels als Stand; wenn wir ein deuiſches Reichẽbürgerthum haben, fo 
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er x ge hätte im Stande & ſehn uns 
gi auch gethan e. Wenn ich « 
ache, jo wäre #8 daß er nicht me cie 
a —— weiß von ihm ön 
uel war. 
Ich klomme nun an einen Theil des Berichts der 
mil der gar mit einem Art ng nern 
if Es iſt unendlich | 
eibenfchaften aus bie 
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en j ibe ein 

e3RUfe gehabt die Dia 

| herrichen; aber diefe € a 
fleine gegenüber der Schwierigleit bei der der 


objectiv zu bleiben, und nicht die eigenen ſubjectiven fe bineimgutragen 


in die Darftellung.” Nun, nach dieſer Autorität frage : Alt ein poli⸗ 
tiicher Körper, ift ein Mann welcher ſich eine beſti 
Lebendaufgabe gemarht Vorwurf, 


— id) fage das icht als 
ich thue es auch — iſt 3536 — —* 
Farbe hat, geeignet neben vielen andern 





zu ſchreiben, im einer yo wo fidh feine h 
müfjen? Menn man auf einem Iiden Standpuntte ſchreibt, 
dann erinnert man ſich an das das ich gehört Habe von einem bes 


rühmten franzöftichen Schriftfteller, welches en zu feinen Gegnern im 
— — en bat: ao Tees must pr&s p 
vous prineipez vos jugermenfs... Was madt «8° 

mebr oder weniger betbeiligt ift? Allem auf S82 it mit 





| außgejprochen baf nur ein Heiner Theil dieſer 


— 
Millionen auf bürgerliche —— — Abel 
Pri ? 


nichts gebührt, gebührt dann den bilrgerlichen 


ehe Eee Reh Maß ver be —* 
folgt daraus nun nicht baf Bl Euch mil Mnspeil un Gicen 
23 die Solge toirb gezogen: wo die Kirche etwwas — 
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beftimmen nad) dem el, fo mu 
hie Ablöfumgsohligationen mit aufnehmen. Der Sat Lönnte vielleicht 


man icht bezahlt in baarem Geld; dieje Obligationen ftehen auf dem 
am die Euröbiffereng ptoifchen Pari und dem damaligen Stande, Alſo 


wenn man ben 
„Breifen beftimmen will ive he Bur Beit werth waren, was beiveißt denn 
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„Run will ———— n mir erlauben; 
der i hat mit feinen Citationen aus 
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borzulefen; „cum ventum in aciem, turpe prineipi virtu vinei, turpe —— in der Geſchichte der Voller; eine Um 
virtutern non ndaequare, Jam vero infame. in —— und ohne fie ware eine peſti · 
— ——— ——— Er * ——— Im are 
es: „Materia —— —5— ra —— arare —— —— Se * re i ———— 
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€ Und Es wird ſchwerer die Jahre 
i — — als ben Feind ; und fich Fun 
2... Aber wogu dieſe Geſchichte Ihreiben? Macht fie zu: 
wie ein Necht entflanden iſt, wenn eimmal ein —— 
um es zu ſchuen? Sie auf die jedes Pripatverm Staate das 
und alles dasjenige ben Schuß bes und dem und bie Haft 
ers entzi wollen was nicht gerade fittlich correct 
Dann würben Sie manches mandjed Recht ſchmãlern. in vielen Fal· 
erworbene Vermögen, bas Vermögen den ich ein- 
an fi; an bem s Raufmanns hängt mande un: gelefen um zu 
" , an dem Vermögen eines Landwitths mander unlau wie fie allen 
tere Pferbehandel, an dem Vermögen eines Beamten 1 Wenn man bon 
Dienft, an dem eines Advocaten mancher Staat als Shi- 
So wollen wir ben sbeftand nicht ſeciren, denn wenn der 
ihn, i dann würde der Rechtsboden ſtarl unter ung wanlen. Was Abglanz der jubjertiven 2 erinnere mich da des 
i ift erh Dil. a Din Eee foll dieſes Nedht fo | Dichters, der jagt: was ihr dem Beift der Zeiten heißt, das ift ber Herren 
viel immer wahren. Wenn Sie davon ‚dann hätten Sie | eigner Geift.“ Der Hr. Abg. von foll ja nicht glauben daß ich 
——— der Gefchichtf ——— dem zu ſtreichen —— ihm ober gegen feine tuchte, Teinestvege; 
er groß genug geblieben, und bie tation hätte nichts | Diele Ericheinung iſt eine der Unvollfommenheit der menfcpli 
Berloren, twohl aber vare manche Wunde nicht geſchlagen worden, denn es | Natur, und biefer unterliegt er und feiner Partei ebenfo gut wie jeder anbere. 
äft eine jcmerzliche Wunde für einen Stand tern man in ber Geſchichte Nr e, . Die Ab efjege mögen in den 
hren wühlt, wie en Diez och ft. Nun möchte ich mit dem | Jahren 1848 und 1849, gerecht geweſen ſeyn F} 
jo üoquium fortfegen welches der» | umter den damaligen Borausfehungen — eines ift aber i 
mit bem Abg. von Ulm neführ hat. Ich ſchide vo den Ipätesen Berbältniffen, 
Menſch ein jo hört er. es immer gem wenn man 


waren, na bie Opfer welche dem 


eat 


der Sat richtig wäre den ei , daß nämlich fich die Gefälle 
— na GurisL I muß ein bien Gucheel u 
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l x noch eine nachträgliche Mi 
en und ——— zu reviditen. (Eine gewiſſe 
timmung gegen den Stand dem ich angehöre wird das ſeinige noch dazu 
beitragen, und ich zwei —— — bes Berichter« 
1 von ber Ungerechtigtei 
der Revifion ber Kolafungsgef h ba ihm —* vollſtändig gelingen wirt, 
Uber etwas anderes i wenn der Hr. A Fo 
und feine Geſinnungsgen wenn dieſes hohe Haus kn diefelbe 
gegeben ätte die fie ſich gegeben haben, um zu beweiſen daß der Mel 
eine En a brauche, und baf die Revifion der Ablöfungsgefche 
ben Pilichtigen. zu —* — —* b —— eat 
; i i en i 
Dpfer verlangt worden in Zeilen en i 2. 
find vorüber, und wir wollen jegt freiwillig das damals begangene Unrecht 
wenigitens theilweife wieder gut ı bege ich doch, troß ber be: 
fcheidenen Anfprüche die ich an die Urtheiläfraft ber großen Menge made 
eine fo hohe Meinung von dem R hl unferes Volks, daß ich die volle 
Ueberzeugung habe — und ich fenne mein Volk zu gut, um — zu 
m — 08 iwäre ein leichtes die Pflichtigen zu Überzeugen daß es ein 
Act der Gerechtigleit ſey die Ablöfungsgefepe zu renidiren und den Beredy 
tigten einen Theil ber ihnen zugefügten Verluſie zu erjegen. 

Aber nod) etwas zu bemerten ann ich nicht unterlafien, Die Ablö. 
fungägefee der Jahre 1848 und 1849 find nur theilweiſe vollaogen, fie 
find nur nad) der Seite hin vollzogen worden wo fie ben Berechtigten nach: 
Kerle find. Wenn Ste heute ben sie, gefaht haben daß man Hide 

fege ein für allemal ſichern fol, fo ift der zweite At, der diefem erften 


wenn die Summe welche die Gefällberechtigten befommen haben den» 
baar, in Hingender Münze, auf den Ti gelegt tvorben wäre. Aber 


—— * n era gen th — — —— 
ankfurter e eſe als Werthmeſſer an⸗ 

— ra ro fich —— die 845 ie 
iſt 


ganze Argiimentation nicht richtig. Allein, wenn fie richtig wäte, was 
pürbe fic dann beiveifen? Wenn man die Veräußerung der Grundgefälle, 
Capital der Gefälle in der bamalıgen Zeit nad) den 


das? Das beweist dann nur nmacht.der Staatöregierung diefe Ge⸗ 
fälle au halten, denn wenn man biefe Gefälle halten Tonnte, jo brauchte 
he nicht zu veräußern. Alſo indem der Hr. Abg. von im ben 
werth zu Grunde legt, erkennt er den Zwang zur Veriuße: 
zung an, und ivenn er den Zwang anerkennt, fo erfennt er zugleich bie Un: 
— ber Geſetgebung an das zu ſchügen was fie zu fügen m —— 
weifelöohne kann in einem fouberänen Staat die Geſetzgebung jagen: Das 
t, und dann muß 8 geicheben folange fie die Macht hat, Allein bie 
toftbeidränkung liegt in dem Sittengefeg einestheils, und liegt andern: 
theils in der Grundgefepgebung jedes civilifirten Staats. Die Grundgejehs 
gebung ſpricht in allgenncneh rundzügen die Bſchränkungen aus unter 
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nothwendig folgen muß, ber daf Sie von ber Stänfsregierung verlangen f 
a De Dee 34 
bon ihm, ter als damaliger — in it und 
bat, fe 
ae 
h = 
— 
48 * 
ob, wenn Sie Ihren 
Gehähren 
Mlichnung bes 
i fer 
ben Autrag umb 
geheimen Be- 
re 
Berliner 
außer. 
in ber 
buch 
Hionefle Aıne an 
Aufmerffamleit widmen. Di — darf, A 
im Ra nl BB AR rn Be ne 
= ſch vorgefchrittenen , ober im beim das Kaffinement ber Finamj · 
Ab Fraulreich, oder in dem imbuftziellen Nee D h 
a welches. über Eapitalien und 
Er in ber ift, ben reichten ee if Guauo das tanfenb- 
Brig m t, €8 macht Negen nıd Sonuenſchei — — 
den und Handel. —— venina 1 wie etwa 
bie Arbeit neuer Anfiebler it fruchtbaren, aber bieher tem Gegenden. Was 
pa m Lang mg he gr er Berechtigung, vor · 
werden mag — ran 
— Weder die waten fich biejer Berhaltuiſſe 
te: Di meianl er Ra werten, ber 
Protector bei ber * ‚b Brad, war fi Mar bem Beruf ber 
Auflalt; aber mit @enie ex bie Liſtuuge > t bed gefammmelien Kapitals 
und bes comcentrirten Crebite gerade im gr ‚ und er hatte ebenfonwohl 
die Privatiu alt das —— e als er bas Privileg 
——— — — 
lche Berſideru bes —— 
——— ber Zeit, Nadtochen bes veruachlaſigten Verlehreweſene byper- 
Ku voßlgrkugem GRAN mungrhatic. Sofat [dos nach oem Yahe Is 
8 auf dem Sande fafj, und nichts a —* um während und nach 


mehrere Theilnehmer, vorzüglich durch bie als Metionäre erſchieuetien Keicherathe 
abgeorbneten Syabel und @isfra, ber Leitung ber Erehitanflalt gem wurden; 
allein wir fiud weit entfernt davon in bei geſtellten Motienen eine Abhilfe zu er- 
kennen, oder Überhaupt in den breitägigen anblangen etwas mehr als cin parla- 
mentarisches Deffert für den Gaumen ber Fluanz · und Kaufımannefreife zu feben. 
Man tan es nur hödglich bedauern bafj vom voraherein eim folder Ton von Seite 
ber Sprecher gegen bas Nevifionscomie mb gegem bie Mepräfentanten bes Ser ⸗ 
waltungeraths angekhlagen wurde — cin Tom der am allerivenigflen jenen Wolle 
8 bei ber Beraihuug bes Geſetese Über bas Vergleichtbet · 

fahren und Über die Genoffenfhaflen von liberalen P * hiureißen ließen das 
proftifche Behürfwifi Kintanzufeßen; das Klatſchen ber Gallerien iſt fein Erfat Ir 
das Berdiet bes grefen um enen Yublicums, Dirfelben Männer ereiferten ich 
jetst bei Stainten bie mit bem und Wehe einen folchen Etablifiements mabr- 
ti feinen Zujarnmenhang haben. Gleih 8. 2 gab zm einem Sturm Aulaſſ. Das 
Mevifionscomite beantragte: „Die Geſellſchaft iſt bejugt Erforbermiß mit Ger 
nehmiguug ber Staatsverwaitung Püsslen im ber gamen Monarchie zu errichten,” 
Welchet Grünell Oratorifhe Sturmböde wurden berbeigeheit um die Brnebmi- 
gun der Staatöverwaltung ans tem Paragraph hinauszufs jedech ber gefunde 
inn ber Berfammiung ließ die Neiheräte, bie gebanfenioje Claque, ohne Unter 
ftügung; der Staateverwaltung bleibt alfo auch fpäterhin bie Genehmigung der 
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ber Deflerreicher ficht feine Ariſtoktatie gern — ——— 
Bourf ibet x - 
detung der Grhtanat ef, sd ykden ebfiger — 


Jutereſſen. Gerade tiefe —— B 

* — — an —* wicht 3 * 
mme, und mit Bedauern gefleht mau Furanghunde 

in mac ir — ‚eiue * 

uch Capaciteten bereichert imerben um Pflug 

durch ben kudebeon Ader ziehen zu Mnnin. Die he 

feitenben Stellen feit Richtere Abgang umterlaffen ober m ’ 

haben, & eine * und 85 und die un ee — 
eude ringeum blühenden Regelung ber 1 

weiche in Beripective ifl, esforbert ——— ——— —— 

großer —— * die dabei gebührende * tret bed —— 

zu je Generalverfamamfung ı Hccent — 
fie weithallenden Beifall erregen ha benz oe daciae —— —e 


db Erhalt ber Eretit — Rräftıi ub 
ie Shinätrng 
Unentbehrlichteit für Defterreiche Verkehr, obwohl bie en der Bermaltung 
berfpälrt werben; fie hat im Kaiferflant einen ‚Reim, ber jebod ger 


pflegt jeher will, 


Beranimortliche Actactien; Dr. ®. Kolb. Dr. m. 23. 01 * 
* Verlag ter 3. & Hi na ade, 
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AUGSBURG. vas Abonnement, 
welches jo vierteljährlich und balb- 
Phrlich angenommen wird, betragt in 
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Inserate werten von der Erped.xiam 
aylpenommen vund der Raum emer 
dreispaltigen Colenelzeile berechnet 
mm Hauptblatt mut 12 kr., in der 
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Corteſpentenzen ſind au dee Redaction, Aſcrer dagegen an bie Grpebition ber Kligemmenen Sertung zu abrefice. 
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Ueberſicht. 


Der Confliet mit Amerika. John Bright und General 
Scott über die ſchwebende Frage. 


> —— Frankfurt Vorbehalt Kurheſſens zur Erklärung 
i , 


Ar Der Senat unb die geſehgebende Ber: 
fammlung. Die Berfafjungsverhältnifie); Mün —— (das neue Löhnungs: 
regulativ. Liebesgaben file ben heil, Vater. Bom Hof. rag 
Volgtechnifher Verein. Unterſeeiſche Telegrapbenleitung, Andenlen, ber 
Königin Marie —— gewidmet); Ans bach (aus ber Generalſynode); 
Nürnberg (Verſammlung zum Zwed für Sammlungen zur deutſchen 

lottepy; Aus der Pfalz (Eitenbabnlihed); Karlsruhe (bie zweite 


Sempron bes Hemd. — 
v. Batow); Glogau gegen 
Wien taus dem Sb 
eorbnetenhaus, Domherr Graf * „rent “Angelegenheit, 
Mine ber ſlovaliſchen Deputation. Zur Yubgetvorlage. Abbe vb); 
Brag (Habliczel amneflirt. Exceſſe gegen die beutfchen Stubenten 

Deferreichtiie Mouarchie. Peſih (Gedächtnißtede für 
—— Befinden bes Patriarchen Rajacic); Lemberg (Hausdurch 
uchungen). . 
j ch —2 — Bern har nie ala 7 —— 

fe. ‚Berfammlung ber ſchweigeriſchen in Freiburg. Die Gro 
—— Kanton Freiburg. Hanbelövertrag mit Belgien. Marquis 
de TFlers). j 
Spanien.’ Die *8868 Frage box ben Cortes. 
Großbritaunien. Sit P. Laurie Aeußerungen 
noxdamerilaniſcher Blätter, Norbamentlaniide Pol. 

Fraukreich. Die hai, „it des Tiriner Miniflerumnd, Die 
Tißerale Partei, Die ed leans. Die Union und bre gt 
ſchen Imereſſen ¶ Die Einberifung bes gefehgebenbrn ie, Die 
erfennung ded Sübens. Louis Napoleon mb Nöntz Wilfela Dr Dim: 
fion bes Hm. v. Flers. 

Italien. Turin (aus ter Rommerfigung). 

Zürkei, Ronflantinspel (Steigen der Wechſelcurſe. Fuad 


Balda). | 
User. Des mnfihe Of 
und Betrügereien). 


mmer); Kaffel m B ee 33 —— 


wader. 
ee (die Kricgslaſten. Kriegführung 


Telegraphiſche Berichte. 


. Turin, 6 Dec. Ricaſoli belaͤmpft die Anſicht daß Frank⸗ 
reich ein Feind Jialiens ſey; er würde beweiſen koͤnnen daß im Gegen⸗ 
theil die Nichtintervention für deſſen Freumbſchaft ſpreche. Die Ber 
hauptung des Strebens nach Supremalie entbehre jedes Grundes. 
Gr findet daß die innere Lage relativ gut ſey. Frankreich werde zut 
Unterdbrüdung ded Rüuberweiend beitragen, In Betreff ber römi« 
ſchen Fra;e fagte er daß die Umformung bes PBapfttbums in Ueber 
einftimmung mit Branfreih und obne gewaltiame Mittel herbeige, 
füßrt werben müffe. Rieafoli fordert ein ireied Botum ber Billizung 
oder bes Tadele. Der Krlegöminifter gibt einige Details über Me 
Urmee. Mit ben Gadred würde die Suͤdarmee leicht auf 40,000 
Mann gebracht werben lönnen, zumal wenn Garibaldi, wie bie Res 
gierung hoffe, den Oberbefehl über bie regelmäßige Armee nehmen 
werde. Diefelbe it 262,000 Mann ftarf, woron 200,000 Goms 







ugal bei G. A, Alezamdre ı0 Hrinte 
‚oder bei dem Postamt in Karlaruche ; fort 
Westermann ds Cosop, ın New-Vork, ftır taken 


ıre, Paris bei demselben 
m bei Williams & Norgate, 
bei demä.k. Postumtern zu 





battanten find, ine weitere Aushebung werde 94,00 0 Mann er 
geben, Im März würde man 300,000 Dann unter den Waffen 
haben fönnen, und wenn ber Unabhängigfeitäftieg auebrechen foilte, 
würde man zum nationalen Enthuſiasmus feine Zuflucht nehmen, 
Man babe noch 120,000 Mann gut bewaffnete Rationalgarden und 
Ausrüftung im Ueberfluß. Der Marineminiter fazte daß Italien 
in der nächften Zeit eine boppelt fo fiarfe Marine ala Defterreich 
haben werbe. 

. Bon der polnifchen Gränze, 7 Der. Der fell. 
vertretende Erzbiihof von Warſchau, Biclobrzesfi, iſt au zehnjähri⸗ 
ger Deportation nad Sibirien, fieben jübifche, acht chriſtliche Stu⸗ 
bierende ber mebicinifhen Warſchauer Facultät find als gemeine 
Soldaten zum Orenburg'ſchen Korps veruriheilt. Es bericht aroße 
Beftürzling. 

. New⸗York, 23 Nov.*) Die Potomac-Armee hat weder 
Beſchl vorzurüden noch die Winterquartiere zu berichen, — Die Baum 
wollenguantitäten in Beaufort werden bald auf Rechnung der Bun— 
besregierung eingezogen. 


Der Eonflict mit Amerika, John Bright uud General 
Scott über die fhwebende Frage. 


A London, 5 Dee. Auf bie königliche Brockamati 
Die Ausfuhr von Salpeter und Dieter —— 
Balenı nun eine neue Proclamatien gefolgt, welche de Ausgang von 
und Kriegsbedarf jeder Art (Blei eingeſchloſſen) aus ben Häfen von 


‚Großbritannien unb Itland unterfagt Die Tagesblätter regifieiren mit 


x Geheifienhaitigleit unter fiehenben Hebe bie Bewegung i 
den engliichen Dodyarbs und Arjenalen, bie Zahl der außesordehtfichen 
Arbeiter welche von ber Admiralität täglich angeftellt werben um bie enge 
liſche Flotte Triegäbereit zu machen, Namen und Betvaffnung ber fegelferti- 
gen oder in Uusrüftung begriffenen Schiffe, bie Anorbnungen tes Ober 
befehlshabers zur Mobilifirung und Abjendung von Truppenverftärtungen 
für Canada, bie Ausberbingung von Armeecontracten burd; das Krieger 
minifterium; ſtatiſtiſche Ueberſichten über ben Beftand der amerifanifchen 
Kriegsflotte werden mitgetheilt, und bie Chancen bes Kampfes mit einer 
Raltblütigleit discutirt als wäre der Würfel bereits unwiderruflich gefallen. 
Die ausgeſprochenen Feinde ber Vereinigten. Staaten geben bei ibren 
öffentlichen Aufhetzereien von bem Stanbpunft aus daß der Krieg eine hole 
endete Thatſache jey, unb bie „Unparteiifchen“ welche ihre egoiſtiſchen Ab⸗ 
ſichten mit der Heuchelei vertwandtichaftlicher Gefühle und aufrichtigen Vier 
dauernd zu jentimentalifiren ſuchen, bellagen daß ber Krieg unver: 
meidlich ſey, ba eine friedliche Veilegung bes gegenwärtigen Conjlicie 
nur dazu dienen loönne um ben Ausbruch auf furze Zeit zu bertagen. 
Aus dieſen beiben Tonarten wird die öffentliche Meinung bin bearbeitet, 
Da der Menſch alles glaubt wenn man es ihm nur häufig und zteber 
ſichtlich genug wiederholt, fo ift es mur natürlich daß fih das Pu⸗ 
blicum, mehr und mehr am bie Idee des Krieges, der ihm da im Inler· 
eſſe feiner Ehre und Baumwolleninduſtrie aufoctrohirt wird, gewöhnt. 
In das Unvermeidliche muß man ſich fügen ; und es iſt nicht zu iaugnen dah ſich 
die Ver. Staaten. übermüthig genug gegen England betragen und eine em 
pfindliche Brreigtheitim Beift Jon Bulls zurüdgelaffenhaben. Daß dieſe Acte 
des heraus fordernden deren ſich Amerila allerdings in ben 
letzten Jahren öfters gegen England ſchuldig gemacht Hat, gerade bon bere 
felben Partei ausgiengen mit deren Intereffe Großbritannien gegenwãrtig 
feine Ehre zu verfnüpfen ſucht, iſt eine Thatſache welche unfere Agitatoren 
als ungwedbienlich auf ſich beruhen laſſen. Offenbar aber waren es die 

) TDiele Derelche ans ber geſtrigen Beilage wiederhelt. 
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füblichen Demolraten welche vor ber Wahl Lincolns Congreß und Regie⸗ 
rung in ben Ver. Staaten beherrſchten, und alſo für bie amerilaniſche Po⸗ 
Litit bis zum Ausbruch ded Bürgerkriegs verantwortlich find. Die aufrich⸗ 
tigen und principiellen Freunde welche bie Union in England zählt haben 
den Muth verloren, und wagen es faum noch mit ihren Anfichten hervor: 
zutreten. Nur die Manchefterfchule hält treu bei ihrer Fahne aus, Wir 
müfjen dieß um fo rühmender anerfennen, da nicht nur Muth bazu gehört 
fich der höher und höher ſchwellenden Fluth ber ſyſtematiſch erregten Volta: 
leidenſchaften entgegenzuftemmen, jondern aud das Intereſſe gerade 
diefer Partei ihren politifchen Grundſätzen und Sympathien in dem 
vorliegenden Fall widerſpricht. Die einzige politiihe Rede bie wir 
feit der Parlamentsauflöjung von Hrn. Bright gehört haben, wurde 
geftern Abend in ber „Stabihalle" von Rochbale gehalten, und hans 
delte über die amerilaniſchen Zuftände Nachdem er die politische und 
geſellſchaftliche Entmwidelung der Vereinigten Staaten gepriejen hatte, 
betonte er bie Sklaverei als die Urſache aller gegenwärtigen Uebel. 
Es ift England welches die Saaten, deren Früchte jet geerntet werden, ges 
fäct hat, Roch zwei Jahre vor der Unabhängigfeitserllärung babe Seffer: 
fon feierlichft gegen Die Politik ber brittifchen Regierung proteftirt, melde 
den Goloniften das Recht die Importation neuer Neger von Afrila zu ver: 
bindern abſprach. Die Intereſſen der Sklaverei ſeyen mit benen der Baum: 
mwollinduftrie vertvachien. „Und dieſe Baumwolle, unter dem Sllavenſyſtem 
gebaut, droht jet mit der Zerſtbrung deſſen was millionenmal werthvoller 
ift ala Baumtvolle — ber großen Nepublif ber Vereinigten Staaten. Dar: 
auf meister nad mie bie amerikanische Kriſis feinestivegs eine Frage von 
Brotection oder Freihandel jey; wie das engliſche Volk fi zwar ſür Italien 
begeiftert, aber für bie großen Principien ber Freiheit und Menfchlichkeit, 
für welche ber Norben ber Vereinigten Staaten fämpfe, Feine ‚herzlichen 
Sympathien gehabt wie die leitenden Organe ber. biefigen Preſſe ſeit Lin⸗ 
colns Regierungsantritt „Eeinen einzigen billigen, ehrenhaften und freund: 
lichen Artikel über bie amerifanischen Angelegenheiten gebracht; wie alle bie 
gegen Amerila in ber Preſſe und von ber Tribline gerichteten Schlagtworte 
lügneriiche Waffen in den Händen berechneter Partei-ntriguen feyer, und 
ſchloß mit betorgter Stimme: „in wenigen Jahren werben bie 20 Millionen 
Sreimänner des Nordens 30 Millionen feyn. Möge nie unter ihnen gejagt 


twerben fönnen daß das engliſche Volk, von dem fie abftammen, in ber bums 


kelſten Stunde ihrer Noth mit eifiger Kälte auf die Prüfungen und Leiden 
ihres töbtlihen Kampfes geblidt habe I” 

Hr. Bright las im Verlaufjeiner Rebe einen Auszug aus dem Briefe 
des veteranen Generals Seott, ber geitern bier befannt wurde und deſſen 
voruriheilsfteie, Hare und würdige Behamblung ber Streitfrage viel dazu 
beitragen müßte, um alle diejenigen zu. überzeugen bie fich nicht abfichtlich 
jeder Ueberzeugumg verjchließen. Der Eindrud den diefer Brief auf bie 
Times“ gemacht hat, wird. Ihnen aus bem heutigen Leitartilel dieſes Blat⸗ 
tes klar geivorben jeyn, 
Verbrehung aller vom General Scott vorgebrachten Argumente ift ein Mei⸗ 
fterftüdl der Perfivie. Der greiie Veteran kommt zu vemfelben Schlufje zu 
dem wir ſelbſt in umferen beiven legten Briefen gelommen find, und jeder 
vernünftige Menſch, der bie Sache leidenſchaftslos betradtet, kommen 
muß. Da Gapitän Willes durch keinen fpeeiellen Befehl feiner Re 
gierung zu ber Gefangennahme der Sonberbundes Gefandten ermüch⸗ 
tigt, wurde, da „jeder Inſtinct der Klugheit" das Gouvernement der 
Vereinigten Staaten bewegen muß, einen Gonflict mit England zu ber» 
meiben und aljo Feine überlegte Inſulte vorausgefegt werben lann — jo 
handelt es fih ausschließlich um Diecuffion und juriſtiſche Entſcheidung der zwei 
Fragen: 1) Waren bie Gommiffäre Kriegscontrebande? — 2) War Gapitän 
Wilkes verpflichtet das ganze Schiff in einen Hafen gu bringen und vor ein 
Prifengericht zu jtellen? — Die „Times“ dagegen verlangt erft Reftitution 
und dann Discuſſion, wohl wiſſend daß im eriteren Fall die letztere überflüffig 
geworben ſeyn würde, Much find ibr die juriftiichen Spigfindigkeiten und 
Bräcedenzfälle plöplich ſehr gleichgültig. „Die Wievererwedung längft 
begrabener Umftände iſt irrelevant.“ Hr. Sumner in Boſton hat ſich näm⸗ 
lich einer foldyen Wiedererwedung auf Kojten Englands fchuldig gemacht. 
„Hundert Ungeredhtigleiten machen tod) kein einziges Recht.“ Mur ift es 
ſehr auffallend daß diefelbe Nation welche das. Necht Unrecht zu thun für 
ſich fo häufig in Anfprud) nimmt, dieſes Necht in einem einzigen Fall ben 
Norbamerifanern veriveigern will. — Wenn die Regierung von Wafbing- 
ton nicht einen ungewöhnlichen Grab von Mäßigung zeigt, fo ift der 
Vruch unvermeidlich; denn in ganz lurzer Zeit wird Lord om 
nicht einmal mehr im Stande feyn mit Maßigung zu handeln. 


Deutfchland. 


Difenbar till fie ſich nicht überzeugen lafjer. Die 


# Frankfurt a. M., 4 Dec. Tie beiden Bürgermeifter Frant: | 
furts für 1862 werben am 9 Dee. gewählt werden, Uebereinen für Senatoren: | 


wahlen feftgeftellten Zeilpunlt will noch immer nichts verlauten. Der Noben 
ber, der erjte Monat bes neuen Bejetgebungsjahrs, ift ohne folde Wahl: 
acte borübergegangen: hieraus folgt daß der Senat fie noch nicht veren 
laffen wollte. Der Senat bedarf einer bedeutenden Ergänzung. Nadten 
fünf Senatoren ihre Aemter niebergelegt haben, befteht der Senat, welder 
21 Mitglieder zählen fol, nur noch aus 14 Mitgliedern. Schon feit ein 
gen Wochen will man wiſſen daß noch brei weitere Senatoren ihre Aemlet 
nieberlegen iverben, bon einem vierten wird es als noch zweiſelhaft be 
zeichnet. Demnach ftünde eine Nebuction des Senats auf 11, eventuell 
10 Mitglieder in Ausſicht. Db der Senat weitere Wahlacte veranlaflen 
werde, das ift nun bie Frage. Schon jeit mehreren Jahren bat er bie & 
fahrung machen müflen daß alle vorgenommenen Wahlacie ergemißlei 
blieben. In den Wahlconclaven einigten fid) bie Delegirten der geſch 
gebenden Verfammlung nicht mit denjenigen des Senats über bie zur fr 
gelung zu bringenden Gandibaten, nad) einem öffentlichen Geheimnif, wel 
ches unwiderſprochen von Mund zu Mund gebt, darum nicht weil bie geich 
gebende Verfammlung, bie eine Reduction bes Senats auf 11 Ditale 
der will, der Ergänzung bes’ Senats einen paffiven Wiberftand entgegen 
fett, der feinen b außerdem noch in bem Umſtande findet daß biir 
Verfammlung ſchon feit acht Jahren weitere Berfaffungsänderumgen vr 
langt, aufberen Erörterung der Senat bis heute nicht eingegangen F 
So eben wieder hat bie Berfammlung ihre Defiderien twieberholt. Sie I 
biefer Wieverholung ben Ausbrud ihres Wunfches vorausgeben: eb migt 
Eommiffäre des Senats in der Berfammlung — jesfünf — zu einer fra 
Berathung der Anträge auf Berfaffungäfinderungen zufammentreten. Sir 
auf ift ber Senat bis jegt nicht eingegangen. Die Schwebe dauert Tor. 
Wohin der momentane Stand ber Erörterungen zwiſchen Senat und Ir 
fammlung führen werde, ift nicht abzufehen. Die Rechtöverhältmifie in 
verwidelt und jhtwierig; denn bie in ber gefehgebenden Verſammlung to 
minirende Fraction ift, nad) wiederholten öffentlidyen Erklärungen ie 
Führm der Anſicht daß fie fi) auf feinem rechtlichen, ſondern nur a 
inerilhatäclicien Boden befinde. Eine ſich geltend machende ram 
Anficht geht dahin daß eine allgemeine Abſtimmung genügen würd un 
Berfaffungsreformen zu legalifiren. . 

2 uffurt a. M., 6 Dec. Kurheſſen hat fich im ber geitnse 
Sigung der Bunbesverfannnlung eine beſondere Erklärung auf die we 
Weimar abgegebene Erklärung vorbehalten. Die Haltung Weimars lor= 
heute derjenigen Babens glei. Weimar hatte ſchon 1859 im Verein m 
Coburg einen Antrag geftellt: „bie Berfafjung von 18$1 nebft ven Abe 
derungen von 1848 und 1849 wieber in Wirfjamteit zu ſetzen, einen I= 
ſchuß zu beauftragen diejenigen Beftimmungen der Berfajfung von 19] 
undihrer Zufägezu bezeichnen welche mit den Bundesgeſeten nicht verrinte 
feyn möchten, Die Regierung Kurheſſens follte aufgefordert werden fol 
Abänderungen auf dem dur bie Verfafjung von 1831 vorgeigriemt 
Wege herbeizuführen, im Fall der Erfolglofigleit aber follte „den du 
deögejegen entſprechende anderweite Fürſorge getroffen werden.“ Die du 
besterjammlung gab diefem Antrage Teine Foige. 

Bayern. München, 6 De, Dit dem neuen Löhnungsmmls 
tiv für bie Unterofficiere und Soldaten find für die hieſigen Truppen ® 
Garnifonszulagen hinweggefallen, wodurch die gemeinen Soldaten M 
hieſigen Infanterieregimenter um nichts beſſer bezahlt find als es hät 
ber Fall war. Da das neue Regulatio indeſſen zu dem Bived der © 
nungserhöhung erlafjen wurde, jo hoffen die Leute daß ihnen nacträsd 
doch noch eine Garniſonszulage beioilligt · werde. — In der Endibnt 
Münden:Freifing betragen die gefammelten Liebesgaben für den heil. Dr 
ter im vierten Quartal die Summe von 8956 fl. (S. 3.) 

© München, 7 Der. Se. Maj. der König hatte beabfictist ® 
den erjten Tagen ber nächſten Woche die erjte diefjährige Hofjagd in de 
nahegelegenen Nevier Grünwald abzuhalten. Indeſſen ſcheint die Pi 
zung bazu ſich wenig günftig geftalten zu wollen. Im Laufe des Bormatiı 
ſchon war ziemlich) ftarter Schneefall eingetreten, worauf Nadımittags Hau“ 
folgte. — Mit dein heutigen Tage geht die dießmalige Voltszäplung, di" 
Ergebniß befanntlich die Grundlage und den Mafftab für die Bertbeilum 
der reinen Erträgniffe des Zollvereins unter den Staaten besjelben bildet 
bier wie in ganz Bayern zu Ende, und morgen haben die Piftrictsvorkeit 
die Liften an bie einſchlägigen Behörben zu übergeben. Borausfichtlih mr 
ſich für das gange Sand eine nicht unerbebliche Zunahme ber Bevöllerani 
gegen 1858, wo die Iehte Zählung vorgenommen wurde, herausjti= 
Der Bevöllerungsftand ftellte ſich damals wie folgt heraus: Dbertait 
hatte 757,989 Seelen, Niederbayern 567,001, Pfalg 595,129, Divrl 
und Regensburg 479,341, Oberfranien 509,770, Mittelfranken 537,1: 
Unterfranten 598,594, Schwaben und Neuburg 570,492. Die Gefammt 
bevölterung Bayerns betrug ſonach 4,615,748 Gintwohner. — Heute An? 
wird ein unter ben Zöglingen der polptedhnifchen Schule dahier neugegti® 
diter „Allgemeiner polytechnifer Verband,“ an welchem aud die meiſten 
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Igenieur⸗Candidaten ſich betheiligen, feine a — im 
Basgartenlocal veranftalten. ber Geſe iſt neben gefelliger 
Unterhaftung bie Fürberung toifienfchaftlicher Beftrebungen. 

Zwilhen Lindau und Rorſchach wird eine unterfeeiiche Telegraphen: 
leitung, und hiedurch ſtatt der Berbinbung über Höchſt (Vorarlberg) ober 
arebrichshafen (Württemberg) eine birecte Communication mit der Schweij 
hetgeſtellt werden. — Diefer Tage geht von Würzburg an bie Königin 
Narie von Neapel ein derfelben von Angehörigen verſchiedener Etänbe in 
Kanlen gevibmetes Andenken, beftchend aus einer prachtvollen Medaille, 
2, Die Medaille liegt in einem Etui von Eichenholz, auf welches von 
bildhauer Kneutz in Würzburg das bayerifche und das neapolitanische Wap⸗ 
sen mit ber Königätrone kunftreich gefchnitten find. Die Eden tragen bie 
hamenschiffre Ihrer Majeſtãt, während bie Breitfeiten bas fränliſche Wap⸗ 
xn zeigen. (B. BL) 

Andbach. Den wichtigſten Berathungsgegenſtand in ver Sitzung 
et Generalſynode vom 4 Det, bildete ein Antrag des Dekans Linde von 
Iompten in Betreff der Eiberabnahme. Antrag und Gutachten giengen 
abin daß die Eidesabnahme nicht nur möglichft verminbert, fondern 
ab and genaue Vorſchriften für den Vollzug berfelben gegeben wer⸗ 
en mögen. Nach eingehender Discuſſion wurde der Antrag zum Beſchluß 
hoben, unb bemfelben der Wunſch angefügt daß für bie Mitglieder ber 
soteftanttichen Kirche die frühere Formel: „So wahr mir Gott helfe und 
in beiliges Evangelium,“ durchaus twieber eingeführt werden wolle. 

Ansbach, 5 Dec. Zuerſt referitte Delan Stabelmann über bie 
4 1866,67 in den proteftantifchen Kirchengemeinden gemachten Stiftungen 
rd Schenlungen, bann angefallenen Eollecten, und gab der Vortrag 
ihmlides Zeugniß von der anhaltenden Freigebigleit und Dpferbereit: 
iligleit unferer evangelifchen Glaubenẽgenoſſen. Als auf ein Beifpiel 
Itmer Art machte dabei Gonfiftorialrath Dr. Ranke auf ein Opfer von 
— 40,000 FL. aufmerlfam, welches der bekannte Bleiftiftfabricant Faber 
t die Erbauung einer Kirche in Stein, bie zu ben ſchönſten zählt. gebracht 
ibe, und veranlaßte dadurch bie Verſammlung ihre Anerkennung ſolch 
endet Geſinnung durch allgemeine Erhebung auszudrücken. Auch Con: 
terialtath Schumann von Bayreuth erwähnte einiger ſehr namhaften 
fiftungen in bem Eonfiftorialbezirt Bayreuth, unb namentlich einer jol- 
m zu 10,000 fl. von dem Bierbrauereibefiger Ehemann zu Kitingen. — 
irauf fam zum Vortrag Namens des Betitiond: (vierten) Ausſchuſſes 
prelistiondgerichtäratb Schumann von Amberg über mehrere Petitio⸗ 
n, melde ſich jedoch alle im der einen, nämlidy in ber des Gonfiftorial: 
!b3 Kraußold, concentriren, Der Ausſchuß, welcher ſich principiell 

dem Kraußold'ſchen Antrag befannte, glaubte nur einer möglichen allzu 
iten Husbehnung biefer Brundfäte durch Aufzählung der fpeciellen Fülle 
rbeugen zu jollen; allein die Berjammlung bat ſich nach einer langen, fo 
irbig wie lebhaft geführten Debatte über dieſe brennende Frage faſt ein: 
nmig für die Kraußold ſche allgemeine Faſſung bes Antrags entichieden. — 
einer weitern Discuffion,, bie faft gleiches Intereſſe bot, führte ber er- 
ipfende Vortrag des Dekans Bauer von Neuſtadt über bie Eingabe 
er Anzahl von Beiftlihen aus verſchiedenen Dekanatsbezirlen, „Die 
mebmahlsgemeinfchaft mit ben Reformirten betreffend.” Der Ausſchuß 
Ite bezüglich dieſes Gegenſtands ben Antrag auf Uchergang zur Tages⸗ 
numg, welchem Antrag, nachdem ſelbſt Dekan Müller, ber bie Petition 
bejonderes Berlangen eingebracht hatte, fich nicht gegen den Ausſchuß⸗ 
rag ausſprach, Präfivent v. Harleß aber entſchieden gegen die Forde⸗ 
n ber Bittjteller ſich erllärte, und nur Prof. Thomafius ber Sadır 
näher angenommen wiſſen wollte, fat einftimmig entfprodyen wurde. 
ı8b. M,) 
Müruberg, 5 Dee. Geftern fand Bier eine Berfammlung, theils 
Mitgliedern bes Rationalvereind, theild aus dieſem nicht angehörigen 
‚gern beftebend, zu dem Zweck ftatt: die Sammlungen für bie deutſche 
tte auch in hiefiger Stadt in Gang zu bringen. Man conftituiete ſich 
probiforifches Comite, und beichloß vorerſt eine Eingabe an das Mini: 
um tm Die zu den Sammlungen nothwendige Genchmigung zu richten. 
ben borausgehenten Verhandlungen war man wohl über die Sache an 
nicht aber über bie Frage vollſaͤndig einig: wem bie zu fammelnden 
räge zugewendet werden follten. Bon einem Rebner wurde der Mangel 
jertrauen au ber deutſchen Gefinnung und der Thaikraft der preußiichen 
valtung ſcharf betont, und deßhalb die Ueberlaſſung ver Gelder an das 
ilche Marineminifterium widerrathen. Echlieklich wurde zwar befchloffen 
r Eingabe an das Minifterium die Sammlung nit ausvrüdlic als für 
beirtiche Flotte „unter preußifcher Führung” beftimmmt zu bezeichnen; 
brigen war aber doch die überwiegende Mehrzahl darüber einig daß, 
ı überhaupt in diefer Sache etwas gefchehen joe, bie Beitrebungen für 


Fung einer deuiſchen Flotte fih an Preußen anfhlichen, und daber' 


ber „WBertrauensfrage,“ welches immer die ihr für den Augenblick zu 
ide Löſung fen, abgeſehen werden mäffe, KKtuͤrnb. Korreip.) 


Uns der Pfalz, 4 Nov. Das Geſuch um bie Gonceffion für eine 
von Raiferslautern über Kicchbeimibolanden nach Algen ift wiederholt 
abſchlãgig beſchieden worden; doch behält ſich die Staatsregierung vor nach 
Bollendung der Alfenzbahn bie frage einer Zweigbahn nach Sirhheim- 
bofanden in Erwägung zu ziehen. Huch das Geſuch für eine Zweigbahn 
bon Frankenthal nach Grünftadt tonnte, weil alle Vorſtudien darüber fehlen 
und die Kammer es ablehnend beſchieden hatte, zur Beit feine Berücfichtiv 
gung finden. (Pf. ta.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 6 Dec. In ber heutigen Sitzung ber 
weiten Kammer wurde (vom Handeläminifterium) ber Entwurf eines Ges 
werbegeſetzes vorgelegt, und in Betreff desſelben, ſowie ber beigegebenen 
Bufammenftellung der Beftiimmungen fämmtlicher beutichen Oefehgebungen 
über Gewerbeſachen, Drudlegung beſchloſſen. Der unter dem 6 Rov. v. J. 
mit der k. wũrttembergiſchen Regierung abgeſchloſſene Staatsvertrag über 
den Bau einer Eifinbahn von Pforzheim nad; Mühlader wird ber Kammer 
mit ben Ausführungsbeftimmungen zu bem frühern unter dem 4 Dec. 1850 
mit dem Königreich Württemberg abgefchlofienen Bertrag zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetbeilt, und ber Gefegenttvurf die Steuerbebung für die Dos 
nate December d. J, Januar, Februar und März k. J. betreffend, wonach 
die directen und indirecten Steuern, welche in ben genannten Monaten zum 
Einzuge fommen, nad) bem feitherigen Umlagefuß und nach den beſtehenden 
Gejegen und Tarifen erhoben werben follen, ſoweit nicht durch neue Geſetze 
Abänderungen verfügt werben, nad einer kurzen Bemerkung feitens ber 
Eommiffion zur Wahrung ber ftändilchen Rechte einftimmig ohne Discuffion 
angenommen. — Alm großh. Hofe wurde ber großh. heffifche Gefanbte in 
Etuttgart, v. Breidenbad), im derfelben Eigenſchaft beglaubigt. 

Kurheſſen. Aaſſel, 4 Dec. Unter ben mancherlei Schriften und 
Flugblãttern die unjer Verfafſungslampf erzeugt hat, zeichnet ſich ein fo 
eben in Frankfurt bei Küchler erſchienenes Werk aus. Dasfelbe ift feine 
Parteiſchrift, fondern eine genaue, zur vollen Klarſtellung bes ſchwebenden 
Streits volljtändig ausreichende Zufammenftellung aller auf den urfprüng: 
lichen Erlaß und bie fpäteren Schickſale unferer Rerfaffungsurfunde von 
1831 begüglichen Urkunden und erheblichen Vorgänge. Fuͤr beute beſchrante 
ich mich darauf die weſentlichſten Anerlennungen der Berfafjung von 1831 
feitens des jegt regierenden Kurfürſten berborzubeben. In einer Procla⸗ 
mation des damaligen Kurprinz-Mitregenten (jefigen Rurfürften) vom 
October 1831 heißt es: „Vertrauet eurem Negenten, ber bei dem Antritt 
ber Negentichaft die Stantsverfaffung aufrecht zu halten feier 
lich gelobt hat, und bem es an Kraft umd feftem Willen nicht gebrechen 
wirb fie vollftändig zur Ausführung zu bringen.” Diele feierliche Ge 
lobung ift in folgendem Reverſe, der am 1 Det, 1881 im landſtändiſchen 
Archiv hinterlegt, und nad} dem Umfturz ber Berfaffung durch Haflenpflug 
gewaltfam aus demſelben entfernt worden ift, enthalten: „Wir u. ſ. w. gr: 
loben beim Antritt ber u. |. m. Regierungẽgeſchäfte die Staatsnerfaf 
fung des Kurſtaats aufreht zu halten, und in Gemäßheit der⸗ 
felben, ſowie nach ben Gefegen bie Regentſchaft zu führen.“ Bei ver 


erſten Jahresfeier der Berfafjung am 8 Jan. 1882 brachte der damalige 


Kurpring Mitregent in Gegenwart ber Prinzen und bes gefammten Officierss 
corps folgende Toafte aus: „Er. T. Hoh. dem Aurfürften, dem Begrüns 
ber unferer Verfaſſung,“ und: „Meinem treuen Dfficierserps 
u ſ. w. über feine fefte Einigteit in befonnener Liebe zu dem beſchwor⸗ 
nen Geſetz“ uf. m. Die Urkunden geben herunter bis zu ter Kaſſele, 
Feier des 3oſten Jahrestage der Berfafjung von 1831° am 5 San. 1861. 
bei welcher der Aurfürft, die Prinzen und das Officierscorps ſich nicht be» 
theiligten. (R. 3.) 

Hanfeftäbte # Bremen, 5 Dee. Der geftern erfolgte Tod 
bes hochverbienten Hamburger Senators Heinrich Gefftten wird nicht ver: 
fehlen weit über Hamburg hinaus fhmerzlich empfunden zu werben. Der 
Beritorbene war in feiner Vaterſtadt wie in den allgemeinen deutfchen Ans 
gelegenkeiten ein Patriot nach Kopf und Herz. Deutfchland verliert am 
ihm eine nationalötonomifde Autorität, die namentlih in Bankfragen — 
er war lange Bantberr — allgemein anertannt ift. Das flatiftifche Bureau 
in der Elbeſtadt tit mit fein Wert; mit beſonderem Vergnügen fandte er 
jeden Sommer jene vortrefflichen ſtatiſtiſchen Tabellen feinen auswärtigen 
Fachbelannten. Auch in ber Preſſe war er über einichlagende ftaatswirth- 


ſchaftliche Fragen oft ſehr thätig. Im Jahr 1858 überlam den unermür: 


lich fleigigen Staatemann und Gelehrten eine Rippenfellentzündung, von 
beren Folgen er ſich nicht mehr recht erholt hat. Hamburg begräbt in ihm 
einen feiner ehreniwertbiften Bürger, bei dem namentlich auch eine milte 
Religiofität fehr wohlthuend durchgeprägt war. Der Sohn des Verſtor⸗ 
benen iſt, wie Sie willen, hanſiſcher Miniſterreſident in Berlin, 

F. Anhelt. Köthen, 2 Dec, Der Herzog bat nad) der Magdeb. 


Ats an unfere Etactverortneten folgendes Reſcript etrlaſſen: „Ich will 


‚onen nicht länger vorentkalt.n wie fehr mid) Ifr Venehmen bei der Eine 
yabe beim Vundesſtag, und nun wieder bei der Nentvahl eines Landtagk 
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abgeorbneten, betrübt hat. Diefes Drängen nad) Aenderung unferer rechtö- 
befläntigen Berfaffung Tann nur durch Einflüfterungen Unbefugter erfolgt 
ſeyn, indem dieſe gewünfdten eitlen Theorien zu niemandes moralifcher 
unb materieller Befjerung gereichen lönnen. Das Glüd welches ber Tiebe 
Gott fo lang über Anhalt walten ließ, berußt hauptſächlich auf dem treuen 
gegenfeitigen Anhängen von Fürft und Unterihanen. In ber Hoffnung es 
werde Ihnen an meiner Meinung noch etwas gelegen feyn, habe id) fie 
Ihnen nicht vorenthalten wollen. Defiau, 6 Nov. 1861. Leopold.“ 

Preußen. Berlin; 6 Dec. Die Spen. Ztg, zeigt ſich über den 
vorausfichtlichen Erfolg der Abgeordnetenwahlen jehr beftürzt, und forbert 
am Borabend verfelben noch einmal zu thatkräftigem Zufammenhalten ber 
eonftitutionellen Partei auf. (Der Telegraph bat uns jedoch mitt: 
lerweile von bem fehr geringen Erfolg diefer Rraftanftrengungen in Kennt: 
niß gefegt.) „AS das Programm ber fogenannten Fortſchrittspartei auf: 
geflellt wurbe,” ſagt fie nämlich, „bemerkte der in der Berfammlung an- 
wefenbe Hr. Ziegler: Laſſen Sie uns bei umferm ehrlichen, wohlerworbe⸗ 
nen Namen ber Demofratie bleiben, er hat feine Geſchichte. Hr. Wal: 
vet befennt jet offen, wie Hr. Biegler: bie Fortſchrittspartei if 
die Demokratie. Die Wahlvorbereitungen, auf welche die Demolratie 
fünf Monate unausgeſetzter Thätigleit verwendet hat, find vorüber, das 
Refultat ift gefichert. Der Name „beutfche Fortſchrittspartei,“ durch den 
fi) zahlreiche Gonftitutionelle bethören liegen, hat feinen Zweck erfüllt. 
Bor brei Jahren war die Demokratie zufrieden von den Conjtitutionellen 
ins Schlepptau genommen zu werben; bei ben biefmaligen Wahlen er 
leben wir daß zahlreiche Eonftitutionelle froh find von ber Demokratie ins 
Schlepptau genommen zu werben. Mir haben es ben Herren vorausge⸗ 
jagt bie ſchon vor brei Jahren mit der Demokratie zu liebäugeln anfien⸗ 
gen... Aber noch einmal fragen wir bit vor dem Mahlact: kann es 
wirklich einfichtige und vaterlandsliebende Conftitutionelle geben, die 
den Deinokraten dazu belfen wollen ſich wieber in den Sattel zu ſchwingen, 
die nicht jehen nad) welder Jnftruction die Demokratie handelt, die nicht 
erkennen wollen wohin uns bie zeittweife Herrſchaft der Demokratie noth⸗ 
wendig führen muß? Die Ölanztage der Demokratie führen nicht zur Frei⸗ 
beit, fondern wie eine zehnjährige Erfahrung zeigt — zur Reaction.” 

Gelegentlich einer Polemik gegen die Volkszeitung bementirt bie 
minifterielle Sternzeitung eine (geftern von uns mitgetheilte) Behaup- 
tung ber Kreuzzeitung wie folgt: „Die Kreugeitung behauptele geftern 
fie habe bie Berfiherung empfangen baf Hr. v. Patow mit der Demolra⸗ 
tie über ein Compromiß verhandle, wonach biefelbe um den Preis der zwei⸗ 
jährigen Dienftzeit die verlangte Militärorganifation betoilligen fole. Da 
das Verdächtigungsſyſtem, weldes die Kreuzzeitung“ gegen die Minifter 
feit Jahren übt, männiglich befannt ift; ba ferner ‚ein jever der unfere 
heutige Heeresberfaffung micht bloß von Hörenfagen kennt, weiß daß nad) 
Einführung der zweijährigen Dienftzeit das Gabresiyftem der Heeresorga⸗ 
aifation erjhüttert, die Organifation alſo innerlid aufgelöst wäre, jo 
bielten wir es nicht ber Mühe werth ber „Rreunyeitung“ zu fagen daß fie 
ihre Nachricht von Lügnern bezogen hätte.” 

. Berlin, 7 December. Bon 352 Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
baus find mehr als 300 bekannt. Die fehr überwiegende Majorität 
it liberal minifteriell, etiwa 70 bon ber Frortichrittöpartei, die con 
jerbative Seite und die Polen haben viele verloren. Vier Minifter 
find gewählt. Bei der heutigen Abgeorbnetenmwahl wurden ber Nat. 
tg. zufolge im erſten hiefigen Wahlbezirk im erften Wahlgang 544 
Stimmen abgegeben (die Gefammtzahl der Wahlmänner beträgt 547): 
abjolute Majorität 273. Es erhielten Stimmen: Generalfteuerdirector 
a. D. Kühne 268, Stadtgerichtsrath Tiveften 264, Minifter v. Hoon 11, 
Syndicus Dunder 1 Stimme. Es war mithin fein Ergebniß erreicht. Im 
zeiten Wahlgang wurden 586 Stimmen abgegeben; abjolute Majornät 
269. Cs erhielten Stimmen: Kühne 273, Tweſten 255, Roon 8. Sr. 
Kühne war mithin gewählt. Bei der ziveiten Wahl wurden 541 Stim: 
men abgegeben, abfolute Majorität 271. Es erhielten: Stadtgerichtsrath 
Tweſten 228, Syndicus Dunder 251, Minifter v. Noon 8. Mitgin iſt Hr. 
Tweſten gewählt. Während bie Nat. Ztg. in die Prefie gebt, ſchreitet 
man zur britten Wahl. Im zweiten Wahlbezirk waren im erjten 
Wahlgang von 42 Wahlmännern 437 anweſend, fo daß die abjolute 
Majorität 219 betrug. Davon erhielten Geh. Obertribunalsrath Walde 
295, Dr. Beit 110, Kriegsminifier v. Roon 23, Hr. v. Carlowitz 4, Stadt: 
gerichtsrath Tweſten 2, Profeſſor Virchow 2, und Geh. Nath Kerſt 1 
Stimme. Hr. Waldeck wurde demnach zum Abgeordneten proclamirt. 
Im zweiten Wahlgang waren von 442 Wahlmännern 424 anweſend, tie abs 
folute Majorität bettug alſo 218. Davon erhielten Prof. Virchow 280, Dr.Beit 
119, v. Roon 17, Tweſten 5, v. Carlowitz 2, Stadtjyndicus Dunder 1 Stimme. 
Hr. Vircho w war bemnad zum Abgeordneten gewählt.. — Im dritten 
Wahlbezirk gaben im erften Wahlgang 336 Wahlmänner ihre Stimme 


Kühne 49 und General v. Maliczewsli 36 Stimmen. m pweiten Wahl⸗ 
gang wurden 329 Stimmen abgegeben, von biefen fielen auf den Seminar: 
birertor a. D. Diefteriweg 259, auf den wirll. Geh. Negierungsrath Kütne 
41, auf ben Juſtizrath Wagener 27, ben Licentiaten Krauſe und ven 
Kaufmann Schöpplenberg 1 Stimme. Es find alfo zu Abgeordneten go 
wählt worden Schulze (Deligih) und Diefterweg. — Im vierter 
Mahlbezirt wurden 409 Stimmen abgegeben; die abfolute Majerilät be 
trugbemnad; 205. E8 erhielten beim erften Wahlgang Stimmen: geb.Dter 
tribunalsrath Waldeck 297, Syndicus Dunder97, Obermeifter Reubaus 10, 
Stadtgerichtsrath Tweſten 2, Staatsanwalt Oppermann, Prof. Virchen 
und Major a. D. Beitle je eine Stimme. Bei dem ziveiten Wahlgang er 
bielten bei gleicher Stimmenzahl: Prof. Virchow 283, Syndicus Dunde 
94, Stabtgerichtsrath Tiveften 21 und Obermeifter Neuhaus 11 Stimmen. 
Mithin find jofort bei den erften Abftimmungen die HH. Walded m 
Virch o w mit jehr bedeutender Majorität gewählt. — Wir ftellen in nad 
folgendem noch die verſchiedenen (preußifchen Blättern aus den Provinzen 
zugegangenen) Depeſchen über das Ergebniß ber Abgeordnetenwahlen ju 
jammen. Gewählt wurden in Stettin Dito Michaelis, Mitredareur da 
National:Zeitung. Stimmenbe 216, davon Michaelis 132, Director Dehr 
62, v. Roon 17, Sternberg 3, Züderig 2 Stimmen. — In Poſen de 
frühere Abgeorbnete Gutsbe ſitzer Berger, Fraction Binde, mit 120 gegend 
Stimmen. Gegencandidat Gerichtsrath Pilasti, polnifche Fraction. — In 
Halle a, S. Gommercienrath Jacob und Baftor Fubel, beide zur liberale 
Partei gehörend. — In Ologau ber Präſident v. Rönne und Geridis 
director Baſſenge, beide Gonftitutionelle von der Fraction Binde. — J 
Erfurt Kreisgerichtsrath Bering, entſchieden liberal, mit 162 Stimme 
Gegencandibat Dberregierungsraih v. Tettau 34 Stimmen. — In Rorr 
baujen Fabricant Salfeld, der Fortſchrittspartei angehörend; der Gezu 
sandidat Landrath v. Davier erhielt 59 Stimmen. — In Trier Lay 
richtsrath Müller, llerilal — In Bielefeld geh. Obertribunalsratt Bo 
ded mit 287 Stimmen gegen 213, bie auf den Gegencandidalen jınar 
minifter a. D. v. Bodelſchwingh fielen. — In Landsberg a. W. der #s 
tergutöbefiper Fehr. v. Vaerft und der Regierungsaſſeſſor Kette in un 
berg. — In Königsberg: Schulze Deligih mit 377 Stimmen. Gg® 
candibat Vicepräfident Simfon, der 207 Stimmen erhielt. Die Wahl na 
fortgejegt; die Wahl der Gandidaten ber Fortſchrittspartei Bender un I 
Koſch kaum zweifelhaft. — In Greifswald gewählt Hinrichs auf Jin 
mit 263 gegen 77, Senator Häger mit 257 gegen 83 Stimmen, bie «= 
den Gegencandidaten Buggenhagen fielen. — Zn Botsdam: Kreiögeridit 
rath Klot. — In Stadt Eiberfeld-Barmen: die Staatsminifir 
Auersivald und v. d. Heydt. — Im Kreis Demmin: Staatsminifter dr 
dv. Schwerin. 
Glogan, 3 Der. Die Unterſuchung gegen die Lieutenants v. Sort 
und Pugki iſt beendet; bereits in der verjlojfenen Woche fand ver Edit 
termin ftatt, und hat jegt ber Bertheidiger jchriftlich die Wertheibigung © 
zureichen; bann tritt das Kriegsgericht zur Uburtheilung zujammen. D 
Anllage lautet auf „Tobtichlag" und „Anreizung zum Todticplag.“ (m.öl 
Königöberg, 2 Dec. Geftern gegen 3 Uhr Nachmittags eek 
eine Explofion des Batronen-Laboratoriums (zwiſchen dem Rofgärtner ur 
Königsthore, in der Nähe der Heinen Gaferne). Leider find dabei jet 
Menſchenleben zu bellagen, Ein Unterofficier und ein Gemeiner, mit IP 
beiten in dem Laboratorium beſchäftigt, fanden hier ihren Tod, Der ec 
dem Gebäude ftehende Poſten ift durch ein glückliches Geſchick unverlehi # 
blieben. Ein Tpeil des Feſtungswalles ift durd) die Sprengung in Brot‘ 
gelegt. (K. H. 3.) z 
Deiterreid. © Wien, 6 Dec. Die heutige Unterhausſihung 7° 
in mehrfacher Beziehung interefjant. Der Kriegsminifter Graf Degendt 
beantwortete zunädhjjt eine von Hrn. Wicjer aus Linz und Genofjen an M 
gerichtete Interpellation in Betreff ver Beſchlagnahme eines von dem Edi 
baumeifter Mayer nach ben Donaufürftentbümern beftimmten Remorquen 
nebjt mehreren Schleppern. Gr machte geltend daß die drodende Haltıss 
weld;e bie Emigration im Sommer des laufenden Jahrs eben in den Donab 
fürftenthümern beobachtete, die kaiſerliche Regierung zu großer Borficht de 
‚timmte; auch ſey bie Waffenausfuhr dahin unterfagt geivejen; da mu 
nun auf bem einen Schiffe Pontons borgefunden , jo habe fid die Gi 
ergeben ob dieſelben nicht als Kriegsmaterial zu dienen beftimmt war 
Alle diepjälligen Anfragen feyen zwar telegraphiich erfolgt, aber ehe de 
kaiſerl. Regierung fich Über die Unverfänglicpleit der Sendung vergeht 
habe die Freigebung im Intereſſe der Staatsficherheit nicht erfolgen lonnen 
Nunmehr erhob ſich der Hr. Staatsminifter um eine von Hrn. Rickabona 
und Genofjen vor längerer Zeit an ihn gerichtete Znterpellation bezüg'd 
ber Studienfreipeit an der Univerfität Padua zu erledigen. An derſelben 
bürfen jegt nämlich bloß Eingeborne Venetiens die Collegien beſuchen; da 
Beſuch feitens anderer, felbft italienijcher Nationalen unterliegt wien 


ab, Kreisrichter a. D. Schulze (Deligih) erhielt 263, twirtl, Geh, Nath ' lichen Beichränkungen. Ganz biefelben fallen zu Lafjen, erachtete der Dim 
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ex zumächft weder iwedl: noch zeitgemäß. Die Frage fey eingehend erwogen 
‚orden. Um das Mögliche in ber bezeichneten Richtung vorzulehren, babe 
: Sr. Majeftät Borfchläge unterbreitet, bie genehmigt murben, und wonach 
ir gewiſſe Kategorien von Hörern, 5. B. Mebicinern, ber regelmäßige Be 
ıch ber Univerfität ermöglicht wird. An ber Tagesorbnuung ftanb der Ges 
tentwurf behufs der Trennung ber Juſtiz bon ber Aominiftration bei den 
hezirldämtern. Ungeachtet fi) ber Berichterftatter Hr. v. Waſer große 
Rübe gab ben Entwurf über bem Wafler zu erhalten und bafür eine fehr 
irtſame Rebe bielt, jo führte doch der Hr. Staatsminifter eine ſolche Fülle 
berzeugungäfräftiger Argumente in das Gefecht, daf bie Kammer, mit 
ner übrigens nur geringen Majorität, befchloß über den Enttvurf zu einer 
ıotinirten Tagedorbnung überzugehen. Zuvorderſt bemerkte er daß bie 
legierung, weit entfernt ſich bem Prineip der Trennung entgegenquftellen 
as ja doch von dem Monarchen jelbft bereits feftgeftellt fey, darin nicht 
ne Trage bes Liberalismus und einen Maßſtab größerer oder geringerer 
reiſinnigleit, fondern nur eine Frage ber Zweckmäßigleit und gefunben 
5taatäpragis erlenne. Aber die Hctivirung ber neuen Gemeinbe-Drbnung 
verbe bald flattfinden; nicht bloß eine neue Straf:, fonbern auch eine Civil⸗ 
roceforbnung werde ebeftens vorgelegt werben; im Zuſammenhang damit 
verbe eine neue Drganijation ber Gerichte fich ergeben. Der vorliegende 
inttourf fhaffe bloß ein Proviforium; Proviforien Lönnten ihr gutes baben 
yenn fie auf lange Zeit hinaus gegeben werden; aber im vorliegenden Fall 
anble e3 ſich lebiglich um Monate. Der Entwurf werbe am Beftehenben 
ütteln, ohne es endgültig, ohne es auch nur endgültig für längere Zeit zu erſetzen. 
Ye Kammer nahm bie Rebe mit lautem Bravo auf — ein Beweis daß fie 
en Berfprechungen des Staatöminifters mit Vertrauen emigegenlommt. 
fin Bufußantrag Hawella's, jet ſchon darauf zu achten daß bie Verwal⸗ 
ung und Juftizgeihäfte jo wenig als bie jegigen Einrichtungen erlauben 
ermiſcht werben, wurbe bereitwillig angenommen, 

Wien, 6 De. Schon in ber lehten Abgeorbnetenfigung er 
sartete man eine Interpellation an bas Hanbelöminifterium in Betreff bes 
wifchen ber Norb» und ber Staatöbahn ſchwebenden Streites. Vielleicht 
tfolgt fie nächſtens, und wirb bie Eintönigleit ber Debatten über die Tren⸗ 
ung ber Juſtiz von ber Abminiftration unterbrochen. — Die Ernennung bes 
draner Domberen Grafen Forgach zum Abminiftrator des Öraner Gomitats, 
veil er ein Bruber des Hrn. Hoffanzlers, und ungeachtet er der Verfaſſer des 
Schreibens an die Hoftanzlei ift welches feinem Gebieter, dem Primas, einen 
erhöhten Mißfallensausdrud zugog, madt unangenehmes Aufſehen 
Das Minifterium felbft fol biefer Ernennung fern ftehen. — In ber Trent⸗ 
Angelegenheit fteht das öfterreihifche Cabinet, ungeachtet Defterreich davon 
mr mittelbar und nicht einmal nahe betroffen wird, auf der Seite Eng: 
ands. Es erkennt in ber Art und Weiſe wie ber Befehlahaber des „Jarinto* 
wrgieng eine Verlegung bes Bölferrehts — eıne Auffaffung die es übri- 
ens nicht hindert das Necht der Union gegenüber den Südſtaaten zu wür⸗ 
igen, und die friedliche Beilegung des Streits überhaupt zu wünſchen. 
Daß Frankreich fo oder fo, ob «8 für oder gegen Amerika Partei ergreift, 
ie Lage weſentlich zu feinem Bejten auszunugen bemüht ſeyn würde, liegt 
uf ber Hand. Vorficht ift daher in jedem Fall angezeigt. 

Wien, 6 Dec. Aus völlig verläßlicher Quelle wird der Breffe 
ber die Berhandlungen der ſlovaliſchen Deputation folgendes mitgetheilt: 
Die in ber geftrigen Nummer Ihres Blattes gebrachte (au bon ums 
vitgetheilte) Nachricht Über die hier weilende große Slovakendeputation 
nd ihre Beihlüffe dürfte dahin zu modificiren feyn baß man vom der Idee 
iner „Wojwodichaft“ ganz abgegangen, und das milder klingende „Dfolia“ 
Diftrict) des St. Martiner Congreſſes beibehalten hat. Ueberhaupt liegt 
ei allen hier anweſenden Herren aus ber Slovalei die Tendenz, das auf 
ichtigfte Beftveben offen zu Tage auch ſolche Ausdrücke in ihrer Adreſſe 
icht auflommen zu lafjen die den Verdacht einer Integritätsberletzung ber 
ngarifchen Krone nach fich ziehen lönnten. Aber auch das iſt feſte That- 
ache daß aus dem Munde biefer Herren ein ganz anderer Geift in Bezug 
uf bie große Idee der Staatseinheit weht ald aus bem Munde der Herren 
ie fich im verftärften Reichsrath und im Peſther Landtag fo vollen Munds 
Ören ließen. Die Slovalen Ungarns find und bleiben ein ber Gefammt- 
eit ergebened Boll.” 

Die C. C. ſchreibt: Da geftern aud) die Fraction ber Großöfterreicher 
Brinz und Genofien) beſchloſſen hat auf bie Behandlung der Finanzvorlagen 
inzugehen, ift nunmehr eine überwiegende Majorität im Abgeorbneten- 
aufe für die Bubgetbebatte gefichert. Auch von ber rechten Seite ift fein 
nfthafter Widerftand zu beforgen. Die Befürchtung, die Polen lbönnten 
iefen Anlaß benugen um in Maſſe auszutreten und nad) Haufe zu geben, 
rweist fich als vollfommen unbegründet — fie werben ihre Pläge nicht 
äumen. Was die Tſchechen anbelangt , jo haben fie nie ernjthaft daran 
dacht ihr Mandat niederzulegen , und am allerwwenigften lönnten fie es 
vagen, bei den Rüdfichten die fie auf den böhmifchen Bauer und Bürger 
u nehmen haben, das in dem Augenblid zu thun wo bie Regierung ben 


Reichsrath auffordert ihr bei ber Ordnung umferer Baluta-Berhältnifie und 

| bei ber eftftellung einer beffer geregelten Geldwirthſchaft behülflich zu feyn. 

| Die betreffende kaiferliche Botſchaft wird, wie wir bereits gemeldet haben, 
Mitte künftiger Woche in beiven Häufern verlefen werben. 

Abbe Richard, der während feines jüngiten vierzehntägigen Aufents 
halts in Mähren bie alänzenbften Erfolge aufzuteilen hatte, ift am 3 d., 
auf Beranlaffung des Erzherzogs Ferdinand Mar, nad Trieſt abgereiät, 
um fotwohl in Miramar als in Pola und Lifja Unterfuhungen zur Erfors 
fung von Wafferquellen vorzunehmen. Da Schnee und Nebel die größten 
Hinberniffe für biefe Forfhungen bilden, fo beabfichtigt Abbs Richard für 
dieſes Jahr Wien nicht mehr zu berühren, ſondern Über Italien nad) Frant: 
reich zurüdzufchren. Dagegen wird er die an ihm ergehenben Anfragen von 
Frankreich aus beantworten, und im nädften Frühjahr wieder eine Reiſe 
bieber unternehmen. (D. BL) 

Prag. Franz Havliczek, ehemaliger Reichötagsabgeorbneter, erhielt, 
wie ber Czas berichtet, unlängft eine Zufchrift der Bolizeidirection, in wel⸗ 
er ihm mitgetheilt wirb daß ihm feine politiſchen Vergehen, fo wie alle 
Folgen ber gegen ihn erlaffenen Entfheibungen durch die faiferl. Entichlies 
Bung vom 16 Det. volftändig nachgeſehen wurden. — Die Prager Blätter 
bringen weitere Nachrichten von Exceſſen, beren Gegenftand die beutfchen Stu⸗ 
benten ivaren welche Berbindungszeichen trugen. An zwei Stellen wurden 
ſolche Stubenten überfallen und mißhanbelt; der Pöbel gefellte ſich dazu, 
und ein Fall ſcheint ein förmlicher Hinterhalt. 

D ſche Monarchie. 

Peſth, 5 Dec. Profefior Dr. G. Wenggel hielt in ber ungarifchen 
Alademie zu Peſth am 2 d. M. eine Gebäcdhtnigrede auf Savigny, ber zu 
ben auswärtigen correſpondirenden Mitglievern ber Alabemie zählte. — 
Die Temeswarer Ztg. berichtet daß ber Patriarch Frhr. v. Rajacic, 
welcher noch vor einigen Tagen gefährlich erkrankt war, fich wieder befier 
befindet, obgleich feine Krankheit noch nicht gehoben ift. 

Aus Lemberg wird ber G. 6, geichrieben daß bort in Folge ber 
zablreihen Hausdurchſuchungen und Berhaftungen, bie ſich mit jedem Tage 
mehren, bie politiichen Demonftrationen in ben Kirchen faft ganz aufgehört 
haben. Auch jebe Berbreitung der nationalen Lieber wird jegt aufs ftrengite 
geahndet. Wie der „Dyi. Pol.“ meldet, wurden in Novy-Sacz mehrere 
Perſonen, welche bad „Bocze cos polsk&* gefungen, mit Gefängniß« und 
Leibesſtrafen belegt. Unter ben wegen Sörung ber öffentlichen Ruhe 
Verbafteten befand fi auch der Befiger ber Leſehalle an jenem Ort, welche 
feiidem auf Anordnung ber Staithalterei gefchlofjen wurde. 


EB Bern, 5 Der. Aus Paris it uns heut ein Factum berichtet _ 
worden bas in feinen Gonfequenzen höchſt beveutungsvoll werben dürfte 
Wie fih Ihre Lefer erinnern werben war, auf heute den 5 Dec. eine Gene: 
ralverfammlung ber Uctionäre der Gefellihaft ber Ligne d'Italie nad) 
Paris ausgefchrieben. Die Smitiative zu biefer Verſammlung gieng von 
dem Staatörath des Kantons Wallis aus, welcher belanntlich, ducch die in 
der Berwaltung ber Ligne d’talie eingerifienen Unorönungen veranlaßt 
diefe Bahn mit Sequefter belegt hat. Dieſe Maßregel erfolgte im wohl- 
berftanbenen Intereſſe ſowohl der Actionäre als in dem bes Staats Wallis 
felbft. Auf der für heut angefagten Generalverfammlung ber Aetionäre 
follte dieſen über den Stand ber Dinge Bericht erftattet, und follten dann bie 
teiter zu ergreifenden Maßregeln in Gemeinſchaft beraten werben. Offenbar 
toar biefe Berfammlung das einzige Mittel welches der Geſellſchaft für ihre 
Reconftituirung und bie Negulirung ihrer Gefchäfte geblieben war; aber 
leider ift, wie man ung fo eben aus Paris meldet, diefe Verſammlung laut 
einem von bem Givilgericht bed Seine Departements in Paris gefällten 
Urtheilsſpruch für unzuläffig ertlärt, und die von der Regierung von Wallis 
verlangte Bollgiehung des gegen die Abminiftration der Ligne d'gtalie bon 
bem Bezirlögericht von Martignh ausg Urtheils abjchlägig bes 
ſchieden worden. Mit biefem Urtheilsſpruch dürfte die Geſchichte der Ligne 
d'Italie in eine neue Phaſe getreien jeyn, in ber ſich bald zeigen wird ob 
der politifche Hintergrund melden man ber Ligne d’talie vindicirt im 
Wahrheit beſteht. — Ende biefer Woche foll in Freiburg unter dem Vorfit, 
des Biſchofs Marilley eine Beratung fämmtlicher Bifchöfe der Schweiz über 
gewiſſe firchlide Fragen, namentlid) auch über das neue Geſetz hinfichtlich 
die gemiſchten Ehen, gegen das dem Bundesrath eine Adreſſe diefer Herren 
bereitö vorliegt, ftattfinden. Diefe Berfammlung, welche von dem „Gons 
feber&* zuerſt jignalifirt ward, erregt unter den Nabicalen Freiburgs eine 
gewiſſe Aufregung. — Dafi die Ultramontanen bei den am vergangenen 
Sonntag in dem Kanton Freiburg erfolgten Großrathswahlen über die Ra⸗ 
dicalen einen großen Sieg Davongetragen, bejtätigt ſich Übrigens vollftäns 
dig. Auf etwa 50 Ultramontane lommen nur 20 Liberale und gemäßigte 
Conſervative. Belanntlic hatte ſich in ber Frage der Wieverberüellung 
bed Garthäujerllofters ein Theil der Gonfervativen bon ben Ultramontanen 
getrennt, in Folge deſſen feine Wiederherſtellung nur mit der Majorität 
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bon einer Stimme botirt ward, Diefed Botum hatte die Ultramontanen 


beftimmt bei ber Neuwahl bes großen Raths alles auszuſcheiden was nicht 
ſtreng zu ihnen hält, Daß es ihnen gelungen, zeigen die obigen Zahlen, — 
So eben hat bie beigifche Regierung dem Bundesrath durch Hrn. v. Grim⸗ 
bergbe, ihren Gefchäftsträger, anzeigen lafjen daß fie zum Beginn ber 
Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines Hanbelövertrags mit ber Schweiz 
nad) Wunſch ded Bundesraths, nämlich auf ber Grundlage der für bie zus 
meift begünftigte Nation gültigen Bebingungen, bereit jey. Einige Detail: 
bemerkungen welche der Bunbesrath noch zu machen hat, werben bein Ab⸗ 
ſchluß bes Bertrags nicht hindernd in den Weg treten. — Laut dem Journal 
de Genoͤbe wird fein Pariſer Eorrefponbent, Marquis be Flers, ben ber 
Barifer Gerichtshof fo eben wegen angebliher Verbreitung falſcher Ge: 
rüchte mit 1 Monat Gefängnik und 3000 Fr. Gelbftrafe belegt hat, feine 
Appellation erheben. Als Hauptgrund dieſes Entichluffes wird die Will 
fährigleit angegeben mit der ſich bie franzöſiſche Prefle, indem fie von dem 
ihr durch das Gejeh zuftehenden Recht die Verhandlungen bes Proceſſes zu 
veröffentlichen nicht Gebrauch gemadt, unter das allgemeine Sicperheitss 


geſetz geſtellt hat. 
&panien. 
Madrid, 5 Dec. Die „Epoca” verfihert: Spanien folle Frank 
zeih 25 Millionen Fr. für die Schuld von 1823 bezahlen. Die Regierung 
würde den Corte Documente bezüglich der neapolitaniſchen Archivfrage 


vorlegen. (7. 9.) 
Großbritannien. 
2ondon, 5 Der. 


Am Gegenſatz zur Times — welde nur bie Ausfprüche folder ameri- 
kaniſchen Blätter anführt die mit blinder Leidenfchaft und Frivolität den 
Sireit mit England fchliren — eitirt Daily News ben gebilbetern Theil 
ber amerilaniſchen Tagesprefie, bie Evening Poft, den Gommercial 
Advertiſer, bad Bofton Journal und das Brovidence Journal— 
Blätter die den Muth gezeigt haben entweber die That bes „San Jacinto“ 
geradezu für eine Rechtswidrigleit zu erklären, oder die Geſetzlichleit berjel: 
ben als offene frage zu erörtern. Nach 
Bofton habe die Eigenmächtigleit bes Capitäns Wilfes in ber dortigen 
Handelswelt allgemeines Bedauern. erregt. (Much in ber Boftoner Corre⸗ 
fponvenz ber M. Bot liest man: „Faft jedermann hier verbammt bie That, 
und hofit daß fie ohne Regierungsbefehl gefcheben fey, fo wie daß bie Regie: 
zung fie augenblidli besavouiren und bie HH. Slidell und Mafon in 
Trieben ziehen lafjen werde. Das ſchlimmſte Rejultat ihrer Bemühungen in 
Europa künnte nicht fo fchlimm feyn wie eine Entzweiung mit England.”) 
„Wir wollen,“ fährt Daily News fort, „aus biejen Meinungsäußerungen 
feinen Schluß auf die wahrjcheinliche Handlungsweiſe der Lincoln ſchen He 
gierung herausprejjen. Wir wiſſen daß ſelbſt bei einem Bolt von mehr ge: 


zügeltem Temperament als bie Amerifaner find, der geringfte Zufall in , 
aufgeregten Beiten bie Leidenſchaften entfefleln farın welche den Menſchen 
zum Kriege treiben, Die Verbrennung des „Harbey Birch,“ zum Beiſpiel | 
ein Ereigniß bad einen ſtarken Einbrud hervorbringen bürfte, war am Da: | 
tum ber leten Poft noch nicht belannt geweſen. Aber tar ift bod aus ; 
allem daß eg in ber amerilanijchen Geſellſchaft und Meinung ein Gerechtig⸗ 
Teitsgefühl und ein Verftändnig der wahren Intereſſen der Vereinigten 
Staaten gibt, auf das die Wafhingtoner Regierung, ivenn fie nur den Diuth | 


hat, bauen und ſich ftügen lann.“ — Auch in einem andern Bunt unter: 
ſcheiden ſich Times und Daily News in ihrer Sprade fehr auffallend. 
Jene verwies geftern auf die fampfluftigen Gooperationsverfprehungen ber 
Variſer „Batrie.” „Amerika fol wiſſen,“ rief fie, „daß wir im Fall eines 
Kriegs nicht allein ftehen werben.” Daily News, dem vor dem getreuen, 
mächtigen und hochherzigen Secundanten bange zu werben ſcheint, findet in 
dem Artikel der „Patrie” Stoff zu einer andern Nutzanwendung, und jagt: 
„Mögen die Amerilaner unjer Verhalten mit dem des imperialiſtiſchen 
Franireichs vergleichen — jenes Staats ber, wie man uns fo oft vorerzäblt, 
eine unehenbaitige Taktik verſchmäht, während uns nur bie Furcht vor ihr 


zurüdtält. Bon Herzen bevauerten wir bie verblendeten Politiker der Union | 


die vor ſechs Monaten in Paris zulammen famen um gegen die Urgtift 
Englands zu toben, und bie Hochberzigleit Frankreichs zu preifen. Mögen 
fie jegt ſehen wie erpicht die franzöſiſche Negierung barauf ift gegen bie Ber: 
einigten Staaten, mit denen fie gar feinen Grund zum Streite hat, das 
Schwert zu ziehen. Der Himmel weiß, teir wollen feinen Krieg in Gemein: 
ſchaſt mit Frankreich; wir werben ſolche Gemeinſchaft ftandhaft zurüchweien, 
jollt: eine betlagenswerthe Nothwendigleit uns zwingen von einem in 
Sprache, Religion, und But und vervandten Boll mit Gewalt ber Waffen 
unſer Hecht zu fordern. Wenn ein ſranzöſiſches Schiff fo wie der „ZTrent" 
behandelt worden it, wird Sich Frankreich ohne Zweifel Genugthuung zu 
verſchaffen wiſſen; aber dieß iſt ein Familienzwiſt, und wir wellen unfere 
Unbell durch feine andere Macht rächen laſſen.“ 


Pridatbriefen aus New⸗Yorl und 


Das M. Chronicle ſagt: Wir ſprachen geftern einen Gentleman ver 
mit der „Berfia“ aus den Vereinigten Staaten angelommen ift, und vor 
der Abreiſe von Network eine Unterrebung mit einem Gongeehmitalies 
hatte, Bon bemfelben erfuhr er daß das „auslänbiiche Element,“ welches 
unter anberm 60,000 Deutiche umfaßt, im Begriff ſey ein Maſſen Meeting 
in New⸗ York zu halten, und gegen bie Gefangenhaltung von Mafon und 
Slibell, falls England ihre Freigebung verlangen follte, zu proteftiren. (9) 
Auch der in London anweſende oberfte Schreiber (clerk) des Mafbingtoner 
Kriegsdepartements jey der Meinung daß bie angejehenften Gongrehmit: 
glieder lieber für Annahme irgend billiger Bebingungen als für Arieg mit 
einem jo hochmächtigen Staat wie England ftimmen würben. Die Orleans‘ 
fhen Bringen in Amerika jollen, gleich ihrem Oheim, dem Prinzen v. Join: 
pille, den TrenbBorfall mißbilligen und bebauern. Im Gabinet von Ro 
Ihington herrſche getheilte Meinung. Der Präſident, Hr. Blair und Hr. Chaſe 
ſeyen für Freilafſung; Hr. Seward und andere Dlitglieber für Feſthaltung 
der gefangenen Bevollmächtigten. 

Im Bofton Evening Tranfeript verweist ein Hr. J. Summe 
auf einen der Trent⸗ Angelegenheit ganz analogen Fall, in welchem England 
eben fo wie jeßt Amerika verfahren jey. Im Jahr 1780 wurde Henry Law 
rens als Botſchafter nad) Holland abgeſchidt, um bort die Anerkennung der 
norbamerifanifchen Unabhängigkeit zu ertwirten, einen Bertrag abzuichkiehen 
und eine Anleihe zu machen. Er gieng bon Charleston auf ber „Adriana 
durch die brittifche Blolade nad Martinique, und ſchiffte fi auf dem „Die 
cury.“ einem bollänbifhen Boot, nad Holland ein, welches neutral war 
Auf der Fahrt wurde das Paletboot von ber brittifchen Fregatte „PVeftal‘ 

‚ angehalten, Zaurens jammt feinen Depeichen gefangen, und erft nad Neu— 
| fundland, darauf nad) London gebracht und im Tower eingefperrt, Am 
fange ald Verräther behandelt, wurde er nach ber Uebergabe von Yorkteien 
| auf den Fuß eines Sriegägefangenen geftellt, und gegen ben brittiſchen 
| Generallieutenant Lord Cornwallis ausgewechſell. — Dagegen fegt in da 
‘ Times eine, mit „Historicus* untergeichnete, lange Zuſchrift auseinander 
‚ baß das fraglihe Schiff fein holländiſches, fonbern ein friegführendes am 
rilaniſches geweſen ſeh. 

Die erſt vor zwei Jahren organifirte Flottenreſerve, welche aus lauter 
gebienten Seeleuten beftcht, die nicht über 35 Jahre alt ſeyn bürfen, zäbl: 
gegenwärtig ſchon 8000 Mann, und witrbe fi im Fall eines Kriegs mit 
Amerita wahrſcheinlich aufs. doppelte erhöhen laſſen. Sie bekommen jühr 
lich 6 Pf. St, und haben dafür die Verpflichtung 28 Tage im Jahr Errv 
eitien mitzumachen (während berfelben belommen fie woͤchentlich 21 Eh. 
Löhnung), und im Fall eines Kriegs in ben regulären Flottendienſt einzu 
treten. Im übrigen iſt ihmen eine Sitertpenfion von 12 Pf. St, für tus 
Jahr zugefichert, und haben fie auf fonftige Invalidengehalte genau der 
; jelben Anſpruch wie die regulären Seeleute der Flotte. Außer ben 28 Tagım 
Erercierzeit fönnen fie auf Privatiiffen dienen, nur müffen fie ſich melden 
wenn fie auf weite Reifen gehen. 

In Plymouth ift ein amerilanifhes Schiff, „Lady Franklin,“ wer 
‚ brannt. Dan glaubt daß bie Bemannung, die theilweiſe aus Sũdſtaet 
lern beftand, das Feuer angelegt habe. Drei derfelben haben ſich Brut 
Morgen aus dem Staube gemadt. Einen Matroſen zog man aus der © 
brochenen Bra-niweinfammer; er war ſternhagelvoll und am Erfliden. 

Dem letztverſtorbenen Marquis v. Londonderrh wurde diefer Tage 1% 
Durbam eine Neiterftatue gefegt. Unter den Feftrediern befand ſich anf 
Hr. Benjamin Difraeli, doch lieb er kein Wort über eine der brennenden 
| Tagedfragen fallen, 

Am 3 Dec, ftarb zu Folleſtone Sir Peter Laurie, Älteftes Mitzlied tes 
| Londoner Aldermen-Eollegiums, in welchem er früher eine bedeutende Roi: 
| fpielte, Er war im Jahr 1832/33 Lord Mayor, und durch feine ſchlichten 
| 


leutfeligen Manieren eine ber belannteften Perſönlichleiten in London. 
| Das in bie Indep. Belge übergegangene Gerücht Alegander Herz m 
ſeh in Rußland gefangen worden, entbehrt jeden Grundes. Herzen befindel 
fich in Sonden, und hat England ſeit Monaten nicht verlaſſen. — Unrichtu 
if auch die Mittheilung der Triefter Zeitung: daß Koffuth lebensgefährlg 
| erfrantt ſeh. Diefe Angabe beruht auf einem Irrthum. Koſſuths Tochter 
iſt es, die, ſeit Jahren leidend, von den Aerzten aufgegeben wurde. 

Der ungariſche, ſpäter in türkiſche Dienfie Übergetretene, Genen: 
Kmely ift von der ‘Pforte penfionirt worden, und hat ſich in London blei⸗ 
bend niedergelaſſen. 

Unter der Ueberſchriſt: „Blondin übertroffen (outdone)* meldet KF 
Birmingbamer Blatt daß am 4 Dec. Nahmittags ein fünfzehmjährise? 
Mädchen, Namens Sarah Abbott, auf einem 100 Ellen langen und 5 nie 
20 Fuß body gefpaunten Geil über ven Fluß Sebern gieng. Gegen 12,000 
Neugicrige fahen das Schaujpiel mit an. Worin die junge Alrebatin * 
weltberühmten Blondin überbot, das iſt der Umſtand daß ihr Exil 2 
4 Zoll did war, während das des Amerilaners 7 Zoll did zu ſcha pligl 
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Wahrſcheinlich wird num Blondin mit neuen Ueberraſchungen bervortreten, 
und has Ende vom Lieb wird doch ein Halsbrechen ſeyn. 

London, 5. Der. New-Nork,21 Der. (Reuter). Die erſten amerila⸗ 
niſchen Rehtegelehrten erflären die Verhaftung der HH. Mafon undStibell für: 
ichal. Nihtädeftowweniger zeigt ſich die öffentliche Meinung bei der Vor: 
ausfihfeines Bruches mit England fehr beunruhigt. Der Kriegsminiſter 
hat dem®oubernement von Maine angezeigt daß jofort ein Officier ernannt 
werde, um über bie Rüftenvertheibigung von Maine einen Bericht zu machen. 
Man fogt die Bumbestruppen hätten in Accomac bei Northampten, an ber 
Dfiküfte Pirginiens, Stellungen eingenommen. Die Regierung und die ge⸗ 
iegebende Verfammlung von Mifjouri haben die Trennung von der Union 
seidjloffen. Der Minifter des Innern hat die von dem Rriegäminifter ger 
5illigte Politik, bie Sllaven zu bewaffnen, desavouirt, underflärt daß dieß nicht 
vie Politit ber Regierung ep. Präfident Davis hat an ben conföberirten Con⸗ 
zreß eine jehr entfchieben gehaltene Botſchaft gefandt,in welcher er die Ohnmacht 
yerfgöberirten confiatirt, und erllart daß in finanzieller wie militãtiſcher Hinſicht 
sieGonföberirten weit flärfer find als bei Beginn des Kampfes. Das finanzielle 
Syftem der Gonföberirten werde gut angewandt. es verſpreche gute Reſultate 
ür die Zukunft, und beweiſe üͤberreichlich die Unmoöglichleit einer Rudlehr 
ur Union, Die Boilſchaft des Hrn. Davis erwähnt ber Verhaftung der 
59H. Rafon und Stidell, und bemerkt daß bie Bereinigten Staaten ebenfo 
Aut das Recht beanfpruchen Tönnten die Gommifjäre im Ganal wie an Borb 
er „Zrent” zu ergreifen. Die Gonföberirten verlangten nicht ben Bei: 
tand ber europäifchen Mächte, aber fie wollten ihnen beweiſen baß bie Blo 
ade der Sübhäfen nicht effectiv ſey. — Die franzöfifche fyregatte „Bel: 
ona* it am 21 November in New York angelommen. (T. 9.) 


nkreich. 
Paris, 6 Dee. Gre ® > 


Die liberale Partei in Frantreid, namentlich bie Organe derfelben 
seldhe in ber Entwicklung des Proteftantismus allein die Möglichteit ſehen 
ine neue Aera geſunder Freiheit im Frankreich wie in Stalien zu gründen, 
nd bie einzigen Anhänger ber italienischen Beivegung, welche bei ihren 
3ympathien feine egeiftifchen Hintergebanten haben. Deßhalb ift bie Art 
sie ber Temps auf bie leiten Heußerungen in der Turiner Deputirten: 
ynmer erwiedert jehr charalteriſtiſch für bie Lage, Es fcheint daß jelbft in 
en Augen biefer aufrichtigen (Freunde ber Jtalianiffimi bas Cabinet Ricafoli 
eginnt, bie Hoffnungen derfelben mit eitel Grohſprecherei zu bethören. „Man 
ınn ſich die Schtoierigleiten und Hin derniſſe micht verhehlen welche Ita lien quä« 
n und aufhalien, ſagt das Blatt. Wenn man von der Oppoſition abſieht, de⸗ 
m ftürmifche Unruhe durch die Dual einer ſchlecht definirten Lageentſchuldigt 
ird, fo wird man gleichzeitig von Mitleid und Bewunderung erfaßt, wenn 
an bas Schaufpiel der Anftsengungen betrachtet welche ſich der der Freiheit 
ürdige Patriotismus ber Jtaliener auferlegt. Die ſprüchwortliche Schmieg: 
mieit diefer Staatömänner, welche von Geſchichte und Politik in einem Lande 
nährt find two bie Diplomaten geboren werben, erſchöpft ſich Combina- 
men zu fuchen, welche der Sache der Einheit nügen, ohne der des franzb⸗ 
chen Bünbnified zu ſchaden. Hr. Boncompagni hat geitern lange Zeit 

Bunften eines Auskunftsmittels geſprochen, bad man kürglich der legi⸗ 
nen Ungebuld ber Partei der Action vorgeſchlagen hat, und an beflen 
folg wir trotz des Talentes und bed guten Glaubens des Nebners nur 
wer glauben Fönnen. Diefer plan befteht darin bie venetianiſche Frage 
£ bie römische zu ftellen, oder vielmehr die erfie als Ableitungsmittel für 
: allgemeine Strömung ganz Italiens nad) ber erfteren zu benügen. Der 
dner bat jelbit das befte Augument geboten das man ihm entgegenjegen 
in. Mir werben nad) Venedig vor Rom geben, fagte er der Haupt 
he nad, unb wir werden Benebig nehmen wenn wir 300,000 Dann 
ter den Waffen haben werben. Man teird aber nur 300,000 Mann haben 
nn bie Sühprovingen organifirt find; fie find nur zu verwalten wenn fie 
riebef Find, fie werden nur befrichet jepn tverm man eine Hauptſtadt hat. 
mn der Schuß Frankreichs beftimmt feftgeftell: wäre, wenn man müßte 
: feine definitiven Abfichten zu deuten find, wenn Nom und vor om 
nebig ber Preis einer legten und äußerften Anſtrengung ſehn würde, 
ın wäre Stalien fiher ftrafbar wenn es ſich nicht dazu entichlöffe, Aber 
:3 jo? Mein. Wir wollen bier nicht bie der italienifchen Regierung 
ı feinen Allürten infpirirten Politit biecutiren, ſchon aus dem entſchei⸗ 
den Grund weil wir fie nicht fennen. Aber wenn Stalin von feinen 
ndesgenoſſen nur guten Rath erivarten barf, wenn es fich ſür dasſelbe 
- Darum handelt bei bem doppelten dem nationalen Heroismus geftellten 
»blem Die befte Taktik zu beobachten, dann kann Stalin nad unferer 
icht nicht zögern. Cine Tune Formel genügt um unſern Gedanken 
verzugeben: „Mit Rom würde der Sieg Jtaliens über Drfterreid ſchwer 
e möglid; ſeyn, ohne Rom ift der Krieg Italiens mit Deſterreich eine Ubjur: 
ät, wenn nit ein Selbftmorb.” Dasgegentwärtige Cabinet war bis 
trotz ber unbeftimmten Gerüchte, geneigt einen fo gefährlichen Weg cin: 


’ 


zufchlagen. Die Rebe bes minifleriellen Deputirten, welche bie Ehre bieier 


armſeligen Erfindtung ber Negierung äunufchreiben ſcheint, blrfte ohne Zweifel 


der Vorläufer bed Bundniſſes ſehn weldyes Die Rede Rattayıs porahnen lien.“ 
Das Vertrauen ber liberalen Partei in bie italienische Bewegung muß bei ber 
liberalen Partei in Frankreich einen argen Stoß erlitten haben. Vielleicht ift die 
auffallende Zurüdyaltung der officiöfen Organe Schuld an biefem Mangel 
an Bertrauen. Der Conftitutionnel eriviebert heut auf bie Erflärung 
Rattazzi'3: „Das was bie franyöfiihe Regierung vor allem will, der einzige 
Wille, den fie feit je manifeftirt bat, ift daß Stalien Herr feiner Geſchicke 
bleibt, und ſich frei ohne irgend einen fremden Drud geftalten fann. Es 
würde alfo der Wahrheit entfprechender fepn wenn man fich begnügt hätte 
zu ſagen: daß Frankreich der italienischen Einheit zuftimmt, teil biefe ber 
Munich der Italiener ift.” — Auch das Journal des Debats ift über 
biefe Erklärung fehr beftürzt, und fürdtet daß biefelbe von nachtheiligen 
Folgen für Italien ſeyn mürbe. 

Der Bays fpricht fich heut, in einem Artikel auf den wir morgen zu: 
rüdfommen werden, gerabe wie ber Gonftitutionnel gegen eine Auf 
jung der gegentwärtigen Rammer aus, Das Kaiſerreich tverbe einen ſolchen 
Fehler nicht begeben. 

Im Journal bes Debats nimmt Prevoft Barabol mit außer: 
orbentlichem Eifer für die Union Partei, er fucht nachzuweiſen daß das Ziel 
der Südſtaaten ein ummögliches ſeh, weil nirgends bie Sklaverei erhalten 
werben Zünne wo eine weite Lanbesgränge fen, die Sllaven nur irgenb⸗ 
two zu überſchreiten brauchten um einen ber Sflaberei principiel feindlichen 
Staat zu betreten. Frankreich möge nicht vergeffen welchen Werth im 
Fall eines Krieges mit England die neutrale nordamerilanische Flagge 
für Frankreich haben würde 

Es gebt in Paris das Gerüht daß die beiven Prinzen von Orleans 
aus Norbamerifa nad England zurücklehren werben. In ber That ift 


‚nicht anzunehmen baß fie in nordamerifanifchen Dienften bleiben werben 


wenn ein Gonflict zwiſchen ben Norbftaaten und England wegen der „Trent* 
ausbrechen ſollte. Es ift außerdem ber firenge Winter der Oftküfte leines ⸗ 
wegs für kriegeriſche Dperationen geeignet, und ein Aufenthalt während 
biefer Beit bürfte daher in militärifcher Hinficht nur wenig inſtructiv jeyn. 

Unmittelbar nad; Annahme bes Senatusconfults, jagt die Patrie, 


wird ber Moniteur bas Einberufungdbeeret für die Mitte Januars eröff: 


nende Seffion des gejehgebenven Röcpers bringen. 

+ Paris, 6 Dec. Bon Alfred Aſſollant erfcheint naͤchſtens eine Bro; 
ſchüre für die abiolute Neutralität Frankreichs in dem Kriege zwiſchen Rort: 
amerila und England, und für bie Nichtanerlennung des Süpens, der bie: 
ber in ber öffentlichen Meinung, in Regierungsfreifen und inder Geſchafts⸗ 
welt das Oberwaſſer behauptet. Ein eingiger Blid auf den Curszettel 
wiberlegt bie ſehr wenig verbreitete Anficht, Frankreich Habe kein Intereſſe 
an jenem Krieg, und es könne ſich neutral verhalten. Hr. Thouvenel ſoll 
fich in dem geftrigen Geheimrath insbeſondere auf die Intereſſen berufen 
haben, als er bie Bolitil der Anerfennung des Südens gegen den Prinzen 
Napoleon empfahl, deſſen politiſche Freunde und Geiſtesberwandte von dem 
Bruberkrieg zwiſchen Norbamerila und England eine unabjehbare Reihe 
von Ereignifen und Umtvälgungen erivarten, welde zum Sturz ber Pforte, 
zu ben natürlihen Grängen Frankreichs und zur Degrabirung der eng: 
liſchen Macht führen follen. Heut erfdienen der Druder und ber 
Verleger der Brofüre: Napoldon II et le Roi Guillaume vor 
Gericht, Sie verlangten eine neue Zagfagung, bei weicher fie den 
noch nicht befannten Berfaffer vorftellen wollen, welcher die Aechtheit des in 
der Broichüre enthaltenen Schreibens des Kaiſers an den Rönig von Preußen 
beiveifen (?) wird. — Der Marquis be Flers hat an den Präfidenten bes 
Rechnungshofs folgendes Schreiben gerichtet: „In Folge des vom kaiſerl 
Gerichtshof gegen mich gefällten Urtheils zögere ich nicht mich von dem 
Rechnungshof zurüdjuziehen, und ich babe bie Ehre Ihnen meine Entlafjung 
zu überreichen. Richt ohne lebhaften Schmerz trenne ich mich von Collegen 
mit welden ich breißig Jahre lang auf das freundſchaftlichſte zufammen- 
gelebt habe. Indem ich mich von ihnen trenne, gehorche ich nicht etwa 
meinem Gewiſſen, das mir nichts bortoirft, fondern einer Rothtv.ndigkeit, 
gegen welche anzulämpfen unmöglih wäre. Ich will dem Rechnungshof 
die traurige Pflicht eriparen fi) zu perjammeln, um über die firafrechtliche 
Lage eines feiner Mitglieder ald eines politifh Verurtheilten zu berathen. 
So wird meine in Ihren Händen nievergelegte Dimiffion der legte Beweis 
meiner Anhänglichteit an meine Gollegen feyn. Jede andere Auslegung der: 
ſelben twünjche ich vermieden zu ſehen. Selbft dem Richterſtand angehörend, 
habe ich jederzeit Die Bejege uno die Magiftratur, welche fie anzumenden bat, 
reſpectirt; aber man wird es mir verzeihen wenn ich die Meberzeugung mit 
mir nehme meine Berurtheilung nicht verdient zu haben. Ich bege die Sur 
verſicht diefe Ueberzeugung werde von allem getheilt die mic kennen, und 
meinen Charakter und meine Befinnungen würdigen fonnten.” Es heißt, 
Hr. v. Flers beabfichtige ſich für einige Jeit ind Aus and zu begeben. 
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Atalien. 


x Zurin, 4 Dec. In ber geftrigen Kammerfigung äußere ber 
Abe. Mufolino folgendes: „Geftern ſahen wir daß bom Frieden von Villas 
franca an Frankreich unfere Einheitsbeftrebungen nicht gefördert ober unters 
fügt habe. Jeht wollen wir unterfuchen was bie Regierung zur Vertvirt: 
lichung ber Einheit Italiens gethan hat. Hat die Regierung, bevor fie fich 
in Unterhandlungen mit dem heil. Stuhl einließ, bie Wejenheit und Natur 
des letern ftubiert und erfannt? Hat fie fid) überzeugt daf die Bereinigung 
zeitlicher und geiftlicher Macht unverträglich fey?” (Hier fucht ber Nebner 
feine Behauptungen durch zahlreiche Gitationen zu begründen.) „Das Chris 
ſtenthum ift die einzige Religion welche alle Regierungen ftügt. Wenn fi) 
der Klerus auf feine geiftlichen Nttributionen beſchränklen will, öffnen wir 
ihm die Arme.” (Hierauf geht der Nebner alle Staaten Europa's durch, bie 
er bezüglich der Einheit Italiens für gang unbetkeiligt findet, nur Frank: 
reich fey berfelben entgegen.) „Wenn die Regierung,” fuhr er fort, „auf ben 
Beiftand Frankreichs rechnen konnte, betvies fie eine antediluvianiſche Gut⸗ 
miütbigleit.“ (Gelächter, Beifall auf den Gallerien, Der Präfibent ruft zur 
Drbnung.) „Ale Urgumente bie zur Entihulbigung ber Willfährigfeit 
unferer Regierung gegen bie feanzöfiihe angeführt werben, find alfo nichtig. 
Man fagte: Frankreich babe für eine Idee Krieg geführt, und doch hat es 
Savoyen und Nizza für fi beanſprucht; man jagte: Frankreich fey ftets da 
zu finden wo eine eble Sache zu vertbeibigen fey. Und in Rom weht bie 
franzöfifche Fahne! Iſt dieſe Sache eine edle? Man fpricht ferner vom 
Brigantaggio; biefer befteht aber deßhalb weil wir es jelbft nicht anders 
wollten. Wenn wir hundert Bataillone mehr hätten, wie twir fie auch haben 
Lönnten, würde ber Brigantaggio nicht exiſtiten. Sch ſchließe damit: Die 
Ueberzeugung auszufprehen daß bie Regierung ſowohl in ber inneren ala 
äußern Politil Beweiſe von wenig Talent und guiem Willen gezeigt hat.“ 
Hierauf begann ber Abg. Brofferio in ähnlicher Weife das Verfahren ber 
Regierung einer fharfen Beurtheilung zu unterftellen, und basjelbe mit 
Entſchiedenheit zu tadeln. 


Turin, 5 Dec. Inder geſtrigen Kammerſitzung ſetzte Ricciardi bie 
Divergenz zwiſchen der Politik Kaiſer Napoleons und ben Beſtrebungen 
Staliens auseinander, und forbert auf zu waffnen, ba jeht nur 145,000 M. 
bereit find, und zu einem lünftigen Krieg 800,000 Mann erforderlich ſeyen. 
Bezüglich der Finanzen, fagte der Nebner: daß das Anlehen von 500 DIN, 
verzehrt wurbe noch bevor e8 eincaffirt war, Ein neues Anlehen jey wegen 
der Grebitabnahme unmöglich, fuhr ber Redner fort, und tabelte bie un: 
nöthige Auslage von 1,800,000 Lire für die Florenzer Ausſtellung. Bezüg: 
lich des Plebiſcits, ſagte Nieriarbi, wurde das Votum ber Bevölferung 
ſchlecht verjtanden. Die Völler wollten ſich nicht an Piemont anfchlichen, 
Sondern mit Stalien verſchmelzen, und fie werben alle Geſehe des italieni» 
ſchen Barlaments annehmen wenn biejes fih in Rom befinden wird. Hier 
auf bemerkte ber Präfibent: das Parlament fer italienifch, ob c8 in Nom 
oder Turin tage. (W. DL.) 


Türfei, 


Aus Konftantinopel vom 27 Nov. (über Paris vom 4 Dec.) 
wird berichtet daß feit zwei Tagen ein erſtaunliches Steigen in den Wedhfels 
eurfen ftattgefunden , in Folge der Aenderung in der Veſetzung ber Stelle 
des Finanzminifterd, Das Papiergeld verliert 52 Procent. Dem Eultan 
find zahlreiche Petitionen, worin Klage über diefen Stand der Dinge ge 
Führt wird, zugeftellt worden. — Fuad Paſcha ift nad} Konftantinopel zu 
sütberufen worven. Er hat die Provinz Hedſchas untertoorfen. (Ind. B.) 


Afien. 


Einem Brief ihres Berichterſtatters an Bord ber ‚Thetis,“ d.d. 
Singapur, 21 Oct. c., entnimmt bie Danziger Big. daß das Schiff 
am 23 Mai Wufung verließ um allein bie Reiſe durch den oftafiatifchen 
Archipel anzutreten, während „Arcona“ und „Elbe“ nad dem Peiho gien: 
gen um ben Bertrag mit China zum Abſchluß zu bringen. Während eines 
Beſuchs des ſpaniſchen Marine Etablifjements Cavite in der Bay von 
Manila, wo einige Heparaturen bes Schiffs vorgenommen werben jollten. 
ftellten ſich in Folge der übermäßigen Hige Arankbeiten an Borb ein, wel: 
er drei Yeute ber Befagung leider unterliegen mußten. Am 15 Sept, 
langte die „Thetis“ in Singapur an, woſelbſt vor einer Heinen unbeiuohn- 
ten Inſel geanlert wurde, die von der Mannſchaft zu Schiegübungen und 
Erercitien bonußt wird, Am 21 Det, traf bort die Nachricht von dem Abs 
ſchluß des Handelsbertrags ein, mit ber Bemerkung daß „Urcona* und 
„Elbe“ ihre Neife nach Banglol über Nagafalı und Hongkong angetreten 
hätten. Die „Ihetis" wird deßhalb, fobalo ihre Ausrüjtung und einige 
Reparatuven beendet find, Singapur verlafjen um ji in Stamı mit den übri⸗ 
gen Fahrzeugen bes Expeditionsgeſchwaders zu vereinigen. 


Nordamerika. 
* Milwaukee, 10 Nov. Zrof DE Rriegd befinden wit und in 
Misconfin, fern vom eigentlichen Rriegefchauplag, beſſer als die äftlichen 
Staaten, und gewiß giengen toir beſſern Zuflänben entgegen wenn ber 
unfelige Krieg nicht wäre, der auch uns eine furdtbare Schulbenlaft auf 
bürben wird. Dazu kommt noch daß gegen 15,000 ber Fräftigften jungen 
Leute aus Wisconfin im Felde flehen, und der Landmann fühlt bereits 
ſchwer den Abgang von Urbeitäfräften. Das traurigfte ift aber die Krieg: 
führung ſelbſt. Die Regierung if ber Sache nicht gewachſen, und zeigt fich 
durchaus unfähig. Bon allen Seiten wird in ungeheuerm Maßſtab bes 
trogen, ja einzelne Mitglieber des Cabinets betrligen ſelbſt. Nur in der 
Perfon eines tüchtigen militärifchen Dictators könnte ich noch Rettung 
boffen; doch kenne ich feinen dazu fähigen Mann. Geht dieß nur noch bis 
nädhften Sommer fo fort, fo find weitere Abtrennungen von ber Union zu 
befürchten, und dann haben toir bier mericanifche Zuflände. Nur Gott 
fann nod helfen; doch dem von ihm fo weile angeorbneten Verlauf der 
Geſchichte ber Völker entfpricht es ja ganz daß empfindliche Strafe da folgen 
muß too ein Voll dem gröbften Materialismus und Egoismus in dem 
Grabe verfallen ift wie jet Das amerifanifche, wo auf jedem Staatsbeamten 
mehr als nur ber Verdacht haftet er fey ein Schurle. 


Sanbdeld: und Börfennachrichten. 


* Münden, 7 Der. (Schranne) Die heutige Gereeibefchranme enthielt 
im ganzen 20,708 Sch. wevon 17,523 Sch, verfanft und 3475 Sch. eingeſetzt wur · 
ber. Mittelpreife: Weigen 21 fl 23 fe. (gefallen um 10 fe), Kom 15 I 52 fe. 


(geftiegen um 7 fe), Gerſte 13 fl. 11 fe. (geftienen um 3 fr.), Haber_ 6 fl. 38 ir. 


tgefliegen um 3 Ir.). Die Refte beſtunden in 900 Sch. Weizen, 817 Sch. Kork, 
1725 Sch. Gerſte, 30 Sch. Huber. Umſahſumme 250,342 I. 

* Landshut, 6 Dec. Der Geſammiſſand heutiger Getreibefchranne ent- 
siffert bei einer Zufuhr von 4860 Scheffeln 5405 Sch, woren 4995 Sch. umge» 
feßt wurden und 413 Sch. im Reft verblieben. As Deittefpreife berechnen ſich bei 
Bleizen 20 fl. 30 fr, (gefallen um 8 te.), bei Starın 15 fL 7 fr. (geftiegen um & fr.), 
bei 12 fl. 8 kr. (geftiegen um 6 tr.), bei Haber 6 fL 23 fr. (gefallen um A tr.). 

Wien, 5 Dee. Dem Beruehmen nad ſoll Die Directiou der Natienalbaut 
beabfistigen bei dem finamgminifterium die Zufimmang zur Ginberufung einer 
anßerorbentlichen Berfammiung bes Saulaueſchuſſee zu dem Ende zu erwirkn, ba- 
mit in dieſer Berfammiumg ein Gomite des Banlausihufies ermamat werde, wel» 
ches ber Bankbirection ber etwaigen Berathuugen über Regelunz ber Bauluerhät- 
niffe zut Seite ſteht. Eine Antwort des Finauzminiſteriumsg auf das Geſuch ber 
Bauldirectien, betreffend bie Freigade ber 123 Millionen Guben 1860: 2oofe, 
ſcheiut auch in ber heute abgehaltenen Directiontfigung moch micht borgelegen zu 
haben, (Br) 

Zürich, 5 Dec. Eifenbafn-Obligationen: Central 4Yyproc. 100 Y, 
beg.; Worboftanı Spree, angeb, 10414, 103 bey. 

London. Ju ber neweflen Nummer bes „Mauchefler Guzchian" finder ſich 
eine genaue Zufommenfeliung ber engliiden Baummollfahrifen mit 
Angabe ber gegenwärtig befchäftigtem Arbeitergabl. Daraus geht ber 
vor baf in 1253 Etabliffemente, die tm gewöhnlichen Beiten 265,507 Urbeiter bir 
fhäftigen, bie Wrbeitägeis gegenmärtig um 34 Proc, repmeitt if. Ganz ohne Be 
khäftgung find derimalen über 26,009 Urbeiter, Bis zu Weihnachten wirb bie Ver⸗ 
minderung der Arbeitezeit wahrfheintih 50 Proc. b en. Biele Fabrilen wollen 
dann eine Woche, andere einen ganzen Monat Tanz volldänbig feiern. 

Daris, 5 Dec. Iproc. 69: Alyapree. 95.10; Bantacı 2975; lankm, 
Creditbaut 1180; Credit mobifier 727.60; piem, bproc. 68,75; zöm. 68Y,; bein. 
AYgpeoc. 100; Spam. äufiere 1956 49%; innere Sch, Ti; immer: Iproc. 49; 
bifjerirte 42; Zaraposa 515; Möm, 215; Orieans 1310.25; Rod 962,50; Dfi 
562,50; Danpyine 540; Paris Lyon⸗Mittelmeer 101.50: Eid 662,50; Wei 
525; Won · Geuf 846,25; öfter, Geellihaft E00; Bictn-Emmanme 945. 

* oft, 1 Dee. Gelgiſche Hopfenpreife.) @sin jept ein 
ziemliher Sullſlaud im Hopfengelhäfte bierzuianb eingetreten, Au umlerem be 
fanntlih renemmirteften Sopfenplag bes Künigreichs wurden bei bem jüngfien Ber 
kaufen 100 Kilo oder zwei Deutsche Zollcentser mit 210 bie 220 fr. (985 bis 104 fl. 
rheim,) bezahlt, wad mach bayer, Gewicht etwa 54 bis 57 fl. per Eeniner beträgt. 





Telegramm. 


*Frankfurt a, M., 7 Dec. Deflerr, Öproc. National-Wleihe 547/54; 
Bproc. Metall, 44 2; Bankactien 601; Lotterie-Ainiehensioefe von 1854 61 P. 
ven 1858 993%; von 1360 57%, ; Yubwigsh.-Berbacher E+B.-H. IH7/,P.; bayer. 
Ofb.-Actien 1037/55 vol eingezahlt 1047/;; Öflerr. Credit · Mobilier · Actien 142 44; 
Elifabety-Prioritäts Actien 72, Wechſeleurſe: Bonbon 117%; Paris 99Yy, ; 
Wien BY, Ungünftig. 

. bien, 7 Dec, Defterr. Spree. Rational Anleite 81.60; Spree. Metall, 
66.90; Lotterie-Anfebenslocie von 1854 89.10; von 1858 121.60; von 1860 82,65 ; 
Bankactien 748; öferr. Credit ⸗· Mobiſiet · Aeticn 179.0; Donaudampfſchifffahrteactien 
422; Staatsbahnactien 279; Nordbabnactien 213; Weſ bahn · Plieritait accien 102. 25. 
Wechſelenrſe: Augeburg 3 Monat 121.20; Lenden 142,50. 
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Deberfidt. 


das Sand voll Sonnenſchein. — Aus den Tirolerbergen. Bon 
Set Dicker = alien, (Bologna: Zur Lage) — Briefe aus Bas 
fpington. (II.) 


en —— Bol re Dee von a han > 
I i nito age inge im Aün — 
Bin 355* Deſteracich) — Turin. (Gialbini Er 


In das Land voll Sonnenfchein. 


* Unter biefem Titel bat Karl Frhr. v. Thienen⸗Adlerflycht 
fo eben in Berlin bei A. Dunder „Bilder aus Spanien” veröffentlicht, 
welche, ebenfowohl durch bie Auswahl ber darin geſchilderten Gegenftände 
als durch die Art ihrer Darftellung einen neuen intereflanten Beitrag zur 
Kunde bes noch immer nur fragmentarifd von uns gelannten Landes bar 
bieten. Der Verfaffer hat zwar nur einen Meinen Theil der pyrenäiſchen 

- Halbinfel bereist, u. a. Anbalufien, Eſtremadura, Alt:Eaftilien, Lern, 
Afturien und Balicien, ſowie Portugal, nicht gefehen; dafür ſcheint er aber 
die meiften Gegenden wo er geweſen mit um fo eingehenderer Yufmerkfamteit 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin durchforſcht zu Haben, und unter bie- 
fen Gegenden befinden ſich manche bie bisher noch wenig ober faft gar nit 
befucht und beſchtieben worben find. Die Hauptroute welche Frhr. v. ienen, 
neben einigen Heineren Streifereien in den Pyrenäen von den franzöfiichen 
Badeorten aus gemacht, ift folgende: Er gieng von St. Jean de Luz nad 
den basliſchen Provinzen, ſah hier insbejondere Jrun, San Schaftian, 
Geftona und Tolofa, durdjreiöte darauf Navarra, wo ihn Pamplona und 
Zubela vorzugstveife feffelten, gieng von hier auf den Ebro-Ganal nad) ara: 
goza und dann quer durch Aragonien burd) nad) Fraga und Lerida, zwiſchen 
weichen Städten die Gränze Cataloniens durchläuft. In dieſer Provinz ſah 
er Tarragona und Barcelona mit dem Montſerrat, und ſchiffte ſich darauf nach 
Balencia, ſowie von da weiter nad) Alicante ein. Bon hier aus wurde 
der Abfteher landeinwärts nad) dem Palmenhain von Elche gemacht, nad) 
Balencia zurüdgegangen, und bemnädft nad) ben Pityufiihen und Balcari« 
ſchen Inſeln gelegelt, deren eigenthümlihe Schönheiten und Sitten fehr 
anziehend beichrieben werden (5. 179— 228). Auf Ibiha und Mallorca 
landete ber Berfafler, hielt ih in Palma de Mallorca und Soller auf, und 
machte einen interefjanten Ritt um bie letztgedachte Inſel faſt ganz ringe 
herum, wobei die Drte Gampos, Manacõ, Arta, Lluc und Inca befucht 
tourben, Nach Alicante zurückgelehrt, flog unfer Reifender auf ber Eifen: 
bahn über Say, Biena, Almanfa, Chinchilla 2°. nach Mabrib, deſſen Sehens: 
würdigleiten nur einen verhältnigmäßig Fleinen Raum feiner Schilderun⸗ 
gen einnehmen; bod fehlt auch hier eine Beſchreibung der Stiergefechte 
nicht (S. 256— 260), obſchon ber Verfaſſer offen erllärt daß er nicht im 
Stande fey die Leidenſchaft der jogenannten Aficionados 0. h. der Stier⸗ 
narren) zu begreifen. Aranjuez wird von ihm berührt, Tolebo's althiftorifche 
zum Theil fagenhafte Herrlichleit eingehend und mit lebhaften Yarben ge: 
fchilbert; dann fährt er auf ber Flucht vor ber Sommerfonne des Gübens 
wieder mit Dampf nad) Alicante, von dort zur See nad) Barcelona, und geht 
endlich auf dem Landiveg über Matard, Arenys de Mar, Gerona und 
Figueras nad) Frankreich und nach ber Heimath zurüd, Den Schluß des 
322 Seiten ftarten Büchleins bildet ein reigend erzähltes basliſches Mär 
hen „Maitagarri,“ welches Hr. v. Thienen, wie wir hören, auch dramatiſch 
bearbeitet hat. Es behandelt die Geſchichte einer auf dem Pic d Anie (in 
der Sprache der Baslen Ahunementi genannt) in ſchimmerndem Kryftall: 


ſchloß hauſenden ſchönen fee, welche ber gute Geift ber umliegenden Thäler 

getvejen, und bie ihre gange Zaubermacht ber Liebe opferte in ber fie für 

ben bastifhen Schäfer Luzai entbrannt war; denn bie Feengeſetze unter 

fagten ihr fich mit der menschlichen Geftalt und Natur zu umkleiden und 

irdiſch zu lieben. Allein das Geſetz der Liebe fteht Höher als bas ber Feen. 

„Die Fee mochte ben irbifchen Leib abgefchüttelt haben, die Liebe, die 

während deß ſich ihres weichen Seelenweſens bemädtigt, blieb tmohmen,“ 

und fo ſchließt denn das buftige Märchen mit bem dichteriſchen Hergenserguß: 
„Entfagen ift Liebel — ſerach Maitagarri — 

3% folge bem Rufe 

Des Herzene, bes Schichale 

Und fage mich los 

ler Gewalt 


I 
Können und — lieben!” 

Se mehr fih auch fonft in dem anmuthigen Buch ein hervorragend 
Tiebenswürbiges Talent für bie poetifhe Sagenerzählung findet — wir vers 
weiſen hier indbefonbere noch auf bas Capitel „Fernanbo“ (S. 24—27), 
auf die Sage von bem Tode ber „fieben Infanten von Zara” (S. 84—88), 
auf die Legende bon ber Gründung bes Benebictiner Klofters von Mons 
ferrat (S. 1651—154) und auf bie weſtgothiſch- maurifche Urgeſchichte Tos 
lebo’5 (S. 265 u. f.) — umfomehr haben wir Anlaß bie Vielfeitigfeit des 
Berfafferö zu beteunbern, ber uns zugleich betaillirtefie und auf ſoliden 
Kenntniſſen beruhende linguiſtiſche (ſ. 6. 14— 19), architektoniſche, geogno⸗ 
ſtiſche und landwirthſchaftliche Erpof&s zu bieten vermag. Als vortrefflich 
gelungen müſſen wir z. B. die Schilderungen bes Kloſters San Ignacio 
de Loyola im Baslenlande (S. 28—32), ber Kirche be Nueſtra Señora del 
Pilar in Zaragoza (S. 89—95), des Doms zu Tarragona (S. 124—127), 
ber germaniſch⸗ neuitalieniſch »arabifchen Bauten in Palma de Mallorca 
(S. 185— 190) bezeichnen; fie unterfcheiben fi} von andern ähnlichen Bes 
fhreibungen, denen man in Reiſebũchern zu begegnen pflegt, durch eine. 
rühmenstwerthe PBräcifion bed Ausbruds und einen fein ausgebilbeten 
künſtleriſchen Geſchmack, der nur durch tiefere Stubien zu erlangen ift. Jever 
Zandtvirth und Nationalöfonom wird bas Gapitel: „Ueber die traurigen 
landwirthſchaftlichen Zuftände (Epariens) und beren Urſachen“ (S. 233 
— 251) mit großem Interefje und Mugen lefen; denn e8 bietet in ber That 
volftändige Belehrung dar über ei,ne Thatjache bie bisher noch nirgends 
mit gleicher Anſchaulichkeit auf ihre wahren Gründe zurüdgeführt worben 
iſt. Der Berfaffer ift hierbei br uptfählidh dem alten fpanifchen Schrift⸗ 
fteler Gabriel Alfonfo de Herreca, Profefior in Salamanca, gefolgt, der 
1520 zu Toledo ein Buch über bie fpanifche Landwirthſchaft unter bem 
Titel „Agricultura” berausgaf,.*) Es geht aus feinen Mittheilungen here 
vor daß die Maulthierzucht, tor ‚Iche die Rindviehzucht vertreten, bie Balb: und 
MWiefenlofigkeit des Landes '.nit dem daraus bervorgehenden Futtermangel 
troß ſehr günſtiger atmoſp häriſcher Verhältniffe, in erfter Linie aber bie 
„Zerſtörungswuth der Menjcen, ihre Kriege, ihre falſche Meinungen, ihre 
Thorheit (ihre Autodafes'," den jegigen erbärmlichen Buftand der bortigen 
Landwirthſchaft hauptjär,fich veriulbet haben. Das Hauptfpftem welches 
man durch ganz Spanien, mit Ausnahme von Andalufien, befolgt ficht, 
wird durch bie Form el „& ano y vez“ (ein Jahr ums andere) bezeichnet, 
das heißt fo viel als daß jährlich bie Hälfte der fpanifchen Selber, welche 
überhaupt bebaut Foerben, brad liegt. In Andalufien aber gilt das 
Spftem & tres hoje.s, d. i. nicht etwa unfere alte Dreifelbertwirthfchaft, ſon⸗ 
bern die Methode‘ nad; welcher der Ader im erſten Jahr brach liegt, im 
zweiten zum Frursttragen nur zubereitet wird, und im britten enblid eine 
Ernte bringt. AAlſo jelbft in dem gejegneten Andalufien ift jährlich nur ein 
Drittel des im Anbau befindlichen Landes benugt; ein eigentlicdher Frucht ⸗ 
wechſel aber finbet nirgends ftatt. 

Ein Meines Meifterftüd chemiſch- geologifcher Schilderung ift bie Be⸗ 
ſchreibung der weiten, aus Iryftallinifchem Kallſiein beftchenden Höhlen von“ 
Arta auf der Infel Mallorca (S. 216—221), aus weldjer wir nachſtehen ; 
bes hervr rheben: „Auch die Natur baut ihre Tempel Sie baut fie mühe: 
108 und langſam, und dennoch prächtiger ala der Menſch; fie erfüllt ihren 
Zwed zum Preis des Echöpfers auf ihre Weife beizutragen, während das 
Meer die Berge umſchließt, und bei Nacht die Dünfte emporſchickt, die ſich 
bei Tag zu Wollen verdichten, ober als Thau des Morgens an allen Blu— 
men und Eteinen des Berges haften. Das nährt die Pilangen; bas übrige 





*), Die vom Verfafier eitirte Ausgabe von 1598 kenne ich nicht, 
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ſickert durch bie taufenb-Rigche mb Epältchen bed. Bergesin ſein Geftein 
Hein, Tiirmer nad; unlen immer tiefer, dem Gefeh der Schwwere und feinem 
Gleichgewicht folgend. Aber anfangs find bie Rigzchen nicht tief. Sie wer: 
ben eö nur immer mehr und mehr, je länger bie Bergfeuchtigleit in ihnen 
wiegt, unit ihren Stoffen auf die Stoffe des Befteins wirft. So löst 
das Maffer allmählich den Kalk, und bahnt ſich Mege, Das Fefte vor ſich in 
ſah ſelbſt ’aufnehmend. Der Tropfen begegnet unterwegs dem Tropfen, 
und andere folgen ihnen auf ben gebahnten Straßen. Junmir tiefer brün⸗ 
gen ſie Fich ein, un im Aampf in welchem fie bad Geſtein verzehren erhiät, 
iölgen fie, eingepfoängt in ben Nikden, dem Eeſet ber Austehnung, und 
ipalten das Geftein mit ihrer ſich austehnenden Maſſe 

So geht es weiter in Avollem Kampfe, allmahlich aber fiätig, bis 
das Waſſer vom Kalk nelättigt und die Derafeuchtigkeit durch das zerflüf: 
tete Geftein bis dahin gelangt ift wo ſich bieles. icon zum weiten Keller 
aufthut. Hier gleitet an bem Gefteine nach hier und bort ber Tropfen um 
ein Mleineß weiter, wo eine Kante, ein Buckel nach unten gebildet if. Dann 
ift fein Weg zu Ende, und die Schtvere, bie ihn zum Fall will bringen, und 
die Anziehungskraft der Körper halten fi das Gleichgewicht. Die gefam: 
melte Bergfeuchtigteit hängt an ber Dede, und ſcheint eine Weile unbeweg 
lich, als ruhe fie aus von ihrem Wege durch die Erbe. Es ift Täufgung ; 
die Aräfte der Natur kennen feine Ruhe. Der Tropfen in den Höhlen von 
Arta hängt in warmer Atmoſphäre, unb wird von ber M eingehüllt 
und umfcloffen. Das Zlüffige paart fid) mit dem Flüchtigen, jagt ſich los 
von der Talten Vertvanbtichaft bie es an dem Geſtein fefthielt, und entflieht. 
Die Bergfeuchtigfeit verwandelt ſich in Dampf. Der gelöste Half von bem 
fie gefättigt war bleibt zurüd, bleibt am Kall hängen. So folgt ſich 
Tropfen auf Tropfen, und das Waſſer entfliegt und läßt ben Kalt zurüd, 
Schichtchen auf Schichtchen legend, Schichten auf Schichten. Sie wachſen im: 
mer nad) unten bis fie eine Spitze bilben, ein Zäpfchen, endlich einen Zapfen. 
Mer vermöchte wohl die Diillionen Tropfen zu berechnen welche den An: 
faß zur erften Säule bildeten, wer die Millionen Tropfen welche den Bau 
ter Taufende von Eäulen begannen? 

„Aber nicht bloß von oben herab baute Lie Natur; mit den Rnäufen 
zugleich ließ fie die Eodel ver Eäulen wachſen, damit ſich das Ganze har: 
moniſch in feiner Mitte vereine. Zu dem Ende laufen bie Tropfen an ben 
Seiten des jungen Zapfens zufammen, und vereinen ſich in feiner Spite, 
Bereinigt übertwindet ihre Schwere die Anziehungslraft der Körper, und fie 
fallen ab in die ſenlrechte Tiefe. Dort ſchlägt ſich ber gelöste Half zu Bo- 
den, das Waſſer entiveiht vor den wagrecht ſich übereinander ſehenden 
Schichten, und bas eigene Geje der Schwere fürbert auf dieſe Weife den 
Aufbau ber Stoffe, welche es in bie Tiefe gezogen hat. Iſt aber damit das 
Dautver? der Natur vollendet? Nein! In ihren rubelofen Werkftätten ſchafft 
das ewige Getriebe der Kräfte und bildet num nicht bloß ba wo es das Unvoll- 
enbete auszuführen fcheint, es gährt auch dort wo das Auge glaubt bie 
Meifterhand rube, alles ſey fertig. Ich zerſchlug einen Heinen Saulenſchaft. 
Er bat äußerlich die weiße Färbung des Kallſteins, und an ber Bruchfläche 
ertannte ih, wie man die Jahresringe erlennt, die abgejeten Lagen bes 
Rallniederfhlags. Aber fiehe da! weiter nad innen ift bie bichte 
Ablagerung in Kalkfpath vertvanbelt, in bas kryſtalliniſche Geftein, und 
du gewahrft ebene Glanzflädden wo ſich einft bie Atome wie Pulverftaub 
nebeneinander gefeht. Das ift die flille Arbeit ber Stoffe im Laufe ber 
Jahrhunderte. Die kalligen Jahresringe (Jahrhundertringe follte ich eigent 
Kid) fagen) und ber Kallfpath bilden in ven Höhlen von Arta oft nur bie 
Rinde der unzähligen Säulenftämme, während ihr Werk noch eine andere 
wımberbarere Geftatt annimmt. Es find lange ftrahlige Kryſtalle, welche 
von dem Mittelpunkt ſich wie Speichen nach einer ibealen Kreislinie fireden; 
hellgelb durchſichtige Kryftallftäbe, wagrecht übereimandergeichichtet, gleichſam 
das Holy der ſteinernen Bäume. In feiner Mitte bleibt eine ſchmale Röhre. 
Darin wãchst ein Marer Kryſtall, eine ſechsſeitige Säule, fentredt empor 
zwiſchen den wagtecht ſtrahligen Kryſtallen. Alle dieſe ſchönen Gebilde 
find Umwandlungen im Innern des Steins, welchen wir oft zum Sym— 
bol der Regungsloſigleit nehmen und ben tobten Stein nennen, in 
deſſen Bereich aber nicht minder als in ben andern blühenben Gebieten ber 
EC höpfung erwiges Leben herrſcht, ewiges Wirken und Echaffen ber Kräfte 

der Natur. 
„Die Gebilde welche aus der im Tropfen gelösten Kallerde entftchen, 
find nur ein Beifpiel von dem Leben im Reiche der Steine, Ueberall im 
weiten Schoohe der Erbe herrſcht die gleiche Regung der Stoffe wie fie in 
der Kallerde lebt, wenn fie ſich zuerft als Kallſinter niederſchlaͤgt, wenn ſich 
dann ihre Theile zum Kallſpath verdichten, und wenn ſich endlich ihre Atorne 
des Caleiums und bes Sauerftoffö zu den wafferflaren Kryſtallen verſchie⸗ 
ben welche auf einmal ſchwerer und Härter find, eine andere Kryſtallform 
befigen als ver Stalffpath aus dem fie wurben, einen ganz neuen Eikin, 
ben Hragonit, bilden.“ 

Auch an humoriſtiſchen Schilderungen fehlt e8 nicht, obwohl ber Geift 


unſeres Reiſenden mehr dem finnigerr Ernſt als ber leck ſprudelnden Laune 
zuzuneigen ſcheint; höchle — aber ft nichtsdeſtoweniger die nachfol ⸗ 

von der irtheit eines navarre iſſchen Hauslnechts im 
Gaſthaus zu Pamplona. Da heißt ed auf S. 48: Ich war eben dabei 
dieß in mein Tagebuch einzuſchreiben, als ich in meinen weitern Betrach⸗ 
tungen über bie Stabt unb ihr Rathhaus unterbrochen wurde durch bie 
Erſcheinung des Hausknechts. Glaube niemand daß biefer Jüngling mit 
aller Poeſie Andaluſiens auſtrat. Sein Ebenbild findet ſich weder auf ber 


Leinwand eines Bamberger, noch auf ber anderer Kunſtler welche durch 


ihren Pinſel mit ber Pracht der Natur des Sübens uns zugleich deſſen blen-- 
dende Trachten vergegentwärtigen. Pamplona liegt in biefer Beziehung 
fehe nörbli, und jeine Hausknechte jehen gerade fo au wie bie unfrigen; 
ja berjenige welcher mir erſchien, ſtand, was fein Aeußeres betraf, noch tief‘ 
unter ihnen. Ich faß ruhig auf meinem Stuhl als er eintrat; mein Wald 
tiſch Stand mit ben Gegenftänden meines Gebrauchs mir gegenüber in der 
Ede des Zimmers. Was that nun ber Hauslnecht? Mollte er aufräumen? 
D nein! Es war am Feiertag, und er empfand daB Bedürfniß ſich zu 
reinigen, Ich wurde nicht von ihm angefprodyen, Feiner feiner einfältigen 
Blide wandte fi nad) mir um, fondern er gieng bin ohne weiteres, und“ 
über ben befchräntten Begriff des Nießbrauchrechts an fremdem Eigenthume 
‚erhaben, wuſch er ſich Geſicht und Hände behaglich vor meinen Augen, und 
benupte dazu nicht bloß was ich ſchon gebraucht hatte, fondern aud) was 
ich noch gebrauchen wollte. Ach mitßte ſchweigend zufehen; benn meine 
Sprachlenntniſſe waren noch nicht auf ber Höhe biejes Vorgangs.” 
Welchen Neiz ber Darftellung ber Verfaffer ferner bei landſchaftlichen 
Schilderungen zu entfalten vermag, davon mögen hier auch noch zwei lleine 
Proben ſtehen. Wir wählen zuerſt die Beſchreibung des Wegs von Ca⸗ 
paroſo nach Valtiera in Navarra, da unſer Reiſender zuerſt des Ebro's 
anſichtig wirb. Er ſchreibt (S. 71): „Wir hielten am Ufer des Fluſſes 
(Aragon bei Eaparoıo), und die Menge umringte ben Wagen, ein neues 
buntes Gemälde hänbefaltenber Männer, in ben Staub nieberfnieenber 
Frauen und Lebehoch rufender Kinder, alle glücklich daß der alte Seelenhirt 
(in dem Poſtwagen fuhr ber Biſchof von Huedca mit) vom Wagen aus feine 
Hände zum Segnen über fie ausbreitele. Unb weiter gieng es bann bie 
Tahlen Felſen hinauf, wo einftige Ströme ihre Spur in den Kalk bineinges 
waſchen haben, ben eine anbere Erhebung als bie ber Pyrenäen aufriß; 
benn feine Schichten neigen fi in entgegengefegter Richtung zu dem füd⸗ 
lichen Abfall ber Pyrenäen. Sie fallen im Süben zum Thal bes Ebro- 
ab, Wir fuhren über dieß Öbe Gehügel, und die Haidefräuter fproßten 
allein am nadten Fels, ben bie ſcheidende Sonne röthete. Da öffnete 
ſich auf einmal bie Ebene vor und, Gie lag ſchattig da in Ertvartung ber 
Nacht; bie legten Lichter waren eben von ihr gewichen bis auf einen Strei⸗ 
fen der fie ſchimmernd durchzog. Es war ber Ebro! Er warf dem Himmel 
fpiegelnd feinen Glanz zurüd, während das übrige immer nädtlicher wurde. 
Nur bie fernen Sierras Caſtiliens funtelten nod im letzten Glühen über 
bas Duftmeer herüber. Aber in ber Richtung in welcher ber Cbro mündet, 
gieng der Mond auf.” Noch fchöner wird ber erfle Anblid des Palmen 
hains von Elche beſchtieben (S. 1798—174): „Wir nahmen (in Alicante) 
ein Fuhrwerl, und folgten anfänglich ber Lanbftraße, weldye über Orichuela 
nach Murcia führt; dann bogen wir. bald links ab um auf dem fürzeften 
geraden Meg über Stod und Stein unfern Zielpunkt zu erreichen. Wir 
fahen rechts und linls nichts als bürre fonnenverbrannte Felbgebiete mit 
bereinzelten Delbämen, noch feine Wüfte, aber Wüftenei! Nach vier Stunden 
trafen wir enblich ein einſames Gehöfte; einige Palmen ragten über dasſelbe 
bin. Bald liefen ſich ihrer bie und da noch mehrere entbeden. Es erſchien 
eine Gruppe um bie andere, Heiner und größer. Ich hatte bie ſchlanken 
Bäume biöher nur eingeln fiehen geichen; mit welch neuer Anmuth übers 
raſchten mich daher jet ihre vielzähligen Verhältniſſe. Die Gruppen 
lagen immer näher Beifammen und wurden immer dichter. Enblich lag 
ein ganzer Waldgürtel por uns, mir fuhren in einen Hain von Palmen. 
Die Kuppel der Kirche von Elche gleifte aus ihm hervor. Sie wurde von 
ber Sonne vergoldet, welche eben hinter ben blauen Bergen von Murcia 
untergieng, und ihre Strahlen zwiſchen ben ſchlanlen Stämmen der Palmen 
glübend hindurchwarf. Die fahle Blendung in welcher bie Farben ber 
ſüdlichen Auen hoch am Tage erfterben, war gewichen. Des Abends herr 
licher furzer Augenbli war ba, wo, ehe die Nacht mit ſchnellen Schleim 
bereinbricht, ebe die Natur ſich zum Echlaf legt, Himmel und Erbe noch raſch 
und tief don ber löfllihen Gluth ihres Echeibeluffes erröthen. Für uns 
tar diefer Augenblid ba unter der Fächerfrone der Palmen, der Töchter 
des fernen Afrila — was fag ich ferne? Die Heimath der Palmen lag ung 
jet näher als die eigene Heimath 20.” Schließlich ſey hier noch einer chen fo 
treuen als pilant anfchauliden Beſchreibung des Innern ber Etadt Valencia 
gedacht, die fi auf Seite 168 findet: Als wenn irgendein unbefugter 
Geift mit einem großmächtigen Rührlöffel den ganzen Häuferbrei innerhalb 
bes Kreiſes ber Etabimaurrn durcheinander gequielt Hätte, fo ſieht alles 


uinber, und bilbet unzäßlige ee a a En 
Es ift unmöglich ſich in ihnen zurecht zu finden ohne den Faden der Ariabne 
In biefem Durcheinander fteht hier ein Palaſt umb bort ein anderer, oft in 
einem unfinbbazften Winkel, und wo man ſich in ein Gewebe von Rumpel ⸗ 
tammern verloren zu baben glaubt, fann man auf einmal vor einem wap · 
pengezierten Haufe und in feinen freundlich grünen Hofraum durch 
bie Thorfahrt hineinlugen.“ 

Wenn bie anziehende Schrift einen Wunſch unerfüllt läßt, fo iftes 
wohl der daß es dem Berfafler rare — hie und da ſeine ſo 
Hübich noch} ettoas breiteren Pinfelftrichen 


angelegten Schilberungen mit 
auszumalen. Oft gibt er und nur Koſtſüppchen, wo und eine reichlichere 
fehr toilllommen geweſen wäre. Es iſt alle: 


ni —— Touriſten allzu flüchtige Sligen enthalten, und in zu 
lnapper Form in bie Deffentlichleit gebracht werben. Alles was unſer 
—— —— au gen Muße gehabt, —* under! fo En *52 
daß wir Bedauerns über und noch 
ſchuldig Bern — Teen Kuh :. ge 


Aus den Xirolerbergen. 
Bon Abolf Pichler, Plünden 1861. 

3 Bom Led, Wir verfennen nit wie J. ©. Kohl ben norddeut⸗ 
ſchen Marſchen eine in rg Hinficht interefjante Schilderung abge: 
wann, wir Maftus fogar bie Büneburger Heibe poetifch fand, und Sulz 
Robenberg den Yufentbalt auf der Inſel Sylt — darzuſtellen weiß. 
Aber ber Bayer und Deſterreicher werden Helgoland und Norderney wohl 
zur Cur, nie aber zum Vergnügen aufſuchen. Erholung und Freube an 
ber Natur finden mehr in ben füblichen Bergen ihre Rechnung, umb ber 
a Een Reifende wie ber Landſchaftomaler finden hier ungeſuchter ihr 


Abolf kr führt ung als unermüblicper —— auf wahrhaft 
liebenswürdige Weiſe in feinen Heimathbergen herum. Er zeigt und alt 
finniger Raturforfcher alle bie Pläge wo ſchöne Alpenblumen, das Eisglöd- 
chen, bie weiße Ranunlel, ber prächtige Frauenſchuh, der Türtenbunb, ber 
blaue Speit, die Gletſchernelle jtehen, und hat feine Freude daran wie ber 
Tirolerbub mit Mühe und Lebensgefahr Edelweiß und —— von den 
Felſen holt, um an Feſttagen ſeinen Hut damit zu ſchiliclen. An ber 
diefes Führers erguiden wir und am Anblid ber Zirbel und der Gemſe auf 
ber Höhe, und haben feine Eintsenbung gegen ben Materialiamus ber bei 
ber Schönheit ber Sen * ber daraus zu holenden Renlen, Forellen, 
Rutten und Salblinge gedenlt. 

Den Tiroler Bauern erſcheint bie Luft der Fremden an ben fernen oft 
ſehr ipakhaft: fie würben einige — —— Gletſcher gern für bie 
magerſte Wieſe hergeben. Reben 

„Mei Dienel if Noa hg — 
ünd wer {8 buf, iahrs a bißle” 
müſſen ivir freilich auch hören daß eine Mutter bon ihrem Knaben, der fich 
ſchon mit —— ** vertraut macht, jagt: „raucht der Fratz, fo ſrißt 
er weniger.“ Es gibt auch noch derberes wahrzunehmen; aber im ganzen 
weil; Pichler das Voll, ohne zu beichönigen, als treu und gut zu begeichnen. 

Bon Heiligenbilvern in ‘Malerei und. Schnigiert mit und ohne Runfts 
* = ettond viel bie Rede, wie fie und an ben Wegen, in ven Gapellen 

und Kirchen beö Landes begegnen, in welchein ganz lürzlich nicht einmal bie 
bſterreichiſche und bie —— Fahr toehen jolite neben ben Fahnen mit bem 
Herzen Jeſu unb ber Mutter Gotted, Zu beachten gibt ung ber Verſaſſer 
wie ber Sagenfinn bed Volls, feine „Luft am Fabuliren“ fi faſt aus: 
ſchließlich in ug Anſchauungen bewegt. Der Hohmuth des „Hrn, 
v. Milſer zu Seefelb* äußert ſich barin EEE NE — 
rg verlangt als das Bauernboll, und bie Stufen bes Aliars 

wie Wachs werben, unb Hrn. v. Milfer bis an den Hals — * 
—5* bevor er fein frevelhaftes Verlangen bereut, Wir erhalten aber 
aud die artige Mittheilung warum das Bauerngut, ber Aſchbacherhof im 
Dorfe Mils, eingepfarrt it, ie a ex auf bem Gebiet der Pfarrei Kolſaß 
Liegt. Es gieng fo zu. Der Hofbefiger lag wie bie ganze Gegend an ber 
Veit frank. Er ſchidte nad) den Beiftand bed Pfarrers. Der la, aber 
aus Furt vor Anftefung zeigte er ben Kranlen nur ben Leib bes ‚Here, 
ftatt ihm denfelben zu reichen. Der Bauer genas, fuhr nun aber jeine 
Zehntfrüchte nur vor Das Fenſter des —5* von Rolfaf, fie ihm au zei⸗ 
gen ftatt zu reichen, und lud fie in dem Pfarrhauſe von Mils ab, 

Wir begegnen Euraten welche auf Brevier und Stola halten, aber 
—— ſchöne Rinderheerden nicht verachten, bie gaftfrei find und bie Mädchen 

Gemeinde vor der Einquartierung unb ben qwarzen Garmaſchen warn ⸗ 
im als vor ben „Tauben mit ſchwarzen Füßen.” Es thut ber wohlihätigen 
Einwirlung bes Marrers auf feine Gemeinde feinen Abbruch wenn derſelbe 
ſich als guter Schüg auf dem Schießftand auszeichnet: im Alter iſt dann 


kritiſche Raſe rümpft, hätten auch 
ber Einſiedler erſt 


dem Garten, wo id) ber heil Ürancidcus bei feifhlihen Berfudsungen in 
—— 
mis 5 


——— Die Cultur 


oberflächlich, nach ahmte. 
ter nicht von der Wichtigleit ſeines Treibens wie tn Bien ie 
zeugt, fonft wurden wir vieleicht intereffante Memoiren erhalten haben, 
Denn welch ein bewegtes Leben bat Döwalb wenigſtens der fpätern Lieber 
tieferung zufolge durchgemacht! Mit einem Stüd Brod und einigen Pfen- 
nigen in der Tafche entlief er feinen Eltern, und als Troßbube wirb er auf 
einem Heerzug — J heidniſchen Preußen gefunden, um bald darauf 
mit feinem Schwert ber e bon Dänemark und Douglas 
dem Schotten, zu dienen, * Niopolis und Ceuta zu kampfen, Kaiſerfahrten 
nach Italien mitzumachen, oder im it zu Gang, Alang und 
Echmauferei in bie deutſchen Reichsſtädte einz Bom Hofe von 
Granaba holte ber Ritterbichter fi ben Dant de be3 $ Galifen, und bie Rönigin 
von Aragonien flocht ihm eigenhändig einen Ring in ben langen Bart, ben 
er nie losfnüpfen follte. In ber Heimath Tirol brachte ihm freilich eine 
Sabine, bie er im Styl Betraron's Huld entgegen, und auß 
Race entichäbigte er fich bei hubſchen Bauernbirnen, falls er nicht, was wohl 
bisweilen paffitt, mehr —** als genoſſen hat. Aber nicht bloß Liebes⸗ 
bänbel, ſondern jehr ernſte Fehden hatte Oswald in der Heimath Ar ge 
Der Tiroler Abel hatte gegen ben Herzog „mit ber leeren Taſche“ 
Elephantenbund geihlofjen: er wollte reichsummittelbar ſeyn. 8* 
ber ſich, wenn auch ohne Befig und Macht, doch durch lriegeriſche und hoſ⸗ 
männifde Erfahrung auszeichnete, fehlte nicht unter den Aufftänbifchen, 
bichtete Truplieder gegen ben Herzog und wußte Gefchoffe zu richten. Aber 
die Hülfe bes Kaiſers blieb aus, die Ritterihaft erlag den Hergoglichen, und 
Dswalb gerieth in Befangenfchaft, bie lange bauterte, und erft endete als der 
Herzog einſt weich wurde und fich des Jugendfreundes und feiner Lieber 


Im ber neueren Geſchichte bleibt 1809 das Helbenjahr, und auf ber 
Scharmig und bem Berg —* und in —— ſelbſt begegnen wir Andreas 
Hofer, Anton Aſchbacher und ben Getreuen all Speckbachers Söhnlein, 
vergeſſen wir nicht, gräbt mit dem Meſſer die eingeichlagenen Rugeln aus 
dem Boden, bamit dem Bater das Blei nicht fehle, Eine Kanone foll gerettet 
iverben, zivei flämmige Burſchen tragen fie über das Joch: Gelt Jürg,“ 
fagt ber eine, „bie Bulverfprige war fat fo ſchwer wie ber Zabatsballen ben 
wir vor bier Wochen aus Bayern geichtwärzt haben.“ 

Mo indeß die Vaterlandäliche fo jhön hervortritt, ba Bat ber ernſte 
Beobachter auch die Dinge hervorzuheben welche den Werth biefer Anhänge 
lichleit an ben beimifchen Boden wo möglich noch erhöhen. Gigentlid ver 
langt ganz Tirol Genügfamteit von feinen Bewohnern. Im Dber-Innthaf 
iſt es aber am meiften ber Fall, wo bie Elemente ben Boben beſtändig ger 
fährden und feine Ertragsfähigkeit die geringfte iſt. Männer und Buben 
wandern im (Frühjahr aus, um als Maurer und als Hirten bis Savoyen 
und frankreich zu gehen und ihr Brob zu verdienen. Wenn fie irgend 
können, fehren fiegim Herbft,beim. Aber oft heißt es doch: „Wir lönnen's 
in Tirol nicht mehr ermacden.” Ganze Familien gehen nad Amerika, nicht 
nah Nordamerila, deſſen Alima am meiften entſprechen würde, ſondern 
nah Sühamerila, nach Peru, wo der Erzbiſchof von Lima „feine Katho— 
liten mit Liebe erwartet.“ Allerdings wird ber Unterhalt immer Inapper, 
und bie Gelegenheit be Erwerbs immer beſchränkter. Aber bie Schweiz 
iſt theilteife im berfelben Sage, und doch wirb Abhülfe gefunden; die Hand · 
arbeit erſetjt ben Ausfall von Ader und Meibe, Auch ſchon in Vorarlberg 
bleiben die Bewohner fehhaft. Es heißt: „Der Tiroler mag ſich nicht in 
die Arbeitsfäle der Fabril einpferchen lafien.“ Darın ift auf dns Algäu zu 
verweilen, wo eine häusliche Induſtrie ſehr wohl gedeiht. Wir empfeblen 
Adolph Pichlers Buch nicht bloß als eime höchſt angenchue Lertüre; wir 
empfehlen e8 in Wien auch in mehr al einer Hinſicht ber Berädfichtigung. 
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* Bologna, 30 Nob. Die Berfiimmung und Unzufriedenheit 
ſteigert ſich bier mit jebem Tage. Die biefigen Auftritte bei der Rückkehr 
des Königs Birtor Emmanuel von ber Florentiner Induſtrie Ausſtellung 
find belannt — bie Auflöfung ber hiefigen Bürgergarbe war bie nächite 
Folge davon. Die Stimmung bei der jüngften Reife ver Majeftät zur Er: 
‚Öffnung der Anconitaner Eifenbahn war nicht befier, und das gegenfeitige 
Berhalten legte beutlih an den Tag welche Mifverhältnifie eingetreten 
find, Die Vollendung ber großen Bahnlinie welche die Romagna und bie 
Marten in raſche unmittelbare Verbindung mit Oberitalien, Ancona in Ber: 
bindung mit Genua bringt, ift gewiß ein Ereigniß von großer Tragweite für 
Biefe Provinzen wie für bie ganze Halbinfel, unb man follte glauben daß ein 
ſolches Ereigniß (mag nun bie Betheiligung und Einwirkung der Regierung 
ſeyn wie fie wolle) freubige Stimmung herborrufen, Wanifeftationen der 
jelben gegenüber dem Souverän veranlafien würde. Aber in Rimini felbft 
und in Ancona, den beiden Orten welche zunächſt bei ber neuellen Verlän: 
gerung der Bahn in Betracht fommen, und wo Beriveilen und Feſtlichlei ⸗ 
ten ftattfanden, fland ber Enthuſiasmus zur Hälfte minbeftens auf dem Pa- 
pier ber officiellen Blätter. Bon bier bis Rimini fait nichts als Kälte 
and Schweigen. Man muß geſtehen baf das Benehmen des Königs nicht 
von ber Art war Enthuſiasmus berborzurufen, Daß er bier gar nicht 
ausftieg, in ber Abficht die widerſpänſtigen Bolognejer zu ftrafen, werben 
Sie durch andere Gorrefponbenten vernommen haben. Der einzige ver; 
nehmbare Jubellärm war Trommelidlag. Diejenigen welche ven König 
Jaben, berichten er babe noch mürriſcher und finfterer ausgeſehen als ge 
wöhnlid. . Der König von Stalien ſcheint es ſich angelegen jeyn zu laflen 
feine neuen Untertbanen durch eine unfreunbliche Miene und durch barfches 
‚Benehmen zu gewinnen, und ihnen jo feinen Dant für die famojen Ple 
bijcite auszubeüden. Ale wiſſen wie er es in Neapel gemadt hat, und 
an Toscana felbft, wo wir zur Beit der Eröffnung der Inbuftrie-MAusftel: 
lung .einige Tage veriveilen, war es faum beffer, fo daß bie ganze Ents 
ſchloſſenheit der Häupter ber piemontefifhen Bartei nöthig war bei feinem 
Einzug das Floventiner Boll aus feiner Theilnahmlofigkeit und feinen re: 
trofpectiven Betrachtungen aufzurütieln. In Ancona ſchnitt ber conftitu- 
tionelle Monarch den Feſtrednern ben Faden ab, indem er ihre Reben in 
Die Taſche ftedte. Bologna ift das eigentliche Gentrum ber Unyufrieben: 
heit; Als vor wier Jahren Papft Pius IX feine vielbefprochene Reife 
Durch diefe Provinzen machte, ſprach man viel von ber Nutzloſigkeit der ⸗ 
jelben, von dem bloßen Schein von Anhänglichleit, von der Unmöglichleit 
für den Souverän bie wahren Befinnungen des Volles Eennen zu lernen, 
So iſt's heute nicht mehr. König Bictor Emmanuel lann fi nicht täus 
ſchen: er fieht daß Bologneſer und Romagnolen mißbergnügter find ala 
ie, und er zeigt Har daß er es ſieht. Ob er baran recht ihut — ob ed po- 
Litifch ıft den Riß noch zu erweitern welchen auszumeſſen und in Zahlen zu 
übertragen wir dem zuberläffigen Statiftifer Marcheſe Bepoli überlafjen — 
Das ift eine andere Frage. Die Berhältnifje der Provinzen find nicht die 
günftigften,. Wenn fie an Freiheit des Verlehrs und an Mitteln besjelben 
gewonnen haben, jo fällt ihnen eine Gteuerlaft auf ven Raden von wel⸗ 
«her fie unter ber päpftlichen Regierung nichts wußten. Wenn fie einjt über 
ielerlei Mifftände ber Berpaltung ber Zegaten und Monfignoren Hlagten, 
jo Hagen fie heute über bie beifpiellofe Unordnung in ber Aominiftration, 
in welcher feiner den andern verfteht, ba, ber Berbrüderung zu lieb, alle 
Dialecte geſprochen werden, über die gemwifjenlojefte Geldverſchleuderung, 
Uuregelmäßigleit in den Zahlungen, Belohnung von allerlei Abenteurern 
aus Inftrumenten bed neuen Patriotismus, Die öffentliche Sicherheit ift 
wm aichts befjer bram ald fie es vor der Revolution war, ja bie Tedeschi 
hiekten hier weit befjere Drbnung als ihre Nacjfolger, und die alten Fehden 
der Homagnolen tauchen auf nad) wie vor, So ift es in ber Italia cen- 
iraie heſchaffen, zwei Jahre nach ber „einftimmigen" Wahl König-Ehren- 
manad Die Oppojition nimmt bier leicht einen factiofen Charalter an; es 
liegt in der Grfinnung und im Weſen bes Volkes, Aber für die päpftliche 
Regierung lönnte es feine größere Rechtfertigung gegen mande Auflage 
geben als die gegenwärtigen biefigen Zuſtände. 


Briefe aud Waſhington. 
If. *) 

se Wafbhington, 13 Nov. Bon bem Siege bei Belmont in 
Mifjousi habe ich bereits berichtet. Das Chicago Journal und bie Ein 
cinnati Gazette Lringen nähere Detai 

Als man den Fluß hinunter zu geben und Belmont anzugreifen be⸗ 
flog, war nean im Hauptquartier ber Meinung daß die Garnifon nur 
Hein fey. Man würnſchte ſich aber dieſes Platzes zu bemädtigen, da 
er Columbus nahe liegt, wo fih das Hauptquartier des Feindes befindet. 
Die Erpebition jollte geheim jepn, wurbe aber natürlich verrathen, und 
6, allg. Sig. Nr. 832, 


män war darauf vorbereitet fie zu empfangen. Die ganye Madt mit ter 

man vorgieng beftand aus 3500 Mann. Man wollte vor Tagesaniıud 

angreifen; allein durch Verzögerung beim Einſchiffen und durch Nebel murbe 

man jehr lange aufgehalten, und ed mar Morgens 8 Uhr ald man den dam 

dungsplatz, Lucas Bend, erreichte, welcher brei engl. Meilen nörblih von 

Columbus (Kentudy) an der Mifjourifeite legt. Der Feind lagerte auf 

ber Höhe des Uferrandes, etwa zwei und eine halbe Meile vom Zanbungs 

platz entfernt. Don feiner Stellung aus fonnten er bie Landung ganz be 

quem beobachten, unb traf bemgemäß jeine Anordnungen. Bunädhlt 
fanbte er eine Abtheilung Infanterie und Artillerie aus, um bie Unionätrup 
pen auf ihrem Wege möglichft aufzuhalten. Man brauchte nämlich auf 
ber andern Seite Zeit den nachher ausgeführten Blan ins Werl zu ſchen 
Die Seceffionijten zogen fi) langfam zurüd. Die durch ihren.Erfolg er 
mutbigten Truppen brangen vor, und endlich in das feindliche Lager, vel 
ches in Brand geſteckt wurbe. Eine Batterie von zwölf Geicügen wurde 
genommen. So weit war alles Sieg und Glorie, und die Verichterftatter 
tauchen ihre Feder in Blut und fprüben Flammen unb Kugeln. Bir m 
Scheint es jebod) daß man bie Uniondtruppen abfichtlich weit vorrüden lieh, 
ba man fie dann ficherer abzufchneiben hoffen durfte. Plötzlich wurde ix 
Siegesfreube durch Kanomenfeuer von ber Kentuchyſeite und durch die Wiek 
dung geitört daß von ber andern Seite bed Fluffes bedeutende Verjtärtun 
gen heranlommen. Glücklicherweiſe hatte General Grant, ber bie Erpti 
tion befehligte, nicht jo thöricht gehandelt wie General Baler bei Eomardt 
Ferry: er hatte wenigſtens bie Verbindung mit feinen Booten unterhalten. 
Es war hohe Beit nach denfelben zurüdgugehen, umd der Befehl wurde pe 
geben. Ihn ausjuführen war nicht leicht, denn man hatte ſich durch da 
Feind zu ſchlagen. Das Gefecht war bartnädig, allein alle Bataillon 
erreichten bie Boote, wenn aud mit beträchtlichen Berluft. Indeſſen mar 
den doch eine Anzahl Gefangene gemadht und zwei Kanonen mit be 
gebradit ; bie andern mußten vernagelt zurüdgelafjen werden. Es verfiehtiid 
bon felbft daß man gegen 12,000 Mann zu fämpfenhatte, und daß ber fen 
dreimal mehr Todte hatte. Das Refume dieſes Treffens ift daß bie Truppen 
recht brav fochten, aber der Zweck der Erpebition verfehlt wurde. Rah 
und nad werben Officiere und Soldaten lernen. 

Andere Siegesnachrichten fommen von Piteville in Kentudy. Dice 
Ort ift die Hauptftabt ber Grafichaft Pile in Kentucky, und liegt am m 
lichen Arm bes Big Sandy River, 160 engl. Meilen D.S.D. von Frank 
furt. In jener Gegend commanbirt General Neljon, ber eigentlih Shift 
lieutenant ift, aber Erlaubniß hat als Brigabegeneral zu dienen. Auf de 
Rachricht daß ber Rebellengeneral Williams mit 3: bis 4000 Mann berun 
rüde, zog er bemjelben von Preftonburg aus entgegen. Es entipann fih 
ein Gefecht, welches zwei Tage dauerte, Der Feind — fo jagt ein Geurn 
von General Relfons Brigade — hat 400 Tobte unb 1000 an Veran 
beten. Eine andere Nachricht redet von 1000 Gefangenen, umb eine neuer 
gar von 2000. 

venaue Nachrichten bon der großen Erpebition nach S. Carolina werde 
ich Ihnen morgen fenden. Man beabfichtigte zuerſt in Bell's Bat zu lm 
ben, fand es aber unmöglich. Ich ſprach geftern jemanden welcher jene 
Terrain genau Iennt. Das ganze Uferland ift bort eim Rohrfumpf, it 
welchem Alligatoren und gelbes Fieber haufen. Das Land um Beuufort 
ift gefünber und für bie Bewegung von Truppen günftiger. 

Im Jahr 1562 Samen franzöfiiche Hugenotten unter Jean Ribeult 
mit zwei Schiffen in die Gegend von Port Royal, und verfuchten hier ei 
Eolonie anzulegen. Den Eingang zu dem Hafen hielten fie für die Mir 
bung eines prachtvollen Fluſſes. Die Geſellſchaft welche dieſes Land in 
Beſitz nehmen wollte, beftand aus 26 Perfonen. Fort Charles, zu Ehren 
SHarlsIX von Frankreich jo genannt, gab dem Lande ben Namen Carola 
Die Eolonie gieng zu Grunde, aber der Name blieb, Beaufort tur 
1700 auf ben Plahe von Fort Charles erbaut. 

Die Nachrichten die wir aus dem Lager ber Eonföberirten erhalten 
find ſpärlich. Erſt heute hat Hr. Seward wieber ben Befehl erneuert daß 
niemand, weder Ameritaner noch Fremder, bie Vorpoſtenlinie überfchreiten 
bürfe ohne einen Paß, ber von dem Etaatöminifter unterzeichnet oder mit 
unterzeichnet ſey. Am 16 Det. war die Gentralbivifion der Botomac Armee 
in Gentreville, und die Soldaten waren damit befchäftigt Verſchangungen zu 
errichten. Johnſton war in Gentreville. Beauregarb lag in Fairfar Depot 
rechts von Brablod’s Road, und bereitete ſich auch auf den Angriff ver. 
Jetzt ſoll er nad) Charleston Heeilt feyn. Die vereinigten Truppen von 
Johnfton und Beauregarb wurden auf nicht mehr als 100,000 Kämpfer 
geſchatzt, aber Verftärlungen von Richmond erwartet, Die Artillerie be 
lief fich auf 200 Gefüge, die weder befonders befpanmt noch bemannt 
waren. Die Truppen, mit Ausnahme derer aus den Baumwollſtaaten, 
waren ſchlecht bekleidet und manche beinahe barfuß. Das Gommriffariat 
' war fehr mangelhaft, und es fehlte beſonders an Transportmittein. Dit 
virginiſchen Truppen, jagt der dort herlommende Berichterjtatter, jepen ſeft 


— — — — — — 
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niedergeſchlagen getvefen, und manche bon ihnen fagten daß fie nach Ablauf 
ihrer Dienfizeit unter feinen mehr eintreten twürben. ° Defer 
teure find feine Seltenheit. 


Die man jeht hört, find Truppen von ber Potomac-Armee nad) Garo: 
lina gefanbt, um dem Angriff auf Charleston kräftiger zu begegnen. Da 
gegen treffen täglich Verftärfungen bei ber PotomasArmee der Unions: 
truppen ein, und man ſcheint nur ganz genaue Nadrichten vom Erfolg ber 
großen Erpebition zu erwarten um gegen Richmond borzurüden. Ich 
werde zeitig genug Nachricht erhalten um feine Schlacht zu verſäumen, und 
werde bei General Blenter bleiben, der mir Quartier und Pferbe angebo- 
ten bat. * 

Man ſchreibt jetzt von Miſſouri daß dort von Empörung bei ber Ab: 
reiſe Fremonts gar nicht bie Rede geweſen ſey. Huch bie ganze Geſchichte 
daß er am Morgen, wenn Hunter nicht fomme, eine Schlacht liefern wollte, 
wird ald Erbichtung behandelt, da ber Feind gar nicht in ber Nähe geftans 
ben 


Der Fadelzug von bem ich neulich fchrieb, hat am 11 Abends ſtatt⸗ 
. Der von mir erwähnte unfinnige Befebl ift nicht gegeben worden. 
Blenlers beutfhe Divifion, bie faft gänzlih aus deutſchen Bürgern 
der Ber. Staaten beftcht, wollte durch eine großartige Demonftration ihre 
Loyalität, ihre Dankbarkeit für die Segnungen welche fie im neuen Bater 
Iande genießen, und ihre Freude über die Beförberung bed Generals 
M'Clelan zum Dbereommanbo ber Armee ausbrüden. Die Nacht war 
wunderſchön, fternbell, und das Wet er fo günſtig wie möglich. Der Bug 
ordnete ſich bei guter Beit, der rechte Flügel vor dem Divifionshauptquar- 
tier im Lager von Hunter's ChapelL Der Bug wurbe eröffnet durch vier 
umbywanzig Fadelträger, bie ſich in zwei Gliebern über bie Straße ausbrei« 
teten; dann folgte der Feſtmarſchall, Oberftlieutenant Wutfchel, mit zwölf 
flelvertretenden Marihälen und zwölf Schügen zu Pferd, mit Fackeln. 
Dann eine Compagnie vom 8, Regiment mit Gewehren, unter Hauptmann 
v. Mergerfen. Die Muſil vom 8, und 45, Regiment; ber Stab ber beut- 
fchen Divifion, 56 Staböofficiere zu Pferd, General Blenfer und General 
Stahel an der Spitze. Dfficierscorps und Mannfhaft vom 8. Regiment 
(180 Mann) mit adeln und 200 vom 39, Mufil des 29, Regiments, 
100 Mann von diefem Regiment. Mufil von der Garibalbi-®arbe und dem 27. 
penniylo, Regiment und Mannſchaft und Officiere; 200 Mann. Mufilcorps 
von Gameron’s Schüsen und Mannſchaft von biefem und dem 45. pennſylv. 
Regiment. Mufif und Mannihaft vom 40. und 35. pennfyl, Regiment 
und vom 45. New Yorler Regiment. Mufil vom De Kalb:Regiment nebit 
Mannihaft und 50 Artilleriſten. Den Schluß bildete eine Schwadron 
Schühen zu Pferd mit Fadeln. Die Zahl der Fadelträger belief fic auf 
2000. 


Als ver Zug über die lange Brüde in bie Stabt gelommen var, orb- 
nete er fi in der Pennfplvania Avenue, und die Fadeln wurden an: 
gezündet. Die breiten Strafen Wafbingtons find einer ſolchen Pros 
ceifion befonders günftig, und diefe hatte in jeber Beziehung einen vollkom⸗ 
menen Erfolg. Außer den Fadeln’ waren da noch 150 bengalifche und 
1000 römijche Lichter, welche Mannſchaft und Straße auf wahrhaft zauber: 
artige Weije beleuchteten. Es gieng alles in der mufterhafteften Drbnung 
von ftatten, und der Zug beivegte ſich die Aoenue entlang, gieng bei 
dem herrlichen Marmorgebäube ber Schapfammer vorüber, und dann durch 
das eine enge Thor welches auf den Platz vor bem weißen Haufe, der Woh⸗ 
nung bed Präfiventen, führt: Der Präfivent jtand mit bloßem Kopf mitten 
amter ber Dienge welche die Halle vor feiner Thür eingenommen hatte, 
während aller Augen nach den Fenſtern oben gerichtet waren. Dann gieng 
ber Zug um ben ſchönen Lafayett» Square herum, und bielt vor General 
M' Clellans Haus, Während biefer Zeit begann das Feuerwerk, welches 
son dem geſchickteſten Feuerwerler in Amerila, Hm. Adge aus New Norf, 
eyrertigt war. Der Effect war zauberhaft. Gs fliegen 500 Raleten, 
ie im Plagen bie fchönften vielfarbigen Sterne und Leuchtlugeln von 
ch ‚raben. Rem Peuerfträuße, jeder 50 complicirte Raketen enthal: 
nd, Fahben hberrlid aus, und 36 Feuerminen und 150 Feuerbomben 
achten, da fie zwedmäßig vertheilt und angewandt wurden, eine berr: 
here Wir fung als ich fie bei tauſendmal reichern Feuerwerlen gejchen 
ıbe, Wir alle waren darüber einig daß wir jelbft in Eurppa nichts 
jönereß als dieſen Fadelzug gefehen hätten. Unter einer ungeheuren 
xplojion entz indeten ſich Feuerräder und Feuerlinien, und zwiſchen ihnen 
ſchien eine Fig ur der Juititia mit dem Aoler über ſich in Feuerwerl. Was 
ich ſehr twundı rte, war bie Geſchicklichleit der Reiter, bie ihre manchmal 
m all dem Gel.nall ſcheu werdenden Pferbe jo gut in Ordnung bielten, 
5 auch nit ein Unglüdsfall vorlam. 

Der Zug hielt bor dem Haufe be Generals MClellan, welches eine 
fe bildet und ifolivt fieht. In feiner Wohnung waren der Staatsmini- 
r Setvarb und der Ariegsminifter Cameron, fo vie viele ®enerale. M'Clel⸗ 
a bandte nur durch eine freundliche Gebärde, Gameron ſprach einige 


Worte, und Seward zweimal Er war vor all bem Muſiciren unb Snallen 
nur wenig zu verftehen. Ich hörte nur einige Worte von Sewards Rebe, 
obwohl er ſehr laut ſprach. Er freute ſich fiber bie patriotifchen Geſin⸗ 
nungen ber beutfchen Bürger, ſprach ſich lobend über bie Armee im allgemeie 
nen aus, und ſchloß mit einer Berhöhnung von König Cotton und dem Preis 
ber Königin Freiheit. Blenler, der auch zum Sprechen aufgeforbert murbe, 
und befien Engliſch nicht gerade hinreicht um öffentliche Reben zu halten, 
308 ſich ſehr gut aus ber Angelegenheit. Nach einigen Worten ſchloß er: 
„daß er befler fedhten wolle als er rede,“ was mit Laden und Hurrah bes 
grüßt wurde. 

Ich konnte alles fehr gut fehen, bern ich faß im Wagen mit ber Frau 
bes Generals Blenker, ber Gräfin Pourtalds und andern Damen. Ich 
fuhr mir manchmal mit der Hand über die Stirn, benn was ich ſah erſchien 
mir tie ein toller Traum. Männer bie man bei und berachtete, und in bie 
Zuchthãuſer fperrte, werden hier geachtet und gefeiert, und verlehren auf 
dem Fuß ber Gleichheit mit bem Herricher des großen amerifanifchen Bolfes, 


Renefie Poſten. 

-1I- Bofen, 4 Dee. Die geritliden Straferkenntnifie gegen ber 
latholiſchen Klerus erfolgen bei uns jet Schlag auf Schlag, was jedoch 
niemanten wundernehmen tarf, da in Folge des mehr politiichen al 
religidjen Circulars unſers Erzbifchofs die nationalen, regierungsfeinlichen 
Agitationen der polniſchen Geiſtlichen Dimenfionen angenommen hatten 
bie ſchwerlich irgendeine Regierung dulden kann, Heut ift nun auch die Ber- 
urtbeilung bes Propftes v. Brufinotäfi, eines ber begabteften Agitanten, bes 
kannt gemacht worben, der aus Anlaß eines von ihm in der Zeitichrift „ Tygobnif 
KRatolichi” veröffentlichten Artifels, wegen Gefährdung des öffentlichen 
Friedens durch Aufreizung ber Angehörigen bes Staats zum Haß und zur 
Beratung gegen einander und wegen Beleidigung öffentlicher Beamten 
in Bezug auf ihren Beruf, zu einer zweimonatlichen Befängnißftrafe ver- 
urtheilt worden ift. — Bei uns ift es leider auch ſchon zu bellagenswerthen 
Conflicten gelommen. In einem Öffentlichen Local der Vorſtadt kam es 
vorgejtern in folge eines Streits zu argen Thätlichleiten, welche das Eins 
ichreiten des Militärs nothwendig machten. Als leteres jedoch einige 
Näbelöführer polniſcher Rationalität verhaften wollte, ſetzten dieſe fich zur 
Wehr, und fuchten fogar den Soldaten bie Waffen zu entreiken, fo daß diefe 
ſich genöthigt ſahen von den Kolben Gebrauch zu machen. Einer der Rädels⸗ 
führer hat dabei das Leben eingebüßt. — Im Konigreich Polen herrfcht, 
allen verlaͤßlichen Nachrichten zufolge, den Berichten der Breslauer Zei⸗ 
tungen entgegen, zur Zeit tiefe Ruhe, wenn auch „bie Ruhe eines Kirch⸗ 
hofs.“ Berurtheilungen und Deportationen erfolgen jet raſch nad) ein⸗ 
ander. Biele Gompromittirte ſuchen die Gränze zu erreichen. 

< Wien, 5 Dec. So wenig Urſache wir haben und über bie 
gute Meinung unjerer getreuen Nachbarn „und dergleichen“ (wie es Im 
lutheriſchen Katechismus beißt) Jlufionen zu machen, bleiben wir doch 
immer ſchwache Menichen genug um über Freundſchaftsdienſte, wie Preußen 
ihn fo eben wieder Deiterreich erwieſen bat, ein tvenig auß ber Contenance 
zu gerathen. Belanntlid waren die Mächte von hier aus frübzeitig und 
un aller Form don bem Schritt unterrichtet worden zu welchem Deiterreich 
durch die Befeftigung der Inſurgenten auf ber Sutorina genöthigt twurbe. 
Defienungeacptet haben es die Gefandten von Frankreich, Rußland und 
Preupen für nöthig befunden noch eine hefonbere Erklärung zu verlangen, unb 
bie Anregung zu biefem Schritt ift, jo wird verſichert, von dem preußifchen 
Gejandten ausgegangen! Es ift nicht zu bezweifeln daß ben betreffenden 
Diplomaten die Sache von Seiten ihrer Gonfuln als höchſt gefährlich und 
wichtig dargeſtellt wurde, aber — doch wozu bie troftlojen Gedanken weiter 
ausjpınnen welde ver Vorgang bei jedem Unparteiiſchen exiveden muß! — 
Man ift hier in gewiſſen Kreiſen nicht abgeneigt an einen Zufammenhang 
zwiſchen ber amerilaniſchen Reife des Prinzen Napoleon und der englifche 
amerilaniſchen Differenz zu glauben. Die vom der „pmbependbance” ans 
gelündigte „bewaffnete Bermittlung” paßte allerdings dazu nicht übel, 

Turin, 6 Dec, Gialbini ift ſeit einigen Tagen krank und hat mehrere 
men erhalten; ber Deputiste Bertani Augoftino behandelt benfelben, 
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— HELVETIA, 
Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallen. 


Einladung zur Actienzeichnung. 


Nachdem die am 7 diess abgehaltene Generalversammlung der Actionäre d ein 
schlossen hat in $t. Galien Aa esellschaft unter der rirmak tionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia be- 


Helvetia, Schweizerifdhe „Fenerverfiherungsgefefcaft 
den, welche den Zweck ge soll, dowoh bilien in der Schweiz und im Auslande gegen Fenersgefahr zu 
rn, beehrt sich der. unterfertigte Verwaltungsrath 5* zuf Actienzeichnung einzuladen, 

Das Gesellschafts-Capital soll aus zehn Mülionsn ‚Franken, ange in 2000 Actien zu Fr. 5000, bestehen, die Gesellschaft jedoch 
schon dann constituirt seyn, wenn %5 derselben, d. i sechs Millionen Franken, gezeichnet sind. 

Auf jede Actie sind 20 Procent einzuzahlen, und die übrigen 80 Procent durch Ausstellung einer Obligation za sichern. Die erste 
Bienblus von 10 Procent mit Fr. 500. hat am 15 Februar 1862, die-zweite vom. gleichen Beirage am 30 Juni desselben Jahres statt- 
z en 

Das Nähere in Sachen, sowie über die Zeitgemässheit und Rentabilität des Unternehmens enthalten die Statuten und der Prospect, 


welche sowohl im 
er Allgemeinen Versicherimgsgesellschaft Helvetia in St. Gallen, 


Contralbureau 
als auch bei.nachstehenden Bank: 


Ti.  Deutsch-Schweizerische editbank in St. Gallen, Herr Bischoff zu'St. ae 
er en nu Eee —— 7—— Aue —— 
err Pestalozzi im Ibalhof . » .. «+ 5 rich, err erian-Forcart, . . er 
Herren a Ris 7 Comp. ad mins a. r Herren — & Comp, } Bankverein in Basel, 
” 285 mn‘ —6* err . bach, * 
— —— ——— Way ira Herren yon Spegr & bom 
Herr Tobler-Stadler . . » . 2... Fr 4 Herr Ludwig ed. .. in Bern, 
u: FBanlen 1 30 Ar „ Glarus, Tit. _ Aargauer in Aarau, 
* —58 Hypothekenbank . „ Frauenfeld, Comptoir de Be : in Genf. 
Herren Zündel & Comp. - » x». +. „. Schallbausen, Herren —— Bavier Comp. in Chur, 


zu beziehen sind. 
E Ibst werden auch Zelehnungen enigegengenommen. 
Da die Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia das Vorrecht haben, für jede in ihrem Besitze befindliche 
rg derselben 5 Actien des Aegenwärtigen Unternehmens zu zeichnen, so kann bloss derjenige Betrag, der von denselben bis incl. 
ber d. J. in obiger Weise nicht in —— genommen wird, neuen Zeichnern zugetheilt we en. 
Die Zeichnung wird mit 31 Januar 1862 geschlossen. Im Falle der Ueberzeichnung findet die Reduction durch den gefertigten Ver- 
waltungsrath statt, wobei man vorzugsweise auf das Datum der Zeichnung Rücksicht nehmen. wi 
St. Gallen, den 18 November 1861. 
im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen — — Helvetia, 


Der Präsident: ©. Bärlocher-Jacob. 
De Be DB — 
ae —— ſel. Erben in 
Mesgler fel. Sohn S Eomp. * A: a M. 
To we (Bayern), 30 Movemmber 186 
Artiengefellfäuft der Ber Ei TEEN zu Arankenheil. ’ 
Berwaltungsratb. [8177] 


Zörgter: Iuftitut in, Zürig. — 


— en wirb beſondere be» 
Fa alt Dr. Died; | in — en: IT. — 2 = Ein Sir: 9u en Be Baur 6r Her dan Be AR welt Dr. 85* 
1 Bay in heiten oder bei bem Unterzeicmeten, Hamburg, an Mr. 36. 


ie u 5. A. 2öwe, Theol. Lie. 


Pssmgr] Mailänder Sres. 45 Loofe [arunhr| 


[8175-76] B. Grünebaum, Frankfurt a. M. (Paradeplatz sh. * 


Beſtes Tafel⸗Obſt, Meisuner in Hana- 
8117—18) iſt zu bepehen bei Franz Wagner in Dürkheim a. H. Das Staatsarchir. 


Für Baumwoll-Spinnereien. ne 
(808885) SER Berlauf: Ger ofüeiilien Aubenutäcke zur Geschichte 


- Willow zum Deffnen ber Baumwolle; Deffnen ber Baumwolle, Spflem Echiumberger ; 
3 Gattennetelems mit 1, 2 und 3 24 ne Garden; 18 Garden von Ein, 23° Breit, Be ae 


mit Dedeln — F — broches tout fins —— mit ®reffien, L. A. di und A, Hlauhold, 
won Echlumberger; 2 20 Gpindeln, 1Y, Dihany, — gebraucht, in gutem Zuflande | preis — Fehr _— (für den balben Jahr. 


durch F. E. Schoch in Zürich. gang 1861 215 
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Buchhandiamgen 
eittobelometrifche Safeln de Seduction ber fpiritwöfen Slüffigfelten von Gewicht 
auf Gemäß und von Gemäß auf Gewicht, forwie zur richtigen Beſtimmung ber 
Gradftärten und bed Werthes berfelben berechnet für Zollgewicht und neues preußis 
ſches Gemäß. Aufgeftellt zum praftifchen Gebrauche für Steuerbenmte, Apotheker, 
Ghemifer, Bremmereibefiger, Deftilateure und für Gewerbetreibende, welche ſich mit 
bem Spiritus» und Branntweinhandel befaflen, von A, Franke, Zweite ums 
gearbeitete Auflage. gr. 8. Belinp. 68 Seiten. Tabellendruck. broſch. 15 Nor. 
Dieſe von haben —— bes eng + B. in Braunſchweig. Prenfen und Sachſen, —* 
enen Tabellen find * Hütförmttel m —— Berkäufer und Käufer vom Spiritus, 


ber nicht tänlich —2 —* durch bie Unſicherheit bes alien Verfahrens mit dem Viſirſtabe aus 
® i e 
geſetzt jeym mil, Sie verbiemen bie allgerneinfle Verbreu 


Verlag der Hofbuhhandinng von E. Beibroch in Braunſchweig. 
— Bitte an Kuustfreunde — 


924] Seit dem Erscheinen des ersten Heftes des von dem Unterzeichneten be- 
arbeiteten Werkes: 


„Deutscher Bildersaal, Verzeichniss der in Deutsch- 
land vorhandenen Oelbilder verstorbener Maler,“ 


sind demselben bereits von mehreren Seiten schätzbare Nachträge zugegangen, rar für 
die folgenden Hefte dankbar benutzt werden sollen. Der Herausgeber hat daraus er- 
schen, dass trotz aller Mühe dennoch einzelne Sammlungen seiner Kenntniss entgangen 
sind. Er richtet daher an alle Kunstfreunde die ergebenste Bitte: von dem in allen 
Buchbandlungen vorräthigen ersten Hefte Einsicht zu nehmen, und ihn, so 
weit es aus den darin enthaltenen Buchstaben A und BB ersichtlich ist, auf alles ca 
noch Fehlende, unter gefälliger Binsendung genauer Verzeichnisse, gütigst aufmerksam 
zu machen, In den Fällen, wo der Inhalt des ersten Heftes über die Aufnahme dieser 
oder jener Sammlung noch keine Gewissheit gibt, ist der Herausgeber gern bereit, auf 
schriftliche Anfragen die gewünschte —— Sr ertheilen. 

Dr. &. Parthey. Firma: Nicolaische Ferlagsbuchhandlung in Berlin, 


Hinzufehen in olen Buchhandlangen: 


SE Bihel 
oßne Bilder 


Verlag. von 8. Bikiesching. 
Stuftgart. 


Preis für ungebundene Eremplare 6 Ehle. 1.10. 80 hr, 


In iqt Moreguinleder gebunden mit Boldfähnitt aad Bskdverziernugen Ss Chir, 
fl. 6. 24 hr. höher. 


Eremplare in aoch reiceren Einbäuden, ‚mit vergoldeten aber nerfilberten Peſchligea, 
im Sammt ». jederzeit anf Wefellung bei der Werlagshandlung. 
Ta Verlag von Justus Perthes in Gotha, 
Genealogische Taschenbücher: 


Almanach de Gotha. 


Annusire diplomatique et statistique pour l’annde 18627 
q Bm anne % po! 











[8081—82] 


Mit 6 Porträts und ——— Kalender. 
Preis in engl. Einband 1%, Thir. In Maroquin mit Goldschnitt 214 Thir. 


Gothaischer Fetehen Birch Hofkalender 


nebst diplomatisch-statistischem Jahrbuche auf das Jahr 1862, 


Mit 6 — ups —— — Kalender. 
Preis in engl. Einband 1%, Thir. In Maroquin mit Goldschnitt 2% Thir. 


Genealogisches Taschenbuch der gräfl. Häuser 


für das Jahr * 
35, Jah 
Mit Bildniss des Reichsgrälen Erdmann Pückler. 
Preis in engl. Einband 1% Thlr. In Maroquin mit Goldschnitt 2%, Thir. 


Genealogisches Taschenbuch‘ der freiherrlichen Häuser 


auf das Jahr 1862. 
. Jahrgan 
Mit Bildniss des Freiherrn Freedreh Ferdinand v. Beust 
Preis in engl. Einband 1%, Thlr. In Maroquin mit Goldschnitt PYA Thir. 


* Eee 
— Büter 


aka Schmuck der Lieder,“ 


24 Lieber der Kirche 
mit Ranbjeidnungen 
Cie Sei 


mu Kr r- 

Erf . giefe — 

reis auf weißem er 

sy Ka &inef. Papier 1 ir. 
Unternehmen bietet im fauberen 

— * mach einem in Aquarell ausgeführten 

Driginal Mandzeichrumgen zu eima 24 ber jhönften 

Lieber umferer Kirche und ıwar in 2 Abtheilungen, 

entipredhend dem Beiden Hälften bes Kirchenſahres. 

Zede Udtheilung * len ——*8 — ie 

8 Blatt erfcheinem, j uf weißen 

ker 22%, Eyr,, = ae Beer 1 Wle. 


en. 

Die vorliegende 4. Lieferung entVält I) bas Ein 
gangeabiatt mit bem Liebe: Wir glauben all an 
einen Gott, 2) das Abventoblaut m. db, 2: 
Wie fell 32 dich empfangen, umb 8) ein Weihe 
nachtoblatt m b, 0: Es iM ein Moss ent- 
fprungen. Im Original liegen ſedaun auher bem 
Titelblatt noch die Blätter mit felgenben Liebern 
fertig vor: Vom KHimmel had da komm ich ber etc, 
Was fürdeft du Feind Yeroden [ehr etc, © Yaupt 
vol Biut und Wunden ete., Der am Army 
meime Liche etc, Chrifii Biut und Gerechtigkeit ete., 
Cprift lag in Ledesbanden ete, © wundergroßer 
Siegeaheln etc. „Wan bitten wir den heiligen Geiſt ete. 
Mun Laßt uns fröhlich fingen ste, Eprifte du ſamm 
Gottes etc., Achönfer Herr Zeſu etc, In Eprifi 
Wunden ſchlaſ ich eim etc, Jetuſalem du bodge- 
baute Btadt etc, Mun ruhen ale Wälner ei. 
Peine Zorgen Ang und gi etc, Wer wei 
de nahe mir mein Ende etc, Die Lithograpbie if 

Lithograppen und Miniaturmelee A. 
Sailer ber dem Werde mit en Liebe und 


u < m erveien, gefertigt worden. 
De jmenfinntg von te * Lieber finb 
größte Theile dem im ımferum Berlage er» 


fenennen: Liederfegen für unfere Rinder im ber 
Deimath und in ber Breinde mit Siegweiſen heraus- 
zugehen von Gerhard Stip, 1858 — entneinmen 
wor 

Soit verleibe, ba unfee ſchͤnen Lieber immitten 
ber vorfiegenben tünflerishen Ginkieibung mene 
Freuude, menen Cingang im Hans zu - gr 
winnen. 


Berlin, om 31 Octeber ' 
Die Berlagebuchhandlung- 


(8144—45) Bei &. Köhler jr. in Darm« 
ame, ji te) wor Ara ericienen mit 52 Bogen Tect 


eutfche Ehrenhalle 
„ peulide € de hen Boltes 


in ihren Dentmalen 
mit *8 Erläuterungen 


. Buduer, 
* ut ——— mit —** A. 19. 48. 
#1 


Tina 


8. 18. 
Ju Gotta’fhem U {ag find jo chen 
on, mb durch alle ungen zu ber 


Sedidte 


som 
Ferdinand Freiligratb. 
Anden 


Auflage. 
In Leinwand gebunden mit Golbichnitt 
fl. 4. 40 fr. ober Rıblr. 2, 20 Nor. 
Siuttgart, December 1861, 


5592. 
Feſtgeſchenl für das weibliche Geſchlecht! 


Do: 7) Im allen Buchandlungen zu haben: tu Miien bei Seidel, Gerold & Cohn, 
Bei Branmüller, L_t. Hefsughänbler, in Drag bei Grebner, Lt. Hofbuchhänbler 


Die Glinde der Andacht. 


Ein Gebei- und Erbaunungsbah für gebildete Katholiken. 
. Sechzehnte Auflage mit drei ſchoͤnen Stahlftichen. 

Miniatur-Ausgabe. Ungebimben 1 fl. 48 fr.; gebunden in elegantes cugliſches Beinen 2 fl. 42 fr.; 
im geprefites Ralbleber 3 fl. 36 fr.; im echtem Sammer mit wer Spangen umb Schloß, 


feinen Parifer Band 8 fl. 

Pradt-Ausgabe in. 8. uf feines geleintes Belinpapier mit brei Stahldichen. Ungebundben 1 fl, 
48 fr.; gebumben in fehrfles sches Leimen 2 fl. 48 fr.; im gepreßtes Ralbleder 4 f. 30 hr; 
in ädten Gammet mit ver Cpanzen an und Eden, feinen Parijer Banb 8 fl. 48 ir. 
und anbere Prachtbaͤnde. 

Diefes im allen Gauen Deutſchlande mit gleihem Beifall aufgenommene Erbauum kann feiner 
ebef gebifbeten, tom Religion b enen Sprache, feimer echt veligiäjen, claffiſchen halber mit 
vollem NRechte ala ein Feſtgeſchenl vom bleitenbem Werthe jebem gebiberen Kathelilen empfohlen werben. 

xE Bei Beſtelungen bitten wir bie Ausgabe (Miniatur oder E. 8.) gemam zu beftimmen. 

Augsburg und Münden, om 1 December 1860. 
Mattb, Mieger’ihe Buchhanklung. 


Steinpappen zu fenerfiheren Bedadjungen. 

a me zu Sfoliruugen und oe leänugen. Wephalt:-Robre ze 
Gab« un fferleitungen, Hoffmann 8 Bichtſche Batent-Mingöfen zum comtinuir- 
lichen Breunen von Ziegeln, Ralf, Sement u. ſ. iv. liefert die Kabrif von 
Büsscher & Hoffmann 


t:Eberöwalde bei Berlin, 
mb sflen Grfobrungen Uber Gurinpoppbäder: PrabGeurunte, Rekrcbungn grait 
en “ es ⸗ r 
Swriefabuit, i Weter Keall jan, su DE. Glabbach. — 6803 66 
Tte Prämien-Ziehung der löniglich preußiſchen Staats-Anleihe 
som Jahre 1855. 
Um 15 Januar 1862 findet bie Prämien-Biehung bes bereits in ber Serie gehobenen 2000 
Obligationen obiger Anleihe Matt, deren jebe einen ber nachberzeichueten 2000 Gewinne treffen muß 
100,000 Rthlr,, 25,000 Rıblr., 10,000 ihlr., 2000 Riblr. 
4 41000, 4 a 500, 4 & 300, 4 4 225, 80 a 150, 100 & 120, 100 5 40, 1700 a 107 Rihlt. ehne 
Abzug, — Driginal-Dbligatienem gejegener Serie bierzu find fortwährend bei mir zu haben, 
[7888-91] Georae Meyer in Leipiig. 


00092952359092999000009239 
Das nrößte Lager in ganz Dentfhland. 


5 Die Fabrikund Handlungvon Stereofkopenund 
J enges SBtereofkop-Bildern en detail 


= von GC. Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, - 
ÄB empiehtt Stereojlope wit guten DI Stäfern von 10) Spt, au pro Stikt, Bis zu ben 8 
© 
a 









{B feinften und eleganteften, mit achrematifhen Gläfern in größter Aust. Stereoſlop⸗ 

= Bilder, wapsten von Paris, von 142 Cpr. am pro Ctäd, zo Dudend 15 Cr 
= Gruppen-Bilder «> Academich, iawen son 2% Egr. an pro Exit, pro 1 
MR Dutend 25 Spr., celerirt von 5 &gr. an pogßtid, ale TLANSPATENL-Sire, cs: F 
a Gruppen, Academien, = Kirden, Säle, Landihaften x 
2 u. 1m, au Augenblidsbilder, tsrie iertaus: alle eitizane Stereojlop- 
2 Bilder zu ben niebtigften, aber feften Preifen, bie im bemtlich geſchriebenen Zahlen auf ber “ 
Rüdfeite eines jeben Vilbes metirt find, Mnfisten von Berlin, Potsdam mit umgegend d 
ud Danzig, ee Ouafitit 5 Gge. pro Seil, zeit Oualität 24: Cyr. pro Sid. (0 
Huferbem empfebte fehr fhäne trxausparente, inzere aud äußere Aufchten der Fünig- 
lichen und Prinzlichen Schlöſſer »= Berlin und Potsdam ix aröttr © 
Auswahl. Große prismatifche Güter zu Sferenflopen, von 6 Sgr. an pro Pazr, im Mb 
iu Dupenb Bilige, ferie auch beeijache Oculate, Bersröterung: Qebensgröfe. Ctesnt ME 
ER geaxteitete Bilderlaſten u zwei Dugend Bitsern, à Stüd 2% Sgr., zu 150 Bildern 25 8 
Sgr. x. Die Preife Ad vom 1 Ortsber an hedeutend ermäßigt. Ein Stereojlop J 

mit geoßen N Gläfen und ein Dupenb Bildern, Auſichten von Parie, anfatt früher 1 Zhlr, 
7% Sg. mut 25 Sgr. Speciene Preig-Verzeichniffe «ur Franco Autroen B 
rati®, Briefe und Selber werben france erbeten, und an ſichere Runden auf BWerlangen xp 
uswahlfendungen gmast. | 
Bon Acm, wos in Paris und London «x Neuigleiten eriteint, ertatte ich © 
EB fofert 5 Ms WE 





AAO IDGIDEEN 


ve — 
“19% 


RT ET A AR TER A Zar ar U 5 





(B1AT) Berlag von Ebner & Seubert 
in Stuttgart. 
erfchienen : 


&o eben if 
Waagen, ®. .r Hanbbnd ber dent: 
hen und nieberländ. Malerſchulen. Mit 


Auftrationen. L Abtheilung fl. 2, 42 fr. 
oder Rihlr. 1. 18 Egr. de 


Die II. Wätheil 
PR... #1 bipeilung erſcheint zu Aufang bes 


ann 
(8151) Im Berlage von A. Gharifins 
(Lüberig' ® 
t — erlageduchhaudlanugh in Berlin 


Preußiſche Salt in Waffen 


die neue Militär: Organifation, 
9 Bogen. gr. 8. Preis X Eyr. 


Döllinger’s 
Auffaffung des Urchti ms belenchtet 
won Dr. 8. 1) Die Red 
fertigung des Menfchen vor Gott, 2) Die 
Kirche und ihre Unfehlbarfeit. 3) Das 
taufendjähtige Reich. gr. 8. Preis 18 fr. 

Berlag von der & Zimmer 
(8112-13) in Frankfurt a, W. 


Erhabene Schriften für Blinde, 


unb zwar: 1., 2, 5. Buch Meſe, Pfalter, Iefaiag 


und Dariel, fowie das game neue ent au 
'g ber Selbſtleſten verkäuflich bei ber privil. wättemb, 
Bibelauſtalt in Gtuttgert, (8101) 


— — — — ⸗— 
Stedbrief Der Rentler Cart Meimervon 

+ bier, 35 Jahre aft, welcher durch 
veshtäfräftiges Grtennini? vom 29. Januar c. wegen 
Wugers gu 6 Monat Sefängnikfttafe umd 200 Rthkr, 
Geltduße veruripeltt if, Hat ſia burd bie Blugt 
der Deüfttectung ber G@efängnifferafe entsogen umb 
NS nad Züris In ber Schmelz begeden. Da bie 
Katondregierung Züri bie Mudlieferum 
Niaften abgelehnt Yat, fo erſugen wir alle deredt ⸗ 


fl 8119 
Halle a. d. Saale, ben 29, November dB6t. . 


"gl. Sreiögericht, U. Abtheilung. 





Un instituteur frangais, 


sachant ſond le grec et le latin et assez l’an- 
glais, desire une place de gouverneur ou de 
maltre d’etudes. Renseignements chez M. Bar- 
tolmess, Cannstatt, Württemberg. (8100) 


Franzöſiſches Infitut 
unter Zei ug rg uregbem, 
8 Beifel (can) —— rd 
Director en TEEN 


Dr. George Dieffenbad,, 


marıt can dentint 
ment In Stntigare. rg 


j aus bem Anfange 
Guterhaltene Bücher „art 2m srtınee 
Sunberif, darunter ein Hürftenbus mit 128 Supfern 
find zu verfaufen., Das nädere Derzeignid IN auf 
franfirte Anfragen unter Rt, BOIE zu erholen bei 
ber Grpebliten ber Allg. Big. (8018—197 


"Für ein Meingergät am Mein wird ein follber 
Brovifionsreifeuber eſucht. 


Frantirte Offerie unter ber Chigte U. R. Nr. 7902 
befordert bie Exp, biefeh Ba [7902-4] 


— — — — ng, 
(#242) 
Stellegeſuch. @in in ber Gaufaͤrung und Im 
Arkliesturfacge gebilderer Manu, weicher feit meh 
teren Jahren In einem großem Gefsäfte rändens 
tenbitionitte und die Leften Beuaniffe hierüber anf 
aumelfen pat, fucht Bei einem Titl, Secta Mrlteftem, 











AUGSBURG. Des Abonnement, 
weiches jo wierteljäbriich und balb- 
Jährlich angenommen wird, beirhet 
Bayern vierteljährlich 48, I5kr, 
Vereinsmünre. 


Montag 


gewrine Srifung. 


Ir. 343. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Cerreſpendenztn find an die Redaction, Inferate dagegen an die Erpedition ber Ulgemeinen Zeitung zu adreſſiten. 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen wnd der Aaum esner 
dreispaltigen Colonelneile berechnet 
im Hauptblatt mit 42 kr., m der 
Beilage mit 9 kr. 


9 December 1861- 





Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ousterreschs umd der Schweiz: Kir Prankreich , Sardinien. Spanien und Portuual bei G. A, Alezandre in Stemsburg, Paris bei demselben 
' 2Conur du Commerce St. Andre des Arts, und hei der deutschen Buchhandlung van P. Kliocksieck, Nr. #1 rue deLille. oder bei dem Possamt in Korkeruhe; für uclumd hei Williams & Norgate, 


4% Henrieite-Siroet, Covent-Garden in London; für Nordamerika 


k, Verona, Venedig, Triest um Mailand; im Kırchenstaas und den Herzogtiätmern Lecen. Modena. Parma und Toscana bau 
— vanıe etc. beim k, k, Postamt ın Triest 


Sicilien bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel: Kir Griechenland, Türkei und Jdve Le 





Ueberficht. 
Deutſchlaud. Frankfurt (Rheinactientente. Spielbanlen. Ge: 


mwerbefrage); Münden (vom Hof. Ein Alhumblatt); Regensburg 
‘(die Donaubampfihiffiehrt); Ans bach (Sikung ber Generalfpnode); 
Baden-Baden ( 


tigung); Freib —— — bes Erzbiichofs); 
Schmalkalden (Landtagswahl); Gotha (berallgemeine deut che Schügen: 
Bund); Hannover (bie Disciplinarunterfuhung gegen Stüve eingejtellt) ; 
Braunihweig (Zegationsrath Dr. v. Zicke); Berlin (Anleihe von 
10 Millionen fr bie beutiche Flotie. Oberprafibent von Bonin. Die 
Wahlen Das Vorgehen Defterreichd in ber Sutorina. Erledigung ber 
Donaufürftentbüimerangelegenbeit. Graf bon der Golf. Sitzung bes 
Staatäminifteriums. Zur ſchleswig holſteiniſchen Frage. Mißitimmung 
über den Erfolg der Wahlen. Hr. be Elerca. Beitrag zur Flotte. Gratifi: 
<ation); Breslau (Wahllampf); Wien (Sitzung des Abgeorbnetenhaufes. 
. = * gi — —— ae Gompromiß zwiſchen den 
iſchen eordneten. ernbaus). 
a Monarchie. Peſth (bie — der 
Municipalbehörden in Siebenbürgen, Albr. v. ya Klauſenburg 
GBewilltommnung bes Grafen Trenneville); Ragufa (der franzöſiſche 
Gonful Hecquard und bie öfterreidhifche Erpebition); Vene di ee 
in 


Sroßbritannien. Lady Canning }. Aus Brights 
dale, Journalſtimmen. ig ur 

aukreich. Die Verhaftung Karamans. Die liberale Preſſe über 
die Failerliche Vubliciſtil. Hr. v. Bentivoglio und feine Gegner. Die Rede 
bes Prinzen Rapoleon. i j 

Belgien. Brüffel (Adreßdebatte. Die flämiſche Sache); Ant 
werpen (näheres über bie brunft). Rn Br 
- ten. Zurin (die Rede Rattazzi’3 und ihr Cindrud. Garibaldi 
unbGialbini. Ein neuer Brief Baribalbi's. Parlamentsfigung vom 2 Der). 

Griechenland. Athen (der Proceß bes Rönigsmörders Dofios). 


Saudeld+ und Börfennachrichten, 


(der Kaiſer). 


Zelegrapbifche Berichte, 


. Berlin, 8 Dee. Die StemsZeitung jagt: Die den 
öffentlichen Blättern gemachten Mitiheilungen von einem ausgedehn⸗ 
ten Beurlaubungefgftem beruhen vollftändig auf Erfindung, Alle 
Nachrichten welche eine Abweichung ber Regierung von ber biöheris 
gen Haltumg der Militärfrage ausiprechen, feyen für unbegrünbete 
: Gonjecturen zu halten. 

NMew⸗York, 28 Der. Der Sonberbundscongreß beichloß 
Die Berlegung des Regierungsfiges von Richmond nach Raſhville. 
Dem „Herald* zufolge beabfichtigt die Regierung die Horberung einer 
neuen Grebitbewilligung von 160 Millionen Dollars. Beaufort if 
noch nicht von Bundestruppen bejegt. 


Deutſchland. 


I Fraukfurt a. M., 6 Det. Der Senat hat ber geſetzgebenden 
Berfammlung auf ihre Anfrage geantivortet daß er bei dem jegigen Stande 
der gerichtlichen Verhandlungen keine Mittheilung machen könne, zu ge 
eigneter Zeit aber darauf Bedacht nehmen werde. Die geſetzgebende Ber: 
fammlung bat fi) jedoch mit biejer Erklärung nicht beruhigt, vielmehr dies 
felbe einem Ausfcuß übertviefen. — Ein Witglieb der gejepgebenben Ber: 
fammlung hat beantragt das im Jahr 1819 erlaſſene Verbot ber Hayarb: 


bei dem köntgl. preissischen Postamt Cöln oder Westermann & Camp. in New-Vork , für Itelıen bei denk. k, Postamtern zu 


chtiunidler IL F. Muuster in Verona; für Nenpol und 








fpiele, das damals nur auf zwei Stunden im Umfreis und zunädft gegen 
Bodenheim galt, auf die nunmehr bisauf eine Entfernung von einer Stunde 
an Frankfurt berangerüdten vier Epielbanlen ausyubehnen, fo daß ben 
hiefigen Angehörigen ind Spielen bafelbft verboten würde, wie es ja auch 
die Nachbarſiaaten (ſelbſt diejenigen welche Spielbanken bei ſich conceſſio⸗ 
niren) ihren Unterthanen verbieten. Gegen den Antrag wurde jedoch gel. 
tenb gemacht daß er eine nicht mehr zeitgemäße Beihränfung der perfön⸗ 
lichen Freigeit enthalte, und daß bei ber Unmöglichkeit poligeilicher Eor+ 
trole nur dem Denuncianten« und Spionirweſen Thür und Thor geöffnet 
würde, Auch fey es inconfequent biefigen Bürgern das Spielen an ben 
Banlen zu verbieten, während man hier eine Lotterie unterhalte. Der 
Antrag ſowohl als ein Unteranirag, burd den bieffeitigen Geſandten am 
Bundestag auf Befeitigung ber Epielbanlen hinzuwirlen, wurde ver⸗ 
worfen. — Die gefehgebente Berfammlung bat einjtimmig befchlofien den 
Senat um baldige Rüdäuferung auf ihre Anträge wegen Einführung der 
Gewerbefreibeit zu erfuchen. 

Bayeın. München, 7 Dec. Der. Alademie Proſeſſor Moriz 
v. Schwind hat ein für bas Album unferer Königin Marie beftunmtes Blatt 
vollendet. Dasjelbe zeigt in der Länge feiner Zeichnung ein offenes Diadem, 
wielches von verſchiedenen Figuren gebildet ioird. Im Mittelpunft fteht ber 
Thron der Königin, von einem Kreuz überragt, welches die Genien ber 
Srauentugenden, „grömmigleit“ und „Milde," mit einem weißen Roſen⸗ 
trange ſchmücken. Dem Throne nahen ſich, in gierlicher Gruppe verſchlungen, 
bunte ſchwere Segenätränge berbeitragend, zu jeder Seite vier Frauengeſtal 
ten im golden und filbern betonten Gewändern, die acht Kreishaupiſtädle 
bes Landes verfinnlichenb ; zunäcjt Inicen rechts Münden, als bie Reſidenz 
und Landeshaupiſtadt, und lint3 Nürnberg, ald der Stammfig der Burg- 
grafen der Hohemollern. Der Zug der Frauen wirb von Genienlnaben 
durchſchlungen, die höhere geiflige Thätigleit, den Handel, bie Induſtric, 
die Schifffahrt, den Feld» und ben Weinbau des bayerifchen Volls ver: 
tretend, Abgeſchloſſen werben die beiden Seiten durch allegoriſche Gruppen : 
See und Gebirge, Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen daß das Ganze 
mit jener zierlid reichen Unmuth erfunden, mit jener läceladen Sorgfalt 
ausgeführt ift melde Schwinds Mufe nie verlafien. 

© München, 8 Dec. Heute als am Feſte Mariä Empfängnif bat 
an unferem füniglien Hofe das Georgi Ritter Ordens Titularfeſt ſtatt 
gefunden. Se. Maj. der König und die löniglichen Prinzen toohnten dem 
feierlichen Gottesdienſte in der Allerheiligenhofcapelle bei — Der fönigl. 
Staatsminifter bes Tönigl Haufes und des Aeußern, Frhr. v. Schrenf, wird 
fih auf einige Tage in Urlaub nah Sunching, dem Gut des ibm bir: 
wanbten Grafen v. Seinsheim, zu Jagden daſelbſt begeben. Während ei: 
ner Abweſenheit wird, wie ich höre, Hr. Staatsraih Frhr. v. Pellhoben bie 
Portefeuilles bed Yeußern, des Handels und der öffentlichen Arbeiten 


führen. 

Aus Negensburg verlautet wieberholt daß die Regierung den Bes 
trieb der Donaudampfſchifffahrt auf Staatslojten ganz aufzugeben, und das 
Material an bie öjterreichijche Geſellſchaft zu veräußern beabfichtige. (S. 3.) 

Anöbach. In ber Sihung der Generalſynode vom 5 Der. lam 
bie Ratchiömusfrage zur Berathung. Prof. Dr. Thomafius ftellte als 
Referent am Schluß feines Vortrags vier Anträge, bie im weſenilichen da 
bin geben: 1) der vom £. Dderconfiftorium vorgelegte Entwurf ſch unter der 
Bebingung einer eingehenden Revifion anzunehmen; 2) es ſey an das l. Ober: 
eonfiftorium die Bitte zu ftellen: basjelbe wolle die erforderliche Revifionnad) 
ben Wünfchen und Anträgen des Referats unter Mitwirkung einer Gommil: 
fion von drei Mitgliedern vollziehen lafjen; 3) das k. Dberconfiftorium 
wolle nach vollzogener endgültiger Revifion und nah Genehmigung der: 
felben den Ratehismus balomöglichit gedrudt und ohne Wiedervorlage an 
die Generalſynode feiner Zeit zur Einführung bringen; 4) e3 wolle die in 
Ziff. 2 erwähnte Commiſſion aus den im Ausihußreferat vorgefhlage: 
nen nern ernannt werden, nämlich einer bon der theologiſchen Fa 
eultät in Erlangen, einer von ben vier Mitgliedern der beiden Prüfungs 





xconuniſſionen der Pfarramtöcandidaten (Sigt, Städelen, Etäklin und Nä: 


1594: BEE 
gelsbach) und einer aus den Männern die vor vier Jahren bei ber General: | Einfluß de haupiſtädtiſchen Wäslkgitationen wunderlich überkhägt hat 


iynobe in Ansbach unb in Bayreuth das Katechismusreferat hatten, Bis 
Nachmittags vor 2 Uhr, wo bie Sitzung abgebrochen wurbe, hatten ſich 
bereitö 20 Redner (bie HH. Günther, Dittmar, Fabri, Gademann, Rebens 
bacher, Stäbelen, Bombarb, Reichenbach, Meyer, Jorns, Adler, Sirt, 
Meinel I, Dr. Jahn, v. Haller, Lang, Amthor und Wündiſch von Peg⸗ 
nit), theils für, theils gegen die Ausſchußanträge vernehmen lafien. Auch 
bie Katechiemen von Gafpari und Böch fanden ihre eifrigen und warmen 
Vertreter, und zwar erfterer in bem Dekan Ditimar und Iekterer in dem 
Delanatsverweſer Redenbacher. Nachmittag 4 Uhr wurbe die Sitzung 
fortgeſetzt. Ansb. MbL) 

Gr. Baden. Freiburg, 4 Dec. Der Erzbiſchof verlündet im 
heutigen Unzeigeblatt bie landesherrlichen Verordnungen vom 200. M., 
betreffend bie Verwaltung bes Kirchenvermögens und die Beſchung ber 
Pfrünben, zum Vollzug. Bei erfterer macht ber Erzbiſchof folgenbe Ver⸗ 
mwahrung am Schluß: „Der Unfererfeit3 andurch bewirkte Vollzug obiger 
Berorbnung fol aber ben Rechten des heil. Etuhls leinen Eintrag thun, 
weßhalb Wir an Unferem Theil ſolche ausbrüdlich gewahrt, und die Be 
ftätigung bes heil. Stuhls vorbehalten haben;* bei leßterem: „Durch obige 
Vereinbarung follen aber die Rechte Dritter nicht gefchmälert werben, und 
es fol ber. Unfererfeitö andurch beivirkte Bollyug berfelben insbeſondere ben 

bes Beil, Stuhls feinen Eintrag thun, weßhalb Wir an Unferm 
Theil foldye ausdrücklich gewahrt und bie Beftätigung bes heil. Stuhls vor 
behalten haben.“ 

Baden-Baden, 3De. Im „Schwäb. Merkur” wurde eines 
Vorlommniſſes in Etabt Baden-Baden erwähnt, wonach der Bankier 
Rothſchild feiner Zeit um bie Bürgerannahme in biefiger Stabt nachgefucht 
und zu dieſem Zweck umeine hohe Summe liegende Güter in ber Gemeinde 
erworben habe. Schließlich ſey derfelbe aber vom großen Bürgerausſchuß 
faſt einftimmig abgewiefen worben. Dieß ift zu berichtigen, ſchreibt jeht 
ein Correſpondent bes „Schw. M.“ Allerbings hatte Rothſchild vor einer 
Reihe von Jahren bier eine ſchöne Befigung auf kurze Zeit zu eigen, indem 
er nach dem Wegzuge bes verftorbenen Churfürften von Heſſen deſſen Palais 
mit Gärten erfaufte, twelche Beſitzung fpäter an den Hrn. v. Mühlens lam. 
Bon diefem erwarb fie bie Babanftaltencaffe, die noch im Befit des Palais 
ift, welches jeden Sommer bon der ruffifhen Fürftin Butera bewohnt wird. 
Um das Bürgerrecht in biefiger Stabt hat ſich Rothſchild nie beworben, 
Konnte alfo audy nidyt abgewieſen werben. Es ift auch gar nicht denfbar 
daß der reiche jübiiche Bankier je bie Abficht hatte fein Stantsbürgerrecht 
in der Stabt Frankfurt aufzugeben, was hätte geſchehen müffen, wenn er 
in irgend einem Drte bes babilchen Landes hätte das Bürger edyı erwerben 
wollen. (D.R. 3.) 

Kurbefien. Schmalfalden, 2 Dec. Heut ift von den ſämmtlich 
erichienenen 16 Wahlmännern ber frühere Deputirte, Kaufmann David 
Sanner dahier, zum Abgeorbneten ber Stabt mit 15 Stimmen gegen 1 
(feine eigene) wieder geisählt worben. Derfelbe, ein Anhänger ber Ber 
fafjung von 1831, nahm die Wahl alabalb an. (F. I.) 

Thüringen. Gotha, 4 Dec. Wie von bem Vorfienten bes Aus: 
ſchuſſes für den allgemeinen deutſchen Schügenbund, Staatsanwalt Sterging, 
bier befannt gemacht wird, find bie in ber Braunfchtveiger Eonferenz feft: 
geftellten Bundetfagungen mit dem 1 db, M. ind Lehen getreten. Es hat 
jebod) ter Ausſchuß es für räthlich erachtet betreffs der Schügentoaffe vor: 
läufig von jedem Zwang abzufehen, nur die Einrichtung wie beim Schwei⸗ 
zer Zägergetvehr und das Lorenz Wollinſon'ſche Geſchoßz zu empfehlen. 
Auch beziehen ſich die im 8.56 ber Bundesſatzungen getroffenen Beftimmun- 
gen lediglich auf bie äußere Form ber Waffe, mit Ausnahme des Kalibers. 
Dresd. J) 

KHannover Hannover, bDec. Das Disciplinarverfahren gegen 
Stüpe wirb nicht fortgefeit werben. Denn tie die „B. f. N.” hört, ift die 
Aufforderung an Stüpe fih vernehmen zu laſſen von der k. Zanbbroftei zu 
Dänabrüd (v. Lütden) auf eigene Hand ausgegangen, und hat nicht bie 
Biligung des Miniſteriums gefunden. 

H. Braunfhmweig. Brauuſchweig, 6 Dec. Der Geh. Legationd: 
rath Dr. v. Liebe ift zum Geheimen Rath und zum fimmführenben Mit: 
glied im herzoglichen Staatsminifterium ernannt worden. (D.R. 8.) 

Breußen. Berlin, 5 Dec. Die Köln. Ztg. Ychreibt: Die hier zus 
ſammenſtrömenden Wahlnachrichten laſſen jest, nachdem bie Reſultate der 
Vorwahlen großentheils belannt find, allmählich ein allgemeineres Urtheil 
zu. Die Ausſichten geſtalten ſich ganz anders als die Geſpenſterfurcht der 
officiöſen Preſſe vor kurzem noch in Ausſicht ſtellte. Die „deutiche Frage“ 
der engern fogenannten „Fortichrittspartei” hat faſt nirgends bie Wablen 
beherrfcht, ſondern faft überall bie Militärfrage, und. auch diefe nur in ihrem 
finanziellen Theile, Huch binfichtlich der Perfonen Tann die offieiöfe Preffe, 
nad) den vorliegenden Berichten ber Bortsahlen in den Provinzen, ſich liber: 
zeugen daß fie ganz ohne Noth Heter gefehrien, und bie Bebeutung und ben 


Dan kann annehmen daß von ben 120 Mitglieberm der frühern Fracien 

Binde an 80 wiedergewählt werben, twährenb bie Fraciion Mathis ton 

ihren 40 Anhängern über bie Hälfte, darunter auch wohl ihren Chef, ein, 

büßen wird. Die Ratholiten Fönnen faum auf mehr als 30, bie Feubaln 
laum auf fo viel Abgeorbnete rechnen, während die Bolen ihre 15 Partiimme 
twieber ins Haus bringen bürften. Was ben Reſt nom etwa 175 Age: 
neten betrifft, fo dürfte davon die übergroße Hälfte der liberalen Ftachen 
aufallen. Die Führer ber eigentlichen Fortfchrittäpartei rechnen auf nidt 
mehr als 60 Mitglieber. Freili in ver Militärfrage lauten ebenfalls ans 
allen Provinzen die Bortwahlprogramme und Erflärungen ber Ganbibaten 
entſchieden und äußerft übereinſtimmend. Im ganzen, Tann man ſagen & 
bie liberale Bartei in der Militärfrage einig, nämlic) darin einig bie unge 


heure Laft unfres Militärbubgets wicht zu einer dauernden zu machen Der 


über ift Teine Differenz zwiſchen Kühne und Walded vorhanden. Fernn 
wirb aber von ben meiften Canbibaten ber Fortſchrittspartei jelbfi nicht be 
abfihtigt bie Drganifation der Armee in ihrem jehigen Beflande gänjih 


ngig zu madjen. 

._ Berlin, 5 Dee. Der „N. H. 3.” wird von bier gefdhrichen: „Di 
twichtigfte, von den biefigen Zeitungen noch nicht gebrachte, Neuigkeit-it ei 
in einem ber legten Minifterconfeils beſchloſſen worden: fofort nad) Exifı 
nung bed Landtags bemfelben eine neue Anleihe von 10 Millionen für 
Vermehrung ber flotte vorzulegen. Man ift ber Genehmigung fiher. — 
Demfelben Blatt zufolge wird ber Dberpräfibent v. Bonin wahriheisää 
auf jeinem Poften in Pofen verbleiben, das Abfchiebagefud, besjelben kl 
no nicht zur höchſten Entſcheidung vorliegen. Man will wiſſen di 
wegen Burüdziehung beöjelben mit Hm. v. Bonin Verhandlungen Hate 
funden hätten.“ 

Berlin, 6 Dec. Den Hamb. Nadır. wirb von bier telegrapke: 
„Mehrere Regierungen verlangten Erflärungentvegen des Vorgehens Dir 
veich$ in der Sutorina, Frankreich hatte die Thatſache felbft den Regime 
gen fignalifirt. Die Erllärungen Oeflerreichs haben befriedigt. — Dr 
Donaufürftenthürmer: Angelegenheit ift erledigt. Die Mächte haben bie Une 
ber yürftenthümer für die Lebensdauer des gegenwärtigen Hofpobars al 
beivilligt. Wegen bes Interbentionsrechts der Pforte verbleibt es bei da 
Beitimmungen des Barifer Brotololls vom 6 Sept. 1859.— Der preubit 
Gejanbte bei der Pforte, Graf v. d. Goltz, kommt auf Urlaub nad) Bar’ 

Berlin, 6 Dec. Die Nat.» Ztg. ſchreibt: „Bei den biefigen Ball 
ift es nur im erften Wahlbezirk zu einem lebhaften Kampf gelommen. Ib 
wohl nämlich auch in biefem bie deutſche Fortfchrittäpartei die entihider 
Mehrheit hatte, fo hatten doch ſchon in den Vorverſammlungen mehter 
berjelben erflärt daß fie. Gen. Kühne ihre Stimmen geben würden: * 
mißbilligten zwar ebenfalls fein Verhalten in ber Militärfrage, hiele 
aber feine Mitwirkung bei der Prüfung des Budget für unentbehelid, Pr 
ſchon gemeldet, erhielt Ht. Kühne fo bei wiederholter Abftimmung ® 
Majorität gegen Hrn. Tiveften, welcher dann bei ber zweilen Wahl wi 
einer erheblich größeren Stimmenzabl gewählt wurde. Bei ber Ind 
Wahl fiegte die Fortſchrittspartei ebenfalls. Es wurden 538 Stimmen d 
gegeben: abfolute Majorität 270. Geh. Juſtizrath Taddel wurde = 
279 Stimmen gewählt; Syndicus Dunder erhielt 246, Minifter v. Ra 
13 Stimmen. In den andern brei Wahlbezirken fette, wie ſchon beruht“ 
die Fortſchrittspartei ihre Candidaten überall fogleich bei der erſten # 
ftimmung mit fehr bebeutenber Majorität dur. Da bie HG. Wahde 
Shule-Deligfh und Virchow mehrfach gewählt find, fo erben meh 
Neuwahlen zu bolljiehen feyn.” — Indem wir bad vollſtändige De 
zeichniß ber Abgeorbnetentwahlen, fobald darüber eine officiele PM 
teilung vorliegt, unter. ben Perſo ichten nachtragen weide 
theilen wir für heute nur noch einige auf belanntere Namen # 
fallene Wahlen mit. Für die Stadt Grefeld wurde Profefior v. Eh 
in Bonn gewählt; für yagen Friedrich Harkort in Wetter; für Ri 
Landgerichtöratb Bürgers; für Tilfit Frhr. v. Hoverbed auf Ride 
borf; für Marienburg Redtsanwalt Fordenbed; für Prenzle 
Oberbürgermeifter Grab ow; für Liegnig General v. Pfuel; für Nul 
tau Dr. Zabel, Rebacteur der Nat-Btg.; für Rheinbag: Bonn Pal 
Braun in Bonn; für Saarbrüden Prof. Virchow in Berlin; R 
Brandenburg General Stavenbagen und Berichtärath Barrifiuf 
für Oymmersbad) Appellationsgerichtöratb Zeue in Röln; für Magd 
burg Licentiat Kraufe in Berlin; für Breslau Präfibent v. Kird 
mann; für Danzig Raufmann Behrendt; für Aa chen fielen die Ba 
len durchweg Herifal aus; gewählt wurben: Landgerichtsralh de Sy 
Bürgermeifter Baur in Eſchweiler, Bürgermeifter Gongen in Baden 
für den Kreis Abnigsberg Minifter v, Batoiw und Wräfibent Leitti 
für die Weſt-⸗ und Dftpriegnit Geh. Juſtizraih Taddel, Eat 
gerichtsrath Tiweften und Geh. Regierungsrath Kerft in Berlin (lrgier 
wurde aud) in Bromberg gewählt); für Görlig Dinifter -D. v.6ar 
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Tomiä; für Deligid Buchhändler fyr. Dunder; für Solingen Prö- 
fident v. Rönne; für Hamm Prof, v. Sybel in Bonn; für Wiehl 

ath Leue in Köln; für Geldern Dbertribunalörath 
Peter Reihenfperger in Berlin; für Pleſchen⸗Krotoſchin Dr. 
v. Riegol ews li. 

Berlin, 6 Der. Geflern Aends fand eine Sitzung bes Staats · 
minifieriums fait, an welcher auch ber Kronprinz tbeilnafm. Diefelbe 
mwährte von 7 bis 11 Uhr. Als barin — —— werden 
ver B. B. Z vornehmlich einmal bie Einberufung bed Landtags, und dann 


bie Stellung Preußens zum engliſch · amerilaniſchen Conflict bezeichnet. Die 


Eröffnung bes 3 TOO Yan 13 Yan, beihlsffen, hie Sengr: ob bie 
Eröffnung durch ben Rönig in Perfon zu erfolgen habe, rn 
gehalten ſeyn. Im ilaniſchen Conflict wird Preußen, dem 

Vernehmen nach, fich den Vermittlungsvorſchlägen ver übrigen Großmäãchte 


anſchliehen. liſchen Regierung bier 
beriveilte um bie Militäreinrichtungen Preußens zu ftubieren, und geftern 
Abends nach London zurudlehrte. dürfte beveitd in ber Sage feyn feine 
Regierung bon der Auffafſung Preußens zu unterrichten. — Rad Mit: 
theilung der Rreug tg. haben =. wie bieß auch uns von Wien ge 
melbet wurde, die Eabinette von Berlin und Wien über bie Antwort ger 
eher el boy endbienen daniſchen Eröffnungen wegen ber 
deutſchen er ertheilt werden ſoll. Daß dieſelbe bereits abge⸗ 
gangen, hat bie Kreuz⸗Hig. aber nicht gehört. — Der 3. ſ. Nordd. wird von 
hier geſchrieben: „Sin diplomatiſchen Kreiſen wird man ſeit einigen Tagen ſehr 
unruhig: man erzählt ſich daß ben Miniſtern zuge muthet werde das Abgeord⸗ 
ne tenhaus noch v or ſeinem guſammentritt aufzulöfen und neue Wahlen zu ver: 
anlaſſen. Das Volk ſey nur irregeleitet; es habe guten Sinn, und erſt lürzlich 
ber Gelegenheit des Ronſire Militäreoncerts imBicteri» Theater habe beim Er⸗ 
ſcheinen bes Königs das bis zur Dede gefüllte Haus feinen Enthuſiasmus für 
das fönigl. Haus an ben Tag gelegt; man müfje alfo dein Bolt Gelegenheit 
geben fih noch einmal ausjufprechen, und e8 natürlich vorher über feine 
wahren Gefühle, bie durch die Agitation der Fortſchrittspartei nur getrübt 
jeyen, aufllären. Daß folche Unterſtellungen in den militüriſchen Kreiſen 
Unterſtützung finden, iſt ſchon glaublich, eben fo glaublich aber —— wie 
verſichert wird, das Miniſterium ihnen nicht entgegentreten lann, einmal 
weil daſelbe ſelbſt ſich in irrigen Auffafjungen und Anſchauungen über bie 
Vollsſtimmung verrannt fobann aber weil es von folden Unterftelluns 
gen nichts weiß.“ — Der frangöftfche Bevollmächtigte de Clercq hütet ſeit 
einigen Tagen ivegen Unwohlſeyns das Zinuner; nach feiner Wieberher: 
ſtellung wird ſich derſelbe nad Paris begeben. — Das Bankhaus Platho 
und Wolff hat eine abermalige Zahlung von 20,000 fl. als Ertrag ber 
Sammlungen des Nationalvereind zu Gunſten ber flotte an das Kriegs: 
minifterium abgeliefert, — Der Yuftizminifter v. Bernuth bat den ältern 
unbefoldeten Gerichtsaſſeſſeren bei dem biefigen Stadtgericht vor kurzem 
Gratificationen im Betrag von 110 bis 160 Thlen. auszahlen laffen. 
4 Berlin, 7 Dec, Die Wahlſchlacht ift geſchlagen. Doch laſſen 
8 bie Ergebniſſe noch nicht ganz ſicher überſehen, ba unſere Zeitungen von 
pen Telegraphendräthen einen gar ſpürlichen Gebrauch machen. Selbſt die 


Stern⸗Zeitung hielt es in ihrem Abendblait allein für nothig ben Wahl. 


ſieg von brei Diniftern früher als die andern mitzutheilen. So viel —— 
eſt daß bei und feine der frühern Wahlen eine gleich gründliche Umwa 
kung des frühern Abgrordnetenhauſes bewirlt hat, und andererſeits er 
Zalente unb Kenntniſſe niemals fo niebrig im Preis ſtanden. Nimmt man 
zöch ‚hinzu. bie biöher völlig unbelannte Erwählung mehrerer Zeitungs 
sebacteure, jo ift die Hauptſache gejagt. Daß bie Regierung, jo fphr fie ſich 
such fträuben mag, und jo hochfahrend der Ton ift. den das officielle Blatt 
enfchlägt, in ihren Geldforberungen behutſam ſeyn muß, ließ fi) mit Sicher⸗ 
weit borausjehen, ba felbft bie Herifale Bartei ihren Wählern gegenüber in 
em Sinne beftimmte Verpflichtungen übernommen hat. Wie früher im 
—— mit ber Grundfleuer, wird es bießmal im Abgeordnetenhauſe 
der Militärfrage gehen, und hätten bie Heinen Herren nicht fo ſehr zur 
— mit ihrem Beutel gelargt, jo twürbe ſeinerſeits das Voll zu Militär⸗ 
ewilligungen geneigter ſeyn. 
*Breslan, 6 Dec, Abends ut ——— —* * 
vor völliger Been be es we two 
r gegen —* —— v. Kirchmann, der befannte frühere 
Ebgeorbnete, Appellationögerichtspräfident z. D., hat als Ganbibat ber 
‚Hortjcprittöpartei” den Sieg mit 210, v. Rarnall, Candidat ber Ber: 
aſſungstreuen, mit 218 Stimmen errungen. Ueber ben britten ſchwanlt 
ie Wahl noch. Die Entſcheidung Iag dießmal völlig in ben Händen ber 
onferbativen Bartei, ba die beiden anbern ſich an Kräften ziemlich ge: 
sachfen zeigten, aber jeder Verſuch der Verfaſſungstreuen, ſowie ber Fort⸗ 
die Conſervativen zu einem Compromiß zu bewegen, var ver⸗ 
ebens, Lehtere enthielten fi vielmehr ber Abflimmung; nur bei Kamalls 
Vahl ftimmten 16 für ibn, und fiherten fo ben Verfafjungstreuen ben 


— 


Sieg. Gegenwärtig wird wieder ein Verſuch gemacht bie Conſervaliven 

zur Stimmabgabe für Ropell, ben Gonftitutionelfen, Br Ba De or zu ger 

toinnen; Taflen fie ſich dam nicht guy fo fiegt Saßwin ber 

erften Abftimmung eine Majorität von 9 Stimmen bat. In ber —* 

find nad; den bisherigen Nachrichten mit Ausnahme eines conjervativen 
———— bed © ionellen Wacler — chen: 

daſelbſt — meift Gandibaten ber i burdhgelomment; 

Oeſterre ich. Saljburg. ee hat bie Riederreigung ver 
Feſtungetoälle und bie ber Stadt Sa genehmigt, und 
bamit einen alfeitigen Wunſch ber Bewohner erfüllt. (DB, u Sch⸗8) 

o Wien, im Dee. Noch immer beſchaftigt bie Reichrathe und 
die Minifter bie Frage: ob und unter melden Moblitäten bas Budget, bie 
Etnatörchnungsabiglüffe und die verſchiedenen Steuer: unb Grebitsprojecte 
des Finanzminiſters der Berathung der ber jet iagenden Reichöverietung 
unterzogen werben follen. *) Diejenigen welche für bie Borlage ſprechen — und 
merkwürdig genug, follen die Hauptrebner fich weder unter ben Miniftern 
nod unter ben Reichöräthen, ſondern in noch höheren Kreiſe beivegen — 
fielen folgende Motive in ben Vordergrund: ber Reichsrath und mit ihm 
bie geſammte Februarverfaſſung wird biöcrebitirt, wenn ber wichtigſte Ge⸗ 
genſtand ber Thätigfeit conſtitutioneller Verſammlungen, ber Slaats haus⸗ 
halt, feinen Beratbungen entzogen bleibt; das Volk erwartet vom Reichs⸗ 
rath die Herſtellung der Baluta und das Verſchwinden bes Deficits, und es iſt 
gefährlich aus formalen, feinem Verſtändniſſe ferne Tiegenben Gründen ſei⸗ 
nen Wünjchen entgegenzutreten, und es ifl endlich weder recht noch Billig 


daß bie Länder bie treu an Kaiſer und Reich, Geſetz und Verfafjung hal- 


ten, bed hohen Rechts ber Selvfibefteuerung deßhalb beraubt werben weil 
andere großend vom gemeinfamen Vaterland fi) ablehren und ben gemein 
famen Nath zu beſchicken ſich weigern. Hiegegen wiſſen nun bie Männer 
welche die Vorlaze beftreiten, folgendes geltend zu machen: ber Reichs. 
rath in feiner gegenwärtigen Geſtalt ift nicht der weitere im Sinn des 
Drtoberbiplomd und der Februarverfaſſung: er ift es nicht, weil Ungarn, 
Groatien und Slavonien, Siebenbürgen und Venedig mit Mantua in ihm 
nicht vertreten find, und weil für ale biefe Zänber, mit Ausnahme der bei⸗ 
den Irftgenannten, noch nicht jebes gejehliche Mittel fie zur Mahl ihrer 
Bertreter zu veranlaſſen, erihöpft, ja nicht einmal die Art beftimms ift wie 
ihre Vertreter gewählt werben follen; an eines berfelben, nämlih an Sie, 
benbürgen, ift ſogat die Mahnung zur Feſtſehung bes Wahlmotus und 
ſonach zur Wahl jelbft zu fepreiten noch nicht ergangen. Solange aber ber 
Reichsrath nit zum weiteren im Sinne ber Berfaffung geworben, iſt er in 
Finanzfragen nicht competent, er lann bie Staatsrechnungen wicht gut: 
heißen, das Budget nicht feititellen, zu neuem Steuern und Anlehen wie 
zur Ordnung des Geldweſens die Zuſtimmung nicht ertheilen, ja ſelbſt in 
dieſen Angelegenheiten auch nur zu rathen und zu meinen iſt er nicht be— 
rechtigt, und biefe Nechtölage bleibt ganz biefelbe ob Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden ſey die nichtvertretenen Länder zur Beſchickung des Reichs · 
raths zu beſtinimen ober nicht, und ob nun das Bubget als ein Ganzes oder, 
wie es einmal borgefchlagen wurbe, bloß in feinen bie Länder bes engeren 
Reichsraihs betreffenden Theilen zur Borlage gebracht wirb, als disjeeta 
membra po&tae. Es gibt allerdings Lagen im Leben ber Führer und Ver⸗ 
treter der Volles, wo diejenigen aus ihnen fih um das allgemeine Wohl 
verbient machen, welche ungeachtet des vollen Gefühl der Verantwortung 
bie fie dadurch übernehmen, lühn bie Schranten ihres Wirlungskreiſes über« 
fchreiten, und bas thun was ber Augenblid in feiner gebieteriſchen Noth⸗ 
wendigleit erheiſcht. Ein Maria Therefien-Rreuz dem Dfficier ber ofne 
Auftrag im Moment der Entieibung die feindliche Batterie erftürmt! 
Allein eine. ſolche Lage ift gegentwärtig nicht vorhanden, Gelbft wenn ber 
verjammelte Reichörath einfüimmig für die minifteriellen Vorlagen votirte, 
wird biefes Votum für bie große Hälfte beö Neichs, die im jegigen Reichs ⸗ 
rath fich nicht vertreten finbet, ohne Einfluß ſeyn. Im Gegeniheil wer: 
ben biele aus diefen Ländern die aus dynaſtiſcher Gefinnung, oder aus 
Ueberzeugung von ber Nothwendigleit bes ferneren Beflanbes bes Heiche, 
es naturgemäß und löblid finden daß bie Regierung ungeachtet ber ihr 
dadurch erwachſenden Werantivortung noch fortan die Steuern erhebe und 
Anlehen ſchließe und ſonſt für bie Fortführung des Staatshaushaltes ſorge, 
e8 als cine gehaſſige Prãtenſivn von Seite des gegenwärtigen Neichsratho 
betrachten im Namen und auf Koften von Ländern bie er nicht vertriti 
eine Zuftimmung ober einen Rath auszuſprechen. Auch auf dem Gclt: 
marlt twürbe eine foldes Votum nur von geringem Gewicht ſeyn, eben 
weil ihm bie Berechtigung und die befräftigende Zuflimmung bed ganzen 

Bolls fehlte, Allein verhehlen wir es nicht: auf eine einträgtige Annahm⸗ 
ober Beborivortung ber minifteriellen Anträge ift nicht zu zählen. Abge⸗ 
feben von ber jet noch nicht zu | beanttvortenden Frage: ob fie eine ſolche 
“) Pla unfern Nachrichten, bie ums ans guter Quelle angetommen, wären bie 
Brei * Sinne. ber Borlage gelöst. 4 die —* in noch nich er⸗ 

Be, unb fo mag mon beun and eins @egenfimme hören, 
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Annahme verbienen, d. i, ob fie wirllich die nöthigen Erfparnifie und Re 
formen im Staatöhaustalt enthalten, und Bürgfchaften für bie allmähliche 
Herftellung bes Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben und 
die Herftellung der Valuta gewähren, werden bie Tfchechen und Polen 
ſchon wegen ihrer Anfiht von ber Autonomie ber eingelnen Kronkande, ger 
gen einen großen Theil der minifteriellen Vorlagen ſich ausſprechen; wer⸗ 
den die Männer bie von Gomitaten umb Bauen mit hochadeligen Ober 
geipanen und Gaugrafen träumen, bie Gelegenheit ergreifen um in ben 
Finanzvorlagen ben modernen Staat mit feinen Bebürfniffen und Steuer: 
anfichten anzugreifen; werben bie Ultraliberalen ihr Votum an Zugeftänd: 
niſſe Mmüpfen, die zu ertheilen bie Hegierung Anſtand nehmen bürfte, und 
werben manche Abgeorbnete, namtlicd jene ber ärmeren Provinzen, aus 
Furdt vor den Gefühlen und Vorurtheilen ihrer Gommittenten nicht wa⸗ 
gen neuen Auflagen oder Anleihen zuzuſtimmen. Auch ift fehr bie Frage 
ob das Vertrauen welches bie Mehrheit des Reichraths dem Minifter 
v. Schmerling zollt, auf alle feine Gollegen und namentlich auf den 
Finanzminifter ſich erftrede, und ob barım ber Einfluß des Geſammt⸗ 
minifterums groß genug feh die einer ſiegreichen Votirung des Bub: 
gets entgegenftehenden Factoren zu getwältigen? Das Schickſal ber minifte 
riellen Vorlagen wirb unb Farın darum fein anderes ſeyn als daß fie im 
günftigften Fall eine Heine Majorität erlangen, und biefe wird durch bie 
Heftigleit der Debatte und die Ausfälle auf vergangene und gegenwärtige 
Zuflände und Abſichten in ihrer Wirfung auf Bolt und Börfe mehr als ab: 
geſchwächt ſeyn. Wir ſehen alfo daß von ber Borlage und ber Botirung des 
Bubgets weber eine rechtliche noch eine moralifche Wirkung zu getwärtigen ift. 
Allerdings fordern mandje Stimmen aus ben Provinzen bie Berathung des 
Bubgets, allein e3 find folche welche, twie es in Zeiten bes Bebrängniffes allzu 
häufig gefchieht, das nächſtliegende Mittel ftets für das befte halten, ohne 
darüber nachgedacht zu haben ob es das wahre und richtige, das zum Biel 
führende ſey. Es find das biejelben Stimmen welche zur Zeit einer Theue⸗ 
rung nad) Ausfuhrberboten, zur Zeit einer Handelslriſis nad) Prohibitionen, 
zur Seit eines Aufftandes nad) Gonceffionen an bie Rebellen freien; ber 
Gedanke der in ihnen ſich fund gibt reicht nicht über den nächften Tag hinaus. 
Dem was wir hier fagten, wird, wir zweifeln nicht, von den verſchiedenſten 
Seiten ber die Entgegnung werben: „Was wir von dem Schidjal der 
minifteriellen Vorlagen im engern Reichörath verfünden, werde in noch 
höherem Maß im meitern fi erfüllen; das Minifterium gewinnt nichts 
wenn e3 feine Vorlagen verſchiebt.“ Hierauf erwiedern wir: es erlangt 
im weitern Reichsrath als Preis feiner Kämpfe das was ihm ber engere 
nie gewähren Tann, ein für bas Boll wie für die Regierung vollfommen 
rechtöverbinbliches Budget, ein neues Band für bie Einheit des Reichs, und 
endlich wird ſchon ber Zufammentritt bes weitern Reichsraths ein folder 
Sieg des Minifteriums, ein folder Beweis feiner Feſtigleit und Staats 
klugheit und des engen Bundes zwiſchen ihm und dem Thron jeyn, daß fein 
Einfluß auf den Reichsrath weit Träftiger ſich geftalten wird. Es ift in 
letzter Zeit der wermittelnde Gedanle aufgetaucht bie Finanzfragen an den 
enzern Neichsrath micht zur Votirung, ſondern zur Niederſetzung eines vor- 
berathenden Ausſchuſſes zu bringen. Der Vorſchlag bejeitigt viele der Be: 
denken gegen bie Vorlage, allein er bejeitigt noch gründlicher die Vortheile 
die man ſich von ihr verfpricht. Dan erfauft, jagen feine Vertheidiger, 
durch eine Heine Jllegalität einen großen Gewinn an Zeit, die Berathungen 
im Ausſchuſſe find beim Zufammentritt des verftärkten Reichsraths bereits 
beendet; allein zuverläffig wird bei biefem Aufammentritt die erſte Forbe: 
rung der dann new vertretenen Länder jeyn daß auch ihnen das Recht der 
Borprüfung der Vorlagen im Aus chuß eingeräumt iverbe, und wer würde 
die eiferne Stirne haben ihnen diefe gerechte Bitte abzuſchlagen. Die Be 
rathung im Ausſchuſſe wird daher wieder beginnen müfjen, bie Bemühungen 
ber Zwiſchengeit find rein verloren, und bie Abweſenheit der Ausſchußmit ⸗ 
glieder in den während berfelben Zeit ſich berfammelnden Landtagen würde 
ſchwer empfunden werben. Unfer Rath ift daher — gegenüber ben Miniftern: 
legt nicht zvor und gegenüber ben Reichsräthen: Ichnt die Berathung in 
jeder Formjab! Ya wir lönnen, ergriffen vom Exnft der Lage, nicht umbin 
dem einen ober andern ber eingangserwähnten Redner zu Gunften ber 
Vorlage geheimere und gefährlicher: Motive als die von ihnen zur Schau 
getragenen zur Laſt zu legen: „Und tie, wenn bad Budget im engern 
Reichsrath micht durchgeht, wenn manche feiner Theile, 3. B. das Budget 
des Militärs und ver Marine, beanftandet und rebucirt werben, ift dieß 
nicht vieleicht ein Mittel das Minifterium Shmerling zum Sturz zu bringen? 
Oder umgelehrt, wenn es durchgeht, wenn manche Steuern, an die man in 
den Ländern des engen Reichsraths gewöhnt ift, 3. B. die Grundſteuer, bie 
Stempeln und Taren, das Tabalmonopol und bel, unbeanftandet bewilligt 
werden, Tann nicht gerade diefe Zuftimmung als Mittel: dienen der Be 
völferung Ungacens zu zeigen baß fie vom öſterreichiſchen Reichsrath nichts 
gutes, nichts dem alten Recht zufagendes zu ertvarten habe? Iſt es endlich 
nicht leichter in ein:r nicht verantwortlichen Körperſchaft, deren Botum ohne 


Rechtswirkung iſt, über die Minifter und ihre Elaborate dab Urtheil ja 
fprechen, als im einer Berfammlung die mit dem Recht auch bie Pflicht über: 
nommen hat den Stantshaushalt in allen Wechfelfällen aufrecht zu erhalten!" 
Cavennt consules ne quid respublica detrimenti capiat. 

Bien, 6 Dec. In der zweiten Hälfte der heutigen Sihung dei W 
geordnetenhauſes (fiebe unfer geftriges Hauptblatt) erlitt das Ministerium 
eine, wenn auch ungefährliche, Nieberlage. Mit der Ablehnung bes Geſch 
entwurfs über die Trennung ber Juſtiz bon ber Xpminiftration war nämlich 
das Elaborat bes Ausſchuſſes noch nicht völlig erledigt ; aufer dieſem Geſeh⸗ 
entwurf lag dem Haufe noch ein zweiter vor, durch welchen bie Suftänbigfeit 
der Gerichte rüdjichlidh getwiffer Uebertretungsfälle twieberbergeftellt erden 
fol. Der Ausſchuß beantragte, daf mit Ausnahme ber durch die Minifterial: 
verordnung vom2 April 1858 den politifchen Behörben zugetviefenen Ueber 
tretungen der Neldungsvorfchriften, alle anderen Uebertretungen ben orbent- 
lichen Gerichten zugeiviefen werben mögen. Im Zuſammenhang damit 
beantragte er bie Außerkraftſetzung ber kaiſerlichen Verordnungen vom 
20 Juni 1858 und 11 Mai 1854. Die erflere Berorbnung weist 57 ver 
fchiebene Species von Uebertretungen dem politifchen Wirkungslteiſt g 
barunter auch: Rücklehr eines Berwiefenen oder Abgefchafften, Diebitäbl, 
foweit fie in die Rategorie ber Uebertretungen gebören, öffentliche Be 
fhimpfungen und Mißhandlungen, Berlegungen der Sittlichleit, berbotene 
Spiele u. |. w.; die letziere Verordnung überträgt den in ben Hauptfläbten 
der Kronländer befinvlihen Polizeibehörben 18 verſchiedene Arten von 
Uebertretungen, Der Staatsminifter ſprach fi nun Namens der Io 
gierung bahin aus: daß von ber Verorbnung des Jahres 1858 abge 
gangen werde, empfahl jedoch dem Haufe fi bamit zu begnügen dei 
jene Competenz fite Uebertretungen feitgehalten werde, wie fie durch de 
Verorbnung des Jahrs 1854 normirt wurde. Er erklärte: er könne den 
Grundfaß daß eine Polizei⸗ ober politische Behörde nie das Strafrichtetani 
ausüben ſolle unmöglid) zuftimmen , glaube vielmehr daß die Reihe der io 
genannten culpofen Uebertretungen ber Gompeten) ber Polizei», refpertis 
politiſchen Behörden zuftehe. Der Staatsminifter fand für dieſe Anhk 
nur wenig Gleihgefinnte; die Majorität des Haufes erblidte vielmehr m 
dem Antrag bes Ausſchuſſes die ertwünfchte Gelegenheit zum minbefter au 
dieſem Gebiete dem Bevürfnig nad Trennung der Zuftig von der Armin 
ftration Abhülfe zu verſchaffen, und Profeffor Herbit gab dem unbehagliden 
Gefühl Ausdruc welches fic des Haufes bemächtigt hatte als cd ke 
Staatöminifter für die Aufrechthaltung einer, twern auch etwas beichränlten, 
polizeilichen Jurisdiction plaiviren hörte. Der Antrag des Staatöminifiert 
auf Neactivirung der Verordnung des Jahrs 1854 vereinigte für jih me 
eine unanſehnliche Minorität, und es konnte dem Minifterium faum put 
beſondern Befriedigung gereicht haben ben Geſetzesentwurf im der ihm vos 
Ausſchuß gegebenen Faflung ohne jede Aenderung angenommen und jefet 
die dritte Leſung paffiren zu ſehen. Das was das Haus heute zum Beidls 
erhob, iſt zwar nur ein ſchwaches Surrogat für das was es mit dem gan 
Geſehesenlwurf urfprünglich bezweckte; allein auch dieſes Refultat wit 
feine mohlthätigen Folgen äußern: bie Poligei wird in Zulunft nicht m 
ſeyn als fie eben feyn fol — die Sicherheitöbehörbe, enthoben ber unnatir 
lichen Aufgabe des Rechtsipredpeng, entkleidet jedes richterlichen Gewanden 
Oſtd. Poft.) 

Wien, 7 De. Der „W. G* zufolge bat ſich die lehit 
Minifterconferenz mit der Frage ber Regelung der Tünftigen Berhält 
niffe der Nationalbant zum Staate beſchäftigt. Hr. v. Plas 
fol ein umfaſſendes Elaborat ber Eonferenz vorgelegt haben. Die Be 
rathungen berjelben über biefe Frage ſollen noch nicht abgefchlofien jeyu— 
Vie „D. u. W.“ vernimmt, foll zwiſchen den böhmischen Abgeorind® 
eine Unterhanblung in der Schtvebe feyn, um bie ſchroffen Gegenſahe de 
in zwei Lager getbeilten Abgeorbneten Böhmens auszugleichen. — Di 
t. t. Staatöminifterium hat die Erb» und Maurerarbeiten bei dem Bat 
des k. f. Hof: Dpernhaufes nach dem Antrag des Baucomite's an den Fr 
chitelten und Stabtbaumeifter Joſeph Hlavfa übertragen. Der Bau te 
Dpernhaufes wird ſonach unverweilt in Angriff genommen, und nad Ju 
läjfigleit ber — fortgeſetzt werden. 

eſterreichiſche Monarchie. 

Peſth. Der geweſene ungariſche Landtagsdeputirte Albr. v. Reweth 
iſt zuerſt der kriegsgerichtlichen Procedur verfallen. Die Veranlafſung i 
nad) dem „Baterland” folgende: Bei der am 18 Nov. ſiattgefundenca 
Comitatsauflöfung in Erlau begab fid) das Municipium in corpore zu drei 
Erbobergefpan Erzbifchof v. Bartalovics um Abſchied zu nehmen, tobt 
Hr. v. Nemeth als Sprecher fungierte. Während feiner Anſprache trat em 
Bendarmeriefientenant in ben Saal, um die verfammelten Beamten zum 
Auseinandergehen aufzufordern. Hr. v. Nemeth lieh ſich jedoch im feine 
Anfpradje nicht ftören, und beenbrte biefelbe. Dem fich en n Dir 
cier rief er noch mad): „ch Heiße Albrecht v. Nemeth!" Das fol die Der 
anlaffung des gegen ihn eıngelsiteten Verfahrens ſeyn. Am 27 Not. 


Gi. v. Nemeth bie ſchrifſliche Aufforderung ſich beim Regimentächmmanbo 
in Gyöngyds zu ſtellen, was er auch that. Hr. v. Nemeth wurde bereits 
einmal verhört, und befindet fidy auf freiem Fuß. Die Unterfuchung wird 
bei dem genannten Regimentscommanbo geführt. 

Beth, 7 Dee. Berläßliche Nachrichten bezeichnen es als unzweifel⸗ 
haft daß die Eimftellung aller Mumicipalverfammlungen in Siebenbürgen 
bevorſteht. Man ertvartet die bezüglihe Publication morgen (Sonntag) 
in Hlaufenburg. Die Municipalbehörben follen, twie dieß in Ungam ge 
ſchehen, reorganifirt werben, und eine befonbere ſpäter erfließenbe Inſtruc⸗ 
tion wird bie Bilbung der Municipalausihüffe regeln. Ehe biefe Maß—⸗ 
regeln nicht durchgeführt find, wird bie Einberufung des fiebenbürgifchen 
Landtags nicht erfolgen. (T. d. Pr.) 

Klaufenburg, 6 Dec. Gleich nad) ber heut um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags erfolgten glüdlichen Ankunft des Gouverneurs Grafen Erenneville 
betoillfommte ihn eine zahlreiche romanische Deputation von beinahe allen 
Gomitaten und Diftrieten Siebenbürgens mit dem Erzbifchof Sullu an 
ver Spite. (T. b. Deftr. Ztg) 

Benedig. Die „G. bi Venezia“ fchilbert ben Theaterabenb vom 
3 d. M. im Apollo:Theater: „Das tagbeil beleuchtete Theater war in allen 
Räumen überfült; in jämmtlichen Zogen befanden fih Damen im feſtlich⸗ 
ften Schmude. Der Kaiſer wurde mit ben lebhafteften Zurufen empfangen, 
die ſich nad) der Bollsbymne, welche das gefammte Bublicum fiehend ans 
hörte, und als Se. Majeftät das Haus verlieh, mit gleicher Wärme wieder ⸗ 
holten. — Bei der am 3 d. abgehaltenen Revue ſchritt der Kronprinz Erz ⸗ 
berzog Nubolph die Reihen der Solbaten ab, und grüßte jein Regiment, als 
er vor bie Front desielben gelangte und es augenblidlich erfannte, in ber 
huldvollſten Werfe, Nach der Revue wandelte der Kaiſer ohne irgendwelche 
Begleitung gam allein durch bie Dichtgebrängte Vollsmenge.“ 

Aus Hagnfa, vom 2 Dec, wird der C. C. gejchrieben daß ber 
frangöfiiche Conſul Hecquard dort bereits am 29 UM. aus Scutari eintraf, 
und bie Gonjuln Rußlands, Englands und ber Türkei vergeblich zu einem 
Proteft gegen den Einmarſch der Defterreicher in die Sutorina zu über 
reben fuchte. Am Tag des Ausmarſches des Generald Rodich poftirte 
Hr. Heequard ſich in der Uniform eines Zuabenofficierd® am Thor, und 
notirte alle vorbeimaridirenden Truppentheile auf, morauf er ſich 
an Borb bes großen Liniendampfers „Napoleon,“ der bei Antivari 
por Anker liegt, zurüdbegab, Die Erpebitionscolonne beitand aus zwei 
Bataillonen von Alemannı Infanterie, aus einer Raketen» und einer fünf- 
pfünbigen Batterie, einer berjtärkten Pionierabtheilung und einer Jäger⸗ 
bivifion. im ganzen noch feine 5000 Mann. Lula Bulalovid hatte bie 
meiften feiner Kanonen rechtzeitig nach Grahovo in Sicherheit gebracht. Die 
Berftörung ber Batterien nahm nur wenige Stunden in Anſpruch, und noch 
vor Einbruch der Nacht lehrte das Corps mit Flingendem Spiel, fliegenden 
Fahnen und mit Feldzeichen an den Mügen, mit einer Avant · und Arriere 
garde und Flanlendetachements nad Raguſa zurüd. Die Bewohner ber 
längs. der Narmonftraße liegenden Orte hatten in neugieriger Weife während 
des Vorbeimarſches ber Truppen Spalier gebildet. 

Großbritannien. 

London, 6 Dee. 

Auf dem indiſchen Ant ift geftern bietelegraphifche Nachricht eingetroffen 
daß Laby Ganning, die Gemahlin des Generalgouverneurs von Indien, 
am 18 Nov. in Galcutta geftorben if. Sie war bie ältefte Tochter des 
fel. Lord Stuart de Rotheſeh aus feiner Ehe mit einer Tochter ded Grafen 
Hardwick, die er im Jahr 1835, als er noch Hon. 6. J Ganning war, ger 
heirathet hatte. Die Verftorbene mar 44 Jahre alt, 

Lord Balmerfton hatte in den legten Tagen verſchiedene Gonferenzen 
it dem Herzog v. Sambribge, dem Kriegs ⸗ und fFlottenminifter. — Der 
Dampfer „Auftralafian” von ber Gunardlinie ift von ber Regierung zum 
Transport von Truppen nad) Ganada gemiethet worben. — In Port 
month ift durch Anſchlag am den Werften belannt gemacht worden daß 
fänmtliche Mannſchaflen abbezahlter Schiffe, die einen Monat auf Urlaub 
waren, aufgeforbert werden fich ſoſort auf ihre reſp. Schiffe zurüdzubegeben. 
Die in Verbindung mit anderen Berfügungen der Abmiralität ſcheint 
darauf hinzubeuten daß bie Regierung entſchloſſen ift Anfangs Januar ein 
flarles Gefchtwader mach den norbamerifanifchen Gewäſſern zu entjenben, 
für den Fall daß die amerifanische Regierung die geforberte Genugthuung 
verweigern follte. — Die Gijenfregatte „Warrior* labet gegentvärtig in 
Portsmouth 760 Tonnen Kohlen, und wird im fall eined Kriegs mit 
Amerika ohne Berluft zum activen Dienft verivendet werden, Damit wird 
Gelegenheit geboten ſehn die Tüchtigkeit diefer neuen ſtriegsmaſchinen 
praltiſch zu erproben. — Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres, 
die belannilich jet im Stabe M'Clellans angeftellt find, haben, wie es 
heißt, von ihren Ungehörigen die Aufforderung erhalten, ım Fall eines 
Kriegs zwiſchen England und ben Vereinigten Staaten, ben Dienjt ber 
leßteren zu verlaffen und nach Europa zurüdzufehren, 


Wie jchon geftern (in unferm Zonboner A Brief) Tury erwähnt, hat 
Hr. Bright, bei einem ihm zu Ehren vetanftalteten Feſtmahle zu Rochdale, 
einer blühenden Heinen Fabrifftabt in Lancafhire, eine dießmal in ber That 
bebeutenbe Rebe gehalten. Es waren 240 Gäfte anweſend, und ber Mayor 
der Stabt führte den Borfig. Als Einleitung zu der Rede womit ber Ge⸗ 
feierte die ihm ausgebrachte Gefunbheit beantwortete, verlas er einen (aus 
Midhurft in Suffer datirten) langen Brief Cobdens, in weldem biefer 
fi) mweitläufig über die amerilaniſche Angelegenheit ausſpricht, und brins 
gend zur Befonnenheit mahnt. Man möge fein Urtheil fällen bevor nicht 
die Nüdanttvort der amerilanishen Regierung befannt ſey, man möge vor 
allem bas Gutachten der brittiichen Kronjuriſten nicht als ein endgültiges 
Urtheil anfehen. Denn hier handle es ſich nicht um eine einfeitige Auffafjung, 
fondern um eine Auslegung bes Bölferredhts die den amerilaniſchen Zuriften 
eben jo vie den englifchen zuftche. Möge aber der jurivifche Entſcheid wie 
immer ausfallen, durch eine Berufung an Waffengewalt fey eine befriedi« 
gende Löjung auf feinen Fall zu erivarten. Hr. Gobben befürwortet eine 
vollftändige Revifion des internationalen Seerechts, namentlich in Betreff 
ber Handelsmarine in Kriegözeiten, und fpricht am Schluffe feines Brieis 
bie Uebergeugung aus daß jedwede Einmiſchung Englands ober Franlkreichs 
in die amerilaniſchen Angelegenheiten, ſey es vermittelt Aufhebung ber 
Blolade oder durch Anerlennung bes Südens, den Krieg nur länger und 
blutiger machen würde. Zuletzt Tönnte daraus ein Stlavenkrieg entſtehen, 
ber möglichertoeife bie Zerftörung ber gangen ameritanijchen Baumwoll⸗ 
eultur zur folge hätte, Hr. Bright ſprach fich ſeinerſeits ungefähr folgen« 
dermaßen aus: „Man hat im mehreren Zeitungen die Behauptung aufe 
geſtellt baf ber Abfall des Südens vom Norben viel Hehnlichleit mit dem 
Abfall der amerilaniſchen Golonien von England habe. Das ift eine irrige 
Auffafjung. Im Yahr 1780 hatte es fi darım gehandelt: ob ein com 
rumpirtes Minifterium in Downingftreet mit feinem Wahlflecden ver⸗ 
ſchachernden Barlament 3 Millionen unvertretener Goloniften ohne deren 
Genehmigung befteugen dürfe. Dagegen war der amerilaniihe Süden im 
allgemeinen Congreß zu Wafbington über Grbühr vertreten, hatte bafelbft 
20 Mitglieder mehr als ihm von Rechtswegen zukamen. Somit fann von 
einer Hehnlichkeit beiber Revolutionen nicht die Rebe feyn. Bon anderer 
Seite wirb ber Tarif ala Hauptgrund der Losreiiung angefehen. Doc 
wird Tein einziger Amerifaner biefer Anſicht beiftimmen. Denn obwohl 
das ſüdliche Element ununterbroden bie Oberhand im Gongrefje batte, blieb 
der hohe Schutzzolltarif hoch beftehen, und, abgejehen von Heinen Differenzen, 
war biefer Gegenftand niemal Grund bedeutender Zerwürfniffe. Die 
SHavenfrage war es die fich feit dreißig Jahren fortwährend in den Vorder⸗ 
grund gedrängt hat, und wenn der Süden ſich losreißen will, geichieht es 
um ſich den Stimmen derjenigen zu entziehen die das Gebiet der Stlaveren 
einbümmen wollen. Was ift num Englands Aufgabe? Antwort: Strenge 
Neutralität. Allerdings haben wir uns Amerika wie Jtalien gegenüber 
bisher neutral verhalten, doch haben ſich den Norbftaatlichen unfere 
Sympathien durchaus nicht fo warm zugewendet wie den Italienern. Nur 
ivenige unferer Staatömänner, ber Herzog v. Argyll und Lord Stanley 
allenfalls, ſprachen ſich Über die Bereinigten Staaten in liberaler, billiger 
und freundlicher Weile aus, Dagegen hat Graf Ruſſell bie Sache von 
einem falſchen Geſichtspunlt bargeftellt, ald er in Netvcaftle fagte: der 
Norden kämpfe um feine Herrſchaft und der Süden um feine Um 
abhängigfeit, und in ber Times ift feit ber Erwählung Lincolns 
nicht eim einziger ehrenhafter, freumblicher Artikel über Amerifa er 
fhienen. Hätte ber Norben bie Trennung bed Südens ohne Ein 
ſprache geftattet, dann wäre ber Demolvatie gefagt worden baf fie Fiasco 
gemacht, daß bie Regierung der Vereinigten Staaten ſich einer feigen Handlung 
ſchuldig gemacht habe. Diefelben guten Freunde fagen nun: mit der amerifanis 
ſchen Freiheit ſey es zu Ende, denn die Habeas Corpus-Acte fey fuspendirt, 
und noch mande andern Gerechtſa men jeyen bedroht. Haben wir während 
bes irischen Aufſtandes vom Jahr 1848 nicht etwa dasjelbe gethan, und 
welche Rüdjihten würde unfere Regierung wohl auf die perfönliche Freiheit 
des Eingelnen nehmen, wenn eine feindliche Armee im Angeſicht von London 
lagerte? Man jagt: es wäre für und erſprießlicher wenn die Bereinigten Staaten 
ſich in zwei, ober, wie Sir Edward Lytton prophezeit hat, gar in vier oder 
fünf getvennte Reiche zerſchlügen. Das ift ein gemeiner Beweis, und ich 
meinerfeitö jähe lieber den ganzen amerilaniſchen Gontinent in einen ein⸗ 
zigen großen Staatenbund vereinigt, mit Freiheit, Gleichheit und Geſetzlich⸗ 
feit und ohne Zollamter. Was die Gefangennahme der füdjtaatlichen 
Agenten betrifft, fo war fie allerdings eine ſchlechte und unpolitiiche Hand⸗ 
lung; body ift fie möglichertweife ohne Ermächtigung der Regierung vorgenom« 
men worden, und in dieſem Fall würde biefe zweifelsohne genügende enugs 
thuung nit verweigern. Seine Regierung hat bei Behandlung derartiger 
Rechtsfragen teiferen und maßbolleren Entf&liegungen Raum gegeben als 
eben bie amerilaniſche. Und wenn man jagt daß dieß nicht das erfiemal 
jey daß und von ihr eine Beleidigung angethan wird, daß dergleichen ſich 
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wieberholen wird, fo ermahne ich um fo mehr zur Befonnenhei. Beben: 
ten wir wie wir in ben ruffifchen Srieg bineintrieben, der uns 100 Mil. 
Pf. St. und das Leben von 40,000 Landsleuten foftete, ber unfern Hanbel 
befchäbigte und bie lebenden Heere von ganz Europa verboppelte, ohne daß 
auch nur ein einzigeß ber angeftrebten Ziele erreicht worden wäre. Beden⸗ 
fen wir auch wie viele unferer Landsleute feit 15 Jahren nach Amerika 
audgetvandert find, Nur bie ſchamloſeſte Berleumbung fünnte ung mit bie 
fen in einen Krieg vertwideln. Wenige Jahre noch, und die 20 Millionen 
bes Norbens werden gu 30 und 50 Millionen angewachſen ſeyn. Möchten 
fie dann nicht jagen fönnen daß das englifche Voll, dem fie entiprungen, mit 
efiger Kälte zugefchen habe ala ihre Drangfale am größten waren.“ 
(Allgemeiner Beifall.) 

Times und Globe feitifiren Hrn. Brightö amerilaniſche Rebe 
mit Bitterkeit. Burke babe einft von bem Hauptbemagogen Frankreichs 
gefapt: „Ihr Liberalismus ift nicht fiberal, ihre Humanität iſt wild und 
brutal.“ So könne man von Hrn. Bright fagen daß jeine Friedenspredigten 
nicht friebliebend feyen. Er vermöge nicht Berjöhnlichkeit zu prebigen, ohne 
feinen Gegnern Berbrehung und Berleumbung borgutverfen, Er jelbft laſſe 
ſich die gröbfte Entftellung gu Schulden fommen. Er follte z. B. wiſſen daß 
Güb-Earolina ſchon vor.breißig Jahren unter bem Ramen „Rullification“ 
einen Zosreifungsverfuch machte, um einen Tarif zu bintertreiben ber das 
Rırz vorher eingeführte Schutgzollſyſtem verſchlimmerte. 

Times und M. Herald legen dem Schreiben bes greifen Generals 
Scott keine Wichtigkeit bei. Der General, bemerkt das letztere Blatt, ſey 
ſchon als Soldat und geborner Birginier von einem befferen Geifte befeelt 
als die eigentlichen durch unb durch bemofratifchen Yanlees; aber wenn ſelbſt 
Scott die Verlegung der brittifchen Flagge als eine Kleinigkeit zu betrach⸗ 
ten fdheine, jo habe man von einem Hm, Sewarb gewiß nichts gutes zu 
Hoffen. Die Times (mie bereits erwähnt) begegnet bann den amerilani⸗ 
ſcherſeits angerufenen Bräcebengfällen, in denen Engländer von bem Durch 
ſuchungsrecht einen fehr weiten Gebrauch gemacht, mit dem Sag: „Ein 
Unrecht, hundertmal begangen, toirb dadurch nicht zum Recht. Die Blätter 
der Geſchichte (Fährt fie fort) firogen von Gemwaltthaten und Berbrechen, 
aber fein Moralphilofoph führt biefe Thaten als Betveis dafür an daß bie” 
felben Handlungen heutzutage etwas tugendbhaftes find, Wenn das 
Weafbingtoner Cabinet behaupten will daß wir im Jahre bes Heils 1861 
ums von feinen Kreugern jede Schmach antbun laſſen müfen welche unfre 
Vorfabren je einer neutralen Flagge zufügten, fo wiſſen wir tie die Sache 
wiſchen und ausgehen wird. Mill es dagegen nicht jo weit gehen, dann 
gehören diefe Aufiwärmungen lang in Bergeffenbeit begrabener Fülle 
nicht zur Sache und find am fi ein Belenntnik der Schwäche. 
Mit ſolchen Präcedenzfällen ift gar nichts beiviefen. Einen franzöfis 
ſchen Präcedenzfall aus dem Jahr 1804 wird die Welt nicht Leicht vergeſſen, 
denn das Opfer besfelben hieß Herzog v. Enghien. Aber die Franzofen wären 
nicht wenig verwundert wenn bie Amerikaner fich deßhalb berechtigt glaubten 
Bei Havre zu lauben, umb den Gapitän irgend eines comföberirten Schiffes 
fortzufhleppen..... Wir Englänter find jo wenig unbefledt wie andere 
Leute. Als wir zugleich ſtark und jähzornig waren, ihaten wir mandhes 
Mas nicht zu rechtſertigen iſt. Wir ſochten uns dann aus ber Klemme her» 
aus, allein wir glaubten nie daraus Präcebengfälle machen zu lünnen, noch 
maren andere Nationen je gewillt fie als ſolche gelten zu laſſen. Das 
Völlerrecht beruht zwar auf Präcedenzfällen, aber feine Regeln leitet es 
won bem maßgebenden Beifpiel nur jener Handlimgen ab welche von allen 
Nationen gebilligt würden. Die modernen Gewaltthaten wurden fajt uns 
wandelbar gegen ſchwache Nationen begangen, und erfuhren nur bie allges 

ine Mißbilligung der Menſchheit. Die Amerikaner verlegten ohne Grfahr 
Fe territorialen Rechte der Türkei oder des Heinen Staatsvon Neu-Örenaba; 
und es ivar nicht möglich durch einen Krieg zu enmitieln was andere Nalib⸗ 
nen davon dachten. Engländer dagegen behaupteten unſer auf die Spitze 
etriebenes Recht gegen den Starlen wie gegen ben Schwachen, und gerade 
ic Acte deren ſich die Voſtoner Juriſten als Präcebentien gegen uns bedier 
nen möchten, tvaren bie Urſache daß ber ganze Norben gegen ung Bünbniffe 
ſchloß. Das Völkerrecht wie das Landesgeſetz ändert ſich mit den Bedürf⸗ 
niſſen der Geſellſchaft, und Grneral Scott. wie feine Freunde in Amerika 
müfjen als Vollerrecht anfehen nicht was wir ober andere vor Alters gethan 
haben, jonbern was man uns heutzutage zu thun geftatten würde.“ 

DaDeilyTelearapt peonpagck ber englifchen Rauffarteifchifffaßri 
im Fall eines Kriegs furhibere Berlufte durch amerikaniſche Gaper, nament: 
lich in ben indiſchen, auſtraliſchen und chineſiſchen Gemällern. Es feyen ba: 
gegen ſchleunige und —— Vorfichtsmaßregeln notbtvendig. Uebrigens 
ſchicken fich viele der in engliſchen Häfen —* amerilaniſchen Handels 
ſchiffe zur Abfahrt an, weil fie dem Stand ber Dinge nicht trauen, und bei 
plöplichem Kriegsansbruch mit — st au werben fürdten. 
an 


Paris, 7 Der. i 
Der Moniteur enthält nachſtehenden Bericht Über die Umſtände 
unter denen bie Verhaftung Joſeph Karams zu Beyruth ver fich gegangen, 


Mapregeln Daud Paſcha's mar bie Einfegung ber Diubirs melde bie cin 
zelnen Diftricte vertvalten follten. Ex beeilte fich für ben ehemals zum 
druſiſchen Raimalamate gehörigen Diftrict Diezgin biefes Amt Jolah 
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biefer Weigerung begnügt, fo hätte man höchſtens ihm deßhalb vorwerjen 
fönnen, allzufehr jeiner perfönligen Empfindlichkeit nadgugeben. Die pe 
ſchah jedoch micht. Er zog ſich nach Eben, im Kesruan, zurüd, und bemüht: 
fi die Ahminiftration bed Emirs Mebjib, eines Ratholilen aus ber Famil 
Ghehab, der von dem Generalgouberneur ernannt worden var, im 
möglih zu machen. Die Bevölferung verweigerte bie Steuern, bie 
Genbarmen bed Mubird wurden angehalten, enblid baden gu 
ernfte Unruhen in dem benadbartn Diſtriet Kara aus, und man 
zweifelt nicht in Beyrut daran baf dieß auf Anftiften Joſeph Raraımi 
geſchehe. Daud ⸗Paſcha begab ſich nun in den Kesruan, um ber ud 
rität ſeines Mudir s Achtung gu verichaffen. Erhatteeine Unterrebungmitjr 
jeph Karam, ber ihm bis gegen Batrun mit einer Bebedung von 500 In: 
hängern, von benen nur 50 mit ihm in bie Stabt eingogen, entgegenlun 
Daud Baia hatte die Rüdficht fo weit getrieben fogar vorübergehend den 
Emir Medjid Chehab aus Batrun zu entfernen. In diefer Zufammenkenit 
in ber es zu feinem Refultat kam, trat Joſeph Karam aus eigene 
Mahtvollommenheit als Abgeordneter der Bevölkerung des KResrun 
auf. Wollte man, einer ſolchen Situation gegenüber, nidt auf ve 
Einführung der neuen Drganifation verzichten, fo mußte man entweder John 
Karam aus bem Kesruan entfernen oder diefen Diſtrict mit Gewalt zurbir 
nung bringen. Daud Paſcha verfügte aber über Teine beivaffnete Madt; © 
wäre alfo nöthig getoefen türfiicge Truppen herbeizurufen. Die Gonpenice 
ermächtigt wirllich zu biefer Eventualität, Wer hätte aber wohl dazu raten 
mögen che nicht alle andern Mittel erſchöpft getvefen wären? Da nf ai 
Verlangen des Libanongenwerneurs Fuad Paſcha Joſeph Karam nıd 
Beyrut. Derſelbe ſtellte ſich ſoſort ein, und verſprach dem Gouvernen 
bed Sultans ſich nicht aus der Stadt zu entfernen, und feine Gone 
ſpondenz mit feiner Heimath zu unterhalten. Die europaiſchen Ger 
mifjäre. billigten einftimmig das Geſchehene, und kamen überein bi 
auf weiteres ſich aller perjönlichen Beziehungen zu Joſ. Karam zu enthalten. 
Daud Paſcha durchzog num bie nörblichen Diftricte, beren Notabeln 
worunter felbft ber Bruber Hof. Karams, ohne Verzug, und ohne bah d 
nöthig ward Gewalt anzuwenden, ſich unterwarfen. Die Steuern junge 
an regelmäßig einzugehen, ald es in dem Kanton Bichertey aufteigende 
Agenten gelang die Cinwohner von ihrer Pflicht abwendig zu machen. $v 
bem er Fuad Paſcha anzeigte daß er fih an Ort und Stelle begeben iverk, 
verficherte der Gouverneur be? Libanon daß Joſ. Karam ber Betvegum 
nicht fremd fey, und bat ben Gommifjär des Sultans probiforiich ſich Ins 
Perfon zu verfichern. In Folge dieler Mittheilung wurde Joſ. Karam ci 
Gefangener in die Gaferne von Beyrut, die als Staatögefängnik dm 
gebracht.” 

Der Eourrierbu Dimanche enthält heute einem Artifel aus de 
Feder Morind, der das Negime in einer Weiſe geißelt welche ſicher = 
die Öffentliche Meinung ihren Eindrud nicht verfehlen wird. In der Ti 
braucht man nur auf die Zufammenfegung des Miniſteriums, des geit 
gebenden Körpers und ber officidſen Preffe einen kritifchen Blid zu mei“ 
um zu erfennen don welchem Gehalt das Nöginte vom 2 Desember it 
Hr. Morin thut dieß heute in Bezug auf den gefetzgebenden Körperfunb br 
politifchen und literarifchen Medasteur bes Gomftititionnel. Hr. Dr. Ver 
ift befanntlich nicht bloß der kaiſerliche Publiciſt par excellenoe, font 
auch ber faiferliche Deputirte par excellence, ter jebergeit Bert 
allen Deputirten und Publiciften ben Rath zu twieterholen „ale 
geit ihre Uhren nach der der Tuilerien zu ftellen.* > Hr. Dr. Bern if 
nach Morin der Fallftaf der Pariſer Gefelichaft, die Polaune bei 
gemeinen Geſchmads und ber Betounberer der miebrigen Inſtincie. 3" 
der That, Hr. Dr.Veron, der laiſerliche Hof: und Haus-Publictft wäregen 
geeignet dem Raiferreich ben Onabenftoß zu verſehen denn es liegt etwas unde 

fchreiblich Lächerlichesbarin, daß der Raifer 2. Rapoleon endlich zu dieſem ſein 
Zuflucht hat nehmen müffen um die Wunder des zweiten Kaiſe A 
verfünden. Mir glauben daß bie öffentliche Meinung vom Paris für der 
Art der Kriegführuug befonders empfänglich ift und der ehemalige en 
| der großen Dper troß feines Talentes für die Blague bald bie Zeitung 
| Eomftitutionnel abgeben dürfte. Eugene Pellekan verfährt ın FT 
Nummer mit dem Director des Siecle, des einen Organs ber luiſerlichen 
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De molratie Hrn. Havin, in ähnlicher Weiſe. Iſt Dr. Veron einfady in 
feiner Lächerlichfeit bingeftellt, bie ihn richtet, fo wird Hr. Habin ba: 
gegen in feiner vollen Doppelzüngigkeit. mit feiner liberalen Maste 
unb feiner geheimen Kriecherei gezeichnet. Noch nie bat bie liberale 
Vreſſe fih fo gegen die offieiöfe und imfpirirte Preſſe vorgewagt. Es ift 
wahr, das Naifertum hat feinen einzigen Inpänger und Berteeter 
der eine nähere Kritif vertragen fann, es ift aber immer ein ſehr 
tühnes Beginnen ben Rampf fo auf.rein perjönhichem Gebiet weiter zu 
führen, unb ein Beweis wie fehr die liberale Partei fich zu fühlen beginnt. 
Die Preſſe, vie auch zu ben Drganen ber faiierlichen Demokratie gehört, 
wird ihrerjeits vom Temps in Bezug auf bie äußere Politik Scharf purecht⸗ 
gewieſen. Die Brefie umterftügt nämlich die Anſicht daß es in Franl« 
reicht Intereffe ſeh bie norbamerifaniigen Stlavenftaaten im Verein mit 
England gegen bie nördlichen Staaten zu unterflügen. Die Preiie ge 
hörte eine Zeitlang zu den wärmften Anhängern ber Union, und Neffger 
benüßt diejen Umſchlag um die Gharakterlofigkeit auch dieſes Drgans bes 
Naiſerreichs nachzuweiſen. 
»-Barid, 7 Dec. Hr. v. Bentivoglio, Stieſbruder der Gräfin Was 
lewsla, ift Generalconful in Syrien, und als folder Mitglied der euro 
paiſchen Commiſſion. welche die neue Drganifation zu überwachen hat. Er 
meldete an den Minifter des Aeußern daß auch er fich in ber Lage befunden 
bat bie von Fuad Paſcha angeorbnete Verhaftung beö Joſeph Karaman zu 
billigen, da diefer Drujenführer bie öffentliche Ruhe und Drbnung durch 
bewaffnete Demonftrationen und Vollsauftwiegelung gefährbete. In dem 
dortigen Intriguennefte kann e8 Hrn. v. Bentivoglio an intimen Feinden 
nicht fehlen. Wahrſcheinlich von ihnen wurde faft gleichzeilig an hochge⸗ 
ftelite Perſonen in Paris denuneirt, Hr. v. Bentivoglio ſey feiner Miſſion 
nicht gewachſen, er ermangle ber erforderlichen Entſchloſſenheit und Scharf: 
ſichtigleit, und er habe fih bon bem ſchlauen Fuad Paſcha über: 
reden laflen die Verhaftung des Joſeph Karaman, welchen er ihm als 
einen englifhen Agenten ſchilderte, zu billigen. Ferner zeigten fie in Paris an: 
es toerbe wegen jener Verhaftung ein Aufftand im Gebirge ftattfinben, welchen 
zu unterbrüden bie Türfen fi anmapen wollen, Der Bericht des Hrn. d. Ben- 
tipeglio gieng in das bem Grafen Waletoöli unterfiehende Amtsblatt über. 
Die Denunciation prangt heut Abends in der Batrie, welde bie frangds 
ſiſche Chriftenheit in die Waffen und auf die Panzerſchiffe ruft, um ben 
Druſen das Leben zu retten, und bie böfen Türken, die einen franzöfifchen 
Generalconſul zum Narren halten, zu züchtigen. Schon geftern Abenbs 
gab bie Dpinion nationale in cinem fanatiſchen Artikel zu verfüchen: 
der biplomatiiche Vertreter ber Intereſſen und der Ehre Franlveihs in 
ESxyrien habe feine Pflicht nicht erfüllt, Die gegen Hrn. v. Bentivoglio ges 
richteten Intriguen und Denunciationen liege: auf ber flahen Hand, 
Ihre Berbreitung, Bearbeitung und Ausnutzung in Parisgeigt uns jedoch auch 
Daß in gewiſſen Kreifen mit ſteigender Ungeduld ber günftige Augenblick und bie 
Gelegenheit zur Deeupation Syriend ertvartet werben. Diejelben wollen es 
Hrn. v. Bentivoglio nicht verzeihen daß er bie bargebotene Gelegenheit ent- 
ſchlüpfen ließ. Die Zuftände in Syrien find geeignet andere Gelegenheiten 
und Bortvänbe ſchon nädhftens zu liefern, Obſchon bie Rammereröffnung 
erft gegen den 15 Jan. flattfinben wird, will man doch ſchon wiſſen: ber Kaiſer 
werde in ber Thronrede neues Licht über bie italienische Frage verbreiten; 
es wird nicht gejagt ob ein aufflärenbes ober ein zündendes. Der Senatt⸗ 
präfibent Troplong wird feinen Bericht über dad Senatusconſult am Dienftag 
verlefen. — Der Bring Napoleon hat feinen freunden angelünbigt er werke 
eine Rebe ausſchließlich über bie Finanzen halten, — Das Tagesereigniß ift 
der Artifel Prevoft Parabol's im Journal des Debats Über die Neutras 
lität Frantreihs in dem nordamerilaniſch⸗ englilden Conflict. Aehnlich 
ſpricht ſich Hr. Forcade in ber „Semaine finaneiere* aus. Diefe Ideen 
werben mehr und mehr bie Öffentliche Meinung bilden. 


elgien. 

* Brüffel, 6 Dec. Die Ahrehe Debatte rüdt langjam voran. Die: 
felbe wurde in ben leiten Tagen durch zwei Amenbements aufgehalten, 
wovon das eine, bom Deputizten Deͤbaeis aus Gent eingereicht, eine Auffor⸗ 
Derung an bie Regierung enthielt, den flämifcherfeits erhobenen Beſchwer⸗ 
Den Genügezu thun, das zweite, vom liberalen Brüffeler Deputixten Symans 
musgehend, die Grhaltdaufbefferung der Staatöbiener betraf. Lehteres 
wurde in Folge der vom Finangminifter gegebenen Verſprechungen 
pie beireffenden Vorſchläge mit nädftem der Kammer vorzulegen, wie⸗ 
Der zurüdgenommen. Was bie flämifhe Sauce betrifft, welche be 
Fanntlich die Rechte zur ihrigen gemacht hat, jo mußte nad ziveitägiger 
Berhandlung die Regierung endlich folgendes Amendement hinnehmen: 
„Wir hoffen die Regierung werde bie nöthigen Anſtalten treffen, auf 
sap dem auf die flämiſche Sprache bezüglichen und als begründet: erfun- 
denen Reclamationen Genüge geleiſtet werde.“ Die behfallfige Dis: 
-uffion hat wieder bie längft erlannte Thatſache and Licht geſtellt daß 
-inerjeits viele ber Beſchwerden wirllich begründet find, und von der Hegies 


rung befeitigt werben Tönnten, andrerſeits mit Unrecht von ber Regierung 
erwartet wird, baf fie enthufiaftiich für die Vertretung bes flämiſchen @I& 
mentes Propaganda mache, während im Schooße mander flandriſchen Ge 
meinbe biefes Element noch gar twenig geachtet wird. Die Rolle des Mini 
fteriums befteht barin, zu überwachen daß jebem Bürger fein Recht nicht 
verfüirgtiverbe, und ber Flamänber in feinen Beziehungen zur Gemeinde, zur 
Provinz, zum Staat, fernerbor Gericht, durch die Unfenntmiß ber frangöfiichen 
Sprache feinen Schaden erleive. In ber Erfüllung biefer Aufgabe hat die Cen⸗ 
tral-Bertvaltung feit einigen Jahren wohl manches geleiftet, aber noch bleibt 
manches zu thun übrig. Die Schonung ber flämifchen Intereſſen iſt unter den 
jetzigen Zeitverhältniſſen mehr als je eine Pflicht, und die Vlamingen werben ſich 
nur dann feft und entſchieden ber Dynaſtie und ben jetzigen Einrichtungen hin⸗ 
geben, wenn fie ſehen daß es ber Regierung wirllich ernſt iſt den beiden 
Nationalſprachen des Landes in gleicher Weiſe ihr Recht widerfahren zu 
laſſen. Eigenthümlich if, daß die flämifche Sache, bie doch an und für ſich 
jeder poltiihen Partei fernfteht, und 3. B. in ben Tatholifchen Privat 
Unterridtöanftalten wenig Sympathie findet, im Barlament faſt ausfchKieße 
lich von ber Rechten gepflegt wird; dazu mag freilich zum großen Theil: der 
Umftanb beitragen, daß bie Bewegung bisher eine ‚ber Regierung feind⸗ 
liche Haltung eingenommen hat; aber doch verdient wohl hiebei fol 
genbe., Bufammenftellung einige igung. Die Probingen, im 
denen bie flämifche Sprache vorwaltet, nämlich Antwerpen, die beiben 
Flandern, Limburg und in Brabant bie Bezirke Brüfjel und Lötoen, finb 
in ber Kammer durch 40 Katholiken und nur 27 Liberale vertreten, während 
bie wallonifchen Landestheile 39 Liberale und nur 10. Katholiken zählen. — 
Noch hat man Feine beftimmten Nachrichten über die Anzahl der Perſonen 
welche bei bem Brande ber Zuderfabrif und bes Entrepot St. Selig in Ant 
merpen,ben Tob gefunden. Doch wird fie wohl nicht geringer als zehn ſeyn. 
Das feuer hat num auch die Keller des Entrepot erreicht, was den mates 
riellen Schaden um ein beträchtliches erhöhen wird. — Der König und ber 
Graf von Flandern find vorgeſtern von Schloß Arberme zurüdgelehrt. 

Ueber bie Feuersbrunft in Antwerpen liegen der Köln. Ztg. 
weitere und nähere Berichte vor, doch ift von zuverläffigen Angaben in 
Betreff,ber Berunglüdten noch feine Rebe. Dem Anttverpener „Avenir* 
„tehlt beinahe ber Muth ſich gegen angebliche Uebertreibungen zu erheben.” 
Als feſtſtehend und namhaft genannt find bis jetzt fünf Opfer, darunter 
der ausgezeichnete Stabtbauinfpertor Stooh, der auf feinem Poften auss 
harrte bis Rettung zu fpät war, ferner der erfte Beamte des Entrepot, 
Felix Hirſch. ein ausgezeichneter und pflichttveuer Mann. Unter dem Einfturg 
ber Mauer bes Entrepot nad) der Dodjeite hin wurde zum Blüd niemand 
begraben ‚gba die Mauer eine Zeit lang krachte und ſchwankte, bevor fie 
brad. Die „annäherungsiveife” gegebene Ueberficht des „Adenir” über 
bieim Entrepot verbrannten Waaren weist aus: 100,000 Hect. Getreibe, 1B⸗ 
bis 1700 Ballen Wolle, 950 Fäfier Tabat, 400 Fäßchen Korinthen, 1000 
Dlöde Acajouholz, 200 Fäſſer Pottafche, 300,000 K. Eifen in Barren, 
1000 Golli verſchiedener Artitel, 500 Ballen Flachs und Werg, 1500 Nie 
fien Zuder, 6000 Sad Reis, 4000 Stüd trodene Häute und 500 Ballen 
Raffee, Die belgiſch · Antwerpener Raffinerie war „ungefähr“ zu 1,700,000 
Fr. verſichert, bie theils auf belgische, theils auf mehrere franzöfifche Ges 
ſellſchaften fallen. Die Baulichkeiten über der Exde waren zu 900,000 
Fr. verſichert. Auch die Waaren waren zum größern Theil verfichert bei 
allen belgischen und den auswärtigen Gefellfchaften bie am Pla} vertreten 
find, Berluft an Gebäuden und Waaren zufammen im Entrepot Felig 
werben auf 8 bis 10 Millionen geſchätzt. Damit das Unglüd vollfländig 
fep, ift bas feuer auch in die Kellerräume des Entrepot eingebrungen, wo 
lagerten: 200,000 Ril. Baumtwollen-Samen, 100 Fäfler Tabat, eine Bar 
tie Acajouholz, 500 Stüd gefalzene Häute, 100 Kiften Bimsſtein, 150,000 
KU. Farbehölzer, 500 Tonnen Terpentbindl, 250 Fäffer Harz, 2500 Säcke 
Guano und 200,000 Kil. Kupfererz. Die Rellergetvölbe der Raffinerie 
find bereits mit den rauchenden Trümmern des Haufes eingeftürgt. Mit 
dem „Avenir” im Wiberfpruch fteht die Meldung bes „PBrecurfeur, der 
bemerkt: „Die Keller des Entrepot wurden nicht vom Feuer ergriffen; 
alle Anftrengungen ber Spripenleute und Truppen find darauf gerichtet 
biefelben zu ſchilhen.“ Laut dem „Proͤcurſeur“ fehlten mehrere Militärs 
beim Appell; fieben Soldaten liegen, faft alle im Geſicht und an den Häns 
den flarf verbrannt, im Spital, Im einem fpätern Artilel meldet ber 
Proͤcurſeur“ daß im Entrepot Abends gegen 9 Uhr eins der Kellerge⸗ 
mölbe etwa in der Mitte des Gebäudes einftürzte, fo daß „alſo zu fürchten 
flieht das Feuer werde auch die Waaren in ben Kellern erreichen, mo Lb⸗ 
hung unmöglich iſt.“ Die Bücher des Entrepot find allerdings gerettet, 
bie Berechnung über bie ein: und ausgegangenen Waaren fan aber erſt 
in einigen Tagen genaue Reofultate liefern, 
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Atalien. 
x Turin, 3 Dec. In der geftrigen Sigung des Parlaments bes 
ſprach zuerft Ferrari die römische und die neapolitanifche Frage. Er be 
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gann mit einer Hinweiſung auf bie Gebulb mit welcher Graf Cavour feine 
Dpponenten anbörte, und hoffte gleiche Bereittwilligfeit von ben gegen: 
wärtigen Miniftern. Die Staliener, fubr er fort, bie ſich durch bie 
Hinberniffe auf melde Diplomatie und Finanzen ftopen überwältigt jehen, 
haben wohl das Recht zu fragen was aus ben Unterhanblungen tvegen Roms 
getvorben ſey. Er geitehe erftaunt zu jeyn baß fie auf drei Documente zu: 
rüdgeführt werden müßten, bie nichts befagten als daß Rom für die Ftaliener 
nöthig ſey. Wenn nun durch die franzöfiiche Regierung die Anttvort fam: 
ter Papft ſey nicht aufgelegt für bergleichen Unterbandlungen, jo hat der 
Raifer Napoleon wohl zugleich bargethan ob er den Traditionen der Revo: 
‚Iution, welche die Kirche ftürgte, oder bemen feines Dheims, welcher den 
Gultus wieberherftellte, folgen wolle. Er finde ferner einen hödft un 
vaſſenden Schluß in jenen Documenten, vor welchen das Minifierium bis: 
her fi) bewahrt babe, nämlich: Rom ift uns unentbebrlid,, aber Mom ift 
in den Händen der Franzoſen, alfo.... Einer weiteren Ausführung molle 
er ſich enthalten. Doch für alle diefe Plagen gebe er Abhülfe; er wolle das 
Mittel nennen. Nach der Schlacht bei Novara jagte Piemont: ich will daß 
biefe Provinzen fo frei und glüdlicdh ſeyen daß alle mit ihnen gehen wollen. 
Wr bilden jeht ein Reich von 22 Millionen; der Krieg ift erft zur Hälfte 
torüber; tvir wollen jedoch dieſe 22 Millionen jo glüdlih machen daß alle 
ungebuldig find auf ihrer Seite zu ftehen. (Bravo) Redner fommt nun 
auf Reapel und die Näuberplage zu ſprechen. Zwei Mittel gebe es bier 
den Unglüd einen Damm zu fegen: volllommene Freibeit in Neapel unter 
tem Schuhe mwohlthätiger Geſehe oder hinreichende Truppenmadit. Er 
ſchildert nun bie Berwüftungen welche die Briganti angerichtet. Ueber 
achtzig Dörfer find verwüſtet. Als verworrene Nadprichten über bie Gräuel 
von Vonte Landolfo zu ibm drangen, beſchloß er jelbjt von ber Wahrheit 
ich zu überzeugen. Als er zu dem Städtchen kam, welches früher fünf: 
4aufend Einwolner zählte, fand er die Gaſſen menſchenleer; von allen Ger 
bäuben waren nur drei ftehen geblieben. Er begegnete einem Batrioten; bie 
beiden Söhne besjelben waren gefangen genommen, eine große Geldſumme 
warb zu ihrer Nuslöfung erpreßt, und dann wurden die Unglücklichen dennoch 
erihojjen. Als er fpäter von einem Aufenthalt in Baris zurüdgelommen ivar, 
yeigte man ihm in der Nähe Neapels jelbjt Brandflätten und Trümmerhaufen. 
Er erfucht zum Schluſſe das Minift rium zu hindern daß die Feinde Jtaliens 
fagen fönnen: laßt uns warten bis das Maß der Leiden Italiens ſich erfüllt. 
(Bravo.) Alfieri tabelt hierauf gleichfalls die Haltung des Miniſteriums in 
der römifchen Frage, Majjari verteidigt das Minifterium. Es jey jeinem 
Programm in ber romiſchen Frage treu geblichen. Wenn Franlreich fi) 
den Wünfchen Italiens widerfegt, jo fönnen jeine Gründe nur adtungs 

werthe feyn. Man bürfe ja nicht die traurige Idee um fich greifen laſſen 
da man ohne Rom Jtalien nicht conftituiren könne, Italien wird con: 
fituirt werden, ob mit, ob ohne Nom. Er hält das Gerede von der ſchlechten 

Adminiftration Neapels für übertrieben. Seit dem Monat Mai habe das 

Bandentvefen abgenommen (bier wird ber Redner von mehreren Stunmen 

unterbrochen). . Mit einem Schlag laſſen fi die alten Bande nicht ver 

nichten. Er wolle nur auf die Zeiten unter Murat und auf bie ſchmach⸗ 
Holle Gapitulation ber Bourbonen mit den Briganti Vandarelli binweijen. 
Die piemonteſiſchen Truppen haben bie Räuber bisher noch immer tapfer 
belämpft. Er berührt nun noch einige ber Regierung gemachte Vorwürfe, 
und jagt jobann: die Haupiquelle der Hebel des Landes ſey das Parlanıcnt 
ſelbſt welches das traurige Beiipiel ber Ziwietracht gegeben. 

Turin, 5 Dec. Im geftriger Sipung hat Rattayzi feine mit 
Epannung erwartete Rebe vom Stapel gelafien. Ihr Einbrud ift in ben 
berfchisdenen Kreiſen ein verſchiedener. Viele hatten eine Art von mini: 
Heriellem Programm erwartet, wurden aber getäujdt, ta die Sprache bes 
‚Kammerpräfibenten viel zu allgemein gehalten war als daß man feiner 
Nede den Werth eined Programms beilegen konnte, Andere hatten bas 
Hereinziehen der venetianifcgen Frage erwartet, die aber von dem borfid: 
tigen Minifter in spe auf das forgfältigfte vermieden wurde. Unftreitig ber 
wichtigſte Theil feiner Nede ift der weicher ſich auf bie romiſchz Frage und 
auf Frantreich beziceht. Für Hattaspi bleibt die Löjung biejer Frage eine 
‚Frage der Zeit; eine moraliſche Schlacht bie mit moraliigen Waffen aus: 
gefochten werden muß. Darin geht der Kammerpräfibent einig mit bem 
belannten Programm Gavour-Ricafoli; ebenfo barin daß fie nur im Ein- 
verſlandnih mit Frantreich gelöst werden fan; auf welch letzteres und feine 
Negierung er im Vorbeigehen gefagt, ein bombenfefted Vertrauen hat. 

anfreicy will daß Nom die Hauptftabt Italiens ſey. Diefe Usbergeugung 
Ber Rattagi aus dem uns wenig überzeugenden Umftanb daß bie An: 
erlennung des Königreichs Italien von Seite Franlxeichs erft erfolgte als Graf 
Cavour in der Kammer ſchon die Erklärung abgegeben hatte daß Rom bie 
Hauptflabt Staliens feyn müſſe. Wenn Rattaggi feine teiftigeren Gründe 
für feine Behauptung in petto hat als diefen, jo möhten wir benfelben nur 
barauf aufmerlſam machen daß niemand fo gut feine eigenen Worte zu 
Ägnoriren verfieht ald Louis Napoleon, und daß es demnach auch der Fall 
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fetn Zönnte daß er die Worte bes Orafen Cavour überhört hätte, eben 
falls bat ſich ber Baron Ricafoli über ben Rammerpräfibenten nicht zu ber 
Hagen; er hat in basfelbe Horn geftoßen, und wird nun ficher auch anf bie 
felben Seflel zu figen fommen. — Garibalbi bat geftern feinen Antheil an 
ben Rammerverhanblungen genommen; dagegen ift er viel mit feinem Fat 
totum, bem Dr. Bertani, zufammen, welcher fonberbarertweife der Arzt des 
ebenfo fonderbarertweife plöglic Frank gewordenen Generals Gialbini ift, 
um melden fi) Garibalbi zartlich erfundigt. — Der General hat wieder 
einen jener phantaſtiſch laloniſchen Briefe vom Etapel gelafien, woburd er 
feine Verehter eniiveber zu myſtificiren ober zu eleltrifiren verſucht. Der 
felbe ift an ben neapolitaniſchen Deputirten Mignogna gerichtet, der ihm 
über bie Lage ber neapolitaniichen Provinzen Briefe geichrieben hatte. Der- 
felbe lautet: „Lieber Rignogna! Meine framblichen Grüße auf Ihre Briefe. 
Sagen Sie unfen Brübern in ben fühlichen Provinzen, fie mögen ben 
Prieftern, den Bourbonifchen, den Diuratiften, und wie bad Gefinbel alles 
beißt, bedeuten baf bie Gerechtigleit Gottes nahe ift fie zu treffen, umb daß 
von ihnen nichts auf italieniicher Erbe übrig bleiben wird als ihr infames 
AUndenlen. G. Baribalbi.* 


Griechenland, 
% Athen, 30 November. Am 27 November begann bie Schwur⸗ 
gerichtsſitzung über ben bes beabfichtigten Königämorbs angellagten Dofios, 
Schüler des Gymnaſiums zu Athen. (Wir ſetzen für heute mur deſſen 
Schluß her.) Nach halbftündiger Berathung verlündigten die Geſchwornen 
burd) ihren Obmann einjtimmig bas verhängnißvolle [hulbig: Der 
Schulbige, bisher aufrecht gejtanden — brach zufammen — er zilterte am 
ganzen Körper und fette ſich auf feinen Stuhl. Lautlos vernahmen die An- 
weſenden ben Urtheilsſpruch. Der Gerichtspräfident verlünbigte nun auf 
den Ausſpruch der Geſchwornen hin bie Strafe welche bas Landesgeſetz dem 
Schuldigen bictirt : Tod! Der Sigungsfaal leerte ih — die Thüre wurde 
geſchloſſen, und die Gerichtsdiener, aus einem Nebengimmer herbeilommend, 
legten dem jungen Verbrechet bie eifernen Bande an und führten ihn in ein 
neues einjames Gefängnig ab, Zerlnirſchen befiel feine Verwandten und 
Freunde. Sie haben viel zu viel darauf gerechnet daß fie ihm durch Gelb 
und Einfluß für unzurehnungsfähig erflären fönnten — ber Junge felbft 
bat aber durch Wort und That energiich Dagegen remonftrirt. 
Sandeld: und WBörfennachrichten. 

Branffurt a. M., 7 Dee. Würt, 4Ysproc. Oblig. b. 8. 104Y, G.; 
Aproc. Coup-Obl. 103 B.; IYaprec. 967% G.; bad. AYaproc. OB. 1031, B., 
Ayroc. 102 B.; Itaprec. vom 1842 96 @.; Mbeiu-Naher®. 18%, B.; Alaprec 
PM EB 6b. 8. 109 $.; bad, HOfL-t. 90%, B.; Bhlle 53% }; 
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© Raab, 7 Dee. Die etwas größere Vehbaftigteit die fih in ber Bor- 
woche im Geſchaſt hundgab, bat fi met mm mährenb ber vergangenen Woche 
gänzlich verioren, fonbern es machte fich am biefigen Play, beeinflußt durch bie 
fer flauen Berichte aus dem In- und Ausland, eine gebrüdte Ctunmung bemert- 
bar, die and auf bie Preife machtbeilig einwirlie. XBeigen war weder für ben 
Erport neh für den inlündifchen Bedarf gefeogt, wodurch im diefem Mrtifel eime 
pänzlihe Stille berrfdhte. Roggen mar ganz lebies, und wurde mitt einiges zur 
Notu gekauft. Zu Gerfte hertſcht feit einigen Wochen eine gängige Stile; auch 
biefe Octad mar fie ganz ungefragt. Mais behauptete KG bei einer geringen 
Pıeitverfhledterung. Daber behauptete ſich ber geringen Borräthe und beihränf- 
tem Zuzilge halber, mb wurde einiges zum Speculation Getaufte etwas höher beyahft. 
Man uetirt heut in Öflere, Wihr. für bem mieberöfterreichiichen Meppen : gem, 
Vanater 85 — 83 Binnb 5 fl. 65 fe. bis u fl. US kr. (gefallen um 5 fr.), 
Bärftser 83-55 Bi. 5 fl 25 fr. bie 5 fl. 35 kr. (geftiegen um 5 kx.), biefiger Ge⸗ 
genb 81 — 55 Bi. 5 fl. 25 fr, bie fl. 35 Me. (gefallen um 5 ke), Woggen bie- 
figer Orgend 75 — 77 ®. 3 fl. 8Ote. bie 4 fl. (1O Mr. gefliegen). Gere, nee 
brammäßige 68 — 70 BR. fl. The. bis 2fl. Bb tr. (5 fr. — Dais, Ba- 
mater Waare 81 — 88 Bf. 3 fl. 40 ir. bis BL Sue (5 fr. gefallen), Dirfe 
3 fl 10 ir. bis 3 fl. 25 ke, Hafer meuer 47 — 49 Pfuud 1 fl. k be 1 
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Deberfidbt. 


Torquato Tasso. Öfversatt af Oscar Fredrik. —Toecaniſche 
Familiengeſchichte. (Rucellai und Ricaſoli.) — General v ffer ·Bern⸗ 
fein: — Preußen vor den Wahlen von 1861. — Die Hu ungen 
bes Prinzen v. Noer. — Deutſchland. (Heidelberg: Schloſſers —— 
Sem haus: Senator Geffden.. Burgerſchluß in ber Accifefrage. Grun 

einlegung zur Srrenanftalt. Ein neues Blatt, Theater. Dr. Gottfhall, 
Berlin: Fian Album. Die Ausgaben für — — 


Türkei. (Moftar: Depeſche Diner Paſcha's an die Pforte. Konftantino- 
bel, Beyrut: Neuefte Lebantepoſt. Damascus: Neue Feuersbrünfte 
Fuad. Räubereien. Fortgang der Entihäbigungsangelegenbeit. Cholera 


noch in Bagbab, Der Strafenbau. Die Raratvanen unbehelligt.) 

Meuefte Poſten. Dresben. (Ein beabſichtigter „großbeutfcher“ 
Verein) — Peſth. (Die lönigl. Vertvaltungaämter wieder im ganzen 
Sand organifirt.) — Venedig. (Der Raifer) — Barfchau. (Rüd 
fihtölofe Strenge in ber Hanbhabung des Belagerungszuftands,) 


Torquato Tasso, 


Ett Skädespel af Güthe, Öfversatt äf Oscar Fredrik. Stockholm. 
C, E. Fritzes Fürlag. 


** Man weiß mit welcher Wärme ber ſel. Arndt an bem ſtandinavi⸗ 
ſchen Norben hieng, und befonbers an Schtweben, bas ihm durch theure 
und große Grinnerungen and Herz gewachſen dar. Rad) Deutfchland war 
ihm zunächſt Skandinavien lieb und werth, und felbft bie fpäteren böfen 
Händel mit Dänemart fonnten ihm zwar bittere Strafworte gegen das 


' übermüthige Meine Nachbarvoll in den Mund Iegen, aber feine Ueber 


zeugung bon der Nothwendigleit eines politiichen und focialen Bufammens 
gehens ber Deutfchen und Stanbinaven doch nur vorübergehend Hören. 
„Diele Standinaven,” fagt Arndt am Schlufie feines „Verfuchs in ber 
gleichenber Völkergefchichte,” „find von allen Europäern unſere einzigen 
nädjften Spradbertvandten, unb baburd) ſchon ſehr nahe, wenn auch nicht 
nächſte Blutsverwandte. Sie find durch Doctor Martin Luther im Geift 
unb durch bie Geifter für immer mit Deutichland verbunden. Diefer große 
Unfterblide, biejer gewaltige von Gott gefanbte Zuchtmeiſter, bem jelbft 
bie Römifh: Katholischen eine Ehrenfäule fegen follten, weil er die Unzucht, 
Gräuligleit und Unwiſſenheit der verſunlenen Rirche wieder zur Zucht, 
Ehrbarkeit und Gelehrſamleit getrieben hat (num, Döllinger hat umlängft 
dem großen Reformator wirklich, wenn auch in etwas ſchuchternen Morten, 
ein in Ehren anerlennendes Zeugniß abgelegt), hat aud) hier einen deutſchen 
Kranz verdient, und ein [hönfles Band um bie Völker geflochten. Deutiche 
Sprache, norbifhe Sprache, beutfche Litteratur, beutfcher Sinn unb 
nordiſche Literatur und Sinn fliehen bon unjern Geſtaden zu ben nordi⸗ 
ſchen, von den nordiſchen zu ben unfrigen mit fröhlich geiftigem Wellenſchlag 
ewig hin und ber. Solange das Chriſtenthum in feiner Verllärung fteht 
— und bas Ghriftentbum wird mohl bleiben — fo lange ber freie fromme 
Geift der in Luther die Kirchenverbefferung durdlämpfte, germanifche 
Völker belebt und entflammt, wird bie geiftige Gemeinihaft Stanbinaviens 
und Deulſchlands nicht durchriſſen werben.“ . 

So Amdt. Dazu kommt daß, abgefchen von ben verwandten Geiſtes⸗ 
sichtungen auf ben ernfleren Feldern der Wiſſenſchaft und Literatur, 
namentlich in der Theologie und Geſchichtſchreibung, auch durch bie Poeſie 
dieſer nordiſchen Voller ein gemeinſamer germaniſcher Grundton klingt, 
und daß zumal die ſchwediſche Sprache, welche ſich aus dem Gothiſchen die 
tiefen und hellen Flexionsvocale erhalten hat, die unſerem Deutſch leider 
großentheils verloren gegangen find, eine der wohlllingendſten und gelang: 
reichſten unter den neuern Sprachen Europa’s ift ; wie denn Platen dieſe 
Sprache und ihre Liederdichtung ganz beſonders liebte. Dan möchte hier- 
nad) bellagen daß das Etubium tes Schwediſchen, welches vor ein paar 
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Jahrzehnten auch in Gübbeutfchland viele Freunde gefunden hatte, in 
neuerer Beit eher abgenommen zu haben fcheint, während es doch bie nicht 
allzu große Mühe des Erlernens reichlich belohnt. Wir wurden baran 
erinnert, als wir biefer Tage bie obengenannte Ueberfegung bon Goethes 
Taſſo, fie mit dem Grundtert vergleichend, mit Genuß durchlafen Für 
das ſchwediſche Publicum wird e8, wenn nicht bie erfte, doch wahrſcheinlich 
bie treueſte und gejchmadvollfte Rachbildung der berühmten deutichen Dich 
tung ſeyn. „Und was fie einem Schweden noch bejonbers intereflant machen 
muß, bad ift ber Name bes Verfaſſers, ber fein geringerer ift ala Bring 
Dilar von Schweden, ein eifriger Berehrer und grünblicher Renner ber 
deutſchen jchönen Literatur, aus welcher er früher fchon Herbers Gib und 
mehreres anbere in feine Mutterfpradje übertragen hat. Diefer ſchwediſche 
Torquato Zaſſo iſt der hohen Gemahlin des Prinzen, Sophie, geb. Prin⸗ 
zeſſin von Nafjau, in einigen gefühlvollen Strophen geivibmet: 

Ditt namn, Sophie, skall ristadt stä 

Pä detta fürsta blad elc., 


Be werte Ausftattung des Buchs ift des fürftlichen 
aflers würdi 
Als Probe laffen wir hier die Stelle folgen in welcher Antonio, vor 
ber mit Rofen befränyten Büfte Ariofto's, diejen Dichter feiert: 
Liksom naturen uti grönskans drägt 
Silt inre väsens rikedom fürdolt, 
55 böljer han alit, hvad som göra kan 
En menska aktning eller kärlek värd, 
I fablens blomsterprydda slöja in. 
Ja! själens früjd, erfarenhet, fürständ 
Och andlig siyrka, smak, och für allt godt 
Ett öppet sinne; alla tyckas de 
Med andlig verklighet uti hans säng, 
Som under blomsterirädens skugsa, bo, 
Af deras lälte, fina snö beströdda, 
Al rosor kransade, och underbarligt 
Af Amoriners trollspel frambesvurna. 
Straxt derinvid gär öfverflödets källa, 
I hrilken brokigt skimra vatiendjur. 
Af sällsam fogelsvärm är luften fylld, 
Af underbara hjordar hvarje dal; 
Halfı gömd i buskar Iyss skalkaktighet, 
Och vishet sänder frän sin gyline molnthron 
Tid efler ansan höga sanningsläror. 
Emellertid pä klangfull sträng, men vild, 
Vansinnet tyckes irra hit och dit, 
Och likväl hälla skönhets takt och mätt. 
Den med en sidan man i bredd sig ställt 
Förtjenar kransas för sitt käcka mod. 


Toscaniſche Familiengefchichte, 
Nucellgi und Ricafoli. 


* Aus Toscana, Nob. Der Cav. Luigi Pafferini in Florenz, 
vormals Abtheilungsdirector im Staatsardiv unb gegentvärtig mit ber 
Neftauration und Einrichtung bes alten Gerichtöpalaftes(Palayyo del Podefta) 
beauftragt, deſſen Geſchichte er bereits vor mehreren Jahren erläuterte, hat 
feine Berbienfte um die Geſchichte bes toscaniſchen Adels durch zwei Yrs 
beiten gemehrt, welche ſich feinen früheren, vom benen jene über bie Corſini 
auch im dieſen Blättern feiner Zeit beſprochen warb, würdig an bie 
Seite fielen. Es ift nicht bie vom Litta für feine Famiglie celebri 
d’Italia gewählte Tabellenform welde wir bier angewandt finden: bie 
Paſſerini ſchen Tabellen enthalten nur das genealogiſche Gerippe, während 
das biftorifche Detail ven beigefügten Text eines anfehnlichen Bandes bilbet, 
Beide Methoden haben ihre Vorzüge, die Litta ſche den Vorzug größerer 
Ueberfichtligpleit, die andere jenen bequemeren Gebrauchs. Es find bie 
Geſchichten zweier ihrem Uriprung und theilweife aud ihren Gefdiden 
nad) ſehr verſchiedenen Florentiniſchen Geſchlechter bie vor ung liegen. Die 
erfte heißt: Genealogia e Storia della Famiglia Rucellai (Ülorenz 1861. 
180 gr. Octavſeiten und 19 Etammtafeln) — einem Engländer, John 
Temple Leader, vormaligem radicalen Parlamentsmitgliebe, getoibmet, ar 
den ein Theil des Rucellai ſcheni Archivs durch Aauf von einer verfchtwägers 
ten Familie lam. 2% 

Die Rucellaj, ſind aus dem Volle hervorgegangen, obgleich genealogi⸗ 
ſche Fabeln ihre Abflammumg.von einem Ritter im Gefolge des Rothbaris 
behaupten. Alamanno entwedte in ber zweiten Hälfte bes 13. Jahrhun⸗ 
derts das Naturgeheimniß ber violelten Härbung mittelſt des hurd) Cäuren 
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behandelten, auf ben Inſeln bes Archipels und den Ganarien wildwachſen⸗ 
ben ärbermoofes, der Orfeille, Lichen Roccella oder tinetoria des Zinne, 
Er wandte basfelbe auf das Wollentuch an, und erlangte dadurch Reiche 
thümer und den Beinamen Dricellario, von bem italieniichen Namen ber 
Pflanze, woraus das gebräudlidere Nucellai ward, Bom Anfang des 
nadfolgenden Jahrhunderis an begegnen wir feinen Nachlommen in ben 
höchſten Aemtern und Würben bes demolratiſchen Freiſtaates, aber erft um 
mehrere Menfchenalter fpäter beginnt ihre wahre hiſtoriſche Bedeutung — 
eine Bebeutung die in Litteratur: und Aunftgefchichte weit über die Grängen 
bes Municipiums hinausreiht. Denn Giovanni Rucelai, geboren 1403, 
einer ber eifrigen Anhänger ber Medici in ben Beiten Coſimo's des Alten 
und feines Sohnes, wie in den erften Jahren Lorenzo's bes Erlaud: 
ten, reich durch Handel und Banfgeidäfte, ließ durch Leon Batifta Alberti 
den fhönen: Familienpalaft und bemfelben gegenüber die Loggia Bauen, 
vollendete die zierliche Farade von Santa Maria Novella, die feinen Namen 
trägt, errichtete bie Gapelle an S. Pancrazio mit ber marmornen Nachbil⸗ 
dung des heiligen Grabes, wie man es zu feiner Zeit in Jeruſalem fah. 
Sein im Jahr 1448 geborner Som Bernardo, Lorenzo's de’ Medici 
Schwager, ſpielte eine wichtige Nolle in’ florentinifchen und römiſchen An⸗ 
gelegenheiten, Genofle Savonarola's bei ber Staatäreform, ausgezeichnet 
als Hiſtoriler, als Antiquar und Latinift, Eigenthümer jener Gärten too 
Machiavell, Luigi Alamanni u. a. in der einft von den Mediztern gehegten 
Platonifchen Akademie ihre Werke vorlaſen. Bon Bernarbo's Söhnen 
machten ſich Palla und Giobanmi einen Namen. Sener inmitten ber 
Stürme der untergehenden Republik, die er in ber elften Stunde zu halten 
fuchte, nachdem er felbft eines der thätigften Werkzeuge zu beren Sturz ge: 
weſen war. Diefer am Hofe feiner Bettern, ber Päpfle Zeo X und Clemens 
VII, wie durch feine Tragödie Rosmunde, die mit Triffino's Sofonisbe 
um den Ruhm ber Wiederbelebung der tragiſchen Kunſt der Alten ftritt, 
und fein Lehrgebicht bon ber Bienenzucht, toeldhes neben Alamanni's Ge 
dicht vom Landbau in erfter Reihe genannt zu werben pflegt. 

Die glänzende Beit der Rucellai gieng mit Bernarbo’s Söhnen zu 
Enbe. Aber mande von ihnen find noch ber Erwähnung würdig. So im 
17. Jahrhundert Luigi, Almofenier Mariens von Medici, deren Dienft er 
den bedeutendſten Theil feines Vermögens opferke, um dann jelber feinem 
Gegner Richelien geopfert zu werben, und hundert Jahre nad} ihm Giulio, 
die rechte Hand Großherzog Leopolds 1 bri feinen legielativen Maßregeln 
gegen das in Toscana herrichende Epftem ber römifchen Gurie, gegen das 
Kloftertvefen, gegen den Vefigftand der tobten Hand, gegen die Inquiſi⸗ 
tion u. ſ. w. Der Berfaffer des vorliegenden Buches, welder an einem 
andern Drt es dem befannten Biihof Scipio de’ Ricci zum Verbienft an- 
rechnet den Drud der Werle Machiavells gefördert zu haben, äußert fein 
Bedauern darüber daß der Großherzog, ftatt Rucellars Geſetzentwurf über 
die todte Hand in feiner urfprünglichen rabicalen Faſſung zu lafien, „melde 
in ihrer Vollkommenheit nichts zu wünfchen übrig gelaffen haben würde,“ 
den Entwurf den „gelehrteften Rechtögelehrten Toscana's“ vorgelegt habe, 
welche demfelben „Iegalere und gemäßigtere Formen gaben.” Diefer Biulio 
Rucellai, welcher „ein großer Philofoph” geweſen ſeyn fol, weil er für die 
Abſchaffung der Todesſtrafe und für den Janſenismus feines hohen Ge: 
bieters arbeitete, war Großohm des gegenwärtigen Chefs der Familie, 
vormaligen Majordomus der verftorbenen Erzherzogin, Schweſter Lev⸗ 
yoids 11. 

' Einen andern Urfprung und, tie gefagt, weſentlich verſchiedene Ge 
ſchide hatte das Geſchlecht welches bie Genealogia e Storia della Fami- 
glia Rieasoli (Florenz 1861. 275 ©. gr. 8, und 20 Stammtafeln) behan- 
delt. Die Ricafoli find eine der älteften, wenn nicht die ältefte, -unter ben 
wenigen noch vorhandenen ritterbürtigen to&canifhen Familie, und kom⸗ 
meh urfunblich in ber erften Hälfte bes 11. Jahrhunderts in ben Provinzen 
Mugeko und Chianti vor, in twelder lehteren ihr in feiner mitlelalterlichen 
Geftalt wohlerhaltenes Schloß Brolio liegt. Ihr eigentlicer Name ift 
Firidolfi — de filiis Rodulphi — wie eine in unfern Tagen ausgeftorbene 
Linie ſich nannte. Da Ricafoli heißen fie nach einem ihrer zahlreichen 
Gaftelle. Ihre ältere Genealogie ift völlig hypothetiſch, felbft die welche 
Paſſerini gibt, der beffer gethan haben würbe das Beifpiel Goppi's in ber 
Geſchichte der Colonna nachzuahmen, und bie Stammtafel erft ba zu be 
girmen wo fefter Boben if, Zu Anfang bes 12. Jahrhunderts hatten fie 
einen Seligen in dem von ihnen gegründeten Ballombrofanerklofter Golti- 
buono. Erft im 18, finden wir fie in Florenz, erft im 15. murben fie in 
das „Voll“ aufgenommen, b. 5. zu ben Aemtern zugelaſſen, indem fie 
Namen und Wappen wechſelten um den demokratiſchen Geſetzen zu genügen- 
Hauptleute, fo unter Carbinal Albernoy, nad) welchem einer ‚von ihnen 
Gil getauft warb, Johanniter: und Stephansritter, Robeflds und Gerichts⸗ 
vicare fommen häufig umter ihnen vor; nad) einem Ricafoli wurde im 17. 
Jahrhundert eines der Forts von Malta genannt. 

Hifterifch wichtige Perfonen gibt es eine bis zu dem im Jahr 1504 


gebornen Giovan Batifla, Biſchof von Cortona und Piftoja, einer der 
thätigften, in halb Europa gebrauchten Diplomaten, der unter andern bon 
Heryog Coſsmus I an den Hof König Heinrichs IL nicht nur mit dem Aufı 
trag, ſondern auch mit ber Giftphiole gefandt wurde, Piero Stropi und 
andere florentiniihe Ausgewanderte aus bem Wege zu räumen. Zum 
Glüid gieng man in Paris auf den Vorſchlag nit ein, und der Botihatter, 
der ‚Biſchof mit dem Fläſchchen,“ mie man ihn ſeitdem nannte, mußte fih 
eilig babon machen — zum Glück gieng er bann in fich, und widmele feine 
legten zehn Jahre firenger Erfüllung feiner bifchöflichen Pflichten. Auch 
an Gelehrten und Autoren fehlte e8 ben Ricafoli nicht, und einer von ihnen 
ift eifriges Mitglied der Geſellſchaft Jeſu, und war lange Eeeretär bes De⸗ 
benögenerals Rotban. Ein Vetter beöfelben ift der heutige Chef der Fu 
milie, Bettino Ricafoli, Baron bella Trappola, geboren zu Florenz am 
9 März 1809. Man wirb dein Referenten nicht zumutben in das Lob der 
politischen Principien und der ftnatämännifchen Thätigkeit einzuftimmen 
welches der Verfaſſer der Geſchichte der Nicafoli dem bormaligen Haupt der 
toscanifdpiemonteftichen Regierung und gegenwärtigen Minifterpräfidenten 
König Victor Emmanuels, welchem fein Buch gewidmet ift, in reichlichen 
Maße zollt. Was ihm als ein Unglüd für Toscana erjcheint, lann er nicht 
als ein Glüd für Stalien anfehen. Aber er ift dem Baron Ricafoli das 
Zeugniß fehulbig daß berfelbe in höherem Grab als viele andere, Fteunde 
wie alte Gegner, feinen politifchen Anfichten treu geblieben ift, und nicht u 
den Höflingen bes Glüdö gehört welche einer Dynaftie, deren Vorzimmet fie 
geftern gefült, heute den Nüden wenden. Gegen biefe Dynaftie, in ber 
Verſon ihres Chefs des Großherzogs Leopold II, bebient ſich der Verfafler 
des Buches harter, ungerechtfertigter Ausdrücke — Ausdrücke die der Mir 
bet Hiftorie eben fo unwürdig find wie fie einem frühern Unterthan dies 
Herrſchers und langjährigen Beamten fchlecht anftehen; Ausdrüde und 
Urtheile, zweifach zu bedauern, teil fie aus dem Mund eines kenntnif 
reihen, um feine heimathliche Gedichte vielverdienten Mannes fommez, 
bei bem man gem größere Billigleit und, wo er von feinem Stanbpunit 
aus nicht loben kann, Maß und Haltung im Tadel fände, 

Cupio bonum ift die Debije ber Rucellai — Rien sans peine un 
Cum bonis bonus cum perversis perversus finb bie der Ricafoli. Die 
Wappen, nad Zeiten und Linien verſchieden, find ben Genealogien beigefüitt, 
in benen twir eine weſentliche Bereicherung dieſes Litteralurzweigs begrühen. 
Andere florentinifhe Familien, in ähnlicher Weife behandelt, werden fd 
ben vorliegenden anſchließen, beren Verfaſſer überbieß ber thätigfte zorh 
ſeher bes großen Litta ſchen Werkes ift, deſſen Weiterführung ber Sohn fein) 
trefflichen Begrünbers, der Graf Balzarino Litta in Mailand, unternomma 
bat, Während F. Odorici in Brefcin bie Gambara und Farneſen geliehen, 
find vom Gav. Pafferini bie Grafen Della Gherardesca, die florentiniſchet 
Soderini, die Manfrebi von Faenza ericienen, die Da Polenta ven Ar 
venna und bie Euffrebuect von Fermo unter ber Preffe, bie Della Rover, 
denen die Päpfte Sixtus IV und Julius LI wie die HH. von Pefaro m 
Hergoge von Urbino angehörten, die Ordelaffi von Forli und die mes 
berztveigten toßcanifchen Pfalzgrafen, bie Buibi, vorbereitet. Mit folgen 
Mitteln und Kräften fortgeführt, wird das fchöne Werk, das grofartiglt 
biefer Art welches irgendeine Litteratur aufzuiveifen bat, fid) allmäkıh 
feinem, freilich ferngeftedten, Ziel nähern. 


General v. Shäffer-Beruftein, 

“= Bom Main, Mit Bedauern erfehen wir aus Nr. 337 Js 
Blattes dafı ber Tob bed Generals und Rriegäminifters v. Schäffer Br 
ftein einem Ihrer Correfpondenten Beranlafjung geworben ift auf das Ar 
benten bes hochverdienten Mannes einen Schatten zu werfen. Zwar ih 
feinem Verbienft um bie Rriegstüdptigteit des hefftichen Bundescontingentt 
die Anerkennung nicht verfügt, aber bie Rüge hinzugefügt: er babe „1 
feinem Eifer zu wenig Nüdfiht darauf genommen daß er Diener eined * 
ftitutionellen Staats war, und habe zu wenig das ftänbifche Recht ber Ber 
willigung der Stantsausgaben beachtet.“ Der Veretvigte war vor allem 
als Solbat treuer Diener feines Kriegsherrn, und feine Pflichten geges 
ben conftitutionellen Staat hat er allerdings jederzeit nur nad) dem, in de 
heſſiſchen Verfaſſung überaus Haren und unzweideutigen Buchſtaben der 
Gejee bemefien. Mn Gonflieten zwiſchen ipm und einer fiarfen Zraciios 
ber zweiten Rammer hat es freilich nicht gefehlt. ber bie Pflicht dee 
Beobachtung der Verfaſſungsbeſtimmungen und der Anerkennung bed 
diſchen Verwilligungsrechts hat er ſtets laut und austrüdlich befannt, und 
darnach in feiner vieljährigen Dienftzeit gewiffenhaft gehandelt Grin 
Anforderungen an die Steuerfrajt bes Landes waren ftarf, aber hurd) bad 
Bebürfnig wohl motivirt, und jederzeit offen dargelegt : bie Verwaltung 
des großherzoglichen Kriegäminifteriums ſteht in dieſer Beziehung ai 
wahrhaft mufterhaft vor ganz Deutſchland da, und der Hr. Gomeiben 
dent würde es ſchwer finden feine Vorwürfe in einer einigermaßen 
baltigen Weiſe zu begründen. Außerdem aber, meinen fir, hätie da 
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nicht wahrſcheinlich 

iejer Zuftimmung geiviß, daß er {piche Behauptungen fo apobittifch 

nflellen fonnte, oder denkt er vielleicht an eine Enticpäbigüng innerhalb det 

x Mach der nur bie Buftimmung Preußens are 
Ts 


dit ertoägt mi oc 
upt fcheint, der gute Wuhlicift ya ber Grnilgfamleit der Südbeuticen 






eine fehe ‚große Meinung zu haben; ben, toa8 er diefen als Exfag jür 
das voll e Leben; 


en ausgebildete beffen ſich Bayern und 

Württemberg in einem weit böhern Grab als Preußen, anbietet, 
st er felbft nur als einen „Anfag der deuiſchen Bolkswerttetung” zu be⸗ 

ei Und um dieſes Anſahes töillen follen die Bunbesfeftungen in 
reußiiche Hände übergehen, follt> ber geſammte Dberbefehl den Herren des 
tigen und fchlestvig-holfteimischen Feldzugs überliefert werden, und 
Bayern die Entjheibung über Arieg ober Frieden von Berlin erwarten? 
Dir Verfafjer irrt ſich vollfommen über die Gewalt Preukend 

Defterreiche. So getvaltig iſt heute bie Stellung 
arn und Galizien nächſten Sommer für 
jefterreich verloren gehen, wenn Br erflärt daß es unter feinen Um⸗ 
ben feine Hand mehr über diefe Lander halten wird.” Cine ſolche 
‚tausforbernde Sprache wurde fid) der Sieger don Magenta und Solferino 


d über die Dinme 


— 


„daß Venetien, 


nit erlaubt Haken, denn fo wenig wir auf eine freundliche don: 
er rechnen fönnen, deſſen find wir gewiß daß er bie Zähigkeit und die 


erbältnife anders abtwägt als ver großſprechende Pamppletift es 
or der Peniotratifchen Mählerfchaft Berlins that. Das müßte ein ſchwach⸗ 
Tonfiges Volt ſeyn — ale das wir das edle ra Volt gewiß nicht 
5 das wir — — Nr J gen zuhört, Doch Is 
gen wir uns nicht! Die lacht i — wen der Sieg blei 
Er die nächſte Zufunft pas Die wahren reg im Si: 
den und im Norden Deutjchlands werben alles mögliche thun, um eines 
Heinlichen Parteiſieges wegen ben Riß zwiſchen dem Norden und Süben 
Deutſchlands nicht noch ſtãtler zu machen als er ſchon wirklich ijt. Wer in 
tiefem Augenblie nicht fühlt daß dem gemeinfamen Feinde gegenüber, ber 
an den Thorn des ehemaligen Reichs deuticher Nation übermüthig pocht, 
Einigkeit gerade zwiſchen ben deutſchen Grohmächten vor allem nöthig ift, 
der hat jeden Anjpruc auf die Führerſchaft der Teutihen Etämme voll: 
ftändig verloren. 
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von ber Gebietsabtretung geſprochen wird, Ueber · de 
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nennen ben übrigen Inhalt Lügen: 
leicht hürfte ſchon daraus folgen daß ich Hecht Habe wenn ich heit 
d. Noch Leute macht die danſche Preſſe ben ſchleswig· hoͤlſteiniſchen 
für die Rechte Des namentlich 
x burger Linie, Der Prinz aber hat am feier Stelle gefagt 
daß jemand für feine Familie ſich erhoben, und wahrlich weder für ihn noch 
für den Herzog hat ſich das Wolf gerührt. Er war eine angefehene Perfon 
als Genmalifft ein belichter Mann wegen feiner den Maſſen unſers 
bein Ant, und war den 


meiften i 
ſtart hervortre tenden hietzulande fonft ſehr gemicdenen J feit, 
Mit keinem Wort hat der Prinz dieſe Era en. der zu 


tieg gem zu einer 
Auguften 


feiner Familie verdedt ober beidönigt, - fie eben geſchildert wie fleiwar, 
und wer bie Zeit miterlebte, ſieht überraſcht daß ohnekifto- 


riſche Aunft, ohne fhriftftelleriihe Begabung, in einer für 


ganz andere private Zwede gefhriebenen Schrift, Harlund 
durchſichtig alle natürligen und fünftlihen Factoren der 
geoßen Zeit in einem richtigen Gleſchgewicht arbeiten er: 
feinen. Es ift eben nicht der Müge werth Dei den des 
verweilen, tie bie Dünen 


—*c* und ſchuttelte trautig den 
Kopf daß er mit einer wahren Zäfterzunge im ein nie wieder zu beruhigendes 
Weſpenneſt geftoden. ee — 


Deutſchlaud. 
Heidelberg. Der litterariſche Rachlaß Schloſſers ſoll vom deſſen 
Säüler, Hoftath Häuffer, geordnet werben, und die Univerjitätsbuchand: 
lung ven Mohr in Heidelberg wird bie bedeutenderen Ricenfionen bes Ver 
ug aus ben Heibelberger Jahrbüchern in einem Geſammtwerk heraus: 


* Samburg, 5 Dec. Borgeflem ftarb, wie erwähnt, nad) Läns 
gerer Krankheit Senator Grffden. Eine Neuwahl an die Etelle des Abge 
geſchiedenen ift bereits für nächſten Montag früy 11 Uhr feftgefeht. Di: 
bei muß ich noch nachträglich eines Todesfalls erwähnen, welcher vor fur 
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gem ben älteften Staatsſecretär Dr. Heiſe, ber im vorigen Jahr feines 
hohen Alters wegen penfionirt warb, ben Seinigen entrif in einem Alter 
von beinahe 84 Jahren. Am Schluß des Jahrs wird ein anderes Senat& 
mitglied, ber ebenfalls ſehr bejahrte Bürgermeifter Dr. Binder in den Ruhe: 
fand fich zurüdziehen, und fomit abermals eine Stelle im Senat für einen 
Juriften offen werben. — In der geftrigen Bürgerſchaftsſitzung, vo ein 
bringlicher Antrag bes Senats in der Necifefrage zur Verhandlung kam, gieng 
es ungewöhnlich lebhaft ber. Die Gegner der Accife behielten ſchließlich bei 
ber Abftimmung, die eine geheime war, bas Feld; denn ſowohl die Propo- 
fition des Senats, bie Accife auf das Jahr 1862, wie die andere, welche 
ſich mit ſechs Monaten begnügen wollte, zu prolongiren, wurde bon der 


Bürgerihaft vertvorfen, diefe mit 87 gegen 74, jene mit 89 gegen 74 Stim: 


men. — Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr fol die Grundfteinlegung 
u der neu zu erbauenben Jrren-Heil: und Pfleganftalt ftattfinden. Das 

ift, obwohl empfindliche Kälte herrſcht, einer ſolchen Feierlichkeit 
günftig, und fieht daher zu erwarten daß ſich bei ber großen Theilnahme 
für dieſe Angelegenheit im Schooß unferer Bevölkerung ein zahlreiches 
Publicum dazu einfinden wird. — Geftern ift bie erfte Nummer eines 
neuen, zweimal in ber Woche erjcheinenden Blattes, betitelt: „Das neue 
Hamburg” ausgegeben worden. Dem Brofpect oder den Einleitungstvor- 
ten nad) zu urtheilen, jcheint basjelbe ein Organ der Mitte — nicht ber 
chineſiſchen, fondern der langſam reformirenben — feyn oder werben zu 


wollen. Außer allgemeinen politifhen Ueberfichten bilden rein Hambur: 
giſche Gegenftände von Wichtigkeit den Hauptinhalt. Ein Feuilleton ent⸗ 


hält Novelliftiiches, Kritilen und Notizen über Kunſt ze. Db biefes neue 
Organ, das über nicht unbedeutende Mittel verfügen zu Lönnen fcheint, eine 


Butunft haben wird oder nicht, muß abgetwartet werben. — Im Stabt- 
theater gaftirt jeit acht oder zehn Tagen die renommirte Sängerin Fräul, 
Artöt, und zivar unter enormen Zulauf bes Bublicums. Wie und ver: 
ſichert wird, erhält die gefangbegabte Dame für jede Vorftellung in welcher 
fie auftritt ein Honorar vom 1000 Fres. — Dr. Rudolph Gottjdall, der 
belannte Poet und Zitterarhiftorifer, hält gegenwärtig bier Vorlefungen, 
in benen er vorzugsweiſe eigene Dichtungen vorträgt. Die letzte berjelben 
wird im Laufe diefer Woche ftattfinden. 

Berlin, Bei Guſtav Schauer in Berlin ift ein Tizian⸗Al⸗ 
bum in Photographien erſchienen, mit einer Lebensjligge des Meifters und 
ben Erklärungen der Bilder von Wilhelm Lübke. Den Inhalt bilden zehn er» 
leſene Were des großen Benetianers: Zinsgroſchen (Dresben), Grablegung 
Chrifti (Couvre), Himmelfahrt Mariä (Akademie zu Benedig), St. Peter 
der Martyrer (S. Giovanni e Paolo zu Benebig), Familie Peſaro (S. 
Maria de’ Frari zu Benebig), Venus (Cambridge), himmlische und irbijche 
Liebe (Bribgeiwater Gallerie zu London), Tizians Tochter (Berlin), Dame 
bei ber Toilette (Zoubre), Tizians Selbftporträt (Berlin). Die Wahl ber 
Beifpiele ift mit großem Geſchick fo getroffen daß möglichft alle Seiten des 
Meifters in dem Album vepräfentirt erſcheinen. Ebenſo runden ſich bie 
fein und fachgemäß gefchriebenen Erklärungen mit der Einleitung zu einem 
volftänbigen biographiſchen Bilde des Meifters ab. Der Leer erhält zu 
jedem Werke nicht nur die äußerlichen ftatiftiichen Notizen, ſondern aus: 
führliche Erläuterungen, welche die Stelle die das Bild im Entiwidlungs- 
gang einnimmt furz begeichnen. Die Einleitung ift ein trefflicher Beitrag 
zur italienifchen Kunſtgeſchichte. 

Weber die bevorſtehenden Ausgaben für Vertheidigungẽzwede enthält 
die Köln. Ztg. folgende bemerlenswerthe Angaben: „Sn militärifchen 
Kreifen ift man ber Anficht daß durch die Berbefjerung der Schußwaffen ein 
Umbau preubifcher Feftungen erforderlich werde, und daß bie Koften jo bes 
beutend jeyn würden daß fie nur durch eine Anleihe gededt werben lonnen. 
Wenn dieß feitfteht, fo ſteht auch feft daß ber Umbau, und reſp. bie Anleihe, 
ſich nicht Lange mehr verſchieben laſſen. Denn wenn es der Regierung ge 
lingt den Landtag von der Nothivendigleit des Umbaues zu überzeugen, fo 
wird ein gewifjenhafter Abgeordneter nicht die Verantivortlichleit auf fi 
nehmen wollen das Land unbefeitigt zu laffen, zumal da, wenn ein Krieg 
ausbricht, fi wohl Mannihaften einberufen, aber keine Feftungen mehr 
bauen lafjen. Da dieß alles Klar ift, fo haben wir mit gutem Vorbedacht 
gejagt: eine Feftungsanleihe ſtehe, wenn auch nicht in nächfter, doch in naher 
Ausfict. Wir gehen weiter, und jagen mit großer Beftimmtheit voraus 
ba, ſobald bie Regierung nur erft dad Militärbubget mehr oder weniger 
nad) Wunic geregelt haben wird, aller Wahrſcheinlichkeit nad} wie aus der 
Kanone gefchoffen die Forderung für ‚den Feftungsbau da feyn wird. Es 
äft eine ganz verſtändige Taktik der minifteriellen Preſſe diefen Gegenfland 
vorläufig möglichft fern zu halten von ber Beiprechung, und ihn einer unbe: 
flimmten Zufnnft zuzuweiſen; aber ber Gegenftand ift feiner Natur nad) 
ein folder daß er gar nicht lange verihoben werden lann. Was die Flotten⸗ 
Anleihe betrifft, fo erfahren wir jetzt durch eine officiöfe Gorreipondenz daß 
für die preußiſche Flotte jährlich 3 Millionen auf 15 Jahre, aljo zufammen 
45 Millionen, in Ausſicht genommen find, bie durch eine Anleihe auf einen 








kürzern Zeitraum zufammengezogen erben follen. ‘yür die Slotte haha 
twir fletö geeifert. Wir halten die Ausgabe für eine minbeftens der Yin 
fchen gewachſene Flotte für eine nothivenbige, Wir glauben auf dej 
Preußen einige Millionen jährlich für eine, tie gejagt, nothwendige Aus 
gabe in Friedenszeit aus feinen regelmäßigen Einnahmen beftreiten mut. 
Bir finden deßhalb ben Namen einer „Flotten ⸗ Anleihe” umpafiens; ten 
wir machen eine Anleihe weil wir lein Gelb haben, und tir haben fir 
Geld, felbft für eine fo nothwendige Sache tie die Flotte, well teir fi 
einen gewiſſen Dienftziveig die Ausgaben über alles Maß ühertice 
haben.” 


Türkei, 

Moftar, 20 Rob. Dmer Paſcha hat an bie hohe Pforte fol) 
Depeſche gerichtet: 

„Unfere Armee bat ſich bie ganze Woche hindurch mit Suchen bebedt Une 
richtet von einem beabfictigten Angriff auf Phoa bieltem mir unjere Etrithit 
bei Dermifch Ber Kule im Vereitfchaft. Mitttsodh griffen 8 Batailleme ten #0 
Mann flarten Feiud an. Mach einem Gefechte von 44% Stunden ergriff ber 
bie Flucht, und, verfolgt von unferen Golbaten mit dem Rufe: „Es Iien 
Sultan! Tiefen bie Aufſtäudiſchen 300 Zobte und viele Waffen am Lumtii 
zurüd, Der zweite Sieg wurde bei Kolaffin errungen. Montenegrioe, m 
mit ben Auſſtändiſchen, griffen ans Raubluft genannte Provinz an, bern = 
ihre Tapferkeit berühmte Einwohner, unterfiitt won bem Tail. Truppen, vu © 
freuten Ränder überfielen, und nachdem fie 120 Mann getöbtet, bie ühngn ! 
wilbe Flucht jagten, Eudlich ber britte Sieg wurde über 1000 Imfargenten ke 
Kofter Schiuma erſo hteu.“ (Wbr.) 

Kouſtantinopel, 30 Nov. Der Sultan hat das Geſeß im 
Ermordung der Kinder männlichen Geſchlechts aus ber großherrlichen jur 
Tie abgeſchafft. Das amtliche Blatt bringt beruhigende Finanzartilel Dü 
ver Bey, Commandant des türkifchen Geſchwaders im abriatifchen Den,’ 
bier angelommen. Kemal Effendi, früher Gefanbter in Berlin, it m 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, Achmet Vefil Effendi zum Kirn 
für fromme Stiftungen ernannt worben. Bely Paſcha ift gleidm 
in Madrid beglaubigt; Arif Effendi zum Generalbirector des Telegrae 
weſens ernannt. Eine Ausgabe von Aleingeld-Raimes wurde beihleis 
Der Dampfer „Dmer Paſcha“ ift mit Geld und Vorräthen nad Ai! 
gegangen. Nurrebbin Paſcha, Gouverneur von Bruffa, wurde entlafrr- 
Beprut, 17Nob, Wegen Gteuerbertveigerung ber Maroniten in m 
Bezirk wurde Joſeph Karam hieher berufen, und barf die Stadt miät" 
laſſen. (W. BL) 

* Damadceud, 14Nov. Zu Anfang dieſes Monats fin F 
mehrere Feuersbrünfte ausgebrochen melde ausſchließlich mufelmar 
Häufer verzehrten. Die ftärlfte davon fand mitten im Bazanı flat, = 
fette einen ganzen Chan, einige anftoßende Häufer und etliche Zimme > 
fo berühmten und in feiner Axt einzigen Palaftes Abdallah Bey Me 
Flammen. Der Brand dauerte die ganze Nacht vom 1 auf den 2% 
Sämmtliche hohe Stantöbeamte, von Fuad Paſcha an, erſchienen au? 
Branbftätte, und endlich gelang es den Anftrengungen der Pompiers 19 
Morgen das zerftörende Element zu bemeiftern. Die vielen gleiche 
Brände machten einen traurigen Einbrud auf die Bewohner, beſonden⸗ 
bie Mohammebaner, welche derartige Ereigniffe gewöhnlich dem uni 
derlichen Willen Gottes zufchreiben, und fie als eine Strafe für ihre M 
thaten betrachten. Die Behörde lieh fich aber von biefem Fataliemas m 
ganz einſchläfern, und fo gelang «8 denn ber Polizei an einigen Drtm 
fäße voller brennbaren Stoffe zu entbeden, ohne indeſſen herausbringe 
lönnen wer fie bahin gelegt habe. Diefer Vorfall gab zu ungünftigen® 
muthungen bezüglich ber nichtmohammebanifchen Einwohner Anlat; X 
man fragt ſich: ob es glaublid fey daß Mohammebaner das Eigit 
ihrer Religionsgenofjen zerftören wollten? — Am 6 b. ift Fuad Paide' 
vermuthet nad Beyrut abgereiſt, was zu allerlei Muthmaßungen I 
gab. — In Iehter Woche find auf der Straße nad Beyrut, gany nak 
unferer Stabt, mebrere Raubfälle vorgelommen, auch bie Frau rd = 
{hen Dragomans warb ausgeplündert, Emin Paſcha fandte nun Rx 
aus, benen es gelungen ift bie geraubten Gegenftänbe faft alle wiedet 
zubringen, und ber frau des Dragomans bezahlte er aus feiner Ta 
5000 Biafter als Erſatz für ihre Verlufte, Allein der Dragoman beis 
tete : biefe Verlufte beliefen fich auf 80,000 Piaſter. Diefe Reclam 
fommt baber vor das Unterfuchungägericht, da es einigermaßen auffal 
ift daß ſich ein fo bedeutender Werth in dem Felleiſen feiner Frau befuz! 
haben jo, während diefe Familie bei den Ereigniffen des vorigen Ja 
ausgeplündert und noch nicht entjchäbigt worden if. Man jchreibt & 
Raubanfälle einem Araber Namens Bhetan zu, der feit einigen Moni 
mit etwa fünfzig Tagdieben Ausflüge macht. Die Regierung bat ar 
Preis von 15,000 Piaftern ausgejeft für denjenigen der dieſen Band 
lebendig, und 10,000 für den der ihn tobt einliefert. Andere find je 
ber Meinung: diefe Unordnungen rübrten von ben Leuten bes Kur 
bäuptlings Rafjul Aga ber, der kürzlich feiner Verrichtungen als Chef ? 


unregelmäßigen Reiterei enthoben toorben ift, und nun bie Re 
chigen wolle ihn wieder einzufeen. — Die ee an 
in ihren Arbeiten fort. Nach Feftiegung der Summe für bie Mitglieder 
der Tommiſſion ſelbſt find nun auch 1600 Perfonen aus ber Arbeiterclafie 
7Milionen Biafter zugeſprochen worden. Auch die Entfchäbigungen für 
Defterreicher find georbnet, was man vorzugsweiſe ber Thätigfeit des Hrn. 
v. Wedbeder verdankt. Dem Engländer Grahame hat bie Regierung nicht 
nur ben Betrag für feine Bücher, Möbel ac. bezahlt, fondern ihm auch noch 
eine lebenslängliche Penfion von 20,000 Piaftern jährlich ausgejegt. — In 
mwüthet die Cholera noch immer, und hat kürzlich auch mehrere 
zeiche Verfer hingerafft. Auch in Beyrut dauert bie Epivemie fort, jedoch 
ohne Todesfälle (f. Allg. Ztg. Nr. 337). — Die Straße zwiſchen Beyrut 
und Zahle ift im Betrieb; bie Reiſenden gelangen in einem Tag von Beyrut 
Bahle, und umgekehrt. Die Arbeiten werben fortgefegt, und find 
bis Medicbil, 8 Stunden von hier, vollendet. — Die von hier nach Bagdad 
"gbgegangenen zwei Heinen Karawanen find ofme Unfall an ihrem Beftim- 
angelangt, ba ſich die wegelagernden Araber ber Hige wegen ent⸗ 
ernt hatten. 


Reuefte 

4* Dreöben, 5 ze * Re ee md 
bener Correſpondenz durch bie Beitungen, nad welcher ein hier bon en 
nem Sachwalter —— geoßbeutfcher Verein von ber Polizei verboten, 
reſp. nicht genebmigt worden ſeyn follte, was bon einigen Blättern zugleich 
‚als ein Beiveiß dafür geltend gemacht wurde ba das Großdeutſchthum in 
Dresden keinen empfänglichen Boben finde. Das biefige offiielle Blatt 
berichtigt heute (tie wir bieß bereits mitgetheilt) diefe Angabe dahin daß 
der bier in Rede ftehenbe projectite Werein nicht verboten worden fey, teil 
e3 nad Maßgabe des Vereinsgeſehes einer beſondern obrigkeitlichen Ge: 
nehmigung für das Beftehen besfelben gar nicht bebürfe, und daß zweitens 
biefer Berein, wenn er zu Stande gelommen wäre, durchaus als lein „groß 
beutfcher” zu betrachten getvefen ſeyn würde. In letzterer Beziehung theilt 
das „Dresdner Journal” aus dem Programm des beabfihtigten Vereins, 
welcher den Namen „Deuticher Voltsbund“ führen follte, einige Sätze 
mit, bie allerdings etwas eigenthümlicher Natur find. So heißt es in dem 
Programm unter anderm: „Das Heil Deutfchlands liegt in dem Grunbfaß: 
innere Seripfitterung ift zu befeitigen, ebenſo aber Gleichmachung zu ber: 
meiden. Demzufolge vereinigen ſich bie Rönigreiche (Preußen eingeſchloſſen 
und bie übrigen „beutfchen Länder" mit Ausnahme Deſterre ichs zu 
einem Bundesftaat, und der beutiche Staatenbund bleibt nur in bem Sinn 
beftehen bafı Defterreich mit dem „beutfchen Bund“ in ein Staatenbünbnif 
fritt,.." „Der deutſche Bund (weicher aus bem Abendkreis dem ſaͤch ſiſchen, 
bem ſchwabiſchen, dem Seelreiſe, dem Morgenlreiſe, ver Marl, dem Rhein 
freife, dem baheriſchen Kreis und den in Oftafrifa, Aleinafien, Dftindien, 
Mittelamerika und den Infeln des ſtillen Deeans zu grünbenden Golonien 
befiehen foll) führt ala Wappen den aufftrebenden Adler, jedoch einhälfigen, 
natürlich geftalteten 2x..." „Defterzeidh tritt in feiner Gejammtheit nicht in 
den beutfchen Bundesftaat, wohl aber verhart es im deutſchen Staaten 
Bund. Ein zwifcen ber Gentralgetwalt des dentfchen Bundes einerjeitd 


often 
a ._ Seit lief eine Dres: 


und ber öflerreichiichen Regierung andererſeils zu ordnender Staatvertrag 


wegelt die Berhältnifje beiber Föderationen. Die beutid:öfterreichiihen 
Provinen find dem emgern beutfhen Bunde möglicft zu verbinden.“ 
Sienad) fheint c8 daß bie „großdeutfcje* Partei burd) Das Nichtzuflande- 
Lommen des gebachten Vereins (ber im ganzen vierzehn Mitglieder zählen 
Zonnte) in ber That keinen großen Verluſt erlitten hat. — Rach den Bor: 
Bereitungen zu ſchließen die am königlichen Hof in biefer Beziehung ges 
$roffen werben, bürfte bie Entbindung unferer Frau Pringeffin Georg (ver 
Scätvefter des bereivigten Königs Dom Pebro V von Portugal) in ber 
ziveiten Hälfte bes Monats Januar 8, 3. zu erwarlen fiehen. — Als ein 
Beleg für die Ausgiebigleit der für milde Zwede bier beſtehenden Fonds 
feb angeführt daf bie hiefige Armenverforgungsbehörbe im Jahr 1860 be 
einen Gefammtauftvande von mehr als 143,000 Thlrn. bie ftäbtiihe Ge⸗ 
meinbecaffe nur mit ettva 14,000 Thlm. in Anſpruch zu nehmen ge⸗ 
brau t 

sep, 3 Dee. Die königlichen Berwaltungsämter find nun 
im ganzen Land organifirt, bie Staatsmaſchine ift wieder im Gang, und 
das leben geht in feinem ftillen Gleiſe. Die Zeitungen treiben nicht mehr große 


& 


‚ fonbern befjäftigen ſich mit Fragen malerlellen Dick 
Mi N18,eine ſeht erfprießlidhe Wenbung ber Dinge: bon ft loh⸗ 
R über Steuerbrud zu declamiren, ernſtlich zu unterſuchen wie 
die Güter bed Landes am vortbeilhafteften fönnen v iverben, wel⸗ 
er Richtung Induſtrie und Handel mit Ausficht auf Erfolg ſich zuwenden 
Tonnen. Dan hielt es vor Monaten noch für die erfte Bebingung : fehlzufegen 
in welcher Sprache man das Volk belehren müſſe; jetzt fieht man ein daß 
e —* a Ay 5* * * bie Unwiſſenheit in allen Ständen 
oft a xoß iſt. Der kurze Stillſtand in unſerm öffentli 
Leben zeigt aber a man ſich fi —* atzt bat * 
alle deutſchen Bücher verbrängen wollte, denn es fehlt in an Kräf- 
ten, an — irren — an —* rg unb —— 
toren empfin it us, ernbegierige borzichen. 
Obſchon Ungam in äußerfi — pe ber Wi enfönften etmas 
nennenötwertbes geleijtet hat, wolle man doch eine eigene Litteratur aus 
bem Boden ſta * und —* unterrichten. Da man zur Wiſſenſchaft 
nichts beitragen konnte, wollte man wenigſlens bie allen civiliſirten Natio⸗ 
nen Europa’ gemeinfamen techniſchen Ausbrüde ber Wiſſenſchaft magha⸗ 
rifiren, unb a Wörterbücher. Natürlich v nun bie Zejer 
olche mächtige er nicht, und daher macht ſich a 2. ber Rüdichlag 
ih. Man Tauft da am beften wo man bie Fülle der Auswahl bat; 
bieß paßt auch auf die Litteratur und Vollsbiſdung 

* Venedig, 5 Der. Der Kaifer hat heut am Lido einem combinir- 
ten Land: und Seemandver beigewohnt, und bie Forts Treporti, S. Nicolo 
und Dalamocco befihtigt. Hr. v. Benebek ift mit feinem Stab ſchon ge: 
ſtern nad Verona zurüdgereiöt. Der Kaiſer wird zuberläffig am Sonntag 
nad Wien abreifen, nach 15 Tagen aber Berona und Peschiera beſichtigen, 
wobei Benedig wieberholt ein lurzer Befuch zugedacht fcheint. 

Der Schlef. Ztg. fchreibt man aus Warſchau: Mit —— 
ſichtsloſen Strenge ber Belagerungszuftand von der ruſſiſchen So “ 
g nbhabt wird, davon liefert folgender bedauernswerthe Vorfall einen 

eleg: Zwei preußiſche anen welche in Gejcäftsangelegenheiten 
in voriger Woche nah Warfchau reifen mußten, waren durch ref fte 
veranlaßt bed Abends auszugehen, twobet fie ſich aber der bejtehenben Vor⸗ 
fcheift, daß niemand Abends ohne Laterne ausgehen darf, g hatten. 
Das Unglüd wollte daß dem einen ber beiden etwa breigig Schritte 
vor dem Europäiiden Hötel_ die Laterne erloſch, und ein noch ge eres 
Unglüd führte in bemf Augenblid eine Patrouille von Koſalen und 
Polijeiſoldaten, wie ſolche ven ganzen Tag ap U Etabt durchſtrei⸗ 

i 


Fe 


fen, herbei. Die beiven Kaufleute wurden troß ihres Proteſtirens und 
ihnen Ver yolnkhen Eprafe möchti war, verhaftet und I bab Gefängtiß, 
ihnen der polnt ig ivar, verhaftet und in bas Gefängni 
welches fich in der Wacht am Sudan Plat et, gewo ch 
mußten die ganze Nacht in ber Schaft eingefangenen Gefindels zu ⸗ 
bringen, unb wurden erjt freigegeben als zufällig ein ruſſiſcher Oberft aus 
der Gommanbantur die Wacht befuchte, und die beiben Herren als Aus: 
länder jofort freizulafien befahl. 


anbeld: uud Börfennuachrichten. 
| Frankfurt a. M., 8 Dee. DNA GL Der brohenbe Bruch 
zwiſche n England und ber norbamcritanifgenlinion bat in biefer Woche die Büren 
bereit® im eimer Weiſe beumeubigt, als er ſchen im das Gebiet ber vollendeten 
Thatſache getreten. Wir verfennen nicht ben tief eingreifenben Einfluß dem ein 
folche® Ereigniß anf bie europäifchen Haudels · und indufriellen Berhäitmiffe, ja 
möglicherwerfe auf bie eurepãiſche Petitif ansüben mitte. Gleichwohl feinen uns 
bie Befürchtungen, wenigfiens in bem Maße wie fie bisher in bem Curſen Aus» 
brud fanben, zu weit zu gehen. Wohin foll e8 kommen wenn bie Entmertkung, 
in ben brei Wochen bie und uch bie zu einer Entſcheidung aus Waſhiu betr» 
Reben, in gleichem Berhältniß fortfgreitet? Wei biefem Anlaß zeigt fih das Miß ⸗ 
lingen bes tramsatlantifchen Zelegrappen im feinen Folgen ſehr bellagenswerth; 
beun im Beſitz diefes Verlehrämittels würden wir au me bie Entieibung, fer 
es nun welche immer, befigen. Der lange Swilenranm beglänftigt bie verſchieden · 
artigfien Mutymaßungen und Gerlichte, und wirft bie i einung fleuerlos 
Bercigiigen ⏑ Becken mnrrer 
err wii gege rt ber u T £ eit v erten inneren 
Loge bes Kaiſerreiche a Zuriner Sorgen e — mohl kaum zu unmittel · 
barer Benurubigung Anleß bieten. Mas bert ausfpricht, ift worläufig nur from⸗ 
mer Wunſch, dem leinenfalls vor Frilhlahr (und auch dann ſchwetlich, wenn man 
bie inneren Zufäube berüdjigtigt) die Vertrirtlichung folgen wirt. Die lleine 
Epifobe mit der Herzegewing ift jpurles vorübergegangen, trotz des von gewiſſer 
Seite bethãtigten gutem Willens. fie zu einem Conflict amzublafen, Seit gefern 
Abenb if eine etwas feitere Teudenz in ben Eurfen ſichtbar. In heutiger heiten. 
foctetät ſchloſſen Üdere, Creditactien 143%, Natioual 55 Yıg, 608, 
Neue Naffauifche 41,0, Mnteihe yärt fig) auf 101%. 


Berantwortliche Kerartiga ı Dr. . 8elt. Dr 3 Altenhöfer Dr. 9 Drgee. 
Berlag ber 3. @. Cotta' ſchen Vuchhant lung. 








München, im Dee. Die begabte unermüdliche Jugendſchrift⸗ 


fielerin Yabelle Braun hat der jungen Welt aivei fo vorgügliche Bücher | 


getvibmet, daß wir deren im allgemeinen Intereſſe bier erwähnen müſſen: 
ein fogenanntes Ramenbüdlein, treffliche Gedichte, als deren Gegen- 
ftand die üblichen Namen gewählt find, und ein Feſtbüchlein, welches 
vorzügliche Dichtungen für die Feſtiage im Kinderleben enthält: Den Ein 
gang des Werichens bilbet ein jehr poetifches Drama mit Liedern und Chö: 





ren: Kindestreue und Elfenhülfe.” In allen Schriften der Verfafferin 
ift ein feld, natürliche Pocfie und eine lebendige Darftellung der Wahr: 
eit und a von bejonberem Vorzug, und babei eine freubige Mes 
igtofität und Frömmigkeit, die ungeſucht ihren Einfluß auf das kindliche Herz 
üben, fo daß alle falidie Sentimentalität und bergleichen verbannt bleibt. 
Mir zweifeln nicht daß bie genannten zwei Büchlein ſchon zur nächſten 
Weihnacht ſich zu allgemeiner Verwendung eignen werben. 
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tähıne e 


Ausfehen aud den Werth von, Blerben Birch Die Biekzucht 
— zur —X tranlen, Thiere. Bei Verden Slubaruen, — andereu 

an freffmft und —— m dorurieh Slauwerden er Mh, Blutharnen, Blutmellen, Dampf 
Arantdeit. afjerfischt, * Huflen, Kor, Waflerfadr, Ueberfrefſenn Beulen. 
in Berlin Pr. 47, Neue friebeihöftrafe: Eertificate werben auf Berlangen france eingefandt. Auch durch Herem U. Schlopp; Bern, 


und 


Pindsdude, Wilrmern und Pnngenfucht.  Bei-Stafen: bei ber 
Rarey. 77 Megent-Dnabrant Londer. 
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E = a ET ER 
Franerf — — — One ——— —— — — 
Herrn aul Wilhelm Friherrn Ebner von Eſchenbach, 

im feinem 66. Lebensjahre, heute früh um 10 Uhr, Pi of ——— ee ep eier Beitlihleit 


abzuforbern. 
._ Nürnberg, ben 5 December 1861. ver) Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


LRaiserlicho Akademie * ‚Wissenschaften zu St. 





Petersburg. 


""megr) "Bei Leopold Voss in Leipzig, Buchhändler der Kais. Akademie sind zu haben : 


Beiträge zıir Kenniniss des russischen Reiches und der angränzen- 
den der Asiens. Herausgegeben von K, E, v. Baer u. 6, 
vw. Helmersen. 22 Bündchen (Antipow, Charakter der Erzführun 
und Zustand des Bergbaues im Ural. Aus dem Russ. von P, Löwe. 
Mit 1 Talel. 8. St. Petersburg. 18061. B.Ngr. . 22 

Bibliographie. Russische historische. (In russischer Sprache). Jahr- 

ang 1855. 1856. gr. 8, St. Petersburg. 1861. Rihlr. 1. 26 Ngr. 
k, 0, und R. Roth, Sanscrit. Wörterbuch 19-21 Lfg. 
(Schluss des 3. Bandes) gr. 4. St. Petersburg, 1861. 2 Thir. 12 Ngr. 

Brosset, M. F., les ruines d’Ani, capita'e de "’Armenie sous les rois 
Bagratiden aux 10. u. 11. sibeles 2 Partie. Avcc. 21 planches. gr. in 4. 
St. Pctersbourg, 1861. 3. Thir. 5 Ngr. 

Gmelin, J. G. Reliquias zs supersunt commercii epistoliei cum 
€. Linnaeo, A. Hall ero, G.Stellero et al. Floram Gmelini sibiricam 
ejusque Iter sibiricum polissimum concernentes cur, G. H. F. Plie- 
ninger. 5. maj. Stultgartliae 1861. 1 Thlt. 5 Ner. 

Hanssen, Georg, die Aufhebung der Leibeigenschafl und die Um- 
eng der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältnisse überhaupt in 

en Berzogihümern Schleswig und Holstein. Eine vım der k. k, 
Akademie der Wissenschaften im Jahre 1860 gekrünte Preisschrift. 
gr. 8. St. Petersburg. 1861. 25 Ner. 

Melanges asiatiques, ürés du Bulletin de l'’Academie Imp. des scien- 
ces. Tome IV. Livr. 2, gr. in-B. St. Priersbourg. 1861. 13 Ngr. 
— — greco-romains, lirös du möme. Tome Il Livr. 3. gr. in 8. 
St. Petersbourg. 1861. 13 Ngr. 

— — russes lires du möme. Tome IV. Livr. f. et 2 

St, Petersbourg. 1961. 29 Ngr. 

biologiques tires du möme. Tom. II, Live. 3.5 6 gr. in-8. 

St. Petersbourg. 1661. 2 Thlr. 

— — mathematiques et asironomiques, lirös du meme, Tome. Ill. 

Livr. 3. gr. in-8 St Fetersbourg. 1861. 17 Ngr. 
_— Pre et chimiques, tires da m&öme Tom. IV. Livr. 5. et 
gr- in-8. St, Petersbourg. 1861. 23 Nor. P 
Me&moires de l’Academie im es sciences, 7. Sürie. : 
Tome Ill. Nr. 5. Baeyer, J. J., Ueber die Strablenbrechung in der 
— Mit 1 Tafel. gr. 4. St. Petersbarg. 


gr. in-#, 


Nr. 6. Helmersen, G. v., das Olonerer Bergrervier geolo- 
isch ımlersucht in den Jahren 1856 bis 1869. 
ıt Karte. gr. 4. St. Petersburg. 1860. 15_Ngr. 

Nr. 7. Kokscharow, 


. V,, über den russischen zz. 

„und Orthit. Mit 8 Tafeln gr. 4. Sı, Petersburg. 
1860. 1 Thir. 2 Nar. i 

8. Borsezow, E, die pharmaceutisch-wichligen Faru- 
laceen der Aralo-Caspischen Wüste, nebst allge- 
meinen Untersuchungen über die Abstammung 
der im Handel vorkommenden Gummiharze, Asa 
Foelida, Ammoniacum und Galhanum. Mit 8 
Tafeln. gr. 4. St. Peiersburg 1860. 2 Thir. 5 Ngr. 

Nr. 9. Helmersen, G. v.,die in Angrill genommenen Stein- 
kohlenlager des Guurernementis Tula, gr. 4. 
St. Petersburg. 1P69. 8 Nar. 

Nr. 10. Redloff, L., über die Sprache der Tschuktschen 
und ıhr Verhältniss zum Korjakischen. gr. 4. 
St. Petersburg. 1861. 17 Nor: 

Nr. 11. Gruber, W., der Oberschulterhakenschleimbentel 
tBursne mucosae supracoracoideae). Mits Tfin, 
gr. 4. St Petersburg. 1561, 20 Ner. 

Nr. 12. Perwoschtschikoff, D h 
der Bewegung der Planeten, (Russisch). gr. 4. 
St. Petersburg 1861. 1 Thir. 18 Ngr. 

(Memoires Tome 11. complet 9 'Thir. 27 Ngr.) 
Tome IV. Nr. 1. Struve, O, Beobachtung der totalen Sonnen- 
finsterniss vom 18 Juli 1860 in Pobes. Nach den 
Berichten der einzelnen Theilnehmer zusammen- 
gesiellt. Mit 3 Tafeln. gr. 4. St. Petersburg, 
1861. 23 Ngr. u 
Bulletin de l’Acad&mie Imp, des sciences de St, Pötersbonrg. 
Tomes Ill. IV. gr. in-#. St. Pötersbourg. 1861, Jeder Rand 3 Thir. 
Middendorff, A. v., Reise in den äussersten Norden und Osten Si- 
biriens während der Jahre 1843 und 1844, mit allerhöchster Ge- 
nelmigung auf Veranstaltung der k. Akademie der Wissenschaften 


Nr, 


nn ———— — — 


über die Abweichung in 


"ausgeführt und in Verbindung mit vielen Gelehrten berau —* 
IV. Bd..1. Theil, 3. Lieferung. (Klima) gr. 4, St. Pelersburg. 1 . 
Der vollständige Band 6 Thir. 

Recueil de notices et r&eits kourdes serrant a la connaissance de la 
langue, de la literature et des tribus du Kourdistan, reunis et 
traduits en (rangais par M. Alex. Jaba. gr. in-8. St. Pötersbourg. 
1560. 1 Ihlr. 8 Ngr. 

Schrenk, L. v., Reisen und Forschungen im Amur-Lande in den 
Jahren 1854—56 im Auftrage der k. Akademie der Wissenschaften 
ausgeführt und in Verbindung mit mehreren Gelehrten herausge- 
eben. 11. Rd. 2. Liefg. Mit 7 Tafeln. gr. 4. St Petersburg, 1860. 


Thir. 28 Ngr. 
en’s, Job, Andr., gerammelie Schriften. I. Bd. Historisch.- 
eihnograph, Abhandlungen über den finnisch-russischen Norden. 
gr. 4. St. Petersburg. 1861. 5 Thir. 36 Ngr. 

— — 1, Band. 1. Thl. Livische Grammatik nebst Sprachproben. Im 
Aufirage der k. Akademie der Wissen- 
schalten herausgegeben von Ferd. Joh. 

iedemann. gr. 4. St. Petersburg. 1861. 
4 Thir. 28 Ngr. 

— — Il. Band. 2. Thl. Lirisch-Deutsches und Deutsch-Lirisches Wör- 
terbuch. Herausgegeben von demselben, 
gr. 4 St. Petersburg. 1861. 3 Thir. 12 Dar. 

Brave, 28 W., ende * —— de il — le — An a 

er glaciale, mesur& depuis 1816 jusqu'en sous la direction 
de €. de Tenner, N. H. Sclanagr, 0. Hansteen, F. 6. W. Struve. 
Ouyrage compose sur les Jd:flerenis materiaux et redige par F. G. 
W. Struve. 2 Vols. gr. in-4. Atlas de 26 planches. St. Pötersbourg. 
1560. 11 Thir. 3 Nar, 

— — 0. Tabulse quantitatum Bosselianarum quibus apparentes 
stellarum ——— in medins canvertantur adhibitis numeris con- 
stanlibus Pulcovensibus pro ammis 1840 ad 1864 compulalac 3. maj. 
Petropoli 1861. 28 Nr. ; 


Bei Leopold. Voss in Leipzig sind ferner zu haben: 

Baber-Nameh Diagataice ad lidem ondicis Petropolitani ed N. Il- 
minski. 8. m»j. Gasani. 1857. 4 Thlr. 

Allgemeine Encyklopädie der Physik. Herausgegeben von G. Karsten. 
2. Band. Auch unter dem "Titel: ‚„Herm., Lehrbuch der 

Kryslallograpbie. gr. 8. Leipzig 1861 % Ihlr. 

Atlas du gouvernement de ‚, dressö en 1848ct 1849 des 
Membres du corps d’Arpeutage ei des ofliciers Topographes du 
Ministere de la Guerre, sous la surveillance du Geöneral-Lieute- 
nant Mendt, sons la direction de In Societ6 Imp, russe de G&o- 
yet et publi& par ordre supröme A l'öchelle de 1: 84000. 
60 Feuilles chromolithographides gr. in fol. 1860. 75 Tbir. 

Compte Re Geograpbique da Russie pour les 


Bi 


t ndu de la Societs 
auuces 1859 et 1860, Rödige par M. T. de 
russe), gr. in-8. St. Petershoorg- 1850. 181. 

Jacobi, M. H., sur le platine et son emploi comme monnaie gr. in 
B. St. Pötersbourg. 1860. 15 Neger 

Jülg, B., die Märchen des Siddbi-Kür. (Kalmükisch). 10. Erzählung. 


hoemer (traduit du 


ı (Als Probe einer Gesammlausgabe.) gr. 4. Wien 1861. 6 Ngr. 


Kupffer, A. T., Annales de l’observatoire — central de Kussie., 

Antıce 1858. 2. Partie. gr. in-4. St. Petersbourg. 1861. 7 Thir. 
Daraus apart: 
—** melcorologique. Annẽe 1839. 5 Ihlt. 

Motschulsky, V. de., FRludes entomologiques, Annäes 8et 9, gr. in-S- 
Helsingfors. 1859. 1860. 2 Thlr. 

Pfeiffer, Jacob, Auflösungen der in Meyerhirsch’s Sammlung. ent- 
haltenen Aufgaben für die ge des ersten Grades mit 
* — Grösse durch einfache Schlüsse. 8. Leipzig. 

561. 6 Ner. 

Schnloränung, die neueste, für die technischen Lehranstalten im 
Königreiche Bayern, geschichtlich und kritisch beleuchtet. von 
einem Fachmann. 8. 1861. 7%, Ngr. 

Seiler, E. Altes und Neues über die Ausbildung des Gesangorgaues, 
mit besunderer Rücksicht auf die Frauenstimme. Mit 1 Tafel. gr. 8. 
Leipzig. u1. 15 Ngr. 

Strümpell, L., die Geschichte der griechischen Philosophie. 2. Ab- 
theilg. 1. Abs. hnilt, (Geschichte der ‘praktischen khilosophie der 
Griechen vor Aristoleles.) gr. &, Leipzig. 1861. 2 Tbir. 12 Ngr. 
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‚„[psos} Im Verlage von Wilhelm Bert (Behieride 8 Berlin, 
' Anninu, Im Graſenſ 0%, Andeed | 


Neue Novellen von Paul 


(Biert fi 30 
Früher afglinen: Nodellen. me und tech Ya — —— 





* Tee: 18 Egr., geb. 3 Thir ver 


Mus dem deutfchen Soldatenleben. 
Alitärifdhe Ski —* zar. deutfchen Sillengeſchichte 


von Rudolf Graf dv. Kauitz, 
har ir —* und — 
Elegant gebeitet. Preis Kan De 
Das Anmere des Soldatenlebene feit ber nehm, —— vr 58 
Schilderung, , Dosſelbe lauu allen Militärs unb deren Familien, allen Freunden 
Leetäre Überhaupt mit vollem Rechte empfehlen werden. 


A Aa eng Mn Wr Ken an an 


Wanderungen dur) die Mark Srandenburg 


von Tb Fontane. 
Ar 3 er F Breis 2 Tr, 
Die Borfiellimg, 2 — Dart je Se und Ey, den · Armuth umd —— D 
68 an einer hm u ber Sache jelbft gereche wire. Diefe Wanderungen‘ durch aid 
mit Vorliebe "on u Den en, die mit ber Geichichte unſerer gr 
Friebrich Wldelm der Dritten, ibrer Helden und end 
lethaften Wübern zu Xxanſchaulichen, wie eich. der Schiy ift-bem einem 
Die märfiihen Mamitien in Stabt und Lend erden das Bud) mit großem Pate 
ergreifenbften uno Niger der janfieften ——2 Sob F fie an 


mn verwadhien . find, 


x Diurf 5 


Bietet, iM Tinaft 


an Kirchen nud Sch 
de da 6 
hiben es N 2 return 
Sian und Herzen bie alten Sprer- 
telen, E28 8 gem ara isn If wien Btham ker 


und 
‚ mamentlih bes gro 


‚aber noch immer 
ern norlber, 
ziedrid des Dem 
einzelnen 


vorigen Jahre erfhaenen: Balladen Don Theodor Fontane.. gr, 8, geb. 1 Tie, 6 Egr., geb. 1,Thlr. 16 Sur. 
Die obigen Bücher empfehlen ſich andy zu Weihnachts-Gefcheuken. 


9 Gar! Fügel’8 Berlog in Frankfurt a. DE. find fo ch be 
42— 9 ns Kr — er = —* und Aublandee —— — 


G. ®1 endorff’s 


Menue Methode, in * —— eine Breite lefen, fhreiben und ſprechen zu 
lernen, Anfetung auc Grlermung 
Der Däniichen, Sprache 
mach einem ertoeiterten Giane und mit Beriidfichtigung ber Re Schul und Pr 
vatunterricht eingerichtet 
von Fulins ee lüet, Be 


in 8, baserbaft gebunden, fl. 2. 12 ie. ober Thlr. 1%. 
— — GShlüffel zu diefer Grammatif, die 4 Ueberſehung ber darin vorlommenden 
‚Aufgaben enthaltend. 
in B. dauerhaſt gebunden, Vreia 42 fr. oder 12 Ser. 
— — Diefelbe neue Metbode als Anleitung jur Erlernung 
der fchwedifchen Sprache 
nach — erweiterten Plane für den Schul · und Privatunterricht eingerichtet von 
Ebriftian seämitt, 
In 8. tawerhaft gebunben, Preis fl. 2. 12 fr. ober Thix. 1%, 
— — Ehlüffel zu biefer Grammatik, die ſchwediſche Ueberſehung ber darin verfommenden 
‚Aufgaben — 
8. dauerhaft gebunden, Preis 48 fr. ober 14 Sgt 
Vie Literatur der dDänifhem md idwepifäen Sprache ımmfaft des Echöuen mıb aan 


dafi es chem im diefer Oinſicht fiir Biele zum Nothwendigten geworben if, biefen Spra- 

hen — — Mia, weiße 14 un be Le haften Handels 
verkehr mit Beiden Landern betheifigt jehen Denuoch bat unſer irgend Lehrblichera für 
beibe Sprachen feinen Ueherfluß, und bar bat man baanf Bebadıt game biefeiben gleichfalls mit 
in dem Eyelus der Grammatiten nad der Ollendorff’fhen ee —— ben ben 
en · 


ti erleichtert und bie nuu ſchou a 
FT FFFITHET 
jeben, Unnen dicht leichter uud ſchueller ihre Abit erreichen, als wenn fie ſich ber bier cm —34 
lenen Grammatiten — beren Lehriyfiem am ſchen bie Srobe in fo vielfältiger Qeiſe anf bes 
glänyendfte befanden hat 


18024) Im Beriag von Btegenber Dunder, tgl. Hoföuhtänbter in Berlin, If erfienm und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


In das Kand voll Sonnenfchein. 


Bilder aus Spanien 
von Karl Freiherru von Thienen-Adlerflycht. 
Preis f.2, 9 lr. ? 


[8079— 80) Bei Juftus Perthes in Gotha il fo eben erfchlenen: 

Blod, Dr. M., —R* © Be m ortugnald nah dem Drigimalgurflen in 
might gften Bath > rt mb 12 ee mn 1a 
** geb, = or ech, 


Erlernumg der einem ober amberen ber ob 


B Sobenenger, Director herzogl. Eilemwerte im Schlefim, GSeſinen :c, Se 
’ der Rord- Rarpathen in Schlefien 2 ven auaränzenben Thei 
und Galizien, 1 Blatt in Farbeundrud mit 
24, Zhlr. prenf. 


noftifhe Rarte 
en on Mähren 
50 Seiten Tert und eier Profiltofel, I Mappe 





— BR 
u beyiehem: if a En Bi. Scheible in Stutt- 
die Sof. und Volks-MHarren 






Mid, 
In ywei Bänden 1861. 
bed ( Kanu 32.30. 


| 
- en. 





Im Berfoge mie 
i 
in 2eipzig 22 (teen — 


erfchienen : 
Dpi . m, Uige Stunden ei 
Ghantcan.” 76 Bulle. ap ga Meet 
— — Heilige Stunden « — 
age. eleg. ge 


” Muffage, ae. di rn Ribir, 2. 12 (irranen. 


Das fromme Kind. eiey,. geb. 15 Ngr, 
Diefe fammınt Grdauungsfhriften für die ver · 
fStebenen Stuferjabte bed Bedend find zu allgemein 
— alt daß dieſelden nech einer Empfehlung bes 
Berner empfeslen wir aufd angelegentfiäe: 

Elze, Dro®, Englifher Liederfhad, Ans 
hen e Berfaffer. Ate Aufl Bi geb 
e age. « n 

Be 1 15 War. 


Lacroiz, B., Album Re- 
cueil de potsies frangaises suivi de notices 
b —— Bte Auflage. eleg. geb. 
Rthir, 1. 16 Ngr. 


Rauff ‘€, Gebiäte. Sie Aufl, 
a en böhft eleg, 


0 er, Seov. Qausreden. Ste ar mit 
eleg. geb. Miptr, 2 
Nicolai, © 9, ge dur * 
ig rt ag Aut, ben 
mit Helgfi verfeben van Dr. . ** 
fer. Au einer Sterularte. cart. 18 Ngr. 
ben Werth aller Mefer Mierte foricht 
— sie mehrere Auflagen in Fe: de 
und eim Theil derſelden fon in vielen Zan« 
fend xmplaren verbreitet ift. 
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17930) Is aumferem Verlage ıR fo ebım erſchlenen mb in allem Buchhandtungen des In / und 


Wiederflänge us dem Mhone: Thal, 


hi Gedin von Leo Lucien von Roten, 
Sit eu —— J Ru Preis fl. 


8 
Hl 1% Dean vet Sängers eltderuf, 


Dikfe Hehre Mufgabe Meiit der Dieter, nelder die „Wieberflänge * gefungen, der 
Dittänn und er feldn Kat eifrtg fle nu erfüllen ne An feinen —æ —— 
eine reine und wahre Dichterfeele, bie mit Friſche und freiem Sinn in ber greben Rarır, im mene lichen 
Beh Im tauten Bamittentreife und Ray dem Sqcaublaze bed ng Ringend immer -unb überat nur 

Eat. de Edlen, Fiommen und Stönen fust. Der Lens mit Scäwmwalden, bad Deliden am Badel- 
= * Sommernagt mit .. Rostigallen, ber. relche Herbft mit feinen goldenen gliren, bie Melde 
Srinabende find zwar fen erbig ET, iworben, tteptem finbet fl an vorhebenden Leben eine 
— und eine Zartden der eine Shlimtbeit und Matärstihteit ber Hebanten, weise 
den 2 j die sn ng bed Stoffes Teiht —— leſen. Mei und empſndllich, aber voll Herz und 
abet In den Gefühlen ber inne, it der Sichſer männlih und unerfhroden gegen Deucelel und — 
Eniffe, ‚und aragt hob bie Fahne der Fteihelt und des Mürerlanded, Die tiefe veitglöfe Uederzeugung und 
Acht Sriflihe Sefinmung, weige dem Lefer amd biefen Gedichten entgegenarhmen, Hliden einen mehltäuenden 
34 zu ber fühlen und berzlofen Mefleriöniäporfie unferer Tage. 
ug, ber Inäbefonbere dem Dichter die Gunſt bed beutfihen Leferd gewinnen muß, If bie Merehrung, 
bie hu für em Sitte und Weſen defeelt. Im fernen Süben, ba mo bie beutfche Baus ihre legten 
Baute ner erinnert er feine Tchruetzerifichen Mitbürger am bie Bieberteit und Guftur ber Stammgenoffen 
jenfeith des MRhetns, und tritt begeinent für deren Hreunbfcaft in die Sopranten, 
Augeburg, im December 1 


3. U. Schloſſer's Buch» und Kunfihandfung · 
Pradtvolles Weihnachtsgeſchenk für Damen! 
Illuſtrirte Pracht» A Pracht» Ausgabe der 


Bluthen und Perlen deutſcher Dichtung. 


Für Frauen ausgewählt von Ftauenhand. 
Mir 14 Holzſchnitten. Zeichnungen von Ebmund SKolen, Ranbzeichnungen vom 
—— Molthau in Hannover. 

Nebſt elnem · neuen Titelbilbe von Prof, &. Defterley, gef. — um. Schleich, und Titel in Bunt 
dead nad) ia von Prof + Schen in Düffelderf. 
— 5 Goldſchnitt == neuem enaltiäen den eig te. 2 Thaler. 
Auegabe —— enerfannten Autbologie — Dichter, mit vrecht⸗ 
vollem Titel in Buabrud, Mi in feinem mit bem zarteften Fatben amegelegten Mofailbande 
mit Goldſchnitt, if file ben Prim —X reie von 1%, Rihlt. in allım Buchhandlungen ju haben, 

[8158) Earl Rümpler in Hannover, 


Afpeir eined Seſchlu bed hoben Kanslelı Werihtäbops In Ian, 
Belanntmachung. R eure 6 —— A 
binanbs Baron von Pens DER in Irgterer Seit Avenue de Marigny ®r, 13 in der Hauptfadt 
ei Fi — Fantteich wohnte, unb En 9 Zage bed Monats November 1858 verſchled, aufgefordert 
ach Ihre Anwalten b 


zum 5. Zage des Monats Juni 1862 
dorzufommen und Ihre Mufforserungen in den Kammern bed Dice-Kanylers Kinderölen, Nr. 3 Stone 
dings Lincolos Inn, Middlesex in England aussuwelfen, und ng daß fie im entgegengefept 
Galle von dem Vortheife deſa nen Ber Bass burtaus ausgefhiogen werben. 

a der 12. Tag im Monat Juni 1862, um ein 


Donner Uhr Lg = 
= Angie Paz ie — in * Kammern anzuhdten und foldhe anzuerten nen, Date von * 


Biliom Martin Birnen, 23* 44, Lincolne Ion fielbe in London. 


Bad Gleisweiler. — — — — —— in 
Kaltwafferenr, Dampfbäder, Elektrogalvanismus, —— 


—8 — umb trerfene gefunde 8 ) u menge Imee 
3 2% jr Dub bet WWintermenete Die Seien dam 


erhalten Bad © 
les Tan Irak Da Ar Io Mühere® bar ben I Gere mann 


(1799) Dr. 2. Schneider. 
Sardinifhe Serienloofe, 
die, bei näcfter Ziehung gewinnen müſſen, 


BB. Grünebaum, 
(8174) Frankfurt a. M. (Paradeplap Nr. 1). 


empfiehlt bifligft 


„. Weihnad) achts-Kutalog 


U. Brodbaus in — 
* reiche Auswahl zu Feſtgeſchen len 
geeigneter Werke aus dieſem Ver— 
lage, gratis zu erhalten. 


—— Im Verlage von Joh. Aug, 
ist neu erschienen 
u Fu BR haben: 


Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter Mit- 

wirkung von J. @. Flügel, Consul der Ver- 

einigten Staatenvon — ya gg 
er durchgeschener und verbesserter A 


druck, 1861. 
2 Theile. geh. 5 Thir, Pr. Crt, 
Verlag von Julius Springer inBerlin, 
ft 50 eben erscheint: 


Contrapunkt 


Anleitung zur Stimmführung in der musi- 
kalischen Composilion. 
Von Heinrich Bellermann. 
Mit musikal. ———— und 4 litbogr. Tafeln 
Farbendruck. 
broch. Preis 2 Thir. 25 Sgr. 


Fir Mannfachiren m und Sairiten. 
— Stel eine 18 ie eigen Babritzergän 
tügerer 17 m je en 
welter Zutin bewohnt und zelimelfe gan —* 
dextlot. wate genelat — Mer gangtarer un. Mine 
relchend Ichnenter Manufarrure oder Artikel 
zur provpffionsmwelfen Berellungtaufmade 
. u übernehmen. nifpregende franfirte 

e übernimmt und Deantwortet auß befonberer 
Seat R mit geböriger Audtunfideribellung bie 
beutf — Budbandlung ©. als“ 
„via Carlo berio*, Nr. 5 in Zurin, 


Ein Schwetzer Wellwanten-® 
roviſions⸗ 
filt ——— —— 


Belgien olland und Stalie 
Bedingungen übe body wer ——— Ram 


—* en e J 


- Hatrit fucht 


Mr. BITH befördert die rn. 


1ap-M —— 


Amerita's. 1) Kleinere 





bei zu fhen bei 3. Pr Ranz E Comp. 
u . L 
ne — 


Ein Agent in Leipzig, 
Agentur⸗Geſuch. 3 ——— 
zur Selte Neden, ſuct Agenturen in —— n 
und Fabricaten für Lelpatg und Umgegend 
Offerte erbittet fd berfelde unter Güte M. G- 
Nr. 6 poste restante Peipate. 8085-28] 


Auzeire Ein Junger, gcbildeter Mann, der 
146 g * geliuüg franzbsisch und englisch 
spricht und schreibt, ausgezeichnete Zeugnisse 
aufweisen kann, und dessen bisherige Stellung 
vollkommene Verlässigkeit bedingte, wünscht mit 
einem Herrn auf Reisen zu gehen, Näheres suf 
portofreie Briefe unter Nr. 7610 bei * Es 
dition dieses Blattes, Pe 


= Der elehieomagnelifche Gefundheits- und Kraftineher, a 


ein neuerfundener 


mit einem J. 1. ausſchließlichen öfterreihifchen Frivilegium verfehener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und Nerbenleiber 
geſchlechtlicher ak n5, ab der vielen Folgeibel von Onante, Irankpaften Pollutionen und erotijgen Ausfhweilungen ic, $ 


if einzig und allein zu baben 


beim Privileginms-Inhaber Dr. Wilh. Gollmaun, durdy 18 Jahre praktifher Arzt für ſyphilitiſche und Gefchlechtötcankheiten in 


Mien, Stadt, Tuchlauben Nr, 557. 
Eine ansführliche Sebrauchſanweiſnug wird ald Broſchüre beigeneben. 


[816273] 


AUGSBURG. Das 4 

weiches je worteljührlich: end halb- 
führlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. Iökr, 


geminr Zritung. 


Inserate werden von der Rpod cca 
rulgenommen wd der Rau einer 
dreispaltigen Golanelzeile berechnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. \ 


Vereinssnünze. 
® 
Dienftag 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs umd 
2 Cor du Commerce St, Andre des Arts. und bei der deutschen Buchbandlung von 


Ur. 344. 


Gerreipendengen find an die Rebaction, Fuſerate dagegen an die Erpebition der Aligemanen Zeitung zu adreilicen, 
der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Port 
Klincksseck, Nr, 41 rue deLılle, oder bei dem 


10 December 1861. 


ai ber G. A. Alexandre in Straaburg 


demselben, 
gataent in Karlsruhe; {ı 


. Paris bei 
r England bei Wılllams & Norgate, 


44 Henrietie-Streot, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könsgl. preussischen Poszamı Cöln oder — — in New-Vork,, für Italien bei den k, k. Postamtern 


lanshıruck, Verona, Venedi 
Biealien bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und dio Lev 


Deberfißt. 


Dofios vor den Geſchworenen. 
Briefe aud Waſhington. IV. 


Deutfchland, Frankfurt (bie von ber fähftichen Regierung ver: 
Tauften Gewehre. Aus der Bundestagsjigung vom 5 Dee); Münden 
—— ber Kölner Kunftausftellung. Auszeichnungen für Münchener 

ünjtler. M. Meyrs Herzog Albrecht. Tagöberidt. Dönniges, Dol 
Ungers Bud über Kiche, Papſtihum und Slirdenftaat. Schmitt); 
Ansbach (Sitzung der Generaliynode); Kaſſel (Moreffe an den Kur 
Dee): resden (bad ſchwarze Buch) ; Altenburg (Landtagsvorlagen) 
oburg (Beiträge zur deutſchen Flotte); Braunſchweig (Begräbnig 
des Etaatöminifters v. Geyfo); Berlin (Mage über bie Wiesbadener Jet: 
tung. Die Amazone. Die Stern:Zeitung über das preußiſche Stempel: 
eſeh. Zur Milttärfrage. Eine Eonceffion des Miniſteriums. Gavigny 
Tiftung. ——— Zu den Wahlen. Diplomatie. Hoflieferant 
Gerfon +); Oldenburg (Eienbahnen); Innsbrud Eiſenbahn nad 
Dep): Wien (bie Vorlage bed Budgets. Die Novelle zum Etrafgefeg). 
efterreichtifhe Monarchie. Befth (ur vage) 





Schweiz. Bern (Beſchluß bed Bunbesraths in ber — Prabdey. 
Eine bunbesräthliche Baia ille la· Grand. Eine neue Entbefung bes 
%. des Debais und Dr. 


ern. Die —35* im Kanton Aargau. Eine 
weue Gebietöverlegung); Luzern (Widmer zum Präſidenten im grohen 
Rath gewählt); Uri (die Aren:, Furla⸗ und Dberalpftraße); Waadt (Ge 
—— ein ni tg i i ER 
K. —— en, Weitere Journalſtimmen über bie amerilani⸗ 
enheit. 
* —e Decupation Noms, Aus ber Deputirtenlammer. Die 
Dappenthalfrage. Die liberale und bie offisiöfe Prefie). 
Btalien. Neapel (Mimo Nanıo), Rom (ver Marquis be Lava⸗ 
dette); Turin (General Türe. Die franzöfiihe — zur Unter: 
trüdung des Brigantaggio. Day): Genua (Bufammenlünfte Gari⸗ 
baldis mit Koſſuih. Deputation aus Nizza bei Garibaldi. Gialdini erlranft. 
Mazzini an die Arbeiter von Ga —— 
Nordamerika. New-York (vom SKriegeihauplaf. Die Ge 
fangennehmung ber Sonberbunbscommiffäre.) 


Telegrapbifche Berichte. 


”* Neapel, 9 Dec. Geftern Rachmittag um 8 Uhr nahm 
der Befun einen Audbrud; auf ber Seite von Torre bel Greco fo 
brohend wie er noch nie gethan. 

ur Mewm:MHorf, 28 Nov. Der Ton ber amerifanifchen 
Prefie ift etwas verändert, Die „Tribüne* und bie „World“ fprechen 
von der Möglichkeit ber Auslieferung ter Sonderbundscommifläre, 
falls des Gapitins Willes Handlungsweife illegal fey. 


Dofiod vor deu Gefhwornen. 


3 Athen, 26 Rov. Ein Theil ber Atheniſchen Preſſe hat fi damit 
beichäftigt es plaufibel zu machen daß bad Gomplot ber Infanterie» Unter 
officiere zur Befreiumg Dofios’ ein von der Regierting erfunbenes ſey; dann 
aber aud) daß der des Aitentats überführte Junge fir biefe That nicht zu- 
zechnungsfähig fey, ba er offenbar an Monomanie gelitten babe, Um über 
biefe Meinungen Licht zu verbreiten, bürfte e8 am gerignetften jeyn ben 
Brief zu veröffentlichen welchen er ein paar Tage vor der beabfidtigten 
Befreiung aus dem Gefängnig an feinen Bater fhrieb, und welcher eben 
bie Beranlaffung zur Entvedung bes Gomplots berbeiführte. Toofios ſchreibt: 
„Mein lieber Bater! Dom Anfang an babe ich darauf befianten, und ber 
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flehe noch darauf, daß ich allein noch mit bier andern aus dem Gefängnif 
entfliehen foll, die eben aud) wegen Verſchwörung angellagt find; weil aber 
ber Feldwebel aus tolfühner Ritterlichfeit fürdtet daß, wenn er nur mich 
und noch brei andere meiner Belannten frei läßt, man fagen Tönnte er habe 
fo gehandelt weil er Gelb von uns erhalten habe, fo will er alle Gefanges 
nen biefes Staatögefängniffes mit freilaffen (bier find einige Worte des 
Brief3 unleferlih); ſomit müflen wir wohl ihm folgen; benn wenn ich 
innerhalb zweier Tage nicht entfliehen fan, fo wirb der Unterofficier nicht 
mebr bier ſeyn, ba fein Bataillon verfegt ift und demnach abmarſchirt, und 
dann bleibt mir nichts übrig als baß ich die Strafe erfiche melde der Art. 
123 beftimmt (Tobeöftrafe), denn ich werde mich nie dazu verſtehen, und 
bu wirſt mit mir einverftanben ſeyn, baf ich ben bis jetzt betretenen Weg 
berlaffe. Die Gefahr ift daher für mich fehr groß, und wenn bu meine 
Befreiung wunſcheſt, fo mußt bu den geftellten Forderungen Genüge leiften. 
Merm ich aber befreit werbe, fo nehme ih auch noch bie andern mit, und 
halte mich irgendwo verftedt, wo du es haben willſt, ober flüdhte mid) mit 
Staljogiani nad Keromera (an ber türliſchgriechiſchen Bränge), wo ich 
dann dieſen verlaffe, und mich nach den joniſchen Inſeln begebe um beine 
Befehle dort zu erwarten. Dieſer zweite ift ber beffere Weg, und ich laufe 
feine Gefahr, Denn außerbem daß er bie Gegend bort fehr gut Eennt, jo 
wird auch Dimitrios Bulgaris, der ruffiihe Hauptmann (der berichtigte 
angenommene Sohn einer oft genannten Wittive Mapromichaliä), bei uns 
ſeyn, und ber Zilos und zwei andere (MaiBerfchtnorene). Im Falle des 
Mißlingens diefes Plans der mit dem Feldwebel Einverftandenen werden 
fo viele von ihnen bie Flucht ergreifen als es möglich if. Du mußt ibm 
keine Schwierigkeiten machen, denn eine ſolche Gelegenheit findet ſich nicht 
wiedet. Gib ihm aber, ich bitte dich darum, einiges Gelb, wenn er ſich 
auch fträubt es anzunehmen. Es ift nicht für feinen eigenen Gebrauch. 
Schide mir auch welches. In dem Falle daß ich ſogleich die Stadt verlaffe, 
ift es nothwendig daß ich mehr erhalte. So wollen wir denn gu Gott hoffen, 
und und nit fürchten. Berbleibe in größter Eile gehorfamfier Ariſtidis 
Doſios.“ Aus dieſem Brief gebt hervor daß ber Befreiungäverfudp des 
jungen Verbregers fein von den Organen ber Polizei in die Scene geſehtes 
Unternehmen war, wie die Dppofitionäblätter glauben madyen wollen, 
Der in Rebe ſtehende Unterofficier heißt Tzalali, und ift feinem Namen 
nah aus der Maina. Verrathen wurde bie ganze Angelegenheit durch einen 
Soldalen dem die Beftellung ter Briefe anvertraut ward, und welcher Bere 
dacht befam baf damit eiwas vorgehe. Er begab ſich zu feinem Gomman« 
banten, und zeigte ihm ben Brief, der außer der leferlichen Adreſſe noch cine 
fehr unleferliche Schrift mit Bleiftift trug. Morgen um 10 Uhr früh wer ⸗ 
ben bie Aififen eröffnet; die Garnifon ift bie Nacht hindurch confignirt, 
wenn gleich feine Anzeichen irgendeiner Art vorhanden find daß die Ruhe 
geftört werben Fünnte. 

3 Athen, 27Nov. Morgens Eeit dem früheſten Morgen findet ſich 
eine Menge Volls in den Straßen vor dem Bebaͤude wo das Schwurgericht feine 
Sihungen hält; allein der Eintritt iſt erſchwert; für die vorbehaltenen Platze 
find Erlaubnißlarten ausgetheilt, und der Zutritt der Übrigen Zuhbrerſchaft 
wird ebenfalls nur mit einer gewiſſen Auswahl geftatiet. Indeß alles vers 
bält fi ruhig. Man erzählt ſich viel von den Mitteln welche angewendet 
twurben um bie Freifprechung des Angellagten zu ſichern, ober Unruhen 
bervorzurufen im Falle der Berurtheilung besfelben. 

z Athen, 30 Nov. Wie vorauszufehen, war bei der heutigen Ente 
ſcheidung über Dofios ber Gerichtsſaal zum Erbrüden voll. Senatorir, 
Deputirte, Aerzte und Apvocaten, Gerichtsperſenen aller Dienftesftufin, 
Diplomaten und Fremde verſchiedenen Rangs und rine nicht Heine Anzahl 
Damen hatten die vorbebaltenen Plähe eingenoramen; aud das Dfficire 
corps und bie Studenten waren reichlich vertreten. Faſt in der Mitte des 
Eigungtfaals, auf einem einzelnen Stuhl, den Richtern auf erhöhter Tri⸗ 
küne gegenüber, ſaß Dofios; ihm zur Rechten die Geſchwornen, Männer 
aus dem Volle, ſämmtlich Gutebefiger aus allen Theilen tes Landes, mit 
intelligenten ernten Geſichtern, ztodlf m der Bahl, mit ihrem Obmann; 
zur Linlen Dofios‘ Advocaten, und zwiſchen ihnen der Vater Dofios’ 


mit zwei jüngern Söhnen. Der Staatöprocurator ſaß auf der Seite ber 
Advocaten auf erhöhter Tribüne, gleich den @erichtöperfonen. Dofios bes 
obadhtete während ber ganzen Verhandlung eine Gleichgültigfeit und Kälte 
ala wenn er einer Borlefung über unregelmäßige Zeitwörter beitvohnte, 
Deſſenungeachtet war er aufmerffam auf alle Vorgänge, ergriff nicht felten, 
als feine Briefe vorgelefen wurden, plöglic das Wort, fand auf, näßerte 
fi den Stufen vor dem Präfibenten des Gerichtöhofs, und machte feine 
Bemerkungen. Er erlannte feine ihm vorgezeigte Unterfchrift der Briefe 
und Zeitungsartifel, die er noch in leiter Zeit geſchrieben hatte, als die feini- 
gen an. Als fortgefahren wurde die Documente borzulefen, machte er bei 
einem Brief Eintvenbungen dagegen, behauptenb baß er bieß nicht fo ge 
fchrieben habe. Doſios ift ein aufgefchofjener Junge von Berftand, der aber 
feine Beit zum Stubieren auf bem Gymnaſium dazu verwandte franzöft: 
ſche Schriften über bie Revolutionen zu lefen, und gefunden hat daß man 
fi mit wenig Wiffen, viel Eitelfeit und einer unverfhämten Dreiſtig⸗ 
keit auch einen Namen eriverben kann ber von der Mit: und Nachwelt ge: 
nannt wird, wenn auch mit Abſcheu. Diefe Eitelleit war deutlich fichtbar 
aus feinem Bemühen feine Stanbetgenoffen mit den Augen aufzufuchen, 
die hinter ihm auf der Tribline ſaßen. Er ließ feine Gelegenheit vorliber« 
gehen dieß zu thun, und gleichlam zu fragen: bin ich nicht ein Help? Eine 
große Anzahl von Entlaftungsjeugen wurde vernommen, deren Ausſagen 
alle darauf berechnet waren ihn als kränkelnd barzuftellen und aus biefen 
allgemeinen Buftänden eine Monomanie zu enttoideln. Da ber Ber: 
theidigung auf dem Felde der Thatfache fein Raum blieb um mit irgend 
einem Erfolg gu wirken, fo begab fie ſich auf dieNebentwege, und fuchte 
zu beiveifen daß die Frevelthat micht mit reifer Weberlegung geſchehen fey, 
und fogar, ba er ſich eines Revolvers bebiente, nicht in der Abficht wirklich 
zu töbten. Die Vertheidigung war gefhidt genug, aber die tlaren Ums 
ſtände und das Benehmen bes Verbrechers liehen fie fein Ziel erreichen, 
Nah 8 Uhr Abends wurde der Angeklagte vom Präfiventen aufgefordert 
zu erflären: ob feine Ausſagen bes erften Verhörs und die ber fpätern (bie 
ich feiner Zeit mitgeteilt) gültig ſeyen, ober ob er etwas Daran ändern 
wolle, Dofios beftand auf der Angabe deffen was er vom erjten Augen: 
blid an zu Protololl gegeben habe: daß er die Königin habe tödten wollen xc. 
Er fing an das im Zufammenhang zu wiederholen was er unmittelbar 
nad der That geantiwortet, und mas er in einer Art Apologie ſchriftlich an 
jenem Abend bei ſich trug. „Dreibig Jahre der fürdhterlichften Tyrannei,* 
fieng er an — aber fein Bater ftürgte ſich auf ihn und brüdte ihn auf ben 
Stuhl nieter, und feine Abvocaten erklärten feine Sache nicht Länger berthei- 
digen zu wollen, wenn er nicht ſchweige. Hierauf begann die Vertheibigung 
von Seiten feiner Sachwalter. Ruhig und befonnen, ohne bie geringfte 
Ausihreitung, erfannten fie die That an, und wollten fie nur mobificiren 
durch die Anführung von Nebenumftänden. Darauf refumirte der Präſi⸗ 
bent des Gerichtshofs die Anklage, entiräftigte die Detweisführung der Ders 
tbeidigung daß der Angellagte an Monomanie leide, und ftellte ſchließlich 
die Frage an bie Geſchwornen: ob ber Angellagte ſchuldig ſeh, oder nicht? 
Einftimmig bi jahten die Geſchwornen daß der Angellagte ſchuldig fey. Wie 
er barauf zuſammenbrach, wie das Todesurtheil gefällt wurde 2c., habe ich 
Ihnen gemelvet. 


Briefe aus Wafhington. 
IV.*) 


2 Wafbington, 14 Nov, Schon die geftrigen Abendblätter 
brachten bie hier angefommene Beftätigung des glüdlichen Erfolgs der 
See-Erpedition; heute Morgen haben wir autbentifche Details erhalten. Zn 
einer Generalordre fündigt der Marinsminifter ver Flotte und dem Lande 
ben glüdlichen Erfolg ber Erpebition an, und befiehlt daß zur Feier diejes 
Siegs auf alm Werften um Mittag nad) Empfang diefer Nachricht ein 
Nationaljalut abgefeuert werden ſolle. 

Da man es dem Befehlshaber der Expedition, Commodore Dupont, 
überlieh denjenigen der von der Regierung vorgeſchlagenen Pläße an ber 
Küfte aukzuwãhlen wo berfelbe den Bived der Expedition am beften er 
reichen zu können glaubte, fo wählte er Bort:Royal.**) 

Einige eroberte Fahnen und zwei Heine Kanonen, wie auch die erſte 
Flagge bie feit der Rebellion auf dem Boben von Süd Carolina aufgepflanzt 
wurde, ſandte der Commodore ala pafjende Trophäen hieher. 

Der Commotore ſchidte ogleich Kanonenboote ab um die Stabt Beau: 
fort in Befig zu nehmen und die Einwohner dort zu ſchützen, da es bieß 
daß ſich die Stadt in einem anarchiſchen Zuftande befinde, Die Einwohner 
toaren aber ſämmtlich geflohen und nur die Neger zurüdgeblieben. Dan 
fand in dem Poftbureau eine Menge Documente und Briefe, welche viele 
Prrfonen in Ungelegenbeit bringen bürften. Die leichten Fahrzeuge tur: 

) Biche Beilage zu Nr. 342 ber Allg. Big. 
**) Die num folgenden Details lenuen unſere Leſer bereits aus unferm Mew- 

Yorker Berigt, 


ben von ben Rebellen vor ihrer Flucht zerfiört. Die Verbindung pwiſchen 
Savannah und Gharleston warb abgefchnitten. 

Privatbriefen von der Flotte entnehme ich folgendes: Die game 
Gegend ift voll Entſetzen. Die Neger find wild geworden und plündemn 
die Häufer ihrer Herren, Die Weißen haben die Neger mit Gewalt fort 
getrieben, und fie niedergeſchoſſen wenn fie nicht gehen wollten; aber trog 
dem famen fie doch immer nad; den Kanonenbooten herunter. Als ber 
feindliche General Drapton am 7 zu Pferde ftieg um fich davon zu maden, 
tamen feine zweihundert Diener augenblidlicd; auf den Wabaſh. Das ſchein 
dem Schreiber genligenber Beweis für bie Unwahrheit ber Behauptung daß 
die Neger bereit feyen für ihre Herren zu fechten. 

Sn einem Privatbriefe jagt Commodore Dupont daß er zivar nie am 
Erfolg gezweifelt, daß aber die Wirklichkeit feine Fühnften Hoffnungen über 
troffen habe. Der Commodore war bald hier bald bort, und pajfırte füni: 
mal zwiſchen ben beiben Forts hinburd. Er hatte ein flanfirenves Gr 
ſchwader von fünf Schiffen um den alten Tattnell zu bewachen, welcher 
acht Heine und ſchnelle Dampfer hatte, Die ſchweren Fregatten konnte der 
Commodore nicht beranbringen. Die Feinde waren ganz ficher daß fie ben 
Angriff zurüdihlagen würden. Sie fochten brav, und bie gezogenen 
Kanonen fehlten nie. Eine adjtzigpfündige Kugel gieng durch den Haupt 
maft bes Wabaſh gerabe in die Mitte, und machte ein ungeheures Loch 
Als die Feinde einmal anfiengen den Muth zu verlieren, war der Schreden 
ungeheuer. Sie vernagelten nicht einmal ihre Kanonen. Als die Truppen 
die Flagge am Ufer wehen fahen, waren fie fo bewegt daß fie nicht einmal 
Hurrah rufen fonnten, ſondern weinten. General Sherman war eben 
falls ſehr gerührt, und bie Soldaten brüdten ihre Bewunderung frei und 
ohne allen Neid aus, Die Werke find fehr kunſtvoll gebaut. „Beaufor,‘ 
beißt es in dem Brief, „ijt verlaffen. Die Neger find außer ſich bor Fteude 
und Rachſucht. „Sie feyen, fagen fie, twie Hunde nievergeichoffen tworben, 
teil fie micht mit ihren Herren fortgehen wollten.“ 

Bon der Einnahme der Eifenbahn verlautet noch nichts. Wenn ie 
General feine Pflicht ebenfo gut thut tie der Commodore, fo barf man te 
Einnahme von Charleston und zunächſt von Savannah bald erwarte 
Diejer Erfolg wird fehr bedeutenden Einfluß, hauptſächlich auf Armee un 
Flotte haben. Beide werden mit mehr Zuverſicht fämpfen. Ich ertoatt: 
nun bejtimmt ein Borrüden ver Botomac-Anner. 

Der Seneca und zwei andere Kanonenboote giengen den Beaufen 
Fluß hinauf, und fanden nur einen weißen Mann in der Stabt, und dieie 
war betrunfen. Alle Plantagen ben Fluß hinauf waren verlafien, aber 
nicht von den Negern, bie überall in großer Anzahl zu jehen waren, um 
als die Boote paffirten, mit Bünbeln in den Händen ans Ufer kamen, al? 
ob fie erwarteten das man fie mitnehmen folle. 

Die feindliche Armee beftand, wie aus den gefundenen Papieren Div 
vorgeht, aus 3—4000 Mann mit General Drayton von EüdGarelinı 

| Die Boote des Wabaſh Iandeten zuerft, und Gapitän John Rogers war it 
erfte Dann am Ufer. Die Boote kehrten mit allerlei werthvollen To— 
phäen zurüd, barunter ein eleganter Gavalleriefäbel mit maſſiv filbem“ 
Scheibe. Man machte nur vier Befangene, wovon zwei verwundet wart. 
Die Berichterftatter der Zeitungen von New York, welche bie Erpeditien 
begleiteten, find dorthin zurüdgelehrt. 

Die Nebellen hatten Minen angelegt, bie erplodiren follten wer 
man die Seceffionöjlagge von dem Fort auf Hilton Head nahm. In ve 
Eile muß man aber wohl die Leitung ſchlecht angelegt haben, ben tum 
auch eine Erplofion ftattfand, fo war fie Doch vereinzelt und erreichte da 
Zwed nicht. 

| General Drayton befehligte in Fort Walter und Oberft Elliot im fur 
| Beauregarb. Die Rebellen zogen ſich nach einem Dorf zurüd welches für! 
deutſche Meilen ins Land hinein liegt, und man vermuthet daß fie fich dv 
| felbft fammeln werben. Die Weißen aus Beaufort find alle nach Charleston 


ben. 

General Sherman will erſt feine Stellung befeftigen eh er weilet 
geht. Wenn er nur nicht zu viel Zeit verliert. Ich glaube, bei raldem 
Handeln lönnte er Savannah gleich nehmen. Die Eintoohner dieſer Statt 
find im Augenblid in großer Angſt. . 

Die Netv- Yorker Tribune jagt daß die Flotte beim Beſchichen da 
Forts Fünfiecundenzunder gebrauchte und zweitaufend Bomben dir 
Stunde hineinfeuerte. Das ift wohl Webertreibung; denn wenn ih 
auch nur drei Minuten für die Ladung u. f. iv. rechnen will, jo hitls 
hundert Dlörfer tgätig ſehn müjjen. 

Hr. Cameron bat bei feiner neulichen Anweſenheit in New Dort mit 
ben Herausgebern ber Zeitungen geredet, und man hat allerlei Borfligt 

emacht um die tollen Zügen u. |. iv. zu verhindern. Einer dieſer Sur 
läge geht darauf hinaus in Waſhingion ein Bureau einzurichten, worin 
die neueften zuverläffigen Nachrichten aller Departements 


bis 2 Uhr Rad 
mittags für den Gebrauch der Preſſe gefendet werben müffen. 
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Dentfchland. 

+ Franffartja. M. Aus der officiellen Mitibeilung über bie 
Bunbestagsfigung vom 5 Dec. heben wir folgendes aus: „Preußen, Ba 
den und Großberzogthum Sachſen gaben im Berfolg der von der furjürfil, 
beififchen Regierung in der Sigung vom 14 v. M. wegen ber kurheſſiſchen 
Verfafjungsangelegenbeit abgegebenen Erklärung ihrerfeits Erklärungen 
ab, in welchen biejelben, unter Feſthaltung ihres aus ben neueren Verhand⸗ 
lungen ber Bunbesverfammlung wegen ber gedachten Verfaſſungsſache bes 
fannten Standpunftes, ſich insbeſondere bagegen vervahrten ala fünne 
die Berfulbung ber gegenwärtigen Zuflä: be in Kurheſſen denjenigen Bun⸗ 
desregierungen zugefchoben werden bie in Hir ſicht auf bie dortigen Rechte: 
und Berfafjungsverbäliniffe einen andern Stanbpunlt als bie lurfürſtliche 
Regierung einnehmen. Bon Eeite des Großherzogthums Sachſen twurbe 
zugleich, um die Uebereinftimmung ber gegentwärtigen Auffaffung ber groß» 
berzoglichen Regierung mit der früher von berfelben in biefer Sache geltend 
gemachten zu conftatiren, biejenige Inſtruction zum Protofoll gebracht 
melde an den großherzoglichen Geſandten unterm 13 März 1852 erlaffen 
warb. Neuß jüngere Linie ſchloß fih den Verwahrungen der gedachten 
drei Regierungen gegen bie Erflärung ber lurfürſtlich heffifchen Negierung 
vom 149. M.an. Frankfurt überreichte, im Verfolg einer in ber Iehten 
von der Militärcommiffion über ten Friedensſtand bes Bundesheeres vor 
gelegten Generalüberficht fid) findenden Bemerkung eine Zufammenftellung 
bes Präfenzftanbes feines Gontingent3 nad den Standesliſten beim Bes 
ginn eines jeben Monats ber Leisten jivei Nabre, und fuchte Hieraus nad 
zuieifen daß bie Leiftung Frankfurts in bem mit bem 1 Nov. 1859 bes 
ginnenden Zeitraum bon 24 Monaten über die Forderung jenes Bundes: 
beichluffes hinausgegangen ſey. Bei der ſodann vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung über ben in ber Eikung vom 1 Aug. db. J. vom ber Majorität bes 
bandelapolitifchen Ausſchuſſes geftellten Antrag wegen Einführung einer 
gemeinfamen Patentgefehgebung genehmigte die Mehrheit der Bundesver⸗ 
lammlung biejen Antrag, und ward hiernach beſchloſſen: 1) am Eiße der 
Bunbesverjammlung eine Gommiffion von Fadhmännern zur Aus arbei⸗ 
tung gutachtlicher Vorfchläge für eine den ſämmtlichen Bundesſtaaten ge- 
meinfame Regelung ber zum Schuhe für Erfindungen aufzuftellenven Vor⸗ 
ſchriften aufammentreten zu laſſen; 2) zu dem Ende aber vorerft an bie hoben 
Regierungen welche geneigt wären zu biefer Gommiffion auf eigene Koften 
fadhverftändige Commiſſäre abzuorbnen, das Erſuchen zu richten hierüber 
innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen Anzeige zu machen, 

Frankfurt a. M. Die Rebaction des Frkf. J. erllätt daß fie 
durch vorgelegte Driginalborumente die ungtweifelbafte Ueberzeugung ger 
wonnen habe ba bie bon ben HH. Eduard und Georg Lade von ber öfter» 
reichiſchen Regierung in Wien gelauften 70,000, und von ber ſächſiſchen 
Regierung gelauften 27,000 Stüd Getwehre in feine andern Hände als in 
die der Regierung ber Vereinigten Staaten von Norbamerila übergegan: 
gen jeyen. 

Bayern. oo München, 8 Dec. Ihr Berichterfiatter über das 
jüngfte Unternehmen ber deutihen Kunftgenofienichaft, die Ausftellung in 
Kötn, ift und die Mittheilung ver Endergebnifje ſchuldig geblieben. Nach 
dem was wir hier erfahren war der äußere Erfolg fein geringerer als in 
München, wenn auch die funftgefhichtliche Beveutung und bie Anzahl der 
Kunſtwerle nicht ganz erreicht wurde. Die Einnahme durch Eintrittägelber 
betrug über 40,000 fl., unb ba von Seiten der Regierungen größtentheils 
Sradhtfreiheitaufden Eijenbahnen getwährt ift, und bie Herrichtung des Locals 
feine Koften machte, fo verbleibt ter größte Theil jener Summe ber Ges 
noffenfdaft; indem fie dem Idealen und Schönen nachtrachtete, und der eigenen 
nationalen Bebeutung und Aufgabe inne ward, ift ihr dad Materielle von 
felbft zugefallen, und die genoſſenſchaftliche Organifation, die ihren Inhalt 
und Siwed gefunden, erhielt auch Mittel die äußere Wohlfahrt zu befeftigen. 
Viele Kunftwerle wurden während ber Ausftellung verkauft, unter ihnen 
breigehn Münchener Bilder; aud) ältere Arbeiten von Schid und Cornelius 
fanden Käufer. Nach Vorflägen eines von ber Künftlerverfammlung ge 
wählten Ausſchuſſes ertheilten der König von Preußen und ber Großherzog 
von Weimar golbne Medaillen an die hervorragendften Werte ber verſchie⸗ 
denen Runftztweige; in München erhielt Karl Piloty beide Mebaillen, bie 
preufifche erbielten noch der Thiermaler Friedrich Bolt und der Genremaler 
Reinhold Sebaflian Zimmermann; preußifde Orden erhielten Peter Heß, 
Schwind und Dierk. — Bon Melchior Meyrs Arbeiten bat Herzog Albrecht 
bis jet den meiften Erfolg gebabt, indem das Drama ſeit 1852 auf mehr 
als dreißig Bühnen mit Beifall aufgeführt wurde. Dex Verfaffer hat es 
nun im Druck erfcheinen lafien, und die Winle der Kritil zu einer vollende⸗ 
teren Durchbildung benußt ; die Liebesſcenen mit ber jchönen Agnes Bernauer 
find frifder, buftiger, die Ueberwindung des Rachegeſühls im Sohn und 
die Verfühnung mit dem Vater am Schluß iſt tiefinnerlich motivirt, fo 
daß der Schluß. der in der Geſchichte und damit für alle Dramen bie große 
Schwierigkeit bot, nun ein eigenthlimlicher und befriebigenber geworben iſt. 


©: Münden, 9 Der. ‚Geftern if: Prin Luitpolb nad; ‚dem 
werben bi 


Düring erledigte Stelle eines Poligeibirectors unferer 
Hauptftabt, welde feitben durch Hm. Obercommiffär Pfeufer berjehen 
tourbe, ift nun von Gr. Majeflät dem König biefem verliehen, bagegen ber 
ſchon feit längerer Beit ſehr hat ice Generalberwaltungsbirector ber Armee, 
Sr. Wolf, auf fein Anſuchen in Penſionoſtand verjeßt werben. — Die beu- 
tige Berhanblung gegen ben Redacteur bes „Volläboten,” Dr. . 
welcher der Schmähung bes Tönigl. Stabtcommiffärs Schrobt in N 
bezüglich) einer Amishandlung angellagt ivar, hat heute Radimittags- 8 Uhr 
mit der Freiſprechung des Angeihulbigten geendet. — Die hiefigen Lehrer 
an ben beutichen Schulen 5 in einer am 6b, abgehaltenen Berfamm- 
lung den Beſchluß gefaßt fi an ber projectirten Lehrerverſammlung in 
Negendburg am 27 d. nicht zu betheiligen 
x München, 9 Der. Hr. b. Dänniges wird im auf einer Woche 
München wieder verlaffen und ſich nad Riga zurüdbegeben. — Bon Döl: 
lingers Buch) über „Kirche und Kirchen, Papſtthum und Kirchenſtaat“ Liegt 
bereits ber zweite unveränberte Abdrud zur Verſendung bereit; wie ic) höre, 
foll die zweite Auflage über 3000 Eremplare ftazt feyn. — Hr. Schmitt ift 
ber Inipectorfielle am hieſigen Hoftheater feinem Anfuchen gemäß enthoben | 
worden. Dan vermuthet daß Redwitz, welcher fein Landgut veräußerte 
und fi in München niebergelaffen bat, zur Intendantur berufen werben 
möchte. 
Ansbach, 7 Dec, Nachdem im der geſtrigen — Abenbs von 4 bis 6 Uhr 
— fortgefegten Sigung ber erfie Abſatz des Aueſchußauttage: „ber uom L. Ober 
confitormm vorgelegte Katechiemmsentonf jey unter der Bedingung einer eingeben 
den Reviſtou amgnuehmen,“ mit allen gegen vier Stimmen, unb ber Ablag: 
„ea ſey an bad L Oberconfilterium die Bute zu Melleu basfeibe wolle die erſorder · 
lie Reoifion mach den Üünfhen uud Untragen bes Referats umter Mitwirkung 
einer Gemmifflen von drei Mitgliedern vollziehen Iaffen,” umter Berwerfung wer- 
iebener Mobificatiomen, gleichfalls mit großer Majorität, banın ebenfo ber britte 
tjag: „bas £ Obercomfiftorium wolle nah velljogener enbgilitiger Renifion und 
nah Genehmigung berfelben ben Katechiemug baibnäglihft gebrudt und che 
Wiederverlage au die Generalſyuode feiner Zeit zur Einführung bringen,“ amge- 
nommen tvor, wurde im ber heutigen zehnten Giyung bie Katehismusdebatte fort- 
gelegt. Der vierte Mblay des Ansichußguiachtene: „ed wolle das f. Oberconfi- 
Rerium die in Ziffer 2 erwähnte Eommuffien ans den im Referat vorgefchkagemen 
Männern, wämiid aus den Proſeſſoren der theologischen Faruität in Erlangen, aus 
dem vier nt zum Confiflorium gebäremben Mitgliedetu ber theologifchen Prüfnnge- 
commilfieu umb aus bem zweiikeferenten ber Sutedhistusansichäffe bei bem vorigen 
Gemeralfynoten zu Ansbag uud Bayrewih ernennen,“ führt moch zu einer einge» 
heuben Discaffton umb wieber zu i Mobificationsanträgen, von melden 
zuletzt der Untrag bes Hrn, Delans Amthor, „bie Wahl ber Eommiffiousmitgtieber 
fey unbeidräntt em L. Oberconfilorinm zu überlaflen,“ mit 70 gegen 59 Stum · 
= — — Pier uf —— bes Petitiontausichufles Hr. 
\ 2 ma zwei r „das gerichtliche Berfei bei 
Ehiſcheiduugen betr“: 1) über einen Aatrag bes Detans — ug) ae 
einen bergleichen vom Dberappellationsgerichtsrath Gläd. Wnthers Antrag gieng 
dahin: bie Generaligtiobe wolle an das a die Witte fielen tasfeibe 
=. bei * een Be babın wirlen —— * Preußen jdem feit dem 
uni eing Rn — mon mirag auf Eheſcheidung 
bei ber eomipetenten Behörde micht eher Gehör gegeben wirb ald bie ein tom beim 
treffenden Ortögeiflfihen anzgefteiltes Zeugmß, daß bie Sühne zwiſchen ben beiben 
Ehegatten verſucht worden fen, beigebracht it — auch bei ung Geuuug werichafft, 
umb bem Geiftiichen zur Auöftellung des erwähnten Beugmiffes eine Fri von 3 
bie 4 Momaten geflattet werde. Hr. Oberappellstisnsraih Gilld begrilubete feinen 
in äbwlichen ref ansfilhelichen Antrag in eimer fo einbrimglichen, inter 
efjanten und mohlwollenten Weiſe, daß fih am uf bes 8 dieſes er⸗ 
ſahrnen Juriſten uud trefflichen Mannes bie ganze Berſammtung zum Jeichen ihrer 
volften Zuſtiinnurug ——— mie Eu Mann erhob. Beide Anträge ber 
HH. Amber und Küd nad dem Beichinf der Synede dem f. Oberconfi- 
ftorinm mit ber Birte zu übergeben biefelben bei ber allerhächften Staatsregierung 
genzigteft zu vertzeten, umb namentich bem Antrag des Oberapdell.Nathe Dr. Gill 
Re, 1, mit möglicher Beldrberung bie foldem emfprechende Würbigung mb Ger 
mwährung gu fichern, mern biefeibe ingemb eimteeten fan. Drei ambere Mirträge, 
und ein eiſt wor einigen Tagen eingebrachter vierter Mutrag des E Begiclögerichte- 
ratbs Hemmel badier haben in ber Hanptfache die mämliche Teubenz tie die bee 
t. Conſiſtorialtathe Kraußeld in feinem getrudten Autrag Ziff. 5, uur find bie 
felben mit jo ausgedehnt, und fir haben nicht bie wolle Tragweite des letzieren, im 
weidem Staat umd Kitche mit ber wollten GHeichberehtigung neben einander gt- 
Aelt find, inbem da von Vereinbarung zwilden Staat ünd Kirche geſprochen 
wird, Der Ausſchuß glaubte nicht veramlaft in Felge Diejer Anträge einen ber 
Aünmt formmlirten Beheinf en, jonbernm flellte am bie Generalfguste ben 
Untrag, zu he „es fegen dieſe (5) Anträge bem k. protehantiichen Ober» 
cofiforium zus Prüfung und ; zu übergeben, damit birfe oberſte Kirchen» 
bebörbe Beranlaffung erhalte je nach Umſtänden das etwa norbwendig Erſcheinende 
ertmeber aus eigener Gompeteng ober mach eimgeholter allerhöchſter Entihliefung 
za verfügen.” Diefer Ausihußantrag wurde einflimmig amgenommen. Der tgl. 
Eommifjär fegt die Berlammiung von einer fo eben erhaltenen allerhöchtzen Ent 
ſchliekung in Kenutniß, ach voricher er anf feinen fen zu Aufang der Woche or- 
fellien Yutrag zu einer Verlängerung ber Eynobe um weitere vier Tage ermäd- 
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— 22** — erfammelten, ine Eingabe unter- 
* Sie lautet: 


euben 
— meunqi Recht 
Gumnteröhaufen it. yet RE 


R. Sadfen. Dredden, 4 Dec. Bon Dresben aus, fo theilt der 
Nürnb. Korreſp.“ mit, wurden feit dem Jahr 1856 in Angelegenheiten ber 
politischen Pongei vertrauliche Mittheilungen verbreitet, welde im Miniftes 
zium bes Innern von dem geheimen Nath Körner zuf und an 
höhere Polizei und Regierungsbeamte in Deutichland vertheilt wurden. 
In Nr. 1 diefer Mittheilungen, vom 9 Februar 1856 batirt, und mit ber 
Unterfcrift des geheimen Rath Aörner verfehen, findet fich eine Stelle 
welche von einer eigenthümlichen Zärtlichleit für das bielgenannte 
„Ihwarze Buch“ zeugt, * man fie nur ſchwer mit ber Kürzlich bon bem 
ſächſiſchen Minifertum bei Innern erlaflenen „ * Erklärung 
in Einflang zu bringen vermag, nach welcher die Herausgabe des klar 
zen Buchs“ —— Privatunternehmung des Polizeiraths Müller 
* * Es heißt namlich in jenen „vertraulichen Polizeimitthei⸗ 


Polijeidirection angefellte 
ſieirath * im vorigen Jahr ein — — unter dem Titel: „Une 

als Mannfeript druden Lafjen, und 
lage erfchtenene, aber nicht zur Verbreitung im Publicum durch 
den Buchhandel, —— u für. Betigeibebörden * —— zur dieere· 
ten Benugung beſtimte Wert den boheren Polizeiſtell ag en 

Staaten zur Auch hat das ae 

feiner Natur mach, da ber affer die Materialien dazu durch Pr Pen 
dungen miübjam ans bem verſchiedenen Ländern hat fammeln mifjen, nicht auf 
zn or it und Boll Anſpruch maden fann, aber doch umweif.i- 
ba ehr ullhliches Hiljemittel für Polgeibeamte anzufehen if, indem es 
theilo ei Me gereöhnlschen Aufficht Über den Fremdenverkehr, tbeils auch imfofern 
den Polizeibebörden von Nutzen ſeyn wird, als fie, mammenttich für ben Mall daß 
wieber einmal politifd aufgeregte Zeiten fomınen follten, wiffen auf wen fie ihr 


beiondered Augenmerk zu richten babe, bereits wielfeitige Anerfemnung ben. 
Leider ift jedoch zu bellagen daß dieſes Poligeihembbuh jedenfalls pflicht · 
widriges Gebahren irgenbeines Polizeibeamten im bie Oeffentlichleit gelangt und 


baburd ein ſehr umermünfchtes Ratjennement in verfchiebenen, vorzugemweile zur deme · 
tratijhen und „otbaifhen Preſſe zäplenden 3 en „hervorgerufen worden if. 
Zuerft wurde dieſes Buch vom ber „Deurihen R beſprochen, unb es 
werben deßbalb, auf Anregung des Volzeirmths ng feitens der kat. ſachſiſchen 
Regierung im dipleitiatiſchen Wege bie nöchigen Schritte gefchehen, wm anszumit- 
teln wie bie Redaction der befagten Zeitung zur Kenmenig des Inhalts bes frag- 
tichen Buchs gelangt it. Wünfhenewerth wilrde es dibrigens feon wenn and 
von den Behörden anderer beutihen Staaten Mafiregein ergriffen mürben, um 
jezen fhmäbenden Zeitungsraifonnements, melde meistens auf Entflellungen oder 
Untvahrbeiten und mebtſach auf geflifentlicher Verwechstung folder Perfonen 
beruhen weiche gleichlautente Gefclechtöuamen führen, auf gerigtrie Weije ent 
gegeuzutreien.*“ 

Thüringen. Altenburg, 5 Dec. Das herzogl. Minifterium hat 
dem Landtag im biejen Tagen noch zwei Vorlagen zur Berathung zugehen 
laſſen: einen Gefegenttivurf fiber die Kirchen: und Schullaſten und einen 

dergleichen über die Befoldungtverhältnifje der Lehrer an den Elementars 
volfsihulen. (2. 3.) i 

Coburg, 4 Die. Von Seiten des Nationalvereins find bis jetzt 
100,000 Gulden für bie flotte an bas preußiihe Marincminiflerium ge: 
ſendet worden. Der Geſchaftsführer Hr. Streit fügt bei: es fiche zu hoffen 
„daß noch vor Ende dieſes Jahrs, alfo in faum drei Monaten, der Koften: 
aufmand für ein Ranonenboot buch die Sammlung des Vereins ge 
beit werde.“ 

9. Braunfhweig. Brauuſchweig, 2 Dre, Geſtern in ber Früh 


menti ver Sternr Big. bezüglich ver Miltärfrage lautet 


fandldas feierliche Leichenbegängnif des veretwigten Staatsminiſters v. Gehſ 

ftatt, Eine wahrhafte Trauer um den Verluft des edlem Geſchiedenen 
ſich überall in ernfter, wohlthuender Weiſe aus, und lich 
wie das was das braunſchweigiſche Land verloren tief 
tuerbe, wie fo viele es fühlten daß einer ber 
werthefien Menfden, ein hocjbegabter, freifinniger und 
treuer Minifter dem Fürften und dem Land entriffen 
einen erhebenben Eindrud —* wiſſen daß © mod ein Bi 
in bem man Minifler rechter Art nicht nur adjtet und ehrt, 
liebt, wo man ben Fürften fegnet twelder Männer tvie Schleinig 
in feinen Rath berief, und nur durch den Tod vom ihmen getrennt 
a. ſolche —— walten, guck Sur. fe 3 Ein und 

* —— immer ſo he um 
ung für m Oi Sing, 

een —— bene erhebende Morte über ne 

HE Berlin, 6 Dec, In Bezug auf bie von bem Organ bes 
Börienvereins der beutfhen Buchhandler, dem Börfenblatt in Leipzig, neuer⸗ 
bings erhobenen Angriffe gegen das preußiſche Stempelgefeh vom 29 Jun, 
1861, foweit dadurch die Zeitungen betroffen twerben, ſagt die Sterm 
geitung: „Weit davon entfernt biefe ben Tenbenzen der preußischen Ner 
gierung befanntlid, nicht entiprechenbe, aber vorerſi —* nicht zu entbehr 
ende Steuer irgentvie zu verichärfen, ift vielmehr bei 
bes neuen Geſetzes bie Abficht nur dahin gegangen bie — des alten ho 
fees ſowohl für das Inland als für das Ausland zu ——e 
MH mildern. Die Steuer für die fteuerpflichtigen preußiſchen iſt rl 

lieben wie fie war, db. b. ein Pfennig für den Bogen, indem auf biefem 
Sat aud) die bieherige Glaffenbefteuerung berubte, welche ber'freieren Ber 
toegung wegen befeitigt iſt. Dagegen iſt bei außerpreußiſchen deutſchen 
Blättern durchſchnittlich nicht eine Erhöhung, ſondern eine ſehr bedeutende 
Ermäßigung ber Steuer eingetreten, indem, wie der amtliche Poſtpreis 
courant ergibt, mehr als %,, aller auslandiſchen deutſchen Blätter in der 
Steuer theilweife um 100 bis 200 Procent ermäßigt, *%4, — nicht 
erhöht, und nur etwa '/,, derſelben ſtärler herangezogen iſt 
teren gehören faſt ausſchließlich illuſtrirte Blätter, für welche, wiewohl = 
wöchentlich erfheinend, body ein hoher Abonnementspreis beſteht. Dem 
Verfafler jenes Artikels ſcheint ganz unbelannt geweſen zu fen daß bisher 
die Steuer für ausländifde Blätter, wenn fie viermal ober Biter wödent: 
lich erſcheinen, mithin alle toichtigeren politiihen Zeitungen ohne Unters 
ſchied des Abonnementäpetjes, 2 Thle. 15 Sgr. für jedes Exemplar betrug. 
Demjelben ift 8 ferner unverftändlih dab, während bie, in beuticher 
Sprache erſcheinenden Blätter ſteuerpflichtig find, die Stempelfteuer für 
die in fremben Sprachen erjcheinenden Blätter erlafjen worden iſt. Dieſer 
Erlaß ift lediglich deßhalb erfolgt weil die Erhebung der Stempelfteuer von 
ben in fremben Sprachen, namentlid den in England erſcheinenden Blät- 
tern, auf Schwierigkeiten geflogen war welche mit der geringen Einnalmte:‘ 
aufer'Verbältnif ftanden, weil ſodann ſolche Blätter meiſt nur von bem 
ſich Gier aufgaltenden Ausländern oder zu wiſſenſchaftlichen ober journaliftie 
ſchen Sieden gehalten wurden.“ 

L1Berlin, 7 December. Nachdem fo ziemlich) alle politie 
ſchen Parteien den bon der Coburger Regierung gegen den Münchener 
Boltsboten erhobenen Proceß mißbilligt haben, jol jet Raſſau von 
Preußen, wegen der Sprache die das officiöje Blatt Wiesbadens gegen unſern 
König führt, coramirt werden. Bon biefiger Seite wird, was man nur billis 
gen kann, in ber Sache fein Proceß anbängig gemacht, vielmehr im ſchlunm ⸗ 
jten Fall bloß der diplomatiſche Verlehr unterbrochen werben, was für Teis 
nen Theil fühlbare Folgen haben wird — Wegen der mit 40 Schiffe« 
cabetten nach Liffabon untertwegs befindlichen , Amazone“ bat man leider 
allen Grund unrubig gu werden. Die Rovemberftürme bes rn bis 
cayiſchen Meeres eignen fi) wenig für Uebungsfahrten. — Ein langjäbs 
riges und beliebtes Mitglied unjerer Föniglihen Dper, Fräulein Tuczel, 
bat in einer Benefigvorftellung von der Bühne Abjhieb genommen. - Uns 
jere Thenterzuftände wollen noch immer feinen vedhten Aufſchwung neh⸗ 
men: nur die italienifhe Oper der löniglichen Bühne hat in ber —22 
Saifon den Stalienern des Victoria-Theaterd den N 
fängt an einige Theilnahme au erwecken. — Es wäre zu 
weldem Umfang die Unſicherheit, womit alle Welt im die Zulunft Ba 
einen ungünftigen Einfluß auf die meiften Geſchäftsverhältnifſe übt. Man 
erträgt es, weil es ertragen werben muß. Sollte die mit ziemlicher ar | 
tigkeit eingetretene Kälte länger andauern, fo würde der fehr lebhafte Kars 
tofjeltranspo* eine für bie nothleidenden Diftricte höchſt unwillfommene 
Unterbrehung er! 

Berlin, 8 Des, Das telegraphiſch bereits —— officidfe De- 
: „Die von einem 
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Berliner Gorrefponbenten ber „Elberf. Ztg." gemachte Mittheilung, wonach 
binnen furgem, und fpäteftens bei Eröffnung bes Landtags, in Form einer 
Inſtruction ein Beurlaubungäfgftem in auögedehntem Mapftab werde er 
lafjen tverben — beruht, wie nan ſchon aus einem Artifel in Ar. 269 un. 
ferer Zeitung hätte erfehen können, vollftändig auf Erfindung. Außer 
Stande die zahllofen Gerüchte ähnlicher Art, welche in verſchiedenen Blät- 
tern jeht auftauchen, einzeln gu wiberlegen, erſuchen wir unfere Leſer alle 
diejenigen Nachrichten welche auf ein Abweichen der Regierung von ihrer bie 
berigen Haltung in ber Dilitärfrage hinauslaufen von vornherein für un 
begründete Conjecturen zu halten.” — Als eine ber Gonceffionen welche das 
WRinifterium dem nächſten Abgeordnetenhaus entgegen zu bringen beabſich⸗ 
nigt, wird der Kreuz: tg. wieberholentlih ein von dem Finanzminiſter 
». Patow ausgearbeiteter und eingubringender@ejehenttvurf bezeichnet, ber 
treffend bie Erledigung von Meinungsverfchiebenheiten zwiſchen den einzel 
wen Minifterien und der Oberrechnungslammer. — Bei Gelegenheit ber 
von der juriſtiſchen Geſellſchaft in Berlin am 29 v. M. begangenen Sa: 
vigny⸗Feier conjtituirte fich ber Vorſtand diefer Geſellſchaft ald Grünbungs« 
<omite für eine Savigny-Stiftung, welche den doppelten Zwed haben foll: 
1) größere Werke aus dem Gebiet ber vergleichenden Rechtswiſſenſchaft, für 
die das Buchhändlerhonorar in feinem richtigen Verhältniß zu den Bor 
arbeiten ficht, in angemefiener Weiſe zu prämtiren; 2) beſonders befähig* 
ten Rechtsgelehrien ohne Nüdfiht auf Rationalität Gelbmittel zu dem 
Zweck zu gewähren um bie Aechtsinſtitutienen fremder Länder durch eigene 
Anſchauung Tennen zw lernen. — Wie ber Donau⸗Ztg. von bier geichries 
ben wird, verbietet one jeht zur allgemeinen Kenntniß gelommene, auf 
eine Gabineiöorbre ſich beyiehende Verfügung des evaungeliſchen Oberlirchen⸗ 
raths in Berlin, den Geiftlichen die Einfegnung von Fahnen der Schüßen« 
geſellſchaften nd ähnlicher Vereine. — Bon den biäherigen Abgeorbneten 
find, fo weit bis jet zu überfehen, von befannten Wamen nicht wieder 
gewählt werben: Hr.v.Roen, v. Blantenburg, Wagener, beibe v. Wedell, 
Kühne (Erfurt), Graf; Pücler, v. Prittwig, v. Grävenitz, v. d. Hagen, 
v. Arnim⸗Heinrichsdorf, Mathis, Hartmann, Umele, v. Bardeleben, Ber 
jeler, v. Putlig, v. Bethmaun, v.Edarbiftein, v. Schleinig, Schmüdert ıc. 
Weil fieabgelehnt, fehlen ferner: v. Binde, Reichenfperger (Köln), v. Am⸗ 
mon x. Geh. Rath Wal deck hat das Mandat für Bielefeld angenommen. 
— Der Generallieusenant und Oberftfiallmeifter v. Willifen ift von feiner 
Neife nad; Göttingen und Etuttgart hieher zurüdgelehrtt. — Der ſchwe⸗ 
diſche Generalmajor unb Großmeister der Artillerie, Kammerberr Frhr. 
v. Wrede, ift von Stodholm hier eingetvofien. — Der in ben weiteften 
Kreiſen belannte Hojlieferant Hr. Hermann Gerfon iſt geftern Abend am 
Lungenſchlag geftorben. 

Gr. Divdenburg Oldeuburg, 30 Nov, Mit Hecht kann ſich 
Oldenburg bellagen daß es Durch feine Nachbarn bisher noch von der Theil, 
nahme an dem deutſchen Eifenbahnnche völlig ausgeſchlaſſen worden. Für 
ein Sand mit ben Häfen und ber Schifffahrt Oldenburgs ift ein ſolches Er: 
idyid ein unerhörtes, und erllärt ſich lediglich aus der deutſchen Bieljtaaterei. 
Wäre nur das Intereffe des Gefammtvaterlandes in Anſchlag gebracht 
worben, fo würde Oldenburg längſt feinen eben fo briagenben wie berech⸗ 
tigten Wunſch erfüllt gefehen haben. Jedt fett es feine Hoffnung auf die 
Hrojectirten hollandiſchen Bahnen, indem man hofft daß, wenn bie hollän- 
diſche Nortbahn ausgeführt wird, auch bie Berbinbung zwiſchen Leer und 
Bremen nicht länger ausgefett werben kann. (3. f. N.) 

Deſterreich. Junsbruck, 6 Dec. Die Boll u Shügengts. 
ſchreibt: Der Eifenbahnbau von Innsbruck nad) Bozen jol, nach dem Urs 
tbeil von Sachverſtändigen, einen Aufwand von 30 Millionen Gulden er 
fordern. Was aber den Beginn des Baues anbelangt, follen noch jo viele 
Borarbeiten ausjuführen fiyn, daß diefelben faum vor Mitte bes künftigen 
Jahrs zum Abſchluſſe gebracht werden lönnen. Für Reifende und Freunde 
von Raturfhönheiten wird die Bahn über ben Brenner von ganz beſon derm 
Intereſſe feyn. Zu den fchönften Etreden zählt unter andern aud) die Bahn⸗ 
ftrede durch das Pflerſch⸗ Thal, in welches die von Sterzing aus die Brenner: 
Hohe erfteigende Bahn abjticht. Der Felſenloloß bes Tribulaun, die majes 
ftätıfche Weißſpitze und andere Naturfhönheiten gewähren hier einen reizen ⸗ 
ben Anblid, Ueberrafdyend mag es für ven Reijenden aus dem Süben ſeyn 
wenn er aus den Schluchten der Sill und ſchließlich aus dem durch ven 
Berg Iſel gegrabenen Tunnel plöglid, ins Innthal fi verſetzt ſieht, und 
Die Landeshaupiſtadt mit der weiten ſchönen Landſchaſt vor fi) ausgebreitet 
erblidt. Unter den Kunſtbauten wird bie hinter dem Berg Iſel die beiben 
Sill · Ufer verbindende Brüde, ein thurmhohes Sprengwerf aus Eifen, ber 
fondere Bewunderung in Anſpruch nehmen, 

Wien, 7 Dec. Zn der Budgetfrage bat ih, der Deſterr. Ztg. 
Aufolge, die Lage ber Parteien gegenüber ber Negierung weſentlich geändert. 
Wenn dieſe,“ jchreibt fie, „Träger ein Gewicht darauf legte baf der Staats: 
banshalt vom Neichsrath geprüft werde, hat fie num, nachdem dieſe An 
ſicht auf vielſache Schwierigleiten gefiogen ift, aufgchört von ihrer Seite 


eine größere Bebeutung darauf zu legen ob bas Parlament auf dieſen 
Begenftanb näher eingebe. In ihren Geſprächen mit den Abgeorbneten 
erllärten bie Minifter; daß leineslbegs eine verzweifelte Finanzlage fie zu 
diefem Schritte vränge; im @egentheil feyen die Bebürfniffe des Staats 
für die nächften Monate genügend gededt, ba bie Steuern aus allen Län⸗ 
dern befler denn je eingehen. Das Deficit, deſſen Höhe auf 90 Millionen 
angezeben wurde, beträgt nach ber neuen Berechnung kaum 50 Millionen, 
die zu bebeden e8 an Megen nicht fehlt. Much ſcheue die Regierung keines ⸗ 
wegs die Verantwortlichleit ihrer Finanzmaßregeln auf fi zu nehmen, 
vielmehr werde es in der Botſchaft, womit das Budget vor bas Abgeorbnes 
tenhaus gebracht wird, ſtark betont werben daß die Regierung, ſowohl für 
den Schritt den fie jeßt thut, jo wie für alle daraus folgenden Conſequenzen 
und Mapnahmen, von bem Gefammtreichsrath Indemnität verlangen werde. 
Die Regierung aber wolle daß die Finanzlage und bie Finanzmaßrrgeln 
öffentlich) geprüft und berathen würden; fie lege einen Werth darauf den 
Völkern gegenüber, und überläßt es nun ben Abgeorbneten dieſe außer» 
ordentliche Befugniß, welche Se. Majeftät ihnen verleiht, zurüdzumeifen, 
und ſich defbalb ihren Wählern gegenüber zu reditfertigen. So ift in bies 
fem Yugenblid die Stellung der Regierung. Die Abgeordneten ber meiften 
Fractionen find in ber Mebrheit dafür in die Berathung einzugehen.“ Die 
Einbringung bes Budgets wird durch eine Botſchaft bes Kaiſers, nicht durch 
eine minifterielle Vorlage gefchehen. In ber Hauptſache hält man an jener 
Form feft bie twir nad} der Dejterr. tg. neulich mittheilten. (Vgl. Haupts 
blatt Nr. 330 der Alg. Ztg.) Die Regierung geht nad} $. 13 der Berfal« 
fung vor; fie Ichnt die Verantwortung für ihr Thun nicht ab; ie belennt 
daß die Bubgetvorlage vor den Geſammtreichsrath gehöre, aber nichts hin« 
bert fie das Gutachten bes jegt derjammelten Vertreter einzuholen, und 
deren Beichlüffe für jich bindend zu esllären, twozu fie bereit jey. Als Ber 
weis daß es ihr mit biejer Veranttvortung ernſtlich gemeint jep, jo Traft 
bes 8.13 der Reichsverfaſſung ein proviſoriſches Miniſterverantwortlichteits · 
geſeh erfliehen, das dem naͤchſten Geſammtreichsrath zur definiliven Bes 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll. 

Wir haben vor einiger Zeit die Novelle zum Strafgeſetz milgetheilt 
welche ven Schup ber Verfafjung und der Reichsrathamitglieder zur Auf⸗ 
gabe hatte. Der Regierungsentwurf wurde vom Ausſchuß bebeutenb mos 
bifieirt, und theilen wir nun ben Entwurf in der Faſſung desſelben mit: 

Gejeg betrefftud einige Ergänzungen des allgemeinen unb bes Miltäriicafe 

eſetzes. Art, I. Des Berbrecheus des Hochverraihs nach $. 58 lit. b bes allz. 
8.0. ($. 334 lit b M. Si⸗G.) macht ie ot fhuldig welcher etmas 
unteruimmt was auf eine gewaltſanne Umänberung der Reicheverfaffung oder einer 
Sanbesverjaffung abzieit. Art. Il. Wer bösmillig Öflerzeichiiche Staatsbürger wider 
bie Meihöverfaffung ober wider eine Yandesverfafjung, duch öffentliche Aeußenun- 
gen ober Handlungen welche unverkennbar geeignet find Haß oder Berachtung zu 
erjengen, aufreist, macht ſich dre Berbrechens der Störung ber öffentlichen Ruhe 
ſchuldig, umd if wit der im 6. 65 des allg. St. G. (4. Hi M.-St.-G.) am 
gebrohten Strafe zu belegen, Art. III. Wer Öffemlih öfterreichiichen Staatebilr- 
gern wider eines ber beiden Hauſer bes Meicherathd oder wider een Laudta 
durch Schmähungen, buch Mutheliung ummwahrer oder entflellier Tyaticchen pe 
aber Verachtung eimzuflößen fucht, mat fi eines Bergeheus ſchuldig. und ift mit 
Acreſt von einem bis zu fehe Momaten zu beflcafen. Urt. IV. Wer einen ber 
um rt. Ul. bezeichneten Angriffe gegen bie karferliche Armee oder gegem eine ſelb⸗ 
Känbige Mbrheilung derſelben richte, macht fi eines Vergebene farbig, uud iſt 
mit Arreſt von einem bis zu ſechs Monaten zu deſtrafen. Die gerichtiuhe Berfolgung 
berf mur mit Zufimmung des Kriegeminiſters eingeleitet werden, Urt, V. Im 
Sinne ber Wer II, Ul mad IV if Duejenige Aeußerung ober Hanblung als eine 
Öffentliche amzwichen melde an einem üffentiichen Ort ver mehreren Leuten erfolgt. 
Jede durch eime Drucſchriſt gemachte Mitthellung ift als eine öſſentliche zu bes 
baxteln. Art. VI, Wer bei Wahlen zur Ausibung politiſcher Nechte Hahifims- 
mei tauft ober verkauft, oder auf fiftige Zeile bie Alfmmuuz oder ihre Refile 
tate ſatſcht, made fich, inſeweit ſich darin wicht eine ſchwerer verpönte Hanbluntg 
barflellt, eines Bergebens ſchuldig, umb ift mit firemgem Arreſt von einem dis zu 
ſeche Monaten zu betrafen. 
MDeiterreichifche Monarchie. 

x Vetb, 7 Dec. Kaum ift ber Terrotismus des Magharen⸗ 
thums gebrochen, fo läßt fih eine Stimme nad) der andern hören welche 
gegen bie haft der Magyaren proteftirt, worin gewiſſe lleindeut⸗ 
ſche Zeitungen in ihrem feltfamen Liberalismus nur Wiener Intriguen 
ſehen, und ſich ſchier entjegen wenn Rumänen und Slovalen auch frei feyn 
und ihre Ratiomalität wahren wollen. Die Ruthenen haben es mit Freu⸗ 
ben aufgenommen daß der Gouverneur ihnen Beamte ihrer Natiom geges 
ben hat da wo fie die Majorität ber Bevöllerung bilben, Seither wurben 
fie nur von Magyaren regiert. Die neue Regierung macht alfo mit ber 
Gleihberechtigung der Nationen Ernſt, bei dem Landtag var fie nur eine 
Icere Phraſe, welcher die Thatſachen laut widerſprachen. Die Slovalen 
ber Karpatben, Ungarns Ureinwohner und feither von ben Masyaren 
hochmüthig behandelt, verlangen vom Raijer Schuß für ihre Sprade und 
Rechte, und erflären offen daß fie zum Reichstag halten werben. Dan 
wird ihnen die Bitte gewähren, da fie eine gerechte ift, und zugleich wer⸗ 
den fie die conftitutionellen Berwaltungsjormen annehmen, wahrend bie 
Magharen fie zurücdtveifen. Eine piefige Zubengeitung erllärt ſich offen für 
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den Raifer, ba er bie Juden emancipiren werde. Möchte die Regierung bob 
Natisnalgefühl weden und fchügen, damit nt, 


auch ein kräftiges deutiches Nati 
Auch der Deutfche als Nation, als Glied einer weltbeherrfchenden, hochbe 
en 


jan unb KAObfei | | 

ber ie @leichberechtigung ber Nationen proclamirte, zugleich 
aber —— — Schulen beſeitigte; daß Oſen, feit Jahrhunderien eine 
deulſche Stadt, urplötzlich lauter maghariſche Schulen erhielt, die Beam⸗ 
ten. des Stadthauſes und Berichts fein Deutich zu verſtehen vorgaben. So 
achtete man Kiftorifche Rechte! Möge bie Kegierung auch auf dieſe Miß⸗ 
Verhältniffe das Auge wenden, wenn auch Heinbeutiche Blätter Darüber 
außer fich geratben daß die Deutfhungern Deutsche bleiben wollen! Die 
Magyaren haben bie Nationalitätenfrage angeregt, und fie wird auf Koften 
Er Euprematie gelöst werben. Dafür werden die befreiten Nationen 

1 Geber danlbar feyn, und in ihm bem Schirmer ihrer Rechte ehren. 

=. BD Bern, 7 Dec. In ber Anpelegenbeit bes Hrn. Pradez in Rio de 
Saneiro, der, wie ich Ahnen neulich mittheilte, die Herausgabe der Archive 
bes ehemaligen neapolitanifchen Generalconiulats und der ehemaligen nea⸗ 
politaniſchen Geſandiſchaft in genannter Reſidenz an bie italienifche Regie: 
tung bertveigert, hat ber Bundesralh beſchloſſen Hrn. Pradez zur Heraus 
gabe jener Archive aufzufordern, mit dem Bedeuten Daß die italienische Res 
gierung von der Schweiz wie „jede andere factiſch beſtehende Regierung“ 
ancrlannt fey. Dieß ift, denke ich, alles was ber Bunbesrath in diefer Anı 
gelegenbeit chun lann. — Man ſpricht Davon daß der Bundesrath in einer 
bejondern Botichaft an die Bundesverſammlung biefer in der Januarſitzung 
Bericht über fämmtliche Eonfliete welche die Schweij in letter Zeit mit der 
franzöfifchen Regierung gehabt bat, und noch bat, erftatten wird. In Ber 
ug auf die Geſchichte von Billela-Grand fol ſich nun auch, Taut der zwei⸗ 
ten Unterfuhung der internationalen Eommiffion, berausgeftellt haben daß 
bie Schweiz in ihrer Reclamation wegen Gebietsverletzung in vollſtem Necht 
if. — In dem „I. Des Debats” wurde vor einigen Tagen behauptet bafı, 
währenb man in dem Pariſer Vertrag vom 20 Mär; 1850 auf das ſorgfäl⸗ 
tigite alle Franlreich läftigen Bedingungen verzeichnet, man bie ihm einzig 
günftige ausgelafjen habe; die Hebactoren oder die Gopiften hätten in bem 
Inſtrument die Stipulation vergefien laut welcher das Dappenthal an 


Frankreich zurüderftattet morben ſey. Erſt nach erfolgter Unterſchrift ſey 


ber Irrthum entdeckt worden. Darum ſey ſpäter von ben Mächten jener 
Artitel unterzeichnet worden welcher die Anſprüche Frankreichs auf das 
Dappenthal als gerecht und billig erllärt. Alfo aus reiner Vergeblichteit 
und Nadläffigleit it Franlreich um das Dappenthal gelommen! Wie das 
„J. de Geneve* wiffen will, hat bieje neue Entbedung des Parifer Dlatts 
dem Dr. Ken eine jhlaflofe Nacht gemacht. Gleich am andern Morgen ift 
er nah dem Minijterium des Heußern gelaufen, um bafelbft die Pariſer 
Friedengacte einer Berification zu unterwerfen. Glüdlichertveife bat er aber 
nit gefunden was die Vergeßlichkeit und Nachläffigkeit ihrer Unterzeichner 
oder ber Gopiften beftätigt hätte, — In der „N. Züricher Ztg.“ war von 
einer Bollöverfammlung bie Rede melde in Bezug auf die Judenfrage im 
Kanton Aargau ftattfinden ſollte. Ein Nargauer Blatt, der „Schtweiger: 
bote,” beftätigt biefe Nachricht inſoweit als er es für möglich hält baß die 
dwijtlihe Bevölkerung von den beiben Judengemeinden Oberendigen und 
Zengnau, bie noch immer nicht zu rubiger Ueberlegung gelommen fen, ſich 
mit dahinzielenden Gctanten trage; daß aber eine ſolche Anregung auch bei 
ben übrigen chriftlichen Blaubensgenofien des Kantons Eingang finde, fan 
er nicht glauben, Der Kanton Aargau ſeh vorgeichritten genug um zu be: 
greifen daß er in Beziehung auf bie politifche und bie fociale Stellung ber 
Juden nicht hinter den Unforberungen ber Beit und namentlich hinter den 
Reformen der übrigen Staaten zurüdbleiben lönae. — Bei Sagno im Dis 
ſtrict Mendriſio, im Kanton Teffin, haben italieniſche Douaniers Schmugg ⸗ 
ler auf ſchweizeriſches Gebiet verfolgt und verhaftet. Dieſe neue Gebiels⸗ 
verletzung iſt durch einen Procès verbal conſtatirt. Unſer Geſandter in 
Turin iſt beauftragt für dieſelbe Genugthuung zu verlangen. 

‘ 2ugern. Der große Rath wählte zu feinem Präfidenten Hrn. Franz 
Widmer, zum Schuitheißen AR, Billiger und zu Ständeräthen Rennw. 
Meyer und Dberrichter Weber. 

Uri. Goeftern fand zwiſchen Uri und Schwyz eine Gonferenz über bie 
Axenſtraße ftatt, und am Montag tritt in Altorf bie Landsgemeinde zufams 
men, um in letztet Inſtanz über bie Arcw, Furka- und Oberalpftraße zu 
entideiten. Der Bezirlörath von Uri trägt auf einen Beitrag bon 40,000 
Franlen für bie Arenftraße an, nebft unentgeltlicher Abtretung bes zum 
Bau erforderlichen Allmendlandes. 

Waadt. Nah dem Nouvelliſte iſt der amerilaniſche General Fre 
ment wirllich ein Waabtländer und gehört der Familie Freymond im Bes 
zii Dioudon an. Yüngft bat er an cine Nichte daſelbſt gefchrieben daß er 
ſich bald in fein altes Waterland, die Schweiz, zurüchziehen werde, um den 
amertlanifchen Angelegenheiten gänzlich fern zu bleiben, Er iſt im Mandt- 
land geboren, und wanderte jehr früh nach Amerila auf. 


Großbritannien. 
Rondon, 7 Del 
Saut der amtlichen Gazette ift auf dem am 4. b.in Windſor abyrhel 


hätigen Nation fühlt. Es var eine ſchnöde Sronie | tenen Geheimrath das Parlament vom 17 Dec. auf den 7 Januar prore 


. giet worden. Ob es bann einberufen ober weiter vertagt werden wirt, ünzt 
von ber Geftaltung ber ameritanifchen Angelegenheit ab. 

Bright und Amerika befcäftigen faft ausfchliehlid; den leitenden Theil 
der Tageöpreffe. Die Times bemerkt über die Rede in Rochdale im toeimt: 
lichen: „Wenn in Rom ein Heiliger fanonifirt werben fol, fo tritt ocerf 
der fogenannte Advocatus Diaboli auf, umb fucht zu beweiſen bafı ter 
| Heiligfprehungscanbibat eher ſchlimmer benn befler als andere Leuie pe 
weſen fey. Es ift dieß eine ſehr nützliche Einrichtumg, und deihalb turen 
wir ſtets für ben analogen brittiſchen Würbenträger John Bright. De 

Itlander von zartem Gewiſſen pflegte, ehe er zur Beichte gieng, fein ieh 
burdzubläuen, bamit fie in ihrer Wuth ihm alle feine Sünden ins Geräst 
niß zurüdeufe. Wir brauchen gegen unfern politifchen Zankteufel möcht io 

graufam zu feyn, denn auch ohne daß man ihn ſonderlich reigt, ift er fett 
‚ bereit und fertig alles mas fich wider England und für Englands Fand 
fagen läßt zu recapituliren. Hr. Bright hat alfo in Rochdale fen gewohnter 
Amt verrihtet. Es Fünnte ſtellenweiſe feinen daß er im Reden teirlliä 
„in der City von Bofton ober in der City von NetsPork” zu ſeyn mähnte 
Dod da wir einmal ben Teufeldabvocaten gehört haben, jo können teir uni 
dem behaglichen Bewußtieyn überlaffen daß nichts ungeſagt geblieben it 
was fih nur gegen uns und England borbringen läßt. Eines tröflet uni: 





\ Hr. Bright hat nichts zu Gunften oder zur Bertheibigung bes unferer Flege 
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zugefügten Schimpfes zu ſagen. Er verſpricht uns künftig einmal zu gige 
daß wir vor 50 oder 60 Jahren viele ähnliche Gewaltthaten beyanzm 
haben. Diele Art zu raifonniren haben twir ſchon abgefertigt. Amertı 
möge nach ber Rebe feines größten englijchen Betuunderers beurtbrilen iz 
wenig fi zur Bertheibigung ber Gewalttbat anführen läßt bie es por 
einen befreumbeten, obgleich; neutralen, Staat fich erlaubt hat. Zugtet 
muß es wiſſen daß hierzulande felbft biefe verhältnigmäßig gemäßigte Ar 
Hrn. Brights nur eine Stimme ohne Wiederhall ift.” 

M. Herald, ber heut abermals auf General Scotts Schreiben zurä' 
lommt, und mit benfelben Worten wie bie Pariſer Patrie darthut daß au 
jenem Schreiben fein Schluß auf die An: und Abſichten des Mafbingten 
Gabinet® zu ziehen, und daß der Krieg gottlob fo gut wie ausgemacht in- 
ber torgiftifche Herald benußt auch Brights Rede dazu bie Controverſe nad 
Kräften zu verbittern. Bright ſey aus Schmerz über den Zerfall feiner pr 
liebten Republik in zeittweiligen Wahnfinn verſunlen; er mürbe font nf 
die ſchlechteſte Regierung, die je ein Land geichändet habe, lobhudein © 
mürbe fonft einſehen müflen daß die Sklavereifrage nichts mit dem am 
kaniſchen Bürgerkrieg zu thun habe, weil ja doch Lincoln feinen Aboli= 
nismus tolle; daß der drüclende Morrill Tarif bie eigentliche Ariegitst 
ſeh, und daß das republicaniiche Princip das Losfagungs- und im Rottul 
das Losreifungsprineip in ſich ſchließe. Wenn je der Grundfag: „Le gee 
vernement sort du peuple et revient an peuple** ſtichhallig toar, To 
er es in Norbamerifa. Die Staaten botirten fich in die Union, mar 
ſollten fie ſich nicht auch Yinausvotiren innen? Und ſchließlich fole & 
Bright nicht fo zuderfichtlich auf die Bande ſich verlaffen melde Enge 
und Amerila verknüpfen, Zwiſchen dem Norden und dem Süben der Laie 
habe es engere Bande als zwiſchen England und Amerila gegeben, und bes 
ſeyen Norden und Süden jet durch ein Meer von Blut getrennt! . 

Den auch von andern Seiten vorgebrachten Raifonnements der Tim! 
tritt in den Spalten ber Daily Neios ein Amerikaner mit einem lan" 
Sendſchreiben entgegen. Das Gutachten ber englifchen Rronjurifien, It 
der Aerifaner, umgeht ſehr geſchickt die Hauptfrage— die nämlich: ob de 
Trent“ die Neutralität verlegt hat ober nicht? Es tadelt bloß die Ferm 
des Verfahrens. Die Eigenmädtigleit des amerifanifchen Lieutenant 
teirfar ift diefelbe welche ſich im J. 1812 jeder englifche Echiffslieutenen! 
mit ber Billigung jeiner Regierung erlaubte. Taufenbe von Amerdane 
wurden von amerilaniſchen Schiffen, unter dem meift falfchen Vorwand es 
fie Englänber ſeyen, durch einen einfachen Schiffslieutenant fortgeihlgr 
ohne Prifengericht ober Urtheil gepreht, zum Kriegsdienſt gegen ihr Yater 
land gejtoungen, ober gepeiticht, gehenkt oder in Daztmoor eingelerlert. I* 
Engländer jagt nun: biefer Präcebenzfall beiveife nichts; es fer unctih 
geweſen, aber darum nicht Recht ober Princip. Hierauf iſt zu entgege 
daß England nad) dem Striegeden die es Verfahren veranlafte nicht machgab 
ſondern jein Durchſuchungsrecht feithielt und wahrte. Sogar 1842 ned 
bebauerte Lord Aſhburton da er nicht von Ihrer Majeftät Regierung © 
mädjtigt war über eine Abänderung bes Durchfuchungsrechts mit ber ame 
laniſchen Regierung zu unterhandeln, Das Recht ift alfo noch heut a 
Kraft. Jetzt, da die Amerilaner davon Gebraud) machen, erflärt man © 
für unmoraliſch, unzeitgemäß! Es ftreite gegen den Geift ber Einililatior 
Sat je ein Jurift, zumal ein englijcher, mit ſolchen Gründen bor Gerät 
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proteftirt? Iſt das Geſetz gegen ben Geredhtigleitsfinn umferer Zeit, fo muß 
es geändert iverben. Aber ed gebt nicht an, ſich einmal auf ben Bucfiaben 
bes Völlerrechts und ein andermal auf ben Geiſt des Zeitalters zu berufen. 
Was aber bie Form bes Verfahrens betrifft, welch ein Betergefchrei hätte 
fih in England erhoben wenn ber „Irent” nad Neto:Dork gebracht und 
fammt Zabung und Paſſagieren während der ganzen Dauer des Proceffes, 
vielleicht ein halbes Jahr lang, feftgehalten worben wäre? 

DiejelbeDaily News hebt aus dem Echreiben des amerilaniſchen Ge 
nerald Scott alle Stellen hervor bie von feiner Achtung vor England zeugen, 
und beichtvört das engliihe Publicum body nicht Amerifa nad} feinen Eiſen⸗ 
freffern und venommiftiihen Blättern ju beurtheilen. Es gebe aud im 
England Taujende die immer ben brittifdhen Löwen reiten unb ewig das 
Ausland anbrüllen, aber doch in enticheibenden Fällen den Ton nicht am- 
geben. Aus dem Schreiben Scotts könne man mit Sicherheit den Schluß 
ziehen daß Hr. Lincoln, wenn er ſich gegen einen Krieg mit England ent 
ſchließt, die große Mafje des amerilaniſchen Volls für ſich haben werde. 
Andrerſeits werde die brittijche Regierung nicht fo anmaßend jeyn ben Ar 
gumenten ber amerilaniſchen Suriften Gehör und Beachtung zu verfagen, 
Die Rechtofrage die erörtert wird, ſey eine Frage die beide Nationen ans 
seht. General Scott jage mit Recht daß bie Regierung der Bereinigten 
Staaten vergebens auf eine Abänderung bes Geſehes über bie Reutralen 
gebrungen habe. Eine Revifion dieſes Gapiteld im Seerecht fey nun drin⸗ 
genb rn 

Star belämpft das Raifonnement ber Times gegen bie Stich⸗ 
baltigkeit engliſcher Präcebenzfälle mit den Worten; „Die Times erklärt 
grabaus: England werde einer andern Macht nicht bie Rechte geftatten die 
es felbft von jeher geilbt hat, Sie erlennt (jegt zum erfienmal) an bag ge 
wiſſe der „Trent”Berhaftung ahnliche Thaten, obgleich von unfern „Vor 
fahren” begangen, gewalttbätig und verbrecheriſch waren. Gie gefieht daß 
bie Wieberholung ſolcher Thaten zum Kriege führen muß, wie einft, nur 
daß bie Rämpferrollen vertaufcht find. Das Vöollerrecht ift alerbings weiter 
nichts als eine Sammlung von Präcebenzfällen — ein Nachweis deſſen was 
Brauch und Herlommen if. Mas bisher für erlaubt galt, das bleibt in 
Kraft, bis es durch neue Ereigniffe außer Araft geſetzt wird. Wir haben 
oft bebauert baß bas befichende Recht nicht amendirt werbe. Wir fragen 
jest: mann bat England auf das Recht verzichtet welches Amerika jeht anı 
zumenben begann? Mo ift bie Gränge zu ziehen zwiſchen unfern barbariı 
ſchen Borfahren und ihren civilifirteren Nachlommen? Hat bie neuere Ge⸗ 
ſchichte mit ber Anerkennung ber amerilaniſchen Unabhängigkeit ober ber 
Unterzeichnung des Bertrags von Gent begonnen? Gehört das Jahr 1842, 
als Lorb Aſhburton Leine Befugniß batte über Mobificirung bes Durch⸗ 
fuhungsrchts zu unterbandeln, nod in bie Zeit unferer barbariſchen Bor 
fahren u. |. w.?“ 

M. Abvertijer ift wenig erbaut bon dem Ton ben bie officiöie Pari- 
fer Prefje über die englifch-amerilanifcpe Verwicllung anflimmt. „Es gibt,“ 
fagt er, „mehr ala eine Art und Weiſe in der frembe Regierungen uns ihre 
Sympathie bezeugen können; aber das trügerifche Anerbieten einer neuen 
gemeinjamen Erpedition, bie vermuthlic zu einer gezwungenen Bermittlung 
führen und Frankreich zum alleinigen Schiedsrichter machen toürbe, erfcheint 
uns als die ärgfte Eulenfpiegelei der Welt. Es ift au bedauern daß Präa⸗ 
fivent Lincolns Regierung uns zu einer feinbfeligen Haltung zwingen zu 
toollen ſcheint, und baf ber gerade Weg offener und eingeftandener Neutras 
fität und verſchloſſen wird ; aber unſere Stantsmänner müflen fo viel als 
möglid dafür. forgen daß ihnen nad) erlangter Genugthuung ber Weg zu 
jener Neutralität wieber offen ſey.“ 

M.Chronicleerwähnteines torpiftifchen Gerüchte, wornach im brittis 
ſchen Gabinet über biefe Frage ein ähnlicher Zwieſpalt walten foll wie im 
amerilanifhen. Die Lords Palmerfton, Ruſſell, Granbille und der Herzog 
yon Somerjet ſeyen für ein energiſches Auftreten gegen Amerila; Eir}.®. 
dewis, Hr. Milner Gibfon und Hr. Gladſtone aber für Nachgiebigleit. Das 
Ehronicle felbft ift dafür in jedem Fall die fühliche Blolade aufzuheben, 

Sir John Armott, dermalen Unterhausmitglied und Mayor von Corl 
Süd ⸗ Itland), legt mit einem Koftenauftwande von 40,000 Pf. St. eine 
Ronftermühle und Bäderei an, um ben Armen während bes Winters Brod 
um Koftenpreife liefern zu lönnen. 

anfreich. 
DBarid, 8 Dec 


Das Journal des Debats widmet abermals 5 Epalten ber Dap⸗ 
panthalfrage, Der Artifel lommt zu dem Schluß daß das Kaiſerreich ein: 
al) von dem flrittigen Gebiet Befig nehmen und dann die Unterhanblungen 
rüber eröffnen jol. Dieſe Ehlußfolgerung genügt allein um bie Dar 
kelung ala eine officibſe erlennen zu lafien. Diefelbe ſucht zuerft naczu‘ 
vejen daß laut Erflärung vom 19 November 1815 England, Dejterreidh- 
Brausfen und Rußland das ausſchließliche Befigrecht Frankreichs auf das 
Daspenthal anerfannt hätten. Wenn lehteres bis jeht von feinem Necht 


nicht Gebrauch gemacht babe, jo ſey ber Grund geweſen daß es einem über 
triebenen Gefühl bes Wohlmollens gegen bie Schweiz nachgegeben babe, 
Als 1818 auf dem Aachener Eongreß die Schweiz gegen Frankreich recla⸗ 
mirte, hätten obige Mächte geantwortet: das Dappenthal gehöre Franlı 
reich, und die Schwein babe kein Recht auf dasfelbe. Man könne folglich 
auch ben Gerüchten keinen Blauben ſchenlen, welche behaupten England und 
Preußen wollten die Schtweig in ihren Prätentionen unterftügen. Der Ar 
tifel entwidelt hierauf wie Frankreich 1815 der Schweiz das Dappenthal 
reichlich bezahlt habe, indem es ihr das Gebiet abtrat, nach welchem fie fo 
fehr begebrte, ihr Freiheit für ihren Handel beiwilligte und die Demüthigung 
durch die Zerftärung ber Feitung Hüningenertrug; außerdem ſey basDappens 
thal ſelbſt in ſtrategiſcher Hinficht für bie Schweiz ohne alle Bebeutung,twährend 
fih das Interefle Frankreichs feit der Annerion Savohens noch vermehrt 
babe; auch fey das Dappenthal in offenfiver und befenfiver Hinficht für 
Frankreich von Wichtigkeit. Wörtlid; heiktes nun weiter: „Nicht der Schweis, 
fondern Franlreich gehört das ausſchließliche Beſitzthum des Dappenthals, 
Das Eigenthumsrecht Frankreichs, das fich auf die Befammtacten von 1815 
gründet, wurde von allen Mächten welche biefe Acten unterzeichneten bei 
jeber ſich barbietenden Gelegenheit anerlannt und proclamirt. — Die 
Schweiz hat von Franlkreich zu zwei verſchiedenen Malen für das Dappen⸗ 
thal Stäbte und Gebiete erhalten, die mehr als das zwanzigfache des Prei⸗ 
ſes biejes Thales werth find. — Der ununterbrochene Befit Frankreichs 
und bie bejtänbige Ausichließung der Schweiz beftätigen in Wirklicfeit dag 
Eigenthumsrecht Franlreichs. — Das Dappenthal iſt Frankreich nothivendig, 
während die Schweiz aus feinem Befit leinen Vortheil ziehen würde.“ Da 
Franlreich nicht von feinem vollen Recht Gebrauch machte, fo habe bie 
Bundesregierung geglaubt das Dappenthal jey nicht gang für die Echiveig 
verloren, und man lönne möglicherweife einen Theil — welcher von Roufles 
nad; Ger unb zumßFort be lEeluſe führt — behalten. Die Bundesregier 
zung habe nicht verfehlt den Kanton Waadt mit in die Affaire hineinzus 
zichen, und letzterer habe bie Idee gehabt eine Million Entſchädigung von 
Frankreich zu verlangen, während doch das ganze Thal nicht den biertem 
Theil diefer Summe werth fey. Franlreich babe aber eine unerhörte Hands 
lung ber Großmuth begangen, indem es dieſes Verlangen nicht gurüdtvies, 
denn man bürfe nicht vergefien daß Frantreich bereit der Schweiz das 
Dappenihal bezahlt habe. Es würde folglich eine merlwitrdige Sache feyn, 
zu fehen daß Frankreich dem Kanton Waadt eine Summe Geldes bezahle, 
um friedlich ein Heines Territorium zu befigen, das ihm feit mehr. ald fünfs 
zig Jahren von Rechtswegen gehört. Der Artikel befpricht dann bie vielen 
Vergleichöprojecte, deren Scheitern ben Intriguen und ber Ohnmacht des 
Yunbesrathes in bie Schuhe gefchoben wird, und fließt mit den Worten: 
„Bir haben jagen gehört daß es fein Mittel gegen diefe Ohnmacht in 
ber Schweiz gebe. Wenn bieß wahr ift, fo fan Frankreich, va bie 
Frage bald gelöst werben muß, und es bringend iſt daß fie gelöst wird, 
nicht anders handeln, al bald eine kräftige Jnitiative, der Größe feines Rechts 
entiprechend, zu ergreifen. Franlreich ift bis jeht aus Rüdfichten für bie Echiveig 
bor biefer Jnitiative zurüdgetvihen, und die Schweiz hat ihm dafür nicht. 
u banten gewußt. Es würde ganz anders feyn, ivenn Syrankreid,, ver. 
cten von 1815 gemäß, offen Beſih von dem Thal nähme Hiervurd 
wurde jedes in feine wahre Stelle treten, und bie Schweiz würde enplich 
bie Rothivenbigkeit begreifen die Rechte ihres Nachbarn, ohne daß es feinen. 
eigenen Rechte vergibt zu reſpectiren. Die Schweiz würde alsdann um 
ein Arrangement — deſſen Rothwendigkeit fie heute noch micht empfin⸗ 
det. Auf dieſe Weile würde ein beftändiger Grund zu den täglic) itziger 
werdenden —— —8 ben eiden Landern aufhören ; bie Schweiz 
hätte nicht weniger Urſache als Frankreich ſich dazu Glüd zu wünfchen.” 

Das Journal des Debats Mmüpft heut an bie Angaben dis Con⸗ 
Ritutionnel über die Unloſten ber römiſchen Erpebition über Nom an, 
um abermals für das Aufgeben ber Decupation zu plaibiren; jeit 1849 bat 
allerdings nad} der offisiellen Angabe Frankreich dafür 198 Millionen baar 
beraußgabt, und mit den Binjen etwa 168 Millionen — ein jehr großes 
Opfer, und ein um fo größeres als ber Gonftitutionnel aneriennt dak durch 
die Fortdauer der Occupation die Spannungen und Gegenfäge keines wege 
gemindert werben. Der Gonititutionnel erllart jebod „daß bie franzoſiſchen 
Truphen nicht eher Rom verlaſſen können als bis das Schidjal des Paptes 
wenigſtens gegenüber der Revolution gefichert, und eine Transaction mit 
Italien ermöglicht it.“ Das Journal des Debats ſcheint der Anſicht daß 
dieſe Zeit ſchon jetzt gelommen iſt. 

Die officiöfen Organe fahren fort ſich gegenfeitig barüber zu ftreiten 
welches von ihnen das Vertrauen in höherem Maße befigt und das beit- 
unterrichtete iſt. Diefe ewigen Zänkereien in der Preffe Iafien keinen Zweifel 
daß bis zu einem getoiffen Grad aud das Zerwürfniß im Minifterium un: 
audgeglichen geblieben ift. Heute weißt der Gonftitutionmel triumph: 
send auf eine Angabe des Moniteur über die Etellung Frankreichs zu dem 
Ricaſoli ſchen Project wegen Roms, welcher Angabe allerdings die bez igliche 
Nachricht des Conftitutionnel mehr entipricht als die der Patric, . 
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Die liberalen Drgane haben, wie geftern gemelbet, ihre Taltil gräns 
dert, fie greifen nicht mehr bloß die Sachen, ſondern zugleich bie Perfonen 
an, teil ber Werth ber Perfönlichkeiten welche das Kaiſerreich fügen und 
tragen noch zweifelhafter ift als der ber Principien welche es vertritt. 
Wie oft betviefen, hat ber zweite December in Betreff ber Berfonen feine 
Wahl, die Zahl feiner Getreuen ift fo limitirt, Daß jede Emeuerung des Mini: 
ſteriums nur ein Wechfel der Portefeuilles ift. Die liberalen Drgane ftehen 
in ihrer Rampftveife nicht allein, fondern auch ber Ami be la Religion bat fie 
angenommen, wenigſtens der kaiſ. Bubliciftifgegenüber die er als rie@laque bes 
Kaiſerreichs bezeichnet, weil ſie mit volftänbiger Berläugnung jedes Urtheils 
alles lobt und preiſt was auch geſchieht. Der Kaiſer Louis Napoleon liebt, feit 
ihm die Ueberraſchung vom zweiten December gelungen, dieſe Inſcenitung feis 
ner Mafregeln, welche zur Bereutung derfelben noch bas Gewicht des Un⸗ 
ertarteten fügt. Es batbiefe Methode für feine Glaqueurd aber allerbings viel 
unangenehmes, denn das Publicum till nicht durch Hingebung, ſondern 
durch Logil von ben Gegnungen ber Errungenfhaften überzeugt wer 
ben, und bei ber Glague ift die Hingebung viel größer als bie Logil. Der 
GourrierbuDimande hat fih bie Pflicht auferlegt die Prefie für Die Zus 
Zunft in einem laufenden Bericht von allen den Gefahren zu unterrichten welche 
aus dem Februardecret und dem Sicherheitägeich für fie erwachſen kann; 
denn bei der Elaftieität ber Beftimmungen und dem guten Willen ber Be: 
börben ift es für die Preſſe kaum möglich feinen Verftoß zu begehen, ſelbſt 
bei der größten Vorſicht. Vor wenigen Tagen wurde die Gironde vor Bes 
richt citirt, tveil fie bei Anführung einer Radıricht aus einer andern Zeitung 
vergefien auch zugleich den unterſchriebenen Hutor anzuführen und bloß die 
Duelle genannt batte. Vom Zournal la Ville be Paris find Rebaction 
und Druder zu Gelbfirafen und Gefängniß verurtheilt worden, weil es 
fpeciell munieipalen Angelegenheiten getvibmet, auch adminifirative Berbält- 
niffe befprochen, ohne vorher Gaution erlegt zubaben. Der Indéͤpen dant 
de !’Dueft eridjeint während eines Monats nicht, weil fein Gerant im Ge 
fängniß ift, alfo das Blatt nicht unterzeichnen Tann. Er tie bie Nebaction 
des „Ami be la Religion” bat bei auswärtigen Eorrefpondenzen nicht ben 
Brieffteller genannt, fondern flatt desfelben unterzeichnet. Der Temps 
endlich bat unter ven faits divers eine falſche Localnachricht gebracht, und 
ſteht deßhalb vor Gericht. 

Italien. 


Heapel, 7 Dec. Nach dem officiellen Blatt bat ſich Nimo Nanco 
bereit erllart ſich als Gefangener zu ftellen, da er viele Verbrechen began- 
gen habe. Wenn er fich ftellt, wird er ben Gerichten übergeben werben. 

. 9) 

* Nom, 7 Dec. Heut ift ver frangöfifhe Geiandte Marquis de Zawaleite 
in bejonderer Audienz bon Er. Heiligkeit empfangen worden, dem er feine Des 
glaubigungsidreiben überreichte. Der Papft begab ſich mit ben Garbinälen 
zur Kirche von ben zwölf Mpojteln. Auf dem Wege ar er Begenftand 
einer Dvation. (7. H.) 

Zurin, 3 Dec. General Türr hat feine Dimiffion eingereicht. 
Die Urſache ſcheint folgende zu ſeyn. Er fandte an das Striegäminifterium 
einen Bericht, und in folge eines Irrihums der Erpebition Fam ber Entwurf 
mit den Driginalcorrecturen anftatt der Reinfchrift in den Einlauf des Minis 
ſteriums. Der Minifter fandte den Bericht hierauf mit der Bemerkung zu 
rüd, daß dieſe Ehrift faum annehmbar wäre wenn fie auf dem Schlacht⸗ 
feld geichrieben worden. Das Verfahren des Miniſters beleidigte den 
General Türr, ber jofort feine Entlaffung einreichte. Der König weigerte 
ſich indeß die Dimiffion anzunehmen, und der Minifter wählte den Ausweg 
den General in Dieponibilität zu ſetzen. Türr aber beftcht auf feiner Ent 
Tofjung Der „Eipero“ ſchreibt: Prinz Murat habe an den Marcheſe 
Pepoli einen Brief gefchrieben, in welchen er letzterem eröffnet daß ber Prinz 
im Hinblid auf die gegenwärtige Lage Italiens für jeht feinen Rechten auf 
die ſicilianiſche Arone entfage. Die „Monardia Nazionale* ftellt dieſe 
Nachricht in Abrebe. Man verficgert dah ber franzöfifce Befandte, Hr. 
Benebetti, dem Gonfeiläpräfidenten eine Note übergeben habe, worin bie 
laiſerliche Regierung der unfrigen verfichert zur Unterbrüdung bes Aufſtandes 
thunlichft mitwirlen zu wollen, ta ber „Brigantaggio” in den nenpolitanis 
fen Provinzen eine Schmach für bie Givilifation unferer Zeit, und ein 
Hinderniß zur Eonftituirung bes italienifchen Reichs ſey. Es feyen dartım 
der Dccupationsarmee in Rom geeignete Vorſchrifien eriheilt worden, und 
aud an die Präferten Weifungen ergangen bie bourboniſchen Comités in 
DMarfeille und anbertwärts zu uͤberwachen. Auch würden Schritte gefchehen 
um bie Entfernung des Aönigs Franz und ber fönigin aus Nom zu ber 
wirken. — Die „Perjeveranga“ verfichert: an der Strankheit Mazzinvs ſey 
lein wahres Wort. 

Turin, 7 Dec, Der Bater Paſſaglia hat feine Vorleſungen unter 
großem Zulauf und allgemeinem Beifall eröffnet. — Garibaldi hat ſich mit 
feinem Sohn Menotti und einigen Freunden in Genua nad Caprera ein: 
geidifft. Der Prinz von Carignan ijt in Florenz angelommen um dem feier 


Tichen Schluß der Ausſtellung anzuwohnen. — In ver Kammer der Depu⸗ 
firten fügte ber Baron Nicafoli feiner geftrigen Rede einige Nadrichten 
über die Zage Bologna's Hinzu. Die Lage ift nicht fo Schlecht als man bes 
bauptet. Der Finanzmimifter berichtigte einige irrige Angaben Rauapi's 
über bie Zage ber Finanzen bes Königreichs. Carutti behauptet daß das Mi 
niſterium bei feinem Arrangirungsproject mit dem Papft nicht einen politis 
fchen Act zu vollziehen geglaubt, fonbern einfach geſucht hat über bie For⸗ 
derungen Roms und Italiens bie öffentliche Meinung entſcheiden zu laſſen. 
Bertami ſpricht Tange gegen das Minifterium. Seine Rebe ruft eine 
Menge Proteftationen und perfönliche Fragen hervor. — Auf bie 
Angabe Bertani's, daß bie Behörden gelegentlich das Briefgeheims 
niß verlegt hätten, forbert ber Minfter daß biefer Punlt aufgebellt 
werde, und bie Kammer ernennt einen Ausſchuß um die Angaben Ber 
tanı’3 zu unterſuchen. (7. 9.) 

x Genua, 6 Nov. Während der Antvefenheit Baribalbi'z in hie⸗ 
figer Stabt hatte Koffuth mehrere Eonferenzen mit bemfelben. Wir hören 
baf eine zahlreiche Deputation Niggarben, den Tangjährigen Mbgeortneten 
Laurenti Nobaubi an der Spitze, dem General Garibaldi einen Beſuch ab» 
geftattet hat. Der General war tief gerührt, brüdte twieberholt einem je 
ben einzelnen herzlichſt die Hand, nannte fie feine Unglüdägefährten, und 
tröftete und ermutbigte fie. Seit zwei Tagen geht General Eialbini, wie 
twir hören, nicht mehr in bie Kammer: er ift leibend, und lieh ſich ztweimal 
sur Über, Dr, Agoftino Bertani ift fein behandelnder Arzt. Man hofft 
übrigens baldige Geneſung. Maszini fehrieb einen langen Brief an bie 


Arbeiter von Eagliari. 
Nordamerika. 

N New⸗York, 22 Nov. Der Nachricht von der Einnahme von 
Benufort unmittelbar auf bem Fuße folgte bie von ber Gefangennabme 
ber beiten Nebillengefandten Mafon und Slidell an Borb bes engliichen 
Dampfers „Zıent” durch den Gapitän Willes von ber Fregatte „San 
Jacinto.“ Lange ehe dieſer Bericht zum Abdrud gelangt, werben bie eng 

Uſchen Beitungen den Borfall felbft fo breit als möglich geſchildert und mit 
| Gommentaren aller Art begleitet haben, Sie twerben, tote man das fo von 
engliſcher Seite getvohnt ift, bie That bes Gapitänd Willes als einen namen 
lofen „outrage* barftellen, als eine Frevelthat gegen das Vollerrecht, wie 
fie, folange die Welt fteht, noch nicht vorgefommen fey. Sie werben forg- 
‚ fältig verſchweigen daß die entſchloſſene That des amerilaniſchen (beiläufig 
: bemerkt, aus dem Ellavenftaat Virginien gebürtigen) Capitäns ledighich 
‚ eine Nachahmung vieler in allen Details ähnlidyen Maßnahmen Englands 
| ift, daß engliſche Admiralitäts erichte (freilich in Fällen wo England ber 
\ Angreifer var, was für John Bull einen fehr großen Unterſchied mad) 
‚ jedem friegführenden Theil das Necht zugeichrieben haben feindliche Ger 
 fandte an Bord neutraler Schiffe als die ſchlimmſte Sorte von „Arieg® 
| eontrebante* zu verhaften, ja ſogar neutrale Schiffe für bie Beförderung 
| bon Depeiden ber feindlichen Regierung alß gute Brife zu faifiren. Daf 
| bie alles geicheben ift, lͤnnte durch bie genaueften Anführungen aus amt: 
ı Tihen Actenftüden beiwiefen werben, wenn es ſich irgenbivie der Mühe 
lohnte. Uber es lohnt der Mühe nicht, weil man im voraus weiß daß, 
wenn England in ber Lage ift einen Eonflict mit den Vereinigten Staaten 
herbeiführen zu Tönnen, es die Verhaftung der beiden Rebellen, auch wenn 
fie nach allen engliſchen Redytsautoritäten gerechtfertigt ift, ald Vorwand 
dazu benugen wird, und wenn nicht, das übliche Gebrüll ber Londoner 
Blätter vox et preterea nihil feyn wird. 

Wie dem Reuter ſchen Bureau aus New: ort unter dem 23 Rov 
berichtet wird, hat der Kriegsminifter dem Gouverneur bed Staates Main 
angezeigt: es werde fofort ein Beamter ernannt iverben um über bie Hüften 
befefeigung von Mame Bericht zu erftatten. Die Unionstruppen jolle: 
ben dem —— Northaͤmpton an ber Ditlüfte Birginiens Befig cı 

tiffen haben, Der Ninifter des Innern hat bie von dem Struegminifter gutgepe 

Politik den Ellaven Waffen in die Hände zu geben desavouirt, und ertla: 
es jey das nicht die Politif der Negierung. — Dasſelbe Bureau meld: 
ferner aus New:Mort vom 23 Rov.: daß Depeſchen aus em Süde 
berichten das Fort Pickens, unterftügt durch zwei Schiffe der Union, bat 
das Bombardement von Benfacola begonnen. 

Zelegramme. 

* Frankfurt a. W., 9 Dec. Deflerr. ** Natienal-Anleihe di 
Öpioe. Werl. 4b Ya; Baitlactien 616; Lotterie Antehensioofe ton 1854 60%, 
won 1868 101; von 1860 58/4; Yubwigshafen-Berbaher C⸗B.⸗ A. 134; bayı 
DOfib.-Actien 1037/45; voll eingezalt 104 /,: Öfterr. Eredit-Pkoinlier-Achen 145 14 
Elisabeth Prierisäts Metien 72%. Wedfelcurfe: Kouvdon 1174, P.;, Paris us 
P. Bien 82%, Günſtig. 

+ Bien, 9 Dec, Defterr. 5proc. National Anleihe 81.60; bptec. Meinl 
66.40; Lotterie ⸗ Au chensloofe won 1854 80,25; won 1858 122; von 1860 82. 
Bankactien 747, Üiterr. Erebit-Mobilier-Achen 1805 Doraudenpikiiffiehrtaacene 
421; Staatsbahtiactien 279,50; Worbbaßmactten 211.60; Weſtbahn · Privcruateace 
102.50, Wedhjelcurfe: Augeburg 3 Dionat 120,25; Lenden 141,75. 
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Ueberſicht. 


Memoiren des Landgrafen Karl von Heſſen. — Die Staatsmänner 
des Südens der Vereinigten Staaten. — chland. (Bremen: Eine 
Alcabala in Ausſicht. Dresden: Der Procek gegen den Parifer Corre⸗ 
fponbenten bes Dresdener Journals.) — Rußland und Polen. (St. Per 
teräburg: Zur Bauernemancipation.) — Diftindien. (Die bes 
1 November. Ordens verleihungen an eingeborne Fürjten. Der verit. Sir 
Richmond Shalefpeare. Die Cholera in Kabul) — Güdamerila. (Bue 
nos: Ayres: Die politiſche Lage. Stoden des Handels. Rio de Janeiro: 
(Das Geſetz über bie Gültigkeit nichtlatholiſcher Ehen.) 


Reneft often, 5 f t. i — Mün⸗ 
chen. ee Re bee a er ar (Gefeh 
über Waarenzeihen. Ruralpoften. Rübenftener. Voftvertrag) — Neas 
pel. (Verfahren bei der Siehung. Borges. Diebflähle.) 


Diemoiren des Landgrafen Karl von Heſſen. 


Mömoires de mon temps, par 8. A. le Landgrave Charles, prince de 
Hesse 1861. 


mp Unter obigem Titel find kürzlich von ungenannten Herausgebern 
zu Kopenhagen Dietate des Landgrafen Karl von Heffen, eines Grob 
oheims des jegigen, fo wie des muthmaßlichen zufünftigen Regenten des 
Kurfürftentfgums, als Manufcript veröffentlicht worden, Der Verfafier 
lebte von 1744 bis 1836 ; er war zu Kaflel geboren als zweiter Sohn bed 
Landgrafen Friedrich (fpätern Friedrich II), und beffen Gemahlin Marie, 
Tochter Georgs II von Gro Der Großvater, Landgraf Wil⸗ 
beim VIII, ſiellte feine. drei Enlel, um fie der Landeslirche zu bewahren, 
aus welcher ihr Vater zum Katholicismus übergetreten war, unter den 
Schutz ihrer Mutter, jo wie der Könige von. Großbritannien, Dänemark 
und Preußen, beftinmmte auch zu ihrem Unterhalt die jüngft erworbene 
Grafihaft Hanau. Im Jahr 1754 giengen bie drei Brüber nad) Göttin: 
gen, dann bei Ausbruch bes fiebenjährigen Kriegs nad) Kopenhagen an ben 
Sof Friedrichs V ; mit zwei bon deſſen Töchtern berlobten ſich fpäter bie zwei 
älteften. Karl trat alsbald in bänifche Dienfte, und verblieb in benjelben 
mit abwerhjelndem Aufenthalt in Deutfchland bis an fein Lebensende. 
Mit 21 Jahren General ftieg er raſch zum Artilleriechef, zum Chef des hohen 
Kriegsraths und weiter zum Statthalter von Schleswig und Holftein. Zur 
Beit als Guſtav II die Dänen bebrohte, übertrug man dem Landgrafen 
den Dberbefehl in Norivegen, und er behielt denfelben folange überhaupt 
Norivegen mit Dänemark verbunben war, währen 41 Jahren, ohne freilich 
ſich mehr als vielleicht ein halbes Jahr an Ort und Stelle aufzuhalten. 
Die Memoiren bat ihr fürftlicher Autor in feinem 78. Lebensjahr 
Dictirt, und zwar, wie bie Data ausweiſen, zu Gottorp vom 23 Dec. 1816 
bis 31 März 1817. Sie reihen bis zum Jahr 1784. Warum fie erft 
jet ans Tagelicht treten, erhellt nicht; wir vermuthen aber baf bad Manu⸗ 
feript im Nädla der älteften, erft kürzlich verftorbenen Tochter des Land⸗ 
grafen, der Aebtiffin Juliane von Itzehoe, ſich befunden, und ba beren 
Wünfchen eine frühere Publication wicht entſprochen hat. *) J— 
Obwohl faſt ein halbes Jahrhundert nach den Ereigniſſen geichrieben, 
bie fie aum Gegenſtand haben, behandeln die Memoiren doch ſolche Details, 
daß man annehmen muß ber Verfaſſer habe ſich an genaue Notizen, nicht 
Bloß an feine Erinnerungen gehalten. Was Etyl und Form ber Darfiel: 
lung betrifft, fo ift erfterer weder überall correct, noch legtere mehr als 
gewöhnlich; dabei fommen fo häufige Germanismen vor, daß oft wohl nur 





der Deſcendenz des Sanbprefen Tebt jet allein feine jlinsfe Tochter 
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ber beutfche Lefer ben Gedanlen bes Autors zu verſtehen im Stande ſehn 
wird, indem er ihn erraͤth. Dagegen rechtfertigt der Inhalt ber Die 
moiren ihre Beiprechung in biefem Blatt. Sie liefern Beiträge zu inter 
eſſanten Theilen der Geſchichte einer faft hundertjährigen Vergangenheit, 
tie fie und aus bem Mund eines Beitgenofjen jet ſchwerlich anberwärtäher 
noch zufließen werben. Eine weltbiftorische Bebeutung ift dem Landgrafen 
zivar niemals zu Theil geworben, jo gem er ſich eine ſolche auch beilegen 
zu wollen fcheint, 4. B. als ex von feiner Thätigkeit in Norwegen berichtet, 
und erzäblt daß Guſtav IH in ihm ben Fünftigen Lanbeslönig geahnt habe; 
aber jeine hohe Stellung brachte ihn in bie nächſte Nähe der handelnden 
Perfonen, wie bei der daniſchen Kataftrophe unter Chriftian VII. und 
Struenſee, jo beim bayerischen Erbfolgekrieg, den er in der Uingebung bes 
großen Friedrich als Volontair mitmachte, Die Charakteriftil der Haupt 
figuren des nordiſchen Revolutionsbrama's ftimmt überein mit der welche 
die bisherigen Quellen geben. In beſonders intimem Verhältniß ftand 
ber Landgraf zum Miniſter Bernftorff, den er die Morgenröthe, das erfte 
Erwachen Dänemarks, nennt; zeitweiſe galt er auch für einen Liebling 
Chriftians VII, wie bie Landgräfin für eine Freundin der Königin Caroline 
Mathilde, Auf ber Neife des Königs nad Frankreich und England ftattete 
berfelbe dem Landgrafen, ber bamals gerade auf Schloß Philippsrube bei 
Hanau bei feinem Bruber fi aufhielt, einen achtlägigen unerwarteten 
Beſuch ab. Am Sturz Struenſee's nahm er feinen thätigen Antheil, doch 
gehörte er zu feinen Gegnern, und ſah in ihm fo fehr ben Intriganten, daß 
er es für möglid) hielt es fey durch ihm der traurige Geifteszuftand des 
Königs Fünftlich herbeigeführt. Entrüftet Spricht er ſich Über die Art und 
Weiſe aus wie der Emporlömmling ſich unterjtand öffentlich die Königin 
zu behandeln: jo habe er einft ſelbſt gefehen wie Struenfee beim Spiel 
feinen Ellenbogen auf ben Tiſch und an ben Arm ber Königin ftieß mit ben 
Morten: „Run, fpielen Sie doch, haben Sie nicht gehört?” (was freilich 
in den Augen bes Hofmanns ein fhredlicher Berftoß war); er gefiche, fein 
Herz fey gebrochen ald ihm Har getvorden in wel ſchlechte Hände biefe 
mit jo viel Geift und Liebenswürbigfeit begabte Fürftin gefallen ſey, bie 
neben einem vernünftigen, fie Liebenden und leitenden Mann bei ihrem auss 
gezeichneten Gemüth die Zierde des Throns hätte jeyn lönnen. Das von 
Struenfee und bon ber Königin vor dem Schluß der Unterſuchung über 
ihr gegenfeitiges Berhältniß abgelegte Geftänkniß nimmt der Landgraf für 
glaubwürdig an; er behauptet es ſey dem Uebelthäter durch fehredliche Ger 
wifensbiffe abgepreßt, und erzählt das weitere (faft genau jo wie Fallen 
jfiolb, bie Hauptautorität in diefer Ungelegenheit) folgendergeftalt: „Mech 
rexe Gonfeilmitglicder begaben ſich nad) Kronenburg zur Königin Garoline 
Mathilde; fie fagten ihr daß fie gelommen feyen ihr auf Befehl des Kü« 
nigs Struenſee's Belenntniffe vorzulegen. Die Königin mollte nichts da⸗ 
von wiſſen, und erllärte empört fie feyen falſch Da trat Schad (Rathlow, 
ein alter Dinifter) mit den Worten vor: „Wenn das nit wahr ift, Mas 
dame, bann gibt es feine Tobezftrafe die graufam genug wäre für dieſes 
Ungeheuer, bas getvagt bat Sie jo zu compromittiren.“ Die Königin, bie: 
durch erichredt, fagte nad) einem Moment des Befinnene: „Wenn ich nun 
geftände, könnte ich ibn dadurch retten?" Schad entgegnete: Gewiß, 
Madame, das kann fein Schichſal mildern.” Hierauf unterzeichnete bie 
Königin mit ben Worten: „Run wohl, jo will ich unterzeichnen!” Bes 
lannilich mußte Schad den Namenszug der Königin, bie während bes 
Schreibens in Ohnmacht fiel, felbft vollenden. 


Intereſſanter noch als das bisher aus ben Memoiren Mitgetbeilte find 
bie darin enthaltenen Notizen über Friedrich den Großen, weil fie mehr 
neues enthalten. 


Man flug in Kopenhagen dem Landgrafen vor eine Gampagne in 
ber preußiichen Armee mitzumadjen, und er nahm in beffen Folge am baye ⸗ 
riſchen Erbfolgelriege während des Jahrs 1778 Theil, Wie es in diefem 
Kricg überhaupt wenig Gelegenheit ‚zur Muszeichnung gab, fo Läht fidh 
aud; vom Landgrafen feine in ben Gang ber Ereigniffe eingreifende Thä+ 
thigkeit melden; die Haupibifchäftigung ber Preußen beftand im Fourras 
giren und Defertiren, jo daß Kaifer Joſeph damals an der böhmiſchen 
Gränze die Heußerung that: „Der König von Preußen fteht bier auf Four ⸗ 
ragirung, und ich auf Recrutirung,“ und Friedrich ber Große durch Gas 
binetöorbre dem General Tauenzien auftrug durch öffentliche Gofpräche in 
den Regimentern auöbringen zu laſſen baß fein Tag vorbeigehe, wo bie 
Defterceicher nicht 10 bis 12 Kerls tobtprügelten, und daß fie von den Des 
ferteurö einen Haufen, weil derfelbe feine Dienfte bei ihnen nehmen wollte, 
aufgehängt hätten, Zugleich wüthete unter ben Preußen eine arge Epis 
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demie. Den Berluft hiedurch und durch Defertion ſchätzt Landgraf Karl 
Auf je 10,000 Mann. Das erfte Zufammentreffen des Landgrafen mit 
dem Slönig fand im Lager bei Schönwalde flatt; bon da begleitete er ben 
König auf dem Zug längs ber böhmiſchen Gränge über Glatz, Nachod, 
Welsdorf, Schatzlar, Trautenau, Hobenelb, und wieder umlehrend bie 
Landshut und ägerndorf. Ueber diefen Nüdzug, welcher für bie Preu⸗ 
ben den größten, felbft von ber gegnerifchen Armee anerfannten Triumph 
im bayerifchen Erbfolgefriege bilbete, unterhielt ſich zwiſchen Trautenbach 
und Schatlar Friebrich ber Große felbft mit dem Landgrafen; er fragte 
plögih: „Sagen Sie mir offen was denken Eie von biefem Rückzug?“ 
„Er ift,* antwortete Karl, „mit der größten Drbnung und ohne Berluft ber 
wirlt, aber wenn Ew. Majeftät e8 zu fagen erlauben, ber von Trautenau 
übertrifft ihn bei weitem, inbem babei bie Schwierigkeiten bes Terraing 
übertwunben wurben, und Ew. Majeftät jeberzeit fhlagfertig war Wurmfer 
von vorn anzugreifen. Ich babe von den Rüdzügen Turenne’s und Lu⸗ 
zemburgs gelejen, aber feinen gefunden welcher jenem vergleichbar wäre, 
ber mich wahrhaft frappirt hat.” Der König, heikt es weiter, habe hier: 
auf ſchweigend bas Haupt zum Sattelfnopf geſenkt, fpäter aber feinem Vors 
Iefer Gatt gejagt: „Wißt Ihr wohl Gatt daß mein Nüdzug ſehr gelobt wor: 
ben ift, und zwar, ich kann's Euch verfichern, von Kennern;“ babei habe ber 
König von Freude geſtrahlt. Ueber die Gründe warum Friedrich nicht bie 
Elbe überfchritt, äußert der Landgraf: „Wenn ber König bei Hohenelb ben 
Strom paffirt hätte, würbe er faft feinen Widerſtand gefunden, und ben 
Kaifer Zofeph leicht bis Prag gebrängt haben. Aber die erjten Unter: 
banblungen mit Thugut hatten dem König die Hoffnung eingeflößt ohne 
langen Krieg doch zu feinem Ziel zu kommen, umb bie war ibm um fo wün⸗ 
ſchenswerther, weil er damals gerabe, wie er mir vertraute, einen Gicht⸗ 
anfall fürchtete. Ich erlaubte mir ihm vorzuftellen ob er ſich nicht, wie im 
fonftigen Fällen, von feinen Grenabieren auf einer Bahre tragen, und fo 
bie Armee zum Siege führen könne. Er anttvortete: „Wenn es nur ein 
leichter Gichtanfall wäre, dann würde ich nichts daraus machen, aber 
er fommt neun Tage, ſteht neum Tage, und geht neun Tage, bamit ift 
denn immer eine getoiffe Hirnerfhütterung verbunden, fo daß ich mich zum 
Commando außer Stand fühle. Ich richte dann nur Gonfufion an; bin 
aber zu eiferfüchtig auf meine Macht, um den Dberbefehl, wie ich müßte, 
einem anbern zu überlaffen, der dann vorwärts marfchirte, und mich zurüd 
ließe. Das iſt's was mich — weiter in Böhmen borzubringen.* 
Echluß folgt.) 


Die Stantömänner ded Südens der Ber. Staaten. 

Ueber bie Gefangennehmung der amerilanifhen Commiſſäre Mafon 
und Slidell bringt die D. A. 8. aus der Feder eines in Deutfchland leben 
den Amerifaners eine Mittheilung, welche manche interefjante Aufichlüffe 
über die Verfönlichkeit und bie politifche Bedeutung eines ber Verhafteten 
gib. Man kennt — fagt ber Amerikaner — in Europa den Urſprung 
der amerilaniſchen Rebellion noch zu wenig, um ben vorliegenden Fall ge⸗ 
hörig würdigen zu Tönnen, Diefe Rebellion batirt nicht von geftern ober 
vorgeftern. Nicht Jefferfon Davis, der Bräfident ber jogenannten confd« 
berirten Staaten; nicht Walter, fein Kriegaminifter, oder Memminger, fein 
Schagmeifter; nicht Beauregard und Johnſon, bie tapfern Generale welche 
die Sübarmee bisher mit fo großem Glüd und Geſchick commandirten — 
nicht fie find bie Häupter der Rebellion, nein ihr Bater, ihr Hauptanftifter, 
dr Hauptconfpirator ift John Slidell aus dem Staate Louiſiana, derjelbe 
der jet auf dem Trent mit verhaftet wurde. Slidell fah feit Jahren als 
ein hervorragendes Mitglieb im Senat ber Bereinigten Staaten; er war 
feit Jahren bie ſchaffende Kraft im Departement ber auswärtigen Anger 
legenheiten; er war feit Jahren der Vorfigende im Departement für diplo⸗ 
matifche und Eonfularangelegenheiten. In dieſen feinen Eigenfchaften als 
Staatsbeamter und Bollävertreter wußte er nicht allein die au sgebehnteften 
Verbindungen mit ben hervorragendſten Bolititern und Parteiführern feines 
eigenen Baterlands anzumüpfen, ſondern ſich auch eine genaue Kenntniß 
der Berhältniffe, Zuftände und Gefinnungen de3 Auslands anzueignen. 

Die Idee der Trennung bed Rorbens und Südens der Union wurde ſchon 
vor zwanzig Jahren gefaßt, und gelegentlich immer wieder, wenn auch mit 
ber größten Behutfamteit, berührt und befprochen. Als Slidell dann aber 
unter der Adminiſtration Buchanans, bes lebten bemofratifchen Präſiden⸗ 
ten, nur zu deutlich erfannte daß feine Bartei, und in ihr wurzelte biefe Idee, 
an ber Berrottung ihres Shftems zu Grunde — und balb zu Grunte gehen 
iverbe, gieng er ſogleich an bie Ausführung der Idee der Trennung, und 
ſprach feine Abfichten auch offen, tod damals noch unbeftrafbar, in einer 
der letzten Sitzungen bes Congreffes bon 1860 aus, nachdem bie republi⸗ 


canifche Partei in der Erwählung Lincolns einen entfcheidenden Sieg über | feben. 


die faul ımd alt gewordene Demolratie davongetragen hatte. Für die Er: 


Sturz ber bemolratiihen Partei außer Amt lamen, und ſich darum mit 

Energie in ben Kampf für bie Schöpfung von 20,000 neuen Aemtern in 

ber zu grünbenben füblichen Gonföberation ftürgten. An ihrer Spige wußte 

Slidell den damaligen Bicepräfidenten ber Vereinigten Staaten, John 6. 

Bredenridge, bie Hauptmitglieber des Buchanan ſchen Gabinetä, den ſtriegs⸗ 
minifter John B. Floyd, den Schagminifter Homell Gobb, und vor allen 
feinen Mitfenator für den Staat Zouifiana, J. P. B. Benjamin, zu brän 
gen. Der Iehtere, bis dahin ber einzige Siraelit melder im Senat zu 
Wafbington gefefien bat, einer ber feurigften und begeifterndften Rebwer 
und gewandteften Juriften Amerila’s, proclamirte in feinem und feine 
Collegen Slibell Namen die Erhebung der Sklavenſtaaten förmlich) in ver 
letzten Senatsfigung bes Jahrs 1860, und zwar in einer Rebe jo uneriwartt 
glänzend und berebt, daß fie felbft feine politiichen Gegner mit Grfiaunm 
erfüllte, und ala ein Meifterftül von Berebfamleit in den Annalen er 
amerikanischen Literaturgefchichte verzeichnet bleiben wird. Ferner wandte 
ſich Slidell an die Partei der füblichen Pflanzer und SHavenhalter, denen 
er nicht allein die Erhaltung des Sklavereiſyſtems and Herz zu legen 
fonbern vor allem auch bie Möglichkeit ber Ausdehnung ber Sllaverei in 
glänzenden Farben vorzufpiegeln wußte. Für fie mußte Die Lostrennung 
und Unabhängigteit bed Südens eine Lebensfrage werben. 

Die Dritten und Zeiten im Bunde follten die amerilaniſchen Bertreier in 
Ausland ſeyn. Doch beidiefen gelang ihm ber Wurf nicht fo Leicht und plüd; 
lid) twie bei den Alliirten der Heimath. Georg M. Dallas, Vicepräfident der 
Bereinigten Staaten unter James R. Polls Bräfidentfchaft, der amerilaniſche 
Geſandie am englifchen Hof ; Joſeph A. Wright, früher Gouverneut feinedß: 
burtöftaats Indiana, der beliebte und geiftreiche Vertreter Amerila s am Hot 
zu Berlin, unb mehrere weniger bebeutenbe und befannte Diplomaten um 
Gonfularbeamte blieben der Sache der Union getveu, kehrten ruhig mah 
Nieberlegung ihres Amts ins Vaterland zurüd, und wirkten bort edenio 
patriotifc für die gute Sache der Union, wie fie im Ausland nicht gegen ft 
gearbeitet hatten. Anders var e8 in Frankreich und Rußland, deren Cab 
nette für das Gelingen des Separationspland jedenfalls bie mictigfin 
waren. Rußland, in territorialer, commercieler und culturhiſtoriſcher & 
ziehung fo eng mit bem Norben Amerila's verbünbet, mußte bem Süden 
geneigt gemadt werben, und war in Frankreich bed Kaiſers perſönliches 
Anneriondgelüft mit ber Hinteifung auf bie monardijd-ariftofratilge 
Elemente im Süben der Union und auf bie Wahlvertvanbtichaft bes lehtett 
mit Merico gereist und geligelt, fo war für Slidells Conföberationäplan 
der mächtigfte und einflußreichſte Allüirte der Jetztzeit erobert. Rad dem 
plöglichen und unerwarleten Tode Mafond, des fruͤhern Gejanbten, ms 
treuen Unioniften, brachte Slibell es mit vieler Mühe dahin, nachdem a 
felbft vergebens ſchon bamals nad} dem Poften geftrebt hatte, daß Ht. daul 
ner nach Paris gefanbt wurde, Trohdem aber daß biefer ein eingefleijdke 
Stlavenzlchter und Separatift war, hatte fi) Slibell doch in feinen Fahig 
keiten verrechnet. Er war nicht gewandt genug für feinen Poften; er bar 
belte zu undiplomatiſch offen und raſch. Die folge war daß Zaulkner i 
Paris mehr verdarb als gut machte, und nad) feiner Abberufung im Pig 
dieſes Jahres und nad) feiner Ankunft in Waſhington fofort verhaftet un 
als in Unterfuchung gezogen wurde. 

Anders gieng e3 in Rußland. Dort ngirte ein Mann ber That, 58 
Pidens aus Sübcarolina. Er war und ift nachſt Slidell das herborragentft 
Haupt der Rebellion. Slidell ift ſchlau und verfledt; Talleyrands Aus 
ſpruch daß der Menſch die Sprache Habe um feine@ebanten zu verbergen, ütihe 
zur andern Natur getvorben; er ift glatt wie eine Schlange, von fein ariſteltat 
fchem, wurdigem, einnehmenbem Weſen, ein Diplomat im wahren Sinne dei 
Wortö, als ein Sohn Louifiana’s der frangöfiihen Sprache volllommn 
mächtig, und auferbem Milionen Dollars reich. Darum fühlte er ſich aud 
am berufenften und fähigften den Bermittlerpoften für bie Unerlennuns 
bes Sübens in ben Tuilerien zu übernehmen; darum trat er bie jegt mi 
glüdte Miffion nach Paris an, nad; beren Gelingen er unzweiſelhaſt beg— 
fichtigte zu größern Triumphen in bie Heimath zurüdzulchren. Cbenſe 
reich wie Slideli ift Pickens, aber bei weitem nicht fo feingebildet, miät 1 
gewandt; er ift von roh ariſtolratiſchen Manieren, liebt Prunl und ber 
monie, die er nad) dem Mufter des ruffifchen Hofceremonielis in feinem Ir 
nen Hofflaat zu Charleston eingeführt hat, Bei allebem aber if er ti 
Mann ber That, ber eben darum nach feiner Rüdtehr aus St. Petersbutg 
zum Gouberneur von Gübcarolina ertwählt iwerben mußte, um — als der 
erfie — mit ber Lobſagung dieſes Staats von der Union bie Rebellion dei 
Südens zu proclamiren, und mit dem Befehl zum Bombarbement dei 
Forts Sumpter den unglüceligften der Bürgerkriege ben bie Geſchchte 
kennt beraufzubeichwören. Für ben Poften war Pidens ſchon längf e 
Er follte vorher nur noch erft am ruffifchen Hof jonbiren umd ver 
arbeiten. Als Elidel Hierin hinianglich vorbereitet zu haben glaubte, BT 


reichung feiner Bmede ſchuf fi Slidell drei mächtige Bundesgenoffen. | modjte er Bidens auf feinen Poften zu refigniren, und im September 180% 
Yuerft begann er zu twühlen unter den 20,000 Hemterhaltern, bie mit dem | noch vor dem Beginn bes Wahllampfes, aus melden Abraham Line 
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als Präftbent herborgieng, zur thatfädhlichen Agitation in ben Süben, in 
einen Geburtöftant Sübcarolina zurüdzulchren. Daß Slidells und Pidens 
Mahinationen in Rußland ſich bis jet Übrigens auch noch nicht ſehr er 
folgreich betviefen haben, geht aus dem guten und freunbfchaftlichen Einver⸗ 
nebmen ber Regierungen zu St. Peteröburg und Wafhington hervor. 
Slidell ift der Napoleon ber amerilan. Reaction und Rebellion. Darum 
lag fo vielan feiner Habhaftwerdung. Es find nicht Fremde von Fremden unter 
neutraler Flagge verhaftet. Es find die Häupter ber Rebellion, bie, mit militä 
riſchen Planen gegen ihre geiehmäßig etablirte Regierung im Kopf und auf 
dem Papier und auf einer feindlichen Miffion ins Ausland begriffen, von ben 
Behörden biefer ihrer eigenen Regierung aufgefunden unb verhaftet worden 


nd, 
’ Schließlich mögenein paar Antecebenzfälle beweiſen daß bie englifche Ges 
ſchichte nicht frei won Ähnlichen fogenannten Gewaltthaten Amerika gegen» 
über ift. Eine der Miturſachen des Kriegs zwiſchen England und ben Ver, 
einigten Staaten im Jahr 1812 war die Thatfache daß englifche Ariegs; 
fchiffe amerifanifche Kauffahrer gewaltſam durchſuchten und amerifanifche 
Bürger ergriffen um fie um englifchen Seedienſt zu preſſen. Das führte 
freilich zum Arieg, jedoch nur in Verbindung mit andern Urſachen. Spätere 
Borfälle aber führten lediglich zu biplomatifchen Erörterungen. Im Jahr 
1837 5. B. verbrannten bie canabifhen Behörben in amerilanifchen Ge 
wãſſern einen amerilaniſchen Dampfer, bie Carolina, und führten die Ma: 
trofen gefangen ab, ohne fie wieberauszuliefern. Faſt um biefelbe Zeit 
drangen engliſche Soldaten in Ogdenburg im Etaate New York ein, um 
einige canadiſche Rebellen gefangen zu nehmen, bie fich dorthin geflüchtet 
hatten. Ihre Auslieferung wurde ebenfalls verweigert. Der Capitän des 
Trent wußte wen er an Borbnahm; er Tannte fie als Führer der Rebellion; 
er wußte in welcher Miffton, und baf fie im boppelter Miffion, als diplo⸗ 
matifhe und militärifche Repräfentanten, nach Europa zu reifen beabfid) 
tigten; diplomatiſch: um für bie Zostrennung ımb Anerkennung bed Südens 
zu wirlen; militäriſch: um Einläufe don Provifion und Kriegsbedarf zum 
Kampf gegen ihre gefegmäßige Regierung zu beiverfftelligen. Die neutrale 
Flagge, bas ift ein anerfannter maritimer Grundfag, fdrügt Kriegscontre⸗ 
bande und Militär nicht gegen bas Einfchreiten einer friegführenden Macht, 


Deutſchlaud. 

# Bremen. Dem Vernehmen nad wird am 15 December 

die Geeſtebahn eröffnet werben. So mannichfache Vortheile dieſelbe 
aber quch Bremen bietet, fie drängt dem Heinen Stadiſtaat eine Frage zur 
Entiheidung auf, bie ihm immerhin einiges Kopfbrechen berurſacht. Mit 
dem nunmehrigen Anfchluß Bremerhavens und des hannoverifchen Hafens 
Geeftemünde an das beutfche Eifenbahnneg muß Bremen nämlich feinen 
Maarenzoll, fälſchlicherweiſe bier „Accife* genannt, unbebingt aufgeben, 
wenn es nicht gerabezu den Berfehr von ſich wegweiſen will, Derfelbe 
nämlich, der neuerbings jährlich etwa 300,000 Thaler einbrachte, wird in 
der Art erhoben baf alle in Bremen eingeführten Büter /, Procent, alle 
wieder audgeführten %, Procent von dem Facturawerth an den Staat 
bezahlen, ſobald fie in der Stabt ben Eigenthümer wechſeln und nicht ala 
reine Spebitionsgliter bloß durchgehen. Denn fortan ift es ſehr leicht 
thunlich daß man die gemachten Jmporte, unter Bermeibung ber bremiſchen 
Abgabe und des bremißchen Marktes, direct von der Geeſte aus ind Ober 
land fendet; die Beibehaltung ber „Acciſe“ würde alfo die ohnehin ſchon in 
Frage gebrachte Fähigkeit Bremens mit dem Doppelbafen an der Geeſte zu 
concurriren noch mehr ſchwãchen. So raſch ſich jedoch auch ein folder Zoll 
befeitigen läßt, fo ſchwierig bleibt es in einem Heinen Staatshaushalt einen 
Erfah für die ausfallende jährliche Einnahme von 300,000 Thlrn. zu finden, 
Gewiß ift es nun durchaus als richtig anzuerkennen daß diefe bisher von 
der bremifchen Kaufmannſchaft getragene Steuer auch wieber auf fie ums 
gelegt werben und nicht die andern Stände hier mittreffen foll, die fürwahr 
mit Staat: und Gemeindefteuern ſchon hinreichend belaftet find. Allein 
die in Nusficht genommene neue Befteuerung bed Waarenverlehrs if denn 
doch einigermaßen ftaunenerregend, fintemalen es einen Zweig des menſch⸗ 
lichen Wiffens gibt welcher Finanzwiſſenſchaft heißt. Beabfichtigt man doch von 
Seite der über bie Frage eingefegten Deputation, wie die „Wefer Zeitung“ 
berichtet, nichts mehr und nichts weniger als in Bremen die ſpaniſche 
Alcabala herzurichten. Hört es ihr beutfchen Autoritäten ber Finanz: 
funde, Nau, Prittwis, Stein, bie bis in den Grund und Boden hinein 
verurtheilte Alcabala fol in Bremen repivifeirt werben! Statt jener 
„Aecife” will man eine Umfagjteuer erheben: 30 Groten für jede 100 
Thaler Werth beim erften Verkauf ber Waare, und dann 20 roten von 
100 Thalern bei jevem ferneren Verlauf den das Kaufmannsgut von Hand 
zu Hand durchmacht, wobei jein fteigender Werth ſtets proportionell mit 
herangezogen wird. Ein Pad Tabak alſo von 100 Thalern Werth beim 
erften Verlauf zahlt 30 Groten; ift dann bis zum zweiten Berlauf fein 
Preis um 25 Procent in bie Höhe gegangen, fo wird er mit 25 Oroten 


weiter belegt, und fo fort Dabei iſt es jedoch ganz gleichgültig ob ben 
Pak am Platz ift, oder nicht. Wenn zivei Bremer bie in ‚Bremen 

wohnen ſich 3. ®. ihre an ber Küfte Huftraliens ſchwimmenden Labungen 

verkaufen, follen fie ebenfalls dem Etaate die Umfahfteuer bezahlen, die 

dann „auf Bürgereid“ nad Art ber hiefigen Einfommenfteuer geleitet wird. 

Es mag dahin geftellt bleiben ob die heutige Finangpolitif bei der Steuer 

erhebung noch jene dem Heinen mittelalterlichen Stäbteleben angehörenben 

ethifchen Vorausſetzungen machen darf; ſchon an ſich ift das in Mebe 
ftehenbe Project fo ungeheuerli, daß ber Name feines Urhebers wohl vers 
dient auf die Nachwelt zu lommen. Bei der Finanzpolitif ift ja nicht allein 
darauf zu jehen daß und wie eine Steuer erhoben wird, fondern man muß 

auch darauf achten welche nationalölonomifche Wirfung bie Steuer ausübt. 

Die Umfapfteuer wird jeboh in Bremen fo gut den Umſatz der Waare 

lähmen wie die Alcabala ihn in Spanien gelähmt hat. Kennt denn nie 

manb an ber Weſer ſpaniſche Finanzgefhidhter Man fürchtet daß ber 

Handel ſich wegen bes Waarenzolls Fünftig an Bremen vorbeiziebt, und 

nun will man ben Waarenzoll in einen Hanbelsjoll berivandeln, ber erſt 

recht mit jeinem Eingreifen in die freie mercantile Beivegung den Verkehr 

von Bremen nad) ®eeflemünde jagen wird? Auch ift e8 ja Har daß ſchließ⸗ 

lid) auf den binnenländifdhen Eonfumenten die Acciſe wie bie Umſatzſteuer 
fi in gleicher Weiſe überwälzt; die Umfahfteuer an ber Stelle der „Acrife” 

wird demnach bie Goncurrenzfähigkeit Bremens dem Seehafen gegenüber 

um nichts bermehren, wohl aber den in Bremen vor fich gehenden Güter⸗ 

umſchlag brüden. Und zu welchen eigenthümlichen Confequenzen kann die 
neue Steuer führen! Gefeht drei Bremer Kaufleute find zuſammen auf 
einer Reife in Rußland, und A verfauft dem B ber Kälte wegen für 100 

Thaler einen überflüffigen Pelzrock den er bei ſich hat, fo ſchulden fie dem 
Staate 30 Groten; hat ihn B aber fr 125 Thaler an E weiter abgeftans 
ben, fo bezieht der bremiſche Staat für diefe Gefchäfte feiner Rinder an ver 
fibirijchen Gränge noch 25 Groten mehr; denn wenn bie Steuer nur den 
in Bremen gemadten Berlauf der Bremer Bürger treffen foll, fo lohnt 

es fi) daß bie Eontrahirenden ein großes Geſchäft, über Waaren die ſich 

draußen befinden, auf dem nahe liegenden hannoverifchen Gebiete mit ein« 
anber abichlieken. Die moderne Finanzpolitil läßt fi nicht mehr mit 
dilettantiſcher Empirie abmachen; fie berubt, wie überhaupt die Aominiftras 

tion, auf einer wilfenfhaftlihen Grundlage, und die Wiffenfchaft will 
mühevoll ſtudiert werden. 

+* Dredden, 5 December. Der jo eben in Paris zu Ende 

gegangene Proceß gegen ben Marquis de Flers bat bier um deßwillen be⸗ 

ſonderes Aufjehen erregt, weil Flers hauptſächlich wegen feiner Gorrefpons 

denzen an das Dreödner Journal verurtheilt worden if. Das Bublicum, 

durch die hiefigen Blätter auf diefen Umftand aufmerkfam gemacht, ſah mit“ 
Spannung ben Entſcheidungsgründen bes Urtheils entgegen, um aus den⸗ 

felben zu erfchen in welchen Nummern des Hiefigen officiellen Blattes die 

verbrecheriſchen Gorsefpondenzen des Marquis, welche bie Sicherheit des 

franzöfifchen Staats gefährdet haben Fönnten, enthalten feyen; denn bisher 

hatte eben das Publicum davon daß im Dresdner Journal von Baris aus 
in ſolcher Meife confpirirt iwerbe feine Ahnung. Allein diefe Neugierbe 

blieb unbefriebigt. Das Urtheil durch meldes Marquis de Flers mit dem 


hochſten Strafmaße das der einfhlagende Paragraph des franzöſiſchen 


Sicherheitsgeſetzes geftattet belegt wird, gibt gar feinen ſpeciellen Fall an, 
jondern findet das Verbrechen berin baf der Marquis überhaupt mit Zeis 
tungen correjponbirt hat „beren Tendenz notorifch eine Franlreich feindliche 
if.” Gorrefpondeng mit auslänbifhen Zeitungen ift hierbei im Sinn des 
frangöfifchen Sicherheitsgeſetzes mit „unterhaltenen Einverftändniffen mit 
dem Auslande* gleihgeftellt, umd ber Charakter diefes Einverſtändniſſes ift 
nicht aus der betreffenden Correſpondenz barzuthun, fonbern wird aus Ten⸗ 
den; und Geſinnung des betreffenden Blattes hergeleitet! Das ift denn dech 
ſelbſt der hiefigen Oppofitionsprefie zu ſtark, die mit Recht darauf hinweist 
daß es ſchlimm um die framöfifchen Beitungscorrelpondenten fteht; wenn 
jegar Blätter von dem zahmen Charakter des Dresbner Journals zu den 
Frankreich feindlich gefinnten gezählt werben, und eine Verbindung mit 
Journalen folder Farbe als eine Art Staatsverrath angefehen und beſtraft 
werben kann. Es wirft biefer ganze Proceß Überbaupt fein günftiges Licht 
auf bie franzöfifchen Zuſtände. Wenn bie Sicherheit eines Staats dadurch 
gefährbet erſcheint daß eine auswärtige Zeitung eine oder Die andere Regie 
rungsmaßregel bemängelt (und ber Correfpondent des Dresdner Journals 
hat aud oft Anerkennung ausgeſprochen), jo können die Grundpfeiler dieſer 
Sicherheit eben Feine befonbers feften ſeyn. Nun will man zwar von einer 
Seite behaupten: die Beitungzcorrefponbenz ſey bei dem Verfahren gegen be 
Flers nicht die Hauptjache, fondern nur ein Vorwand getvefen; die Regie 
rung habe compremittirende Documente bezüglich einer Verbindung des 
Marquis mit den Orleans in bie Hände zu befommen gehofft. Da hat 
man ſich denn nun freilich getäufcht, und anftatt ber gefuchten Yufchriften 
bed Herzogs v. Aumale hat man fi) mit einigen Briefen aus Dresden tes 
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muſſen, die im Jahr 1858 ber Referenbar (jegige Regierungsrath) 
Wiehner, welcher damals die franzöſiſche Correſpondenz des Dresdner 
Journals beforgte, an den Marquis geichrieben, und bie ihren jugendlichen 
Berfafler zu großer Erbeiterung des hiefigen Publicums auf Grund feines 
Ranges als „Referenbaire” in Paris fofort zu einem ber „erften Staats: 
beamten” Sachſens erhoben haben! Der Meoceh war indeſſen einmal er: 
hoben, er mußte natürlich auch fortgefeßt und mit einer Verurtheilung zu 
Ende geführt werden. Der franzöſiſche Richterftand hat dabei gezeigt daß 
ex bie Intentionen ber Regierung zu würbigen weiß: er erfannte auf bie 
hochſte Strafe, wo tüchtige Juriften die nicht als Richter angeftellt, mithin 
unabhängig find, jedes Vergehen in Abrebe ftellen zu müfjen glaubten. 


Nußland und Polen. 


St. Peteräburg, 1Der. Bei feiner Rundreiſe im Reich ſagte 
der Kaifer in Poltawa zu den „ältejten” der Bauern des Poltawaer Kreifes 
folgendes: „Es find Gerüchte bis zu mir gebrungen, wonad es ben An— 
fchein bat baß ihr noch eine andere Freiheit erwartet, Es wird aber 
weiter leine freiheit geben als bie ich euch bereits geſchenlt. Grfüllet 
die Pflichten welche dad Geſetz und die Reglements euch auferlegen; feyb 
arbeitfam und thätig, nehordht ben Behörben und den Gutsbeſitzern.“ — 
Ueberbieß erwähnt auch ein heute veröffentlichter offieieller Bericht über bie 
Fortichritte der Bauernangelegenheit die Schwierigleiten welche aus dem 
Glauben der Leibeigenen entjtehen als ob fie nach Ablauf der zwei Jahre 
vollſtändige Beier des Grundes ohne Ablöfung werben follten. Letzlere 
geht darum nur jehr langſam von ftatien; Taum mehr ala 130 Fälle jind 
bis jetzt belannt wo ber Beſitz förmlich an die früheren Leibeigenen über: 
gieng, und auch da ift bieß zum Theil nur dadurch möglich geworben daß 
tie Grundherren auf bas von ben Bauern zu zahlende Fünftel ber Ent 
ſchädigung verzichteten. Natürlich find die Schwierigleiten eben fo groß, 
wo nicht noch größer, wenn es ſich barum handelt contractlich die Berhältnifje 
zwiſchen Herten und Bauern ba feftzuftellen two Fein Loslauf ftaitfindet. 
Da in biefem Falle die Berträge (Neglementardharten) die Verpflichtungen 
der beiben Parteien, namentlich aber die Arbeitstage der Bauern auf dem 
Felde der Herren u. ſ. io. beftimmen, fo fträuben fi erſtere noch mehr zu 
unterſchreiben, ba fig fürchten dadurch einer vermeintlich nahe beborfichen: 
ven Berbefjerung ihrer Lage ſelbſt zu entfagen. Der officielle Bericht con 
ftatirt deßhalb auch daß von mehr als 700 ſolchen Verträgen über 200 von 
den Bauern nicht unterſchrieben wurben; in ſolchen Fällen hat ber Frie⸗ 
densrichter das gejehliche Ausmaß ber Arbeitöverpflihtung feftzuftellen. 
Aber natürlich find dabei Mifhelligfeiten nicht zu umgeben, und e8 iverben 
mehrere Zocalitäten erwähnt two Militär requirirt werben mußte. Biel 
tragen natiktlich dazu auch die oft verworrenen Beflimmungen bed neuen 
Gefehes bei. So heißt es z. B. in biefem: daß auf ben Gütern wo bie 
Zeibeigenen ſich nicht loslaufen, an Arbeiten für den Grundheren nicht 
mehr ala drei Tage wöhentlid; von den Männern und zwei Tage von ben 
Werbern gefordert werden dürſen. Dieß ſcheint dem Bauer nicht ganz 
richtig. Hier arbeitet das Weib fo viel, ja mehr als der Mann. Diefer 
glaubt aljo der Grundherr überfhreite das Geſetz, indem er ihn einen 


dritten Tag wöcentlid zur Arbeit anhalten wolle. Ich weiß felbit einen | 


Fall wo eine ähnliche Urſache eine Auflehnung der männligen Bevölte: 
zung eines Dorfes herbeiführte, und die Grundfrau konnte ihr nur dadurch 
ein Ende machen baf fie wirllich auf ben dritten Arbeitstag verzichtete. Doc 
nicht alle Befiser find fo nachgiebig. So mander von ihnen glaubt nur 
mit Sti enge fortlommen zu lönnen, und baß benfelben das Emancipations: 
werl als unwiderrufliches Fait accompli noch nicht in den Kopf geht, be: 
meist ebenfalls eine Aniprade des Kaiſers die derfelbe in Tula an ben 
Abel richtete. „Ihre früheren Beziehungen zu den Bauern — fagte der 
Kaiſer — haben aufgehört; barauf läßt fih nicht mehr zurüdlommen ; 
aber die meue Lage welche ih geſchaffen habe, muß gewifjenhaft durd: 
geführt werden, um bie Zage jowohl ber Grundberren als ver Bauern zu 
befeftigen. Ich hoffe daß Sie mir dabei behülflich ſeyn werben; ich hoffe 
daß auch bei Diefem Werk der Mel ſich jo zeigen wird wie er ſlets geweſen: 
der treue Vollſirecler des Willens bes Herrſchers.“ (Mat, Big.) 


Dftinbien. 

Die letzte inbiiche Heberlandpofl, d. d. Bombay 12 Nov., enthält 
wenig mehr ald Berichte über feierliche Berleifungen des neuen für Indien 
geſchaffenen Ordens, bes „Star of India,“ an eingeborne Fürften und Bor; 
nehme welche während ber Rebellion treu zu England gejtanden. So hielt 
ver Vicelönig, der fi) wieder auf einer Hunbreife im Nordweſten befand, 
am 1Nov, ein großes Xever in Allahabad, wo der Drben an die Maha: 
radſchahs von Sinbia und Puttiala, an die Vegum (Fürflin) von Bhopal 
und den Nawab yon Rampur verliefen wurde, In Umoda, ber Haupt: 


Rabt von Gudſcherat, wurde bie Inveſtitur bes Guicowar am bemielkm 
Tag in großem Darbar durch den brittiſchen Refienten an vefien Huf, 
Major Wallace, vorgenommen. Der Niyam von Hepderabah, im Delten, | 
begt gegen bie Annahme des Drbens, ald guter Mohammedaner, einige 
religiöfe Scrupel. Dod wurde ber 1 Nov., ala J ber unmistels 
baren Einverleibung Indiens in das brittiſche Reich, auch dort gefeiert, 
Beſonders großartig aber jo der Darbar zu Indor geivefen ſeyn, wo die 
Drbensinfignien Sr. Hoh. dem Maharadſchah Tuladſchtrau Hollar dur 
ben Major Kealing, als Stellvertreter des oberftatthalterlichen Agenten 
fürGentral:Inbien, feierlich angehängt wurben, nachdem in derſelben Eiab 
Sir Richmond Shaleſpeare, wie gemelbet, mit Tob abgegangen. Er ſiach, 
nad furzem Kranljeyn, an Bronditis, und der ganze Hof des Hellat 
wohnte feinem Leicenbegängniß bei. Der u Berluft dieſes fühigen 
Mannes wird in Indien allgemein beklagt. bat vormals auch tocenh 
liche militärifche Dienfte geleiftet, und war ber erfte ber, nad bem grofen 
Unglüd in Afghaniſtan, als junger Fähndrich an ber Spige von 700 Kuyil: 
bafchen ben dortigen Gefangenen zu Hülfe eilte, ſowie er auch im ztveiten 
Silkh⸗Krieg einen beabfichtigten feindlichen Ueberfall bes brituſchen Lagers 
bei Tſchillianwallah vereitelte, wo bie Silhs gemeint hatten die Engländer 
an einem Sonntagämorgen Überrajchen zu fönnen, Während bes großen 
Aufftands war Sir Richmond politiſcher Reſident in Baroda, und erhielt 
durch jeine Klugheit und Feſtigleit den Guicowar im feiner Treue, Ju 
Jahr 1859 ward er bann zum generalftatthalterlichen Agenten für Gentral: 
Indien ernannt. Der Berftorbene war, glauben wir, ein Sohn bes eben⸗ 
falls im indobrittiſchen Dienſt ausgezeichneten, zugleich als Verfaffer eind 
großen Hinduftani: Wörterbuchs befannten Hrn. John Shaleſpeare. Zu ten 
Dichter Shaleſpeare fleht übrigens bieje Familie bloß im Verhältnig der 
Namenövetterfhaft.— Die unternehmenden Bewohner von Audh haben ih, 
unter dem Borgang bes Maharadſchah Män Singh, und von ven brittiläen 
Behörben aufgemuntert, mit Eifer auf den Baumwollenbau geworfen. — 
Die Regierung beabſichtigt bie großen Streden wüft liegender Länberiz 
in Randefd mit penfionixten oder überzähligen Sipahis zu befiebeln, und 
erwartet zugleich von dem ausgefchriebenen Verlauf von ——— 
wovon neulich die Rede war) reiche finanzielle Früchte für Indien, — Ti: 

bolera hat, tie früher im brittijchen Norbiveften, jo nun auch in Afgha— 
niftan nachgelafien, aber erſt nach dem fie, beſonders in ber Hauptitatt 
Kabul, vie furdtbarfien Verheerungen angerichtet, von denen bie Delbi 
Gazette vom 7 Okt. eine haarfträubende Schilderung enttoirft. Die Nr 
ſchen ftarben wie die Fliegen dahin, und es fehlte an Händen zum Begtaber 
der Leichen, deren Moberbunft in den Häujern und auf den Strahen dam 
die Bösartigleit der Seuche noch fleigern half. Der alte Emir Doft Meham 
meb und fein Hof ivaren plöglidh ſehr fromm geworben, alles hieng ſich iv 
Koran um ben Hals, und die Armen der Stadt haben noch niemals fo viel 
Almofen empfangen. 

Da weder dieſe inbijchen Blätter, noch bis jetzt bie Londoner, ein Bart 

von Lord Elgins Tod in. China fagen, jo barf diefe Nachricht wohl al 
grundlos betrachtet werben. TF 


Südamerika, 


Buenos: Apres, 26 Det. In politifcher Bezichung ift von hir 
wenig zu berichten, Das Heer der Biefigen Regierung ift in Roſario einge 
rüdt ohne irgendwelchen Wiberjtand zu finden, da ſich der Präfident Derqui 
mit feinen Truppen bis nad Parana zurüdgezogen hat. Es laufen natir 
licherweiſe eine Menge Gerüchte um, von denen dasjenige das beglaubigtiie 
ift daß Urquiga fid) unter den Schuß von Bucnos-Ayres geftellt haben ſol 
Augenblidlid} ift der Rinifter Obligado nad} oben gegangen, um mit Mitre 
zu berathen und ebentuell Friedensvorfhläge von Derqui anzunehmen, 
allein die Meinungen über den Erfolg biefer Miſſion find fehr verſchieden 
Einige hoffen auf Frieden, andere aber fürchten einen zu frübgeitigen Frie 
den, dem fie feine lange Dauer zutrauen, weiche Anficht auch die richtige iſt 
denn che die Macht Derqui's und feines Anhangs nicht vollſtändig ge 
brochen ift, Tann auf ein Emporblühen ber biefigen Staaten nicht gerechnet 
werden. — Mit den Gefhäften ficht es traurig aus, denn Wollen und 
Häute, die Haupiproducte bes Landes, haben fehr fchlechte Preiſe. Die am 
gelommenen neuen Wollen Tönnen faum 60 Proc. des vorjährigen Preiſes 
erlangen, obgleich fie in diefem Jahr beffer als im vergangenen find. Ja 
Folge der falten nafjen Tage der vergangenen Woche find viele Schafe um 
gelommen welche ſchon geſchoren waren, was jedoch auf dem hiefigen Rarlt 
teinen Einfluß hat. Mat. $.) £ 

Nio Janeiro, 7 De. Das Geſetz über die Gültigfeit nichtlatheli 
ſcher Ehen ift vom Kaifer am 11 Erptember unterzeichnet, und am Id. 
publicist worden, Es lautet: 


N wirb uud die Termine tie 
Reoifer Aber bie, Geburten ur Zee vou ei vr fih zu einer anderen 
durch ein 


Meuneſte Poſten. 


N Frankfurt a M. 9 Dec. In ber heutigen großen Rathsſitzung 
wurde Shöff und Senator Dr. Neuburg zum ältern, und Senator Fellner 
zum jüngern Bürgermeifter für das Jahr 1862 gewählt, 

© Münden, 9 Dee. Ge. Maj. der Hönig hat ſich diefen Nach⸗ 
mittag nad Schloß Berg am Starnberger See begeben. — Gefammt- 
ergebniß des Betriebs unferer Staatseifenbahnen im 
. maltungsjahre 1860/61 fiellt ſich als jehr günftig heraus, Der Trandport 
von 3,908,829 Perfonen ergab eine bon 3,855,824 fl, 58°), fr.; 
von 20,698,596 Entr. 81 Pb. Güter 7,225,415 fl 2%, ix; ton Gepäd 
und begleichen 473,758 fl. 57%, fr.; zufammen 11,854,999 fl. 29%, ir., 
gegen. das Vorjahr mehr um 1,661,201 fl. 18%, Ir. Hiezu kommt noch 
etwa 1 Million aus anberweitigen Einnahmen. Diefer Summe von 
12,554,999 fl. 29%, kr. ftehen ge die i aben mit 
6,900,000fL, und 3,900,000 fl. für Berginfung der Eifenbahnfchuld, fo dat 
nad) Abzug diefer noch immer ein reiner Gewinn von 1,754,990f1. 29%, fr. 
bleibt, Aus dem Borfichenden erfieht man zugleic) aufs neue daß ber Güter- 
— weitaus das bedeutendfte Gontingent zu ben Einnahmen ber 


taatseifenbahnen 

** Stuttgart, 9 Dec. In der heutigen Sitzung ber zweiten Kam: 

mer wurde zuerit das Geſetz betreffend den Schub für Waarenbezeichnun ⸗ 
gen, ganz jo tie es feiner Zeit in der erften Stammer befchloffen worden, 
und worüber Sie im Juli d. J. Bericht erhielten, nad) kurzer Berathung 
mit allen antvefenden 70 Stimmen angenommen. — ehr. v. Barnbüler 
richtete fofort eine Anfrage an den Finanzdepartementschef über bie Rural: 
poften, und Inüpfte baran bie Bitte daß diefes Inftitut Durch Vermehrung 
der Boftablagen immer mehr feiner Vollendung entgegengeführt werben 
möge, es ſey dieß ſowohl wegen Befchleunigung der Cotreſpondenz als aus 
fonftigen Gründen fehr tvünfhenstverth;; Staatsrath v. igel bemerkt daf 
diefem Wunſche theiltweife ſchon entiprochen ſey, inden fort und fort bie 
Zahl der Voftablagen und Expeditionen. vermehrt iverde ; theilweife werde 
es in gleicher Weiſe fortgeſeht werben, Lünne aber ber Ratur der Sache nach 
nur allmählich gefchehen. — Auf Antrag der vollswirthſchaftlichen Com⸗ 
miffion wird die Uebereinfunft unter den Zollvereinsſtaaien wegen Ver: 
gütung ber Steuer für auögeführten Rübenzuder, Befteuerung des Buders 
aus Rüben und Berzollung des ausländiſchen Zuders und 
Syrups gutgeheißen. Mey verjpricht ſich davon wenig Bortheil für bie 
ſüddeutſchen Rübenzuderfabrifen, woran die Einrichtung ber Zollerhebung 
Die Schuld trage, weil nämlid) bie Steuer von den Rüben, opme Rüdficht 
darauf ob fte viel ober wenig Buderjaft enthalten, erhoben werde, während 
ia Frankreich und Belgien die Steuer von dem daraus gewonnenen Fabri- 
«at erhoben werde, Mohl findet bie deuiſche Erhebungsweife injoweit 
»orzuziehen, ald dadurch die Fabrication weit befjer und nicht fo nadjläffig 
wie in Frankreich und Belgien betrieben werde. — Hierauf wird bie Ein: 
führung des Poſtgewichts von 30 Loth in Folge Poſivereinsbertrags ohne 
Debatte guigeheißen. — Die Erigen; für den Stuttgarter Bahnhof ift num 
eingelommen, und beläuft ſich auf 1,750,000 fl. — Nädjfte Sihung noch 
aunbeftimmt. 


— Meapel, 3 Dee. Der Tag ber Ziehung ift hier und, wie es 
Teint, auch auf dem Lande ruhig, faft unbemerkt yorühergegangen. Nur 
in wenigen Ortichaften famen Ileine Unorbnungen vor, die von den Trups 
pen oder von ber Nationalgarbe ſchnell unterbräds werben fonnten. Die 


a nn R 
— 5— — 
durch die ige Mafregel die Dienftpflichtigen gar nicht an bie 
bie Gefahr eines Aufftandes jehr befchränft var, hatte man 

voch alle m Kioriehrungen gegen einen folden geizafen. Die 12 
—————— 


J 


| 
i 





I mit ber Gejellichaft über ben Bau ber nea⸗ 
— te vafipen Beabe vertiske Va open Geflnune bb be 
gen vor! ei e 
Ken ei fh {n Mag genommen tv 
Sandeld. uud Vorfennachtichten. , 
Augdburg, 9 Dec, * 
Bye. Dil, ey —— — 108 8. 
— 100 0. Sprach ma nk RR 
—— Da. 2. A ee ae Si 
Bayer. Dfiete te Hetiem, > neh 
mit 30 Pen. Eigeh. Re De "ion, 
Med. Spian- u. Beh. Hugsburg 2O5G. Med. Banmw.-Cpiam. u. 

Kammgarn ·Spiun. 108 @, Bamberg . ... 1078. 
Bauuno. Sp. Stabtbah . . 182, Speoe. Part Oö, . s ©. 
m. Bproe. Bart OL 1008, rei 
Paumw-FeinSpim, . » 1onn, 0 reuth Zins vom 1 Jul.142 ®., 138 @. 

dr. .. 1108. i 
pe 


London, 7 Dee. (Banfansmweis,) Gtastsbepofiten 5 
Blaılı 9 ex, Di er ae he u; Si (Mesh 
runpeficherbeiten —E—— ei. — aubere X 
Y. St. Gunebane 29,431 ; merwenbete Koten 8,927,725 —5 F 
nahme 213,335 Bf. ©t.). befinden fih Roten im Umlauf 20,010,465 Pf. 
en 6085 Pf. ©t.); Metallvorrath 15,139,763 Pf. ©t. (Bumahıne 194,984 


Telegramme. 

® Berlin, 9 Dec. Öptoc. preuß. Anleihe 107 Sfaprsc Gtantefguft- 
Scheine 89 3 Berbechet Eifenbahnactien 134. 

* London, 9 Dre. Iproc. Eanfols 90%, 

” Parib, 9 Dec. Bprec, Reute 67.70; ſpan. Bprec, 4714; Staalsbahn- 
actien 502; Credit mobilier 782, 

u , I Dee, Öprer, National 531Yy5; fpam. 1Yyproc. AlYınz 
2Yaproc, Iutegrale 62%, 


mittags, 3 Uhr m Depeſche vom Neapel ift, fait, 8 Uhr Nach 





Verantwerhige Btrtartlen: Dr. ©. Relh Dr. A. A Nltenböfer Dr. 56. Drges, 
Berlag ter I.@, Gotta’jgen Vuchhaudlung 
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as Wieberaufleben ber gefunfenen Lebensträfte ohme Mebicin irgend einer Urt, ober ute Berbamumg, ſtarle Nerven 


Lungen, reines Blut, gefunbe 


kräftige 
gr WRieren unb Leber, regelmäßige Körperfunctionen und voltommene Freiheit von Megenleiben, Nervenleiben, — u unb Unierfeibsbeichwerben ; an 
tie —— von Pillen, Pulver und Mirturen.“ Diefe ort empfangen * En umfonft und franco, wenn fie —— an Herru Une 1 Neue 


Briebrichftraße, Berlin, fihreiben, ober an Herrn U. Torftoff, 8 vHautenille, Pa 


Di bad Directii Kö 
Verkauf von Geſchützmetall. re * — * 2 Ay bat 500 Geutner u arte 
Der Zeughaus-Director 9. Meubronn, Oberſtlieutenant. 


a Bu Weihnahts: Gefgenten 


empfiehlt die Berlag: anbinng ton In Sehe, & in Berlin 


Clint, George, Adam Bede. ir von Dr. ‚Zulius grete. 2 vde Gig 
Die Mühle am Floß. Kt von Dr. Jul, | —— 


2 Bde eleg. geb. 


Silas Marner, der Weber von Raveloe. 


Meberjegt won Der. Julius Freſe. Erg. geb. 24 Sgr. 
Hartmann, Moris, Erzählungen eines Unftäten, — 
— Von Frühling zu Frühling. ar Er 
Kompert, Leopold, Am Pflug. ein aesise. 2 Die Sin. geh. 29 Aut 


Borräthia in allen Buchhandlungen. 


ED ED ER HERE FC 
[8009] Bi Krais & Hoffmann in Stuttgart find fo ebem Heft 2 rad 2 erfchienen won: 


Unftrirte Familien» Blätter, 21 Ja 
Mit ſchöͤner Kupferſtich Prämie: Die Gefchwifter. 
Monatlih 1 Heft von 4 Bogen Tert in Quart mit Holzſchnitien und Kunſt⸗Bei⸗ 
lagen in Stahlitih und Tondrud A 24 fr. rein. — 7", Car, 

Inbatt: Mopellen, Biogtaphien, Edilderungen and der Welt: und Runhgefhiäte, Erenen 
aus dem Natur» und Wölfer = Ve uffäge sc. 

Mitarbeiter: Rarl Mar rimanı, Ebarb Ins, Fanny Yewald, Eduard 
Mörite, Hermann Reuclin, Wolf Etobr, Citilie Wildermutd u 

Dean fubseribirt anf bie Freya bei allen Budbandlungen unb — 

Inhalt des ch Hefte⸗ ter Freya: 


Des Schulme iſters Hochzelt. Nowlle von Sms Gießen. (Huflration ) 

Barnbagen d. Euſe. Ein Brief an ben Heraukgebet von Faumy Lewald. (Ilufration, 

Der Blumenftrong. Drigimal-Luftfpbel im eitem Aufsnge fiir Dilettanten, ven ®, Asmue, (Hlufr.) 

Der Reiffenftein. Bon d, Gantter. (Ilufration.) 

Die edlen Metalle und ihre Berwendung. Bon Ph. Huber. Kenmeihen aud Borziige ber ehlen 
Metalle. — Was bet opybiren? — Mangorbuung ber edlem Metalle. — Gewinnung bes 
Goldes uud Silbere. — Darftellumg bes Goltea, 

Die erzähleube Mutter. 1. Mt j 

Die neue Eymagoge in Stuttaart. (Slufzation.) 

re Küferfnabe, Bon 3. G. Hilger. (Qlufiratien.) 

Fülikorn. Die Lüncbarger Drive, — Die Kreupipinne, — Welde Role das Waffer bei den Ane- 

— ber Bulcaue ſpieit — Der Ehforkalt old Mittel gegen fliegen, Raupen, Mäuſe sc. — 
Heuer Mehanismus zur Bewegung ber ea 
Gelbfigefpräd einer Eule abgelanfcht von Dr, 3. 9. (SMlufirdtion ) 


Kun ß 6 eilage: 
Die erzäblende Mutter, Stahlſtich 
NAuch if in alen Buchyandinrgen eorrälhig uud ala FItſtgeſcheat für Frauen und ung: 
frauen beflene eunfoblen: 
Freya, Ifter Jahrgang 1861, mit 49 Bogen Tert, 106 Holsihnitten und 30 Kunſt⸗ 
ö beilagen in Stahlſtich, Barbendrud x. Prachivoll geb. Tl. rhn. = 4 Thlr, 


— 
2 


— 1862. 


EEE NEED RD EIN MDR BD 3% MED DEE EDSE DE NEE EEE DEE 


I Er EL DEI DEI ze ED DC BES BED I EN DEE DE BEL DD 


[77481 In Berlüge von @. T. Man; i in Regensburg iß er) — und darq alle Buch⸗ 
handlungen durch Manz & Gomp. in Wien, Stohlmerkt Ar. 1149) au begiehrm: 
Franzbranntwein und Sal;, 
das ficherfte und ſchnellſte Mittel gegen innere unb äußere 
Entzündungen 
ver: Braltiihe Anleitung darch tem Pr von framsbranntwein und Sal; Kopfr, Zahn 
mb Obrenfhmer hbeumatiömne®, — —— alte Schäden, offene und 
Brandwunden, Hip hmungen und Verwundumgen aller Art, bie Noſe x. x. ſchnell und 
he ärıtliche Beihlife zu beilem, Der leidenden Menſchbeit mitgeteilt von dem Gıfinder William 
Lee. Nach ber Bien Auflege des Breite in vielen Zaufenden von Eremplaren verbreiteten Origi⸗ 
mals ins Dentibe übertragen und barch praftifche Erfibrumgen zerwichet ven einem Menigenfreumde. 
Ate verb, und vertn. Auſlage. 8. (5 Bogen) geb. 24 Er. od. 72 gr. 
Bir einpfehlen in Wahrbeit dieſe vollftändige nub getren überjette Excrift der Beachtung 
aller Leidenden, inbem tie kem deruſchen Yublicam bie alileitige Verbreitung augelegentlichſt ans Gerz 
er er von dem mwirfichen »uhen utid Erfolge und ber Unſchädlichteit belllommen überzeugt find, 


o eben erſchien bie zweite unveränderte Auflas 


ver Neifebriefe von oelir Meudelsſohn Bartholdy 


ans ben Jeyen 16 1850 bis 1832. 
raudgrıe 


von Paul Weenzelsfohn Bartholdy. 
Preis elegant neheftet 2 ifir,, gebuuden 2 Ele, 10 Syr 


(8204! Im Beilage von Joh Urban Kern 
in Breslau if tr erihlenen: 


Die Chemie und Induſtrie 


unferer Zeit, ober bie wichtigſten chemiihen 
Kabriecationtzweige mach tem Standpunkte ber heuti · 
gen u 3 —— eng 


Dirertor 2 as wen — er Oretiau, 
Mit vielen in le gebr. Holz —— 
Erder Baubd: Unergauiſche Körper: Wärme urd 

—— —— Wlzlien. 1 Se — 
as lat, — Thonwaaren, Kell, Yufı- unb 
Baflermörtel, Oxpe, 2 Tblr 24 Or 
Zweiter Band. Organ. Körper: 1 Hälfte: 
Plangen und Tiere. Brot und Fleiſch. Beder 
unb Allchol. 8 Zhlr. 6 Bar. 
Deffelben 2. Hälfte: ——— 
, Beummwolle, Wolle, & Ä BEER Dir 
ei. Papier, deder, ka gene Lade, 
Kautſchut und Guitaperda. 2 Thlx. 12 Sgt. 
Beide Bände N Per Zheilen) aufammen compiet 


Die alinftige Aufnahme, welche bas Bert wmih- 
reud feines Erſche inene in Lieferungen alljeitig ge · 
funden, läßt erwarten. daß batjelbe jegt, mo es 
vollflänbig if umb einen großen Schatz von Willen 
und ——— u. en offen mb Mar berfegt, 
fich ten Bela erwerben iirb. Die 
— 23. ——e— find auch einzeln zu haben. 


Gefommiantgabe don E. Geibel’d Gedichten. 
ne Im Gotfa’fhem Verlage find fo 
dienen und durch alle Buchhant lungen zu 


Gedichte 


von 
Emanuel Geibel. 
Dctav: Ausgabe. in drei —— 
Inhalt: 1. Theil. Erfle A 
2. Sarniuslieber, 


” “ 
5; Dune - None Gebichte. 
Preis fl, 5. 15 fr, oder ihr. 8. 

Die neue 3 Bände urnfaſſende Ausgabe ton 
Geibels Gerichten, bie wir ber Drfjentlichleit 
übergeben, läßt zum erflen Male den Dichter in ber 
Gefammtheit Por Welens eriheinen, indem fie bie 
Sryengeifle ber derſchledenen won ihm durchtaufenen 
Perioden ummittelbar neben einander et Wern 
ber erfie Banb ——— bie melodiſchen Ergüſſe 


eines jugenblih be Gemiibes bringt, fa 


atbınen Die reifen des zweiten durchaus 
manulichen Ton und eröffnet ber dritte den Slick in 
die reiche Gedauken · umb Geftaltenwelt eines durch 
vielſache Studien und —— mit Ber- 
gangenpeit und Gegenwart, Heimalh und Arembe 
gleich vertrauten Geiſtes Dur fämmitiche Dich- 
ke m ober gebt ber einſchaſtliche ETharufterzug 
— Reinheit und 84 und jeue höchfte künff · 
(ee Durchdringuug bon Juhalt und Form welche 
ben Berfaffer längft der erüen Lieblings · 
dichter des deutſchen an gemacht haben. 


(8219) Im Verlage ee @ufe in 
@rlangen if —— ale Buch · 
ungen un erba 
Meyer, 3., 5 2 let Weinflod. Vitis wini- 
fera L. eine ratinele Geltur, zum 
und Bend a mit befonderer Rüdkgt auf 
Kecht jche Methode. Leicht dern andliche nie 
g swedinäßigen und müplichften Euftur bes 
flode im Dleindergen und and in Gärten. 
An Eräven, Mahner, Epilieren, Gyramiben und 
in Zöpfen, Einer Belehrung Über die Behanb- 
um ber Beine. Die Zreiderei bes Weinſtocts. 
Cleſſifleatiea und einem Berztichnij ber 
Fake: fenbfien Traubenſerlen. Dit 1 fdiwarzen 
— sr Zufel. Ler.«B. geh, 24 Sgr. ober 
1 20 





MBeibnahtsfhriften aus dem Verlage von Heyber & Zimmer in Frankfurt a. M. 


bie auf dem 


ifenföaft ein ywedimäßgen uxb 9 — 


Wir baben es uns Mar jabe gemacht, neben Bias —— Berlo rn af 1,8. einen —— Delertreis joldhe Bücher 
Gebiete ber Religien riltliche mi und Griftlichen Be ben fürdern, auf dem lären W 
breiten, und im Fache der Erzählung Etoff bieten zu einer Wet und Sewmluh werebeinden —— und zur Belebung —* 


daher allen beuen, unbe Geiſtesnahrung fü unb Augeh 
elle bien a ben —— — re a s Berzeiguiß, 


Die heilige Schrift in berichtigter Ueberfegung tg eartiche ichte, 5. Aufl. 


art Einleitungen und Anmerhmgen won 9. J. 2 
v, Meyer. 3. Aufl. 4 Tott. oder 7 fl. Sänei — 10Sgt. 


UAndreä, J. V bie 5* des Griftlichen Her» — Heine 

Bung ! u me at Wallfahrt nad der hi — —8* u * * 
um ’ n mm» J u ze. 0 
—— Gab. 4 Aufl. * * 18 er] ber Menſchen · * Seelenlunde. 2. 
Belinpapier aeb. 18 Syr, ober af. tet u x. od. db. 


ternlunbe. 8. Aufl. 4 


x 
Srar, ne 2 a 4 
er au oh Salumm. Ge 


. J A., über die ri Weiſe mit gött- 
Dingen umzugehen u, 4 War, —* 12 fr, 
> a4 arıf. Dantweien. 2. Aufl; 7 Rgr. 


Be 
Thierfe, | Dr. S)., über . milienfeben, — ®., Leben des Blinins Fiat. Aus dem 
4. Aufl, 20 r. sder If. 1 Engl. von Heller. 36 Ir. 
— Beiträge zum ug ber Geiüihen Schre. | @sper, zen rg m” der tibrkifchen 


2 Seſie. If. 30 
Köhnlein, bibliſche Geſchichten. 10 Nr. ob. 36, 
Een —3— — Reiche Gotteh, 4. 
uber, Bond. Glaubrecht. 1 Zhle.od. 1fl.4öfr, 
Zutber, über hriftliche 


Sefangenf 4 Ngr. ob. 
Glaubreht, * Yuna, 5. uf. 5 „08,18 kr, 
— Die Schredensjabre von Liudheim. 3, ufl. Bgr, 
— Die Heimtehr, 5. Aufl. 10 


berzudht. Gerandgeg. _ ub Mitı Auflaz 
9. Schiller. 8 Nor. ob, 27 fr, Yo —* —78 AU . 3 * 
— Dr. O· · ber Hauealiat. Morgengeuß | — —— Mit 1 Bilde. 2. Aufl, 10 Nge 
und Felerabend iu chriſtlichen amiiien, 2. Aufl, — Der Sigeumer. 2. Aufl. 9 Nar. ob. 30 tr, 
—5* 15 Egr. od. 1fL, getunden l Thit. ob. If. | _ Die Solbmihle. TNgr. od Mk. 


— Bimenborf in ber Wetterau. 3 Thle. Mit 8 
ab k. 


uber, R., in ber Stille, Borfie, 1%, Thlr. bild. 1 The. ob. 1 fl. 48 
— Profa, 14, hir. od. 2 fl. 42 te (Que Theil — Erzählungen ons dem Heſſenlaude. 2. Kufl. 
geb. mit Golbidn. 2 Thlt. od. 8 fl. WM 10 Apr. od. 36 kr. 
_ Klar, zum Heiteiberger Katechtomue. — — Tas Seidehans. 10 Nat, od. 36 fr. 
— Ein böfee Jahr. 10 Nar. od, 36 kr. 


sn. 
—— TE 
se —* t b 1 Tele, 
Zyiezieb, Dr. 8, Bewihte ben GEM. Rice |; — — — —— 
- " Beitalter, 2. Aufl 1Y4 Eple. ob. 2fl. — Das Waflergericht. Nebft Mittheilungen über 


bi 10 Nur. od. Bhf. 
— "Bern en ——— und Vroteſtantie· Horn N Au * Dientihenichen, 
Sinsrit he fBriefe über bie Berluſte und Gr- 


— Die Heimathlofen. Erzi ung aus eg 


Erzählung. 2. Aufl. cart. m. 24 te. 
— Nothpienzig. 2, Au. cart. 6 Ngr. od. 18 fr. 


örisen ſuchen, folgende Schriften zu enipfeblen, die zuglei 


eine Huswabl für den 


Tagebuch eines Auaben aus dem Jura Mit 

— m. —— 2. Aufl. Mit 

— a PX * Aius und Neues 
a Bebiete ber inneren Gerlenlunte. 


Neue 
Bee 2 Bir. 8. Bl 24, Zi 


— en und an 
Leben von Fr. Drafe, Joh. enter, *3 
3 Zhlr, 


ELSE br. Eolumbus). 88 
— aus bem 2. 
12% en 48 ie. * * 
Re — Gardiuct. 3, Auflage, 
Zbierfi, br LM es v. Scho 
(Leben, aus London und 
2 Vorträge Da Be har Ruf.) gr 8. 
14 Thlr. ed. „ 2 k. 
Bilmar, A. erfiremte Blätter. (Muf- 
fübe aus dem f. Bolt enthaltend). 2 Bbe.. 
Bere 8 HA nah Ted 
a u, 
rer cart. 8 Ngt ob. 
Mückert, ui Son Su 2 Bte,, 
rn Sg el, Tröfteinfamteit &iedern,. 
Aufl. ! Ay ob. 54 ir 
J In Mh 
Epelfleine deutſcher F und ze. im 
IX. Mit Aufl. 
u IN m BLUE 
Bembard, — — des alademiſchen 
und Sit . 04. 8G6 fr, 
——— ne Def "Reben. 2Wlt. 
, Dr. Fr. etlicher Borträ 
in den Öffentlichen Gigungen —* Alabemie bt 
BWifjenfhaftem 1 Zhte, ob. 1 fl. 48. Mr, * 
RNaumer, R. v., Bom yet Geiſte. 2. Aufl, 





fahren bes Protelantismus. 14, Tüte. Köhnlein, ©. 2. B., Emählungen aus ber 20 Sar, ober 1 fl. 12 fr 
ass * * S.Algem. Geſchichte für Schule Gedichte der Aussreitung bes Ra Gottes in Golg, , Das Menfhen-Dafeyn in feinen welt“ 
Theil. 12. Aufl, 10 Sgr. od.36 kt. | in ber äiteren Zeit. 2. Mafl. cart. Tg Ngr- eigen Big uud Beiden. 9 Die. gr. 8. 3 The. 
EL Vor Hohe 1816-52, "E% Gyr. | Gordat, F. F, Dreiionate unter dem One ob. 5 & [8106-7 
assa) Empfehlenswerthe Fetgefihenke Bis Aaaben von 11 — 
aus dem von & der in Yaran. 


(Durch alle Budpandtungen ; zu beziehen.) 


’ ’ i Ela 
Stastt Rue nt Söritn, Zweit ere te vermehrte Ansgabe im Claſſiter / Format. 


„iS Kl vn ech vn Bi dt u mem, DJ an al 
1. Autheltung zii 1. De KVIE Novellen und Dichtungen. Geheftet in 17 Zeiten. Preis 


6 Zhlr. 8 Wer. 2 

U, Adtveiung. Theil XVIIL. 6i6 XXIX. Rebentiwei eit uud Religion. Geheftet in 19 Teilen. 
xvin. und XIX. Ziel: Eine Geb Ibftfan. Bade 2 —— bes Ber- 
—— — —— Etunden ber Andacht. 


In. 4 x z a 8 Bermiſchte Schtiften. Geheſtet in 7 Theilen 
—— „od. 4 fl. 12 


Tr, 2 
., Bamilt heilen. u ben „Stunden ber Audbacht“ etragen. 
3m {ut Ko - Bifige. gr & Och. 1 hir. 10 Ngr. os. — 5* 
The, 18 3 N. ob, 2 fl 24 ir. 
— der Andacht, zur a wahren Chriſtenthume umb geense 


Reue Anegabe in B Dänb 
A Fee MB Lie. 18 Mge ob. EL 80 Mer auf 


—— ed mit HT AT neue Ausgabe empfiehlt ſich durch ifren amgenehm 
Stunden der — nd wohlfeilere Kaihenansgabe in 10 Läntden. Ju Umfhlag 


ach. 4 Dhlr, od. 6 fl. 
— Rene aut rt Hasen. Im einem Band, im zwei Abtheilungen. Royal-Dctap, zumtie 


4 f. 80 
——— 


1 Fer 
abe 1 Zhir, 24 Ngr. od. 42 fr. 
e Gebidte. (In —— Muubart.) Eilfte vollſtändige 
wit Go a Vignette) gebundene Mini 
Stendel, @life, Belt und Hans, 


- ee ; für Et: Frauen unb Töchter. 
Ph ——ã — sn Seſchenken an bie 5. 


Sſchorte 


Ssebel, Es v. ———— 
elegamte, in gepreftem 
a mit Golbjgnitt. * ob, 1 


Geltidte de er Beer 


Für bie se enb —— von 
— item © Bu. Ye 1 Thlr. 
Dur bie nu 


Darfiellumg ber interref- 
A 5 m — trefliäften 
en 
—— Werlag —ãA—— 
nn Verlag von 9. Döplau in Weimar, 
Zeitfärift 


Nechtögeichichte. 


Rudorff mnb y Berlin Motb in 
Kiel, Wertel md Möhlen in Halle, 
an 


Preis deo Bandes von SO Bogen I Thir. 


Com: jum 
der vergleichenden Grammatik der 
indogermanischen n, „Sprachen, 


Von A: 
I. Band. Die Lautlehre. 


Preis 2 Thir, 
Der Il. Dand erscheint Ostern 1862. 


Das Spiel amd die Spiele, 


Ein — zus — 5*— und — wie 


"son — Et 
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Fiterarifche Feſt⸗Ausſtellung 


ber Matth. Nieger’ihen Buchhandlung (Himmer) in 
Münden Theatinerftrage Nr. 15. 


ugsburg, Philippine-Welferftraße, 


Bei berammahenten Weihnachts- und Menjahröfefte machen wir anf unfer, aufs *. ng Lager von Piteratur» mb Aunfigeen 
e Au une 


fländen aufmerffam. Albums und Almanache für Damen, Prachtausgaben und imo 


sgaben ber beutfchen Glaffiker, 


f für da® reifere Mlter und Kinberichriiten, Bilber-ABE-Bider bis zu dem niebsigften Preilen; eine reiche Auswahl franzöfiiher Jugendſchriften 
uunadbücher in einfachen urb ben reichften @inbänden, Atlanten ber alten und neuen Welt, Erdaloben E x. 9 Gr] , 


Zugendfchriften und Kinderfpiele! 


[8228— 29) Im Berlage von 


RUDOLF LECHNER’S 


et. ng er in Wien, Stod-in-Eifen Nr, 622, 
der Seilergafle, if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


j gegenüber 
\ Schilderuugen intereffanter Erlebniffe in Afrila, Amerila. Afien 
1. Abenteuer und Ne en, und Aufrelien Berfoßt für das Alter von 10-15 


Fahren, von Apoıf Wire. wWien 1862. 20 Bogrır in 8, mit®. fein col, Wilberm Im efe» 
mteflen —— Preis 2 1% fe. 8. ®. od. Rihlt. 1. 15 * ſ * 

4 aunnelt terhaltung uud Belehrung für adchen von — 

2. Bunte Blätter, Is Gehren, bon Aurelie, (Eriählungen von Aurtlie und nach Fee, 

Edzemorih, Guizot und anderen.) Wien 1862. 21 Bogen in 80, Dit 7 fein color. Bilder im ele⸗ 
ganteften Carteuage · Tinbande. Preis 2 fl. TO te. ö. W. ob. Rihlr, 1. 15 Nor. 

3 Märdentran vom Schulxaih 3. Hermann, Wien 1861. Mit 8 cofer. Bildern, fein 

>. Matchenltanz, geh. 2 fl TO 8 M. ob. Rehlt. 1. 15 Nr. 
ite Aufl, Mit 8 color. Bil- 


4 abeli a vom Schulraih I. Hermann Wim 1861. } 
. Ipelte —J Ar =. — Waſſer und zu Lanbe, von W. 
5. Aus fernen en ae colorırten Bilbern, fein geb. 2 fl 
70 te. E} ®. ob. Fibte. 4: „15 — — ——— en — 
er Bon Foa. Ue .D. 
b. Robinſon von Paris, SiS ce Sinern, fin gi, 1 M 90 82. ob Me. 

iele und Befchäftigungsmittel. 
1. WINTERNITZ, C., Lefeipiel. 16. Kuflage 95 fr. od. 20 Nor. 


2.— — — —  Redmenfpiel, 3 Aufiage. 85 fr. ob, 19 Wgr. 

2..— — — —  Lünberipiel don Europa, 2 fl. ob, Riblr. 1. 10 Nar. 

— — — don Deſterreich. fl. od. Rible. 1. 10 Nor. 

b. — — — — Beaiferfpiel. 1 fl. 40 fr. ob, 28 Mor, in 2 Farben 2 fl. od. 1 Rihlt. 10 Ngr., 
5 eoler. 2 fl. 80 fr. ob, Rihlt. 1. 26 Nor. 

.— — — — Freanzöflihed Sprachſpiel. 1 fl. 50 kr. 

7. FRÖBEL-HERT ‚ Banfpiele. 2 fl. od. 1 dthlt. 10 Ngr. 

.—- — — — — 30 Ballſpiele. 75 fr. ob. 15 Nor. 

9. — — — — — 20 Rinderfpiele 1 fl. 5 te. 05; 20 Nge 

10. — — — — — Flechmappt. 1 fl 40 fr. ob. 27 Nr. 

1.—- — — — — enlegen. 1 fl. 5 fr. ob. 20 Mar. 

12. — — — — Unöltehmanpe. 1 fl. 5 kr. ob. 20 War. 


Mailänder PBramien : Scheine 
von Arcs. 45. — Rihle. 1%. — fl. 21. 


mit vierteljährigen Ziehungen. 
Gewinne: 25 & Fr. 100,000 — 8 & Fr. 80,000 — 4 & Fr. 70,000 — 
4& fr. 50,000 — 4& Fr. 45,000 — 4 à Er. 40,000 — 12 A Fr. 25,000 — 
40 & fr. 20,000 — 12. & Zr. 10,000 — 8 & fr. 5000 — 4 ä& fir. 4000 — 
4& Fr. 5000 — 1052 a Fr. 1000 ze. bis. herab zu Br. 46. 
Nähte Kirkung ber 1 Januar 1862, Driginal-Obligationen curdmäßig, zu haben im Banf- 
und Fenbsgeihäjt 
Joſeph Lazar in Aranffurt a. M., Bureaur Zeil 11, 

vis & vis dem Römiſchen Kailer, 

(Briefe unb Gelber werben france erbeten.) 


Norddeutsche Bank in Hamburg. 


1825469] 





Rembrandt. 


Hembrandts Radirungen möglichst 
vollständig und in alten guten Abdrücken, 
werden zu kaufen gesucht und ein sehr 
aunehmbarer Preis zugesichert vom Kunst- 
antiquariat,Friedrichstrasse 100 in Berlin. 

Briefe frei. (8011—18) 


Orffentlinje Vorladung. 


Berlaffenfgaft ber Ranfmannsgettin Elife MiE- 
linger babier betr. 

In nebendejeläneter Ratlaffatre ſoll ber Teptmeittig 
sur Erdſchaft derufene Saufmanndfehn Surl Mi 
Iimger aus Mörblingen, welcher Im veriaen Jahre 
u Paris einen Gtelnfodlenpandel betcied, biefe 
Stadt aber wieder verlieh edne daß fein fpäterer 
Hufentbaltdort ermittelt werten fonmte, mit feinen 
Erklärungen unb Anträgen indbefontere über Teſta ⸗ 
ment Mnerlennung und Grbfsafie Antritt pernoms 
men werben, Es ergebt nun am ben Genannten 
anf dem Wege Öffentklcher Dorladung bie Aufforberung 
fig binnen 

3 Menaten von heute 
zu bem Bezeichneren Bmoedte entweder in Merfom 
ober durch einen gehörig evolimäctigten Mertreter 
hlerortd im Gefhänsummer Ar. 17/1. gu melben, 
vwoilbrigenfalis nad Umfuß biefer Fri von Amtes 
megen ein Guratst für ihn aufgeftellt unb ber Mieten» 
lage entfpretzend meter berfabten moürte, (B251—53) 

Stan. ben 28 Notember 1861. 

onigllches Berirtögeriht Münden l. d. I. 
ald Einselnrihteramt. 
Der Löniglise Dirertor. 
Decrignid, 


Franzoſiſches Inſtitut 
für kathoſiſche Knaben 
unter Leitung des Mathot im Eurenhem, 
bei vo (Belgien). Penfiong- und Unterrichtes 
rreis 865 fl. Fell. Wise. jährlich, Profpecte beim 
Director ber Anftalt, 1806268] 


Dr. George Diefenbach— 


Batnarıt (amerlean dentist), wohnt permas 
ment In Stuttgart. [t 13) 


Das Banks mb ndlungshaus Jacob 
D Doctor ee a. ® 
empfiehlt fh in Ankauf und Merfauf von 
Obligationen, Staatd-Anlebens-Koofen, 
Coupons, ſewie aller andern in biefen Blättern atis 
gelikunbigten Botterie« Loofen und Actien, 
le 20, 26, —7 ber puukt · 
i en Bedieuung ter 
t Ama Preife 





In weiterer Ausführung des in der Generalversammlung der Actio- 
näre der Norddeutschen Bank am 23 Februar d. J. gefassten Beschlusses 
über den Ankauf von 10,000 Stück eigener Actien hat der unterzeichnete Verwaltungsrath beschlossen, 


— ‘abermals den Ankauf von 


2000 Stück {Bco.mif 1,000,000 Nominal) und zwar auf dem Suhmissionswege zu bewerkstelligen, und eröffnet 'hiemit einen 


Submissionstermin auf Donnerstag den 12 December, 12 Uhr Mittags, 


um Offerten zur Lieferung solcher Zweitausend Aclien enlgegenzunehmen. 


Der Maximalpreis für diesen Ankauf ist auf 90 0/4 (Neunzig Procent) Zinsen nach Usanz festgesert, Die Submission findet unter 


folgenden Bedingungen stalt: 


1) Die Offerten sind in versiegelten und mit der Aufschrift „Sub- 
mission für Norddeutsche Bankactien“ verscheuem Schreiben 
spätestens bis zum 12 d. M., 12 Uhr ‘Mittags, im Bureau der 

orddeuischen Bank einzureichen. 

2) Dieselben haben zu enthälten: die Firma oder den Namen 
nebst Adresse des Submittenten, die Stückzahl und die Num- 
mern der Actien, und den Preis, zu welchem sie offerirt werden, 
letzteren in Zablen und Buchstaben geschrieben. — 

3) Offerten, welche später als zum angegebenen Schlusstermin ein- 
gereicht werden, oder in welchen die Nummern nicht mit der 
Stückzahl stimmen, oder welche sonst den Vorschriften sub 1 
und 2 nicht entsprechen, werden nicht berücksichtigt. 

4) Die Eröffnung der Offerten geschiebt unmittelbar nach Ablauf 
des Submissionstermins in Gegenwart eines Notar, 

5) Nach der mit Zuriehuug des Notars aufgestellten Liste der 
Offerten wird, von der — — Forderung beginnend. auf- 
wärts bis zur Completirung der 2000 Actien, innerbalb des 
obigen 'Maximalpreises, der Zuschlag ertheilt. Bei Offerten zu 
gleichem Preise, sofern dadurch das verlangte Quantum über- 


Hamburg, den 3 December 1861. 


x 


schritten. würde, findet eine Reduction der betreffenden Beträge 
ro rala und unter entsprechender Abrundung statt. 

6) Denjenigen Submittenten, deren Offerten ganz oder theilweise 
den Zuschlag erhalten, wird eine schriftliche Anzeige gemacht, 
wohingegen denjenigen, deren Oflerten nicht angenommen 
worden, eine schriftliche Mittheilung nicht zugeht. 

7) Auzahl und resp. Preis der solchergestalt angekawfien Actien 
werden unverzüglich nach Feststellung des Submissionsergeb- 
nisses durch Anschlag in der Bürsenhalle und durch die Zei- 
tungen veröffentlicht. . 

8) Die Ablieferung der angekauften Actien kann sofort am Tage 
nach dem Zuschlage geschehen, muss aber spätestens bis zum 
19 December d. J. incl, erfolgt seyn. Mit den Actien sind die 
sämmtlichen Dividendenscheine fur die Jahre 1861 bis 1876 
nebst Talons auszuhändigen. E 

9) Die Zahlung des Betrages zum offerirlen Course nebst Zinsen 
440, p. a. vom 1 Januar d. J. bis zum Lieferungstage incl. 
erfolgt am nächsten ka = ug der Einlieferung. 
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Der Verwaltungsrath der Norddeutschen Bank in Hamburg. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt In 
Bayern vierteljährlich #1, 4ökr. 
Vereinsmünae, 


Mittwoch 


— — — 


gemeine Zrihung. 


Ir. 345. 


—— ———— —— — — — — 
Gorreipentergen Aad an bie Mebaetiom, Inferate dagegen an bie Erpebitiom ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiten. 
Man ahaneirt bei alben Postämtern Deutschlands. Oestorreichs umd der Schweiz: für Prankreich , Sardinien, $ 


Inserate werden von der Erpedalon 
aufgenommen und der Raum eıner 
dreispaltigen Colonelzeile herochnet: 
im Hauptblatt mit 12 kr., in des 
Beilage mit 9 kr. . 


11 December 1861, 


inien tımd Portugal bea G. A, Alexandre in Strassburg, Paris bei demselben, 
rw 


*(our dn Commerte St, Andrei des Arıs. nd bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. #1 rus deLilla oder bei dem Postamt ip Karlsruhe; lur England bei Willems& No 


44 Henriette-Street, Covent-Garden in London; für Nortamerika bei dem könıgl, preussischen Postamt CAln oder Westermann & Comp. in New-Y 
Loves, Modena. Parma und Toscana bei Buchbandler U. F. Munster ın Verona; für Neapel 
Sidihien bei Buchhändler Albert Deiken in Neapel; für Gniecheniand, Türkei und dio Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; Im Kırchenstant und den Herzselhumern 





Ueberficht. 


Vom nordamerikaniſchen ſtriegsſchauplatz · 


Deutſchlaud. Frankfurt (Zollvereinsblatt. Concerte. Thier⸗ 
ſchutzverein); Münden (Anmeldung zu Notariatsftellen. Schmitt. Theater. 
— Karlsruhe (ber Entiwurf eines — 9 Heidel⸗ 
berg (Unfall); Darmftadt (Adalbert Rüpl +); Kaſſel (Dr. Pinhas +); 
Bremen (flottenconvention mit Preußen); Leipzig rege ber Stadt 
verorbnetenwahl); Koblenz (Gewehrvertauf), Berlin ſdas Ergebnik 
der Wahlen. Hr. dv. Binde und deſſen beive Mündel, Untergang 
der „Amazone“); Odlanders (Feueröbrunft); Wien (aus dem Age: 


orbnetenbaus. Das’ Religionsedict. Zur Lage, Eine ungariſche Bro: 
Idpüre): 193 (die „Bolksftimme”); Prag (thediiche Journale). 
roßbritaunien. Zur amerilaniſchen Angelegenheit. Rüftungen. 


Die Bolbminen in Columbia. 

: Frankreich. Der Conflict zwiſchen Norbamerifa und England, 
Die tralität Frankreichs. Das Intereſſe der Tuilerien. Die Koſten 
ber Oecupation von Rom. Der Senatu&Gonfult. — Schiller⸗ 
feier. Hr. Genie und das Dappenthal. Baroche nach London. 

IJtalien. Rom (ber franzöjiiche Geſandte noch nicht angelommen. 
Die Demonitration im Theater Alibert. Ein Brief des Königs von Preußen 
an Franz II. Manifeit Garibalbi’s); Turin (Kammerverhanblungen. Die 
Hede des Minifterprafidenten Ricaſoli in Betreff der römischen und ber 
ntapolitaniichen Frage. Gefangennahme ſpaniſchet Inſurgenten). 

Rufland und Polen, Warſchau (bie Einziehung von Klöflern 
beabfiähtigt). 


Saridelds, und Börſeuuachrichteu. 


Gursbericht. 


Paris, 9 Dec. Spree, 67,50; Alypeoc. 94.20; Banfactiem 2970; kann, 
Srebitbant 1900; Erebit mebilier 785: pien. pre. 67.96; wöm. 67; Tper, 
äußere 1856 49%,; bifferirte 41 Ya; paffioe (neue) 65; BZoragorı 515; Wim. 
219: Dvieans 1295; Wer 978.75; Di 562,50: Daupbine 530; Paris-Lyen- 
Mittelmeer 1007.50; @Eb 668.75: Weſt 530; SGen-Wenf 350; äfter. Geſell⸗ 
‘oft 608.75; Bicor-Ohrmanmel 345: gr, ruſſ. Komp. 397.50. 





Bom norbameritanifhen Kriegdihauplag. 


N Mew:M ort, 29 Nov. Ueber die Stummung des Bolls ber 
Bereinigten Staaten in Angelegenheit der Gefangennehmung ber Sonber 
Bundscommijjäre kann fein Ziveifel ſeyn. So ſeht es in feinem Weſen 
zu Compromiſſen und zur Verwiſchung ſcharfer Gegenjäge hinneigt jo un 
wiberfichlid) läßt es ſich doch von dem beraufcenden Einbrude plögliher 
Lühner Thaten hinreißen. Die ängftlihen Acußerungen einiger hieſigen 
Organe von Borſenſpeculanten, die ſogat jo weit gehen die Nüdlicferung 
der beiden Wefangenen an England zu empfehlen, werden als elende 
Feiggeit ut Verachtung zurüdgetiefen, und neunundneungig Hum⸗ 
dertitel der Nation find Willens es cher auf einen Krieg mit Englanb an⸗ 
fomunen zu laſſen als der nationalen Würde etwas zu vergeben. „Buben, 
fagt man fi, „würde jedes Beichen von Schwäche oder Unentichlofjens 
heit gegen England nur deſſen brutale Muth auf uns ziehen. England 
fonnt nur zweierlei Nationen: ftarle oder muthige und Idwade ober 
zaghafte. Bor jenen hat es großen Neſpect, für diefe hat es nur Faufls 
chlage und Zußtritte, Wehe dem Lande das ſich England gegenüber aus 


“ 
„fur Italen bei denk. k. Pentantern 


ber Glafje ber fiarlen in bie der ſchwachen Nationen verfegen läßt! Um 
gegen eim folches Loszufpringen, dazu bevarf England gar Feines Vorwan⸗ 
beö, geſchweige denn daß es fich über die Zulänglichleit eines fo plaufibeln 
wie die Gefangennahme Maſons und Stibells, in Erörterungen einlaffen 
follte. Wenn jegt wirklich bie Gefahr eines Conflicts mit England befteht, 
fo kann man ficher feyn daß nichts fie abzuwenden vermag als ein felbft bis 
zur Tolllühnheit troßiges und ſchroffes Verhalten der Bereinigten Staaten zu 
England.” Es lommt dazu noch ba, jelbft wenn es babei zum Aeußerſten 
fäme, die Vereinigten Staaten jegt iroß des Bürgerkriegs am Ende beffer 
in. ber Zage feyn würben einen Rampf mit England zu wagen, als nad) 
Beendigung bes Strieges, dem nothivenbig eine Periode ber nationalen Er⸗ 
Ihöpfung und Erſchlaffung folgen muß, ganz abgefehen von ben unabfeh- 
baren Schtwierigfeiten ber Pacifiration und ber Orbnung ber aus dem Krieg 
berborgegangenen wirthichaftlichen und focialen Fragen. 

Denn gleich in der naͤchſten Zeit die Bundesregierung eine Reihe wich⸗ 
tiger Erfolge gegen bie Rebellen erränge, jo würde das ungtweifelhaft abfüh: 
lend auf den elwaigen Jähzorn Englands wirken. Leider if ber Sieg bei 
Beaufort bis jet fo fruchtlos geblieben wie die Einnahme der Schanzen 
bei Hatterad. Daß ber General Sherman unmittelbar nad ber Landung 
bis an bie Eifenbahn zwiſchen Charleston und Savannah vorgerüdt wäre 
und fie oscupirt oder wenigſtens zerſtört hätte, war bie allerbeſcheidenſte 
Erwartung die man begen durfte. Wenn es überhaupt gefchehen follte, 
konnte es am 8 November leichter geſchehen ald am 18. Denn ber pani« 
She Schreden den die Nachricht von bem Bombardement in Süb-Carolina 
und Georgia hervorgerufen hatte, war für bie Sache des Bundes fo viel 
werth wie ein Heer don 50,000 Mann. . Aber flatt ihn zu benußen, hat 
General Sherman zwei Wochen mit der Ausſchiffung der Borräthe, Ex 
richtung von Lagern, Schuppen, Magazinen u, ſ. w. verbracht, und im 
übrigen die Wirkung feiner abgefhmadten Proclamation an die ‚hier 
und gaſtſreien“ Süb-Garolinier abgewartet. Mittlertveile haben bie 
bellen fi) von ihrem Schreden erholt, und wenn fie auch nicht daran denken 
fönnen bie Bundestruppen von den Sea Islands zu dislociren, fo haben 
fie doch an der Hüfte und an der Eifenbahn beträchtliche Truppenmaffen 
zuſammengezogen, bie wohl hinreichen mögen um bem General Eherman 
jeden Verſuch zu fernerem Vorbringen zu verleiben. Alsdann wäre für 
die enormen Koften welche die Erpebition gemacht hat, nichts weiter gewon⸗ 
nen als ein paar Dilionen Pfund Baumwolle auf den Inſeln. Die 
Phantafie aus Beaufort unverzüglid einen großen Erporthafen zu mas 
den, ſpult zwar noch in einigen Zeitungen; auch geht die Regierung mit 
Errichtung einer Zolftelle in Beaufort um, inbefien fängt man doch ſchon 
an ſich zu fragen wo benn die Berfäufer herlommen follen; wie man bie 
Planger, vorausgefegt, daß fie ihre Baumtvolle zu Markte bringen vollen, 
bezahlen ſoll; ob man ihnen gefatten ſoll Rüdfrachten burd) die Bundes ⸗ 
militärlinien hindurch nach Haufe zu nehmen u. ſ. w. 

Auch über die Negerfrage rungeln manche bedenllich die Stimm, nach⸗ 
bem ſich herausgeftellt hat daß bie Neger zwar in ziemlich großer Anzahl die 
„Dantees” als „Befreier” begrüßen, auch allenfalls für 8 Doll. Monatlohn 
Schanzgräberbienfte verrichten, aber an eine militärische Mitwirkung nicht 
um minbejten denlen. Die unreife Vorſtellung daß die Eflaven alle noth⸗ 
wendig nach Freiheit ſchmachten, und bereit jeyn müßten dafür zu kämpfen, 
iſt zu lange genährt und gepflegt worden, ald daß man mit ber bloßen 
lndiſchen Freude der Neger über die Ankunft der, Yanlees“ zufrieben 
feyn follte. 

Mögen übrigens die Neger ein wichtiges ober ein untwichtiges Element 
in biefem Ariege ſeyn — daß ben endloſen Wiberfprüchen in ihrer Behand⸗ 
lung feitens ber, Bunbesgenerale ein Ende gemacht werbe, thut in hohem 
Grade noth. Wie es jeht ift, befolgt jeder General feine eigene Politif, 
und nicht bloß das, fondern auch jeber Minifter. Der Cong reß hatte 
fi damit begnügt die negative Erklärung abzugeben daß bie Soldaten nicht 
zur Negerhäfcherei verwendet iverben follten; außerbem halte er verfügt 
dab Sllavenhalter ihrer Anrechte auf ſolche Sklaven bie zu militäriſchen 
Dienftleiftungen verwendet würben verluftig gehen follten. Die Negie 
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zung toibmele ſich in ben erfien Monaten ber Regerfängerei mit einer 
Energie und Hergenöfreubigleit welche die ihrer Vorgängerinnen in den 
Schatten ftellte, ſperrte vagirende Reger auf den bloßen Verdacht hin ein 
daß fie Sllaven feyen, ließ Negern die Solbatenuniformen abreißen, Tury 
fuchte auf jede mögliche Weiſe den Beweis zu liefern daß fie bei der Unter 
drüdung der Rebellion um leinen Preis den „geheiligten Rechten“ ver 
Eflavenhalter zu nahe treten wolle. General Butler in Fort Monroe 
nahm die Eflaven die in feinen Bereich Tamen als Kriegscontrebande,“ 
als berrenlofes Eigenihum auf, heftete ihnen alſo den Begriff des abfoluten 
Eigenthums an, machte fie zu einer Waare, bie felbft dann bloß Waare 
bleibe wenn ihr urfprüngläher rechtmäßiger Eigenthümer nicht mehr vor: 
handen ſey. — General Fremont in Miffouri erllärte die Sllaven von 
Kebellen (in Miffouri) für „freie Menſchen,“ wobei alfo die Sklaven 
auch nur ala ein Eigenthumsftüd betrachtet wurden, durch befien Aberlen- 
nung man Rebellen beftrafen müffe. General Lane (Ranfas) entführte 
alle Eflaven bie ifm in den Meg famen, unb gab folden Eigenthümern 
die fi als Ioyale Bürger ausiviefen Empfangfeine, damit fie fi vom 
Bunde den erlittenen Verluſt erſetzen laſſen fönnten. Er bilbete auch das 
erſte aus Negern beftehende Freicorps. Der erfte Nachfolger Fremonts, 
General Hunter, geflattete SHavenhaltern deren Sklaven entflohen 
waren in feinen Lagern darnach zu fuchen, half ihnen aber nicht dabei. 
Sein Nachfolger, General Halle, verbot die Aufnahme flüdhtiger Slla⸗ 
ven in bie Bunbeslager gänzlich, „weil diefe Flüchtlinge in vielen Fällen 
nur feindliche Spione ſehen.“ General Sherman in Kentudy dagegen 
Liefert nicht bloß die unter feine Fahnen geflüdteten Sklaven von loyalen 
Bürgern, ſondern jogar die von ſolchen Rebellen aus welche in dem vom 
Feind bejetten Gebiete wohnen. Der Kriegsminiſter Gameron in 
firuirt den General ber nad Süd Carolina geſendeien Expedition: alle 
flüchtigen Eflaven die zu ihm fliehen, gleichwiel ob ihre Herren Rebellen 
find oder nicht, militärifch zu verwenden. Der Oberft Coch rane hält 
bei einer öffentlichen Gelegenheit eine Rede, worin er erflärt baf die Ela: 
ven ald Bundesgenofjen gegen bie Rebellen benugt werben müſſen, ſelbſt 
wenn ihre Hülfe nur in meuchlerifchem Gemetel beſiehen follte. Der ſtriegs 
minifter erflärt ſich Öffentlich mit biefen Gefinnungen einverfianden, und 
unmittelbar darauf erſucht der Minifter des Inmern, Smith, die Ans 
weſenden dieß nicht als Ausdruck der Gefinnungen der Ahminiftration zu 
betrachten, da er, fo tie mehrere feiner Collegen und ber Präfident felbft ganz 
anderer Anſicht ſeyen. General Dir proclamirt beim Antritt eines militärijchen 
Spaziergangs nad) den zwei die füblichfte Spike der Chefapeafe-Halbinfel 
bildenden Counties von Birginien, daß bie Sklaverei aufs gewiſſenhafteſte 
bejhüßt werben jolle, falls man bie Bundesautorität anerfenne, Wie man 
fieht, ift der Wanblungen in biefer Erperimentalpolitil fein Ende, und nur 
in dem einen Punkt fiimmen all bie verſchiedenen Rofitionen überein daß 
man bie SHaverei nicht mit Rüdficht auf die StIaven und ihre zulünftige 
Stellung im Geſellſchaftsleben des Südens, fondern nur mit Rüdficht auf 
die Sflavenbefiger und die Unterbrüdung ber Nebellion behandelt. Auch 
auf biefem Wege kann man und wird man wahrſcheinlich dahin gelangen 
zur Abſchaffung der Sklaverei als zu einer militärifchen Nothwendigleit zu 
fchreiten, aber von einer georbneten Emancipation, durch welche den Negern 
eine dauernde Stelle im freien bürgerlichen Leben gefihert würde, wird 
eine ſolche Mafregel weit entfernt ſeyn. Diefe Emancipation — die einzige 
die den Namen verdient — wird nad} wie vor ein Werk der Zeit bleiben. 
Was die im Vorftehenden erwähnte Expedition bes Generals Dir bes 
ttifft, fo machen officidfe Zeitungen davon ein Auffehen als ob die Oceu⸗ 
pation jenerjvirginiichen Enclave — tenn jo fann man fie nennen, ba bie 
See unbeftrittenes Bundesgebiet ift — eine große Helbenthat oder wenig⸗ 
fteng ein wichtiges und folgenfchtwere® Ereigniß wäre, Aber fie ift weder 
das eine noch bas andere, Die beiden virginiſchen Eounties Accomac und 
Rortbamptonfzählen zufammen nur 35,000 Einwohner, wovon eiwa ein 
Fünftel Sttaven. Zwar beftand bort eine ſeceſſioniſtiſche Lanbfturm Orga⸗ 


j 


| 


nifation, aber niemand hat je geglaubt daß fie fi einer Dreupation bes |. 


Gebiet? von Seiten der Bunbeötruppen ermftlich widerſetzen fünne, um fo 
weniger als die übertoiegende Mehrzahl der Bevölterung faft eben jo lopal 
ift wie die des Staats Delaware. Es iſt die Rebe davon die zu Mary 


land und Birginien gehörenden Stüde ber Halbinfel dem Stante Delaware | 


zu annectiren (ber vorausſichtlich binnen wenigen Jahren ein freier Staat 
werben wird), jo daß dann, nachdem aud noch die Gonftituirung des Staats 
Kanawha (Weft:Birginien) erfolgt wäre, Birginien auf das zwifchen ben 
Apalachen und der Cheſapeale-Bay gelegene Flachland reducirt werben 
würde. 

Auf dem von Bundestrupppen beſetgten äußern Auſtenſaum von 
Nord Carolina haben die loyalen Bürger ihren Paſtor Taylor zum Gow 
verneur be3 Staats in partibus infidelium erwählt. Vorberhand erſcheint 
das wie eine Farce; inbefien zeigt es wenigftens bie Richtung an in welcher 
bie ftantliche Regeneration des Südens erfolgen wird, Die bunbestreuen 


Eintwohner, gleichviel wie groß ober gering ihre Zahl je, werden ala das 
WVollk“ betradytet, und bie Rebellen ebenſo vom der Theilnahme an der 
Raatlihen Neugeftaltung ausgeichloffen werden wie bie Sträflinge in Judt: 
bäufern ober ſteckbrieflich verfolgte Verbrecher. 

In Annapolis wird ein zweites Corps bon 15,000 Mann unter dem 
Befehl des Generals Burnfide gefammelt, das nach einem Punkt an ver 
füblichen Küſte erpedirt werden fol. Huf gleiche Weife wird eine in ten 
New-England-Staaten vom General Butler organifirte Divifion verwendet, 
Bon Neiv Bedford und Netv: London ift eine aus dreißig großen Segelidifien 
beſtehende flotte abgegangen, die mit Steinen befrachtet und bayu beitimmt 
ift in den [malen und flachen Einfahrten von Charleston, Savannal un 
andern Rebellenhäfen verfenkt zu werden. 


= Frauffurt a. M., 9 rn 15 d. erſcheint die Proßenum 
mer eines „Hollvereinäblattes,“ das die Handelsinterefien bes i 
vertreten und feine ſtatiſtiſchen Angaben ꝛc. aus amtlichen Quellen ſhöpſen 
wird. — Mit dem neuen Concertſaal hat ſich der Zudrang der ranlfurte 

u mufifalifhen Genüffen beveutend gefteigert. Die abgehaltenen Nr 
eumöconcerte waren beibe fehr befucht; in bem Leisten wirkte die Ati 
Marie Crüvelli von Paris und Liſzts Schtwiegerfohn, der gefeierte Piamk 
Hans v. Bülow, mit. — Die vereinigten Männergefangbereine unferer Statt 
gaben geftern zum Beſten ber hiefigen Armen ein fehr befudtes Comet; 
bie Chöre wurden bon etwa 600 Sängern ausgeführt; auch das rutiät 
Baterlandelich von E. M. Arndt wurde gefungen und da capo verlangt — 
Die am 5 b, abgehaltene Generalverfammlung unjeres Thierjguferini 
war außerorbentlich beſucht; man hat jegt auch dem frauen Gelegeaiei 
gegeben Mitglieder bes Bereind zu werben, und fie zur Theilnahme an da 
Berfammlungen eingeladen. Es wurden in der Generalverfammlung &ı 
zwölf Kutſcher Belohnungen wegen guter Behandlung der Thiere verthel⸗ 
Der Thierſchutzverein beſteht aus etwa 500 Mitgliedern. 

Bayern. München, I Dec. In Betreff bes Vollzugs des Notatiek 
geſetzes iſt, ſicherm Vernehmen nach, beſtimmt worden daß für jedes Land 
gericht mindeſtens ein Notar ernannt werden ſoll. Für die Notariateſtelea 
hat ſich eine überaus große Anzahl Vewerber gemeldet, und zwar jewcfl 
Bezirkögerichte: als Landgerichts aſſeſſoren, dann Advocaten, rehtelung 
Magiſtrathsräthe, Rechtspraltilanten und Acceſſiſten. Unter den imo 
bern befinden ſich auch einige ber hervorragendſten Advocaten unferer Stat 

* München, 10 Der. Die geftern gebrachte Nachricht dab he. 
Schmitt der Inſpectorsſtelle am Hoflheater auf fein Anfuchen entheber 
tworben fe, beftätigt fih, biß jet wenigftens, nicht. Daß berjelbe inne 
halb einer faft zweijährigen Leitung der königlichen Bühne, wenngleich nd 
manches und vieles zu wünjchen erübrigt, ein Streben nad Höherm 8 
Beflerm bewieſen, bezeugen namentlich die Heranbildung jugendlicher Te 
Iente, Getwinnung berühmter Gäfte, viele, mitunter gute Neuigkeiten, pri$ 
tige Ausftattungen, : bei welch allem auch glängendbe adminiftrative Erfels 
erreicht worden find. Die Annahme Frhr. Dar v. Redwitz folle die Jr 
tendantur überfommen, ſcheint ebenfalls der Begründung zu entbehren — 
Wie der Theaterzetlel befagt, beginnt Frau v. Bärndorf vom Hoftheatet 
Hannover in biefer Woche ein Gaftjpiel von mehreren Rollen; als Sale 
bamenfpielerin genicht fie eines äußerft vortheilhaften Rufs. Gounct 
Fauft wird am 22, wie man hört, mit glanzvoller Inſcenirung zum erh 
mal gegeben werben. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 7 Dec. Der geftern der zweiten Ram 
mer vorgelegte Entwurf eines Getverbegefees foll fich auf dem Grundlt 
vollfländiger Freiheit beivegen, insbeſondere auch in Betreff der Freizüze 
leit, bei tweldher von der Vorausfegung der Grgenfeitigleit, d. h. dab m# 
ſolchen Perfonen aus andern beutichen Landen die Riederlaſſung bei u 
geitattet werben joll in denen gleichfalls die Freizügigleit gilt, abgegangen 
worden iſt (DB. £.) . 

Seidelberg, 6 Dec. Geftern verfanlen hier auf dem Nedar zer 
Schiffe, von denen das eine mit Salz, das andere mit Steinfohlen brladet 
war. Veide giengen ihrer flarten Ladung tvegen fehr tief im Waſſet. 2* 
darauf befindlichen Schiffer fonnten ſich kaum noch retten. (Bat. BL) 

Gr. Helfen. *** Darmftadt, 7 Dec. Geftern flarb einer Mt 
älteften Hiefigen Anwälte, Advocat Rühl, belannt als Edpriftfieler IM 
Gebiete der Stants- und Rechtswiſſenſchaft, auch durch Theilnahme an 
der erften Auflage des Staatskrilons von Notted und Welder, beſondetz 
auch durch ein eigenes Gefchid, weldjes feiner Zeit bie öffentliche Aufnrt 
ſamleit fefjelte, für immer aber ein Heiner Beitrag zur Geſchichte, beſonder 
Preußens, iſt. Der nun Hingegangene wurde im Jahr 1825 mit De 
ſchon im Jahr 1845 verjiorbenen hiefigen Advocaten Heinrich Karl sc 
mann (Ebenfalls Schriftjteller und Mitarbeiter am Staatslerifon) in em 
politifche Unterſuchung verwidelt, indem damals einem Phantom, genannt 
Männerbund, nachgejagt wurde, Dieſe Unterſuchung ward von dem 


5627 - 


ur Aburtheilung berufenen hieſigen Hofgericht geführt. Da eine folde 
—— auch im andern deutſchen Staaten, namentlich in Preußen, 
do Männer wie v. Kamph, v. Schudmann, Achoppe u. |. w. mächtig 
baren, ihre Fäden fpann, fo wurde von ber preußiſchen Regierung anber 
as Geſuch geftellt die beiden Angefchulbigten zum Bwed einer Confronta⸗ 
fon mit preußifchen Angefhuldigten, die in Köpenick in Haft ſaßen, 4 ®. 
it dem Müller Salomon, bahin gu bringen. Das hiefige Hofgericht ent 
ch dieſem Gefuch, trug aber bei dem Juſtizminiſterium barauf an baf 
don ber preußifchen Regierung Garantien bafür verlangt würden daß bie 
iden Ineulpaten nad Vornahme bes einfachen und ſchnell abſolvirten 
cis der Eonfrontation zurädgeführt werben könnten. Das Juftigminifte 
fium, an beflen Spihe damals ber berühmte Griminalift v. Grolman 
Rand, erwiederte aber daß es bei ber Lopalität des preußiſchen Gouverne 
ments feiner Gewãhr bebürfe, die Anforderung berfelben eine Beleidigung 
besfelben wäre. Aber was gefhah? Die Inculpaten wurden, zu ihrem 
Shut; begleitet bon einem Eommiffär bes Hofgerichts, dem jeigen Ober: 
appellationsgerichtsraih chend, der darüber wachen folte daß fie nad 
Vornahme ber Eonfrontation zurüdfehren würden, nach Köpenid gebracht, 
aber dort auch nach Vornahme dieſes Acts zurüdbehalten. Es wurde cin 
ormliches Strafverfahren gegen fie eingeleitet, und fie waren über ein 
Sabr Gefangene in Köpenid. Der Commiffär bemühte fi nad) Kräften 
feine Chüglinge biefem Rechtsbruc zu entziehen, aber vergebens; er jelbft 
erlitt Unbilden defitvegen. Auch von hieraus wurden dafüt alle Mittel ange: 
wendet, aber fruchtlos. Endlich wurde der Prinz Emil nad Wien ge: 
Tendet; er ftellte dort vor daß nichts übrig bleibe als das Einfchreiten des 
Bundestags aufzurufen. Damit es num nicht fo meit fomme und ein Eclat 
vermieden werde, entichloß ſich ber Staatslanzler Fürft Metternich zu in- 
tercrbiren; er wendete ſich an bie preußiſche Regierung, und biefem mäch 
tigen Eingreifen gelang es biefelbe zu vermögen abzulaffen, fo daß bie bei- 
den Männer bieher zurüdgebradjt wurden. Das Hofgericht ſprach fie frei. 
Dennoch wurden die preußifchen Behörden bon ihrem Gouvernement beauf- 
tragt daß, wenn ber eine ober ber andere von ihnen das preußiſche Gebiet 
beträte, er verhaftet werben folle. Daher fam es daß, als einmal 
ein Arvocat von Gießen, der Hofmann hieh, ben Nieberrhein befuchte, er 
verhaftet wurde, bis es ſich zeigte daß ein Irrthum obmwalte Der nun 
Hingegangene ſoll über dieſe Epiſode feines Lebens Aufzeichnungen hinter: 
laſſen baben bie wohl Veröffentlichung verdienen. 

Kurbeffen. Haffel, 8 Dec, Geftern Nachmittag ift ber langjäh 
size Redarteur und Eigenthümer ber frübern Allg. Raffeler Zeitung, 
Dr. Binbas, von einem Schlaganfall betroffen worden, bem er heute fräb 
erlegen if. Er bat ein Alter von etwa 74 Jahren erreicht. (F. P.) 

Hanfeftädte. Bremen, 8 Dec. Nah ber „Weſ.“gtg.“ werben 
Mitte diefer Moche Bürgermeifter Dudivig und Senator Gildemeifter ſich 
nach Berlin begeben, um über die zioifchen Preußen und Bremen abzu: 
ſchlie hende Flottenconvention zu verhandeln, 

K. Sadjen. Leipzig, 7 Der. Das Nefultat der geftrigen 
Stabtverorbnetentwahl bon Seite der 235 erſchienenen Wahlmänner 
iſt ganz zu Gumften ber liberalen Partei ausgefallen. Alle von der Lifte 
„Wahrheit und Recht” aufgeftellten Canbibaten find mit großer Mehrheit 
Durchgegangen. Den Getwählten fielen 120 bis 150 Stimmen zu, während 
e3 bie Gonferbativen nur zu 65 bis 98 brachten. (D. U. 8.) 

Preußen Die ulteamontanen Röln. BI. bringen eine lange Mit: 
theilung aus Berlin über Hm. v. Vinde und deſſen beive Münbel, die jun 
gen Grafen Sierötorpff. Darnach find diefe in der Religion ihres Vaters, 
ber fatholifch war, bis zu ihrem wiergehnten Jahr aufgewachſen und erzogen, 
fpäter aber haben fie proteftantifchen Unterricht erhalten, und bie Gorte- 
ſpondenz befchulbigt die proteſtantiſche Mutter und berem Bruber, Hm. v. 
Vincke, dabei einen moralifchen Drud ausgeüübt zu haben. Die Köln. BL 
fahren fort: „Um die Kinder wieder in den Befit ihrer moraliſchen freiheit 
zu feßen, wurbe vor anderthalb Jahren ein zweiter Bormund im der Perſon 
des Grafen BoholgAffeburg ernannt. Da begann der alte Kämpe ber Frei: 
pet zu fdmauben, und befchto.rte ſich beim Apprllationsgericht in Pader⸗ 

orn gegen bie Ereirung des zweiten Vormunds, wurde aber von letztetm 
mit feiner Befchtverde abgefviefen. Nunmehr reiste Binde nad) Berlin, und 
hat es beim Unterrichtsminiſter — mit welchen Drücker in ber Hand wiſſen 
wir nicht — burdhyufegen gewußt daß bon Seiten bes Minifteriums ihm 
bie zweite Rormundſchaft vom Halfe neichafft wurde. Sept bat Binde d 
jungen 17 jährigen Brumo bei ſich in Oſtenwalde, und will ihn biefen Winter 
confirmıen laſſen.“ 

Koblenz, 6 Dec. Die vor einiger Beit von unferm Militärgouer 
nement an Hamburger Rauflente verkauften. 30,000 Percuſſionsgewehre 
werben gegenwärtig bier eingelaben, und gehen nad Merico. Diejelben 
find von dem erften Anläufer bereits an einen zweiten Epeculanten, und 
zwar mit einem fehr anfehnlichen Gewinn, abgelaffen worden, (K. 8.) 

Berlin, 8' Dee. Die Berliner Börfen-tog. ſchreibt in einem 


Ertrablatt: „Wie wir aus verläßlier Duelle erfahren, find heute bem 
Dbereommanbo der Marine beftunmmte Nachrichten zugegangen, welche dem 
ſchon ſeit mehreren Tagen verbreiteten und auch bon ums bereits ertoäbnten 
Gerüht daß das preuhiige Schiff Amazone“ untergenangen ſey, Teiber 
eine thatſächliche Unterlage und eine Beiunbrheitung zu geben gerignet er · 
ſcheinen. Die heute Hier ‚eingegangene Nachricht beſagt nämlich daß die 
Königäflange der „Amazone” an der. holländiſchen Kfe bei Harlem ans 
Land gelpflt worden fry, und ſich bereits. auf dem Wege hieber befinde, wo 
man ihr Eintreffen übermorgen erwartet. Da bieje Königsflapge in dem 
untern Schiffsraum aufbewahrt wird, bie, Trennung derjelben vom Eiiffe 
deßhalb erft nach vollftändiger Zertrümmerung bes Wracks wahrſcheinlich 
wird, fo gewinnt leider bie Befürchtung durch bie Eingangs erwähnte That: 
fache Raum daß das Schiff vollſtändig mit feiner ganzen Bemannung inter 
gegangen fey. Die „Amazone“ befand ſich im Augenblick auf einer Nebungs- 
fahrt, als deren Biel zumädft Liſſabon beftimmt war. Es befanden ſich bein 
Bernehmen nach, auf berfelben als Gommanbant ber Lieutenant zur See 
erfter Glafie Herrmann und bie Lieutenants zur See zweiter Glaffe Fehr. 
v. Dobened, Pietſch und v. Iſing und auferbem 23 Seecabetten, Nach 
dem Orte ber Anfchivemmung ber Flagge zu fhließen, ift der „Amazone“ 
bas Unglüd noch bieffeitS ber Strafe von Calais zugeftoßen. Es wird 
bierbei von ſachverſtündiger Seite, jet aber, wie es ſcheint, leider zu fpät, 
barauf aufmerffam gemacht daß das Schiff zu größern Fahrten bei fiürmt: 
(dem Meer Überhaupt wenig geeignet geweſen ſey, indem es ein jehr 
niedriges Ded gehabt, ſehr ſchmal gebaut, unb mit einer unverhältniänifig 
hohen Talellage verichen geweſen ſey. Gleichzeitig mit biefen Nadriäten 
hören wir eine Bermuthung ausſprechen, für bie es jedoch bis jeht am jed⸗ 
weder thatfächlichen Bafis fehlt, die Vermuthung nämlich daß ein großer 
Dftinbienfahrer, der wahrſcheilich feine Reiſe weiter fortgejegt hat, . bie 
„Amazome” überfahren babe. Wenn man allen dieſen Nachtichten und 
Berlichten gegenüber auch noch nicht alle Hoffnung aufgeben darf, fo. ge 
toinnt bie Annahme von dem Untergange bo durch den Umſtand an 
Wahrſcheinlichleit daß es noch immer an jeber Nachricht über ben Verbleib 
des Schiffes fehlt, trotzdem baf bereits feit acht Tagen bie beunrubigendften 
Gerlichte über dasſelbe in Umlauf find. 

Berlin, 9 Dec. Die „Nat.rZig.” ſchreibt: So weit das Ergebnif; 
der Wahlen Bis jet zu überſehen ift, find 90 bis 100 Abgeordnete gewählt 
worden, welche dem Programm ber beutichen Fortſchrittspartei zugeflinmmt 
haben. Indeſſen ift häufig die Gränze gegen bie andern Liberalen feines: 
wegs ſcharf gezogen; mit Sicherheit würden etwa BO Namen der Kammer 
fraetion der Fortſchrittspartei zuzugählen ſeyn. Die meiſten von ihnen ge: 
hören ben Brovingen Preußen und Brandenburg an. Faſt durchaus liberal 
haben auch bie Probinzen Pommern und Sachſen gewählt. In dieſen vier 
Probingen ift bie feubale Partei volljtändig unterlegen. Die „Mag. 
Big.“ jagt Über bie 32 bis jept befannten Wahlen der Provinz Sachſen: 
„Das Parteiverhältnig ftellt fid) (wenn zwei fragliche Wahlen der Fort: 
ſchrittspartei gut gerechnet werben) wie folgt: & Abgeordnete ber Fort 
ſchrittspartei 23 Conftitutionelle, 1 Reactionär.” Seitdem wurden aus 
Heiligenftabt noch 2 klerilale Wahlen gemeldet. Minder günftig fiellt ſich 
bas Verhältniß in Schleſien. Die „Sch. Ztg.* rechnet beftiimmt zur mini: 
fteriellen Partei 81, zur conferbativen 13 (unter benen eine Anzahl Slieris 
taler), zur Fortſchritispartei 7; bon 14 Abgeordneten fehlen die Angaben 
ganz, oder es iſt nicht gewiß, ob fie fich zur minifteriellen oder zur Fortfchritte- 
partei halten werben. In den beiden weftlichen Provinzen kann zwar bon 
Erfolgen der Feudalen nicht die Rebe ſeyn, aber die Herifale Partei hat 
eine fo große Zahl von Abgeorbneten burchgejeht, daß fie mit einigem Zu 
zug aus Dberihlefien, Weftpreußen und Sachſen Laum minder ftarf auf: 
treten wird, ald in ber Ichten Kammer. Am ungünftigften ſtellt fid das 
Berhältniß in der Provinz Poſen, wo bie neue Eintheilung ber MWahlbezirte 
und ber Ilerilale Einfluf den Polen. einen nech bebeutenberen Erfolg acı 
fichert bat als bei ben legten Wahlen. - Durd ben bekannten Erlaß des 
Poſener Erzbifcpofs it ein greßer Theil ber deutichen Katholiken, nament: 
lich unter ben ländlichen Wahlmännern, beflimmt worden für polniſche Gar 
bibaten zu flimmen. 

Oeſterreich. Schlanders, 4 Dec. In der verflofienen Nacht ſind 
im Dorfe Laas 60 bis 70 Wohnhäufer fammt Oekonomiegebauden aus 
einer biöher umbelannten Urſache niedergebrannt, und dadurch über 200 
Familien nicht nur obdachlos fondern auch ihrer ſämmilichen Habſeligleiten 
beraubt worden, weil wegen bes ſchnellen Umſichgreifens des Feuers fo zu 
jagen gar nichts gerettet werden lonnte. Der approzimative Schaden be: 
trägt 200,000 bis 240,000 fl, (D. BL) 

© Wien, 9 Der. In der heutigen Sigung des Abgeordnetenhau- 
ſes lam der Preßtzeſetzentwurf zur Verhandlung. Hr. Herbſt ſprach als 
Berichterftatter bes Ausſchuſſes, und begründete in einer Haren und einfach 
Ihönen Rebe, alle am urfprünglichen Regierungẽentwurf borgenoinmer 
nen Aenderungen. Für die Generaldebatle Hatten ſich nur ſolche Redner 
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einfchreiben laſſen welche für ben Geſehentwurf fich äußern wollten. In 
dieſer Abficht erhob ſich zubörberft Hr. Kuranda. Allein er 
das Mort verzichten ımb es bem Bifhof von Jirſil überlaffen zu wollen, 
damit er das Geivicht feiner Argumente flie die Sache einlege. Der Bis 
ſchof conftatirte zuerft baf bie Präventibcenfur nichts genupt habe Jer ver⸗ 
gaß jedoch hervorzuheben daß fie in Defterreich eines jener heillofen Werk⸗ 
ge war womit ein geiſtesarmer Abjolutismus Devennien lang die Ent 
widlung bes Reichs in einem Maß nieberhielt, daß es ungeachtet der reichen 
Kräfte in feinem oft etwa um ein halbes Jahrhundert {hinter 
Deutſchland zurüdgeblieben Scheint. Im ganzen war bie Rebe des Hei. 
Biſchofs nicht bebeutend; er trachtete darzuthun daß das gebrudte Wort 
eine größere Verantwortlichleit als das bloß geſprochene und verhallende 
bedinge, was für fich felbft Har iſt, denn im entgegengejegten Fallmüßten 
die Cautionen fallen ober gar als Schuß gegen den — ber Rede⸗ 
freiheit angewendet werden. Nunmehr erhob ſich Hr. v. Rijy im Namen 
ber Regierung, um bie Exflärung abzugeben daß fie fich ben Menderungen 
des Ausſchuſſes, diefelben für opportun erachtend, bereittoillig anſchließe; 
deßgleichen ſey fie Damit einverftanden daß bie Paragraphen 21 bis 23, 
welche Preßvergehen betreffen, won dem bie Preforbnung regelnben Ent- 
wurf ausgeſchieden und ber bezüglichen Rovelle zum Strafgeſetzhuch zuge: 
wieſen werden. In diefer Kundgebung liegt unzweifelhaft ein großer Sieg 
bes freien Wortes. Nach diefem Borgang Tann man das Schidfal des 
Prefgejepenttourfs als gefihert betrachten. Das Dberhaus wirb hoffent- 
Yich nicht ſäumen fich der Manifeftation des Unterhaufes und ber Regie: 
rung anzufchließen. Pie Berathung der Novelle bürfte längere Zeit in 
Anfpruc nehmen. Dr. Mühlfeld beharrt, wie man hört, auf feinem Ge- 
danken, der Prefie fofort die Wohlthat des Geſchwornengerichts zuzuwen⸗ 
den. Münfchensiverth ift bie Sache allerdings im höchſten Maß; aber 
praltiſch ausführbar fcheint fie nicht wenn man bie nationalen Zerklüftun⸗ 
gen in das Auge faht. Das Minifterium Schmerling will den Fortſchritt 
aufrichtig ; doch eben darum will es ihn zwar ftetig, aber jo gemäßigt und 
geräufchlos daß eine Reaction unmöglich werde. Mer unfere jerfahrenen 
Zuftände kennt, wird diefem Benehmen die Anerkennung ſtaatsmänniſcher 
Reife nicht verfagen. — Erlauben Sie mir auf ein Euriofum aufmerkſam 
zu machen, auf eine Brofchlire die unter dem Titel „Eine Stimme aus Un: 
garn“ neueftens zu Pefth bei Ofterlamm in beutfcher Sprache erfchien. Der 
Berfaffer verlangt nichts geringeres als vier Reichſstage, einen polniſchen, 
deutjch:erbländifchen, ungarifchen und italienifhen — Anerkennung ber 
1848er Gefee für Ungarn und fo, jehr als thunlid Einführung ber: 
felben in der gefammten Monarchie — Reintegrirung Ungarns durch Sie: 
benbürgen und wo möglich auch Eroatien — ein ungarifches Gentral: 
minifterium für ganz Defterreih. — Belafjung bes Regierungsfiges in 
Mien, welches jedoch neutral erflärt und vom beutichen Bund ausgeſchieden 
werden müfe u. ſ. w. Auf diefem Weg laſſe ſich die Reichseinheit herftellen, 
nämlich durch die zum allgemeinen Gefet erhobene Magyarifation! Was 
fol man nad) all dem Geſchehenen dazu fagen? Leider ift diefe Stimme 
keine vereinzelte. Was haben die probiforishen Maßregeln bis jetzt ger 


et? 

Wien, 9 Dec. Aus der „Oſtdeutſchen Poft” erfahren wir daß 
nun aud) die Grafenbanf geneigter getvorben ift auf bie Berathung ber 
Finanzvorlagen einzugehen, und daß felbft auf der Rechten eine nad 
giedige Stimmung Raum geivonnen bat, Als ein Beweis bafür daß bie 
Schroffheit der nationalen Parteien im Abgeorbnetenhaufe zu weichen be; 
ginne, wird berichtet baß die deutſch · böhmiſchen mit ben tſchechiſchen Abge⸗ 
orbneten ſchon in den naͤchſten Tagen ein gymeinfames Feiteffenz begehen. 
Allgemein ift die Anſicht daß die Botſchaft im Reichsrath jedenfalls im Laufe 
diefer Woche (man bezeichnet befonders den Mittwoch) eingebrachtſwerden 
wird. Die definitive Beftimmung ift von ber Sanction des Kaiſers ab: 
bängig. Unmittelbar nach der heute zu getwärtigenden Rüdffehr des Mon 
archen von Venebig ertvartet man aud) die Publication ber Ernennung des 
Präfidenten Dr. Hein zum Juftizminifter und bes Abgeordneten Grafen 
Hartig zum Statthalter von Böhmen. — Auch in Bezug auf die ungaris 
Shen Angelegenheiten follen einige beveutfame Entſcheidungen bald 
zu ertvarten ſeyn. Der Preffe zufolge foll es ſich dabei namentlich um 
das fernere Berbleiben des Grafen Forgach auf feinem Poſten als Hoflany 
Ier handeln. „Vielleicht, fagt fie, ift e8 die Bubgetfrage, welche bie Hand: 
babe bietet hierüber eine Entſcheidung zur Reife zu bringen, denn man jagt 
das Minifterium Iege einigen Werth darauf daß bie drei Hoffanzler fortan 
im Reichsrath am Miniftertifch ericheinen; indeſſen feyen hiezu nur ber 
fiebenbürgifche Hoftanzler Graf Radasdy und der eroatiſche Hofkanzler 
dv. Mazuranich geneigt, während Graf Forgach dem widerſtrebe. Ueber: 
haupt ſcheint die Stellung des Minifteriums zu den flavifchen Dingen eine 
etwas mobifieirte getvorben zu feyn; twenigftens läßt ſich eine folche Deu: 
tung ber folgenden aus Wien batirten Note der „Agramer Beitung,“ des 
deutjchen NRegierungsorgans in Groatien, geben: „In den maßgebenden 


erflärte auf 


und höchften Kreiſen herrſcht eine für bad Slavenihum fehr wohlwelend⸗ 
Gefinnung Man erkennt feine Vorzüge dem Magyariömus gegenüber. 
Dan meint übrigens, ed werde fi} gerade dann am wirkiemften erimeim 
wenn es ber Berfafiung und beziehungsweiſe dem Reichsrath fih anälcht. 
Man erinnert daß es bann die Majorität haben werde — eine Behauptun 
deren Triftigleit ſich nicht in Abrebe ftellen läßt.” 

Der eonfejfionelleAusfhuß des Abgeorbnetenhaufes bat gefterr 
feinen Enttourf beendet. Daß bereits in ber Mittwochsſitzung vom Mini: 
rium ein Gefehentivurf über bie Mifchehen vorgelegt wird, findet heut al 
feitige Beftätigung. Nach der Sprache ber ultramontanen Blätter zu jäl: 
ben, bürfte bie Discuffion über biefen Enttourf, welche der Bolkäfreun! 
„als ein trauriged Mergerniß im ganzen Reiche“ fignalifirt, von firälid« 
Seite eine äußerſt leidenſchaftliche und erbitterte werben. genanatr 
Blatt begleitet den Gegenſtand mit folgender Apoftrophe: „ebenfalls we 
den die Bischöfe der Fatholifchen Kirche Defterreichs ihrer Pflicht gemäf i 
erheben gegen biefen Berfuch die Kirche zu vergewaltigen und ben Siaui je 
entehriftlichen, um fie werben ſich ihre Prieſter wie ein Mann ſchaaten, er! 
um bieje twieber die Millionen Ratholiten Defterveichs; fie werden in mi 
fchieben Fräftigen Petitionen an den Reichsrath ihren Abſcheu gegen de 
Ediet außbrüden, und die unbeirrte Autonomie ber katholiſchen Rirche ke 
langen. Sie werden insbeſondere bezeugen daß es wegen einiger in fs e 
rifienen, an Glaube und Sitte bankerotten Menſchen nicht angezeigt I ' 
türfiiche Bolygamie anftatt des riftlichen Ehefacraments einzufüßren, u 
die Schule jenem Boden zu entziehen auf dem fie allein wahrhaft ehe 
und fittigend wirken kann — dem Boben der Kirche,“ 

Die Grazer (füberaliftiiche) ‚Vollsſtimme,“ gegen welche belanziht 
mehrere Preßprocefie eingeleitet find, erllärt das weitere Erſcheinen ki 
Blattes „auf unbeflimmte Zeit einftellen zu müfjen.“ Mangel an Th 
nahme iſt, foviel ſich zwiſchen ben Zeilen herauslefen läßt, das zwingm 
Motiv. (W. €.) 

Prag. Mit dem neuen Jahr wird der Czas, in ber lehzten Jet 
treuer Gefinnungsgenoffe ber Narodni Lifiy, feine Farbe ändern, indem Ic 
Reichsrathsabgeordnete Dr. Kraſa die Leitung des von ihm gegrüntee 
Blattes wieder übernimmt. Das Patent vom 26 Febr. wird demidhe 
fortan zur Richtſchnur dienen. Unter ben zukünftigen Hauptmitarbin 
nennt man Dr. Pinfas, Mitglied des böhmischen Landesausſchuſſee, = 
Dr. Dichupr, Reichsrathsabgeordneten. Die Lüde twelche hiedurch im den 
ben der tichechiichen Journale entjteht, fol durch ein unter dem Nun 
„Hlas“ ins Leben tretendes Blatt ausgefüllt werben. (Pr.) 

Großbritannien. 

Die Botihaft des Hrn. Jefferfon Davis hat auf M. Po, Tier‘ 
und M. Herald einen ſehr günftigen Eindrud gemacht. Alle drei bi? 
nen ber Anertennung des Südens als eines unabhängigen Staatente* 
bad Wort zu reden. Das erfigenannte Blatt bemerkt im. twejentlife 
„Wir freuen uns daß die Botſchaft von den Beziehungen des Sünn: } 
England in fo freundlichem Tone Spricht, während twir in einer fritid® 
Unterhandlung mit dem Norben begriffen finb, und an eine Saterbent 
in Merico gehen. Dieß ift in der That bie einzige erfreuliche und bei“ 
fame Kunde bie wir mit biefer Poft erhalten haben. Die Botigait # 
Präfidenten Davis erfcheint uns doppelt befriedigend wegen ber Fetige 
und Entſchiedenheit mit ber fie dem Mafhingtoner Gabinet entgegatt' 
denn geftehen toir einmal zu daß bie Eroberung des Südens fo gut ti ® 
möglich ift, fo Tann ber Friebe zwiſchen dem ztvei Sriegführenden eher tut 
bie Kundgebung fühlicher Stärke als Schwäche wiederhergeſtellt mer“ 
Es zeugt gewiß nicht wenig bon ber Thatkraft und Leiftungafähigleit d 
Südens daß feine Finanzlage ſich gebeffert und daß die Regierung an A 
und Stabilität getvonnen bat. Der Norden hatte bisher ungeheure I" 
tbeile in Bezug auf Mannſchaft und Geld, und indem er, bermöge kim 
Beherrſchung des Meers, Kriegsmaterial aus England beziehen om 
Präfident Davis wirb ohne Zweifel frifche Zuverſicht ſchöpfen wenn cr 
awei Zönigl. Proclamationen liedt, die in lepterer Beziehung den Nor“ 
und ben Süden gleichgeftellt haben. Die Zeit ift ficherlich gelommen, & 
wir den Glauben an eine Wiebervereinigung ber Staaten jchlehtersin 
aufgeben, und die Unabhängigkeit bes Südens jedenfalls als Thatfadr = 
ertennen müffen. Gine Stelle der Botſchaft wirft ein wahrſcheinliches 24 
auf die Sendung der HH. Mafon und Slidell. Die conföberirten Staat? 
fagt Davis mit offenbarem Gefühl des Stolges, fechten ihre Schlachten 
jelbft aus, und haben feine Hülfe beim Ausland gefucht. Aber fie hatt“ 
ein Recht Europa bie Frage vorzulegen: wie ſich die Papierblolade it 
Südens mit dem anerfannten böltersechtlihen Grundfag über Blelader 
verträgt. Es läßt ſich billigertveife annehmen daß bieß eine ber da“ 
tar um beren willen die HH. Suͤdell und Mafon nach Europa gear 
twurden. Eine andere Nachridpt die mit diefer Poft gefommen ift, droht de 
Blotadefrage in ein gan neues Licht zu ftellen. Es heißt daß 25 mit Ihre! 
Steinen beladene Schiffe vom Norden abgefegelt find, um im ber Einfahrt 
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‚eines üblichen Hafens verſenkt zu werben. Die föberaliftiiche Regierung 
‚muß wiſſen baf hiemit bie rechtliche Blokabe aufgehoben ift... Unfere 
‚aiehumgen zu ben füblichen Staaten haben fortan eine ungewöhnliche Be: 
Deutung. Diefe Staaten haben eine Stellung eingenommen bie ung wohl 
ziingen muß an bie Permanenz ihrer unabhängigen Conföberation zu 
glauben u. f. w. 


Dem Times-Artifel entlehnen wir folgende Stellen: „... . In ben | 
conföberisten Staaten flcht eine größere Anzahl der Einwohner umter ben | 
Waffen als je in einem mobernen Kriege. Eelbft der Patriotitmus Frank: | 
‘ namentlich in Birmingham und denjenigen Orten wo neuerer Beit 
| umd aller Urt Geichüge ſchweren Ralibers zum Erport angefertigt twurten. 


reichs hat im Jahr 1793 feine im Verhältniß zur Bevölkerung fo große 
Truppenzahl ins Feld geftelt. Aber wir waren, offen geftanden, auf ben 
zuverſichtlichen Ton in welchem ber Bräfibent von der Finanzlage der Con 
föberation ſpricht, laum vorbereitet. Wir follten denlen e8 muß den Süden 
Sehr hindern daß er Feine andern Wertbzeichen ald Papiergeld hat, das fich 
auf Baumwolle grünbet. Dieß ift eben bie ſchwache Seite der Gonföberation, 
und wenn fie unter fo außerorbentlien Verhältniſſen fich halten lann, fo 
wird fie eine Lebenszähigleit beiveifen die am Enbe der Erfolg frönen 
muß.“ ... 

Der M. Herald bemerlt unter anderm: „Hr. Jefferſon Davis hat 
einige Net zur Beſchwerde darüber daß wir eine Blolade anerlennen 
deren Unfolidität uns volllommen Har ift. ı Diejenigen welche davon eben 
daß Kriegsbedarf von England nach dem Süden verſchifft worden fey, ver⸗ 
kennen die Stellung ber Unionsregierung. Ihre Anſprüche auf Herrſchaft 
über den Süden gehen uns nichts an. Verbieten wir die Ausfuhr von Mu- 
nition für ben einen Kriegführenden, fo müfjen wir fie für beide verbieten. 
Bis unlängft haben wir uns um die Ausfuhr gar nicht gekümmert; jetzt 
haben wir fie ganz und gar verboten. Hätten wir ein mit Waffen nad 
Charleston bejtimmtes Schiff genommen, eine ähnlidie Ladung nad) Rew⸗ 
Hork aber frei abfegeln laffen, jo würden wir die Rechte ber Gonföberisten 
und die Pflichten der Neutralität verlegt haben. Wir können feine Fahr 
zeuge anhalten welche die Blokade zu brechen beabſichtigen, aber wir haben 
den Blolirenden erlaubt fie zu fangen wenn fie fönnen.“ 

Daily News urtheilt in allen Stüden anders als Times, M. Poſt 
und M. Herald, Es legt den Meinungen ber HH. Everett und Sumner, 
von benen das neuefte amerilanische Telegramm fpricht, wenig Gewicht bei, 
und jagt: Hr. Lincoln wird ih nur dur das Gutachten der veranttvort: 
lichen Regierungsjuriften beftimmen laſſen, und zu errathen wie dieſes aus: 
fallen toirb, dafür haben twir noch feinen Anhaltspuntt. Wir lennen ben 
Fall genug um zu wiſſen daß er in feiner weiteften Allgemeinheit zwei Sei⸗ 
ten hat; aber unfere Regierung hat in ihren Forderungen die Frage weis⸗ 
lich eingeengt. Reine Macht, fein Agent einer Macht, Tann fraft des Durch- 
fuchungsrechts eine Befchlagnahme vornehmen, und nichtsbeftotweniger bie 
Gerihtöbarteit eines Prifentribumals ablehnen. Wir glauberr nicht daß die 
ameritanifchen Zuriften eine ſolche Prätenfion gulheißen werben, und wofern 
fie dieß nicht thun, kann eine angemefjene Entſchuldigung feine Schwierig⸗ 
Zeiten haben. — Ueber die Botfchaft von Davis bemerkt Daily News: „Es 
äft nicht wahr daß ber Norden in feinen füblichen Staat vorgebrungen ift, 
Nord Carolina ift feit Monaten die Lagerftabt einer norbifchen Truppen 
macht, und Süb-Garolina hat 12000 oder 13,000 Mann Norbländer auf 
feinem Boden... Die Größe ber füblichen Armee, ſowie das verhältniß- 
näßig geringe Opfer mit dem biefe Streiter ihr Heimweſen verlaffen Fonm- 
den, wirft ein neues Licht auf das Unheil welches eine Ration anzurichten 
im Stand ift die nur durch Iofe Bande mit dem bürgerlichen Leben zuſam⸗ 
amenhängt, und faft alle Arbeit einer fremden und unterworfenen Race auf 
erlegt. Na 70 Jahren Selbftregierung hat ber Süden feinen materiellen 
oder moralifhen Fortſchritt den Feiftungen bes Norbens an bie Seite zu 
Stellen, Die EHaverei erfhöpft und ruinirt ben Boten, und brutalifirt die 
Darauf lebende weiße Nace. Aber fie erleichtert die Bildung von Armeen, 

um ihre berruchte Herrſchaft auszubreiten.“ 

Die torpiftiiche Preß iſt mit dem engliſchen Gutachten ber Kronjuri⸗ 
ſten ſehr unzufrieden. Sie fürchtet die Waſhingtoner Regierung werde ſagen: 
ihr habt Recht, die Form iſt nur halb beobachtet; wir wollen bie vier ges 
nommenen Gentlemen vor ein Admiralitätsgericht ftellen. Dieſes Gericht 
würde fie ohme Ziweifel für gute Prife erklären. Und was dann? 

Eronomift und Salurday Review wünſchen lebhaft eine Beir 
legung bes Streits, ohne in ihren Friebenshoffnungen fanguinifc zu ſeyn. 

Der Dampfer „Perfin,” ebenfalls der Cunard Linie angehörig, tft, zus 
gleich mit dem „Auftralafian,” von der Regierung zum Truppentraneport 
nach Ganaba gemiethet worden. Beide Dampfer machen fid in ungefähr 
10 Tagen auf bie Neife, unb werben, ba der Gt. Lawrence kaum mehr zus 
gänglich feyn bürfte, nad) der Riviere du Loup ober ber Inſel Bic ftenern. — 
Yım Lager von Alderſhoti war vorgeftern Befehl eingetroffen von jedem ber 
dort ſtehenden Regimenter 3 Unteroffiiere abzugeben, bie nad) Canada 
gehen jollen um bei der Organiſation der dorligen Miliz behülflich zu ſeyn. 
In manden Regimentern haben ſich nicht tweniger denn 30 Unterofficiere 


zu biefem Dienft anerboten. — Gin Gorrefponbent des Mancheſter 


Be | Guardian will aus befter Duelle erfahren Haben daf fich unter den Baffa- 
‚ gieren bes „Trent” ber Gapitän bes oft genamnten kecken ſüdſtaatlichen 


Caperſchiffs „Sumter“ befunden, und ba diefer ruhig feine Cigarre auf 


dem Ded geraucht habe, während die Befangennehmung ber Commiſſäre 
vor ſich gieng. Ob er ſich unter fingirtem Namen auf ber Baffagierlifie 


eingetragen hatte, ift nicht bemerkt. Seine Gefangennehmung hätte in 

New⸗ Yorl vielleicht noch größere Freude erweckt ala die ber Commiſſäre. 
Das Maffenausfuhrberbot trifft einige Geſchäftszweige fehr hart, 
Waffen 


So waren auf bie von Gapitän Blakeleh angefertigten Befchüge (40: bis 
200Pfünder) nit nur von Amerika, ſondern auch von verſchiedenen contis 
nentalen Regierungen große Beftellungen gemacht worden, bie vorerft nicht 
ausgeführt werden lönnen. 

Privatbriefen aus Rio be Janeiro zufolge hatte General Webb, ber 


| Gefandte der Vereinigten Stanten bafelbft, von der braftfifchen Regierung 


die Abfehung des Gouverneins von Maranham gefordert, weil er dem 
| Gaperfchiff „Sumter“ bas Einnehmen von Kohlen geftattet hatte. — Die 


| Beforgnik daf bei einem Kriege ziwifchen England und Amerika die atlanti- 


fchen vofiſchiffe bedroht feyen, ift grunblos. Kraft eined am 15 Der. 1848 
ztoifchen England und ben Bereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrags 
find die refp. Poſtdampfer beider Staaten noch ſechs Wochen nach erfolgter 
Kriegaerflärung vor jeber Beläftigung ficher geftellt. 

Die Times bringt eine ausführlihe Beſchreihung ‚des im Bau bes 
griffenen, nad} einer eigenthümlichen Methode entworfenen amerilaniſchen 
Panjerſchiffes, der bereits erwähnten „Stevens’jhen Batterie.” Auf bie 
technifchen Einzelnheiten fönnen wir uns hier nicht weiter einlafien. Gemug 
an bem daß das Schiff, wenn es zur Action lommt, im Stande ſeyn fol 
bis faft an den Rand ins Waſſer verfenkt zu werben, um gegen feinbliche 
Kugeln geihüst zu ſeyn. Die Geſchütze ſtehen frei auf dem Ded und würden 
fomit jedes Schutzes entbehren. Dieß und bie Ueberzeugung daß die pro⸗ 
jectirte Eintauchung bei nur einigermaßen bewegter See unausführbar ſey, 
veranlaßt die Times zur Bemerkung daß dieſe Batterie Feiner modernen 
Fregatte widerſtehen könne. Der Bau wurde übrigens ſchon im Jahr 
1842 begonnen, aber fpäter unterbrochen, nachdem bie Regierung ungefähr 
500,000 und ber Erfinder felbft 200,000 Dollars verausgabt hatte, 

Die neueften Berichte aus ben Golbminen von Brittiich » Golumbia 
lauten überaus günftig. Ihnen zufolge find außerordentlich werthwolle 
Entbetungen gemacht worden; und haben an mehreren Bunften einzelne 
Golbgräber größere Gewinnſte gemacht als je früher in Galifornien ober 
Auftralien erhört war. Daß Perfonen regelmäßig 10 bis 30 Pf. St. täg- 
lich verbienen, foll durchaus nicht zu den Seltenheiten gehören. Zwei Arbeiter 
machten in wenigen Wochen 1400 Pf. St., und niemand ſoll enttäufcht 
worben fen. Wenn fich diefe Angaben beftätigen, wird es an Abenteurern 
nicht fehlen bie ihre Schritte nad) dem neuen Golbland richten. Borerft ift 
ber Mangel einer Dampferlinie zwiſchen San Francisco und Victoria ein 
großes Hinderniß für Zuzügler. 

London, I De. Das Bureau Reuter bringt Nahrichten aus 
Netv:Nork vom 29., denen zufolge ſich der Ton der amerilanifchen Prefje ein 
wenig geändert hat und mehrere bedeutende Journale, wie „Zribune” und 
„World“ die Möglichkeit der Auslieferung der HH. Mafon und Slidell an 
England, wenn die Handlung des Capitäns Willes als legal anerlannt 


ift, diseutiren. (T. H.) 
—— 9 Der. ” 

er Sonfliet zwiſchen ben Vereinigten Staaten und England läßt auf 
einmal wieder die alte Antipathie des frangöfiichen Volles gegen England 
auftauchen, ein Gefühl das man vielfach für erioſchen erklärte: „In ber 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten ſchwebenden Frage ſagt 
heute ber Temps, hat ſich die Mehrzahl der Pariſer Blätter, welcher Mei⸗ 
nung ober Partei fie aud angehören, entſchieden für die Neutralität 
Frankreichs ausgefprochen. Bon einer Seite zählt man bis jeht: 
das Journal des Debats, den Siäcle, die Opinion nationale, 
den AmidelaNeligion, dem Gonftitutionnel und ben Temps 
auf der andern fieht man bis jegt nur die Patrie und bie Preſſe. Der von 
dieſen Journalen unterjtüßte @ebante daß Frankreich in dem Gonflict zwiſchen 
ben Vereinigten Staaten und England interveniren müffe, ift von ber öffent 
lichen Meinung aufgenommen wie er es verdient, Es ift an und für ſich 
fchon eine unbegreiflihe Anmaßung Frankreih in einen Krieg gegen einen 
natürlichen Allürten, gegen den Sohn feiner eigenen Werke, zu drängen, 
um anderen angetbane Injurien zu rächen, und um eines alleinitehenben 
Swifchenfalls, ohne alle Borläufer, eine ganze Bergangenheit von Ränıpfen 
gu vergeffen, die frankreich wie die Vereinigten Staaten für ein beiden ger 
meinfames Prineip geführt haben, Aber noch größer wird unſer Erſtaunen 
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wenn wir an bie umbermieiblidhen Folgen diefes Kriegs beten. Es iſt Eng 
lands Sache als Masle für das Intereſſe welches es treibt die verlegte 
Ehre feiner Flagge anzurufen. Hat aber Frankreich dieſen Vorwand und 
bieje Entfhuldigung? Mit melden Recht beſchimpft man feine ruhmvoll: 
fien Traditionen, indem man e3 auffordert in dem Augenblick mit eigenen 
Händen das Werl Wafhingtons und Lafayette's zu zerſtören wo die große 


Republik mit euer und Schwert das Uebel zu tilgen beginnt bas fie ver⸗ 


zehrt. Und zu welchem Bived das alles? Um bie Sllaverei zu erhalten, 
und ben antieipirten Dank der Stlavenftaaten zu verdienen. In ber That 
ift das ein trefflicher Vorſchlag für ein Land das ſich, gleichviel mit wel: 
em Recht, brüftet, den Krieg für eine Idee zu führen. Selbft wenn dadurch für 
immer bie freiheit ter Meere gefichert ivürbe, jo würden wir doch bie Ein- 
mifchung Frankreichs befämpfen, denn der lehte Triumph ben wir feiner 
Flagge wünſchen ift der in den Häfen von Charleston und New Orleans 
von den Dankesfalven der Pflanger begrüßt zu werden. Un diefem Tag 
‘würde Frankreich eimas compromittirt haben was für dasſelbe mehr Werth 
bat als bie Freiheit der Meere; es würde fein fittliches Präftigium in ben 
Augen ber Welt wie in den feinigen verloren haben. Aber felbft wenn 
ein Augenblid die Frage auf bie engen Dimenfionen zurüdführt in wel: 
den man fi) den Echein gibt fie einfchließen zu wollen, ift bie Inter: 
vention das wirlſamſte Mittel um das Recht der Neutralen zu ſichern, undben, 
ſelben einen entſchiedenen Gewinn zuzuführen? Wir glauben es nicht, 
Vernünſtigerweiſe kann das Recht ber Neutralen nur durch die Neutralen 
vertheidigt werden, und man bringt ſich in feine natürliche Stellung um es 
zu thun wenn man ſich zu einer friegführenden Partei madt. Was bie 
Bernunft anzeigt, beweist bie Geſchichte. Seit dem Bertrage von Utrecht 
find niemals Fortfchritte im Seerecht durch die Friegführenden Parteien 
erzielt tworben. Dieje find, wie bieß natürlich, viel zu jehr mit ihrem Recht 
als Triegfüßrende Parteien beichäftigt und überlaffen den Nrutralen fertig 
zu werben wie fielönnen. Den einzigen Fortichritt verdankt man der bewaff⸗ 
neten Neutralität von 1780. Wenn die dadurch errungenen allgemeinen 
Reſultate durch das 20jährige Duell zwiſchen England und Frankreid) com 
promittirt wurden, fo ifts, weil bie neutralen Intereſſen nicht ſtarl genug 
waren um fich gegen die beiven Gegner zu verbinden, ober, um es mit einem 
Wort zu jagen, weil es Leine Neutrale mehr gab, Heute ift die Lage eine 
davon weſentlich verfchiedene, und man lann jagen bafı fein ähnlicher Fall 
früher in der Geſchichte vorgelommen ift. Wenn der Krieg ausbrechen follte 
fo werben wir die beiden größten Seemächte ber Welt mit einander im Kampf 
fehen,unb zwar wird England, welches die Rechte der Reutralen ſtets geläugnet 
bat, die Feindieligfeiten beginnen, teil diefe Nechte bei einem feiner Schiffe 
verlegt find. Man würde ſchon aus biefer Thatſache die Bermuthung 
ſchöpfen lönnen daß ber Krieg glüdliche Früchte für das maritime Recht 
bringen würde, wenn wir nicht wüßten, wie jehr ein Krieg von dem erften 
Biel fi) abwenden kann. Wenn es feinen andern Grund um zu hoffen gibt, 
fo find die Hoffnungen ſehr ſchwach. Uber was diefen Borausjchungen eine 
Duafi:Sicherheit gibt, ift daß die Rechte der Neutralen heute vertreten find 
wie fie noch nie vertreten waren. Heute ıft Franlreich nicht wie 1780, 
wo es Friegführende Partei war, genöthigt Rußland den Platz an ber 
Spihe aller bebrohten Intereſſen und ber legitimen Rechte der neutralen 
Flaggen zu laſſen. Man konnte damals in ber Vertheibigung ber Freiheit 
der Meere einen indireclen Angriff gegen das maritime Uebergewicht 
Englands jeben, heute iſt das nicht möglich. Beiben friegführenden Mäch 
ten befreundet, an ber Spite der Seemädjte zweiten Rangs, unintereſſirt 
und unparteiiſch an bem Conflict, war e8 niemald mehr injber Lage in das 
europäifhe Recht die Principien befinitiv einzuführen welche es feit fo 
langer Zeit vertheibigte, und zu verhindern daß ber Krieg von feinem 
urſprünglichen Bielablente. Seine Rolle ift genau vorgeſchrieben. Ohne An- 
firengung, und one weder bie Intereſſen feines Handels noch bie Ehre feiner 
Politil zu compromittiren, Tann e8 ben friegführenden Parteien, mit Unter: 
ftügung und Zuftimmung aller Gontinentalftanten , die Regeln der Gleich 
heit und bie Anerkennung der Freiheiten auferlegen, welde das maritime 
Recht endlich aus der Unficgerheit und ber willlürlichen Auslegung ber 
Spntereffirten heraustreten lafjem wird, Diefe Rolle kann es nur verfehlen 
wenn es in dem Streit interbenirt, und jo dem Zufall und ven unter 
warteten Ziwifchenfällen deö Kriegs bie Nefultate überliefert die in fefter 
Weiſe nur bei einer fichern, unabhängigen und ſchwanlenloſen Haltung 
don dem Gang der Ereigniſſe erwartet werben lönnen.“ Das Naiſonne 
ment de8 Temps ift richtig, wenn ber Krieg. zwifchen den Bereinig: 
ten Staaten und England ausbricht. Diefen Krieg herbeizuführen, ift die 
Sorge und das Beftreben der Tuilerien,. Die Preſſe und bie Patric for 
dern: Unterftügung der Stlavenftaaten wie fie vor wenig Jahren Unter: 
ftügung der Türkei forterten, und ter Moniteur ift voll Sympathie für 
England. Es würde LouisNapoleon aus einer peinlichen Lage reißen und 
ihm neue große Ausfichten verfhaffen, wenn es ihm gelänge den Bruch 
zwiſchen Rordamerila und England zu einem befinitiven zu machen. 


Die Batrie berichtigt heute die Koſtenrechnung der franzäfiden Ex: 
pebition nach Rom, tweldje (mie bereits gemeldet) der Conſſitinienrel ge 
macht * Die Auſſtellung, daß 1000 Mann 1 Mill. jährl, leſten dehch 
ſich auf die vollſtändige Organiſation: Kleidung, Caſernitung der Zungen: 
deßhalb müſſe man von ben 168 Millionen des Gonftitutionnel 56 Nils 
nen abziehen. Man fönne auch die Zinfen für einmalige Ausgaben nicht in 
Anſchlag bringen. Wolle man fo verfahren, fo habe die Eroberung und Bo 
hauptung Algeriens bis jet über 6, der Krimfeldzug, der damals 1409 
Millionen gefoftet, heute [don über 2 Milliarden geloftet, Es blicke in 
Wirklichkeit eine Summe von 71 Millionen übrig für 13 Jahre Decupaben 
was aljo ungefähr 5% Million jährlicd) ausmache. Rechne man aber de 
Koften ab welche der Unterhalt derfelben Truppen auch in Franlteich KH 
verurfacht habe, fo bliebe nur eine jährliche Ausgabe von 2,790,000 Fe 
jährlich) für den dem heil. Vater gewährten Shut übrig. Nebenbei bene, 
hatte der Conftitutionnel die jährlich unmittelbar veransgahten Ss 
men falſch abbirt. Es find nicht 71 fondern nur 61 Milionen, Keines de 
hen Blätter hat die Angaben controlirt,. felbjt nicht das Journal wi 

ebats, 

Wie die 8, C. verfihert, wird die Prüfung des Senatui-Gokl, 
mit welcher die Gommiffion bes Senats beauftragt ift, noch einige Tax 
Anspruch nehmen und twirb ber Bericht des Hrn. Troplonz die volkäntg 
Darlegung des neuen Eyftems enthalten, das zur Verwaltung der Firma 
in Anwendung fommt. Der Senat wird auf Montag zufemmenkemis 
werden, wo dann ber Bericht vorgelefen wird. Die Diecuffion wir Rz 
nächfter Woche beginnen. 

Hr. Dliphant, Serretär der englifchen Geſandtſchaft in Jan 
weldyer bei dem belannten Neberfall ſchwer verwundet wurde, iſt zur &orv 
tirung der hiefigen Herzte heute hier angelommen, 

Der 1021: Geburtstag Schillers ift vergangene Woche nadhträglih > 
mehreren in Lyon wohnenden Deuiſchen durd ein Gamilienbanfett if 
begangen worben. Gingetretene Hinderniffe hatten fie verhindert derſela 
rechtzeitig, am 10 Nob,, zu feiern. 

+ Paris, 8 Der, Dem Urtifel des Journal des Debats übe = 
Dappenthal ift durchaus Feine Wistigkeit beiqulegen. Die franzönli ® 

jerung würde die letzte Gelegenheit benugt haben, wenn fie jegt Shen! 

aih befolgen wollte die Schweij auf jenem Punkt gemwaltiam je m? 
prüren gegen die Wiederholung des Angebots einer Geldfumme. Tr ® 
fafjer des Artikels hat noch wegen der unangenehmen Folgen der tum“ 
ſchen Sonberbundepolitif einen Zahn auf vie Schweiz. Es iſt ör. Or 
geiwefener Speretär ober Cabineischef des Minifters Guizot. Die Fer 
bes Artikels, und wohl fein Hauptzweck, iſt die in ihm eingeflochtene eclatte 
Reclame für den ohne Zweifel höchſt ehrenwerthen Dberften Barman, 9 
nen Gefandten der Schweiz in Paris, und ſteis auf dem beften Zub mi? 
biefigen Salonpolitit. — Mehr und mehr ift alle Welt darüber einten 
den daß Frankreich in dem englifcnorbamerifanifchen Conflict vorerit B* 
neutral bleiben ſoll. Allein dieeinen wollen diefer Neutralität eine gegen@® 
land undden Süden ũbelwollende Tendenz geben, und andere wolen ſe 
als Uchergang zur Anerkennung des Südens anfehen. Lehterer Anſict 
vorzüglich Handelsherren und Ingenieure, welche nichts als die beit” 
Iniereſſen in Vetracht ziehen. Dir wird aus guter Duelle fortedh? 
derfichert, der Kaiſer neige ſich zu dieſer Auffaffung und zur Anerlenta 
bes Eüdens bin. Der erfle Schritt Frankreichs in dem Gonflict Kir 
einer neuen Beſetzung des Grfandtighaftspoftens in London, wo tn 
Graf Flahaut unter ben gegenwärtigen Umftänben nicht mehr, aut“ 
Im gutunterrihteten Rreifen nennt man als feinen Nachfolger Hrn. Bar 
Präfidenten des Staateraths. Hr. Vuitry, Sectionspräftdent im Eis 
sath, wird dann Minifter ohne Portefeuille twerden. Die Senduny 
Hen. Baroche twürde andeuten baf eine bielfache Behandlung des Secct 
bevorfteht, und daher ein fefter Juriſt und Geſchäftsdialectiler, wie 
am Plap feyn muj. Wegen is Beſuchs des Hm. Drowin de Frei 
Compicune erhält fih das Gerüdt ex werde den Grafen Flahaut ın gem 
ablöfen. Seine Ernennung würde den engliſchen Staatönännen 
fonders angenehm feyn. 


lien. 

xx Nom, 1Dee. Hier gibt es glüdlicherweiſe wenig m 
was aud nicht anders möglich ift, da wir feinen franzöfiſchen Brian 
und felbft den franzöfifhen General Goyon noch nicht im unſerer D 
haben. Auch unſer Nuntius in Paris weilt noch immer hier. 0% Re 
erflärlih daß alles piano, pianissimo gehen muß. Dich Ruh 
ein gutes Argument gegen bie Diplomatie, und man kann fih miät 
über bellagen. Wir getvinnen Zeit, und bie Zeit bie wir geteinnn Hi 
den andern verloren, und ſicherlich ift dich für iehtere ein großer Te“ 
Wir baben feinen Ucberfluß an Geld, das ift ausgemacht, allein Di ! 
nanzen ber andern ftehen noch Tritifcper: fie müffen ich mit Gewalt I 
Steuerpflichtigen die nöthigen Mittel verfchaffen, und mir erwarien mn 
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hg N nähe Im 
die Ohnmacht der Revolution in Nom verrieth. Die par im dor | 
aus davon unterrichtet, unb beichränkte ſich darauf bie tie im 
enter ju berboppeln;. fie wußte daß an unfer Revokutioiiscomite die T 
war wieder mit nen, Demonſtralionen und 
118 


ing ergangen Agitationen, Demonftrationen 
m Sorniehen; ai ner Naianifen flag fi Mit gen: 
r i fiechi 





«aber vor allem jorgen fie 


J Turin, 7 Dec. Erft in ber vorgeftrigen KRammerfigung erfland 
und Vertheibiger bon einigem Werth; obgleich and) er einigemal, und 3 
gar nicht verblümt, burdigauen ließ daß binlängli Urfade vorfanden 
fey Tadel zu erheben, daß es ihm aber beſſer ſcheine unabänderliches nicht 


abe die Negi den tel | bon den 2 
ED he | 1 ya RE HE 
hatte, Ihr Weg fey ber der Umgeftaltung der öffentlichen Meinung Euro: und bed Landes entiprochen, jo geben Sie 

i i in ber Erfüllung ihres Mandats gefehlt, jo 


Ipreden; i i 

Nach Ricafoli Tiefen ſich im geſtriger noch der Miniſter der 
Suftiz Miglietti, der Kriegsminiſter della Novere, der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten Beruggi, der Marineminifter Menabrea und ber 
Deputirte Betrucelli hören. Die Minifter fpracyen felbftverftänblid ein 
jeder pro domo, mit mehr ober weniger Glüd, Mig lietti beftreitet 
bie Behauptun mit Rom bie Regierung 


die alten piemontefiidhen Traditionen aufgegeben, und. die Sidperheit 

Staats außer Auge gelaffen Habe. Das ftantliche Oberhoheitärscht jey nur 
fo lange nöthig als die Regierung aus ein Regierungsmittel 
mache, und ſich doch gegen die Ujurpationen des ſchüden müſſe. Sey 
— — 


Theil, und es ſey unbillig Männer wie Paſſaglia, Liverani, Prefetti u. a, 
mit Gefpdite vor den Hopf zur ftoßen, wie es der Abg. Brofferio geihan habe. 
Diefe ſicher infpirirte Zurechtiveifung macht und ziemlich deutlich wie ſehr 
Nicafoli auf, die Beihülfe getvonnener Theologen rechnet, und wie theuer 
ihm jeder Ehismatiler ift. EC chliehlid bat Boncompagni das Haus, und 
aivar die sechte wie die linke Seite desfelben, die am Staatsruber b 
Lähen Männer in ihrem fanren Geſchafte zu unterflügen, denn was immer 
für Fehler fie aud) begangen haben möchten, diefe neum auf der Minifter- 
ant Sipenden jeyen die allein Fähigen das Schifflein Jtalien durch die 
Stürme zu leiten. — In geftriger Sigung ergriffen nad) bereits viertägi- 
ge Minister das Wort. Zuerft der Minijterpräfident Rica 
foli, Der Premier ift froh daß aus den Neden ber Gegner ber Regierung 
heworgehe daß die vorhandenen Uebel nicht größer find als fie biefelben 


jelbſt Iennt, und daß die ihr zur Abhülfe angerathenen Mittel diefelben find | der Aemilia und Toscana eine regelmäßige zu nennen, und bebürfe 
welche fie bereits angewandt hat. Bon den der Regierung zur Löfung vor: | nur ber Erſtarlung durch die Geſchwornengerichte. Die politiſche Ein» 
Legenden Fragen ſey feine, wie man ihr mit Unrecht vortverfe, in den Hin | heit müfe durch die Einfeit in der Aominiftration und in der Grfete 
tergrumb geſteũt worden; alle ſchreiten gleichzeitig ihrer Loſung entgegen, | gebung ihre erhalten. Was den Vorwurf betreffe, er fehe die neapo⸗ 
denn in dem Leben der Nationen wie in. dem der Individuen fey fein Stil: | Iitanifchen Beamten in feinem Bureau mit mi Auge an, jo genüge 
ſtand möglich. Die Lage des Königreichs ift jo, wie die eines Landes fegn | daß er in Neapel ſelbſt nach Kräften verſucht Beamte in fein Dila⸗ 
Tann welches noch im Nevolutionslauf begriffen iſt. Stalien hat bie gelch- i verſchaffen, daß aber alle, mit Einſchluß feines Tadlers Piſanelli, 

verwei⸗ 


ſterium zu 

dem Nufe nicht folgen wollten, und vorzogen im jchönen Neapel 

‚lm. Br otferi o artgegnet bet Sefkgminiiit :Bnbiimpaläctene bie 
ierung ihr Auge auf ben Klerus halten müſſe. Die Unttvort der 


rigften Bevöllerungen, und ich gögere nicht hinzuzufügen: auch die lentbar⸗ 
fen. Aber ein Freiheitsftaas iſt nicht fo ſchnell aufgerichtet. Uebel find 
„aber nicht in folder Allgemeinheit wie manche glauben | 
Uen. Auch Verbrechen drängen ſich im einigen Localitäten 
; allein was ift daran die Schuld? Der Deipotismus wel 
der nur das beglinftigte was zur Entfittlihung und, Verthierung 
führte, Dex jöffentlihe Sicherheitsdienſt wurde organifirt, wie es nur 
immer die Krafte erlaubten. Außer der Greirung neuer Sicerheitscorpora: 
tionen wurde das Corp der Garabinieri um 13,000 Mann verflärlt. Die 
Sicperheitsbeamten find ein Hauptaugenmerk der Negierung, und da fie mit 
den Dienern der frühern Tyranneien nicht transigiren wird, jo werben ihr 
diejenigen twillfommen feyn, welche Gefinnungen hegen bie der Freiheit des 
Baterlandes förderlich) find. Was die neapolitaniiden Provinzen betreffe, 
fo müfje die Regierung den Patriotismus ber Neapolitaner nur bewundern. 
Die Dienfte welche die Nationalgarden in Bekämpfung des Brigantenthums 
geleitet Hätten, fprächen lauter als alles. Jedt jey lehteres bis auf Feine 
Brucjftüde verſchwunden. Die Bafılicata und die Terra bi Lavoro feyen 
gefäubert (?), und die Mitwirkung der franzdfiigen Truppen am der romi⸗ 
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Wunder verrichten, wie fie in den Vereinigten Staaten und in der Schweiz 
Kuss der Unabhängigteitöfriege geſchehen ſehen; wie fie Garibalbı ‚mit 
einen Taufend derrichtete, wie fie Victor Emma 


5 


Gombattanten, allein 200,000 find wenigſtens fähig morgen ſchon dem 
Br —— Die neue Aushebung werde 94,000 Recruten lies 
een. Damit jolle man aber nicht glauben daß bis Frühjahr eine 
Armee von 300,000 Mann guter Goltagen baftehen werde, denn 
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um gute Soldalen zu machen brauche man vor allem Seit Er hoffe 
aber viel von dem Enthufiasmus der Nation, und glaube auf 50,000 
Freiwillige rechnen zu bürfen, für welche die Eabres bereit ftehen, und bie 
unter bem General Garibalbi, dem bie Regierung mit Freuben das Ober: 
commando geben werde, ihre früheren Wunber wiederholen werten. Bu 
biefen 300,000 Mann müffen dann noch 120,000 Mann mobile Rational; 
garbe gerechnet werden, bie erft im Augenblick ber Action zufammenzutreten 
baben, und welche die Regierung zu kleiden und ausyurüften heute ſchon im 
Stande ſey. Der Minifter ber öffentlichen Arbeiten, Beruzzi, beruft fi 
auf feine jüngfte Reife in den neapolitanifchen Provinzen. Er babe fih 
überzeugt daß dort viele Uebel zu heilen feyen, und befonbers in ber Stabt 
Neapel ſelbſt. Nur fe ber Urfprung diefer Uebel anderswo zu ſuchen ald 
da wo ihn die Nebner ver Dppofition gejucht hätten. Die Stabt Neapel 
fey burd) bie bourbonifche Regierung unter unverantwortlicher Bernachläſſi⸗ 
gung ber Provingen im ben Befit eines fünftlichen Monopols gelegt morben, 
wodurch fich alles, fogar der Vettel, in Neapel centralifirte. Um Reapel 
hetum finde man bie jhönften Straßen Europa’s; zehn Meiten bavon gar 
Zeine mehr. Die Eifenbahnen wurden lediglich für Neapel gebaut. Neapel 
hat große Opfer für Jtalien gebracht, und Stalien muß dafür erlenntlich. 
fen; aber man bürfe diefer Metropole nicht wieder eine fünftliche Unters 
loge geben, ſondern eine natürliche, durch Wedung ber Getverbe, des Han: 
dels und der Induſtrie. Was die Provinzen betreffe, jo habe er diejelben 
beteiät, ohne Bebedung, unbewaffnet, ſelbſt one ven harmloſen Revolver 
bes Deputirten Ferrari. Ueberall babe er freudigen und feftlichen Empfang 
getroffen, aber überall die traurige Lage biefer Bevöllerungen gejehen. 
Keine Straße, auf bigien weiten Küſtenſtrichen feinen Hafen, jedes Landen 
faft unmöglich. Dabei fein Zutrauen in bie Negierung, möge e3 eine feyn 
welche es wolle, Auch hier helfe nur bie Zeit, gepaart mit Freiheit und 
Erziehung, denn an ben fchönften Intelligenzen ſey fein Mangel. Der 
Marinemmifter Menabrea vertvahrt fich ebenfalls, und zwar mit tatiftis 
fchen Tabellen in der Hand, gegen den Vorwurf bes Piemontefismus. Auf 
bie Flotte eingehend, behauptet berfelbe daß fte ſowohl ber oſterreichiſchen 
ald der ſpaniſchen Flotte überlegen ſeh. Die italienifdhe Flotte hat 83 
Kriegalchiffe mit 990 Kanonen und 13,000 Pferdeträften. Ferner fepen, ohne 
bie gepangerten Fergatten, acht andere Fregatten im Bau. An Matrofen 
ſey gleichfalls ein Mangel, und bie nächte Ausbebung Liefere deren 2500 
neue. Auf diefe minifteriellen Selbfilobreden antwortet ber Abgeorbnete 
Petrucelli in bald humoriſtiſchem, bald excentriſchem Vortrag , fo daß 
ihn der Präfident einer Heußerung über die Verfönlichteit Pius’ IX halber 
zur Drbnung rufen mußte. Auch eine Dame mußte von ber Tribüne ent- 
fernt werden, bie mit lauter Stimme bem Deputirten Petrucelli fecundirte, 
und ihn gegen bes Präfidenten Strenge in Schutz nehmen wollte, 

Turin, 8 Dec. In ber gefirigen Kammerfigung warf Ricciarbi 
dem Rinifterium vor daß es auf Bemerkungen ber Interpellanten bie ver- 
langte Antwort vorenthalte, Der Finanzminifter veripricht künftige Woche 
die Finanzlage darzuftellen, und widerſpricht einer Anſchuldigung Rattayyi's 
bezüglich des großen Deficits. Garutti ergreift im Namen ber Kammer: 
majorität das Wort um auf Betruceli's Rebe zu erwiedern. Wenn Jtalien, 
bemerlt der Redner, Betrucelli folgen wollte, würde es Frankreichs Loos 
vom Jahr 1793 treffen. Er unterftügt bas Minifterprogramm und forbert 
zur Eintracht auf. Bertani erllärt daß gefchehene Thatſachen jenes Pro: 
gramm berdanmen; er ſchildert ben Undank tes Minifteriums gegen bie 
Garibaldianer, die fchlechte Behandlung der Emigrirten, die Verlegung bed 
Briefgeheimniſſes während Defterreich ben Schuß besfelben becretist. (Lärm.) 
Diefes Syflem der Intolerang und Verdachtigung gegen Liberale drängte 
den Minifterpräftdenten bie Petition ber Staliener zurüchzuweiſen, melde 
bejivedte den erhabenen italienischen Berbannten zurüdzurufen, ber jetzt 

i fterbend, zur Schande der italieniſchen Regierung, auf frember 
Erbe liegt. (Lärm) Diejes Syftem, fährt ber Redner fort, werde Jtalien 
niemals frei und einig machen. Er erinnert dab Garibaldi bei Uebergabe 
ber neapolitaniſchen Provinzen Victor Emmanuel fagte: die Neapolitaner 
feyen ein rubiges, ergebenes Bolt, zu ben größten Opfern fürs Vaterland 
bereit, und fragt nun Minghetti: woher jetzt die Unzufriebenheit lomme, und 
toie ſich das Brigantenthum organifire? Rebner behauptet daß Das neapo⸗ 
litaniſche Volk, bie Ohnmacht der Regierung nad) innen und außen ſehend, 
ehtmuthigt ſey. Alle Liberalen erkennen daß es jo nicht weiter geben 
bonne. Das einzige Mittel bas Vertrauen wiederherzuftellen, ſey die Hechte 
des Volls anzuerkennen. Er rathet Garibaldi nad Neapel zu ſchicken. 
Italien möge nicht auf Napoleon heffen, nur eine Umwälzung lönne Eins 
heit erzeugen. Minghetti meist die Beſchuldigung ber Verlegung des 
VBriefgebeimnifles zurüd, und führt Facta des Brigantentiyums an bie 
während Garibaldi'$ Anweſenheit vorlamen. Lanza ſchlägt vor: ber 
Präfident möge eine Commiſſion von fünf Mitgliedern zur Prüfung ber 
Mittbeilungen Bertanis beſtimmen; ter Antrag wird angenommen. 
@. BL) ” 


Zurin, 9 Der. Don Neapel wird gemelbet daß man in ber Nähe 
bon Tagliacozzo 23 Spanier überrafchte, welche bie römiſche Bränge zu 
überſchreiten verfuchten. Sieben wurden im Gefecht getöbtet und bie ührir 
gen gefangen genommen, Man glaubt daß ihr Führer, welcher fich unter 
den Gefangenen befindet, Borges ſeyn fönne. Die Räuber find in Civita 
eingezogen und haben mehrere Exceſſe begangen; bei dem Kampfe welden 
fie ben Truppen lieferten, wurden 40 von ihnen getöbtet. — Die Florenjer 
Ausftelung ift geftern feierlich geichloffen worden. (F, H.) 

Rußland und Polen, 

Aus Warfchan, 6 Dec., jCreibt man dem Baterland: „E3 wird 
behauptet daß die Regierung bie Abſicht habe eine Anzahl Möfter einzu 
ziehen, weil mehrere berfelben zu Herbergen der Revolution gemißbraucht 
waren, und noch jetzt behauptet man daß in Möfterlichen Berfteden, in bie 
man nicht einzuöringen wagt, aud) die Werfftätten zur Verbreitung regies 
rungsfeindlicher Schriften und bie Verkehrsorte mander compromittirten 
Perjönlichleiten fich befinden follen. Unter anderm vermuthet man daß 
das noch inuner lithographirt erfcheinende revolutionäre, Auferft giftige 
Blatt „Strazmea” in einem Alofter gebrudt werde, denn bis jet find alle 
deßfallſigen Nachſuchungen fruchtlos geweſen.“ 

Handels⸗ und Börſennachrichten. 

Fraukfurt a. M., 9 Dee. Wilett. Aaproc. Oblig. b. X. 104, G. 
Aproc. Corp. Obl. 103 P.; ed 97 ®.; bad. Afiaproe. DL 109 $.; 
— 55 v. 8 fapenc von I le P.; Ahein-Ruhe-B. 18%, PS dhpese. 


Kuh, AöZlirk De BSR Seh) 
L 5, .; gr. befl. In 274, B.; 23/L- 9 
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vs Frie driched'ot fi. 9.541,-56 Va; eng 109..8:. 1. 941 ats; Ducaten 
5.31-32; Wfr.-St, fl. 9,18 %a-191; engl. Son. A. 1143-47. 

Zonden, 7 Dec. (Handelslberfiht ber Bode.) Banl unb Geldmarkt 
Rab bisher wor beim jchwebenden Streite mit Amerila underäprt geblieben. Der 
Ausweis ber erfierem lautet befriebigeub, während der Geltmark ununterbrochen 
flett blieb, und nur in bem einen eine Nidwirkung der allgemeinen Spannung 
— daß Engagements auf fange Zeit hinaus nech Kräften vermieden werben. 
leber bie won Washington zu erwarteude Antwort bleiben die Meinungen getheit, 
dech läßt fi wohl behaupten ba bie Majorität ber Geſchäſtewelt ſich auf einen 
abſchlägigen Veſcheid gefaht macht. In dieſem Geifte bewegte ſich auch bie Boörſe. 
Neh mannihfagen Schwankungen hat die Baiffe ſtits bie Oberhand behalten, und 
Conſole fotteen ungefähr 2 Proc, niedriger als wor acht Tagen. Bon den aut 
wärtigen Foude gilt dae ſelbe im höherem oder miebrigerem Grabe, Sämmtihe enge 
liſche uud auswartige Bahnen nahmen an der Neaction reichlich Theil. Die con» 
tinentalen Wechſeleurſe ſiellten ſich im der erfien Hälfte ber Woche einen G:banfen 
höher, jeitbem iſt aber ber St, Petereburger Curs ſtart gefallen. Stengenfilber 
hielt ſich feſt, zu GLY, Pence. Eugliſcher und fremder Weizen biieb unveräubert, 
obgleich der Plahvorrath bedeutend war. Den Baumwellmaret im Liverpool hält 
bie Uagewihheit über ben Aucgaug ber Erentangeiegenheit begreiflicherweije im fleter 
Aufregung. Kr ſtellen Ach gegen Schluß der vorigen Bode vun I—1V, Ben 
siebziger, bo find e Quautilaten zu dieſen ge m Rotirungen nicht zu 


belenunen. Salpeter animirt, und fo hoch wie vor Veröffentlichung des Ausjuhr- 
verbeis, 


* Zuein, 1 Dec (Neues Zollreglement) Som 1 Sammer 
1862 tritt in den Befituengen bes Könige Bieter Gmmaimel ein ucucs Zoliregie- 
ment in Kraft. Die meue Zolllinie ji ur dieſes Neplement genau fengeftellt, 
und bas ganze Territorium mit eimer Bone umgeben worten, weiche fih auf ver 
ganzen Grinze, d. 5. auf ber Bandgränge, anf ber Umfaffung der fFreibäfen und 
an ber Meeresfüfte und den Flufufern bi erfiredt, Huf bem Meere erſtreckt 
ch dieſe Zome bis 10 Stileimeter vom Strand aus, und geht bann lanberumärs 
2 Siemeter vom Straud aus gerechnet. Die Zoelläuuter find fünmtih durch 
dieſes Regulativ an ber Öränge aufgefiellt, während fie bisher zum Theil im 
Innern waren, ine Einrichtung melde ben Zollgflichtigen bie Belugniß verleiht 
behufs ber Zahlung ber Zoͤlle Wechſel anszuſtellen iſt mem eingeführt, und inn 
Berichte des Aimanziminifters über biefes Weglement ausbrüdiich neuer Bortheil 
für die Yflictigen bezeichnet, wobei derſelbe bemerkt daß man bei dieſet Sache 
bem Beifpiele Fraulreſche und dem feit langer Zeit im ten meapetitanifchen Pros 
vinzen eingeführten ESyfan gefolgt jey. Ueber bie Form ber Waarenconttele 
und bus a frafioftem find durch dieſes Regulativ ebenfalls neue Befimmuns 
gen gege 





Telegramme. 


Fraukfurt a. W., 10 Dec, Deſterr. Gproe. National -Anleihe 55%, ; 
bptoc. Metall, 45%; Banlactien 615; Lorteriiniehensioofe von 1854 6143 
von 1859 100%,; von 1860 59%, ; Yubrrigeh.-Berbacher &-B.-W. 184%, ;  bayer. 
ONb,-Hetien 10435 ; voll eingtꝛabit 105%; P. : Ötterr, Eredit-Mobilier-Metien 145 Yo; 
Eiifebeth- Brisritäts-Hetien 72%. Wechſeleurſe: Leuben 117%, B.; Paris 93; 
Dia 82%. Befhränkt. 

+ Bien, 10 Dre. Deflerr. 6Gproc. Rational-Anleibe 81.46; bproc. Metall. 
66.50; Leuerie · Auleheuslooſe von 1854 88,75; von 1858 122.25; von 1860 82.65; 
Baulactien 749; Öflerr. Erebit-Diobilien Actien 180,60; Denaubanpfihiffiabrts- 
actien 421; Staatsbahnactien 279; Nocbbabmactien 211.20; Weflbahn-Prioritäte» 
actierr 102,40, Wecfeleurfe: Augsburg 3 Monat 119,60; Zouton 141.10, 





Verantæ eitliche Mepwtlen: Dr. & Kolb, Dr. 9.9. Witenböfer. Dr. & Org: 
Serlag ter 3.8. Cotta' ſchta Budbautiang 


— *— zu Nr. 345 der. Allg. —* 
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Deberfidbt. 


ai reg bes Yandgr grafen Karl ge e — 2 zur 
— ta ebu 
h ——— TS N rn ne — 
Gen) 
Menefte Poften, Münden. (Gehaltsaufbefferung.) — Wien. 


Bolendeputation bei dem Erzbischof von Lemberg. 
Trieft. (Das Deutfhthum und feine Base Die Affaire in der Suto: 
zina. Buca Vucalovich) — Peſth. Adreſſe Verhaftung) — Her 
mannftabt. (Ovafion.) — London. (Einfdiffung von Truppen) — | 
Turin. Aus der Kammer.) 


Beſeda in Wien) — 


Wremoiren des Landgrafen Karl von Heſſen. 
M&moires de mon tempe, par $. A. le Landgrave Charles, Prince de 
Hesse 1861. 


(Sctuf.) 


np —— verlehrte der Landgraf mit dem Konig als deſſen faft 
täglicher Tafelgenoſſe bei Jagerndorf. Aus dieſem Zuſammenſeyn werden 
daher auch viele Aneldoten und Tiſchgeſprãche mitgetheilt. Maria Therefia's 
Verhalten bei der Theilung Polens ſchilderte Friedrich, der überhaupt 
feine Hohe Gegnerin manchmal ſehr geringfchäßig beurtheilte, 7 folgender 
geftalt: „Bensit (ber preußifche Geſandte in Polen) hatte alte An 
entbedt, bie ich auf Bolen haben und geltend machen ſollte. Ich lieh 
forſchen, und ba ich fie nicht grundlos we baute ich meinen Plan 
Die Raiferin von Rußland ftinmte zu, aber Maria Dereſia war zu ger 
wiſſenhaft um darauf einzugehen, Ich ſchickte deßhalb Edelheim 


um ihren Beichtvater zu getvinnen, vi dann auch überzeugte daß fie ‚ber Sangraf in einem Nebengimmer mit Tauenzien yufammen ; iefer legte 


die ihr beſtimmte Portion zu er⸗ 
greifen, Da Tg benn gewaltig an zu weinen. Indeſſen rückten bie 
Truppen ber brei Intereſſenten in Polen ein, und bemädhtigten fich ihrer 
Portionen; fie meinte immer fort. Aber auf einmal erfuhren toir zu ums | 
jerm ne errigpninh shake als den ihr zugewieſenen Theil am n fidh | 
genommen hätte; benn fie weinte und griff babei Sina gu, unb wie ati 

Mühe daß fie mit ihrem Theil des Kuchens zufrieden war. So iſt 
he a Eines Tags eg hen var ni hensg Der | 
fich in biefem Kriege am be- 


ihres Seelenheils tegen 


+ 


ganz dicht beim Schlachtfeld neu fiegreichen Feind m 
Sim Brad, auf Neifle — das — nahe war, die 
Defterreicher zur Aufhebung der Belagerung zwang, und fo die Ehre wie 
die Frucht des —** erntete.“ Der Konig entgegnete: „Das war nicht 
fo ſchwer als Sie glauben. Ich dachte an Soor. Prinz Karl war ge: 
jchlagen unb auf bem Rüdzug. Ein ſächſiſches Gorps von 5 bis 6000 Mann 
bildete die Nachhut. Meine Gavallerie machte nicht weit bavon Halt; ich 
eilte ihr entgegen mit dem Ruf: „Marſch, vorivärts, drauf!“ Ich wurde 
mit Bivat! Victoria! und fi Geſchrei empfangen, aber ich rief 
immer „Mari !* ohne daß jemand marſchiren wollte. Ich tobte, prügelte, 
—— wetterte, und ich glaube, ich kann wettern wenn ich böſe bin; 
aber die Cavallerie wollte feinen Schritt breit vorwärts; fie waren Fe 





*) An b’Alembert fchrieb freilich rg A beim Tode Maria Eherefia's: * 
hat a Te gemachtz. ich babe mit ihr Nritg 
geführt, ‚bin aber mie ihr Feind gemei 


; einer 


ne] Se, 


vor freube, und hörten mich nicht. BL die mer wicer uf den Höfen 
von Hochlirch fammelte, fagte ich mir: wenn ich in biefer Zeit meine Trup- 
vortwärts bringen Waren! 


pen nicht Konnte, bie meine und mir 
Treue geſchworen hatten, fo wird bas ſicher biefem Dummlopf von einem 
Daun nicht beffer gehen, und wirklich griff er mic) in meiner Stellung nicht 
> Wenn Cie je das Unglüd haben jollten geſchlagen zu werben — was 

ich Ihnen aber ficherlich nie wünſche; denn es iſt ein fehr imangenehmes 
Ding — dann rathe ih Ihnen auf den erften beften Höhen wieder Stellung 


zu nehmen, 4. B. hier bei Jägerndorf auf biefen Höhen; denn der Feind 
wird nicht riöfıren eine eben gewonnene Schlacht wieder zu verlieren.” 
Hierzu bemerkt ber Landgraf: er habe fpäter von einem dänifchen Officier im 


öfterreichiichen Heer gehört daß Daun wirllich bei jener Gelegenheit zwei Regi⸗ 
menter Infanterie, an beren Spiße er fich ftellte, nicht habe zum Aoancis 
ren bringen lönnen; die Soldaten hätten zwar bie Füße erhoben, wären 
aber flatt vorwärts zurüd: gelommen; enbli babe Daum feine Piftole in 
ein Bataillon abgeſchoſſen und Laut gerufen: „hr ſeyd wahre Hunds · 
fötter!", ‚Die Kaiferin habe ihm auf ‚feinen —— Bericht verboten, 
die —— zu nennen, ſonſt würde fie dieſelben decimiren müſſen, und 
das würbe ihre Freude ftören, aber Daum folle fie bei nädhfter enheit 
dem lebhafteſten Feuer ausſeten, und fie dann, wenn fien ſich 
feige zeigten, mit größter Strenge beſtrafen. 
eiftert im übrigen ſich auch Landgraf Karl über Friedrich den 
im Bunft —— äußert er ſich doch mit ent⸗ 
Von glãubig und fromm, tonnte der Land⸗ 


geſchwãcht 
er ſich namentlich 
r blid ber vielen fer ze. ſetzte der 
anfänglid nur. ein ernftes Schweigen entgegen, bis einjt ber König ihn 
i er über vergleichen Sachen bene. Fri Farben dur 
felter Stimme: „Ich bin nicht ſicherer daß ich jet die Ehre habe Em. 
Majeftät zu jehen, als daß Jeſus Chriſtus gelebt hat, und als unfer &x: 
löfer am Kreuz geftorben iftl" Der König blieb einen Augenblid in Ge⸗ 
nahm den Landgrafen beim Arm, brüdte ihn heftig, uhb 


Hi 


| erfunden, m 
Mien jap: „Ben neh min Kcher Ping, Sie find ber erfte Dann 


bei beim ich biefen Glauben gefunden habe.“ Pac der Tafel traf Hierauf 
bie Hände auf feine Schultern und fagte unter einem Thränenfirom: —— 
gottlob, hab ic) ar Karcher aa —— 


ginnern, weil igm dadurch Gelegenheit geboten fe jeinen Glauben dor 
Friedrich zu befemmen.. Mit Befriedigung Tann ag en 
Ipätern Gelegenheit, beim Zufammentreffen mit Graf St. Germain 
in Altona, als diefer ihm den „reinen Materialismus“ geprebigt habe, dem: 
felben entgegnete; Es hängt von Ihnen ab was Sie von Chriftus glau⸗ 
ben wollen, ‚aber ich befenne frei daß Sie mir fehr wehe thun ivenn Sie 

gegen. ihn ſich ausſprechen, dem ich jo ganz ergeben bin.“ &t. Germain 
geantwortet: „Chriftus ift nichts, aber Ihnen wehe thun ift efwas, 
beßhaib verſpreche ich Ihnen nie wieder davon zu reden;“ auf dem Todten 
bett aber habe er beftimmt ; man folle dem Landgrafen mittheilen daß er vor 
bem Tode noch durch die Gnade Gottes feine Anſichten geändert; er wiſſe 
wie viel Freude das bem Lanbgrafen machen werde. 

. Bor Abihluß des Friedens von Teſchen war Karl'nad Schleswig 
und Dänemark zurüdgelehrt, aber ex will body am Zuftandelommen bed 
felben einen weſentlichen Antheil gehabt haben. Ex erzählt: „Der fran- 
söfihe Miniſter de In Houffe, mit welchem ich fehr Türt war, forfchte mic 
in Altona über bie Friedens gedanlen des Nönigs aus, indem er bedauerte 
daß man auf eine frievensgünftige Stimmung nicht hoffen dürfe. Ich ner 
Tiperte im Gegentheil, der König wünſche einen ehtenhaften Frieden, wenn 
nur Defterreich nicht auf feinen übermäßigen: Anfprücen beharre.” —* 
Baron antwortete: „Iſt das ſicher, mein Herr? Dann werde ich ſofort 
nad Frankreich berichten, wo man ſich vom Gegentheil überzeugt hält.“ 
Id entgegnete: : „Sie lönnen ſich an Ihrem Hof auf mich berafen. Wenn 


‚| man von ba aus — — machen — ſo olaube ich an 
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beten freubige Aufnahme.“ Am nämliden Abend ſchrieb ich am ben König, 
mit bem Wunſche feinen Abfichten entſprochen zu haben. Er antwortete 
"Tofort daß er mir wahrhaft verpflichtet fep, und Dat ich gam fo geſprochen 
hätte wie er es wimſche. Hierauf wurde Vretenil vom franzſiſchen Hoef 
abgeſandt, und ber Friede von Teſchen noch im nämlichen Winter abge: 
ſchloſſen. De la Houfle fagte mir beim Wiederſehen, ich bätte ber Menſch 
‚beit einen großen Dienft geleiftet; ‚denn fein Hof habe eine gany anbere 
: Mei vom Konig bon Preußen gehabten 
Hiermit ſtimmen freilich bie bisherigen Berichte wenig überein; zu⸗ 
nädft lam der Ftiede nicht im Winter 1778, jonbern erſt im Mai 1779 zu 
Stanbe,, und bie Feinbjeligleiten wurden erft im Marz eingeftelt; fobann 
aber gieng ber erfte birerte Antoß zu Unterhanblamgen von Rußland aus, 
bas, nachdem Slatharita bein Großfultan gegenüber freie Hand befommen 
hatte, in Wien erklärte: man werde bag bunbeämäßige Hülfscorps für bie 
preußische Majeftät abſchicken wenn Maria Therefia den Fürften des Reichs 
toegen ihren gerechten Alagen über ben Einfall in Bayern nicht volle Genug 
thuung verichaffe. 


So erzählt namentlich Friedrich ber Große jelbft in feinen Oeuvres 
posthumes, ohme dabei irgendwie des heſſiſchen Landgrafen zu erwähnen, ' 


unb fo brflätigen es aud) die vollftänbig unb genau geſammelien officiellen 
Actenfüde. Die ſchließlichen materiellen Rejultate des Kriegs waren für 
Preußen gering; die Geſchichte verberchicht die Uneigennügigkeit des Könige, 
mit ber er zum Beften anderer fein hohes Alter nochmaligen Herresmühen 
ausfegte und Millionen für Necht und Freiheit darbrachte; nach einem (bei 
Preuß, Friedrich der Große, Bo. IV. ©. 394 abgebrudten) Briefe vom 
1 Dee. 1779 ſchrieb Friedrich jelbft an ven Bräfibenten vo’ Dombarbt: er Zörme 
vor Mitte des Lümftigen Jahres einen Groſchen jchaffen, da er eben aus 
einem ſchweren Kriege lomme, ber ihm 17 Millionen toftete; aber er war 
doch wohl nicht fo gelbarın wie er glauben machen wollte;. denn Schulen 
burg Aehnert (feit 1778 Ariegeminifter) erzahlie bem Lanbgrafen Karl in 
Berlin, es habe fi) bei der Schlußrechnung ein Ueberſchuß von 400,000 
Thalern ergeben, welche ber König zum Scha habe nehmen laſſen. 
Einen no größeren Einfluß als bei Börberung bes Friebens nad 
dem Erbfolgelriege ſchreibt fich ber Landgraf bei Erhaltung des Friedens 
Aupland gegenüber im Jahr 1783 zu. Der politifche Horizont war ba- 
mals nichts iveniger als aufgeklärt. Es handelte fi darum welche Mächte 
ſich feinblich und welche freundlich, zu Katarina'8 ehrgeigigen Planen auf 
Konftantinopel ftellen würden. Vreußen ftanb nabe an einer Ariege 
erllärung: die Armee hatte ſchon Befehl zur Marſchbereitſchaft. In ben 
entſcheidenden Tagen weilte gerade Landgraf Karl längere Zeit als Gaſt 
in Sans ſouci. Er berichtet barüber: „Der König unterhielt fich meb: fach 
mit mir bei Tafel über bie Politik der ruſſiſchen Kaiſerin und ihre maßlofe 
Bergrößerumgsfucht; einmal entbedte er mir offen feine Plane, indem er 
fagte: „Siefehen, mein lieber Bring, daß bie Armee marſchbereit ift, und 
bort hat fich die Kaiſerin ber Artım bemächtigt; ich lann aber nicht dulden 
baf fie fich fo ungeftraft bereichert. Sagen Sie mir ohne Rückhalt Ihre 
Meinung!” Ich antivortete: „Rußland ſchwächt ſich mehr durch die Befih- 
nahme der Arım, wenigſtens für ben Anfang, als es getvinnt, Das Land 
mag vielleicht prächtig feyn, aber es wird von einem Nomabenvoll, von 
Tataren, bewohnt, die es verlaffen ober wenigſtens nicht bebauen. Um 
es zu erhalten, muß eine Armee von 100,060 Dann verwendet erben. 
Die Kaiſerin wird daher ihre Beböllerung und ihre Kräfte ſchwächen, bes 
fonberö nad; ber preußischen Gränze bin. . Außerdem wird ſich Raifer 
Joſeph genöthigt glauben, um Rußland zu.unterftügen, Ihnen den Krieg 
qui erlläsen.” „Daran ziveifle ich nicht,“ fagte der Aönig, „aber Frankreich 
tBirb 100,000 Mann gegen Deiterreich ins Pelb ftellm.” Ich antwortete 
hierauf: „Ad, Eire, das find noch dieſelben Frangofen bie Gie bei Roß— 
bach geſchlagen baben, unb wenn auch be Vergennes (ber frangöfiiche 
Minifter) ganz auf Ihrer Seite ift, fo wird doch bie Königin von Frantreich 
bei beim erfien über bie Franzoſen erfochtenen Sieg ihren Gemahl fragen: 
ob er Hm. v. Bergennes Befehl gegeben babe ihren Bruder gu vernichten; 
die Armee wirb Halt machen, und Sie lönnen ſich in Wirklichteit auf ihre 
Hülfe nicht verlaffen, Sch geftebe, ich jebe feinen Grund weßhalb ſich Ei. 
Majeftit felbft ſammt Ihren Staaten mögen der Krim einer ſolchen Lage 
ansieht. Wenn mir erlaubt iſt meine wahre Meinung zu fagen, fo ſcheint 
mir jegt bie Gelegenheit günftig die Kaiſerin KRalharina wieder zu gewinnen; 
Ew, Mojeftät müßte ihr ‚nur jagen laffen welchen Antheil Sie an ihrem 
Ruhme nähmen, und wegen bir erfreulicen Eroberung ber Krim fie 
beglüdtwänichen.“ Der König wurde ſchr nachdenklich; ploͤtzlich wandie er 
ſich wieder zu mir, fahte mit ber Rechten lebhaft meinen linfen Arm und 
jagte: „Sie haben Recht, mein Prinz; ich werbe Ihrem Nathe folgen!” 
Ich lann fagen daß ich jeden Ausdruck, jedes ort biefer fo wichtigen 
Unterrevung genau angeführt habe, und ich banfe es dem Himmel nod) 
immer daß er fich meiner bebient hat um ben Frieden gu erhalten, und einen 
Bruch zu verbüten der viel Bluivergießen in ber ganzen Welt zur Folge 


mit ben ganzen Öru 


traurige Ueberhebung erzeugt welde das Junlkerthum 


gehabt und felbft Dänemark wegen ſeines Bündniffes mit Rußland voraus 
fihtli in bie größte Berlegenheit gebracht hätte. Als ih nad Holftein 
zurüdtchrte, traf ich den Grafen Bernftorff in Altona. Sch erzählte ihm 
bie ganze Unterrebung. Ginige Wochen fpäter ſchrieb er mir daß er höch⸗ 
lichſt erfinumt getoefen fe über die Erklärung welche ber Adnig von Preußen 
eben in St. Peteräburg habe abgeben laflen, ba biefelbe genau alle bie 
Worte enthielte welche ih dem König geſagt hätte.“ 

Was fonft noch über ben Auſenthalt des Landgrafen am preußifchen 
Hof in ben Memoiren gemelbet, fo wie mas barin am gerftreuten Bemer ⸗ 
tungen über ben Bringen von Preußen { Friedrich Wilbelm II), 
"über den Bringen Heinrich, den Herzog Ferbinand von Vraunſchweig, den 
Groffürften Paul, über ben Grafen St. Germain, über bie Iluminaten 
und über bie große Bufammenkunft der Freimaurer im Jahr 1782 zu 
—— entheilten iſt, überlaſſen wir unfern Leſern im Buche ſelbſt 
na h 


Zur ge in Preußen. 
s 1 J — 

h. Jede tüchtige Armee mit großen hiſtoriſchen Erinnerungen beſitzt 
einen eigenthümlichen Charakter, ein gewiſſes moralifches Gefüge, das mit 
ihr geioorben ift, das man allmählich mobificiven, aber nicht plöglich ver⸗ 
nichten fan. Die Bewegung bes Augenblids, die Macht der Thatfachen, 
kann für eine kurze Zeit das Heer in einer andern Richtung fortreifen; ift 
fein Beift jedoch im Laufe von Jahrhunderten getvorben, fo wird er nur durch 
bie Tagesfluth bebedt, aber nicht getöbtet. Er wird, wenn die übermäch ti⸗ 
gen Berhältniffe ſich ändern, jebenfalls wieder auftauden und fi) geltend 
machen, zumal wenn ber Rriegäherr felbft von dieſem Beifte befeelt iſt. Es 
barf baber nicht wundernehmen baf bie Revolution der preußiſchen Wehr: 
organifation, die Scharnhorſt jo lüdlich begonnen, nad dem Sieg ent» 
gültig ſcheiterte. Um ſich in das Blut und Weſen ber preußifchen Armee 
einzuleben, beturfte biefelbe, toie ſchon erwähnt, einer Verfaffung; ohne die⸗ 
felbe mußte fie verlümmern, denn Scharnhorfts Feen waren dem hiſtori⸗ 
fchen Geift der preußiſchen Armee durchaus entgegen. Diefer war, und 
lonnte fein anderer ſeyn, als ber Geiſt Friedrichs des Großen, der Beift bes 

iebenjährigen Kriegs. Nach dem Frieden ſchieden bie meiften der Elemente 
welche von bem Geift der Befrriungsfriege erfüllt, nur vom ihm beivegt bie 
Waffen in bie Hand genommen hatten, aus dem flehenben ‚Heer; bas war 
namentlid; beim Dfficiercorps entfcheivend, denn bie Dfficiere, bie rühren, 
bie eigentlihen Beruföfoldaten, find bie Hauptträger bed Armecgeiſtes. 
Wer die Rangliften von 1816 und der folgenven Jahre einer nähern Ver⸗ 
gleihung unterziehen will, twirb bald zu ber Ueherzeugung gelangen bafı, 

bt ober unbewußt, die Perſonalangelegenheiten ber Armee von 1816 
an nach ben Maximen geleitet find weiche durch Friedrich den Großen für 
bas preußiſche Heer offen als muftergültig anerlannt und anbefohlen wor⸗ 
ten. Go lann ber alte Geift der preußifchen Armee wieder zur vollen 
Herrſchaft, genährt und getragen vor alleın von zwei Inſtitutionen, welche 

mbgebanfen ber Scharnborft'ihen Wehrorganifation 
in unauflöslichem Wiederſpruche ſichen, der Garde und dem Gadetten 
corps. 

Daß eine Vollsheerorganiſation unvereinbar mit einem 





das heißt mit einem mächtigen Armeelörper iſt ber ohne jebe innere 


Berechtigung eine eximirte Stellung und Privilegien befigt, bedarf Feines 
Rachweiſes. Das preußifche Garberorps, das in neueſter Beit wieder um breis 
zehn Bataillone und adht Toeabrons beritärtt tworden ift, bildet mehr als ein 


‚Giehentel dei gangen ftehenden Heers, und wirlt in boppelter Richtung nach 


theilig. Durch Die Privilegien der Garde bei der Rectutirung werben bie 
fräftigiten jungen Männer ben Linienarmeecorps entzogen ; durch die Art 


‚ver Zuſammenſetzung und Ergängung bed Dfficierdcorps ber Barde, durch 


bie unberbienten Vorrechte besfelben im Heer wie in der Geſellſchaft, wird 
der ‚camerdbichaftliche Geift in ber Urmer tief gefchäbigt, unb jene 

ige 1 ; nm charalteriſirt. 
68 hängt biefe Ichtere Erfcpeinung zujammen mit der Erziehung der Officiere 
in ben Gadettenbäufern, aus benen die Mehrheit ber Dffisiere ver Infan: 
terie und ber Gaballerie, und ber allen bie bes Gardecorps hervorgehen. 
Die Erziehung in den Gabettenhäufern iſt der Natur der Sache nad 
einfeitig, unb ſchon deßhalb eine fehlerhafte. Deßhalb bilven fie aud) aner⸗ 
lanntermaßen jelten ausgezeichnete Officiere. Da die Zöglinge ſchon als Kin- 
ber (mit elf Jahten) in Diefelben eingeftellt, für einen beftimmten Beruf erzogen 
und ausgebiloet werden, ebe fie felbft ein Urtheil über bie ihrer Eigenthikm: 
lichleit entiprechente Wahl eines ſolchen baben, ihnen alfo das Recht freier 
Selbfibeftimmung Icon im ber Jugenb entzogen ift, fo barf ber Erziehungs: 
plan ſelbſtredend nicht auf natürliche Anlage und Befähigung berechnet jeyn, 
ſondern in ibm mu bie Schablone walten; die Form muß getvaltig genug 
feyn um auch den widerſtrebendſten Charalter für ben folbatifchen Beruf 


' umgumobeln, Dem Familienleben und alfo auch bem Boll entfrembet, 


SB}. 


tritt der Gabettenofficier nn a damit ind Leben ein. Kann man 
er ift 


——— en Ertvarten daß er 
tehzen fanın ald er 


vom 

die ale Eol — 5*— Ausbildung die man feinem Körper und 
feinem @eift gegeben? Eines wenigftens ift gewiß: Lehrer für die Cham 
Betr F „Für die Männer,” kann man nicht im Gadettencorp bil 
bie Gabettenöfficiere wurde fomit das fiehente Pr * 
—— topfilt a a hun 


das preußiſch —— ſtehenden Heeres — pr 
den Gabettenhäufern, ſondern bie Offer Ber Keil — 
* bei der 


mit der Ausſicht auf Beförberung eintraten, die ſich erfüllte wenn fie die 
bezüglichen Fachſchulen befucht und die entiprechenden gen beftanden 
batten. In beichränftem Maß fand ähnliches auch bei den andern Waffen 


fiat. Eſt feit 1840 find auch einzelne ——— in die tollen af 
lichen Waffen eingetreten; fie bilden aber immer in benfelben 
jeltene Ausnahme. Es Ber unläugbar daß die — die an 
gabe bie Eiharnhorft bem fiehenben Heer zugetoiefen to find, 
denn ihre Erziehung und Bildung iſt weniger einfeitig, abe Surfen bom 
Leben und von ihrem Beruf eine geſundere, weil fie unter natüirlicheren Ber: 
bäftnifien in der Familie groß geworben find, und fi mit Bewußtſeyn 
ihren Beruf erwählt haben. Der Truppenofficier wird De auch als 
Soldat im Durchſchniti mehr leiſten als ber Gabettenofficier, denn Clauſewit 
fagt; in den Krieg foll der Officter nichts mitbringen als die Bildung feines 
Geiftes, Für ein Vollsheer ift jebenfalls ber Truppenofficier geeigneter 
als ber "Gabettenofficher, teil er eben dem Bolle näher fieht. 
€3 ift leider unläugbar daß Gonflicte zwiſchen Militär und Givil in 

feinem Staat häufiger vorlommen als in Preußen, wo man fie eigentlich 

amt wenigſten ertvarten follte. Man ficht biefe Gonflicte gewöhnlich als 
eine Gonjequenz ber a ten Stellung des preußiſchen 
Dfficierd im Staat an, welche die Geſellſchaft ald berechtigt nicht immer 
amerfenne; biefe Anficht iſt entſchieden falfch, denm in der Geſchichte Ber 


Send fi dab Ser eine fo herorragenbe Ball e, die großen 
bes Boll find fo mit verwoben, jo a 


dem Heer allgemein ift noch bas 
iz ein Militärftaat, „ein Voll in Waffen“ zu fein, daß die Seel 
aller Orten der Epaulette den Vorrang freiwillig einräumt, Es gibt 
feinen Salon der ſich ihr nicht öffnete, Teinen Kreis der ſich ihr 

e; bas übrige Deutfchland hat von ben gefellichaftlicen Privile ⸗ 
preußiichen Officiers laum einen Begriff. Bon irgendeiner allge 
meinen Spannung oder einem Gegenſatz zwiſchen Eivil und Uniform war 

i in Preußen früher nie die ER, Wäre fie vorhanden, fo müßte 
fie ſich ficher — auf der Univerfität zeigen, aber der Officier bleibt 
nicht bloß in den Berliner Hörfälen durchaus unbeläjtigt, jondern die Stu 
behten begegnen der Epaulette durchweg mit ber rüdjichtspollften Zuvor: 
tonnnenheit. Die Märztage bes Jahrs 1848 lieferten zu dieſer Stellung 
einen feltenen Beleg. Es ift dem König damals nicht eingefallen anders 
als in Uniform zu erſcheinen; gegen fie als ſolche herrſchte ſelbſt in jener 
Zeit feine Erbitterung. Es ift unjeres Wiffens geradezu unerhört daß ein 
Conflict jtoifcgen Civil und Artillerie oder Ingenieurofficieren, die, wie ger 

jagt, pre ne ter Truppenofficiere Aal ausbricht. 

cheinungen zeigen ſich in ben Garniſenen, den Bundes ⸗ 

—* eig ie ern 2 wo preußische und öfterreichtfche Trup: 
zufammenftehen. Auch da ift die Harmonie zwiſchen letztern und bem 

Soil die größere. Die öfterreichiiche Armee hat weder Garden noch Gadet- 
tercotps. Es iſi jomit wohl ber Schluß erlaubt daß es der Geift ift der 
der Garde und dem Cadettencorps entipringt welcher jene Eonflicte hervorruft. 
Bu diefen Inftitutionen, die das ſtehende Heer in Preußen an ſich theil⸗ 
weife unfähig machten die Aufgabe melde Scharnhorſt ihm geftellt zu Löfen, 
getan fich noch Fehler in der Art wie die Dienftpflicht gefordert tward, 
d. b. dem Schul und Ausbilbungsplan ſelbſt. Wir rechnen dahin zunächſt 
eine viel zu lange Dienftzeit. Soll das ftehende Heer die Schule für das 
Volt jeyn, ſo müffen alle wehrfähigen Männer diefe Schule durchgemacht 
haben, ımd wenn das aus finanziellen Gründen nicht thunlich, wenigſtens 
fo viele als möglih. Man müßte ſich alfo mit dem Minimum an Schul 
zeit begnügen, und das Lernen den Schülern auf alle mögliche Weife er⸗ 
leichteren, den daraus file fie zu Ren? Nuten nad Thunlichleit ver⸗ 
größern. Die lehtetn beiden te würden offenbar dadurch beſonders 
geförbert dag man die Rerruten den Waffen zutwiefe denen fie durch ihren 
Aattielicen Beruf am nädhften ftehen. Danach müßten der Reiterei offen: 
bat nur Recruten zugeteilt werben die mit Pferden umzugehen getvohnt 
find ; bie vorzugsweiſe Zeit beanfpruchende Ausbildung zum Reiterbienft 
woirde baburch außerordentlich gefördert, und das Gelernte für die Schüler 
werthvoller gemacht. Statt deſſen recrutirt man in Preußen — nad) der 
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— eplangen Heers verl⸗ 


Da. bie Wehrlraft Scharnhorſt 
u — ſoll 


Er ab 
ER | 

x —— in 
abe Ba bie Rente, Vie Eäüte für Ve Heer, vorzug ® 







— — de 


ber & 
an: ſelbſt dadurch — ya 
Bevölferung, In Folge der geringeren 

ö derſelben 


— — weten, le us dm 2 
Ration Ba a le 
J— ber welche 456 
einem mi — $ einemfecruten einen. 
Satz man I fi in —— 
pe an: eine er wird bie tein —— 
ung e kürzer, — in 
Preußen erinnern daß der Kriegeminiſter v. ana At 
fagte: zur Ausbildung in den — 
teriften nur no Baal" Ki oliten Haan le oe 
aum Solbatifiren des Recruten, Bei-gleichem ——— 
nen alſo offenbar um fo ung nette se iperben, je mehr fie 
—— “ei ————— uber 
dem Soldaten unbedingten am, gleiche Hingabe verlangt, für welche 
Politik er ſich auch ſchlagen joll, Kt nur auf folbatifche Sara 
zechnet, eine längere Zeit zur Ausb muß ben 
Bd a —— Toll, twogu, 


er lee r bie 
nun eine allgemeine lriegeriſche L 

nichts erſehen —* fie iſt alſo ein Ih —— 

ber Leiftungsfähi ic Sie u Iainen 


durch die der ausgewachſenen Wehrmänner, 
liſche bes ſelbſtbewußten Staatöbürgers. Diefe BEER und 3 Bay 
Factoren befigt fein Gabinetäheer, und darin. liegt, der der. zamen 
Echarnhorfihen Idee. Durch feine —— ale er 2 
* ri un geringeren Hräften zu einem Großflaat, Shen Gabtne 

anten machen, ex wollte dadurch die won feindlichen 


der heutigen 
Bebürfniß nadı ipreipeit enffcpieben dem Saft 
iſt hat a rüdgetteten, dab man mit Recht jagen Tann: lein 
Dffenfive geneigt, um fo mehr aber zur 
Ein. Die {itif lann daher immer nur 
dingt ſeyn, fie jeht alſo zu ihrer Durchführung 
allein abhängigeStraft voraus, und diefe wird unzwei 
ſeyn als die Wehrlraft welche berfelbe Stant für Defenfibz 
die es beſitzt die Negierung unterftü a 
welche die Erhaltung des Beftchenden fordern, welde aljo zum Bündniß 
os em jeden brängen ber das Beſtehende gefährdet, liegt in obigen Verhäkts ,, 
ifien das. politiſche Gleichgewicht welches von der Cultut und Gefittung 
— wird, Je offenfiver bie og einer Regierung, deſto mehr wird fie, 


Cabinetöpolitit, deito geringer bie Kraft ſeyn welche fü Durd · 
er —* je defenſiver dagegen die Politik, deſio —— das * 
ereit ſeyn ſie 


zu unterftüßen, deſto größer wird alſo die Kraft ſchn welche 
Bu Vertheidigung aufgeböten werden klann. Untet den gen 
Eulturberhältniffen gilt es fur eine anerkannte Thatfache leine euros 
päifche Regierung mehr als 1 Procent ihrer Einwohner für reine Offenfire ... 
Dede ja Depeche N De Am SESEIN anpen, ne enbern. Eank un be 
ven vermag. 4 fcht DaB Beteiks eine för bedeutende Anſi 
Staats voraus; größere verlangen ungewöhnliche Opfer des Bells und 
diejes würde vorausfichtlich fie * ler EEE bringen. 


ten, 
= Meapel, 1 Der. Man hat es für zivedmäßig gehalten die heute 
fhnttfindende Biehung nicht in der font-üblich getvefenen Weife öffentlich. 
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durch bas Herbortreten jebes einzelnen Dienftpflictigen an bie Urme, fon» 
bern nee im Deifeyn einiger Beamten, durch das Zichen ber mit ben Namen 
beichriebenen Bettel, vornehmen a ie -gegppenen Namen Tollen 
noch Heute bekannt gemacht werden. ift dieß dasfelbe Mittel mit deſſen 
Hüffe man bie Ziehung in Sicilien zu Stande brachte, mit dem man ach 
bier allen befürditeten Unorbnungen vorbeugt Der eigentliche Zweck ber 
Hushebung, Recruten zu befommen, ift aber mit dem ruhigen Borübergehen 
einer ſolchen Zehung feinesivens erreicht. Daß die Mehrzahl ber durch das 
2008 zum Eintritt Beflimmten Neapolitaner unmittelbar nad) ber Beröffent- 
lichung der Namen verſchwinden wird, ift laum ziveifelhaft, und es ift jehr 
die Frage ob die Regierung bie Mittel hat fie aufzufinben und mit Gewalt 
zur Einreihung nad) dem Rorden zu ſchicken. — Die offenbare Ohnmacht 
der Regierung dem Brigantaggio gegenüber, bat eine Anzahl angejehener 
Bürger bewogen den Vorſchlag zu einer Verbindung der waffenfähigen 
Männer zur gegenfeitigen Unterftügung gegen die Einfälle und häufigen 
Näubereien der Guerrilſas zu machen. Es wird diefer Vorſchlag, der wirt: 
lich aus einem gefüßlten Bedürfniß entſpringt, wahrſcheinlich zuerft hier 
in ber Stabt und Provinz Neapel, und fpäter au in andern Provinzen 
zur Ausführung tommen. — Das officielle Journal berichtet aus ber Baſi⸗ 
licata daß bie Aufftändifhen ſich nach den Gefechten von Ricigliano und 
Muro, und nad) der Einnahme von Bescopagano in den Wald von Montic: 
dio zurüczogen. Die Paͤſſe welche aus der Baſilicata nad dem Diſtriet 
von Campagna binüberführen, waren von den Piemontifen befegt, und bie 
von den Borgesjchen Erfolgen niebergebrüdte Stimmung ber liberalen Ber 
voͤllerung fieng an ſich durch die Gegentwart der Truppen wieder zu heben- 
Der General della Chiefa fteht in Auletta. Einige hiejige Blätter behaup' 
ten noch jetzt daß Borges, welcher im der Bafilicata doch recht deutliche 
Lebens geichen von ſich gibt, in Natile erhoffen und begraben ſey. Sie be 
gründen ihre Anficht dadurch daß dort ein Spanier erſchoſſen wurde ber 
feinen Namen nicht angeben wollte, Nach den Nachrichten welche glaub: 
würbige Perfonen aus Galabrien mitbringen, erllärt fi das unbegreifliche 
Verſchwinden bes Borges und fein Wicderauftreten bei Trebigno einfach 
dadurch daß er ſelbſt bei ber erſten verunglüdten Erpedition gar nicht lan 
dele, obgleich er mit auf dem Schiff war. Schon die erſte Barle mit ſech 
zehn Spaniern und dem Gepäck des Generals wurde beim Capo Stile, mo 
fie landete, von der Nationalgarde fo ſchlecht empfangen, daß Borges es 
vorzog mit feinen Übrigen Leuten wieder unter Segel zu gehen, um jpäter 
an einem andern Punkt, wahrſcheinlich direct in der Bafılicata, zu landen. 
Die zuerjt Gelandeten wurben zum großen Theil gefangen und nad Neapel 
gebracht, uber erichoffen ; auch das Gepäd mit den Briefihaften des Borges 
fiel fpäter ven Truppen im bie Hände, — Die Chiavonianer wurben am 
26 Nov. von einer auf Befehl des Generals Govone von Gaëta abgefchid: 
ten 8 Gompagnien ſtarlen Truppenabtbeilung mit Berluft von brei Todten 
und einigen Verwundeten auf das vömifche Gebiet zurüdgeivorfen. — Die 
hiefigeSicherheitöpoligei zeichnete fich von jeher durch ihre Mangelhaftigkeit 
aus; aber eine ſolche Menge frecher Diebftähle und Einbrüche wie fie jetzt 
worlommen, ift doch felbft in Neapel unerhört. Faſt allnächtlich wird eines 
ber reichen Gewölbe in ber Toledoſtraße geplündert, ohne daß es ven am 
Tag an allen Eden ftehenden, bei Nacht aber ſchlafenden Policiſten und 
Garabinieri gelänge die Thäter zu verhaften. In der vorigen Nacht murbe 
Die Kirche S. Anna di Palazzo beraubt. Um den Gerüchten von ber Un: 
figerheit der Poftverbindung entgegenzutreten, veröffentlichte bie Poſtver⸗ 
waltung einen Nachweis, aus bem hervorgeht daß in ben Ichten Monaten 
nuz 44 Poſten von den Briganti angehalten und ausgeplündert wurden. 
Es iſt auch dieß ſchon eine recht hübfche Anzahl. 

= Nom, 2 Dec. Im Laufe von zwei Wochen mehrte ſich bie Zahl 
der von ben piemonteſiſchen Militäreommiffionen aus ben Provinzen 
Macerata, Camerino und Ascoli ind Römiſche geflüchteten Conſcribirten 
auf 600, fo daß bie dieſſeitigen Behörden im Intereſſe ber Öffentlichen Ruhe 
und Dibmung bie Haufen in verſchiedenen Gemeinden ber Comarca bi 
Roma zur Arbeit vertheilen mußten. Die meiften jener Mardegiani 
(aus der Marl Ancona) find gute Winzer und befonders bier gefucht, auch 
fonft zu aubern Beihäftigungen anjtellig, verſchmitzt, wenn gleich nicht allzu 
ehrlich. Daß die Leute jo maſſenhaft überlaufen, hat vorzüglich; darin feis 
nen Grund Daß jegt im Volk allgemein ber Glaube an einen nahen Krieg 
um Venetien verbreitet if, den aber mitzumachen ber gemeine Mann mit 
gefunden Menſchenverſtand um jeben Preis zu vermeiden ſucht. Die 
Herren bie in Turin bie Geſchichte unferer Tage zu machen wähnen, follten 
wohl bebenten was fie von ihrer einem großen Theil nach gezwungenen, 
bei ven Hanren herbeigegogenen ober doch mindeftens wider Willen dienen; 
den nationalen Armee in ber Stunde ber Entfcheitung erwarten lönnen. 
Gavour und Mazzini wellten ein tüchtiges Herr von dreimalhunderttaufend 
Mann: einer italieniſchen Gonföberation wäre das nicht unmöglich geweſen, 
denn Neapel hatte bereits ein Heer von hundeittaufend Mann, auch fünf 
tauſend Seeſoldaten. Jet verſaulen die neapolitanifchen Fregatten, 


weil fie ohne Matroſen blieben, und bie Aufgelöste neabolilaniſhe Armee 

‚ fiefert nun Gontinginte zur bourbonifchen Reaction. In den 90 Hegimm: 

ı tern bie Piemont zufammentreibt, wird nicht bie Hälfte ben Namen ven 
Solbaten verdienen. Da mag Defterreid nur rubig ben zugedachten Xnfall 
auf Venetien abwarten. — Aus einem mir mitgetbeilten Schreiben aus ter 
Umgebung Lamarmora’s an einen biefigen Freund entnehme ich bie velfe 
Beftätigung befien was conjerbative neapolitaniſche Wlätter von feine 
ichtwierigen Lage verfihern. Ex vereinfamt täglich mehr, und eine in ſeinet 
Familie lebende Dame fehrieb her: es wäre ein Wunder wenn er ben Tin 
ter ganz aushielte. — Geftern Nachmittag kehrte General Gehon um 
Paris zurüd. Schon eine Stunde nach feiner Anfunft zeigte er ſich mit den 
äußern Zeichen feiner neuen Mürbe den Römern auf bem Pincie. Vie 
Mittag empfing ihn der Papft in einer längeren Audieng 


Neueſte Poſten. 

München, 10 Dee. Bezüglich ber Gehaltsaufbeſſerung ber Cinl 
bebienfteten erfahren twir daß ſich biefelbe vorläufig und bi zum Juli 
nur dahin erfireden wird; denjenigen welche big jet unter 800 fi. Gchal 
bezogen, bieyen bis zu dieſer Summe (800 fL) zu ergänzen; weſſen Echals 
bezug alfo 3. B. gegentwärtig 650 fl, beträgt, nach dem Bubget aber künfür 
bin 950 fl. ausmachen würbe, wirb vorläufig eine Zulage von 150 fl m 
zwar vom 1 Det. 1 3. an erhalten. (8. 31) 

/H Wien, 9 Die. Ich beeile mic Ihnen mitzuiheilen daß w 
mittelbar nad) dem Grfcheinen bes Hirtenbrief3 des Erzbiſchofs von Zr 
berg, Wierzehleieli, welcher das Eingen nationaler Lieder verbietet, cm 
Deputation von mehr als vierzig Polen bei demfelben ſich einfand, und de 
Rüdzängignachung feiner Anorbnung zu erwirken verſuchte. Der Arie 
fürft widerſtand, und wohl fühlend daß es fich hiebei um eine immess 
wichtige Principienfrage handle, enttwidelte ex feine Anſicht in einer hr 
lien Rebe, beren Orunbgebanfe war baß ex auf feiner Gurrende bean: 
und bie Berquidung politiſcher Agitation und veligiöfer Formen hal 
wißbillige. Der Sprecher der Polenbeputation war ber Sparcaſſebear 
Eupinli. Bemerlenswerth iſt mod daß ber Hr. Erzbiſchof jede Kal 
mit Ruſſiſch Polen zurückwies, indem bieffeits von einer Unterbrädumg d 
Religion leinesfalls die Rede feyn Zönne, — In den Gafthausloreliis 
„Zum Zeifig“ auf dem Burgglacis fand eine politiſche Beſeda ſtat. & 
Toaft auf die Staatseinheit wurde unter allgemeinem Beifall ausgir 
und des Hrn. Staatsminiſters in ber ehrendſten Weiſe gebadt. — * 
engen Rreife gab ſich Entrüftung gegen bie Art und Weiſe Fund in der de 
radicale und Öflerreichfeindliche Blatt „Oft und Weſt“ bie flobalide $ 
gelegenheit beſprochen hatte. Dieje Thatſache beftätigt abermals Def ® 
erfreulicher dem Gefammiftaat günftiger Umſchwung in dem öflereididht 
Slaventhum ftatifinbet. 5 

N Trieſt, 6 Dee. Der Krieg ber hiefigen Drgane ber jepant® 
ſchen Partei gegen das Deutſchthum / bie veutfche Runft, bie deutſche e 
fit u. |. f. wird mit Leidenſchaft und planmäßiger Methobe fortgeicht, ©* 
bisher nicht mit dem gewünſchten Erfolg. Der Schillerverein gewiun 7 
jedem Tag an Mitglievern, benen num aud) das neue große Local ur 
wird; das beutfche Theater hat die ganze Saiſon überbauert, und die Ir 
befangenen geflchen ein daß bie treffliche Muſilbande des Infanterien? 
ments Frhr. v. Heß bie ſchwierigſten Tonftüde befjer ausgeführt ald un“ 
biefigen Orcheſtet, und fie wurbe ſowohl für die dem gefeierten Ragtini ** 
au für die geftern ber endlich gewürbigten Cſillog dargebrachten Dr” 
nen in Anfprud) genommen, Es Tiegt nicht im Charakter des Deut“ 
offenfib zu wirlen, ja Taum befenfiv, aber ihm ſelbſt unbewußt bein! 
fein Schaffen und Wirken langſam und ftätig aus. Wenn dem midi‘ 
wãre, wie flände e8 jegt mit dem Deutſchthum in Deflerreic und hier! = 
Nicht nur „Oft: und Weil“ und der „Wanderer,“ aud) das hieſtge Er® 
ber ſeparatiſtiſchen Partei fuchte die lurze Erpedition unferer Truppen in 
Sutorina im gehäffigftien Lichte darzuftellen. Dig ungebundene Phenti 
dieſes Organs erſchuf einen Proteft des franzoſiſchen Confuls Heguart, © 
betwaffnete Intervention, einen casus belli, ein franzöfiices Geidiwabe = 
Der geftrige Dampfer aus Dalmatien brachte uns Nachrichten die alles de 
Lügen ſtrafen. Wir ungern auch bie Gonfuln von Frankreich und Ruß® 
es gefchehen fahen, fie mußten gute Micne zu dem böfen Epiele made 
Luca Bucalovich hatte nach der an ihn ergangenen Aufforderung eine re‘ 
Fahne mit einem Adler in der Mitte auf die Batterien aufpflanzen lefie 
aber ex verfuchte nicht den geringften Widerftand, Sie müfjen übrigen? 
nicht glauben daß Luca ein von den Seinigen verehrter Held ift, mie AM 
Garibaldi. Nichts tveniger als dieß, er ift bei fernen Leuten nicht belt 
aberer weiß fich gefürchtet zumachen. Gegen die Türken werben fie mit the 
kämpfen, aber zu einem Wiberjtand gegen unſere Truppen hätte er ſie 
bewegen fünnen, amd man würde fehr irren wenn man glauben ſollie 8% 
ungendtet aller Hchereien und Mühlereien, unter ben Aufftändilden uw 
Monten:grinien eine Antipathie gegen Deflerreich herrſche. 
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Veſth, 9 Dee. Die Adreſſe welche das Agramer Comitat wegen ber 
Recruiitung an Se. Mojeflät zu ha ve en bat, lautet ſeht entſchie⸗ 
den. — Bus, Nebacteur.des humoriftiichen Blattes „ielete Leben,” d 
—— Beſchlag belegt worden, wurde kriegsrechtlich verha 

eld. Preſſe. 

Sermannftabt, 9 Dec. Vom Magiſtrat und ben Gommunitäts« 
mitgliedern eingeholt, ift ber ſtellvertretende ylatio af Konrab ibt 
Beute nad) 5 Uhr Abends hier eingetroffen. Er wurde bon ber fäch 
Nationsuniverfität, dem Magiftrat und ber Gommunität im beleuchteten 
Nationalgebäube begrüßt. Abends großer Fadelzug. (W. BL) 

; Zondon, 9 Dec. Das erfte Bataillon Garbegrenabiere und dad 
zweite Bataillon der ſchottiſchen Garbefüfiliere haben L erhalten ſich 
Satin, 8 De. I der gehen Kammefung Ira Spavent 

Turin, 9 geftri merfigung paventa, 
unter wiederholtem Lärmen von Seite ber Linken, gegen Bertani's Syſtem 
binfichtlich Neapels. Conforti ſpricht zu Gunften der Bervaltung Ber: 
tani’8 unter der Dietatur Garibaldis. Nieotera verwahrt ſich gegen 
Spaventa's Anfhulbigumgen , und erflärt Iehterem Bortoürfe machen zu 
Tönnen die ihn ſchamroth machen müßten. Als Garibaldi in Neapel einzog, 
befand ſich Spaventa noch auf der Galeere, und er jelbit habe bie Galeeren⸗ 
fträffinge befreit, deren Befreiung er Bertani zur Laft lege. Auf viel⸗ 
feitiges Verlangen wird der Schluß biefer Berhanblung beſchloſſen. Roca 
verlangt Schluß der Generalbigcuffion, und wird bon Lan za und —* 
ren andern Rednern unterſtützt. Plutino beſteht auf Fortſetzung 
Verhandlung, und fordert Ricaſoli auf allen Parteien bie Hand zu reichen, 
denn bie Zwietracht gefährbe Italien. Ricciardi erllärt ſich gegen ben 
Schluß ber Berbanblung , weil die Minifter ben Interpellanten feine ges 
nügenben Anttvorten eriheilen; er unterftüßt Bertani's Borſchlag Garibaldi 
nad Neapel zu ſchicken, unb wieberholt feine eigenen, das Parlament und 
die Regierung nach Neapel zu verlegen. Mancini vestheibigt das Regie⸗ 
rungt pᷣrogramm. (W. —— 





816 und Börfennachrichten. 

—23 — HN 
deutſch · ichi i en gen : 
Baten, Bayern, ya Hamburg, Oanueder, Rübed, Fupemburg, 
Medtenburg Schwerin md » Deſterreich, Olbenburg, Preußen, Sachſen, 
Thurn und Zarisihe Poften uub Wilrttemberg, windennach amtlichen Zufammen- 
ſtellungen im Jahr 1860 im g 847,750,000 Std gemöhn 
bert, daruntet 151,738,000 Hafer 


ch die dabſche Summe vou 00; 
I ens 200 Std Zeitungen, 20000 in d Berti 
fenbungen mit einem Werth non 3,339,746,800 fl. dA. Mär. ober 1,710,676,000 
Thalerun. Im mwurben 65,127,800 lu. und 251,051,400 Dip. 
am 


& 
ä 
38 
* 
8 
* 


franfirte, 9,846,400 unfranfirte, 506,300 recommanbirte Briefe, 
w., ferner 52,700 NRadmahmelenbungen, 


oriher 
10,208,000 2 
2,456,100 Krembandfenbimgen ı. f. 


4300 Rumern 
Gelb» und Werihpalee. 
dem Audland m 


i 338,800 Rreusbaut m 
gewöhnliche Palete und 2, Gel» und fen! 
rirten Werth von bedänfig 550 Millionen Gulden Werth, Diefe wenigen Zahlen 
bürften einen — wenn auch nur oberflädlichen Weberbiid — bes Umfangs des bemt- 
fhen Polvertchre gemähren. 





Beranimwertliche Reractten: Dr. ®. Kott. Dr. 22 Nitenböfer Dr. $. Drgen. 
Berlag ber 2.8. Gotta’fden Sachtantiuug 


cher ein Triptychon im königl. Mationalunfenm zu München, 


Unter ben großen Schatzen biefes in jedem Runftziveige reihen Mus 
feums zieht ein Triptychon mittelalterliher Malerei die Aufmerkſamleit ber 
Kenner in hohem Grab auf fich, da unter allen bisher aufgefundenen Dent- 
mälern dieſer Kunſt feines den bier gegebenen Merkmalen entſpricht, die 
ſchon ber oberflädlichen Betrachtung einen Meifter höchſten Rangs ver: 
künden. Da id) andern DrtS eine eingehende Darflellung bieles Werkes, 
namentlich in Bezug auf die merfwürbige Technik publicite, fo lönnen hier 
nur bie wichtigften Punkte herausgehoben werben, um die Yufmerffamteit 
ber Fachgenoſſen auf dieſes Denkmal zu Ienten, Es ift ein Altaraufjat, 
der aus drei Bildern beſteht. Die Höhe der Tafeln beträgt 4' 2%,", die 
Breite des Mittelbildes 2° 4" und bie ber Flügel 11", Die Figuren über: 
ſchreiten nur wenig die Höhe von %. Der auf die Holztafeln aufgetragene 
Grund befteht aus Leinwand, Gyps, Kleie und Holzlohle. Auf dieſes merk 
würbige Eompofitum ift das Golb aufgetragen, das hie und ba auch unter 
den Farben hervorſchaut. Eingegrabene Linien jtellen ein rautenförmiges 
Mufter ber, das in den Zwiſchenräumen von Punkten gefüllt wird, gleich 
den Grabirarbeiten des XI, und XIII. Jahrhunderts, So find auch bie 
Contouren ber Geſtalten mit fiherer Hand eingegraben, und ſelbſt ber Falten» 
wurf bieburch angebeutet. Die Furben find fein aufgetragen, in ben Ge: 
wãndern etwas troden unb glanglos, wie dieß Temperabilbern eigen; aber 
glei geſchliffenem Marmor zeigt das Garnat einen fo unvertilgbaren 
Glanz, dab derfelbe wohl ala unübertroffer? bezeichnet werben lann. Bon 
dem grauen Boden fleigt zwiſchen Steinen ber braune Kreuzesſtamm in bie 
Höhe. An dem Kreuze hängt mit brei Nägeln befeftigt ber Erlöfer. Sein 
Haupt fällt gegen die rechte Seite fanft auf die Bruft herab. Die bornen- 
umſchlungene Stirn, die längliche ſpitze Nafe, die gebrochenen Augen, ber 
balbgeöffnete Mund mit den Meinen vortretenben Zähnen, und bie Furchen 
Per Stimm, wo die Angſt und bie Roth des Todes noch haften, ber blafje Ton, 
der ſparſame vom Schweiß kaum getrodnete Bart, das ganze edle Geficht 
ohne jegliche Verzerrung zeigen bas ergreifende Abbild eines unter großer 
Bein erfolgten Todes. 

In ben hellblauen Mantel gebüllt, die Arme gefreugt, eitvas vorwärts 
geneigt, ſteht neben dem Kreuz bie hl Jungfrau, Die Anmuth und Milde 
dieſes Geſichts find in ber deutſchen Dialerei wohl einzig zu nennen. Alle 
Kunft der Modellirung und Zariheit der Farbenverſchmelzung bat ver Meifter 
in biefem holbfeligen Geſicht bereinigt. Was die Kölner ſchönſtes geſchaffen, 
reicht an biefes Juwel nicht hin. Fieſole und Gentile lonnten feine reinere 
Anmuth zaubern. Gegenüber ber hl Johannes im rothen, ftahlblau 

gefutterten Mantel. Sein bräumlidyes jugendliches Geſicht entfpricht dem 
Mariend. In Haltung und Zügen drückt ſich Wehmuth und Ergebung aus. 
Den rehten Flügel ſchmüdt Johannes Baptift in grünem Mantel 
über ber Fellbelleidung. Eruften Vlids zeigt er auf das Lamm bad mit 
wehender Kreuzfahne auf bem Bud in feinem linten Arme ruht. Gegen 
über fteht die bl, Barbara mit der Lilienkrone im Nimbus und bem runs 


ben Thurm in dem vom Mantel verhüllten Tinten Arm. Mit der Rechten 
faßt fie den Thurm unterflügenb an. 
Die Figuren umgibt eih Strahlennimbus in coneentrifchen treiälinien, 
Unb nun bin ich bei dem Merkwürdigſten diefes Triptychons angelangt. 
Ueber Johannes Baptift und Barbara ſchwebt ein im rafchen Fluge befind⸗ 
licher Engel, befien Formen in ſchwarzen Umrißlinien aus bem Golbgrund 
vortreten. In ber Nähe betrachtet zeigen ſich aber lauter eingegrabene 
Punkte, die nur leife durch Linien verbunden find, und eine Figuration 
kUhnſten Schwungs und ebelfter Geftaltung bewirlen. Man fieht, hier 
war ber Meifter auf feinem eigentlichen Biebiet. Der Engel über Johans 
nes, im %, Profil fihtbar, deutet mit der Rechten auf ben Heiligen herab, 
inbef bie Zinfe in laufender Bebärbe erhoben if. Er ermahnt, auf Jo⸗ 
hannes weifend, dem Worte Gehör zu ſchenlen. Das volle eble Geſicht ums 
wallt ein Diadem von Loden, aus denen bie geifterhaften Augen mit eins 
dringender Kraft hervorſtechen. Die ziveigartigen Flügel, das nach oben 
fliegende Gewand, die fübne bewunderungswürdige Haltung, das totale 
Gelingen ſolch phantaſievoller Eonception befunden in biefen Engelsgeſtal⸗ 
ten einen Meifter höchften Rangs, ber, feinen Zeitgenoſſen weit boraus- 
eilend, ein Werk zu verfchaffen vermochte das gerabe in diefen fo befcheiben 
gehaltenen Attributen ſchlechthin einzig und unfibertrefflich erſcheint. Als 
einen Meifter in ber Führung bes Grabftihels haben ihn bereiis die Con⸗ 
touren und ber punktirte Goldgrund angelüindet, biefe Engel aber machen 
dieſes Präbicat erft zut vollen Wahrheit. Inder Aunftfertigleit Metallplatten 
zu grabiren, zeichnete ſich aber ber deutſche Norden im 14. Jahrhundert bes 
ſonders aus, und Köln erfreute ſich hierin großen Ruf. In biefe Beit 
weiſen aud; die Mantelärmel, die Spigen und ber Sty! des Ganzen; an ben 
Riederrhein aber bie Vorliebe Das Futter der Oberkleider vorzulehren, bie 
ſchmalen vom Mantel ganz verbüllten Geftalten, bie langen zarten finger, 
bie Ausbeugung ber Körper und ber Gefichtätypuß der HL Barbara. Im 
ganzen zeigt das Bild Aehnlichleit mit niederrheiniſchen Werken des 14, 
oder beginnenden 15. Jahrhunderts. Daß ein fo felbftändiger, in allem 
und jebem bentender Deifter über bie reſp. Zeiftungen genannter Periode 
—— — 48* —— Jedenfalls darf über das 
al ni ab: wohl aber hinau t werben. Nach ben gliti 
en Mittheilungen bes Frhin. v. Aretin er das Bild he ot 
ähl bei Weilheim, und fam beim Abbruch der bis 1803 beftehenben 
loßcapelle in ben Befit eines dabei beichäftigten Zimmermanns, der es 
aus Pietät mit ſich nach Beuerberg nahm, und ben jeigen rohen Raften 
dazu fertigte, In Beuerberg jah es vor drei Jahren mein Bruber im Befig 
des dortigen Lehrers, unb ermunterte benjelben das Bild nah Münden 
zu bringen, wo ber für dieſes wahrhaft Fönigliche Inftitut des National 
mufeums unermübet thätige Reichsrath v. Aretin den Anlauf fcnell bes 
werfftelligte. Dem Kennerblid und Eifer diefes Mannes verdantt alfo 
unfer Vaterland bie Erhaltung eines der fhönften Denkmäler hriftlicher 
Malerei, das trog aller Fährlichkeit vortrefflich erhalten if. Mepmer. 


asas 
blaharıai usa Desfonel PR eBEhtem. Ber Mafer 
“ ores. j 
Pr Nturan PET 6 — Shauta bed Yrtll.-Fommmando'e, Terme m 3 Cappi, 
Ritter ©. —— unb Mojor MR. v. 3 —— ie 
höhungen. Defterreich, Der jubilirte Ober-Bandeßgerichts- Chatattet ad’ hanores; die Mafore 3. Bert und 

Rath I. A —— unb-ber —— Dr. @. Jenny, find +beibe)afe bes 1. ZAE.; Hauptm. 1. CL. 9. Hufde 

des eifermen Brane 8. Cl, Im hen Mitterfland erhäben,erferer | 9, gitcia.bin 76, Mt, M. Rahlemı Berner im, 194 RIB. 
—————— geflattet, das Rerihiihn Hpim. 2 zum Hptın. 1, Ei, Br Den ——— 


HE 


— igq, 1 
in dem. na feinem verfiorh. Bater binterfaffenen Mbeiebipfome — | werben eimeiheit: D, Babe Gaspm 1. 
„de med führen zu der 9. Set 

———— zu durſen. ferner der penf, FRE. Euah | Mia. 1. EL 3 Bi, De — 








Pi! t * t, 
ng verbeffert das Nusfeben ithb tem Werts won Pferden unb 20 & Di —— 
ehr Ei i Neuzeit.» Es iſt unbeablbar * —* I — — er Eu Se 
—— Drife, Ouien, Luugeuſucht. Mangel an R amd MWikmern. Beim Hormvieh: Wautwerden der Mit, lutharwen, teilt 
a a 
i werben anf Berfangen france eingefanbt, Ku durd Herrn UL Batopp, Ben, 18007] 


Belanntmachung. am re IE, Tre — — Kun 
Das Eomite des Künfller- -Unterküßungsvereins, 18306] 


EL GET — — ER — — nn 
Die Preisausfipreibung | der ugendfteift „, „Bon Nah und Fern“ | beicefen. 
der. Breisansfchreibung im b. I. aelommenen Urbeiten tunen wit feine im ißeer 
Form verwenden. Ber — Nevelle ur: A em ie: er, en währben ir jebod mech jedt dem Preis zmerfennen, men 
—— —— —— hen Tehen ym Tannen Mad — 
RT unfereo tebene Birke m f mw.“ And mie Bereit au Sehahem, wem" De gebeten Perlafler We genänfgten Kerberungen 


u 


Per gy Lego 2* EG —— — au, baf wir ben Fit 1 
Zeitung gen gen, in, ie » rg t £ Iugenb“ umgeändert haben. ! 
Bien, Gube — 1861, —— Dr. Ab, of. Pick, Wien, — 656. 







„s. k. prin, öflerr. Staats - Eifenbahn- -Gefellthaft, 


afbirteiion. ber £. , pri Staats. Fifenbatn · @rjelti 
am cn X Januar 1862 fänigen 9 bat eisjährigen ge mit 12 — — de voll —— 


2* ————— sie h aa —æe—— ie realen Ic A Brktche ver vertaihräh Dee 
n — * errt 
Bien, un 6 December 1801. 18278] Bon der Generaldirection:- 


—— — ewie einem verehrligen — bie ers (8240) Im Berlage von E. Stoll in feige 
Gcbrüber — —— * —— — ft E und durch jede Buch. umb une Surf 








bäft in Slas ellan und Spiegeln —— Borfleher‘ eities 
cher ieet —* een ten — Lehrbuch zur fehnelfen‘ 
Eommi ons efchäfte biefiger Kurzwaaren ründfichen &r ’ Glavier- 
imter der bisherigen Firma — (8114-16) und gründlichen Eriernung des 
Nürnberg, den 1 De Gebrüder Neumark. Er har A 74 Seiten Rarf. . 
Bade he Sreeure db EEE... ic. nur r, 1. 
h) 
Anderfen % — ohne Bilder. an a ae ae 
⸗ italiſche Grammati 
u. An Ei gen gebunden mit Pe ge * eben in: eh 9 —5 4* mb Vie 
im Balsge von @, —— in Reine 5 tan durch alle Vug haudluugen bezogen werben. —* — —— —————— 1 
8 — ar. —* eg durch Er ui fe Ki en ne: —* ben —* — —— —* 
cren ſer en vortbeibaft ame. t n es Bud gen onders zu Geſcheulen em: 133 R Em 
yieblen werden 0 ne — a ze ‘. I [8209-10] (en —3 en —— — 












(8014) So — in N 
| Scheime Memoiren 


N Fonis Unpoleon Bonapartie's, 


Dritte Auflage, 

Der Oerauegeber biefes Bereits im 3, Mnilage —2 Werles hat fh die Aufgabe geſtellt, 

auf Gruud antdentifcher Oneflen bie gepeimften Seitin des Eharaliers und die verborgenen Fäden || 
ber Point Napoteon INT. zu emtbillfen, zu dem Datriotifchen —— die Sefüprligkeit berjefben zu || 

| paralofiren. Dieß forichl ale bie edit Nr Dicnien unb bie große ae gebermmifiooller That · 
ſogen, welche in dem Werke geboten werden, haben demfefbent, tot wiederholter Reclamatisnen der || 
nı effieisien framöfiichen Preffe bereite bie allgemeiefle Anertennung erwerben. 
Die 1. Velerung der 3, Auflege des Werten, zum Preie von 5. gr. , ift fo ebeu aufgegeben || 


Gedichte 
von Bart Gretten 


Zweite * Seebad 19; 20 Mtufläge er 
m 


nach * Gefcheinen mihr als 60 

abgefegt, Die Kritlt ſprach ſich Über Stelure -· 
lingewert, dem balb „Die Braut. ber Kirche” uub _ 
—— of dem Meer des Lebene“ ———— 

and; he 

De ER ER * 





morben. Alle 8 Tage erſchtint eine weitere Kiefer zung unb werben ca, 9 terjelben einen Bad Bilden. | r a J 
N — Ecuplare rn 2, Auflage in 5 Banden finb nur noch im geringer Anzahl vor | pe el A a Ba 

1 ıäthig unb burd jede follbe uchdandlung zu bejieten. bun En bereite ! 

N Berlin, Enbarfa'e, — — Krediten u J —* 


genemmen wurde. 
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[8058] MY. DD. Sanerländer's Verlag in Fraukfurt a. M. if erkhienen: 
. 1. Hungati, Hi. — 


Brentano, Clemens, Kleine proſaiſche Sihriften. 2 Bde. gr. 8 


2. Ausgabe, Cieg. geh. Rihlr. 2 2,20, ot 1. 4. 40. 
Den vielen Freunden Brentano’s, —* — Schriften“ F 
ihrem bisherigen Vreiſe m ühener —— je Geparat» Ausgabe . ber 


„Heinen Schriſten,“ melde bie beſten — et, J. B. Dinkel, Gedel. 
Gudekcia, Ehronica eines fahrenden Schillers, bir der Ahnftau, Gejchiäte 
vom beaven Kafperl x. enthalten, eime —— denn fegn. 
Brentano, Elemene, Gebläte. Im neutr Auswahl. 2. eg 
Min, an. mit 1 Stahlft. leg. geb. mit Golbſchn. Rihlr. 2 
. 30. 


‚ober fl. 3 
Dit (nen Bern Bertangide Bi finb ı hier im einer Autımahl ans 
bem „Beifllihen” uud „Weitlichen Gedichten” zu einem meiten Bünbehen wer 
einige, ae u ee durch Jahall wab Form zur Hierbe 
jeber Bibliethel gereichen 


Kunf und Handıverk, 


Ela Baur, 


der „Abeuteuer eines % Emportömmlinge.« 
Drei Bän * 


(ec a ie der Höhe Bei 07 * Change % 

i * undb Den 
Er "ad dem. Bebzutenten Erfslg ber „Mbenteyer ee Empordimmlings” 
enthalten wir uns jeder weiteren Anpreifung. 


Empfehlenswerthe Veriagsartikel von Hermann Mendelsfohn in Leipzig. 


Zelig Menbelsfohn-Bartholdy. seitesriefe/aus den Jahren 1830 bis 1892, berambgegeben vom 
a a Zweite unverauderte Auflage. reis sch. 2 Thlr,, gebunden 








der neueren unb neueflen 
Zeit. 2. Aufl in einem Band, Min.-Ausg. leg. geb. 
in Goldſchn. Rihlt. 2. oder fl. 3. 30. 

Five» veichhaltige Sammlung won KBebichtem ernſten nnd "brikeren du halie 
ans Tages· und Yahreszeiteu, Lebe 1 Sreumbihaft und Leid, —— und Leden, 
m zarten Befllgl ausgewählt vom ber kundigen Hand bes ald gefehidten Saum» 

ters befannten Hnangari — Ein cc Beflgeichent! 


Trautmann, Franz, Heitere tere Gläbl seldichten aus alter ar 
Kühn und munter, fromm mitunter, 8, (leg. geh. Sur. 20 
ober fl, 1. 12, 

Der —— und beliebte Berfaſſer ber Abenteuer Herzogs Chriſtoph won 
Bapern," ber „Ehromica bes Petrus Nöderlein," „Erpelein vom @eilinzen,* „bie 
gut alte Zeire" x. bringt Hier eime meme Fette vom Schifberumgen mittelafter- 
omantif und und Cchatthahigfeit, bie feim ſchönen Eepählungetalent twirder 


Angelika Ka Kaufmann. 
Ein ceulturbiforifher Roman in 2 Bänden, 
Rom — London. 
2 Bünde im 8. Breſdirt Rthit. 2, 10 Er, 1.4 IE.“ 
Das reiche und Ama med Lebeu ber berühmten Kliclerin iſt hier Don 


Bilde gefaltet, das noch erhöhten Yar 
u du Se in m —— tüniletiſche Leden * —* 
Jehrhunderta gewährt, 


Die in üngerm Verlag& erschienenen 
Denkmäler der alten Kunst, 
nad Auswahl gi geerätung von AM. 


2% fortgeselzt et erg von 
[ Lind von 8 Neiſebilder uud en aus Imbien und dem leisten indiſchen Kriege —— 
— an Schu — 38* * —53 19 einen San Rn Bun haben: ia in 2 Minden 
Stahlſtich riginalen von Hindu Malern, 16 Taſeln in Tonbrud, 3 Plänen und 1 arte vom Bear 
BorderInbien. Geh. 4 Khlr., geb. 4 Khlr. 15 Wgr. ee Wieieler. 3 Tr beitung 
Franz Kugler. Beitiäte Brichri, be Greeh. Mit, 400 Mifceisnen, gucignet ven Adoltf Band IL Hei 1. IE. zweiter Bearbeit. 
Menzel. Erſte Vollsansgabe, elegant cartonmirt Preis 2 Thlr. Band IL Hefts 3.4.86. an enter Bearbeit. 
Prachtsaudgabe, neue Auflage, wermeh:t durch ſechs Abbildungen ber Felbherren —— von demselben. 5 Thlr. 
durch Schlachipläne und eine von Dr. 9, —— entworfene Ueberſichtslarte des ſiebenjahrigen Krieges · Wir empfehlen diess für Philologen, Pä- 
Sic geb. 4 Thlr. 10 Nor., geb. mit Golbfenitt 5 Thlr. 15 Nor. dsgogen und jeden (iebildeten höchst wich- 
Supplement bazı: Une classische ce 
— erner ist erschienen: 
Be 26 a DA Wa See | Welchen, FG, ae Denkmie 
Die Soldaten Friedrichs des Großen. Mit jhwargen Abbild, Geh. 6 — Im engl. Fr Thl. 4, Wandgeimälde, Mit einer 


6 Thlr. 25 Nor. Mit color, Abbild. Geh, 8 Thit., geb. wit Geldſchnitt 9 Thlr. 10 Ngr, 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke. 
Berlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 





(8060) Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Hauslexilon. Encyflopädie prattifher Sebenptenntaiffe für alle 


Strände. Dritte f —— 
Das Game —— ——— Mr 


veitg 14 Liefi 
unentgeltlich zu 


W. A. Mozart, 


5 em 5* — 12 Thir. 
em — ſiad. Auẽ ſuhrliche rk nee bes Unternehmens jinb in allen Buchhandlungen 


von. Dtto Jahn. Vollſtändig in 
5 Bilbniffen, Facfimile von @. A. Moyarı's Haubfrift umb 10 Notendeilagen. gr. 8, carton. 13 Thit. 


{9163—64] Abhandlung über Wandmalerei und 
Tafelmalerei. Mit 2 Kupfern. gr. 8, 
1 Thir. 10 Ner. 

Welcker, F. @., alte Denkmäler. 


Theil 1—3, Herabgesetzter Preis 


5 Thir. 
Dietrich’sche —— 
(8069; in Gö 


ae wobon be Zu beziehen durch die Kath, Rieger'sche 


— * in Augsburg und München, 
eftgefbent. 
un. Im PB EZ TEL TER 


— in Altenburg iſt ſo eben erichiewen 
duch achhanblu - zu besirken: 


4 heilen, mit 


Neut Ptoph eten, (Die Jungfrau von Orleans — Savonarola — edichte 
ar Pre Drei —— ** eg mpeg Breis ne n Chr. Sriedr Heint Sachſe, 
e ungfrau von Orlea 1 — Sarenaro 
ge. Soc MI. Med Mic ver Gberiäugen belh, &6 Rat. % | Du a De, — — 
Bilduiſſe berühmter Deutſchen. Dreißig Grabficel-Blätter, nach 2 Ref ner 
Originalen gefiohen von &. Raab, A. Schleich, A. Shultheiß, l. Sigling und Radoiph — 
* Wagner. * dolſtandig im 10 vieſerungen. Preis 15 Thlt. ®t, 16. 20%, og. Eley. geb ı Rithlt. Ju Ge 
Jubalt: 3. 3. Dad. Gänse. Sluch. Wincelmann. Mant. Alopſtoch. Keffing. Yayın- lied u. beltianiıt gebunden 1%, yıyır. * 
Wieland. Herder. Gortke. Diumendad, Mozart. Schiler. Fichte Iran Paul. W. ©, Humboldt. Die erhebend bie Lieber für bie hoben Kirgen« 
Adleiermader. A. v. Humboldt. Beethoven. Segel. Birch, Fcheding, Wicbube, KRauch. Schinkel, fee und wie treitfpenbenb bie Bearädnid- und 


3. Grimm, — Cornelius. Wückert, 


za Ruo Breite wird bie Sammlung au elegant gebunden, mit reichen Goldberfel an?” 
gegeben, 2 if jedes Blatt ber Sommmiung Anzeln, in etwas größerem Formate, zum Preiſe vo 


% Thlm, zu haben 


Bilduiſſe „berühmter Tonlünſtlet. 


bie Bildniſſe von Bad, Händel, vn, Faozart, Beethoven uud Haydn, 


** 1%, Ep. 


Grfie und Zweite Lieferung, 


Tobtenfeterlieder, mie ergteifenb tie allge 
meinen unb wie gemirvsl Me ernften uns 
beiteren GBelegenbeitö-Gebichte bei In 
f:inem Baterlande als Dieter fo dos sefwäpten 
Sa«d ſe und feines ebenſe reihbezuhten Gognes 
find, baren wird ſich jeter Überzeugen, ber nur 
flüntye Bucke im biefe derruche, mare, edle Berfie 
arhmeude Sammlung wirft. Der teiizofe Sinn, 
die treue Wetiergebenpeit, ber Utte Eruft, bir wahte 
Inuigkeit, tie ih in ben Datungen mtdirrenen, 
berubigen, Ntärfer Öfen, ja ermutigen und ete 
heiten dat Send | In dri wärtgften Aärife. 


Pras ber 


— — —— — — 


5640 


[BIG1] Im Verlage des Untergeifimeten if fo eben erfienen und im allen Emcfanbiungen des In 


wub Muslenbes zu haben: 


Bier Sebensbilder. 


Ein Papſt, ein Bifhof, ein Priefter, ein Jeſuit. 
ul da räfin Hahn⸗Hahn. 


8. 21%, Bogen elegant geheftet. Preis 1 fl. 12 fr. rhein. — 20 Sgr. — 
4 fl. 20 Nir. öfterr. Währung Banknoten. 

Die Fran rim füge em® im ihrem meneften Werte bie großen umb heiligen Grfaften eines 
Gregor VII, eines Karl Borromäns,. eines Bimcenz dou Paul, eins Franz Regie vor 
Bingen, — vier Lebenstilder, in welchen ſich unfere Zeiten auf bas Erenefte abſpiegeln, mb 
bie uns fo recht beichrem, wie bie Kirdhe umb- ihre Diener won ber Melt zu Zeiten wohl verfolgt umb 
umterbrildt, aber niemals Übermältigt werben können, jenberm — umb immer wirder mu um fo 
glorreicher aus jebem Katupfe a möffen. Das ganze Buch ift eine Geſchichte ber Gegem- 
wart um Lichte und bem Hıfieriichen Gewaude ber Bergangendeit, benm wenn jemand, fo fan vorzugs- 
weiße tie farbolifche Kirche das Mert auf fih amwenden: Alles jhon bagemefen! Das köäfliche Bud 
wird allen Leſern viel Belehrung, Erbauung und Troſt gewähren. h i 

Franz Kirchheim. 


| Empfeblenswertbe Bücher 


18156) 
aus bem Berlage von Earl Mümpler in Hannover. 
beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Hiſtoriſche Bilder, her 


Die Franzoſen in Denlfchland. Skyeten von 


Zellfampf. 2. Auflage. 20 War. 


Bilder aus dem deutſchen Slottenleben. 


Bon P. 3. Wilcken. Octav. Geheftet. 20 Nar. 


Bilder aus dem Soldatenleben. u 


Dctav. Geheftet. 20 Ngr. 
nn ———— — — — nn nn 
[80940] Bei Fr. Wilh. Grunuow in Leipzig iR fo eben erjhiemen unb in allen Buchhand- 


en und Leihbibltothelen worätbig: j 
us fr H Federzeichnungen aus dem Frankreich Napoleons III. vom 
ran ei * Quclam Herbert. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 20 Nor. 
Der Berfaffer von „Louis Napoleon“ fegt im biefem Werle bie iniereffsnteften Nefuftate feiner wehr · 
ſach nad frankreich unterwemmmenen Reifen mieber, uud geben darin ergreifenbe Schllderungen franyöfiiger 
Zuftinbe umb Berhältmiffe mit reigenben Idyllen Haud in Danb. 


Buriänhe ua Beiylindife mut — — 
Wichtige katholisch-pädagogische Neuigkeit! 


(8048) Im Berloge von G. D. Wäheker m wjjen it fo eben, erfchienen umb im allen Bude 


 Skigen und Bilder 


aus ber 


Srziebungsgefchichte, 


Mit befonderer Rüdfiht auf das Vollsſchulweſen, für Lehrer, beren Bildner und Leiter, 
s \ herandgegeben 
von 2. Fellner, Regierungs- und fath. Schulrath. 
Erfter Band 115 Ehlr.; zweiter Baud 1 Zhir. a 
x Mi bielem menen Wert, weldem ber geehrte Herr Verfafler, wie er in ber Vorrede bemerlt, 
die Mufeftundert einer Hängeren Reihe ven Jahren mibmete, glaubt kerfelie eine Lude im der karboliichen 
hen Ziteratine jälen. &s fehlieft fi ber Pürztich im 3. Auflage erfchienenen Kellner’s 
P Dotkefhulkunde”‘ an. Rad felgenbee Inpalts-Ueberfidht mag  bas Zutereffe, welches das 
Mea⸗ghe und geitliche Publicum am bem Wert nehmen dürfte, demeſſen werben: 
Grfier Baub. I. ktteilung. Sftsgen aus bem Misertpume. Ghina, Gonfutius. Lukurg. 
Sclon. Purhagerad. Gofrated. Plate, Ariftoteled, Plutarch 
Girero. Die Juden. — I. abseilung. Wilder aus ber Beit bed Ghriftentbums bi aur 
Kirgentrennung. Die Ersiehung Im ben erften arinugen Jahrhunderten und die erften hrifte 
tUsen Katecheten Säulen. Karl ber Große. Alfuin.  Riatanus Maurus. Molafıiieb Strabo's 
Siudlen und bie Grubien- aintiatung im Kener Reidenan. Die Schulen ed Mintefalters Im 
Allgemeinen. Dincent von Bemmals, Dietotino von Heltee, Mapbeus Depiiis, —. III. Merpeilung. 
Behenspiiber aud ber neueren Zeit. Die Reformationdgeit mb bie Zeit ber Jefuiten (Grade 
mus, Ganiftu®, Baco ı7,). Wolfgang Matih umb Gomenius, Yohn Bode. Der d. Karl Borromäus 
und der d. Icfept ven Galafanı. Job Baptik be Ta Sale und bie Smulbrüber. Fenelon, Gran 
von Sallgnae, Der Shulmelhobus derzes Ernf des Gtommen und Auguſt Sermann Grande 
und befien Disciplinar» Inſtrurtton. 
Zweiter Baud. IV. Mbtheilung. gedenäbilber und Gharatterifilten aus der neueften 
geit. Jean Jaraues Roufean. Joh. Ignaz von Felbiger, Kindermann und bie Zeit Maria Tperefin's, 
Seh. Berndatd Bafeberm. Friedrich Gerhard von Mowew. Geinrih Steppani unb bie Bautir- 
meihode. Johann Miguel Saller. Jedann Deintich Pefalcayi umb 9. Gottlieb Fichte. Berndard 
werbera. 
Dritter Band, welter bas Wert abfätieht, wird Opern 1862 erfgeinen und unter anderem aus 
einen Hifterifhen Mad«bild aufs Gange enthalten. 
hell. — — 


— nn — — — 
Beſtes TafelOb ſt, 

(8117-18) if zu Beuiehen bei Franz Wagner in Dürkheim a. H. 

Ba) En — — nn 

, gi itaibeter unb befhäfligter ‚Arzt, augleio Mresudeur, 

Privat - Entbindungsanftalt. in —— — und velsenb geimgenen Dir z—ı uringend, 

in gut Aufnahme von Damen weise In Stile und Zurücdgesegenbeit tgre Siedertunft abwarten wollen, 


#n ennerihtet, Die Arengne Werfgmiegenbeit umb bie Lebeneüifte Phege werden bei billigen Des 
a eher. abrefe IR. I. I, poste restante frei Wermat. 17-16) 








Die Römer: Blintus, Qutuetnan, 


Für Weihnadten 
u bedeutend berabgefegtem Preis; 

. Mebrlich, ber Runfigefang, 
eine Geſangſchule für gebildete Stände. 
2. Aufl, für 8 Thaler. 

Es bebarf zur Empfe bieies vortrefflichen 
Bertes, das in 1. Huf. für hir. verkauft 
wurde, mer ber Erinnerung, baß es mit 8 gold» 
ven Medaillen gekrönt und neu berufener 


"Kritik ale ein jo hervorragendes bezeichnet morben 


in, daß ſich fein dentiches noch ansläm 
diſchee Wert mit bemjelben in nur am 
nöbernben Bergleid bringen laffe 
Stuttgart, Mob, 1861. 
[8076-78] R. Lanz. 


Feine Weihnadjtsgefhenke. 
Aecht türkifches Mofenöl, Flacen in Etui 
Rıbie., Mofenmilch in jeinftem Rolengerud, 
lacon 10 Sgr,, feinfte Präfent-Rofenpo- 

made in |. beeorirtem Por a 10 Egr,, feinftes 
aröl 7% ımb 10 ®yr., äht Eau de 
logne, Flacon 12 Eger. Briefe france, nebfl 


2. Sge, für Emballage; nur ädht zu haben, beim 


Kaufmann Earl Scderl in Leipzig, 
"fr. T. r (ai) u Orte 


.. "Mitramarin! 


Geſucht wird ein Ehemifer, 
weichem bie Leltung einer Ulttamazinfabrit anver ⸗ 
traut werben kann, und in einem foldyen Gtabliffe» 
ment -bereitö pfariet war. Wäh Reflectanten 
wollen ſh fhrihilis mit Angabe nörbiger Referenzen 
franco unter @hlffre A,B,, Mr. BON am bie Brp. b, 
Blattes mwenben. OR) 


Dfferte. 


@in in Dretten felt vlelen Jahren betriebenes 
und im beiten. Rufe Mebendes ‚Gommißlondgeibäft 
ift geneigt bie @eneral-Mgentur einer feuer. foroie 
einer Gagelfhäsen: Berfiherungd«Wefellfitnft für das 
Königreih Saufen zu Übernehmen. BDadfelde, mit 
ben vorzuglla ſen Meferenzen verfegen, iR in jeber 
Werledung Beräblgt, erforgreih in ber genannten 
Gigerfsaft zu wirten, und Mttet hierauf berügliche 
Anträge mit ber Beyeltinung G. A, im ber @rpebition 
bed Dreibner Journals nieberzulegen. (7823—24] 


— I — — 
Stell eſuch @in junger thatiger Mann im 
ef + ben: breißiger Jahren mänfat 
gs eine Stelle ald Dermalter, Buchhalter ober 
urfeher in irgend einer Fattit, Orlonemis ober 
fenfigem Giablimement, Mähered franco unter 
Thigte A. Z. Ir. 8020 burg, Me Erptdltlon biefes 
Biattel, 8030-22] 


vn Muafitdofen 
jeder Art, empfiehlt ©. Heller in Bern. Bf, freo. 
H * Gin junger ſoltdet 
Heiraths » Anttag. ver iger 
Jahre von fehr angenehmen Arupern und (pönem 
en wäre genelgt auf biefem Wege vorgen 
ange an Befanntfgant Ad mit einer gebildeten 
Dame von fetem atıbaren Gkarafter zu necehelichen, 
Gel. Offerte dellehe man unter Meriißerung der 
Nrengften Verſchwiegendelt frante unter. Rt. 8272 
an bie Sry. db. BL zu machen, 82222). 


ine gepräfte Lehrerin, gereift bier mehrjährige 

Wirramtelt in norbamitihen Kamliıen, wie im 
einem ber größten Instäute Suniens, - wünfat 
Stellung in einer guten Fanıliie. Muber den übli» 
Sen Shulwifenftaften ift fle ebenfals bem linter« 
ihr Im franzönfter Sprage wie Muſtt vollommen 
geivartfen, Möreffen werden an Saufmann €. 
Ztepte Im Pelpilg erbeten. (8216) 


pc ad a — — — 

Ar eime-tenommirte gemitſae Mabrie Im 
Böhnten mich ‚eim erfahrener Taufmännifcher 
Diöponent, ber der frangöfifhen und womoglich 
ber englifhen Sprage mächtig unb ih in ieber De« 
pebung ats tätig audmwelfen tann, unter voriheile 
daften Bebingungen zu engagtten geſucht. Vorrugs 
welfe wird auf eimen An beral, Bran ve berritd Ihä=- 
tig geivefenen Mann refleetirt, und beillede man 
etwaige Offetie an Derin &. Shwensfe in Brip«- 
Fin} N risien, weiqer bie Güte baten witd f Ihe 
su übermitteln. 82112—13) 


ll UL 1 1 EBEN, — — 

R 1 wird in eine franadfifne 
Ein Werkführer Mruüfitein Fast nad 
Angatn geaen annehmbare Bedingniffe aufnehmen 
geindt. Beute mmene Befäklgung in ber Befgäfıt- 
leitung, verbunden mit (jielb ums Mettipkeit ind bie 
Haupterforberniffe, Raheres bi 8.3.3 Span» 
vaft in Wien, Schotienſeld Rt. Hl, El 3, 





AUGSBURG. Des A 

welches jo vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 48. 4bkr. 
Vereinsmünze. 


Donnerftag 


Unemeine Seikuug. 


ir. 346. 


Inserate worden ron der Exrpedaioe 
aufgenommen wol der Raum einer 
drempalligen Colkoneizeile berechnet ; 
im Hauptblatt mit 12 kr.. in der 
Beilage mit 9 kr. 


12 December 1861, 


Gerrejpendeigen find an bie Mebaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ter Mlgenieinen Zeitung zu edreſſtten. 


Man abonnirt bei allen Posthmtern Deutschlands, Oesterreschs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, —— u und rn bei &. A. Aletandre ır 
* du Commerce Rt. Andre des Arta. und hei der dentschen Buchhandlung von P. Kliscksieck, Kr. 11 rue de. 
für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt (öln oder Westermann & 


nette-Sireet, Covant-Garden ın 
Venedig, 


& Henrieite- Losdon 
33* Verona, Venedig, Triest und — im —— und den Herzsethtimern 
Sicilien bei Buchhändler All Albert Deiken 


in Neapel: für G 


ı Strashure, Paris hei demselben. 
em Postamt in Karlarube:; kır England bei Williams & Norg 
. in New- Bei. 


ur ltalıen bei dem k. k. Postamtern zu 
jechhundter . Munster Neapel und 


&, Modena, Parma und Toscana bei in Verona; für 


Dürupi und din Lovanin dir, baum I. x Postamt in Triest. 





Deber ef t & t. 
Briefe aus Wafbington. VI. 
Deutfhland, Münden (Frequenz ber Univerfität. Die Lipows ⸗ 
Kfche Preisſchrift. Ein Kunftimet. Schmitt und Rebwig. Das preußis 


et ejeh); Karls Bi te Rammer delb 
gun Ne oben een ten (bie —* en ve © Bu —* 
y Marburg (Prof. Dr. Heppe); Han u (rnhtagewahlen) 
eipzig_(ber — Beinige: — — und Das preußi 
Eu); Ashurg ———— m —— em 
- tion)s erlin gr eos Die Militärfrage, Unter: 


en 9 der „Amazone.” Ar De Etaatöverirag); Könige 

erg (bie Nichtzulafiung 

zin (Zandiagsarbeiten. Gejepenttourf behufs ber Bauernregulirung); 
nnöbrud —— ee): Wien (die Stempelfrage. Graf Palffhs 

ang in det Ralfiy in Wien. Biſchof Bergache Beeidigung. 

Strenge —E ein. Aus dem eorbneten: und bem 

Ein Feſtabend des Slovalencongreſſes. Nüdlchr des Kaijers, Amneftie. 

Dr. ——2 


eichi ie Beh (Selbftmorb); Ragufa 
vie — 


Spanien, —— Go 
Grofbritannien. Dom 


Wight. Zur „Trent:“Angele f ere Befefligung der Inſe 


ukrei — e Fina Die Fo ae 
uk —— Bin ü 5 — Ki ar de 
pation HAIR: #, ——A— — me ‚mi 
* Wechſe mgen. Magne. Die 
—— * Sildens — 
PER „nn Mn (Marchefe Delcaretto +); Rom (Marquis de 
ern ea im Reapolitamicen. Zur 
* — namen Kammerverhan 
weden und Rorwe en. M iche Abreiſe des Königs nach 


Chriſtiania. Norwegiſche Miniſt 
Fu land Bd Wolen, dr 
ehren. ). 


Außerordentliche Beilage, Rr. 30. 


— Beſchlagnahme von Ger 


Zelegrapbifche Berichte. \ 

. Turin, 10 Dee.) Officiell. Die „Briganti”" wurden 
bei Tagliacozzo überfallen, 29 getöbtet ober erſchoſſen, worumter 
Joſe Borges. Gleichzeitig wurde eine Caſſe weggenommen, welche 
bie Gorrefpondenz zwiſchen dem Delegaten Mſgr. Santucci mit 
Cardinal Antoneli und ben bourboniſchen Autoritäten enthielt, 

u’, New: York, 30 Nov. Penfacola wurde von ben Con⸗ 
föberirten nah einem Bombarbement geräumt Die Convention 
son Lentudy Hat befchloffen bie Union zu verlaſſen. Die Graͤnzen 
ven Canada follen befefigt werben, 


Briefe aus Waſhiugton. 
VL 
u Wönfbington, 19 Nov. Die wichtigſte Neuigleit ift in biefem 
Augenblid die Gefangennahmeber Geſandten, welche von ben Gonföberirten 
nad London und nad Paris abgefe abgeſchickt wurden, um, wie man fi im Süben 


*) Diefe und Die feigembe Depe ſche eus ber geftzigen Beilage hier wieberhett. 


uben zu Univerfitätelebrämtern); Schwer |. 


tom zu, wo er zu andern 


chmeichelte — worauf geftägt, — wir — un Pe mit Eng‘ 


f 
| land und vielleicht audh mit Sranreidh ihrer Sadhe günftige Verträge abju 


fliehen. Diele beiden Geſandten find bie HH. James M. Majon und 
Sohn Slidell. Mafon ift-1798 nicht weit von Waſhington in Virgimien, 
geboren. Seine politische Laufbahn begann 1826, wo er in das Haus ber 
Abgeorbneten gewählt wurde. Im Jahr 1847 wurde er von Birginien in bem 
Senat gewählt, im welcher Stellung er Vorſihender des Comité's für bie 
austärtigen Angelegenheiten war, und natürläh bei allen politiſchen Ber- 
hanblungen mit fremden Mächten die Hände im Spiel hatte, Beim Aus« 
bruch der gegentwärtigen Revolution war er auf ber Seite bes Suüdens und 
—— im Congreß ber Gonföberirten, gewählt vom achten Bezirk 
Virginiens. 

John Slidell wurde gegen 1798 im Staat New NYorl geboren; ſein 
Bater war ein Seifenſieder und Lichtzieher in New · Yorl. Der Sohn gieng, um 
fein @lüd u machen, nach New Orleans und wurde unter Präfivent Jadfon 
Attorney bes Diſtriets. Später murbe er Mitglied bes Gongreffes, und 
dann außerordentlicher Gefanbter in Merico, Er war ein eifriger Beide 
derer der Amerilanifirung Gentralamerila's, und wurde aus dieſem 
Grunde von Bräfivent Pierce zum Geſandten bort ernannt. Später trat er ' 
in den Senat. Duchanan bot ihm bie Geſandtenſtelle in Baris an; allein 
Slidell lehnte diefelbe ab, ba er wichtige Dinge zu Haufe vorhatte. Sept: 
ift er Mitglied bes Rebellencongrefles von von Louiſiana. 

Bor einiger Beit gieng bie Nachricht durch alle Zeitungen daß dieſe 
beiden Herren auf dem Schiff Rafbville durch Das Bloladege ſchwader vom 
Charleston gefegelt, und auf ihrem Wege nad; Europa ſehen. Huf biefe 
Rachricht hin wurden ſogleich Schiffe zur Verfolgung nachgeſchickt; allein 
fie —— ſchlechten Erfolg, ba ber Naſhville gar nicht ausgelaufen war. 

Das Cxrrüct war verbreitet worden um irre zu leiten. Die beiben Herren 
giengen mit ihren einer bavon He. Euftis — einft 
ein unbedeutendes Anownothingmitglied des Gongrefies für Pouifiana 
— an Bord eines lleinen tüctigen Dampfers, Theovora. Cine finftere 
Nadıt benugend, gieng bie Theodora bei Fort Sumter vorbei durch bie 
Blolade, und tam glüdlih in Garbenas (16 Set.) in Guba an. Die ba 
fandten reiöten zu Land nad) Habana, wo ber beittifche Boftbampfer Trent 
von Southampton am 21 Det. ankam, und weiter nad feinem Beftim 
mungdort Bera Cruʒ ſegelte. Als der Tent auf dem Ruckwege wie gewöhnlich 
in Havana anlegte, giengen bie Seceſſionsgeſandten mit ihren Familien 
an Borb, und glaubten ſich auf einem brittiſchen Schiff volllommen ficher. 
Der Nafboille war unterbeffen ebenfalls durch die Blokade gebrochen, was 
die amerilaniſchen Schiffe noch; mehr irre führte. *) 

Das amerikanische Kriegoſchiff „San Jacinto* war für längere Zeit 
an ber afrilaniſchen Küfte flationirt geivefen, aber wegen ber gegentwärtigen 
Unruben zurüdberufen worden. Es hatte Befehl nad) dem berühmten 
Caperſchiff, Sumter zu lreuzen, und lief auf feinem Kreunug in Havang ein. 
Der amerilaniſche Conful theilte dem Gapitän des Schiffe, Hm. 
a Willes, die Nachricht mit daß bie Nebellengejandten ſich an Bord 

des „Trent* befänden. Der Gapitän faßte den Entihluß die Gefanbten 
aufjubeben,, und die Berantivortlichleit für diefe eigenmädhtige Handlung 
ganz auf fich zu nehmen. Go heißt es tenigftene, und wenn bie Regierung 
nicht erllärt daß fie dem Befehl gegeben hat, fo muß dieß officiell angenoms 
men erden. Der San Jacinto überholte nad 24 Stunden ben rent 
am 8 NRobember im Babama-Ganal. Er ift eine Ariegefchaluppe erſter 
Glaffe, und führt 13 Ranomen, wurde 1860 gebaut, und ift mit 1446 Tore 
nen 


Eapitän Willes ift zwar ſchon feit 1818 im Dienft; allein er war nur 
zehn Jahre auf der See, und bie übrige Beit brachte er meift in Waſhing · 
Zwecken verwendet wurde. Cr bat ſich ald Ent» 
beder unb Serfahrer einen Namen erworben, und führte einft ein zur Em 
forſchung des flillen Meeres ımb des füblichen ODeeans ausgefandtes Ge 
ftvaber. 1842 tam er don biefer Reife nach New⸗ Yert zurfic, Für jene 

*) Da dirß die ameritanife Erzählung des Worfalla if, fo Taffın e 

—— re hr Zi Zn 


2642 


Entbedlungen erhielt er von ber geographiſchen Geſellſchaft in London eine 
golvene Mebaille, Er bat aud mehrere Werte geichrieben, 

Als der „Jacinto* den „Trent” einholte, feuerte er eine Kugel über 
das Schiff hinweg — das gewöhnliche Zeichen beigulegen. Der Trent ge 
horchte, und Lieutenant Fairfar gieng mit 35 Betvaffneten und 5 Officieren 
am Borb bes englifchen Poftivampfers. Als er die Gewißheit erhalten 
hatte daß die Hebellengefanbten an Borb ſeyen, forberte er fie auf ihm an 
Borb des Jacinto zu folgen. Dieß wurte von biefen natürlich abgelehnt, 
und fie erflärten: nur ber Gewalt weichen zu wollen. Lieutenant Fairfar 
legte alfo feine Hand auf Maſons Schulter, und brachte ihn mit Hülfe 
anderer ruhig in den Gangiveg des Schiffs und von bort in bas Boot bes 
Jaecinto. Mit Slidell wurde ebenfo verfahren. Der Capitän bes Trent 
fluchte grimmig, nannte die Amerifaner „jeeräuberische Yanlees.“ undlpro⸗ 
teftirte gegen dieſe Verlegung eines brittifchen Schiffes. Uebrigens follen 
die Dfficiere des Schiffs gefagt haben baf fie nicht gewußt hätten wer bieje 
Herren ſeyen, als fie ın Habana an Bord kamen. 

Freitag Morgens, 15 Nop., kam ber „Jacinto* in Hampton Roads 
an, und früh am Nachmittag in Fort Munroe, wo pas Schiff Kohlen ein 
n Eapitän Willes gieng ans Land, und im einer Unterrebung mit 
General Wool erklärte er: daß er aus eigener Machtvolllommenheit gehans 
belt habe, und darauf gefaßt fey abgeſetzt zu werben. Eapitän Taylor, der 
als Paflagier von ber afrifaniichen Küfte an Borb bes Jacinto getvefen 
war, twurbe fogleich mit ben fehr umfangreichen Papieren und Depeichen 
von Commodore Wilfes nah Mafhington abgefandt. Der San Jacinto 
fegelte mit den Gefangenen nad Netv-Norl, von wo diefelben nach Fort 

Barren bei Bofton gebracht werben follen. 

g Die Nachricht von ber Gefangennahme ber Gefanbten erregte bier 
große Senfation. Ich befuchte an bemjelben Abend Hrn. Seward, ven ich 
wegen ber in Port Royal errungenen Vortheile beglüdwünfcte. „Was 
fagen Sie zu der Gefangennahme ber HH. Mafon und Slidell?“ fragte 
"er. Sch lachte, und antwortete: „you will get into a horrible row. with 
England.“ Er zudte die Achfeln, und meinte daß man die Engländer nur 
mit eigener Münze bezahle. — Bei einem diplomatiſchen Diner, welches 
vorgeftern ftattfand, nannte man bie Gefangennahmme ber. Herren von einem 
brittiſchen Poſtſchiff eine große Unverſchämtheit; allein Lord Lyons war 
nicht anweſend. Ein durchreiſender Engländer, ber eine Audienz beim 
Präfiventen hatte, fagte zu demſelben daß man bie Gefangenen wohl wie: 
ber werde herausgeben müfien, worauf Lincoln die Achleln zudte, und ant- 
mortete: „Es ift ſchon möglich daß wir eö milſſen.“ 

Es ift natürlich bag nun alle Welt die Bücher derjenigen Leute durch ⸗ 
ftöbert welche über das Seerecht gefchrieben haben, während anbere wieber 
ähnliche Suünden ber, Engländer aufſuchen. Diefe letzteren fcheinen mir 
am twichtigften; benn wenn man benjelben beiveifen kann daß fie ebenio 
gegen bie Amerikaner hanbelten, jo müflen fie fchweigen. Bon dieſen 
Beifpielen will ich nur eines hervorheben. Während der Unruhen in Irland 
im Jahr 1848 fuchte Terence Bellew M'Manus in ber amerilanifchen Brig 
u: D. Chafe* zu entfliehen. Die Brig hatte den Hafen von Queenstown 
verlaſſen, und ſechs Tage vor bemfelben, günftigen Wind erivartend, gelegen, 
als brittifche Beamte den Flüchtling gefangen nahmen, troßbem dab bie 
Dffieiere der Brig proteftirten. 

‚ Im ichlimmiten Fall wird fi England mit der Beftrafung des feden 
Gapitäng begnügen müfjen,. wie in der berüchtigten Macdonald Angelegen- 
heit mit dem Verweis bed Staatäprocurators in Bonn. Bon einer Heraus: 
gabe der beiden Herren wird ſchwerlich bie Nebe ſeyn, und wenn biefelbe 
auch enblich wirklich nach langen biplomatifchen Verhandlungen ftattfinden 
follte, dann hat bie hiefige Regierung bereits alle Bortheile bon dieſem 
eigenmäcdhtigen Schritt genofien. Der Zwechk der Sendung jener Herren ift 
einftweilen vereitelt, und was bie Papiere offenbaren werden, wird wahr: 
ſcheinlich viel Licht über die Gefinnungen mander europäifchen Staaten 
unb über das Benehmen mancher Perfonen in Amerika verbreiten. 

Fort Warren wird ſich füllen. Sollte England wirklich durch die ger 
fundenen Papiere ſehr compromittirt feyn, und Urfache haben biefe Ber 
anlafjung zu einer Kriegserllärung zu benügen, fo werden fich auch für 
Amerika Bunbeögenofien finden melde die englifche Flotte beichäftigen. 
Was bie Landmacht anbetrifft, jo werben die biefigen Soldaten bald ebenſo 
gelibt ſeyn wie die englifchen, und was bie englifchen Dfficiere und Generale 
anbetrifit, fo find fie wirklich nicht viel beffer als die hiefigen. 

(Sin folgt.) 


Deutichland. i 
Bayern, O München, 10 Dec. Durch Ausichreiben des f, Staats ⸗ 
minifteriums bed Innern werden bie 1. Berivaltungäbehörben ermächtigt 
bie veröffentlichte gefrönte Preisfchrift bon bem Minifterialfecretär im f. 
Staatsminifterium bes Innern, Felix Friedrich Lipowsli, unter bem Titel: 
„Darftellung bes focialen und wirthſchaſtlichen Vollslebens bes Land: 


gerichtsbezirls Moosburg,“ auf Rechnung der betreffenden Aemlerregien 
anzuſchaffen, teil biefelbe geeignet ſey „ftrebfamen Beamten und Staat 
dienſt· Adſpiranten ala Vorbild für Behandlung derartiger Stoffe zu die 
nen. — Im Verein zur Ausbildung der Gewerle ift feit einigen Tagen cin 
wahres Runftivert ausgeftellt. Es ift ein Tafelauffat, in Silber getrieben, 
nad Habenſchaden von unferm Silberarbeiter E. Wollenweber. Den Auf 
fat bilben drei Waſſer⸗Reiher, die in einem mit groteslen Wafjerpflanzen, 
alten Baumftämmen unb Heinen Fröſchen belebten Moor einberfteigen, 
aus befjen Mitte fi) Schilfr und Schlingpflangen erheben. Die game Ir 
beit liefert ben Beweis baß bie alte Treiblunft ber neuen Erfindung be 
Galvanoplaftif die Spige zu bieten bermag. Denn toie ich höre, bat ter 
Verfertiger dieſes Aufſatzes ſich eines ſtets fteigenden Abſahes feiner eier 
ten Gegenftänbe, neben ben galvanoplaſtiſchen Erzeugnifien, nicht bloß hie, 
fonbern auch im fernen Ausland, befonders in Wien, Berlin, Hambuth 
Stodholm u. f. iv. zu erfreuen. Auch diefe Thatfache ift ein Beleg dafür 
welch ausnehmend günftigen und fördernden Einfluß der Wiederaufihimung 
ber Kunft auf ben Fortſchritt und bie Bereblung aller Gewerle bei uns 
allmählih geübt hat. 
Müuchen, 10 Nov. (NR. Münd. Ztg.) Wir haben bie Ero» 
berung gebracht welche bie Sterngeitung gegen bie belannten Au 
lafjungen ber Leipziger Börfenhalle in Bezug auf das preußiſche Siem 
pelgefeß vom 29 Jun. 1861 für gut befunden hat. Die Sternyeitung it no 
türlich nicht im Stande das Gehäffige diefer Intelligenzfteuer zu befeitigm 
aber jie will nur beiveilen daß bie außerdeutſchen Blätter nicht ſchleute 
daran ſeyen als bie inländiſchen, preußiichen. Gie will auch beiveifen de 
die Nichtbeſteuerung der nicht-beutfhen Zeitungspreſſe eigentlich auf dr 
deulſchen Leſer gar feinen Bezug habe, indem ja bie Abonnenten Ausliek: 
ı fepen. Fürs erfte aber ift es durchaus unrichtig daß bie ausländühe 
| Seitungen, frangöftfche, englifche, italienifche, meift nur einen ausläntige 
| Abonnentenkreis haben. Die Hunderte von Leſecabinetten in ganz Drwit 
Land und Humberte von Privaten, die (wenigſtens bei ung in Südbeutidler 
| ein ober das andere franzöfiiche Blatt, namentlich das J. des Debati 
ı halten, ſprechen dagegen. Fürs zweite ift und bleibt der Zuſchlag von ® 
Procent für bie außerpreußifcen Beitungen eine fo undeutſche Makrepl 
daß fein anderer deuticher Staat fie ergriffen haben tolirbe; fie iſt finanp 
ohne Zweifel von geringem Werth, in moraliſch-politiſcher Hinſicht abe 
von tiefgreifender Wirkung; denn, fo fagen bier bie Leute, bas if da 
Mufterftaat dem Deutichland. gehorchen lernen foll ; der Himmel möge wi 
davor bewahren! Wir überlafien der Leipziger Börfenhalle Taufmänis 
| der Sterngeitung nachzurechnen; was und, die N. Münchener Zig, betrift 
fo finden twir auch unfer Abendblatt mit 17 Silbergrofchen 4 Penner 
Steuer aufgeführt; das ift jeboch nur unfer Abenbblatt, und dad Mom 
blatt twird natürlich nicht minder befteuert, fo baf wir glauben daß und em 
| Gefammtfteuer von ungefähr 1'/, Thle. treffen wird, ungerechnet bie Ir 
| tage! Es ift ein ſchlechier Troft daß und bie Sternzeitung jagt: Iris 
| euch nicht, dieſe Steuer ift ein altes Geſetz in Preußen; twir haben es m“ 
| verfhärft, aber wir Lönnen fie jetzt micht entbehren. Es ift auch ein ſchleht 
Troft wenn die Stermjeitung uns vorftellt daß bie Steuerpflicht TE 
alle in: und auslänbifchen Blätter aufgehoben ſeh welche in der Dot 
nur zweimal erſcheinen, und nur zur Unterhaltung und Belehrung beitune 
find, ſelbſt dann wenn fie ein+ ober dad anderemal politiſche Nadridt® 
bringen ober befpreden, und nicht für Preußen beſtimmte Annoncen m 
halten. Wie wenige Blätter unter diefe Kategorie fallen, wiſſen wir, un 
wenn ſich die Sterngeitung auf die illuftrirten Zeitungen dabei beruft, 
müffen wir erft abwarten ob fie nicht beſteuert werben; denn biefe brinz* 
nicht hie und da zuiveilen politiiche Nachrichten, ſondern die Politil it" 
ihrem übrigen reichhaltigen Inhalt ein Turggefaßter, aber ſtehender Arnlel 
Der Raum erlaubt und nicht dieſes Thema weiter zu verfolgen; wit de 
glüdwünjchen aud aus ber gegenwärtigen Beranlafjung unier enger“ 
Baterland, das nichts von ſolchen Beichräntungen weiß, aber in dem pri 
Bifchen Stempelfteuergefep mit Recht ein Attentat auf bunbesmäßige Ge 
finnung und auf die ganz Deutſchland ſchuldige Achtung erblidt.... 
2 München, 11 Der. Die von Ihnen gebrachte Notiz: ® 
der jetjige interimiftifche Leiter unferer Hofbühne, Hoftheaterpoligei-Jmipec®" 
Schmitt, auf fein, Anfuchen feiner legtern Stellung als Inſpeciot enthoben 
torben, ift ſchon darum ganz unrichtig, weil Hr. Schmitt überhaupt nur un 
Enthebung von feiner interimiftifchen Function als Imtenbanzvertorier u a 
gefucht hat, under jebenfalls, aud bei Gewährung feines Gefuht, . 
feiner Stellung als PoligeiJnfpector verbleiben würde; aber au DIT 
denit man an maßgebender Stelle nicht, wenigſtens zur Zeit nicht, die 2 
herige interimiftifehe Oberleitung dem Infpector Schmitt, feinem Anlud‘ 
entfprechend, abzunehmen, um fie andern Händen definitiv zu eg 
@3 find daher auch alle Vermuthungen über die Perſon des Hinftigen — 
lichen Intendanten verfrüßt, und wenn Dälar v. Redwit genannt MIN 
fo Zönnen; wir mit vollſter Eniſchiedenheit verſichern daß der Diät, 
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llerdings feine Güter in Franten, Schmölz und Theifenort, in jüngfter 
jeit an bas Geſammigeſchlecht ver Grafen und Freiherren v. Gplofffein, 
ait ber Abficht bieber bleibend überzufiebeln , werfauft hat, doch bamit in 
einen Verhältnifſen am allerivenigfien ben Gebanten verbindet feine feit 
Jahren nach jeber Richtung getuohnte felbflänbige glüdliche Unabhängigkeit 
n bie Sorgen und Mühen ber Stellung eines 1. Hoftheater-ntenbanten 
inzugeben, wenn überhaupt jemals bei befinitiver Befehung diefes Amts 
n feine Perſon gebadjt werben ſoll 

© Munchen, 11 Dec. Folgendes find einige nähere zuverläffige 
Totigen über die Frequenz unferer Zubtoigs:Marimilians:Univerfität im 
egenwärtigen Minterfemefter, Die Gefammtzahl ber immatriculirten 
Stubierenben beträgt 1253, von benen 749, nämlich 675 Bahern und 74 
Tichtbayern, ſchon im vorigen Sommerfemefter antvefend waren, 604 aber, 
ämlid 369 Bayern und 135 Nichtbayern, neu immatrieulirt worben find, 
Da im berfloffenen Sommerfemefter die Geſammtzahl ber Immatriculirten 
288 (1044 Bayern und 244 Nichtbayern) betragen hatte, von welchen 
39 (369 Bayern und 170 Richtbahern) Münden verlaffen haben, fo er 
übt fich in ber Geſammtfrequenz bes laufenden Semefterö gegen das vorige 
ine Abnahme um 25 Stubierenbe, die aber in Folge noch nachlommender 

iculirungen auch fo ziemlich verfchtoinden wird, Die bereits imma⸗ 
rieufirten 1253 Studierenden vertheilen ſich auf die eingelnen Facultäten 
vie folgt: 1) Theologen 127; 2) Zuriften 463; 8) Gameraliften 41; 4) 
Mebieiner 174, Chirurgen einer, Pharmacruten 70, zufammen 244; 5) 
Bhilofophen und Philologen 368. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 10 Dec. m ber gieiten Kammer legt 
‚er Präfibent bes Kriegẽminiſteriums, Generallieutenant Ludwig, ben Ent» 
vurf eines Etappengelbergefeges und ber Präfibent bes Hanbelsminifte: 
ums, Geh⸗Raih Weizel, noch die Budgets feines Reſſorts vor. Derfelbe 
vemerft dabei: das Ergebniß fey in Beziehung auf die Einnahme der Be: 
riebsanftalten ein fo günſtiges gewefen, baß weſentliche Erleichterungen und 
Rerbeflerungen eingeführt werden Tönnten. Hienach follen (bei der Stadt⸗ 
ınd Landpoft) die Landpofts(Auflags)Tare aufgehoben werden und die 
Zantpoft namhafte Ausdehnungen erfahren. Die Beftellgebühr bei ber 
Briefpoft fol aufgehoben, und bie an’ertwärts übliche Fadigebühr ein- 
yeführt —— Es wird die Drucllegung ſaͤmmtlicher Vorlagen beſchloſſen. 
W. St) 

Heidelberg, 9 December, In einer Correſpondenz aus Hei⸗ 
yelberg vom 6 December, welche in dem „Deutfchen Vollsblatt“ vom 
3 Der, Aufnahme gefunden bat, wird unter anderm gefagt daß ber Herzog 
yon Coburg in einem Schreiben an Hofrath Zöpfl ſich über bie deutſchen 
Berfafiungsverhältnifie in großbentihem Sinn ausgefprochen Babe u. ſ. w. 
Wenn der Hr. Einfender diefes Artifels das gedachte Schreiben felbft ein- 
sefehen hätte, fo winrde er ſich überzeugt haben daß darin von Anſichten 
es Herzogs von Goburg über bie beutfche Berfafjungsfrage mit feiner 
Sylbe die Rebe iſt. 

Die Fortführung der Eifenbahn von Mosbach nad; Würzburg barf 
ils gefichert betrachtet werben: bas Zuſtandekommen eines beffallfigen Ver⸗ 
rags mit ber 1. bayerifchen Regierung unterliegt feinem Zweifel. Württems 
verg wird dann jebenfalls eine Zweigbahn von Heilbronn nad Mosbach 
beziehungsteife Nedarelz) bauen. Zu gleicher Zeit tritt die vormals ſchon 
sielbefprochene Rinzigthalbahn (von Offenburg über den Schwarzwald an 
yon Bodenfee) wieder in den Vordergrund. In dem Stäbichen Haslach im 
Tinzigthal war erft Fürzlich eine Berfammlung, welche ven Beſchluß faßte 
us beften Kräften das Zuſtandelommen biefer Bahn zu betreiben, und fich 
seßfalls bei der großherzoglichen Hegierung zu verwenden. (Fr. Poftz.) 

Kurheſſen. A Raffel, 9 Dec. In unterrichteten Streifen hört man 
‚egenwärtig allerlei Gerüchte über bie Einführung des Bundesgerichts auf 
auchen, und ſcheint biefe Frage felbft im geheimen Staatsrath Gegenftand 
yon Erörterungen geworben zu feyn. Eingeweihte welchen ber Bericht bes 
Lusichußreferenten bei ber Bundesverfammlung zur Kenntniß gekommen 
ft, verfichern ung daß nad) dem Entwurf bie lurheſſiſche Berfafjungsange 
egenheit ſich allerdings zur Gompetenz des fünftigen Bunbesgerichts eigne. 
Der Referent habe biefen Bunft (Rr. 9) des Dresdener Entwurfs nad bem 
Jaden ſchen Antrag zu erweitern vorgefchlagen, und foll in Bezug auf bie 
ichtgarantirten Verfafſungen die Bunbesverfammlung bei nachgeſuchter 
3ermittlung vorerſt zu prüfen berechtigt feyn: ob die dabei in Betracht 
ommenden Beftimmungen der Lanbesverfafjungen mit ber Bundesgefeh- 
ebung im Miberfpruch ftehen, ober nicht. Gewinnt bie Bunbesverfanm: 
ung bei biefer Unterſuchung die Ueberzeugung vom Vorhandenſeyn eines 
zichen Wiberfpruchs, fo ift vorher bie entſprechende Abänderung der Lan⸗ 
esverfaifung zu erwirlen. Dann aber bat die Bunbeöverfammlung gerade 
> wie bei garantirten Berfaffungen zu verfahren, d. h. wenn nad) fruchtlos 
leibender Vermittlung don dem einen ober andern Theil eine gerichtliche 
Intfcheibung verlangt wird, ben Streit an das Bundesgericht zu verweiſen. 
das Bundesgericht tritt ſodann noch an bie Stelle bes durch den Bundes: 


luf vom 30 Det, 1834 errichteten Schiedagerichts. Auch hat der Aus 
fhußreferent der Bundesverfammlung eine weitere Frage der Dreßbener 
Commiſſion ins Auge gefaht: ob nämlich nicht auch bie Stlagen wegen Mi⸗ 
nifterberamttwortlichleit am das Bunbesgericht- zu Verweilen ſeyen. Diefe 
Frage joll indefien verneint worden feyn, und zwar aus bem Grunde weil 
dieſe Angelegenheit in ben meiften Bändern entiprechend geregelt und unter 
Diefer Rorausfehung bie Eompetengerllärung fein Bebürfnifi fer. 

AM Hanan find bie HH. W. Bienler und DE. blenbefiter Prenner, 
der bereitd auf den Landiagen in ben dreißiger Jahren und 1849 und 
1850 feine conftitutionelle Gefinnung bewährte, zu Abgeorbneten ge 
wählt worden. (D. BL) 

Bon Marburg ift ber außerorbentliche Profeſſor ber Theologie 
Dr. Seppe an bie evangeliſch· theologiſche Facultät nach Wien berufen wor 
den. Die Vilmar'ſche Orthoborie wirb dadurch einen ihrer entfchiebenften 
Gegner los. (D. BL) 

K. Sachſen. @ Beipzig, 9 Der. Am Sonnabend hielt der hiefige 
Schriftftellerverein eine Sigung über das neue preußifche er 
geſetz. Es wurde befchloffen zunächſt die Schritte abzuwarten welche ber 
Buchhandel thun wird um bie verleßten Intereſſen der deutſchen Preffe zu 
wahren, und fid dann allen Maßnahmen desfelben in diefer Richtung an 
fölichen, begiebentfid; aber aud) alein vorzugehen. Hiefige Verleger haben 
ſich bereits an das fächfifche Staatsminiſterium geivendet, um bon bort aus 
vielleicht durch biplomatifche Dazwiſchenlunft den gegen das gefammte 
beutiche, nicht preußifche, Ausland gerichteten Schlag abzuwehren, ober 
möglichft unfchäblich zu machen. Heute findet eine offiielle außerordentliche 
Verfammlung aller biefigen Buch, Mufit- und Kunſthändler ſtatt. — 
Seit kurzem baben wir einen neuen norbamerifanifchen Gonful, ber bereits 
ſeitens ber fächfiihen Regierung das Crequatur erhalten hat, Ex 
beit Motherähend, und ift noch ein ganz junger Diplomat (au Wajhing- 
tom felbft). Der vorige Generalconjul hatte feinen fänbigen Aufenthalt 
in Dreöven. Viceconſul ift Dr. Flũgel, Sobn des befannten verfiorbenen 
Lerikographen. — Der durch feine Beitichrift als pathologiſcher Anatom ber 
lannte Dr. E. 2, Wagner, außero icher Profeſſor ber Mebiein dahier, 
bat einen Ruf an die Univerfität Erlangen erhalten. 

* And Ehüringen, 9 Der. Mit ungemeinem Intereſſe wird im 
allen unfern politiſchen Rreifen eine eben erfchienene Schrift gegen bie 
Miktärconvention zwiſchen Preußen und Coburg⸗Gotha (Leipzig, Voigt 
und Günther) gelefen, zumal ba fie einen unferer höbern Staatsbeamten zum 
Berfaffer hat, ber als ein Anhänger des maßvollen Liberaliamus belannt 
if. Die Schrift kommt dabei zu bem Urtheil: „daß das was man ſich nach 
einer guten Verfafjung vereinigt benkt, nämlic; die obere politiſche Macht 
und bie obere Kriegsherrlichleit, bier auseinander geriffen und zwiſchen brei 
Inhabern vertheilt fe, nämlich zroifchen dem Bund, zwiſchen Sr. Maj. dem 
König von Preußen und zwiſchen Sr, Hob. bem Herzog.“ Es wird ſodann 
der finangielle Punkt erörtert. und bier geftanden: „daß für diejenigen 
welche zeinen Staatövertrag wie ein mercantiles Geſchaft, etiva wie einen 
Pferbehandel, beurtheilen, aller Grund vorliege bie Gonvention von Diefem 
Geſichtspunlt aus als vortheilhaft für die Herzogthümer zu preifen, Wenn 
aber gar ein Heiner Staat fih von einem größern fubventioniren Täßt, bar 
mit dasjenige (die Erfüllung der militärifhen Anfı en des Bundes) 
geleiftet werde was ber erftere ſelbſt zu leiften haben würde, fo millfe bief, 
überall wo ein eigentlicher Notbftand wicht vorkiege, als durchaus unanges 
meſſen für einen folden Staat bezeichnet werben. Das rechte Maß von 
Stolz müfjen fih auch folhe Staaten bewahren. Zwar babe Brei 
Ben burd; die Convention bie kriegsherrliche unmittelbare Herrfchaft über 
das Eontingent eines deutſchen Staats, bie factifche Ausübung bon deffen 
Militärhoheit erlangt; aber ſey dadurch Preußens Macht wirklich verftärkr? 
Ser nicht die — noch dazu burch Verträge beichräntte — Diepofition über 

tvei neue Bataillone ein fo wenig bedeutendes Moment, daß e# für bie 
achtſtellung Preußens nicht im geringften in die Wagſchale falle?“ Die 
Schrift ommt num auf die wichtigfte Seite der Sache, auf das Verhältniß 
der Convention zur beutichen Frage. „Auch wir,” äußert fie ba unter ans 
berm, „erlennen bie patriotifchen Abfichten melde beim Abſchluß der Con⸗ 
dention mit maßgebend waren vollfommen an, bebauern aber um fo mehr 
daf man einen Irrweg eingeihlagen, und dadurch ein Refultat erzielt hat 
welches in Wirklichleit jenen Intentionen nicht entfpricht. Der tiefer blis 
dende Politifer kann ſich nicht verhehlen daß es mit dem „Untjagen“ allein 
in Deutſchland nicht gethan if. Es kommt nicht darauf an daß bie deuß 
fipen Gingelftanten id} eoüte-que- code getifier Reihte entfclagen, fonbern 
daß biefen Negativen eine Poſitive, dab biefem Verzichten die Einfehumn; 
einer großen nationalen Inſtilution correſpondirt. Die peutfchen —* 
ſtaaten follen einen weſentlichen Theil ihrer Hoheitsrechte nur einer ſol⸗ 
dien Gewalt übertragen auf deren Handhabung und Führung fie einen ge 
ordneten Einfluß üben lönnen. Diefer @influß fol wo möglich ein verfaf- 
fungsmäßig populärer ſeyn, und fich Dadurch geltend machen daß die Bevöß 
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derung ein Vollshaus, die Regierung umb bie Stände des Einzelſtaats ein || glieber auf ber Platform, unb ihre Reben 


Stantenhaus, bezüglich ein Fürfteneollegium, beſchicken. Nur auf diefe 
Weiſe werden die Eingelftanten ſelbſtihätige und lebendige Glieder eines | 
großen Ganzen. Werben fie dagegen einfach ohne eine ſolche Vertretung 
von der Regierung und ben Kammern eined andern Einzelflnats in Be 
zug auf weſentliche Gebiete des Stantälebend regiert, fo find fie eben info 
weit beberrjchte Provinzen, umfelbftändige, abhängige und umbefriebigte 
Nebenlänber eines andern Staats. Wir geben baber,* fo ſchließt nun der 
Verfafler, „mit der Ueberzeugung baburch ber nationalen Sache zu bienen, 
unfer beftimmtes Botum ab gegen den Abfchluß-einfeitiger Militärconven- 
tionen, und gegen eine foldye Abtretung der weſentlichen Hoheitsrechte, 
namentlid; der Ausübung des Militärhobeitöredits von Seiten ber kleinern 
deutfchen Staaten, wie fie hier in Frage ftebt.” 

* Goburg, 9 Dec. Gegen bie mit Breußen abgefhloffene Militär: 
convention ift eine dem 22 v. M. eine förmliche Verwahrung feitens des Her⸗ 
z0n8 von Meiningen in einem Schreiben an unferen Herzog eingegangen, 
dahin lautend: Inſofern und infotveit die befagte Gonvention jegt oder in 
der Folge eingreifen Tönnte in die agnatiſchen Rechte Meines hergoglichen 
Haufes, die dasſelbe anſpricht in dem Gothaiſchen Gefammihaufe, infofern 
und infoweit mußich diefer Gonvention meine Anerlennung verfagen, und da⸗ 
gegen meinem berzoglichen Haufe alle Rechtszuſtändigleiten vorbehalten, und 
bei Ew. Hoheit und Liebden felbft bie gegenwärtige Rechtsverwahrung ein⸗ 
Iegen,“ Hierauf ift unter bem 4 d. Mis. von unferm Herzog ertviepert 
worden baß er eine folche Anerlennung nicht für einen Act erforderlich halte 
der lediglich dem Regierungsgebiete, mithin demjenigen Gebiet angehört, 
auf welchen ber Regent nur burch die Staatsverfaſſung, nicht aber, wie in 
Betreff der Erbfolge und Landesveräußerung, zugleich durch Rechte ber 
Agnaten befchräntt ift,“ 

Preußen. Berlin, 9 Der. Die minifterielle „Stemyeitung“ bes 
Rätigt in ihrer heutigen Abenbnummer die von ber V. B. 8. gebrachte 
Nachricht Über ben Untergang ver „Amagone.” — Die. „Königsb. Hart. 
Big.“ melbet, nach Brivatmitibeilungen, von bier dad Bevorjichen einer 
Minifterlifis. Darnach fpricht man in gewiſſen Kreijen von nachſtehender 
Bufammenfegung des eventuellen neuen: Gabinets: ‚Minijterpräftbent: 
v. Aueröwald, Inneres: v. Binde, Auswärtiges Departement: v. Ufe: 
dom, Kriegeminfterium: v. Voigt: Rheetz, Handel: v. Rönne, Finanzen: 
v. Patow. Wir geben dieſes Gerücht wieder, ohne natürlich irgendeine Gar 
rantie für die Richtigkeit übernehmen gu lönnen, — Der heutige „St. A.“ 
enthält eine vom 1 d. M. batirte Belanntmachung des Minifterd der aus: 
Wwärtigen Angelegenheiten, betreffend ben Beitritt ber großh. heſſiſchen Re 
gierung zu dem Vertrag zwiſchen Breußen und Großbritannien wegen ges 
genfeitigen Schutzes ber Autorenrechte gegen Nachdruck und unbefugte 
Nachbildung vom 13 Mai 1846 und zu dem Zuſahvertrage vom 14 Jun. 
1855. — Bon nicht wieder gewählten Mitgliebern ber früheren Seſſion 
find ferner gu nennen: Der Minifter v. Bethmann und feine beiden Söhne, 
». Hiller, Alfred v. Auerswald (Rofenberg), Dr. Beit, v. Rleift, v. Tettau, 
Riedel, v. Zedlig, Simfon, v. Schrötter, v. Bernuth, v. Eottenet, Brämer. 

4 Berlin, 9 Dec, Währenb die Sieger auf ber Walfiatt Bir 
toria rufen, gebietet die Pflicht auch ber Gefallenen zu gebenfen. Die 
fötwerfte Einbuße bei den Wahlen erlitt die feubale Partei, denn fein eingi- 
ges ihrer hervorragenden Mitglieder wurde wiedergewählt, und bas Bünd- 
niß mit den Handwerlern hatte für biefe fo gut-als gar feinen Erfolg. Das 
Unglüd der Partei ift die jchroffe Haltung der Kreuzzeitung, bie bon ent 
ſchiedenen Conſerbativen bei den Wahlreden unverhohlen desavouirt wurde; 
ſodann bas trogige Benehmen der feubalen Landräthe, von benen einzelne 
fich erbreifteten aus minijteriellen Erlafjen ganze Stellen nad Belieben 
weggulafjen, two nicht gar ber Willensmeinung des Miniſteriums bie ihrige 
geradezu zu jubftituieen. Das war feine Unbotmäßigleit mehr, jonbern 
Fälſchung, und bamit will der geſunde Rechtsſinn des Volle nichts gemein 
haben. Noch auffallender erſcheint bes Umftand daß diejenige Familie vom 
ber das legtemal nicht weniger als drei Mitgliever, der Water und zwei 
Söhne, im Abgeorbnetenhauje jagen — ber erjie Hal ber Art in unſerm 
sonftitutionellen Leben — nunmehr ganz leer ausgeht, Das Haus Beth⸗ 
mann=Hollweg hatte durch feine ausgefprochene Anhänglichleit an Bart: 
balbi und den italienijcpeu Einheits ſiaat manche Sympathien für fi; allein 
die Wähler müſſen der Anficht geweſen jeyn ‚dab größere Freifinnigleit in 
der eigenen Sache Preußens mehr am Platz wäre. Daher lommt es aud 
daß bie Fraction Mathis fo gut als ganz bejeitigt it, ja, dab ber Führer 
jelbft nicht einmal als Candidat aufgeftellt werben lonnte. Mehr Lebeus ⸗ 
kraft bewies dag erfahrene Haus Dunder. Zwar ſcheiden feine beiden bis 
berigen Berireter, ein Eigentlicher und ein Eigentlichfter, aus; dafür zieht 
ein brittes Mitglied von ber linlen Seite her mit llingendem Epiel in vie 
Näume am Dönhoffsplag ei. Auch bas alte Haus Jirael bat feine Tod⸗ 
ten: doch auch ihm bleibt eine gewaltige Stüge, die ſich unlangſt durch feine 
weißen Salsbinden einen Namen machte, und zubem glängten anbere Dit 


| N finden Verweriung im Bud 
handel, Die polniſche Fraction hat Verftärkung erkalten, Dank der Züpg 
teit ber Deutichen und der Unaufrichtigleit mancher Juden, und die Ratte 
lilen find wenigftens nicht ſchwächer geworden. Aus biefem Lager terker 
die heftinften Vorwürfe gegem Hrn. v. Binde geichleubert, ba er feine ber 
ben Reffen, beren Bormund er ift, zum Proteflantismus convertirt bike, 
Die Sache macht nicht geringes Auffchen, da indirect auch der Gultuinin 
fter bereingegogen wurde. — Im Poſen ſchen fängt der pfäffiſche ana 
mus ſich etwas zu ernüchtern an, feitbem General Lübers in Barikau re 
len Ernſt zeigt, und felbft hochgeſtellte Geiftliche von Sibirien miht vor 
font bleiben. Wie bie oſterreichiſche Regierung in Galigien die Zügel fie} 
fer zieht, fo follen aud im Großherzogthum keine Erceſſe mehr gevulet 
werben. Der spiritus familieris diefer unglüdlichen Nation hat fie wire 
um ein halbes Jahrzehnt züdwärtd geichleudert. Wem nicht zu rasen if, 
dem ift-auch nicht zu helfen. 

+ Berlin, 9 Dec, Troh aller Erklärungen der offwiöien bich 
fteht bei der hiefigen Bevölferung die Ueberzeugung feft daß bie Regierung 
in ber Militärfrage nachgeben wird. Ich habe Gelegenheit gehabt mis de 
allerentſchiedenſten Fortichri en zu fprechen, und fie lafien ſich de 
auf todiſchlagen daß die Regierung einen Gompromiß vorbereitt, Ein ſolie 
‚Glaube iſt auch ſchon eine Thaifache, und wir find der Webergeugung bh 
er wohl gerechtfertigt if. Denn wenn erft auf die Regierung bie Preſer 
der neuen Kammer wirkt, fo ift damit auch die Stellung der Minifier de 
Krone gegenüber eine weſentlich veränderte. Die vollftändige Hoffurr 
loſigleit der vorigen Militärporlage muß der Regierung biefes Einlenlen a 
leichtern. Denn wenn auch die altliberale und bie minifterielle Partei p 
fammen 200 Stimmen zählen, fo bürften doch Taum mehr als 100 Dir 
ordnete für die Roon ſchen Projecte in ihrer Neinheit ſtimmen. Denn it 
bon ber latholiſchen Partei bürften bie dreißig Rheinländer, naddem & 
Beter Heichenfperger nicht mehr gewählt ift, mit dem Gros ber Libazis 
fiimmen, Nur fünfzehn andere Mitglieder der Herilalen Partei aus Ci 
fien und Wefipreußen dürften mit der Reaction votiren. Das Bündnis de 
Ultramontanen mit den Feubalen bat höchſtens in Schlefien ein Relais 
gehabt. Am Rhein gibt es feine Feudaien, und das Gros ber kattelide 
Bartei am Rhein unterfcheidet fi) nur durch das deutſche Programs wm 
dann in der Frage der Keligionsfreiheit von der Liberalen Pariei. — € 
interefjantes Faetum bei den bießjährigen Wahlen iſt bie voll ſtandige Em 
cipation des märliſchen und auch bes größten Theils des ponnneriſchen tun 
volls vom feudalen Adel. In Gegenden mo 1848 noch bie Renchen = 
Hauptquartier hatte, wie in dem niederbarnim ſchen reife, in ber Cötler 
Gegend, war an die Mahl eines Feudalen gar nicht zu benten. Die De 
hat nur einen Feubalen gewählt, Welche Lehre für den feubalen I 
der, anflatt auf dem Boden ber Rechtsgleichheit zu verfuchen die erfie Si 
im freien Gemeindeleben zu erringen, durch Demagogenkünſte im Bunde = 
einigen berrotteten Schuhmachern nichts errungen hat als bad was ihm ne 


geivorben. 

Königsberg. Hinfichtlich der Zulaffung ber Juben zu Un 
fitätälehrämtern wurde im Concilium generale der Königsberget Une 
fität belanntlich im vorigen Sommer mit einer Stimme Majorität I 
Ihlefien: die Streichung des die Ausſchließung von Juden und Kathella 

i Statutenparagraphen bei dem Cultusminiſter zu beantragt 
Der Oftpr. Big. zufolge hat der Miniſter v. Bethmann jegt entihute 
daß die Streichung, da eine zu geringe Majorität für biefelbe ſich air 
habe, nicht erfolgen fönne, 

Gr Medlenburg. 2 Schwerin, 8 Der. Die wichtigen gi! 
welche dem Landtag zur Beratung vorliegen, nehmen alle Tätigkeit d 
Gomites in Anipruc, ohne bis jegt erledigt worden zu ſeyn. Cine kat 
zagenbe Wichtigleit nimmt die Bauernregulirung auf ben ritterichaftlih” 
Gütern ein, bebufs deren Erledigung ſchon früher conmiſſariſche Veran 
kungen pwifchen der Regierung und Deputirten der Ritteiſchaft fattgeie 
den haben. Dem Landtag ift nun von Seite ber Regierung ein wohl 04 
diefen Verhandlungen bervorgegangener Geſetzentwurf vorgelegt, nad vwe 
dem eö den Befigern ritterihaftliher Güter in Zukunft geftattet jepn 1° 
biejenigen Bauern derfelben zu legen welche ſich zu mehr als brei in einem (# 
zelnen Gut befinden. Auch fol ſolche Legung aus andern Veranlafjunz“ 
4 B. fhlechter Bertvaltung, Bergehungen von Seite der Bauern u. dgl " 
nad) vorheriger Bereinbarung mit der Regierung, flattfinden bürfen, Io" 
die obgebachte Zahl ver Bauerftellen jelbft bei Beflande bleibt. Die Rt 
ſchaft hat von jeher bie Anficht feftgehalten daß den Bauern lein dingbir 
Anrecht am ihren Hufen zuftche, Diejelben ihnen vielmehr von den Beſihen 
des Erundes und Bodens nur zur Nußniefung verließen fepen, alſo aud © 
liebig nad) vorbergegangener Kündigung eingezogen iwerben Lönnten, Der 
gegenüber hielt bie Negierung biöher immer die Anficht feſt daß die Bau 
ſchaften nur —— dem ebergewicht ber Ritterſchafi erlegen (und Äh" 

ic) wie es E. M. Aındt in feiner Geſchidte der Leibeigenſchaft in Borpon 
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mern unb- Rügen barlepf) aus materiellen Urfadjen in ben Zuflanb ber Ab» 
hängigleit vrfeptfpen. weißer 1756 bunden anbebgundgeiplichen Eich 
vergleich ala und thatfählicer amerfannt wurde. Die 
medlenburgifchen Beiöichtafäreier ftehen fat ohne Ausnahme auf dem lee 
tem Stanbpunkt, und wenn es für denfelben auch leider an pofitiven hie 
riſchen Belegen fehlt, jo üft doch wenigſtens mit ber größten Wahrſcheinlich⸗ 
feit anzunehmen daß ein Theil der ritterfchaftlichen Bauern im urfprünglich 
eigenen Beſitzſtand geivefen if, und ſolchen auf bie gefchilverte Weiſe ver» 
Ioren hat. Diefem gegenüber tonnte es nicht fehlen daß ber erwähnte Res 
gulirungsentwurf auf Wiberfpruch auch im Schooße ber Lanbtagsverfamm: 
kung ftieß, und es ift über ifm wahrend ber leijten Sihungen viel debattirt 
worben. Da bie Frage in ber That zweiſelhaft ift, und bei dem Mangel 
Rachweiſe wohl nur durch Vereinbarung erledigt werben kann, 

erfcheint es gerabe bei ihr ala Pflicht die individuellen Anfichten zu befei- 

‚ aber auch bie zulünftige Stellung ber ritterfchaftlihen Bauern mög» 
gt wenig zu beicgränten, da es boch vielleicht noch gelingen Lönnte Hiflo- 
gültige Nach und Beiveife aufzufinben. Dem gegenüber erfcheint der 
tur allerdings als zu wenig auf ben der wenigen 


vorhandenen 
nur noch 1918 ritterfchaftliche Bauern im ſchwerin ſchen Groß herzog · 
er ha aeg Sorgen legten Jahren bie Nie⸗ 
ber Bauern ſchon faft völig fiftirte, und es jebenfalls beſſer ge: 
bei ſolcher Sachlage die Angelegenheit einftweilen noch offen zu 


efterreidh. Aus Juusbruck vom 3 Dec. melbet bie „Feldl. 

Geſtern war das hieſige Nationaltheater ber Schauplatz einer 
mn liberalen Kundgebung. Es gieng Buglotvs „Urbilb des Tar- 
tüffe* über die Breiter. Das Haus war ungewöhnlich ftark befucht. Bei 
der Stelle im zweiten Act wo ber Dichter bem Darfteller des Molicre 
Worte in den Mund legt die eine getviffe Partei charalteriſiren, welche 
m. ben Schein ber Heiligkeit beiqulegen weiß, babei aber das Licht 
mar es wo das Publicum durch wiederholten ſtürmiſchen Bei 
entichie denſte bewies daß es bie Stelle auf unſere Zeit ange 


uf das 

* » 9 Der. Die ungariſche Juſtijſtempelfrage wird in 
L Refcriptö am bie £. Gurie gelangen. Der ungariſche Statt 

Palffy wurde in Gran durch den Aminiftrator Viſchof Era 
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iner wurden lebhafte Toafte gewechſelt. — Graf Palfiy ift vorgeſtern 
in Wien angelommen, hatte geftern eine längere Unterrebung mit bem 
ungariſchen Hoffangler, weldje mehrere Stunden währte, und kehrt mor- 
gen Abend a De er 
geftellt bat. — Biſchof Forgach, Adminiſtralor des Graner Gomitats, 
wird am der bier eintreffen, um am Donnerfiag den Amtseid in bie 
Hände des Raif-rö abzulegen. Der Hoflanzler Graf Forgach befindet fidh 
heute wieder jehr leivend, doch ſoll fein Zuftand keine Beſorgniß einflößen. 
— In Peith geht man gegen bie ungariſche Preſſe noch ſehr fireng zu 
Welke. Man erfährt daß ber Statthalter für die Preßangelegen: 
beiten und bie Beitungsrevifion eine eigene Abtheilung in feinem Präſi⸗ 
bialbureau errichtet hat, Es fcheint ziemlich ficher feſtzuſtehen baß ber un: 
garifdhe Hofangler bei der Bortage des Budgets nicht im Neichsrath auf 
der Minifterbant erfcheinen wird 
Bien, 9 Der. Im Abgeordnetenhaus erftattet Dr. Herbſt Be 
richt über das Prehgefep. In dem Ausſchuß habe die größte Einmüthig: 
keit geberrfcht, obwohl in demfelben Vertreter aller Barteien gefeffen. Das 
Gomite habe ſich dafür entfehieden zwei Gefegentwürfe ausjuarbeiten, ein 
eigentliches Brebgefeg und ein Geſetz über das Berfahren in Prebftraffaden, 
welches letztere dem Haus in wenigen Tagen vorgelegt werden ſolle. Nach 
Anſicht des Ausſchuſſes hätten beide Gejete gleichzeitig ind Leben zu treten, 
und deßhalb habe derſelbe aus ber Regierungsvorlage alles ausgeſchieden, 
was nicht in ein Prehgeſetz, fondern zum Strajverfahren in Preßſachen ge 
höre. Da alle Ausihufmitglieber von der Ueberzeugung durchdrungen ge« 
wefen daß die Preßfreikeit nicht bloß ein invivibuelles Recht, ſondern eine 
politifche Snftitution fe, bie der freie Staat nicht entbehren könne, fo jey 
als leitendes Princip bie Ausſchließung jeder abminiftrativen Mafregelung 
der Prefie adoptirt worben. Verwarnungen, Bücherverbote, Poſldebitent⸗ 
giehungen, Bejchlagnahmen, Goncrifionsentziehungen jeitens ber politiſchen 
Behörden fepen befeitigt, und bie Haftung für Preßvergehen auf beftimmte 
Perfonen und Fälle eingeichränkt worden. Zur Generaidebatte haben ſich 
nur drei Redner einſchreiben lafjen, von denen Kuranda und Koftelnif auf 
das Wort verzichten, ba auch ber britte eingeicriebene Redner, Biſchof 
Jirſil, für bie —— plaibiren will. Jirſil erflärt die Preßfreiheit für 
ein Boftulat dem fi heute kein Staat entziehen lönne. Aber Religion 
und Sitilichteit ſeyen ungertrennlid; miteinander berbunden, fo daß jebe 
Berlehung der erfteren durch ein ſtrenges Reprejfivfoften abgetvehrt werden 


. 


ei: 


im bierfpännigen Galawagen vom Bahnhof abgeholt ; beim | 


müfle. Die Brehfreiheit bürfe nicht in Zügellofigfeit ausarten, und Res 
preifiomaßregeln ſeyen um fo nothwendiger, als die Journaliftif oft nur ein 
Epeculationsgeiwerbe jey, und als namentlich in Defterreich nicht einheimis 
fche, ſondern meiftentheild Ausländer fi dad Recht anmaßten die öffent 
lie Meinung zu bilden und über unfere Verhältniſſe zu Gericht zu ſitzen. 
Bei der Epecialbebatte wird $. 1 faft ohne Diecuffion in ber Faſſung und 
mit den Zujäßen bes Ausſchuſſes angenommen. Derfelbe abıogirt die Preß ⸗ 
ordnung von 1852 ſammt Radıtragäbeftimmungen; nummt bie Behörden, 
ben Reichsrath, die Lanbtage und Landbesausfhüffe, ſowie bie Gentralcon 
gregation von Lombarbo:Benetien bezüglich ber von ihnen zu veröffent 
lichenden Drudſchrif· en von den Beſtimmungen zur Aufrechthaltung ber 
Ordnung in Preßſachen aus; und erllärt daß die Beſtimmungen biefes Ge⸗ 
ſehes auch auf die unter Militärgerichtsbarleit ſtehenden Perſonen Unten 
dung finden, jedoch unbeſchadet der beſonderen Disciplinaworſchriften. 
$. 2 beſtimmt daß das Necht zur Erzeugung und zum Berlag von Drud⸗ 
ſchriften, ſowie zum Verlehr mit denſelben, nur Durch bie Gewerbegeſetze ge⸗ 
regelt wird, und daß ber Selbfiverlag jebermann geſtatlet ift. Die Con 
eejfion zu den betreffenden Gewerben kann entzogen werden wenn ihr Be⸗ 


Bauern gerichtet (1794 gab es im ganzen noch 2490, * | figer wegen des Inhalts einer von ihm erzeugten, verlegten ober verbreites 


ten Drudicrift eines Verbrechens, ſowie wenn er aus bemfelben Anlaß 
oder wegen Vernachläffigung ber pflichtmäßigen Obſorge binnen zwei Jah: 
ten dreimal eines Vergehens oder einer Mebertretung ſchuldig erlannt it — 
ober wenn er nicht wegen bes mhalts einer Drudfcrift, fondern wegen 
jener in ber Gewerbeordnung vorgefehenen Fülle verurtheilt ift, welche von 
bem Fortbetrieb des Gewerbes Mißbrauch beforgen laſſen. In ben erſt⸗ 
genannten Fällen Tann das verurtheilende Gericht den Conceſſionsverluſt 
für ein Jahr, im Wieberholungsfall für immer ausfprechen. In den legt 
genannten Yällen verhängt bie Gewerbobehörde bie zeilweiſe oder dauernde 
Entziebung ber Gonceffion, aber nur innerhalb dreier Monate von dem bie 
Entziehung bedingenden Erlenntniß an gerechnet. Handelsminiſter Graf 
Widenburg bringt ein Amendement ein, wonach aud) das Selbjtverlage: 
recht durch bie Gewerbegeſehe normirt werben fol. PBradensiy bean 
tragt daß wegen Uebertretungen eine Gonceffiondeniziehung nur dann 
ftattfinden fol wenn ber Betreffende deren drei binnen eines Jahrs 
begangen hat. Bei ber Abſtimmung über das Amendement Widenburg 
proteftirt Tafchel, weil ein Minifter der nicht Mitglied der Berfanemlung ſeh 
lein Recht Habe Anträge zu ftellen. Der Bräfident beharrt, weil, wer Bor: 
lagen einbringen fönne, auch das Recht haben müjje Anendeiments vorzu⸗ 
ſchlagen. Der minifterielle Antrag wird einftimmig verworfen, und $. 2 
mit dem Antrag Prachenslp angenommen. $. 3 beſtimmt daß, wo es ſich 
um Berantiortlichleit handelt, unter dem „Druder* immer der „Geſchäfis ⸗ 
leiter“ der Druderei zu verfiehen ſey, und daß als Berbreitung von Druck⸗ 
ſchriſten nur beren Betrieb, Bertheilung, Affichiren ober Auflegung an 
Öffentlichen Orten, tie in Lejevereinen oder Leihbibliothelen, angeſehen 
werben fünne. Gectionschef Nizy beanftandet Namens der Regierung bie 
Beichränfung der Weranttoortlichleit des Druderd auf den Geihäftsiriter 
der Drudcrei, Das Recht der Concejfiondentziehung werde dadurch illujo- 
riſch, indem ber für das Bericht unerreichbare Befiger ber Druderei dann 
nur feinen Factor zu wechſeln brauche. Ein im diefem Sinne von dem 
Redner eingebradjtes minifterielles Amenbement wird wiederum einjtimmig 
verworfen. $.4, welcher den Begriff der periobifchen Drudichriften defi⸗ 
nirt, wirb angenommen. &. 5 ſchreibt vor, dak auf Drudfcriften neben 
bem Drudort der Name des Druders und Berlegers, bei periodifchen Druds 
ſchriſten ftatt bes Ießteren ber Name bes Herausgebers und eines verants 
wortlichen Redacteurs angegeben werben mülle. Vernachläſſigung diefer 
Vorſchrift wird an bem Druder mit 20 bis 200 fl, Strafe, wiſſentlich 
falſche Angaben werden an jedem Schuldtragenden mit derjelben Poön, 
und außerdem mit Arreſt von einer Woche bis zu einem Monat geabhndet. 
Paragraph wird angenommen. Ebenfo &. 6, wornach die brabfichtigte 
Herausgabe einer periodischen Drudigrift dem Stantsanwaltunddir Sicher 
beitötchörde anzuzeigen ij. Nur der Termin binnen deſſen die Staats: 
behörbe von ber gejhehenen Anzeige Ausjiellungen machen lann, wird auf 
Antrag des Bolizeiminifters von brei auf acht Tage erhöht. Auch &. 7 
wird mit Berwerfung eines übrigens nur fipliftiichen minifteriellen Auch: 
bemen!s angenommen. Derſelbe bedroht die Bernadläffigung der Bor 
ſchriften bes $. 6 mit einer Geldſtrafe von 50 bis 200 fl.; wiſſentlich falſche 
Angaben in ber Declaration mit einer Pon von 50 bis 500 fl, und mit 
Arreft von einer Woche bis zu einem Monat, Schluß der Sitzung 
halb 3 Uhr. (GC. €) 

Das Herrenhaus beſchloß heute Bei feiner Abänderung des Ge 
meindegeſehes ftehen zu bleiben, und das Bejeh geht num abermals an 
das Abgeordnetenhaus zurül. Die nächſte Sigung des Herrenhauſes üjt 
noch nicht beftimmt. 

Wien, 10 Dee. Der Kaiſer it geſtern Nachts mit dem Schnell 
zuge ber Sudbahn birert von Benebig in crwünſchtem Weohlſeyn hier ange 
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tommen, und hat gleich nad} der Ankunft den Minifterpräfidenten Erjber: 
zog Rainer empfangen. — Während ber Anweſenheit des Kaiſers in Ver 
nebig wurden bie in Denebig verhaftet geweſenen politiihen Gefangenen 
bis auf eine fehr geringe Zahl, u. 4. auf directen Befehl des Kaiſers in 
Freiheit gelegt. Unter den Freigelaſſenen befinden ſich auch einige Frauen, 
darunter bie Richte bed getvefenen Pobefta Bonetti. — Der zum Juſtiz⸗ 
minifter ernannte Präfivent Dr. Hein wirb heute ben Eib in bie Hände bes 
Kaiſers ablegen, und ſchon morgen die Leitung bes Juftigminifteriums über: 
nehmen. Derjelbe hat das kaiſerl. Handſchreiben welches ihn zum Mini- 
fter der Juftiz ernennt fon am 29 November erhalten, die Verdffent⸗ 
lichung besfelben mußte aber, wie üblich, bis nach erfolgter Eibesleiftung 
verſchoben werden. — Das Abendblatt der „Wiener Zig.“ ftellt die aus 
ber C. C. auch in unfer Blatt übergangene Nachricht von einer zwiſchen ihm 
und ber Donawßeitung beabfichtigten Verſchmelzung in Abrede. — In 
Wien fol, dem Vernehmen nad, von Neujahr ab eine neue hanbelspoliti- 
ſche Beitung unter Redaction des Prof. Dr. 2, Stein und mit Unters 
ſtützung des Handelsminifterium erſcheinen. — Oft und Weſt melbet: 
Heute (9) fand in unfern Rebactions: und Drudereilocalitäten eine äußerft 
forgfältige, aber reſultatloſe Hausdurchſuchung ftatt nach den Manufcripten 
von neun in Oft und Weft enthalten getvefenen Artikeln über innere An 
gelegenheiten, worunter einer aus ber Times von Mitte Augufts. (W. BL) 

Ueber den in einer Wiener Gorrefponbenz umferer geftrigen Beilage 
bereits eriwähnten Feftabend ber Slovalendeputation berichtet die Breffe 
folgendes nähere: Sonnabenbs nahm die Deputation an einer Heinen Feier 
Theil, welche der hiefige Geſangverein ber tfchechiichen Jugend beim „Beifig* 
veranftaltet hatte. Es wurde abwechſelnd iſchechiſch und flovakifch gefungen. 
Toafte regnete e8 fürmlih. Der erfle galt dem Bilchof Moyfes, ber britte 
ber Reichseinheit, der vierte ben bier Männern die ſchon im Jahr 1848 für 
die Idee eined Groß Defterreichs ihr Leben in die Schanze gefchlagen haben: 
Biſchof Stroßmayer, Dyegopic, Mazuranic und Stratimirovic. Bald bar 
auf wurde in einem Toaft ber beutichen Gaftfreundichaft gedacht, die man⸗ 
em in Ungarn verfolgten Slovalen Aiyl gewährte, Der Bifchof, ſowie 
aud bie HH, Francisci, Paulinyi und Darner hatten geftern eine lange 
Aubienz beim Staatöminifier; erflerer auch beim Erzherzog Rainer und dem 
Minifter Grafen Rechberg. Schriftlid) und mündlich haben ſich dieſe Herren 
gegen bie ber Neichzeinheit feindlichen Invectiben eines hiefigen ſlaviſche 
Intereſſen vertreten wollenden Blattes aufs entſchiedenfte und feierlichfte 
verwahrt, — Der Slovale in Ungarn, ſowie ber Ruthene und Rumäne, ift 
durch die Geſetze von 1848 zum Tobe verurtheilt, durch den 26 Februar zu 
neuem Zeben berufen. Das ift ein unumftößliches Ariom Der Slovate 
will mit dem Deutſchen in Frieden und im conflitutionelen Verband leben. 


Deiterreichifche Monarchie. 


Aus Peſth, 8 Dec., wirb gemelbet: Graf Johann Hunyaby v. Ket⸗ 
hely hat ſich am 7 d. in ber fiebenten Morgenftunde auf feiner Beſitzung 
Kethelyerihoffen. Eingegangene Berpflichtungen, welchen der junge Magnat 
nicht nachlommen konnte, werben uns als bie Beranlaffung der That ange: 
- Führt. Graf Johann Hunyaby war am 7 Zuli 1826 geboren, und hatte fo; 
mit ein Alter von erft 35 Jahren erreicht, Er var ber erſtgeborne Sohn 
des Reichsgrafen Joſeph Hunyaby und ber Fürftin Henriette v. Liechten⸗ 
ftein, und ein Better ber regierenden Fürftin von Serbien. Auf dem letzten 
Reichstag ſaß der Graf als Repräfentant bes Legyeltoter Wahlbezirls im 
Somoayer Gomitat, Heute findet die Beiſetzung feiner Leiche in der Familien⸗ 
geuft zu Mefzlenye ftatt. (Pr.) 

In einer Correfpondenz ber „Donausßtg.“ aus Magnıfa liest man: 
„Beil in jegiger Zeit fo viel von berSutorina geſprochen wird, fo ſey hier 
der Urſache gedacht warım ber Kreis von Raguſa nördlih und ſüdlich 
dur die ſchmalen türliſchen Bebietäftreifen, die bis zum Meere laufen, 
von bem übrigen Dalmatien gefchieben ift. Als die Venetianer Dalmatien 
ertvarben, wollten bie Raguſaner lieber die Türken zu Nachbarn haben 
als die Benetier, und traten jenen biefe Landftriche ab. So waren früher 
die Eympathien der Dalmatiner für Jtalien befchaffen, und fie find feitden 
nicht intimer geivorben, troß des Geſchreis ber Stalianiffimi; wir wiſſen 
recht gut daß unter ermeuerter italienischer Herrichaft unfer nur das alte 
2008 wartet — audgefogen und vernadläffigt zu werden.“ — Diefelbe 
Sorrefponden; berichtigt die Angabe eines unferer Berichterftatter, derzu⸗ 
folge nie früher ein öſterreichiſcher Herrſcher Dalmatien beſucht habe. 
KRaifer Franz war in Dalmatien mit feiner Gemahlin im Jahr 1818, und 
viel des Guten datirt von feiner Anweſenheit. 


Spanien. 

Madrid, 9 Dec. In dem Congreß dauert bie Debatte über bie 
Antwort auf die Thronrebe fort, Man verfichert, in Alicante ſehen über 
hundert falſche Napoleonsv'or mit ber Jahreszahl 1855 eingefchmuggelt 
worden. (T. $.) 


der das Korn verkauft welches er zur Saat braud 


Großbritannien. 

London, 9 Der. 

In dem Befinden Sk. f. H. des Pringen Gemahls ift noch keine ment 
liche Befferung eingetreten, vielmehr ift-ber Zuſtand bes hohen Kranlen 
ben zwei legten Tagen etwas fieberhafter, obgleich leineswegs bebenilih 
geioorben. In Folge bavon bürfte ber Hof bie auf den 16 d, amberaum 
geweſene Abreije nad Osborne auf einige Zeit verſchieben. — Der Prin; 
von Wales wird, bem Bernehmen nach, die Reife nach Baläftina gleich nah 
Weihnachten antreten, und unterwegs feinem Bruber, bem Bringen Serpolb, 
in Riga einen Beſuch abitatten. 

Die Infel Wight, der Lieblingsaufenthalt ber Königin, jo, ohslah 
von Gaftellen und Klippen umftaret, noch ftärker befeftigt werben, um fr 
gegen einen feindlichen Ueberfall zu fchügen. Man beforgt daß vom ihr 
aus die gegenüberliegende Stabt Portsmouth mit gezogenen Geichügen be: 
ſchoſſen werden könnte, obgleich der Solent — fo heißt der zwifchenftrömente 
Canal — faft eine deutſche Meile breit ift. ebenfalls wäre ein Feind ber 
fich auf diefem nahen Eiland feftfegte, ein fehr unbequemer Nachbar. 

London, 10 Der. „Daily Neivs“ erinnert daran daß die Parie 
Gonferenz im Princip feftgeftellt hat: daß in Zufunft jeber Conflict zwicha 
ben Mächten, bevor man zu den Waffen greife, die guten Dienfte einer ie 
freundeten Macht hervorrufen würde. Die Vereinigten Staaten hätte 
damals diefem Princip beigeftimmt, Amerika ftehe folglich, wenn es (is 
ficht genug befähe, der Weg zu einer ehrenvollen Zöfung offen. Engl 
und Amerila jeyen auf alle fälle moralifch verpflichtet die guten Dienke 
einer befreundeten Macht anzurufen. (7. $.) 

Frankreich. 


Paris, 10 Der. 

Der Eonftitutionnel tritt heute mit großer Entſchiedenheit für de 
engliih-frangöfiiche Allianz und für die Sade der amerilaniſchen Cir 
ftaaten in die Schranten. — Der Eonftitutionnel bat feit Semnis 
feine Anfchauungen gewechſelt, und zwar weil bas Völkerrecht von ben Wort 
amerifanern jo überaus ſchwer verlegt jey. Ein folder Umfchlag ift bei de 
faiferlichen Preſſe keineswegs ungewöhnlich, ſondern ihr eigentbündd 
Der Gonftitutionnel wurde binnen 24 Stunben aus einem enticieen 
Schußzöllner ein Freihänbler, und es waren biefelben Federn melde de 
heute vortrefflih fanden was fie geftern als unfinmig bezeichnet hatın 
Der biefmalige Umſchlag hat zwei Tage beanfpranht. Gr beftätigt im 
germaßen was wir geftern anbeuteten: ba ber zweite Desember alles ar 
bieten wird um einen Gonflict zwiſchen Norbamerifa und England berbije 
führen. — Das J. bes Débats geißelt heute dieſes charakterlofe Tri 
ben des Gonititutionnel, ohne jedoch weitere Folgerungen baraus 
ziehen. Die Debats juchen alfo in dem Artilel des Conftitutionnel nide 
weiter als eine inbivibuelle Unfchauung. 

Niemals hat die Prefie welche ber Gourrier bu Dimande aldir 
Glaque des Kaiſerreichs bezeichnete, lauter die Hände gerührt und län 
ber ihr Bravo geſchrieen ald damals wo die furdhtbaren Ueberihieer 
mungen bem Erretter Frankreichs die Gelegenheit boten ſich auch ın dir 
Richtung als bie lebendige Vorjehung des begnabeten Landes zu bethätige 
Es ift Har, fagte der Sieger vom ziveiten December, die Gebirge mit 
twieber bewaldet werben, bie@benen dagegen gehören dem Biefen- und ldabz 
Es war baher zur Herſtellung der Mufteriwirthichaft möthig die gern 
der Ebenen nieberzuichlagen, und bie fablen Höhen Dagegen wide 
zu bepflangen. Wir wiſſen nicht bis zu welchem Grade letzieres geld 
ift, um jo eifriger hat man jedenfalls dem erſteren obgelegen. Forſten in 
Gapital, und wer mehr nieberichlägt als jährlich zutwächst, der lebt mich: Hai 
von ben Binfen, ſondern von dem Gapital ſeibſt. Forſten find aber m& 
bloß angelegte, fie find umlaufendes, fie find WBetriebäcapital 3 
vielen Orten beißt ein Waldabtreiben verfahren wie ein gr 
tm dei 
Weiſe wirthſchaftet aber das Kaiſerreich. Das hätte Sinn wenn Frantıcd 
an Forſten überreich, aber es iſt jo arın daß es auch nicht dem bringendften Ru} 
holzbedürfniß troß des vielfach eingeführten Eifenbaues mehr jelbft zugenugen 
vermag. In gang Frankreich wächst auch nicht ein Windmühlwellbaum mes 
und felbft die Wellen der Mühlräder kommen vom Ausland, So tun # 
die Umtriebszeit der Wälder geworden, fo vielfach bat man bereits du) 
forftliche Betriebscapital angegriffen, daß bie Brennbolgverkäufer nicht «m 
mal mehr Kluftgolz auf den Aushängjcildern ihrer Magazine führen. E— 
ift felbft aus der Mhantafie der Lebenden verihtounden.  Gleihimohl dk 
wie gejagt, die Glaque die kaiſerlichen forſtwirthſchaftlichen Ideen aͤußem 
beivundert, Für jede Eiche ober Hüften, bie man in der Ebene fals 
hatte man je ein Samenforn ober einen Pflänzling auf dem Gebirge de 
Erde anvertraut, twenigftens verfprodjen es zu thun. Die ganze Nanipula 
tion war in ben Augen ber Glaque aljo nur eine Verſetzung der Bilde, 
das forftliche Gleichgewicht micht bloß ungeftört, fondern die Ginnahıns 
übertvogen bedeutend bie Yusgaben, da man mit dem Samen und län‘ 
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hen biel verfchtvenberifcher geweſen als ber Boden mit ben Bäumen. Es 
geht ven Taiferlihen Forften wie dem Budget bes Kaiſerreichs nur ift, 
tie gefagt, die Wirihſchaft welche ſich an ben Forſten vergreift bie ſchlimmſte 
von allen. Hr. Fould bat denn folgerichtig auch damit begonnen bie 
Forften von Bizy und Bernon unter ben Hammer au bringen, bie einft ber 
Familie Orleans angehörten, aber berjelben genommen wurben, damit ber 
Prinz Napoleon dem Senat verkünden fonnte wie Dankbarkeit in bem 
Haufe Bonaparte eine erbliche Familientugend fey. Die Renten melde 
Piemont dem Kaiferreich gab, um ben Reſt an ber Idee“ zu eompletiren 
welche nad; ber Annexion von Sabopen und Riga noch fehlte, fol- 
len ebenfalls auf den Markt gebracht jeyn ; Yurz ber finanzielle Zauberer ſoll 
alles zu Gelb machen was nicht gerade niet» und nagelfeft ift, um bie Be 
bürfnifje bed Tags zu deden. Außerdem bearbeitet er bie weitern Plane für 
die Erhöhung der Einnahmen. Quittungen iverben in Zulunft nur noch 
richterliche Beweislraft haben, wenn fie auf Stempelpapiert'gefchrieben 
find; ber Salzverbrauch wirb nicht gefleigert werben fönnen, wohl aber der Saly 
preis w ſ. w. Die Caiſſe des Depöts et des Conſignations war fo gütig 80 
Millionen der breigigjährigen Obligationen zu übernehmen; Hr. Foul 
hat auch fie zum Verkauf geftellt, aber niemand will ben Preis zahlen ben 
er dafür forbert. Die Etoile belge, ber wir obige Angaben entnehmen, 
fügt hinzu: daß auch bie 87 Mill. um welche der Erebit foncier fein Actiencapi⸗ 
tal vermehren will, zu bem Zweck den Gemeinden entſprechende Vorſchüſſe 
machen zu Fönnen, nichts find als ein verbedites Anlehen, um bie Bebürfs 
niffe des Augenblida zu befriebigen. Hr. Fould wird wahrſcheinlich reüfficen, 
wenigftens ſoll die Börfe bereits wieder lebhafter, und der Umſatz der Par 
piere, das „Befchäft,“ bedeutend größer geworden ſeyn; ater bie Probuction 
ift dadurch nicht gefteigert, und die Bebürfniffe der Regierung find dadurch 
nicht berringert. Das beigifche Blatt behauptet daß auch bie Zerwürfniſſe 
im Minifterium felbft nicht ausgeglichen feyen, ſondern Hr. Fould, obgleich 
Herr ber Lage, nad) wie vor die Mehrzahl feiner Gollegen gegen ſich babe. 
Getwiß ſcheint zu ſeyn daß der Kriegsminiſter und ber Marineminifter gleich 
| wenig geneigt find ihm irgendeine Gonceffion zu machen. Der Ichtere lann 
es nicht, weil in biefem Augenblid 10 Schraubenlinienfiffe armirt werben 
‘ follen, um Ende Decembers fegel.ereit zu ſeyn. Sie find für alle Eventun- 
litäten des norbamerifanifchen Eonflicts beftimmt, und follen angeblid) un: 
ı ter ben zum Viceadmiral ernannten Gontreabmiral Jurien be Lagraviöre 


biener verſicherlen heut Abends: fo Schlecht wie heute ſey feit Menſchen ⸗ 
gebenten nicht bezahlt worben. Solchen Zuftänden ift es vielleicht zuzu⸗ 
fchreiben daß ſich der Kaiſer ganz vorzüglich mit ben Finanzen beſchäftigt. 
Er arbeitete heute zwei Stunden lang mit Hrn. Magne, dem Finanzmini ⸗ 
fter ohne Vortefeuille, Daraus fliegt man in ber höheren Beamtenwelt: 
bie Entlafjung bes Hm. Magne ſey nicht bevorfichenb, und er werbe ben 
Muth befigen in berfelben Kammer diefelben Biffern au vertheidigen welche 
er in ber legten Seffion abgeläugnet bat. Hr. Buitry wird alfo darauf 
verzichten müflen fein Radjfolger zu werben. Während bie Bourgeofie 
einen fhlimmen Ausgang ber aus fo vielen Verlegenheiten zufammen: 
geſetzten Kriſis prophegeit, nimmt das Voll in ben Borftäbten lebhaft 
Partei für Lafayette und ben Onkel Tom gegen England, und unter 
den Fiſcherleuten an ben Meerestüften foll es sugeben als flünde ein 
freubig begrüßter Krieg mit England bevor. Sole Stimmungen und 
Manifeftationen find jedoch weder tief noch Fräftig, noch ausgebreitet ges 
nug um bie Regierimgspolitif zu beeinfluffen. Der heutige ftreng minifte: 
rielle Artikel bes „Gonftitutionel* über die Sympathien mit bem Sfiven 
und über bie Pflege der englifhen Allianz beftätigt das Ihnen wiederholt 
gemeldete Motiv, der norbamerilanifchen Krifis, deren kriegeriſche Verwid- 
lungen mit England eine dlonomiſche Kataſtrophe über Frankreich zu 
bringen broben, möglichſt raſch ein Ende zu machen, und zwar durch 
die Anerlennung des Suüdens. Das Londoner Gabinet hat bei ben 
ichnern bes Parifer Friedens, und bei ben Megierungen welche 
bem darin ftipulieten t beigetreten find, angefragt ob fie die 
Blofabe des Süvens als effectiv und mithin als rechtäfräftig erlennen, und wie 
fie ſich zu ber eventuellen Anerkennung bes 8 zu verhalten gebenlen. 
Die meiften ober fämmtilichen Regierungen haben bie erjtere —F berneint, 
und bie zweite Frage ausweichend beantwortet. — Es ift befinitio bes 
ſchloſſen den Deputirten einen firen Jahresgehalt von 12,000 dr. zu 
octrohiren. Biele Freimaurer vom grogen Orient treten aus, ſeitdem i 
erfahren haben der Kaiſer werde den Großmeifter und den Rath beöfelben 
emennen. Es wird hierüber eine Oppofitionsfchrift vorbereitet. Der große 
Drient ſteckt nicht weniger bis über ben Hals in Nöthen als ber heil. Bincenz, 
dem er bie Maßregelung gewünfcht hat, welche er jegt jelbft erfahren muß. 
talien. 
Neapel, 30 Nov. Im Laufe diefer Woche ift eine wohlbelannte 
Perfönlichleit des alten Regime zur Erbe beftattet worden: ber langjährige 


vielgefürchtete Polizeiminifter unter Ferdinand IL, Marcheſe Delcaretto, im 
Alter von mehr denn achtzig Jahren. (N. 3.3.) 

= Mom, 5Dec Drei Tage nad Goyon traf auch Marquis de 
Lavalette ein, und bamit wäre bie imperialiftifhe Repräfentation beim h. 


ı geftellt werden. Der Ariegäminifter wird ſich Höchftens zu befchräntter Bes 
ı urlaubung verfichen. 

Die Batrie rechnet heute ihrerſeits dem Gonftitutionnel an wie theuer 
‚ Frankreich das Aufgeben Roms zu ftehen lommen würde, So wie bie Fran: 


Joſen bon Rom abziehen wilrden, entjtünbe Krieg und Revolution in Jtalien. 
Enttveber müfje man bann Stalien feinem Schidfal überlaffen, und in bie 
fem Falle würden für Frankreich alle Früchte feines Felbzuges, alle Opfer 

ı an Dienichen und Geld verloren ſeyn, oder Frankreich müſſe von neuem 

ſich zu einer beivaffneten Intervention entfchließen. Anftatt wie jegt für 
die Belegung Noms 2,500,000 Fres. jährlich, braude dann Frankreich viele 
Humbderte von Millionen, um 300,000 Dann in Stalien, 100,000 jenfeits 
der Alpen um Süddeutſchland im Zaum zu halten, und 200,000 Dann am 
Rheinufer aufzuftellen. Außerdem milſſe man noch ftarke Flotten im mittel» 
landiſchen und abriatifchen Meere halten. Auf diefem Wege werde man 
nicht zur Sparfamtcit und Entwaffnung gelangen. 

Dar Temps macht darauf aufmerkfam daß derMoniteur in der Der: 
öffentlichung der Davis ſchen Botfchaft die ganze Stelle, worin ber Präfir 


Stuble wieder volljtändig. Die feierliche Auffahrt zur Ueberreidyung feiner 
Grebitive im Batican hielt ber Marquis noch nicht, doch empfieng ihn der 
Papft in einer Privataubien. In fonft unterrichteten Girteln will man 
wiſſen daß bie erfte Botfchaft diefes neuen Gefandten für den Papft vie 
friedfertigfte, bie berubigenbfte war, und die allgemeine Freudigleit im 
Klerus läßt es glauben. Napoleon bleibt alfo vorerft noch Herr der Sach⸗ 
lage in Rom, fo ober fo, gilt ihm glei. — Der Gorrefponbent des Dres 
dener Journals (Allg. Zig. Nr. 322 Beilage), welcher die nur theilweiſe 
erfolgte Auflöfung ber Bande Chiavone's meldete, vertauſchte feit lurzem 
bie Feder mit dem Degen, und ift Staböofficier bei Chiavone. Das Corps 
ift wieder beifammen und ftärler als früher, ba nun ber ſpaniſche General 
Gabrera dem ber Strategif unlundbigen Chiavone zur Seite fieht. Diefer, 
ein tüchtiger Waidmann und einft Löniglicher Förfter, mar allerdings weni⸗ 


ger rührig ala bie übrigen Banbenführer, wie ſehr er fie auch) an Verſchmitzt⸗ 
heit, Redheit und genauefter Renntniß ber Gegend übertraf. Doch größere 
Erfolge fonnten dadurch nicht erzielt werben. Gabrera bat bie Weiſung 


‚ dent der Sübftaaten jede Ausföhnung mit dem Norden als unmöglid) er: 
‚ Härt und mit Reprefjalien für die von ben Unioniften angeblid begangen 
Gewaltthat droht, geradezu weggelaſſen hat. Es ſey nicht zu rechtfertigen, 


meint der Temps, daß ein Journal, und jey es felbft ver Moniteur, ein 
amtliches Shriftftüd verflümmle ohne feine Lefer davon zu benachrichtigen. 

Nach vorausgegangenem Bericht des Juftizminifters werden durch Der 
cret 1) bei ben Handels und Friedensgerichten die muſelmanniſchen Bei⸗ 
figerftellen aufgehoben ; 2) dem kaiſerlichen Gerichtöhof von Algier und ben 
algeriihen Tribunalen erfter Inſtanz jedem ein einziger muſelmaniſcher 
Beifiger mit berathender Stimme zugetheilt; 3) den in vorhergehenden 
Artikel erwähnten mufelmanifchen Beifigern ein jährlicher Gehalt von 
2400 Fr. rejp. 1600, 1400 und 1200 Fr. bewilligt. 

Gontre-Admiral Zurieu Lagraviere, Befehlshaber des nad; Mexico bes 
ſtimmien frangöfifchen Geſchwaders, hat bei der Abfahrt von Teneriffa einen 
Tagsbefehl erlafien, worin er fagt: die frangöfifchen Streitträfte giengen 
nicht nad; Mexico, um fih in bie Angelegenheiten des Landes einzumiſchen 
und auf die Regierungdform einen Einfluß auszuüben, fondern um Genug 
thuung für Frankreichs Intereſſe zu erhalten und um ber Anardjie ein 
Ende zu maden, welche die freie Ausdehnung des Handels und ber Ge⸗ 
cpäfte verhindere. BR 

+ Barid, 10 Der, Der heutige Tag ift belanntlich auch ein Jahres ⸗ 
tag, und überbieß ein Berfalstag für Handelswechſel. Nun, die Bank 


möglichft ſchonend und rüdfichtsvoll mit Chiavone zu verfahren, denn fein 
Name gilt viel beim Voll, Auch mehrere Deutfche lehrten in ben letzten 
Tagen zu dem Corps zurüd, Ganz ungegründet ift die Nachricht daß Chia⸗ 
bone'3 Bande bei Beroli von den Franzoſen angegriffen twurbe (Allg. Sta. 
Nr.2319 Beil.) und 80 Mann verlor. — Die von piemontefifchen Blättern 
gepriefenen Eympathien ber Neapolitaner für die Necrutenaushebung er 
ſcheinen nad) glaubwirbigeren Nachrichten in einem ganz andern Lichte, 
In Neapel, einer Stabt von mehr als einer halben Million Einwohner, 
durchzog ein Haufen von etwa 200 Perfonen, meift ftubierende Jünglinge, 
unerfahrene Hihlopfe, nebft aufgelauften Bummlern die Straßen mit dein 
Ruf: Viva la leva! (Es lebe die Aushebung!) Anders in den Provinzen, 
In Nocera bei Bagani und brei andern Ortſchaften der Umgegend zündete 
das Bolf die Rathhäufer an um bie Einwohnerftatiftil zu verbrennen, aud) 
in ber Provinz Terra di Lavoro wiederholten fih ähnliche Scenen. Die 
Meiber riefen: „Nieder mit der Recrutirung! Wir haben keine Söhne zur 
Schlachtbank zu ſchicken, ein egcommunirirter König will uns die Kinder 
nehmen, um fie ald Soldaten gegen den Bapft zu führen. Wenn unfere 
Söhne Soldaten ſeyn mäfjen, fo follen fie Soldaten Franz des Zweiten 
erben, und unter bie Briganti gehen.“ 
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Nom, 7 Der. Der Finanzminifter fol der Gonfulta bie Emilfion 
von 300,000 Fr. Rente angezeigt, und erllärt haben daß das Deficit des 
laufenben Jahrs 5 Mill. Scudi betrage. Die Zölle hätten wohl ein höheres 
Einfommen als in den vorhergehenden Jahren geliefert, aber die Ausgaben 
feyen beftänbig im Wachſen. — Denfelben Briefen zufolge würben bie 
Nuntien von Paris und Brüffel nicht vor Januar abreifen. — General 
Goyon hat fi mit der neapolitanifchen Behörbe ins Einvernehmen gefeht 
um firengere Maßregeln gegen bie reactionären Banben an ber päpftlichen 
Gränge zu ergreifen. Die Franzoſen werben in Zulunft ben Banden melde 
fi) auf das päpftliche Gebiet flüchten wollen den Eintritt wehren. (T. 9.) 

J Turin, 8Dec. Nach langem Stillſchweigen, man könnte faſt 
Tagen nad) einer nahezu beſchämenden Berfchollenheit, betrat geftern ber ber 
Tannte Dr. Bertani wieder bie Rebnerbühne bes italienischen Parlaments, 
und lieferte männiglid ben Beweis daß er ber Alte geblieben, und auch 
heute noch wie vor einem Jahr der Meinung ift Italien müſſe burch eine 
neue Revolution geretiet werben, Wenn auch ein wenig vom Jahr 1798 
Dazwifchenläuft, das hat nichts zu jagen; rief doch ſchon fein Befinnungs- 
genofje Petrucelli nach Balgen und Guillotine! Seine Rebe, welche zehn 
enggebrudte Spalten bes „Diritto* füllt, ift eine Olla potrida, in ber alle 
Blumen bed Wiberfpruchs, von ber feinften inte, bon dem pilanten Stich⸗ 
wort an bis zur aufgefudhteften Jmpertineng, bis zur göttlichen Grobheit, 
zu einem Stehpalmenbouquet vereinigt find. Um Stalien berzuftellen, bleibt 
nad) bes Doctors Rath nichts anderes übrig als Baribalbi nad) Neapel zu 
fenden, und fi dann Roms mit allen Mitteln zu berrächtigen welche die 
evolution darbietet — in erfter Linie aber natürlich ift dazu der Stury des 
gegentoärtigen eibbrüdigen Miniſteriums nothig. Wie faftig auch bie 
Sprache Bertani’s geweſen tar, jo hätte man fie vieleicht dem excentriſchen 
Weſen des Heinen Mannes zu gut gefdrieben; allein er hatte in feiner 
Seremiade ſich auch über die Verlegung bed Briefgeheimniffes beichiwert, 
und erlärt: daß ein Brief von ihm von der Poft auf das Miniflerium des 
Innern gebracht, dort copirt und erſt dann an feine Adreſſe weiter beförbert wor: 
den ſey. Diefes Ionnte ſich der abgetretene Miniſter des Innern, Mingbetti, 
nicht gefallen lafjen; er verlangte jofortigen Beweis für ſolche ſchwere Be: 
ſchuldigung ober eine Zurüdnahme berfelben. Bertani erflärte: daß er bie 

Perſonen nicht bloßftellen Tönne bie ihm biefes Ungeheuerliche mitgetheilt 
“ hätten. Es ſtehen nun nad) einander der Diinifter Peruzzi umb die Er 
minifter Bifanelli, Jacini und Gonforti auf, und dringen mit faft 
unparlamentarifher Heftigleit auf den fürdpterlichen Doctor ein, der ſolche 
Läfterung ausſprach, und bie jegigen und die geweſenen Minifter moraliſch 
tobtichlagen will. Bertani ſchützt ſich gegen diefe Angriffe, indem er ſich 
auf fein — ſonſt wenig befanntes — Bartgefühl- und feine Delicatefje be 
ruft, die ihm nicht erlauben durch Enthüllungen vor verfammeltem Barlas 
ment Perfonen zu compromittiven welche bie Rache der Minifter broblos 
machen lönne. Der Minifter der öffentligen Arbeiten, Peruzzi, dem bie 
Generalpoftabminiftration unterfteht, bonnert bem Doctor zu daß dieß eitel 
Ausflüchte ſehen, und dab man, wenn man eine jo ſchwere Beſchuldigung 
vor ber Nation ausſpreche, die Beweiſe Dafür zur Hand haben müffe. Auch 
Gallenga, felbft Mitglied der äußerften Linten, ift biefer Anſicht, um fo 
mehr da biefe Worte dem Drputirten Bertani nicht im Ungeftüm der Im⸗ 
probifation entfchlüpft ſeyn Fönnen, indem fein Vortrag ein durchdachter 
und niebergefhriebener war. Auch Ricafoli, als jetziger Minifter bes 
Innern, gefellt fich zu den Drängern des Doctors, der fich endlich zu ber 
Erklärung ertveichen läßt fein Geheimniß dem Er Minifter Minghetti zu offen- 
baren. Diefe Offenbarung aber wird ironiſch zurädgetoiefen, und die Nammer 
iſt in größter Aufregung. Endlich fommt Brofferio feinem Freunde Bertant 
zu Hülfe, und fchlägt, analog einem in der englifchen Kammer unter bem 
Minifterium Aberdeen vorgefommenen Fall, eine parlamentarische Unter: 
ſuchung vor, die auf Lanza's Antrag in eine Parlamentscommiſſion vers 
wanbelt wirb, vor welcher Bertani feine Ungaben zu madjen und ſolche zu 
beweifen hat, Während der Dauer biefer Debatte beobachtete der Vice 
präfident Tecchio eine lobenswerthe Unparteilichleit, die den biefigen Blättern 
völlig entgangen zu ſeyn fcheint, 

Turin, 9 Dee. In der Abgeoroneten Kammer zeigt ber Präſident 
des Minifterratha an daß bie Minifter Erklärungen über die von den Des 
putirten der Oppofition bezeichneten Thatfachen abgeben werden, Er ſpricht 
fodann von der venetianifchen Emigration, und fagt: Wir haben 12,000 
venetianiſche und römijche Emigranten, von denen 5000 unterftüßt werden. 
General della Rovere rechtfertigt das von ihm auf Sieilien gegen eine öffent- 
liche Subfcription erlafiene Verbot, welche eine Proteftation genen bie jran- 
zöfiiche Drcupation von Rom bezweckte. Hr. Mellaut fpricht lange gegen 
das Minifterium, er unterbridt plöglich feine Rede um dem Präfidenten 
ein gerabe empfangenes Billet überreichen zu laſſen. Der Präſident des 
Raths liest dasjelbe vor. Es ift eine von Neapel an ein franzöſiſches 
Journal in Turin gerichtete noch unveröffentlicyte Gorrefpondenz; ihr zur 
folge hätte General La Marmora im einem klirzlichen Bericht das Mini- 


flerium erfucht feine Politif zu ändern, fonft müfle er das Beittiel es 
Generals Cialdini befolgen und feine Dimi Baren Ricajel 
bat unter bem Beifall ber Kammer biefe Nachricht für gänzlich felid er 
Märt. Er brandmarkt bie foftematifche Verbreitung falicher Rahm, 
welche zum Zweck habe ber Regierung in ihren auswärtigen Beyiehunzm 
Berlegenheiten zu bereiten. (7. 9.) 

Schweden und Mortwegen. 

Ganz plöglih und unerwartet hat fi der König am 5 Dec. nah 
Ghriftiania begeben. Der Grund liegt in der eben eingetretenen nortsegr 
Shen Minifterfrifis. Der norwegiſche Staatöminifter Hr. Sibbern, ber fein 
Amt fat drei Jahre lang befleivete, hat feinen Abfchieb verlangt und um 
30 Nov. erhalten. Die beiden andern Mitgliever der hier vefibirenen 
norwegiſchen Staatsrathsabtheilung, die Staatsräthe Bretteville und Bang, 

‚find am 8 d, nad; Chriftiania gereist. Während der Dauer der Abtoche 
heit des Königs ift für Schtueden eine beigeorbnete Regierung eingefeht. Ven 
ben übrigen Miniftern follen ſich zur eventuellen Abreie nach Chriflieris 
um bort mit bem König zu berathen, bereit halten: Staatsminifter de Ger 
Juſtiy), Stanteratb Ehnemarl (Marine) und die confultativen Etat 
väthe Brebberg und Thulftrup. Der König will nun felbft verſuchen da 
in ber norwegiſchen Regierung felbft und zwiſchen ihr und dem ſchwediſa 
Staatsrat ausgebrochenen Zwieſpalt zu ſchlichten. Der Gegenſtand ım 
ben fid) ber Streit brebt, ift die Revifion des Uniondacte zwiſchen Schtede 
und Norwegen vom Jahr 1814. Belanntlich entbrannte dieſer Era 
ſchon von neuem im Jahr 1859 durch bie bon einander abweichenden I» 
ſchauungen des norwegiſchen Storthings und bes ſchwediſchen Reicht 
über das ſiaatsrechtliche Verhãltniß Norwegens zur Union. Die nid 
Beranlafjung dazu gab damals der Beſchluß des Storthings, den mut 
ſchen Gtatthalterpoften aufzuheben. Weber bie Majorität bes fejttide 
Reichstags noch die ſchwediſchen Räthe des Königs wollten bie Gültig 
dieſes Beſchluſſes ohne Zuftimmung Schwedens anerkennen; mur eine ® 
norität im ſchwediſchen Reichstag erklärte ſich mit dem norwegiſchen Eur 
thing einverjtanben, hinter dem das ganze norwegiſche Voll wie ein Dam 
fteht. Seitdem hat der Streit in der periodiſchen Preffe und in Vroſchta 
ununterbrochen fortgebauert. Bor kurzem nun bat ber ſchwediſche Stasi 
rath neue Vorſchläge zur Nevifion der Unionsacte nad) Ghriftiania geld 
gegen die aber Hr. Sibbern opponirte, und bie auch in Ghriftiania auf pr 
lich barfche Weife zurüdgetviefen wurden. So ift bie jehige Arıfit = 
ftanden, und es ift wenig Ausſicht vorhanden daß biefelbe bald vorlie 
gehen wird. (N. Big.) 

Rußland und Polen. 

Sosnowice, 7 Dec. Die in der Kralauer Vorſtadt in Warkde 
aufgefundenen Gewehre follen die Zahl 1000 überfchreiten, und 
nad) der Gitabele geſchafft worden feyn. Hausdurchſuchungen Taz = 
Nacht und die Berhaftungen erfolgen mit unglaublicher Härte und Pr 
rung. Ein bedeutender Tranäport Berurth:ikter ſoll in den nächſten Ta? 
nad Sibirien abgeführt werben. (TeL d. Bresl. Ztg.) 
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Ueberſicht. 


Wellingtons Depeſchen. — Aus dem Wiener Kunſtleben. (Die 
Künſtlergenoſſenſchaft. bie Londoner Ausftellung, der ſtãdtiſche Park, bie 
Univerfität.) — Sur Militärfrage in Preußen, (III. Schluß) — Deutich: 
Iaad, (Münden: Concert.) — Echtveiz. (Aus der Oſtſchweiz: Balunin. 
Herzen. Weſſelhöft) — Italien. —— Duca Proto. Genua: Gas 
ribaldi’s Ankunft und Abreiſe. Die Miniftermobification.) — Norbame: 
rila. (Bevbllerungezunahme ber Städte, Schillerfeier.) 

Neueſte Poften. London. (Kriegsrüftungen und Gebete um 
Erbaltung des Friedens.) — Haag. (Nus ber Kammer.) 


WBellingtond Depeichen. 


Die Ergänzungen zu bes Oberſten Gorwood ziölfbänbigem Sammel 
tert von Wellington: Depeſchen und Gorrefpondengen, bie ber jetzige Her 
zog v. Wellington, ber Cohn bes Feldherrn, berausgibt („Supplementary 
Despatches, Correspondence and Memoranda of Field-Marshal Arthur 
Duke of Wellington, K.G. London, Murray*) find jet bis zum achten 
Band vorgefchritten, ber bie Zeit vom Juni 1818 bis zum April 1814, 
alfo die legten Kämpfe auf ſpaniſchem Boden und bann bie Operationen 
ber brittifchen Armee in Sübfranfreih, umfaßt. Es find wichtige Quellen: 
beiträge zur Gefchichte jener Tage, und auf Wellingtons Eharalter, feine 
Einfachheit, Wahrbeitsliebe, Dienftftrenge gegen ſich und andere, und Menſch⸗ 
lichteit gegen bie unglüdliden Bewohner ber vom Arieg heimgeſuchten 
Landichaften, werfen fie ein fehr günitiges Licht. Die Fanfaronnaden ber 
Franzofen, bie ſich ben Sieg in ber Schlacht von Touloufe zufchrieben, wie 
biek namentlich nod in bem 1837 erichienenen Bud) Choumara's geſchehen ift, 
werden bier grünblich abgethan. Man hat bemerkt baß ber geborne Ebel 
mam Wellington, ber ald junger Wellesley auf ber Lateinſchule zu Eion 
fich nicht gerade durch Fleiß audzeichnete, einen recht guten und fürmigen 
Styl fhreibt, während ber Pfarversjohn Nelſon, deſſen Striegstepeichen 
man ebenfalls in biden Bänden gefammelt hat, in feiner Schreibart man: 
ches zu wünfchen übrig läßt. 





Aus dem Wiener Kunftleben. 


(Die Künftlergenofienihaft, bie Londoner Ausftellung, ber ſtädtiſche Park, 
bie Univerfität.) 

= Wien, Anfangs Der. Trotz Winter: und politifhen Stürmen 
regt ſich bei uns das Künfterleben. Der Winter ladet die Künftler zur 
Sammlung ihrer Kräfte ein, und öffnet ihren Wünfchen felbft in den Sa⸗ 
lons ein geneigtes Ohr; die Bewegung auf politifchem Boben mühlt auch 
bie Geifter auf fünftlerifhem und wiſſenſchaftlichem Boden auf, Das ältefte 
Bud der Weisheit jagt und ſchon daß die Ehöpfung bamit beginnt wenn 
ber &eift über den Gewäſſern ſchwebt; das Stagniren berfelben kommt 
nur dem Gefchledht der Unten zu gut, Die eben ins Leben getretene Künfl- 
lergenoſſenſchaft fucht vor allem bie geſellſchaftliche Stelung der Künſt⸗ 
ler zu verbefjern und zu erweitern. Mit der deutfchen Kunſtgenoſſenſchaft 
ift fie in eine lebhafte Verbindung getreten; jeht hat fie den erften Schritt 
zur Erbauung eines Künſtlerhauſes gethan. Eine Reihe von Planen ift 
in biefem Augenblick im Bolfsgarten zur Ausftelung gebradt. Wir wün⸗ 
ſchen daß bie Genoſſenſchaft im dieſer Angelegenheit durchgreift; denn das 
Urteil der Welt und ihre geſellſchaftliche Stellung in ber Zufunft wirb 
weſentlich davon abhängen ob fie mit dieſer Idee durchdringt. Wir hätten 
nur gewünjdt daß das Haus bieffeits der Ningftrafe, d. b. gegen bie Stabt 
zu, aufgeführt werde. Denn handelt es ſich darum einen Mittelpunkt für 
das geſellſchafiliche Leben zu ſchaffen, Ausftellungen zu beranftalien, und 
bie Fäden mit ber beſſern Geſellſchaft enger zu fnüpfen, jo wird jeber ber 
die Gewohnheiten tes Wiener Lebens Iennt, wiſſen daß es, wenn nit unbe: 
dingt nöthig, jo bod im hohen Grad förderlich ift wenn ein Gebãude der Art 


innerhalb des eigentlichen Mitielpunkts der Stabt liegt. Für das Künftfer- 
haus tie für das künftige Gonferbatorium der Mufik ſcheint ung dieß die 
Bedingung eines gebeihlichen Lebens zu fen. 

Die Londoner Ausftellung ift für Wien abgeſchloſſen. So viel 
fache und begründete Bemerkungen gegen den engen Raum erhoben wor⸗ 
den find, jo haben ſich doch faft ausnahmslos alle bedeutenden Rünftler 
an berfelben betbeiligt; bie Bedenken melde bie und ba rege getvorben, 
find der richtigen Einficht gewichen baß die Betheiligung für öfterreidhifche 
Künftler fpeciell eine Sache ber Ehre fey. Selbft in dem Meineren Rabs 
men, innerhalb deſſen Defterreich ausftellen muß, wird die Mannichfal⸗ 
tigleit ber Talente und Richtungen ber öſterreichiſchen Ausftellung einen 
eigenthümlicen Reiz verleihen. Sie wird auferbem auch noch dadurch viel 
getvinnen ba ſich biefmal außerorbentlich viele Aunftfreunde an berfelben 
betheiligt haben. Es gibt ſehr viele welche über Wien ſchnell aburtheilen, 
und jehs wenige welche bie Fülle fhöner Betrebungen in bürgerlichen 
Kreifen befonders, und auch in adeligen, mit Gerechtigkeit und Wohlwollen 
beurtheilen. Der Bewohner Wiens hat wirklich Kunftliche, und nad) Paris 
iſt gewiß Wien die zweite Stadt auf dem trantalpinen Continent die am 
meiften noch an älteren und neuen Werken befigt. Vieles allerdings ift in 
ben legten Jahrzehnten verſchwunden, und mit dem Begriff der Würbe und 
Ehre der Familie auch manches Befigthum verloren gegangen welches 
edlere Beſtrebungen in befferen Tagen einer Familie zugeführt haben. Doch 
ift das was wir befigen noch fehr groß. Zahlreiche Bruchftüde diejes Bes 
ſitzthums werden fih in London zufammenfinden, ficher dem Künftler ebens 
fo zur Ehre, wie dem freunde ber Kunſt ber es erivorben hat. Den Bes 
mühungen ber öfterreiifchen Ausftellungscommiffion ſowohl für bie Runft- 
als für die Induftrie-Abtheilung ift insbefonbere die ganze kaiſerliche Familie 
mit einer Ziebenswürbigfeit entgegengefommen die nicht hoch genug ger 
rühmt werben Tann. 

Ein großer Theil der Wiener Bevölferung ift durch bie tom Gemeinber 
rath angeregte Frage der Anlegung eines neuen Parks auf dem ver« 
größerten Terrain des heutigen Waſſerglacis in eine gewaltige Bewegung 
gefommen. Die Debatten in ben Journalen und im Gemeinberath haben 
übrigens zur Klärung der Sache viel beigetragen, und ben praltiſchen und 
gejünderen Anſchauungen zum Sieg verholfen. Denn das fteht gegenwär⸗ 
tig feft: foll der Parl im englifchen Gefchmad angelegt werben, jo muß bie 
Baflerfrage ihre Regelung finden, müffen die Verkehrswege nah Maßgabe 
der Bebürfmifie geordnet, und muß ber Park bei Tag und Nacht geöffnet 
fepn. Einen Park bei Racht verfperren wollen, tvie ben Schönbrunner 
Garten ift nur läderlih. Das Eultiviren von Blumen überlaffe man ber 
Gartenbaugefelichaft, die ja ohnehin dem Park gegenüber einen Blumens 
falon baut, und bei der Anlage des Eurfalons bewahre der gute Geſchmack 
ben Gemeinderath — ber endlich aud am der Section des Magiftrats zu 
rühren anfängt — vor ber Ueberſchwaͤnglichleit des arabifhen Style und 
ber Nüchternheit ber Baufertionen ber Stabtbehörbe. Auch der Univer 
fitätsbau wird demnächſt feiner Ausführung einige Schritte näher rüden, 
Die finanziellen Vorberathungen und die Erhebungen für das wirkliche Be⸗ 
bürfnig der Univerfitit werben mit möglichfter Beſchleunigung betrieben. 


Zur Militärfcage in Preußen, 
II. 
ESchluß.) 


h. Preußens natürlicher und gefährlichſter Gegner iſt bas frangöfifche 
Kaiferreih. Es lann möglichertveife von diefem mit 1 Procent der Eins 
wohner, d. h. mit 400,000 Mann, angegriffen werden, und muß, um 
eine ®roßmagıt zu heißen, bereit ſeyn biefem Anfall allein trogen zu können, 
damit es wenigſtens in der Defenfive eine felbftändige Haltung durchzu⸗ 
führen vermag. Da Preußen etwa halb fo groß als Frankreich iſt, fo muß 
es demnach 2 Proc. feiner Eintvohner dem Feind entgegenzumwerfen vermögen. 
Eine jolde Anzahl muß alfo nicht bloß wehrhaft, fondern fie muß vor 
allem raſch und leicht verfügbar jeyn. Die franzöftiche Offenſtbarmee iſt 
ein Cabinetsheer, und lann es feyn; fie gehört durchaus bem ftehenben Heer 
an. Die preußiſche Defenfivarmee fol aber der Hauptjache nad aus 
folchen twehrhaften Männern gebilbet twerden welche bas ſtehende Heer bereits 
verlaffen haben, in® bürgerliche Leben zurüdgetreten find, Dieſe werben 
zum Tpeil jedenfalls in Stellungen feyn aus denen fie nur unter großen 
Dpfern plotzlich ſcheiden Lönnen um bie Waffen twieder zu ergreifen — 
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Dpfer bienicht bloß das Individuum, fonbern, eben weil baburd) ber Er 
werb geflört wirb, vielfach auch ben Staat treffen. Daraus ergibt ſich da 
eine bebeutenb größere Anzahl von wehrhaften Männern-in Preußen por 
handen ſeyn muß, wenn biefes ohne verhälinißmäßig größere Opfer mit 
gleicher Schnelligleit den doppelten Procentſatz feiner Einwohner zur Ber: 
theibigung aufbieten will, als ber Feind von den feinigen zum Angriff zu 
führen vermag. 

Bei ben legten preußiſchen Mobilmachungen fol ſich herausgefiellt 
haben daß bon ber Landwehr erften Aufgebots nur ein Drittheil der Mann» 
ſchaſt ohne größere perſönliche Opfer unter die Fahnen gerufen iverben 
fonnte. Zum Dienft in Linie und Landwehr erften Hufgebots find alle 
preußifchen Männer vom 20, bis zum 32. Jahr verpflichtet. In biefen 
zwölf Jahreögenerationen — da das zweite Aufgebot niemals organifirt 
tar, ſelbſt nit in den Cadres — müflen ſich aljo 6 Procent der Ein 
wohnerzahl an wehrhaſten Männern finden, um Preußen zujermöglichen 
ein zur Vertheibigung jchlagfertiger Großftaat fen zu lönnen; daraus 
folgt daß alle Jahre 90,000 Schüler aus ber Schule des ftchenden Heeres 
als ausgebilvet entlafien werben müſſen. Die Schule muß alfo fo groß 
feyn um biefe Zahl Schüler aufnehmen zu lönnen. Wir glauben ba tas 
Minimum ber zur Ausbildung eines Infanteriſten für ein Volksheer 
nöthigen Zeit ein Jahr if, Bei firaffer Schule und unabläffiger Hebung 
wird eö für bie abfolut nöthigen Anſprüche genügen, In leitenden Kreifen 
Preußens theilten einige offenbar früher dieſe Weberzeugung, denn fonft wäre 
die ganze Idee ber „einjährigen Freiwilligen” ein bewußter fehler geweſen; 
das fann man body unmöglih annehmen. In Preußen beftcht nämlich, 
tie belannt, bie allgemeine Dienfipflicht, ohne welche ein Vollsheer 
ſelbſtredend nicht gedacht werben Tann. Für den Frieden ift aber 
derjenige weldyer eine bejtimmte Prüfung ablegt, ſich ſelbſt verpflegt 
und rechtzeitig meldet, berechtigt. nur ein Jahr bie Schule bes 
ftehenden Heeres durchzumachen. Im Fall eines Armuthszeugniſſes 
wird die Bebingung ber Selbflverpflegung erlaffen, und es bleibt 
nur die bes Nachweiſes ber nöthigen Bildung. Aber man vergefie nicht 
daß biefe Bildung nicht bloß als eine hinreichende Garantie betrachtet 
wird um die Wehrhaftmahung in nur einem Jahr zu fihern, ſondern 
daß fie auch dem einjährigen Freitvilligen das Recht auf jpätere Beförs 
derung zum Landwehr: Officier eröffnet, Man lann alfo mit einigem Recht 
annehmen baf man für die Wehrbaftmachung bes einfachen Infanteriften 
ohne höhere Bildung mit einer einjährigen Schulzeit auslommen Tann. 

Wenn (nad) Elaufewig) mit einem ftehenden Heer von nur 42,000 
Mann, von 1808—1811, alfo in drei Jahren, unter ben riefigflen 
Schwierigleiten 150,000 Mann auögebilbet worben find, fo lommt noch 
nicht ein Jahr Schulzeit auf den Dann. Es waren aber bie in fo lurzer 
Zeit gefhulten Truppen diejenigen welche bei Wartenburg, bei Königswartha⸗ 
Weißig, bei Mödern gefochten haben, und welche der jo hohe Anforderungen 
ftellende wortfarge Hork, als fie bei Clahe vor Paris zur Parade ftanden 
und mit lauten Giegeshurrah ihren Kriegsherrn begrüßten, mit ben 
Morten vorftellte: „Dieh ift das brave erfte Armeecorps, Majeſtät!“ — 
Es ift zwar wahr daß ber König barauf antwortete: „Sehn ſchlecht aus, 
ſchmittzige Leute,” und ſchweigend fein Pferd abwandte. Das Aeußere 
ſpielt beim Eolbaten gewiß eine große Nolle, und der Heine Dienft in ber 
Truppe mag damals mangelhaft geweſen jeyn, aber am 1 Januar hatten 
die Preußen den Ahein überſchritien, am 1 April, alfo nad) einem breis 
monatlichen Winterfelbzug, ftanten fie vor Paris; da waren bie Zumpen 
wohl tweniger ein Beichen von Mangel an militärifder Orbnung al von 
anderem Mangel, und ein Betveis für die ungeheuren Anfirengungen denen 
fie fi) unterzogen hatten, York ift offenbar bjer bie entſcheidendere Auto- 
rität, und jenes Lob wiegt diefen Tabel auf, 

Nach dem Frieden fcheinen freilich auch andere das was bie fchlefifche 
Armee nad) einjähriger Schulzeit geleiftet für ungenügend erachtet zu haben, 
und es ift an entfcheibender Stelle eine dreijährige Dienftgeit für nothwendig 
erllärt worden. In Folge deſſen hat die Zahl ber jährlich aus ber preußis 
ſchen Armee entlafienen Soldaten, bei dem früheren Stand bes fiehenden 
Heeres, nicht 90,000Dtanın, wie für die Großmachtſtellung nothivenbig, jondern 
nur 35,000 Mann betragen. Daburd war man gendtbigt bei Aufftellung 


einer bem brohenben feindlichen Angriff entſprechenden Heeresmacht alle, 


ober doch faft alle Wehrmänner bes erften Aufgebots unter bie Fahnen zu 
rufen. (Bon dem zweiten Aufgebot Tann, tie gefagt, für den An- 
fang und gegen bloß drohende Gefahr. gar nicht die Rede jeyn) Das 
machte natürlich die Mobilmahung für viele Wehrmänner und bamit für 
alle Einwohner überaus brüdend und brachte das ganze Inftitut in Mi 
erebit. Dieſe zu lange Dienftzeit im ſtehenden Heer, tie in Folge davon zu 
geringe Anzahl von Landwehrmännern, das daraus bei Mobilmachung ber 
Landwehr für viele fi) ergebende außerordentliche Opfer (man konnte eben 
felbft die berechtigtſten Reclamationen nicht berüdfichtigen) ift wahrſcheinlich 
der Hauptgrund geweſen der den Sturz bes Inſtituts herbeigeführt hat, 


denn fonft würben wohl ſchwerlich die preußiſchen Abgeordneten in bie neue 


Drganifation der preußiſchen Wehrkraft gewilligt haben. Diefe zu lange 
Di ift aber leineswegs ber Hauptfehler- bei ber te 
Scharnhorſt ſchen Planes, fonbern es findet ſich noch ein unendlich beden 
tenderer. Er liegt in ber viel zu geringen Sorge bie man für bie Aus 
bilbung ber Landwehr: Dfficiere getragen bat: Die zu lange Dienfizeit 
machte die Wehrpflicht wohl überaus brüdend für einen großen Theil der 
MWehrmänner, aber die zu geringe Sorgfalt für bie Ausbildung bes Landwehr⸗ 
officiers machtedie Landwehr vielfach — man verzeihe ben derben Ausbrud — 
gerabegu unfähig. „Die Offtciere find das Heer;“ das wird fein Soldat 
beanftanden. Eelbft bei möglichſter Ueberweiſung von Linien: Officierm 
an bie Lanbivehr, bei einer Mobilmahung, muß die Maffe ber Landwehr 
Subalternofficiere immer aus ber Landwehr felbft genommen werden. für 
biefe follten die einjährigen Freiwilligen bie Pflanzſchule ſeyn; auf deren 
Ausbildung hätte daher eine außerordentliche Sorgfalt verwendet werden 
müfjen. Das entgegengefegte ift in Preußen durchweg thatſächlich ge 
ſchehen. Die Ausbildung ber einjährigen Freiwilligen warb weit nadläf 
figer behandelt als ſelbſt die ber gewöhnlichen Recruten.*) In Berlin, B, 
beſchränlt fie ſich nad ber erften Egercierperiode als Recruten (alfo nad 
bem Einftellen in die Compagnie) auf ein paar Stunden Uebungen, bie 
jeden Samftag gefordert werden. Bei den Inſpicirungen werden babe 
die einjährigen Freiwilligen wo möglich; zurüdgeftellt, weil fie dem gutm 
Abſchneiden“ ber Truppe empfindlichen Schaben hätten thun fönmen. 
Die einjährigen Freiwilligen wurden fomit bis jegt, im allgemii 
nen, jo ungenügend ausgebilvet, daß fie ihrer Aufgabe ala Landweht 
officiere nur in feltenen Fällen getvachfen waren. Die Folge davon wer 
eine durchaus ungenügenbe Führung, und troß der guten Ausbildung des 
Wehrmanns war natürlich die Tüchtigkeit der Truppen ſelbſt ebenfal: 
eine unzureichende. 
Die Frage ift freilich: ift in der gegebenen Zeit denn überhaupt em 
genügenbe Ausbilbung ber einjährigen Freiwilligen möglig? Wir an 
worten nach befter Ueberzeugung unbedingt „Ja.“ Aber wie? Er 
lönnen bier nur wiederholen was Claufetvig jagt um bie Schöpfung von 
1808— 1811 zu erflären: „Wir müfjen uns begnügen zu jagen daß bir 
nur ein unermüblihes Streben in Anwendung Fleiner um 
ſcheinbarer Mittel, jo wie fie die Verhältniſſe erlauben, zum Zived fü 
zen konnte.“ Beifpielötveife follte der Uebungsplag für bie der Berlin 
Univerfität angehörenven Freiwilligen im Hofe der nahen Artilleriecaferns, 
nicht wie jegt für viele — bei ben einjährigen Freitoilligen ber Gare 
ſchützen und Garbepioniere — im Hof ber %/, Meile entfernten Gafeıne an 
Köpenicer Thor ſeyn. Manjollte die Yusbilbung aller einjährigen Freiwili⸗ 
gen zufammenfaffen, bie tüchtigften Officiere und Unterofficiere dazu abs 
commanbiren, bafür forgen daß die Fachcollegien nicht mit der Eperciemeit 
collidirten, für fie militaͤriſche Borlefungen in der Univerfität felbft abheb 
ten,-und fo for. Wenn man alle Kräfte ber einjährigen Freiwilligen 
onftrengt, babei aber alles aufivendet um ihnen bie Ausbilbung ji 
erleichtern, ihre andern Interefien thunlichſt berüdfichtigt, fo ift das aller 
dings Schwierige möglich, zumal wenn bei ihnen durch die militäriſche Bor 
bilbung in den Schulen (tie bei den Schtoeigercabetten) bie gewoöͤhnlice 
Ausbildung des Necruten faft ſchon vor dem Eintritt in die Armee erzielt 
würde, bie folbatifche Fühlung bereits vorhanden wäre. Guter Wille vor 
beiden Seiten ift natürlich nöthig, aber der Schüler hat ihn gewiß, wenn 
ibm nur ber Lehrer hat. Der Lehrer muß davon allerbings fehr viel be 
figen, und barf eben der ihm im Friedenszeit im flehenden Heer m 


*) Nachflebenber Bug mag einen Heinen Beitrag lieferm wie bie Mnatiltung 
ber einjährigen reiteilligen betrieben twurbe. Bis zu bem viergiger Jahren 
wurden einjährige Freiwillige bei bee Artillerie nicht angenommen, weil mis 
bie Waffe mit Recht für zu ſchwierig erachtete um im eimem Jahr Offcic 
bafür ausbilden zu onen, Ws der Befehl gegebem wurde amd einjährige 
Freiwillige bei der Wrtilferie anzunehmen, verweigertem bie Officiere aller Br 
gaben benfelben nad Beendigung ihrer Dienfzet das Zeugmiß „ber Reit 
zum Officer.“ (8 folgte eine derbe Zurehjiweifang von oben Über bie „Betr 
kennung bes Zufitue.” Gelbfirebend befaßen im nächften Jahr alle rixjih- 
rigen Freiwilligen „bie Reife zum Officer.” Um biefen Wechſel bes lriheilt 
zu begriluben, verfielen wahrfcheinlid alle Brigabiers auf bem Einfall, die Ur 
face ber biefmal erreichten Reife ber einjäßrigen Freiwilligen im bem um 
gewöhnlichen Eifer zu finden mit bem ein fonft als befonbers tüchtig belannter 
Difficier ber Ausbuduug obgelegen (haben Bunte). Höchſten Orts wor malt 
von biefem Pfligteifer durch den das im Jaht vorher einftimmig für um 
möglich Erflärte möglich geworben war, vermuthlih fehr erbaut. Man wählt 
wahrſcheinlich bie beiden Dfficiere ans, bereit und Gefdpieliichteit am 
meiften gerührnt worden, bemm durch befonbere C Ordres tmurbem jmel 
darob vor ber gamzen Armee von Gr. Majeflät belobt. is bie beiben Cff- 
ciere fih das Fahr taranf fahen (der eine gehörte ber fecheten (Ihiefiicen), 
ber anbere ber vierten (fächfiichen) enge a an), war ıbre 
erfle frage: „Wie famen Sie denn zu ber löniglichen Belofung ?* — Ci 
hatıen beibe im berfotterie gewonnen chue eingejegt u haben. — So wird t# 
immer geben wenn man aufierorbentiichs duich bloßen Beſehl erminget 
wit, Ee wird ber Form genügt, umb das Weſen bleibt basfelte. 





"5851 


gefallenen Aufgabe nie vergeſſen. Wie gefagt, die Aufgabe iſt ſchwer, 
aber fie ift möglich; von ihrem Gelingen hängt überhaupt bas Beftehen 
einer Lanbwehrorganifation, die volle Verwirklichung des Schamhorfl'ichen 
Plans ab. - Bei vollendeter Ausführung und Durchführung beöfelben 
würden fi bagegen bie Hauptloften bes Friedensmilitärbudgets aud) ren⸗ 
tiren, etwa wie bad Schulgeld, Durch feine militäriſche Dienftzeit würde 
im Durchſchnitt die Erwerbsfähigleit eines jeden Mannes durch Erhöhung 
feiner geiftigen, moralifchen und phyſiſchen Aräfte um 19 Thaler jährlich 
gefteigert feyn. Das wären etwa 6 Proc. des Schulgelbes, und nad 20 
Sahren würbe basfelbe dadurch nicht bloß berzinst, ſondern auch; amor⸗ 
tifirt ſeyn. 

Wir haben im obigen angebeutet tooran bie Scharnhorft'fche Idee, bie 
ſich im Kriege fo unvergleichlich bewährt hat, im Frieden geſcheitert ift, und 
wodurch fie hätte verivicklicht werben lönnen. Die Scharnhorſt ſche Wehr 
organijation bietet nach umferer Ueberzeugung Preußen allein die Mittel 
nicht bloß eine Großmacht zu fcheinen, fondern eine zu ſeyn. Aut, aut. 
Sie hat allerdings eine Schwäche, d. h. fie macht in einer Richtung außer 
ordentlich große Anfprühe Sie verlangt nämlid ein ausgezeichnetes 
Dfficiercorps, eine wahre Elite von Berufsfoldaten. Alles müßte baber in 
Preußen aufgeboten werben um bie beften Kräfte bes Landes dem Officier⸗ 
corps zuguführen. Sein Preis ift für feine tüchtige Ergänyung, Fein Preis 
für jeine Ausbildung zu hoch. Für beibe fehlt es aber in Preußen in feiner 
Richtung, denn fein Beruf kommt wohl dem Ideal einer Lebendaufgabe 
näher als ber des Linienofficier8 in ber Scharnhorſt ſchen Wehrorganifa: 
tion. Die Geſellſchaft erkennt das in Preußen an, und gewährt dem Officier 
freimillig den erfien Platz. Das iſt ein ungeheurer, gar nicht hoch genug zu 
Ichätenber Tribut, denn er treibt mädjtig zum Ergreifen ber Officierscarriere. 
Der Staat feinerjeit3 fcheut fein Dyfer; an Ehren wie in materieller Be 
ziebung ift die Stellung feines Staatöbieners mit ber bes Officiers zu ver⸗ 
gleichen. Dazu lommt daß das ganze Tönigl. Haus ausnahmslos ber Armee 
angehört, daß alle feine Mitglieder im eigentlichiten Einne des Wortes Be 
zufsjoldaten find; ber Monarch jelbft war jeit Jahrhunderten ftets und vor 
allem Preußens erfter Soldat. Allerdings ift in der preußifchen Armee 
ein überaus fchroffer, berber Ton zwiſchen Borgejegten und Untergebenen 
gebräudlich, und viele fönnten wähnen dab Charaktere wie fie für die Leh⸗ 
reraufgabe der Scharnhorſt ſchen Drganifation notbivenbig, dadurch von ber 
Wahl des militärischen Lebensberufs abgeichredt würden. Dan irrt aber 
darin durchaus. Diele Straffheit und Schroffheit ift Dienftform, und ba 
mit fällt alles Berlegenve. Die preuhifche Armee befigt nämlich in Folge 
ihrer Gefchichte ein vom Geift einer Armee wohl zu unterfcheidenbes mora⸗ 
liſches, fich vererbendes Vermögen bas man mit „Dienft" zu bezeichnen 
pflegt. E3 ift dieß ein fpecifilches Gefühl, und deßhalb etwas was bem Nicht: 
foldaten faum begreiflich gemacht, ſelbſtredend von ihm auch nicht nach: 
empfunden werben kann. Es ift ein Gultus ber militärischen Form, der 
manchem Officiercorps, wie dem englifchen, faft ganz fehlt, in Preußen aber 
in hohem Grade vorhanden iſt. Selbſt ber der Idee nad) fchranfenlofe 
Wille des Königs beugt fih, bewußt oder unbewußt, bor dieſem Palladium 
der preußiſchen Armee; auch er lann nicht gegen den Dienft. Der Dienft 
fteht über allem, fogar über bem Kriegsherrn, da weiß jeber preußifche Offi · 
eier, das fühlt ein jeber, nur deßhalb verföhnt ver Dien ftmit jeder Härte, jeber 
Küdfichtslofigkeit, jeder Entfagung. Die fonft verlegend ſchroffe Form im 
preußiichen Dificiereorps hält daher wohl niemand von ber Wahl bes fol- 
batifchen Berufs zurüd. Es wären fomit alle Momente gegeben um bie 
Elite der preußifchen Jugend dem Difieiercorps des flehenden Heers zuzu⸗ 
führen. Es müßte. biefes dadurch bei fonft richtiger weiterer Ausbildung 
bie Befähigung erlangt haben ber ihm von Scharnhorft feiner Zeit geftellten 
Aufgabe zu genügen. Factiſch ift das aber unläugbar nicht der Fall ge- 
weſen; es iſt den leitenden Kreifen micht einmal als möglich erſchienen dieſe 
Befähigung zu erwerben. Die Scharnhorfijce Wehrorganifation ift weder 

zur vollen Ausführung gelommen, noch ift das Ausgeführte im Scharn- 

orfjhen Sinn benugt worben. Wir lönnen, von den Traditionen und 
dem ſchädlichen Einfluß einzelner Perfönlichteiten abgefehen, den princi⸗ 
piellen Grund. hauptfählih nur in dem Fortbeſtehen ber zwei ſchon ger 
nannten ArmeeInftitutionen finden, die mit ber Scharnhorftiden Wehr: 
organifation durchaus unvereinbar find: ber Garde und dem Gabetten: 
corps. Sie find vor allem daran Schuld dab Preußen nur eine relative 
Großmacht ift, weil nur durch die Scharnhorſt ſche Wehrorganijation das 
moraliihe Capital gewonnen werben fann um den Ausfall an materieller 
Kraft zu erſetzen die Preußen mangelt. 

Wir fommen zum Schluß. Was ijt demnach die Aufgabe der Ab- 
georbneten Preußens in der ihrer Entſcheidung unterbreiteten Dilitärfrage, 
wobei es fih um Anerkennung ober Berwerfung ber gegenwärtigen Orga⸗ 
nifation handelt? Durchaus ändern läßt ſich diejelbe offenbar nicht plöglich, 
obne die Wehrhaftigkeit Preußens wejentlich zu ſchädigen, gleichwohl ift die 
beftchende Organiſation den eigenen höhern Interefjen Preußens, ber eultur- 


bitoriichen und politiſchen Aufgabe. die es ſelbſt für ſich beanſprucht, durch 
aus feindlich. Die Scharnhorſt ſche Wehrorganiſation ihrerfeits bedarf 
dagegen ſelbſt bei principieller Einführung zum mindeſten zwolf Jahre um 
zur Ausgiebigleit zu gelangen. Es bleibt alſo nur ein Mittelweg übrig, 
der damit betreten würde daß man die entſchieden der Wehrhaftigkeit des 
Landes direct ſchädlichen, durch gar feinem ſtichhaltigen Grund zu verthei⸗ 
digenden militäriſchen Inſtitutionen Preußens beſeitigte, und fo zunächſt bie 
Hinderniſſe bie ſich einer beſſern Zukunft entgegenſtellen forträumt. Es iſt 
Har daß man das Cadetlencorps ſofort auflöfen kann, ohne daß ber Nach⸗ 
ſchub an Officieren dadurch irgend gefährdet würde. Die jüngern Claſſen 
lann man ihren Familien zurüdgeben, bie ältern dem Heer zuweiſen. Man 
möge nöthigenfalls das fehr hohe, ſchlecht angelegte Erziehungsgeld welches 
bie Eabetten loften, anwenden um ben Eintritt von Officierscandidaten beiden 
Regimentern zufteigern. Man wird bann mehr Ganbibaten erhalten als ber 
Bebarf fordert, und bie fo getvonnenen Truppenofficiere werden beſſer als 
die Gabettenofficiere feyn die man eingebüßt bat. 

Herner ift Mar daß man ohne ben geringften Nachtheil die Vorrechte 
ber Garberegimenter bei ber Necrutirung aufheben fann. Es würde eben 
fo leicht ſeyn bie einzelnen Garberegimenter den Linien-Armercorps zu über: 
weiſen, biefe in bie betreffenden Provinzen zu verlegen und das ganze Garde⸗ 
corps aufzulöfen. Die Wehrhaftigfeit des Landes würde barunter nicht 
leiden, und bie Umzugsloſten durch bie fpätern Exrfparungen veichlich gedeckt 
erden. Aber dieſes Biel, fo berechtigt e3 twäre, hat zu wenig Ausficht auf 
Erfolg. Es ift ſchon außerordentlich viel getvonnen wenn nur alle Linien ⸗ 
Regimenter die Garde · Auszeichnungen (aber genau biefelben) erhalten. Es 
ift das leichter ald der Garde die Auszeichnungen zu nehmen; die Koſten 
find vergleichsweiſe unbedeutend. Iſt die Negierung ehrlich, fo Kann fie 
gegen biefe beiden Borfchläge der Abgeorbneten nichts eintwenden, wenn 
diefe dagegen das geforderte Milttärbudget durchaus, ja noch bie Summe 
zur Einführung ber Öarbe-Abzeichen bei der Linie obenein, betoilligen. Eine 
Ermäßigung des Budgets ließe ſich am leichteften durch Beſchränkung der 
Dienftzeit erzielen. Auf fie wirb bie Krone am leichteften eingehen, weil fie 
bie neue Gabinet3heerorganifation nicht tangirt. Vermutlich bat 
man fogar, um biefe un weſentliche Gonseffion machen zu lönnen, eine 
dreijährige Dienftzeit geforbert. 

Es ift ſicher eine im Verhältnig zu dem riefigen Militärbudget aufer« 
ordentlich mäßige Goncejfion die Aufhebung des Gabettencorps, ber Garde⸗ 
Recrulirungsvorrechte und bie allgemeine Einführung der Garde-Mbzeichen 
zu verlangen. Wir fommen fomit zu einem gang andern Refultat ala eine 
gewiſſe Partei, die lediglich die finanzielle Frage der Militärvorlage 
berüdfichtigen, bie technifche, bie organifatorifche, aber ganz übergehen will. 
Wir halten nämlich dafür daß es für bie Ration noch viel wichtiger ijt zu 
regeln wie bie Steuern verwendet werben, ald was verwendet wird; 
benn ift bie Anlage nur feine faliche, jo muß doch immer ſchließlich ein ent- 
fprechenber Rugen für bie Allgemeinheit ſich daraus ergeben. Berüdfichtigen 
denn bei den andem Theilen des Budgets bie Rammern nur das Was 
und nidyt dad Wie der Husgaben? Werben nicht alle andern Yuftitutionen 
bes Staatd in Bezug auf Zweckmäßigleit geprüft? Iſt die BWehrorganifas 
tion zu unwichtig um der Sorge der Vertreter der Nation würdig zu feyn? 
Verläßt man ſich denn bei ber Prüfung der andern Staatsinftitutionen 
lediglich auf das Urtheil ber betreffenden Beamten? Sind diefe nicht immer, 
und gerade beim Heer vor allem, Partei? Iſt nicht das Urtheil der Dffi- 
ciere durch die Suborbination in höherem Grad als bei den andern Ständen 
gebunden? 

Ob das geforderte Militärbubget für bie Kräfte des preußifchen Volls zu 
hoch ift, Lönnen und wollen wir jeboch nicht unterfuchen; aber daß die Organija- 
tion, die es zu unterflügen beftimmt ift, der politiichen und culturbiftorifchen 
Aufgabe Preußens nicht genügt, das wiſſen toir, und bie gemachten Borjchläge 
enthalten die erften, beſcheidenſten Forderungen, die erfüllt werden müfjen 
um allmählich eine Einführung und Duchfährung der Scharnhorſt'ſchen 
MWehrorganifation anzubahnen. Mit ihr fteht, mit ihr fült die Grogmacht 
Preußen. Wir fennen ben in militärifchen reifen geläufigen Vorwurf 
daß bie Scharnhorftiche Wehrorganifation, bie ein Vollsheer erſtrebt, bie 
Armee zu bempfratijiren tradte. Ganz recht; aber ift das an und 
für fi) ein Vorwurf? Wir haben im Beginn biefer Betrachtungen nad): 
zuweiſen geſucht was ben demolratiſchen Geiſt ber Beit trägt, was ihn un. 
twiberftehlich macht. Will man es abermals verfuchen ſich dem rollenden 
Rad entgegenzuwerfen, um von ihm abermals germalmt zu werben? Man 
Inte ihn, man paralyjire ihm, aber man wolle ihn nicht befämpfen, das 
ift nutlos und gefährlich zugleich. 

Wenn man der Scharnhorſt ſchen Wehrorganifation, der Drganifation 
eines Vollsheers, der ſogenannten Demolratifirung der Armee , unterftellt 
baf fie ben Gehorſam beeinträchtige, fo weiſen wir diefen Vorwurf als einen 
toiberfinnigen zurück. Dergroße Todte, welchem Preußen verbantt daß es ift, 
bat bejjer gewußt als alle jeine blinden Gegner, von damals bis heute, da 
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eine Armee allenfalls ohne Waffen, aber nicht ohne Gekorfam beſtehen 
kann. „Gegen Demokraten belfin nur Soldaten,” hat König Friedrich 
Wilbelm IV felbft gefagt, amd mit vollem Recht; er hat nur auegeſprochen 
was Scharnhorſt Tange vor ihm gedacht und ausgeführt. Echarnhorft 
wollte ein Voltäheer, wenn man fo will, eine Demofratifirung ber 
Armee; aber er wollte zu gleicher Zeit eine Solbatifirung bes Volks, 
und barin liegt bie Ausgleichung. 


Deutichland, 

=> München, 8 Dec. Das geflrige dritte Mbonnementsconcert 
der mufifalifchen Alademie brachte eine, wenn abfichtslofe, um fo merfwür: 
digere Zufammenftellung, nämlich zum Beginn Menbelsfohns Cemoll⸗ 
Symphonie und zum Schluß die Jagboubertüre von Mehul. Während das 
Tonwerk des franzöfiihen Meifters in ber Plaſtil des Gedantens, ber 
Schärfe der Charakteriftif, ver Präcifion des Rhythmus dem Symphonieftyl 
bes fpäteren Beethoven in greifbare Nähe rüdt, muß dagegen die Reprife 
einer Jugendarbeit Mendelsfohns, melde weder durch wohlllingende Me: 
lodit noch durch Schönheit des inneren Aufbaues, ſondern höchſtens durch 
die Leichtigleit und Correctheit in Behandlung der phoniſchen Durcharbei⸗ 
tung fi auszeichnet, fo abfalen, daß man nicht umhin kann zu benfen: 
man babe mit folder Aufführung gerade nicht die Abficht verbunden den 
Manen des Unſterblichen große Ehre anthun zu wollen, als einem wir 
wiſſen zwar nicht auf welcher Seite dringend gefühlten Bebürfniffe nach muſi ⸗ 
Balifch-hiftorischer Aufklärung über den Werthunterſchied Mendelsſohn ſcher 
— oder aber gar auch noch anderer, jüngft vernommener — Compofitionen 
entiprechen zu müſſen gemeint. Freilich zeigt fich auch in biefem Werke die 
Zöwenllaue, aber, wie wir gejtehen müflen, jehr verhält, Es möchte 
ſchwer fallen in biefer S:moll-Symphonie den Genius berausjuhören ber 
vier Jahre vorher, an ber Schwelle des Jünglingsalters, die Dubertüre 
zum „Sommernadtstraum,” und weniger fpäter bie zu ben „Hebriben“ er⸗ 
ſchaffen hat. Mendelsjohn hat zwar, wie das Programm beglaubigt, biefe 
Symphonie vor grauen Jahren dahier in eigener Perfon birigirt umd, wie 
die Sage gebt, diefelbe auch hier zur Gelegenheit compomirt ; nach einer ita⸗ 
lieniſchen Reife jedoch hat er, unfers Wifjens, fie nicht mehr auf fein Diri- 
gentenpult gelegt, weder zu Düſſeldorf noch London, und in feinen zwölf 
Jahren zu Leipzig wurde fie im Gewandhaus nicht gehört. So glauben 
wir auch daß man bei der befchräntten Anzahl von nur acht größeren Eon: 
certen in der Saifon füglich befier thun würde weniger jenes hiftorifche In⸗ 
terefie bei ber Auswahl für die Programme vorherrichen zu laffen, welches 
ja doch nur für etliche wenige der hoben und höchſten Sadverftändigen von 
energiſchem Intereſſe ſeyn kann. In ber zweiten Abtheilung empfieng Frau 
Diet noch eine nachträgliche Jubiläumshuldigung in einem Lorbeerlranz, 
welchen ihr die muſikaliſche Alademie verehrte. Sie fang mit gewohnter 
Präcifion eine Arte aus Haydns „Orpheus unb Eurpbice,“ welche unge: 
mein an Mozarts Weiſe erinnert. Der evig Jugendfrifche hatte das 
Glüd, was ſchaffenden Künftlern feltener zu Theil wird, er erreichte ein 
Hohes Alter. So hält er aud Mozarts Periode umfponmen, und ift fein 
Schüler und Lehrer in Einer Perſon. Sätze aus einem Molique ſchen 
Biolinconcerte gaben Gelegenheit einen jungen Künſtler, 3. Benzl, die 
wohlverbiente Aufmunterung allgemeiner Anerkennung neuerdings ange: 
beihen zu laſſen, welche dieſem trefflichen Knaben ſchon mehrmals auf dem 
Zurzen Wege feines Strebens begegnet ift. Zwei Hiller ſche Duintetten 
waren in diefem fo verſchiedenartigen Strauß bon Compofitionen, troß 
ihres beſcheidenen Ausſehens, durch ihre waldfriſche Liebenswürdigleit von 
ſehr wohlthuender Wirlung. Sie wurden wie bie ſchöne Arie Haydn's aus 
der vorigen Concertſaiſon, wegen des gerechten Beifalls welchen fie erhalten 
hatten, wiederholt. 


Schweiz. 

* Ans der Dftfchweiz, 5 Dee. Seit einigen Tagen verbreitete 
ſich die Nachricht durch bie deutichen Zeitungen baß ber ruſſiſche Agitator 
Michael Balunin aus feiner Verbannung in Sibirien entflohen, und über 
Japan glüdlich nach Galifornien entkommen jey. Zugleich gab ſich dad Ge⸗ 
züdht fund daß Alegander Herzen, der Heraudgeber des ruſſiſchen Blattes 
„bie Glode,“ ſich von London bintvegbegeben habe, und unter falſchem Bafle 
nad Rußland gegangen, dort erfannt und nad Sibirien verbannt worden 
jey. Aus zuverläffiger Quelle dann ich Ihnen die Mittheilung machen bafı, 
mwährınd bie erfte Nachricht wahr, bie legte unwahr ift.*) Bakunin ift be 
reits in Netv-Dork angelangt, und wird zu Weihnachten von feinen Freun⸗ 
ben, darunter Herzen ift, in London erwartet. — Briefen aus Amerika zu: 
folge, find in dem neulichen Gefecht bei Leesburg am Potomac verhältniße 
mäßig jehr viele Deutfche gefallen. Unter andern befannten Namen wird 
auch der eines jungen Weſſelhöft, von ben Boftoner Turnern, genannt. Er 
ift der Sohn bes dor zwei Jahren verftorbenen Dr. Wilhelm Wefjeihöft, 


) Egon vor mehreren Tagen umter „Großbritannien“ widerſprochen. 


jene3 in Amerika unter allen beffern Deulſchen bekannten und bodhaefiebin 
Mannes, der ſchon 1820 mit 8. Follen nad; Amerika auswanderte und ſih 
bort ſowohl durch feine Wiſſenſchaft ale Mebiciner wie durch feine hinen 
Eigenſchaften ala Menſch ein dauerndes Andenken gründete, . Dr. Wilbelm 
Mefjelhöft war mit einer Amerifanerin verheirathet und hatte zwei Eühnz, 
die ihre Ausbildung vor mehrern Jahren in Leipzig gemofien. Einer vr 
diefen Söhnen ift derjenige welcher ben Helbentob in dem zweiten Behrc- 
ungslampfe Amerila s nunmehr erlitten bat. Der Sohn war jeines be 
lichen Vaters würdig. 


Stalien, 

A Reapel, im Derember, Die Turiner Auftritte mit dem De 
putirten von Galoria, Duca Proto, haben hier, tie leicht begreiflich in 
verſchiedenem Sinn Effect gemacht. Der Ankläger ber piemontefilhn 
Regierung in ber Turiner Kammer ift bier eine jehr bekannte Berfon. Di 
officiöfen Journale zählen fpöttiich feine Titel auf: SFrancesen Mar 
Proto Garafa Pallavicino, Duca bi Mabbaloni, Duca d’Albaneto, Inr 
cipe bi Golobrano , Fürft bes Heiligen römifchen Reichs, Grande von Eye 
nien erfter Claſſe u |. w. Die Mehrzahl diefer Titel führt er erſt feit im 
zem als Erbe einer Linie der Garafa, wie er auch den Namen Pallarica 
nur durch Erbſchaft führen fol — man nimmt es hierzulande nicht joar 

nau mit Titeln und Namen, und mande Beifpiele von Wiebertaufen fit 
im Gedächtniß ber Mitlebenven. Der Duca Proto war bier Längft dert 
feine Ereentricitäten befannt, die feinen Talenten Abbruch taten, Zu 
Regierung König Ferbinands ſetzte fich in den Kopf den Mann für gelür 
lich zu halten, fperrte ihn einmal ein, verwies ihn auf eine Zeitlang ce 
ber Landes; fie hatte Unrecht, denn bei allen feinen twettertoenvilden Ju 
nen war der Duca Proto loyaler ald viele von denen melde täglıd ir 
Ferbinand II Büdlinge machten oder bie Leute von 1848 verfolgten. % 
litifch verbädhtig, warf er fich ber Litteratur in bie Arme, ſchrieb Romum 
Schaufpiele und philoſophiſche Tractate; vor fünf bis ſechs Jahren ſahe 
wir von ihm im Teatro Fiorentini ein Drama, Gafparo Stampa, melde 
großen Erfolg hatte, ziwanzigmal gegeben wurde und voll heftiger Au 
fälle gegegen bie Franzofen war, mit benen die Regierung im Unfriew 
lebte. Als der Duca Proto neulich von bier abreiste um zum Parlamız 
zu gehen, fagte er jedem ber es hören wollte: er werde im Namen jean; ! 
Dppofition machen. Wenn man ihm bann bemerkte daß es mit dem iv 
pofitionmadhen ganz gut ſey, daß aber feine eigene Stellung bald ein w 
mögliche werben müfle, indem bas Parlament den Boben auf melden © 
fid) ftelle nicht gutbeißen könne, fo ertwieberte er: es gemüge ihm ver 
gentoärtigen Zuftände Neapels zur Sprache zu bringen, mühte er bi 
auch Ricciarbi und Ferrari zu Secundanten haben; er ſeh kein Ate 
unb benfe der Discuffion ihren Lauf zu laſſen. Wie er feinen Plan ® 
Werk geſetzt hat, und welches ber Erfolg geweſen, wiſſen Sie burh 
oberitalienifchen Blätter. Es ift vieleicht der erfte Fall diefer Art, W 
erfte Barlament in welchem ein Deputirter die Unrechtmäßigleit des Ser 
ſchers ausſpricht, vor deſſen Miniftern er redet, und welchem er ald © 
putirter den Eid geleiftet hat! Das Factum, madt Hingeftelt, zeigt de 
lich in welche Verwirrung man bier geratben ift. Und beachten Sie wet 
wenn ber Duca Proto, der Deputirte im italienifchen Parlament, die # 
gierung in Neapel nicht anders als bie piemonteſiſche nennt; wenn = 
Biemontefen anflagt nicht gerufen in Neapel erſchienen zu fen, de 
verborben und alles wernichtet zu haben ; wenn er es ausſpricht va” 
bourboniſchen Generale, Officiere und Soldaten ihren legitimen Su“ 
verrathen haben, daß die Staithalterfchaft des Prinzen Garignan eıne # 
wiſſenios ſchmutzige Berfchleuderung und ein Ruin des öffentlichen Bol 
ftandes, jene des Generals Gialbini eine Kette Reronifcher Gräuel gem? 
ift, fo finbet er hier viele Taufende die ihm beiftimmen, und wenn fur 
bie Wahl bes oratoriſchen Rampfplages problematifch erſcheint, den Reh 
des Redners bewundern, und fich freuen daß ex Harer als Ricciardi un 
Ferrari bie Wahrheit gefagt hat. Die Zuftände in unfern Probinzen, ® 
Baſilicata, Gapitanata, Molife, Abrugo nicht bloß, ſondern bis in W 
Nahe von Gaferta, von Gancello, von Rola find blutige Noten zum [hiva® 
zen Text des Duca Proto. Hätten wir hier feinen andern Fall als da 
des Duca di Gajanello, fo würbe es daran genug ſeyn den Charakter de 
Regierung zu kennzeichnen welche das Königreich mit Verrath, mit Ge 
waltthätigkeiten, mit Blut, mit Ruin gefüllt fat, Auf blopen Bereit 
bin eingefperrt, längere Seit im Garcere fegreto, be nahe anhaltend ar 
einer | merzlichen durch die Haft und Gemüthebetwegung gemagten Kra=' 
beit leidenb, ohne ordentlichen Procek acht Monate lang im ſterlet gehalt 
| nadbem längjt erflärt worben tvar daf die Unterfucung nichts age 
| hatte, wird ber Duca Gajanello, ein in allen Rreifen geadhteter Damm 
| Gamilienvater, Schwager des Principe Torella, welcher einer ber Mm! 
: Franz 11 vor dem Einfall Garibalvi's und bes RE Galantuomo mar, #1 
' lich auf fogemannten freien Fuß geſett, ohme ſich frei beweben zu Finn 
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ba diefe faubere Regierung ihm noch unter Auffiht hält, nachdem fie adıt 
Monate lang vergebens nad) Beweifen ihrer Anklagen geſucht ha. Ein 
Probchen von dem Geifte ber Leute welche täglich von ber bourbonifchen 
Tyrannei reben ! 
%X Genua, 7 Dec. Geflern dam mit dem Mittagezug General 
Gmibalbi hier an, und begab ſich in das Haus be# Dberften Deiberi bei 
Son Teovoro. Um 6 Uhr Abends fchiffte er fih auf bem Dampfer „Vir- 
gilio" nad; Gaprera ein. Mit ihm reisten fein Sohn Menotti, bie SH. 
Baffo, Carpaneto und der Neapolitaner Gennaro Bomba. Die Anweſen⸗ 
beit beö Generals in Genua war nur wenigen Freunden befannt, welche 
ben Tag über bei ihm waren und ihn an Bord begleiteten. — Die Gerüchte 
über die Miniftermobification dauern fort; Rattani fol das Innere über: 
nehmen, Ricafoli bleibt Minifterpräfibent und verwaltet das Aeußere, 
Quintino Sella erhält die öffentlichen Arbeiten, Menabrea, Della Rovere 
und Baftogi bleiben. Bon dem Nachfolger De Sanctis verlautet noch 
nichts; auch er will ausſcheiden. Welches aber auch die neue Miniftercom- 
Bination ſeh, fo viel ift gewiß daß Peruni in bie Reihen ber Dppofition 
übergehen und das Minifterium befämpfen werde, um feiner Zeit Chef des 
Cabinels zu werben. Seine geftrige Rede trägt biefen Charakter, und es 
unterliegt feinem Zweifel daß feine Rede bie einzige mar melde ber Kam ⸗ 
mer gu derſtehen gab baß, wenn fie einfteimes Mannes bebürfe, erden Muth 
Habe an die Spihe zu treten. Die öffentliche Meinung ſpricht fich über das 
Gerüct Duintino Sella werde das Portefeuille ber öffentlichen Arbeiten 
erhalten, jehr günftig aus. Aus ber Rebe Baftogi's erhellt fo viel daß er 
der Aammer keine Aufklärung über bie finanzielle Lage bes Landes geben 
barf one den Grebit zu erfhittern. Er geftand indeß dennoch daß bas 
Deficit ſchon 300 Millionen betrage. Ganetti ergriff das Wort für bie 
Majorität, und belämpfte das Programm ber Linken, das in ber geftrigen 
eve des Abg. Petrucelli feinen Ausbrud gefunden. Er warf der Zinfen 
vor daß fie uns auf das Jahr 1793 zurüdführen möchte, und daß das Jahr 
1793 für ihn wie Reftauration llinge mit dem Uebergang zum Defpotis: 
mus des erften Kaiſerreichs. Aus allen Verhandlungen ber Kammer ſcheint 
ung übrigens hervorzugehen daß das Minifterium, obſchon es fich ſehr 
ſchwach vertheibigte, dennoch ben Sieg babontragen werde, weil die Majo- 
zität ſich aus allen Kräften bemüht es nicht unter ben Angriffen ber Linken 
erliegen zu laffen. 


Mordamerita, 


Der Gorrefponbent einer New Yorler deutſchen Beitung berichtet aus 
Newport⸗News in Virginien, dem Lager des Netv-orker Turner: 
Regiments, Oberft Mar Weber, unterm 11 Nov. folgendes: „Geftern 
Abends feierten die hier liegenden bier Compagnien unferes Regiments ein 
Feſt wie e8 an biefem Plage wirklich noch nicht dageweſen ift. Zur feier 
des Geburtstags unſeres großen Schiller war eine Beleuchtung und eine 
Theaterborftellung veranftaltet worden. „Eine Theatervorftellung im Selbe? 
Wie ift das möglich?* werben Sie fragen, und doch war es fo. Compagnie 
9. hatte binnen vierundgtvangig Stunden eine Bühne gebaut, auf welcher fie 
Bruchftüde aus den „Näubern“ und „Wallenfteins Lager“ zur Aufführung 
xrachie. Die Bühne war von oben bis unten in Grün gehüllt, die Couliſſen 
Wald) waren friſche grüne Bäume, bie mit vieler Mühe aus dem nahen 
Walde herbeigeichafft worden waren. Der Vorftellung wohnten nicht nur 
yie deutfchen Regimenter, fonbern auch bie amerilanifchen bei; daß fie ebenſo 
vie bie Declamationen, Gefangsvorträge und die englifchen und beutichen 
Feftreben, unerhörten Beifall fanden, verftcht ſich ja von felbft. Ale Zelt 
‚affen waren mit Guirlanden, grünen Lauben und Bäumen becorirt; an 
Sternen und Sonnen, welche von Bajonmetten gebilbet wurden, farbigen 
Eransparenten, Fahnen u.f.iw, fehlte es ebenfalld nicht. Nach der Theater: 
‚orftellung wurde alles glänzend beleuchtet, und als erſt einige Fäßchen 
Berftenfaft, bie in dem underdächtigen Kleide von Cralerfäſſern einge: 
Hmuggelt worben waren, mit ihrem labenden Naß die Durftigen erquidten, 
a geftanben wir uns gegenfeitig baß man felbft in Rew⸗NHYork fein gemüth⸗ 
cheres Schillerfeſt hätte feiern fönnen.“ 

Ha Die Benölterung mancher amerikaniſchen Stäbte zeigt eine 
ine fehr raſche Zunahme, jo daß eö nicht ohne Intereſſe feyn dürfte bie 
tefultate der legten zwei Vollszählungen für mehrere größere Städte ber 
Inion neben einander geftellt zu fehen. Im ber zehnjährigen Periode bon 
850 bis 1860 ftieg nämlich bie Bevölferung in New⸗York von 515,547 
uf 813,668, in Philadelphia von 408,762 auf 565,531, in Baltimore 
on 169,054 auf 212,419, in Boſton von 136,881 auf 177,481, in Reto: 
wleans von119,461 auf 168,472, in Cincinnati von 115,436 auf 161,044, 
St. Louis von 77,860 auf 151,780, in Chicago von 28,269 auf 109,263 
eelen. 


NMeunueſte Poſten. 


London, 9 Dee. Hr. William Ruſſell, ber Specialcorreſpondent ber 
Times in Amerifa, fchreibt d. d. Wafhington 22 Rob.: General 
MClelan mißbillige nicht nur das Benehmen bed Commander Willes, ſon⸗ 
bern babe auch die auf dem „Trent“ vorgenommenen Berhaftungen für ums 
recht erllärt. — Am 8 Dee. warb in allen Kirchen und Bethäufern Zon« 
dons von ber Kanzel angelünbigt daß am Donnerflag — dem Tag an wel⸗ 
chem bie Depefche der englijchen Regierung Lord Lyons in Waſhington an 
lommen fol — ein Gefammtmeeting von Chriften aller Belenntnifje in 
Ereter Hall fattfinden wird, um bie Vorfehung um Erleuchtung ber bei- 
den Regierungen und Erhaltung bes Friedens anzuflehen, — Mittlertveile 
gehen aber die Rüftungen ihren Bang. Bei Lloyd's wird fehr viel in Kriegs- 
verfiherungen gemacht. Die Prämie ift fürEchiffe nach China auf 15 Sh., 
für bie aus China heimlehrenden Schiffe auf 30 Sh. Procent geftiegen. 
Amerilanifche Schiffe wurden nicht angenommen. 

Saag, 8 Der. Bereit feit zwei Wochen werben im ber zweiten 
Kammer die Berathungen über das Budget obme Unterbrechung fortgeſetzt. 
Fünf Mitglieder haben beſchloſſen eine Unterfuhung ber Kammer. über 
unfere Seemacht zu beantragen, und zwar in folgender Beziehung: welcher 
Seemacht bedarf Holland? welches ift der gegenwärtige Zuſtand berfelben, 
und in wie weit entfpricht er ben Bebürfniffen? und endlich: welches Eyftem 
ift bei dem Bau der Ariegsichiffe zu befolgen? — Der Prinz von Dranien 
ift von feiner ſchweren Krankheit bolftändig genefen. (Köln. Big.) 


Sandeld« und Börſennachrichten. 


, * Der Raudverzehrungsapparat. Die franzöfiche Zeitung „Opi« 
nion nationale“ vom 15 Wobember macht auf eine Erfindung aufmerkam weiche 
feit langer Zeit gany befonbers das Minifterinm der öffentlichen Arbeiten mb bie 
Grienbahnverwaltungen, jo wie das ganze dabel beibeiligte Bublicum lebhaft bir 

äftigt. Es ift bieß ber von Hrn. Karl ten Brinl, ehemaligem Iugenicm ber 
framöflihen Ofbahuen, erfundenem Randverzehrungtapparat (Apparail 
fumivore), Da von Hru. ten Brink, ber von ber Stellung als Eiienbahn- 
Ingenieur zurildgeireten, und nunmehr im Arten bei Singen, Großh \ 
Baden, wohnhaft ig, gemachte Erfindung bie allgemeinfte Aufmerkfamkeit verbient, 
0 betrachten twir e8 ala eime Pflicht auf Verbreitung ber vom Hru. Jugenieur 

eris Barrauit herrührenden Deittbeilungen himumirten, und in nachſelgeuden 
Zeilen ten Sinn berfelben wiederzugeben. Seit Einführung der Eifenbahnen waren 
die Kobts faft ausichließlich der filr Locomotiven angemanbte Brenufloff. Diefes Ra⸗ 
teriol, welches der Steinlchle entnommen werben muß, ift bebeutenb koflipieliger 
als Steinfoble felbfl, und es ift daher fehr einleuchteud dah, machbem ber Apparat 
bes Hm. tem Brinf geflattet mit einem Pfund Steinkohle bereits ebenfoniel zu 
teiften wie mit einem Pfund Kohle, berielbe fpeciell ben Eiſenbahnen fomie ben Bes 
figeen fehenber Dampfuraſchinen bebeutende Bortheile barzubieten geeiguet if. Bo 
di anhin reine Steinkohle gebrannt wird, Äft ber aus biefem Brennfloff erzeugte 
Rauch für die Reiſenden fowohl als für bie gefammte Umgebung ber Bahnlimien 
gang befonder® ber Bahnhöfe, im hoben Grabe läftig, und 66 wurben deßhalb bie 
Berfonenzüge meift mit Kohle und bloß bie Gikterzäge mit Steintchle bedient. Um 
bie Steintohle im ihrem matürlihen Zuſtand allgemein ammwenbem zu Runen, ber 
durfte man einer rauchverzehreuden Ginrigtung, weiche bequem uub einfach, wer 
möge ihrer Eonftractien au allen ey Heizfgflemen leicht anwendbar, und hr 
ihrer Wirkung fo weit gehend if, dafı ber dem Samim entfirämenbe Ranch nicht 
flärter wird als derjenige vom Kohle, Die Lülung biefer wichtigen Aufgabe war 
fhon 1 reiflichen dium der Technter im England, Frautteich und hefon- 
ders in Paris, wo die Behörden feit langer Zeit, jedoch fruchttes, allen Befigern 
von Dampfmafginen ben Befehl eriheilt hatten den Rauch ihrer Heigeinrichtungent 
gar verbreuuen, und es blieb dem Hru. tem Brint, welder, Dant beim andgegeich- 
neten Director ber framflichen Ofbahnen, Hrm. Savage, in folge deſſen Zu ⸗ 
i it ber Page war eine Menge Proben mit bem Maſchinen biejer Linie 
zu ten, vorbehalten jenes wichtige Ziel glikdlich zu erreichen, von weihen 
ſchen fo viele Erfinder wegen after Refultate zuricweichen mußten. Seit 
dem Monat December 1860 Hat bie Eompagıie der Oſtbahnen mehrere biof Saar 
berder Koble verbrennenbe Aocomotiven für verſonenzüge in umansgefegtem Betrieb, 
weiche micht —* win gm — Die —— der —— yon 
in Frautreich, „wie fchom amgebeutet, im a einen Jutereſſe mit biefem 
wichtigen Gegenfland beſchäftigi, bat eime Menge Berhuche mut diefen Maſchinen 
angeorbnet, und einer ihrer Imgemieure bat bie Lei berfelben, umter * 
bung von franzöffchen, belgiſchen unb englifgen Steintoplen, wähtend mehrerer 
Monate umausgefegt beobadtet. Der Bericht biefes Ingenienrs if zur Stunde in 
bem Händen bes Minifleriums ber öffentlichen Arbeiten, und e# beflätigt berfelbe 
voltemmen bie günfligen Ergebniffe welche alle andern Ingenienrs, bie ſich mit ber 
PBrüfung bes Apparates des Orn. te Brink bemühten, ermirtelten. Der tauch⸗ 
verzehreude Apparat“ * jebe Art Feuerherb iſt jomit erfumben, und es ſieht zu 
erwarten baß durch beijen Auwendung bei Locomotiven uud bei ſſeheuden Dampf 
maſchinen der geelgutie Nuten aus biefer Erfin gezogen werde. Die Com⸗ 
pagwe der Orleand-Eifenbahn hat auf dem Wunſch ihres Betriebeingemiente, gen, 
Foquenot, den Apparat des Hm. ten Brink im einer großen bt ihrer Leco⸗ 
motiwen in Anwendung gebracht, und eime berfeiben wirb auf der nächfien Juduſtrie · 
ansftellumg in London eriheinen. Undere Ciſenbahngeſellſchaften werben boffemtlich, 
fowehl im Intereffe ber Defonomie als aud bee Reijenden und ber am ben Linien 
und ben Bahuhöfen wehnenden Perfonen, jenem Beilpiel folgen. 





Berantworilie Merartien: Dr. &. Relb. Dr. 1.3. Hitenbdfer. Dr. 9 Orga 
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Dampf, ODruſe Sehen, Lungenfucht, Kolik, an’ uf und Würmenır. 8 Blauwerden ber. Milch, 
"Dan ak, Mt, Gen vr Di, — * MWirmern und Lingen ſucht 
Dreötranfbeit, , Lähme er. : A * erſu t, Weberfreif 
in Berlin Mr. 47, Neue, Friedricheſtraße _Eerlificate ee wer u ir Auc) dur 


(7925) In dritter verb. Auflage erschien so eben und ist’ is allen Buchhandlungen 


mr La Franee lyrique. 


Album des meileures poesies des auleurs frangais. 


Par Mme Pauline Foure. 
Format kl.-8. Velinp. Umfang 630 Seiten. Preis in reichverziertem Prachtbande mit Goldschnitt. 


1 Tbir, 25 Sgr. 
4 Srannfäweig, Verlag von Ed. Leibroc. 

Dieses bereits in zwei Auflagen verbreitete Werk versucht in einer durch kritische 
Sichtung und systematische Anordnung sich auszeichnenden Auswahl ein vollständiges 
Bild des Besten und für alle Zeiten Bleibenden der n Dichter Frankreichs bis auf 
die neueste Zeit zu geben, und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den vorban- 
denen franz. Anthologien. In 330 vollständigen Stücken sind 132 Dichter repräsentirt. 
Der Inbalt ist in folgende Abtheilungen * ıedert: La religion. — La nature. — La 
famille. — La jeunesse. — L’amour. — La vie et liddal. — Möditations. — Plaintes, 
— La ratrie. Ballades et contes, — Podsies diverses. — Traductions, 

In sehr eleganter Ausstattung, prächtig gebunden und bei auffallend billieem Preise empfiehlt 
sich das Buch auch besonders zu Festgeschenken. Da dasselbe aber auch in höheren Schulen und 
Pensionen vielfach benutzt wird, so wird dasselbe auch in einer elegant broch. Ausgabe A 1 Thir. 
40 Sgr. ausgegeben. 









für das 
gefammte gneiflige Jeben der Gegenwart. 
Ein Samilienbud für gebildete £efer. 


Die Momatshefte eröffneten mit Detober tichs Jahres 
ihren elften Band. Senagen von ber fortwährend wach⸗ 
ſenden Gunst des Publicums, merken fie fortfahren, ihr Pros 
gramm mit Reigenter Sorgfalt zu loͤſen. 

Neue Abonnenten lönnen mit jedem Omartale 
ober eingelnen Heften eintreten. Jahrlich erfcheie 
nen 12 Hefte, welche 2 Bände bilden. Preisjähr- 
lich 4 Thlt. — Breis jetes DOuartals 1 Thlt. — 
Preis jedes Heftes 10 Eyr. — 

Ale gute Buchdantlungen nehmen Derellungen au und 
Lnnen Brobsbifle vorlegen. 


u In Be in der Matth. Miener’icen, 
v. Jeniſch & Stage’iden und Schlofler’ichen 
Buchbandlung. [8308] 
[E070) Stuttgart. Inter E. Schweizerbart’igen Verlagshandkung ift erfchienen und im allen 
Buchhandlungen zu baten: 2 
Moftjerofth, Eliza von, Ein Sommer auf Fallenſtein. Sinnige Erzählung für Frauen 
und Töchter gebildeter Stände, fl. 1. 12 fr. 
Die durch ihr früberes Werk „bie Adoptidiochter“ rbmlichft bekannte Berfafferin Melt Bier in einem 
ebilde bie Häuslichleit einer deutſchen Familie bes Mirtelftondes dar, um mamentlich jlingeren Lefe» 
rinnen gewiſſe Lehren ter Duldung, befonbers auf religiöfem Gebiete, und der Achtung vor fremtent Leid 
mabe zit legen. Den Gatten umd Vätern gebilbeter Stände ift dieſes Werfchen für bie besorfiehende Felt 
zeit als Angebinte für ibre Töchter ganz befonbers zw empfehlen, deun es reißt fh den Werken ber beflen 
Echrifftelerinnen, wie Maria Natbufius u. a., ebenbürtig an, 


(33) Ir Berlage von Franzen & Große in Stendal erſchien fo eben und ift durch jebe 
Buchhandlung zu beziehen: 


Die große Trübfal 


oder 


Mic wird’s auf Erden lommen? 


Aus dem Englifchen 
37) 
Ber. John Cumimning, D. D, 


Gernlimen ber Ihoıtifsen Natinnaltieae In Eonben. 
Nach der neunten Auflage überfegt. 
1. Teil 14 Bogen. 8 CElegam brojgirt ZU Sr 
Borlefiungen Über Worte ber Weiffagung bes Alten umb Menen Teflamenres, im melden bei grünb« 
töptihften Gebanten Über görtliche unb menhtide Dinge in ebier, 


Chriftansfegung ei le ber 
—* Tan — wird. 8 if kein Aiweifel, bafı diſed Wert, ivie «8 im Gnglanb ii 
allen Ständen mit Enthufiasmns begrüßt morben if, fo auch mamentlich ber Gebildeten urnferes Boltes 
gar wahrbaften Erbaunng und Erhebung des Gemüthe biemen wird, | 





: 
r 
sy 
# 


einem Utlae 


— — Tr 
igfehnitten, 
— — Ler.8. drei. Kıklı 


ober fl. 20, 


ber Betrefactenfunbe 
Atlas von 62 Zafeln, 2700 Abk 
faffend, nebft — vellfländigem 
Ler»8, broſch Rihlt. 8, ober I. 18. 

Rapp, Prof, Dr. M., Das * 


deuiſchen Poeſie. 2 Eänte. 
92%, Nor. oder fl. 4. 30 Ngr. 

Siebe, Ung., Kleine Compofitiontieht d 
freunde und Freundinnen ber Zonkunf 
— — mit kan 
nötzigen Uebungtaufgaben 
verieben, Eleg. gebbn. 1. 24 Nr. 8 

@ilcher, Dr. Fr., Gefänge der Jugend. 
Sieber flir Die eıflen und porgerädheen 


im Gefang und Glavier 


Set 
4. in eleg. — ach. a 15 Not. * 


Ber 


— Etimmen ber fer im Liedern 
* unb auslänbifche — für | 

i mit Fianefom 
F AN) 


geh. & 15 Mar. oder 48 fr. 

— Bariationen für das über dar d 
fied: In —* en u d 
feine Bollsweiie: Rum lebe wopt bu-kleii 

ee ae 

trier 13 * 1 
mit Gotdichn, Rayır. 1. 8 ! 
fl. 1.48 sg 


8205) Im von Soß, — Ku 
in Bechian iR ein 2 8 


Figuren ·Theater. 
Eine Samui tleineũ Borfiellunge: 
a ro mi Ba i ausführbur. 
9. u. 10 Bänbeen, jebeh & 6.@gr 
Compiet alle 10 Hefte 2 hr. 
Dasfelbe mit den zur möchigen 
lithyographb. Thenier] sur 
coloxirt, 1. unb ge iedee ER] 
— — auf er Auch — 
Fr ’ 
Kong * —2* Afommene Gabe, auch 
Leſebuch angerehm unterhaltend, 


Fest-Geschenke. 
. Dohbes Federwild. 


Ein Album für Jäger und JIagdfreunde, 
ee a a Oknla. n- Srappe. © Wateng: DE Gemas. Aulamietnd Edieh Naja uud des 
— = — — — — 2 : . 
a auf berfelben er Berfaheen, ö . 
on 


Dr. Karl Löffler, unb Seinrich Obenauf, 
Mitglieb gel. Geſellſch, Mitter ıe. derzegl. MWilbmelfer, 
Mit Füuftrationen nad Zeihunngen bes igl. Profefler K. Steffech, einer Abbudung des Aufugeplages ber Mafanerie zu Mofensu, mad der Matur 
gezeichnet von DO, Haum und einer Tafel Abbübumgen nom Geräthen. In Holz geiänitten von W. Feif. 
Roy. 4. in elegantem illuftrirten Umſchlag cartonirt. — Shreis 2 Thlr. 
Der Theoretiler und ber praktiſche Waibınanı haben bie Hand gereicht, um eim im jeber Beziehung empfehlenswerihes Wert bem Publicum zu übergeben, das 
tur bie vom dem gemiclen Profeffer C. Steffed gezeichneten umb von W. Feift meilerhaft gefchnittenen JAuftratienen zu einem vollendeten Prachtwerl ges 
werben ift und befonders für bas bevorfichende Beibnahtsfen dem Herren Jägern und Jagbfreunden empfohlen merben laun. 


Faſan (Zuft 


Das Leben der Blume und der Frucht. 


(Scenen aus dem Mlanzenzeige,) 


Bon Dr. Karl Löffler. 


Dit Yluftrationen von $. Dany, in 8 bon €. Olany. 


Gr. 8. in elegantem Umſchlag. — 
Der anf bem Felbe ber Naturwiſſenſcheften rühmlichſt befannıe Berſa 


ber Wiffenkboft trennen, indem er mit bem Meig einer gefülligen und biüßenben Darftellung ba® Leben ber Blume erzählt. Macht bie leicht 
einerfeits zu einer muftergliltigen Scheift fc Damen, fo if «6 ambererf 


Darfiellung ber Ergebniffe miffenschaftticher Forſchuug dieſes 


Lectüre file Männer, deren Geiſt und Gerz babei die rechte Befriebigung finden werben, Der in hohem Grabe populare Yuhalı 


eid 1 Alt. 15 Egr. 
bat im biefem Werle mit Glad die Schranken durchbrochen, bie ben gebildeten Laien von 


‚gs e und äflbetilde 
nicht weniger eine 
t, ber ſich basanf beichränft, ohme 


Borautjegiing gelehrier Kemmtniffe, nur besjenige zu geben was bem Laien intereffiet, macht bas Buch zu einem mahrbaiten Bollebuch; bie Schönheit ber form, bie 
Lebendigfeit eines pratvellen Eolorits mit wiffenfhaftiem Gehalt vereinigt, bie ſchkue Ausſtauung, die fanberen Flnftrotionen aber erheben es zu eimem PBradt- 


wert, das fih beſonders auch für ben Weihnachtetiſch der Jungen unb Alten, ber 
jeder Gelegenheit empfiehlt, Zu letzterem Behufe haben wir eine WUndgabe mit ſchönem 
bierauf geneigte Riüdfigt zu nehmen. 


rauen unb Männer, fomie ala vortreffliches Angebinbe bei 
edieatiomöblatt veranflaltet, uud bitten wir bei Wahl bes Berarfe 


[8150] 


Verlag von Hugo Kastner & Comp. in Berlin, 82 Lindenstrasse. Vorräthig in jeder Bach- und Kunsthandlung. 





Zu Feſtgeſchenken! 
[B060) Ski 3. D. Bauerländer's Verlag in Frankfurt a. SM. ift erfähienen und durch alle Buch⸗ 


haubiungen zu beziehen: RAR 
Friedrich Rüclert's 


Fiebes-Frühling. 
Pracht· Ausgabe in groß Quart. 


Mi 6 Farbenbrudblättern, gemalt von töfa e 
> 70 Initialen ii Prof. en un 


Zweite Auflage. 
Ausgabe Ur. J. Eartonirt vente Bhle B. ober fl. 14, — 
4 Ar. U. In Cambric und reicher Goldverzierung „ 10. ober fl. 17. 80. 
n Ur. Ill. In Matequin und reihfler Golpverzierung „ 12. 0er 2.0 
Ueber Defes mit jo anferordentligem Beifall aufgenemmene Pradhimert jagte ein befannter Kritifer 
bei bem Erſcheinen der erften Auflage: „Riders „Viebesfräßling” iſt eine de unferer lyriſchen 
Literatur, eine Freude bes beutfchen Volles, ein Edangelienbuch für Tiebenbe Herzen; biefe neue Pracht 
ausgabe aber iR zugleich eim erfreulicher Beweis ven dem großartigen Annflleben unferer Tage, Wir 
tennen keine literarijche Weibnahtsgabe von gediegenerer Schönheit — ein wahres 
Prachtalbum für Herz und Auge 
Der glänzende Bewels für bie Wichtigkeit bieles Ausſpruchs liegt in dem raſchen Berfauf ber 
erden Anflsgel Der wypographiſchen Ausftattung iM auch bei biefer nenen um 25 mene Jultialen 
vermehrte Uuflage bie größte Sorgfalt gemibmet worben, 


Im gleichen Berlage iſt ferner erſchienen: 
Nüdert Gedichte. Auewahl bes Berfaflers, Miniatur Ausgabe, Mit 2 Stahlſt. 11, Auflage. 
p Eleg. geb. Rıble. 2 18 Sgr. fl. 4. 0 te. 
arg a Totgpät, Mit 1 Stahlſt. 3. Auflage. Eleg. geb. Rihlt. 1. 
T. . . 
Hat un Damajanıi, Miniatur Ausgabe Mit 1 Stahlſt. 4. Auflage. Gleg. gebunden 
Nihlt. 1. 15 Sr. fl. 2. 42 ie 
Brentano Gedichte. Im mener Auswahl. Miniatur Musgabe. Mit 1 Etablfl. 2. Auflage. 
rg Elegaut gebunden. Nihlt. 2. fl. 8. 30 kr. 


“ Bibulinifcpe Bıätter. Miniatur Auegabe. Glegant geb. Rthlr. 1. 
Drärler-Manfted, ir. x. — — 
+ Botteeblumen aus dem deutſchen Dichtergarten. Gine Befashe religidier Lieber x, 
ungati, 2 Se Min.-Aurg. 2, Auflage. Eleg. geb. Rıblr. 2, Sgr. ſi. 4 40 f. 
Deutfher ze. ber neueten umb meweften Beit. 2, Muflage in einem Banb, 
Miniatur Ausgabt. Eieg. geb. Rthtr, 2, fl. 3. 30 fr. 
Saͤmmtliche Einbände mit Goldſchniti und reicher Golbverzierung. 


Däger und Hagbliebbaber | 
N machen wir auf bes, ſewehl durch feinem intereffanten Zert, als befonbers amd durch feine prächtigen | 
N Aluſtrationen aue zezeichnete Werk: | 
Hubertus:Bilder, 


Albam für Yäger und Jagdliebhaber von G. Sammer. 
(Berlog von C. Flemming). Wreis 2 Thlr. 7%, Egr., aufmerlfan, Eis Weihnachtögeſcheuk 
für einen Jegtliedhaber bürfte faum ein geeignereres und interefjanteres Buch geſauden werben. | 
















































Bücher - Offert. 

(845) Die ©. HM. Beek'sche Buch- 
handlung in Nördlingen offerirt aus 
ihrem reichhaltigen antiquarischen Bücher- 
lager nachstehende Werke: 


Luden, Geschichte des teutschen Volkes. 
12 Bde. Gotha 1825—37. br. neu. f. 10.48 kr. 
— Gervinun, Shakespeare, 4 Bde. 2. Auf- 
lage. a 1850. eleg. Lnwäbde. 2. 11. 
36 kr. — Fliegende Blätter, hrsggb. 
von Braun und Schneider. 34 Binde, Com- 

let soweit ersehienen; eleg. Ppbde.; neu, 
. 12. — Meyers Universum I—18 Bd. 


quer 4. Hildburgb. 1835—57. Schünes 
vollständ. neues Exempl, in 15 eleg. Halb- 
frzbden. und 3 Bden. in Heften. fl. 33. — 


Schlosser, Weligeschichte f. d. deutsche 
Volk, bearb. von Kriegk. 18 Tble. und 1 
er Frankf. 1844-57. br. neu. 
ll. 22. — Goethe, sämmtl. Werke, 40 Bde, 
u. nachgelassene Werke, 15 Bde. 8. Stuttg. 
u. Tüb, 1827—34, Hibfrzbde. 0. 27. — 
Gervinue, Geschichte des 19. Jahrhun- 
derts seit den Wiener Verträgen. 5 Thle, 
in 6 Bden. Leipz. 1855—61. 2 Bde. Halb- 
Lnwd., eleg. br. neu. fl. 18. — Bulwer's 
sämmtl,. Werke. 111 Thle. in 18 Bden. 
Stuttg. 184548. br. neu. fl. 8. 48 kr. — 
Payne's Universum und Buch der Kunst, 
Neue Folge. 1—4. Bd. à 36 Hefte, gr. & 
Leipz. 1851. sqq. br. neu. ll. 30. — Con- 
versatlonslexikon. Brockhaus. 9, Aufl, 
15 Bde. Leipz. 1843—48. Hlbfrz. fl. 15. — 
Bilder-Atlas zum Conversat.-Lex, 500 
in Stahl gestoch. Blätter nebst erläuternd. 
Text von Heck, Leipz. 1849. Neu. fl. 20. — 
Plerer, Universallexikon der Gegenwart. 
2. Aufl. 34 Thle. in 17 Bden. 8. Altenbg. 
1840 — 46. Hibfrz. Nebst Atlas dazu in 6 
Heften. fl. 33. 

Ferner erlauben wir ans, auf unsern erst kürz- 
lich erschienenen antiquar. Lager-Katalog Nr. 68 
aufmerksam zu machen, welcher gegen in- 
teressante Werke aus allen Fächern der Literatar 
enthält, und Bücherfreunden auf Verlangen gern 
gratis abgegeben wird. Zur grfülligen Auswahl 
zu Weibnachtsgeschenken empfehlen wir unsern 
s0 eben erschienenen antiquar. Anzeiger Nr. 11, 
der reichlich mit den gediegensten Jugendschrif- 
ten, Pracht- und Kupferwerken, Unterhaltu 
schriften und Geschichiswerken ausgestaltet 

Nördlingen, im December 1861, 
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(810%) Im Verlage von FI, Walte's art. Anstaltin Stuttgart ist so-cbemerschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


Erdglobus von Imle & Baur, reyidirt von « Dr. Heinrich 


Berghaus. Durchmesser 6 Zoll. Mit 


messingnem Halbmeridian. Auf elegantem Holzstativ. Farbendruck. Preis Thir. 3. oder fl. 5. 15 kr. und für Ver- 


packung 10 Sgr. oder 35’kr.;rhein. 
Jedermann der diese handige Erdkugel_ betrachte 


ihr das Zengnies nicht versagen, dass sie winsenschaftlich gezeichnet, rein 


t, wird und über- 
sichtlich gestochen, durch Anwendung des Farbendrucks für Situation, Wasser, Gebirge und Jie verschiedenen Erdiheils-Flächen ein möglichst klares Bild 


des Erdballs @ibt. 


Alu ſtrirte Einband-Pradt-Ausgabe in Octav 
in eleganten foliben Genzleinwandbänden mit daraheriftifher Rüden: und Deden-Bergeldung und mit 
—— arihmädt mit zapfrrichen reijenden Stahlſichta in fünfterifher Vollendung : 
Schiller’s fanmtliche Werke. Net in 12 Sn. ©. 8, (1860.) Mit 32 Siahlſtichen, 
umb mit dem berühmten großen YublänmsIugentbilte Stiller's als Prämie. 22 fL xhu. ober 
2 — rar — ohne fl. und Primie und mit maımor, Schnitt, 15 fl. 
E . von. Tr, 
Schiller’8 Gedichte. wit 14 Etahl .: 8 fl. 48 fr. * ober 2 Thit. A Car. — Diefelben, 
Anemobl für die Augerd, Mit 13 fiber. 42 ug Me Dr Au ne 
Goethe’ Gedihte. Mit 15 Etablftihen. 4. oder 2 26 — ſelben, Bus: 
wad für die Iugend. Mit-12 Stapificen. 3 fl. 42 Ir. oder 2 Thle, 4 Sgt. 
Leuau's Gedichte, Mit 9-Stahlftidyen, 4 fl. 39 ke, ober 2 Thlr, 21 Sp. 
zu degiehen genen Baar-@tnfent oder Muhnabme ſewohl ben ber unterjelchneten Derlapd« 
bandlung birert ald aud, bir alle Budtan en; dei ungen an feptere füge man ausprädtiich bei 
um Derwechälungen zu vermeiten: Goͤpel's Einband» Ausgabe, 
18392) ag& Buchhandlung von Harl Göpel in Stuttgart. 


[21718] 


first 


Verlag von $. A, Drodhans in Leipzig. 


Gorthe-Galerie. 


Charaktere aus Goethe’s Werken. 
Gezeichnet von Friedrich Pecht und Arthur von Ramberg. 
Fünfzig Blätter in Stahlstich mit erläuterndem Texte von 
triedrich Pecht. 
In zehn Lieferungen zu je 5 Blatt nebst Text. 
Auf feinstem Kupferdruckpapier. 4 Geh. — jeder Lieferung 1 Thir. 10 Sgr. 
Erste Lieferung: Goethe in Vom, fauf, Gretchen, Meptiflopheles, Philıne. 

Die „Göethe-Galerie* soll in jeder Beziehung ein würdiges Scitenstück zu der 
von der Verlagshandlung herausgegebenen „Schiller-Galerie* bilden, welche allge 
mein alsein der deutschen Kunst zur Ehre gereichendes Prachtwerk ersten Ranges 
bezeichnet würde und sich zahlreiche Freunde erworben hat. 

Die erste Lieferung ist so eben erschienen und nebst einem Prospecl in allen 
Buchhandlungen zu haben, wo auch Unterzeichnungen angenommen werden. Die zweite 
Lieferung soll noch vor Weihnachten erscheinen und dieser Anfang des Werks eignet sich 
somit besonders auch zu Festgeschenken, 
"0202082996000990790 829 RS 080 97 RR 0200050 
8 Das nrößte Lager in ganz Deutſchland. 


2 Die Fabhrikund Handluug von Stereofkopennud 


= engros Stereofkop-Bildern en detail 

2 von C, Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 

I empfiehlt Stereoflope mit guten DJ Gfäfern von 1) Sr. an pro Et, bis zu bem 

3 feinften und eleganteflen, mit achr omatiſchen Oläſern in größter Auswahl. Stereoflop- Pr} 

5 Bilder, aungien von Paris, von 1% Egr. an pro Std, pro Dubend 15 Cgr. MM 

8 Gruppen-Bilder > Academien, teren von 2% Sur. en pre @uit, pro 

© Dugend 25 Sgr., colerirt den 5 Sg. an pro Städ, ale TLANEPATENL-wir«, a: 

a Gruppen, Academien, = Kirden, Säle, Laudſchaften 

5 1.0, us Angenblidsbilder, ri item alle einsam Stereoflop: 

8 Bilder sı den niedrignen, aber feßen Preifen, bie in Deutlich gefäpichenen Zahlen auf ber 

3 üdfete einen jeben Bildes motirt ſind. Mufihten von Berlin, Potsdam mit umgegens 

Emo Danzig, fe Ousttät 6 Sr. dr» Std, preit Dualikt 2 ©gr. pro und. 
Huferdem empfehle febr Khäne trausparente, innere und äusere Anfihten ber Cönig⸗ © 

9 Tihen und Prinzligen Schlöffer vr Berlin und Potsdam ix göste 

3 Auowahl. Große prismatifhe Glaſer zu Stereoflopen, von 6 Egt. an pro Paar, im 

2 Dutend Sidiger, fie and breifahe Oculate, Bersröserung: Pebensgröfe. Cimanı 

ã geazbeitere Bilderlaſten su mei Dugend Vildern, a Erle 2%, Spr., zu 150 Biltern 26 

E oe. x. Die Prefe And vom 1 Octsber cn bedeutend ermäßigt. Ein Stereoflop & 

5 mit großen N Gläfern umdb ein Dutzend Budern, Außchten von Paris, amfatt früher 1 Zblr, 

2 79 nut 25 Sgt. Seite Preig-Berzeihnifje aut Franco Antssen 
tatis, Briefe und Gelber werden framcn erbeten, und am ſichere Runden auf Beriangen 

5 Auswahljendungen sma. w 

Bon Am, wos in Paris und London Neuigleiten eisent, ersate ih @ 

- fofort Zufentungen. 853 MM 

04399 804900008 0080949006400 49009 099 BLROEELU 


& 


G. 2, RRreidel’s Verlag in Wiesbaden. 
(8015-16) Durb ale ® 


Deutiche Familien, 


Novellen ans dem Leben. 


Bon 
Heinrich Koenig. 
Zwei Bünde. Geheftet. 2 Thir. WM Mir. 
Der — +} ton: „Die Glubbi 
in Dlainz, — die Hohe Braut, — WBil- 
liam Shatöpeare’’ bietet bier feinen Velerm 
eine Neihe Gemüibe beutjchen Lebens in engerem 
Binz tie 2 * durch tiefe — bes 
enmutbige Tarfiellung jenen größeren Probuctiomen 
ers, — und für hüueliche Treiſe 
empfehlen. 


Ar die Franenwelt, 

(8309-10) &o eben ift neu erſchenen mb in 
aller Suchhandlungen zu haben: In Yugsburg 
* —— in ter Matth. Nieger qen 

Kleine Welt 
von Emil Edel, 
Elegant cart, Preis 1 Rıblr. 

Der großen Welt, Brfonders aber ben Frauen, 
Bielen wır mit biefen ernflen und kunmmerfilchen, 
aber immer gemilibstielen Dichinngen, weich: aus- 

<hließlih nach Motiven des kindlichen 

bend reiche Debanten und piaftiihe Bilder im 
dollendeter poriticher Form geben, ein eb’nio oris 
ginelles ale hochſt anfprechendes Bauer 
_Pitbespeim. Gerftenberg’jhe Bucbotg. 
= Cigarren! a 
Das Ihönfte uud voſſendſte Meikmadusacigınt 
fr Herren, welde — einer guten Tigarte 


Durch directe Berbindbung mit unferm Bruder in 
Amerika, der datelbſt Plantagen-Eefiter und Ju⸗ 
baber einer renommirten Tabat · und Eigarren-Fa- 
brif find wir in den Siand gefetst, ven dem- 
ſelben diret an ung importirte Gigarreır zu Preiſen zu 
ofjeren wobei feime Concurtenj möstch. if. 

Per Mille 8, 12, 16 20. 24, 32, 36, 40 Thfr. 
x. x, Wrobebunte vom 100 @tüd werben abge- 
geben. Huch erhieten wir wieber eine neue Seu⸗ 

ber jelten bier am Plage befintlichen berühmten 
anaderas: @igarren, 
oben zur Gonjervirung ihres feıwen, matiisiichen 
Uroms jede einzelne in Baf embailirt ifl, 
unb ans ferer Diclle nur durch ums zu begichem 
find, Der Ereis diefer Cijarıen if ım ber Drigie 
nal-Verpadung per 50 Stüd in einer Kıfle 
3 The. pe Get. Muferden baten wir wieder 
erhalten due deliebten imprrtirien wirklich echten 
Neger:Eigarren, 
FT wicht ıniı den nachgeahmien zu oerwech ein EM), 
per Mille 24 The, peb. Ert. Brobebunde vom 
100 Stüd 2 The. 12 Gr. Wuswärtige Aufträge 
werden gegen Voſtuachnahme prompt effectuirt. 
Bloch, Gebrüver, Hamburg. 
—* — Bu —— Manueru, 
e geedrten Oerren welche ihren Freuu- 
den und —— zum ie = wirklich 
angenehmes Geſchent maden molen, machen be 
Umerzeicpneten aut obige Annonce befonters auf- 
mertfam, Indem fie verfiherm, daß berariige ie 
rege: tie oben offeriert, fat mie im Eurora en 
elail auegeboten werben. — 
Bloc, Gebrüder, Hamburg. 


Geld: und Credit-Offert. 


Brivatperfonen, Kauf · und Geſcaͤntlenne fönnen 
Blanco Giebit unb buare Datiehen jeter Art und 
Oode auf belledige Zeit, zu aubererdentuch gün« 
Ben Bedingungen ervaiten. E. u. G. 13, Sout- 

ampton Street, Loudon, $. etd Muträge frantırt 
und fariftiig. IN) 


Donnerftag 


nenn —— zu Mr. 346 der —— —— 


12 December 1861.» 





Briefe and Waſhington. 
V. 


u Wafhiugton, 16 Rob. Der Krieg in Kentuch ſcheint ernſt⸗ 
Haft zu werben. General D. 6. Buell, der Commandant der Truppen im 
Ohio ⸗Diſtrict, ift vorgeſtern von bier in jene Gegend gegangen. Der 
Dbio-Diftriet umfaßt die Staaten Dhio, Michigan, Indiana, Tennefiee 
und ben Theil von Kentucky welcher öftlih vom Gumberlandfluß liegt, Der 
von General Nelfon bei Bileton erfochtene Sieg ift, äußern ſich Kentuchyer, 
für jene Gegend ebenfo wichtig wie der von Beaufort für ©. Carolin. 

Geftern wurde ein Befehl erlaffen nah welchem alle won Fremont 
ernannten Dfficiere vom Stab bie nicht vom Präfiventen beftätigt worden, 
aus ben Dienft ber Vereinigten Staaten entlaffen find. 

Es ſcheint nun doch Empörung im Heere Fremonls beabfichtigt getve: 
fen zu ſeyn. Man hatte beſchloſſen ſich am bie ſchon lange erwartete Ab: 
fegung nicht zu kehren, und e8 wurden an bie beutichen Dfficiere Einlabun- 
gen zu Verfammlungen erlafjen, in welchen dieſe Frage befprochen werben: 
follte. Das feſte Auftreten des Generald Sigel erdrückte aber die Meuterei 


Keim. 

Der Luftſchiffer Lowe hat am untern Potomac eine Recognoſcirung 
gemacht, und cin General begleitete ihn. Man fand nicht daß die Rebellen 
ihre Truppen bort vermindert hatten, wie das Gerücht gieng. Fremont 
batin Et. Louis Stabtarreft. 


General Hunter verziveifelt daran General Price zur Schladt zu : 


zwingen, und ſchidt fich zu Winterquartieren in St. Louisan, General 
Sigel joll mit 10,000 Mann in Springfielb bleiben. Das ift fhabe, denn 
man könnte ibn an andern Drten weit befier brauchen. Ich fürchte jedoch, 


Rem — aber Lumpen unter den Ichtern ſind niedrig und gemein, 
Zu dieſen Lumpen zähle ih Negimentscommanbeure, bie ihm Briefe ber 
Ergebenheit ſchreiben und hinter feinem Rüden gegen ihn agiren. Einer 
biefer Oberſten wollte nicht unter Blenter bienen, weil berjelbe — Freie 
maurer ſey! Mag man von Blenler fagen was man nur immer will, fo 
viel ſteht feft dah er hier dem Staat fehr gute Dienfte geleiftet bat, baß feine 
Dificiere und Soldaten ihn lieben, daß feine Truppen vortrefflich in Ord⸗ 
nung und vortrefflich verpflegt find, und daß er feinen Landsleuten nach al 
feinen Kräften gebolfen bat. Beute die vor einem Jahr Fümmerlid) ihr Leben 
durchfchlepten, find jegt durch ihn hohe Dfficiere mit hohem Gehalt. Kann 
er ga Zanbimann ber fein Qump ift beiftehen, fo thut es Vlenler 
gewi 

Schließlich warne ich nochmals beutfche Officiere hierher zu Tom» 
men, wenn fie nicht englifch verfiehen und wenigſtens einige Monate hier 
leben Tönnen. Ich fenne Fälle wo Hauptleute ald Gemeine eintraten; 
Lieutenant3 bie basfelbe thaten gibt es viele. Ich Tenne einen Hauptmann 
bier der ſechs Diben befigt, alle auf den Schlachtfelbern in Stalien erwor⸗ 
ben, und der ganz ausgezeichnete militärifche Kenntniſſe hat, aber ſchon 
feit ſechs Wochen auf eine Majorsftelle tvarteie weil er faft fein Wort enge 
liſch verficht. Generalmajor Havelod, ver hieher gelommen ift um feine 
Dienfte anzubieten, ift der Bruber, nicht ber Sohn des indiſchen Helden. 
Er war engliſcher Oberſt und trat mit höherem Grad in Dienſie eines indi⸗ 
ſchen von England abhängigen Furſten. Dort gerieih er in Geldverlegen⸗ 
heiten und fam Bier ber. Cr fol ein guter Haudegen feyn und mödte 
als Gavalleriegeneral bier gute Dienfte leiften. Es wimmelt hier jept von 


' Dfficieren welche Dienfte fuchen; allein bie meiften ſprechen nicht englifch, 


die Sympalhien die er und feine Deulfchen für Fremont zeigen, find feiner : 


Beförberung im Wege. Blenlers Deutiche find fehr Ioyal und feine Trup- 


pen in guter Drbnung; allein Blenker felbft it zu ſchnell ein, 
e er · 


um nicht ben Neid von Amerilanern und Deutſchen zu erregen. 


(Zingelanbt) Wenn 08 bisher ber nub —— — 
Mangel zu erfegen, To’ttr6 gewig a groder Der 
rügmen dürfen, Dief ift nun beſouders ber Fall mit Sem —— ca 





Beifungen ber ſchaſſenden Deifterin Deiferin Überflägein zu Birdeenſt, 
ben wir jeht kaum noch ale eine halb Vericellen m Ye Ya 


und haben deßhalb vorerft gar feine Ausſicht ibre Bivede zu erreichen. 


Vrrastwortiige Rerastion: Dr, G. Aelb. Dr, 8. 3. Aitenhöfer Dr. & DOrgen. 
Berleg ee IS. Cetta'ſchen Buchhandlung. 





zur Hufgabe machte, bie Schönpeiten ber Mutter Ratur — oder deren 


lhanen, ein 


zus. 
tennen. 


Wir leben fett im eimer amberen eifernen Zeit, im ber die Feder zur Waffe wirb, und file biefe Tief ber Simmel ben Stahl machen. — So eutſtand bie 


der! — U 
3* nicht mehr mit dem ewigen Schneiden umb Beiſchneiden ber Kiele geplagt 


Bie aber umfere auf dem Obhepante ber Intelligeng und Gioilifation küche Se 
ügte bie Bequeintichteit allein nicht mehr, ımb mam fand, baß be — bei ofı sr 
mejcrei ber ſreibenden ZB 
die uns bem Reiter fanbiem in ber Roth — Fr man 
aud purer Unelgennütigleit me ans ber flähiernen Tyrammel befceite und ums nicher beglüdte mit bee Binficheeibfeder. — 
Die Lie vereinigt bie lafticität bes Güngeliels mit ber Damerhaftigteit der Stahifedet. während fie beibes auch weit übertrifft, mb hat ſich 
ch ihre Borzuglichkeit und Rrelität Ing einen .. RT in ben en ren Ir Erfiuber, ber 
zum 
roßherjogs von Medienburg- Stre itz geimorben, ſchafft in feiner eine Menge fleißiger Urbeiter Bufäftigenben F de Milionen biefer Heinen 
rer gefeuert, ſoudern fogar eine Rildfluth zu Stande gebracht, 
Beamte, Lehrer, Schilier, Kaligtaphen u. |. w., umb auch für bie fchöne Zeit if galant gefor 
— — —* A * en u ſefor 33 * de 
—5**— Did für bie Nethweudigleit des Pebens zu forgen und allen verſchiebenartizen Bebürfniffen terart Rechnung zu y 
* — Pit war es ums, Über Solche Foriſchritte u: ag uns ansprechen, jr 


auch hier. Bald 
nd, das Gabi nämlich, einfänitt, uud der Schm 

und nicht Sartinien waren es bießmal 
Gin Deuiſcher war e8, ber ebenfıl 


2'6 Zinfeompoftiong - Schreibfeber 
rc S. Höber im Berlin, ber feit 1847 im besen Production arbeitet, 
vertreten: Kaufleute, 
eier, ter Reichmer, der Mufiler, 


a feiner Weber gelban, mb eine amgemehme 
part umferer Intelligenz zu daralterifiren, 


mit Mifteuen aufgenommen, wußte fie fi bed bald — zu brechen, Dant ihrer Damerhaftigleit, beſonders aber Dank der Begaen- 


an fo m 8 Bortreffligen balb einen Mate findet, fo 
au fpig uud ſcharf im bem zu verarbeitenden 
brang zum Simmel empor ob folder Tyhranuel. Aber nicht Frankreich 
öre nub ftaune! 


unter bem Kamen 


Lohne feiner Bemühungen Hof t des & 
Da findet deun and eime jebe Hand ihre paffende er 
durch eigenthämliche yarie 
si — Berbienf, 
A, wie es 8, Riber 
ein u find ben Höhe» 


t werben fie in eine „NMummer* rangiıt. 





Einladung. Die Actlonite der Budivigs-EBaleMühfe werben Giemit pi Er Gurmuikiisfininkene, welche 
Montag den 28 December, Nachmittags 2 Uhr, 


anf der Mühle ſelbſt abgehalten wird, ergebenft eingelaben. 


— Münden, 3 December 1861. 


Der Ausfchuß ber Actionäre: F. J. Seibl. 





Sparcaflen- -Contine der bayeri en 


en ®er 
Geſellſchaft —e * es Sen Baer 


— — l. 
en Serie jmeiten ——28 
bis dahin abzeben. 


, werben bie Ei 


Hnpotheken- un und Wedfelbank, 


rag Geſellſchaſt, forwie 
— mod; zu betheiligen wänfden, ih 


ie 


erg a bie Mi bieten —— —* Pe —* Ar Anke heine 
Grummbbrflimmmmmgen und uterungen, fowie Feruuilate zu Erffärungen werben umentgeilfih von bem Agenten berabfolgt. 
Münden, ben 18 —— 1861. 
Die Adminifration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. [7830-81] 
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18188) 


— u | Keifnahts-Gefgenten — 
Naturwiſſenſchaflliche Bolts üidher, Band I—-XVIH. 


entbeltenb: 


Band I—Il: Bernftein, M., Aus dem Meiche der Ratarwiffenfäaft, 1-35410 & r. 


1) Die Eeſchwind gleit. — Die Schrere 1er Erde. — Die möhrumg. — Das Licht und tie Enter 
mung. — Die Wunder ker Mironemie — Bur Buterungstunbe, — Ben ber Blüthe umb ber 
ruht. — Die Nabrungantittel für dad Boll, 2. Zuflage.) 
2) Eimas tom Erdleben. — Vom Iufinet ber Tiere. (2. Auflage) 
3) Ein werig Chemie. (2. WUuflage.) 
Band IV-IX: 9. Johnfton, Die Ehemie des täglichen ebene, teufh Kearkeitet vom 
zb. D. @®. Wolff. 2 Bänbe oder 6 Hefte. 1 Tbhlr. 15 &gr. 
Band X—XVIII- Bernftein, U, Aus dem Weiche der Raturwiffenfchaft, 4-13 
3 10 Sgr. 
4-5) Zen ben geheimer Naturkräſten I. unb II, i 
6) Ben ber Entwidelung bes thietiſchen Lebens. — Nogen und Webeutung bes Beites im merfchlichen 
Köıper, — Nur eine Exhiebelumpe. En 
7) Bandelungen umb Wanternngen ber Natur. — Bon ber Eeſchwindigteit bes Lichts. — Ueber 
Bäder und teren Wirkung, 
8—9) Bom Leben ter Pflanzen, der Thiere und ber Meuſchen I. und II. 
10) Die praftiäde eizung. 
11) Eine Bhantafie-Rerfe im Weltall. 
12) Der Meuſch, wie er it — mad mas er erfinbet. 
Borräthig in allen Buchhandlungen, 


Als WeihnachtögefchenE zu empfehlen! 
18250) Bei Karl Winter in Heidelberg if erſchienen und in ellen Buchhandlungen zu haben: 
Dr. Heintich Diltmar’s 


Gefchichte der Welt 


vor und nad Chriſtus mit Rüdficht auf die Entwidiung bes Lebens in Religion 
und Politif, Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie der welthiftorifchen Voller 
für das allgemeine Bildungsberürfnis dargeiiellt. 
Neue vermehrte und verbefferte, bie auf unſere Tage forigeführte wohlfeile Ausgabe, 
In ſechs Bänden Größtes etavformat, 

Zu beziehen: Im Lieferungen A 40 fr. oder 12 Ngr., auf feinem weißen Papier 4 48 h. ober 
15 Ne. — In Bünben zum Gubferiptionspreis von 2%, umd 344 fl. ober 1:5 und 2 Thir. 
auf feinem meißen Papier von 31/5 und 4 fl. oder 2 und 24, Thir. für ben Bant, 

Der fette und letzte Band wird noch im Diefem Fahre angegeben, 

Diefes ausgezeichnete Seſch chieweil verdient e8 ode Zroeifel in ganz befonterm Mafe, daf ernent 
baranf bie Aufarerffamkeit ber Lehrerwelt wie der Gebildeten überhaupt gelentt werte. Es bat fid gleich 
von vornherein eine folde imposante Cinbelligkeit bes Urtheils in allen bedritenten pätagegijhen unb autern für 
Gebildete beftimmten Zeitichrifien verfchiebemfter Urt zu feiner Einpiehlung gezeigt, taß daraus mit allem 
Recht auf ben Lehen 3 besfelben für Alle welche auf höhere Gelchichie bildung Anſpruch machen, ohne 
gerade Forſcherffudien onftellen zu lnnen, gefchleffen werben barf. Dabei iſt's mit ber äußere Umfang 
welcher eine ſehr glüdliche Mitte halt zwifen ji geringer Ausführlichfeit der Hauptfachen und zwilchen ter 
ermübenben UmasfehBarfeit bes Details; es ift auch nicht die abweichente Stoffeintheilung und die charat · 
teriſtiſche Begrünung ber Hauptpartien worauf ſich bie Anerlennung ber Saqlumdigen fügt. Biel mehr 
als hierauf, obwehl auch bief feinem wirklichen Werth Dat, beruht es auf tem ernit wijfenigaftlipen und 
zugleich muld chriſtlichen Geifte, auf ber aus griimbfigen Sınbien nud ficherer Beh.rridung des Wateriale 
anjprungenen Klarheit und Ziefe der Beidichtsauffaflng, er der ſachliy treffenden und zugleich ſchẽeuen 
befebenten und fefjelnten Darfiellung umb auf ber Reichhaltig cit der im Auge behalienen bifloriicen Ms 
mente des gejanimien BWölterlebens, feiner materiellen, jeimer höheren, ja heiner hächften Intereffen, bie 
fümantlid; auf das einzig richtige Centrum, anf ihre Stellung un Chriſtenthum, bezogen und wie im ihrem 
Werthe ar fich, fo in Bezug auf ihre Ferderung ober Hemmung bes mächtigften iunern Aufigwungs der 
Böker grundlich und wielfeitig befeuchter werben. Solch ein Werk konnte einer immer wachſe uben Theil · 
nahme ſich zu erftenen hoffen, md es hat fie im ber That gefunden. Nicht vice fo umfängliche @efchich:e- 
werke ericben nach laum anderlhalb Jahrzehaten vier Auflagen, zumal hentzutag, wo auf bem Gebicie ber 
Geigichtichreibung Comcurreng bie Theiluahme feicht zerfplittert. Die Lehrer und bic Gkebilbeten ‚aller 
Stände überhaupt ernent auf bas vorzũgliche Dittinar'ihe Geſchichtawerl and vollfter Ueberzengung hinzu · 
tweijen, iſt Pflicht wie Bedlirfniß ia einer Zeit we gamz andere wilbe Strömungen ber Gafler im Zuge 
find; Geiſter deren zernagende und zerflörende Wirkungen nejentlich- init durch eine gelänterte Keuntni der 
Geſchichte in Schranfen gehalten werden Munen, infoferm dicſelbe auf fo feljenfeften Fundamente ruht als 
Dittmire Bert, Dehhalb fey es bemm wiederholt auf das Lebhaftefte file bie weiteften Sreife ber höhern 
Schichten unſeres Vofes und ihrer Yehrer empfohlen. (Aus einer Hecenfien von W. Prauge.) 
J. Pb. Sabel, die Offenbarung Johannis aus dem Zufammenhange der meſſiani⸗ 

ſchen Reichegefchichte nach Analogie der Schrift für Fteunde der chriftichen Weiſſa⸗ 

gung ausgelegt. 1861. 3%, fl. ob. 2 Thlr. 8 Sgr. 


[8159] $o eben sind in meinem Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen 
ha 


Vorlesi en über analytische Geometrie des 


i sondere über Oberflächen zweiter Ordnung, von Dr. Otte Hesse 
Pu Professor an der Universität Heidelberg. gr. 8. geh. Preis 2 Thir. 12 Ngr. 


Theorie der elliptischen Functionen. Versuch 


i lemenlaren Darsteliung von Dr. H. Durbge, Docent am eidgenössischen 
Polgiechnicum und an der Universität in Zürich. gr. & geh. Preis 2 Thir. 20 Ngr. 


Lehrbuch d. analytischen Mechanik von Duhamel, 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Paris, Deutsch herausgegeben von 
Dr. Oskar Schlörmilel, Professor der höheren Mathematik und analytischen 
Mechanik an der polytechnischen Schule in Dresden, Zweite gänzlich umgearbeitete 
Auflage. Neue wohlleile Ausgabe, Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
2 Bände gr. 8. geh. Preis nur 2 Thir. 

Leipzig, November 1861. B. G. Teubner, 





Gefammtansgabe 
von E. Geibel’s Gedichten, 


Bei In Gotta'ſchem Verlage find fo 
— qienen und bach alle Buchhanblungen ja 


Gedichte 


Emanuel Geibel. 


Drtav: Ausgabe in drei Theilen. 
Inhalt: 1. Tpeil. Erſte Periode, Gebichte. 
2.— Jerueliet er. 
3. Dritte Hieue Gedichte. 
Preis fl. 6. 15 fr. oder dithlt. 3. 


Die mene 3 Bände amfaflente Auegabe vom 
Geibels Gerichten, bie wir hiemit der Drfjentiichleit 
Übergeben, laßt zum erflen Male ten Dichter im ber 
Gefammmiheit fein: Meiene erfcheinen, indem fie bie 
Erzeugnife ber verihiebenen vom ihm ——— 
Perioben mmittelbar eben eimander ſtellt 
ber erſte Band vorzugeweiſe bie meloti ſchen Ergilſſe 
eines jugendlich kewegten Gemiibes bringt, fo 
athıren be reifen Belänge bes zweien burhaus 
mänpfigen Tou umb erdfinet ber britte bem Eli im 
bie reihe Gebanten- unb Geflaltemmvelt eines burch 
viel ache Studien nub Ledenserfahrungen mit Ver⸗ 
gargeuheit und Gegenwart, Geimath und Fremde 
glei vertrauten Grift:e. Durch fimmitiche Dich⸗ 
tungen aber geht ber gemeinfchaftlihe Sbaraltergug 
funger Beinheit und Hoheit unb jene hochſte fäuft- 
terifche Dardringung ton Inhalt und Form weiche 
ben Verfaffer Mängft zu einem ber erlien Lieblinge» 
kigter bes deutſchen Volles gemacht haben. 











Ast) Berlay von Scheitlin & Zollikofer 
du St. Gallen. 2 


Eine Reife 


durch bie neapolitanifdje Probinz 


Safilirata 


und die —8* Gegenden. 
Von Dr, E. . Schnars, 
Mitzlieb der vontanianiſchen Alabemie zu Neap 
tes argästoyligen Iamitut® au Rem, Odrenmtiglieb 
bir arfänegifzen Gufenfstart in Bürig se, 
0, $NIe.=S&4. 

Es ia biefe intereffzn:e Schriſt won der Kritik 
auf bas günftigfte benrikeift worden. Die Wiener 
Zeitung fügt m 9 baräber: 

„as Bärlein entbält te$ Interefanten fo diet 
und it 10 in fi Aufammenkängenb cenfiruitt umb 
aus einem Guſſe, daß ed fmwer wirb, einiges baven 
im Mudsuge gu geben. Man teürbe verfut, es 
fan ganı absufhreiten“ ıe, 

BWirttemb. Staatsangeiger heißt es: 

Drit geinuoller Auffaflung und meifterhafter Dars 
fellung u ber alt Zourift betannte Werfaffer Reife» 
berichte über biefe wenig getannte und kaum de ſuchte 
Prorina des ueapoiit. Könlgreitt. 


— — — — 
(8192) Zei H. 2. Brönner in Fraufk 
furt a, DM. ift jo e*em erfienen und zu haben: 


Ein Maburuf 
an bie groß⸗ deutſche u. öfterreichifdhe Preffe. 


(Eine Dentigrift.) 
Preis 415 Mar. ober 15 fr. 

Dieſe Brofdike behandelt im’ eingeheuber 
das Treiben der fogtzannten wattenaten Partei 
ber preufiffegen Spige und der Freipandefithtoretiter 
in der gegenwärtigen hanbelspolitifhen Brage, 
umb gibt bem gegenlber der geoß-beutigen umb 
Üferreigifchen Preffe die Wege an, welche fie zur 
Kräftigung Grofbentfhlauds fewchl ale 
ber bentfhen nationalen Arbeit, ber deut 
ſchen Imbuftrie zu betreten bat. 

Bir empfehlen biefe Schrift allen Anhängern 
und Zämpjern für die Demfchlanb allein 
fihe groh deutſche Velitik, ganz befonbere aber bem 
ee en a LT melde nr 
Tprüngfichen Einladung folgend bas am 4, 
bier anfgefießte Programm bes „Bereins für 
deutsche Inbufrie* fe bitter getäufcht wurden 
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Geftgeibente, 

Dırd elle Bud bandlungen zu berieben: 

Sartwig, G., Die Znfel des großen Oeeans im Natur: und Böller: 
leben dargeſtellt. Mit 4 Bildern und 8 Marten. 544 Sellen. Geheſtet 8 Thir. — Ele 
gant in rothe Leinwand gebunden 3 Thir. 12 Ngr. 

Sartwig, ©, Die Tropenwelt im Thier- und Pflanyenleben d ft. 
it 6 Bildern in -Iritbrud 453 Seiten. Geheftet 8 The. — Wlegant in rothe Lein- 
wand gebunben 8 Zblr. 12 Nor. 

Hartwig, ©., Der bobe Morbden im Natur» und Menſchenleben dargeftellt. 
Dit 1 arte. A484 Seiten Beheftet 2 Thlt. 12 Ryr. — Elegant in rothe Leinwand 
gebunben 2 Thle 24 War 

€. W. Kreidel's Verlag in Wiedhaden. 

Alle tiefe Bilder Hartwigs eignen fi durch ihre elegante Ausfattung, beienders in den ſchönen 
Einbinden in Anitinfarbe, virzugsrmefe ja Gefchenlen, und find dieſelben ganz b:fonbers benen zu empfeb- 
len, die neben einer entfprehenben Außenfeite auf Wahl uud Haorbrung belehren 
ben Stoffes, und suſchauliche, anſprechende Darflellung Werth legen. "ur biefe Weiſe 
y fi nr Büder auch vortsefflih in bie Hand ter erwagfenen, nach höherer Ausbildung fircben- 
en Iunenb. 

[8156] tt Garl Rümpler in Hannover tft erſchienen und in aden Buchhaublungen zu haben: 


Annette von Droſte. 


Ein Lebensbild von Levin Shüding. 
Drtav. Geheftet, 20 Nor. 
In bemfelben Nerlage erſchien: 
Letzte Gaben. Rachelaſſene Blaͤtter von Annette Freiin von Drofte: 
„ Hülsboff. Giefter 11, Rihlt. 
Die Geſchwotnen und ihr Richter. Roman von Lenin Schücking. 
3 Bände. Eeheftet. 4, Rtihlr. 


17922-29] 


Geſammelte Erzählungen und Novellen von Levin Schücking. 


4 Bde. Gicheiter. 3), Rihlr. 





Der Refpirater für SBrufikranke 


von Zeffrch 
ift ein vortreffliches Echnpmittel für felde melde an Reizungen des Kehllepfes umb ter Lungen, au 
qroniſchen Catarrheu und Lungenfchtwintfucht leiden, er erfegt bis zu eimem gewiſſen Grabe ben 
Dinteranfenthalt in marmen &limaten und macht jelbft file ſehr empfinbliche Krank: jener Met bas 
Aussehen in falten Tagen und Abenden zuäffig. 1 
Geh. Wedicinafrath Prof. Dr. Wunderlich, 
Director am Königlichen klicuſchen Zuſtitule zu Peipyig. 
Obſchon zu wiederholtenmalen darauf aufterffam gemacht wurde baß ber Nefpirator mur tan 
feine heilfome Wirkung äußern famm, wenn er nad ber Jeffred'ſchen Angabe confirmirt und ans 
einer geöfern Amahl von Drahigittern, bie aus fehr vielen feinen verfilberien vder vergolbeten umd 
burrch die ausgeathmete Luft Teiche zu erwärmenben Metolfüden beflehen, zmfarmmengefeit iſt, fo 
werben treiber bech immer uoh Wefpienterem, la fegar betrügeriſcher Weile ats Iefitey’ihe, ver- 
fanft, bie micht nur nicht bie Vorteile des ädhten Reſpirators gewähren, fenbern fegar Schaben 
bringen... Diefe gang umtanglihen, ja wegen Erfgwerung des Mihmens ſchaͤdlichen Apparate, mit 
denen ber Käufer gerasegu betrogen wird, befichen nur ans eim ober zwei durchlöcherten. ſaper zu 
erwärmenben Wetalblehklatten mub einer Hanr- ober Metall ſiebgeflechiſchichte. Wer fi alfe einen 
Reipivator anſchaffen will, ſey hierdurch wor biefen falſchen, Übrigens durchaus nicht etros billigen 
Refpiratorei gewarnt uud weramlaft ſich genau nach ber Jefftey'ſchen Conſtruction bes zu lauſenden 


rumento zit erfundigen, 
* ii * Dr. Bock, Prof. d. parh, Anatomie a. d. Univerfität zu Peip;ig. 
Borfchend bezeichnete Ichten Instrumente balte ich zu Thir. 3 ven 12 Grab, zu Thle. 6 von 
16 Grad, zu Thle. B von 18 Grab Märme in er ern und fertige ſolche für 
befenbere Folle au. oh. Meichel, Mechamlet, 
18269] Bantegift am ber Umiverfitits-Stinit zu Leipzig, Markt 17. 





















Für Baumwoll:Spinnereien. 
(8083-85) Zum Bertanf: 


1 Millor zum Deffneu der Baumwolle; 1 Quvrenſe zum Oeffnen der Daummelle, Syflem Schlumb rger; 
3 Bauente · Etaleutã mit 1, 2 und 3 u fit 86% breite Eanben; 18 arten won Gilen, 23” breit, 


mit Dedeln fammt Zugehir; 4 Bancs-ä-broches tout fins 4 160 Epietela mit Preffion, 
von Sclumberger; 2 Eeifacters & 720 Spindeln, 1%, Dikanz, eh in gutem Zußanbe 
buch &. ©. Schoch in Zürich. 
18264) Angenehmes nnd praktifches 


MWeihnachtsgefchent für Herren. 


! ; . , 
Zurtifhe ——— * * Fan, Kaffee, Ehre, Wein ıc, feuber in Etnis 


Sthan1 Ihe, pr Duhend , 
u. j Paul Eolla, Fabrifant in Halle a. S. 
Deröt in Berlin bei A. Fiocati, Linigl, Hofieferant, Briefe mb Gelder erfitte Iranco. 


Die Burfhenfbaft Germania in Jena ladet zu der am 1A Decems 
ber ftatifindenden Feier ihres Stiftungs und Fuchscommerſes ihre Ehren 
mitglieder hiermit freundlich ein. 
Jena, den 29 Non, 1861. un 
F. Rochler, st. phil, Propräfes 
[8 44-45] 














Hiſtoriſche Briefe 
fiber bie fit beim Babe dee ſechehnten Jahrhuuderte 
forigebenden Verlaſte und @efahren bes Broteflan- 
iur, 8 550 Seiten. breſch. Pteit 1%, Mike, 
ober. 2 fl. 42 ie. . (61089) 
Ve lag on Heyder 8 Ziinmer in Frautfurt a . MR, 


1453) Im lintergeichnetem IN eriieen und durch 
alle Buchhandinungen zu Iezieben: 


Platens Tagebuch) 


1796 — 1825. 
gr. 8. Geheftet. fl. 2. 42 fr. ober Rihlr. 
1. 20 Ngr. 


. b) 
Mehl wenige Menſchen baben in ber Beit ihrer 
Entmidelung ein fo ansführliches Zayı * 


regt war, in heiterer und leibe N 
v5 einnehmenbfie Bercbfamteit *— fo war 
er um er Veben fa fiumm; 
lich aber um ber antipathiſcher Perjonen vom 
einer man tarf wohl fagen 
ſamleit. Seiue ge erſcheuen bami far 
und theuuahmeles; mar konnte glanben 
nichts ven dem was um ihn eng. 
erfährt man aus ſeinem Nachlaffe bob 
ſter Weiſe dem Wapiere anvertraute 
imöndlichen Serlehr ſchuldig blieb; daß mi 
deutendes ihm entgieng, uud im ber 
Studirziumers alles durchdacht und 
wurde, mad bem meiſten im Gerãuſch 
worüber und wehl auch verleren geht, 
ſeudern Reg und Werth gewinnen biefe 
und Erlebniſſe das Gepräge ber 
baftigfeit, welche Egeuſchaft überhaupt zu ben @ 
zügen feines Charallere ge hat. Einer 
war er gänplich ımfähi ich mad feine 
Sehanbelte er mi — Au! unb 
nichts Tomnte ihn je pt einem cenventi Lobe 
bewegen. Er ſchwieg lieber in ſolchen Fällen. Geine 
eigenen Ireiplime hönigen fiel ihm eben fo 
ein. Es if cht ihn einer Übermäßi- 
gen Eitelfeit zu beſchuldigen, doch fan man num aus 
bem buch Big wie 9— Ueiumlithig war, 
Def le a iegt hielt unb ber 
8. 
Ekutigert, >. G. Gotta’fher Verlag. 


Belanntmahung. RT iur 


——rrn* x Mazifrers Erbing 
u 


Unterm 3 Geptember 1812 wurde von ber Kal. 
Staaräfhußen-Tligungt: Sreclafcaſſe Minen eine 
auf ten Namen ber Stadi Erbina lautente OMi- 


gatlon ben 33,700 fl. unter Mr. Be aufgeflelit. 


Diefe Obtlantien, In Folge ber gefegmähla gemasıten 
zltensaplungen nur meht auf ben Betrag bon 
9 f. eiftig, mwurbe vom Gtabtmoginrat Erbing 
unterm B Juni If, 38. ber 2 Vonerpeblilen @xr» 
bing zur Ueberfenbung an bie f. Staatt ſulben ⸗ 
Zilgungd- prelafea ſe Münten Atergeten, in ader 
dert nicht in ten Ginlaut gefemmen, fonbern wahr» 
thelnitn zu Derlun gegangen. Es wirb daher ber 
eriwalge Beftger biefer Oblizatlon aufgefertert, biefelbe 
innerhalb 8 Monaten 
bon heute an bei unterfertigtem Gerichte abaugeben, 
wisrigenfattä blefeite hür frafiiod ertärt werben würde 
alefen am 26 DOxrtoter 1801. 
Königl. Bertrlögeriit Münden r. d. 9. 
tertor, 


Der t. Di 
2». Zäuffenbach. 
e. Bperl 
Sit nttgart. 
Spinnmeifterftelle- Geſuch. 
Ein mir vorgügligen Beugniffen verfebener Rann 
tm keften Alter, welcher felt einer Meihe von 
in bedeutenden Sammmgarnfoinnerelen ats nn 
meißter angefteili war, ſaot feine Stelle au medfeln 
unb fleht giegen Anträgen entgegen. 
(8087-88) Io uger, Rünigefle. 49. 
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Zum Anfauf von 


BEE Breiten BR 
argen se Drevifion em t Ar, Bampel 
in Budau bei en ui Ne 6-68] — 


5660 
. Gebäude:Berfauf. 


— —— bes ER u "chem Rentamntes Gommertingen find in’ ber Stabt Gammet ⸗ 


— Schloß mit —* I En ta 120,3° fang mub 4% Breit, im gay 
zen ande, Im Souterraiu befindet Er ein gewölbter Keller, im erften Sied mr Helgplak, ein 362 
bu nebſt 9 — — Viecen, weruuter bie tormalige Rentamtstanzlei. Der Hausgang iſt — 
und das don hier in bi Stoclwerle führende —— außerſt felib, ¶ und fe 
erhalten Im zweiten Eike — Belletage — find aufer dem geräuntigen € einjhlieglich 
Gelaſſe 10 bewohnbare Zimmer in beem Zuftanbe, und find Böden umd Thüren aus Eichenhelz an 
fertigt. Im ebern Stode befinten ſich nebft einem Gang und einer Kllche neun ne 
gutem bemehnbaren Zuſtaude; umter Dach ein beppelter fehr geräumiger Dachboden. Das Ag hat 
eine * en au ber Lauchert, und iſt ber buch Gammertingen führenden Haupiſtraäße 
onders zu em 

Auf ber Fübtigen = öftichen Seite befinden ih Yz Morgen 23 Nuthen *5* anf ber hintern 

er — finde ie * mit Ziegein bedeclten Sana de, E — * 3. cine Badtig 
engebänbe ber weiches einen ten Keller, eine geranm e, eine e 

und Epeis, a fätüche und 4 zu a and wohin eine ri Srmunenichung führt. Der 
inner dem —— —* am den Fenchtlaſtenn angebaute Helzchuppen 

Der Fruchtla ſt eu iſt 107,5‘ fang, 86,5 breit und enthält im Eonterrain 2 gewölbte Seller, zu 
ebener Erbe eine Durchtahrt und Memije, einen Fruchtboden, Über biefem zwei weitere, und unter Dach 


68 
zwei Fruchboden, durcheg geräumig und ———— iR 83,5" lang, 41 — — hach · 


MR, ee Sustat es hal Eichenhol ‚eher b kefind 
ie aus qut erhaltenen 3 igt, un en 
Gebäude außer em großen Ah Die Tenne, nach der Länge und u beben Eeiten Fre 
Der Sennere taflen von 111,5‘ ae und 33° Breite fleht mit dem Oberamis-Bebäube 
im Berbinbung, umb befinbet fich wiſchen beiden Gebäuden eine maffive Giebelmauer. Zu ebener Erde iſt 
eine Tenne und eim Fruchtboden umb umter Dad; brei weitere vr. Das Gebäude ber 
findet ſich in guten baulichen Zuſtan und empfiehlt — * guufi je wegen fllr einen eig 
chafrlihen ober gewerblichen Betrieb. Länge ber fl! Ceite des Ftugafaſtens, der De wa 
bes Senmereitaflens befindet ih eim durch eine Mamer gut iedeter Garten yes en, welchet 
entiweber ober in Meineren Parzellen, nach x Gebaͤude eingetbeilt, rg) eignet. 
Da fümmtlide vorbeichriebene u ärten — ihrer Lage m Hhres Bufammenbam 
8 für ein len Etabliffement ver; en wilrben, fo wird auch ber Ausruf ſaͤmmtlichet 
fammten unb fi, fereie filr ve , bie Genehmigung verbebaften. 
öffentliche Verkauf biefer Realitäten Leer amftag, den 18. Januar 1862, Vormittags 
10 Uhr, im ter vormaligen Nentomtsfanzlei bes Schleſſes in Gammertingen ftait, wezu die = ber, 
Shen mit obrigteitlichen Seugeiflen verfeben wollen, mit bem Bemerten eingeladen werben, dafs bie 
—— zuwor im biefigen Mentamtslanglei und bie Berkaufsobjecte an Ort und Stelle 
zu — ** Zeit chen werben men, — Sigmaringen, tem 4. December 1861. [8189 —$1] 


Fürſtlich Hopenpolternfches Reutamt: Huber. 








0%) Norddeutsche Bank in Hamburg. 
Btatus ultimo November 1861. 
Astiva 
Bank-Saldo r P . R : Bco.m 2770008. 26 
Hiesige Wechsel . . F . . „  11,496,869 6 
Auswärtige Wochsel 2 a * 993.614. 10 6 
Cassa . ° - . ‘ * 199,613. 8 6 
eng 1 Action ierpfand ; ne 8m 
n « ? pr al. 3— 
do ohne gr — ” 1,200,840 18 — 
Ausw — * 744,726. 8 6 
Diverse Debitores . R F . . 2 ” 40,115. 7 6 
Haus-Conto 5 P ; & “ » . Pr 170,000. — — 
Dubiöse Debitores . . . . ” 2,20. T7— 
Angekaufie 6398 Stück eigene Aclien . . . = 3,449,000..— — 
Passiv. 
Actıen-Capital ; F = B ; »  Bco.m$f 20,000,000. — — 
Verzinsliche Depositen . . > z : . „  58,190,92. 2 — 
Giro-Conten 5 x . » 2,519,044. 12 6 
Reserre-Fonds- Conto (incl. Zinsen) Bco.,mfX 513,281. 12 
wovon in Eileciten belegt . „ 563,537. 13 
ER 9,74. 15 — 
Dividenden von 1857 . P . * 16. — — 
Dividenden von 1858 R R ’ ‚ . . pr 150, ⸗ — 
Dividenden von 1869 F x . . + . * 393. 12 — 
Dividenden von 1860 & . . . * 3,020, — — 
Hamburg, den 1 December 1861. Die 
Erſte k. L privilegirte 
donan d uinſhiſſuhrr Geſelſchan. 
Ausweis 





1861 1860 
L. 188,983. 77 tx. fl 242,904, 99 tr. 


—— if im der Woche voin bie 14 Nev.... 
— — 
cm 
151 „ 18 Beamer | 607 Stevember . nn. fe 8208758. 86 ie fi. 8,864,964. BI ie, 


— — 6° K. fi. 9,107,869, 


Dec ünfige ©i ois 


das h in ber Moche vom 11 Ei617 Mat. . . » 
8* — ————— * 


* 


— 57 k. 
662,461. 61 k. 661 






Bien, ben 2 December 1B61. 


Edictalladung. Ders, han Ditw 


ma der an Bäyreith tat unter dem 10 d. AMRıH, Na 
mend des Bäcermeiftert Juliud Epel zu Sulm- 
bar) eine Sage wegen Borterung mit U 

gegen Ratbarlun, Margareida Johantı 
Yertfm von Unterfielnadt eingereiät,. Naubem ber 
Antenıhattzort des Jodann Wert ümbefammt if, 
erseht an denfelben auf biefem Wege bee Auftrag 

binnen 60 Zagen 

ton Beute an mit feinen obengenannten Schweltern 
eine Streligene ſenſchaſt u bilden und einen van 
faafıtiten Bertreter zu deſtellen, wibtigen 

ein folder von Umtemwegen aufgeteilt wird, 

Geiner wird beinfelben eröffnet, dah im * bes 
Nögerifchen Nrrefngefund die den Bei en gehörige 
Dopotbefferberung zu EOO-F.- gegen Grelebrich 
und Barbara Nelsdarbi'fgen Eheleute u Kulmbacı 
mir Befhiag beiejt wurde und ta} ar Junifcation 
bed Ariefted Termin auf 

Samftag den 25 Januar 1862, 
Dormite I0 upr 
anteraumt {fl, mern berfeibe mit dem Bemerten 
gefaben wuird, dad im Malle, feine Mi ‘ 
der Arteft us junikäre erauter wirb. Ye ertſch 
wird enduch aufzelerder Binnen ber eden —* 
Fr einen am Berktienzge wehntaften * 
tontmanbatar su bentenmen, vol 
Derfügungen an ihm Tebigfi an bie — 
angeſcalagen und diemit als rite intuvirt erachtet 
werden. Das Quadtuplleat ber ge und bei 
KRıaz Raktrass vom B/il d. ARTE, — iu been 
—— — In der dieh;erkgilihen g 
jereit 
KRronas, * — ea 
y löger 
@tri 


. 


velanumahunmgg 


fra ih Gentalva 5 Bir: —* 
—* errmann von Beſadewesn 
u bite Beabfihtigt einen —— Werne: F 
— welder zum Degenſtan 
1) Aufpebung des vermöge —— ————— 
bantlungen vom 0 unb 2 
und 8 Oxtober 1890 errigteten und am 26 
toder 1B3U audgefertigten Bemitegetufet; 
2) ——— = —— — 
pofitorio be fr eiögerihtd — 
9 —— Schreien; I 
egulieung in Zu enden elernen 
f 34 ————— — and 
) Gehftellung -eined neuen Bett 
Borfien te Maforare; * —8 wie 
5) Ginmilligung ut Aumabme von Darichnen aus 
der Matitorer Mürftenhums + Banbieartäraife 
felten® des IMaloratdtefigers bei vorflommenden 
beingenben Fällen; 
6) Bildung eines Geld-Aferpatenfondd Der 
fiherung gegen Feuer» und Dazel ; 
7) @intiätung eimed Fonds zur der 
— abdellger, aber mürbiger Ba t· 
iedet 
69 Reuung eines Famlllen · Guratocumd ums 
deſſen Brsiehungen zum Malerat 
Zur Grflärung über diefen zu ertichtenden as 
mittenflus daben wir einen Zermin auf 
den 80 Januar 1862, 
Dormitags 11 Uber, 
vor em Den. Kreidtister Roluner Im Termine 
immer Mr, 2 in unferem Gefhäftägehiube anbes 
raumt, und laden au bemfelben alle undrfannten 
Anwärter mit der Aufforberung ver, vor oder in 
blefem Termin ihre @rklärung über den au er» 
tihienden Famılienfeluß abzugeben, wibrigenfattd 
nam Ablauf dei Termins der Musgeöliebene mait 
feinem Widerſpruatrect zu werben wird 
GroP-Btrelig, ben 1861. 


Königliches Kreidgericht, 
Grfte Adthellung [1899—38] 


ee ee — ————— 
Zee 8 
prastoofen Anfazen, In einer Haupt» und Univer» 
Rtätinadı Babend. Mäpered: 

bie @üter- ——— 


Ein eswei — und Babrit fucht 
Ar oviliong= 
für tordiDent hlaud chlaud 
Belgien, er 4 
Bedingungen lider en 
und bem —— ch, entfp: Gau- 
tion verlangt. (rankizte Mnfe — 
N. Rt. 8178 beſordert ent 
Agentur⸗Geſuch. Em man: 
Jur @eite Neben, Roppruditeten 
und Babtieaten — = F er. 
Offerte erbitter Ach — 


Rt. 6 poste restante ) 


AUGSBURG. Das A 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt 
Bayern vierteljährlich 40. Ihr. 
Vereinsmünze. 


3 


Freitag 


gemeine Sritung. 


Inserste werden von der Erpedaiom 
aufgenommen wnd der Raum einer 
dreispaltigen Colometzeila berechnet. 
im Hauptblatt mit #2 kr., in der 
Beilage mit P hr. N 


13 December 1861, 


— ua —— — —— — — m ee ee en — —— — — —— 


Corteſpe adeuzen find an die Redaction, Inſerate dagegen an bie Epedition ber Algemeinen Zeitung zu abrefliren, 


Man abaneirt bei allen Postämtern Deutschlands, Onsterreicha umd der Schweiz; für Frankreich, Sardinien. Spanien und P 
%Cour du Commerce SL Andre den Arta. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Kliscksieck, Nr. #1 rue def.üie, uder bei dem 


at bet 3. A, Alexandre in Strasbune, Paris bei demselben. 


ostammk in Kerarube; fiir England bei Williams & ne 


44 Henriettie-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem körugl. preussischen Postamt Cöln oder — — in zeit . vu Italien get den k. k. Postämtern 


ehren, Ya: Venodiz, Trusi und Mailand; im Kırcbenstaat und den Herzögthünern 
beilien bei Bi a — ü 





Ueberſicht. 
Die engliſchen NRüſtungen uud Cauada. 
Briefe aus Wafhiugton. VI. (Beſchluß.) 
Deutfhland, Mi l Arm ldes Kriegs: 
— Ein Bi ———— a. Aus ber 
Pfaly (rafche Zuftigpflege); Stuttgart (aus ber Kammer, Exriveiterui 
der Ständegebäube. von! 


. Sieg der — 

rtei in den Gemeinderathswahlen); Baben:Baden (bie Spielbant); 
reiburg Chrofelor Wegele); Coburg (ber Proteſt bed Herzogs von 
ini Die Antwort des Herzogs von Coburg); Dresden (erſte 
ne bes deutſchen Vollsbunds Berichtigung); Le — — 
* e); —*——— ——— —I ei ei fen, 2 
nter; „Amazone"); Bozen hießen); Linz (Proceß Nöppert) ; 
Wien( —— in dem Abgeordnetenhaus. Dr. Hein. Das Bubget 


Ha em Reichsrath vorgelegt. —— Fieber ber böhmts 


ieh De nen ‚Die ) et); Dlmüg 
N); Trieft (Abbs Richard), 

D her ifebe Monarchie, Peſth Beritigung); Lem 

berg (Ragen . 


auien,. Aus bem Congreß. 
Gtoßbritaunien. Rordamerilaniihe Po. 
Frankreich. Der Conflict zwiſchen England und Rorbamerifa. 
Dt. Dee Bee * ber ber Preſſe. Zur — 
e 
——— —— ittlun.s. — iation. 
e amen 
IAlalien. Rom (bie Sfangenien) Zurin (dxgeelihe Auftritte 
im Parlament, Kammerverhandlungen üftungen und 3 
* —— ee kam. See * 
des Veſube) Genual enbau über die Me e von Meffind Gra 
ori vn Neapel verhaftet. Die Füberaliften in — Mailand 
‚(bie 
k. R i stwahlen‘, 
F —* und le (ur eife bed Königs 
ortvegen 
i ‚Ausland und Polen, St. Betersburg (bie Befferung ber 
* Rotdamerita. Journalſtimmen. 
Außerordentliche Beilage, Ar. 31. 


‚Zelegrapbifche Berichte. 

+’. Deffau, 12 Der. In der Unterfuchungsfache gegen den 
Bantpräfidenten Rulandı Gier hat heute Vormittags das Kreidgericht 
benfelben wegen. Betrugs bis zur Höhe von 80,000 Tpim. fehulbig 
erfannt, zu vierjäßriger Arbeitähausftrafe und fünfjähriger Entziehung 
ber bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

„', Ropenbagen, 11 Der. „SHäbrelander* fagt: Die Ges 
fandten von Defterreich und Preußen haben am Dienftag dem Minis 
fter des Auswärtigen bie Antwort ihrer Regierungen auf den legten 
Vorſchlag Dänemarks vorgelefen. 

., LZondon, 12 Te. Das erfte Krankheitobulletin welches 
über ben Prinz Gemahl ausgegeben ward, lautet; Fieber ohne uns 
günftige Symptome, aber wahrfcheinlich hinſchleppenden Charakters, 
Daily News melbet: General Scott ift geſtern Rachts nach Amerifa 
heimgefehrt um ben Frieden zu erholten. Am Dienftag conferirte er 
lamge mit dem Bringen Rapoleon, Er überbringt tem Präfidenten 
bed Kaiſers Wunſch feinerfeits gelegentlich friedlich einzumirfen, 


Lucca, Modena, Parms und Toscana bei 
iexlier Albert Detiken in Nespel; für Griechenland, Türkei und die Levante eis; beim k. k. Postamt in Triest 


binets. Die Verminderung des Militär . 


Verona; für Neapel und 





. Paris, 11 Det) DerMoniteur veröffentlicht folgen 
bes Decret: Ein Decret welches auf Bermehrung der Laſten bes 
Budgets Bezug hat, kann zur Untergeichmung bes Kaiſers nur dann 
vorgelegt werben wenn es von einem Gutachten (avis) des Finanz⸗ 
minifters begleitet iſt. 

. Meapel, 11 De. Der Ausbruch des Pefuns dauert 
mit großer Heftigleit fort. Das Unglüd it nicht zu ermeſſen; 6U0O 
Einwohner find auf der Flucht, 

. Turin, 11 Der, Die Kammer nimmt mit 232 gegen 
79 Stimmen bie Tagesordnung an, welche bas Botum vom 27 März, 
wonach Rom zur Hauptflabt erhoben werben foll, beflätigt, und im 
Bertrauen darauf daß bie Regierung bie Nationalbewaffnumg ſchnell 
ind Werk jepen werde, die Börberung verfchiedener auf das Innere 
begüglichen Angelegenhelten empfiehlt. 


Die beitti hen Müftungen und Canada. 


x. London, 9 Dec. Ueber bie große. Rrifis, bie Frage: 05 
Krieg ober Frieden zwiſchen England und ben Vereinigten Etasten 
ſchwanlt bie öffentliche Meinung, und wird zu ſchwanlen fortfahren bis 
wir beftimmtere Rumbe von jenfeits bes atlantiihen Meeres erhalten. 
Wahrſcheinlich wird die am 2 Dec. in Waſhington eingebrachte Präfiden 
tenbotfchaft, tweiche wohl bis zum 15 db. M. Hier eintrifft, diefe Ungewih⸗ 
beit großentheila heben. Hr, Lincoln kann feine Meinung über eine jo 
wichtige Sache laum zurüdgehalten haben, und wenn bie von i uch» 
ten Worte mäßig und- friebliebend find, fo fünnen fie, bevor das briuiſche 
Ultimatum in Waſhington anlangt, einen Weg zur Beilegung des Streits 
eröffnen Billigt hingegen ber Präfient jenen Het und ſpricht ſich für 
Zurüdhaltung der Gefangenen aus, dann freilich wird ber Arieg unter 
meibli. . Die Spihfindigfeit einiger englijchen Juriſten meint: die Amer 
rilaner könnten ſich wohl ohne völlige Untertverfung aus der Patfche ber» 
ausbelfen, wenn fie wegen Beleibigung der engliſchen Flagge eine einfache 
Apologie, over Bedauernserllärung, an England richteten, und die Hd. 
Majon und Slivel nad Richmond in Virginien heimſchidten. Aber ich 
glaube nicht am dieſes Auslunftsmittel. Die brittiſche Depeſche verlangt 
keine Apologie, ſondern unbebingte Dedavouirung und Reflitution, und 
bie Frage ift: wird biefe gewährt ober verweigert? 

Bar ber Gapitän Wilfes zu feiner Handlung nicht von feiner Regie: 
rung ermächtigt, und wünſjcht biefe Regierung aufrichtig den Krieg mit ung 
gu bermeiben, fo hat bie Sade feine große Schiwierigleit, und Amerika 
lann ohne jebe Schädigung feiner Ehre in biefem Fall das thun was Eng: 
land im Jahr 1807 in dem Vorlommniß mit ber „Chefapenfe* auf das 
bereittoilligfte that. Uber hier erhebt ſich ber bedenlliche Zweifel. Wünfcht 
das Waſhingtoner Gabinet ben Frieden, und lann es, bei feiner jetzigen 
politifchen und militäriichen Lage, einem auswärtigen Staat Zugeftänd- 
niffe zen * 

ie grünblichften hieſigen Kenner der Menſchen und Dinge in Hıne- 
rila find darüber folgender Anſicht: Hr. Sewarb und feine Goflegen, jo 
glaubt man, erfennen die Unmöglichkeit den Süden zu unterwerfen und 
bie Union auf ihrer frühern Grundlage twieberherzuftellen, Hieraus folgt daß 
alle bon ihnen gemadjten Berheigungen unb alle von Seite bes Bolls ges 
brachten Opfer vergeblid; waren; und daß bie Mitglieder des Gabinets die 
Entrüftung des in feinen Erwartungen getäufchten Landes wahrſcheinlich 
mit Unpopularität und politiſchem Ruin zu büßen haben toürben. Aber 
dieſes einer Niederlage entgegenfehende Gabinet verfügt über eine große Mitie 
tärmadıt,, und die Trennung bes Verbands mit dem Eüben läßt ihn ben 
Verfuch einer Einverleibung Ganaba’3 um fo leichter ericheinen. Die brit: 
tiſche Befapung der Nadhbarprobing ift ſchwach, bie Gränze offen, bie 


*) Diele und bie zei folgenden Deprichen amt ber geftrigen Beilage hier wieberbeit, 
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Sahreszeit zur Truppenverflärtung aus England ungünftig, und fo würde 
ein Einfall in Ganaba, mit einer den Strapagen eines firengen Winters 
gewachſenen Armee und unter einem fühnen Anführer, in ben nächſten 
vier Monaten allerdings Ausficht auf Erfolg, wenigftens auf zeittveiligen 
Erfolg, haben. 

Anbrerfeits ift es Mar daß ein Friegerifches Auftreten Englands an 
der nöblihen Landesgränge und an den Küften der Union als eine mädj 
tige Diverfion zu Gunften bes Gübens wirlen müßte. Nichts ift ſchwieri⸗ 
ger als eine gleichzeitige Kriegführung auf zwei, nicht bloß von einander 
entlegenen, fonbern ſich gerabe entgegengefegten Dperationdlinin. Aud) 
ift die Armee am Potomac wohl kaum in der Faſſung um 50,000 Dann 
nad dem St. Lorenz abgeben zu fünnen. 

Seh dem wie ihn wolle, die brittiſche Regierung bat, ohne einen Aus 

genblid zu verlieren, bie thätigften Mapregeln ergriffen. um unfere Streits 
träfte in Eanaba auf einen-achtbaren Fuß zu fielen. Der „Melbourne“ 
it, unter Bebedung bes „Orpheus,“ mit 25,000 Flinten, dem General 
Sir Richard Dacred und feinem Stab, einer Batterie Armſtrong Feld⸗ 
geſchütze, und mit Schlitten zum Truppentransport über die Schreefelber 
von NewBraunftveig, abgejegelt. General George Napier, ein jünges 
rer Zweig ber belannten Heldenfamilie, übernimmt das Commando einer 
Brigade. Oberft Kenneth Madenzie, früher in Indien und Ghina mit 
glängenvem Erfolg im. Generalftab verwendet, tritt am bie Spite bes 
Stabs in Canada. Ein Bataillon der ſchottiſchen Füjiliergarbe und ein 
ober zivei Bataillon Garbegrenabiere haben Befehl fi zur Einſchiffung bar 
bin bereit zu halten; bekanntlich werben biefe Töniglichen Haustruppen 
nur in Rriegäzeiten zum austwärtigen ober Golonial-Dienft vertvendet. Sechs 
ober fieben weitere Bataillone find ebenfalls unter Marſchordre. Die 
ſchnellſten und größten Dampfboote ber Gunarb-Gompagnie, „Berfia“ und 
„Auftralafian,“ werben in aller Eile zum Truppentransport nad) Canada 
hergerichtet, und müſſen bis zum 14 ober 15.d. M. fegelfertig jeyn. Jedes 
verjelben wird 1000 Mann, 5000 Montouren, 300 Tonnen Kriegevor⸗ 
rath, 1 Feldbatterie u. ſ. w. führen. Außerdem fucht die Regierung noch 
einen ober zwei Dampfer zu miethen. Die ganze flotte ift in Betvegung, 
Arbeiter drängen fi} nad} den Werften, Matrojen auf bie Schiffe, und be: 
vor die amerifanifche Antwort noch einlaufen Tann, wird eine gewaltige 
Anzahl Segel in „Eommiffion,“ d. h. in activem Dienfte ftehen. Ale Aus- 
fuhr von Waffen unb Kriegsbedarf, felbft vom Blei, ift verboten, und bas 
Verbot kann num durch befondere Erlaubnik bes geheimen Raths erlaſſen 
werben — eine Maßregel welche große Berlegenheiten verurfaght, denn ein: 
gegangene Accorde, jelbft mit Handelöhäufern neutraler Staaten, Tönnen 
micht erfüllt werben. Kurz, bie Nation gewahrt daß die ſchwache Stelle 
des brittiſchen Panzers in Montreal liegt, und man fucht mit aller An 
ftrengung diefe Blöße zu decen. Mehrere von den angelehenften Ganabiern 
befinden ſich zur Zeit in Sonden, und fie alle ſprechen mit voller Zuverſicht 
‚bon dem loyalen und martialiichen Geiſt der brittiſch nordamerilaniſchen 
Provinzen, Die dortige junge Mannfchaft bedarf bloß der Waffenübung um 
ſich zu trefflichen Soldaten heranzubilden. Man hat aus ben Negimentern im 
Lager von Alberſhott eine beträchtliche Nnzahlnterofficiere ausgetwählt, welche 
die Cadres der canabifchen Miligregimenter formiren follen, und fait 1000 
Mann Genietruppen gehen nad) Quebec ab zur Bertheibigung diefer Feſtung, 
des eigentlichen Schlüffels der Provinz. Solange Quebec und die Häfen 
und Forts von Neu Schottland und New Braunftveig fiher find, läßt ſich 
dem brittiihen Colonialreich in Norbamerita feine töbtliche Wunde ſchlagen. 
So ftart getwaffnet zu Land und zu Waſſer aber var Britannien noch gar 
nie wie es jet if, 


Briefe aus Wafhington. 
VI 


Ä (esinß) 

x Wafbington, 19 Rov, Es beißt daß bis zum Januar bie 

Armee ber Vereinigten Staaten noch um 200,000 Mahn vermehrt werben 
folle. 

In Beaufort und Umgegend foll man, wie mir cin hoher Beamter 

mittheilte, bereitd gegen 2000 Ballen Baumwolle in Beichlag genommen 


haben. 

Ich fürchte ſehr daß der ſchöne Erfolg ben bie Flotte in Port Royal 
errungen hat, wieder durch bie Unfähigfeit ber Generale ber Landarmee 
verlümmert toerben wird. Allerdings iſt es aut‘ wenn General Sherman 
vor Nührung weint, und auch nichts dagegen zu jagen. ba er feine 
Stellung befeftigt; allein fehr wiel dagegen daß er ben fliehenden Feinden 
nicht augenblicklich auf dem Fuße folgte, und die von Savannah nad) Char 
leston führende Eifenbahn in Befig nahm. Auf dieſer hätte er ſich Sa— 
vannah gegenüber verſchanzen Tönnen, welche Stabt in ihrem großen 
Schrecken ſich wahrſcheinlich auch ſehr ſchnell ergeben hätte. Dieſe Eifen: 
bahn lauft durch viele Meilen lange Sümpfe, und wird jegt nicht jo Leicht 


genommen terben Können. Man beabfichtigt Charleston anzugreifen, un 
baut zu dieſem Ende eifengepanzerte Schiffe, mit denen man Fort Same 
paffiren zu Tönnen meint, 

Ueber bie von General Relfon in Kentudy geivonnenen Siege Inıtm 
bie Nachrichten jeßt ganz anders. Die ganze Geſchichte ift laum der Arte 
werth, und bie Zahl ber Gefangenen, die man von 1000 bis 4000 engah, 
iſt jetzt bis auf 70 zufammengefhrumpft. Könnte man die Sübländer wi 
Lügen ſchlagen, fo lebte feiner mehr von ihnen. 

Ich machte neulich einige Bemerkungen über General MDowell te 
unglüdlichen Befehlshaber bei Bull's Run, wie ich diefelben von Dfficien: 
gehört hatte welche bei dem Gefecht zugegen geweſen waren, und zu kenn 
gehörten bie den Rüchug bediten. Ich traf den General vor einigen Tage 
bei einen Diner, welches ber Specialcorrefponbent ber Londoner Ti: 
gab, General MDomwel ift ein großer, kräftiger, nod jung ausſchend 
Mann mit friiher Gefichtsfarbe, ftartem Schnurchart, ber anfängt grau 7 
erben. Das Haar iſt dunkel, die Stirn hoch und die Nafe kurz und md 
ſchön, ein wenig einwaͤrts gebogen und ſcheint nicht zu dem Kopf zu gehöre 
Der General ſcheint ein gebilveter, beſcheidener und man lohtz 
ihm daß er ben auf ihn im Uebermaß gehäuften Tadel trägt ohne ar 
anzuflagen. Was die Beſchuldigung betrifft daß ber General der Zul 
ergeben ſey, fo ift biefelbe eine Untwahrheit. Der @eneral trinkt nur Bir 
nicht einmal Kaffee. Die Dffieiere welche mir bie früßer erwähnte Tr 
theilung machten, haben M’Dotvel mit einem andern General vertoeäkl 
tie mir geftern General Blenler fagte. 

Ein Herr der von New Drleans gelommen ift gibt eimige Nadrät 
über die dortigen Buftände, Man fürchtet dort fehr die „große Eypekii 
und befeftigt Reto-Orleans fo viel als nur immer möglich. Die deruk 
Philip und Jadfon werben für unnehmbar gehalten, und alle Zugänge 
See Pendartrin find dicht mit Batterien beſetzt. Gegen 2000 Ir 
arbeiten beftändig an den Schanzen. Die Stabt jelbft bietet ein Bil! 
Jammers dar. Aller Handel ift zu Ende; man fieht kaum einen Bi 
oder eine Kiſte. Bon dem rothen unb weißen Fluß kommen allem ein tm 
Weizen, Korn und fonftige Lebensmittel Die meiften Läden find durh 
Militärbehörben ausgeräumt worden. Die Eigenthümer erhalten br 
Quitiungen. Die Unionsmänner bürfen es bort nicht wagen ihre Emm 
laut werben zu lafjen. Es herrſcht übrigens weder Anarchie noch Ir 
nung in New Orleans, benn ber ſchlimmſte Theil ber Beböllerung #' 
den Krieg gezogen. Jeder bienftfähige Mann mußte gehen ober weni 
in ber Miliz dienen. Dan glaubt daß die Stabt im Stande ſey ii 
balten, baß aber, wenn fie dennoch fallen follte, vie Regierung ber Aıd* 
Befehl geben würde fie in Brand zu ſtecken. Die hauptſächlichſten he 
find alle geſchloſſen, ebenfo die Theater, da beide nicht die Koften I 
bringen. Was die Lebensmittel anbetrifit, fo ift Rindfleiſch und Arm" 
Texas im Ueberfluß vorhanden, aber alles andere ſelten umd their. Cd 
koftet 30€. das Pfund, Kaffee 60 C. und eingeböfeltes Rind: und Chr 


fleiidh 60 Dollars das Faß. — 
Die briefliche Verbindung mit dem Norden ift fo gut wie abgeſhe 
Seit ſechs Wochen hat man eine Poftverbi mit Veracrug einger“ 


indung 
allein die Kaufleute zweifeln an der Sicherheit dieſer Poſtberbindung i 

Unter ben Sklaven gab es fein Zeichen der Unzufriedenhet * 
feinen gar nicht zu wiffen was ber Krieg bedeuten fol, und fangn‘ 
bin und wieber an eine Ahnung davon zu befommen daß etwas eis 
borgebt. Die Zuderernte ift gut geweſen. 

Die frauen find überall wüthende Seceffioniften. Die Aermſten # 
ihre legte Dede für vie Soldaten ber. Sie pflegen fic in Ftanla 
Rathhaufe zu verfammeln, um ſich in Scheibenfchieben zu üben, du! 
ihre Plantagen vertgeidigen Fönnen wenn alle Männer fort find. 

Bon militärischen Angelegenheiten habe ich Ihnen bis jegt nur d 
fchreiben können, denn erfilich geht nur wenig vor, und zweitens iſt es 
ſchwierig bie nöthige Erlaubniß zum Beſuchen der Lager und Borpolia 
erhalten. Ich habe bis jetzt vergebens danach getradhtet den General RE 
| zu feben, werde aber heute zu ihm geben, betvaffnet mit einem effw“ 
| Schreiben des Kriegäminifterd und andern wichtigen Empfehlungkiw 
‚ Im Sriegsminiflerium mußte ich mehrere Stunden warten, fo groß M! 
| Bubrang, und Hätte ich nicht Cameron auf der Treppe angerebet, 
| mit mir zurüdgieng, fo würde ich noch jet nicht zum Biele gelangt * 

Ein anderes Hindernif ber Bewegung find bie großen Preije die mus 
' Wagen umd Pferde verlangt. Das Lager Blenters ift eiwas übe‘ 
; halte Meile von hier, und man muß tvenigften® fünf Dollars bezahle 
; hinaudzufahren. 


Deut ſchland. 
Bayern. München, Die Ausftellung des Kunſtderein⸗ enthäß 
; großes Schlachthild des bier wohnenden badiſchen Hofmalers 5. Did, 
Auftrag bes preußifchen Feldmarſchalls v. Wrangel gemalt, cine auf de 
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ehren aus bem Feldzug von 1814 darſtellend. — Der hiftorifi 
in für Oberbayern hat die Herflellung einer biftoriichen Karte über 
n Kreis beichloffen. 23 ſollen alle Ueberreſte der Vorzeit vorerft auf die 
andgerichtäfarten des Steuerkatafters eingetragen werben, Bei wichtigern 
kerlommnifien aber Drtailaufnahmen in ben Kataflerhlättern. erfolgen. 
ahin werben inäbefondere gegäblt: Romer⸗ und jonflige verlaſſene Stra 
m, Hunnenbügel, Grabhägel und Begräßnißftätten außerhalb der noch 
möütpten Friedhofe, Schanzen, Wälle, Gräben, Ruinen, Burgftäle, unter 
nb uͤberirdiſche Mauerrefte früherer Zeiten, eingegangene Drte und Mohn; 
ätten unter möglichfter Feftftelung der frühern Namen u. dgl. (B. BL) 
© München, 12 Dec. Ge. Maj. der König hat genehmigt daß 
im Vollzug bes Art. 4 bes sr vom 16 März 1865 bie dritte Verloo⸗ 
mg an bem neuen 5proceitigen Anlehen vom Jahr 1855 gemäß dem Ber: 
wfungsplan vom 3 Jun, 1860 ftattfinden fol Diefe Verloofung wird 
Ritttoocd den 18 LM, Vormittags 9 Uhr im kgl Odeonsgebäude dahier 
ollyogen werben, und ſich auf einen zur Heimzahlung gelangenden Gapi- 
ilbetrag don 960,000 fl, und auf bie entſprechende Ziehung von 18 End» 
ummern erfixeden. Die baare Heimyahlung beginnt fogleich nach erfolg: 
x Berloofung, und die gezogenen Obligationen werden vom 1 April 1862 
n außer Berzinfung geſetzt. Die verloosten Gapitalien können bei dem 
procentigen Eifenbahnanlehen au porteur und auf Namen mwieber an 
elegt werden. — Das Verorbnungsblatt bes königl. Kriegsminiſteriums 
ringt in feiner heut erſchienenen Rummer bie erwarteten Beförderungen 
on Stabs⸗ und Überofficieren in ber Armee. Ein harakterifirter Major 
surbe zum wirllichen, dann 7 Hauptleute erfier Elaffe zu Majoren, 7 Haupt 
mte zweiter Clafle zu Hauptleuten erfler Glaffe, 8 Oberlieutenants zu 
jauptleuten zweiter Glaffe, 16 Unterlieutenants (11 bon ber Infanterie, 
von ber Artillerie) zu Oberlieutenants, und u Unterlieutenants 3 Junler 
er Artillerie befördert. — In dem Befinden bes feit einigen Tagen an 
inem heftigen Kopfleiden erfrankten Hrn. Kriegaminiflers Generalmajers 
, Spies ift bis jegt leider die geboffte Beſſerung nicht eingetreten, das Lei 
en, eine Folge allzu angeftrengter Arbeiten in der jüngften Bett, hat viel 
nehr in bedauerlicher Weiſe fi gefteigert. Die Theilnahme it allgemein 
vie ber Munich für baldige Miedergenefung des Hrn Dlinifters. Huch ber 
Zuftand bes vorgeftern von einem Schlaganfall heimgefuchten Directors 
ver Reimungslammer, Frhrn. d. Barth, ift noch immer hödhft bedenllich 
Der allgemein beliebte und hochgeachtete Mann ſteht in feinem 69. Lebens: 
ahr. — Die Truppen unferer Garniſon haben geflern und heute das gün⸗ 
tige Wetter zu Reifemärjen benukt, 

Aus der Pfalz, 9 Der, Ein Zeugnik für bie Raſchheit unferer 
Rechtspflege ift bie Aburtheilung bes Raubmörbers Röſch, welcher am 1 Nov. 
ven Hanblungscommis Fröhner erfchlagen und beraubt hat, und am 2 Der, 
vereitd. vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, obgleich in der 
Interfugung nicht weniger als 69 Beugen zu vernehmen waren. Röſch 
äugnet feine That bis zur Stunde, obwohl die Beweiſe gegen ihn über 
pältigenb waren. (Pf. 3.) j 

Mürttemberg. ** Stuttgart, 12 Dec. Heute fand hier eine Vor⸗ 
eſprechung über das latholiſche Kirdhengefeh unter Mitgliedern der Kammer 
er Standeäherren ftatt, tele der diefer Tage ftattfindenben wirllichen 
3eratbung in diefer hohen Kammer vorangeht, In der zweiten Kammer 
zurbe juerft eine weitere Nachexigenz von 959,724 fl. für bie Stantsihuld 
enehmigt, welche ala Berzinfung und Tilgung in diefe Clatöperiode von 
enjenigen 17 Millionen fält, bie neuerdings für Eijenbahnbauten durch 
Inleben aufzubringen find. Sodann wurde über bie reproponirten 886 fl. 
erathen, welde im Auguſt d, J. an dem Gehalt des Generallieutenants 
. Baur geftrichen worden find, weil die Kammer demſelben als Artillerie: 
enexal nur eine Gencralmajorbefolbung verwilligte, Nach einer lebhaften 
Yebatte wurde ber erhöhte Gehalt abermals mit 52 gegen 28 Stimmen 
bgelchnt. 100,000 fl. wurden für Erweiterung der ſtändiſchen Gebäude 
rwilligi, wobei es ſich hauptfächlich um bie Getvinnung einer Amtswoh⸗ 
ung für ben ſiãndiſchen Archivar handelte. Ueber bie von dem Abges 
rdneten Koch eingebrachte Dlotion, betreffend die allgemeine Errichtung 
on Leichenhaͤuſern wurde auf Antrag der Commiſſion für Gegenitände ber 
nern Verwaltung zur Tagesordnung übergegangen, teil man leinen 
wang üben wollte. — Das heute bekannt geiworbene Reſultat ber Ge 
weinberathe:Ergänzungswahlen ergibt einen ganz entſchiedenen Sieg ber 
‚onferpativen, welche bon 8 Candidaten 7 durchgeſetzt haben, während ber 
molzatiihen Partei, die bei den beiten leiten Wahlen geſiegt hatte, 
iepmal nur einen einzigen der Ihrigen burdyzubringen vermochte. 

Badeu:Baden, 5 Dre. Gutem (?) Vernehmen nad} foll die hiefige 
sgielbanf mit- Beginn des Jahrs 1862 aufgehoben werben. Es iäre zu 
n ſchen daß ſich dieſes Gerücht beflätigte. (9. B. ) 

Baden, ZJür den erledigien Lehrftuhl ber Geſchichte an ber Univer 
tät Freiburg iſt Proſeſſer Wegele in Würzburg vorgeſchlagen. 

K. Sachſen. Dresden, 8 Der, Geſtern Abend hielt der „Diub 


K Mb. 
— 
Hegemonie, bie Geſtaltu 
usdehnung 
in 
Ang 
f 
Mittel 
gerzoglichen 
| 
) 
| 


—*8 Bollsbund” bier ſeine erſte öffentliche Sitzung, wobei ein neueintre⸗ 
n i über das Verhüliniß bes im „ 
f zu ben Statuten, beren Unterzeichnung bie Mi 
Bliebichaft gibt, Aufihlub erbat, und Dadurch) einen Bejchluß, herbei Ti 
bie-@ ähnlicher Täufhungen unmöglich. machen bürlts. 
m nämlich der Gründer des Bereins felbit die Ausichliegung jeder 
Putonie, bie ( ng ber Tünftigen deutſchen Gentralgetwalt ald Bun; 
desrath (aljo keine einheitliche Spike) , die Ideen einer Kreideintbeilung fo 
wie bie Errichtung eines beutihen Parlaments als weſentliche bes 
Programmd bezeichnet hatte, machte bie Berfammlung auf Antrag eines 
Mitglieds dieſe Erflärung einftimmig zu ber ihrigen. Die Tendenz bes 
Bereins ift in biefer Erllärung fo wie in ber nach ben Statuten angejtreb: 
ten A bed beutichen Gefammtorganismus, activ auf alle deut⸗ 
ſchen Bundesländer , palfiv auch auf bie außerdeutſchen Provinzen Dejters 
reichs volltommen deutlich bezeichnet. (MR) - * 
Eelpzig, 10 December, Geſtern Nachmittag fand in ber Buch⸗ 
ler Börfe eine außerordentliche Generalverfammlung der biefigen 
Buchhändler auf Anlaß des preußiſchen Zeitungsfteuergefeges ftatt. Die 
Berfammlung beſchloß dem ſächſiſchen Miniſterium des Innern noch eine 
eingehende Denfichrift über die Angelegenheit überreichen zu laſſen (eine 
Deputation des Vorſtandes der Leipziger Buchhändler war bereits in Dress 
ben) und gleichzeitig bem Borftand bes „Börjenvereins ber deutichen Buch. 
bänbler“ eine Abſchrift berfelben zu überfenden, dieſem anheimgebend, ſeiner ⸗ 
jeits im Intereſſe des geſannnten deutſchen Buchhandels ebenfalls die An: 
gelegenheit in Die Hand zu nehmen. Allgemein ſprach man ſich gegen das 
ganze Geſetz und fpeciell gegen einzelne die außerpreußiſche Prefie benach⸗ 
theiligenbe Beitimmungen beöjelben aus, und äußerte bie Hoffnung bafı 
man in Preußen bis zur hoffentlich bald erfolgenden Wieberaufbebung des 


ganzen Geſetzes basjelbe in der milveften Weife handhaben werde. (D.U 3.) 
Die Ungabe ver „Allg. Big: die ſächſiſche Regierung habe ihren auf 

das Lüterariiche Eigenthum begüglichen Bexirag,, des im Jahr 1862 ab- 
Taufe, gekündigt, wird in einer Parijer Gorrefpondenz der „Fr. P. 3” 
für irtig erklärt. hirmet R 
Thüringen. Coburg, 9 Dec. Die Cob. Zig ift im der Lage ben 
wortlichen Inhalt des Proteſtes des Her zogs von Meiningen gegen die von 
der herzoglich coburggothailden Regierung mit der Krone Preußen abges 
ſchloffene Militäreompention, ſo wie bie Erwieberung St. Hoh. des Herzogs 
darauf, mittbeilen zu Tönen. 1. Proteſt des Herzogs von Meiningen: 
Ew. 909. und Liebden haben, geleitet vom dem Wunſche die Wehchaftigkeit 
Deutichlands durch praltiſche militariſche Einrichtungen möglichſt gefteigert 
zu ſehen, ſelbſtändig und ohne vorherige Communication mit den Chefs der 
andern Linien unſeres Hauſes bie Convention vom 1 Juni d. J. mit der 
Krone Preußen abgeigloffen. So ſehr ich das erwähnte Motib achte und 
anerlenne, und jo wenig ich geſonnen bin zurüdzuftshen wenn es ſich darum 
handelt daß von allen deutſchen Fürften der gemeinſamen Sache gleichmaͤßig 
ein gemeinſames Opfer gebracht werben muß, fo vermag ich doch nicht das 
iſolirte Borgehen von Ew. Hoh. und Liebden und das finguläre Aufgeben 
eines ber twichtigften Hobeitörechte, welches mit dem möglicherweiſe zu erzie⸗ 
lenden Erfolg auch nicht entfernt Am Berhältnig fteht, für das geeignete 
zur Erreichung des großen mir nicht weniger am Herzgen legenten 
gweckes anzuerlennen. Inſofern aber und imjoweit die befagte Convention 
jet oder in der Folge eingerifen lönnte in die agnatiſchen Nechte meines 
Hauſes, bie dasſelbe anſpricht in dem gothaiſchen Öejanunthaus, 
infofern und inſoweit muß ich biefer Gonvention meine Anerkennung, bers 
fagen,, unb bagegen meinem herzoglichen Haus alle Rechtszuſtãndigleuen 
vorbehalten, und bei Em. Hoh. und Liebden jelbft die gegenwärtige Rechts⸗ 
verwahrung einlegen, Gine Abſchrift dieſer Verwahrumg werde ich durch 
meine Regierung bei den Miniſterien ber übrigen ſaͤchſiſchen Hauſer über» 
geben laſſen. Hochſt ungern nur behellige Eiw. Hoh. und Liebden ich mit 
dem gegenwärtigen Schreiben; bie licht dazu ſchien indeß mir eine uner: 
läßtiche, zumal Ei. Hoh. und Liebden es nicht für geriguet gefunden haben 
die Dauer ber fraglichen Stipulation auf bie Zeit Hochihrer Regierung zu 
beſchränken. Jan Übrigen benuge ich auch diejen Anlaß die Bericherung 
meiner audgezeichnetjien Hochadtung zu emenem Meiningen, zur 
Elifabettenburg, 22. Nov. 1861. (Gegengezeichnet: v. Krojigt) — 
Il. Antwort des Herzogs von Coburg: Ew. Hoh. und Liebden hat es gefallen 
mich dabon in Kenniniß zu fegen bab Hbchſiſie, obwohl nicht geſonnen dann 
wenn von allen deutſchen Hürften der gemeinſamen Sache gleichmäßig ein 
gemeinfamcs Opfer gebracht werden müffe zurüdzuftshen, Loc uiein ijolırtes 
Vorgehen in der Abf&lichung einer Mihtärconpension mit ber Krone Preußen 
nicht billigen können, und biejer Sonvention Höchftihte Anerkennung verſagen 
müflen. Ich habe in ver Urbergeugung gehandelt daß die Crfüllung ortjenigen 
Berberungenapeide die Kiebe zum gemeinfawun Vaterlaude gelivterii an 
jeden don uns ſiellt, nicht von einsen gemeinfamen Veſchluß aller beutjchen 
Fürften abhängig grmacht Werben barf — von einem Beſchluß der nad) ben 
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Erfahrungen ber Geſchichte kaum anders als unter dem Drud unwiderſieh⸗ 
licher Ereigniffe erreicht erben wirb. Wollen Em, Hoheit und Liebben erft 
dann wenn eine gleiche Nothwendigleit allen beutfchen Fürften Opfer auf 
erlegt nicht zurüdfteben, fo werben Höchſtſie — fürchte ich — leicht dazu 
beitragen folchen Ereigniffen die Bahn zu bereiten durch welche mit der 
Freiheit der Entſchließung zugleich die Weisheit der Erwägung aufgehoben 
wird. Ei. Hoheit und Liebden ſchienen auch Höchſtſelbſt einer andern An- 
ficht zu folgen old wir vor 12 Jahren, unter dem Wiberfpruch eines ange: 
fchenen Theile ber beutfchen Regierungen, ung durch einen förmlichen Staats: 
vertrag verpflichteten ſolche Hoheitsrechte auf dem Altar bes Baterlandes 
nieberzulegen mit benen bie Unabhängigkeit und Wohlfahrt Deutſchlands 
nicht befteben fann. Ew. Hoheit und Liebden glauben jet ber von mir abs 
geſchloſſenen Rilitärcondention eine Anerkennung verfagen zu müſſen, wm 
die ich meinestheils nicht gebeten habe. Much noch jet vermag ift biefer 
Anerkennung einen rechtlichen Werth nicht beiqulegen. Denn wenn auch 
wuhrend des Jahrzehnts auf welches die Convention zunädft abgefchloffen 
ift, die Fönigl. Häufer bon England, Belgien und Portugal und bie jüngfte 
berzogl. Zinie meines Haufes — was ber Allmädtige gnäbig abwenden 
wolle — erlöſchen, umd dadurch die agnatiſchen Rechte des durchl Hauſes 
Sachſen· Meiningen in Wirkjamleit fommen follten, ſo würbe doch um nichts 
mehr bie Anerlennung Ew. Hoheit und Liebden für einen Act erforberlich 
ſeyn ber lediglich dem Regierungsgebiet, mithin bemjenigen Gebiet angehört 
auf welchem der Regent nur burd) die Staatöverfafftung, nicht aber, wie in 
Betreff der Erbfolge und Lanbesveräußerung, zugleich durch Rechte ber 
Agnaten beichränkt if. Ich meinestheild vermag wenigſtens weder bie 
Herzogthümer Coburg und Gotha als einen dem Privateigenthum unter: 
liegenden Staat, nod} gerabe die bon Hochſtihnen als die twichtigften bezeich ⸗ 
neten Hoheitörechte als den Gegenſtand eines Familienfideicommiſſes anzu⸗ 
erfennen. Je mehr ich von bem Gefühle meiner Pflichten gegen unfer Ge 
ſammthaus und meine Familie durchdrungen bin, befto fefter ift meine 
Weberzeugung daß ich auch im richtig erfannten Interefie meiner Regierung 
nachfolger gehandelt habe, daß die Zurüdführung der, als ein Gefchenf ter 
Fremdherrſchaft erworbenen, Eouveränetät auf ein mit bem Beftand ber 
Nation verträgliches Maß von der Einwilligung der einzelnen Mitglieder 
ber fürftlichen Familien rechtlich nicht abhängig ift, und daß jeber Verſuch 
biefelbe Davon abhängig zu machen, ivenn derſelbe gelänge, nur dahin füh⸗ 
ren könnte bie Herrichaft des Auslands über Deutfchland zu begründen. 
Daher bin ich zu meinem Bebauern außer Stande der von Ew. Hoheit und 
Liebden eingelegten Rechtsverwahrung eine Folge zu geben, und tverbe ich 
auch ferner, in Verbindung mit andern beutfchen Fürſten ober allein, bie 
Wohlfahrt des gemeinfamen Vaterlanbes nad) meinen Kräften zu fördern 
ſuchen. Mit der Bitte diefe mir auferlegten Bemerkungen in freundlichem 
Sinn entgegennehmen zu wollen, werbleibe ich in ausgegeichnetfter Hoc 
achtung. . Gotha, 4 Dec. 1861. 

Preußen. Berlin, 11 Dee. Die minifierielle Stern=Btg, ſpricht 
ſich Heut über ben Ausfall der Wahlen im weſentlichen folgendermaßen aus: 
„Während unfere Gegner auf der Rechten noch vollftändiger als 1858 rer 
fhlagen find, haben umfere Gegner "ruf der Linken an Terrain bebeutenb 
geivonnen. Insbeſondere ein Theil der größeren Städte ber Monardyie 
und voran unfere Hauptftabt haben bie früheren Führer der liberalen Partei, 
bie Männer welche an ber geſetzgeberiſchen Arbeit ber verfloſſenen Legis⸗ 
Iaturperiode einen herborragenben Antheil hatten, als abgenutzt wegge 
worfen, und fie haben, brei Jahre nachdem das Regierungsiyftem bes 
borigen Decenniums durch einen weiſen und großen Entſchluß eine m: 
wandlumg erfahren, ihre Vertreter unter ber Fraction geſucht bie, fotveit 
die politifchen Parteien überhaupt auf ben Boben ber Verfaſſung getreten 
find, ihre Stellung auf ber Äuferften Linken einnimmt.“ Die Stern 
Sta. ift indeſſen weit entfernt für bie fänmtlichen ber Fortichrittspartei 
angehörigen Abgeosbneten bie Erzeugniſſe einzelner Drgane ber haupt 
ftäbtijdhen demolratiſchen Preſſe als Maßſtad der Beurtheilung anzunehmen. 
„Wenn die hieſige Prebagitation,“ fagt fie, „dem Zünftigen Abgeordneten ⸗ 
baufe bier Aufgabe aufbrängen möchte der „Frage nach ber beften Ein- 
richtung ded Heers“ noch einmal ins Auge zu jehen; wenn fie, unbefümmert 
um bie politifhen Verhältniffe Europa's, nicht undeutlich ihr Streben 
darauf richtet die Formen zu zertrümmern in melde bie gefammten Wehr: 
fräfte Preußens jeht eingefügt find; wenn fie, beraufcht, wie es ſcheint, vom 
dem Erfolg ihrer Wahlbewegung, das Abgeordnetenhans anleiten möchte 
„mit Muth'und Kraft an ber Regierung tbeilgunehmen;* wenn fie, ver: 
gefiend daß das erflere zwar ein hochwichtiger, aber nad} unferer Verfaſſung 
doc) nur ein Factor ber gefeggebenben Gewalt ift, mit dreifter Anmaßung 
den Sat hinwirft: „was bie Kammer fagen und forbern wird, bad muß 
gelten;" fo wird folpen excentriſchen Köpfen allerdings bie ernüchternbe 
Erfahrung nicht erfpart bleiben Lünnen mie „richtig“ das Wort ift daß in 
Preußen niemanb anders als ber Rönig regiert.“ Wenn jedoch, woran 
das minifterielle Blatt nicht zweifeln will, in dem Streben auf der Bahn 


eines maßvollen und barım Dauer verſprechenden Forlſchtius hie Mio 
heit der Vollsbertretung mit der Regierung zuſammenwirle, fo würden di 
fegendreichen Früchte einer von dem Beifte befonnener Verflänkigung po 
leiteten, gemeinfamen Arbeit ber Factoren der Geſetzgebung für das dand 
nicht ausbleiben lönnen. „Wie oft auch,“ fagt die Stem-Btg. zum Eich, 
„bie politischen Maßregeln des Minifteriums angegriffen find, fo bat ind 
niemand bisher an ber Treue feines politischen Charakters gejweifelt, De 
nächtten Zielpunfte feiner Tätigkeit find oftmals bezeichnet worden. Were 
bie Aufgabe zu erfüllen hat in bem Geift einer großen Vergangenheit die kt 
gebung in Kreis und Gemeinde fortzubilben, und ben Verheißungen de 
Berfafjung gerecht zu werden, fo hat es fich nicht minder zu ber Plicht b 
fannt von dem Lande bie für bie Machtſtellung Preußens in Deuter 
und in Europa unumgänglichen Opfer im ben Grängen zu fordern meld 
eine georbnete und gewiſſenhafte Finanzverwaltung einzuhalten gebir 
Mit der Gefammtheit biefee untrennbaren Aufgaben und Pflichten fE 
bie Exiftenz des Minifteriums zufammen, und fo wirb es, im Bünbeif m 
allen denen welche bie Erhaltung der Eintracht zwiſchen Regierung w 
Volt für die innere Wohlfahrt Preußens wie für fein Anfehen nad ar 
für heilfam erachten, jene Aufgaben und Pflichten zu Löfen und zu erfül 
beftrebt jeyn.” 

Die National-Zeitung legt in einem benfelben Gegenflant 
handelnden Leitartilel befonderes Gewicht darauf daß es gerade ke l 
probingen Brandenburg Preußen, Bommern und einige füchfilhe Ir 
feyen aus benen bie meiften Fortichrittsmänner berborgegangen. Bir 
Beweis des Gegentheils müfle man es baher für wahrſcheinlich amd 
baf bie Enkel berjenigen die ben Stant gegründet den Staat nicht Hriv 
madhen nod gefährben wollen (an erftern hat freilich niemamt? 
zweifelt, während Ichteres im höchſten Grabe problematiſch erihein), = 
aud) die Regierung dürfe wohl getroft dieſer Ueberzeugung leben, un * 
ein zufriedenſtellendes Bild von dem Verhältniß entiverfen in twelin' 
zu ben neuen Abgeoroneten ftehen werde. Auch in dieſem Punkt bärte 
bie Rational:Zeitung, gegenüber der Haltung der — — ni 
beute noch die Hauptforberungen ber Fortichrittspartei als „Malofigl“ 
und „aufgeblähte Eztravaganzen“ bezeichnet, in einer argen Selbfttäuiie 
befinden. „Ein firammer Regierungsmann,” ſagt das Blatt weiter, I 
das Verzeichniß der neuen Abgeorbneten muftert, Tann vielen Kbei 
Wahlkreiſen oppofitionelle Wahlen vortverfen; allein am Ende wire’ 
geben daß dieſe entſchieden liberalen Wähler und Mbgeorbneten ve 
ganze und zuverläffige Preußen find, und bas ift doch wohl bie Or 
bebingung welche die Regierung erfüllt zu fehen wünſchen muß. I 
Wähler und Vertieter find freilich nicht fo liberal wie die ori 
männer; bon weldem Eharalter find fie, eiwa von einem regierungt ? 
ſtaatsfreundlicheren? Bon bem feubalen Häuflein, von der immer Ir 
aber nicht immer mächtiger werbenben Partei abgefehen, find außer &* 
noch Polen und Kleritale gewählt worden, und da diefe beiden Glafer * 
falls in beſtimmten Provinzen maſſenhaft gewählt worden find, fe 
man leider nicht läugnen daß es ziemlic) ausgedehnte Gegenden z# 
benen fich beim Wählen noch andere Rüdjichten geltenb machen ald de⸗ 
das Wohl des preußifchen Staats....” 

Ein Berliner Correfpondent der „D. A. 3.” bemerkt: „Men #- 
und e3 wird wohl fo feyn — bie Nachricht vom Untergang ber „‚Amayı®“ 
flätigt, fo wäre dieß feit Jahresfriſi das weite preußifche Kriegiidt‘ 
mit Mann und Maus feinen Untergang in ben Wellen gefunden: #' 
oftafiatiichen Gewäſſern gieng die „Frauenlob“ woran, jett Tel 
„Amazone.“ Nach jenem erjten Unglüd wurde behauptet: der Frar 
fey überhaupt kein Schiff geweſen welches den Anftrengungen einer !°* 
gen und gefährlichen Reife gewachſen geivefen, und man wunderte fi4 
man bieje® Schiff der oftafiatifhen Expedition habe beigefellen !r 
Wir verfiehen vom Marineivejen fehr wenig, und haben darum äh 
Sadye lein beftimmtes Urtheil. Das Schiff Frauenlob kannten wi‘ 
in Folge mehrfacher Befichtigung fehr gut, und wir müfjen geftee 
wir, als wir erfuhren daß dieſes Schiff für die oftafiatifche Erpeditien 
beflimmt ſey, aufs höchſte überraſcht waren. Hinfichtlich der Ans 
gehen twieber ähnliche und zum Theil noch ſchlimmere Gerüchte um. * 
derholt find über unfere Marinevertvaltung bie entfchiebenflen Ber 
laut geivorben ; hoffentlich wird das jefige neue Unglüd Beranl’ 
geben der Sache endlich einmal tiefer auf den Grund zu ſehen. Dir® 
fierielle Sterngeitung meint freilich daß „auf glüdliche Nachricht ri 
techtfertigter Beforgnifie bis auf weiteres noch micht gänzlich dergihtet 
den bürfe;“ mit biefer leeren Hoffnung wird das Blatt inbefien meh 
nig Troft geben. Die „glüdliche Nachricht,“ deren Möoglichleit dat " 
fterielle Blatt noch offen halten mödhte, wird niemals fommen. Die = 
erwähnte Flagge ift hierher untertvege, und wird morgen (10) bei ! 
Kriegs: und Marineminifterium eintreffen.” 

Berlin, 11 Der. Nah einer der Sterngeitung zuh® 
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Mirtheilung iſt gefletn bie von dem k. Gonful Splitigerber zu Amſierdam 
ber gefanbte Flagge, welche mit dem Namen Amazone“ bezeichnet ift, 

i ber fönigl. Marine Berwaltung eingegangen, und folde als eine Gr. 
Majeftät Gorvette „Amazone” gehörige Flagge anerlannt worden. — Wie 
he Nat: Ztg. hört ift ein preußiſcher Marine Dfficier nad) dem Gang ab: 
roman, um bon bort aus auf einem flachgehenben Dampfboot die an 
bollänbifchen Küfte belegenen, in biefer Jahreszeit im dichten Nebel ge: 
illten Sandbänte nach der „Amazone* abzufudhen. Auch England wird 
k gleichem Zweck ein Schiff abſchiclen. Es befanden ſich übrigens nicht 
18, fonbern nur 19 Seecabetten auf ber „Amazone.” Inzwiſchen find bier 
mnmehr auch zuverläffige Nachrichten eingegangen, nad) welchem bas 
Brad der „Amagone” an die holländiſche Küfte angefpült iſt. Der Sach⸗ 
erhalt wird an Ort und Stelle durd) mehrere preußifche Beamte conftatirt 


berben, 

 Deiterreid. A Bozen, 8 Der. Die biefigen Bürger und Schüs 
m gaben heute dem Generalmajor Grafen Gaftiglione ein glängenbes 
feitfchieken zur Feier feiner Ernennung zum zweiten Inhaber bes Tiroler 
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fahne überfteigt ſelbſt ben Betrag des großen Faiferlichen Schießens für 
as erſte Befte. Die Schügen- und Gemeinbevorfieher und wohl bei 50 
Hficere empfiengen an ber ‘Pforte des Schießſtandes ben General, ber 
ich begleitet von ben weit und breit herbeigeeilten Würbeträgern des Kai⸗ 
erjägerregiments nahte. Die Mufil des Regiments „Rönig der Nieber- 
anbe* fpielte die Kaiſerhymne, und lebhafter Böllerknall begleitete die 
Jegrüßung. In der obern Halle des Schießſtandes, wo bie vier Beſtfah⸗ 
en neben dem Bilde bes Kaifers hiengen, ſprach dann ber Oberſchühen⸗ 
neifter Peter v. Mahrl unter ander folgende Worte: 

„gr. General! Die ganze. üflerreichiiche Armee neunt Eie mit Etolz ben 
hrigen, wor allen aber bas Tiroler Regiment, bas Sie zu Kampf unb Sieg ge 
äyrt. Sie haben fi und nus ein Denkmal geicht im bem Annalen des Kriegt, 
ad jo lange gingen wirb ale Heldenthaten eine Gefchichte haben. Se. Maj. ber 
!ailer, fiher ber ſcharſſte und chteſte Richter in Sa ber Tapferkeit, filgte 
en rubmoollen Andbenten bie Ihre Bruf ſchmilden no eine Würbe bei, bie 
18 doppelt freut, weil fie bas Berbienft frönt und der Mann unferer Verehrung 
ir immer am uns fefleit... Soc lebe ber Kaiſer ber feine Gelben ehrt, hoch 
er General Graf Gaftiglione, ter dem Saifer und tem Baterland Blut unb Ye 
an weißt, hoch bie Armee bie Cie in ihren Meihen zähle 1“ 

Das „Hoch“ wollte nicht enden, eine Kanonade von Feſtſchüſſen trug 
en Jubel durch Berg und Thal, Der General fonnte feine Rübrung kaum 
emeiftern. Die belle Thräne ſtand ihm im Auge als er der madern Tiroler 
jäger gedachte, denen er Ehre und Würde zu banken erllärte, Nachdem Kr. 
„ Wedbeder, der Dberft bes Jägerregiments, den Bürgern von Bozen, bie 
n Jahr 1859 bie bertounbeten öfterreichifchen Arieger ohne Rüchſicht auf 
lationalität und „alles übrige“ oenftgt. feine Sympathie ausgefprodgen 
atte, eröffnete Graf Gaftiglione das Scheibenſchiehen. Trog aller Auf: 
zungen bie in letzter Zeit von einer nie des Haders mlüben Partei aus: 
iengen, war ber Zudrang zu den Scheibenftänden ein feit lange nicht mehr 
ſehener. Die Lodenjoppen, welche die Geheimbündler der Glaubenseinheit 
it ſchwerem Geld für das Schießen in Lana heranziehen mußten, ftellten 
5 bier freiwillig ein, man lebte in Frohſinn und Eintradht; freilich toaren 
e Führer ber „Päpftlichen“ nicht zur Hand, allein man vermißte fie auch 
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In Linz hat am 9 December bie öffentlihe Schlußverhand⸗ 
ng in einem Strafproceh begonnen welcher in ben teiteften Kreiſen 
shafted Intereſſe erregt. Nach zehnmonatlicher Unterfuhung erſcheint 
x ben Schranlen Georg Frhr. v. Nöppert, herzoglich coburg » gothaiſcher 
immerer und Generalbirector zu @reinburg (einer an ber Donau gelege- 
n, dem Herzog Ernft gehörigen Befigung), Ritter ſächſiſcher, öfterreichi» 
er, belgiſchet und portugieſiſcher Oxben, unter Anklage der Brandlegung, 
3 Diebftahls, bed Betrugs, der Veruntreuung und ber Berleitung zum 
ißbrauch der A Er iſt vor allem beſchuldigt am 28 Jan. d. J. 
ber Dberbirectionsfanzlei einen Caſſenſchrank, eine. eiſerne Truhe und 
ılte erbrochen, aus benfelben baares Geld, Wertbpapiere, Silberzeug ır. 
Gefammibetrag von mehr ald 9000 fl. entwendet und bierauf zur Dias: 
ng ber That euer angelegt zu haben, welches jedoch noch frühzeitig ent» 
*t und gelöſcht wurde. Der Angellagte, deſſen Vertheidigung Dr. Mühl 
von Wien führt, läugnet bie That entſchieden. Reben ihm erſcheint 
fürftlich Wrede ſche Gutsvertoalter Franz Henhofer, des Mißbrauchs ber 

ıtsgetwalt angeſchuldigt. B.C) 
© Wien, 11 Der. Im der heutigen Unterhausfigung wurde bie 
satte über den Preßgeſetzentwurf weiter geführt. Dießmal lam bas inter: 
nte Gapitel über Gautionspflichtigleit zur Verhandlung. Hr. Ruranda 
die inbivibuelle Erllärung ab: ber Ausſchuß defien Muglied ex ſeh, 
e das Gautionsprincip angenommen aus Dpportunitätsrüdjichten, um 
iffen Beſorgniſſen und Mißtrauensregungen zu begegnen, wohl wiſſend 
das Geſetz noch weitere Inſtanzen ald biefes Haus paſſiren müfle. Ex 
ne Übrigens nicht umhin in der Gaution immerhin eime Präventivinaß- 
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zegel zu: erbliden, ‚unb zwar deßhalb weil fie ſich in feiner Weife rationell 
begründen laſſe Zubem beantragte er: bie Gautionepflichtigfeit möge auf 
foldye Blätter eingeihränft werben welche nicht eitoa blok, „politifche, tefi: 
giöfe, fociale Tageefragen⸗ behandeln, ſoudern die „politifcye Tagesgefcjichter 
erzählen, Prof Her bſt trat als Berihterfiatter des Ausſchufſes biefer 


Auffaflung entgegen, umb erlärte: was ihn und andere Nuäfpußmitalicber 


betreffe ſo ſehen fie von der, Nothioendigkeit der Gautionen überzeugt, midht 
als Dräventib-, ſoudern als Repreffiomittel im Sinne des zu Recht beflchen 
ben Siwafgejehes, .. Dr. Rech bauer von ver Linken und Dr. Zeleny 
von ber Reiten ien Amendements zum Schuhe wiſſenſchaftlicher 
Drgane und Fachblãtter, bamit biefelben nicht zur Gautionsleiftung ange: 
halten werden wenn fie eine cben ſchwebende Tagesfrage in den Kreis ihrer 
fpeciellen Erörterungen ziehen. Dr. Rechbauer verknüpfte feinen Ans 

mit dem Zeleny’s, der bei der Abjtimmung eine nambafte Majorität 
für ſich hatte. Der Vertreter des Juftigminifteriums, Dr. v. Rizh, münfchte 
daß die amtlichen Blätter von ber Gautionspflicht ausgenommen blieben. 
Dagegen machte Prof. Herbit geltend daß amtliche Zeitungen auch einen 
nichtamtlichen Th:il enthalten, und daß für diefen genau diefelbe Verant 
wortlichleit beſtehe wie für Blätter die volllommen nichtamtlich find. Die 
burd) cin Strafurtheil verfallenden Gautionsbeträge flöffen in den Local: 
Armenfonbs, befien Rechte auch einem anerlannten Regierungsunternefmen 
gegenüber zu wahren feyen; ber Grundfah: „Gleiches Recht für alle,“ 
widerſpreche ber Annahme bes juftizminifteriellen Antrags, ber den betreffen» 
ben von ber Commiſſion ausgeſchiedenen Pafjus des Regierumgsentiourfs 
reſtauriren follte. Bei der Abſtimmung blieb das Juftigminifterium 
in ber entſchiedenſten Minorität, — Mehrere Blätter brachten heute bie 
Notiz daß Dr. Hein feinen Dienſteid als Juftigminifter bereits abgelegt 
babe. Derjelbe führte gleichwohl heute das Präfibium des Haufes. Somit 
ift enttoeber jene Rotiz 0 ober Hr. Hein hätte ben Vicepräſidenten Brof, 
Haöner an feiner bacant gewordenen Stelle fungiren laffen follen. 

— Wien, 11 Der, Seit der Rücklehr des Kaiſers aus Venedig 
iſt die Budgetangelegenpeit in das letzte Stadium der Borberathung ger 
treten. Die Vorlage ift endgültig beſchloſſen. Der Wortrag bes Finanz: 
minifters wird noch einer Rebiſion unterzogen, Die Laiferl, Botfchaft, welche 
das Operat begleiten ſoll, ift bereits verfaßt, und bürfte in ben leßten Con⸗ 
ferengen, bor der Unterfchrift Sr. Majeftät, Leinen weſentlichen Verände⸗ 
tungen mehr unterworfen werben; wahrſcheinlich gelangt fir am Montag 
an bie beiden Häufer. In biefer Botihaft werden alle Motive enthalten 
feyn welde die Regierung veranlafjen dem engern Reichsrath die Berathung 
bes Staatsbudgets anheimzugeben, und auf das vrrfafjungsmäßige Recht, 
ohne Zuflimmung ber Reichövertreter den Staatshaushalt zu beforgen, 
dießmal zu verzichten. Das Document wird ausführlich in jede einzelne 
Frage eingeben, und ohne Scheu die Lage darftellen. Da die Minifler vor- 
ber mit allen Fractionen conferirten, fo ift der Bang ber Barhandlung bei« 
nabe fefigeftellt. Im Abgeorbnetenhaufe dürfte ſogleich nach Werlefung der 
Botihaft Dr. Gistra den Dringlichleitsantrag flellen: unmittelbar die Wahl 
eines Ausichufies vorzunehmen, deſſen Mitglieber fo zahlreich ſeyn follen 
baß fie gleichzeitig alle Bofitionen in Angriff nehmen; aus den beſtehenden 
neun Abtheilungen follen je vier oder fünf Abgeorbnete, im ganzen jonad) 
36 bis 465 Mitglieber, lt werben. Falls ber Inhalt der Botichaft, deſ⸗ 
fen Wortlaut noch nicht belannt ift, feine Replil einer Fraction hervorruft, 
wird biefer Untrag angenommen, und fogleich zur Wahl geſchritten werden; 
bas Prãſidium wirb beantragen bie nuchſte Sitzung vinftwweiten nicht zu 
firiren bis die Ausſchüſſe ſich conflituirt und die Möglichkeit einer Vorlage 
beftimmt haben. Unter biefer form, bie feine Vertagung ift, dürfte eine 
Vacam bon wenigſtens 14 Tagen beſchloſſen werden; hierauf ſollen tägliche 
Sigungen flattfinden, und zwar Bor: und Nadymittags, bei denen abived)- 
felnd bie bereit$ vorliegenden @ejegenttoürfe und das Budget zur Verhand⸗ 
lung fämen. Aus biefen meift den Glubbefchlüffen entnommenen Borfägen, 
denen auch bie Mitglieper des Herrenhaufes nach einigen Zuſammenlünften, 


beſonders bei Graf Hartig, beiftimmten, ift zu erſehen baß die Buchſtaben⸗ 


formalität ein bereit3 übertoundener Stanbpunft ift, und nicht bloß die 
große Mehrheit zur Verhandlung bes Budgets ſich bereit erflärt, fonbern 
kaum vereinzelte Stimmen ſich dagegen erheben werden. Bon bem Elaborat 
und ben Projecten bes Finangminifters hängt e8 ab welcher Geiſt bei ben 
Berathungen bes Ausſchuſſes zur Herrſchaft gelangt, und bier ift die Furcht 
allgemein daß Hr. v. Blener einer Niederlage feines Syſtems entgegengeben 
möchte. Darüber nächſtens. 

Wien, 11 Dec. Die Deft. Ztg. ſchreibt: „Beftern fand eine Con 
fereng hervorragender Mitglieder des Herrenhaufes ftatt, an twelder auf 
ber Staatöminifter theilnahm. Die Frage welche discutirt wurde, war Die 
Vorlage des Budgets. Graf Leo Thun erklärte fih zwar dagegen, ſprach 
lange und eifrig um die Gründe für das Nichteingehen aus⸗inanderzufehen. 
Die Majorität erklärte fi jebod mit dem Beginnen der 
Regierung einverftanden, und man kann auf eine eelatante Mehr⸗ 
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beit bei unferen Lords zählen. — Demfelben Blatt zufolge Hatten im Laufe 
der letzten Tage ber franzöſiſche Votſchafter Herzog de Gramont, der ruf 
ſiſche Gefandte Hr. v. Balabine und der preußische Gefanbte Hr. Baron 
v. Werther wiederholt Vefprehungen mit dem Hrn. Minifter des Aeußern, 
Grafen v. Nechberg, die ausſchließlich die Affaire in der Gutorina betrafen. 
Mie verlautet, verlangt Rußland daß die zwei erbeuteten Kanonen zurüd: 

„geftellt werben. Auch ber Depeſchenwechſel war in ben lehzten Tagen ein 
ſehr lebhafter. Es find zwei Eouriere nah St. Petersburg, drei Touriere nach 
Berlin und Paris abgegangen. — Der ungarifhe Statthalter FL. Graf 
v. Balffy hatte geftern Audienz bei dem Kaiſer, und fehrte heute, Mittwoch 
Nadmittags 2 Uhr, mit dem Schnellzug nad Peſth zurück. Wie verlautet, 
ſteht deſſen Hiecherfunft mit der Petition der Sloyafendeputation im Zus 
jammenhange. — Ein Proteft bed gefammten apoſtoliſchen Episcopates in 
Deflerreich wird gegen den unter bem Titel „Neligionsebict” befannten Ger 
feigenttourf vorbereitet. Die Einleitungen dazu find feit einigen Tagen in 
Mien bereits gelroffen. — Das gemeinfame Mahl der Böhmen beider 
Stämme bat gefleen wirllich flattgefunden (au der Finanzminijter Ple⸗ 
ner als böhmifcher Landtags» Mbgeorbneter ber Egerer Handelslammer 
wohnte bemielben bei), aber es war ohne alle politifche Bedeutung. Mer: 
abredeterinaßen wurde nicht ein einziger Toaft ausgebradht. — Anderer: 
ſeils vernimmt man daß Dr. Smolfa nad den Weihnachtsferien nicht in 
ben Reichsrath zurüdlchren werde, ob aus politiſchen, ob aus privatiden 
Gründen ift nicht befannt. 

Dimüß, 8 De, Die hier betentirt getvefenen Italiener find bereits 
jümmilic auf ferien Fuß gefegt, und es ift auch die Detentiondanftalt auf 
gehoben worden. (W. BL) 

Aus Erieft, 8 Der, fhreibt man ber „Donaurftg.: Seit zwei 
Tagen weilt der Abbé Richard bier, der einer Einladung bes Erzherzogs 
Ferdinand Mag zufolge nad Trieft gelommen iſt. Morgen begleitet ber: 
jelbe den Erzherzog auf einen Ausjlug nad Dalmatien. 

Defierreichifebe Monarchie. 

Peſth. Verläßliche Mitteilungen ſetzen bie W. €, in den Stanb 
eine ber Indep. Belge telegraphiſch, angeblich aus Pefth vom 7 d. M., ge: 
meldete Nahridt; daß „im Aumanisr Diftriet jeder Beamte welcher ver 
Negierung feine Mittoirtung vertorigert, 18 Hann Soldaten jo lang als 
Einquartierung erhalte bis er ſich anſchicke wieder feinen Dienft zu verfehtn“ 
— für eine plumpe Tenvdenzlüge zu erflären. Abgeſehen von allen übri- 
gen, dann barauf hingewieſen werben daß gerade in bem genannten Diſtrict 
gar fein Anlaß zu Zwangẽemaßregeln vorhanden iſt, weil eine ber neuen 
Drganijation vurgaus glinftige Stimmung bereit, und der Eapitän der 
Jazygier und Kumanier allgemeines und volles Vertrauen genießt. 


Lemberg, 8 Der, Am verflofienen Freitag um 6 Uhr Abends. 


twurde einem durchreiſenden ruffiichen Militär, welcher im Hötsl George 
jein Abfteigquartier genommm hatte, eine großartige Katzenmuſit gebracht. 
Als Beweggrund hiezu wird angegeben, und wird auch in Lemberg geglaubt, 


ber durchreiſende ruſſiſche Militär ſey der geweſene General Chruſchtſchew, 


Gouverneur von Lublin; andere meinten gar, es ſey ber geweſene Kriegs⸗ 


minifter und Statthalter General Suchoſanet. Bevor die Sicherheits 


bihörde an Drt und Stelle einfchreiten Tonnie, waren bereits die Feufter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Die behördliche Unterſuchung it im Zuge. (W. BL) 
Epanien. 

Madrid, 10 Der. Die Königin hat dem König von Portugal das 
goldene Bließ verlichen. — Der Abgeordnete Barranics hat dem Congreß 
ein Gefet vorgelvgt, weldes ven dramaliſchen Schriftſtellern aufmunternbe: 
Belohnungen bewilligt willen will. (T. H) 

Großbritannien. 

London, 11 Dec. New⸗ York, 30 Nov. Das Gerücht geht, Pen: 
facola ſey in Zulge des Bombardements von den Conföderirten geräumt 
worken. Die See⸗Expeditivn hat fih von Port-Royal nach ben entfern⸗ 
tejten Punkten des Südens begeben. Die Eonbention von Kentudi bat ben 
Beſchluß gefaßt die Union zu verlafin. Der Kriegsrath von Quebee hat 
beſchloſſen, die Gränzen Canada's zu defeftigen. — (Reuter) — Abtheilungen 
der jüderaliftifchen Seeleute von Port-Royal find in Tybec gelandet und 
haben daſelbſt Hortificationen errichtet. — Die New Yorler Times beipricht 
die in Canada getröffenen miltärifdien Vorſichtsmaßregeln, und jagt daß 
nichts in ber Handlung ned) in der Sprache ber Bundesregierung ber Art 
fey die Empfindtichleit Englands zu erregen. — Die Times mißbilligt bie 
beftigen Artikel bes New-Yorler Herald. 

rankteich. 

Parls, 11 Dre, 

Das Moniteurbulletin gibt heute ſolgenor Erllärung ab: In⸗ 
dem wir täglich ein Refumd der Bewegungen in der engliſchen Preſſe geben, 
haben wir keine audere Abſicht als dem Publicum über eine Frage, welche 


Franlreich und ganz Curopa in hohem Grabe intereffirt, ſo genau und une 
parteſch als möglih Auſſchluß zit liefern. Wir haben ebenſowenig eine. : 


Meinung über den englifch«amerilanifchen Confliet abzugeben, inie übe hi: 
Berichterftattungen welche ber Telegraph über die Debatten im bem Iurine 
Parlament bringt. In letzterm Fall beſchränlt ſich unfere Aufgabe daran 
ben verfiümmelten Depelchen, welche uns zugehen, eine gewiſſe Alacheit mu 
geben, indem wir ben Rednern die tolle Berantiortlichleit für ihe Da; 
nungen lafjen, die wir nicht zu sontroliven haben.” 

Die Preſſe ift von ihrer Anſicht daß das Kaiſerreich die Sühftaaten 
gegen bie Nordſtaaten unterftügen müſſe zurüdgelommen, und ſchein ji 
auch bie Anficht zu theilen daß es Frankreichs Intereſſe ſeh dieſe Celsen 
beit zu benugen und das Recht ber. Neutralen zu enttwideln. — Das‘, 
des Debats und der Temps theilen hoch erfreut mit: daß die neuen 
Nachrichten aus Norbamerifa eine friedliche i del Ten 
Conflicts im Ausſicht ſtellen, und wiederholen daß die öffentliche Mann; 
in Franlreich entſchieden jedem feindlichen Auftreten gegen die Vereimgin 
Staaten abgeneigt ſeh. Die Erllärung des Moniteur läßt vermute 
daß die Stimmung jo mächtig iſt, daß die Regierung für den Augenti 
wenigſtens eine rejerwirtere Stellung anzunehmen für gerathen hält, D 
bezüglichen Artikel der officiöjen Preſſe waren fomit nur Fühler. 

Die Patrie theilt mit daß ber vor kurzem in Paris angelecme 
General Scott, Dbereommanbant der Unionspartei, heute miete md 
Amerila zurücdgereistift, Man verfichere, fagt die Patrie unter alentn 
behalt, daß die plößliche Abreiſe des Generals durch Depejchen, die ihn = 
Waſhington zugegangen ſeyen, veranlaßt worden jey. 

Nach dem Pays beftätigt es ſich daß die Differeny wegen der Verhatn 


‚eines Individuums im Dappenlhal durch einen franzöftichen Genduma 


durch einen Brief des Hrn. Thouvenel an Hrn. Dr. Kern beigelegt if I 
Vorfall wird durch einen Irrihum des franzöfiichen Genbarmen eis 
bigt, der nicht getvußt habe daß er fich auf ſchweizeriſchem Boden bin 
Der Berbaftete wurde fofort in Freiheit geſetzt. Es bezieht fich dich afıe 
fogenannten Vorfall von Zufiy; ber weit ernftere Vorgang beyügld Is 
Einrüdens frangöjiicher Truppen in bas Heine Dorf Lacreſſoniere übe 
nicht zu verwechſeln. 

Die Etoile belge behauptet daß die von der piemonteſiſchen Kar 
rung in Betreff der Unterftühumg welche diejelbe bei ihren weitern pol“ 
Planen von Seite besftaifers Louis Napoleon finden würde, burda=r 
berechtigt find. Die Tuilerien dachten nicht im entfernteften daran ded 
fegung von Nom aufzugeben, aber fie jtänden an das Turimer Gab i 
besabouixen, um nicht die innern Schwierigkeiten der piemontefilhen tr 
rung noch zu vermehren. 

Der Yıni de la Religion hat heut eine erfte Verwarnung erh 
und zwar iwegen eines gejtern beröffentlicten Artilels: „Exfter S=F 
minifterielen Berantivortlichfeit in Rußland.” Der Hr. Minijter m 
diefein Artikel einen, unter dem Vorwande die von einer fremden Ray 
ergriffen. Jnitiative. gu beurteilen, gegen die franzöfifce Conſite⸗ 
unternommenen Angriff. N ug 

Nach einer dem Phare de la Loire zugehenden Mittheilus " 
Hr, Fould um Eriparnifje in dem Militärbudget einzuführen, folgen " 
formen beantragen: 1) Aufhebung der fünften und festen Coma 
in jedem der drei Bataillone ber. Infanterieregimenter; im Guny= 
Reduction von 636 Gompagnien; 2) Aufhebung von je einer Edir®“ 
in den 36 Gavallerieregimentern; 3) Aufhebung bes Garde Bm“ 
regimentd, — Artillerie und Genieweſen bliebe unveränvert; auf” 
erlärt ſich He. Fould für eine Verftärkung der Departementalgener” 
zu Bierd- und zu. Fuß von, 3000 Mann. Endlich verlangt er du 
Beobachtung des. Geſetzes, demzufolge es feine militäriſchen Orak 
active Verwendung geben ſoll. — Diefe Nachricht des Propimiait’= 
erſcheint höchſt untwahricheinlich, weil der Ariegsminifter ſchwerlich ge 
wird daß ber Finanzminifier. in bie Heeresorganifation ſelbſt mit 1 
Vorſchlag eingreift. j 

..Harid, 11 Dec. Die wihtigfte Nachricht Föntmt heute DW‘ 
Gefandtiäaft der Bereinigten Stanten, wo man wiffen till der Prad 
Lincoln habe in: feines votſchaft an den Congreß die Angelegensei' 
Trent“ in einer Weiſe beſprochen welche der diplomatiſchen Aetion de 
aus nicht ben Weg verfiellt.. Die Husfichten auf eine Vermittlun; . 
einen Schiebörichteriprudp bush eine dritte Macht fteigen alle. SM“ 
wird verſichert, dad Tabinet von Waſhington werde bie Vermittlung # 
lands jeder andern borziehen, und die engliſche Regierung werde ” 
keineswegs perhorredciren. - Eine folde Zurüdjegung Fraulreichs at 
nachſt betheiligter Seemacht erſten Nanges lüme faſt einem allgem” 
Miftsauensootion gleich, wenn nicht felbjt mach der ewentuellem # 
gleihung der. Affaire Treni“ eine noch bedeutendere Rolle für grant! 
übrig bliebe. Dieje Angelgonpeit ift bloß ein Zwiſchenfal mm ' 
Wirren der Vereinigten Staaten, an beren ſchneller Beendigun or 
veich ſchier fin eben jo großes Iuterjje als England hat. Nun dert 
Franire ich wab England, die Ausgleicgung des obigen Zotfgpenfalt ® 


feyen batüber einverftanden. eind gemeinfdhaftlidhe i 
dem Norden und dem Süben zu verſuchen, ſollte dieſelbe ſich 
bis zu einer bewaffneten Mediation verfteigen müflen. Es drängt ſich jedoch 


eben vorge: 
nommene Wahlen beftätigen ba die unabhängigen —— meiften 
Fallen burchbringen werden, wenn bie unabhängigen Stimmen ſich nicht 

bon 


551477 Elimmen 16,839 auf den Regierungscanbibaten, unb 16,962, alfo 

die Majorität, auf bie unabhängigen Ganbibaten. Bei einer Wahl 

für den Generalrath im tement U’Herault ftinmmten 2152 Wähler von 

—— nd neunte 
u man fi una 

tem nicht p vereinbart hatte. * ** 


lien. 

Mom, 9 Dec. Die bei i ergriffenen Räuber finb ber päpft« 
Regierung confignirt und neuerdings mit regelmäßigen Marfgyctteln 
nach ber Gränge egpebirt worden. Fünf ſpaniſche Dfficiere find zur Ber 
fehligung ber reactionären Banden abgefandt worden. — Es werden neue 
Landungen in Apulien vorbereitet. Die Reaction will ben Verſuch machen 
die Truppen in der Bafılicata einzufglieken. (T. 9.) 

it zwei Tagen find wir Zeugen unfdhidlicher und 


g 


Die Beihulbigung Bertani’s erregte gegen daı Ende der geftrigen Sigung eine 
fo heftige Scene von Recriminationen, daß wir den Sigungsfaal in einen 
Markt von Schmähungen vertvandelt fahen. Hr. Bertani nahm Feinen 
Anſtand mit feiner leidenſchaftlichen Sprache und politifchen Ueberſpanntheit 
bie Regierung ber unmoralifäften Handlungen zu befhulbigen, ohne nur 
den geringften Beweis für feine Behauptungen vorbringen zu lönnen. Es 
wurde darum fofort eine Commiſſion ernannt um die Richtigleit und Begrüns 
dung ber bon ihm vorgebrachten Beihuldigungen zu unterfuden. Heut 
erllärt Hr. Spabenta, unter Veſchuldigungen gegen die Epoche don Bertani's 
Dietatur daß die Wahlen Saffı's, Aveſana's und anderer ihrer Parlei 
tabelötverth feen, und ereiferte ſich darüber daß Reactionäre und Maygini- 
fen gemeine Sache mit einander gemacht hätten um bie Gemäßigten zu be: 
Er probocirte fo die Antvefenden ihre Wähler zu vertheibigen, 
was einen wahren Sturm von Veſchuldigungen und Entgegnungen, mit Be: 
vermiſcht, zur Folge hatte, während ber Präfident ſich ver: 

übte Rube und Ordnung berjuftellen, und bie Abgeorbneten zu 
ören dem Skandal ein Ende zu machen. Nach einigen Worten 
8 trat endlich einige Augenblide Ruhe ein als ber Abg. Mancini 
ſich erhob um zwei Stunden lang zu Bunften feiner Tagesordnung zu decla⸗ 
miren, worin er ben madt: „daß bie Kammer, zur Beflätigung 
ihres Botums vom 27 März und in Anerfenmung ber Bemühungen ber 
Regierung daß Rom Italiens Hauptftadt und die Lage der neapolita: 
niſchen Provinzen berbeffert werde, das volle Vertrauen habe die Negie: 
rung werde ferner fortfahren biefen boppelten Zweck mit allen ihr zu Gebot 
ſtehenden Mitteln zu verfolgen, thätigft bie Rationalbewwaffnung zu fürbern, 
Die öffentliche Sicherheit zu befeftigen u. ſ. w, und baf fie zu dieſem Zweck 
die Muwirlung der ehrlichen (oneste) Fractionen ber Tiberalen Partei in 


— 


Anſpruch nehmen wolle ꝛc.“ Dieſer Tagesordnung wurde dann jene Bon⸗· 


compagnis entgegengeſetzt, welche wahrſcheinlich von ber Kammer anger 
nommen werden dürfte, und ungefähr dasſelbe, nur mit Haren und ber 
flimmtern Worten, ausbrüdt, Mancini hat noch nicht geenbet, während 
wir dieſes ſchreiben. Die Ueberihwänglicpkeiten und bie Leidenſchaftlichleit 


der Linken werden wohl dazu beitragen ber Regierung eine impofante Mehr⸗ 
heit zu verichaffen. 


5 Turin, 9 Dec. Auch geftern war wieder Rammerflandal, fo 
baf der Präfident drohen mußte bie Sigung aufzuheben, Der Deputirte 
Spaventa, ehemaliger Poligeiminifter zu Zeiten der Dictatur Garibaldi's, 
wollte gegen ben biffigen Dr. Bertani Wiedervergeltungstecht üben, und 
—— einer Weiſe die ebenfalls nicht gebilligt werden lann. Wenn das 

ieniſche Parlament — oder, um gerecht zu ſeyn, bie wenigen Deputirten 
welche das Parlament als eine Klopffechtanſtalt betrachten, worin fie ihre 


ufechten gewillt find — fortfährt folde tief anckelnde 


Scenen aufzuführen wie bie legten Tage, fo bürfte es bald um jegliches 

dieſer Bollsrepräfentation geſchehen ſeyn. Mögten doch tiefe 
Ehrenwerthen ihre ſchwarze Wäſche en famille auswaſchen; denn daß ter 
Grund zu dieſen Zãnlereien in nichts anderm als in niedrigem berfönlichen 
Groß liegt, beweiſt ber Umftand daß tiefe Herren, welche bei jedem Antrag 


auf Schluß laut proteſtiren ber Gegenſtand ſeh noch nicht erihöpft, regel: 
mäßig dad Haus verlaffen wenn ‚bie borher arsangirte Mopffedhterei zu 
Ende iſt, und ber Gegenſtand in würdige Verhandlung genommen wird. 
teres geſchah geſtern in durchdachten und patriotifpen Reden ber beiden 
ini „benen aber nur geringe Aufmertſam · 
Kammer a Theil wurde, — Die Rü dauern 
alles dick nicht genlige, werben aus Fran: 
Importe n., So tweifen bie Negifter ber Douane 
legten über hunderttaufend Gewehre aus 
der Armee ſtehen wegen ber Vergrößern 
nien große Promotionen bevor. 
follen. ‚gegen 300 Gapitäne unb 68 heutenante allein für die Infan- 
— Aus Neapel meldet der Telegraph daß bei 
) 23 berittene Spanier indem Augenblid angegriffen 
wurden als fie Die römifche Bränge zu erreichen fuchten, Gieben fielen im 
Kampf , die übrigen wurden zu Gefangenen gemacht, und man ſchmeichelt 
fi). iwieber : ſeh barumter. ’ 
Sea Aal 3 für nölkig pe Glaalkeitaf von Ellen Secchefalen 

N) es g bi bon ien beiqubehalten 
und tabelt die Aufhebung derjenigen von Neapel. Cr fpridht zu Gunften 
der geiftlichen Privilegien auf Sicikien, und will daß das Prineip ber Kirchen 
freiheit dieſe Privilegien nicht Beeinträchlige, — Der Minifter des Ader- 
baues und des Handels vertheibigt die Abſchaffung der Statthalterfchaften, 
um welche ſich nur gefährliche politifche Gentren dilveten. Die Autorität 

«8 Parlaments und die Verantwortlichteit der Minifter begegneten Hemm- 
niffen in ber Gewalt der Statthalterfchaften, Der Minifter lommt hierauf 
auf das Rauberweſen zu ſprechen. Rationalblonomiſche Neformen Könnten 
dasfelbe definitiv jerflören. (Ulgemeiner Beifall.) — Die HH. Micel San 
Donato und Erefpi fprechen gegen das Miniſterium. (T. 9.) 

Turin, 11 Dec. Der Ausbrud) bes Befuds, welcher Sonntag ber 
gann, hat bis Dienftag fortgebauert Torre del Grecco hat viel Schaden 
erlitten; man glaubt indeffen dafı feine Dpfer zu beffagen fen werden Die 
Einwohner haben ſich gerettet. (T. $.) 

% Genua, 8 Der. Der Bau einer Brücke über die Meerenge von 
Reſſina wird einer veiflichen Erwägung unterzogen. Der jeur Bo» 
lerio, der ſchon früher einen Plan entwarf, ift an Ort und Stelle ab» 
gereist um das Project wieder auſzunchmen. Mus Neapel wird telegrapirt 
daß Graf Nicsiardi v. Gamaldoli, der Bruder des Depuicten, wegen 
Berdachts bourbonifcher Gonfpirstion verhaftet worden iſt. — Oxfiern hatte 
ein ſtarler Ausbruch des Befund gegen bie Abhänge bon Torre bel Greco 
fiatt. Diefer Ausbrud ift drohender als irgendeiner ber früheren. Fünf 
Auates haben ſich geöffnet; bie Bevöllerung entflof. ‚General Lamarmora 
begab fig} mit Gelbmitteln an Drt und Stelle. — General Goyon hat ſich 
mit. ben neapolitanifchen Belörden ins Einvernehmen gefeht tm der Ne, 
action an ber romiſchen Gränze entgegen zu arbeiten. Die Franzoſen tver: 
ben in Zukunft bie auf römifdhes Gebiet flüchtenden Banden zurüdtreiben, 
In Neapel macht ih gegenwärtig cine Partei von Liberalen bemerkbar, 
weldhe der italienischen Einheit Sehr gefährlich ift, und zwar um To mehr 
als fie aus fogenannten politiſchen Notabilitäten beftcht. Diefe Partei 
nennt ſich Foderaliſten.“ Cs ift bereits belannt daß die Ferrari, Montar 
nelli, Gattaneo und dergleichen diefer Partei angehören. — Lehten Nuguft 
lam ein Florentiner Namens Carlo di Ricci nach Neapel, ein Shriftfteller 
vom Talent, der jeit einigen Jahren in Paris gelebt hatte. Er kam ohne 
allen Zweifel in geheimer Miſſion und gehört der Geſellſchaft ber italieniſchen 
Göderaliften in Paris an, die über große Gelbmittel verfügen ſoll. 

“ Mailand, 6 Dec. Alles was im Ausland omindfes über 
Franlreich Finanzuſtand vernommen twirb, beziehen denlende Italiener 
auf ihr eigenes Land. Die Aenoſilichleit nimmt mit ber Unenſſchieden ⸗ 
heit bed Finanzminifterd und den täglid ſich mehrenden Auslagen für 
Krirgsrüfiungen gegen das Brigantentvefen auf eine unerquidliche Weife 
zu. Das Budget für 1862 follte noch während der Seſſion 1861 bigcutirt 
werben; man hat es aber wegen ber Unbeftimmtheit ber Anfäge auf Tom: 
menden März auficieben müfen. Mittlerweile werben für bie öffentliche 
Arbeiten und inöbefonbere für den Kriegsbebarf mangelnden Summen durch 
Supplenentarcrebite und burch Uebertragung anderer gebedt. Da aber 
diefe Gredite ſchon längft ihre Ueberſchüſſe abgegeben haben, fo wirt men 
ſich mit ben Gemeinve-Erediten behelfen müffen. — Diefe Zuftände, und bie 
Schredihüfir, welche von Louis Napoleon und vom ber ausländifhen Preſſe 
berrühren, machen die Stärljigläubigen in ihrem Glauben an das enblice 
Zuftandeloimmen des einigen Italiens jhtwantend, Die Behauptung der 
beſſeren framoſiſchen Journale, daß die Confederazione italiana als das 
einzige Mittel Italien einheitlich einzurichten dom Staifer Napoleon ncH 
immer feflgchalten ſey, und taß nachſtens articulirt⸗ Beſtimmungen Dar, 

) Bei Caguaceazzo ward im Sabre 1267 ber unzüflice Couratiu yon Sr! 
ber Anjoa geſchagtu. 


& 


über vorgeſchlagen werben, hat bie piemontefifche Partei in Wulh gefeht, 
Niemals wird, fagt die „Emmanueliftifche Gazgeita di Milano” vom 3 d,, 
der böje Samen ber Gonföberation anf italieniſcher Erbe gebeihen, folange 
als Stalien zwei Hände, eine Kanone, eine Feder und einen eingebor 
nen (?) König behalten wird, Diefe Partei hat fogar Rattagi im Ber 
dacht daß er für dieſe Napoleoniſche Schöpfung getvonnen feh. Darum 
bat feine Parlamentörede vom 4 d. pro causa romana und felbft fein 
La Fruncia soddisfarä ai nostri reelami (Frankreich wird unfern Begeh⸗ 
ren Genüge leiften) feinen Eindrud gemacht. Die Gereiztbeit ift fo gefteis 
gert, baf das in ber belgischen Hammer vernommenen Wort Frere Orbons: 
ll se peut que l'Italie ne se fasse pas bie politifchen Glubs von ganz Ders 
italien mädjlig präoccupirt. — Garibalbi war in Turin angelommen um fich 
mit Rattazgi über die römijde und die venetianifche Frage zu verflänbigen. 
Den Parlamentsfigungen wollte er nicht beitvohnen. „Dan arbeite nur 
daran bie Schtvierigfeiten und Verlegenheiten Italiens erfichtlich zu mar 
hen und fie zu mehren (pflegt er zu fagen), während man auf Mittel 
finnen follte fie zu heben.” Er ift der Meinung das Minifterium Ricafoli 
Zönne ſich nur halten wenn es Rattazzi dazu nimmt. — Türr ift entſchloſ⸗ 
fen ben italienischen Dienft zu verlaffen. Der Kriegsminiſter bat ihn ber 
reits in Dieponibilität gefeht; er aber befleht auf feiner definitiven Ent 
laffung. Seine meiftens aus Magyaren beftehenbe Divifion wirb wahr 
fhyeinlih aufgelöst werden müffen, weil die turbulenten Leute einem itas 
lienifchen Befehlehaber ſchwerlich Gehorſam leiften würben. 
Dänemark. 

Siopenhagen, 10 Dice. Die „Berlingste Tidende“ fhreibt: Dem 
Ternehmen nad; find der geheime Conferenzrath Graf Molle⸗Hvidfeedt und 
der Director des Schiffbauweſens Euenfon vom Könige zu Mitgliedern bed 
Neähsrath ernannt. (5. N.) 

chweden und Mortwegen. 

Stockholin, 5 Dec. Die Veranlaffung zu der Berabfchiedung Des 
norivegifchen Staatsminiflers Eibbern und zu ber Reife des Königs nad) 
Norwegen wirb allgemein wie folgt berichtet: Das „Bebenlen“ ber nor 
wegijhen Regierung zu Chriftiana in ber Rebifionsfrage mar nicht bloß 
in der feindjeligften Stimmung gegen Schweden, ſondern auch gegen ben 
König perſönlich mit Hindeutung auf deſſen angebliches Verfprechen, bie 
Aufhebung des Statthalterpoftens zu fanctioniren, abgefaft, Da Eibbern 
es nicht für zuftändig anfah dem König ein fo beihaffenes Pasquill vorzu⸗ 
tragen, und bie norwegifde Regierung in Chrifttania feine Veränderung 
in der Form zulaffen wollte, fo begehrie Eibbern feinen Abſchied, welcher 
ihm in dem für ibn ſchmeichelhafteſten Wortlaut betoilligt wurde. (N. 3) 

Nußland und = en, 

Aus St. Peteröburg, 30 Nov., ſchreibt an ber Köln. Ztg.: 
Die Niftori fpielt zum Schrecken der Direction biekmal vor leeren Häu- 
fern, Das machen alles dic Bauern und ber hohe Preis von 25 Silber 
rubeln für bie Loge! Wee früher nur Champagner tranf, nimmt jeht mit 
Bier vorlieb. Die Handſchuhe zu 1 R. 75 wollen jegt feine Käufer mehr 
finden. Mitten in der Eaifon machen die Pelzhändler ihre Magazine zu, 
denn der Model ift — auf den Gütern, und ficht zum erflenmaf felbft zu wie 
es um Haus und Hof ſteht. Aber nun gerade bewährt fi der Spruch: 
„Arbeit bringt Segen,“ denn feit bie Sorge um Parifer Moden und theure 
Maitreffen nicht mehr die einzige ift womit fich die begüterte Welt quält, 
ſeitdem beffert fich unfer Cure, und während wir nod im vorigen Jahr 
5 Rop. für ben Papierrubel beim Wechsler bezahlen mußten um Kupfer zu 
erhalten, wechſeln wir heute den Papierrubel mit 1 Kop. ein. 

Nordamerika. 


Die neueſten amerilaniſchen Blätter ziehen nicht alle an demſelben | 
s bemerft und | 


Strang mit dem New York Herald, der, tote jetzt die Times 


Daily News immer Inmerft hat, „nur den Abſchaum einer großen Stadt | 


vertritt.“ The New Nork Times, The Tribune, The World und 
andere amerilaniſche Journale befürtworten eine befonnene Haltung, und 


gehen jo weit die Herausgabe der HH. Mafon und Slidell zu empfehlen, 


Voll ber atlantifchen Küfte fich feinen ſolchen gefährlicden Selbfttäufhungen 
hinzugeben. „Wir hoffen,“ ruft bie Times, „bie Wafhingtoner Regierung 
werde ſich erinnern baß bie vier in Bofton fipenden Gefangenen einen nad 
unferm Eraditen geheiligten Aſyl geivaltfam entriſſen wurden, daß jeder 
Augenblid ihrer Gefangenfchaft ein Frevel an jener Freiftatt iſt, zu beren 
Bertheibigung toir ſtets bereit taren der ganzen Welt in Waffen entgegen» 
zutreten; und baß, ehe biefe Männer wieder unter dem Schub ber Flagge 
ſtehen bie fie zu fügen verpflichtet ift, von feiner, weder ſich in bie Länge 
riehenden noch beſchleunigten, Unterbanblung die Rede ſeyn fann.” Daily 
Rews baut auf bie Aeußerungen der angeführten Net Yorler Blätter 
nicht geringe Friedenshoffnungen, und polemifirt gegen bie „Batrie,* welche 
mit ihren allabendlicyen allarmiftischen Erfindungen eine nichts weniger als 
freundnachbarliche Holle fpiele. Die M. Boft dagegen erhebt Jefferſon 
Davis’ Botihaft abermals zum Himmel, und prophezeit Arieg. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

* Zollverein. (Die zur Zuderfabrication verwendeten 
Rübenmengen,) Mad einer officiellen Darlegung Über bie in dem Siacten 
det Beflvereine in bem Betriebsjahre vom 1 Sept. 1860 bis BL Mug. 1861 zur 
Buderfabrication verwendeten rehen Buntelliben find im ganzen während ditſer Zeit 
im Zollverein 247 Habrilen in Berarbeitung von rohen Runtelrüben zu Buder actio 

weſen. Im Betriebsjahre 1859-1860 waren es en Die Zahl ter» 
eben hat ih alſo im jüngfien Betriebsjahe um mem Fabriten oder um etwas über 
3 Procent be6 verjährigen Standes vermindert. Bertheilt waren biefe Fabrilen 
folgerbermaßen unter bie Bereint ſtaaten: Preuſſen hatte beren 214, Brauuſchweig 14, 
Bayern 6, Württemberg 6, Sachſeu 6, Hannover 2, Thüringen 2 und Babe 1, 
Hienach hat alfo Brauuſchweig bei feinem Flächengehait von 67 Onabratmeilen ver» 
bältnigmäßig bei weitem bie meiften Rübenuderfabriten, inbem Preußen, wenn es 
bei feinem fFläcengehalt von 5104 Omabratmeifen biefelbe Zahl Fabriken wie Braun 
ſchweig befigem wollte, deren 1066 haben müßte. Was bie verfienerten und fomit 
verarbeiteten Rübenmengen betrifft, fo beträgt bie Gefammtmenge fümmtlicher in dern 
jängften Betriebsjahr in allen Bereintflanten zufammen verfienerten rohen Rüben 
29,354,032 Er. Im ummitteibar vorangegangenen Jahre waren +8 34,399,317 Eir. 
geweſen. Es bat allo im diefem Betriebo jahte wicht nur bie Zahl der ziten, 
fonbern auch bie Menge ber verarbeiteten Rüben, und zwar um ben nit unbe- 
beutenden Betrag won 5,045,285 Etr,, abgenemmen, und iſt biefe Abnahme widt 
nur eine ber oben erwähnten Abnahme im ber Auzahl der Fabrilen entfprechente, 
fonberm fie ift eime viel bedeutendere, fie beträgt etwas über 14 Proc, bie 
ber Fabriken mr etwas über 3 Proc. beträgt, Im Durchſchnitt kommen mach ber 
biefjchrigen Menge auf eine Fabrit 118,842 Eir. Ruben. Die preußiſchen Fabrilen 
beehem fi zufammen mabegu um bie durchſchnittliche Größe herum, indem fle 
20,454,426 Etr. verarbeiten, und beim genanen Ginhalten ber bircchfchrisktichen 
Menge 25,432,188 Er. verarbeitet hatten. Die Berarbeitung ber braunfätweigifden 
Fabrilen if} etwas weniges Meiner als der Durchſchnutt. Auffallend greij if ber Br 
trieb ber einzigen babijhen frabrit, welchet 893,868 (tr. betrug, 

Frankfurt a. M,, 11 Dec, Wüctt. 4Yaproc. Oblig. 6. R. 104%, @.; 
Abrec 1O0TE We Bipers. Sen 1BIR BOY. Ms Ditcheftcheh. BEN DL: a rc 

oc. 10075 B.; *t. 4 B. ; AYaproc, 
&-BH. d. R. 102%, ©.; bad. SLR. 90% B.: BL. 527, G.; 
Krb, — v. R. 5244 %.; gr. befl. — 107% B.; DS, 36%, 
2.7 nafl. 254.2. b. 8.87 P.; Ansb-Gum. TR. 11P.; Pifolen 1.9.351,-35 44; 
ac Hriebriged'or fl. 9.541,-5513; tell, 10L-.@. I. 3.41 wur; uczten 
5.50 44-8114; 205r.-Sr. fl 9.1812-19 4; engl. Sop. fl 11.4347. 

Paris, 11 Dec, äpeoe, 67.55; Abaproc. 95.10; Bankactir 2960; landirt · 
Grevitbant 1200; Grebit moebilier 787,50; piem. Gproc. 67,80; rim. 66%; 
ſpau. äufiere 1856 49Y,; innere Bproc. 4944; Baragsya 518,75; Röm, 216.25; 
Driems 1300; Need 962,50; ON 565; Yaris-Lyen-Mittelmeer 1009.75, Eiv 
670; Weſt 527.50; Lron-@enf 360; Ardennes · Dije 385; öfter, Geſellſchaft 
505; Bictox· Otamanuel 342,50: gr. ruſſ. Comp. 400. 


Zelegramme. 


* Frankfurt a. M., 12 Dee, Deſtert. dprec. Matiomal-Mitleibe 56 ; 
bptoc. Metall, 46%, P.; Bautkactien 620; BotterioMufehensloofe von 1854 61%; 
ton 1858 101g; vom 1860 59%, ; Ludwigth.Berbacher EB. 1341; Bayer. 
DNS.-Actien 104%,; voll eimgezahle 105; Öflerr. Erebit-Mickilier-Wcien 146; 
Etlſabeih · Prioritäte-Mctien FIN. Wechfeleurfe: London 1175. Paris 95; 
Wien 88, 

+ Bien, 12 Dec, Deflerr, Aproc. Natieual-Anleiht 82; Sproc. Dieta. 
66.70; Lorterie-Wulebensioofe von 1854 88.75; von 1868 193; von 1860 82,50 ; 


falls ſich Herausftellen follte daß England diefelbe zu verlangen berechtigt Yantactien 749; Üferr. Erebit-Mobilier-Metien 180.90; Denaubampfisifffahrie- 


if. Der New York Herald verhöhnt die genannten drei Journale, als 
„auf ven Knieen vor bem brittifchen Löwen liegend." Die Londoner Times 
jchreibt dieſen „gefunden Umfchlag in der öffentlichen Meinung New Yorke“ 
dem Schreden der bandeltreibenden Glafjen zu, vergißt aber nicht den in 
einem ber gemäfiigten Organe ausgeiprodyenen Vorbehalt zu notiren daß 
der Streit mit England aufzufchieben fey, „bis wir unfere Meine Rechnung 
mit Jefferfon Davis u. Co. in Ordnung gebracht haben.“ Sie ermahnt bas 


actien 422; Gtantsbahnactien 279,50; Nerbbafunetien 210.10 ; Wellbahn- Prioritäte- 
actiew 102.30. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Monat 119,50; Leudoun 141.20. 
* Bonbon, 11 Der. Aptoc, Eonfois . 
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Verlag ver I. Cotta' ſchea Auchbantiung. 


Penſion; jowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Varrerftrape Nr. 4. in Münden, 


auf Wochen und Monaie bei Mlligen Vreiſen. 
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Ueberſicht. 


Aus dem bayerischen Hochland. Bon Ludwig Steub. (III. Seebruck) 
— Litterarifches aus England, — Deutfhland, (Won der Jar: Ger 
ſchichte der oberpfälziichen Städte. Poſtofficial B. Wörner, Populäre Aus: 
gabe der neuen Geſetzbücher. Augsburg: Die techniſche Hochſchule und bie 
Überleitung ber gewerbliden Eulen überhaupt. Aus Schles wig⸗Hol⸗ 
in: Ein Actenftüd. Wien: Aus der evangelifhen Gemeinde A. C.) — 
nemark. (Ein Ausbruch des Deutſchenhaſſes und deſſen Zurückweiſung. 
Das Geſetz über Aufhebung des Paßzwangs. Bevorſtehender Schluß bes 
Reichstags. Tſchernings Antrag zum Finanzgeſetz. Zuſammenlunft von 
Südſchleswigern zu einem Proteſt.) 
euefte boften. Rarlarube, (Einflimmige Annahme ber 
Anttwortsabreffe in der erften Kammer.) — Wien. (Aus bem Abgeord⸗ 
netenhaus.) — 2onbon, (Daily Rews über ben engliſch amerilaniſchen 
Streit.) — Turin. (Aus ber Kammer.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

„*’. Paris, 13 Dee. Der im Moniteur veröffentlichte 
Banfautweis enthält nachſtehende Veränderungen: Bermebrung bes 
Paarfonds um 39%, Millionen, bes Portefeuilles 7%, Mill,, bes 
Schatzes 55%, Mil. Verminderung ber Noten um 12%, Mill, 
Eonti correnti der Privaten 14 Mill., der Borfhüffe 5%, Millionen. 

. Neapel, 11 Der. Die Erdftöße bauern fort. In Torre 
tel Greco ſtützen die Häufer ein. Der Meg an ber Küfte ift unter 
brochen. Das Meer ſoll fih um 50 Mötres zurücgezogen haben. 

. Genua, 12 Dec. In Tagliacoyo wurde wirklich Borges 
mit einer Anzahl anderer Epanier erfchoffen. Wegen Ermuͤdung ber 
Streltkraͤfte im Neapolitanifchen werden biefelben durch 60,000 Mann 
neue Truppen abgelöst, 

. Ronftantinopel, 11 De. Das Papiergeld wird nicht 
mehr als Zahlung angenommen, 





Aus dem bayerifhen Hochlaud. 
Bon Ludwig Steub. 
IM. Seebrud,. 

* Eines Tages im eingehenden Auguflmond flanben wir, von Prien 
berabgelommnen, am Geftade des Chiemferd. Der Drt heißt Stod und bes 
fteht aus ein paar Schupfen, ein paar Babehütten und einem Steg. Nicht 
weit davon, lanbeintärts, hat fich eine Schenke aufgeihan, too ber Wan- 
berer im Kihlen Schatten, feine Reifehandbücher Iefend, fich vorbereiten mag 
auf die Schauer der Vorzeit, die ihn bald auf ben chiemſeeiſchen Eilanden 
umraufchen werben, Mir fiel bort immer ber fteinalte Heſiodiſche Vers ein 
bom Winkel ver heiligen Inſeln (uvx vioor degder); es ift, wer's zu faſſen 
bermag, ein urtveltlicher Duft um biefe Seeftätten, obgleich die meiften Bilger 
nur binüberfahren um Hechte zu effen und im Lindenfchatten der Ber: 
dauung obzuliegen. 

Schon raucht der Dampfſchlot, und bie weißen MWölflein ziehen dem 
Bebirge zu. Zu Stof am Stege landet nämlich das Dampfboot welches 
yie breiten Fluthen bes Chiemſees beführt — ein ſchönes Unternehmen, das 
wa auf achtzehn Jahre zurüdgeht. Allererſt trat ein ländlicher Zimmer 
nann auf und ftellte vertoegenen Sinnes dem Publicum ein naives Schiff 
ein zur Verfügung, eine Bauernarche von rührender Einfalt. Ich glaube 
vicht daß hinten in Minnefota über bie ftillen Gewäſſer der Winnepagos 
e ein Dampfboot braudte, dem der Spruch daß aller Anfang ſchwer fen, 
‚ber vielmehr die liebe Noth fo deutlich aus jedem Sparren guckte. Doc 
‚auerte biefer ärmliche Anfang nicht gar lange; denn als man gefunden 
aß der Chiemfee auch für ſolche Schiffe fahrbar, flug man das erfte zu⸗ 
ammen und baute ein anderes, fuhr auch jo fort bis jet, wo ſchon das 
ierte ober fünfte Fahrzeug fi in ben blauen Wellen twiegt, Dis gegen 
särtige ijt aber ganz reinlich und [hmud, und gehört dem Kupferichmieb 
fepler zu Münden. Der Capitän hat zwar nie die Welt umfegelt, ja 
igentlich noch nicht das Meer gefchen, ift aber ein Inſulaner von Frauens 
ihiemfee, und führt fein Schiiflein trog Mind und Metter ohne Gefahr 
urch bie wogende Ser. Auch ift er jehr höflich, was ich ausbrüdlich ans 
serfe, da mehrereZeute, die es eben fo leicht ſeyn könnten, noch immer jehr 
rob find, j 

Das Dampfboot hatte vieleicht etliche gute Jahre, aber jet find feine 
eften Tage auch wieber vorbei. Es florirte als die Eifenbahn nur bis 
tofenheim reichte, und ber Bug der fremden bem „bayerifchen Meer“ 





13 December 1861. 


gern etliche Stunden ſchenlen mochte; jetzt, da bie Schienen bas Wafjer zu 
Land umfpannen, rollen die meiften in lächerlicher Haft dahin. Nur wenige, 
aber finnige Seelen verlafien noch zu Prien ben Zug, wandeln einfam nad 
dem Geftabe, rauchen ihre Morgencigarre auf dem Dede des „Marimilian,“ 
ober jtriden an ihrem Reifeftrumpf, und betrachten benfenb bas Gebirge und 
den chiemſeeiſchen Archipelagus. Die Eiſenbahn, wenn fie nicht jo bequem 
wäre, jo geeignet für Hochzeitreiſende und flüchtige Schuldner, wenn ſie nicht 
bie Bölfer zu einander führte, ihnen, wie zu erwarten, bie Schrullen aus⸗ 
triebe und bie germanifche Freiheit über ganz Europa ausbreitete, man 
Eönnte ihr zwar manchmal einen böfen Tag wünſchen, aberaufden Chiemſee 
bat fie bisher nichts verdorben. 2 
„Als ich eines Nachmittags,” ſchrieb zwar unlängft mit feinen Wr gger- 
ein guter Freund, ben man leicht errathen wird, „im April 1860 bie Lelofier 
frauen auf Frauenwörth mit einem ehrtwürbigen pappendedelmpogenen 
Perfpectiv von hoher Mauer über ben See fpähen jah, <arfefceucht durch 
einen ſchrillen Pfiff, wie er vorher nie über die heiligen Wogen herüber: 
gepfiffen, und durch ein weißes, wagrechtes, frembartiges Rauchwolllein 
welches fich Tänger und qualmender längs ber Geſtade von Feldwies gegen 
Grabenftatt hinzog, — als damals, lopfſchüttelnd und ftaunig betrübt, bie 
Hüterinnen bes Seeheiligthums ben großen ſchnaubenden Tahelwurm der 
modernen Zeit feine „Probefahrt“ gen Traunftein thun jahen, da ward 
auch mir twehmütbig zu Sinn, wehmüthig um bie flille Poefie jener Lande 
ne ee 
im mo inbaum nnte, eb bie Gi ni 
ba regt re en 7 
wie gefagt, Mei x bat eher zu Hagen daß der Aus 

finge fo wenige, und berer bie vorübereilen jo viele 83* Hat er erg 
reife jo nieber gefeßt, daß man auf allen Gewäſſern nicht billiger fahren 
fan, und gleichwohl war's immer fo ſtill auf feinem Ded! Wenn man 
bas Dampfboot betrachtet wie es mit den fünf ober ſechs finnigen Seelen, 
deren wir oben gedacht, dahinfährt und feinen Dienft jo ordentlich thast, 
ohne alle weitere Nachhülfe ober Unterftüßung, fo meint man faft es fey 
eine alte Wohltpätigleitsftiftung, welche bie feommen Pilger nicht um ſchnb⸗ 
ben ein —— —* erg die blawen Fluthen führt, und 
in einer befjern ene d offt welche ihr die heutigen Rei 
menſchen in ihrer —— vorlagen .. r ‘ u 

Bei Ihönem Weiter ſtachen wir in den Ser, fuhren zuerſt an Herzen 
chiemſee mit feinen hohen Gebäuden und ragenden Wälberr, bann an der 
niedern Au, wo die Krautfelder find, vorüber, und landeten auf Frauen 
wörth. Heutiges Tages in unfern vortwärtsfehenden Zeiten lann man nichts 
leichter übertreiben alö bie retrofpective Alterthümelei, und daher ſchweigen 
wir von Dobdagrel, dem berühmten Biſchof zu St. Bonifagens Zeiten, von 
feiner Schule, wo die Baitvarenjünglinge im vorigen Jahrtauſend Griechiſch 
gelernt, von dem uralten Portal an dem Münfter ber Frauen, vielleicht dem 
ältejten Denkmal bojoariſcher Kunſt, von der heiligen Itmengard, von Frau 
Hildegard und Gerburg, den althochdeutſchen Prinzeſſinnen, bie hier ala 
Aebtiſſinnen gewaltet oder das Brod der Verbannung gegefien haben, von 
dem Thurm, ben wahrſcheinlich der nämliche Meifter gebaut welcher für den 
Stifter Aribo bie Thürme zu Seon aufgemauert, ſchweigen auch von Biſchof 
Berthold von Chiemſee, dem Verfaſſer der deutſchen Theologeh, und vom 
bielem anderen, jo baß wir eigentlich nur von bem befannten Handwerls⸗ 
ſchild ber Maler reden, den vor langen Jahren Engelbert Seiberg im Wirths ⸗ 
haus zu Frauenmwörth aufgehängt, und von der Chronik der Inſel die einſt 
— ee ba geftiftet, 

te Inſel Frauenwörth haben ſchon manche gute Schriftfteller geſchil⸗ 

dert, In der That, dieſes Eiland, geftaltet wie ein Dr * ol 
Buſch bon uralten mächtigen Linden darauf, einſt die Dingftätte des Eilands, 
und das ftille ſtrengverſchloſſene Frauenlloſter, aus welchem nur der Nonnen 
Gejangerigallt, und die nieblichen Fiſcherhãuschen, und biereigenden Gärtchem 
mit ihren Lilien und Rofen uad Nellen und den Neben die ſich über bie 
Fenſter hinaufwinden, und das ruhige Wirthshäuslein und die wunder 
Ihöne Ausficht gegen Mittag über die fpiegelnde Fluch auf die Berge des 
Chiemgaues mit ihren Nachbarn linls und rechts — hayu der leipftillenbe 
Gottesftiede ber über biefem Erdenfledchen Legt — fie haben nicht allem _ 
bie Dichter und Maler, fondern auch bie Profaiften ſchon lange begeiftert, 
Das Jugendalter der Inſel fällt übrigens kury vor die dreißiger Jahre, als 


fie, früher den Munchnern faft unbelannt, durch fahrende Landſchafter 
geichlofjen, behaglich gefunden und mehreren vertrauten Seelen ihre —* 
‚ liche Lage und Beſchaffenheit mitgetheilt worden var, Da bob bald im 


fillen ein großes Reiſen an nad) dem Eiland des Friedens, und die Gin 


geweihten feirsten ba bie fröhlichſten Tage, jo jelbit Polterabende, Hochzeiten 
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und Beilager. Das Gebächtmß jener Zeiten zu erhalten legte Frie 
Lentner im Jahr 1841, alfo gerade vor jmanzig Jahren bie en 
Diefe ift ein heiterer, faft ſchnurriger, mit gothiſchen Ranbmalereien vers 
zierter Bericht über bie Entbetung der Inſel umb bie Begebenheiten bie ſeit 
dem ba vorgefallen. Solche die jpäter Tamen, Dihten, Maler und fonftige 
Naturfreunde, fegten dann bas begonnene Werl gar 'flei ‚bichtetert 
Elegien, zeichneten Landſchaftsbilder, Porttäte, auch etliche fi Cari⸗ 
caturen hinein. So iſt das Buch ein Kleinod geworden, das mit Sorgfalt 
erhalten und aufbewahrt, aber den Eilandsgäften bie darnach fragen gerne 
gezeigt wirb. Gar viele haben darüber ſchon eine angeregte Stunde zuge: 
bracht. Das Infelchen aber erfreut fich noch immer einer großen Beliebt: 
beit, und es fehlt nicht an elegifchen Pilgern welche feine Einſamleit fuchen 
und gern etliche Tage ober Wochen da verleben. Für Leute die viel Ber: 
ftreuumg und Luftbarleit begehen, ift es aber kaum mehr geihaffen — denn 
die Iuftigen Beiten find lange dahin. Still ift es no immer, bas grüne 
Eiland, aber es mangeln bie fröhlichen Gkfellen und Gefellinnen welche einjt 
dieſe Stille kurzweilig machten. Viele davon ruhen ſchon lang in ber fühlen 
Erbe 


So auch Friebrich Lentner. Er flarb im Frühjahr 1852 in jungen 
Jahren zu Meran, Diefer Pfab vom Chiemſee oder von Münden über 
Jnnsbruck ins Etſchland hinein war eigentlich die Saite auf welcher ſich 
die jhönften, aber auch bie twehmüthigften und traurigſten Töne feines 
Lebens abipielten. Auf Lebenberg bei Meran, auf dem jchönen Lebenberg 
ftiftete er, all bie Unbilden vergeflend welche ihm die tiroliſchen Staats: und 
Voltzeimänner angeihan, eine ähnliche Chronik, doch farbenweicher als bie 
Ghiemicer, und trug bort felbft und eigenhändig mit Schrift und Binfel ein 
was feine heitern Freunde von Meran, ſowie andere ehrbare Männer aus 
Tirol und der übrigen Welt, an ſeltſamen Stüdlein aufgeführt, Hr. Kirch⸗ 
lechner, der gajtfreundliche „Burggrafzuebenberg,” gedenlt noch mit Rüh: 
zung ber alten ſchönen Tage als ber Lentner noch gelebt, ber auch das ganze 
Schloß getviffermaßen zu feinem Denfmal umgeftaltet, bier eine Tafel auf- 
gehängt, da ein Wanbbild, bort einen ſchönen Heimfprudy hingemalt hat — 
Jo ermunternd daß auch ber geiftreiche Lafaulg, der nad) ihm kam um bort 
feine Sommerfrische zu verleben, fi in der Spruchpoefie verſuchte und 
ebenfalls feine Heime ſpendete. Jetzt lommt auch ‚er nicht mehr nad 


berg. 
8. Lentner hat bekanntlich mancherlei gefchrieben, zwei Romane und 
mehrere feine, zum Theil humoriſtiſche Novellen, auf bayeriſchem und Tiroler 
Boden fpielend. Sein Auf hat jedoch das Fichtelgebirge nicht Überfliegen, 
obwohl er bier zu Lande hochgeichägt und gepriefen wird, Als er geftorben 
war; zeigten fich auch eine Menge Gönner und Bönnerinnen, Verehrer, Be; 
tounberer, welche fich eifrigft nach ber Herausgabe feines Nachlaſſes, viel: 
mehr Zufammenftelung feiner in Beitfchriften gerftreuten Novellen erlun⸗ 
Digten, und dieſe ungemein beeilt wiſſen wollten. So erſchien denn (bei Ge— 
Brüder Scheitlin, Stuttgart) ber erfieBand feines Nachlaffes, eine bis dahin 
ungedruckte Erzählung aus Tirol, welcher ein guter freund bie Lebens 
befchreibung des Verlebten vorgeſetzt hatte, Als aber das Büchlein fertig 
am Schaufenfter fand und etwas Zufpruch wünfdhte, hatten fi Gbnner, 
Berehrer und Bewunderer mit einemmal gang verlaufen, Zur Beit bedenlt 
fi nun ber. Verleger ob er ben zweiten Band, zu dem er das Zeug ſchon 
längft in Händen hat, noch nadjichieben ſolle. Wir erwähnen aber dieß 
alles nur weil ſich einige theilnehmende Herzen dem Argtoohn hingeben : ber 
gute Freund der fi) um bie Herausgabe angenommen, ſey aus Läſſigleit 
öder Widertoille an ber Bögerung Schuld. Immerhin fieht man baraus 
wie wenig Glüd und Segen es bringt bei und und in den Nachbarflaaten 
der fchriftftellernde Liebling des Publicums zu ſeyn. In dieſem Gtüde 
wenigſtens ſcheint bie Metropole der Intelligeny an ber Spree einiges voraus 
zu haben. Iſt ihr nieberes Volk viel roher, fo möchte leicht ihr gebildetes 
auch etwas gebildeter, wenigſtens viel bücherluftiger jeyn als das unfrige, 
und bort, in dieſer Stabt allein, als Schriftfteller, Talent ober Genius, ald 
einer unterbielen reeipirt zu werben, waͤre vielleicht eben fo nüplich und ange: 
nehm als in Ober: und Niederbayern, Münden, Freifing, Landahut, Tirol 
und Borariberg, Allgäu, Schwaben und Neuburg nebjt den angrängenben 
Territorien als erſter und einziger zu gelten. Aber warum follen unire 
Geiſtespflanzen nicht auch im falten Boden gedeihen wie unfre Rettige? 
Doch num fort don dem ſchönen Frauentvbrth, das fo viel befungen, 
und hinaus im bem weiten See, ber jchon jo oft gemalt worden il! Der 
Ghiemiee hat eigentlich ein doppeltes Angeficht, oder vielmehr bem Schiffer 
der über bad Waſſer fährt bieten ſich im Handumdrehen, im Augen 
winfen, zwei jo verſchiedene Betrachtungen als wäre, er in Gedanteng 
Schnelle viele Tagreifen weit geführt worden. Schaut er nämlich gegen 
Norden, fo zeigt fich ihm nur die alltäglichſte Waldgegend, ein niederes Ge⸗ 
ſtade mit Nadelholz bewachien — wie ed etwa um bie hundert Tleinen Ecen in 
ber Mat, in Pommern oder in Preußen auch zu finden ſehn möchte — menbet 
er ſich aber gegen Mittag, fo: fleigt gang nah ein prächtiges Grbirge auf, 


„iefige almenzeiche Gehäinge, wie fie von ber Salzach bis am die Iſar nad 
einander ſich ichlen vom Wahzmann bis zum Wendelſtein, bunt be 
jet mit fernen Häufern) Wallfahrtöfircen, Schlöfjern und Sennhütten, 
während durch bie Einfenikte, in io die Bergbache berausftrömen, 


lilienweiß die entlegenen Pinzgauer und Tiroler Sgneehäupter herüberguden. 
Ady, bort drinnen gehen jeft bie Bauerntveiblein und die hwarzen Männ- 
lein mit der Proceffion und beten um Rettung vor den Kehern, die ihnen 
gar nichts anhaben wollen, und fetten hinauf zu bochgelegenen Selig: 
thümern auf die Berge, um ben Gott zu fuchen ber ihnen im Thal ausge 
fommen ift! 

Unter biefen over anbern Betrachtungen fuhren wir an dem Eteg zu 
Seebrud an, alle bes Willens ben beftellten Wagen au befteigen, und mit 
Kind und Kegel nach tem Drt zu fahren welchem wir Das ganze vorige Ca⸗ 
pitel in ſchuldiger Aufmerkfamteit gewidmet haben. Auch jah ich ſchon von 
ferne über ben ſchwanlen Steg meinen Gönner bereinfchimmern, ben freunde 
lichen Hausmeifter von Seon nämlich, den ich mir eigens gelommen badie 
um und mit einer glüdverheißenben Feſtrede zu enpfangen, das Gepäd zu 
übernehmen und bie Gefelfchaft an ven Wagenſchlag zugelriten. Jeder Schritt 
brachte uns näher und näher, und endlich waren wir beifammen. Unfer guter 
Hausmeifter, mit bem ich Schon manche Biertelfiunde unter ber Kellerlinde 
geſeſſen — er fchien mir fo furz und rund wie immer, aber liebenstwürbiger 
als je, und fagte verbindlichſt: die Beflellung ſeh nicht auszurichten getvefen, 
ganz Seon firoge von den anhänglichften Familien, die um bie befien Worte 
nicht weiter gehen wollten, ber Wagen ſey aljo auch nicht ba, und er ſelbſt 
nur gelommen um bie faiferliche Abtei und Badeverwaltung ergebenft zu 
entſchuldigen und für ein andermal zu empfehlen. Welche garftige Acffung! 
Manche Stimme rungelte fih, mandjes Auge zudte, aber das weifefte ſchien 
gleichtoohl zu fragen: Was nun? Urjer Gönner rieth mit dem Dampfboot 
twieber umgulchren, nad; Frauenchiemſee, nach Prien zu ſchiffen, Turz auf 
und babon zu geben, je weiter befto beſſer. „Aber wie iſt's denn hier im 
Torfe?” „Nicht Raum genug für fo biele Leute” (wir waren nämlich, groß 
und Hein ineinandergerechnet, unfer achte), „wielleicht wenig Bequemlichkeit.” 
„Bielleicht mehr als in Seon.“ rief da mit lauter Stimme ein babeiftehenber 
Sanbjüngling von Seebrud, ber die Ehre feiner Heimath ungern herabge⸗ 
würdigt ſah — „geht nur hinein zum Wirth und ſchaut!“ 

Dieß ſchien nabe zu liegen, und wurde auch gleich verſucht. Hr. Iſaal 
Welllammer, der Gaftgeber, in deſſen riftlicher Familie der feltene Tauf: 
name von jeherin Uebung ift, empfieng uns mit der ihm eigenen Freundlich⸗ 
feit, Sprach gang hochdeutſch, als wenn wir nicht reiht bayeriſch verftünden, 
zeigte ung feine heiteren Zimmer, feine guten Matrahen, und nad) fchnellem 
Umfehen fühlten toir uns glücklich nicht wieder in der Abendlühle auf bie 
treulofe Fluth zu müffen, und eine Stelle gefunden zu haben wo wir unfer 
müdes Haupt zur Ruhe legen fonnten. Und fo nahmen wir alfo Herberge 
in bem großen und guten Wirthöhaus des Heinen Seebruds, auf ber 
Stelle ver alten Römerftabt Bedajum, welche noch durch unterirdiſche Ges 
wölbe und unberftänbliches Gemäuer, durch Kaiſermünzen, bie vor ſieben⸗ 
zehn hundert Jahren verloren wurden und jetzt wieder gefunben werden, 
ihr längft verichollenes Daſeyn zu bezeugen ſucht. 

Doc) gefiel es und noch ein halbes Stündchen zu Iufitvandeln, hinaus 
und auf die lange breite Brüde, welche hier über den Ausfluß des Sees, 
bie ruhig fließende Alz, geſchlagen ift. Auf der Brüde aber wunderſchöner, 
unvergehlicher Anblid! Gegen Süden das ragende Gebirge bes Chiem: 
gaues in tiefer. blaner Dämmerung, mit einem durchſichtigen feinen Schleier 
umtvoben, großartig und ehrfurdhtgebietend; barüber bie rojenrothen Abend» 
wollen, und weiter berüber gegen bas Flachland ein goldgelber Schein, in 
ben ber finftere Kirchthurm von Seebrud und die ſchweigſamen nädtlicden 
Bäume bed Dorfes jeltfam hineinftarsten, und im ruhigen See biefs Farben 
wieder, das tiefbunfle Blau, wo ſich Die Berge fpiegelten, die roſenrothen 
Wollen, bergoldgelbe Schein, und dann, wo biefer nicht mehr binreichte, bie 
grasgrüne Fluth, die ſich ganz hell und klar ins Röhricht hineingog, wo bie 

entchen ſchwammen und hie und ba ein Fiſchlein auſſprang. Diefe 
Brüde zur Abenbzeit und das ganze Dörflein in feinem Obſtbaumhaine 
ſchien mir jo neu, fo niegefehen und überrafchenb! Bin fchon oft da vorbei⸗ 
gefommen, gehend und Ines, ift mir doch nie aufgefallen wie [hön das 
it! So es oft bem Dichter aus ber Siadt er, 1 ber jahrelang an 
einem Gejellen vorüberwandelt den er laum dem Ramen a ennt, ber 
ihm fpröde und tibertvärtig und ungeniefbar ſcheim, bis er ihm einft zu 
allig im Eifenbahncoupe gegenüber fit und die Zangtoeile dem andern Den 

und Öffnet, worauf dieſer dann gefteht daß er alle a Hm Tras 
ödien, Liebeslieder, Homangen, Ballaven und Lehrgedichte ſeines bars 
ämmtlic) gelefen und wunderſchön gefunden, fogar — Troſt und 
Lebensmiuh daraus entnommen habe, jo daß jener vorwurfsvoll zu ſich 
felber jagt: Weld ein edler Geift! Konnl ich an dieſer Seele jo lange vor⸗ 
übergehen ohne zu ahnen mie fchön fie ift? 
(Gertfegung folgt.) 
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Litterariſches aus Englaud. 

Der vor einigen Jahren vielgenannte Grieche Dr. Conſtantin Sims 
nides ſpult wieder in der Litteratur; bei Trübner in London iſt nämlich 
von ihm erſchienen: „Facsimiles of Certain Portions of Ihe Gospel of 
ßt. Matthew, and ofthe Epistles of SS, James and Jude, written on 
Papyrus in the First Century, and preserved in the Egyptian Mu- 
sem of Joseph Mayer, Esq. Liverpool.“ (Preis 1 Pf. Et. 11%, Sh.) 
Die Literary Gazette vom 7 Dec. ermahnt in einem langen Artifel zur 
Dorfiät gegen biefen Herenmeifter, „ber durch Feine Hanbfchriftenfammlung 
geben Tann ohne in wenigen Tagen ſolche Schätze zu heben wie fie das 
gelehrte Europa fonft im Verlaufe mehrerer Jahrhunderte nicht entbedt.“ 
Bor den Titelblatt dieſes Buchs figurirt — ein Porträt bes heil, Matthäus, 
copirt nad) einem auf bem Berg Athos befindlichen Frescobild bes Heiligen- 
malerö Hierotheos von Theſſalonile, der im 5. Jahrhundert blühte, und ein 
Schüler war bes berühmten Emmanuel Panfelenod. „Das,” fügt bie 
Gazette bei, „geht doch etwas zu weit. Ein gesiertes geichmadlofes 
Heiligenbil d, welches an ben ſchlechteſten römischen Kunſiſtyl im 16. Jahr 
hundert gemahnt, wird uns bier als eine ächte Reliquie ber firengen alt: 
bizantiniichen Schule vorgeführt. Indeſſen auf S. 8 feines Buchs hat Dr. 
Simonides bie weitere Entbedung gemacht daß ber obengenannte Pan⸗ 
jelenos ber eigentliche Erfinder ber Photographie it, welche Erfinbung 
dann Hr. Daguerre ſich widerrechtlich zugeeignet hat. Hoffentlich wird ung 
der Hr. Doctor in einer ziveiten Auflage bie urfprüngliche Vifitenlarte bes 
Apoſtels vorlegen.” — Dasjelbe Londoner Litteraturblatt bat angefangen 
sine recht pifante Blumenlefe aus Varnhagens Tagebücern zu geben — 
iefem „neuen Ausflug aus ber Urne jener teutonifchen Pandora, Fräul. 
Ludmilla Aſſing.“ Huch in England werben bem Buch viele Leſer ver 
proden, obgleich Varnhagens Urtheil (vom 3 Aug. 1840) über das geiftige 
England der Jehtzeit nichts weniger als ſchmeichelhaft Hingt, 


Deutſchlaud. 

MR Bon der Iſar, 10 Der. Auf Anregung Sr, Maj. des Nö 
aigs haben belanntlich bie hiſtoriſchen Vereine Bayerns begonnen die Ge 
chichten der einzelnen Städte in ihrem betveffenden Regierungsbezirl be 
ırbeiten zu laſſen, umd find von ſolchen Städtegeſchichten auch ſchon mehrere 
rſchienen. So tft auch vom hiſtoriſchen Berein für bie Oberpfalz und von Ne 
ensburg bie Herausgabe von Städtegefdjichten begonnen worden, und enthält 
ver uns ſo eben mitgetheilte neueſte Band feiner Verhandlungen die zweite Lie: 
erung biefer Städtegefhichten, nämlich die Geſchichte ber Herrſchaft, Burg 
und StabtHilpoltftein,* bearbeitet von dem k. Advocaten etc. Karl Siegert 
n Traunftein, ber ſchon mehrmals auf dem Gebiete ber baheriſchen Gefchichtös 
orſchung genannt wurde. Wir erhalten in biefem Buch eine Menge acten⸗ 
yetreuer Mittheilungen über intereflante Einzelheiten aus ber ältejten und 
ıeueren Beit. Hilpoltſtein ift befanmtlich auch die @eburtsftätte des Mathe: 
natilerd und Phyſilers Joh. Chriftoph Sturm (geb. 1634 + 1703), defien 
llex. v. Humboldt in feinem Kosmos als eigentlichen Erfinder bes Differen‘ 
ialthermometers und, neben ben berühmten Bacon, als erften Erfenner bes 
Irehungsgefeßes ber Winde rühmend erwähnt, Bon unferm Poſtofficia⸗ 
nd. Wörner in Bamberg, der ſich ald gemüthvoller Erzähler ſchon 
1 meitern reifen befannt gemacht hat, find kürzlich zwei Bände Erzählun: 
en: „Zuft und Leib“ (Mugsburg 1862, Schloſſer) erſchienen, welche vier⸗ 
ehn nette Geſchichten aus dem Vollsleben, Heine Stadt: und Dorfgefdhid: 
nn voll Lebensfriſche, eathalten. 2. Hauff babier bat eine populäre und 
Hr billige Ausgabe ber neuen Gefegbücher bearbeitet (München bei Giel) 
on welcher das Poligeiftrafgefegbud; bereits veröffentlicht, und, wie ich 
Öre, Schon im nahezu 10,000 Exemplare verlauft worden ift, was 
nur als ein erfreuliches Zeichen erwähne daß ber Sinn für Bejehes 
nntniß im Bolt ein reger zu werben verfpricht; wo bieß ber Fall ift, wird 
h auch die Menge ber Beftraften mindern, 

RAR Augsburg, im December. Imbaltlih des Landtags: 
chieds fol dem von ben Kammern ausgeiprochenen Wunſche, als 
ipfelpunlt des technifchen Unterrichts nur eine einzige polytechniſche 
chule oder eine techniſche Hochſchule mit Abtheilungen für befonbere Fach⸗ 
iſſenſchaften zu errichten, die ihunlichfte Berüdfichtigung zugewendet ter: 
n. Bon Nürnberg aus ift bereitö eine eigene Brofhäre: „Die Induſtrie 
ürnbergs mit Nüdjiht auf die polytechniſche Schule“ erſchlenen, welche 
je ausführlich die Gründe darlegt warum als Siß einer künftigen bayeri« 
ven techniſchen Hochſchule nur Nürnberg gewählt werben lönne. ‚Was 
ut bem gegenüber aber unjerAugeburg, das wohl aud; manche gewichtige 
ründe bafür anführen Zönnte ein pafjenber Platz für eine polytechniſche 
chule für das ganze Rönigreich zu jeyn? Einem Gerücht zufolge ſoll feit 
iger Beit in höheren Bureaug die Abſicht beftehen unfere gewerblichen 
chulen von bem Hanbelsmimifterium zu trennen, und biejelben bem 
ıltuäminifterlum quzutheilen. Eine ſolche Maßregel, wenn an deren 
urchführung wirklich ermftlich gedacht wird, was wir noch beyteeifeln wollen, 


wohl nur einen Ti — ar yore Betheiligten bertortufen, 
——— en es werde hierdurch dem Lehrerſtand eine beffete 
Zulunft eröffnet werden, dürften bei det inzwiſchen liegenden Ablebnimng 
won Seiten des Landtags den Gewerbſchullehrern pragmatiſche Rechte zur 
verleihen, wohl laum ſich einer gegründeten Hoffnung hingeben, fo auf 
richtig wir ihnen auch beren Erfüllung wünſchen. Es hat kürzlich bie 
Allg. Big. (Berlape zu Nr. 301) gatiz treffend bemerkt daß an tüchtigen 
Kräften für das Lehramt an Gewerbſchulen bei ber den Gewerbichullehrern 
gegenüber andern Bebienfieten gleicher Kategorien, und ſelbſt folder Staals⸗ 
Diener mit weit geringeren Borbereitungäftubien, nun einmal zugewieſe 
ungünftigeren Stellung ein immer größerer Mangel fih fühlbar nn m 
werde. Der neue für bie technifchen Zehranftalten entworfene Schulplar 
aber wird, wenn auch in die Hände eines andern Mmifteriums gelegt — 
vieeiht unter Beibehaltung bes bisherigen Sadıreferenten — doch kaum 
deßhalb weniger Oppoſilion finden als er gegentwärtig fchon erfahren hat. 
Soweit twir, der Frage zwar nahe, aber dem minifteriellen Gefchäftsgang 
allerdings jehr ferne ſtehend, die Sache beurtbeilen lönnen, fcheint ung mit 
einer ſolchen Transferirung nicht viel für die Schulen gewonnen zu werden. 
Nach unferm ganz unmaßgeblichen Dafürhalten bat dasjenige Minifterium 
welches die gejammte höhere und niebere Induſtrie zu feinem Reſſort zählt, 
folgerihtig auch zunaͤchſt die Schulbildung ber Hinftigen Hanbiverter, 
Yabricanten u. ſ. w. zu übertuachen, und ift zumächft berufen diefe zu regeln. 
Ihm allein lann e8 doch nur zufommen zu enticheiben was in den Ge 
werbiäulen gelehrt werben muß. Und das Mas möchte eben nad 
gerade bie Hauptſache feyn, das Wie lehren beflimmt fich von fich felbft. 
Ebenfo wird das Hanbelöminifterium, meinen wir, ſtets das entfcheidenbe 
Wort zu geben haben was bie Lehrer an ben tedhnifchen Schulen gelernt 


—* müſſen, alſo nur jenes bie Normen für ihre Studien und ihre Prüs 


ng feftftellen fönnen. Das Finanjminiflerium wird fih laum ber Lei⸗ 
tung feiner Forftfchule ober einer ettvaigen Schule für Bergleute entichlas 
gen, wie auch wahrſcheinlich bie Zeitung ber landwirthſchaftlichen Anftalten, 
ber Bauingenieur: und Beterinärfhule von dem Handelöminifterium aus 
getsichtigen Gründen nicht aus ber Hand gegeben twerben will. - So wie 
uns bie Frage zu liegen ſcheint, wilrden wir, und gewiß fehr viele mit ums, 
in einer Entfernung der Gewerb⸗ und polytechniſchen Schulen von dem 
Handelöminifterium nicht ben geringften Gewinn für jene ertennen können. 
Da in allen auf die inbuftsiellen Schulm bezüglichen wichtigen Fragen 
(ven Organifationsfragen hauptſächlich) künftighin das Gultusminifteriumg 
nur nach vorgängiger Zuftimmung bes Hanbeldminifteriums wird vorgeben 
wollen und fönnen, fo läßt ſich aud) eine Gefchäftsvereinfachung hierdurch 
faum erzielen; im Gegentheil wird wahrſcheinlich je ein Fachreferent in 
jedem Miniſterium nötig werben, um bie in ber Folge ſich ergebenden 
gegenfeitigen Geſchäſtsnoten zu erledigen. Wir vertennen nicht daß auch 
Gründe fi bafür geltend machen laſſen das gefammte Unterrichtsweſen 
möglichft in eine einzige Hand zu Iegen; bei Specialſchulen aber, was 
doch Gewerbſchulen ſind, wird immer eine Ausnahme mit Nu und Froms 
men gemacht werben. Solche Fachſchulen gehören naturgemäß unter bie 
Dbrrleitung des betreffenden Fachminiſteriums, wo alle einfchlägigen Ge 
Idäftsfparten ſich ſchon vereint finden, und wo die Bebürfniffe folder Schu⸗ 
len am erjten erfannt und ſachgemãß nad; allen Seiten hin gewürdigt ters 
ben lönnen — das Daſeyn einer ber Hauptbebingungen vorausgeſehzt: ein 
tüchtiger Fachſchulreferent, der auch die gleihartigen Schulen des Auslands 
Iennt, und überhaupt bie Fähigfeit befigt, Da wo es ſich um Schaffung von 
etwas neuem handelt, felbft zu reorganifiren und feinen Blan auch zu ver⸗ 
treten. Und einen ſolchen Mann wird es in Bayern doch wohl noch geben, 
und e& nicht nöthig feyn gleich das Kind mit dem Bab auszufchütten. 

Ans Schleswig⸗Holſtein, 8 Dec. Ein bisher noch nicht ver 
öffentlichtes Actenftüd theilen inländiiche Blätter mit, welches einen Blick 
thun läßt im bie Berhältniffe unter denen bie Heffen zur Thronentfagung 
in Dänemarf bewogen worden find. Dasfelbe lautet in möglicit wori⸗ 
getveuer Uebertragung aus ber däniſchen Urſchrift tie folgt: 1.2 

Schreiben Sr. Durchl des Bringen Friedrich bon Heflen an ben Staats⸗ 
rath Sr. Maj. des Kbnigs, d. d. Kopenhagen, 9 Aug. 1851. 

Eomohl durch die erjten Berhandlungen wie auch unmittelbar vor und 
nach ber Unterzeichnung bes förmlichen Acts, betreffend Meine Entiagung 
auf das legitime Erbrecht weiches Meine Geburt Mir auf die Krone, Dänes 
matls ficherte, zufolge ter Lex Regia nad) bem Ausfterben des Löniglichen 
Mannzftammes als nühften Cognaten nad; Meiner Frau Mutter, babe 
Sch Mich rüdfichtlich ber Gefühle und Beweggründe ausgeſprochen welche 
Dich bei dieſem wichtigen Schritte durchdrungen und geleitet haben. In⸗ 
zwiſchen glaube Ich weſentlichen Nüdfichten auf Mich felbſt, Meine. een 
tuelen Nachlommen, Meine Familie, Meine Verhältniſſe im allgemeinen 
und das bänifche Voll es ſchuldig zu fehn biefe Gefühle und Beweg⸗ 
grünbevorbem hohen Staatörath fhriftlih gu wieberholen, 
und zwar um ſo mehr, als bie Renunciationsacten biejelben 
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—J ſpeeiell beſprech en, und nur eine allgemeine Andeulung und das 
—— ethalin. 36 kesae den Beta elen Di auf 


nähere und fernere vielen Eventualitäten ausgeſetzte Zukunft. Ich be: 
u ade ser np bog Ban re fte Dpfer bas ic) nur in tieffter 
Frege | dargebradyt habe. Denn Ich liebe innig diejes ſchöne und herr 
liche Sand, auf welches Ich verzichte. Ich achte und ehre dieſes treue, recht: 
ſchaffene und zitterliche Voll, in befien Mitte Ich bie ſchönſten Jahre Mei: 
ner Kindheit und Meiner Jugend verlebt habe, und an deſſen Schickſal Ich 
durch Bande gelnüpft bin welche angeborme Gerechtfame begründen, beren 
hohe — Ich —* wohl en —— gewußt habe. Aber gerade 
dieſe Gef Kraft und Willen gegeben dieſen —* zu 
faſſen, — Ich = —— Meine wahre und innige 
Liebe und Mein Intere ee | für und für die Nation an den Tag 
—* —S habe Ich diejenigen Beſtrebungen 
Sr, Maj. des Königs und allerhöchſtdeſſen Regierung fördern und ermög* 
lichen wollen bie darauf gerichtet find durch ein beabſichtigtes Haucgeſet 
die Integrität ber bänifchen Monarchie in bem Umfang aufrecht zu erhalten 
2. mit dem europätichen Staatsgleichgetwicht ſowie mit den Tractaten 
‚unb Garantien übereinftimmt, und wodurch bie Würde und Bedeutung 
eines uralten Gejammtftaats bewahrt, das Glüd und bie Ruhe 
desſelben ze und fein Geſchick der Ungewißheit und ben Gefahren 
entzogen wird welche befien Zufunft und ben allgemeinen Frieden bedroh⸗ 
ten. Ich erſuche den haben Slaatsrath diefe Meine Anfchauungen und Be 
tweggründe wohlwollend auf bie geeignetfie Weife zur öffentlichen 
Kunde bringen zu wollen, jobald bie Verhandlungen bezüglich; der däni« 
ſchen Ste fo weit vorgeſchritten ſeyn werden, daß ber Staatd« 
rath eine folde Veröffentlichung zwedmäßig erachtet, damit ſowohl bie 
Sr. Maj. bes Königs als die fremben Mächte dadurch in ben 
Stand gejegt ——— ausgeführten Beſchlüſſe zu beurtheilen. Kopen⸗ 
hagen, 9 ie 1851. Kederit Wilhelm, Prinz von Heſſen. Un den Staats⸗ 
rath Er. 

Dbiges eben befand ſich in der Sammlung berjenigen melde bei 
‚Berhanblung ber Sadje vor dem däniſchen Reichsrath letzterm in geheimer 
Sigung vorgelegt worden ; nicht einmal ein Abbrud war babon gemacht 
worden, fondern es lag in der Urichrift vor. Aus dem Actenſtück erhellt 

zur Genüge daß bie Thronentfagung des Prinzen den däniſchen Ge— 
Temmifant und nicht ben jebt geplanten Eiderftaat zur Borausfegung 
bat. Daraus erflärt fi) auch volllommen bie unredliche Verheimlichung 
ber Eröffnung. Bielleicht dient ihre nachträgliche Kundmachung dazu bie 
Lage noch etwas mehr zu Hären, und mandem bie Augen zu öffnen ber 
bisher nicht hat jehen gewollt. 

L Wien, 5 Dee. Die in allen evangeliihen Gemeinden ber 
nichtungariſchen Bänber, hat das kaiſerliche Patent nebjt Minifterialverorb- | 
‚nung vom B und 9 April v. 3. befonders in ber lutheriſchen Gemeinde der 
Reſidenz ein reges umd friſches Leben hervorgerufen. Nach ep — 
iſt ein neuer Geiſt erwacht ber, bon dem proteſtantiſchen Princip 

burch inneres Erfaſſen und praltiſche Bethätigung desſelben fie ne ie 

‚Stellung und dauernde Geltung nad aufen zu erringen ſtrebt. 
anur arbeitet bie Gemeinde nad; Mahpabe des. Patents rüftig an * 
eigenen Drganifation und Verjüngung fort, ſondern es wurde auch durch 
rajche und opferbereite Betheiligung für humanitäre und Vereins ʒwede 
— tie ben neugegrünbeten Waiſen ⸗ und Guſtav. Adolf· Verein — den Brus | 


dergemeinden in ben Probinzen ein aufmunterndes u — In 


a: Tob bes fel. 


jüngfier es namentli bie Beſetzung ber 
— — 


Superintendenten C. Pauer erledigten erſten 5258* 
Anlaß zu einer lebhaften Bewegung in ber Gemeinde bo: 
tommen gemäß übte bis jegt das Recht ber —e— gan ganze Se 
meinde in der. allgemeinen Gemeindeverſanunlung aus, während bie pro⸗ 
viſoriſche Minifterialverorbnung, im Widerſpruch mit Fi rg dieſes Recht 
bald der ganzen Gemeinde, bald dem größern Ausſchuß zuwies. Im 
Kiveifel wege ı von beiden Nuslegungen bie richtige * entidjich ſich das 
Presbpterium für die durch das Herlommen begründ ete liberalere Auffal: 
fung, ber fi) die größere Gemeinbevertretung * a foldyer Ent: 
ſchiedenheit anfhloß, erg in der That felbft dann angeſchloſſen Hätte, wenn 
e3 auch nicht belannt getworben twäre dafs bie Anficht des Gejchgebers dem 
gefaßten Beſchluß nicht entgegen war. Bon bemfelben Geiße freier Selbſt⸗ 
beftimmung und ächt proleſtantiſchen Bewußtſeyns zeugt bie Einladung 
welche das Preöbyterium, bem bie Aufftellung von brei Candidaten für 
bie Prebigertvahl zufteht, eben an fünf Männer zum Zwed der Abhal: 

tung bon Probeprebigten abgehen ließ. Es befinden ſich darunter bloß 
‚ givei Inlander, nämlid der als tüchtiger Kanzelredner belannte Paftor 
. Schneider in Siebenbürgen, der rationaliftiihen Richtung angehörig, und 


Sonhibas Bimberuen BB ze noch —5 — — 


hut Dr gern 


erner drei in * en 
* Bine Dee ſodann — ec — 
tanti ‚ h 
—— d ig Dr Be Shmwarj, —e le 
un! — er 
conkftorialrath, in Gotha, Verfaſſer der „Wrebigten ber Gegentwart.‘ 


Sollte Iegterer auch bie erhaltene intabung rk u fo wirt ich 
bie Thatfacdhe daß auf, einen nen Watt te Dr wurde, ben 
Beweis lieſern daß Defterreih nicht das San * j —23 
iſt, wofür es manche ausfchreien, ſondern daß vielmehr manchet bei uns 
möglich ift was in einem getoiffen reinbeutfchen Muſterſtaat ned lanye 
nicht denkbar erfcheint. Indem das Presbyterium den Dr. Schwatj auf jene 
Ri e je ee ge —2 ſowohl = ve ge als Ha mehr bon den 
um eelt geweſen zu feyn m bie Leitung 
ten —— nn 2 —*2 erregen ne 
welde, mit Ausnahme er feinerlei findenden fupe 
alle Ale Riöhtungen vertreten, und a re — 

auf perjönliche Integrität und Beredſamleit den bisherigen 
Kirche wenigitens ebenbürtig find. ——— wird die — beit “ 
—* Wahl von vr gleichen * ſich leiten * 

ie für bie Fortentwidlung ihres 5** bens ſo wichge Em 
ſcheldung in unabhängigſter Werfe treffen. 


Aus Dänemark, 6 2. ne 
u ne 
Bortstäing Beranlaffung einem : pn a 
und zwar einem recht Bektalen u und gen der bon und to 
bei höchft eingebilbeten — — Raufmann —* —— audgieng, c1> 
** Zur Berathung ſtand der Geſetze ———— 
gen im Reifepaßtvejen, nad) welchem bie Notbipenbigfeit Beim Eintritt a 
— — cam Tehah (Cm derjen om == 
en ng a — N) 
rg * Str * = 
toi mit den no 
Dörumenten über ze Het u a ef 


kürtzlich twicter ı 
* Deutii, 


chenden jtattfinde F ber 
- —— lommen Me are —— au * gr 
—— Worte kan, * bag ganze De —* zu nihte gedi 

* als das Reifen für die Perſonen deren Anlunft man wü Time 
———— icher zu machen, während es ſolche Perſonen die man tn Sant 

haben wollte nicht "habe nn wen. Mozu man 

bean, I) ihm ni —— „32 DB. einem Dänen dr 

emacht na — BE Me FE Ba 

ie Aufnahme —— zu ejqweren. : aub 


ſchließen, wie es | fo fi daß der Th 
| aivang aufg —— ar — —S 6 
Lander außer Deutichland, = we 


| 


| ma nsd mi Er Karen rer ride 

etwa mit auf gle tufe n wolle. 

die Scheu welche man vor —— ——— abe; **4 
man fie entfernt halten? Die einzige Beten — * fen. eiwa bie: bi 
ern eine 





| man bon ben beutfchen Hand igung auß ĩ 
| ——— man — ſie dort wieder — nd 
reiter fönne man gern du mit unter eine foldje brimp- 
Wolle man fagen: twir wollen * Deutſchen im Lande haben, jo fa 
FR eujen em: Eaben feel von den Deutichen Fe Zah 
Item Bahgrfep auf dem Erdball folle man ir var 
e 


N suf ehe 13 i Gerungen“ 
Genie m ich zur Regel machen allemal dab 
| ber —— rlungen ber Art vorlommen. Forbere e/s des Yard tan 
* pi [le m man lämpfen, aber fonft fo wein moglich mit de 
ben leben, und * — ſe (Ser 


Sir man un die S en 2* Landes den Km 
F ee Ge Pi — * *8 
iele te * kein ei B 
as Gejeh en q behaftet er die — 
bes ‚Deich felbft auf fbalten. —— fe dagegen fait 
ib Sg Der Sul — ei * gegen die Ir ere; man were [4 
— — der —— * —— 
en en Theil von Hage's Aeußerungen betrachte er a 
‚genen, —* —— lönne das 64 —— 
I ig beutfchen Staaten fo biele Sarziergfeitm mochten en 
—— Si bie man —— austiveilen * a 
gen ie ni Schritte eben um ——— 
—* auf die H —* - Da bie dritte Beratkung — 
—— 7 Ustbin gl n begonnen bat, fo fan der u s 
effion, wie 4 fang an beabfihtigt var, noch ver Dr 
mer attfinden. Die Minifter befommen dann Zeit zu —* 
tungen für ben am 25 Jan. zuſammentretenden Reidsıl, 


Behandlung des dinamgeſehes hat eine Minderzahl des A aufs, d 


— — — —— — Te —— —— — —— 
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Br nn | es einen 
— ge F au erlegen. Dei ; 

u 
verantwortliche Fi des Königreichs aufböre 









n 4 
* ee = 
——— mittelft neuer 
Bande 


tele eine a an für 
Deuiſchland twedhi Ham Bu ber 
Verdanen deh, wir Bisher fo Hafig, alee las Jim ce in Gola ine gen bsp Sub 
ee er Cap gab Ener Yingern Gifte m $. 16 a vinbiet dem. Nicter dus ht ic de Bari 
rung Anlaf, an ERS ber iin ; er ul) Sm sank bon oo ea Doh den, ver 
a ac Ale Und Den Geier der Be: | N, 
A ee 
er © ’ aan) — 3 
Ba De EOS elle 
— ac Hin ige Beftaltung bes Verhältniffes des deut» fisen Bi. u dfchriften und ———— — en 
ur un Sinne eines innigen ſtaatsrechtliden der beitehfenben Borfetifien mit. einez —— 5 IB 00 IL. 
fouede diefer Yntrag inabsfonbere von | hepreht, ich angenommen. Cbenfo 8. 18, welcher die wiffeiliche Werbreis 
v. Göler, v. —— und v. Berlichingen, welch leterer ſich am tung gerichtli —* a : Dh Aa er 55 
— — — ——— — und Ha ehe nt Mreft von 
—* Ep —J 1 1 Bent ſelbſt —*— iderſehen ——— bis rer, 5, —— erlag — 
Ba den —— Abſtimmung der eiſte ungsbehörde va Sc verbleiben —* ehe Fa 
* 3 —* 44% en 
Bien, 11 Der. ——— ae » nl — SE er ya en ag ein Bähenen 
——— tebeam auf | Monate 
— * abe Bean Bf eb Bios 333ß3ß3 


m gend London, 11 Der, Daily News benerit; Das Wrindy ber Ber: 
brud, Krain und im lanbe, bie tigung zur — igung von |"; Tonne yon u N a 
— d fortgefegt, 9.8, | miltlung 1b und Amerifa angeive 
een | a 
— em On berlin (ie ig: Hnır Goreda Me Meftahmen Kr Pezirung agen br Brite 

5,9 gibt zu di * furzer Debatte über | © ‚und erllärt dab Bee aomifche ——— 

en en Anlaf, mit der chrere welche buch die gegentwärtigen Berh: Hanır werde. Micelt 


ine. | migegnet: bas Gabinet jey die wahre U des Unglüds 
a a a — — 
een tenhauſes —— ————— — n —— 
—* Er He wie der —— —— rn sr. oe, |-ürm — wg 5 Bee fine Me —— 
DIR dien Bi — im —2 — aſchein lan —* — a ande (int dm 

und, wenn rg nur rn — in ofe —— — J un an * eg 
ir — — fteben, — — ——— Bis Yanag vom 

m 


=: Bere, Bi — —— 3 eure ee main 
Blätter a tion befreit ollen, £ inne Ra 
Er u die Ghojmbant, y 10 — werden ohne —E in 


Ka De angenommen, $. 10 norirt bie Höhe der Gautiomen für Wien auf Te ER 
8000fL.; für die andern Orte mit mehr als 60,000 Eintwohnern auf 6000 fl.; Berantmertige en Dr See ——— ee Dr. 6 Dept 
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‚Ss Wiederaufleben ber gehinfenen Lebenstrüäfte en Mesiein ee eier ee ober gute Berdauuug, ſtarle —— kräftige Due reines Bit, gende 


Nieren und Leber, regel 


In von Magenleiden, Rervenleiden, Unterleibsbe 
Gmaneipetieit von. Pillen, PBaiver und Barmen. ai ea — er alle —— umfonft uud —* wenn ſie darum au Senn ne 


Griebrichfiraße, 3 301 chreiben, ober-an Herm A. Zorfefl, d Hanteille 


BER. 


Nr, 242 und 245 der Allg. Zig. 


TE 


bie RR 15 Dere ee en. 

* em vorzubeugen, in Durch die Welt. sh, s 

[B278—79] 
Bei Ehriftian Kaifer y Mü er; 

„ Haplie — leitung, 


=. Cither -Schule. —* ————— in kurzer 


ielen zu lern Gnthafteub ertjreitenbe Uebuuge- 
De ee uk 
nufm, &i t 

h bie Binde erlähternden Rupfertafet. . 


altıtg ber 
Dritte Mnflage Pre trick, fl. 1.12 Er. 


Wilh V. Kaulbach’ S Die Hunnonschlacht, 


A114, Til = Me vor Jerusalem. 
zusammen 





Der Fries (4 Blatt) un gie ie Sage 2 Die ( —— — Moses — — Islam 


Venus — Die Mal ferstecherkunst — Die Dildhauerk unst, 
a 31% Thir., sind in BR Kupferstichen nach den weltberühmten Wand- 
emälden des Berliner Museums erschienen und in allen Buch- und Kunsthand- 
fe des In- und Auslandes zu erhalten. — Berlin, Verlag von Alexander ae, 
königlichem Hofbuchhändler. (7912-14) 


mm —ñ —ñ ñ mn m nn nn nn —— — — — — — 
7584-89] Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- 


ige Werke: 

d’8, F., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
von Frz. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben ron L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bünde. gr. 4.. 1852, 

habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Pa bei Abnahme des Ganzen 
40 Thir. Courant 
gestellt, während das Wer, . 100 Thaler kostete. 

Abnebmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder 80 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollt ten, stehen davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet, 


——— habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 
nenen Werkes: 
um und Pom sun. 70 Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von H. Rour aine, mit erklärendem Text herausgegeben von ZL. Barrö, 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Aaiser und Hermann H, 1841. 6 Bände. 
Imp.-Octav, 740 Tafeln Abbildungen, 
auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thlr.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne 
—— oder Abiheilungen der frühern Ausgaben noeh abgegeben und angemessen 
rechne 
Alle Buch- und — Ex nehmen Beslellungen an. 
Hamburg, im August 1861. oh. Aug. Meissner’s Verlag. 


Bu) Neue interefante Romane 


aus dem Verlage von Earl Nümpler in Hannover. 
Zu Beziehen buch alle Buchhandlungen und zu haben im allen Leihbibliothelen: 
Sclaverei in Amerila oe Schwarzes Blut. Sn Armand. 
Drei Bände, Octav. — 1. Die Quadrone. 2. Die Mulattin. 3. Die Hegerin. 


Geheftet 4°), Rihlr. 
Greifenſee. She * ®. Abeken. 
ilcken. 


Zwel Bande. Octav. Gehefte 2%, Rihlt. 
Drei 


reunde. Roman von ». A 
Die Geſchwornen und iht Richtet. Roman von , Schũcking. 


i Bände. Detav. Gehefiet. 2%, Rıhlr. 
i Bände. Octav. Geheftet. 4, Rthlr. 


ü dr bereit teäke, 
kg si ein —— — F * je 


sunelommmemen a 
secundam —— — Anl wir. jcbech nech 


— = Iugenäfärift ‚Son Kab umd „Fern“ — 
— 


er Dre, Ba 


efen J den Deviich: > ynieper —— etc" 


— Ic wir am, dah —— uniecer 
Dr. id, Rof. of. Sieh, Bien, &eopolbflabt 6öß, 


Verlage von Otto Purfürft 
EEE 7 Be m 


Dpig, RR ige Gisnben einer 
Jun -. * des. geb. Riblle. 1. 


e Een * glings. 
Ar Aigen ig. ach Ruhr de Re 
— Br 


Uuflage, cleg. geb. -Ribir. 2 
Sas omme Kind. 3 sc. — 
Diefe Anmillqen ——— rbie 
rg —R übte bei —— — 
t, aid dab dieſelben noch einer —— 


pfehie Hi a en 
&ije, Dr. R, @nglifeer! 
Kr ng und Dir 
—— —* nr Verfaffer. Are Hohen. die. 
r 
Lacro , Abum po6tique, Re- 
eneil de * frangaises suivi de nolices 
| Sle Auflage. eleg. geb. 
r. 
Ra ee N ehichte, Ste Aufl. hoöchſt eleg. 


—8 Leop. —— Ste Aufl. mit 


Widmnngäblatt hochſt eleg. geb. Rthlr. 2. 
Nicolai, €. ©, 
€ enh 


mit HOoluchnitten verſehen — 
fer. Dit einer cart. ge. 

Kür den Werth aller Befer Werle fpricht wohl 
son daß alle mesrere Muflagen in kurzer Belt er» 
sten, und ein Tdeil derſelden ſchen in vielen Tau 

fend @remplaren verbreitet ift, 


18290) Im Bertage von R. Gaertner in Berlin 
erihien fceben und ift durch alle Buchhandluugen 
zu beiehen: 


Sranenkran;z. 
Weibliche Charafterbilder 
ans deutſchen dramatifchen Dichtungen. 
Bon Rudolph Genee. 


8. eleg. gebeftet. Preis 25 Ser. 
Cattun mit LT uud 


— 
in Leipzig [lab 


—— 


be 
—2 geb. 1 Thle. 5 
Dem Publieum wird Biermit ein Bandchen bar 
boten das in — eiten bereits durch Bor- 
unge —2** ben begeiftertſten Beifall 
ilderten unb Mar umb auſchaulich entwicle lien 
— are un 4 — re 
nsnelde (a 
—— anbre von Ele, 3. und 
Ereiden, deren g nr — einen werthvollen 
Beitrag MIT —— et bifbet. 
v iehenbe Sie ouders geeignet 
weise bei der der- gebitbeten —555 * 
fi en, fo e v 
als 7* Beh han aiheige Stan = 
puntt des: Hulo das Buch auch pri 
aller gebübeten Streifen die lebhafteſte Thriluahme 
erweden wird, 


8304 A. Bielefeldb's lum 
oa IR 
ungen verrü 
Der 3, * —— — 
De ft mebit ſtenogte u 
nligeift m ud: Be Derichte 


ach. 7 ober 27 Epr. 


5675 _ 
(8148)  Berag von — 8 — in Stuttgart. 


&o tben ift erjchlenen: db N Kun . 
N er t. 
bfe, Mit ufgefihte dem 


Franz Augler, 
Vierte — —* von Prof. 
Bildniſſe von Franz Kagler. 2 Bande, en 12, oder Nibtr. 7. 0 Nor. Gebunden 


in englifch Leinen, mit alleg. Degenderzterung, ‚fl. 13. 49 fr. oder Rihlt. 8 12.0 


aa Beftgefchenfe für Damen, 
ü alle Buchhandlungen zu beziehen: 
RN Goethes & Leben und Di n. 

genellt, HRit Porträt. 

Zbir 12 Sa 
Spieß, a, Schillers Leben und Dichtungen, Mit Porträt. Geheftet 26, 

Elegant int rothe Leinwand’ gebtiiden 2 Thlr. 12 Ngr., 
€ W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden. 

In der zeigen, Literatur ber neueſten Zeit über Goeihe und Schiller bebanpten bie Schriſten bon 
A. Spieß Über das Leben und bie Werte berfelben einen \eigenihlkmliägen, ı chrenwerthen Platz. 

Darftellung üb uäpeit, durch Ton und, Mafiz buch Wärme und Bartfinn gehalten, find ich ge» 
eignet da d beranmaclenbe Geſchlecht, Inshbeloubere Kramen und Töchter in bag — 
mit beiber Dichter einguführen 
Eremplare empfehlen ſich ganz Eejonbere zu @eienten. 


Zu — 
augen tim 


Ge. 12 Eyr. 
O. Nuppins, — ou er 
r Prairietenfel. - 


enrebiber nenn une Leben. oe. 16 
ublicumd; e8 werben baber bie obigen Romane, 


Spief, A inge 
Geheflet 2 The. — Elegant in rothe Leinwand gebunden 


a. gr if — en 
efchrieben, ** * freundl 


fen gehören, Aufnafıne finden. Der Preis ber = 
teen —* iſt fo Sig oe tie Dil felten bei Dei Deal Arsen der Sal if. ” 
(8197) DVorräthig in allen Buchhandlungen. 


PR ey = — nud — iſt auf ſeſte 


Schillers (= 2) nnd Goeiher 6 (35 e). 


nad ben Oelgemãlden Jehe, vom Sahr 1780 Kaay’s vem Ye 


(Inbiliums- Bilder vom Yabr 1859 und 1860) 
ea für jetes Blatt 


Jugendbilder, 


9 geflogen von ©. Dertingen, 


mit ber Schriſt: — ee 22% Spr; din. 1.1. 45 fe, ober 1 Thlr. 
vor bee Srift: weiß a2 fl. — ober 1 gr.; hinef. a2 fl. 30 fr, ober 1 Thle. 15 
(Diefelden Jugendbilber iu — kg 8 ch — — weiß: a 24 kr. oder 74, € 


[8323] Verlag von Karl Gopel in Stuttgart. 


(8037) Iu ber &, F. Winter'ſchen VSerlagehandlung in Leipzig und Heidelberg iſt fo cken 


“Die geiftige Hinterlaſſenſchaſt Peters J. 


Grundlage für deſſen Bere al als Herrſcher und Menid 


” ERS a Geh. Labenpreis 24 gr a ae 
[1 4 t a 
Peders Een ben Gberafteriit Yeies —— Büren Bitten. m. ” 


Elegantes Feſtgeſcheul. 
— en Rn meinem Verlage ift fo eben in zweiter Auflage erſchienen und im allen Budhant» 


Die Götter und Hergen des —V— chen Alterthums. 


Populäre Mytbologie Griechen und Mömer von H. W. Stoll, Pror 

feffor am Gymnaſtum zu Weilburg. 2. Bände. Erſter Band: Die ie Götter. Zweiter 

Band: Die Heroen. * 42 Abbildungen, gezeichnet von S treller, in Holz geſchnitten 
von Bleg el. geh, 11, Nihlr, Elegant in Leinwand geb, 2 Rthlr. 

Dies m ig a aeaie fr 1.2 * vubũcum überhaupt und inebeſondere für 


gr ifenigeft a Fe welche bie Drvihalogie Ad Mur bie neueren 5 dungen eints 
©. Baer Ider, Gerhard, Preller u 2. geraten, * 542* bat 


sem —* weil ſaſt burchgängig diejenigen Blicher, meidhe 

Fa auf —— Be eye in ldungen a 

Untifen ben theil® die Yorale der dee gl tbolegie urt vollen bringen, theifs mit ben 
Kumfiwerten bes real befanmt — * ug“ ehr vun Regiſter ver- 

leiht dem Bu bie Vorzüge eines mytbalogifchen Woticrbuchd. Zu m d Bilder find 

en a na eg 

gegeben ‚für ein fe efige 1 ung i 

Leipzig, im November DB. &. Teubner. 





Im Zufammenbange dar⸗ 


übren-umb dabei Sir und Serz zu büben. Die aufs Shönfte-gebunbenen 


a 0: Da BEER. BHO wie auch ale‘ 


8185—87) Ju allen bi if cin 
Weihnen ts-Katalo 
von F U. Brockhaus in iq, 
seine reiche Au — —6 
geeignetet iefem Ver⸗ 
age, gratis zu er au erhalten. 


Dering von € A. Seemann in Leipzig. 
— — F * 
Eharakterbilder 
ausder un fgefcbichte. 
200 Holtanitten. 


e ele “3% The. od. A fl. HM ie 
FE "ante a. Bin ae A 





————— 5. 

en uuggeſ i —— 
ber reiche Bilder» 

Khinud wat c6 zu einer anfpregenden, lebens: 

mwärbigen 





Dr. Earl #. 4. v. Lüsomw, 
Dorent er an an der £. Univerfität 


Bir Weistermirhe der Kirchenbaukuust. 
ben 
Älteften iten BIB zur Renalflanee 
Mit Illa ——— in Tendrtud. 
Wihei —1** — ob, 8 fi. ch. 
Ein init der ; 


ob. 3 fl. 5 
ößten € keit ' Pr 
* —* gu 


—*3 en en ie 
— Sc 
ber en eine — 


intereffaute Darftelungemei 


Dr. li Lihte, Du 


Zurich. ———— — 
ftarl vermehrte Auſlage. ee 448 Holz! * 
— ——————— 
o 

A 758 * u Fe ser 

(7% — 91.40 m. 10 fl. 
Dr. ®. Lible, Abrif der x ichte der 
Bankunf zum Gebrauch file Stubierenbe us 
Baufacht. Mt 238 Helyichmitten. — — 
2 Xhlr. ob. 3% fl; ıh. oo 5 Re. d. 
—— — 41.25 Nie 


Dr. ®. Lüble, Vorfdule zur Geſchichle 
der Kirchenbankunſt. zii 5 —8 
ne a ae 


LT 
Eurtman's Gefchichtchen —— 
Mit 6 6 Aufl. 


lußr. von ©, 
Cart. 1 fl. 12 fr, 
Gießen, Heyert Univ.-Bachhanbiung. 


(Helnemann) 


Verlag von V.Didot Türes Fils& Co, inParia 
(81%) . So eben erſchien um> ift in allen ſolid 


Ei, Dietiemnalıe des ies Antiquitss 


Ueberfegung von Prof. 8. Wort 
in Osttingen, verfehen mit 2000 Holys 
fhnitten. nad Antiken, . barjiellend 
verfchiedenen Gebrauchs ⸗ Gegenſtaͤnde ve 
Griechen und Römer in Kunft und Ins 
duſtrie. Preis 2 Rthlt. 20 Ser. 


80-1) @inige : je Worte . 


„.£t, €, 3 Sogn) 


ven Dr, vu, Scheurl, 
Heyder 5 Zimmer in Grantfurt a, 


5676 


[stae) Von Newjähr 1862 an erscheint im Verlage des Unterzeichneten in Neuer Folge und kann durch alle Burh- 


handlongen, und Postämter bezogen werden; 


Archiv für katholisches Kirchenrecht. 


Mit besonderer Rücksicht auf @esterr 

Deutschlands und Oesterreichs (Bangen, 

Kunstmann, Longner, Molitor, Moufang, Phillips, Rosshirt, 
von Dr. Freiherrn v. Moy de Sons und Dr. 


und Deutschland unter Mitwirkung der namhafteren Canonisten 

er, Fessler, Ginzel, Greith, Heinrich, Hüffer, Knopp, Kober, 
Schulte, Walter, W i 
Friedrich Vering. 


ıL a.) herausgegeben 


Es erscheinen von dieser Zeitschrift jährlich 6 Hefte & 10 Bogen gr. 8. in Zeiträumen von je 2 Monaten; 3 Hefte Liljen 
einen Band. von 30 Bogen zum Preise von 3 fl. 36 kr. rhein. — 2 Rihlr. — 3 fl. 50 Nkr, österr. Währ, Banknoten. 
Das Archiv entbält in übersichtlicher —3 Abhandlungen, besonders über praktische Rechtsfragen und aus dem (ie 


biete der Liturgik, Rechisfälle, Leitartike 


über die brennenden staatskirchlichen Fra 
Verordnungen der kirchlichen und staatlichen Behörden, die Entscheidungen der 


der einzelnen der, die wichligeren 
erichte, UVebersichten der Kammer 


verhandlungen über kirchliche Fragen, vollständige Mittheilungen und kritische Besprechungen der gesammten kirchenrechtlichen 


Literatur. 


5 Ausführliche Prospecte sind in allen Buchhandlungen gratis zu haben, 


Mainz, im November 1861. 


nkündigungen aller Art 
in fänmtlige in- und ausländifde Zeitungen beforgt prompt 
das Annoncenbureau von Heinrih Hübner in Leipzig. 


Mailänder Prämien: Scheine 


son Frcs. 45, — Rühle. 1%. — fi. 21. 
mit vierteljährigen Ziehungen. 
Gewinne: 5 & Fr. 100,000 — 8 & Sr. 80,000 — 4 3 Sr. 70,000 — 
4 & tr. 50,000 — 4 & fr. 45,000 — 4 & Ft. 40,000 — 12 & Fr. 25,000 — 
10 ar. 20,000 — 12 & &r. 10,000 — 8 &'r. 5000 — 42 Sr. 4 
4 & Fr. 3000 — 1052 & fr. 1000 ꝛc. bis herab zu dr. 46. 
Ruchſte Hiehung den A Januar 1862. Driginal-Dbligationen cursinäßig, zu haben im Ban 


[6904-11] 


und Fendegeſchaft 
* Joſeph Lazar in Frankfurt a. M., Bureaur Zeil 11, 
vis & vis bem Römifchen Kaifer, 
(Briefe und Gelber werben franco erbeten.) (3265459) 
Belamntmnadhung, IS Met 


nands Baron ven Delmar, welder in lepterer Beit Avenue de Marigny Rummer 13 In der Kausratt 
Darid, im Fatfertfum Franfreig; wohnte, und am 27., Tage bed Monats November 1858 verksieh, aufge 
forbert, bur Ihre Anwale MA zum 5 Tage Monats Junl 1862 vorzufommen, umb ihre inforserungen 
im ben Kammern bed VicerManjfers Kindersiey Nr; 3 Stone Ballding®, Lincoins Ino, Middleses- in 
England, audzwweifen, und denachtiatist daß Tle im eis engefegten 

fchtuffes duccaus atıögefhloffen iyerben. Dennerflag 2. Tag im Menat Juni 1862 um ein Uhr Race 
, mittag#, ift fefgefegt, In obigen Kammern um biefe Anforberungen anzuhören unb biefelben anjuerlennen, 

- + Datket wen biefent erfien Tage November 1661. 
7 Che, Pugb, Oauptfgreider.. — Willlam Martin Wilkinson, Anwalt bed Llögert, 

24-3) 43 kincoind Inn Bielbd in LZonbon. 


— ñs — — — öö 
Urterzeichneter erlaubt ſich feine Gänfeleberpafteten in Töpfen, zus bere 
€ ehlun ſcdiedenen Preifen, Gauſeleberpaſteten in Blechkapfeln, —* ig 
fömeiten fehr vortheiigaft), fowte auch Sänfeleberwürfte mit Trüffel, getrodnete Geflügel 
bouillon, eingemachte and rohe Truffel, Champignon ıc. fehr zu emrfehlen. (8335 — 38] 
Ötuttgart. Theodor Bechtel, Koch, Kronpringfiraße Ar. 10. 





Ausweis — 
über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf 
der ausschliesslich —— Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 

(Länge sämmtlicher Betriebsstrecken &2t/, Meilen.) 
— Beirag. | Einnahme, 
— Zoll-Centner. | Oesterreichische Währ. 
1861. Me] Br 
Laut früherem Ausweis vom 1 Jänner 











bis incl. 81 October . 2... 1851196] 29725173 ‘ 1388314702 
Vom 1 bis inel. 30 November: 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
Krakau, dann den Flügelbahnen nach | 
Stockerau, Marchegg, Brünn Olmtitz, 
Troppau, Öderberg, Bielitz, Mislowice 
und Granica » « » «=» - .r - « [| 118006 26556161 
an Gütenn er E 3648020 1297648 18 1563209179 
Summa |1469202| 33373198 = 15446 
Im Jahre 1860 war ausgewiesen: — — —— 
Yom 1 bis incl. 30 Norember . «1 127956 38076861 1518756187 
Vom 1 Jänner bis incl, 30 November . 1505663 23450441 14168604158 


Ausserdem wurden 109349 Zoll-Cir. div. Regie-Güter ohne Einrechnung eines Frachtbetrages 
in diesem Monate befördert. 
Wien, am 1 December 1861. 


"ie Pirertion der a. pr. Maifer Serdinands-Merdbahm, 


e von bem. Vorrgeile defagien Be ⸗ 


, schtbare Referem: 


Franz Kirchheim. 
a 
€ nbiem : 
Stenonrapbifeber Bericht ik die 
Verhanblungen der conftituirenden Tv 
ee en für . 
nduftrie zu Frankfurt a, N. m 
4 October 1861. Geb, Preis 12h 
oder 4 Sgr. Er 
Augsburg, December 1861. [845 
MWatith. Rieger'ite Budhantlın 


Belanntmagung. — 


Mannpart'fte ngieherei umb KRadgelein 
Gabıit Bingen am ber Lauchett fol in = 
Ablebend bes biäherigen Beflpers auf Azıtz = 
Dermunbs der Kinder besfelben 

am 30 December Naymittags 2 Ui! 
im Manndart ſchen Daufe zu Bingen —— m 
werden 


fe N 

Be Gebäufiggtelten deſteyen außer em #71 
neuen, fehr gut eingeridteten und gelhmadtr- #" 
dauten Mednyaufe aus bem Hauptfadritgebtere " 
Sammerrwert, ber @leherei mit Arbeiierweims 
ber Koplenremife mit Zobienfgoppen, dem Dis 
singebäude und Dersinngaus, zwel Orten 
bauten mit Stallungen, einer Scleifennitst 
und einem Maftyaufe. Die fimmtliten Grie? 
fetten finb in einem guten baufigen Zußant. ® 
denſelben Eefinber fih ein Odſt · und õemüſczc 
Zas mitten in dem nicht unbebeutenten I” 
fieten Bingen (1 Stunde von Gigmaringes) #° 
gen-, von bet Sauchert umfloffene, mit eine 
verfiegenden erhebligen Wasfertraft werfehent 
Dr, umfagehde Gtabliffement ir au jedem m” 


Gef - Die Kaufbeing 
fine in ber Lieflgen ichtaregimatut eine“ 
Mäbere Auftunft erteilen der Dormunb ber = 
bart'fyen Kinder — 2ehrer Oledet in Bing” 
Raufmann?. &. Manngart top und Saular“ 
Degelt in Weßtirch. 
Sigmaringen, den 4 December 1861. 
Königt Kreidgerigtb Deputation. 


rn — — 
E“ in Hamburg Agent, in & 
* vort 


artitei arbeitemd, fudht, da berkiit © 
Ausbreitung bes Geichäfts ſich mit einem ger” 
in diefem Wade bernanderten Manır verkimst, 1° 
Berlanf fiir noch andere Fabriken oder Hüne ® 
beforgen. Die — he 
en fiehen igm zur Seite. © 

tanten belieben ihre breſſen unter Lit. & 
an dat A a Aunoncen-Bärenm iv $© 
Jacab eim in Hamburg zu jeden. 3° 


um Mn« und Derfauf von Banreuther, Deftt # 
Samberger-SpinmereioHctien empfeiit 11 N 
8274-75) &. Schtwabacher in Bayreut 


— — — 
Ageuten⸗Geſuch Ar nrw» 
Enwelg einen fotlberi unb tüdtigen Agenten; 9’ 
Referenzen naumelfen * 


Mbte 
pebltion biefer Zeitung · 


Arion Dirfer Zeitung. 2  I[BB-T_ 
Ein Werkführer wirh im eine ran" 


AR 

Ungarn gegen annedfmbare Ber! 

St. Doltemmene Befähigung in bet — 

eltung, berdunden mit (leid und eruetu 9 7 
Haupterforberniffe. Näheres bei d. IE SRf 

zafı in Zien, Cchottenfeib Nr. Ai. EI 


e 


N 


—— ee zu Nr. 347 der aus Zeitung. 





13 December 1861. 





Das ſaäch ſiſche Bundesreformproject. 
l. Entwurf. 


Die ſouveränen Fürſten und freien Stäbte Deutſchlands geloben 
fich von neuem unverbrüchliche Aufrechthaltung rg ben in ber 
Acte vom 8 Juni 1815 niebergelegten Bunbeövertrags. Gleichyeitig find 
biefelben jebod; über eine zeitgemäße Umgeſtaltung * n IV, v, IK 

und X ber Bundesacte, und zwar in folgenber Weiſe übereingelommen: 
— — —— beſtehen folgende Des 
gane: a. bie Bunbesverfammlung. Ihr find untergeben: aa. bie Bunbes- 
Militärvervaltung, bb. bie Bundeslanzlei; b. bie Abgeordnetenverſamm ⸗ 
lung, und ce, das Bunbesgericht. 


a) Die Bunbesverfammlung beftebt aus Repräfentanten ber 
beutfchen Regierungen, 


Die Bundesverfammlung wird beichidt durch Bevollmächtigte, welche 
heils einzelne, theils Geſammtſtimmen führen, und zwar folgendermaßen: 
1) Defterreich, 2) Preußen, 3) Bayern, 4) Sachſen, 5) Hannober, 6) Würts 
temberg, 7) Baben, 8) Kurheſſen, 9) —— Heſſen, 10) Däne 
marl wegen Holfteind, 11) Niederlande wegen bes Großherzogthums Lurxem ⸗ 
burg, 12) die großherzoglich und herzoglich fächftichen Häufer, 13) Braun: 
ſchweig und Naffau, 14) Medienburg-Schwerin und Medlenburg.Strelig, 
15) —— Anhalt, Schwarzburg, 16) Sieitenfien, Neuß, 
Schaumburg-Lippe, Lippe und Walded, 17) die freien Stäbte2übed, Franl⸗ 
jurt, Bremen und Hamburg jedes mit 1 Stimme. Totale 17 Stimmen. 

Die zu einer Guriatflimme gehörigen Regierungen baben ſich unter» 
inanber darüber zu berflänbigen daß und in welcher Meife abwechſelnd 
zine berfelben bie Stimme führt, Die damit beauftragte Regierung hat 
allein den Bevollmächtigten zur Bunbe zu ernennen, 

Der Art. VI. der Bunbesacte bleibt unverändert in Geltung. 

Die Bundesverfammlung tritt ziveimal im Jahr, am 1 Mai und am 
L November, auf die Zeit von längftens vier Wochen zufammen. (Burns 


vedtag 

Le Abhaltung des Bundestags findet das einemal in einer Stabt des 
Südens, dad anderemal in einer Stabt bes Nordens von Deuuſchland 
Regensburg und Hamburg) ſtatt. Im erſtern Halle führt Deſterreich, im 
weiten Preußen ben Vorfig, 

Bor dem jebeömaligen Schluffe des im Norden abgehaltenen bis zum 
Schluffe des im Süden abzubaltenden Bundestags ift Defterreich, von dem 
Schluffe des im Silden abgehaltenen bis zum Schluffe des im Norden ab» 
ubaltenden Bumbestags Preußen ber Präfibialbof. 

Der ſolchergeſtalt in Function tretenden Pruſidialregierung liegt es ob: 
sährend bes dem Bufammentritt bes Bundestags unter ihrem Präfibium 
orausgehenden fünfmonatlichen Zeitraums Anträge welche bei ihr für bie 
3erathung in der fommenben Seffion bon einer der übrigen Bunbesregies 
ungen angemelbet werden, ober welche fie ſelbſt bei berfelben zu ftellen bes 
bfichtigt, ſämmtlichen Bundesregierungen — bei den Guriatftimmen ber 
tit der Stimmführung beauftragten — zur Kenntnißnahme zuzufertigen. 
zeſchwerden, Reclamationen und Geſuche melde an ben Bund gerichtet 
* * bei der Bundeslanzlei zu Frankfurt a. M. einzureichen. 

ejelben gelangen von dort aus an bie jeweilige Präftvialregierung, 
elche —* auf dem nächftfolgenven Bundestag zum Vortrag bringt. Die 
— beſchließt hierauf entweder ſofort darüber in Berathung 
ı treten, und den betreffenden Gegenſtand zu erledigen oder darüber ein 
utachten einzuforbern. In letzterem Fall wird durch Abftimmung eine 
ar Bundesregierung gewählt um das Gutachten zu erſtatten. Dieſes 
utachten gelangt fpäteftens bei ber —— zur Berathung 
— aan: Beſchluß durch Abſtimmung erfolgt. 

Handelt es ſich dabei tum ſtreitige Rechtsfragen, fo hat bie Bundesver 
mmlung, fobalb fie die Gombetenz bes Bundes in ber Sache anerlennt, 
e Entfcheibung bem ne here zu übertweifen. Dieß gilt ind 
fondere von Streitigleiten über Anwendung und Nublogung ber Verfaſ⸗ 
ngen in ben einzelnen beutichen Staaten 

Anträge welche von Seite einjelner Regierungen an ben Bund gebracht 
ben, müffen, um auf bem Bundestag erlebigt werben zu fünnen, fpäte 
ns vier Mochen vor deſſen Eröffnung bei der Präſidialregierung ange 
eldet ſeyn, welcher es obliegt felbige fofort m; deren Eingang, ohne Hufe 
thalt, fänmtlichen Bunbesvegierungen — bei Euriatftimmen ber ſtimm⸗ 
hrenden Regierung — mitzutbeilen, 


Gleiches gilt von ben zu erftattenben Gutachten über erfolgte — 
nicht minder bon ben bei ber Bundeslanglei eimureichen den Beſchwerden, 
Reclamationen und Gef 

Dagegen müflen die zu bem Bundestag abgeiendeten Bevollmächtigten 
mit derartiger Inſtruction verjehen jeyn, um fofort in Beratbung über ben 

b treten und barüber abſtimmen zu loönnen. Zur 
Inftructiongeinholung während bes Bunbestags iſt ein längerer Termin 
als brei Tage nicht zu beivilligen. 

Anlangenb aa. bie Bunbesmilitärberwaltung, fo wird diefelbe 
der bisherigen Militärcommiffion übertragen, we fortan neben ihren 
gegenwärtigen Geſchãͤften bie jelbftänbige Verwaltung bes Bunbeseigen- 
thums anheimfällt, Diefelbe hat zweimal im Jahr einen allgemeinen Ges 
—— an bie jeweilige Präftbialregierung zu erftatten, welche davon 

bem Bunbeötag Borlage macht. Anlangenb bb. bie Bunbesfanzlei, fo 
befleht ſolche nur aus wenigen Beamten, welche von Defterreich, Preußen, 
Bayern und ben übrigen Staaten im Tumus ernannt iverben. 


b) Die Abgeorbnetenverfammlung. 


Diefelbe ift gebilbet aus ben Repräfentanten ber Landesberlretungen 
Defterreich entfendet dazu 30 Mitglieber, vertheilt auf die Lanbeövertretuns 
gen feiner beutichen Provinzen; *) Preußen 30 Miglieder, bie aus ven 
beiben Häufern bes Lanbtags gewählt werden; Vahern 10, gewählt aus 
beiben Kammern; —— Hannover, jedes 6, gewählt aus 
beiden Kammern; Baben 5, gewählt aus beiden Kammern; Kurheſſen, 
Großherzogthum Hefien jebes 4, gewählt aus beiven Kammern; Holftein 2; 
Zuremburg 2; Braunſchweig 2; Medienburg- Schwerin 3; Medlenburg 
Strelitz 2; Raffau 2; Sacfen- Weimar %; Sachen: Reiningen 1; Sachſen⸗ 


Koburg:Gotha 1; 1; Dibenburg 2; Anhalt-Deflau, 
Anbalt:Bernburg 1. Anmerkung: Sishtenlin und Homburg fallen in 
in Ermanglung einer Schwarzburg · Rudolſtadt, 


Landesvertretung aus 
Schwarzburg: Sondershauſen 1; Waldeck Lippe, Lipp gig Den 1; 
Reuß älterer Linie, Reuf jüngerer Linie 1; Lübel 1; Frankfurt 1; 

men 1; Hamburg 1. Summe 198, 

Die Wahl der Vertreter zur Abgeorbnetenverfammlung erfolgt in ber 
Regel in jevem einzelnen Staat fofort nach bem Zuſammentritt bes Lands 
Dur und biefelbe bleibt auf bie Dauer ber Landtagsperiode in Kraft. 

Mit Hinficht darauf jedoch daß in mehreren beutfchen Länbern ber 

vr nicht alljährlich zufammentritt, wird für ben erften Zujammentritt 

ber Wbgeothnetenberfammlung nötbigenfalld bie Einberufung eines außer 

orbentlichen Landtags in biefen Staaten behufs der Wahl ber Vertreter zur 

Abgeorbnetenverfammlung vorgefehen. Die Collectivwahl in den Fürſien⸗ 

thämern Schwargburg, Neuß, Lippe und Walded bleibt ver particularen 
Berftändigung überlaffen. 

Die Verfammlung der Abgeordneten tritt nicht regelmäßig zufammen. 
ug Einberufung bleibt ber Bunbesverfammlung vorbehalten, welche auf 

bem Bunbedtag, barüber ob und zu welchem Behuf die Einberufung ſtatt ⸗ 
zufinben bat, Beichluß faht. Der Bundesverjammlung fteht es zu die Ab⸗ 

georbnnetenverfammlung zu —— und aufzulöfen, 

Die Bunbesverfammlung wird für die Berathungen ber Abgeordneten⸗ 
verjammlung eine Geſchäflsordnung entiverfen. In diefer ift unter anderm 
feftzufegen daß bie Abgeorbnetenverfammlung fi nur mit den Gegenftän« 
den zu befchäftigen bat welche ihrer Berathung von Seite ber Bundesver⸗ 
fammlung unterftellt werben. 

Die Einberufrng der Abgeordnetenverſammlung erfolgt jedesmal fo 
oft bie Bundesver die Ausarbeitung eine® allgemeinen 
beiälofjen hat. In diefem Fall wird das Geſetz nachdem es durch eine zur 
Ausarbeitung niedergeſetzte Gommiffion von Sachverſtündigen vollendet 
worben ift, und) die Genehmigung ber Bunbesverfammlung erlangt bat, ber 
Abgeorbnetemoerfammlung zur Annahme vorgelegt. Als Commifjarien 
fungiren als oann in der Abgeorbnetenverfammlung die Mitglieder der Som» 
miſſton welche mit der Husarbeitung bes Gefehes betraut waren. Es 
a en die Bundesverſammlung auch Commiſſarien aus ihrer Mitte 

belrgiren. 


=) Diefer Medus der Delegation Für Orfterreich und Preußen beruht auf bem 
Gedanken möglichiter Vereinfachung, Cs möchte jeboch mit Rüdfiht auf ben 
Bundesbefätug vom 8 Dct. 1851, und um ber Ableitung nicht beabſichtigter 
Conſeguenzen vorptbeugen, gerathener ſehn bie Delegation fo zu nocmmiten Daft 
ſowehl in Defterreich als in Preußen die ben bentichen Provimen angehbrigen 
Mitglieder, beziebenifich des Reicheralhs und bea Lanbtnge, bie Delegierten zur 
Abgenrdnetenverfammmiung wählen, 

u 
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Der Geſetzentwurf Tann enttweber abgelehnt, ober pure, ober mit Amen: 
dements angenommen werben, Jin letztern Fall reicht ihn die Commiſſion 
dem nächſten Bundestag mit einem Gutadhten ein, worauf ber Bundestag 
entiweber die Genehmigung ober die Ablehnung des Entwurfs beſchließt. 

In ben Bereich der Geſetze welche auf diefem Weg zu Stande zu brin⸗ 
gen find, gehören nicht allein die welche in die Kategorie ber allgemein nüß- 
lichen Anordnungen fallen (Art. 64 der Wiener Schlußacte), fondern aud) 
diejenigen welche auf ber burd Art. 2 der Bundesacte dem Bunde geftellten 
Aufgabe beruhen (Preßgefeh, Vereinsgefeh). 

Die Bunbesverfammlung lann ſich aber auch veranlaßt finden der 
Abgeorbnetenverfammlung als Vertreterin ber deutſchen Kammern, in Fäl- 
len außerordentlicher politifcher Eonjuncturen, von denjenigen Beſchlüſſen 
wozu die Bunbesverfammlung ſich geeinigt hat Eröffnung zu machen und 
weitere Aufichlüffe zu geben, beziebentlich ihre Aundgebung zu vernehmen, 

In biefen Fällen fungiren als Bunbescommiffäre bei ber Abgeordneten ⸗ 
verfammlung diejenigen Mitglieber der Bunbesverfammlung welche letztere 
au dieſem Behuf gewählt hat. > 

Sn ber Zwiſchemeit von einem Bunbestag zum andern tritt eine Bundes: 
Erecutipgewalt in Wirkſamkeit. Diefe Executivgewalt legt der Bund in 
die Hände IJ. MM. des Kaiſers von Defterreich, des Königs von Preußen 
und eines dritten Bundesfürften, welcher in Vollmacht fänmtlicher übrigen 
Bundesftaaten handelt. In Bezug auf die Beauftragung biefes britten 
Mitgliebes der Erecutitigetvalt, namentlich was bie Frage anbelangt ob 
folche im Weg einer Wahl ober im Meg eines Turnus, oder wie fonft, zu 
beiverfftelligen ſey, bleibt das weitere ber. Berftändigung vorbehalten. 

Die Erecufivgewalt ift für ben Eintritt auferorbentlicher politischer 
Conjuncturen mit ausgedehnter Vollmacht des Bundes ausgeftattet. Sie 
ift in dieſen Fällen berechtigt die Exgreifung entſprechender Maßregeln, 
namentlich in militärifher Beziehung, anzuordnen, und ihren Anordnun⸗ 
gen ift unbebingt Folge zu leiſten. 

Der Erecutive fteht nicht minber zu über bie Ausführung ber auf dem 
Bundestag gefahten Beſchlüſſe zu wachen, und die dazu nad Befinden 
nöthigen Maßregeln anzuorbnen. Dieß gilt insbeſondere ba two ber Bund 
eine Einleitung des Executionsverfahrens befchloffen hat. 

Die Entgegennahme der Beglaubigungs: und Abberufungsichreiben 
der bei dem beutfchen Bund acerebitirten fremden Gefanbten erfolgt wäh: 
zend des Bundestags von Seiten bes jeweiligen Präfibirenden. 

11. Denkſchrift. 

So groß immer bie Verbreitung ber Angriffe und Anfeinbungen 
gegen ben deutſchen Bund geworden jeyn mag, fo bleibt e8 nichtsdeſtoweni ⸗ 
ger eine gefdictlih unumftöhliche Wahrheit daß biefe legte Schöpfung 
Beutfcher Drganifation, ſowohl in dem was fie geleiftet, als auch in dem 
was fie verhütet hat, die Anerlennung verbient befferes geſchaffen zu ha: 
Ben als ein vorhergehender jahrhunbertelanger Abſchnitt der beutichen Ge: 
{dichte aufzuweiſen vermochte. Wenn man in unfern Tagen fo viel über 
die entſchwundene Madyiftellung Deutſchlands Hagen hört, fo follte man 
meinen e3 wäre bie Erinnerung an biefe gefallene Größe noch ben älteften 
Leuten umter den Beitgenofjen aus eigener Anſchauung im Gedächtniß, und 
pflanze ſich aus ihren Erzählungen in die Wünſche und Beftrebungen ber 
jüngern Generation fort. Man jollte, wenn man immer und immer tvie: 
per beuifches Reich und deutſchen Bund ala Gegenſatz von gutem und 
ſchlunmen nennen hört, gar nicht glauben daß das beutfche Reich, fo weit 
von feiner politiſchen Bedeutung in Europa bie Rebe feyn lann, feinen 
Nimbus, Schlecht gerechnet, fchon vierhundert Jahre vor jeinem Fall verloren 
Hatte, unb tab während dieſes Beitraums bie berborragenbiten Momente 
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länder an das Ausland beſtanden. Dean jollte envlih, wenn man hört 
wie die Deutfchen von heute bie Auferftehtung Barbaroſſa's träumen und 
in einer Kaiſerwahl den Anfang einer weltbeherrichender: Stellung Deutſch⸗ 
lands erbliden, es nicht für möglich halten daß dreihundert Jahre früher 
ein Raifer, dem das Geſchick eine ſolche Stellung wirklich beſchieden hatte, 
dieſelbe gegen die Deutfchen vertheibigen und burch die Deutichen verlieren 
mußte, 
— der deutſche Bund möge noch jo viele Begehungs- und Unter 
laſſungsſunden auf dem Gewiſſen haben, ben Vergleich mit der jenigen Zu⸗ 
ſtanden welche er erſetzt bat, und melde in einen Zeitraum bon Jahrhun⸗ 
berten zurüdreichen, Tann er getroft aushalten. In den Zeitabſchnitt ber 
ihm angehört fällt feine Berminberung deutfchen Gebiets, während fei: 
nes Beftebens haben noch leine deutichen Heere gegen einander gefämpft, 
Hat kein beutiches Land mit dem Ausland ein Bündniß gegen ein anderes 
deutfches Land geſchloſſen. Dagegen haben während bes Beflehens bes 
deutichen Bundes die verfchiedenen Bölfer Deutſchlands ihre geiftigen und 
materiellen Inlereſſen im feten Fortſchritt genähert und verſchmolzen, und 
wenn biefe erjreuliche Erſcheinung auch zum größten Theil auf Rechnung 
der allgemeinen culturgeſchichtlichen Entteidlung ber Zeit zu ſetzen ift in 
l 


welche das Beftehen bes beutfchen Bunbes fällt, ſo mag doch nicht berlannk 
werben daß diefe Enttwidlung in Deutſchland ſchon bald mad) der Beyrin 
bung des Bundes ihren erften Anfang nahm, daß fie in den Bundekgrund: 
gefeßen vorgejehen war, und dab, wenn, aus Urſachen welche niht der 
Beihaffenheit des Bundes an fi zur Laſt fielen, ber Bund jelbt in ic 
nem Organ leiber nicht ald Leiter und Förberer jener Entwidlung zu m 
fennen war, gleichtwohl feine Verfaffung nirgends ein nachhaltiges Her 
niß derſelben geweſen iſt. 

Deſſenungeachtet würde Verblendung dazu gehören um nicht zu ſehen 
daß der deutſche Bund im Herzen bes deutſchen Volles nie tiefere Wurela 
geſchlagen bat, und daß ein fefteres Band als das der Gewohnheit bei 
nicht verbindet, ja baß das hiermit zufammenhängenbe Gefühl der Gleich⸗ 
gültigteit einem noch ſchlimmeren Play gemacht hat. 

Wohl ift es wahr ba bie revolutionären Ideen, deren Mutter mit 
Deutfchland, ſondern Europa ift, Hierzu mit beigetragen haben. Es may 
fogar als ein Merlmal mehr für die Vorzüge des beutichen Bundes gelte 
daß die Revolution die Auflöfung besfelben fi als eine ihrer erften Axt 
gaben geftellt bat ; allein dia Erfahrung die man in mehreren beutichen Su 
ten zu madjen hatte, daß nad; Uebertvindung der revolutionären Stürm 
von 1848 und 1849 die Bebölferungen fi) noch mehr an die Landeſde 
faffung anichloffen, wenn dieſe aud feine Veränderung erlitten hatte — tie 
er hat man in Bezug auf die Bundesverfaſſung nicht zu madın 
geha 

Man ift im allgemeinen geneigt dieſe Erfcheinung auf ziveierle Ir 
ſachen zurücdzuführen: einmal nämlih auf ven Widermwillen tır 
hen bas langjährige Poligeiregiment bes Bundes herbiv 
gerufen babe, und dann auf das unbefriedigte Nationaliv 
wußtjeyn, weldes eine einheitliche Action für Deutiglan 
als europäifhe Macht verlange. 

In beiden Behauptungen liegt viel wahres ; mit beiben wird wi 
Uebertreibung verbunden ; mit Teiner von beiden wird bie Frage der Üo 
genwart erichöpft, 

Wahr ift es daß bie faft ausſchließlich polizeiliche Thätigleit incl 
lange Zeit hindurch im Namen des Bundes gelibt wurde, ihm eine gu 
Gebäffigfeit zugezogen hat. Allein fie war body mehr ober minber nur d 
Potenzirung und Eoncentrirung eines gleichzeitig in ben meiften Einf 
Raaten, namentlich den größern derſelben, beftehenben Syſtems. {4 
man bort dieſes Syſtem zu verſchmerzen und zu vergeſſen gewußt, ſebeb 
es theils an Schroffheit verlor, theils einem entgegengefeßten Syſtem ic 
warum follte nur für feine Ausübung am Bund ein unvertilgbarer di 

in ben Gemüthern verbleiben, und fich dauernd auf den Bund jelbht ir 
tragen ? 

Mahr ift e8 daß ber Bund bem nationalen Bewußtſeyn geringe ! 
friebigung getwähtte, dem Verlangen nad) einheitlicher Action nicht ga 
bat, Aber war biefe Action eitva bor bem Beftehen bes Bund ® 
Deutſchland vorhanden? Konnte jenes Verlangen mit vollem Redt = 
einen Staatenbund geftellt werben, und war baher deſſen Richterfül 
für die Nation eine Täuſchung? 

Der Drang nad) nationaler Einheit, das Berlangen nad national! 
Macht in Deutjchland find allervings älter ala das feit brei Jahren vos 
Weiten ber geprebigte Rationalitätsprincip. Es bat dieſes Streben IF 
neswegs in ben Programmen von 1848, ja nicht einmal in der Wartiur 
Verſammlung von 1817 feinen erften Musbrud gefunden; bie Rede wem! 
der Eaiferlih öfterreihtiche Stantsminifter Graf v. Buol⸗Schauenſtein # 
Jahr 1816 die Bundesverfammlung eröffnete, verlich demſelben tie w 
ziweibeutigfte und umfafjendfte Weihe. Allein wie dieſe Mebe, melde * 
den Entgegnungen eines Humbolbt, eines Gagern getreuen Wiederte 
fand, die Befriebigung jenes Strebens in dem Zuſammenwirlen aller de» 
beögliever, in bem feiten durch den Bund verbürgten und unterfüßten & 
fammenhalten Defterreihd und Preußens erfannte, fo auch berfolgen ® 
bem langen Zeitraum von 1816 bis 1847 die — befennen wir es ofen - 
von ben beutichen Regierungen nicht genug gepflegten Wünfche und & 
banken deutſcher Patrioten fein anderes Biel, Erft in bem legigenann 
Jahr, als bie Revolution bie im Februar 1848 in Paris zujälligerd 
zum Ausbruch kommen folte, in Folge bes in der Schweigerfrage hm 
getretenen Banlerottö ber alten Cabinetspolitif mit rührigen Händen ver 
bereitet wurbe, ba erblickten auch bie Ideale vom beutjchen Bundeaflax 
vom beutfchen Kaiſerthron und vom beutjchen Parlament das Licht da 
Welt. Sie waren Kinder der Nebolution, und find es noch heute. ?D* 
Revolution brach aus, und jofort geivannen fie Fleiſch und Bein. F 
Dafeyn war ein lurzes und loſtete Ströme von Blut. Die Revolusier 
Iann fie nod) einmal ins Leben rufen, fie kann diefes Leben vielleicht Ir 
ger feiften als das erftemal; es wird noch mehr Blut und (Elend fofim, 
ein dauerndes twirb es darum sicht ſeyn. Werlafjen wir indefjen dieſe Dr 
trachtung. Ein fiherer Blid in die Zukunft iſt dem Auge des Renſches 
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nicht verademt. Aufgabe Tann e8 nur ſeyn bie Gegenwart zu prüfen und 
die Zulunft au bebenten. Bei dem einen wie bei dem anbern aber gibt es 
für getiffenhafte Menfchen toie für getwiffenhafte Regierungen nur einen 
Leiter: die Pflicht, 

Die Pflicht gebietet den beutfchen Regierungen vor allem eingeben? zu 
bleiben daß fie durch einen Bunbesvertrag gebunden find, und benfelben 
aufrechtzuerhalten haben. Sie lönnen baber zu feiner Reugeftaltung bie 
Hand bieten welche eine Auflöfung des Bundesvertrags in fich ſchließt. 
Im Gegentheil muß jeder von ihnen umternommene Berfuch auf der Leber: 
zeugung beruhen ben Bundesverband zu ftärfen, alle Theilnehmer noch 
fefter Damit zu verfnüpfen. 

Sollten fie, wenn fie alfo handeln, wirllich — wie geglaubt wird — 
mit dem Geift ihrer Völker in unbefiegbaren Widerftreit geratben? Sollte 
es ihnen nicht möglich feyn diefen Geift mit dem Bund auszuſöhnen, und 
ben Bund durch dieſen Geiſt ſelbſt zu verjüngen ? 

Sie haben diefen Geift zu achten, aber es kann nicht ihre Aufgabe 
ſeyn ihm in feinen Verirrungen zu folgen, ſich von einer blinden Begeifte: 
ruug hinreißen zu laſſen. Sie können, fie birfen daher nicht deßhalb den 
Bund verwerfen weil ſich am eine zeitiweife, aber vergangene Thätigkeit 
besielben eine unliebjame Erinnerung im Volle Inüpft, noch auch deßhalb 
toeil Parteiprogramme einer Zukunft entgegenftreben welche nur auf bem 
Umſturz, nicht auf der Umbilbung bes Bunbes zu erreichen ift. Der Um- 
ſturz des Bundes aber birgt in feinem Schooße bie äußerjten Gefahren bie 
dem gemeinfamen Baterlande broben können: innere Kriege und Einmi- 
ſchung des Auslanbes, 

Dagegen haben die beutfchen Regierungen alle Urſache an ſich bie 
Frage zu ftellen : ob fie ihrerfeits das gethan haben was nöthig war, ihre 
Voller mit dem Bunde zu befreunden, unb in einer aufridhtigen Beant: 
wortung diefer Frage werden fie das ficherfte Mittel finden jenem Ziele 
näher zu fommen. 

So wie in ben eingelnen Bunbesftaaten bie Landesverfaſſung in ben 
Handlungen und Ausſprüchen ber öffentlichen Gewalten ihren ſichtbaren 
Ausbrud findet, fo auch mußte der Bund in feinem berfaffungsmäßigen 
Organe erfennbar werben, 

Wollte man dauernd in den deutichen Bevdllerungen Intereſſe und 
Achtung dem Bunde zuwenden, fo mußte daher darauf Bedacht genommen 
werden bie Thätigkeit feines Organs, der Bundesverjamm 
Iung, fo zu bemeſſen und zu unterhalten, um ihren Be 
rathungen und Beſchlüſſen Intereffe und Achtung zu ver— 

affen. 

= Der gute Wille dazu war vorhanden, wie bie erften Jahre feit bein Ber 
fiehen des Bundes lehren. Aber er hatte keine Folge. Dffen darf ed ge 
fagt werben, ohne ben vielen ausgezeichneten Verjönlichkeiten zu nahe zu 
treten welche in Frankfurt verwendet wurben, ohne die Gebiegenheit ber 
bielen Arbeiten zu verfennen bie ihren Fleiß bafelbft Fennzeichnete, das 
Bffentliche Intereffe, das Öffentliche Vertrauen Tonnte fid ber Bunbeöber: 
fammlung nie zuwenden, weil man es nicht anders haben wollte. Abge: 
jehen von ber eben jo unndthigen als verderblichen Heimlichleit mit ber 
man bie Beratungen und Beihlüffe ber Bunbesverfammlung umgab, jo 
geſchah, in dem langen Zeitraum wo bie vollftänbige Gleihförmigfeit ber 
Inlereſſen und ber Grunbfäge zwiſchen ben beiben Vormächten eine rafche 
und fördernde Thätigfeit ber Bunbesverfammlung fo ſehr erleichtert hätte, 
aichts um bie Uebereinſtimmung der Regierungen in ber Geigäftsbehand: 
ung am Bunde berbortveten zu laſſen. Im Gegentheil richtete man den 
Beichäftsgang gefliffientlich fo ein um Langſamkeit und Verſchleppung 
nicht allein zu erleichtern, ſondern um fie zur Regel zu machen. Alles 
vurde fo eingerichtet um aud) ber unbebeutendften Berlegenheit auszuivel: 
ben, jede —— Aufgabe möglichft von ber Hand zu weiſen. Durfte 
nan fich beflagen wenn bei folder Behandlung der Geſchaͤftsthätigleit am 
Bunde bie Theilnahme des Volles ihm verloren gieng? Darf man ſich 
vundern ivenn dann ber heute fo verderblich wirkende Jtrihum Boden ge: 
vann den Bund mit dem Bunbestage zu verwechſeln, und mit ihm zu ver» 
weiheilen? Wenn aber, in ber langen Zeit wo Einigkeit unter allen deut: 
hen Regierungen in ben oberften Grundfägen und Anſchauungen beftand, 
vie Bundesverfammlung nicht zu einer lebensvollen Thätigleit gelangen 
Yonnte, fo war ein foldes Refultat nad deren Wieberpufammentritt im 
Yahr 1851, wo jene oberfle Bedingung ermangelte, Taum zu verlangen. 
Einer Behörde aber der ohne eigene Schulb, aber thatſächlich, dennoch die 
Zeit den Stempel des Unvermögens bergeftalt aufgebrüdt hat, ift ein neues 
Zeben nicht einzuhauden, folange fie in der alten Geſtalt verbleibt. 

Eine zweite, bei weiten tiefer eingreifende Erflärung für die Unpopus 
Inrität des Bundes wird man in ben Umftande finden daß zwiſchen Bun 
Jesverfafiung und Einzelverfafjungen ber notäwendige 
Einflang nie beftanden hat, und leider nie und von feiner 
Seite ernftlich angefirebt worden iſt. Die Bundesacte ſelbſt ver: 


langte in allen Bundesſtaaten das Beftehen landſtändiſcher Berfaffungen- 
Die getreue Beobachtung biefer bunbesgrundgefehlichen Borfchrift war aber 
nie Begenftand ber Bumbesthätigleit. Dean überließ fie ber particularen 
Enttwidlung, und nur in ber Einſchränlung ber leßtern wurde die Aufmerl⸗ 
famfeit des Bundes erkennbar. Seine Wirkſamleit verrieth Ohnmacht 
und Willlür zu gleicher Zeit: Ohnmacht, indem er (tie beifpielsiveife in 
ben Jahren 1832 und 1834) eine entſchieden anticonftutionelle Tendenz 
offenbarte, die aber ihr Ziel nicht erreichte, ja nicht einmal emergifch anzur 
fireben wagte; Willlür, indem er babei nicht nach feſten Grumbfägen, fon: 
bern nach Rüdfichten der Zweckmäßigleit verfuhr, Das folide Berfafjungss 
leben in ben Eingelftanten fand am Bunde nur ein flörenbes Hemmnik, 
nicht aber einen Schuß, ebenſowenig gegen Verkürzungen als gegen Aus- 
fhreitungen ; denn das erflärliche Gefühl von der öffentlichen Meinung 
nicht unterftüßt zu ſeyn, machte ben Bund trotzdem ängftlich im Eingreis 
fen ‚ To daß letzteres erſt dann erfolgte wenn ernfle Störungen eingetres 
waren 


Die Haupturfache diefer Uebelftänbe ift heute befeitigt. Sie lag im 
ber Berfchiebenheit ber in bem verſchiedenen Staaten geltenden Syſteme 
est ift das conftitutionelle Syſtem das allgemein geltenbe. Um aber das 
Öffentliche Bertrauen in diefer Richtung dem Bunde zuzuwenden, bebarf es 
einer entſchiedenen Garantie gegen bie Wiederlehr ähnlicher Zuftände, und 
dieſe ift allein in einem flänbigen, unabhängigen Bundesgericht und in 
ber Entnahme aller Entſcheidungen in Verfafjungsftreitigteiten aus ben 
Händen bes politifchen Organs bes Bundes zu finden. 

Die Entfrembung bie das Berfafjungsleben in ben einzelnen Staa- 
ten dem Bunde zugezogen bat, verdient aber noch eine anbere Betrachtung, 
Sie findet zum großen Theil auch barin ihre Erklärung daß den Landes⸗ 
vertretungen nicht allein jebe Betheiligung an ben Bundesangelegenheiten 
abgefchnitten war, jondern daß auch in einzelnen Fällen ihre verfaſſungs ⸗ 
mäßigen Rechte durd bie von ihrem Beirath unabhängigen Bundes 
beſchlüſſe beeinträchtigt erfchienen. In diefer Beziehung gibt es gewiſſe 
Gränzen einzuhalten, die auch heute nicht Überfhritten werden dürfen, will 
man ben Beftand des Bundes mich gefährden. Alle Beichlüffe welche die 
Aufbietung von Streitlräften zu ber Vertheibigung bes Bunbes, ſowie bie 
Aufbringung ber dazu nöthigen Mittel zum Gegenftande haben, müfjen 
eo ipso für bie einzelnen Staaten obligatoriſch feyn, unb bürfen nicht durch 
eine Concurrenz der Zanbeövertretungen in Frage geftellt werben. 

Anders verhält es ſich mit Beihlüffen für deren Berechtigung man 
wohl den Bundeszweck, wie ihn Artilel 2 ber Bundesacte definirt, an 
führen fonnte, von denen aber gleichwohl nicht mit abfoluter Gewißheit ber 
hauptet werben fann, daß ber Bundesztve fie erforder. Dahin gehören 
bie Beichlüffe wegen Preß · und Vereinsgejeggebung. In ber That tragen 
aud bie in biefen Materien in der neuern Zeit gezogenen Beichlüffe den 
Stempel ber Unficherheit an fi. Sie find an fi ungenügend auägefal- 
len, und haben überbieß in den einzelnen Staaten nur theilweije und halbe 
Ausführung erfahren. 

Sowohl für Bejege dieſes Inhalts als auch für diejenigen welche dem 
eigentlichen Bundeszweck noch ferner liegen, fonbern nur auf eine VBer- 
ſchmelzung ber deutſchen Gejeßgebungen vom Standpunlte ver Nüplichteit 
bingielen, wird, ſoll anders ber Bund feine Lebenskraft bewähren, eine Mit: 
wirkung der Landesvertretung nothwendig; diefe Mitwirlung kann aber 
nur dann eine wirkliche Einigung verſprechen wenn fie nicht durch Beiras 
gung ber einzelnen Zandbesvertretungen, fondern durch Einberufung von 
Abgeorbneten dieſer Vertretung zu einer gemeinfamen Bertretung ins Wert 
geſetzt wird. 

Das Bebürfnig einer entſprechenden Einrichtung ift in der neueſten 
Zeit in gleihem Grabe fühlbar geworben, als ſich Überall das Beſtreben 
nad Berallgemeinerung der Geſetzgebung in den deutfchen Ländern lund 
gegeben hat. Hat auch ber Wunfd die Erreichung dieſes Zieles zu er⸗ 
möglichen die Rammern in ben Eingelftanten beiſpielsweiſe vermocht dag 
auf Anregung des Bundes commiſſariſch zu Stande gebrachte Hanbels« 
geſetzbuch unverändert zu genehmigen, jo bat doch dabei die Mage nicht 
ganz verflummen Lönnen daß ein gewifjer moralifcher Zwang bei diefem 
Verfahren obtvalte, und bie Anzübung eines berfafjungsmäßigen Nedhts 
iluforiih made. Das mehrfeiWs anempfohlene Princip der freien Berein« 
barung, im Gegenſatz zu der bunbesmähigen Behandlung derartiger Ges 
feßgebungsarbeiten, wird bie’;e zwingende Nothivenbigfeit für die Rammem 
der Einzelftaaten jederzeit Herbeiführen müffen; dagegen gewinnt ihr Zus 
ſtimmungsrecht eine praP,ifche Geltung wenn fie in einer Verfammlung 
vertreten find melder vun Geite der Bunbesverfammlung ein Gejepent« 
wurf zur Annahme vorgelegt wird. Die Schtwierigfeiten welche wit dem 
Zuftandelonmen bes hehtern im Hinblid auf die entgegenftehende bunbes« 
verfaffungsmäßige Bedingung der Unanimität verbunden find, mögen nicht 
verlannt werden. Allein man wird ebenſowenig außer Betracht laſſen 
bürfen daß in Gegenſtänden der Geſetzgebung die Regierungen einem ebenfo 


berechtigten als heilfamen Impulſe der Landesvertretungen folgen, und daß, 
ſobald die Landeövertretungen ein gemeinfames Organ erhalten, jener Im: 
puls mehr und mehr im Sinne ber Einigung fi fühlbar machen wird. 
a ed darf wohl die Borausfehung als erlaubt betrachtet werben daß, ſo⸗ 
bald eine foldye Einrichtung ins Leben gerufen wird, eine Einigung ber Res 
gierungen, welche in Bezug auf Fragen allgemeiner Geſetzgebung die Zus 
Läffigfeit eines Majoritätsbefchluffes mit %, Stimmen ausfpräde, bes Bei: 
falls ver öffentlichen Meinung gewiß feyn würde. 

Man wird einhalten daß, wenn für Iegislatorifche Zwecke einmal eine 
Berfammlung von Delegirten der Kammern ins Leben tritt, diefe Ber- 
fammlung auch auf eine Betheiligung an ben politifchen Berathuns 
gen des Bundes Anfpruch erheben würde. Diefe Folge ift nicht abzu⸗ 
läugnen; fie barf aber auch nicht in ihrer Bebeutung überfhägt und 
als ein Schredbild betrachtet werden, Wenn bie beutfchen Regieruns 
gen, wie bieß jetzt der Fall ift, überall in ber Erzielung ber Uebers 
einftimmung mit den Landesvertretungen ihre Aufgabe erlennen, jo 
werden fie auch nicht leicht in bie Lage fommen am Bunde ſich zu 
Beſchlüuſſen zu einigen welche mit dem Geifle der Landesvertretungen 
im allgemeinen in birectem Wiberfpruche fländen. Allerdings find bie 
politifhen Auffafjungen der Majoritäten in ben Lanbesvertretungen oft 
fehr von einander abweichend, wie dieß jetzt ein Blid auf bie Kammern in 
Preußen, Bayern, Sachen, Hannover, Württemberg u. |, w. zeigt. Es 
mwürbe baher bie Einigung am Bunde nicht getvinnen, fonbern noch mehr 
erſchwert werben, wollte man bie Landesvertretungen burd) ihre Delegir- 
ten bei ben zwifchen den Regierungen am Bunde zu pflegenben Berathun⸗ 
gen und zu fafjenden Beſchlüſſen in der Weife betheiligen daß, fie hierbei, jey 
es burd) ein votum deeisivum ober aud) nur durch ein votum consultati- 
vum, zu coneurriren hätten. Wohl aber kann man ſich es als eine mög: 
liche und in mander Hinficht erfprießliche Einrichtung denken daß die Bun: 
desverſammlung, nachdem fie in einer ſchwebenden politischen Frage fich zu 
einem Beihluß geeinigt hat, der Verfammlung von Delegirten ber Lan: 
desvertretungen davon Erdffnumg macht, über Motive und Folgen biefer 
Beichlüffe verfelben Aufflärungen gibt, und etwaige Wünſche und Ans 
träge der Verfammlung vernimmt. Es mag biefe Aufgabe mit Unbe: 
quemlichkeiten verbunden feyn, fie mag ihre mißliche Seite haben. Allein 
ohne Ueberwinbung von Schwierigkeiten und Gefahren gibt es überhaupt 
heute feine Aufgabe für die Regierungen. Dagegen Iann die Beigabe 
einer folgen Vertretung der Kammern dem Bund in vielen Fällen einen 
fehr erwünſchten Rüdhalt gewähren. Den Beleg dafür bietet ein nahelie- 
gender Vorgang, bie Differenz mit ber däniſchen Regierung. Der Bund 
bat in biefer Frage einen Impuls der öffentlichen Meinung hinter fich, ber 
ihn fehr rüdfichtslos treibt, weil er Feine Berantivortung auf ſich hat, und 
Daher dem Bunde, ſobald biefer in ein ben Umſtänden angemefienes be 
dächtliches Tempo übergeht, eıne jehr underbiente Gehäffigleit aufbürbet. 
Das Berhältnig würde ſich wahrſcheinlich ganz anders geftalten wenn eine 
Berfammlung von Delegirten ber Landesvertretung am Bunde zu einer 
Kundgebung in bdiefer Sache Anlaß erhielte. Diefe Kundgebung würde 
fiherlich bei weitem vorfichtiger gehalten feyn als diejenige ift zu der bie 
einzelnen Landeövertretungen friſchweg vorſchreiten, ohne ſich viele Sorge 
über die Folgen zu machen, wogegen eine auf energifches Vorgehen gerichtete 
Manifeftation einer ſolchen Delegirtenverfammlung, bie ſich einem entſpre⸗ 
enden Bunbesbeihluß anſchlöfſe, dieſem, dem In: und Auslande gegen: 
über, einen fehr erwünfchten Nahbrud geben müßte. 

Endlich iſt auch nicht die Betrachtung zurfidzutveifen daß, wenn bie 
deutjchen Regierungen eine derartige Rechenichaftsablegung in Ausſicht zu 
nehmen hätten, fie darin ohne allen Zweifel einen fehr beivegenden Grund 
finden würden ſich in ſchwebenden Bundesfragen eher zu einigen als dieß 
jegt zumeifig geichieht, gleichiwie in den einzelnen Staaten Meinungsver: 
ſchiedenheiten zwiſchen ben einzelnen Dinifterialbepartements, ja zuweilen 
pwiſchen Nrone und Minifterium, durch die Ausficht auf den bevorſtehenden 
Landtag häufig ihre Löfung finden, die außerdem nod) lange Beit auf ſich 
würde warten laſſen. Allerdings tritt der Einwurf entgegen daß Meinun: 
‚gen eher zu verjöhnen find als Interejien. Gleichwohl werden auch biefe 
einem Gompromiß zugänglicher wenn bas Belenntniß ihrer Unverträglich⸗ 
keit abgelegt werden joll, 

Dagegen würbe «8 für bie Landtage in ben Eingelftaaten ein unend⸗ 
licher Gewiun feyn wenn bie Discuffion über allgemeine politifche Fragen, 
bie alsdann unfehlbar der Delegirtenverſammlung allein zufek, aus ben 
Berathungen der Einzellanbtage entfernt und dieſe der Verhandlung ber 
eigentlichen Landesangelegenheiten ausſchließlich zurüdgegeben würben; die 
Discuffion in der Delsgirtenverfammlung felbjt aber würde, wenn fie auf 
der einen Seite allerdings dazu führen fann die politiihe Aufregung im 
Volle zu erhalten und zu erhöhen, auf ber andern Geite auch Dazu dienen 
Die Antichten in vielen Punkten zu Hären, unb ſchroffe Barteiftandpunfte in 
ibrer praftiihen Unausführbarteit eben fo erfeunbar werden au laffen als 
die Echwierigleiten bie oft mit den Aufgaben bes Bundes verfnüpft find. 


Aber — wird man einhalten — wurde nicht oben gejagt ein deutet 
Parlament fey ein Rind der Revolution, und twerbe es bleiben? Sole 
nicht jede Umgeftaltung vermieden werben bie auf Umſturz bmausführt? 

Ein beutiches Parlament, d. h. eine Verfammlung von Abgeorturien 
welche zwar im den verichiebenen beutfchen Ländern, aber obme jede Ta: 
pflichtung gegen biefelben, unmittelbar vom Bolle gewählt werben, führt 
nicht allein zum Umſturz des beftehenben Föberativfyftemä, es ift bereits 
der Umfturg ſelbſt. Sein Mandat weist nicht auf die in den Eingelftanten 
beftehenben verfaffungsmäßigen Gewalten zurüd, jonbern auf bie &ejammb 
heit des beutfchen Bolls, und ber natürlichfte Ideengang muß dahin führen, 
ſonach die Gefammtbeit über den Einzelnen ſtehend erfcheinen zu lafien. 

Folgerechterweiſe flellt ſich daher eim Parlament wicht neben die in 
Bunde vereinigten beutjchen Regierungen, fondern über biejelben, und da 
hierdurch eben jo natürlicherweife hervorgerufene Widerſtand biejer Regie 
rungen gegen eine folde Ujurpation muß, wie im Jahr 1849 geſchah zu 
legt zum Rampfe zwiſchen Idee und Wirklichkeit, zwiſchen Anfprud und 
Recht führen. 

Bivifchen einem beutfchen Parlament und einer Bertretung der ammern 
beim Bund aber beftchen fehr erhebliche Unterſchiede. Die zu dieſet Ir 
fammlung gewählten Abgeorbneten erhalten ihr Mandat von der gejeplihn 
Vertretung bes Landes dem fie angehören, fie haben verjafungsmijg, 
eiblich angelobte Pflichten gegen dieſes Land und befien Oberhaupt; de 
Regierungen biefer Länder haben zwar nicht die Füglichleit directet ün 
wirkung auf jene Abgeorbneten, wohl aber haben fie folche in Bezug auf ix 
Kammern welde fie entjenden; die Abgeorbneten ftehen in Gemeinjh 
mit ben Vertretern der Kammern anderer beutfchen Zänber ber Gefamm 
beit ber beutfchen Hegierungen gegenüber, und es erfolgt eine Yenberun 
der bisherigen Berhältnifie eigentlich nur infofern als bejtimmte fragt 
welche biäher jebe einzelne Regierung mit ihrer Landesvertretung ein: 
verhandelte, nunmehr gemeinfam von der Gefammtheit ber Regierunga 
mit einem Ausſchuſſe ſammtlicher Landespertretungen verhandelt merkt. 
Zu vergeflen ift dabei nicht daß in allen denjenigen Ländern wo jet 
Kammern bejteben, bie verfafjungsmäßige Gleichitellung beider auch gl 
Betheiligung an ber Wahl von Abgeorbneten zur Vertretung am Bunt 
bebingt, und daß hiermit ein Element in dieſer letern gefichert iſt melde 
eine nicht zu unterjhägende Bürgſchaft für Wahrung particularer Ret 
neben ben einheitlichen Beftrebungen bietet. 

In den beiliegenden Vorſchlaͤgen zur Modification einiger Artilel de 
Bundesacte wird man den Berfuch erkennen ben borftchenden Geburt 
eine praltiſche Geftaltung zu geben. Es ſey geftattet diefe Vorſchläge mi 
einigen Bemerkungen zu begleiten, 

Das vorangeftellte ermeuerte Gelöbniß zur Aufrechterhaltung de 
Bundesacte Tennzeichnet ben Charakter derſelben, welcher mejentlic ua 
— ſeyn foll den beſtehenden Bundesvertrag in ungeſchwächtet Kat 
zu en. 

Das durch die Bundesacte eingeſetzte Organ, die Bundesberſammlat 
wird nicht aufgehoben, wohl aber wird dasſelbe feiner bisherigen Epb= 
entzogen unb auf einen neuen Boben verpflangt. 

Die Bundesverfammlung fol fortan nicht mehr eine Gonferen ı* 
Regierungsbevollmädtigten darſtellen, welche, an einen ſchleppenden u 
aufbältlichen Geſchäftsgang getuiefen, nicht in ber Lage fich befinden bie de 
Bunde vorliegenden Fragen zu beratben unb in kurzer Zeit zu erletig 
fondern genöthigt find nftruction vor jeber Abftimmung einzubolen. Dr 
mehr follen in Zufunft die am Bunde zu verbandelnden Geſchäfte in je? 
furzen Seffionen erlebigt iverben, und zwar burdh ſolche Vevollmädir 
welche in ber Zage find darüber fofort in Berathung zu treten und ohne de 
fondere Inftructionseinholung abzuftimmen. 

Daf hierzu active Minifter in ben meiften Fällen die geeignetiten Ir 
fönligkeiten ſeyn werben, hegt auf ber Hand, indeß ift die Wahl ante 
Perfonen dazu nicht ausgeſchloſſen. 

Man hat als Beitraum ber Seffion ein Marimum von vier Boda 
geftellt. Würbe indeſſen die vorgeichlagene Berhanblungsmobalität any? 
nommen, jo wäre mit Sidjerheit darauf zu rechnen daß im ber Regel zwa 
bis höchſtens brei Wochen binreichen würden. Es lünnte aud, wenn Dr 
wichtigeren Begenflände erlebiggiwären, für bie minder wichtigen ber Haupt 
bevollmächtigte einen zweiten Bevollmächtigten fubftituiren. 

Es darf von dieſer Einrichtung der Nußen mit Sicherheit ertwartt 
werben baf das Öffentliche Intereſſe, welches jet dem langfamen und un 
probuetiven Gefchäftsgange der Bunbesverfammlung gänzlich fehlt, ner 
periobiichen, Fury dauernden Seffion fid) zuwenden, und foldpergefiali ſo 
mit ben Bunbeeverbanblungen befreunden werde. 

Ein anderer Vortheil ift darin zu erfennen daß, während es im holen 
Grabe mißlich jeyn würde eine Winiftereonferenz zu dem Ziwed zufammer 
treten zu lafien um bie Frage der Bundesreform zu erörtern, weil a 
refultatlofer Ausgang bie Autorität des Bundes und ber Regierungen ma 
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compromittiren Tönnte, hier ein Mittel zur Begegnung der Minifter und zu 
Directem Ideenaus tauſch gegeben if, ohne jenen nachtheiligen Erfolg ber 
fürdhten zu lafjen, indem ein Reſultat berartiger Beſprechungen alödann er 
folgen fann ohne in beftimmte Ausficht genommen zu ſeyn. Der Bor 
ſchlag geht dahin bie Seſſion abwechſelnd in einer Stabt des Südens und 
in einer Stabt bes Nordens abzuhalten. Regensburg war dabei durch ger 
ſchichtliche Erinnerung, Hamburg durch die bisherige Wahl ber freiftäbt- 
lichen Zocalität an die Hand gegeben. Man gieng babei von der Anſicht 
aus daß eim folder Wechfel, weit entfernt eine Scheibung von Norben und 
Güben zu bewirlen, vielmehr geeignet feyn werde beibe fich gegenfeitig noch 
mehr zu befreunben und bie Untrennbarleit beiber zu befiegeln. Man hat 
dabei auf eine hochherzige Entjchliekung Sr. Maj. des Kaijers von Defter: 
eich gerechnet, melde in dem Herzen feines erhabenen Verbündeten, Sr. 
Maj. des Königs von Preußen, ſicherlich entfprechenden Wiederhall finden 
würde. 

Frankfurt fol auch ferner bie fländigen Vehörden beherbergen welche 
beizubehalten ſeyn mürben. Es find die Bunbesmilitäccommilfion, welche 
unter dem Ramen der Bunbesmilitärvervaltung nächſt ihrem bisherigen 
Geſchaftsbereich noch die felbftändige Verwaltung bes Bunbesrigenthums 
zugetheilt erhielte, und bie Bundeskanzlei. j 

Für bie Bundesverſammlung dagegen — auch Vorurtheile müffen im 
öffentlichen Seben berüdfichtigt werden — wird es vortheilbaft ſeyn ihre 
ESitungen anderöivo abzuhalten als in der Eſchenheimer Gaſſe. 

Die Beihaffung ber nöthigen Localitäten würde — die Annahme ber 
vorgefhlagenen Stäbte porausgejeßt — ſicherlich durch die Tönigl. bayerische 
Regierung und die fürftl. taxis ſche Verwaltung einer: und durch den Senat 
der freien Hanfejtabt Hamburg anbrerjeits erleichtert tverben. 

Damit bie Gontinuität der Bunbesartion nicht unterbrochen werde, 
wird vorgeſchlagen zwiſchen ben beiben Seffionen eine mit außerorbentlicer 
Vollmacht außgeftattete Erecutive einzufehen, gebilbet aus Sr. Maj. dem 
Kaifer von Defterreih, Sr. Maj. dem König von Preußen und einem von 
ten übrigen Bunbesglievern beauftragten dritten Gouberän. 

Diefe Executive hätte beim Eintritt außerorbentlicher politiſcher Eon» 
juncturen beſchließend und ausführenb einzutreten, nad; Befinden aud) für 
Ausführung gefahter Bundesbeſchlũſſe zw ſorgen. 

In Bezug auf die Zuſammenſetzung der Abgeordnetenverſammlung ift 
nur das eine zu bemerken: es erſcheint auf den erfien Unblid nicht anger 
meſſen daß bie übrigen Staaten mehr Abgeordnete entſenden follen als 
Defterreich und Preußen zufammen. Man wirb aber zugeſtehen müflen 
daß dieſes Verhältnig bei der Betheiligung ber Landesvertretungen fein 
Mißverhältniß ift, und für die beiden Großftaaten ein viel günftigeres Ber 
hältniß berausftellt als ſolches die Bundesacte im Plenum annimmt. 

Ueber das Bundesgericht enthalten die Borfchläge leine nähern Detaife, 
Der feit faft zwei Jahren zu erwartende unb wohl nun hoffentlich bald zu 
gewärtigende Bericht bed Bundestagsausſchuſſes über den einſchlagenden 
Vorſchlag der großhergogl. babifchen Regierung wird hierüber Material 
genug an die Hand geben. 

So mögen denn bie Vorſchläge angelegentlid empfohlen ſeyn. Sie 
Tommen vielleicht jpät, aber fie lommen nicht zu fpät wenn man eine Beſſe⸗ 
zung des jehigen weder Megierungen noch Volk befriebigenden Zuſtandes 
ernfilich will. Sie machen nicht Anſpruch darauf das VBefte, das Unfehl: 
bare zu bieten. Würden fie nur bazu führen bag von anderer Seite etwas 
beſſeres, annehmbareres gefunden würde, fo hätten fie ihren Zwed erreicht. 
Dresben, 15 Det. 1861, 

UL Nachtrag. 

Bir haben es mit einer Reform der Bunbesverfafjung zu thun. Will 
man dieſes Wort zu Ehren bringen, und nicht von vornherein Lügen ſtra⸗ 
fen, jo wird man ſich vergegentwärtigen müflen baß es nicht Aufgabe jeyn 
lann das Beftebende über den Haufen zu werfen, unb auf der Bafis von 
Theorien, von Borausfehungen und Wünſchen ein neues Gebäude aufzu⸗ 
führen, fondern daß es darauf anlommt das Beftehende umzubilden, ohne 
es in feiner Grundlage zu erfhüttern. Geht man über dieſe Gränge hin 
aus, jo erreicht man nichts als einen volllommen berechtigten Widerſtand 
hervorzurufen. 

Dan muß daher vor allem den Charalter bes Beſtehenden ins Auge 
faffen, und foldergeftalt fih erinnern daß der beutfche Bund ein Staaten- 
bumd if. Ein deutſcher Bunbesflaat ift mehrfach angeſtrebt worden, die 

Frage jedoch ob er nur möglich ſey, wirb bei dem obigen Stanbpunft der 
Heform ſchon durch die einfache Betrachtung verneint baf ber Bundesſtaat 
gleichbedeutend ift mit der Auflöfung des Bundes. Es genügt darauf hin: 
zuiveifen ba bie Beriheibiger biefer Idee feine andere Verwirklichung ber« 
felben aufzufinben vermocht haben als bie Gonftituirung einer einheitlichen 
Zeitung in ber Hanb ber einen Großmacht, woraus, ganz abgefehen von 
ber frage der zweifelhaften Unterorbnung ſämmtlicher unter dieſe Leitung 
zu ftelenden Staaten, die Ausſcheidung der andern Öroßmadt aus dem 


beutihen Bunde folgt; benn barüber wird niemand ber bie Dinge mit 
offenen Augen betrachten will, im Ziveifel ſeyn: daß ber dabei in Ausfict 
genommene teitere Bund nichts anderes ſeyn Zönnte als ein Allianzver⸗ 
trag, befien Dauer und Yusführung, wie jebeö andere politifche Bünbnif, 
bon wechſelnden Umftänden abhängig bleiben würde. 

Diefe einfache Betrachtung begründet den Etänbpunft baf jeder Re⸗ 
5* ber ben Staatenbund nicht zum Ausgang nimmt ein unpral⸗ 
tifcher i 

Unpraltiſch ift daher ber Vorſchlag eines aus birecten allgemeinen 
Vollswahlen bervorgehenden Parlaments, Eine ſolche Nationalvertretung, 
bie, ihrem Mandat zufolge, von ben einzelnen conföberirten Staaten nichts 
weiß, Tann in einem Staatenbunbe nicht ein organifches Glied werben ohne 
enttveber den Staatenbunb aufzulöjen oder vom Staatenbund aufgelöst zu 
werben. Die war bie Gejchichte ber Jahre 1848 und 1849, Das erfle 
wurde verfucht, das zweite geſchah. In einer Bunbesreform iſt daher für 
biefe Idee fein Plag. 

Unpralliſch ift der Gedanle einer einheitlichen Gentralregierung, wel ⸗ 
er bie einzelnen Staaten in fländiger Weife zu gehorchen hätten. Ihre 
Aufgabe lönnte eine foldhe Gentralgewalt nur dann erfüllen wenn fie in 
einer Hanb ſich befande. Angenommen nun jelbft daß bie übrigen Stans 
ten, außer Ocfterreih und Preußen, fi) in der Geftalt eines unter beiden 
twechjelnden Tumus dem abfoluten Dualismus unteriverfen wollten, was 
nachhaltig zu befireiten ift, fo wärhen beide Mächte es mit ihrer europäis 
ſchen Stellung nicht vereinbar finden fi) auch nur zeitweiſe eine der ans 
bern unterzuorbnen, und noch weniger dieß einem Vertreter der übrigen 
Staaten gegenüber zu thun. 

Unpraltiſch erfdeint aus denſelben Gründen ein flänbig in einer 
Hanb befindlies militäriſches Obercommando, und nicht minder eine auß« 
ſchließliche Vertretung nach außen, 

Auch dieſe Gedanten gehören daher nicht in bas Gebiet der Bunbes« 
reform. 

Heißt bas elwa dem Staatenbunb ein abjolutes Armuthözeugniß aus 
fielen? Iſt der Staatenbund, beffen Beſtehen Deutſchland die ſchönſten 
Blüthen ſeines innern Culturlebens, feiner Volkswirihſchaft, feines mates 
riellen Wohlſtandes verdankt, volllommen unfähig ben Änforderungen ber 
nationalen Zuſammengehörigleit, der nationalen Machtenfaltung zu genũ⸗ 
gen? Gewiß nit. Nur wolle man nicht mit einem Schlag erreichen was 
das Werk mühjamen und beharrlichen Zufammentvirtens jeyn muß, dann 
aber auch gelingen wird. 

"Bon biefen Gefihtspunften aus, welche allerdings nicht auf theoreti« 
ſcher Grundlage conftruirt find, wohl aber auf einer nüchternen Anſchau-⸗ 
ung rechtlicher und thatſachlicher Verhältnifje beruhen, möge man bie ges 
machten Vorſchläge beurtheilen, 

Der leitende Gedanke der ihnen zum Grunde liegt, ift dahin gerichtet 
daß eine concentriſche und expanſive Thätigleit eines Staatenbundes we⸗ 
ſentlich bedingt ſey durch eine möglihft unmittelbare lebendige Berührung 
ber Bundesglieder unter ſich und zwar in gemeinfamer Berathung, Hier. 
durd allein Tann es möglid) werben eine billige Erlenntniß ber ſich gegen 
überjtehenden gerechten Anfprüche, die Befeitigung unfeligen Mißiraucus, 
bas Gefühl ber vereinten Kraft zu erreichen, und ift bieß erſt erreicht, fo 
wird man auch zur Eintracht gelangen, und c# wird alddann an Seibſ 
berläugnung und Aufopferungsfähigleit nicht fehlen. 

Die diplomatifchen Bezichungen unter den einzelnen deutſchen Staa 
ten erweiſen ſich nüglid, um ein freundliches Vernehmen unter ihnen zu 
erhalten, und bie gegenfeitigen Jntereffen zu fördern und auszugleichen; 
jenem allgemeinen Zweck Tönnen fie nicht genügen. Ebenfowenig kann 
dieß eine Berfammlung von Bevollmäctigten welche weder berufen noch 
befähigt find eine gemwinfame ſelbſtändige Berathung zu pflegen. 

Aus diefem Grund, nit um mit dem Schein einer Neuerung die 
Sade beim alten zu lafjen, fonbern um dem eben ausgeſprochenen Gedan⸗ 
In eine lebende Geſtalt zu geben, hat man bie periodiſchen Bundestage 
vorgeſchlagen. Man hat dabei an der Zuſammenſetzung des engern Raths 
etwas nicht geändert, um nidt von Haus aus Schwierigkeiten herborzurus 
fen, die nad) den Erfahru ‚ber Dresdener Gonferengen man ſehr gu 
vermeiben Urſache hatte, während jahli man bazauf einen fehr ſecun⸗ 
bären Merth legen zu follen glaubte, Die realen Machtverhältnifie, fur 
welche man vielfad) eine organifätoriiche Form beanfprucht, werben bei 
einer periodiſchen Zufammenlunft wobei die Negierungen jo zu fagen bon 
Angeficht zu Angeſicht ſich begegnen, befjer ins Gewicht fallm als wenn 
eine ſcheinbare Ausgleihung mit ein paar Stimmen. mehr ober weniger 
verſucht wird. g 

Man wird vielleicht einhalten daß der ebenangeführte Bor, ber 
Dreöbener Gonferenz kein ermuthigender fey, Es find inbeffen —R 
Umſtände zu beachten welche auf den Verlauf berjelben ungünftig eintwirk« 
ten, und welde für bie periodiſchen Bundestage gar nicht in Aus ſicht zu 
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nehm ſeyn würden, Die Dresbener Conferenzen traten in einem Augen 
lid zufammen wo ein großer Meinungẽ kampf fih moraliſch in fich felbft 
aufgezehrt, thatfächlich aber und in feinen äußern Folgen Deutihland an 
‘die Schwelle des Bürgerlriegs gebracht hatte, Eine jehr natürliche Nach- 
wirlung var daher Erfhöpfung auf ber einen Seite, Sehnſucht nach Ruhe 
und innerm Frieden auf der andern. Es war daher nicht ſowohl, wie man 
oft behauptet hat, ein Mißtrauen in die Refultate eines Regierungscon: 
grefles, als vielmehr die aus den eben geſchilderten Zeitverhältnifien er: 
wachſende Abfpannung, welde von Anfang an bie Dreabener Eonferenzen 
"mit einer getoiffen Gleichgültigleit umgab, und ihnen ben heilfamen Impuls 
ber öffentlichen Aufmerfjamteit entzog. So kam es denn auch daß bie ſchließ⸗ 
liche Rucklehr zum alten Bundestag zwar ald Merkmal ber Unfruchtbarkeit der 
" Eonfereng auögebeutet, im allgemeinen aber als ettvas ber augenblidlichen 
Lage eniſprechendes und ihren nädften Anforberungen genfigenbes be 
trachtet wurde. Der mehr ober minder refultatlofe Ausgang hatte über- 
dieß feinen Grund in der formellen Einleitung ber Gefhäftsbehanblung. 
Man berief ein Bundesplenum mit perſönlicher Vertretung aller Viril⸗ 
flimmen, verhanbelte die Geſchäfte in Commiffionen, in welchen bie beiben 
Grofmädte und bie vier Königreiche faft ausſchließlich das Wort führten, 
und legte das Nefultat dem Plenum vor, in welchem wiederum nicht nach 
Maßgabe der Stimmenzahl im Plenum abgeftimmt wurde. So gelangte 
man denn zu dem denfwürbigen Ergebniß daß Vorfchläge über welche die 
beiben Großmãchte und bie vier Königreihe ſich geeinigt hatten, von ber 
" Mehrzahl ber übrigen Bunbesglieder mit Erfolg vertvorfen werben lonnten. 
2 Es ift aber ganz beſonders eines nicht aus ben Augen zu verlieren, 
was bereit in ber borausgehenden Denlſchrift berborgehoben twurbe: bie 
periobifchen Bunbestage würden nur die Nufgabe haben bie beim Bund an: 
hängenden Angelegenheiten zur Erlevigung zu bringen. Es können auch 
Berbefferungen einzelner Theile der Bundeseinrichtungen — wie nament: 
Th die Ausführung einzelner Beftimmungen ber Bundeskriegsverfaſſung, 
die Frage der maritimen Bertheibigung Deutichlanbs, eine engere Vereini⸗ 
gung der Vertretung nach außen, genauere Normirung der Gompetenz ber 
" einzuberufenden Rammerbertretung beim Bunde — bafelbft zur Verhand 
lung fommen, aber immerhin würde es nicht die erflärte Aufgabe des zu⸗ 
farnmentretenden Bundestags fern eine revibirte Bundesverfaſſung zu 
enttverfen, mithin auch ein refultatlofer Ausgang, wie folder bei den Dres: 

dener Eonferenzen eintrat, nicht in Ausficht ftehen. 
: Der Nuten jeder neuen Einrichtung wird ftet3 bon bem Eifer und von 
der Einficht abhängen womit diejenigen fie handhaben welche Dazu berufen 
find. Mit Sicherheit wird ſich daher nie im voraus über bie Güte und 
über die Mängel einer neuen Inſtitution abfpreden laſſen, und vielleicht 
* dann am tvenigften wenn biefelbe den Anforderungen einer ſyſtematiſchen 
Glieberung ſich gefällig erweist. Der einzige Maßſtab ber ſich für die Be: 
urtheilung noch am cheften ala zuläffig benfen läßt, bürfte in ber Anwen⸗ 
bung auf bereits dageweſene Fälle zu finden feyn; und in biefer Beziehung 
erſcheint es erlaubt auf ben verhängnißvollen Zeitpunkt zu verteilen wel⸗ 
dem man im Frühjahr 1859 gegenüberftand, Mögen noch heute die An⸗ 
Fichten Über das toas damals geſchah, und das was hätte gefchehen follen, 
‘ auseinander gehen — und es barf angenommen iverben daß ein allfeitiges 
" aufrichtiges Befenntniß hierüber heute feinen weſentlichen Zwieſpalt mehr 
berausftellen wilrde — darüber wird man ernſtlich einen Zweifel nicht er⸗ 
heben toollen daß ein Bunbestag wie ihn bie Vorfchläge ſich denlen, wenn 
er am 1 Mai 1859 aufammentrat, nicht ohne einen entfcheibenden Beſchluß 
auseinander gehen Tonnte, und daß dieſer Beſchluß in dem Votum einer 
u gleiäzeitig einberufenen Delegirtenverfammlung — man wolle ſich nur ber 
° in jenen Tagen allgemein herrſchenden Stimmung erinnern — einen fihern 
Nachdruck gefunden haben würde. Das gerinigte Deutfchland wilrde bie 
eine Großmacht nicht verlaffen, und fich ber Führung ber andern gem ander 

“ traut haben. 

Man wird den Borfhlägen, fotveit fie die Vertretung ber Kam⸗ 
mermn betreffen, eine gewiſſe Unficherheit der Auffaffung und einen Man- 
“ gel ſcharfer Begrängung zum Vorwurf machen. Es ift deßhalb nicht 
° Überflüfftg auch bier den leitenden Standpunkt barzulegen. Wäre es 
darauf angelommen in der Öffentlichen Meinung einen raſchen Beifall 
“zu ernten, fo würde es nicht ſchwer gefallen feyn einen biefem 
Zweck entſprechenden Borichlag zu finden. Dieß aber fonnte nicht bie 
° Aufgabe fern. Man hätte es mit ber Gewiſſenhaftigleit nicht zu vereini⸗ 
° gen vermocht Vorschläge binauszugeben mit denen man bie Annehmlich⸗ 
- Reiten bes Applaufes für fich felbft, die Unannehmlichkeiten des Wider⸗ 
ſpruchs dagegen für anbere in Ausficht zu nehmen hatte, Es find baher 
ber Thätigleit der projectirten Abgeorbnetenverfammlung enge Gränzen 
gezogen worben, indem man auf ber einen Seite daran feſthielt daß in Bes 
ns auf das Mehr ober Minder ber einzuräumenden Befugniffe ber freien 
einbarung der Regierungen nicht borgeariffen werden dürfe, von der 
anbern Seite aber es zweckmãßig erfchien daß der Verſuch des neuen Orga⸗ 


nismus in einer borfichtigen Weile und bergeftalt eingerichtet werdt hm 
ben Regierungen dazu Muth, den Bollsvertretungen aber, bezichemtlcd 
deren Delegirten, Anlaß zu der Betrachtung zu geben bab nur ein map 
voller Gebrauch der gebotenen Mitwirlung von ihrer Seite die Befeftigung 
unb Ausbilbung der neuen Einrichtung bebinge, 

. Daß die Berganblung unter ben angenommenen Boraudfehungen keine 
leichte Aufgabe ſehn werde, wurde bereitd anerkannt, So unverlennhet 
indeſſen bie Schwierigleiten find die ſich nach der angenommenen Bafız vorher 
feben laſſen, fo dürfen fie auch nicht überſchätzt werben. Die Vorbebingun 
des ganzen Vorfchlags beruht freilich auf der Vorausſetzung einer aufrid 
tigen Bereinigung ber beutjchen Regierungen zu bem neuen Organituud, 
Erklärt man diefe für eine Unmöglichkeit, fo wäre freilich jede weiter Be 
trachtung über die Güte des Drganismus felbft unnötbig. SIR fie dazeym 
zuläſſig, unb hiervon allein Tann eine Discuffion über bie Conjequene 
der neuen Einrichtung ausgeben, fo werben bie im Bundestag veremiptr 
Regierungen eben fo gut wie jede einzelne Regierung, und fogar mod mi, 
biejenigen Kräfte zu ihrer Verfügung haben deren er bedarf um einer % 
präfentation gegenüber Stand zu halten, und durch Nachdrud ebenirmeil 
als durch Verföhnlichkeit ihre Unterftügung zu gewinnen. Unter die 
Vorausfegung werben denn aud die Schwierigkeiten nicht unlbertwinkid 
Be bie mit der Verückſichtigung etwaiger Anträge berbunden Im 

nten. 


Was bie Zahl der abzuorimenben Delegirten und beren Vertteilm: 
auf die einzelnen Länder betrifft, fo find bie Vorſchläge felbftverflinid 
nur beftimmt einen erften Wurf zu geben, ohne im minbeften einer one 
weiten Regulirung vorgugreifen. 

Dasjelbe gilt von ben vorgefchlagenen Mobalitäten der Ceitik 
behandlung auf ben einzuberufenben Bunbestagen. Es hätte im: 
über bie nächfte Beftimmung der Vorſchläge Hinausgeführt ein erihirke 
bes Gefhäftsregulativd aufzuftellen, andererſeits erfchien es ſogat wird 
mäßig ſich in Firtrung von Details einzulaffen beren Beichaffenkeit «se 
rein ſecundäres iſt, unb bei beren Feſtſtellung man Gefahr läuft min 
befannten Neigungen und Abneigungen in Conflict zu geraten Nr 
einer möglichen Ausftellung möge begegnet feyn. Man wird bei bee 
geſchlagenen Einrichtung einen Erfat für bie biäherigen Auskhüf: & 
Bunbeöperfammlung vermiſſen, und vielleicht namentlid) an biejen rühes 
daß fie zur Vermittlung entgegenftehender Anfichten dienten. Diele ® 
ten foll feinestvegs beftritten werben. Wenn man indeſſen einhalten I 
daß die Berathung wie fie jegt in ben Ausſchüſſen ftattfindet, dur be 
reſpondenz unter den Regierungen nicht zu erſetzen ſey, Jo würde zu enter“ 
fehn daß jene Ausgleichung fehr häufig, ja faft im der Regel nuri® 
Refultat der Gorrefponbenz war, was eben für bie ge 
richterftattung bie geeignete Entſchuldigung darbot. Innerhalb dert 
Wochen die nad den Vorſchlägen zwiſchen der Kenntnißnahme tes & 
achtens und dem Bundestag immeliegen follen, ift für bie einzelnen I 
rungen, wenn fie fi) comeorbiren tollen, Beit genug zur Gerreiron“ 
darüber gegeben. Jene ausgleichende Thätigkeit der Ausſchuſſe bat er 
noch überdieß nicht felten ihre Schattenfeite gehabt. Das Beſtteben © 
mittelnb einzutwirten, hat oft bazu beigetragen Unficherheit in bie Bun’ 
beſchlüſſe zu bringen. Wenn eine einzelne Regierung mit ber 
tung bes Gutachtens betraut ift, fo wird fie es ala eine Threnſache bir 
bein daß dasſelbe mit gleicher Grünblichleit, als dieß in anerfenmenziweri 
Weiſe in den Ausfhüffen geſchah, geliefert werde, fie wird dazu bie Mi= 
ihr zu Gebot ftehenben Kräfte verivenden, dieſes Gutachten aber, bei der 
Nedaction man nicht ausgeglichen bat, wird mehr ſachlich und conjem“ 
durchgeführt fen ais biek häufig in ben Ausfchufiberichten gefchah, un? 
möchte anzunehmen erlaubt feyn daß bie Abftimmung über ein foldes © 
achten manchen Regierungen leichter werben würde als bieß zumeilm * 
den jepigen Ausſchußberichten ber Fall iſt, deren vortrefflichet Aust 
tung eben durch die Folgen jener Nusgleihung nicht felten Abbruch acid 

Die Errichtung des Bundesgerichts auf der einen, bie Einjegung X 
Executive auf der andern Seite, welcher gerade auf dem militüriſchen © 
biplomatifchen Gebiet nad; Exrforbern der Umftände bie j 
Vollmachten zufallen twürden, weifen zur Genüge die Worausfegung mr 
als feyen die Vorſchlage nur darauf berechnet die Bundesgewalt nad ® 
nen zu ftärlen, nicht aber nach außen. 

Endlich mag an die Schluftvorte der vorausgehenden Denfiänit * 
innert werben. Die Borfchläge bezwecken eine Anregung, nur gerät 
biefe Anregung in etwas nachdrücklicherer Form als ber eined allgem“ 
Antrags. Sie find der Kritit zugänglich, alein fie werden in ber A 
allein nicht ihre Wiberlegung finden, ſondern erft in der Darbietung ein 
beſſern und zugleich ausführbaren Löſung. 

Dresden, am %0 Nov. 1861, 
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Sandeld: und Börfennachrichten. 

* Züri, (Specialtarif für Getreide von ben Boden, 
fee-Pläpgen nach Lyon und Macon.) Im Folge Berflänbigung 
greifen den ſchweizeriſchen Eifenbahnen und ber Won ⸗Genſer Bahu iſt am 1b, Er 
ein jebr ermäßigter Ausnahımstarif für bem Transport won Getreide, 
Mepi und Miplenfabricaten und Hülfenfrügten ven ben Bobenfer- 
Blügen nah Lyon und Macon im Kraft getzeten. Die bieffälligen directen 


Gradtfüge betragen: 
von mad 
Lyon (Bahnheſ) Macon (Bahrbef) 
(per Zomse von 20 BZollcentnern) 
Lieferzeit Lieferzeit 
Zuge Tage 
*) Linda 16 3 10 16 3 26 
. 7 
*) ——ã— — via Remanehern 15 35 10 is 3% 
omausberut . . » .. 13 830 90 13 s1 56 
Red . » 2 20. 14 31. 85 14 32 50 


— Den uubd bie Zollßehanbiungsgebübren inbegriffen. 


Derfonat: Nachrichten. 


Diplomalifches Corps. K. Sachſen. Die Lrgations-Secretäre Fr. A. 
C. v. Lut tichau, V Wo Zobel und R. 2 dv Könnerig find zu Pegations- 
Rüthen ernannt; der Geueral · Conſfulateverweſer und Beigeordnete der fol. Gejanbt- 
ſchaft zu Lenden, Cwing Batrid ve Eolguhoum, zum Hofratbe. 

Ordensverleihnugen. In Preußen: dem Gein.tt. Grafen v. Oriolla 
ben Stern zum Roten Moler-Drden zweiter Elafjie mit Eichenlaub und Schwer 
treu am Ringe, dem Gen.Maſor v. Timpling ten F Kronm-Orben zweiter 
Claſſe; dem Tammerherrn Grafen. Speer zu Heitorf im Kreiſe Ditffelberf, dem 
Arpelationsgeriht-Raty I. 9. Schlink zu Köln und dem Gtastsanwelt |, 
Bob! zu Dppein ten Morten Anler-Drben britter EL mit ter Schleife; bem 
Sanzleirath ©. F. Meinhardt zu Frautfurt a. O. den Rothen Adlet ⸗Orden vierter 
&L; den Gen.⸗Li. a D. v. Linger zu Breslau den rothen Adler-Orden erſter 
Giaffe mit Eichenlaub; dem Geh. Bauralh T. Weishaupt zu Berlin, tem 
Eiſenbahn · Ditector 8. 9. Eggert zu - Bromberg, dem Eilenbahn-Director H. 
Töffler daſebſt, dem Sch, Reg.Rath E. Eojtenoble zu Berlin und dem 
Pegierungs- und Bauratlı 8. A. 3. Malberg bafeibit ben E. Kronen-Orben britter 
&i.; den Eifenbahn-Bau- und Betriche-Inipertsren H. Mide zu Königsberg und 
4 Umpfenbach zu Berlin den k. Kronen ⸗Orden vierter .; dem Geh, und 
Dteriig. Roth Eimanger zu Bresfan dem Retben Arler-Orben zweiter Cl. 
seit Eichenlaub; dei Stabtrath und Eymbicus Anders und dem Stadt ⸗Bau ⸗ Nath 
» Roug daſelbſt den Rothen Abler-Orden britter Ei. mit ber Schleife, tem her. 
anbali-bernb. Juſtiz · Ralhh a. D. Schiele zu Bernburg ben NAD, britter EL, 
dem Stadtrath Beder zu Breslau und dem grällid v. d. Aſſeburg'ſchen 
Wentamtmann Wieyer zu Meisborf ben Rotben Mer Orden vierter €, — 
In A. Sachſen: dem herz. Eochjew- Dein,» Oberhoimeilter P. Beben. 
2. Uechtritz das Großkeeig, dem herz. ESadfen-Dein. Oberfien @ v. Bu 
des Eomthurkreu; ceriter Claſſe, bem Fligelabjutanten des Herzoge Major Frei⸗ 
Yrmv.ınz Eglofffteın das Gomuburfreuz zweiter EL, dem perſdulichen Adfı- 
tasten bes Erkpringen von Meiningen, Hanptm. C. v. En ge" und dem Haupt, 
2. DOrtmann das Üitterfeeng bes Aibrechtorbens. — In Gannover: dem 
Cenſul Wiltert zu Königsberg bas Kitterfreng bes Guelphen Dedeus. 

Erdanbuif; zur Annahme frembherrliger Drben: Iu Preußen: für k. 
pertug. Drben, und zwar für das Grefitreuz bes Thurm ⸗ unb Schwert ⸗Ordens 
mit Brillanten ber Minifter des Fol, Seufes, Freiherr v. Eipleinig; für das 





Zur Nachricht. 


Die VBeforgung von Inferaten für die Allgeme 


Diele ſehr bebeutenbe Tarifermäkigung ik baranf berechnet bem beutfchen und bee 
ungarifhen Getreide für dem Confum ber füböfllichen Departements Franke 
ice bie Ceucutren; mit bem @etreibimport über Marfeille zu ermöglichen, 
Diefe Anfrengungen ber ſchweizeriſchen m. [. w, Babnvermaltungen bilcften inbeffen 
infolamge nicht bem gemflufchten Erfelg haben, als ſolche nicht durch eniferedienbe 

In von Seiten ber fünigl. bayerifchen Bahnen mb der Kalferin-iifahei- 
Bahn unterflütst werben, 


Züri, 10 Dec, Eifenbahn-Obligationen: Central 4Yapeoe, 100% 
; Rorbokbahn bproc. angeb, 104%,, 103 Erg. 





Mrranimariiihe Metaction: Dr: &, Kolb, Dr. A. 3. Mitenbäfer. Dr. $. Drgen. 
Verla ter 2.8 Gotta'fhen Budıbantlung. 


Großfrenz bet Ordens ber — Unferer Tieben Frau vor Billa ⸗Viceſa ber 
wirt, Geh. Ober Finanztalb v. Obfifelber, und für das Grofifrem bes Thriſtus⸗ 
Drdens bie_Geh Weg-Räthe v. Krofigt und ©, Schweinig; foren ber 

ügel-Adj. Obaft.-tt. d, Strubberg für den os, Medſchidie · Orden dritter 
ber Flugel · Adij. Major v. Rauf für das Enmmandrursreg bes b. 
Iuremb. Orbens ber Eichenlront; ber wirl. Web. Rath, Ober-Hof- und 
Marſchall, Graf v. Püdler, für den E öfter, Orben ber eifernen Krone erfler 
&L., fiir das Groftrenz des f, volett, Friedrichs· Ordens und für das Grofifreg bes 
f. bayer. Eivil-Bertienft-Ortens vom beiligen Michael; der Minifer dest, Hauſes, 
Itht. v. Schleinig, für den osın. Mebicibje-Orden erfter EI. — In Sachfens 
MBelmar: ter Etonts-Minifter wirll. Gebeimwarh Dr. dv. Waddorf für bas 
Grofterug des f, fächfiichen Albrechts Orbene, 

Militärdienfnadhricten. Bayern. Der Haupt. fr. Frhr. Gem- 
mingen v. Mafſenbach ift zum Adjutanten bes General-Lte. und Gen.-Dugre 
tiermeiflers dv, d. Mark ernannt; ber penfionirte Hanptm. M. Aſchen brier von 
ber Eharge entjeht; ber Hauptm. W. Horn von ber Eiabt-Eommanbantichaft Rürn- 
berg anf ein Fahr im Rubeftand verfegt; ber Hauptın. Ph. Freude im Landbau zur 
Stadt ·Commandautſchaſt Nürnberg verjcht; der Oberſt · Li. B. Zöller von Reichenhall 
zumStabteommanbantent von Lindau ernannt; ber temporär peufionirte Hauptmann 
I. Weiniuger weiter im Ruheſtand belaſſen; die Ober Lis. F. Malaife von 
ber —— —2 in und 5. Irhr. m. Podewile, Director 
der Gewehrjabrit, zu Oberſten befördert. — MR. are: der Mejor Beter® 
vom Generalflab it zum Oberf-üt., der Major u. Schmieben von ber Leib⸗ 
Yafr-Brig. zum Eommanbanten bes 13. Inf. Bat. und ber Hauptn, v. Leon⸗ 
barbi . vom 16. Inj-Bat. zum Major ermanut, - 

Civildienfnachrichten. In Preußzen: der Cch. Iufiz- und Appellations- 
gerigte-Rath v. Bicbapn in Mibıfer if zum Divector des Mppellationsgerichts 
bafetbft mt dem Range der Ober ⸗MReg.⸗Rathe ernannt. 

wiſſenſchaft und Aunf. Baden: der Prosincisfarchiver Dr. W. Watten- 
bach in Breslau J zum ord. Profeffer ber Geſchichte am der Univerfität Heidel- 
berg ernannt. — Sachſen⸗Weimar: ber bieh. Prof, Dr. 8, Hildebrand 
in Bern ift zum ord. Prof. ber Staate- und Cameral-Wiffenfhafien erttannt; der 
zeith, Privat-Docent ber Medicin in BWünburg Dr. €. Gerharbt zum a. o. 
Prof. ter Mediein. 


ine Zeitung betreffend. 


Die Untergeicheiete entfpricht den Minfcpert vieler entjernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß bie für ihe Blatt beſtitumten Inferate am 
dergung abgegeben 


aunchhiehenisen Ortar zu B werben länmen, unb zwar: 
1) in Haden bei Hm. 7. A. Mayer. 

2) im Aıben Bei Hm. WBildberg (Schimpif n. N 

3) in Altona md Hamburg bei 59. —— & Bogler. 

4) in Bafelu. Biel (Kanten Bern) in Bahnınaier’s Bhh. (E. Detlofſ) 

5) in Berlin kei Hm Karl Klemaun, Briverfrafe Mr. 3, am bie 
Gropind’ige Buch und Kuuflhandlung, Biigl, Ban-Alabemie, 12, umb 
bei Retemeyer’s Eeutral-Zeitungs- nad Annencn-Bureau, 

6) in Bogen in ber E. Pfaundler’ Bırchhanblumg. 

7) in Bremen bi Hr Buchhändler Joh. Georg Henfe. 

8) in Franffurt a. WM. in der Joh. Ebr. Hermann'ſchen Buchh., 
ber er’ Buch» Papier und Laublaricuhandlung, unb Otto 
Molien, Af. von Haalenftein u. Vogler in Altona, 

9) in Gräs Ki Damian & Sorge's Lniverfttäis-Buchbank 

10) in Hamburg inder Buchhandlung der SH. Perth ed, Beffer& Manke, 
11) in Hannover bei Hm. Victor Lohſe. 

12) in Iunsbruel in ber ©. Pfaundler chen Sachhandlung. 

dlm in ber Buchhandlung von Adolph Bäde ker. 


12 fen bei H ich «Hübner 
u bei Drm. ine « * 
* St⸗ttuer. 


14) in Zei 

15) in Zinbau 

16) ın 2338* — — 

17) in Rondon bei den So. ind & Morgate, 1:4 Henrietta-Stret, 
Govent-Barben. 

18) in Meran inter &. Pfaundler'ſchen Du 1 

19) in Mosfwa für bas game ruſſiſche Reich im ber Buchhandlung von 
Deubner & Hoff, go Iıbänfe, Haus Schillowoli. 

20) in Münden in ber literarifchsarriftifchen Anftalt ber J. 6. 
GEotta’ihen Buchhandlung. 


Yus ke Sp. 


be wir tiefe Ginrichtumg zue Kemtnißg bringen, bemerfen wir noch bafi torfiehente Herren, nad bee mit uns getroffenen Ueberein 
= i Du. in —— zn ces, ungerzizGch an uns gu beidrdern Und mit den Anftranyebenben Abrehaung —— 


Amgeigen flir die Allgemeine 
Augsburg, 1861. 


F 


21) in menge! bei Ha. Alb. Detken, Largo bi Palazje jotto fa Neale 
orejieria, 

22) in Rürnberg in ber $. U. Stein'ſchen Buchhanbiung, 

23) in Olmfig bei Dru Eduard Hölzel. si 

24) iı Paris kei dem burenu central de publieltö etran- 
gere, 29 rue des bons enfants 29, im ber deutfchen Buchhandlung 
von Wriedr. Kliuckſieck, 11 Rue be Pille, und bei Sm. ©, U, 
Wlerandre, 2, Come In Commerce St. Anbrö bes Urs 2, 


25) in Beth in der Buchhandlung des Hrn, &. A. Hartleben. 

2) in Prag - Hrn. 8. A. Greduer, kalferl, König. Hoj- Buch» und 
nftbanbiurng. 

25) in Notterbam in ber Buhhaublang von Adolph Bäbeker. 

39 in Salzburg bei Hm. Bushaudler Max Glonner. 

in Straßburg bei Hm. &. 9, Mlegandre, Brandaafle Mr. 28, 
31) in Stuttgart in ber J.G. Eotta’igen Buchhandlung, FR igöfrafie, 
32) u Zrie A Hm. Buchhändler F. H. Schimpff und bei Hm. Herm. 

r. niter, 

i enedig be Hm. . Br. Münfter, Pia ©, 
*13324 Te, gs — Blaue ea 
34) in Verona bei Hrn. Sherm. Fr. Münfter, Via Nueba Nr. 834. 
35) für die Ber. Staaten von Mordamerifa bi Sur J. @. 

4 se, Buchhandi. in Bremen, ober WBeftermann & Em. 
in New · Jert. 
36) it Eulen m ber Buchbenblung E. Gerold & Sohn, 
IT) in Würzburg in ber Staheligen Buchhandlung, 
38) in Zürıs in ber Schrltheß'iden Buchhandlumg. 
erbötig find alle 


Fir - zu pflege, 
Die Expedition der Allgemeinen Zeitung. 
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Verzeichniß 


der aut enem Motariate-Prototell am 2 December 1861 in ber remjehnten Dan der fürftih Schwarzenberg ſchen Anleihe pr. 5,000,000 fi. €. IR. 


geyogenen 60 Stud Bartinl-Obligationen A 1000 
Nr. 64, 387, Pre 718, 773, 937, 946, 965, 1028, 1063, 


4039, 4057, 4067, 4159, A173, 4179, 4278, 4348, 4480, 4600, 4696, 4689, 4819, 4884, 4892, 
Mm g am 1 März 1862 bei dem fürflidh Schwarzenberg’fcen Hanptzahlannte im Wien 
ee ⏑— Ne. 4734, und aus ber Ziehung vom 5 December 1860 ab bie 
e n Pr, un bom cem 
ee 


4030, 
welche ber über autgefertigten 
ober ee eng — ſchen ek 

Anmerkung. Aus ver 58 vom 13 December 1 
Obligationen Nr. 2346, 4691 und 4873 Bisher moch nicht behoben werden. 


tchud · Berſchreibun 
e in j 


C. M, ober 1050 fl. öflerr 


. Wäbr. je 
1117, 1269, 1407, 1565, 1790, 1795, 1951, 1974, 2001, 2417, 2418, 2508, 
2533, 2585, 2655, 2659, 2715, 2719, 2779, 3081, 3274, 3340, 


3451, 3570, 3581, er hr" 8194, 3798, 8844, 3848, 3577, 3917, 


Winter- Sailon 


Bad Homburg 


Das großartige Converſa 
Balls und Gone 


vor der Höhe 


Die Winte-Saifon ven ‚Benkurg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Stäbte, 
onshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bteibt, enthält prachtvoll becoricte Räume, einen großen 
nal, einen Speife-Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere geſchmäckvoll ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Prente- 


et-quarante und Roulette unter Gewährumg aufergemöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erſteres mit einem halben Refait ımb 
mit einem Zero gefpielt wird, Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bedeutenditen 


söfifchen, eriglifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen potitifchen und belletriſtiſchen Journale. 
Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 


ft dem rühmlichft befannten 


Die 


eben Abend läßt ſich bie beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 
Bälle, Concerte und andere eftlichfeiten wechieln wie in der Sommer» Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichneie 
franzöfiiche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wöchentlich wei» bis dreimal Borftellungen gibt. 
fe im weitem Umfreife enthalten fowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 


Gro 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und 


bayerifch « Öerzeichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpumfte 


Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 


den, von Brüffel unb 


erdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eiſenbahn nad Homburg. Vierzehn Züge 


— 


Franffurt und Homburg hin und her — ber legte um 11%, Uhr — und befördern die Fremden in einer halben dei es den» 
felben dadurch Gelegenbeit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. [7087—98] 
[1957-58] 


>  Dampffhifffahrt-Gefellfchaft des Leſterreichiſchen Lloyd. 


Die Interefien-Conpons der Prioritit-Obfigatiomen britter Emifflen (vom 1 Iuni 1854, Serien 31 bie 40) laufen mit 31 Dickmber 


biefes Jadres ab, 
Da tie Obligati 
Geſellſchaſt in Trieſt präfentirt und a! werden. 
geä Bequemlichlei ürti igations 


nicht mit Talons verſehen flnb, fo milſſen dieſelben zur Behebung der nenen Conponsbögen bei der Haupt Caſſe ber 


heren ber au n Obligat if Übrigens bie Borkehrun em, daß ben geb we in Bien bei 
FRE} m. km BER ild, bann in Frankfurt a. M. bei ben n m. er — hi & ER arg Philipp Beifolans Schmidt 
Wer ** Gchrauch zu machen gebenft, bellebe Bei eimem. ber vorgenannten Vankhüuſer die Nummern feiner Obligationen ber oben bezeichneten Cuuiſſten 


genau aufgeben, und fig) 


nach dem 1 Jänner k. 3. 


bei demſelben Banthaufe umer Borzeigung der Origimal-Effecten Vehufs ber Abfiempelung derſelben und Beifägung ber neuen Fonvomsbögen zu 1 


Trieſt, ben 26 November 1861. 


melben. 
Der Berwaltungsratb. 





In der Dieterich ſchen Buchhandlung in Göttingen find erſchienen und ald Weihnachtsgeſchenke befonders zu empfehlen: 


Hogarth’6 Werke von E. Niepenbaufen. 
Neue Ausgabe von DH. Lödel. Mit Lichtenberg's Tert. 
i Lieferung 1—12. 
Subicriptionspreis 10 Nthlr, 
e ‚Die reisen, Garafterbollen, ewig wahren Debensbiider biefed Seelen · Malers 
werben überall fedhaftes Inierefle erregen, Die gefällige Ausſtattung und ber 


mäßige Breit mund, be Werte Dogarıb® su einem Gemelngut ber gedifketen Zelt. 
Gebrüder am’d Kinder» und Hausmärcheu. 
. Auflage. geb, 2 Rihlt. 
Band 3. -.Aufiage 3. geb. 1 Mihlr. 
©. A. Bürger’s fammtlihe Werke, 
Vollständige Original-Ausgabe in 4 Bänden. kl. 8. geheftet. 
Mit Blrger’s Porträt uns Sachmile. 1 Ribir, 10 gr. 

@. UÜ. Bürgers Gedichte. 
Miniatur-Ausgabe. Gebunden 1 Riklr. 10-Ngr. 
Frauenbilder Im Kranze der Dichtung 
von R. Hoder. 

Miniatur-Aueg eleg. ach. 20 Nor. 

(in für Rrauen und Qunafrauten fehr emipreglungkwerrde Geſchent 
Bolf, 3. ‚deutfche Hausmärdhen, 

12. Wohlfeile Ausg. geb. 24 Nor. 

Hoder, R., deutfcher Boltoglaube in Sang und Sage. 
Ler.-B. 20 War. 

Ueberblick der dentfeben Mythologie, 
bearbeitet von J. Kehrein. 
ar. 8. geb. 15 Nor. 


Simmtlihe Schriſten vortatheg in der Matth. Mieger’igen Buchhandlung in Augsburg und München. 





G. Ehr. Naffs Maturgefhihte für Kinder 
Schyehnte Auflage. 
Nah dem gegeumärtigen ber Wiflenjchaft bearbeitet 


vor A. n 
Profefor und Director des joologifgen Mufeums in Göttingen, 
i Akt 15. Kupfertafeln. 
Gebunden mit ſchwarzen em a 1 Rtble, 6 


Getunben mit ilumin, Kupfern a 1 Wthlr. 16 Ngr. — 

Die Kinder erkalten hiermit von neuem bad Bud, — früderen > 
Tagen beten Gitern, Grodeliern, Urgroßelten und Bebrer erfien 
Ligen Kenntniſſe geftäptt haben; möge blefe uͤderan mir Zufägen neue 
Auflage au ferner niit Beifall aufgenommen twerben, 

G. Chr. Lichtenbera’s vermifchte Schriften, 
Herautgegeden von den Söhnen —25 

Neue vollſi. Orig.» Ang. 8 Bänte mit Kupferm im Sqhillerfermat. 2 BRrbie, 


Dis Serihreren von n fen: 
tonnderbare Meifen und Abenteuer zu Buffer und. zu Sande, 


Mit Federzeichnungen von Hofemanı, 
un . 


fi, 8. gebunden 16 Mer 
—————— 
in and- um et 
Nah 3. reg tuning Fu. . 


ge. 8. gebeftet. 1 Mtblr. ji 
effitäe Sagen ar. 2. Bell. D3 
F „site u 
P en ermßlt von Dr. 
barBagen a Schöne. 
18308] 


® 
Ti u Zn I 2. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
ibrlich angenommen betragt 

Bayorn vierteljährlich &f. 45kr, 
Vereinsmünze, - 


Sonnabend 


geweine Sritung. 


Ir. 348, 


Inserate werden von der Expedason 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeilo berechnet 
im Hauptblatt mit 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


14 December 186i. 


Da mit biefem Monat bad vierte Quartal der en Zeitung zu Ende gebt, jo bitten wir die Beftellungen moͤglichſt bald bei 
8 betreffenden Poſtämtern zu machen, damit nicht für bie zu ſpaͤt ſich Meldenden unvollftaͤndige Eremplare en werden müffen, 


auch Beftellungen auf ein Bierteljabr 
Beftellungen 


Boftämter, in Franfr 


Llindfied, Nr, 11, Rue be Lille in Paris; in England an bie 


Sonden; in Griechenland, ver Türkei, in der Levante, 


angenommen. 
an bie zunäcft gelegenen Poftämter und Zeitungderpeditionen, in ben öfterreidifchen Staaten an bie dortigen & 1, 
, Spanien und Portugal an H 


Er Willlams and NRorgate er 
eghpten und dem Dr überhaupt an bas k. k. Pofs 


Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren 


m. G. 9, Mlerandre in re rm. und Paris und Hm. P, 
etta-Street, Govent-Garden, 


amt in Trief; in ben Vereinigten Staaten Nordamerika's an bie lönigl. preußiſche PolanıtösFeitungssErpedition in Löln 


oder Hrn. Bernh. Weſtermann u. 
Verona, Benedig, Trieſt und an das fchweizeriiche Poftamt in 
an Hın. Buchhändler Alb, Detlen in Neapel zu wenden, 
eine unmittelbare Berienbung nidt, 

Augsburg, Der. 1861. 





ueberficht. 
Deutſchlaud und die Abgeordnetenwahlen in Preußen. 
Deutſchland. Frankfurt rm und Die Erllärung 
Babens und Preußens gegen bie lurheſſi —** ; Münden (Tage 
bericht); Aus Preußen (über die Wahlen); Berlin (aus Peling. 
Preußische Antwort auf das dänische Anerbieten. Die Beſatzung ber 
„Amazone.* Prof. Mommfen. Zur fHlottenangelegenheit. Recurd Pahle's. 
und ber Außwanderung nad) a Die Militärfrage gegen: 
über den Wahlen. Ameritanifces Felt. Die Hamburger in Megico. &. 
v. Betbmann Hollmeg); Wien (bie — Die Sutorina · Un⸗ 
legenheit. Slovalendeputation. Die ungariſchen guſtände. Erneuerte 
——— in Ungarn. Die beiden ungariſchen Landiagspräſiden⸗ 
ten ind Ausland gereist, Neue Ernennungen. Ein Leitartilel der Kreuz⸗ 


Beitung). 
Ehweiz. Bern (ber Staatärath von Wallis an den Dunbesraih. 
Der neu ſte Artifel bes J. des Debats über die Dappenthalfrage. Eine 
Tractande der Berfammlung ber ſchweijeriſchen Bifchöfe in Freiburg. Das 
Bündner Straßennet); Aus ber Oſtſchweiz (Brand in Wallenftabt und 
ürid. ———— von Blarus, elzug für Prof. Reuleaur. 


Prof. Fid). 

Spanien. General Santana auf Santo Domingo, 

Großbritannien. Die Chance einer Vermittlung bes engliſch⸗ 
amerilaniſchen — Der Friedenoverein. Zurücklehrende Gmigranten, 

Fraukreich. Der Conflict zwiſchen land und Rordamerila. 
Die Keiſe des Generals Scott. Die ittlung Frankreiche, Das Budget 
von Paris, Die Abflimmung in Turin. Eine Differenz mit Spanien. 
Keine ruſſiſche Vermittlung. Fould als Generalcontroleur, 

Riederland, Hang (Sonntagsfeier); Rotterbam (zum Unter 


gang ber „Amazone“). Er , 

‘  Stalien. Genua (Ablöfung der neapolitaniichen Armee in Neapel. 
in Balermo. Die iehungen bon Borges ıc.). 

Nordamerika. New-NYorl (neue Befeftigungen). 


udels⸗ uud Börſennachrichten. 
+ aan: 13 Dee. Der heutige Schrauueuſtand beicug SITE Sch, 
woven &4. verlauft und 84 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife : i 


ein 
—— Mittelpreife: Weizen fl. 21.25 (gefallen um 6 fe), Kern fL 19.18 
(gefa um 28 fe.), fl. 17,23 (gefallen um 3 fx), fl. 12.54 (gt- 
fliegen um 18 fr.), Haber fl. 6.24 (unverändert), Umjopfumme fl. 53,208.49, 


eich, 10 Dec, Mifenbahn-Obligationen: Central 4 Yapıoe, 100 
= Öpese, 104 augeb,, 103 beg. 

Paris, 12 Dec. Bpror. 67,50; 4 xxoc. 95.10; landen. Creditbant 1200 ; 
Erebit mobiller 732.60; piemm. Öprec. 67.30; räem. GElg; beig. Alaprec, 99 hy: 
ſpau. äußere 1856 49%; innere Echuld ATYs; immere Öproc. 48%; 

517.60; Böm. 215; Orleans 1202,50; Nor 683.15; OR 562.50: Dauphins 
835; Varis-Pyon- Hrittelineer 1009.75; Siib 666,25: We 525; üfterr. Gejeil · 
ſchafi 602.50; Biter-Emmanmel 340; ar. rail. Comps 4C0. 


Dentfchlaud nnd die Abgeorduetenwahlen in Preußen. 

: And Oberbayern, Anfangs Dee, Mit dem Ichhafteften Intereffe 
folgen wir auch bier dem Verlauf. der Wahllämpfe in Preußen. Diefes 
Intereſſe ift natürlich, benn es find fünfzehn Millionen Deutiche welche im 
preußifchen Etaat heftig darnach ringen aus dem alteingewöhnten Stant# 
abjolutiemus hinauszulommen, unb ben unerläßlichen conftitutionelen For 
berungen zu genügen. Das letzte Jahr brachte in traurigem Uebermaß bie 
Belege wie die Etantömarimen bed vorigen Jahrhunderls in Preußen noch 
aus allen Boren des Staats bringen; fein Gonftitutionaliamus zählt fein 





erſt dicht vor 


omp., deutſche Buchhandlung in New-VYorkl; in Italien an bie f. f, Poftämter zu Innobrud, 
ellinzona, dann an Ir Buchhändler Spirhoemen in Rom; in Neapei 
Die beſtehenden 


oftverhältniffe geftatten ber Erpeditlon 


Expedition der Allg. Zeitung. 

\ bem öfterreichifchen. *) Aber junge reiche Triebe com? 
flitutionellen Lebens ſehen wir jegt in Preußen aller Drten fproffen. Wenn 
diefe jungen Kräfte etwas übers Ziel hinausſchießen, fo ift das nicht hoch 
anzuſchlagen, fie werden fon von felbft wieder in das rechte Fahrwaſſer 
lommen. Die große Lehrmeifterin, welche praltiſche Erfahrung heißt, wirb 
auch fie lehren mit Thatfaden und Realitäten zu rechnen, und von bem 
Glauben abzulafien: Wunſche und Ideen ließen fid mit Leichter Muhe fc» 
fort in die Wirllichteit überfeßen. , 

Wir meinen bieß gang befonders von ber bielberufenen Hegemonie, 
welche bie neuen Abgeorbneten Preußens verſchaffen follen. Rirgenbe ift, 
wir lönnen e3 nicht anders nennen, eine gewiſſe politifche Kindüchleil fo 
naib y — p 

s find in erfler Linie zwei Punlle um welche ſich der Wahllampf im 

Preußen drehte: der eine bat directen Bezug . chi en * es 
handelt ſich um Erleichterung für Preußens Militär: und Steuerträfte — 
— ber andere Punlt ift die deutſche Frage felbft. 

Saãmmiliche Drgane und Reben ber „Hortirittäpartei” find darin 
einderftanben: Preußen Lönne feine ungeheure Militärlaft nicht mehr tragen, 
Birchow erllärt: „bie großen Dpfer welche badurd dem Bolt 
wurden, jepen für bie Dauer fo unerträglich, dah Preußen, felbft wenn wir 
Frieden behielten, doch ruinirt ſeyn würde“ Gelbft die Köln. Big, Ver 
trauendorgan gewiſſer minifteriellen Kreiſe, faßt jet Rreußen an feiner 
empfindlichſlen Seite. Sie ruft aus: „Wir müflen au das Wohl bes 
u. —— —* - > un Tan durch ein ſtehendes Friedenoheer 

mn für Preu ige werben müßte, nämlich ben 
—— igeführt üßte, ich 

nun erwarten, ber Folgeſat dieſer ernſten Betrachtungen 

lonne lein anderer ſeyn als dieſer: Preußen muß ſein —— an 

Grabe feiner natürlıhen Leiftungsfähigfeit einrichten, alfo nicht mehr 
Truppen unb Dfficiere bei ben Fahnen erhalten ald e8 ohne übermäßige 
Anfrengung ernähren und befolden lann. Der nächte Folgeſatz, der ſich 
unmittelbas aus dem erfteren ergibt, twäre dann: Preußen muß alles aufe 
bieten um mit feinen beutfchen Verbündeten in guter und fefter Eintracht 
zu Br bamit ihre verbundene Araft leifle wozu Preußens Kraft nicht 
audrei 

Öören wir in ben preußiſchen Wahlreden und Wahlicriften diefe ein, 
fache gefunde Logit? Nein, eine andere Forberung Pr und entgegen: 
bie übrigen deutſchen Staaten follen mit ihren blonomiſchen und andern 
ea a ren. 8* u Tre erleichtert werde, das ſey 
recht und billig, denn das für Preußen zu koſiſpieli er ſeh ja body zum 
En ale verfaen Bine be zu Toftfpielige Heer ſeh ja doch z 

j ir hoffen und vertrauen nun barauf baf bei nächfter Gel i 
bie geſammte preußiſche Macht, deren Tüchtigfeit und einheitliche ar 
fation wir hoch fhägen, gegen Deutſchlands Feinte und für bewtjche Sntere 
efien aufirete, ‚obwohl fie es im letzten orientaliſchen und im italienis 
ſchen Kriege nicht gethan. Wir wollen auch nicht unterfuchen ob Bayern 


*) Wer im dem jilmgfien Heſt der Preußiſchen Jahrblücher die Enter 
gemacht, ein Niniſter im Bayern babe erfiärt ba ein Sn ven ben Reihe 
rütben allein auerlanut, ſtehen bleibe, mag Gott wiſſen. Bieeicht find dieſe 
umd äbulihe Erfinbungen mur ta, um über ben wahren Ginfetber irre zu 
führen, wehrerd fie in bem nertdeutſchen Panben, wo bie baperifcen Blätter 
jeltener hindringen, ihre Wirkung wicht verfehlen. 
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unb bie übrigen Mittelftaaten ihren Schutz in ihren eigenen ober in preu« 
Bifchen Kräften fuchen; wie es ſcheint verlafien fie fich zunächſt auf ihre 
eigenen Kräfte, und denlen das Beihügungsverhältniß zu Preußen fey ein 
ganz gegenfeitiges. Wenigftens ift ung aus ben Mittelftaaten fein Wunſch 
nach preußifhen Schutz belannt geworben, wohl aber das lebhafte Ber 
langen nad einer aufrichtigen und bereiten Waffengenofjenichaft mit ben 
beutfchen Brüdern welche bie ſchwarzweiße Eocarbe führen, gegen ben gemein: 
famen Feind, Doch laffen wir Zweifel und Fragen melde die jüngfie Ver⸗ 
gangenheit angeregt hat gänzlich beifeite, unterfuchen twir nur bas eine: 
ob bas Verlangen bie übrigen beutichen Staaten müßten einen Theil ber 
preuhiſchen Militärlaft auf fi nehmen, wirklich zu Recht befteht? Da 
müßte benn doch eine Thatſache klar und deutlich ſeyn, die Thatfache daß 
Preußen militärifch unverbältnigmäßig mehr leifte als bie übrigen beutichen 
Staaten; daß diefe im ihren militärischen Leiftungen unverhältnißmäßig 
hinter Preußen zurüdblieben. Allerbings wirb bieß von vornherein ange 
nommen — ift e8 aber darum aud ſchon wahr? 

Prüfen wir. Babern bat gegenwärtig 105,000 Mann welche, volls 
ſtãndig geübt und ausgerüftet find, Preußen ift viermal größer — aber hat 
es vielleicht mehr ald 420,000 Dann vollftänbig friegäbereit? Wirbirgenbein 
preußifcher Generalftabsofficier das wirllich jagen lönnen? Nach ber neuen 
Heeresorganifation ift Preußens Armee erfter Linie auf 332,000 Dann Feld» 
truppen geftellt, dazu fommen 14,400 Mann Feftungsartillerie und 51,000 
Mann Erfagtruppen, welche jedoch erft aus Recruten auszubilven find. Das 
preußifche ftebenbe Heer beträgt alfo 397,400 Mann, ſomit verhältnigmäßig 
weniger ald das flehenbe Heer Baherns. 

Aber Preußen hat feine Landwehr! Wohl, fie ift, erſtes und zweites 
Aufgebot zufammengenommen, auf etwa 230,000 Dann veranichlagt. Mir 
tollen nun fein Gewicht darauf legen daß vorläufig biefe Landwehr fich im 
desorganifirten Zuſtande befindet: nehmen wir an fie fey mit Dfficieren 
und allem triegsfähig. Belanntlich find aber preufifche Landwehrleute zum 
großen ober zum größten Theil angefeffene Männer mit Familie und Ge 
werle: bie Mikftände welche ſich daraus bei einer Mobilifirung ergeben, 
braucht man nicht anubeuten, fie find noch jedesmal ftart und hemmend 
berborgetreten. Verſtehen wir recht den Plan ber neuen Heeresorganifation 
in Preußen, fo rechnet man auch auf die Landwehr nur für äußerfte Fälle 
und für ben Arieg im Innern des Landes ſelbſt. Was flellt nun Bayern 
ftatt ber preußifchen Landwehr? Eine Reſerve von 80,000 Mann. Dieſe 
Neferviften find, wie bie preußifchen Landwehrmänner, ausgebiente Leute, 
aber es beftcht ein großer Unterſchied. Unter den baheriſchen Referbiften 
befindet ſich fein Verheiratheter. Sie können jeben Nugenblid zur Fahne 
einberufen werden. Außer feinen Referviften bat Babern dann noch für 
ben Dienft im Innern eine gut ausgerüftete Landwehr von 56,500 Mann. 

Steht es endlich wm die preußifchen Finangen fo viel glängenber als 
um bie bayerijhen? Können jene länger und beffer bie preußifche Streits 
macht im Feld erhalten als bie bayerischen Finanzen bie bayerische? Mer 
wollte das wohl behaupten !: Im vorigen Monat ſchrieb Bayern fein Krieges 
anlehen von 10 Millionen aus, wohlgemerkt nur zu 4 Procent und nur 
alpari; in brei Stunden war es mehr als volftändig gebedit. 

In jeber Beziehung alfe leiftet Bayern verhältnimäßig ganz bas- 
felbe fir den Arieg tvie Preußen. Mögen alfo die Rebner und Publiciften 
in Berlin begreifen daß man in Bahyern e3 gar nicht verftcht ma. das 
beißen folle: man müffe einen Theil ber preußiſchen Militärlaft auf feine 
Säultern nehmen. 

Mie fteht es num mit den übrigen beutfchen Staaten? Nah ber 
Bunbesmatritel von 1842 fol Preußen ein Bunbescontingent von 133,000 
Mann ftellen, e8 ftellt aber 193,000 Mann mit 352 Gefhügen. Die deut- 
ſchen Mittel- und Kleinſtaaten follen ftellen 211,000 Mann, fie ftellen aber 
in Wirklichleit 266,000 Mann mit 424 Geſchützen. Selbft wenn man 
Holftein und Lauenburg mit ihrem Gontingent von 6000 Mann und 14 
Gefchügen, welche von den Dänen fünnten zurüdgehalten werben, in Abzug 
Bringt, fo bleiben gegen bie preußifchen 211,000 noch 260,000 Dann andere 
deuiſche Soldaten, welche Feine Defterreicher find. Nehmen wir felbft ven 
Maßſiab der höchſten Leiftungsfähigkeit Preußens für das ftehenbe Heer, 
nämlich 332,000 Mann: fo ftellen bie beutfchen Mittel: und Kleinſtaaten, 
wenn fie ihre eingereiften Neferven ebenfalld einziehen, gut und gem 
860,000 Dann auf, melde felbtüchtig geübt und ausgerüftet find. Die 
deuiſchen Mittel» und Stleinftaaten leiften alfo verhältnißmäßig ziemlich 
gerabe fo viel wie Preußen. Selbft wenn wir noch bie preußiſche Landwehr, 
deren SFelbtüchtigteit und rafche Kriegsbereitſchaft wir nad ber neuen Orga⸗ 
nifation nicht mehr jo hoch anrechnen bürfen, in Anſchlag bringen, fo 
wird auch wohl für die übrigen deutſchen Staaten aus dem Ueberſchuß 
ihrer Neferbiften wie aus ihren organifirten und beivaffneten Sand und 
Bürgertvehren im Notbfall ein nicht zu verachtendes Nequivalent zu Stande 
fommen. 


Wenn dieß alles ſchwerlich zu vertlennen iſt, wenn — einige ber Heinfien 


Bundeslande vielleicht ausgenommen — bie übrigen im ganzen und großen 
mit ihren militärifchen Leiftungen verhältnigmäßig hinter Preußen gar nicht 
zurüd find, fo darf man wohl bas Verlangen, bie deutſchen Verbündeten 
müßten zur Erleichterung ber preußiſchen Militärlaft mitfteuern, als ein 
eben fo unberechtigtes ala unbegründetes beyeichnen. Wie aber, fragt nun 
mancher, wenn Preußen im Grund und Rejultat nicht fo viel mehr leiftet, 
wie ift benn bie bis zum unerträglichen gefleigerte Anfpannung ber preußis 
fen Steuerfräfte zu erflären? Diefe Frage zu erörtern möchte mohl jegt 
nicht am Plate ſeyn. Wir wollen nur erinnern daß, wie es und fdjeint, 
ber Grund in der größern Kofifpieligleit ber preußiſchen Militäreimrichtung 
und barin zu fuchen daß Preußen ärmer ift als bie meiften andern beutichen 
Länder. Wohl aber bürfen und müffen wir wiederholt ben vorzüglichſten 
Meg betonen auf welchem bie Erleichterung der Militärlaft liegt, das ift 
das Aufgeben von nichtburdführbaren Prätenfionen und ein aufrichtiges 
Bufammenfgliefen mit den beutfchen Bunbeögenofjen auf ben gegebenen 
Grundlagen, Profefjor v. Sybel fagt freilich: „Preußen ftöhnt unter ber 
Laft feines Militärbubgets, ohne bei ber jegigen Weltlage für ſich allein 
einen Mann aus bem Heer miffen zu lönnen; mit Deutſchland vereinigt 
würde es Hunberttaufend entlafien bürfen, ohne daß einer ber anbern 
Staaten fih flärter belaften müßte.“ Das Elingt als wären Bayern, 
Mürttemberg, Hannover u. ſ. w. Preußen fo fremd wie Schweben oder Por: 
tugal, Eind denn nicht alle bereits Irgitim und formell vereinigt? Iſt 
ihre Bunbesverfaffung nicht von ihren Beneralen, als fie in den Märfchen 
und Gefechten der Freiheitslriege ſich lennen gelernt, gemeinſchaftlich aus: 
gearbeitet und von ihnen für ausreichend befunden worden? Wahrlich, es 
bebarf nur ettvaß guten Willen, und man wird auch mit biefer Bundesver⸗ 
faffung wohl ausfommen. Die praltiſch etwa bienlichen Aenberungen 
werben ſich bann von ſelbſt ergeben, ohne daß es nöthiz iſt vorher durch 
wenig motivirte Menderungöforberungen böjes Blut zu machen. Freilich, 
wenn bie Bereinigung welche Prof. v. Sybel meint, eine Unterwerfung ber 
beutichen Heerfräfte unter bie preußiiche Hegierung bebeutet, baß dieſe damit 
Schalten und walten lönne wie mit ihren eigenn Truppen, bann wird aller» 
bings Preußen, ehe es dieſe Bereinigung erzwingt, nicht bloß feinen Mann 
aus feinem Heer miflen Können, fondern noch manchen mehr darin brauchen. 
GSchluß folgt.) 


Deutfchland. 

Bom Main, 9 Dec. Aus Anlaß des belannten badiſchen Antrags 
in ber lurheſſiſchen Angelegenheit hatte belannilich bie Furfürftliche Regie: 
zung angemeflen gefunden, nad} dem Wieberzufammentritt bes Bundestages 
eine Erklärung abgeben zu laſſen welche im Schooß ber hoben Berfamm- 
lung Invectiven gegen bie badiſche und die mit ihr einverftandenen Regierun⸗ 
gen enthielt. Sowohl Baden als Preußen und Weimar haben, wie Sie 
twifien, in ber legten Sihung bes Bunbestages gegen dieſes Verfahren recla⸗ 
mirt; ber babifche Bundestagsgefanbte war angetoiefen ſich in folgender 
Weiſe zu äußern: 

Die großh. Negierumg babe mit Bedauern aus der Erhüruug ber furl. Re 
gierung erfebent daß diefe im jemen Anfchauungen und Maßnahmen bebarre weiche 
bereits jo unbelnolle Felgen gehabt haben. Die ärchh, Regierung wolle zwar ben be» 
vorftehenben Berbanbinmgen im dem eigens beftellten Unsjchuß und in ber vollen Bun- 
tesverfommlung ſelbſt jegt um fo weniger ergreifen, als fie zuwerfichtlich erwarte 
ſchen der Ausjhuf; werbe bie in Frage Aebente Angelegenheit nicht bloß als einen 
Streit Über bie Auslegung von Bundesbefchtäffen oder das inmere Recht eines eins 
zeinen Staats auffafien, fonderm im feinen Beſchlüſſen eime fir bas fentliche 
Recht bes Bundes, für die Ruhe ven gan Deuiſchland unb für das wohnerflan- 
bene monariiche Intereffe hoͤchſt feigenteiche Cutſcheidung erlennen. Schon im 

egenmeärtigen Augenbtick fehe fie ſich jebech geubihigt ihr Erflaumen barlüber iu 
itte ihrer hohen Mitwerbündeten auszufpredhen, dah ſich das durf. Miniſſerium 
zu ber mit bem albelanntefen Thalſachen und felbA mit ber Zeitfolge im Wider ⸗ 
ſpruch ſteheuden Beſchuldigumg babe hinreißen laſſen, ala fey ber Witerfland gegen 
bie im Jahr 1862 gegebene umb 1860 mobificirte Berfafiung, fowie Überhaupt bie 
Haltung ber Bevölferung bes Kurfürflenthums lebiglich bie Folge ber Schritte ge⸗ 
teiffer Bunbesregierumgen im Schoohe ber Bunbesverfammiung, und bafj fie eine 
Untergrabung bes NRechtsjuftandes im Deutſchland und eine Unterlung umwäl⸗ 
gerifcher Beftrebungen und Parteien darin erbiide, wenn deutſche Regierungen nicht 
ftarr verbarren wollen bei Mafregeim deren Unausführbarteit und verberblihe Fol⸗ 
gen eine nd Erfahrung nachgewirfen babe, welche gleih won Aufang au 
großen Bebenten Über ihre Michtigleit begegnet Segen, und von ber gangen Nation, 
mit verfehwindenb Meiner Ausnahme, veruriheitt wütden. Die groß. Regierung 
maüffe biefe gegem bie erhobene Beſchuſdigung um fo mehr zurädweilen, ale Diefeibe 
ich eine Anklage gegen alle enthalte welche mit ihe bie gleiche Ueberzeüigung 
ber bie rechtliche Lage ber Berfaffungeirage tes Kurfürſteuthume getheilt. Dieb 
fey aber aufer anderen boben verblinberen Begierumgen bie Mehrzahl ber deut · 
ſcheu Kammer, und wie fich durch einen gerechtfertigten Rüdihtuß ammehmen laſſe, 
die Mehrzahl bes durch biefelben wertretenen bemtjchen Boiles... . . ‚ bie 
furfürfl. Regierung and gehört werben wenn fie ibre eigen: Brvölterung bes Geifles 
ber Auflehnung anllage, fo fehle berfelben jebe tigung gegen andere Regierumgen 
ben Berwurf zu erheben als feyen fie bie Werkzeuge einer von ber Burfürftl. Regie 
rung ale vevolutionär bezeichneten Partei umd bie Miturheber ber im Aurfirftentbuun 
vorhaudenen Medtscomflicte. Die geoßherzogl. Regierung enthalte fich bie Ungemefjen- 
beit des Berſuchs hier zu erörtern dohe Bundbesverfamminng zu bewegen nad gleichen 
politischen Morimen zu verfahren, durch deren Anmwentung das Entfiechen des Ber 
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foffun tes im Surfürtentkum hauptſachtich veramfaßt werben ift, umb bie Bes 
rebte einer je en i i 
beit aber melde zur Erflllung ber ber bi i 
beutfchen Volle ganz weſentlich ſey, müſſſe biefen im ber B2fen ur 4 ung 
vorgetragenen Aus en gegenüber fest et werben, Diele befiche 
aber bermehmlic im ber unbeleäntten Befugmiß hoher Bundes 
jeberzeit folde Enticliefiungen zu treffen melde vor gengenen 
befchränfiere Tragweite zuweisen ala bei berem erſter Fafſuug beabfichtigt twar, wenn 
überwiegende Selnde für eine ſolche veränderte Beſchlufnahme geltenb gemacht werben 
Bunen. Wie bie großherzogl. Regierung ſich nicht geicheut babe offen eine im reif 
licher Prüfung pelitifcher wie rechtlicher Berhäftnifie gewennene Ueberzeugung zu 
befennen, und wie fie auch ferner au jeber Zeit fo zu bambelm emtfchloffen ſey wie 
es ihre Erwägung bes Berlaufs ber Ereignifje und ihre mach bem Wechſel ber menſch⸗ 
lichen Dinge Ah geſtalleude Beurtheilung berſelben mit Ach bringe, fo vertraue fle 
feft daß bie flets iefeme umfichtige Belonnenbeit fämmtlicher in heher Buntesber- 
fammlung vertretenen Regierungen biefeibe eine Stimme micht werbe überbören laffen 
weiche aufforbere von hoher Bundesrerſammlung bie *— bie ver 
bängeifvelle Beharrlichleit ber kurfürht, Regierung durch eine Erklärung fern zu 
haften, *8 letleren weſcuilich erleichtern wärbe (Friebe mit ihrem Volk zus 
machen. . 8. 

Die Erklärung Preußens gegen bie kurheſſiſche Regierung lautet: 

„Die Mnigl. Regierung hält e6 in bem gegemmärtigen Ctabium ber Augelegen ⸗ 
beit ihrem Stanbpunft midt für eutſprechend wiederholt im ſachliche ngen 
einzugeben. Sie erlenut es jebech ſchon jet ala ihre Pflicht ihr großes Befremben 
über bie im jener Erhürung enthaltene Behauptung zu befunden buch welche bie 
Berſchuldung der gegenwärtigen Zuflänbe im Kurheſſen denjenigen Bunbesgeneflen 
angeiheben werben © bie im Hinſicht auf bie bertigen Rechts» unb Berfaffuuge- 


verhältttiffe einen a Standpuult als bie kurflirfti. Megierung einnehmen. Die 

Bönigl, Depierung it ſich bewußt ber Anfürfti. Megierumg feit Jahr und Tag uns 

auegefebt jenigen Rathſchläge ertpeilt zu haben deren Befolgung allein zur Ber 

ruh bes Landes führen Tann. Wenn ſich basfelbe nunmebt in unhalibaren 

—* en befindet, fo darf fie die Berantmertfichleit für biefe Lage lediglich beat 
anbeimgeben benen fie gebilhrt.“ (D. BL) 

x Frankfurt a. M., 12 Dee. Die heutige Bundeslagsſitzung 
fand keine Gegenftände von erheblichem Intereſſe vor, indem bie meiften 
Berichte noch rüdftändig find, und einige Abftimmungen noch nicht erfolgen 
lönnen. Mehrere Regierungen zeigten ihre Buftimmung für die Einfilh⸗ 
rung der Wechielorpnungszufäße, eines gemeinfamen Maßes und Gewichts 
und eined Heimathgefehes an. Der Militärausfhuß brachte mehrere Ans 
träge wegen Feftungsrechnungefachen vor, bie heut erledigt wurden. End⸗ 
lich hatte ſich Buchhändler Korn von Nürnberg nochmals an bie Verſamm⸗ 
lung wegen feiner Ausgabe des Handelsgeſetzbuchs getvendet; auf Antrag 
des banbelspolitiichen Ausichufies wurde ihm aber auch heute wiederholt 
erllärt daß die Bunbesverfammlung feine Ausgabe als eine authentiſche 
nicht betrachten Tönne. Das Übrige betraf Gegenftände und Einläufe ohne 
alles allgemeine Intereſſe. 

Bayern O München, 18 Dec. Ueber das Befinben bes Kriege: 
minifters ift heute das folgende Bülletin erfchienen: „Se. Exc. Hr. Kriege 
minifter v. Spies haben in Folge eines intenfiven Kopfleidens die Nacht in 
großer Unruhe zugebracht, welche aud in den Morgenſtunden noch nicht 
verſchwand. Am 13 Der. 1861. (Ger) Dr. Aranid;, Regimentsarzt." — 
Der Zuftand des Frhrn. v. Barth, Directors der i. Rechnungslammer, ift 
noch bedenllicher getvorben. Der Kranle hat feit geſtern Abend das 
Bewußtſeyn völlig verloren, und feit Dienftag auch nicht bie geringfteNab: 
rung mehr zu nehmen vermocht, fo daß man jeven Augenblid das äuferfte 
befürchten muß. — Der Rebacteur bes „Schallänarren,” Fr. H. Wirth: 
mann, tourbe heute vom Schwurgericht von ber Anllage auf Beleidigung 
Sr. Maj. bes Könige und aller übrigen beutfchen Fürften (Urt, 12 und 
22 des Preßſtrafgeſetzes, dann Schmähung des Magiftrats (Urt. 26 des 
P.St.G.) freigefproden, Dagegen der polizeilich ftrafbaren Uebertretung 
von Art. 47 ded P.St.©. (veriveigerte Aufnahme einer amtlichen Ertvies 
derung) ſchuldig erfannt, und zu 10 fl. Gelpftrafe und Tragung ber ben 
legtgenannten Anklagepuntt betreffenden Unterfuchungsfoften verurtheilt. 
Außerdem erfannte der Schwurgerichtshof auf Unterbrüdung der Nummern 
35, 36 und 87 des Blattes, weldye ver Anlaf zu der Anklage getoefen ion: 
ven. Bei diefem Angellagten trat ber merfwürbige Fall ein daß vier Ans 
mälte, an bie er fich geivenbet, es jämmtlich ablehnten feine Vertheibigung 
zu übernehmen, jo daß er dieſe ſelbſt und allein führte. — Heute Bormit- 
tags wurde aus ber großen Maſchinenfabril des Hrn. v. Maffei in ber 
Hirſchau bie 428jle in berfelben gebaute Locomotive nad dem Eifenbahn: 
hof gebracht. — In ber heutigen Sitzung unſeres Stabtmagiftrats iheilte 
der Heferent über bas Gewerbsweſen, Hr. Rechtsrath Klaußner, einige No» 
tigen aus ben Ergebnifjen der jüngften Steuerfatirung mit, die vom allger 
meinem Intereſſe ſeyn dürften Mährend vor 9 Jahren Münden nur 
7220 Getwerbfteuerpflichtige zählte, ift diefe Zahl jegt auf 9960 geftiegen, 
und davon fonımen 4192 auf Gewerbe, 3462 auf Licenzen und Patente; 
2144 ohne ſolche, 71 Privilegien und 91 Getverböniederlagen. Die Zus 
nahme bon 1861 gegen 1852 beträgt alfo 914 Gewerbtreibende, worunter 
139 Gewerbe, 305 Licenzen und Patente, 426 ohne ſolche, 11 Privilegim 
und 33 Getverbnieberlagen. 

Preußen. Ueber die Lage der Militärfrage gegenüber den Wahlen 


fagt bie Köln. Ztg.: „Ernftere Schwierigleiten in diefem Haufe lönnten 
fiö nur vielleicht in ber Militärfrage erheben. Es hat in den Wahlen 
das Sand ſich über biefen Punkt mit der größten Einmüthigleit ausgelpro: 
hen. Die Nation ift gegebenen Fallesfür die Wahrung der Ehre und Macht⸗ 
fiellung Preußens und bes deutſchen Baterlandes im Striege zu den größten 
vorübergehenden Dpfern bereit — aber fie verlangt bagegen einbellig daß 
Mege gefunden werben wie ber Militäretat für die Beiten des Friedens 
wieber nadjhaltig mit den wirthſchaftlichen Kräften der Steuerzahler und 
mit ber iedi der eben fo wichtigen Bedürfniſſe der übrigen Theile 
ber Staatöverwaltung in Einklang gebradt werben Tann. Macht das 
Minifterium die Bewilligung eines Kriegsbubgrts von 40 Millionen ober 
doch nahezu von 40 Millionen Thalern zur Bebingung feines Bleibens, 
dann wird dad Minifterium in einigen Monaten abtreten — barüber kann 
nad dem Ausfall der Wahlen nicht mehr der mindeſte Zweifel beftchen. 
Mit diefer eventuellen Ausficht wollen wir alfo alle uns fühl und ruhig 
vertraut machen.” 

Berlin, 12 Dec, Die Kreuzzeitung fagt heut über das Ergeks 
niß ber, Abgeorbnetenwahlen: „Es bat gewiß alle treuen Unterthanen uns 
ſers Aönigs der Ausfall der Wahlen tief geſchmerzt: nicht allein deßhalb 
weil fie offenbar zu Bunften der links ftehenden politiichen Parteien gc+ 
rathen find, fondern auch nicht minder deßhalb tveil dieſer Ausfall die Ant 
wort bes Landes zu ſeyn fcheint auf das von dem König bei Gelegenheit 
feiner Rrönungsreifen fo vielfach, fo entſchie den ausgefprodhene Verlangen 
nicht Demokraten, nicht Leute zu wählen bie zu ben egtremen Barteien ges 
hören. Nun find freilich nicht ale Bewählten Demokraten. ber gerade 
in Berlin, unter ben Augen bes Königs, hat man faft nur Demokraten ges 
mählt;; Rönigäberg, das Rönigäberg das jo eben die Krönung des Königs 
von Gottes Onaben gefehen, bat nur Demokraten gewählt; und bie Libe, 
zalen, welche an andern Wahlorten des Landes fonft gewählt feyn mögen, 
fie werben gegen bie Demofraten in ber Kammer — wie biöher allemal die 
Erfahrung der Geſchichte unwiderſprechlich gelehrt bat — nichts ausrichten, 
fondern von ben Demolkraten in allem überflügelt werden. Der König wirb 
alfo ohne Zweifel eine demokratifhe Kammer haben... Wir freuen ung 
alfo nicht des Ausfalls der Wahlen, doch aber ber durch diefen Ausfall fo 
entidjieben und Har von den Gegnern der Gottes:Gnabe ausgefprochenen 
Auszeichnung unfers Könige, Und barum verzagen wie nicht. Der KRöni 
—* bei ſeiner Krönung ben Kronenorden geſtiftet. Run bat er ihn ne 

{ht empfangen von feinem König — den Orden der Dornentrone. Gott 
fegne den König, und bebüte in Gnaben unfer theures Vaterland I” 

1 Berlin, 12 Dec. Bei der ſchwer zu ziehenden Linie zwiſchen 
nliberal” und „vemofratifh” ift es nicht zu verwundern baf bie Verech ⸗ 
nungen über bie zu erwartende Rammermehrheit unglaublich weit ausein ⸗ 
anber gehen. Darin bürfte fi das Minifterium täuſchen daß es von ber 
demolratiſchen Partei Phraſenſchwall und unmüges Gerede erwartet, und 
dadurch eine Rammerauflöfung in ben Augen beö Landes redhtfertigen zu 
fönnen hofft, Die Führer ber Partei find feft entfchloffen ſich jeder unnügen 
Dppofition zu enthalten, willig alles anzunehmen was die Regierung gutes 
bietet, im übrigen aber in den Geldfragen alle Gemüthlichkeit beifeite zu 
laſſen. Huf den Umftand daß das Militärbudget erft gegen den Schluß der 
Sihung zur Beratfung fommt, wird ſich nicht allzuviel bauen laſſen. — 
Das Erntefeft der hiefigen Amerikaner, welches in den legten Jah ⸗ 
ten unter Hrn. Wright zu pomphaften Reben Anlaß gab, ift in diejem Jahr 
ziemlich ftill vorübergegangen. Immerhin betrug bie Zahl der Gäſte 705880, 
Der Gefandte, Hr. Jubd, ſprach ſich in längerer Rede über die jehige Arifis 
feines Baterlandes aus: er hofft daß dieſelbe zur gänzlichen Abſchaffung 
der Sflaberei, ber Erbſchaft von England, und zu einer neuen Kräftigung ber 
Union führen werde. Einen Krieg mit England hielt er nicht für wahrſchein ⸗ 
li, Den Toaft auf den König beantwortete ber als Baft geladene 2. Bucher. 
An feine eigene Berfon antnüpfend, äußerte er durch die Amneſtie ſeh im 
Preußen bie Verföhnung gefördert; jeder Patriot von Erfahrung und polie 
tichem Urteil müffe münichen daß dem König ein ähnliches Wert der Bers 
föhnung in unferm toeiteren Baterland, in Deutſchland, gelingen möge. 
Auch innerhalb Deutſchlands beftche alte, zum Teil fehr berechtigte Ver⸗ 
bitterung; auch in Deutſchland halten Kräfte einander gebunden, mit beren 
Befreiung und Verſöhnung erft die volle reihe Entwidlung Deutichlanbs 
beginnen fönne, Nur auf dem Wege können wir bie deuiſche Einheit er: 
reichen, fann das deutſche Volt behaupten was e3 in ehrlicher Arbeit er⸗ 
worden, Tann e8 die geographiſchen Bedingungen feiner Eriftenz beivahren, 
und fidh bie Stellung in Europa ſichern die allein der Welt den Frieden 
verbürgt, — Die Hamburger wehllagen daß Preußen bei der See Crpedi⸗ 
tion gegen Merico ſich micht betheiligt habe, verlaufen aber zu gleicher Zeit 
20,000 Gewehre an die Mericaner, um deren Freundſchaft nicht zu ber 
lieren. Das ift eine fehr gefunde Politif, die weislich es mit Freund und 
Feind nicht berbirbt, und bie eigenen Handelsſchiffe lieber dem Schu einer 
fremden Marine anverttaut, als daß fie ſich entichließt ſelbſt Ariegefchiffe zu 
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bauen. In ber That, ein eben fo Fluges wie mohlfeiles Verfahren! — In 
feiner befannten Vorſorglichleit, die weite Gebiete und noch weitere Grund⸗ 
fäge umfgließt, nimmt Hr. v. Betbmann-Holliveg feit einiger Zeit darauf 
Bedacht an bie Univerfitäten möglichft conferbative Profeſſoren zu berufen, 
bie weder ben Juden allzu geneigt noch ben Regulativen allzu abgeneigt 
find. Es ift in ber That erftaunlih was das Gultusminifterium an ge 
filter Benugung der Umftände und glüdlicher Verwendung feiner Ge 
treuen leiftet. Friedrich v. Raumer in feiner Selbftbiographie erzählt: Als 
tenftein habe ihn bisciplinarifch um 10 Thlr. ftrafen lafien weil er in einem 
Bericht gefagt hatte in ben preußiſchen Vollsſchulen werde viel überflüffiges 
gelehrt. Als Raumer ſich deßhalb bei Kamphz beſchwerte, tröftete ihm biefer 
mit ben Worten: „Zahlen Sie nur Ihre 10 Thlr. Sie profitiren noch 
immer 40 Thlr. babei; haben Sie ſich doch für 50 Thlr. Spaß gemacht!” 

8 Berlin, 12 Dee. Die Depeiche ift bereits nach Kopenhagen abs 
gegangen melde die Anſicht bes preußiſchen Cabinets über die von ber 
dãniſchen Regierung gemachten Propofitionen in Betreff der beutfchen Herzog⸗ 
thümer äußert. Ueber ben Inhalt diefer Depefche verlautet in biploma« 
uſchen Kreiſen daß bie bänifchen Vorſchläge ſchon um befwillen nicht für 
ausreichend erlannt werben könnten, weil biefelben, wenn auch nicht nach 
ihrem Wortlaut, fo doch im ihrer Wefenheit von ben Stänben ber Herzog ⸗ 
thümer zurüd gewieſen feyen. Much daran fol das preufifche Gabinet An- 
ftoß genommen haben baß in ben bänifchen Vorſchlägen bes Berhältniffes 
Schleswigs zu Holftein mit feiner Eylbe gebadht iſt. Die preußifche Ant- 
wort ift auf Grund einer Berftänbigung mit Defterreich ertheilt worden, 
und ba bie directe Mittheilung ber dänischen Aeußerung auf das nachdrüd 
liche Verlangen Preußens auch an ben Wiener Hof erfolgt ift, fo barf wohl 
angenommen werden daß auch Defterreich eine Depefche identiſchen Inhalts 
nad Kopenhagen abgeſandt hat, 

Berlin, 12 Dec. Nach ber „Danz. Sig.” beftand bie Befakung ber 
„Amazone” aus 103 Berfonen, und zwar aus 1 Commanbanten, 4 Dfficier 
ren, 1 Stabstwachtmeifter, 1 Arzt, 1 Bertoalter, 1 Bootömann, 4 Unteroffi⸗ 
eieren, 19 Gabetien, 35 Matrofen, 36 Schiffsjungen und außerdem aus 
eirca 15 Mann von der Werftbivifion. (Siehe Rotterdam.) — Sicherm 
Vernehmen nah wird Profefjor Mommfen nicht nah Bonn überfiebeln, 
fonbern in bie philofophifche Facultät der biefigen Univerfität eintreten. — 
Aus Bremen find geflern Abenb Bürgermeifter Dudwis und Senator 
Gildemeifter hier angelommen. Ihre Anweſenheit ift belanntlich durch bie 
Flottenverhandlungen veranlaßt. — Die Regierungen find neuerbings ber» 
anlaft worden wiederum Warnungen vor ber Auswanderung nad Ruß: 
land zu erlaffen, befonders aber darin zu bemerken daß bie königliche Ge: 
fanbtichaft zu Petersburg nicht in ber Lage ift den Geſuchen um Milderung 
des traurigen Geſchickes der fahrläffigen Auswanderer oder um Bermittlung 
der Rücklehr in die Heimath bie gewünſchte Berüdfihtigung zu gewähren, 
Die in den Gefanbtichaftsberichten geſchilderten Berhältniffe feyen fehr trau: 
tiger Natur, — Dieam 16 v. M. ftattgehabte allgemeine Stubentenverfamm- 
lung bat in der Flottenangelegenheit dem Gomit& ben Auftrag gegeben: zu 
Sammlungen für bie deutſche Flotte unter preußifcher Führung nicht allein 
die hiefigen, fonbern auch bie beutfchen Studenten aller deutſchen Univerſi⸗ 
täten aufzufordern. Es ift zugleich beſchloſſen worden Berlin zum Vorort 
für diefe Sanımlungen gu erheben, und bie deutſchen Stubenten einzulaben 
das hiefige Gomit& als Gentral-Comite anzuerkennen. — Die HH. Schulte: 
Delitich und Dieſterweg haben nach der Belanntmachung des Wahlcom ⸗ 
miſſars nunmehr die Wahl im III Berliner Wahlbezirk angenommen. — 
Der Polizeioberſt Patzle und der Buchdruckereibeſitzer Nietack haben gegen 
das ben erfteren zu vier Wochen Grfängniß, den legtern zu einer Geldbuße 
von 10 Thlen. verurtheilende Erlenntniß bes hiefigen Schwurgerichts bie 
Nichtigkeitsbejchtverde eingelegt. (B. BL) 

Berlin, 12 Dee. In St. Peteröburg eingetroffene Nachrichten aus 
Peking vom 13 Det. melden baß die Brforgnifje wegen der Relationen mit 
den europaiſchen Mächten in Folge des Regierungswechſels unbegründet 
feheinen. Prinz Kong, Chef der europafreundlichen Partei, gieng troß Gegen: 
befehl zum Kaifer nach Jehe. Derielbe iſt von den Rejultaten feiner Reife 
ſehr befriedigt nach Peling zurüdgelehrt. Auch der Hof Ichrt nächſtens nad) 
Beling zurüd, MW. T. 2.) 

A Aus Preußen, 8 Dec, Die Wahlen find überwiegend forts 
ſchrittlich, d. h. Heindeutfch und eng haushälteriih, um nicht zu Jagen krä— 
meriſch, ausgefallen. In diefen beiden Richtungen wird ſich alfo das neue 
Haus bethätigen. Aber wie? — Wegen feiner kleindeutſchen Wirkſamleit 
braudt das übrige Deutſchland nicht beforgt zu jeyn. Es gibt zwar in ber 
preußischen Nationalvereinspartei einen Kern — und er iſt felbft ber lei⸗ 
tende bei und — ber ein Bünbnif mit Frankreich für einen eben jo patrio⸗ 
tifchen als politischen Meiiterftreich halten würde; aber er ift doch nur ber 
eitenbe folange er die Selbftverläugnung übt diejen Hintergebanten nicht 
zu offenbaren, Da aber außerbem „über das was Preußen in ber beut- 
fchen Frage thun lönnte,“ nad) Hrn, v. Unruhs Ausipruc im erften Heft 


ber Deuiſchen Jahrbücher nur „gelannegiefert” werden Tann, fo wir ef 

die deutſche Frage noch ferner in ber Phrafe ſteden bleiben, und das Han 

an bie Herftellung des preußiſchen „Mufterftaats” gehen, der fpäter bie 

übrigen deutſchen Staatslörper von felbft anziehen fol. Mit dieſer her 

ftelung bürfte e8 aber noch gute Weile haben. Eingreifenber lann di 

ziveite Richtung werden, bie den Frieden erhalten zu Zönmen glaubt imem 
die Armee auf bem Friedensetat erhalten bleibt; bern fie wird mit bon ter 
Liebe des Landes zu dem biöherigen Lanbivehrinftitut getragen. Hätte de 
Regierung, ohne bie Grundzüge ber Heeredorganifation zu ändern, fh 
darauf befchränft fo viel mehr Mittel zu verlangen ala zu binlänglke: 
Vermehrung von Linienrögimentern und Lan! mmen erforberlich, un 
aud) den feit 1813 auf 80 Procent ſich belaufenden Bevöllerungsyunad 
einzuſchulen, fo würde fie wahrſcheinlich mit einer noch größern fordern; 
vor dad Haus getreten feyn; aber unferer Friedenspartei wäre die mma 
liſche Unterftügung bes Volks entzogen geivefen. Seht wo bie Schule ie 
Gadettenhaußofficiere, benen ber Geift ber Landwehr fo oft unbequem 
tworben, zugleich auch eine Veränderung ber Drganifation burdhgejegt hi 
fleht die Sache anders, und unjere Gobben und Bright erfreuen ſich em! 
ftarten Rüdhalts an den patriotifchen Gefühlen bes Volls. Diefe Nidtm: 
kann es daher leicht zu einem Conflict zwiſchen Krone und Mbgeorinde 
haus bringen, denn das dazwiſchen ſtehende Miniſterium iſt bei und ı 
erſt ber beiderſeitge Prügellnabe — einem Conflict der jedenfalls einen nı 
theiligen Einfluß auf Preußens europäifche und beutfche Machtſtellurg u 
üben, und bie Bereittoilligfeit der Krone auf lleindeutſche Plane einzughr 
ſchwächen müßte. Hier complicirt fi alſo für bie Fortjcprittäper 
Sache dahin: daß ihr Sieg in biefer letzteren Richtung alles Terrein di 
fie ettva in ber erfteren fchon geivonnen twieber gefährben würbe. Ausbike 
Widerſpruch lann fie fich aber wegen der vor den Wählern übernommm: 
Berpflichtungen nicht füglich mehr herausgiehen. Uebrigens barf mx x 
Wahlen nicht als ben twohlüberlegten und in fidh übereinftimmenben ph 
tiven Ausbrud des Landes anfehen. Auch negative Momente haben m 
getoirkt, und fehr bisparate Elemente haben unter bem Einfluß juli 
gleicher Motive zufammengetwählt. Es liegt zugleich ein Proteft geam 
Inſceneſetzung ber Krönungsfeier und bie daran wieder anknüpfen # 
kehäftige Rreuggeitungspartei vor, der man nun einmal nichts al Ba 
teuffeleien zutraut — und biefer Proteft iſt draſtiſch genug ausgefelm 
Was ſich aber zu diefer Gegnerfchaft bei ven Wahlen belannt hal, © 
lange nicht alles Heindeutfch und Främerifch, und weiß alfo bie Krone de 
Elemente wieber zu getoinnen, fo wird ber Bruch zwiſchen iht und dm 
Haufe wenigftens Feiner zwiſchen ihr und bem Vollt. 

Defterreih. © Wien, 11 Der. Die Spitzen ber Slobaletr 
tation find von bem Kaiſer empfangen worden. Biſchof Doyie ? 
befanntlich Sprecher berfelben. Wie er feinen freunden verfichert, Bi 
bie Aufnahme bie er bei bem Grafen v. Rehberg, Hrn. v. Schmerlingu it 
fand eine durchaus befriedigende und außjeichnende. Der „Sürgäng‘ ® 
geblich Organ der ungarifchen Hoftanzlei, toas ihm jedoch keineswegs hinde 
mit ber „Donaw-Ztg.” Händel zu fuchen, fragt: woher die hier anti“ 
flovatiichen Rorpphäen ihr Mandat erhielten, nachdem body in gelıt # 
Proviforiums Bollsverfammlungen in Ungarn verboten fepen? Man lin 
die Frage leicht umkehren. Wer berechtigte im Jahr 1867 bie Unterjei 
der befannten maghariſchen Petition fid) als Stimmführer der öffentih? 
Meinung zu benehmen? Offenbar doch nur ihre Geltung als Notabilti” 
der Nation, Nun, die Slovaten find auch nicht an Notabilitäten ara, 
Lifte ber hier Verjammelten beiveist es. Der Congreß zu St. Da 
hatte beſchioſſen fi) zunächft an den ungariſchen Landtag zu tvenben. FF 
Bureben des Hrn. v. Juſth und einigen in Eile nad) dem Norden entſenden 
Sandtagsdeputirten nahm ber Gongreß bamald Umgang von Win. 1 
was tar;bie folge? Nichts als der glüdlichertweife micht zur Geſehetlnn 
gelangte Entwurf, wonach ben nictmagyariihen Nationalitäten über 1 
unvermeibliche foriale Duldung hinaus in politifcher Beziehung yar ni 
gewährt werben follte. Seither aber hatte ber Kaifer, in folgericgin® 
Enttwidlung bes Gedanlens ben er bei der Erlaffung bes Drtoberbiplee’ 
ausſprach, in einem an den ungariſchen Landtag erlafjenen Reirpt w 
politifche VBerückfichtigung diefer Nationalitäten gefordert. Sind dieh m 
Thatfachen deren Logik die Slovalen nun nad) Wien führen mußte? *° 
kleine Krieg zwiſchen Gürgdny und Donau-tg., wobei erfterer ber # 
greifende Theil ift, deutet fo ziemlich auf eine Verfchiebung hin meld ® 
den Anfichten einiger Staatömänner über bie ungariſchen Angelsgenhei“ 
Rattgefunden haben dürfte. Diejenigen Herren welche von den Uns“ 
eben fo irrig ald comfequent noch immer ald deutſche Miniſter baichan 
werben, fiehen entſchieden auf dem Boden ber nationalen ® sum 
ihrem Wunſche gemäß hätten in jedem Territorium fo fehr ald möglich es 
Nationale anpehelt werben folen. Allerdings aber Hand ihnen Bar 
ſich um das freilich ſehr wichtige Detail ber localen Befegungen *5* 
mern. Roc eine Thaiſache darf ich nicht unerwähnt lafſen, die iur 
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jnung ber age gehört. Die probiforischen Mafregeln find eine Con⸗ 
tion der ungarilchen Hoflanzlei; fie hat biefelben vorgeſchlagen, in ihnen 
' geeigneifte Mittel erlannt der eingerifjenen abminiftrativen und gericht: 
en Anardie zu fteuern, und das Gefammtminifterium, wohl begreifenb 
in Ungam überhaupt etwas geſchehen milſſe, fand feinen Grund ſich 
Maßregeln zu widerſetzen, ſchloß fich vielmehr benfelben an, [und hätte 
igens aud) zugeflimmt wenn flatt der Kriegsgerichte Specialgerichtähöfe 
geichlagen worden wären. Daß Ungam rubig fi) verhalten würde, 
über konnte ein Zweifel nicht obiwalten; benn bie Schwäche ber unge 
ben Beiwegungspartei war ein öffentliches Geheimniß, das nur ben Blät 
ı bes deutſchen Nationalvereins verſchloſſen blieb, Nun aber enifieht 
age: in welchem Geifte fol Ungarn fernerhin regiert werben, damit 
Ruhe jeht nicht bloß als ein Mittel für bie faulen feubalen Dualiften 
> rabicalen Separatiften biene um fi) für neue Anläufe vorzubereiten? 
i ber bevorſtehenden Reorganifation Siebenbürgens wird bie gleiche 
ge erlebigt werben, Materielle und moralifche Intervention zugleich hätte 
5 bei Ungarn fofort als Devife gelten jollen. In Siebenbürgen wird 
ım eine Spur materiellen Zwangs vonnötben ſehn, weil man bort ſchon 
; längerer Zeit bie dem Gefammtftaat günftigen Elemente in bas 
ıge faßte. Aber noch brängender wird ſich das Bedürfniß einer Entſchei⸗ 
ng berausftellen wenn, wie verlautet, auch eine ſerbiſche Deputation 
er fommen wird um die Wieberberfiellung der Wojwodſchaft zu bes 
i 
5 Wien, 11 Dee. Man bat oft erlebt daß gehäſſige Leibenfchaft 
vernünftig macht, und baß unter ben Anſtrich ruhiger boctrinärer Weisheit 
n größten Ungereimtheiten Raum gegeben wird; großartiges in dieſer Be⸗ 
hung bringt ein Leitartifel der Kreuzzeitung vom 23 Nob,, überfchrieben: 
Die neueften Borgänge in Ungarn.” Mer würde nicht in dem berübrten, in 
Rreugstg. aufgenommenen Artifelben fyührer der Partei des „Baterlandes” 
lennen — einer Partei die nur abzufprechen und zu tabeln, aber nichts 
Ichaffen vermag, und ihre Baterlanbsliebe — unbelümmert bem Ans 
hen des Kaiſers nahe zu ireten — in ben Verfuchen lundgibt der Regie⸗ 
ing in ben ſchwierigſten Momenten Hemmniffe zu bereiten. Gebt doch bie 
ermefienheit derfelben jo toeit, in obbenanntem Berliner Blatt in ihrem 
riterium über bie letzten Maßnahmen in Ungarn zu behaupten: „ons 
xtober- Diplom babe unverlennbar verföhnend in Ungarn gewirlt,“ und 
e nachfolgenden Februar Patente hätten alles verborben. War doch das 
erabreigen oder Beſudeln der faiferlichen Adler, die Steuerbertweigerung 
nd Terrorifirung ber Steuerivilligen, das Refigniren ber Obergefpane, bie 
offuth und Garibaldi dargebrachten Hulbigungen, die alfogleiche Folge 
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Anſicht hat den Boryug bie minifteriellfte zu feyn; bie anbere aber ift wohl 
unzweifelhaft bie angemefjenere, minbeftens burch die politifche Schidlichleit 
gebotene. Die tichedhifche und bie polnifche Fraction fcheinen bis jet zu 
einem Entfchluß über ihr Verhalten in ber Budgetcompetenzfrage noch nicht 
gelommen zu ſeyn; bie Indicien dafür daß biefe beiben Fractionen (wenn 
auch unter einer Art von Rechtsverwahrung) auf bie Berathung eingehen 
werben find übertviegend, und das Gerücht von einem Austritt ber polnis 
ſchen Abgeorbneten wird felbft von beiheiligter Seite ala richtig nicht zu⸗ 
gegeben. Die Grafenbant endlich ſcheint ihre oppofitionellen Geläfte baͤn ⸗ 
Digen zu wollen feit bie Gonfereng bes Herrenhaufes gelehrt hat daß auch 
in dieſem Haufe das minifterielle Project eine fichere Majorität hat,“ 
Wien, 12 Dec. Bezüglich der Sutorina: Angelegenheit hebt bie 
Preſſe in einer gegen bie „Beit” gerichteten Polemil hervor daß nicht Hr. 
v. Werther fich bei den anläßlich diefes Gegenftands erhobenen biplomatis 
ſchen Reclamationen ben Gefanblen Frankreichs und Rußlands anſchloß, 
fonbern daß umgekehrt bie HH. v. Gramont und v. Balabine ſich dem preus 
Bilden Geſandten anſchloſſen. „Diefer nämlich,“ berichtet das Miener 
Blatt, „veranftaltete in feiner Wohnung eine Conferenz, welcher bie Ger 
fanbten Franlreichs Rußlands und Englands beituohnten, und in welcher 
Hr. v. Werther, auf Grundlage ber ihm aus Ragufa und der Herzegowina 
augelommenen Eonfularberichte, gegen bie Jnitiative bed Wiener Gabinets 
die ermfteften Bebenten erhob. Es wäre ganz gegen alle Gewohnheit ber 
Vertreter Franlreichs und Rußlands geweſen Hrn. v. Werther bei fo löbs 
lichem Beginnen nicht beizuftimmen. Nur ber engliiche Geſandte Lord 
Bloomfield ſprach die auf iB ber wahren Sachlage beruhende Anficht 
aus daß er das Berhalten Defterreich® ganz correct finde, und lehnte jede 
Betheiligung an biplomatifchen Reclamationen ab, bie am 3 d. M, infolge 
ber von Hrn. v. Werther ergriffenen Initiative wirklich erfolgt find, Age 
fehen davon daß in einem ſolchen Berfahren kein Act ver Freunblichleit ges 
funden werben fann, verräth es überdieß eine völlige Unlenntniß ber auf 
bie Enclaven Klel und Sutorina bezüglichen Vertragsverhäl · niſſe zwiſchen 
Defterreich und ber Pforte. ... Zur Ergänzung befien was wir über bie 
in ber Sutorina-Angelegenbeit ftattgehabten Unterhandlungen mittheilten, 
ſey noch erwähnt daß die vom Wiener Gabinet den Gefandten Preußens, 
Rußlands und Frankreichs ertheilte Auskunft als befriebigend angefehen 
wurde, und daß fie in biefem Sinn auch am ihre Regierungen Bericht er: 
ftatteten. Es ſcheint jebod daß bie reclamirenden Gefanbten bie ihnen ge⸗ 
ebenen Auftlärungen nicht ohne alle Gegenbemerlung binnahmen; fie 
meinten namentlich daß es beſſer geweſen wäre wenn ber Schritt Defters 
veich8 „nach vorbergängiger Berftänbigung” erfolgt wäre, als bafı hinten⸗ 


3 Drtober-Diploms. Die Räthe die bei Er. Majeftät Bürgen der Dank | brein Erklärungen verlangt werben mußten. Hierauf ift wohl zu anttvorten 


arkeit ber Nation für bie ihr ohne Garantie beiwilligten Freiheiten im 
ktober geivefen waren, hatten, durch die Einigration terronifirt, ebenſo⸗ 
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daß eine Macht erſten Rangs nicht erft ber Webereinftimmung andrer Mächte 
mit ihr bebarf um Drbnung an ihren Grängen zu machen. Gerabe biefes 


venig wie im Jahr 1848 den Muth auch nur ein Wort der Mifbilligung letztere Detail ift am tenigften geeignet ben durch bie Strupel des preußi« 


ber bas Treiben in Ungarn auszuſprechen, ober in dem biermonatlichen 
‚eitraum bom 20 October bis 26 Februar ihre Stimmen für die Annahme 


ſchen Geſandten hervorgerufenen Schritt in minder gehäffigem Licht erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Es fieht ganz fo aus als wollte man Defterreich, gleich ber 


8 Drtober-Diploms im Land ertönen zu laſſen. Diefem Parteigetriebe | Pforte, unter eine Art biplomatifcher Guratel ftellen, und die preußifche 


genüber muß der Ausſpruch eines alten Soldaten Geltung erlangen: 
Wers gut mit bem Saifer meint, 
Iſt ij auch Schmerliugs Freuud; 
Doch ber Frömmler heuchlerifhe Brut, 
Unb ber Rothen verbiſſ'ne Wuth 
Brachten ben Staat an des Abgruuds Rand, 
Lentt’ ihm nicht Schmerlings erprobte Haub, 

5 Wien, 11 Der. Leider hat man in Ungam wieder mit der 
iilitãriſchen Erecution zur Eintreibung der Steuern, biefmal ber für das 
ahr 186% fälligen, begonnen, ganz felbftänbig, mit Umgehung ver Tönigl, 
Statthalterei. Es bat in Folge befien ein ſehr lebhafter Schriftenwechſel 
viihen Dfen und Wien ftattgefunden. — Eowohl der Bräfivent des aufr 
elösten Peſther Landtags, Hr. Kolomann v. Ghiczy, als auch ber Vice⸗ 
räfibent Friedrich v. Podmanizly waren vor einigen Tagen in Wien, und 
nd, tvie verlautet, ind Ausland, man jagt nadı Paris, gereist. Es fcheint 
neber etwas in ber politiſchen Atmofphäre zu liegen. — Drei neue Näthe 
nırden für die Statthalterei in Ofen ernannt, boch fehlt noch die amtliche 
Jublication; es find bieß die HH. v. Hueber und Mandich, ihrer Rationalität 
ach Serben, früher Näthe der geiwefenen Statthalterei in Temestvar, und 
er geweſene Gomitatövorftand v. Friederici. 

Wien, 11 Dec, Die Preſſe ſchreibt: „Heute verlautet daß das 
Rinifterium bie Finanzvorlagen im Abgeordnetenhauſe nicht vor Mitiwoch 
18) einbringen bürfte, da ber Finanminifter feine Elaborate erft bis zu 
iejem Tage vollftändiz georbnet haben wird. Der Club der Unioniften 
all ummittelbar nad) erfolgter Einbringung biefer Vorlagen zur Wahl des 
lusſchuſſes dem biefelben zur Vorberathung überiviefen werden jollen, 
Hreiten, während ber Glub der Großöfterreicher die Borfrage an einen 
lueſchuß zur Berichterftattung binnen 48 Stunden geben, und erft Dann 
ventuell zur Bildung des Finanzausſchuſſes ſchreiten will, Die eritere 


Diplomatie ſcheint ſich dieß ganz befonbers angelegen ſeyn zu laſſen.“ 

® Wien, 12 Der. Heute Vormittags erft nahm ber Raifer bie 
Beeidigung des Unterhauspräfidenten Hein als Juftizminifter vor. Mor 
gen bürfte derjelbe daher bereits feinen Sig auf ber Minifterbant einnehmen, 
Sein energiſches Weſen wird dem Juſtizdienſt im allgemeinen, feine parlas 
mentarifche Geivanbiheit dem gefammten Gabinet zu ftatten kommen, 
G.ftern erlitt der Stellvertreter des Zuftigminifteriums bei der Fortfegung 
ber Debatten über den Preßgeſetzentwurf mehrere Nieberlagen, zwar nicht 
wichtiger und grumdfäglicher, aber doch unliebfamer Art, die bei einiger 
thetorifcher Darjtellungsgabe ſich leicht hätten vermeiden laffen. An ber 
bon der Kammer ausgeſprochenen Gautionspflichtigleit ber Amtsblätter 
liegt im Grunde nicht viel. Aber baf bie Einihaltung von Berichtigungen 
tbatjächlicher Art erfchtvert, die Effectuirung berfelben im Falle der Weige⸗ 
rung ber Nebactionen erft von einem ſchwerfälligen gerichtiichen Proceßver⸗ 
fahren abhängig gemacht wurde, ift mißlich, wenn man bedenlt welche ber» 
vorragende Nolle der perfönliche Angriff in unſerer Tagespreffe bis jetzt 
fpielt, wie fehr die Polemik es hier liebt fich plaftifch zu geftalten, und wie 
durch ein bejchleunigtes Berichtigungsverfahren zahlreichen Eonflicten, ja 
Procefien die Spitze abgebrochen werden Tann, Höchſt wahrſcheinlich wirb 
die Regierung auf mehrere der geftern abgeworfenen minifteriellen Amer» 
dements zurüdtommen. Man macht Hrn. Hein ben Vorwurf fich feiner 
Beit im verftärften Reichsrathe gegen die Geſammtvrrfaſſungsidee Maagers 
erflärt zu haben. Er mochte dieß damals thun, weil bie Idee zu fehr gegen 
das Princip der Provincialautonomien verſtieß. Aber er var damals ter 
Führer der Minorität, welde der Partei unferer Kreuzritter Widerſtand 
bot, und injofern liegt in feiner jegigen Erhebung ein wichtiger Fingerzeig 
daß dieſer unpraltiſchen und unvollthümlichen Partei eine Zufunft in 
Neu⸗Oeſterreich blüht. 


Schweiz · 

& Bern, 10 Dec. Die Geſchichte der Ligne d'Italie iſt zu wichtig 
als daß mir fie in ihrem Berlaufe nicht mit unferer ganzen Aufmerkſamleit 
verfolgen follten. Veranlaßt durch das etwas einfeitige Vorgehen des 
Bundesraths, welcher von ber Regierung des Kantons Wallıs bis zu 
feinem definitiven Entſcheid Aufrechterhaltung des status quo verlangt, 
während dem ehemaligen Bertvaltungsrath jener Linie volle Freiheit zum 
Handeln verbleibt, bat biefe erftere an den Bunbesrath jo eben eine 
Denlſchrift gerichtet, deren Endbeſcheid folgendermaßen Iautet: 

„Zu Betracht daß — wenn ber Bunbesrath durch feine Beſchlüſſe vom 4 unb 
25 Nov. 1861 die Wallifer Regierung eingelaben keinen Entfchluß zu faffen durch 
welchen ber status quo ber Ligne b’Italie weſentliche Modificationen erfeiven Munte, 
unb er der Gommiffion bes Über biefe Bahr verbängten Sequefters Weifung ertheilt 
bat fich Behufs Musführumg eines angegriffenen Urtheils jeber Maßregel bis zur 
bunbesräthlihen Entſcheidung zu enthalten — es recht umb billig ift daß ber € 
malige Berwaltungsrath ber Tigne d'gtalie ben status quo gleichfalls achtet, unb 
daß berſelbe aufhört eine Eigenjchaft geltend zu machen welche durch ben Gequeftta- 
tionabefchluß offenbar aufgehoben if: möge es dem —— efallen befbrder ⸗ 
lichſt zu vererdnen daß ber ehemalige Verwaltungarath ber Ligue 0 angewieſen 
werde ſich jeder Mafregel zu enthalten um gerichtliche Ausſprilche und Urtheile vor 
dem Eniſcheid des Bundesrathe in Ausſühruug zu bringen; daß derſelbe bis zu 
dieſem Cniſcheid keine richterliche Handlung im der ihm befrittenen Eigeuſchaft her⸗ 
verrufen barf, und er ſich wur auf ſolche Maßregeln zu beſchränlen bat bie er zur 
——— ber Rechte ergreift, für welche er bei ber Bundesbehörde Recurs erhoben 


Die bundesräthliche Berathung über dieſe Anträge der Regierung bes 
Kantons Wallis wird wahrſcheinlich morgen flattfinden. Leider ſcheint 
auch binfichtlich dieſer Angelegenheit feine Einigkeit in dem Bunbesrath zu 
hertſchen. — Wie Sie bemerlt haben werben, hat das „Soumal des 
Debats" feine Nolle als Sturmbod in der Dappenthalfrage noch nicht auf- 
gegeben. Ihm nad) wird der Bunbesrath, welder die Sache gern zu Ende 
bringen möchte (natürlich im Sinne ber kaiſerlichen Politil), von einer 
Heinen, aber hochgeftellten Partei, melde gern aller Welt Lectionen im 
Patriotismus und nationaler Würde geben möchte, terrorifirt. Ein folder 
Buftand Tönne nicht länger gebulbet werben. Frankreich müfje, ba bie 
Löſung ber Dappenthalfrage dringend ſey, endlich einmal eine kräftige 
Initialive ergreifen u. ſ. w. Intereſſant ift aud die Behauptung: Franl- 
reich habe das Dappenthal durch Abtretung der Stadt Verfoig an bie 
Schweiz ſchon längft voll und gültig bezahlt, der Beſitz dieſes Territoriums 
komme ihm aljo auch von Rechtswegen zu. Ich erinnere nur daß Verſoix 
ſchon am 3 Nov. 1815 an die Schweiz abgetreten warb, die Burüdgabe 
des Dappenthals an biefelbe aber erft am 20 Nov. bes gleichen Jahres er: 
folgte. Kurz, das Dappenthal gehört der Schweiz, weil es ihr bis 1802 

ehört bat, unb weil e3 ihr durch einen von Frankreich jelbft unterzeichneten 
—* im Jahr 1815 zurückgegeben ward. Das Dappenthal der Schweiz 
nehmen, iſt ſomit fo viel als ein Angriff auf ihren Befig, auf ihre Integrität, 
auf ihre Neutralität, Das „Journal des Debats“ behauptet zwar: es jey 
nur eine Heine Partei welche fo viel Weſens aus der Dappenthalfrage 
mache; ich meinerſeits glaube aber annehmen zu bürfen daß, wenn ber 
Nath des Pariſer Blattes, emblih einmal eine kräftige Initiative zur 
Loſung dieſer Frage zu ergreifen, von ber faiferl. Regierung befolgt werden 
follte, jene Heine Partei ſich über Nacht in das ganze ſchweizeriſche Volt 
verivandeln würde, — In der jüngft erwähnten Berfammlung ber ſchwei⸗ 
zerifchen Biſchöfe zu Freiburg foll neben dem Gejegentwurf über die ge: 
müchten Ehen auch bie frage: ob bie vier Waldſtätte bei Chur verbleiben 
ober zu Bafel lommen oder ein eigenes Bisthum bilben follen, zur Berathung 
gelangen. Wie es heißt, wird auch von Aufftellung eines Generalvicariats 
geiprochen. — Laut den Bündner Blättern ift bad Bündner Straßennetz 
gefichert. Nur die Albula-Strafe fteht noch in Frage. Ueber dieſe follte 
am bergangenen Sonntag vom Volk entihieben werden. 

w Aus der DOftfchweiz, 10 Dee. Selten ift wohl ein Land fp 
oft von den Tönen der Feuerglode beunruhigt worden als es biejes Jahr 
in ber Schweiz ber Fall war, Noch vor wenigen Wochen fand man un 
ter dem Schutt eines Haufes in Glarus, in welchem ſich vor dem mächti⸗ 
gen Brand ein großes Tuchlager befunden hatte, brennende Tuchlappen, 
und fchon hat man wieder mehrere neue Brandunglüde zu beflagen. Am 
3 Dec. brad) in dem in ber großartigften Umgebung am Wallenjer gelege⸗ 
nen Städtchen Wallenftabt gegen Abend eine Feuersbrunſt aus, bon ber 
man anfangs befürchtete daß fie bie gange Ortſchaft verzehren würde. Nur 
die volllommenfte Windftille retiete den größten Theil von Wallenftabt, 
fonft hätte er unfehlbar das Schickſal von Glarus getheilt, In der Nähe 
des Arımenhaufes brach das Feuer durch die Unvorfichtigkeit eines betrun⸗ 
tenen Knechtes aus, und bald ftand eine ganze Reihe Häuſer bis zum 
Gaſthaus „zum Hirſchen“ in hellen Flammen. Gin paniſcher Schreden 
ergriff die Einwohner, als fie die Millionen von Funken fahen welche auf 
bie zum Theil mit Schindeln gebedten Dächer der noch nicht von ben Flam⸗ 
men ergriffenen Häufer nieberfielen. Doch mit Extrazügen ber „Bereinig 
gen Schweizerbahnen“ kamen theil® aus fernen Gegenden, theils-aus ben 


benachbarten Orten Hülf Spritzen herbei, die den dampfen 
den Gluthen Einhalt zu thun vermoch Zeiber haben vier Menichen in 
den Flammen ihr Grab gefunden. Cine alte Wittive, ein jtummer Jän; 


ling und zwei Knaben von 9 und 4 Jahren, ſämmtlich Bewohner des Ir 

menbaufes, fonnten nicht mehr gerettet werben. Mehrere Familien, te 

ihr Eigenthum nicht verfichert hatten, find an ben Bettelftab gelommen; 
ber Affecurangfchaben beträgt etwa 35,000 Franken. Auch über üridh 
verbreitete fi im ber legten Woche am Abend bes 5 Der. eine ungehem: 
Feuerröthe, die den See wie mit bengalifchen Flammen beleuchtet eriher 
nen ließ. In entfernteren am Gee gelegenen Ortſchaften glaubten tie 
Bewohner das ganze ſchweizeriſche Athen“ ſtehe in Flammen, fo weithin 
gefärbt erfchien der Himmel Glüdlicheriveife waren es jedoch mur Holy: 
borräthe, bie theild dem Spital, theild einem Zimmermann angehörten, 
welche nebft einigen brennenden Schuppen jene ungeheuern Feuerſaulen 
emporfanbten, Der Werth bes verbrannten Holzes und ber @ebäube ie 
trug über 30,000 $r., und dem Spital erwächst Daraus wieder ein beder 
tenber Schaden, ber um fo empfindlicher ift, als noch das proviſoriſch auf 
dem Pfrunbhaus errichtete Dad) an ben Brand erinnert ber eine ander 
Wohlthätigkeitsanftalt Zürichs beſchädigte. Bis Ende diefes Monat 
hofft man in Glarus die ſchwierige Vertheilung ber fo reichlich geſloſſener 
Liebesgaben beenbigen zu lönnen, deren Summe auf 2,664,570 Franz 
angelaufen if. Die Schweiz hat fi an biefem milben Werk im ab 
artigften Mafftab mit 2,128,460 Franlen betheiligt; das Ausland mi 
510,097 Fr. Die übrigen 26,013 fallen auf verſchiedene Geber zu &e 
tialgtweden. Bei ber Bertheilung ber Gelber bat man fid) dahin gerimx 
daß Das Syſtem ber Vergütung nad) dem Bruttoſchaden zu Grunde glg 
wird, wobei den Häuferbefigern ein Vorzug von 5 Proc, zulommen fol 
— Ein wohltguenber Anblid ift e$ wenn man das Huge einmal von al 
biefen Schredenöflammen auf ein Freubenfeuer hinwenden kann, und cm 
ſolches war recht im eigentlichen Sinn des Wortes ber Facelzug ben de 
Polytechniler Zürichs ihrem verehrten Lehrer Prof, Reuleaut a 
Dank dafür brachten baf er, wie wir früher berichteten, einen Ruf uns 
Riga ablehnte um dem Züricher Polytechnilum treu zu bleiben. Wie ca 
feurige Schlange ber Begeifterung rollte der Zug von mehr als 250 jadıı 
heran ; über den jungen Häuptern wehte neben den Berbindimgd: = 
Sängerfahnen eine riefige Schweizer umd beutiche Fahne, Mit einem ir 
und warmer Rebe von einem feiner Schüler wurde Prof. Reuleaur de 
grüßt, Aus einem ſtenographiſchen Bericht des „Jmtelligenzblattes” m 
nehmen wir folgenve Stelle aus ber Anſprache mit welcher Prof. Reukan 
dieſe Rebe erwiederte; 

„Sie, meine Herren, haben die Bedeutung in ben Grundzügen umjer An 
ſtalt erfannt, weiche die freie alljeitige Entwidiung bes Manges, aber det Kr 
fenben, von bem kräftigen Dart des Könnens durchdrungenen Mannes He 
will; umb in Bezug auf biefe Seite bes biefigen —— gilt in mem 
Augen biefer Facelglan j nicht einer einzelnen Perfon, er gift wielmehr einem — 
beutungevollen Grunbfat, er gilt ber fich auf bem Boden bes Schtwrigerlandes werte 
reitenten Umgeflaltung bes gefamumten freien Stubienmefens." Iebemfale I 
tiefer Gebanfe auch Par unfere  jchweizerifchen Univerfitäten Ausficht auf Lern 
lung, und bürfte dann auf bie deutſchen Hochſchulen, denen bie Schwein br 
fo viel verbankte , zurückwirlen. _ 

Geftern hat der Negierungsrath; Hr. Prof. Mdolf Fid (aus Kafk) 
auf den mit Einmuth erfolgten Vorſchlag bes Erziehungsraths und M 
mebicinifchen Facultät, wie wir bereits in der Beilage zu Nr. 329 erwar® 
ten, a orbentüichen Profeffor der Phyſiologie an Moleſchotts Exil 
erwäblt. 

Spanien. 

Der „Pays“ hat Nachrichten aus San Domingo, denen zufolge & 
neral Santana nicht allein Spanien nicht untreu geworden if, ſonden 
auch mit dem größten Eifer an der abminiftrativen ifation det 
fel arbeitete. Er hat in feiner Eigenſchaft als Generalcapitän am 10 da 
bie Behörden empfangen. 

Großbritannien. 
London, 11 Der, j 

Es ift eine alte Erfahrung daß die engliſchen Tories kriegeluſtiget Fr? 
als die Whigs. Zudem wurmt in jenen noch immer bie trabitionele di 
neigung gegen Rundlöpfe und Nepublicanismus, alſo aud gegen deren 
Ausgeburi bie nordamerilaniſche Union und das Yanleethum. So iſt es den 
auch jehzt der Torypreſſe am gründlichſten Ernſt mit ihrer Ariegsluft. 4 
M. Herald nennt die Sübftaatler ſhon „unjere Allüirten,“ und legt I. 
Jefferfon Davis einen Ehrentitel nad; dem andern bei. Er ift bad „I“ 
bige Oberhaupt eines tapfern Volls, und vereinigt die Beicheibendrit der 
Soldaten mit der Hugen Zurüdhaltung des Staaismannes.“ Erin Beh 
fchaft it voll Ruhe und Würde und Maß und Wahrhaftigeit, und de 
Herald ift bereit jedes Wort derjelben zu untericreiben. Davis it von 
nur ein genialer Bolititer und Feldherr, fondern fogar ein Gentlemen Di. 
befter Erziehung. Neberhaupt untericpeiden fi) bie Süpländer fehr vn . 
haft von den Yantees durch ihre größere Familienähnlichleit mit dem 90 
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bes alten Muiterlande, (Zu andern Zeiten pflegte man berborzußeben baf 
die Sklavenhalter und Sllaventreiber des Sübens fein ächt engliſcher 
Menfchenfchlag, fondern theilweiſe von franzöfifchem und fpaniichem Blute 
feyen. Freilich wurbe ber Süben factifch von Cavalieren, ber Norben von 
Puritanern gegründet.) — Die Times, welche bisher ebenfalls eifrig genug 
die Trompete blies, hat etwas eingelenft, unb erachtet die Erhaltung des 
Friedens nicht mehr für unmöglih, „Wenn ein Krieg ausbricht,“ fagt fie, 
„lo wirb es bie amerilaniſche Demofratie ſeyn die uns hineingeriſſen hat, 
Sind aber Hr. Lincoln und Hr. Seward wirllich geſonnen Gerechtigkeit zu 
üben unb ihr Vaterland zu retten, fo haben fie Gründe und Thatſachen in 
Fülle zur Hand um auf bie in ber Armee und flotte zu wirken. 
Unb warum follten fie ſich um jemand fonft kümmern? Die öffentliche Mei⸗ 
nung Amerila's wohnt jept im Kriegälager, und lebt nur burch bie Gewalt 
ber Waffen. Rein Habenscorpus bindert bie Unterbrüdung mißliebiger 
Dppofitiondgefinnungen, unb ber Wöbel ift, folang’ er feine Waffen bat, 
eben fo harmlos in Amerika wie in Warſchau ober Motlau. Hr. Lincoln 
bat nicht bie Bürger Amerila’s, fondern bie Botomac- Armee zu überzeugen. 
Wir hegen noch immer Hoffnungen, aber wenn wir und darin getäufcht 
feben, fo wird dieß nur betveifen wie unglüdfelig ber Staat ift welcher ſelbſt 
in der igen Politil won feiner Vollsmaſſe regiert wird,” In dem 
Maß als die Times ber Waſhingtoner Regierung einige Rachgiebigleit zu 
zuteauen anfängt, beginnt fie auch weniger parteiifc für ben Süben zu 
ſprechen. So ſcheidet fie jegt Hm. Jefferſon Davis’ Bolſchaft in einen ehr 
würdig gehaltenen Theil — ben welcher ſich auf bie innere Lage und bie 
Waffenthalen der Gonföberalion bezieht — und einen andern, ber weniger 
reſpectabel ſey. „Wir geftehen,” jagt fie, „daß uns beinahe die Geduld ver⸗ 
geht wenn wir lefen milſſen wie Hr. Davis, ber Präfident einer Confödera⸗ 
tion bie gewiffermaßen unter ben beſondern Aufpicien bes Richters Lund) 
eriftirt, ſich in heuchleriſchen Wehllagen erſchöpft über bie Verlegung ber 
perfönlichen Freiheit, die Unterbrüdung ber freien Preffe und die Einſchüch⸗ 
terung der Gerichtähöfe, die ber Bürgerkrieg im Norben im Gefolge bat. 
Diefe Dinge, welche ber Süben mit verachtungsvollem Erſtaunen betrachtet, 
bat er (ber Süben) felber nicht bem Kriege zu verbanten, teil fie alle bei 
ihm lange vor bem ſtrieg eingebürgert waren. Ebenſowenig lann e8 unfere 
Sympathie erregen wenn Leute bie gefliffentlich die Fadel des Bürger 
friegs entzündet haben, fi in Wehllagen über das dadurch heraufbeſchwo · 
rene. Elend ergehen!” (Seit Anfang diefer Wirren bat bie Times dem Sil- 
den nicht foldye Wahrheiten gejagt.) — Auch M. Po ſt ſieht jetzt die Kriſis 
in weniger vergiweifeltem Licht. „m ben Aram des Retv-Nork Herald,* fagt 
fie, „eines Blattes das im Grunde nichts als „bie überführte und gebrand« 
markte Infamie feiner fäuflihen Herausgeber vertritt,“ mag es paflen 
jedermann zu ſchmãhen und ſchlecht zu machen ber einen Geift der Ehrlich 
keit und Billigkeit gegen England bliden läßt, aber die Kaufleute von Netv 
Vork und die Politiker von Wafhington, und viele der denlenden und ge 
bildeten Männer bie man in der guten Geſellſchaft von Bofton findet, wür« 
den mit ungeheuchelter Freube bie Ausſicht auf eine baldige und gütliche 
Beilegung begrüßen. Es gibt fogar nicht wenige einflußreiche Föderaliften 
denen bie Intervention Englands obir einer andern fremden Großmacht 
(im Streit mit dem Süben) nichts teniger ala unannehmbar erſcheinen 
würde.“ Die Begründung und allgemeine Anerlennung ber Gonföberation 
als unabhängiger Staat — meint dad minifterielle Blatt weiterhin — 
bleibt nad; wie vor „ein Ziel aufs innigfte zu wünfchen (devoutly to be 
wish'd).* 

Daily News, wie fon kurz erwähnt, feßt in einem Leitartilel, mit 
Berufung auf das 23fte Protofoll der Barifer Gonferenz von 1856, aus: 
einander daß England und bie Bereinigten Staaten „moralif verpflichtet“ 
feyen bie „guten Dienfle (d. h. die Vermittlung) einer ober ber andern be 
freundeten Macht anzurufen,“ ebe fie ſich Genugthuung mit den Waffen zu 
erlämpfen ſuchen. England zumal, ala bem Urheber des im 2äften Pros 
tolol enthaltenen Vorſchlags, twürbe es ſchlecht anftehen wenn es, bei ber 
erften Gelegenheit wo eine ernſte Frage zwiſchen ifm und einer fremben 
Macht ſchwebt, feiner eigenen Moral den Küden Ichren wollte, Wenn die 
Antwort ber amerilanifcen Regierung nicht gang befriedigend ausfallen 
follte, fo müfle bie englifche Regierung vorerft die Streitfrage einer ver 
mittelnden Macht zur Entideibung vorlegen. Kanonenkugeln und Bajon- 
nette müßten wirllich „ultima ratio* feyn; bad Schwert bürfe erft aus 
ber Scheide) fahren wenn alle friedlichen Argumente erfhöpft ſeyen — 
In einem ziveiten Artilel führt Daily News die mannidfaden Umflände 
und Erwägungen anjwelde das Wajbingtoner Gabinet zur Nachgiebigleit 
ftimmen bürften. Wenn Waſhington die engliſchen Forderungen gewährte, 
würbe England ohne Zweifel auf eine Unterhandlung über bie von Amerifa 
fo lange getünfchte Abänderung bes Durchſuchungsrechts eingehen. Auch 
follte man wiſſen daß ber „Nafhpille* in ben Dods von Southamptom nur 
die Erlaubniß erhalten habe ſich als Seeſchiff ausbeſſern, nicht zum Kriegs: 
fchiff errichten zu laſſen. Hr. Mafon werde im Norben allervings mit 


* 


Recht gehaßt, ba er ber Urheber des Fugitive Slave Law (des Geſehes 
über Auslieferung flüchtiger Sklaven) ſey. Es fey ein fchredficher Tag für 
Maſſachuſetis geweſen als der entflohene Neger Anthony Burns in Reiten 
von ben fühlichen Haſchern durch die Straßen von Boflon geführt wurde, 
und bie Bürger ſich felbft unter dem Fußtritt bes Sübens fühlten. Die 
felben Bürger fehen nun den Urheber jener Schmad als Gefangenen nad 
Bofton bringen. Ihre Gefühle lichen fih daher benfen, und verbienten 
Berüdfihtigung. Andrerſeils würden bie Amerilaner einen ſehr groben 
Fehlex begehen wenn fie das ſtlabereihaſſende England zum notbgebrunger 
nen Deihüger und Alüirten des Urhebers bes Fugitive Slave Law mad 
ten. Das Unpolitifhe eines folden Schritts werde ihnen gewiß bon felbft 


en. 

Ueber die angebliche Verlegung ber Neutralität von Reu:Branaba 
durch die Vereinigten Staaten bemerkt eine Zufcrift in Daily News: 
„Die Vereinigten Staaten befigen ein Wegrecht (Etappenftraße) über die 
Landenge von Panama; es ift burch Vertrag erworben und gefichert, und 
fo gut twie amerilaniſcher Boden; fortwährend twurben und werden darauf 
Truppen und Verbrecher don und nad Galifornien befördert, und wenn 
der Gouverneur von New Branaba proteflirt hat, fo wußte er eben nicht 
was er that.” 

Die Furt vor einem Kriege zwiſchen Amerila und England treibt jet 
befonberd Emigranten von bort nad} der Heimath zurüd, Mit dem Pofts 
dampfer Niagara find mehrere ſolcher Leute angelommen, bie ſchon einige 
Sabre in Reis: Port und Boften als Feine Labenbefiger angefiedelt geweſen 
waren. Gie fagen, feit dem Belanntiwerben ber Trent Affaire hätten fie 
ſich der Infulten des Pobels laum erwehren lönnen, und viele Engländer 
würden mit den nächſten Poſt dampfern die Heimreife antreten. 

Der Friedensverein bat durch feinen Präfibenten, Joſeph Peafe, ein 
Schreiben an Lord Palmerfton gerichtet, um biefen an ein verföhnliches 
Auftreten zu mahnen, und ihn zu beftimmen, die Streitfrage wegen bes 
Trent vor ein Schiedögericht zu bringen, bevor man zu den Waffen greife. 
— Das angefehene Unterhausmitglieb Hr. Horsman hat in einer Rede an 
feine Wähler in Stroub Hoffnung auf Erhaltung bes Friedens geäußert. 

London, 12 Dec, Die Times meint: bie Botſchaft des Präfiden 
ten Lincoln werde bereit$ über Arieg ober Frieden entſcheiden; fie betrachtet 
mit Unruhe bie gahlreichen Anzeichen von Aufregung bie ſich in ber ameri⸗ 
laniſchen Bevölterung fundgeben, und fürchtet jhlimmes. — Die Mor 
ning Boft fagt: Sollte der Krieg erllärt werden, fo würde England mit 
ber Anerlennung ber conföberirten Staaten, mit benen es wahrſcheinlich 
eine Allianz fchließen würde, beginnen. Nach dem Kriege twürbe England 
don ber Union Entfdräbigung fordern. (W. T. B) 


Fraukr i * 
Maris, 12 Dec. * 


Der Moniteur veröffentlicht heute bie vom Seinepräfecten Hm. 
Hausmann in dem Municipalrath gemachte Borlage des Budgets der Stadt 
Paris von 1862, Dasjelbe füllt nicht weniger als zwanzig enggebrudte 
Spalten, und enthält zur beſſern Beurtheilung bie Hauptpofitionen bes 
Budgets von 1860 und als Probiforium biejenigen be# biekjährigen Bub» 
getd, Der Bubgetentivurf für 1862 beläuft fi in Einnahme und Aus- 
gabe auf 197,604,869 Fr. 86 G., Ausgabe und Einnahme balanciren ſich 

in ber Summe bon 125,027,657 Fr. 866. Es betragen bie ges 
wöhnlichen Einnahmen 112,776,7561 fr., die außerorbentlihen Cinnahmen 
12,205,906 It. zufammen 125,027,657 dr. Die gewöhnlichen Ausgaben 
betragen 77,814,822 Fr., bie außerordentlichen Ausgaben 47,212,835 Sr, 
zuſammen aljo 125,027,657 Fr. Die ben primitiven und fupplementaren 
Budget3 von 1861 für gewöhnliche Ausgaben eröffneten Grebite im Ber 
trag von 74,484,184 Fr. find für 1862 auf 3,330,637 Fr. 68 C. mehr 
veran ſchlagt. Diefelben verteilen ſich wie folgt: 

1861 


1862 ahme 
Municipalſchulden 12,542,205.25 14,224,581.02 1,672,375.76 
Seine-Präfectur 49,803,985.62  51,326,000.95 1,522,015.34 
Voligei Prafectur 12,137,993.75 12,264,240.33 126,246.58 

74,484,184.62 77,814,82230 3,330,637.68 


Im Taufenden Jahr waren von der Mietbfteuer theilweiſe befreit: 163,440 
Familien und vollftändig befreit 40,222 Familien; für 1862 ift die Zahl 
der erfteren auf 167,175 unb biejenige ber Iehteren auf 41,140 veranfchlagt. 
Der für 1862 verlangte Erebit für das Perfonal und Material des Siabl⸗ 
baufes (1,617,350 Fr.) überiähreitet bie Ausgabe für dieſelbe Branche im 
Jahr 1869 (1,097,435 Fr. 99 €.) um519,914 Fr. 01G. Die gewöhnlichen 
Ausgaben, welche in dem befondern Budget der Wohlthätigleitsanſtaiten für 
1862 vorausgefehen find, belaufen ſich auf 22,153,716 FIr., wogegen die 
eigenen Einkünfte biefer Anftalten nicht 13,880,734 Fr. überfteigen. Für 
Unterjaltung und Reinigung ber Straßen von Paris verteilen fih bie 
Ausgaben im Jahr 1862 wie folgt: 
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Unterhaltung der Strafen Reinigung Bufammen 
altes Paris 4,700,800 Fr. 2,702,500 Fr. 7,403,300 $t. 
neues Paris 2,156,000 Fr. 987,200 Fr. 3,143,200 $r. 

zuſammen 6,856,800 Fr. 3,689,700 Fr. 10,546,500 $r. 


1860, durz nad) der Bergrößerung bis zu ben Feſtungsmauern, hatten bie ger 
pflafterten und macabamifirten Straßen von Paris eine Längenausbehnung 
von 685,300 Meter und eine Gefammtoberflädhe von 5,689,000 Quadrat: 
meter. 1861 betrug ihre Länge, in Folge neu eröffneter Verlehrswege 
694,000 Meter und ihre Oberfläche 5,788,000 Quadratmeter, Nächftes 
Jahr werben die bis dahin vollendeten Strafen bie Länge auf 710,300 
Meter und die Gefammtoberflähe auf 5,937,000 Duabratmeter fteigern. 
Die Beleuchtungskoſten erfordern für 1862 die Summe von 3,089,600 Fr. Die 
Bahl der Gas: und Dellampen belief ſich am 1 Januar 1861 auf 21,248, welche 
nächſtes Jahr noch um 902 vermehrt werden ſoll. Wie fi) aus der ganzen 
Vorlage ergibt, fcheint der Hr. Seine» Präfeet von dem guten Bus 
ftande der ſtädtiſchen Finanzen völlig überzeugt zu feyn, was er aud) 
am Schluſſe mit folgenden Worten beftätigt: Bezweifeln wir es nicht, 
meine Herren, es wird ung gelingen über die Berlegenheiten ber Gegen: 
wart zu triumphiren, wie wir es über bie Gefahren der Vergangenheit gethan 
haben. Eines Tages werdenbiejenigen welche Plane bie fie entipebergar nicht 
oder nur ungenügenb flubiert haben, tadeln oder Fritifiren, mit allen bie 
Ergebniffe der Enttvürfe eines erlauchten Gedanfens betvunbern, und es 
wird alsdann feine geringe Ehre für ung feyn daß auch wir unfern Antheil 
an ihrem Tabel gehabt haben, als wir ftandhaft das Vermögen ber Stabt 
auf dem Niveau ber finanziellen Erforderniffe ſolch riefenhafter Unterneh 
mung hielten. 

Der Moniteur beröffentlicyt heute folgendes Decret: „In Zulunft 
wird fein Deeret, das Arbeiten oder Maßregeln autorifirt, ober anbefiehlt, 
die zum Zweck haben könnten die Budgetlaften zu vermehren, ung zur Uns 
terzeichnung vorgelegt werden, ohne mit dem Gutachten unfere® Finanz 
minifterd verfehen zu jeyn.” Durch ein ziveites Decret wird das Saly 
welches zum Einfalgen ber von franzöſiſchen Schiffen gefangenen Häringe 
gebraucht wird, in folgenden Quantitäten von der Abgabe befreit. für 
100 Kil. neue Häringe 30 Kil Saly, für 12,240 Kil. Büdlinge 200 Kit. 
Sal. — Das officielle Blatt bringt außerdem nachftehende Erklärung: 
„Die vom Senat zur Prüfung des Senatus Conſults ernannte Commiffion 
verfammelt fich täglich, Ihre Aufgabe ift bereits fo weit vorgefchritten, daß 
ſich hoffen läßt Hr. Troplong, Berichterftatter der Commijfion, werde näd)- 
ften Montag dem Senat feinen Bericht vorlegen lönnen. In dieſem Fall 
vermuthet man daß bie Discuffion am Mittwoch oder Donnerftag eröffnet und 
bis zum Schluß der Woche beendet iverben fönne. Die Eröffnung der ge: 
feßgebenben Seffion wird als wahrſcheinlich für die letzte Hälfte des Mo— 
nats Januar angezeigt. 

Die liberalen Organe ſprechen abermals bie innigften Wünfche für die 
Erhaltung bes Friedens zwilchen ben Vereinigten Staaten und England 
aus, und eniiwideln gleichzeitig daß jedenfalls Frankreich fich jeder Betheilis 
gung an dem Conflict zu enthalten habe. Der Temps glaubt ba ber 
Rücklehr des Generals Scott nach Wafhington unter allen Umftänden die 
Abficht zu Grunde liege die Erhaltung des Friedens zu unterftügen. Der 
Temps gibt ſich fogar der Hoffnung bin daß bie unerwartete Abreiſe bes 
Generals daburch herbeigeführt worden fey daß bie Tuilerien bereit eine 
Vermittelung zwiſchen den Gegnern zu unternehmen, Eine foldje Vermit⸗ 
telungsrolle findet der Temps Franfreihs im höchſten Grabe würdig und 
entſprechend der culturhiftorifchen Stellung desſelben. Es ſey ein ſolches 
Unternehmen bedingt durch den Pariſer Congreß, der ein todter Buchſtabe 
feyn würde wenn er nicht den Krieg auf den äußerſten Fall beſchränke, wo 
e3 durchaus unmöglich ein Verſtändniß zwiſchen zwei Nationen herbeizu⸗ 


Das Journal bes Debats fucht ebenfalls bie öffentliche Meinung 
für den Frieden zu flimmen, und nachzuweiſen wie falſch bie Anficht 
jener ſeh melde glauben daß ein Kampf zwiſchen ben beiden großen See 
mãchten bazu dienen würde bie maritime Stellung Frankreichs zu erhöhen, 
Es ſey für Frankreih kaum möglich, wenn ber Krieg einmal ausgebrochen 
eine neutrale Stellung einzuhalten, und tie Folge würde eine nußlofe 
Verſchwendung von Geld und Blut feyn, Das Journal des Debats hofft 
daß England feine Reclamation in gemäßigten Yusdrüden ftellen werde, 
welche den Stolz Amerila's nicht verlegen. Der Eifer ber liberalen Jour⸗ 
nale ift jo groß, daß man annchmen muß fie wollen durch die Gewinnung 
der öffentlichen Meinung für den Frieden diejenigen einſchüchtern welche 
fih bemühen die Spannung zu erhöhen, und einen Bruch zwifchen England 
und Noramerila um jeden Preis herbeizuführen, 

+ Paris, 12 Dec. Die geftrige Abftimmung in Turin für Ricafoli 
und Sir Jame? Hubfon gegen Ratlani und feine Pariſer Inftructionen 
wird bier fehr unangenehm empfunten, Eogar bie Börfe nahm Notiz da⸗ 


von, und fie ließ das italienifche Anlehen auf 67.25 fallen. Die ‚Patrie* 

fieht bie Tegitime Lage und den mit ſchweren Opfern am Gelb und Leuen 

errungenen, mithin volllommen beredhtigten Einfluß Frankreihs in Jalim 

im gefährlicher Weife bebroht, und dem engliſchen Ginfluß geopfert! — Der 

Marſchall Beliffier hätte faftein grotestes Seitenftüd zur Trent-Aingelegenbeit 

geliefert. Auf feiner Herfahrt von Algerien ließ er ben einen Hafen Valercia 

an ber ſpaniſchen Küſte mit 25 Schüſſen begrüßen. Der Hafencapitän c 

twieberte den Gruß nicht. Hierüber vom Bezwinger Sebaftopold zur Rex 
geftellt, entſchuldigte er fich damit daß er feine Kanonen befige, Dicke Ext 
ſchuldigung brachte den frangöfiichen Marſchall fo jehr außer Faflunz, dej 
er ben ſpaniſchen Gapitän mit Grobheiten überhäufte, und ihn angetld 
fogar mit feinem Stod bedrohte. Das Mabrider Gabinet führt bierüke 
Beſchwerde beim Kaiſer, der den Auftritt wohl mit dem belannien Temps 
rament bed Marſchalls, defien unmanierliche Ausbrüce ex einmal wih 
rend bes Krimkriegs felbft erfahren hat, genügend erklären und entichultiget 
wird, —E& braucht nicht erft gefagt zu werben daß man in ruſſiſchenſtteiſen adıh 
Gerebe von einer ruffiichen Vermittlung zwiſchen Waſhington und Lenden 
für verfrüht erllärt, Aus gewiſſen Aeußerungen feheint hervorzugehen dej 
bisher jene Vermittlung auch indirect von feiner Seite dem St. Peterötun 
ger Cabinet angefonnen wurde, unb daß es geringe Ausfichten hat bani 
betraut und beehrt zu werben. — Die Stimmung in allen Gehelihafts 
freifen ift durch und burch peffimiftiich und befperat geworden, ſeildem ud 
Hr. Fould, wenigftens in der Gonverfation, Längft wieder abgenüßt it. da 
Decret welches fein Gutachten über alle Arbeiten ober Werkügumgt 
die eine neue Auslage in bad Budget bringen könnten vorfdreibt, lanng 
feiner prineipiellen Wichtigfeit und troß ber Ausnahmöftellung die ed dm 
Finanzminiſter bereitet, jedermann kalt, und im beften Fall verſtieg ſich dieken⸗ 
tion bis zu dem Wie: Fould fey zum Generalcontroleur befördert testen 
Das Decret erfcheint als ein neuer Beweis einer Tritifcher Lage, in welte 
man einerjeits dem Wunberboctor nichts mehr zu verweigern hat, ue 
anbererfeits auf bie Befänftigung ber Öffentlichen Meinung ſpeculiten ms 
Uebrigens «rregte das Deeret auch conftitutionelle Bedenken; denn ed pH 
auß ihm deutlich hervor daß man höchſten Orts noch immer daran benii 5 
Budget nicht vorhergefehene Auslagen zu orbonnanziren, Es lann I 
aber auch bloß auf die Einführung neuer Poften in das Ausgabenbudge 


beziehen. 
Miederland. 

Saag, 11 Dec. Unfere zweite Rammmer lieferte in dieſen Tas 
das feltfame u baß ein Sraelit (der Juftigminifter) das Bere 
der geſehlichen Feier des Sonntags gegen zwei chriſtliche Mitglieder It 
Kammer veriheibigte, welche bie Aufbebung des dahin zielenden Gr 
verlangten, weil e3 mit ber Verfaſſung im MBiderf ruch I Obſchon te 
Minifter dich anerkannte, hielt er doch die Zeit noch Lange nicht für gie 
men um ein ſolches Geſeh zu vernichten. (St. 8.) 

Motterdam, 11 Der. Dei Galantsrog  ift eine fauber gearben 
Dfficiersfhaluppe angefpült worden, in der fi eine Töniglich preußit 

lagge mit dem Namen Amazone vorfand; es unterliegt baher kınz 
weifel daß biefe Schaluppe dem aller Wahrfcheinlichkeit nach bei Gal* 
untergegangenen preußifchen Kriegsſchiff angehört hat. (8.3. 


talien. 

** Geuna, 11 Der. Syn Ermüdung ber Streitkräfte im I 
politantichen werben biefelben durch 60,000 Mann neue Truppen sit 
löst, In Palermo find ſchwere Unordnungen vorgekommen ; 32 Per; 
zn A unter —— —— ——— —* eg han a 

iacoygo warben Joſe Borges, Cambri, Moschy und Tines, jünni! 
aus Gatalonien, Turvientes Ten Bilbao, Davis von Balencia, Exit 
Gorleto, * aus Caſtilien, Martinez aus Aragonien, Salines 
Meſſina, ein Spanier Saffon und noch drei andere Spanier erihch? 
Die Royaliten beabfihtigen neue Landungen in Apulien. General de 
Chieſa fteht nod; in Aulette, 

Nordamerika. 

New:York, 30 Nov. Eine Abtheilung von Seeleuten des Dur 
hat fid) von Wort Royal aus auf ber Se (an der Mündun * 
Savannab) ausgeldifft und daſeibſi neue Befeitigungen angelegt. (}.d! 


Felegrammie. , 

* Srauffurt a, M., 13 Dec. Drflerr. Sproc. Mational-Auleibe 4 
Öproc. Wetall. 46%, B.; Baulactien 626 ; Lotterie Antehensioofe won 1854 EN 
won 1858 102%; ven 1860 BY; Snbenigth.-Berhader E-B.R. 144; rt 
DORd.-Actiem 164; voll ein 105; üfter. @rebit-MRobilier-Netien 140% 
—— toritätß-Metien vWegeleurſe: Lonbem 11744; Paris Eh 
Bien 82%,. 

« EBien, 13 Dec. Defterr. Öprec. Ratiomal-Mnfeihe 82.10; ipeec. Me 
66.70; Yotterie-Anichensloofe von 1854 88; vom 1858 122.75; vom 1860 82 
Bantactien 749 ; öfterr. Eredit-;Mobilie- Nctien 180.80; fifa 
492; Gtaatsbahnactien 278; Norbbahnactien 210,20; Weftbahu-Prisritätsscht 
102. Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 119; Loubon 140. 

* London, 12 Dec, Iprec. Conſele 90 Y;. 


Cerantwortlie Metartion: Dr. ©, Reid. Dr. #. 3 Hitenhäfer. Dr. 6 Drsrt 
Berlag ver A G. Gotta’ fchen mblung. 


Sonnabend 


Beilage zu Mr. 3418 der Allg. Zeitung. 
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Ueberficht. 


William Shaleſpeare's Eonette in deutſcher Nachbildung von Fried: 
rich Bodenſtedt. — Ueber bie Bebeutung ber Schelling ſchen Metaphyſil. 
Ein Beitrag zum tieferen Verftündniß der Potenzen⸗ und Principienlehre 
Schellings, von Hubert Beders. — Aus dem bayeriihen Hochland. 

ll. Seebrud. Fortfegung.) — Der Dom zu Regensburg noch einmal. — 
oe (Neapel: Der Yufflan . Shan in Palermo. Reife des 
nige, 
enefte Poften, Frankfurt (Die Berhanblungen über bie 
Regelung der Heimathäverbältniffe. Erklärung Luremburgs und Limburge. 
Raſſau für das Ma: und Gewichtsfoften der Bundes: Fachmännereommilr 
—— —— ya —* ray u en —2 
nung bes Telegtraphermetzes. Kirchweihverbot. Stuttgarter Bahnhof. 
— Botha. (Eine Shmähldrift auf den He Yen. (Noch eins 


.) — 
mal,die Sutorina:-Angelegenheit.) — Mailand, (Näuberijcher Ueberjall.) 





Telegrapbifche Berichte. 

„+. Paris, 14 Dec. Die Breffe berihter aus Waſhington 
vom’i De, daß die Berölferung zum Widerſtand entſchloſſen ſey, 
unb chert daß ein franzöfiiches Geſchwader von ben Antillen nach 
Chatſteton gehen wird, wo das engliihe Geſchwader anfert.— Der 
Moniteur jagt daf die Blätter melde von angeblichen Bermitts 
Iungsanträgen berichten, bie bee Abreife des Generals Scott zu 
Grunde liegen follen, und darein den Ramen Frankreichs mifchen, 
durchaus Erfindungen melben, 

. Atben, 7 Der. Der Recurs der Vertheidiger von Dos 
ſios ward angenommen. Bon 21 Malverſchwornen wurde in weis 
ter Inftanz die Anklage gegen fieben aufrecht erhalten, welche an ben 
oberften Gerichtehof appellirten. Die Gerüchte über einen Mintfters 
wechſel find verftummt, Die Delernte ift reichlichft. 





Killiam Shakeſpeare's Sonette 


in deutſcher Nachbildung von Friedtich Bodenſtedt. 
Dieſe ſchöne Arbeit, auf welche auch in dieſen Blättern im voraus 


aufmerffam gemacht worden, liegt jegt gebrudt vor, und zwar im zwei 
geſchmaclvollen Ausgaben ber Tönigl. geheimen Ober: Hofbuchtruderei in | 


Berlin, einer Prachtausgabe, in Groß: Dectav, und einer billigeren Bolls: 
ausgabe, in Sedez. Bodenſtedt macht fih um bem großen englijchen, 


ober, fagen wir lieber, germanifhen Dichter *) wahrhaft verdient, 


und fein beicheiden ausgeſprochener Wunſch: „daß dieſe neue mit liebe: 
voller Hingebung begonnene und ausgeführte Ueberſehung dazu beis 
tragen möge Shaleſpeare als Lyriler fo bei und einzubürgern wie er es 
als Dramatiter if; daß fie möge würdig erachtet erden als Porträt: 
Hüfte Shalefpeare’8 in einer Riſche bes großartigen Denlmals zu ftehen 


welches Schlegel dem engliſchen Dichter durch Die meifterhafte Ueberſetzung 


feiner Dramen im Deutfchland errichtet bat" — dieſer Wunſch wird ſicher 
in Erflllung gehen. 

In feinen Dramen,” fagt Bobenjtebt in der Einleitung, „ericheint 
uns Shafefpenre jo unnahbar hoch, jo unbegreiflih groß, daß wir uns 
banadı kein rechtes Bild nech Gleichniß des Mannes machen können, ber 
wie eim Bott fi) hinter feiner Ehöpfung verbirgt. In feinen Eonetten 
aber, die Wordeworth mit Recht den Echlüfjel zu feinem Herzen genannt **), 
tritt er uns menfchlih nahe, zeigt fich uns im Wechſel trüber und heiterer, 
Stimmungen, in Leidenſchaften, und Irrungen wie wir. 
Unfere Ehrfurcht vor ihm wird baburch nicht vermindert, fie wächst viel: 
mehr noch mit unferer Liebe zu ihm, wenn wir fehen weld dunkle und 
fteile Pfade ihm zu den reinen Höhen der Aunfl.... In 
feinen Sonetten ſehen wir nur den Menſchen imDichter vor ung, und welch 
bunte Welt er auch unfern Bliden enthüllt: er felbft bleibt immer ber 
Mittelpunkt biefer poetiſchen Melt, unb bie delphiſchen Worte welche wir 
vernehmen, fagt fein Hamlet, kein Zear, fein Profpero; fie tönen auß feinem. 
eigenen Munde. Und dech erinnern fie auch an alles Bedeutendſie in feinen 
Dramen, bieten ung eine Fülle verwandter Klänge, Gebanlen, Betrach⸗ 
tungen und Stimmungen. Es ift und ald ob er die ſe Somette gefchrieben 
haben milſſe bevor oter während er Romeo und Julie dichtete, jene wäh⸗ 
rend er mit Hamlet beihäftigt war, andere während feine Luſiſpiele ent» 

*) „ES hsleipeare war fein Brittr, wie Iefup Ehrifus ſein Jude,“ lautet ein etwas 
fonderbarer Aueſpruch von Hedbel. Goethe ficht in allen Sbakeſreart ſchen 

Tharalteren „eimgefteifchte Engländer." Eo ſchwaulen bie Urtheile. 

.n With ıhis key 
Shakespeare unlock’d his heart. 





fanden. Das gibt ben Eonetten, bie an und fir ſich ſchon ächte Perlen 
find, einen doppelten Werth und Reiz.“ 

Meiterhin nennt Bodenſtedt die EUER biefer Heinen Gebichte noch 
beftimmter eine Perlenſchnur, bie von den Jünglingsjahren des Dichters 
ſich fortſchlinge bis in fein reifes Mannesalter.“ Damit fcheint er ber An⸗ 
fiht von Gervinus entgegenzutreten, ber in feiner grünblichen Abs 
handlung tiber biefe Sonette (Bb. II, ©. 367—420 feines „Shafefpeare) 
geneigt ift fie ſämmtlich als Jugenbgebichte aufzufafien, welche in dem Zeit: 
raum weniger Jahre entftanden ſeyn bürften. Gebrudt erfchienen fie im 
Jahr 1609. ebenfalls, meint Gerbinus, möchten alle vor dem Jahr 1598 
entftanden ſeyn, alfo vor dem 34ſten Lebensjahre bes Dichters, Gervinus 
folgert bieß zunächſt aus dem einigermaßen conbentionell zierlichen Styl 
dieſer „italianifirenden“ Poefie, ben fie mit andern Jugendwerlen 
Shafefpeare's, feinen zwei erzäblenden Gedichten und feinen Jugenbdramun 
gemein habe, während gerade „um bie Mitte unfres Lebenswegs“ der 
Geſchmad des Dichters eine Wandlung erfahren, fo daher, den lhriſchen 
Formen bed Sübens Lebewohl fagend, ſich fortan bem einfachen fächfiichen 
Notionalgefhmad zuwandte. Indeſſen fo richtig biefer Satz für den 
Dramatiter Shaleſpeare ift, Tann er doch in der Lyrik, für dieſe halbe 
verfchleierten perfönlichen Gonfeifionen, an ber einmal gewählten und 
bei jeinen Beitgenofien beliebten Form noch länger feftgebalten haben. 
Die Frage ift ftrittig, und wird aud) kaum zum endgültigen Austrag 
gebracht werden Lünnen. Bodenſtedt hat feine Anficht in dem „Schlußs 
wort“ zur Ueberſetzung erörtert, ſowie die Gründe bie ihm bei der flofflichen 
Zerlegung ber Sonette in vier Gruppen umb feiner neuen numeriſchen Ans 
orbnung berfelben geleitet baben. 

Platend Wort in feinem belannten Sonett an Shaleſpeare den So: 
nettiften: „Nicht Madchenlaunen ftörten einen Schlummer,” ift zwar nicht 
ganz genau, benn eine Anzahl biefer Heinen Gebichte dreht fid wirklich um 
die Neigung zu einem Weibe; aber biefes Liebeöverhältnig tritt gegen das 
darin durch alle Tonweifen bed Herzens, vom tieflien Bergagen bis zum 
feligften Jubel, gefeierte @efühl der Freundichaft ala gan untergeorbnt 
zurück. In der That, wenn man Romeo ımd Julie ein hohes Lich ber 
Liebe genannt hat, fo ift das Sonettenbüchlein desfelben Dichters das „Lieb 
der Lieber“ von ber Freundſchaft, fo berzinnig und rührend wie es fonft 
nirgends gefungen worden, feit der Klage Davids um Jonathan: „Deine 
Liebe ift mir ſonderlicher getwefen denn Frauenfiebe if.“ Mer ber fchöne 
junge Freund war, darüber wagt Bobenftebt, wie die Acten liegen, feine 
ganz beftimmte Meinung auszufprechen, neigt aber — wie Gervinus, der 
ſich zuverfichtlicher äußert — zu der Anficht, welche jedenfalls unter allen 
aufgeftellten Muthmaßungen die plaufibelfte, daß bie begeifterte Hufe 
bigung dem Grafen v. Southampton gegolten. BDiefe Anſicht, wie fie bie 
meifte Wahrſcheinlichteit für fi bat, fo ift fie und Deutichen aud) feit lange 
durch Tieds Novelle „Dichterleben“ lieb und geläufig geworden. 

Ohne einzelnen früheren Berfuchen, namentlidy dem des tmadern Re⸗ 
gis, zu nabe zu treten, darf man bie vorliegende Gonettenüberjegung — fie 
ift Hrn. Nilolaus Delius in Bonn gewidmet — getroft ala die erfte des 
großen Namens Shalkeſpeare würdige bezeichnen. Ueber feine dabei bes 
folgte Methode erklaͤrt ſich Bodenſtedt S. 196 ff. de näheren: „Es kann 
ſich,“ fagt er, „jemand bie Aufgabe ftellen Shafefpeare’s Sonette ganz im 
Tone der Beit zu überfegen in welcher fie entftanden find, von dem Grunde 
fat ausgehend daß nur auf dieſe Weife eine treue Wiedergabe bes Drigie 
nal zu ermöglichen ſch. Das höchfte Biel eines ſolchen Neberfehers würde 
feyn feine Aufgabe fo zu löſen wie etwa Jakob Ayrer fie gelöst haben 
würde. Ein foldes Biel habe ich mir nicht geftedt. Meine Abfiht war 
einfady die Sonette in die poetiſche Sprade unferer Zeit zu überfepen.* 
Das hat Bodenftebt mit feiner vielbemährten Feinfinnigleit und Getvandt« 
heit in Sprade und Rhythmus glüdlic burchgeführt, fo zwar daß 
gar mande Stelle melde nicht bloß in ben biäherigen mangelhaften 
deutſchen Uebertragungen dem Leſer faft oder gang unverflänblic war, 
fondern bie fogar den engliſchen Leſer des Grundtertes in Verlegenheit 
bringt — denn die Sonette waren auch den engliſchen Kritilern und Eger 
geten bis auf den heutigen Tag eine crux grammaticorum — nun ber« 
möge biefer leifen Umbildung in die Ausdrucksweiſe der Gegenwart Leicht 
und anmutbig ind Helle tritt. Nur in einigen wenigen Fällen ſcheint ung 
ber Nachdichter irgendeinem Tropus des Driginals, den der heutige Ger 
ſchmack etwas wunderlich oder geſucht finden fönnte, allzu ängftlich außges 
toichen zu ſeyn, und dann durch eine berallgemeinernde Unbeftimmtheit bes 
Ausdruds das Verſtändniß cher erſchwett zu haben. So bei dem Bilde von 
der Blumenauspreſſung (distillation) in Rr. 5 und 6 (98 und 99 der deut ⸗ 
ſchen Neipenfolge). Uebrigens hat Bodenftebt den Fajeleien rines umlängft 
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‚in Bremen erſchienenen Büchleins („ES chlüffel zu Shakeipenre's Sonetten.“ 
Don D. Barnftoff) durch feine ausführliche Miderlegung viel zu viel Ehre 
angethan. Solche pebantifche Thorheit richtet fich felbft. 

Das englifhe Sonett, und das Shaleſpeare ſche insbefondere, 
bindet ſich befanntlich nicht an bie firenge Petrarliſche Reimberſchränlung, 
fonbern madıt es ſich leichter, fo daß bon bem italienifchen Borbilb wenig 
mehr als bie Bedingung ber Bierzehnzeiligfeit übrig bleibt. Erſt Milton 
unjeres Wiffens, ber zuweilen ſelbſt in italieniſcher Sprache bichtete, hielt 
fi fireng an das romanische Echema, während die andern engliſchen So: 
netiiften, vor und nad ihm, ſich verſchiedene Freiheiten bamit heraus: 
nahmen. Bei Shaleſpeare bejtehen bie erften zwölf Beilen aus brei 
alternirend gereimten Quatrains, welche zuletzt ein Neimpaar wie in ber 
Etanze abſchließt, was feinem Sonett ein gewiſſes pointirtes oder epigram⸗ 
matifches Ausfehen gibt. Hier eine Probe: 

Wenn ich fo finmend, heimlich und allein, 
Mich ganz in ber Vergangenheit ergebe, 
Fällt mir gar mariches Schwerverlome ein, 
Und neu bellag' ich altes Yeid und Wehe, 
Die Augen, laͤugſt entwöhnt des MWeinene, feuchten 
Sich em ber ıchter Freund’ Grinnerungen, 
Bu ſcehnell erloſchue Sterne ſah ich leuchten, 
Vernahm mand fühen Ton zu früh verkiungen. 
Dann fann ich leiden um vergangnes Leib, 
Längft fen Geduldetes aufs neue duld’ ih — 

= Die ganze Summe meiner Traurigkeit 
Zahl’ ich ans neu, als wär’ ich fie noch ſchuldig. 
Dod wenn ich baum zu bir, mein reumb, mid; wende, 
Erfegt ift allee, und mein Leid zu Ende, 

Schmerzlich ift es zu lefen wie, dem äußerlich bochgeftellien Freund 
gegenüber, einen folden Genius das Gefühl feines verachteten Standes 
— denn das war bamals ber Schaufpielerftand — bamieberbrüdt: 

O zürn’ der Gtlädegötin! bemm fie allein 

Iſt ſchuld am allem was mich Schulv'zen beugt; 

Sie zwang mid bienfibar meinem Bot zu fega 

Im nieberm Siand, ber miebre Sitten zeugt. 

Dram liegl'8 anf meinem Namen wie ein Brand, 

Und des Berufes frembe Farb' cutweiht 

Mein Weſen wie des Farbers Hand — 

D füß bieß mit, und wünſch ich wär’ erneut u. ſ. w. 

Indeſſen das ſtrenge Gefchid hatte es doch gut mit ihm und ber Welt 
gemeint. Zwar ein jo gewaltiger Dichtergeift würbe wohl auch in jeber 
andern Lebenäftellung mit großen Schöpfungen zu Tage getreten ſeyn; 
aber hätte er nicht, wenn er nicht jelbft praltiicher Schauſpieler wurde, ohne 
biefe Berufsanregung vielleicht das eigentlichſte Feld feiner Kunft verfehlt? 

‚ Denn wie ber Echaufpieler, waren auch die Schaufpielbichtung und ber 
Schauſpieldichter zwar beliebt, aber im ganzen wenig geachtet, und 
Shalefpeare jelbft Iegte, was wir heutzutage freilich laum begreifen, 
mehr Werth auf feinen Adonis und jeine Lucretia als auf feine drama 
tiichen Werke. Doch neben den Antwandlungen muthlojen Verzagens 
in ben Sonetten bricht auch bier zum öftern ein flolzes Selbftbewußt- 
ſehn hindurch, und er ſpricht es dann zuverfichtlic aus daß der vornehme 
Freund in dieſem „Exegi monumentum‘* des armen Schauſpielers ſiche⸗ 
ver fortleben tverbe als in abeligen Stammtafeln und in Marmorbenlmalen. 
In meinem Gefange, ruft er ihm zu, wirft bu fortbauern, toenn lange ſchon 

‚ „alle Athmer (breathers) diefer Zeit zu Staub geworden find.” 

Bodenftebt lommt an einem andern Ort, nämlich in bem voriges Jahr 
erſchienenen 3. Bande feines Buchs „Shaleſpeare's Zeitgenofien,“ im 
Vorwort zu Chriftopher Marlowe, auf basjelbe Thema zu ſprechen, und bes 
merkt: „Was dieſe lodern Gefellen (Greene, Peel, Marlowe u. ſ. w.) in 
den Augen ber „guten Geſellſchaft“ ihrer Tage gefünbigt Haben mögen, hat 
das Meer der Zeit längft weggefpült, ihre Namen aber leben durch ihre 
Werke in Ehren fort durch die Jahrhunderte, während nad) ber fie weiland 

verachtenden „guten Geſellſchaft“ längft fein Hahn mehr Fräht.” Und nun 

vollends ein Ehafefpeare! Neben einem ſolchen Unfterblichen ſchwinden 

. alle Brunttitel, Gala-Uniformen und gülvenen Gnadenlkettlein ber Alltages 

menſchen, Hofſchranzenthum und Haute Finance und Bureaufratendünfel— 
„the insolenee of oflice* (Vgl Sonett 60) — in ein blafjes Nichts. 
" * 


Eben finden wir daß das Londoner Athenäum vom 7 Dec bie 
Bodenjtehtjgpe Arbeit bereit mit fehr warmer Anertennung beurtheilt, 
„Shateipeare,” fagt ber englijhe Necenfent, „bat in Deutfhland mit 
feinen Auslegern und Ueberfepern Glüd gehabt. Wohl var von einigen 
feiner dortigen Kritiker eine Maſſe Unfinns um feinen Namen aufgeſtapelt 
worden, doch verſchwindet das gegen die Fülle von Licht die bon den ver⸗ 
ftändigern barunter auf feine Dramen geworfen wurde, und nod fo viele 
ſchlechle Ueberfegungen Tönnten kein Vorwurf für ein Land feyn das bie 
Ueberfegung von Schlegel und Tied zu Tage gefördert bat, Prof. Boden: 
ftebt macht feinen Vorgängern ein anmutbiges Gompliment, ftellt aber feine 


eigene Arbeit nicht Goch genug, wenn er für fie bloß bem beiheitenm 
Platz einer Borträtbüfte in einer Niſche des großen Denkmals ankpriät. 
Seine Heberfegung ift einer ſolchen Auszeichnung mehr ala bloß wärtig, Bat 
vollendete Ausführung, praftifches und kritiſches Berftänbni des Originals, 
Schärfe der Auffafjung und Richtigleit der Anfichten betrifft, braucht diri: 
Porträtbüfte feine untergeorbnete Stelle in jenem Shaleſpeare Mowunn: 
zu beanfpruden. Ya, Bodenſtedts Schwierigkeiten waren fogar gröfer, 
und er bat fie noch glängenver befiegt. Eine Weberfehung in Reime it 
begreiflicherweiſe immer eine fchiverere Aufgabe ala Rachbildung in rin 
Iojen Beilen; und bei Shatefpeare's Sonetten, bie an Bebrungenkrit ber 
Gedanken faum ihres Gleichen haben, und bie in Form und Ausbrud tei 
Gepräge böchfter Originalität unb Energie tragen, möchte bie Schwierigte 
faft unübertoindlich feinen. Wenn man fagt daß Bobenfledt jede & 
banfenwenbung und jedes Phrafenlabyrintb beivältigt, die vielem dla 
Berfe die wie gebiegene Evelfteine vorragen, und und Engländern hund k 
ftänbiges Gitiren geläufig find, twürbig wiebergegeben hat, fo ift damu em 
großes Lob ausgeiprochen, aber wahrlich fein größeres als ihm von Rai 
wegen gebührt.“ Leber die neue Anordnung der Sonette bemerkt das Ath⸗ 
näum, bebauernb daß Bodenſtedt den leitenden Grundſatz feiner Cat 
fication nicht noch vollftänbiger erflärt Habe: „Ex theilt fie in vier Gm 
pen, fo baf fie, in Shalefpeare's frühefter Jugend beginnend, eine ix it 
zufammenhängende Geſchichte bilden. In der erfien Abtheilung it d 
Dichter verliebt, in ber zweiten ift fein Liebehen gegen ihn untreu mi); 
nem Freund, in ber britten ermahnt er ben freund zum Heirathen. a x 
vierten verherrlicht er ben Freund, und rühmt feine Gedichte als probehik: 
gegen bie Zeit. So hat ber Ueberjeher bie ganze bisherige Drbnung m 
Fühner Neuerung umgebrebt, aber ſelbſt conferbativ Gefinnte, glaube m 
werben fein Verfahren als rationell anerlennen, unb allenfalls nur aus 
Aenderungen im Detail verlangen.“ Ferner wie Bodenſtedt ben Char: 
des großen Dichters an ben Sometten beleuchtet, und ihn mit ben einge 
denen Schwächen und Irrthümern menſchlich liebenswürbig findet, nz 
baraus ein moralifches Verdammungsurtheil zufammenzullauben, im 
auch engliſche Kritiler, namentlich Hallam, gethan haben, wird mit dei- 
hervorgehoben. „Und menſchlich handelt, menſchlich fehlt der Held 
Leber die Bedentung der Schelling’fchen Metapboil 
Ein Beitrag zum tieferen Verftändni der Potenzen: und Princiien® 
Selings, bon Hubert Ye ers. Mündjen 1861. 

6 Brofeflor Beders in Münden, längft als Kenner der Shdis 
fchen Bhilofophie befannt, hat in ben lehten Jahren eine Reihe von Artikse 
alademiſchen Abhandlungen zum Behufbeößerfländnifies berjelbeneriä= 
laſſen. Da Selling jelbft noch bei feinen Lebzeiten gern auf Bat * 
zu berufen pflegte, und einige biefer Arbeiten als höchſt gelungene Au 
rungen feines Ideenganges bezeichnete, fo wird man in der That für = 
richtige und eindringende Erfaffung besfelben fich ſtets an dieſe Are 
von Beders getviefen jehen. Die vorliegende, ziemlich umfangreiche, ® 
banblung bat fi vier Garbinalpuntte der legten Phaſe der Eheln 7 
Philofophie zum Gegenftand genommen, und jucht diefelben vor allem I= 
eine höchſt forgfame Zufammenftellung der an ben verſchiedenſten Ei 
zerftreuten bierauf bezüglichen Aeuferungen Schellings ins Klare zu» 
gen. Zuerft wird das Berhältni der negativen und ber pofitiven Phaloiet 
zur Erörterung gebracht, und biebei der Unterfchied wie ber Zufammm“ 
beiver fefgefielt. Die bier angeregte Frage betrifft das Verhältm; F 
früheren Phaſe der Schelling ſchen Philofophie zu feiner fpäteren, um’ 
alſo recht eigentlich al® die Grundfrage für das Verſtändniß und du 3* 
digung bed ganzen Schelling ſchen Eyftems zu betrachten, weil bund # 
Beantivortumg der innere organiſche Zuſammenhang zwijchen den Zi 
und Stadien desfelbengefichert werden muß. Der zweite Punkt welchen dei" 
aufgreift, ift die Berfühnung des Gegenſatzes von Vernunft und Erin 
wie fie, nad) des Berfafjerd Austrud, in Schellings Syſtem in ein ® 
jeht noch von feiner Phuoſophie alfo aufgegeigten höchften Einheit ruht 
wurde. 

Dieſer Theil der Abhandlung ſteht im engflen Bujammenkun # 
dem erften, da er das Thema besfelben nur weiter ausführt und nad c 
neuen Seite bin beleuchtet. Daraus ergibt ſich wie es zu verfichen it 10f 
Schelling ſchon vor brei Decennien auf eine der Philoſophie noch 
ſtehende große, aber in der Hauptjache legte Umänderung hinwies 
einerfeitß bie pofitive ExHlärung ber Wirklichleit gewähren werde, obı W 
man anbererjeits der Vernunft das große Recht entgiehe im Bet I 
abjoluten Prius, felbft bes der Gottheit zu feyn. 

Rach diefen mehr die Erlenninißlehre betreffenden Unterfuchun! 
wird in einem dritten Tpeil die Potenzen oder Principienletre Edel 
oder die Lehre von ben reinen Elementen und Urfachen bes Expnö, © 
fam die Metaphyſit in der Metaphyſit, enttoidelt und fefgeflellt, un? # 
Schluß desfelben auf die Analogien und Vorarbeiten bingemicn mit 


für dieſelbe ſchon bei Platon und Hrifioteles fich finden. Höchft danlens⸗ 
werth ift es daß Beders in biefem Abſchnitt bie mitunter abweichende Aus⸗ 
brudötweife Schellings zur Bezeichnung der höchften Prineipien aufzeigt, um 
damit nahe liegenden Mifverflän dniſſen vorzubeugen, vermag er 
bier das Bedauern nicht zu unterbrüden daß es Schelling nicht vergönnt 
war ſowohl an bie Darftellung der negativen Philofophie die letzte Hand 
zu legen, als auch bie pofitive Philofophie und bie ſich hieran ſchließende 
Philoſophie der Mythologie und der Offenbarung von dem zuletzt gewon⸗ 
nenen Stanbpumft aus einer wiederholten Reviſion zu unterziehen. Beders 
nämlich, fo fehr er bei jeber Gelegenheit, namentlich ber Potenzenlehre, 
Schelling das Wort ſpricht, erklärt ſich Feinestvegs mit allen Ausführungen 
und Anwendungen derſeiben in ber Gefchichte des religiöfen Procefies der 
Menſchheit einverstanden ; die Philoſophie der Mythologie und Offenbarung 
ſcheint feine volle Zuflimmung nicht zu befigen, wenn er auch nicht anfteht 
in ihr den großartigften unter allen bisherigen Verfuchen einer Philofophie 
der Geſchichte und Religion anzuerlennen. 

Im Anſchluß an Schellings Wort: „Mill man einen Philoſophen 
ehren, fo muß man ihm ba auffaffen wo er noch nicht zu den Folgen fort: 
gegangen ift, in feinem Grundgebanten nämlich,“ bemerkt er: Diefer 
Grunbgebanfe lann bei Ehelling nur in feiner reinen Bernunftiviffenfchaft 
ober Metaphyſil, d. h. in feiner Potenzen: ober Prineipienlehre, zu ſuchen 
ſeyn. Ob die befondere Wiffenfchaft, die Schelling ber allgemeinen zur 
Seite geftellt, eine gleiche Antvartichaft für die Zukunft hat, ift eine Frage 
bie erft in zweiter Reihe zur Sprache lommen Tann, von deren Entſcheidung 
aber das Urtheil über die eigentliche Grundwiſſenſchaft um jo weniger be 
dingt ift, als bie pofitive Philofophie ſich in völliger Unabhängigfeit von 
der negativen enttidelt, und fohin felbft aus möglichen Jrribümern und 
unberedhtigten Folgerungen, die in jene fi} eingefchlichen hätten, noch fein 
Ruchſchluß auf die Falſchheit des Fundaments ber andern geftattet wäre.” 

Die letzte Aufgabe der vorliegenden Abhandlung befieht noch in ber 
Hervorhebung eines vierten Hauptverbienftes von Schelling in Anfehung 
der Metaphufit, nämlid) in der Hinausführung der rationalen Philofophie 
bis auf ihre äußerfte Gränze, bis an das abfolute Prius alles menfchlichen 
Dentens, das Princip in feiner reinen Abgefchiebenheit, bis wohin gekom⸗ 
men bie menfchliche perfönliche Individualität aus innerſtem Drange den 
Uebergang in eine andere, lebendigere Betrachtungsweiſe der Gottheit und 
Damit ben Nebergang in die pofitive Philofophie poftulirt. Auf ſolche Weife 
bringt biejer Teite Abſchnitt abermals das Berhältniß der pofitiven Philo⸗ 
fophie zur negativen zur Sprade, und rundet fi der Enttwidlungsgang 
F geiſtvollen Abhandlung gleichſam zu einem in ſich zurüdlaufenden 

reis ab. 

Die Philoſophie Schellings, die nad) ihrem ganzen Inhalt dem Publi⸗ 
cum in ber bereits vollendeten Gefammtausgabe feiner Werte vorliegt, wird 
fich num abermals als ein Ferment ber Zeit zu bewähren haben. Wenn 
auch heute die fogemannte egacte Wiſſenſchaft, die Naturwiſſenſchaft umd 
Geſchichte ſich zu ihr nicht bloß in ein gleichgüftiges, fondern gerabezu in 
ein feindliches Verhältniß geftellt hat, fo find dagegen bie mobernen ſpecu⸗ 
lativen Beftrebungen auf dem Gebiete der reinen Philofophie wie ber 
chriſtlichen Theologie von Schellings letzten Ideen bereits entſchieden in: 
fiuitt, und es iſt kaum zu bezweifeln daß dieſelben in ber geiftigen Be⸗ 
wegung ber gegenwärtigen tie ber nächſten Zeit wieder eine große Rolle 
Spielen werben. Darum können toir alle Arbeiten die reichen Geiftesfhäge 
Des großen Philofophen zu heben und dem Berftänbniß der Ration zugängs 
licher zu maden nur mit Freuden begrüßen, zumal wenn es mit fo viel 
Geiſt und Gründlichfeit geſchieht wie in ber vorliegenden. (Eben ift auch 
die Feftrede von Prof. Beckers bei Enthällung von Schellings Stanbbild 
im Drud erfchienen.) 


Aus dem bayeriſchen Hochland, 
Bon Ludwig Steub. 
IL Seebrud. 


(Bortfegung.) 

Bedajums (Seebrude) Umgebungen find auch nicht zu verachten. Wer 
3. B. nad) Endorf, nad ber nächſten Bahnſtation, fid) wendet, der lommt auf 
dem alten Römertveg einmal an die Stelle wo bie Straße abwärts führt, und 
danı: auf ſchmaler Landenge zwiſchen zwei Seen durchzieht. Die Seen find 
waldumfcloffen, bunteligattig, einfam, faft melancholiſch. Es ift ein eigens 
thümlicher led, vo für ein romantiſches Auge, für einen „blinden Seher“ 
vieleicht mancherlei zu ſchauen oder zu ahnen wäre; denn auf der Zandenge 
ftand einft eine Burg, Habemarsberg, ſpäter Hartmanndberg genannt, wo 
ein Zweig jener mächtigen Fallenſteiner hauste welche ſich nach der Befte 
bei Brannenburg nannten, bie jett verfallen if. In einem alten perga⸗ 
mentenen Buch, im Archiv zu Münden, ift noch ein Stüd des Schloſſes 
abgebildet zu finden, ein mächtiger Grundbau ber aus dem See auffteigt, 
und barüber ein2aubengang von romanifchen Runbbogen, in beffen Pracht 


das Evelfräulein erſcheint wie es angelt, Fiſche angelt aus dem blauen See 
— wahrſcheinlich wußte fie, die holde Unbelannte, auch unvorfichtige Ritter» 
herzen zu angeln, und hat es vielleicht micht felten verfucht. Ach, bas fröh⸗ 
liche Mädchen Liegt ſchon lang im fühlen Grabe, ſchon feit fechahundert 
Jahren, und weiß fein Menſch mehr wie fie gcheißen und wen fiegeheiratbet 
hat, und wie es ihr gegangen ift. Ich lebe ber Hoffnung daß fie eine brabe 
Hausfrau getvorden und orbentlich gewirthſchaftet, nicht in Saus und Braus 
ihre Habe vertröbelt, ihre Zahlungen eingeftellt und Hunderte von fleißigen 
Handiverkern um ihre Mühe und Arbeit gebracht hat, wie es jeßt mitunter 
vorlommen fol. Später in milderen Zeiten wurde bie fefte Burg zu Hart 
mannäberg ein offener Edelſih, den zuerft die Piengenauer und vor hundert 
Jahren bie Grafen und Gräfinnen von Hörl ſommerlich bewohnten, bis fie 
bergantet twurben. Jetzo ift ber Edelſitz ein großes Wirthähaus, das aber, 
feit die Eifenbahn errichtet worben, nur wenig Beſuch mehr ficht. Die 
Wirthin führt und gern herum in dem obern Stoch wo noch bie Schloßs 
capelle, eingelegte Gommoben und Tiſche, getäfelte Thüren und anderer ver: 
ichliffener und vergilbter Wohlſtand vergangener Zeit — nunmehr alles zur 
Verfügung zufälliger Herbergsgäfte, Fubrleute, Viebtreiber und wandernder 
Schneibergefellen. An den Wänden hängen auch etliche alte nachgeduntelte 
Gräfinnen aus ber Zeit des ſpaniſchen Erbfolgelriegs, jungferlichen Stanves, 
wie e8 fcheint, welche jet, natürlich nur mit gemalten Augen, ben unjaubern 
Handwerlsburſchen zufehen wenn diefe Abends in das Bett fleigen. Nichts 
fo erhaben und fo ausſchließlich als ver hohe Abel folange der Portier mit 
bem breiten Wehrgehänge unter dem Thore fteht, und die Wappentvagen 
anfahren, und die ſchweren Seibenroben über bie Treppen hinaufraufchen, 
und bie Ballmufit aus ben erleuchteten Sälen fallt; aber wenn die No; 
bleſſe einmal auf der Retirade, jo überläßt fie Hausgblter, alte Commoden 
und alte Jungfern — Ießtere fogar zum Aufheirathen — ſchliehßlich gern 
dem befcheibenen Bürgerftande, 

Seebrud rühmt ſich ferner ber Auszeichnung daß es zur nachmitläg · 
lichen Kafferzeit von Seons Babegäjten in großer Anzahl befucht wird, 
Ber biefen gefelligen Freuden elwa ausweichen wollte, fdante gerade um 
ſolche Zeit nach Seon wandern, welches nur eine Stunde entfernt iſt. Er 
gienge dabei zuerſt die Alz entlang, den ftillen glatten Strom, ber ſich bier 
glänzend in ſchattige Walbbuchten verliert, aber bald von fteigenben Höhen in 
Empfang genommen wird, die ihm lange begleiten, und ein fo reigenbes Thal 
bilben, daß unfer Siegert wahrlich gut gethan es das Tempe des Chiem⸗ 
gaues zu nennen. Allmahlich erficht man auch Jichl, ein Dörflein welches 
einſam im waldigen Grunde liegt. Man weiß nicht ob biefer Ort vielleicht 
zur Zeit. der aribonifchen Ausfahrt nad} ber Oſtmarl Stamm: und Namens 
mutter jenes anderen berühmteren Iſchl im Salyfammergut getvorden ; aber 
jo viel ift gewiß daß jetzt zwiſchen diefem und jenem nicht die geringfte Aehn⸗ 
lichleit beſteht. Dort europäifcher Zufammenlauf, Bornehmbeit, Luxus und 
Prellerei, hier die tiefite Einfamkeit und Simplicität. Hierim chiemgauiſchen 
Ichl iſt auch der Kaiſer von Deiterreich noch nie mit dem König von Preufen 
zufammengelommen tie dort Anno 1851, obgleich es bier ebenfalls jetz 
wunſchenswerth wäre, und vielleicht zur Aufrichtung aller guten Chiemgauer 
und jonftigen Deutſchen gebeihen möchte. Um ben Berlinern ein politiiches 
Intereſſe an biefer Zufammenkunft beizubringen, Tönnte man aud einen 
franzöfifchen Friſeur oder Marſchall dazu einlaben und ein paar Poeten 
bon der Spree, bie zu beren Ehren willig in die Harfe fingen würden. Das 
Dertchen beteht ferner nur aus ein paar Bauernhöfen und einer Mühle 
am Karen Bad), welche ein Slirchlein, ba8 mitten im Friedhof fteht, verbindet 
— ftilles Kirchlein ohne Alierthum und Denlmal. Auf dem Friedhofe hielt 
ich einſt ein bißchen an, und las z. B. über einem Grabe: „Johann Rail⸗ 
maher zu Iſchl wollte nad dem Wallfahrtsort Unfer Here auf der Wies 
gehen, jtarb aber ganz unvermuthet zu Trauchgau.“ Wer ung fagen lünnte 
warum Johann Raitmaier bazumal nicht zur baheriſchen Muttergottes im 
nahen Altotting pilgerte, ober wenn er ein minder fräftiges Heilmitiel feinen 
Umftänden zuträglicher eradhtete, warum nicht nach Maria-Ed, nach Tunten ⸗ 
haufen, nad; dem Birlenſtein bei Fiſchbachau? Warum fo weit über Berg 
und Thal und MWafferflüfje bis hinaus nad) Steingaben, an den Led), zum 
ſchwãbiſchen Herrgott auf der Wies? Anziehungstraft und Ruf der Gnaben- 
bilder haben auch ihre Geheimmiffe, die noch wenig enträtbfelt find, Manch 
malreißt es ben Pilger fort mit Sturmestrang nad) fernen Walfahrtsorten 
an bie fein Menfc mehr denkt, beren Namen kaum befannt, deren Gegend 
ber Schullehrer gar nicht und der Pfarrer erft auf Nachſchlagen angeben 
tann. Der Liebhaber ftedt einen ledernen Schlauch mit Silbermüngen und 
feine Tabatspfeife zu fi, und wandert bes Gottes voll wohin ibn die Ger 
ftirne leiten ! — Auch ein geringes Bilbchen an der Fyriebhofsmauer zog nich 
feltfam an. Oben Iniet ein Jüngling in einer Uniform wie fie bie Bayern 
in ben Freibeitäfriegen getragen, und barunter fteht: „Wein Sohn, welcher 
als Feldjäger, fünfundyivanzig Jahre alt, in einer entlegenen Landſchaft, bie 
wir nicht wußten, geftorben ift, 1814.” Weil er bei feiner „Freundichaft“ 
auf dem Friedhofe zu Iſchl boch nicht ſchlafen konnte, der junge Freiheits 
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held, ſo errichtete ihm der Water an ber Kirchhofmauer ein Cenotaph. Wie 
einfah und wie lieb! — „in einer entlegenen Landſchaft, bie wir nicht 
wußten.“ Mo mag's wohl geweſen feyn? — zu Areis in der Schlacht, zu 
Nancy im Spital, oder ſonſtwo jenfeits der Vogefen! Hätte nicht gedacht 
da zu Mil dieje mehmüthige Erinnerung an jene Kriege zu finden, an den 
Thönen Wahn und bie großen Zeiten, ald bie hochherzigen Deutichen ihre 
Raifer und Könige vom Napoleon befreiten, um felbft der traurigften Herr: 
ſchaft anheimgufallen. Der Felbjäger von Iſchl hat's gewiß auch anders 
gemeint! Gott geb’ ihm eine fröhliche Urftänd, wo immer auch im fernen 
Frankreich feine Aſche ruht! 

Rechts von Iſchl fließt die Alz, und ihr folgend im chiemgauiſchen 
Tempe erreicht man nad) einer guten Stunde die Gegend wo das Kloſter 
Baumburg weithin fihtbar auf feiner dichtbelaubten Anhöhe ftebt, und ber 
alte Markt an dem raufchenden Fall der Alz ſich ausbreitet, und Trofiberg, 
der freundliche Fleden, mit der Siegertähöhe von ferne glänzt, und gegen 
Aufgang die Brauerei von Stein zu ihrem flüffigen Golbe winkt, lauter 
Schönheiten bie wir heute nicht näher zu beichreiben brauchen, ba dieß ſchon 
einmal gefcheben iſt. Nur foll nicht unerwähnt bleiben daß von der obern 
Burg zu Stein in biefen Maren Sommertagen oft eine herrliche Ausficht zu 
genießen war, weldhe gegen Sonnenaufgang bis an bes Dachſteins eifige 
Ferner reichte, die von der Steiermark herüberleuchteten und gegen Süden 
über al das Alpenland aieng das wir fhon zu Bedajum auf ber Brüde 
gejehen, und noch viel weiter. 

Es ift überhaupt eine Eigenheit bes Chiemgaues fo ſchaulich, fo belve- 
derifch zu ſeyn, ober, um biefe bedenklichen Adjective zu umfchreiben, es ift 
ihm eine fo gejchikte Anordnung, ein jo wohlbemeſſenes Gewebe des wogen⸗ 
den Hügellandes zu Theil getvorben, daß der Wanderer alle Viertel:, alle 
halbe Stunden, nachdem er «in Thal durchſchritten, wieder auf eine Höhe 
gelangt von ber ſich die ungeheure Gebirgsanſicht und der See, und über 
den Inn hinaus die unermehliche bayerische Ebene zeigt. In allen Lands 
ſchaften die fi) vor den Bergen ausbreiten, finden fid) natürlich vielfach bie 
Stellen wo fie überfihtlih vor Augen liegen, aber eine fo regelmäßige 
Wiederkehr von Senkung und Hebung, und auf dieſer von enblofer Fern⸗ 
ficht ſowohl einwärts in die Alpen als in bie grüne Heibe, ins Flachland 
hinaus, fie hat nur der Chiemgau, 

Um aber unfer Seebrud nicht ganz zu bergeflen, jo war es im Wirthẽ⸗ 
hauſe doch nicht recht geheuer — es machte ſich vielmehr eine Stimmung 
bemerklih als wenn alles am Vorabend großer Ereigniffe ſtünde. Defter 
vernahm man unerklärlihe Hammerfchläge die von oben im Haufe famen, 

utoeilen jah man eine ſeidene Schärpe, einen golbpapiernen Helm, einmal 

gar eine hölzerne Hiejchkuh vorlibertragen. Als man nad bem Grunde 
dieſer feltfamen Erfcheinungen fragte, erhielt man die Erläuterung: die 
Bauern von Seebrud würden am näcften Abend Theater fpielen. Welche 
Ueberraſchung! 

Der erſte Anſtoß zu dieſem Unternehmen ſcheint von ber k. Gendar⸗ 
merie ausgegangen zu ſeyn. Im Rebenhauſe des Gaſthofes iſt nämlich ein 
Heines Lager aufgeſchlagen in welchem drei Gendarmen friedlich beiſammen 
leben. Sie erſcheinen in ihren Freiſtunden auch im Hauptgebäude, und 
wiſſen ſich durch Dienſtwilligleit und kleine Aushülfen un Haus und Hof 
und Stall ſehr belicht zu machen. Einer davon iſt der Commanbant,* ein 
gebildeter Krieger, welcher im Königreich ſchon viel herumgefahren, und den 
Zandleuten an Weltfenntniß weit überlegen iſt. Diefer zuerft erfaßte, fo 
fcheint e8, nach unjers Schillers Borgang ben Gedanken bie Bühne als 
Bildungsanftalt zu benügen, und fo auf bie äſthetiſche Erziehung ber See 
bruder zu witken. In kurzer Beit waren aud) bie nöthigen Talente ge 
wonnen, und es fehlte bald nichts mehr als das Stüd, Nun gieng aber in 
der Gegend ſchon lange ein Gerücht daß ein foldyes in dem benachbarten 
Höfelwang zu finden ſey, und fo machten ſich etliche von den Seebrudern 
auf und holten es im Triumph herüber. Uber aud die hohe Obrigkeit 
mußte dem Borhaben ihre Weihe geben, und da man den Hrn. Landrichter 
von Troftberg zu Seon im Babe wußte, jo zog eine Deputation an dieſen 
Drt und bradyte mündlich ihre Bitte vor. Der ritterliche Landrichter hörte 
fie lächelnd an, fragte nur was etwa ber geiftliche Herr, des Dorfes Seelen 
hirt, dazu ſage, und als bie angehenden Dlimen berichteten, biefer habe das 
Stüd ſchou durchgeleſen und nichts anftößiges darin gefunden, jo ſprach der 
Aunftliebende Badegaft: Geht nur hin und fpielt; Wir werben eurer Vor⸗ 
fielung Selbſt beimohnen! 

Die? was war das? ruft bier vielleicht ein ergrauter Negiftrator oder 
Ranzleibirigent, ber an bie fieben und breißig Bände der Döllinger'ichen 
BVerorbnungsjammlung benft — weiches Benehmen in der Stellung eines 
töniglich baheriſchen Landrichters? Und alles jo mündlich wie in ber 
graueften Urzeit, in ben Tagen der Schachtelhalme und der Jchtbyofaurier! 
to bleibt da jchriftlihe Snfteuction, Protofol, abweifender Beſchluß und 
Publication besjelben, Recurs, Actenborlage, Negierungsentfchliegung, bie 
durch ihre Weisheit imponirt, Eröffnung derjelben, Nullitatsbeſchwerde 


unb Deferbiterabitrid) I wo bleibt die Strafe wegen ungebührlidier Shribe 
art? — Welcher Schlenbrian! Ad) wie Fahl wird num die Welt, wie une 
quicklich biefe Uebergangsperiode, bis einmal die Buchſtabenſchrijt teärder in 
ihre gebeiligten Rechte eingefegt ift! Und tie Leidet einfttveilen ber Dies 
und bad Amt und bie Regierung und ber Staat, und das ganze löninlige 


Haus ! 
Eqhluß folgt.) 


Der Dom zn Megenöburg noch einmal, 

& In ben Beil Nr. 339 und 340 ber Allg. Ztg. ift in einem länger 
Aufiag eine genaue geichichtliche Darftellung des Dombaues zu Regenebeng 
enthalten, vom Beginn feiner Gründung bis zu ben Reftaurationdarbeitnde 
neuen Zeit und zu der Wiederaufnahme des Ausbaues ber Fagate und der 
beiden Thürme, wie fie aus dem Streben unfrer kunftfinnigen Aönige un 
ihrer Regierung hervorgegangen find, Es Tann nur als eim jehr vo 
dienftvolles Unternehmen angejehen werben bie Deffentlichleit auf ca 
folches Werk hinzuführen, welches zu feiner Vollendung einen begeifiectr 
Sinn und bebeutende Mittel bedarf, und wird fich ber Verfafjer bei ale 
benen welchen bie Aunft bes Mittelalters und beren ebelfte Blüthe Teui& 
lanbs, Regensburgs Dom, am Herzen liegt, bes größten Danle verfihe 
balten dürfen. Umfomehr erjcheint es geboten den Schluß des Artiteld, m 
cher eine gebrängte Darftellung deſſen enthält mas biäber zum Ausbau te 
beiven Thürme geichehen, und was noch dafür zu thun ift, durch einige be 
richtigende Angaben zu ergänzen. Schon in früheren Berichten, durd melde 
das Intereſſe für den Dombau gewedt werben follte, waren bie gleide, 
ſey es aus Abficht oder Unkenntniß, entjtellten Thatſachen wirdergegin 
und zwingen daher zu nachflehenber aus unterrichteter Duelle Tommese 
Darlegung. 

Nachdem durch den Hrn. Biſchof Ignatius die Anregung zum Auiin 
gegeben, und bie tgl, Regierung ſich zu einem bedeutenden Beitrag enlälr 
jen hatte, wurde von biejer eine techniſche Commilfion in den HH. Dierw 
rätben v. Boit und v. Ziebland beauftragt das Mauerwerl der Zeüm 
und namentlid; beren Fundamente zu unterfuchen, ob die nöthige Im 
fähigleit zum Aufbau vorhanden wäre. Das Gutachten fiel, in der Em 
wie in dem genannten Artilel mitgetheilt, befriedigend aus, und auf Önz 
deſſen lonnten nun die Borbereitungen zum Bau ihren Anfang nehmen. 

Hr. Baubeamte Denzinger warb zum Dombaumeifter ernannt, und 77 
den bemfelben jämmtliche hierauf bezügliche Arbeiten übertragen. Eintonis 
unb ein zweiter von bem fgl. Rreisbaubeamten Maurer zu Regensburg © 
gelegter Plan wurben von dem von Sr. Maj. dem König eingefegten dx 
Iunftausihufle-geprüft, von diefem aber ber fgl. Oberbauratb v. Bett de 
anlaßt einen weiteren Entwurf anzufertigen, welcher ſchließlich den Im 
und von Sr. Majejtät die allerhöchfte Genehmigung zur Ausführung att* 

Ohne ben erfigenannten Planen ihre Vortrefflichleit und Eile 
tigleit benehmen zu wollen, wird doch die Ausführung nach Teinem vos be 
den vorgenommen, wie aus jenem Artilel hervorgehen fünnte, jet 
nach dem Entwurf bes fönigl, Oberbauraths v. Boit, weldem auch — 
Oberleitung des ganzen Baues übertragen iſt. Selbft abgefehen von ix” 
Unrichtigleit, dürfte e8 bei den ſonſt genauen Angaben über bas jo gred" 
tige Unternehmen gewiß angemefien ericheinen daf bes Verdienſtes mei‘ 
bem Berfertiger eines von allen Seiten beifällig aufgenommenen Pas? 
gebührt, auch wenigſtens mit einem Wort erwähnt ivorben wär, 





Stalien, 
= Meapel, 6 Dec. Obgleich es dem General bella Ehiela "9 
nicht gelungen iſt die Königlichen zum Kampf zu zwingen und zu Khlar 
haben feine Operationen doch ſchon dem Aufitand in der Bafılicata u 
großen Theil des vor furzem noch ſehr bebrohlichen Ausſehens genomm 
Um nicht durd) einen entſcheidenden Schlag, dem er body nicht meht Inf 
würde ausweichen Tönnen, bie durch eine Reihe von Erfolgen errungen“ 
Bortheile auf einmal wieder zu verlieren, ſah ſich Borges genoͤthigt u 
Gorps in trei größere und mehrere Heinere Abtheilungen zu teilen, © 
den Kampf von bem ebenen Theil der Bafılicata nach dem am bie Pr 
pate und Gapitanate grängenden Bezirk hinüberzufpielen. Cine age 
liche Niederlage bat bis jegt weder Borges, noch Grocco, ober Lana“ 
erlitten. Die Art ber Kriegfrührung ift immer mod) biejelbe wie —*8 
Allerdings begiengen die Aufftändifchen, da wo die Bewohner ihnen PN 
ftand leifteten, Erceſſe aller Art, doch blieben fie im Füſiliiren der Geſang 
nen weit hinter ben Piemonteſen jurüd. In Baglio wurden von den £i 
pen fieben Gefangene erſchoſſen, während faſt gleichzeitig 23 Berfaslı"' 
bie dem Borges in die Hände gefallen waren, nur entmwaffnet und uns 
entlafjen wurden, Worläufig werden fich die Führer der Königlichen darar 
beicdränten müfjen den verjolgenden Truppen fo viel als möglich aus 
*, Eıne Vbetegrapbie tes nach bem Entwurf angefertigten Medelle ve ie 
photegraphen Albert iR ber Sefjentiichkit übergeben werten. 
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weichen, und irgenbeinen glüdlichen Zufall ——7 — ber es ihnen mõ 
lich macht ſich ueber au bereinigem, unb auff'neue bie Offenfibe zu — 
fen. Die 8000 Mann welche della Ghiefa jegt —* or find nat 
Mühe aus allen Provinzen zufamım afft. — Sn 6.29 ge 
fonen, unter benen bie älfte Geiflihe, ale Theilnehmer an einer 
ſchwörung ober als Mitglieber eines bourbonifchen Gomite's verhaftet wor 
den. Die bort flärfer als auf dem Feftland vertretene Bartei ber liberalen 
Geiftlichen bat in einem mit ziemlich vielen Unterſchriften bebedten Proteft 
ihre Mipbiligung über bie Theilmahme bes Klerus an ber bourbonifchen 
Ayitation ausgeiprocen. — Die Gerüchte von einer Reife des Königs 
Victor Emmantrel nad) Neapel tauchen wieder mit großer Beftimmtheit in 
der italienischen Preffe auf. Die Eile mit ber das tönigliche erde 
ee wird, ſcheint biefelben zu unterftüten, doch ift bie Lage bes 

eine folhe um einen Aufenthalt des Königs in Neapel wahrſcheinlich zu 
machen. 

Neueſte Poften. 

9 Frankfurt a. M., 12 Dec. Eine heut erfolgte Erklärung 
der Nieberlande für Luremburg und Zimburg hat ein thatfäghliches Argu- 
ment befeitigt, welches Breußen gegen die Hepelung der Heimathsverhält: 
nifje auf dem Bundeswege erhoben hatte, Preußen, welches das Berhar 
zen bei dem Gothaer Vertrag will, hatte auf das egceptionelle Verhältnig 
biefer Bundesländer hingeiviefen, die Mehrheit hatte gest. daß man 
für dieſe Bundesländer wie bei früheren Fällen eine Ausnahme ftatuiren 
Tonne. Der Geſandte ber Niederlande ſprach jedoch heut im Namen fei 
ner Regierung den Wunſch aus, es mögen bie erg Tier; 
Bunbesbeihluß” geregelt werben, im Sinn der Borfchläge der gar 
Haflau bat bie von ber Bunbesfahmännercommilfion Aufgeftellten gleichen 
Beitimmungen für Ma und Gewicht angenommen. ine erfte der von 
Frankfurt Hr die Einführung geftellten Vorbedingungen wäre ſomit 
durch Diefen Nachbarſtaat erfüllt. — Mehrere Staaten haben die deutſche 
Wechſelordnung angenommen, und hievon heute die Anzeige gemacht. 

** Stuttgart, 13 Dee. Heute wurden noch einige Nachegigenzen 
von minderem Belang in ber ziveiten Kammer erledigt, und wird jobann 
morgen ber Heft ber Finanzgegenſtände vollends berathen werben, bamit 
der — bes Hauptfinanzetats für 1861/64 ſofort erfolgen lann, ba 
hiezu die höchfte Zeit ift, weil bas Steuerprovifortum übermorgen abläuft. 
Unter den heutigen Wertoilligungen war die bon 100,000 fl. für weitere 
Ausbildung des Telegraphenneges in Württemberg aus ben Mitteln ber 
—— bie wichtigſte. Die Geſammtlange ber beſtehenden Tele: 

rapbenlinien beirägt 236 Stunden, und foll mit den neuprojectirten 162 
Erunden auf 398 Stunden, und bon 52 Stationen auf 90 erhöht werden. 
Neu projertirt find 12 Linien, worunter auch eine von Herrenberg über 
Nagold nad) Freudenſtadt, von wo fich eine Berbinbung mit dem babifchen 
Telegrapbenneg leicht beiverfitelligen läßt, und eine von Wafferalfingen 
längs der Gifenbahn über Lauchhenn und Bopfingen nad Nördlingen, jo 
wie eine von Waldenburg über Kinzelsau nach Diergentheim. Xroß diefer 
bedeutenden Bermehrung werben noch verſchiedene Wunſche laut. — Go: 
dann wurde über bie pe | abweichenden Beichlüffe der Kammer der Standes: 
—— zu dem Landeseuliurgeſeh berathen, und bei ben drei noch beſtehenden 

bweichungen bei einer Bebarren beim frühern Beſchluß, bei der andern 
Buftimmung und bei ber britten eine entgegentommenbe Faſſung bes be 
treffenden Artikels befchloffen.— Eine Jnterpellation des A tttnadht 
an den Hrn. Minifter bes Innern über das Verbot vom Jahr 1852 bie 
Kirchweihtage wie früher zu halten, fie vielmehr alle auf einen Tag zu ber 
legen, welches Verbot derfelbe aufgehoben und ven alten Zuſtand wieder: 
hergejtellt wollte, wurbe bahin beanttvortet: baf ber Hr. Minifter ſich ger 
nauen Bericht aus allen Teilen des Bandes erftatten laffen, und je mad) 
Umnftänden mehr ober minder erleichternde Berfügumgen treffen werde An 
dem Beifall, der wiederholt bie Worte des Interpellanten begleitete, ließ 
ſich erfennen daß ein grob Theildes Haufes bie in jener Zeit aufausbrüdliche 


Wunſche gegebenen —— wieder aufgehoben wünſcht — n 
wird auch der Bericht Über die Erweiterung bes Stuttgarter Bahnhofs be⸗ 
rathen, wofür die Gommiffton zwar bie @elbmittel zu vertilligen, jeboch 


ganı aus den Mitteln ber Neftoerwaltung gu nehmen beantragt, während 
Die Megierung etwa die Hälfte ber 1,750.000 fL betragenden Summe durch 
Anlehen aufbringen wollte. Andrerſeils beantragt die Gommiffion bie 
803,000 fl. aus den Erigengen auf bie Reftvertvaltung zu ftreichen, welche 
zu Durchführung bes Compleglaftengefeges angefonnen waren. Die Com: 
miſſion betrachtet es babei als felbfiverftändli daß wenn das Gompler: 
Iaftengefe au Stande fommt, bie geleßgebenden Factoren feiner Zeit für 
bie zum Vollzug beöjelben ettva erforderlichen Staatsbeiträge, foweit nicht 
andere Gelder difponibel find, durch Anlehen zu jorgen baben werden, 

3 Gotha, 12 Dee. Der Wucher welchen Zubmila Affing mit 
dem geheimften Groll Barnbagens getrieben, ſcheint dem Hrn. Karl Boll- 
marm, ehemaligen Gabinetöjerretär des Herzogs Ernft, feine Ruhe ge: 
laſſen zu haben. Derfelbe hat fo chen in Hamburg in einer Schrift „der 
Herzog bon Goburg und mein Austritt aus feinen Dienſten,“ fo winzig 
ſie ift, doch ben eigenen Ingrimm ausgiebig zu verwerthen gefucht. Die 
Schrift fheint aus zu unebler Geſinnung zu fließen als daß fie auf Glau⸗ 
ben Anfpruch maden dürfte; ber Sache nad) flingen bie Dinge zu un: 
erhört, als daß die Befhultigung der gröbften Indisertion noch am 


Plahe wäre. Ende Septemberd erflärte Bollmann in einem Frank 
furter Blatt, es Tiege jeht leine Veranlaffung vor fi über fein 
Verhãltniß zum Herzog und über feine Entlaffung näher auszuſprechen. 
Seht fol ſolche Beranlafjung eingetreten feyn, ohne daß toir erfahren worin fie 
beftebt. Offenbar hatder ehemalige Gabinetöfecretär fo viele welterſchũtternde 
große Gedanken, und zivar, wie er jelbft zugibt, nach allen politiichen Rich⸗ 
tungen hin, für preußifchfranzöfifch piemontefisches Bundniß und gegen bie 
preußische Dynaſtie, für deutfche Trias, aber auch für deutſche Revolution, 
und für biefe befonders (bie er in zwei Jahren fertig zu bringen gedachte, 
ivenn ber. Herzog ihm nur bad Reiſegeld zu einer Unterrebung mit Garibalbi 
nicht vorenthalten hätte!), daß es bie höchfte Zeit war und Gr. Hoheit wohl 
that das „zehnte Entlafſungsgeſuch“ des Genies micht Länger abzuſchlagen. 
Leiber ift nicht zu verfennen daß die Bollmann ſche extreme Art durch 
bad Intereſſenihum im Schmibt » Weißenfels ſchen Schriftenwechſel ein« 
geleitet wurde. Zu bellagen bleibt aber daß der Eifer eines hohen Herrn 
fi mit „fonderbaren Schwärmern“ aller Art zu umgeben, bier eine 
ſchlimmſte Erfahrung gemacht bat, denn nicht zu läugnen bleibt doch daß 
Bollmann brei Jahre lang in des. Herz0g8 intimem Dienft geftanben, und baf 
er ihn feines geringeren Vergehens anflagt als nad der erften Rolle in 
Deutfland geftrebt zu haben, wofür er nur nicht die rechten Mittel anges 
wendet, indem er geglaubt mit bem Nationalverein und feinen Träumen 
zum Biel zu lommen. Wir find begierig wie man biefe Berleumbungen — 
denn dieß find fie ohne Zweifel — widerlegen wird. 

< Wien, 13 Dec. Sie finden über den tveiteren Berlauf ber 
biplomatifchen Action welde durch die Sutorina-Angelegenheit hervor 
gerufen worden ift, in ben hiefigen Blättern die widerſprechendſten Angaben, 
bie ziemlich glei weit von ber Wahrheit abweichen. Wenn namentlich 
bie „Prefie“ alle ferneren Anfragen gänzlich in Mbrebe ftellt, fo fagt fie 

benjo u viel, wie eine biefige Local pon deren Berichti eben 

die Preſſe beabfichtigte. Wie m. von Anfang an, fo —* 
nach die erften Erflärungen Oeſterreichs genügend befunden twurben, 
fih der Teilnahme an den gemeinfchaftlichen Eheitten enthalten. Si 
aber iſt daß man auf anderer Seite der Luft noch nicht twiderftehen konnte 
Difterreich etwas in Verlegenbei - bringen; ebenjo ficher ſcheint indefjen 
zu ſeyn daß von hier aus dieſen Nergeleien bie einzige paflende Antwort 
entgegengeieht werben ſoll, nämlich Schweigen. Unb damit bürfte bann das 
twelterfpütternde Ereignig wohl abgethan feyn. 

Mailand, 12 Dee. Die ige „Perfeneranga* melbet: Do 
Iogna wurde am 4 d. M. um 3 Uhr Trab der Bahndof von 44 Räubern 
übsrfallen, die Amtslocalitäten vertwüflet und bis 100,000 Fr. entivenbet. 


Sandeld: und Börfennadhrichten, 
Bugdburg, 13 Dec. m — 
KRönigl. bayer. Gtaatöpapiere, 

Bysprec. Dig, » » 0. 97%, Öproc, vierte Emiffien „. . — 

Dil . .. . 100 ©. oc. beito nee u. 0 — 
Ayzprec. Oblig, . -» » . 138 Srundt.Ablẽſ. Obſig. . 100 8, 
Kyaproc. Oblig. halbj.. . 108% ©. Baulactien mt Div. I. S. 818 @, 
Inbuftrielle Aetien. 
Bayer. Ofibahn . » - » 1044, @, Med. B-Sp. Kempten 10 P., 118 8, 


„ mit 30 Proc. Eimahl 2 — m  Sproe. Part Det. 1 @, 
Mech. Spinn- u. Dieb, Hugsburg 205@. Mech. Baumm.-Spinu. u. Web. 0a 
Kamıngarn Spin. „ 108 9, Bamberg . . . . 1079 
Baumio-Sp. Sat . . 1828. Speoe. Bart. DE, . . 124,8. 

m ‚Öprec. Part-DöL 1008. Me. Baunme,-Bpinn. Bay- 
Baunm.Fein-Spinn, 16 P. 105@. xxuth Bing vom 1 Jul142 3, 138 ©, 
Öproc. Part. Obl. 102%, O. Med. V.Sp. Blaichach 132 &. 
erh. Beh. Bigreitag . . IMG. Gushelengt.-Geiell. Hupkburg 145. 
Haunftetter-Ökberei . » . 102@. Mafhinenfohrif Augsburg . . 124@, 


Frankfurt a. M., 12 Dee. Württ. 4taproc. Dblig, b. MR. 104%, @.; 
Aprec. Eoup.-Obt, 10243 @.; 3Yapeoc. 97 G.; bad, AYaproc, Obl 102% $; 
Aprec. 10074, B.; 8 von 1842 96%, P.; Rhein-Nabe-B. 18%, P.: 4 Yapree, 
Bh-Mar BL. 5. ®. 102%, ©.; bab. BOL-E. 90 @.: 3bfL-e, 53h Bu; 
tuch. 2. 5, R. 5245 ©; gr. befl. .b. R. 197 6; 2. 
36%, B.; mafl. ZÖfL-2. 6.8. 37 P.; Mnsbah-Gun TA. 11 B.; Pillen 
N 9.35 74-86 Ya; preuß. Grierricheb'er fL 9.54 44-5514; 10fL-@t. fl 9.41 
4212; Ducasen fl 5.3014 814g; WAr.-Stüde fl. 9.18-19; engl. Son, 11.43-47. 

* Boflverein. (Gemeinfhaftlihde Branntweinfeuer 
unb Uebergangsabgabe von Branntwein,) Imierhalb bes 
bentichen Bollwreins eyiftiet befasmtlich auter dem Mönigreichen Preußen und Sachſen 
nad ben Staaten des fogenammten thliringifchen Bereins noch ein beſenderer Bereim 
jur gemeinfcdhaftsichen bung und Bertheilung des Ertroge ber Branntweinfiener 
unb ber U:bergangsabgabe von Branntmein, ie von bem andern Hollvereimd 
fasten in dieſe genannten Länder eingeführt wirb, Nach officiellen Angaben ertrug 
in ben beei erflen Quartalen dieſes Jahres 1861 bie Branntweinfleuer biefee Ber 
eine 5,177,163 Bereimstpaler, wab bie Mebergangsabgabe von Branntwein 5668 
B.Zbir., zajaımınen aifo 6,182,755 8. Thit. Im dem erſten brei Monaten bes dor⸗ 
angegangen Jahres 1860 ertrug die geimeinichaftliche Brauntweinftener 6,166,411 
BD. Tyr., umd bie Uebergangeabgabe von Branntwein 5710 B.Thr,, mfemmen 
alfo 6,172,121 B. Thir. und bat hienach im biefem Jahr bis jeit ber Ertrag ber 
Beanntweiuſteuer gegem bie entiprehenben Dionate von 1860 um 389,308 BE. 
und ber der Uebergangeabgabe von Branntwein um 58 B. Thir. abgemomien, 

Beramrmwortlige Reraction: Dr. @. Kelb. Dr. h 
* Verlag er I. @ pe — REN 


Tochter Inflitut in Zürid. 


5698 


Müäuden, 11 Der. 1861. Bereits haben and umfere Budsläben ihre Ausftellungen file * —D 
Bor allen bie 
er'fhen Buch haudlung, Nr. 15 


i irte Ansftelfungen ber zu Beide ent tem Runfiprobucte. 
und und Edäne beit, ber Deatth, Hicaer iyen Bug hans 
u biefefbe um fo michr aufınerffam machen zu milffen als 

geeigme 


aufgeftelten Kunfiwerfe ber Malerei, bie Pratansgaben und Prachteinbände der elaſſiſchen Werke und der Gebetbliher, gauz 


begounen, uud man findet da ud dort vedt 
wötellungen gebilhrt aber, forwohl mas das Ge⸗ 


er Eheatinerfiraße, ber erſte Preis, und iqh 
n wahre Pradtansgaben und Kunſtwerte darbletet. Die in reicher Auewahl vorhandenen ja 
ten Schriften aller Art: Jugeudſchtiften, Gebetblchet, Belletriftit jeben Genres u. f. m. find aufs Schafe grutppirt, und befonbers werben bie 


— — und 


aöftihen Jugent ſhriſien, bie nirgend® im fo reicher Auswahl zu treffen find, die Mufmerfjamteit des Beſuchers die ſer Musfelung feffehn. 





Marey’s Perde · und Biehverbefferunge-fzutter verbeffert das Aueſehen und ben Merth won Pferden und -Wieh um 20 & 30 pEt. Die emplifche Biehjucht 


verdantt biefem futter ihre peoßen Feriſchritie 
iebern, Dampf, Drilfe, Guften, Lumgenfucht, Kelit, 
fen, Raitfieber, Roll, Gerinmen der Milb, Mangel an 
ſacht, Drebkrantgeit, Wofferfucht, Tähme ber Zimmer, Bei 
Depot in Berlin Ar. 47, Nene Frievricheftraße, Certificate werben auf 


angel au Freßluſt und Wirmeru. m 9 


Neuzgeit. Es iA unbezablbar zur Heilung ber kranfen Thiere. Bei Pferden: Bliutharnen, Eypheid md anderen 
, ormieh: Blauwerden ber Misch, Bintbaruen, Blutmelten, Dampf, 
hu, Aufblähen oder Windbände, Würmern und Pungenjucht, Wei Schafen: bei ber Trommei- 

inen: Hufen, Kolil, Wofferfucht, eberfreffen, Beulen, — Rarey, 77 Neg 
langen franco eingeſaudt. Auch buch Bern U. Schlopp, Bern. 





air und meiner Gattin, einer 
rildfitigt werben. — Nühere 
anwalt Dr. Dietz in Göttingen: dr. Abt Ehrenfenchter uud Hr. Chrrcanfiftoriafrets 


Der Unterzeichuete beabfichtägt, zum Mai 1862 in Zürich ein Zufitut file Tochter gebildeter Familien zu 
eröffnen, — Medhte Bildung bes Geiſtes mab Herzene nach einfachen chriſtlichen Grunbfägem zu erzielen, wirb 
eboremen Schteeigerin, Hauptbeftreben ſeyn. Die Pflege ber meneren Sprechen, mamentlih and bes Engliſchen, wird beionders be 
ustunft werden gefällig eriheilen: in Bürid: Hr. Diston 2 und Sr. Plorrer Fay in Meilen; m @ichen: Hr. Steate- 

r. Dorner; in Berlin: Hr. Oberconfiflorialrath Dr. Wichern. 


— Aemeldangen werden erbeten bei Hrn, Pfarrer Fay in Meilen oder bei beim Unterzeichneten, Hamburg, Lindenftrofe Ir. 26, 


(8108-5) 


% U. Löwe, Theol. Lie, 





Um Tuchmeſſe. 


[8311-18] Durch hoben Regierunge-Erlaf il der Stade Ulm bie Abhaltung einer Tuchmeſſe in Monat März gewährt worden und werben hierauf 
Tuchfabricauten uob Tuchhäudler mit dem Anfilgen anfmerkjam gemacht daß die erfle Tuchmeſſe wegen ber im ber erfien Weche des März einfallenten 


Faſtnacht am 
; 11, 12 & 13 Mär; 1862 


babier abgehalten werden wird. Ulm, im Dittelpumft bes führweftbeutfchen Eifenbahuneges, ift fo gänfig für bie Zufuhr mb Abfuhr gelegen dah es ſchon deſhalb — 


wie es auch bie erfie Lebermeſſe bewieſen bat — bie größten Vortheile für das Mehpublioum gewährt 


Außerdem bat fich 


aber auch ber GStabtrath zur Aufgabe 


fra 


gemacht bie Einrichtungen für die Tuchmeſſe fo zu treffen baß ben Winfchen ber Verkäufer und Käufer im Boraus entfprochen iſt. Bits find an eb. Zude 
tad 


marktinfpectiom zu richen. Ulm, ben 1 December 1861. 











> fh. 


Sandel und Gewerbe bezabit werben. 


. Die Zahl 
ber Öprocentigen 

entwerer im effectiver Gubermünge, ober in Bantneten öferr. Wäbrum, 

Inhalt ber Schuldverſchreibumgen and bei dem Banthaufe M. 


informmenftewer mit 7 fl. 12%a fr. 8. 28. per Ceupon ebenfo 


Berwaltungsrath hierzu beanftragten Bankgänfern Loedel & Merkel in Mürnber 
8 N. 18%, fr. ſabbenſchetr Wögeung, emblih bei der Allgemeinen deutſchen 
morbdentjcher Wahrung geleiftet. 18339 —41] 


8376] &o eben erfähien mb iſt worräthig in Augsburg und Münden (Zhestinerficahe 13) im 
ber M. Sieger’ihen Buchhandlung: 


Faulbad)- Album, 


Thierfabeln, Geſchichten und Märchen in Bildern. Nah Driginalsfederzeichnungen von 
Wilhelm von Kaulbach. In Holz gefbnitten von J. G. Flegel. Tert von 
Dr. Yulins Groſſe. — Preis fl. 5. 15 fr. 


Erinnerung an Friedrich Wilhelm IV. 


[8324] — Fentgeschenk. — 
Im unlerzeichneten Verlage, ist ——— lem eg run. ie — wem: 
ER eden, Trinksprüche, Proclamationen, ischaften, 
So Iprad) der König. Cabinets-Ordres, Erlasse u. 5. w. Friedrich Wilhelms 
IV, Denkwürdigkeiten aus und zu Allerhöchst dessen Lebens- und Regierungsgeschichte 
vom Jahr 1340 bis 1854, in systematisch geordneter Zusammenstellung. Mit dem Brust- 


bilde Sr. Maj. Ein Prachtwerk von 26 Bogen. gross Lexikon-Octav. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Diese Sammlung unterscheidet sich von ähnlichen Publicationen, abgesehen von der des Gepen- 


und J. 


* standen allein würdigen äusseren Erscheinung, ganz wesentlich: nicht sowohl durch ihre Vollsiändig- 
+ keit, als auch besonders durch die systematische Zusammenstellung und Uebersichtlichkeit der Ma- 


Kruftbild 


terien; sie befriedigt daber nicht ner diejenigen, welche als ireue Anhänger ein pietätvolles Ange- 
denken an den geschiedenen König sich aufbewahren wollen, sondern gewährt auch einen tieferen und 
klareren Blick in die Geschichte einer für Preussen und Deutschland denkwürdigen Zeit, In diesem 
Sinne ist sie eine untrügliche Quelle der Erkenntniss für alle politischen Parteien, und wird wahr- 
lich am wenigsten von denjenigen übersehen werden dürfen und enibehrt werden können, welche im 
Kampfes gegen das von dem Korte vertretene Princip zu beharren sich berufen glauben. 
Friedrich Wilhelms IV, nach dem Leben gemalt von Prof. Otto, ge- 
stochen von ©. Deis, in Extra-Abdrücken aus obigem "Werkn, zur Ein- 


mung und für die Mappe geeignet. 
In grösstem Quartformat, - » -» . . . weiss 15 Sgr. chines. 20 Sgr. 
In grüsstem Folioformat (erste Abdrücke), „ 2219. „ 1 Thir. 
Unter den vielen vorbandenen Bildnissen Sr. Maj. ist dieses anerkannt das ähnlichste; der 
Stich aber ist wunderbar schön und von den besten im Portraitfach nicht übertroffen. 


Verlag von Karl Göpel in Stuttgart. 
"B108] In pghotegraphischen Nachbildungen sind erschienen: 


W. v. Ka ulbach’s Homer und die Griechen. 


Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 

Die Hunnenschlacht à 3?/, Thir. 
Die Sage — Die Geschichte — Moses — Die Malerei — Die Baukunst — Die Kupfer- 
stecherkunst, à 114 Tbir. — Der Fries 1-3. Blatt ä 1%, Tblr, 


Berlin. Verlag von Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler, 





riv. böhmiſche Weftbahn. 
Der Bertoaltongarach beehtt fih zur allgemeinen Kenmtnif zu bringen, daß die am 1 Vanuar 1862 fälligen 

ter Metien ber böhmmihen Weſtbahn, gegen Abgabe ber betreffenden arttlmetiich geordneten Hinfeneonpons ner 

Unterfrift und Yngabe bes Wohnortes ber Metienbefiger veriehenen Gonfignatisnen, bei der k. k. 


Öprocentigen Zaen 
ber lautenden mit ber 
priv. öfterr. Erebitanftalt für 


bes ebenfalls am 1 Januat 1862 fälligen Halbjährigen Eonpons ter im Silber verzimslichen Prioritäts- Obligationen finbet nach Abzug 

bei der öfterr. Greditanftalt, mab zwar nah ber ah 
zu bem Gousfe des Eübers vom vorbergegamgenen Tage flatt. Die Zahlung wird nad 
. von NMothſchild & Söhne in Frankfurt a, WE, dann auferbem bei ben nom 
2 . Sbermayer in Augsburg mit bem Betrage von 
rebitanftalt in geipain, mit bem Betrege von 4 Ehir, 2914 gr. 


I bes Juhabers 


om Berwaltungsratbe. 
er er ee 
H ‚Isası —s} Bei. Säeible in Sıntı ® 
& 


zt erſchien: 
ie Hof- und Volks-Varren 
ſammt 
närriſchen Luftbarkeiten 
der verſchiedenen Stände aller Völker » 
und Zeiten. 2 
Aus Flogels Schriften mad andern Quellen 


von 
Fr. Ri, 
In awer Bänden 1861. 
Preis bed Ganzen Gt 


ober 
BEIISHTTETBIHD 
) Bei Georg Scherer in Stuttgart 
a erfehieen umb buch alle Buchhandlüngen 
em: 
eutfhe Boltslieder mit ihren 
eigentbümlidyen Singweifen. Gtjammelt 
un? beramdgegeben von Georg Scherer, Mit 
tiner Rabirung nah Moriz vo. Shwind und 
54 Heljiguiten nah DOriginalgeibuungen 
von M. v. Schwiub, 2. Kichter, €. Piloty, 
A. v. Ramberg, Huber Müller m. U. 
Die vierffimmige Bearbeitung ber Melodien 
Sopran, At, Tenor unb Baß, zugſeſch für Ma- 
vier) von K. DM. Kunz in er. 4. 
Eriheint in 6 Heften & 10 Nygr. oder 36 fr. 
Dieafed Bert bietet bie Ihönften duftiaſten Brliben 
beutfcher Doifäpcefle, zelh ilupritt ven den nam« 
daft ſen deutſchen Rünflern, in prasteoiler Aug ⸗ 


attung. 

Wätbfelbüclein für Rinder. Herans- 
gegeben von Georg Scherer. Mit drei Hole 
fpnitten nach 9. Kreling und I, Säuorr. 
8. hübfch cartonirt 10 Wgr. ob. 36 ii, 

Bine reihbaltige Höhn mannicfaltizge Samım« 
fung voizugdwelfe poetifcher Rätpfel, an welcher 
auch Graaxfene Greube haben werben, 


E . er 


g° 


if 
u 
D 


5699. 
Str Augend 1: "Sf and Sch ——— —* — —* 


Band,” 36 \ 
Sr, in Zi Sl an Ge A 
— —— Ki em he De ns Eigen 


I En aa geeignet gediegenfte 


Söht Ilbum —— im nelichen Ba e zur Bildung bed Ver⸗ 
fer in r Bun —— Der Set —— — weibligen dur 
gebunden 2 Tälr. 7 Sar., in Ealli nn 5 

1.28 Hab een mod u han. Diele W ee 
bereite jo viele Odnnerinnen erworben, und ee 
Rab ——— * 
i i 6b * * 
—2 ee n ent u * ugend von Thekla v. Gumpert 
Mar Eures 6 Gulbedung der uordweſtlichen Dar fa Hi. in R... m Jubren Hs 

Für Jung und Alt miitgeibeift von J @. Kutuer. Mit 


FW. 
ee Aug, he Reime und Sprüde in 36 Bildern, eleg. geb. 1 The. 15 Spr. 
—— 2 eneränsden. 12 Geitiäten für Heine Kinder von Thetia v. Sum: 

, mit 12 Mauftrationen von 3. Scholg, gebunden 22% ug; h 
Herpblätihens Beitvertreib, ‚rekumum 16 Mm aut zb Sina me 

bumtı * 

* Man fan Bien, on nel v een * geb. men 
Veſte dena fo viele Freunde erworben, uad bie Fit hat ben re fo anerfannt, wir 


ung jeder Anpreilung enthalten, 


Grofmntter. : . 
Zu, —— ur * Aufmertſamen Kiuderu erzählt von J. Nuhkopf. 


5. Smidl, * — Pringen und Wie gefäet, fo geärudtet. 2 Erählungen 


Derfelbe, Dntel — und Auf dem Leuchtthurm. 2 Etzthlungen mit 4 abtidurgen, 


Sul is, das Das Nufbäumden, mit 20 Mufvationen, in 4., gebunden 1 Xhle, 
Derfelbe, Der Kinderengel, mit 15 Infentionen, in 4, gebunden 24 Gr. 
ago er Mädcenbilder. 1. Bänden: Hedwig Wirk, mit 4 Absikbungen, 


* Die früheren 
u eines Befichens 
darüber aut · 


(7838) Bei Christian Kaiser in München sind erschienen: 


Die Alpenpflanzen Deutschlands und der Schweiz 


Sin colorirten Abbildungen nach der Natur und in natürlicher Grösse, 
Mit einem erläuternden Text von 9. ©. Weber. 
3 Bändchen. U. 13. 48 kr. 

9 In diesem Werke sind fast alle schönsten und seltensten Alpenpflanzen des 

bayerischen, tirolischen, steierischen und schweizerischen Alpengebietes 
&) nach der Natur abgebildet, und durch klare Darstellung man nach 
den Jahreszeiten die Mittel’an die Hand gegeben, sich aus diesen. drei Bänd- 
chen über die Alpenflora Deutschlands und der Schweiz Belehrung und 
Unterhaltung zu verschaffen. 


Empfeblenswerthe Feitgefchenfe für Die Ju md 
aus dem Berlage von Friedrich Vieweg 8 Sohn in Brauuſchwe 
(Zu beziehen dutch jede Buchhandlung ) 


Auderſen, H· G., Märden, —— und Gefchichten. Boliſtändigſte Ausgabe. 5. Auf⸗ 


Tape. Tationirt. Preis Tht 
Affmann, Proh, Rune EN Eeligefaicte oder Gefhichts:-Katehismnd in Gedächtnig · 


— Hr Dobinfen der Füngere, Illu ſtrirte Pradt- une —— 50 Holy 
61, Auflage, [FA Breis 2 


gen von Prof. Ludwig Nichter. 

Kleinere illuſit irte —— 58, Auſlage. Mit 47 Holzftichen mach nungen vom * iqter. 
Cartoriirt. Wreis’1 Niblx.1 

| end gabe. 60. —* Preis 22%, & 
mpe, ‚ Die@ntdeckung von Amerika. 19, Auflage. Cart. Preis 2 a 

Sonia, 21) elan, Marie v., Klein und Groß. Im jmei Bänden. 
Breia 1 Thir, 10. Sur. Zweiter "Band: er 1 Zhfr. 20 Sgr. 

— — Die Wandernden. Geh. Preis 1 Thir, 15 

Darryat, Gapt., Die —— ober Scenen umd Abenteuer in Afrika. 2. Auſlage. 
Carttonirt. 

Büs, ©., ——— Beifeabentener. Ein Iuftiges Bildermärdhen für fröhliche 
Stinder, Gartonirt. Preis 20 

— — Die Mähr von einer Rachtigall, Mit ihrem Frühlingszauberfhall, Zu 
dumfelm, grünen Zweigen. Cartonirt. ‚Preis 20 

EBBinter, &, Märchen der Matur. Cartoniet, Vreis 25 Sp. 


(8221) Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen sind erschienen und 

lurch alle hehe, denen des In- und Auslandes zu. erhalten: 

Friedrich, Dr. F. E., Ueber die Lehren vom Schanker. 8. geh. 16 Sgr. oder 54 kr. 

Lauux,N. Die Systeme der Mediein oder Versuch einer allgemeinen Darstellung der phi- 
losophischen sowie aller bekannten medicinischen Systeme und nosologischen Classi- 
ficationen, in zwei Abtheilungen. gr. 8. geh. 2 hir. oder.3 ll. 30 kr. 

Lohender, Dr. W., Bericht über die Erkrankungen, Todesfälle und Geburten, welche 
im Jahre 1860 im a a re den zur ärztlichen Kenntniss ge- 
kommen zn gr. 8. m gr. oder 28 kr. 

Moeller, F. Dr. med., Das Leben ber Atome und zwar J Eleltriellat ſowohl wie hemilde Ber 
waudichaft Ausdend ihrer — odinichen Gefbfechtlichleit. 8. geb, 1 Thlr. ober 1 fl, 46 fr. 





(8331) 


, Gartoitiıt. PR Sr. 
22 * 
Erſter B 


* 


— 


(8289) Radtekeube ie auß 
— RT 


1.’ Kae em Dinfe 
von Inline SE ut ei. ek 


demehrie ur — * 
* A "röitierabe — ichten. 
Pan u — ATEM 
Se 
— 
he get. m 1 . 


Def ch Eihendorfl, 
— — —* 

ai en * * eye 

Bern h Shmi Bläthen den Dentföper —* 


— Er 


unb cart. 3 Nihlt. 15 Nor. 
zammen in eimem Baude iin 


[ Untergeichuetern 
 Bucpanbüngen zu 


Dorf - ylien 


Nobert Waldwäller. 
Miniatur » Ausgabe gebunden. 
Pr. ar fl. 1. 45 fc. od, Rihlt. 1. 
wenn dem Bolle bes Dorfes bie Ehre 


er als era = Ri 
Dad es ale 
ontraſt "her 2* Geſellſchaft 


ber eleganten form: und 

bem Ahekan Ode 

zu ſichern er if. 
$. ©. Cotta'ſcher Verlag. 


5700 


et een Gaben a nie har Gran Bene te Bere 


er Wafferbau an © splüffen , oder praftifche Anleitung bie Gebirgaflüffe 

„bort,. wo: fie in ar das flade Land vermiften, 9 endlich bie fie 

aufnehmenden Hauptftröme verfanden, ihrer Natur entfprechenb au behandeln, mit 

erflärender Hinwelfung auf wirklich auegeſuͤhrte FlußsGorrectionen. Bon 3. Frhr, 

v. Oumppenbergs Böttmes, f. 6. Regierungd» und Kreiebaurathe x, Mit 

—— gr. 4, Neue Ausgabe 1860. Preis fl. 3. 18 RW, Ihr. 1. 

Die hierin näher beichrichenen Cerrectionen haben ſich feit ei eibe von akiih bewährt, 

unb An Mr —— überell —— en — ————— * 
Augeburg und Münden, Decemter 1861. 


Matth. Rieger'ſche Buchhandlung. 

Weihnachts bücher aus Berlag ven Imetss => m Orniigatt: 
Htilie Wildermuh: 

Ans Schloß und Hütte, 


Mit ſeche Btadifidren von €, Moib, 
Elegant gebunden 1 Bible. 12 . oder 2 fl. 24 fr. RE 
"Inpalt: Bärbele's Weihnachten. — Raun feyn, 's if auch fo regt. — Brüderchen mb Schweſterchen. 
"Das Bäumlein im Walbe. — Zwei Märchen: Born Hirſchlein mit ben Gelbhörnern. — Das Pırppen- 
fand, — Sieg und Frieben. — Emma's Filgerfahrt. — Die Wafler im Jahre 1524, oder: Itret euch 
wicht, Gett Mit fi; micht fpotten. — Balıbarars Apfelbaume. 


Kindergruß. 
Mit fehs Stahlſtichen von E. Kolb. 
Elegant gebunden 1 Rthlt. 12. Sgr. ober 2 fi. 24 Ir. Mb. 
Inpalt: Die brei ChrPhänme. — Alarchens Geneſung. — Der Spiegel ter Bwergleir. — Die 
Rocbarslinder. — Das bramme Lehen. — Der Hinber Gebet. — Die, brei Schwefern, im Walde. — 
Die Ferien auf Schloh Bärenbung. 


Crzählungen und Märden. 


Fit vier colorirten Bildern. 


Elegant gebunden 1 Rihlt. 18 Egr. oder 2 fi. 42 fr, Mh. 
Inpalt: Das Beet — line Königin — Cherubino und Zepheriue. — Luna. — Das 
Steintreg, — Perri ven Emmenthal.g 





F. W. Hadkländer: 
Märchen. 


Pit feche Stahlſichen von 3. D. Buecher, 
ite burchgelebene Auflage. 
Elegant gebunden 1 Rthlt. 12 ober 2 fl. 24 fr. Nein. 
Inhalt: Schieh Schweigern. — Das Amwergemef. — Bon ber Prügelfin Mergatia. — Das Er 


fit vom Mord. — Der Zaubertrug. — Beibnsgimärgen. 
Der Pilgerzug nah Melle, 
Bergenitaniine en Erzählungen, 


Elegant gebunden 18 Egr. oder 1 fl. N. } 
Inhalt: Mougeid, ‚ber Polipimeifter, — mtr Ginabubar, der Held. — Die Geſchichte vom Ginarın, 


— Dos Zauberpfer| 
[8196] Zu Weihnachtsgeſchenlen 
bie Berl‘ dlung ven Franz Dunder in Berlin: 
Bahertews Bern ee 8 der. Deutih ven F. be la Motte Feuqueé. Mit, + Ausg. 
4. Haft. Eleg. geb. in Goldidn. 20 gr. e j 
Geisel, an, ® nig Sigurds Brautfahrt. -„Gine morbiihe Sage, Min.-Hurg, (leg. geb 
h 11 > 
er Mindbeit. Mining 2, Hl. Cieg geh. 14 The, dig geh 
ne se Dichtung sen, (Mugeft Borch gewidmet.) DiinMung. Eieg. geh. 25 
Rd & Am Garen Ofen. Cine Weihnachts. Gate. Din.· Aueg. 2. Huf, 
geh. 27 Sor., eleg. geb. ın. Bellen. 1%, Thk, 
— — Für ſtille Abende, Crzüplungen Min.-Aueg. leg. geh. 1 Thlt., eleg. geb. m. Bolt» 
* Minh 18 A athis fiud dieſelben in allen Buchhandlungen. 


Tin Proviſionsreiſender, see 


noch ewige coutante Aruilel mitzuverlauſen; beſonde ð reflee⸗ 
un Derfelbe auf einge rheinſche Hänfer in, Sammet, Sammmet Poſamenirwaaren und Stoffen. Beſte fer 
ferenen fichen zur 


ite. nrente Sffate inter Mr. SIT beforgt die Erp. d. BL. [8317-18] 

Kite ———— — ————— — 

Die untergeichuete Auſtalt führt fort Leibenbe im Winter aufzunehmen 
Wintercuren. 1 jene tie Sinrictungen Ne 6* Witiemfeit wie in der Com 
merſaiton ſichern, —** auch die Temperaturverhãltnniſſe au und fils ſich die in manden Füllen vicht ang 

ie ßende Durſſent erleichtern. 

en die ausgezeichneten Erfolge bei hronifchen Unterleibs. und Mervenleiden gibt 
Aneführliches ber gratis zu begichende Profpect und bie im Buchhandel ra Schrift; Br. Bteins 


bacher’s Megenerationd.Eur. EScheniliche Eurprtife: fl 8., II, i (7851—58] 
Dr. Steinbacher’s Naturheilanfialt in Münden, 





Aurbem Amvefen bei 
Edictalcitation. Bauern JIoſe pE ch mir 
peter au LAedenſtabt finb im Hrpothetenduch wie 
term 28 @eptember 1827 50 A. au 5 Utoc ver 
sindtih für bie Lernbard Merer ſchen Mellcten im 
Stublwelfendurg eingetragen. 

Die Narferigungen nay ben retimäßlgen In« 
Haberm biefer Horberung biteben frustich, und eh 
werben baber auf Mnırag bed Orbpothekendenzert 
mit Oinbluuct auf $. B2 be& Drp.-Gefeped alle jene 
mwelte auf Me Borterung ein Aecat zu haben glau⸗ 
ben, bei Derluft beifelven zur Anmeldung Innerhalb 

Monaten 
dlemlt äffentilt vorgelaten. [8366-68] 
Oilpoliſteln, 30, Rovember 1861. 
Köntzl, Landgeriät. 
Wiefinger. 


YAufforberung. 


Herr Dr. A. Mohr, früßer Lehrer ber frank 
Sptage in Breiburg I. B,, eber wer erwaß über 
keffin Aufenshaft voeih, wird pöflieft erfugt bapen 
unter Gbiffie M. F. 45 ber Geo. ©. Beirung 
franfirte Dlittheilung gu masen. (B352—58] 


Ulm, Bierde zu verlaufen, 
12372) Wenen Mupteits des ſeltderigen BWeilperd 
aus sem t rilitärbienft hat ber UInierpeichneie auß 
Auftrag 2 Bferde zu vertauſen, mämlish: 

1) einen Geibbraun, Denaf, eilf Jahre alt, 154, 
Kauft grod, Driginal- Araber, 
2) Einen Guss, Wallach, 9 Jahre alt, 16 Gau 
groß, norbteuifhes Genitäpferd, 
Deive Pferde fins veutemmen geritten, vertraut 
und miliıfromm Näbere Audfunft eribeilt: 
DegimentssPferbeargt Zipperien. 


Dfiene Stelle. 


tes · (Säfte Bavernd volıb em junger Mann, 

aelite, untet befteibenen Antptuͤczen engaiıt, 
Drifelde muß früper im aleiser Brauche gearbeitet 
haben und fit tmdbefondere für bie Meife qualifie- 
eiren. Gefaͤllige Offerte mit Beifügung ber Me 
fprüge und Dlefevengen erbittet man Ach foarıeo 
poste restante Nürnberg unter R. Nr. 60. [83°73] 


Ehemiler Ein wiſenſchaſtlich gebit.beter 
+ tenlider Ghemiler, ber m ebrere 
ZJapre In ben bebeutentiten Laboratorien praf ticlıte, 
und auch faufmännifte Keriminife beitgt, fu cht eine 
Stelle an emer bemiften Fabrik ober in € inem im 
bie Dietallurgie einfplagenden Grabilffemer ıt. Der» 
ſelbe defigt bie deften Zeugnife und in lırı Stanbe 
bag org lelſten ober eenvenirenben alt fi 
su beipeiligen. Welällige Offerte erbtiter, man fd 
franco unter Chr. X_Rr.8374 an d.@. d.@L. 18371] 


Us Allemande, catholique, de bo ane famille, 
ayanı dejh falt plusieurs Eduratt ons et Elant 
munie des meilleurs certilicams, de ‚ire se placer 
en qualit& d'institatrice ou de r salltesse dans 
un peosionat, solt en Allemagne, soit A l’ttran- 
kr. Elie enseigne & fond sa lap gue maternelle, 
e francais, Ianglals, lıitalien, "io piano er les 
ouvrages & l'aiguille S’adresss sr franco A l’er- 
peditlon de Ia Gazette Univers elle sous Irs ini- 
tlales C. K. Nr. 8360. (8350) 


Das von mir nach Vorsr.;hrift des Professor 
Dr. Trommer angefertigt « und in den öffent- 
lichen Blättern so mannith’fach besprorhene 

wirklich concentrir te, ungegohrene 
Malz-BY.tract, 
welches frei von jeglicher Beimischung ist, ist 
stets in Y, und ', Por’.ionen bei mır vorräthig. 
Greifswald, den '30. Nurember 1561. 
(8093-74) 0, Hiririchs, -Brauereibesitzer, 


Ultramarin! 


Gefucht wird ein Ehenrifer, 
weiten Me Seitung einer Uftramarmfabrit andere 
traut werden farm, unb ih einem felthen @rahlıffe- 
ment bereitd plaetrt war, fäbige Defieetanten 
wollen flay fahr gitlo mit Bingade nöikiger Referenzen 
franco unter Gpiffre A. B,, Rt. 8 an bie @rp. b. 
Blatied werten. (8091 —89) 


Dr. George Dieffenbad), 
Zatznatat (american demtist), webni permas 
ment In Stuttgart. (66%0-6713] 


Gin Egmener Meihrasıen Gefaänt und Gabzit Ausg 
Brovifiong- Reifende 
Hr Mord» Deutfchland, Cüd-Deutfehland, 
Belgien, Hollaud und Italien. 
Bebinzungen Titeral, bot werden gute Gmtpteblungen 
und bem anzunertrauenben Werth entfp eweube Gau- 
tion verlangt rantitte Anfragen unter Geiffie B, 
N. Re. 8178 Beförgere bie Grp. d. BL (3178-80) 








AUGSBURG. Das 

welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, betragt it 
Bayern vierteljährlich 44, Ibkr. 
Vereinsmünze. 


Sonntag 





gewrine Sritung. 


Ir. 349. 


Inserage werden von der Expedason 
aufgenommen wnd der Ritum omer 
drempaltigen Coloucherle berechnet 
im Hauptblott met 12 kr,, in det 
Bellsge mit 9 kr. 


15 December 1861, 


Corteſpendenzen find an bie Rebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Men abommirt bei allen Posthmtern Deutschlands, Oesterreschs umd der Schweiz; für Prankreich , Sardinien, Spanien und Poptn 
2 Chur du Commerce St, Andre des Art, und bei der deutschen Buchnandlung von P. Kiincksieck, Ir. #1 rur deLile. oder bei dem 


ol bei G. A. Alexandre in Hirnsnurg, Paris hei demselben, 
ostamt in Karlsrube; hir Acw lacul bei Williams & Norgate, 


4 ette-Street, Covent-Garden in Lowlan; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cole oder Westermann & Con, ın New-York, für Itol:en bei denk. k. Pastamtern tu 
Innsbruck, Verons, Vened 
Sieilien bei Buchhändler 








Deberfiht. 
Die Meformbeftrebungen in der deutſchen Bundes: 


8 . ( 
urn ei bie Abgeorbunetenwabhlen in Preußen. 
u Ausbruch bed Befund, 


Deutſchlaud. Mü bericht); Karlsruhe (Dank ⸗ 
abrefie); Samburg Or —— — einen reg Iren 
(Eintoeihung des Denkmals Mar v. Schentendorf); Berlin (Tages: 
bericht. Die len in Bofen); Danzig (bie Beſchwerde gegen den 
—3 Aus — a 
Zeipig); Bregenz (Bau einer antiichen ; Wien 1 
De 1 Aubienz der Slomalen Deputation); Bi, (Hr. nat): 


bericht. Kaiſerl 
BEUE (Ueberlanbpoft). * 
efterreichifche Monarchie, Befih (Befehl des Statthalters). 


Beangel Ein tönigl. Handſchreiben. 
2353 = Eonföberation — © ngebtid 

to tannien. dauernde Kriegerüftungen. iche 
Vermittlung Belgiens im en Ma amerilanifgen Streit. Ueber bie preu⸗ 


hiſchen len. Aus Konſtantinopel. Aus Neuſeeland. 

Fra + Die neuen er genen Trübe Stim: 
mung. Be iten. Wahrſchei —* tritt Thouvenels. Vermitt⸗ 
kung Franlreichs im amerifanifd-engli Streit. Der Banlausweis und 
Das italienische Anlehen. Die Affaire Beliifier. J. Karam in Paris er 


wartet. Die Miſſion des Generals Scott, Ein unterbrüdtes Dlatt, Point 


de Ball (aus Godindina). 
er: alten How Serkötsmafrge Hausfuhung im Palaſt CHigt.* |. 


v. La 
— — Beſchluß des Follelhing. Zur Theom 


entſa ber . 
Diupian A Holen. St. Zonsbus (die Einnahm von 
Hank: grufini — 
Bi hac —— ber Krajinaer Türlen). 
Aegypten. Alerandris (Nachrichten aus Indien), 
Ehina. Canton (die Infurgenten. Aus Japan und Beling). 
Gentralamerifa, Panama (gewaltfamer Transport von ante 
rilaniſchen Staatögefangenen über bie Landenge von Panama), 
Haudels⸗ nmdb Börfenuadprichten, 


Telegrapbifche Berichte, 

. Kaffel, 14 Der. Ein Heutiges Miniferialausfchreiben bes 
ruft den Sandtag auf den 30 Deu, 7 

tr, Wien, 14 Der. DOfdeutihe Por: Die Budgetvor 
lage iſt auf Dienftag feftgefept. _ 

a’, Earlowiß, 14 Dec. Der ferbi fhe Patriarch Frhr, 
v. Rajacic it geflern Abends 8 Uhr geftorben, 

. London, 14 Der. Bulletin: Der Prinz Gemahl per 
Beachte geſtern eine unruhige Nacht. Die Kranlheits ſymptome bes 
famen den Tag über einen ungünftigen Gharafter, Die Kranfpeit 
iſt angeblich ein gaftrifches Fieber. 


Die Meformbeftrebuugen in der deutſchen Bundeövers 
fafiungöfrage. 
L 
 M Die Bunbeöreformborfäläge welche im ber neueften Zeit befannt 
er find, haben je nad dem Standpunlt ber verſchiedenen Parteien 
mehr ober weniger günftiger ober auch ungünftige Beurtheilung erfahren. 


Triest und Mailand: im Kırchenstsat und den Herzoethümern Luca, 
Deikon in Neapel: für Griechenland, Törket umd dıe Levatite ete, beim k, k, 


Modena. Parma und Toscana bel Buchbwindier U. F, Mütster in Verona; für Neapel und 
Postamt in Triest. 








Die ungünftige Beurtheilung im ganzen ober über einzelne Theil? 
berfelben gieng nicht bloß von Organen. des beutfchen Rolls, fondern auch 
von tenjenigen beutjchen Regierungen aus benen biefelben mitgetheilt 
wurden. Dennod weiß man aus ben Aeußerungen berjelben Regierungen, 
namentlich Deſterreichs und ber größern Mittelftanten, ba bieje nicht ab» 
geneigt twären bad Reformwerl felbfb in bie Hand zu nehmen, und bie 

Principien einer Bollövertretung neben einer wirllichen Cre ⸗ 
cufive für die gefammten beutfchen Staaten zur Grunblage zu nehmen. 

Man fragt daher wohl mit Recht: woran liegt es daß felbft die neueften 
ſächſiſchen Borfchläge, bie bes Hrn. v. Beuft, nur Heußerung:n bis jegt er⸗ 
fahren haben welche einer Ablehnung nahelommen? 

Uns ſcheint der Hauptgrund biefer Ablehnung darin zu liegen daß bieje 
Vorſchlage viel zu fehr fchon in einzelnen Punkten im Detail ausgearbeitet 
waren, während fie auf ber antern Seite eine Präcifion in ben toefentlicyen 
Principien vermifien ließen, über bie ſich bie deutſchen Regierungen zu 
nädft einigen müflen, wenn überhaupt dann — durch irgendeine Form 
der Berathung und Abftimmung — etivas zu Stanbe fommen fol, Deut: 
licher gejagt, es fomınt darauf an daß man vor allem weiß was zunädft 
wünſchens werth unb zugleich erreichbar ift; auf welchen Grundlagen 
fich die deutſchen Regierungen zu einigen hätten, um bann bie Nusarbeitung 
der toeiteren Mobificationen und Detailbeftimmungen bem Zufamnmentritt 
aller beutfchen Staaten zu überlaffen. Wünfchenstverth ift num freilich ſehr 
vieles im ber Welt und in Deutſchland, ausführbar ift aber nur jeher weniges 
von dem maß werih ifl. 

Den Mafftab wahrhaft ftaatdmännifcher Reformen gibt aber eben 
das Mögliche, Ausführbare, dasjenige was man ohne Anwendung von- 
Redtsverlegung, Gewalt und Revolution — eben zur Vermeibung ber 
felben — erreichen Tann, denn die Politil ift bie Wiſſenſchaft des Relativen, 
und bas Defte ift ber Feind des Guten. Freilich, wenn man fi) auf ben 
Standpunkt derjenigen Bolititer ftellt welche ohne Scheu vor Ummwälzungen, 
ohme Scheu vor Gewaltthätigleit und deren Conſequenzen, einen Ausſchluß, 
der deutſchen Bundeslander Defterreich® predigen, um ihr Ideal einer eins 
heitlichen Regierung des gangen übrigen Deutjchlands durch Preußen mög 
lich zu machen, fo wäre bie Sache leicht abgethan. ie ja; 
die Trennung Deutſchlands unter der Form der Monarchie ober Hegemonie 
einer verflärkten Großmacht, mit der Ausſicht auf einen Bürgerkrieg und 
wahrfcheinlich felbft auf einen europätfchen Krieg mit noch einigen andern 
Machten welche nicht bloß für ſich eine Verſtärlung am Rhein. fondern auch 
eine Abjonderung von Luxemburg und Holftein verlangen würben. 

Ober, wenn man auch nur an bie Ausflucht jener Bolitiler denlt, daß 
Deflerreich dauernd und für alle Fälle genöthigt werben folle ſich mit feinen 
beutichen Bunbeslänbern preufiiher Führung und Beſchlußnahme unter 
auorbnen, jo hätte man auch hier wieder eine politifche Unmöglichkeit, bie 


nur beutichen Sbeologen nicht unübertwinblidh erſcheinen Tamn, denn 


Defterreich als Geſammtmacht würde dadurch gerabezu feinen Gharaltcr 
als europäifche Macht verlieren ober 

Bil man endlich ftatt des birecten Ausſchluſſes oder ber birecien 
Unterorbnung Deſterreichs eine Allianz zwiſchen Defterzeich und dem übrigen 
Deutfdland, einen weiteren umb Bund befannien Anbenlens, ein 
ſogenanntes Schutz · und 7 


— * 
rutzbündniß fubſtituiren, jo Bime man wieder 


abgeſehen vom ber Frage ob fi Deferreich gutiillig eine folde Cie; 


eamotirung aus Deutſchland gefallen Iaffen ivürbe — auf biefelben Biel: 
punkte gothaifcher Verwirrung und bes Zwwiſtes unter den übrigen deuiſchen 
Staaten und Stämmen zurüd die wir 1849 und 1850 binlänglich erprobt 
haben. Kein praltiſcher Bolitiler wird heutigen Tags, wo wir glüdlicerr, 
weiſe nicht in ber Revolution, fonbern in georbneten freiheillichen Zuftänden 
leben, an dieſe fehlgefchlagenen Errerimente appelliren. Keine Regierung 
wird ſolchen gefcheiterten Planen und Berfuchen politifcher Kinder zuftingnen ; 
fie find und bleiben unmöglich. 

Dennoch erhebt ſich immer allgemeiner ber Wunſch in Deutſchland 
nad einer Umgeftaltung oder Neform des wiederhergeftellten deuiſchen 


Bundes, nur daß man noch nicht hinlänglich Ugr darüber ift was man an 


— 
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bie Stelle besfelben ſehen fol und kann. Selbſt die deulſchen Regierungen 
theilen ben allgemeinen Wunſch, wenn aud ihre Anfichten wie bie im Voll 
über bie mögliche und wünſchenswerthe Neform weit auseinandergehen. 
Der vielgefhmähte beutfche Bunb foll geändert ober, wie anbere 
wollen, jelbft aufgehoben werben, weil er den Anforderungen oder Bedikf- 
niffen der beutfchen Nation nicht mehr genüge, ja niemals genügt habe. 
Wir wollen Teine Zobeserhebung bes deutfchen Bunbes ſchreiben, im 
Gegentheil; aud; wir gehören zu benen welche feine Mängel ſtets anerkannt 
und gelegentlich hervorgehoben haben, aber — vergleicht man ben Zuſtand 
Deutichlands feit ber Entflehung des deutſchen Bundes und bie Bunbes- 
verfaffung ſelbſt mit den Mäglichen Zuftänden bes deutſchen Reichs unter 
dem beutichen Raiferthum feit dem fünfjehnten, ja feit dem vierzehnten Jahr 
hundert, alſo in einem Zeitraum bon fünfpundert Jahren, fo ift wohl jo 
viel itbar daß die Berfafjung bes deutſchen Bundes wenigſtens einen 
Buftand bes innern Friedens unter ben deutſchen Staaten unb ber innern 
Entiwidlung ber gefammten Nation hervorgebracht hat den man zu Zeiten 
des beuifchen Reichs vergeblich fucht. Innere Fehden, und bann jelbft 
ſchmählich beendete auswärtige Kriege, füllen bie Geſchichte bes beutichen 
Reichs auf jedem Blatt. Kein Reichegeſetz, Feine gemeinnügige Anorbnung, 
feine Heeresorganifation Tonnte im Innern Deutſchlands allgemein ober 
wirflicp durchgeführt werben. Alles berubte auf der Willlür und Macht ber 
einzelnen Staaten, ja felbft ber Verſuch einer Bertretung des gejammten 
Reis im Ausland oder gegen bad Ausland gefchah niemals. Auch das 
populäre Element ber Bolfsvertretung mangelte bem deutſchen Reid als 
jolchem ſtets, benn bie Reichsſtände waren ebenfoviele Landesherrſchaften. 
Keine Spur von dem was man heutigen Tags unter Vollsvertretung ver ⸗ 
ſteht, oder damals, unter Hänbifcher Vertretung in ben einzelnen Staaten 
verftand, feine Spur von Vertretung der einzelnen Landſtände beuticher 
Territorien bei den Gentralverfammlungen bes Reichs. Nicht einmal bie 
reichaunmittelbare Ritterfchaft konnte die Reichsftandſchaft erlangen. Der 
Vergleich jällt alfo ſicherlich nicht zum Nachtheil bes beutichen Bundes aus, 
und würde noch viel weniger zum Nadhtheil beöfelben ausfallen, wenn man 
auf eine Bufammenftellung der heutigen Machtorganiſation bes deutſchen 
Bundes, d. h. auf bie Heeresorganifation des heutigen Deutſchlands, 


ienge. 
* Man muß demnach wohl einen Lüchtigen Fortſchritt durch bie Bunbes 
verſaffung gerabe in ber Bildung einer größeren Einigung Deutſchlands 
jugeben. 
* Dennoch erflärt ſich die Unpopularität des beutichen Bundes ben An⸗ 
forberungen unferer Beit gegemüber vorzüglich aus zwei Gründen. Der 
beutfche Bund ift nichts als eine Vertretung oder Gemeinſamleit ber deut⸗ 
ſchen Regierungen, und biefer Gemeinfamfeit mangelt vieles zum Charakter 
inheitlidjer, nationaler Wirkung nad innen und außen. Er hat feine 
eigentlich gefeßgebende Gewalt und feine Kraft ber Erecutive (von ber 
riäterlichen Gewalt gang abgefehen), ſoweit ſelbſt ein Staatenbund oder 
ein dauernder völlerrechtlicher Bund biefelben haben fann. Ihm fehlen bie 
bebingenden Elemente zu einer peleggebenben Gewalt, foweit dieſelben 
wünjdensiwerth und möglich tären, und ihm fehlt eine jtändige Behörde 
für die Ausführung feiner Beſchlüſſe, ſelbſt wenn eine ſolche Executive aus 
ben Delegirien aller Regierungen beſtehend gedacht wäre, Ein populäres 
Element hat er. gar nicht, ber ziveite Factor jeber Gefehgebung mangelt, er 
kann baber nichts burchgreifendes in gemeinfamen Dingen für bie Gejammt- 
heit befehliehen ober leiften, wie denn befanntlich mehrere ſehr wichtige Der 
flimmungen ber Bunbedacte noch immer nicht ausgeführt find, und feine Ber 
fplüffe müffen häufig wie Beſchränlungen oder aud wie Eingriffe in bie 
Befugnifje der Landftände ober überhaupt der geſetzgebenden Organe ber 
eingelnen Staaten erſcheinen. Dieje übrigens längft anerlannten Mängel 
muß man fi) ind Gedächtniß zurüdrufen ald ben Hauptgrund weßhalb 
der beutjhe Bund, wenigſtens früher, als eine Art Polizei⸗Inſtitut 
gefammter deutſcher Regierungen aufgefaßt wurde. Ihm fehlt ber Charakter 
und das Element einer wahrhaften gemeinnligigen Geſetzgebung, weil ihm 
das Element der Vertretung beuticher Zanbftände abgeht. 
Hier muß alfo geholfen und Tann geholfen werben, nach dem ſich 
he ute alle deut ſchen Staaten einer Vollsvertretung erfreuen. 
Soll aber fin dieſem Punkt wirklich geholfen werben, jo lann ſchon 
dieß nicht ohne eine Ränbige Executive geichehen. Sowohl die Einleitung 
als bie Durchführung allgemeiner Maßregein. Beſchlüffe und Geſetze ann 
ohne Gefammterecutine nicht gedacht, nicht verſucht twerben. 


Dentfchland und bie Abgeorduetenwahlen in Preußen, *) 
Echluß.) 
® Mus Oberbahern, im Der. Der zweite Hauptpunkt in ben 
preußiichen Wahlreden und Wahlfchriften iſt die deutſche Trage, Unb bier 
*) Gs m un ber geftrigen Abiheilung mebrmale won bee Bundesverſaſſung bie 
Nede; 8 brandt wohl faum beigefügt zu werden daß babei bie Bunbei- 
mititärverfaffung gemeint iſi. 


ſtohen wit auf eine politiſche Kundlichteit bie nicht offenbergiger fih geben 

kann. Im einftimmigen Chorus fallt es: Preußen folle worgeben in ver 
deutſchen Frage, entſchieden vorgehen; es folle „ben reactionäten Mittel, 
ftaaten“ zeigen tie fein Wille mädtig und burchgreifend ſeh. Ale 
kein Menſch fagt auf melden Wegen und mit welden Mitteln dem 
Preußen vorgehen folle. Gerade die Hauptfache Bleibt jo unberüftt wie 
jungfräulicher Schnee, 

Mir wollen ein Beifpiel anführen. Prof. Virchow fcheint und einer de 
Geiftvollften und Geſcheidteſten zu feyn unter allen bie ſich in berWahlagitatim 
berborthaten. Wenige möchten ihm an Geift und Echärfe vorgehen. Ner 
ftellte er in feiner Berliner Wahlrebe möglichft gewaltig die Fordermg: 
Preußen müfle vorwärts in der deutichen Frage, eö habe feine Mahl me. 
Der Präfibent der Berfammlung, Lette, wünſchte nun zu wiſſen: tie der 
Nedner es angreifen wolle die Frage praftifch zu Iöfen, und melden Weg di 
Regierung gehen ſolle um die beutfche Einigung zu erzielen? Birkheio an 
wortete in einer zweiten Rede. Er gab, fofern ung bie Zeitungen reit d 
richteten, wirklich drei Mittel an. Erſtens, Preußen müfje als beuiär 
Mufterftaat daftchen, dann werde Macht und Einfluß ihm von felbit p 
fallen. Zweitens, die Negierung.müfle offen und unverhüllt erflären na 
fie nach aufen vorhabe. Drittens, Preußen müfje mit aller Kraft dete 
jtreben daß in allen beutfchen Ländern vo verfaffungsmäßige Zuftinr 
nicht beftchen, und wo fie zum Theil mit Hülfe preufiicher Minifter bie 
tigt worden, das Recht wieder hergeftellt tverde. Damitavar der Ater 
mit feinen Mitteln ſchon Matthäi am legten. Nun fragen wir: obımt 
jeder Deutfche dieſe drei Forderungen an Preußen von Herzen gem mir 
fcriebe? Aber es drängt ſich auch ein höchſt gerechtes Bedenlen af: # 
denn, wenn bie preußifche Regierung alle drei Forderungen binlänglde 
füllt bat, die Löjung ber deutſchen Frage praltiſch um ein Haarbreit main 
gerüdt iſt? Klaäglicher konnte in der That Virchows Antwort axf 
Lette ſche Aufforderung nicht ausfallen. 5 

Eine andere Antwort aber haben wir — mit Ausnahme ber Sit 
von Rodbertus, Berg und Bucher — aus Preußen bis jegt nicht verneaca 
Dod wir vergefien: eine Antwort wurde allervings. abgegeben, und j 
recht laut und vernehmlich. Sie fteht in der famofen Schrift Vrere 
vor den Mahlen von 1861” (Berlin bei Chariſius). Der Verfofe ® 
langt: Preußen folle öffentlid, bei dem Bunde den ftätigen Oberbefehl ir 
bie gefammte Bundesmadht außer Defterreich, und das alleinige Befagun? 
‚seht der Bunbesfeftungen fordern. Damit nicht zufrieben, ‚Toll es auf 
alleinigen Entſcheid über Krieg und Frieden verlangen. Mas alyı zmit 
Preußen für biefegerabfegung der übrigenfgürften zu einer Axt don Prälor 
An Deutfgland gar nichts, an Defterreich jedoch die Garantie feine <= 
der, mit Ausnahme von Venetien; für das letztere aber fol Preuber ti 
feine großmüthige Kraft den Defterreichern volle Entſchädigung berbän® 
Dem Verfafler diefer zarten Forderungen ſelbſt ift es „faft jelbiwerki® 
lich“ daß fie zurfidgewiefen werben. Der höchſt Geſcheidte flellt je = 
doch — cenn nun kommt Preußens furdtbare Action — ob als Nfılz 
der Nache oder des Zwangs, man erfährt es nicht. Das zurüdzenid® 
Preußen fol erklären, erftens an Deutfchland: es werde bei einem Ar 
lediglich nach den Umftänden und dem eigenen Ermefjen handeln; ar“ 
an Defterreich: es werde fi) in jedem Fall auf den Schutz des cam“ 
Bunbesgebietö beſchränlen. Alio zwei Drohungen in Worten find * 
NReſultat der Zurüdweilung Preußen ſoll ſich aus ver lebendigen R# 
der beutichen Staaten gleihjam auf eine ftille Inſel zurüdziehen, m 
ganz nach eigenem Ermefjen handle. Preußen vertheidigt dann evighä 14 
felbft, obwohl Virchow und die andern ſagen: es fey für fid allen ur 
reich nicht gewachſen. Der Verfaſſer der grandiofen Forderungen und U" 
Refultate ijt anderer Meinung; er drudt mit gejperrten Lettern: „So # 
walug ift heute die Stellung Sreußens, daß Venetien, ‚Ungarn und Galzrt 
näcjften Sommer für Defterreich verloren gehen, wenn en elir 
dafı e8 unter Feinen Umftänben feine Hand mehr über biefe Länder hal 
werde.“ 
Eine beißende Ironie auf Preußen und ſeine Stellung u Duden 
und Defterreich — das allein ſcheim dem gewöhnlichen Verſtand eine "” 
flärung einer ſolchen in Berlin gebrudten Schrift. Denlbat wäre ng * 
andere Auslegung, und um des Pubels Kern beſſer zu verhülen, Mi 
dann abfihtlich eiwas Widerfpruch zwiſchen dem „Handeln nad eigencr 
Ermeflen“ und dem gleichwohl eintretenden „Schuthe des Bunde gebic⸗ 


' offen gelaſſen. Des Pudels Kern wäre dann nichts mehr und * get 


ger als bie preußiſche Demarcationsimie des. Burfeler Friebend. | ie 
mit dem was darin eingeſchloſſen wirklich die Abſicht bes Berafinh | 
lönnte er und doch wohl jo viel zu gute halten uns zu belehren ii es m 
Halbiren und Verbluten Deutfhlends, furz das alte Unheil, melde HF 
wendig auf die Bafeter Drmarcationslinte folgte, glaubt werhätn } 


können, R 
Die Wahlen in Preußen find chen gu Ende: Die . demarb⸗ 
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partei” wird ihre. hervotragenden Mitglicher fämmtlih in bie Sammer 
gebracht haben. Von ihnen bürfen wir mit Fug und Recht ertvarien 
daß fie ſich gründlich mit ben zwei ragen beihäftigen, und zu ihrer Ds 
fung in den Anträgen und Erörterungen ber Kammer praftiichere Mittel 
zum Borichlag bringen als fie uns bis jeht in ihren Wahljchriften und 
Wahlreden zu vernehmen gaben. Das bürfen wir insbefondere von Hrn. 
v. Sybel erwarten, ben wir nächſt Virchow für ben Allergeſcheidteſten 
halten, 


Der Ausbruch des Veſuvs. 

= Neapel, 9 Dec. Geftern früd ſchon, ala ih am Schreibtiſch ſaß 
berfpürte ich eine Heine Erberfütterung. Um 2 Uhr tieberholte ſich der 
Eto in einem berflärkten Maß, und um 4 Uhr bahnten fich die umrubigen, 
tief unten Tochenben und glübenben Maſſen einen Ausweg. Unter Donnern 
und Beben Bffnete fid) die Erbe, eva Y, Stunden über Torre bel Greco, 
ganz unten am Fuße bed Veſuv, um einen breiten nad} dem Meere zuflie⸗ 
Benben Lapaftrom auszuſpeien. Dem zuerſt gebilbeten einen Krater von 
20° Durchmefier gefellten ſich bald noch einige andere zu. Der getvaltige 
Feuerſchein brachte ſchnell bie Nachricht vom ber neuen Eruption nad) der 
Stabt, und wie alle Fremden, lutſchirte auch ich bald nach Portici um mir 
bie interefiante Naturerfcheinung näher zu betrachten. Der dichte Aicher 
regen welcher in Portici und Refina nieberfiel, wurde fehr läftig. Ich fuhr 
auf ber großen Straße bis nach Torre del Greco, und hatte bann nur eine 
Strecke von 100 Schritten links hinaufzugehen um bicht an bem glübenben, ſich 
mit einer ungefähren Geſchwindigleit von 1’ in 10 Secunden vorwälenden 
LZavaftrom zu fiehen. Die Bluth des Stroms und bie hoch empor geichleus 
derten aus glühenden Steinen gebilbeten Feuergarben erleudhteten ben Meg. 
Die Lava war in dem toenigen Stunden vom Ausbruch bis zu meiner An 
lunft dort um mindeſtens 3000 Schritte vorgerüdt. Un die Rrater felbft 
binanzugeben, var tuegen der in einem weiten Umkreis umbergefchleuberten 
Steinen weber rathſam noch möglich; den glühenden Strom aber fonnte man 
ſich ohne alle Gefahr. mit Muhe betrachten. Da bie Eruption aufergewöhn: 
lich tief Tiegt, fo wird fie eine ſehr verheerende ſeyn, und hatte aud nad 
Burger Beit fchon bie weiter vorliegenden Häufer und Weingärten unter 
einer 4 Fuß tiefen Lavaſchicht begraben. Heulende Weiber und verzweifelnde 
Männer wichen flehend und fluchend vor dem ihre Häufer und Befigungen 
vernichtenden Strom zurück. Die Leute waren alle wie gelähmt, und mad) 
tem auch nicht einmal ven Verſuch, ber doch vielleicht eine Ausfiht auf Er 

‚ folg Hätte, ben Lavaſtrom von feiner jetzigen verderblichen Richtung, bie ihn 
‚ Heute fchon bis mitten in ben Ort Torre del Greco hineinführen muß, ab 
uulenlen. Nrbeiten bie neuen Krater, wie ed ganz ben Anjchein bat, nur 
noch zwei ober drei Tage fort, fo ift bas ganze durch feinen blühenden 
Rovallenbandel berühmte Torre bel Greco, bazu die Strafe und die Eiſen ⸗ 
bahn nad) Gaftellamare, vernichtet und begraben. Der alte Veſuv zeigt 
feine Theilnahme an dem Ausbruch nur durch einen ungewöhnlichen feuer: 
ſchein auf der Spitze an ; im übrigen verhält er fidh ruhig. Die nahe gelege: 
nen Drtiaften Refina, Portici und Bosco TreCafe haben vorläufig nichts 
zu befürchten; nur Torre del Greco fcheint bem Untergang getveiht. Die 
Hachtfcene welche fi) dort mir barbot war eine grähliche. Männer, Weir 
ber und Kinder, mit ihren Habſeligleiten beladen, verliehen bie Häufer, um 
unter freiem Simmel eine Talte, aber wenigſtens ſichere Zagerftätte zu juchen. 
Niemand blieb in dem bedrohten Orte, Als ich zurüdfuhr, war ber Aſchenregen 
fo bicht getvorben, daß ber helle Feuerſchein, welcher mir auf dem Hinweg 
geleuchtet hatte, denſelben nicht mehr durchdringen fonnte, Heute lagert 
fich eine dichte Aſchenwolle bis nach Gapri hin am Horizont, bie den Veſuv 
mit ber ganzen Eruption und dazu bie umliegenden Oriſchaften in ein ums 
durchdringliches Grau einhüllt. Der übrige Himmel ift neapolitaniſch blau. 


Deutfchland. 
. Bayern. O Münden, 14 Dec. Das heutige Bulletin über das 
Befinden es Hrn. Kriegeminiſters lautet: „Im Befinden Er, Exc. ift von 
seflern bis heute feine weſentliche Veränderung eingetreten.” Es wird mit 
ver Anwendung von Citumfclägen über den Kopf ununterbrochen fort 
gefahren. Für die Dauer der Erfrankung des Hrn. Minifters ift durch 1, 
Entſchlie ßung deſſen Portefeuille dem Präfidenten des Generalauditoriats, 
Gbenerallieutenaht v. Boſch, Übertragen worben. — Frhr. v. Barth, Dircelor 


der L Rechnungtlammer, ift biefen Morgen dem Schlaganfall, der ihn am ! 
letgten Dienftag betroffen, erlegen. Der Dahingeldiebene nimmt den Nuf | 
eines verdienten Beamten und Ehrenmannes mit ins Grab. — Durd k. bei 
Eniſchließung vom 9 d. treten in den Gehalt und Diätenbesügen bes | theild 
Genttälre_hnungscommiflärs, dann ber Rechnungscopmiſſäre der euer ' 

Berficherungsanftalt- für Gebäude in den ®xbietötheilen biefleits bes Rheins ; 
Folgende Veränderungen ein: 1) Der Jahresgehalt bes Gentralrehnungss | 


tommiffärs beträgt im erfien Dienftesferennium 1200 fl, im zweiten 1400 fl, 
imbritten und weiter 1600fl.; 2) ber Jahresgehalt der Brandorrfiherungs 


| höbern 


Redmungscommifjäre beträgt im erſten Dienflesferennium 900 fl, im ine 

ten 1000 fl, im dritten und weiter 1200 fl.; 3) das in bie 

Gehaltsclaſſen ift außer bem entſprechenden Dienftesalter noch durch 
bie Würbigkeit des betreffenben Bebienfteten bedingt, und ſeht in jebem 
einzelnen Fall bie befonbere Genehmigung Sr. Daj. des Königs voraus; 
4) die Diäten des Eentralrehnungscommifjärs bei augwärtigen Geichäften 
werden ausſchließlich ber normalmägig zu berglitenden Reife Auslagen auf 
8 fl., jene bes Brandverſicherungs Nednungscommifläre auf 5 fl. fejtgefept- 
— Uebermorgen Abends findet im Saal des Augsburger Hofes bie erjte 
Abentverfammlung be potgtechnifchen Bereins in biefem Winterbalbjahr 
ſtatt. Hr. Univerfitätsprofeffor Dr. 2. A. Buchner wird dabei einen Vor⸗ 
trag über das Quellwaſſer von Thallirchen halten. 

Gr. Baden, Marlörube, 13 Dec In ber heutigen öffentlichen 
Eitung der zweiter Kammer, welche von 9 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags 
dauerte, wurde der bon ber Commilfion beantragte Wortlaut der Danlı: 
abrefie auf bie Thronsebe mit ivenigen zum Theil unbebeutenben Abän- 
berungen bei ber Enbabftimmung mit allen gegen eine Stimme (bie bes 
Abg. Dahmen) angenommen. Eine längere Debatte entfpann fi nament- 
lich über ben bie deutſche Frage betreffenden Pafjuß, der aber ſchließlich nach 
einem ausführlicgen Bortrag bes Berichterſtatiers Häuffer ebenfalls ohne 
Aenderung genehmigt wurde. (Karlar. Big.) 

Hanfeftäbte, In Hamburg hat, wie früher ber Poligeihert, jo jetzt 
ber ganze Senat bie Erlaubnik zur Errichtung eines Wehrbereins beriveis 
gert. Die Unternehmer wollen fi nunmehr an die Bürgerfchaft menden. 

Preußen. Koblenz, 11 Dec, Heute Vormittags fand die Ein« 
weihung ber Büftle auf dem Denkmal Marz v. Schentenborfs ſtatt. Lieder des 
patriotiſchen Gängers, bon der Gymnafialjugend gefungen, fahten eine 
Rede des Geheimenraths Landfermann ein, bie fih mit großer Wärme 
über den Oefeierten und deſſen „Lebensgebanten“ die Wiedergeburt des 
rau —— —— Deſto unangenehmer mußte es berühren 

unter den mannichfaltigen Flaggen welche bie e abe 

enlenborjs Fahne, —2 —X —283 menyieber 
Iheint alſo in Anferm Baterlande leider nod immer zu grafficn. En 
enber glaubte folgende Worte vom Grabhügel ber zu vernehmen: 
Die Flaggen mannicfaltig umtochten mir das Haupt; 
Dan hat mich hech gefeiert, ich hätt es mie geglaubt ; 
Man hat von mir gejungen, man bat von mie erzählt, 
Doch ad, bie deutſche Biagge, bie hat mir doch gefehlt. KM. 2.) 

Berlin, 12 Dec. Die Big, f. Norbdeutſchland fchreibt: „Leber 
ben Untergang ber „Amazone“ herrſcht leider kein Zweiſel mehr. Eine 
große Anzahl Familien wird dadurch in bie größte Trauer verfeht: bie 
Hälfte des jungen Nachtwuchſes für bie Dfficieräftellen unſerer Marine ift 
vernichtet, Leider fehlt es bei biefem Nationalunglüd nicht an, wie es 
ſcheint, begründeten Bortvürfen gegen unfere Marineverwaltung, bie ein 
Schiff zur Webung in einer Beit und einer egend, bie immer als gefährlich 
angejehen werben, beftimmte, das von allen Kennen als dazu unbrauchbar 
bezeichnet wird. Es ſcheint daß bie Prüfumgszeit unſerer jungen Marine 
durch die harte Schule bes Leidens gehen ſoll.“ ine ſpeciell zu dem 
Hiverl zufammenberufene Gommiffion wirb die Urſachen des Untergangs 
ber „Amazone* unterfuchen, unb Sr. Majeflät über das Ergebniß ihrer Ev 
mittelungen Bericht erftatten. — Die Militärgerichte denen zur Zeit Fälle 
zur Aburtheilung vorliegen bei welchen ſich Dffisiere ober Militärs über 
haupt Ueberireitungen gegen bie bürgerliche Beböllerung haben zu 
Schulden lommen lafien, find angetviefen worbem bie betreffenden Unter 
juchungen thunlichſt zu beichleunigen. 

Bie ber B. B. Big. mitgetheilt wird, ift es eine feftbefchloffene Sache 
baf ber Polizeipräfibent b. Zedlih zur Dispofition geftellt wird — ie 
man geſtern Abend in der Stabt mit Beitimmtheit verficherte, ift ber Oberfis 
lieutenant v. Micaelis, welcher kürzlich öffentlich die Möglichteit der Um⸗ 
Robung von zehn Verfaſſungen ausſprach zur Diäpofition geflellt. — Die 

! Exeefje melde am Einholungstag in ber Rönigöfisaße, am ber Rönigamauer, 
| ihren Anfang nahmen, und am andern Tag auf bem Aleganderplage fort» 
‚ geleit twurben, bilbeten geftern den Gegenſtand ber Behandlung mit weicher 
ſich bie britte Deputation bes Criminalgerichts zu beichäftigen hatte. Der 
| Hergang ift feiner Zeit in unferer Beitung mit allen Details wiedergegeben 
| worden, fonft auch fo allgemein belannt baß wir benfelben bier füglid) voll» 
: Rändig übergehen können. Es find bamals 65 Beamte ber Schupmanns 


| Berlin, 12 Dec. Die Rat. Zig ſchreibt: „Die Wahlen in ber 
Beovim Bofen ind ungänfige al je für bir Deutihen auögefalen. 9 
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vor brei Jahren PROB fie wenigſtens 13 Abgeordnete gegen 17 polnifdhe 
durch; er, ift das Verhaͤltniß 94u 20, Das Ergebniß ift folder 
rt, daß die Deutjchen überall geſchlagen worden find wo ihre Rieverlage 
überhaupt möglich war. In ber Stabt Poſen und in den tw-ftlichen Krei⸗ 
fen der Provinz ift ihre Majorität eine jo ungeheure, baf ihnen ber Sirg 
hier gar nicht beftritten werben lonnte. Dagegen haben fie nicht nur in 
den öftlihen Kreifen, in denen bie polnische Bevöllerung in ähnlicher Weile 
überiviegt, das Feld räumen müflen, ſondern auch in allen dazwiſchen lies 
genden Wahlbezirien bon gemifchter Nationalität. Nur in ben legtern 
handelte es ſich wirklich um einen Kampf, und bier find fie unterlegen, 
obwohl bie-Majorität ber Wahlmänner ihnen angehörte, fie find geſchla⸗ 
gen worben durch ſchmähliche Dejertion eines Theils ihrer Landsleute ing 
gegnerifhe Lager ober durch einen nicht minber Kimäplichen Rüdyug von 
dem anvertrauten Poften im Augenblick der Entſcheidung 

Die Negierung zu Danzig bat bie bekannte Beichtoerde gegen ben 
Landrath v. Braucitic für begründet befunden, und demfelben wegen 
ber ihm zur Laft fallenden —n feiner Amtöbefugniffe einen 


lichen ertbeilt. (D. BL) 

“+ Ans Echleöwig-Holftein, 11 Dee. Unfere Hochſchule zu 
Kiel erleibet durch den für nächfte Oſtern bevorftehenden Weggang bes Pro: 
feſſors der claſſiſchen Philologie und Eloquenz, Dr. Georg Gurtius, einen 
neuen großen Verluft. Dr. Gurtius folgt einem ehrenvollen Ruf nad 
Leipzig, wo er, wie auch hier 1854, Nitzſchs Nachfolger wird. Als Nitzſch 
1854 in Kiel abgefegt warb, berief man Gurtius von Prag, wo er gleich 
falls ſchon bie orbentliche Profeſſur feiner gelehrten Fächer belleidet hatte. 
Ob die Ropenhagener Regierung irgenbettvad bafür gethan den gefhäßten 
Lehrer unferer Zanbeduniverfität zu erhalten, darüber verlautet nichts, 

Defterreid. * Bregenz, 14 Der. Nach längern Berhanbluns 
gen wegen Ausführung bes Baues einer proteftantifchen Kirche in hieſiger 
Stabt, traf in dieſen Tagen von höchſter Stelle die Genehmigung ein; mit 

dem Bau bes erften proteftantiichen Gotteshaufes in hieſigem Gränzgebiete 
3 nun demnädft begonnen werben, Die ſeit einiger Zeit zurRealifirung 
be# Kirchenbaues im Gange befindlichen Sammlungen haben bon ven ber 
nadjbarten ſüddeutſchen Territorien einen fehr erfreulichen Beitrag an 
Liebesgaben ergeben. 

© Wien, 12 Dec, Heute Bormittags nad zehm Uhr hatte der 
Biſchof Moyfes bie Ehre Pr Kaiſer vorgeftellt zu werden. Die Deputas 
tion an deren Spige er ſich befand, und bie einen Ausſchuß ber bier be: 
findlichen ſlowaliſchen Notabilitäten bildete, beſtand aus acht Perſonen, 
wovon bier dem geiſtlichen, vier dem meltlichen Stand angehörten ; auch 
in confeffioneller Beziehung waren Katholifen und ru zu ganz 

gleichen Theilen vertreten. Der Empfang ben ber Monarch ben Reprä⸗ 

fentanten bes bis jet fo ſehr unterbrüdten und bod ausgezeichnet biedern 
Voltöftammes angeveihen ließ, war überaus gütig. Kaiſer franz Joſeph 
befigt belannilich Die Gabe einzunehmen im hoben Grabe. Seine Antwort 
auf bie Anſprache des. Hm. Biſchofs, bie wahrſcheinlich nächſtens von ber 
Wiener Zeitung gebracht werben wird, war keineswegs eine bloß bertrö- 
ftenbe; fie anertannte bad Recht weiches den Slowalen, wie allen nicht⸗ 
magyariſchen Nationalitäten im Land Ungarn zufteht, daß nämlid, bie 
Gleichberehtigung der Nationalitäten aufhöre eine Phraſe, beginne eine 
Wahrheit zu ſeyn. Bon dem kan verfügte ſich die — zu bem 
Erzherzog: Minifterpräfibenten und mehreren anbern bern des Gar 
bineis. „Oft und Weit“ verſucht heute die fichere Meldung bafı feine 
öefterreichfeinblihe und daher dem Slaventhum im großen und ganzen 
ſchadliche Tendenz in ber neulich zum „Zeifig* auf dem Burgglacis abge: 
haltenen ſlowaliſchen Befeda entſchieden verworfen gm = zu deds 
abouiren. Defienungeadhtet ſteht biefe bezeichnende Thatſache aufrecht, 
Bloß zwei Mitglieder ber Deputation hatten Page Fu irgenbivelchen 
Auftrag, bei dem Rebacteur Tlalac eingefunben. Es begreift ſich dieß leicht, 
da „Dft und Weit“ auf bem zügellofeften Föderalismus beharzt , —— 
in der ſlaviſchen Welt Deſterreichs ſich unverlennbar ein. mächtiger 
ſchwung zu Gunften der Staatseinheit und beziehungsweiſe ber chen 
verfafjung vorbereitet, ber ſich insbeſondere ſcharf in dem Auftreten und 
Wirken der Stowalenbeputation lundgibt. 

© Wien, 13 Der. Die geſtrige Mittheilung daß Präſident Hein 
ben Eid als Juſtizminiſter bereits abgelegt habe, muß ich heute — 
derſelbe führte das Präfidium des Hauſes wie ſonſt. Seine Ernennung 
—— 
fchäften bes ——— zu orientiren, während er jetzt ſofort bie 
Vertretung besjelben im Parlament beginnen müßte, Im Unterhaus wurde 
— Als die 88.23 und 24 
zur Verhandlung gelangten, gab ſich der Stellvertreter bes Yuftigmimifte 
riums große Müpe eine präcifere und bie ſtaatliche Ordnung wirkſamer ver- 
bürgende Faſſung jener Beftunmungen burdyujegen, welche nebft der Der 
anttvortlichteit des Redacteurs ein gewiſſes Maß berjelben auch für den 


Berleger, Herauägeber, —* ac. bedingen. Es läßt ſich nicht 
ſtellen daß Dr. Rigy in dieſer Beziehung —— Anna 
brachte; aber gegenüber ber unbezwinglichen tief einſchneidenden Logl dei 
Berigterftatters Dr. Herbft vermochte er nicht auszulangen. Selbit Pr, 
Brinz trat vergebens gegem letzteren auf. Der geiftwolle Ausichuärchıem 
ftelfte fid auf ben Stanbpunft daß nur ber beftraft werden bürke der ein 
Verbrechen oder Vergehen mit Abſicht begieng; die ſolidariſchen Beranis 
wortlichkeiten, bie Haftungen für Mangel an —— und Dbiec‘ 
böten viel bedenkliches. Die in ber eitmad ab 
teichenben Suffafiong dafs bei der ausgezei rs ligleit der Arten 
der Vreſſe allerdings eine entſchiedene Berantorfihtes bei dem Gr 
ſchäft Betheiligten am Plage jey. Die Majorität verwarf aud vie 
bie —— —— Die Miniſter ſtimmten für einen I» 
trag bed Abgeorbneten Steffens, bie betreffenden Paragraphen rd — 
Anträgen noch einmal dem Ausfhuß zu überanttvorten. Juch vieier f 
Prof, Herbft, der ſich des Beifalls des Haufes in ren 
verficherte, feierte einen volllommenen Sieg feiner 

lich ausge Dinlekif. 

Wien, 13 Dee. Die „W. 6.“ fchreibt: „Bom 13 Der. 180 
belanntlich das faiferliche Handſchreiben datirt mit "welchem Hr. v. Shan 
ling zum Staatöminifter ernannt wurde. Es fehlte heute nicht an Rab 
gebungen ber Berehrung und freubigen Theilnahme für den Hrn. Sucn 
minifter, welche zugleich den Beweis lieferten daß jene Erinnerung ine 
weiteflen Kreifen lebendig ſey.“ — Biſchof Graf 3 iſt am 10h R 
Abends hier angelommen, und hat geftern feinen Amtseid ala Ahminlair 
bes Graner Comitats in die Hände bes Kaiſers geleifiet. — Das It 
bureau ber Boligeibivection, welches hier jeit dem Jahr 1862 fungiri, = 
berzeit nod immer einen Berfonenitand von zwölf Individuen zählt, mu 
dem Vernehmen nad) mit dem we u rebucirt, eventuell aufgelöst wada 
— Die Schiweftern bes Wiedener Krantenhaufes aus der Gongregatin ws 
dritten Orden bes heiligen Franciscus, welche bie Kranlenpflege am id 
an weltliche Wärterinnen übergeben haben, wollen ſich in Wien ein Kb 
ftänbiges Mutterhaus grünben, in welchem ſich die Ganbikatinne # 
Krantenwärterinnen ungeftört vorbereiten lönnen. Das hiefige mbüit 
liche Ordinariat gab aus dieſem Anlaß feine Genehmigung zur Eins 
einer milbthätigen Sammlung. Sur Grünbung eines — 
der Cardinal v. Rauſcher den Wiedener Schiveflern die Summe von IM 
übergeben. — Die Commijfion zur Erzielung eines Compromiſſes zei 
Rordbahn und Staatsbahn hat ihre Sigungen geſchloſſen. un = 
digung wurde nicht erzielt, und wird bas Bau-Goncel 
bahn nun auf Grund bes Eifenbakn-Gonceffionsgefetes dem Keiſer * 
ſcheidung vorgelegt werben. In der ſiebe —— Hoflanglei de 

mit ber Ausarbeitung der Inſtructionen zur neuen beri⸗ 
fertig geivorben. — Das Stantäminifterium bat, —— mit 4 
Bolizeiminifterium, bie Gründung eines von mehreren Angehörigen des 
burger unb des helvetiſchen Religionsbelenntniffes projectirten range 
Baifenverforgungdvereind in Wien unter gleichzeitiger Gemehmigum ! 
Statuten bewilligt. 

Geftern Abends traten bie Clubs ber Linten und deöGentrumd, "I 
ſtens ein Theil der Mitglieber des leßteren, zu einer übe ? 
Budgetangelegenheit ge Es galt on einig zu erben: ob = 
geſchchener Vorlage des Budgets zuerſt eine vorberaihende Gommif 
oder ſogleich die Bubgetcommiffion felbft zu wählen ſey. Die * 
Conumniſſion würde —— zu prüfen haben ob ber der gegenwartige Rt 
rath zur „Behanblung“ des Budgets competent, reip. eine Da 
lung ehr zeitgemäß fey. Wie das „Baterland"*melbet, 
ber — von weilchen 87 für einen Kusiäub yet zur —— 
frage, 43 dagegen ſtimmten. Bon ben Groköfterreichern, welche für? 
borberathenden Ausſchuß ſtimmten, waren nicht alle anweſend; es 1#* 
etwa 15. Im Haufe jelbft bürfte bie Majorität für bie Nieberfehung = 
gruen a ſich eniſcheiden. Die Beat 


beutichen Weſens jo offenkundig zur Schau trägt, beutjche Kinder an u 
deutſchen Anftalt unterrichten darf. Ueberbiek ioar alle Welt dark 
einig daß Hrn. Tonner eine außreichende Beldentichäbigung geboten = 
ben °müfle, auch ſoll ihm eventuell bereits eine Lehrerjtelle an der 
tictenben tfehechfchen Töcterfchule in Auäfict gefelit worden fer 
begreift daher um fo weniger weßhalb die Deutichen berhindert Jen 
ein Purificationsredit zu üben, vom bem boch die Tjcpenhen firtd den m 
ſichtsloſeſten Gebrauch maden. (€. €.) 


€ 


DS 


es 





Trieſt, 12:Der. Die neuefte Ueberlandpoſt enthält Nachrichten au 
Balcutta und Eingapim vom 8. Rob, Batabia vom 31 Det. Eine von 
Banjermaffing geg 
beim Erftürmen ber feinblihen Paliſſaden 21 Mann Tobte und 17 Ber 
munbete. Ein Aufftand-in Timur gegen bie portugiefifche Regierung wirrde 
unterdrückt. Die preußiſche Dompffregatte Thetis“ if am 5 Nov. von 
Singapur nach Bangkof abgegangen. Die Nachrichten der Neberlanbpoft 
aus Peling find vom 13 Det. datirt. Nach venfelben wird ber Raifer zu Ende 
biefes Monats feinen Einzug halten, und wirb bie Leiche bes verftorbenen 
Kaifers Anfangs November nadı Beling gebracht. Aus Schanghai 24 Det. 
wird gemeldet: Die Rebellen haben fi) auf Büchſenſchußtweite genähert. 
Tihifu —* bon ben Rebellen bedroht, von fremden Truppen aber be 
Schügt. In der Umgegend wurden große Gräuel begangen, zwei ameri- 
iani de Miffionäre ermordet. Ganton ift bereit® geräumt, Der Gouberneur 
yon Macao ift nad Jaran gegangen um einen Vertrag abzuſchließen. Nach 
« Berichten aus Saigum vom 9 Det. wird ber Beginn ber Feindſeligleiten mit 
Ankunft bed neuen Gouverneurs erivartet. Bon Adelaide it am 25 Det. 

unter Stuart eine britte Entbedungserpebition nad; dem Rorben abgegangen. 
Die lepten Nachrichten von MacKinloy' Pig zur Aufſuchung Burke's 
(Find von Lale Hope eingetroffen. (MW. B 


& Defterreichifche Monarchie. 
n Peſth, 13 Dee. Nachrichten aus Klauſenburg zufolge hat Samflag 
„eine Sigung bes Guberniums ftattgefunden, in meldjer der neu ernannte 
» Statthalter, Graf Grenneville, den Föniglichen Befehl bezüglich der Einftel- 
lung ber Öffentlihen Berfammlungen publicirte. Diefer Befehl erfiredt 
ſich —*8 nur auf die Comitate und Ezeflerftähle; die flädtiſchen Gemein 
‚ ben unb bas Sachſenland werden bon bemfelben nicht betroffen. Die Ers 
neuerung ber Comitats · Ausſchüſſe fol in kurzer Beit, und zwar auf bem 
„ Wege der Vollswahl erfolgen, Die betreffende Wahlordnung wird durch 
. die Jnftruction gegeben werben welche in biefer Beziehung ertvartet wird. 
‚@.%Br) 
’ cn Biffabon, 2 Der. * König ey folgendes Handſchreiben an ven 
Marquis v. ger Präfiventen ——— gerichtet: „Mein lieber 
Marquis! Es - gibt Ehmerzen welche man empfindet aber nicht ausdril ⸗ 
"den ann. Der Meinige gehört zu ihnen. Die Thränen welche Mir der 
Tod eines geliebten Bruders entriß, waren kaum getrodnet, als ſich ein 
‚neues Grab öffnete, um einen andern Meiner Brüber, ber fich ber Wohl: 
‚fahrt ‚feines Volles widmete, aufzunehmen. Ungeachtet des graufamen 
‚ Schmerzes welcher Mid verzehrt, kann Ich nicht umhin den Bewohnern 
‚Ziflabons und Porto's, fotwie denjenigen bed ganzen Königreichs Meine 
\ volle Danlbarleit für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme auszubrüden, 
"pie fie Mir bei Gelegenheit bed Tobes Meines vielgeliebten Brubes, bes 
Königs Dom Pedro V, beiwiefen haben. Wenn der Schmerz und bie 


Trauer ſreiwillig find, fo bilden fie zufammen bie jchönfte tm nad} 


welcher ein König trachten kann. Mein Schmerz if groß, aber 

Sie, Marquis, den Portugiejen zu wiſſen zu thun, daß Meine Da 

nicht minder- groß je Liffabon, ben 1 Der, 1861. Dom Luiz, * 
E. 6 


von 

Spanien. 
— Madrid, 12 Dec. Hr. Cello hat im Congreß behauptet daß bie 
Unabhangigleit Jtaliens nur durch die Gonföderation möglıd) jey, und ihm 
Eavour felbft geftanden y dieß auch feine —— jey. (T. 9.) 


oßbritann 
2ondon, 10 Der. 


Außer dem Ar der bereits ren ift, und außer ben 4 
* „Aoriatic* und 


Dampfern „Berfa,” „U „Banama“ find, ber 
DM. Poft zufolge, von ber Amiralität noch 6 Schraubenbampfer zum 
Truppentransport n nad) Britꝛiſch Nordamerila gemiethet. Daß (tie Be 


en Antajari abgegangene holländiſche Expedition verlor | 


Londoner „*, Gorrefpondent dor einigen Tagen gemeldet) ein Theil ber |. 


Garde — vorläufig 2 Bataillone — nad Canada —— iſt, beftätigt ſich 
volllommen. Außer dieſen vorerſt 4 Batterien Feldartillerie, 5 Batterien 
Feſtungsgeſchütze, 6 Bataillone Infanterie, 3 Compagnien Sappeurs und 
Mineurs, 2 Bataillone Fuhrweſen, und 40 Mann vom Commiſſariat. Auch 
die Infel Jamaica fol, wie e8 ſcheint, Truppenverflärfungen erhalten. Die 
Gabinetsminifter und der Herzog v. Cambridge, Generaliffimus der Armee, 
Halten mit Beiziehung höherer Lande und See-Dffieiere häufige npapın 
als Kriegseommittee. 
Das belannte Parlamentsmitglied Hr. Eriward Horsman fam am 
30 Der. in einer Rebe an feine Wähler zu Stroub (Sloweefterfbire) auf 
auswärtige Politit, und namentlich) das jetzige Zerwiteftiß mit Amerila, zu 
England, fagte er im weſentlichen ſey volllommen einig darüber 
daß die Regierung, troß ber auferlegten Opfer,‘ die gewiſſenhafteſte Neu⸗ 
tralität gegen bie beiden Ariegführenden beobachtet habe, Ueber Mangel 
an Sympathien jollte der Rorden nicht fagen, denn beim Ausbruch des 


Kampfs Habe er fie in vollem Maße beicfien, ala die gaitze/gebilbeie Welt» 


noch der Meinung war es handle fih bier mm einen Kampf gegen bie) 
Seitdem jedoch Präfident Lincoln ſammt allen Staatemännern 
bes Rordens wiederholt hat daß jelbjt nad) einer Bewaltigung bed Sübens 


erf 
Ruſſells, der gejagt hat daß es dem Rorden um Herrſchaft, 
Unabhängigkeit von biefer zu thun ſeh. Diefe Erfenntnif, die Art der. Kriege 
führung und ber Eingriff in alle conftitutionellen Rechte ber Staatöbürger: 
ſehen freilich geeignet geivefen Englands Sympathien bem Norden abzu⸗ 
wenden, zumal feine materiellen Intereſſen mehr nad) dem Silden beuten, 
Wäre nit bie traurige Sflavenfrage, die Sympatbien für den Süden 
tofisben viel entichtebener zu Tage lommen. Was insbefonbere die „Ttent:* 
Geſchichte anbelangt, bat der Redner zu bedenken daß Infulten gegen Eng⸗ 
land feit Jahren von amerilaniſchen Etaatömännern als politifches Capital 
ausgebeutet wurden, dap der Hetzereien fein Ende war, dab England nicht 
immer und in jedem Punle Hein beigeben könne, daß Amerika feine Mundig⸗ 
keit erreicht babe, und daß es in Englands und ber gangen Welt Intereſſe 
liege ihm Reſpect vor ben Geboten ber Gefittung beizubringen. Hr. Hors⸗ 
man ſchloß mit dem Wunſche dab die Sache in Frieden beigelegt werden 
möge, und fprac die Ueberzeugung aus daß ber Norden auch nach 
vollendeter Loslbſung des Sudens, die er für unabwendbar hält, ein ges 
taltiger Staat werben lönne, der, wenn England vielleicht längft zuſammen⸗ 
gebrochen, noch machtig ſeyn werde. Die Union, meinte er, werde ei 
ſehen daß e8 nicht in de Interejfe liege Krieg mit England anzufangen, 
und auf diejes Intereſſe, für welches die Amerilaner ein befonders ſcharfes 
Auge haben, baue er jeine ben auf Erhaltung des Friedens 
Die Saturday Review fagt in einem längern Artifel über bie 
preußiſchen Wahlen: „. ... Zn Preußen find bie neuen Wahlen zum großen 
Triumph ber Liberalen auögefallen, und das erſte Gefühl mach diefem Siege‘ 
befteht in ber Aengftlichkeit zu wiſſen wie ihm der König aufnehmen wird. 
Er ſowohl wie jeine Unterthanen möchten gerne wie eine glüclliche Familie. 
vor der Welt daftehen, und jo wie nur bie Kinder bie meue Freude, ihr 
Gangelband abgeworfen zu haben, zu genießen anfangen, ſchauen fie zu 
bed Vaters Antlig empor, um zu jehen ob es nicht vom Rungeln bes Miß⸗ 
vergnügens befchattet ift. Bei alle dem ift ein Schritt vorwärts geihan. 
Die tw England zu George JU Seiten wurden bes Königs Gegner gewählt) 
auch bort wo feine Freunde sanbibirten, Der Gewinn ber liberalen Partei: 
bei den legten Wahlen ift, nach allem was vorliegt, ein jo großer, daß bie 
Hälfte der Gonfervativen aus ber Kammer verſchwindet. Entweder muß. 
ber König mit ber Minderheit die Berfafjung beifeite ſchieben, ober bie Liber 
zalen bilden ihr eigenes Miniſterium.  Degtere haben übrigens einem hin⸗ 
länglich beftimmten im. Auge, um eine Beitlang feit zuſammen zu 
ſtehen. Ihr — ——— iſt die ie Einheit Deutichlands, Sie wollen den König 
dabin bringen fi} ein anerfanntes Recht auf die Führerichaft wenigſtens in 
—*ãñ erwerben. Der König, fo denken fie, möchte zaudern 
und hat ein allzu Febhafteß Bchauern für Die anbern beutjchen Souberäne, 
Die Liberalen aber glauben ein Mittel gefunden zu haben ihn zu Entichlüfe 
fen zu drängen. Er liebt nämlich feine Armee vor allen andern Dingen 
und möchte fie in voller Wirkfamleit erhalten. Armeen aber find foftjpielig: 
- bie zauns Befteuerung Preußens beweist. Darob murrt ber Beiteuerte: 
bes Landes, und daraus feinen bie Liberalen einen Bortheil ziehen zw 
tollen. Der König, jo ſpeculiren fie, würde fich eher ihrer eigenen Politik 
genehm zeigen als feine geliebte Armee reduciren. Sie fpielen ein etwas: 
gewagtes Spiel, biefe Herren, — der unzufries 
denen Steuerzahlenben rechnen, Es lönnte ihnen leicht begegnen in _ 


\ eigenen Nee gefangen * werben, benn am Ende wird möglichertveife bie! 
rebucirt, und 


Armee dann müßten fie ber preußifchen Oberho obeit 
auf. lange Beit Lebemohl jagen. Der Triumph ber liberalen Partei im 
Preußen macht uns zu große Freude, ald daß wir ihm in leichtem Tone bes 
ſprechen follten, geitanben aber muß es doch einmal ſeyn daß die Deutfchen 
ſelbſi in ihren Stegesftunden Pech haben, und in irgendeinem Theil ihrer 


 Rüftungen ſchlecht beſchlagen find. Wie immer Preußen fortgeichritten feym- 


geſchlagen 


ngkvollen Staatömännern zeigt es deine Spur. Preußen nicht 


mag, von 
jeder andere beutfche Staat ſcheint mit ber — 


minder 
die Mittelmaßigleit an bie Srige m fegen. Einen Preußen 

e3 ber etwas wie einen europäiichen Namen befab: Hrn. v. Vinde 
weigert er ſich in die Kammer zu treten, nern wie man jagt, aus Angft 


es iwerbe bie liberale Partei ſchwer zufammenzuhalten ſeyn, es fönme eimen 


| 


—— derſelben ven Abnig beleidigen, und bie geſammie Pattei / ihre Siel⸗ 
ung und Reputation einbüßen. Allerdings ift bie alles möglich. Daß eine» 
—* Partei zum -Öftern von ihren Führern Außerft zart und tactvoll 
behandelt ſeyn toill, gehört zum Alphabet der Staatsweisheit. Ein pofitis | 
ſcher Führer muß aber einer ſehr armleligen Gattung von Leuten ange ) 
hören wenn er feine Bartei blof; deßhalb im Stich Läpet weil fie mit, Umſicht 


gelellet fen will. Es ihut uns herzlich Teib um Deutfchland. Verſtand und 
Grsichung befigen die Deutichen genug um zu einem Staatsmann aufju- 
bliden, wenn fie nur einen rechten finden könnten. Einſtweilen thum fie ihr 
beftes, inbem fie bie beften Abgeordneten wählen bie zu haben find. Sie 
wären bereit fid) jeder Politik anzuſchließen, jedem Rufe au folgen (2) wenn 
fie nur einer refpectabel führen wollte, und trogbem können bie Schafe 
einen Schaãfer finden. Wir zweifeln jehr ob fie je einen werben auftreiben 
Lönnen, bis fi) einer auf bie Oberfläche binaufarbeitet ber mehr von der 
volltbämlichen Fafer in fi) bat als ben jetigen deutfchen Höfen willkom⸗ 
men wäre, und ber fi) zur Macht hinauffchtwingt indem er in ſchwierigen 
Beiten das Herz der Nation erweden und in Schwingungen verſetzen wird. 
Der wohlergogene, wohlgeborne, mohlmeinende Alltagsdeutſche ſcheint für 
alle höhern Zinede politifchen Lebens ſchlechterdings untauglich zu feyn, und 
To lange er nicht durch eine andere Sorte erfegt iſt, läßt ſich für Deutſch⸗ 
lands Größe wenig hoffen. Wer weiß wie lange England feine beſchränlten 
Biade weiter abgetreten hätte, wären nicht durch For, Burke und bie beiden 
Piit der Geiſt ber Nation und ber Maßſtab ber Staatskunft mächtig ge 
hoben worben.* 

(Mas Blaubücer dem Staate foften.) In ber Ichten Seffion wurben 
für Drud und Papier ber dem Parlament vorgelegten Actenftüde, Red 
mungen und Ausweiſe 50,194 Pf, St. verausgabt; außerbem 8560 Pf. St. 
für den Drud ber umter Berathung befindlichen Bis; 13,180 Pf. St. für 
den Drud der Tagesordnung, Abftimmungsliften u. dgL; ſchließlich 3489 
Pf. Et. für den Drud der erlaffenen Parlamentsacten, bie jeves Jahr den 
verſchiedenen Behörden und Hemtern bes Landes zugefchidt iverden, Zu: 
fanmen: 75,427 Bf. St. bloß für parlamentarische Drudjahen. Nun, bie 
Mäufe wollen auch leben. 

Capitan Ericsſon, deſſen caloriſche Maſchine (zur Fortbewegung von 
Schiffen durch Wärme ſtatt durch Dampfkraft) vor einigen Jahren fo viel 
von fi) reden gemadt hatte, baut gegentwärtig eine „uneinnehmbare” 
jhwimmende Batterie für die Negierung der Bereinigten Staaten. Das 
Neue daran fol hauptjächlich in einem auf dem Oberded angebrachten fchuß: 
feften Thurm beftehen, ber bie ſchweren Geſchütze beherbergt, und ſich mit- 
jammt dieſen vermittelft einer Scheibe um feine Achſe drehen läßt, 

Zondon, 12 Dec. Konjtantinopel, 4 Der. Die Entwertbung 
des Bapiergeldes iſt im Zunehmen begriffen. Die Mahmudie (türkifche 
Golbmünze) ift auf 225 Biafter geftiegen. Die Lebensmittel koſten den drei⸗ 
fachen Preis, die Einnahmen des Schates nehmen ab, Die Einnahmen ber 
Douane von Galata waren in vergangener Woche beinahe Null, Man er: 
wartet mit Ungebulb den zum Großweſſier ernannten Fuad Paſcha, ber, 
wie man fagt, in England ein Anlehen zu machen fuhen wird. Nufchbi 
Paſcha ift von Berlin zurüdgetehrt, und hatte eine. lange Gonferenz mit 
Dem Sultan. Eine Menge von Paſchas und andere Anhänger Riza Bajda’3 
find penfionirt. (7. 9.) 

:  Zoudon, 13 Dec. Die heutige Times melbet, in einer Depeſche aus 
Brüfjel vom geftrigen Tage, daß in bortigen biplomatifchen Kreiſen das 
Gerücht cireulire:. König Leopold habe die Abſicht in dem Gonflict zwiſchen 
Amerika und England feine Vermittlung angubieten. (W. T. B.) 

" 2ondon, 13 Dec. Vormittags 10 Uhr, Daily Rews meint: es ſey 
weder politifch noch zweckmãßig in irgendeinem Ariege ben England unter: 
nehmen würbe bie Hülfe Frankreichs nachzuſuchen, und jagt: Frankreich in 
eine Streitfache engagiren, hieße ben Bruch vergrößern. — M. Ehronicle 
widerlegt die franzöfifchen Journale welche forbern England folle jeine Be 
ziehungen zu Amerika dem von Paris ausgegangenen Urtheil gemäß regeln. 
Die Meinung Franlreichs über die Streitfrage jey von Bebeutung, aber 
England. werde unabhängig handeln und dieſe Meinung außer Betracht 
laſſen. (W. T. 2.) 

Melbourne, 26 Nob. Die Nachrichten aus Neu⸗Seeland find nicht 
befriedigend: Sir George Grey ift in Melbourne angelommen. (T. 9.) 

: Sranfreich. 


Maris, 13 Der. 

— Das Journal des Debats beleuchtet das geftern republicirte 
Decret im Monitenr mit folgenden Worten: Das furze Expoje, welches 
ein wichtigen Decret vorhergeht das gefiern ‚ver Moniteur veröffentlichte, 
genügt um Ziel und Tragweite desſelben kennen zu lernen. Diefed Decret iſt 
ein neuer thatſãchlicher Schritt vortwärts in dem Weg der unterm-14 Nov. 
durch den Taiferlichen Brief angelünbigten finangiellen Reformen, Gr bes 
feitigt einen ber weſentlichſten Fehler in unjerm finanziellen Syftem. Was 
geſchah bisher in dem vom Decret vorgeſehenen Fall, d. h. in dem Falle wo 
es ſich darum handelte Arbeiten oder Maßnahmen irgend einer Art zu 
autorifisen welche eines außergewöhnlichenGrebitd beburften, alfo eine weitere 
Belaftung des Budgets veranlafien? Der Minifter welcher bie Initiative 
bei ‚den bezüglichen Maßnahmen genommen hatte, unterbreitete das bezüg⸗ 
liche Decret dem Eouverän zur Autorfirung ohne ſich vorher mit dem Si 
nanzminifter verftändigt zu haben, d. h. ohne ſich über Die Mittel und 


Wege mit biefem geeinigt zu. Haben durch welche bie aus dieſen Mat; 
nahmen erivachfenben Ausgaben gebedt werden follten. Der Miniker 
ber finanzen war fomit ganz außer Stand über die Ausgaben viele 
Art irgendeine Gontrole zu Üben, welche fortwährend, und man barf ſagen 
über Nacht, Die Höhe des Bubgets fteigerten und das Gleichgewicht Rörte. Die 
ſes ist der Mißbrauch welchen das neue Decret abftellen will, und ben ed un 
ber Wurzel abſchneidet, indem in Zukunft jeder Minifter welcher eine Ras: 
regel vorjchlagen will welche bie Laſten des Buhgets vermehrt, ſich vorher 
mit bem Finanzminiſter berathen, und fi) mit ihm über die finanziellen 
Conjequenzen verftänbigen muß, ehe er bad Decret welches die Maßnahme 
autorifirt dem Kaiſer unterbreiten barf. In ber vorläufigen Discuſſien 
über die Nützlichkeit und bie Zeitgemäßheit der neuen Ausgabe zwiſchen 
dem anorbnienden Minifter und dem Finanzminiſter liegt, wie man fett, 
in der That eine Garantie. Der Finangminifter wird feine natürliche un) 
legitime Conteole in ben Präventinbebingungen üben bie allein fie nütlıh 
und wirlſam macht. Der Finanzminifter wirb in der volliten Wahrher 
des Worts was er unter ber alten Monarchie war: ber Gontroleur der 

‚Finanzen. Denjenigen welche fi über die neue PBrärogative des Finanz 
minifter8 über bie übrigen Miniſter erftaunen follten, anttvorten wir einfch 
daß das gang in ber Natur der Sache liegt. Es ift fiher in der Drbnun 
daß wer die Schnüre bes Geldbeutels hält auch das Recht hat ihn zu öffnen 
ober zu fließen. Aus allen biefen Gründen ſtehen wir nicht am zu jagm 
daß das Decret vom 1 December das Gomplement des in tiefem Augenble 
dem Senat unterbreiteten Senatus:Gonfult bilbet. 

Die Patrie melbet dab General Scott ſich geftern in Habre auf im 
„Arago” eingeichifft hat. Er wird aljo zwei Tage vor Ablauf der in dm 
Ultimatum. von Lord Lyons anberaumten Friſt in Amerila anlonma 

| Man weiß, fügt die Batrie bei, daß, im Falle die erfte Antwort der mar 
Tanifchen Regierung nicht dem Verlangen Englands entipräche, Lord Zyend, 
der bie Zange jehr wohl kennt, Vollmacht hat ein Ultimatum zu fielen, & 
fol dieß aber nicht vor Ankunft bes Paletboot3 thun, das ben 13 von Cu 
ropa mit neuen Inftruetionen, wie man fagt, abgeht, und ben 24 Decemba 
in Netv: Yorl anlommt, Die plötzlich beichlofjene Miffion bes Generch 
Scoit ſcheint derart combinirt zu jeyn baß fie noch vor der Meberreigung 
des Ultimatums wirlen, und mögligerweije bie Natur dieſes Schritt 
mobificiren Tann. 

Der Siäcle bemerkt zu bem geflrigen Decret in Betreff des öm- 
Foul: „Wir wiſſen nicht ob dieſes Uebergewicht bes Finanzminifters feinen 
Golfegen in jeder Hinficht conveniren toirb; aber es ift Far daß das Princh 
gut ift. Bevor man weiß ob man eine jelbjt gerechte und ſelbſt nothive 
bige Ausgabe anbefehlen joll, muß man genau wiſſen toie e8 mit den Hült- 
mitteln jteht und ob der Schat im Stande ift dieſe Ausgabe zu tragen. U 
wird ebenfo wenig jemand entgehen daß diefes Decret eine Vervollſtent 
gung besjenigen vom 12 Nobember und eine Kritil des früher Geſchehenca 
iſt. Durch das Senatus.Gonjult vom 12 November bat fid der Rala 
gegen bie zu große fähigkeit ber Iegislativen Gewalt fücher ftellen wel 
Durch das Decret vom 1 December ftellt er ſich gegem die zu große Fah 
feit ber Minifter ficher, damit jebod die heutige Maßregel von Wirkung I 
muß der Finanzminiſter eine äußerft fefte Hand haben, und beweit fen ba 

| jeder Gelegenheit die Rolle Sully's zu wiederholen. Welches auch die des 
Menſchen abhängige Ausführung des Decrets ſeyn mag, ber Gedanle Di 
ſelben ift beftvegen nicht minder glüdlih. Er wird jeder Ueberraihun 
vorbeugen und ung wieder gu dem Gedanlen ber minifteriellen Solidani# 
zurüdjühren. Es ift llar daß fein Dinifter eine Erebitvergrößerung It 

"langen wird, wenn ex ſich nicht zum voraus mit. dem Finanzminifler dur 
über geeinigt hat. 

zes find die Hauptpofitionen des Banlaustveies in ben Iaia 
onaten: 


brei 
Drtober, Nobember, Decht. 
DL Mil ni 
Baarvorrath sy 3 
Bortefeuißle 579%, 606%, Bl 
Vorſchuſſe auf Barren 32 20, 1 
Vorſchüſſe auf Rente 28 27 » 

ı Borichüfle auf Eiſenbahnactien 56 , #8 
Banknoten in Umlauf 766. sy, TE 
Guthaben des Staats 57, 56, 110 

' Guthaben der laufenden Redinung 144%, 107, MA 


** Maris, 12 Dec. Die Stimmung in ben meiften Kreifen dahı 
iſt eine fehr trübe, denn alle Geſchafte Liegen darnieder, und fragt man R= 
dem Grunde, fo-erhält man die naive Antivort; „bie Sucht ſich in ale? it 
miſchen was auf irgendeinem Punkt der Welt vorgeht, hat uns balin 5 
bradpt.“ Seht erjt zeigen ſich die Rachwehen der Sriegsjaßre, Ga fl . 
allen Caſſen, und dennech joll ver Haushalt auf „reipectable" Weile fur 
geführt werden. Wie fol man ſich ohne Anleihe aus der Verleheahei ccr 
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fen?  Dine einen burdigreifenden Miniſterwechſel wird Hr Foulb einen 
jchweren Stand haben. Schon die bee res ohne Portefeuille zu 
verabſchieden begegnet einer heftigen Oppofition. Hr. Wouvenel iſt feines 
Amtes müde. Seine Stellung ift oßnebieß durch Intriguen aller Art, benen das 
Palais royal nicht fremb ————— jenheiten 
wachſen mit jedem Tage, benn die Politil nach außen kann nicht mehr — 
werden wie man es bis jetzt gethan. Die Nation fträubt ſich gegen den „brivaff: 
neten Frieden,“ ber bie beſten Hülfsquellen bed Landes auffrißt; fie llagt über 
die maßloſen leichtfertigen Ausgaben, wodurch Departemental: und Ge⸗ 
meinde budgets fo außerordentlich belaſtet wurden. Dieſe Stimmung lann 
dem Staatsoberhaupt nicht unbelannt ſeyn — und darum wird ihm Das 
Einlenten zur Pflicht der Selbfterhaltung. Die unferem Cabinet zugedachte 
Bermittlerrolle in dem engliſch amerilaniſchen Streit ſchmeicheli der fran⸗ 
zoſichen Eigenliebe; allein noch verlautet nicht amtlihes, ob Lord Palmer: 
fon diefe „riedensfendung“ auch wirklich Frankreich angeboten. 

+ Warid, 13 Dec. Die politifhen umd commerciellen Nachrichten, 

darunter viele motibirte Warnungen den italienischen Häufern Vertrauen 
zu ſchenlen, bringen auf bie hiefigen Grfchäftstreife fortwährend einen 
ſchlinmen Einbrud berbor, welcher von ber Speculation gegen das itas 
lieniſche Anlehen ausgenußt wird, welches auf der heutigen Börfe fchier 
einen Krawall veranlafite, und ſchließlich auf 67 fiel, wo es nicht ftehen 
bleiben wird. Die gebrüdte peffimiftiihe Stimmung in allen Kreiſen blieb 
beute unempfindlich für ben verhältnimähig befriedigenden Banlausiveis 
wie geftern für die Anflelung eines Beneralcontroleurs in der Perſon des 
Hrn. Fould, ber fi) heute in mehreren Blättern als Eufly anmelden läßt. 
Die Ausfiht der Dankbisconto werde nächſtens auf 4, bald au auf 3 ber: 
abgefcht werben, läßt den Platz und fonft jedermann kalt. Die Zunahme 
bes Banlportefeuille ift illuſoriſch. In Betracht der Jahreszeit und ter 
Abwidlung ter Getreidegeſchäfte Tann die unbedeutende Zunahme um 
etwa fieben Millionen nicht als ein Reichen der Gefchäftäbelebung an- 
gejehen werben. Ueberdieß fam die Zumahme ausihliehlih aus den 
Departements, namentlih aus den Häfen welde Hörner einführen. 
Für Paris hat das Portefeuille fogar um mehr als brei Millionen abge 
nommen, Man wird nicht unterlaffen Hm. Fould daraus eine Reclame 
zu madjen, daß das Guthaben des Staatsſchahes in der Bank ſich feit ſei⸗ 
nem Regierungdantritt von 56 auf 110 Millionen erhoben hat. Die Börfe 
bat aud) Schwierigleiten mit ber ſpaniſchen Negierung, und will als Res 
preffalien eine An ahl fpanifcher Papiere ausſchließen. Es ift unrichtig daß 
wegen der Affaire Peliffier in Valencia bereits Entſchuldigungen nad) Ma: 
drid abgegangen find, Die Sache ift noch nicht iveiter als daß dem Kaiſer 
die Actenftücke vorliegen, nämlich der Bericht des franzöſiſchen Confuls in 
Balencia, und ber Bericht bes beſchimpften Gmneralcapitänd. In der Er 
zäblung bes Thatbeftandes ftimmen beide bolfommen überein. Hr. 
Sofepp Karam wird in Paris erivartet, während Fuad Paſcha es 
für nötbig halten fol feinen Aufenthalt in. Syrien noch ann em 
paar Moden zu verlängern, Dean jegt.ernfthafte Hoffnungen auf bie 
Friedensmiffion melde General Ecott vom Kaifer angenommen hat. Er 
muß vor bem englifdyen Ultimatum in Wafhington eintreffen, ba er ſich geſtern 
in Habre eingeſchifft hat, während das Pafeiboot welches Lorb Lyons bie 
neuen Inſtructionen bringt, die er vor Ueberreichung des eventuellen Ultis 
matums abzuwarten hat, erft heute abgeht. Der Kaifer ließ das Londoner 
Gabinet von ber Miſſion des General Scott verjtändigen, und dieſes Tann 
wohl nicht umbin darauf zu reflectiren. Von Graf I. Ruſſell um feine 
Meinung in der Affaire Trent befragt, antwortete Hr. Thouvenel in einer 
Depeſche deren Abſchrift heute an Lord Lyons als moralifcher Behelf ab» 
gieng, daß Frankreich den Vorfall als ein ſchweres Vergehen gegen das 
Bollerrecht anficht. Der „Sıecle inbuftriel” wurde heute wegen unbe 
fugter Politif zu einem Monat Gefängniß, 500 Fred. Buße und zur Unter: 
brüdung verurtbeilt. 

Point de Gall, 17 Nov. Die Feindfeligleiten haben zu Saigon 

wieder begonnen, meldet man aus Cochinchina. (T. $.) 


talien. 

+ Nom, 4 Der. Ge. Heil der Papſt erließ diefer Tage ſowohl an 
das Minifterium des Kriegs als auch an bie päpftlihe Polizeibehörbe die 
ftirengften Befehle, um jedes Ausreißen von Seite der päpftlichen Miliz ber 
hufs Anfhluffes an die neapolitanifche Neactionsarmee, wenn nicht unmödg: 
lich zu machen, boch wenigſtens thunlichſt zu verhindern. Bon num an alfo 
dürfte von Nom aus der Reactionspartei in Neapel jegliche materielle 
Hülfe als abgeſchnitten erfcheinen. Die papſtliche Polizei hat es ebenfo- 
wenig verfäumt allenthalben hin rührig und wachſam zu feyn, und ermanı 
gelte . B. micht jelbft um Palazzo des Principe Ehigi-Albani Hausfuhung 
borzuriehmen, deren Ergebnik war dab in Wirllihleit in den Stallungen 
besjelben eine große Menge Patrontafhen aufgefunden und auch ſogleich 
confiscirt wurden. Die Unterfuhung ſcheint herauszuſtellen daß eim oder 
ber andere Bediente oder Stalljunge (meiftens junge Leute aus den Abruz 


ven), Gott weiß vom welden mpfteriöfen boutboniſchen Barteigängern, hiezu 
mißbraucht toorden. — Wie Sie jehen, war die Reife Goyons nach Paris 
biefmal mit einem neuen Zuwachs an Ehre und Rang gefrönt, und man 
ſagt der Marſchallsſtab lächle ihm ſchon entgegen. — Geftern kam aud) der 
neue Geſandte Frankreichs, Marquis v. Lavalette, bier an. Der an ben 
Parifer Hof neu ernannte päpftliche Nuntius, Principe Flavio Chigi, wird 
bemnädhft auf feinen neuen Bolten abreifen. 
Dänemarf. ’ 
Stopenbagen, 11 Der. In der heutigen Situng bes Folleihing 
erflärte ber Minifter des Innern auf eine befifallfige Interpellation Hans 
fens; er Zönne bie verlangte Mittheilung über die politiichen Verhältniſſe 
nicht geben. Das Follething hat hierauf nad) kurzer Debatte folgende 
motibirte Tagedorbnung mit 88 gegen 1 Stimme angenommen: bas Folter 
thing unterftügt die Negierung in ihren Beftrebungen ſolche Drbnung here 
auftellen wie bie Depefche vom 2 Hug. 1861 angebeutet hat. (W. T. B.) 
Außland und Polen. 
9 St. Petersburg, 7 Dec. Ueber die Einnahme der lolandi 


‚hen Befte JanyKurgan, die ſchon vor Wochen telegraphiſch gemelbet 


wurde, ift jegt ein umftändlicher Bericht bes Generalgouverneurs bon Oren⸗ 
burg, Bejat, eingegangen. Die militärifchen Details find von geringem 
Intereſſe. Das ruſſiſche Erpebitionscorps beftand aus ungefähr 1000 Mann 
unter General Desbouts, darunter eine Anzahl freiwilliger Rirgiien. Da 
die Lehmwande Lolanbifcher Feſtungen den Horizontalgeſchoſſen zu viel Wi⸗ 
derſland leifteten, wurde bie Feſtung aus ein paar Mörjern bombarbirt, wo ⸗ 
durch bald ein nicht zu löſchendes Feuer entftand, bas die geringe Befagung, 
troß bed nahenden Entfages, zur Uchergabe nöthigte. Der Commandant 
GhatjchyBel KafyımBeloff hat eine Zuflucht bei den Ruffen erbeten, aus 
Furcht vor der Strafe in der Heimath. Bemerlenswerth ift die Erwähnung 
daß bie Ruffen ſchon 1853 die Zerftörung aller lokandiſchen Forts von Als 
Metichet bis Turkeftan verlangt hatten, daß bie Kolanden aber ihr Ver 
fprechen nicht gehalten, fondern Janh Kurgan flärker befeftigt hatten, weß⸗ 
halb die Ruffen bas von ihnen zerflörte ort Diulet wieber aufbauten, von 
wo auch die Erpebition ausgieng. — Der hier lebende grufinifche Gäfares 
witſch Michael Georgewitſch ift am 3 d, gejtorben. — Nach einer amtlichen 
Nachricht betrug die Stärke des 5. Armeecorps an Infanterie und Artillerie 
in biefem Sommer }50,000 Dann, die bes 4. Armeecorps dagegen nur 
28,000 Mann. — Der Umjtand daß ruffifhe Schiffe in diefem Jahr mehr 
mals vergeſſen haben die bänifche Feſtung Aronholm zu falutiren, bat eine 
wiederholte Publication der über Salute beftehenden Regeln veranlaßt. 
Türkei. 

Wie dem Baterland aus Bihae in Bosnien gefhrieben wirb, if 
ber Aufitand der Arajinaer Türken jo gut wie beendet. Die Krajina ift ber 
lanntlich ber nordweſtliche Wintel von Bosnien von ber croatiihen Gränge 
bis zur Unna; ein bewaffneter Zufammenftoß zwifchen den Inſurgenten 
und den türfifchen Truppen im Rüden der Arınce Omer Paſcha's hätte das 
ber ſowohl der Pforte ernftliche Berlegenheiten als auch der Wiener Negier 
rung neue Ungelegenheiten bereiten fönnen. Am 30 Nov, rüdte der Weffier 
von Bosnien, Döman Paſcha, mit 400 Mann aus Sarajıvo in Bihac eim, 
und beſchied auf den 3 Dec. Abgeordnete ber rebelliſchen Ottſchaften zu fich, 
damit fie ihre Beſchwerden geltend und bie Schuldtragenden der turliſchen 
Beamten nambaft machen fönnten. Denn tie immer in Boſnien, fo war 
auch dießmal der Grund ber Rebellion in bem Haffe zu fuchen mit dem die 
eingebornen Begs und bie Fulara (der gemeine tuͤrliſche Bauernſtand) die 
aus Konftantinopel herübergeiidten Functionäre (Osmanlıs) verfolgen. 
Durch militärijche Bejegung der Krajina und der Unna⸗Uebergänge glaubt 
der Weſſier die Bewegung erftidt zu haben. (C. C.) 


egypten. 
Alexandria, 5 Der. Gin Kriegsdampfer iſt ‚nach dem Poſtboot 
von Galcutta auf der Rhede von Sue angelommen. Die Mannfhaft war 
an Bord confignirt, Man fpricht von einem Aufjtand der, Afghanen, die 
gut bewaffnet und von europaiſchen Dfficieren befehligt mehrere Bofitionen 
auf der Straße von Kabul befegt haben follen. Der Bicelönig hat Alexan⸗ 
dria verlafjen um ben Iſthimus von Suez zu befuchen. (T. 9.) 


bina. 

Ganton, 31 Det. Die Lage Japans ift nicht befriedigend, Die 
europäifchen Vertreter ertvarten bie Injtructionen ihrer Regierungen. Der 
engliſche Geſandte ift no immer zu Yoluhama. Die Geſandtſchafis 
berichte aus Peking find befriedigend. Die Engländer und Franzoſen 
haben bie Chineſen umterftügt fih in Ticehes fu gegen die Infurgenten zu 
halten. Dieje haben ſich zurüdgezogen. Schanghai wurde durch die Bes 
wegungen ber Inſurgenten beunruhigt. Die Umgegenb von Canton ift im 
Ditober geräumt worden. (T. 8.) 3 

Eentralamerifa. : 

* Panama, 6 Nov. Gin mertwürdiges Ereigniß hat ſich hier 

geſtern nad) der Ankunft des Dampfers Drigaba von San Francisco 
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„ ) Unter den Pafjagieren befanben fi) 500 Eofbaten ber ame: 
: sitanifchen regulären Armee, welche die Regierung von Wafhington aus 
: Salifornien zurüdzieht, um fie der großen Operativnsarmee am Potomac 
einzuberleiben. Außerdem waren mit ben 211 übrigen Reiſenden brei 
amerilaniſche Bürger von Galifomien an Bord, nämlid Dr. Gwin, Er 
‘ Senator bon Galifomien, Brent und Galboun Benham, beren 
Aeußerungen während der Meberfahrt den Verbacht erregten daß fie jepa- 
zatiftifche Tendenzen hegten,. unb mit einer geheimen Miffion ihrer califor⸗ 
niſchen Gefinnungagenoffen zu ben Gonföberirten des Südens ſich begeben 
tolltn. General Sumner, Commanbant ber Uniondtruppen am flillen 
Deean, welcher fich gleichfalls unter den Reifenden befand, Tich das Ge- 
päd diefer drei Männer in Beſchlag nehmen, und erklärte fie nach Einſicht 
in ihre Papiere als Staatögefangene. Gleich nad) der Ankunft des Dri- 
zaba im Golf von Panama erhielten die hiefigen Freunde des Er-Senators 
Grin Nachricht vom Stand der Dinge, und eilten zum Gouverneur mit 
der Aufforderung dem getvaltfamen Transport ber drei Gefangenen über 
den Iſthmus, welcher neutrales Gebiet iſt, ſich zu widerſetzen. Der Gow 
berneur theilte mit dem hier anweſenden General Herran, welcher eben im 
Begriff ift als Gefandter von Neugranada nad Wafhington zu gehen, die 
Anfichi daß es leiner fremden Macht erlaubt ſey Etaatögefangene über 
den neutralen Boben der Landenge von Panama zu führen, und daß bie 
Gefangenen bei ihrer Landung in Freiheit ‚gefegt werden müßten. Im 
Augenblid wo dad Boot des Dampiers jeine Reiſenden ausſchiffte, erſchien 
daher ein Officier von Panama mit 40 Soldaten ber Polizei und forberte 
die Freilaffung der Gefangenen. General Sumner , ber inzwiſchen feine 
500 Mann aufmarfchixen ließ, ſchlug die fireng gefegliche Forderung rund 
weg ab, brachte feine Gefangenen auf bie Eiſenbahn und ben bort nad 
Aſpinwall. Die Boliyeimannichaft von Panama hatte natürlich Feine Luſt 
den Kampf aufzunehmen, und ließ es ruhig geſchehen. Dem Gouverneur 
wurde von den Freunden des Dr. Gwin gerathen die Daytwiichenkunft der 
bier ftationirenden engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe anzurufen. 
Derjelbe begnügte ſich indeſſen gegen biefe offenbare Verlegung bes neu⸗ 
tralen Iſthmus gebiets und Völlerrechts eine energiiche Protejtation einzu: 
Hegen, welche General Herran perjönlid nad Waſhington überbringen 
wird. (Man ſehe indei Großbritannien, wo behauptet wird, bie Bereinig- 
ten Staaten beläßen eine Etappenftraße über den Iſthmus, und hätten 

daher das Recht fie wie ihr Gebiet zu betrachten.) 
Sanbdeld: und Börfennachrichten. 
Frankfurt a. M., 18 Dee. Wurit. 4Yyaproc. O b. 8. 1047 ©; 
Aproc. Coup.Obl. 102%, B.; ** 4 G.; bad, 4 utec. Obl. 10285 P. 
Aroc. 10079 B.; roc. von 1842 963; P. Mhein-Rabe-B. 18%, P. 4Hproc. 
en N. 102, ©.; bad. DOLL. 90 @.; Bft, 533, P.; 
Inh. 22. 6, M. 5% P.; gr. bei. BOf-t 5.9, 127 ©; BÖfL-R. 36%, 
P. nafl. 2.8.6. 8.37 P. Musb-Gumg. TAB, 11B.; Piſtoler fl. 9.30 42-36 Ye; 
fFriebrichev’or fl. 9.54 19-55 Ya; hol. 10... fl. 9.414g-42Y5; Ducaten 

5.30 %4,-8114; Wr.» St. fl 918-195 engl. Eop. fl. 11.43-47, 
am München. (Telegrapbens und Gijenbaßnlängen.) 
: hat berechnet daß im Jahr 1860 auf der Welt in runser ahl 30,000 
deutſche Meilen eleltriſche Telegraphen gegogen fin, ren bie mehrfachen 
Leitungen umb bie unterfeeifchen Teiegraphentinien; bieb würde alfo dem Bierfachen 
‚des Ertumfangs gleichlommen. Mach. beutfäpen Hieiteu geyähtt, befiten bıe Mer, 
Stooten 6670, ber beutfet-Öfterreichifhe Telegraphenverein 3:60, Fraufieih 2160, 
Grofpritannien 2630, Rufland 12,0, Britijg-Oftinbien 1100, Jielien 50, Sid. 
amerita SM), Schwer 230, Uufrelien 250, bie puränäifge Halbinſet 150 Meilen 
Telegrapbenbratb, An Eifenbabmen waren im fümmtliden Welttheilen 1860 un 
nefäbr 12,500 Meilen im Betrieb; tie bedentendften Bölter erfcheinen mit ihren 
Sifenbahnem in derjelben Reihenfolge wie mit ihren Hantelsfleiten — ebenau bie 
Norbamerilauer, Engländer und Deuuſchlaud mit 5500, 2260 uud 2000 Meilen, Die 
Gefammtlänge ber befahrenen Schienenwege würde fon jeyt mehr ale zweimal 
um bie ganze Erbe reichen, und bie bereits vermeffenen ober im Bau begriffenen 
pikeften wob! ein Drittel Aequatorlänge haben. Mach einem Ueberſchlag ift in ben 
legten Decenmden in Grohbritannien, frankreich, Deutihlaub, ber Schweiz, Bel 
gien, ben Niederlauden, Ztalien und Rußland ein Kapıtal von beinahe 4000 Mil. 
Thaler auf Eijenbabubauten verwenbet, und im dem einen Jahr 1558 find mebr 
18 250 DIL, Perfemen und wenigſtens 2500 Ger. Güter auf kilrgern ober tän- 
geru Streden mittel Gifenbahnem beförbert worden. Mit ber Fortihaffung jänumt- 
-Udher Schienen, Schwellen ıc, auf ben deutſ che n Eifendahnen allein wirden täglich 
act Züge von je 50 wierräbrigen a à 100 Gir. Ladung länger ale drei 
Zahre zu thun haben; bie Mafcinen, der und Mägen, hintereinander auf 
ft, würben eine Bahn von 70 Dleilen Lünge beanfpruchen, alfo hierzu unge 
unfere Strede Liundau · Augeburg · Hof nothwendig ſehn. 

* rünchen, 14 Dec. (Sähranne) Die heutige Getreideſchraune enthielt 
im garigen 2,506 S., movon 18,500 Sch. verfauft und 4006 Sch. eingelegt wur- 
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BRIS] Im Berlage von J. J. Weber in Leipzi 
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theilen, Bon Adolf Henze. 


ber. Mi x MWeigen 21 fi. 
(gefallen um 7 fl. 
(imveräntert.). Die 
Sch. Gerfle, 39 Sch. Haber, Umfakfinnme 261, 
* Stuttgart, 18 Dee. (Württembergifcher Weinbötſen 
verein.) ‚ Im ben nähften Tagen wird fi bier unter bem Ncmen „Birken 
bergifcher Weinbörfentverein“ ein Berein zur Beförderung eines reellen Meimrechint 
ae —— —— u ar 
. Eime ächſt ei e conftituirenbe Berfammtlung, ja der eine gi 
Gere Anzahl der genchtetfien Probucenten und Confumenten bes Landes dgl 
wird, hat den von bem Comité ausgearbeiteten GStatutenentwurf zu prüfen, m 
fih mit ber Mahl bes Ausfchuffes zu befaffen. Der Verein, welcher feinen &4 ir 
er art = — —— 8 —— Eiſenbahnnthen baten wit, 
t feine Zwede 8 durch perio , von Umflänben abbängise gtẽ 
Weinmärlte, theils durch bie jjation eines permanenten Heinern 8 
zn erreichen, und hat es ſich zur Aufgabe geflellt mur reiu gehaltene Keine in is 
Handel zu bringen, im welcher Richtung bem Ausſchuß und ben Agenten ein Co 
mifften Scchverfläubiger nuterſtilen wird. Tretz mancher im Auſaug ju erme 
tenben er dürfte ber Erfolg be® Unternehmens, von bem fid ein m 
ur ragen auf rg yery- erwarten läßt, geficert Ins 
ih a Centralſte werbe un udel und bie Larere 
ſchaft für ee interejficen, ” Pr 
O Raab, 13 Dec, Zrog der etwas befferen Motirungen ber Bin 
Samfıagsbörfe verharrte das Geſchäft au umferem Markt im —— Lebleg 
und nur der Hoffuung daß ſich das Ausland nächſtens wieber Märter beim kur 
beteiligen wirb, ft e# zu verbanfen daß bie Preife nicht nur nichts des dom 
ke ee: Peer noch Fee Die etwas größere Kaufluft der dr 
woch x ſich im Folge um ger answärtiger Yuftn ang ‚„zaw 
verhinderte auch daß ſich in irgend einem Yrtitel ein —* en eurisa 
Weizen wurde faſt gar nicht gehaudelt, dennoch ſiellten die Eigner im Male ii 
durch dat Zufrieren ber Donau erſchwerten Verlehrs höhere forderungen. An 
gen behauptete ſich im fehler Haltung im Folge ber geringen Borräthe um Fir 
werſte fommte ſich mit aus der mehriwächenttichen Stille eımmporteißen, und mit 
bei einer gänzlien Uugefragtheit eine Breisbefierung von 5 bis 10 k. Mal 
befierte ſich bei geringem Umfeg im Preife mit 10 fr. Bohnen waren I nr 
lich für die Ausfuhr geſucht. Hafer war im Folge ber geri Fayamıiz 
geſuchter uud etwas böher bezahlt. Man notirt beut im Ener. Mähren fer 
wieberöfterreichifchen Degen: Weisen, Banater 85 — 85 Pfund 50h * 
6 fl. 20 kr. (gefiegen um 15 fx), Bäcſtaer 8884 Bf. 5 fl. 35 ir. bis 6ſ. 23 
(1V fr. gefliegen) dieſigtt Gegend 83 — 85 Pf. 5 fl. 35 kr. bis 5 fl. Wi 
bis 15 fr. gefliegen), Hoggen hiefiger Gegend 75 — 77 Bi. bis l 
{10 bis 20 fr. gefliegen), Gerfte, braumägige 68 — 70 Pf. 24. 80 
$ fr. (5 bie 10 fr. gefliegen), Mais, Banater Waare 81 — 83 Bl, 
bis 3 fl. 65 ir. (10:86 16 fr. geftiegen), SBächaer Wanre 80 — 81 
50 ir, bis 8 fl. 60 fr. (DO Er. geftiegen), Bohnen, fchöne weiße £ fi. : 
4 fl. 90 ke., Hafer, neper 47T — 49 Pfund 1 fl. 98 Er. bis 1fL 96 kr. 
De * gt rn 100 MR d, Meten — 27.8 bayheriſche € 
7 embergiiche =1ı ijche Scheffel — 617 
— 75 Etejo = 21%, Quarter. — — 
Paris, 18 Dec. Bproc. 67.45; 444proc. 95. 20; Banlartirr R 
Erebitbonf 1200; Erebit wmobitier 731.25; piem. öproc. 66.85; rim. 66; 
äußere 1856 44%; 1841 50; immere Sch, 477/4; inuere Iproe. 48Y,; Wi 
Alta; Barognie 516.25; Wim, 215; Orleans 1290 ; Med 983.75; 
—— 5 ; — Pe Sog ; &üd 662.50; Wet 59; 
50; nnes · Diſe böſtert. Geſell 50vbicꝛor · Cmm 
837,50: gr. ruf. Comp. 398,75. * 
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Telegramme. 

* Sranffurt a. M., 14 Dec. Deſterr. Bproc. Mational-Unic F 
Sproc, Metall, 45; Banlactien 626; Lotterie ⸗ Aruehenslooſe wow 1854 51% 
von 1858 102 Ya; vom 1860 587/,; Lubwigeh-Berbacher E.⸗B.⸗A. 13; br 
Oftb. Acuen 104%; voll eingezahlt 105; Öferr. Erebit-Mobilier-Metien 
Fiifabeth-Yrioritüts- Actien 72. Wedfelcurfe: Louden 11T; Bart“ 
Bin SP. 

. Bien, 14 Dee. Oeflerr. bproc. National · Anleche 81.80; bptoc. Rd 
66.70; Potterie-nlehensloofe nom 1854 87.25; von 1858 123; vom 1860 8 
Banlactien 749; Öflerr. Erebit-Dobilier-Hctien 179,90; Donaubunpfiitit 
octien 422; Siaatabahnactien 278.75 ; Nordbahnactlen 210.20 ; Weftbahu Prien 
actien 102. Wedfelcurfe: Augsburg 3 Monat 118,80; Loudon 140.35. 

* Bonbon, 13 Die. Bproc. Conſols 90. 
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Telegrapbifche Berichte. 


London, 15 De Der Prinz-Gemahl' iſt dir 


ac Raht if Uhr in Windfor geſtorben. 


. Paris, 15 De. Moniteur. Konſtantinopel, 13 Det. 


Der panifche Schreclen wu > Börfe Hat fich gelegt; ber Wechſel⸗ 
urs auf 225 herabgeſunl 

*Turin, 14 De. Die zur Prüfung der Anklage auf Ber- 
edung des Briefgeheinnified ernannte Gommiffion berichtet, fie habe 
ie Ueberzeugung gewonnen daß, wenn gewiffe Agenten die von den 
volitifchen Bebörben bezeichneten Briefe Fa. der Poſt mit Beichlag 
elegt hätten, * ohne —— ber Chefs ber Miniſterien ges 
chehen ſey. Die — acht darauf zur Tagesordnung über. 

* Bon der pölnifchen Gränz 

son Wlelopoletro Entlaſſung iſt * er iſt aber Mitglied des 
Ztaateraths geblieben. Heut iſt bie unirte Baſilianerlirche unter 
em — Betender polizeilich geöffnet worden. 


Aus dem bayeriſchen Hochland. 
Bon Ludwig Steub. 
M. Seebrud 
ber Ip b die Dinge, andern Landgerichten auch viel 
at wurden biefe ein 
ini behandelt, Die Auborfer, *7 für weltliche Stüde die erſten 
Sfirionen bes Hchlands, — wiſſen w erzählen wie oft ihnen in ben 
—— Jahren ihr „Gſpiel“ erl pt —* worden, und wie 
Hiel Schreiberei darliber ergangen iſt bis endlich der große Vrand von 1857 
yie Bühne mit ber Tofbaren Garberobe und ben Decorationen unb dem 
Zpielbůchern in Aſche legte. Damals verbrannten nicht allein bie Stüde 
vie fie jelbft geſchrieben, fonbern auch Johanna von Montfauson und Dito 
von Wittelsbach, ja ſogar „Hamlet, Prinz von ee unb bamit die 
ehrzeiche Gelegenheit zu unterfuden wie ſich ber große Dritte und 
Meiſterwerl in ben Rüpfen ber Rojenheimer Bauern malte, Die * er 
‚on Kieferdfelden, in derſelben Nachba derer wie ihr Altliches Schaue 
pielhaus bezeugt, ſchon vor Jahren bie 
—— wieder um die langentzogene Erlaubniß, obſchen fie 
us ihren Leiftungen gar feinen Wortheif ziehen, ſondern bie Ueherſchüſſe 
us ben Eintrittögelbern zu einer Stiftung verwenden wollen, auf daß in 
nah — —2* alle Jahre für das Seelenheil des ganjen 
t3 eine heilige Meſſe gelefen werde! Die bortigen Liebhaber er 
items eng ———— und es iſt wirklich 
wohl rußigen, Geſichter zu leuchten beginnen 
heater zu * —* und bie Hoffnung äußert: es könnte vieleicht 
och noch ei die Zeit lommen wo es wieder erlaubt würde 
Eine gewiſſe Bitterkeit erregt es in ben Hergen bed baperifchen Inn⸗ 
als immerhin daß im Tiroliſchen, bei ——— in der Thierfer, in Exl; in 
5ewwi und allenthalben geſpielt werben barf. Dbrigfeit, ins 
m fie den Hirten des Hochlands mit ihrem 


nd ae ben theatzalif 
Rund verſchließt, betheuert zwar: es gefchehe nur um fie — 


aben und ben Verführungen der Sinnenluſt zu betahren, allein 
'geln haben, wie bieß * bei an guten Regierung borlomnt, gera 
2 entgegengefegte Wirkung. „ de er nicht fpielen bürfen,“ en 
Ingf gang grämlich ber toürbige Bo 

und in Tirol, da ſchlagen fie überall —— Ft Da hat man’ —— 
e Zeit nicht ſolche Sachen zu verbieten. ne 
wa hoffen daß ſich ihnen zu Lieb ber Bauer nun ji IHönftes Sonnt 

'aifır abgewöhnt, ba bürfen he noch lange warten, Seht lauft und * 
n Sonntag alles ins Tirol hinein, geht in dem theuern Tirolerwein Icht 
der größten Zuftbarkeit, und fommt mit leesem Beutel und in ber —* 
acht paarweis wieder heim — alles von derowegen weil unſer 

chier der Spacſamiei und den — Sitten — mn * 


dem Judas ein Protololl auf 
Seele —— (cheint eine feine Jrone auf unfere Vielſchreiberei), und 


e, 14 Der, Die Radpriht | Sr 





— In — 5 gen Leule Br * 
Wnunten Obacht geben!“ r es 
ohnedem längit year ba die hayeriihen Bühn nen bie beffern Stide 
hätten, unb 5 nebenher z. B, auf einem tirofifchen Theater hätten fie 
eine Art Paffionsfpiel asien und da habe ber kohlichwwarze Zeufe mit 
Stempelbogen aufgenommen baf ex ihm feine 


dann als ber Verräther vom Baum gefallen und ihm ber Wanft geborften, 
ſeh ein ganzes Gequitl von ſchmackhaften Würſtchen — feine Engeweide 
—— — ara ser welche dann bie Aa Teufelchen * 
ar ar verzehrt, „Das wäre 
bad nicht mehr dt mi | fagte er Borftcher mit einem gewiſſen —** 
ochmuth, während wieder andere in jenen Bligen gerade die liebens⸗ 
würdigen Refte mittelalterlihen Vollshumors erblidt haben ſollen. Woher 
biefer unübertoindliche Hang zum Schaufpiel ſtamme, wollen wir hier nicht 
unterfuchen, *) aber doch bie Meinung an daß er, abgefehen von der 
perjönlicen Freiheit, die in conflitutionellen Staaten doch auch ein bißchen 
Achtung verbient, viel mehr Nuten als Schaden Bringt. Es ift ein Trieb 
zur Bildung, der gewiß begünftigt werben darf. — die Welt lernen die 
Leutchen zu wenig, für ihr D Dieflein, wenn nicht zu viel, doch mehr als fie 
verwenden unb erhalten können. Da tritt num das er belfend ein 


‚als lebenälänglige —— fie üben fi A wieder im Seien unb 
ihr Geift, ber ſich Indolenz 


eiben, Singen und Dichten, und doch zur 
binneigt, bleibt in erfrifchender Bewegung. 
dem alſo den zudern ihr Sfpiel erlaubt var, fo gieng ‚bie 

heilige Genofeva” am Sonmabend den 3 Auguft aud wirklich über die 
Bretter. Es follte zunädft eine Borftellung für dad Dorf und die Bndes 
gäfte von Seon ſeyn, denn der Zufluß der weiteren Nachbarſchaft wurde 
erſt für ben darauffolgenden Sonntag erwartet, Da jedoch ein ſtarles Ge⸗ 
witter eingefallen war, fo blieben die Seoner aus; der Saal Hatte aufer 
den Gäften bes Wirths nur bie Dorfleute aufzunehmen, und war wenig · 
ſlens nicht überfüllt. 

Der Text der heiligen Genofeva war in bem nahen Höſelwang 
geholt tworben, aber nad bem Verfaſſer hatte man nicht gefragt, und es 
wußte ihn niemand zu nennen. Wahrf * its ein ——————— 
der Morgens mit dem Plug zu Felde geht, und nur „bes Abends auf den 
Helifon;" denn bie. Bacherl Ffommen gr und nicht bio unter ben Dorf 
ſchullehrern vor, fonbern zeichen bis unter die Bauernlnechte herab, Es ift 
eine Frage ob der Dichter auch nur eine wandernde Truppe je ſpielend ger 
fehen, wie benn ſelbſt von dem Seebrucker Perſonal nur ein einziger ein⸗ 
mal zu Traunftein biefes Glüd genofien. Auf jene Frage führt übrigens 
Die fo jagen chtlopiſche Haltung feines Werks, welches fo viele Unbe⸗ 
holſenheiten und Naivetäten enthält, daß es ſchon deßwegen intereſſant iſt. 
Im ganzen liegt das Genofevabüchlein des Verfaſſers der Oſtereier zu 
Grunde, und wo dasſelbe Zwiegeſpräche oder Monologe enthält, fährt 
unſer Dichter 3 ganz ſicher und behaglich dahin, — er nothivendiger: 
teile vielfache Ab eintreten lich — wenn aber das fein bie 
dramatüce Form verläßt, jo ift unfer Landmann in ſichtlicher Verlegenheit, 
und hilft ſich beftmögli ohme Worte durch. So gleich im Anfang, „Sieg: 
frieb und Genofeva,“ beißt 63 in der Erzählung, „Iebten in ber ſeligſten Ein⸗ 
tracht. Eines Abends jpät nah Tiſche, ba man ſchon das Licht angezündet 
= faßen beide vergnägt in beim — — Genofeva 
ſang und ſpann, und Siegfried begleitete Iren Geſang mit der Laute.“ Als 
Schilderung dieſer glücllichen Häuslichleit ſehen wir nun, nachdem ber Vor⸗ 
bang aufgerollt, dis beiden Gatten „im gewöhnlichen Wohmimmer* an 
einem Tiſchlein figen, fie mit dem Spinnrade, ihn mit unterfälagenen 
Beinen, doch ohne Laute, Es ſteht ein Flaſche Wein zwiſchen ihnen, nach 
der Etikette zu ſchließen: Forfter Riesling von Weinwirth 


B Michel in 
München. Der Graf füllt die Gläſer, und fie ſtoßen ohne tin —— 


zu ſagen an, meſſen ſich aber allerdings mit bedeutſamen Blicen. Nach 
dieſem beginnen fie ein hausliches Duett zu fingen, bei deſſen Ende ſchon 
ber Bote bereintritt, ber den Grafen zum 5* gegen bie Mohren ladet. 
Diefer hat laum Abſchied genommen und die Wohnſtüde verlaflen, als Golo 
mit feinen „Ihänbdlichen Anträgen” bervorlommt. Das Büchlein gibt weiter 
feine Worte an bie Hand, und der Dichter muß daher felber —5* Für 
Golo’s jündhafte Begierden bringt er auch noch einen ganz anftändigen Satz 
auf, aber Genofeva findet leinen Hustruß mehr für ihre Tugend. Um 
nicht reden zu müjjen, gibt fie ihm einen —— Schlag ins Geſicht, er 
) Dr. Sollande ſchones Bitchlein über dentiche Theater. un Mittelalter 
er — Spiei 33 —8* theilt hierüber manches Lehr⸗ 

Fl 


im 


acht mit einer Furgen Drohung ab, und bamit ift der Knoten geſchürzt. Die 
+ Pfalgräfin entichlieht fih nun unveriweilt an ihren Gatten zu jchreiben, 
unb beginnt: Lieber Siegfried! Obgleich Du mir auf verſchiedene Briefe 
die ih an Dich gerichtet, bisher noch feine Antwort gegeben haft u. f. to. 
Der Dister bat nämlich bie fpätere Bemerkung des Büchleins daß Bold 
alle Briefe der Bräfin an ben Grafen, und umgefehrt, unterfchlagen babe, 
hun Bieber verwendet, obſchvn Siegfrieb, wenn Genofeva zum Fenfter hin⸗ 
ausſchen wollte, ſich gewiß noch im Burghof finden müßte. Jene Beilen 
ſoll nun der getreue Drafo beforgen, ber aber vom hereinftlirgenden- Golo 
durchbohrt wich und fie fterbend auf den Boben fallen läßt. Das Schrei 
ben bleibt nun noch ficben Jahre lang auf dem Boden liegen bis es Sieg 
fried bei feiner Nüdtehr gewahrt, aufhebt und darin einen neuen Beweis 
der Unſchuld feiner Gattin findet. ! 

Der nädfte Act führt diefe im Kerler vor. Sie deutet da auch bei 
“ Täufig an baf fie „in andern Umftänben“ fep. Ein Etabibramatifer würbe 
nun wohl die Verwirklichung dieſes Winls in ben Bivifchenaet erlegen, 
aber der Dichter von Höfeltwang läßt feine Heldin einfach Hinter, die Goy 
- Lffe treten und nad} ein paar Secunden mit einer Windelpuppe, bie fie eb 
geboren, wieder herborlommen, In unferer Metropole hätte dieſe Erfcheis 
nung wohl ein ſchallendes Gelächter hervorgerufen — aber bie Zanbleute 
bon Seebrud waren in fo getragener Stimmung, baf fie niemandem auffiel. 
. Derlei wunderliche Vorlommniſſe wären aber nod mehrere herborzuheben, 

doch übergehe ich fie lieber um nicht zu lang zu werden. " 
| Eichen nun diefe Bauernfpieler auch in ben meiften Dingen hinter ben 

bramatiichen Künftlern ber Stabt zurüd, fo find fie ihmen doch barin vor: 
aus daß fie Feines Souffleurs bebürfen, denn ihr Gedächtniß feheint vor⸗ 
trefflich. Sonft werden ihre Leiftungen allerbings nur im Licht eines erften 
Verſuchs zu betrachten ſeyn. Die meiften fpielten mit ägyptiſcher Steif: 

it; a unb Schmerzenreich, der ein Lammfell und eine langhaarige 
qhwarze Perüde trug, ſprachen jenen monotonen Discant welcher in ven 
Zanbfhulen für das Herfagen der bayeriſchen Geſchichte eingeführt ift; mit 
Ausprud und einigem Selbftvertrauen traten eigentlih nur Golo und der 
eine ber Knechte auf, weldhe Genofeva morden ſollen. Diefe felbft genügte 
“ in ben Elendöfcenen bes Kerlers und ber Wildniß, war aber ſchwach und 
faft geſühllos gegen das Ende, too ſich die Freude über bie Rettung und die 
Leidenſchaft ihrer Liebe zeigen follte, 

Nach ber alten Trabition ber geiftlichen und ber weltlichen Bolfebühne 
trat Übrigens vor jedem Act ein Chor auf, ber mit fpröber Stimme eine 
Strophe abfang, welche ben Inhalt des kommenden Aufzugs anfünbigte 
und beſprach. Während bes Geſangs war aber ber Vorhang herabgelafien, 
fo daß jein Schall aus dem Berborgenen fam. Die Sänger und Sänge: 
rinnen hielten es nämlich, tie fie fpäter erläuterten, für unſchicklich ſich 
mit aufgefperrtem Mund vors Publicum zu ftellen, und biefes in ihren dun⸗ 
keln Rachen und geheimnigvollen Schlund hinunterſchauen zu laſſen — eine 
anerklärlihe Discretion, welche übel angewendet faft unfere gange Oper uns 
möglic; machen würde. Dagegen fehlte bie Iuftige Berfon, Hanswurſt ober 
Kafperl, weiche im Bauernfpiel ber Tiroler nie vermißt wird, an bie aber 
unfer Dichter, bei feiner Abneigung fich felbft vernehmen zu laffen, wohl 
laum denlen fonnte. 

Als das Stüd zu Ende war, entfernte ſich das ländliche Publicum 
ohne zu klatſchen unb zu jubeln, welches durchaus gegen ben Charalter des 
Volkes wäre, aber doch mit volllommener Befriedigung. Wenn man bie 
Einzelnen fragte wie es ihnen gefallen, gaben fie wie mit einer Stingne 

ur Antwort: warum fol es uns nicht gefallen haben? wir haben nie was 
—* nie was ſchoneres geſehen! 

Der darauf folgende Sonntag war alſo der eigentliche Spieltag, der 
auch mit unermudlichem Eifer ausgenutzt wurde. Genofeva hatte bes Mor: 
gens kaum ihren frommen Geſang auf dem Kirchenchor beendet, als fie 
auch ſchon das weiße Gewand der Pfalgräfin um ſich ſchlug und bie an⸗ 
dern zur Eile drängte. Rach flüchtigem Miltageſſen begann ſchon um 

11 Uhr bie erſte Aufführung, die zunächft für bie Kinder des Dorfes und 
der Umgebung beftimmt war. Hierauf folgte des Nachmittags bie zofie 

welche die Herren und Damen von Seon mit ihrem Beſuch auszeichnelen, 
und Abends enblich die dritte, bei welcher hauptfächlich bie Landleute der 
Nachbarſchaft vertreten waren. Wir hatten diefen Tag auf einem Ausflug 
nad) Stein verbracht, erfuhren aber, ald twir bes Abends zurüdgelehrt, daß 
alles wieder ganz gut abgelaufen, und daß bie Zuſchauer, troß ber großen 
Hitze bie oben im Spieljaal geherrſcht, ſich doch fehr zufrieden und ber» 
gnügt gezeigt. Der ländliche Theil derſelben blieb auch noch ſpäter bei⸗ 
fammen, und fuchte feine Erquidung in Hrn. Iſaak Wellkammers großen 
Gaflzimmern, die jolhen Andrang laum ganz fafjen lonnten. Die Helden 
und Heldinnen des Spiels hatten ſich an einem langen Tiſch zuſammenge ⸗ 
fegt, und twurden von bem andern nicht ohne eine gewiſſe Aufmerkſamkeit 
betrachtet und behandelt. Sie jelbft gsben ſich ſehr befcheiben, waren zum 
Theil noch ganz in ſich verſunlen, und erwachten erft allmählich für Geſpräch 
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und Unterhalkıng. Als pie Mittheilung Iebenbiger geworden fm Orts, 
ber Gemeinbevorjteher, mit großem Lobe vom ben Verbienften dei Genter: 
men zu reben an, bon feinen Beintungen bas Theater in Serbrud an: 
zubringen, und von ſeintn trefflichen Nathichlägen, welche über mandı Ber: 
legenheiten bei der Infcenirung bintorggeholfen hätten, Auch ſenſt Ipeot 
Golo, indem er aufftand und bie Stimme erhob, auch fonft {ep a mm 
wahrer und herzlicher freund ber Gemeinde, ber ohme feiner Pflicht zu 16 
len, alle Unannehmlichleiten und Stänlereien zu vermeiden taife, ta 
auch bie allgemeine Achtung verbiene und gemiche. (x ſchloß wit nr 
Hoch auf den Gefeierten, welches den lauteften Anklang fand, Hirasfie 
Gommanbant : Bon feinen Bemühungen um bas Theater wolle er wicht Ita 
den, benn fie ſehen laum der Rede werth; aber es ſcheine ihm ein: ge 
Stunde geweſen zu ſeyn, als er nach mancherlei Umzügen im Lande Ba 
endlich zu Seebruck einen entſprechenden Wirkungskreis gefunden. Der % 
zuf bed Snftituts, dem er anzugehören bie Ehre habe, ſch zivar ein kai 
ger, aber unter jo braben und reblicdhen Leuten wie feine Seebruder Ir 
könne er ein ſehr Teichter toerben, und fi fogar, tie ber eben beinonmn 
Trinfiprudp beiveife, Anerfennung und Zuneigung erwerben. m 
ger Aufgaben bie Genbarmerie zu [öfen habe, befto glüdlicher mir‘ 
fich fühlen. Dieſes Glück ſeh aber nach feinen: Erlebniſſen ihm ung 
o jehr zur Seite geftanben wie in Seebrud, und beiimegen erlaxk ! 
1a — Hoch auszubringen auf dieſe biedere und ehunin- 
emein 
Ich geſtehe daß mir das Verhäliniß zwiſchen Gendarmerie und he 
nie in ſchonerer Wirllichleit vor Augen getreten iſt als bier, Lehre 
fagte ich mir ſelbſt, lann man ſich in der That nicht mehr über angeht 
Foriſchritt im Bauernfland bellagen, wenn jet bie Gemeindeborſteha e 
friſch und Ted Toafte auf die Gendarmerierommanbanten ausbtinge 5 
vor fünfzehn Jahren noch bie Honoratioren in Haupt» und Latte 
nur ftotternd und mit Belloinmenbeit gethan haben würden. God 
im Wilhelm Meifter befannttich den Rath daß jeder Menſch, um ſich die 
Gemeinen zu erhalten, wenn es möglich zu machen, alle Tage werize 
einige vernünftige Worte ſprechen fol, und dieſes Hausmittelden Ih= 
mir jebenfalld bie beiben Rebner im Dorfe Seebrud beffer angewente 
haben als es vieleicht an manchem größern Ort und Lanbgeridtiit | 
geſchehen pflegt. e 
Nachdem ich num aber bemerlt daß ba jebermann ſpreche, az! 
auch das Wor und bob hervor wie fehr wir Lanbliebenden Eiıte: 
überrafcht getvefen Hier ein fo ernſtes Streben zu finden, einen fe ® 
Vorſatz dem beutjchen Drama eine Stätte am fchönen Chiemſee zu gt” 
Ihr harmoniſches Zufanmenfpiel habe uns überzeugt daß ihnen ti: de 
des Dichters bes Genofeva feine unverflänblichen Laute geblieben. ? 
Theater ſey übrigend, wie ſchon unfer Lieblingsdichter dargelhan nö’ 
leerer Zeitvertreib, ſondern eine Stiftung das Herz bes Menſchen zu bhe 
und daher wohl berufen Hand in Hand mit der Kirche zu geben. ® 
bererfeitö jey es auch eine Fortſetzung der Schule, indem es bie Anm 
bie fie dort errungen, zu erhalten und auszubilden allen Anlaß gehe \'® 
fie fortſchreitend allmählich mit dem beften und fchönften mas une® 


.| teratur erzeugt ſich befannt machen wilrden. Einem folden Ber 


müffe jeber Freund bes Vaterlandes zuſtimmen, und zum Mahyadn? 
> — ſeh hiemit ein Hoc gebracht auf bie Schaubähn * 


Nicht ohne gehörigen Beifall ließ ich mich toieber mieber, jetef * 
zweifelnd ob ich der Goethe ſchen Anforberung wohl eben fo gut ti = 
Vorrebner entiprochen haben möchte. Nur befjen war ich ſicher 2% 
meinen Sprud) in einem ſche fchlanfen, nad) den beften Elementarti 
orthoepiſch gebauten Hochdeutſch abgehalten, und nicht etwa, wie Dt" 
für bie baheriſche Muſe ſehr eingenommene Unbelannte neulich m — 
Wiener Blatt ande uten wollte, in den ungezähmten Lauten des Jarı= 
ober ber Holledau. Hat uns — nämlich einen gelehrten Allgäuer, berid 
bertheidigen mag, und mid — bat uns ber fonderbare Berchrer merkt F 
erſchredt, indem er jenem eine „rauhe oberſchtwäbiſche Dundart* um? 
gar ein „maftiges bojoariſches Fdiom“ beilegte, während ih bed M“ 
meiner feinen Sprechtweiſe im Zillertal ſchon vor achtzehn Jahren für «* 
Medlenburger gehalten worden bin! (S. Drei Sommer in Tirol S. 
Abgefehen. davon hat man ſich feit Einführung der Trinkberebfamdet de 
bie beftändig tuieberholten Toafte bald auf „das einige Deutiälant“ F 
„auf Deutichlands Zukunft“ gerade in den ſchmehenden Tenarte | 
Mutterfprache dermaßen eingeübt, baf man von Burtehude bis an! 
Meraner Küechelberg bei volktgümlichen gZwedeſſen und andern gun” 
Gelegenheiten, wenn feine befjern Sprecher vorhanden find, alleatha 
als Tifchrebner zweiter Glaffe auftseten könnte, ohne fich jenen betwucrl# 
Vorwurf zuzuziehen. ® 

Nachgerade fingen num bie Zandleute auch zu fingen an. Bu n 
ber Bauer beutzutag am Ghiemfer, oder überhaupt in Oberbayern‘ * 


diefe Frage werben die Gulturbiftorifer viel weniger An 
al t. Die Ehnaberhüpfeln gelten un ade aka 
Anden hr Bello, Bf Soc nina | 


einpt 

Iegraphenlieh, weldhe , und wer 
jur Zeit als — und im Bau waren, entftanden find, Es 
gehl an fatrifier Bug Dach Beide , doch find fie in Sinn umd Reim fo vers 
nadläffigt, daß wir fie als Bereicherung unfers Liederſchatzes nicht anfchen 

Lönnen. . Später griffen bie Sanger noch auf einige ältere, ächte Bauern: 
— die mir, iverm nicht das Befte, doch jedenfalls das Cigenthlm- 
ER —— zu (em fjienen. ***) — 
iche 


— 


hen denn bie Leute, von denen bu jo lange plauder 


Bauer nech etivas auf feine Volks: ober Standeäte — 
Männlein und Weiblein für ihr Feieriaggewand. nicht it ettond zu] 


fchön und zu cheuer finden. Ferner ift der Stamm der Chi er gut ger ] | 
baut unb fräftig, alıh groß geivachfen, unb es fcjabet ihm nid dap er ne 
Ausnahme die Nafe ziemlich Tang trägt — eine Entdedung (in 


andere wo verzeichnet ift, und vielleicht don bleibenbem a au 
Uebrigens find F ig fo zu —* faft fhöner als ihr Gegen⸗ 
ber Jungfrauen findet fich wohl haar welche 

man Ieilich * nennen önnte,. aber ride aphrodi⸗ 
Moe Siebreiz wie ihn jo viele Tirolermäbcen ga‘ — mit auf 
die Welt bringen. Aber nicht etwa die Gemeinde Seebruck umd ihre Nach⸗ 
—— oder ber Chiemgau allein leidet unter dieſem empfindlichen Mangel, 
überhaupt das ganze Oberland, und zwar bis dort binüber wo es 
Fleißige Sprattifanten, welche aus Liebe zut Wahr⸗ 

ie Sache der gründlichſten Prüfung unterzogen, behanpten da wie 

in ihrem ganzen Bezirke finde ſich Feine einzige Huldin die den goldenen 
ai aufzuheben wulrdig wäre, (And wirllich hat man auch in der Aus ⸗ 

Fa a Rellnerinnen feit den Iehten Jahren fo rieſige Fortichritte ge: 

bafı eine Umfchr viel toünfchenetwerther ſcheint als ein Weiterſtreben 

— enlſehlichen Bahn.) Viele behaupten Don nicht ohne einigen 

in: ba alle Wohlgeftalt nachgerabe unter die Männer gegangen, fo 
tolirben dieje fürderbin „das ſchone Gefchlecht,* fo daß das andere nur „das 
— bliebe — faft zu wenig im Vergleich mit feiner bisherigen Stel 
Iung und feinem fteebfamen Geift!. Die richtige Meinung ift aber wohl tie: 
—* in einem ſonſt lerngeſunden und wohlgeſchlachten Volle die Schonheit 
wiederlehren müfje, wenn auch jehzt ihre Tage noch nicht fo nahe 

fr als mande wunſchen. Es ift nämlich wohl der Erinnerung werth daß 
ungfrauen deren Geburt unter die nadteirtende Herrſchaft bes elfer 
Kometen fiel, ſich in den dreißiger Jahren zu Münden durch jene himm⸗ 

Un ———— hervorthaten weiche wahrſcheinlich noch im den Liedern fort: 
ipürden, wenn wir damals ſchon fo viele und fo gute Dem gebabt 

wie jegt. Und wie gewaltiger Lärm var damals von den herrlichen 
anerinnen, ben twilbjhönen Ulpentöchtern, die im Gebirge ein ſchredliches 
mit den fläbtifchen Herzen treiben follten, tährend es doch jeht ganz 


— — 


— Aus dem Lechrain — 


zadtzehn N 
t: 
— —— 
13 = leben dor der Thür; 
ib. mb Sicvern Jiehen: wir. 


zu machen iv „ 


Die Botſ chaft des ET TEE - 
We. ng mit Weglafjung weniget minder wichtigen Stellen, ber; 
Borat: Diefer an we our ber füblichen Gonfüberation gerichteten 1, 


„Die teenigen Moden welche feit unferer Brtagung vfofenfnd, 
Der 


* 
ſtellung deſſen twas nothwendig zum Leben und zur Behaglichleit ift, fteigern 
BE und ellmählich werben wir unabhängig 
ae Sn De ug auf die Anſchaffung aller im Krieg unent ⸗ 


fireden Bereich gezogen wüurden. 
von den Ufern des Cheſapeale bis zu 

na’s. Trodem ift je Shuf nad miitäefchen 
entlegenften mit 


Bunkten, 
wodurch nicht nur Unheil 


3 
E 
x 
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: 


und feiner Sriegövorrätbe bei tweitem überlegen. Längft wären feine 

täretabliffements organifirt und vollendet; Die Flotte umd auch der 
Theil des Heers bie einſt beiden gemeinſchaftlich nee befanden: 
in feinen Händen, Mir dagegen mußten 


Run, Manaffas, 

Ebel Dat bs ——— 
die aus Gewinnſucht und gemeiner Herrſchſucht über unſer Land gelommen 
ift, zum Steben gebracht, ee En Diet 
mädhtig fin, wenn ein Bolt für die heiligen Rechte der Selbſtregierung und 
die Vorrechte freier Männer in den Kampf geht. Nach einem fieben Donate, 
tährenden Krieg bat der Feind nicht allein feine Beſetzung unſres Gebiets; 
nicht ertweitern Tönnen, fondern neue Staaten und Territorien haben ſich 
pe ernennen Während fie und mit einem unaufer 
baltfamen Siegesvorbringen bedrohten, marine hu — 
ee und bei einer unparteiiſchen Ver · 
gleihung ber beiden Kriegführenden in Bezug auf Mannfchaft, auf lriege · 
riſche und finangielle Hülfemittel, ſtellt fih bie Thatjache heraus dafı die, 
—— Staaten beziehungsweiſe heute viel Märter «is 

a 

LES ed bh Wetter — 

g gezogen werden/ Ich freue mich 
———⏑⏑ ———— 
beſten Ergebniſſe für die Butunft u laßt. — * 
noten ausgegeben werden können, ſicht —— 
ohne Intereſſen zu borgen und die Führung des Kriegs zu erleich —* 
richtet ſich Dich nach dem Umfange bes Terrains auf dem di 
eulation verfchafft werben Tann. U wirbe hängt —— 
Eireulationsterrains don dem Betrag der aufenfländigen Schulden 
deren Stelle die Bonds angenonnnen werben follen, inform ls ale nit big 


En 


_ * s7ı2 


—— — und RR —— Pr den Corporatio ⸗ 
neh und Individuen zu leiſtenden Sahlungen er dieſes Währungsmittel 
a Ein großer Theil des 8 bürfte zum erth 


bzutragen ſind. großer Ausgabe 
eireuliven, und es iR aler Gcund yur Annahme ochanden Daß bie Schat: 
noten ber eonföberirten Staaten fid} fehnell zu einem folden Umlaufsmittel 
ingen ioerben. Die —— daß dieſe Noten, nach Belieben 
ber Beſitzer, in Kproc. Stocks Staaten verwandelt werden 
bürfen, ſchuht ben —— vor deren Sinlen unter dem Werth dieſes 
Stods, und ein bedeulendes Sinlen dieſer Werthzeichen iſt ſomit nicht zu be⸗ 
ſorgen, ſolange die Jalereſſen pünktlich ausgezahlt werben. Diefe pünktliche 
Aus zahlung aber iſt durch die von Ihnen in ber letzten Seſſion erlaffene 
Acte hinreichend gefichert, vermittelt welcher bie erforderlichen Gelbmittel 

auf bem — der ———— genůgend —— werden müflen. 

Wenn wir mit unf ein haushalten und unſere Hülfäquellen 
weiſe bauben wãre es ſchwer ben ge zu beſtimmen wo wir nicht 
weiter im Stande ſeyn ſollten den Krieg gegen unſere dermaligen Gegner 
fortführen. Die Anftvengungen bie er macht um und au ifoliren und in 
unfer Land einzubredhen, — an und. für ſich ſeine Hulfamittel erſchöpfen. 
während ſie ven Kreis unſeres —— Syſtems vervollſtãndigen, und 
deſſen Producte vervielfälligen. Der Wieberaufbau den er mit Waſſengewalt 
anftrebt, wird mit jedem Tag offenbar unmöglicher. Denn nicht allein bes 
ftehen bie Urfadhen bie uns zur Trennung bewogen haben in aller Kraft 
fort, fie haben an Gewicht zugenommen, und alle in ben Gemilthern Ein 
zeiner biäher etwa vorherrſchenden Zweifel müfjen ſeitdem durch Die Ereig⸗ 

nie 
Wäre es uns wirllich um eine Rebellion und nicht um bie Löſung eines 
Verbandes zu thun, dann Fönnten wir für ben gethanen Schritt genügende 
Nedkfertigungsgründe in bem finben was gegenwärtig in ben Vereinigten 
Staaten fich begibt. — Be Staunen auf 
Er biöberigen Berbünbeten. Mit Wibertoillen erfüllt es ber bloße Gedanle 
biefe Verbindung zu erneuern. Wenn es findet daß ein Präfident einen 
Krieg ohne Eintwilligung des Congreſſes beginnt, daß Richter beftraft wer ⸗ 
ben teil fie am heiligen Habeascorpus Recht ſeſthalten, daß Recht und Ge 
fets unter ber betvaffneten Ferſe der Militärbehörben zertreien, daß rebliche 
Männer und unfchulbige Frauen auf das bloße Edict eines Deipoten hin 
in’entlegene Gefängnifje geichleppt werden; wenn es ficht daß alles dad ge» 
duldet und beflaticht toird don einem Boll bas noch wenige Monate zubor 
bie Freiheit im vollſten Maß genofien hatte, dann darf es wohl der Weis 
nung fen daß zwiſchen ihm unb biefem Bolt eine grünblide Unvrreinbar 
Zeit befteben müffe. Mit einem folhen Bol lönnen wir allenfalls in Frie⸗ 
ben Ieben, bie Trennung aber ift endgültig, und für die von uns behaup⸗ 
tete Unabhängigfeit tollen twir feine Alternative annehmen. Der Gharal- 
ter feiner gegen und ausgeübten Feindſeligleiten muß, wo man ihn Iennt, 
twerben. Es bombarbirte wehrloſe 


abe ahnend, befto wirlſamer zu uberraſchen. 
und Notbzucht, bie —— von n Beibathäufen und Privateigenthum 
und bie muthtoilligften Angriffe auch auf Richteombattanten bezeichnen feine 
Raubzüge längs —— auf unferm Gebiet, Obgleich dieſe 
Greinniffe uns hätten als Warnung bienen follen wie ſehr graufam und 
zachfüchtig es gegen uns Krieg führt, waren wir doch auf das eine nicht 
vorbereitet ab es eine große Flottenegpebition ausrüften witrde, zu bem 
eingeftandenen Zived nicht un —— ſondern einen Sllavenlrieg in 
unferer Mitte anzufachen. Wenn bie Vereinigten Staaten aus ihren Sol⸗ 
daten Räuber und Brandflifter machen, und ivenn fie uns in einen Krieg 
verwideln ber Richteombattanten, Weiber und Finder zu opfern erheiſcht, 
dann müflen fie ald Geächtete und Feinde des Menſchengeſchlechts behan⸗ 
beit zu werben gefaßt ſehn. Gewiſſe Gefepe der Menichlichleit müfjen auch 
im Striege rejpectist werden, wer bieß micht tut, begibt fich jeden Auſpruchs 
im gegebenen Fall als Kriegägefungener betrachtet zu werben, und muß ſich 
gefaßt machen bakı man ihn wie einen Berädhter jedes göttlichen und menſch· 
lichen Rechts anficht. 

„Richt zufrieven mit ber völlerrechts widrigen Verletzung unferer Rechte. | 
in ber Heimath, haben fie biefe Angriffe auch innerhalb fremder Berichtes | 
Iarleiten fortgefegt. Die andgezeichneten Herren bie ich während ber vori ⸗ 
gen Sdfion mit Ihrer Billigung als Vertreter ber Conföderation bei ges 

en Höfen ernannt hatte, find vor lurzem durch den Gapitän 

eines föberalifühhen Kriegsichiffeß, auf ihrer Ueberfahrt von dem neutralen 
ſpaniſchen Hafen Havana nad England, an Bord eines brittiſchen Dam 
pferd gefangen genommen worden. Damit beanſpruchten die Bereinigten 
Staaten eine allgemeine Gerichtsbarleit auf hoher See, und indem fie ein 
unter brittifcher Flagge fahrendes brittifches Fahrzeug betraten, haben fie 
ie ſelbſt bei Barbaren heilig geBaltenen Geſandtendechte verlegt, und unjere 
Abgefandten gefangen während biefe fi unter dem Schug und auf dem 






er A 


Gebiet einer neutralen Nation befanden, Diefe Herren ſlatthen eben fo aut 

unter ber Gerichtsbarleit ber brittif a während ——— 

eines engliſchen Schiffes under britti der hätten fie auf 
engliihem Boden geflanden, und mit g Got Hätken ——— 

Staaten ihre Wegnahme in einer ber Strafen — Be 

nen. Selbit als Verbrecher und —— —— — en 


fonnten ſie nicht auf einem 

haftet werben, ausgenommen kraft po —— — * 
iragẽs, und gemäß der in dieſem für bie Auslieferung von Verbrechern fell 
defehten Formen. 

„Boch ſcheinen * heiligſten Rechte in ihren Augen alle A tung, ber 
loren zu haben. Als Hr. Faulfner, früßer Gefandter ber en 
Staaten in Frankreich, der vor ber Loſsreißung feines Gehurteflaats Die: 
—— angeftellt worden war, ohne böfe Ahnungen nach Walhington zuräd 

ehrte um ſeine Sachen zu ordnen und feine Verpflichtungen zu —— 
wurde ex treuloſer Weiſe in New Yorl feſtgehalten und eingelerkert. nnd bes 
findet ſich noch heut in Gewahrſam. Das arglofe Zutrauen mit dem er 
feiner Regierung Bericht erflattete wurde gemifbraucht, und feine Pflicht: 
treue ward ihm zum Verberben. 

„Bei ber Führung dieſes Kriegs haben wir nirgenbs Hülfe geſucht ober 
Allianzen in Antrag gebradit, weder offenſiver noch befenfiver Natur. Wir 
haben einen anerlannten Platz in ber großen Familie der Nationen gefor: 
bert; aber inbem wir bieß ihaten, verlangten wit nichts Wofür wir nicht 
ein entiprechenbes Yequivafent bieten konnten, Die Berlebtsverträge lommen 
allen Kationen zu flatten, und indem wir die Anknüpfung biplomatifder 
Beziehungen anftrebten, bemühten wir und nur biefen Verkehr unter bie 
Regeln des Vollerrechts zu bringen. Vielleicht hatten wir das Recht, too» 
fern wir es benügen mochten, ung bie Frage zu erlauben: ob das vom den 
europäiihen Großmächten fo feierlich in Paris proclamirte Princip, daß 
Bloladen effectiv fen müffen um bindend zu ſehn, allgemein ober mur in 
befonbern Fällen gültig ſeyn ſollte. Als die conföberirten Staaten in Ihrer 
legten Seſſion ſich biefer Principserflärung des von allen Publicifien und 
Regierungen längft anerkannten Völlerrechtspunltes anfdlofien, Er 
wir felbfiverfländlih von ber Vorausſetzung feiner allgemeinen Gültigfeit 
aus. Das übliche Völlerrecht beruht nicht auf bloßen Erflärungen, fontbern 
auf beren praltiſcher Anwendung, und wenn berartige Erklärungen bloß in 
befonbern fällen, nad Belieben derjenigen bie fie gemacht haben, verwirk⸗ 
licht werben follten, dann würde ber Verlehr der Welt, ftatt allgemeinen 
Gefegen, der Willlür derjenigen untertvorfen ſeyn welche biefe —— nach 
Belieben befolgen ober ſuspendiren. Gilt dieß für bad cine Geſez, dann 
wird ed nur ben Schwachen, nicht aber ben Starken binden. 

„Bon der Anſicht ausgehend baß bie Neutralen meine Auffaffung 
—* mliſſen, babe ich bie betreffenden Actenſtüde ſammeln lafien, um 
bie gänzliche Untoirfjamkeit ber gegen unſere Küſte proclamirten Blo 
lade bis zur Evibenz zu beiveifen, umd werde idh biefelben den Regierum gen 
unterbreiten welche ung bie Mittel gehört zu werben bieten tollen. 
gleich bie Inkraftſetzung dieſes von den europäifhen Großmädten fo feier: 

lid) verfünbeten Geſetzes ung zum Vortheil gereihen würde, find wir zur 
‚erfolgreichen Führung bed Kriegs dennoch nicht darauf angewiefen. So 
lange dieſer dauert, werben bie conföderirten Staaten eine regelmäßig 
‚ wachfende Fahigkeit für bie Bewaffnung, Befleibung und Berproviantirung 
ihrer Truppen an ben Tag legen. Eollten fie een feyn mandhes 
vom Lixus und ber Beh 3*— des Lebens au op fern, wird ihnen minder 
ſtens der Troft et daß fie auf biefe Weile mi jedem Tag unabhängi- 
‚ ger von ber Übrigen Welt werden. Wenn in biefem Proceß die Arbeit in 
ben conföberirten Staaten allmählich von jenen großen Stapelprobucten 
abgewendet werben. follte bie bem Verkehr der Welt in andern Zweigen 
bisher fo viel Leben verliehen, daß fie zu rivalifirenden Producenten ftatt 
| zu nußbringenden Eonfumenten wurben, werden fie nicht allein und micht 
einmal am meiften bei dieſem Richtungstocchel ihrer Induſtrie einbüßen. 
Obwohl e8 wahr ift daß die Baumtolllieferung aus tem Süden nur burh 
unferes focialen Syftems gänzlich abgeldnitten werden lönnte, jo 
| liegt dech auf der Hand baß eine eine lange Dauer diejer Blolade Arbeitskraft 
und Gapital auf anbere Bewerbejtweige hinlenten und bie Ausfuhr jo ver⸗ 
mindern könnte, ba dieß über alle jene bie im Auslande von biefem Artikel 
— find vollſtandigen Ruin bringen würde. Für jeden Arbeiter im 
Suden, der dem Baumwollbau entzogen twirb, toürben im Auslande viel⸗ 
leicht vier Perſonen, welche bisher durch bie Derichiebenen aus der Benügung 
ber Baumwolle ertvachienen Gewerbe übten Unterhalt fanden, ſich zu einer 
Beränderung ihrer Beihäftigung gezwungen fehen. 

„Während ber Krieg, der dazu geführt wird und das Necht der Selbit- 
regierung zu entreißen, dieſen Zweck niemals erfüllen fann, ſoll es ſich 
noch zeigen wie weit er micht im der Induſtrie ber Welt eine Revolution 
—— durfte, bie Über andere Länder wie über und ſchwere Leiden 
bringen fann, 
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» „Oingtoifchen fegen wir unfern Kampf fort im bemushbollen Bertrauen 
auf die Vorfehtng. Im Übrigen verlaffen wir ung auf uns allein. Die 
Freiheit wird immer ertungem tvo ber unbefiegbare Wille frei zu ſeyn vor: 
Banden if. 

Rihmond, 18. Nov, 1861, Jefterfon Davis.“ 
90 NMNalien. u; —— 
= Piſa, im Der. Die berühmten Ricaſoliſchen Propoſitionen an 

ben Bapit haben hier, ungeachtet ber Lobeserhedungen der piemonteſiſch⸗ 
to8canifchen infpirirten Preſſe und ihrer franzöfiichen Echos, fehr geringe 
Wirkung gemacht; ja fie haben dem Begriff den man von den fantemännis 
ſchen Fähigkeiten des Turiner Premier hatte bedeutenden Abbruch gethan. 
Der auch inmitten der gegenwärtigen Verwirrung übertsiegenbe und glüd: 
licherweiſe immer mehr zum Vorſchein lommende Hase Verſtand des toßca- 
niſchen Voll ermißt die Schwäche ber Pofition einer Regierung, melde, 
nachdem fie im September öffentlich erllärt hatte, fie werde im Detober in 
Rom ſehn, im November ihre testimonia paupertatis aufden Miniſtertiſch 
niederlegt, und geficht daß nicht bloß berjenige mit dem fie verhandeln, das 
beißt den fie wegjagen wollte, biefer feltfamen Verhandlung unzugänglich 
geblieben ift, ſondern daß ber erbetene Vermiltler Die Vermittlerrolle einfach 
abgelehnt hat. Man fühlt hier ebenſowohl daß Hr. Nicafoli, von dem Tag 
an wo er bie Turiner Bühne betreten, feinen früheren Einfluß und feine 
Autorität verloren bat, und bie eigene Partei nicht mehr zu lenlen vermag, 
wenn man bie Toscaner auönimmt welche einft feine Werkzeuge im Par 
lazzo vecchio waren, und bie er an feinen ſchweren Minifterwagen geipannt 
ie In Toscana felbft regnet es Garicaturen auf ihn und feine toscani⸗ 
en Collegen. In Florenz hat er endlich felber eines feiner gebrauchteften 
und vormals nüglichften Werkzeuge beifeite ſchieben müfjen, den Polizei 
präfecten Boffini, welder in allen ſchmutzigen Manövern, wodurch feit 
bem Frühling 1859 bie öffentliche Meinung berlidt, bie Oppoſition gegen 
das piemontefildhe Treiben unterbrüdt, bie Einſchüchte rung durch bie Dolf'iche 
und ähnliche Banden organifirt werben ift, dig Hand im Spiel gehabt. 
— Bon ber biefigen Univerfität ift micht viel zu jagen. Nach allem 
prahleriſchen Larm den man, wie dem Zejern erinnerlich ſehn wird, bor 
—* Jahren in und vor ihren Räumen machte, ift unendlich wenig tifjen- 
chaftliches Leben geblieben. Manche Profefforen ziehen immer noch, wie 
gelagt, als politiſche Rebner umber; einige, denen der Marcheſe Rivolfi 
nicht um ber Sache, fondern um ber Perfonen willen Anftelungen gab, 
Haben anberwärts Unterlommen gefunden. Bon ben Nicht: Todganern er» 
weiſen fid) der Neapolitaner Billari als Hiftoriker, der Nömer Comparetti 
als Philolog, als die tüchtigften. Im der Form beö Univerſitätsweſens 
äft infofern eine Beränberung eingetreten, als der frühere Provebitor, Prof. 
Gentofanti, zum Rector für dad Studienjahr 1861/62. ernannt ift. In 
allem was fih auf das Studienweſen bezieht, herricht ſonſt biefelbe Un: 
gewißheit und Nathlofigkeit welche in alle Zweige ber Verwaltung einge: 
brungen if. Das einzige Gute weldjes bie jüngfte Zeit der Univerfität 
gebracht hat, ift die Verbeflerung des Dienftes bei der Bibliothet, die einer 
Reorganifation freilich dringend beburfte. Mit einer andern Reorganifa: 
tion ift man fleifig befchäftigt, mit jener bes ftäbtifchen Archivs Bor 
einigen Tagen war ber Generalfuperintenbent der Archive, Hr. Bonaini, 
früher hier Profefjor des Kirchenrechts zu biefem Behuf anweſend. An 
bem ſehr in Verfall geratbenen Palaft Sambacorta am Lungarno wird ger 
arbeitet, ba er einen Theil des Archivs aufnehmen foll, für welches in dem 
benachbarten Gebäube des Uffizio dei Foffi nicht Naum, genug vorhanden 
äft. — Es haben ſich allmählich ziemlich viele fremde Gäfte eingefunben, 
and bie Witterung ift bisher dem Kranken fehr günftig getvefen. In ben 
Mittageftunden brennt die Sonne auf bem Kai zu warm. Groß ift bie 
Zahl der Durdreifenden, welche theils auf einige, Stunden von Livorno 
Zommen, iheild von Florenz, wohin bis zu ben jüngjten Tagen die Aus⸗ 
Rellung viele gelodt hat. Das Reifeziel ift meiftens Nom. Aus Florenz 
wird uns gemelbet da Flotows Oper „Martha” großes Glück gemacht 
Bat. Cie wurde auf bem Pergolatheater gegeben, und die Theaterblätter 
preifen namentlich bie beiben erflen Sänger, Sign.) Grayiani und Signora 
Lotti della Santa. Eine Cabale wollte das deutſche Werk nicht auflom⸗ 
ee aber basjelbe brach fich fiegreich Bahn, und füllte immer mehr 
Turin, 9 Der. Das Gefpräc, des Tages ift bie des 
Lies Kmisas Perjano, des Bezwingers von Ancona, in Diöpemibilität, 
Aug hieran ſoll, abgejehen von ber vielleicht nicht allerunterthänigft abge: 
faßten Beſchwerdeſchrift bes berben Seemanns an ben Marineminifter 
Dienabren, die ald Grund biefer Zurlicfegung angegeben wird, mehr noch 
perfönliche Abneigung — die ſchon lange zwiſchen beiden Männern beftcht — 
Veranlaffung ſeyn. Diefe vielſachen Reibereien in ben höhern Regionen, 
wie fie aus der Berftimmung Gialdini’s und Lamarmora's, der Berfegung 
bes Generals Tür und des Vice-Admitals Perfano in Anwartſchaft her: 


vorgeben, machen in ber Breffe mie in bem Publicum feinen guten Ein« 
„ja biefe i fi in ben niebern Regionen weiter Fer 

und während bie einen über Mangel an Diseiplin und an 
tung vor ben Vorgeſezten Magen; yiehetr bie andern gegen Bureaulratie ums 
Federfuchſerei zu Felde welche bie Männer dem Dienft entfremden. —, 
ammesfigung war bie Rebe bes Deputiftere 
Gafals wie immer, 
im Sinne franfer Oppofition; allein mit jener faſt plaſtiſchen Ruhe und 
ftllem. übe Kraft, die fo vortheilhaft von dem bor dem Spiegel 
eingelernien aliſchen Geſchrei, beſonders der iſchen Abge⸗ 
ordneten abſticht. Ich erlaube mir die hauptſãchlich gegen ben Baron Rica⸗ 
Toll, als ben Vertreter der Höhern Politik, gerichteten Stellen Fe 
„Ber Chef des Gabiniets,” ſagle Mellana unter anderm; ' „hat“ be: 
rühmten Namen; er fünnte fi für einen andern Moment : 
Heut ift er nicht auf ber Höhe feiner Miffion. Suchet daher andere Männer. 
Die Revolution iſt ein Salurn; beſſer ſte verſchlingt brei, vier Cabinette 
als das Vaterland. Ricaſoli ſiellt ung immer die Frage: Befolge ich nicht 
die Politik des großen Gabour? Wohl; allein Gabour hätte ſich Tängf aus 
biefer ſchieſen Etellung herausgearbeitet; denn ibm fanden Hälfenmttel gu 
Gebot von denen das N ige Cabinet deine Ahnung hat. In diefen Räumen 
befämpfte er bie Nebolution, wahrend er, wenn eã Beit War, ihr außerhalb 
derſelben die Hand drücte. GrafCavourerfand, um bie Geifter zu befhäftigen 
und bie Diplomatie zu zerfireuen, bie Formel: eine freie Kirche in einem freien 
Staat. Es war eine Caprice bon ihm, wie fo mandjes andere, und er 
mag im füllen berüber gelacht haben, bie jetzigen Minifter Haben fie aber in 
barem Ernſt als ein Dogma angenommen, umb bieß iſt das traurige. Ich bes 
lampfe in bem gegentoärtigen Tabinet das Programm Cabours, weil Graf 
Gavour heute fein Programm geändert hätte, und ich befämpfe Hm. Ricafoli, 
weil er nicht bie Fůhiglkeiten befipt bie Gavour Befaß. - Er Hatte eine ſchwie 
rige Erbfchaft angetreten; er hat fie dadurch ſchwieriger geinacht da 
ex dieſelbe budftäblich ausführen will... Hr, Ricafoli will all bie Uebel die 
unfer Zand belafien „mit ber Zeit” heilen; wenn aber ein Arzt zu nichts 
mehr Vertrauen hat ald zur Zeit, fo zieht er ſich zurüd und Täßt andere 
operiren.” (In biefem Moment twirb dem Redner ein Billet übergeben 
welches ex lieẽt, und es fobann dem Mini enten Ricaſoli überfendet, 
bamit er es dem Haufe mittheile.) Ricafoli liest wie folgt: „Wir er: 
fahren das General Lamarmora dem Minifterium einen langen Brrit ein: 
gefandt hat über die Lage der neapolitanifchen Provinzen. Sein Schluß 
ift daß, wenn die Negierung ihre politiſche Ri tung nicht weſentlich ändert, 
er ſich gezwungen fehe dem Beifpiel feines Borgängers, des ralt Gial- 
bini, zu folgen. Es ift wahrſcheinlich daß mam biefe Nachricht wird in Abe 
rede flellen wollen; aber e8 wird nicht lange dauern, und bie Beweiſe ihrer 
Wahrheit werden zu Tage treten.” Ricaſoli erflärt hierauf dieſes Tele 
gramm für Lügenhaft, und bloß erfunden um bie fieberhafte Unruhe biefer 
Tage wach zu halten. Solche allarmirenbe Gerlihte hätten ſchon vielfach 
feine biplomatifhen Bemühungen im Ausland, wenn nicht durchtreugt, fo 
bo) gehemmt. Stalien befinde ſich in beffern Verhältniffen als vielleicht 
irgendein Land Europa's (?), Dank der Bildung und dem pralliſchen Sinn 
ber Staliener, „Was fol Europa denken, wenn wir ſelbſt in. biefem Saal 
ein jo trauriges Bild von umferm Baterlanb entwerfen? Sehen wir vor 
allem xeblich, meine Herren!“ Auf biefen Zwiſchenact, defien Wirkung bie 
Opinione“ mit ber Ankunft eines Tataren vergleicht, geht Mellana zum 
Schluſſe feiner Rede über, und fagt: „Das einzige Mittel mit der romiſchen 
Frage zu enden ift die Drganifation im nnern und bie Bewaffnung der 
Nation.  Anftatt theologiſche Rebeübungen zu halten, übet bie Jugend in 
ben Waffen. Ic flimme gegen das Minifternan; denn ich halte feine Politik 
für vertverflich und ferbil, Bor dem Imereffe des Baterlandes verſchwin⸗ 
den bie Interefjen ber Einzelnen, Ich würde: sn mich ſelbſt ftimmen, 
wenn icy mich für geführli wilrde.“ Der Deputiste Bertani 
bat ber —— zur Unterfuchung über bie —— des eim: 
—* wichtige Mittheilungen ee anderm Beugen ajt eines 

eilianets, bem ein hüberer Hofige er einen feiner eigenen Briefe vor« 
zeigte bie er an’ Dertani gefchrieben hatte: 

Neueſte Poſten. 
Mew:Pjork, 30 Nob. Eine Botſchaft der heutigen „ND. Tribune* 

aus Wafhington meldet: bie Präfidentenbotichaft werde ungefähr 700,000 
Mann und 700 Mil. Dollars für 1862 fordern, Die Botſchaſt werde 
ſehr energisch gehalten feyn. Der Präfivent, weit entfernt an der Repu⸗ 
blit zu verzweifeln, inbem er hofft dab die drohenden Gewitter von Europa 
her Fi verziehen, beharre bei einer energifchen kein Compromiß zulaſſen⸗ 
den Kriegführung, und fey von ber Beiftimmung und Opferwilligkeit der 
Nation überzeugt. Er empfiehlt dem Congreß jein bisgeriges Verfahren 
mit weiſer Sparjamteit und vorfichtiger Energie fortzufeten. (W. T. 8.) 


Gerantwortliche Meroetien: Dr. &. Kolt, Dr, A. 3, Nitenbäler. Dr. O. Orgen, 
Betlag ber 3.8. Gotta’ jden Vuhpanblung. 
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Priuz Alberts Tod. 


A Albrecht Auguſt Karl Emmanuel), durch deſſen 
* me fhönften Familienbande zerrifien worden iſt 
den hochſten Kreiſen der Geſellſchaft je dageweſen find, war als 
Ex: Bruder des jet regierenden Herzogs bon Sachen « Kobımg: 
tha am 26 Aug. 1819 geboren. Beide Prinzen genoffen, umter Zeitung 

bes nadhmaligen Gonfiftorialeaths Florſchütz, eine forgfältige Erziehung. 
Auf der Hochſchule Bonn befhäftigte fich Prinz Albert eifrig mit Naturlehre 
mb Chemie, und enttwidelte auch Talent für Runft, namentlich für Malerei 
und Muſil. Mehrere Eompofitionen von ihm gelangten zur Deffentlichleit, 
und fpäter warb in London eine Dper aufgeführt bie er componirt haben 
fol. Mit männlicher Schönheit außgeftattet, erwarb er ſich eben fo aus 
gezeichnete Fertigleit in allen ritterlichen Uebungen. Dielen hochgebildeten, 
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heitern und gemüthvollen Bringen erwählte ſich die junge, um drei Monate 
ältere (geb. 24 Mai 1819) Königin Victoria von England zu ihrem Ger 
mahl. Die feierliche Vermählung fand am 10 Febr. 1840 in London ftatt. 
Noch vor derſelben erhielt er den Titel „Königliche Hoheit,” eine Naturalis 
fationsacte, die Feldmarſchallswürde, den Bathorben und die Inhaber 
ſchaft eines Hufarenregiments, Als fich die Ehe als eine höchſt Hlüdliche 
erwies, häuften fi auf ben Bringen Ehren und Auszeichnungen aller Art, 
tie don ber Abnigin fo von Eriten ber Nation. Er empfieng bas Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stabt London, 1842 ben Titel „Consort of Her most gra- 
eious Mnjesty,* warb 1847 Ranzler der “Iniverfität Cambridge, Grofs 
meifter bes Freimaurerorbens u. |. w. Beſcheiden und tactooll- hielt. fich 
der Prinz, ungeachtet feiner hoben und begünftigten Stellung, von ben 
Staatögejcäften fem, und erflidte dadurch den Argwohn ber politiſchen 
Parteien. Als 1840 das Mhigminifterium ben Antrag auf eine Apariage 
bon 50,000 Pf. St. für den Töniglichen Gemahl ftellte, feßten die Tories 
in Berbindung mit ven Rabicalen die Beichränfung der Summe auf 30,000 
Pf. St. durch. Diefe Berhandblung blieb jo ziemlich der einzige politiſche 
Mifton feines Lebens, Damegen eröffnete fh ber Bring einen adıtbaten 
und einflufreichen Wirlungslteis indem er ſich als Beſchüher und Förderer 
von Wiſſenſchaft und Kunſt erwies, und an bie Spitze vieler gemeinnüägigen 
Unternehmungen und Vereine irat. Als Praſident des brittiichen Kunft⸗ 
und Gewerbevereins bethätigte er fih namentlich bei Nusführung der großen 
Londoner InbuftrieAusftelung vom Jahr 1861, ſowie bei Worbereitung 
ber großen Austellung bes nächſten Jahrt, die er mun nicht mehr er⸗ 
leben ſollte 

Der Nik ben frin Tod in das hänsliche GLäd der Königlichen Familiec 
fo wie im fo viele Berhältniffe des ſocialen und öffentlichen Lebens von 
England reißt, ift ein umermeßlicher, zur Zeit noch gang unüberjehbarer. 
Pie der umerfehliche Verluft auf das Gemülh der fo inmig an ihrer 
Familie hängenden Hönigin wirken wird, welche ſich ben Tod ihrer Mutter 
fo tief zu Hergen genommen, baf man eine Zeitlang eine Gemũthelrankheit 
der hoben Frau befürdhtete, läßt ſich nicht vorausſagen. ebenfalls iſt 
über England, in ber Zeit eimer großen politifchen Rrifis, ein ſchweres ine 
nered Unglüd bereingebrocdhen, das bie ganze Nation ſchmerzlichſt mit 
empfinden wird, 





Die Neformbeftrebuugen in der deutſchen Bundesver⸗ 
faſſungsfrage. 
I. 


© Bisher hat ſich die Thätigleit bes deutſchen Bundes in conuniſſa⸗ 
riſche Berfuche aufge:öst. Weder von energiſcher gemeinfamer Handlung 
und Vertretung nad) außen und innen fonnte die Rede ſehn, noch von gelehe 
mäßiger, mit allen Anforberungen und Rechten der Verfaſſungen ber ein⸗ 
zelnen Staaten übereinftinmender. 

Man wird fih aber auch wohl vergegenwärtigen müffen baß bei jeder 
Reform, welche auch nur zuvörderjt bieje beiden Staatögeivalten betrifit, 
welche auch nur barın bejtände eine immerhin beichränkte gefeggebende 
Gewalt, alfo die Form gemeinfamer ober gemeinnügiger —* Beichlüfie 
und Inflitute für ganz Deutigland zu ſchaffen, dennoch der Charakter des 
heutigen Bundes im Princip und in ber That weſentlich verändert werden 
würde, weil neben ber ſtändiſchen Vertretung, wie fie auch ausfallen mag, 
im Gentrum eine Regierungs: oder Gentralgewalt geſchaffen werden müßte, 
welche nothiwenbigertveife bie Initiative im ber Politik und die Musfüß- 

zung ber Bejchlüfle zu ergreifen, zu leiten und zu überwachen hätte, 

Dis zu diefen beiden Punkten prineipieller Natur, dem Schaffen einer 
wahren Gejehgebung und Grecutive, wird man nun wohl eine Webereinjtins 
mung aller fonft ſeht verſchiedenen Anfichten verausfegen bürfen, oder doch 
erzielen Lönnen, Sie empfehlen ſich alſo als nothwendige Ausgangspuntte 
für die Regierungen wie für die Preſſe. Ohne fie würde man bei allen all» 
gemeinen ragen bes Rechts und bes Berlchrt, wie der auswärtigen Poliul, 
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Nie 


* 


immer wieder auf den Weg bed Vertrags und ber Vereinbarung unter allen | Weber die Botfchaft von Davis und den Stand ded Kriege, 


einzelnen Regierungen verweifen, daher auf einen Weg ber bie Auflöfung 
jedes Bundes, jeder wahrhaft conftituirten Gemeinfamleit einſchließt. Es 
würbe bei allen Verlehrs⸗ Nechte: und Milttärinftituten gemeinfamer Be 
deutung von vornhein feine Bürgſchaft gegen Abſonderung und Auseinander⸗ 
fall ber verfchiedenen Staaten gegeben feyn. Freilich fängt nun aber bie 
eigentliche Schwierigkeit bei der Drganifation jener beiden Staats- 
gewalten an, und hier gehen fogleich die Anfichten wie bie Wünſche aus: 
einander. 

Die Frage drängt ſich aber fogleich auf: ob es nicht der einfachſte und 
praftifchfte Weg ſeyn würde fich über das zunächſt Ausführbare und 
Wunſchenswerthe zu einigen, dann mit der Einführung desfelben zu be» 
ginnen? Sicherlich erreicht man fo das Gute, und überläßt das Beffere der 
weiteren Entwidlung, d. h. dem wahren Bebürfniß. Die Verband 
lungen ber beutfchen Regierungen jeit 1848, und befonbers die Dresdener 


PMiniftereonferenzen, haben unwiderleglich beiwiefen daß alle Worfchläge | 


beutfcher Reformen baran vorzüglich fcheiterten baf fein deutſcher Staat 
feine bisherigen Rechte und bie eben Durch biefe erlangte Machtſtellung, aud) 
wenn fie feiner vollen Macht gar nicht entfpradh, verkürzen laſſen wollte; 
wohl firebten viele von ben Heineren und mittleren nad) einer Vermehrung 
ihrer Autorität, aber feiner, felbft ber Meinfte nicht, wollte Opfer bringen, 
and zu Gunften ber Ginigung fich mit einer geringeren Stimmenquantität, 
bie jenem Bruchtbeil von der Gefammtheit entſprochen hätte, begnügen, 
Man konntejzulet nichts anderes thun als den Bundestag wieberherftellen. 
So wird e3 auch wohl heutigen Tages feyn, wenn nicht die Nothwendigleit 
der Dinge ober, unglaublicher Weife, befjere Ueberzeugung zwingt; gewiß 
aber, wenn nicht eine allmähliche fchrittiveife Enttwidlung auf der Grund: 
Inge des einmal Beftehenben und deßhalb ſchwer zu Befsitigenben eintritt, 

Das einzige Mittel Tiegt eben in ber allgemeinen Ueberzeugung und 
Anerlennung, wenn biefe ernftlich durchgedrungen ift, daß bei jeder neuen 
Reform auf der Grundlage jener obigen beiden Prineipien der Charalter 
des Bunbestags weſentlich verändert wird, und werden muß, auch wenn 
man die beflehenden Abftimmungseinrichtungen des Bundestags ganz jo 
beibehalten müßte wie fie leiber beftehen. 

Der Charakter des Bundestags wird weſentlich verändert jobalb dem 
Bunde neue Staatögewalten beigelegt, hinzugefügt und weiter gebilbet werben 
die er biäher nicht hatte. Sehen wir einmal voraus, ber engere Rath des 
Bundestags und ſelbſt, für gewiſſe Ausnahmsfälle, das Plenum blieben 
neben einer Bertretung ber Landſtände beftehen, fo würde doch eben 
diefer Bundestag, fobalb er nur Ianbftänbifche Ausfhüfle aus allen 
Staaten zur Seitehätte, im weſentlichen zukünftig nichts weiter ſeyn lönnen 
als eine Art erfter Kammer, Staatenhaus — ober wie man ihn bann nennen 
will — für die Gefeßgebung. Außerdem würde er zwar die Beidhlußfaf- 
fung für die Einfegung bon Gommiffionen ‚behalten, die fid) mit ber Eins 
leitung rein politifcher Fragen, ſowie mit ber Erhaltung ber Berbinbung 
der beutfchen Regierungen untereinander zu befchäftigen hätten; aber dieß 
würbe ber Natur ber, Sadje nad eine bloß formelle Thätigkeit jeyn, die mit 
ber wirllichen Erecutive nichts gemein hätte, Gewiß wird niemand fo lindiſch 
ſeyn zu glauben baß er in feine alte Polizeithätigleit dann wieder zurüds 
fallen fünnte, 

Iſt aber die Majoritätenabftinmmung im engeren Rail; und felbft bie 
nur für Ausnahmsfäle beftehende, allerdings viel hinderlichere Form ber 
Adftimmung im Plenum ein fo großes Uchel, daß man deßhalb jeben Ges 
danken an eine gemeinfame beutiche Gejegebung aufgeben müßte? Wir 
glauben nit. Das wahre Bedürfniß, bie Deffentlichteit der Verhand⸗ 
lungen, ja felbft das bloße Bekanntwerden derfelben, würde fehr bald die 
jenigen Factoren unbegrünbeterRenitenz berftummen machen, die man etwa 
zu fürchten hätte; es würde ſich das Bebürfnif einer Nenderung im Mobus 
der Abftimmung fehr bald, geltend machen, 

Man erinnere ſich aber wohl baß eine jede wünfchensweribe Aendes 


rung des jeßigen Abftimmungsmobus ber deutfchen Staaten am Buntes | 


tage bei biefem ſelbſt verworfen werden könnte durch eine Stimme 
im Plenum, alfo daß Feine} Ausfiht auf Realifirung ber bringendflen 
MWünfhe des deulſchen Volls dort befteht, ala aud) daran daß heutigen 


Tages alle deutfchen Regierungen, felbit die Deſterreichs (vieleicht mit ein- | 


iger Ausnahme Preußens ?), für das Princip der Vollsvertretung der | 
beutichen Bundesländer am Bunde find, 

Diefes Princip würde alforhöchft wahrſcheinlich, wenigſtens mit über 
wiegender Majorität, angenommen tverben, wenn Preußen auch bagegen zu 
ftimmen wagt, was wir inbeß noch nicht als ausgemacht anſehen wollen — | 
und biefes Princip fchließt das einer ftändigen Ererutive mit Rothtvenbig: 
feit ein. Eine ftätige Erecutive aber ift — bie Handlung im Ramen von 
Geſammideuiſchland. 








| gen und Batterien welche auf dieſen Eilanden angelegt werden, deuten 
\ mehr bie Hoficht an einer etwa von europaiſchen Mächten beabfichtigten 9° 
waliſamen Aufhebung der Blofade zu begegnen ale 


| N Mei: Hort, 29Roü. Die Botichaft tmomit der Rebellenpeäfen 
Davis feinen Congreß in Richmond eröffnet hat, erſcheint befondert hun 
einen Umftand intereſſant. Das Wort „ESHaverei” nicht bloß, ſoaden 
auch alles was ſich auf ben Begriff bezieht, fucht man vergebens in bielem 
hauptfählid an Europa abreifirten Document, Und das, obtwohl die 
| ganze Rebellion notorifcher und — 
| wurbe um nicht das „Hecht“ des Sübens, die Sklaverei über ein mehren 
| Hunberttaufend Duabratmeilen großes Gebiet audyzubreiten, peeiögeben yı 
| müffen! Es fcheint demnach daß die Rebellen in einer Begiehung icon tie 
Trüuglichleit ihrer Lehre: „Cotton is king,“ erkannt haben, Dah vier 
allmächtige Herrſcher bie europäifchen Seemãchte zur Intervention nöthiyer 
werde, biefe Hoffnung haben fie noch nicht aufgegeben, wohl aber bie: Curehe 
zu dem Glauben an bie Heiligkeit und Unantaftbarkeit der Stlavereix 
| befehren. Aus dem Stabium des Parorfämus weiches burd) den cheilden 
Panepyritus des „Bicepräfidenten“ Stephens auf die Sklaverei, ald da 
| Urquell aller Gefittung, bezeichnet wurde, find fie alfo heraus, 3 Hakt 
ihnen noch übrig zu lernen daß bie Welt noch einige andere Bebürfnifie he 
als Rohbaumwolle, 3. B. Brod. — Davis bedroht die europãiſchen Juduttre 
länder mit dem Berluft der „Kumbichaft“ ber Sklavenftaaten, fals fe de 
fen nicht helfen; er verfichert daß die Sflavenfinaten, wenn man fie nd 
ferner abgefperrt läßt, fich eine eigene Induſtrie ſchaffen und nichts mir 
von Europa kaufen werben. Doch ift dafür geforgt daß die Bäume mit 
in den Himmel wachſen. Eine eigene Imbuftrie ſchafft ſich micht don hat 
auf morgen, auch nicht von heute bis übers Jahr, am wenigflen mit ko 
jenigen Elementen bie ber Süden bazu verivenben Tann. Ellabenarici 
und Induſtrie vertragen ſich nicht mit einander — bie eine muß der ann 
weichen. Ueberdieß ift zur Beruhigung, vefp. zur Aufklärung der eungö 
ſchen Inbuftriellen zu bemerten daß fie im ſchlimmſten Fall am der „Au 
Ihaft“ der Stlavenftanten nicht viel verlieren würden. Es lann mit ed 
| genug gefagt werden, ba bornirte englifche Freihändler“ es immer wich 
| vergefien, baß vier Fünftel des amerilaniſchen Imports an eurcpäde 
DManufacturtvaaren, gegen welchen der Baumtvollenerport valibirte, in der 
freien Staaten und nicht in ben Stlavenftanten confumirt worden ink 
Der Conſum der paarhunderttaufend weißen Pflanger undfaufleute im Cie 
ift höchſt unbedeutend gegen den der Millionen Bürger, Bauern und dab 
werler des Norbend. Die große Mafje ber Bölkerung bes Südens hat mi 
europäijche Fabricate confumirt, fondern die gröbern und wohlfeilern dal 
cate ber nördlichen Staaten. Und zwar find dieß faft ohne Anincher 
ſolche die, nad) Wiederherftellung bes Friedens, ber Süden nad wie m 
vom Norben und nicht aus Europa laufen ivürbe, aus dem einfachen nm 
weil er fie in derfelben Qualität und Wohlfeilheit nicht aus Europa bye 
| ben fann. Praftifche Verſuche die vor einem halben von jürlızt 
| Kaufleuten gemacht wurden ftatt der Schuhe und Stiefel die ber Eike 
| bisher zu Millionen aus Mafjahuffetts beyog ſoiche aus Europa amt} 
ren, find aufs Mäglichfte feblgefhlagen. Die ganz orbinären Baumtollärft 
die der Süden für feine Neger aus dem Rorben bezogen hat, find ſolche m 
denen unfere Erporteurs fogar in China die englifcdyen aus dem Felde # 
ſchlagen haben. Die Adergeräthe, die Eimer, Fäffer, Beſen, Wanduhren ® 
ähnliche Artikel, die der Süden dem Norden biöher mit der Baumtvole bo 
zahlt hat, für welche fi) dann der Norden feinere Erzeugniſſe der emor® 
ſchen Induftrie Faufte, find ſammtlich Waaren die der Süden, ſelbſt m= 
eine Trennung ftattgefunben hätte, nad; wie vor vom Norben kaufen wirt, 
teil fie ber Norden — felbft mit Hinzufügung ettoniger Zölle im Süden — 
immer noch billiger ald Europa liefern könnte. Nur durch Differentiahäl! 
könnte. alödann der Süden unfere Fabricate von feinen Märkten bet 
ben; aber eine friebliche Trennung mit Differentialgöllen gegen den Rede 
twäre eben feine friebliche mehr, Sie wirb niemals ftattfinden, und im 
ber Krieg auch ein breißigjähriger werben ſollte. 

So viel nur für diejenigen europäifchen Erporteurs welche in ben th 
richten Drohungen ber Rebellenchefs twirkliche Gefahren fehen follten. FH 
bier bebarf es über diefen Punlt gar feiner Erläuterungen, und am im 
ften ſolcher welche die Möglichteit einer dauernden Zerreigung der Imen 
 implieiren. Denn der Gebante an eine foldye ift feit dem Beginn bei Ser 
feldzugß gegen die ſüdliche Küſte ganz verſchivunden. Hat auch die Decure 
tion von Port Royal noch nicht jo reiche Früchte getragen tie biele erwar 
teten, fo hält man ſich doch überzeugt daß eine ganze Reihe ähnlicher Erfola 
den Beftand des Nebellenbunds ernitlich erfpättern muß. Die ncueften Be 
richte aus Port Noyal melden daß die Bundestruppen fid auf der I 
Hilton Head verſchanzt, und die ben Eingang zum Savannahflufle beber 


ſchende Infel Thbee ebenfalls in Befig genommen haben. Die ftarten * 
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| fofort Yazzl 
gegen die füblichen Hafenflärte zu füyren. In der That, wenn due Bund 
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ad mit Batterien bepflangt, 


t daß der General der 
fa angeorbnet, und ge 
zu tollen. Sole Gelobniſſe legt 


Genug, aus dem wenigen was vorliegt glaubt man annehmen zu dürfen 
daß die Rebellen bei Penſacola unterlegen find, und ber Hafen für den 
Bund geöffnet ift. 

(Schluß folgt.) 


Deutfchland. 


Bayern. A München, 14 Dec. Wie ih aus ficherer Quelle | 
weiß, ift bie Reftauration des Rathhausthurms im vorigen Sommer nur | 


wegen bes fühlbaren Mangels an Arbeitern vertagt worden. Nun Hagen 
feit Eintritt der ungünftigern Jahreszeit die Arbeiter ihrerfeits über Mans 
gel an Beſchäftigung, und doch ſcheint jener Bau auch jept noch zu unter» 
bleiben. Reinesfalls tönnen unjere baupoligeilichen Berorbnungen , wo⸗ 


verftarb In Banbögut der k. Regierungsdirector v. Schwindl, in in früßeen 
Peiten jabrelang eines der eifrigften Mitglieder ber bayerifchen Abgeorbne: 
tenlammer. — Die L Hofſchauſpielerin Frau v. Bärndorf aus Hannover 
wurde geftern Rachmittags bon Ihren 1 ng empfangen, und ern⸗ 
tete Abends ala Frau dv. Antreval im Damentrieg den lebhafteſten Beifall 
eined vollen Haufes. 

© Münden, 15 Dec. Vorgeſtern befigtigte Se. Majeftät ben 
Reubau des Marimilianeums auf bem Öafteig in feinem Innern, von welchem 
ein Theil bereits bewohnt iſt. Im Laufe des künftigen Jahres dürfte der 
ganze Bau mit der neuen fteinernen Brüde, welche aus der Hauptftabt über 
Die Iſar zu ihm führt, größtentheil® vollendet daſtehen. — Ueber das Be: 
finden bes Hrn. Kriegeminiſters jagt das Sr haare ärztliche Bulletin: 
daß geſtern Abend ein drei Stunden andauernder Schlaf eintrat, ſonſt aber 

in dem Zuſtande des Kranken keine weſentliche Veränderung ſeitdem ftattges 
funden hat. Tiefen Bormittag fol jedoch wieder größere Beunruhigung 
eingetreten fepn. — Im Hinblid auf bie bevorftehende Durchführung der 
neuen Gerichtsorganifation und der bamit verbundenen Einführung des 
Notariatsinftituts, durch defien Benügung es jedem Staatsbürger möglich) 
gemadt wird über Rechtsgeſchäfte ende Urkunden durch bie dazu bes 
ſonders autorifirten Perfonen, bie Notare, zu erhalten, dürfte es wohl von 
allgemeinem Intereſſe jeyn zu vernehmen daß demnãchſt bahier von einem 
düchtigen Yuriften ein Gommentar zu dem neuen Notariatsgeſet erſcheinen 
wird, und zwar im Berlag ber litterarifdeartiftiihen Anftalt. 

In Württemberg verfammelt fi heute die Fortfcrittöpartei in 
Plodyingen. Man erwartet unter andern die Kammermitglieder Definer, 
Feder, Hölder, Mohl, Probft u. ſ. w. Die bevorfichenden Wahlen „= 
befprochen, ein Bahlprogramm berathen und ein Gomit& ernannt werden 
um für das Quftandelommen freifinniger Wahlen thätig zu ſeyn. 

Gr. Baden. —— 14 Der. Geftern fand in ber zweiten Kam⸗ 

. mer eine ſiebenſtündige ftatt. Der Dinifter Freiherr v. Rog⸗ 
genbad; forberte für Er Frage einen unumwundenen Ausdrud, und 
ftimmte der Yaflung bed Adreßentwurfs bei. Der Adreßentwurf erllärt 
bie Rothwendigleit einer bundesftaatlichen Verbindung, einer einheitlichen 

en Gentralgetvalt für das deutiche Militär und bie deutſche 
Diplomatie und einer Nationalrepräfentation, Bier Mitglieder wahren den 
großdeutſchen Standpunlt. Der Entiourf wird mit allen gegen eine 
Etimme angenommen. (W.T. B. 

Preußen. Berlin, 12 Dee. Der Zt. f. Nordd. wird von hier 
geichrieben: Wie rüdfichtsvoN das Minifterium mit der Kreuzeitungspartei 
umgeben muß, obgleich e8 weiß baß dieſe nur auf feinen Sturz losarbeitet 
und ihm tie der ganzen Staatsenttvidlung verderblicher werden Tann als 


bie rabicalfte Demokratie, davon liegt ber Beweis in einem Briefe bed 
Grafen Schwerin vor. Bei demjelben hat ein Wahlmann angefragt ob 
die Wahl der HH. d. Gotiberg, d. Bonin und v. Denzin — ber beri ein» 
zigen kreuzzeitunglichen Wahlen bie in vor. erfolgten — als regie⸗ 


rungsfeindlich würben angejehen werden. Der Wahlmann erhielt barauf 
von dem Minifter bed Innern folgenden Brivatbrief: 
oren erwiebere ich auf Ihr gefälliges Schreiben vom 23. db, M. 


Em. Wohlgeb 
bafj, wenngleich die Staatsregiermmg mit bemwiußter Abſicht ſich erhalten bat ben 
Wählern befiummte Namen als joldhe von  Regierungkcanbidbaten zu bereichnen 
— ng vielmehr barauf beidränten zu miffen geglaubt bat Ghrumbjäge aus aupet · 

Gefihtepunfte binzufellem — ich doch nicht auftepe für meine Yerfew zu 
erflären u die mir von Ihnen genannten der Caudidaten v. Gottberg. v. Bonkıı 
und v. Denzin, vom ber Stantörenierimg nicht als übe feintlich gegenüber: 
ſtehende werden betrachtet werben. Wenn fie baber wirklich, wie ich ammehmen zu 
Manen glaube, das Bertrauen be Wahltreifes befigen, jo wird bie Beſergniß F 
durch ber Regierung Sr. Maj. des Kuss entgegen zu handeln, wom ihrer Wahl 
wicht abhalten bilrfen. it befonderer Hochadtung Em, Woblgeboren ganz erge 
bener Diener Graf Schwerin, 

Mittbeilungen aus Königsberg yuioige werden bort bon conjliiulie- 
neller Seite große Anftrengungen gemacht um für bie Nachwahl dem Präfis 
denten Simfon ein Abgeorbnetnmandat zu fihern. Auch bier in Berlin 
ift die liberale Partei bemüht bei ben vier Nachwahlen möglichſt die von 
der demolratiſchen Mehrheit zurüdgemwiefenen HH. Veit, Riedel und Statt» 
ſyndicus Dunder durdyzubringen. 

Berlin, 13 December. Die minifterielle Sternyeitung ſchreibt: 
„Die Wiener Preſſe und die Allgemeine Zeitung von Augsburg 
meldeten vor furgem daß bas Berliner Cabinet, obwohl frübyeitig und 
in aller form von dem Schritt unterrichtet, zu welchem Defter: 
reich durch bie Befeftigung der Infurgenten auf ber Sutorina gezwun⸗ 
gen worben, gleichwohl es für nöthig befunden babe in Gemeinfhaft mit 
andern Mächten von Defterreich noch befondere Erflärungen zu verlangen. 
Diefer ganze angebliche Thatbejtand iſt erdichtet. Weber war öfterreichi« 


— 


cherſeits dem Berliner Cabinet von der erwähnten militäriſchen Action im 
voraus eine Anzeige gemacht, noch ſind hierauf preußiſcherſeits irgendwelche 
Schritte in Gemeinſchaft mit andern Mächten erfolgt. Vielmehr beſchrankt 
fich der toirkliche Hergang darauf daß das Berliner Gabinet, von ber mili- 
tärischen Action durch Defterreich micht unterrichtet, nach Wien eine Mit: 
theilung richtete welche lediglich eine Anfrage enthielt, und welche durch die 
Erflärungdes Wiener Gabinets, daß ber gedachte At ausfchließlic, im Inter ⸗ 
efie und in den Grängen ber Selbftvertheibigung unternommen fey, eine 
befriedigende Erledigung fand. Wenn nun Öfterreihihe Organe, ins: 
bejondere die Wiener „Preſſe,“ am jene ihre grundlofen Angaben die feind: 
feligften Ausfälle gegen bie preußifche Politit Inüpfen, fo mag man an 
biefem Beifpiel den Grab der Frivolitat mefjen womit fie über Preußen zu 
urtheilen getvohnt find.” — Ueber das Verhalten bes preußischen Gefanbter, 
Hrn. v. Werther, brachte inbefjen auch bie ——— Beitung, die 
befanntlich fein „öfterreichifches Organ“ ift, folgenden Veri ich 
hatte bereits am 2 Dec. feine Abficht die Schanzen in der Entsche au ger» 
ftören angegeigt. Hr. v. Werther hat am 3 Dec. nachdem bie öfterreichi: 
ſchen Soldaten ihren Marſch ausgeführt hatten, eine Aufforberung an die 
biefigen Repräfentanten ber Öroßmächte ergehen lafien, gemeinfame Schritte 
zu thun. Der engliihe Botjchafter wies ein ſolches Anfinnen zurüd, wäh: 
rend bie Vertreter von frankreich und Rußland natürlich nicht ermangelten 
| an ber Gonfereny theilzunehmen, zu ber fie Gr. v. Werther eingeladen hatt«, 
und dann gemeinfam mit ihm bie in biefer Gonfereny vereinbarte Anfrage 
' zu ftellen. Da fih Hr. dv. Balabine und der Herzog von Gramont mit ber 
Antwort zufrieden ftellten, blieb dem Repräfentanten Preußens nichts übrig 
als fi ebenfalls zu beruhigen.” — Holläntifche Zeitungen berichten unterm 
7 d. von dem He lde re ein bort in der Nähegeftrandetes Schiff jey ein armir« 
tes geweſen und bie Armaturftüde mit F. W. bezeichnet; dahß die aufgefun⸗ 
| bene lange und Namenliften feinen Zweifel darüber laſſen daß es das 
| Brad der preußifchen Corvette „Amazone“ jey. Die erfte Andeutung über 
die Strandung batirt ſchon vom 26 November, an welchem Tag aus Huie⸗ 
buinen gemelbet wird: „Es ift bier das Wrack eines großen ‚bi 
ſtehend aus einem Theil des Verdeds und ber Waffenlammer, tie aus 
mehreren gefundenen Eäbeln hervorgeht, angeſpült.“ 
—— —— 
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gierungsborlage in bad Gefch über das Strafverfahren bei Prekfachen ver⸗ 
—* werden ſollen, fommt $. 24 zur Berathung. Nach demſelben bleibt 
der Redacteur einer prieien Druchſchrift deren Inhalt ein Verbrechen 
ober Vergehen begründet, für die Bernaläffigung —— Obſorge 
auch dann verantwortlich wenn ihm dasſelbe nach den allgemeinen Grumd- 
fäen bes Strafrechts nicht ugerechnet werden lann, und er wird von biefer 
Verantwortlichteit weder durch eine heigefügte Berwahrung noch durch das 
Eintreten eines Dritten befreit. Berichterflatter Herb ſt erflärt: bie Abſicht 
bes Aueſchuſſes bei ben $$. 21 und 24 feh getvefen jene fpecielle Berant: 
wortlichleit welche an ber Veröffentlihung einer ftrafbaren Druchſchrift 
bafte, auf diejenigen Verſonen zu beichränfen welche eine befondere Ber 
pflichtung haben fs um ben Inhalt ber Drudicrift zu fümmern. Als 
folche Berfonen aber habe der Husf uß betrachtet: ben verantworllichen 
Rebacteur, ben Verleger und ben Berbreiter, Sectionschef v. Rizy will Die 
Veranttvortlichleit a auf ben Berfafier und Herausgeber ausgedehnt 
teiflen, und fommt nochmals darauf zurüd daß unter tem „Druder“ der 
Inhaber der Druderei ober beffen wahrer Stellvertreter im Sinn der Ger 
fmerb:orbnumg, nicht aber, wie das Haus beſchloſſen. bloß der Leiter ober 
* der Druckerei verſianden müſſe. Redner erllärt ſich er 
igt ein Amendement in dieſem Sinn einzubringen, weil ſonſt das 
t zur Entziehung ber Druderconceſſion, welches $. 2 der Regierung zu: 
volllommen illuforiich werde. Dr. Herbit macht darauf aufmert- 
= es ſich bier darum handle den Grundſatz 8 ſichern wonach keine 
Strafe ohne 4 Geſetz verhãngt werden * Wenn nun aber vie Res 
— den Rerfaffer 
Berleger, Druder und ——*5 chen 
fie nad) dem Gefeh nicht ſtraffällig fepen, den 
dungen bebrobe wegen —— ichtmäßiger Dbforge,“ jo 
lönne man unter biefem vagen Ausbrud alles sie einbegreifen. Man 
tönne einen Schrififteller betrafen weil er die Lade offen gelaflen aus ber 
m ein firafbares Manufeript entivenbet und zum Drud befördert jet. 
müffe alfo alles aufs genauefte präcifirt werben, > der Ausſchuß 
das in 8.24, in $. 24 a umd 8. 24 b getban, welche der Neibe nad bie 
Verantwortlichleit bes Rebacteurs, bes Verlegers, des Druders und Ver- 


—* —— dene während 8. 24 0 ben bie gen —— 
t. e erungsbor en 
— alle un Kae bis te feiner Gewalt ; 9 


und nur biej aflos —F erllãren bie er nicht erwiſchen fönne. 
Heiterkeit.) Gin jehr —— Motiv ſey es endlich wenn ber Hr. Ne: 
erungẽscommiſſãr verlange man ſolle den Druder für ſtrafbar er 
bioh damit ihm bie Gonceffion entzogen werben könne, 
für die Regierungsvorlage, da es allen in derfelben bezeichneten Perfonen 
obliege darüber gr wachen baf bie in Rede ftehenbe Drudichrift nichts ſtraf⸗ 
bares enthalte. Er merbe ng 2 ie Regierungsvorlage ftimmen, 
da man es bier nicht ſowohl mit po gefägrligen als überhaupt mit 
jtrafbaren Handlungen zu thun babe, Bei der Abftimmung werben allemini 
ſteriellen dements abgelehnt, und bie $$. 24 bis 26 (d. b, bis zum Schluſſe 
des Gefeßes) unverändert angenommen. —— iſt der Berleger ſtraſbar 
wenn er nicht gleich bei * erſten gerichtlichen Vernehmung einen in 
dem Bereiche der richterlichen Gewalt befindlichen Verſaſſer oder Heraus 
geber namhaft madjt; ber Druder, wenn er bie in Diefem Gefeg ihm aufs 
—— — vernachlaſſigt; ber Verbreiter, wenn bie Verbreitung 
auf ungeſe Weiſe geſchah, oder wenn bie Drudſchrift durch Richter⸗ 
ſyruch verboten ober mit ar belegt war, ober wenn fie Die vorge: 
ſchriebenen re über ben Ort ve der inenb to, nicht entbielt, 
Dr Br Bid en Ed ou oder wenn bei im Aus⸗ 
land erjchienenen Schriften ber Titel ober —— de6 Werte 8 ober 
die Art ber —— geeignet waren die Aufmerkſomleit Ber: 
u erregen. gr allen dieſen Fällen wird bie Bernadpläffigung 
— en Obſorge mit Arreſt vom einem bis ſechs Monaten, 
— —— 200. Gelb trafe bebr en je nachdem ber Inhalt der Schrift ein 
ober nur ein Vergehen 25 orbnet unter Auf: 


Verbre 
hebung der entgegengefetsten traf eſches an daß bie 
& * von der Salt be 8 zum bollen Betrag — wenn eine Ver⸗ 
en eines mit mehr als äbriger erhaft beftraften Ber: 
Bei allen andern en verfallen 800 fl. bis zur 
Sal e ber Gaution, bei —— * 800 fl. Dieſelbe Strafe tritt ein 
wo jemanb wegen Aa web; un igen Obforge bei Der: 
öffentlihung eimer Drudf ** beruribeilt wird; und bleibt bie Höhe bes 
Gautionsverlufes auch hier bie gleiche, de dem ber Inhalt der drug: 
ſchrift ein ſchwereres ober geringeres Verbr oder nur ein Vergeben 
bildet. $. 26 beftimmt daß auf bas Verbot weitern Verbreitung bei 
Verurtheilung wegen eines Verbrechens erfannt werden mu, und erlannt 
werben fann, wenn ber Inhalt der Drudfchrift ein Ber oder eine 
Uebertretung enthält. Mo * auf die Vernichtung ber ſtrafbaren Drud ⸗ 
bereits in den Beh dritter Perf Gebrauch übergegangen 
nd. Die Berbr 

chrift Tann das Geri i 
drei Monate einftellen, ivenn burdy ben Inhalt ein mit mehr als 
fünfjähriger Kerlerſtrafe bedrohtes Verbrechen, binnen Jghrsfrift 
entweder zivei geringere Verbrechen, ober ein ſolches DVerbr und 


ſchrift erfannt twirb, hat fidh dieß nie — —— zu erſtreden welche 
eg Drudichri 8 es auf beſondern Antrag des Staatsanwalts 


en Rebacieur, ' 

ift, auch wenn | 
mit —— — Ahn⸗· 
| garn unter dem maßgebenden Einfluß ber bis zur jUngfſen 


Brinz erflärt fich | 
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ein Vergehen, ober drei Vergehen begrünbet iourben. g97 eMärt jche 
weitere Verfolgung für * jen wenn ſeit dem en der Diud⸗ 
ſchrift ſechs Monate dv m Aa ohne daß ein g abren, 
obſchon es möglich gewe Mk worden wäre. formaler 
Natur. Hierauf fommt der hbericht über das yılm ern vem 


feitet worden 
haus zurücge ſchickte —— 

Seren betrifft belanntlich De ee venhanfes A A 16, * 
bie Staate berwaltung berechtigt ſeyn ſoll gegen geſehwidrige 
gen ber Gemeinden unmittelbar —X zu treffen. Das Haus 
Ablehnung dieſes Zuſatzes will jedech am 5* Stelle den Paſſue 
nehmen: „Die Etantövertvaltung iſt berechtigt, und ug irn gegen Ver» 
fügungen wodurch beſtehende Geſehe verletzt werden im 5 — Meg 
dur die Gemeindebertretung, und nur wenn offenbar Gefa 
ift, Gene Abbülfe zu treffen.” Schluß der Eigung um ie 

Wien, 13 Dec. Ueber die Audienz ber ſlevaliſchen Deputation 
Bringt das Abendblatt der Micner Big. folgenden Bericht: Won den Notas 
bilitäten aus den ſlovaliſchen Landestheilen Ungarns, die in der Abſicht 
nad Wien gelommen find tm. beftimmte, wie nationalen Bedürfniſſe ver 
Slovalen betreffende Bitten an den Etufen des Throns niederzufegen, 


! Hatten geftern Biihof Moyſes von Neufchl, Euperintenbent Augmany, 


Domherr Cherven, Erzpriefter Drijagh, Dr. Hurban, Statthaltereirath 
Francisci, Gutsbefiger v. Pauliny:-Toth, und Advocat Blaho bie Ehre von 
dem Kaifer in befonderer Aubienz empfangen zu werben. Biſchof Moyjes 
richtete an ben Kaiſer die nachftchende ehrfurchisvolle Anſprache: 

Em. 1. & apeſtol. Majeſät! Allergnäüdigfer Herr! Daß im Köonigreich = 
Zeit beflandenen Ce⸗ 
mitetsansihüffe und rn * nd bes jüngfien Landtags, bie buch Ein, 
l. £. apoflel. Maj. zum Echu nen Notionafitaten zu wieberbols 
teumalen, momentlich muerm Ya Su * all etguãdigſt fundgegebene — 
Abſicht nicht mir dem gewunſchten Erfolg gekrönt wurde, if wohl aus ber 
feheffenbeit der im jenen Körperfchaften an Zahl, ebenfalls aber an Einfluß über 
wiegend vorhanden geweſenen Eiementen erfläri, Em, k. E. apoflel. Maj. * 
rubten Über dieſelben Kbrperſchaſten das gerechteße nicht minber ale auch unab- 
—— Urtbeil zu ſprechen. Biel ſchmetglichtt berührt es bie treueſten 

arikhen Börler Ungerns daß der £ m * @totihaftereiraih unterm 20 und 
21 Det. b. 3. Verordnungen ertich, durch erſtere bie nichtmagparikhen Bolls · 
ſchulen mit Einführung der ee Sprache bebroßt, durch bie letztere aber, 
eben im Wider pruch meit i unterm 5 besjelben Monate erfioffenen, aber 
leider nicht aufredt erhaltenen Erlafien ter J. ungarischen Hoftanzlei die magyariſche 
als bie ausfchliefliche Unterrichte ſprache in fämmsliche tarhotiihe Bommafen, obne 
alle Berückfichtigung ber Iprachlichen Berhältnifie eingeführt wurde. Da mim durch 
ditſe Berbehrungen bie Vollsbildung im ber Mewfohler, auch nicht eime einzige 
magparifche Gemeinde entbaltenden Diberfe mit ber äußerfien Gefahr bebreht wird, 
audererſeiis aber das Meufohter Obergumnafium, bie Daupipflanzichule für meine 
Diöcrfangeiftiggkeit, in eine boͤchſt bedauerliche Verteirrung gebracht werben if, fo 

fab ih mich im Gefühle meiner unabweiand en Amtäbfücht genäthigt am bem 
Stufen bes alleth. Threns Em. k. L. apoflel. Maj. einen ollergnübigfen wirfamen 
Schug für bie bedrohte reiigiäsfittliche —— meiner Diece ſanen mit unbegrän- 
tem Bertramen flebentiich zu ſuchen. Da ich jedoch zugleich vernahm ba viele 
angeiehene, bem über ymer P grinionen Seelen zäblenden, Em. k. k. apeflol. Dei, 
Mete unverhrüchlich treuen ſlevaliſchen Belt ur guet ge nn weltlichen 
ſewehl als geifllihen Stauden, t bie er durch bie obenermwähnten Mafı- 
regeln ald aud im jeber möglichen fih Außernben, fogar bes nor bem 
Jaht 1848 beſtaudene Maß überftei 3 —2 bes Ulirem iemus eben⸗ 
ſelle tich vom dem allerb. Threti f. £ apoftol, Dioj. eine wirtſame Abbülfe 
beffen, nnd biefelbe anuflehen ſich bereiten: fo habe —* mich biefen meinen das· 
ſeide Ziel verfolgenten Staumgeneſſen unbedentlich vor ** ein Fi 
biefer Häumer fliehen wir mum vor bem erlaudten ee he gten Maj., 
in ebrfurdptöwoller Untertbänkgfeit bittendb: Lt * Maj. ent» 
Iprechenbes allergnäbigft anguerdien, bemit im Einn micberholter allergnäbi 
Kunbmacungen, namentlich bes allerh, unterm 2 Juli d. J. am dem um; 

Landtag gerichteten Befcripte, bie Nationafitätsrechte bes treucſten ſlobaliß 
Bella beſtimmt formulirt und durch geeignete Imflitntionen bleibend geſichert wer · 
den. Geruhen and Em, k. E apeft. Maj. allergnaͤdigſt zu —— bei mir 
bie gegenwärtigen, umfere gerechten Beſchwerden ſowohl als auch umfere allerunter- 
thänigften Bitten enthaltenden Schriftftüde zu Füühen Em, L, E. apoflol, Maj. chr- 
furchievoll nieberlegen. 

Der Raifer erwiederte auf diefe Anſprache: 

Es freut mich Sie als Deimeijher ber Ce Meines in allen ſchwie · 
rigen Beitverhältiifjen —* und lehalen ſlawiſchen 9 ber uugariſchen Theile 
Ne x fehen, Ich werde Ihre Beſchwerden und Bitten in Erwägung ziehen und 

nad puntictei —E—E Was das Schulweſen anbelaugt, fo —* bie at» 
a erg gegen Meinen Willen, wie Sie hen erwähnen, geicheben, 
werbe eime Abhllife bald veramlaflen. Auch im auberer ah were 
Erg Ne Mir vorgetrogenen Bitten und Beſchwerden forgfältig prüfen *8. * 
mad; Thunlichteit denſelben zu eutſprechen ſuchen. Sch wiederhoie, es bat Deu 
freut Bi geſehen zu haben, 

— Wien, 14 Dec, Heute fand im LE. Erzgußhauſe Fernlorns ber 
letzte Bu zu bem großen Monument ftatt welches im näcften Jahr ber 
Gründerin der Militärafabemie zu Miener-Neuftabt, und zwar im Parte 
ber Alademie, aufgerichtet werben fol, Der Guß gieng bortrefflid von 
flatten. Mehr als achtzig Gentner Metall floffen in die Tiefe der Grube 
welche die Hauptform der Haiferin Maria Therefia einſchloß. Sie ift 
fiebend dargeftellt, die Stiftungsurlunde in ber Hand haltend, Die bier 
allegorifcen Figuren der Gerechtigkeit, Stärke, Weisheit und Frömmigkeit, 
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welche bie otoffale der Raiferin tperben, find. 
früßer gegoffen —— — Di hie Organ ip 
dafı biefes koloffale Moment ein 68 Beugnif der Pietät jener Bög- 


linge ber Anſtalt iſt melde, in. berfelben aus ‚gegenwärtig in ber 
Taiferlichen Armee Menen. Es wird ausſchließlich auf ihre Koſten reitet 
Es bat ſich zu diefem Behuf ein eigenes Comit& gebilbet, an defien Spitze 
ber Feldzeugmeiſter Frhr, v.empen, ſelbſt ein Bögling der Alademie, ſiehl. 
Die Modelirung der Figusen, ſowie der Entwurf des ganzen Monuments 
rührt bon dem Bilkhauer Hand. Baffer ber. — Bei biefer Gelegenheit er- 
mähne ich daß au das Eugen Monument raſch fortichreitet. Fernkorn 
arbeitet gegenwärtig bereits an bem koloffalen Modell, nachdem der Ent: 
wurf tie Öenehmigung bes Kaifers erhalten hat, Es wird befanntlicd auf 
dem äußern Burgplatz gegenüber dem Karls ⸗· Monument aufgeftellt werben. 

Die amtlihe Wiener Ztg. veröffentlicht folgendes Ausfhreiben des 
Finangminifteriums: Durch die hierortige Kundmahung vom 3 Die, 
welche den Zweck hatte eine Ueberſchreitung des für bie umlaufennen Müng 
ſcheine feftgefeiten Gefammtbetrags zu verhindern, wurde die biäher ge: 
Rattete Umwechelung unbraudbar getvordener Münziceine gegen Bant: 
noten nicht ausgeihloffen. Damit dem bereits laut gewordenen Bebittfnik 
des Verlehrs das einſchlägige Hequivalent m neuen Münzſcheinen nicht 
entzogen werde, wirb bei den Eafien bie Hinausgabe neuer Münzſcheine 
gegen Banknoten noch ferner, jedoch nur bis zum Helaufe der gegen Bant: 
noten eingelösten abyenügten Dünzicheine, fattfinden. Wien, 13 Dee. 1861. 
8.8, Sinanpminijtersum.” 

ten, 14 Dec. Die Did. Poft fehreibt: „Der Tag ter Budget⸗ 
vorlage ift nun tefinitiv auf nächften Dienftag angejegt. Die minifteriele 
Mittheilung wird austrüdlich dabin lauten daß Se. Mai. der Haifer das 
Minifterium beauftragt babe, im Hinblid auf die außerordentliche Yage bes 
Reiches und bie Unmöglichkeit den gefammten Reichsrath in ber nädften 
Beit zu verfammeln, bad Budget für das Jahr 1862 dem engeren Reichs⸗ 
rathe zur Prüfung und Beihlukfaffung vorzulegen, und zwar mit Rüdficht 
auf ben Art. 13 ber Berfaffung, welcher der Krone das Recht verleiht in 
Abweſenheit des Befammtreihsrathes auf dem Mege der Berorbnung bie 
Steuern zu beſchaffen — ein Recht deſſen fich die Negierung Gr. Majeftät für 
biefen Ausnahmsfall zu Gunſten des in Wien tagenden Reichsrathes begibt xc. 
Das Minifterrum wird feiner Beit auöfprechen daß es ſich für dieſes Vorgehen 
dem Bejammtreichärathe gegenüber für verantwortlich ertlärt. Alsbald nad 
biefer Mittheilung wird ber Dringlichleitsantrag geftellt werden daß ein 
Ausſchuß von 9 Mitgliedern „zur Berichterftattung über bie Negierungsbor 
Lage“ gewähltiwerbe. Diefer Antrag wird laum mehr Worte enthalten als wir 
eben citirten, und wird aud aller Wahrſcheinlichleit nad; ohne Discuffion an- 
genommen toerben, da bereits die Rechte fich damit einverſtanden erklärte. 
Sotohl die Namen der zu mählenden Ausſchußmitglieder als ber Text bes 
Berichts find in biefem Augenblid bereits Gegenſtand ber Bereinbarung 
unter ven Glubs, Der Bericht wird ſchon am darauf folgenden Tage vor 
das Haus gebracht werben, und wenn es bei dem biöherigen Ablommen 
bleibt, fo wird er nicht gebrudt vertheilt, fondern mündlich abgeftattet iver« 
ben, unb in möglichjt furzer Motivirung bie Einſetzung eines Finanzaus ⸗ 
ſchuſſes von 45 Mitgliedern beantragen. Bei ber Discuffion, die ſich hier: 
auf entipinnen wird, jollen feitens ber Linlen und bes Gentrums nur brei 
Mitglieder das Wort nehmen, und es ift zu erwarten daß jeitens der Rech⸗ 
ten feine größere Zahl von Rebnern ji vernehmen laſſe. 

Schweiz. 

&D Bern, 15 Dec. Wie uns der Telegraph fo eben aus St. Gallen 
berichtet, hat ber große Rath heute bie neue Regierung wie folgt beftellt: 
Dr. Weder, Landammann Xepli, Baumgartner, Hungerbühkr, Sarer, 
Müller und Ref, welch letzterer fofort ablehnte, während bie übrigen fich 
bis morgen Bebentzeit erbeten haben. Geftern las man in ber Stabt St. 
Gallen an ben Strafeneden auf einem großen Placat einen Aufruf an die 
liberalen Repräfentanten bes St. aller Volls mit dem Inhalt: „Heinen 
Baumgartner mehr!" Daß Baumgartner trotzdem twiedergewählt ward, 
unb bieß noch dazu mit 76 Stimmen, beiveist nur daß unter den Liberalen 
ſelbſt in Beziehung auf diefe Wahl Uneinigleit geherrfcht haben muß. — 
Heute haben hier in Bern bie Reformfreunde eine bebeutenbe Nieberlage 
erlitten, an ber fie ſelbſt, dieß ift meine fejte Ueberzeugung, die größte 
Schuld tragen. Ihr Sturm galt dem Gemeinberath von Bern, befien 
altbürgerlicher Geift durch fieben Neuwahlen im Sinne ber Neformfreunde 
ihren Reformbeftrebungen ettvas näher gebracht werben follte. Bei biefen 
ſaͤmmtlichen fieben Wahlen, welche heute ftattfanden, lonnten es bie 
Reformfreunde aber nur auf 300 gegen 900 Stimmen bringen. Ueber bie 
Urfachen diefer Niederlage nächftens, 

Zürich. Nach einer Barifer Correfponbenz ber R, Hürier Ztg. 
wird ber ziveite Band bed Werkes „Ueber bie Familie Drlcans,” von Gretinsau: 
Joly, nãchſtens erjcheinen und ein merfwürbiges Actenftüd enthalten, näns 
lic} einen Brief von ber Königin Hortenfe, geichrieben nad dem Attentat 





London, 13 Der. 

Nähere Nachrichten über Prinz Alberts Ableben lönnen wir erft mor 
gen Nachts erhalten. Nah einem Telegramm in Galign. Mefjenger vom 
14 Dec. fheint die M. Boft das erfte Blatt geweſen zu ſeyn welches von 
einer ernftlichen Erkrankung des Prinzen ſprach. Der Prinz von Wales war 
von Gambridge nach Windfor berufen worden. 

Gapitän Wilfes, der Commander des „San Jacinto,* wurde in Bofton 
durch ein öffentliches Bantett gefeiert, und amzlicye Perſonlichteiten, Ruhtet 
und Bürgermeifter, hielten zum Rachtifch Lobreden auf bie Wiltes’jche Aus- 
legung bed Durdfuchungsrehts. Diefes Zeichen der Zeit fcheint der Times, 
dem M. Herald und einigen andern Blättern geeignet bie Friedens hoffnun⸗ 
gen Englands um eine Octave herabzuſtimmen. Die Times bemerli 
namentlich: „Gapitän Willes fol das Ehrenbürgerrecht von elf amerifanis 
fen Städten erhalten haben. Dich fiht uns wenig an. Aber das Bankett 
in Bofton ſcheint von größerer Brdeutſamkeit. Unter den Sprechern be 
fanden ſich ber Governor des Staats von Maſſachuſetis, der Bürgen 
meifter der Stabt und zwei Richter. Die Neben ber Richter waren vielleicht 
ein ſchlimmeres Dimen als alle andern, Sie ſetten ſich mit Verachtung über 
bie gejegliche Geite der frage hinweg, und erllärten offen daß man das 
Geſchehene mit dem Schwerte rechtfertigen müſſe. „Commodore Willes,* 
ſagte Richter Bigelow, „handelte mehr nach dem edeln Inſtinct feines patrig- 
tiſchen Herzens ald nad; dem Ausſpruch irgenbeines Gefehbuches." Lnb 
bann wieder: „Ein Dann braucht fein Gefegbuch, feinen Advocaten oder 
Richter zu fragen um zu wiſſen was Pflicht ift; fein Herz, fein Inftinct fagt 
ihm was er zu thun hat.” Das find tolle Reden von Mvocatenlippen. 
Richter Rufjel ſprach in demfelben Ton, und der Governor von Maffas 
Aufetts jagte: daß es „ber Freude feines amerilaniſchen Herzens die Krone 
auffege zu hören daß Commodore Willes feine erfte Augel über den Bug 
eines Schiffes feuerte das den brittifchen Löwen am Schnabel führt“ ... 
Bofton nennt fid eine Stabt der Intelligenz. Es ift der Gib einer littero- 
riſchen Clique, ber Brennpunkt transatlantifder Plaubereien. Es gibt 
bort Salons wo Männlein und Fräulein fi gewählt austrüden, und Be 
ſellſchaften bon ber Art derjenigen welche Moliere lächerlich machte. Bıfton 
iſt in Amerila was bei uns Edinburg iſt (das amerilaniſche Pleubo:-Aıhen). 
Es ift ein bbſes Zeichen wenn in einer ſolchen Stadt ſolch heillofe Thorheit 
wuchert. Andrerſeits dürfen toir und vielleicht mit dem Gedanten tröſten 
daß ſolche Citlel und Coterien in einer Zeit der Kriſis nie ſonderlichen Eins 
fluß auf das große Publicum übten. Unter ben Deleans wurbe Paris bon 
feinen Salons regiert. Aber wo waren Thiers und Guizot mit ihrem gans 
zen Gefolge von Schwähern und Schreiben als die Revolution lam Go 
mag es auch in biefem Halle fommen. Die amerifanifchen Mittelclaffen 
werden vielleicht teit mehr gefunden Menſchenverſtand und Rechtsgefuͤhl 
als alle Theelrängchen, als die Richter und Municipalbehbrden von Bofton 
entwideln.“ Der M. Herald betrachtet das Boftoner Bankett im alleps 
ſchlimmſten Licht, Diefelben Schlüffe zieht er aus einem Schreiben bes 
amerilaniſchen Diplomaten Hrn. Clay an die englifchen Zeitungen, worin 
das Berfahren von Commodore Willes verteidigt wird. Wenn ſchon fagt 
er, bie Bildung und Zurisprubenz Amerika's mit ben Waffen der Rabub- 
Rexei fechten, und ſich fo unfähig zeigen einen einfachen völterzechtlichen 
Sag zu verftehen, was follen wir einerfeits vom Yanlecpöbel und anbress 
feits von einem getoiffenlofen Feuerbrand wie Hrn. Seward erwarten? 

Hr. Cobven hat wieder Ausfiht ein vermözlicher Mann zu werden. 
Ein Bergwerk (the Dyliſſe mines), das er zufammen mit Bright und einie 
gen andern Freunden gegen einen Raufpreis von 24,000 Pf. St, und 
mit ber Verpflichtung 10,000 Pf. St. auf deſſen Ausbeutung zu verwen ⸗ 
ben, vor drei Jahren an ſich gebracht hatte, wirft gegenwärtig 1000 Pf. St. 
monatlichen Nupen ab, und verſpricht eine fleigende Ausbeute, Es ijt ein 
Bleibergwerl, und Blei ift angeſichts des drohenden Kriegs nampaft ge: 
fliegen. Den Friedensfreunden Kann fomit das Unglüd wiverfahren durch 
ben Krieg reich zu werden. 

Der tatholifche Erzbiſchof MHale veröffentlicht einen Brief an 
Palmerfton in Bezug auf die durch das Mißrathen vn in — Fee 
RXlands veranlafte bittere Noth. Der hochtw. Herr schildert biefelbe in büfterer 
Weiſe. Wohl fey gottlob noch niemand Hungers geflorben, boc danke man 
bie der Wohlthätigfeit von Privatleuten und den Bemühungen der Tathos 
liſchen Geiſtlichteit. Die Regierung aber ſey Schuld an ber Galamität, 
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es verfänmt bie FI fie Irlands zu reguliren und bie Sumpfgegenben 

Dora a ee folle ſich an den: Hafer der Framoſen ein Beifptel nehmen, 

e für Ilaud eitvas thun, flatt von Eympathien mit allen Böllern der 

zu ſchwatzen, unb von ben vielen auf Kriegsrüſtungen verwendelen 
Willionen etwas nad Irland abflieken Lafjen. 

Hr. John D’Donovan, Profefior der irischen (erſiſchen) Sprache und 

Mierthumstunde am Ducen’s Gollege in Belfaft Morb-Jrland), ift, noch 
nicht 51 Jahre alt, mit Tod abgegangen. Er war außgezeichnet durch feine 
Arbeiten in ber celtifchen Litteratur, und ein fleißiger Mitarbeiter an den 
Bublicationen ber Itiſh Arhäological” und ber „Dffianie Society,” feinen 
Namen aber erwarb er ſich zumeift durch feine Uebertragung der „Bier 
Meister," 
Der Commanbant bed conföberirten Caperſchiffs „Sumter“ ober 
„Det Davis” war, wie man aus Dublin ſchreibt, einige Tage vor ber 
Trentangelegenheit in ber irischen Hauptſtadt. Die burd mehrere 
Beitungen verbreitete Geſchichte von bem ftännmigen Diann mit der Gigarre 
im Munde, der bie Heimjuchung bes Trent gleichgültig mit anzufehen ſchien 
und unter den Dberrod ben Griff eines Hirſchſängers feft umfahte, war 
alfo — Feuilleton. Der Mann heißt Capt. Simms, ſtammt aus Jrland, 
&t aber im Süden ber Ver. Staaten naturalifirt, und hat auf der amerifa- 
niſchen Striegäflotte gedient. Er fol ungefähr 42 Jahre alt, und ein „per- 
ect gentleman, of eourse“ feyn. Ale Leute aus vem Süden find jeft 
Bbentlemen — verglichen mit ben Nantes, 

Ueber Alexandria und Marjeille eingelaufenen Nachrichten zufolge 
* in Afghaniſtan ein bedenllicher Aufſtand ausgebrochen ſeyn. Die In 
urgenten, wohlbewaffnet und von europäiſchen Officieren befehligt, ſeyen 
in das engliſche Gebiet eingedrungen und hätten ſich dort auf ber Straße 
nach Kabul einiger Rofitionen bemachtigt. 

London, 14 Dec. Der „Moming-Herald“ wiberjegt ſich dem Project 
daß eine befreunbete Macht in ber Trent: Affaire vermittle bevor die Ger 
fangenen herausgegeben ſehen. „Herald“ fragt: ob es wahrſcheinlich wäre 
daß England die Entſcheidung eines Vermittlers annehmen würde, wenn 
fie zu Gunften des Capitäns Willes ausfiele. (W. T. B.) 


Preich. 

Maris, 14 Dec. 

Die bereits telegraphifch gemelbete Erllärung des Moniteur in 
Betreff der über die Miſſion deö Generals Scott umlaufenden Gründe 
lautet wie folgt: „Die engliihen Journale verbreiten ſich über die von 
"der Anmiralität und dem Kriegsminiſterium thätig fortgefegten Nüftungen, 
ober fie überlaffen fi mehr oder weniger geivagten Gonjecturen über vor: 

ebliche Bermittlungsangrbieten, Unter anderem ſchreiben fie dem General 

<ott, der um feine Geſundheit zu pflegen nad) Europa gelommen ift, bie 
febr verbienftliche Abſicht zu fi) zur Wiederherjiellung bes Friedens zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und England Mühe zu geben. Der ehr: 
würdige General ift allerdings wieder nach Netv: York zurüdgereist, und 
wahrſcheinlich in der angebeuteten Abſicht, aber biefer twichtigen Nachricht 
Hat man den Namen Franlreichs zugefügt, und biefelbe mit Tinzelnheiten 
ausgeſchmückt die vollftändig erfunden find.” Der Temps bemerlt bazu: 
Nicht ohne Mißvergnügen nehmen wir von diefer Erklärung des officiel« 
Ion Journals Act, und unfer Mifvergnügen würde noch größer ſeyn 
"wenn wir bie Worte bes Moniteur als die Politit unferer Regierung unwwi⸗ 
beruflich im Sinne der Enthaltung bindend betraditen müßten. Die Der: 
"mittlung Sranfreihs ſchien und ſcheint uns ganz natürlid, angezeigt durch 
ben Wunſch bes Pariſer Congrefjes und die Traditionen Franlreichs in 
Betreff des Seerchts, Sowie die Sympathien und Interefjen welche Frankreich 
mit beiden Parteien verbinden. Man fpricht heute von der Vermittlung des 


"Königs derBelgier, und wir würben uns nicht beflagen wenn diefe Bermittlung, 


angenommen würde und reüffiste. Ohne jeboch bie hohe Autorität zu ber: 
kennen welche fih an den Rath des Königs Leopold fnüpft, jo lann man 
doch finden daß dieſe Natbfchläge weder das Gewicht noch die Gompetenz 
berer haben die Franlreich ertheilen würde, Es handelt fi) hier weniger 
darum einen ſpeciellen Streit mit Hülfe gegenfeitiger Gonceffionen zu [lich 
ten, als ein allgemeines Princip aufzuflellen, welches die Gefangennahme 
der Bevollmächtigten des Südens annullirt und bie Wiederlehr ähnlicher 
Fälle unmöglich macht. Frankreich allein ſcheint und bie Antecebentien und 
die nöthige Autorität zu haben, um bie fofortige Annahme dieſes all: 

meinen Princips von beiden Parteien zu erwirlen. Man kann felbit 
— daß die bloße Annahme ſeiner Vermittlung die Frage entſchei⸗ 
bet. Seine Trabitionen ſchreiben ihm allerdings bie vorzuſchlagende Loſung 
vor, und bieje Löſung befteht einfach in der Aufftellung der Doctrinen als 
allgemeine und gegenfeitige Regel, welche England heute zu Gunften feiner 
Forberung einer Genugthuung aufftelt. Wir müflen anerfennen daß die 
gemäßigte Meinung in England mehr und mehr das Berlangen nad) einer 
friedlichen Löſung ohne Vermittlung durchblicken läßt. Nidt bloß die 
jenigen welche ohne weileres wünſchten daß der Degen Franlreichs ſich dem 


Dienſt Englands zur Dispofition ſtelle, ſehen ihr Entgegenlommen zurüdge: 


en, und feine denenglifchen Blätter 
er 
meiben will unfere guten urufen, News, die täglich ſich 
frieblicher audfpricht, will in Meiner Weiſe unfere Einmifhung, fonbern 


befteht energisch auf directem Arrangement, tochlverfianden unter ber 
Bedingung daß diefes nicht die Ehre Englands verletze. Wie bem fe. 
bie erfte Neigbarkeit ift vorüber, und wenn England in feiner Forberung 
nah Genugihuung, und Hr. Lincoln in feiner Botfhaft nicht eine Sprache 
geführt die man nadyträglich bebauert, und die man nicht Teicht zurücknehmen 
Tann, wenn beide Theile, ehe fie fchrieben, über das weiſe Wort des Kaiſers 
Auguftus,überbieübereilten Worte, nachgedacht haben, fo kann man hoffen daß 
bie Differenz fich durch Vermittlung ober auf andere Meife beilegen wird. 
Das bofte Zeichen des Wechſels ift die bejcheibene Haltung melde diejenigen 
unjerer Journale angenommen haben zum Srieg geraiben hatten. Nadı 
fo viel unnügem Lärm bleibt ihnen nichts als Stillſchweigen übrig.” 

Man verfichert der Patrie baf Frankreich auf eine Ginlabung bes 
Londoner Cabinets die Handlung des Gapitäns Willes vom „Sansasinto” 
als eine Verlehung des Rechts der Neutralen erklärt habe. Diefelbe 
Meinung über die Sache hätten die anderen Mächte ausgeſprochen. Diefes 
fol, wie, bie am 13 abgegangenen Depeichen Lord Lyons auftragen, bon 
biefem zur Kenntniß bes ‘Bräfidenten Lincoln gebracht werben. Lord Lyons 
wird, nach der Batrie, am 15 die erfte in London rebigirte 
Note überreichen. Sollte die Antwort nicht befriedigend lauten, fo bat er 
Vollmacht eine ziveite Note nad) den in der Depefche vom 13 enthaltenen 
Elementen abzufaflen, bie vom 26 bis zum 30 überreicht werden fol, 
Würde auch dieſe Mittheilung nicht genügend beantwortet, fo würde Lord 
2yons innerhalb zehm Tage nad, diefer zweiten Note, aljo zwiſchen dem 
5 und 10 Januar, abreifen. 

Schon die vorlegte Nummer des Gourrier bu Dimanche brachte 
einen ſchneidenden Artilel aus ber Feder Eugen Pelletan s über Hm. Havin, 
den Rebacteur en Chef bes Siecle, worin biefem die Masle abgerifjen 
wurde, und nachgewieſen warb daß der angebliche Xiberale nur ein verlapp⸗ 
ter Anhänger der Gewalt ſey. In der heutigen Nummer des Gourrier du 
Dimanche folgt eine weitere Kritik bes Treibens bed Hm. Habin, welcher 
moraliſch an ven Pranger geftellt wird. Die angegebenen Thatjachen find 
fo genau präcifirt, daß eine Widerlegung ſehr leicht ift wenn bie Angaben falſch 
find. Da der Siecle bis vor zwei Jahren das von den Maſſen gelefenfie 
Blatt ivar, und früher unter ben Pariſer Blättern überhaupt tveitaus bie 
größte Auflage hatte, fo beweist diefer [honungslofe Angriff des Courrier 
bu Dimanche nicht bloß für die Macht diefes Blattes, ſondern auch für bie 
Schwäche des Gegners. Das Kaiſerreich muß aljo aud in dieſem Gebiet 
einen gewaltigen Stoß erlitten haben. 

Der Pays meldet ala allerdings noch unverbürgtes Gerücht daß man 
unter andern fyinangreformen auch beabfidhtige mit Anfang bes neuen 
Jahres den gefeglichen Zinsfuß abzuſchaffen, und eine Revifion des Geſetzes 
über die Commanditegeſellſchaften, ſowie eine Reorganijation bes Börjen- 
markts auf neuer Baſis vorzunehmen. 

Der Phare de la Loire bemerkt in Bezug auf das vorgeflern er 
laſſene Finanzdecret bes Kaiſers: „Man muß ber gegentwärtigen Regierung 
Gerechtigkeit wiberfahren lafjen. Seitdem fie befteht, bat bie Geldfrage 
für fie in der Politik niemals eine Rolle gefpielt. Unterbanblungen, Kriege, 
öffentliche Arbeiten, Friedensberträge, Berfhönerung von Paris, Commu: 
nicationsmittel, Scerüftungen, Gehaltserhöhungen, Greirung von Titeln 
und neuen Hemtern, alles wurde unternommen, betrieben, durdhgefett: 
alles eingeleitet ohne baf man fi) jemals um ben Betrag ber Ausgabe, 
noch um bie Trge und Mittel Tümmerte. Die Regierung befindet ſich 
alfo heut in einer Lage die fie fi mit eigner Hand gefchaffen. Ste hat 
ſich leine finanziellen Sorgen either gemadt, und getvahrt nun plöglich 
den Abgrund den fie vorher faum geahnt. Sie muß nun gleichzeitig den 
Anforderungen unaufbörlich gehäufter Ausgaben begegnen, und bemnad) 
zu Erfparnifjen fid) bequemen bie ihr durch das Gefeb ber Selbiterhaltung 
gebieterifch auferlegt werden.“ Unter verfchiedenen Borfchlägen welche der 
Phare be la Loire macht um bie Wohlfahrt des Landes im allgemeinen und 
damit feine finanzielle Probuctivität zu heben, wird namentlich eine Herab⸗ 
fegung ber Eifenbahntarife um 30 Procent anempfohlen, „Ob wohl Hr. 
Fould, jagt das Departementsblatt, auf den alten Wegen fortivandeln 
und die großen Ausgaben als Zeichen großen Neichthums anjehen wird? 
ob er ſich mehr um bas raſche Steigen ber Iprocentigen Rente als um das 
allmählich zu twedende Vertrauen des Landes in feine eignen und mahrbaf: 
ten Hülfäquellen fümmern wirb? Vor brei Monaten wirb bie Frage ent 
ſchieden ſeyn, aber wie dieſe Entſcheidung auch kommen möge, man wirb 
zu heroiſchen Mitteln feine Zuflucht nehnen müſſen. Nur über 
das eine,bas robufte Temperament des Patienten, Tann fein Zweifel ſeyn.“ 
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Dan exwartet (nach der 2, C) mit jebem Tag ein Runbfchreiben bes 
Juſtizminiſters, worin die Jurisprudenz über bie Anwendung bes auf die 
Interreiänung von Zeitungsartileln bezüglichen Gefches feitgeftellt wer⸗ 
en ſoll. 

Der Hanbeläbericht der Woche läßt nicht bemerken daß bie Geſchäſte 
urch den Banfaustveis gefördert worden find, welche Erwartung bie offi: 
iöfe Prejle mit Beftimmtbeit hegte. Die ganze Seiden und Baumwollen⸗ 
ıduftrie leidet, trotzdem daß in der Seideninbuftrie jegt ſchon für bie Frühe 
ıhrämoden gearbeitet wird, Im Artifel Paris cheint einiges Leben ent» 
anden zu fepn, tie immer am Jahresfhluß, aber nur in Wein ift der 
andel Hätig und für die Geſchäfte glänzend. 

.Paris, 14 Dec. Es gereicht Hrn. Delagueronniere zur Ehre daß 
der „Patrie” das tiefe Bedauern infpirirte welches ihm die dem „Ami be 
ı Religion” ertheilte Bervarnung eingeflößt hat, Wahrſcheinlich um Hrn. 
Yelagueronniere einen abermaligen Anlaß zu tiefer Betrübnif zu erfparen, 
urde ‚Le Monde,“ mit bem man auch ungufrieben zu ſeyn fcheint, obgleich 
en. Beuillots Geift nicht mehr im ihm fpuft, Teineswegs zur Bertvar- 
ang auf dem Verwaltungswege begnadigt, ſondern nad} ben imperiali« 
ſchen Begriffen von patriarhalifher Berwaltungsjuftig, deren Milde 
nes Blatt unwürdig ſeyn fol, jchonungslos auf den Rechtsweg ges 
iefen, das heißt e3 wurde ein Poligeicommiffär in das Zeitungs: 
cal geſchikt, welcher zwei ſchon vor einigen Tagen erſchienene Num⸗ 
ern confiscirte. Damit begannen atwei Prebproceffe, die ohne Zweifel 
itber Unterdrüclung bes Blattesendigen, das nach dem Urtheil aller Unpar⸗ 
iſchen in feiner ultra-fatholifchen Oppoſition gegen gewiſſe Acte und Aeuße⸗ 
noenber Miniſter mehr Anftand und Gewiſſenhaftigleit beobachtet als ſich 
Siecle* und „Dpinion nationale” in ihren abgefhmadten Declamationen 
gen die Pfaffen und gegen das weiße und ſchwarze Gejpenit auferlegen. 
ve Maffenhete, die man, ohne es eigentlich zu beabfichtigen, in Scene jeht, 
rd ganz andere Früchte als die ertwarteten eintragen. Ungeachtet ber 
oniteur jede Beziehung der Regierung zur Miſſion des Generals 
:ott in Abrede ftellt, hegt man in diplomatischen Kreiſen die Heberzeugung: 
: moraliche Unterjtügung der Tuilerien ſey England in dem diplomatischen 
jahren gegen die Regierung von Wafhington zugefichert, und des Kaiſers 
ırteinahme für England werbe erforberlichen Falls noch wirffamer auftreten. 
anglaubt nämlich das englifh:Rapoleonifche Einvernehmen ſeh das zuver⸗ 
figfte Mittel den Krieg Hintanzuhalten, benGonflict berBereinigten Staaten 
t England, wie mit bem Süben zu fehlichten, und fonflige Wunder zu 
edlen. — Es follen 60,000 Eolbaten, bie bloß noch ein Jahr zu dienen 
sen, aus Anlaf des Neujahrs beurlaubt werden. — Bemerlen Sie daß 
Patrie“ betätigt das Pariſer Gabinet habe die beabfichtigte Ernennung 
ribaldis zum Gouverneur von Neapel nachdrucklich beanſtandet. Die 
zierung Garibaldi’3 in Neapel hätte Frankreich bemüffigt das Decupa⸗ 
iscorps in Rom zu verftärten. — Ich erfahre zuverläffig daß Hr. Davis, 
aber des Präfiventen ber füblichen Staaten, Propofitionen nad Europa 
racht bat, welche dem Norden gegen bie Unerfennung der Trennung jchr 
sutende Gmceffionen in der Sliavenfrage und in Zollſachen gewährers 


Atalien. 

—_ Meapel, 8 Dee. Der mit fo vielem Glüd begonnene Borges’: 
Zug ſcheint fchneller feinem Enbe entgegenzugehen ald man es nad) 
erjten glängenden Erfolgen erwarten fonnte. Es find nicht die Siege 
Generals della Chieſa, von denen bisher noch gar nichts zu verfpüren 
‚ unb aud nicht die laut gepriefenen Thaten der Nationalgarde in ber 
ilicata, fonbern die unter den führern ber Königlichen ausgebrochenen 
ftigfeiten melde der Bewegung mit einemmal ihre Kraft unb ihre 
nungen zu benehmen drohen. Borges, Crocco, Langlois, Nineonanco 
n fich getrennt, und find mit ihren Anhängern nad) verichiedenen Sei⸗ 
abgezogen, ohne, wie es fcheint, noch irgendeine Verbindung mit einan⸗ 
u unterhalten. Rinconanco, einer ber wildeften unb am meiften ge 
teten Chefs, fol jogar baran benten ſich mit feiner bis auf 50 Mann 
nmengejchmolgenen Bande ben Behörben zu ftellen, und auch bereits 
nterhandlungen über feine Unteriverfung getreten feyn. Borges be 
ptigt fich mit einigen Hundert Mann in die Abbruzzen zu werfen, und 
wo er bei der Bevölferung auf einen ftärfern Anhang als in ber Baſili⸗ 
rechnen Tann, den Aufitand zu organifiren. Er ſtand nad} ben legten 
richten bei Reviſondoli. Die Truppen lönnen jeht ohne Mühe in den 
n von ben Königlichen eroberten Bezirk einrüden, und bie aus dem⸗ 
? vertriebenen Behörben wieber einfegen. Die Expeditionen welche 
alta worbereitet werden, von benen bie leiste, da fich die National: 
: weigerte zu marſchiren, im ber Gegend von Taranto am 27 glücklich 
n fonnte, haben jet, ba fie im ber Bafilicata nicht mehr ein infurgirtes, 
en ein beruhigtes, von ſtarlen Truppenmaffen befegtes Land finden, feine 
tung mehr. Der weitere Berlauf des Aufftandes hängt vorläufig von 
ufnabme welche Borges mit feinen Schaaren in ben Abbruzgen findet, 
on der@eneigtheit der abgefallenen Filhrer ihm nocymals zu folgen, ab.— 


Die von deutſchen Blättern ausgegangenen Gerlichte von einer Tebensgefähr 
lichen hoffnungslofen Krankheit Mayin!'s müfen nicht gany gegründet feyn, 
da gerabe jegt ein aus London vom 19 Nov. batirtes Antwortſchreiben des Agir 
tator® auf den ihm vom Arbeiterverein in Reggio gemachten Antrag bes 
Präfidentenftuhls bier veröffentlicht twurbe. Es ift biefer Brief auch außer 
dem noch durch die Entſchiedenheil bemerlenswerth mit ber in demfelben 
der vom Wolfe, nicht von der Regierung ausgehende Kreuzzug nad) Rom, 
Venedig und auch nad) Nizza geprebigt wird. — Die liberalere Richtung 
der neuen Regierung bat bier in Neapel bei ber proteftantifchhen Gemeinde 
ben jegt erreichbaren Wunſch rege gemacht ein eigenes Gotteshaus zu bes 
fitten. Die hier und in Deutfchland zu dieſem Zweck kaum begonnenen 
Sammlungen haben bereit bie erfreulichiten Refultate, welche ein Gelin⸗ 
gen bes ganzen Unternehmens hoffen lafjen, geliefert. Die Stadt Hamburg 
allein fteuerte eine Summe von etwa 1000 Ducati (2000 fl.) bei. 

= Reapel, 10 Dec. Die Kraft der Eruption ift feit geftern ges 
brochen, und das ſtark bebrohte, ſchon neunmal zerftörte Torre del Grecq 
fcheint für dießmal gerettet. Sechs, in einer langen Reihe von oben nad 
unten liegende Krater, von benen bie größeren einen Durchmeffer von 
50 Fuß haben mögen, fpeien zwar noch immer Feuer und Flammen, Steine 
und Aſche, können aber ben bereitö erftarrten Lavaſtrom, der im ganzen 
eine Länge bon einer Stunde und eine Breite von einer Viertelftunde ers 
reichte, nicht mehr im Fluß erhalten. Drei Häufer mit weiten Gärten 
liegen unter ber Lava begraben. In Torre del Greco finb die Häufer und 
das Pflafter von den fortdauernden Erbftößen zerriffen und zerfpalten, 
Eine Berfaglieri:Abtheilung ift von hier aus abgeſchidt um ben von fei 
nen Bewohnern verlaffenen, ganz verödeten Drt zu bewachen. 

xx Rom, 5Dec Letzten Sonntag ift General Goyon bekannt⸗ 
lich bier angelommen. Kaum war er in Civitavecchia and Land geftiegen, 
als er ben Earbinal-Staatslecretär von feiner Ankunft benachrichtigte. Als 
er am biefigen Bahnhof eintraf, wurde er von dem Officierscorps ber vers 
ſchiedenen Truppentheile ber franzöfiihen Decupationsarmee empfangen, 
und in mehreren Wagen bis an feine Wohnung begleitet, Als General 
Goyon bafelbft angelangt war, lag bereit3 die Anttvort] des Cardinals 
Antonelli auf die Depeiche aus Civitavecchia bereit. Der heilige Bater 
ließ ihm darin wiſſen daß er von befien Ankunft unterrichtet worden fe 
und, wenn fi) der General in den Batican bemühen wollte, der Papſt ihn 
mit Vergnügen empfangen würde. Der General fam um halb 3 Uhr hier 
an, und befand ſich bereits um 4 Uhr im Batican, wo er fogleich vom heil, 
Vater empfangen wurbe. Die Aubienz bauerte eine halbe Stunde. Ueber 
din Gegenftand bes beiberfeitigen Geſprächs laſſen fich natürlich nur Bere 
mutbangen anftellm. Wenn wir Perfonen glauben dürfen die fi für 
gut unterrichtet halten, jo hätte ber General im Namen bes Kaiſers Na⸗ 
poleon die Berfiherung erneuert baß bie Regierung des heil. Stuhls in 
ihrem gegentwärtigen Beſitz nicht beläftigt werben würbe, und daß man 
im Berlauf der Ereignifje die Gelegenheit abwarte die Rechte des heiligen 
Stuhls auch bezüglich der ufurpirten Probingen geltend zu machen. Indem 
wir die Vermutungen über die von bem General gemachten Aeußerungen 
dahingeſtellt ſeyn laſſen, können wir fo viel verfihern daß der Papft bes 
züglich der dem franzöſiſchen General bewilligten Aubienz feine Zufrieden⸗ 

eit äußerte, Worte haben indeſſen in unferer Seit nur fo Weit einen 
—* wenn ſie zu Thaten reifen, Wie dem aber auch ſeh, iſt fo viel ges 
wiß daß bie Franzofen in Terracina, Montefinscone und am Paffo bi 
Coreſe die Herculesſaͤulen aufgerichtet und Ricafoli und deſſen Nachfoigern 
bedeutet haben: Non plus ultra. 

xx Nom, 8 Der. Wie wir bereits gemelbet, ift die Ankunft des 
framöfifchen Geſandten Marquis v. Lavalette kurz nad) der des Generals 
Goyon erfolgte. M. v. Lavalette hat hier einen ſehr intimen Freund, Hrn. 
Souza, den ſpaniſchen Gefandten, mit dem er in Ronftantinopel auf vers 
trautem Fuß fland. Hr. Souza erivartete den Geſandten auch am Bahn 
hof. Lehterer ſcheint Übrigens mit feiner hiefigen Miffion nicht befonderg 
zufrieden zu feyn, und hat den biefigen Poften nur nad) langem Widerſtre⸗ 
ben endlich angenommen, Geftern Mittags hat der heil, Bater den frans 
zoſiſchen Gefanpten unter dem gewöhnlichen Ceremoniell feierlid) empfane 
gen, und deffen Beglaubigumgsbriefe entgegengenommen, worauf ſich letzterer 
zu bem Garvinaljtaatsjecretär Antonelli begab, wo er fi übrigens nicht 
lange aufpielt. — Der Fönig und bie Königin von Neapel waren geftern 
Abends der Gegenftand einer fehr herzlichen Dvation als fie nad dem 
Papft die Kirche ber heil, Apoftel verließen. — Diejer Tage find drei enge 
liſche Prälaten hier angelommen, nämlich Migr. Clifford, Biſchof von Glifton, 
Migr. Ullatorn, Biſchof von Birmingham, und Migr. Manning, der apojtol 
Protonoter, Man fagt daß wichtige geiftliche Angelegenheiten fie hieher vier 
fen. — Fürft Witold Czartoryseli, der ältefte Sohn des verftorbenen Fürften 
Adam, ift aus Konflantinopel hier eingetroffen. Dir Fürft, der fi) anges 
legentlich mit den Zuftänden ber Bulgarın beſchäftigte, bringt Sr. Heiligkeit 
troſtliche Nachrichten aus jenen Örgenden. Der Fürft Eonftahtin, beffen 
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Neffe, weilt noch bier, und erwartet eine Entſchliezung von Geite bes heil 
Sluhls in Betreff der polniſchen Frage, Bei Lemonnier in Florenz wird 
denmachſt, unter bem Titel „La Pologne et la Catholieit,“ eine intereffante 
Vroſchure erſcheinen. 

5 Turin, 11 Dec. Noch hat die Commiſſion welche bie Millhei⸗ 
lungen des Deputirten Bertani über die Verletzung bed Briefgeheimniſſes 
entgegenzunebmen hatte, ber Rammer keinen Bericht abgeftattet; bach ſchei⸗ 
nen ernftere Refultate zu Tage zu treten als man wohl, nach dem Auftreten 
der Herren Minifter und der Rebner der Majorität zu urtbeilen, hätte er 
warten folen. Die Gommiffion faß von vorgeftern Abends, die Nacht bin‘ 
durch, bis geſtern Abends 5 Ubr gleichſam in Permanenz mit nur fehr ge 
— Unterbrechungen. Ihr Berichterſtatter iſt der Oppoſilionsdeputirte 

ellana. In Erwarſung bis dieſer feinen Bericht redigirt hat, und der⸗ 
ſelbe in ber Commiſſion durchdebattirt iſt, hat bie Herilale „Armonia“ einftr 
teilen brei auihentifche Documente mitgetheilt, nad; deren Durdplefung man 
fi wundern muß baf bie Miniſter, die Kammer, Die Prefie und das Publi» 
cum ſich Über dieſe Bertaniihen Enthüllungen vertvundern fonnten, indem 
die Briefconfissation in Piemont fon feit dem Jahr 1849 feine ganz un« 
einöhnlide Sache, und burd) ein comfibentielles Circular bes früheren 
berpoſidirectors Grafen Pollone an ſämmtliche Poſtbehörden vom Juni 
1854 förmlich geregelt ift. Nach dieſem war das Briefgehrimniß eigentlich 
gänzlich in bie Hände ber Intendanten gelegt, bie bloß in irgenbeitvas einen 
außergewöhnlichen Fall zu erbliden brauditen um bie Herausgabe eines 
Mricfs von Eeite ber Poft verlangen zu lönnen, „ohne daß lehtere über bie 
Geſthlichteit oder Nothwendigleit eines ſolchen Schrilis ſich Bemerkungen 
zu erlauben hätte.“ Wenn ſolche Documente vorliegen, und dieſelben noch 
gültige Kraft haben, fo will eö und von bem ehemaligen Generalagenten 
Baribalvi’s fehr naiv bünfen, wenn er fi beſchtrert daß ihm fo etwas bei 
jegnet ift, zumal es befannt if doß er Freiſchaaren nad eigenen Gutvün 
fen ausfenben und fie ind Nömifche birigiren weilte. — Enblid, nad; elf 
Eigungen wurden bie Debatten über bie römische und bie nenpolitaniiche Frage 
geſchloſſen. In ber legten Sihung legte Präſident Tecchio ber Kammer 
eine Depeſche des Gmerald Samarmora tor, in weicher derſelbe die Er⸗ 
ÜUsrung abgibt dem Miniſterium feinen. Bericht über feine eingehaltene 
Politit eingefandt zu haben, nad) daß eö feine Abſicht fey unter ben gegen: 
Wärtigen Umſtänden feine Entlaffung einzureihen. Der Deputirte Mel 
Lana glaubt hicraus bie Folgerung zichen zu lönnen dab das Minifterium 
an den General zur Einfenbung biejer Verigtigung telegraphirt hatte, und 
erjucht bie Kammer ihrerfeits ihren Prüſidenten zu ermädhtigen ben General 
Lamarmora von ber Wahrheit des Borgefallenen zu unterrichten. Diefe 
Vollmacht wird dem Präfiventen jofort und unter um jo gröherem Beifall 
extheilt als Fein Minifter an den General telegraphirt haben wollte. Hier: 
auf folgte nad unbedeutenden Reden bie Abſtimmung über den vereinten 
Antrag Gonforti + Boncompagni, welchen Anzunchmen Baron Nicafoli im 
feinem und feiner Gollegen Namen bie Erllärung abgegeben hatte, Das 
Reſuliat mar: Antorfende 317; für 232; gegen 79; enthaltende 
Etimmen 6, 
Turlu, 13 Dec. In ber geftrigen Kammerfihung wurde ber Geſet⸗ 
dorſchlag La Mafa’s bezüglich der Anerkennung ber Grade und Dlilitär: 
penfionen welche von ber fieilifchen Regierung im Jahr 1848 verliefen 
urten, verhandelt und angenommen. Ausgzeſchloſſen von dieſer Aner ⸗ 
lennung follen jene Dfficiere bleiben welche im Jahr 1860 nicht für Italien 
——— ober nach dem Jahr 1848 dem neapolitaniſchen Königshauſe ges 
ient haben. (W. BL) 
Dänemarf, 
Wie ber Kreußzeitung“ aus Kopenhagen gemeldel wird, geht ber 
Inhalt ber jüngften dem preußiſchen und dem öſterreichiſchen Geſandten zuge: 
dangenen idenuſchen Depeſchen ihrer bezüglichen Regierungen dahin daß 
dieſe auch beit beſten Willen ſich außer Stande befänten ihre Vermittlung 
wiſchen ber däniſchen Regierung und den holſteiniſchen Standen beim 
Bund eintreten zu laffen, teil die bei ihnen eingegangenen Propofitionen 
Dänemarks biefelben fegen velche Die holſteiniſchen Stinde bereits zurüd: 
getviefen hätten. Weil aber Difterreich und Preußen an der Baſis bes 
hfommens von 1851 fethielten, hätten beide nicht ohne Befremben bie 
Abſichten der daniſchen Regierung auf Holftein allein in ben in Rebe fichen: 
den Propofitionen niedergelegt gefunden, und wünſchten deßhalb zunachſt 
darüber von der dänischen Regierung unterrichtet zu tusrden was diefelbe 
in Bezug auf die übrigen Landestheile beabſichtige. 

Kopenhagen, 13 Dec. Wie den „H. N.“ telegrapfirt wird, ift 
Geheimrath v. Scheele zum Oberpräfibenten von Altona ernannt, Als ber 
Abgeorbnete Bille heut im Folleihing bei der Verhandlung über das Po⸗ 
Tigeigeieh zu reden anfleng, verlich der größte Theilder Mitglieder ber Linlen 
in berabrebeter Demonftration den Siyungsfaal, — Das Dampfſchiff 
„Ddin” ift, nachdem es einen Theil ber Ladung gelöſcht hat, wieber flott 
geworben, und auf ber Hefingörer Rhede angelommen, 


Zürfei, 

Sonftantinopel, 7 De Ein Divifions und ſechs Brigade 
generale wurden penfionirt. Die Ausgabe von Münzfcheinen hat nicht 
ftatigefunden. Die Tfcherkeffen organifiren ein Armeecorps von 20,000 
Mann. (B. BL) 

Konftantinopel, 12 Dec. Geſtern früh trieben gewiſſe Agioteurs 
im Bunbe mit einigen Intriganten kon Galata das Spiel an ber Börfe fo 
weit, daß eine allgemeine Panique eintrat. Die Regierung ergriff fofort bie 
nötbigen Mahregeln um bas Bublicum zu beruhigen, und um bie Fort⸗ 
fegumg biefes verberblichen Handels zu verhindern. Die Bımique hat ſich 
ohne irgendeinen erheblichen Incidenjfall gelegt. Die volllommenſle Rube 
herrſcht heute in ber Hauptftabt, und bie Polizei verhaftet die Schulbigen 
twelche bie öffentliche Ruhe durch Verbreitung von beängftigenden Nachrich⸗ 
ten zu ſtoren geſucht haben. i 

Smyrua, 6 De. Der Shah von Perfien erlich ein ſtrenges Des 
cret gegen bie Freimaurer. Die Turlomanen zwiſchen Sarao und Mirya 
twurben gänzlich) geſchlagen, worauf bie Anführer fi untertvarfen. Der 
früher verwieſene, dann begnabigte Eabrazan foll die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Jufligminifiers erhalten. Man beabfichtigt die Errichtung eine Tele 
graphenfeitung von Bagdad über Kermanſchah, Teheran, Jspahan, Sci 
trad und Benber Abbas nach bem perfiichen Golf. (W. BL) 
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S Wien, 18, Der. Grit brei Tagen widelt fh vor bem Schraulen bes 
Gerigpiäpofes abermals ein verjpäterer Muslänfer jener Echewin ab tie 
in ben Jahren 1855 und 1857 jo viel Unbeil in ben achtbarſten Familien ber 
Befitenz angerichtet, und bie Zuchthäuſer mit Männern beröltert haben, vie bis dabtu 
Die Bierbe ihrer Kreife geweſen. Der Augellagte, ber dießmal vor ben Schranken des 

geflanben, iſt zwar wichts weniger als eime vefpectabie Berföniichleit, 
allein 28 ift fogufagen ter Typus jener Börlenfizusen, bie, dadurch dag fie Schul 
Reichthümer geminnen und Eftentation damit trieben, gleichlam beu Neid übrigen 
Beröferwtgigicten erreje, und mit den höhern Kegionen leichter in Berührung 
kamen, mis bieh bei ums ber Fall zur fern pflegt. Wie fo viele aubere Böorſia- 
ner war ber Angellagte, Ban , im ber vormehnmer 
Gavaliere umd refptetabler Beamten, die +8 ihn madmarhen und glei ihre 
Süd an der Börfe verfuchen mwellten, Mit weichen Grfolge, tieh lat wodl 
leict errathen; wein man alle biefe Schwindelpreceſſe anfmerlfam verfolgt, find 
bie Wunden melde bie Börje fonieien Kanilien gefdiagen mod lange wicht vernarbt. Aber 
nicht Def; bie Opfer kamen babei ſchlecht weg, fenbern bie Berflhrer feibft ihres fo 
Aunell erworbenen Berchtbuns ucht froh und fo wie es an ber Börje Hunderte 
von ehrenhaften Belhäftsienten gibt die inmitten aller Kriſen ihren ehrliches 
Namen dedalten, io gibt es atidrerſelte Leult teren CTriſtenz zu ben Närkfein gehört, bie mic 
ebergeldar werben ale biß bie Neugierde des Hicktera das Duntel tilfter das an denſelben 
baltet. Dasjelberwar and beiden Anzelisgtenber Fall. Anfangs ein ammer Teufel, ver 
ich ehrlich und Eilemmierlich ernährte, jet er pläglich -bas Börfentreiben leunen, 
mieb reich, macht noruchme Belauntſchafien, ſchwindelt ihnen Gelb ab, uud verlien 
ibe Bermögen fo wie bag ſeinige. Ju ber Umgebung bee Bbeſe ſchleichen fie zum 
Dujenden beram, bie armen Teufel, bie an der Bbrſe zu Grunde wurben, 
nud lonuen fie fi aldi preiſen weun fie miche Ichtiehtich im ei. mit ber 
Zuftig geraten. Bu-bebauerm find babei mr bie Opfer, bie, wie ın biefem Fall 
Graf I unb andere, durch einen ſchwi Bhrfianer in MRoth gebracht 
wurden. Watzenbefer wird wahrſcheinſich verurtheilt werden, aber mer eifegt ben 
PMünnerm bie er zu Grunde gerichtet ben Schaden bem er amgeflifteı 
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Ueberfidbt. 
Ein Beitrag zur — ber Stereochtomie. — Deuiſchland. 
Ürtantfurt: Geſedge bende ammlung. Münden: Hoforganift Ortner. 
Das homdopathiſche Privatſpital. Aus dem Großherzogthum Baden: Ver⸗ 
eichterungen. Das Theater in Baden Baden. Mannheim: Stre: 
bungen für geemanifches Mufeum und beuifche Flotte, Stadtiſcher Haus- 
halt, Transportnoih und Hoffnung auf Abhülfe, Leipzig: Prof. ©. Eur 
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Zelegrapbifcher Bericht. 


u’, New⸗York. Die Präfidentenbotfchaft billigt das Ber- 
fahren des Gapitäns Wilfes, und ber Congreß hat ihm feinen Danf 
votitt, 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Stereohromie, 
(Bon Dr. Mor Bettentofer.) 


* München. Zu einer Beit vo die Stereochromie als monumen- 
tale Malerei in Preußen, Belgien, England, Rußland und Frankreich 
bereits Eingang gefunden bat, ift es gewiß von Intereffe auch einen Blid 
auf die Entwwidlung berjelben in Münden zu werfen. 

Es gehört zu den alltäglichften Erſcheinungen, über bie man fid) aber 
doch immer wieder wundern möchte, baß der Prophet im eigenen Vater: 
Lande zulegt zur Geltung lommen joll. Der felige geheime Rath Dr. J. N. 
dv. Fuchs mußte dieſe triviale Wahrheit mit feiner Erfindung des Wafler 
glaſes und verbarauf gegründeten Wanbmalerei, Stereohromie genannt, 
lange genug Ampfinden, und ich kann bezeugen daß ihm biefe Erfahrung 
mande Stunde vom Abend feine® Lebens verbitterte. Nachdem ſchon 
v. Kaulbach feine großen Wandgemälde im Treppenhauſe bes neuen 
Mufeums in Berlin ſtereochromiſch ausgeführt hatte, hielt ınan in Müns 
then immer noch an dem Glauben feft nur Fresco fey die alleinfelig: 
machende Methode ber monumentalen Malerei. Kaulbach wollte, als die 
Gemälbe an ber Aufenfeite der neuen Pinafothel nach feinen Entwürfen 
ausgeführt werben follten, daß dabei die Stereochromie zur Anwendung 
fomme — aber vergebens; von faft allen andern Seiten wurbe gerathen 
beim alterprobten Fresco zu bleiben. Wie diefes bie in unferem Klima 
[don oft gemachte Probe, namentlich an der Mejtfeite des Gebäudes, 
wiederholt beftanden hat, weiß jeder ber diefe Malereien feit einigen Jahren 

betrachtet. Wetter und Hagel haben ſämmtliche an ver Weitfeite befindliche 
Bilder in tveniger ald einem Decennium bereits unlenntlic gemacht, 
Währenb bie Fresco⸗Verehrer zu biefem Erfolge fill ſchwiegen, ver: 
breitete ſich merkwürbigerweife im Publicum vielfad die Meinung: bie 
Bilder an der neuen Pinakothek ſeyen ſtereochromiſch gemalt, und noch im 
neuefter Zeit wurde in einem Gollegium, das über die Nusführung eines 
Wandgemäldes an der Außenſeile eines Gebäudes in Münden zu ent: 
ſcheiden hatte, geltend gemadt daß al Fresco gemalt werden müffe, teil 
ſich bie Stereochromie an ber neuen Pinatothel fo ſchlecht bewährt habe, 
Eine gründliche Erörterung Über die Anwendbarkeit ber Stereochromie 
im Vergleich mit dem Fresco wurbe am hiefigen Play durch die Erbauung 


der Mllg. Zeitung. 





des Morimilianeums unb bed Nationalmufeums hervorgerufen, welche 
theils innen, theild außen mit Wandgemälden gefhmüdt werben follten. 
Se. Majeftät König Mar ernannte zu dieſem Behuf eine Commiſſion aus 
brei Mitgliebern der Hlabemie ber Künfte (Fol, Piloth und Schraubolp$) 
und aus brei Mitglievern der Mabemie der Wiffenfchaften (Zolly, Betten 
fofer und Seibel), und wies ber tedhnifchen Gommiffton zur Dedung ber 
Auslagen für Berſuche und Proben eine limitirte Summe aus ber Lönigt. 
Gabinetscafje an. Die Thätigfeit dieſer Gommiffion begann damit daß eine 
genaue techniſche Prüfung bes biöherigen ſtereochromiſchen Berfahrens anges 
orbnet wurde, melde Aufgabe weientlich mir zufiel. Ich unterzog mich ihr 
um jo lieber, ald Pietät und Dankbarkeit mic) verpflichteten eimem leiten 
Wunſche des Geh. Raths v. Fuchs möglichft nadyulommen. 

Bu meiner Information in ber Sache war ich zunächft auf bie Auf ⸗ 
ſchlüſſe angewieſen welche ich von Director v. Kaulbach und den beiden 
Künftlem HH. Echter und Muhr erhalten konnte, bie bei der Ausfüh 
rung der Kaulbach ſchen Bilder in Berlin mitgewirkt hatten. Kaulbach 
erllärte unumiounden daß bie aufgetworfene Frage für ihn eine bereits ent- 
ſchiedene Sache fey, und daß er auch Lünftig die Stereochromie gebrauchen 
werbe fo oft er ein Wandgemälde auszuführen habe. Die Stereochromie 
allein geftatte ihm bie nöthige Freiheit unb Beiveglichleit um größere Wand · 
bilder harmonifd und ftrengeren Anforderungen ber Malerei genügend 
burchguführen — eine Ueberzeugung in ber ihn feine großen Berliner Bil- 
der zur Genüge befräftigt hätten. Seitdem habe die Methode in Preußen 
auch bei andern Belegenheiten unb von Seite anderer Künftler Anwendung 
gefunden. Troßbem ftelle er nicht in Abrede daß bie Technik noch Berbolls 
tommmungen zulaffe und fogar winſchenswerth made, und er bezeichnete 
mir namenilich daß er eine noch größere Saugfraft bes Malgrundes und 
eine bequemere Einrichtung ber Sprige zum Anfeuchten und figiven ber 
Bilder wunſche. 

Das ftereochromifche Verfahren ift vom feinem Erfinder in einer jehr 
gründlichen Abhandlung: „Das Waflerglas und bie Stercochromie“ von 
Dr. J. R. v. Fuchs (Litterarifch- artiſtiſche Anftalt in Münden) beichrieben 
worben *), und ich kann bas darin Gefagte als befannt voraus ſetzen. Ich 
werde hier nur einige menige Abänberungen am Fuchs ſchen Verfahren bes 
rühren, welche nad dem Urtheil aller die ſich mit Stereochromie befaßt 
haben als gut und giwedmäßig befunden worden find, 

Man hatte biöher auf einen zubor ausgetrodneten Rallgrunb gemalt, 
der ähnlid wie der Grund für Frescogemälde beſchaffen war, dem man 
aber das binne Kallhäutchen welches die Frescofarben incruftirt und bin 
det, burch Abreiben genommen, und durch Jmprägnirung mit Wafferglas 
löfung wieber eine bemerlenswerthe Feftigleit gegeben hatte, Um die Ans 
wendung von vielem Waſſerglas und die Uebelftänbe einer ungleichen Ben 
theilung beifelben auf ber Wandfläche zu vermeiden, lieh ich Gründe aus 
Gement und Sand berftellen, welche nad) Entfernung bes incruftivenben 
Kalthäutchens auch ohne Anwendung von Waflerglas eine viel größere 
durch und durch gehende Feſtigleit erlangen als die Frescogründe, ja jelbft 
als die bisherigen ſtereochromiſchen Gründe. Diefe Gründe laſſen ſich im 
jeder beliebigen Feinheit des Koma und je nach ber Farbe bes Sandes — 
der bem Bolumen nach breimal mehr als ber Cement beträgt — audı im 
beliebigen fyarbtönen (4 B. mit Darmorpulver weiß) beritellen. Sie 
befiten auch eine viel größere Sauglraft für Flüffigfeiten, und erleichtern 
baburd) das Malen umd ins Firiren von Bildern in gang weſentlichet 
Weiſe. 

Auch die Zuſammenſetzung des Firirungstonfferglafes erfuhr eine Heine 

i g. Das von Fuchs angewendete Waſſerglas var eine Miſchung 
von Kalis und Natronwaſſerglas mit überjhüffigen Allali. Mir ift nie 
zecht klar geivorben aus welchen praltifchen Gründen Ratron dazu genom⸗ 
men wurde. An allen bamit firirten Bildern beobachtete man nad) dem 
Aus trodnen Auswitterungen von fohlenfaurem Natron, die dann wieder erft 
mit trodnen Pinſeln und zulegt mit naſſen Shwämmen entfernt werden 
mußten. Bei Anwendung von reinem Raliwafferglas mit etwas überfchüfe 
figem Kali gewahrte ich nie biefen Uebelſtand, ber, wenn er auch nur now 
übergehend und leicht zu hefeitigen, doch eine Beläjtigung für den Maler 
war. Dieje Abänderung bes Fixirungswaſſerglaſes hat fich bei allen Bep 
ſuchen auf Cemenigrünben erprobt. 

Eine weitere Abänderung im biöherigen Verfahren war dadurch bes 


"IDiefe legte Arbeit non Fuchs if von Seen Dolemagne kürzlich mit Zujäßem 
ind Branzöffhe Überfegt worben, tem nämfichen ber vom Mefferglafe wohl 
ben amfgebehnteften praftifden Gebrauch zur Berbieſelung bes poröien Kalle 
fleins ber Parifer Kumfitanten und ber Weflaueatiomen ar Notes Dame, 
Louvre ıc. gemacht bat, j . 
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* bob einige wenige darben ſich ſchwieriger ſtriren als die meiſten übri⸗ 
baren Farben 

ar ng Robaltblau gehören, werben mit Leichtigkeit durch ein Kali 
—* he firirt welches mit Kieſelerde — iſt, und kein überichüffiges 
enthält. Diefe farben werden durch das gewöhnliche Firirungs 

Verſchiebung mit einem 
‚naflen Pinſel berührt werben fönnen, mit beffen Hülfe das —— Waſ⸗ 
ſerglas aufgetragen witd, nachdem bie übrigen Farben ſich bereits figirt 


‚Ms praltiſches genmeichen wann bie Jirirung 


und ilbfl 
überfährt. Solange und wo fid) bie Fläche toie Mehl ober Bulver anfühlt, | 
iſt noch Waferglas was ſobald ſich aber bie Dberfläde raub und mehr 
anfühlt, ift bie Firation vollendet. Sobald biefer Zeitpunkt ein 
getreten ift, lafien ſich bie Bilber mit einem tredinen breiten Borftenpinfel | 
bearbeiten, und barauf ebenjo mit einem breiten nafjen Pinfel in allen 
Richtungen übergehen, ertragen fomit das Abftauben und Abwaſchen, ohne 
daß davon eine Wirlung fidhtbar bliebe, Wenn ein firirtes Bild bei ftär- 
Term Reiben mit den Fingern, ober mit Taſchentüchern ober Handſchuhen, 
oberflächlid, ftelleniveife noch etwas abfürbt, fo hat has nichts zu bebeuten. 
Was dann noch tweggeht, mag fortgehen; weder ein trodener noch ein naffer 
“ Binfel, tweber Wind noch Regen, auch kein Hagel Tann einem ſolchen Bilde 
erwas anhaben, was zahlreiche der Witterung feit Jahren erponiste Proben 
zur Genüge betweijen gegenüber allen gegentheiligen grunblofen 
Behauptungen. Der chemiſche und phyfilaliſche Borgang ber Erhär: 
tung durch Waſſerglas bringt naturnothwendig mit fi) baf die unter ber 
Farbtheilchen früher firirt werben als bie oberften, 
weil Bas Bindemittel von außen von ber Oberfläche nach innen in die Tiefe 
bringt, während beim Freaco gerabe ber umgelehrte Borgang ftatt hat, wo 
das Bindemittel, bad Kalktvafjer, von innen nad) aufen, an bie Oberfläche 
‚tritt. Eine Frescomalerei bie auf ber Obeꝛ flãche abgeht, iſt in der Tiefe 
jebenfallö noch viel weniger feft, während ein ſtereochromiſches Bild ober⸗ 
flächlich noch abfärben kann, während das barumterliegende bereits feit ift. 
‚Dieb läßt ſich auch jehr leicht augenſcheinlich beweifen, wenn man jolde 
noch etwas abfärbende Stellen mit einem Borftpinfel möglichſt abfehrt; 
es lommt ſehr balb ber Zeitpunkt wo nichts mehr abgeht, unb zwar ohme 
darnach einen ———— —— zu bemerlen; jo wenig beträgt 
oberſte manchmal nicht ganz 
—— und trodene Luft, überhaupt —— der Verdunſtung 
‚Bein diruen, a —— 





Deutfchlaub. 
= Frankfurt a. M., 12 Der. Nad ber Bundedacte (Art. 18) 
kann jeder Deutſche in allen deutfchen Bundesländern ungehindert Grund: 
eigenthum erwerben; nur in der freien Stadt Frankfurt befteht noch formell 
—* ein Verbot, wonach Ausländer Grundeigenthum nur mit beſonderer 
Uigung bed Senats eigenthümlich beſitzen können. Ebenſo iſt es un 
tecſagt ar Ausländer auf Hypothelen Geld ausleihen bürfen. Die Aufı 
bebung biefer „unfinnigen“ Berbote ift ſchon feit vier Jahren beantragt, 
ohne daß ber Senat ſich bewogen gefühlt hätte auf bie beffallfigen Anträge 
der geſe hgebenden Berfammlung einzugehen, ober eine Antivort zu ertheilen. 
Beltern twurbe der Antrag zum fünftenmal wiederholt, und von dem An⸗ 
tragſteller Dr. Jucho noch beſonders hervorgehoben daß das hiefige Stabt- 
gericht auf erhobene Beſchwerde bie Gültigleit des Art. 18 ber Bundesacte 
Iwar anerlannt und bem Hypothelenamte bie Ueberſchreibung des Eigen» 
KHums auf ben „Ausländer” anempfohlen, daß aber ber Senat nach er⸗ 
Baltener Renntnik dieſes ftabtgerichtlichen Befehls Gontre-Drbre erlaſſen 
babe, Rad; Anſicht der Rechtsgelehrten in ber Verſammlung eignet fidh 
biefer Fall nicht zu einer Entiheibung burd ben Competenz⸗ Gerichtahof, 
auch Tann der Senat bie rechtlichen Anſprüche nicht reformiren, wohl aber 
erben alle Betroffenen in einzelnen Fällen ihre Beſchwerde gegen bas 
Hypothelen · unb Trandferiptionsamt geltend machen müflen, fo daß ſchon 
aus biefem Grund eine Aufhebung ber entgegenftehenben Meſetze wunſchens ⸗ 
wert wäre. Dazu Iommt aber noch daß bie Bundesacte nur ben Deut 
ſchen has fragliche Recht —— ſomit wirkliche Ausländer, denen das 
Recht der Bundesacte nicht zur Seite ficht, niemals gegen den Willen bes 
Senats in biefiger Stabt Grunbeigenthum erwerben Zönnten, und täre 
auch aus biefem Grunde bie Aufhebung des Verbot! im Intereſſe des ges 
unden Menfchenverfianded angemefjen.... Ban ficht aus diefem Bei 
Kite daß die Bunbesacte noch lange nicht Gemeingut ber Nation getvorben 
üt, und daß jeber Eingelftaat nur mit Widerfireben fi der Gefammtheit 
ber Dunbesintereffen unterorbnet. Geht der Senat abermals nicht auf 
den Anlrag der grjchgebenden Berfammlung ein, jo wäre es ben andern 


In denen namentlich Ehromzoth, u 


deulſchen Staaten wahrlich nicht zu verdenlen wenn fie das Reiht der 
Franfurter, in ihren Bebielen Grunbeigentbum zu eriverben und anf 
Hypothelen zu leihen, von ber Neciprocität abhängig machten. Wie jänell 
twürben ba die betreffenben Berbote aufgehoben werben. 
| Münden, im Deoember. » Das vor vier Jahren ven dem 
jeßt verftorbenen Componiften Chriftian Seibel hier ind Leben gerufene 
Unternehmen Tonwerle älterer und insbefonbere neuerer Meifter, welche 
aus verſchiedenen Gründen in ben einmal feſtſtehenden Rahmen der Gon- 
| certe der muſilaliſchen Alademie nicht paffen, in eigenen, bie lejteren ergäns 
genben Eoncerten mit eigenem Decheſter zur Nuffübrung zu bringen, wird 
biefes Jahr von bem auch als —— nicht unrühmlich befannten Hof: 
organiften Union Ortner fortgefegt. Driner bat in feinem jüngfe ſtattge · 
| funbenen erften Concert eine außergewöhnliche Befähigung zum Dirigenten 
an ben Tag gelegt; fein aus den verſchiedenartigſten, des Zufammenfpielens 
bisker ganz ungewohnten Elementen zuſammengeſetztes Orcheſter bat bie 
Ihwierige, troß mancher Schönheiten aber doch ſchwulſtige und überlabene 
| Serenade (in D op. 11 in 6 Sägen) von Johannes Brahms mit ſtaunens⸗ 
—— Präcfion und feinem Verſtandniß durchgeführt, jo daß bei fortge⸗ 
ſetztem Bufammenfpiel in Bulunft wahrhaft vollendete Leiftungen zu erwar⸗ 
ten find. Befonberes Intereſſe erregte Das erwähnte Concert noch dadurch 
daß es ung Mündjenern Gelegenheit bot einmal den Bioloncelvirtuofen 
Ernft Krähmer von Augsburg zu hören, der in ber That durch feinen vollen 
Ton, feine reine Zntonation, jeine eininente Technil Bewunderung und nur 
bas eine Bebauern erregte daß eine ſolche Kraft, die auch bem ausgezeich 
neiflen Orchefter noch zur Zierde gereichen twürbe, noch nicht bie ihr gebül« 
rende gr und Verwendung gefunden hat, 
Münden, im —— — * —* De wer 
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ner und M. Duaglio fte * Ne * — — * 
Prwalſpital an der Wieſen traße wurden im berflofienen Ja 
verpflegt und ärztlich b handelt; 34 weibliche und 18 männliche u Ale 
zufamnten 52 Patienten; 22 darunter lilten an acuten und 30 an chroni⸗ 
niſchen meiſt ſeht langbauernden Ueheln. An unheilbaren Herzfehlern 
ſtarben 2, —— 44 entweder gebeſſert oder vollſtandi geheilt entlajlen 
— 3 verblieben in der Anftlt, 2 warten nur fürje zur Veobach 
tung im Spital u. |. tv. Wie in frühern Jahren hatten — * wie der 
freunde der Hombopathie an das Spital Gelb geſchenlt, und zwar giengen 
auf biefe Werfe 1660 fL ein, worunter fih Beträge von 200 und 100 fL 
befinden. Außerdem erhielt das von Wohlihätern der kranlen 
Menſchheit —— Victualien zugeſandt. In ber mit ber Anftalt ver 
bundenen Polillinil wurden meift mit acuten ——* Behaftete ärztlich 


er und in ber weitaus geöbten Dehrhe Mehrhe it geheilt. Eine ſolche Pridat⸗ 
zweier Herzte für unbemittelte Aranfe verdient getviß rühmende Et · 
—— und Anerlennu 


ung. 

A Tu dem Großberzogtbum Baden, 12 Dec. Die beden⸗ 
tenden Einnahmen welche unjere Verlehrsanftalten i in diefem Jahr gemacht 
— fie überfteigen die Voranſchläge um mehr als eine Million — geben zu 
verſchiedenen Verbeſſerungen Anlaß, die im Laufe des nädjften Jahre ın 
Ausführung kemmen werden. Man hat bei uns bie Erfahrung gemadt 
bafı, je vielfacher die Reifegelegenheiten find, unb je mehr man auf raſche 
Befbrderung hält, befio einträglicher bie für bie Eiſenbahnen iſt. Die 
Ungelegenheit ber bei Mannheim auszuführenben firhenden Rheinbrüde 
toird, wie wir hören, ihre definitive Erledigung demnädft finden”). Die 
Edyiffahrt, melde durch bie Eifenbahnen fo große Kämpfe zu beflehen bat, 
hält fich nichtsdeſtoweniger aufrecht, und es iſt die Rede davon daß bie 
Dampfboote im nächſten Jahr wiederholt den Verſuch machen werben ibre 
Fahrien nach dem Oberrhein über Mannheim hinaus auszubehnen. Bei 
ber großen Bermehrung des Verlehrs zeigt ſich Übrigen jetzt ein Ucbelftand, 
welchem abzubelfen Bedacht genommen werben muß, Die meiften Bahn⸗ 
höfe erweiſen ſich nämlich als zu flein um den heutigen Unfprüden zu ge 
nügen. Es ift dieß in Mannheim, Rarlärube und beinahe aller Orten ber 
Ball. Eelbft in KebL too der definitive Bahnhof vor einigen Wochen erft 
bezogen wurde, Bat man leider diefe Erfahrung zu fpät gemacht. ie Bei ven 
fo überaus glängenben Einnahmen ber Eifenbahnen fehlt «8 indeſſen nit 
an Mitteln fo raſch ald möglich im Intereſſe des Verkehrs helfend einzu: 
ſchreiten. — Der Bau des Theaters in Baden-Baden ift fo weit vorgefchrit: 
ten, daß man hofft vasfelbe werde ſchon im Zuli Tünftigen Jahrs crd 
werben fünnen. 

% Mannheim, 8 December. Während im nahen Heidel 
berg die Vorleſungen für die deutſche Flotte guten Fortgang nehmen, bat 
man bier ſich auf eine Sammlung und eine bon Frauen und Jungfrauer 
beranftaltete Zotterie befchränft, deren Gewinnſte theils aus fhönen Hand 
arbeiten, theils aus Geſchenlen von Freunden be Unternehmens beftanven 
Die erſtere ertrug nahezu 1700, bie leftere ungefähr 1300 Gulden, fo baf 

” Fu An & wird man bei ber am 18 d. M. in Ludwigehaſen flattfinben 
= — — ber Actionfre ter plälzifchen vahuen efficiele Aus 
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us biefiger Stabt 3000 Gulden nad Coburg eingejanbt werben konnten. — 
He Borlefungen twelde ber hiefige Hülfßverein für das germaniſche Natio- 
almufeum zu Nürnberg zu geben beabfidtigt, können durch Bufagen von 
jofrath Häuffer, Director E. Devrient und Prof. G. Zimmermann als ge 
dert angel werden; fie haben wohl um fo regere Theilnafnne zu 
offen, als mit Ausnahme von Beil's die langgewohnten Wintervorlefungen 
ingegangen find, — Unfer ftäbtifher Haushalt hat für das lebte Jahr 
dechnung abgelegt. — Die Bevölkerung wird bei ber im Gange befindlichen 
jäblung ſich vorausfichtlid; zwiſchen 27 und 28,000 beivegen. — Unſere 
yanbelsinterefien find, bei ziemlich ftarten Spätzufuhren vom Nieberchein, 
ıft fieberhaft erregt durch die Unmöglichleit die Waaren weiter zu bringen, 
ie denn großentheils im Freien während des legten Schneewweiters auf Er⸗ 
fung warteten, Die ungemein ſtarlen Getreidezufuhren aus Ungarn find 
sohl eine vorübergehende Urſache ſolcher Störung; allein die abfolute Un 
ulänglichfeit des Materials und in den Bahnhöfen mitunter auch bes Per ⸗ 
onalsbei nur einer einigermaßen ftarter Hanbelsbeivegung wird allgemein bes 
lagt und wirb aud) vom Hanbeläminifterium anerfannt, welches mit rüh: 
nenöwerthen Eifer auf Abhülfe finnt, und in der lurzen Beit feines Ber 
tehens diefelbe ſchon fo vielfach geleiftet bat, daß die Hoffnung auf eine 
eſſere Zukunft volllommen gerechtfertigt erſcheint. 

w Leipzig, 12 December. Die philoſophiſche Facultät hat ſich auf 
pecielfe Veranlaſſung von Seiten des Eultminifteriums beeilen müfien 
ie durch den Tod bes Prof. Nitzſch vacant gewordene Profeſſur der claffiichen 
Altertbumistwifjenichaft wieder zu beſetzen. Und doch meist unfere Hochſchule, 
ıamentlich in den neueren Sprachen, noch gany andere Lücken auf, bie jeit 
sar manden Jahren der Ausflillung harren. Prof. u. Gurtius in Kiel 
‚at den Ruf erhalten und angenommen. Gr war Nitzſch's Nachfolger in Stiel, 
ind wird e8 nun auch hier. — Die Frequenz ber Univerfität erreicht in 
ieſem Winter beinahe die hohe Ziffer von 1849/50 (960), fie beträgt 934. 
Bon dem eigentlich Inſeribirten 902 find 652 In« und 252 Ausländer, 
— Die Heine Schrift deö Grafen von Paris: „Damascus und Libanon, 
Auszüge aus einem Reifetagebuc vom Frühjahr 1860," welche bisher nicht 
m Handel war, wird jeht bier und in Brüffel in einer fürs Publicum be 
timmten Ausgabe erfcheinen. Des Prinzen Friedrich zu Schleswig Hol⸗ 
teimNoer „Aufzeichnungen aus ben Jahren 1848 bis 1850” erſchienen fo 
ben fhon in ziveiter Auflage. — Zum erftienmal werden aud Heinrich 
Kleiſts politifche Schriften, von Profeffor Nubolph Köpfe herausgegeben, 
vernnächft verfendet werben. — Unſere Stabt wird, wie es allen Anſchein 
vat, in ber nächſten Seit die Freude haben durch bie Liberalität ihrer reichern 
Mitbürger das zum Neubau eines Stadttheaters nöthige Capital von einigen 
umberttaufend Thalern beifammen zu ſehen. Das Legat eines kürzlich ver⸗ 
torbenen Bürgers und Kramers — 60,000 Thlr. — bat das erfte Scherf⸗ 
ein des anzulegenden Fonds gebilbet. In dem Eomite, das die Angelegen 
eit fräftig und berfländig in die Hände genommen bat, befindet ſich auch 
er Dberbürgermeifter der Stadt, Dr. Koch. Daß unfer biöheriges, jeit 
Infang bes Jahrhunderts beſtehen es Kleines und durchaus unanſehnliches 
Ehenter nicht im entfernteſten mehr ben heutigen Anſprüchen genügt, iſt 
ine auf den erſten Blid im die Augen fpringende Wahrnehmung jedes 
fremben. . 

Saunover, 8 December. Wir find in ber feltenen Lage 
inmal erfreulihes von hier melben gu lönnen. Die Negierung ift an bie 
teform, Verbeſſerung und Umgeflaltung ber Militärgerite gegangen. 
fuch bei ihnen fol, tote bet den Givilgerichten, fortan nad) den Grunbprin- 
ipien ber Mundlichkeit und, infotweit es irgend dem Militärftand angemeffen 
richeint, auch nad} denen der Deffentlichkeit verfahren werden. Soviel von 
en Grunbzügen diefer Reform befannt ift, foll dem Aubitor die Stellung 
ines Kronanwalts und Öffentlichen Antlägers überwieſen, und immer ein 
Ritglieb des Dificierftandes mit ber mündlichen Vertheidigung beauftragt 
serben. *) Wir wollen dad Verbienft der Negierung um diefe weſentliche 
deuerung nicht fchmälern; zu banken haben wir fie aber jedenfalls den 
üdlichen Erfolgen der Jufliggefege aus Stüve's Minifterium, denen wohl 
ix alle Zeit ihre Dauer gefichert if, nun man ihre Grunbprincipien auch 
uf das Verfahren bei den Militärgerihten zu übertragen im Begriff ſteht. 
toch aber find es faum volle brei Jahre als bie heutige Negierung den 
itänben- weſentliche Henderungen jener Befepe zumuthete, und mit ihren 
iorjchlägen nur am Wiberftande der höchſigeſtellten, in bem alten Verfah⸗ 
n ergrauten Richter ſcheiterte. So jehr hatten die Vorzüge ber Juſtiz⸗ 
form felbft lange und liebe Gewohnheit überwunden; und freilich waren 
eſe VWorzlige der Art, daß fie von ganz Deutſchtand anerkannt, und, wo 
itbem von einheitlicher Geſetzgebung die Rebe ift, die Blide ſtets auf Han: 
er und feine Muſtergeſetze gerichtet find. Auch zu Handelsgerichten 
erben wir ſicherlich Schon in nächiter Zeit fommen; bie Regierung jammelt 
reits Material zur Entfheibung der Frage, nicht etwa ob, fondern nur in 
elchen Stäbten Hanbelsgerichte eimuführen find, — Nach einer heutigen 





Notiz des offichdfeht Tageblakts if das ganze Land Braunſchweig durch bie 
Gerüchte von einer beborftehenben Pifitärconbention mit Preußen in die 
prößte Aufregung verfehlt. Bratunichweigiiche Blätter wiſſen bon einer 
folgen Aufregung nichts; richtiger wäre fie wohl auch aus ben Streifen ber 
biefigen Machthaber zu melven, denn eine preußiſch braunſchweigiſche Eon- 
vention lann bei den bekannten Ausfichten Hannovers auf das Nachbar⸗ 
land bier nicht gleichgültig angejehen werben. Indeſſen zweifeln wir daß 
ein Bertrag nad) coburg-preußiichen Mufter überhaupt in ber Luft ſchwebe, 
und vorläufig ſind wenigſtens noch für den nächſten Herbft gemeinihaftlidhe 
Truppenübimgen zwiſchen Braunſchweig unb Hannover in Musfiht genom« 
men, wenn nicht ſchon verabredet. (Rürnb. 8.) 

© Wien, 10 December. Die Lazarctbfrage m Trieft, die mit 
Recht den Kaufmannzftand jener Hanbelsftabt jo febr Beichäftigt, fcheint 
endlich bod) in ein neues Stadium getreten zu fein. Eine Commifjion bie 
zur Zöfung der noch ſchwebenden Biveifel unter dem Vorſitz des Eertions 
raths Malh zufammengefeht wurde, und bei welcher Marine, Handel, Krieg, 
Sanität, mit einem Wort alle Stände vertreten waren bie Intereſſe an 
der Sache haben lünnen, bat wenigftens gleich nad) ber erften Sihung er 
Härt daß man bas Lazareth als ſolches aufgeben müffe, Der Stabimagiftrat 
allein hatte bei diefem Eonfilium Teinen Neprüfentanten, wahrſcheinlich 
weil es ſich zu ſeht um fein Intereffe handelt, um ihn mitreden zu laffen ; 
er wurde wie der Papft beim Conclave nicht zugelaffen, obgleich es ſich 
doch um den Bapft handelt. E3 unterliegt wohl weiter feinem Zweifel daß 
die Abtretung an bie Stadt ſelbſt erfolgen wird, feyes nun unter was immer 
für Bedingungen, benn bie Beſchreibungen die uns auch hier von dem 
Gebränge auf den Stapelplägen Trieſte zulommen, find ſchaudererregend 
und wenn bie Negierung dieſem Nufblühen Triefts nicht mordend entgegen: 
treten till, fo muß fie fich entfliehen der Stadt dieſes Bene angedeihen 
zu laſſen. Die Triefter Zeitung mag ihre befondern uns unbegreiflichen 
Gründe haben daß fie fo feurig für bie Abtretung bes Zazaretbs an die 
franzöfifche Eiſenbahngeſellſchaft plaibirt; hier twird bie Sache vor die Kam⸗ 
mern gelangen, und niemanden toird es einfallen ſich um- bie Leitartilel 
eines Blattes zu lümmern das fein Leben noch dazu durch Subvention der 
Hanbelstammer bon Trieſt friftet, und nun fo gegen bie Handelsintereſſen 
Triefts aufzutreten wagt. Wenn das deutſche Element in Trieft überhaupt 
keine würbigeren Vertreter finden Tann als die Berfaffer jener ‚moraliſchen 
Fußtritte“ wie fie Iegthin zum beften gegeben wurben, fo follte man lieber 


ein eigenes unabhängiges Blatt gründen, dem aber eine Tendenz vorzeich⸗ 


nen bie den Stalianiffimi gegenüber leicht zu treffen wäre. — Der Duelle - 


fucher Abbe Richard fol, wie wir heute erfahren, mit Etzherzog Mar nach 
Iſtrien und Dalmatien abgefahren fetm, um auch bort, wo es fo nöthig 
twäre, feine Kunſt zu üben. In Miramar, dem Luſtſchloß des Erzherzogs 
bei Trieft, wo die Waſſerlieferung täglich über 100 Fr. koſtet, ſoll der Abbo 
bereitö eine Stelle bezeichnet haben wo eine Duelle aufzufinden if, Die 
Nachgrabungen follen gleid) beginnen. 

# Wien, 11 Dee. Das mit kaiſ. Erlaß vom 5 v. M. verfügte 
Proviſorium iftin Ungarn, fotweit es bie oberfte Leitung ber Comitate betrifft, 
nunmehr durchgeführt, die von Frhrn. v. Bay ernannten Obergefpane find 
von dem Schauplatz ihrer großentheils fehr unerſprießlich gebliebenen 
Amtsthätigfeit entfernt. Eine Kritik der Nachfolger, die ihnen der jehige 
Hoflanzler Graf Forgach gegeben hat, möchte von ben Freunden dieſes 
Staatsmanns noch alö verfrüht bezeichnet werben; wir unterlafjen fie vor 
derhand. Kein Zweifel daß unter den gegenwärtigen Gomitatsvorftänden 
fi tüdjtige Männer befinden; überwiegend unter ihnen ift das fogenannte 
1847er Element; wie denn überhaupt ber 1947er Standpunkt derzeit in 
Ungarn das politiihe Schlagwort geworden ift, und felbft in den Spalten 
ber offieidjen Organe ber Hoflanzlei fpuft, Ob biefes Schlagwort fo uns 
ſchuldig, biefer Standpunlt fo „geſammtſtaatlich“ ift foie ung Sürgöny ver⸗ 
ſichert, wollen wir babingeftellt jeyn laſſen; daß bie gegentwärtigen altcon- 
ferbativen Tonangeber in Ungarn biefen Standpunkt als einen ſolchen aufs 
fajfen ber ſich mit der Februarverfaffung, ja mit dem Detoberbiplom ver⸗ 
einbaren lafie, das bezweifeln wir ganz entſchieden. Aufgefallen ift uns 
noch an ben Forgach ſchen Ernennungen der Comitatsborftände daß an 
Stelle der enthobenen Dbergeipane, beſonders der hochadeligen, vielfach 
nicht neue Obergeipane, ſondern proviſoriſche Gomitatöleiter, önigl. Com⸗ 
miffäre ernannt find, die Way'ichen Obergeſpane alfo zum Wiederantritt 
ihres Aıntes, ohne daß fie neu emannt zu werben brauchen, gewiſſ 


ermaßen 
in Referve gehalten werben. Unter allen Ernennungen bat bie für bag Gras 


ner Comitat in weiteſten Streifen das meifte Auffehen gemacht. Der Erb ⸗ 
Dbergeipan, Cardinal Primas Sritopfzly, ift „über fein Anſuchen“ vom 
ber Leitung des Comitats „einfttoeilen“ enthoben, und „auf feinen (bes 
Fürft-Primas) Wunſch· der Domherr Graf Auguft Forgach zum Admini⸗ 
ftrator ernannt. Der nächte Anlak zur Enthebung ift das Primatial⸗ 
Ichreiben getvefen welches ber Garbinal in ber Reerutirungsangelegenheit 
an ben Hoffanzler gerichtet hat. Wegen diefes Schreibens ift ber Primas 
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ad audiendum verbum regiom, nach Wien berufen, und iſt ihm, wie bie: 


Wiener Atg.-verficherte, ‚das. „allerhöchtte Mikfallen“ ausgebrürtt worden. 
Der auf Antrag des Hoftanzlers ernannte Ahminiftrator, Domberr Graf 
Forgady;. wird jedoch ven der Meinung ber Welt als ber Verſaſſer jenes 
h bezeichnet, das die Entbebung bes Primas zur Folge hatte; 
jedenfalls ift es ein lautes Geheimmiß bah Domberr organ) es war ber 
die nicht bio bon ber Ziener Regierung, jondern auch von anftändigen 
Dagyaren als höchſt tactlos und anftöhig bezeichnete Veröffentlichung dieſes 
Schreibens durch das radicalſte ungarische Blatt, den Magyar-Drigag, ver: 
mitielte. Garbinal Scitovſzly, nicht Magyar, jonbern Slobale von Geburt 
(mie Koſſuth), iſt ein Greis hoch in ben ſiebziger Jahren. Man weiß nichts das 
von daß feine Gefinnungen früher jo erelufiv- magyarifch geweſen feyen. Jo⸗ 
bann v. Scuorſzly iſt an Stelle bes von ber reyolutioären Regierung in 
Ungarn 1848 ernannten Ergbiſchofs Ham von dem Wiener Hofe zum Pris 
mas ernannt worden, feine Bekleidung mit bem Cardinalspurpur danlt er 
dem Haifer von *5* Als erſter Unterzeichner und Ueberreicher ber 
befannten 1857er Adreſſe nahm er einen weit gemäßigteren Stanbpunft ein. 
Seine Begeifterung für bie den Intereſſen feines Einflufjes und den Pri— 
vilegien feines Standes feindfelige 1848er Geſetzgebung dalirt nad) dem 
20 Det. 1860, unter befien Forderern und morelilcdhen Urhebern Primas 
Scitovfzty feine unerhebliche Nolle geſpielt hat. Allgemein hält man ben 
Domherrn Grafen Auguft Forgach für einen der Factoren welche auf bie 
Sinnesänderung des Primas jeit dem 20 Dct. maßgebend eingetvirft 
haben. An Gründen ver Wahrſcheinlichleit fehlt es biefer Borausiegung 
teineötvege. Wir erinnern uns lebhaft des ungeheuren Jubels mit welchem 
ungariſche Blätter feiner Beit eine in ber Gomitatöcongregation der Graner 
Geſpanſchaft gehaltenen Rebe bes Domherrn Grafen Forgad) begrlißten. Wir 
wollen aus biejer Rebe nur hervorheben daß Dombert Forgach in berjelben 
feinen Fluch ausſpricht gegen biejenigen die den Februarpatenten ihre Zus 
fümmung und Unterftägung gewähren möchten. Auguft Forgach ift nicht 
zum Goabjutor des Primas, fondern zum Adminiſtrator der Graner Gr 
ſpanſchaft ernannt. Seine Miffion ift nicht lirchlicher, fondern ftaatlicher, 
politiſcher Natur. Seine politiſche Ueberzeugung, feine politiſche Partei» 
ſtellung wird alfo in biefem ihm auf Vorſchlag des Hoffanzless, feines 
Berivandten, übertragenen hochwichtigen Amte von entſcheidendem Einfluß 
ſeyn. Sie werden baber begreifen baß feine Ernennung nicht bloß bieffeits 
der Leytha auferorbentlide Genfation erregt bat, und daß fie um fo mehr 
geeignet ift die Gemüter zu verwiesen und bie öffentliche Meinung über 
die principiellen Intentionen der Regierung irre zu führen als fie mit einer 
geiftlichen Rangbeförberung, nämlich mit ber Ernennung zum Biſchof von 
Sehenico, begleitet war. Die injpirirten Organe bes Hoflanzlers find nicht 
targ mit Andeutungen über die Gefihtäpumtte von weichen man im Palajt 
in ber Schentenfiraße (ungariiche Hoflanzlei) die neueren Ereigniffe in ber 
inneren Politil Deſterreichs betrachtet. ie haben ber Migbilligung der 
Ernennungen bed Grafen Nadasdy und bed Hm.d. Mazuranic zum fieben: 
bürgijchen und eroatiſchen Hoſtanzler unzweideutigen Ausbrud gegeben, fie 
baben laut genug verkünbigt baß, für Ungarn wenigftens, bie Politik der 
Februnverfaffung und bes Detoberbiploms nicht die Politi der Zulunfe 
ſey. Aber wir vermifjen noch heut eine Mare, männlide, offene Erf 
zung des ungariſchen Hoffanzlerd darüber: wie bie Ernennung bes Doms 
bern zn Forgach zum Adminiſtrator bes Graner Comitats 
u n 
en bie jüngften Beſchlüſſe des Turiner Parlaments beſprechen ⸗ 
den Artikel jagt die Oſtd. Poft: „Ein Staat der nicht einmal Herr in ben 
Ländern ift bie er als mirklid) erobert betrachtet, ein Staat der nicht einmal 
Gere ift feiner eigenen trafen, und in welchem ſich bas ſchmähliche Er: 
eigniß begibt daß der Bahnhof einer der größten Stäbte von einer Räuber 
bande überfallen und ausgeraubt wird — wahrlich ein folder Staat hat 
alle Urſache früher an die Eroberung feiner eigenen Eriftenz zu denken als 
an die Eroberung fremder Länder und Gebiete. Bu welcher Zeit ber öfter: 
reichiſchen Herrſchaft in Jtalien hat ſich auch nur annähernd ſolches begeben 
was jet in Neapel an der Tagesorbnung ift? Zu welcher Zeit find bie 
Sirahen in ber Lombardei und Venedig nicht für ben Bug ber Heifenden 
und Büter gefichert geweſen? Die Herren ber Kolniſchen Zeitung und ihre 
Parteigenofien, die jept vielleicht fogar im preuhiſchen Parlament bie Inter 
eilen Piemonts auf Koften Deſterreichs bertheibigen werben, mögen doch 
eine Baralelle ziehen zwiſchen bem Schidjal des gelnechteten“ Venedigs 
und dem Schiaſai des „beſreiten· Neapels! Wenn das unter preußiider 
Führung gu einende Deutihland das unter Pirmonts Herrihaft geeinigte 
alien fich zum Vorbilde nehmen follte, dann bürfte bie Frahe welche bie: 
fee Spiegel zeigt, den Heinbeutichen Fanatilern. melde Berlin zur Haupt: 
ftabt Deutſchlands hinaufſchrauben wollen, das abſchredende Beiſpiel zei: 
gen wohin bie nationale Einheitätheorie in ihren ſchließlichen Gonfequenzen 
gelangt." Ä 


J 





Großbritauuien. 

Die Sprache ber canadiſchen Zeitungspreſſe hat, wie Die Times mit 
Grund berborbebt, in biefem Augenblid einige Wichtigkeit für England, 
Dieſes Wetterglas aber zeigt auf Loyalität gegen Großbritannien und Ab» 
neigung gegen bie Bereinigten Staaten. Das Montreal Journalbe 
hauptet daß es in Ganaba nur zwei ben Vereinigten Staaten günſtige Blät- 
ter gebe, und von biefen ſey eines das bezahlie Organ der Wafbingtoner 
Regierung. Sanaba glaubt daß es ben Gegenſeitigleitsbertrag ben Sllaben⸗ 
finaten zu verbanfen hat, und betrachtet bie letztern ala feine beiten Runden. 
Ueber bie Beleibigung ber brittiichen Flagge Außern fich bie canadiſchen 
Blätter in demfelben Sinn wie bie engliſchen; und bebenlt man baß bie 
Ganabier nit etwa weit vom Schuß figen, jonbern bie erſten mären melde 
bie Wirlung eines amerilanischrenglifchen Streits empfinden würden — ja, 
daß ber Krieg fie überhaupt ſchwerer ald bie Engländer treffen würde — fo 
muß man fagen daß fie von aufrichtiger Anhänglichteit ans Mutterland, 
bon nicht gewöhnlichen Muth und von Selbfivertrauen befeelt ſeyn müſſen. 
Noch brittifcher als bie Sanabier feinen die Bewohner von NewExhottland 
und Neu Braunſchweig gefinnt zu ſehn, obgleich das Gebiet dieſer Eolomien 
im Fall eines Kriegs ben nächſten Kampfplatz abgeben würde, und feine 
natürlichen Grängen gegen bie Vereinigten Staaten hat, M. Poſt citirt 
hierüber bie Ausſagen Sen. Home's, meiland Premierminifters von Neu: 
Schottland, und Hrn. Tilleys aus NeuBraunfhweig Sie flellt zugleich 
über ben wahrſcheinlichen Gang eines amerilaniſch⸗brittiſchen Ariegs fol 
gende Muthmahungen an: „Von unferer Seite wäre ber Krieg wahrſchein 
lich ein defenfiver, unb wir würden unfere activen Operationen auf bie 
Schließung ber amerilanifchen Häfen beichränten. Aber würden bie Dye 
rationen ber Vereinigten Staaten offenfiv feyn? Die Antwort auf bieie 
Frage hängt bon bem Beziehungen bes Wafbingtoner Gabinets zur üblichen 
Gonföberation ab, Es ſcheint unmöglich daß bie unioniſtiſchen Heere zu: 
gleich den Raınpf gegen ihre jegigen Gegner fortjegen, und in unjern Eolo- 
nien einfallen fönnten. Um dieß zu unternehmen, müßte bie amerilanijche 
Regierung entiveber ihre Streitmacht verboppeln ober teilen. Es ift kaum 
denkbar dab bie Finanzlage ber Vereinigten Staaten erfteres erlauben 
twoürbe, zumal von dem Augenblid an wo fe aufhören Ariegamaterial aus 
England zu beyiehen. Thun fie aber letzteres, iheilen fie ihre Armee, jo 
haben fie die befte Ausficht auf beiden Eeiten gekhlagen zu iverben; benn 
fie würden fich zwiſchen brei feindlichen Linien — unferer Flotte im Diten, 
ten Ganabiern im Norben und ben Conföberirten im Süden — eingeſchloſſen 
fehen. Wir nehmen daher an daß, wofern ber Norden ſich nicht zu riefen: 
baften Anftrengungen, bie vermuthlich feine Kraft und feinen Willen über: 
fleigen, aufraffen will, ein Friebensihluß mit bem Süben geboten ſehn wird, 
ehe ex fich zur Dffenfive gegen Ganaba entkhließt. Wir wollen uns baber 
vorfiellen daß die Wafhingtoner Regierung unter bem Drud eines curopär- 
fchen Kriegs den Süben als unabhängig amerlennt. Dann würde fie geivis. 
über eine große Miluarmacht gebieten, denn ba toir zwiſchen bem Niscben. 
und Süben neutral geblieben find, fönnten twir vom Süden ſchwerlich etwas 
anderes als Neutralität erivarten. Die nordiſche Armee ift wahr ſcheinli ch nicht 
fo grandios in numeriſcher Hinficht als fie ausfieht, aber zugleich ift zu er⸗ 

innern baf fie eine gan, und gar neue Schöpfung ift; und es läßt Fidy nicht 
behaupten baf ber Rorben eime ertwiefene Unfähigkeit für ben rer elrechten 
Krieg an ven Tag gelegt habe. Binnen Jahresfriit lönnten feine Truppen 
einen Zuftand viel befjerer Disciplin zeigen als jegt. Allein wos uns bes 
trifft, jo brauchen wir nicht bange zu ſeyn. Die Bewohner von Unter 
Ganaba find fFranzöfiihe Satholiten, die noh mit Enbüftung an 
eine frühere Invaſion benlen (?) und bei ber beittiichers Herrſchaft 
Schub für ihre Kirchengüler ſuchen. (Die antibrittifhe D.iwegung bes 
Jahrs 1833 aber, welche einen Anſchluß an bie Un’on bezwedte, 
gieng zunächſt von ben framgöftiigen Ganabiern aus) "Die Mily yon 
Ganaba, NewScottland und NewBraunichiveig zählt zufammen an 
200,000 Mann, und obgleich fie meift undiscıplimirt ift, wurde fie bon 
ben bereits abgefanbten Officieren bald fo weit gebrarht werben um im 
Frühjahr gegen Fremont ober M’Glellan ausziehen zu Fönnen. Nicht zu 
bergefjen daß wir im Jahr 1855 an 80,000 Mann britt ſche Soldaten nach 
ber Arim und 100,000 Mann im Jahr 1857 nad Indien gefanbt haben, 
—— fo leicht eine aͤhnliche Truppenmadt, nach Canada ſchicken 


Außlaud und Polen. 

? St. Peteröburg, 10 Der. Der Raifer bat an den Grafen 
Wielopolsli eg Schreiben gerichtet: 
An ben Grafen Wielopoleli. Marge Gonaga v. Myſſte i 
Mitglied bes Etsatöroihs des —S Polen! Ya Anbetracht bee Selbſtvcr⸗ 
tinguung welde Sie in dem ſchwierigtu Umſiünden bewieſen baten unter denen ie 
berufen wurden am ber Bermaltung des Kbuigreicht Polen theilgunchmen, unb um 
Iren Eifer und Ihre nikplichen Birbeiten für das Gemeinmohl zu belohnen, haben 


‚I Bir Sie zum Mieter Unferes keiſerlichen umb Mnigligen Orbens den weißen Adler 
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ernaunt, ka ey Dan Eu Dun 50 bem Bu a —— 
m fragen „Wir ern Cie Unferes Laiferlichen . 
—S — Row, (7 Der.) iersabıe. EEE 
Sn der legten Sitzung ber geographiſchen Geſellſchaft Haben fidh die 
HH. Semenoff (der bekannte Heifende) und Golubieff jehr ungünftig über 
die Schlagintweit ſche Karte bon Aſien ausgefprochen, beren Angaben fie 
Mangel an wiſſenſchaftlicher Kritil vorwarfen. — Das Journal de St. 
Petersbourg beſpricht die preußiihen Wahlen, und glaubt daß bas 
Minifierium ſehr wohl mit ber neuen Rammer auölomımen könne, wenn es 
ſich au Reformen im literalen Sinne entfchließe. — Ueber Graf Joſeph 
Mofticheneti und deſſen Gemahlin, bie bas Land ohne Erlaubnif berlaffen 
haben, ift bie Verbannung ausgefprochen warden. — General Chruleff 
rügt in einem Tagsbeſehl an bas 2, Armeecorps ben Mißbrauch auf das 
firengfte in dem brieflichen Verkehr Übertriebene Höflichkeitsformen anzu 
wenden. Der Untergebene bat an ben Borgefeten nur zu fchreiben: „ch 
babe bie Ehre u. ſ. w.“ Der Borgefegte befishlt, und nur bei Excellengen 
bittet er. — In Moslau hat am 8 v. M. die Behörde ihre Thätigkeit begon⸗ 
nen, welche das wichtige Gefchäft beforgen fol den Mobus für bie Darlehen 
des Staats an die Bauern zum Behuf bes Ankaufs von Befigungen diefer 
zu ermitteln, fo wie bie Amortifation derfelben zu regeln. PVelanntlich 
will die Negierung bas Loslaufen ber Bauern durch Darlehen erleichtern 
bie auf beren Befisungen hypothelariſch eingetragen werden. 


Reuecefte Poſten. 

München. Die jüngft mit Beihlag belegte Nummer des Punſch 
iſt jeßt freigegeben. Der Grund ber Beſchlagnahme warb von ben ıimen 
in einer Stelle über Hannover gefucht, während bie anbern ihn in einem 

Bilde fanden ba mit den Königäberger Feftlichleiten zufammenhängt. 
Bien, 14 Der, (Herrenhaus) Frhr. v. Lichtenfels berichtet 
über das Gefeg zum Shut bes Briefgebeimniffed. Die an dem Entwurf 
des Abgeordnetenhauſes vorgenommenen Aenderungen betreffen: 1) ben 
Titel, weldier tweniger allgemein gehalten feyn und deßhalb lauten fol: 
Geſetz über bie Beftrafung ber widersechtlichen Eröffnung ‚ober Unter: 
fhlagung von Briefen oder andern ımter Siegel gehaltenen Schriften;“ 
2) wirb ber Zufaß beantragt: „In Füllen ber Gefahr eines Kriegs ober 
innerer Unruhen bleibt ber — 45 vorbehalten bie erforderlichen Aus⸗ 
nahmsmaßregeln zu treffen.” Dieſe Beftimmung, meint bie Conmiſſion, 
reiche zum Schutze bed Staats wie zur Siherftellung bes Publicums hin, 
da man ein Minifterium welches die vorgegeidinele Gränge überfchreite 
in gefeglihem Wege zur Verantwortung ziehen lönne; 8) ſollen Ueber: 
tretungen des Geſetzes mit Arreſt nicht bis zu ſechs fondern nur bis zu brei 
Monaten geahndet, auch foll der Paſſus gr n tverbem, wonach bie 
twieberholte Berurtbeilung den Verluſt des Amtes nad} fich sicht. Lehteres 
deßhalb weil nad Anficht der Commiſſion ein gerichtlicher Beamter ohnebin 
nicht im Dienft bleiben könne wenn er ein entlafjener Sträfling jey. Mit 
biejen Mobificationen wird das Geſet faft einftimmig angenommen. Ein 
Amendement des Fürften Vincenz Auersperg, welches die Regierung er: 
mächtigen will Ausnahmsmaßregeln jevesimal zu treffen wo fie im Verzug 
Gefahr für die Sicherheit bes Staats erfennt, nur bon zwei Mit: 
liebern üst. Febr. v. Krauf berichtet über bie Gefehentwürfe zum 
Sur der perfönlichen (Freiheit und bes Hausrechte welchen beiten Vor 
lagen der Commiſſionsentwurf nur proviforif ebeutung zuerlennt, ba 
die Bearbeitung neuer Strafgefege ohnehin bald in Angriff genommen 
werben müfle, i dem erfteren Entwurf hat bie Commiſſion die Des 
fchränfung ber Gollufionshaft auf bie Dauer von breißig Tagen geftrichen, 
weil fich der Zeitraum ber bei gerichtlichen Unterfudjungen zur Frhebung des 
Thatbeitandes und zur Sammlung ber Verbadhtgründe nothwendig ſeh, 
überhaupt nicht im voraus beftimmen faffe, eime Erleichterung ber rei: 
laſſung ber in Unterfußung Befindlichen aber die öffentliche Sicherheit ges 
fährben müfle. Außerbem werben die Strafen für eine rn des Ger 
fees bedeutend rebueirt, bamit nicht zum Nachtheil der öffentlichen Sicher: 
beit eine —2* und feige gen entſtehe. Eine vorfägliche 
Ueberjchreitung bes Geſetzes jol zwar, twie das Abgeordnetenhaus beftimmt, 
als Verbrechen bes Mißbrauchs ber Amtägewalt, eine aus Nadläffigleit 
bervorgeheitbe Ueberſchreitung aber nur mit Arreft bis zu drei Monaten, 
int Wicherholusigsfall mit ſtrengem Arreft, nicht aber, wie im Entwurf bes 
andern Haufes, mit Arreſt bis au einem Jahr bedroht werben. Zur Ge 
neraldebatte erflärt Staatsminiſter p. Damteling die Regierung fühle 
fich weder bemüffigt biefe aus der Jnitiative des gern es her⸗ 
borgegangenen Entwürfe zu vertheibigen, noch wolle fie denſelben entgegen: 
treten. Sie wünjde nur bie Vorlagen mit ber beftehenben Gefeggebung 
in Einflang gebracht zu fehen, zu welchem Zweck Rebner fid) vorbehalte 
bei jedem einzelnen Paragraphen das Wort zu ergreifen. Graf eo Thun 
nbet es bebauerlich daß bie Geſetze in zu allgemeinen Phrafen abgefaßt 
Free; der Vorwurf aber daß fie als fogenannte Grundrechte“ eine um 
ünftige Yufnabme verbienen, ſey unbegrünbet: es lägen in ihnen vielmehr 
Sevarten von benen man wunſchen müfje daß fie in das Bewußtſeyn bes 
Volkes übergehen. Redner beantragt daher wegen vielfacher formeller und 
materieller Beventen Zurüdweifung an ven Ausihuß. Viele in dem Ent: 
wurf enthaltene Bunkte gehörten in die Strafprosrkorbnung, und bieje bilbe 





ein Ganzes aus bem man nicht einzelne Theile willlürli audrei 
bitefe, Ten wichtigſten Punlt erfennt Yan ber Abi —— Sal 
Fe oft Mipbraiuch 
ausfchiitten, 


nirungen und Gonfinirungen. Mit biefen 
— worden; er man * nicht das find ni bet 5 
am allerivenigften in einer Zeit wo die Regierung einer Actionds 
ug —— ba bie Revolution gegen jedes — anlampfe. 
an müfle auch das Intereſſe derjenigen derückfichtigen e und 
t 8 
ichte tm 


benen 
Drbnung über bie Brei e. In feiner vorliegenden Beflalt daß" 
Geſetz die Energie der b ber Bemeinbebehörben ſchwachen. Nach ⸗ 
bem fFrhr. b. Lichtenfels die Arbeit des Ausſchuſſes vertheibigt, wird ber 
Zhumiche Berlagungsantrag verivorfen, und bas Bejeh zum Schub der 
perfönlichen it ohne weitere Debatte, in ber Geftalt wie die Gommife 
fion basjelbe mobificirt hat, angenommen. - Schluß der Sitzung 2 Uhr, 

Peſth, 14 Der. So eben aus Wien eingettoffenen Nachtichten zu⸗ 
folge it Paul Riralyi, der geweſene Peſther Übernstar, in Beantivortung 
feines Gnabengefuchs, von bem Saifer begnadigt worden. (Befanntlich 
follte gegen Kiralhi, wegen der Adreſſe welche die Stadt Peſth an ben Lands 
tag richtete, ein Hochverratheproceß gerichtet werben. (T. d. Pr.) 

Turin, 13 Dec. Der neapolitanifche Pungolo“ veröffentlicht den 
Bericht des Eonjularagenten einer auswärtigen Macht (Frankreichs?) in 
Ehieti, dem zufolge Borges vor feiner Erſchießung nach dem Gefecht bei 
Tagliacoygo erklärt babe: er ſey von dem legitimiſtiſchen Gomits in Paris 
getäufcht worden; in ben neapolitanifchen Provinzen befänben ſich keinerlei 
Elemente zu einer Revolution gegen die italieniſche Regierung; durch Gelb» 
mittel habe er nur einige Mörder und Diele zufammenbringen fünnen, 
Langlois je ein Dummlopf, Crocco ein Schurke, Er, Borges, habe fid) 
nad Rom begeben wollen, um franz II von den Schandthaten in Kennt 
niß zu ſehen die in feinem Namen werübt würden, Borges ftarb muthig. 
Man bat bei ihm ein Tagebud) über feine Dperationen, fo wie andere wid 
tige Papiere und Briefihaften gefunden. (Tel. d. H. R) 

BSaudels⸗ und Börſennachrichten. 

+ München, im Der. Glauben zu wellen bloß in ımferer Atsbemie bee 
Wiſſenſchaſten Mühe zeitweise bie bayerische Yanbtoirtbihaft, wen ihr großer Ber- 
fand deu Yichymiften Worte: e lapidibus veritas! zu Ehren bringt, wäre Zeichen 
oberjlächlicher Beschtung, wenn mit ber Gerinafhätung des „Uttentbebriuhiten‘ 
was ben jentus unb zuiet bie Alademie feibft mäbrt, bie doch nicht allein 
„einen Etem flatt Brotes“ erhält. Die Borwlrfe des Dieifers brennen, und 
dech erfenmt man bie gute Abficht nebſt der Unmacht bes Widerſpruches. If ein ⸗ 
mal ber Herger vorbei, twirb man feinen Lehren um jo eifriger und andaucruder 
folgen. Wererft begnägt man ſich mit benz Stolz ber langen Breisträgertifte file 
Ent und Bewäflerung, Drainage und Arrondirung, welche Umternebmungen ſich 
fo febr ansbehnen, vb bem laudwirthſchaftlichen Bereit allmahlich bie Mittel aus 
geben um gegenüber dem enormen Zuwache der Yeiftungen nech ferner Stand halten 
umb prämitren zu innen. Cine neue Organisation ber Unterfiägung biejer Culiuten, 
wie ingbeionbere auch ber burch das Befeg nunmehr. hehe — Arsonditungen, 
ſteht in Ausſicht. Eine zweimal im Jahr ftatifindende Berloofung laudwirthſchaft. 
ticher Gerüthe und Maſchinen wird eben ergamifitt, ımmd ein drittes Seit von „Ur. 
gebnifien ber landwirthſchaftlichen und agricwturhemichen Berfuchsftatien“ zu Din 
em verlieh; eben, bie Preſſe. Die „Schrasme,* ein fandwirtbichaftliches Wochenblatt, 
zugleich Organ des Reueſten in ber Laudwirthſchaft und Börjenblast für bie agrı- 
cole Prebuctiom Sibbayerhs, wird für das Neujahr angefüntigt und bas Probeblatt 
andgegeben, „A pas de geant‘* meinte jüngft bie Maison rustique zu Barle, 
ſchreue man jedt Ar der bayeriichen Laudwirſhichaft yormärts, und ymar, wie ſie bei 
jegte, vom eigens dazu aufgeftelten „professeurs nomades‘* geführt, wie bre 
geichrte Thebaner -unfer "Wanberiehrer" überiegte. Wir finden inbeflen unhere 
uud umferer Nachbarn erikhritte geemäber bem Staude der Wifjenjchaf,t jelbit 
noch ſehr mäßig, meinen auch daß Kiefenfchritte überhaupt nicht mermale lat dwirih · 
fGaftliche Gangart feyen, und tröfen uns mm baf, während John Bull un’s Bruder 
Sonathan ſich zum Kriegstauze ſchürſen, ums mod eine Meile die Frie denapeife 
voller Schrannen zu rauchen erlaubt feyı möge, um, wenn bie Zeit tormmg, auch 
woder mittangen zu Tünnen. 

wi Aus Franken, 12 De. (Die Mobiliarfeuervew 
fiherungsfrage) Das f. Staateminiſterium bes Haudefa, ben bem 
wir gewohnt find bem Wöihrfchen der Juduſſrie und Des Haudels fıets eine forg- 
füitige Bebachtitahme amgenoerrwet zu jeher, bat fiherem Bernebemen nach am bie 
Fabrif- und Sandeisrüthe u, ſ. m. aus Beranlofjung der Berhanbiunge m unſerts Lan= 
tag8 iiber das Mobiliarfeuerirrfiherungsmwelen bie Aufforderung ergeben laſſen fi 
über das Bebilrfnig der Zelaffung weiterer Feuerderſicherung sgeleljcpajten in 
Bayer eingehend ausjufpreden. Te wird man Sache ber Beibeiligtem 
durch Anfährumg befitmmier Thatjachen und Bablen ter Megie rung 9 ıbalapım 
zue Eutſcheidung ber Frage an bie Haud zu gebem: ob größer. Grablifjerments bei 
dem einbeimmfchen ober bem in Bahten zum -Gelhäftsbetriebr, zugelaffenen @ejch- 
ſchaſten feine Declung eder eine ſelche uur min Mühe erhalt m Tomsten, v6 bie im 
Bayeru bieffeite des Mheins im afgemeinen und insbejon'sere für Fabtilen be» 
jabhlten Prämien bei geihen Berhältuiffen höeher finb als in Preußen, Wilrttems- 
berg, Hatınover, fen, Olvenburg u. [. w,, banı m unlerer Rheinpfalz, two Aberall 
mehr Geſellſchaſten thätig find ale im rechtschtinifgen Bayer, eudlich weicht Bor- 
theile file das Publicnm -überhamupt durch größere Goncurgenz vom Verfiherungsge- 
felipaften erwachſen, unb ob bie eftınaia gehörte, aber unfered Wiſſene usch nie be= 
wielene Behauptung, als ob eine geoße Eomeurren vom Feuerderſicherungegeſell ⸗ 
Ihaften auch eine Bermeheung ber Brantjäle und Vranpftiftungen werde ya 
Felge habe, br erſchein. 





Veraatwoctillche Nexa ien: Dr.  Rolb. De. #. 9 Mitenböfer. Dr. 9. Orgel 
Verlag ter 3.®. Cottar ſehen Bupbantlung, 
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5 Gefterreich: ber geiwejene Bürgermeifter in * 
Dr. J. Ulm, iR iu ben Welsſtaud erheben; deßgleichen ber tirolifc"toraribergiiche 
Gtatthaltereizaib I. Dialer mit dem Ehrenmwort „oler* und tem Präbicate 
won Lindenegg*. 

Ordensverleihungen. In Sefterreich: dem General-Autiter 8. Lo 
mers Ritter v. Lindenbach ten Orden ber eifernen Krone weiter Cl.; tem 
Dper-Sriegscommiiffär erfter Ci., 8, Wibet, Bei beflen Verſetzung in ben Aubeflanv, 
tes Mirterfreng des Franz · Jeſeph · Ordens. — In Preußen: bem berz. Anbalt- 
Bernburgiſchen Staateminifter v. Schädel das Kreuz ber Cemthure, und ben 


arbend von Hoherzollen ; dem Senats-Prüfltenten bei dem App. Berichtshefe zu Kein, 
Gh. Juftizratb F. H.R.v. Weiler, ben Rothen Adler Orden zieeiter GI. mit 
Eihenlanb; dem flirſtlich reufifchen Cabtueterath & Th. Schlid zu Gera ben 
Helen Wbler-Drben dritter OL; dem berg. anbalt-bernb, Miuiſterialrath 
Hagemann zu Bernburg den RronemDrben dritter €, — Im K. Sachfen: 
Sm f, Geſandten an ben —— Höfen Geb. Legationsrath v. Carlowih 
209 Tomtburkrenz zweiter El. des Verdienſt ⸗ Ordens. — In Cachfen-RBeimar: 
Bas Mitterfreng erfier Ei. bes greßh. Hans Orbens dem Haupim im ber k. nieber- 


mwürbe verliehen. 


LRudijch · eſtindiſchen Armee F. @. Sted; das Witterfreug zweiter Cl. dem Prof. 
E. Humbert aus Genf. 


fremd Drben.. ; 

——— berg. 

Freiits des Büren: der Gen.A. v. KReint file den ©. ler. Orden der eifemen 

Krone erfier Cl. ver Gen.⸗Et. v. Binde, fo wie der Premier-tt, v. Bubbem 

brod vom HürRegiment Königin, reſp. für bas Großtreug umd Bitterlreng bes 

großh. bad, Ordens vom Zähringer Lünen. ferner für benielben und zivar: file 

das Cemmandeurtreuz zmeiter Ci. der Commander bes rheiniſchen Ul.Reg. Rr. 7, 

Oberſt⸗Lt. v. Febrentbeil; färbas Ritterkreig mit Eichentaub der Major U, 0. Baer 

von bemfelben Regiment; filr das Ritterkteuz der Ritnmeifter v. Kahlden, der Pros 

mier-ft. v. Nundftebt und ber Ober · Stabs · und Regiments Arzt Dr. Kallınann 

vom er Reg. Sodaun der a Ban vom eben 

, h üj- Reg. Ir. 33 für das Ritterfueug des jen-Ernefinifchen Dausordent, 

Geh. Commercicurath Ruffer zu Breslau das Kreuz ber Ritter bes fal, Haus: Bi In R, Sachſen: der eier Fror. ©. Briefen für 8 Comtturfreng 
| 


1: In Grenfen: be Scı. 
hauder den⸗ Al · 


weiter Cl. tee Sachſen ⸗Erneſtinifchen Hausordene; der OberfLi. v. Fabricke 

für dae Cemthurtkreuz zweiter El. des herz. naſſ. Verbienftorbeis, 
Militärdienfnachrichten. Oefterreich. Dem Brüftbenten des Militär 

Arpellatiensgerichtes Felbmarjcpall-Pt. L Kehren. v. Enbriafisty ift vie Geh. Rathe- 


Eonfulate. N. Sachſen. Der an P. A. Stodions Stelle zum nord» 
amerilauiſchen Couſul im Leipig ermannte U. M. Motherohead if in 
tiefer Eigrufeft anerfannt, — Hannover. Ten Confulr alt in Hal uns 
Brandt im Arhangel ft bie erbetene Dienitentlaffung eriheilt. 





6 Bierbe» und Bichverbeſſerungs ⸗ Futter verbeſſert das Autſehen und ben Werth won Pferben und Bieh um 0) A 30 yEt. Die empfifche Birhzucht ver» 


«bank Diefem Futter ihre großen chritie ber Neuzeit. 


e ift uubezahlbar zur Hellung der kranken Thiere. 


Dei Pferden: Biꝛubarnen, Typhoid um auderen 


iebern, Dauipf, Dräfe, Zuñci, Lungeuſucht. Kelit, Mangel an reßluft und Würmern. Beim Hornvieh: Blamerden der Mitch, Blutbaruen, Blutmelten, Dampf, 


"Hufen, Kalffieber, Kot, Gerinnen ber Milch, Dangel an Arefiuft, Aufdlähen oder Windbäuche, Würtnern unb Ü 
einen: Hufen, Holit, Waſſerſucht, Ueberfreſſen, 


te werben auf Verlangen franco eingeſaubt. Auch durch Herta U. Schlopp, Beru. (8007) 


Nuct, Drebfranfheit, Waſſerfucht, Ahme ber Limmer. Bei 
den. Depot in Berlin Kr. 47, Neue Friedricheſtraßt. 


im. Ledermeſſe. 


enfucht. Ber Schafen: bei ber Trommel 
eulru. — Mary. 77 Regent ⸗Quadtaut 





Am 18 März 1962 wird bie zweite Lebdermeſſe dahier abgehalten werben, Die Cintichtungen dafür haben ſcheu das erſtemal großen Veiſall gefunden, 
der Etabtrath war aber brforge mod weitere Verbefferungen anzubringen, um ben Wiinſchen bee Käufer und Verkäufer entgegenzufommen. Da. auch tie Woucheile 
ber geographifchen Lage Ulms im Dittelpunfte des [üioweRbentfchen Eijenbahnmyes fid) bemüßrt haben, fo wird zahlteichein Beſuche eutgegengefehen, Anmeldungen find 


on bie Vebermarlt-Jufpecion zu richten. Ulm, ben 1, December 1861. [5314—16] 


Die am 2. Jarmar 1862 füllig werdeaden Zinſeũ 





d) von ten 4 
unb & 2", aler pro Ceupea Ar, 20,001 bis 30000, 
e) von ten 41% 


Rhreinifhe Eifenbahn. 


Stadtratb. 


[8338 — 4] 


a) von dem Aprocemigen Priortäts-Ychen der Rheiniſchen E ſeubahn ⸗Gtſellſchaft a 10 Thaler pro Tongom, 

b) vom ben dprecentigen Prioritst®Dbti etionen berieben à 5 Thaler po Geupon, 

e) von bem Biaprorentigen Prieritüte · Obl gnienen berfelben a 31, Theler pro Corpen, 

ecemtigen Promtärt-Obligationen deiſelben à 41, Thaler pro Couxon Nr. 1 Eis 20,000 mb 80,001 tis 45,000 


prosentigen Prior itais · Obg woden ber frühmen Höln-Erifaber Efrmbakngef-lihcht A 29 Ihater pro Cetipon, 


Emmen vom dem gebadhten Taxe ab gegen Hmebänbigung ber binfimdn Corpons enmeder b:i ımferer Hanpt-Eaffe bierfelkft oder bei brot nachſtedenden Banl- 


biufern: dem A. Schaaff hauſen ſchen Bankverein, Herrn al, Oppenheim jun. & Gomp, 
Gamphaufen mıb Beidlig & Merfens bier, ea Gabn in Bonn, Ebeod. Zurhele & Eomp. in Hayden, von 
Miederhofheim in Frantfurt a. M. und S. Bleichroeder in Berlin eihsben wesen, 


mann und Gebrüder Molemaar in Erefclb, 


. 9. Stein, J. D. Herftatt, U. & V. 
eckerath · Heil ⸗ 


Nach Aklanf des Monats Januar 1862 erfolgt tie Cintz nz nur nom durch auſere Haupt Taſſe Köln, am 10. December 1861. 
Die Direetion der Mhbeinifheun Eifenbabn:Gefellfchaft. 


as Büder zum Chriſtfeſte 
ans Amelang’s Berleg in Leipzig (in allen Suchhandlungen zu-firben), 

die, bas Bortrefilicite im ihrer Art, ein jedes für Be Brock allen gebildeten Familien mit Mafrheit zu 

rg) U Eruf, heiter und gedaulenbell findet fich im folgenden dreien vie höqſie Bolenbung 

yet . 

Hammer, Iul., Leben und Heimath in Gott. Cine Sammlung Lieder 
zu frommer Erhebung und fittliher Veredelung. Höchſt eleg. geb. in Goiddeckel, 
mit Stahlkih. Preis 2 Thfr. 

Album für Denutfchlands Töchter. Lieder und Romanze. Mit ca. 
800 Alluftrationen von @öge, Georgy und Anderen. 4. Aufl. in Prachteinbd. 
mit Goldſchn. 3%, Thlr. 

Polko, Dichtergrüße. Auswahl neuerer deutſcher Lyrik. 2. Auflage. Mit 
vielen luftrationen. 5— elegant in Goldſchnitt gebunden mit Mofail, 2 Thlr. 

Und dann bezeichnen wir mod gachſte hende Schriften welde bad Herz erwärmend, ben Geiſt er⸗ 
ee und Beichrung Dringend, den edelſlen Erzengnifien unferer Niteratur ſich zugeſellen. 

Unſere Pilgerfahrt von der Kinderftube bis zum eigenen 
Herd. Loſe Blätter von Elife Pollo. Prachtband mit Goldſchnitt 1Y, Thlr, 

Spieker, Emilien’s Stunden der Andacht und Des Nachdenkens. 
Eieg. geb. mit Goldichn. 8. Aufl. 1 Thlr. 27 Nor. 

Peliskus, Olymp, oder Mythologie der Griechen, Römer und Yegypier; mit Ein⸗ 
ſchluß ber indiſchen und nordiſchen Götterlehre, leg. geb, 12. Aufl, 1%, Ihle, 


Berlagebandlung von Earl Nümpler in Hannover, 
18295) &o eben if erſchituen und im allen Vuchhautlurgen zu baten: 


Die heilige Elisabeth, Laudgräfu von Chäringen, 
Ar Epos in neun Geſaͤngen 


eph Bruno Graf von a a 
Orten. Im eleganter Ausflattung 1 Thle. 7%, Gr. 





von I 
5 


'iR fo eben eiſchienen und durch die 


Für die Frauenwelt. 
(8309-10) &o eben ift mew erfchienen und in 
allen Duchhandfumgen zu babın: In Augeburg 
und München iu tee Matth. Mieger’igen 
Buchhantlung: 


Kleine Welt 
von Emil Edel, 
Elegant cart, Breis 1 Rihlr, 

Der großen Welt, beſeuders aber ben Framen, 
bieten wir mis bielen ermflen und bunmorsftilchen, 
aber immer getnärhttielen Dichtungen, welch au®- 

chließlich nach Motiven des kindlichen 

ebens reihe Grbanfen und plaftiiche Bilrer in 
vellenbeier yorziiher geben, ein ebtuſo ori- 
ginelles als Höchft aunfprechendes Feſtgeſchent. 
Hitbesheim. Gerftenberg’ihe Buchholg. 


18342) Bei E, Arebs in af ss 
tthias 
Mieger’ide B nblung in Augsobu ub 
333.4 Ka: en 
Döbner, Dr. €, Ph, Sandbuch der 
Zoologie mit‘ bejonberer Berüdfichtis 
gung derjenigen Thiere, welche in Bes 
zug auf Forft- umd Landwirthſchaft, fos 
wie binfichtlic ber Jagd vorzüglich wich“ 
tig find, Mit in den Text eingebrudten 
Holjichnitten und mit 22 lithogt. Tafeln. 
2 Thle. gr. 8. 70 Bogen, 5'/, Tplr. 
ober 9 fl, 36 fr. 








(8805) Im dem Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle Buch- und Kunstbandlungem’ re dezichin: * 


GOETHE-GALLERIE. 


Erste Abtheilung: 
Goethe’s 






Frauengestalten, 
in charakteristischen Scenen , nach den Original-Cartons 


von 


Wilhelm von Kaulbach. 
Mit erläeturndem Texte von Adolf Stahr. 


In Linienmanier gestochen von 
E. Mandel, J. L. Raab, H. Sachs, E. Schöffer, Rud. Stang, Fried, Weber u. a, 
. Die Originale befinden sich im Besitze des Verlegers. 

Wir glauben die Bedeutung dieses Unternehmens, welches wir hier der Theilnahme der deutschen Nation empfehlen, am ein-; 
fachsten in der Thatsache zusammenzufassen, dassWilhelm von Kaulbach sich mit der vollen Liebe und Begeisterung seines reichen 
Genius der Aufgabe gewidmet hat, die lebens- und wirkungsreichsten Scenen aus Goetbe’s Meisterwerken, wie sie im Geiste des | 
Künstlers Gestalt gewonnen, durch seine Zeichnung zu verherrlichen, und dass diese Zeichnungen durch die ersten Kupfer- 
stecher Dettschlands in einer Vollendung wiedergegeben sind, welche sie würdig macht neben dem Besten zustehen was Frank- 
reich und England in dieser Kunst leisten. 

- Hühe des Stiches 11” 5“, Breite 8" 9 rhein. Mass, 
Yon den zur Verrielfälligung bereit liegenden und zum Theil bereits im Stich vollendeten Cartons: 
Goethe's Muse (Zurignung); Eretehen 
Lotte (HWeriher's Leiden), &retehen (maler dolorosa) 
Adelheid (Götz von Berlichingen), Helena 
Dorotihen (Ihrmann und Dorothea), ee im Walde (Eckard), - 
Mlärchen (Egmmt), ® isnon (W, Meister) x : 
Iphigenke (Iphigenie auf Tauris), Pbiline " ' 
Leonare {(Torgualo Tasse), Orttilie { ahlvrwandischaften) 
R Eugenir (nalärliche Tochter), — 
haben wir für die erste Lieferung bestimmt: 

GOETHES MUSE, gestochen von Rud. Stang, 

LOTTE, — LL Raab, 

ADELHEID, . „ H. Sachs unter Leitung von E, Mandel, 

Der Subscriplionspreis ist für jede Lieferung zu drei Blättern mit Text auf O. 10. 30 kr. — Thlr. 6. pr. CGrt., für jede Liefe- 
Tuaf yon Fusz lättern mit Text auf . 7. — Tblr. 4. pr. Crt. festgestellt, wobei man sich zur Abnahme aller zebn Lieferungen . 
verpli 

Die erste Lieferung, 3 Blätter enthaltend, ist bereits erschienen, und liegt in den bedentendsten Buch- und Kunsthandlungen 
Deutschlands zur Ansieht aus, — Die zweite Lieferung erscheint zu Anfang nächsten Jahres, die dritte im Frühjahr, die vierte 
im kommenden Herbst, und wird jede derselben nur 2 Blätter mit Text enthalten und 0. 7. — Thlr. 4. kosten. — 

Von jeder Platte haben wir vor der Lieferungsausgabe 50 Epreuves d’artiste und 150 avant la leitre auf chinesischem Papier 
abziehen lassen, und sind, um dem kanfenden Publicum eine grüssere Garantie zu geben, erstere von 1—50, letztere von 1—160 fort- 
laufend numerirt, — Sämmtliche Einzelblätter, auch die mit der Schrift, sind auf stärkerem Papier mit breiterem Rande gedruckt, 
wodurch sie zum Einrahmen als Zimmersehmuck besonders geeignet werden. 

Preis des Einzelblattes Epreure d’artiste N. 21. — kr. — Thir. 12. — Fres. 45. — C. 

avant la leitre 8. 10. 80 kr. — Thir. 6. — Fres. 22. 60 C. 
avec la lettre P. ch. fl. 7. — kr. — Thir. 4. — Fres 15. — C. . 

avec la leitre 1. 5.15 kr. — Thlr. 3. — Ftcs. 11. 25 C. 
Verlag von Friedrich Bruckmann 













(Faust), 
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Stuttgart, im December 1861. 


Empfeblenswertbe Feſtgeſchenke 










gr Su uater zachneren Berlege erjpien und 
iſt in allen 


833 bi Item: 
aus dem Verlage von Friedrich Bieweg und Sohn in Braunſchweig. |, Min allem Bußsanbtungen zu erhalen:; 
ui en a tun — uf} aha, Dichtungen von 1% N. ‚Seher. 
Boethe's Hermann und Dorothea. Da MimarrYusgabe. - Mit einem Etablfih nad 2. aa eg en 


Richter Gebunden mit Geldſchniut. Preis 25 Sgr. j 
Dasielbe Merl, Neue mit einem Zitelbilde in Hol chnitt. Cartonirt. Preis 20 Egr. 
Dasielbe Werk, Reue wehlſeile Auggabe. Geh. Preis 10 Ser. 
Groth, R., Ouidborn. Vollsteben in pfastbeutfcen Gebichten Dümerfher Mundart. Ins Hohe 
Des Übertragen vom %. 4. Hoffmann. geh. Preis 1 Tolr. 


Darans y — Bebinte geh. DM. 15 fr. ob, 
1 Zyr. 10 ‚er e geh if 2er 
D) r 


Meift natlonafen und yeltifsen Inbatıs, fartig 
und glanguell, ledendize Schliverumng und tiefe Em· 


Grot! Bertelln. Piatiben Erzähler 8 Sochdentfäge übertt ven R. Otto. penbung; es fehlt ihmen aub nigt an @igenftafen, 
22 ie 30 Ps m ——— Pa hei % an | a. .- rl > ken Oper 
artmann, DR, Zeitlofen. Neueſte Bebichte, geh. Preis 1 Zhlr. 20 Sor. nerge ut, an 2a *— am . Die 
een ZB. v., Befthetifhe Verfuche über vetge’6 Hermann mub Dorothea. | Mi ——— BE Be net, 


3. Wufloge mit eimem Vorwert von Hermann Hetimer. 8, Geb. reis 1 Thle. 10 Bar. 
Buch ie Zweite Auflage. Beh. Preis 1 Thle. 5 Egr., gebunden mit Gold» 
mitt t 
—— I. Das JInuſekt. Beh. Preis 1 Tür, 15 Sgr. j 
ngarten, A., Das Buch von den architektonischen Btylarten. Geb. Preis3 Thir. 
15 Sgr. In engl. Leinen gebunden 3 Thir, 25 Sgr. 
Raturwirenf&aftlide Vorträge, gehalten zw München im Winter 1858. Gerundgegeben bon 
3. ©. Liebig. Geh. Preis 3 Zhle, 
Bu Weihnadtsgefhenken für die Ingend 


empfiehlt bie Berlogshandfung von Franz Dunder in Balin: 18200] 
10. Aufl. 


Grimm’s Kinder- und Hausmärden. 
Eart. 12 Spr. 


Geh. 10 Sgr. SGeheftet 10 Sgr. Gartenirt 12 Sar. 


Ausgabe auf Veliopapier mit 7 Kurſern eleg. geb, 1 Thfr, 
% - — i 
witt, M, Der fanıpa Gabriel. Cine lung mit Tiellpf. tleg. eart. 25 Sgr. 
Bares 2 as. * übe Deimaih a Literatur unb Ken der Hellenin. 
Erg. tartonter in farb'gem Umichlag 1%, Ihre. 
Uhlenburb, E. Der junge Chemiker. Cine An’eitang zur Anfelung ven hemiffen Ars 
beiten. Mit vielen Sdunratlonen. leg. ach. 1%, Täler. 
Vorrätbig ſind diefelben in allen Buchhandlungen, 


geitaltumg und WDietergeburt, mad Ginbelt und fjrele 
beit bed beutften Waterfanded entforungen. Die 
Bünfte, Hoffnungen, Breuben und Scaumer 
Strebemd ſeden zeit in man =trablenbres 
Aria abgefplegeft. Die eigen Belte int aber 
wohl hie feharfe, treffenbe Zrenie und ber erzezuere 
Oumet. Deutfhen Daterlandd-Areunden 
fegen biefe von der Kritit elunimmig auf bat Güne« 
finfte präbieirten Dichtungen, welche in Mren ger⸗ 
men, ohne fManifte Nutakmung, vorziglih ar 
Sätler, Beranger und Ghamtfo erinnern, unb im 
tree Wirtung old Dorläufer einer umſczwinge nden 
Zeit fi; Herioenh, Orfimann von J. u, („insen bie 
Gelte Neilen, angelssenilib int 


Berlag von Karl Göpel-in Etntigart. 


enh-i) Einige Wörte 
über 


Ft. €. v. Savigny 
am 31 October 1861 zu fetnen Zubbtera geifroten 
eca Dr.v. Sceurl. Preis 12 ir. Berleg von 


Schder 5 Zinimiee in Frautfurt a. 8, 


Das — Land und die heiligen Stätten, 


* — in ausgewählten: Bildern mit erläniernben Terte 















ah „ von-Dr., I. A. Meßmer, | 

Vxrlvatdocent am der Bubrolzs: Dartmitland ‚Unertut u Münden J EN re | 

Groß 4. Mit 25 farkigen he feparat —— itt+ Blättern, am 

Preis gebunden in Cha tin s.Reber: —— ‚fe * 48 fr. Se ae = = Sur. ! 

" " it — t | 
IR be mcg vor 9 Jahren Die ——A — ercenhen Boa ag fe be Ya be 
Bi Sei fr Bunde Wr Schrift die gi ud Selen bes Bundes aller in Bildern gat melde aus dem Anfgamungen 
ir Küng cilanden ce, (> grade fe Sa ir fin, DD de Tr Shen Eid hl 


— um beilgen Landes zu ermerhen, ued 
In "bem ohlen Unerschnen: cin Pondtuert hd das weit Ausgabe der Bibel E i 
Samen mehe, Ihe a9 sah 3 - f 


— J biejen greiſee wird on ſig 
denen, welche es heben, die chriſtliche Religion durch San uud Bild verherzlicht zu 
— im im December 1861. — Berlagsbanblung. 
(7789) Im —— den F Ipb Krabbe m Suf er R A (ben erjyienen und in allen irce 
Ynktngen Dead, vr Di. Hesse ib de Ode hf | — Aal von Glas 


| Im Engeslidt — — 


f 
ter aus der Mitte von Strilie 2 Ildermutb. en, Alba klgail ir 
29. ge r. oder . n e 
| Gleg, geh. 1 Ribte. 71, Cgr. ober 2 fl. 12 fr. Mfein. Eingefandt, Taktzanasen "res Seren 9 
Ferner find vom ber Verfafferin erfehienen: 1 frumentenmuders , 
Diner un —— — ee 
Segen geiunten 2 Mic. 16 Cgr. are 4. 24 Me Mi, Fa Le Be han 
Au dem Srauenichen. „et ae. 2 Ba —88 * 3— 
———— —— — ee ——— —— 
Elegant 24 &gr, ober 1 fl. 15 fi. Rp. böulg ————— jur alle m 
Die — ber Se. 1 Si 1.3, Reperetur, nern bc ung mtıba I, = nn: 
Benntag- -Wapmitage * RN nern: ET 
Der weinice Be Kin — 2 Sm 12T: | Sof. Die, At, Wnfiktehrer am. 
— —— — VE RE nnfagr 
5 us — — —— Beftgefbent für Damen. (4388-87) 
Gedantenharmonie — Sr ei 
ed er 1° ans Gelbe and Sailer. 
’ Gefammmelt und beransgegeben vou 


und Denfer Mit 8 Farbendrud:Biättern und im — HERE epfen 


7 Prachtbande mit Geidſchmin \ 
Mit 80 “Mreißerhaften Slnftrationen ste —— — vor Allem Agentur-Gefuch. & — 







ter d Maler, bie kentihen Frauen. und Iungfrauen, sur Seite fteden, fi — in „Rebpr 
Heraußgegeben von Di Era. | werben bi —— AT) 
Giegens carionist. in fazbigem Umfälag. Baustdns finniger Weisheit a 
* eis 2 Thkr. willleinmen beißen. Seit T — ru * 
mung. Bire in d inng Hamburz. Bereinsbuhhendlung. aths Antrag. 
__Borräthig in allen Bndhanbliimgen. ı____ Borrätkig in allen Buchanbiungen Jadre von fehr augenedmem db fhönem 


ai] Bad —32*8 Binder in Geldyig in erden — 


Zur endlichen Entjcheidung der SKirchenfrage. ER 


Ein Botum flogen, Von Dr. Karl m Landſchreiber in Lei 
FE * . — 3 * as ne —* Oi 13, 30. ck v, 
abenpre gt. 


„teinpap uerficheren gedachunge 









für die tie an 
EAU m — * ewolbe · Abdeckungen; A u ——— ur 
Gas: —* ſſerlei * —— & Lichtfche Baient:Wingöfen zum —— fat, der der 
Brennen von Ziegel er Gement u. f. iv. liefert bie Kabrit Huch. —— 
Büsscher & Hoffmann zu Neufladt· Eberswalde bei Berlin, an de Sietin — 
nud leiflet für —* —— ihr ausgeführten Arbeiien anerichmelos Garantie. Die Fabrit befigt bie ältefien 
und meiften get liber Steinpappbäcer. ı Präs+ Eoitrante, "Yo gratis, 
Bweigfa ie Firmirt Peter Krall a zu MR. Gladb [6803—55) 









s= Der rleklromagnetifche ER: und Ar 
it ehiliher Sahereng uber bien Beige * — Fate — via eronthen Bad 


beim Privitepinms-Iupeber Dr, Wilh. Gallmann, durd 18 Sahre ratiger. Arzt für ſhphilinſche und —— 
Wien, Stadt, Tuchlauben N 
NB, Eine ausführliche Gebrauchsaniwrifung wird als Brofhüre —— isꝛ⸗·⁊ej 


AUGSBURG.” Das Abonnement, 
welcbes je viertehlührlich und balb- 
Bbrlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr, 
Vereinsmünze, De 


Dienftag - 


Debertfißt 
Die Meformbeftrebungen in der deutſchen Bundes: 







er H 8 e& IL. . 
x ee Borarı von David und den Stand des 
— —— 7 Aus bue ärger 
meifler Heinrich); Stuttzart (ber bis 3 Jan. 1862. 4 


Rarlörube (die Stelle in der Adreſſe der ziveiten Kammer Über bie 
».Rafjel Rie Anklage gegen bie brei neilter. . Das 
ausicpreiben); Altenbur ; Sondershaufen 
° gum — — in : en ——— 
. Die ne." Vraftlianijce ; Breslau (em 
ag bifkhofe); Canerin & bin der Bauern 
on der Ritterfchaft : Sternbergf — Hof: und Perſonal⸗ 
ichten. Herrenhaus. Graf Forgad) bei der Bubgetdor 
‘ chiſche Monarchie. Ragufa (Hr. gute 7 
Eroßbritauuien. Näheres über bie ſchwere 8 des 
— allgemeine Theilnahme, Das Gebet· Meeting in ber 
—— ——— 
reisſchri v n 
$ Fi Trauer um ben Prinzen Albert. "Die Freibet 
Belgiens Brüffel (die Woreffe. der Barteien). 
Itallen. a —— mare Ba — —E Dias 
—— (die Bo —** Parlament. er bon einer Modıficae 
tion bes Minifteriums, eien. Defertionen); Genua (Yahresieier in 
der DreginaGapelle, Die Arbeitergeſellſchaften. Eruption bes Bejuv), 
« -Mnplaud uud Polen. Das Teflament des jFürften Orlomw. 
Griechenland. Wihen (ber Procch ber MarBerfhivomen vor 


dem Mreopap). 
Saudeld« nnd Börfeunuachprichten. 
Außerordentliche Beilage, Nr. 32, 


m. ‚ Belegrapbifche Berichte, — —— 
Paris, 16 Dee.*) "Der Montteur zeigt an daß Die 
Zinfen. ber Schadbons auf 3/,, 4 und 4Y, Proc. herabgeſeht find. 
os Turin, 15 Dec, Die Bande Chiavone's ift auf 200 Mann 
rebucixt; bie entmuihigt ſind und an allem Mangel leiden. 
Mew⸗York. (Das Datum fehlt.) Das. Marinedeparte- 
ment der Regierung Heißt. volltändig bie Ergreifung Mafond und 
Sudlis gut, erflärt: der Gapitän Habe zuviel Mäfigung geyeigt, 
indem er ben „Zremt* felbft nicht weggenommen. Lepteres foll jeboch 
feinen. Präcebenzfäl für aͤhnliche Pinftige Verlepungen der Neutras 
kität durch fremde Handelsiciffe abgeben. Die Praſidentenbotſchaft 
Lincolns befagt: Die Vollftändigfeit der Integrität der Union hängt 
nicht von den fremden Nationen ab, fondern von dem Patriotismus 
des amerifanifchen Volle. Die Negterung hat ben 


Sctugheit-gegen fremde Nationen gegeben, indem fie jede Urſache der’ 


Seritation vermieb, doch feſt das Recht und bie * bes Landes aufrecht 
hielt; aber ba es auf der Hand liegt daß fremde Gefahren nothwen⸗ 
Digenveile innere Eihwierigleiten begleiten, fo hat ber Congteß ener⸗ 
giſche Mafregeln zur Verteidigung der Küfen und ber Fluͤſſe zu 
treffen. Dann felgen Vorfhläge zu ung der friedlichen Abs 
ſchaffung der Sflanerei, nämlich Transportation ſämmtlichet 
Neger zur Toloniſation eines ihnen zufagenden Klima's. Der Föde 
u bat dem Gommandänten Wiltes feinen 
Dan votirt. Die Gonföderaltegierung hat Richmond nicht verlaffen. 

. Varis, 16 Der. Die Patrie wiederholt. die englifche 
Note ſey ein Ultimatum, 

+’, Turin, 16 Dec. Gin Brief Garibaldi's an die Genuefer 
Gomit& fordert auf, zur Endlöfung bereit zu feyn. Troh aller Hin« 
derniffe muͤſten ſie mehr als je ſich eng um den König ſchagten. 
„Beben wir nun ein Stelldichein auf dem Schlachtfeld.“ 


7") Diefe unb Ye beiben feigenbeu Depefen ann ber gefrigen Beilage wichenfat, 





au Detung vor Yen. m Sidio veranlaßt. Ja beugen 
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ſchwc —9 bl; 2 Fr kufblüber # 

Soll in Deuiſchland eine Vollsv am beuifchen Bund übers 
En 
zelnen. vo Dieſe t I 
vticht ——— fie Kb die Fighticen SBähli un belakot 
ihre ver für bie Ausübung Rechte, die fie in jebem Staat 

aben, um eine Gemeinſamleit der ebımg in Deutfchland yu-fchaffen. 

allein konnte es dann zu ber jener nationalen Wünfche auf 

dem Boden bes Rechts und des Verlehrs Tommen welche Deutſchtand feit 
fo langer Zeit hegt, und woran jedes deutſche Land theilnehmen muß; 

Das ® dieſer Delegirten der Landſiande der Zahl nach 
lann keine andere erhalten als die der Population bes ingelnen 
Staaten, ee ift die — Auch wird man keine andere 
Grund gegen welche bie größeren Staaten keinen begränibetem 
— ben fünnten 7) 1 J 


Hit ) ber Gefammtgahl biefer Vertretung angenommen, 
3 D. wären ettoa 200 folder Depittirten‘ beflismamt, ſo iſt es dann Lädt: 
die Verhaltnißzahl des Duantums jedes Eingelnſtgats in auf Die 
von und aus dem Lanbftänben zu Mählenden gemäß der See jebes 
Staats feftzufehen. Jedenfalls Könnten doch kleinere Gtnaten nicht ver⸗ 
langen mit geößeren nahezu auf gleiche Linie des gahl nach gefeht ober auch 
nur bevorzugt zt werben. In Sahlenverhältnifien entfdpeibet die Rechnung. 
Wenn alfo z.B. die Heinften Staaten wenigflens einem Depurtirte fteilem 
follen, fo hat man wohl eine Dirchſchnitte zahl der Bevbllerung ans diefen- 
Heineren als Grundlage zu nehmen, um fie als Rechnungefactor für das 
Mehr am Wer — re i 
nung bei man bi Bruchtheile toeglafien, und etwa eine Aus⸗ 
gleichung treffen muß wo ſich die all ſten vicht in die Recht fügen. 
Kategorientveife Eintheilung, wie in dem fächfiichen Vorſchlage, fo da bie 
porn Layer —— — Deputirie erhieiten als beide 

machte zuſammengenommen, ba fi i e 
ohne den Widerſtand der Panbftände und besessen. 


s u 8734 5 


Staaten zu probociren. Weber Preußen mit jeinen 19° Millionen, nad) 
we Pa feinen faft 13 Millionen Einwohnern in ben deutichen 

unbeslänbern lönnen es fih gefallen laſſen daß fie der Zahl nach nicht 
einmal jo viel Abgeorbnele zuſammen ſchicken jollen als die 18 Millionen 
der übrigen Staaten. Im ganzen würbe es ſich vielmehr fo ſtellen müffen 
daß etwa ein Drittel von Preußens, etwas weniger ald ein Drittel von 


Defterreichd Bundesländern und mehr als ein Drittel, aber weniger als die - 


Hälfte, von ben übrigen Staaten zufammen erwählt twürben. Hier ent- 
ſcheiden bie realen Zahlen» und Macitverhältniffe, wenn man etwas an 
nehmbares aufjtellen will; es entſcheidet in biefem Fall das arithmetiſche 


Berhältnig von 13,5: 12,8: 18,3 Millionen, fo daß unter ben 18 Millionen | 
der mittleren und Meineren Staaten wieder biefelbe verhältnigmäßige Ver 


theilung borgenommen werben muß, fobald es zu den Wahlen aus den 
Landſtanden Tommen foll, 
Man wird vieleicht einwenden daß in dieſem Punkt bie eigentliche 


Schwierigkeit nicht Fiege, daß es vielmehr weit bedenllicher und faft uns | 


möglich fey bei jedem Plan einer ſolchen Volfövertretung bie Gompetenz 


genau abzugränzen welche ber Gentralvertretung gegenüber ben Landftänden | 


gegeben werben folle und Inne. Wir geftehen daß darin eine fehr große 


Schwierigkeit liegt dieſe Gompetenz nicht nur -genau abzufteden, fonbern | 


auch darin fie in ber Vraxis ſcharf innezuhalten; aber bie Schtvierigleit vers 
zingert ſich dadurch daß die Gentralvolfövertretung nur als eine Delegation 
ber Einzelnftaaten angefehen werben und beftehen lann; daß alfo für alle 
gemeinfamen Fälle der Grfehgebung dieſe ſchon im voraus gleichſam über 
bie Geifion ihrer Rechte Beſchluß failen (bei der Wahl der Deputirten), und 
überbiek gibt das beſtehende Bundesrecht wenigſtens ein Minimum ber Fälle 
an bie Hand in welchen eine gemeinjame Gejeggebung einzutreten hätte, 
Theilt man vollends das Präfivium ber alten und ber neuen Drgane des 
Bundes zwiſchen Defterreih und Preußen, etiva je daß Deſterreich das 
Präfidium des Staatenhaufes ober Bundestags behielte, Preußen das 
Bräfivium der Bollövertretung erhielte, fo würde ſich vieleicht eine Ber 
feitigung des größten Widerſtandes von preußifcher Geite gegen jebe 
Bollsvertretung am Bunde finden laſſen. Darüber aber ift es wohl noch 
Zeit ſich ſchlüſſig zu machen, wenn bie nothwendigſten Principien einmal 
von allen Negierungen zur Grundlage von Verhandlungen angenommen 
find. Gewiß ſoll die Gentralvollävertretung Feine eigentlich politiſche, 
feine regierende Berfammlung werben, welche die auswärtigen und 
die innern Fragen der Politik in ihre Hand nähme; indefien da fie doch 
über bie Mittel und Wege, über die finanziellen Seiten der größlen 
politischen Maßregeln ihr Botum ebenfalls abzugeben hätte, fo würde man 
ihr eine gewiſſe, aber beſchränlte Theilnahme an ber nationalen Politil bes 
gangen Deutſchlands nicht abſprechen Tönnen. Jedenfalls würde fie auch 
bei Kriegs⸗ und Frieden fragen, ſowie bei ber Geſammtbürgſchaft des deut⸗ 
fhen Territoriums ein jehr wichtiger Factor ſeyn um einer nationalen 
Politil volfthümliche Kraft und allgemeine Ausführung zu ſichern. 


Ueber die Botichaft von Davis und deu Stand des Kriege, 
(Bertfegung.) 

2 New: York, 29 Nov. Demnächſt erwartet man num einen 
Handſtreich bes Generals Butler, ber mit 2000 Mann und ber Fregatte 
„Sonjtitution” in biefer Woche nad dem Güben abgefahren if, Ob er 
nad) Norb-Garolina, nad) Georgetown (Süd Carolina), Brunswid (Geor- 
gina) oder einem Hafen in Florida abgefahren ift, weiß man nicht. 

Die Egpebition bed Generald Burnfide wird erft in nächſter Woche ab» 
fahren, wahrſcheinlich nach Mobile. So wäre dann für alle Haupthäfen im 
Süden; Borjorge getroffen, außer für den wichtigften, New Ocleans. Und 
diefem wirb man wahrſcheinuch vom Miffifippi aus beizufommen ſuchen. 
Bei St. Louis und Gairo liegen fünfzehn neue gepanzerte Kanonenboote, 
jedes mit „13 Kanonen ſchwerſten Kalibers (84-Pfünder und Szöllige Go: 
lumbiaben) zum Auslaufen fertig, außerdem eine Anzahl gewaltiger ſchwim⸗ 
mender Batterien und jonftiger armirter Fahrzeuge, Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nad) werden fie ſich noch vor Weihnachten auf der Fahrt nad) bem 
mexicaniſchen Meerbufen befinden. Die Entrüftung über die Abberufung 
des von Fremont gebildeten Heerd aus dem Südweſten Miſſouri's würde 
ſich viel energiſcher lundgeben, wenn man nicht Grund zu dem Glauben 
hätte daß dieſe Armee wichtigeres am Miſſiſſippi zu thun finden wirb als 
in ben entlegenen Wiloniffen des Dyarfgebirges. Auch ber Feind ſcheint zu 
merken baß durch die Greigniffe der nächften Monate der Weiten zum Schwer⸗ 
punkt des Kampfes werben wird, Darauf deutet der Beſchluß des Rebellen: 


zu verlegen. Sieht es doch faft aus als halte ſich Davis und jeine Genofjen- 
ſchaft in Oſt Virginien nicht mehr für ficher. 

Eo weit es die Bewegungen am Potomac betrifft, find fie es freilich 
für jetzt noch. Nichts geſchieht dort was auf eine Vorwärtsbewegung hin: 
wieſe. Gleichwohl wird geglaubt daß General M’Glelan nur auf die Er⸗ 


congreſſes den Regierungsfig nach Naſhville, der Hauptitabt von Tenneſſee, 





| Württemberg. ** Stuttgart, 16 Dec. Da bie 


uk See: und Fluß-Expeditionen wartete um das feinblihe Sen aus 
einen Stellungen in ber Nähe tes Potomac zu werfen. Vezeichnend if das 
das Truppencorps welches bisher am Cheat in Weſt Vitginien fand, 
nad) Romney (am filblichen Quellfluſſe des Potomach heraufgejogen toi, 
um vom bort im Verein mit dem 2500 Mann ſtarlen Corps des Genmul 
Kelly öftlich nach Winchefter vorzubringen, und fo bie Derupationälinie ter 
Bunbeöheere an ber Norbgränge Birginiens entlang zu vervollſtändigen 
i In der nächſten Woche tritt ber Bunbescongreb zufammen, und man 
erivartet allgemein daß bie rabicale Fraction, welche während der Dar 
des Kriegs die „Bundesgarantien“ (für die Sklaverei) fuspendirt wie 
will, die Oberhand haben wird. Mas im Juli nur ungeftängs, tbrifer 
auch ganz wnüberlegtes Undrängen gegen eine ſchlaͤſtige und matlhen 
Politit war, die doch noch faum für ein Syſtem gehalten wurde, hat jq 
feitbem zur bewußten Dppofition gegen ein deutlich herborgetretenes Eyiz« 
abgellärt, Präfident Lincoln und feine Minifter Seward (austärtige Ir 
gelegenheiten), Smith (Inneres), Bates (Zuftig) und Blair (Boft) glaue 
‚ den Süben am eheften dadurch wieder dem Bund unterwerfen zu iman 
daß fie auch im Kriege die Garantien für die Sllaverei umangetaftet Iafi; 
bie drei übrigen Minifter, Cameron (Krieg), MWelles (Flotte) und Ehak 7 
nanzen), halten eine ſolche Verfahrungsweiſe für felbftmörberiich, und ı> 
gen barauf daß die Ellaverei als ein militärifches Element gegen die ’> 
bellen veriverthet werbe, daß man die Sklaven ſchütze, ihnen Arbeit a6 
ſie, wo es nützen kann, betvaffne, und wo das nicht geht, bie zu conjio 
renden Güter ber Rebellen auf Rechnung des Bundes bewirthſchaſten Ik 
| Diefe Anſicht hat ſich bei den HH. Cameron und Welles erſt im Dear 
des Kriegs herauögebildet, bei deſſen Beginn beide fehr fireng „conlerre@’ 
! waren, wie denn namentlid) unter den Snftructionen bes Hm. Gamer # 
‚ Bunbesfolbaten in nur zu vielen Fällen zu Negerhäſchern herabgem&s 
| wurben. Es ift möglich daß die Verjchievenheit der Anfichten über de ® 
‚ handlung der Sllavereiftage in den Jahresberichten ber Minifkr = 
| Ausbrud finden wird, Dergleichen ift ſchon vorgefommen. Bor vier Ja 
; empfahl ber Präfident Buchanan in feiner Bocſchaft einen Schutzelt 
‚ während fein Finanzminiſter Gobb für Freihandel argumentirte. 24 
|; würde biefmal bie Sache ſchwerlich fo gut ablaufen wie damals. Dur» 
\ greß bürfte in entſchiedener Weife für eine ober bie andere Seite Part > 
‘ greifen, und ein Miniftertvechfel Lönnte dann faum ausbleiben. Dem® 
, Zeiten wie bie jegige lann das Land eine in fich felbft getheilte Reim 
| nicht ertragen. 
| Edhluß folgt.) 
| Deutfchland. Ra 
Bayern. © München, 16 Dec. Se. Maj. der König hat i# 
vor mehrern Tagen ben erſten Leibarzt Beh. Rath Dr. v. Gietl zu” 
| Behandlung des Hrn, Kriegsminifters abgeordnet. Glüdligerweile #* 
geitern eine erfreulide Wendung zum Beſſern eingetreten. Das 7 
ärztliche Bulletin lautet: „Geſtern beftand ben ganzen Tag bindurd = 
bedeutende Remiſſion in den Arantheitsiymptomen, die Nacht wurde = * 


größerer Ruhe mit ſtundenweiſem Schlaf zuge bracht.· Seit vorgeht 
Prinz Karl von Tegeenfee hieher zurüdgelehrt. , Geftern Abend ift zug * 
Staatsminiſter Fehr. v. Schrenk von feinem kurzen Urlaub zurid 1“ 
hier eingetroffen. — Heute Abend wurde die irdiſche Hülle bes dahinge 
denen Sch. Mar Joſeph v. Barth, Directors der £ Rechnungs“ 
zur Erde biflattet. Die große Anzafl der Seidtragenden, unter ihnen = 
der Finanzminifter v. Pfeufer, welche dem Sarge folgten, gab neun 
weiß bon ber allgemeinen Hochachtung welcher fich der verblicene Ei" 
— Pet dem älteften Batriciergefchlechte Münchens entiprofien, inde⸗ 
reut hatte. 

Aussburg, 16 Dec. Geſtern waren es 25 Jahre daß ht ge 
rich zum zweiten Bürgermeifter erwählt wurde, und ununt J 
Amt belleidete. Dieſer Ehrentag wurde durch einen feierlichen At be 
| gen. Um 11 Uhr Vormittags verfammelten ſich alle ftädtilden Cola" 
im großen Rathszimmer, wo der erfte Bürgermeifter Hr. d. ormdran 
Anipradje an ben Gefeierten hielt, worin er beffen jegenäreiches Su 
zum Wohl der Stadt mit warmen Worten tolirdigte, Hr. Bilrgerme 
Heinrich dankte Hierauf für die Anerlennung und die Mittirfung ale 
ner HH. Gollegen, unb jdjloß mit einem Hod auf Se. Raj. den Ki 
Marimilian IN, in welches die Verfammlung einftimmte. Hierauf 
der Kirchentath Hr. Dr. Bomfarb vor, wünſchte bem Gefeierten zu di? 
Cigenfehaften als Benmirt, © 


gi it jalob ð 

Feier. Das Magiſtratscollegium hat dem Hrn. Bürgermeiſter Hei 5 

— am dieſen Tag einen ſilbernen Pocal überreicht. Aus?" 
agbl. 

sbl) bem Zambia * 


Ehrentage Glüd, und hob deſſen berrli 


milienvater und Chrift mit herzlichen Worten hervor. 


liegenden Arbeiten bis nächſten Freitag den 20 d. Mis, 
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Früher der Schluß anberaumt war, nicht fertig erben Armen, ift berfelbe 
noch bis zum 8 Jan. 1862, als. dem äuferften Termin des verfafjungs 
mäßigen Mandats der gewählten Abgeorbneten, erftredt worden. 

Gr. Baden. Marlörube, 15 Dec. Der ohne Veränderung in 
ber weiten Kammer am 13 d. M. angenommene Saß der Abreffe, der fich 
auf die deutſche Frage bezieht, lautet nach der Bad. 2. Ztg.: „Auch toir 
find von ber Uebergeugumg durchdrungen daß ber gefchichtliche Beruf un⸗ 
ferer Ration, ihre Sicherheit und ihre Machtinterefien eine Reform ber 
deutſchen Berfafjung dringend gebieten, und wir glauben daß dieß tief bes 
gründete Gebot durch die gegenwärtige Lage ber Welt zu eimem unabweis ⸗ 
baren getvorden ift. Nur eine bunbesftaatliche Verbindung, welche für ben 
wmilitärifhen Schuß des Ganzen und bie Vertretung der Nation nad) aus 
hen ein einheitliches verfoffungamäßiges Organ ſchafft und dasſelbe mit 
einer Nationalrepräfentation umgibt, wird im Stande fern das gute 
Recht aller mit fräftiger Hand zu fügen. Wenn fi fo das Ganze in 
allen Angelegenheiten feiner Sicherheit und Macht fefter zufammenfchlieht, 
wird zugleich dem vielfältigen Einzelleben unferes Volls fein berechtigtes 
Daſeyn gewahrt und auf dem Gebiet innerer Enttvidlung ein Kreis reicher 
Thätigfeit gefichert bleiben. Für die gefammte Nation, für ihre Einzel: 
ftaaten und für ihre Fürften fehen wir auf biefer Bahn gleich gedeihliche 
Erfolge, und bamit bie Opfer gelohnt die fol eine Geftaltung allen aufs 
erlegt.” 

Kurbeffen. Maffel, 14 Dec. Das Ausfhreiben es Minifteriums 
bes Innern, die Miebereröffnung der Eihungen bes Landtags betreffend, 
lautet: „Nachdem Ee. kgl. Hoh. ber Aurfürſt allergnäbigft verorbnet haben 
bie am 2 Juli d. J. vertagte erfie Kammer der Zandftände, ſowie bie nad) 
dem Ausſchreiben des Minifteriums bes Innern vom 2 November d. J. 
neugewählte 2. Kammer ber Landftände auf den 30 d. M. hierher einzu 
berufen, fo wird foldyes zur Nachachtung für jeven ben e8 angeht hierburch 
befanmt gemacht. Kaſſel, 14 December 1861, Aufürfil Minifterium 
des Innern. Bolmar. 

Aurheſſen. Die Wahlen fallen überall im Sinn ber Bler Ver: 
faffung aus, In Marburg und Hersfeld find die früheren Abgeordneten 
Dberbürgermeifter Rudolph und Kaufmann Sundel einflimmig wieder 
gewählt worden, während im Streife Schlüchtern einer der „Sieben,“ Bir: 
germeifter Jorban, durchfiel, und ftatt feiner ber verfaffungätreue Bürger: 
meifter Kühlthau erwählt wurde. — Die Anllage gegen bie rei Bürger 
meijter Anobel, Wachsmuth und Bernhard ift von dem Disciplinargericht 
erfter Inftanz als unbegründet zurückgewieſen. 

"Thüringen. Altenburg, 11 Dec. Der dem Landtag vorgelegte 
neue Finanzetat für die neue Finanzperiode 1862/64 ſchließt in der Ein 
nahme mit 820,686 Thlr. orbinär und 2640 Thle, extraorbinär, zufammen 
223,326 Thlr., in der Ausgabe mit 780,425 Thlr. orbinär und 19,918 Thlk, 
ertraorbinär, in Summe 800,343 Thlr. ab, fo ba ein jährlicher Ueberſchuß 
von 22,983 Thlr. verbleiben würde. (Dr. J) 

FJ. Shwarzburg. Sonderdhanfen, 10 Dre. Der gegenwärtig 
bier verfammelte Landtag des Fürftentbums bat bie bon ber fürftlichen 
Staatöregierung poftulirte Summe von 3000 Thlrn, zur Errichtung von 
Turnhallen für die Landesſchulanſtalten „in Anerlennung ber Wichtigkeit 
des Turnens für die Lörperliche und geiftige Pflege ber Jugend“ bewilligt, 
Unter den dem Landtag übergebenen Regterungsvorlagen ift befonbers ein 
Grfepenttwurf über Entfhäbigung der biöher fteuerfreuen Grunbftüde für 
entzogene Steuerfreibeit zu erwähnen. (2. 8.) 

Preußen. Berlin, Wie bie Voſſ. Ztg.“ vernimmt, werben für 
die preußische Armeeim nächjten Jahre alle größeren Uebungen als biein der 
Brigade ausfallen, und find namentlich; die für 1862 ausſtehenden Könige: 
revuen bes I. und II. Armeecorps fchon jest auf das nädftfolgende Jahr 
"perfchoben worden. Dagegen wird, wie man hört, zum nächſten 24 Jan., 
dem hundertunbfünfzigften Geburtstage Friedrichs des Großen, hier in 
Berlin wieder eine größere militärische eier ftatthaben, welche, nad) Den 
Gerüchten bie barüber ‚verlauten, wohl im gleicher Weiſe wie Die ahnen 
weihe in biefem Jahr einen vorzugt weiſe bemonftrativen Charalter tragen, 
amd wozu auch die Fahnen uud Dreputationen namentlid) der alten, ſchon 
unter Friebrih tem Großen beftandenen, wie ebenfo der 1808 aus ben 
Trümmern folder älteren Truppenlörper aufgerichteten jüngeren Truppen 
theile mit herangezogen werben follen. Weberhaupt dürfen aber bie von 
verſchiedenen Seiten ſchon mit fo großer Beftimmtheit angelündigten Re 
ductienen in dem preußiſchen Militärtoefen gegentvärtig wieder zweifelhafter 
erſcheinen als noch vor eiwa acht oder vierzehn Tageı . 

Die „Nat. tg." ſchreibt: Der Untergang der „Amazone” nimmt hier 
fortwährend die öffentliche Theilnahme im höchſten Maß in Anſpruch. 
Nachdem unfere Marine biöher bon jedem ſolchen Mißgeſchick verſchont ge: 
blieben war, bat dieſes Jahr uns zwei Schiffe mit ber gefammten Dann: 
Schaft geloſtet. Höchſt ſchmerzlich zumal ift der Untergang fo vieler jungen ' 
Leite, an welche nicht nur ihre Familien, ſondern aud das Gemeinweſen 


bie befien Hoffmungen Intiyften.: Selber ift bie Frage nicht zu unlerdrüden 
ob das Unbeil eingetreten tie, ———— 
ber in andern Qänbern en Sachlenntniß geleitet würden. Die 
Verwendung emes fo alten als Uebungaſchiff während dieſer rauhe 
ſten Jahreszeit erregt bie größten Vebdenlen, und gerabe bie dem viel 
probten Sapitän Hermann empfohlenen beſonderen Vorfichtämngregeln legen 
die Vermuthung nahe daß im Areife ber Sadverflänbigen felbft:jchon bot 
der Abfahrt Zmeifel aut getvorben wären. "Beburfte es eines —— 
ſtücks, um die leeren Reben zu widerlegen daß unſere Cadetten die Winer 
in Berlin auf ber Schulbank ſtatt auf ihrem eigentlichen Element zubrüch⸗ 
ten? Andere Staaten geben in allen ſolchen Angelegenheiten mit befon 
derer Vorficht zu Werke, und würben nad} eimer Erfahrung diefer Art fofort 
gu einer firengen Unterfuchung ſchreiten.“ Neuere Berichte Über bie „Ama 
zone“ liegen nicht vor, namentlich aber verharren bie, officiellen und offis 
ciöfen Blätter in einem Schiveigen, das ſchon unerflärlich genug ſeyn würde 
auch wenn das Schiff fein preußiſches wäre, und die Bemannung nicht aus 
Breußen und aus Officieren und Gabetten beftände, auf benen ein guter 
heil ber Hoffnungen für unfere jumge Marine beruhte. Nur der „Djlfee 
Big.“ gehen durch bie preußifche Nationalverfiherungsgefellichaft zu Stettin 
aus Amjterbam Privatnachrichten zu, wonach bort bie fucceffive eintreffen: 
ben Seeberichte leider feinen Biweifel mehr übrig laſſen daß das Fahrzeug 
in ben lehten Novemberftürmen mit Dann und Maus an der holländifchen 
Küfte untergegangen iſt. 

Der „Berliner Ehügen Wehr⸗Verein, welcher & auf Grund bes von 

bem Herzog von Goburg-Öotha geftifteten deutſchen Schühenbunds hierfelbft 
gebildet, und deſſen Mitglieder fich biefem angeſchloſſen haben, hat burch 
feinen Borftanb unterm 16 v. Dits, an ben Herzog das Vereinsftatut übers 
fandt, Dasfelbe war von einer Ergebenbeitsabreffe begleitet, welche bie 
Intentionen bes Herzogs für die deutſche Sache betonte. Hierauf iſt dem 
Berein folgende Antwort zu Theil geworden: 
Coburg, 7 Dee, 1861. Gechrte Herren! Mit befonderer Genugibuung habe 
ih aus Ihrer Abreffe vom 16 v. Dies. und bem beigefilgten Etatuten erfeben 
bag der von mir ind Leben gerufene beutfche Schügenbund auf in Verlin ſeine 
Vertreter gefunden, Sie baden, meine Hersen, im wenigen Worten bes Midhtine 
getvoffem, wenn Sie von Ibrem Berein fagen Daf er das beutfche Ziel feft im Munge, 
die Geſebe bes emgerem Baterlants ftreng beachtend, fi ale Werliner Exhligen- 
Wehr ⸗Berein bem deutjchen Schützenbund augeſchleſſen. Ih weilfche tem Bub 
aufrichtig Oüd zu Ihrem Beitritt, und beige Sie im bemjelben von Hergen teile 
fommen. Ihr ergebener dent. 

Der frühere braſiliſche Generalconſul Sturz hat jetzt ein ganzes Heft 
Pen a . * herausgegeben nr Auftände und Aus: 

ten® in, Parthey, 1862). äre auch nur bie Hälfte von ai 
Keen Graue u tr vo hier ———— ee fie m 
—— Deutihen die Austvanderung nad) Brafilien gründlich zu wider⸗ 
raihen. 

** Breslau, 14 Dec. Durch Erlaß bes Hm. Fürftbifchofs ift unter 
dem heutigen Tag bie Fortführung ber Seitungspolemif welche in Betreff 
ber Feſtſchrift des Prof. Dr, Reintens von diefem und dem Profefjor und 
Domherrn Balger einerfeits und von Dr, Lorinſer anbrerfeits geführt vor» 
ben ift, den Betreffenden unterfagt tworben. Man hat dieſen Streit, ber 
in feinem erften Anfang noch vor das Erſcheinen der Brofchlire zurüchreicht 
welche Reinlens zur Jubiläumsfeier ber biefigen Univerfität gefchrieben 
hat, vielfach durchaus falſch interpretiert; wer biefe Brofgüre und bie in 
Folge berfelben erſchienenen Schriften aufmerkfam geleien bat, weiß auch 
daß es fidh eigentlich nur um ben Vorwurf eine® getwifien lanbsmannichaft: 
IichenZufammenhaltens handelt, welchen Reinkens den fchlefifchen Mitglie dern 
bes hiefigen Domeapitels gemacht und hiſtoriſch zur begrümben verfucht bat. Ulm 
fo mehrift es zu beflagen baß fich hieraus ein mit folder Lebhaftigleit geführter 
Streit zwiichen Männern wie Reinfens, Balzer und Lorinfer erhoben hat, 
deren Namen in Breslau und Schlefien einen guten Alang haben, ımb 
theilweiſe weit barüber hinaus befannt find. Mir bärfen nicht unerwähnt 
lafien daß Reintens ſchon feit langer Zeit heftigen, wenn auch verſtedien 
Beitungsangriffen ausgefegt war, fo baß e8 anzuerkennen ift baf er in die 
fem Streit feine perfünliche Gereigtheit gezeigt bat. L. 

Gr. Medlenburg. $ Schwerin, 13 Dec. Daß der Landtag ben 
bon den Regierungen vorgelegten Geſetzentwurf über die Bausenregulirung 
annehmen würde, haben wit Zbnen, wenn wir nicht irren, fchon berichtet. 
E35 geihah dieß jedoh nur mit einigen Veränderungen nad ber Ric 
tung hin daß vom jeglicher Berechtigung der Bauern fowohl für jet 
wie für bie Zukunft Abftand genommen wurde. Indem die Nitterfchaft 
zugejtand, eine beftimmte Anzahl ber wenigen noch vorhandenen Bauer: 
ftellen conſerviren zu wollen, hat fie bie Befiger berfelben lediglich in ein 
Abhängigkeitsverhältnig aufgenommen, inbem fie ihnen weder ein Ref 
recht noch ein Vererbungsrecht an ihren Hufen gugeftchen wollte, 

Deiterreih,. © Wien, 14 Dec. Das Herrenhaus hielt heut eine 
Eitump, die vor 2 Uhr Nachmittags bereits zu Ende war, und in der bie Geſetze 
zum Schug bed Hausrechts bed Briefgeheimnifies und ber perfönlichen Grab 


vorlage Ion in ben erſten Tagen ber nähen Woche werde erfolgen Tönnen, 
Die Unterhandlungen mit ber Bank ſchrriten träg vorwärts, Deſſen 
ungeachtet glaubt man nicht daß fie es auf bie Biquibation werde anlomımen 
laffen fatt auf eine billige Transaction wit bem Staat einzugehen. Unter 
allen Umftänben werben Beiclüffe des Reichsraths nicht verfehlen auf fie 
einen beilfamen Drud zu üben. Es gibt übrigens noch eine Tyrage bie vor 
dem Einbringen bes Bubgetö in reine gebracht werden muß, und biefe ber 
ſteht in dem perfönlichen Erſcheinen bes Hoflamlers ober feines Stellver 
treterö twährenb ber Präfentation. Die Frage ift wahrlich feine Formfrage 
Sie berührt die allertwichtigfte Seite unfers Stantslebens. Die Theil 
nahme der HH. Bay, Majlath, Szecſen, Barloczh am verftärkten Reiche 
rath war eine rein facultative. Gie lamen ald Vertrauenömänner ber 
Rrone, fie erllärten moraliſch überzeugt zu feyn daß die fpäter im Diplom 
enthaltenen Gonceffionen ihre Nation befriedigen twürben, aber fie hatten 
weder ein Mandat vom Boll, noch waren fie Mitglieber einer ungariſchen 
Behörte. Ganz anders ift bie Giellung bes Grafen Forgach. Erfcheint 
er im Haufe bor dem Schottenthorx — fo anerlennt er damit nicht etwa bloß 
das Recht der Krone während des jetzigen Proviforiums über den Sädel ber 
ungariſchen Steuerpflichtigen zu verfügen, fonbern ganz vorzugsweiſe bie 
Nectöverbinblichkeit der Februarberfaſſung für fein Heimathland, Die Res 
organifation in Siebenbürgen hat nunmehr begonnen. Kurz bor ihrer 
Auflöfung hatten mehrere Gomitatsausfhüfle zu Gunften bes Guberniums, 
welches ſich befanntlich gegen bie Abhaltung bes Landtags ausſprach, Ber 
trauens» und Dankesuoten beſchloſſen. Der Sürgöny polemifirt leb⸗ 
Haft gegen die Siobafenbeputation. Aber auch das Drgan bes ultratſchechi 
jchen Föberaligmms, die Narod ni Lifty, ift mit bem Auftreten derſelben 
nicht zufrieben. Der Born des officiöfen ungariſchen Blattes begreift ſich 
denn ahnungkvoll fieht ber Stamm ber Magparen eine große Bereinfans 
mung Über ſich fommen, wenn bie Hauptangelegenheiten des Königreichs 
nicht mehı in Preßburg ober Peſth, ſondern in Wien im Beifeyn der Ber: 
treier aller Kronländer verhanbelt werben. Ob und wel ein Programm 
jedoch den Ultratſchechen vorſchwebt, iſt geradezu unbegreiflich. Begreiflicher 
märe wenn fie, wie verlautet, der Bubgetvorlage gegenüber eine referbirte 
vielleicht ſelbſt remonſtrirende Ha annchmen follten, Uebrigens wün: 
ſchen ihre Committenten lebhaft daß fie ſich bei der Berathung betheiligen, 
und biefer Wunſch der einem praftifchen Beblirfni entpricht, wird ohne 


Zweifel ben Ausſchlag geben. 

bien, 15 Der. li der Frage ber Bubgetborlage melbet 
die Dfib. Poſt daß fowohl im Minifterium als in den Glubs des Abgeord⸗ 
netenhaufes zwar noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben find, doch zioeifelt 
man nicht daß bie Vorlage am Dienftag flattfinden wird, und zivar bon 
bein Staatöminifter und bem Finanzminifter zugleich. Der Staatemini- 
fler wird zuerft bie „Mittbeilung” verleſen in welcher ber Entſchluß und 
die Abfichten des Kaifers dem Reichäratf; auch in feiner gegentwärtigen Ges 
ſtaltung Urtheil und Veſchluß ſaſſung über bie allgemeinen Finanzen zuzu ⸗ 
geftehen, mofivirt werden. Dieſe Motivirung iſt im gangen durch bie viel⸗ 
ſachen Beſprechungen ber Tagespreſſe dem Publicum im voraus bereits fo 
belannt, daß es ſich nur noch um ben ſpeciellen Wortlaut handeln fan. — 
Der Vortrag des Hm. v. Schmerling wird Damit enden daß er feinen Col⸗ 
legen ben Hrn. Finangminiſter einladet. bie Finangvorlage zu exponiren, 
worauf Hr. v. Plener das Wort ergreifen wird, um bie eigentliche Materie 
zu behandeln. Rad bem Schluß dieſes Expofe'3 wird der befannte An 
trag auf bie Wahl eines Ausidhufies von neun Mitglievern geftellt, und 
fogleich zur Wahl gefchritten werden Ueber bie Art wie das Abgeorbneten- 
haus gegenüber dieſer „Mittheilung” ſich benchmen werde, unterhandeln 
Die verichiebenen Parteien noch immer miteinander. — Der Graf von Cham: 
borb ift geſtern von feiner Wallfahrtöreife nad; Jeruſalem zurldgelehrt, 
und in Frohsdorf abgeftiegen. Morgen wird berfelbe in Wien eintreffen. 
— Sn dem Befinden bes Juſtizminiſters Sehen. v. Pratobevern tft bis jegt 
eine weſentliche Defferung nicht eingetreten. Die Aerzte ftellen in Ausfigt 
daß bie Eur noch einen Zeitraum von einigen Monaten, vieleicht eines 
sollen Jahres, erforbern werde. — Der f. neapolitaniide Geſandte am 
hieſigen Hofe, Fürſt Petrulla, ift auf der Rückreiſe von Rom in Trieſt er: 
Kante. 


Defterreichifche Monarchie. 

Nach einer Meldung aus Ragufa ift das Vaterland in ber Zage 
„zur Geſchichte bes Ausflug der Defterreicher in bie Sutorina” mitiheilen 
zu lönnen baf ber Fürft der ſchwarzen Berge dieſes energiſche Verfahren 
bes WienerGabinets ebenfo übel vermerkt als fein Protector in ben Zuilerien. 
Sein Arzt Paneraggi, ber, wie es jcheint, auch fein diplomatifcher Agent ift, 
überbrachte am 4 Der. dem frangöfifchen Eonful Hrn. Hedert (im Wien jchreibt 
man ben Namen biejes Herrn, ber Übrigens beutfcher Ablunft iſt, Hecquard, 


und er ſchreibt ſich ſelbſt fo) in Raguſa ein Schreiben, worin der Fürft fih 
auf das bitierfte über die Zerfiörung ber Batterien und an bie 
Intervention Frankreichs appelirte. Sr. Hedert eilte mit bem Briefe yum 
zuffiichen und zum preufsifchen Eonful, welche jedoch nicht geneigt waten bem 
Sthmerʒens ſchrei aus Montenegro irgendeine Beachtung zu ſchenlen, ber 
Ruffe vorzüglich deßhalb nicht weil er es verlehend für feine Regierung fand 
daß ber Fürft von Montenegro, ben er wenige Tage vorher verlaffen hatte, 
fi an ben frangöftichen Gonful und nicht an ihn felber wandie. 
Großbritannien. 

Loudon, 14 Der, 

Mir haben heute (fagt die engl. Gorrefp.) bie betrübende Nachricht 
mitzutheilen baß bie Krankheit des Prinz Gemahls einen bedenllichen Cha: 
valter angenommen hat, Das von den vier Hofärzten gezeichnete, heute 
früß ausgegebene Bulletin lautet: „Se. E, Hoh. der Prinz Gemahl baben 
eine unruhige Nacht gehabt, und die Kranlheitsſymplome haben im Laufe 
des Tages einen ungünftigen Charakter angenommen. Schloß Windſor, 
13 Dee.” Ger James Glart. Henry Hollaud. Thomas Watfon. Wiliam 
Jenner. Die Theilnahme an dem Leib der löniglichen Familie ift eine alf« 
gemeine. Die Krankheit felbft fcheint in einem gaftrifchen ober tuphoiben 
Fieber zu beftehen. In ben Kirchen wird für bie Geneſung des allgemein 
verehrten Bringen gebetet, — Times und Poſt geben vorerft der allge: 
meinen Beftürzung in lurzen Leitartileln Ausdrud, Erſtere jhreibt: „Wir 
find überzeugt baß, wenn bas heute ausgegebene Bulletin dem Publicum 
zufommmt, dieſes ih und in Ausdrücken der innigften Theilnahme für ben 
Prinz-Gemabl und die Königin anſchließen wird, Seit mehreren Tagen litt 
Se. K Hob. an einem heftigen gaftrifchen Fieberanfall, und ift dadurch flast 
geſchwãcht. Daß die tüchtigften Aerzie zu Nath gezogen find Braucht wohl 
nicht erjt gefagt zu iverben, und wir hoffen bald im Stand zu ſeyn eine 
Beflerung im Befinden des lönigl Kranlen mitteilen zu lönnen. Mittler 
weile find wir ber tiefempfunbenen Sympathie aller —— für ihm 
und Ihre Majeftät gewiß. Die von ihr natürlich gefühlte Beſorgniß können 
biefe allerdings nicht haben, aber alle Gefühle von Achtung und Liebe bie 
durch ihre lange jegensreiche Regierung in den Hergen ihres Volles Wurzel 
geichlagen haben, werben bei biefer Beranlaffung gu Tage lommen. — Meht 
als 20 Jahre war der Prinz Gemahl der Führer und Beſchüher ber Köni- 
gin, in einem Grabe wie es felbft in bürgerlichen Verkältnifjen jelten 
vorlömmt, wo ber Gatte in Wirklichkeit und Kraft der Gelege feines 
Meibes Vormund iſt. Während biefergangengeit hat der Bring dic Gaben jeinch 
ungewöhnlid ſcharfen und ausgebildeten Beiftes der Erleichterung ber Sorgen 
feuer Gemahlin gewibmet, indern er ihr mit feinem Nath bei Seite ftand, 
den Tein anderer ihr fo wirlungsvoll hätte ertheilen lönnen. Wenn wir 
bedenlen baf beinahe bie ganze öffentliche Wirlſamleit J. Maj. unter feiner 
Beitung geſchah, und daß durch feinen Einfluß ihre Schritte auf jenen Pfab 
verfaflungsmäßigen Verhaltens geleitet worden find, der dem Throne Star⸗ 
fung verlieh und politifches Mißvergnügen aus jebem Theil biefes großen 
Neiches verbannt hat, dann ficht es und wohl an ven Schmerz und bie 
Belümmerniß J. Maj. zu theilen. In folden Tagen fühlen wir wie hoch 
der Prüng in dieſem Land ftand, und wie ſehr er einer ber unfrigen gewot⸗ 
den iſt. Dem Bublicum im allgemeinen galt er jederzeit als cifriger tüch⸗ 
tiger Führer bei jedem nühlichen Werke, während bie bei ber Leitung ber 
Staalsgeſchãfte Beibeiligten bie Urtheilslraft, den Scharffinn und bie 
wiſſenſchaftliche Begabung anerlennen, bie ber Prinz in jeber Angelegenbeit 
bie feinen Rath erheifchte an den Tag gelegt hat, In ber gegentvärtigen 
Krife ift felbit das zeittweilige Bermifjen feiner Dienfte ein Unglüd fürs 
Sand. Erſt in den letzten vierundzwanzig Stunden bat die Krankheit 
Er. L. Hoh. dieſen bedenllichen Charakter angenommen. Wir vertrauen 
daß bie ungünftigen Symptome vorübergehen, daß bie Krankheit ber 
Geſchicklichleit der ihn umgebenden ausgezeichneten Aerzte weichen wirb. 
Das Fieber an dem er leibet ift eine ſchwaͤchende Fräfteerfhüpfende Krank 
beit, doch lennt man feinen Charakter und in den meiften Fällen if die Ber 
handlung eine wirlſame. Der Prinz hat Jugend und Kraft, eine unger 
ſchwachte Leibesconftitution und den beften ärztliden Beiftand an feiner 
Seite, So hoffen wir denn in Bälbe erfreulichere Bulletins als das heutige 
veröffentlichen zu Tönnen.” — M. Boft ſpricht ungefähr in derfelben Weiſe 
und mit nicht geringerer Märmne. 

Diej legte Hffentlihe Handlung bes Pringen Albert, welcher auch in 
ber Ferne ſtets mit treuer Liebe an feinem beutfchen Geburtslanb bieng, 
war eine Aufforderung an ben preußifchen Conſul in Portsmouth, Ritter 
Ban den Berg, bei ben Canal: Lootſen Erfunbigung eingichen zu laffen ob 
fir etwas vom Schickſal der Corvette „Umazone” erfahren hätten, ober 
irgendwelche Andeutungen Über biefelbe machen Lönnte. 

Die, Frage: ob Krieg oder Frieden mit Amerika? ſchwankt forttwäh- 
rend hin und ber, und fo wird es auch nod ein paar Wochen bleiben. Die 
einen beten um Erhaltung des Friedens, bie andern — und bas find leiber 
diejenigen welche den größern politifchen Einfluß haben — rüften aus 


Reibesträften an Hauen und Schießen: Im erſterer Hinficht fand am 
19 Dec. in der Ereter Hall am Strand das grobe Gebet Meeting ftatt, zu 
welchem in vielen Kirchen unb Eapellen von London worden 
war, Eine große Anzahl anglicaniſcher umd- biffentirender Geiſilichen 
und Laien hatte die Plattforın inne. Sir Eulling Earbley, der ben Vorſith 
führte, leitete das Grfchäft mit folgender Erklärung ein: Indem bie evans 
geliſche Allianz alle Mitchriſten zu einem gemeinfamen feierlichen Gebet 
emlabet, liegt ihr baran nicht mißverftanden zu werben. Sie will Teine 
politiiche Meinung ausiprehen: Ste behauptet nicht daß ber Krieg unter 
feinerlei Umftänben unvermeidlich fep. Eie jagt nur daß er eine Geißel 
für die friegführenven Bölfer, und, felbft wenn für eine gerechte Sadje uns 
ternommen, ein großes Uebel ift u. f. io.” Sierauf folgten abtehielnd 
Gebete und Hymnen. Der Graf Shafteeburg war, obgleih bad Haupt 
der ebangeliſchen Allianz, nicht zugegen. Er erllärte in einen Schrei⸗ 
ben an einen ber Förberer biefer Berfammlung: baß er ein Meines und 
privates Meeting ber Art gutheißen würbe, ein fo großes und öffentliches 
dagegen durchaus mißbilligen müffe. Man werde es mißverſtehen wenn 
ibm nicht eine Verwahrung vorhergehe; die Maſſe ber engliſchen Zeitungen 
und die Amerilaner würden darin einen verlappten Tabel ber Regierung 
erblicken, und es Tonne bie Meinung begünſtigen daß das Land über die 
wichtige („Txent”) Frage nicht einig ſey.“ Was andrerſeits bie Kriegs⸗ 
anftalten betrifft, fo erfährt man daß ajor Lord F. Baulet das 
Gommanbo über bie nad) Camaba gehenden Garberegimenter führen twirb. 
Hm Arfenal vom Woolwich ift Befehl eingetroffen mit aller Eile 200 
Bakfättel und eine entſprechende Anzahl Ambulanzivagen für ben Dienft 
in Ganaba herzurichten. Die erfte Abteilung bed nad) Tanada beorberten 
Urmechofpitaleorps rüdte geſtern von Ghattam nad) Liverpool ab, um 
ſich auf der „Perfia” einzuſchiffen. — Bon Seiten der Affecuranggefell- 
ſchaſten ift in Liverpool folgenbes Bekannt gemacht: „Wahrfcheinlichkeit 
eines Ariegs mit Amerika, Rheber follten bie Gapitäne ihrer auslaufen 
den Schiffe anweiſen jedes ihnen begegnende brittiiche Fahrzeug vermit- 
telft Signals ober anderweitig barauf aufmerkſam zu machen daß ein ſtrieg 
mit Amerila wahrſcheinlich ift.” 
Canada,“ bemerlt Daily Nems, ift ein wahrhaft prachtvolles Land, 
Es ift von impofantem Umfang; es ift gelund und fruchtbar; fein Weizen: 
Boden, feine Waldungen von Eichen, Ahorn, Buchen, Birken, Cedern und 
anderm Bauholz und feine großartigen landſchaftlichen Schönheiten findet 
man in einer engliſchen Golonie übertroffen. ind bad; will dieſe Golonie 
nicht emporblühen. Mir befigen fie feit num mehr ala 100 Jahren, und 
doch zählt fie nur 2,500,000 Seelen. Ein Land, ſechsmal fo groß wie Eng: 
Land, hat weniger Einwohner als London. Im Jahr 1859 lieken fi) im 
Ganaba nicht mehr als 6000 engliſch rebenbe Perjonen nieber, während bie 
Ber. Staaten in berfelben Frift 45,000 Eingeborne be3 Ber, Königreichs 
nufnahmen. Wie ift diefe Erfheinung zu erflären? . Sowohl die Regie 
rung ber Colonie tie bie heimifhe Regierung erfannte daß Canada, um an 
Wohlfahrt mit den Ber. Staaten twetteifern zu lönnen, vorerft ihr Neben: 
buhler in Bezug auf Freiheit werben muß. Unjere populären Schreiber 
amd Deelamatoren gegen bie Selbftregierung, bie fie unter bem Namen 
Demokratie verketzern, find royaliſtiſcher als die Minifter ber Krone, denn 
lehtere haben feit 1849 ſich weislich befliffen bie Znftitutionen Canada's 
zu amerilanifiren. Sie befreiten bie Religion, und durch 
Aufhebung der Stantöficdhe bie gefelichaftliche Ruhe. Sie erweiterten das 
Stimmredt ſehr, führten eine municipale und Beyirkögefeggebung nad) Art 
der Ber. Staaten, ein und fchafften bie feubalen ältnife ab. Das 
waren fluge und weiſe Reformen, aber man ändert ben Charakter einer 
Golonie nicht in einem Tag. Die Benöllerung ift im ben Gewohnheiten 
provincieller Abhängigkeit aufgewachſen. Es fehlt überall an Initiative 
außer im Betteln um Gunfibegeugungen, fl an Selbfivertrauen. 
Zebermann blickt zu jemand anderm empor. Privatunternehmer vexlan: 
en Unterftügung vom Staat. Die Gemeinben verlaffen fih auf bie Gos 
Eominltegierung, und bie Golonie verläßt ſich auf England, Das Mutter» 
land muß der Tochter Soldaten fenben um fie zu beicgügen, unb Taſchen⸗ 
geld auf Eiſenbahnen, unb bafür ſendet bie Eolonie eine beliebige Maffe 
Selegenheitsenthuſtasmus ober haus. ademes Vollerrecht beim. Canada, 
Hört man oft fagen, befigt mehr praltiſche Freiheit“ als irgendeiner der 
Ber. Staaten, aber welden Sinn bat das Wort „praltifche Freiheit“ in 
einem jungen Sande? Ganze Meilen langer Leitartilel gegen die Demo: 
Eratie lönnten bie Berfafier fich erfparen, wenn fie an die Berfchiedenheit 
der Bollsbebürfniffe in einem alten und einem jungen Lande benfen wollten. 
Tauſend geiftige und materielle Genüffe und Vequemlichleiten bieten in 
einem alten Land getoiffen Geiftern reichlichen Erfah für die Ausſchließlich 
Zeiten in Politit und Geſellſchaft. Es laun feiner die politiſche Freiheit 
entbehten ofme viel befjer ober ſchlechter ald andere Menſchen zu werden, 
all ein fühlt er einmalben Durft nach Freiheit, fo wird bie [ogenannte praltifche 
Freiheit ihm nicht genügen. Ex wird nicht bloß bie Frucht, fondern Bun 


trauens MT F CH%t ) 13373] ? 
— LSord Rob, Montagu, ber am letzten Mittwoch in Huntingbem 
eine Rebe hielt, ſieht in bem englifchen Geſchrei über die Trentange it 
nichts als die Machinalion einiger einflußteichen Perſonen, die das e L 
Durdfuhungsregt — welches allen Feinden Englands, zumal. den Rufe 
fen, ein Dorn im Auge ſey — opfern wollen. Er findet va die Amerilaner 
nur bon einem über allen Zweifel erhabenen Recht Gebrauch gemacht hätten, 
und daß bie Meinung Willes hätte ben Trent bis New- Dork und Voſton 
ſchleppen jollen, ein bummfchlauer Einfall ſey. Lord Robert gehört zu 
ben Anhängern David Urquharts. ; ee 
A London, 13 Der. Wenn die Hiefige Stimmung in den letzten 
Tagen etwas gemäßigter geworben und bie Möglichkeit einer friebligen Beir 
legung ber Trent:Angelegenheit nicht gänzlich verſchwunden zu feyn jcheint, 
fo beruht biejes Stillſtehen und Beinnen nit auf rein pſychologiſchen 
Gründen, wie bie „Times“ heute mit melandolifchen Beratungen über 
bie Hinfälligleit der menfhligen Ratur zu erörtern ſucht. Der ziemlich 
leinlaute Leitartilel den bas genannte Blatt heut Über die Frage bringt, 
iſt in gewiſſer Hinficht eine Paraphrafe bes Goethe ſchen „Was man in ber 
Jugend wunſcht, hat man im Alter die Fülle!" Die Yugenbträume von 
Kriegsruhm, Rationalehre, Triumph über einen verhaßten Gegner find 
fehr ſchön und poeliſch, folang ihre Erfüllung als ein erreihbares Ziel 
bor ben Augen ber ringenden, fämpfenben und ſchwärmenden Nation aufe 
geftekt if. Die Poeſie der Aufregung und Entrüftung, der großen Worte 
und patriolifchen Gefühle, des heldenmüthigen Zornes und ber fügen 
Race, übt einen untwiderfiehlichen Reiz aus, folange fie chen aus ber 
poctiichen Fernſicht betrachtet wird. Aber fobalb ber Menfch näher Lommmt, 
und nun alles das wonach er fi fo Lange geſehnt im Bereich feiner 
Hände bat, fo iſt ber Heiz der Neuheit dahin, bie proſaiſchen Details bie 
er aus ber Ferne nicht bemerkte treten flörenb vor feine ermlichterte Phan ⸗ 
taſie, er denlt an bie zu bezahlenden Steuern, an die perfönlich zu brin 
genben Opfer, und fragt fid} ob denn nicht doch am Ende das Ideal um 
den Preis ber Wirllichteit zu theuer erftanden ſch. Das ift alles ſehr hübſch 
und ſeht wahre. In bem vorliegenden Fall jedoch brauchen wir ung nicht 
einmal auf den Standpunkt ber höheren Anthropologie zu ftellen, um zu 
begreifen weßhalb bie Agitation, bie eigentlich nie ald natürliche Lebens, 
äuferung aus bem engliſchen Vollsgeiſt herborgetreten, fonbern lünſilich in 
denfelben bineingetragen worden war, augenblidlsh an Yusdehnung und 
Stärke verloren hat. Es bat dieß feine ſehr begreiflichen Gründe. : Vor 
alleın ift es ein ſchr beunruhigendes Mißtrauen gegen Franlreich, das bie 
Leiter ber Öffentlichen Meinung bewogen bat auf. dem abihüffigen Weg 
einzubalten, und noch einmal zurüdzubliden che fie ſich Hals über Kopf 
in ein Unternehmen ſtürzen das offenbar jenſeits des Ganals mit fehr 
günftigen Augen angefchen wird. Warum nimmt fi die franzöſiſche 
Preffe den der engliihen Nationalehre angeiyanen Schimpf jo ſeht zu Her 
zen? Woher erhält die „Patrie* alle bie Friegerifchen Depefchen die den Ev 
eignifjen jo aufreigend vorgreifen, und weder von England noch von Amerika 
bezogen ſeyn lönnen? Was wird Frankreich thun wenn ber von ihm gehäts 
ſchelte Gonflict zum Kriege gebichen ii? Welche Eventualitäten hat es bei 
feiner ſchlecht verhehlten Schabenfreube im Auge? Diefe „misgivings 
about Frauce,“ die von vornherein bie erfte Stelle in der Erwägung ber 
engliſchen Staatömänner hätten einnehmen follen, haben erft in ben legten 
Tagen Einfluß geäußert. Nachdem jo ber Berbacht einmal rege geworden 
ift, nimmt er Methode an, und gebt vieleicht zu weit. Namentlich) ift es 
die unerwartete Heimkehr bes. Generals Scott, die zu beunruhigenden Ges 
rüchten Beranlafjung gibt. Die franzöfliche Preſſe berilte fi ter Welt 
mitzutbeilen daß er auf eine bon Waſhington erhaltene Aufforderung 
plöglih abgereist ſey. Man weiß jeboh Bier poſitid daß bieh nict 
wahr if, und auf ber geftrigen Börje wurden Briefe gezeigt in benen 
der amerilanifhe General ganz entſchieden in Abrede ftellt eine folde 
Aufforderung von feiner Regierung erhalten zu haben. *) Weßhalb 
aljo reiste er fo plöglih ab? Daß er vom Kaiſer der Franzoſen empfan⸗ 
gen Worben war, wußte man; daß er von biefem eine Miffion er 
; halten habe, mag eine bloße Bermuthung feyn, aber fie liegt jo nahe daß 
ſie hier allgemeinen Glauben findet. Man erlärt ſich vie plögliche Abreife 
‚ des greifen Unionsgenerals folgendermaßen (wir bemerlen jedoch daß wir 
; für diejes Gerlicht keine andere Bürgfchaft übernehmen als die daß es ſeht 
I 9) Aus He. Thurlew Weed, ein perſonicher Ftrund des Genrrals Scott, wider» 
j ſpricht m en Zeitungen biejer Angabe, mub verſichert: ganz aus eigenem 
‘ Antrieb und Pflitgefilgt habe ber greife Patriot ben Enticus gefaßt nach 
Anıerita jurädzufcheen, ; 


allgemein erzählt unb geglaubt wird): General Scott — heißt es — habe 
Yon Louis Napoleon annehmbare Vermittlungsvorfchläge erhalten, und ſeh 
abgereist um biefelben in Waſhington perfönlidh zu befürworten. Diefe 
Lermittlungsvorfchläge follen fich jeboch keineswegs auf eine Ausgleichung 
des Conflicis mit England beziehen, fondern eine Beilegung der Feind: 
feligfeiten zwiſchen der Union und den Eonföbrrirten Staaten 
beywecken. General Scott foll die Möglichkeit eines Friebensihluffes auf 
der vom Kaifer der Franzofen vorgefchlagenen Bafıs eingeräumt und der 
Kaifer der Franzoſen feine Vorſchlage im Einverftändnik mit leitenden Per: 
jönlichfeiten des Eonberbunds gemadjt haben. Auch Hr. Yancey, einer ber 
Sonderbundsagenten in England, hat vor einigen Tagen eine Vergnügungs: 
zeife nad) Paris gemacht. Die Einzelheiten der Bermittlungsvorfchläge mit 
denen General Scott nad; Amerika gereist feyn fol, können im beiten Fall 
daum befannt feyn; cuch Uingt bas was man ſich davon erzählt ſehr aben⸗ 
teuerlid und complicirt; gleichwohl will ich es mittheilen. Der Friedens: 
ſchluß würde demnach drei in allen Angelegenheiten der innern Verwaltung 
wolftändig getrennte und autonome Staatengruppen gründen: 1) bie 
Staaten ber nörblichen Union, 2) die Borderftaaten, 3) die Eonföberirten 
Staaten, Diefe treten mit einander in eine Art von Schutz: und Truth⸗ 
büntniß, und haben in Zukunft nichts mehr mit einander gemein als bie 
Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten, beren Verwaltung 
nad) dem Princip der Trias und bes Turnus borgefehen werde und twechäle. 
Die drei Staatengruppen würden alfo ihre gemeinfamen auswärtigen An 
gelegenheiten durch eine Art Gentralgewalt mit wechſelndem Vorfik ver: 
walten; in allen innern Angelegenheiten Tann in Zulunft nur auf dem 
Wege des internationalen Vertrags zwilchen den drei Staatengrubpen vor: 
geihritten werden. Dieſes fo betaillirte Gerücht wurde nicht nur geftern 
auf ber Börfe colportirt, fondern wird aud) im Publicum für wahrfcheinlich 
gehalten. Daß es dazu dienen mußte John Bulls Kriegäbegeifterung abzu⸗ 
Lühlen, liegt auf der Hand. Dazu kommen nod) andere Gründe. Es hat 
ſich unzweifelhaft herausgeſtellt daß die Torgpartei in diefer Frage gefpalten 
iſt. Nicht nur ift die Haltung des Diſraeli ſchen Brivatorgans „Preb“ ven 
Herald unb Standard öffentlich desapouirt worden; auch die bedeutendſten 
jüngeren Kräfte der Partei jheinen in ber ſchwebenden Frage mit Hrn. 
Difraeli zu gehen. Daß Lord Stanley in das wüſte Kriegsgeſchrei des 
vulgären Junkerthums nicht einftimmen würde, verftand ſich von ſelbſt; 
aber auch andere weniger liberale Tories erklären ſich gegen die Krieg 
politif. So ſprach am Mittwoch Lord Robert Montagu in einem Meeting 
zu Huntingbon offen aus: „daß die Amerikaner nur bie ungweifelhaften Rechte 
einer kriegsführenden Macht ausgeübt,“ und bie@efangennahme der Sonden 
bunbsgefanbten am Bord des „Trent“ ein Iegaler Act geweſen jeh. Hr. 
Difraeli ficht nämlich recht wohl ein daß er feinem Gegner Lord Palmerfton 
Zeinen größeren Gefallen thun könne als wenn er ihm einen auswärtigen 
Krieg verſchaffe. In diefem Fall würde Lorb Palmerſton der einzige möge 
liche Minifter und die Ausſicht auf ein Torycabinet ad calendas graecas 
vertagt ſeyn. Ferner: bie religiöfe Welt predigt Frieden. Die anglicaniichen 
Geiſtlichen werden hier eigentlich nicht zur religiöfen Welt gerechnet (?), und 
man findet e8 ganz in Drbnung baf fie noch lauter als die Laien nach Krieg 
fhreien, denn Amerifa bat weder Ariftofratie noch Staatslirche. So er 
Härte ber ehrwürdige Nector Portal auf einem neulichen Meeting: er hoffe 
daß der bevorſtehende Krieg in gutem Ernft geführt werden und er nichts 
mehr von der albernen Sentimentalität, daß die Amerilaner Englands 
Stammbertanbte feyen, hören würde, In New: York lebten 200,000 
Deutiche, und das beutfche Element jey es hauptfächlic) das die ganze Krifis 
erzeugt habe. Da nun ein chrivürbiger Diener ber Hochlirche ſich feinen 
Deutihen vorftellen Tann ohne zugleich an „Efjayiften,“ Hölle und Teufel 
— benfen, jo ſchien er einen Vertilgungslrieg gegen bie von Deutſchen ge: 

Üüßte Union für ein fehr verbienftliches umd frommes Werk zu halten. 
Aber alle Difienters, felbft Hr. Spurgeon, prebigen Frieben von ihren 
Ranzeln. Auch Ereter-Hall hat fi für den Frieden in Bewegung gefebt. 
Geftern wurde ein ogenannies „united prayer meeting* in Ereter- Hal 
zu Gunſten bes Friedens gehalten. Sir Culling Earbley präfibirte. Cxeter- 
Hall aber jegt ſich nur in Bewegung wenn ſich Graf Shaftesburg in Be 
wegung ſetzt, und biefer rührt ſich nicht von der Stelle ohne von feinem 
Schwiegervater Lord Balmerfton Orbres erhalten zu haben. Lord Palmerfton 
ſelbſt ſcheint den Verlauf ber Kriſis mit ängftlicherer Spannung zu beob⸗ 
achten als ihm fonft eigen ift. Er befindet ſich in diefer ungewöhnlichen Zeit 
in London, und zwar, tie es heißt, um gleich bei der. Hand zu ſeyn wenn bie 
Tehnfüchtig ertonrteten Depefchen von Lord Lyons anfommen. Er hat ſich 
einen Telegraphendrath an feine Privatwohnung in Bicadilly anlegen laffen; 
ber Apparat befindet ſich gerad über feinem Bette. Der Premier, der in 
feinen alten Tagen noch Telegrapbie ftubiert hat, bearbeitet denfelben mit 
eigenen Händen. Daher wird er bie jo ängftlic) erwarteten Nachrichten ge⸗ 
wiß rechtzeitig belommen, und Tann ber Welt Krieg oder Frieden geben ohne 
nur,bie Schlafmütze von den Obren zu ziehen. 


London, 16 Dec. Ein Hofbulletin meldet dafı die Mbnigin den Berı 
luft bes Prinzen⸗Gemahl gefaßt erträgt. — Times, M. Voñ M. Heat 
und M. Ghronicle halten den Krieg für wahrſcheinlich nachdem Gayıtim 
Willes den Dank bes Gongreffes und die Anerlennung der Mmiralisät 
empfing. M. Poft dementirt die Angaben ber Batrie; England habe die 
Großmächte nicht um Math gefragt, Frankreich habe aber unnufgefortert 
den „Trent“. Vorfall für eine Verlegung ber Rechte der Neutralen erflärt, 
Lord Wons habe keine nadträglichen Weifungen erhalten. (Schte. DL) 

Frankreich. 

Paris, 15 Der. 


Der Moniteur enthält zwei Decrete, durch welche Hr. Troplong zem 
Bräfibenten bed Senats, Hr. v: Royer zum erften Bicepräfibenten umd de 
Marihäle Baraguay diHilliers, Negnaud de St. Senn d’ängely un 
Beliffier zu Bicepräfidenten ernannt werben. — Das officielle Organ mb 
hält auferbem nachitehende Anzeige: Es fcheint gewiß baf der Bericht de 
Hrn. Präfidenten Troplong über den Entwurf des Senatus:Gonfults nidt 
bor dem nächften Dienftag im Senat wird vorgelegt werden fünnen. Dr 
zum Drud und zur Brüfung biefes Documents erforderliche Ftiſt gefatit 
wahrfcheinlic dem Senat nicht vor Freitag die Discuffton zu eröffnen , 

Die fänmtlihen franzöfiichen Blätter gedenken des geichiedenen Prism 
Albert, des Gemahls der Königin von England, in bem ehrenditen und th 
nehmenbften Ausbrüden. Dieſe Theilnahme iſt feine erfünftelte, ſenden 
ber Bring befaß wirklich die Sympatbien der Öffentlichen Meinung re 
reichs. Die franzöfiiche Nation hat durch bittere Erfahrung hüten » 
lernt was für die Erhaltung der Gittlichteit in der Geſellſchaft dus Irür 
werth ift das bon dem Thron ausgeht. Die Orleans haben blok ditun 
ſich eine fefte Bartei in ber Gefellichaft erhalten, und viele ihrer frühes 
Gegner find nur badurd) zu Anhängern geworden. Wenn das von Eiit 
gefühl gefchtwellte Frankreich England um etwas beneibet, fo ift es nur de 
veine Famılienleben feines Herrſcherhaufes Selbft in diefer allgemein 
Theilnahme für den Verluft des engliſchen Königshauſes offenbart # 
baher die Bewegung in ber öffentlichen Meinung Frankreichs, unlom* 
da es befannt wie ber geſchiedene Prinz über das Regime vom zweile 
December und bie Gründer besfelben gebacht und geurtheilt hat. — © 
berbient wenigſtens ber Erwähnung daß Die offtciöfe Preffe die Dppofition de 
liberalen Partei als eine „orleaniftifche” bezeichnet, und ſo aus einer Tr? 
pienfrage auch eine Perfonalfrage macht. Die Sache iſt richtig, aber die like 
Partei hat mit größter Borficht bis jet vermieden zu fagen, daß es ſich =# 
bloß um eine Brinetpienfrage handelt. Die injpirirte Prefie hat an? 
ſeits ſtets jeden Angriff gegen das Princip als einen Angriff gegen &= 
Napoleon jelbft bezeichnet. Bis jeht wagten, wie gefagt, die liberalen Lt 
gane nicht dem nachzuahmen und irgend die Principien mit ben Perione # 
ibentificiren, aber fie ſcheinen nicht mehr weit Davon entfernt zu ſeyn Dr 
Temps ſcheint getoillt damit voranzugehen. Bei dem moralilden de 
krott bed Kaiſerreichs wäre das ein jehr bedeutungsboller Moment in 
Entwidlung der Oppofition. Ale Nachrichten ftimmen übrigens darin übe 
ein daß Ichtere viel allgemeiner und enticjiedener ift als das Ausland es de 
muthet, und zwar gilt dieſelbe viel weniger den Principien als den Paris 
Ob ein freieres Regime beider focialen und politiſchen LageFranlreichs mäylt 
barüber beftehen wohl Zweifel, aber über die Werthlofigteit der Neprälenie#? 
des herrſchenden Regimes ift die öffentliche Meinung einig. Weit ent 
baf das Foulb’iche Sündenbelenntniß dem zweiten December genütt, # 
es demſelben den letzten möralifchen Halt entzogen. Es ift wiellaidt S 
Ueberzeugung daß bie Tuilerien biefe Situation und alle ihre Conſequer 
nur zu genau kennen, welche bie liberale Bartei mit fo großer Energie af? 
jeden Krieg zwiſchen England und Nordamerifa plaidiren macht, währen # 
offieidfe Preſſe fich emfig müßt Del ins Feuer zu gießen. Der Krieg I@ 
bie innere Kriſe nicht verhindern; fie nähert fich mit abfoluter Sihah* 
benn fie entipringt aus Urſachen welche dadurch nicht aufgehoben r® 
aber vertagt twürbe die Krife werben. 

Das Journal des Debats bemüht ſich heute abermals nadıt 
teilen baf weber bie Vereinigten Staaten noch England bei dem Any # 
tinnen fönnen. Die erfteren wurden außerordentliche Einbuhe an I 
Marine erleiden, das lehlere vermutlich Canada verlieren. — Die Eteil 
Belge beftätigt die Gerüchte über die Miffion des Gemrals Soit; W 
amerilaniſche General ift Ucberbringer eines Laiferlicen Vriefes am da 
Bräfidenten Lincoln, . 

Die Akademie der moralifchen und politifchen Wiſſenſchaſten hat U" 
Eugene Cauchy den Preis für die gelungenfte Beantwortung der FW 
ertheilt: „Den Urfprung, die Beränberungen und die Fortſchritie der ul 
nationalen Seerechts aufzufuchen, ‚und feine Beziehungen zur Höhe det v 
vilifation der verſchie denen Völker nachzuweiſen.“ 

« Paris, 15 Dec. Während die Baiffe alle fittlichen Elm 
Franlreichs umfaßt und das Deficit in ber Litteratur, in ber Kunſt und ii 
Rechtögefühl noch größer iſt als das von Hr. Fould in den inanen ca 
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tatirte, ift feit mehreren Jahren eine Hauſſe der ehrlichen Leule im Fran: 
öfiihen Nationalgefühl zu fignalifiren. - Der Schmerz womit man ben 
Hrlihen Mann der Cavaignac hieß zu Grabe getragen bat, fteht Taum 
ver öffentlichen und allgemeinen Trauer nad) womit ganz Paris durch die 
ſachricht von dem Ableben des ehrlichen Mannes, welcher ſich Prinz Albert 
sannte, erfüllt wird, — Ausnahmsweiſe muß auch bie Dpinion 
rationale einmal der Wahrheit Zeugniß geben. Der Kaifer Franz 
Sofeph, fagt das imperialiftiiche Blatt, verleiht den Völkern Defterreichs 
ine Gonftitution, welche zwar nicht.bie höchſte Volllommenheit erreicht, 
ıber gewiß alle Wünſche Defterreichs befriedigen würde, Und doch jtrengt 
nan fi an nachzuweiſen baf jene Gonftitution wenig oder nichts ift, 
mb daß bie Böller Deſterreichs gute Gründe haben nicht befriedigt zu 
eyn. Wenn hingegen ber Kaiſer Alexander, welcher gegen Polen nicht 
inders als fein Vater verführt, Rußland nicht etwa eine Berfafiung oder 
ie geringften conftitutionellen Anfänge, ſondern einen Miniſterrath zu ver» 
eihen gerubt, jo fegt man bie Lobespoſaunen an, man klatſcht Beifall und 
uft Vivat! und zwar noch lauter als hätte Franlkreich fo eben die Freiheit 
oieder erlangt welche es nicht mehr befigt. Wie ift diefes Räthſel zu ver: 
tehen? Mögen die Auffenfreunde uns hierüber aufllären. Noch ein 
Schritt auf diefem Wege unwilllürlicher Eingeftändnifje, und wir erleben 
8 noch daß Hr. Gueroult nad Hrn. Pelletan wegen ber freiheit wie 
nr Defterteich gerichtlich verfolgt wird, 
Belgien. 


“= Brüffel, 14 Dee. So * empfieng der König die Deputation 
ver Kanımer der Abgeordneten welche Se. Majeftät die Antworts⸗ 
Lorefie auf bie Thronrebe zu überreichen beauftragt war. Diefe letzere, 
achdem fie mehrere Wochen den Gegen and mühjamer und leidenſchaft⸗ 
icher Discuffion gebilvet hatte, kam endlich; geftern zur Abftimmung; fie 
gurbe bon den antvefenden 56 Liberalen gegen 42 Katholiken gutgehei⸗ 
‚en. Daöfelbe Stinmenverbältnig zeigte fi beim Botum ber beiden leg: 
en Abſätze des Adreſſe-Entwurfes, in denen das Zutrauen ber Kammer 
ur Regierung ganz befonders ausgejprochen war. Seiltdem das jetzige Ca⸗ 
inet am NRuder ift, war es im Parlament nod nie zu einem fo heftigen Zuſam⸗ 
nenſtoß der Parteien gelommen, iwie derjenige deſſen Zeuge wir in den legten 
Tagen geweſen. Die Bitterleit womit die Nechte auftrat, überbot alles mas 
vir bisher von ihr lannten, und es that wehe, Männer, denen man jonft Mäßi⸗ 
jung und Anſtand nicht abſprechen Tann, durch denStrudel des plötzlich aufgäh⸗ 
enden Oppoſitionshaſſes in den Wirrwarr erbärmlicher Argumentirung 
jegen die Intentionen der herrſchenden Richtung und die Villigleit und Ges 
etsmäßigleit ihrer Projecte gerathen zu jehen. Das zeigte ſich namentlich 
yet Gelegenheit des Paragraphen, mo es fi) darum handelte die Controle 
iber die Verwaltung des Kirchenguts dem Staat zu rindieiren. Das 
tiechengut ſey lirchlich, nicht weltlich, behaupteten bie Tatholifchen Juriften 
cr Kammer unter offenbaver Berfennung des durch bie franzöfifche Revo⸗ 
ution in diefer Angelegenheit für Belgien fich herausftellenven Staatsrechts. 
Der eigentliche Kampf ber beiden Lager concentrirte ſich bei der Berathung 
er lehten Paragraphen, in denen der Regierung die wohlwollende Dit: 
pirkung ber Kammer zugefihert wird. Wir nehmen es ben namhaften 
tebnern der Dppofition, den HH. Graf De Theur und Dedjamps, nicht übel, 
aß fie, weit ausholend und beim Congreß von 1831 anfnüpfend, ihrer Partei 
Dein das Berbienft zuerlennen den Geiſt und den Buchitaben des Grundgeſetes 
zeu gewahrt und in liberalem Sinn in Anwendung geſetzt zu haben, daß 
‚e ihre Gegner ald Männer ber beipotifchen Gontrerevolution, als Vertreter 
es Gentralifationsfoftems und als ſyſtematiſch halsftarrige Doctrinäre hin⸗ 
ellen, das bringt ihre Rolle mit fi. Die berebten Sprecher der Linlen, 
amentlich Hr. Orts und der Finanzminifter Hr. Froͤre, hatten es um jo 
-ichter den Liberalisinus der Ultramontanen in jeiner wahren Bedeutung, 
3 jeiner wirklichen Tragweite darzulegen, unb ben Gegenſatz der die beiden 
;arteien hervorgerufen hat und unterhält in ſchlagender Weiſe hervorzu⸗ 
eben und jebermann begreiflich zu machen. Den höchſten Grab des Un- 
illens erregte bie Haltung der Oppofition, als Hr. Frere, der in neuerer 
‚eit faft an Raferei gränzenden Spradye der ultramontanen Tageöprefie 
rwähnung that, und zum Beleg ‚eine Stelle aus dem lehten Blatt 
es Yournald de Bruxelles eitirte, in welchem Hr. Minifter Hogier der 
Sohn eines —— Henlers genannt wird, und derſelbe die Herren von 
er ten aufforderte gegen ein ſo ſchamloſes Verfahren feierlich zu prote⸗ 
hg als dieſe Herren ruhi per ihren Bann figen HN : Die 
[usfchreitungen ber Breffe, b te wohl Ki Dehamps, der nächſt einge 
hriebene Rebner, ſeyen jehr zu bedauern, aber bie parlamentarifche Rechte 
sine dafür nicht verantwortlich gemadıt werben. Was v lich bie 
tholiſche u age erbitterte, das war das firenge Zujammenhalten ber 
ußerjten Zinfen mit dem Minifteriellen. Hr. Goblet, ein Mitglied biefer 
action, erklärte allerdings rund heraus: „twir bertheidigen bie Regierung 
it um fo größerem Eifer gegen die VBerunglimpfungen ihrer Feinde als 
e den Anlauf genommen ihrem Liberalismus größere die und Ent: 
hiebenheit zu verleihen,“ 


— — — — — ——— — 


—NMeapel, 10 Dee. Hinter Torre del Greco, am beſten von ben 
Kratern aus, bietet fi) dem Auge im trüben, vom Aſchenregen geſchwäch⸗ 
ten Sonnenlidte, da wo fonft die Loftbaren Trauben der Lacrimä biengen, 
ein ſchwarzes graufiges Chaos. Das plößliche, anfänglih gar nicht zw 
hoffende Stilfftehen der Lava Dicht vor Torre del Greco iſt dem Einfluß 
einer fpäteren zweiten Eruption auf der pompejaniſchen Seite bes Veſuvs, 
die ihre glühenden Maſſen ohne Gefahr für die angebaute Gegend über alte 
Lavafelder vorwälzt, zuzufchreiben. Auch ber große Veſuv zeigt unverlenns 
bar bie Abficht fi) mit bei dem Ausbruch zu betheiligen. Seit geſtern 
grollt ex jo vernehmlich, daß feine Stimme bis nad) Neapel tönt. Eine ges 
waltige Rauchſaule, in ihrem unteren Theil von einem hellen Feuerſchein 
geröthet, oft von leuchtenden Blitzen durchzuckt, entjteigt feinem Krater, 
und breitet ſich hoch oben über den ganzen Golf von Reapel aus, Es find 
wirllich eleltrifche Blige, vermuthlich durch die Reibung ber großen Dampfs 
maſſen erzeugt, die jcheinbar von oben in die dunlle Säule hineinſchlagen. 
Wie ih von meinem Fenfter aus bemerke, hat auch der große Krater jet 
angefangen einen Lavaſtrom hinabzufenden. In den Ortſchaften am Fuße 
bes Berges fürchtet man, fo wie bie Sachen jeht ftchen, weder die Lava, 
welche ſchwerlich über die alten Felder Hinaustommen kann, noch den läjtigen 
Aſchenregen, welcher ftellenweife bie Erbe mit einer einen Zoll hohen grauen 
Dede bebedt hat; wohl aber eine Wieberholung ber geftern und borgeftern 
veripürten Exrderfchütterungen. — Die Laufbahn des Generals Borges ift 
zu Ende. Bon überlegenen Mafjen rings eingefchloffen, zuerft von den 
Buerrillaführern und dann aud) von faft allen feinen Leuten verlaffen, ſuchte 
er fich durch die Abruzgen einen Weg nad) der römiſchen Gränge zu bahnen, 
Bon nur 40 Mann begleitet, wurde er im Walde von Sufama, unweit 
Tagliacoygo, umftellt, und zu feinem legten Berziveiflungslampf gezwungen, 
Erſt als 24 von feinen Leuten tobt ober verwundet waren, gelang es ihn 
und ben Reſt bes Heinen Corps gefangen zu nehmen. Er wurde ebenfo wie 
die übrigen Gefangenen fofort füſillirt. Die Maſſen welche Borges eine 
Seit lang in der Bafılicata beiſammen hatte find zerfireut, und führen nun 
in Heinen Banden ben Kampf gegen die Regierung, noch mehr aber gegen 
bie Befigenden auf eigene Hand fort. Bon Trevigno wurde gemelbet daß 
die bon dort aus mit Borges gezogenen Guerrillas in ihre Heimath zurüd» 
fehrten und ſich bes Orts bemädhtigten. Der General della Chiefa ſchickte 
Truppen ab um die Drbnung bort wiederherzuſtellen. Mit dem Tobe des 
Generals Borges muß der Kampf vorläufig, bis ein anderer Führer auf⸗ 
tritt, der wiederum bie zerftreuten Banden jammelt und militärifch organie 
firt, jeine politiijche Bedeutung verlieren, und in ben Brigantaggio in des 
Worts verivegenfter Bedeutung ausarten. Ob es den Gomitös gelingt noch 
einmal einen jo tüchtigen Solbaten, wie Borges es ohne Zweifel war, für 
ihre Sache anzutverben, ift jedenfalls zweifelhaft. — Ein Brigantendhef 
und einige politiiche Gefangene welche von Potenza nad) Salerno geichafft. 
werben jollten, verſuchten es ſich auf dem Wege zu befreien, und wurden bei 
biefer Gelegenheit von ben eöcortirenden Soldaten getöbtet. — Der Fürft 
von Ditajano, ber feit zwei Monaten auf einen, wie es ſich jet heraus 
ftellt, ungegrünbeten Verdacht bin verhaftet war, ift aus dem Gefängniß 
entlaffen worben. 

= Peapel, 11 Dec. Geftern Abend ſchon bildeten die neuen Srateram 
Fuße des Veſuvs nur noch flache Trichter, in welche jeder der die Unannehm« 
lichleit der auffteigenden Schwefeldämpfe nicht ſcheute, ohne Gefahr hineinftei« 
gen lonnte. Auch ber Hauptkrater hatte ausgetobt, und jchidte nur noch Hin 
und wieder im einzelnen Stößen ſchwarze Rauchmaffen in die Yöhe. Heut 
ift alles vorüber. Der Verſuv ift von ben Aichenwolten melde ihn brei 
Tage lang einhüllten, und bie ganze Umgegend mit zollhoher Äſche bedeck · 
ten, befreit, und ragt wieder fo ruhig tie vorher in den blauen Himmel 
hinein. Wie ein Dlonfignore es von der Kanzel herab verlündete, war bie 
Eruption nur eine Warnung und Züchtigung bie ben Neapolitanern für 
ihre politifchen Vergehen gefendet wurde. Schade nur daß gerade der Wein« 
garten des Cardinals Riario ber erfle war welcher unter dem Lavaſtrom 
für immer begraben und vernichtet warb. 

x Zurin, 12 Dec. Wie fehr man auch bie Freiheit lieben mag, 
jo muß man bod bad Ende eines Zufiandes herbeiwünſchen in dem ſich ge, 
gentvärtig das Land befindet, während feine Stellvertreter ſich unter einan. 
der anfeinden und zanken. Im Parlament, welches der geheiligte Tempel 
ber Nation feyn follte, zieht man gegen einander mit den niebrigften Dias 
triben zu Felde. Melana erregte geflern ivegen einer unbebeutenden Dex 
peſche bezüglich einer der Kammer vor ein paar Tagen zugegangenen Nadh« 
richt einen neuen Sturm bon Vorwürfen, unb was das jchlimmfte war 
die Majorität ſchien geneigt ihm Recht zu geben, ba fie für feine Motion 
fiimmte. Ein Garibaldianer ber ſich auf der Journaliſten⸗Tribune bes 
fand, vergaß bie Heiligkeit bes Drtes fo fehr, daß er bie figenbleibenben 
Deputixten „Elenbe!” nannte und wiederholt pfiff. Man mußte ihn end» 
lich durch die Nationalgarbe hinausbringen laſſen. Das Parlament ver 
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liert, fagt bie „Lombarbia,” fein Anfehen und feinen Grebit nach außen, 
und bie eigenen Landsleute ſchimpfen auf unſere und nennen 
find untolirbig frei zu leben. Bei allen dieſen Plagen bes Landes denli 
man wicht ernſtlich daram zu a ſondern ergeht ſich aus perfönlichem 
Eorgeiy in ſchmahlichen Zwiſten. Selbſt unter Ricaſoli's Collegen find 
welche die einen beften Abſichten die größten Hinderniſſe in ben Weg legen 
um ibn für die Zulunft unmöglich zu machen. 

x Turin, 15 Der Die Angelegenheit in Betreff der Beichul: 
digung Bertani's wird wahrſcheinlich ohne alles Reſultat enden, — Die 
Gerüchte über eine Mobifiention bes Miniſteriums gewinnen wieder mehr 
Beftand; man fpricht wiederholt von San Martino für bas Innere, von 
Nattayi für das Aeußere und und Nicafoli für die Bräfiventichaft ohne 
RPortefeuille. Wir halten dieß aber für fromme Wünſche ohne factiiche Bes 
gründung. — Die Diebereien nehmen auf eine beunruhigende Weife über: 
hand: in Bologna 100,000 Franken, bei ber biefigen Poftbirection über 
11,000 Fr. und in einer Beitungärebaction mehr als 1000 Fr. — Geſtern 
genehmigten die Rammern das Gefeg Über bie gerichtliche Syftematifirung 
in der Lombardei. — Geltern fehlten beim Berlefen 15 Artillerieſoldaten, 
weldje den ehemaligen neapolitaniſchen Heer angehörten, 

u’. Turin, 13 Der. Nach ben lehteingetroffenen Nachrichten wird 
es in Zweifel gezogen daß der von den Piemontefen erichoffene Spanier 
Borges der General geweſen ſey. Der Gouverneur bon Aquila und ber 
Unterpräfeet von Abezzano haben nichts davon officiell nad Neapel ge⸗ 
meltet. Bor einigen Tagen beritete bie officiele Zeitung die Antvefenheit 
des Generals Borges in ber Bafilicata; wie hätte num berfelbe fo ſchnell 
auf dem weiteſien Weg und in Mitte einer ſolchen Menge von Hinbernifjen 
bis an die ãußerſte Gränze ber Abruzzen gelangen Tönnen, ohne erlannt 
ober angenriffen gu werden. 

x Genua, 12 Dec. Borgeflern wurde bie Jahresfeier des Sieges 
des Genuefifchen Volles über das auſtro ſardiniſche Heer in der Kirche von 
Dregina gefeiert, wo ber Magiſtrat durch den Syndilus und mehrere Räthe 
vertreten wor, Nadmittage hatten fi verſchiedene Mitglieber ber Arbeiter 
Geſellſchaſten in Acquafola vereinigt. Sie zogen mit ihrer Fahne an ber 
Spike babin; mehrere Polen, bie Mitglieder ber italienischen Einheitsgefell- 
Ichaft und biefogenannten Genueſiſchen Earabinieri mit ihrer Stanbarte x. 
ſchloſſen fi ihnen an, — Die officiele Zeitung von Neapel veröffentlicht 
den Bericht des Directors des Obſervatoriums, Hrn. Balmiert, über ben 
Ausbruch) des Veſuv. Schon am 7 d. wurden an ben Nabeln ber Vorrich⸗ 
tung Sament eleltro · magnetiſche Erfheinungen bemerlt mit beſtändigem 
Zittern des Bodens, das bald wellenförmig, bald ftoßtveife auftrat, Am 
8b. um 4 Uhr zeigte ſich ein weiler Nik in der Lava bon 1794 einige Mi⸗ 
glien oberhalb Torre bel Greco, aus bem dider Raud und Aſche und dann 
Lava autftrömten, bie einige Hügel zerflörte und dann Häufer begrub. 
Gegen Mitternacht hörte der Ausflug der Lava auf, Am 9b. Morgens 
flieg aus ben untern Deffnungen wieder Rauch auf, dann ſtieß ber Berg 
mit furchtbarem Krachen Hiche und Steine aus wie ber Hauptlrater. 
Beftern jtürgten in Torre bel Greco mehrere Häufer ein. Man fürdtet daß 
ber Zabaftrom, ber fo plöplic, ausblieb, mit ermeuerter Stärke wieder aufs 


treten werde 
Aufßland und Polen. 

Die Zeitungen veröffentlichten das Teitament des berftorbenen fürs 
fien Orlow. Derfelbe hat feinem Sohne den größten Theil feiner Befigun« 
gen feiner rau einige derfelben und - Milton Silberrubel bes 6proc. 

antsanlehens —— außerdem auch zahlreiche Legate 248— unter 
anbern eines von 10,000 Silberrubeln, jr Binfen zur Verbeſſerung bes 
Eſſens in dem Leibgarberegiment zu Pferde verwendet werden follen, eben 
io 10,000 Rubel für arme berflümmelte Krieger, namentlich * die in 
Sebeſopoi verwundet worden find. Seinen höhern Beamten ſeht er Legate 
aus, und vermacht ihnen ihren Gehalt auf Lebenszeit. Allen feinen Bauern 
sibt er bie Freihtit. Der Kaifer hat das Teftament ad obgleich nicht 
zu eſehliche Formen darin beobachtet find. Der Fürft betont übrigens 
ngang beſonders ſtark daß fein Ber dadurch wohlerworben fer, 

pa daß er befihalb frei darüber verfügen 

Griechenland, 

3 Athen, 7 Der. Die Proceſſe, wie fie alle bei ben verſchiedenen 
Gerihtsinftangen anhängia find, durchlaufen Freilich nicht mit jener Schnellig: 
feit bie ihnen vom Geſetz vorgeſchriebenen Bahnen, wie es zur Beruhigung 
der Gemütber wünſchenswerth wäre; aber fie rüden in ber Reihe fort, 
bis fie ans Ende gelangen. So wurde vorgefleom am Areopag der Necurs 
welchen bie fteben Angellagten gegen ben Uusſpruch bes Appellationsgerichts 
Äängereicht halten, abgewieſen, d. h. der Ausſpruch diejed Gerichts ala 
gültig anerfannt. Die des Hochberralhs Angellagten werden demnach 
nächſter Tage vor das Schwurgericht der Stadt Ghalfis geftellt werden. 
Aus den uriprünglich 27 Verbädtigen find nun fieben geworden, bie wirt: 
lich zur Aburtheilung kommen. Die Appellation des Doſios ſoll in ter Zünfti: 
gen Woche beim Areopag zur Erledigung lommen. Der Proceß ber 


Unterofficieve welche Dofiod aus dem Gefängniß befreien wollten, iſt noch 
nicht an das Tageslicht getreten, ebenſowenig bie Anklageacte gegen bie 
Gavallerieunterofficiere bie in ber Nacht vor der Ankunft des Königs vers 
haftet wurben, Die , twelde vor unb unmittelbar nad) ber 
Ankunft bes Königs in Some geleht ward, fcheint fi in den Sand zu 
verlaufen; —— nicht bie an liberalen Geſinnungen, ſondern bie 
an ber in Portefeuille in. die Hände zu bekommen — ſcheinen 
endlich die —* ihrer Bieben gezählt, und gefunden zu haben daß ihrer 
drei ober bier den Premierminifter vorſtellen möchten, daß bief 

minifter wieder es mit 27. Miniftern zu thun haben werben, benen fie, in 
ber Hoffnung jeden Tag Minifter zu werben, Vortefewilles verſprochen 
haben; die Bahl ber Nomarchen, Eparchen und anderer untergeorbneten 
Stellen gar nicht zu reinen, die ins Fabelhafte geht. Sie erſchrecken 
vor allen biefen — Verſprechen, vor ihrer eigenen Lügenhaf⸗ 
tigkeit. Sch jage, fie, bie Miniftercandibaten, find zur Einſicht gefommen 
dab es leicht ift das Beſtehende zu tabeln, aber unendlich ſchwer es 
beſſer zu machen. Seinem politiſchen Gegner täglich bie Heinen und 
großen Fehler an den Fingern herzuzahlen, dazu gehört gar nichts als 
ein getoiffes Poligeigenie; aber angelangt an ber Stelle wohin eim oft 
unberechtigter Ehrgeiz den Minifiercamdibaten treibt, und es beſſer 
zu machen ald der Borgänger, dazu gehört außer mehr natürlichem Ber» 
ftand auch noch Erfahrung, die nur tvenige Perfonen befigen. Nennen wir 
nicht alle diejenigen .. Minifterportefenilles anftreben aus langer oder 
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liche Berkehrderieigterungen in Ausfict. 

Berlin. (Weſtphaͤliſche Schuldobligationen.) Am 13%. 
Abende fany in dem Rebartionsiocal der „OB. B.-3." eine fehr zahlreich befachte 
Berimmlung von Befgen von —“ atienen dee — enigreiche 
Beftphafen flatt, in welcher beſchloſſen murde ſich im erneuerter Beift an bit nach ſte 
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Veberfidbt. 


Blick auf bie Ausſiellung in Flovem, — Gin Beitrag zur Geſchichte 
der Stereochromie, —— — Briefe aus Wafhington. (VIIL) — 
Deutfchland, (Stuttgart: Berhanblungen ber zweilen Kammer. Die Plo: 
chinger —— Hamburg: Der zoologiſche Garten.) — Nord⸗ 


amerila. (Nem:No 

Neneſte Poſten. Wien. (Die „PBreffe* verwarnt) — Lom⸗ 
bon. (Die Botfchaft des Präfidenten Lincoln) — Turin. (Der Tob 
von Borges gewiß.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 16 Dec.) DiePatrie wieberholt: die englifche 
Rote ſey ein Ultimatum. 

.*, Turin, 16 Dec. Ein Brief Garibaldi’d an das Oenuefer 
Gomits fordert ed auf zur Enblöfung bereit zu feyn. Trog aller Hin 
bernifie werbe man fiegen, wenn man fich inniger dem König ans 
fchlöffe. Brüderliches Zufammentwirten ſey bas Aiperfte Unterpfand 
besSieges. „Geben wir ung ein lepted Stelldichein auf dem Schlacht 
feld." Garibaldi fließt, indem er das Eomils zur wirfjamften Beis 
huͤlfe auffordert, 

. Paris, 17 Der. Der Moniteur enthält ein Decret, 
demzufolge das 103. Linienregiment und das erſte Regiment ber 
Fremdenlegion aufgelött if. — Laprade, Profefior zu Lyon, ift ab» 
gelegt worben. 





Blick auf die Ansftellung in Florenz. 


| Bifa, im Dec. Die Iehten Tage ber Kunft: und Induſtrie-Aus · 
ſtellung, welche ich feit dem Detober nicht mehr gefehen hatte, und welche 
am 8b. gefehloffen warb, lodten mic; nad; Florenz, Man merkte es der 
Ausftelung an daß fie zu Ende geht, Eine Menge von Gegenftänben 
jeder Gattung war mit den Namen ber Käufer bezeidmet, viel Staub 
hatte fi) angefammelt, Möbel und anderes hatten von ihrem urfprüng: 
lichen Glanze verloren. Die Zahl ver Beſucher war gering, vielleicht 
in Folge der Kälte, welche trotz bes Sonnenglanges empfindlich tvar, und 
mich ben Abitand des-florentinifchen Klima's von dem milben pifanifchen 
mehr als mir lieb war gewvahren lich. Am Sonntag wird bie Preiäver: 
theilung durch den Pringen von Garignan flattfinben. Die Bahl ber durch 
Medaillen Belobnten foll ſich auf mehr als 2000 belanfen.. Im Gegenſatz 
zu dem Verfahren bei ben Ausſtellungen in andern Ländern bat man nur 


eine Gattung von Medaillen gewählt, fo daß dem befcheibenften Berbienft 


wie ben ausgezeichnetſten Producten berfelbe Preis zu Theil wird — eine 
Methode welche allerdings die Arbeit der Preisjury ſehr erleichtert, aber 
fchwerlich nachahmungswerth ift, wie fie denn auch zu heftigen Keitifen 
Anlaß gibt. Ueberhaupt ift wiel Unfriede burd bie Preisvertheilung ent- 
fanden. Richt nur haben ſammtliche beveutenbere Maler in corpore er- 
Yärt daß fie auf bie illen verzichteten, indem das Urtheil ber Com⸗ 
miſſion für fie nicht maßgebend ſeyn Lönne, fondern im Schooße ber. Com⸗ 
miffion felbft hat es. nicht an Haber gefehlt, und mande Mitglieber find 
ausgeſchieden, andere außgefloßen tworben, jo ein vielgebrauchtes Werkzeug 
ber Ummwälzung von 1859, Gignor Bobi, befien man ſich beut ohne Um⸗ 
be entlebigt, nachdem man fidh feiner einft zur Formulirung bon Be 
edlen gegen die großherzogliche Regierung bebient hat. 

Die Ausjtellung hat ihre ſchlimmen tie ihre guten Seiten. Sie hat 
eine Menge von Koften veranlaft, deren Dedung fehr ſchwer iſt, ba das 
Gouvernement an ber entſchiedenſten Geldſchwindſucht laborirt, wie denn 
mehr als eine Million Franlen noch zu zahlen ift, ohne daß man weiß 
woher man fie nehmen joll, jo daß zahlloſe Arbeiter über Nichtzahlung 
Schreien, und ſchon bie unangenehmſten Scenen vorgelommen find. Mber 
die Ausftellung hat die Florentiner drei Monate lang befhäftigt, bie ſtei⸗ 
gende Unzufriedenheit niebergehalten, zahlreiche Fremde nad} ber vormaligen 
Hauptftadt von Toscana geführt, Wirtben, Lohnlutſchern, Lalaien, Heinen 
Händlern viel zu verdienen gegeben. Das Berbienit: an ben Tag gelegt zu 
haben tie viel der italienische Gewerbfleiß, ſowohl in ben höheren ober 
Zurusjteigen wie in denen bes gewöhnlichen Lebens, ſelbſt in Seiten der 
Störung und vielfadhen Behinderung vermag, und welche raſchen Fort. 
ſchritie er in manden Fächern gemacht hat in benen man bor wenigen 
Jahren, als id; zuerft dieſes Land betrat, kaum feine Eyifteng bemerkte, 
Mit Verwunderung fah man fo ſchöne wie nithliche Producte aus Gegen: 


=) Dieje und. die folgende Depeſche ans ber heutigen Zeitung wieberhell. 


ben anlangen bon benen man faft nichts ertartete, und man machte noch⸗ 
mals bie Erfahrung wie viele Waaren für auswärtige ausgegeben und alg 
folche bezahlt werden melde Italien felbft liefert. Der Anblid der ganzen 
Ausftellung, diefer Vereinigung von Probucten ber gefammten Halbinfel, 
bon ben Alpen an bis zur Gübfpige Siciliens, mußte überbieß für jeden 
Staliener, welchen politifhen Meinungen immer er angehören mochte, 
etwas erfreuliches und erhebendes haben — biefer Anblid mochte mande 
baran malnen was bie früheren Regierungen zum Beten wahrer Inter⸗ 
effen und legitimer Forberungen hätten thun dürfen, und nicht getban haben. 
Die Ausftelung hat noch den Vortheil gehabt auf die ſchwachen Seiten der 
italieniſchen Induſtrie aufmerffam gemacht und nügliche Lehren zur Abs 
ftellung von Mängeln und Gebreden gegeben zu haben, Die Runfts 
inbuftrie hat fi im allgemeinen von einer bortheilhaften Seite gezeigt, 
obgleich, namentlich bei koftbaren Möbeln und Hausgeräth jever Art, bie 
Schönheit und gZwedmãßigleit ber Formen der Schönheit der Ausführung 
zu oft nachfteht. Die eigentliche Kunſt ſteht ber Induſtrie nach, obgleich 
man manche ber befieren Werke der Malerei ber lehzten breifiig bis vierzig 
Jahre ausgeftellt bat, Freilich ift in dieſem Fache tweit weniger als in dem 
übrigen bie ganze Halbinfel vertreten. Manche Gemälde und Sculpturen 
von entfchiebenem Verdienſt zeichneten ſich vortbeilhaft aus unter einer Un: 
mafle von Miblungenem und Laͤcherlichem. 


Ein Beitrag jur Geſchichte der Stereodhromie, 
(Sätuf.) 


*" München. Die Art und Weife das Wafferglas auf das Bild zu 
bringen blieb biefelbe tie biäher, es geſchieht mit ber Schlottbauer'fchen 
Waſſerſtaubſpritze, bie jet nur fo conftruirt ift bak man die Compreffion 
ber Luft, welche die Flüſſigleit mit fortreißt und zerſtäubt, nicht mehr mit 
einem Kolben und ben Sänben, fonbern mit einem Blasbalg und dem Fuß 
beivirkt, wodurch das fonft ſehr ermübende Geſchäft des Sprigens nunmehr 
eine leichte umb bequeme Arbeit geworden ift. Die größten Wanbflächen 
werben jett ohne Mühe firirt. 

Nach diefem etwas mobifieirten flereochromifhen Berfahren haben 
nicht nur zwei Mitgliever ber von Er, Maj. dem König ernannten Com⸗ 
miffion, bie HH. Profeſſoren Piloty und Schraubolph, jondern auch no 
andere Künftler (die HH. Löffler, Thierſch, Muhr, Seibertz, Schweizer, 
Benz und Hr. Decorationsmaler Schulze) die Güte gehabt Verſuche zu 
machen. Sämmtliche Herren erklärten daß bie Methode allen Anforberuns 
gen fünftlerifcher Darftellung entſpreche. Frhr. v. Liebig, der von jeher an 
ber Entwicklung der Antvendungen bes Wafferglafes die Iebhaftefte Theil · 
nahme an den Tag legte, ftellte paffende Wände am chemiſchen Laborato⸗ 
rium für eine Reihe von Verſuchen und Proben in liberaler Weiſe zur Ver- 
fügung. Auch Director v. Kaulbach bediente fi des Gementgrundes, bes 
Kaliwaſſerglaſes und der Blasbalgfprige bei einem großen Wanbbilbe, 
König Dito in ber Gruft Karls bes en zu Aachen, welches er im ger« 
manifchen Muſeum zu Nürnberg ausführte. Die war das erfle größere 
Bild bei dem ber Gementgrund zur Anwendung lam. 

Hu Ende bes vorigen Jahrs hatte bie von Sr. Majeftät niedergefehte 
Commiſſion hinlängliches Materin! gefammelt um ſich ſchluſſig machen zu 
lonnen. Der Ausſpruch gieng einſtimmig dahin daß die Stereochromie 
allen Anforderungen monumentaler Malerei genüge, und daß fie das Fresco 
in ber Leichtigkeit ber künſtleriſchen Durchbildung größerer Bilder, ebenfo 
auch in ber Dauerhaftigfeit im Freien wegen ber größern Widerſtandsfähig⸗ 
teit der Unterlage nothwendig Übertreffe. 

Diefer Ausſpruch, obwohl einftimmig und nad forgfältigen Prüfun- 
gen gefaßt, ftieß fofort vielfach auf lebhaften Widerſpruch bei Künftlern 
und Aunftfreunden, namentlich bei folchen welche für Fresco eine befonbere 
Vorliebe hegten, und diefen Ausſpruch einer gewaltfamen Abichaffung ober 
einem Verbot ber uralten Fredcomalerei gleich zu achten ſchienen. Der 
Ausſpruch war nur ber einfache Austrud unläugbarer Thatſachen, und 
follte tweiter nichts befagen als baf wir um eine brauchbare Methode der 
monumentalen Malerei reicher geworben feyen. 

Die verſchie denen Eintvürfe gegen bie Stereochromie; welche ich feit 
einiger Zeit theils von entſchiedenen Gegnern derſelben, theils auch von 
ganz unparteiiſchen Rünjtlern äußern höre, beſchränken fi nur noch auf 
wenige weſentliche Punkte Man flellt in Abrede 1) daß mit ben flereo« 
chromiſchen Farben bie Lichtwirlung des Fresco zu erreichen ſey; 2) bea 
hauptet man daß bie ſtereochromiſchen Bilber durch das Firiren mit Waſſer⸗ 
glas ſtets twefentlich dunkler werben; 3) baß fie mit ber Beit erblinben und 
4) daß fie abfärben, und befihalb nicht haltbar ſeyen. Zum Beweis für 
alle biefe Rachtheile wird auf irgendeine beliebige ftsreochromifche Probe 
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ober Bilb hingewieſen, ohrie Ju betrachten wie oft und unter welchen Um⸗ 
ftänden die gerügten Nachtheile nicht angetroffen werben, ober wie weit fie 
ohne alle-praftifche Bedeutung find. 

Ueber ben erften Punkt, die Lichtwirkung, lann nur das gebilbete Auge 
eines Künftlers entſcheiden, und da find bie Anfichten fo getheilt, daß der 
Unterſchied jedenfalls Fein großer ſeyn Tann. Da bie farben für Fresco 
and Stereohromie die nämlichen find, mit Yusrahme von ettva zweien 
ser breien, fo ift ſchon principiefl anzunehmen daß man bei Berüdfid: 
tigung bed Unterfchiebs im Ten, beim Auftrodnen des Kalls und bes 
Waſſerglaſes nad. einigen Studien. und Erfahrungen ſich jede beliebige 
Mirlung fihern Tann. Ich hoffte biefe Frage durch den Augenſchein, durch 
den directen Vergleich von Fresco und Stereochromie auf einer Wandfläche 
entſcheiden zu können, und befeftigte am Atelier des Hrn. Prof. Thierſch in der 
Rarlöftrahe neben zwei von ihm gemalten Freslen zwei ſtereochromiſch auf 
Gementplatten gemalte Landſchaften von Hrn. Aug. Löffler. Vielen genügte 
biefe Probe, welche durchaus nicht zum Nachtheil der Stereohromie ausfiel; 
manchen aber ſchien fie nicht beweiſend: fie warfen ein, bie Bilder feyen 
von zu ungleichen Dimenfionen, und fielten ganz verſchiedene Dbjecte bar. *) 
Das entfcheivenbfte in biefer Beziehung wäre wohl wenn auf berfelben 
Wandflähe mehrere Gegenftände, Landſchaften ſowohl als Figuren, zwei: 
mal, einmal in Fresco, und einmal ſtereochromiſch, und jedesmal von einem 
Meifter in der Methode, ausgeführt würden. 

Der zweite Einwurf, daß ſiereochromiſche Bilder durch das Firiren 
mit Wafferglas weſentlich dunller würden, rührt aus der Zeit ter Anfänge 
der Stereochromie ber. Erft Kaulbach machte die Beobachtung daß nur 
jene Stellen twefentlih nachdunleln welche in ber Farbe viel Helloder ent 
halten.“ Der Helloder wurde deßhalb ganz verivorfen, was um fo leichter 
geichehen konnte, ba fich der Ton durch Miſchen mit Gabmiumgelb und an- 
bern Farben vollflänbig erfegen läßt. Mit Helloder in Fleiſch- und fon 
ftigen hellen Tönen aber find noch die beiden Heiligenbilder am Lanbhaufe 
bes Bauraths Himbjel am Stamberger See von Hrn. Direclor v. Zimmer 
mann vor etwa zwölf Jahren gemalt worden, welche von jeher unangenehm 
dunkel ausfahen, und dadurch dem Beſchauer Feine günftige Meinung oder 
Luft für die Stereochromie beibrachten. Das Nachdunkeln ber mit Aus 
ſchluß des Helloders gemalten Bilder ift nach völligem Austrodnen fo un: 
bebeutend, baf bie Künftler felbft meift Darüber im Zweifel find wenn man 
fie fragt, ob fie ihr Bild nach dem Figiren in ber Farbe bunfler finden als 
zuvor. Und follte e8 wirllich durchs Fixiren etwas dunfler werben, fo darf 
man nur etwas heller malen. Auch durch übermäßiges Fixiren mögen 
manche Bilder dunkler geivorben ſeyn, und es ift mir nicht unwahrſcheinlich 
daß ben Gemälden von Zimmermann auch biefer Nachtheil zugeftoßen ift, 
benn es find auch jene zum Theil nicht ſehr brillant wo fein Helloder bie 
Schuld tragen Tann. Ich vertveife bier auf das bereits früher über ben 
nöthigen Grab bes Firirens Geſagte. Wird dieſer nicht fehr weſentlich 
überjchritten, fo hat man nie etwas zu fürchten, 

Die ſtereochromiſchen Bilder follen auch mit ber Beit auf, der Ober⸗ 


fläche irüb und blind werben. Die meifien Laien denken, ivenn fie von | 
Anwendung bes Waſſerglaſes hören, an einen glasartigen Ueberzug. Bei 
| im minbeften ab, und bod) gehen alle Delgemälbe wie jeder Delanfirid = 


der Etereochromie ift Feine Vorftellung irriger als diefe. Hier darf im Ge 
gentheil nie eine glänzende Stelle zum Vorjchein fommen, das Waſſerglas 
muß vom Örund von und ben Farben gänzlich abforbirt werben, und es darf 
auf ber Oberfläche nie ftehen bleiben und vertrodnen. Die Oberfläche ent: 
hält deßhalb immer, etwas weniger Wafferglas als bie untern Schichten. 
Aufgetrodnetes Waflerglas ift nur anfangs durchſcheinend, wird aber bald 
weiß und undurchſichtig. Der weſentliche Beleg für die behauptete Trü- 
bung befindet ſich im königlichen Wintergarten, in befjen öftliher Wand 
eine von Echter ftereochromifch gemalte Madonna bella Sedia eingrfi pt ift. 
Das Bild ſah anfangs brillant aus, und ift gegenwärtig trüb und flodıg. 


feuchteten Stelle ‚gerabe ſo wie es beim Berbampfen in Rudgelühen 
Pfannen: over Refielftein abfegt. Stereochromiſche Bilver ſollen nur mit 
deſtillirtei ober Regen WBaffer gewaſchen werben, und dieſes Bild murte 
täglich mehrmals mit ſehr kallhaltigem Quellwaſſer imprägnirt. Nah 
einiger Zeit wuchs, wie auf ber umgebenden Wand, aud grüner Shmmd 
in veichlicher Menge darauf, der mehrmals abgebürftet wurde. Bei bielem 
Sachverhalt muß man ſich nur wundern daß bas Bilb überhaupt nod aus 
bält, und daß frine $yeftigkeit fo gar nicht gelitten hat. Jede Glasfläde 
wird trüb, wenn falfhaltiges Waſſer darauf verbunftet wird; wenn unter 
foldyen Umftänden ein Wandbild leidet, fo ift. das nur eine Naturnothwen⸗ 
bigfeit, und beiveist nur daß man ſolchen Einflüffen ein Bilb nicht aub 
ſetzen barf. 

Was endlich die Haltbarkeit richtig ausgeführter und firirter firreoden- 
mijcher Bilder anlangt, fo ift dieſe durch zahlreiche Proben über jeben Zweiſel 
erhaben. Was das theiltveife, nachweisbar nur oberfläcdhliche, Abfärben 
mancher Stellen beim Reiben mit Fingern und Taſchentüchern anlanıt, 
fo wurde bereit erörtert daß es ohne alle praftifche Bedeutung ift, ba der 
untere Theil der Farbe doch hinlänglich feftfigt. Manbbilder brauchen leine 
weitere mechanifche Einwirlung auszuhalten als das Mblehren und das Ab 
twafchen. Mer ein ftereochromifches Gemälde auf feine Feſtigleit unter 
fuchen will, überfahre e8 mit einem reinen breiten Borftenpinfel, wie man 
fie zum Firniffen gewöhnlich bat, und fehe zu ob er damit bie farben ver 
wifchen oder wegbürften lann. Sobann made er den Verſuch, den Pink! 
zeitweiſe in ein Glas mit reinem (Regen: oder bejtillirtem) Waffer taugt, 
das Bild in verſchiedenen Richtungen mit bem nafjen Pinfel zu überfahen, 
und beobachte ob am Pinfel merkbar Farbe haftet. Ein Bild welches ik: 
Probe genügend befteht, wiverfteht auch ber Witterung. Am v. Liebig ſchen 
Zaboratorium find feit 21, Jahren an ber Weitfeite bed Gebäudes ften 
chromiſche Proben auf Cementgrund auf Thonplatten gemalt, mit Nägeln 
in Fenfterhöhe und barüber befeftigt, und fomit dem vollen Einfluf ie 
Witterung außgefeht, Sie haben zwei Hagelichläge überſtanden melde 
jedergeit fämmtliche Fenfter an diefer Seite bes Haufes yertrünmerten — 
Hagelfchläge welche ſehr fichtbare Spuren an den wetlichen Freslen da 
neuen Pinalothel und im Giebelfelde des Hoftheaters zurüdlichen. Dir 
ftereochromifchen Bilder aber haben nicht im mindeften gelitten. Edenſe 
giengen bie Winter an biefen Bildern ſpurlos vorüber, obſchon ſich der Cr 
mentgrund in Folge mechaniſcher Einwirlungen von einigen ber glatim 
Thonplatten, worauf er aufgetragen ift, getrennt hat, fo daß das Waſe 


und ſchmelzender Schnee dazwiſchendringt und gefriert. 





Das ſind Thatſachen die für jeden Unbefangenen betr 
fend find, und wer fi überzeugt bat daß eine Malerei as 
der Weftfeite im Freien den Regengüſſen, bem Hagel, der 
Winden, dem Froft unjers Klima's jahrelang wiberfteht, wirt 
fi nie zwingen laffen zu glauben daß eine folde Ralerri 
im Innern von Gebäuden nit die gehörige Dauerhaftig 


| Teit befige. Das Reiben mit weißen Taſchentüchern womit man jo tel 


Effect gegen bie Stereochromie zu machen bemüht ift, beweist gar md 
gegen bie Haltbarleit. Delbilber färben z. B. bei biefer Manipulation mät 


Freien rajch zu Grunde. Die Widerfianbäfähigkeit der Frescobilder gegth 
das Reiben mit Fingern und Tafchentüchern ift nicht nur nicht über alın 
Bweifel erhaben, ſondern ich gefraue mir zu behaupten und zu betoeifen tab 


fie ſammtlich ſtellenweiſe gleichfalls abfärben, auch dort wo fie nicht m 


Beneht erfcheinen bie Farben fo lange Har bis das Bild wieder iroden wird, | 


d. h. folange bie Zwiſchenträume einer darauf haftınten Kallincruſtation 
mit Waſſer auögefüllt find, Als diefes Bild eingefegt wurde, hat niemand 
daran gebacht daß an biefer Wand Umftände herrſchen unter denen jebes 
Gemälde, felbft auf Glas und Porcellan, gefchtveige denn ein Frescobild, 
verderben müßte. Ueber diefe Wand find nämlich unmittelbar um und 
über dem Bild Epheu und andere Schlinggewächſe geaogen, welche täglich 
eini,emal mit gewöhnlichem fehr kallhaltigem Quellwaſſer beiprigt werden, 
bei welcher Gelegenheit unvermeiblich und thatſächlich auch ſteis zugleich 
das Bild in der Wand beneht wird, Das in der Kuft verdunſtete Quell⸗ 
twafler läßt eine Incruſtation von lohlenſaurein Kalk auf jeder damit bes 





*) Nach einem halben Jahr mahm ich bie Bilder wieder ob, Epüter lam mir 
"gu Ohren daß man biefe Abnahme babın ausgelegt babe baf bie ſiercechto · 
mijchen Bilder im der Luft dunkel, fait Shwarz geworden ſthen. Sie befinden 
fich — ein @efchent bes Hrn. Löffler — noch gegenträrrig in meinem Vefig, und 
haben ihre urfpränglihe Friſche vallſpäudig bewahrt, Sie löumen von jeber- 
mann bei mir eingeſehen werden. 


Temperafarben übermalt find, Doch die Feſtigleit der Frescobilder ut 7 
Münden ein Noli me tangere, ein Dogma an dem man nicht rühren um 
zweiſein darf, ohne ſananſchen Zorn auf fich zu laden, umd id bin auf 
wirklich tet davon entfernt damit andeuten zu tollen daß dich der Orum 
ſeh weßhalb Frescobilber bei uns im Freien factifch nur jo furge Daur 
haben. Ich brfürdte wenig Widerſpruch wenn ich behaupte daß die Wend 
malereien mit Zeimfarbın fogar binlänglice Fiſtigkeit hätten, wenn ir 
Bindemittel (Leim u. |. w.) fich nidyt mit ber Zeit beränbern würde, ode 
wenn es dem Maffer widerftünde, Wenn die Farben die Feſtigteit und de 
Verbindung mit dem Grund in Luft und Feuchtigleit beibehielten welde I" 
im neun Zuftand baber, jo wäre es genügend, obſchon jede Malerei mit 
Seimfarben beim Neiben mit Taicentüchern und Fingern abfärbt, auf 
wenn fie moch neu und feft if. Sie gehen mit der Zeit zu Grunde, miät 


'weil bie Farben nach und nad} abgerieben werben, ſondern weil je pen 


ihrem Grund abjallen, und auch in fi) das Bindemittel verlieren, De 
Bindemittel ift ein organifcher Körper, der feiner Natur nad) der Zertörung 
durch den Sauerſtoff der Luft, wenn auch langſam, aber doch unaufhaltia 
entgegengeht. Das Waſſerglas hingegen iſt ein unorganiſchet Kine 
durch bie Luft weder orpbirbar noch besorpbirbar, ein Gtoff der in Serüh 
rung mit poröjen Körpern, eimmal ausgetrodnet, gänzlich) die Fähigleu Der 
liert ſich wieder in Waſſer zu löfen, weiche ihm nur wieder gegeben werden 
kann wenn man ibm zuvor der Blühhite ausfetgt. Es ift fomit mich der 
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windeſte Ynhaltepuntt gegeben anzunehmen bafı bie dutch Mafferglas figie 
ten Fatben mit ber Zeit weniger gebunden feyn follten als fie e8 im Ans 
fang find, daß fie ſich mit ber Zeit wie Leimfarben, deren Bindemittel zer 
flört worden ift, verhalten follten. 
Bei Fresco ſowohl als Etereochromie find bie Bindemittel für bie Far⸗ 
ben unorganiſcher Natur, durch bie gewöhnlichen Beftandiheile der Almo. 
ſphäte hemifd; unveränberlih, Beihäbigungen ober Alterirungen an bei⸗ 
den find auch vortwaltenb in ber Zerſtörung ihrer Unterlage ober durch Ab⸗ 
Ingerungen auf bie Oberfläche — faſt nie im Verhalten der Farben⸗ 
ſchicht an fi. Daß ein mit Waſſerglas imprägnirter Kallgrund ober 
noch mehr ein mit Waſſerglas imprägnirter Cementgrund den Einflüſſen 
ber Feuchtigleit und mechaniſchen Eindrücken, z. B. von Hagellörnern, grö: 
bern Widerſtand leiſten müſſe als ber gewöhnliche Kallverputz und ber 
Frescogrund, iſt eine unbeftreitbare Thatſache, bie ich nicht erſt noch zu be 
weiſen habe. Hier will ich nur noch angeben weßhalb der gewöhnliche 
Wandverpug unter Umſtänden ben Einwirkungen bes Hagels widerſteht, 
unter denen in ben Frescogrund Löcher geichlagen werben, Nach meiner 
Erfahrung liegt die Urſache darin daß beim gewöhnlichen Mauerpup ber 
feinere Ueberzug, ber Schweißmörtel, auf dem noch frifchen gröbern Unter: 
grund aufgetragen wirb, während beim Fresco der höchſtens %, Zoll vide 
Malgrund auf den bereits erhärteten und ausgetrodneten Untergrund in 
Leinen Stüden Tag für Tag angetragen wird, Aus chemiſchen Gründen, 
melde bie Cohäſion des Mörtels bebingen, und melde id) bei Gelegenheit 
einer Beſchreibung des gegenwärtigen ficreochromifchen Berfahrens an einem 
andern Ort näher beleuchten will, muß die obere Schichte des Frescogrun- 
bes, auf dem gemalt wird, ſchwächer feyn als die obere Schichte bes gewöhn⸗ 
lichen Kalkverpuges, und zwar in bem Grab als im erftern Fall weniger mit 
Kalt gefättigtes Waſſer an bie Oberfläche zum Berbunften gelangt als im 
Iegiern. 
® Die Beiädigungen der Wanbbilber im freien erfolgen aber 
nicht allein, ja nicht einmal vorwaltend, dadurch daß ihnen etwas entführt, 
abgeſchlagen u. ſ. w. wird, fondern auch dadurch daß im Laufe ber Zeit 
ihrer Oberfläche allerlei zugeführt wird und zumädst, Staub, Rauch, Ruß, 
Sporen von Flechten, bie fih Darauf feſtſetzen und fortwachſen u. ſ. w. 
Dielen Dingen wird e8 jehr gleichgültig ſeyn ob fie auf eine ftereochromifche 
oder Frescoflãche fallen, und beibe Methoden werben gleich davon zu leiben 
haben. Rad} einer getwifien Zeit werben bie Bilder den Schein bes Alters 
haben; man wird verfuchen was man mit einem Borjtenpinfel troden, 
dann nah, zulegt mit Weingeift entfernen fann. Am Ende wird ſtets eine 
Zeit lommen wo auch diefe Mittel nicht mehr gehörig auffrifchen, wo man 
zu einer Reftauration, zu Netouchen [reiten möchte. Da twirb es nun ein 
großer Unterſchied feyn ob ein Bild Fresco ober Stereochromie iſt. Fresco 
bilder welche der freien Witterung ausgefegt find bauerhaft zu reftauriren, 
wird noch lange eine Unmöglidleit bleiben, jebenfalls ift e8 eine Unmög- 
lichkeit Freſco mit Fresco zu reftauriren, und alle andern bisher verfuchten 
Mittel find ſehr unzuverläffig, wie bie Reftauration der Birkmaier ſchen 
Fresten am Ragimilians Mufeum in Augsburg neuerdings betviefen haben, 
wo ich mich mit eigenen Augen überzeugte wie balb reſtaurirte Theile wieder 
abfallen. Die Reflauration eines ftereochromiſchen Gemälbes hingegen 
bietet gar feine technische Echtwierigfeit dar, man malt und firirt wieder mit 
Waſſerglas auf dem alten Bilve, nie auf einem neuen Grunde, 

Es wird in der Zünftigen Kunſtgeſchichte inumer ein auffallenver Bunlt 
ſeyn dab auf das Urtheil über Stereochromie in München die gelungenen 
Proben, 3. B. die jeit ſechzehn Jahren an der Weftfeite des früheren Raul: 
bach ſchen Aielierd in ber Tattenbadftraße gemalten Pfauen, im Freien, 
auf einer Wand bie ben Mauerfraß zeigt — daß die großen Bilder von Raul 
bad in Berlin, beſſen de im Germaniichen Mufeum in Rürn: 
berg, bie ſtereochromiſche Ausſchmlickung eines Schloffes und einer Kirche 
in Schlefin von Muhr, und noch viele andere, ohne allen Einfluß geblieben 
find. Als Entfhulbigung dafür kann ich nur anführen daß in München 
nie größere Kunftgemälbe, ſondern tweientlich immer nur Proben gemacht 
ivorben find, bon benen natürlich mande mißlungen, manche jehr obenhin 
ausgeführt find, während andere unglüdliche zufällige Schickſale hatten, wie 
3.2. das Bild von Echter im Lönigl. Wintergarten, woran bie Stereo: 
chromie als ſolche allerdings gar feine Schulb trägt, bie ihr aber doch ohne 
genauere Unterſuchung fehr leicht zur Yafl gelegt werben lann. 

Ein eigenes Verhängniß waltete Tange über allen ſtereochromiſchen 
Proben bie unter das Angeficht des Königs famen. Das erfle Bild das 
ihm präfentirt werben jollte, fiel im Borzimmer um, und zerbrach in viele 
Stüde; das Bild im Wintergarten richtete bad Brunnthaler Waffer zu 
Srundbe, ohne daß man daran badhte; in ber Nähe bes löniglichen Zuft- 
ichloffes Berg befanden fih am Himbfelhaufe die durch bie Einwirkung bes 
Wafferglafes auf ben Helloder und übermäßiges Firiren geſchwärzten Hei: 
gen; auf der Rofeninfel im Starnberger See hatte man ein Gemälde nad) 
Foltz auf einem Grund verſucht der ſtellenweiſe gar nicht einſog, jo daß 


weder Farbe noch Waſſerglas baraufhaftete, und der Verſuch damit be: 
* wurde daß man an bie, Stelle. des ſtereochromiſchen Bildes ein Del: 
ild ſetzte. 

Nachdem Sr. Majeftät gewiß ſehr viel für und gegen von der Sterep⸗ 
chromie erzählt und fo wenig reizendes davon gezeigt worden war, kann 
man das unabhängige und weiſe Urtheil des Monarchen nur 
bewundern, welcher in dem von ihm erbauten Nationalmufeum in ber 
Marimiliansftrake neben Frescobildern aud die Ausführung einiger fiereo- 
chromiſchen Gemälde anorbnele, von denen zivei (Echter und Dieb) bereits 
vollendet find, Die Kunſtgeſchichte wird es verzeichnen daß das Vorurtheil 
gegen bie Stereochromie in Münden, im ihrer Geburtöftätte, erſt durch 
einen Töniglichen Befehl gebrochen worben iſt. 

Nun wird eö der Ueberzeugung, dem Gefhmad und den Fähigkeiten 
ber Künſtler, ſo wie dem Ermefjen der Aunfifreunde zu überlaflen feyn 
Fresco und Gtereodhromie neben einander zu pflegen. Die Mittel der 
Stererchromie, als der jüngeren, find jedenfalls noch einer fehr großen 
Ausbeutung fähig, da fie bisher nur von fehr wenigen geübt worden iſt. 
Die mehr erwähnte Commiſſion bezwedte mit ihrem Ausſpruch nur den 
Bann in weldem bie Münchener Erfindung unbeftreitbar in Münden bis- 
ber lag bon ihr zu nehmen, und berjelben auch in Münden zu ihren realen 
Rechten zu verhelfen. Die alten Privilegien bes Fresco jollten feine andere 
. erleiden ald das ficher geträumte Bewußtſehn bie einzige Methobe 
zu ſehn. 

Durd meine perfönliche Beziehung zum Erfinder ber Stereochrontie, 
ber mein theurer Zehrer und Freund var, bin ich in eine Sache verwickelt 
worden ber zwar jeber Einfichtsvolle, wenn er ehrlich jeyn will, feine 
Unterftügung nicht verfagen fönnte, der ich aber doch lieber ferner geblichen 
wäre, ba mir fon bon bornherein nicht bunkel war wie biel Zeit und 
Laune ich zum Opfer bringen müßte, ohne irgenbeitwas anderes zu erreichen 
als was ſich eigentlid von felbft verfteht, nämlid dag man der Stereo» 
chromie aud in Münden bas Leben nicht abſprechen barf. Wenn auch 
eine ganze Zegion von geübten Frescomalern ein Anathema ausgelprochen 
hätte, jo würde ich für die Zulunft der Stereochromie doch beruhigt ſeyn. 
da ich weiß daß fo hervorragende Künftler, und von fo verſchiedener Rich⸗ 
tung, wie Kaulbach und Piloty, der Stereochromie den Borzug vor bem 
Fresco geben. Dr, Mag Bettenfofer, 


— 


Briefe and Waſhington. 
VIII. 





u Waſhiugton, 23 Nov. Die Armee am Potomac macht noch 
durchaus feine Miene Winterquartiere zu beziehen; es werden nicht einmal 
Barraden gebaut, und die Soldaten liegen noch immer in ihten Zellen, trotz ⸗ 
dem daß die Nächte recht kalt und am Morgen die Dächer bereift ſind. Da 
dieſer Zuſtand nicht lange dauern lann, indem man bald Regen ober ftär« 
tere Kälte zu erwarten bat, jo ſchließt man aus der Abivejenheit von irgend» 
telchen Vorkehrungen daß die Armee bald vorrüden werbe, Ich hörte, 
fogar daß der Dienftag (26 Rob.) dazu feftgefegt jey. Vorvorgeſtern Abend 
wurden unter ben Soldaten jebem ziwanzig jcharfe Patronen ausgetheilt, wie 
auch eine Fleiſchration. Cs hieß, für ben andern Tag fulle eine große Revue 
bei Bailey’3 Kreuzweg ftattfinden, ein Blag der einige Meilen über Hun— 
ter's Chapel hinaus liegt. Die Patronen waren für den Fall eines Ans 
griffs ausgegeben worden, und um demſelben bis zum Heranrüden ber 
parabirenden Truppen toiberftehen zu fennen, hatte man die Borpojten bis 
auf 20,000 Mann verftärft, 

Für ben Tag ber Revue waren die Päfie abgeſchafft, und jeder bex 
irgenb wollte, fuhr, ritt oder gieng bie acht engliſchen Meilen hinaus um 
dieſelbe mit angufehen. Die ſchwarzen Miethkutſcher verlangten und erhielten 
bie fabelhafteften Breife, aber gegen 20,000 Zufhauer waren berfammelt um 
bas in Amerila noch nicht dageweſene mililariſche Schaufpiel zu genießen. 
Das Wetter mar etivas friſch, und die Sonne ſchien nur zu Zeiten; aber 
es war ruhig und jo günftig als möglich. Die Dispofitionen waren mit 
großer Umficht getroffen, und die Truppen kamen ohne alle Schwierigleit 
und ohne Stodungen in den Wegen auf dem Sammelplag an, und fiellten 
ſich in einem Halblreis auf, deſſen Sehne vier Meilen betrug. Alles bich 
gieng mit einer Präciſion und Ordnung von ftatten wie ich fie nicht beſſer 
in Europa geſehen habe. Militärs werden was ich fage zu würdigen 
wiſſen, wenn fie bebenfen daß es fi hier um Truppen hanbelt die man 
bei und noch Recruten nennt, und daß mehr als 70,000 Dann verjammelt, 
waren, nämlich 76 Regimenter Infanterie, 17 Batterien und 7 Regimens. 
ter Gavallerie. Die Solbaten waren durchweg gut und zwedmäßig ge⸗ 
Heidet, wenn man auch in einigen pennſylvaniſchen Regimentern, bie durch 
Zuſammenwerfen entftanden waren, zum Theil braune, zum Theil blaue 
Mäntel ſah. f 

Die Anorbrrungen für bie Zufchauer waren mit aller Zivedmäßigteit und 
Rüdſicht getroffen, die man hier gegen das Volk überall nimmt umd neh⸗ 
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‘men muß, ohne baß dadurch bie Bewegungen ber Truppen im geringften 
gehindert wurden. Die Bufchauer betrugen ſich mufterhaft, und könn⸗ 
ten ſich die Londoner, bie ein Erercieren oder eine Nevue beinahe unmög: 
Ti machen, baran ein Beifpielnehmen. Die Equipagen bes Bräfidenten 
und ber Mitglieder der Regierung und ber Gefandten hielten auf Munfon 
Hi, von wo aus man eine bortreffliche Weberficht hatte. 

General Mac Glellan war um 9%, Uhr mit feinem Stab, escortirt 
vom ?ten und Sten regulären Cavallerieregiment, von feinem Hauptquars 
tier aufgebrochen. Als er auf dem Paradeplatz erſchien, wurde er bon einer 
Salve aus 15 Batterien empfangen. Er begrüßte zunädhft den Präfiventen, ben 
Kriegsminiſter und den Staatöfeeretür, und [ud dieſelben ein mit ihm bie ron: 
ten hinunter zu reiten. Die brei Herren fliegen zu Pferde und begannen 
ihren Ritt, von einer Suite von mehr als hundert Dfficieren begleitet. Um 
nicht zu viel Zeit zu verlieren, wurde ſcharf geritten, und wenn bie Spihe 
eine unerwartete Richtung einſchlug, mußte der Reft in vollem Lauf ber: 
umſchwenlen. Es war wirklid) als ob die wilde Jagd daher braufe. Präfi- 
dent und Dbergeneral wurben überall mit breimaligem Hurrah empfangen, 
das aber nicht vorher einererciert war wie in gewiſſen andern Armeen, 
und nicht nur aus ben Kehlen, fondern auch aus den Herzen lam. 

General Mar Elellan ftellte ſich Munfon Hill gegenüber auf; rechts 
von ihm hielten ber Präfiberit, Hr. Cameron und Hr. Seward; hinter 
ihnen die Suite. Die Truppen befilirten in Bataillonsfront mit furzen 
Diftangen, weil die Revue ſonſt unendlich Iange gewährt haben würde; es 
dauerte fo ſchon drei Stunden, 

Seder Soldat weiß welche Schwierigleiten ein Parademarſch in fo 
Langer Front und in zwei Bliebern darbietet, und daß bei den allergeübteften 
Soldaten oftmal3 gerade beim Vorbeimarſch ein ben fleißigen und jorg- 
jamen GSommanbeur höchlich Fränfender Bogen entjteht, An ſolchen fehlte 
es denn auch hier bei manden jungen Regimentern nicht; allein im allge: 
meinen muß id) jagen, daß id; überaus Überrafcht war diefe jungen Trup 
pen in fo trefflicher Ordnung zu ſehen. Die preufiiche Landivehr würde 
nicht beſſer vorbeimarſchirt ſeyn. Am beften gefiel mir die Artillerie. Ge 
Ichüge, Beipannung und Pferde waren ausgezeichnet, und die Solda- 
ten benahmen fidh wie alte Artilleriften. Die Gavallerie bat ebenfalls gute 
Pferde; allein fie ift noch zu jung um vollfommen zu jeyn. Ein Regiment 
welches mit vorbeimarfcirte, hatte noch; nicht einmal Säbel. Die Divi. 
fionen ber Generale Blenker und Franklin waren die beften, und die Muſil 
ihrer Regimenter war ausgezeichnet, Einige amerikanische Mufilbanden 
vollführten ein jämmerliches Gequiel, und eine entjeglichklingende Mar: 
feilaife mußte in ber Mitte aufhören. Die Ambulancen folgten jeber 
Divifion. Sie find fehr zweckmäßig eingerichtet, Mit Bedauern vermißte 
ich Pioniere und Pontonniere und wirkliche Generalſtabsofficiere. Die: 
jenigen welche hier fo heißen find nur Abjutanten. 

Auf dem Felde traf ih den Specinl-Eorrefponbenten ber Londoner 
Times mit mehreren anderen Englänbern. „Was fagen Sie dazu?“ rief 
er mir zu, „iſt das nicht verteufelt gut?“ 

Als ich mit Hrn. Ruſſell und ben Herren ber englifchen Geſandiſchaft 
nach Haufe ritt, fanden wir auf den ziemlich engen Wegen nicht die ge: 
zingfte Stopfung oder Unordnung. Die Deutfchen fangen, unb ich hätte 
vor Vergnügen aus der Haut fahren mögen, als ich wieder: „Ein ſchwarz⸗ 
braunes Mädchen,“ und andere Soldatenlieber hörte; dazu bie treuberzis 
gen — und das heitere Lachen, wenn ich ihnen einen Soldatenjcherz 
zurief. 

Ich glaube in ber That nicht daß irgendein anderes Land ber Welt 
im Stande feyn würde in fo furger Beit eine ſolche Armee von 500,000 
Mann ind Leben zu rufen, fie jo zu Heiden, zu ernähren, zu bezahlen und 
felbft einzuüben, wie es Rordamerifa unter fo ſchwierigen Umſtänden gethan 
bat, Diefe Armee, von ber id) vorgeftern nur einen Beinen Theil gefehen 
habe, ift kein Kinderſpiel, und wenn nur fo ſchnell Dfficiere wie Soldaten 
gebilpet werden lönnten, dann Tönnte ſich Amerika mit jedem Feinde meffen; 
allein da ift bie faule Stelle. Die meiften Generale verſtehen nichts von 
der Kriegslunſt und haben nie Bulver gerochen, unb ein Generalftab ber 
fie leiten lönnte exiſtirt noch nicht, obwohl man von verſchiedenen Seiten 
daran arbeitet daß er eingerichtet werben ſoll. 

Geftern wurde hier Oberfilieutenant Gerber begraben. Er var in 
einem öffentlidien Eoncertlocal, und da er eine der dort fungirenden Damen 
mit in feinen Wagen nahm, fo erregte er dadurch den Zorn einiger Burſche 
welche ähnliche Abſichten in Bezug auf die Dame zu haben ſchienen. Als 
Dberftlieutenant Gerber in ben Wagen ftieg, erhielt er mit einem gefähr: 
lichen Inftrument einen Schlag gegen die Schläfe, an welchem er bald 
darauf farb. Er war ein jehr tüchtiger Officier. 

Deutſchlaud. 

*Stuttgart, 16 Dee. Heute wurden in ber zweiten Kammer 

noch verfchiedene auf Grund von Rammerbeſchlüſſen gemadte und ‚antere 


Nachexigenzen, zuerft des Eultbepartements und fpäter des Minifteriums bes 
Innern beratben. Unter ben erfteren find hervorzuheben: 130,000 fL auß 
den Mitteln der Reftverwaltung zum Bau eines Flügels an das Natura: 
liencabinet in Stuttgart zur innern Einrichtung besfelben. Diek ift trin 
gend geboten, da große Schäße für diefe Sammlung aus Mangel an Raum 
gar nicht aufgeftellt werben lünnen. Doc genügt vorerft ein Flügel, da 
fpäter, fobald ein neues Bibliothefgebäube gebaut wird, was im nachſtet 
Etatöperiode gar nicht mehr umgangen werben kann, das Ardio mit der 
Bibliothel vereinigt werben ſoll, welches fich zur Zeit noch mit dem Naturalien: 
cabinetineinem Gebäube befindet. 10,000 fl, werden gleichfalls aus ben Nit: 
teln ber Reftvertvaltung neben ben bereits vertilligten 20,000 fl. zur Einrid» 
tung neuer Turnanftalten beftimmt, und erhalten gleichfalls bie Genehmigung. 
Für die Landjäger werben jährlich 12,987 fL als Alterszulagen vertoilligt, cine 
Bitte um Erwägung ob dieſes Corps nicht vermindert werden Tönne, tin 
abgelehnt. Eine Iebhaftere und längere Debatte gibt es im Betreff der Aus 
ſcheidung von Staatsſtraßen zur Unterhaltung der Gemeinden. Die zweite 
Kammer hatte früher die Bitte geftellt die Regierung möge die Sache in 
nochmalige Erwägung ziehen. Die erfte Kammer war biefer Bitte aber 
nicht beigetreten. Die Finanzcommiſſion beantragte nun mit 11 gegen 
2 Stimmen auf biefer Bitte zu verharren, bie Minderheit von 2 Etimmen 
(Deffner und Mob) geht jedoch weiter und will die zu Strafenbauten 
und Straßenunterhaltung exigirten 1,928,619 fl. nur unter ber Bedingung 
bertoilligen daß dieſer Bitie entfprochen, d. h. die betreffende Negierungs 
verfügung zurüdgenommen werde. Dieb warb vom Miniftertif aus la 
haft befämpft, und bie 5** ber Redner ſprach ſich gleichfalls dagegen 
aus. Der Antrag der Minderheit der Commiſſion wvurde mit 64 geger 
18 Stimmen abgelefnt, und ber der Mehrheit mit 70 gegen 12 Stiume 
(welche Iegtere nicht einmal bie Bitte an bie Regierung wollten) ange 
nommen. Auf neue aufßerorbentlihe Straßenbauten werben auferden 
800,000 fl. vervendet, Die erfte Kammer ftimmte in einer Gamftız 
Abends abgehaltenen Sigung dem Geſeh über das Steuerprobiforium bit 
15 Jan. 1862 einftimmig zu, 

‚ Stuttgart, 16 Dec. Bu der Verſammlung der Männer ber for 
ſchritispartei, welche zur Beſprechung wegen ber bevorſtehenden Abgeerd⸗ 
netenwahlen auf Einladung des Stuttgarter Localcomite’s geſtern zu Pie 
hingen im Gafthof zum Waldhorn ftattfand, hatten fid gegen 200 Thil 
nehmer eingefunden. Zahlreiche Bezirke des Landes waren vertreten. Di 
Berjammlung wurde um 11 Uhr, nach Ankunft der Babnzüge aus Um, 
Kottenburg und Stuttgart, durch ben Rechtsconfulenten Tafel (penältern 
eröffnet, ber den Rechtsconſulenten Feger zum Vorſihenden vorſchlug. Die 
fer wies, nachdem er den Vorſitz eingenommen , in furzen Worten auf de 
Bebeutung der nächſten Wahlen hin, bie in ber innern Lage des engem 
Baterlande, wie in den allgemeinen Verhältnifjen Deutfchlands begrünkt 
ſeh, und ließ dann al erſten Gegenftand der Tagesorbnung den vom Etutb 
garter Comits auögenrbeiteten Enttvurf eines allgemeinen Programms für 
die Landeswahlen verlefen. Der Abg. Hölder erläuterte diefen Enttourf in 
eingehender Weiſe. Nach feiner Durchberathung lautet er im weientlihen: 

„_ „Bor allem ift es ber Ruf mach der Einheit bes beutfchen Waterlanteh da 
wir erheben, nad, einer Berfaffung Deutſchiands welche ihm. die feiner Größe un 
ber Butuug feiner Blioger entfpreende Madtfiekung verleiht. (Es if die An 
gabe der beutjhen Regierumgen eine Gentraigewalt mit Bericht auf einyelue eu 
gegenflehenbe Souverlinetätsrechte zu ſchaffen, welche biefem Im entfpriht. Dit 
zecpiliche Wirtamleit berfeiben aber muß bebimgt feym durch bie comftttutienelt 
Theilnabine einer Som Bolt gewählten Gefammtvertretung, melde bie Ciahe 
Deutjglands zugleich mit feiner Entwidiung zur Freiheit verbüngt; 2) die lngt 
verkeißene Weforius unferer Berjaffung fol zur Wahrheit werben; «8 bedarf I 
allem der Wenderung fowohl der Beſtimmungen welche beverrediteien Stände 
ee aue gedehnte Wirkjammfeit verleihen, als derjenigen bie im Wahlverfahren Dt 
Einfluß ber ‚Regierung ‚begiinftigen; imsbefendere müſſen wir geheime Glumm 
gebung für ein Vebürfuiß erfläcen; 3) wir berlamgen bie Freiheit ber Prefie => 
ber Bereine; wir nehmen die Befeitigung ber Hemmniffe un uſpruch rede Ft 
Bundedtag ſchaffen unternommen, und unfere Megierumg ohne bie we 
ber Stände in Wirlſamteit zu jetgen fich micht geweigert hat; 4) die Seihlänbise 
teit ber Gemeinden muß vor dem Gingriffen beiwahrt bleiben mit melden die et 
jhläge ber Regierung fie bebroht haben. Die Bereinigung ber 
Vezirlöverband bebarf des verbefferten Audbaues in derfeiben Richtung; 5) bit 
befebenben Gefege Über bie Entloflung von Grund und Beben und über dit Sur 
hebung ber frilbern Gtenerprivilegiem find gegem jede Anfechtung auftecht zu erhe 
ten. Mur auf Grund biefer Gejege lann die Vollendung ber Abtdfungekvflänmun 
geu durch ein Gompieglaftengejey erfivebt werben; 6) bie Mecptepflege ik mad I 
Grundfügen bes Üffentlichen und — Verfahrens umpugefalten; N Us 
thatigteit auf biefem Gebiet ber Gefehgebung barf nicht lünger das Gerhlent’ 
fahren in Württemberg auf ber tiefen @tufe zurüchkaften bie hen bis jept ed 
angersiejen if; 7) bie Erziehung ber Jugend zu geiftiger und kürperlicher zädgkei, 
inabejondere vie Reform ber Boikofchufe, ertiären teir fir eine ber weichtigften Aufgabra dt" 
Belfevertretung; 8) um Staatehausbalt fol nicht bie Züllung ber Gtautscaffe, [eur 
das volfemicchf&aftliche Jutereffe emijheiten; 9) bei dem (ortfcheitt auf ber omsittie" 
nellen Bahn bedarf es des einigen Jufarmmenteirtens ber Hegierumg und ber SEN. 
Bir in andern Staaten unter bem Ginfluffe bes tieberermadhten frieen 
der Zwiefpalt zwiſchen Bolfsvertsetumg und Regierumg gehoben werden il, 10 - 
langen wir auch bei us bie vüdhaftofe Unerkirmung des conftitirtionellen gr 
burg bie Regurung und tie Uebereinflimmumg ber feitenben Organe ws 
Grunbjügen melden bie Wertester des Bolten balbigen.® 
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AL jweiter Gegenſtand der Yagesorbnung wurde, nachdem ein Antrag 
bes Abg. Hopf auf die ausbrüdliche Erllärung eines Miktrauensvotums 
gegen ben Minifter v. Linden nach kurzer Debatte zurüdgezogen war, bie 
Mahl eines allgemeinen Landeswahlcomité's beftimmt. Es wurde be 
ſchloſſen daß bas Stuttgarter Gomite ſich zugleich als Landescomits confti- 
tiiren und ſich beliebig durch Gooptation von Männern aus ben verſchiede⸗ 
wen Lanbesbezirten ergängen folle. Das Comité fol bie Aufgabe haben 
ber Berather ber Gleichgefinnten im ganzen Lande zu ſehn, Anfragen bes 
züglid) ber Wahlen zu beantivorten und als gefchäftsleitendes Drgan zu 
dienen. Nachher vereinigte ein gemeinfames ungezwungenes Mahl bie 
Teilnehmer ber Verſammlung. (Stuttg. BL) 

* Samburg, 10 December, Der Verein welcher die Anlage 
eines zoologiihen Gartens auf Aetien bei und unternommen bat, ftellt 
gegentvärtig gegen ein jehr geringes Entree die Zeichnungen und Plane 
für die in bemfelben zu errichtenden Baulichkeiten aus. Falls dieſe fo aus: 
geführt werben follten wie man fie auf biefen Planen verzeichnet findet, fo 
Tann unfere Stabt fi) gratuliren. So ganz Tann id; augenblidlich noch 
nicht bavan glauben, obgleich ic) jehr wohl weiß daß die Herren in beren 
Händen das Schickſal des goologifchen Gartens liegt etwas orbentliches in 
die Suppe zu broden haben. Die zur Beit ausgeftellten Entwürfe veran⸗ 
ſchaulichen zubörberft ein Winterhaus, enthaltend eine Menge großar⸗ 
tiger Localitäten, die alle geſelligen Zufammenfünften bienen follen, 
großartig entiworfen und überaus reich becorirt. Dasjelbe würde außer 
einem prachtvollen Wintergarten unb pompöfen Aquarien mehrere dem Ber- 
gnügen gewibmete Räumlichkeiten, als da find Gonbitoreien, Bierhalle ır., 
enthalten. Dem eigentlichen Zwed bes Unternehmens entfprechend, ſoll 
ferner diefen Planen zufolge der Garten ein gewaltiges Haus für wilde 
Beftien — ber Löwe allein würde in einer matirlichen Höhle wohnen — 
eine Abtheilung für Kamele, Nilpferde ꝛc, welche durch eine Nachahmung 
ber Äggptiichen Sphing nicht geringe Anziehungsfraft befonbers für Fremde 
haben bärfte, lünſtliche Felſen für Gemſen, einen als höchſt malerifche 
Ruine gefalteten Eulenthurm, Affenbaus, große Bolidre, Schwanenhaus 
mit See, romantifc angelegte Brüde, Waſſerfall, Bärenzwinger 2, ent» 
halten, bie betreffenden uncrläßfichen Bartenanlagen felbft gar nicht mitge⸗ 


rechnet. Feſſelnd Durch Großartigleit und Geſchmack würde insbeſondere 


auch die Eingangspforte ſeyn. Auf den ausgeſtellten Planen bildet bies 


felbe ein hochſt geſchmackvolles Thor mit getvaltigen Thierbändigern zu beis 


ben Seiten desſelben. Auch darf nicht unertwähnt gelaffen werben baf die 


für bie Unlagen nöthige Dampfmaſchine ein Maſchinenhaus dem Plan nach 


belommt, das ſich wirklich ſehen laſſen kann. Es ftellt ſich dasſelbe nämlich 
in ber Geſtalt einer Moſchee bar, und zwar fo daß der Schornſtein ſich in 


dem Mantel eines höchſt anfpreddenden Minarets verbirgt. Wir möchten 


von ganzem Herzen wünfchen daß alle dieſe gut gedachten und vortrefflich 


gezeichneten Bauten auch wirllich ausführbar wären, und daß wir und eines 


Tages an ihrem Anblid erlaben Lünnten. Man tolle es uns aber nicht 


verargen, wenn wir ber Defürhtung Naum geben baf nicht alles fo zu 


GStanbeiommen bürfte tvie man e8 erdacht hat. Die Koften des Winter 


hauſes foRen allein auf 100,000 Mark angefchlagen feyn! Das ift gut und 


ſchön, nur wird fich für diefen Preis ein ſolcher Brachtpalaft ſchwerlich her⸗ 
ſtellen laſſen. Das find jeboh nur private Bedenken, Mir Eennen bie 


Mittel der Geſellſchaft nicht; laſſen ſich dieſe leicht vermehren, fo daß fie um 
Hunberttaufenbe wachſen, fo wird ber zoologiſche Garten, wie wir ihn im 


Plane bewundern, bereinjt in der Wirklichkeit eine Bierde und ein Stolz 
Hamburgs ſeyn. Daß dieß gefchehen möge, wünjhen mit uns gewiß alle 
diejenigen benen das Wohl uns die Größe ihrer Baterftabt am Herzen 
liegt. 


Meunueſte Poſten. 

Wien, 16 Dec. Die Preſſe hat wegen mehrerer Artilel, in denen 
eine Beleidigung einzelner Ditglieder des Hervenhaufes erfannt wurde, eine 
Verwarnung erhalten, 

London, 15 Der. Abends. Das Reuter' ſche Bureau bringt Rach⸗ 
richten aus Waſhington vom 4 d. inhalt berfelben iſt ein Auszug aus 
der am 2 d. dem Gongreß umterbreiteten Botſchaft des Präftbenten Lincoln. 
Da biefer Auszug umjtänblicher ift ala ber von ums gelieferte, jo laſſen wir 
ihn folgen. „Was bie ausgeſchiedenen Staaten anbelangt, fo rügt Hr. 
Lincoln bas pflichtbergefiene Verfahren ber Bürger melde Berberben über 
ihr Vaterland gebracht hätten, um Vortheile vom Ausland zu erlangen, 
jebod) von dieſein weniger Ermutbigung, als fie erivartet, erhalten hätten. 
Wenn bie fremben Nationen fi nicht von erhabeneren Grunbfähen als ber 
Miederherftellung bes Handels und ber Erlangung der Baumtvolle leiten 
ließen, fo önnten fie ihren Zweck leichter dadurch erreichen baf fie 
zur Vernichtung des Hufitandes ihren Beiſtand lichen, als dadurch 
daß fie ihm Vorſchub leifieten. Die fremden Nationen müßten ein 
fehen daß eine ſtarle Ration einen bauerhaftern Frieden und aus: 


gedehntern Handel gewahre, als dieſelbe Nation wenn fie in feindliche 


Parteien geſpalten ſeh. Der Präſident erflärt ferner: er wolle ſich nicht auf 
die Discuffionen mit ben igen Staaten einlafjen, weil, was auch 
immer die Wänfche und Neigungen biefer Staaten ſeyn möchten, bie Inte 
grität bes Lanbes und bie Stabilität der Regierung nicht vom ihnen, ſondern 
von ber Loyalität und Vaterlandsliehe bes amerilanifchen Volls abhange. 
Wenn die mit bem Huslande getvechfelten Gorrefponbenzen bem Gongreffe 
vorgelegt jenen, jo werde fich zeigen daß bie Regierung ſich den frems 
den Nationen gegenüber vorſichtig und freifinnig benommen habe, indem 
fie den Anlaß zur Erregung einer gereigten Stimmung bermieben, da⸗ 
bei jeboch die Rechte und bie Ehre des Landes ‚mit Feſtigleit gewahrt 
babe. Da es num aber fcheine daß bon außen her drohende Grfahren 
die Schwierigleiten im Innern vermehren tönnten, fo terbe ber 
Gongreh beingenb aufgeforbert alle erforberlihen Maßregeln zur Bes 
feſtigung der Meereötüften, der Seen und Flüffe zu ergreifen ; aud) bie Errich. 
tung von Befeftigungen, ſowie die Verftärtung der Häfen an verichiedenen 
Punkten, werde für die Sicherheit ter Nation von Wichtigkeit ſeyn. Präs 
Fident Lincoln begehrt einen Grebit für die Befriedigung ber gerechten For⸗ 
derungen ber Eigenthümer des in Folge eines Mifverftänbniffes feſtgehal⸗ 
tenen engliſchen Schiffes „Perthihire.” Die. Bemühungen ber Regierung, 
beit e8 dann weiter, den Sllavenhandel zu unterbrüden, feyen bon mehr 
als getwöhnlichen Erfolgen gelrönt worden. Das Gefe über bie Confis- 
cationen twirb beftätigt, und bie Reclamationen getoiffer Perfonen in Berug 
auf Slklaven werben für unzuläffig erflärt, Cine bedeutende Anzahl der 
auf ſolche Art freigetvordenen Sklaven verlaffe ſich auf die Unionsregie- 
zung, und müſſe geſchutzt werben, indem es möglich fey daß andere Staaten 
ähnliche Iegislative Acte annähmen, durch welche Perfonen, bie jener Claſſe 
angehörten, zu ihrer Verfügung fländen. Er made ben Vorſchlag: Skla⸗ 
ven folder Staaten gegen eine gewiſſe Abſchätzung zu übernehmen, und 
ztvar fo daß, ſobald bie Uniondregierung fie Übernommen babe, fie file 
frei erflärt wwürben. Es könnten Mafregeln getroffen werden um ſolche 
Sklaven in einem ihnen zuträglicheren Slima anzufiebeln. Die freie fars 
bige Bevbllerung Amerila's fönnte bei einer ſolchen Colonifation mit eine 
begriffen ſeyn. Huch lönnte ein berartiger Eolontfationsplan einen Terri- 
torienerturrb ſowie die Verwendung öffentlicher Fonds zu einem böhern Bes 
trag als ben für die, Erwerbung von Territorien bereits beftimmten, nöthig 
maden. Schließli gibt Bräfibent Lincoln ein Nefums ber Lage, melde 
er als befriedigend bezeichnet, Maryland, jagt er, Kentudy und Mifjouri, 
die fich früher getveigert Truppen zu ftellen, hätten beren jet 40,000 Mann 
im Felde. Die Sache der Union mache Fortſchritte. Der Trent Ungelegens 
beit wird im der Botſchaft feine Erwähnung gethan.” 

Zuriner und Neapeler Briefe Iafien faum einen Ziveifel ba 
Borges erſchoſſen worben. 


Sandelds und Börſennachrichten. 


& Augsburg, im De. (Brancatur-Briefcouverts,) Die 
preuhiſche Bor lieſert dem Publicum fon feit Jahren Briefcowverts mit einge- 
Nempelter Fraucatur zu den brei Morlenpreifen ohne bem geringflen Zuſchlag. 

wer feigte bariı, daun (feit 1 Oct. d. I.) bie Thurn - und Karisfae Bolt, 

eht zu hoffen daß Bayern und bie übrigen noch zurikdgeblicbenen Staaten 
bes öferreichijchen Pofverbandes mit Grwährung einer üblichen Anmebm- 
dichteit Halb machfolgen werden. Allerdiage find bie für bie maffenhafte 
Herſtelluug ber rancaturcowverte nicht umbebeutend, umb fo bebeniend baf Hanns 
ver, falls nicht ganz utuerdings Menderumg eintrat, flatt feiber Mafchinen anzu 
fhafien, im Berlin fertige läßt. Aber für Die Poſt ermächst aus ber Einrichtung, 
neben Der Bequemlichkeit daß bie eimlaufenden Briefe mehr und mehr im einem 
und bemfelben at eiitgeliefert werben, vermehrter Berbrauch. Mir haben 
4 B. bemerkt ba Palete der veridiebenen Framcatiraconverts zu Damengefhenten 
beugt wurden, wog bie bloßen Marlen fich nicht wohl eiguen. Ein ® 
in der Sache für die Por tigen, da felbft Hannover, mo nicht bloß bei lehierer 
ber Grunbjai zu gelten ſcheint: „ſeyd ungufrieben, wenn ihr mur zahle,“ fih 
dazu emtjglog. Km fo mehr Dürfen jene Staaten nachfolgen im welchen man mos 
torilch weniger bureautratiſch gewinuluftig mb für bie Staotsangehörigen entgegen · 
tommenber im Öffentlichen Dieuſt denkt. 

Berlin, 14 Dec. (Zolleinnahmen.) Mad der won beim Central · 
hurtau bes Zellvereins og proviforifchen Mbr über bie gemein» 
ſchaftlichen Belleinnahmen für bie neum Monate Januar bis Septembert 1861 flellt 
fi ber Brutto-Ertrag ber Eingaugsabgaben auf 17,519,885 Thlr., der Aus und 
Durhgangeabgaben (legtere 66 1 März) auf 132,330 Thlr., zuſammen anf 
17,652,215 Thlr. Im erfter bi® britten Omartal 1860 betrug dagegen bie Ein- 
nahme aus ben Gingangsabgaben 17,136,562 Thlr., aus ben Aus. und Dur 
nangsabgaben 481,262 Thir,, zufammen 17,617,824 Zhir, 
Eingangeabgaben 383,323 Ihr. mehr, bie Aus. und Durdga 
345,932 Zifr. weniger ale in ber entſprecheuden Periobe des Borjahrs eingebracht, 
fo daß ſich Überhaupt eine Mehreinnahme von 34,391 Zhlem, ergibt, 





Verantwortliche Martin: Dr. & Kolb, Dr. 0.3 Yltenböfer. Dr. 9. Drges. 
Berlag ver 3. ©, Cottaſchen Buhhanklumg. 
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Die österreichische militärische Zeitschrift. 


Redigirt von V. Streffleur. 
Dieselbe erscheint im Jahre 1562 in 24 Lieferungen, jede mit 3 bis 5 Druckbogen 
und den dazu nöthigen Karlen, Planen und Holzschnitten. Jeden 1. und 16. des Monats 


wird ein Heft ausgegeben. — Es wird eine Pränumeralion nur auf den completen 
Jahrgang angenommen, 
Von dem Werke des Erzherzogs Karl: „Die Grundsätze der Strategie und der Feld- 


zug 1796, welches bisher im Buchhandel gegen 20 O. gekostet hat, und das die Herren 
Abnehmer der Zeitschrift nunmehr gratis erhalten, wurde ein Theil schon im Jahre 1361 
hinausgegeben. Neu eintretende Pränumeranten müssten daher, um das angezeigle Werk 
complet zu erhalten, auf beide Jahrgänge der Zeitschrift, nämlich 1861 und 1862, prä- 
numeriren, was aber nunmehr, namentlich für Auswärtige, erleichtert ist, da beide 
Jahrgänge zusammen bei der Redaction nur 16 1. ö. W. ia Banknoten kosten, welcher 
Betrag unter Berücksichtigung des hohen Silberagio’s gegenwärtig auf weniger als 
12 0. ö. W. herabsinkt, so dass man um diesen Preis jetzt beide Jahrgänge nebst dem 
theuren Werke; „Die Grundsätze der Strategie und der Feldzug 1796, mit 11 Planen in 
Folio," haben kann. — 

Da die Starke der c; künftighin — ohne einen grüssern Vorrath zu halten — 
nur nach der Zahl der im Pränumerationswege bekannt gewordenen Forderungen be- 
messen werden wird, so bittet man die Bestellungen zuverlässig noch vor Ablauf 
dieses Jahres ins Werk zu setzen. Namentlich wird die Beigabe aus den Werken des 
Erzherzogs Karl nur in so vielen Exemplaren, als Pränumeranien sind, gedrückt, daher 
nachträgliche Abnehmer der Zeitschrift auf diese Beigabe keinen Auspruch mehr haben. 

Zu beziehen ist der Jahrgang 1862: 
L Durch jede Postanstalt Oesterreichs und Deutschlands 
(besonders zu beachten für die Herren Oflieiere der ausser-üsterreichlschen deutschen Staaten), 
mit 24maliger kostenfreier er 1 der einzelnen Hefte mittelst der Briefpost um den 
äusserst billigen Preis von ® fl. 6. W. oder 6 Thir pr. Cour. 
II. Bei der Redaction, loco Wien (ohne Versendung), Singerstrasse 895, 
für jedermann um 8 ll. ö. W. oder 5 Tbir. 10 ur, pr. Cour. 
IIL Im Wege des Buchhandels (durch Karl Gerold in Wien) 
um 14 Sl. 6. W. oder 9 Thir. 10 Gr. pr. Cour. 
Die.früheren Jahrgänge, 1860 und 1861, sind zu beziehen 
(zusammen 8 starke Bände mit 82 Tafeln, Karten und Planen und 169 Holzschnitten): 
loco Wien Jahrg, 1860 um 60.0. W. od. 4 Thlr. pr.C. 


: r « iöla Ba 4 a6 « « 
Durch die Redaction ) ziı Zusendung « 1600 Tu u ad u « 
“« Blu da an ou a « 
Durch den Buchbandel . .» . . . « 1860 a«a10« « « 6 Ihir. 10 Gr. pr. C. 
“ 161 alu «a «eg «we Wo.“ “ 


Zusendungen von Geld und Briefen erbiltet sich portofrei 
(8260) Die Redaction. ien, Singerstrasse Nr. 895, 


Schönfte literarifche Feft:Gabe. 


1825162) Wis folhe lanu mmbebingt im biekem Jahre empfohlen werben: 


Die Irrlichter. 


Ein Märchen von ber Verfafferin der Prinzeffin Ilſe. 
Pracht⸗ Ausgabe, 
Eechete Auflage.) 4, leg. geb. 5 Thlr. 20 Bar. 

Diele neue Ausgabe des fo allgemein befi-kten Buches iſt mit photograpbifchen FUuftrationen* 
nad Originalzeichnungen von Ludwig Pietſch im felten ſchöner Ba geihamikdt, bie vem Inhalt jo 
ebenbürtig und erganifh zugehörig find daß das finnige Wert nun erft feine wahre Geftalt und Fünpierifge 
Abtunduug gefunden zu haben ſcheiut. 

Berlag von Mlegander Duncker, Enigl. Hofbuchhändlet in Berlin. 


Zum Feſtgeſchenk für junge Kaufleute 
wird argelegentlidh empfohlen bie fo ebem wollenbete 3, Aufiage des Zerles: 


Quinteſſenz der Handels: und Contorwifienfhaft 


ein umfaffendes 1. vollftändiges Handbuch für jeben Saufmann, insbejondere für Commis 
u. Lehrlinge von 2, F. Huber. Dritte durchaus verb. u, verm. Auflage, 42%, Bg. 
Imper.8. Etuttgart, Mepler. Geh. 6 fl. Eleg. geb, m. reicher Golborrzierung 6 fl, 54 fr. 

Ban in einem mit Büchern fo reich gefeogueten Fache von einem fo nnlargreichen Were binnen 4 
Jahren zwei Jaike Kuflagın abgefegt werben, jo beweist bieß mohl am beſten befiem Borzlige und praf- 
tifhe Brauchbarleit. Yu tiefer 3. Mufl find zum alle bis auf die memefte Zeit eingetretenen Men- 
derungen in Deün, Maß, Gemidt m. onberen Gmrigtungen I are mahgetzagen: gegleich if fie 
vielfach über und umgearbeitet und bevemtenb vermehrt, weibaib and das format ber Teitheren Yurflagen 
fehe vergrößert worden, Demo iſt ter frühere billige Preis unverändert beibehalten. — En n 
Ticheres Seftgefchenf von bleibenden W.rth für jüngere Kauflente und Fabrifanten biliiie 
aber laum zu finden ſehul — Borräthlg in allen Bughaudlunger. 











[8160] Im Verlage der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin erschien so eben: 


Das Leben der Griechen und Römer, 


nach antiken Bildwerken dargestellt 
con Ernst Guhl und Wilhelm Honer. 


Handbuch 


der baulichen, gottesdienstlichen, Kriegs- und Privat- Alterthümer der Griechen 
und Römer. 


Mit 528 in den Text eingedruckten Holzsehnitten. 
gr. 8. 46%, Bogen. Preis 4 Thir. 


Im umterzeichuelen © N 
iA don allen Buchhandlungen ut 
Sterben und Unfterblichfeit. 
Eine Etudie von Sigmund Sqott. 

Elrg. Ausfattung. Geb. 1 fl. ober 18 Spr. 

„Diefed Wert ift zu rein und ſcon für 5* 

Dieſe Abhandlung dat mic ngen genommen 
urch einerfdaft bed Dentens, burh Dolr 
lentung bed Stud, welcher zwicen ber Irre 
und ihrer Hafung feinen kirumikell zurücdhleiben 
taht.* Das find einem }rivardıief am tem Verteger 
entnonmene Mudfprücde eines competenten Krtiftern, 
ber don Ach fein fagt, bab er in ber Ankettihen 

Lileratur old (Hart und rücdhtälne veriärieen iR. 
Verlag von Karl Göpel in Stuttgart, 
[8348—49] In Bahnmaier’s Padsant 

(T. Deitofi) in Baſel if fo ebem erſchienen 22 

allen Buchdandlungen worräthig: 

Seora Gefner, weil. Pfarrer am Grofmänte 
und Antiſſes in Zärih. Gin Lebeusbild aus der 
er Kirde, gezeichnet won Dr. ©. 

insler. 8. geh. Preis 1 fl. 30 fr. ober 26 Er. 
ober 3 res. 20 Eis. 

Geh, heol. Lehrer am Miffionshanfe zu Behl. 
Das Gebet im Namen Jeſu. Ein Bortras, 
halten auf der Barmer Paftoralconferen im 

Kngın 1861 HM. 8. Preis 20 fr., od. 6 Bar, ob, 

18, 
Riggenbah, Prof. Dr., Baſel. Der heutige 
jonalidmud. Bortrag, gehalten bei ber u 
fammenkunft ber evangel. Ahlen, zu Gent om 
11 Geptember 1861. 64, Bogen. 8. Ptru 
40 fr., ob. 12 Sgr. ober 1 res. 40 Ein. 
Früher erilen: 

David Spleiß, meil. Antifies der Schaffhauier': 
ſchen Kirche, nach deſſen fqriſtlichen Rachlas und 
minblichen Nachtichten geichtibert von €. Gtodar, 
Diaconus in Schaffbanfer. Preis 1 ML. 36 in, 
ob. 27 Sgr., ob. 8 Free. 50 Cie. 

Im ug er wird auf ben fo eben erfchiemenen 
vollfändtzer lagttatalog verwieſen, ber bus 
ale Bud handlungen gratis zu beziehen ff. 


(1871—78) Im Verlage von Joh. Aug. 
Meissner in Hamb ist neu erschienea 
und in allen guten Ruchbandlungen zu haben: 


ügel’s 
Practical Dictionary 


of th 
Engish and German Languages 
in two 


Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, 


wirkung von J. G. Flügel, Consul der Ver- 


einiglen Staaten von Nord-Amerika inleipzig- 
Fünfter durchgeschener und verbesserter Ab- 
druck, 1861. 
2 Theile. geb. 5 Thlr. Pr. Crt, 


1458] Ju 9. ©. Eotta’fgem Berlag erſchier 
und if buch alle Buchhanbiungen zu : 


Romanzero 
ber Spanier und Portugieſen 


&Emannel Geibel 


mb 
Mbolf Friebrih von Schad. 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. od. Rihlt. 2 
Kae ee Tan rat bie pefomie 
—— —— 


en ertugiefiichen 
Pe ar und barf fomut als abſchliehendes 
auf biefem Gebiete betrachtet werben, 


unter Mil- 


x 


Die Über 

ans reiche Sammlung zerfällt in drei Aörheilungen, 

von welchen bie erften bie aus bem 

teeife Marla bes Großen, bie zweite das 

liche und Sagenhafte aus Spanien und Pertugal, 

bie britte im Eumter Mifcheng bas Märcenhalte, 

Halbiyrifche und mehr Movellemartige bringt. Pur 

—— - > blieben auegefchl rd 
et ——— u 

Land bereite Pink ich befzumt find, für bie Ge⸗ 

biegenbeit ber Weßertragung unb bem pertil 

Ton der Behandlung biigen bie Ramen 

rühmlichht belannten Verſaſſer. 

Stuttgart. 


5747 
Seachtens werthe Anzeige !!. — 9, 


alle ungen — 
—S zu "einrich sein 


erausgegeben von Sciedric) teinnann. 
Berlin. & b EEE EN}. 106 
u ut 


ai nee. vi 2 10 Bor, 
echtheit dieſer Nachtrüge wird, trotz ber ftigften Anfeindbungen, ‚von ben ten? 
fern Deutichlande —* Zweifel — unb wenn ber nee ber Recogn 
Bublicum und bie Verleger in feiner Broſchttre irtegeführt, fo findet ba feinen 


* darui 
obalb bie Ben durch die Manuferipte nachgtwieſen, ben 


eh befürdtet, womit er In —358 


alle —— — ebenfalls innen die Freunde ber u ſowie bie Beſitzet ber 
ein erfe dicler Machträge im iyrer Sammlung nicht entbe 
Nagayin ‚Kir die Literatur des Auslandes kom 2 Mat d. J. er der Redacteur Herr 


. Lehmann, ein Freund Heine's, mit bem ex ebenfalls in brieflichern Berle 
—— aus: „Wie baben in dieſen Blattern bie im beri Tigen Jahre von — Sleinmanu hetaus · 
weg — O. Beine’s, ſowle deſſen „„Berlin’” angeze wãhrend mir feinen Auſtaud 
mn a, daß im ben Didtungen der poetifche Benin | dee „Buches der Zteber‘ und 
*— feebilder” ganz unverkenubar ſey. Unierer Proteflation gegen dei 
Namen in dem Herbfimärcgen „Berlin‘ ift felbft von Herrn fr. Steinmaun in einer vom hen veröffem- 
Fichten (Feıder ihre® Tones wegen anftögigen, im übrigen jedoch Über Heine's Berbäftniß zu feinem Verleger — 
Campe, mandes Reue — Ieerung en feine Kritiler nicht wideriproden worden. Dan bat ja 
von anderer Seite auch an be terichaft Heine's in Abrete geflellt; * die Benguiffe 
Eteinmann’s rege, mehr "als ) — Verbiadung mit dem Dichter, ener in den dor⸗ 
—— —* —* 


enden beiden Banden der Briefe von H. Heine "Tas Gepräge 
ber Aechtheit —— ift, laſſen feinen fel darü der Herandgeber von feinem 
Gymnafial» und Iniverfitäts- Codtanen Heine mi “sole, sondern and in Werfen viele: 
Dertranliche i habe, die Ieterer miem: 


if 
niemald hat veröffent wöllen n.|.w. Der Talassunne —— tar * —* 
der Rachträge ergi t ſich ns "dem Umftande daß der Herausgeber db = en = 
eimem Schreiben vom 17 Mai 1 errn Julius mpe in 
Verlage angeboten, leßterer: A ohne die —— zur Auficht 
3 2. mit —— alfogänzlich uubekanut, den Antrag flach Auen 15 
ec „Breifgüy” Mr. 62 und 83, 1861) 
nbiger u lauben, Herr Steinmann wilrde dem alten —7 Ber⸗ 


"s fal 
. ER: 1 Bi der träge ug 9. Heine’s 55 brachten biefelßen m 
Be — Bar — 
er die —ã Veranũworil biejed Unternehmens gänzlich beruehene, erhalten hatitu. 


Amfterdam, im November 1861. Gebrüder Binger. 


|. 3u Bstgelgenten et, empfehle ich machfolgente Werke meines Berlan 
———— ed 18. und 19. Jahrhunderts bis zum Eturs de Des franzöftfdhen 
— von F. C. Schloſſer, Geh. Rath ı. Wierte verbeflerte und vers 
mehrte Auflage. 8 Bände. Preis 20 Rihlr. oder 32 fl. 

Die Simmeldräume - ihre Welten, ein Leſebuch A ee Selbftunterridt in 
ber nomie von C. Shmezer, Pfarrer. Mit 7 Steindrudtafeln. eleg. geb. 
Preis 1 Ihr, oder 4 fl. 48 fr, 

Weber die Meinbeit der Tonfunft von A. F. 3. Thibaut. Bierte ver 
mehrte Ausgabe, Mit einem Vorwort von Minift,Rath Dr. ES. Bähr und dem 
Porträt Paleftrina’e, Gleg. Preis 1 Thle, 5 Gr, oder 2 fi. 

Gefcbichte der rheinischen Pfalz nad ihren politiſchen, Kirdlihen nnd litera- 
riſchen Verhältniffen von L. Hänfler, cofeffor, Zweite Ausgabe. 2 Be, 


Preis Rihlt. 3. 10 Gr. oder fl. 
J. EC. B Mobr. 


Heidelberg, December 1861. 
—— Feſtgeſchenk. 
246 Geht ift nunmehr erfienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte der deutfchen fFiteratur 
mit ausgewählten Stüden ans dem Werlen ber verallicten 2 Meer, mit ihren 
on eur d Facſimiles 
von n 
Dritte Auflage 3 Bände, 155 Bogen bes aröhten Lerilon / Formats mit mehr 
als 500 Illuftrationen. Preis 12 Thlr. 

Dieſes vorzägfihe Buch erfept dem Wefiy x eime game Bibliochel. Es emtsätt mit Bloß die 
Geſchichte unferer See und kıitifche Bürbn ihrer bervorra,enben ** fondern * 
ge, feich eine veichhaitige —— gewählter Stüde aus den Werten br Sarutſteller m 

toi —5 — Lorirãis und facfimile's, wie fle bis jedt mech mic eginirte. Das Wert lann Pe 
bänden ober in 48 Lieferumgen (a 71a DL .) in belichigrn Suifchenriumen beiogen werden. 
—— November 1861. Die Verlagehandlung B. G. Teubner, 














[8220] Im — von Ferdinaud Enke in Erlaugen iſt erſchienen umb durch alle Buch⸗ 


anblangen zu beziehen 
Das Fruchtrecht 
des redlihen Beſthers und des Pfandgläubigers. 


Zwei cidiliſtiſche Abhandlargen, umter Beridfihtigung ber modernen Gefepgebumgen beramsgegeben 
von S. Janke, preus. Juſtijaſſeſſor. 
gr. 8. gebeftet. 1 Telt. 16 Sgt. ober 2 fl. 42 ir. 


ines Werfen, 


"pci nad) ht udlun 
atala 
von pP 9 we aus in ® vie, 
eine reiche Auswahl gu Feſtgeſchen ken 
geeigneter Werfe aus biefem Ber, 
lage, gtntis zu erhalten. 
* * EA. —— Leipzig, 
len! 


* me * — kind in in jeber 
®. Beder, 
— 
aus der munfgeihichte. 
Schr dieg. br. —— eb 
4.0 * Bein geb. 2 Mit, 
—* — 


——— sein das 
air Fichte ne Dr Br ac hör 
(ae ad ame zu einer ———— * 
wilrdigen Feſgabe 


Dr. Carl $. U. v. Lüsom, 
Docent ver —— te „An ber f, Univerfltät 


Bir iskrum I "Birdpenbankunst 


Mit Bauen ——— 
Abiheilungen 7* Kar en ed. 3 fl. ch 


@in mit ber Es 2 auegeführtes 
ſiad mach ben beten 

geſtochen. tft vereinigt mit gruud · 

licher jr actanige — ber en 


Dr, Bi. — 55*88* 
Zurich. — der Architekiur. —* 
Fark vermehrte Auflage. Mu 448 Frege 
—385* ——— ob. 8 fl. 48 kr. xh. ob. 
TE an u a 
, +d. eh 
— LA tx. —8 fl. 


Dr. @h Lübke, Abriß der Geſchichte der 
Bauknnf pe Gebrauch für Studierende bes 
Baufae. Mt 238 Holsfehmitten. (1861 2 br, 
Urn 1b. od. 3 fl. 75 Nr. 
—R hir. od. Al. ch. ob. As 


Dr. ®. fühle Vorſchule zur Geſchichte 
der ir Rn nn Beine 


Bierte Auflage (18 z. 20 ob. 1 
Bey onns ar * 


456) Yu Gotta’ ge 
* Bi durd ————— 


—— 


Das älteſte franzöſiſche Epos. 
Ueberfegt von 
. Dr. Wihelm $erb. 
8. gehefter fl. 1. 86 fr. oder 28 Nor. 
Die Uederjerung dieſes Berichtes ans 
ber fräufifgen Fr age, bas darch bie temauiſche 
2. noch bie ır wogeihmwäcte Kraft germanfoen 
eines burchbıechen läßt, wird allen Fre. nben mittel» 
alterlicher Porfie wılllomme.. ſeyn. Wir haben ber 
bie meltberüginte Sage von ber Roecebatſchlacht, 
von ter Tode⸗ treue der verrankenen Balabıne, von 
Nolanıe Dora, deffen Mlagender Many ben fernen 
Ruufer hecbeisuft ı im vera alieſten ums Überlie erien 
Gehalt, Die gro Wirkung diefer Sage auf 
alle Literaturen nes dlaudes ift belannt; fie 
wurde erhögt durch bie eigemmbünliche Exellung, 
werche amjer Gedicht den he daiſchen Heldenlienerm 
geiliber rimmmmt: das Wolamdale> athımet tie 
ber Keugũge. es if bas erſte chrinl che Spos 
bes Dintelstters De Uederſetzuug feh an Treue 
und — heit den Simmwod'igen in leier 
Weile u« 


- 


5748 


Die Sünder und Stätten der heiligen Schrift. 


Yu ausgewählten Bibern mit erlänterndem Texte 


Friedrich Adolph Strauss, Pr 
Brofeffor der Theologie, Garnifonsprebiger vom Berlin x. 


Otto Strauss, 
Licentiat ber Theologie, Diviflonsprediger zur Pofen, 


gr. 4. Mit 33 farbigen Stahlftihbilbern, 66 feparat gebrudten Holsfchnittblättern, 2 Lirhographien und 3 Karten, 
t 


Preis gebunden in EhagrinsKeber mit Golb 
» Sarfenet 
Als bie umt 
bas fie biemit bem icum über, 


Die fle in jenen Musgaben ber —— Scrift bie göttlichen Thaten und Lehren des Buches aller Bücher im Bildern gab, melde aus ben Anfhasungen 
gettbegeiflerter Künſtler entflaiben gr * getachte fie fon damals ein Werk fpäter folgen zu laſſen dae dem Leſer der heiligen Echrift ben Schauplat berfelben, 


wie er jeßt ifl, tor die Seele führen jelli 


chnitt · fl. 21. 18 fr. ober Rihlr. 12. 17. SR 
:fl. 19. 6 fr. oder Rihlr. 11. 12. 
ete Betgesenttung * sehn Jahren ihre nfeirten "Ansgaben ber heiligen Schrift veröffentfichte, log ihr = Plan bes Unternehmens, 


Sie hat es fi angelegen fen taffen bie meneflen Anfuchmen der benfwärbigfien Orte und Gegenflänbe bes heifigen Landes zu erwerben, das Bebententfte 
aus bem reichen Material ber im größeren toiffenfchafilichen oder ansländifchen Merken niebergelegten Gmtbedumgen beransjubeben und wit Beiden in erlänterndbem 


Terte "bie Me en ee zit verbinden 
Tert unb r zerfallen im folgende Abſchnitte: 
2 nn 8) Klein-Aflen. 


1) Ierufalem. 2) Daß Heilige Land. 3) Aeghpten. 4) Die Simai-Halbinfel. 5) Afyrien. 6) Babylonien. 


Die Berlagshandiung Hat im bem obigen Unternehmen ein Prachtwerk geſchaffen das ſich ihren weit verbreiteten illuſtrirten zu. der Bibel mürbig zur 


Seite ſtellen darf. Nicht nur unter den Abnchmern ber Lehtern wird es gerne aufgenommen werten, fonbern auch außerhalb biefes 
erwerben mıter allen Denen melde es Tieben bie chriſtliche Religion durch Wort und Bilb J 344 zu ſehen 


Ana der I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


Fiterarifche Feh-Ausftellung 


Münden und Stuttgart, im December 1861. 


reiſes wird es ih Freuide 


ver Matth. Rieger'ſchen Buchhaudlung (Himmer) in — Philippine⸗Welſerſtraße, 


Münden Theatinerſtraße Nr. 15. 
Bei herannabendem WBeihnacdhts« uns Menjabrsfefte machen wir auf unfer, aufs * 
—8 en caufmerlfjan, Albums und Almanache en, Prachtausgaben und wo 


ge fie Lager von Biteraturs ımb Bun egeus 
e 
für daß reifere Alter mb Minberfchriften, Bilber- re er bis zu ben wiebrigften Preifen; eine zeihe Auswahl 


Ausgaben ber deutſchen Elafii 
uzöfifcher Ingenbjärirten, 


Erbauungsbücer in einfachen und ven reichften Einbänden, Atlanten ber alten und nenen Welt, Erbgloben ıc. :c. 


Als ein vorzügliches WBeihnachtögefchent 
empfehle ich dem großen beräßmter Stupferflich (emtworfen von w. Mk baeh und den 


Merz): 
Die Zerſtörung Ierufalems. 
— 33 Zoll rhein. breit und 27°, Zoll xhein, hoch erclufive Rand, — 
firliberer Labenpreis 24 Ehir. Eomiit mein Borratb reiht, liefere ich das ——— m 6%, Tr. 
Die Abtrüde find fehe Kräjtig nud gauz fehlerfrei. — Boberborn, im Decumb 
Ferd. —S 


Schubert⸗Novellen. 


Sechs Blätter aus dem Liederlranze des unſterblichen Meifterfängers 
von Dttfried, 
8 Bogen, Vene 42 ie. ſudd. ®. 


Journal des offenen Tiroler Landtags 
u Innsbrud 1790. 
Aus ben Papieren eines Zeitgenoffen. 
9 Bogen. Preis 1 fl 12 fr. fü. Währum. 
Verlag der Baguer’fden Buchhandlung in Inusbruck. 
Borräthig in ber Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung im Augsburg umb Nündgen. 


Mailänder Prämien : Scheine 
von Ircs. 45. — Rihlx. 12. — fl. 21. 
mit —— Zlehungen. 

Gewinne: 25 & Fr. *2* — 84 Fr 80, 000 — 4 à fr 70,000 — 
4& Fr. 50,000 — 4 & Sr. 45,000 — 4 & Sr. 40,000 — 12,8 Br. 000 — 
40 & fr. 20,000 — 12 & Sr. 10,000 — 8 & $r. 5000 — 44 t. 
4ä 000 — 1052 & Fr. 1000 :c. bis herab zu Hr. 4b. 

ed: Riebung dert 1 Januar 1962. Driginal- Dbligetionen. curemäßig, zu haben im Bank 


vo Lazar in Frankfurt a. M., —— Zeil 11 
voſepb w is & ae —5 
(Briefe und Gelber werben franeo dien) [8254—569] 


’ ( Unterzeichneter ertaußt fi feine Gänfefeberpafteten in Zöpfen, iu ver 
Em pfeh hlung. Ihirenen Surfen, Gänfeleberpafteten in Blechfapfeln, (vum Yartien 

np fege vertgei Heft), —— Gänfele ra en ze P —— —* 
ouilſlon, eiugemachte mb rehe ffel, ee * A u — ur 


[8343] Soeben erfienen 





Stuttgart, 
ber bei beſucht, winkt für feine Agenturen 
Ein Provi iD usreiſender, eig — beſenders rellec» 
tirt derſelbe - * e rn Hinter in Sammet, Sammet-Pojamen: u * Stoffen, Beſte Res 
ferengen fichen Frant»Offerte unter Nr. 8317 beforgt die Erp. b. [8517—18] 





Belauntmacung. PO var über ken 
Shubmagersjohn LeonharbRufjvenDonanmörth, 

Bürbenlandetabwefenden s quhmaqereſehn Leone 
er Ruf von Donaumörrh if ar reg ein 

ermögen bermaltet werden em der · 
feide dur Greenntnib bed f. Landger a 2* 
woͤrth vom 21 Oxtoter 1812 für derſootlen erffärt 
worden mar, an beffen an ben Invallden Midert 
Bir in Karbafgryufchig im — Böhmen 
vergeiratpet gerwefenen Sqcweſter Katharina gegen 
Leifung einer durch Derpfänbung zweier bieroris 
versinäli angelester Gapitallen ben 239 fl. unb 
38 M. errißteten Gaution binausgegeben werben tft. 
Don den Gautiontcapisalien find feit 1845 bie trefs 
fenden Zinfen angefallen. Da bie A beren Bejug 
beresstigte Rarh, Pitſch am 30 Oktober 1853 zu 
Dittafring dei Wien angeblih mit Hinterlafung 
einer Tochter gefionben if, biefe aber treg mehrfacher 
echerchen dlöher nicht aufsemittelt werben fonnıe, 
fo ergeht dlemtt am felche bie öffentliche Aufforderung, 
idte etwalgen Anfpräde an bie erwähnten Zinjen 
und Gautiondcapitallen 

binnen 8 — 

vom Zuge ber geſchehenen Gintüdung an geltend 
au machen, wibrigenfatt& bie fragfisen Mermögene« 
teile an bie fin meldenden Geltennerwanbten 
dinaußgegeben werben mwürben. 

Donaumörtb, am 30 Rovember 1861. 

Rol. Berittd-Gerbtt als @inzelnrigteramt, 


Sharf, Ginzeinriäter. 
al rules Zu alen feltben Buthanblungen dei Inıe 
un anbet taun gratis abgelanat werben: 
Schriften bes Verfaffers 
Ditereier Ebriftopb von 
Schmid. Kurzer Ueberblid und voll- 
ftändiged Verzeichniß derſelben. 
J. Wolfifhe Berlagebuchhdig. in Augsburg. 
[8341] Im allen ſellden Buchhandlungen gu haben, 


in Augedurg in ber 8, Rolimann! 3* Bude 
banblung: 


Die deutſche Flotte, 


Ein Traum | eine Borberung 
Leipzig kei Eh. =. Rollmann. 8, TVg Nur 


Zu Weihnachtsgeſchenlen 


empfehlen «ine grobe adteg get feinften Blus 
mentördisen Tiſchchen, Bouquetd und Sräme von 
küuſtild getrodneten Blumen. Aue biefe 
Arutel ſind leicht gu verpaden unb Pönnen ebne 
Geſabt melrhin verſendet merben. (33421 
Koelle & Gomp., 
in Augsburg 








Dienftag 


—— Beilage: zu Nr. 351 der —D Zeitung. 


417 December 1861» 





Deutſchlaud. 


u Leipzig, 13 December. Geſtern Abend hielt bie hieſige 
lonigl. ſächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ihre zweite öffentliche Jah⸗ 
resſihung zur feier des Geburtätags König Johanns, ihres Protectors. 
Unter andern hörten wir einen Bortrag von Profeffor Hofrath Rofcher 
über die vollswirihſchaftlichen Anſichten des Neformationszeitalters , der 
und Auszüge aus einer für die Schriften der Geſellſchaft beftimmten grö: 
fern Arbeit gab, die bald erfheinen ſoll. Wie ſich die frühern Forſchun⸗ 

gen Roſchers mit ber Geſchichte der englifchen Vollswirthſchaftslehre im 
Fedyehnten und fiebzehnten Jahrhundert (die Abhandlungen erichienen 
1851 und 1852) beicjäftigten, fo ift es dießmal das deulſche und fpeciell 
ſächſiſche Mittelalter über das er bie Ergebnifie feiner Studien veröffent ⸗ 
licht, Er machte auf einige höchſt merkwürdige Staalsſchriften bes Jiber: 
tinifchen Sachſens aufmerffam, in welchen bereits weit fiber 100 jahre 
vor dem eigentlichen Auftreten bes Mercantilfyftems bie Hauptzüge biefer 
Theorie nachweisbar find, bergeftalt daß Rocher nicht anfteht, auf Grund 
biefer zunädft nur die Münzfrage betreffenden und ber von den Publici- 
ften der Erneſtiniſchen Linie ibigten und beantragten Münzverringe 
zung entgegentretenden Schriften, Deutſchland in feinen nationalölonomis 


ſchen — als England, tem man bieher bie Initiative auf dieſem 


gelbe zugefprochen babe, weit voraus geeilt zu erflären. Auf Veranlaſ⸗ 
fung Rofchers hat übrigens bie fürftlih Jablonowsliſche Gefellichaft bier, 
beren eifriges Mitglied er iſt, einige berartige Breisfragen geftellt, welche 
zum Theil ſchon ihre Löfung gefunben haben. Dr. H. Wislemanns Ar 
beit gewann am 30 Jan. d. 5. den für bie befte „Darftelung ber in 
Deutichland zur Zeit der Reformation herrſchenden nationalölonomifdgen 
Anfichten“ ausgetvorfenen Preis, wie berfelbe Gelehrte ſchon 1859 eine 
preisgelrönte Abhandlung („Die antife Landwirthſchaft und bas von Thür 
nen ſche Gefeh — aus den alten Schriftfiellern dargelegt“) druden Iafien 
fonnte. Die obenerwäßnte Preisſchrift liegt feit einigen Tagen vor, eben 
fo bie erfte ber preißgefrönten Abhandlungen zum Geſchichte des beutfchen 
Zunftweſens: N. Werner „Urkundlihe Gefchichte der Iglauer Tuch 
macherzunft.* Syndicus Dr. B, Böhmert, ein anberer Schüler Roſchers, 
bat mit jeiner Geſchichte der Bremer Schufterzunft,* die im Drud liegt, 
ebenfalld den Preis bavongetragen, Hofrath Nofcher ertwähnte auch bie 
auf Ausfchreiben der Tübinger ftaatstoiffenfhaftlichen Facultät erfolgten 
verdienſtlichen hiſtoriſchen Arbeiten zur Nationalöfonomie. 


Deramtworslide Mreaeılen: Dr. &. Kolb, Dr. A. I. Nitenböfker Dr. &, Orges, 
Berteg ver 3.8. Gotta’ fen Qussantlang. 





Perfonal: Nachrichten. 


Landſtünde. Prenfen. Die Stern- Zeitung bringt nun in 5 Spalten 
folgende Jufammenftelung der Wahlen, mad bem Provinzen und Regierungs- 
Be. geerbnet, bie wir — — fo gedraugt ale möglich hier wiebergeben, 

Provinz Preußeun. Mey.-Beirt Königsberg. Kreis Diemel 
Gersbel. dandrath a. D. Shlid; Heydektug, Reg · Bez Gumbinnen: Reitsanmwalt 
Martini; Fabian: Kreis-Ger.-Dir. Lars; Wehlau: Gutstef. d. Sauden auf 
Sftöpfen ; Stadt Künkgeberg: Shulge-Deligich; Kreis Kinigeberg: Guisdeſ. 
Dr. Bender; Filhhaufen: Dr. Hof; Dreiligenpeil: Geh. Rat Schubert in 


Künigeberg; Ir. &ı Eylan: Rittm. a. D. Baron dv, Efebed; Braumaberg: Laub» 
Gedmwerenee Grunmwalb; Heiltberg: Brof. Denzel; Pr. Holland; All, 
». Hordenbed; : Nittergutabel. Buchholz; Oſterode: Ritiergutstel. 


Bir v. Hoverbet- ideleborf; bemburg ; ne a.D. Schmiedede; 
enflein: Propft Sted; Röffel: Bürgern. Siebert; —— Gerdautu, 
en 1) Oymn.:Dir. —552*. NRIB. v. Sanden ( . Reg 
——— Kreis Tiiſtt: Guttbeſ. d. Ooperbed · Ri deisdorf; Nie · 
Berg: Rlım. Schwarz; gmit: Gen. stanbigahtsratb Häbler; Piltallen: 
Ober-Amtn. Heibenreid; —— Guebeſ. Freuhel; SInflerburg: 
@utötef, Dr. Bender; Sta Goldapp, Dartehmen : 1) RAnw. Krieger, 
2) Guisbeſ. d. Saucen, Iulienfeibe, Ungerburg, Löyen: Rittergutebei. 
Dr. Bender; Dfeklo, Wpd, Iohammitburg: 1) Dberichrer Gorzyza, 2) Sreite 
nn Belbbufen; Seushurg : Gutebeſ. v. Hoferbed, Ortelabutg, Rg.- Ber Sir 
nige ar er D Squingun Ag. Bez. Danzig. Kreis giding: RAnw. 
——— Marienburg: Rentner Yieg zu Marienau; Stadt Damig: Kreis 
g: 1) Comm, O. Be zend, 2) Ranw. 3) Dr. Ralaun. Hofe; 
u Gutsbeſ. v. Thotarsfi; Karthaus: Oberfchulg Friedrich aus 
5 Berent: Gutobeſ. — Stargardt: Pfarrer Mettenmeyer, 
Neg -Beiel Marien wer der. Kreis Stuben: Jufnzratd John; Marienwerder: 
Ouobeſ. nie mas: Ninergutabeſ. d. Dennig; Orım 
benz: Riltergutsbef. Römer; Delan Bartosjkiewic;; Straßburg: 
rn ag „Hennig: TR Bakntanı Beeje; Eulm: Rreisrigter Eh omie; 
Schtveg: tergmtäbef. Berli: Eonig: Rrritrichter Delowsli; Schloßan: 
— Albrecht; Flaiew: Kreierichtet Pafemalbt: Deitich-Erome : 
Rreisrihier Eölle 
Provin reg Etat Berlin. Linkes Spreenfer, untere 
Les Rath Rübdne, 2) —— — 8) Geh. Yur 
ſiz / Nath Tabbel; * a Emule, bt und ber Staduheil Berlin: 
1) Ober Eribumalerath Walbed, Birhom; rechtes Spreeuſer, aruert 
©tabt: 1) Säulge-Deliyid, Fi em.Dir. Dieflermeg; rechtes Spreeufer, 
obere Stadt: I) Skberx ⸗Trib · Raih Walded, EN Prof. Birdom. Reg / Bezir 
Poteo dam. Kreis Weh- und ) Geh, Zuſiz⸗ Rah Tabdel, 
2) Stadt / Ger.Rath Tweften, 3) Geb, et ©. D. Rerfl; Kreis up - 
Sreis-Ger.-Nath Andnenagel; Templin; eittergusbel v Arulin; Pr 
Dpbrr-Blrgerim. Grabom; ermilnde: Geh. Ariegeratb Menzel; Ober 
Barnim und Nirder-Barnlm: 1) Kreise@er.-Math Pannier; 2) RIO. Cxuf 
v. Hade, 3) Kreisrichter Shiebler; Stadt Potüdam: Rreisgerichterath Rlog; 
Kreis Dfibavellaub: Prediger Ritter; Meilbavelland: Zauch - Beizig: 1) Gem.» 
Majer . D. Stavenha en, 2) Rreisgerichteratg Parriffius, 9 Dker- Neg.⸗ 
Rath v. Diedrichs; Mierdogk⸗Ladtudalde: Staatt-Anm. d. Und, Teltow: 
—— Richter (iRarienberf); Berstom-Storlom: Wittergutäbef. v. Bende, 
eg.» Berirt Frankfurt. Kreis Amswalte: Dr, Louis Diüller: riebeberg: 
NRittergutobel. Dathes; Fandeberg: Baron dv. Baerfi; Seldin: Reg.-Aflcfl. Kette; 
Königsberg: 1) Stoate- Minifter b, Patom, 9) Präfbent Leite; Stadt Frank: 


fürt: Geh. Ober-Reg-Ratd Borfche; Kreis Lebus: Ger-Dir. Quhlwein; 
Sieraberg: 1) Beh. Revfionscatt Ambronn, e Kreis Ger -Natd Grunde 
mann; Bülichau: Kreis-her-Rab Wachemuth; Kroffen: Neg-Math a. D. 
Rranie; Guben: Prof. Reimnig; Soran: Kreis: Om. Dir Calan; Keubno: 
Spremberg: Kalau: 1) Mahlenmeiſter Hirſchberger, 2) Rarw. Mellin; 
Ludau: Dr. Fellenderg; Lübben: Krelerichter Ziereuberg. 

‚ Provinz Pommern. Reg Sezirk Stettin. Ares Demmin: 
Ankam: Ufebom-Bollin: Uedermünbe: 1) Oantemirifer Graf v. Schwerin, 
2) Esujul Müller, 3) Mitr-Mebactere ber Nat.Zeitutig, Micaelie; Ranbow; 
Stadtraih Hagen; "Greifenhagen: Oberlehrerx Shmidt; Stadi Ekettin: = Mi- 
cha elie it-Hebactenr der National» Beitung; Kreis Pyritz: Aſſeſſ. ». 
sale SBaakig: Affeff. a D. Miplenbed: Naugarb: Yanbrath v. Rebler. 

Wrgentvalde: RIO. Tormom; Greiffenberg: Kreit-Ber.-Dir. Nemig; Cammiu: 
Sa er Stägemann, Reg. Beyirt Göslin, Kreis —— Laudrath 
ottherg; Bütom: Gtaate-Mm. v. Bonin; Stolp: RB, v. Denzin; 


NRummeleburg: Lieut. unb dnetetr Bahn; Schlawe: ®. Siuriche: 
Sqhedelbeln: Dramburg: Prof. Schnbert; mn! 1) on firehfee, 
2) Rreisrichier Hleemanz; er @tertin: . Bant; Belgrad: MgB. Rarde. 


RD Stralfund. Kreis Mügen; Oder-Reg.-Rath v. Katben; Fr 
en Grimmen: RB. Hinrich e; ug „Santo ge > 
Provinz feflen, Reg-®, Breslau: Diger. 
nu, Bohlau: 1) Landihajts- Dir. m. Miebeifhilg, 2% Fee 
v. Raifow; Militih : Staats ⸗· Auw. Rod; Trebniyg; Rp‘ ng} 
Wartenberg: SKreisrichter db. Belsnitrg- + Lipinali; onslan: Raufımanm 
Zrautwein; Oels: Ger. Bath Kleiuwüchter; ee 1) Bergppim. 
v. Carnall, 2) Prüf. Kichmann, 3) Brof. Nöpell; Ar s Breslau: Kreit- 
Ger Dir. Wachler; Nenmarkı: Landrat u Kunebel⸗ rtrhre Striegan : 
Fabritbeſ. Riemann; Stweibnig: Baron d, tätlefen; Waldenburg : 
Heichenbah: 1) RgB. Nitfete, 2) Eommercim-Balh ——— 3) Zuſtu⸗ 
Rath Br ode: Hegens Strede; Slay: Oraf D, Pilati; Hadıl- 
ſchwerdt: Ar-Ger-Dir. v. Hartmann; Beantenftetn: Zanbrath Schwenjner, 
Münfterberg; Kreisrichter Wable; Nimpjch: Streben: Ob.-Mg-R. v. Strucm 
fee; Ohlau: Eiſenbahn · Bau · Juſp Hoffmann; Brieg: er LEE 
Reg -Baiiıt Oppeln. Kreis Greugburg: Sa b. Bethufy-Hne; Mofenber 
—— Oppeln: 1) Ober-feg.-Rath Ofliertath, 2) Mreieder ik. 
geltait; & . Strebtig: Graf I. Remard; Lublinig; Erppriefler Biernadi; 
R-eimig: Yanbraty Graf Strahmip:; Beniben: I) Pressrichter Neide 
2) ei er aD. Schmidt; Pleh, Robnick: I) Kreir-Schutirfpector Ban 
jura, tid-Ger.» Die. Deimbrob, Landrat v. Sehert ⸗Thoß; ein: 
1) —— v. Selchow, 2) Pjiarrer Strzibuy; Ceſel, Leobfhüg: 1) Kreis 
Ore.-Raty Wolff, 2) Plarıer —— 3) — Schober; Neuſtabdt: 
ſtreit · Ger.Nath Rloſe; Praltenber, “Dir. Bieper; Niiſſe: RB, 
Sieber; Grottlan: Staats guw. rägig Reg Bezirk Liegn id. Grünberg: 
zen Megebe; Freiftabt: RB. Förſter; Sagan: ee 
: Kreitoder Katy Metzhe; Glogau: Prüf. v. Rönne; 
Ir Dir. Balfenge; Bunzlau; Ctabi-Cer, —S —— Siaeie 
Auw. Baier; Hahugu: Goldberg, Leguig I) reie Set. Rathz Ahmang, 
2) General 5. D. v. Pfuhl; Jauer: Belteuhein — 1) RgB. Febr. 
v. Richt hoſen, 2) Kreis-Ber.-Dir. Ottom; Pirfäberg: Kreit-Cer.- Rath Klier 
gel; Schönau: "are GBringmutb; Lauban, Görtg: 1) Minifer v. Gar 
lomiä, 2) Dr. Baur, 3) Krücrichtit Baffenge; Ares Kotbe Redar- 
teure Dr. Babel; Hoperewerda: Kreit gerichte ⸗ Rath Beisborf. (St) uf folgt.) 





„D3 Wiederauſleben ber geſunlenen Lebeneträfte ohne Medicin irgenb einer Art, oder gute Verdaummg, Marle Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber. regelmäßige Abrperfuncnuenen und — Freideit ven Magenteiden, Nervenleiden, veiſdleumm und Uırterieitsbelchmerben: gänp 


Kae Emancipation von Pillen, Pulver und Dirturen.” Diele S 
Friedrichſtraße, Berlin, ſchreiben, oder an Herrn 9. Torflofl, 32, 


wift empfangen alle Kranfen nmfonft und framen, wenn fie darum an Herr Untze. 47, Neue 
we d'Hameville, Partie, [7968] 


32 


5750 
Kunſt-Ausſtellungen. 


?. Die vereinigten Kunfl-Bereine in Bamberg, Baſſau, Megendburg, Wiesbaden und Würzburg veranflalien in den Monaten November 


und December 1861, beun Januar bis Huguft 1862 inel., 
Bebingungen für bie Einfenbungen, von welden nur diejenige hervorgehoben wird: 


emeinfchaftlidhe Musftellungen ven 8- bis 14tägiger Dawer, unter bem befamuseu 


bafj alle Kunftwerfe in den Monaten Mopember 1861 bis Mai 1862 zuerft nad Paffam ober nad Wiesbaden, in ten Mr 


naten Juni bis Auguſt 1869 aber jedenfalls: 
Die verehtlichen Herren Kilnfile 


Es wirb hiermit ze & 


erft nad KBiesbaden eimiienben find. 
x werben baber zu gablreiher Finfenbume ihrer Kunftwerke eingefaben. 


Bampffifffahrt-Gefellfchaft des Beſterreichiſchen Floyd. 


Then Fenmnih gebracht dafı bei ber im ber Genetalvet ammluug ver P. T. Herren Actienüre vom 29, Mai 


[6942 · 48} 
[1830-92] 


t. 3. erfo Biehurg die Serie Nr. 14 ber Unehe rom 1 Mai 1852, welde bie Osligafionen von Mr. 1551 bie incl. Mr. 2050 zu 


fl. 1000 . bet 


Stüd, und von Mr, 2051 Eis ine, Nr. 2100 Lit. A "und B m 


fl. 500 EM. das Crüd, im Gelammmttetrage von 


ft. 150,000 4. gie fl. 157,500 öfter. Währung entbärt, gerogen wurd⸗. Diefe Obligrionem werden bei ber Dauptcaffe ber Geſellſaaft 
in Zrieh am 31. Deeember 1861 zu ihrem Neunwerthe gegen Einzuhuog der Obligationen feld fowe der betreffenden Tomponebögen bezahlt werden, Indem gleich 


zeitig beren Zinfengermd aufhört. 


Ferner beehrt fih ber Bertonltungsrath zur Keurtniß zu bringen daß auch fiir bas Verwaltungtjahr 1861—1562 Die auf bir Zinſen ber Acuien und Priv- 
rit®-Difigationen entjallenbe Eintommenftewer und Stempe gebſiht von der Geſellſchaft entrichtet wird, twelde bie bezligkche Fafſton bei ver ff Sturrabiminis 


firation in Trieft eingnreiten verpflichtet iſt. 


Die Coupons ber Priorität. Obligationen werben — [9 wie bishre — zur Berfallgeit mach tem wollen Betrage in Eonventions-Münze, auf meiden 


fie lauter, aus t merbes. Triefl, mm December 1861. 






2 Verkauf 
Zuchtwiddern 
aus 


Merino— 
Stamm-Heerden 


a ⏑ — in Böhmen. 


I Mexino-Stammſchäferei Perutz bei Schlan in Böhmen. 
Auf der Ercelienz Grof Thun: Hohenftein'jden Domäne Perug wird der Merino- Juchtwidder⸗ 
Verlauf, alljährlich dom 1 December anjangead, eröffnet, unb zwar beim Bertauf aus freie Hand, 
Nxhere Notizen Über bie Abflammung, die Teudenz und bas Yrirciy ber Züchtung, ſewie über dem 
Buchtwibter- Verkauf etc. find in ber Brofäre von A. C. C, Siünber- Mahler: „Die Merino- Stamm 
icpäferei zu Peru auf ber Gpeelleng gef Thun Hogeuflein’Ihen Domäne Verug in Wähmen, Dit 
einer Abbibung. U. Fol. Prag 1860. I. G. Ealue'jge Buahhandiung“ zu finten. j 
Diefe Stammheerbe erhielt bei ber letzien Ausfelung zu Berlin im Mai 1861 ein Ehrendiplom (bie 
größte Huszeigunng fr Ausländer), j 
Perug ih won Dresden auf ber Gifenbahı über Vodeubach umb Lobefiz, und von ba zu Wagen 
in zioei Stunden, und von Prag, auf ber Prag- Rralup- Branbeißler ·Ciſerdadu Aber Sclan, und von 
ba ebenfalls in zwei Stunden zu erreichen, Die Wicthfcafts- Direction zu Peruk, pr. Libohemig, wird 
bei rechtzeitiger Verflänbigung bie Fabrgelegenpeit ben P. T. Seren Exhäfereibefuern im Lchofig oder im 
Sclan zur Dispofition fielen; auch find zu Lobofig, fowie zu Schlan Jederzeit Fopferbe au befeimmen. 
II Merino-Stammijdäferei Smecna bei Schlan in Böhmen. 
Auf der Ercelleng Graf Clam: Moartinig’igen Domäne u und Emerma werben Merins- 
Zudtwibber, all —* dom 1 December anfangend, aus freier Hamd verlouft. 
Die Wıbber find Defcenbenten aus ber rübmlihnt bekannten Heerde des Derru Rittergutebefitens 
A. Steiger anf Yeutemwit im Sadlen, aus welcher für bie Domäne Schlau mm Smecna im Jahre 
1857 eine Statumheerde von 166 Crüd —— und 6 id Zuchtwiddern zu hoben, aber dem 
jere een iſen uft wurden. 
u —— ie une in Race bin eblen Wolldaralter md Geinheit, 
fenders auch buch Körpergröhie, Mafungsfähigfeit und Wollreihthum aus, r 
Bei ber letzien 1861ger Wollſchut wurden macftegenbe, durchſchurttliche MWelertsäguiffe pr. 
i f ’ 4* * 
Fr” alten Böden 6 Pfd,, vom einzelnen amsmahmsmweife fogar 11 Po, 8 Coth öfter. Sew.; 
bei den Zeuböden 5 Pfb. 8 Leth, vom einzelnen 9 Pfd. umb berüber; 
bei den Jührliugeböcken 4 Pfd. von einzeln 6 Pb. 16 Let); 
bei dem Zeitmikttern 4 Bid. 8 Both, von eimelnen 5 Pd, 24 Loth; 
bei den Sührlingemättern 3 Pfd. 8 Loth, von eimenen 6 fd. umb barüher 
rein geneidene Wolle. Der hener erzielte Wollpreis beträgt 205 fl. öftere, Währ. pr, Geminer ohme 
ar Leader dom und Swmecna if auf ber Prog- Kralup + Braudeitler / Ciſenbahn in drei, und 
qnittelft täglich werfehrendem Cilwagen in bier Stunden von Prag aus zu erreichen, unb liegt zwei Stunden 


von Veruhz entfernt, 
eitäguftanb wirb jede eimn erw Garantie geleiftet, inben in feiner 
ben Gefundheiitguf — en ober —— Krankheiten dor⸗; 


ber —— Etammpeerben jemals bie Traber- 
gelommen ’ i , . 
t eriheifen tie betreffenden Wirthſchafte · Directionen ober ber Unterzeichmete. 
EEE Stäfereien- Sfpecion zu Prag Mr. 1001 IL 
“€. €. Sünder: Wapler. [8319] 


LT Tr Tn— 
7te Prämien-Ziehung der königlich preußiſchen Stants-Anleihe 

vom Iahre 1855. 

ee an a Ba he 
ei 17 

Dee ‚000 Rhle., 25,000 Kiblr., 10,000 Mihlr-, 2000 Riflr. 

4 & 1000, 4 a 500, 4 & 300, Z 4205, 80 a 150, 100 & 120, 100 & 40, 1700 a 107 Mhle, ohne 

Hinz. — Driginal-Dbligationen gejugener Gerie bierzu find fortwährend bei mir zu haben, 

[1888-91] eorae Meyer in Leipzig. 


Um 15 


er Berwaltungsratb der Dampfichifffabrt:Gefellichaft des Defterreichifchen Llond, 


[460] In J. @. Eotta'fhem Verlag it 
fo eben erſchienen unb durch alle Buchhandlungen 


Edelweiß. 


Eine Erzählung 


von 
Bertbold Auerbach. 

8, geheftet. Preis jl.1. 45 fr. oder Rıblr. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr, oder Rihlt. 1.10 Nor, 

Ein Gegenſtück zut „rau Profefforin" — uud 
welch ein gewaltiges! Der tieffte Conflict, ber zwiſchen 
veriiebenartigen Charakteren ſich auſthhun foum, if 
mit ber größten Kauſt mach allen Seitem Kim durch⸗ 
compowirt und zuieht in einem vollen reinen Accorb 
gebracht, ber alle Diffemamzen ſlort. Zerſetzung und 
Neubilbung eines vollen Dienihentebens if bis ins 
Einzelne binein umd doch im grafen Stol mit ſtarler 
Hand uud fiherem Lünftleriigen Blick gezeichnet. 

Eine neue Sphäre feiner Heimaih mit ibren uns 
exſchopflichen dichterrſchen Quellen eröffnet uns ber 
Dieter. Er filhet ums in das Leben ber Schwar 
woälber Uhrmacher, und mie bie Eerfe ber fun 
verflänbigen und innigen Schwarzwälder ſich über 
alle Yänber verbreiten, b sent auch bie Schilderung 
ihree Dicters fofort in alle Yanbe; bemm gleichzeitig 
mit ber deutſchen Erjcheinurg biefes Buches mird 
eine bollandiſche Ueberſehung besielben in Amſter⸗ 
bam von 3. zen Lenmep, eime englüche in Ponben 
von Lady Wallace ausgegeben, eine ſramgeſtſche in 
Paris nud eine ruſſiſche in Et, Petersburg vorbe · 
reitet. Im base „Halleiuja“, das am Schluffe ber 
Dichtung von bem Diufiiwerfe ertönt, werben gewiß 
bie Lefer im beutfchen Baterlande wie in anbern 
Ländern einflimmen, 

©tuttgart, 1861, 


* — I 
Döllinger's 
Anffaffung des Urchriftenthums beleuchtet 
son Dr. 5. Thierſch. 1) Die Rechte 
fertigung des Menfchen vor Gott, 2) Die 
Kirche und ihre Unfehlbarkeit. 3) Das 
taufendjährige Reich, gr. 8. Preis 18 fr. 


Berlag von Sender & Zimmer 
(8112-13) in rauffurt a, M. 


(461) Im Gotta’fhem Verlag if jo een 
erfihienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Brunhild. 


Eine Tragödie aus der Nibelungenfage 
ron Emanuel Geibel, 
Zweite Auflage, 

8. geheftet. fl. 1. 45 Er, oder Riblr. 1. 

Bon Geitel’s Nibelungentragẽdie Brunbild, deren 
poetische Macht in finger Zeit auch auf der Bübne 
ih glanzend bewährt hat, übergesen wir bier dem 
Publienm eine zweite vom Dichter neu burchgearbeitete 
Ausgabe, welche zugleich bie wichtigſten der für bie 
Aufführung mörhig befumtenem Menberungen im 
einem befonberen Nadtrage enthält. 

Stuttgart, Noweinber 1861, 


Werthvolle Lücher etc. 

weiche ſich befonbers auch zu Weihnactsgefduenken 

eignen, and bem Berlage ber H. Laupp’fden Buch» 

—— (ler —* — 
tbauung eu telipen Thomas von 
Rempen. Das Alk * ber Seele. Das 
Nofengirtfein und bat Alienthal. Bon den brei 
Hiltten. Nebſt einem Anhauge einzelner Stüdr, 
turzer Sprüche umb freınmer Gebete ans feinen 

t Ans beim Latein. von Eufebins 
Chriſt lich, Repetanten am MWilbelmaflift in Til» 
Bingen. 16. broſch. N. 1. 24. ober 27 Mar. 

Zavater, Joh. Eafp., Chriſiliches Jahr- 
büdjlein ober auserieiene Stellen ber Schrift für 
alle Tage tes Jahres mit kurzen Anmerkungen 
und Verjen begleitet. Zweite, neu burchgefeh'ne 
Auflage von Dr. v. Palmer, 12, fein gebt, 
m. Geldſchn. 18 Nor. ober 54 ir, 

— — Epride. In 107 Blättern. 4 Aufl. 
cartom mit Porträt 12 gr. ober 36 fr, 
feingebunben m. Golbfän. 18 Nor. od. fl. 1. 

Manzoni, M., Die Verlobten. Bearbeitet für 
bie reifere Jugend urd die Gebilbeten im Wolfe 
von A. Werfer. Mit einer Borrebe vom Chris 
ſtoph o, Ecmib, Berfafier ber Oftereier. 8, fein 
gebon. Rihlt. 1. ober > 36 k. 

Quenftedt, Prof., Dr. Fr. Ang., Sonſt 
und Jetzt. Populäre Borträge Über Geologie. 
Mit vielen Helzichmitten und 1 Zafel. gr. 8. 
brofh. Mihle. 1. 15 NMgr. ober fl. 2, 24 Mar. 

— — — — elegant gebunden Rille 1, 

25 Nar. oder fl 2. 54 fr. 

Eyorn der Natar, Mit circa 700 Holy 
ſchnittru. ver.-8, eleg. broſch. Rıfle. 5. 20 Par, 
oder fi. 9. 30 fr. 

— — Ger Jura, Mit im ben Tert gebrudten 
Holzfdmitten, einem Atlae ven 100 Zafeln ueb 
3 color, geolog. Karten. Ler.-B, broſch. Rıhlr, 12. 
ober fl. 20. 

— — Sautbacdh ter Betrefactenfunbe Mit 
Ullas vor 62 Zaren, 2700 —— ums 
faſſtud, nebſt Ertlarung nad velffändigem egifter. 
der.-8, brofch. Rihlr. 8. ober fl. 18, 80. fr. 

Rapp, Prof. Dr. M., Das goldene Alter ber 
deuifcheu Poeſie. 2 Sande. ar. 8. broſch. Mihfr, 2. 
224, Nor. oder fl. 4. 30 Ngr, 

Siebeck, Ang., Reine Gompofitiondtchre für 
Freunde und Freundinnen ber Tontuuft. Leicht 
faßlich targeftellt, mit ausführlichen Beiſtielen ımb 
nörkigen Webungsaufgaben für ben Selbfinnterricht 
—— Eleg. gebdu. Nhte. 1. 24 Agr. od. fl. 9. 

Silcher, Dr. Fr., Gefünge der Jugend. Seche 
Lieder für bie erften und vorgerlicheren Schiller 
im Gejang und Claviet componirt. AM Hefe, 
4, in eleg. Umſchleg geh. & 15 Mgr. ober 48 fr, 

— Etimmen ber Völker in Liebern und Weiſen. 
Deutiche und aue andiſcht Bolkelicher für 1 cber 2 
Sinjflimmen mit Begleitung bes Pianofdrte ober 
der Guitarre. 2 Sehe. gr. 4. im eleg. Umſchlag 
geb. A 15 Nor. ober 48 fr, 

— —S für das Vianoforte über das Bolfe- 
lied: In einem fühlen Grunde, und über 
feine Bollsweife: Nun lebe wohl bu Hleine 
Ga fje. % 73 und 74 4 7 Nor. ober 24 fr. 

Werfer, Albert, Gedichte. in 8. Fein 

ed du. mit Goldſcha. Kihit. 1. 385 ober 
h 1. 48 kr. (8243 —44) 





1457; Im Untergeicfmeterm iſt erſchlenen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Errichtung 
eines 
Erziehungsinkituts 
in Deutſchland 
zur Vor- ” —— junger Leule 


Eine Vorlage 


i erumgen uub alle Privat 
m — —2* —— intereſſtren. . 
Bon Gerad Schuirman und Georg Thaulow. 


ehemaligen Offleteten ber beutfhen ERartne. 
Zweite und verbefferte Auflage. 
gr. 8. geheftet, Preis 15 fr. ober 4 Nor. 
Stuttgart unb Augsburg. 
J. G. Gottaſcher Verlag . 


10 Thir. — Atlas zu Kuglers Kuuſtgeſchichte mit ben Suppl. vollſt. in 4 


5751 . 


Werthvolle Kupferwerke und andere vorzüglicde Werke 


| zu ermäßigten Breifen ! 


Beh, Buch⸗ und Antiquarhandlung in @lwangen in (Württemberg), verfauft: ‘ 
se 3. Kupferwerke. Lavallde, voyage bistor, et pitter. de Y'lstrie et 
‘de la Dalmatic, Fol Par. 1802. avec estamp. neu br. (200 Fr.) 18 Thir. — Spaint-Non, 
‚voyage plittor. de Naplen et de Sicile. Fol. Par. 1781-85, 5 vol avec fg. 
schones Ex. 44 Thlt. — Cholsenl-Gonffler, vorage pitter. de In Eröce. 
'& vol. avee figur. 8. Brux. 1525, neu br. (200 Fr.) 12 Thlr. — Munee des armen 
raren aneienn, ct orient. de Fempereur de HKuswie, vollst. Fol. Carls. 1840, (90 
Tblr) 56 Thle. — Labus, museo della accademja di Mäntova. 3 vol. & 1890-37. 
10 Thir. — Fisher, nnmeient allegoric. histor. and legrndary paintings 
in fresco dise. etc. avec pl. Fol. Lond. 1833. 20-Thlr. — Roulllon-Perlt, campag- 
mes des Frang. orncs de 40 balaill. grav. et 100 portr. 2 vol. Royalfol. Par. 1817. 25 Thlr. 
— Lavater, essal sur in physlogn, 3 vol. av. fig. 4. Haye 1788. (60 Thlr.) 
16 Thir, — Dodwell, vues et descript. de construct. Cyclopeennes trour. en Gröce et 
ltalie. Fol. Par. 1834. (36 Thlr.) 12 Thir. — Lear, Illusir. excursions in Italy, 
Fol. Lond. 1816, neu 10 Tblr — —— ter ſouver. Regenten Eurepa's m. pracht⸗ 
voll col. Taf, Pracht Autg. in Goldſchnitt. 1842. (18 The) 8 Thlr. — Europ. Gallerie mit 54 
prachte. Stabil. 4. Brauuſch. 1845, (24 Thtr.) 16 Til, — Musela, reeuell de dessins de 
dillerens bätimens 4 St. Petersbourg et dans Tintér. de la Russie. 2 parties av. 180 planch. 
Fol, 1810. «200 Fr.) 20 Thir. — Steria della seulturs in Italia (continua: alle opere 
diWinckelmann). Vol 1. il. Fol. Venez. 1818. neu 24 Thlr, — La Fontaine, eun- 
tes et wonuvelles en vers, 2 vol. 8. Amst. 1764. m. hübschen Kupfera. 5 Thlr. — 
Loabus, 11 mmseo della Accademia di Mantovra. Mantora 1530-37. m. go (20 Thlr.) 
Von. Fol. u. 
1856. wie utu. (37 The.) 24 Zblr, — Malpiere, ia Chine, mmurs, costumes etc. 2 vol. 
in 4. arec 182 planch. col. Paris 1825—27. neu. (360 Fr.) 33 Thlr. — Soethe's Fanft 
mit Acichmungen von Seibertz. 2 Thle. Fol. 1856, wie neu (18 Dir) 14 Thit. — 2eipziger illuftr. 
Seitung, Vand 1—31. 1813—1553. gebd. u. breſch. (124 Tptr.) 38 Ehte. — liegende Blätter, 
29 Dre, Din. hilbſch in Leine. geb. (60 Zile) 28 Tote. — Meyers Univerfum, 10 ir. 
Hilde. bilbfh geb, (30 Ihr.) I Thle. — Papne’s Apiverfum, volf. in 8 Bon. Leiyz. (24 Ihr.) 
4 Tiie, — Mayr, mialer. Anfihten aus tem Orzint mit 60 Apiım. in Perbenbrud. fol. 1888 
(35 Thlr.) 10 Thic. — Möllhaufen, Reife vom Miffiffippi nah den Hüften ber Cüdfee mit 18 
Arien. in Celfach. 4. 1858. eleg. geh. (20 Zbir.) 10 The, — Hofſtadt, gothiſches ABE. 
Bol, 1843-50. men 10 Eile. — Buch der Melt. Stu. 18421860, neu, jeber Yabrgang (fait 
4 Elle) 2% Thle. — Tyroff, Wappenbuch der preuß, Monarchie in 19 Br. 1850. wie 
neu (200 Thle.) 66 Tele. — 5* appenbuch der öfterr. Wonarchie in 21 Str. 1854, wie 
neu (150 Thlx) 66 Thir. — Meyers großes Converſations⸗Lexikon mit Suppl. in 52 Ba. 
Hudb. 1850. breſch. mit circa 20.0 Stablft. (300 Thlr.) 7 Thir. — Gerhard, griegiäe Dafen- 
bilder, 3 Thle. ın 40 Hejien mit 240 Taſeln in Farbendrud. 1889—47, neu (30 Ihr) 40 Thir_— 
Gerhard, etrustifche Spiegel. 2 Bbe. mit 240 Taf. 1839-45. (48 Thlr) X Ihe, — Deffen 
apulifche Bafenbilder. 1845. (39 The.) 16_ZHr. 

wr 11. Raturwiifenfchaften und Mebdicin. — Okens Naturgeſchichte velif. in 
14 Bon. nebit il. Aulas m, allen Suppl. (40 Thle.) 16 The, — Gehlers phyſikal Wörterbuch, 
newefteW. in 20 Bon. m. Atlas u. Ocu.Regſitbd. 1948, (66 Thle) 24 Thir. — Schlechtendahl, Flora 
von Deurchlanb. Sb. I—XÄlll. mit mebrals 1600 UL Taf. 8. Jena 1856. (0 Thir.) 28 Thlr. — Cum 
vier, reeherchen sur les ossemens foss., nour. edit. Bd 1i—V- 4. Par. 1822, 
neu 12 Ihlr. — Baunay, herbier general. 8 vol. av. planch. col. 4. Par. (120 Fr.) 
2 Thir. — Winkler, offic. Pflanzen. 6. 4. m. 270 ccl. Kpftu. 4. 184. neu 10 The. — 
Schrank et Mayerhof, Fiora Monne. 4 Bde. m. col, Taf, 4. 1818. (300 Tbir.) 
66 Thl. — Tenore Flora Napolltnna. Liel. 1-20. ar. col, Taf. Fol. Napoli 
1811-18, neu br. (200 Thlr.) 48 Thir. — EMeitrich, Flora univers. 410 Hefte mit 
1400 col. Taf. Fol. 1862. neu br. (960 Thir.) 460 Thir. — Dietrich6 Flora von Deutſch⸗ 
Iand, 9 Bre. mit mehr als 20L0 ill. Taf. 8. 1954. neu (850 Thir.) 70 Therr — Pöppig es 
Endliehber, nova genera ae species planlar, in Chilensi, Peruriano eic. 3 Bde. 
m. s, viel. Kpfrn. Fol. 183545. (60 Tblr.) 30 Thir. — Sehlimper et Mougest, 
monogr. des plantes fossiles efc. avec 4U y eol. 4.- 1844. (71 Thir.) 6 Thir. — gr Ed- 
ward history of birdn. 7 vol. m. 862 ol. Kpfrn: 4. Lond. 1764:-28 Thlr. — Gruit⸗ 
buifen, aftren. Jahrbuch. 1.—10, Tabea. 1838-47. 12 Tätr. — Hichard, commen- 
tatio botan. de conifcereis etc, m. 30 planch. 4. 1826. (20 Thlr.) 10 Thlr. — Humboldts 
Kosmos. 4 Vbe.-1867. men. 9 Thir. Atlas bie 6 Thir. — Ledebour, teones plantar, 
Hossie. 5 Bde. m. 500 ill. Kpfrn. Fol. Riga 1829-34. (416 Thir.) 88 Thlr. — Mann, 
wildwachfenbe — vollſt. hr 2dn. m. ill Mpfrn. ot. 1828. (24 Tr.) 10 Thlr. — 
Maturgnefchichte der 3 Meiche, beransg. von Bifhof, Blum, m, a. 1% Thle. in 20 Bor. m. Atlas. 

1835—49. (28 Zhlr.) 8 Thir. — mE Gaunftadt, Patholonie u. Therapie. 2.9 

in 4 Bon. 1846. (20 Thir.) 9 Thir. — enfe's Zeitfchrift für Stantsarzneitunte. 1521 L 
(200 Tr.) 36 Thlr. — Valentin, Phpfiologie. 4 Be. 1847. (12 Zitr.) 7 Zbir. — Wunder: 
lich, Pathologie u. Therapie. 2. Aufl. 3 Soc. 1857. (24 Tbie) 10 Er. — Schmidt, Jahr: 
bä P. im und auslänb, Mebicin. 1834—44. (188 Thlr.) 40 Thir. 1834-67. (300 Thle) Bu Thlr. 
— Froriep, Motizen aus ber Natur und Heillunte, Dt. 1-50. 1821-36, (100 Täler.) 16 Zfir, 
nene Foige. 8b. 1-52. 1897-49. 18 Thlr. — Ehrenberg, symbolne phys. seu icones etc. 
4 'Ihle. m. % ill. Kpfrn, Fol. Berl. 1828545. wie neu. (103 Thir.) 40 Thlt. — Herbſt, 
Raturgefehichte der Krabben und Krebfe. 3 Be. ın. 62 Apfen. 1804. (45 Tüte.) 20 Tor. 
— Frrussae et Deshayen, histsire gen. et part. den Mollusques. 4 vol. 
avec 247 planch. col. Fol. Par. 1820-61. (1260 —8 145 Thir. — Hahn und Koch, Angch⸗ 
niden. 16 Thle. m. 563 cel. Taf. 189149, (110 The.) 48 The. — Deeandolle, prodre- 
mus syst. un. regni veget. 14 part. en 16 vol. Par. 1824-57. 55 Thir. — Sturm, Flora 
von Deutfcehland. 161 Hefte mit circa 2500 col. Taf. Rürnb. 10160. (122 The) 75 Thit. — 
Blochs Fifche, 12 Thle. mt. all. il Spfen. Mel. Bert. (180 Thlr.) 88 Züir. 

x HIR. Gefchichte, Geographie, Reifen, Atlas und Wappenbüher. Naumer, 
Gefchichte von Europa. 8 Ute. 1832-50. (26 Fir) 16 Dr. — 8. U. Menzel, neitere 
Geftichte d. Deutſchen. 12 Bde. Bresl. 1849. (40 Tr.) 12 Eher — Bode, Uranographie wit 
ben 21 aufney Taf. (24 Thle.) 12 Ihr. — Gotha’fcher Geuealog. Hoflalender von 101 —S4. 
neb. (112 Ehlr.) 18 The. — Malten, Bibliothek ter zeuch. Weilande. 8. Aat. 185041. Exojeh. 
wie neu. (30 Ehle) 8 Tb — Schloffer, univ. Heberficht d. Geſchichte ber alten Welt 9 Die, 
8. franff. 1892. 10 Thir. — Leo, Geſchichte von Itallen. 5 She. 1892. m Zhte.) 5 Ihr. — 
Reifen: m. Ränderbefchreibungen, heransg. von Witeninann ı. Saul MB. 8, Etutes. 183548, 
mit 8 arten m. f. f. (40 Zi) 22 The. — Geeren u. Ukert, Gefchichte-der enrop. Staaten. 
52 Bde. 8, Hamb. 1860. (120 Thir) 44 Ehe. — Stielerd groß. Handatlas, neuefe A. 1. 88 


Echluß auf ber folgeitben Seite.) 
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Rarten. Pol. Getha 1861. men. eleg. geb. 13 Til. — SEchloſſers Weltgeſchichte, volf. in 19 
Br. id nen. 12 The — Gantu, Weltgeſchichte. Dh. 1—9. 18600 (20 Thfe.) 12 Thlt. — 
. 9. Müller’s ſammtl. Werke Octavansg. in 27 Pppbbe. Stuttg. 1828. (50 Thir.) 9 Thlt. — 
onumentn boilena. Bd. 1—16. Pppbd. 8 Thlr. — Berghäus, phufifal. Atlas. Kal 
Gotha. 1848. (36 Thlr.) 18 Ihr. 
= IV. Theologie. Cornela Lapide eommentarli ns. script. 10 Bde, Fol. 
Venet. 1726. Lederbd. 38 Thir. — MI. Lutherl, opera ommin. 7 Bde. Fol. Wittenb. 
1582. 56 Thlr. — Dienelben. Jena. 4 Bde. 10, 14 Thir. — Biblia polyglotta, 
hebr. chald. graece et lat, cura Montani. 8 Bde. Fol. Antw. 1569— 72. sehr gut gebunden 
32 Thir. — Melanthonls, opera omn. ed. Breischn. et Bindseil. Bi 1-25. Hal. 
1834-57. (100 Thlr.) 68 Thir. Bd. 1—7 apart 8 Thir. — Sämmtliche Iatein. Kirchen: 
väter in der Prachtausg. von Abbe Migne in Parie. 21T Obe. neu. broſch. compf. — Görres und 
Spilippe, biftorifg-politiiche Blätter. Bo. 144. Münd. 1833—58. gut geb. (150 The.) 80 Thlr. 
Jahrg. 1851 — 1861. (80 —5— 22 Thlr. 
ze VW. Rechtswiſſenſchaft. Glüks Pandekten. Sr. 1689. und Mr. 4145. zeit 8 
Regifiken, ſchön geb. (TO Tyir.) 16 Thlr. — Weiske, Nechtslexikon in 15 &tn. Leipj. 1839 —1861. 
(54 Tife.) 34 Thir. — Fagemanns Gerichtsfaal. 1849-56. (140 Zyle.) 15 Tbte. — Pd 
Archiv der Entſcheidungen. Munch. 13 Be, u. 2 Regiſibde. (28 hl.) W Tl. — Seufferté 


Blätter für = pen} 24 Bde. Eıf. geh. (52 hir.) 24 Thlr. 
se VE. Werke verichiedenen Inhalts, Juvenalls antirne. Fol, 1470. edilio 
princeps. 8 Thlr. — Bihlltotheen grareorum classicorum graece et latine,. Pracht- 


ausg. bei F. Didot Fröres in Paris, soweit bis jelzt erschienen, 1861. 67 Bde. ın Lex. -8. 
neu (230 Thir.) 110 Thir. — Prechtl, technologn. Encnflopädie, wolf. in 20 Bon. m. Alas 
fteif broſch. (70 Thlr.) 33 Thlr, hlibſch in Olbfbd. geb. 35 Thle. — Dingler's polpteh. Journal. 
1820— 1857. Bo. 1146. geb. u. broih. (860 The.) 100 The. — Pörfters Bauzeſtung von 
1836—1F60. breſch. wie neu. (280 Zhlr.) 120 The, — Kunſt⸗ u. Gewerbeblatt von Bahern 
von 1823—1860, 24 Thlr. — Wiclands fammel, Werke, große Bradtausg. in Quart. 42 Bte. 
auf Velinp. mit Kpfru. Peinz. ſchön in Lederbd. (250 Thle.) 25 Thtr. — Jame's ſammtl. Nomane, 
aus d. Engl, voll. in 263 Bode. 12. Stuttg. 1839-53. broſch (82 Zblr.) 12 Tb. — Maglers 
Künftlerlegikon, self. in 22 Bon. 38 Tr, — Bibliothek des literar. Vereins in Suutt- 
nt. Bb, 117. neu br. 20 Thit. — Mllgemeine Zeitung ven Augsburg von 18371851. br. 

Tr. — Suldas, Lexicon gracce et lat. c. notis Bernhardy. 2 Bde. 1853. neu 
(16 Thir.) 10 Thir. — Fragmenta comieor. graecor, cd. Meincke. 5 Bde. 1839-57, 
neu (26 Thir.) 13 Thlr, — Aristoteles, gracce ei lat. ed. J. Beker. 4 Bde. 4. 1836. 
neu. (24 Thlr.) 12 Thlr. — Heberfegungen b. ariecdh. m. römifch. Profaiker m. Dichter, 
beransg. von Tafel, Oſtandet m. a. fowert bis 1860 erfhienen. 680 Sdchn. Stuitg. 1821—60. (120 Thtr.) 
38 Tier. — Sraufe'6 ehilof. Werke, Bd. 1-0, Gbit. 1896. (12 Thle,) 5 Thle, — ®, Feuer: 
bachs ger Merfe. 8 Bor. Veipz. 1848. (18 Thfe) 8 Tüte. — Die Gegenwart. 12 Bte. 
u rocchaus. 18441855. (30 u. Zblr. — Zyroffd Wappenbücher unter Kupferiwerten. 
— pel, Mepertorium z Munzkunde in 7 Bou, m. Kupfern. Wien. 1828. (3) Thfr.) 14 Thlr. 
— Rheinifher Antiquarius in 2O Bon, Echt. 1851—60. wie neun. (70 Thir.) 36 Thlr. — Ger 
lehrte Anzeigen ber bayer, Alademie der Wiffenfchaften in 29 Ber. cempl. (100 Ehe.) 28 hir. 

we rgamentmanufeript in Folio, enth, eine vollſtänd. Bibel in latein. Epradie, aus dem 
15. Jahrhundert. — Ein Pergamentmanufcript in flänt Sprache mit feinen Miniaturen, Quartformat. 

va Erich und Grubers Enevflspädie. 120 Bor. 1869. (500 Thle.) 110 Thir. 

ze Menersgrofes Conve eg mit Suppf. in 52 Bon. mit etwa 2000 Stabif. 
1830-57. in ga! Bon. breſch. (300 Thir.) 66 Zhir. 

„= Ein Kriginalbrief von Dr. M. Luther u. anbere werthwelle Autegrapha. 
we Mein Katalog-des ganzen antiquarische Blicherlagers mit 20,000 Bänden ſteht gratis zu 


Gebet, [8379] 
202] Ber @. 
D ie f 
des ahtzehnten Iahrhunderis. 
Von J. E. Mörilofer. 


XVI u. 536 ©. in gr. 8. broſch. Preis 2%, Thlr. 


irzel in Zeipgig tft erfchlenen: 


weizerifhbe Literatur 



















Export, Gros und 
Moser & Senftner, 


Storooscopenfabrikanten, 
‚Berlin, Linden 4 (Arnim's Hötel). 


Fabrik von Stereoscopen. 
Eigener Verlag 
und 


Depöt aller im Auslande erscheinenden guten 
Stereoscopbilder 


jederzeit zu den billigsten Preisen, 
unvergleichliche 
Auswahl und Reichhaltigkeit 
der Vorrälhe, ebensowohl in den allerbilligsten wie besten Artikeln, 
Auswahlsendungen 


stehen gern zu Dienst. 


Preilsecourante gratis franco. 
Unsere Engros-Abnehmer werden in den Stand geselzt, zu 
unseren Original-Preisen zu verkaufen. 























das 






bis elegantester Art. 
uapuoſoano uajje uoa 


JOPTIgSUL> vr SOPTIyAaT 


'Stereoscope einfachster 














Vollständige Einrichtungen zu 


| Stereoscop-Ausstellungen 





(8401) Mnfatt 40 Thfe, für mr 16 The. And 
tur ale Buchhandluugen zu bezieben: 

Dr. Reichenbach& arede Bolldnaturgeidicte 
bed Thierreichd und Pflanzenreihd (Bradtaus 
gaben. 200 Bogen Tert mit mehr ale 8000 fein 
umb prüchtig color. Abtübungen), mene Auflage, 
tofen zufemmengenommen mır 16 Thir., 
einzeln bas Thierteich 7 Ehlr. 20 Ngr, und bas 
Pflangenreih 8 Thlt. 20 Nr. 

DyPige Buchhanblang in Leipzig. 


(459) In Cotta’fhem Verlag if fo eben 
erfchienen mmd durch alle Buchhandlungen gu berieben: 


Dictionnaire 
des langues frangaise et allemande 


par 
A. Peschier, 

Doeieur en philosophie er professeur A l’unirer- 
site de Tübingue. 


Tore I. 
Frangais - Allemand, 
gr. 8. fl.2. 42 kr. oder Rthir. 1. 18 Ngr. 


Die glnflige Aufnahme, beren fi bie beilter 
von Hertu Profeffer Befchier aufs neue durchgeichen® 
und vermehrte Autgabe bes großen Dicionnair® 
von Mozin mit Recht erfrente, befonbers ſeit ber 
Bollendung des Gupplementbanbes, durch bem fie 
zu einem eigentlichen Umiverfalleriton ber franzöftjchen 
Sprache geworben if, bat bie Berlagebuhhandiung 
beflimmt, ein Worterbuch erfcheinen zu laſſen, ba# 
bie Mine Hält zwiſchen einem fo umfa Werte 
und bem troß ihrer Bequemtichleit doch nothwenbig 
oft ungenügenben Taſcheulexilten. Sie Beauftragte 
mit biefee Arbeit dem nämtichen Schriftfieller, welcher 
ber jeine trefflichen Leiſtungen in ben beiben oben 
bepeichneten Werten fih im Boraus für biefelbe hin · 
langlich erprobt hatte. Herr Profefior Peſchier hat 
biefe ſchwierige Aufgabe mit dem größten fer und 
mit gewehnter Geſchicklichleit, Grilublichteit und er⸗ 
(höpfendem Fleiße erfüllt, umb wir zweifeln baber 
nicht, daß biefem Werle die elbe allfeitige Anerkennung 

Theil werben wird, beren ſich bie frfiheren leri» 

graphiſchen Veiftungen bes rühmlihft belanmen 
Autors zu erfreuen hatten. 

Stuttgart, Rowember 1861. 


(5404) Bei Frieder. Andr. Perthes in 

Sotha if eridienen: 

Ortloff, Dr. Serm., Das Zellengefäng« 
niß zu Moabit in Berlin. geh. 20 Ser. 


5336 - 40) So eben if erfhienen mb mırb 
am Bu Briefe vom Verfaffer umrutgekiich 
and: 


verfanbt: 

Keine Gicht, fein Rheumatismus mehr, 
ober Beleitiqung ber Zahn⸗, Bruft⸗, Areuz ⸗ 
und Gliederfchmerzen meil (dem in einer 
Naht; fowie Heilung ber bartnädigten Magen-, 
Unterleib6» uud fupbilitifhen Leiden auf 
bie eimfachfle Mrt, mebft Angabe eines Berfahrene, 
bie männlichen Krafte tis ins hohe Alter 


zu erhalten. 
Buf 3Ojäßrige 
von 


Erfahrung gegrlinbet 
Dr. Slau, 

praft, Atzt und Director der MWarerbellanfaft im 

Langenderg bei Sera Im Furſtenthum Reuf, 


De Banf: und Handlungshaus 
Doctor in Frankfurt a. M. 
empfiehit fi in Ankauf unb Verkauf von 
Obligationen, StaateAinlehens:Roofen, 
Eoupens, ſowie aller anbern in biefen Blättern am- 
Snce ten Lotterie» Loofen und Actien, 
n 
ich 








em ıc. ꝛc. unter Zuſich ber punkt · 
ſten Bedienung und ter billigſien Preife, 
18234—39] 


‘r wird In eine franyöfliibe 
Ein Werlführer Sayn.csiminee 
Ungarn gegen annehmbare Bebingniffe aufjunehmen 
gefüht. Donfemmene Berählzung in ber Gefäfte- 
leltung, verbunden mit Fielh und Medilgkeit ind bie 
Haupterforbernife. Näperes bei 9.3.7 Bpyan- 
raft in len, Schettenſeld Mr. 381. (823133) 


Dr. George Dieffenbad, 


Batnarjt (american de: mehnt permas 
ment in Stuttgart, a la 





"AUGSBURG. ” Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
fihrlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 0. 45kr, 
Vereinsmünze. 


Inemeine Sritung. 


* Imsorate werdeh von der Erpößition 
aufgenommen und dat Raum 
dreispaltigen Colanelzeie berechnet 
im Hanptbiatt mit 42 kr., in 
Boilage mit ® kr. ! 


ee 


Deberfidbt 
Deutſchlaud. Frankfurt (Boftverhältnifie und Zeitungaft 
Preſſe und Theater); d h 
debatte der erften Kammer. Die Deputation — 
fadi (Hofnahrit); Weimar (bie Militärconventionen); Hannover 
(Mariäpner }. Miltärgerit); Zugemburg (bie Rammer); Berlin (An 
leihe für die Marine und Oppoſition dagegen, Die Militärconvention mit 
Altenburg. Staatsvertrag mit Walbed. Dr. Pelbram. Patzle. Die Allge⸗ 
meine Berliner Zeitung. Der Enticeid des Guliminifteriums in ber 
Königäberger Univerftätsfrage); Wolmirftebt (eine Aeußerung des 
Königs) ; Wongrowiez erurtheilung); — (über bie Zulaffung 
der Juden); Schleswig- Holftein (eine Denkichrift) ; Wien (Unterhaus. 
Verwarnung ber „Preffe.* Die Sinanpvorlage und bie brei Hoflanzler. 
ur Eutorina-Angelegenheit. Hr. v. Zapepriere }. Ueber ben Zob bes 
ringen Albert). . . ı 
Defterreichifche Monarchie, Peſth (Aönigl. Reſcript an bie 
ungariiche Curie. Eiftirung der Steuererhebung); Raguja (Stodung in 
ber ſtriegeführung). , Se 
ng ee Eir Alen MNab, Commander Williams vom 
it“ ßerungen über bie Tagesfrage. 
Franfreich. Der Moniteur über den Tob des Prinzen Albert. Er 
nennungen, Desarınirung. Die Sage ber Regierung, Wechſel ım Eabinet. 
ur —— aut, Die Ehulbrüter. Schrauben: und Nabbampfer. 
Eurganal. General Scott. Die Revue des deug Mondes über den 
eig Gonflist. Cine Erklärung bes Ami de In Religion. 
6 aram, 
I ‚een. Neapel (Erdbeben. Die Lage ber Baſilicata. Duell. 
Berfiörung beurbonifcher Reiterftatuen) ; Turin (aus Neapel. Die Ber 
Außerumg der Rirdengüter. General Cialdini. Bertan!'s Beweismittel. 
Subpenſion von Urlau —— Der König nach Neapel). 
Hußpland und Polen. Warſchau es Deridptigung). 
Hordamerita. Das Verhältnib des Walbingtoner Cabinets zur 
Stlabenfrage. Eine Bunbeserpevition. Zur Trent- Angelegenheit. 1 
Auperordbentlide Beilage, Nr. 33. 


Zelegrapbifche Werichte. 
. Wien, 17 Dec. Im ber heutigen Sitzung bes Unter 
hauſes kündigt Hr. v. Schmerling die Bubgetvorlage: on. In Anbe⸗ 
tracht daß die Aufforderung bes fiebenbürgifchen Landtags zur Reicht 





empel. 
Anchen (T ren t); Karlsruhe (Abreb- 
2 ar en beiber Kammern); Darm: 





rathowahl noch nicht vollzogen werden lonnte, war ber Reichsrath 


bisher noch nicht im der Lage ſich ale vollftänbig conflituirt zu bes 
trachten, und lonnte das Zuſtimmungsrecht nach $. 10 des Grund— 
geſehes nicht beanfpruchen, nicht zur wichtigfien Reichsangelegenheit, 
der Feftftellung ded Siaatsvoranſchlago, gelangen. Bei biefr Sach⸗ 
lage und der Rothwendigleit endlichen Abſchluſſes biejer Seifion, bei 
der Ueberzeugung daß die erwaͤhnten Hinberniffe innerhalb ber lau⸗ 
fenden Seffion nicht wegräumbar find, iR bemmadh ber Fall bes 
$. 13 vorhanden, ben Staatsvoranfchlag im. Berorbnungsmege feſt⸗ 
zuftelen. Das Miniferlum tonnte nicht umhln dleſes verfaflunge- 
mäßige Recht des Kaiſers unummunben ausbrüdlich zu conftatiren. 
Der Kaiſer legt jedoch hohen Werth darauf daß, nachdem bie con 
Ritutionelle Bahn betreten, nunmehr bei dem erften Staatsvoranfchlag 
* öffentliche Prüfung ftattfinde, aus weicher einerſeits die Garantie allſei⸗ 
tiger Intereffenvertretung entfpringen, iind bie andrerfeits bad Vertrauen 
in Die Aufrichtigteit der Regierumgsabfichten befördern fol, Da bie 
- Hier vertretenen Zander erwarten dürften, wegen der Hinderniffe an 
denen fie umfchuldig find, feine Beeinträchtigung zu erleiden, und 
Ländern gleichgeftellt zu werben wo im Werorbnungswege vorge gan⸗ 
gen werden muß; ba feine Beitimmungen vorhanden welche ben Kaiſer 
am ber freiwilligen Einſchraͤnkung feines aus $. 13 entfpringenden Rechts 
der Budgerfeftftellung hindern — welche neuerliche Bethaͤtigung ber Kai⸗ 
fer willens if feibft dann nach conftitutioneltem Princip vorzugehen 
wenn Grundgeſehe eine Ausnahme geftatten — habe ber Kaiſer bad 
Miniſterium ermächtigt und beauftragt den Staatororanſchlag von 
1862 und.dad Gebakrungsrefultat von 1860 und damit zufammenhäns 


18 December 1861, 


gende Finanzvorlagen ausnahmeweiſe dem gegenmoArtigen Reichsrath 
vorzulegen, mit dem Beifügen baf der Kaiſer ber verfaffungsmäßi- 
gen Behandlung biefer Borlagen bezüglich ber vertretenen Länder 
für ben jepigen Ausnahmofall biefelbe Wirkung eimwäume welche 
ben Beichlüffen des Geſammtreichsraths zulaͤme. Das Minifterium 
erflört auedrüdlich die Berantwortlichkeit für biefe Maßtegel gegen 
über dem Gefammtreichdrath nad $. 13 zu übernehmen. 

0’. Wien, 17 Dec. In ber Dienftagsfigung des Reiches 
rathes legte ber Finanzminifter v. Plener eine betaiflirte Finanzgebah- 
rung von 1860/61 vor Das Deficit von 1860 fey 65 Millionen 
Gulden. Es fen gebedt durch lombardiſche Staatsſchuldenentſchaͤdi⸗ 
gung, Anlehenseingahlungenund Hypothekarſchelnausgabe. Das Deficit 
von 1861 fey 109%, Millionen ftatt präfimitirter 40 Mil. Deficit 
überfchreitung, berbeigeführt dur 50 Mil. Militärmehraufwand, 
7, Mill. Marinebubgeterhöhung, 10 Mill. Steuerentgang }in Un- 
garn. Deficit wurde gebedt durch lombardiſche Staatoſchuldenent⸗ 
ſchaͤdigung, Anlehenseinzahlungen, hypolhelariſche Munzſcheinausgabe 
und Depotgeſchaͤfte. Der Finanzminiſter deponirt eine Rechtfertigung, 
ſchrift über bie Finanggebafrung von 1861, Boranfchlag 1862: bins 
fichtlich des Militäretatt, wegen ber Marineentwidlung, hinſichtlich 
der Givilverwaltung und wegen bevorftchender Organifirung fen ein 
fires Budget unmöglich. Die Eivilverwaltung wird 99%, Milionen, 
Militär und Marine 108%, Mill., Stantefhuldenzinfen 106%, Wil-, 
Schuldentildung 18%, Mil., Zinfengarantien und Münzverlufte'22 
Millionen Gulden foften. Die Bededung wird gefchaffen durch die 
birecte Steuer, die 105), Millionen, indirecte Me 176%, Millionen, 
die Einnahme von Staatseigenthum, bie 7°), Millionen verfchiedene Gin- 
nafımen, bie 7 Millionen abtwerfen würben; das Deficit betrage darnach 
58 Millionen Gulden. Die Armee erforbere jedoch 45 Millionen, bie 
Marine 7%, Millionen auferordentlichen vorübergehenden Mehrauf⸗ 
wand. Die Gliederung des Deficits im zwei Hauptrubrifen gibt einen 
Fingerzeig über bie Bebedungsart, für die erfte ſey bie Aufbringung 
durch Steuerfraft ängezeigt, für die zweite Creditoinanſpruchnahme. 
Neue Grebitsoperationen ſeyen wicht angezeigt, da noch nahmhafte 
Poften beftehender Anlehen nicht begeben welde bei der Ro- 
tionalbank verpfändet feyen. Deficitbedung ſey daher son ber 
Bankfräge und hiemit zufammenhängender Balutafrage untrenntar 
Reſtringirung bes Banknotenumlaufs anzuftreben. Der Finan;⸗ 
minifter entwidelt bie Grundlinien zur Regulirung bes Banfverhäl- 
niſſes. Gegen Verlängerung bed Banfprivilegiums fey die Wiener 
waͤhtungeſchuld bis 1870 zu tilgen, die Silberſchuid in ziwayig 
Monatsraten baar zurüchzuzahlen gegen Nüdnabme. bes Londener 
Anlehens. Die übrige Schuld von 189 Mill Gulden fen zu theiten 
in ıumverzindliches unauffünbbares Darlehen für die Dauer bes Privile⸗ 
giums (morüber Die Ziffer zu vereinbaren), tind ber enrefb fen zu 
tigen durch unbegebene Schuldverſchteibungen bed Sedhzigerantehens, 
dann allmäßlicher Staniegüterverfauf, der er bes Scchjigeranlehens 
fey an die Finanzverwaltung zu verabfolgen.. Die Banf fen. au ver ⸗ 
pfüchten die Effecten zu verüutern, für den Erlos Bantuoten einpi- 
zie hen, die Marimalgränge zwiſchen Notenumlauf und Metalſvorräth 
ſey gefeplich zu firiren, und der Erfüllung vorſtehende 
gen unter ber Controle des Reichsraths zu ftelfen. Bethtenbtungen 
auf diefer Grundlage jehen mit der Bant im Zuge, LE 
verhandlungen fehen gegen anfangs Januars zu getwättigen. Hievon 
fey die Quote abhängig welde für die Tilgung des Defidis ver⸗ 
fügbar ſey. Dießlaͤlige Anträge wird der. Finanzmlyiſter gleich— 
zeitig mit ben Anträgen über die Banffrage et Ainanz- 
miniter v. Plener legt Geſe hentwuͤtſe vor, bezwedend bie Durcpfuhr- 
zollaufpebuhg, bie Menderung des Branntweinfieuergefeges und bie 
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u‘ 
Aend der Bergwerloſteuer. Auf Antrag bes Frhru. v. Pillere 
dorff — ein —— von 9 Mitglichern au ‚ Wwelcher.Jüber 
bie Behandlung ber dem Haufe gemachten Regierungsvorlagen. more 
gen bemfelben zu berichten hat. 

. Mom, 17 De. Hr. v. Lavalette hatte eine Konferenz 
mit dem König von Neapel, Man verfichert, ber Kalſer Louis 
Napoleon fordere bie Entfernung bes Könige. Sollten die Cardi⸗ 
naͤle bem beipflidten, fo werbe ber König willig den Quirinal 
verlaffen und feinen Palaſt Farneſe bewohnen, . 

. Ronftantinopel, 16 Der. Die Kriſis dauert fort, 
Man verfihert, der engliſche Gefandte Habe 1 Million Pf. Et. zu 
London geforbert. 


Gr. Baden. Märlöfuhe. Die-Mbreiserhansluhgiicieiiten 
Kammern find vorüber, Wenn wir jest erſt eim ufammenhängenbes Bild 
dieſer Debatten geben, fo iftzunäht bie babifde Preffe baram fdhufk, twelde 
dieſelben fo zerftüictelt und fo fpät bringt, baf längere Seit ertorberkich ift fie 
zu berieben. Zwar enthalten mehrere außherbabiſchen Blätter Auszüge 
bon dieſen Dery fie find aber nach der Farbe ber Parteien 
fo ugeſchnitten, daß ein unparteiifches Urtheil darüber unmöglich if, „Mir 
wollen in folgendem nur bie Diecuffion ber deutfchen Frage hervorheben, 
In der erfien Kammer Inutet bie darauf bezfigliche Stelle ber Morefle: 

„Endlich umd vor allem find wir mit Em, Pal. Hoheit vom der Wahrheit des 

en: die Sicherheit und Wohlfabet aller Eimgelnen beuticgen Stazte 
hänge ab won beim Worbenbenjegm eines bie geimeimfauer Imtereffen mit einbeit- 
iuhem Willen vertretenden Organisuu; Daß bie gegenwärtige Derfeflung hre 
beutfhen Buades biefee Auf nicht emtfpreche, if eine ven allen Eri 
anerfamnte Thatfahe. ir unfererfeits finb ou beim Munfh und ber Hoflming 
erfüßt daB es gelingen werde eine innerhalb der Grüngen bed Motkwendigen cin 
heitich umb im Uebereimftimummng mit der —— —— Eingeltanten 
ergamfirte Berfafjungsform in Deusfchland einzuführen, und babei gleichzetig 
tefft ueuer Nantörechtlic befefliper Vaude alle diejen Verpfllatungen gem 
haft zw erfüllen weiche eine dielhuuderie ige Gelichte für Deflerreih Ä 
Übrige Deutflond wechfelleitig Begrändet hat.” + Pegntionsraih v. Tirdheim: 
Die warmen Werte bie tom Ihren geſprochen worden über bie Stellung ber 
geoßh. Hegierumg zu ber augefizebten —— ber Geſammnuverfaſſung Decc 











































Deutſchland. 
= Fraukfurt a. M., 16 Dec, In einer dritten Confereng ber 
Nebacteure unferer fünf großen Blätter waren bie Voftverhältniffe und der 
Beitungsftempel Gegenftände ber Tagesorbnung. Beziehung auf ex: 
ftere wurbe es für wilnſchenswerth erachtet daß die Ausgabe ber Briefe und 
Beitungen an bie Rebactionen, ſowie die Verſendung der hier erſcheinenden 
Blätter noch raſcher als ſeilher geſchehen möge — Wunſche denen bie Poſt 
verwallung ohne Zweiſel bereitwillig entſprechen wird. Die Beitungd 
ſtempelfrage iſt hauptſächlich durch das neue preußifche Geſetz angeregt wor· 
ben, und es war über deſſen Unbilligkeit zc. nur eine Stimme. Dan iſt 
übereingelommen in einer Eingabe an den Senat die Nachtheile darzulegen 
welche bie hieſigen Blätter in Preußen treffen, und ibm anheimzuftellen ob 
er De ande a u auf erg ge 
itungöftempelfrage einreichen wolle. Angeregt wurde noch bie 
— eigene A Endlich will man bei ber ——— Verſamm ⸗ 
lung dahin wirlen baß ber hieſige Zeitungsſtempel in egfall lonnnen fol, 
und wirb wahrſcheinlich bei Berathung des Siaatsbudgeis ein hierauf ber 
züglicher Antrag geſtellt werden. — Unfere Mittheilung im Nr. 835 der 
Alg. Zeitung bezüglich ber Haltung unferer Preffe in ber Theaterfrage ber 
Darf einer theilweiſen Berichtigung und Ergänzung. Der Beſchiuß bie 
Beſprechung ber einzelnen Thenterleiftungen einzuftellen, wurbe mr ala ein 
provilorifcher gefaßt. Auch wurde der freie Gintritt unter ber neuen Herrſchaft 
nicht ben Rebactionen, fondern nur ben unliebfamen Referenten entzogen. 
Die Rebacteure aber machten von bem freien Eintritt theils keinen Be 
brauch, theils bezahlten fie für ihre Referenten ſchon feit längerer Zeit bie 
Eintrittöfarten. Das Motiv jenes Beichluffes bildete ſomit micht die Ent: 
ziehung ber Freilarten, ſondern bie offenbare Mißachtung deren ſich die 
jegige Zeitung bes Theaters gegen bie Preſſe, ſobald fie nicht unbebingt 
bie, ſchuldig gemacht hatte; e8 follen in biefer Beziehung merftulrbige An; 
fichten und „pafhamäßige” Aeußerungen aus bem Munde bes Dberleiters 
unſeres Theaters in ber Gonferenz zum Beſten gegeben worden ſeyn. 

Bayern. O Münden, 17 Dec. Se. Maj. der König ift geſtern 
Abends von Schloß Berg hierher zurüdgelehrt, und morgen Abenb 
wird auch Prinz Luitpold vom ben Jagden im Speflart bier zuruückerwartet. 
° Der Hr. Staatsminiſter des Innern v. Neumahr hat geftern fein Worte: 
feuille twieber übernommen. Mit dem Befinden bes Hm. Ariegsminifterß 
. b. Spies geht es jet entſchieden befier, und Appetit und Schlaf kehren 
nad dem Yufhören des heftigen Ropfiämerzeb allmählich twieber. Das 
beutige ärztliche Bulletin lautet: „Die Remiffion ber Krantheuserſchei⸗ 
nungen dauerte den geftrigen Tag über fort, und mährend ber Nacht ar 
ein mehrere Stunden anbauernder Schlaf vorhanden.” — Am Neujahre: 
tag pflegt befanntlih Se. Maj. ber König eine Anzahl von Orbensverleis 
Hungen vorzunehmen. Bei dem bevorſtehenden Anlafje wird biefelbe aber 
Boraudfichtfich geringer feyn al$ in ben Borjahre, ba ein foldhe Befdhränfung 
in ber Zahl bezielenber allerhöchfter Erlaß an alle Stantsminifterien er: 
-gangen ift, wornach biefelben angewieſen werden ihre beifallfigen 
Anträge künftig in engern Grängen zu halten. Nach dem Sabre 
bericht des unter dem Schutz J. Maj. der Königin ſtehenden, von Pros 
fefjor Dr. Haumer gegründeten und geleiteten Kinderfpitals, das num feit 15 
Jahren fegensreichftoirtt, haben bie Jahreseinmahmen von 1860/61 4907 fl. 
Ir, die Ausgaben 3976 fl, 48 Tr,, der Activiberkhuß alfo 930 fl. 26 fr. 
betragen. An Astibvermögen find, ohne das Inventar mitzurechnen, vor: 
handen 35,630 fL 26 le, Die Zahl ber behandelten Franken Stinder betrug 
— außer 75, bie vom Borjahre mit herüberlamen — 2776, wobon 315 im 
Spital felbit, 2536 aber außerhalb besfelben ärztlich behandelt wurden, 
Von der Geſammtzahl farben 196, ungeheilt blieben 15, eine Befjerung 
ihres Zuftanbes erfuhren 38, {gang geheilt aber wurden alle übrigen. Die 
Gnabe Er. Maj, des Königs beivilligte die umentgeltliche Abgabe der nöthi— 
gen Arzneim aus der? Hofapothele an das Kinderfpital auch in diefem Jahr, 
und ebenfo lieferte auch Hr. Debler, Eigentbümer der Mineralquelle von 

Heilbrunn, die erforberliche Quantität biefes Mineralwaſſers unentgeltlid,. 


lands hätten gewi im Herzen jedes Mitgliebg ber Gahtihen Rammern vollen 
zu Pe a. pt fi gebe 3 Fa in AN ber t 
en ber Na wenn e bergiger in 


£ irfichung Biefes 
m die i rung biejes hohen Haufes entgegeiftäen 
werde eines ihm zuftchenben Rechts zu Gunfter eimer rüftigen Regier 
ded geſarnunen beistjehen Baterlandes fi zu begeben. Allein jo gewiß in 

tegten Ziel bie Wunſche aller zufsummentvefien, fo meit geben bie Anfichte amt 
einander fiber bie Wege weiche habim führen, Im weiſer Mlrbigung dieſes ber · 
ſchiedeuen Standpuntis habe die Throntebe vermieben über bie Yet imie bie groß. 
ze 5 —— F —— — Audeutung en und baburch 
eisen x u Meinum ururfen. 

follte dieſe Allgemeinheit bes —— —— uud ſich — 335* 
Zeugtiß abzutegen Über bes auch im diefem dauf⸗ lebenbige Verlangen Den 
tanb von ber * des Stustenbumbes zu ber des Bundesfaats üben m 
fehen, umb bie Ueberzeugung aue zuſprechen dah ein großes bejontenes und 

liches Bolt, deffen Geit mit Märme einen Gröunfen erfaft hut, auf die Dawer 
nicht vergebend mach ber entfpredhenden Form ringt.... Mebner if mr mit eimemt 

bes Adrehentwurfs und bem Sinn welcher barım Tiegt, —— leicht hinti 
werden kann, nicht einverftanden, nämlich mit ben Say und üchzeitig” bis amt 
„wechfeijeitig begründet hat.” 58 werde nämlich keine ge wungene Auslegung feyu wenn 
in ber gemäßlten Geffung in allgemeinen Umriflen ber vorſe an eines engen Bunbes 
bee beufchen Stoaten oßne Deherreic, mit eiitheitticher Spite, unter Aufte 

tung des leſeren Berbauds mit Deferreich gefunden wird. Nebner farm ſich 
bamit midt einverflanden erflären, incher bafı Beler Gebanfe im ber Asrefje beftkmmmt 
ausgefpeocpeit, stech daß er auch nur unbeimemt angebeutet merke. Die 

rung einer Umgeflaltung Deutichlanbs anf biejer @rueblage wäre unausfübrber 
ober, wem bie Durchſiſhrung verfudt würde, unpeitooll, Der Grundfehler 
jegigen Zuſſanda in Deutſchland beſtehe weniger in bem Mangel ansreicheilber 
Formen mem Te ya Willen Auchruck zu verleißen, als im dem viel 

Bortlaut und Geil der Buubesacte ausgefprocpenen und thatſachlich bu 
Gruntfag: baß die Eingelmen ich nicht dutch die Velchtäffe der Mehrheit für. 
bunden erachten, und it bem Beſtreben alles zu wereitein was iu bem Pumb mb 
durch ten Birud I ſoll. Nichts berechtige zu ber Annahme bafj die 

beit alfer IS majprlfirem zu faffen zu Gunflen eitte® engem Bundes y- 

u Der ange von Mr unten DES gekammten Baterfande, Barım ſoll g 

lich ber erfle und gräfte deutſche t oo dem engem Butd ausgejchloffen —— 
ben folang ex nicht kon fa anefglieht — nicht erflärt bem übrigen en 

auf tem Meg einer zeitgemäßen Reform im Strte der Biltung eines thai 
Organs bes Gelainmitllens ber beutihen Katie nicht felgen zu fdunen? WR 

ja laun bieje — welher bie zu Recht beſtehende Bundesrerfaſſung Bere 
Elvenpiog im Rathe deitſcher Pärfien eimeinmt, gleihjem in bas Berimiker 
Deutihiants ſich verweilen laffen? Werben diejeni den Stanten weiche 
nach ihrer geographiſchen le auf den Schug ber Urde a Groimast h 5 


meinfamen Basbes welches tie Nation n sfommenpält. Der ug wirb 
mehreren Ceiten unterftligt. Febr, v. XR nee ibm babe biefe 

der Adreſſe ernſie Bedenten ervent. 58 hankie fh um eine Frage bie allen 
Überans wichtige umb ernfte fep; c# fey deher matürfich weun fie ber xriflichſſen 
Prüfung unterzogen were. Darüber fe ınan einig daßz Deutichlandse Made 
Dinfepent gelräftigt merben müffe, und daß Reformen mancher Bunbeseinrich 
behufß gröfierer Einheit nach inmen und aufen zu dieſem Zweck nötbig ſeyen. 
Ueber den Weg aber auf bem dieſes Ziel erreicht werben fell, gehen bie pr 
weit außeinander, Während bie einen glauben «& KEnne durch Reform bes 

ben Bundesrechts und weitere Wusbiitung besjelben haben andere’ ie 
Auficht es mıllffe ein Neubau geſchaffen werben, ber jehige Siud müſſe in einen 
meitern unb engeru zerfallen, leiterer müffe eine einbeitlhe Spitje erhalten, unb 
bie Meinern Staaten milhter Befttemte Eormswränetäterehte zu biefem Awed zum 
Opfer bringen, Berfciereme Vorgänge, um mamentich bie Haltung eines 

ber Frefie, weißer für von ber geoßbergoglihen Regierung infpirirt gilt, baben bei 
einem großen Theil ber Bevdiferung tunferrs Yantes bie Beferyuig F —— 
bie berzogliche Regieruug zu ichterer Rufict fi neige. Es mwürbe bohe 
fmetigung gekeähren wenn die grefißerjegliche Regierung in ber Lage wäre ber 


— — — — — 
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Anfisten berubigende Erfärungen in biefer Hinficht abzugeben. Gr Nimme 
dem b. Tilrdheim’ichenn Antrag, dah ber betreffende Paffus wegbleibe, überein. 
eraimmajor Fehr, ©. Sbler erklärt fir gleichſalls fir Streigimg tes Gates 
» dabei gleicgeitig* Bis mit „begrilbet hat,“ Den andern Say: „dafs Die gegen 
ige ıc." möchte er nicht geftrichen wiſſen. Oefrath Sluntſchli mil als it, 
der Gommilfion deren Antrag vertbeidigen Die Throurebe habe im ganz 
ijchlaud einem ſeht erhebenben Einbrud gemäct, der nicht abgeihwächt werben 
. Die Angriffe gegen dem Entwurf fegen mäßi Redner Irgt gerabe fein 
8 Gewicht auf den einen augegrifftuen Say: =: 
miſfien mellte bantit nur bas Raiſenuement abſchueiden ba c8 gelte Drfter- 
aus Deutichland Gerausjubrängen; der Say fagt bus Gegentheil; bie ber 
iden Mater und völlerrtechtlichen Bande, die Deſterreich mu dem übdrigen 
ſchland verbinden, fellten nicht zeſchwächt, ſondern fo viel ala möglich verflärkt 
en. Allein über bie Möglichkeit könne mar dabei micht hinans, Oeſlerreich 
in durchaus felbflänbiges, aus verſchicdenen Nationalitäten aufgebautes Reich, 
es jelbft ſchtoer werde bie Einheit im ſich zu begrlinden, und unmöglich, am 
einbetichen Entfaltung Deutjhlauds theiljunehmen. Die Dxflerreicher 
en ſelbſt nicht im biefe enge Beziehung zu ums treten, und ment fie wollen, 
unten es nicht. - Die magparifſcheu, Jabiſchen, italienifgen Elemente lonnten 
iguorirt werben; ber Öfterreichiiche Staatsmann mmilffe feinen Centralpuutt im 
ı oder Pefih, er länue ihn nicht im Deutſchland einnehmen, Lin großer Staat 
!igenen Jutereſſen und eigener Macht Tonne fi mit majerificen, er Fünne 
sicht von einer außer ihm liegenden Macht Teiten laffen; das fey That 
Defterreich if für fi, und wir Lünen ihm bie beiten fyreumbe und Ullit ⸗ 
en, allein mit ihm im einen Staat zuſanumeuwachſen, das Türmen wir wicht, 
M gegen alle Geſchichte. Die Haupiſache if: das zu jagen worüber man 
Haren if unb was pralliſche Zenbenzen bat. Der andere Say „bafi bie 
neärtige Berfaflung 20.” Lnue nicht geſtrichen werbeit, bemm dieß heie: wir 
nen das Bebürfniß einer Bunbesreform ger nicht. Im ben 50 Jahren feines 
dens babe ber Bund feine einzige nationale That zu Stande gebracht; alle 
Handlungen feyen negativ geweſen. Wie Idıme, im einer Zeit ta alle Na 
n nach einheitlicher Geflaltung ringen, eine Behörde welche die Geſchichte To 
heilt bie große deutſche Nation vertreten!? Man fpredhe debon, man wolle 
ſchland prenßifh machen; feim Menſch molle bad, Wir legen den größten 
b auf unſere Selbſtaͤndigkelt in allen innern ftaatfichen Beziehungen. Die 
fche Politit hat feine Eyınpatbiern, ber bie Macht der realen Berbäftniije 
auf Preußen, wenn es gelte bie Drganijation nach augen feſtzuſtellen. Su 
andern Dingen mellen wir wicht eentraliſtren, wir wolle kanen Einheits⸗ 
ber Particuſariamus if bie Gruudbedingung ver bentichen Girlie. Die bent- 
Ratien, fo reich an Muuern und Sträften, wolle aber auch ihr Gewicht im bie 
ihafe der Welt werfen, umb in ben Machtverhältniffen Deutſchtaude nach au: 
nüffe eine grünbliche Wenderung vorgeben. an wolle fih euch niemanden 
sem Zwed gebunden überliefern ; eine Repräfentation bei der Ceuitalgewalt folle bie 
ste bieten daß bie Politik derjelben eime deutiche jey, daruu habe die Adreſſe ben 
rud „eine in Hebereinftimmuung mit ben Repräfentatioperfaffangen der Emzelftaaten 
äfırte Berfaffungäreferm,” Berſtüudige man ſich in allen übrigen Dingen, jo babe 
qis tagegen wenn ber Schlußſah von „und babe gleichzeitig ec.“ megbleibe. 
ttmieifter Dr, Stabel: Der Adreßeutwürf neunt es mit Recht eine anrrlannte 
acht baf bie gegemmärtige Bundesverfaffuung ben Bedilrfniſſen und Wänfgen tes 
ben Boils nicht gemlige, Ebenſo glaubte aber bie geoßperzogl. Regierung ale richtig 
ae zur Fünmen da bad Streben der beutjchen Natron allgemein auf batjenige 
el gerichtet jey das bie grefiberzogl Regierung im der Threurcde als ihe Ber 
z bargeflellt Habe, und bie Biaberigen Dibeufflouen im biefem Haufe beſtätigen 
Ansahme, Dagegen gehen bie Meinungen allervinge no weit auseinander 
ih ber Frage: durch welche Mittel ober formen jenes Eudziel zu erreichen 
amb bei der Cutſcheidung dieſer Frage ſey micht bloß eim cinzeiner Staat und 
inzelne Regierung, fonterm ganz; Deutſchland im gleicher Weile beteiligt; je 
: ber einzelne Staat im Berhältniß zum Üßrigen Deutihianb fey, um fo 
miffen Regierung und Vertreter bes Landes dieß beherzigen. Wir Fönnen 
biefe Frage micht eg! beichließen und entſcheiden, jonbern nur nufere 
t ansfprechen, und bie Regierung lönme biefelbe num tu Berkandlungen mit 
ı Regierumgen geltend zu machen ſuchen. Werm dieſe Ungelegecheit auf güt- 
Wege geordrtet werden fol, und au einen audern Weg benfe wohl niemand, 
fie e8 den Regierungen zunächſt überlaffen werden die Sade in bie Hand zu 
m. Dieß fer ein Mecht, aber auch eime heilige Pflicht der Negiermigen, wen 
Sache überhaupt in der Hand behalten und im Augeublick üuheree ober 
: @efabren fräfti 
ung wenigitens f ert 
thun was in ihren Srüften liege, Für erme gitliche Bereinigung würde es 
sahrfich wenig förderlich ſeyn weun eim eimzelmer, insbejonbere ein Bieinerer 
mit ber Rategorifchen Forberuug auftzeten wellte: „jo muß es feyn, und 
nbere," Es ſey auch gar nicht ver Gedaule und die Abſicht ver großberzogl. 
ang im dieſer Weiſe eisen beſtimmten Weg als dem allein mognchen und 
chenden zu bezeichntu, und allem audern ſich hartnädig zu widerſegeu. Sie 
jeben Borſchlag rubig und gewiffeugaft prüſenn, und erwägen ob damit bas 
erreicht werben Mine, Eben daruin babe bie gteßherzogl, Hegierung im ber 
ebe bie formen nicht näher bezeichmet im weicher ibe Biel erreicht werben 
ie Habe es berwrieben ein Programm für die deutſche Frage anfzuftellen; fie 
H darauf befchräntt öffentlich auszuiprepen mach welchein Ziel fie firebe, und 
aliſche Uxterftügung ber Stinde (ir biefes Steben in Anſpruch genemmen. 
(Schuß folgt.) , 
karlsruhe, 15 Dec. Borigen Sonnabend Morgens 10 Uhr hat 
ohberzog im Marmorfaal bes großh. Schloſſes Die Deputation der 
tanmer, und heute Nachmittags 1 Uhr die Drputation der zweiten 
er in feiericher Audienz zu empfangen und aus ihren Händen Die 
dreſſen ber beiven hoben Kammern entgegenzunchmen geruht. (K. 3) 
r. Heſſen. Darmftadt, 16 Dec. In Folge der geftern hier ans 
ten telegraphifchen Nachricht daß der Gemahl ber Königin von Enge 
Prinz Albert, hingeſchieden fey, ift Prinz Ludwig, ber Berlobte der 


ſin Alice, geflern Rachmitlag hach England gereidt, wo er Heut an | Preußen der Dpfer müde zu werben wel 
Namen Deutſchlands einforbert, ohne daß 


ı wird. (D. BL) 


babei gleichzeitig ꝛe.“ Die 


und mit Selbftvertraiten baftehen wellen. Die geoßherzogl. | 
9 von biefer Pflicht durchdruugen, und merbe zu ihrer Er- | 


Und Thüringen, 12 Des, wird ber Frkf. Poftz geichrieben: 
Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, wären die Militärconventionen 
Weimars und Altenburgs mit Preußen bereits abgefchloffen, und harrten 
nur noch der fländifchen Zuftimmung. JIndeſſen fol namentlich bie Weis 
mar'ihe Gonvention fi, rückſichtlich der Kategorien ber Dfficiere welche in 
das preufifche Heer eintreten fönmen,, von der Coburg; Gothaiſchen unters 
ſcheiden, indem zu jenen nur bie Bataillondcommanbeure, bie Hauptleute 
erfter Claſſe und die Stabsofficiere gehörten. 

Gr, Lugemburg. Lugemburg, 11 Der. Die Kammer hat, der 
Köln. Ztg. zufolge, geſtern die Unterfuchung des Budget beendet, und ift 
fobann auseinander gegangen. Die ber ordentlichen Seſſion verfafjungs- 
mäßig zugeiviefenen 40 Tage waren bereit? am Montag verfloffen; da in- 
deſſen das Budget nicht erledigt war, mußte eine auferorbentlice Seſſion 
für Dieuftag bewilligt werden. Das einzige pofitive Nefultat ber dießjäh- 
rigen drei Seffionen beficht, außer dem Buhget, in der Novelle zum Preß⸗ 
geh; die Revifion der Geichäftsorbnung für die Kammer, bie vorgelegt 
worden tar, ift von ber Regierung felbft zurüdgezogen worden; bie vor⸗ 
geihlagenen Nenderungen waren übrigens von geringer Tragtveite: 

8. Hannover. Saumover, 15 Dec. In voriger Nacht ſtarb 
bier, nad dem Frkf. J. ber berühmte Gomponift Heinrich Marſchner. 
(Der Verftorbene ift 1795 in Zittau in Sachſen geboren, feit 1832 Hof 
capellmeijter in Hannover, 1837 erhielt er von Göttingen den Titel: Doctor 
per Mufil, Bon ihm ſtammen u. a. die beliebten Opern: ber Bampyr, 
Templer und Zübin, Hans Heiling.) — Folgendes find nad) dem Frkf. J. 
bie Grundzüge der neuen auf Deffentligteit und Mündlichleit gegründeten 
Drganijation der Militärgerihte : die Deffentlicpkeit der Hauptverhandlung 
iſt feine unbedingte, doch lann der Präſident des Kriegsgerichts folgenden 
Pe fonen die Anweſenheit geftatten: 1) den verlegten Perſonen felbit, ihren 
Eltern, ihren Rindern, weiche das ſechszehnte Jahr zurüdgelegt haben, fer: 
ner den Geſchwiſtern und dem Ehegatten ober Verlobten ber Verlegten; 
2) folgen Militärperfonen welde denfelben oder einen höhern Rang als 
ber Bejchuldigte haben. Die Hauptverhandlung ift mündlich. Als Ans 
Häger fungiert der Aubitor, der am Schluß der Verhandlung die Momente 
sujammenfaßt die für die Schuld ſprechen. Alsdann ift der Augellagte 
und fein Vertheidiger zu hören. Jeder Angellagte Tann fid} vertheibigen 
laſſen, er muß es jogar, wenn eine ſchwere Strafe in Ausſicht ſteht. Bei 
allen rein militärifchen Straffällen ift nur eine Militärperion als Verthei⸗ 
| iger zugulafjen; in allen übrigen Fällen fteht dagegen die unbeſchränlte 
Wahl eines am Ort des Gerichts befinblichen Vertheibigers bem Angeklagten 
frei... Die Verordnung tritt mit dem 2 Febr. 1862 in Kraft 

Preußen. Berlin, 14 Dec. Heut ift die erſte Probenunnner ber von 
Sultan Schmidt rebigirten „Allg. Berliner Ztg.“ erfhienen. Ein Artikel 
über die Lage fagt unter anderm nicht bie Demokratie bebrohe das Mini⸗ 

| fterium, fondern das unbehagliche Gefühl von ber (angeſichts des Herren- 

i haufes) völligen Zwedlofigleit aller Berathungen benen man entgegengebe. 

Als der Kern der ganzen Bertvidlung wird nicht bie Militärfrage, ſondern 
bie Reform bes Herrenhaufes bezeichnet, mit welcher die Partei, die das 
Minifterium gegen rechts und links zu fügen bereit ſey, ftehen und fallen 
.. benn einem Rebeibungsverein anzugehören, ertrage auf die Länge 
ein Mann, 

Berlin, 15 Dec. Der Spen. Sta. zufolge wird feitens der Marines 
vermaltung, jotveit bis jetzt beftimmt iſt, in ber nächſten Landtagsfeffion 


j eine Mehrforberung für das Marinebubget beantragt werben. Begentvärtig 


| 


ift man mit Aufftellung ber Motive befchäftigt, welche in Form einer Dent- 
ſchrift dem betreffenden Antrag beigegeben werben fol. Diefe Berfpective 
ſcheint für die Nat.» Stg. wenig verlodendes zu haben, denn in einem die 
Flottenfrage beſprechenden Artikel fagt fie heute fehr verftimmt: „Man 
hing bon dem Plan einer bedeutenden Ertyeiterung unferer Marine, und 
elbſt von einer erheblichen Anleihe zu diefem Zweck. Unfer Volk ift bereits 


durch das Militärbudget im unerträglicher Weife überlaftet, und der Plan 


' 28 lediglich mit ben ei 


' 
N 


genen Mitten auf diefem Gebiet andern Groß⸗ 


ftaaten gleich zu thun, ift dem Scheitern nahe. Man hat bei der Erhöhung 


I biefer Laſten allerlei große Tinge in Ausficht geſtellt. Bis jetzt jehen wir 
ı aber feinen Erfolg als bie Militärcondention mit Eoburg-Gotha, bie unferer 


|, nur verwerthen twollen um dem Land eine neue fcht 
ohne einen Verband mit andern deutſchen Staa 
fo glauben wir nicht daß 


| 
| 


Regierung ins Haus gebracht wurde. Sollte fie auch tie Flottenb 
were Bürde aufjulegen, 
ndern beutfe ;aaten begründen zu lönnen, 
tuben wir daß ihr hierin die Kammer zur Seite ſtehen würbe, 
Preußen ift mit reich genug um Iebiglid aus jeinen eigenen Hülfs⸗ 
quellen ein ſtehendes Heer von dem heutigen Umfang, und banchen eine 
alen Aufgaben gewachſene Marine zu unterhalten, Rad) beiven Geiten 
lann unjere Wehrlraft nur durd die Mitwirlung der andern deutſchen 
tasten auf bie erforderliche Höhe gebracht werben. Man beginnt im 
de bie Regierung unabläjfig im 
ihre Politik irgendwie die Wege 


ewegung 
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einfplägt welche diefe Opfer allein fruchtbar machen können. Wenn die 
liberalen und nationalen Tendenzen biefer Politik nicht fefter und Harer 
beraustreten ala bisher, fo ift alles umfonft," — Bon officiöfer Seite wird 
befttitten daß bie Ausficht auf eine Militärconvention zwiſchen Preußen 
und Altenburg fich zerſchlagen babe, und der Abſchluß einer foldyen mit 
Weimar zweifelhaft geworben ſey. Mit beiden Staaten ſeyen vielmehr die 
Unterbanblungen nad) iwie vor im Gange; body werde freilich noch längere 
Beit barüber hingehen, ehe ein befinitives Ergebniß nach biefer ober jener 
Seite vorliegen werde. — Der geftrige Sta ats.Anz veröffentlichte ven 
am 11 Det. d. 3. abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen Preußen und Walded 
zur Regelung ber gegenfeitigen Gerichtäbarfeitsperhältniffe. — Der Papft 
bat bem apoftolifchen Delegaten und Feldpropſt der Armee, Dr. Pelldram, 
die Würde eines Hausprälatn Sr, Heiligkeit (Antistes urbanus) verlichen 
— eine Ausgeidinung welche der bl. Stuhl meiſt nur Biihöfen zu Theil 
werben läßt, — Wie man fi im Publicum erzählt, ift im Minifterium 
beichloffen werten das Disciplinarberfahren gegen Patzle und Greif nicht 
einzuleiten, ſich vielmehr mit den Sptuch der Gefchworenen genügen zu 
laſſen. Man hört daß Patzle Director einer Strafanſtalt werden foll 
— tie es heißt in Dreslau — während Greif wahrſche inlich feine Ben 
fiomirung wegen geſchwächter Gefunbheit beantragen wir. (B. BL) 

Der „Kölniihen Zeituhg” wird vom bier geichrieben : „Der Entſcheid 
bes Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg, in der Frage ob es ber Univerfität zu 
Königäberg in Zufunft geftattet ſeyn foll Katholilen und Juden als Pros 
fefforen zugulafien, bat bier in gelehrten-Kreifen einen beinahe allgemeinen 
Tabel gefunden. Man fragt fih vergebens: wie die Aufrechthaltung des 
befannten Statut3 in einem paritätifchen Staat, bei einer fi) dagegen 
erllärenden Majorität und bei vem Haren Wortlaut der Berfaffung, in uns 
fern Tagen noch möglich war. Wenn ver Hr. Minifter glaubt durch einen 
derartigen Entſcheid bie projectirten „moralifden Eroberungen“ ins Werl 

ſetzen zu helfen, jo bürfte er fi) doch wohl recht arg irren. Uebrig nö ver 
lautet daß die unerquidliche Angelegenheit vor ben nächſten Landtag ge 
bracht werben fol, und daß auch dießmal wieder wahrſcheinlich von 
ber 'mebieinifchen Farultät in Königsberg die Initialive ausgehen wird. 
Bekanntlich war fie es welche ben Antrag auf Aufpebung jenes intoleran- 
ten Baragraphen mit Einftimmigfeit geftellt hatte.” 

Ein Ertrablatt des „Allg. Anzeigerd für die Areife Wolmirjtedt 
und Neuhaldensleben“ bringt folgende Belanntmachung: „Nad) aus: 
drüdlicher alerhöchfter Beftimmung brin “2 Ham —— zur 
Kenntnih ber Bervohner ber biefigen Stadt. Wolmirftebt, 12 Dec. 1861, 
Der Bürgermeifter Strümpf.” „„Vei_ber Durchreiſe Sr. Majeflät des 
Königs und ber Königlichen Brinzen nad) —* am 8 d. M. hatten 
auf. dem hiefigen Bahnhof die Gewerle und bie itglieder bes Rrieger: um! 
Sandtochrbereins mit Fahnen und bunten Zaternen zum fang Sr. Maje: 
ftät aufgeftelt. Se. Majeftät lichen bie Aufgeftellten bei ſich vorüber J 
liren und richteten darauf an den Bürgermeifler folgende Worte: „Se. 

Majetät beauftragten ibn, den alten Ariegern, Landwehrmännern und Ge 
werfen Allerhöchftihren t für den freundlichen Empfang und bie 
Ausſchmücung ihres Zuges auszuſprechen. Leider aber flänben biefe Freus 
densbezeugungen nicht im Einklang mit den fo eben in bem Wahlbezirk, zu 
dem bie Stadt Wolmirftebt gehöre, ftattgehbabten Wahlen zum 
netenhaufe, Derartige Freubenbezeugungen bezwedten Liebe und Anhängs 
lichleit an den König zu bewweifen, die Wahlen müßten auf Vertrauen be» 
ruhen. Bertrauen zu Er. Maj. dem König aber hätten die Wahlen micht 
b denn gerade bie Weiſung welde Allerhöchſtdie ſelben durch den 
Miniſter des Innern hätten ertheilen laſſen, daß man bei den Wahlen ſich 
von extremen Richtungen fern halten möge,“ ſey bier nicht befolgt worden, 
indem bie hier getvählten Abgeorbneten, und vorzugsweiſe der eine derjelben 
zu den ertremen fogenannten Fortiärittämännern, bie jeht wieder als Des 
molraten bezeichnel würden, zu — wären; daß ſolche Wahlen bei Sr. 
Majefät Feine freude, Sondern Unzufriedenheit erregt n, ſey wohl ſehr 
exllaͤrlich und hofften Se. Majeftät daß das jetzt vermißte Vertrauen zu 
rn a fpäter wie der thatfählich ereifen werde. de übrigen 
beauftragten Se, Maj. ben Bürgermeifter nochmals ſich ber Stadt Aller 
bödftihren Dank zu jagen für bie Abfi eine Freude zu bereiten.“ * 
Nöougromiez, 9 Dec. Dem Bromb. Wochenb l zufolge wurbe 
ber hiefige en ir —— Kreisgericht —*8 —* 
widriger Aufſtellung polniſcher en eichen zu einer Gefängni 
—** Monaten —*2* Bulotviezfi * mid am 12 Ecpt. 
bei Gelegenheit der Sobitsli⸗Feier in der latholiſchen Vfarrfirde vor dem 
Hochaltar eine Ehrenpforte bauen, auf berfelben das Bildniß des Königs 
Sobiesli, Ben litthauiſchen Reiter und den polnischen Übler, fo wie polniſche 
Fahnen anbringen laſſen, und bem Berbot der Polizei getrogt. 
Medlenburg. Ein Artilel aus Sternberg fagt: Das Geſetz betr. 
bie Regulirung ber bäuerlihen Berbältniffe in den ritterfchaftlichen Ber 
figungen ift beendet, und ber $. 12, welcher den Bauern bas Erbrecht ſichern 
follte, ſelbſt wenm er abgemeiert wäre, wurbe geſtrichen. Daß man bie auf 
Beflerung ber bäuerlichen Verhältniſſe gerichtete Abficht nicht wieder finden 
wird, iſt unter biefen Umftänden jelbfiverftänglich,. Wie Pogge ſehr richtig 


bemerkte, ift jedes Wort in ber Regierungsvorlage geftrihen das bon einer 
Berehtigung ber Bauern handelte, 3. B. Erbrecht, Exrbfolgerecht, erbberech 
tigte Nachlommen ꝛc. Der Comit&bericht wurde ſchließlich mit 77 gegen 14 
Stimmen angenommen. (H. N) 

In Roftod iſt die Frage wegen Zulaſſung der Juben im 1. Quar⸗ 
tier, dem bie Rauflente angehören, zur Berathung gelangt, nachdem ſich die 
beiben andern „Duartiere” früher für biefelbe ausgefprodden hatten. Es 
verlenne — fo erllärte das 1. Duartier — die Verjammlung leineswegs 
daß bie Yusichliegung ber Juben den Anforberungen eines fröieren Stantös 
lebend nicht entſpreche; folange jedoch das engere Baterland an feinen 
patrimonialen Einrichtungen fefthalte und Handel und Getverbe Teinesincgs 
die ihnen gebührende Berüdfichtigung und Vertretung fänben, folange bie 
jebigen Zunftorbnungen no in Wirkfamleit wären, folange die ganze 
ſtaatsrechtliche Stellung ber Juden nicht eine andere und eine ben Übrigen 
Staatöbürgern gleichberetigte geworben fey, Tünne man zur Aufnahme 
berjelben in Roftod nicht eintsilligen. Uebrigens müfje das Duartier zu 
biejer vorläufigen Erflärung die Genehmigung der Raufmannzcompagnie, 
feiner Committentin, vorbehalten, hoffe aber daß biefelbe erfolgen werde. 

Schleswig-Holftein. Von Mitgliedern ber holſteiniſchen Stände» 
verjammlung ift an bie beutfchen Regierungen eine Denkſch rift gerichtet 
worden, welche den Gegenſatz zwiſchen den factiichen Zuftänden des Landes 
und ben Berheifungen und Erklärungen Dänemarts in eingehender Weiſe 
barlegt. Das ſeht umfangreiche Schriftftüdt flieht mit folgenden Sägen: „Die 
hohe Bundedverfanmlung wird es unmöglich unterlaffen Lönnen von der 
bänifchen Regierung alöbalb einen durchaus beſtimmten und unziweibeutis 
gen Aufſchluß bezüglich ber in der Depefche vom 29 Zuli enthaltenen Ertlä- 
rung zu verlangen. Denn tie follte es dem Bunde möglich ſeyn auf das 
Gebiet ber von der dänischen Regierung gewünſchten Berhandlungen einzu 
treten, wenn inztoifchen bänifcherfeit3 den Vundesbeſchlüſſen vom 8 Mürz 
v. J. und vom 7 Febr. d. J. nicht bloß bie Anerkennung verſagt, fonbern 
auch thatjächlich gegen biefelben aufs gröblichfte verftoßen wurbe? Dachte 
doch bereits die preußiſche Depeſche vom 19 Juni bie Möglichkeit weiterer 
Verhandlungen ausbrüdli davon abhängig daß bieß nicht geſchehe, weil 
im anbern Fall die Nothwendigleit erecutiviichen Ginfchreitend ſich geltend 
machen müßte. Die Bunbesverfammlung wird ſich daher vor allen Dingen 
vergewiſſern müſſen ob in ber bänifhen Erklärung wirllich das Zugeftänd: 
niß enthalten ift ba, wenn auch mur vorläufig, darauf berzichtet werde 
ertraorbinäre Ausgaben ohne ftänbifche Bewilligung gu machen. Iſt das 
nicht der Fall, wird es mit ben gemeinjdaftlichen Yusgaben für das Finanz 
jahr 1861/62 in berfelben Weiſe gehalten tie 1860/61, mit bem einzigen 
Unterſchied daß hiebei eine geringere Summe aus den „befondern Einnah: 
men“ verivenbet und zum Erſatz bafür auf ben Caſſabehalt zurüdgegriffen 
wird, fo muß ſich bie Bumdesperfammlung fagen daß ihr Einſchreilen die 


"Stellung bes Herzogthums Holftein in ber Gefammtmonardie verihlimmert 


bat. Denn während zu ber Beit als die Berfafjung vom 2 Oct. 1855 noch 
für Holftein und Lauenburg wicht aufgehoben war, bei allen Ausgaben über 
das Normalbubget inaus die Stimmen ber holfteinifchen und Iauenburgis- 
ſchen Mitglieder des Reichsraths doch mit in Betracht Tamen, würben gegen 
wärtig die Beiclüffe einer Berfammlung in welcher bie Bumbeöglieder in 
feiner Weiſe mehr vertreten find für Holftem maßgebend feyn. Der beutiche 
Bund hat fich der Wahrung der Rechte und der Intereflen bes Herzogthums 
Holftein aus eignem Antrieb angenommen; «3 wird daher aud) für ihn in 
hohem Grade Sache der Ehre jeyn müffen überall mit feiner ganzen Macht 
darüber zu wachen daß durch fein Eintreten bie Sage bes Bandes nicht noch 
verſchlinnnert, daß dasſelbe nicht noch rechtlofer werde ala es vorher ge 
torfen. m —— Holſtein iſt hiebei — da die Beſtimmung daß die 
miſter für bie inſchaftlichen Angelegenheiten, inſoweit ihr Wirfungs 
Treis ſich —2*5 und Lauenburg bezieht, nur bem König allein verant ⸗ 
ki ſehn jollen, bieher noch factifch fortbeficht — ganz und gar auf bie 
Furſorge des deutfchen Bundes angetviefen. Denn alle Berfuche der Holftei- 
na Stände zur Wahrung ber te unb Int bes mitzu · 
en * bereits erſchoͤpft worden, ohne irgend Erfolg gehabt zu haben.“ 
Defterreid, Bien, 15 Dec, Von ber 1 f. Roligeibixection zu Wien 
ift ber Rebaction ber „PBrefje,” wie ‚bereits lurz erwähnt, heut Abends 
6 Uhr folgende Zuſchrift gugegangen: 
ee een BES 
in ben Piumminern 214, 286, 260, 267, 319, $18 md 339 ihres Ianfenbeit Dahr- 
ganges leitenbe Auffäye liber bie Berk bes hoben Herrenhauſes, welche 
ın ihren heftigen Ausfällen nicht bie ber bes Daufes unb einzelner Diit- 
glieber besjeiben im Beleibigenber Weiſe mabe treten, ſondern ganz geeignet finb im 
Publicum gegen das genannte hehe Haus Haß eder Beratung zit proveciren, und 
eine mit ber Auftechthaltung der Öffentlichen Ruhe unb Ortnung umvereinbare Rich 
tung bes Blattes nnmiberlegbar tennzeichnen. Die Regierung bat es für nothrven · 
dig erfannt bie gefelgebenben Körper bes Reichs in Bezug auf bie Auslbung ikrer 
unctionen gegen eventuelle boſswillige und umlautere Angriffe unter ben bejonderi 
hut ber Geſetze zu ſtellen. Dieje Abficht der Regerung bat ihren Auedruck ger 
hınten im bein von derfeiben im Abgtordnetenhauſe bes tagenden Meicheratps ein“ 


gebrachten Geſetzentwurſe, beireffenb mehrfache zungen und Mbänberungen bes 
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oder Umflänben als beleidigend fich ns fehaulbig, und 
— Maler nat nr 1a Gears > 
eg e trafneve t em 
wachſen ift, fo it bie — auch micht in ber — 355* gi benden Kör- 
per des Reichs negen beſeldigende Mugriffe ben Schuß ber m Unfprudh zu 
nehmer Cie bäft es jeboch file ihre derartigen, der Würde biefer 
Köcper nahe en, Ausidreitungen auf ber zu beßteheuden geſehz · 
lichen — im Wege ber Abıl enutrt Tageẽblatt 
mDie Breffe* wird daher über De obenwähnten deyoilligen Ausfälle beir 
einem Faeter bes gef mben örpers auf Grund bes 8. 22 bes ei 
Patents vom 27. Mai 1852 eine Bertvarmung Die 


Beilt. Di I 
wird hievon mit ber Weiſung in Keuntuiß ge diefe Verwarnung in bie 
a wejje* am ber Spite bes aufzunehmen, Bien, 15 Der, 
o Wien, 16 Der. Das Tagsgeſpräch ift heute bie der „Preffe” 
zugelommene Bertvarnung. Wie ich Ihnen verläßlich melben Tann, ift der 
db im Minifterrath discutirt worden, unb aus ber Faſſung ber 
Warnung geht hervor daß fie ohne entſchiedene Anregung von Seite bed 
ibigten Theils, zahlreicher Mitgliever bes Herrenhaufes, —* erfolgt 
wäre. Mir ſind weit entfernt das mehrſeitige publiciſtiſche Verdienſt ber 
mit großem Geſchick rebigirten „Prefje” zu verlennen. Aber zu bedauern 
ift immerhin daß fie einer in Deſierreich nur zu fehr herbortretenden 
Ihmadärichtung hulbigt, und grelles Licht, ſcharfen Ausbrud den milderen 
Formen vorzieht. Freilich ift jo viel vorauegegangen daß biefe mildern 
Formen nicht jedermanns Sache find. Das Herrenhaus bewegt fid) übri« 
gen3 auf einer zwar conferbativen Linie, aber es iſt gemäßigt, Hält ſich 
fern von jeber Ueberfpannung, trifft häufig das Richtige mit feinem Tact, 
und fteht rad} der Meinung Bieler weit über dem preußiſchen Herrenhaufe. 
Muß lebhaft getvünfcht werben daß es ſich allgemein nad} dem Mufter des 
Haufes der engliſchen Lords geftalte, fo liegt wohl auf ber Hand bafı bie- 
fer Bittere Anfeinbungen ficher nicht gefördert wird. Uebri⸗ 
gend fann man ber Regierun beftimmt nicht vorwerfen daß fie mit biefem 
Met der noch abminiftrativen Grebiufiiz tom conftitutionellen Boden abger 
wichen ſey. Mit Necht Tonnte fie ſich auf die Unzulänglichfeit ber Geſetz 
gebung berufen, und wenn man ertwägt welche erben Angriffe das Cabi: 
net = Monaten über ſich ergehen ließ ohme bon ber in feine Hand geleg 
ten Waffe der Abwehr Gebrauch zu machen, fo fann ihm nicht vorgewor 
fen iverben daß es Wiberfprudh, ja felbft ſchonungsloſen Tadel, zu ertragen 
nicht vermöge. i ige Abgeord hung war matt und Manglo®. 
Die allgemeine Aufmerkjamkeit wendet ſich den Finanzvorlagen zu, die mor 
gen zuberläffig eingebradt werben. Es wurde bie britte Lefung bes Pre’ 
geſe hentwurfs vorgenommen. Von einem Mitglied der Rechten wurde 
eine Inlerpellalion in Betreff der Gerichtsſprache in Dalmatien einge 
bracht Ungeachtet des Uebergewichts ber ſlaviſchen Bebölferung werde 
bas Gebot der Parität außer Acht gelaflen; nicht bloß ſey bie Gerichts: 
ſprache durchgehends bie italienifhe, fonbern es werde nicht einmal dar- 
über gewacht daß die Nichter aller Drten wo es noth tut beiber Landes · 
ſprachen maͤchtig ſehen. Aus einer Zuſchrift des Finanzminifteriums erhellte 
bafı ber obderennſiſche und ber ſteieriſche Landesaus ſchuß beantragt haben: bie 
von benfanbesbeamten berichtigten Dienfitaren fernerhin dem Landes 
zuflichen. Dan vernimmt heute daß bie brei Hoflanzler, der ungarifche, 
—— und croaliſche, bei der Budgelvorlage nicht zugegen ſehn 
werben. Dan hatte es getwünfdht, in den lebten Tagen br gehofft. 
Indeſſen gab die Erwägung den Ausſchlag daß, Jolange ber Reichsrat 
nicht complet ober doch formell competent ſey — was jedenfalls erſt m 
Eriedigung ber ſiebenbürgiſchen Frage ber Fall ſeyn wird — er nicht ber 
rechtigt erſcheine über jene Bubgetpofitionen zu befchliehen, weldhe die Län- 
ber jenfeits ber Leptha fpecififch berühren. In diefen ficht bie Regierung 
auf dem Boben ber Getvalt welche ihr $. 13 der Reichöbertretungsurfunde 
verleiht. Diefe Gewalt wird von ihr durch das Drgan ber Hoflangleien 
geübt, Eine Vertretung ber gedachten Länder egiftirt im engern Reichs · 
zathı nicht; der Vertretungscharalter aber iſt es denn doch der bei dem dir 
nangberathungen ben Ausſchiag geben wird und fol. Somit ift es eine 
Rüdficht hoher Opportunität welche diefmal die Hoffanzler bon ihrer per: 
fünlichen Teilnahme dispenfirt, ohme daß jedoch, was wohl zu merken ift, 
ein Schluß auf ein Schwanlen der Februarverfaffung daraus gezogen wer⸗ 
den darf. Hiermit erhalten Sie die Berfion bie heut in den Abgeorbneten- 
freifen umlief. Freilich hätte man vom entgegengefepten Stanbpunft ja: 
gen lönnen: wenn die Geſammtregierung das ihr mittelft bes 
13 zuſtehende bie gefammte Monarchie umfafjende Recht auch 
ee Ungams, Siebenbürgens und Croatiens mit bem engerm 
Reichörath theilen will, wer mag es ihr, wehren zu bieten, und biefen 


den 


en. ; ' 

Wien, 16 Dec. Der Tod des Prinzen Albert wird von allen uns 
heute vorliegenden Wiener Blättern aufs innigfte betrauert. Alle laſſen 
den glänzenden Eigenidaften des Geiſtes unb Herzens, bie den Prinzen i 
fo feltenem Grab ausgeichneten, bie vollſte Gereihtigleit wiberfahren, und 
legen ein aufrichtiges Mitgefühl an bem fo unertvartet über bie hartgeprüfte 
Königin und bie ganze englijche Nation hereingebrochenen Unglüdsfall an 

. „Das rührende, Shaufpiel am englifchen Hof,“ 
ſagt die Morgen⸗ Po ſt unter anderm, „ift von menſchlichem Interefie. Die 

litit erfcheint an demfelben kaum beteiligt. Und bod kann diefer Tod, 
ber eine glüdliche Familie in tiefen Jammer verfegt, vielleicht nicht ohne 
Einfluß; auf die Geſtaltung einer wichtigen Frage bleiben, die zumeift für 
England, aber mittelbar auch für ganz Europa, von folgenſchwerer Bedeu⸗ 
tung ift. Wir meinen den Streit zwiſchen England und Amerila. Die 
Königin Victoria ift auch bei den Republicanern jenfeits des Oceans por 
pulär und beliebt. Schon die Pflicht ber Höflicheit wird es ihnen gebieten 
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ift 

glüdsfälle, die wie der Finger ber Vorfehung in das Getriebe der menich 
lichen Angelegenheiten hineinragen, ſtimmen gewöhnlid) bie Gemüther vers 
ſöhnlich, machen fie dem Frieden geneigt. Die Politik ift denn doch nicht 
immer und in allen Fällen die Sadje des Falten und rechnenden Verſtandes, 
des nadten Intereſſes. Vielleicht ift dieſe Beileidsbezeugung, welche von 
den Vereinigten Staaten von Amerila an den traueenben Hof von Windfor 
gelangen wird, der Anfnüpfungspunft zur Verföhnung zwiſchen zwei Geg— 
nern bie ſich auf Leben und Tod mefjen wollen. Dann wird das Hinfcheis 
den des Prinzen Albert noch verföhnend für das Schidfal ziveier großen 
Nationen werden.” 

Die Preffe Hält ungeachtet bes ihr von der Stern: Ztg. ertheilten 
Dementi ihre Mittheilungen über bas Verhalten des preußifchen Gefanbten 
in der Sutorina-Angelegenheit aufrecht, und fpridt die Ertvartung aus 
dafs jene Abläugnung des preußiichen Regierungsorgans auch von öfter: 
reichifcher Seite Erllärungen hervorrufen werde, ba ſich nicht präfumiren 
laſſe daß man biefelbe in Wien ſchweigend hinnehmen werde. Daß man 
—— ben begangenen Mißgriff ober Fehltritt allzugroßen diplomatiſchen 

ferß bebause, vertufche umb Thatfaden hintvegbiäputire, fey [con oft 
dageweſen. „Uns gegenüber,” fagt bie Breffe, „verihlägt diefe abgenühte 
Methode nicht. Wenn aber bie Stern-Btg. in ihrer offiidfen Unſchuld von 
„Bripolität in Beurtheilung ‘Preußens in Öfterreichifgen Blättern ſpricht.“ 
jo erſcheint ung folder Vorwurf in ſolchem Munde geradezu kindiſch bei 
einer planmäßigen Herabjegung, Verkleinerung unb Berhegung, wie fie mit 
Hülfe des Berliner Preßbureau's im bie eutfche Uns 
wiſſenheit täglich in ſiebenzig Gothaiſchen Blättern nicht nur gegen Deſter⸗ 
reich, fondern überhaupt gegen Süddeutſchland betrichen wird, Erhält 
diefe Herabfegung, Verfleinerung und Verhehung bier und dort einmal 
einen diplomatiſchen Ausdruch dann hat man, wenn berlei an das Tages⸗ 
licht ber Deffentlichleit gegogen wird, obendrein nicht einmal den Muth ſich 
Autorfhaft zu bekennen. Die gefammte preußiſchgeſinnte Preſſe in 
Deutihland legt im ſolchen Fällen gewöhnlich eine wahre Virtuofität im 
Tobtichtveigen an den Tag. Es gibt keine alberne Lilge über bie ſuddeul⸗ 
ſchen Staaten bie fie nicht mit Wolluft breittreten, während fie jede Preußen 
möglicertveife unangenehme Wahrheit mit umerhörter Fingerfertigfeit 


lag 

Der Gmeralbirector ber I. 8. a. 5. pr. Sübbahn, Hr. Guſtav de Lapey · 
tiere, ein Mann von einigen breißig Jahren, ift heute Morgen nad} ver- 
——— enlager er war vordem Director der 
bon Paris nad) ide führenden Famdfiicen Dftbahn. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. Die Stempelfrage in Ungam, bie feit Monaten in ber 
Schwebe war, hat ihre Löſung erhalten und, wie zu erwarten war, nicht 
im Sinne ber Borf des Judex ourise Grafen Apponyi. Das ber 
treffende Lönigl. Refeript, welches im ben heutigen Peſiher Blättern publicirt 
wird, lautet tie folgt: 

„Liebe Getreuel &s Haben ſich Zweifel ergeben 06 das mit Unferrim Patent 
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vem 2 Aug. 1850 erlaſſene Stempel unb Brkütrengefeh nach bet von Uns er 
folgten Geuehmiguug ber auf Grunb ber «Enrialconfereig zu Stanbe ger 
tommenen einftweiligen Normen für bie Gericht in Unferem Königreich Ungarn 
für biejes — —2 —5— ber Recptäftreite mid Rechtsgefcäfte no hindende 
Kraft um im Einn Unſeres Diploms veut 20 Det, 1860 das Stempel» 
und Ge Ei als ungefhmälert aufrecht erhalten angufeben ift, vnd bie mit 
Uuferer Entf vem 20 Zul. db. 3. genehmigten einflmetiigen Normen file Die 
Gerichtopflege macht den Zweck hatten, nech baben fonnten, bie beftchenben Finanz 
geſetze, daher and bas gedachte Etempel- uud Gebührengeieg, aufer Böirkiamteit 
zu ſetzen: fo erfären Wir zut Veſtinth jebes Zweifels biemit daß das gedachte 
———— — 
13 4) I2 
—* — Kraft befige, und ba Dasfeike Intbefonbere in — jr 
wehl auf bie Gingaben ber Parteien als auf bie Ausfertigungen ber Gerichte und die 
ben letzieren auferlegten Berpflichtungen zur unabmeichligen Norm und Richtfchnure 
zur dienen habe, Zudem Wir Eu, liebe Getreue u. |. w. Gegeben in Unſerer 
Haupt Refibenzflabt Wien in Defterreih om 11 Dec, 1861. ran; Jofeph m. p. 
Graf Anten Forgach m. p. Stephau Bapay m. p. 

WPeſth, 16 Dec. Der Peſther Bürgermeifter hat bei der Statthaltes 
rei um Siltirung ber Einhebung ber Steuer für 1862 durch Militärerecus 
tion nachgeſucht, und erklärt: der Magiftrat werde die Einbringung im ge: 
wöhnlichen Wege beforgen. Nach einer Anfrage in Wien wurde biefes Ans 
fuchen bewilligt. (&, d. Br.) 

‚Magufa, 16 Dee. Einer Correſpondenz aus Trebinje zufolge iſt 
dort eine foͤrmliche Stodung in der Ariegsführung eingetreten. Die Truppen 
von Piva wurden nad Gazto, Ljubinje, Stolaz und Moftar vertheilt. 
Mahmud Paſcha und Farin Bey ſind y Moftar abgereist, Die irregu⸗ 
lären Truppen werden aufgelöst. (M. BL.) 

Großbritannien. 

Gommanber Williams vom Trent war vor wenigen Tagen vom Yacht⸗ 
Glubin Piymoutt, deſſen Mitglied erift, bewirthet worden, und gab bei dieſer 
Gelsgenheit manche interefjante Einzelheiten über den leidigen Vorfall zum 
Beten. Die Art des Anborbens, erzählte er, war ungewöhnlich grob. 
Nachdem er ein verbägptiges Fahrzeug vor fic liegen gefehen, babe er bie 
engliſche Flagge aufgezogen. Die Antivort darauf fey eine Volllugel ge: 
weſen, und als cr fich dem Amerifaner in Folge biefer fo wenig angeneh⸗ 
men Aufforderung bis faſt auf Kabelänge genähert, habe biefer nod) 
eine Hohlfugel quer über den Bug gefeuert. Die Borausfegung daß der 
Cayitäin des ©. Jacinto unmöglich Weifungen feiner Regierung erhal: 
ten haben könne, da er bixect von Afrika zurüdgelonmen fey, will Goms 
mander Williams nicht gelten laſſen. Denn er jelbft fey dem ©. Jacinto 
ſchon am 16 ober 17 Oet. vor Et. Thomas begegnet, und habe am 6 Nov, 
in Havanah erfahren daß ber Amerikaner bort geweſen feh um Kohlen 
einzunehmen, und daß zwei feiner Officiere, die fih für geheime Anhänger 

23 Südens aufgaben bei W. Slidell gefrühftüdt und beffen Familie über 
ihre weitern Reifeplane auögeforfcht Hätten. Das ſeh es geweſen was Miß 
Slidell beivog einen der Dfficiere bei dem Act der Gefangennahme ihres 
Vaters einen Shurlen zu nennen, und ihm ins Geſicht zu fagen daß er 
erſt vor zehn Tagen ihres Vater? Gaft getorfen ſeh. Als darauf amerlani- 
ſche Soldaten mit gefüllten Bajonnelt auf das Fräulein eindrangen, habe 
er (Williame) ſich raſch dazwiſchen geworfen, wie es jeder andere an feiner 
Stelle geihan hätte. Was man ſonſt von feinem melodramatiſchen Gebah⸗ 
ven erzählt habe, fey eitel Züge. 

Sir Alın MNab, ehemals Premierminifter von Canada und cin 
Mann der ſich im amerilaniſchen Krieg von 1812 und fpäter in den Ganaba’s 
ſchen Unruben von 1838 ausgezeichnet hat (alfo kein Springinsfelb mehr 
feyn Tann) ift nad einwöchentlichem Aufenthalt in England nad) Canada 
zurüdgefehrt. Er wurde von ber Königin und Lord Balmerfion zu Rath 
gezogen, und hat, dem Vernehmen nad, über die Wehrlraft Canada’ bie 
beruhigendſten Verficherungen gegeben. 

Als Redner bie ſich in den legten Tagen über bie große Tageöfrage 
vernehmen ließen, find Sir J.Elphinſtone und Eir FrancisBaring, 
beide Barlamıntsmitglicher für Portsmouth, und Hr. F. Peel in Buy 
zu erwähnen. Sir J. Elphinftone fprad ganz den Matrofen bes Drtes 
aus der Seele. Wenn die Gefangenen nicht augenblidlid herausgegeben 
würden, müſſe man fie durch eine Flolle von 24 Linienſchiſſen holen. Eir 
F. Baring, obgleid) ein Conſervativer, drückte volles Vertrauen zur Regie— 
rung aus, Hr, Fred, Peel äußerte ſich fehr mild und gemäßigt. „Wenn,” 
fagte er unter anderm, „bie amerilanifche Regierung behaupten jolte daß 


ihre Verfahren gegen ben Trent legal war, fo wollen twir ihre Gründe | 


anhören, Anders wäre es freilich wenn fie ihr Unrecht nicht abläugnen 
Tünnte, und doch Genugtbuung verweigerte." Daily News it über 
dieſes friebliebende Wort eines, wenn eu) untergeordneten, Negierungs; 
mitglieds ſehr erfreut, ‚Ueberhaupt,“ fügt Daily News hinzu, „thut 
man ven Amerilanern großes Unrecht mit ber Übereilten Annahme da fie 
darauf erpicht jeyen England zu beleibizen, und daß ihr Triumph über die 
Crfangennahme von Maſon und Slidell einem Triumphgejchrer über Eng⸗ 
land gleihlomme, Man wifje oder beachte bier zu wenig welche Rolle dieſe 
Herren im Süben gefpielt, und welden Ruf fie ſich im Norden erworben 





haben, Gefecht daß vor beri Jahren ein engliſcher Gavallerienfficer auf 
eigene Fauſt ben Nana Sahib auf irgendeinem neutralen Gebiet in Win 
überfallen und nach einem englijchen Fort tief im indiſchen Inland geirodit 
hätte, welches Gefühl würde im erften Moment bier vorgehertſcht haben 
das ber Freude über bie Verhaftung eines gehaßten und gefährlichen Zen’ 
bes, ober das der Zerlnirſchung über die begangene Ungejeplichteitt" 

Die (oft belachte) Sheffielver (Arbeiter) „Committee für austwärtig 
Angelegenheiten” bat dem Minifterrum bes Innern eine Petition an de 
Königin übergeben, mit der Bitte daß Ihre Majeftät dem Gapitän und Em 
manbeur bed Trent ibr „höchſtes Mißfallen zu erkennen geben möge, 
weil fie, mit Gintanfegung der kbönigl. Reutralitätsproclamation, die ve⸗ 
förberung conföberirter Beamten und Depefchen übernommen.“ Im Bs 
gleitichreiben an das Minifterium heizt ed: „E3 ift ſchredlich den Dünkl, 
bie Anmaßung, bie Untoiffenheit und den Wahnſinn zu ſehen, wobon die 
Seitungen über biefen Gegenftand voll find.” Das Minifterium erimieberte 
einfach: die Petition ſeh der Königin übergeben. 

Im Bureau des Londoner Schiffseignervereins fand am 13 Der. ein? 
Berfammlung der Mitglieder ftatt um Bittfchriften an Graf Ruſſell und 
an die Aomiralität zu berathen. Die Rheder find in lebhafter Before 
vor einem Kriegsausbruch. Man ift in Ungetwißheit über mehrere bie Shi 
fahrt betreffende Punkte, Niemand weiß ob die Amerilaner neuttales Get 
auf neutralen Schiffen refpectiren werben; in Folge davon ſeyen brittiide 
Sciffe in Honglong und andern Häfen jehr im Nachtbeil, da fremde abe 
zeuge jelbft zu höheren Frachtpreiſen den Vorzug erhalten, Die Route nah 
Indien, China und Auftralien, um das Gap der guten Hoffnung und bas Cap 
Horn, jey ganz unbefhügt. Die Bittfteller erfuchen das austoärtige Amt 
und bie Nomiralität Mafregeln zu treffen um biefer Unſicherheit und Be 
forgniß ein Ende zu machen. Mehrere engliſche Rheder, wie Migum, 
Soames, Green und andere, find im Begriff ihre Schiffe zur Abweht oa 
Gapern mit gezogenen Kanonen armiren zu laflen. 

Durch die toeftindifche Poſt (per „Atrato”) erfährt man daß bad ame 
| rilaniſche Schiff „Montmorency“ am 25 Nov. bon bem Gaper „Sum 

genommen wurde. Allein in Anbetracht baf bie Ladung brittiſchen Unter 
| thanengehörte, wurde der „Montmorench” freigelaffen, nachdem der Eapitän 
| Bonbs für 20,000 Dollars, drei Monate nad) Wiederherſtellung des fie 

dens zwiſchen den Vereinigten und den Conföderirten Staaten zahlbar, aus 

geftielt hatte, Der „Sumter“ ſelbſt entgieng bald barauf mit Noth ber 

Gefahr von dem füberaliftiihen Kriegsdampfer „Sroqucis“ gefangen jr 
| erben. Die Wahlen in Peru waren zu Gunften von San Rimon aus 

gefallen. Die Nachrichten aus Bolivia Ilingen traurig. Dberft Janch 

in Supary hatte 220 Perfonen wegen Betheiligung an ben lehlen Be 
wegungen zum Erſchießen verurtheilt. 

Frankreich. 
Paris, 16 Dec, 


| Der Moniteur zeigt an feiner Spike den Tod des Frinp 
Gemahls von England mit folgenden Worten an: „Die Befürdtungen 
welche fich in England verbreitet hatten, haben fi) nur zu bald bewährt 
| Eine letzte Depeſche aus Windfor meldet den verhängnißvollen Aueganz. 
Der Prinz Gemahl ift geftern Abend um 11 Uhr geftorben, Diefes traurig: 
Ereigniß, biefes fo früßgeitige und raſche Ende verjegen die erhabene Kom 
gin von Großbritannien, bie Fönigl. Familie von England und die engliſche 
Nation in Trauer. Der Kaifer, die kaiferl. Familie und ganz Franlteich 
nehmen mit ihrer ganzen Sympathie an biefem Bedauern und diem 
| Schmerge Theil,“ 
| Der Conftitutionnel ift beauftragt worden die Verficherung des 
| Roniteur über den rein privativen Charalter des Beſuchs des Generals 
| Seott in Paris zu unterftügen, denn er bringt bie nachſtehende Erklärung: 
So beſtimmt fie lautet, jo hat man doch volles Recht fie in Zweifel zu ziehen, 
; Sofern dasſelbe Blatt in andern noch wichtigern Fällen yon der offiöhs 
‚ Brefle ſelbſt wieberholter Verlachuung der Wahrheit übertviefen iſt Dr. 
Veron jagt: General Scott ift nadı Amerifa zurüdgelchrt. Ein ſo plögliher 
Entſchluß, gerade in dem Augenblid to der ehemalige Obercommandant 
der Unionsarmee daum in Frankreich angelommen war, Tann nidt ohne 
Grund und Zwed feyn. Kann man aber alles darin finden was gewiſſe 
Journale darin zu ſuchen belieli. 7 Sites wahrſcheinlich daß Generaf 
Stolt mit dem Auftrag dem Präfidenten Lincoln die Bermittelung grank 
reichs anzubieten Paris verlafien babe? Dieſe Borousfegungen entbehren, 
wie wir behaupten zu Fönnen glauben, jeder Begründung. Ter General 
war der Anficht daß die Yutorität feines Namens in einem jo ernflen Aug” 
bit feinem Lande nützlich feyn lönne, und indem er nur ber Stimme fin? 
Patriotismus Gehör ſchenlle, überbringt er ber Bundesregierung feiner 
Kath und feine moralifche Unterftügung. Man darf für diefen feinen Ems 
ſchluh feinen andern Beweggrund ſuchen; indem man einem fo ehrenwerlden 
Verhalten Anerfennung zu Tyeil werden läßt, ziemt es fich jede Ider ana 
yeneinfhaftlihen mit dentfranzöfiiden Eabinet getroffenen politifchen Com’ 
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bination bon fich —5* Eine Thatfache entbindet übrigens jeder weites 
ven Bemerfung: 
halts in Paris in Feine Beziehung: zu einem Mitgliebe ber Laiferlichen 
Regierung getreten. Wäre außerdem eankreich ermächtigt eine Vermitt: 
lungsrolle in dieſer Differenz zu fielen, und gehört biefe Differenz ſelbſt zu 
denjenigen die in ben bes Barifer Eongreffes dom 14 April 

1856 vorgeſchen find? Wit benfen es nicht. - Indem fie * Wunſch aus · 
drücklen die Staaten möchten, im Fall einer ernſilichen Mighelligkeit, die 
guten Dienfte einer b cht antufen che ſie zu den Waßfen 
griffen, ‘hatten bie Benollmächtt,ten, beſonders bie fireitigen Fragen im 
Auge, die ei e zur richtigen Zeit vorgeſchlagene Transachon immer beile 
gen fan. Dieß ift abernicht ber Fall bei dem vonder engliſchen 237* 
an bie Vereinigten Staaten gerichteten Genugthuungsberlangen. Der Rechts 
punft, jo wichtig er auch ſeyn möge, ift untergeorbneter Natur; was Eng- 
land in ver Wrgführung der Südgeſandten pon Bord des „Ztent“ geichen 
bat, das ift bie feiner Flagge zugefügte Verlegung, bie mehr ober weniger 
überlegte Beleidigung, und Fragen ber Mürbe, regeln ſich nicht auf dem 
Dege ber Vermittlung, Es hiehe alfo dem Wunf bes Pariſer Congreſſes 
eine irrige Auslegung geben, wollie man ihn als anwendbar auf die 
Etreitfrage antoenden bie gegentwärtig, ivegen ber Gefangennahme ber 
HH. Mafon und Slidell, fid) ziwifchen England und ben Vereinigten Staaten 
erhoben hat. ' 

Wie fi vorausfchen lieh, unterftügt die Nevue des deur Mon: 
des bie Bemühungen ber Liberalen Tagesblätter die öffentlihe Meinung 
für eine brfonnenere Auffafjung des anglo amerilaniſchen Conſlicts zu ger 
winnen, ala bie iſt welche bie officiödfe Preſſe zu verbreiten ſich beftrebt. 
Die Revue des deug Mondes ſucht nadyutveifen daß ſowohl bie ma- 
teriellen wie die poitifchen Intereſſen Frankreichs ein neutrales Verhalten 
im all eines ausbrechenden Krieges aurathen. Der Krieg würde die Hä⸗ 
fen der Sllavenſtaaten frei machen, jagt Fotcade, und bamit bie Ausfuhr 
don Baumtvolle und Tabak, der beiden einzigen Producte welche Franl⸗ 
zei von Norbamerila bedarf, geftatten. Nordamerika ſeh die einzige 
maritime Macht welde bis jegt die maritime Hegemonie Englands zu bes 
ſchränlen vermocht habe; welches daher auch bie norbamerfaniiche Auffaf- 
fung über das Recht der Reutralen ſeyn möge, immer bleibe Nordamerila 
die Macht welche die Freiheit der See vertheibigen werde, weil bie große 
Republif ohne weitere maritime Stühpunfte ſey, und jomit ein natürliches 
Intereſſe an der Entwidlung des Seerechtes habe. 

Die Preffe theilt mit daß die europäiſche Commiffion dem Bruber 
don Joſef Karam die Miſſion übertragen hat, womit lehyterer vor feiner 
Berhaftung beauftragt geweſen war. 

Der Eemps plaidirt gegen eine Maßnahme des Präferten bed Aveh⸗ 
ron:-Drpartements, welcher, entiprechend bem Art. 5 des Geſetzes vom 18 Nov, 
1814, die Schließung aller Wirthshäuſer und Cafes während bes jonntäg- 
lichen Gottesdienſtes verboten hat. Der Temps greift weniger das Geſeh 
als die willlürliche Anwendung desſelben an. Wenn es zu Recht befteht, und 
durch die Gharte bon 1830 nicht aufgehoben worben, fo foll es überall und 
eonfequent zur Anwendung fommen, aber es foll nicht dem Belichen der 
Beamten ik gegeben werben. Der Temps bezeichnet bieje anbeſoh⸗ 
Iene Sonntagsbeiligung als ein llerilales Gejet. 

Die Indep. Belge ſtellt jede Berechtigung der abermals auftauchen: 
den Gerüchte über den Portefeuillewechſel im Napoleoniſchen Cabinet in 
Abrede. Da es, wie gejagt, nur ein Platzwechſel, ift nicht recht abzuſehen 
warum ein foldyer vorgenommen werben follte, wenn feine äußern Gründe 
eine ſolche Geremonie nothtwendig machen, 

Die Gironde beflätigt in ihrem Parifer Brief daß bie Lage ber Res 
gierung nad; wie vor eine äuferft ſchwierige und unklare ſeh. Die Foul’; 

chen Heformen mit ihrem bloßen Erſparnißprincip Lönnen ben Charalter 
des Regime’3 felbft nicht ändern, und dieſer ift c8 ber die inneren Schwierig 
Zeiten jo außerordentlich fleigert. In Paris ſcheinen tie über Hm. Havin 
und ben Siäcle von ber liberalen Preſſe gebrachten Entbülungen außer 
o rdentliches Aufjehen zu erregen, umfomehr ta ber Siecle ſich bis jegt nicht 
zu vertheidigen wagt 

Das Journal bes Travaugpublics hebt hervor daß bie Fahr⸗ 
zeuge der Peninjular-Gompagnie bereits ihrer Mehrzahl nad) Schraubens 
boote find, und alle neuen Echiffe der Geſellſchaft Schrauben führen. Die 

mittlere Erſparniß an Kohlen beträgt bei Diefen gegenüber ben Raddampfern 
über 50 Bros. Die genannte Compagnie beführt belannilich bie Linie von 
England über Alexandria nad Indien, China, Neuholland und Mauritius; 
bie burdidnittlide Schnelligleit der Boote iſt 10 Anoten; der Paflagier- 
preis ift 1 Shilling für eine deutſche Meile. Zur Vertheilung an bie 
Actionäre fam dieſes Jahr ein Ertrag von 7 Proc. des engagirten Gapitals, 
Unjeres Wiffeng find die Schiffe des „Lloyb auftriago“ mit Ausnalme von ein 
paar Dampjern, welche nad) Benebig kaufen, nur Ravigiffe. Von andern 


Gründen abgefchen erllärt, dieß die ganz ungewöhnlichen Betriebälpftew I; 


neral Scott i nämlich während. feines ürgen Aufente 
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bleibt das Journal über bie Bemußtung DaB Ganals bes tothen Meers 
in Betreff ber Sogefäfaht,trvon ber Ren bl ee 
verlehr abhängt, Hr. b, Leſſeps und feine Mitarbeiler And habei mit 
Ehre engagirt, denn bie gegen bie —— erhobenen techniſchen 
denlen ſind in der A. 3. fo —— u die daß die den 
Actionaren gegebene entgege Eee — — Tau 
ana Se —— wenn fie burdh die 


Marineminifter —— a ie der iin Bau 
Seinen ( qhwimmenden „le Rempart“ in Brefl und gwelen an- 
bern ſchwimmenden Batterien, „U Drgweilleufe” und „U’erögante,” in Lorient 


einzuftcllen. — Die Gerüchte daß 
Senator, und Viceadmiral Rigault de —— zu ‚feinem Re change 
Dberbefehl über das Mittelmeergefchtonder ernannt werben ſoll 

ſich mehr und mehr. (7.5) 

Der Ami de In Religion zeigt zu keinen tiefen Vedauern an daß 
tie HH. Graf Earne, €, F. Audley, Brinz A, Galigin, Zion Lavedan, Fr. 
Lenormant, Mercier be Lacombe und H. Morcau ihren Austritt aud ber 
Redaction dieſes Blattes angemelbet haben. Cr fügt die Verſicherung bei 
baf nichts in feiner feitherigen Haltung verändert werden folk 

Die Sandale in den bon den „Brüdern ber chriſtlichen Säulen“ ge» 
feiteten Unterrichtsanſtalten haben fo zugenommen, ober vielmehr, feit die 
Negierung ſich gezwungen gejehen biejelben zu controlicen, haben ſich die 
ſchon früher angebeuteten Laſter ber Schulbrüber fo verbreitet gezeigt, daß 
der Minifter bes Unterrichts fi gezwungen gefehen hat mittelft Rund⸗ 
ſchreibens ben Schulbrüdern zu verbieten in den bon ihnen geleiteten Schulen 
Kinder wohlbabender Eltern aufzunchmen. Der Temps ftcht nicht an zu 
fagen: „daß er erfiaunt fey daß es überhaupt noch Gemeinden gebe bie 
ihre Schulen Schulbrüdern anvertrauten, und Eltern bie ihre Kinder in 
foldye Schulen fendeten. Es gebe nur eine Sicherheit, tuenn man auch 
nicht alle Schulbrüder anllagen Eönne, und das I unter keiner Bedingung 
Kinder in die Schulen der Schulbrüber zu ſenden.“ 


talien 
+ Meapel, 7 Deu. Die vor 12 Base, auf Befehl von oben, er 
folgte Zertrümmerung ber herrlichen Reiterſtatuen Karls IIl und Ferdinands I 
von Canoba in der Vorhalle des Muſeums erregte faſt allgemeine Indigna ⸗ 
tion, deren Nachwirlung fo oberflächlich fich der Neapolilaner auch im allge: 
meinen zeigt, eine forttmäßrenbe if. Es umgibt und Lärm und Getöfe ber 
tobenden, fi gegenfeitig überfchreienden Menfchen, bie bald Franz II hoch 
Icben laffen, dann die Piemontefen verwünfhen, Arbeit verlangen, felten 
Zamarmora anzufen, die Nationalgarbe auspfeifen. Jetzt fängt auch noch 
ber Veſuv an ſich vernehmen zu laffen. Was aus biefer Verwirrung ſich 
enttwideln fol und Tann, wiſſen bie Götter, 

= Meapel, 12 Dec. Die Eruption ift zwar feit vorgeſtern bors 
über, di —* hat ſich die Hoffnung daß nun auch die Erdbeben ein Ende haben 
würden leider nicht beflätigt. Viele der ſchon durch die ſrühern Erſchülte⸗ 
zungen ftart beihäbigten Häufer Tonnten den neuen nur am Fuße bes 
Veſubs verfpürten Stößen nicht twiderftehen, und jtürgten geftern zuſammen. 
Torre del Greco, welches am Bund 9 d. wie durch ein Wunder ber Ber 
ſtorung · durch bie Lava entgieng, wird, wie e8 fcheint, jet vom Erdbeben in 
einen Trümmerhaufen verwandelt werden. Huch von dem nahe bei Refina 
gelegenen !. Zuftihloß „Favorita“ ift ein Theil zuſammengeſtürzt. Da.bie 
Gifenbahnbrüde fo ſtark beſchãdigt iſt, daß fie einer langivierigen gründlichen 
Reparatur bedarf, und da auch die Schienen an mehreren Stellen von 
Haffenben Erbipalten auseinandergeriffen find, fo mußte die Eiſenbahn 
ihre Fahrten vorläufig einfiellen. Um eine vegelmäpige Verbindung mit 
Gaftellamare zu erhalten, hat bie Marine einen Dampfiiff —— 

bei welchem die Reiſenden unentgeltlich befördert werden, eingerichtet. 
am Waſſeꝛſtand leicht zu bemerlen iſt, bat ſich ber Erdboden in und ei 
Torre del Greco um etwa einen Fuß emporgehoben. Der Hauptlrater hat 
nad) ber Eruption eine gang neue Geftalt angenommen. Auf ber Spitze 
bed Berges, wo früher eine Ebene, in Diefer Ebene der große Krater, und in 
biejem wieder an der einen Seite bie eigentliche Deffnung don nur 15 oder 
20 Fuß Durchmeſſet war, iſt jetzt ein riefiger, mehrere hundert Schritte 
reiter Schlund, befien Boden man durch den beftändig aufjteigenden Qualm 
bisher noch micht gewahren Tounte, Das Zufammenbrechen der Häufer 
und das Forldauern der Erbflöfe geben zu der Befürchtung Anlaß tag 
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ite Eruption ber erfien bald folgen werde, — Der Krieg in 
"ber Bafliicata ift nach der Auflöfung dee großen vom Borges befchligten 
Maſſe in ein dent Lande ſehr verderhliches erbärmlicdes Rauberweſen aus: 
Die. unzähligen ‚Heinen Banden fallen plünderub und brennend 
Die Drtfcjaften ein, unb Können mur felten von ben binzueilenben 
Truppen t werben. Auch bie Leite compactere Maffe der Huf: 
fändifchen, unter Donatello Grocco noch beifammen war, bat 
ſich nad) . einem Kriegsrath ihrer Führer im Walde von Cupolicchio 
in mehrere kleinere aufgelöst Der General bella Chieſa 
läßt nun zwar Jagd auf bie in ber ganzen Provinz ftreifenden Quer: 
rillas maden, wird aber bod) lange Zeit brauchen bis es ihm gelingt fie 
ganz ımd gar auszurotten. Wie es bei der furchtbaren Strenge der Piemon⸗ 
tefen natürlich ift, haben nur ſehr wenige bie Waffen niebergelegt um ſich 
in ihren Oxtichaften freiwillig den Behörden zu fielen. Wer gefangen wird, 
muß ohne Nettung über bie Klinge fpringen. Die jet über den Stand ber 
Dinge einlaufenden Berichte haben nicht mehr eine ſolche Bedeutung wie 
nod vor einigen Wochen; es find gewobhnlich nur Liften der füfillieten Bei: 
ganti oder Meldungen von Heberfällen einzelner Häufer oder Dörfer. — 
Der von Palermo her belannte Marchefe Letizia ift in einem Duell bon 
Baron Gallotti verwundet worden. 

X Turin, 14 Der. Bei der Miminiftration der Rirchencaffe melbete 
fi) dieſer Tage der Mandatar einer franzöſiſchen Geſellſchaft, melde ſich 
anbietet um 40 Millionen Franlen eine entſprechende Anzahl ehemaliger 
Kloftergüter in Dlittel- und Sübitalim anzulaufen. — Eobald General 
Cialdini von feinem Unwohlſeyn hergeſtellt ift, wird er unverweilt nach 
Bologna abreifen. — Die Entbüllungen welche Bertani der von ber Kam ⸗ 
mer aufgeftellten Unterfuhungscommiffion macht, um ben Nachweis über 
befjen Beſchuldigung ber Regierung zu liefern, find für lehtere fehr gravi⸗ 
zend. — Alle Dfficiere des ehemaligen Sudheers erhielten ven Befehl ſich 
unter Teinerlei Vorwand von ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort zu ent- 
fernen. Vorläufig wird kein zeitweiliger Urlaub mehr ertheilt. — Die ita⸗ 
Tientfäje Regierung hat neuerdings energiſche Borfielungen in Paris ge 
macht um bie Entfernung Franz II aus Rom zu bewirken. — Der König 
Bictor Emmanuel fheint entfchloffen Anfangs Februar nad) Neapel zit 

chen 
Turin, 16 Dec. Man meldet von Neapel daß Landleute welche 
verſuchten Pontecorvo zu nehmen zerſtreut find, Rauber welche Caniſtro 
überfallen wollten find zurülgeworfen worden und in bie Baſilicata ein⸗ 
gedrungen, wo fie von den Nationalgarden gefangen genommen wurden. 
Sn der Nacht vom 12 d. zeigten die Sismographen zivei Heine Erbflohe an. 
Die Mofetten in ber Nähe ber Küfte und längs des Strandes rauchen 
ſtarl. Non Torre bel Greco find 20 Häufer eingeftizgt. (T. 9.) 
ußland und Polen. 

Warſchau, 16 Dec. Die Telegramme von Breslau und Berlin 
vom 11 und 13 Der. find erfunden. Es ift fein Priefter als Recrut nad 
Drenburg ober fonft wohin geſchidt worden. Die Zahl der im der Eitabelle 
gefangen ‘gehaltenen Priefter ift nicht 162, ſondern 14. Ganonicus Rio 
Iobrgoft Tonnte ſich nicht weigern ein Gnabengefuch einzureichen, da fein 
Proceß noch nicht beendigt ift. In Warſchau find weder Waffen noch Kriegs ⸗ 
munition aufgefunden worden. Es ift gleichfalls unrichtig, man habe ganze 
Familien verhaftet und ftelle feine Auswanderungspãſſe mehr aus. (T. 9.) 

Nordamerika. 

New⸗Jork, HN. Aus Waſhington wird einem Philadelphia 
Journal geſchrieben: „Wohl unterrichtete Perfonen erzählen, bie Cabinets 
mitglieder flünben im Verhältnif wie 4 zu 3 gegen ben Plan bie Freiheit 
ber Stlaven zu proclamiren, und ihnen Waffen in bie Hand zu geben. Füt 
die Emancipation ftimmen Cameron, Chafe und Melles, gegen biefelbe 
Sewardf Bates, Blair und Emith. Der Präftdent hält mit feiner Mei 


nung zurüd, foll ſich aber den erfigenannten zuneigen. Das Blatt web | 


ches biefe Mittheilung enthält, meint : die Serretäre thäten am beften ſich 
auf ihre fpeciellen Vermaltungszweige zu beſchränlen, die Auseinander 
fegung ber hohen allgemeinen Politit aber dem Präfidenten zu überlafien.* 
— Im Börfenbericht bes Herald heißt es: die Regierung werde nicht 
allein die Beibehaltung ber hoben Zölle des Darilltarifs empfehlen (aus 
genommen ba wo fie weniger finanziell als ſchutzoöllneriſch find), ſondern 
auch auf alle Lurusartifel des Auslands fo hohe Bölle legen, daß fie Pros 


Hibitibzöllen gleicfommen werden. Wenn bieRegierung bon ber Anſicht aus: 
gebt daß ber Kampf noch über den Winter hinaus dauern bürfte, werde fie 
wahrfheinlid ein Botum von 250 Mill. Doll, wo nicht bloß 150 Mil. 
Doll, beantragen. — Dem officiellen Bericht des Commodore Dupont über 
bie Beſetzung der Inſel Tybee an der Mündung des Savannahfluffes zu: 
folge werben bie Föberaliften nun im Stande ſehn jede Zufuhr nad Sas 
bannah abzuſchneiden — General Fremont empfieng im Aftonhoufe meh: 
zere Ausſchuſſe und Privatleute, die ihm ihre Auftwartung madten. Er 
lehnte jede Demonftration ab, Auch einige Deutjche, Mitglieber der „Ger: 
man Reception Committee,” waren vom General empfangen worden. 
New-York, 4 Der. Die Journale enthalten beinahe nichts über 
die Trentangelegenheit, noch auch über die Beziehungen zwiſchen England und 
Amerika. Gerüditiveife verlautet daß an mehreren Orten ber Süpfüfte alle 
Baumwolle verbrannt werde, Der Negierungsfig der Gonföberirten ift 
nicht — wie verlautete — bon Richmond wegberlegt worden. Cine große 
Bundeserpebition wird bald auf den Mififfippi mit Steinen binabfahren, 
melde an den Eingängen ber Häfen verfenkt werden follen, um die Blolade 
zu einer thatfählichen zu machen. — Die New York Tribune” belobt ven 
Präfienten Lincoln ob feiner in ber Botſchaft beiviefenen Mäßigung. 


(W. Bl) 
} Sandeld« und Börfennachrichten. 

* Zollverein. (Ertrag ber Uebergangsabgaben von 
Wein und Tabak.) Der aus ben Sellvereinsflzaten Bayern, Württem⸗ 
berg, Baden, Großherzogtum Heffen, Naſſau ud der freien Stabt Frankfurt a, M. 
nad) ben andern Staaten bes Solloereind ausgeführte Wein und Mol, femwie 
Tebalablatiet und Fabrıcate, unterliegen in ben anbern mörblien Staatei bes 
Bereind bekanntlich eimer Uebergangsahgabe, weiche biefe Staaten anf gemeinfcait- 
liche Rechnung erheben. Nach einer officieilen Nachwerfung Hat die &fammtfumme 
dieſer Uebergangeabgabe im den drei erften Omartalen des Jahres 18061 betragen: 
vom Bein und Moft 179,418 Bereinsibaier, von Tabalsblatteru unb Tabalt · 
fabricaten 60,614 B.-Thir., zufammen 240,032 B.-Thlt. Im ben drei erflen 
Duartalen des Jahres 1860 beitug bie Hebergangsabgabe von Wein und ot 
191,536 B,-Ztr,, und von Zabatsbättern und Fabaksjabricaten 50,187 B.-Zälr., 
zufanmen alfo 241,528 8.-Ebir., und bat ſomit die Ausfırhe von Wein und Meft 
ber füblichen Vereinsflasten in dem jilngR abgelanfenen drei Omartalen gegen bie 
Ausfuhr im deu eutſprechenden drei Quartalen des Fahres 1860 abgenommen, 
indem vie biebiährige Ueber zangsſteuer ans biefem Metilel im der angegebeaeu 
Zeit um 11,915 B.-Thlr. weniger Betrug als im Berjage, Bei ben Zabate- 
blättern und ben Tabaleſabricaten if ber umgekehrte Fall eingetreten: eo find in 
deu biefjährigen brei Dusrtalen mehr Tabatsblätter mb Tabafsjabricate aus dem 
Sipden nad dem Norden des Bereius verführt werben als im ben berjäbriger 
Quattalen, da die Liſte eine Zunahme der Utbergaugt abgabe von 10,427 B. Toſtu. 
nadteist. Bon der mit Hunzurehmung von Nailerdeſecten im gauzen 240,342 
Bereinsthaler betragenden Grfommtfumme der Uebergangsabgabe aus dieſen Ar 
titein im dem beei legten Oiartalen werben an Preußen 164,822, Zurembarg 
1706, Sadjen 19,105, Sammover 31,838, Kurfürkenthuum Hefien 7136, Tyiringen 
9397, Brauuſchweig 2249 und Diveaburg 4039 Bereinsihaler verthtilt. 

Marie, 16 Dec, Bproc. 67.25; 4Yagpeoe. 95; Banlactr 2960; lantw. 
Errritbaut 1200; Erebit mobiliet 720; piem. Sproc, 66.80; rim, #5%,; Men. 
äußere 1896 49%,; krutre Schuld 47%, innere Bpeoc, 4BVa; bifferirte 413; 
Barageya 513.75; Röm. 210; Oueaas 1287.50; Mord 9SLB: Dauppine 55. 
a me: 1005; Sir 660; Wei 625; LyonGenf 30; Sfr. 
Scelihaft 601.25; Bicror-Smmasei 345; ge. wuff. Camp 400, 


Zelegrammıe. 

Frautk furt a, DR, 17 Dec. Oeſtert. 6proc. National Auleibe 65%; ; 
Öproc, Met. 45%, ; Banfactien 616 P.; Lotterie-Mnichensioofe von 1854 59 4: P.; 
von 1868 102; ven 1860 58; Zubmigshafen-Bezbecher &-B.-M. 134; bayer. 
Ofib.-Hetien 1034; voll eingeschlt 1043; Üflerr. Kredir-Mobitter-Metien 142; 
Elisabeth Prioritäts-Metiem TIY,. Wedfelcurfe: Lonbon 11714; Paris 98; 
Bien 52%, 9. 

+ Bien, 17 Dec. Deſtert. bproc. Hational-Anleihe 81.60; Spree. Metall, 
66.25; Botterie-Anlchendloofe von 1854 86.75; von 1858 122.85; ven 1860 82.50; 
Bantactien 748; äfterr, Erebit-Mobilier- Achten 177,10; Donaudampfihifffaßrtsactier 
419; Stustsbahnacien 278,50; AXo dbahuactien 209; +Prioritätsactien 
102, Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 120.15; Leuden 141.50, 
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Ueberſicht. 


Jacobäa von Bayern und ihre Zeit. Bon Franz Lher. — Wilhelm 
Henjel, (Nekrolog.) — Die Deutſchen in Rorbamerifa. — Deutjchland. 
(Berlin: Die ultramontane Partei. Aus dem Brief eines preußiichen Gons 
fervativen. Prag: Tſchechiſche Tpeatervorftellungen. Alabemil Rührig- 
leit, Erwerköverhältnifie des Gragebirgs.) _ erreichiſche Monarchie. 
(Hermannftabt: Empfang bes Gomes:Stellvertreterd.) — Italien. ( Nea⸗ 
ne Entbefung von Papyrusrollen. Mailand: Wahrſcheinliche Auflö- 
ung des Parlaments) — Schweden und Nortvegen. (Ebriftiania: Un: 
tunit des Nönigs. Einfegung eines neuen Minifteriums. Urſache des toi: 
fies in bem bisherigen.) — Norbamerila. (Bofton: Feſtmahl zu E 
des Gapitän MWilles,) 


Neueſte Poſten. Stuttgart, (Aus ber Kammer, Genehmi- 
gung der Stuttgarter Wafferleitung. Finamausgleichung mit dem fürft: 
lien Haufe Dettingen Wallerftein. Ableben des Fürften v. Hohenlohe: 
Küuchberg.) — Wien. (Aus dem Herren und Abgeordnetenhaus. Im 
Abgeordnetenhaus ein Ausſchuß bon neun Mitgliedern über die Finanz 
vorlage gewählt.) — Prag. (König von Sachſen) — London. (Das 
Hinſcheiden bes Prin.Gemahls, Der engliſch⸗ amerilaniſche Streit.) 


Jakobãäa von Bayern und ihre Zeit, 


Acht Bücher nieberländiicher Geſchichte von Franz Löher. 
1. Bd. Nörblingen 1862, 


3 Es ift ſchon öfter die Bemerkung gemacht daß Löher in feinen 
amerifanifchen und rechtshiſtoriſchen, und ebenfo in feinen poetijchen, Werken 
jtetö originell fey und immer neue Abern anſchlage. Im eminenten Sinn 
iſt dieß bei vorliegendem Buch ber Fall, und wir fönnen den Wunſch nicht 
unterbrüden daß dieſer Autor ſich fortan mit feinen Arbeiten auf dem hiſto⸗ 
riſchen Gebiet halte, insbeſondere auf dem faatd: und culturhiftorifchen, 

denn diefes Gebiet ift fein ganz eigenes, und er beherrſcht es mit einer Fülle 
von Kenntniffen, mit Scharffinn in feinen Unterfuchungen, und außerdem 
mit einer feltenen Kunft der ſchönen Darftellung. Die Geſchichte der Jas 
tobäa und ihrer Zeit gibt davon bie reichſten Beweiſe. 

Salobäa ift die Heldin zahlloſer Trauerfpiele und Romane namentlich 
bei Holländern, Belgiern und Franzoſen. „Nie erlebte eine junge Fürſtin 
fo wilde Abenteuer, fo biel reijende Hoffnungen, und jo viel Trug und 
Qualen. Dieje Jalobäa vereinigte in ſich all den heißen Muth, den Starr» 
finn, benritterlichen Glanz ihrer Ahnen. Doc) fie war ein Weib, und tonnte 
nimmer das warme Herz des Weibes in fich erſticken. Umwogt von blutigen 
Parteiungen, frevelte auch fie, Ihr Leben var ihre Sühne.“ 

Loher enthült aus den Quellen zum erfienmal ihre Geſchichte voll 
ftändig und genau, und wir zweifeln nicht daß er bamit auch ben beutichen 
Dichtern einen danlbaren Stoff zugeführt habe. Dem Fachhiſtoriker aber 
ift e8 willlommen daß ber Verfaſſer in einem breiteren Anhang für jede 
Zhatjache in feinem Buch ausfuhrliche Nachweiſungen und Erörierungen aus 
den Quellen beibringt. Wir erhalten dabei eine beinahe vollſtãndige lritiſche Ge⸗ 
fchichte der betr.Sitteratur ber Holländer. Bei vielen unferer Hiftoriter ſcheint es 
Gebrand; zu werben ihre Quellenwerle nur ganz kurz zu bezeichnen, wie daß 
die Meife der Franzoſen und Engländer ift. Uns gefällt die alte Mode 
befjer, welche zu dem Huf deutjcher Gründlichleit paßt, wenn es aud) feines: 
tegs nöthig ift durd) die Notennoth jeden Augenblick ben Tegt zu unter: 
brechen. Die Nachweiſe für das eigentlich gelehrte Publicum laſſen ſich 

auch recht wohl, wie es hier geſchehen iſt, im Anhange bringen. 

Auf die romantiſche Geſchichte der Jalobaa ſelbſt aber legen wir in 
Lohers Werke nicht das Haupigewicht; der Hauptwerth beruht vielmehr in 
dem großen und neuen culturhiſtoriſchen Gemälde, deſſen Mittelpunkt fie 
bildet. Diejes Gemälbe ift jo neu und anziehen, jo reich an mannichfachen 
Zügen, und dabei doch immer fo feft und gediegen wie nur ein grünblicher 
Rechtshiſtoriler, der zugleich ein feiner Stylift und geiftvoller Beobachter 
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von Sand und Leuten iſt, es ausführen konnte. Wir ſtoßen bier auf eine 
Reihe von Unterfuchungen welche ein ganz neues Licht über die ſtaatlichen 
und focialen Berhältniffe im Mittelalter verbreiten. Das ganze Werben 
und Wirken bes mittelalterlihen Staats wird uns Mar, manches Rechts: 
inftitut findet dabei feine Erklärung, indem ſich die in ihm lebende Idee im 
Charakter ber Zeit entfaltet. Wer dann, fagt der Berfafler, ein Stüd Mittel» 
alter anfafjen, ohne daß ihm bie Rechisader darin in den Händen pulfirt? 
Mir meinen hier nicht bloß die glänzenden Gapitel über ritterliche Geſell⸗ 
ſchaft und Ritterwürde, über damaliges Parteis und Fehdeweſen, über Char 
ralter und Bedeutung ber Landeshuldigungu. f.io., fonbern ber angiehendſte 
culturhiſtoriſche Stoff findet ſich noch häufiger in andern Capiteln verwebt, 
3. B. das Hofwefen bei der Schilderung ber Erziehung Jalobäa’s, das twilbe 
demofratifche Treiben jener Zeit bei der Schilderung ber Lütuch ſchen 
Schredens eit, die Art des Kriegsbetriebs in einem Gapitel welches gar 
nur die Neberfchrift führt: „Brabanter Heirath.” 

Mir müfen hier indei ben Verfafler eniſchieden tabeln; viel beffer 
toäre es getvejen ſolche Hauptpartien, welche recht eigentlich das Fundament 
tiefes Gulturgemäldes bilben, felbftändig hervorzuheben. Wie der Verfaffer 
es gemacht hat, befommt der Stoff hin und wieder etwas zerhadtes und 
unorganisches, Auch ift ber Verfaffer nicht felten zu ſehr ins Detail ges 
gangen. Was nütt es und aus jener Zeit noch zu wiſſen an welchen Tagen 
und zu welchen Stunden Jafobän bieß und jenes vornahm, wie alle ihre 
Feldhauptleute geheißen, und wo und wie einzelng Gefechte vorfielen, bie für 
das Ganze doch keine Entſcheidung gaben? Unfer Autor, ber ſonſt ein Meifter 
in biftorifcher Darftellung ift, bat gleichwohl öfter vor lauter Streben nad 
Genauigteit gegen das Grundgefeg der guten Geſchichtſchreibung gefehlt, 
nämlich ſich zu hüten daß man ſich nicht in eine Menge untergeorbneter 
Tyhatſachen verzettele. Die Löher ſche Genauigkeit mag für die kolländif 
Gelehrten bequem ſeyn — wir Deuiſchen hätten fie ihm an manchen Stellen 
feines Buches wohl gefchenft. 

Es find die lehten Zeiten des Mittelalters und ihr Mebergang zu ber 
neuern Beit welche uns das Buch vorführt. „Damals, gegen das fünfzehnte 
Jahrhundert zu, ſchien das Mittelalter all feine Pracht und Fülle zu ents 
laben, all die hohen ritterlichen Ideen und all das enghergige und grimmige 
Weſen. Roch einmal fand das Mittelalter in vollem Glanze. Doch es 
war nur ein Reichthum wie ihn ein mächtiger Strom bon den vielen Ufern 
die er befpülte an feiner Mündung verfammelt. Jenes üppige Gebränge 
zu Ende bes Mittelalters verhüllte nicht mehr bie gewaltfamen Zudungen 
in welchen das Zeitalter langſam anfieng auszuathmen. Schon unterſchei⸗ 
den wir brei Gruppen welche mit Haft und Zerftörung über einander her» 
fallen. Da reiten auf die Herren prangend mit Schild und Helmbuſch, 
jeder mit feinen Knechten hinter fi. Schon ftellen ſich diefe Ritter fefter 
zufammen um einen Wall gegen das zahlreiche übermüthige Städtervolk zu 
bilben, welches dieBurgherren befehbet mit feinem guten Geſchüttz und feinen 
gefüllten Gaffen. Aus den Dörfern hier und ba lommen noch Züge freier 
Bauern. Sie ſchauen ſich vorfichtig um: weldyer Partei fie ſich anſchließen 
follen. Da erfcheint verfFürft; ihm folgen fie. Denn der Fürſt hält ſchon 
feine eigene Partei, und er hat den Bortheil zu Tämpfen mit geſchloſſenem 
Soldnerheer und gefchloffener Politif, Zuletzt behält der Fürft das Feld 
über Ritterund Etäbte, dieBauern aber gibt er ihnen preis.” (S.KI-XIL) 

In ben Nieberlanden waren diefe Parteien unter ven Namen ber 
„Hoeks“ und „Kabeljaus” befonders enttwidelt, Mit einer Hartnädigfeit 
und Graufamfeit wie fie nur die alte frieſiſche Gefchichte zeigt, fochten fie 
ihre Kämpfe durch; die Entſcheidung fiel in die Regierungszeit Zalobäa’s, 
Sie, hinreißend durch Schönheit, Geift und Heldenmuth, war bie Banner 
trägerin ber ritterlichen Partei, Ihre Tage waren bezeichnet durch biutige 
Gefechte, Belagerungen, Schlachten zu See und zu Land, durch Gefangene 
ſchaft und vertvegene Flucht, Liebe und Leidenſchaſt ohne Ende. Ihre Epoche 
war ber Höhepunft. Da zeigt ſich alles was die bisherige Geſchichte Hols 
lands hervorbrachte. „Jakobäa und ihre Ideale giengen unter weil der 
ſtaatsrechtliche und ſociale Boben auf welchem fie beharrten, brüchig gewor« 
ben, Ueber Jalobän’s Zeitalter weht noch das letzte Schattenbunkel, bie 
letzte Walbfrifche des Mittelalters. Aber gleichwie im Ausgang eines Waldes 
—— bereits durch Stämme und Gezweige die lichten Saaten ber 

euzeit.“ 

Es iſt merkwürdig wie die politifch-focialen Parteien iv 
Ende bes Mittelalters befämpften, den an Barkien ne a 
Etreng genommen, heißt es ©. 98, twaren bie Hoels im Recht: fie wollten 
in den Städten bie hergebrachte Berfafjung, auf dem Land die Burgrechte 
und Gerichtsbarleiten der Edelleute, kurz, ſtreng das Herlommen woliten ſie 
aufrecht halten. Wie leicht festen ſich dagegen bie Kabeljaus über all diefe 
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Heinen unb eigenfinnigen Herrenrechte hinweg, welche ben Beſitz ber Ge: 
meinben und Burgberren bilbeten ! 

Wahr ift es, die Hoels erlaubten auch dem Fürften keinen Schritt 
wider bas alte Recht, feine willlürlichen Gebote, feine neue Befteuerung und 
‚Kriegslaften. Wohl aber ftanben fie dem angeftammten Lanbesherrn treu 

zur Seite und fochten ritterlich für feine Strome, wie für die Chre ihrer eigenen 
Wappen. Die Habeljaus dagegen empörte es nicht wenn der Landesherr 
größere Anforderungen an alle Untertbanen machte als bergebracht ; wenn 
er bie Trogigen unter feine Gebote beugte, auch wohl neben bem Rechts: 
tweg; wenn ex ſich um ben Inhalt der landſtändiſchen Freiheitsbriefe nicht 
jo genau kümmerte — borausgefegt immer nur das eine baf er jedermann 
freien Handel und Wandel und ruhiges Gedeihen fiherte. Die Kabeljaus 
fegten auch wohl das Nationalgefühl beifeite, und unterftügten bei ſich 
frembgeborne Fürften, wenn dieſe nur Macht und Willen entfalteten das 
= Im Frieden und Flor zu bringen. Maren fie befihalb jo fehr im 
nrecht? 

Wenn die Hoels nichts mehr haften als jede Art von Gewalt bie in bie 
beftehenden Einzelrchhte eingriff, mußten denn nicht die Kabeljaus da feyn 
damit Licht und Luft und Foriſchritt in das einroftenbe Staatstwefen am, 
daß Geltung erhielt was Geltung verbiente? Das legitime Hecht war öfter 
auf Seite ihrer Gegner, jedoch das innere Necht und Vedürfniß der Zeit 
fand feine Förderer an den Rabeljaus, Die Hoels blieben immer nur bie 
alte ftarre Fyeubalpartei; bie Rabeljauß hatten etwas vom bemofratifchen 
Geiſt derin den Bürgermaffen trieb, in fich aufgenommen, und fuchten durch 
ihn allmählid; das Staatsivefen zu verändern, Sie ftrebten zugleich dar: 
nad ftäbtijche Orbnung über das ganze Land ausjubehnen, indem fie ſich 
an eine ſiarle Fürſtenmacht anlehnten. Der Vergleich; mit den heutigen 

. Barteien ließe fi daher ohne Ungebühr noch ausdehnen. In den Reihen 
der Hosts ſtedte offenbar viel von jenem Junkerthum das ſich engherzig 
gegen bie großen Forderungen ber Zeit verhält, und von tiefem Hab gegen 
die Neuerer erfüllt ift. Bei ben Habeljaus dagegen fand ſich eben fo viel 
Kon jenem Großadel ber fich leicht mit dem Bürgerthum verträgt und zus 
ſammenlebt, feiner Achtung bei ihm nicht verluſtig gebt, und feine Macht im 
allgemeinen Gebeihen vergrößert. 

Die genau aber hat der Verfafjer es verfianben bagegen das Mittel: 

. alterliche, die eigenthümliche Zeit und den Charakter des Parteiweſens im 
1öten Jahrhundert zu betonen, „Betrachten wir, heißt es S. 101, immer 
nur jebe Urlunde für fih allein, immer nur ein Blatt der Chronilen nad) 
dem andern, fo geben fie und an was ihre Helven thaten, nicht was fie 
badıten. Da ericheint ein enblojes Gewühl von Perfonen und Thatfachen, 
aber nirgends ein Brincip: Städte, Fürften und Adelsgeſchlechter belämpfen 
ſich auf Tod und Leben, aber laum läßt fi) errathen daß eö fi) um etwas 
anderes handelte ald um ben nächſten baaren Gewinn. Man ſollte glauben 
bie Kampfenden hätten es felbjt nicht anders gewußt, bas immer wieder 
ausbrechende wilde Streiten jey geichehen aus reiner Luft am Nauben und 
Todtfchlagen, aus überwallendem Araftgefühl Das war ja eben bie Natur 
de3 Mittelalters baf bie Ideen gleich ins Blut giengen, fofort perfönliche 
und Örtliche Farben annahmen. Eben deßhalb blieben fie im Perfönlihen 
und Localen fteden. Die Menfchen ftanden damals beifammen wie ein 
Wald von ftarlen Bäumen, an denen jebes Blatt und Gezweige zwar im 
ſcharfen Wunde zittert, deren Stamm und Hefte ſich aber nur wenig unter 
ber Zuftftrömung beugen. Die Ideen ftürmten keineswegs mit ber Macht 
und Eile wie heutzutage durch die Länder, plöglich zundend in ben Herzen, 
alle Beifter für und wider erregend, Denn wo gab es damals Eifenbahnen 
und Telegraphen? Wie dürftig erichienen Zeitungen und Flugſchriften 
und all die andern Mittel welche jegt Nachricht und Gedanken beflügeln! 
Wie das Fuhrwerl langfam die ungebahnte Heerftcabe dahin zog, wie bie 
Herren von einer Burg zur andern die langen Feld: und Waldwege ritten: 
jo langfam beivegten ſich die Streitrufe und Neuigkeiten aus einer Gegend 
in die andere, Auch mußten ihre Träger erft Einlaf fordern vor jeder Zug: 
brüde, vielleicht gar vor dem Weichbild ober Herrengebiet: das ganze Yand 
ivar ja nur eine Verfettung von lauter Meinen Landftüden, von benen ihre 
Gigentpümer alle Freunde verbannen lonnten. Gewiß war es auch im 
fpäteren Mittelalter die Strömung des Zeit: und Vollegeiſtes was bie 
Daffen ber Dienfchen in Bewegung ſehte; aber die Idee ftand nicht leuch 
tend über allen Häuptern, fo daß man ihr die Blide zuwendete, und bie Ger 
noffen ſich daran erfannten und das Herz ftärkten. Ihre Kämpfer hatte fie 
allmählich von Hof zu Hof, von Gemeinde zu Gemeinde zu ſuchen, und ver: 
wicelte fich dabei in ven Heden und Zäunen mit denen jeder Mann eigen: 
herriſch fein Gebiet abſchloß. Heutzutage hat die politiiche Idee etwas un: 
widerfiehlich ergreifendes und zwingendes, — in ber erſten Hälfte bed 
Mittelalters führte fie wie der Sturmwind die Mafjen zufammen, wie man 
es in den Areuzzügen umd in den Kämpfen zeichen Papjt und Kaiſer ſah. 
Zwiſchen beiden Zeiten lag das ſpatere Mittelalter, wo Zahlloſe ihre eigene 

Partei bildeten, und nicht eher etwas gejchah als bis man ſich mit Nadı: 


barn und Freunden perfönlich verbürgert hatte. Man ſchloß erft mit ihnen 
eine Eid: oder Fehdegenoſſenſchaft, welche ihre beftimmten greifbaren Ziele 
und Beiten aufftellte,” 

Echluß folgt.) 


Wilhelm Senfel. 

Berlin. Profeſſor Wilhelm Henfel, ein Mann von dem beften 
Herzen, ber treuefte Freund feiner freunde und feines Baterlandes, der befte 
Bruder und hingebenbfte Bater, ift, indem er ein Menjchenleben aus der 
augenſcheinlichen Gefahr des Ueberfahrentverbens gerettet, jelbft das Opfer 
feiner menfchenfreundlichen Handlung geworben. Das Unglüd wollte baf, 
inbem er ben Bedrohten fortzog, eine Droſchle hinterrüds fo nahe an ihn 
ftreifte, daß das Rab ihm ben Hinterfuf quetichte; der Fuß, noch aus ver 
Campagne ber an einer alten Wunbe leidend, gerieth in Entzündung. Den 
Profeſſoren Langenbed und Wilm gelang es zwar dem Uebel Einhalt zu 
hun; ſchon Ionnten feine in der That zahlloſen Freunde fich auf feine ent: 
ſchiedene Befjerung freuen, als fein altes Uebel, die Gicht, hinzutrat, ihm 
erft beide Hände lähmte, ſich dann auf bie innern Theile warf, und am 26 
November Abends 10 Uhr den braven Dann hinwegraffte. 

Man kann von Henfel jagen: „Er hatte keine Feinde,“ und war in 
ben tweiteften Kreijen nicht nur Berlins, fondern ganz Deutſchlands gefannt 
und geichägt. Der von ung Gefchiedene befaß eine reiche Fülle ver liebens- 
würdigften Eigenfhaften im Verein mit einem überaus bumanen Herzen. 
Seit er feine Gattin, Fanny Henfel, eine Schtwefter Felix Mendelsſohns 
und felbft eine muſilaliſche Größe, 1847 verloren hatte, lebte er, treu ihrem 
Ungebenfen, vorzugsweiſe feinen Freunden und ber Kunſt, beren bedeuten⸗ 
ber Jünger er in früheren Jahren war, wovon biele feiner Merle — fo 
auch hier das ſchöne Altarbild in der Garniſonslirche, „Ehriftus vor Pila⸗ 
tus“ — Zeugniß ablegen; in ben lehten Jahren trieb er fie mehr con 
amore als in ernften Stubien. Neben biefer hohen Begabung tritt faft in 
gleicher Geltung fein improbifatorifhes Talent hervor. Henfel war Meifter 
der deutfchen Sprache, unerſchöpflich fie in ben gragiöfeften Formen zu taus 
fend Wortfpielen zu veriveben, jo wie in finnvollen Toaften fie im feftlich 
gefeligen Areis ex tempore ertönen zu laffen. Er traf hier ftets den Nagel 
auf den Hopf, und frappirte durch geiftuolle Gedanken wie burch Wi und 
Humor. Ebenſo find ferne Sonette, Mabrigals und Triolets oft meifter 
haft gefügt, hochpoetiſche Blüthen am Sonnenftrahl warmer Empfinbung 
zur Frucht gereift. 

Henfel zeichnete in dem letzten Jahrzehnt bloß Cravonbilder nicht nur 
hoher und höchfter, ſondern auch berühmter und unberühmter, aber ihm 
nahe befreunbeter Perſonen in fein Album; er that dieß in vollendet lünſt⸗ 
leriſcher Weife am Theetiſch. Da er darauf hielt da jeder Abconterfeite 
einen Gedenkſpruch eigenhändig unter fein Bild ſchreiben mußte, fo ift dieſe 
weit Über taufend Porträts enthaltende Sammlung ein intereflantes Ber 
mädjtnif feiner Hand, indem fie gleichzeitig eine Autographenfammlung 
vieler befannten Größen und hohen Häupter ift. . 

Der Heimgegangene war 1794 zu Trebbin, unfern Berlin, geboren, 
focht mit Begeifterung und Auszeichnung in dem Befreiungstrieg und ift 
der Devife: „Gott, König und Vaterland“ fein ganzes Leben lang treu 
geblieben; bie liberale Partei hat ihn freilid) zu ihrem Gegner gehabt; er 
jtand im Lager der conferoativen Staatöretter, und flarb an — einer Net 
tung! (Buplows Unterh.) 


Die Deutfchen in Nordamerika. 

Ueber General Blenler und fein deutſches Armeecorps fchreibt der 
Eperialcorrefpondent der Times Hr. William Ruſſell: „Die Blenter 
ſchwierigleit ift noch immer nicht gang gelöst, Dieſer Officier hatte ſich 
dadurch baß er ben Nüdzug bei Bul’s Nun mit feinen Deutfchen bedte 
hier zuerst einen Namen gemacht. Er hatte als Soldat aber ſchon früher 
etwas erfahren, ba er in ver bayeriſchen Armee diente und vom König 
Dito in Griechenland angeftellt war. ‘Seinen Soldaten find veridiebene 
Vorrechte eingeräumt, darunter bad eine daß in ihren Standorten Lager⸗ 
bier verfauft werben darf, was den weniger beglinftigten Kriegern anderer 
Nationalitäten unterfagt if. Es wird num behauptet daß in Folge dieſes 
Peivilegiums, ober weil fie patriotifcher als ber NewEngländer fühlen, 
dieſe Blenkeriten einigermaßen unbänbig und in ihren Neigungen etwas 
bejtructiv find. Die Art ivie fie ein „Seceffioniftenhaus” vom Dach be 
freien, Zäune nicberreißen, Gätten verſchwinden machen, und eine Maierei 
auffreſſen, ift gerabezu wunderbar. Daß fie bie Unterſchiede zwiſchen Unio⸗ 
niften und Disunioniften erfaffen follten, wird bei ihnen nicht vorausgeſetzt, 
ba fie fein Engliſch verftchen. Auf alle Fälle wird jeber Berftörungsact 
ihnen zur Saft gelegt. Lagerbier und Zuchtloſigleit haben jeberzeit Angie 
hungskraft für wilde Geifter, und die Folge davon ift daß bie deutſchen 
Lager Licblingspläge der andern Eoldaten geworben find. Bon denen bie 
zu Beſuch vahın wallfahrten, kommen nicht alle fo leicht zurüd, und. wenn 
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fie surüdtommen, geſchieht bieß regelmäßig in einer Berfaflung bie ihren 
Dfficieren unmöglich zufagen fann. Natürlich möchten alle Deutſchen gern 
in biefem glüdfjeligen Hafen vor Anker gehen, und viele haben fi} an Ges 
neral Blenler mit der Bitte gewendet fie aus andern Divifionen in bie 
feinige übertragen zu laſſen. In biefer Angelegenheit fchrieb er vor einigen 
Tagen einen Brief an General MClellan, ber privatim an biefen gerichtet 
war, MElelan aber befißt, unbefchabet feiner übrigen Vorzüge, nicht 
die Tugend des Briefbeantwwortens in bemfelben Grabe wie Napoleon, 
Wellington ober der alte Fri; er überläßt feine Correfponbenz zumeift 
andern Händen, wahrſcheinlich weil fie gar zu reichhaltig if. So wurbe 
denn auch Blenfers vertrauliches Schreiben nicht durch ihn, fondern durch 
feinen Schwiegervater und Stabschef, General Marcy, erbrochen, ber in 
Betreff der Correſpondenz zwiſchen dem DObercommandanten und jenen 
Generalen gar fteife Begriffe hat. Er erwiederte den Brief in einer Weife 
bie dem General Blenfer als perfönlich beleidigen erfchien, und daraus 
entividelte fich eine Gorrefpondenz, in welcher Blenfer um feinen Abſchied 
bat. So ſchnell jedoch follten die Deutfchen ihren Commandanten nicht 
verlieren. In den Lagern gohr es als ſich die Stunde verbreitete, und 
bie in Bweifel und Verlegenbeit gefangenen Behörben temporifirten gegen- 
über den ergrimmten Teutonen, mit welchem General Sabel, der Prinz 
von Salm und eine Schaar anderer Dfficiere austreten würben, gar 
nicht zu reben von ben vielen die ein gleiches thäten. Könnten fie 
nur anders wo eben fo raſch 13 Dollars monatliche Löhnung und Uniform 
belommen. General Blenfer war enttäufcht, weil er nicht den Befehl über 
ein Armeecorps erhalten hatte, bie, wie verlautet, den Generalen M. Dotwell, 
Porter und Franklin anvertraut worden find, und nun toill man ihn burd) 
die Bildung eines feparaten beutfchen Corps befchtwichtigen. Die amerika 
niſchen Generale erheben jedoch gegen vielen Plan ernfte Bebenfen, bie aud) 
von einigen Giviliften getheilt werben. Das beutiche Element rüdt in ben 
Vorbergrumb, und einer ber beutfchen Führer fagte zu mir: „Schon haben 
tie bie eingeborne amerilanifche Partei erbrüdt und über bie Klinge jprin- 
gen laffen. ft erft ber Arieg beenbigt, tollen wir uns nicht mehr mit 
einer negativen Stellung begnügen, und muß ein billiger Antheil in bem 
Lande gegeben werben für bas wir gelämpft und das wir gerettet haben.” 


Deutfhland. 

F Berlin, im Dee. Wir fennen kein gefährlic;eres, Tein unred⸗ 
licheres Spiel als das welches bie preußifchen Ultramontanen fpielen , je 
nachdem fie im Meften oder im Dften find. Am Rhein und in Weftfalen tre 
ten fie auf als Gegner ber Heinbeutichen Beftrebungen. Sie wollen Defter- 
reich förmlich vor Liebe und Zärtlichkeit aufefien. Was aber thut biefelbe 
ulttamontane Partei jenſeils der Dder, in Oberfchlefien, Weftpreußen und 
Pofen? Hier hofft fie auf feine Befferung ODeſterreichs. Hier handelt fir 
auf allerhöchfte Anweiſung ber HH. Rieger und Smolfa; hier wirb von 
der Priefterfchaft des Friedens vie rothe Fackel nationaler Zwietracht an: 
gezündet; bier ift die Vernichtung beutichen Weſens, die Theilung Prew 
Pens und die Sertrümmerung Defterreichs die politifche Parole. In ber 
Kammer werben bie beiben Rünncen aufammenfließen. Bereits früher haben 
die HH. Reichenfperger mit den Polen eolettirt, und die große Liga fatho: 
liſch polnischer Intereſſen wird vielleicht befiegelt werben auf Koſten deutſchen 
Weſens und teutfcher@ultur. Wie wenig es den meiften Ultramontanen um 
Die deutſche Sache zu thun ift, haben fie auch dadurch beiviefen daß fie am 
Nein Hrn. v. Berg zu Fall gebracht haben. Welche Wetterfahnen dieſe 
Herren überhaupt find, beweist ihr Führer Hr. Reichenfperger, ber bei der 
erjten Berathung der Militärfrage fich für das Landwehrſyſtem, in diefem 
Sahre für das Orbinarium, und jet wieder gegen die Militärborlage er- 
Härt hat. Goft ſey Dank, von ben 120 beutfchen Katholilen der Kanuner 

gebören nur 50 zur ultramontanen Partei. 

I Berlin. Dem Brief eines preußiſchen Gonferbativen ent- 
nehmen wir folgendes: „Nicht der Ausfall der jüngften Wahlen allein 
oder hauptfählich, vielmehr die Haltung des gegenwärtigen Minifteriums 
bei dieſen Wahlen, legt der conferbativen Partei in Breufen bie ernſte 
Pflicht auf zu erwägen welche Stellung fie in Zukunft zu ben gegentoärti« 
gen Öffentlihen Zuftänden einzunehmen gebentt. Zunächſt wird es bon 
allen Seiten als eine Pflicht anzuerkennen ſeyn ſich von ben öffentlichen 
Verhãltniſſen nicht zurüdgugiehen, alfo vor allen Dingen nicht in bie Paffi- 
wität ber franzdfiichen Legitimiften zu verfallen. Wohl aber wird die con⸗ 
fervative Partei bei ihrer fernern Action ihre Freundſchaft und Unterftügung 
Dort nicht aufbringen bürfen wo biefelbe, wie ſich bei ben letzten Wahlen 
gezeigt hat, in brüsker Weiſe zurüdgeftoßen wird, Die eonferbative Partei 
wird daher ihre Aufgabe barin zu erlennen haben nach wie vor die Funda⸗ 
mentaljäge ihrer politifchen Anfchauungen zu vertreten, es ſich aber ver 
fagen müfjen auf irgend perfönliche Wünfche, fie mögen von einer Geite 
Zommen welche es ſey, Nüdficht zu nehmen. Abftimmungen ber Conſer⸗ 
vativen, tie fie noch im lehten Abgeordnetenhaus aus gewiſſer Gourtoifie 


gegen das Minifterium ftattgefunben haben, erben nicht ferner zu erioarten 
ſeyn; vielmehr muß die Dppofition ber Gonfervativen innerhalb und außer- 
halb bes allgemeinen Landtages fi} eben fo jehr gegen die Demokratie wie 

n bas liberale Minifterium und deſſen Bartei richten. Für bie nächſte 
gt twirb eine Zufammenkunft mehrerer Führer ber confervativen Partei 
in Berlin beabfichtigt, und es möchte wohl heute ſchon anzunehmen ſeyn 
daß bie dort zu pflegenden Berathungen zu dem vorftehenb angebeuteten 
Refultat führen werden.“ 

T Prag, 12 Der. Die Tihechenführer haben zwar bie wöchentlich 
zweimalige Aufführung tſchechiſcher Borftellungen im biefigen Theater durch⸗ 
gelegt, aber wenn ſchon ber Anfang einen nur mäßigen Beſuch zeigte, fo ift 
für fpäter ein noch geringeres Bublicum vorausjufehen, ba eö ja aud an 
ausreichend guten Darftellern nicht minder wie an einer entſprechenden Zahl 
guter Stüde fehlt. Das Unlebensfähige gemadhter Dinge zeigt ſich auch 
bei diefer toie fo mandjer andern Neuerung der Herren bie über ihre Ideale 
bas wirklich Gewordene nicht ſehen wollen. Die neuerlich von jener Seite 
aud) gegen bie Univerfität unternommenen Tſchechiſirungsverſuche wirlen 
übrigens gerade um fo anregender auf bie alademifchen Genoſſen beutfcher 
Wiſſenſchaft und Bildung. Die neuefte Frucht diefer Gegenwirlung ift die 
eben erfolgte gemeinfame Drganifation des wiſſenſchaftuchen Lefevereins 
und ber Redehalle deutfcher Studenten ; leßtere zeigt bereits erfreuliche Fort ⸗ 
fchritte der Ausbildung im freien Bortrag wiſſenſchaftlicher Gegenftände 
und in ber parlamentarifchen Debatte. Ebenjo zeigen ftarter Beſuch und 
Gehalt der Vorträge in den Blenarverfammlungen bes mebicinifhen Doc 
torencollegiums das rühmliche Beftreben den bewährten Auf diefer Facu!- 
tät in Wifjenfchaft und Praris ungefchmälert zu erhalten. — Einmal das 
Geiſtige berührend, geftatten Sie mir mohl mit einigen Worten eine andere 
hochverdiente Leiftung zu ertvähnen. Es tft dieß ber eben im Druck erſchie⸗ 
nene Bericht an bas Gentralcomits zur Förberung der Eriwerböthätigteit 
ber böhmiſchen Erz und Riefengebirgsbewohner, erftattet vom Fabricantın 
Dormiger und Hanbelöfammer  Secretär Ur. Schebed. Die von biejen 
beiden Mitgliebern des genannten Comitos an Drt und Stelle in ſcharf— 
finniger Auffaffung und gebiegener Darftellung verarbeiteten Wahrnehmun: 
gen — über unbaltbar getuorbene hergebrachte Beihäftigungen und über 
bie Nothwendigkeit lebensfühige neue Erwerbszweige dort herborzurufen — 
Bilden in ber erwähnten Schrift die Schilderung eines Stüds beutfchen 
Eulturlebens, das auch austwärts Intereſſe erregen, babei aber bejondere 
Beachtung im benachbarten Bayern und Sachſen verdienen dürfte, Als 
eine ut der Anregungen Roſchers und Riehls liefert das genannte tüch 
tige Buch aber auch einen neuen Beweis dafür daß die Empfänglicteit auf 
dem Gebiete deutſchen Wiſſens und beuticher Borihung bei ung Ofterreis 
Kern wahrlich nicht geringer ift als bei den Ausertwäglten und Lieblings: 
finbern bes Nationalverens. 


Defterreihifhe Monarchie, 

Sermannftadt, 10 Der. Der „Donau⸗Ztg.“ wird von hier ne 
ſchrieben: Seit den großen Tagen unferes Schillerfeftes fah Hermannftabt 
keinen fo wahrhaft großartigen Fadelzug mit Mufithören als ven welcher 
geftern Abends dem neuernannten Nationsgrafen-Stellvertreter Ronrab 
Shmibt von einer überaus großen Anzahl angejehener Bürger, Pros 
fefioren, Beamten, fiudierenser Jugend und ben Handlungs: und Ge: 
twerbebeflifjenen dargebracht wurde, indem faft der ganze Raum des um: 
fangreihen großen Rings von Hermannftabt von Fadelträgern angefülkt 
war, Eine anſehnliche Schaar berittener Bauernbanberien hatte ben pro: 
viſoriſchen Nationsgrafen in die Stabt begleitet, wo er von der Univerfi 
tät, dem Magiftrat und ber Gommunität in ber allerherzlichften Weiſe bes 
grüßt und bewilllommnet wurde. In aller Hergen lebt das fichere Be: 
wußtjeyn daß Regierung und Nation in biefem Biedermann aus dem Boll 
einen fihern Hort ber Ordnung und des Rechts gefunden haben. Konrad 
Schmidt ift der Sohn eines armen Prediger unjerer ftattlihen Marltge⸗ 
meinde Aganthlen Großſchenler Stuhls, mar mehrere Jahre in Hermann: 
ftabt Advocat, 1848 Deputirter der Stadt Hermannſtadt bei der Univerfität, 
im Landtag umd auf dem ungarifchen Reichstag bis zur befannten Kriſis in 
Drctober 1848. Später mit dem faij, Cavallerie Oberſt v. Heydte Givilcom: 
mifjär im Sellerlande, trat er als Finanzrath in bie Dienfte des Staates, 
wo er vor wenigen Jahren auf Empfehlung feiner Vorgänger im Antec, 
troß des anfänglich ihm hinderlichen Mangels des dfterreichtichen Doctorats 
ber Nechte, zum Finangprocurator berufen ivurbe, Seiner Ration ſtand 
er auch in dieſer Beit heſonders ala Dberconfijtorial: Präfes-Stellvertreter, 
feit vorigem Jahr ald gewählter enangelifcher Landeslirchencurator nahe, 
und bat baber fo viele Freunde ald es nur Biedermänner in unſerem 
Vollthum gibt. Mit nicht weniger Achtung find ihm auch andere Na— 
tionsgenofjen zugetban, melde bie Redlichteit eines überzeugungeſtarlen 
a. die reichen Kenninifie und Talente des Mannes zu ſchahem 
willen. 
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Stalien, 

Menpel. Deutihe Blätter enthalten folgende Notiz: Eine für bie 
Allerthumswiſſenſchaft hödft intereffante Veröffentlichung ſteht in naher 
Ausfiht, Ym „Bullettino Archeologico Italiano“ madht Minerbini, neu 
ernannter Inſpector des NationalMuſeums (ehemaligen Bourboniſchen 
Mufeums) zu Neapel, befannt daß er bajelbft eine große Anzahl von Plat⸗ 
ten vorgefunden habe welche den Inhalt vieler entvedten Papyrusrollen 
einer Herculaniſchen Bibliothek —— — Dieſe Platten enthalten noch 
gar nicht belannte Werle des Epilureiſchen Philoſophen Philodeinus, meh: 
tere Bücher des berühmten Werles Epilurs „von der Weſenheit,“ ferner 
Theile von Büchern des Carniscus, des Colotes, des Chryſippus (vermutb- 
lich doch des berühmten Stoiferd), des Demetrius und Bolyftratus, ſowie 
anderer noch ganz unbelannter Autoren. Minerbini wird jene Platten fo 
bald ala — abdrucken laffen; er ſpricht von beiläufig zehn Bänden 
welde fie ausfüllen werden, und ben erften berjelben bald erſcheinen 
laſſen zu können. Während biefe bevorftchenve Anlünbigung ben Küpfer⸗ 
drud von mehr als 2000 Bapyrus-Golummen in Aust | fitellt, melbet jo 
eben eine zweite Notiz besjelben Bullettino daß ſich außerdem noch eine große 
Anzahl bereits aufgerollter, ar nd nicht abgezeichneter Papyrus vor: 
finde, welche man den Plan hat in Photographte wiedergeben zu laſſen.“ 
(Was bis jeht von den vielen im Muſeum liegenden Paphrusrollen frag: 
mentariſch entziffert tvorben, ift in 6, Foeitich Tche weitichtweifig gebrudten, 
zn zujammengeftellt, über deren Inhalt Me „Epitome dei 

s Mer wy Cav. Lorenzo Blanco. Napoli 1842, Turje 
achricht gibt. s find barunter Fragmente bon Epikur, Philodemus, 
Volyftratus, Metrobor u. f. iv.) — RER 
= Mailand, 11Der. Der „Jtalianiffimo“ (der deutſche wohl wie 
ber italienifche) will durchaus nur gute Nachrichten über Victor ( nuels 
Königreich haben. Da aber bie Abgeordneten aus den Provinzen nur bon 
Verwirrung, Berftimmung und Unfigerheit ber Perfon und des Eigenthums 
zu erzählen wiſſen, und in ihren öffentlichen Situngen fi darüber ener: 
giſch ausgeſprochen haben, fo zieht durch bie Prefje und durch bie Clubs 
diejer Partei ein Sturm von Injurien, der ſchwerlich zu was anderem als 
zur Auflöfung des Parlaments führen wird, Und fden beftimmen bieje 
. den 20 d. M. ald den Tag der Auflbſung; obſchon fie wicht a lönnen 
zu befennen baf bie Rlagen, namentlich bie aus den füblichen !Brovingen, 
war ganz ungelegen, aber ericütternd wahr find, Allein nicht bloß das 
arlament ift ber Gegenftand der allgemeinen Abneigung. Man hat ſich 
t3 das Minifterium zur Bielfcheibe des Witzes und des Spottes aus: 
erforen. Ricafoli habe ſich mit den drei Depefchen über bie römische Frage 
—— gemacht. Mentre tutte le vie menano a Roma, jagt man, 
Ricasoli ha trovato una che non ınena a Roma, Die Gombination Ni 
eajoli:Rattayzi ann ebenfotvenig zu Stande lommen, feit letzterer von Paris 
urüdgefehrt ift. Seine ber egtremen Parteien würbe damit re ſeyn 
Önnen. Unter dieſen mißlichen Zuftänben recrutirt und mehrt ſich 9 eine 
unerquidliche Weiſe eine Partei von ber das Miniſterium nichts zu fürch⸗ 
ten und nichts zu hoffen hat. Es + her der Inpifferenten, Unabhängigen 
und Abgekühlten! Alles haben die Dinifter, jagen diefe, ändern und beſſern 
wollen, haben aber nichts als Chaos zu Wege gebradt, Nur bie Yombar- 
dei hat ihren verderbenbringenden Reformen widerftanden, denn die Defter: 
zeicher haben dieſe Provinz jo mufterhaft vertwaltet, daß die auf Abſchaf⸗ 
‚fung berechnete Reform Manie nichts Dagegen vermocht hat. — Nebft dem 
General Tür ift in diefer Woche der fonft bochbelobte Admiral Perfano in 
Disponibilität gefegt worden. Er fol fih haben verlauten laſſen daß bie 
Regierung nur bie Fiaschi becorire. Bon verſchiedenen Seiten hört man 
daß das Defieit nahezu dreihundert Millionen betragen werbe. Dabei aber wird 
es nicht einmal bleiben, denn wenn bie Actionspartei die Oberhand behält, 
fo werben ſehr bebentende Summen erfordert um bie Armee marjchfertig 
zu madjen, um bie Golonnen ausjurüften, und bie Artillerie zu beipannen. 
Eingeftandenermaßen iſt der Gelobebarf eben jo unermeßlih als dringend 
(i bisogni sono tuttavia sterminati e urgentissimi, rief Petrucelli aus, 
nachdem er alle Minifter, die nacheinander den Bebarf ihrer Minifterien aus: 
—— — vernommen hatte), — Die venetianiſche Emigration und die 
von Rom beläuft ſich, wie man jagt, auf 12,000 Individuen; babon er: 
den etwa 5000 von ber Regierung fubbentionirt, was etwas liber zwei 
Millionen Fres. jährlich beträgt. — Der Kriegsminiſter Hagt öffentlid) daß 
die Recrutirung (leva) in Sicilien zum Theil mit den grögten Schtwierig- 
keiten zu fämpfen habe. Die Parteimänner hätten Reaction und Aufitand 
dagegen Lünftlich heraufbeichtvoren. 


Schweden und Morwegen. t 

DO Shriftiania, 9 Der, Der König ward bei feiner vorgeftrigen 
Ankunft biefelbit von zahlreichen Schaaren, die in ben Straßen mogten, 
mit Begeilterung empfangen. Man wußte daß ber Zweck für ben er mit 
aufererdentlicher —— den Weg ng beiden Hauptftäbten zurück · 
gelegt hatte, von nicht geringer Wichtigkeit ſeh, und die Ue daß es 
fich um Beilegung des Stoiftes mit dem Bruderboll in letzter Inſtanz handle, 
trug nicht wenig dazu bei die Aufmerkjamfeit und bie Theilnahme für ihn 
zu erhöhen. Die ganze Dfter: und bie ganze Karl: Johannsjtraße war mit 
Badeln erleuchtet; mehrere Häufer waren illuminirt, und laute Hurrahrufe 
erichallten überall von den Mafjen als ber König etwas nad) halb 8 Uhr 
Abends zu dem Schloſſe fuhr. — Staatsrath Sibberns Austritt war 
nur der Anfang zu einer Auflöfung des ganzen Viniſteriums. Die Haltung 


ber Preſſe, hen rung on en und für die Erhaltung tine 
freundlichen Berhältnifies zu Schweden bemühten Dann Partei nahın, uns 
die Haltung feines Hauptgegnerd, des Staalsraths Bird-Reidensaht, 
Cheſs des Juftigdepartements, mißbilligte, ließ dieſen Ausgang borausſeen 
Schon heute verbreitete ſich baher die Kunde daß ber König fih an dea 
Staatörath Stang, der ald ber Mann. des allgemzinen Vertrauens be 
eichnet worben tar, getvandt habe um ihn zur Bildung eines neun Mini: 
Merums zu vermögen, in welchem nad) bem Wunfche Sr. Diajeftät ber Ati 
mann Yall einen Das einnehmen fol. Staatsrath Peterſen bat fein 
Abſchied nachgeſucht, und es wird erwartet daß auch bie Bird 
Reichenwalbt und ber binter i fanatiſche Motfelbt austtrun 
werden. Der Streit im Miniſterium entſtand über ben von genannten 
Chef bes Juftigdepartements, Birch-Neichentwalbt, abgefaßten Bericht, ver 
im Ramen ber norwegiſchen Regierung als Antwort auf bie Ihmeriläee: 
ſeits gemachten Borfchläge zur Revifion ber ſchwediſch norwegiſchen Union# 
ung an ben König selanbt werden ſollte. Staatsrath Sibbern fun 
dieſen Bericht zu proboctrend und bie Gefahr eines völligen Bruchs zwiſchen 
beiden Staaten in ſich tragend. Dan kennt bie Einzelnheiten nicht an bene 
er Anftoß genommen bat; es wird aber unter —— die geſchehen 
Bezugnahme auf eine von Graf Manderſtröm wegen der Andartvärdide 
Motion den fremben Höfen zugeftellte und dem norwegiſchen Storikin, 
ſowie der norivegifchen Regierung confidentiell_mitgetheilte Note angegeben 
Diele Note ſprach aus daß fein Ztwift von ernſilicher Beſchaffenheit yuiida 
Norwegen und Schiveben herrſche, und nur noch unweſentliche Differrau 
obwalten, welche man in Begriff ſtehe beizulegen. Ueber dieſe Note ſol id 
$ Bird, Reichenwaldt mit einiger Ungebühr ausgelafien, und Sibdern dr 
eglaſſung des ganzen Paffus über diefelbe verlangt haben. Zwei arten 
Mitglieder der Regierung ftimmten ihm bei, verlangten aber miht mit im 
ihren Abſchied, als bie 88 ſich für den Birch ſchen Entwurf erklärt. 
Der Bericht iſt noch nicht abgeſchickt worden, und ber König bat es jeta 
der Hand die Berathung der Revifion des Unionsverhältniſſes welche 10 
nädjit zwiſchen den beiberfeitigen Minifterien geichehen fol, in eine freak 
Bahn zu leiten. Das Publicum ift mit der Beru bes allgemein ixe 
ehrten Stantsrath8 Stang an die Spige des Minifteriums jehr zufrste 
* ae wird dem Vernehmen nad) vier Wochen ſich in unferer Sit 
aufhalten. 





Nordamerika. 

Bofton, 27 Nov. Geftern fand hier (wie bereits erwähnt torte) 
ein Feftmahl zu Ehren des Gapitäns Willes vom San Jacinto ftatt, km 
ein Hr. Ebmond präfibirte. Der Vorfigende feierte in längerer pomphafte 
Rede bie That des Capitäns Willes, und ftellte ihn dem Gapitän Dupen, 
ber Port Royal genommen hat, dem glänzendſten Sechelden melden 
Bereinigten Staaten gehabt, an die Seite. Lieutenant airfag, ein Ir 
ginier von Geburt, ber belanntlich die Verhaftung der Gommijläre gelat‘ 
bat, fagte: es fey das Leine angenehme Aufgabe für ihm getvelen, zum“ 
da feine Familie mit der des Hrn. Mafon durch Heirath verknüpft jet. (2 
Verdienſt Zönne er ſich bei der Sache nicht beimeſſen; es jey alles gan sl“ 
abgegangen, und die HH. Majon und Slivell haben ſich durchaus pa" 
benommen, wenn gleich der lehtgenannte verlangt habe daß man anlıy 
nend Gewalt antvende, was wohl feinen Grund darin gehabt habe day « 
geglaubt man werde ihn nicht von feiner Frau und feinen Kindern tree 
wollen. Daß die ſechs Marinefolbaten welche der ziveite Lieutenant # 
Bord brachte, das Bajonnett gegen die Damen gefällt haben folten I 
eine Fabel. Gapitän Willes verſicherte: er habe, ehe er ſich über fein Tr 
halten entſchieden, Kent, Wheaton und bie übrigen Autoritäten nadgelcie 
und fich überzeugt daß die „Gommifjäre,“ oder „Minifter,“ wie fie ſich kt 
fitulirten, auf die Rechte die ſolchen Beamten, wenn fie gehörig angeit- 
feyen, zuftehen, feinen Anſpruch Haben; und da er gefunden habe dab ü= 
das Necht zuftehe gefcjriebene Depeichen wegzunehmen, fo habe er € ” 
jelbjtverjtänblich angejehen daß er auch die Commiſſäre als perronikÜ 
Depeſchen aufheben bürfe. Er habe daher verlangt daß bie Herrin ur 
von der Unionsregierung außgeftellten Reifepäfje vorzeigen, und da fie da 
nicht tonnten,. habe er fie verhaftet, Bei ber ganzen Sache ſey übrigen 
von Seiten der Dffisiere und Mannſchaft des San Jarinto nichts ven 
fallen was nicht Amerila zur Ehre gereihe. Er würde berechtigt gem" 
feyn den Trent felbft tweggunehmen, habe o.ber darauf verzichtet, obgleich 
dadurch feine Mannfgaft um eine Brüje vo. 160,000 Doll. an Werth gebt 
babe; doch freue es ihn, fagen zu können, daß nicht ein Mann an Bord B“ 
weſen ſey der nefagt habe er habe nicht. vecht gethan. Nachdem darauf m 
Gouverneur von Mafjahufiets, Hr. Andrew, zum Lobe des Capiun— 
Willes geſprochen hatte, nahmen nod, die Richter Bigelow und Rufe! us 
Wort. Hener verficherte: England iönne die Sache nicht auf die SPY 
treiben, wenn es nicht fein eigenes conſtantes Verfahren, die Erllärung® 
feiner eigenen Staatömänner und die Urtheilsſprüche jeiner eigenen Geris“ 
Zügen ftrafen wolle. Schon der gejunde Menihenverftand jagt vu Le 
Transport von Rriegscontrebande fi nicht nothivendigertweile auf de 


2 


Transport von Waffen ober Pulver oder Kugeln beſchrünle. = 
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Schiff welches Leute an Borb babe die zu dem Zweck reifen einen 
neuen Bund zu errichten und bie Union zu ftürgen, fey gang eben 
To gut in einer zur Kriegführung gehörenden Operation begriffen, wie wenn 
es Woffen ober Kriegsmunition transportirte, Sophismen müffen der Maren 
Bernunft weichen, unb in dem vorliegenden fall Liegen feine Zweifel vor. 
Amerila wünſche in bem gegentwärtigen Augenblid Frieden mit aller Welt, 
und zumal mit England, aber er halte ſich überzeugt daß es ben Frieden 
nicht auf Koſten feiner Ehre erfaufen werde. Der Richter Ruſſell fagte 
nod zum Schluffe: wenn England nicht Frieden haben wolle, fo ſey es gut 
baf es jeht erfahren habe daß bas Blut von 1776 und 1812 noch eben fo 
warm in ben amerifanifhen Adern fließe tie zu irgenbeiner Zeit, und daß 
es ben alten amerilanifchen Seehelben nicht an Nachwuchs fehle. (H. Bh) 


Reuefie Poſten. 

** Stuttgart, 17 Der. Heut ift bier die Nachricht von dem Ab: 
leben bes Fürften Karl v. Hohenlohe-⸗Kirchberg, bes letzten männ- 
lichen Eprofjen biefer Linie des Haufes Hohenlohe, hier eingetroffen. Der: 
felbe war am 2 Nov. 1760 geboren, hatte alfo ein Alter von mebr als 81 
Jahren erreicht. Seine Ehe mit der Fürftin Marie, geb. Gräfin v. Urach, 
Tochter des verftorbenen Herzogs Heinrih von Württemberg aus befien 
morganatiſcher Ehe, blieb linderlos. Derfelbe war k. württembergifcher 
Benerallieutenant, und früber längere Zeit Gouverneur ber Refibenzitabt 
Stuttgart. — In der Kammer der Abgeordneten wurde heute bie Stuttgarter 
Bafierleitungdfrage verhandelt, worüber in einer frühern Sipung ber Antrag 
‚er ftaatörehtlihen Commiffion angenommen worden war, ber folgender: 
maßen lautete: „Cine hehe Kanımer wolle ausfpreden daß ber von ber 
5.aatöfinanzvervaltung unter bem 22/27 Gept. 1860 mit der Stabtges 
neinde Stuttgart abgefchlofjene Mafjerleitungspertrag ber ftändiichen Zu: 
timmung zu unterftellen ſey, und bie Finanzcommiſſion mit einem Bericht 
aber den materiellen Inhalt beauftragen.” Diefer Bericht ber Finanz: 
ommiljion wurde num heute beratben, und ftellte diejelbe mit 8 gegen 5 
Stimmen den Antrag: die Kammer wolle den Vertrag aus Gründen ber 
zwedmäßigleit und Billigfeit nicht weiter beanftanden, jedoch ohne anzu⸗ 
rkennen dab aus früheren Verträgen eine Berbinblichfeit zur Eingehung 
erſelben ſich ergebe, Bei ber ziemlid) langen Debatte wurde von feiner 
Seite die Nüglichfeit und Zweckmäßigkeit der Wafferleitung in Abrebe ge: 
ogen, bon den meiften bie abfolute Nothwendigleit und Dringlichkeit an 
ılannt und nur Bebenken gegen das Verfahren des verftorbenen Finanz: 
ainiſters erhoben, welcher nach Anficht einiger zubor die Genehmigung ber 
Stände hätte einholen follen. Probft und Hölder flellten zum Com 
niffionsantrag noch den Zuſatzantrag: unter Verwahrung gegen das ein» 
sitige Verfahren des Finanzminiſters. Diefer letztere Zuſatz, über 
en getrennt hätte abgeftimmt werden follen, der aber mit dem Commiſ⸗ 
onsantrag zufammen zur Abſtimmung gebraht wurde, frug bie Schuld 
aß die Majorität für den Vertrag nur 47 gegen 34 Stimmen war, weil 
iele gegen den Antrag ftimmten bie fich entichieben der Waſſerleitung 
ngenommen hatten, aber ben Zufat abwerfen wollten. Außerdem wurde 
e Finanzausgleihung mit dem fürftlihen Haus Dettingen MWallerftein 
enehmigt. 

Wien, 16 De, Herrenhaus. Superintendent Haafe er 
attet Bericht über eine von ſämmtlichen Lehrern des Gabler Vicariats in 
öhmen eingereichten ‘Petition gegen die Trennung ber Schule von ber 
irche, und gegen bie Uebertveifung ber erftern an bie Gemeinde. Die 
chrift ſchließt mit einem feierlichen Proteft gegen ein ſolches Vorhaben. 
er Berichterftatter bemerkt: es ſey zwar eine „unbegründete Befürchtung“ 
(5 die Säule in bie bißeretionäre Gewalt der Gemeinde übergehen folle; 
indeß das neue Gemeindegeſet der Gemeinde allerdings einen gewifien 
erechtigten“ Einfluß auf die von ihr botirten Schulen einräume, jo be» 
trage die Gommiffion die Betition dem Staatsminifterium zu überweilen, 
‚mit e8 biefelbe eventuell bei ber fpäteren gefehlichen Regelung bed Ver: 
Itnifjes zwiſchen Gemeinde und Schule in Betracht nehme, Diefer An- 
19 wird angenommen; bon ber hohen Geiſtlichkeit ftimmt nur Erirbinal 
irft Schwargenberg dagegen. Die Gejepentiwürfe zum Schuß bes Brief: 
heimmifjes und ber perſönlichen Freiheit werben in britter Leſung ange: 
mmen. Bei bem Geſetzentwurf zum Schub bed Hausrechts beantragt 
: Gommiffion: daß bie nicht aus Böstwilligleit vorgenommene Verlegung 
3 Hausrechts nicht, wie Das Abgeordnetenhaus beſtimmt, als Vergehen 
t Arreſt bis zu ſechs Monaten, fondern nur ald Hebertreturg gegen bie 
Tichten der öffentlichen Amtswirlſamleit zu beftsafen ſey. Die übrigen 
änderungen find mehr formaler Ratur. Das Geje wird in ber Com⸗ 
ſſionsfaſſung ohne weitere Debatte angenommen. 

Abgeordnetenhaus. Es wird ber Bericht des Preßausſchuſſes 
‚er das Berfahren in Prehfadjen vertheilt. Derjelbe beantragt die Ein» 
rung von Geſchwornengerichten zur Aburtheilung von Prefprocefien. 
as Finangminifterium zeigt an daß es, ten Geſuchen ber Landesaueſchüſſe 


von Steiermark und Dberöfterreih entſprechend, eine Regierungsvorlage 
über bie Tagen der landſtändiſchen Beamten einbringen wird. Das Prefgefek 
wird in britter Lefung angenommen. Den Reft der Sigung füllt der Bericht 
des Petitiondausfhuffes aus. Wir heben eine aus Oberöfterreich einges 
laufene mit 5000 Unterfchriften bebedte Petition hervor, in welder um 
Aufhebung der Gewerbefreiheit nachgeſucht wird, und eine Bittfchrift meh⸗ 
terer Gemeinden des Teſchener Kreifes in Schlefien um Einführung der 
mähriſchen Sprache bei dem Gottesvienft, welche gegenwärtig durch das 
polnifche Idiom verbrängt jey. (C. €.) 

© Wien, 17 Der. Der Ermft mit dem ber Finanzminifter heute 
ben Willen ber Staatsverwaltung belundete endlich bie Belämpfung und 
Befeitigung bes Banfnotendisagio’3 zu erzwecken, machte fichtlich tiefen 


I Einbrud, Lebhaftes, lautes Bravo ertönte bei jenen Stellen ber beiben 


Vorträge der HH. v. Schmerling und v. Plener melde den Vorſatz ber Ne 
gierung belunbeten, all ihren Handlungen Acht conftitutionelles Gepräge zu 
verleihen. Als ber Finangminifter gesendet hatte, beftieg Frhr. v. Pil⸗ 
lersdorf die Tribüne, und beantragte bie Bildung eines aus neun Abs 
georbneten beftehenben Ausſchuſſes, der in kürzeſter Zeit über die dem Haufe 
vorgelegten Anträge Bericht zu erftatten babe. Eine Debatte fanb nicht 
ſtati. Pillersborfs Vorfchlag wurde einftimmig gutgeheißen. 

Prag, 16 Dec. Der König von Sachen joll morgen halb 4 Uhr 
Nadmittags hier eintreffen. (W. BL) 

London, 16 Der. Ueber das Hinicheiden bed Bringen Albert liegt 
und nun in der, burd) alle Spalten fchwarzeingefaßten, Times vom obigen 


"Tag näherer Bericht vor. Die zwölftägige Krankgeit war anfangs als 


ein ganz unerhebliches Unwohlſeyn betrachtet worden, bis fie plötzlich 
am Mittwoch voriger Woche ein bevenkliches Ausſehen, jofort am Freitag 
ben Charakter eines gefährlichen Nervenfiebers annahm. Gegen Abend dies 
fes Tags war ber Kranke aufgegeben, und um 9 Uhr Nachts gelangte bie 
Anzeige nach der Stabt herein daß ber Prinz im Sterben liege. Zehn Mi⸗ 
nuten vor 11 Uhr ſchlief er, fcheinbar ruhig und ſchmerzlos, zur ewigen 
Ruhe ein, und eine Stunde fpäter verlündigte die große Glocke dax St. Pauls⸗ 
kirche den ſchweren Berluft der beftürzten Hauptftabt. Die ganze königliche 
Familie, foweit fie in England weilt, befand fih in Schmerzen aufs 
gelöst am Sterbebett; ber Prinz von Wales var in der vore aisgegangenen 
Nacht mit einem Sonderzug von Gambribge eingetroffen. C schon am Mitte 
woch foll der hohe Kranke — welchem ber frühe Tod feines töniglichen Vet« 
ters in Lifjabon vorfchtuebte — gegen feine Aerzte die Ah nung autgejpros 
hen haben daß er nicht mehr aufftehen tverbe, Am 15 D er. Mittags war 
in London folgendes, dem Lorbmayor zugefanbtes Bulle tin angelchlagen: 
Windſor· Schloß. Die Königin, wiewohl von Schmerz !.iberwältigt, trägt 
ihren Berluft mit Faflung, und hat in ihrer Geſundh eit nicht gelitten.“ 
(Folgen die Unterfchriften ber vier Hofärzte.) Mit foldh er chriftlichen Erge⸗ 
benbeit ſoll auch Ihre Mafeftät, als der erfte Ausbrud , des Jammers vor 
über war, alle ihre Kinder um ſich verfammelt und fie feierlich und feſt ans 
geredet haben. Die ganze Nation trauert tief und auf :ichtig mit ber ſchwer⸗ 
geprüften Landesmutter, Am 17 Morgens wollte ! ie konigliche Familie 
nad Osborne auf ber Inſel Wight überſiedeln; das Leichenbegängmiß wird 
am 23 Dee. in Winbjor ftattfinden. 

Zu biefem heimiſchen Unglüd fommt nun die ar neritanifche Poft, welche 
ben Ausbruch bes Kriegs fait gewiß erſcheinen läßt. Der letzte Hoffnungs- 
ſchimmer für Erhaltung des Friedens liegt in der Nichterwähnung der 
Trent- Angelegenheit in ber Präfitentenbotfhaf:, wornach es feheinen 
könnte ba Präfident Lincoln fi die Frage nod ) offen laſſen wolle. Die 
Times namentlich findet die Nachrichten aus 7 imerika wenig befriedigend. 
Der Congreß habe Willes feinen Dank votirt; dieß ſeh gleichbedeutend mit 
einer Politil des Angriffe. Der Congreß ift 68 welcher über Krieg ober 
Frieden zu entſcheiden hat. Lincoln laffe ich eine Hintertbür offen; er wolle 
feine Politik den Anforderungen Englands und ber Haltung der Mächte gemäß 
einrichten. Die M. Poſt bringt eine heftige Kritit der Votſchaft Lincolns, 
welche ihr ziverfellos kriegeriſch und ein auge nſcheinliches Anzeichen eines bes 
vorſtehenden Kriegs zu ſeyn ſcheint. Die Br deutung ber Botſchaft jey Krieg. 
M. Herald erblidt keine Hoffnung auf Frreben. Das erfte Botum des Con⸗ 
grefiesjey gleichbebeutend mit einer Kriegde'Härung; ber Danlan Wiltes eine 
Beleidigung für England. Eine Umkehr fey unmöglih. — Die Börfe 
nahm die ameritanifchen Nachrichten b:iegeriih auf; Conſols eröffneten 
89%, bis 8974. — Alle Blätter drücken bie tieffte Trauer über den Tod 
des Brinzen-Gemahls aus. — M.Poft meldet: Die Nachricht der „Patrie,* 
England habe eine andere Macht zu Rath gezogen, ift falich; Frankreich 
habe aus freien Stüden feine Meinung geäußert daß die That des „Jacinto“ 
eine Verletzung ber internationalen Rechte ſey. Ebenjo jey es unrichtig daß 
Lord Lyons eine zweite Note übergeben würde; bie Befehle melde ex erhals 
ten feyen imperativ. 


Berantmortliche Redattlen: Dr. @. Kolb, Dr. A. 3 Altenböfer Dr. H. Orgen, 
* Berlag ver 3.@, Gotta’jgen Bucphanzluny- AR 
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Verlagsbericht von J. 


18355) 


J. Weber in Leipzig. 


Weihnachten 1861. 


Illuſtrirter Anlender für 1862. 


Jahrbuch der Ereigniffe, 
Beftrebungen und Fortſchritte im Völlerleben und im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. 


Siebzehnter Jahrgang. — Mit vielen in ben Tert gebrucdten Abbildungen. — Preis 1 The, 


Inbelt: I. Afronomifhber Kalender 1. Illuſtrirte Ehronik, 
- unb Schul · 


1, Geläictetalender. 2. Hof» und Gtantslalender, 3. Kirchen 


talenter. 4. Mifitär- unb Mariwelalender. 5. Lanbtwirthfcafuider Kalender. 





6. Hambelslalenber. 7. Gewerbölalenter. 8. Nechtelaleudet. 9. Heil- und Natur · 
wiffefchaftlicher Kalender. 10. Geographiider Kalender, 11. Literaturlalender. 
12, Sunfttofenber. 18, Hans» und Franenlafenber, II. Statiftifges Jahrbuch. 


„Der Illuſtrirte Kalender gehört zu den verbienftlichen Büchern, welche eine Fülle wiffenswerther Kenntniſſe in angiehender Form 


zu verbreiten fich beſtreben.“ (Bremer Handelsblatt.) 


Aus Amerila. Erfahrungen, Reifen und Studien. 
Bon Inlins Fröbel. Zwei Bände. Preis 5 Thlr. 

„Unter biefem ſchlichten Titel findet ber Leer eim ebenfo lehrreiches wie an- 
girbendes Wert aus ber eimes mit mannichfaltigen naturwiſſenſchaſtlichen 
Renntinfjen ausgerüfteten Bhilcfophen, uud eines Menizentenners und Denfchen- 
beobadtere, beffen ſcharſes Urteil dach einen mmilhtigen Wi nor Cinfeitigfeit 
amd durch einen von Natur milden Sinn vor verlegender Härte bewahrt mirb, 
Frößel bat Gentesl- Amerika von Meer zu Meer, die Bereinigten Staaten iin Norben 
von New+Port bis Nem- Menito, im Slben von Zeras bis zum Stillen Ocean 
turdgogen; do gibt wicht die Maffe deſſen, was er —2 bem vorliegenden 
Were feinen Reg, fondern bie Art, wie er es geiehen. Der Meni umter bem 
verſchiebenen Bedrugungen feines Daſeyns bütet be wichigſten Gegeufland fir 
die Beobachtungen dieſes denlenden Reifenben, und es gibt fie berartige Stubien 
vielleicht Mein ergiebigere® Gebiet ald das vom ihm burdwanberte, mo bie von 
einamber fo weit abweidenben Eigenthämiileiten bes anglo » ameritaniiden und 
tes hifpato- amerikanifdhen Bolledarakiers fih zu vellſer Schärfe entwidelt haben, 
Daß and bie phyfiſche Seographie aus bem weiten Reifen eines fo tenmmifie 
reichen Mannes erheblichen Nuten zieht, verftcht ſich von ſelbſt. — — — Durh 
feine einfache firhende Derftellung, durch den guten Humor bes Berfaflers em · 
pfiehlt fi das Vuch als eine amziebende Tectüre, umnb durch feinen wiſſenſchaft ⸗ 
Uchen Gehalt regt es zu ernſteren Stubien am. Weibes zufammen ſichert kam 
Werke eine herverrazende Stellung im muferer Literatur.” 

(Beitfägrift für allgemeine Erpkunde.) 


Chemie der Aderkrume, die. Bon G, J. Mulder. 
Aus dem Holländiichen unter Mitwirfung des Verfaſſers von 
Dr. Ch. Grimm. Erſter Band, Mit dem Porträt Mulder's 
in Stablfic. 3 Ihr. 

(Der 2, Band, vom gleichem Umfange umb gleichem Preife wie ber erfe, 

befindet ſich unter ber Prefle.) i 

Chirogrammatomantie, die, oder Lehre, den Charalter, 
die Neigungen, bie Gigenfhaften und Fähigkeiten bes Menſchen 
aus ber Handfchrift zu erfennen und zu beurtheilen. Bon 
Ad. Henze. Mit 1000 in den Tert gebrudten facfimilixten 
Handſchriften, phyſiognomiſchen Bildern und bem Porträt bed 
Berfaflere. Gr. 8, ech Thlr. 


Fabrication, die, der feuerfeſten und diebesſichern 
Geld» und Dorumentenfchränfe, der Sicherheitoſchlöſſer und 
Schlüflel. Nach dem Engliſchen von Inge Wick und F. ©. 
Wick. Mit 245 in den Tert gedrudten Abbildungen. 


f z 1 The, 22"), Rar. 
Farben - Harmonie, die, im ihrer Anwendung auf 
bie Damentoilette. 


e 
Bon Rudolph Adams. Mit 2 liühogra 
phirten Tafeln in Farbendruf und erläuternden ie —* 


Inhalt: D Die Lehre vom ber Farbenharmonie. 1. Maierielle 
Karben, Marbenftofle uud Pinmente, 2. Entwifelung bes Geſezes ber Harmonie 
ans ber Natur tea Lichtes umd der farben, 3. Mecortenbilbung. 4. Die ver 
ſchiedenen höheren und tieferen Tonfphären. — Anhang. — I. Anwendung 
der Farbeuharmonie auf bie Damentoifette. 1. Die verſchiedeueu 
Typen bes Teinme. 2. Die eingeinen Imbivibmalitätetgpen. 3. Atertnung ber 
Zoilette. 4. Tie Toilene als Theil eines grögern Ganyen. — Auhang. 
Fran, die. Bon I. Michelet. Deutihe vom 

Berfaffer autorifite Ausgabe, überfept von $. Spielhagen. 
1 Zhlr, 10 gr. 


Wehhalb man ſich nicht mehr 
Die Fran fan micht leben 


Inhaltoverseihmif: Einleitung. 
verbeiranbet. Die Arbeiterin, Die gebildete Frau. 


ehne ben Dann, Erfiet Bud: Bon ber Erziehung. Sonne, Zuft unb 
Licht, Bom Auetauſch des erfien DBlicdes und vom Aufang bes Glaubens. Das 
Spiel. Das Kind lehrt bie Mutter. Wie zart umd heilig das Kind if. Die 
Liebe mit fünf Jahren. Die Puppe. Das Weib ift eime Heligion. Die Liche 
mit zehn Jahren. Die Blumen, Die Heine Wirthſchaft. Der Udne Garten. 
Die Mütterligteit mit vierzehn Jahren, Die Ummanbelung. Die Geſchichte ale 
Grumbiage bes Glaubens. Pallas Albzene. Die Belradtung. Die Wohl- 
ihätigleit bes Andrea del Sarto. Offenbarung bes Heroiemue. Zweitee 
Bud: Die Frau im ber Ebe, Welche Ftau wirb am Mlärffiem Ticben ? tie 
einer audern Mace? Melde Frau wird am flärkıen lieben? bie berfelben 
Rarr? Meier Mann mwirb am flärtſten lieben? Die Prüfung. Wie fie ibr 
Herz hiugibt. Du ſellſt Water imd Deuter verlafſen. Die junge Gattin Ihre 
einfamen Gebanfen, Sie will ih auſchließen und abhängig fen. Künſte und 
Lectire. Gemeinfamer Elaube. Die große afrilanifhe Legende. Die Fran ale 
Gitin ber Bite, Wie die Frau ben Mann überhelt. Demüthigungen ber 
Liebe, Betenuinifſe. Die Gememiſchaft ber Liebe, Matlrliche Pfligten. Drittes 
Bud: Die Fran im der Gefeilfhaft, Dos Weib als ein Engel des 
Friedens und ber Civilijalien. Letzie Liebe, Fteuudſchaften der Ftautn. Des 
Weib, bie Beſchllterin hres Geſchlechta. Karoline Zroft der Gefangenen. 
Das Seilvermögen ber Frau. Seillräuter. Die Rinder, Das Licht. Die 


Autanft. 
Fürftin, die, der fiebenten Werft. Roman in vier 


Büchern von A. Ch. von Grimm. Zweite burchgefehene Auf- 
lage. 2 Bänbe, 4 Thlr. 


Gedichte von Robert Prutz. Vierte vermehrte 
Auflage. Miniatur» Ausgabe, in Leinwand gebunden mit Gold» 
ſchnitt. 2 Thlr. 15 Ngr. 


Geologifihe Bilder von B. von Cotta. Bierte 
verbefierte und vermehrte Auflage. Mit 217 in ben Tert ge 
druckten Abbildungen. 14, Thlr. 
In Leinwand gebunden 2 Tbhlr, 
Inbaltsverzeihnif: 1. Abſchnitt; Eutfkchung der Erdoberfläche. 
2. Abfhnitt: Bulcane. 8, Abfchnitt: Die geolegiſchen Wirkungen des 
Baffere. 4. Abſchutt: Shure und Eis in ihrer geolegiſchen Bebentung. 
5. Abſchnirt: Die Geſteine, woraus die fehle Erdtruſte beftcht. 6. Abfchmitt: 
Architetur der fehlen Erbfrufte. 7. Abſchnitt: Euiſtehung und Bau ter Ge 
bitge. 8, Ubſchnitt: Die Erzlagerlätten, 9. Ahlhmitt: Die Kohlenlager. 
10. Abſchnitt: Die Entflekung bes organiiden Lebens anf ver Erde An- 
bang: Bertsenbang verwellicher Formen zu Aunftiweden. 


Geſchichte der deutihen Schaufpiellunft, Bon Ed, 


Devrient. 4. Band: Das Hofihenter. 1 Thlr. 25 Nar. 
Die früher erfhienenen 3 Bände (Preis zuſammen 5 Thir. W Ngr.) ent 


halten: 
1. Band: Geſchichte ber mittelalterlihen Schaufpielfunft. 
2. Banb: Die regelmäßige Schaufpiellunft unter ber 
Principalberrfhaft. 3. Band: Das Nationaltheater. 


Geſchichte der Tanzlunft bei den cultivirten Völkern, 
Bon ben erften Anfängen bis auf die gegenwärtige Zeit, Bon 
Albert Gerwinski. Mit 33 Abbildungen und 9 alten Tanı- 
melobien. 1 The. 15 Ngt. 


Große Erwartimgen. Roman von Charles Didens 
(Bo). Mit zwölf Iluftrationen von Karl Reinhardt. 
6 Bände, 2 Tir. 12 Nar. 


Bildet auch ben 107. — 112, Banb ber im gleichem Berlage erfcheinenben 
küufrlame Tatthen-Hutgabe bon Bor —— Be) x. 
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Hausſchatz der Länder», und, Böllerlunde. Geo- 


graphliche Bilder aus ber gefammten neuern Meifeliterafur, Ban | 2 Des 


Aler. Scöppner. Mit- Zirelbilp, 24 Anſichten in Buntbeud 
und 38 in ben Tert —— Bigneiten, 4 Thir, 
Geh. 4 Thle. 15 Nor. n Srachtband 5 Tele. 10 War. 


Haustheater. Sammlung berüßmter Suftipiele u 


gefellige Kreife von Roderich Benedir, 

Inhalt: Der Weiberfeimd, Luftipiel im 1 Ad, — — 2 
fiel ın 1 It. — Entjegene: Lufipiel in 1 Art. — Gigenfian, Luftpiel in 
1%. — Der Proc, Loftipiel in 1 Act. — Die Lügnerin, Luſtſpiel in E Wet 
— Die Hecyeitsreife, Pre in 2 Acten. — Die Eiferfüchtigen, Lafſpiel in 
1%, — Die Künftlerin, Lufipiel in 1 Act, — Augela. Lieberfpiel in 1 er, 
— Der Zinsen, Lebderſdiel in 1 Ach, — Die Phrenodiegen, — im ı Aect. 
— Die Deoflöoten, afiviet in 1 Aet. — Obne Pah Lufijpiel in 1 Bet. — 
Rein, Yıfipiel in 1 Uct. — Das Dienfimäbchen, Benzebilb in 1 Mc, — Die 
Grefmuiter, Genrebitb in 1 Act. 


Hühnerbuch, das. Beſchreibung aller belannten 
—— und Anleitung zu ihrer Zucht, Wartung und Pflege. | 


it 90 nad) der Natur gezeichneten mn von 3. $.W. 
Wegener. The. 15 Nor. 


Klavier - Unterricht, der. Studien, Er rungen 


und Rarhichläge von Lonis Aöhler. Zweite verbefierie Aufr 
lage, 1 Thlr. 10 Nor, 
Inhalt: 1. Theil: Migemeine Grunzzüpe. Die Wahl der Muſil⸗ 
Ihe, 2 He Unterrichteweile. 9. Im mufilafnhen an 4 Dos Bor 
bielen, Das Husmenbigfpielen. Dos un (prima vista). 
7. Dat Sierhlatigoieen B Dreftatigen Talent und Webantinng besielben. 
9. Bom Ueden. 10. Die Unterrichtsſtunde. 11. Zur Bebalichre. 12. Klavier⸗ 
fehrarten umb Alavietledrerwahl. — II. Theil: Belondere Beobachtungen. 


Landihaftsgärtuerei, die. Ein Handbuch für 
Gärtner, Architeften, &töbefiger und Freunde der Garienkunſt. 
Nah Repton'ſchen Grundfägen bearbeitet von E. Pebold. 
Mit 10 in den Tert gebrudten erläuternden Figuren und mit 
20 Tanbichaftlicyen Yinfcten nach Driginalzeichnungen von Friedr. 
Dreier und Karl Hummel. 5 Thlr. Geb. 5%, The, 

Iunhalt: 1. Leber —— — im Allgemtiuen. 2. Unhaitepunite 
Er ben Crnwurf bes 3. Bebentung ber form flir die biltente Barten« 
4. Linear» mb 2 5. Wer und newer Sthl. 6. Land⸗ 

erei und Banbfchaftsmaierei, 7, Barf, Pleafuregrounb umb Gärten. 

ande, Zerraffen, Ruinen, 9, ng Fafeln, ontainen. 10. Rattkiche 

= Künflliche Bellen. 11. Anlage ter Wege. 12. Pflarzumgen unb Allen, 

13, Raten nud Wirken. 14. Zabelle ron Bürmen und Stranchern, welche ſich 
u © ut eignen, mit bejouberer Werüdfihtigung ber climati» 


chen Verhättmffe Deuiſchlanto. 
Liebe, die Bon J. Michele. Deutihe vom 


—— autoriſitte Ausgabe, überſetzt von 5. Spielhagen. 

Zweite Auſlage. 1 Zhlr, 

Impatt: Einleitung. — hu 2* Schafſfung des geliebten Weſens. 

Bweites Bud: Bereiniaung. — — Buch: Bon 

* — 77 ber Liebe. — Bierien Bad: Ben dem Hinſchwinden ber 
_ Bünftes Bud: Die 8 ee er Liebe, 

——— & Bud; Mei ſich die Aufgabe, bie geiftige buch bie 
nechpsmweifen, wie bie Bereblung ber Geſellſchafi mar 
burdp die Siebe Seil werben länne. Gr geht babei vom eine and, 
"ba tie Liebe die Gruudſeſſen bes Lebens trage, daß ſich auf fie bie Bamiik, 
‚auf bie Familie die Gefellihaft Arno an wie die Sitten, fo ber Staat fey; er 
mil mit einem orte eine Reform bes Familienlebens, eine Wiedeileht bes 
werafiicden Sinmes burn bie Liebe, eine Wiebrrauffrifhung bes abhanben ge» 
torımenen Bebürfnifies nach Liebe, Fanulie und Gefeligfeit Überhaupt. 
Meer, das. Bon 3. Michelet. Deutihe vom 

Verfaſſer autorifirte Ausgabe, überfegt von 5. Spielhagen 

1 Zhl:. * Ngr. 

Inbelt: Erftes ma Ein Dlid an. das Meer, 1, Dos Meer 

vom Ufer aus geſehen. 2, Strand, Geflabe und Felſenufer. 3. Waſſercirtel, 


fyeuercirtel, Meerfiröme, 4. Der Puls bes Meeret. 5. Die Stärme 6. Die 
ar. Zweites Bub: “: Benrlie bes Merret, 1, 
Deirkmeer. 8. Des Uem. 4. Welt. 5. 
8 "Deren, „6, Truflaceen, Steleg und . Die Fiche. 8. Der 1 
# , Die Siem, Drittes Buß: ee 1. Die 
Füne- 2. an bee brei Dcsame. 3. Das Gele ber Stürme. 4. Die 
Belarmeere. Der Krieg mit den Deichäpfen bes Meeres, 6. Mecrrecht. 
Biertes ok: Die Wiedergeburt buch dae Meer. 1. Entflekung 
bee Seebüber, 2, Wahl Re WE en Eintwirtung = 
Schäul ut bes Derzena um» 
ber ee eier 7 Vi Vila nuova ber Nationen, 
Miündlice Vortrag, der. Ein Lehrbuch für Fam 
ir. In br 


und zum Gelbftunterricht. Bon —* Kent 


Aorheilungen, 

Erſter Theil: Die reine und beutliche — 
zen Ein Leitfaden für die unteren Claſſen ber 
vmnaſien und Buͤrgerſchulen. 7. Nor. 
Zweiter Theil: Die richtige Betonung ber deutſchen Sprache. 
Ein 2eitfaben für bie mittleren Claſſen der Gynmaſien unk 
Buͤrgerſchulen. 22%, Rgt. 
Dritter Theil: Die Schönheit des Bortrage, Ein Leite 
faben für bie oberen Glaffen ber Gymnaſten und Bürger 
ſchulen. 1 Thlr. 


Toiletten-Chemie. Vollſtüudiges Lehrbuch der 
Parfümerie auf wiſſenſchaftlicher Grundlage. Pe ber 2. Aufr 
lage der „Art of Perfumery‘ von ©. Pieffe bearbeitet 
von H. gi irzel. Mit 50 in den Tert — bbildungen. 

t. 

Die „Toiltiten · Chemit“ if wedl geeiguet eine Lüde im umnlerer —— 

a a a — 

© r 

beſſeru eine ale W Handel! = —. un = beßhalb bem 2 nd 


ſchen Theil am verwachläffigen, 
mittel Rt b * 
th zuverlaffig und leicht —— — Die ———— 


Barfümiften wie dem Zalen ein ermilnfchter uud mäglicher —S —— 

Turnſchule, die, des Sodaten Syſtenat qe Au⸗ 
leitung zur lörperlichen Ausbilbun ehrmannes, insbe⸗ 
fontere für ben Feld» und Kriege at. Bon M. Alof. Mit 
82 in ben Tert gedrudten Abbi 1 Thlr. 15 Rgr. 


Berfäligung, 0 bie, ber Nahrungsmittel und Ges 
tränfe, ber Tolonlalwaaren, Droguen und Manufacte, der ger 
werblichen und landwirthſchaftlichen Produete. Rah Arthur 
Hill ur und A. Chevalier und nad eigenen Unterfuhungen 
von ncke. Mit 250 in den Tert gedrudten Abbildungen, 
nde, 3 Thlr. 15 Nor. 

In engl. Einband 4 Thir. 


ı Thierleben, das, der Alpenwelt. Naturauſichten 
und —— aus dem fchweizerifchen Gebirge. Bon 
Fr. v. Tſchudi. Sechöte verbefierte Auflage, Mit 24 zu 
eg in Tondruck nach Driginaljeichnungen von €. er 

d W. Georgi und dem Porträt des Berfafiers in Su ch. 


Geb. 4 Thlr. 10 Ngr. In Prachtband mit Goldſchnitt 5 a 
Weibliche Hausgymnaftit. Eine leicht verftändliche, 


in Haus und Zimmer ausführbare Anweifung zu geſundheitä⸗ 
— und heilkraͤſtiger Körperübung. Als Beitrag zur Ger 
unbdheitölehre für das weibliche Geſchlecht aller Allterscloffen, 
Bon M. Klof, Mit 30 in den Tert gebrudten re = 
gr. 











Zweite verbefferte Auflage. 


Illuſtrirte Zeitung. 
Wöchenlliche N ten über alle Er 3 t 
 enies un» gefetfänftiden Kae Erfenfdeft mb ie Ag 


Mit jährlich über 1000 Original: Abbildungen. 


Wöchentlich eine Nummer von 16 Foliofeiten. 


— DVierteljährliher Abonnementspreis 2 Chaler. 


BE BVorftehbend angezeigte Werfe find zu * ee Preifen durch alle Buchbendlungen 
zu beziehen, 
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Weihnachten 1861. 


Illuſtrirte Feſt-Geſchenke 


der Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 
In diesem durch die glänzende Ausstattung gediegener Verlagswerke wohlbekannten Jugendschriften-Verlage sind so 
eben folgende neue Bünde erschienen: 


Für das reifere Jugendalter. 
Wägner, Dr. ®. — Kom. Entfiehnug, Ausbreitung und Ver- 
je des Weltreichs der alten Römer. fir freunde des claſſtchen 
Mterigunns, tusbefoubere für bie deutſche Iugenb bearbeitet. Ceſtet Band, 
Mut 98 Maftretionen, 8 Zonbüdern ac. Eleg- neh. 14 Thlr. od. 2 fl. 42 Tr. 
Im reichem Einbande 15; Thlr. od. 8 fi. 18 fr. 

Diefe Bände fliehen fin, mas Intzalt, Dursführung und Auwendung bed 
großartigen Stoffes beirifft, bem vorbergegangenen Merle „Ö ellad* an, fowehl 
berlgtin der Kuflafung und Dorftellung als auch Binfiaric bed Melde 
ıhums und der Wapl der Ilufrtationen, welche bie Gemaftigteit und tolo ſſalt 
Shöpfungdtraft der Mömerweit auch im Belbe zut Anftauung bringen. — Das 
Adert if, feinem Imbalt wie ber duferen Ausfattung nad, von eompetenien 
Selten ald ein Muſterduch begeichnet worben. R 
Dtto, Franz. — Der große König und fein Rekrut. Kebenobitver 

aus ber Brit des Nebenjährigen Arieges, Dit 125 Yluftcatiomen, 10 Bunt · 

und Ars Geheftet 14a Thlr. ad, 2fl. 42 Er. Elcg. gebunden 15; Thlr. 

ob, . + 

In eine fpannende Gräglung, been Delb befonters bie mänrlite Jugenb 
doqua ſ Inteteffiten dürfte, dat ber Derfafler alle mictizen Momente aus ber 
Sebend» und Megierungägefälchte Ariehrig'd des Grofen au verflehten gewußt. 
Genf und Scherz wedfeln mit einander ab, ber Tom if bursiueg beitsthämlich 
aegalten. Betrachter man dazu ben eben fo reihen ald tännterisch getlegenen 
Allderfhmuct, fo wud man Mei Buch für eine ber werthuoliken Bereicht · 
zungen ber Doltd- und Jugenbilteratut ertiären finnen, als eine gefunbe Untet · 
Haltungtletüre, roirbig ber Empfehlung an Gltern, Lehrer, Saulen. anktiihre, 
Saul» und Dofts-Wiblieiheten, wie überhaupt an jeben Daterlanzäfreumb. 

Für die Jugend von 11—14 Jahren. 


Dtto, Franz. — Das Sud) merkwürdiger Kinder. Lcbeusbitder aus 
den Iugend- und Entwicheluigsjahren merkmürdiger AMenfhen. Mit 55 Jünr 
Arationen, 4 Bunt- und Zendildern. Preis pro Band: Geheftet 1 Thlr, 
ed. SL 1. 48 fr. Eleg. cartomirt 144 Thle. oder 2 fi. 24 fr. 

Zupalt bes jo eben fertig getworbenen Joelten Banbed: Jeanne d’Arc, bie 
u ung ven Orleand. — Der fähfifse Prinzenraubd. — Eentt Gbuard’s Söhne. 
_ Ste Beiden Mapbaele. — Uri ven Hutten. — Zean Bart, — Alerander 
—— — — James Lartingten. — Der Sohn Ludwigs XVI. — Kafpar dauſet, 
ber Ginbilmg. 

Anhalt bei Im vorigen Jahre erfsienenen erfien Banbes: Der König ven 
Rem, — Lontatin von Shwaben. — Mitarb MWlttington, — Balentin Duvat. 
— % 8, Erume — I. M. Georg. — ©. Meymfant, — Der Beine geineten, 
— Eäfar Ducornet. — Gapirän Morner's erftie Seefahrt. 

Für das Kinderalter von 8—12 Jahren. 


tdecknugsreifen in Haus und Hof mit fei ’ 
Genen Seemann Klagner. Gi, ante 00 


1837071] Sorten erſchien im Verlage ber Umserzeichmeten und if in allen Buchhandlungen 


apftthum und Kirchenſtaat. 


au haben: a 
Kirche und Kirchen, t 
| —ú— — 


weiter unveründerter Abbrud. 


46 Bogen 1. 8. drech. Preis Rthlt. 1. 10 Rgr. ober fl, 2, 12 fx, rhein. 


Anszug ans dem Inhalte des Werkes. 

Vorrede. 
2. Der Nömifche Stuhl und die Kirche unter ihm. 
1) Die Kirde und bie Boͤlter. 2 Das Papftıhum. 
Ihe Freibeit. 


Kirchen in Holland, » Die proteftanttifchen Kirchen in Fraukreich. 
in ber Sawen. k) i i 
amerifa. 1) Die Iutherifche Kirche in ben Skandinaviſchen Ländern, 
in Deutiäland, in 7° Abfchnitten, 


3. Der Kirchenftaat. 1) Die Päpfte und der Kirchenſtaat bis zu 


volntion. 2) Innere Zuſtände bes Kirdenflautes vor 1789. 
von 1814-1846. 4) Pius IX. 18461861. 

Beilage: Zwei Borträge, gehalten in Ränden am 5 umb 
Münden, im December 1861. 


lungen zu baben; 


Nübe abis Schwänfe Bon G, Deutihmam. Höchſt elegant in Umſchlag ger 


heitet, Preis 26 Ngr. — 1 di 30 Ir, 0. W. 
Ein Chelus fherzhafter Original-Gebi 
ftens empfehlen können, 
Unfern wertl 


Anzeige. gebene Mi 
Gebrüder Neumark betriebene 
Gabrifgefi chäft in Glas, 


bieher verlegt haben, vertuuden mit einem 


auter der bieherigem Firma fortführen wesbem, 
Nürnberg, dem 1 Dicemfer 1861, 


Die getrennten Kirchen. 
3) Die Kirchen und bie bürger- 
4) Die Kirhen ohne Papftthum: eine Munbiga 
a) Die Kirche des Patriorchate Kenftantinopel, b) Die Hellenifhe Hirte, 
d) Die irche vom England, e) Die Diffenter-Becten. f) Die Kirche in Seottlanb, 9 Die 
j) Die protefiantifchen Sirden 
€ proteftantifchen Derommnationen im ben Bereinigten Etaaten ven Nert» 
m) Die proteßantifrken Kirchen 6 


x franzdfifden Ro 
3) Der Kirgenflaat 


9 April, 
Literarifch-artiftifche Anitalt 
der 3. G. Cotta’jchen Bughandlung. 


— 8361-66] In Garl Wellmann’® erlag in Prag iR erfgienen und in allen ſoltden Vuchhond- 


te, bie wir Jebermann, beleuders zur mahen Teftzeit, ben 


nu 
Geſchaſto freuuuden, ſowie einem werehrlien Handelaſtande bie er» 
e, baß wir Das bisher nom Wallerſtein ans unter ber Firma: 


Porzellan und Spiegeln 

u 
Eommiffionsgeichäfte biefiger Aurzwaaren 
Gebrüder Neumarf, 


Entdedknugsreilen in der Wohnfinbe mit feinen jungen Frenuben unter- 
uommeit von Hermann Wagner. Gleg. cartenirt 20 Gar. 
Mu 175 Zuuſtrationen, 10 Bunt und Tonbilbern. 

Diefe beiden Baͤndchen des belledten Derfafferd, Beftimmt ber Jugend Im Alter 
ven 8-12 Jahren in bie Hand gegeben au werten, eröffnen eite Meie von 
Striften, weiche, nach einem neuen, ganı originellen Ban genrteiter, fi des 
Beifatld alter Päbauogen und verfändigen (Eltern erfreuen werben, 
Kouvelle Bibliothöque Illuntree pour la Jeunesse 

et In Famille. 
Brandon, Ch., — L’amie de la Jeunesse. Tableaux 
descriptifs et interessants sur l'astronomie, la metdorolo- 
gi , l’histoire naturelle et l’anthropologie, suiris de: Le genie 

le l'homme ou les heros de la paix et de la guerre, Avec 250 

Grarures elc. 
Broche 1%, Thir, od. 5 Er. 35 cent, — Relié 11, Thlr. od. 6 Fr. 

Ein beiehrendes Lese» und Bilderbuch, wie in solcher Reichhaltigkeit 
und zu so billigem Preise noch nichts Achnliches geboten worden. Klare 
einfache Darstellung fesselt die Aufmerksamkeit der jungen Leser, und fast 
unvermerkt erwerben sis eine Menge nützlicher Kenntnisse von den wich- 
tigsten Nutur-Erscheinungen, von den grossen Erfindungen auf dem Gebiete 
der Wissenschaft und Industrie, sowie aus der Geschichte hervorragender 
Männer des Kriegs wie des Friedens, 


Bücerkänfern zu wohlwollender Scadjtung empfohlen. 


Ueber die reichen Bestände dieses vielseitigen Verlags giebt näh- 
ere Auskunft 


OltoSpamer’sAllustrirter Fest- Katalog, 
Mit 80 Illustrationen. 


Dieser Katalog, nur auf der Höhe der Zeit stehende, durch Inhalt sowie 
Ausstattung hervorragende Werke enthaltend, wird von den Sortiments- 
buchhandlungen an —— Kunden auf zutkges Verlangen zur Durch- 
sicht unentgeldlich mitgetheilt, Literaturfreunden, welche nicht mit 
einer bestimmten Buchhmdiung sich in Verbindung befinden, steht derselbe 
zu dem billigen Preise von 4 Sgr. zu Dienst. 

Die meisten Sortimentsbuchhandlungen des In- und Auslandes 
sind in den Stand gesetzt und mit Vergnügen auch bereit, die 
Mehrzahl der aufgeführten Werke Interessenten zur Einsicht 
vorzulegen; in Wünehen: G. Franz, Augeburg: M. Rieger, 
Wien: C, Gerold, V. Braumiller, Pragı F. A. Credner, 
Pesthı Laufler & Stolp. (1923) 


Verlag von Mari Goͤpel in Stuttgart. 


Gallerie zu Schillers Werken, 


31 Blätter. 
Classiker-Format: 4 0. 389 kt. oder 2 Thir. 
171, Sgr., mittel od. gr. Octav (32 Bl.): 
5 fl. 36 kr. od. 3 Thir. 6 Ser. Lexikon-For- 
mat: 6 fl. 12 kr. oder 3 Thir. 18 Sar. 

(Zu den Gedichten besonders, 138 Bl., 
1. 57 kr. oder 1 Thir. 21, Sgr.) 


Gallerie zu Goethe's Werken, 
42 Blätter, 


u. Classiker-Format: 6 0, 18 kr. oder 3 Thir, 


c) Die Auffikhe Kirche. 1 Sat in gross Octav: 7 21 kr. oder 
4 Thir. 6 Sgr., in Lexikon-Format: 8 f. 
24 Sgr. oder 4 Tblr. 27 Sgr. 

Zu den Gedichten besonders, 14 Bl.21. 
r. oder 1 Thir. 5 Sgr.) (88327) 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[462] u 3. G. Gotta'ſchem ® 
erſchienen und durch alle Bırhhandlungen zu Sen 


Schillers Proſa. 


Auswahl für bie Jugend. 
8 Gch. fl. 1. 30 ke, ober 27 Ngr. 

Die vorliegende Auswahl aus ben profailchen 
Merken Schillers bildet das Geitenftüd zu ber Ans 
wahl aus dem Gedichten, welche zuc handertlährigen 
Seburtojubelfeier bed Dichters im Herbfti 1859 ber 
Zugenb ala Feſtgabe gebeten worden if. Es wurde 
barauf Bebacht rg! daß Stiller ben ver» 
fiebenen mejentlichen Men zer Richtung feines 
großen Geiles zur ng toatme, umb mir 
begen bie Hoffmung bafı im bem bargebotenen Lebr⸗ 
und Leſebuch bie deuiſchen Zänglinge umb Zuug · 
frauen einen Freund erleunen werben, deſſen ebier 
Mufe fie omßerbalb wie innerhalb ber Schule ala 
ber treueften und zuverläffigen Führerin ſich Uber⸗ 


(8114—16) laffen dürfen, — Stuttgart. 





Mittwoch) 





Ueberſicht. 
Der Erzbiſchof Wi joti. — Ueber bi von Davis und 
— — treten 


Der Erzbifhof Wierzchlejsti. 

= Bon der Donau, Das Benehmen bes Lemberger römiſch⸗ 
latholiſchen Erzbiſchofs Wierzchlejsli ift ein Ereigniß in ber politifchen Welt 
Defterreichd. In einem Rundſchreiben vom 18.b. M. hat berjelbe bie unter 
ihm ftehende Geiftlichfeit abgemahnt die Kirche zu Zwecken politischer Agi- 
tationen hergugeben, und einer Deputation gegenüber, bie fih um Zurüd- 
nahme beöfelben an ihn wandte, mit beftimmten Worten erllärt: daß bas 
was er in bem Rundſchreiben erflärt habe, Ausbrud der Wahrheit unb ber 
innigften Uebergeugung ſey, und er nichts babon zurüdinehmen fönne, Er 
mißbilligte entfdieben jene Beftrebungen welche politifche Zivede in ben 
Mantel der Religion hüllen, fegte ben Unterfdieb ber Haltung ber öflers 
reichiſchen und der zuffifchen Regierung auseinander, und berief ſich auf fein 
reines Gewiſſen, und den Eid der Treue welchen er dem Kaiſer geleiftet hat. 
Wie wir vernehmen, fol der Einvrud bes Benehmens bes Erzbiſchofs im 
Land ein außerorbentlicher feyn, und wir begreifen bieß. Denn im Bauern« 
ftande, d. h. in dem größten Theil der Bevölferung Galiziens, unb in einem 
großen Theil des Bürgerftands ift das Gefühl der Treue und ber Ergeben» 
beit an bie Dynaftie ein ungebrochenes. Mit Schreden denlt ber polnische 
Bauer an bie alte Mdelöherrichaft, und dankbar gedenlt er der Wohlthaten 
welche ihm bie faiferliche Regierung au Theil werben ließ. Das Wort bes 
Prieſters findet in ihm ein lebhaftes Echo, und ber Taiferlihe Beamte hat 
dort noch eine Autorität, Durch die Treue der großen Mafje ber Galiyier 
ift das Land in ben Jahren 1831, 1946, 1848 vor jenen Stürmen bes 
wahrt worden mit welchen es ariftofratijche und demokratiſche Fractionen 
betroht haben. Zubem weiß ber Galizier recht gut — denn bie Zuſtände bes 
preuhiſchen und bes ruſſiſchen Polens lennt er ſehr genau — daß bie öfters 
reichiſche Regierung die einzige ift welche die polnische Nationalität als ſolche 
zeipectirt, und in ihrem Wohlwollen bis zu jener Gränze geht welche durch 
Die Pflicht der Selbfterhaltung und bie Rüdfichten auf andere Nationalitäs 
ten im Sande vorgezeichnet iſt. In fo entſcheidenden Augenbliden, wie es 
Die find in denen wir leben, it das Beifpiel weldes von hochſtehenden 
Perfonen gegeben wird ein mächtiges, und bie Dinge in Galizien würden 
fich gewiß ganz anders geftaltet haben wenn die drei höchſten Spigen ber 
chriſtlichen Gonfeffionen in den erzbifhöfligen Refivenzen Lembergs auch 
nach dem 24 Februar und nach der feierlichen Erklärung des Kaiſers dem 
Lande gegenüber ſich dazu hergeben würden ariſtolratiſche Familienpolitil 
oder Nationalitätäpolitif zu treiben. Der Erzbiſchof von Lemberg hat reiche 
Erfahrungen hinter ſich; in ben Tagen bes Jahrs 1848 hat er fie in ber 
näcjten Nähe kennen gelernt. Mit männlihem Muth und ber eines Seelen» 
Hirten würdigen Offenheit bat er fie in fpäterer Beit desavouirt, und als 
er von dem bifchöflichen Siuhl zu Pryemysl als Erzbiſchof nach Lemberg 
berufen wurde, das merliwürbige Wort ausgeſprochen: „In Wien wiſſe 
man nicht bloß zu vergeben, ſondern auch zu vergefien“ — Worte die mehr 
als in irgendeinem andern Staat in Defterreich ihre volle Geltung haben. 
Das Bertrauen von ehemals hat heute der Regierung und bem Kaiſer gol⸗ 
dene Früchte getragen. Wir haben in biefem Augenblid mehr als einen 
Grund auf bie öfterreihifche Haltung des Erzbiſchofs — und wer erinnert 
ſich bei diefer Gelegenheit nit bes Biſchoſs Litwinovics und ber treuen 
Ruthenen? — und bie ruhige Haltung Baligiens hinzudeuten. Die Ber 
Liner Publiciften, weldye in die Welt hinausſchreien die Garantie des Des 
figes Galiziens für Defterreidh Liege in ben Händen Preußens, werben er 
fahren daß ganz andere Hände als preußiſche für Defterreih in Galizien 
thätig find; wir lönnen fie verfihern daß es wenige Stämme gibt welche in 
diefem Kronlande fo verhaßt find wie bie preußiſchen. Mer die Befchichte 
Polens kennt, wird bie Gründe davon leicht finden. Die Haltung bes Erz⸗ 
bifchofs von Lemberg fleht nicht vereingelt. Unter der Reihe der Kirchen: 
fürjten bes bſterreichiſchen Raiferftaats treten viele mit wahrer Auszeichnung 
hervor. Wenn wir an bie greifen Kirchenfürſten Patriarch Rajacic und 
Erzbifchof Haulik erinnern, an Namen wie Raufcher, Schaaffgotſche, Goll⸗ 
meyer, Haas, Hadmann, Jachimovicz, Litwinovick Sterza-Sulucz, denen 
wir noch mande Namen, inäbefonbere aus ber Reihe der Biſchöfe und 
Aebte, hinzuzufügen hätten, jo ifun wir bieß deßwegen um einige heiß ⸗ 
slütige Politiker zur Mäßigung zu mahnen, welche die Verdienſte des Kaiſer⸗ 
yaufes und der Regierung um bie Kirche einer halbrevolutionären Kron⸗ 
anbspolitif halber zu vergefien fcheinen, oder jene welche die Haltung ber 
Tirche wegen nicht zu rechtfertigender Handlungen einzelner Mitglieder zu 
gnoxiren nicht übel Luft hätten. Allerdings muß das Verhälinig ber 


Hußerordentl, Beilage zu Wr. 352 der Allg. Zeitung. 
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tatholifchen Kirche zu den nichtlathohifchen Eonfelftonen in Deſterreich auf 
eine neue ben Anforberungen bes Rechts und ber Berfaffungsbeftimmungen 


en — Grundla werden; aber man darf verkennen 

Sie ke iche Frage in — eine politiſche und —— iſt, > 
baß der Staat alle Urſache hat die Lebensbedingung einer jeden Kirche, alſo 
auch ber atholifchen, zu reipectiren. 


—— 


Ueber bie Botfchaft von a Bu. deu Stand des Kriegs, 


( 

2 Mew:York, 29 November, Mit ber militärifhen Mer 
wendung ber Meger bürfte es Übrigens nicht weit ber fen. Die 
Hoffnungen melde in biefer Beziehung durch die erſten Berichte aus 
Port Royal erweckt wurden, werden durch bie jeitberigen nicht bes 
ſtürlt. Man findet aber ba bie dort den Bunbestruppen zulaufenben Res 
ger Feine Uncle Toms und keine George Hamis’ find, fondern verfümmerte, 
aller Mannheit beraubte Weien, wie eine durch Menfchenalter vererbte 
Anechtſchaft fie berborbringen muß. Viele Neger fommen allerdings gelau⸗ 
fen, aber eine Mehrzahl derer bie ſich innerhalb bes Bereichs ber Landungss 
armee befinden, fcheint es doch micht zu fen. Und für feine Freiheit zu 
kämpfen bat feiner von ihnen Luft. Unterm 25 Nov. ſchreibt man bar 
über ber hicfigen „Times:* „Eine der interejfanteften Seiten bes neuen 
Lebens in Süb-Garolina bilden bie Neger. Schwarze Dienftleute find von 
vielen Dfficieren als Aufwärter, Wäfcher und Wäfcherinnen gemiethet wor⸗ 

ten, Neger haben am Strand oder als Ruderknechte gearbeitet, Neger bier 
nen als Kundſchafter ober Führer bei Recognoſcirungen. In den Lagern, 
befonbers in ber Nähe des Hauptquartiers, wo fie noch in ihren alten Hüts 
ten wohnen, fann man ganze Haufen von jhwarzen Frauen und Kindern 
fehen. Dort empfangen fie ihre Nationen, bort Tochen fie ſich beim offenen 
Feuer ihr Eſſen, waſchen ihre Kleider und drängen ſich in feltfamen Grup 
pen zufammen, bie bei all ihrem Schmuß höchſt maleriſch find. Abends ger 
fellen fich die Männer und jungen Burfche zu ihnen, und nad ber Abenbs 
mahlzeit wird regelmäßig in einem eingefallenen Wirthſchaftsgebãude Bote 
tesdienft gehalten. Geſtern Abend horchte ich an der Thür, und vernahm 
bie inbrünfligften Dankfagungen für die Gnabe die Gott „meinen farbigen 
Brüdern“ eriwiefen bat. Das Kauderwälſch ang jehr ſchlecht, aber die Ges 
finnung war gut; beim Singen fehlte Tact und Melodie, aber die Inbrunft 
war um fo ftärfer. An manden Stellen find die Schwatzen weniger fromm, 
und hielten einen Ball um die Ankunft ber „Danlers" zu feiern. Ich habe 
mit faft der Hälfte von denen die mir zu Geficht gelommen find geſprochen, 
babe fie gefragt: ob fie bie frühere oder die neue Ordnung der Dinge lieber 
haben, und wenn auch einzelne in ſehr herzlichen und wohlwollendem Tone 
von ihren frühern „Herrſchaften“ ſprachen, fo waren fie doch alfe unverkenn« 
bar froh über bie ftattgehabte Beränderung. In Beaufort, wo nicht wenige 
über die ftattgehabte Plünderung befümmert zu feyn ſchienen, verficherten 
doch auch diefe daß fie ſchon feit lange unfere Herbeifunft erjehnt hätten, 
Sie lachten Über die Idee welche ihre Herren ihnen einzuprägen geſucht 
hatten, daß wir ihnen ein Leids anthun würden. Daß fie Lohn für ihre Are 
beit erhalten, ſcheint ihnen ganz beſonders zu gefallen, und was ihr Wohl 
behagen betrifft, fo haben mir biele gefagt daß fie nie fo gut gelebt haben 
wie jest. Keiner bon ihnen verräth irgendeine rachjüchtige Gefinnung ; felbft 
diejenigen welche, wie fie jagen, oft und hart geprügelt worden find, zeigen 
keinerlei Entrilftung barüber. Dagegen legen auch diejenigen welche jehr 
gut behandelt worden zu feyn feinen Feine Sehnfucht nach den frühern Zus 
ftänden an ben Tag. Zwei oder brei, ober vielleicht ein halbes Dugend, wur⸗ 
den in Beaufort bewaffnet gefunden, aber ſonſt ließ ſich feine Spur einer 
friegerifchen Geſinnung an ihnen wahrnehmen, Ueber den Entichluß aller 
igren Herren zu entfliehen, wenn e3 geht, kann aber Tein Zweifei beftehen. 
Sobald bie Armee von hier aus vorrüdte, würbe unbebingt eine allgemeine 
Flucht der Neger nad) unjern Lagern ſtatifinden. Ich zweifle ob fie ärgere 
Gräuel als Blünderung begehen würden, ausgenommen wenn bie Weißen toll 
genug ſehn follten fie zu probociren ober die Stlaven gewaltfam mit fortzus 
nehmen ſuchten. Jahrhunderte lange Knechtſchaft hat ihre naturgemäße 
Wirkung geübt, und der männlihe Sinn ber Neger ift grünblic) gebrochen, 
Sie find nicht mehr Wilde, fondern eben verfllante Menſchen. Sie werben 
ihre Freiheit annehmen wenn man fie ihnen ſchenlt, aber fie werden nicht 
aus eigenem Antrieb darum fämpfen.“ 

So viel wird indeffen doch wohl wahr jeyn daß, wenn bie Inbafion 
be3 Südens weiter fortſchreitet, manche Neger bie von ihren Herren befope. 
ders ſchlecht behandelt worden find blutige Radpethaten verüben werden. 

Sollten biefe in binlänglicher Anzahl vorfommen, um unter den Sklaven⸗ 
haltern einen Schreden zu erzeugen, fo Lönnte das zur Bewältigung der 
Nebellion weientliche Hülfe leiften, 
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Der Stantögefehgebung von Birginien hat ein Gomite, pen. Bor 
ſchlage zur Reviſton ber Stmateverfaffung zu machen hatte, einen Bericht 
vorgelegt, befien mörtlicdher Mb ber Neuen Breußifchen Zeitung und 
ihren Gefinnungsgenoffinnen aufs bringenbfte'zu empfehlen ift. Nicht bloß 
wird barin das allgemeine Stimmrecht als bie Wurzel aller ftaatlichen und 
geſellſchaftlichen Uebel bezeichnet, fondern namentlich auch das Vollsſchul⸗ 





en, bie Erziehung ber ärmern Volleclafſen. Diefe führt, ben virgini ⸗ 
Geſehtzebern zufolge, zur Frechheit, zum Mangel an Ehrfurcht vor ber 
Autorität, zum Agrarianismus,“ Communismus u. ſ. w. Die Todien 
reiten ſchnell! 
Verantwortliq⸗ Rassen: De. &. Reib. Dr. ®. g. Mitenhöfer. 


erlag ver 3 ©. Gotta 'fcen Bughantlung. Dr. 4 Deoec. 





Perfonals Nachrichten. 


Landflände. Preußen. (Situf des geſtern abgebrochenen Wahlverzeichuifies.) 
V. Provinz Poſen. Reg.-Beiirt Bofen. Stadt Pofen: Gutabefiger 
Berger; Landkreis Polen: Brebt A. v. Prufinomeli; Kreis Obernit: Afiefl. 
a D. Tu 9 Chlapowati; Samter: Gutebeſ. v. Inbiensli; Bimbaum: 
Altiewiez; Meſeritz: Oberfl v. Unrube-Bomft: Meg.-Maib Dr. Ziegert; 
Bud: Graf Cieſzkoweliz Keſten: MB. Marcello. Boltamsli; rm 
ſtadt: Kröben: 1) Probit Refpondel, 2) Graf Marcelv. Zoltomweli, 3) Th. 
». Chlapoweli; Schrimm: Lieut. © D. v. Bentlfomwsti; Schreda: Prebſt 
Janiſzew otiz Wreſchen; Butebel, v. Laezineti; Peſchen: RgB. Dr. v. Nie 
goiemei; Kroteſchin: Rgh. A. v. Zoltswoti; Adelnau: Gutabeſ. v. Mor 
rawetiz Sqiltberg: Kreisrichter Pilasti Meg- Bezirt Bromberg. Kreis 
rnilau: Scholteibefiper Lehmedorffz Chodneſen; Mittergutsbel, Säuger 
GSrabow; Wirſi, Bromberg: 1) Bedte-Anw. Senff, 2) Geh. RegRaih 
0 D. Kerſt; 3) Stadtrath Peterfon; Scubin: NV. dv. Veipziger; 
Inowraclaw: Probft Janifgemeki; Mogins: RaB, Dr. Libelt; Gnefen: 
NgB. v. Kosyuteti, Wonarowiee; RgB, v. Guitrn. 

VI Provinz Sacfen. Reg- Bart Magbeburg. Kreis Salzwebel: 
Stostö-Anw. Lene; —— FKreierichter Barrifins; Oſſerburg: Kauf⸗ 
mem Schulke; Steudal: Reg. Nalh Saade; Jerichew IT: Aras-Wer.-Dir. 
Sſchulzz Jerichow L: Ober-Präf. v. Bonin; Stabt Magdeburg mit Neuſtadt 
x. Eutenbarg: 1) Licentiat Kraufe; 2) Kittm. a. D. Fabritbeſ. Herrmann: 
Kreis Wolmirftebt: Meg Rath Jordan; Menbalbensleben: Kreisrichter Hölgte: 
Wanzleben: Vürgern. a. D. Schneider: Kalbe: RB. ©, Pieſchel: Uſchera⸗ 
leben; Kreit-@er-R. Zimmermann; Lfcereleben: Halberſiadt Wernigerode: 
7) Reg Math Seubert, 2) App.-@er-Dir, Lympius. RegBezirt Merje 
durg: Niels Liebeuwerda: RB, Stepban; Zoran: Rd, Grobe; 
Schreinig: Reg.Rath v. Funk; Wittenberg: Reg Rraf, Rothe; Bitterfeld: 
Budbänbler F. Dunder; Deligis: Dr. Bernhardi; Saaltteis incl, Stadt 
Sole: 1) Eommerzienratb Jacob; 2) Paflor emerit Zubel; Mausfeiber 
Eroheit: Bürgern, Müller; Monefelter Gebirgtkeis: Nee. Sombartb 
Kreis —5 RB. Zünglen; Egarteberga: Pfarrer Bräjer: 
Querfurt: HB. Pieſchel; Merfeburg: Ar. Wer -Eir Theunme; eißenjele, 
Nauuburg, Zeig: 1) Ran, YufiipP, Piete; 2) Kreier. Horfimanı. Reg. 
Bez. Erfurt. Kreis Nerbbanfen: Kabritant Salfeld; Halligenflabt: Parcer, 
Reg» mb Squtrath More; Works: Wedite-Aum, Streder; Yangenfalyar 
Merfenfee: Miblhanfen: 1) Areitrichter Bertram, Etabraih Yuberwig; Gtabt 
Erfurt: Ar Ber. Bering; Echieufingen, Biegemdd: Weg.-Präf, v. Bignau. 

VII Provinuz Weſtfalen. Reg-Begrt Münfter, Kreis Tedien- 
burg: Kammer-Ger-Hath ©. Diepenbred-Griter; Steinfurt: Kaminer- 
Ber. Rath Robben; Ahaune: Kresrichter Ziegeler; Stadt Miünfter, Kreis 
Münfter, Koesfelb: 1) Rentner und Hpten. Zumlob, 2) Kreisrichter C. Bie- 

eler; Bedm: Gymu-Dir, Dr. Schulj; Redlingbaufen: Kreitrichter 3. 
Garrejin; tiringhaufen, Bedum, Warenborf: 1) Neg-Rıb v. Wallind- 
rodt, 2) Rreisrichter Pahl. Reg.Bezirl Minden, Kreis Minden, Lübbere, 
Jate Gebiet: 1) Kr Ben» Bir. Bufhnann, 2) Dr. Frebfe; Kreis Safe: 
Sber · Trib.Rath Walbed; Halle: Mreit-Ger.. Dir. Schulz; Bielefeld: Oelo- 
mem Lowe, gem. Meyer: MWichenbräd, vaderbern, Büren: 1) Rreiß-Ber.- 
Rath Sämirts, 3) Arg-Rath v. Mallindrodet; Warburg: SKreisrihter 


Evers; Höfer: Dr. med. Weber. Reg⸗Bezirk Mensberg. Kreis Witt 
‚gemein: Siegen: Kreit-Ger-Dir. d. Beughem; Dfge, — Kreisriäter, 
Bender, Atena: Wittergua®, Overmeg; Sierlobar : Hüttenhef, Kreng: 
Hagen: 1) Hptm. e. D.Harfort, 2) Anm. Gerflein: Begum: Dortmund: 
1) Zb. Wüllenfiefen, 2) 8. Meygmader, 3) Die dritte Mahl ift mit 
zu Stande men; m: Prof. ©. Spbel: Sof: DberMeg-Kath 
8.Dodum-Doiffs;tippkatt, Atrneberg, Brilon: 1) Ehren-Amtm. Plafmann, 
2), Stants-Aum. Plaßmann, 

VIII Rheinproring. Reg.Bezirt Köln. Stadt Min: Laud ⸗Ger— 
Rath Bürgers, Kaum G. Henfer; Kreis Abln: BDürgerm. Shult: 
Bergbeim: Gutöbef, Diberts; Tuetuchen: Bürgerm. Weygoid; Rheinbach 
Proof. Braun; Bonn: Canonicus Gau; icy: Mentiner MW Göbberg; Mül 
beim: Rector uud Geiftliher Bergart; ipprrfürth: Friedeuer. Woift; 
Gummerebach, Walteröl: App.-Wer-Math Leue. Reg⸗Bez. Düffeiderf. Kreis 
Lenepd, Eoliugen: 1) Juſtiz-Nalh Strobn, 2) HandelslammerPrif. a. D. 
d. Rönne, 3) Kaufın. G. Heujer; Stabi Eiberfeld und Barmen: 1) Staatam, 
1) Staatem. v. d. Hepdt, 2) Staatsm. v. Umersmwalb; Kreis Eiberfeld (mit 
Zueſchluß der Städte Eiberfeld und Barmen): Kaufmann Pieper; Statt 
Diüffeborf: Bärgerm. van ber Gtraaten; Kreis Düffelborf: LantıGer.» 
Rath Broote: Offen, Duisburg: I) frei @er.-Math Weltermann, 2) Raufm, 
dr. W. Wald hauſen, 3) Kaufmann Ch. Eonpienne; Res: Kreis-Ber.- 
Rab Oüsloe; Glese: Dr. Krebe; Dörs: Gutsbel. ©. Schief; Geltern: 
Ober-Zrib. Rath P. Reiche uſperger; Kempen: Gutebeſ. $. Bäder; Stadt 
Erefeld: Prof. 9. v. Syhbel; Ares Oladbah: 1) Kammer-Prüf. Krap, 
2) Al, a. D. Sybelz Ne: Grevenbroich: Erefelb exel. Stadt Erefelb: 
1) Suiebeſ. Broid, 2) Priedensricheer Müder Reg. Bentt Koblenz. 
Areis Wedlar: Ober-Zrib Ruh Frech; Alteulirchen: Geh. DberTrib. Nu 
Frechz Neuwicd: Kreisrichter Dablmannz Kreis Keblenz: St. Goar: Gar- 
niſen bon 5 a. M. und Mainz: Ph. J. Taspers, 2) Kaufmaenu 
I. Naffauf; Kreis Kreumach, Simmern, Bel: N Jufizrath Kant, Landrath 
Delius; Kochem: Etaaiepromestor Ifer; Mayen: Laudrath Delius; 
Adenau: Ahrweiler: Gutobel. Bresgen Reg, Bezirk Trier. reis Daun, 
pelm, Biburg: 1) Ontsbel,. Andre: Guiabeſ. Hölyer; With: Gutage, 
Servpatins; Bernlaftel: Bürgerm. Bier; Stait Trier, Kreis Trier: Gar» 
nifon von Luremburg, Lant-W@er.-Rath Müller, 9 Prof. Dr. 3, Marr; 
Kieis Saarburg: Merzig, Saarlouis: 1) Gutedeſ. 8, Eetto, 2) Iufimeth 
und friebensrichter Heyl; Searbrüden: Eet. Bergraid Sello; Otimeiler: 
Boof. Birgom; St. Wendel: Buchdrucktreideſ. F Dunder Me -Baiıt 
Hadıen, Kreis Schleiden, Malmedy, Montjete: 1) Hayel-Berfih.+-Dir. Oiben- 
boven, 2) Notar Gaul; Gupen: Pandger.-Hath E. de Syo; Haden; Berg- 
Meifter F. Baur; Stabt Kaden: Värgerm. Gongen; reis Düren: Gatehel. 
3 Rey; Yillih: Laudrath a. D. dv. Hilgers; Geilenkirchen, Geinsberg,, 
Erketeny: I) Gutebeſ. Albenbofen, 2) Warrer Blum. 

IV. Hohenzollern. Neg-Berirt Sigmaringen. Oberamt 


2 a Hechingen; 
| Sılperlob; Sigmaring · n, Gammertingen, Id, Frochtelfinzen, Oftrach ımb 


Saranſen vom Naftart: 4) Oof · Karatnet · und Forſtraih Karl, 2) Beits-Ehier- 
| Art Shanz 


ann rn — 
" — Marey’s Pferbe⸗ und Biebverbefierunge-gutter verbeffert das Ausjehen und ben Werth vom Pferden und Dich mm 20 & 30 put. Die eugliſche Biedzucht 
terbantt —* Rom ihre großen Morticritte der Neuzeit. Es if umbezahlbar zur —* ber krauten Thiere. Be Verden: Blutharnen, Zu mb anderem 


iebern, Dampf, Driife, Hufen, Lungenfucht, Kolit, Mangel am fyrefiuft und Würmern. Bei 
Gerimen ber Miih, Mangel an reglun, Aujblähen oder Bdindoäude, Würmern und Luugenfucht. Bei Schafen: bet 
fucht, Dreätramtpeit, Wafferfucht, Lahme ber Yimmer, Bei Schweinen: Huflen, Kolit, Waflerjucht, Leberfreffen, Beulen. — . a 
Depot in Berl Mr. 47, Meue Frledricheſtraße. Certificate werben auf Berlaugen france eingefantt, Auch durch Herm U. Schlobp, Bern. 


fen, Kultfieber, Kell, 


eim Hornvich: Blauwerden ber Milch, Buutbarnen, Blutmelten, Dampf, 
ber Trommel» 
abrant London, 
(8007 


Karen 


Actien⸗Geſellſchaft für Glas-, Spiegel: und Zinnfolien-Fabrication zu Erlangen. 
Dir zeigen biemit an bafj bie gefirige Generalverfammlung ber Ketionäre bie ebenpenannte Seſellſchaſt befinitio confitwirt bat. 
Aum BVorfigenten des Bermaltungsratpes wurde Herr Carl 9, Löwenich, firma: Caspari Erben babier, zum Stellvertreter besfeißen Herr Mag 
v. Maechter, 1. vehtet. Bürgermeifter zu Rürmberg, ermählt, was nad $. 25 der Statuten gur Öffentlichen Menntniß gebradt wird. 


Gemäß Belhluf des Berwaltungsratbes erfuchen wir unfere Herren Actionäse um weitere Einzahlung von 15 


ocent bis zum 31 d. Mts. 


— und jmar bei denjenigen Etellen, welche bie DE und erfie Amablung in Ginpfang genemmen haben. — 


Bolljahlungen find geftattet, und es werben bie He 
Inbemt —— 

ka en, ben 12 December 1801. 
Die Direction der Artiengefellfaaft 


fe 
Auguſt er. 


en im Lauf des machen Monats dagegen auegebändigt. 
inbfid auf $. 14 der Statuten noch veröffentlicht wird datz Die Direction ans bem Unterzeichneten beficht, wirb moch bemerkt baß bezüglich ber 
abliffements fereie ber Meichmung der Firma näheres durch Citculate |. 3, bekannt gegeben wird, 


E Glas-, Zpiegel- und Binnfolien-Fabrication zu Erlangen. 


ob. Fifcher. 





Berzeichniß 


Ser lant aufgenommenen Motariate-Protofell am 2 December 1561 im ber neumehuten Berlocfung ber fürflih Schwarzenbergſcheu Anfeihe pr. 5,000,000 fl. €. M. 
50 Stil Partial-Obligstienen & 1000 fl. €. M. eder 1050 fi. öflere. Wär. jede. 
Mr. 64, 337, 442, 067, T18, 773, 987, 946, 965, 1028, 1063, 1117, 1269, 1407, 1565, 1790, 1795, 1951, 1974, 2001, 2417, 2418. 2509, 
2533, 2585, 2655, 2659, 2715, 2719, 2779, 3081, 3274, 3340, 3451, 3570, 8551, 8699, 3730, 3794, 3798, 93814, 3848, 3877, 3917, 
4030, 4099, 4057, 4067, 4159, 4173, 4179, 4278, 4318, 4450, 46W, 4626, 4639, 4819, 4834, 4892, 
welche zufelge ber über diefe Anleihe aufgefertigten Hauptjchn d -Verſchreibung am 1 März 1862 bei dem fürllih Schwarzenberg'ihen Hauptzablamte in Wien 


ober bei der fürfilich Schwarzenberg ſchen Ageitieraffe in Prag zur üdbe zahlt werben. 
re Aus ber Ska de 18 December 1858 ift bie verleoste Obiigation Mr, 4734, und aus ber Ziehung - 


Obligationen Mr. 2346, 4691 und 4573 bisher noch nicht behoben werten, 


5 Desember 1860 finb bie 
8280-82] 


771. 


Weihnachtsſchriften aus dem Verlage von Heyder & Zimmer in Franffurt a. M. 
Dir haben es und zur Aufgabe gemad', neben unſerm wiſſeuſchafilichen Verlag auch für einem weiteren Leſerlreis folde Bücher zu verlegen bie anf bem 


Gebiete der Religion Krifliche 
breiten, und im 


‚Ertenntniß und chriſtliches Tebeu fürbern, auf bem Gebiete ber populären Wifſeuſchaft ein gwedmäßiges und grüudi Wiſſen ver» 
sche der Emyählung Stoff bieten zu einer Geiſt und Gemüth veredeinden Unterhaltung und = Belebung denen Gefiunung, —— — 


uns 


daher allen denen, welche eine gefunde Gerfcsnabrung für ih und ihre Angehörigen fuchen, folgende Schriften zu empfehlen, bie zugleich eine Auswahl für bem 


Beihnaststifh bieten, Für eime größere Auswahl verweilen wir auf unfer volliländiges Berzeichniß. 

Die heilige Schrift in berichtigter Ueberſetzun Böttiger, 8. W., Drutige e. 6. 
mit Einlertungen. und Anmerkungen von 9. 5 10 Sgr. od. 36 te — * 
v. Meyer, 3. Aufl. 4 Ihr. oder 7 fL Schneider, M., Deutſche Baterlanbafunbe, 10 Sgt. 

Unbreä, J. V., bie Aämpfe bes chriſt ichen Here — Steine Weltkunde. 15 Egr. ober 54 fr. 
huler. 10 gr. ober 36 Ir. Schubert, Dr. G. H., Lehrbuch ber Natur · 

Bunpan, ber Ehriften Wallſahrt nad) ber bimm- geſchichte. 19, Aufl. 121, Sur. ob. 45 Ir. 
Ifchen Stabi. 4. Aufl. breſch. 5 @gr. od. 18. — Lehrbuch ber Menſchen ⸗ und Serlenfunde. 2. 
Belinpapier geb. 18 Spr. oder 1 fl. , Auf. 12% Sar. ob. 46 te. 

Bengel, J. A., über bie rechte Weife mit gätt- — Lehrbuch ver Sternkunde. 8. Aufl. 20 Sur. 
lichen Dingen umzugehen sc, 4 Nor. orer 12 ie, Pfaff, Dr. Fr., Schẽpfungegeſchichte. Mit Holy 

Das hriftl. Hauswefen. 2. Aufl. 7 Nor. ſchutiten und 1 Harte. 21, Zbir, ob. Ay fl. 


ober 24 fr. ; auf Ddblel 
. Über riftfichen Gemienteen Becht, Der Weinkeller auf Scleh Salurn. 6 Sgr. 
t 





Zbierfeh, Dr. Bond, U., Leben des Plinins Fiot. Aus dem 
4. Aufl. 20 Niger. oder If. 12 fr. ul Helen Be © 

— Beiträge zum Verſtändniß der chriſtlichen Lehre, Esper, Marteli's Errettung aus ber titefifchen 
2 Se. IM SO ke Gefangenfaft. 4 Ngr. er. 14 fr. 

Köhnlein, Kiklilhe Geigiäten. 10 Nge. ob.B6k. | Glaubrecht, ©., Anus. 5. Aufl. 5Ngr. cd. 18fr. 

Glafer, Erzähtungen aus dem Reihe Dotten, 4. — Sie Schretensjahre von findheim, 8. Aufl. HNgT. 
Aufl. Bond. Glaubxecht. 1 Thlt. od. 1fL4ökr, — Die Heimtehr. 5. Aufl, 10 Mar. ob. 36 fr. 

Luther, über chriſtücht Kinberzucht. Geraugeg. | — Der Malenbermann.. Mit1Bilhe, 3. Auflage. 
von 3. Schiller, 8 Nor, eb, 27 fr, 1244 Nor. ev. 45 fr. 

Buchta, Dr. H., der Dauseltar. Mergengruß | — Seinmgen, it 1 Bilde. 2. Hufl, 10 Ner. 
und Feierabend im chriſtlichen Familien. 2. Aufl. — De ——8 2. Aufl. 9 Nar. ob, 30 tr. 
un 18 Sgr. eb. I fl., gebunden 1 Thlt. od. IH | _ Die Seipmüble. 7 Nor. ob. 2 fr. 

e 2 — Bingendorf in d f i 
———— 
— Ptrela. 1 rt. ob. (Ieber Theil — 

geb. mit Goftiän. 2 Thfr, od. 3 fl. 30 fr. re 

a Kutechismug, 1Thle. — Das Haitehant. 10 Mar. od. 36 Mr. 

Dr 0 te . — — Ein beſes Jahr. 10 War. ob, 86 fr. 
Paffavant, I. 8. , Briefweiiel mit Sailer | — Die Heimatblofen. Erüblung aus den Frelheito⸗ 
——— Dr © —* ht * & friegen. broſch. 1 Eule. od. 1 fl. ur 

e T, + eo er ihr. Aieche — * 
5 Pr Zeitalter. 2 Kufl. 14 Zhlc. od. 2f. Nene Ergäblitngen aus dem Heſſenlaude. 10 Ngr. 
24 fr. 

— Borlefangen Über Ratpofiidmus und Proteftantie- 
mus. 2. Aufl 2 Dre. 2%, Zhle. 

Siftorifche Briefe Über die Berlufe unb Ge⸗ 
fahren bed Proteflantiomus. 144 Zhlr. 


Vöttiger, K. W., Algen. Geſchichte fiir Schule | 


— Das Waflergeriht. Nebſt Mittheilungen über 
bes BWerfaflers Leben, 10 Nur. ob. Io fr, 

Horn, W. ©, v., Auch ein Menihenleben. 

Erzäbtung. 2. Hufl, cart. 7%, Nor, od. 24 fr. 

— Notbpfenmig. 2. Huf. cart. 6 Nor. ob. 18 fr. 

Köhnlein, ©. 2, W., Erzählungen aus ber 

Geldichte der Ausbreitung bes Meiches Gottes in 

unb Hans, 1. Theil. 12. Aufl, 10 Sgr. ob.36 fr. in ber äıteren Zeit. 2. Aufl. cart. 7%: Nor. 

— 1, Thal. Bem Ihe 1815—52. 12%, Sgr. Porchat, J. F., Drei Momate unter dem Schnee. 


[8203] Bei &. Hirzel in Leipzig iR focben erfchienen: 
Yene Bilder aus dem Leben des deutfchen Volkes, 


Herausgegeben von Guſtav Freytag. 
XVI unb 588 Eeiten ia 8. Preis 2 Ihr 221, Nor. 


3 Yest complet wud femit als geeiguetes Behaeident für active und inactiee Wilitärs, fowie 
für jeben Baterlanbefreumd beſeuders zu empfehlen: [82683] 


Julius von Wickede. 
Ein deutfches Neiterleben. 


Erinnerungen eines alten Sufarenoffiziers ans den Jahren 1802—1815. 
3 Bände. 8. Mit UmfchlagsBübern eleg. geh. 3 Thlr. 

Der reiche Anhalt diefer Erinnerungen — weiche einen für Deuiſchlanda Geſchichte fo überaus deul · 
windigen Zenabſchnitt wmfaflen — wird von vernberein bie Aufmerljamteit des Leſers auf fi faulen 
Sein Intereffe wird ſich aber von Seite zu Seite fleigerm, wenn er tem lebendigen Darftelungen bes 
Autors darch bie mammicfaltigfien und flets medjfelnben Situationen folgt. Kein Roman bürfte im Stande 
fegn biefe der Wirklichleit gewifjerrhaft nachgeſchriebenen Erfebniffe an Anziehungskraft za 

Berlag von Alexander Dunder, Lönigt Hofbuhbändier in Berlin. 


Verlag von @tto Wigand in Leipzig, 


Calvin 


Eulturhiftorifcher Roman von Tb. Mönig. 
3 Bände. 1861. SBrofcirt 4 


Thlt. 


Luther und feine Zeit. 


Bon Th. König 
8 Bänte, 1861. Brofdirt 4 Thlt. 
Beide Bücher: Calvin mb Luther, werben allen Gebilveten che Unterfieb ber Coufeſſien, und 
bie ein Herz haben um ben Kampf für veligiäje Freiheit und Unabhängigkeit, empfohlen. 8298] 


Peer Boeben habe ausgepeben: 
quarifches Verzeichnig Mr. L, Theologie enthaltend. 
— Dr. IL Inhalt: Philologie, Paͤdagogik, Ger 
ſchichte, Geographie, Relſen ır. 


Nr, I. enthält mamentiich 49 Nummern ber alten Claſſiler in der beliebten Biponiiner-Ausgabe, 
Rataloge und Beftellungen beforgen alle Buchhaudlungen. Detloff’s Buchhandlung in Baſel. 





Tagebuch eines Kuaben ans bem Jura. Mit 
Vorwort von O. Glaubrecht. 2. Aufl. Mit 
1 Bitte, 9 Nar. ob. 30 ix. 

Schubert, Dr. ®. 9. v., Altes unb Neuee 
aus bem Gebiete ber inneren Seelenlatide. Neue 
Felge. 2 Die. 3. Aufl. 2Y, Tbir. 

— Biographien und Erzählungen (enthält u a. Das 
en DB Drate, Job. Kepler, Bring 
Eugen, Chr. Columbus). 3 Be. 8 Kite, 
* N. 24 kr. Pr 

— Mittheilungen amd bem Beide, 2. Auſlage. 
12%3 Ngr. cd. 46 fr. En 

— Das leben des Obriſt Gardiner. 3, Huflage. 
5 War. ob, 18 ke. 

Thierſch, Dr. O. Erinnerungen on C. A. v. Scha · 
den. (Beben, Briefe aus Zalien, Londen und 
Paris. Vorträge über Malerei und Muſil.) gr. 8. 
1Y, Zhir. od _ 2 fl. 42 ie. 

Vilmar, U. F. GS., Zerſtreute Blätter. (Hab 
ſatze ans dem Heſſ. Bolfsfreund enthaltend). 2 Bbe, 
2 Wir. od. 8 fl. 30 fr. 

Derlen aus Shafipeare, nah Schlegel u. Ziels 
Ueberf . cart. 8 Rar od. 27 fr. 

NHüdert, Fr., Hr ımb Jabresticher. 2 Bde. 
2 Zbir. od. 3 fl. 30 ie 

Wackernagel, Ph., Zröfeinfamteit im Lieber, 
3. Aufl. broid. 16 Sgt. or. 54 fr., gebunden 
1 Zlir. d. 1 f. 45 tr. 

— Edelſteine beutjher Dihtung und Weisbeit im 
XI. Sahrhundert. Mit Wörterbuch. 2, Aufl. 
gr. 8. 14, Thle od, 2 fl. 24 fr. 

Bombard, Ehr., Die Borfchulches afademifchen 
Lebens nnd Sturieme. 10 Gar. ed 36 Ir. 
Döderlein, Dr. 2., Oeffentliche Reben. 2 Thir, 
Roth, Dr. Fr. v., Sammlung etlicher Vorträge 
in den öffentlichen Eiyungen der Alabemie ber 

BDiflenfhaften, 1 Thlr. od. 1 fl. 48 ir. 

Raumer, N. v., Bom deutſchen Geiſte. 2, Aufl, 
WW Bar. ober 1 fl. 12 ir. 

Gold, B., Das Menihen-Dafeyn in feinen telt- 
ergigen Zügen und Beiden. 2 Bte. gr. 8. 3 Thlt. 
od. 5 2 tr. i06 71 


GGais20 So eben ist im Verlage von 
Friedrich Manz in Wien (Kohl- 
markt 1149) erschienen und durch alle Buch- 
bandlungen zu beziehen : 


JAHRBUCH 


für 


Gesetzkunde und Statistik. 


Herausgegeben vom 
Centralarchiv für Gesetzgebung, Verwal- 
tung und Statistik. 
Dr. L. Stein. Dr. M. v. Stubenrauch. 
Dr. H. F. Brachelli. 
Erster Jahrgang. 
Inhalt: 
Begrifi der Verwaltungslehre und Aufgabe 
es Gentralarchivs und der Gesellschaft 
für Gesetzkunde und Statistik. 

System der Verfassungs- und Verwaltungs- 
lehre. 

Statuten der Gesellschaft für Gesetzkunde 
und Statistik 

Die organische Zusammensetzung der Volks- 
vertrelung in den vornehmsien Stasten 
Europa’s. Von Dr. M. v. Stubenrauch, 

Das Bankwesen Heroes und die Gesetz- 
gebung. Von Dr. L. Stein. 

Organismus und Competenz der obersten 

erwaltungsbehörden in den europäischen 

Staaten. Von Dr. H. F. Brachelli 

Beiträge zur Gesetzgebung über Epidemien. 
Von Dr. E. Glatier. 

Das Findelwesen Europa’s. Von Dr.Fr.Hügel. 

Chronik der vom 1. Jänner bis letzien 
September 1861 in den verschiedenen 
Staaten Europa’s erschienenen Leselzs 
und Verwaltungsnormen. Von Dr. M 
v. Stubenrauch. ZN 

gr. 8, cartonirt, Preis Bthir. 2, 


5778 


18336] Zu noch nie Dagewefenen Spottpreifen. 
3. 8. £evy in Bockenheim bei Frankfurt a. M. 
Schillers fünumtt. Werle 


12 Bde. eg geb. 4 Mible, Deſſen Bebichte, eleg. geb. 20 Sar. Hogorthe 
Kupferfliche, 62 Blatt von Rab. geb. 245 Mile. Denfelben mit Erklärung ton Lichtenberg, Original 
Vrachtod. 5 Rthlr. Rothſchilde Taſchenbuch für Kanflente, eleg. geb. 1%, Rihlr. Wlumaners fämmil. 
Werte, 3 Bde. tlea. geb. 1 Mtble. 5 Sur. van der Beite, fünmtl. Schriften, 10 Bbe, Orig.Aueg mit 
Porträt und Bi ie. eleg. geb. 2%, Rihlr. Claudius, bes Wanbebeder Boten fünmtl, Werte, 7 Dre. 
mit vielen Rupfern nad Ehebomiefo, eleg broſch. 2 Mtble. MDenfeiben in Prachtbd. 2, Mtbir. Lenau's 
Bere und Nachlat. 1%, Rihlr. Hamburger Profttution. 1 Kihlr. Biographien Hamb, Freuden · 
mäbhen. 1 Nihlt. Pobpe. Wunderihauplai ter Magie, 4 Be. eleg. geb. 11, Riblr, Miltons verlor, 
Paradies, dieg. & — Berauger, Vieder. 8 Bde. eleg. geb. 1%, Athlr. Bürgers ſawmmil. Werte. 
eleg. geb. 2 ihlr. Deffen Gebichte, 3 Die. eleg, geb. 1 Ir, @emmen, eretifche Gedichte, 1 Rıbir. 
Build, das Geſchlechteleben bes Weibes im feinem ganzen Umfang, 5 Die. B Mir. Living, römiiche 
Geihicte, 10 Bbe. 14; Mihle. Lanbreirth bes 19. Yahrhumderts, 50 Wie. mit 2500 Abbim. 35, Miblr. 
Bytons fümmtl, Werte, 12 Bde. mit 11 Stahlft. eleg., geb. 2 Mible, Deſſen Gerichte, Drig-Yractbb. 
mit Gelbkän. 25 Spr. Goetle's Meinele Fuchs mit Zeichnungen von Käulbach. Braditb, 8 Bible, 
Lenan’s nenere Gedichte, Qrig ·Prachtbb. 25 Sgr. Boccaccio, und Fiametta, 4 Bde, eleg. geh, 
15, Rihle, Dante, Goͤttl. ödie mit Stahlſt. eieg. geb. 1 Nihlt. Zimmermann, Gedichte d. San 
flanfen, 2 De. mit Stabi, 1 Rihlt. Deſſen beit! Kaiferfaal mit 36 prachtvollen Stabi. 3 Mthlr, 
Sadlästers Werke, 20 Die, 6 KRihlt. Golbfmith, Vicar ol Wakefield. 6 Sgr. Denfelben, deulſch. 
6 Sgr. Bättger, Habang, Iyrifc-epiihe Dichtung, Otig.Prachtbd. mit Golbismitt. 25 Sgr. Zaffo's ber 
ited Iernfalem. eleg. geb. 1 Rıblr. Schlegels fan. Werke, 15 Bbe. 6%, Rihlr. Bellsconverfationd- 
on, umfofjendes Wörterbuch alles Wiſſene, 18 Bde. von A—Z. 2%, Rılle, Masfelbe eleg. geb. 
31, Rihlr. Lefage, Gil Bias von Santillana, 2 Bhe. eirg. ge 25 Sgr. Denfelben in d. er 
mit viel. 100 Jäuftr. eleg. geb. 2 Rihlr. Defien Binfender Teufel mit fehr vielen ZUuſtr. eleg. geb. 
1%, Nihlt. Hebels Schapläflein bes thein. Haustrennbes. 10 Sr. Deflen Shmwänfe, 2 Bde. mit jehr 
Sieden Iluftratienem, 15 Sgr. Panbora, eim weltpottiſches Stammbudh, Prachtbd. mit Golbihnitt. 1%, Kıblr. 
Caffaneva, Dentwilrbigfeiten von Hermi, 12 Bhe, 12 Mible. Maturgeiichte der drei Meiche, 8 Bde. mit 
vielen Abbild. eleg. geb. 2%, Rihlr. Schwab, bie Dieter bed alten Griechenlands, Prachtbd. 2 Bre. 
25 Sgr. Der perfönlice Su, mit 21 Abbild. (Berfiegelt) 20 Sgr. Denkmürbigfeiten bes Here 
2.9... 2 Nihlr. Amer und Hymen, bas Geſchlechtsreben in feinem en Limfange. 10 Sgr. Lıebes- 
abentener bes Chevalier von Faublas, 4 Be mit — — Kupfern. 3 Kıklr. Wolf, Album mit Beiträgen 
von Seine, Ceibel, reiligratb sc. 2. Prachtöb. mit Goſichniit. 114 Rihlt. Memoiren bes Ehateaubriand, 
8 Bor. 1%, Riblr, Fliegende Blätter, 13 Bde. 6 Ahle. Jugend -Atum. . geb, 2 Rihlt. Giſtel, 
Raturgeichichte bes Thierreichs mit 617 iflum. Figuren. 2%, Rthie. Moderne Ciaffiler: wie Lenau, Kinfel, 
Börne, Beibel, Freiligraih, Schwab, Sallet und Mer. v. Humboldt, 9 Bde. Prachtbd. in Goidſchnitt. 
2%, Arhlt. Blemfchle, neuefle Geogtaphie mit 50 Karten umd fat 400 Abbild. geb, 21, Rihlt. Bolgere 
soße Naturgefchichte mit © Abbild. eleg. geb. 245 Kihlr. ntecoulant, populäre Atromomsie. 20 Sur, 
ichtenberg® humor. fatir, witige launige Schriften, 5 Bbe. elen. geb, 2%, Riblr. Zonengemäfde, Naturgeſch 
unb Bölfertunbe mit vielen 1 color, Abbild, geb. 2Ya Rıkle, Mufr. Ehromit der Gegenwart mit 
vielen 1000 Abbild, Anſichten, Karten, Planen, Porträts sc. x. 12 Hefte. 25 Sur, büe's Theater, 
34 Bde. 5 Khle. Elaurens Romane, 20 Be. 3 Rihlt. Cunomie, Sammlung ber fchänften Gedichte: 
wie on Geibel, Heine, Hreiligratb, Goethe, Schiller ac. x ht, 24 Sgr. Zimmermann, beutfcher 
Zeiſerfeal mit 36 prochto Stahift. Pradtkd. 3%, Rıkle. 36 Boe. Unterhaltungsicriften, wie j D. Kod, 
Deltinger, Dumas, Aufjenberg, König x. sc., flatt 30 Riblr, unt 2%, Rihlr. Platens ſammil. Werke, 
Claffiteraueg. 2 Rihlt. 10 vierſchledeue Jugendſchriften für Kinder von 2—14 Jahren mit Iluftr., flati 
10 Rihlt. aur 11% Kibfr, 

Um ben geebrieu Beftellern das unbebeutenbe Porto nech zu erleichtern lege ich bei Beftellangen über 5 Rthlr, 
atis bei: Schilers Supplemente 7 Bilder; bei Beſſellung ilber 10 the, lege ich bei: Voppe, deut ſcher 
wefteund, 5 ſtarke Bände mit vielen 1000 Abbildungen. Sir vellflänbige und tadellefe Eremplare wird 

garantirt. Nicht Eomvenizenbes wird bereitteilligft zum vollen Preife nmgetaufcht. 3.8, Levy. 


), Norddeutscher Lloyd. 
I Direrie Pof-Bampff hifffahrt 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufmb: 
Post-D. Bremen, Eapt. H. Weſſels 
am &onuabend den 21 December 1861. 
Post-D. Hansa, &apt. 9. J. von Santen, 
am Sonnabend deu 18 Januar 1862. 
Post-D. Bremen, &apt, p. Weſſels, 
am Sonnabend den 15 Februar 1862, 
Post-D. New-York, Gapt. ©, Weule, 
am Sonnabend den 1 Mär; 1862. 
Post-D. Hansa, Capt. B, 3. von Santen, 
am Sonnabend den 15 re 
Post-D. Bremen, Eapt. 9. els, 
am &ounabend deu 12 Mpril 1862. 
PaflagerBreife: Erſte Caillte 140 Thaler, zweite Eofilte M Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Bolb, 
incl, Beleſtigung. Kinder umter geht Yasren auf allen Plägen bie Hälfte, glinge 3 Thaler Bolb, 
Güterfraht: Hünkehn Dollars und 15 Procent Primage für Baummollemwaaren mmd orbinäre Güter, 
wub zwanzig Dollars unb 15 Procemt Brimage für andere Waaren pr. 40 Eubiffuß Bremer Maße, 
einshliehtich ber Lichterfracht auf ber Weſer bis auf weitere. — Unter 3 Dollars unb 15 Procent 
zu. wirb * Conneiſſemeint gezeichnet. — Feuergeſahrliche Gegemflände find von der Beſoͤr ⸗ 
erung amtgefchlefien. 
j Die Güter werden durch beeidigte Meffer gemeffen. 
Poſt: Die mit diefen Dampffgiffen zu verfeubenben Briefe müffen die Bezeichnung „‚via Bremen“ tragen. 
Bremen, 1861, [7933—41) 


Die Direction des Norbdentfhen Lloyd. 
Erüfemann, Director, S. Veters, Procurant, 








3 MB-— 

Edictalladung. Bu bem ae 

1) bed Berreibehändlerd Dorn. Karl Augun Winkler; 

2) ud KRaufmannd Hın. Wilhelm Gerd, Shmwarze, 
Beflgerö der Lunrabmühle; 

3) bet Kaufmannd Drn. Wilfelm Ferbinand Hugo 
Kboirb Höfer, ala Inkabere hier unter ber 
Birma „Hrledrih Lohlmann‘ befiefenden Zurz ⸗ 
waarengeihäftt ; 

4) bed Saufmannd Om. Theedor Bürd; 
forwie zu bem Nadlaffe 

5) bed Strehhutfabrieanten rn. Jul, Heırm. Bel e 

inberGoneuräproces eröffnet, unb In deſſen Golge 

zu 1) der 16 Mai 1862, 
ju 2) ber 16 Mai 1862, 
an 3) ber 20 Mai 1862, 
za 4) ber 21 Mai 1862, 
m 5) ber 22 Mai 1862 

als Elauibatlondtermin anberaumt mworben. 

3 werben baber alle befannten und unbefannten 

Gläubiger ber oben unter j M& mit 5 genannten 

Stulbner, beslepentith bet Grheren Dormünber 

oder fonftige Dertverer dlerdurch geladen an ten Bei 

ben betreffenden Nummern beigefegten Zagen Inner» 
halb der Werkäiägeit Bid Hilhr Raymittasd In Ver⸗ 
fon ober durq gehörig Tegitimixte, und mas Hußs 
länder beteiffe mit geristiig anerfannten ober bene 
felben alelch zu ahtenden Vellmacht verfeiene, ind» 
befonkere aut zu Dergleigbadislüfen ermädtigte 
Beauftragte bier anzumelden, ihre Gorberungen 
bei Strafe ber Auffaliehung von jeher Derreption 
auf ben refpectiven Geneurdmafen unb bei Nerlunt 
ber Wiebereinfrgung im ben vorigen Stand, inforweit 
biefe Recdte wedlihat nicht auferbem in bem Landes 
gefegen anshräcdtth nasrelaffen ift, anjugtigen und 
u beiheintgen, mit ben befteliten Goneuräveriteiern 
ber bie Riistlgleit ber angemeldeten Anfprüde, nad 

Befinden auch unter fia feld regen —— 

Beftletrigung retlih au verſahten und innerka 

acht Mochen zu befarlieben, hierauf au 1 Bid mit 5 

den 19 Juli 1862 


jur Bublication eined Husfsliekungötefseiter, welce 
radfcrtid ber Mußendleibenden Mittags 12 Udr 
für geſceden ansufehen, fernermwelt auldier Ach ein⸗ 
aufinten, ſodann zu 1 id mit 5 

den 15 September 1862 
ber Inretulation ber Acten ſich zu gewärtigen, dler⸗ 


aber 

zu 1) bem 16 October 1862, 

zu 2) ben 20 Oxtober 1862, 

zu 8) den 24 Oxtober 1962, 

zu 4) ben 29 October 1862, 

zu 5) ben 30 Oxtober 18682, 
det Dormitiagd 11 Uhr, bei Dermelbung von fünf 
Zpaler Eingeiftrafe anberweit an bieflger Getichta⸗ 
fee zu erfgeinen und ber Derhantlung”zjur Were 
mitılung eines Vergleit8 unter ber Mermarnung, 
das Dielenigen, welche außen bleiben edet jmar er» 
(Seinen, ledech beutlih My niet erflären, als ein« 
willigerid In ben Beſchluß ber Mehthett werben ans 
geliehen werben, beijumohnen , unb enbli au 1 DS 


mu 5 
den 20 December 1862 


sur rg I eines rüdNstlih der Mußen« 
bieldenben Mitiag8 12 udt ald publletet anzufehen« 
ben Lerationdbefgeibet an umtergelineter Gerigtde 
ftelle fit einzufinben, 

Außwärtige Interefenten haben Bei fünf Thaler 
Einzeiftrate Benollmäctigte jur Annahme von Zar 
dungen an bieflgem Otte zu beftellen, 

Dresben, am 7 Deeember 1861. 

Kinialigpes Geriqtaamt im Beitesgericht 
Abthellung mir Givilfachen. 


Schaufuß. 
d. Dadsmann. 


GE" gut erhaltenes Gremplar ber EnchPlopädie 
von Erf nnd Gruber, gehunben, vom 
1.—119. Band inchufie, iR um 250 fl, zu verfaufen, 
Lufttragenbe belieben fih an Herm Dr. 8. F, 
Thereſienſtraße Nr. 16/2 in München. mittelt fran- 
tirter Briefe zu wenden. [5437 —89] 


@6-8)  Kirca Bier Tanfenb 
Militär- Feld-Flafhen von Glas 


mit Meidengeffeht und Leber überzogen, oben mit 
hndefMag, fammt Antängrtemen, feld geırbeitet, 

find dINig gu vertaufen. Mähered bei Satilermeifter 

Diayerpofer in ber Au Bei Münden. 


Gelb: und Eredit-Offert. 


Privatperfonen, Zaufe und Gefhäftkleite können 
Blanco-Wretit und baare Darfeben jeder Mrt und 
Höhe auf beliebige Zeit, zu auferordentfih gin« 
Rigen Bedingungen erbalten. E. u. G. 13, Sout- 
hampton Bitreet, London, 5, erd, Anträge franfirt 
und ſeyriftuq. BI-AR) 





AUGSBURG. Das Abonnemen, 
welches jo viorteljätriieh und haib- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 


Bayom vierteljährlich 40. 4ökr. 
Verensmünze. 


Donnerftag 


Allgemeine Sritung. 


Ir. 353. 


Inserate werden von der Üspedaien 
aufgenommen und der Raum eıner 
dmwispaltigen Colonolreile berechnet 
im Hauptblatt mn 42 kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 


19 December 1861. 





Verreipentengen find an die Nebaction, Iuferate degegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abreflicen, 


Yan abonalrt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreschs und der Schweiz; für Frankreich. Sardinien, Spanien und Prrrtugal her &. A, Alnmandre ın “tr 
2er du CommerneSt, Andre des Arts, und bei der deutschen Nuchnundkung von FKlncksieck. Nr, 1 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlsrutie, [ 


nurg, Peris bei demmeiben. 
von bei Williams & Norgs 


4b Henriette-Sireer. Corem-Garden in Landen ; für Nortamenka bei dem köngl. preussischen Postamt Chin oder Westermann & Cuupp. in New-Vork, ir Iuten bei denk. k. Porthmmtern zu 
Innsbrock, Verona, Venedig, Teiesı und Mailand; im kirchenstsnt und den Herzoptküumern Lucca, Modena, Parına und Toscana bei Buchhändler F. Munster in Verona; Dur Neapel und 


Seeilien bei Duchhändser Albert Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levante etz. beim k. k. Postamt in Triest 





LDeberfidt. 

Die Meformbeftrebungen in der deutfchen Bundes: 
verfaffungsfrage. (1V.) 

Der Fod ded Priuzen Albert. 

Deutichland. Münden (geaopene Geſchutze. Das neue Gewãchs 
haus. Prof. Wagner erkranft); Aus Batern (vie bayeruche und bie 
preußifche Prefie);-Rürnberg (Model zur Säiller-Statur); Würzburg 
(Feequeng ber Univerfität); Spever (die Rheinbrücke. Hr. v. Hobe, Aus: 
zednung); Heilbronn (David Strauß); Karleruhe (Schluß der Aoreh: 
bebaite in der erfien Kammer); Wiesbaden (Entführung drrier Kinder. 
Erklärung in Betreff ber Wiesbarerer Big): Goburg (Erklärung über 
Bolmann); Köln (der Dombau); Berlin (ber König und bie Wahlen. 
Prof, Richter. Prinz Alberts Tod, Miniftereonfereng); Wolmirftedt 
(jur Aeußerung bes Königs über die Wahlın); Medlenburg (Ablehnung 
ber Steuer: und Zollreform) ; Linz (Broceh Röppert); Wien (bie Finanz: 
vorlage. Die Vertvarnung der Preſſe.“ Tagesberidt), . 

Großbritannien. Kliegeriſche Ausfichten. „Parabeln aus ber 
Ratur,* von Mrs. A. Gatly (Ueberfegung von F. Porzer). 

Franfreih. Ausbleiben ber oft. Victor de Laprade. Gabinett- 
juftg. Deerete. Ein zweiter Uebungecurfus der Armee Reſerven. Graf 
Las Caſes und ber Ami de Ia Religion. 

Italien. Neapel (näheres über Borges Ende), 


Zelegrapbifche Berichte, 

. Berlin, 18 Dee. Die Preuß. Zeitung flieht fidh von 
hoͤchſter Stelle zu ber Erflärung ermächtigzt: baß der Imbalt ber 
föniglichen Rebe an die Beiftlichfeit Letzlingens allerdings ein ernftes 
Wort in Betreff mancher Wahlergebniſſe enthalten, aber in tenden: 
tiöfer Weiſe ibertrieben, ja entſtellt worden ſey. So bie Aeußerung: 
„man ſchicle Menſchen nah Berlin, als politiſche Verbrecher vers 
urtheilt, welche durch Amneſtie Erlaubnig erhalten zurück alommen,“ 
ſey weder dem Wortlaut noch dem Sinn nach getreu. Wohl aber 
Habe der König auf das vor beiden Ertremen warnende Circular 
des Grafen Schwerin hingewieſen. 

. Wien, 18 Dec, Eipung des Abgeordnetenhauſes. Ter 
Aus ſcußantrag auf alt baldige Wahl einer Budzetconimiffien von 
48 Mitgliedern ward angenommen. Die Tſchechen und bie Polen 

‚ flinmmten Dagegen, und erflärten an ber Ausihußwahl nicht theilgu- 
nehmen, Potozfi, Grocholsti, Elam, Rieger und Smolfa haben gegen 
ben Eommilfionsantrag gefprochen, welchen Schmerling und ber Bir 
richterflatter Gisfra aufs märmfte vertheidigten. Die Eigung war 
aͤußerſt bewegt. 

. Paris, 18 Dec.) Senat. Der Bericht Troplongs 
weist, bie Miederherftellung der Minifterverantwortlichfeit zurüd, 

: Begüglich ber ungededten Mehrausgaben verweist er auf bie großen 

innern und äußern Angelegenbeiten. Der Eorrefpondbant hat 
eine Verwarnung wegen ber Beröffentlihung eines Gedichts von 

Laprade erhalten. — Nah ben Nationalitss fol Rattayi von 
ber Präfitentfchaft zurüdtreten wollen. 

. New⸗HYork, 7 Dec. Die Journale verfihern: der Prör 
fident Lincoln habe conftatirt daß er bie befolgte kluge Politik in 
auswärtigen Beriefungen aufrecht halten wolle, den Krieg mit Eng. 

land daher durchaus nicht befürchte, und wofern Eng’and nicht einen 
Vorwand zu Feinbfeligfeiten fuche, empfinde die Reslerung in diefer 
Beziehung nicht die geringite Beſorgniß. Die Unionstruppen haben 
bie Juſel Tybee wieder geräumt, 


*) Diefe und bie folgenbe Depefche ans ber geftrigen Beilage wieberhelt, 











New⸗-York, 7 De. Das Edjapdepartement ſoll bas 
Eyftem angeordnet haben, Baumwolle in Eanenfaaten durch Unionds 
truppen einzuernten, um in Rew⸗NYork verfauft zu werden. Skiaven 
werden bei dieſer Arbeit verwendet werben. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. W., 17 Dre. MWürtt. 4 Yypree. Doug. b. M. it5 @; 
Apex. Coub · Oi 10314 B.; Isprec. 967g @ ; bad. Afapıoc. DIL 102% B.; 
4orer. 100%, B.; 3 Yapeoc, von 1842 957% P.; Mbein-Nabe-®, 1EY, B,; 4tarıor, 
Mu 6.8058 102% ©; dab. Kun. 90 G. SL 53 ©; 
kart, MThit.·. b. R. 524, P.; ge bel. SOfL-®. b. m. 128 9; 2. 
364, B.: mafl. BOiL-R. 6.R. 37%, B.: Ansbah-@un, TA. 118; Biloin 
ü. 9.35-36; preuß. Friedrichsd'or . 9541g-Abla; teil 10fL-Sr. ML 9.41 42; 
Ducaten IL 5.30%, Ile: Wär Brlde fl. 9.18-19; engl. Son, 11.42-17. 

O Münden, 18 Der, Pei ter heute vornenommenem britten Verleefing 
des neuen hpree. Untebens von 1855 murben nachſtehende 18 Endnummern im 
Gapitalbetrag von O,HOU ÄL. gezogeu: 71, 88, 67, 13, an, 56, 4, :6, O4, 
06, 24, 14, 16, 0, 21, 51, 31, 36, Mit ber baaren Heimzahtung ber meer 
genen Obligetienen wird fegleich begonnen, und werben biefelben vom I Aprit 1852 
em aufer Berzinſung nefegt. Jetech können, tie ſchon feliher bemerkt, die wer 
leotien Capitalien bei dem Aproc. Eiſenbahnaultheu au purteur und auf Namen 
wieder angelegt werben, 


* MWoftverein, (Gorrefponden; nah Schwebden und 


Norwegen.) Nach eifici-Mem pofafifchen Mittpeitungen find bie Eorrefpet- 


bdenzen nah Schweten unb Werwegem vom jept am amssch ieftich Über Hamburg 
und Lübed zu fprkirem, und fo fange nicht ımebr über Breußen bis die Wieker- 
eröffaung ter Potzampiihifilahit zweien Stein und Stedhoim, bez chungewenſe 
jwilchen Stra ſund umb Matt in mädften Yabre flattfinter. 


Die Meformbeftrebungen in der deutfchen Bundebver—⸗ 
— 
v. 


2 Geht man nun weiter an bie eigentliche Betrachtung ber Ere eu ⸗ 
tive, wie nãmlich diefe geftaltet werden folle und lönne, fo hätte man gewiß 
vor allem darauf Rudſicht zu nehmen daß nad der Natur dirfer Staats: 
gewalt zunädjt eine ländi ze Macht geichaffen werben muß, welche es mit 
der Ausführung und mit ber Garantie für die Ausführung ber Beſchlüſſe 
und Geſehe Deutichlands zu thun hätte, d. h daß eine bloße commiſſatiſche 
Thätigleit, tie heutigen Tags, nicht genügt, Denn die Bundesrgecutive, 
wie fie gegenwärtig bejleht, tft doch im ber That nur ein inſpicirendes Gt 
mite, welches die Möglichleit ber Ausführung eingelner Beſchlüſſe überwacht, 
darüber teferirt, und Maßregeln angibt wie es eiwa zur Crecutive lommen 
könnte; 4. B. in der ſchleswig holſteiniſchen Ftage. 

Es iſt an ſich llar daß, ſobald es der deuiſche Staatenbund mit einer 
wirllichen Geſetzgebung für gemeinſame Zwecke zu thun hat, dann auch eine 
ganı e Executive geichaffen werben muß, welche den Charalter einer 
ſtãt anordnenden und befehlenden Behörbe hat, und daß dann nicht 
dab die Rebe ſeyn Tann die Centralverſammlungen unter wech ſelndem 
Prãſidium zweier Mächte bald im Norden, bald im Süven Deutichlants 
abzuhalten, wie ber ſachſiſche Borfchlag will. Entweder muß Frankfurt ber 
Sig der Bunbesorgane bleiben, ober es müßte eine Stadt im Herzen Deutfch: 
lands gewählt tverben, in welcher alle Organe ber Regierung und Geſet⸗ 
gebung beifammen feyn Lönnen. 

Ein wandernder ober wechſelnder Bunbesfig tolrbe, außer ben vielen 
Inc onvenienjen für bie Geihäftsführung, außer ben baburd) bervorgerufenen 
Verfäleppungen, aud den Nachtheil haben daß ber beutiche Bund dann 
nod weniger als sine europäifhe Macht anerlannt werden würde, und 
bieleicht würde er dann nicht einmal mehr einen bleibenden Sig diploma: 
tiicher Repräfentanten für die auswärtigen Mächte abgeben. Alles mas 
mit ber Gefammtoertretung des deutichen Bundes gegenüber dem Auslande 
zufammenbängt, würde bann viel ſchwieriger, wenn nicht unmöglich durch⸗ 
zufügten ſeyn. Es twürde alfo gerabe ver Charakter beeinträchtigt werden 
twelden man bem beutihen Bunde beijulegen wunſcht. Eine Ausgleihung 
der Anſprũche Preußens auf das mit Deſterreich zu tbeilende Praſidium 
muß auf andere Weife gefunden werden, 
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Mas nun die Degmlation der Executive betnifft, fo lommt man bamit 
auf ben vielbelprochenen Streitpumft ber eigentlichen Gentralgetvalt, auf ben 
Banlapfel der feit 1846 alle Parteien Deutihlande trennt; hält man aber 
feft daß es barauf antomme auf rechtlichen Weg, ohne Bürgerkrieg und ohne 
aetwaltfame Unterbrüdung, etwas zu ſchaffen was ben Bebürfniffen wenige 
ftens zunächſt gemügen fünne, daß man banad) fireben müſſe die Aus- 
führung gemeinfamer Beſchlüſſe zu jihern, fo wird man wohl fein Augen⸗ 
merk befonderd darauf richten müfen melde formen ber Executive nit 
möglich zu erreichen find, umd melde — wenn fie auch fein Ideal ber 
Speologen bieten — doch den gemeinfamen Zweclen genügen können. 

Nicht ausführber erfheint eine einheitliche Spige, wohin noch 
immer bie frommen Wünſche Goburgs und feiner Partifane gehen. Weder 
Defterreich noch die größeren Staaten bes übrigen Deutſchlands werben ſich 
einer alleinigen preukifchen Executive unterorbnen, Ebenfo wird ſich 
Preußen nicht unter einen dfterreiifgen Executor, ja ſelbſt nicht einmal 
unter einen thüringifchen Herzog als Vräfidenten der Erecutive ftellen. 

Schon ber Charalter europäilcher Mächte beider Großſtaaten verbietet 
eine Unterorbnung ihrer Bundesländer unter die Befehle ber andern teub 
ſchen Großmacht, wenn fie auch im Namen des beutfchen Bundes gegeben 
twürben, weil das eine factifche Theilung ihrer Gefammtmacht für die meiften 
europäifchen Fragen vorausjehte, eine Berfügung ber einen Macht über 
die Hauptlräfte der andern. Ein dualiſtiſches Direstorium, fo daß Preußen 
und Defterreich bie befehlenden Stimmen allein hätten, würbe eine Spal- 
tung und Theilung ber beutfchen Staaten zwiſchen beiben vorausſetzen oder 
ſchaffen, und für bie Form der Entſcheidung das Ideal ber Ziwietracht feym. 
Eine Stimme gegen eine Stimme, ein Defehl gegen einen Befehl würde 
ſchon aus bloßen Meinungẽe verſchiedenheiten ein regelmäßiges Duell hervor⸗ 
gehen lafien. Gerabe der Dualitmus ift es ben man in Deutſchland be: 
jeitigen will, darauf gehen bie wohlbegründeten nationalen Wunſche. 

Das Directorium in der Form der Trias hätte wohl vieles für ſich, 
denn es wäre doch relativ die einfachfte Form der Entfheidung und der 
Ausführung der Befehle, aud) entipräde es der Grundlage der realen Macht 
verbältnifle, Wenn nämli bie beutichen Bunbesländer Oeſterreichs bei: 
nahe eine Macht von 13 Millionen, die Preußens von mehr als 13 Mil. 
und bie bes übrigen Deutfchlands etwa bon 18 Milionen Seelen repräjen: 
tirem, fo möchte e8 denn doch wohl in ber Natur der Sache liegen daß dieſe 
18 Millionen auch in der Executive repräfentirt wären. Freilich find dieſe 
18 Millionen in größeren, mittleren und Heineren Staaten über ganz 
Deutfepland zeriplittert, und bilven feine für ſich geeinigte ober geichlofiene 
Macht, ind ſſen die ben Großmachten gegenüber gemeinfamen Jnterefien 
biefer Staaten, welche doch auch beitehen, namentlich bie ihrer Exiſtem, 
ihrer Freiheiten und ihres nationalen Lebens rein deutſcher Natur, würden 
wohl für bloße Fragen ber Geſetzgebung, wie vieleicht felbft für die einer 
bloß deutichen Politik, einen Zuſammenſchluß allenfalls möglich erſcheinen 
laſſen der ſich in einer Gruppenbildung darſtellen liche. 

Aber Preußen will bie Trias nicht, und es ift zujugeben daß manches 
aud vom berechtigten Stanbpunft ber andern mittleren und Heineren Staaten 
ſich gegen die Trias einwenden laffe, ſobald man biefe Form aud weiter 
als auf bie Executive gemeinfamer Gefeßgebung, nämlich auf die Anord⸗ 
nung eigentlicher Negierungdmaßregeln, politiſcher Anorbnungen und De: 
feste, welche bie Machtverhältnifie betreffen, wie doch ſicher notwendig 
wire, ausdehnen müßte. Bei ber Grflaltung der Erecutivgewalt in einem 
Siaatenbunde tie dem beutfdhen, wird es nämlich ſteis ganz vorzüglich 
und in erfier. Linie darauf anfommen bie Maßregeln und Beſchlliſſe in Aus ⸗ 
führumgizu bringen welche nicht nur bie Geſetze, ſondern bie militäriſche 
Maptbilvung, die Organifation der Truppen zu gröbern brauchbaren 
Herren, die übereinftimmende Aufflellung, Ausrüftung und Bertvenbung 
deifelben, endlich das Commando im Kriegs- und friebendzriten angeht. 
Auf dieſem Felde der auswärtigen und ber innen Politif zeigt ſich aber 
ſogieich vie gänzliche Verſchiedenheit biefer Staaten als größtes Hinderniß 
einer dritten Gruppenbilbung. Eine zufammenhängenbe Wilitärmadt aus 
der dritten Gruppe zu ſchaffen ift unmöglid. Es würde bad ein ahnliches 
ilagliches Würfelſpiel auf dem Papier geben wie weiland bei ber Bildung 
der Reichsarmee. Bayern, dem fi alle übrigen Staaten ber britien 
Gruppe aber gewiß nicht unterorbnen würden, iſt der einzige Staat in ber- 
feiben ber ein ſelbſtandiges Bundesarmeecorps ſtellt, ber ein für ſich ber 
itehendes Heer befigt, eine Armee die im Nothfall bis auf 80,000 Mann 
gebracht werden kann. Alle übrigen Staaten bilden nur zufammengefehte 
Yrmeccorpe, Nun könnte ſich wohl das achte Armercorps, welches Würt: 
temberg, Vaden und dad Großherzogtum Hefien bilven, 4. B. bei der Ders 
theibigung des Oberrheins, der geographiſchen Lage nach raſch und ftätig 
unter einen Commando mit bem bayeriſchen Heere vereinigen lafien; aber 
ſchon dus neunte Armercorps, welches Sachſen, Aurbeffen, Nafjau unb 
Luxemburg zujammenjigen, würde ſchwerlich ganz zur Vertheidigung bis 
Pberrheins verwandt werden lönnen. Die oberdeutſchen Staaten find 


taber an ein Hülfscorp® Deſterreichs und an einen Anfchluß an bie bahe ⸗ 
riſche Armee angetoiefen. Deflerreich wird aber feine Hauptmadt noch 
lang im Süben gegen Stalien hin zu verwenden haben. Das zehnte Armee · 
corps endlich, aus Holftein, Hannover, Braunfchtveig, Medlenburg, Lübed, 
Bremen und Hamburg zufammengefept, kann doch fiherlich nicht als ein 
Truppentheil betrachtet erben ber zur Bertheibigung bes Dber : und Mittel» 
rheins ein für allemal eingereißt toerben Tönnte. 
(Sgluß folgt.) 


Der Tod des Priuzen Albert. 

Die Times vom 16 Der. verbreitet fid in zwei Leitartifeln über die 
trefflichen Beiftes: und Gemüthzeigenichaften des im ſchönſten Mannesalter 
babhingerafften Prinzen, feine wandelloſe Pflichttreue als Bemahl, Bater 
und Nathgeber ber Königin, fein tactvolles Verhalten zu ben politiichen 
Parteien des Bandes, feine Berbienfte um Kunſt, Wiffenihaft und Indu⸗ 
firie, ſowie bie wurdevolle Beſcheidenheit womit er feine hohe geſellſchaftliche 
Stellung auszufüllen verſtand. „Mit bem Berluft eines folgen @atten,” 
fährt das Blatt fort, „ift mitten in einer ruhigen Häuslichkeit, bie bas Ideal 
irdiſchen Glücks zu verwirtlichen ſchien, ein furdtbarer Schlag auf unſere 
Monarchin gefallen. Die Welt im allgemeinen wußte bat in öffentlichen 
Angelegenheiten bie Rönigin ihren Gemahl zu Rathe zog, aber man würdigte 
taum wie beſtändig die Dienfte, wie vaftlos bie Nufmerffamteiten waren 
welche die Stellung bes Prinjen Emahls dieſem auferlegte. Jahrelang 
lam er Ihrer Majeftät kaum von ber Seite; indem er mußte wie ſehr bie 
Zeitung einer großen Familie, die Führung eines großen Hofs und bie Ber 
waltung ber öffentlichen Angelegenheiten ihre Kraft in Anſpruch nahmen, 
lieh er ihr jeinen Beiftand mit einer Energie, Verſtandesſchärfe, Zärtlichkeit 
und Sorgfalt die fait beispiellosbaftehen. Er ift hinweggerafft worben eben 
als fein Geift zur Volllraft gereift war, feine Erfahrung an Voll ſtändigkeit 
hinanreichte, als feine Kinder in das Alter getreten wo fie einer päterlichen 
Autorität mehr als je benöthigen, und — durch ein eigenthümliches Ber: 
bängniß — in einem Augenblid tvo England von einem furdtbaren Arieg 
bebrobt if... Der Prinz Gemahl wurde vor ungefähr 12 Tagen von Um 
wohlſeyn befallen; es zeigten ſich Fieberſhunptome, begleitet bon einer allges 
meinen Mißſtimmung. Cinige Tage lang betrachtete man das Leiden ala 
fein ernftliches, jaber von Beginn voriger Woche an fiengen bie behandeln: 
den Herpte und bas Hofperfonal ängflich zu werden an. Es wurde Mar 
daß, auch wenn bie Sirankheit feine gefährliche Wendung nahm, ein ſchwä⸗ 
chendes Siechthum den Prinzen auf einige Zeit and Zimmer fefjeln würde, 
Begreiflichertoeife unterlich man Beröffentlihungen welche Ihre Majeftät 
oder das Publicum unndthig beunruhigen konnten. Erſt am Mittwoch, 
wo bas Fieber überhand genommen hatte und ver Patient ſich jehr ſchwach 
fühlte, wurde das erſte Bulletin veröffentlicht, und auch ba noch mit dem 
Beifag daß bie Symptome nicht ungünftig feyen. Kurz, man jah barin ein 
getoöhmliches, twietwohl ziemlich Rarteß, gaftrifches Fieber, von toeldem fid) 
mit Grund ertvarten lich baß ein Mann von dem Alter unb ber fräftigen 
Gonftitution des Prinzen, unterflügt von ber Geſchidlichteit ber erften 
Herzte im Land, es glüdlic) überftehen werde. Die übliche Tagsordnung 
bes Hofs wurde baber nicht unterbrodgen, und obwohl, wie gejagt, große 
Armgftlickeit im Schlofie herrſchte. hielt man es doch für unmöthig dieſe 
Beſorgniſſe der Königin mitzutheilen. — Indeſſen der Bring ſelbſt trug, 
glauben wir, ſchon einige Tage lang bie traurige Ueberzeugung in fich dab 
fein Lebensende nahe ſey. Der Tod feines Verwandten, bes Königs von 
Portugal, an einer ähnlichen Krankheit fol eine unglüdliche Einwirkung 
auf fein Gemüth geübt, und moglicherweiſe dem Leiden Vorſchub gethan 
haben. Schon am Mittwoch Morgens, fagt man, habe der Prinz die Ahnung 
auegeſprochen baß er micht wieder aufftchen werde. Am Donnerftag 
änderte ſich fein Zuſtand nicht weientlich, und am Freitag Morgens fuhr 
bie Königin aus, Als aber Ihre Majeftät ind Schloß zurüdlchrte, waren 
bie Extremitäten bed Kranlen ſchon kalt geworben; fo raſch hatte fich fein 
Zuftand verihlimmert. Da erſchien das beunrubigende Bulletin vom reis 
tag. Von ba an ſchwebte ber Prinz in größter Gefahr. Am Freitag Abends 
fürdhtete man daß er bie Nacht nicht Überleben iverbe, und ber Bring von 
Wales, durch den Telegraphen beſchieden, langte gegen 3 Uhr Morgens mit 
einem Sonberzug in Windfor an. Die ganze Nacht blieb der Zuftand bes 
Kranken ſehr ſchlimm, aber am Sonnabend Vormittags yeigte ſich ein 
Vefleriverben. Leider war es mur jenes Huffladern bes Lebenslichts das 
fo oft dem Erlöjchen vorausgeht; indeſſen es belebte die Hoffnung ber 
Uerzte, und das Bublicum wurde fchnell Dabon in Kenntniß geiegt. Gegen 
4 Uhr Nadmittaps fand ein Rüdfall ftatt, und der Prinz, der vom Freitag 
an mit Stimulantien aufrecht gehalten tworben tvar, begann allmählich zus 
farmmenzufinfen. Um balb 5 Uhr erſchien das legte Bulletin, mit der Ans 
lünvigung daß der Priny ſich im bedenllicher Kriſis befinde. Fortan war 
keine Hoffnung mehr. In Folge ber völligen Erſchöpfung trat eine Zungen» 
congeſtion ein, dir Athem bes Franken warb immer fürger und ſchwächer, 
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umb er verſchied ohne Eimer, um 10 Minuten vor 11 Uhr Nachts. Er 
war bei Befinnung, und lannte die Rönigin bis zum leten Moment. Der 
Herzog von Gambribge und folgende Gentlemen von der Hofhaltung waren 
antoefenb: General Bruce, Sir Charles Phipps, General Grey, General 
Bentind, Lord Alfred Paget, Major Du Plat, General Seymour, Dberft 
Elphinftone, und der Dechant von Windfor. — Es muß dem Gter 
benden tröftlich geivefen feyn feine Gemahlin und faft alle feine Kin: 
der an feinem Lager zu ſehen. Die Prince Royal in Berlin war durch 
neuerliches ſchweres Unwohlſeyn am Reifen verbinbert, und ber Tob ihres 
Vaters folgte auch zu ſchnell auf bie Erlenntniß der Gefahr, ald daß fie ihn 
noch lebend hätte antrefien fönnen. Prinz Alfred dient an Bord feines 
Schiffs auf der andern Seite bes atlantiſchen Meers; aber der Prinz von 
Wales, die Prinzeffin Alice und mehrere jüngere Familienglieder, auch 
der Fürft und bie Fürſten von Zeiningen, befanden fih am Sterber 
beit, Bon ber Hingebung und Seelenſtärke weiche die Peingeifin 
Alice im biefen ſchweren Prüfungsftunden zeigte, läßt fih nicht rühm⸗ 
liches genug fagen. 3.8 Hoh. fühlte daß es an ihr fey ihrer Mutter in 
dieſet Trübjal als Troft und Stüße zu dienen, und ihrer pflichtgetreuen 
Sorge haben wir's vielleicht zu danken daß bie Königin ihren Verluft mit 
mufterhafter Ergebung und mit einer Faſſung trug bie unter einem fo plöß: 
lien und furhtbaren Schlag faum zu erivarten war. In der That, nach: 
Dem ber erjte leidenſchaftliche Ausbruch des Schmerzes vorüber war , ver, 
fammelte bie Rönigin alle ihre Kinder um fi), und redete fie, mit einer 


Ruhe die von großer natürlicher Energie zeugt, in feierlichen und liebevollen | 
Morten an. Es waren bie Worte einer Hürftin welche fühlt daß die Inters | 


eſſen einer großen Nation auf ihrer Feſtigieit beruhen. Ihre Majeftät er» 
Lärte ihrer familie: ohwohl fie durch ven Berluft ihred treuen Lebens 
geführten fich zerſchmettert fühle, jo trage fie doch ın fih das Bewußtſeyn 


der Himmel unferer Adnigin Kraft und Geſundheit ſchenlen wolle zur Aus 
führung biefer ebeln Borjäge, und da fie noch viele Jahre leben möge in 
ftilem Seelenfrieden, das Wehgefühl ihres Verluftes ſänftigendſ an bem 
Glüd ihrer Rinder, das wirb bad inbrünftige @ebet aller ihrer Unterthanen 
fegn.* — Wie ſchon geftern in ber Beilage gemeldet, wird ‚bie feierliche 
Beifehung ber Leiche in ber Königsgruft der St. Grorgecapelle des Windſor ⸗ 
ſchloſſes am 23 Dee, erfolgen. Die Nation tvat, jeitbem fie von der Ger 
fahr des allverehrten Pringen wußte, in ängftliher Spannung, und bie 
Todeslunde traf fie wie ein Donnerſchlag. Die große Glocke der Pauls: 
lirche in London — fie wird nur bei ſolchen traurigen Anläffen geläutet — 
hallle ſchautrlich in ver Mitternachtsftunde, Die Theater blieben am Sonn» 
tag Abends geſchloſſen, und alle Schiffe auf ber Themfe hatten am 15 Der. 
die Wimpel geſenlt. Die „fröhliche Chriſtzeit (merry Christmas)* wird 
biekmal eine ber traurigſten Weihnachten ſeyn bie England jemals erlebt bat. 
Denutichland. 

Bayern. München, 17 Dec. Bon ben deutichen Bundesfeſtungen 
ift erft Landau mit gezogenen Geſchützen volfländig armirt, was effinbar 
ver bayeriſchen Kriegsberwaltung zunächſt zugeihrieben werben muß. Wie 
tveit die Armirung mit ben beireffenden Sanonen in Main und Naftatt 
ſchon vorgeichritten ift, kann genau nicht angegeben tverben, in ber Buntes: 
feftung Ulm bat fie aber noch gar nit begonnen. In diefer befinden ſich 
nür bier gezogene Gefüge, welche bisher bloß bazu bienten bad öfterreichi* 
ſche, bayeriſche und württembergifche Hrtilleriecontingent in ber Bedienung 
verfelben zu umterrichten, zu welchem Zwed preußifche Artillerie Unteroffi: 
ciete bon Koblenz abgefenbet tvaren. Zu Maria Zell in Steiermark werben 
indeſſen Geſchoſſe zu gezogenen Kanonen auf Rechnung dies Bundes gefer- 
tigt, und waren zur Unterſuchung fo wie zur Uebernahme derſelben gleich 
fallg preußiſche Militärs bahin beordert. — Das neue Gewächshaus tes 
botaniſchen Gartens, gegenüber der Boniſaciuslirche, iſt bereits bezogen. 
Der aus Eifen und Glas conftruirte Bau ift an feiner nad) der Straße ge 
legenen Fronte mit einer Mauer gebedt, über bie eine impofante Aupprl 
emporragt. (B. BL) 

O Münden, 18 Dee. Das beutige Bulletin über das Befinden 
des Hrn. Kriegsminiſters befagt, daß vor Mitternagjt ein fehr ruhiger Schlaf 
eingetreien, und auch ber übrige Verlauf von geftern bis heute fehr befrie: 
digend ſey. — Mit Bebauern vernimmt man daß unfer ausgezeichneter 
Boologe, Univerfitätäprofefjor und Gonfervator Dr. Andreas Wagner von 
einem Echlaganſall betroffen, und fein Zuftand ein bedenllicher fc. — 
Das Gejehblatt Nr. 15 und 16 bringt tie Geſehe „bie Gerichtsorganiſa⸗ 
tion“ und. die Zufammenlegung der Grundftüde betreffend. Letzteres tritt 
ſogleich erfieres mit 1 Jul. 1862 in Wirlſamleit. 

% Aus Bayern, Unter der Auſſchrift „Yur Erläuterung” bringt 
bad Abendblatt der Sütd. Big. unterm 7 d. einen Artikel deſſen Inhalt 
nad) ‚mehr als einer Seite kin Beachtung verdient, und eine Erläuterung 


vertragen kann. Derjelbe conflatirt daß die außwärtige Preffe, und ſpeciell 
die Preußiſchen Jahrbücher, mit welchen bie Sid, Big. „politiich befreun« 
bet“ ift, über bayer ſche Politif nicht immer in ber glimpfhihften und bie 
teilen fogar in ber allerunglimpflichften Art ſich ausſpricht, und daß bie 
Berichterftatter, nicht felten „Schr ſchlecht unterrichtet, derlehende Folgerun⸗ 
gen auf Vorausfegun;en bauen, deren Unbaltbarleit, bei jorgfälfiger Prür 
fung, nit hätte verborgen bleiben können.” „Unruhliges und ſchönungẽ⸗ 
loſes Urtheil, Teichtfertiger Itrihum“ werben dabei zugegeben, und Ichhaft 
beflagt baß man bie Verantwortung unb bie intelleciuele Urbrberichaft jo 
gern der Südd. Zig. in die Schuhe zu ſchieben geneigt ſey. Die Frage: ob 
es Pflicht dieſes Blattes ſeh unparteiiſch für die Wahrheit Zeugniß abzu⸗ 
legen, wird kurzweg verneint, Als Rechtfertigung wird die Haltung ber 
poliliſchen Gegner und die fortgefcgte Verunglimpfung angeführt welcher 
die Sütd, Zig. aufgefett ſch. und als ſchlagendes Beiipiel ein Artilel ter 
Allg. Big. citirt, worin der „liberalen“ Parlei der Abgeordnetenlammer ber 
Vorwurf gemadt worden ſey daß fie die Lurheffiihe Frage nur als Stoff 
zu dialeltiſchen Runftftüden benügt habe, Zum Schluß wird erlläct: daß 
man nicht afonnen ſey für bie Auslafjungen politifch befreunbeter Blätter 
einzuflehen, und ſich genöthigt jebe, vorbehaltlich befonterer ale, zu allen 
Entjtelungen und Jerthümern welche von biefer Seite colportira werden 
zu ſchweigen. Dieb der „modus vivendi* welchen bie Eübd, Sig. ihren 
Leſern für fünftige Fülle ſchon vorläufig annoneiren mil, Dem voruribeils« 
freien Eefer — der von der Verbiſſenheit politiſcher Parteien Leinen. Segen 
für dad Vaterland erivartet, und der die fitliche Aufgabe der Preſſe nicht 
in gegenfeitigen Recriminationen und pilanien Rapbalgerien ſucht — macht 
ber Inhalt jenes Artitels einen beirübenden Eindruck, denn jein Kern faht 
fi in den lurgen Eat jufammen: Rümmert euch nit um die Wahrheit; 


‚ tvenn ihr unfere politijce Tendenz fördert, fo mögt ihr lügen, verdächtigen 
ihres großen Berufs, und fie fordere baber ihre Kinder auf ihr Beigufteben, | 
damit fie ihre Pflicht gegen fie unb das Vaterland erfüllen könne. Daß | 
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und verlegen wie ihr wollt, wir werden dazu ſchweigen; was hängen bleibt, 
iſt Profit für und, Wenn dieſer „modus vivendi* von der deutſchen Prefie 
überhaupt aboptirt werben follie — uns ſcheint bayu ba. und dort einige 
Hoffnung vorhanden — jo wird fie jebenfalls den Ruhm erwerben mehr 
für die Demoralifation als für die politiiche Bildung des deutſchen Bolls 
geleiftet zu haben. Wir haben bie jegt geglaubt die Preffe, gleichviel 
in Süb ober Nord, habe bie Verpflichtung der Öffentlichen Weinung ehr: 
Tichen und wahrhaften Ausbrud zu geben, ihre Urtheile mit Gewiffenhaftig- 
Zeit zu fällen, und ihren Anſichten durch bie Gediegenheit ihrer Motivieung 
Geltung zu verſchaffen. Daß man in Preußen über Bayern Lügen und 
ſchmähen dürfe, und umgelehrt, ohne fih dem Vorwurf der Unehrenhaftige 
Teit aufsufegen, wußten wir nicht, und bicje Sorte von Particularismus 
Scheint eine Errungenigaft der Nuzeit zu ſeyn. Wir lennen ben Juhalt bes 
Novemberhefts der Preußiſchen Jahrbücher noch nicht, Der Arlilel ber 
Süd, Big. läßt aber erwarten daß bie darin erfcheinenden „Briefe aus 
GSübveutichland” ein neues und ausgichiges Gontingent zu ben Schmähun ⸗ 
gen liefern werben welche bie lleindeutſchen Organe gegen Bayern ausjur 
giehen für deutſchpatrotiſche Pflicht halten, und ber „reichliche Stoff" vun 
diefe Briefe zu enthalten fcheinen, und wovon bie Südd. Big. ein Pröbdun 
in einer Rote jelbft anführt, gibt ihr die ſpecielle Beranlaſſung ſich in ihren 
modus vivendi einzubüflen. Wenn fie babei grobe pırjönliche Valehungen 
euphemiftiih in „Ihonungsiojes Urtbeil,* und Lügenhafte Berbrehun:en 
in „leichtfertigen Itrthum“ umwandelt, trog biejer Bugeflänpniffe aber 
verfichert daß die Briefe aus Sübbeutichlamb zu „dem beiten was in biefer 
Gattung geſchrieben wird“ gehören, fo lonnnt bieß offenbar auf Rechnung 
der politischen Fteundſchaft. Für die politifchen Gegner hat man einen ans 
dern Maßſtab, und weniger zarte Haupt: und Beitoörter. Einen Beleg hie: 
für gibt bie Art und Weife im welder „zur Erläuterung” ein Gegner in 
der Allgemeinen Zeitung abgefertigt wird, welcher ben mißglüdten Ber: 
fu der Linken in der bayeriſchen Abgeorbnetenfammer bie kurheſſiſche 
Frage zum Gegenfiand einer ziweitmaligen Veralhung zu madın, 
fetisch beleuchtet hatt. Mochte dieſer Kritik vielleicht eine getwii'e 
Schärfe vorzuiverfen feyn, fo viel lönnen wir der Suddeutſchen Zeitung vtr ⸗ 
ſihern: cin großer Theil des politisch gebildeten Bublicums fand darin den 
Ausbrud jeiner eigenen Ueberzegung. Liest man freilich die „Erläuterung,“ 
fo follte man glauben bie lurheſſiſche Frage ſey am Ende in ber bayeriſchen 
Kammer tobgefchtviegen, und der Zinfen bie Gelegenheit boslich entzogen 
worden biefes „nationale Anliegen von Bitter ſchmerzlichem Ernfte“ grünt: 
lich) zu erörtern, In Wirllichleit nahmen aber die Debatten, wenn wir nicht 
irren, brei Tage in Anfprudy, und durch fie, wie durch ben gediegenen Aus: 
ſchußbericht, war die Frage wahrhaft erichöpfend behandelt, Die Kammer 
wat einig bis auf den Ichten Mann. Der ingwifchen belannt gewordene 
Antrag Badens mochte Gegenfland ber Beſprechung in ber Preſſe ſern, 
Gegenfland für die Beſchlußfaſſimg der Kammer war er nicht. Darum 
mußte fich auch jeder Unbeſangene bie Frage ſiellen: wozu eine Wieder⸗ 
holung diefer Perbandlung führen, weiches Pefeltat fie ergeben ielte, 
Mußte tie Untivort eine rein negative ſehn, fo hatte men nur bie Wahl 
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anzunehmen daß e8 den Antragfiellern enitveber an bem einfachfien po⸗ 
titifhen Verſtändniß fehle, ober daß die Luft an dialeltiſchen Uebungen 
fie übermannt habe, Es ſcheint ung ein Het der Höfl keit bes Bericht: 
erftatterß der Allg. Big. geweſen zu ſehn daß er ber zweilen Annahme 
den Borzuggab, Die Eüpd, Big. bezeichnet dich als eine „Schandlich⸗ 
leit,“ und ben unglücklichen Verichterftatter als einen „leichtfertigen Seri⸗ 
benten.” Eonderbarer modus vivendi der Eübb, Big! Austwärtige Bes 
richterftatter, auch wenn fie bie unverſchömteſten Unmwahrheiten bringen, 
dedt fie mit ihrem Schtocigen; inläntifche Berichterftatter, welche tie Wohr 
heit und nech dazıı höflich fagen, nennt fie leichtfertige Scribenten. Db 
übrigen® nur bie Berichterflatter ter nicht politiich befreundeten Blätter 
Erribenten genannt werden, kat ber Artikel der Ebd. Zig nicht erläutert, 
Deßhalb find wir jedoch feineetvegs gemeint die mannichſachen Verunglime 
pfungen in Schut nehmen zu wollen tiber melde ſich bie Eüibd, Zig zu 
bellagen alle Urfache haben mag. Kat ſich beiſpielsweiſe por kurzem ein 
politifcher Gegner beifommen loffen die Nüdblide welche bie Südd. Big. 
in mehreren Artileln unter der Ueberſchriſt „bie Linle in der bayeriſchen 
Abgeortnetenlammer“ bem eben geſchleſſenen Sandtage witmete, ale ein 
Programm jener Partei zu bezeichnen, als ob man Programme am 
Schluſſe ftatt am Anfang eines Santtags aufzuftellen pflegte! Une haben 
jene Mittheilungen viel weniger den Eindruck eines Programmes ala einer 
Gefhäftsanzeige gemacht, durch welche man am Schluſſe der Meſſe feine ge 
ehrten Runden in Kenntniß feht dab man die nädfle Dult wieder mit 
einem mwohlaffortitten Lager beziehen werde, und um geneigten Zuſpruch 
erfuche. 

Müruberg. Die Erzgießerei von Leny Herold dahier hat vor einiren 
Tagen das 12 Fuß hehe Modell ter in Mainz zu errichtenden Ediller: 
Statue, gefertigt vom Hofbilchauer Scholl aus Darmfatt, zur Ausführung 
in Empfang genommen, 

Würzburg. Die biefige Univerfität zählt in diefem Semefter 646 
Stubierenbe, unter welchen 235 Ausländer. Hievon treffen 100 bie theolo⸗ 
giſche, 131 die jurifliiche und cameraliftifde, 289 bie mebicinifche (einfchlich: 
lid) der Chirurgen und Pharmaceuten), und 123 die philofophifche und phi⸗ 
lologiſche Facultat. Diefen reiben ſich noch 3 Forftcanditaten an. 

Speyer, 16 Dec. Die Pfalz. Big. fhreibt: „Dem Vernehmen 
nad wurde das Geſuch der hiefigen Etabt bier ober bei Rheinhauſen eine 
Stiffbrüde über den Rhein zu errichten, „aus ftrategifchen Gründen“ ab» 
fchlägig beſchieden. Der Entfheidungsgrund klingt fo unglaublid, daß wir 
Anftand nehmen würden bie Nachricht mitzutbeilen wenn wir irgend an 
beren Richtigkeit zweifeln lönnten, Hoffentlich wird jeboch bie biefige Statt 
fich nicht dabei beruhigen, fonbern Recurs an Se. Maj. den König ergreis 
fen." — Demfelben Blatt zufolge wurbe der Regierungepräfident v. Hohe 
vom Minifter bes Innern durd den Telegrapben nad) München berufen, 
wohin er heut abgereiät if. Das Gerücht bringt diefe Berufung mit Per: 
fonalänberungen im Minifterium in Verbindung, ohne jedoch bis jebt 
irgendwelche Anhaltäpunfte für diefe Gonjectur zu haben. — Der Dom 
capitular Ur. Remling hat für feine Denlichrift zur achten Eäcularfeier 
der hieſigen Kathebrale vom Raifer von Defterreich die große goldene Denl⸗ 
münze für Wiſſenſchaft und Kunft erhalten. 

Württemberg. Heilbronn, David Strauß edirt von hier aus, 
feinem jegigen Wohnort, „Aleine Echriften biegraphiſchen, litterar und 
tunftgeihichtlichen Inhalte.” Eein zweites gleichyeitig mit obigem erſchiene⸗ 
ned Werl behandelt das Leben H. S. Reimarus', des Berfafjerd ber durch 
Leſſings Herausgabe belannt gewordenen Wolfenbütteler Fragmente, 

Gr. Baden. Karlörube, (Adrefdebatte der erjten Sammer, 
—— d. Gemmingen will ben letzten Sat dieſes Abſatzes gleichfalle geſtrichen 
baben. Bean man Oeſterreich aueſchliehe, zerſtöre man ſogar den geographiſchen 
Begriff von Deutſchlaud; letzieres habe baum im keinet Beziehung mehr ein großes 
Gewicht, Schen tie Seelenzahl die nach Orferreihe Steigung auf Denjciand 
jät, if werbälinigmäßig gering, und Deutschland werte zu ſchwach um irgendeinem 
mächtigen Feind entgegrutreten zu Töunen, Regierungtrath Dr. Jolly: Einen ein« 
beittichen Böillen zur Leilung mmferer politiſchen Angelrgenbeiten begeichne bie Thronmibe 
a6 daß zu erſtrebende Endziel. Eben daflie fpricht ſich auch der Cuiwurf aus, und es joy 
wejenttich daß derſelde feine Zufiemumg zu biefem Biel dunch bie gegenlägiiche 
rgenliberfielung mit ber jetigen Buntesverfoffung, in ber jede Einheit fehle, näber 
begründe. ine minbere Bebeutung legt Mermer dem Echiufpaffus Uber Defter- 
reich bei, Er fieht in diefem Sag nur bie Confequenz des vorher auegeſprocheuen 
Grundiaes, deun die einheitliche Getwalt bie dieſer jerdere, [liebe ebeulo, wie eine 
Perfammiung ven Dreifigen, auch bes Duakemus, bie Trias und jede ähnliche 
Einrichtung aus. Daß Defterreih um feiner ſelbſt willen in ein einbeit.ih organmt- 
firte® Deutfland micht eintreten Tnne und wolle, babe Hefrath Buntſchn ſchon 
ausgeführt. Juſofern aifo der Schiuß ſotz Über Oeſterreich nur eine unvermeibische 
Keigerung aus dem früberen enthalte, könne er auch wegbieiben. Graf v. Berli- 
wingen glaubt ale guter Badener und beuticher Patriot ten Auſchtuß an Oeher- 
reich befürwerten zu müfler. Zu Zeuen ber Geſahr würde das preufefhe Heer 
em Unterrbein vellanf deſchaftigt, und Deſterreiche Herre und ſebr milllenmen ſehu. 
Wenn Hoftaih Bruntichli fage baf man in Orſſerreich feibft leinen Arjeiuf viln- 
fie, ſo mſſe er (Herner) dem aue pertüntiger Erfarrung wider prechen, und glaube 
bag man auf den num in Oeſterreich Überall veruchmuaren Hof: „Aa Oeflerreich 


ohne Deutfälamb!® mit Freude won tnferer Seite anmorten felle: „Sein Dentide 

land ohne Drfierreih!" Ge wäre ſehr zu beffogen wenn Deſſerreich je feinem 

Eentraipamtt mac Pefih dirlegen wilrde; «8 wäre bie eim Unterliegen beutier 

Eultur; menu es aber bie deuuſchen Interefien im Orient vertritt, fo kam ihm 

Deutkkland wur daulen, und ſollte e# hierin muterftägen. Baden habe keine Eym- 

pathien für Preußen. Mir verebren das Haus Hohenzellern, bas ums bie terfle 

lichfie Panbeomutter gegeben; wir ehrem umb achten das preußische Volk alß feihes 

und als Bruberftammm, aber kom einer Euprematie Vrenfens welle niemand etwas 

wiſſen. und mamentid) wärbe ber gesingfie Bericht auf gewiſſe Soubrränetätserdte 

zu Bunften Preußens auf den entfchiebenften Widerftand im Lande Mofien. Wir 

wellen verzichten zu Gunften einer de ut ſchen Eentralgemalt, micht zu Ghenften 

einer preußiſchen. Wir baden beutkhe Syinpatbien, und erhebend ift ber Patrio- 

tiemus der füh überall kundgibt — ein Patrıetiemus, fo ebel und reim keie er 

nimas befjer war — ein Batrietisimne, zu jetem Opfer bereit wenn es fi bat» 

bein wird um Deufchlante Größe, Ehre und Umabbängigfeit, Solange teir aber 

biefütr feine Opfer bringen töunten, fo wellien wir ums glüdiich ſchaen bautiche 

Labener zu ſeyn, und wollen nicht etwa Badener werben umter Königlich preufii- 

{dem Preiectorat, vefpeetive preubiſche Bafallem Der Mebner balte e8 für feine 

uud für eines jeden andern Pflicht ſich glerch von vornherein frei nud eflen bier- 

über autzuipreden, danut man fi in leitenben Sreifem Leinen Iluſtenen bingebe, 

und man nicht hintennach hörem * dieß ober jenes babe man nicht gewußt, 

vieß eder jenes hätte man fagen fellen. Präfibent Frhr. v. Roggenbad: 

bie Throntebe enthatte bie Gruntfäge der Megierung nad bie Bezeichaung ber 

Biele die fie anſtrebe; ber Präſident bes Gtastsminifteriums habe bereit 

ausgefprechen daß +8 nicht möglich ſey bie Ferm jet jhen een unter 
ter bie nationale Bewegung zum Abſchluß kommen werde; bänge von Ber 
bältniffen ab vie mict zu Überfehen jeyen. Fehr. v. Stotiugen beforge ein Mul- 
geben ter Seoimeränetäteredte. Rebner, ber dagu bie Pflicht habe, iorrbe aber bie 
Reste Er, L Hoheit gen eben jo forgfam wahren ala ber Frhr. v. Stohingen. 

Uber ex milſſe hin bemerten bog alle beinjcen Regierungen, durch tie Thatfache 
dof fie in einem Bundesverbättui fünden und Pflichten gegen bie Gemeinfam- 
teit zu erfüllen hätten, ihnen eine Serritut auferlegen. Dafj biefelbe im Lauf der 
Zeiten ve ſchiedent Formen annehmen lönme umd müfe, kiege im ber Natur ber 
Ende. Wenn die Hegierung ben Grfolg für fi habe, hoſſe fie auch bie Unter» 
ftügumg dief:6 hoben Hauſes zu gewinnen, Wenn Fehr. v. Stetingen geäußert 
babe, is möge uur auf bem Wege ber Verhandtung vergefchritten werben, fo wiſſe 
Neduer mit auf welch auderm Weg 68 überhaupt geſche hen folle. Im Begemtheil 
fip ee gerabe dieſer Weg ben fie beiretem werde. Ben auf demſelden aber unter 
Zuſtimmung von Deſterreich 18 gelingen follte daß bie beutiche Bunbetreform zır 
Siaute lomme, werben bie Geguer im Hauſe Dann wohl auch zufiummen. Gegen 
ben Willen der beutfhen Regierungen ſeh obtrebief; wichte zu erreichen Mas bie 
Beiorgruß des Fthru. v. Geimmingen angebe, die ge ifche Grüne Deut 
lants möchte eine Gefährtung erieiten, jo Lünue er bemfelben verfichern daß Mebner 
zen ber Wichtigkeit derfeiben uud der ſtrategiſchen Bebentung ber Erhaltung bes 
Bundes mit den deutſchan Bundesiändern Deflerreihe ganz ebeufo burchbrumgen 
Sp. Die großberzogliche Regierung ihrerfriss würde gewih cm wenigſten im eine 
Veräuberuug des Zerriterialbefandes des Bundesgebieis willigen, bie bes 
fürgeete Stellung ven Yreufen betecffe, je werde bie großberjogfiche Regierung 
nu mals einem eumyeinen Etsat als feiem eine hervorragendere Stellung zugefleben 
als ken andern. Auch Preußen würde ſich dem deutichen Gedanlen mad wer allem 
ber Gontrole ber Bertreter der Nation unternserfen mllffen, wenn eine fotdhe bes 
liebt werde, Grat v. Berlidgingen: Hr. Hofraib Blnntidli babe «3 natürlich 
gefunden baß Preufen arc großer Staat fi midt majerificen laſſe; bie feige fıy 
taf es alfo tyrammfiren wolle, Wenn der Hall einträte baf © ab fretwilkg 
ſich von Deutſchlaud zurüdzöge, und lehteres jenem Edyidfel Übertiehe — was ber 
Reduer mit boffe und glaube — fo wäre bie fehr zu betlagen. Ob ber Sr. 
Meinifteriaipräfident dieh bafie ober fürdhte, wolle er micht erdrtern. Es wäre ſehr 
traurig wenn wir Deſterteich verlieren würben; zur Stuude ber Gefahr lönne 
ums green nicht ſchilhen. Wenn 06 fo weit komme daß Deſterreich fh vom 
Bunde zurüdzichen wellte, fo wäre e# Pflicht eines jedem Patrioten alles anyumen- 
den eb im Bunde zu erbaiten, flatt dag man es fahren läßt, mei es in gewiſſe 
egeififche Plaue nicht paft. Es gebe Lrnt: bie fagen: laßt und mr einig werden, 
dann erobern wir Eifafi und Loihringen wieber, Katheder aut laſſe ſich 
Eifaß ohne alle Gefahr einnehmen; aber Deſterreich wolle man aufgeben weiles 
im gewiſſe Piame nicht —* Hofrath Dr. Bluutſchli: er babe geſegt daß er 
alle befichenten Rechisverhältniffe, alle beflehenden Bunbesverhältnifie erreich 
genenäber nicht geioxtert, fonderm geflärft wiſſen melle: ex wolle alfo bie Bumbes- 
verfafjung gegenäber Oeſterreich nicht brechen, fonberm ſeſthalten. Er ſey auch mit 
bem Kebmer, ber am bem geographiſchen Begriffe Deutichlaube fefthalte, eimner- 
ſtauden; er bebaure mur ba bieler Begriff bloß ein geograpbifcher ſey; er wollte 
ee fille ein potitifcher werben, amd bazı welle er mitwirken, in Sr. Radbar 
(Graf v. Berlihingen) babe von Egoismus geſprechen, das mäfle er zurüdweiſen; 
jeine Partei ſey von einem Beift bes Opfers erfüllt gegen bie Natien, allein fie 
glanbe mit am cim großes bunbesftantliches Reich. ES fen Preußens in eimer 
Weiſe gebadht werten bie das Gebötige wohl etwas überjchreite. Preußen joy 
burchaus ein moderner Staat. Wenn €8 tafte im feiner Politi, ſchwanle, in Ge» 
danten fich bewege flat in Thaten, jo liege bie Emfchufbigung darin daß Preußen 
in aller Beziebung, militärifch, finangiel, ein aufs kußerfe gejpamnter Staat, und 
birfi fo fange ſey bi® bie deutſche Frage geldsr if. Flür fig allein zu ſchwach, 
ſey es mut Deuiſchland Alert genug eime deutſche Politik zu treiben. Allein nur 
winn ber Geiſt 06 durchdringe ber 08 geſchaffen babe, tund der conftitutionelle 
Geiſt, ſouſt wcht. Daß wir Preufen entbehren lönnten, jey nicht möglich, und 
wenn es wor einigen Jahren zu etwas ernſtlichenn gelommen wäre, wäre bloß won 
Preußen ehwas zu ermarten geweſen. Deſterrtich babe micht bie Kraft gehabt zu 
beifen, und c# ſey mieht zu erwarten daß es fie im nächſter Zeit haben werde. Die 
Frage ſey bie: ob wir Die Poritit ber Regieruug, bie, befonnene und ſichere Ziele 
ins Auge fafend, ruhig vorgeht, unterſtühen mellten oder mit. Rur eine Eppo- 
fitien fi ba, der Hr. Graf ©. Berlidingen, er fin entfcieben, gan, er welle eime 
Öiterreigifbe Antwert, und bie wellten ‚teir nicht geben, Frhe. v. Stogingen: 
Nem, er will ee greßdeuſche Antwort! Graf v. Berligingen: So if 
ce. Graf ©. Kagened: bie Debatte ergebe binlänglih dah der Paflus 
eimer beppeiten Auntogung fübig Fey: and ber Schein ſolle vermieden mwer« 
den als binkige nam einem Prejert Das Defterreih im eine andere Stelluug rangirt 
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ale die ihm nach Necht und Verträgen gebilhrt. Meder laun ber Abreſſe in ihrer 
jetigen Praffurig nicht beiftimmmen. Graf v. Berligingen bat ben Patriotimu⸗ 
Bimmichtiis wicht in rg ziehen wollen; er heſſe Bluntichli werbe auch ben des 
Rebners nicht beiwelfeln. Bluntſchli: Gewih nit. Graf v. Berlichingen: 
den Ausbrud bafı das Gebetige Überfehritten morben fey, müfle er aufs entidjle- 
denfte zuriichweilen, Er babe gefagt, Preußen habe feine Eyınpethien, aber wir 
verchren das Paus Hoßemjellern, mir acten und ehren das preußiihe Bolt; 
mer wolle mar feine preußiſche Supremarie, Darin liege nichte 

ges. Geh. Math Dr. Lamey: bie Bedeutung der Throurede liege, wie bief 
von einer Seite richtig erkannt werben, im ber Anerlkeunung ber fortjdree 
tenden natiottalen Gefianung im bentichen Bott, welcher zuerft das parriotiiche Bemüth 
unlers Fürften einen Ausdruck gegeben habe. Domit ſey aber Deuihlanb noch 
lange wicht confiitwirt, und biefelbe Torenrede gefiehe zu daß moch große Schwie · 
rigteiten fich jebem berartigen Beſtreben in ben Wen flellen, die iu bem nüchften 
Zeiten micht befisgt werben mirbet. Wie etwas großes aber bürfen wir aumebhmen 
Daß biefe frage dem Lärm bes Marlts entzogen, und im bie Hände ber Etats 
männer gebracht fen. Wolle man zum der Negierung eiu beftimmtes Programın 
vorfdreiben, wedurch fie gebunden werben follte, jo müßte die Regierung im ge 
wiffem Siun opbeniren, wenn fie dedurch auf Bahnen gebrängt werben wollte 
weicht fie nicht zu gehen vorhabe, ober deren Betreiung je nach den wechlelnden 
peunſchen Gonftellatonen ige nicht rathſam cricheine. Der Entwurf ber Adreſſe 
gehe allerdings über die Threnrebe hinaus, allein fie ſchreibe der Regierung 1ichtd 
ver, fie ermädtige fie nur einen Weg an geben bem bie Kommiffienemitglieer ale 
einem politifch möglichen, vielleicht auch dem politiſch beften anfeben. Die jeenſſion 
habe eine Farburg angenommen welche zeige wie ſeht bie deuiſche rrage auch ta 
Gemürh ergreife, mie ſchwer die Einigumg Deuſchlaude fen, wie jehr fie Opfer 
erheifche, foger Opfer unferer Auſichten wenn wie zum Biel gelangen welen, unb 
wie gerecht ed joy baber biejenigen madjfichtig zu beursheilen benen noch weit ſchwe⸗ 
zere und ummitteibarere Opfer amferlegt ſceinen. Irbt. Karl v. @öler: Die 
Commilften weilte die Adreſſe fo faflen daß bie ganze Kammer bamit einverhan- 
den wäre. Da biefi nicht ber Fall, will auch der Meder ben Bali über Oeſter 
reich geftrichen wiſſen. Sollvivector Kirchgebuer: Hr. v. Zürdheim wollte mit 
feiner Faflıng wohl mar fagen ba bie Einigung Deutſchlaunds tas Werl aller 
beutfchen Bundesftaaten Sem ſolle. Der deutihe Bund brauche übrigens nur aufe 
zuböeen, bann werde man fi oft an bie fchänen Zuge bes Bundes erinnert, 
Denm den Wohiftand, bem Keichtbum am geifigen und tmateriellen Kräften, ben 
Sr, Blantjhli gelhübert, verbauft Deutfhland bem vierziglähtigen Frieden, ben 
der Bund erhalten habe, nnd ber Geduld beeſelben. Unter einem Scepter wäre 
dich wahrſcheinlich nicht je FR Stande gebemmmen, Der Rebmer Spricht fich file 
tie Faſſung des Hm. v. Türdheim aus, 

Bum Schluß erhält noch der Berichterftatter, Hofrath Schmidt, das 
Mort. Er jagt im weſentlichen: 

Die heutige Discuffion ſey eim Spiegelbitb ber deutſchen Anfhauungen und 
Zuflände. Yu vielen Dingen ſehen wir einig, in ber eigenttichen praftifden Ftage 
uucinig. Niemand wolle hier, mie man bad aus geſprochen babe, eine confituirende 
BSerfammlung bilden; dem man wänkge nm ba diejenigen conftitwiren mödten 
denen das Met dazu beimshme, alfo vor allen bie deutſchen Megierumgen jeiber. 
Riemand wolle ferner preufiiiches, aber ehenfomenig äferreichifched Bafallentbum; 
mau follte amerteumen baf bas mas mir mollen ächtes Deutfcthum inig 
feyen wir barlber daß ber gegenwärtige Zuflanb mit genlige, baf ingenbeiwus 
faul im Staote Deutſchland, und felbft bie Regieruugen würben nicht ber von 
einem Redner aufgeiprocdhenen Meinung feya daß der vierzigjäßrige Friebe ale ein? 
Frudt des deutſchen Bundes zu betrachten fen. Einig feyen wir darin baf bie 
gegenwärtige Berfaffung das might zu leiften im Stande fg mas eine große Ratiom 
won ihr zu ermarten has Recht habe. Ginig feyen wir baria baf bie beſtebeuden 
eimeinen Stoaten eine Diele großer Wohltbaten Silben, und daß ber Einbeit- 
float das Ziel micht fen mehim wir fireben. feyen wir barim daß bie nöubige 
politiiche Eingeit ums fehle um als großer Staat in der Staatenge ſellſchaſt Europas 
mitzuzählen. Ginig ſeyen wir and barlber da, um aus biefem Zuftsnb heraus 
zufommen, eine einheitliche Spite und ein einheitlicher Wille geſchaffen, baß bie 
Dipfomatifche und miuitärifhe Zertung Dentihlanbe in eine Hand gelegt werben 
möüffe, Nun femme aber die Schmwierigteit daß im bemfelben einheitlich gebildeten 
beutfen Haufe zei Grofftnaten neben einander wohnen fellten; das [ey politisch 
nicht möglich. Deſterreich werde fo wenig als Preußen ſich majerifiren loffen, und 
es fen das auch eime unbillige gr Bay kein Groſſſtaat knne base. Wei 
ber Arage: wer im bem einheitlich orgami Deutfland bie Spide bilden folle, 
pflege nicht left ber politiiche Berftand, jonbern auq ba® Herz mitzulpredhen, Bon 
biefer Seite her habe Oeſſerreich wamentiich in Suddeuiſchland große und berechtigte 
Eympathien, und jebermarm milffe zugefichen bafı jein veller Beſtand ein wahrhaft 
deutihes Ietereffe bilde. Zwei Anfichten fegen bie im Deutſchlaud derzeit bemini- 
renden: bie eine wolle won einer Einheit Deutſchlande nichts wiſſen, fie beberberge 
denn gleichreitig beide Großſtaaten. Gern mürte auch ber Mebier biefer Anſicht 
fi ——— wenn jemand eime genlgende Maatsrechtliche Form ibm aufjeigr. 
Die andere Anficht wolle aut das mögliche: eime Gpige für bie potuiſchen und 
mititäriken Angelegenheiten Deutihlands, m dom einem fament, und 

i offaaten minbefien® basjelbe Berhältniß wie es jeist befleht, nud 
eſchieſſenes Baud. Der burdlandtige Bräfi 
dent fchreitet zur Bormahme ber Abflimmung. Der Sag: „Daß bie a. 
Berfoflung bes bentfchen Bundes biefer Anforderung mit entjpredhe, ift eine won 
allen Seiten amerfanmte Thatfahe,” wird nad bem Seſgluß ber Kammer beibe: 
halten, Der Sat bes Entwurfs: und babe gleichzeitig mittelſt nener Maate- 
rechtlich Befeftigter Bande alle diejenigen Berpflichtungen gewiſſenbaft au erfüllen 
weiche eine wielhumbertjährige Gefdjichte für Defiereeic unb das übrige Deuiſchlaud 
wechkeifeitig begräinbet bet,“ wird geftrichen. (Rarler. Ztg.) 

H.Nafjau. Wiesbaden, 13 Der. Letzten Dienftag wurden hier 
einer Mutter ihre drei Kinder mit Antvendung von Liſt und Gewalt unter 
Beihülfe bes Proc, Dr. Braun (Präfident der nafjauifchen zweiten Kam 
mer) entführt unb,nad; Stoblenz gebracht. Dr. Braun wollte dadurch bem 
Water (Maler Schmidtfohn) die Scheidung factiſch erwirlen. Bereits ſind 
alle Becheiligten zur Unterfuchung gezogen. So fteht in ber Kail. Big. 
Mir geben es twieber, ohme eine Veranlwortlichleit tafür zu übernehmen. 


Wiesbaden. Die Nebaction biefer Zeitung ift durch ein offt⸗ 
eielles Schreiben des herzoglich naſſauiſchen Staattminifteriums erſucht 
worden, in biefem Blatt zu veröffentlichen daß die herzogliche Regierung 
mit ber in Wiesbaben feit einigen Monaten erfcheinenden Wiesbaber Zeitung 
in keinerlei Verbindung fleht, und dieſe Zeitung nie eine Subvention von 
der berzoglichen Regierung erbalten hat. Wir entfprechen hiermit dieſem 
Erſuchen. 

ſturheſſen. Kaſſel, 16 Dec. Geſtern Abend brach in Hofgeis⸗ 
mar Feuer aus, das, von ſeht heſtigem Sturmwinde gejagt, ſich ſehr ralch 
verbreitete, fo daß gegen 9 Uhr ſchon neun Gebäude in Flammen ſtanden. 
Nach 10 Uhr ging ein Extrazug von bier ab, in deſſen erftem Wagen ber 
Aurfürft nach der Branbftätte eilte, während in ben anbern eine Abtheilung 
der Pioniercompagnie, fotwie die Feuerwehr der Kaffeler Turner mit brei 
Sprigen beförbert wurden. Der thätigften Hülfeleiftung von allen Seiten 
gelang e3 dem feuer heute gegen 4 Uhr Einhalt zu thun. Dem Ber 
nehmen nad) find 16 Gebäude, darunter 6 Wohnhäufer, niedergebrannt. 
in Coburg. Die „Cob folgende ” 
ringen. Eoburg. Die „Coburger Zeitung“ enthält folgen 

Erklärung: „Der euer ficht fi = Begonnen 
gom einen ehemaligen Untergebenen im berzoglichen Gabinet, Hrn. Garl 
olmann, bezüglich feiner Brofhüre „„Der Heriog von Coburg und mein 
Austritt aus feinem Dienft,““ öffentlich und amtlich fi aus prechen zu 
müfjen. Der Berfafier, tveldher bei feinem Eintritt in ben hiefigen Dienft 
dem bergoglichen Gabinet Dienfttreue und lebenslänglide Wa des 
Dienfigeheimnifies eiblich angelobte, hat in biefer Schrift, welche ſich ſelbſt 
richtet, Sr. Hoheit dem Herzog gröblih erfundene politiiche Abfichten an 
gedichtet, hat eigene, bier bisher noch unbelfannte wüfte Gombinationen in 
wahrhaft lächerlicher Meife für Ideen Sr. Hoheit audgegeben, hat Aeuße: 
rungen, welche Se. Hoheit compromittiren Jollen, — ober in 
A it , 


entftelt, und überhaupt im kleinen wie im großen bie Wahrhei That 

Pe en verdreht, Hr. Carl Bollmann, welcher ſich tnegen Wechſel ⸗ 
dulden au —37 F nbet, hatte ſich bereitö im September d. J. 
mit einem Bittgefuh um i i ulden an Se. it ges 


einer Sch Hoheit 
wendet. Es würde hierauf aud), obſchon ber Bittfieller Sr, Hoheit Bun 
entfernt jo nahe geftanden als er ſich den Anſchein geben mochte, aus R 
—* auf feine bedrohte perjönliche Freiheit eine günſtige Reſolution zur 

usführung gelommen Icon, wenn derfelbe nicht unterm 7 November d. J. 
dem Unterzeihneten angelünbigt hätte ba er gegen den Herzog eine Bro: 
fchüre fchreiben werde, melde Höcftbenfelben a öffentlichen Meinung 
ruiniren ſolle (umb „er fid) auf den lilterariſchen Effect!“), falle 
Se. Hoheit fich nicht —— inde ihm zu bewilligen was er jeht fordere, 
namlich — feiner Schulden, das Patent ald Pegationsrath, Außs 
ftellung von Entlaffungspapieren mit einigen anertennenben Worten und 
einen Minifterialpaß auf fünf Jahre für Frankreich, Italien und England, 
Diefer offenbare Erpreffungsverfuch, den weiter zu beantworten weder bie 
Mürde Sr. Hoheit geftattete, noch Höchfideſſen reines Bewußtſeyn, eble 
Zwede nur durch edle Mittel zu. verfolgen, charakterifirt Autor und Werk 
vollſtändig. Coburg, 16 Dee. 1861, ©, v. Meyern-Hohenberg, 
geheimer Gabinetsrath.” 

Preußen. Köln, 15 Dec. Bor einigen Tagen find bie beiden 
erften Strebeſhſteme an ber Norbfeite unſers Domes vollſtändig vollendet, 
und es ift hiermit bie fihere Ausficht eröffnet worden daß im bevorfichen« 
den Jahr 1862 bie durch die Vollendung der Strebeihfteme bedingte Eins 
wölbung bes Langſchiffes zur Ausführung gelangen kann. So werden wir 
alfo im nächſten Herbit das Nothdach des Langſchiffes befeitigt fehen. Aus 
dem in einer der letzten Siungen bes Gentralvoınbauvereind:Borjtandes 
gehaltenen Vortrag des commiljarifhen Dombaumeifterd Boigtel entneh ⸗ 
men toir daß auch die bunten Feſter des Hochſchiffes inſoweit bereits in An⸗ 
griff genommen find, baß beren Vollendung gleichzeitig mit der Einwölbung 
erfolgen wird. Sofern nun die Dombaubeiträge fortfahren fo reichlich zu 
fließen wie dieß in den legten Jahren ber Fall war, wird, mit alleiniger 
Ausnahme der beiden Hauptthürne, die ganze Domlirdye im Jahr 1863 
vollendet werben. (8. 3) 

Aus Berlin wirb gemelvet daß Profeffor Richter die lirchen⸗ 
restlichen Vorlefungen bes veritorbenen Prof. Stahl übernehmen werde, 
und daß eine Wiederbeſetzung ber erledigten Profefjur nicht beabfichtigt fey. 

Der unlängft erfhienenen neuen vermehrten Ausgabe der Gedichte 
Annettens v. Drofte Hülahoff ift jept eine Biographie dieſer Dichterin aus 
der Feder Levin Schüdings gefolgt. 

Berlin, 16 Dec. Die Nachricht von bem Ableben des ringe 
Gemahls von Großbritannien findet bier bei ben nahen Beziehungen des 
preußiichen Hofes zu der engliichen Rönigsfamilie die allgemeinfte regfte 
Theilmahme, Der König und die Königin ftatteten dem Ironprinzlichen 
Paar fofort einen Condolenzbeſuch ab; die Rronprinzeifin ift von dem Tode 
ihres erlaudjten Vaters ungemein tief ergriffen und wollte fofort nad; Windfor 
die Reife antreten, Da der Geſundheite zuſtand der hohen Frau angegriffen, 
fo ift für jeht auf Anrathen der Aerzte eine Neiie aufgegeben. Mahrfcein- 
lich wird ber Kronprinz dem Begräbniß feines fo früy verfchiedenen Schwie · 
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gerbaters beiwohnen. — Borgefiern fand, wie dem „Dresb. Journal” ge 
fchrieen wird, eine äuferft betvegte Minifterconferenz ftatt, welche fünf 
Stunden währte, Der Aronprinzg, welcher berfelben beitwohnte, eilte nach 
dem Schluß zum König, um Bericht zu erflatten. Das Gerücht beichäftigt 
fich mit taufend Mutbmaßungen über den Inhalt biefer Berathung; ſonſt 
gut unterrichteter Leute Angaben zufolge bildeten bie hervorragendſien Bor: 
lagen für ben Landtag und bie Stellung ber Minifter zu denfelben ben 
Hauptgegenftand der Berathung, im welche auch belangreiche Bubgetfragen 
gezogen ſeyn follen, doch ıft auch diefe Verfion troß ihrer Quelle nicht zu 
verbürgen. 

U Berlin, 17 December, No immer erhalten fi die Gerüchte 
daß ein Theil der Minifter bie Wahlen zum Abgeorbnetenhaufe nicht mit 
hoffnungsloſem Bid betrachte, vielmehr einen Troft in der Annahme finde 
es werde das neue Abgeordnetenhaus nicht fhlimmer feyn als das 
vorige, auch auf Umflände hoffe twelche die Ermöglichung der zweijährigen 
Dienftzeit herbeiführen mödten. Zu ermitteln twas an biefen Gerüchten 
währes ober falfches, lohnt fi Taum ber Mühe, nachdem der König auf 
ber Zehlinger Reife jebe Gslegenheit benußt zu haben: fcheint alle Zweifel 
über feine Anfıht von ben Wahlen ſchwinden zu maden. Schon in 
Brandenburg empfing ber König dem bortigen Oberbürgermeijter Brandt 
mit der frage: ob bie Wahlftrapage überftanden, und wen Brandenburg 
gewählt babe? Auf die Antwort „Stavenhagen und Barrifius,“ bemerlte 
der König daß auch anders hätte gewählt werden künnen, Der Dber: 
bürgermeifter unterließ nicht zur Rechtfertigung oder Entſchuldigung ber 
Stadt und ber Wahl zu bemerken, baf ber Wahlbenirl fih dem Glauben 
überlafien babe nach den Intentionen bes Minifteriums zu verfahren; 
worauf der König ertviebert haben foll daß bie Stabt fi nit nach ben 
Intentionen des Minifteriums, fondern nad ben feinigen hätte richten 
ſollen. In Wolmirſtedt Außerte ber Abnig zu dem Dürgermeifter, ber bie 
Schuljugend mit bunten Laternen aufgeftellt hatte, daß er auf ſolche De: 


monjtrationen nur einen geringen Üerth lege; baf ber Bezirk bei der Wahl, 


Gelegenheit gehabt hätte ein Zeugniß von Liebe und Anbänglichleit an ihn 
abzulegen; ber Bezir! habe das unterlaffen; er dagegen frage nicht nach 
Fahnen und bunten Lampen. Bor der Abreije des Königs von Lehlingen 
fand die Einweihung der neuen Schlohlirche ftatt, zu welchem feierlichen 
Act ſich zahlreiche Geiftliche eingefunden hatten. Rach der feierlichen Hand⸗ 
lung wurden dieſe Geiſtlichen zum Dejeüner befohlen, und hier äußerte ſich 
der Nönig dahin: da ihn der Ausfall ber Wahlen ebenjo überrafgt ala 
fdymerzlich berührt habe. Nach dem Aitentat habe ihm das Land bie wärm⸗ 
ften Betveife ber Liebe und Anhänglichleit ebracht; er habe deßhalb 
geglaubt in den Herzen und ber liebe bes Volles jo zu Jagen zu ſchwimmen, 
und trobern ſeyen Steuerbertveigerer und Leute gewählt worden bie, wegen 
politischer Vergeben verurtheilt, erſt durch feine Gnade amneftirt worden. 
Schließlich forderte ber König die Beiftlihen auf, aller Welt zu jagen wie 
fein Wille verlannt worden jey, und wie er felber ihnen dieß gelagt, Die 
vorfiehenden ungefähren Andeutungen der Meußerungen bes Königs (bie 
wir natürlich mit allem Vorbehalt geben, und bie nad) der Angabe der Stern ⸗ 
zeitung übertrieben find) bezeichnen. jedenfalls die umlaufenden Gerüchte 
oe bie Auffaffung welche die Wahlen an höchſter Stelle gefunden haben 
ollen. 

Beyüglich der (in unferem geſtrigen Haupiblatt mitgetheilten) Aeuße⸗ 
zung be? Königs auf ben Bahnhof zu Wolmirſtedt bemerkt vie Magb, 
Big. daß biefelbe in ben legen Tagen dort viel beſprochen worden ſey. 
„Am meiften war die Verfion verbreitet Se. Majeftät habe die Wahlen im 
allgemeinen und nicht ſpeciell die des Wahllreiſes Wolmirſtedt · Reuhaldens 
leben gemeint. Indeſſen iſt dieſe Deutung duich die bürgermeiſterliche De: 
lanntmachung bis auf weiteres abgeſchnitten. Die vom Kreiſe gewählten 
Abgtordneten find ber Negierungsrat) Jordan aus Merjeburg, ver ben 
Kreis ſchon währen ber vorigen Xegislaturperiode verireten bat, und ber 
Rreisrichter Hölsfe aus Neubalbensleben , in Stelle des Nittergutöbejigers 
v. Betbmann-Holliveg (Sohn des Gultusminifiers) auf Hohenſigo gewählt. 
Soviel uns belaunt, hat der Kreis die beiden Abgeordneten gewählt, eben 
weil fie feine „extremen“ Parteimänner find; als ſolche waren ihnen bon 
det conferbativen Seite der Lanbrath v. Nathuſius in Neuhalbensi-ben 
und der Delonom Nufgge entgegengeftellt, Hr. Jordan bat in ber vorigen 
Kasimer zur Fraetion Binde gehört, und bei ber Abſſimmung über ben 
Zuſchuß zum Militärbubget ohne Entſchuldigung gefehlt. Hr. Hölzle wird 
nad jeinen Erklärungen und feiner ganzen Parteiſtellung nicht weiter geben 
als Hr. Jordan, wahrfcheinlih aber noch mehr als diefer dem Gentrum an: 
sehdren. Bezeichnend für bie Urwahlen im Kreife Neubaldensicben ift mas 
une. Über diefelben aus ber reisflabt gemelvet wurde. Man ſchrieb ung 
am 20 Nov.: Auch bier find bie Wahlen gänzlich nach bem Willen ter 
Fortichrittöpartei auögefallen, denn ſammiliche Gewählte find thatlräftige 


Dlänner, welche offen und ehrlich für den König und das Mmiſtecium ein- | 


fliegen! Die Wahlen ſelbſt find größtentheils einſlimmig geichehen, da die 
Gegenpartei ſich meiſtens ohne ihre Stimmen abzugeben, zurüdzog.* Dan 


eht hieraus — und befhalb fand ber Bericht in der Beitung Aufnahme — 
was man in Neubaldensleben unter Fortichrittöpartei verfiand." 

Gr. Medlenburg. Nach einer Depelche der „Streupgeitung“ hat 
in ber am Sonntag abgehaltenen Situng des medlenburgiihen Landtags 
die Ritterſchaft mit 126 gegen 42 Stimmen bie Regierungsvorlage über 
die Steuer und Zollreform abgelehnt; von der Landſchaft war diefelbe im 
weſentlichen angenommen worden. 

Deſterreich. In dem Roppert'ſchen Proceß in Einz dauern bie 
Zeugenvernehmungen bezüglich der Brandlegung und des Diebſtahls fort. 
Im Verlauf derſelben hatten ſich verſchiedene Verbadhtögründe gegen ben 
Dauptjeugen, ben ebemaligen Controleur — au Ut. und 
die neueften Bernebmungen bezichen ſich ausſch ging Som biefen. Die Ver: 

anblung wegen ber Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt ſteht noch 
Er 4 daß die Beendigung des Proceſſes nicht fo bald zu ertwarten ift. 
= Wien, 17 December. In der heutigen Sigung des Abgeordne⸗ 
tenhaufes hat bie Vorlage des Staatsvoranſchlags nebſt den damit 
zufammenhängenden Geſehen ftattgefunden. Zuerſt las ber Stant« 
miniſter Hr. dv. Schmerling die Mitheilung beyüglih ber Ermächtigung 
des Minifteriums zu biefem Act von Seite des Kaiſers. Die Vorlefung 
wurde einigemal von Beifallarufen unterbrodden. Sofort ſetzte ber Fi⸗ 
nangminifter Hr. v. Plener in faft anberthalbftündigem Vortrag bie Be: 
ftandiheile der Vorlage auseinander, Auch biefe Erörterung warb an 
einigen Stellen mit Beifall begrüßt, Nachdem ber yinanzminifier feinen 
Vortrag beendet hatte, betrat ber Abg. Frhr. v. Pillersdorf die Redner⸗ 
bühne, und fielte einen Dringlicgkeitsantrag zur Nieverfegung eines Aus 
fhufle® von neun Mitgliedern zur Stellung ber erforberliden Anträge 
über bie zioedmäßigfte Form ber gefchäftlihen Behandlung ber Finangvor: 
lagen. Der Ausihuß wird, nachdem biefer Antrag bes Fthrn. v. Pillerö- 
borf mit einer an Cinſtimmigleit grängenden Majorität angenommen wor · 
ben iſt, morgen erftattet werben. Die Mittbeilung des Staatsminifters 
Hrn. v. Schmerling lautet wie folgt: „Nachdem Se. Lt. apoftolifde Maj., 
an bemfelben Tag an welchem bie Berfai ung bom 26 Febr. db. J. ver- 
fündigt wurde, zur — des allerhochſten Biene unverzüglich 
ins Leben einzuführen, den Reichsrath zu feiner erſten Seſſion einzuberur 
fen geruht hat — mußte, wie diefes hoben Berfammlung befannt iſt, zur 
Gonfitusung besfelben, bei dem Umſtande daß bie Mitglieder bes Ab: 
eorbnetenhaufes nad $. 7 bes Grundgeſehes durch die Landtage zu ent: 
erden find, am biefe leptern die Aufforderung hiezu ergeben. Dieb ift in 
allen Ländern der Monardjie geſchehen, mit alleiniger Ausnahme bes Groß: 
fürftentgums Siebenbürgen. Die Hinbernifje welche in biefem Lande bem 
unaufgebaltenen Zufammentreten bes Landtags entgegenftanden, find nos 
torifh. In Anbetracht nun des factifchen Umftandes daß die formelle 
Aufforderung diefes gen ni zur Wahl der Abgeorbneten zu fchreiten 
noch nicht volljogen ift, war biäher ber Reichsrath, obgleich als gefammter 
Reicherath einberufen, nicht in der ——A als ſolcher vollſtän— 
big conjtitwirt zu betrachten, und aus dieſem Grunde fonnte er das 
Recht der Zuftimmung bezüglid; ber im $. 10 des Grundgejehes erwähnten 
Gegenstände auch nicht für ſich in Anſpruch nehmen, Die in beiben 
Käufern tagende ammlung hat demnach bieber nur in ber ihr unzwei⸗ 
felbaft zuftehenden Eigenihaft ala ber mit den Befugniflen des . 11 bes 
Brundgefepes ausgeftattete Neicherath eine Reihe von in d efe Kategorie 
geförigen formellen und materie egen und Tragen behanbelt, ofme 
ie jener Reichsangelegenheit zu rg melde, Enfofern beren Berhanb- 
ung.in biefer Sclion zu ermöglichen ift, ben Vorrang vor andern unbe: 
ftreitbar ſchon ikrer Ratur nach in Anipruch zu nehmen geeignet wäre, 
nämlich die Feſtſiellung des Staatsvoranihlags für das Verwaltungsjahr 
1862. ei diefem Stand det Dinge und bei ber in die Augen fpringenven 
Nothwendigleit ben Abſchluß diefer erften ſchon nahezu zwei Drittheile des 
Jahres ausfüllenden reichsräthlihen Seffion endlich berbeiquführen, trat 
die Frage in den Vordergrund: ob füglich ertuartet werben lünne daß fpäte: 
—* bis zur erfolgten ———— der noch vorzunehmenden Geſchafte der 
eichsrath in der Lage ſeyn werde ſich als gefammter Reichsrath vollftän: 
dig conſtituirt zu betrachten und zur Verhandlung bed Staatevoranſchlags 
zu ſchreiten. Obgleich bie ung A der Schivierigleiten welche gegen- 
twirtig dem Zuſammentreten bes ftebenbürgiihen Landtags noch entgegen« 
(ehem, nur eine Reihe von abminiftrativen ehrungen erheiſcht, und 
x. Majeſtãt Regierung ſelbſtverftandlich ihre Bemühungen unabläſſig 
alle men aus dem Wege au räumen, und alle einfhlägts 

en engen im Geist einer alle Theile befriedigenden Billigfeit zu !öjen, fo 
ann fie ſich be ber begründeten Nebergeugung nit verglichen daß 
us Biel innerhalb ber laufenden Seſſion nicht zu erreichen ſehn werde. 
$3 ift demnach der im $. 13 des Grundgeſetzes vorgefehene Fall vorhanden, 
woraus fur die Negierung bad t entipeingt den Staaſvoran— 
[dlag fürbas Jahr 1862 im Berorbnungsivege feſtzuſtel⸗ 

| em. Das Riniiterium fannnict umbin diejes verfallungs: 
mäßige Recht Sr. Maj. mittelji unummwunbener und offe 
ner Erklaärung, ausbrüdlid und förmlid zu conflatiren. 
Er, Dajeftät will jedoch, in Angelegenheiten die im ber Regel ber 


fortfegt um 


Miwirkung eines andern Factors der Befepgebung bedurfen, aus 
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ber geitieilt — * in der Verbollſtaendigung jenes Organs tel: 
bed bei —— ung ve Staatevoranſchlagẽ feine Buftimmung als 
eine gruündgeſetzliche Befugniß aniprehen lünnte, nit 
die Eonfequueng ber Berehtigung uneingejhränften Vorgehens, tuenngleich 
basfelbe verfaffungemähig tmohl begründet wäre, zichen; vielmehr Legt Gr. 
Majeftät hoben & darauf bak, nachdem bie conſtitutionelle be: 
treien worden ift, nunmehr auch ſchon bei dem erſten ſeitdem in Wlſamleit 
tretenben Staatsvoranidlag jene Affentlihe und freie Prufung fattfinbe, 
aus welcher eincrfeits jebe Inbaliche Garantie forsfältiger Wahrnehmung 
der verſchiedenartigen 5 aller entipringen , anbrerſeils ber Regi 
rung ein Zuwachs an Bertrauen in bie Aufrichtigleit ibrer Abfichten und 
Beitrebungen gu gute bommen fol, Insde ſondere tourde ber Umſtand er 
wogen daß ſich unfere verfaffungsmäßigen Zuftände im Stabium ber erflen 
Entteidlung befinden, und def, infofern- vie Behandlung bes Voranſchla 
von Seite bed vollftändig conitituirten Reichtraihs noch durch uneriählide 
Vorbereitungen aufgehalten tft, doch wenigſtens nicht unterlafjen werben 
fol das zu tbun mas nad ber Bage ber Dinge zwedmäbig 
etbanwerbentann. Da bermad Sr. Mojeftät getrene Völker jener 
nigreiche unb Länder deren Mbgeorbnete verfafjungsmäßig unb ver: 
trauen&voll entiendet worben finb, mit gutem Grunde, fowohl auf 
das Einberufungepatent vom 26 Febr. ald aud auf Sr. Bajeflät Thron: 
rede vom 1 Maı d, 3 ‚ ber Erwartung Raum geben bürfen daß fie nicht, 
um folder Hinderniſſe twillen welde außerhalb ihres Verſchuldens liegen, 
in der Ausübung ihrer tichtigften, burdh die Brundgefeße enen und 
mit dem Wohlſtande bes Inen tie mit der Macht des Geſammiſtaats 
im — 22 firhenben Rechte eine ernpfind liche *— 
erleiden, un jenen Adnigreichen 
—2* in welchen, nach Lage der Dinge, Er, Majrftät — —* 
muß im Berorbmungstoege vorzugehen, und ba bie Regierung von ber 
Neberzeugung ausgeht vo toeber ın ben Morten noch im Beifte der Ber 
—8 eine Arftimmung liege welche Se. Majeſtät hinderte in dem aus 
8. 13 des Grundgeſetzes enifpringenden ſubſidiariſchen e der fehl: 
ellung bes fraglichen ets eine freiwillige Einfgränfung 
ür ben einzelnen bor iegenden Fall eintreten au laffen; 
indem diefe freitwillige Einfchrän i eine neuerliche igung 
des allerhöch ſten Willens if, felbft dann im Geifte des conftitutio: 
nellen Vrincips vorzugehen wenn bie grundgefeplichen Beftimmungen eine 
Bein von der Regel geftatten würden — haben Se. Ma- 
jehät, dieſe Betrachtungen ehe und politischer Natur als volllommen 
ünbet anerfennend, Allerhöchſtihr Minifterium zu igen und zu 
fragen gerubt: ben Gtantäporan für das Yabr.1 und bie 
Refultate ver Finamgebahrung im 1860 nebft ben damit im Zuſam⸗ 
menbang ſtehenden Finanzvorlagen a mitoeife 
ben Heicherath ohne Gefährbe rüdfichtlih ber nftigen 
Ir iellen Reichsan ten und mit dem 
jeftät der verfaffungsmäßigen Behandlung biefer Bo bezüg. 
lid ber hier vertretenen Aönigreiche und Lander für ben Tehigen Suanahınd. 
i i i Ihe den Beidhlüfien des voll» 
ig zutommen twürbe. In⸗ 
g niß ber hohen Berfammlung 
ebracht wird, igt nur bie ausbrüdt i daß felbfiner 
ablich das Minifterium bie Verantwortlichleit für biefe durch bie Um- 
ände geredhtfertigte Mafregel einer audnahımötveife zugeftanbenen Finan 
vorlage gegenüber dem vollfländig conftituirten Reichsrath im Gi 


‚13 des v nd i 
—— —— u hg — vr Ang tr 
gen ſchreiten 


os Wien, 17 December, Go eben if im Unterhaufe bie 
Finangvorlage erfolgt. Ale Minifter mit Ausnahme eines Gtelvertreterd 
des Juftigminifterd waren zugegen, bie brei Hoſtanzler aber nicht, wie ich 
Ihnen bereitd geftern voraus gemeldet habe. Der von dem Hrn. Staats 
minifler gehaltene lichtvolle überzeugende Bortrag zefumirt all die Argus 
mente weiche über bie Berechtigung ber Vorlag bereits in ben Blättern 
zum größten Theil vernommen wurden. Insbeſondere bemerlenswerth 
war die Geltenbmadjung ded Umflandes daß nur die Berzögerung der fie 
benbürgiichen Angelegenheit ven jehigen Reichsrath hinbere ſich ald com- 
petent für alle Neichtamgelegenbeiten zu betrachten. Des Bortrag beö 
Finanzminifters ift feinem twefentlichen Inhalt nach bereits durch den Tele⸗ 
graphen in alle Weltgegenden hinausgetrogen. Man weiß nun daß bas 
für 1662 präliminirte Befammtbefirit 109,000,000fl. beträgt; die normale 
Biffer desfelben, wenn man ben Ausdrud gebrauden darf, erhebt fid nicht 
über 57,000,000 fl,; für außerordentliche Fälle, für Rüftungen zu Sand 
unb zur See werden 52,000,000 fl. jeparat erfordert, Ergibt ſich hieraus 
Daß Defterreich den Moment der Entiaffnungspolitit noch nicht für geloms 
mın anfıcht, fo ift doch bie finangminiflerielle Betrachtung gam richtig, 
daß bas chroniſche Deficit von 57,000,000 fl. durch eine Nationalanftren 
gung, zum Theil wohl durch eine mäßige Steuererhöhtng, gehoben werben 
tann. Boltommen richtig ift der Orundfag daf aupererbentliche Finanz: 
operationen nur durch außerorbentlihe Gonjuncturen gerechtfertigt werben, 
Und ich möchte ohne Bedenken hinzufügen: das was ber Staat in regel. 


Sinne des 


"mäßigen geiten zur regelmäßigen — eig st, Tann 


ohne Zweiſel aus feinen Mitteln auch auf regelmäßige 
werben. ee , N \ x 
< Wien, 17 Dee. Es ift begreiflich baf eine Verwarnung, ge» 


rade an dem Tag an welchem bad neue Preßgeſetz in dritter Leſung ange 


nommen wird, feinen erfreulichen Eindrud machen Ionnte. Dffenbar ift 
dem Drängen von Mitgliebern bes Herrenhaufes nadgegeben worden, 
twelche fich durch bie Hritit der Preffe perfönlich verlegt fühlten. Auch läßt 


ſich voransfehen daß der Minifter den HH. Gislkra und Emolla (biefe 


werben als Snterpellanien genannt) wenig anderes zur Antwort geben 
wird alg was zur Motivirung ber Vertvarnung bereits in biefer ſelbſt ges 
fagt worben ift: bie Regierung hat bie Pflicht die Reichsvertretung gegen 
bösteillige Angriffe zu fhüten, und da das betreffende Geſetz noch nicht im 
Kraft beitcht, muß fie zu ben Mitteln der früheren Gefchgebung greifen. 
Aber man hätte doch —* dem Haufe ſelbſt die Initiative überlaffen 
fönnen. Vorfälle dieſer Art find von unberechenbarem Nachtheil, mit 
Gier werben bie Feinde Deſterreichs in und außer dem Lande das Factum 
aufgreifen, um daraus zu bebueiren daß bier in Wahrheit feine Preßfrei⸗ 
beit beftehe. Denn daß die Mehrzahl der hiefigen Blätter tagtäglich das 
Gegentbeil betneist, wird natürlichertoeife nicht in Anſchlag gebradit. In 
journaliftiichen Kreifen hat bie Beriwarnung einen foldhen Eindruck gemadht, 
daß ber Gebanfe dem berebten Bertheidiger bes Preßgefehenttwurfs, Prof. 
Herbft, eine eier io veranftalten, fofort aufgegeben wurde, 

Bien, 17 Der, Die Abreife des Kaiſers nach Venebig wird, ben 
brieflihen Mittheilungen zufolge, nächſten Montag den 23 d. erfolgen. 
Se. Majeſtat wirb nad; den Weihnachtsfeiertagen bie neuen Fortificationen 
in Berona, Mantun und Peschiera befigtigen. — Für den Prinz Gemahl 
Albert von Großbritannien wird am I, k. Hof von heute am bie übliche Hof 
trauer getragen. — Der Dan von Groatien FIRE. Frhr. v. Sofcfevits ift 
Sonntag Früh hier eingetroffen, und bat eine Stunde nach feiner Ankunft 
bei dem Kaiſer eine längere Audienz gehabt. Derfelbe wurde telegraphiſch 
nad Wien berufen. — Der Führer der flavifchen Deputation, Biſchof 
v. Moyfes, weilt nod bier in Mien, und ift bem Vernehmen nad 
für die Wünfche der Slovalen in den verſchiedenen Regierungstfreifen Ans 
hanger zu getoinnen. — Die Wiener Journaliſtit hat Hrn. Profeffor Herbſt, 
dem Beidterfatter bes eſeges zum Zeichen ihrer Anerlennung ein 

——— a ER 
n a h 
wieber das a —I—— ‚hat eine le ee 
h zu einem Heft zu vereinen, 
abgefommen ift. Der Verwaltungsrath des Journaliftenvereins „Goncors 
bia” —* daher Ken eine Sihung ten, und es wurde befchlofien Hm. 
tofejjor Herbſt das Diplom eines Ehrenmitglied bes Vereins durch eine 
putation zu überreichen. (W. BL 
Großbritannien. 
—— — ns * 
n unferes Londoner „*, Gorrefpondenten ſpri mit 
Ber Beforgniß über die Lage ber Königin aus, Sie war —* —* et u. 
die Ruhe einer verſteinerten Betäubung (stony stupor), Man zweifelt ob 
fie in ber nüchſten Beit fähig feyn werde bem Functionen ihres hoben Berufs 
borzuftchen; und es fragt ſich bis zu ieldiem Maß ber Prin, von Wales 
ir ald Beiftand an bie Seite treten Fönnte. Dazu, im Angeſicht eines gros 
Kriegs, einen Premier von 77 Jahren! 

** Bu den beliebteften engliſchen Schriftfielerinnen für bie Jugend 
gehört die Mrs. Alfred Batiy. Die neueſie Meine aber treffliche Schrift ders 
jelben, „Barabeln aus ber Natur“ — „eine anmuthige MWiederfpiegelung 
bes Ethiſchen in veigenden Schilderungen aus bein großen Rleinlchen der 
Natur” — ift fo eben durch eine forgfältige und fließende Ucberfegung vom 
Friederile Borger (Münden, im Selbftverlag der Herausgeberin) auch 
ber beutfchen Kinderwelt zugänglich gemacht worden. Das mit vier jhönen 
Radirungen geimüdte Büchlein kann allen Eltern beitens empfohlen 


2oudon, 17 Dec. Der Gelundheitszuſtand der Königin iſt gut, 
Die Journale fahren fort dem Schmerze über den ſchweren Berluft durch 
ben Tod des Primen Gemahls Ausdruf zu geben. Der König der Bel 
girr, ber König bon Hannover und bie Fürflin von Hohenlohe werben hier 
erivartet. Die Kritil über bie Vo ſchaft jält in den heutigen Sournalen in 
demſelben Sinne aus wie geftern. Die M. Poſt verlangt von England 
daß die nach Wafhington abgegangene Botjhaft ein Ultimatum fey; fie 
meint, es ſey feine Möglichkeit zur Unterbandlung over Vermittlung; ent» 
weder kämen gegen Weihnachten Maſon und Slibell nad) England, ober 
Lord Lyons treffe in London ein. (W. T. B.) 

Frankreich. 


Boris, 17 Dee. 
‚Die heutige Nachtpoſt brachte uns aus Frankreich nur ben Moniteur, 
die Parifer Abends und die Provincial« Blätter find uns nicht zugegangen, 
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« Dr Moniteur enibält nachſehenden Bericht des Minifters des 
‚ Öffentlichen Unterrichts und des Gultus an ben Railer Louis Rapoleon! 
„Sire! Hr. Victor de Laprabe, Mitglieb der framöſiſchen Alademie und 
Vrofeſſor der philofophifchen Facultät von yon, hat jo eben im Corre 
fpondant ein Gedicht veröffenilicht, welches ich Cw Maj. vor Augen lege. 
Der Dichter hat vielleicht Privilegien welche man jebem andern Schrift: 
ſteller verweigern mürbe; aber fo groß fie auch fegn mögen, fie dürfen nicht 
bis zur Straflofigteit beleitigender Anfpielungen gegen den Souverän 
geben ber aus ber allgemeinen Mahl berborgegangen, und gegen bie Nation 
welche er jo ruhmvoll regiert, Ich bebauere, Eire, daß die Heftigkeit der 
"Parteien Männer als Organe findet welche aus Achtung gegen ſich ſelbſt 
ſich vor jeder Uebertreibung hüten follten. Hr. be Laprade ſcheint die Be 
rühmtbeit zu lieben, welche man durch politifche Invectiben erwirbt. Ich 
beytwweifle daher daß biefer Profeffor in Zulunft der Jugend die Liebe zum 
Land Ichren kann weldjes er verhöhnt, und die Treue zur Negierung die er 
beſchimpft. Wenn ein ehrenhafter Mann das Unglüd hat in feinem Herzen 
foldyen Haf zu nähren und öffentlich kundzugeben, fo muß er, wenn er an 
den Dienft des Staales gefeſſelt ift, die Banden eines Schwurs zerreißen 
den er offenbar gebrochen, und auf bie Anſtellung undgben Gehalt ver: 
zihlen ben er fo bitter andern vorwirſt. Da Hr. Laprade dieſe Pflicht zu 
jehr vergefien, fo zögere ich nicht ihn an die ganze Moralität derjelben zu 
erinnern. Deßhalb habe ich bie Ehre Ew. Majeftät ins anliegenve Dreret 
zu unterbreiten, welches Hm. de Laprade feiner Stelle als Profefjor an der 
philofophifchen Facultät zu Lyon entſetzt. Ich bin mit tieſſter Achtung, 
Sire, u. |. w.“ — Diefem Bericht folgt ein laiſerliches Decret, welches den 
Brofifjor Laprade feiner Stelle einfach entjeht. Nach dieſem Bericht 
und Decret wirb wohl niemand mehr zu behaupten wagen daß bie Oppo⸗ 
fition dat Regime vom zweiten December in zu Schwarzen Farben gezeichnet 
habe. Der Profeſſor Laprade hat angeblid ein Gedicht verfaßt das dem Unter: 
richtsminifter nicht gefällt, und die Folge ift die Abfegung. Bon einer 
Unterfuhung des Thaibeflandes, von irgendeiner nur richterlichen Form 
ift feine Rede. Die öffentliche Meinung erfährt felbft nicht einmal ob der 
angebliche Autor ſich zu dem Gedicht befannt, und was es sigentlid) enthält. 
Der Dichter hat fich bisher nie mit politiihen Vorwürfen befaßt, ſondern 
feine Porfien trugen dutchweg einen myſtiſchen, philoſophiſchen Charalter; 
feine podmes evangeliques, welche am belannteften find, behandeln einen bibli⸗ 
ſchen Stoff. An Ueberſchwanglichleit leiden alle Probuste der Muſe La: 
prabe's, aber eigentliche Leidenſchaftlichteit ift ihnen fremd, Gin jo ange: 
legter Dichter lann laum ein Gedicht ſchreiben welches bie Moral verletzt, 
noch weniger eines welches ein Richter ftrafbar finden würde, Bielleicht ıft 
das. ber Grund daß der Erwählte vom zweiten December von der „Einheit 
ber Gewalt“ Gebrauch gemacht hat. Es gehört Übrigens eine eherne Stimm 
dazu, an biefe Wahl vom zweiten December in bemjelben Augenblick zu 
erinnern wo man dem Profeffor ber philoſophiſchen Yarultät von Mon vor: 
toirft feinen Eib gebrochen zu haben. Laprade iſt übrigens Legitimift. 

Der Moniteur meldet ferner, wie bereits por Telegramm berichtet, 
die Auflöjung des 103. Infanterie⸗ und des erſten algerifhen Fremden: 
Wgiments, Die Mannfhaften des Ichtern werben dem zweiten Fremden⸗ 
Regiment einverleibt, Geit der Unterwerfung der Kabylen engagirten ſich 

“fo wenige in der Fremdenlegion, und man war fo ftreng bei der Anwerbung 
daß faum aus den beiten bisher vorhandenen Regimentern zwei Bataillone 
Ausländer gebildet werden fönnen, Die Mannſchaften des 103. Infanterie: 
regiments toerben, wenn fie im vorlehten Jahr dienen, entlaſſen, bie übrigen, 
werden in den andern nfanterieregimentern eingeftslt. Cine Erſparniß 
farm biefe Maßregel faum herbeiführen. 

Nach dem Dioniteur de l'armée fol bie franzöſiſche Armeereſerve, 
welche, wie bekannt, nuc bewaffnet, drei Monate in den Jnftructionsdcpöt 
ausgebilvet und dann entlafjen wird, jet im zweiten Jahre abermals auf 
zwel Monate zur Fahne gerufen werben, und kat bie erſte Abtheilung 
des Neferbe Contingents von 1859, laut Minifterialbefehl, am nächſlen 
1 Januar in den Depots einqutreffen. Es beſtehen 148 Depöte, wovon 
87 für die Infanterie, 37 für die Gavallerie und 24 für die Artillerie bes 
ſtimmt find, 

+ Barid, 17 Dec. Dem ftillen, alten Abbe Huflon wurde das Le⸗ 
ben fauer gemacht. In dem Blatt: LAmide la Neligion, deſſen ron 
der Regierung approbirter Gerant er war, ftedte fein Vermögen von 
100,000 Fr. Der zürft Galigin befaß daran einen ebenfo großen Antheil. 


Graf d Hauſſonville wollie dieſet in hohem Grabe gemäßigte un! 

Drgan ber latholiſchen Fraction ber liberalen Partei, bie font nur bie Revue 
Le Eorreiponbaut un. ein entidiebenes „ poleı 
orleaniftifcherepublicanifchen Fuſion verwandeln. Do wollie er 

thum bes Blatis nur unter der Bebingung an ſich bringen daß bie Regie: 
rung bie Aenderung in bem Eigentbum umb überbieß an bem Titel gench- 
migt. Die Megierumg verweigerte die Genehmigung. Die Berlegenbeiten 
bes gequälten Abbe Huffon nahmen zu. Vollends eingefchüichtert wurde 
er durch ihm unlängft ertheilte, gany unbegreifliche Verwarnung tmegen 
der Minifterverantivortlichleit in Rußland. Aengſtlich ftimmte er im 
Redactionecomite für größere Vorficht, für mehr Schweigſamleit und 
Zahmheit, Fürft Galizin aber für eine confequente, unbeugfame und noch 
verflärkte Oppofition. Ein Blid auf die Namenslifte der Nedaction gibt bie 
Ueberzgeugung daß diefeHerren allenfalls ihre Fe dern zerbrechen, aber dem Pre. 
bureau keine Goncejfion machen lönnen. Da Abbe Hufen nicht blog Mit- 
eigenthlimer, jonbern auch verantwortlicher Gerant ift, jo mußte eim ſolcher 
Mangel an Uebereinftimmung den Rückzug der Nebaction veranlaffen. Ein 
ſolcher Rückzug wäre aber auch das Verderben des armen Abbe und feiner 
100,000 Francs getvefen. Der Dann war mehr als mürbe gemadit, er 
war reif. Ein minifterieler Deputirter, Neffe bes berühmten Grafen 
Las Cafes, wunſchte das Dlait ohne Zweifel für die Negierung anzu: 
Taufen. So wurde der Abbe allen weltlichen Sorgen lebig, ohne ſich als 
ftrenger Katholil mit feinem Gewiſſen zu überwerſen; denn ber junge Graf 
Las Gafes ift ein bonapartiftiicher Katholil vom reinften Wafler, er wird 
dem Blatt feinen frommen Titel belaffen und darin bie weltliche Macht bes 
Rapftes vertheidigen. Der Ami de la Religion wird aus einem geift: 
vollen Organ ben liberalen Katholilen eine Bude für officiöfe Zeitungs 
artikel, welche uns hoffentlich ben imperialiftifchen Neolatholicismus er 
Hären tverben, der fid) mit Chaubinismus und Cäfariömus vereinbaren muß, 
wie die bonapartiftiicge Demokratie bie Freiheit ans Kreuz nagelt. Die 
Redaction wird pon Männern vie Graf Garne, Fürft Galigin u ſ. w. an 
jene Herren übergeben welche Hr. v. Laprade bei ihren Namen genannt und 
befungen hat. Nichtödeftotveniger find wir vollfommen überzeugt daß Graf 
Las Cafes als aufrichtiger Katholil es ehrlich meint, wozu wir ihm Glüd 
toünfchen. *4 


Italien. 

ur, Neapel, 15 Dee. Die officielle Zeitung enthält unlerm heuti⸗ 
gen ben Bericht bes Commandanten des erſten Jägerbataillons über Borges 
und feiner Geſährten Gefangennuhme am 8 d. Brei dem Landhauſe Ma: 
ftrabti, in der Nähe von Tagliacoygo, entfpann ſich ein lebhafter Kampf 
mit ben Briganti, bie ſich unerſchrocken vertheidigten. Nach einem halbftün: 
bigen feuer wurden fie aufgeforbert ſich zu ergeben, mit ber Drohung das 
Haus anzuzünden. Da fie fi hartnädig weigerten, und ber Dificier feine 
Säger ſchonen wollte, lich er feuer legen, worauf fich endlich bie Briganti 
ergaben. 23 Garabiner, 3 Säbel, 17 Pferde und viele wichtige Papiere 
fielen den Zägern in bie Hände, fo wie 8 Tricolorfahmen mit dem fabopi« 
ſchen Kreuze, General Borges felbft und feine noch übrigen Gefährten nebjt 
5 Tobten. Eie wurden nad Tagliacozzo geführt, und um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags erfhofjen. Der frangöfiiche Biceconful von Chieti befand fih am Fu⸗ 
eino, und lam ſogleich nad) Tagliacoggo um bort Erlundigung einzuziehen; 
er ſchrieb an die laiſerl. Regierung daß Borges ihm erllärt babe: er fey 
vom legitimiftiigen Gomite in Paris und bon dem General Clary hinter 
gangen worben. 

Zelegranme. 

° Frauffurt a. M., 18 Dec. Deferr. Speot, Matiomal-Mndeihe 554, ; 
Spioc. Metall, 444, B.; Bantactien 613; LotterieMnichensloofe von 1854 59; 
von 1858 101%; von 1850 6577/45 Ludwigeh. Berbacher &-B.-M. 133%; ; Bayer. 
DI. Atien 10375; Bo eingejahlt 104%, ; Öfterr, Erebit-Mobilier-Metien 14216; 
EiifabethrPrisritäts.Metien TEN. Wecfeleurfe: London 117; Paris 95; 
Bi 852%. 

+» MBien, 18 De. Deſtert. Bproc. National-Anleihe 81.20; Speoc. Metall, 
66.15; Votterie-Huleeuploofe von 1854 86.75; won 1858 122,75; von 1860 82.20; 
Battlactien 742; Öflere. Erebit-Mobilier-Metien 177.30; Donaubompfkhifffabris- 
actien AI; Etaatsbahnaetien 279; Morbbahmactier 209; Weflbahn-Prioritite- 
actien 101.75, Wechfelcurfe: Augsburg 3 Monat 120; London 141,40, 

* Bonbon, 17 Dec. Bproc, Couſela 90, 
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Ueberſicht. 

acobäa von Bayern und ihre Zeit. Schluß.) — Die Sutorina und 
ie Slaven ber Türkei. — Deutſche Volkslieder. — Zur engliſchen Zitteratur, 
Shaleſpeare s Sonette noch einmal, Gedichte der griechiſchen Revolution 
on G. Finlay.) — Deutſchland. (Münden: Der alademiſche Gefangverein, 
Utenburg: Erleichterung der Steuerlaſt. Berlin: Die Inſpiririen und 
as miniiterielle Programm.) — Rußland und Polen. (Bon ber polnis 
ben eng Verhaftungen. Umtriebe im Großherzogthum Pofen. Ber: 
ırtheilung Bulowiezles. Neuer Proceß wegen Entiverhung einer proteftans 
ischen Kirche.) — Shrien. (Beyrut: Fuad Paſcha. Die internationale 
jommilfion. Die Epidemie, Kriegsmarine) — Gentralamerikı. (Pa: 
ama: Neue Verfaſſung und alte Wirren in Golumbia. Die Zuftänbe in 
en weſtlichen Republiten von Sübamerifa. Glängende Berichte aus ben 
wuen Goldgegenden Norbamerifa's.) 


Menefte Boften. Stuttgart. (Die Kammer ber Stanbeäher: 
en über das Fatholifhe Kirchengefeh.) — Goburg. (Bu ber Erklärung 
egen Bollmann.) 


. Zelegrapbifcher Bericht. 


. Turin, 19 Dee. Der Eorriere mercantile conflatirt einen 
wifchen Garibaldi und ber Majorität des Genuefer Comité's einge 
retenen Bruch, infofern legtere ſich Garibaldi's höchſtem Machtgebot 
uicht unterwerfen will, 


Zacobäa von Bayern und ihre Seit. 


Acht Bücher nieberlänbifcher Geſchichte von Franz Löher. 
1. Bob. Nördlingen 1862, 


Schluß.) 


3 Diefe Fehdegenoſſenſchaften ſehen wir nun in ihren Ränlen und 
lutigen Kämpfen fi tummeln, Die ganze Epoche ver Wittelöbadyer in Hol» 
and, die Ritterwelt mit ihren Fähnlein und Orden und Rangftufen, wie fie 
bre zahlloſen Höfe bilbet, wie fie ftreitet in Echlacht und Belagerung, wie 
ie wanlt in Aufrufe und Stürmen ber Stäbter — das alles tritt ung 
öchft anſchaulich vor bie Augen ; nicht wenig anziehend find babei Vergleiche 
nit unferer Zeit. Nachdem der Verfaffer die Belagerungen, die Bebeutung 
er befeftigten Punkte, die Ariegsreifen und Heimfuchungen, das Beute 
mb Gefangenen⸗Recht ſowie die Menjchencaperei — lurz bie Kriegführung 
n fpäteren Mittelalter geſchildert, heißt e8 5. B. ©. 115: „Die Schäden 
selche diefe Kriegsweiſe dem Lante brachte waren empfindlid genug. 
Randyer gute Dann wurde vom Pferb geſtochen, und da die Wohnungen 
er Bauern nur von Holz, fo fladerte ein Dorf nah bem andern auf, 
af nichts als ein weiter Play voll Aſche übrig blieb wo vorher Häufer 
nd Thore ftanden. Dennoch erholte ſich das Land gewöhnlich in lurger 
jeit wieder, weil die Mannſchaften welche ber Krieg ihm zufchicte meift 
ur großen Streifſchaaren zu vergleihen. Sobald man Frieden ſchloß 
yurben die Hütten ber Bauern eben fo raſch wieder aufgerichtet, als das 
ange und alte Vol neue Ehen eingieng, Wie wenig galt damals ein 
Nenjchenleben! Es war wie in aufblühenden Golonieländern. Nirgends 
errſcht da die fteinerne Enge ber europätfchen Gegenwart. Die eine Welle 
erfchlingt Hundert Menſchen, die nächte bringt taufend wieder, und wer 
ie Hände rührt, gedeiht. Erſt als die Kriegsheere ſtärler wurden und 
ichrere Sommer im Feld, mehrere Winter in ben Städten und Burgen 


audten, erſt ba ließ ſich ein Sand gründlich ausſaugen und gerrütten. Und | 


Herdings wuchs feit dem fünfzehnten Jahrhundert mit ber Stärke ber 
jeere auch die Dauer der Kriegsleiden; jedoch war noch immer big ziemlich 
egen Ende des Mittelalters bie Menge ummauerter Drie, welde für bie 
amaligen Heere nicht leicht einzunehmen, fo groß, dab fie einen anſehn⸗ 


den Theil ber Menden und Güter bargen. Das Landvoll flüchtete, 


* 


Beilage zu Mr. 358 der Allg. Zeitung. 19 Desmber 1861. 





wenn feinbliche Haufen beranzogen, mit Rich und befter Habe in die Stäbte 
ober in die Wälber, und gab feine Wohnungen preis. Das ärgfte war, 
daß bei großem Haber ber Krieg ſich leicht von einem Jahr ins andere 
zog. Einige hundert verivegene Männer fonnten ein ganzes Fürftentkum 
jahrelang im Schach halten. Eolange der Feind noch ein paar fefte Drte 
fein nannte, war man niemals ficher tie rafch und wie weit er wieder um 
fich greife. Hatte er doch überall die ftillen Freunde und Helfer feiner 
Partei. Denn niemals fonnte ber Sieger bie Gegenpartei in einer Gegend 
ausrotten, und hätte er es gelonnt, jo wuchs bie Gefinnung wieder nad) 
gleich wie man Bäume nieberfchlägt und bas Jahr darauf ſich wundert daß 
ihre Wurzeln toieber frifche Sprofjen trieben. 

In den großen Parteikriegen drehte ſich freilich der Krieg zulegt um 
ber Befit ber einen und anbern größeren Stäbte. Um fie zu belagern oder 
zu entjegen, zog man alle irgend verfügbaren Truppen zufammen bie im 
Lande verteilt ftanben. Dann kam es zu ein paar mörderiſchen Schlach⸗ 
ten, bie Barteien wurben erfhöpft, und bie Unterhänbler fanben büben und 
brüben geneigtes Ohr. Anfangs ſprach zwar jeber Theil von himmel 
ſchreiender Ungerechtigleit, und Daß man lieber mit dem Steden in der Hand 
in die Fremde wandern wolle als fein gutes Recht aufgeben. Doc Noth 
litt fein Gebot, und allmählich fam man über die Hauptpunfte des Fries 
densvertrags ind reine. Dann wurden gegenfeitig Schiebsrichter ernannt, 
und eine Tagfahrt in einer Stadt anberaumt zur großen feierlichen Sühne. 
Um beftimmten Tag erfhienen die Fürſten mit ihren Rätben, und bie 
Barone und Ritter mit glänzend aufgeſchmückten Reifigen. Jeder Theil 
wollte zeigen daß bes Gegners Waffen ihm wenig angetban, Bor den 
Schiedsrichtern wurde bie ganze Sache noch einmal durchverhandelt, nicht 
anders al3 wie ein Proceß vor Gericht über Injurien, Todtſchläge und 
Eigenthumsſachen.“ 

Im Gegenſatz zum kriegeriſchen Leben erſcheint uns dann bie höfiſche 
Sitte und Lebensart. „Fürftliche Höfe brachten damals einen guten Theil nes 
Jahrs auf dem Lande zu. Sie lamen in bie Stäbte zu raufchenden Feſten, 
und waren biefe vorüber, ftärfte man fi) wieber in der gebeihlichen Friſche 
und in ber flillen Anmuth ber ländlichen Ratur, Alle Welt lebte bamals viel 
inniger als jetzt mit der Natur aufammen. Die Pflüge und Erntewagen und 
Viehheerden zogen täglich durch bie belebteften Stabttheile, teil die meiften 
Bürger noch den Ader oder wenigſtens ihre größeren Gärten bauten. Hirten, 
Berk und Aderleute verehrten beftänbig in den Hallen und hochgewölbten 

orhallen und Küchen, über welchen ſich die Echlöffer der Großen auf dem 
Sand erhoben. Jeder Herr der vom Schloßaltan in bie Bich- und Wirth⸗ 
ſchaftshöfe nieverfah war mit ber Landwirthſchaft vertraut, und es gab 
feine Dame bie nicht verſtanden hätte ihren eigenen Flachs zu ziehen und 
zu bereiten, zu Spinnen und zu veriveben. Die Höfe zogen babei aus einer 
Gegend in bie andere. Zange fonnte man nirgends bleiben, weil die Lebende 
mittel bie ſich vorfanden für das unabfehliche Gefolge bald zu Ende giengen. 
Wo Herzog Wilhelms Hof des Wegs kam, erfchien er wie ein Heiner Hee⸗ 
reöjug, und wollte man ztvei ober brei Tage in einer reichen Abtei anbalten, 
fo geriethen Abt und Moͤnche in Verzweiflung. Sie liefen in der Eile ein 
paar hundert Tafelgeſchirre mehr machen aus Holz oder Thon, und wußten 
nicht wo Speis und Trank hernehmen für jo viele Ritter und Leute, fo 
viele Pferde und Hunde,“ (S. 237.) 

„Die Jagd war nun auch ein Hauptvergnügen für die Damen. Zwar 
dem Heben des Hirſches durften fie nicht anders beiwohnen ala daß fie auf 
offenen Waldwagen zufahen, wie Wild und Meute vorüber ftürmten: mehr 
galt nicht für ſchicklich. Dafür entſchädigten fie ſich auf der Vögeljagd. Auf 
leichtem Belter ritten fie über bie Haide an den Waldesranb oder an Teiche 
und Sümpfe. Außgelernte Hunde, welche man durch Zuruf leitete, jagten 
das Heine Geflügel auf das fi in Saaten ftedt, noch lieber Reiher und 
Kaninchen. Stieg ein Reiher auf, fo warfen öfter zwei Damen zugleich ihre 
Balken von der Hand. Dann Hangen die Schellen; wie zwei Blige ſchoffen 
bie Fallen bem Reiher nach, höher und höher ſchwangen ſich die Vögel. 
Aler Blide biengen voll Begier in den blauen Lüften. Nur noch Bunte 
ſah man zwiſchen den Wollen ſich hin und ber ſchwingen. Allmählich kamen 
bie Halten über den Reiher, und ſtießen fie auf ihn nieder; Gelreiſch ertönte; 
nun ſchlug der Reiher heftig um ſich, und wieder twarfen ſich bie Fallen im 
Kreife und wieder griffen fie an. Da flogen heiß die Rofle über die Ebene, 
und hielten und griffen wieder aus, wie hin und her der Kampf in den Lüf⸗ 
ten fi) zog. Da endlid, padt cin Falke, feine Fänge ſchlagen ſich dem Reiher 
von oben in beide Flügel, er ift gelähmt, dort in der Ferne rauſchen die 
Vögel niever, Ereiichend, flügelſchlagend. Hin, bin über Stod und Stein! 
Jedes Roß will zuerft auf den Pla, jeder will den Sieger fennen. Das 
war loſtliche Aufregung! Alle Geifter waren lebendig, nichts gieng von 


biefer fhönen Jagd für die Sinne verloren, : Rein Wunder, wenn Damen 
ihr vitterlich Seberipiel koſeten. wie ben liebſten Indeſſen war es 
— nalen ee —* ein * 

———— her un er — 


alle 
noch vieles andere zu lernen. oſtſche war halb ihre Mutter 
und fie en fi} darin eben ſo zierlich auzzubrüden 
als in ber Landes + Max und Fräftig. Don einer regierenden Fürftin 


"verlangte man auch einige Kenntniß bes Latein, wenigſtens fo viel daß fie 
thun konnte als jey fie Nr Era mächtig. Alles übrige Wiſſen hatte 
Als unb Grund beöfelben beitanden Katechismus 


leidenſchaftlichen Ideen fog die junge Seele jenen ſchlichten und rauhen 
Sinn für das Neale der das Mittelalter Iennzeichnet, jene Gewoöhnung 
das Leben im ganzen und großen anzufaffen und nicht im einzelnen zu 
verzetteln. Dabei warf ein wißbegieriges Gemüth Seitenblide in die dunleln 
Tiefgrunde der Natur und bes Weltalls, bie noch fo viel Geheimniſſe umd 
gefährliche Zauber verbargen. Von geſchichtlichen Kenntniſſen war in ber 
Unterhaltung an ben Höfen nur wenig zu merlen. Wenn Jacobäa die Ge⸗ 
ſchichte ihres eigenen Haufes, der vertvandten Häufer und deren gegenjeitige 
„zZ Rangftellung tvußte, unb tie und wo fie ſich an Karl den Großen und an 
die Hohenflaufen anfnüpften, fo forderte fein Menſch etwas mehr; alles 
andere gehörte für bie Gelehrten. Das Gerichtsweſen des Landes aber 
und welche Rechte der Fürft, die Stäbte und andere Stände hatten, bieh zu 
verftehen, erfchien fo natilrlih als von Früchten und Jahreszeiten ber Hei 
math zu wiſſen. Auch war es für eine junge Fürftin mit Weben und Stiden 
nicht gethan; es burfte ihr nicht unbelannt feyn wie man Häufer zimmere 
und baue, und wie man fie bemale und kunſtreich ausfgmüde Wenn bie 
Jünglinge ſich eifrig übten einen feften Harniſch zu ſchmieden umb ein Stüd 
Geihüp zu gießen, fo mußten bie Fräulein fi vorſehen daß fie für den 
Nothfall wohl verftanden Wundbalſam zu bereiten und einen Funftgeredh 
ten Verband anzulegen. Mehr Anftrengung und Seufzer als alles dieß 
loſtete es bis eine Pringeffin ſichern Tact befam als Fürſtin ſich fo zu bes 
‚ nehmen, wie ed den Zeitgenoſſen würbig erſchien. Nicht bas mindeſte 
durfte fie in allem bem verfehlen twas Brauch und Anftand vorſchrieb. 
Die Rittertvelt beivegte ſich in jo firengen Feſſeln des Umgangs, fie füllte 
ihre Säle mit fo viel fteifen hölgernen Reden und Gebräuden, daß bergleis 
chen für unferm heutigen Geſchmack gerabezu unfinbbar,” (©. 239—41.) 
Indem ber Berfafler uns bie Enttvidlung bed Lebens: und Städte: 
weſens in Holland, das ganze Werke und die Bedeutung dieſes Landes in 
feinen Grmnbzügen vor Augen führt, hat er dieſes Land für unfere Geſchichte 
gleihfam wieder erobert, Holland war ja damals noch ein edles Glied des 
deutichen Reichs. Ohne Zweifel werben ſich bie niederländiſchen Gelehrten 
an Zöhers Merken ganz befonders erfreuen, und wird basfelbe mithelfen 
die natürliche Berbindung Hollands mit Deutſchland wieder inniger und 
ftärfer zu machen. Gern ſtimmen wir den Schlußworten in ber Vorrede 
zu, tvelche lauten: „Die lange Trennung ſcheint allmählich zu enden: das 
Bölfergetoiffen zieht und fügt leife wieber zufammen mas zufammen gehört. 
Jener Burgunder Fürft (welder Jacobaa s Länder raubte) begann in den 
Niederlanden ven gefchloffenen Einheitsftant, ber burd) einen einzigen Herr: 
ſcherwillen gezügelt und gehoben wir. Soldes Staatsweſen hat jegt in 
einem Nachbarvolf feine furchtbare Bollenbung erreiht, und es hat dieſes 
Volk mit verzehrendem Feuer erfüllt. Sollte nicht das beſcheidene und doch 
fo geiftmächtige unb unvertoüftlich ftarle Volk der Deutichen in feiner Bruft 
die Weihe der Geſchichte tragen, daß es endlich allen Fürften und Völkern 
ein würbigered Staatötvefen vorbilde? Wird biefes Volk nicht zum zweiten⸗ 
mal fein großes Reich einrichten, diekmal in freier Genoſſenſchaft, der ſich 
all die deutichen Stämme wieder anſchließen? Noch blühen fie ja alle in 
frifcher Trieblraft.” 


Die Sutorina und die Slaven der Türkei. 

< Wien, im Dec. Der biefigen preußifchen Geſandtſchaft ſcheint 
es ernſtlich darum zu thun zu ſeyn ben Vorwurf von fich abyulenten als 
babe fie bei den dipiomatiſchen Schritten nach der Sutorina-Egpebition bie 
Initiative ergriffen. Mundlich und in vertrauten Organen wird ber Ans 
gabe der „Prefje” entgegengetreten: daß die Befprechung ber verſchiedenen 
Gefandten im Hötel des Hrn. v. Werther ftattgefunden, und Lord Bloom; 
field an derſelben theilgenommen habe. Mit dieſem Dementi mag es feine 
Stichtigteit haben, ohne daß dadurch bie uns don zuverläffiger Seite wieber, 
holt beftätigte Thatjache berührt würde, daß bie Ginlabung zu der Befpre: 
dung vom preußiichen Geſandten auögieng. Daß man dieß jetzt wenigſlens 
indirect wegzulãugnen jucht, ift um fo erflärlicher, als aller Wahrſcheinlich- 
keit nad) Preußen hiebei nur die Rolle der Kate fpielte, welche auf frembes 


bie Caſanien holen follte. Möchte es nur das lehtemal geweſen 
ba Vertreter Preußens im Auslande fich Oeſterreich gegenüber ber 
mißbrauden laffen Mus ber Geſchichte ber lehten zehm Jahre ließen 
ſich ähnliche Beifpiele aus ben Donaufürftenthümern und anderswoher nur 
zu zahlreich citiren, und ber Fälle wo fi Preußen bamit irgenbiveldhen 
Danf verbient hätte dürften doch wohl ſehr wenige feyn! Wenn es wahr 
ift baß, wie man bem , Vaterland“ aus Paris berichtet, bie Confuln Preu⸗ 
Bens und Rußlands in Ragufa ben Heßereien bes Hrn. Hecquard, bei wel ⸗ 
chem ber Fürſt von Dlontenegro über die öfterreihiiche Erpebition lage 
geführt hatte, Tein Gehör gegeben haben, jo geftattet body beren fonftige 
Haltung leiber feine günftigere Annahme als ba fie empfindlich waren 
nicht bivect um ihre Berivenbung angegangen zu ſeyn. Es mag hiebei be 
merkt werben daß Hr. Hecquard, ober, wie das „Baterland“ will, „Hedert,* 
ber ſich ſchon fo oft durch feine Fteundſchaft für Oeſterreich bemerllich ges 
macht hat, keineswegs framöſtſcher Conſul in Ragufa ift, wie viele Blätter 
zu glauben fcheinen, fondern Agent in Montenegro , feine lebhafte Thätig- 
feit in ber genannten Stabt alfo auch nicht feinen amtlichen Charakter als 
Vorwand benugen kann. Daß über die ganze Angelegenheit Taum irgendwo 
ein feinbfeligeres Urtheil gefält worben ift als in dem hieſigen ſlaviſchen 
Drgan, barf nicht befremben , benn bie blinde Bärtlichleit für Vulalovich 
und Eonforten hat „Oft und Weft* ſchon zu manderlei Extravaganzen ver 
leitet. Aber man barf wohl mit gutem Fug annehmen daß biefes Blatt 
auch bei biefem wie bei verſchiedenen früheren Anläffen nicht bie Anſicht ber 
flavifchen Bevölkerung Defierreichs im allgemeinen vertritt. Mit ein wenig 
Biligkeit und Einfiht müfjen ja gerabe die ben Ereignifien in ben türfifde 
flavifchen Ländern Näherſtehenden am beiten beuriheilen in einer wie ſchwie⸗ 
rigen Stellung benfelben gegenüber Defterreich ſich befindet. Es fann und 
wird der hriftlihen Bevollerung bes osmaniſchen Reichs feine Herzliche 
Theilnahme mie verfagen; es verlennt bie traurige Sage berjelben nicht, 
und hat zu jebem Verſuch ihren Beſchwerden auf loyalem Weg abzubelfen 
gern bie Hand geboten. Daß die in Moftar tagende Commiffton fein beſſe⸗ 
red Refultat erzielt bat, iſt nicht Defterreihs Schuld. Die Rolle der falfchen 
Freunde wirb man es allerdings niemals jpielen ſehen, welche bie Chriften 
zu Unternehmungen aufreigen benen ein gebeihlicher Erfolg in feiner Weife 
zu prophegeien ift. Ebenſowenig hat man hier ein Intereſſe die Frage 
„congrehreif” machen zu helfen. Darauf mürbe es doch binauslaufen wenn 
Defterreich ſich, tie ihm von mander Seite unter ben Fuß gegeben wird, 
zu birecter Einmifchung zu Gunjten ber Ghriften beftimmen ließe, und bieje 
Perſpective faßt man ja auch ohne Biweifel in den Tuilerien ins Auge, wenn 
man unſerm Gabinet zu verftehen gibt eine Intervention würde feinen 
Widerſpruch finden. ft doch ſchon das Unglüd fo groß weil Deiterreidh 
feine eigene Militärftraße zu beden bedacht war, und allerlei Anzeichen 
fprechen dafür daß die franzöſiſche Beurtheilung dieſer Angelegenheit an 
verſchiedenen Orten auch fehr verſchieden gelautet habe. Welch ein i 
vari hätte man erft in jenem Falle zu gewärtigen! Go viel belannt, würde 
das Gongrefproject auch bei England und Rußland eine wenig günftige 
Aufnahme finden. Die Congreffe find heutzutag eine zweifchneibige Waffe 
geworben, bie Intereſſen durchlreugen ſich gerabe in ber orientalifchen Frage 
fo jehr, Rußland beobachtet den wachſenden Einfluß Franlreichs mit fo 
eiferfüchtigen Bliden, alle Beteiligten fühlen ſich jo wenig ſicher Die an 
fih unfchäblichle Berhandlung plöglidh eine Hächft ungelegene Wendung 
nehmen zu ſehen, dab ſchon viel Sanguinismus bayu gehört von einer ſol⸗ 
hen Verfammlung erfpriebliches überhaupt, und vor allem für das Gefchid 
der Ghriften ber Türkei zu ertvarten. Alle dieſe Verhältnifie überblidt 
jeber, nur „Dt und Weft“ nicht, welches „nur wünſchen fann“ baß bie 
Sutorina-Angelegenheit nicht „eine Abnahme des Bertrauens berbeiführe.“ 
Man weiß in der That nicht ob man darüber lachen ober fi ärgern ſoll. 
Aber wenn Defterreich bem Bulalovid Kanonen zugeführt hätte, anftatt 
ihm welche imeggunehmen — Exemplare übrigens welche nur in einer Rari⸗ 
tätenfammlung untergebradjt werben Zönnen — fo würbe das nach Ans 
ſicht des Slavenblatteö wahrſcheinlich das Vertrauen“ bedeutend gekräf⸗ 
tigt haben. — 

Deutſche Volkoliede 
mit ihren eigenthümlichen Singweiſen, gefammelt von Georg Scherer, mit 
Driginalgeihnungen von Grünetwalb, Andr. Müller, C. Piloty, A. v. Ram- 
berg, 2. Richter, Mor. v. Schwind, A. Strähuber. Die vierftimmige Bearbei- 
tung von 8. M. Kunz, 

— Im ben Begleitivorten fagt ber Herausgeber: „Im Vollsliede wohnt 
eine unerſchöpfliche Fülle poetiſcher Anihauung und Kraft. Mehr als 
einmal bat die Aunftpoefie, wenn e8 in ihrem Brunnen fehlte, aus dent 
zeichen Born bed Vollslieds geſchöpft, und ihre eigenen trüben Meifen im 
feiner dunfelgrünen Fluth gellärt. Das Vollslied felbft aber bebarf zu⸗ 
folge feiner nie raſtenden Bildungsfähigteit twieberum ber Theilnahme des 
ganzen Bolles; alle feine Stände müflen es pflegen wenn es zu bollex 
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Entfaltung feiner ebelflen Keime gelangen, und nicht in einfeitiger Pflege 
ber Rofen iv untergehen {ol * —— 0 i 

Wer ber einmal tief mach ber Welle hingehorcht bie im Volls⸗ 
Tieb fluthet, das im berfi t Bauen jo oder jo lauten mag, das aber 
überall ben Stempel des Selbfigebornen, das gemeinfame Ertennungs: 
zeichen bes Naturprobucts trägt, follte nicht mit ber ganzen Pietät, die 
jedes ächte Gewãchs bes Dutterbobens verbient, bie foftbaren Schäpe hegen 
und pflegen welche in Luft und Weh biefer jelbfigefungenen Vollsepit und 
Volzlyril niebergelegt find! Ein fo conftanter Begriff bas Boll und fein 
Gefhmad ift, find doch feine Perioben nad längern Zwiſchenräumen 
fehr merklich anders geivorben, Seine Liebe, fein Heimweh werden ſich 
ziemlich gleid; bleiben, wie bei ben Gebilbeten auch, aber die Art bes Aus 
bruds techfelt, und jet wo Eifenbahnen und Fabrilen alles zum Heren 
und zur Jungfer machen, vo man mit Bauern und Mägben per Sie fpricht, 
wo alles lange Holen ober Erinolinen und gewichäte Stiefel zu tragen an ⸗ 
fängt, wo der Golbat in der Garniſon und der Bauernburfd auf dem Bande 
beim Schulproviſor vierflimmig fingen lernt, wechſelt alles viel fehneller 
und zieht einen andern Nod an. Und Einſender ſelbſt hat zu bellagen baf er 
das eine und andere Vollslied, bad er als Dorfinabe bereinft jo prächtig 
ſchallen hörte, jeit zwanzig Jahren in demfelben Dorf und aus berfelben 
Gegend verſchwunden findet, wie j. B, eine fojtbare Bolfaballade auf Bor 
naparte'3 Zug nad; Rußland. 

Darum ift geboten daß bie berufenen Kenner das Beſte und Hetefte 
ſammeln, um es bem Genuß und ber Gulturgefchichte zu retten, Die Eigen 
ſchaft bes Kenners ift dem Herausgeber ber vorliegenden Sammlung im 
beiten Einn nachjurühmen; Auswahl und Tertlritif betveifen feinen feinen 
Einn und Tact aufs ungtweifelbaftefte. Ebenfo laſſen bie rühmlihen Na 
men der Jllufttatoren und bes Tonfünftlers ber bie Harmonifirung beforgte, 
hoffen ba in ähnlicher Weiſe wie „Des Anaben Wunderhorn“ aud) dieſe 
Leiſtung ein Familienſchatz werde, ber „ben durch faſt ausfchliehliche Pflege 
des Männergefangs ziemlich vernadläffigten gemiſchten Ghor mieber 
mehr in Aufnahme bringt.” 


Zur englifhen Litteratur. 


”* Diefelbe Nummer bed Hibenäum, aus welcher wir (Nr. 348 ber 
4. 3t9.) das anertennende Urtheil über Bodenftents Ueberſetzung ber Shake: 
fpeare'ihen Sonette entlehnten, zeigt folgende neue Erſcheinung an: „Ihe 
Sonnets of Shakspere (eine Abtweihung von ber gewöhnlichen Schreibung 
des Namens die bon einigen Gerausgebern beliebt, aber vergleichsweiſe 
wenig documentirt ifi), re-arranged and divided into Four Parts, wiih 
an introduction and Explanatory Notes, London: J. Russel Smith, 
36. Boho-square.* So ſcheint das Bebürfniß einer neuen Anorbnung 
dieſer Gedichte im ber Luft zu liegen, und der für biefe jo Lange vernach 
läffigten merfwürbigen Reliquien plöglih erwachte litterariſche Eifer ift 
ſeht erfreulich. Wenn übrigens auch bas Athenäum es leije tabelt hab 
Bodenftebt ben Barnſtorf ſchen „Schlüffel” einer jo ausführlien Wider 
legung getwürbigt habe, jo ift zu bedenlen: 1) daß einige ſehr angeſehene 
deutſche Kritiler, namentlih Julian Schmibt in den „Örenzboten” und 
Wolfgang Menzel, Barnftorfs Phantafien wieberholt angeprieſen hatten, 
und 2) dab Bodenſtedt hier eine Meihe anderer Mißdeutungen jeines 
Autors, wie fie befonders in England zu Markt gebracht worden, implicit 
mit belämpft. . 


Von George Finlah, dem Verfaffer von „Greece under the Ro- 
mans“ ımb ber (fih an Fallmerayer anfdliekenben) „History of 
Greece from its Conquest by the Crusaders 10 its Conquest by the 
Turks’ ift (bei Biadwood, London und Evinburg) nun aud) eine Geſchichte 
des griechiſchen Freiheitslanpfs — „History of the Greek Revolution“ 
— in 2 Bänben erſchienen. Der Verfafier, ein geborner Schotte, gieng 
urfprünglich old Philhellene nad Griechenland, wo er zumal unter bem 
Oberſten Gorbon diente, und hat jeitbem bie meifte Beit jeined Lebens bort 
zugebracht, fo vafı er Land und Leute gründlich tennt, und ihm bas Gries 
chiſche fogar geläufiger gewotden ift als feine Mutterſprache. Sein Bud) 
ift, mad) dem Urtheil des Athe näum, zwar ſtyliſtiſch nicht ſehr gut, aber 
mit bem burdigängigen Gepräge der Wahrhaftigkeit und Unparteilichleit 
geſchrieben, und würbig feinen Blat neben den Werlen von Gorbon und 
Tritupid einzunehmen. Die Gedichte des griechiſchen Aufftands von 
Gervinus ſcheint man in England noch nicht zu kennen. Ueber die „Hetä- 
tie, welche ber griechiſchen Erhebung vorausgieng, urtheilt auch Finlah 
ziemlich ungünftig. Der Antheil des europäiſchen, beſonders des engli- 
ſchen — am Kampf iſt in dieſer Geſchichte umſtändlich 
berüdfichtigt. 


- Deutfland. - 

+» Münden, 14 Derember. Zu ben erfreulicheren Erfcheis 
nungen auf dem Bebiele des Hiefigen Stubentenlebens gehört ber alabemmis 
fche Befangberein, ber fich im vorigen Jahr conflituirte, und durch Pflege 
bes mufifalifchen Elements bie fiubierende Jugend in Barmlofer und doch 
idealer Meife vereinigen will Er bürfte vor allem gerignet feyn bem 
lacherlichen Raftentvefen und Kaflengeiſt, ber ſich leiber auch unter unferer 
fiudierenden Jugend breit macht, zu fteuern, einen herzlichen gemeinfamen 
Anſchluß aller Kategorien der Stubentenfhaft zu beivertitelligen und ba: 
mit ein wahrhaft alademiſches Corporationsbewußtſeyn unter berfelben zu 
erwweden. Der alademiſche Befangverein hat aber noch eine andere, höchſt 
lobenswerihe Tendenz Er will durch öffentliche Produetionen in bas ge» 
ſellſchaftliche Leben der Etabt einireten, und namentlich die Stubentenfchaft 
den Profeſſoren und ihren Familien in gefelfchaftlicher Beziehung nähern; 
denn vielleicht in feiner deuiſchen Univerfitätsftabt fehlt es fo jehr an einem 
engern und innigeen Anfchluß ber Stubenten an ihre Lehrer als gerade in 
Münden. Und doch iftein folder pädagogiich von höchſter Wichtigkeit ; würbe 
dem Studenten ber gefellige Umgang mit feinem Lehrer ermöglicht oder erleidh« 
tert, jo wäre er viel weniger einer Reihe fittlicher Gefahren ausgefcht, bie 
mit bem Mangel einer beſſern Geſellſchaft und mit obfcuranter Ffolirung 
verbunden, Auch bie warme Freundſchaft welche Lehrer und Schüler lebent · 
lang verknüpfen jollte, gebeiht nur mager wenn beide ſich bloß im Gollegium 
fennen lernen und nicht corbial berühren. 

(*) Altenburg, 15 Desember Unferm jüngfibin eröffneten 
Landtag lonnte bie Regierung mit ſehr freubigen Eröffnungen entgegen 
lommen. Un bie Spige berfelben flelle ich bie über bie Erleichterung ber 
Steuerlajt für bie nächſte Finanzperiode, beſtehend in dem Erlaß eines 
halben Grundfteuertermins, eines ganzen Gewerb⸗ und Verfonalfieuer: 
termins und in ber Sudpenbirung eines Theils ber Fleiſchſteuer. Diefe 
Steuererleihterung warb, wie bas behfallfige Decret anfübrt, befonders 
durch bie erhebliche Steigerung ber Erträgnifle bes Domanialvermögens, 
namentlich der Forſten, ermöglicht. Huf den Grund biefer reichen Erträg: 
niffe, welche zu ber ftatt ihrer dem Herzog gewährten Givillifie, reſpective 
Domänenrente von 128,000 Thlrm., in feinem Verhältniß mehr fteben, 
ſtellt das gebachte Dectet den Antrag auf eine entſprechende Erhöhung jener 
Domänenrente in Ausſicht, und poftulirt zu beren Yufbringung einen Theil 
bes nach ber Bilanz verbleibenden Einnahme-Neberſchuſſes. Ciner ber 
wichtigſten Berathungsgegenflände ber gegentoärtigen Seſſion wirb bas 
jest in folge bes Domänengefepes vom 18 März 1854 eingebrachte Des 
mäneninventar ſeyn, und wird basfelbe hoffentlich in allfeitig befriebigender 
Weiſe erledigt werben, ba die Negierung, wie fie des näheren ausführt, viel 
fach Zugeftändnifie zu Gunften des Etantsfiscus gemacht hat, In bem 
vorgelegten Etat ift auch auf ein neue, Eifenbahnunternehmen, die Ber 
längerung ber WeißenfelsGeraer Bahn bis Böönig, einer Station der 
Altenburg-Hofer Bahn, entſprechende Rüdficht worden. DasLant, 
welches fich langſt nad biejer Bahn fehnte, wird das Poftulat freudig ber 
willigen, zumal jene Bahn das Mittelglied einer neuen Schienenftraße 
wird, welches den Norden mit dem Süden, bezüglich Hamburg mit München, 
Wien ec, auf lürzerm Weg als bie bisherige Leipzig Hofer Bahn verbinber. 

L Berlin, 14 Dee, Eine gar üble Ungewöhnung unferer joge 
nannten Inſpirirten ift ed daß fie auch da entſchuldigen und rechtfertigen 
wo nichts zu entſchuldigen und zu rechtfertigen iſt. Saum baf bie „Revue 
Eontemporaine,” diefe heißblutige Berfechterin ber polniſchen Intereſſen, 
gegen Preußen bie Anllage erhebt e8 habe die Theilung Polens zuerft 
aufs Tapet gebracht, weist die „Sterngeitung ," in einem Artifel ber gar 
fehe nad; dem Dortrinarismus ber Victoriaſtraße ſchmedt, den Borwurf 
als unbegründet zurüd, Georg Waih, beffen Urtbeil niemand ein be 
ſtochenes nennen wirb, gibt in dem britten Heft ber Hiſtoriſchen Zeitſchriſt 
v. Sybels (1861) zu daß Friedrich ber Große bie erfie Anregung zu dem 
verhangnißvollen Schritt gegeben haben bürfte, bemerlt aber zugleich daß 
es unpaffend ſey die damalige Politil mit einem fremben Maßſtab zu 
meſſen. Bon Nüdfihten des Rechts war damals auf keiner Seite die 
Rede, und fo lann es uns fehr gleichgültig feyn was bie „Revue Gontem: 
poraine” dazu fagt. Biel lieber wäre es uns wenn bie Stermgeitung ſich 
berbeilafjen und Haren Wein über bad minifteriche Programm einſchenten 
wollte, vorausgefcht daß fie felbft davon unterrichtet fe Das muß man 
allervings ben Miniftern zum Ruhm nachſagen daß fie bie Gefegentwürfe, 
bie ben Kammern borgelegt werben follen, ganz gegen bie fonftige Gewoln: 
beit, in häufigen und langen Minifterräthen genau durchnehmen. Mer 
die Gefchichte folder Entwürfe aus früherer Zeit lennt, ber muß ſich für 
olde Sorgfalt zu doppeltem Dank virpflitet fühlen; ob aber dadurch 
die Nothwendigleit einer Vorberathung im Staatörath wegfällt, fteht fehr 

i Was auch Demolraten und Miniſterielle ſagen mögen -- ange 
ſichts fo wichtiger Gefege, wie die neue Areiövertreiung, gereicht es ber 
Intelligenz unjerer Wahlerſchaften nichts weniger als zur Ehre den Prof, 
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Gneift beifeite geſchoben zu haben. Auch bei ben Nachwahlen wirh jener 
nicht gedacht. Mag er ſich damit tröften Da nit t weniger als vier Mimi: 
fter in ber näcjften Kammer weder Sig noch Stimme haben. Die Ber 
bitterung ber Altliberalen , vor allen Hanfemanns, wirkt außerordentlich 
draſtiſch ſelbſt im gefelfichaftlichen Reben Berlins, Die Eonferbativen find 
wenigſtens zur Einſicht gelangt daß das beftehende Wahlgeſetz, ofme durch⸗ 
greifende Beeinfluffung von Seite der Regierung, ſchwer auf ihrer Sage 
unb ihren Intereſſen laſtet; und in ber That ift biefer Wahlmodus ein 
Neft von Wiberfprüchen und eim ſprechender Beleg wie wenig Verfaſſungs ⸗ 
formen dem Platonifchen Urbilb ftaatlicher Gerechtigkeit entfprechen. Allein 
kein Wahlmodus, felbft ver befte nicht, vermag geſunde und reife politifche 
Ueberzeugungen zu ſchaffen; find biefe da, jo fommt es auf bie Form in ber 
fie zur Geltung fommen wenig an. Eine Regierung bie thatkräftig und 
befonnen das Staatöruber führt, bat unter allen Umftänben bie öffentliche 
Meinung zum Bunbesgenoffen. Hofft fie auf die Maflen äußerlich, d. h. 
durch Worte und Schaugepränge wirken zu fönnen,, fo vergißt fie daß wir 
in ber zweiten Hälfte bes 19. Jahrhunderts und mitten in Europa leben. 


Hupland und Polen. 

- Bon der polnifhen Granze, 14 De. Die Auffen 
find in Polen twieber vollftänbig im Befit ber Macht, und das Polizeiſhſtem 
fteht in berjelben Blüthe wie unter dem Kaiſer Nilolaus; alles ſchwebt in 
Furt und Beforgniß, und niemanb wagt ein freifinniges Wort zu äußern. 
Militär ficht jet Überall in Fülle, und bie Verhaftungen — welche bis in 
ben Frühling zurüdgreifen — nehmen noch immer fein Ende. Die ganze pol: 
niſche Bewegung hat ſich nach dem Großherzogthum ofen verpflanzt, wo 
man bis jeßt ungehindert agitiren durfte, Beſonders nachdem die jüngften 
Deputirtentwahlen ein ben Polen unerwartet günftiges Nefultat geliefert 
haben, ift bei diefen die alte Zuverſicht wieder eingefehrt, und fie treten jetzt 
überall mit maßlofer Kecheit auf: Polen fol nun von ber Provinz Pofen 
aus befreit werben! Man begreift"es kaum bis zu melden Ausgeburten 
eine polniſche Phantafie ſich verfteigt! Inzwiſchen tritt die Behörde jetzt 
auch mit dem vollen Ernft bes Gefehes gegen fie auf, und namentlich wird 
dem renitenten Klerus Teine befonbere Berüdfichtigung mehr zu Theil; fo 
ift einer der Hauptagitatoren, Probft Bulotwiezfi zu Wongrowiez, bor weni⸗ 
gen Tagen zum brittenmal wegen politifcher Umtriebe zu einer zweimonat⸗ 
lichen Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Beſonders intereſſant verſpricht 
der Proceß zu werden, welcher feit geſtern gegen eine Anzahl ber vornehm⸗ 
ften Herren unb Damen erhoben toorben ift, bie auf ihrem Pilgerzuge nad 
Cʒenſtochau gewaltſam in bie proteftantifche Kirche eines Gränzorts einge» 
drungen find, bier polnifche Fahnen und Embleme aufgeftellt, den evangelis 
fchen Pfarrer aus ber Kirche getrieben und das befannte „Boze cos Polske* 
geſungen haben. 


Syrien, 

*Beyrut, 1Der. Borgeftern lief eine türliſche Dampffregatte hier 
ein, unb bald barauf verkündete Ranonenbonner ben Zwed ihrer Sendung, 
nämlich) bie Heberbringung ber Ernennung Fuad Paſcha's zum Großweſſier. 
Dieſe Radyrichtb rachte hier einen fehr gemifchten Einvrud hervor. Mie ſchon 
öfters erwähnt, war Fuad Paſcha eine unter ben Obmanlis hier felten 
gefehene Erfeinung, welche Fähigkeit und Energie der Art beſaß um bei 
einer buntzufammengefegten und ſehr turbulenten Bevölkerung ſich in das 
Anfehen zu ftellen welches biefelbe mit ber Seit an Gefeg und Ordnung 
gewöhnt haben würde. Diefe Hoffnung entſchwindet für Syrien nun tie 
ber durch Fuad Paſcha's Abgang, und in bem Maf als die Uchelgefinnten 
aus bemfelben neue Ausſichten auf Umtriebe ſchöpfen, entſtehen hiedurch, 
in&befonbere für bie Ehriften im Innern, ſehr gegründete Befürchtungen 
vor neuen berberbenbringenben Ereigniffen in biefem Lande. Fuad Paſcha 
wirb fih nächſte Woche nah Konftantinopel einſchiffen, wohin ihn nun 
Keichtbegreiflich fchnellmöglichft fein neues hohes Stantsamt ruft. In⸗ 
gtwiichen ift er geftern nad Damascus abgereiöt, um bafelbft feinen zeit 
weiligen Stellvertreter, den Seriasler Halim Paſcha, einzufehen, 
und um, tie man glaubt, ben Damascenern vor feinem Abgang 
noch ein ernſtes Wort perjönlich zu fagen, was gewiß fehr anerlen⸗ 
nenswerth ſeyn würde. Durch dieſe Abberufung verliert num auch die 
internationale Commiſſion ihren Präſidenten und, wie es in der Natur 
ber Sache liegt, ihr Hauptmitglied, das wohl nur zeitiweife durch Fuab 
Paſcha's erſten Rath und Gerretär, Abri Effendi, erfegt werben dann. 
Es ift jedoch zu vermuthen daß erflerer in ber Testen Stunbe noch alles 
Schwebende mit großweſſierlicher Macht ſummariſch zu ordnen trachten 
bürfte, um ber genannten Commiſſion — wenn ihm das Vergnügen gleich— 
zeitig mit berfelben Syrien zu verlaffen vorenthalten ſeyn jollte — menige 
ſtens fo viel wie möglich jeben Vorwand zu einem meiteren Verbleiben ba: 
felbft zu entziehen. In ber letzten Seit beſchäftigte fie fi} mit ber 
Unterfuhung ber jüngften Meinen Wirren im Refrawan, wobei Jufef Beg 


Raram in intereffantem Anllagezuſtand erfheint, fo vie auch mit ber Ent 
ſchädigung von Hasbeya und Raſcheya, während die gleiche zu. für ben 
eigentlichen Libanon bis jetzt noch nicht erörtert tuorben ift. — Nach mehr: 
tägigen ftarfen Regen bat bie feit Wochen bier herrſchende Epibemie etwas 
nachgelaffen, wozu übrigens bie höchſte Beit war, da fie durch hinzu⸗ 
gelommene typhöfe Erfcheinungen einen bösartigen Charakter anzunehmen 
drohte, in welchem man eine leichte Verwandiſchaft mit dem gelben Fieber 
erkennen zu müflen glaubte. — Die Ariegamarine auf hiefiger Nhebe bat 
fi gegentwärtig auf 2 Fregatten und 4 Gorvetten under englifcher, franz 
ſiſcher, ruffiicher und türkifcher Flagge vermindert, 


Genutral-Amerifa, 

* Manama, 14 Nov. Die Republit Neu-Granada ändert nad 
ber neuen Berfaffung ihren Namen, und heißt wieder, wie früher, bie 
„Bereinigten Staaten von Columbia." Die Bevollmädtigten ber con 
föberirten Staaten haben ihre Situngen in Bogota am 20 Det. geſchloſſen 
und bie neue Verfaffung vorläufig angenommen. Der Staat Panama 
tritt zu biefer Gonföberation in ein faſt unabhängiges Berbältnig, nachdem 
ber zwiſchen Buarbia und Murillo geſchloſſene Vertrag, deſſen Grumbzüge 
ich Ihnen ſchon früßer mitgetheilt habe, die Sanction ber neuen Bundes 
regierung und bes Congreſſes erhalten bat. Fat bie ganze Bevöllerung 
des Iſthmusſtaats ift Überglüdlich in diefer Form vertragsmäfig von jeber 
Berührung mit den revolutionären Wirren ber übrigen Staaten Eolums 
bia's erlöst zu feyn. Der Bürgerkrieg dauert im Hochlande ber Anden 
zwischen ben Staaten Antioquia, Gunbinamarca und Santander noch immer 
fort. General Mosquera ift zwar im Beſitz ber Hauptftabt, aber ein großer 
Theil ber tweftlichen Bevbllerung hat feine Autorität noch nicht anerkannt. 
General Lopez hat Popahan eingenommen, aber Giralbo fteht noch mit 
5000 Dann gegen Mosquera im Staat Antioquia. Der Hafen Buena: 
ventura, two ber Haupterporthandel ber Repub lil am ftillen Deean, ift noch 
tim Beſitz der Anhänger bes frühern Präfiventen Depina. — Die Nachrich⸗ 
ten welche ber Dampfer „Bogota” von den teftlichen Republifen Süb: 
amerila's bringt, lauten recht troftlos. Bolivia ift wieder einmal in voller 
Revolution. Präfident Belzu hat die Hauptftabt In Paz in Belagerung® 
zuſtand erflärt, und fich nad) Rotofi zurüdgezogen. Weber bie Mahlenin Beru 
fannte man noch nicht das Enbrefultat, Lima und der gange Norben ftimmte 
im Sinne des Dietators Gaftilla. In den füblichen und öftllichen Provinzen 
fcheint das Refultat troß der Einſchüchterung des Dictators theilweife gegen 
ihn audgefallen zu fern. Gaftilla rüftet eifrig zu einem neuen Krieg 
gegen Eruabor, und fol entſchloſſen feyn felbft an ber Spitze bes Inva⸗ 
fionäheeres gegen Zoja zu ziehen. Die innern Auflänbe von Peru und 
Eruabor find wie die ber übrigen Republilen fo gerrüttet wie möglich. Nur 
Chile genießt einer bollfommenen Ruhe. Der neue Präfivent bat allen in 
ben legten Nebolutionsverfuch vertvidelten Berfonen volle Ammeſtie an 
geboten. — AusDregon, Waſhington Territory und von Brittifh Columbia 
bringen bie mit dem Dampfer „Drizaba” eingetroffenen Zeitungen überaus 
Iodende Mittheilungen, Das Zuftrömen aus Californien nach ben neu er⸗ 
—— Goldgegenden, beſonders nach EI Cith, Burn's Ranche und ben 

Clearwater · Thãlern, war trot ber Schwierigleil ber Wege außerordentlich. 
Ueber bie Goldausbeute und ben Auſſchwung ber neuen Anſiedlungen ent⸗ 
halten der Vancouver Ehronicle, ber Britifh Golonift und die Victoria Times 
twirflich glänzende Details. In Burn's Rande, welches bereits eine Bevölle⸗ 
rung bon 2000 weißen Anfieblern (im Indianergebiet der Nez perceᷣs, b.i. ber 
Naſen⸗Durchſtochenen) bat, waren Arbeiter zu 8Doll. Taglohn ſtark geſucht. 
Der „Drigaba* brachte von San Francisco 1,500,000 Doll, in Gold. Der 
Tranfit edler Metalle durch den Iſthmus dürfte für bieſce Fahr wohl die Summe 
bon nahebei 70 Mill Doll. erreichen. Je ftärker bie politiſchen Wirren ben Dften 
ber Bereinigten Staaten beimfuchen, um fo mehr ſchwillt ber Strom der 
Auswanderung bon dort nad; dem Weſten an. Der Dampfer „Champion“ 
brachte dieſe Woche von New: Yorl wieder 700 Paffagiere für Californien. 
Die Beforgnig daß auch Galifornien und Dregon aus bem Verband ber 
Union ausfcheiben blrften, um keinen Theil an ben neuen finanziellen 
Laften zu tragen, nimmt übrigens mehr und mehr überhand, Die Re 
gierung von Waſhington wäre bei dem gegentoärtigen Riefenlampf mit 
dem Süden auch tohl kaum im Stande den äußerften Weften auf dem 
Wege der Gewalt im ſtaatlichen Verband Verband zu erhalten. 


Reuefie : Poſten. 

Stuttgart, 18 Der. (72fte Sitzung der Kammer ber Standes: 
herren.) Am Miniftertiih Staatsrath v. Golther und Regierungsrath 
Silder. Director v. Gefler, ber zum lebenslänglichen Mitglied bes 
hohen Haufes ernannt wurde, wird eingeführt und beeidigt. Das hohe Haus 
geht zur Tagesorbnung Über, zur Berathbung bed Berichts der ftantöredht: 
lichen und Juftiggefetgebungscommiffion über den Geſetzentwurf betreffend 
bie Regelung des Verhältniſſes der Staatsgewalt zur latholiſchen Kirche. 
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Referent Frhr. v. Neuratb;*) Correferent Furft v. Hohenlobe-Mal- 
denburg. Ueber Art. 8, 9 und 10 ift ein befonberer Bericht aufgegeben; 
Referent Präfivent v. Beggenberger. Fürft v. Hohenlohe⸗Wal⸗ 
benburg ſchidt ber Eingelberathung voraus baf fein Antrag: ben Rönig 
zu bitten er möge in neue Unterhanblungen mit dem heiligen Stuhl treten, 
abgelehnt worden fen; als Katholik müffe er jebodh ben Grundſatz ausfpre: 
chen und feft an bemfelben halten: baf von einer einfeitigen Regelung im 
Wege ber Geſehgebung nicht die Rede ſeyn Tönne, und daß ein Katholil 
einem Befeh das eine ſolche Regelung beabfihtige nur unter Wahrung ber 
Rechte des heiligen Stuhls, und nur dann beiftimmen lönnte wenn das 
Geſch die mejentlichften Beftimmungen ber Convention zur Erfüllung brin- 
gen twürbe. Indeſſen hätten bie Berhanblungen über dieſes Gefe im 
andern Haufe gezeigt daß es ber Mehrheit besfelben nicht bloß um die Form, 
ſondern auch um ben materiellen Inhalt ber Convention zu thun getoefen 
fey, und vephalb Lönnten bie katholiſchen Mitglieber diefes Haufes durchaus 
nur unter Wieberholung ber bereits ausgefprochenen Verwahrungen auf 
die Berathung des Geſetzes eingehen. Au: erbem fpricht der Rebner noch 
ausbrüdlich aus daß nach feiner Anficht für alle Folgen welche aus der Ans 
nahme ober Ablehnung dieſes Geſehes entfichen, biejenigen verantwortlich 
bleiben welche bie Gonvention als Vertrag abgelehnt und bie Geſetzesvor⸗ 
lage veranlaßt hätten, Prinz v. Wallerftein: Er halte dieſes Haus, als 
einen ber gejeßgebenben Factoren, für berechtigt und berufen dazu bequtra« 
gen daß von Staatötvegen bie ftaatlichen Hinberniffe befeitigt erben welche 
bis jegt ber katholiſchen Kirche entgegenftanden; aber er hebe austrüdlich 
hervor daß fein Katholik auf die weitern Rechte der Kirche und bes heiligen 
Stuhls verzichten könne, Er verwahre deßhalb ber Kirche und der päpft 
Tichen Gurie ausbrüdlich alle ihnen zuftehenden Rechte, und verwahre ſich 
namentlich vor ber Anſicht ala Tönnte durch die bier gefaßten Beſchlüſſe 
irgendeines biefer Rechte geichmälert werben. Fürft v. Wolfegg, Fürſt 
v. Söwenftein« Rofenberg, Fürſt v. Zeil, Fürſt v. Wurzach, 
Schr. v. Linden, Graf v. Schäſberg und Graf v. Berolbingen 
ſchließen fid) biefen Verwahrungen an. Fürſt v. Hohenlohe-Lan⸗ 
genburg: Die Regierung habe das möglichſte verſucht den Katholilen 
und Proteftanten gerecht zu werden; wenn es ihr nicht ganz geluns 
gen fey, fo trage die Schwierigleit biefes Begenftantes die Schuld, 
der wohl noch lange nicht ganz befriedigend gelöst werbe, In biefem 
Saal folle man auf dem Stanbpunft ftehen bleiben ba man die Linie zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat nicht überfchreite, dann werde man gegen feine der 
beiden Barteien unbillig ſeyn und etwas erfpriehliches zu Stande bringen. 
Er werde ſich deßhalb möglichft auf den reinſtaatlichen Stanbpunft ftellen, 
Die Frage, ob Kirche und Staat vollftänbig getrennt werden follen, werde 
das württembergifche Volk in feinem religiöfen Sinn verneinen. In Amer 
rifa, wo biefe Trennung burchgeführt fey, könne man bie Yusgeburten bes 
religiöfen Wahnwitzes erbliden, welche Folge hievon ſeyen; folge Zuftänbe 
wunſche er bei uns nicht eingeführt zu fehen. Staatsrath v. Golther: 
Den auẽgeſprochenen Bertvahrungen gegenüber babe er nur zu bemerken 
daß ber vorliegende Gefegenttourf nicht die innere Angelegenheit ber Kirche, 
die fie autonom verwalten folle, aljo nicht das jus in sacra behandle, ſon⸗ 
dern nur die ſtaatlichen Berhältniffe ber Kirche, das jus eirea sacra, Er 
wolle bie Hindernifje wegräumen die ber Autonomie ber Kirche entgegen 
geſtanden feyen und zugleich das nothwendige Oberaufſichtsrecht des Staats 
regeln. Cr zweifle nit daß ber Geſetzentwurf einen wohlgeorbneten Ein 
Hang goifchen ber Autonomie und dem Recht ber Kirche und ber Staats⸗ 
getwalt herftellen und dadurch ben confeffionellen Frieven wahren werde. 
Das hohe Haus geht nun zur Einzelnberathung ber einzelnen Artilel des 
vorliegenden Geſehes über; der Eingang des Gejchentwurfs umd Art, 1 
werben fofort ohne weitere Debatte angenommen. (W. BL) 

Goburg, 16 Der. Die Eoburgifche Ztg. enthält, außer ber 
‚ Erklärung des Geh. Cabinetsraths dv. Meyern (j. die heutige Ztg) noch 
folgende Bemerkungen über bie Schrift des Hrn. Karl Bollmann, der zus 
folge feiner eigenen Angabe 2%, Jahre lang Geh.Cabinetsſecretär bei 
Dem Herzog von Coburg getvefen: „Wie ber Dieb de troh raffinitteſter 
Schlauheit, und ſey es durch Legenlaſſen eines Schluſſels eine verrätheri⸗ 
ſche Dummheit hegeht, fo hat Katl Bollmann in feiner Brofhüre über ben 
Herzog von Goburg dem Publicum felbft die Merlmale hinterlaſſen um 

*) Wir werden bem Bericht bes Heferenten befonbers bringen. 


Hr. Robert Weigelt, Photograph zu Breslau, hat eine vortrefflich ge: 
Iungene Photographie meines berflorbenen jüngften Brubers, Ernſt 
v. Schiller (f. preußiſchen Appellationsgerichtörathö, geftorben am 19 Mai 
1841 zu Bilich bei Bonn), nach einem fehr ähnlichen, von Bildhauer Kauf: 





mann 1819 gu Weimar mobellirten Gypsrelief, aufgenommen. Mehrere 
Jugendfreunde des theuern Dahingeſchiedenen bezeugen mit freude und 
Ruhrung mit mir die Aehnlichleit und Vortrefflichkeit dieſes Bilbniffes, wie 


ik ae era tu 


— — — 


un 
glei po ı Bhantafien in den Mugen ber 
DREI irgendeine inbem er fie mit bem Namen bes 
Eee bon Gob t, u durch biefen —5 trifft, bietet den 
chlüfſel. Wenige Citate werben a darihun. Gleich nad ©. 7 mil er, 
ber bamals neue und meift zum Abſchreiben berwenbete Hülfsfecretär im 
Gabinet, der = ad feyn ber Sr. Hoheit im Februar 1859 zur Reife 
nad Paris geratben! Nah ©. 7 hat er ferner inbert daß ber Herz 
fih nicht vom Nationalberein losgeſagt! Nah S.9 it ibm, Hrn. BL 
mann, die eigentliche Gedanlenrichiung Sr. Maj. des Königs von Preußen 
fchon feit 1859 genauer befannt gewefen!! S. 11 fagt er bom Heryog und 
von fi: „Darliber waren wir beibe im Maren.” S. 12 entiwidelt er feinen 
ſamoſen ln Gin os er, Hr. —*25 = 
bon Ehrgeis und Muth bedurft er Fürſt natürlich ala Hrn. 
olmanns Maronette!), und beriebt biefen Alan äußerft geſchickt mit den 


feinen 


Mebrvereinen, für welche ſich der Herzog befanntlich im Hinblid auf einen 
künftigen europäifchen Gonfliet lebhaft intereffirt. S. 14 [t er gar, er 
be, um eine hinreichende Zahl der Wehrofficiere unter aldi ha im 
elobienft üben & aſſen, auf feine eigenen Koften nach Italien 
mollen!! Nah ©. 15 ift auf feine Veranlaffung und in Bezug auf feine, 
Hrn. Bollmanns, Plane, ber Herzog beim Schüßenfeft in Go: ig ges 
weſen! Nah S. 16 ber Herzog feinen, Hrn. Bollmanne, Plan, ein 


Arrangement mit bem KaiferRapoleon zu treffen, verworfen, weil er, Boll 
mann, Belgien unter ben zu theilenben nicht mitgenannt! Rad S. 16 hat 
Se. Hoheit endlich ihm, Hrn. Bollmanıt, den wunberlicfien aller Plane 
mitgetheilt, als preußifcher General bie Franzoſen zu ſchlagen. und bann 
an der Spiße ber fiege preuhifchen Armee bie deutiche Sadıe, 2 fih 
kt & —— S. * und At — er 14, * va in 
rfindung er} ige Feinde zu machen, unter geſchickler ins 
ein en ehe ellt er ſich garald moralifi 
Mentor bes. Herzogs bin, will auch (er, der ſich felbft am Gobunger Sof iſo lirt 
ſtehend nennt!) gegen Herren vom Hof imBorzimmer ſich ähnlich unumwunden * 
ausgeſprochen haben (welche find die Gavaliere, und welche die angefehenen, 
ehrenwwerthen Derren, bon denen er weiter fpricht?). Nach Anm. 13 will er mit 
dem Eabinetörath v. Mehern gegen ben Abſchluß ber Militärconvention beim 
Herzog nicht durchgedrungen ſeyn; der Gabınetsrath ift aber ein Anhänger 
der Gonvention! Nah S.18 will er, Hr. Bollmann, fogar Damen fen 
nen mit denen ſowohl ber Herzog, als er jelbft, auf vertrautem Fuh ge: 
fanden!! Nah ©. 21 ift endlich der Herzog zu dem Bewuhlſeyn gelom« 
men daß Hr. Bollmann ihn au im politi Dingen durchſchaut (umb 
doch hatte er ihm bereits den famofen Generalsplan [rn '), und hat ihm 
geſagt: ex ſeh durch hohe Perfonen ugt worden daher, Hr. Bollmann, 
ihn, den Heriog, nur ala Mittel betrachte um bie in Deutichland 
felbft in die a zu befommen (bie beutiche Bewegung in rn. Bollmanns 
Hand!) ahrlich das Maf bes Lächerlichen in ber Erfindung ift vol, 
und man Tann dem Herzog nur gratuliren daß er eine fo riefenhafte Phan- 
tafte, wenn er vorher ja einmal Gelegenheit 3* aben ſollte ſie zu be⸗ 


lächeln, endlich ihrem eigenen Schichſal überließ! In Bezug auf den in 
ber erwähnten Bıofäre gematen Verſuch auch die muftfaligen Fahig 
keiten und Verdienſte bes Herzogs von Eoburg:Botha zu v tigen, thei⸗ 


Ien wir noch folgende Erflärung des bafelbft erwähnten mufilaliichen a 
lers bier mit: „Im ber Broſchüre des ehemaligen Gabinetöferretärd Boll- 
mann „Der See von Coburg und mein Austritt aus beffen Dienft“ 
kommt im Anhang eine Stelle vor welche meine Thätigleit in Bezug auf 
bie —*— Sr. Hoh. des Herzogs beſpricht. Die darin enthaltenen 
Angaben find als unwahr zu bezeichnen, indem ſich meine Thatigleit zus 
näcıft nur auf bie Inftrumentation ber herzoglichen Gompofitionen beyog; 
außerdem haben Se. 83 mir auch bie Revaction feiner Werle übertra- 
gen, und find in ER en wohl Uenderungen nah meinen Angaben, 
aber ſtets nur mit Zuſtimmung Gr. Hoheit, von mir gemacht morben. 
Was —— Remuneration von 28 Thlin. 17 Sgr. 4 Pf. betrifft, fo 
ift diefe Angabe gleichfalls irethümlich, indem ich für meine Bemühung bie 
Summe von jährlich 250 Gulden neben meinem Gehalt beziehe. Goburg, 
am 15 Dee. 1861. T. Krämer, beriogl. Goncertmeifter.” 


Berantwortlidhe Herartlen: Dr. &. Relb. Dr. 8.3 Altenböfer. 
Verlag ver 3.8. Gorta’fhen Sachhandlung 


auch die große Hehmlichkeit bes Sohnes mit dem Bater don neuem hier aufs 
fallend bervortritt. Diefes zu veröffentlichen fühle ich mich gebrungen, bes 
merle noch daß ich das alleinige Verlaufsrecht diefer Photographie Hm. 
Robert Weigelt zu Breslau übertragen habe, bei welchem fie auf directem 
Wege zu haben iſt. 
Greifenftein ob Bonnland, 12 Dee. 1861. 
Emilie v. Gleichen ⸗Ruß wurm, geb, v. Schiller. 


Dr, &. Drges, 
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Empfehlenswerthe F schenke 

zur last oe und Belebung des Studiums der Naturwissenschaften, 

Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Brauuse weig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Blasiue, J. H, Fauna der Wirbelthiere Deutschlands und der angränzenden Länder 
von Miiteleuropa. 1 Band. geh. Preis 2 Thlr. 30 Sgr. 

Gorup-Besaner, Prof. Dr. E. F. von, Lehrbuch der Chemie für den Unterricht auf 
Universitäten, technischen Lehranstalten und für das Selbststudium. In drei Bänden. 
1 Band. geh. Preis 2 Thir.. 10 Sgr. 2. Band. geh. Preis 2 Thir. 20 Sgr. 3 Band. 
geh. Preis 3 Thir. 15 Ser. 

Heinemann, H, v., Die Schmetlerlinge Deutschlands und der Schweiz. 1 Abtheilung. 
geh. Preis $ Thlr. 15 Sgr. 

Heinemann, H. v., Tabellen zur Bestimmung der Schmetterlinge Deutschlands und 
der Schweiz. geh. Preis 20 Sgr. 

Hellmuth, J. H., Volks-Naturlehre. 16. Auflage, geb. Preis 1 Thir. 

Mohr, Dr. F., Commentar zur Preuss. Pharmacopoe, nebst Ueberseizung des Textes. 
2. Auflage. geh. 2 Bände. Preis 5 Ihlr. 10 Ser. 

Mohr, Dr. F., Lehrbuch der pbarmaceutischen Technik. 2. Auflage. geh. Preis 2 Thlr. 
15 Ser. 

Mohr, Dr. F., Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode. 2. Aufl. geh. Preis 
3 Thir. 

Müller, Prof. Dr. J, Grundriss der Physik und Meteorologie, 7 Auflage, geh. Preis 
1 Thlr. 25 Sgr. h 

Müller-Pouillet, Lehrbuch der Physik und Meteorologie. 5 Auflage. Zwei Bünde. 

eh. Preis 7 Thlr. 20 Sgr. 

Müller, Prof. Dr. J., Lehrbuch der kosmischen Physik. Zugleich als drilter Band zu 
— Auflagen von Muller-Pouillet's Lehrbuch der Physik, 2, Auflage geheftet. 
Preis 4 Thir. 

Otto-Grahama's ausführliches Lehrbuch der Chemie, 3. Auflage 4 Bände. Erschienen 
ist: Band I. in® Lieferungen; Band II. in 26 Lieferungen; Band Ill. in 11 Lieferungen; 
Band IV. Lieferung 1—4. Preis jeder Lieferung 15 Sar. 

Hegnault, Victor, und Adolph Streeker, Kurzes Lehrhueh der Chemie, Erster 
Band. 5. Auflage. Preis 2 Thir. Zweiter Band. 3. Auflage. Preis 1 Thlr. 265 Ser. 

Schödler, Dr. Fr., Das Buch der Natur. 11. u geb. Erster Theil: Physik, physi- 
kalische Geographie, Astronomie und Chemie. Preis 1 Thlr. Zweiten Theiles erste 
Lieferung: Mineralogie, Geognosie, und Geologie. Preis 10 Ser. Zweite-Lie- 
ferung: Botanik. Preis 10 Sgr. . 

Stöckhardt, Dr. J. A., Die Schule der Chemie. 12 Auflage. geh. Preis 2 Thilr. 

Valentin, Prof. Dr. G., Grundriss der Physiologie des Menschen. 4. Auflage. geh. Preis 
4 Th 


ewählt aus dem 


Ir. 

Vogt, Carl, Lehrbuch der Geologie und Petrefactenkunde, 2 Bände. 2, Auflage, Preis 
5 Thlr. 

— — Grundriss der Geologie. geh. Preis 2 Thir. 10 Sgr. [8332} 
(8297) Zu Verlage der Beidmanm’iden Buchhandlung ın Werlim erfchien focben: 


Wie's im Haufe geht 
Nach dem Alphabet, 


In 25 Bildern, entworfen und auf go zeichnet von Dscar Pletſch. 
In Holz gefchnitten von Profeſſor A. Bürfner in Dresben. 
Ausgabe Ar. I mit burhlaufendem Alphabet, Hoh4. Elegant cartomirt. Preis 1 Zr. 
Uudgabe Nr. 2 ohne Buchſta ben und in einzelnen Blättern Heh4. In eleganter Mappe 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


eos oc A. Asher & Comp. in Berlin. 


Unter den Linden Nr. 238. 


Buchhandlung für ausländische Literatur. 


Vollständig assorlirtes Lager von Erzeugnissen der ausländischen, vorzüglich Eng- 
lischen und Französischen Lileratur, aus allen Gebieten der Wissenschaften und 
Künste, Alle Neuigkelten sind sogleich nach Erscheinen vorräthig. . Alles nicht Vor- 
räthıge wird durch regelmässige wöchentliche Eilsendungen auf das schnellste 
unter bälligwter Berechnung der Orlginsipreise beschät. Zeitschriften 
werden wüchentlich geliefert. 

Mit unsern wöchentlichen Sendungen nach und von England, befördern wir Pa- 
kete beliebigen Inhalts zu weit billigeren Frachtsätzen als diess auf irgend einem andern 
Wege geschehen kann. Lieferzeit $ Tage nach Abgang von Berlin oder London. 


Verlagshandlung von Carl Rümpler in Hannover. 
(8294) So chen ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geschichte des deutschen Kirchenliedes 


his auf Lutbers Zeit. 
Von Hoffmann von Fallersleben. 


Nebst einem Anbange: „im dulei Jjubilo, nun »singet und seid frobı,‘ 
Ein Beitrag zur Geschichte der deutschen Poesie, 
Dritte Ausgabe. 

Gross Octav. Gebeflet 2 Rthir. MW Gr. 

Das einzige Quellenwerk des deutschen Kirchenliedes vor der Reformation, dessen 
Werth schon bei der ersten Auflage anerkannt wurde, welches aber in seiner jetzigen 
Gestalt, durch langjährige Forschungen des Herrn Verfassers um das Dreifache vermehrt, 
jedem Ilymnologen, Katholiken oder Protestanten unentbehrlich seyn dürfte. 





verbeſſert das A und ben ben und Bi 20480 2) 
en ER ad ch —— 5— 


nen und’ u oe 
t, Ucberfreſſen Mare 77 Negent· Quabrani 
i ——— — — Auch durch Herrn U. Schlepp, Ber, (8007) 






—— 
a Bear ee 





Seftgefchen De When und 


4 3 — 
8168) Im meinem Berfage if fo eben in eleganter 
—— erjhlenen und im een Bud 
banblumgen * 


Der Sutznachtigall 
Lieder der Liebe und des Lobes Gottes 
ca 


v 
Friedrid) dom Spee 
umgedichtet in bie Sprache unferer Zeit 
v 


on 
Fofep ape, 

@ine IImtisrung . 23 des edlen deut ·⸗ 
Sen Barrioten und Dorfämpferd nadrer Dumani ⸗ 
tät, Briedrib don Spee, welden wegen feiner 
act beutfiyen Gemüthäinnigkelt, polifter Dingate an 
die Natur und Bader gefHöpften Vhantaflereigthumd, 
verbunden mir überall voltimäfiger Melfe, nicht 
genug bervorgeboben werden fan. 

Iefeoh Vare hat in feiner durch feine epikben, Tori» 
fen wie &ramatifhen Werke bermäbrten Dieterfunft, 
bad Sanje In bie Sprache ber 2334 ben biche 
terifchen Unferberungen unfered Gefämades und 
unferer Bildung entfprehend, umgeftafen. — 

Anäbefondere werben bie gebifbeten beutf&enfrauen 
und Jungfrauen beiber Gonfeffionen im biefem Merk 
Ken eine willlommene Grfeinung erbliden. 

Preis broſchiri RY, Sar. 
Gebunden mit pradhitwellem Dedelftempel und Bolbs 
itt 1 r. 


ſchnitt 
Arndberg, ben 15 Decemder 1861. 
9. F. Grote. 


451 . @. Gotta Berl 
fo ee ha unb en 
zu beziehen: 


Gedichte 


Annette Freiin von Drofie-Hülshef. 
Zweite Auflage. 


Diniatur » Ausgabe in Leinwand 
gebunden mit Soldſchnitt 


Preis fl. 4, 30 Fr. oder Rihlr. 2. 20 Ngr, 


ale be echtet Poefie werben biefe nene 
Auegabe Der gefanmmelten Gedichte einer beutichen 
Eängerin von anerkannten Rufe (geftorden im Jahr 
1848) hoch willlommen heißen. Dit einer Fülle von 
menen, Überrajcpendben mb tiefen Gebanlen und Ge⸗ 
fühlen verbindet. fie bie glüdichfle Ratırempfisbung 
unb Naturaufhauung, welche, weit hinaus über all: 
gemeine, verfhmommene Naturſchwelgerei und Eenti- 
mentafität, die innere Eigeniklimlichteit jebes Mefens 
in allen Cpbären umb Ciementen mit scharfen 
Sinn zu erfaflen, mit ber keckſen, — 
Sprache zu Begeichuen ab durch —* Bilder 
zu veranfhaufhen weiß, ine entfdiebene Origi 
mafität, weidhe auch vor bem Gödften und Ziefften 
nicht zurfcheut, umb bas amfcheintich Gemöhnlide, 
bie alltägliche Wirllichleit bes Lebens zu abılm weiß, 
tritt im reichhaltigen und mannicfaltigen, Scherz 
und Ernſt, Hummer. und Phantafle, Wehmuth mb 
Feuer vereinigenben Sammlung überall anverfenn- 
bar hervor. Selbſt mande Schreifbeit, Härte unb 
Dunelheit ber @edanten, ber Gefühle, der Sprache, 
höhen mırc das atſe Gepräge der Eigrnthilmlich- 
keit, vieleicht feihl ben Mei biefer Dichtungen, ba 
fie mit großer Klatheit, inmighter Zartheit mb Weich 
heit und bem jchönften Fluß fraftooller mıb büpenber 
Sprache abweqſeln. Gin großer, umſaſſendet, edler 
Sinn, ber fi fchon im mandem Heinen Piche ver 
tünbet, „prägt fi) and im mmfangreicheren Gompes 
ge! biforifher Art plüdiich aus, mit melden 
ie möhtig ringende Muſe ber Dicterin, ben Areis 
bes Syrifchen durqhrecheud, nach epifger @eftaltung, 
Fe und Manwichfaltigleit firebt. 


Stuttgart, November 1861. 
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[7900—1] Bei Julius Rieduer, Verlogepanbiung, in Wiesbaden if fo eben erfhienen und im allen Buchhandlungen vorräthig: 


James Watt, Der Grfinder, 
Georg Stephenfon. 
Der Gaucho. 


Der Mann ber Eifenbahnen, 
Eine amerifanifche Geſchichte, 

Der Weißlopf. 

Der Domrabe. 


Erzählungen für Bolf und Jugend. 
illuſtr. Umfchlag gebunden. Preis jedes Bänbchens 7, Nar. 
ober 24 fr. rhein. 


. don Horn, Berfafjer der Spinnftube. 


Mit 4 Stahlflichen. In 


Aus dem reichen Felde der Länder- und Völkerkunde und Geſchichte gibt der Derfaffer Dolk und Ingend eine Reihe 
Erzählungen, die neben angenehmer Unterhaltung belehren und durch Attlicken Werth fi hervorheben. 


Jahr erſcheinen 5 Bändchen 


Die früber erfchienenen 35 Bindiben find in allen Buchhandlungen vorrätbig. 





erlag von 8. A, Brockhaus in. Leipzig. 


Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. 


Zweite, völlig umgearbeitete A von 
Lenning's Eneyhiopädie der Freimaurerei,. 
In 15 Lieferungen von 8 Bogen. Jede Lieferung 230 Ngr. 


8. Geh. Erste Liehrung, 

Dieses Werk hat die Aufgabe ein Gesammibild von dem Wesen und der Geschichte, 
der Verfassong, den Zuständen und der Wirksamkeit der Freimaurerei in allen Ländern 
der Erde zu geben, welches für den Mann der Wissenschaft wie für den Gebildete 
aber auch für jedes Mitglied des Freimaurerbundes selbst ebenso belehrend wie anziehen 
und erhebend ıst. Die so eben erschienene ersteLielerung, der die übrigen rasch folgen 
werden, enthält allein gegen 700 Artikel. Sie ist nebst einem Prospect in allen Buch- 
handlungen vorräthig. wo auch Unterzeichnungen angenommen werden. [8276] 


1465; um Deriage der 3. GB, Gotta’gen Bugpanblung zu Gruttgart und Angäbnrg if 
erkuaum: 


Diunglers 
Polytecni des Journal. 


Zweinnbvierzigfter Ja Zweites Novemberheft. 
Inhalt. —— zum Cutwaſſern teinbrücdhe, vom eniene Meimberger. Mit 
Abbild, — Ueber um eatide & eat von €. James. — Pırmpe mit zwei Kolben; 
von W. Jeep, —* im 7— it Ubbild. — Pateuntirte Kuppelung für Sprigenichläude ; vom 
— ——— R. Schröter, Mit —* — ſchneidrnaſchine won Champounoie, nr 
wi Mir Abbild, — Lauedale' e patemirte mafcime. Mir Abbild. — Gteheube Wiſch· 
und’ Daſchappatate file Piineraiie; won MR. Jacobi, Techniker in Hetfäbt. Dit Abbud. — Apparat 
yum Yusanten + Seidefglammes ber Zuderfobrifen; won Dr. €. Stammer. Mit Abbi 
Gebläftemmttipficator, confiruiet von Kropff und Comp. in Nerchanfen, Mit Abbild. — Mpparst zum 
Er hihen ber Geblätkluft ; von * 5 Iones in Nermandg, Mit Abbild. — Laurent’s pacumat der 
Sicherheitklanpe aderihluß,. nbbild, — Gasentwidier zur Darflelung von Dinerafwaffer für Haus- 
baltusıgen; von Warter in nenn: Mir Abbud. — Ueber die Fadtication nt Produete im 
Süd+-Kancafhire; Bericht von Dr. Shund, Dr. Rosese mb Dr. Emith — bie Gedichte 
ber Sobafabricetion im England; ven W. Goffage. — Ueber — Irezuz bes #- 
flellung des Ehlers; von Yanrens. — Meitere Mitiheilum Vehimmung der Ealpeterfäure ber 
trefjend; won Prof. Schule in Roſtock. — lieber ring Ye Eifge auf feine Stätte; von Dr. 
Brauner — licher bie Wirkung bes falpeterfanzen Om erorpbuls unb Crubs auf dus Naphtyolamin 
don Wildes in Brüffel. — lieber die Darftellung ven Fark mitteilt Rapbtplumin; won Schenrer- 
Kefiner. — Verfahren zur Darfiellung von Anilinblan zum Farben und Druden; von C. A. Girarb 
in Paris. — Ueber die chemifche Wirkung des Lichtes anf bie ergamifcen Subfanjen und ihre 
für photozraphiiche Mborüde; don A. Boitenin. erg ber Birkung bes Lichts auf eime Schich 
von Gelatine und deppelt · Kremfaurem Rali zur von Drucplarten im wertiefter Manier für 
Rupferbruderpreffe. — Darftelluug von —— im exhabener Manier für Buchdruderpreſſen. — As 
mwenbung ber Wirkung bes Lichts > eine Schicht von Eimeii und — ——— Kali zur Dar ⸗ 
Rellung von Lichthudern auf Papler se. mit Kohle und unauſiselichen Ba en, — Berfahren zur Photo» 
lihograppie.) — Ueber die Production vegetabilifger E;pinnftoffe in Ofinbien. 
Miscellen. Londoner —— ·Gebſaude. — Leber bie geneigte Chene Bei St. Germain, von 
—— — Ueber bie große efefiriiche Y auf dem alten Mufenm in Berlin, am 22 October 
1851. — Unwenbung von eltrictät im der Edeninbufteie, — Die Einführung ber Beifemer’fden 
Erahlfahrication in Ag — Berfahren, um ben Kupferoltriol vom Ciſen zu reinigen; von A. Bacco, 
— Weſſtugguß fo Kae 1 fällt wie Leitern. — Ueber bie Aumwenbung bes Biunjalges zur Gmtfermung 
von ee — > ie Tale Du — Leber Kabricatiote ber Dachpappe. — Neuer Cement. — 
Empfehlenswerther Muftrich te Fußböden, — Ueber einige ber zum Schifſbau verwendeten Holz 
arten; voa Dr, fr. Grace en R 





Ben biefem alle ber ſſenden Journai 
*7 = —* 
einem bo 
Ganzes aus, und koftet bei ben —— bie. Are Le 
10 Re. S en ee —— * — 


18248] ı 80 eben erschien in meinem —— — ist im = —— zu haben: 


Archäologische Aufsätze 
von “ss 38. 


Zweite Sammlung. 
Zur alten Geschichte. — Zur Geschichte der alten CGultur, Religion und Kunst. — 
Griechische Baudenkmäler. — Zur Chorographie und Topographie von Griechenland. — 
Zur griechischen Epigraphie. 
sr. 8 geh. Mit 20 Tafeln in 4. und ın Bolio. Preis 6%, Thir. 

Leipzig, 10 December 1881. & 








Für Turn: und Webr:Bereine. 

18328) Im unter jeichneren Berlage ind folgenbe 
enipfehlenütwerthe, bereits im — Auflegen ver 
breitete Liederbücher erſchi 


Liederkron; für die. Curugemeinden 


bes Baterlandes. Mit dem Singweiſen im mehr 
fimm. Bearbeitung. Vevorwertet von A. Kavın- 


Aria. Zweite 3% Pc ge 1 fl 


Hritte unberänderte Huflage In etinnand va 
mit Zurmer-Gmblemen 2 fl. 6 fe. oder Adlt. 8 Bar. 
Auswahl ber befanntenen und aebräwtiiäken 
Dleder Hieramd für ben allgemeinen Gebraus u. d. T.: 
Turner:Ziederbuch. 
3. verm. Aufl. Tafchen-Fjerm. geb. 80 kr. eb. 9 Gyr. 
Beide neben einander brauchbare LiederdAchet And 
feit Jahren bel ber Mehtzahl der deutſchen Zurm« 
vereine eingeführt und werben feit bem ermeuerien 
eye ber Zurmerel moleter naq allen 
ben in großen Wartien verlangt; ed swirb fih baber 
für alle übrigen Zurngemeinden, ber Vebereinnim- 
mung wegen bei gemeinfbaftliten Bufammentünften 
unb Feen empfehlen, fit, bet Meht jahl ber Bereine 
anzufisließen, 


Wehrmans- Hr —— 


Samml belichteſten vaterländiſchen Lieder 
mit Du Rdn in mehrfimmiger Besrbeitung. 
Taſchen · Forinat. geb. 36 fr. oder 11%, Ser. 
Ungeachtet ber fhon an film fehe meblfeilen Breife 
werben Mefe Pieberbüdter, ıtm beren Ginführung in 
Turn: und Wehr: Bereine 
nos mehr zu erleichtern, dei Mönabme von Partien 
ven minbeftend 10, 20 und rejp 50 GrpL auf ein« 
mal und gegen daare Zahlung zu dig um ein Drittel 


verminderten Bartle» reifen ‚aba 
Berlag von Karl Göpel in Stutt tuttgart. 
[84647] Yus dem Verlage der Schweig · 
banfer’ihen Sortimente Handlung ift im kem 
wminigen übergegangea : 
Beder, Dr. * Johann Peter 2 see. 
Reitaabe feinem hunderiſten 
Briefe Oetefe an Freund und remubin; — * 
cn Grüße an fen Andenten; dlber die Basler 
; Basler Helgen. Bmelte, mwobljeile 
rc & = Fu Preis 1 fl. 4 ir, 


Bröder, Dr. F Unterſuchum 


über bie 
a dichte, > 
—— ach. Preis 3 fi. 0 ii, 2 


ee 8. —2 ẽſiſch· ſar di · 
niſ⸗ Kriege, vom fer ur 





— —* 
zum Frieden von Sillaftenca. 8 Geh. Due 
— ri Breis 2 1. 6 tr, 

6 Egr., 4 Fr. SO Et. 

Merian, 9. % Dr. Geſchichte der 

: RE Abtheilung. 8. geb. 42 fr., —*.8 


e 2. ——— wird — erſcheinen. 
Stähelin, & Der Uebeitritt Heinrichs 

Bierten von ——— rðmiſch latholiſchen 

At = Einfluß Diefes Bürften auf das 

Seit der n Revolution von bem 


eitpuntt ber ade an 3 zum 
iefe bes Übices zu Nantes, Zweite 
wehblfeile zungen Eu 8. Preie 3 fl, 
1 The. O0 Sar., 
Bafel, im —S 
Bahnumaier’s s Buhpandtun. 
(8. 


——— 


5788 
| Braucht Deutschland eine Flotte? von einem deutsenen Offeier. 


‚Bremen, J. @. Heyse’s Verlag. Preis geh. 5 Sgr. 


em Bruber Heintih Seeft 


[7705-6] 


S1 Sabre air. tra Que Deseer Bunıa Sakık, Empfehlenswerthe Verlagsartikel von Hermann Mendelsfohn in Leipzig. 


mit einer vom Meflgen Oberamt auf feinen Ramen 
audgeftellten Baftarıe verfeben, eine Reife nad Rorb» 
deutſaland an mit ber MAbiltit. binnen 14 Zogen 
bieker zuruet zuledten. Da san n0& mat geſcheden, 
auch kelne weitere Natridt über isn au midi ger 
fange in, aid Lad er am Morgen bei 30 October 
no& in Damburg war, fo Befäraste It; bad ihm ein 
Unfall en fer. Indem id num eine Welch“ 
nung von U für bentenigen autfepe welcher 
— BA keitringen, und eine Yıde ven 

fl. für benienigen welcher deſſen Mufentbalt an 
irgend einem Tage mad tem 30 October ermitteln 
wirbe, bitte ib auch bie perebrlinen Bellgeibehör» 
ten in ben Ftemdendüͤchern unb auf untere Melfe 
gelättige Racforſaung nad ben Mermisten anßellen 
und mir ven bem ettvalgen Befunb baldige Nad 
ridr ertbeilen zu molen 

Bärpiagen in Mürttemberg, ben 14 Derem« 


Stadtfgultheik Seefrid. 


Unter Berugnahme auf bie Des 
Ein gefandt, ſchafttameigen bed Bern M⸗ 
—— 
Jo hauu ** 
in Wittenwalb a. d. ar in V 
im ber Allgem. Zeitung In Mugtburg vom 19. und 
23. Detoter 1.2. beftätlat ber Unterzeichnete, plerum 
angegangen, mit Deranügen, bad sin Muſitliedhadet 
det biegen Siadt vor. Kurgem Herrn Meiter eine 
vollig verwahrisdte Stamer · Gtige zur allenfalfigen 
Reparatur, wenn biefe mob mögllich ſey, anber ⸗ 
sraut und dieſer Zuge dieſelde aid ein zanz aug-⸗ 
geseihneted guttument sundkderkaiten Kat, 
Bamberg, ben 5 Deeember 1861. 
Fof. Dies, gl. NMujilichrer an der Stm 
dienanftalt unb ben Schullehrerſeminar 
(4336 — 87) in Bamberg. 


f hlun Der Untergeichnete fabrichtt taͤg · 
e 0. lich feige erira feine 
Basler-Lederli und Eroquets, 
vormals Salegel'ſche Leckerli, weſche wegen 
ihrer vorgägiigen —E in Rab unb Bern ruhm · 
vier oT find und ni bos oe zu 
—1 d 24 fr. gegen Nachnat —A ten 
Anapnıe empfleglt fi baber 1etug 1847 
eßler- Zeller, 
ar. 232 neben dem Ko Mi⸗ in Bapıt. 


Age nur : Gef ud. Ayla 


@in follter —— der die 
2Imal detelet gut Referenzen aupaeien tat 
und nöthigenfatid eal Gautton geben kann, wunſcht 
einige Agenturen guter DKäuſet am übernehmen. 
Se. Offerte umter Mr, 8382 beförtırt bie 
red. tiefed Mlattel. 1838285) 


y} ken Marn, der mit allen Gomptoin Ardel⸗ 

mn ſowle mit bem Caſſaweſen beſtene vertraut 

if, pt eine ihm pafente Stelle und wurte allen» 
Eu Bm Dessen annehmen. Offerte unter 
e G. Dr. 8350 erbittet man feante am bie 

= Fuer Beitung mi richten. ' 18380-81] 


Zum Anfauf ven 





der 
gegen billige Brevifton empkehlt fich Rr. Vampel 
in Budau bei Magteburg. (&260—68] 
(8351 —52 


Afiociotiong-Gefud. 


ein Aner 

Mann aus der ſürontlgen Stmels, ber drel Spra⸗ 
“wen ſoricht und fhreidr, wiünfat fl mit einer 
Gapttafeinfage von re, B-I0,L00 Bel einen feliten 
Bud« und Antlqratlatedantiung als Aſſecſe unb 
Mitarbeiter zu —I Ftantltie Anitaͤge uns» 
ter Chiffte „Mr, 8451 vefoͤrbett d. Gıp b. 3. 


Fir Salzhändler 


beforgt and der 1 Saline Rofenheim bem 
Bayer. Cetuner Kochſal z ad fl. 5. 25, tenfelten 
in plembirten Säclen ad fl. 6. 28 kranco Bahn⸗ 


hof hier. 
Rofenheim, m Fu 1861. P 
Aug. Römersperger, 
8160 Weirgaftgeber. 
Fazıienbung und bie lerrten Süde franco bier. 


Ne en — u nn 


Bortheilfaiter Verlauf 


Arreler Meatitäten in Sal zburg, He ſich zu letem 
Geſgattebettiede rlanen. adre Käufer beileden 
thre el rat zur Hra poste testanie 
zsiter der GHiffie U. U. zu Aitlen. FI- 02 


Selig Mendelsfohn-Bartholdy. zeitzsriete aus den Jahren 1830 Sin 1832, heransgegehen von 
an — SEEN Biveite unverämberte Auflage. Preis geb, 2 Thlr, gebunden 


rel ind bon Hageby. Reiſebilder und Sligen ans Indien unb dem lehten indiſchen 
B657—1859, Mus dern Schwediſchen. Mit dem Berträt bes Berfaſſers, 10 colorirten 2 in 
7 nach u Dabei von Hindu- ne 16 Tafeln in Tentrud, ⸗ Plänen und 1 Karte von 
R — eh. 4 Thlt., geb. 4 Thlr. 16 Mor. 
ru el. Geſchichte Friedrich tes en. Mit 400 lluſttatienen, ride ten Adol 
Be Gone Beitdenenane, da cartonnirt Ben 3 Si — & * 
rach tau e, meue Auflage, vermehrt en eld 
drich II, durch —4. und eine Gin Dr. &. Baus —— le 


jährigen Kriegis. Preis geb. 4 Thlt. 10 Ngr., geb, mit Serbien: tt 6 The. 15 
Supplement dazu: 


Lange. Surigun ber Soldaten Ariehrichs des Großen, Geh. 2 Thle. 10 Mor. Im engl. Ginbanb 
2 Zhlr. 25 Nr. er ‚tolor, — ach. 4 * 20 Ngt.geb. mit Goutſcheutt 5 Thir. 15 Nor. 


Die Soldaten d it [waren Abi. Geh. 6 Zblr, Im Einband 
6 Thlr. 25 Nar. Mit eh Geb. 8 Thlr., geb. mit Goldſchuitt 9 Thlt. 10 Ngr. (8153—54] 


Ander Te Bilderbuch ohne Bilder, 








Min: y ieh mit me ift fo eben in: 
ter 
im veilage en @, — in * rer = Ad buch u aagauttungen bezogen werben. 
gu 


Dieie neut Ausgabe jeichnet ſich buch —— ae Druck mb eleganteren Einbaud vor den 
Hehten werke Bin: Anagen vorgpeithaft ans. Dit Met Lamm dieſes Buch ganz Ft of Aiget ein« 
plohlen werde 

8903) ı er erſchienen: 

Sandwörterbuh der Fortſchritte der geſammten Technologie, Nach den beten und 
neweiten in- und auslänpifchen Hütfemittelt beranszegeben von Dr. Earl Shöpffer. Mit 176 
Abtildumgen auf 8 Tafeln in Langfolie. in einem Banbe. Preis 5 Zhlr. 

Peclet’s — ber — Phyſil am ber Centralſchule zu — * —— es Hand⸗ 
buch über die Wärme und ihre — in den Rünften und Gewerben. 
Dritte gänzlich umgearbeiteie rer 5 Binte gr. 3. Mit 601 —— Preis 11 The, 

Leipzig: Wolfgang Gerbarb, 


Bee ee ve Sea LTE 
Das größte Pager in ganz Deutſchland. 
: Die Fabriknud Handlungvon Stereofkopenumd 


engros Sterenfkop-Bildern en detail ® 
von C, Eckenrath, ie Charlottenſtraße 29, 8 
& enyfert Stereoffope mit guer [I Gt von 10 Egr. au pe aus, mie m dan @ 
3 ſeiuſten unb elegantefien, mit achr omatiſchen Gläfern in größter Auewahl. Stereoflop- 5 o 
B = Bilder, Arfiäten von Paris, von 1% Eye. an pro Stuch pre Duhend 15 er ü 
3 Gruppen-Bilder u» Mendemieh, wen son 2% Sut. an pro Ei, pro A 
3 Dugend 25 Sgr., colorirt von 5 Spt. an pw rät, ae PLEANSHATENt-wine, ae: & 


2 Gruppen, Academien, im Kirchen, Säle, Landihaften — 
Su rm, os Augenblidsbilder, tos« cat alle aitiaten Stereoflop- 8 
< Bilder iu ven niedrighen, aber fetten Preifen, bie in bemtlich geſchriebenen Zahlen auf ber 
 Rüdfeite eines jeden Bildes netict find, Auſichten von Berlin, Potsdam wir umgtgend 
E un Danzig, ee Oualitit 5 pr. pro Exit, zweite Omafit 24g Cpr. pro Crüd. 
& Muberbem empfebte ſeht ihöne transparente, innere und duhere Anfisten der tönig⸗ 
5 lichen und Prinzlihen Schlöffer »= Berlin und Potsdam in ser 
a Auswahl. Gerhe prismatifhe Glife u Stereoflopen, von 6 Egr. au pro Paar, im 
A Dubend Siliger, fomie aud dreſache Oculare, vagriherung: Lehennsgröße. Cesnt 
5 genzteitete Wilderlaften su zei Dugend Bildern, a Siact 24 Sgr., zu 150 Bildern 25 


2; gr. x. Die preiſe find vom 1 October an Dedentend ermäßigt. Ein Stereoflop 
5 mit gegen J Gläfen und cin Duhend Bildern, Arſichten von Paris, amfatt früher 1 Th 
57 Sr nut 25 Sr. Srecime Preis-Verzeichniſſe ar Franco * 
5 ratie, Briefe und Gelber werben france erbeten, und am fidere Kunden auf Berfangen 
= Huswahlfendungen gemagit. 
G Ben auem, wos in Patis und London a Menigleiten eriseint, erhaue ich 
u tefort Zuſendungen. 7483-93 
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AUGSBURG... Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
fährlich angenomtnen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40. 4ökr. 
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Zelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 19 Der. Im heutigen Unterhaufe wurde auf 
Antrag des Grafen Hartig beſchloſſen in bie Bubgerberathung eins 
zugthen, und befwegen bie flänbige Binangcommiffion auf 20 Mits 
glieder zu verflärten. Hr. v. Schmerling Batte im Oberhaufe bie 
Bubgetvorlage wie im Unterhaus angekündigt. 

. Stodbolm, 19 Der. Der neue finnlänbiihe General 
gouverneur, Rofaforwsfi, Kat officiell erklärt: ber Kaiſer werbe ben 
vollſtaͤndigen finnländifchen Reichstag einberufen, nach Abſchluß bes 
im Januar zufammentretenden Stände-Ausfhufles. Helfingfors ber 
feuchtete darauf. Es wird Aufhebung ber Cenſur erwartet, 
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Brinz Albert und die Königin⸗Wittwe. 

.'. London, 16 Dec. Noch ift fein Monat verflofien da prics ich 
in biefen Blättern ben Sonnenſchein bed Blüds ber auf die Öffentlichen Zus; 
fände Altenglands herablãchelte. Bufriebenheit wohnte in unfern Häufern, 
Wohlfahrt und Glan; in unfern Baläften; und ſelbſt ber herfümmliche 
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politiſche Wort: und Federkrieg ſchien eingeftellt, ober wenigſtens auf ein 
barmlofes Minimum gebämpft. Das war vor faum einem Monat — aber 
wie bat ſich ſeitdem bie Scene verändert! Bon aufen, ba ſtürzt ein unſter⸗ 
ſeils ungefuchter Zwiſt Großbritannien in gewaltigen Krieg mit einem 
Bolfe feines eigenen Stamms; und von innen... Es ift micht zu viel ge» 
fagt: die Hauptfäule ber Monarchie ift plöglich eingeſtürzt, die Regierung 
Victoria und Albert — denn biefen Doppelnamen verbiente fie — ift, ohne 
Ahnung der Gefahr, in einem Augenblid zuſammengebrochen! So ſchwer, 
fo unfäglich ſchwer ift bie durch den Tod bes Priny Gemahls herbeigeführte 
Öffentliche Trübfal, daß fie fürs erfte das Gefühl aller andern Sorgen unb 
Kümmerniffe zurũckdrängt. Aber auch noch auf lange hinaus, und in jedem 
Betracht, wird England Urſache haben dieſen viel zu frühen Berluft 
feines weiſeſten und edelften Adoptivſohns zu beirauern. 

Als Prinz Albert im Jahr 1840 nad) England fam und ber Gemahl 
unferer jungen Königin wurde, war ex noch nicht volle 20 Jahr alt. Aber 
er beſaß ſchon damals ganz bas würbige und geſetzte Weſen wie es fid für 
feine hohe Stellung fdidte, und von jener Zeit an bis zu feiner legten 
Stunde ivar alles was er unter und that und ſprach ohlüberlegt, verftäns 
big und nüglih,. Sir Robert Peel. als er im Jahr 1841 das Minifterium 
übernahm, erfannte fogleich daß ber Charakter des Prinzen das Dem 
trauen bed Gabinet? und ber Nation volllommen verdiente. Ex beſchloß 
daher zwiſchen ber Souberänin und ihrem Eheheren leinerlei Unterſchled zu 
machen, fondern fie als eine Perſon zu behanveln. Bon bort an theilte ber 
Prinz volftändig ale Mühetvaltungen der Krone; unb bei feines außer 
orbentlichen geiftigen Begabung, feiner gründlichen und vielfeitigen Bildung, 
feinem unermüblichen Fleiß und regen Intereffie an der Politif, warb 
er weit mehr als Königin Victoria ſelbſt der eigentliche Gentralpuntt ber 
Monardie, Diefe bedeutfame Tätigkeit übte er aber jo befonnen und be 
ſcheiden, daß er feiner Hohen Gemahlin den Ruhm einer glücklichen Negies 
rung ungetheilt überließ; fo wie er auch feinen Einfluß niemals ungebühr 
lich zu Gunflen einer Berjon oder einer Partei geltenb machte, und eine 
würbebolle Freundlichkeit felbft gegen folche Diener ber Krone bewahrte bie 
er, nad) näberm Kennenlernen, perfönlich nicht achten konnte. Aber bei der 
gärtlihen Anbänglicteit der Königin am feine Perfon und ber innigen, nie 
durch einen Mißton geftörten, Harmonie ihrer Gemüther, war er ber eigent» 
liche Mitregent des brittiſchen Reichs, und unbeftritten das Haupt der Lönig« 
lien Familie und ber Föniglichen Hofhaltung in allen ihren innern Beyies 
bungen. Sein ungewöhnliches Bertvaltungstalent beſchäſtigte ſich raftlos 
mit allen einſchlägigen Details, von der Erziehung feiner Rinder bis herab 
zur ber Diemerfhaft. Während er zugleich immer bereit war art 
Erörterung und Berathung der größten und umfafjendften Fragen innerer 
und äußerer Politif tbeilgunehmen, 

Prinz Albert übernahm alle Aufgaben, die fih an ihn brängten ober 
bie er ſich felbft wählte, mit gewiſſen haftem Ernft, und legte an al fein 
hun einen hoben fittlihen Mafftab. Das englifche Volk urtheilte nicht 
immer anerlennenb ober gerecht genug über biefen Prinzen, tveil feine Mas 
nieren etwas lalt, fein Geichmad zutveilen unfympathiid mit dem National 
geſchmad war, Aber nur gar zu bald werben die Engländer die wahre 
Größe ihres Verluftes wahrnehmen, und ſchon jet öffnet fich jeder Mund 
zum Beugniffe ber Hochachtung für den Geſchiedenen, deffen Wert und 
Berdienft die Dienge doch nur unvolllommen kannte. Bei dem jegigen 
Rebensalter der Königin (42'/, Jahre), die noch ein langes einſames Da- 
ſeyn vor ſich Tiegen haben mag — ein um fo einfamere®, als fie zur Ein« 

amtfeit eines Thron verurtheilt ift; und bei dem Alter des Prinzen bon 
Wales, ber jet eben in die Berfuchungen ber Mannbarkeit eintritt, hürfte 
fein Verluſt für diefe erlauchten Perſonen leicht noch ſchmerzlicher werben 
als fi ahnen läßt In ber That läßt es ſich Faum begreifen daß die Köni⸗ 
gin in ihrem jegigen Zuftand für die nächſte, ober aud) für längere Zeit 
himaus fähig feym werde ben Taufenden Gefchäften ihres hoben Berufg 
vorzuftehen, und es mag fi die Frage erheben: ob, und in welder 
Art, fi eim Theil berfelben am den jungen Thronerben Übertragen läßt, 
3% fühle nur, und wieberhole: das Negiment Victoria und Albert ft zw 
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„Ende, und e8 ift fehr fraglich ob es ber Rönigin allein möglich feyn wird jene 
Anorbnung und Leitung ber Geſchãfte fortzuführen welcher unfer Baterland 
"RO einzig [höne Jahre ber Ruhe und Wohlfahrt zu verdanken hatte, Am 
Vorabend eines Kriegs mit ben Vereinigten Staaten, mit einem 77jäbrigen 
Premierminifter in einer Stellung von ungewöhnlicher Veranttvortlichkeit, 
und bei dem halbzerrütteten Stande der Parteien im Innern, ift diefe zeit» 
tweilige Stodung in ber natürlichen Thätigfeit der Krone ein ernftes und 
ſehr bebenkliches Mißgeſchid 
Der Prinz fühlte ſich ſchon am 30 Nov. fo unwohl, daß er einer Ge: 
heimerathöfigung, die an biefem Tag in Windfor ftattfand, nicht beiwohnen 
Tonnte. Seine Rrankheit wurde geheim gehalten, und erft am Freitag 
Abends nahm fie einen twirflic bösartigen und gefährlichen Gharalter an. 
Vierun ig Stunden ſpäter war er todt. 
Die königliche Wittwe iſt zur Zeit, fo verſichert man, volllommen ruhig, 
„aber es ift, fürcht' ich, ein Zuftand ber Betäubung, ein verfteinerter Niobe: 
Schmerz, Zwei Tage vor bem Hintritt bes Pringen hatten, ba er 
‚ganz betvußtlos lag, und weil auch Anftedung am Bette des Typhuskran⸗ 
Yen zu befürchten war, bie Aerzte Ihrer Majeftät ihm zu nahen verboten. 
‚Aber in feinen letzten Stunden war fie an feiner Seite, und im Augenblid 
feines Verſcheidens legte fie die Hand jeined Stallmeifters, des Generals 
Grey, in die bed fterbenden Gatten, und ftürzte aus dem Zimmer. Sie 
wußie nicht mehr was fie that. 
Für Victoria jelbft ift diefer Schlag bie Bernichtung alles deſſen was 
Abe Dafeyn hielt und verſchönte. Wie ber Wallenftein Ihres Schiller kann 
fie von ſich fagen: 
Die Blume iſt hiuweg aus meinem Leben, 
Unb falt und farblos ſeh ich's vor mir Liegen. 
Bivanzig Jahre lang hatte fie feinen Gedanlen, für ihr Land, für ihre Kin- 
der ober für fich jelbft, ben nicht ihr Gatte anregend oder ertviebernd mit 
ihr theilte. Und num biefer Sturz aus ber Fülle menfchlichen Glüds! Es 
gibt wohl fein Land wo ihr Name nicht mit Berehrung genannt wird, denn 
fie ift durch ihre Tugenden eine Zierde ihres Beitalters und ihres Gefhlechts; 
"und fo wirb gewiß auch einem ſchmerzlichen Geſchic, wie es bas ihrige iſt, 
nirgends eine liebevolle Theilnakme teblen, Der Prinz gehörte Deutſchland 
wie England an. In ber That, er war ein Spiegel beutfcher Beiftesbilbung 
und beutfchen Familienfinns. Gein Leben war der Förderung eines ein- 
trädtigen Zuſammengehens ber beiden VBöller gewidmet benen er durch 
theure Bande angehörte, und fo terben England und Deutidland, bie an 
einem frühen Grabe gemeinfam trauern, auch fein Gebädtniß gemeinfam 
heilig halten. 


Die Botfhaft des Prafidenten Lincoln.”) 

Mitbürger vom Senat und Repräfentantenhaus! inmitten unerhör: 
ter politiſcher Wirren haben wir Grund zum tiefen Danke gegen Gott für 
ungewöhnlich gute Gefunbheit und eine außerordentlich reihe Ernte. 
- Sie werben nicht Überrafcht feyn zu vernehmen daß unter den eigens 
ihümlichen Beitverhältnifien unferm Verkehr mit fremden Nationen zwar 
gründliche Sorgfalt gewidmet wurde, unfere Hauptjorge aber unfern in 
nern Angelegenheiten zugetvenbet werden mußte. Ein unloyaler Theil des 
amerilaniſchen Volls arbeitete das ganze Jahr hindurch an bem Verfud) 
bie Union zu trennen und zu vernichten, Eine Nation welche innere Spal- 
tungen und Aufruhr zu befämpfen bat, ift der Mißachtung des Auslandes 
ausgeſetzt; und eine Partei, wenn nicht beide, werben ſicherlich früher 
ober fpäter frembe Intervention nachſuchen. Nationen welche auf ſolche 
Weiſe in Berfuchung gebracht werden fich einzumiſchen, Tönnen wicht im: 
mer den Eingebungen bed Ehrgeiges und den Ausfichten auf anſcheinende 
Bortheile widerftehen, obwohl aus folden Motiven berborgehenbe Hands 
lungen felten anders ald unglüdli und verderblich für die Unternehmer 
Ausfallen. 
Die unloyalen Bürger der Vereinigten Staaten, welche ben Ruin 
unferes Landes für ben Beiftand boten ben fie im Ausland nachſuchten, 
haben weniger Schutz und Ermuthigung gefunden als fie wahrſcheinlich 
erwarteten. Wenn man annehmen bürfte, tie e8 bie Inſurgenten getban 
zu haben feinen, daf fremde Nationen, in biefem Fall alle moraliſchen, 
focialen und vertragsmäßigen Verpflichtungen beifeite werfend , einzig und 
alleinden jelbfüghtigen Zweck verfolgen und darnach hanbeln werben, ben Han⸗ 
delsverkehr recht raſch mieberherzuftellen, inöbefonbere den Bezug bon 
Baummolle, fo feinen biefe Nationen bis jegt noch nicht zu ber Erkennt» 
niß gelangt zu feyn daß fie diefen Zwed directer ober offenbarer durch bie 
Serflörung, als durch die Erhaltung der Union erreichen iverben. Wenn 
twir glauben bürften daß fremde Nationen bon keinen höhern Nüdfichten 
als jener geleitet werden, fo würde es nad; meiner Anficht leicht ſeyn ihnen 
zu betveifen daß fie ihren Zwed viel beſſer und ſchneller erreichen lönnen 
wenn fie diefe Rebellion unterbrüden helfen, als wenn fie fie ermuthigen. 

*, Mach der (beurigen) New⸗-Yorler Staatözeitung vom 4 Der, 


Der Haupthebel auf welchen ſich bie Infurgenten verlaſſen um fremie 
Nationen zur Feindſchaft gegen uns aufzuſtacheln, ift die Gebrüdtkeit ber 
Handels. Es ift aber nicht unwahrſcheinlich daß bieje Nationen bon An 
fang an einfahen daß es bie Union war welche fowohl unfere auto 
tigen al3 unfern innern Handel ſchuf. Eie müfjen wohl eingeichen haber 
daß die Bemühungen zur Auflöfung ber Union die beftehenben Echwierh 
keiten hervorgerufen haben, und daß eine ftarle Nation mehr Baranie 
für einen dauerhaften Frieden bietet wie für einen ausgedehnten, gesim 
bringenden und foliden Hanbelöverlehr, als dieſelbe in einander feinbieher 
Fragmente zerfallene Nation. 

Es ift nicht meine Abficht einen Ueberblid über unfere Erörterung 
mit fremben Staaten zu geben, inbem was immer bieje wünschen ste y 
thun gemeigt ſeyn mögen, bie Integrität unfered Landes und bie Stabiktz 
unferer Regierung in ber Hauptſache nicht von ihnen abhängt, ſenden 
bon der Loyalitãt, der Tapferkeit, bem PBatriotismus und der Intelligenn de 
amerifanifhen Volles. Die Eorrefpondenz felbft wird mit den geröe 
lichen Einfhränfungen hiermit vorgelegt. Ich glaube die Hoffnung m 
rüden zu blrfen daß es ſich beraußftellen wird daß wir und llug v 
Kiberal gegen fremde Mächte benommen, Urfachen zu Reibungen vr 
ben, zugleich aber Feſtigkeit betviefen, und unfere eigenen Rechte und une 
Ehre behauptet haben. Da es ſich indeſſen gezeigt bat daß hier wie ns 
bem andern Staate auswärtige Gefahren nothwendig mit innern Chr 
rigfeiten verfnüpft find, empfehle ich daß angemefjene und genügend: Ps 
regeln angeorbnet werben um die Öffentlichen Bertheibigungsanftalteı = 
allen Seiten zu erhalten, wobei beſonders die Vertheibigung unien: fi 
ften im Auge behalten werben möge. In Verbindung damit lenle ih 
Aufmerlfamleit des Gongrefied auf unfere großen Seen und Ehe 
Einige Fortificationen und Niederlagen von Waffen umd Munition, I" 
Verbeſſerungen an Häfen und für die Schifffahrt an pafjenden Stils 
bürften von großer Wichtigkeit für die Verteidigung und Erhaltung e 
Ration ſe hn. 

Ich bitte Sie Ihre Aufmerlſamkeit den Anſichten des Kriegsſecae 
über dieſe Bunkte, welche Sie in feinem Jahresbericht finden, zu ſheuln 

Ich halte es für wichtig daß die Iopalen Theile von Dit-Tenneike = 
dem weſtlichen Nord Carolina mit Kentudy und ankern bundedtreuen Zr 
In der Union durch eine Eifenbahn verbunden twerben. Ich empfehle dr 
als eine militärifche Maßrrgel daß ber Congreß ſobald als möglich Ir 
ten zum Bau einer folden Bahn treffe. Nentudy wird ohne Kweiſel des 
er und durch feine Legislatur bie befte Auswahl einer folden = 

en... 

Einige Verträge, welche hauptſächlich Handelsinterefien fördern = 
feine befonbere politiſche Wichtigkeit haben, find abgeichlofien worden, = 
tverben bem Senat zur Ertvägung unterbreitet iverben. Obwohl cd = 
nicht gelungen ift einige der Handelsmächte zu einer twünfdenswat" 
Milberung der Strenge womit Seefriege geführt werden zu bemoegen, br 
wir unfrerfeits alle Hindernifje befeitigt welche Humanen Reformen auf 
ſem Gebiet entgegenftanben, außer ſolchen welche lediglich temporäre: = 
zufälliger Art find. j 

Ich empfehle Ihrer Beachtung die Correſpondenz zwiſchen bem bei = 
fer Regierung beglaubigten Minifter Ihrer brittifchen Majeftät in Beine F 
Aufhaltung bes brittifchen Schiffes Perthſhire welche im legten Junite* 
den Vereinigten Staaten-Dampfer „Diafiadyufetts* wegen eines prat® 
lühen Bruchs ber Blolade erfolgte. Da dieje Hufpaltung die golge #* 
augenfheinlich falſchen Auffaſſung ber Thaiſachen war, und die Gm 
tigkeit erfordert dah tvir feinen ſtriegsact begehen welcher fidh nicht durd= 
auf das Vollerrecht fügt, fo empfehle ich daß eine Bewilligung ge 
werde um den billigen Schadenerfag-Aniprüdhen der Schiffgeigenthimt ? 
genügen. ' : 

Ich wiederhole bie Empfehlung welche mein Borgänger im In“ 
December in feiner Jahresbolſchaft dem Congreß gemadt hat ın Ban 
der Verfügung über den Ueberſchuß, welcher ſich wahrſcheinlich nad Br’ 
bigung der Anfprüche amerilaniſcher Bürger an China, auf Grund ber M“ 
den Gonmifjären in Folge des Geſetes vom 3 März 1859 getroffenen & 
ieibungen, ergeben wird. Wenn es indeß nicht für pmedmähiz ernd“ 
werben follte biefer Empfehlung zu entſprechen, fo möchte ich dotſchla⸗ 
daß Vollmacht ertheilt werbe dem Ueberſchuß ſicher anzulegen um une 
Anfprüchen unferer Bürger gegen China zu genügen, welde migt un“ 
feheinlich bei einem fo ausgedehnten Handel mit jenem Reid) im Laufe d 
Beil erhoben werben bürften. F 

Durch das Geſeh vom 5 Aug. ermächtigte ber Gongreh ben PET 
ten bie Befehlehaber geeigneter Schiffe zu inftruiven fid gegen Piraten" 
zu — A. — Bon dieſer Bollmadt it mir 
einem einzigen Fall Gebraud g t morben. i ; 

Zum twirfjameren Schuß unjers ausgedehnten Handels in den Br 
Meeren ſcheim e8 mir befonders am Plaf zu feyn daß die Befehlededer 
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—— ermächtigt werben amerilaniſche Schiffe und ihre en wie · | unbefricbigend, und wenn bie Vorſchlaͤge bes Departementsäefs an Ginger 

der tegzunehunen, deren ſich Piraten bemächtigt haben mögen, un 3 enge | mc ae, 5 ie, ie man gen Bar, ie Gin he 
res eingefegten Gonfulargerichten in oſtlichen Ländern zu geftatten, falls | ben werben ber 

Localbehörden nichts bagegen — 2* dieſe Fulle zu eniſcheiden. 

Sc) ſehe leinen Grund ein warum mn der Unabhängigfeit und (Bortfegung folgt.) 
Souberänetät von Hayti und Liberia um vorenthalten — — 
ſollen. Da ich jedoch Ihnen gegenüber genen Politil einſchlagen * Die Meformbeftrebungen in der deutſchen Buudesver⸗ 
ohme die Billigung des Congreffes, fo empfehle ich ur Berüdfichtigung fonungsfeone. 
ke in ee Ge er 

günftige ge m w e ds | 

meh 2 Die Moglichteit der Vertheidigung Deutflands gegen Weſten be 

Die Dperationen des Schahamtes haben in der feit Ihrer Vertagung | ruht aljo ie darauf daß ſich mit ber preußiichen Macht 
verfloffenen Periode — en gehabt, Der Patriotis | und mit den norddeulſchen Corps auf einer Seite für Unter und Mittel 
mus des Volls hat der Regierung die großen Mittel zur geftellt | xhein der füdbeutfche Kern des bayerifchen Heers nebſt dem achten Arınees 
welche die öffentlichen Bebürfnifje erheilchen. Ein großer Theil der Rational» Ser eh ann auf der andern Seite für ben ' 
anleihe ift von Bürgern aus den Arbeiterclaffen genommen worden, deren | Oberrhein zuſammenſchließt, und } bie geographifche 
Vertrauen rg rn he m an ber Erlöfung dei: Lage —— — I Preu Ben fälle 
ſelben aus feiner gegentwärtigen Gefahr fie beivogen zur Unterftügung der | während Se a ende ren Beide Staaten 
Regierung alle ihre Heinen Erſparniſſe herzugeben. Diefer Umftand legt | Tönnen deßhalb ſchon, weil bie politiiche Zeitung des Dberbefehls, bie Vor 
befondere Verpflichtungen zur er und energifden Kriegführung | zeichnung eines Vertheidigungsplans zum Beifpiel, von ber Crecutive aus · 

Die Geſammteinnahmen aus allen Quellen, einfchließlih Anleihen, | gehen muß, gar nicht von biefer als rag: Stimmen ausgeſchloſſen 
für das am 30 Jumi 1861 abgeſchloſſene Fiscaljahr betrugen 86,835, 900.27 | werben, ebenſowenig toie — 32 Dber t man eltoa es werde eine 
Dollars, die Ausgaben im’ derfelben Periode, einfchließlich der Zah | Macht wie Bayern auf ihre politiide Se Selsfibeftintmtng, auf die pwech 
kungen für die öffentliche Schuld 84,578,094.47 Dollars, fo daß am 1 Juli | mäßigfte Be ee ae ie Baal zu eignem Schuß, auf bie 
eine Gafienbilang von 2,257,065,80 Dollars für das erfte am 30 Sept. | Selbfterhaltung guttwillig in dem Gedanken verzichten daß es ja durch ein 
1861 ſchliehende Quartal des laufenden Fiscaljahres vorhanden war. In | Commando der Mittelftaaten hinreichend vertreten werde? 
diefem Quartal betrugen die Einnahmen, einſchließlich jener Bilanz, Man bedenle aber aud) ferner daß fein größerer deuticher Staat ſich 
102,632,509.27 Dollars, die Ausgaben 98,239,733.09 Dollars, fo dab am | gefallen laſſen wird daf der Beamte eines andern Staats in ber Executive 
1 October eine Bilanz von 4,292,776.18 Dollars vorhanden war. Boran: | ihm direct vom Gentvalfige des Bundes aus befichlt bie oder die militärie 
fchläge für die drei übrigen Ouartale des laufenden Fizcaljahres und für i it mögli i 
das Fiscaljahr 186%/68, nebſt feinen Anfichten über die Mittel und Wege 
zur Dedung biefer Berürfniffe, werden Sie in dem Bericht des Schahſecre⸗ 
tärs finden, Es gewährt Befriedigung zu wiſſen daß die durch die Rebellion 
nöthig werdenden Ausgaben die Hülfsmittel ber lohalen Bevölferung nicht 
überfteigen, und zu glauben daß derſelbe Patriotismus, welcher bis dahin 
die Regierung aufrecht erhalten hat, dieß fortwäsrend thum wird, bie ber 
Friede und die Einigkeit dem Lande wieder geichentt ſeyn werben. 

IH verweiſe achtungsvoll aufben Bericht des Kriegsfeeretärd in Betreff 
ber numerischen Stärke der Armee und feine Empfehlungen zum Zwec ber 
Vermehrung ihrer Wirkfamfeit und der Verbeſſerung aller Zweige ber 
Armee. Es ift befriedigend zu wiffen daß ber Batriotismus des Volles den 
Debürfniffen entſprochen hat, und baf die Zahl der angebotenen Truppen 
die Truppenmacht außerordentlich überfteigt welche der Congreß mich er: 
möächtigt hat ind Feld zu ftellen. Ich vertveife mit Bergnügen auf enge 
feines Berichts welche ſich auf den rühmliden Grad von Disciplin ber | Natürlih müßte aber bie Stimmen vertheilung diefer Executive mit 
Ba den umjere Truppen erworben haben, und auf den ausgezeic | Müdfidht auf die realen Machtverhälmifie gefchehen, d. b. eben nach ber 
d ber ganzen Arme. Die Empfehlung des Grundlage der Armeecorps benn es zn wohl bie höchfte Naivetät anzus 
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etwa allein von Deſterreich Preußen und Bayern zuſammengeſetzt wäre, 
ericheint ala unausführbar, ja als re; teil auf Hervorrufung von Uns 
gehorfam und feine Folgen wirtend. Weil alſo die Trias nicht als prattiſch 
für alle Fälle gedacht werden lönnte, . wird nothwendig ein Directorium 
für die Erecutive auf Grundlage ber Armeecorps geſchaffen werben müſſen, 
an befien Beſchluſſen —* n8 diejenigen Staaten durch Delegirte 

nehmen, melde noch eine gange Divijion als Truppentbeile ftellen. 


neten Geſ itözuften 
Serretärd in Betreff der gleichmäßigen Drganifirung der Miliz ift ein | nehmen; daß Deflerreid, Preußen oder Bahern, welche im Nothfall allein 


Grgenftand der hödften — für die fünftige Sicherheit des Lan⸗ en lönnten, 
des, und fie wirb der ganz befondern Beachtung des Gongrefjes werth | bon denen Deſterreichs Bumbescontingent ettiva 160,000 Mann, Preußens 
ſeyn. Die große Vermehrung der regulären Armee, in Verbindung mit | etwa 140,000 und Bayerns 65,000 Mann beträgt, fi in Sachen des Be 
dem bebeutenden Abgang an Dfficieren in Folge ihzer Rflicptvergeffenheit, fehls und der Entſcheidung auf gleiche Linie ftellen laſſen follten zunächſt 
macht es wünjdenswerth daß auf Ray bass. in Betreff ber mög: | mit Sachſen, Württemberg, Hannover und Baden, Baden, welche je 20,000 Mann 
lichften Vermehrung der Böglinge der Kriegsſchule befondere Nüdficht ges fiellen, oder gar mit noch Hleineren Staaten, welche erft zu zwei, drei und 
nommen iverbe. Lediglich aus Ueberjehen, wie ich glaube, hat —— vier —— eine Dibiſton bilben. 

unterlaffen Anordnungen für Gaplane für bie von den Freiwilligen Ben Ua nalen Su See ee ee 


ommenen Hofpitäler zu treffen. Di wurde mir bor be | auf die reall ommt, bi der Mil 
—— —— —* Er Ve Ge ee aa BE a 
Perſonen dieſelbe Gompenfation zuerlennen werden wie ben meinfamen Inſttuetion in politiſchen militärifchen Maßregeln führen, 


caplanen. Ich empfehle ferner ba allgemeine Anorbnungen | ab een ae Man beläme dann, ba e8 zehn deuts 
der Anftelung von Eaplanen in Hofpitälern wie in Regimentern getroffen | — Pa 2 On BupmEmeN DI, höchſtens 11 Stimmen, 


3, Preußen 3, Bayern 1 uud bir andern Staaten 
Der Bericht des Marinefecretärd verbreitet fih in betaillirter Weije | in — bie übrigen 4 Stimmen führen twücben, je nachdem fe 
über —— dieſes pe —— —— und Energie ammengehören. Im ber That würden ed alfo nur fieben Me“ 
welche die Verwaltung harakterifirten, und die Refultate der Maßregeln — — ath. den man auf bie Pott 
ER se 0 0 Eh und Wirffamleit der Flotte zu er · übertrüge, während es biäher im Plenum 70 und im engern Rath 17° 
höhen Vermehrung durch Bau und Anlauf ift eine berartige, da |; Stimmen für biefelben Beſchlüffe gab. Wird man aber jemals weniger 
nd fett Magen eine ** fer —* el — ——— gi und Mächte a ee darftellen lönnen? 
Schwierigkeit nen u lauben Hauptvortheil dieſer Einthei i 
außgebehmte Kuͤſte blofirt wurde, ſind Geſchtwader wie fie in folder Stärte be, Sem Sie eben —— — 
noch nie unter unſerer Flagge werfammelt waren in See geflochen, und | militärifdpen 
Thaten verrichtet weiche ben Ruhm unjerer Marine vermehrten. | 11, —** wenn eine mit dem übrigen Deutſchland gegen eine 
Beſondere Beachtung bitte ich dem Vorſchlag des Secretärs zu ſchenlen ebenfalls bie Majorität hat, 7 —8* von 11, daß alſo 
betreffend eine voſſlonnnenere Organiſation ber flotte durch Einführung neuer —5* — eher * usſicht auf Unterordnung und Gehorfam vorhanden ift als 
Grabe in den Dienft. Die gegenwärtige Drganifation ift mangelhaft und bei irgentbeiner andern bisher vorgeflagenen Drganifation ber Executibe, 
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Barum Lönnte man alſo bieje Executive nicht auch als allgemeine Form für 
bie Husführung ber gemeinfamen Gefepe annehmen? Sie ift jedenfalls bie 
natürlichfte und gerechteſte Grundlage. 

Enthufiaften für das Ideal einer fogenannten flarten Gentralgewwalt 
werben freilich eintvenben daß bie Einheit fehle, daß ihr Lieblingsgedanke 
aljo bei einem folden Vorſchlage Schaben leide, daß weder bie preußifche 
Hegemonie, noch die öſterreichiſche, nicht einmal eine Edcamotirung tes 
übrigen Deutfhlands zu Gunften einer Großmacht möglich fey, daß 
man endlich die föberative Grundlage Deutfchlanbs dadurch verewige. Eie 
werben fogar mit einigem Schein anführen baf die Ausführung von Be 
ſchlüſſen wie Geſetzen gerabe twieber in die Majorität eines Collegiums ge- 
legt werbe, währen fi Preußen nicht majorifiren laflen wolle, 

Aber darauf erwiedert man wohl mit Net: Wenn fi Preußen mit 
13%, Millionen in feinen Bundesländern nicht majorifiren laſſen will durch 
eine Mehrheit von 30 Millionen (nämlih 12 Millionen Defterreiher und 
18 Millionen übrigen Deutfchen), jo wäre eö wohl noch viel weniger diefen 
30 Millionen zu verbenlen daß fie ſich nicht majorifiren ober gar Direct bes 
fehlen lafien wollen von Preußen. Das find aber bie realen Macht: 
verhältnifie. 


Deutſchland. 
A Frankfurt a, M., 18 Dec. Ein wegen feiner vielſeiligen 
Kenntniſſe ſowohl, wie um feiner unermüblichen Thätigleit willen ſehr 
ſchaͤtztes Mitglied der Bunbesmilitärcommiffion, der großherzoglich badi⸗ 
che Oberkriegscommiſſär Feinaigle, wird unfere Stabt verlafjen, weil er 
dem Bernehmen nad zum Generalverwaltungsbirector ber bayerischen Ar⸗ 
mee beftimmt ifl. Die Behörbe welcher er feither angehörte, fieht ihm nur 
ungern aus ihrer Mitte ſcheiden. Bereits ift ihm von Seiten der badifchen 
Regierung bie nachgeſuchte Entlafjung ertheilt worden. 

Bayern. O München, 19 Der. Aus Anlaß des Ablebens des 
Prinzen Albert hat Se. Maj. der König eine 14tägige, mit 31 d. zu Ende 
gehende Hoftrauer angeorbnet. Prinz Zuitpolb ift geftern Abend von den 
Sagden im Speffart hieher zurüdgelehrtt, In bem Befinden bes Hm. 
Kriegsminifters ift nach dem heutigen Bulletin von geftern bis heute feine 
Verſchlimmerung eingetreten. Im übrigen macht, wie es ſcheint, bie Wie: 
dergenefung doch nur fehr langiame Fortfchritte. — Die neue Infiruction 

. zum Gewerbegeſetz von 1825, im f. Staatsminifterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten in dem ben Beihlüffen und Anträgen beiver Kam⸗ 
mern bes lehten Landtags eniſprechenden Sinn und Geiſt ausgearbeitet, 
liegt nun den übrigen ?. Staatöminifterien zur Abgabe ihrer Gutachten 
und etwaigen, von ihren befonderen Stanbpunlten aus ihnen angemefjen 
bünfenden Erinnerungen gegen einzelne Bunlte vor. Erſt wenn biefe 
Gutachten u. |. w. abgegeben ſeyn werben, wird das k. Staatäminifterium 
bes Handels und der öffentlichen Arbeiten feinen Beriht an Se. Maj. den 
König ſelbſt erftatten, und die Genehmigung deö Entwurfs einholen fön- 
nen. Unter biefen Umfländen dürfte das Erfcheinen ber neuen Jnftruction, 
welche die durch ihre Borgängerinnen aus den Jahren 1834 und 1853 her- 
beigeführten gewerblien Zuftände wohl jehr weientlich verändert, ſchwer⸗ 
li) mehr vor bem Jahresſchluſſe zu erwarten fiehen. 

Württemberg. Stuttgart. In dem Bericht des Neferenten ber 
eriten Kammer, Frhrn. v. Neuratb, über das katholiſche Kırdengeich 
ift zunächſt die Frage aufgetvorfen: ob ber vorliegende Gegenftand über 
haupt zur Regelung im Wege ber Gefetgebung ſich eigne? Hierüber führt 
der Bericht folgendes aus: Die Katholilen in Württemberg bilden nicht 
eine eigene in fih abgeſchloſſene Religionsgeſellſchaft; dieſe Katholilen und 
das Bisthum Rottenburg bilden vielmehr nur einen Bruchtheil der großen 
über alle Weltiheile ſich verbreitenden „latholifen” Kirche. Rad den 
Grundfäßen dieſer Kirche fommt feinem einzelnen Katholifen und einem 
einzelnen Bifchof eine felbftändige und unabhängige Stellung in Sachen bes 
Glaubens und der Disciplin zu; bie oberfte Zeitung diefer Angelegenheiten 
gebührt vielmehr dem Papft und ben allgemeinen Goncilien, Dieje oberften 
Spigen ber Zatholifchen Kirche find, ebenfo wie der weitaus größte Theil 
der Mitglieber der farholifchen Kirche, nicht Angehörige der Diöcefe Rotten- 
burg, nicht Untertdanen bes Staats Württemberg. Die württembergiihe 
Gefeggebung kann daher feinen Anſpruch darauf machen daß die ganze 
lathouſche Kirche und bie oberfien Leiter berfelben ben württembergiſchen 
Geſetzen zu geboren haben. Das Berhältniß berfelben zu dem württem⸗ 
bergifchen Staat hat vielmehr eine gewiſſe Aehnlichleit mit demjenigen eines 
andern fouveränen Staats welcher in Württemberg Rechte oder Intereſſen 
feiner felbft ober feiner Angehörigen zu vertreten hat, Will die württem⸗ 
bergifche Gejeßgebung über derlei Rechte Anorbnungen treffen, jo muß ent- 
weder eine Verftändigung Württembergd mit ber auswärtigen Nacht vor: 
angehen, oder es befteht die Gefahr daß diefe jenen Anordnungen Biber: 
ſpruch entgegenfeßt, daß eine Gollifion entfteht, welche durch das Dactver- 
bältniß factiſch gelöst werden ann, wodei aber ein alljeitig anerlanntes 


eitöverhälini mich Bft. MUfenbife Babälnife in vide 
Hall um jo mehr anerfannt werben, ald die Grundſähe des Latheliden 
Kirchenrechts ſchon in $.78 unferer Verfaſſungsurlunde im allgemeinen ihe 
Anerkennung gefunden haben, fo kann demnach ber Staat micht erwarten 
daß bie Geſetze durch welche er einfeitig das Verbältnig wiſchen fih un 
ber fatholiichen Kirche zu regeln fucht, auch wenn er feinen Untertkenm 
Gehorfam gegen biefelben gebietet, zwiſchen ihm und jener Stine cinm 
beiderſeits anerlannten Rechts zuſtand begründen lönnen, daß dadurd Co 
flicte zwiſchen Staat und Kirche ausgeſchloſſen wären. Einen ſolchen beda 
ſeits anerlannten Redtszuftand lönnte hier nur eine Uehereinlunft peiden 
Staat und Kirche herſtellen. Allein ber Weg ber Uebereinlunſt zmiiden 
Staat und Kirche ift belanntlich durch die im März diefes Jahre gefakem 
Beſchlüſſe der Kammer der Abgeorbneten, wenigſtens für jept, veridiefin. 
Die Kammer ber Abgeorbneten weigert ſich entichieben auf Grund anz 
Uebereinkunft und unter Anerfennung einer Uebereintunft mit dem püs 
lien Stuhl in diejenigen Aenderungen ber württembergiien Geſehe an 
zugehen welde von bem päpftlichen Stuhl bei den mit ihm gebflogenm 
Verhandlungen als feine weſentlichen Verlangen bezeichnet wurben. In 
ohne Zuftimmung ber Kammer der Abgeorbneten lann eine verfaffungstree 
Negierung von biefen beſtehenden Geſetzen nicht abtweichen. Unter jolden 
Berhältnifien hat nun die königliche Regierung den vorliegenden Geichen‘ 
wurf eingebracht. Gewiß bat fie, babei nicht angenommen es werde ke‘ 
päpfiliche Stuhl ſich verpflichtet erachten ein Unterworfenſehn unter einm 
ſolchen Act ber württembergifhen Geſetzgebung zugugeben; der Widerfpruf 
desſelben gegen jebe Unteriverfung ber latholiſchen Kirche unter ſolche & 
ſtimmungen ift wohl ein ungweifelhafter. Allein etwas anderes ſcheint hir 
nicht ausgeſchloſſen. Durch bie mit der päpftlichen Curie gepflogenen Br 
banblungen wurde Getvißheit darüber erlangt welche bisher in Würtir 
berg beftehenden Gefege und Einrichtungen der päpftlihe Stuhl als hast 
ſachlich beſchwerend erachtet, und mit welchen ex wenigftend unter Bir 
gungen ſich einverftanden erflären wollte. Indem nun bie L Regierum, 
ben einzigen nach den Beſchlüſſen ber Kammer ber Abgeorbneten iht nr 
offen ftehenden Weg betretend, die Einleitung trifft um jene von dem päpb 
lien Stuhl hauptfädlic angefochtenen Gefege und Einrichtungen ahn 
ändern und zu befeitigen; indem fie Damit materiell gewichtigen Beihio» 
ben ber latholiſchen Kirche Abhülfe gewährt, lann fie wohl mit Recht boffen 
ben Anlaß zu Gonflicten zu bejeitigen, gegen welche allerdings eine lichen 
einfunft mit dem päpftlichen Stuhl eine höhere Sicherheit getwähren keüste. 
So erbliden wir denn in dem vorliegenden Entwurf nicht ein Gejeg tmemit 
ber Staat die gejammte Fatholiiche Kirche nöthigen wollte basjelbe ald ein 
Norm über ihr geger jeitiges Verhältniß anguerlennen; wir Fönmen dem 
Entwurf vielmehr nur den Zweck und die Bedeutung beilegen dab er de 
beſtehenden württembergiichen Gejege und Einrichtungen in einer Bert 
mobificiren till welde ben Wünfchen und Verlangen der latholiſchen Are 
beſſer als bisher entfpricht. Allerbings toird, wenn diefes Geſetz zu Stan 
fommt, der Staat, infolange als nicht in verfafjungsmäßiger Weile ander 
Normen, jey es in Folge einer jpäter body zu erzielenden Ueberei * 
der Kirche, ſey es in Folge weiterer einſeitiger Acte ber Landesgeſehgebung 
zu Stande lommen, in Ausübung der jedem Staat unzweifelhaft zulen⸗ 
menben Madıtbefugniß von feinen Untertbanen die Befolgung bes vorie 
genden Gefeges verlangen müflen. Allein dieß präjubicirt dem Rechten ds 
papftlichen Stuhls nicht ; es bleibt diefem jedes Hecht das er bisher beſeſſen 
es bleibt ihm jeber Proteft gegen biefed neue Geſetz ebenjo unbenommes 
wie gegen vie biäber beſtehenden Geſetze. Ebenfowwenig ändert es principiel 
irgendetwas an bem Nechtäzuftande der katholiſchen Kirche in 
zu deren Nachtheil; zur Befolgung der Landesgefetze waren bieje Katholilen 
ſchon bisher ebenſo verpflichtet wie fie es Zünftig ſehn werden. Nur bern 
bejteht die Aenberung baß eine Reihe biöher beftehender Geſetze, melde da 
katholiichen Kirche zur Beſchwerde gereichten, theils befeitigt, theild nad 
beren Wünjchen abgeändert, daß alfo materiell die Vorſchriften der Landen 
gejege den Wünſchen der katholiſchen Kirche im fehr vielen und wichtigen 
Beziehungen angepaßt werben. Auf dieſe Weife württembergiſche Geſche 
zu ändern, liegt auf feinen Fall außer dem Bereich der würtiembergiſchen 
Gefeßgebung. Und zu einem ſolchen Act der württembergifchen Gejehgebung 
mitzutvirken, bürfte aud) den Gewifienspflichten eines Fatholijchen Stänte 
mitglieb3 nicht twiberftreiten. (W. St. A.) j 
Gr. Heſſen. * Mainz, 17 Dec. Die hiefigen Blätter bringen 
die Nachricht von ber Verleihung des Drbens der Ehrenlegion an den 
Dirertor des xbmiſch⸗germaniſchen Gentralmufeums, Dr. Ludwig Linden 
ſchmitt. Wir finden diefe wieberholten Auszeichnungen deutſcher Gelehrten 
bon Seiten des franzbſiſchen Kaifers, wie fie erft neulich wieder den Ent 
bedern ber Spectralanalyje zu Theil geworden, um fo erwähnenswertdet 
als derartige Würbigungen der Männer der Wiſſenſchaft (im Gegenfag zu 
ber reigebigleit gegen bie Berdienfte von Militärs im Frieden) im eigenen 
Vatrrlande zu den Yusnahmen gehören. Im vorliegenden Fall hat unſet 


Großherzog durch bie Verleihung der goldenen Mebaille für Wiſſenſchaft 
an Dr. Lindenſchmitt im vergangenen Jahre die Ehre ber erften Anerken⸗ 
nung bes Verbienftes bem eigenen Lande gewahrt. 

Kurheſſen. Haffel, 16 Dec, Heute hat bier die Wahl bes von dem 
Ländlichen Wahlbezirt Kaffel zu ernennenden Abgeorbneten ftattgefunden, und 
iſt viefelbe wieder aufden früheren Abgeordneten, BürgermeifterBernharbt 
von Niefte, gefallen. Da gegen deſſen Wahlfähigkeit von dem regierungs: 
feitig beftellten Wahlcommifjär aus bem Grund Einfprade erhoben wor 
den war, teil ber Genannte von feinen Amte fuspendirt und in Dis 
ciplinarunterſuchung ſich befinbet, fo wird wahrſcheinlich aud gegen deſſen 
Zulaſſung in die Kammer der nämliche Anftand geltend gemadt werben. 
G. ®.) 

Thüringen. = Weimar, 16 Dee. Die unlängft erſchienene 
BDrofchüre gegen die Militärconvention zwiſchen Preußen und Coburg bat, 
wie man jagt, den Oberftaatsanwalt Frhrn. v. Groß in Eifenad) zum Ver: 
faffer, der fih darin mit Ruhe und Klarheit, übrigens vom gothaiſchen 
Standpunlt, gegen dieſe Art von Aufgehen ber Aleinftaaten in Preußen 
ausfpriht. An einen Zuſammenhang diefer Berfafferfchaft mit den bie 
figen leitenden Kreifen ift nicht zu denken. — In dieſen Tagen war ber 
Bildhauer Hähnel aus Dresben hier, und zeigte fein Mobell der Karl Auguft: 
Statue dem Großherzog und bem Eomit& vor. Das Standbild des unver: 
geßlichen Fürften ift zu Fuß in Uniform, aber durch Drapirung mit über: 
geworfenem Mantel der antilidealen Formgebung nãhergebracht. Ausdruck 
und Haltung werden ſehr gelobt. 

H. Braunſchweig. Brauuſchweig, 16 Dec. Generalmajor 
dv. Ludovici, bisheriger Commandeur der hetzogl. Vrigade, iſt auf fein An: 
ſuchen in den Ruheſtand verſetzt; eben fo ber Oberſt Otges von der Artillerie. 
Zu dv. Ludovici's Rachfolger iſt der bisherige Commandeur des Infanterie‘ 
regiments, Oberft v. Bernetvig, ernannt. (R. 9.3) _ 

Preußen. $ Berlin, 16 Dec. Der Tod des Prinyen Albert betrifft 
unfer Königshaus jchr hart. England aber verliert an dem edeln Fürften 
nicht bloß einen gebildeten Dann, einen Förberer ber Künfte und Willen: 
fhaften, jondern auch einen wirklichen Patrioten. Wir wollen hier nicht 
unterfuchen von welcher Seite bie vielfahen Verleumbungen ausgegangen 
diee gegen den Prinzen geſchleudert wurden. Go viel ftcht feit daß er 

feinen politiſchen Einfluß flets zum Beften Englands angetoenbet, niemals 
aber im Intereſſe des continentalen Abſolutismus gehandelt hat. Denn 
Prinz Albert war ein conftitutioneller Fürft nicht bloß aus Noth, fondern 
vielmehr aus innigfter Ueberzeugung. Daß feine Stellung in England 
feine beneidenswerthe ivar, ift befannt. Das Boll liebte ihn ald Auslän- 
ber nicht, und eine getwiffe Sorte Schmußprefie ftellte den Prinzen ftets als 
gierig nad) ben Schägen Altenglands dar. Wenn wir nad) unferm Tod 
in unfern lindern fortleben, jo hat der Prinz Albert eine herrliche Erb: 
ſchaft Hinterlafjen. Der Prinz von Wales ift ein ſehr edler, fein gebilbe- 
ter Menſch, dem bis jet jeder Anflug der maladie des princes fehlt. Die 
Kronprinzeffin von Preußen ift als intelligente und herzvolle Frau befannt. 
Ihr dahingeſchie dener Vater zeichnete fie vor allem dadurch aus daß er ſich 
mit ihr über die iptwierigften Probleme ber europäifchen Politit unterhielt, 
— Die conftitutionele Bartei hofft bei den Nachrichten in Königsberg ben 
bisherigen PBräfidenten Simfon durchzuſetzen. Die Vorwürfe die man 
feiner Amtsführung macht, betreffen im ganzen mehr bie Geihäftsorbnung 
als jeine Perfon. Wenn das Präfivium in unferm Landtag, wie es nöthig 
iſt, mehr eingeſchränlt waͤre, jo würbe Simfon ein trefflicher Präfibent feyn. 
Die Kammer hat fonft Teinen geeigneten Candidaten. — Der Landtag 
wird por bem 12 Jan. k. J. nicht eröffnet werben. Man nimmt allgemein 
an daß Hr. v. Bethmann die naͤchſte Seffion nicht am Miniſtertiſch vollen: 
den wird. In feinem Refjort hat ſich abſolut gar nichts geändert, Denn 
wenn Hr. v. Raumer feinen Weftphalen zur Seite gehabt, der ben well⸗ 
lichen Arm geliehen um bie Diffidenten zu verfolgen, fo hätte er auch tole⸗ 
zart fetm müffen. In der Königsberger Univerfitätsfrage wird Hr. v. Beth⸗ 
mann das ganze Haus ſich gegenüberfinden. 

Berlin, 18 Dec. m einem dem Prinzen Albert getibmeten Rad): 
zuf fagt die minifterielle Stern» tg. unter anderm: Nur jelten hat bie 
Vorſehung einen ihrer Ausertsählten fo hoch begünftigt und mit allen Baben 
der Natur und der Welt fo glüdlich bevorzugt als ben Prinzen Albert von 
feiner Geburt an. Schön, liebenswürdig, gefhidt, talentvoll, im natürlichen 
Beſit und reich enttvidelten Gebrauch faft einer jeben edlen Anlage des 
Körpers und Geiftes, fand er ſich num, aus einfachen fürjtlichen Berhält- 
niffen empor, als königlicher Gemahl von England plöglid auf den glän- 
zendſten Gipfel bes europäiſchen Lebens hingeftellt, und fonnte dann auch 
bald, während er dem englifchen Thron fortwährend ald treuer Genoſſe und 
Berather zur Seite ftand, zugleich wieder heimfehren in fein erftes Vater: 
land als glüdficher Bater der größten Fünftigen deutfchen Königin! ... 
Mas in Bezug auf den politifchen Gedanken: und Wirkungstreis bes Prin: 
gen deutſcherfeits eine ganz befondere Erwähnung erheiſcht, das iſt der rich: 


tige Bid und warme Antheil mit dem berfelbe namentlich bie deulſche 

und Beivegung von Anfang am begleitet Hat. Deutſchland wie England, 
benen beiden in dem Bringen ein fleter treuer Vermittler beiderfeitiger Ber 
dürfniſſe und gegenfeitiger Mißverſtündniſſe entriffen worden, verlieren in 
ihm vor allem einen weiſen Vertreter jener gerechten Einigungspolitif, in 
ber (nicht ohne fein tweifes Mitwirken) auch England heut angefangen hat 
ein europäiſches Debürfniß zu erfennen. ... Mögen Deutſchland und Eng ⸗ 
land, benen er beiden gleichmäßig angehörte, heute vereint über feinem 
Grabe trauern, und im biefer Trauer endlich die Wieberherftellung des 
nationalen Einverſtändniſſes finden, beffen willfürliche Störung ihm, wäh ⸗ 
rend feines letten Lebensjahre, eine der bitterften Wunden flug!“ 

Die Kronprinzeffin hat, wie verlautet, für ihren verftorbenen Vater 
die Trauer auf ein Jahr angelegt, — Geftern machte ber König dem Groß⸗ 
fürften Eonftantin, der bereits geftern Abend nach St. Petersburg weiter 
gereidt if, einen Beſuch. — Der Überfilieutenant v. Michaelis, mit welchem 
fih in Folge feines zum mindeften überflüffigen Erbietens, zehn Verfaſſun⸗ 
gen über ben Haufen zu floßen, die Zeitungen in jüngfter Zeit viel befchäfe 
tigt haben, ift nicht zur Dispofition geftellt; berfelbe hat dagegen auf Ans 
orbnung bes Kriegsminiſters einen ernften Verweis erhalten. — Seitens 
ber ferbifchen Regierung find von den dortigen Truppen 1 Major (Alimpit), 
8 Dfficiere und 12 Unterofficiere hieher commandirt worden, um mit Ges 
nehmigung ber bieffeitigen Regierung an den Uebungen ber biefigen Trups 
pen theilzunehmen. — Eine widerwärtige Gedichte iſt biefer Tage hier 
paffirt. Eine große Zuckerhandlung und Raffinerie in der Aleganderftraße, 
bie bedeutende Maſſen Zuder aus Weitindien bezieht, fand bei einem Trans- 
port vor einigen Tagen in einem Zuckerfaß — einen tobten Neger! So 
wird erzählt. (B. BL) 

Bredlan, 18 Der. Die heutige „Breölauer Zeitung” meldet aus 
Warſchau da der zum Tod verurtheilte Aominiftrator der Erzdibceſe, Bia⸗ 
lobrzesfi, jeden Gnadentveg mit den Worten abgelehnt habe: „Ih habe 
fg ru wofür ich mit dem Tode follte beitraft erben können. 


Defterreich, Bien, 17 Der. (Abgeornetenhaus.) Nach dem Vor⸗ 
trage des Staatsminifters v. Schmer ling Über bie Beweggründe melde die 
Regierung zur Borlage des Budgets im gegenwärtigen Augenblick beftunmen 
(j. geitriges Hauptblatt), leitet der Finanzminifter v. Blener bie Darjtellung 
ber Gebahrungärefultate der. Staatseinnahmen und Ausgaben im Ber 
waltungsjaht 1860 mit ber Bemerkung ein: daß ein Staatsrehnungs- 
abichluß für 1860 von Geite ber oberften Rechnungscontrolbehörde noch 
nicht vorliege, daß aber bie aus ben Nachweiſungen ber Staatönettocafjen 
zulammengeftellten Finanzgebahrungsrefultate ein bem rehnungsmäßiger 
—* fehr nahe kommendes Bild liefern, und jedenfalls die bei den Netto- 
cafjen ſich concentrirenden Einnahmen und Husgaben in volljtändiger gm 
richtigleit enthalten. Die —— lieferten ein Geſammtergebniß von 
mehr als 801.5 Mil. Gulden, über 28 Millionen mehr als im Vorjahr, 
bei welchen Aufihwung die Vergehrungsfteuer mit 7, ber Tabıl mit 9, 
und bas —*— 8 Mill. betheiligt waren. Die Ausgaben betrugen über 
344.5 Mill. Gulden, beinahe 173 Mill, weniger als im Vorjahr, was auf 
Rechnung des italienischen Kriegs zu ſchreiben iſt. Der Gelammtabgang 
belief fi auf eine Kleinigkeit über 65 Millionen, wovon 21 Millionen burch 
bie lombarbifche Staatsiculdentfeäbigung und ber Reft durch Einzahlungen 
auf das Nationalanlehen, auf das lombarbo-venetianische Anlehen von 
1859, fowie auf das Lotto-Anlehen von 1860, endlich durch Ausgabe von 
Hypothefar Anweifungen gebedt wurden. Die Eafjabeftände haben fi um 
mehr ald 8 Mil. Gulben vermehrt; auf Schuldentilgung und Gapitals 
anlagen find über 22 Mill. verwendet worden. Die wirflihen Einnahmen 

ben ben Voranſchlag um 3.25 Mil, übertroffen; die wirllichen Ausgaben 

nd hinter dem Voranfchlag um 19.33 Mill. zurüdgeblieben, jo daß ber 

rfolg im ganzen um mehr ala 22.5 Mid. günftiger getvefen ift als ber 
Voranihlag vermuthen ließ, Ueber das Fınanzjahr 1861 Tann ich noch 
keine eigentliche Zufammenitellung ber Gebahrung geben, wohl aber bie zur 
Darftelung ver 5 —— erforberlichen Mittheilungen. Da: ’ 
im Voranſchlag auf 40 Mil. präliminirte Deficit wird 109.5 Mill, Gulden 
—— dieſem Mehr entfallen 50 Mill. auf die Landarmee und 
7.5 Mill. auf die Marine, es war bie erftere mit 100 Mill, die letztere 
7.5 Mil. veranſchlagt; bie wirflichen Koften haben aber 1650 und 15 M: 
betragen. Dazu fommt daß fid bei den Einnahmen, hauptſächlich wegen 
ber in ber ungarifchen Ländergruppe obwaltenden Buftände, ein Minder⸗ 
ergebniß von 10 Mill. gegen den Voranſchlag herausgeftellt hat, wodurch 
alle das Deficit in der oben bezifferten Weiſe angefchwollen ift. Die Dedung 
erfolgte durch 21 Mil. Gulden aus der lombarbifhen Staatsſchulden⸗ 
entſchadigung; durch 12.5 und 26.5 Mill, aus ben üffen des 1860er 
Lotto-Anlehens und bes 1861er Steueranlebens; durch Ausgabe von a 
thelaranweiſungen und Münzicheinen im Betrage von 22 und 12 Mill. 
Gulden; durch hrung ber ſchwebenden Schuld ern 
von 10 Mil; durch außerordentliche Einnahmen von 1,5 Mil, und durch 
Entnehmung von 4 Mill. aus den verfügbaren Gafjabeftänden. Die Finany 
maßregeln bie ich im Laufe bes au 1861 ergriffen habe, ohne die ber« 
fafjungsmäßige Buftimmung des Reichsraths einzuholen, waren: bie Emif- 
fion ber Münpfcyeine; bie bereits wieder behobene Einftellung ber Silber 


—** bei ben Staatöbeblrfniffen in Lombardo Venetien und bei ber 

% injung des Nationalanlehens die Erhöhung, des Sinsfuhes der Par⸗ 

tig — ——* und bie Aufnahme eines Anlehens von 30 Mill, 

Die Ausgabe der ne seen J —— die Bedurfniſſe des Kleinver⸗ 
Ife — 


Tehrs, mie unerlaßlich Die Einftelung ber Silber: 
hunde war eine temporäre ergriffene 5* und 
cheint bie fortlaufende —— u ae Blänze je Die 


infen und bie vermehrte Husgabe der Partialbypotkelarantveis 
— — dem Steueraulehen bie edel ben Besen 
gerecht zu werben. In einer umſlandlichen Rechtfe goſchrift Fi * 
nach $. des Grundgeſetzes dem as Neichörath die Bründe und E 
diefer Finangmaßregeln bar, und t die Finan zgebahrung für ah 
minbeftend.bas mega tie Berbienft ja Anfprud; nehmen zu bürfen daß fie 
ben Berberblichen SR itteln. bie Nationalbant flatutentvibrig ins Mitleid zu 
sichen — — — u emittiren ——— und ich gl 
rigere An orberni 
ee —— —— Im 1802 Ten o ift das fi * 
— Por tee Mil. Gulden präliminirt, zu. 99.75 Mil. a 
Givrlperwaltung umb ben —— 108,5 Mill. auf Militär und Sr 
— Mill. * die Berzinf 


* Be unb 18.33 Mil. auf bie Amorti 
len. ee Staattei —8 


auf Subventionen und Uſſe = 

—* nnahmen find mit 296.5 Millionen —2 an⸗ 
St , oben 105.5 —E 
ie indirecten aben, 75 


* directen Steuern, 176.5 Millionen 
eigenthum und 7 Millionen auf andere 


lionen Kun bie —— vom Staats · 

Rebennuen fommen. Es würde 

ſomit ber Abgang eine —— unter 68 Mill. ums Da aber für alle 

Eventualitäten noch ein weiteres Erforderniß bon 45 nn: die Armee unb 

von 7.2 Mill. für die Flotte seh iverben muß, fo bas für bad Ber: 

waltungsjahr 1862 veranfdplagte Deficit 110, 186; Bei dem frieh- 

liebenben und conferbativen Charalter ber öfterrei iſchen Politik if bie Ber» 

ach bes —— um 52.2 Mid. entſchieden nur als ein außerordent · 

der durch au ir Buftänbe berborgerufener vorübergehe Ber 
welche umfene 


en bauernb in Anſpruch n fol. Mas bie Fra 

des Deftcits —— — ni die Theorie — —— Be⸗ 

declung durch rttwührenbes neu für eine — 

weil dadurch die Anbahnung der Sk noise —9— 
a een 


emadht, und das men ın bie —8 — 
—53— —— — find 
die Mittel durch welche wir ee "diejer ungsproceh 
auch nur — vor ſich Er Ri — doch unſere P Fr feine Beit 


u verlieren um die unter unli —— zur 
Beilerung eimuſchlagen. In Betr 8 * we Staats ange⸗ 
börigen zu dieſem Behuf werden bringen müſſen, muß von bornherein 
jenen Redensarten entgegentreten welche von bem rechen einer 

allgemeinen Berarmung ın Defterreich ji Es ijt viel eine um 
— rheit dab mb ber zwei Decennien ‘Production, 

—* nölraft in Deſlerreich einen ſehr erfreulichen Auf⸗ 


und daß ſowohl für ben Grundbeſiz als für bie 
—e— — die hir ift eine erhöhte Steuerleiftung bei 


twedı äbiger und ger D de 
nd ı bas MEET — —— * 
3 


ae dasſelbe in ein -orbentliches von 57, und 
in ein au a 5 Di von denen das lchtere für bie Zu: 
funft von jelber öre. Die —— einer neuen * erſcheine 
aber a —— da von den früher contrahitten Anleihen noch 


Bon der engliſchen Anleihe von 1869 
—* er 3 Mil audi ce arten ang zer noch 123 Mill. 
nic Eich en — a ihr Aw "un (mi 

nicht ver on au je — omit jeh 
es an ber Zeit bi bungen des unterjuchen. 
Die Fr = 7 Nothivenbigfeit Be gerellung a. —— 

drungen. Die Notenverme at ihren Grund nicht | Lin Eircus 
— als in —— — Quantitativ ift bie Noten⸗ 
circulation gedect, ni ualitativ. Die Staatsverpflich⸗ 
tungen ber gegenüber er —— als möglid normirt und 
eingehalten werben; aber auch darf ihrerſeus nicht zurüd- 


Es —— die — des Dielen biemit in Ber: 


bin en Staat ein angemeflener Antheil an dem Bank⸗ 
gewinn Demnach enthalten folgende 11 Punkte bie 
Grund; * "tee "afünfiigen Be Verbä tnifjes bes Staats zur 
Banl: 1) ium der Rationalbant wird verlängert; 2) das 


—— — —* Staats r Banl twirb dahin — daß eine 
fundirte Staausſchuld von 41 Mil. verbleibt, und die tifirumg bis 
1870 vollendet jeym muß; 3) bie Staatsſchuld von 20 Mil, Gulden Gil: 


ber toirb in 20 Dionatöraten Rüdgabe der Anlehenslooje rückgängig 
gemadt; a te bie —— von 90 Mil, und = u —* 
von 89 Mill Iben, zufammen 189 Nill, haften als für bie 


Verlängerung des Bene tums, und bilden einen ae eines unver: 
indlichen ci 6) ber Ren der Sguld wird durch Veräußerung eines 
Seile be Mil, Lotterie Anleihenslonfe 


— Ieide 0 egen: 
tig als Dalai bei der Bank lie *8* 


——— ie 
Banl dureh ben jährligen Erlös aus Einatögütern in in ber Ari daß 


für eine beflinmte Summe verkauft werben muß, und ber Staat den 

—* zu erſetzen hat wenn verlauft wird. Der Reſi bon den 1ö60er 

gelangt an den Staat zurück; Di Nationalbank hat ihre Eiern 

gelelikmi 8) ber Erlös wird u Einlöfung der Roten, zunädhit der 
Einer und Fünf Yünfer, vertvanbt; 9) bie bisher übliche Drittelbebedung vird 


nur für eine feſtzuſtellende Derknalfumme bon Roten —— Mr da 
Mehr der emittirten Roten ” bie ker rn erforberlih; 10) cine 

vom Ur wer. einzufegenbe Gommilfton übt bie Control: 11) die Etator 

ten der werben rebibirt; bei ber — eit —— ber = 

wahrt deine ſoll biefer Revifionäbef 

förmlichen ® 


43 
Kann rd Bean ah Inden — 
rungsvorlage maßgebend ſeyn. Am —* e ſeiner rain —— * he 


nanzminifter-an jenen gro ber fich nicht in Worten , fordern u 
ben Tih 


lönnen, undi 


Thaten äußere, und | I von Gef 

des Haufes nieder, Men 5 —* A auf bie Einfegung ber Controls 
commiffion, auf bie Branntiveinfletter, au bie — 
auf die Aufhebung ber —* auf die es ung bon Beriufe 
rung unbebeutender Realitäten, auf bie omefien; 

und auf die Beftetterung bes —— v. — 
tragt die Regierungsborlage einem fofort 5 ben Ausſchuſſe von neun 


len u — morgen Bericht erftatten 


ſolle. Haus erhebt ſi ee ae Dringl bann für de 
Annahme nn. ed Antrags. — Ani Uhr wird das Sichltat bh bes Serutiniund ——2* 
verlundet. Es —26* egeben 178 [, und in den Ausſchuf ge 
—* Micfer, tra, v. Pillersdorf, Prazal, Grogoläfi, v. Dobbl 
hof, Graf Hartig und Biſchof Litwinowitſch. Die erſten beiden hatlen 171 
und 170, ber lehtgenannte bie wenigſten, d. h. 102 St. für ſich. C. ©) 
A Wien, 17 Dec. Xrob bes ſchlechten Wetters hatte ſich ein go 
wähltes Yubitorium im Abgeorbnetenhaus eingefunben, und waren ſobehl 
bie Diplomatenloge als auch die ben verſchiedenen Minifterien und ben 
Publicum vorbehaltenen Räume überboll. Die baute inanoe ſowie die Dipl 
matie waren weit mehr als gewöhnlich vertreten, aber aud die elegarz 
Damentwelt, obgleich in ihren Erwartungen auf piante Reden petäufft 
hatte alles in Betvegung gelegt um heute recht zahlreich im Miyeorbneten 
hauſe verfammelt zu ſeyn. Das Publicum, welches den Heben der Sf. 
dv. Echmerling und v. Plener mit ber gefpannteften Aufmerkfamteit folgt, 
trug ſowohl auß den Auseinanderfegungendes Staatsminifters, als auch and 
ber vomginanzminifter gegebenen ruhigen und unge ſchmückten Darſtellung det 
traurigen Finanzlage bie Ueberzeugung mit ſich fort daß bie Reyierung eömt 
bem verfafjungsmäßigen Rechtsſtaat ehrlich meine, und aufrichtig beftseht i4 
bie den Böllern durch bie vorangegangene ſchlechte Wirthſchaft gefchlagen 
Wunden nad Thunlichkeit zu heilen. Das Bild welches der Finanzminita 
entwarf, ift leider fein tröftlichee. Der Voranjchlag für das Jahr 19% 
wurde mit 65 Mil. Gulden überfhritten, während fich das Deficit für uf 
Jahr 1861, welches Hr. d. Plener früher auf 40 Mill. begifjente, fachſd 
109 Milionen beträgt, woran einerfeits bie Steuerbermweigerungen in Us 
garn, —— aber der erhöhte Aufwand für das Militärbudget [du 
ge Auch im Jahr 1862 wird fih mad) ber Annahme bes ſinan 
Siniflers gleichfalls ein Deficit mit 111 Millionen herausftellen, def 
Dedung nicht, wie bisher, durch außerordentliche Zuflüffe, fonbern thris 
durch beffere Repartirung und Erhöhung ber Steuern, theils durch Emilfior 
der bißher noch nicht gan angebrachten frühern Anlehen, woju die engliät 
Anleihe mit 6 Millionen Pf. St. und die Lotterie-Anleihe vom Jahr 185 
gehörten. Lehtere, im Betrag von 123 Millionen, befinbet ſich belanntlih 
im Befit ber Bank, In ben num außeinanbergefehten Anfiten bes gyinany 
minifterd über die Balutaregulirumg fpielen biefe Zoofe eine Hauptrolk, 
und verſpricht ſich Hr. v. Plener von feiner Bankpolitit a 
mit den in Ihrem Blatt darüber ber 
tlichten — fo — übereinftimmt, will ich ei! die Mi 
Mi pe ba etzung einen günftigen Ein or gr I 


vorbrachte, und viell eber 
fü * nie = — nahm die Mittheilungen 
des Hm. Finanzminiſters mit ſtillem — entgegen. 

Wien, 18 Dec. Der Bortrag des Hrn. v. Plener über bie finan⸗ 
zielle Lage be Landes hat auf alle Organe ber Preffe einen nieberiäle 
genden, faft betäubenben Einbrud ausgeübt. „Wen foll nicht ber 
ſchwindeln,“ fagt bie Dſid. Poſt, „wenn er einen nfoldhen Tpurmbau via 
Ausgabezahlen vor ſich fieht, ohne dafı ihm andrerfeits bie ** * 
Öffnet wird in welcher Weiſe fie zu decden find? Dit anerlennungswürdiget 
Dffenherzigleit hat uns Hr. v. Plener bie Zumuthungen geſchilder met 
behufs einer „achtunggebietenden Stellung“ ichs an die Staet⸗ 

mittel geſtellt werben, Aber es ift ven Zuhörern feines Vortrags * 
lich zu Muthe geworben als man bie Undeſtinuntheit. bie Blanlofgle v 
merlte mit welcher ex von der Dedung der hundert Milionen ns 
dem laufenden Jahre präliminirt find — von ber Weberfchreitung 
Fräfiminars ganz zu fÄeigen!... Nachdem man heute die Schäben unfert 


m — —— — — — 


3785 | 


Finanzlage fo offen gefehen, wirb es fein vernünftiger Menſch in Europa 
für möglich erachten daf die Bevöllerung eines Staats ſolches Gebahren 
ohne Dreinfprache, ohne Gontrole, ohne das Gewicht ihrer Willensmeinung 
in bie Bagfchale zu werfen, einer leeven Formel zuliebe der weitern Dictatur 
einer sathlofen Leitung überlafien fol. — Auch die Preſſe meint daß es 
Felbft dem nenialften Finanzminifter nicht gelingen werde ben Finanzhaus« 
halt ohne Mithülfe bes Reichs und feiner. conftitutionellen Vertreter zu 
ordnen; bie von bem derzeitigen Finangminifter gehaltene Rede habe 
vollends ven Beweis geliefert daß es ein nicht nur fruchtlofes, ſondern auch 
fchr gefährliches Beginnen wäre wenn man etwa der Einficht der Regie 
zung allein bie Löfung ber finanziellen Aufgabe vertrauensvoll überlafjen 
wollte. „Ohne und zu unterfangen ſchon heute, bevor uns noch Zeit zu 
jener forgfamen Prüfung bes minifteriellen Vortrags gegönnt var, welche 
der Wichtigkeit und Schtwierigleit der Sache entfpricht, ein Urtheil fällen zu 
mollen, lönnen wir doch dem empfangenen allgemeinen Eindrud Worte 
leihen, und danach ift die Lage eine fehtwierigere als wir geglaubt, find die 
Mittel welche der Finanzminiſter zur Heilung weiß, viel geringere und be- 
denllichere ala wir fie dem Fi inifter, ohne benjelben für einen Peel 


ober Glabftone anzufehen, zugetraut. Das Land kann ſich glücklich preifen | 


daß dasjenige finanzielle Programm welches nun vorliegt nicht mehr aus ⸗ 
‚geführt werden kann ohne Berathung durch den Reichstath, und daß das 
Erſcheinen der Finanzvorlagen die Kritil darüber im Reichsrath wie in den 
öffentlichen Organen entfefjelt hat.” 

L 


Portugal as 
Liffabon, 17 Dee. Die „Navarre“ ift am 16 Mittags mit 107 
Baflagieren von Nio Janeiro eingetroffen unb mit 60 Paſſagieren twieber 
nad) Borbeaug in See gegangen. Der Geiunbheitszuftand war gut. — 


| 


Wechſeleurs zu Rio am 25 November: auf Paris 368; auf London 25"; | 
Cafe good firft 6600-6800 Reis, An Bord 2192 Sad. Wechſelcurs 


son Buenos Ayres auf Paris 83; zu Montevideo 81,50 die Unze. (T.H.) 


®panien. 
Madrid, 17 Dee. Havana, 26 Nov. Das Geſchwader ift zum 
Auslaufen bereit. General Serrano hat eine Revue über 25,000 Mann 
gehalten. Die Journale von Vera Cruz find den Epaniern ſehr feindlich 


gefinnt. 
tannien, 

Zondon, 17 Der. 

Die Königin mweilt noch in Windſor. Wohl hatten die Aerzte ihre for 
fortige Abreife nach ber Infel Wight angerathen, body wollte fie fich jo raſch 
nicht von ber Stätte trennen too der geliebte Batte fein Leben ausgehaucht. 
So wurde denn bie Abreiſe auf morgen verfchoben, ob fie vor fich geht, ift 
aber nichts weniger als ausgemacht. Möglich daß die Königin vor ber Be 
gräbnißfeier die Nähe bes Schloffes nicht verlaffen will, und lieber nad) 
dem angrängenben Frogmore überfiebelt. Die hohe Frau fol fehr gebeugt 
feyn, dabei aber wunderbar gefaßt. Der Prinz von Wales und bie Prins 
zeffin Alice kommen Faum von ihrer Seite. Lehtere begleitet die Mutter 
jedenfalls nad Osborne, der Thronerbe aber bleibt, um mit dem Kronprin⸗ 
zen bon Preußen, ber ſich wahrfcheinlic auf ver Igl. Yacht „Bictoria and 
Albert” von Antiverpen aus einfhiffen wird, ald Hauptleidtragender beim 
Begräbniß zu erfcheinen. Auch der König von Hannober wird in den näch⸗ 
ften Tagen erwartet, und im hannoveriſchen Gefanbtihaftäpalaft abfteigen. 
Der König ber Belgier dagegen fährt wahrſcheinlich von Oſtende aus direct 
nad) Daborne,ftvenn erft die Königin dahin gegangen if. Ueber die letzten 


Rrankheititage bes ſelig Entfchlafenen erfährt man des Verläßlichen nur jo , 


yiel, daß er viel gelitten bat. Bewußtloſigleit hatte ſich ſchon am Samftag 
Rachmittag eingeftellt. Bis dahin hatte er für feine Umgebung freundliche 
Worte, felten daß ſich feine Blide von der Königin und ber Brinzeffin Alice 


ibwandten, die von Freitag Nachmittag bis zum legten Yugenblid faum | 


von feiner Seite getichen waren, und er ſelbſt berubigte bie Seinigen mit 
röftenben Worten wenn er ihren Schmerz und ihre Beſorgniß gewahr 
yurbe. Schon geftern waren bie äußern Zeichen ber Trauer in London 
gemein. Alle Bergnügungsorte freitsillig geſchloſſen, die Schaufenfter 
alb verhüllt, Trauerflore überall, Es wird eine allgemeine Lanbestrauer 
yie fie feinem König noch geworden. Der Prinz ftarb in berjelben Stube 
es Schlofjes in weldyer Georg IV und Wilhelm IV geftorben waren. An 
emfelben Tag war aus Cannes die Nachricht eingetroffen daß General 


Joiwater, der Begleiter des Prinzen Leopold, bafelbft geftorben jey. Heute 
dachmittag wurbe in Windſor folgendes Bülletin ausgegeben: „Windfor | 


schloß, 17 Dec. 1861. Die Königin hatte eine ruhige Nacht und fchlief 
chrere Stunden. Ihre Majeftät befindet fi) in ruhiger Stimmung.” 


2ondon, 18 Der. New⸗-York, 7 Der. Das föberaliftifche Regi⸗ 


ent, welches Port⸗Royal verlich, marfdirt nad) Charleston. Zwanzig 


um von ber Republif Venezuela Genugthuting für einen der holländiſchen 
Flagge zugefügten Schimpf zu verlangen, — Die Föberalifien haben ſich 
Tybee genähert. (X. 9.) E 

Southampton, 17 Dec. Die Bakeibootgefelichaft für dad Cap 
ber guten Hoffnung hat vonder Regierung bie Weifung erhalten ihre 
Dampfer zu betvaffnen. (T. 9) 


Bari, 18 Dec. 
Die geftern nicht eingetroffenen franzöſiſchen Blätter finb heut 
ausgeblieben; bie heutige Nachtpoſt ift und bagegen wie gewöhnlich zu⸗ 


gegangen. 

Rad) dem Moniteur hat Hr. Zroplong im ber geftrigen Senatsfigung 
ben Gommiffionäbericht über das wegen ber finanziellen Reform vorgelegte 
Senatusconfult erftattet. Derfelbe umfaßt nicht weniger als 15 Spalten 
des officiellen Blattes, umb zeichnet fi, im ganzen betrachtet, eben fo ſehr 
durch er reg hend erg finanziellen Gontrole des frühe: 
sen parlamentarifchen Syftems, als durch eine ige Begeifterung für 
bie Vorzüge der jehigen gemäßigten Monardjie, auf dem finanziellen 
Gebiet aus. Diefe nimia atque misera diligentia ber Kammern bei der 
früheren Detailverhandlung über das Budget habe nur die Krone eines 
weſentlichen Theils ihrer Befugniffe beraubt, und die Aminiftration in 
ben Bereid) der Kammer herabgezogen. Der geſetzgebende Körper habe bie 
Bebürfnifie zu Rathe zu ziehes, die Hülfsmittel abzutwägen, bie Unterftüguns 
gen zu beiwilligen, damit bie Regierung, in ihrer Cigenſchaft als fouveräne 
Verwalterin, vorbehaltlich) der Rechnungsablage barüber verfüge. Wenn nun 
bie Regierung den Deputirten ben großen jährlichen nationalen Zuſchuß ab» 
verlange, fo würden biefe alle Grängen einer vernünftigen Gontrole überfchrei« 
ten wenn fie um jeden Preis ihre perfünlichen Anſichten an bie Stelle ber 
aufgeflärten Anſchauungen fegen wollten melde die Regierung aus der Filh⸗ 


, zung ber inneren und austvärtigen Angelegenheiten, aus ber genauen Kenni⸗ 


nißnahme der Bedürfniffeund Thatfachen, ſowie aus dem Gefühl ihrer Pflicht 
und Berantivortlichleit getvinne. Hr. Troplong erfchridt nicht, wieHr. Foulb, 
vor ber &röße der ſchwebenden Schuld, die er im ganzen auf 879 Millionen 
anihlägt, während fie 1848 ſchon 630 Millionen betragen habe, Bon 
biejen 879 Millionen feyen aber 652 vor dem Jahr 1852 contrahirt, fielen 
aljo dem Kaiſerreich nicht zur Saft; 78 Millionen ſehen bei Gonvertirung 
ber Rente herausbezahlt worden; es kämen aljo im ganzen 100 Milfionen 
für bie orientaliſche und römifdhe Erpebition und Decupation auf Rechnung 
des Kaiſerreichs. Bei biefer wunderbar glatten Bilanz rechnet Hr. Troplong 
2000 Milionen Anlehen für den Krieg, und 500 Millionen Anlehen für 
Öffentliche Arbeiten, als ihre eclatante Rechtfertigung in ſich felber enthal« 
tend, nicht ein. Hr. Zroplong „eht babei von bem Grundjah aus daß eine 
Regierung bie arbeitet, eine Regierung bie Gelb ausgibt if. Wenn ein 
Sand ein mittelmäßiges Budget haben wolle, fo verdamme es fich zur Uns 
thätigleit. Die einzige Mobification welche bie Commiffion an dem Ente 
wurf des Senatusconfults vorgenommen hat, beftöht darin daß e8 im britten 
Paragraph des erften Artilels heißt: „die Verteilung nach Gapiteln ber 
für jede Section bewilligten Eredite,“ während es früher im Entwurf hieß; 
„der für jedes Miniſterium bewilligten Credite.“ Die Discuffion über dag 
Senatusconfult beginnt nächften Freitag. 

Der Moniteur enthält ein Decret, wodurch bie Bertheilung der 
Mietbfteuer in ber vom Municipalrath vorgeſchlagenen Weiſe genehmigt 
wirb; darnach ift bie Steuertage für Wohnungen vom 1500 res. und dar⸗ 
über auf 9 Proc. feftgefeht; für folde von 1499 à 1000 Fred. auf 7 
Proc; von 999 & 500 Fred. auf 5 Proc. und für folde von 499 à 250 
Fecs. auf 3 Proc. Wohnungen unter 250 Fres. bleiben wie feither von 
jeber Abgabe befreit, 

Nach dem Moniteur, welcher bie dem Correſpondant ertbeilte 
Verwarnung meldet, hat das darin veröffentlichte Gebicht Victor de Las 
prabe's ben Titel: Les Muses d’Etat. * Das Gericht verfolgt angeblich 
ben Zweck bie dem Staatöoberhaupt ſchuldige Achtung zu verlegen, und 
Verachtung gegen bie Zaiferlichen Inſtitutionen gu eriveden. Die Rummer 
des Gorrefponbant in welcher das fragliche Gedicht enthalten, ift nad) dem 
Temps bie vom 15 Nov, nah dem Moniteur bie vom 35 Nov; in 
beiden Fällen irifft die Verwarnung ſehr jpät, und wahrſcheinlich erft in 
Folge der Denumciationen der Dpinion nationale ein, welche dießzmal den 
Sieele abgelöst bat. 

Wie dem Temps verfichert twirb, hätte die franzöſiſche Negierung bei 
ben Gabinetten von St. Peteröburg, Wien und Berlin Schritte gethban um 


| ein Einverflänbniß im ben durch den anglo: amerilanifchen Streit entftan- 


denen Fragen herbeizuführen, und um im Fall eines Bruchs zu einer ge: 
meinihaftlihen Handlung in Vorausſicht der Eventualität einer Vermitt« 


teilen entfernt hat e8 brei Batterien genommen und eine große Duantität lung zu gelangen. 


aumwolle vorgefunden, aber bie Sonderbündler haben davon viel zerſtört. 


Nach der Batrie follen am 25 oder 26 d. M. die Geſchwader Franf« 


- Eine holländifche Flotte, 11 Fahrzeuge ſtark, ift vor Laguayra erſchienen, reichs, Englands und Spaniens ſich in der Havana dereinigen, um von da 


5736 


‚bie megicanifche Erpebition zu beginnen. Die Bevollmächtigten der brei 
Mächte find, um bie lezten Maßregeln vor Eröffnung der Feinbfeligleiten 
zu treffen, bereitd bort angelommen. Hr. v. Saligny, ber frühere Ge: 
fanbt in Mexico, ift der Bevollmächtigte Frankreichs, 

Nah bem „Gourrier bes Etats. Unis“ ift der Herzog vom Ehartres im 
Folge eines Stures vom Pferbe leicht verwundet worden. — Demifelben 
Journal zufolge wäre in New Dtleans eine unioniſtiſche —— 
entdedt und eine gewiſſe Anzahl Verhaftungen vorgenommen wor 

Der Prinz Napoleon ſoll beftimmt jeyn ber Königin —— über 
den Verluſt ihres Gemahls zu condoliren; durch das Ceremoniell ift dieſer 
Ausdrud perſonlichſter Theilnahme nicht geboten, und im vorliegenden 
Fall gewiß nicht aın Drt, da der Prinz Napoleon dem geſchiedenen Prinzen 
Albert tief antipathifch war, Prinz Albert hate jeben unlautern Charal: 
ter und vor allen politifche Intriganten; das ift das allgemeine Urtheil 
über ibn, was durch fein ganzes Leben beftätigt wird. 

Der Amidela Religion wirb in Folge ber Beränberung in feiner Re: 
daction, wie ſchon gemelbet, indie Reihe ber infpirirten Preſſe treten. Nicht nur 
find die liberalen Hebacteure ausgejchieben, ſondern es find für fie Regierungs- 
publiciften vom Eonftitutionnel in bie Rebaction eingetreten. Der Ami 
de la Religion hat aud) bereits feine Umwandlung angezeigt, und ſich zu einem 
neuen Programm befannt, in welchem das Journal zwar erllärt auch fernerhin 
die Kirche vertheibigen, aber ſich gleichzeitig mit der modernen Geſellſchaft 
Derjöhnen gu wollen. Der Ami de la Religion betrachtet alfo die Kirche als 
im Streit mit der Geſellſchaft. 

Nach dem Temps verlangte Hr. Dacojte bei der legten Eröffnung 
der Sitzungen ber Jurh des Seinebepartements von ber Lijte ber Geſchwor⸗ 
nen twieber geftrichen zu werben, ba als Chef der Claque bes. Theätre 
de Ambigu Gomique feine Pflicht ald Geſchworner mit feinem Eriverb 
eollibire, denn ex müfje nicht bloß Abends bei den Vorftellungen feyn, fon: 
dern habe auch am Tage feine „Proben.“ Der Generalabvorat Däcar be 
Ballee trug darauf auf Genehmigung bes Geſuchs an, in Betracht daß 
nad) Art. 3 und 5 bes Geſetzes über bie Jury vom 4 Jun. 1853 von den 
Functionen als Geſchworner der entbunden werben foll ber von feiner 
Hände Arbeit lebt. 


Belgien. 

Brüffel, 18 Dec. Bor ben Aſſiſen ber Provinz Gennegau wird 
demnädft ein Donftre Proceh zum Abſchluß gelangen, der gegen eine aus 
zwölf Berfonen beftchenve Bande von Uebelthätern gerichtet ift. Es find dieſe 
zwölf meift bem Arbeiterftand angehörende Berbredyer, welche feit mehreren 
Jahren namentlih in ben Arrondiſſements von Rivelles und Gharleroy 
eine Reihe meijt überaus lühner Räubereien und Einbrüche begangen haben, 
von denen fid) bereitö einzelne Glieder der Bande zu 53 belannt haben. — 
Nah dem Precurfeur befanden fih am 2 Der. in bem zu Antiverpen 
verbrannten Entrepöt zwölf Milionen Rilogramme Waaren, deren Werth 
auf 8,500,000 Fres. geichäßt wird. — Nach der Etoile belge wurden 
im Jahr 1858 bon ber Spielbank zu Spaa bei ber Roulette (täg- 
liche Zufammenftelungen) gewonnen 495,356 Fr, verloren 55,937 Fr., 
Benefice ber Banl 439,419 Fr. Bei Trentret-um tmurben gewonnen 
694,605 Fr, verloren 360,983 Fr, Benefice der Bank 333,622 Fr. 
Beim Wechſeln auslänbifhen Geldes gewann die Bank 265,000 Fr. — 
Die Buchhändler Lacroix Verboedhoven und Comp. haben einen Roman 
Victor Hugo's, „les Miserables,* um ben Preis bon 25,000 fr. erworben. 
Diefer Roman wird gleichzeitig. aud in den Mabriber Novebabes ers 
feinen. Der Roman foll derart ſeyn daß berfelbe in Franlreich wahr 
ſcheinlich verboten werden wird. 


talien. 

Turiu, 17 Der. e im Auslande weilenden Baribalbianer 
— zurüdgerufen. Einige find aus ber Schweiz bereits hier einge: 
troffen, einige in Genua Die officielle Zeitung melbet daß Ciprianis 
Bande in Gerbinara einrüdte, die Läden plünberte, bie Gefängniffe öffnete 
und fieben Gefangene befreite. Unter Borges’ Papieren befand ſich bie 
ganze Gorrefpondenz mit bem legitimiftifchen Gomits in Paris, ferner ber 
Inſurrectionsplan, 4000 Fr., Wechſel, hohe Berfonen? compromittirenbe 
Schriftftüde und Inftructionen vom General Glary gefchrieben. Bor feir 
nem Tod ermahnte Borges feinen Generalftab muthig zu flerben, und 
flimmte dann ein ſpaniſches Lied an, das bie Gewehrſalven der Soldaten 
unterbraden. 

Turin, 17 Dec, Der Finanzminifter zeigt an baf er bis Donnerflag 
eine Darftellung der Finanzlage vorlegen werbe, Die Discuffion über bas 
Abgabengefet in Bezug auf Einfchreibfteuer hat begonnen. — Nach ben 
„Rationalites“ babe Hr. Rattani bie Abficht feine Entlaffung als Prör 
fivent einzureichen. (7. 9.) 

ordamerifa. 

MWafbington. Die Präfiventenbotihaft warb im Gongrek mit 
tiefem anftänbigem Schweigen angehört, und nad) Berlefung berfelben 
vertagte fich das Haus, Die Galerien waren voller ala gewöhnlich, und 
auch ſonſt die Theilnahme eine merklich lebhaftere. Won den Senatoren 
waren allerdings nicht mehr denn 35 ober 37 anweſend, bafür war bie 
republicanifhe Partei defto zahlreicher vertreten. Der Antrag auf ein 
Danlesvotum für Capitän Willes war vonLovejoy aus Illinois (Republi- 
caner) ausgegangen; Egertons (Republicaner aus Ohio) Gegenantrag, ber 
Präfident möge ihm eine entfprechenbe Denlmunze überreichen, war ver 
worfen worden. Die HH. Mafon und Slidell werben, auf Antrag von 
Hrn. Colfar (aus Indiana) in der für überführte Verbrecher beftimmten 
Sterierzelle eingefperrt werden, als Bergeltung dafür daß bie füberaliftiichen 
Dberften Corcoran und Mood in Richmond dasſelbe zu erbulben haben. 
(Zeitere wurben befanntli mit andern fo behandelt, weil bie gefangenen 
Gapermannidaften bes Sudens vom Norden ald Piraten angejehen 
wurden. 

New⸗York, 3 Dec, Balunin iſt ſeit drei Wochen bier, war eine 
Woche in Boſton, wo er von Agaſſig und ber dortigen litterarifchen Mutual 
selfadmiration society jehr gefeiert wurde, und gebt morgen auf einige 
Tage nad Wafbington, um dann zunächſt nad) London zu feinem Lands: 
mann und alten Freund Alerander Herzen zu reifen. {R. 3.) 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. W., 19 Dec. Deferr. 5proc. Rational-Unleie 55Y4; 
Öproe. Metall. 5Y,P.; Bantactien 615; PBetteri»Anichensioofe von 1854 59; 
von 1858 10178; don 1360 577%; Pubteigah-Berbader C.⸗B.⸗A. 13314; bayer. 
Of. -Kaien 10376; voll eingezahlt 10475; Öfterr. Erebit-MobilierMctien 142 Ya; 
Elisabeth Prioritäts-Actien 71%. Wedhfelcurfe: Leudou 11754; Paris 98; 
Bien 825%. 

+ Bien, 19 Dec, Defterr. Öpeoc. Mational-Anteihe 81.35; 5Sproc. Metall, 
65.35; Potterie-Anfehensioofe von 1854 87.20; von 1863 122.75; ven 1860 82.35; 
Banfactien 745; tere. Erebit-Dobilier-Mctien 177; Donaudempfkfifffchrteactien 
420; Stontebahmactien 278,50; Mochbafnactierr 208.40 ; We ſibahn · Prisritätsactien 
101.50. Wechſelcurſe: Angetin⸗ 3 Monat 119.75; Lenden 141.15. 

* Bonbon, 18 Dec, äproe. Eonfols 9014. 


Berantwertlce u Dr. @, Relt, Dr. 9. 5. ne Dr. &. Drges. 
a der 2,8, Eotta’jhen Buhbanziu 


chlenswerthe Feſtgeſchenke. 


[3482| Im Berlage von Wilhelm „enpfe Lt. Sefizapänkie: in 


br. efer’ 


e ‚ i fo eben erfhienen: 


geſchenk 


J r jüngere — 
Neu bearbeitet von K. J. Schröe r, Director ber vereinigten evangel. Schulen in Wien. 


8. 1861, in elegantem Umſchlag — 
t. ind 
in einer neuen Geſtalt dem — vorführen 
gabe bes frlber unter bem Titel ed rege Lejebuch für 
Bude, das eigentlih Digtung aud Wahrheit aus bem Hamilienieben Defer’s enthält, 

allmählich entflanden if; ein rechter Hausihay treffliher Belflesnabrung 
* deutſche Sitte, ar deutſches Hausmelen im Ktpen S Sinne, zu erhöhen, - 
eines Mäbdens durch bie Fülle umdb Ziele bes ingere Blinden Dem 4 ve beutfhen Hanje, das ser 


ee A me ng 
Särber) if das Wert, das wir 


fpielen ui 
und ohne Abſicht auf Beröffensfi 
Heimathegefühl, das @e 


——— a für jüngere Mäb 
Freude macht, das ihnen mie im fpäteren 


hen ( 


ige — de Be ee Alter werleibet wirb, nt teffen fie Aete banfbar gebenten 


Preis: 2 fl, oder | Thle. 10 Nor. 

berflorbenen k. Schulrathes und Profeffors Es Gottfried 
geeiguet, bie A, — ——— ja ertegen. iſt eine neue Au 
Mabchen von 12—15 Jahren mit teste Nodellen, Schau⸗ 


ür junge Mäbden, gerigmet, Das 
ben beideibeien @eficiötreiß 


bier brt mirb, 
dann fräter Defer’s Weihgeſchent für = unb — wilrbig — Wunte). 
Jahren durch Abſichtirchteit ber a oder buch dad Wahruchnren einer ficht- 
werben als eines bas ihnen eine nene Belt 


tihelebens erichloffen, das in ihmen bie Grundlage einer tieferen Budung gelegt bat: fo daß fie, —* Lt — änferen Lebensoerhältwiffe irgend geflattetem, 


—— Bud für den Gennß ber Höhen € 


teir mit dieſer Ausgabe eine Erſcheinung dem Gebiete ber Bilbum 


fle unferes Echriſtenthumes vorbereitet und and 
leetlne im ermenter Geflalt —— 


bie in jeber Hinficht dae Maß ber 
möffen, 


Alttägligkeit Aberragt, glauben wir ung, aufer bes im Obigem außgefprochenen Thatſachen, einer jeden meitern Grmpfehlung eithalten zu 





— zu Mr. 354 der — * — 


20 December * 





Ueberficht. 


— ober Ornamentik ber KA bes —— und 
der Renaiſſance. Von J. H. v. Der Bau des neuen 
Opernhau 8 in in Bien. — ven land. (renfins: Gehenttafel für Un: 


—— Erlangen: Frequenz ber Univerfität. Kaiſerslautern: Die 

Eifenbahn — Creuʒnach. Bremen: Nochmals die —5* tatue. 

Weimar: Er ——— ber kurheſſiſchen Verſa —— 

fra in: - Heber AIſchlag. Trieft: 

iſches. Schaffende und eitle jucht.) — Defterreis 
en a a nn Denn 
ien, : Die n. on 

zn anz IL, * Turin: Kammerverhand Mai⸗ 


berſt Winkler 
Bahn an eim (EL 9 (St. Beteröburg: tage —2 Fee 


Poſten. Stuttgart. ie Geſetze Feldwegre · 


gulirung und in — * * zu. 
dv. Baur, Das — 5 Die 8 ing des Stu 
Gemeinderaths in — Aölı J, —S die 
Big) — Wien. - (Vertagung Rammern b br) — Prag. 35 
von Sachſen.) — Trieſt. (Erbbeben. ker bpofl.) — zur 

Aus der Kammer.) — —* (Aus der zweiten Kammer) — Ehr 

iania. ed t des Königs.) — New: Nortk. (Die Blo 
von Charles 

Zelegrapbifcher Bericht. 


Paris, 19 Der. Der preußifche Geſandte, Graf Pour⸗ 
talds, * em Abend geftorben, — Der Moniteur widerfpricht 
allen Gerüchten über minifteriile Mobificationen. 


Eifenwerfe oder Oruamentik der Schmiedbetunft deö 
Mittelalters und der Menaiffance. 


Bon J. 5. v. Hefner» Altened. Franffurt aM. 1861. 


MR Vor kurzem war mirs bergönmt einige fchöne Herbittage im m. 
fammergut zu verleben, und mid; an ben ftillen Maren Gebirgäfeen, ber 
Löftlichen Waldesfriſche, den originellen Bergformen zu erfreuen. Das thun 
alljährlich Taufende, denn der Gefhmad am —— Bu — 
Schritt mit den zunehmenden Erleichterungen ber 
aber unter ben naturbegei Schaaren nur eine Heine — * 
lichleit beſitzt, das find die Spuren alter lunſthandwerklicher Thätigleit, die 
man bort aller Orten noch reichlich antrifft. BE en Den 
Gebirgsthäler — wenn man bie Babeorte ausnimmt — bie nivellirende 
Hand der mobernen „Givilifation” micht gebrungen, bie den Blüthenftaub 
von allen —5* charaltervollen Bilbungen abſtreift, und eine nüchterne 
Dede zurücklaßt. Namentlich auf einer Fahrt von Iſchl nach Auſſee lonnte 
ich nicht ſatt werben in ber Betrachtung ber zahlloſen kunſivollen Schlo 

welche meiften älteren Häufern ein überaus lebendiges 
präge aufprüden. Die fräftigen, reich —— Eiſengitter der gen. 
fer, bie unter zierliher Form den Ernft ihrer Bebeutung verfteden, bie 
—— — — und rad vi bie —— die in rg — 
eiſernen an e neben einem Fenſter bes 

Geſchoſſes angebracht find, erfreuen durch friſche Mannichfaltigteit der en 
findung das eo Dan fieht tie in biefen Bebirgägegenden no im 

zehmten Jahrhundert ein fräftiges, felbftän- 


manden Schtweizerftäbten beobachten. 
Vorʒüglich reich Zurich an —* Arbeiten. Hier ſind es meiſtens die 
großen Portale alter patriciicher Befit 
fiyl, ober die Hofthore, Balcon 
häufer, weldje den üppigen Geſchmad der erften Hälfte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderte in oft unübertreffl —— ren. ber Phantaſie entfalten. Ein 
man dagegen bie froftigen, trodnen, en Werlke unjerer Zeit, ſo erkennt 
man mit Beſchamung wie hoch —* die vielgeſchmähte Rococoperiode an 
Kunftfinn und Lebensfülle uns überragt, 


Fo iſt ſchon viel Damit gewonnen Ei wir SEHR wife wo 
und der Schub drückt, und daß tüchtige Forſcher unabläffig uns auf. bie 
Beifpiele bee Borfahren hinweifen, an deren Studium ber. allgemeine Ges 
fhmad ſich heben und das Kunſthandwerk zu dharakterbollen Formen ſich 
auffchtwingen kann. In Deutichland hat wohl Feiner nad} diefer Richtung 
mehr getban als ber unermübliche ner oben bezeichneten Wertes, 
beflen erfie vier Lieferungen — ber britte Theil be Ganzen — jeht bar» 
liegen. Zange Jahre hat er unfer Baterland nad; allen Richtungen durch 
freift, unabläffig den Spuren alter Runftthätigleit nachgeſpürt und ein 
trefflihes Material zuſammengebracht. Ueberhaupt ift ber Sammler: 
geit, der ehemals nad Zaune umherſchweifte, und bis —— China und 
Japan auf Wunderlichteiten auszog, gegenwärtig in den Dienſt der 
Wiſſenſchaft getreten, und dadurch ein wichtiger Forderer der Gulturge- 
ſchichte getvorben. In großartigem Styl fieht man bie Refultate biefes 
Streben in ben Sammlungen bes bayerifchen Nationalmufeuns zu Müns 
Gen, das ben Ölanz bes berühmten Hötel de Clunh zu Paris zu verbunfeln 
im Begriff ſteht. Wie ſich hier in der unabſehbar reichen und doch wiſſen ⸗ 
ſchaſtlich georbneten Fülle von Erzeugnifien nn Runftthätigleit 
das farbenreichfte Bild ber europäifchen Eultur von ber Karolingiſchen bis zur 
Napoleonifchen Zeit in ununterbrodenem Naceinander vor ben Augen des 
Beſchauers abrollt, das ift wie eine ebenfo Ichrreihe als ergötzliche Rants 
zeichnung zum Text der allgemeinen Geſchichte. 

Aus biefen und ähnlichen „ſowie aus dem noch ungeho⸗ 
benen Schaf ber Denkmäler bie in Kirchen und Klöſtern geraume Zeit halb 
vergefjen lagen, bat Dr. b.HefnerAltened das Material feiner Bublicationen 
geihöpft. Cr begann vor zwanig mit ben „Trachten bes dhrift« 
lichen Mittelalters,“ denen ſich bie her und Gerätbichaften bes 
Mittelalter8 und der Renaiſſance“ anfchlofien; zwei Prachtwerle die nicht 
bloß bie gewiffenhafte Treue bes Herausgebers, ſondern auch bie flets zur 
nehmende ey ar unb daraltervolle Durchbilbung in der Darftellung 
ber Gegenftände befunden. Daneben veröffentlichte er in einer Prachtauss 
gabe das Turnierbuch Hans Burglmaiers, und lieferte i in ber Beichreibung 
der Burg Tannenberg und ihrer Ausgrabungen ein Muſterwerk erſchöpfen⸗ 
der monographiſcher Publication, befien Bedeutung für bie Gulturgefchichte 
bes viergehnten Jahrhunderts bis jet nicht hinreichend geivürbigt zu ſeyn 
ſcheint. 

Den beiden Hauptwerlen des eiftigen Verſaſſers ſchließen ſich bie 

Eiſenwerle“ num in ähnlicher Richtung an, nur baß feine er bier 
ſich auf das Gebiet eines einzelnen Runfihanbiverts beichr 
ſich aber die Betrachtung der Eijenarbeiten aus ben Air u bes — 
= ing fiebengehnte Jahrhundert lohnt, fpringt ſchon aus den 24 Tafeln 

ber gegenwärtig vorliegenden Lieferungen uns entgegen. Thürbefchläge, 

Schlöffer mit ihren Schlüfjeln, Thürklopfer, Olodenhäuschen; ganze Eiſen⸗ 
gitter von lunſtreicher Arbeit, wie jenes von ber Ulrichslirche zu Augsburg 
(Taf. 1); Wand: und Arm , Truben 
lichen Beichlägen; felbft gothiſch Alf Bügel von Frauentafchen, deren 
Schloß wie in naivem Spiel mit dev Doppelbebeutung des Worts als wirl« 
liches Schloß mit Zenftern, —— und em geftaktet ift — ak 
—— in reicher Auswahl mit Bald entfalten fie ba 

metriſche Formelweſen und ben ya Blätterfäund gotbifcher PAR 3 
bald den freien phantaſtiſchen Zug ber Blumen, Schnörlel und humoriſti⸗ 
— er hier wie bort aber ———— Ang 

bes Lebens, die meiſterliche Gediegenheit ber techniſchen B 
jugendliche Luft am finnreichen Cpmud, der nit ala Auferfhe Sulfat 
bem sonftsuchsen Gerüft aufgeheftet, ſondern in eingeborner Schöneit mit 
bem praltiff,en Sivedt zugleich entftanden, unb aus einer dem Werte jelbft 
—22 Lebensfülle hervorgewachſen ſcheint. 

Ip. biefer Hinſicht übertreffen ſogar die Werte der Renaiſſance entſchie · 
— des gothiſchen Mittelalters. Lehztere tragen En felten bie Epuren 

8, ber in jener Epoche in allen rt 


dieſe hb telton Geſethe zu ommener Eunftreicyer 
— + rc 2 und ſinnvolle Schönheit ber pracht · 
vollen Eiſengitier welche die drei Brunnen der Marimiliansfiraße zu 
Augsburg umgeben, ober burdhmuftere im Hefner ſchen Wert die Tafel 20, 
welche in geihmadvoller Anorbnung eine Anficht des Toplerifchen Haufes 
zu Nürnberg ſammt den an und in demſelben befindlichen Eiſenwerlen in 
zwölf Abbildungen barbietet. Hier ift der freiefte Schwung ver —— 
in der Bogenfüllung über dom Eingang verſchrunlen ſich die eiſernen Stabe 
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wie Tuftige Schnörlel eines Kalligraphen, uhb enden zierlich in Blätter, 
Knoſpen, Ranlen, Ehinedenhäufer und Türtenlöpfe. Aber in dem ſcheinbar 
fo willkürlichen Spiel herrſcht ein genaues Geſetz der Eonftruction; bie 
zählreichen Durchbrechungen zeigen die folibefte Berbindung, bie Turbane 


‚ zu nichts nüßt, und bie Fünfllerifche Mittelmäßigkeit, die nicht wur mitt 
| nüßt, fondern nur 

Niemand wird der Verſchwendung das Wort reben, und niemant be 

baupten daß eine Controle überflüffig und eine weiſe Sparfamteit gleich 


der Türken fuchen umb finden Widerhalt an den Ranken, und bie fraufen | gültig fey; aber fie barf nicht fo weit geben, daß fie den Hünftlerilchen Gr: 


Windungen ber letzteren berfäumen nie fih um einen Nachbarſtab zu fchlän: 
geln, und eben fo ficher wie luſtig auszulaufen. 


| danken als ſolchen allein beherrfcht, und daß der ausführende 


Architekt, nad 


dem man feinen Plan angenemmen und ihm Vertrauen bat, auf 


Wenn unfer Kunſthandwerk ſolche Publicationen mit Aufmerkfamteit | jedem Schritt von dem Urtheil ber Urtheilälofen abhängt. Biel beſſet it 
ftubiert, jo läßt fich ſowohl für directe Nachahmung, namentlich bei Reſiau- es man unternehme nichts, und behelfe fich mit dem beengten 
rationsbauten, als auch für freies Nachſchaffen im Geift der Vorfahren ein | wie fie jegt vorhanden find, als daß man etwas thut das man in den nid: 


günftiger Erfolg vorausfagen. Der Verfaffer hat alles gethan um fein 
Werk zu einem eben fo fchönen als nütlichen gu machen. Die Gegenftände 
die er gibt, übertviegend bon vaterlänbifcher Arbeit, find noch unebirt, und 
oft aus unverbienter Berborgenbeit und Vergefjenheit ans Licht gezogen. 
Faſt alle Darftelungen find won ihm ſelbſt aufgenommen und gezeichnet, 
und haben dadurch eine feltene Treue in fiplooller Wiedergabe getvonnen. 
Geometriſche Darftellung, genaue Darlegung der Eonftruction, Beigabe 
des Mafftabs und felbft, wo dieß nüglich erſchien, Hinzufügung einer 
maleriſch perfpeetivifchen Anficht — das find die Vorzüge dieſes Wertes, bie 


ften Jahren wird zu bereuen alle Urſache haben. Denn ber Bau cine 
neuen Opernbaufes ift Fein Notbbau wie ber Bau des Hauſes ber Age 
orbneten, fein bloßer Nũhlichleitsbau wie eine Eifenbahnhalle, ſondern cr 
Monumentalbau. Wir wollen von Paris nicht reden, ſondern auf bei 
Beifpiel von Münden, Dresden, Berlin, Hannover, Braunſchweig kin 


| toeifen; das Material aus welchem bort gebaut wurbe ift micht herborpe 


gangen aus Rüdfichten auf Nüglichkeit, fondern aus Rüdfichten auf di 
Würde des Gebäubes. f 
Die Architekten twürben bei und in vollem Recht ſeyn wenn fir af 


«8 auch ala Vorlagen zum Zeichnen in Gewerbſchulen, polytechnifchen und | bas Material ein befonberes Gewicht legten, uub wenn fie fidh gegen jr 
verwandten Anftalten empfehlen. Dazu kommt eine mufterhafte Ausfüh | Maslirung des Materials, zu der fich in letzterer Zeit ſelbſt beſſere Ari 


rung in burchgebilbetem Stahlftih, und überhaupt eine Gebiegenheit ber 
Austattung die ein ehrenbes Zeugniß von ber Thätigfeit des Verlegers 
(der auch bie anderen Merle bes Berfaflers publicirt hat) ablegt. W. L. 


Der Bau bed nenen Dpernhaufes in Wien. 

— Wien, Ende Der. Der erfie Schritt zum Bau bes neuen Dpern: 
baufes ift gefchehen, e8 ift der Raum umfriebet worden innerhalb deſſen 
der Bau fich erheben fol. Wir werben biefer Angelegenheit unausgejegt 
unſere Aufmerlſamleit ſchenlen; für die nächſten Jahre hinaus ift dieß ber 
einzige Eivilbau an welchen fich bie Intereſſen ber Höhern Kunſt, die Anfor- 
derungen des ibealen Lebens anlnüpfen. Gibt es aud) viele Kreife für 
welche in ber heutigen Zeit ber Sinn und bie Bedeutung der großen Kunſt 
völlig verloren gegangen ift, fo find biefe vielen eben nicht die maßgebenden 
— die maßgebenden nämlich im Reiche der Geifter. Denn im Bereich der 
Wirklichkeit ift allerdings das Kunſtwerl fo angefnüpft an bureaulrati⸗ 
ſche Elemente, an angeblide Rüdficgten der Gontrole, an ben fublimen 
Unverftand in leitenden Theaterlreifen, daß man fi am Ende immer noch 
wundern muß wenn bei fo viel Hemmniffen, bei jo viel Aengſtlichleit und 
Rüdfichtölofigkeit auf bas allein zu Berückſichtigende am Ende noch wenige 
ſtens etwas halbwegs gutes zur Erſcheinung fommt. Wollen wir aber in 
Defterreich in geiftigen Dingen einen Schritt vorwärts thun, jo müſſen 
in Wiſſenſchaft wie in Kunſt unſere erſten Beftrebungen dahin gerichtet 
ſeyn fie, im jenen wenigen Fällen wo biefe große Aufgaben vor ſich haben, 
von ben Hemmnifjen zu befreien welche fie umgeben, und alles aufzubieten 
daß bdiefelben mit ihren Zeiftungen fo weit durchdringen können, daß man 
an ihnen jenes reine und hohe Wohlgefallen, jene innere Geelenfreude em⸗ 
pfinde, welche reine Leiſtungen auf bem Gebiet der Wiffenfchaft und Kunft 
allein zu ertheilen vermögen 

In feinem Lande hat bie Utilitätstheorie fo viele Bertheibiger als in 
Deſterreich, obgleich fie Defterreih im Inland wie im Ausland gleich 
mäßig mehr als irgendeine andere Theorie geichabet bat. Sie bat im 
Schaufpiel bie Eoncurrenz mit dem Kai⸗Theater und die Protection vaude ⸗ 
villeartiger Einactäfliegen an bie Tagedorbnung gebracht, in ber Oper bie 
Donizetti, Verdi und ähnliche wälſche Gelebritäten falvirt, und mit Gluck 
und Sherubini den großen Geſchmack über Bord geworfen; bas Utilitäts: 
princip hat das ſchöne Geſicht der Schaufpielerinnen auf bie Höhe eines 
äfthetifchen Princips erhoben, und auf dem Gebiet der Arkhiteltur vom ber 
Thurmfpige der Auguſtinerlirche bis zum fläbtifchen Berforgungshaufe 
Werte monumentaler Nüchternheit ohne gleichen geliefert. Alles mas 
in Wien Ehrgefühl und Selbfibewußtfeyn bat, proteftirt gegen bie Reful: 
tate diefes Princips, und weist auf die glängenden und chrenvollen Siege 
Hin die Defterreich in ben legten Jahren gegen basfelbe erfochten hat. Man 
zeigt auf bie Arfenalbauten, die Lerchenfelder: und Votivlirche, auf das 
Banlgebäube und ähnliche beffere Beitrebungen auf dem Felde der bilden⸗ 
ben Künſte; in ber Mufit hat der Geſchmack unſers Publicums entfchiebene 
Fortfäritte und noch entidjiedenere Siege erfochten, Franz Echubert und 
Marſchner im Opernhauſe zu Ehren gebracht. Und troß allen diejen Er 
fahrungen, troß allen Warnungen auf der einen Seite, trotz allen befiern 
Refultaten auf der andern, muß jeder erfte Schritt der bei und auf dem 


telten hergegeben haben, twehren würden. Sie würden volllommen bet 
tigt ſeyn an den plaftifchen Schmud einen höheren Maßſlab zu legen al 
dieß getwöhnlich der Fall if. Die decorative Plaftil, wie fie bei uni 
vielen Gebäuden jeijt in ber Mobe ift, ift ein wahrer Arebsſchaden unkır 
heutigen Runftzuftänbe. u 

In den öffentlichen Zehranftalten ift die höhere Plaftit ohnchin gie; 
lid) verwaist. Der Mangel an Schule, die Haft der Arbeit, die Gleihzi 
tigteit der Gedanken halten fie Schritt für Schritt in der Mittelmähgl« 
ber Ideen aus tvelchen die Motive zu den Figuren berborgegamgen ſch 
Wohin follte es kommen wenn der ftatuariiche Schmud des Demi 
von derſelben Gedantenlofigteit beherrſcht wäre bie fi) an der Creditanſel 
und dem Verjorgungshaufe breit machte, und wenn bie einzige große & 
legenkeit ungenügt vorübergehen würde dem Voll den Sinn für die gr% 
Plaftil zu dffnen. Dasfelbe gilt von der ornamentalen und figualige 
Malerei, zu welcher das innere des Dpernhauſes fo viel natürliche Dur 
lafjung geben wird. Es wird an Talenten nicht fehlen welche beſſeten ® 
ftrebungen einen künſtleriſchen Ausdrud geben werben; aber biefe würd 
entweder gar nicht zur Geltung kommen, ober nur umter jehr mißlichen I» 
ftänden unb mit gebrocdhenem Herzen zu ihter Aufgabe ſchreiten inne 
wenn man ben leitenden Künftlern bie Freiheit ber Action nähe, das 
um biefe handelt es fich, und dieſe ift gefährbet. 

Stellen twir uns felbft auf ben Siandpunlt ber gewöhnliden Spw 
lation, benten twir ber Staat baue nad; demjelben Geſichtspunli wie Trw 
mann an Franz Joſephskai — denn ber Staat baut, und zwar aus öffen 
lichen Fonds, das Opernhaus — fo tellrben wir behaupten, er made d 
Ichlechtefte Speculation went er nicht don großen und künftig 
Gefichtöpunften bei biefem Bau ausgienge. Das auf Kunſt verwend 
Geld remtirt ſich hundertfach gerade bei einem Dpernhaufe. Ein im 
liches Treppenhaus, ein beengter Foper find ber Dper finanziell ei ® 
ſchadlich tie enge Sperrfipe und beifere Tenore. Man will eben ine 
Oper bie Wirkung der Kunft vollftändig und überall empfinden, und vers 
feine Verſtimmung weder ber Augen noch der Ohren. Wir zweifeln ir 
gen® nicht im geringften baf, wenn in ben Kreiſen ti 
Dinge zur Frage kommen werben, unfere leitenden Staatömänner ihr Botur 
nach jener Richtung bin abgeben welche in biefem Fall einzig und ale 
durch) die Größe ber Aufgabe und die Würde des Monuments geboten F 


Deutſchlaud. 

* Frepfing, 16 Dec. Auf Anregung des I. Oben Staatsanwel 
v. Schab ließ der biefige Magiftrat an dem Haus im welchem der berühmt, 
zu Breslau berftorbene Rechtölehrer Karl Auguſt Unterholgner, cin geier 
ner Frehfinger, Sohn eines fürftbifchöflichen Hofrathslangeliften, währe 
feiner Stubienzeit lebte (das Geburtähaus fonnte nicht ausgemittelt m" 
den), eine Gebenttafel mit einer paſſenden Inſchrift anbringen 

* Grlangen. Unjere Univerfität zählt in ciefem Winterjemt 
448 Studierende, nämlich 262 Theologen, darunter 124 Nichtbapern, 5 
Juriſten und Gameralijten, darunter 3 Nichtbapern, 60 Mebiciner, d 
unter 6 Nichtbayern, 23 Pharmaceuten, darunter 1 Nichtbahet, endiıd 
21 Studierende der philofophifhen Facultät, darunter 3 Nichtbayera. 


Felde der großen Kunſt geſchieht mühjam errungen werden; benn immer | Unfere theologiſche Facultät zäplt auch dießmal wieder eine grope Am 
und immer fommt man wieder auf diejes Utilitätäprineip, das wahrlich in | don Studierenden aus ben verſchiedenſten Ländern, und wir müflen d 
Defterreich diefen Namen nur wie lucus a non lucendo verdient, zurüd, | M.nge ihrer Schüler um fo höher anſchlagen, als fie geographiſch zunäde 
und hemmt ivo man fürbern follte, und fördert am Ende nichts als die | nur auf einen ziemlich engen Bereich angewieſen iſt. Auch für bie ander“ 
Vielfchreiberei, das unfelige Controleweſen, dad — wie das Budget lehrt — | Facultäten wird unter unferm die Wiſſenſchaft in ruhmpoller Beiſe 
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dernben Monarchen beſtens So ift. im Laufe biefes Jahres von 
" unfee juriftfhen Sacultät ve Ber et iworben eine ihrer treff 
h Glieber, r Dr. Stinging, ‚einen ehrenvollen Ruf nad 
"Kiel zu verlieren. Die jeit unferer mebienifchen 
" Facultät Hat die diekjährige Prüfung ber Minftigen Aerzie von neuem aus 
" getoiefen. Mit Hülfe der ebenfo nothtvendigen wie banfenstverthen neuen 
" Etnatäyufchlifie wird nun fofort Hand ans Werk gelegt werden um auch 
"ihre Inftitute mit den Forderungen der Wiſſenſchaft in Uebereinftimmung 
"zu bringen. Was die philoſophiſche Facultät betrifft, fo machen toir, gegen 
N über einer Aeußerung — die wir früher einmal in dieſen Blättern gelefen 
> haben — darauf aufmerffam baß an unfrer Univerfität nicht, wie an einigen 
—* die Studierenden der Berufsfacultãten ſich im erſten Jahr als Philos 
ſophen einzeichnen. Vielmehr find beiuns unter ben Stubierenden ber philofos 
Uphifcen Facultät nur diejenigen begriffen welche Philologie, Gefchichte, 
—— u. f. iv. zu ihrem Lebensberuf erwählt haben. Man 
F be aber ſehr irren, imenn man baraus den Schluß ziehen wollte daß 
unfere übrigen Stubierenben ben allgemein bildenden Biffenfejaften eine 
geringere Theilnahme zutvenben, als da wo fie ſich im erften Jahr ala Phi⸗ 
loſophen einzeichnen. Es liche fich vielmehr leicht durch Thatfachen beweiſen 
daß Erlangen zu den Univerfitäten gehört auf denen auch die Borlefungen 
der philofophifchen Facultät ein reges und mweitverbreitetes Intereſſe finden. 
* Kaiferdlantern, 15 Dec. Die Erbauung der Eifenbahn durch 
das Alfenzthal nach Kreuznach hat in hiefiger Stabt ſchon vielen Stoff zum 
Neben und zum Schreiben gegeben. Es ift nämlich nicht zu beftreiten daß, 
falls die zu erbauende Bahn ihre Richtung von hier nach Diterberg erhält, 
ein en Pen Bortheil aladann für hiefige Stadt die nothwendige Folge 
if. Sollte dagegen die Richtung von Hochſpeier ausgehen, dann liegt ein 
eben fo großer Nachtheil auf flacher Hand, Die ganze lebhafte Mainzer 
Straße mit ihren verſchiedenen Etabliffements und Neubauten wäre mit 
einem Schlag tobt. Trotz allem dem ſcheint eine Partei in hiefiger Stabt 
zu ſeyn bie gegen biefe bortheilhafte Richtung wirft. Man hört täglich 
fagen : „unbegreiflih iſt es daß fo wenig hier geſchieht.“ Daß dem Ans 
ſchluß diefer Bahn an die Rhein-Nahe-Bahn nunmehr nichts weſentliches 
weiter entgegenzuftehen fcheint, wird genügen um uns alsbald aus dem 
Buftand einer unverzeiblichen Lethargie und ausgeben Stadium ber Unge⸗ 
wißheit zu bringen. Koſtet auch die Richtung Über Diterberg einige 
hunberttaufend Gulden mehr, fo barf das Mohl einer Stadt doch deßhalb 
nicht aufs Spiel geſetzt werben, um fo weniger als die Richtung von Hoch» 
fpeier der ganzen Gegend welche die Linie bis Winnweiler durchſchneidet 
einen nennenswerthen Vortheil nicht bietet, jene nad) Diterberg aber zu: 
gleich bas inbuftrielle und dabei ader: und iwiefenreiche Lauterthal berät, 
fihtigen würde. Auf unfere Staatöregierung ift daher unjere volle Hoff: 
nung gerichtet. Auch fie wird ſich von der Richtigkeit vorftehender Auf 
ftellung überzeugen, und von den Planen jener nicht Überreben oder täus 
ſchen lafien die, man muß e3 nur offen ausfprehen, in ihrem ganzen 
Thun und Handeln bloß von perfünlichen Bortheilen geleitet werben. 
Faites mieux & l’avenir! j 

— Bremen, 15 December. Unfere neulihe Bemerkung über 
die jet in Bremen angelangte Andgariusftatue Steinhäufers hat uns 
von Rom aus den Vorwurf zugezogen daß mir bie Lebensgeſchichte des 
„Apoftels des Nordens“ nicht fennen, indem berfelbe nad Rimbertus' An⸗ 
gabe im dänifchen Gebiet Knaben getauft habe um fie zu Miffionären zu 
erziehen. War uns indefjen einerfeits diefe Thatſache bekannt, fo vermögen 
wir doch andrerfeitz die culturgefchichtliche Bedeutung bes heiligen Ansgar 
im Norben nicht aus foldyen vereingelten Losläufen herzuleiten. Die Kirche 
ftand damals noch gar nicht in einem principiellen Gegenfaß zur Stlaverei, 
und Ansgarius hat die Sklaverei unter ben Normannen noch lange nicht ab» 
geſchafft. Schlofjer, Weltgeſchichte V, ©. 221, fagt ausdrücklich: „Er 
(Ansgar) errichtete in Sũud⸗Jütland eine Schule von zwölf größtentheild 
erlauften Anaben, um fie zu Belehrern ihres Volls zu bilden. Seine Wir: 
ſamkeit war jedoch unbebeutend u. ſ. w.“ Mill nun aber trotzdem ber 
Künftler ben heiligen Ansgar vorwiegend als Sklavenbefreier binftellen, jo 
mußte er die Statue für Dänemark, aber nicht für Bremen beftimmen. Für 
den nieberfähfiihen Boden hat, wie wir bamals fagten, die Gruppe nur 
eine allegorifche Bedeutung. Sklaverei bat Niederfachfen nie gefannt, 
und wenn wir deffen ungeachtet die Statue gern hier behalten, fo wollen 
wir uns babei doch zugleich daran erinnern daß am untern Meferufer bis 
ns 15te Jahrhundert hinein der friefiihe Wahrfpruch galt: „Lieber todt 
ıla SHav.* 

Weimar, 17 December. Die Weimarer Zeitung ift in 
yen Stand gefegt die unterm 4 December d. J. in Folge der kurfürſtlich 
yeffifchen Erllärung am Bunbestag, von ber großberzoglichen Staatöregie 
ung an ben bieffeitigen Bundestagsgefandten, WOR. v. Fritſch, erlafjene 
Inftruction nachſtehend mitzutheilen. Sie lautet wörtlich jo: 

„Mit Höchfter Genehmigung Er. k. Hoh. bes Großberjogs erhalten Ew. Ey 


ſache weneren dertentg nicht zur ber 
bürfen um fich gegem bie in —— ben ran ae 
gemachten Borw . Um aber über bie Motive ihter Asfimmmumg 
von 1862 keinen Zweifel zu laffen, Hält fie es flic amgemeffemw die unterm 13 März 
1852 an ben dien 2 mit Rüdſicht auf 
bie Abſtimmungeverhaltuiſſe der 12tem Eurie nicht mit im das Protokoll aufgenem 

nieberzulegen. 


mene Iuftruction ———— wie folgt, in das Bundesprotofoll 

Dirfer Erfiärung wo rap a fobann bie eben ctien 

ganzen Wortiant nad Folgen lafjen.“ * 4 —— vi VE 
Der amtliche Theil desfelben Blattes veröffentlicht die Ernennung des 

H0 aths Dr. Schöll zum Dberbibliothefar bei der großherzogl. Bibliothel 

in 


: Medlenburg-Schwerin, 14 Der. Die biefelbft tagende 
22fte Berfammlung beutfcher Lande und Forfttwirthe hatte auch die land» 
wirthſchaftliche Verficherung gegen Hagelgefahr und ihre Eventualitäten in 
den Kreis ihrer Beiprechungen gezogen. Diefelben hatten nur ein geringes 
Refultat, da es nad allfeitigem Anerlenntniß an einer gründlichen und 
umfafjenden Hagelftatijtit fehlte. Für Medlenburg-Schwerin ift num mit 
einer folchen ver Anfang gemacht, indem ber Litterat 2. Fromm zu Schwerin 
aus ben ihm während des Beitraums von 1817 bis 1860 incl. befannt ge 
tworbenen 2474 Hagelfällen eine ausführliche, durch eine Karte erläuterte, 
Ueberſicht entworfen und in dem hieſelbſt erſcheinenden, Archiv für Landes; 
tunde* (welches beiläufig zum Zweck der Kenntnifnahme von den medien. 
burgiſchen Zuftänden warm empfohlen twerben ſoll) veröffentlicht hat. Da 
es zu weit führen würde die Refultate jener Forſchung bier darzulegen, bes 
gnügen wir uns bamit Freunde biefer in naturwiſſenſchaftlicher wie im 
praltifch-öfonomischer Hinficht gleich wichtigen Frage auf jene Abhandlung 
aufmerffam zu machen, und zur Nachfolge in andern beutichen Staaten auf 
zufordern. Nur das Endergebniß der gedachten Abhandlung führen wir 
nachſtehend dahin an daß in Medlenburg Schwerin hauptfächlich bie großen 
Miefenniederungen und Seenbeden mit ihrer nächften Umgebung von häufi⸗ 
gen Hagelidhlägen heimgeſucht erben, und zwar dieſe ſich wieder in ihren 
weſtlichen Hälften, reſp. an ihren weſtlichen Ufern, vorzugsweiſe häufen; daß 
die Hagelſchlãge ſich nahezu in derſelben Weiſe vertheilen wie €. Bol es von 
den Gewittern in Medlenburg (im Archiv der Freunde der Naturgefchichte 
Bd. 10, 11) nachgewieſen hat, und daß ſchließlich auch die Vertheilung ver 
Sterblichkeit in Medlenburg nad} einer Abhandlung des Archivs für Landes: 
kunde 1858 hbchſt wahrſcheinlich infofern den gleichen Gang nimmt, als die 
größte Sterblichkeit mit der größten Zahl von Hagelihlägen und (einſchla⸗ 
genden) Getvittern in bie gleichen Gegenden fällt. Das Gefagte mag zus 
gleich zu einem Beweis für die hohe Vebeutung bes Gegenftandes dienen 
und zu weiteren Forſchungen veranlafien, die allein auf dem Wege der 
Statiftil mit Sicherheit gewonnen werden lönnen. 

A Trteft, 13 Dec. Hatten wir in den letzten brei bis vier Jahren regel: 
mäßig Ende Novembers und im December das ſchlechteſte und kältefte Wetter, 
fo haben wir heuer noch immer das mildefte ſchönſte Herbſtwetter. Auch ijt 
es ein Vergnügen zu fehen wie rüflig es hier mit allem vorwärts gcht. 
Heute befuchte ich die Werfte Tonello, und war erftaunt über die Fort: 
Schritte welche die brei neuen Panzerfregatten „Don Juan de Auftria,* 


„Prinz Eugen” und „Raifer Mar“ gemacht haben, Die Körper liegen 


ſchon ganz geſchloſſen da. Die Genauigkeit, Solibität und Rettigkeit der 
Arbeit ift wirklich ftaunenerregend. Im nächſten Januar lommt ber zweite 
Cyclus der don ber Marine projectirten Schiffbauten an die Reihe, dar⸗ 
unter das zweite Linienſchiff: „Oeſterreich.“ — Der Weg in die Stadt führt 

am Lloydarfenal vorüber, vo ein anderer interejfanter Anblick das Auge er» 
freut. Im ſchönen Dod liegt das Linienfhiff „Kaifer“ troden da, mit feinen 
gefälligen Proportionen bis zum Kiel fihtbar, fo daß man nicht weiß was 
man mehr beivundern joll, das herrliche Schiff oder die prächtige riefige 
Wiege in welchem e3 liegt, Die gründliche Reftauration des Kaiſer“ wird 
Ende d. M. vollendet, und am 2 Jan, wird er der See und bem Dienfte 
zurüdgegeben. Geht man dann teiter ins Innere ber Stadt, fo erblickt 

man im Hafenfad die zwei Panzerfregatten „Salamander“ und „Drade,* 
bie ſchon bis zur Hälfte geharnifcht da liegen. Bon da an bis zum Bahn: 
bofhafen herrſcht eine Thätigkeit wie ich fie im Triefts beften Zeiten nie 
ſah. Befonders in der Nähe der großen Getreidemagazine. Und anftatt 
fih an dieſer nützlichen gewinnreihen Thätigkeit, an dem Aufſchwunge 
den jo verfchiedenartige Antufirie: und Handelszweige bei uns nehmen, ſich 
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gu erfreuen gibt es Leute bie ihr ganzes Vergnügen barin finden Zwie⸗ 
iracht und Unzufriebenheit zu fürn — um Stürme heraufzubeſchwöten, in 
denen fo vieles zu Grunde gehen müßte! Iſt es nicht traurig zu ſehen daß 
die Errungenichaften auf welche Defterreich mit folder Sehnſucht getwartet, 
bier meift nur dazu gemißbraudht werben bie Grundlagen bes Staates zu un 
tergeaben! — Aber bad Werk des gebeihlihen Schaffens wird mächtiger 
feyn als die Zerftörungstwuth, die nur ſich ſelbſt aufreibt. 


Defterreihifhe Monarchie. 

Der kürzlich verftorbene Patriarch Rajacic war in der croatifchen 
Gränze im Jahr 1784 geboren unb zum Solbaten beftimmt, wurde aber 
Monch, bald darauf Arhimandrit im Kloſter Gomirje, dann Bifchof von 
Dalmatien, fpäter Metropolit von Karlowitz, endlich wurde er von ber 
Nationaljtupfhtina am 1 (13) Mai 1848 zum Patriarchen gewählt. Von 
da ab war fein Leben ein fortwährender Kampf. Was er als Haupt: und 

" Mittelpunkt der jerbifhen Erhebungen in den Jahren 1848— 1849 geleiftet, 
gehört der Geſchichte an, und wird eine fachkundige Feder um jo leichter 
ſchildern können, als er jelbft in drei mächtigen Folianten alle auf jene Er» 
bebungen bezüglichen Actenftüde forgfältig gefammelt und mohlgeorbnet 
hinterlaſſen hat, welche das reichſte Material für die Geſchichte jener Tage 
bilben, und, da es fein eigener Wunſch war fie feiner Zeit zu veröffentlichen, 
ums nicht vorenthalten bleiben. (D. BL.) 

Stalien. 

= Rom, 10 Dee. Marquis Lavalette hat den Papft am Samftag 
feine Grebitive als franzöfiiher Botſchaſter überreicht. In feiner erften 
Miſſion waren auch gewiſſe Faiferlihe Wünſche in Betreff der Beruhigung 
Neapel enthalten, die nicht ohne bie Entfernung ber löniglichen Familie 
von Rom erreicht werben lönne, Goyon hatte ähnliche Andeutungen vor 
ausgehen laffen. Ich kann Ihnen als zuverläffig mittheilen daß Pius IX 
dem General wie dem Botichafter im gleich ebler Weile bemerkte: er ſche 
gern dieſe Angelegenheit ein für allemal als abgethan an. Rom ſey vom 
jeher die Freiftätte verfolgter Fürften geivefen, bie Familie bes Kaifers babe 
dabon mehr Beweife aufzugählen als irgendeine andere. (In andern Briefen 
aus Rom wird entſchieden widerſprochen baf Louis Napoleon vom Papft 
Die Entfernung des Königs bon Neapel gefordert habe.) — Der Papft er- 
ſchien auch dießmal nebft den Garbinälen am Camftag zur Beiper in ber 
Kirche der zwolf Apoftel, die neuntägige Vorfeier bes Feſtes Mariä Einpfäng- 
niß zu fließen. Er eriheilte dem in großer Menge dazu verfammelten 
Volle ben Segen mit dem Sacramente. Straßen und Pläge wo er vor: 
überfuhr trugen Feftihmud und Feſtgedichte, während der große Platz ber 
zwolf Apoftel von Gruppen überfüllt war, welche einander mit Hodrufen 
überboten. Marquis Lavalette, der dicht neben ber Kirche wohnt, hatte 
fogleih an ber Schwelle feiner Amtsführung Gelegenheit zu ſehen in 
wie hoher Verehrung Pius IX immer noch bei einem großen Theil ber Be: 
pöllerung fieht. — General Boyon machte gleich bei feiner Nüdtchr tem 
König Franz II im Gala-Aufzug feine Auftvartung, Er trug dabei das 
Großireuz des Januariusordend. — Wir erfreuen uns bed herrlicfien 
Wetters, ein Tag heiterer und blauer als ber vorausgegangene, Die Zahl 
bee Fremden ſcheint bedeutend werben zu wollen, da nad) einer amtlichen 
Angabe ſich bereits 13,000 Wintergäfte einfanden, Faſt ein Drittel davon 
find Reapolitaner. 

Zurin, 15 Dee. Im ber gefirigen Kammerſitzung ergriff ter 
Deputirte Baldachini das Wort für die unglüdlichen Einwohner von 
Torre bel Greco, die buch den jüngften Ausbruch des Veſuvs obdachlos 
gemacht wurden. Es find beren nicht iveniger benn 12,000. Der Redner 
befürtsortet mit warmen Morten bad Schidſal biefer nun zum neunten» 
mal durch vulcaniihe Gewalt zerftörten Stadt, und hofft daß bie Negies 
zung der unglücklichen Bevöllerung mit Unterftügungen zu Hülfe komme. 
Baron Ricafoli erwiederle darauf: daß fid) General Lamarmora bei ber 
erſten Kumbe von ber Kataſtrophe ſofort auf den Plat des Unglüds begab, 
nit allein um bie nöthigen Sicherheitömaßregeln zu treffen, fondern aud 
am die erften Unterftügungsgaben an die Nothbürftigften zu verleihen. Die 
Regierung habe das Vorgehen des Generals nicht allein gebilligt, ſondern 
aud) ihn aufgeforbert einläßlichen Bericht über den diefer Stadt verurfadh: 
ten Schaben einzufenden, bamit bie Regierung bon der Kammer bie nöthi⸗ 
gen Suxumen verlangen lönne, um jo großem Unglüd mögliche Hülfe zu 
bringen. Unterdeſſen freu’ es ihm ber Kammer anzeigen zu lönnen daß im 
Turin bereits eine Subfeription zur Unterflägung eröffnet jey, und der Hör 
nig ihn beauftragt habe feinen (ded Könige) Namen mit 10,000 Fr. oben 
an zu jeen. (Bravo von allen Seiten.) Herner erftattet Zanolini Bes 
richt im Namen der Commiljion die beauftragt geweſen tar bie bon dem 
Deputisten Bertani vorgebrachten Thatſachen und Belege wegen Verlegung 
des Pojtgeheimniffes zu unterſuchen. Nach bem Berichterſtalter hat die 
Commijfton nichts untsrlaffen um die volle und ganze Wahrheit herauszu⸗ 


finden, und entbedt baf einige Subalternbeamte, die früher in Dienden der 

efalfenen Regierungen geftanden, ber Principien einer conftititionelen 
——— unkundig, ſich Willlüracte erlaubt hätten, die mit dem hetchen 
ben Negierungsfyitem unberträglic) jeyen; daß aber weder ber abgetretme 
Minifter des Innern noch ein anderer Minifter davon Kunde gehabt habe 
Da nun bas Minifterium wohl felbft ſolche willlürliche Handlungen fein 
Subalternen unterbrüden Tönne und müfje, und auch dieſe Unterfuhunz 
ihm dazu zum Sporn biene, fo ſchlage die Commiffion ber Kammer em 
fimmig vor nad) Anhörung des Berichts zur Tagesorbnung überpgche, 
was aud von berjelben einftimmig angenommen wurde. 

Mailand, 8 Der. Das „Bat.“ fchreibt: Wir hatten vor merem 
Wochen gemeldet daß in der Leitung und Verwaltung des hiefigen Com 
tato di Provetimento ein Ziviefpalt eingetreten ſeh, weil die damalige 
Miſſion Türrs an Garibaldi Erfolg gehabt, und eö biefem gelungen war 
Garibaldi wieder dem König zu nähern und von Mapini zu trennen. Cr 
und Dlorbini, früher eifrige Anhänger Garibaldi's und Chefä der Gemitas 
zu Turin und Mailand, batten fid von ihm Iosgefagt. Mordini betrat 
mit allem Eifer hier bie Antverbungen für Mazzini, Morbini fahr me 
am 4 Dec. auf Baribalbi's Einladung nad; Turin, hatte dort mehrer 
Unterrevungen mit ihm, und gejtern ift er, ausgeſöhnt mit Garibaldi, wie 
bier eingetroffen. Wie Mordini e3 jevem erzählt der es nur hören will, u 
Garibaldi ihm bie Berfiherung gegeben daß längſtens im Monat Apil 
1.5. der Krieg gegen Oeſterreich beginnen, und bie venelianiſche wit der 
römiſchen Frage zugleich gelöst werben wird. Der König Victor Emmarıd 
bat Garibaldi fein Ehreniwort verpfändet im April den Krieg gegen Ihr 
reich zu beginnen, wie immer ſich auch die Verhältnifie geftalten wiza. 
Auf diefe Verfiherung Garibalbi's Hin, welcher, wie Morbini beharia 
binzufügte daß, wenn Victor Emmanuel fein Wort wicht haltın warn 
jelbit ihn dazu zu zwingen wiſſen werde, erfolgte die Verftändigung, un 
der Ziviefpalt zwifchen Garibaldi und Mazzini ift ausgeglichen. 


NRußlaud und Polen. 

*St. Petersburg, IDec. In den für höhere Intereſſen entlärz 
lichen Schichten der hiefigen Bevölkerung macht in lehlerer Zeit ein Uus 
viel Aufiehen. Es ift „das Leben bes Orafen Speransli,“ heraucgegehn 
vom Baron Mobeft v. Korff. Die Größe des geſchilderten Staatimans, 
das hohe Intereſſe der Zeiten in denen er lebte (Alerander I und Wis: 
ber Negierung Nilolaus), die durch Inhalt und Form meifterhafte Tr 
ftellung geben dem Buch eine ganz befondere Bedeutung, *) — So din? 
fahren wir aus fiherer Duelle daß der verdiente Verfaffer jenes Bucht & 
Nachfolger des Grafen Bludow zu der wichtigen Stellung des oben 
Leiters der Geſetzgebungscommiſſion berufen iſt. — Die Gerüdte von = 
Nüdtritt des Unterrichtsminiſters Putiatin erhalten ſich, doch Ideint & 
bie Nachfolge noch fein Candidat beſtimmt. 


Neueſte Poſten. 

** Stuttgart, 18 Dec. Bei Beginn der heutigen Sitzung de 
Kammer der Stanbeöherren zeigte der Präfident Graf v. Rechberg da 
Tod ihres Tangjährigen Mitglieds bes Fürften Karl v. Hohenlohe Rudi 
an, und anerlennt befjen hochachtbaren und wohlwollenden Charaliz 
Sämmtlie Mitglieder erheben ſich zum Zeichen ihrer Zuftimmung und * 
Ausdrud ihres Bedauerns von ihren Sihen. Rach ver allgemeinen Dr 
bitte über das Tatholifche Kirchengeſetz (f. die geftrige Beilage) wird zu de 
einzelnen Artikeln übergegangen und bei Art. I, das Placet betreffend, ea 
Antrag bes Fürften v. Hohenlohe: Waldenburg, über biefen Artilel zul 
abzuftummen, mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt, der Artitel felbi at 
einflimmig angenommen. Derjelbe involoirt beianntlich eine Derfafungt 
Änterung. Ebenſo werben bie Art. 2 bis 5 mach ben Beſchlüfſen vi 
aubern Haufe angenommen. Bei Art. 6 (Disciplinargewalt des bicht 
lisen Orbinariats) beantragt der Fürft v. Hohenlohe Waldenburg 
Weylaſſung der Hauptbeſchranlungen des Entwurfs und der Einfhickum 
be: ziveiten Kammer, wonach von ber kirchlichen Behörde Freiheiteſtta cu 
nie verhängt werben dürfen, Sein Antrag wirb jedoch mit 18 gegen u 
Stimmen abgelehnt, und ber Artifel wie im andern Haufe angenomm- 
Der von der zweiten Kammer eingeſchaltete Art. 6a über den recursus © 
abusu wird auf Antrag der Conimiſſion geſtrichen. Die Art. 7 bie 1} 
werden nad) ven Beichlüffen des andern Haufes angenommen. Ba Art I 
ber vom Religionsunterricht in den Schulen handelt, hatte bie zweite Ranın? 
die Beſtimmung beigefügt: „Die Einführung der vom Biſchof beftummien 
Kaltechismen hat von der Staatöbehörde auszugehen.“ Die Commiſſien be 
antragı dieſen Sa wegzulaſſen und dem Artilel überhaupt folgend: Fan 
zu geben: „Die Zeitung des katholiſchen Religionsunterridts in den De 
chulen, Sowie in den beren Stelle vertretenden fonftigen dffentlichen und Privat 
7, Br bepanem uns wir eimem ausfihrlichen VBericht über bed Dub S 

euen. 
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unterrihtsanftalten einfchliehlich der Beftimmung ber — — 
lommt dem Biſchof zu, unbeſchadet des dem Staat über alle n 
zufichenden Oberauffichtörechts." Fürſt v. Hohenlohe Waldenburg ſchlagt 
eine andere dem biſchöflichen Mecht noch beftimmter entſprechende Faflung 
vor, zieht jeboch feinen Antrag wieber zurüd. Fürſt u. Rofenberg beantragt 
im Gommiffiondantrag bie Worte „deren Stelle vertretenden” wegzulaſſen 
und von Religionshanbbücher dad Wort „latholiſche“ einzufchalten. Der 
“ Commiffionsantrag wird angenommen, und ebenfo ber Antrag bes Fürften 
v. Lwenſtein· Wertheim Rofenberg, letzterer mit 17 gegen 15 Stimmen. 
Art. 14, die Fatholifchen Univerfitätslehrer betreffend, wird wie im andern 
Haus angenommen. Art. 15, Orben und Gongregationen betreffend, wurde 
von der andern Kammer mit dem Zuſah angenommen: „Der Jefuitenorben 
und bie ihm verwandten Orden und Gongregationen bürfen nicht zugelaffen 
erden," Die Mehrheit der Gommiffion will den Zuſatz mweglafien. Die 
Minderheit diefes Haufes beantragt flatt biefes Zufages einen andern bes 
Inhalts beizufügen: „Der Jeſuitenorden umd die ihm verwandten Orden 
Tönnen nur in Folge eines befonbern Gefeges im Lande zugelafjen werben.” 
Der letztere Antrag wird mit 17 gegen 15 Stimmen abgelehnt und ber ber 
Mehrheit angenommen. Art. 16 bis 22 werben unverändert angenommen. 
Art. 23, ber — des Geſetzes, erhält folgende Faſſung: „Indem wir mit 
ber Volljiehung diefes Geſetzes unfern Minifterien der Zuftig und des Kirchen⸗ 
und Schulweſens beauftragen, erllären wir zugleich daß ber mit unferer Ber: 
otdnung vom 21 Der. 1857 befannt gemachten Gonvention mit dem römi 
ſchen Stuhl eine sechtlich verbindenbe Kraft nicht zulommt, und fegen hiemit 
jene Berorbnung außer Wirkung.“ Damit iſt diefes Gele in ber erften 
Kammer vorerſt erledigt. In der zweiten Sammer wurbe heute ber Bericht 
der Sommilfion für innere Verwaltung über bie Beſchwerde bes Stuttgarter 
Gemeinderalhs in Betreff der Feſtſtellung tes Stabtbaupland berathen, 
jedoch jelbft von Oppoſitionsſeite aus, z.B. von Schott, das Minifterium 
gegen die Anfprüce bes Gemeinberath3 in Schuß genommen, wie aud) in 
der That bier in Stuttgart nur eine Stimme darüber ift daß das Mint 
fterium ber einzige Schuß bed Bürgers in Bauſachen gegen eine unbe: 
fchränfte Gewalt der ftäbtifchen Baubehörben iſt, die doch auch nicht unfehl: 
bar find, wie Beifpiele genug beweiſen. Der Verſuch hier das Minifterium 
wegen Uebergriffen in bie Rechte der Gemeinden in Verlegenheit zu bringen, 
ift daher als mißlungen zu betrachten, da der Minifter feine befte Ber: 
theidigung in ber Kammer ſelbſt fand. 

** Stuttgart, 19 Dec, In der heutigen Situng ber Kammer 
der Standesherren wurde zuerft dem Poftvereindwertrag in Betreff ber 
Gewichtseintheilung im Poftvereinsverlehr wie im andern Haufe zuge: 

-ftimmt und ſodann über die noch abweichenden Beſchlüſſe zu dem Landes: 
eulturgefeg (Mbtheilung von ber Feldwegregulirung und dem Trepp- und 
Ueberjahrtöredt) Bericht erſtattet. Es find deren nur noch zivei, benen 
diefe Kammer zuftimmte, um dem Zuftandelommen bed Geſetzes eine wei⸗ 
tern Hinderniſſe zu bereiten, Bei der Endabſtimmung wurbe jobann das 
Gefeg mit 19 gegen 8 Stimmen angenommen. Sierauf wurbe ber Ge 
fegenttourf über die Dispenfation von dem Ehehinderniſſe der Bertvandt: 
haft und Schtwägerfchaft bei Brautleuten gemiſchter Eonfeffion berathen. 
Der Antrag ber Commiffion gieng auf Annahme. Hiegegen ſprach ſich der 
Fürft v. Hohenlohe-Waldenburg aus, ba er ald Katholik nicht dazu 
beitragen wolle daß andern Katholilen der Ungehorfam gegen ihre Kirche 
erleichtert werbe. Der Fürft v. Löwenſtein⸗Roſenberg ift Dagegen, 
weil er in der hier zugegebenen Notheivilehe eine Enthriftlihung der Che 
erblidt; ihm wäre es noch licher wenn man die Dispenfationen für beive 
Theile einjeitig durch ben proteftantijchen Geiftlichen ftatt durch das Civil- 
gericht ertheilen ließe. Staatsrath v. Bolther hat das nicht gethan, 
weil dann bie Katholilen Grund gehabt hätten ſich über Verlegung ber 
Barität zu bellagen ; es jey alfo kein anderer Ausweg übrig geblieben. 
Daß aber viefer Ausweg der Notheivilehe von dem Hrn. Biſchof anders 
ingeſehen wird, das entnimmt ber Hr, Gultbepartementächef einem Schrei; 
un des Bilhofs an feinen Amtsporgänger vom Januar d. J., worin er 
eıufelben dafür danlt daß man diejen Weg (durch Verlegung bes Ent: 
ne) eingeſchlagen habe, ftatt der Uebung von Zwang gegen die fatholi- 
he Bfarrgeiftlichteit. Es fey biefes Geſetz im Jntereſſe der Erhaltung 
e3 confeſfionellen Friedens gegeben. Fürjt v. Waldenburg beruft 
ch dagegen auf ein Schreiben des Hrn. Biſchoſs vom 3 Dec. 1861, worin 
: jage, daß Katholilen einem ſolchen Gefeg nicht zuftimmen ſollen. Staats 
ıth v. Bolther erimmert baran daß basjelbe im andern Haufe mit 80 
:gen 1 Stimme angenommen worden jey, daß aljo von 24 Katholifen 
r ziveiten Raınmer 23 dafür geftimmt haben. Bei ber Enbabjtimmung 
ird das Geſet mit 17 gegen 12 Stimmen angenommen. (Nein: bie 
ürften v. Fürjtenberg, Waldenburg, Bartenftein, Jartberg, Thurn 
ıd Taxis, XöwenjteimNofenberg, Wolfegg, Wurzach, Exrbgraf v. Zeil, 
e Grafen v. Walobott,„Ecäsberg und Neipperg.) Zum Schluß gibt 
eneral v. Baur, durd) vie Angriffe im andern Haufe veranlaßt, nament 


lich von Schott, welche er eine Verleumbung nennt, bagegen eine Erklä 
rung, als ob er im minbeften eine Schulb an ben unglüdlichen Borgängen 
bei der Revue zu Heilbronn im Jahr 1859 trage, indem er eine hiftorifche 
Ueberficht des ganzen Sachverhalts gibt, woraus beutlic das Gegentheil 
hervorgeht. Graf Rechberg ſpricht Namens ber hohen Kammer bie Ent 
rüftung über die Beſchuldigung in ber andern Kammer aus, worauf ſich 
fämmtliche Mitglieder zum Beichen ihrer Zuſtimmung erheben. 

Köln, Die Köln. Zeitung kommt in einem Artikel über bie 
„deutſche Nation und das Kaiſerreich“ auf ein Buch bes Profefjors und 
nunmehrigen Landtagsabgeordneten v. Sybel zu reden. Bei biefer Ges 
legenheit erfährt man daß Sybel „das auf die Daurr allerbings uner⸗ 
Ihwingliche Opfer für Die Armee” betoilligen will, unter der Vorausſetzung 
daß bie Regierung entfchloffen fey Die deutſche Einigung „nöthigenfalls mit 
Waffengewalt“ durchzuführen Im legten Punkte, jagt das Kölnische 
Blatt, beftche „ein feiner Unterfhieb ber Meinung zwiſchen Hrn. v. Sybel 
und ihr,” wobei die Beitung herborhebt: Sybel werbe ſich, „je länger er 
in Preußen und namentlich in Berlin verweilt, befto mehr überzeugen daß 
er biefe Hoffnung bei der Stimmung unferer entſcheidenden Hreife vor ber 
Hand vertagen muß. Wie farm er glauben daß das ſchwarz ⸗ roth ⸗ goldene 
Banner jept in Berlin entfaltet werben könne, wo felbft das Dentmal des 
beutfchen Sängers vom Kaifer und vom Reich (Mar v. Schenlendorf) in 
Koblenz ohne bie deutſche Fahne eingetweiht werden mußte? Wozu ein 
Friedensheer von 205,000 Mann Preußen dienen foll, ift ungetoiß , abe» 
ganz ficher und gewiß ift wozu es nicht dienen fol — es fol nicht für bie 
beutfche Einheit marſchiren.“ Hat Hr. v. Sybel eine ſolche Neußerung 
wirklich gemacht, jo muß er im Fieber gelegen haben. Wir warten näheres 
ab, da es zu unglaublich klingt. Ein beuticher Gefhichtichreiber von ſolchem 
Werth, wie Sybel, kann das boch unmöglich im Ernſt gejagt haben! 

Am 105. M. wurde in Meran ber proteftantijche Gottesader durch 
ben Dr. theol. Prof. Dettinger aus Dorpat eingeweiht, Der feierlichen 
Handlung wohnten bie Mehrzahl ber Gurgäfte, das k. £. Dfficiercorps, der 
Bezirkövorfteher, der Bürgermeifter der Stabt, die Curborftehung und eine 
große Menge Bürger aller Stände bei. 

@ Wien, 19 Dec. Heute hielten beide Häufer eine legte Situng. 
Die Seſſton wird am 4 Febr. 1862 wieder eröffnet. Im Unterhaufe ver⸗ 
ſuchte Prof, Herbft diefe Frift abzufürgen, und flug den 15 Jan. als Er⸗ 
öffnungätag vor. Die reine Linte unterftühte feinen Antrag, muthmaßlich 
don der Abficht geleitet zu Gunsten der noch ſchwebenden Gejete grundrecht⸗ 
licher Veſchaffenheit eine Heine Preffion auszuüben bevor noch der große 
Finanzaus ſchuß dahin gelommen jeyn dürfte feine Anfichten und Vorſchläge 
zu präcifixen. Die Mehrheit entſchied u jet ie den 4 Febr. Der Fi 
nanzausihuß bleibt ftändig, und dürfte jerne Arbeiten am 4 Jan. im P 
num aufnehmen. inifter v. Laſſer ilte die Zuſicherung daß der noch 
zwiſchen beiden Häufern in Betreff des eindegefeßes ſchwebende Diffes 
tenzpunft nicht weſentlich ericheine; bie Regierung arbeite unausgefegt an 
ben Borlagen welche für bie im Frühjahr zufammentretenden Landtage bes 
ſtimmt find. Wie übrigens verlautet, wird das Herrenhaus das Gemeindes 
gejeg in der legten ihm zugelommenen Faſſung annehmen. Demfelben 
in in ber heutigen Sihung bie Bubgetvorlage nebſt den Anncxen ges 
macht. i 

rag. Am 17 Dee. find der König und die Königin von Sachſen 
um ** —E hier — — 

Trieſt, 18 Dec. Heute Vormittags um 9%, Uhr wurde bier eine 
Fee —— dauernde wellenförmige Erberfhütterung wahrgenommen, 

9 

Die am 19 Der, mittelſt des Llohddampfers in Trieſt eingetroffene 
Ueberlandpoft bringt Nachrichten aus Bombay 18, Calcutta 27 Nov. Die 
Gemahlin des Vicelönigs Canning ift am 18 in Galcutta am {Fieber geftors 
ben. Der berücdhtigte Nebell Nıpal Singh wurde gefangen. Der Sit der 
oberften Regierungsbehörbe fol von Calcutia nad Simla verlegt werden. 
Aus Kabul wird gemeldet, Dot Mohammed hat ſich mit dem Herrſcher 
Herals verföhnt, 

Turin, 18 Dee. In der geftrigen Situng ber Kammer begann bie 
Verhandlung über die Steuergeirge. Der Finanzminiſter veripricht am 
Donnerftag oder am Samftag jein Finanzfpftem auseinanderzufegen. (U.BL) 

Haag, 16 Dec. Nach einer heftigen Discujfion hat die zweite Kams 
mer das Budget des Minifteriums des Innern verworfen. Man erwartet 
jegt den Rüdtritt des Minifters, des Hrn. van Heemſtra, und fürchtet ſelbſt 
bon vielen Seiten daß eine vollftändige Miniſterlriſis daraus erwachſen 
koͤnnte. ($. 3.) 

Ebriftiania, 10 Dec. Der König bat ben Commandeur Hafner 
zum Dlarineminifter in dem neuen Gabinet defignist, Der König joll die 
—A ſchon am nächſten Dienſtag wieder von hier abzureiſen. 

New⸗York, 7 Dec. Die Blolade von Chatleston wird durch bie 
Verſenlung yon Steinen bald vollſtändig hergeſtellt ſeyn. (W. BL.) 


— —— — — — 
Verantwotillche Mebartlen: br. &. Kulb, Dr. 4. . Di. 4. Orgen, 
Verlaz mr I.W. Worta’ schen Vuchhanskung. 


Ar Wiederaufleben ber ng Vebensträfte ohne Mebicin irgend einer Urt, 5 gute Berbamumg, ftarle Nerven, kräftige 


Ex —5 Fe} Leber, —— unetionen ee Gh Frelheit — ageuleiden, 
ancipation von Pillen, Mirturen.‘ Kanten 
ERRER Don ——— 2 


Nervenleiben , 
———— 


Burgen, Blut, 
Berihleimang und — 8 





— eigt. Arm und Sen 
Karl elle sr ‚reib 


— ———— en 


17) 
art, 17 December. Tief — geben wir Bertsandten uud Freuuden bie Nachricht, 


Sreiberr von Wächter: Spittler, Regierungsrath, 


Ba cs Freifran 5. ichler-Spitter, geb. Müller, mit ihren drei Kindern. 
in 


Die Gattin: 
Der Bater: Zu ir Freiberr v. Wächter:Spittler. 
Todes Anzeigt. gan umfere geicte Zucht 


arie 


kit, 10 fur Kranten! in dem Blätkenal 20 
ade * we; zen ER get em thenalter won Jahren aus unferer = 
Dr. Hug. Solbrig, tgl. 


menfen.,_ Mm flilles Seileid bitten 
beugten Eltern 
orftand und Oberarzt ber oberbayerifchen Kreie⸗ 


Irtenanftalt und Univerfitäts-PBrofeflor. 
Ada Solbrig, geb. von here 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, 


Zoqtet · Jnftitut in Zuric 


mir ımd meiner Gattin, einer 


Nähere — — 
r. Diet; in — Or. Abt ——— — 
— bene werben erbeten b 


(8108—5] 


Di be — 
—* im — ae w en zu —— vage 


Bien, ben 14 December 1861. 


Rud. Beſſt 
Bibtifies Mörterhud) für das hriflice Boll 


In | mit ben evangelifchen Geiftllihen Württembergs 
Dr. Bronmüller, *— Dr. Slaiber, 2 ‚Dr. Merz, D. Völter, 
2, Bölter, Bunberlih u. 9. 





herausgegeben von 
Mit einem Borwort von Dr. — 2 — in Berlin. 
1856. 57. Lericen⸗A. 2 Binde, 1 Ya, hir. 


Dr. Martin Luther der deutfche Reformator. 
In — in In geſchichtl Machen Umrifien 


Guflav König. Hein er Gelzer. 
gr. 4. 48 Stahlſtiche und 31 Bogen Tert. 
geb. in Leinwand mit FIRE. 7 Thle,, geb. in Leber mit er Abbrilde auf hinef. Papier 10 Zr. 
ö einere An 4 
ohne bie geichichtlichen Umriffe von Gelzer, nur die 48 Rabirungen nebft kurzer 
Bildererflärung enthaltend, 
geb. im engl. Leinwaud 2 The. 0 Nr. 


G. König's 's Pfalmenbilder 


Zul, Thäter und H. Merz. 
Bier Blätter, Format 19’—16* rhein. Preis 3 Thlt. 15 Egr. 
Preis eines einzelnen Blattes 1 Thlr. 
RR durch feine Biber ans dem la Luthers im weiten zus bekannt gemorbeit, an 
diefen vier Falken bie Haupigebanfen der Palmen 1, 2, 8, 22 bildlich d [3291] 


(8362) Namfolgendes jorden erfaienenes Buch, ſowohl Auberlih fadn m wie von dedeutendem Innern 
Werid, barf sans Ingen, Jungfrauen, fowie allen Familien als eine wittuq werthneile 
Be 79 £ empfohlen ter werden. Bir met einen: 


te’s: Zu Serzensfrende und Seelenfrieden. 


— deuſoet we aud ber neueren und neueſten B* Derlag von 9. 5. Blegier In Bredlan. 
ed. 2 Mibir., fein geb, mitt Goltfantıt 2 Mitie, 10 @g — allen —S— vorräthle.) 
Die „Köinifae Zeitung” nennt bad Bu@ „eine Base dulid gute Shrennmatrpie ıc.“ — 
„Der Gharakter biefer | ift wie bad Leben, bald ernft, bald heiter, ader nie trübfinnig, nie leicht · 
Tertig 10.” — „Semiß witd biefet Bun fid im allen deutſchen Bamliten "eintürgern.* Die ap 
Morgenzeitun —— „Die Anetdnung ber Sammlung If der Art daß fie ein Dolled reikad er 
f&enleden an ber bed Leferd vorüberziegen läfı,* — Die „Breslauer Jeltung* fagt: „Ei iM 
eine Hergensfreube ng biefen Ktängen beuifgzer Dieter zu leſen, und bie Lectüre mir Srelenftieben, 
Jedes Alter wird — Radrumg für Herz und @eift darin ſinden.“ — clefiſoe er 
führt an: „Stimmt bei irgenb einem Bude der Zitei mit bem Zudalte überein, Fi in ea ii 
Es if eine Sammlung don ——— hg ern E in bad Bene —— was 
wir biö jegt von foltyen Sammlungen in Händen gehabt! Möge fein ——6 aufge 
dautwerben,bemednigrafs [oöneälerde dei es fen! — Die ,„Bartenlaube 
1861” m Ir. 50 (pricht fa ganı Abnfih and und nenne bie —— ein Bragtbug!“ Der 
„ılunrirte Dortbarbier“ im Mr. 50 nen 1801 bemerkt unter And „Diefe Sammlung über 
Eletet Milch was biöber auf biefem @ebier geleitet morben in; Me enıfpriät "piefem Ziel auf bad 
Ebene Dft dat bei folten Sammlungen ber Bugbinder bad melfte Derbienft, und bie glängende Auben ⸗ 
ſene fett nicht mit * Inbalte im Einklang, Sier aber iſt die Aubenſelte auch ſan aber neg weit 
faönerber Inbaltie“ — So baden MS jepr bie undefangenen Stimmen der Kritit ih über vor⸗ 
Negented Buch aueseſprochen! 


a Bi a ee ee ae ee get 
5 _ un Bildung * Seifen unb ——— nach eiufachen Keifllichen Grund 


m Bing: HE Biaton Dep u Sr mb ya 


Hr. Obetconfiorialrath in 
ei Hım, Pfarrer Say in Meilen ober bei-bem — Gembura, Uiaft 3. my 


, mamentlich and des Engliichen, a beſonders —* 
Plarrer Fay in — — in a. BE Si 
ichern. 


F. 4. Föwe, Theol. Lic. 


„. Ere_k. k. priv. BT, og 


en nach den Gtatiomen ber umteren 


Die Pirection. 


(8418— ur So eben ist im hei * 
Friedrieh Manz in Wien (K 
markt 1149) erschienen und durch alle Buch 
handlungen zu beziehen : 


JAH RB UCH 
Gesetzkunde und Statistik. 
Herausgegeben vom 


Centralarchio für Geselsgebung, Verwal- 
tung und Statistik 


Dr. L. Stein. Dr. M. v. Btubenrauch. 
Dr. H. F. Brachelli. 
Erster Jahrgang. 
Inhalt: 


en der Verwaltungsiehre und Aufgabe 

es Centralarchivs und der Gesellschaft 
für Gesetzkunde und Statistik. 

— der Verfassungs- und Verwaltungs- 


Statuten der Gesellschaft für Gesetzkunde 
und Statistik. 

Die organische Zusammensetzung der Volks- 
vertretung in den vornehmsten Staaten 
Europa’s. Von Dr. M. v. Stubenrauch. 

Das Bankwesen Europa’s und die Gesetz- 
gebung. Von Dr. L. Stein. 

— und Competenz der obersten 
re in den europäischen 
Staaten F. Brachelli, 

— zur Gesetzgebung über Epidemien. 

on Dr. E. G 


Ya Findelwesen Europa” s. VonDr.Pr.H 
Chronik der vom 1. Jänner bis le 
September 1861 in den yersablodenen 
Staaten Europa’s erschienenen Gesetze 
und Verwaltungsnormen. Von 
v. * ch. 
gr. 8. cartonirt. Preis Rthir. 2. 


Hiſtoriſche Srieſe 


über bie feit ——— ben feduch ———— 
tismus,. 8. 550 @eiten. — * 
Betagron Qepber  Bimmer in rsffrta IR. 


» BERLINER BEERSENZEITUNG. .. 


erfährt vom nächsten Quartale ab eine wesentliche Erweiterung. Dieselbe wird vornehmlich. dem eigentlich 
der Zeitung zu Gute kommen. 

Die Abend-A 
striellen Lebens ni 


8 ,, 
politischen Theile 


EL 27 


t nur prompt und ausführlich Bericht zu erstatten, sondern auch stets in kritischer Weise alle Anhaltspunkte 


für ein molivirtes Urtheil darzulegen fortfahren und so also auch fernerhin ein Gentral-Organ für alle Vorkommnisse wirthschaft- 


lichen Lebens bilden. Wir werden dabei bemübt bleiben durch eine noch weitere Ausdehnung der telegraphischen Depeschen, 
die wir schon jetat in einer wohl kaum von einem anderen Blatte dargebotenen Fülle geben, die Schnelligkeit unserer Nachrichten 
zu fördern, und werden unsere;Leser über alle Ereignisse so prompt unterrichten dass wir unseren Nachrichten möglichst überall 
die Priorität sichern. Dem Courszettel nebst dem ausführlichen täglichen Bürsenbericht wird dabei auch ferner volle Sorgfalt 
gewidmet bleiben, und in den unter dem Titel „Berliner Börsen-Courier“ und „Allgemeine Verloosungs-Tabellen“ erschei- 
nenden Beilagen werden wir unverändert tabellarische Uebersichtsblätter liefern, die vielfachen Bedürfnissen entsprechen. 

Unsere Morgen-Zeitung bot schon jetzt neben den neuesten Handels-Nachrichten eine gedrängte Uebersicht auch aller poli- 
tischen Ereignisse. Diese Morgen-Ausgabe werden wir nun vom nächsten Quartale ab zu einem ausgedehnten politischen Biatte 
estalten, welches nicht nur ausführlich über alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete 
Ir politischen Lebens unsere Leser allseitig zu orientiren bemüht bleiben wird. Getreu dem Ursprunge und der ersten Aufgabe 
unserer Zeitung werden wir dabei besonders die Wechselwirkung zwischen den politischen Ereignissen und dem wirtbschaftlichen 
Leben der Nationen ins Auge fassen, und hoffen so eine Lücke auszufüllen die bisher noch in der deutschen Zeitungs-Literatur 


» H- 


be wird unverändert wie bisber über alle Erscheinungen auf dem Gebiete des commereiellen und indu- ' 


besteht. 
die eingehendste Beachtung und B 
tung zu einem grossen politischen 
politisches Blatt zu halten. 


Die Zeitung wird wie bisher zwölfmal in der Woche, also mit Ausnahme des Sonntags täg 
unverändert, nämlıch 2 Tbir. 15 Sgr. für Berlin, 
reussens gelegene Deutschland. Alle Post- 


Trotz dieser Erweiterung bleiben die Abonnements-Bedingungen völli 
3 Thir. für ganz Preussen und 3 Thlr. 14%, Sar. für das ausserhalb 


Wir werden namentlich von diesem Standpunkte aus auch der Wirksamkeit des bevorstehenden Preussischen Landtages 
echung widmen. Unsere Leser aber werden durch diese Erweiterung unserer Morgen Zei- 
latte keinerlei Veranlassung weiter haben, neben unserer Zeitung noch irgend ein anderes 


lich zweimal erscheinen. 


anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, hier am Orte auch die unterzeichnete 


Berlin, im December 1861. 
[8453-51] 


tion der 


„Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse Nr. 28.) 





erlag von $. A. ans in Leipzig. 


Erſch und Grubers Algemeine Encyklopädie 


ber Wiffenfhaften und Küufle. 
— * a Er b 73 + * ar vr, yr en 
i € en ürzlich der 72. um . Eheil ber I. Section (A—G, andy von 
n Veodhans), die unter anderm machitefenbe wichtige Artikel enthalten: 

Göckingk, Görres, Göze (Johann Melchior) von Döring; Gührde von Volbeding; 
Göllingen von Hesse; Görtz von Boyneburg-Lengsfeld; Goethe von ; Gütter- 
bilder und Göttertempel (bei den Germanen) von Baszmann; Götze, Gü nbilder von 
Hasemann; Gold, Goldgeld und Goldmacherkunst von Reinwarth; Goldene Bulle von 
Brandes; Gomphrena und Gomphreneen von Garcke; Gondi (Familie) von Stramberg. 

„= Subferibenten bie "llagmeine Eucplispäbdie, welden eine größere 
Neibe von en * folgen die als nnenten nen eintreten wollen, werben bie gün- 
figflen Bebingungen zugeſichert. [3277] 
(#238) Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


Sperial-Etuden 


mit Fingersatz und Anweisung zum Ueben 
für den 
Clavierunterricht 


von der höhern Mittelstufe bis zur angehenden Concertrirtuosität fortschreitend 
eomponirt von 


Louis Köhler. 


Op. 112. Zwei Hefte. 
ü Heft 1. Heft2. 
Nr. 1. Hdur: Geläußgkeit. Nr. 7. Hdur: Octaven-Siudie, 
Nr. 2. Ddur: Obligate linke Hand. Nr. 8. Cdur: Gebrochene Oclaren. 
Kr. 8. Fisdur: Leichtigkeit und Lockerheit. Nr, 9. Gdur: Accordische Harpeggien. 
Nr. 4. Cdur: Gebundene Terzengänge. Nr. 10. Cdur. Handgelenk-Studie. 


Nr. 5. Asdur: Triller-Stadie, Nr. 11. Coer: Gebundene Sexten-Gänge- 
Nr. 6. Cdur: Chromatisches Laufwerk. Nr. 12. Cdur: Spannungen in Harpeggien. 
Eingeführt in dem „Conservatorium der Musik“ und in der „ 

der Musik“ zu Berlin. 


Heft 1, 2 & 1 Thlr. 


Früber erschienen: i j 
Die ersten Etiudem für jeden Clavierschüler als technische Grundlage der Virtuosität 
von Lonis Köhler. Up. 50. Pr. 25 Ngr, Angenommen vom ÜGonservalorium der 
Musik zu Leipzig und zu Wien. $ 
Der erste Forisehritt, 24 kleine Vorspielstücke für jeden Clavierschüler zur Vebung 
and Unterhaltung, mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung von Lonis Köhler, 
Op. 79. Pr. 1 Thir. u 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


7 50 eben ist erschienen: 


EUTSCHES WÖRTERBUCH 


von 
Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. 
Dritten Bandes 6. Lieferung. 
Hoch 4. Preis 20 Ngr. 
Des Ill. Bandes 7. Lieferung belindet sich unter der Presse, 


Leipzig. $. Hirzel. 


— — — — — — 


a n ' m kn 
— Ir — Gefünge 


—— i ad Be * oberen @ 
falten, Gymna Semina · 
ALT 
e , 
vn F J Kuntel, 3. Auflage 27% 
. geb. 1 fl. 27 fe. ob. 26 


ober 18 Sur. das Erpl) 

Sechzig anderlefeme latholiſche Choräle 
ober Kirhenlieber, nach ben Ärchlicen Peflgeiien 
grorbnet. Zum Gebrauch fir Gym os» 
minatien, Ychrer-@efangvereime, irchliche höre 
u. f. m. uud für immmen bierftimmig. be» 
arbeitet von I. J. Kunkel. 2, Auflage, 
T Beg. geh. 40 Er. ober 12 . 

(Parties Baarpreife: iO @r. und barüder & 32 fr. 
2 @r. und barüber & 24 fr. ober 
74, @gr, bad Erpt) 

Dorfteber von Behranflalten, Befangvereimen, Arch ⸗ 
Uchen Ghören u. |. m. maden wit anf dleſe werth⸗ 
vollen und ungemein mohlfellen Sammlungen aufe 
mertfam, bern Mh täglih mehtende @infäbrung 
ihre gedlegene und uertinäßige Auſwadl und Srauch · 
darteit erwiefen und raſch nad) einander mehrere,ftarte 
Auflagen nötyig gemast bat, 

emplare zur Kennin Unahmt werben mitgeibeilt 
und Beftellungen auf Bartien prompt oußgeführt 
von allen Busbandiungen und ven ber Derlagt- 

Yanklung Karl Göpel in Stuttgart. 





@at.; © Er. und darüber Alf.— | 


(3486-87) Iu €. A. Fleiſchmann's 


—— A. Rohſolb) ia München if 
—5 erjglenen und im allen Buchhandlungen zu 
Samwitri, 
Ein Gedicht von 
Rouife von Ploennies. 
Ihrer Mojeflät ver Königin Maria von 





Menpel gemitmet. Eegant cartemist. Preis: 
48 fr. oder 15 Sgr. 

18501) Im Kommmiffioms- von Joh. 
Zimbr. Barth in Leipzig ift ft erfhienen 
mb in allen Buchband zu haben: 3 
Das belagerte Wien. Eine Reim: 

hrouif, Miniaturformat, 8, geb. 1 Ile. 


18 Ngr., in eleg. engl. Einband 2 Thlr. 

&lne lebte ARyolle, eingemoedt- im bie. poetife 
Gällterung ber gegen Aufgang bed 17. Jahthunderts 
um die Saupiſtadt Denerreigd tobenden Rämpfe, 
in weißen bie hoben TRannes umb Bürgeriugenden 
ber Berditerung bad wanfenbe Stantögebäube au: 
Beit bödfter Rotb Aügten, bitser ben Inbalt biefes 
intereffanıen, trefflich autgeſtatteten Bügeln. 


Be IE SEE ES 


5504 
Einladung 3um, Abonnement 


‚Süddentfhe Zcitung 


Die — “die in Mänden uner ber Mebaclion tom K. 


Abendblatt, erjeint meiften Yen zweimal wird, if durch hlren are 
or, uewahl en Steffi 
ve er ke — und vo 33 8* a" 
\' Die i & * beunt. Das wird ſortfahren, Den 
einer liberalen im Innere, kraftuolien. Gelteubm der Ratiomalintereffen 
, Der im einer chen Berfoflung als zu bienen, tnd 
bie. Bermittlung füb- und norbbentfher Auffälfungen zur machen, 
Der Vreis ift bei dem deu 11% Ba aut 3 48 td Zee 17 A 
Boten king au * Bayetus ber Veſtaufſchtag (und Sicupei) um Pol 


— 10 für die ———— gelbe 
Die Eppebition der Bünduer Wochen · Zeitung in & 


(8616) Berlog von Friedrich —— & Sohn in Braunfchiweig. 


| Nobinfun D der 3 ugere. 


Campe. 
Sapeste —— abe ir ” ‚nach Belcinungen von Prof. Lubwig Richter. 


Po — rit — 58, Auflage. Mit 47 Holiſtichen nach Zeichnungen von L. Mchter. 


Carieniti. 
Octav. Ausgabe. age Gene 2 a — eh 
— ni er en ft bevorſtehende Weitnachts · 
wir bag Be imer indem unter bem unberedptigten Titel: „Gampe's 


N ficum vor € 
on € ——— wicuderbare Schi unb zu Bande" a 8 dem alten 
. — von DUO, Erin eo Bi erläien, ER jr * 


Für Kinder zu Weihnachten! 
RR Durch jede —* urid — — 5* 


Goldenes Melodien-Al ie Jugend. 


ZTanymelodien für das Pianbforte. 
Eomponirt ımb arrangirt von Ado 


Patentirte Refervoir- Filter- Bülle 


ig: bes | ers md zus Märumg von Vrammttoeim, Liquenr, Raflee X. 
ei Bi © Ergeu fe — em, wie Laugen u. dal. vom 4 6 — 


1: x 
—228 ee —— Kohle in Berlin — F 


vank für Handel und Indufrie. 


Die Herten Actionäre werben benachrichtigt bafı die Metienzinfen a 4 Proc. fir ben Zeitraum vom 
1 Zuli bis 31 December d. I. gegen den + Abe Nr. “a mit 
5 fl. im 521, fl.⸗ Fuß 
begiebungeweile 2 Thfr. 25 Ser. 8 Pf. im 30 Zhaler- dis tom fommmten 1, Januer as bis 81 I» 
mmar incl, erhoben werben Fünnen: 
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rer Jagd machen wärben, laſſen ſich ergreifen. Das amerilaniſche Blolade⸗ 
geſchwader an der Südlüſte, und die Schiffsabtheilungen welche in Port 
Royal, an Cap Hatteras und andern Punlten Truppen gelandet, werben 
ſich in ſehr kritiſcher Lage befinden. Admiral Dacres iſt zum Zweiten im 
Commanddo unſerer Flotte ernannt, aber Admiral Mylne behält den Ober⸗ 

befehl. Aurz, es iſt wohl möglich daß ſchon Mitte Januars die Feindfeligs 
leiten begennen haben werden. Mitlerweile empfängt bie brittifche Negies 
rung von frankreich nad) wie vor die befriedigendften Berficherungen ber 
Neutralität und guten Gefinnung. Dan vermutbet daß das Parlament 
am 10 Sanuar zufammentreten werde, aber das ift eben eine bloße Ber 
muthung. 





Die Botſchaft des Präfidenten Lincoln. 
(Forijegung und Exhiuß ) 

Den Krieg, deſſen bieherige Erfolge und Tendenzen betreffend, jagt 
die Votſchaft: „Der Arieg hält an. Indem ich bie zur Unterbrüdung bes 
Aufftandes angenommene Politik in Erwägung zog, habe ich ängfilid) Sorge 
getragen baf ber zu dieſem Zweck nicht zu vermeidende Gonflict nicht in einen 
beftigen und getoiffenlojen Revolutionstampf ausarte. Deßhalb hielt ich 
es bei jxber fich barbietenben Beranlafjung für angemefien die Integrität 
der Union als unfern Hauptzwed bei diefem Kampf darzuftellen, und alle 
Fragen bie nicht von Überwiegend militäriſchet Bedeutung find ber wehl: 
erivogeneren Maßnahme der Legislatur anheimzuftellen. Deiner Ueber: 
zeugung folgend, habe id; die Wlofabe ber von den Inſurgenten bejegten 
Häfen aufrecht erhalten, ftatt auf dem Proclamationswege das in ber vorigen 
Selfion vom Gongreß erlafjene Örfep zur Schließung juner Häfen in Wirl. 
ſamieit zu fegen. So habe ich aud, den Geboten der Alugheit treu blei⸗ 
bend und ben gefehlichen Verbindlichleiten Folge leiftend, an bem die Güter⸗ 
confiseirung betreffenden Gefeh bes Congreſſes fefigehalten, ohne dasſelbe 
zu überſchreiten. Sollte ein neues biefen Gegenſtand betreffendes Geſetz in 
Antrag gebracht tverben, bann fol defien Zwedmäßigleit gebührend erwogen 
werben. Die Union muß erhalten, und dazu milſſen alle verfügbaren Mit: 
tel verivendet werben,” ... 

„Der legte Hoffnungsftrahl für bie fricbliche Erhaltung ber Union ver- 
ſchwand bei dem Angriff auf Fort Sumter, und ein allgemeiner Ueberblid 
auf das ſeitdem Vorgefallene bürjte nicht unerjprießlidh jeyn. Was damals 
unflar war, ift heute viel deutlicher und beftimmter, und bie Ereignifje bes 
wegen ſich offenbar in guter Richtung fort. Maryland ſchien der Union 


feindlich, unfere Soldaten wurden angegrifien, Brüden zerjtört, Eijen: , 


bahnen daſelbſt aufgerifien, und lange Beit lonnten wir wicht ein einziges 
Hegiment durch fein Gebiet nad der Hauptftabt befördern. Seht ſtehen 
Brüden und Eifenbahnen der Regierung wieder offen. Bereits fiellt Mary: 
land ber Union fieben Negimenter, dem Feinde kein einziges, und bei einer 
regelmäßigen Wahl hat feine Eintwohnerjdaft die Union durch eine jtärlere 
DViajorität erhalten als je von einem Candidaten oder einer Frage erzielt 
worden war. Much das eine Zeit lang zweifelhafte Kentudy ſteht jet ent: 
ſchieden, und wie ich glaube untwanbelbar, auf Seiten der Union. Miſſouti 
ift verhältmißrmäßig ruhig und kann, wie ich glaube, von ben Inſurgenten 
nicht abermals uͤberſchwemmt werben. Diefe drei Staaten, bie juerft feinen 
winzigen Solbaten veriprechen wollten, haben gegenwärtig nicht weniger 
benn zufammen 40,000 Mann im Felde für bie Union, wahrend von ihren 
Bürgern gewiß nicht mehr als ein Drittel, unb auch die ſes von zweifelhafter 
Eriftenz und Verwendung, gegen ung Waffen träg . Nach einem ziemlich) 
blutigen monatelangen Kampf ift bie unioniſtiſche Bebölterung von Meft- 
Bırginien beim Hereinbredyen des Winters Herr in ihrem eigenen Sande. 
Eine Inſurgentenſchaar von ungefähr 1500 Abpfen hatte bie ſchmale Halb: 
infelgegend, welche die Grafigaften Acermac und Northampten umfdlieht, 
und alö das öftlide Geſtade Virginiens belannt iſt, gleichzeitig mit einigen 
benadıbarten Theilm Marylands monatelang befegt gehaltın. Sie haben 
ihre Waffen niedergelegt, die Bevölferung bat von neuem den Blürgereib 
geleifiet und tin Ediuß der alten Flagge angenemmen, Damit ift bie bes 
waffnete Inſurrectivn nörbli vom Potomac oder oſtlich vom Cheſapeale 
zu Ende." — „Eo haben wir auch auf jedem ber ifohrten Punkte an der 
üblichen Aüfte von Hatteras, Port Royal, TybeeJsland und EhipJsland 
feften Boben geivennen, und aufertem haben wir Meltung ven vollthüm⸗ 
lichen Bewegungen zu Gunſten der Union in Nord Carolina und Tenneffer, 
Diefe Dinge biiweifen daß die Union ſtetig gen Süden borbringt. ...* 
Auch eine doctrinäre Abſchweifung über Ellaverei umd freie Urbeit hat 
in der Voiſchaft Platz gefunten: „Es wud angenemmen daß ſich Arbeit 
sur in Verbindung mit Gopital verwerthen läßt, daß niemand arbeitet 
wenn nicht eim anderer, der Capital befigt, ihm auf die eine ober andere 
Weiſe zum Arbeiten bawegt. Dieß voransgefcht, wird zunächſt erörtert 
ob «6 beſſer iſt daß das Capriel Arbeiner mietbe und fie font zur ſreiwilli⸗ 
gen Arden bermdge, oter tie Arbeiter lauſe und fie zur Arbeit zwinge. Iſt 
mean nur eiſt fo ieeıt, folgt ter Echluß von jelbit: daß alle Arbeiter ent» 


weder Miethlinge over Sllaven find; und ferner wird angenommen baf, 
ver einmal ein gemietheter Arbeiter ift, fein Lebelang in diefer Stellung 
bleibt. Nun gibt es aber feine derartig? Beziehung jwiſchen Gapital und 
Arbeit, noch gibt es ein Weſen wie ein freier Mann der fich für fein ganzes 
Leben vermiethet, Diefe beiden Annahmen find falſch, folglich auch bie 
aus ihnen abgeleiteten Folgerungen. Die Arbeit eriftirt vor bem Gapital, 
und ift von ihm unabhängig. Gapital ift bloß die Frucht der Arbeit, und 
hätte nie beftanden wenn nicht bie Arbeit vor ihm eriftirt hätte. Arbeit 
fteht hoch über bem Gapital, und verdient weit mehr Berlidfichtigung. Das 
Gapital hat feine Rechte, Die wie andere geichügt zu werben verbienen. Huch 
fol nicht in Abrede geflellt werben daß es eine gewiſſe Beziehung zwiſchen 
Arbeit und Capital gibt, unb wahrſcheinlich immer geben wird, welche gegen: 
feitige Bortheile erzeugt. Der Irrthum beftcht bloß in der Annahme daß 
bie ganze Arbeit der Gemeinde innerhalb dieſer Beziehung exiftirt. Wenige 
befigen Gapital, und dieſe wenigen ſcheuen felbft die Arbeit, miethen oder 
faufen vielmehr mit ihrem Gapital andere, damit diefe für fie arbeiten. 
Eine große Majorität gehört zu keiner diefer beiden Glafien, arbeitet weder 
für andere, noch auch befigt fie Zeute bie für fie arbeiten. In den meiften 
ber ſüdlichen Staaten ift die Mehrzahl der Bevölkerung aller Farben weder 
Stlave poch Herr, während im Norben eine große Majorität weder Miether 
noch Vermiethete find. Männer mit ihren Familien, Weiber, Söhnen und 
Tochtern arbeiten für fih auf ihren Gehöften, in ihren Häufern und Läden, 
nehmen den Ertrag ausfchließlich für fi), und verlangen weber vom Eapital 
noch vom gemiethetin Arbeiter oder Sllaven irgendeine Gunft. Es barf 
nicht überſehen werben dab eine bedeutende Anzahl Leute ihre Arbeit mit 
Gapital mijchen, d. h. fie arbeiten mit eigener Hand, und nebenbei miethen 
und faufen fie auch Arbeiter; doch ift dieß eine gemiſchte, nicht aber eine 
befondere Glafje, Kein gegebenes Princip ift durch die Exrifteng dieſer ge 
mijchten Glafje geftört. Wie oben bemerkt, 8 muß nicht nothwendiger⸗ 
weiſe eine fürs ganze Leben vermietbete freie Arbeit geben. Allenthalben 
in diefen Staaten findet man viele unabhängige Männer bie noch vor 
wenigen Jahren vermicthete Arbeiter waren. Der Nuge hellerloſe Bettler 
arbeitet in der Welt eine Beitlang für Lohn, erübrigt etwas um ſich Werts 
zeuge ober Land zu kaufen, arbeitet dann wieder eine Zeitlang für fi um 
fchliehlich einen jungen Arbeiter zu miethen daß ex ihm behülflich fey. Dieb 
iſt das gerechte, eble und erſprieß liche Syſtem, das jedem eine Laufbahn er» 
ſchlieht, jedem Hoffnung gibt, jedem Thatkraft zu Foriſchritten und Ber 
befferungen feiner Zage ertheilt. Niemand iſt vertrauenswerther ala wer 
durch Armuth ſich feinen Weg gebahnt, niemand ehrlicher als wer reblich 
erworben bat mas er befigt, Mögen fie fich hüten die von ihnen errungene 
politiihe Macht aus den Händen zu laffın, und die, wenn erft an antere 
abgetreten, zuberfichtlich benüßt werben tolirde um ihresgleichen vom jeder 
Beförterung auszuſchlichen, und fie mit Nuänahmögefegen und Laſten zu 
bebrüden bis alle freiheit verloren gegangen ijt. 

„Siebenzig Jahre find feit unferer erſten Genfusaufnahme verflofien, 
und ums achtfache hat fih in diefem Zeitraum unfere Bevölferung vers 
mehrt, Noch gröher war der Zuwachs derjenigen Dinge din die Menichen 
erfireben,. Daraus erfennen wir mit einem Blick mas bas vollthumliche 
PBrincip, it feiner Antventung auf die Negierung bermittelft der Maſchi⸗ 
nerie der Staaten und der Union in einer gegebenen Beit geleiftet hat, und 
was ed, wenn wir baran feſthalten, in-Bulunft zu leiften verſpricht. Schen 
gibt ed L.ute unter und bie, wenn bie Union erhalten wird, es erleben 
fönnen bag ihre Bevöllerung auf 250 Millionen Eintwohner fteigt. Der 
gegenwärtige Kampf iſt nicht nur für heute, er ift auch für eine große 
Bulunft. 

„Dit feſtem Vertrauen auf die Vorfehung, und mit noch feflerem und 
tieferem als fonft, wollen wir und fernerhin der großen uns burd) bie Er⸗ 
eigniſſe übertviejenen Aufgabe unterziehen. ’ 

Waſhington, 3 Der. 1861, Abraham Lincoln.“ 

Gleichzeitig mit ber Botſchaft wurden bem Gongreb bie verichiebenen 
Berichte der Staatsjecretäre vorgelegt. Wir erwähnen vorerfi daß bem 
bes Kriegsfecretärd zufolge die Unionsarmee bermalen aus 660,971 Mann 
befteht, davon 24,334 Mann reguläre Truppen (569,383 Mann Infan« 
terie, 59,398 Dann Gavallerie, 24,688 Mann Attillerie, 8395 Scharf: 
fügen und 107 Ingenieure). 


Deutichland, 

c' Frankfurt a. M., 17 Dec, Das Gomits für bie Flottenfamm » 
lung macht heute belannt daß von ihm aus unferer Stadt im gangen 1305 fl. 
27 tr. an den Borftand des Nationalyereind in Coburg für die deutiche 
Flotte abgeliefert wurden. Diefer Betrag if, im Verzleich mit dem Reich 
thum Frankfurts und dem Opfermuth feiner, Bürger, ein verſchwindend klei⸗ 
ner zu nennen. Aber ſelbſt diefer Betrag wurde nicht einmal von bem 
Gros der Bürgerfchaft zuſammengebracht, fondern-ift lediglich durch bie 
Beiträge eingelner Nationalbereinsmitglieder auf feine Höhe gebracht wor ⸗ 


ä 


den. — m einer heut, abgehaltenen Generalverfammlung der Actionäre 
56 wurde der Bericht der 
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e zur f h 
fung der Angriffe in ber Berl, Börfengeitung niebergefegt 
Vogthert erftattet. Wir entnahmen daraus daß bie Nevifiondco 
„iene Brit vollftänbig als yes erllärt,“ und, demnach weder 
Tribe Oh u Deargen fit. _ Die Gigelfelen euefühen märe 
ung zu weit führen. Der Bericht Wird, —— es die Nüdjichten auf den 
Geſchaftebetrieb zulafjen, veröffentlicht. 

Frankfurt a, M., 18 Dec. Die Zeit jchreibt: Die in Berlin 

verfammelt getvefenen Gommifjäre der Zollvereinsftaaten haben am 11, 


das Auftreten des Zollvereins bei ber Londoner Ausſtellung als einheit- 
liches beſchloſſen. Die Intereffen ver Ausftefler follen von einer ge: 
meinihaft Commiffion wahrgenommen werben, ju der jede 


nur einen Vertreter fenden darf, Der preußiihe Commilfär Hat den 
Lorfig führen und im Namen der Commiſſion mit den engfi ör: 
ben verhandeln. Der den verſchiedenen Sollvereinäftaaten } 

Raum foll in eins verfchmolzen und der Commiffion zur Verfügung geftellt 


Frankfurt a. M., 19 Der. Die heutige Bunbestagefigung bot 
nur Sntereffe dar. Es wurden einige Feftungsangelegenbeiten ver: 
handelt. fen zeigte an daß es die Commiſſion wegen der Hamathgeſetz⸗ 
gebung. beichiden werde, Es erfolgte fermer die Unzeige dom Tode bes 
Prinzen Mldert, und wurde die Erccution&commiffion anerkannt, in welche 

cn und Heffen für Württemberg und Hannover eintraten. Endlich ließ 
Kurheffen ertlären Daf e8 micht beabfigtigt babe den andersdentenden Ne: 
gierungen eine Verantwortung zugumweifen, tod müſſe es annehmen daß 
deren Weußerungen auf die Stimmung in Hefjen nicht ohne Einfluß bleiben 
Ionnten. (MW, Et) 

Bayern. O München, 20 Dec. Unfer Taubfiummeninftitut 
ift ber Gegenfland eines hohen Gnad nactes Sr, Maj, des Königs gewe⸗ 
fen, indem demfelben ber bedeutende Beitrag don 20,000 fl. er Anlaufe 
feines jepigen Zocals, des früher gräflicd Bray'ihhen Haufes in ber Karla 
fraßie, aus der £. Gabinetscaffe zuge wendei wurden. — Das heutige Bul⸗ 
letin über das Befinden des Hrn. Kriegsminiſters Tautet dahin, daß die 


Nacht größtentheils mit Schlaf zugebracht wurde, und bis heute die Befjer || 


tung anhielt. — Mit großer ift ber geftern Abend befannt 


gewordene neue Winterbierfag don 5 fr. per Maß, liber die Gaſſe geholt, * 


und 5% Ir. Schenlpreis — eine Wohlfeiheit, wie man fie lange nicht mehr 
gehabt — aufgenommen worden. Namentlich für die ———— 
denen bei ins das Bier wenigſtens eben fo ſehr Nahrungsmittel als Ge⸗ 
trant ift,. iſt biejer niedrige Preis eine große Wohlthat. — Unfer Stabtı 
magiftrat hatte ſchon früher beichlofien, das im Laufe ber Zeit theiltweife 
unfenntlic gewordene alte Frescobild am großen mittleren bes 
Narthors — Chriſtus am Kreuze darſtellend — durch) cin neues Kunſtwerl 
au erſehen. Die bielſach ventilirte Frage, ob dabei Ftesco vder Stereochro- 
mie zur Antoendung lommen folle, wurde num in der jüngfien Magiftrats« 
figung dahin ent{dieden, daß dasneue Bild’ ſtereochromſch gemalt werden 
müffe. Das aus unferer Zeit ſammende ſchöne Fredcobild von Nefer am 
Jſatthor, den Einzug des Kaifers Ludwig des Bayern nach feiner Nüdlehr 
von Hom barfielend, hat ſchon nad lurzer Zeit jehr gelitten, 

.., Miuchen, 20 Dec. In verflofiener Nacht ftarb hier in Folge 
eines Schlaganfalls Profefjor Dr. Andreas Wagner, 61 Jahre alt, durch 
jahlreiche Werle als Fenntnigreicher, tüchtiger Nalurforſcher bekannt, ein 
vieljaͤhriger Lehren. der Univerfität, und Mitglied der mathematiſch phyfita- 
Lichen Caſſe der Alademie der Wiflenichaften, in deren Denlſchriften er 
eine Reibe vortrefflicger Arbeiten im Gebiet der Zoologie und Paläontologie 
niedergelegt bat, Unſere herrliche paläontologishe Sammlung, bie an 
Relchthum laum ihres Gleichen. in Europa bat, verdanlt ihm und feinem 
Eollegen Profeſſor Oppeln. ihte gegenwärtige mufterhafte Drbnung und 
Aufftellung. Im Privatlchen war der Verblichene, eben fo d feinen 
—* religidſen Sinn wie durch die Blederleit umd 7— ſchroffe Ar 
eines Charakters allgemein gen Sein Tod ift für die Umiverfirät 
und Alademie ein eben fo ſchmerziicher Berluft wie für feine Familie und 
feine ihm innig ergebenien Freunde, 


‚von Hrn. 


Prof. Wegele in Würzburg foll den an ihn ergangenen Ruf nad) 


Freiburg befimitiv abgelehnt haben, dem einem bebufs feiner Erbal- 
* m die Univerfität Würzburg vom geitellten Antrag die lonig 
enehmigung geworden. 

Gr. Baden. Karloruhe. Die Adreßdebatte der zweiten Kamr 
mer dreht ſich ebenfalls hauptjächlic um die „deutſche Frage.“ ir wie 
derholen die Stelle des Entwurfs: 

Auch wir find von der Ueberzeugung durchdruugen bafs ber geſchichtliche Ber 
ruf unferes Nation, ihre Eicherbeit und ihre Matinterefien cine Reform ber deut 
ken Berfafjung Upingend gedieten; umb wir glauben daß biefi tiefbegrändete @e- 
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Dir wollen aber auch feine Unmeriom, umb werben umnfererfeits nicht zugeben daß 
bie Geibflänbigfeit bed Staats für ben wir zu forgen baben irgenb bem politifcpen 
Vergrößerungebeblirfniß eines andern Stand zum Opfer falle. Nicht minder find 
wir bem linion ten, wie er fich früher ausgebilbet, darin entgegen daß wir 
die Zweige ber eingelftaatfichen Berechtigung bie wir gu ceittralifiren zugeben wilr- 
der auch gauz umb gänzlich einer einheitlichen Bundesgemalt untergeorbnet zu jeben 
wünfden, bagegen bie Wahrung unſerer Stantsintereffen nicht ſowohl im Theil 
nahme an der Renierung als in verfafiaugemäßig georbnneter Bertrelnug von Mer 
gierungen und Benöllerungen erblicken werden. e ich damit bie Biete bezeichnet 
beuen mir zuſtreben werben, jo haben Sie ein Recht nach den Bedingurgen zu 
fragen, nuter denen wir im die Bilbung einer ſolchen oberften Bundesbehörde und 
in Beräuberung ber Bundesverfaſſung willigen wilden. Fteilich können wir wicht 
ſchon jetzt mit prophetiſchem Blick voramsfagen weiches bie Modalitäten feya wer ⸗ 
den, unter benen eine Bunbesreform zu Stante kommt. Unb miche einntal bie 
Fecteren mit bemem wie fie zu machen haben werben im Augenblid des Abſchluſſes, 
ftehen feſt. Die formelle Geftaltung wird weſentlich von bem Beitpunft und ben 
Serhäftniffen abhängen in weichen fie ftattfat. Es gibt vieleicht vielerlei Formen, 
und wir fchließen teme aus, und wiltden jebe prüfen; aber allen muß bie Mig- 
lichkeit zur Seite ſtehen dem ſcharf gefahten und gewiffenhaft erwogenen Bebürfaih, 
wie wir es oben hingeſtellt haben, zu genligen, wenn tie Borſchläge fir uns an 
nehinbar feyn follen. Ich will Ibmen mäber Die Gränye bezeichnen innerhalb ber, 
unferm Ermeſſen nach, biefe Borfhläge ſich bewegen müßten vie unſere Zuſtim ⸗ 
wung gewinnen follen, und gleichfam bie Markſſeine bes für ums Möglichen. 
1) &8 muß zunãchſt bas Opfer das wir bringen ber Allgemeinheit gebracht feym, 
wicht dem Einzelintereffe eines befondern Staats, ſoudern ber Verwirklichuug einer 
nationalen Politif, und ber Begrlindung einer banernden Stätte für Pflege des 
ar Gebantens; 2) bie Gewalt der mir uns unterwerfen, muß im Namen aller 
Berbindeten gelibt werben, und alle Staaten und alle Kammern müffen fi) der Com- 
petenz berfelben in ben Biweigen unterwerfen welche ber Berfügung ber Centtaltegiernug 
zugeroiefen werben; 3) biefe Gentraltegierumg muß fich ber Eontrofe einer, bie deut- 
fen Regierungen wie bie Bevölferungen gleigmäßig umfaffenden Vertretung, aus 
geübt in verfaffungsmäßig gneorbneter Meise, imtermwerfen, Bicher wird bie Ber- 
tretung ber Jutereſſen ber Gingelländer in ber Bunbeshehörbe durch das Geltend⸗ 
machen ber höchſten Sonveränetät im ber Weife nelibt daß wir ben großh. Ger 
fandten nach deftem Wiſſen und Gewiſſen zur Abſſimmung bei Beſchlüſſen inftrui⸗ 
en melde über dieſe Jutereſſen eutſcheiden. Dieſe Vertretung farın ſeht wohl 
einen andern Austrud finden, und ich wilßte vicht wie es augemeſſener gefheben 
fürnte ale baf das Intereffe fich ſelbſt vertritt, im der doppellen Gtieberung von 
Volt und Regierung, als tie es überhaupt im Staat anftrıtt. YIubem das Land 
gleichfam feine eigene Vertretung übernimmt, wird es auch flets gewillt feum fie 
mit andern Staaten und Stämmen gemeinfam zu üben, bie wie wir biefe höchſte 
Gewalt Über ung anertenuen. Damit find bie wenigen großen Grundfäge ausgeſprochen 
bie gleichfam bie conflitutienelle Gränge bezeichnen, innerhalb berem ſich bie ernften 
Reformoorichläge unfers Ermeffene halten mäffen, 
(Fortjegung felgt.) 

Hanjefäbte. * Hamburg, 17 Dec. Geftern fand abermals eine 
Senatorwahl ftatt, zum Erſatz bes mit Ende biefes Jahre ſich in den Ruhe⸗ 
ftand zurüdziehenden Bürgermeifters Dr, Binder, Die Wahl fiel, nachdem 
fich die Bertrauensmänner bes Senats und der Bürgerfchaft über die auf 
zuſtellenden Candidaten geeinigt hatten, auf den feitherigen Präjes des Han- 
delsgerichts und ber Bürgerichaft Dr. Bergmann. Die Bürgerfchaft erwählte 
ben Genannten erft in voriger Woche, obwohl Versmann gegen jeine Freunde 
fchon vorher geäußert hatte bie Wahl wegen Heberhäufung mit anbertveiten 
Amtsgefhäften nicht annehmen zu lönnen, bei ber jährlichen Neubilbung 
des Bureau's abermals mit großer Majorität zum Präfidenten. Der Ge 
wählte; lehnte biefe Wahl danlend ab, Durch den gänzlichen Austritt Bers: 
mann, aus der Bürgerſchaft erleidet diefelbe einen empfindlichen und ſchwer 
zu erſetzenden Verluſt, während ber Senat an dem noch jungen, kenntniß⸗ 
zeichen undlunermübdlid) fleißigen Dann eine unſchätzbare Kraft gewinnt. 
Die Wahl warb von Seiten ber Bürgerjchaft mit lebhafter Theilnahme be 
grüßt, und wir find überzeugt daß diefelbe unferm noch im Merbeproceh 
liegenden Gemeintvefen ebenfalls zum Segen gereichen wird. 

Thüringen. Coburg, 17 Dee. Geftern Vormittag 11%, Uhr 
hat ſich eine Deputation des Landtags, fowie der hiefige Magiftrat zu dem 
Herzog in das herzogl. Refivenzichloß Ehrenburg begeben, wo fie demſel⸗ 
ben das Beileid des Landes und ber Stadt Goburg über das höchſt bella: 
genswerthe Ableben bes Prinzen Albert ausſprachen, nachdem kurz vorher 
in einer außerorbentlicen Sigung bes Landtags der Beichluß gefaßt wor» 
den war eine Deputation an den Landesherrn zu entjenden. Die Beftims 
mungen ber höchſten Verorbnung vom 25 Febr. 1852 in Betreff ber Zan- 
destrauer find bereild durch einen befonbern Erlaß des herzogl. Staats: 
minifieriums bahier vom 15 d. M. in Anwendung getreten. (Dr. J) 

Der Herzog von Meiningen hat fich bei der Antwort bes Herzogs von 
Goburg-Botha auf feinen Proteft nicht beruhigt. Er hat an den legteren 
eine weitere Note ergehen laſſen, deren Schluß beſonders bemerkenswerth 
ift, da danach auch der König von Sachſen ſich dem Proteſt angeſchloſ 
ſen bat. 

RK. Hannover $anuover, 16 Dee. Der Nat.-Atg. wird von 
bier gefchrieben: Die jüngſt erlaffene & Verordnung, das Verfahren ber 
Wiltärgerite in Strafſachen betreffend, gibt zu mannichfachen Bedenken 
Anlaß. Die Worte „unter verfaffungsmäßiger Zuftimmung der Stände 
des Königreihs" fehlen. Ein jo wichtiges Geſetz konnte erlaffen werben 
olme daß das Land durch feine Bertreter au) nur gehört wure, — Dem: 
jelben Blatt zufolge joll Hannover in ber KHüftenvertheidigungsangelegen: 


heit einen neuen Borfchlag angefünbigt haben. „Man nimmt an, chi 
bie Nbficht der bannoverifchen Regierung hierdurch ben Abf&luh der Rs 
bandlungen welde gegenwärtig hier mit -bem Bürgermeifter Dudzi 
und dem Senator Gildemeifter ftattfinden, zu bereiteln oder werigſten 
binzubalten.” 

Preußen. Berlin, 17Der. Dieminifterielle Stern⸗g enikältkeut 
einen langen en Über den Berluft der „Amazone,” ber leider nicht mer 
beziveifelt iwerben kann. Wir entnehmen diefer officiellen Darftellung kt 
gendes Thatſächliche: „Nachdem, wie bereits aus den öffentfihen Blättern 
befannt, bei Haarlingen an der holländiſchen Küfte, eine zum Imbentartun 
der „Amazone* gehörige Flagge angefpült, und als ſolche bier rerogneicr 
worden, nachdem ferner aus Wormesveer bie Nachricht von bem Anirabe 
einer ber „Amazone” gehörigen Dfficier- Schaluppe mit Flagge hier dinge 
gangen, melbet jegt ber zur Feſtſtellung des Thatbeftandes nad) Hola 
entfandte Lieutenant zur See erfter Clafje Rubarth aus Nieuwedied m 
14 Dec, Morgens: „Das Gampagne:Ded der Amazone mit 10 Ente 
mefjern, auch ein Muhenband ift hier angetrieben,” und am Abend te 
felben Tages: „In dem Dorfe Gallantsvog habe ich die Sianalflage ı 
ben hohenzollernſchen Farben für den Topp aufgefunden, befefligt an cine 
20 Fuß langen Stange,” Die Flagge ſcheint demnach abſichtlich über dx} 
geworfen zu ſeyn, und alſo feine Hoffnung für die Erhaltung der „Am 
zone“ vorhanden. Allen dieſen Anzeichen gegenüber muß bie bisher ned fit! 
gebegte Hoffnung immer mehr ſchwinden die Beſatzung oder einen Theil do 
jelben gerettet zu ſehen. Wenn auch nähere Details das Dunkel vielleit m 
lichten werben das über dem Berluft des Schiffes ſchwebt, fo iſt bed = 
einiger Wahricheinlichkeit anzunehmen daß dasfelbe durch irgend einex I 
glüdsfal einen Theil feiner Takelage verloren, dadurch zum Mmiw 
unfähig getvorben und auf den Sandbänfen vor Terel, den fogenanni 
Haals, geſtrandet ift; dieß ift indeſſen nur eine auf Wahrſcheinlihla 
gründen beruhende Annahme.” Nach einigen den Hinterbliebenen de 
Schiffsbeſatzung geipendeten Trofteswworten, fährt die Sterngeitung fr- 
„Wenn eine große Anzahl von öffentlichen Blättern bei Beſprechung us 
fo traurigen Borfalls in bedauerlichſter und vielfad) tendentiöfer Keiſe 
Seetüchtigfeit der „Amagone” in Frage ftellt, und aus ber Erpeiti 
mit biefem Schiff der betreffenden Löniglichen Behörde einen ſchweren Be 
wurf zu machen ſich nicht ſcheut, jo Lönnten dergleichen auf Unkarsi 
gegründete Angriffe füglich unbeachtet gelafjen werden. Indeſſen 247 
wir den interbliebenen, fo wie denen welchen es um eine wirklige La 
tirung zu thun iſt, am biefer Stelle mit Beftimmtheit erHlären dei ” 
Corvette „Amazone“ ein volllommen feetüchtiges Fahrzeug war, auf 3 
Dienfte die königl. Marine noch auf eine Reihe von Jahren zu hen" 
rechtigt war. In den Jahren 1942 bis 1844 erbaut, erhielt dieſelbe = 
vielen mit dem beiten Erfolg gegen das ſchlimmſte Wetter zurfdacke 
Reifen im Jahr 1852 einen totalen Umbau, und wurde vor Antritt # 
legten Reife einer eingehenden Befihtigung unterworfen und in allen Tie= 
völlig fee: und kriegstüchtig fo hergeftellt und ausgerüftet wie es der Jülr 
des Schiffs in feinen Berichten beantragt hatte. Schlichlic mögen pn ® 
aus officiellen Nachweiſungen entnommenen Namen der Befapunz ” 
Amajone“ einen Platz finden: der Lieutenant zur See erfter Clafe 9” 
mann, Gommandant; die Lieutenants zur See zweiter Clafe 7 
v. Dobened, eriter Officer; Pietſch, wachthabender Dfficier; v. Rege 
begleichen, v. Iſing, defgleichen; die Seecadetten Weftphal, v. Kayiene 
Rojentreter, v. Schäffer, Bart, Roſenthal, Budke, v. Kall II, v. Parami 
Birnbaum, Zirzow, Richter, Graf v. Matufchla, Mollarb, v. Jar" 
Fchr.v. Canig, Graf v. Klintotoftröm; die Volontärcadetten grht. v. 34 
v. Hanftein; Aſſiſtenzarzt Dr. Engelbrecht; Verwalter Port; Bootiur 
Miglaff u. ſ. w. Folgt dann noch das Ramensverzeichniß der übrig " 
ganzen aus 114 Perfonen beftehenden Schiffsmannſchaft. F 

In Bezug auf die Corvette „Amazone“ geht der Danjit 
Ztg. aus zuverlä figer Quelle noch eine Reihe von Notizen zu, welche 
Seetüctigleit derfelben außer allen Ziveifel ftellen. Die aufge” 
Standarte und die Waffen befanden ſich in ber fogenannten Kam? 
hinten auf dem Dberbed, und ba gerabe letztere Theile angetrieben 17 
dürfte anzunehmen feyn daß das ſchon lange verbreitete Gerücht, das © 
ſey angefegelt worden, der Wahrheit am nächſten ſteht. 

Berlin, 18 Dec. Am vorigen Sonnabend ift die Militärrontni 
mit Altenburg zum Abſchluß gelommen. Die Minifterberatjungen, ® 
feit einigen Tagen ftattgefunden, liefen auf das Herannahen eines ent 
denen Schrittes in den höheren Regierungslreifen ſchließen, und allgem“ 
ichrieb man dem heutigen Gonfeil, welches unter dem Vorſihe des Am 
in feinem Palais abgehalten werben follte und abgehalten mordn 
eine große Bedeutung zu. So lann der heutige Tag eim wichtiget— 
Preußen werden; denn heute, in bem Yugenblid wo ir biele Be 
berfchreiben, dürfte entfchieden worden feyn ob das Miniftrrium zurddin 


oder im Amte verbleibt Vieleicht hat im erſten Falle bie „Alam 
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Berliner Zeitung“ Recht wenn fie meint, das neue Minifterium fverbe aus Gistra und 109 Benoffen, darunter wi Smolta und Rieger, unterzeichnete 
militäriihen, bureaufratifchen und feubalen Elementen beftehen. Geht man Interpellation ng ber der „Prefje“ ertheilten Verwarnung berlefen, 
hoch gar hon fo weit den General Roon als zukünftigen Minifterpräftden- welcye mit der Frage fhlicht ob die Regierung bis zum Juslebentreten bes 
ten zu beeichnen. (DW. St. 9.) neuen Prebgejeges von der Mafregel der Verwarnung und fortfchreitenb 
Berlin, 19 Der. Heute Mittag 12 Uhr fand twieberum eine Con: von dem Rechte zur Suspendirung und Unterbrüdung ber betroffenen Blät- 


feifigung im Töniglichen Palais ftatt, da in der geftrigen nicht alle Gegen: ter Gebrauch zu machen beabfidtigte. Minifter v. Schmerling erllärt: 


Hände ihre Erledigung gefunden haben. — Der Tönigliche Gefankte, Graf das Miniftertum habe in der That dem Syſtem der Bertvarnungen * 


che obwohl die Regierung von einigen Blättern fortwährend und oft maß 
Verpondher, welcher feither auf Schloß Militſch verweilte, iſt von dort nach angegriffen tworden, ſeh ſeit einem Jahr leine —5 ii =. Nur 
Berlin berufen worden und bereits hier eingetroffen. — Der Kronprinz ift | um die Würde des Reichsraths zu fhüken, habe bie Regierung jet von dem 
geftern Abend nad} London abgereist. Im Gefolge desfelben befindet ſich | Mittel der Bertvarnung Gebrauch maden —— da ihr nach dem gegen⸗ 
der Generallieutenant und Chef des Generalftabs der Armee, Fehr. wärtigen Stande ber Legislation das Mittel der gerichtlichen Verfolgung 
nicht zu Gebote ſtand. Uebrigens hoffe fie nie mehr in die Lage zu lommen 
da fe von biejer Adminiftrationamaßregel Gebrauch machen müffe. Für 
den Ausichuß über die Behandlung der Finanzvorlagen berichtet Giskra: 
der Ausfhuß erfennt das dem Reicherath zugeftandene Recht dankbar an 
(Bravo), und iſt dafür auf die Berathung der Vorlagen ohne toeiteres und un« 
verzliglich einzugehen. Er beantragt daher zur Vorberathung der Vorlagen 
einen Ausſchuß von 45 Mitzlievern aus dem Haufe zu mäblen. Graf 
Potozki: Der Sinn der an uns ergangenen Aufforderung fann nur dahin 
geben: uns zu erflären ob wir die Derantwortli keit dafür auf und nehmen 
wollen in ber jetjigen Zufammenjetung in die Berathung einer Angelegen- 
heit einzugehen für weiche nur der Geſammtreichsrath competent iſt. as 
legalfte wäre baß wir bie Landtage, die und gejendet, befragen: ob wir hies 
u competent find. Wir haben Die —— daß die Beſchlüuſſe des 
narchen, wenn er verfaſſungsmäßig ohne den Reichsrath die Budgetfrage 
entideibet, gerechter ſeyn werden als wenn man die Entſcheidung einer zus 
fälligen Mehrheit preisgıbt, die nur ein Barteigiel verfolgt. (Beifall auf der 
Rechten.) Der Act hiezu wäre eine Ungerechtigkeit, und Ungerechtigkeit 
fommt nie ber Freiheit u flatten. Was bedeutet aud die conftitutionelle 
Freiheit, wenn ın zwei Drittheilen des Reichs Belagerungszuftand herrſcht? 
Der Reichsrath Fünne durch einen jolden Schritt fein größeres et ers 
langen; auch jet der Ruhen jehr fraglich, da der Ausſchuß feine Arbeit erſt 
beendet haben lönne wenn das ziveite Semefter des Verwaltungsjahrs vor 
der Thüre ftehe. Redner ergeht ſich über die Nothwendigleit zum Octobere 
diplom zurüd zukehren, und erklärt fi) jeder activen Mitwirkung bei der 
Wahl der Bungetcommiffion enthalten zu wollen. Graf Clam jtellt den. 
Antrag: den Ausihuß zu beauftragen den Entwurf einer ehrfurdhtövollen 
Adreſſe an den Kaiſer —— ın welcher für die dem Haus ertheilte 
Ermächtigung der pflichtihuldige Dant ausgeſprochen, zugleid aber bie 
ftaatörechtligen und politiſchen Gründe auseinander gejcht werben follen. 
aus welden das Haus von biefer Ermädhtigung keinen Gebrauch machen 
tönne, Redner an vom böhmifcdhen Landtag nur das Mandat erhalten 
gemäß der Berfaflung mit den Vertretern aller Länder das Budget zu bes 
tathen, nicht aber mıt einem Theil derfelben. Sodann fey die Verfammlung, 
wie bie Regierung felbft erflärt, der engere Reichsrath, und bei derllutrenns 
barkeit des Bubgets für das Heer und Ar die Staaisſchuld, fo wie in ber 
Bankfrage, prajudicire fie mit ihren Beſchlüſſen bie nicht vertretenen Län 
der; fie bewege ſich im einer Fiction, unb bie Verantwortlichleit dafür lönne 
ihr durch eine Erklärung bes Minifteriums nicht abgenommen iverden, Der 
nanzminifter babe gejagt: Deſterreich werde bie Schwierigkeit der Lage 
berwinden, aber das fönne nur das ganze Oeſterreich. v. Öroholsht: 
die Regierung habe nun die Unausführbarteit des Febrsarpatents beiviefen, 
indem fie eine Bereiche in basjelbe gelegt. Ein einheitliches Budget mit Ans 
lehen und Steuererhöhungen lönne nicht berathen werden ohne daß die ges 
faßten Beſchluſſe — was aud) bie Minifter dagegen fagen — auch die an⸗ 
dern Völfer binden. Das ebruarpatent war ein Onabenact ; will ein Volk 
davon feinen Gebrauch madıen, fo fällt das Geſchenk an den Geber zurüd, 
aber nicht an die übrigen Beichentten. Redner preist das Detoberdiplom 
gegenüber dem Februarpatent. verwahrt ſich jedoch dagegen als wolle er 
vas Februarpatent negiren. Rieger erlennt den aufrichtigen Willen ber 
g mit der Budgetvorlage dem Gonftitutionalismus Bahn zu bres 
hen an (Bravo links), dennoch müfle er den Schritt als ſtaatsmänniſch vers 
fehlt betrachten. Wozu find Berfallungen und Grundgeſetze wenn man fie 
jeden Augenblid abändern lann? Da ber Staatsbedarf auf Monate hin» 
aus gebedt jey, während bern man Siebenbürgen und vieleicht auch Croa⸗ 
tien zur Entjendung der Abgeordneten hätte betvegen können, fey die Ders 
fafjungsverlegung durchaus unnöthig geweſen. $. 13 des Grundgeſetzes 
gebe der Krone nicht das Recht ihre Befugniffe zu Bunften eines andern zu 
vediren, ſonſt fönnte fie ihre niſſe ebenfo gut an den böhmiſchen, croas 
tijchen oder ungarifchen Landiag cediren. Ueberbieh made die Regierung 
uns bier ein Geſ mit den Kedhten Dritter; benn Groatien und Sieben 
bürgen, in ben Augen aller welche eine Berwirlung der Verfaſſung durch 
das Recht der Eroberung nicht anerlennen, aud Ungarn find berechtigt 
ihren Steuerantheil jelber zu votiren. Wir, deren Beſchlüſſe die Regierung 
in biefer Frage doch nur teipectiren wird fo weit es ihr beliebt, verlaſſen 
mit —— den Rechtsboden; wir exiſtiren dann nur noch in 
Folge einer Gnade ver Regierung, zu deren Vertrauensmännern wir herab⸗ 
gejunfen find, Denn wir mögen und wenden wie wir wollen, die Sache 
fommt immer auf eine —— der nicht vertretenen Länder heraus. 
Der Redner (in feiner Eigenſchaft als Intendant des Prager National 
theaters) vergleicht das Haus mit einer Schauſpielergeſellſchaft welche „Romeo 
und Julie” ogne „Sulie“ geben will, und wird durch den lauten Untoillen 

































p. Moltke, ſowie die perfönlichen Adjutanten Oberftlieutenant v. Dbernig, 
Hauptmann v. Qucabou und der Kammerberr ber Frau Kronprinzelfin, 
Graf v. Fürftenftein, (N. 8.) 

Berlin, 19Dec, Die Kreuzztg. verwahrt ſich gegen das ihr bezliglicber 
Keuferungen bes Königs über die Wahlen von ber minifteriellen Sternytg. 
ertheilte Dementi, infofern ihr von letzterer eine tenbentiöfe, abſicht liche 
Ueberlteibung“ der löniglichen Worte vorgeworfen werde. Sie habe an 
der iht aus der Provinz zugegangenen Mittheilung feine Sylbe geändert; 
derlei Xeuferungen, von Munde zu Munde getragen, lönnten ſehr leicht in 
etiva8 verändert iverben, ohme daß irgendjemand fie abſichtlich habe ent: 
fielen wollen; deßhalb fordert die Kreuzztg. das minifterielle Blatt auf 
in folden Fällen, „da heutzutage Dinge biejer Art ja doch befannt würden,“ 
feinerfeit® mit der Veröffentlihung die Jnitiative zu ergreifen. In ber 
Hauptſache werde übrigens durch bie Erklärung der Sternztg. nichts ge: 
ändert, da de officielle Bekanntmıchung bed Bürgermeifterd von Wols 
mirftebt das Urtheil Sr. Majeftät ja in noch concreterer Meile barlege. 
„Was die beiden „Ertreme“ im Cireular bes Hrn, Minifterd des ns 
nern anlangt, fährt die Kreugtg. fort, jo kann über dieje doch jegt fein 
Zweifel mehr beftchen. Der Graf Schwerin hat auf mehrere Anfragen es 
Klar und unumwunden ausgeiprochen daß die Regierung eine etwaige Wieder: 
wahl von Mitgliedern der Fractionen v. Blandenburg oder Graf Büdler 
— fo Hr. v. Bonin, Hr. v. Denzin, ferner Fehr. v. Hiller — nicht als 
regierungsfeindlicy betrachten werde. Der Hr. Minifter wird alfo 
mit ung darin übereinflimmen baß unter „Extremen“ nad rechts bin nur 
diejenigen zu verjtehen find welche man mit Recht „Reastionäre” nennen 
würde, weil fie bie Berfaffungsurkunde aufheben möchten. Cine Partei 
diefer Art aber (wir wieberholen das neulich Ausgeführte) gibt es in Prew 
fen nicht, un die eingelnen ehrenhaften Männer die ſich in die neue Zeit 
nicht finden mögen und den Irrthum nähren eine „Aufhebung ber Vers 
fafjung“ könne uns retten — ja diejen Herren ift es nicht eingefallen 
um einen Plat in ber Kammer zu ambiren, und fie tommen alſo als 
Wahlcandidaten jet doch gewiß gar nicht mehr in Frage.“ 

Königäberg. Wie bie „R. H. 3." mittheilt, iſt von hier aus eine 
von 1403 Boltsihullehrern Dft: und Weftpreußens unterfchriebene Petition 
an den Hrn. Minifter bes Unterrichts abgejandt worden, in welcher ber: 
felbe erjucht wird veranlaffen zu wollen daß den Vollsſchullehrern der 
Entivurf des Unterrichsgeſetzes, bevor berjelbe dem Landtage vorgelegt 
wird zur Beſprechung in freien Gonferengen mitgetheilt werde. 

Säleswig:Holftein Kiel, 16 Dec. Den Hamb. Nadır. 
wird von hier eine ſeliſame Mittheilung gemacht welche der Aufllärung 
noch fehr bedarf. Ein Bootführer in hiefiger Nähe, wird erzählt, ſey fürz- 
lich von einem Unbefannten bei Nacht genöthigt worden ihn bon einem 
Landungsplatz zum andern, endlich bis nad; Edernförde zu fahren, ba er 
innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten nicht fiher ſey. Der rãthſelhafte 
Unbelannte ſey aber mit Wahrſcheinlichleit der ehemalige Gabinetsfecretär 
des Herzogs von Koburg, Bollmann. 

Dejterreid. Wien, 18 Dec, Der öfterreichiiche Botjchafter am 
großbritanniſchen Hof, Graf Rudolph Apponyi, wurde telegraphifch beaufs 
tragt im Namen des Hofs der Rönigin Victoria das Beileid anläßlich des Able- 
bens des Prinz⸗Gemahls auszubrüden, — Zum erftenmal feit Beftand der drei 
Hoftanzleien erſchien geftern eine Gollectivverorbnung, melde neben ber 
Unterfchrift der Reihsminifter bie ber brei Hoffanzler trägt. Die Verord⸗ 
nung ftelt bie Tare wegen der Militärbefreiung für das Jahr 1862 auf 
1200 fl. feft. — Die Andeutung einer bier erſcheinenden Gorrefpondenz, 
daß in der Hofburg: Pfarrlirche feine Predigten politiichen Inhalts mehr 
gehalten werden dürften, eriveiät fich, fie wir vernehmen, volllommen bes 
gründet, da von Seite bes lt. Dberfthofmeifteramts dießfalls Weifungen 
an bie Hofgeiftliteit ergangen find fid) in den Predigten jeder Erörterung 
politifcher Fragen, fo wie aud ber Beſprechung des VBerhältniffes zwiſchen 
Staat und Kirche zu enthalten. Die Hofcaplane, jo wie das Hofburg 
Pfarramt genießen nämlich eine eremte Stellung, da fie nit dem 
Fürſt· Erzbiſchof von Wien, jondern dem t. f. Oberftpofmeifteramt unter: 
fiehen. (W. BI) 

Wien, 18 Dee. Abgeordnetenhaus. Es wird eine von 
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ber Linlen unter und vom Präfidenten ermabnt bie Würbe bes 
Haufea zu achten. Die alten Zandtage und das alte Berjaffungsrcht der 
einzeln Lander ſehen rechtlich nicht —— und ven Eredit Deſlerreichs werde 
man am allertöemigften heben twenn man burch,eine Abſpertung der nichtver:= 
tretenen Länder. den im Innern bes Staats hertſchenden Ztoichpali. bloßlege. 
Smolla verzihtet auf Das Wort, ba bie Borrebner, bereiis alles erihöpft 
baben, Minifter v. Shmerling mit beivegter Stimine: alle Heute gegen bie 
Vorlage erhobenen Einwendungen habe bie Regierung bereits in Erivdgung 
Es müflen alſo überwiegende Grlinde des Rechte und ber Unlitkt 
Fan welche fie nichtäpeitoweniger zur Einbrinaling der Borlagen beftimmt 
haben. Nie würde ich diefen Schritt Sr, Maiettät empfohlen, nie ihm unter 
nommen haben, wenn mit demjelben bie Wertäfjung verleht würde. Freilich 
ift diefer Act nicht in dem Buchſtaben des Befeges borgeichen, aber er fteht 
auch nicht im Widerſpruch mit ihm. Es gibt fein abjtractes Recht, ſondern 
nur ein Recht für Subjecte, Auf den Vorwurf übergehend dab die Re 
er | ein Recht der Krone preisgebe, entgegriet der Minifter, gerabe 8.18 
des —— ſeh auf den Schut der Krone bedacht, während das 
Dxtoberbiplom biefelbe ſchuhlos gelafien habe. Was die angebliche Ueber: 
fchreitung des Mandats beireffe, jo hätten nicht die Landtage, ſondern bie 
Bevollerungen ben —— ihr Mandat ertheilt, und dieſe, die Ur: 
mwähler, türden feinen Augenblid — daß durch dieſe Vorlage ihrem 
Wunſch eniſprechen worden fey. Wenn nicht alle Länder der Aufforderung 
in den Reichsra h zu wählen * e leifteten, jo könne die Regierung deßhald 
leineswegs zugeben daß bag } eh ber andern dadurch beeinträchtigt werde. 
(Bravot; Ja, bie Regierung hätte das Necht eine Eontumacirung jener 
Länder außzufprechen, fie wolle aber fhonend zu Werke geben. Zus der 
Berathung der Burgetvorlage könne fein Schaden, fordern nur entſchie— 
dener Bortbeil erwachſen. Wenn aljo weder das Recht der Krone noch das 
Necht ber Berdllerung ober das der Landtage verlegt werde, fo möge man 
die Bedenken fahren laſſen. Große politifhe Fragen dütfen nicht bloß vom 
Standpunkt des Rechtẽ F muſſen auch vom Standpunlt der Staatsweis⸗ 
heit aufgefaßt werben, Der geſunde Sinn ber Bevöllerung würde der Re 
gierung entſchieden Dank wiſſen, die hier tagende Verſammlung felbft werde 
an moraliſcher Araft gewinnen. Die Regierung aber habe durch diefe Bor- 
lage unumwunden ihren conftitutionellen Sinn fundgegeben. Eine offene 
Darlegung ber Fmanzverhältniffe Lönne nur Vertrauen eriverben, da bie 
Grfenmtniß der Uebel zur Heilung führe, Der Erfolg werde betveifen daß 
Drfterreid, ewig beftehen fann, wenn eö nur ewig befieben will (Brabo lints 
und im Gentrum), die Berfammlung aber werde fi) ben Dan der Benöl 
ferung erwerben wenn fie nur energiic Hand an das Werk lege. (Bravo! 
Bravo!) Da ber Präfitent vergeſſen bat vor der Rebe Schmerlings den 
Schluß der Debatte auszuſprechen, erzwingt fi Graf Glam: Martinig 
unter großem Tumult des Hauſes und trog ber Weigerung Dr. Seins n. 
mals das Mort um in Heftigleit und mit maſſiver Befliculation die Auf 
faffung des Staatöminifters zu belämpfen, als ſeh das Recht ber Arone 
durdy das Februarpatent befier gewahrt als durch das Detoberdiplom; falſch 
ſey auch bie Anfiht daß mit die Landtage, ſondern bie Bevölkerung ben 
Abgeorbneten ihr Mantat gegeben. Ich behaupte nochmals, nidt eine 
Unzahl von Urmählern, fondern der Landtag hat mir mein Mandat ge: 
eben. (Obo! line, Beifall rechts.) Bei der Abfiimmung erhebt ſich für ben 
ntrag Elam nur die Rechte mit Ausnahme von wier oder fünf Abgeord⸗ 
neten; dagegen wird ber Ausſchußantrag angenommen. Bei der Einſamm⸗ 
fung der Stimmzettel eıflärın die Polen und —5* daß ſie ſich der 
Wahl enthalten. Das Scrutinium für die Wahl der 40 Ausſchußmit⸗ 
glieber war um 5%, Uhr noch nicht beendet, jo daß wir vor Verfündigung 
—* Reſultats ſchehen mußten um den Poſlabgang nicht zu verjäumen. 
E. €.) 

5 Wien, 18 Dec. Die heutige Sigung des Abgeordnetenhauſes 
muß ald bie bedenllichſte der gangen Sefjionsperiode bezeichnet werden 
Nachdem alle Blätter berichtet hatten man jey in ben Glubs vollſtändig 
einig, Fam der heutige Sturm gang unerwartet; es war ein ſtrategiſch ent⸗ 
toorfener Plan ber „Rechten“ zum Sturge bes Miniſteriums Schmerling. 
Die Männer biefer Seite des Haufes hatten ihr Werl ganı geheim gehalten 
um ben. Schlag wirkſam auszuführen. Ihre legten Beſchlüfſe waren erft 
geftern Aend endgültig gefakt, nachdem ihnen befannt geworden wie der 
Mangel an pofitiven Hushälsvoridlägen des Hrn, v. Plener bei em un: 
ertvartet fich jo hoch herausftellenden Drficit höchſt ungünftig und entmutpi« 
gend auf der Börfe gewirll. Um nun diefe Entmuthigung noch mehr anzu: 
ſchüren, um zu zeigen daß auch in einem Theil des engern Reichsraths kein 
Vertrauen herride, lurz um bie Maßregel abzuſchwächen und zu erichüttern, 
und um die Durdführbarkeit ber Februarberfaſſung und mut ihr das Bes 
ftehen des Vinifterrums Schmerling in Frage zu fielen, liefen ſich Die Füh⸗ 
ver ber |. zu dem heutigen bebauerlichen Schritt hiureißen. Gott fey 
Danf, bie Bombe ift geplagt ohne jemanden ernftlich zu verlegen. 

© Wien, 19 Der. Der in ber geftrigen Sitzung des Abgeordne 
tenhaufes ausgebrochene Competenzjlärm lieh bis jet Taum eine rubige Ber 
trachtung der von dem Hrn. Finanzminiſter vorgeſchlagenen Mafiregeln 
auflommen. Die Journale wenigſtens beſchäftigen fi) auch heute vor: 
zugttveife mit ben Edywärmereien bes ummöglicher als je gewordenen Gra⸗ 
fen Clam und feines allgzeit getreuen Echildlnoppen Zabislaus Rieger. Mehr 
als ein Anzeichen ift vorhanden daß der Sturm dießmal aus ber ungariſchen 


Ede pfiff. Es war ein combinieter Angriff; nummehrift ex ahaeſchlagen un 
feine Folgen werben wahrſcheinlich günftiger Art Eimerfeitä werden 
bie mädtigen Anftöße bie dem inbibibuellen politiſchen Bewuhtſehn ge 
geben wurden, bie Ehrenrettungen des Anſehens ber braven Waähle md 
Wahlmänner Defterreichs nicht ungetwürbigt bleiben; anbrerjeitä wird das 
reale Intereſſe objiegen. Die Staatöfinangen berühren jeben ber da lebi 
in Defterreih,. Wenn man ber wilden beranbraufenden Fluch der Enttit: 
und Gelbnöthen entrinnen will, hilft es wahrlid; nichts dad Gompeteny 
ftedenpferb zu reiten. Alſo aud in biefer Beziehung wird der Appel an 
die „Urmwähler,” bie dem Grafen Elam fo grunderbärmlid; erſchiener, ton 
Nugen feyn. Wenden wir uns jebt zu ben Finanzvorlagen ſelbſt. Yu 
vorderſt will ich Ihnen nicht verbehlen daß die Deficitsziffer von 110 Di 
‚lionen erſchreckte. Der Unterfchied zwiſchen einem chroniſchen un 
einem auferorbentlichen gewiflermaßen fieberhaft entzündlichen Deficit ů 
dem Bublicum nod nicht geläufig geworden. Finanjlundige baltın « 
für eine unendlich ſchwierige Aufgabe, zumal an die Balutaregulirung und 
eine Steuererhöhung zu jchreiten, weil hiebei das zu bringente Der ſch 
verdoppelt. Aber für beide Zwede find bie Mittel bis jet nicht gemuglam 
Har bezeichnet. In beiden Richtungen fol durch eine mit der Nation 
bank erſt abzufäließende Transaction vorgefehrt werben. Mann und in 
diefelbe zu Stande lommen werde, bleibt unbeftimmt. Dan fragt fih fm 
ner ob nicht durch die Veräußerung ber verpfändeten Effecten eine empfnb 
liche Baiffe hervorgerufen werben wilrde. ebenfalls beläme bei der Oper 
tion bie Börfe das Heft in die Hand; Reichsrath und Regierung hätten gut 
wünfden und beantragen; unmöglich könnten fie ſich auf einen jeften Ih 
fernfag verlaffen, benn die Börfe würd: beftimmen was hiebei in dw 
Gafjen der Bank und des Staates einzuflichen hätte. Das find di 
ſchwachen Seiten der Vorlage. Sie hat aber auch eine ausgezeichnet zu, 
die der Offenheit, der unummunbenen Berufung auf bie conftitutionele 
Heillraft, des Bertrauens zum Reichsrath. JIhm ift dadurch eine [hteie 
tige, aber jebenfalls bie Lage beherrſchende Aufgabe zugefallen, 
Trantenau, 16 Der. Auf Berufung des Hm. Bernhard Parz, 
Doctor der Medicin, ift die Über ihn von ber Trautenauer Gemeine 
tretung verhängte Ausweiſung als im Geſetze nicht begründet gehoben mr 


den. (Bob.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Su Hermanuftadt eröffnete am 14 Der. der Comes · Stellderltelet 
Konrad Schmidt die eigentlich auf den 20Nov, einberufene Nationdunm 
fität. Er bezeichnete feine Stelung als eine durchaus proviſoriſche für dr 
Zwiſchenzeit, bis die Frage der Gleichberechtigung ber rumänilden Ratıra 
geregelt fey, und bie verfaffungsmäßige Wahl eines Sachſengrafen fatti» 
den fönne. Senator Bull bezeichnete den Comes « Stellvertreter als da 
echten Dann für feinen Poften. Man wählte hierauf einen Ausſchuß vor 
fieben Mitgliedern, um einen Entwurf zur Durchführung der Gleichberechn 
gung ausjuarbeiten und bie Geſchaftsordnung zu revibiren. (W. 6.) 

MWarasddin, 18 Der. Das Comitat hat die Recrutirungsuornakm 
unter Verwahrung und eine Repräfentation um Einberufung des Yard 
tags, dann gegen den Einfluß nicht » croatifcher Regierungsmänner beide 
fen. Bedelovie, Horbath und Anctid haben refignirt. (MW. BL) 

* Beroua, 16 Der. Unjer Bölfden beginnt ſich wieder zu eye 
Bor allem find es twieber bie Petarden welche eine große Rolle ſpielen det 
einigen Tagen fprang eine im Teatro Salvi während ber Vorftellung. F 
ben Gaſſen plagten deren mehrere an verſchiedenen Orten. Eine wurde 96 
funden, und platte in ben Händen des biefigen Polizeidirigenten, ihn um 
feinen Stellvertreter ſchwer vertvundend. Dieß ift Übrigens das any 
Lebendzeichen ber revolutionären Partei. Große Mühe geben ſich die Ay 
ten Piemonts die Jugend wieder zur Austvanderung zu beivegen, jedoch Di# 

er ohne Erfolg, obwohl die Gonfeription nahe bevorfteht. Emigrationsfält 

nd Außerit felten, und meifteng nicht durch polittfche Gründe, ſondern durd 
Arbeitslofigleit bedingt. — Daß der Anfımft Sr. Majeftät nun mit Sicher 
beit entgegengeſehen twird, wiſſen Sie bereits, Er wird ſich mehrere Tast 
bier aufhaiten, und namentlich bie neuen Feſtungsbauten hier, in Laftrenı? 
und Peschiera befehen. Bei diejer Gelegenheit wird endlich auch das For 
Wratislatv beichofjen, und find deßfalls bereits bie nothigen Maßregeln 
mit der Eifenbahndirestion beipr da das Fort bart an der Mailand 
Mantuaner Bahn liegt. Db der Raifer auf nad; Mantua gehen werde, 
iſt vorberhand noch nicht beilimmi, 

Gattaro, 18 Des. Zahlreiche Freicorps wurden nad Antivari un 
Epipa entjendet, um dieſe Gegenden gegen einen neuen Angriff der Re 
fenegriner zu vertheidigen. Diefe lehteren haben ſich zurüdgezogen un? 
nichis mehr unternommen; brei türkijche Bataillone aber find bereit na4 
Antivari fich zu begeben. Es find beträchtliche Geldſummen zur Bezablurg 
des rüdftandigen Truppenfolbes angelangt, (W BL) 

Spanien. 

Madrid, 18 Dec. Der amerilanifdhe Gefandte begibt fid mit da 
Erlautniß feiner Negierung nach Amcrila. — Marquis v. Vega Amir 
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if an die Stelle Tomenlo's zum Minifter der öffentlichen Arbeiten ernannt 


worden. (T. 9.) 
Großbritannien. 

London, 18 Der. 

Heute wurbe in Windſor folgendes Bülletin veröffentlicht: „Die 
Königin bat vergangene Nacht einige Stunden fanft gefchlummert, und ift 
beute gefaßt und ruhig.“ — Die Times melbet: Ihre Majeftät habe mit 
feltener Seelenftärfe erflärt: bie gegenwärtige politiiche Lage Englands ge: 
ftatte feine trauerbolle Thatenlofigkeit, und fie werde fi) daher alsbald 
wieder den Staatsgefchäften widmen. — Prinz Ludwig bon Hefjen Darm 
ftabt ift angelommen, 

(Abende) Ein falſches Gerücht von dem Tode Palmerftons, das allge 
mein verbreitet war, hatte große Beftürzung verurſacht. Lord Palmerfton, 
der an ber Gicht gelitten hatte, befindet fich jet beſſer. 

Im Londoner Wahlbezirl Finsbury (erledigt durch den Tob von 
ThomasDuncombe) bat der liberale Candidat Hr. Cor gegen den gleichfalls 
Iiberalen Bewerber Mills den Sieg babongetragen. Die Gonferbativen 
hatten feinen Ganbidaten — 


ankreich. 
Bartid, 19 Dee. 


Der Moniteur Bringt die nachſtehende bereits per Telegramm an⸗ 

gezeigte Erllarung! „Verfchiebene in auswärtigen Blättern erſchienene Cor» 
reipondenzen beharren mit unglaublicher Hartnädigfeit darauf über mini: 
ſterielle Mobificationen Gerüchte zu verbreiten. Bald hätte diefer Miniſter 
feine Entlaffung eingereicht, bald jene Perſönlichteit ein ihr angebotenes 
Miniſterium zurüdgetviefen, bald gäbe es einen Mechfel der verſchiedenen 
Kortefeuilles, bald fogar würde durch Aufbebung feines Miniftertums ein 
Minifter volifändig verſchwinden. Alle diefe im Ausland in Umlauf ge: 
fegten Gerlichte haben feinerlei Begründung. Nicht allein find fie durch 
nichts berechtigt, fondern fie haben nicht einmal den Anſchein ber Wirklich⸗ 
Teit, und nichts von dem was vorgeht verleiht dieſen Erfindungen aud) nur 
den Schatten eines Vorwands. Zu anderen Zeiten kam es vor daß wahr 
ſcheinlich gewordene minifterielle Umgeftaltungen mehr oder weniger ger 
wagte Bermutbungen zulichen. Heut aber ift das Geklatſch der auswär: 
tigen Prefie ganz unerllärlih. Seit dem Decret des 14 Nov. var nicht ein 
einzigesmal von einem Miniftertuechfel die Rede. Kein Minifter hat feine 
Entlaffung eingereicht, niemanden wurbe ein Portefeuille angeboten ; mit 
einem Wort, es wurde feinerlei Mobification in Bezug auf Perfonen und 
Sachen in Anregung gebracht. Wird dieſes fategorifche Dementi, das ſich 
auf alle über diefen Punlt verbreiteten Gerüchte beyicht, den Blättern, bie 
ſich zu Trägern derjelben hergeben, nichtendlich bie Ueberzeugung beibringen 
daß fie nicht länger mehr die Leichtgläubigfeit ihrer Leſet mißbrauchen 
Dürfen?“ Diefe Erklärung nimmt felbftrevend den Angaben der verſchie⸗ 
benen Blätter nicht das mindeſte von ihrer Berechtigung. Die Etoile 
beige, welche über die Perjonalverhältniffe der Pariſer Regierung ſtets 
»ortrefflich unterrichtet ift, hat wiederholt detaillirt über die Zerwürfnifie 
in Gabinet berichtet, die mit Hrn. Foulds Eintritt in basjelbe verbunden 
varen. Alle anderen Blätter melbeten faft ähnliches, und noch heute geben 
. 3. der X. 8. abermals darüber nähere Angaben aus recht guter Duelle 
u. Das „Lategorifche Dementi* fteht dem Moniteur ſehr ſchlecht an, weil er 
ra vielen Fällen nicht bloß geirrt hat, denn das kann jeder Zeitung begeg: 
‚en, fonbern wiebergolt gegen befjeres Wiſſen abſichtlich Wahres beanjtandet 
ind Falſches behauptet hat. 

Der Troplong'iche Bericht an ben Senat über ben Vorſchlag, die Ar: 
fel 4 und 12 des Decrets vom 25 December 1852 zu ändern, iſt eigentlich 
ur eine ziveite Auseinanderjeung der Motive welche dem Vorſchlag zu 
nem Senatus:Gonfult zu Grunde lagen. Die Aenderung bejteht bes 
inntlich darin daß bas Budget nicht mehr nach Minifterien, ſondern nad) 
zelnen Sectionen votirt werden foll, wodurd die Verwendung der Aus 
ıben genauer bejtimmt wird; zweitens wird das ſchon beftehende Princip 
x Uebertragung ber Grebite von einem Capitel auf ein anderes im Budget 
bes Minifteriums erweitert und fpeciell Iegalifet. Drittens endlich 
irb bas bislang dem Kaiſer zuftehende Recht Supplenientars und außer: 
dentliche Grebite durch bloßes Decvet zu eröffnen, aufgehoben. Es bedarf 
nes weitern Rachweiſes daß durch das Recht der Uebertragungen, im Grunde 
nommen, wieder die Beſchränlung aufgehoben wird welche im ber fpe: 
Deren Eintheilung bes Budgets nah Sectionen lieg, Wie weit diefe 
bertragungen ftatthaft bleiben follen, it alfo für die Bedeutung biefer 
»ftimmung entſcheidend. Bleibt fie im ganzen Budget eines Miniſteriums 
‚echtigt, ſo hängt die Einhaltung ber wotirten Bubgetvertheilung vom 
Lieben ber Regierung ab; befchräntt fie ſich auf die einzelnen Gapitel 
serhalh jeder Section, fo findet eine größere Begrängung der Willtür der 
gierung ftatt. Der britte Punlt hat für den Augenblid wenigſtens fac 
b feinen großen Werth, weil die franzöfiiche Zahlungsfraft für längere 
it erfchöpft ift, es alſo ziemlich gleichgültig ob Die Tuiterien auf das Un: 
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weilſungerecht von atikerorbentlihen Erebiten verzichten ‘ober nicht. Die 
Krife in welcher ſich Frankreich befindet, Tiegt überhaupt nur in ſehr umter- 
georbneter Weife in ben fyinangverlegenheiten ber Regierung, fie wurzelt in 
ben Gonfequenzen des Cyfiems, Wir müflen wieder und wieder daran er» 
innern daß, um die Verſch im Staatshaushalt zu ermöglichen, die 
Einnahmen zu fteigern, ber zweite die Speculation mit allen Mit» 
teln getrieben, dem Grebit eine unnatürliche Höhe gegeben, und einen Börfens 
ſchwindel hervorgerufen der alle Glaffen angeftedt hat. Eine umenbliche 
Mafjen von Unternehmungen welche der Staat theils unmittelbar, theils durch 
Speculanten in Scene gejeht hat, ift bon weit geringerem Werth als noch 
heute die Befigtitel welche fie repräfentiren am Marlt ſtehen. Sie iverben viel 
fach nur Fünftlich auf ihrer gegenwärtigen Curshöhe gehalten. Das fictive 
Vermögen welches dadurch geſchaffen, und die Leichtigkeit des Gewinnes 
durd das Spiel hat alle realen Werthe fünftlich in die Höhe getrieben, und 
zugleich einen Luxus erzeugt, der mit bem Berbienft in gar feinem Berhäft, 
niß fteht. Das Beifpiel zu einer faft wahnfinnigen Genußſucht ift befanntlich 
von den Tuilerien felbft gegeben, und jehr bezeichnend daß es die Agents be 
Change der Börfe die Gorperation ift welche dem Ertwählten vom zweiten 
Deceinber fchon bei Lebzeiten eine Bilbfäule errichten wollte, Die Reac 
tion gegen ben Börjen: und den focialen Schwindel hat zwar ſchon feit 
längerer Beit begonnen, aber fie bat noch lange nicht die Buftände auf ein 
gefundes Gleichgewicht gebracht, Einnahme und Ausgabe, Erwerb und 
Derbraud find bei einer unendlichen Anzahl von Frangofen in bems 
jelben Mißverhältniß zu einander wie beim Staat. Der ungeheure 
Verluft von Sittlichleit, d. h. dom Arbeitsluft, Mäßigkeit, Spar 
jamleit, Nüchternheit ift vielleicht nie mehr einzubringen, denn die Tuis 
lerien wiſſen ſeht wohl daß nur abnorme, trankhafte Zuftände der Geſellſchaft 
eine jo abnorme Staatsorganifation, wie fie jetzt beſteht, rechtfertigen und 
ihr Ausficht auf Dauer fihern lönnen. Sie ftreben daher mit aller Macht 
jene Zuſtande zu erhalten. Ein Bolt lann aber dauernd nicht ohne Sitte 
lichleit bejtehen, wie eine Regierung nicht ohne Achtung; eine Wechſelwirkung 
befteht allerdings im guten wie im ſchlechten Sinn, und man fann fo, wenn 
auch nicht ben Beitand fichern, doc das Daſeyn friften. Für bie Intereſſen 
einer Perjon mag das gemügen, für bie Intereſſen eines Volles ift e8 ein 
Spftem das nothivenbig zu eıner Kataſtrophe führen muß. Die Fould'iche 
Reform, der Senatus-Gonfult, berührt nur die Oberfläche, befeitigt einige 
Eymptome des Uebels, aber bie eigentliche Urſache bleibt nad; wie vor 
Wis wejenlos für bie Finanzwirthſchaft die neue Eintheilung bes Budgets 
in Sectionen it, bie ber Kaiſer im Staatsrath feftjtellt, läßt ſich bei mähes 
rem Eingehen auf den Troplong'ihen Vorſchlag auf den erften Blid er⸗ 
iennen. Das Journal bes Debats gibt fi heute die große Mühe 
bie Finanzreform zu zergliebern. Es werben 68 Sectionen angenommen, 
eine Zahl die als offenbar ungenügend erſcheint, namentlid) wenn man die 
große Ungleichheit der im bie einzelnen Gectionen verteilten Summen bes 
südjichtigt. Wie in dem Debats-Artitel nachgetviefen twirb, begreifen vom 
den 68 Sestionen bed Budgets über welche der gejeßgebenbe Körper abzu⸗ 
ſtimmen hat, 26 im Ganzen die Summe von nur 55,803,994 Fr., 22 andere 
die Summe von 240,448,372 Fr. Es bleiben alfo nur 20 Sectionen 
übrig, welche die übrigen Auögaben, etwa 1700 Mil, oder fünf Sechstel 
des gangen Budgets, in fich begreifen. Cine eigentliche Specialifirung des 
Budgets bejtcht alſo nur für 48 Sectionen, bie im ganzen nod) feine 
800 Mil, für kaum reducithare Ausgaben umfaſſen. ‘yür die zwanzig 
übrigen Sectionen, von denen jede durchſchnittlich an 100 Millionen 
umfaßt, iſt Beine theilweiſe Burüdweifung oder Verkürzung durch die 
Abjtimmung möglid, und gerade in ihnen befinden fich die einzelnen Gapitel, in 
denen Erſparniſſe gemacht werden lönnten. Da ber geſetzgebende Körper eines 
einzigen beanjtandeten Gapitelö wegen eine ganze Section nicht zurüchweifen 
werde, fo ift alſo thatfächlich für fünf Sechstel des Budgets die fpecielle 
Gontrole, vejp. die Modification des von dem Staatsrath aufgeftellten Buds 
gets durch die Landesvertretung laum möglich. 

+ Paris, 18 Dee. Bald nad dem Beginne des Gonflicts meldete 
ih Ihnen einen Depejchentvechiel zwiſchen Paris, Wien, Berlm und St, 
Petersbürg. Es wurde Frandreich die Abficht zugeichrieben ſich durch feine 
Initiative und feine Seemacht gleichſam an die Spite der neutralen Mächte 
zu ftellen, um bem Norden der Vereinigten Staaten durch eine europäiiche 
Anerfennung des Südens zu imponixen. Das fo übertriebene Gerücht vers 
diente feine ernfthafte Widerlegung. Hingegen unterliegt es laum einem 
Zweifel daß ſich Ftankreich mit Deſterreich, Preußen, Rußland u. ſ. w. 
Über eine gemeinſchaftliche Erllärung zu verjtändigen ſucht, welche den all⸗ 
gemeinen Seehandel ‚gegen bie Galamitäten und das Ungemach des Kries 
ges durch freifinnigere und genauere Beftimmungen bed Seerechts in Bezug 
auf neutrale Flaggen ausgiebiger fügen fol, Wird eine ſoiche Berflän 
digung erzielt, jo fteht allerdings aud eine gemeinſchaftliche Mediation 
oder Action ber Neutralen zum Zwecke einer raſcheren Wiederherſtellung bes 
Friedens in nicht ferner Ausficht, und follte es zur Anerlennung des Ss 
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dens run, fo mürbe wahrſcheinlich auch ſie dann gemeinſchafilich erfolgen. 
Beftellungen von Luxusartileln und Stoffen zurlickgenonnnen. Auch die Paris 
Ter Geſellſchaft wird ihren Aufwand während ber Winterfaifon auf das noth: 
ivenbigfte beſchranlen. In Lyon beginnt neuerdings die Auswanderung ber 
Seibenarbeiter nad) Spanien, namentlich nad Barcelona, Die bortigen 
Fabrilen ftreben darnach die franzöfiiche Seibeninbuftrie von den Märkten 
in Spanien und Sübamerila zu verbrängen. Der franzöfiiche Hanbeleftand 
tröftet fich leicht über den bevorftehenden Dlocus des Nordens der Vereinigs 
ten Staaten mit ber erivarteten Deffnung der füblichen Häfen. Der Berlehr 
mit bem Norben hatte, ungeachtet der ftarfen Ausfuhr von Getreide und 
Mehl, ftark abgenommen; und twürbe in Folge der angelünbigien Tarif- 
erhöhungen und der Wechſeleurſe auch ohne den Blocus faft aufhören. Hins 
gegen glaubt man zuverſichtlich einen ungetvöhnlich ſtarlen Abſatz nad; dem 
Süben gegen bie Ausfuhr der Baumwolle erwarten zu dürfen, — Die Ale: 
demie ver Medicin ertheilte dem Dr. Ullersperger in Münden eine Beloh 
nung von 500 Fr. und bem Prof. Friedberg in Berlin einen Preis von 
1500 Fr. — Der Marquis Ploec, frangöfifger Finanzrath in Konſtantino⸗ 
pel, fehrte heute zur Gonfultation borthin zurüd. 


Belgien. 

Aus Bräffel wird von Be interefjanten litterarifchen fyund 
gemelvet. Es handelt fi) um nichts geringeres als um den zweiten Theil 
von Voltaire’ Noman „Canbibe” und um ein Luftipiel Boltaire's, das bei 
Madame Duchatelet aufgeführt wurde, und in weldem Voltaire jelber mit, 

pielt hat. Diefe beiden Werke follen bei 9. Plon in Paris erſcheinen. 
N it der Manuferipte ift, wie e8 heißt, unzweifelhaft, und murbe 
von einem franzöfiichen Alademiter, dem befannten Luſiſpieldichter Octave 
a feftgeftellt. Diefer befigt eine Sammlung von Briefen Voltaires. 


Riederland. 

Hang, 18 Der. Die Kammer hat das Budget der inneren Ber 
waltung, aus deſſen Annahme das Minifterium eine Frage des Vertrauens 
gemacht hatte, mit 37 gegen 33 Stimmen verworfen. (MW. BL.) 

Italien. 

. Neapel, 17 Der. Zwei Drittel von Torre del Greco find 
eingeftürgt. Die ſchönſten Paläfte find ein Trümmerhaufen. Die Pfarr: 
tirche ift eine Ruine. Die Brunnen find vertrodnet. Aus den Erbriffen 
fteigen bläulichte Flämmchen und Schtvefelbünfte auf. Das Meer bat ſich 
langs der Küfte drei Mötres zurfichgezogen: das Waſſer fprubelt wie ſie dend. 
Diejes Phänomen fett die benachbarten Orte in großen Schreden; es wird 
ein Regen fiedenden Waſſers befürchtet, Der Jammet ıft grängenlos, bie 
Hülfsquellen ungenügend; viele früher wohlhabende Perfonen bitten um 
Almofen. Mehr al 24,000 Menfchen find ohne Obdach, und haben feine 
Hoffnung ihre Wohnungen wieder zu ſehen. Geſtern fchleuderte der Veſuv 
Pichte Aſchenwollen aus. Torte del Greco hat fid; Über ein Metre über 
Die Meeresfläche erhoben. Graf Arefe ift hier angefommen; man glaubt 
es handle fi) um ein Webereinfommen mit Franlteich zur Unterbrüdung 
des Prigantaggio an ber Gränze. 

Zurin, 17 Dee. Eine Note der Dpinione bementirt das bon 
einigen Journalen verbreitete Gerücht von einer bevorfichenden Schließung 
der gegentoärtigen Kammerfigungen, und glaubt daß tuegen der bergögerten 
Schliehung der Kammerfigungen in Folge vieler noch zu verhandelnden 
Geſetzvorſchlage der König wahrſcheinlich feine Neife nach Neapel bis Ende 
Februars verſchieben werde. 

Turin, 18 Dec. Der Präſident Tiest ein Schreiben des Abgeordne⸗ 
ten Boechi, Generalſeeretärs der Öffentlichen Arbeiten, vor, welcher bie 
nötbige Autorifation verlangt eine gerichtliche Unterfuchung in Betreff der 
gegen ihn verbreiteten Anſchuldigungen einleiten zu dürfen. Hr. Grifpt 


inen Trauer in England wurben hier und in Lyon zahlreiche 


ift nicht ber Anfiht daß bie Kammer biefe Aulorifation geben fol; es 
müßte, um diefes zu thun, ein Geſuch an ben Staatsprocurator geriätet 
werben, Nach einer langen Discuffion nimmt die Kammer bie Tages: 
orbnung bed Hrn. Grijpi an, a verweigert. (T.H.) 


Konftantinopel, 7 Dec. Der von feiner Reife nach Mefteuropa 
zurüdgelehrte Seriasler Mehemed Ruſchdi Paſcha wurde am 3 db, vom 
Sultan empfangen, der ihm perſönlich die Decoration des Dsmanin-Drvens 
überreichte. Jene welche der Shheit-übslam erhielt, fol einen Werth von 
280,000 Piaftern haben. Mehemed Ali Paſcha erhielt den Notben Adler: 
Orden erfter Claſſe. Das auf feine Beranlafjung ausgearbeitete Militär 
geſetzbuch ift bereits dem Sultan zur Sanction vorgelegt, Während feiner 
kurzen Verwaltung des Seriaslerats fol es dem genannten Würbenträger 
gelungen feyn bei den Ausgaben biefes Departements nicht weniger ald 
52 Milionen Piafter in Erfparung zu bringen. (D. BL) 

‚Ronftantinopel, 11 Der. Die Krifis hat ihren höchſten Punlt 
erreicht. Das türfifche Pfund ift bis auf 350 Piaſter geftiegen; alle Läden 
find geichloffen, felbft diejenigen der Bäder, welche fich zu verkaufen weigern. 
Viele Leute wandern aus, und das Volk fängt an laut über den Sultan 
zu murren. Die Minifter zeigen ſich nicht; fie erwarten Fuad Paſcha, 
deſſen Ankunft verzögert wurde, weil er fich nach Jeruſalem begeben mußte. 
Alles bleibt ausgefegt bis zur Ankunft des Großweſſirs. Man befürdtet, 
bie Erbitterung welche gegen die Agio-Theurung herrſcht werde ſich auf bie 
Chriſten übertragen, und e8 Fönnten Unruhen ausbrechen wenn Fuad Paſcha 
noch lange ausbleibt. (7. H.) 

Sandels: und Börfennachrichten. 

3 Augsburg, im Dec. (Die zollfreie Rüdkehr in Frank— 
reich bedrudter deutſcher Kattune von ber f. ſächfiſchen 
Negierung wieder aufgehoben.) JIeme vom ber Fat. fächfifchen 
Regierung ecibeilte Exlaubniß, rohe SKattume zur Beredlung nach Freutreich zu 
fenden und bepridt zollicei in bag Bollvereinzgebiet —— — wogegen fih, 
wie auch in bdiefem Blatt erwähnt, bie Deuder bes Zolloereins, namentlich; Bayerns, 
und mit ihnen bie Weder und Spinner erhoben Gaben, ift bem „Drxö>, Jouru.“ 
aufolge vom dortigen Minflernum bereitd umter dem SU Dct. der Act zurildgenom- 
men worden, daß jene Manipulation mit dem 31 Dec. d. 3. völlig aufſuhören 
— a a — 
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T eclamation ober eine Auf nah 
Dresven ergeben lief, und wie meit bei ber Gntfchliefung des L fächfiihen Ginanıy- 
minifers bie laut gewordene Ngitation vom way ie ifhen Standpunkt, ſagt das 
Dresb,. Jouen,, vom Standpumte nstionaldentfcher Arbeitöintrrefien jagen wir, mit- 
neiprachen gs 2. daß die Mafrezei zuriidgenommen worben il. für 
ungefeglid; war biefe des 5, 43 mmfers Wiſſens von feiner Seite et · 
Kärt werben; aber ſchablich, weil bie franzdflihen Drwdereien bie ihnen 
von Deuiſch!and zugehendben Aufträge als eine Nebenbeihäfti erledigen, unb 
dehbalb viel wohlferler leiſten louuten als bie deuiſchen —* unter gan auderen 
Boranefegungen. = 
Zelegramme. 

* Franffurt a. W., 0 Dee. Deſtert. 6ptoc. National Anleihe 55%; ; 
Spree. Metall, 45; Bantartien 605; Potterie-Aniehensloofe von 1854 5914; 
von 1858 102; dem 1860 577/;; Yubwigeh.-Berbacher &-B.-M. 134% P.; Bayer. 
Dib.-Actiem 103%; vell eingezahlt 105; Öftere, Grebit-Mobilier- Achten 141%; 
Eitfobeth-Prioritäts-Hetien 717. Wedleleurfe: Bonben 117%,; Paris 93; 
Bien 82%,. 

+ Bien, X Dee. Deſiert. Sproc. Mational-Anleihe 81.45; Sproe. Metall. 
66.10; Lotterie-Wnlehenstoofe von 1854 87; von 1868 122.40; von 1860 81.90; 
Bankactien 748; Öferr, Erebit-Mobiier-Hchen 17580; D ifffahrte- 
ctien 420: Gtaatsbahnactien 279; Norbbahnactien 210 0; Wefthahn- 
actien 101.86. Wecfelcurfe: Augsburg 3 Monat 119,90, Soubon 141 80, 


| * Loudon, 19 Der. Iproc. Eonfols 901%. 


Trramtwortlidt Meractlon: Dr, @. Relb, Dr. ©. 3 


Altenböfte Dr, Dr 
Veriag ver I.@. Gotta’fihen Buspbanklung, * s. 


Gehaltvolles Weihnachtsgeschenk. 
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Ba G. D. Wädefer in Effen Mt eridienen und duch alle Buchhandlungen zu Drjicpen: 


Die gefammten Naturwiſſenſchaften. 


Fur das Berfänbniß weiterer Kreife und auf wiſſenſchafelichet Grundlage bearbeitet von 


Dippel, Gottlieb, Koppe, Lottuer, Mäpler, Mafius, Moll, Naud, 
Eingeleitet von Germann 
Mit einer Widmung. am umb cinem Esreiben (als 


Nöggerath, Quenſtedt, Nomberg und von Aufborf. 
Weafius. Beil, 


acfimife) von Alerander von Humboldt, 


Zweite, verbesserte und bereicherte Aufl 


3 Bände, mit 900 in ben Tert eingedrndten Holzſchnitten und 3 Eternfarten. 
Preis 10%, Thlr., fein geb. 12%, Thlr. 
„Mit dem Erfheinen birfer mewen Auflage binnen weniger Jahte“ — heißt es ın einer Mecenfion — „in bie Bortrefflichfeit und ber hohe Berth 
) auf das Gefeluen bes ganzen Wertes in feiner nme Auflage, bie 
ſam zu machen.” 9.0.0.6 


dieſes Werkes zur Gemüge conflatirt, und es bleibt uns mr bie angenehme Pflicht, wirberholt 

mannichfache Berbefferungen und gen erfahren bat, am; ichſt erlſ⸗ chubert neunt „Die ten Raturwiffen- 
fcpaften“ in eimerm feiner felptem Briefe: „eime koftbare Gabe," „ein in feiner Mrt umlibertrefjihes Merk,“ „das wicht mc ein Schatz fir jeden, ber in bem @ 
ber —— neh als Frembling eintriu, ſendern auch dem Mann vom Fach manuichſache Auregung, Beledtuug und Aufftiſchung des ven ühem 8 GSe- 
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Ucberfibt. 


Das Leben und bie Lehre des Mohammad, von Aloys Sprenger. — 
Gedichte von Karl Müller. — Deutichland. (Dresden :. Erflä- 
rung. Berlin: . Die Antwort an Dänemark, Bregenz: Die proteftan: 
tiſche Kirche. Innsbrud: Die Innzeitung gtirol. Wien: Ge 
ſuche der Slovalen⸗Deputation.) — ESchwei,. (Bern: Rüdblick auf ben 
Berner großen a) — Kalten. (Turin: Farini. Pucci erſeht Perſano. 
Das Einken der Curſe. Die Lage in Bologna. General Borges und feine 
Gefährten. Genua: Garibaldi's Schreiben an bie Eomitati di Probvebi- 
mento.) — Rufland und Polen. (Warſchau: Die Arbeiten des Staat“ 
raths. Die Naretobrüde. Graf PBotozfi }. St. Petersburg: Ruſſiſcher 
Proteft gegen die SutorinaÜrbebit i Kiew: Graf 

Vorſchlãge im 


+. 
ion. Hr. v. Troinitzly. 
und Gräfin Mosczensti.) — Norbamerifa. (Ner-Hork: 

Congreß über die Sllaverei. Ein Eapitän wegen bed Regerhandels zum 
Tod verurtheilt.) 


Neueſte Poſten. Manchen. (Andreas Wagner. Für das 
Forſtperſonal Erhöhung verwilligt. —— Sommitflon für Bilderre: 


ftaurationen.) — Hamburg. (Keine Flottenconvention mit Preußen.) 
— Berlin. (Die tualität einer Minifterveränberung und bezügliche 


Gerüchte. Perfonalien.) — Paris, (Die beivaffnete Neutralität, ae 


ieniſche de. ales. Sa Turi 

mn Hal af —— in De —* igion 
Fe N — Shrihlenia, (Die. Löjung ber norwegiſchen Mini⸗ 
erlriſi , 





Das Leben und die Lehre des Mohammad, 
bon. Alohs Sprenger. 


% € liegt uns hier ein Werk des berühmten Sanımlers ber glüd: 
licherweiſe nun der Lönigl. Bibliothet in Berlin einverleibten, aus 1972 
Nummern beftehenden, „Bibliotheca Sprengeriana® tor, das fi) nicht 
nur würdig an die verdienſtlichen Arbeiten eines Weil, Noldete und Amari 
anreiht und die vollfte Aufmerlfamfeit verbient, ſondern das infofern als 
sin epochemachendes bezeichnet werden barf als in bemfelben für das Ber 
Aänbniß des Koran erft recht die Bahn gebrochen, auf die Enttwidlung 
ver Lehre Mohammads hier zum erfienmal genauer eingegangen wird; 
benſo wird die Entwicklungsgeſchichte wichtiger Legenden bier zum erftens 
nal gegeben und eine Fülle neuen geſchichtlichen Materials darin geboten, 

Sprenger, ein gebomer Defterreidher, welcher das Land feiner For 
Hungen aus eigener Anfhauung kennen gelernt bat, welcher die ſchönſten 
wolf Jahre feines Lebens Vorſteher muhammedaniſcher Hochſchulen in In⸗ 
zien geweſen ), und dem es durch feine großartigen Verbindungen in dem 
jezeichneten Lande gelungen iſt ganz neue Quellen zu ermitteln, hat es ver⸗ 
tanben ben ungeheuren Stoff der ihm vorlag, Maren Geiſtes zu bewältigen. 
x iſt weder ein parteiiſcher Verehrer feines Helben, noch hat er ſich von 
Borurtheilen und Haß gegen das Dbject feiner biographifchen Arbeit leiten 
(affen. Sprenger hat ſich bemüht zu bewweifen daß Mohammad weder ein 
jeros im Sinne Carlyle's noch ein Werkzeug des Teufels geweſen ſey. 
Die Refultate feiner Forſchungen haben vie Ueberzeugung beftätigt daß 
er Islam nidt aus dem Geblüt, noch aus dem Willen des Fleifches, 
och aus dem Willen eines Mannes, fonbern aus den Verhältnifjen ber 
zeit entfprungen ſeh. 

Mir müflen uns enthalten auf den reihen Inhalt des Buchs, welches 
a8 von Eprenger ned) in Indien gefchriebene „Life of Mohammad“ zum 
Norläufer gehabt hat, und welches nur ber Anfang eines umfaflenderen 
Werkes ift (denn es werben zu dem vorliegenden Bante noch zwei weitere 
on gleichem Umfang hinzukommen) das auch nicht etwa bloß für Orienta⸗ 
iften, ſondern für jeden Freund der Religionsgefdichte geſchrieben ift (ob 

=) Nämlich drei Jahre lang in Delhi (ser, wie Sprenger ſelbſt ſchreibt, Dilly) 
und bann in Yalno (Audh), jet Hanpifig ber mubammedaniichen Gelehrfam- 
Teit 7, Indien, wie Benares die Hochſchule der brahmaniſchen Geichtfams- 
keit ifl. 
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basfelbe auch Leferinnen finden werde, wie ber Verfaſſer hofft, möchten wir 
bezweifeln) — wir müſſen uns enthalten auf ben reihen Inhalt dieſer Schrift 
näher einzugeben, und fünnen nur einzelnes hervorheben das beſonders 
interefjant ift, und in weiteren Streifen befannt zu werben verdient. Dahin 
gehört 4. B. die Kunde welche wir im erfien Gapitel der Schrift, bas von 
den religiöfen Betvegungen im nörblichen Arabien vor Mohammab hanbelt, 
finden, baß die Hanyfen, Anhänger eines Hanyf, eine bisher ganz unbe» 
lannt geweſene chriſtlich arabiſche Secte, eine Art Eſſäer, bie Vorläufer 
Mohammads geweſen ſehen, daß Mohammab ſich ſelbſt einen Hanyf genannt 
und während ber erſten Periode ſeines Lehramts wenig anderes gethan habe 
als ihre Lehre (über welche Sprenger alle möglichen Nachrichten aus arabi⸗ 
ſchen Schriftquellen beibringt) zu beflätigen. Aus dem zweiten Gapitel, das 
„die Jugend bes Propheten“ zum Gegenftanb bat, heben wir hervor was 
bie Trabition von feinerMutter berichtet hat, Es werben ihr von beifelben 
> ®. folgenve Worte in ben Mund gelegt: „Eines Tages, als ich halb 
wachend und halb fchlafend war, hatte ich eine Erſcheinung, welche zu mir 
fagte: weißt du daß du ſchwanger bift? und e8 war mir als wenn id) am⸗ 
wortete: nein, es ift mir nicht bewußt, Die Erfcheinung verſetzte darauft 
du trägft den Herrn und Propheten beines Volles unter. deinem 
Diejes war an einem Montag. Erſt bann wußte ich gewiß daß ich mich im 
der Hoffnung befinde. Ich ſah dann nichts mehr, bis ich meiner Niebers 
funft.nabe war, Dann erſchien mir biefelbige Geftalt und ſagte: Sprich: 
ich ‚empfehle die Frucht meines Leibes dem Einigen, dem Ewigen, zum 
Schutze gegen Neider. Ich ſprach biefe Worte nach und twieberholte fie bis⸗ 
teilen, und erzählte meinen Freundinnen was mir begegnet var, und fie 
ziethen mir ein Stüd Eifen an bie Arme und um ben Hals zu binden. Ich 
that es auch; nad) einigen Tagen aber fand ich daß fie abgebrochen ivaren,* 
Sprenger hat gewiß Recht wenn er aus ſolchen Traditionen den Schluß 
zieht daß die Mutter Mohammads höchſt nervös und aufgeregt geivefen 
fep; wenn er eben baraus bie Vermuthung ſchöpft dab ber beinegte 
Genüthszuftand ber Mutter wohl einen mächtigen Einfluß auf pas Kind 
geübt habe; wenn ex ferner darin eine Erklärung für die Ungleichheit im 
den pÄpfichen und pychüichen Anlagen bes Mohammad findet 

Im dritten Gapitel das bie Deberfhrift Hyſterie und Viſion. Arabie 
ſches Heidenthum“ führt, erfahren wir daß Mohammad an.einer Kranlheit 
gelitten welche in jener ausgeprägten Form wie bei ihm in unſern Gegen⸗ 
den bisweilen bei Frauen, aber felt.n bei Männern vorkommt, an der von 


' Schönlein jo benannten Hysteria museularis, und zugleidy an der Hyste- 
'xia cephalica (Hopfichmerzen), baf, wenn bie Parogpsmen jehr heftig ges 


worden, eine Epilepfie erfolgt ſey, ex wie betrunlen zu Boben gefallen, 

fein Geficht roth geivorben, der Athem ſchwer, und er ba geſchnarcht habe 

„wie ein Kamel.“ Es wirb beigefügt daß gleich nach diefen „Engelö 

— er ſiets ben Umſtehenden eine Offenbarung mitzutheilen gewußt 
e. 

Ganz neu, aber ebenfalls wohl auch gang richtig, if die Mittheilung 
Sprengers daß der Hang Mohammads zur Sinnlichteit (dev ſich übrigens 
erſt in jeinen jpäteren Jahren eingejtelt hat, denn bis in fein 49. Jahr hat 
er ſich mit einer Frau begnügt) unwiderſtehlich, ein Symptom feiner 
Kranlheit gewejen ſey, und er an impotentem Satyriasmus gelitten babe. 
Auch das erfahren wir in diefem Gapitel daß es eine Epoche in dem Leben. 
des Mohammad gegeben in ber er.an Hallucinatipnen' des Gehör und 
Geſichts gelitten und ſich für beſeſſen gehalten habe, und daß die Theologie 
ber heidniſchen Araber zum Theil auf Viſionen und damit zuſammen⸗ 
hängenden Geelenzuftänben gegründet geweſen zu ſeyn ſcheine. In unſern 
materiellen Zeiten jeyen, bemerlt Sprenger hiczu, krankhafte Schwärmer 
felten, der intereſſanteſte mit Mohammad ähnlichſte Zul fey der Sweden⸗ 
borgs (bei daher auch im Anhang erzählt wird). 

Das vierte Gapıtel, „Auftreten des Propheten“ betitelt, theilt ums 
unter anderm bie interefiante Tradition mit daß Mohammads Herz ſchon 
in jeiner früheſten Jugend von allem was ſündhaft in dem Menſchen iſt, 
gereinigt und bafür mit Glauben und Erlenniniß gefüllt worden ſeh, was 
freilich jeinen eigenen Erllärungen widerſpricht, denn er bekennt im Rorän 
wi er einjt im Jreihum geweſen und bie Götter feiner Bäter angebetet 

a 


Es bürfen von ben letzten Gapiteln nur noch die Ueberſchriften a 
führt werben. Das fünfte iſt überſchrieben: „Belehrungen von 819 bis 
617, das ſechste „Legenden von Strafgerichten,” das ſiebente endlich 
Mohammad droht eine zeitliche Strafe.“ Aus dem letzten iſt zu erjehen 
daß Mohammad, einem gefdidten Kartenmiſcher gleich, zeitliches und 
ewiges under einander zu milden, ober, nad; Bebarf, an bie Stelle von 
jinem dieſes zu fegen verfianden habe, 
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In ben. die jedem Cap lel, in Heinevem Druck, beigegeben 
finb, findet ſich eine große Mannichfaltigleit belehrender Excurſe und eine 
Ihöne Auswahl von Leſefrüchten aus feltenen arabiſchen Manufcripten. 
Wir maden nur folgende Nummern nambaft: Lolmän und Elrai; Abb 
al Maſhh, d. h. der Eflave Ehrifti; Hieh ber Prophet Mohammab?; Ha: 
fyma Legende und Reinigumg bed Herzens; urfprünglide Bedeutung von 
Allah; Predigt auf dem Hügel Safk, Bon ben arabifhen Quellen welche 
Sprengern zu Gebot flanden, verbient ein aus bier Foliobänben beftchen- 
des Merl bier noch beſonders erwähnt zu werben, bie Scaba, beren Bern 
faffer die Namen und Biographien von ungefähr 8000 Berfonen gefammelt 
bat welche den Propheten fannten. Man kann hieraus erfehen von welcher 
Reichhaltigleit, im Berhältnik zu ben Duellen über andere Religionsftifter, 
die Quellen über Mohammad fließen. 


Gedichte von Karl Hermauu Müller. 
(Ründen, 1861). 

I Der Berfaffer des früher in biefen Blättern mit Anerlennung ber 
ſprochenen Romans „Eugen Wallers Leben,“ tritt bier als Lyriler vor bas 
Publicum. BDiefelbe finnige Betrachtungsweiſe eines philofophifch gebil⸗ 
beten Geiftes, ben wir an jenem „Denkmal für die Zeit” ſchätzen lernten, 
bewährt fich auch in biefen gebanfenvollen Reimen, an benen wir nur bin 
und wieder eine gewiſſe Spröbigleit ber Form und Dunlelheit des Ausdrucks 
zu tadeln haben. Den größten Theil des elegant ausgeftatteten Duodey- 
banbes füllen zwei Gonettencyelen: „Die Braut vom Berge” und (autos 
hiographiſch) „Der Jünger Fauſts.“ Ein epigrammatifcher Anhang, der 
an ben Blaten’ichen erinnert, enthält in burzen Diftichen mandes lörnige 
Wort über politifche, fociale und litterariſche Erfheinungen der @egentvart. 


Deutſchlaud. 
Dresden, 17 Dec. Die D. Allg. Ztg. veröffentlicht in ihrer heu⸗ 
tigen. Nummer folgende Erllärung: 
Machdem im ber neueſten Zeit bie Ta fe unb inabelon 
Rr. 12 des „Mbier“ wieterhit ww ne Fer —23 — 
mab Berleumbungen wegen des Auzeigers für die politiſche Polijei Deutichlands ver · 
breitet werden ſind, erachte ich es an ber Zeit mummehr auf meine Pflicht biermit 
zu derfichern daß burchaus niemand nid zur Herauegabe des gebachten Anzjeigers 
veranlagt, und daß indbefonbere fein hieſiger Beamter, am mentgflen ein Mitglieb 
des Minifleritms des Imnerm alhier, bei ber Bearbeitung und bem Mertriebe bee 
feagligen Buchs .mitgeiwirft hat, ober mir beiätkig gewefen ift. Mit biefer Pflicht 
mäßigen Berfiherung verbinde ih zugleich bie Erliärung baf jeber weicher Hinftig- 
hi das Gegenikeil zu behaupten mwogt, als ein Lilguer mb böswilliger Berleumder 
zu —— und zu behandeln iſt. Dresden, 18 Dec. 1861. Hermann Müller, 
slizeiraid." 
, Berlin. Pan hört näheres über die Antwort an Dänemarl, Der 
Anfang der Berhanblungen reicht belanntlich ſchon einige Zeit hinauf. Eng: 
land hatte den Gedanlen einer@onferenz angeregt, Preußen aber ertoiebert: es 
müßten jedenfalls erft directe Befprechungen zwiſchen dem Bunbe, beziehentlich 
feinen Mandataren und Dänemark, vorangeben. Dänemark erflärte ſich dann 
u vertraulichen Unterhandlungen bereit. Diefe wurben vorbehaltlich der 
Theilnahme Geſammtdeutſchlands nicht abgewieſen. So über: 
fanbte denn ber Minifter v. Hall feine Depefche vom 26 Det. Die Depefche 
des dänischen Minifters ift dadurch bezeichnend daß die darin enthaltenen 
Borfchläge, deren Befürtwortung beim beutfchen Bunde Preußen und Defter- 
reich vom Kopenhagener Cabinet angefonnen wird, fich nur auf Holftein ber 
ziehen, welchem fie eine größere Autonomie zuweiſen. Die das Bubget ber 
treffenden Gonceffionen find indeſſen mit ſolchen Gautelen umgeben, daß 
wirtlich conftitutionelle Befugnifje damit nicht bewilligt find. Es ift näm- 
lich theils für die Separatausgaben des Herzogtbums ein Normalbudget 
feftgebalten, tbeils find für die gemeinfamen Musgaben feſte Summen bes 
ftimmt, jo daß die Stände immer nur über das Mehr ein Botum abzugeben 
haben würden. Diefe däniſche Depefche ift durch eine preußifche vom 5 Der. 
und eine mit biefer ibentifche Depelche des Wiener Gabinets ertviebert worden, 
in weld;er Graf Bernſtorff und Graf Rechberg auf die von Dänemarl 1851 
und 1852 übernommenen Verpflichtungen zurüdtommen, und hervorheben 
daß die holſteiniſche Frage gar nicht ifolirt zu behandeln fen, Nur unter 
der Bedingung dab Dänemark bie 1851 und 1852 übernommenen Ber 
pflichtungen erfüle, hätten auch der Bund und bie deutſchen Mächte Zu 
geftäntniffe gemacht. Dänemark habe ſich aber anheiſchig gemacht nicht 
nur Holftein eine jelbftändige Stellung zu geben, fondern auch Schleswig 
nicht zu incorporiven, noch in biefer Hinficht vorbereitenbe Schritte zu thun. 
Die in der bänifchen Depeche enthaltenen Vorſchlãge feyen ziemlich identiſch 
mit ben ben holjteinifchen Ständen im März dieſes Jahres gemachten Bor: 
kagen, tele von den Ständen verworfen wurden. Dänemart könne alfo 
eine eingehende Prüfung derjelben nicht erwarten, und müsle fih das open: 
bagener Gabinet überhaupt zuvor hinfichtlich feiner Stellung zu jener Bafis 
der Verpflichtungen von 1861 und 1858 erllären. (Bu. 9:8.) 


* Bregenz, im Den Gewiß ficht das ganze proteflantikhe 
Deutſchland mil tiefgefühltem Intereſſe dem Ausgang des Kampfes 
entgegen ben bie Partei ber Ultramontanen in Tirol und Vorarlberg mit 
allen ihr zu Gebot ſtehenden Waffen gegen bas Princip ber Gleichberech⸗ 
‚tigung aller Gonfeffionen führte. Gerade dieſes Blatt gab zu wiederholien ⸗ 
mälen Beugniß bon bem zähen Miberfland mit bem jene Anhänger ber 
Undulbfamteit alle Verſuche der Borarlberger Broteftanten vereitelten, ſich 
das ſehnlichſt gewünſchte Bebürfniß nach freier Religionsübung zu verſchaf · 
fen. Drei Jahre find es daß darin zumserfienmal von jenem Berlangen 
Kunde gegeben wurde, und fo lange triumphirten bie Feinde chriſtlicher 
Dulbung. Doch im Moment ala wir bereits jebe Hoffnung aufgaben in bie 
fen: Zand, in dem wir geboren und erzogen tourben, immer nur frembli 
zu bleiben, denen man ihren Glauben wehrte um fie befto eher ber Mi 
tung und Herabſetzung preisjugeben ba verlünbete ber hochherzige Ent 
ſchluß unferes Monarchen alle feine Untertbanen, welchen Glaubens fie 
auch ſehen, gleichzuſtellen, dem bebrängten Defterreich daß es eingelentt habe 
in die Bahn bes aufrichtigen Fortſchritts, bes einzigen Mittels zum Ueber: 
gang in glüdlichere Zeiten, und uns Evangeliihen Borarlbergs war es 
die freubige Botſchaft enblicher Exlöfung von ſolchen Berhältnifien in denen 
man bie Beradytung umferes Glaubens hülflos erbulben mußte. Der eble 
Mille unfers Raifers fand aber auch die Hand welche fegenbringend bie Aus 
führung ficherte; an ihrer Stärke zerſchellte fich der ganze Aufwand gehäffig: 
fter Agitationen. Die legten Tage dieſes Jahrs brachten ung bie erjehnte Be 
willigung zur Conſtituirung einer autonomen protejtantifchen Gemeinde, bie 
mit berebten Worten in ganz Deutihland verlünden möge dab Staat# 
minifter v. Schmerling bas Princip der Religiongfreigeit zur That und Wahr: 
beit reifen ließ. Ihm aber dankt, nächft bem erlauchten Monardyen, bie neu 
erftandene Gemeinde mit freubigem Herzen ihre koſtbaren Grrungenfcaften, 
daß fie fortan Öffentlich und in wurdiger Weife ihre Religion ausüben, 
deren Segnungen ungehindert genießen, ihrer Jugend bie Wohlthat relir 
piöfen Unterrichts und forgfältiger Schulpflege angebeihen laſſen Tann. 
Auf biefe Meife geftaltet fi) jedem Vorarlberg bewohnenden Proteftanten 
biefes Landchen zu einer freundlichen Heimath, unb räumt ihm auch im Zob 
im Gegenfaß au den bisher mit wenig Ausnahmen befolgten Vorſchriſten 
bes Eoncorbats, eine friebliche würbige Ruheftälte ein. 

* Zundbrud, 16 December. Buverläffigen Privatnachrich⸗ 
ten zufolge wird bie Eonceffion zur Herausgabe eines neuen politiichen 
Blattes, bas bie Principien bes Fortichrittö vertritt, nächftens erfolgen. 
Da alle Einleitungen zum Drud bereits in beſter Weiſe getroffen und bie 
Nedactionöverhältniffe geordnet find, ſo wird Die Husgabe bes Blattes ſchon 
von Neujahr an beginnen. Die Rebaction ift in bie Hände bes Hrn. Anton 
dv. Schullern gelegt, der ſich früher dem Lehrfach zugewendet, und längere 
Zeit als fupplivender Profeffor am Innabrader Gymnaſium mit Aus 
zeichnung gewirll hatte, Das neue Blatt wird den Namen „Smnzeitung“ 
führen, und die freie EnttwidIung auf allen Bebieten vertreten. Das Bild 
das man fid) auswärts von den Zuftänden und Stimmungen Tirols macht, 
wird fi umgeflalten, wenn man bedenlt baf der Gedanle bes Fortichritt 
jegt ſchon wieber ein neues Drgan herborruft, und demfelben in weiten 
Kreiſen eine günflige Stimmung entgegenbringt, während auch die liberale 
Bobener Zeitung fid) einer fortwährend fleigenden Theilnahme zu erfreuen 
bat. Die Verbreitung diefer Blätter wird den Stand der Parteien viel 
richtiger bezeichnen als die Zahl ber Theilnehmer an bemonftrativen Acten. 
Inzwiihen iſt die Partei der „Tiroler Stimmen“ doch ſchon fo met 
gegangen in ihren jüngften Ergießungen über bad Meraner Schicken offen 
zugugeltehen: daß die Stäbte und bie Intelligenz einer andern Fahne und 
andern Principien folgen als denen eines blinden Rüdfcpritts in ein nebel: 
haftes freiheitlofes „Alttirol.* 

Wien. Die Repräfentation der Slovalen an ben Kaiſer flellt fol 
gende Geſuche: 1) ba bie ungarifchen Slovalen gleich den Ruthenen, Ser: 
ben und Rumänen als ein befonderes Boll Ungarns anerlanınt, und die von 
diefem Bolf in compacten Raffen bewohnten Comitate Prefburg, Neutra, 
Trentſchin, Hont, Neufohl, Thurocz, Arva, Liptau, Neugrad, Gömör, 
Zips, Saris, Abany und Torna als befonderer oberungarifcher ſlovaliſcher 
Diftriet conftitwirt werden; 2) daß dieſer Diftrict als integrivender Theil 
von Ungarn bem gemeinihaftlihen ungarischen Landtag jo gut wie den 
höchſten ungarifchen Behörden zwar untergeorbnet, jedoch nad; dem Bei 
fpiel ber Zazygen Kumanen und Hajdulen-Diftricte und der ſechzehn Bipfer 
Städte mit einer beſondern Nationalvertretung und politiſchen und judi⸗ 
eiellen Adminiſtration beiheilt werde; 3) daß die Geſchäftsſprache bei der 
politiſchen Adininiſtration und der ZJuftigpilege in den Gränzen dieſes 
Diftricts, mit Ausnahme etlicher Gemeinden anderer Nationalität, deren 
Angelegenheiten in dee Spracde ber Majorität der Bewohner erlebigt 
werden follen, die flowalifche Sprache fey; 4) daß dem ſlovaliſchen Bolt bie 
Leitung des Schulweiens diefes Difiriets in den Gränzen der allgemeinen 
Sculorganifation geftattet werde. Die Bittfteller weijen zugleich nach daß 
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Bern, im Dec, — — Seſſion 

ae a Se. Sn Di WERE Sen tie feit mehreren Jahren, 
bie Eifen bie bominirende Stelle einnahmen, hatie noch das be” 
fonbere —2— ben frühern voraus daß mit derfelben der mächtigfte 


: . bahn 
übertragen ift, und welches, nachdem bie brei Mitglieder bedfelben durch ben 
großen Rath gewählt worden (bekanntlich die HH. Schaller, Stodmar 
und Rarrer) bereits feine Functionen angetreten hat. Die erfte Frage, ben 
neuen Staatsbau betreffend, war bie Beflimmung des Tracé's zwiſchen 
Biel und Bern, und bei derfelben war hinwiederum die Frage des Narüber: 
gangs bie entfdpeidende, bei welcher fich zwei gleichentfchiebene Meinungen, 
bie eine für den weftlichern Uebergang bei Harberg, bie andere für den öſt⸗ 
lihern flußabtwärts gelegenen bei ben: Leinen Bußwyl, geltend 
Die Regierung, belehrt durch die furchtbaren Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Aare in dem öſtlich von Harberg liegenden Steomgebiet, auf um: 
fichtige Techniler Be welche —* ai gründliche, weitausfehende Gor- 
rection des Fluſſes, bie großen Entfjumpfungsfrage und 


. der nn ms — ———— jede durch das Ueber⸗ 


ſchwe mmumngsgebiet angelegte Eiſenbahn — hielten, ſchlug ben ſiche⸗ 


reren obern Fiußübergang ungeachtet der dadu 


enden bebeutenden 
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— ———— und dieſe Anſicht ſiegte nach einer ſehr 


wurde — — — — 
—2 namenilich von ber Mehrheit der 
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ftanden, unb auf beiben Seiten mit bedeutenden Mutoritäten argumentirt 
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neuen Eiſenbahndirection 

Die Mehrheit bes großen Raths wollte von 


Meinung. 
* — * —— Berten, Age Eifenbahnbrüden, von 


Gewalt des Stroms nicht bres 


. zweifelhaften S welche die 
Bu tünnen, nichts wiſſen, und man wollte nicht mit dieſer ſpeciellen Eiſen⸗ 


bahnfrage die tveit gröhere ber 


Gorrection der Juragerwäffer, die in nahem 
Hintergrund drohte, verbinden, Die Regierung, deren Vorſchlag ein ein 
flimmiger war, hatte bie Sache gründlich geprüft und begutachtet, und der 


Beſchluß des Großen —— iſt daher ein in u ge und — 
wohlbegründeter und 


* Vorlagen die der grobe Kath dießmal erledigte, 


— eine Frage die von Zeit zu Beit auftaucht, und namentlih in Ber 
feffionellen 


Hin ſicht erwünfchter zu nennen. 
ven nun fofort angefangen werden, und man Che Hate Bit Bunte 
nicht. viel mehr als Jahresfrift berftellen zu können. Die geiehgeberifchen 
waren bon wenig Bebeus 
tung, und boten fein weiteres Intereſſe bar, Bon allgemeinem ſtaatsrecht ⸗ 
lichen Interefie hingegen war unter ben genftänben 
befonders die durch eine Motion von Hrn. Stodmar angeregte Frage über 
die Gültigkeit der Vereinigumgsurfunde bed Jura mit dem Kanton Bern 


ber con Berhältnifie jo wie hinfichtlich der Organifation ber 
höhern Schulanftalten im franzoſiſchen Rantonstheil von praltiicher Be: 
deutung ift, inbem bie Beftimmungen enthält melde 
die natürlichen Befugniffe der Berner Regierumg als 
turchfreugen, und dann, bon einer Partei welche eigenfinnig an veralteten 
Berhältnifien feſthält, als einzig gültige Norm angerufen werben. Die 
Anficht der fen Leute, und man Tann fagen bie öffentliche Mei 
nung ſowohl im alten als im neuen geht nun dahin daß die 
gan gt als politiſcher Contract ſchon durch bie Thatfache 
einfam gewählten und beſchickten Verfaſſungsraths bon 1831 ihre 
rechti ber Staalsberband zwiſchen beiden 
—— durch dieſe Conſtitution ein engerer geworben ſey — ein Band 
das bie gegenwärtige Verfaſſung (von 1846) noch mehr befeſtigt habe, fo 
daß gegentärtig bie Bereinigungdurfunde, fofern fie ſtaatsrechtliche Derbi 
nifje figirt, nicht mehr angerufen werden könne. Die Motion wurde au 
ohne Gegenantrag für erheblich erllärt, und bie Regierung wird nun über 
dieſe wichtige Frage Bericht zu erftatten haben. Eine bedeutſame und für bie 
ganze Edyweiz wichtige Thatſache, bie ſich auch bei biefer Gelegenheit hund» 
gab, ift die daf, im Gegenſatz zu gewiſſen Erſcheinungen in früherer Zeit, 


bie Gelüfte eines Anſchluſſes an Frankreich im gangen Yuta ſehr ſchuoeich 
find, und wenig Anhänger zählen; daß im Gegentheil in dieſem gamen 
immer allgemeiner die Ueberzeugung Pla greift 


' franzöfiichen Zandestheil 
daß die Wohlfahrt besjelben unauflöshich ‚mit berjemigen ber Schweiz ber 


tnüpft ift, und daß eine Trennung dieſes Gebiethatheils für denſelben felzit 
am unbeilvollften tväre. Die Juraffier überzeugen ſich — alles was 
täglid) im großen Nach barland geſchieht, daß es gegenwärtig fein beneidens- 
werthes Loos ift der großen Nation einverleibt zu werben, und fo wendet fidh, 
prachverwanbtichaft, alles mehr und mehr den ſchwei · 

eriſchen Intereſſen zu. Huch die neuzuerbauende — zwiſchen Biel 
ir Bern bringt den Jura räumlich dem beutichen Rantonstheil, und damit 
ber ü ‚näher. Solde Symptome find in jo annerionsluftigen 
Beiten erfreulich, und e3 iſt gut Act dadon zu nehmen. 


Stalien. 

Zurin, 17 Dee. Man fagt allgemein daß Hr. Farini das 
Portefeuille das Minifteriums des Innern angeboten worden fey, und ba 
ber Vice-Homiral Perfano im Commando ber nörblihen Shiffsabtbeilung 
durd den Bice-Mdmiral Pucei erfegt werden fol. — Die officielle Zeitung 
fchreibt daß bezüglich ber öffentlichen — Italiens die Pariſer Börſe 
ſich in einer wahren Kriſis befinde, Der Telegraph meldet uns alle Tage 
von bort ein fortwährendes Sinken ber Curſe. — Unter dem politifchen 
Geſichtspunkt hat fih in den letztern Tagen bie Lage keineswegs verſchlim 
mert. Nichts ift vorgefallen was für den fommen Frühling den Ausbruch 
eines Krieges wahrſcheinlich machen follte; die Ueſonnenern halten jogar 
bafür daß unfererfeits fein Angriff zu beſorgen ſeh, weil man zuvor das 
Heer, das größtentheils aus Recruten beiteht, conſolidiren milſſe. Bezüůz · 
ae des lecken Naubes am Bahnhof in Bologna ſchrieb Graf Oldofredi, 

ber jüngft abgetretene dortige Gouverneur, über dieſe Angelegenheit zwei 
Briefe, welche, in der „Dpintone* abgeorudt, bie Lage ber genannten Städt 
mit ben büjterjten Farben ſchildern. Der Böbel von Bologna fey der 
ſchlechteſte in Jtalien, es beftehe daſelbſt unter Miffethätern aller Art eine 
geheime Verbindung welche die eigentlichen Bürger terrorifire, ben Arım ber 
Gerechtigleit lähme, und den Zeugen ſchweigen gebiete; 2000 Facchini 
maßen ſich dutch verwegene Drohungen und-mittelit bes Dolches das Mo⸗ 
nopol bes öffentlichen Dienſtes an. Bis in die legte Zeit beſtand das ganye 
Siherheitsperfonal aus 30 Gendarmen, größtentgeils Neapolitanern und 
Neulingen ohne Local: und Dienftkenntnig, und aus 30 Sicherheitswachen, 
meift beim früheren päpitlihen Poligeidienſt entnommen. : Graf — 
bemerkt überbieß ba bie gewoͤhnlichen Mittel nicht hinreichen dem Uebel 
abzubelfen, und jchlägt ſchlüßlich vor im Strafgeſetzbuche, wenn auch nur 
ausnahmätveife, bie Strafe ber Deportation aufzunehmen. 

X Geuna, 17 Dec. Garibaldi hat an bie Gomitati di Provedi— 
mento nachſtehenden Brief geſchrieben: „Wir find der endlichen Löſung 
der vaterlänbiichen Frage nahe, Ungeachtet der bon unferen Fnden, ver: 
fHtellten Freunden und Furchtſamen, die uns aurüdgielten, bereitsten Hin: 
derniſſe müjlen wir ber Sache ein Ende machen. Zndividuelle Streitig: 
teiten müffen aufhören; lafjen wis die Geſchichte über unjere Thaten ur» 
theilen ob fie gut oder böfe ſeyen. Schaaren wir und eng um bad Bau: 
ner bed Königs Ehrenmannes, ermuntern wir uns gegenfeitig und feierlich 
zur heiligen Bereinigung auf. dem legten Schlachtfelve. An der Seite oder 
binter umferm tapfern Heere, 
den, und das brüberliche Zufammentwirken aller iſt eine ſichere Bürgſchaft 
des Sieges. Euch, ihr Männer der Vorſorge, gehört ein guter Theil 
diefes erhabenen Werkes. Saget den Männern jedes Landes daß, wenn 
wir der Sache ein Ende machen jollen, ale ſich ftellen müfen, ſaget den 
Frauen daß fie bie Feigen verfluchen welche nicht ben Brüdern beiſtehen; ben 
Müttern daß wir feine Schlachten haben werben, wenn wir zahlreich im, 
ponivend und bem Feinde gegmüber ftellen. Allen endlich jage ich daß ber 
fchönfte Tag —— der ſeyn wird da wir frei in unſern Häufern bie 
Drüdernölfer der Erde empfangen, und ihnen von ber Flucht unferer 
Tyrannen erzählen werden.” Gaprera, ben 10 Der. 1861. ©. Garibaldi. 

Außlaud und Polen. 

Warſchau, 12 Der. —* allgemeine Verſammlung des Staats: 

raths des Königreichs hat in vierzehn Sitzungen 

laufenden Monat fi mit der Prüfung folgender Gegenftänbe befchäftigt: 
1) bes Geſetzentwurfs fiber die mofaiichen Einwohner bed Königreichs 
2) der Rechenſchaftsberichte ber Dberlanbesbehörben für das Jahr 1860, 
5) der beim Staatörath eingebrachten Bitten unb —— 4) dir 
Darlegung bes ea und ver Verivendung ber Fonds bes König: 
veihs für bad Jahr 1858; 5) beö Berichts ber Landesſchuldentilgunge 
commijfion über bie von berfelben ausgeführte Berification bes Inventars 
des Bermögenäjuftandes der Ban von Polen für 1860; * bes Boranı 

ſchlags zum Budget der Einnahmen und Ausgaben des Königreichs für 


es wird noch feiner würbige Gefährten fin: j 
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186%; . Das ebenfalls auf bie Tagesorbnung'ber biekjährigem Sihungen 
beriallgemeinen Berfammlung bed Staatsraths geſetzte Broject eines Berg: 
flatuts wurde mit Ermädtigung bes funetionirenden Statthaltersibis zum 
nädften Jahr vertagt, um vor allem durch bie öffentlichen Blätter zur 
Kenniniß des Publicums gebracht zu werben, und dadurch eine Discuffion 
hervorzurufen bie zur grünblichern Prüfung biefes fo twichtigen Gegenftan: 
bes beitragen könnte. — Die auf den 23 d. M. im Kreisamt Dftrolenfa 
außgefchriebene Lieitation für die Reparatur ber Narewbrücke bei der ge 
nannten Stabt wirb erft am 31 b. M, im Gouvernementägebäube au Plozl 
ftattfinden. Der Koftenanfhlag ber Reparatur beträgt 6020 RSt. 66‘, 
Rop. — Heute früh Marb Graf Thomas Potopli 

9 St. Peteröburg, 12 Der. Das heutige Journal de St. Peter« 
bourg ſpricht fich über die Expedition nad) der Sutorina in einem Artikel 
aus, ber, abgefehen von manden ſehr bezeichnenden Ausbriden für bas 
Verhalten Rußlands zu dem Aufftand in den hriftlichen Provinzen der Tür⸗ 
Bei, jedenfalls fchon tvegen ber engen Verbindung des Blattes mit dem aus: 
mwärtigen Minifterium von befonderm Intereſſe erſcheint. Der Artilel ſchließt 
mit den Worten: „Die Mächte welche den riftlichen Provinzen der Türkei 
die Aufrechterhaltung der von ihmen ertuorbenen Privilegien garantirt haben, 
fönnten ohne Zweifel berufen werben fie ihnen durch eine collective Action 
zu ſichern, wenn biefe Privilegien beeinträchtigt würden. Aber wir brauchen 
nicht zu fagen daß diefe Action nicht zum Nachtheil der Bevölferungen aus: 
geübt werden bürfte, beren Zoos Europa lebhaft intereffirt, und deren Ge⸗ 
beihen zugleich das befte Pfand ber Ruhe und Sicherheit bes türkifchen Reichs 
iſt. DiePolitif ber civilifirten Mächte läßt nicht zweierlei Maß und Gewicht 
zu, und bas Princip welches in ber legten Beit zum Vortheil Staliens auf: 
geftellt worben ift, Tann unmöglid) im Orient durch chriftliche Staaten zum 
Nachtbeil hriftlicher Bevöllerungen verletzt werben.” 

Peteröburg, 14 Dee. Ein kaiſerl. Ukdas ernennt Hm. 
Troinitzly, geheimen Rath, zum Adjuncten bes Minifterd des Innern. 
Die Wahl bürfte ala eine glüdliche zu betrachten ſeyn, infofern Hr. 
v. Troinigly als ein eifriger Anhänger der Zeibeigenen-Emancipation be 
kannt ift, und biefe Frage noch für Lange Zeit hinaus die twichtigfte für das 
Land bleiben wird, Der neue Minifterabjunet ift Berfaffer des zu Ende 
1860 veröffentlichten, an ftatiftiichen Data ſehr reichen Werks: Krepostnoe 
Nosselenie (bie Leibeigenenbevölferung in Rufland). (N. Zte.) 

Aus Kiew wirb gemeldet daß der Graf und bie Gräfin Mosczensli, 
weil fie ohne Erlaubniß Rußland verlafen, mittelft eines vom Senat be: 
ftätigten Urtheils all ihrer Titel und Vorrechte verkuftig und aus dem 
Reiche verbannt find, Sollten fie zurücklehren, fo würden fie zur Anftebe: 
lung nad; Sibirien transportirt werden. 


Nordamerika. 
New⸗York, 3 Dec. Geſtern wurde die erfte regelmäßige Sihung 
"bes Irften Gongrefies eröffnet, Da ver Präfident feine Botichaft erft heute 
Mittags einzujenden verſprach, jo lonnten felbftrebenb nur einige vorbe⸗ 
zeitenbe Gejchäfte erledigt werden; inbefien zeigt felbjt der Ton ber lurzen 


geſtrigen Verhandlungen deutlich an daß bie Frage welche während des 


legten Menſchenalters den Ungelpunft der hiefigen Politil bildete, daß bie 
Sklaverei dießmal mehr als je im Vordergrund ſteht, und wieder neue 
Barteibilbungen und neue Löfungen bedingen wird. Es wurden nämlich 
geftern nicht weniger als drei Emancipationsbills im Haus eingebracht. 
Zunädhft ſchlug Elliot, von Maſſachuſſetis, vor daf alle Perfonen welche als 
Sklaven gehalten werben, im irgendeinem gegen bie nationale Regierung 
im Aufftande befindlichen Diftricte emancipirt werden follen, und daß man 
den Präfidenten, ald Dberbefehlähaber der Armee, rathen möge eine ſolche 
Emancipationsorbre fofort zu erlaflen, um die Macht der beivaffneten 
Gegner zu ſchwüchen ober bie militärihe Gewalt ber lohalen Streitkräfte 
zu ftärken. Der Antrag dieſe Reſolution auf ben Tiich zu legen, wurde 
mit. 70 gegen 56 Stimmen vertuorfen. Campell, von Benniylvanien, brachte 
dann den Antrag ein daß der Congreß, wenn er Geſetze gebe um ber gegen» 
mwärtigen Rebellion zu begegnen, das ſämmtliche Eigenthum ber Rebellen, 
die Stlaven eingeſchloſſen, confisciten folle, und verlangte bie Debatte über 
diefen Antrag auf den 10 Der. feſtgeſetzt. Am weiteften aber gieng Stevens, 
von Bennfyloanien, ber folgende Refolution zur Fünftigen Inbetrachtnahme 
unterbreitet. „Da,“ fagte er, „bie Sklaverei die Urſache bes Yufftandes 
ift, und ba fein Friede bereichen kann bis der Grund des Uebels aus bem 
Wege geräumt ift, jo wird ber Präſident erfucht alle Slklaven für frei zu ers 
Hären welche zu uns übergehen und uns helfen bie Rebellion nieverzuiverfen, 
dagegen aber ben loyalen Eigenthümern von Sllaven Erſatz ihres pecuntären 
Berluftes zuzuſichern.“ Alſo der Ball ift im Rollen, und ſelbſt bie möglichft 
conferbative Haltung des Präfibenten vermag nicht ihn in feinem Lauf auf: 
ubalten. Exlauben Sie mir auf den im Cabinet in ber Sllavenfrage herr: 

enden Wiverfpruch aufmerkjam zu machen. Cameron, Chaſe und Wells 


tepräfentiren bie progreſſive. Sewarb, Bates und Smith die conſervaite 
Seite der Frage; ja, der Widerſpruch und die Feindſeligleit wiſhen beiten 
Fractionen geht fo weit, daß ſie einander öffentlich befämpfen, wie jüngft 
4.2. ber Minifter des Innern, Smith, den Artegäminifler Cameten. Dier 
und jeine Freunde räfonniven einfach daß, da einmal burd die umabänter 
liche Entwicklung ber Ereigniffe bie ganze Angelegenheit ber Regierung zur 
Entfcheidung aufgegiwungen fey, man alfo auch eine beſtimmte Politil 1er 
folgen müfle, daß, wenn ber Zweck des Kriegs bie rüdfihtslofe Meder 
werfung ber Rebellen fey, man and) nicht vor den Mitteln zur Durchführur 
biefes Zweds zurüdichreden blirfe, und ba die natückichfte Gonfegueng jur 
Confiscirung und befimöglichen Verwendung des 7000 Diillionen wertier 
Eflaben und Plantageneigentbums führe. Dieſe Politil werde bekinz 
nicht allein durch die militärifche Rothwendigleit, da nur die SHaberet ken 
ſũdlichen Nebellen die Führung bed Kriegs möglich mache, fonbern auch darz 
bie Geſetze der Billigfeit, Da die loyalen Bürger mit feindlichen Eigenttun 
für die Koſten des Kriegs entfchäbigt werden könnten. (8. gtg) 

New: York, 4 Dec, Nach dem „Gourrier bes Etat3-Unis“ bat bi 
Bezirföbundeögericht von Reto: Nork ben Schifiscapitän Nathanael Gerden 
wegen —— 8 Verdiet der Geſchwornen hin = 
verurthei ie Hinrichtung iſt auf ben 7 . 1862 feftgeiett. ü 
bieß das erftemal daß bie Öefeßgebung gb in iſen 
ganzen Strenge angewandt wird. 


Reuefie Poſten. 

+ München, 20 Dec. Uniere Univerfität hat aljo wiedet vr 
erwähnt, eines ihrer älteren Mitglieber, den -PBrofefior ber Paliontelsgk 
Dr. Andreas Wagner, durch ben Tod verloren, Der Beretvigte kart 
vorigen Dienftag vom Schlag gerührt, und erlag, ba ex ſchon feit Längen 
Beit Fränktich war, heute Nachts um halb 11 hr demfelben. Ehrmi! 
befannt gemacht hat fi Andreas Wagner vorzüglich durch feine Geidit 
ber Urwelt, beren erſter Band vor ein paar Jahren weſentlich umgearbeir 
und bereichert in ziveiter Auflage erichien. Er hält barin den biblif 
gläubigen Standpunkt gegen bie materialiftifchen Theorien der Neu © 
ber Schöpfungägefdiichte feft, belämpft Burmeifter und Gtrauß mit Pf 
tiven Gründen, und vertritt borzugäteife ben vom Fuchs durch bie Team 
bed Amorphismus mobificirten Neptunismus gegen bie 
Lehren. Auch an ber vor einigen Jahren durch Rudolph Wagner m 
Karl Bogt angeregten Gontroberje über ben Materinlismus hat er ſih tur! 
eine eigene Schrift betbeiligt, in ber er namentlich die Lehre von der dr 
änderlichleit und bem Uebergang ber Arten, tvomit vor kurem aber) 
Darvin hervorgetreten, entſchie den belampfte 

München, 20 Der. Das heut erſchienene Regierungeblau ben 
ben Föniglichen Erlaß kraft befien bie Hufbefjerung ber Gehalte dei dor 
dienfiperfonals zu Thatfache wird. — Wenn richtig wäre was man mar 
ſtens vernimmt, jo hätte Se. Maj. ber König bie proponirte Emennur 
des babifchen Dberfriegscommifjärd Feinaigle zum baheriſchen Generals 
waltungäbirector nicht genehmigt. (B. BL) 

Dan erinnert fid) baf bie feit einigen Jahren in ber hiehgen Fr 
lothek vorgelommenen Bilberseftaurationen zu lebhaften Exrörterunge " 
öffentlichen Blättern und in der Kammer Anka gegeben haben. E 
ift nun eine aus den herborragenbiten Künfitern zulammengefehte Cor 
miffion beauftragt worden die bereits reftaurirten Gemälde einer I 
fung zu unterwerfen und darüber Bericht zu erftatten; zugleich mist #* 
auch fernern berartigen „Reftaurationen” Halt geboten. — Im Hude 
des hiefigen Hofphotographen Wibert ift ein lebensgroßes Bruſtbild d 
Tapftes Pius IX auögeftellt. (S. 3.) 2* 

Der Zeit wird geſchrieben: In Hamburg iſt es ein c 
nes Geheimniß daß weder Senat noch Bürgerfhaft daran belt @ 
Flottenconvention mit Preußen einzugehen, und daß Hr. v. Richthofen üe 
viefe Befchaffenheit der Lage volftänbig orientirt ift. Dieb aber hektM 
daß horerjt ein Vertrag nicht zu Stande Zommen wird. Die Bebrkei 
Senats ift eniſchieden dagegen, unb auch böllig bariıber berubigt DE} 
Bürgerſchaft fie nicht drängen twirb.” Diefelbe N adjricht wird in er 
„Stimmen ber Zeit" ausgefprodjen, und bie Richtung ber Bürgerigalt 
vertheibigt. „So ganz vortrefflich ſcheinen Hamburp, die Einrichtungen 5. 
preußiſchen Mufterftants doch noch nicht zu fen, baf; es fo begierig ſeyn nu 
bazin aufzugeben, und ſich unter das fdjtoary-tweify: Banner zu fielen. "T, 
Hamburger ift jeine Gelbftändigfeit und Selbftbe/timmung bed nad ane 
mehr toerth; und mt er fie einmal baran geberı, fo foll fie ihm line # 
ringeren Werth haben als den Nustaufd mit einem großen, weiten, teite 
Vaterland! „Das ganze Deutſchland ſoll es jepn!” 4 

@ Berlin, 19 Der, Ob der König mit Rüdficht auf bie neue Zar 
Iaturperiode den allgemeinen Landtag in Perjon eröffnen, oder de 
im allerhöcften Yuftrag durch den ftellpestretenden Miniterpeifdr" 
v. Auerswald geſchehen wird, darüber find noch Teinexiei Beftuumaunge # 
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troffen. Werben doch fogar Stimmen laut bie e8 fraglich ericheinen laſſen 
ob Sr. v. Auerswald zu jener Zeit nicht bereits twieber feinen Wohnſitz in 
der Provinz Preußen genommen ar wird. Auffallenberieife liegt eine 
« ‚Joldje Eventualität in dem Wunſch feiner Partei; bie Conſervativen wüns 
ſchen daß auch bie: legten Gonfequengen bes Regierungsſyſtems bes Hrn. 
v. Auerstvalb biefem micht eripart bleiben mögen, und bie Demofraten er: 
fehnen zur Zeit noch nicht den Abbruch ver Brüde bes Liberaliemus ober 
vielmehr des Syftems Auerswald, Solllen dennoch Wünſche nad einer 
 fefortigen oder doc, balbigen Minifteroeränderung vorhanden jeyn, fo iſt 
bieß nur ber Fall bei ber conftitutionellen Partei, die gu einem großen Theil 
ihre Erhaltung in ber aufrichtigen und entichiebenen Trennung von ber 
Demokratie erwartet. Gewiß ift daß die Dinifter ſelber theilweiſe eine 
wenig zuverſichtliche Miene zeigen, und in ihren Bureaur bei gejchäftlichen 
Verhandlungen mit ihren Näthen nicht felten auf ihre „Radfolger” Beyug 
nehmen. Hud Gerüchte laufen um welche bereits einen Pringen als dem⸗ 
naͤchſtigen Minifterpräfidenten, und eimjelne andere Perfünlichleiten als 
Nachfolger der Minifter begeichnen; aber es find dieß eben Gerüchte, wie fie 
ben Greignifjen immer vorauszugehen pflegen. — Bon allgemeinerm Inter 
efie bürften folgende Perfonalien fryn. Bon der Entlaffung bes Dberprä: 
fiventen der Provinz Pofen, v. Bonin, verlautet nichts mehr, weßhalb an: 
genommen wird daß ed ber Bermitilung bes Hm. v. Auerswald gelungen 
iſt den Hm. v. Bonin zur Rüdnahme feines eingereichten Entlafjungs 
geſuchs zu veranlaſſen. Dagegen ift Hr. v. Saucken Julienfelde, ber auch 
jegt wieder gewählte liberale Abgeordnete aus ber Provinz Preußen, im 
dieſen Tagen wiederholt von dem König empfangen worden, woraus bie 
Bermuthung gezogen wird daß die ſchon feit dem Beginn der neuen Yera 
für bie Zeit nach der Huldigung, reſp. Krönung, in Ausſicht genommene 
Erfehumg bes Oberpräfidenten ber Probinz Preußen, Eichmann, nunmehr 
verwirllicht werben bürfte, Ferner hat der Minifter des Innern, Graf 
Schwerin, auf Grund der gegen den Poligeipräfidenten v. Zedlitz bisher 
geführten Vorunterſuchung von ber Abgabe ber Acten an den Disciplis 
narhof Abftand genommen hat, aber beſchloſſen die bisherige Amtes 
fuspenfion besfelben in die Dispofitionsftellung übergehen zu lafjen. Die 
Berechtigung zu beiten Maßnahmen gewährt dem Minifter das Gefet vom 
21 Zul, 1852, betreffend die Dienftvergeben der nicht richterlichen Beam- 
ten, bie Berfegung derfelben auf cine andere Stele oder in Ruheſtand. 
Wenn Hr. v. Beblig, wie es heißt, dennoch auf richterliches Erlenntniß drin⸗ 
gen follte, fo wird berjelbe kaum etwas anderes erreichen als bie Meinung 
vieler verſtarlen baß er iwegen ber wider ihm erhobenen Anſchuldigungen 
ben Nichterfpruch nicht zu fürchten bat. Uebrigens verlautet noch nicht daß 
bie Tönigliche Verfügung melde die Dispofitionöftellung des Hrn. v. Zeblit 
ausſpricht erlafien ſey. Was enblid die Dispofitionsftellung bed Land⸗ 
raths v. Gerlach betrifft, der. belanntlich dem legten Wahlerlaß bes Minis 
fters des Innern eine Deutung gegeben bie der Minifter nicht in benfelben 
gelegt toifjen wollte, fo iſt dieſe bis jegt noch nicht erfolgt; bagegen war dem 
Zandraib, in beffen Kreis Lehlingen liegt, bie mimfterielle Weifung zu⸗ 
gegangen fid; während ver drei Tage bes bortigen Hoflager® von dem Ort 
entfernt zu halsen welcher in ber legten Zeit durch ben Kirchenbau jeine 
beſondere Thätigleit in Anſpruch genommen hatte, 

+ Paris, 19 Dec. Auf der Dörje fpielt bie Mifere des italienischen 
Anlehens, das heute zu 65 ſchloß und bald auf 60 ſtehen wird, fortwährend 
pie Hauptrolle, und während unfere Italianiſſimi ob der Mißhelligkeiten 
und ber Ohnmacht der Zuriner Patrioten an der Möglichkeit Jialiens zu 
zweifeln beginnen, das J. bes Debats ſich mit feiner von Neapel nad 
Florenz und Modena hin» und herwandernden Regierungsbande lächerlich 
macht, liebt man es in getoifien Kreiſen, unbeſchadet ber Beanfländigung 
des Aufenthalts des Königs von Neapel in Rom, die Berlogenheiten Sta: 
Lens noch zu übertreiben; denn damit das imperialiſtiſche Frankreich ſich 
für befriedigt oder gefättigt erklären lönne, muß das gelähmte und zer 
fahrene alien noch einmal zu Füßen des Retter liegen, ber für eine Idee 
Gelb und Leute opfert. — Der General Ralergis, griechiſcher Gefandter, 
wird ſich nod vor Neujahr behufs der Ucherreichung feiner Grebitive nad) 
Turin begeben, jeboh dort Hrn. Phocion Pioque als Gefhäftsträger bei 
feiner baldigen Rudkehr nad Paris zurüdlafien. — Die Regierung hat 
Depeſchen erhalten welche melden daß ber Senat und der Congreß in 
Wafhington die Rüdgabe ber ztoei Gefangenen einftimmig verweigern, und 
dem Präjidenten mittelft einer Deputation bie genauefte Einhaltung ihrer 
Politil mit der Infinuation eingefhärft haben. Das Parijer Gabinet 
bezeichnet bie in bem undermeiblichen Krieg beichloffene Haltung Franlreichs 
als bewaffnete Neutralität, Das Geſchwader welches dieſe Neutralität an 
den Küften ber Vereinigten Staaten vertreten fol, liegt zum Auslaufen 
bereit, — Nach einem unerbürgten Gerücht hat die englifche Regierung 
auf zwei franzöjiihen Schiffen in einem Hafen ber Inſel Wight Waffen 
im Werth von einigen bunderttaufend Franten, welche für Rechnung ter Re⸗ 


gierung von Wafbingten trandportirt wurden, mit Beſchlag belegt. — Erin | 


‚ verbreitet ſich in biplomatifchen Kreiſen das Gerücht von ber 


Re 


ſchweren Er ⸗ 

g ober bon bem Ableben des Grafen Pourtalès, preußifchen Ge⸗ 

Beidion“ Dak Dogan br Laie. 

verweigern iſſon ht das Digan ber Jatho 

Ufchen Fractivn der Liberalen Partei an bie imperialiftifchen —8 
lilen zu verlaufen. 

Die Löfung der norwegiſchen Mimifterkifis fiheint, nach telegraphir 
ſchen Depefchen aus Chriftiauia vom 11 Der,, gelungen zu ſehn, und 
zwar wäre dieß, ivie man fich Schmeichelt, im unionsfreundligen Einne 
geſchehen. Darnach fände bloß ein tbeilwerfer, nicht aber ein totaler 
Miniftertvechfel ſiatt. Die Staatsräthe (Minifter) Buch: Reichenwald und 
Mopfelbt, welde am 11 ihr Entlafjungsgefu eingereicht haben, fo wie 
Staatsrath Peterfen, der ſchon früher cin gleiches gethan hatte, ſcheiden 
aus dem Gabinet, während ber frühere Staatsrath Stang und der Com- 
mandeur Haffner, diefer als Marineminifter, in basfelbe eintreten, und 
Sibbern, ber bis vor kurzein norwegifcher Staatsminifter in Stodholm ge 


weſen, diefen Roften wieder übernimmt. Amtmann Aal hat die 8 
in das Minifterium abgelehnt. So wäre denn durch bie perjönlichen Be: 
mühungen bes Aönigs, der am 17 bie Nüdreije von Chriftiania EStod- 


Im anzutreten —— und durch die Bereitwilligleit des Exminiſters 
tang ein neues Miniſterium zu bilden eine Reconſtruction desſelben zu 
Stande gelommen. Indeſſen iſt auch damit nichts weiter gewonnen als 
daß bie vom ſchwediſchen Staatsminiſter ber Juſtiz, Frhrn. v. Geer, im 
Auftrag des Königs ausgearbeiteten und von dem bisherigen norwegiſ⸗ 
Miniſterijum ohne weiteres zurüdgetviefenen Vorſchlage zu einer Reviſion 
der Unionsacte zwiſchen Schweden und Norwegen vom Jahr 1814 von 
dem jehigen Mimſterium einer Prüfung werden unterworfen werden. Von 
einer ſolchen Prüfung aber bis zur Annahme jener Vorſchläge iſt noch ein 
lange» und weiter Weg zurüdzulegen, und it dann, wenn die Annahme 
durch bas neue noninegilihe Gabinet erfolgen follte, bleibt noch immer die 
Genehmigung des im Herbft des Jahres 1862 wieder zuſammentretenden 
Storthings übrig. NM. 3.) 


Saudeld: nub Börſennachrichten. 
Yugsburg, 20 Dee, j 
König. .. Staatepapiere. 

mu 


Yoproc. Oblig... peoc. vierte Emifflen . . — 
Arıec. Obi . . n 100 G. SÖproc, deus mE u... — 
Ayoproc, Dblig. . - - + 103 @ Grunbe-Mbiöj-Dblg. . . 100 0. 
dee Dbiig. balbi... 10948, Baulactien mit Div, II. S. 820 G. 
Induſttielle Actiem. 
Oftbahn....41043. Mech. B.⸗Sp. Kempten 120 P. 1186 
„ amt 30 Proe. Cuzahl. — bprtec. Part-Obt. 102%, @, 


Med. Bammm.-Spinn. u. Web 


Mech. Spinn- u. db, Augsburg 206 @. j 
— 0 1u8 $., 107 6, 


Kaumgarn-Spimm u Bamberg . 

Bauziin.-Sp. Sutttad . . 1828. Bpeve. Bart-OH. . . 10248 
” . Part,- 1008. Died. Brumm.-Bpinn. Day 

Beaniiw.-Fein-Spiun.‘ . . 106 P. xeuth Zins vom 1 JuL142 9,138 G. 
„  Spror. Paxt.Obi. 102, @, Wed, 8,87. Slaichach 132 6. 

Mech. Rt. — .. 10@. Gusbeleudht.-Welelf, Hugssurg 145 @, 

Hannfletter-Beberei . - » 1026 Maſchintufabril Augsburg. . 125, 


*” Zollverein. (Einnahme und Vertheilung der Ges 
fälle vom erjten bis britten Quartal 1861.) Wie wir im 
der Beilage zur Mr. 284 diefes Blattes eine Nachweiſung Über die Bereinsgefälle 
vom erften Gemefter des Jahres 1861 gegeben haben, fo folgt im madftebenden 
auf Grund ber officiellen vom Centralburran be® Zollvereins aufgeftellten Abrtech · 
mung eine folge Nachmeilung für ben Zeitraum vom 1 Januar bis leyten Sep 
tember 1361. Es murben während ber geuaumen Zeu vom bem Zolleaſſen im 
gamen eingenommen an Gingengeabgaben: 17,519,535 Bereinsihaler, Die Ein- 
nosme am folden Abgaben bat im dem brei erften Onartalen des Jahres 1660 
weniger: nämlich 17,135,562 B.⸗Thlr. betragen, uub baben jomit bie drei Quat · 
tale diefe® Yahres bei ben Eingangsabgaben um 339,923 B.Thlt zugenommen, 
Anders verhält'eh fi bei den Ant mb Durhgangsabgaber Die Cinnahmen 
aus biefen betrugen in den genannten Monaten bes Jahres 1951 im ganzem 
132,330 B. Thir. Im aber 1860 wurden aber in biefen Wonaten 481,262 
Bereintthafer eingenommen, umb bat femst bie Ginmahme an Aus · und Bund 
gangeabgaben um 345,052 B-Zhlr. abgencemmen, was baber rührt 
taß, wie befammt, tie ben im Bollverein mit dem 1 Mid d. J. 
aufperten, femit unter dem 9 Monaten biefes Jahtes mur 2 Momate mit Durde 
gangsatyaben find, während im jebem ber 9 Monate bes Jahres 1550 Einnahmen 
aus Durhgangsabgaben enthalten find, Nimmt man bie Gefammiriumahıne des 
Bollvereius aus Bollgefällen aus deeſet Zeit zufammen, jo ergibt ſich ſüt bes Jahr 
1561 der Betrag von 17,652,215 B.Zälr., und für 1860 ver von 17,617,324 
Bereinethaier, aljo im gungen Zunahme top ber Anhebung ber Duntgengniplt 

» . Bon tiefer Eınmahıne werben vor ber Beriheifung em bie Gluder 
beo Bereing bie Keſter der Grämgollerhebung und eimige ſeuſtige Husgaben abge» 
zogen, uud belommt ann 


Vrenhen 7,850,532 B.⸗Thir. Aurflirſteuihum — 804,057 B.·Thit. 
Luprmbarg 83,514 » Grofberzogth. Heften 374,667 u 
Bayern 2008068 m Thüringen 462,109 . 
Sachſen 919,298 u Brannidrorig W685 m 
Hanuo der 1,603 884 Pr Divenburg 202,105 
Vhrttemberg 734,740 * Naſſau 15987» 

IM HU - Hrauffurt a. M. 16338 


Verantwortliche Rrrtartien: Dr. &. Rols. Dr. 4.3. Mitenböfer, Dr. o Dtstk 
Beriag vr V. Cetta' ſqhin Suchdantlung 
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Militärdienfnadhridten. Oeſterreich. Crmannt werben: FMR. 2. 
gr v. Pamberg zum Imbaber des 12, Linien-Int-Reg., und GU. Graf 
Eaftiglione zum 2. Ichaber bes bes Naifers Namen fllheenden Ziroter- 


Zig-Regis.; 8. Ungard, Haupt. 2, El. als Rittmeifter 2. EL eimgeibeilt; beim 
8. Huf-gg.: M. Markli, Rittm. 2. El. zum Ritmeifler 1. El.; €, Prinz 
Zhurn-Zaris, Rittmf, 2. GL. zum Witemf. 1. Ef; beim 10. Huf-Regi: 


&. Daraftby, Wittmf. 2. El. zum Rittmft. 1 Ei. ernaunt. Im ben Penfione 
fand übernommen: Gen Major V. Schiller El. v. Harka, anf feine Witte; 
Dber-Sriege-Gom, 1. Cl. 2. Wibel, umd unter gleihgeitiger Berleihung beb 
Nitterfrenges des Framy Iofeph-Drbens. — Preußen. v. Fidler, Major, als 
Abib. Commdec. in die Oſtpr. Art. 1. verfeht; d Bihmonn, Major, in bie 
Sielle des Majers v. Fidler in ven GSi. verfegt; vu. Bernutb und v. Roos 
unter Beid, zu Mejors in bem Beneral-Btab verlegt; Graf Kind 
v. Bindenftein, Ritm., wmiter Defürberumg zum Major in ben Gexeralftab 
Kerieht; d Salviati als Nutmeifler mit dem Charalter old Majer in bad 
2. brandenb. Ubl.-Megt. Ar. I1; Staf v. Warte neleben, Spim., as Rittm. 
mit bem Charalter ole Major in bas brandeub. Ouſ. R. (Zietenihe Huf.) Nr. 3; 
@:of v. d. Gröben, Hauptm., als Ritter. In das weſſph. Drag-Reg. Re. 85 
d. Aldeuseleben, Hptm., als Rittm, ın das 3. Garde ⸗Utl.⸗Negt; vo. Sm 
fing, Optun, als Gemp.-Ehef in bas hohemollern. Fü -Rigt. Ar. 40; v. Or 





dankt vielem futter ihre greheu ritte der Reuzcit. Es if umbezehlba 
— Drbſe —— — —— an Frefluft —* 





Verſonal⸗ Nachrichten. 


venig, Hauptm., els Fium. im bau braab. Drag.R. Re’? verſehzt: Shan 
tom, Opim., umter Belofjung in jenem Commando als Mpint, beim Gen. 
maabs d. VII. Brmee-Gorps; Fund, haralı. Major, unter Belaffang in jeinem 
Commando als Adjut. bei dem Gen -Kommanbs b. VI. Armer-Gorps zu Ebmuid 
Majors befördert; 9. Winterfeib II, Ritt. mater Belaffung in feinem Com 
manbe, al® Adjat. bei ber Garbe-Ear.-Din. in das 2, Barbe-Drag.Regt. verieht 
— Bayern, Der Kriegt:Eomm. 8. Meller von ber Dit -Redaumgetsume 
it in ben Rabeſtand verjegt; ber temp. peuſ. Spt. N. Kirhmait weiter m 
Rudeftand belafien: teßgl. ber temp. penf. Regie -DD, B. Millauer. 

Eivildienflnadjrigten. Preußen. Die Geh. Rey.-Räte Ed. d. Kre 
fit ud 9. 90.0.9 Edweiniy find zu Geh. Ober fg Küchen und da 
Juſtij· Nath 9.2. G. v. Füper zum Reg.Rath ernanut. 

wiſſenſchaſt und Aunſt. Seſterreich. Die Wahl bes Ueinerfilise 
Brofeffors med. Dr. 3. Mayer zum Pröfidenten ber Kralauer Gelchrten-Behull 
fehaft file 1862 iR ehmigt; bee Prof. am ter meb.-dirangfchen Joſephe Alb⸗ 
demie Dr. 3. Späth zum oc, Proſeſſor ber theoret. und pralt Geburrhädie au 
der Wiener Umiverfilät erasnnt 

Kirche. Defterreich. Der Chrendemhert ©. Gurt, Gonfideriefran x 
u Gmünd, I. Rauſcher, ift zam Propft am Birgilienberg bei Freiſach ermanm 


Narehy's Pferde nnd Biehverbefferungs-Fyutter werbeffert das Ausiehen unb ten Werth von Bierten und Bieb um 20 a 80 pt. Die engfifche Sirbzucht ver 
’ ” Heifung ber kranken Ehiere. Bei Pierden: Blutbarnen, Zupbeib umd andern 
i Alutbarnen, 


Bären. 


Beim Heruvieh: Blauwerben ber Milk, Blutmellen, Damp, 


en, Kallficher, Kolit, Gerinnen der Milch, Mangel an Ardilaft, Aufblähen oder Windbäuche, Wilımern und Eumgeniodt. Bei Ecafen: bei ber Zremmd- 


ſucht, Dreblrankseit, Waſſerſucht, Lahme ber Zimmer. Bi 


Schweinen: Huflen, Kolik, Baflerfucht, Ueberjreſſen. 


culen. — Marey, 77 Segent-Dsabran 


Lonbon. Derot in Berlin Nr, 47, Nee Friedricheſtrahe. Certifiente werden auf Bertangen france eingefantt, Auch Durch Herru U. Schlepp, Ben. [2007] 





Gemäß Ausihreibung won 10 I Tits, Hat heute bie III, Berloofung cu dem menen 5 procentigen Aulehen von 1855 flattgefumden, es wurden hiebei made 


ſtehende Zahlen gezegen: 
04. 


06. 0P. 13. 12. 16. 21. 20. 31. 34. 36. 40. 41. 37. 71. 83. 88. 96. 


In Gemüfbeit des Berfoofungsplones And bienach ale ſewobl auf ten Juhaber (au porlcur) ais auf Namen lautenden Dligariomen des verbeih- 
weten Anlehene zur daaren Hempaklung befimmt, term rothaefchriebene Katatter-Rummer auf eine ber gezogenen Zahlen endet, ohne Unterigiet ber 


Eapitalrgattimg ze 1000 #. Lit. A, au 500 fi. Lit. B umb zu 100 fl. Lit. C 


‚ Bit der baaren Rückzahlung ber verleoeten Chligationen wird ſogleich 


Bis zum Ablauſe besjenigen 


anfanzend de grjogenen Obligationen anfer Berzimfung treten. 


begemmen, umnb «6 werben biebei tie Zinſen in vollen Momattraten, nämtich fett 
mais, m welchem die Zahlung geſchicht, jedoch im feinem falle über dem legten März 1862 hinaus werglitet, da vom 1 pci Is 


betreffenden Obligstiomäbefigern ift tie Biederanlage ‚ber Yeimzwzahlenden Tapitalien bei bem Aprosentigen Cijenbahn⸗Aulchen au porleur mm arf 


Kamen geftattet. 


Ginfirlig ber fpeciellen no gt a wird auf bie ausführliche Belanntnachung vom Heutigen im EL b. Regierungsblatte verwicſen. 


Münden, den 18 Decemb:r 186 


19020] 


Rgl. bayer. Itaats-Ichulden-Tilgungs-Tommilhon. 


v. Eutner. 


Brenuemaun, 





Beutfh)-Schweizerifche Ereditbank in St. Gallen. 


Der Betrag tes am 1 Jauuar 1862 mit zehn Franken füligen Eoupons Ar. 7 unierer Atien fan bon jenem Tage an: 


in St. Gallen an unferer Cafſe; 

im gas bei den Herren Gafpar Shultbep & Gomp.; 
is Augsburg bei ten Hercen Erzberger & @öhne; 

im kei dem Seren Baul von Stette 


unb zwar am ben fegteren bier Plägen mit fl. 4. 40 fr. fbbenticher 
©t Gallen, ben 15 December 1861. 


* 
Wehrung gegen 


in Karlsruhe bei ben Herren Gebrüder Haas; 
in Frankfurt a. M. kei ven Herren Joh. Gall 5 Eöhne; 
in = m bei tem Derren Ü, von Gteiger 5 Gomp,; 
in Stuttgart bei ten Herren Gebrüder Beuebict, 
Ausfolsung der Teupons erhoben werben. 
(8480-81) 


Deutfh-Schweizerifhe Eredit-Bank. \ 


ditſes Jahres ab, 





Gelelichaft in Trieſt praſentirt unb a 
Bur gröferen Bequemtihlrit ber auswärtigen Obligations 


ınpelt werden. 


+utlprochen werben Tann. 


_ Dampffhifffahrt-Gefelifchaft des Leſterreichiſchen Floyd. 


Die Jutereſſen · Coupent der Prieritäts- Obligationen britter Emiffien (nom 1 Irmi 1854, Serien 81 Eis 40) Laufen mit 31 Deeesiber 


A ger if Übrigens die Borkehrung aetroffen, deß den 
Sem S. M. v. Motbichild, bann ın Frankfurt a. DE. bei ben Herren M. U. ©. Nothſchild & Söhne und Phi 





[7957 - 59] 


Da bie Obligationen nicht mit Talons verjehen fiub, fo müffen biejelben zur Behebung ber neuen Tonponsbögen bei ber Hanpt Eaffe ber 


taten Prbingungen and in Wieu ie 
fipp Nikolaus Schmidt 


Ber hievon Gebtauch za wachen gebenlt, beliche bei einem der vorgenannten Baufhäufer bie Nummern feiner Obligationen ber eben bezeichneten Gmiffen 


genan auf ngeben, und ſich 


nach dem 1 Jänner f. 3. 
Hei demfelben Banfhanse unter Berzeigung der Drigimal-Effecten Bebufs der Abdenpelung berfelben und Beifägung ber ne Coudenebogen zu melden. 


ZErieft, deu 26 November 1861. 


er Berwaltungsratb. 


Avis Campe's Robinſon a a 


betreffend Behfleind Märchen und Erzählungen, im berfelben Mummer. 
Leipzig, December 1861. 18521} 


Expedition ded Tampe'ſchen Mobinfon. 





Lehrerſtelle. 


file die hlefige zu einer Nealſchule U. Ordnuug Ach emtwidelnte höhete Umterrichts- Anfalt wird der weite Lehrer, und zwar mit ber 
Befähigung zum Unterricht ia ben Naturwifjenshaften fir bie höheren Claſſen geſucht. 


Die Berufung wird auf Oftern P. 5. gewünidt, und if ber Gehalt vorerft auf 450 Thtr. beflimmmt, 


Bewerbungen um biefe Anflellung nimmt ber Dirigent ber Anftelt Here Dr. Loth bierſeloſt entgegen. 


Rubrort, ben 17 December 1861. 


8618! 
Das Enratorium. 


5819. 


[8356—58) Im Berloge von Guft euaft in Peſth erjdien forden nud ift in 
Sand buch der Bandelswiffenf —* 
mit befonderer Berüdfihtienng der in Demſchland beftehenden Berhältnifie. 
„zur ZelbRbelchrung für alle Freunde Des Handels 
— fon Erraderjan, x 


Prof. der 
Mit einem ansführliden —— * 
XII und 404 Seiten Octav. In —J geheftet. i8 1 1 20€ a 


m biefem bEm t ber anf dem Felde ereiffenichaftfichen Literatur bereits das. Gange, ber h 
in ter un et: d En dabe ge fo — Plug baß kein a Verben oh ohne tige lieben in. wovou 
ichen das [ehr reiche Sachverzeihniß den ieh die Abhandkung „Vom Geide und feinen Stelvertseten“ auf 100. Criten aufer ber 
ee den Wedhieln, a Bond Netep-Bisit ırchun pc Meat Im here 
vellfändige Wechſellunde bringt wie fie fei 5 dt al 1 Yncn Keume ayıkn mare = Den — —— —— 
dahin babe feinen chemaligen ‚Echälern er — rn ie in und Dreeden, an ber. 1. f. im.) „feine — — 

De ——— gg ei ce ori Da feun und Ko gt Haken —— Mares Bild bau ber Han ie 
wiffenfchaft im engern Sinne zu * im i im Ribtumig erjielt * * 
auf Bart die Beigefefste framyöft/che und emp’üfdhe Ueberfehuung ber —— eine erhähte Berwenkung biefed Handbuhs ale re — 


Julius Schatter’s 


ENCYKLOPADIE 


— * Kenntniffe 
für Töchter aller Stände, 
Geographie. — Weligeſchichte. — Mythologie. — Naturgeſchichte. — Eniteineeak. —“ — . Raturlebre. — Reenfmf. 
Deutiche —— * —— Literatutgeſchichte. 
n zwe nden. 


HZ” Bierte verbeſſerte und — ir m 
Mit drei —3** Karten und vielen — 
Preis in Umſchlag geheftet 1 Thlr. 207 Sgr. Dauerhaft gebunden 2 Zhlr. 
[8217—18 Verlag von S. R. Brodtaus in Leipsig, 8535) @o.chen er 


t f- + n — » Pe 
BI ic he- Sal A | und Gemüth. 


Gezeichnet Friedrich Pecht und Arth Ramberg. 
Fünfzig Blätter —— — ————— von Eine Studie über den Einfluß bes 
Friedrich Pecht. lebens auf die Gemüthewelt, herausgegeben 
In zehn Lieferungen zu je 5 Blatt nebst Text. von ©, . 6 Bogen. Preis 


Auf feinstem ng 4 Geh. ug eg Pr ee 1 Thir. 10 Sgr. tet . 
Erste Lie frag: Soride in Mom, Saul, Greihen, Mephiſtopheles, Ppilıme, Der Menih unter dem immerwährenden 
Die „Goetbe- ers e* soll in jeder Beziehung ein würdiges Seitenstück zu der Einfluß ber Natur, opme fi deſſen fiets en 
von der Verlagshandlung ——“ „Sehiller-Galerie* bilden, welche allge- 
mein alsein der deutschen Kunst zur Ehre gereichendes Prachtwerk ersten Ranges ’ 
bezeichnet wurde und sich. zahlreiche Freunde erworben hat. ber Nat, die Flamme des und das 
Die erste Lieferung ist so eben erschienen und nebst einem Prospect in allen im 
Buchhandlungen zu haben, wo anch Unterzeichnungen angenommen werden. Die zweite Schönheit wie 
Lieferung soll noch vor Weihnachten erscheinen und dieser Anfang des Werks eiguet sich unumterbrodenen Einfluß ans 


ee! 
fi: 
FR 





au 
it besonders auch zu Festgeschenken. t 
— a etc DR 
Nummer 1— 3 in jeder Buchhandlung vorräthig. er für den Laien. wie eis eg rd 
In Kugsburg und Münden in ber Matth. Mieger’gen Buchhandlung. Shecä, made Se fangen Beten im fchdmer 
Neued Abonnement auf bie Sam * ve er > 
. . 17 befeubers 
„Münchener Fliegenden Blätter 1862.“ Beihnadsgeident, 
(Auflage 10,000.) 1465) Im I. ©. Eotta’fgen Werlag erden 


i 


rer Nr. ner = ZEN nud ift dur alle 
nd (rdsp. bad erfte Semefter 1862) d 
Y a ri Blä Biten:" Zoſcph im 


Flie 
Famsritiige ——— ine Gryäßlung 
Redactien: asp. Braun und Fr. Schueiber. von 
— - Yluftzationen Münchener Beriholb Anerbad). 
8. geheitet fl. 1. 36 fe oder 98 Rem. 
ober 2 Mh 5 Sr. rg Fee 
Dan ‚fubicribirt im allen Buch umd Kunfihanb» Beimmfwollen Tiefe des deutſchen Geiftes seien 
„ fangen, fowie bei eflen Zeitungseppebitiomen und —— —— 
Judem wir fomohl amfere bieher verchtlichen rum e iwie bie Werte bes Dichtert, 
Übonventen als auch alle anderen Areunbe adern u My ng mit (reube 
unferes reich ilufteirten bumoriftiien —5* werden. einer Kun und Kraſt, bie bei 


„ Blattes zum menem Wouuement einladen, Uiperbeiie eupefeunde BirBerfgen Hrrestöen Bit 
merten wir, taß fämmitlidhe frühere Lie * bat et ein hecht ergreifenbes, de 


a Aınnmern iegenden Bitter zu haben fi Bud , in. dem bie mm 
— und ſeuech —— Eid in ber. ga. Urthitimficpteit und bie Höchfe Moe nab feige Die * 
flänbisteit ber feriigen 35 Bünde durch gefüllige Veftellung bei den resp. Buchhrudlungen ober uns jelbft bung, —— — und Die meine dee 





auszufüllen find. 8 & Scneid ee —— —— 
Münden, im December 1851. raum neider. x 
18465! Expedition der Fliegenden Blätter. a ae 6 re — 


J 
Stuttgart mb Augeburg. 


5820 


(8354] In ber Beettk. Kieger’hien Budhentfurig if Augeburg und München erihien und 
wurde als on bleheri derfantt: 


| andbuch der cationellen Mechanik. 


Brofeffer der Mech —— pe Säule in Ange 

ieffer anf an peipiechu. ufe in burg. 

Vierter Band. gr. 8. Hiemit it das Wert vollfändig. 

Der erfie Baub im zwei Abtheifungen, enthaltend „die Medanitded materiellen Punltes“ mit 8 Tafeln. 

ar. 8. br. 4 fl. 12 fr, oder 2%, Riblr. 

Der jweite Band im zwei Abtheilnngen, eutholtend „bie Mechanil fefter Syfteime* mit 8 Tafeln. gr. 8. 
. br. 4 fl. 48 fe. oder 3 Kihlr. 

Der dritte Band im drei Abtheilungen, enthäftenb „bie Mechanik deräuderlier Syfteme” mit 4 Tafeln. 

5 fl. 28 fr. ober 8 Rthlr. 9 Sr, 

Der vierte Baud enthält „die Mechanil Jüſſigtr Syſteme“ mit 2 Tafeln. gr. 8 m. Is Mi 
ober 2 Rıbtr, 
Ale 4 Binde, 1851-1861, 17 fl. 24 fr. ober 10 Misfe: 29 3 

Diefes von Fachmännern im In und Antlante amerfzunte bebeutſarue Wert für bie rationelle Mes 
Komik in man veuſtandig. Sei den täglich ſich fleigernden Auferberungen am ben Ingenienr-Meda- 
witer wird ihm ein Handbuch wilitemmen feon wodurch er fich in Tan Fade allleig und grünklich 
ımtersichten fan, unb in meldem bie Lehren ber ratiomwellen Mechantk und ihre Arwendung auf bie 
Technit auſchaulich. der Natur ver Berhätteifte entſprechend dargeſtellt und begrüntet find, 

Fine autführliche Recenfion in Pr. 60 der „Seitelberger Babrblicher der Literatur“ tom 1862 über 
ben erflen Band dieſes Werles ſchließt mit wachhiebenden Worten: „Aus biefen allgemeinen Anden⸗ 
tnngen gebt ſchen zur Gendge herrer daß der Berſaſſer ben Plan feines, umfafjenden Werlee mit 
Umſicht nad Kritik reichlich erwogen bat — mb was bie Dorfiellung ber ralienellen Mecamf im Ein- 
zelnen betrifft, jo mäflen mir auebrücklich bemerfen daß fich fein in Beziehung anf Mechanil verteeifliches 
Werl beionters für folge zum Selbſtſtudium eignet welche mit ben Grunbiebren der büberen Aualteſis und 
biten Geemetrie ſchen mehr vertraut find, end in biejer Beziehung auch ten beſten Werten von Poiſſon, 
Dahamel, Brod x. jedenſalls zus Seite geßellt werten barf.” 

“Kerner ſareibt bie Zeitſchrift des Bereins deutiher Itgeniehre, rebigirt won F. Brashof, Jahr- 
ang 1859“ Darüber: „Anf diches Werl, welches jet 1851 zu ericheinen begommen bat und weiches feiner aus 
nn erften Bänden erfichtlichen Anlage zufolge das vollſtändigſte neucre deutſche Originadwert über thront 

sifche und angewandte Mechanik zu werben weripriht-iras wir befigen, fdanca wir nicht unterlafien biejer 
nigen Fachgeneſſen aufmerlſam zit machen, weiche fih ſpecieller ald es durch ben Vortrag im eins tee 
fen Vebranftalt geihehen Tann, mit ben Lehren der Mechanif befannt machen mellen.“ 


— (158-5 Zu EM. Wleifhmann’s Bugbunzlung (A. Mohſolt) v Muuchen if fo chem 


erfgienen und in allen Buchlandiungen zu haben: 5 " 
| der Wein erzählt. 


Was 
g Bon Arnold Schlvoenbach. 


Philoſophiſches Vorwort, 
Ru einer Belt, wo Aües mind erzählt, — 
Bell bie Boeten felber nigte meht welfen, — 
Bo Allem ein Sipeimmik adgeguäft: 
Den Märkten, Höfen, Stätten, Belfefrlffen; 
Wo Alles foriar, war font fo brap gefigrviegen: 
Blumen, Zaninzen, Beet, Dopfenftangen; 
In Rüben und Karicffein Seiner Uegen, 
Derrorit der @rift ben Ditern aliögegangen: 
Am feier Brit, — wer vad mie ba nicht glanfen, 
Mas ich erradle ans bem Theis ber Trauben. 
Elegant cartonirt, mit Holzſchnitt⸗Vignette. Preis: 24 fr. ober 7%, Epr. 


he — 





— — =. 





* 


Abonnements : Einladung 
File das Jche 1862 erſcheiut bie Heiriehriit: 


Europa, Chronik der gebildeten Welt | 


in Nummern von 3 Onertbogen oder 48 Spalten. 
“bonnemenisprei® quaztaliter 1 Tbir, ZU Nee, 

Aufır G--8 gröfern Krlileln bes Hanpitlaties Litevariften, eulturgeigictlicen, biographilhen, ge 
fipefigen mırb Abmlihen Inhalis enthält die Wohendronif regelmäig in SU—6U Dieineren Auffitten 
eine Umſchau über bas Neueſte und Wehe auf dem Gebiete ter Piteranır, Kunſt, Mufſt und des 
Theaters, worin Weſentliches kaum vermigt werden bilchte. 

Alle öfjentiugen Srimmen haben ih bakın — anggeſprochen daß ſelten cin Blatt ähnlicher 
Tendenz einen jo vielſältigen und ben Echenſtand erſcherfenden Inbalt bradte. Da aufe deru ier 
Preis bei weitern billiger iſt als file änleche Blauet in dicjern Umſang, glauben wir die „Eiteopa” 
jebem, ſelba tem Lleintten Leſecittel, mit Recht als unenibebutich enpſehlen zu könten. 


Carl 8. Ford in Leipzig. 


[8334] 





En ie lun „  Untergenchneter eriaubt fih feine Banfeleberpafteten u Zöpfen, in ver 
p cdedenen vreilen Ganſeleberpaſteten ig Blechkapfelu, (jumt Gortionrus 
ſchneiteũ ſebt vortheigeit), jowie aut Gänfeleberwürfte mit Zräffel, getrsinet: Geflügel 
bouillon, eingemachte ind rohe Trüffel, Ehampignen rc fche zur enrpfesten. (RI: — 39) 
Stuttgart, Aheodor Bechtel, Koh, Krenptimzſtrahe Wr. 10, 


Mailänder Prämien: Scheine 
von Ftes. 45. — Rihle. 1%. — fi. 21. 

mit vierteljährigen Ziehungen. 
Gewinne: 25 & Br. !00,000 — 8 & Zr. 80,000 — 4 & Sr. 70,000 — 
4 & Sr. 50,000 — 4 & Sr. 45,000 — 4 & Fr. 40,000 — 12 & Fr. 25,000 — 
40 & Fr. 20,000 — 12 & Zr. 10,000 — 8 & Fr. 5000 — 4 a Fir. 4000 — 

4 & fr. 3000 — 1052 & Fr. 1000 ze. bis herab zu Ar. 46. 
Näsfte Ziehung ben 1 Fannıar 1862. Driginal- Obligationen enremafig, zu haben im Bent 


und Fondegeſchaſt 
Zofepb Lazar in Franffurt a. M., Burcaur Zeit 11, 
vis & ris dem Römiſchen Kaifer, 


(Briefe und Gelber werben france erbeten.) [8254—59} 


4” ‚Geriättige Aufforderung. 


Die Barbaralpiebenteller tonatdben, 
geboren ten 10. Mat 1776, bie Ab mit Ihemad 
Gieott, Gärtner aus Belen, perebelltte, Iın Pape 
1818 nad Warftau ausmanberte, und ven weiger 
man feltber, feld auf bie Morlabung vom 18 Der 
cember 1852 (Mr. 6481 ber A. Aug. Bta.), Beine Bee 
beubsnachziägten mehr erhalten, mirb bliermit auf 
Anſuqgen ihrer Merwanbten und in Anwendung 
und in Dollstehung ber blebfättigen Befimmungen 
bed priv, Geſerductes aufgetertert 

‚ binnen drei Monaten a dato 
dem berwärtigen Wertıktgeeltie über Abe Leben 
und Huferttalt gebörlge Penurnif und Meprveig gu 
geten, wibrigenfais fle nad biefer Friſt al pet⸗ 
fehetlen erflärt und Aber inte blefleltige Merlaffen« 
fort nad geſerlicher Morſchrift werfägt mürbe, 

Arbon am Bobenfer, Schweln, 9 Dee, 18614 

Namend des Deyirtägerihtd: 


Die GeriftttangieL [8U5— 561) 


er Yinterjeichnete, als Bebellmaͤchtlagtet bed Eigen« 
ıbümers, mich ba? in ber Räbe von Brugg und 
zwiſchen ben beiten Gurorten Baben und Scyuinina 





‚gelegene Landgut (Bindyef}, weelaes circa % Juzar- 


ten Tom frumtbarften Ader- und MWietlant, 5% 
Zuchatten Rıtlank und 34 Aurtarten Helzland, fc» 
vote aufer einem ſchoͤnen neuen Wobngrdäute ein 
MWobrbaus für elnen Väter, tie entforetenten 
Oetenemlegetaude unb ame Gärten enthält, am 
Dienftag den 14 Jauunar 1862, 
ven Nackmiıtags 2 Ust on, 

im Gaßtef zum Mostenbaud in Bruga am eine 
Derfaufdfielgerung bringen, und — im Rolle tuinbe» 
friedigenter Angebote — bakfeite fielgerungimeife 


yur Berpactuna außtisien, 


Edi und Geſairt und Berrätte können mit 
übergeben werben, Man kann ben Blau mit Marche 
defigrieh, Torte bie Btelgerungd« und Bastretinze 
bei dem Untergeichneten einfehen umb von ihm auch 
fonn derügline Medtunf: erhalten, 

Brugg, den 14 Derember 1851. [3156-58] 

9, Hermann, alt Gerichtöfchreiber, 


Aufforderung. 

Ser Dr. A. Redt.. frlder Ledier ber franı. 
Eyrage in Freldurg i. ®,, eber wer etwas über 
beten Rirferitpaft wenn, wird Eirtan erfust; baten 
urter Gbifte M. P,.4088 ber Sep. &. Zeltung 
frantiıte Kitigeläung zu wagen: (352 -58] 1, ; 


(Kine der ‚größten ; und „ülteiten. Pelz: 
2 waaren: an Mützen-Geſchäfte 
im Könlgreich Sachſen Toll mit Anfar 
ober im Kaufe nähften Nahres vertan 
ober berpadhte: ‚werben.  Dasfelbe,erfreit 
ſich des beften Renommöcs und der tweiteften 
Ausbreitnng. Zur Uebernahme ſind einige 
Tauſend Thaler erforderlid. Selbſtlün 

werden gebeten ſich unter der Chiffre Z. 
Rr, 100 poste restante Chemnig, au 
ben Gigenthümer zu wenden. ;8411—16) 


06-5 Citta Bier Taufe - 
Militär- Feld-Flafhyen von Glas, 


mit Meitengenedt und Leder übersogen, oben mit 
Binndefefa,, fammt a ig felld gearbetter, 
find billig zu vertaufen. Naderes Lei Sattlermeifter 
Mayerdofer In der Au bel Maͤn chen. 


Geld⸗ und Eredit-Offert. 


Trivaryerfonen, Kaufe und Geſgaͤn⸗teune fönnen 
Blanco Cretit und boare Dartenen jeber Att unb 
Göbe auf betebige Zeit, zu außerordentlich güne 
Aigen Erbingungen erbalien. E. u. G. 13, Sout- 
bampton Street, London, 8. erb, Anträge frantitt 
und (Seifilieg, 29-42) 

Der Unterzelinete fabricirt (dg» 
Empfehlung. Lich fuifge erira feine u 

Baslter⸗Leckerli und Eroquets, 
vormals Schlegel'ihe Lererli, weite megen 
isrer vorrũgllaen Duatisht In Rab und Aerın rühme 
Tiaft defannt find und verfenbet das Dupenb zu 
18 und 24 kr. gegen Matnabnte Zur gerigten 
atmahme empfehlt Mb bater püttih 1817173] 

Geßler- Zeller, 
Mr. 252 neben dem Kernhaus In Saſel. 


Dr. George Dieffenbach, 


Batnaryt (american dentist), wohn! permas 
ment in Stuttgart. 13 








AUGSBURG. Da 
weiches js viertäljährlich und balb- 


führlich angerommen wird, im 
Bayern vierteljährlich 41, (br, 
Vereinsmünze. 

Sonntag 


Da mit diefem Monat das vierte Quartal ber Al 


Inempine Srikuum, 


Hr. 356. 


einen Zeitung zu Ende geht, fo bitten wir bie Beftellungen möglich bafd 64 


Insersto werden von der Erpedason 
aufgenommen und der Naum einer 
dreispaltigen Colupetrefle berechnet 
im Hauptblatt mit 12 kr, in der 
Beilage mit 9 kr, 


22 December 1861. 


ben betreffenden naar zu machen, damit nicht file bie zu fpät ſich Meidenden unvolltänbige Eremplare geboten werden müflen. 


Es werben auch 


eftellungen auf ein Vierteljahr angenommen. Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihn 


Seftellungen an bie zunaͤchtt gelegenen Poftämter und Zeitungderpebitionen, in ben öſterreichiſchen Staaten an bie dortigen f. t. 


Bofämter, in Spanien und Portuga 


indfied, Wr. 41, Rue be Lille in Paris; in England an bie 


Pi 

London; in Griechenland, der Türkei, in der Zevante, 
amt in Trief; in den Vereinigten Staaten 
oder Hm. Bernh. Weftermann u, Comp., beutfche erg 
Berona, Benebig, Trieft und am das ſchweizeriſche Poſtamt in 


Ian Hm © A. Alerandre in Straßbur 
Er Williams and Norgate, 14 
eg 


und Paris und Hrn. F. 
ettasStreet, Govent: R 


Hpten und dem nt überhaupt an bas f, f. Pol» 


Nordamerika's an bie Fönigl. preußiiche Poſtamts⸗Zeitungs⸗Erpedition in Löln 
in Rew Dort; in 
ellinzona, dann an Hrn. Buchhändler Spitkoever in Rom; in Meapel 


Atalien an bie f. K. Poftämter zu Innebrud, 


an Hrn. Buchhändler Alb, Detlen im Reapel zu wenden Die befiehenden Poftverhältniffe geſtatten ber Erpebition 


eine unmittelbare Berfenbung nit. 





Dentfistand. "Brantfurt (drambungläg); Mind 

eut aud, ranffurt ndun nden 
Rathhaustgurmbau nochmals. Straßenbeleuchtiing. Hundswuth. Ge 
neralbirector Lachner. — — Trennung der öfe. 
Berloofung ber neuen Schuld, interbierfaß. Tagsbericht); Stu tt⸗ 
art (auß den Kammern: Branntiveinfteuergefeb. Etat beenbigt); 
Karleru e (bie Adreßdebatte ber ziveiten Ban Deren: Mar: 
burg (Haffenpflug); Hamburg Bürger aft. Gtabtiheater),; Mei: 
ningen (ein weilerer Proteft bed ei: erlin (bie Anrede bes Kö 
a Sheihten sub Gnglant); Dortziund (Bejdluß ber Glabe 
verein. Di i aus ; Dortmund (eſchlu a 
verordneten); Bozen (Feſiſchiehen); Wien (Stimmen ber Breffe. Tags: 


BEN Rerreichiice Monarchie, Venedig (ber Kaiſer. Wit 


terung). 

Spanien. MiniftermehfeL j j 

Großbritannien, Die Königin von Windfor abgereist. Das 
beborftehende Leichenbegängniß. Rotijen über den verjtorbenen Pringen. 
Zwei Barbebataillone nad) Canada eingefaift. Bus nbien. 

raukreich. Die Zerwürfniffe im Gabinet. —* 

. te, vreßmaßregelung. Die Emtralcommiffion. Der Proceß Plaf umd 
bie Vrehfreiheit. Eine ng — Hm. Magne, Der Tod des 
‘Grafen Pourtales. JItalieniſches Anlehen und italienifhe Flüchtlinge. 
' Fallimente in Darfeille, j — 

Italien. Neapel Befub); Turin (auch Tecchio zieht ſich 
"zurüd. Amneſtiedecret. “ aglia. Die Banden in der Baftlisata. Das 
neue Anlchen); Mailan mädtige Aufregung. Garibalti vermuthlich 
an Samarmora'g Stelle, Dberſt Winkler. Borges und feine Ckfährten). 

Nordamerita. Neuefte Poften aus Waihington. 


Zelegrapbifche Berichte. 

„*, Hannover, 21 Drau Der Eultusminifier v. Bothmer 
iR nach längerer Krankheit geftorben; ber frühere Cultueminiſter 
wird ald Nachfolger bezeichnet. 

. Wien, 21 Dee. Die Preſſe“ vernimmt: die Infurs 

genten beabfichtigen bie Wiedererrichtung von Schangen und Baties 
rien in der Eutorina. 

. London, 21 De, Die M. Poft widerſpricht dem Gerücht 
baf eine geſtern eingetroffene Depelche Hrn. Sewards alles friedlich 

ausgleiche. Beſagte freundliche Depeſche ignorire die Trentangelegen, 

heit volftändig. Die M. Poſt verfichert: Lord Lyons Inftrustionen 
feyen ſehr rüdfichtevoM gefaßt. Der König der Belgier wird heute 
erwartet. Der Kronpring von Preußen ift angelommen. 

* Von der polnifchen Gränze, 21 Der. Das Warſchauer 
Regierungsblatt enthält drei Ulaſe: bie Entlaffung des Marquis 
Wielopoldfi, die Ernennung des Senators Hube zum Gultueminis 
fler, und des Stabtraihs Dembowsfi zum Juftizminifter, 

. Belgrad, 21 Der. Garaſchanin it zum Predflaonit und 
Minifer bes Aeußern ernannt. Der biöherige Prebflaunif Chriſtitſch 
iſt in den Senat wieder eingetrelen. 








Beitung. 
Deutfchlanb. 
=, Frankfurt, 20 Der, Ein Brand ift in Frankfurt immer ein Er⸗ 
eigniß das bie ganze Stabt in Aufruhr verſeht, weil wir noch immer feine 
Feuerwehr haben bie außer ber Bürgerfchaft ſteht. Heut Abend gegen 
9 Uhr brannte es in einer Bapierhanblung auf ber „Neuen Kräme“ ber 
Börje gegenüber, Das Feuer griff mit furdtbarer Wuth um fi, und 
Tegte in fürgefter Zeit das Haus in Aſche. Der Thätigfeit der Bütgerſchaft 
gelang es jedoch ein weiteres Umfichgreifen des Feuers zu verhüten; gleich: 
wohl find ein Nachbarhaus und mehrere Hintergebäube flark beſchädigt. 
Nah Mitternacht war man des Feuers volllommen Herr, und verbanft 
man auch in biefem Falle ben geſehlich eingeführten Brandmauern baf 
das Feuer feine größeren Dimenfionen annahm. 

Bayern. A München, im Der. Einer Notiz ber R.M.S. gegen» 
über, es jey bie Reflauration bes Rathhausthurms im Sommer nicht wegen 
Mangels an (wohlfeilen) Arbeitern unterblieben, muß ich auf meinem Ber 
richt um fo mehr verharren als meine Duelle vollftänbig verläßlich ift Die 
Abänderung der Plane dürfte übrigens erſt nach Beendigung des Karls 
thorbaucs erfolgt feyn, neben welchem die Gemeinde feinen jo umfaſſenden 
zweiten Bau unternehmen wollte. Was ben Plan feldft betrifft, jo ift jeit, 
und zwar tie mir jcheint nicht zum Vortheil des Vaues, ftatt ber früher 
beabfichtigten Gruppe von vier ausgeworfenen Thürmchen an ben bier Eden 
bes Haupttfurms ein einziger Spigtburm projectirt. — Die Gasbeleuch⸗ 
tungsactionäre mögen fid) in Bezug ihrer Dividende recht wohl befinden; 
vom Publicum kann dieß jedoch keinekwegs gejagt werben, folange an ben 
langen Winterabenden, wenn bes Kalender Mondſchein ausweist, nur die 
fehe ſpärlich angebrachten fogenannten Ridtungslaternen mit Flammen 
verſehen find. Will man auch nicht auf bie Bequemlichkeit des Bublicums 
Rüdfiht nehmen, fo dürfte Doch die Frage der Sicherheit und Sittlichleit 
in fo auffallenber Weiſe beifeite gefet werben. — Die k. Boligeibirertion 
macht darauf aufmerljam daß an mehreren Hunden bahier Kranlheils ⸗ 
erſcheinungen fich zeigten welche den Verdacht ber Muth begründen, und 
empfiehlt deßhalb größte Borficht. Das Unheil das durch wuthende Hunde 
babier entftchen Lönnte, Läßt ſich faum vorausfehen, da ſchwerlich eine andere 
Stabt fo übermäßig viele aufzuweifen hat wie Münden (getvik über 
4000 Stüd), Eine namhafte Erhöhung ber Gebühr für die Beichenabgabe 
bürfte unter folden Umftänden ganz am Platze ſeyn. — Generalbirector 
Franz Lachner wird bei dem am zweiten Weihnadhtsfeiertage ſtattfindenden 
legten Abonnementsconcert feine neuefte Schöpfung, Lenau's Sturmii- 
mythe, dem Publicum vorführen, und werben hiebei ſaͤmmtliche hieſige 
Gefangvereine mittoirten. — Das jüngft in Wirlſamleit getretene Löhnunge- 
regulativ benachtheiligte einzelne Kategorien in fo auffallenver Weife, daß 
man ſich bereitö zu einer Rectification desſelben genöthigt ſah. Etatt ber 
im allgemeinen ausgeſprochenen Erhöhungen fogar offenbare Berlürzungen! 
— Während man anberwärts bie einzelnen Bahnhöfe derfelben Stadt mit 
foftfpieligen Berbindungsbahnen zu vereinigen fucht, ſpricht man bier wieder⸗ 
holt von einer Trennung bes Oftbahnhofs von bem der Staatsbahnen. Dak 
bei dem täglich Rärker anwachſenden Berlchr bie Locale des Staalsbahnhofs 
nicht länger zureichen, ift feine frage, und was an benachbarten Grumd 
und Boden lauflich erworben werden lann, entfpricht leineswegs bem ftir 
genden Bebürfniß, abgefehen von den außerordentlich hoben Preiſen die his 
für gefordert werben. 


1822 


© Münden, 21 De. 3% MM. der König und bie Königin ber 
fuchen gegentvärtig fehr häufig die Berfaufsläben unferer Handels: und Ge: 
werbsleute, welche aus Anlaß der Weihnachtszeit ihre Waaren in reichfler 
und mit jetem Jahr in gefhmadvollerer Auswahl und Anorbnung ausge 
ſtellt haben. Seit einigen Tagen bat fich ziemliche Lebhaftigleit in den Ge: 
fchäften eingeftellt, und bie vorher da und dort über das Begentbeil laut 
getvorbenen Klagen verftummen. — Se. Maj. der König geruhte geftern 
aus den Händen des Dr. Franz Trautmann deſſen jüngft erſchienene 
„HeitereStabtgefchichten außaltereit“ huldvollſt entgegenzunehmen. — Das 
heutige Bülletin überdas Befinden des. Hrn. Kriegsminiſters lautet: „In wer: 
flofjener Nacht beftand ruhiger Schlaf, der aud) in ben Morgenftunden ans 
hielt.“ — Heute Morgens vor 8 Uhr rüdten bei bem troden falten heiteren 
Wetter die Truppen unferer Gamifon zu einem Reifemarfch mit Brigabe: 
mandver gegen Harlaching zu aus, und rüdten nad) 12 Uhr Mittags tie: 
der in ihre Quartiere ein, — Der feit Februar biefes Jahres bier beftehende 
Juriftenverein zählt jet 88 Mitglieber gegen 77 bei feiner Conftituirung. 
Württemberg. ** Stuttgart, 20 Dec, Dur angeftrengte 
Sibungen beider Kammern, und dadurch daß auch am morgigen Feiertag 
gegen biöherige Gewohnheit Sigungen gehalten werden, ift es möglid) daß 
bie Geſchãfte nächiten Montag ihre Erlebigung erhalten, und ter Landtags: 
ſchluß Montag Nachmittags ftatifinden kann. Die heutigen Sihungen 
dauerten wieber biß Abends nach 4 Uhr. In der zioriten Kammer, bie ſchon 
frühe begann, wurde zuerft ber Abſchluß der Neftverwaltung vorgelegt, 
deren Bermögen fi auf 9,027,340 fl, 32 fr, beläuft; auf dieſelbe ange: 
tiefen find 6,703,333 fl. 561r., bleibt alfo ein Ueberſchuß von 2,324,006 fl, 
86 fr., welche der Stantshauptcaffe ald Betrieböcapital zugetoiefen werden. 
“ Hierauf wird der Bericht der vollswirthſchaftlichen Gommiffton über bie 
vielen Eingaben aus allen Lanvestheilen um Abänberung bes Branntiein: 
fleuergefeges berathen, worüber im Lande, namentlich im Oberland, viel- 
faches Mikvergnügen herrſcht, beſonders wegen der ftrengen Gontrolemaß: 
regeln. Die Gommilfion hat aus ihrem Schooße breierlei Anträge hervor 
gehen gefehen. Der der Mehrheit: „die eingelommenen Beſchwerden ber Rex 
gierung zur Kenntnißnahme mitzutheilen, und fie zu bitten bie Einleitung 
treffen zu wollen daß im Wege der Verordnung, beziehungsweiſe Geſetz⸗ 
reviſion, ohne Gefährbung des Steuergefälles zu Gunften der Branntivein: 
brenner eine erleichterte Gontrole und ein milderes Strafigftem eingeführt 
iwerbe,* warb angenommen. — In ber Kammer ber Standesherren wurben 
die verſchiedenen in ber andren Kammer ſchon beratienen und angenom: 
menen Rachexigenzen berathen und angenommen, wobei inbeß in Betreff 
des Baues bes Naturaliencabinets vom Fürjten v. Hohenlohe Waldenburg 
die Frage angeregt wurbe ob nicht zuerjt der Bibliotheldau vorgenommen 
werden follte; umd in Betreff der Erweiterung bes Stuttgarter Bahnhofs 
wurde bie Bitte an bie Regierung gerichtet bei ber großen Bebeutung ber 
Sade aud auswärtige Techniker vorher darüber zu vernehmen, wobei 
namentlich der im Auslande lebende württembergiſche Dberbaurath v. Edel 
genannt wurde. Staatsrath v. Sigel fagte dieß zu. Auch in Betreff des 
Ständehausbaucs wurde bie Frage angeregt: ob nicht die meuguerbauenden 
Grbäude ber Kammer der Standesherren überlaffen umb für dieſe eins 
gerichtet werden follten, bagegen ihr jehiges Gebäude zur Vergrößerung ber 
Käumlichteiten der Abgeordnetenlammer an biefe abgetreten werben jolle, 
Damit it die Berathung des Etats beendigt, und bat nur noch bie Zu⸗ 
fanmenftellung besjelben und bie Enbabftimmung zu geji Am Montag 
Nahmitiag 2 Uhr fol in gemeinfamer Sitzung beider Kammern die Wahl 
des ftändiichen Ausſchuſſes ſowie eines jtellvertreenden ftänbifchen Mit: 
gliers des Staatsgerichtshoſs für den verſtorbenen Stadiſchultheißen 
». Gutbrod und. die Wahl einiger Beamten der Staatsſchuldemahlungs⸗ 
caſſe vorgenommen werden. 

Gr. Baden. Karlsruhe. Die Adreßdebalte ber zweiten Kammer. 
(Fortſetzung.) Hr. v. Roggenbad ſchloß mit den Worten: 

Die deutſche Frage iR allerbinge nicht eine comfitutionelle allein, ſondern vor 
hertſchend eine politiſhe. VPonitiſche Schwierigkeiten Überwinbet man mit mit Ente 
wilrfen; fie ſind aber auch fein 
Weg ber am eimenz Biel führt zur veriaffen, fenberm mm ein Grund folge zu Über 
winden. Ich will einige ber wejentlihhen Schwierigkeiten bezeichnen, womit kie 
uns einfhlichtern weichen bie Verfolgung der Ziele nationaler Politik unangenehm 
ik. Cine terſte in daß man ung entgegenhät bie Natur bes deutſchen Worte ſey 
eme fo vielgeftaitige und verſchiedene, und fo tiefgehenbe Antipathien erfüllten einzelne 
Etimme unjeres Balls gegen andere, daß jeber Berfuch fle zu einigen fcpeitern milfie, 
Nan, meine Herren, Ihnen gegenüber brauche ich nicht auf Widerle bier An 
ſchauung einzugehen, Ich Las ihre Bertheidigung billig deuen Ilberiaffen tie fie 
verbringen, und ihnen jagen bie Deuiſchen fegen Überhaupt Leim Bott, fondern 
ne ein biofies Aggregat zufällig zufammengemärfelter Börterfplitter und zufälliger 
Beſtandiheile. Devenfals möchte ic warten bis biefe Behauptung auch im biefem 
Saal anfgeftellt wird, Gin zweiteh Bedenlen bildet bie Furcht Des Widerſpruche 
Europa’. Ban malt uns ſchreckiche Dinge, nicht eiwa an bie Aland, jendern 
vor bie Seele, die da unfehtbar ommen mirden wenn ein Wort won LO DL, weiches 
wir find, ſich zu cenſtitutren Luſt bätte. Nun, ich glaube daß, folange bie 
deuuſche Frage fig innerhalb der Gränzen ber Umgellaitung ber Bundesbehdrde 
hält, niemand im Europa ſich berufen fühlen wird ſich im biefe unſete eigenſte Au⸗ 


Grand einen Weg nicht zu beivetem, ober einem | 


gelegenheit einzinmilchen. Unter allen Umſtänden aber müffen wir feſſhalten baf 
bie deuiſche Frage eine inuere if, die niemals der Gegnitisu von Guropa unier- 
fteflt werben fan. Der fchmirrigfie Punkt umter ben erhobenen Bedenlen bleibt 
unftreitig die Berechtigung ber befichenden Seuverünelät ber eimelnen Staaten, als 
welche im umlöslichen Widerſpruch mit allen tiejgehenben und wahren Referme 
planen fleßend betrachtet wird, Mum, ich babe es bereits im einem andern Haufe 
ausgeiprechen daß ich, ber ich wer alleım berufen Bin bie Eowweränetätärechte Br. 
ft, Goh. bes Oroßherzoge zu wahren, gewiß es mit einer Beſchränlung derſelben 
nicht leicht nehmen werde, Allein das Gtehen in einem Bnnbeoverbältmif legt am 
und filr fi Lafen auf, und wenn eine Veichräntung damit verbunden ıft, jo 
wurde ſie ım Mugenblid bes Zintritts in kasjeibe Äbernommen, umb biele fann 
nicht daburch gem adert werden daß bie übernommenen Pflichten und Auſzaben 
nicht erfüllt werten, weil biefe Beigränfung dadurch größere Realität geminnen 
wilrde. Wenn deo Bundesverhältnig aber als Thatſache hingenemmen werden 
muß, fe wird bie Brage wie man bemjelben gerecht wird mur zur Pormirage. 
Ich meinestheils aun wiltde es file Die größte Beſchränkung gerade dieſer Soude 
rãnetaterechte halten, wollte eine Befcränfung darin anfgelegt werben wie und in 
welcher Form biefe Ansübung beliebt mwirb, Bleibt ber letzte und ſchwierigſte 
Punkt, das Borpandenfeyn zweier Grefmäcdte im Band und das Berhältwiß der» 
felben zu einander. Die frage wie derem Interefien im Fall einer Bunbesreforn 
zu wabren, umb mie bas Jutereſſe ber deutſchen Matien bei ing diefer 
ſich oft poralyfirenben zroei Willen jur Geltung leınmen felle, if belauuuich zum 
Ausgangepuutt einer tiefgehenden Spaltung der Parteien im unſerem Baterianb 
gewerden, Es kaun wicht geläugmet werten daß ſich hier eine anfdeinenb unüber · 
wiudtiche Schwierigkeit ven Verſuchen einer Reorganifatien nſtellt. Mir 
haben zwei Staaten vor und welche beibe micht nur vielfach werfchiedene Intereflen, 
fonberm eime beflimmt gegebene, hidderiſch und trabitienell begründete pelitiſche 
Richtung innehalten, bie «6 ale ein Mäthjel erſcheinen laſſen wie Diefelben entweder 
einträchtig zufammen deutſches Jutereſſe pflegen ober in Deutſchland nicht dem Ge 
genfja der ‚im ihnen Tebt fortfegen follten. Wir gehen taten aus tafi eine Ber 
fänbigung der beiden Grefmädte über ihre Stellung zur Bırnberreforanfrage mb 
zur Reosganifation bes potitifchen Syyſteme in Deutſchland wicht unmögfid if, und 
je weniger wir bazu beitragen lönnen biefeibe herbeizuführen, um ſoinehr Können 
wir dem beiten Grohftaaten ſelbſt nud tem brüngenben Ereigniffen überlaffen biefe 
Berflänbigung berbeizuführen. Ginen geroiffen Cinfluf geftend zu madpen it amd 
uns vorbehalten, d. h. c8 wirb ums cimmal im unjerer Gigenichaft als Plitglieber 
bes deutſchen Bundes oblirgen uns zu entfdeiben ob wir einer ſolchen Berflän- 
bigumg zuſtimmen wollen oder mit. Und indem ich Wuen offen bie Lime ber 
zeichne, wwernach wir im biefem Fall haudeln werben, tin ih u Ser Beifall 
der derren auf biefer Geite dee Haufes, deren Eymdeihien dem Saiferfgat ge» 
hören, zu gewinnen. Wir werben am Bund immer Einſprache erheben, wenn 
biefe Berflänbigung dahin lauten follte einen Theil des deutſchen Bunbesgebirts 
aus feiner alten Berbintung mit Deutſchland Ioeyıröfen. Weiter werben wit — 
und bieß thun wir im Bollgefühl des hoben Weribs tem bie Mitwirkung ter 
üferreichifchen Tentimgente zur Verteidigung won Sübbentfchlanb hat — entidie» 
benften Ginfprad rn gelt nd made wenn jemals Deilerrrich durch dieſe 
ee N ber Verpflichtung entbunden werben follte. Dir fdeint, im Bunde 
haben alle Mitglieder zunachſt Pflichten und dawn erſt Rechte. BDiit der Erfilllung 
biefer Pflicht aber mehmen mir e8 fo firemge, daß wir won Deren Aufrechthaltung 
nit nur bie Zuſtimmung zu biefer Berfländigung abhängig gemacht jehen möchten, 
fontern vornehmlich, und rer allem mit den Herten bie ich „Broßbentfche" mermen 
dem fehr lebhaften Wunſch haben baf bie bundesmäßige Hlife nicht in der Etumbe 
ber Gefahr fehlen möge, Will aber von dem Herzen weiter gegangen werben, uud 
von um& verlangt werden mir möchten Deflerreip zum Ginteitt im einen enger 
Bund bewegen, wert es biefen Ginteite wicht für feine Intereſſen erachtet, oder 
wir fellten ab ſehen einen foren eugern Bund zu fchließen, felange Oeſierteich 
nicht eintritt, fo lanu ich damit micht einverftanten jeyn, Gegen tiefe Meinung 
milfte ih mich auf das emtfhietenfte ausfprechen, Damit babe ich bes wenige 
erfchäpft was ıch bemerken molite, bevor Sie bie Diecufion eröffnen, Eiue — 
Tutſcheidumg liegt vor Ihnen; ich brauche in dieſeim Saal am menigflen barauf 
aufmerlſam zu machen, Sie haben im Ihrer Ädreſſe den Satz auegeſprochen: 
„Mit gerechtem Sietz begeitet das badiſche Voll Ew, t, Heh. hochherziges Streben 
mit dem Beijpiel eigener Opferwilligleit bie vorhandenen Schwierigieiten zu ebnen.* 
Gerade im Gegenfag mit den Grumbjägen zu beiten Sie ſich bazin delennen, bat 
ein deutlicher Staatsmann in einer berükmı gewerdenen Rede geäußert: er heffe 
nicht daß ber Miniſtet oder ber Diener feines Seren ſich finden merbe ber dem⸗ 
jeiben ben Rath geben werde freiwillig won bem Umfang feiner Berechtigumg 
etwas zu opferw. Wir flepen mit Ihmen zur entgegemgefebten Ueberzeugung, und 
wir werben ben größern Berrath 5* nicht begehen, bem Fürſten bem wie dicuen, 
jema‘® zu vathen nicht am Hingebung und Patriestismns jeinem Weit voranzugehen. 
Abg. Prefinari: Gr ſey der Mein ba es der Sache nicht dienlich ſch ein 
beſſtruntes Programm aufzuſtellen. an kiltſe das Beſſere wicht verſch 

weil man das Beſte nicht haben unc, ſondern milfje eine Sproſſe der Leiter zum 
Ziel um bie andere erſteigen. Die e ber deuiſchen Gimi feg leiber nodh 
micht ber Art, baf man fügen Länme; fie feg bem Mbfchiuf nahe ce habe demnach 
noch feinen Zweck ein beftimmtes Programm aufzufiellen. Wolle man aber ben- 
noch eine befiummte Anſicht aus ſprechen, jo lünne eu Leine andere ſeyn ale biejemige 
die im Laube vorhertſchend fey; eime foldhe joy aber bis jetzt micht vorhanden. Das 
Heindeutiche Programm habe bisher wenig Anklang gefunten, auch in feinem Wahl» 
bezitt herrihe dafür wenig Gynpatbie, und ebenfowenig in ben Übrigen Laudes · 
theilen mad ben von ikm eingegogenen Erlunt igungen. Gue engere Berbintung 
mit Deflerreich jey unter ge en Umftänden möglich, freilich dann nicht menn bie 
Bemllzungen des jetzigen Ninifleriums zur Herfiellung eines comftitutionellen öfter» 
reichiſcheu Gefammtftants Erſolg haben würden. Erſt dann ſey bie Zeit des Bein“ 
beusfchen Programms gelommen. Jelt aber würbe ſich bie Mehrzahl ber deut · 
fen Staaten von biefem Programm abwenden, Defipatb wünſche er baf man 
ven ber Aufſtellung eines beftimmten Programms Umgang mehme Die Auedrücke 
der Adreſſe „bunbröftaatiiche Berbinbung,“ und „einheitt Organ” erinnerten 
an das feindentiche Programm; man möge eine Korn wählen bie ben Aueihluß 
Deſterreichs micht vermuthen laſſe. Er wolle aber wegen dieſes ſpeciellen Gage 
bie Börerung des größten BZieis, des ber deutſchen Tinigkeit, wicht aufgehalten 
veijfen, und frame un Diefen Sinn der Udreſſe bei, 

Echluß folgt.) 


. 5823 


Rurbeffen. Marburg, 17 Dee. Mit ber Gefunbbeit bes Hrn. 
Haſſenpflug ſteht es fehrübel Der vor wenigen Jahren noch fo gewaltige 
Mann ift jegt ein Bilb des Jammers geworben. (H.M. 3.) 

Hanjeftäbte * Samburg, 19 Dee. Geſtern wurde in der Bür 
gerſchaft die Neutvahl des Bureau's vorgenommen. Wie bei ber Stellung 
ber verſchiedenen Parteien zus und gegeneinanber zu erivarten war, berurs 
fachte die Wahl des Präftbenten einen harten Kampf, und führte erft beim 
zweiten Serutinium zu einem Reſultat. Bei biefer erhielt Dr. Wolfffon 76, 
Edgar Rok 52 Stimmen, bie übrigen fielen auf Dr. Baumeifter und Saffe. 
Aus ber dritten Wahl, melde nunmehr nach ber vorgefchriebenen Geſchafis ⸗ 
ordnung nur zwiſchen Dr. Wolffion und Edgar Roß ftattfand, gieng erfterer 
mit 87 Stimmen als Präfident hervor. Auch bie Ernennung ber Beiden 
Vicepräfidenten Loftete Mühe, Zum erften Bicepräfidenten ward indeß 
ſchon bei ber erften Wahlhanblung Dr. Gofler mit &5 Stimmen ertvählt, 
bie übrigen vertbeilten ſich auf Edgar Roß, Dr. Baumeifier und Dr. Trittau. 
Zweiter Vicepräfident enblih ward nad dreimaligem Serutinium Saffe 
mit 79 Stimmen, während auf feinen Mitcanbibaten Edgar Roß deren 77 
fielen. — Das Gerücht über einen bevorfiehenden Directionswechſel beim 
Stabtihenter beftätigt ih. Dr. Wollheim legt am 31 Dec. den Herrſcher⸗ 
ftab nieber, und zieht fich mit ben ertvorbenen Lorbeeren zurüd. Mit dem 
1 Jan. 1862 übernimmt Hr. Wüppermann bie Zeitung des fo tief herunter 
gelommenen Jnftituts, beffen Tünfilerifche Oberleitung wieder dem feit lan⸗ 
gen Jahren am Stadttheater thätig getvefenen Hm. B. U. Hermann über 
tragen werben fol. So wenig Hoffnung wir uns auf baldige grünblide 
Beſſerung nad) bem biaher Erlebten machen twollen, mit fo aufrichtiger 
Freude begrüßen wir boch die bevorflehende Uenderung. Augenblidlich find 
Drama und Dper gänzlich von der erftien Bühne unferer Stabt verſchwun⸗ 
den, und Loifjet mit feinen Pferden, feinen geicdhidien Aunftreitern und 
feinen Clowns beherrfcht die Bühne faft ausſchließlich. Welcher Art vie 
Herrtlichleiten finb bie bon biefen Künftlern, denen bas Ballet und Chor 
perfonal die erforberlihe Aushülfe gewähren muß, zur Aufführung fommen, 
geht ſchon aus den romantischen Titeln berfelben hervor. So ift z. B. für 
heute Abend eine melopramatifhe Pantomime angelünbigt, welche ſich 
nennt: „Die Männer ber Mitternadht oder eine Schredendnacht unter den 
Straßenräubern!" — Ueber zehn Tage ſchon dauern bei uns bie Freuden 
bes Doms, wie hier bie Berlaufs eit vor dem Weihnachtsfeſt genannt wird. 
Die vielen Bazare, welche eigentlich von ihren Unternehmern nur behufs 
bes Gelderwerbes errichtet unb mit Aufwendung enormer Summen balb 
mit mebr, bald mit weniger Geihmad aufgepugt werben, haben fich durch 
bas Eingehen ber Ton: und 2efehalle, von welchen leßtere in Staats-, erftere 
in Privathände übergieng, und zu anderen Zweclen verwendet wird, tum zwei 
vermindert, um jo größer aber ift der Zubrang zu der noch vorhandenen 
Bazaren. Einen finnreicheren Bazar hat eine beträchtliche Anzahl jugend» 
licher Hamburgerinnen, den begütertften Familien angehörend, durch eine 
Ausftellung wertvoller Arbeiten und fonftiger Gegenftände aller Art herr 
gerichtet, welche zum Beften der beutihen Flotte öffentlich von denfelben 
verlauft werden. 

Thüringen. Meiningen, 15 Der. Folgendes ift ber Wortlaut 
ber bereitö erwähnten Replil des Herzogs von Sachſen⸗ Meiningen an ben 

; von Sachſen · Coburg: 

„Burdlaudtigier Fürſt. hochgeehrter Hr, Better! Gm. Hoheit umb Liebben 
baben in Ihrem gelälligen Untroriihreiben vom 4 db. M. auf meine, bie Mittär 
eonventisn vom 1 Jurt d. 9. betreffende, Bermahrung geäußert daß Oechſie dirfer 
meiner Verwadrung eisen rechtlichen Werth wicht beiquiegen, med eine folge u 
geben verınägen. Ich erlaube mir boramf aufınrljam zu machen bafj ber redt- 
liche Werih unb bie Tragweite meiner Bermahrung re. won ber Bebeitung 
welche Ew. Sobeit uud Liekben berfelben belegen beſteht. Die Eniſcheitung bare 
itber wird dem Richter anbeimfallen, deſſen Urtheil feiner Zeit dieſe 
liegt. Darum danu ih es auch bakiır et ſeu lafſen weiche 
mieiner Bermahrung für jet zu geben geneigt finb; zur Wahrm 
meines Hauſes genügt es fie eingelegt zu haben. Ich verhar . 
tamit bie Sache ſelbſt für jetzt als erledigt au. Der weitere Inhalt Hocihres 
Screibene jedoch veranlaßt mich noch zu folgenden Benierlungen: Ew. Hoheit und 
Vebden baden darauf hingemiefen baß wir uns vor 12 Jahren durch einem fürm« 
lichen Staatsvertrag verpflichteten auf Beichränfungen unferer Sobeitsredhte im 
Intereffe der Wohlfahrt Deutkchlands einzugeben. Damals handelte ich in Leber 
cuſftimmung mit ben ambern bes der Hänfer im hetzoglich Sachfen-Eraefiinifen 
Grfammibaufe. Was wir ven Mechten bamals aufzugeben bereit waren, bus 
melten wir an eine Gentralgeiwalt abtreten, im melden die einyelmen beusfchen Für 
Ken und Staaten eine nr ig | fünben, unb men glaubte baß batıd, 
wenn aud noch ein Eheil ber bemtichen Färflen baffentirte, wenigfiens eine Orund- 
Tage für bie Neugeſtaltuwg Deutschlands gewonnen werben Munte. Alle biefe Bes 
bingumgen fehlen bei ber Militäreonvention vom 1 Juni b.I. Abgeichioffen ohne 
Rüdfigt auf bie zunächkt beiheiligten Agnaten, if fie ein Schritt ber der Natur 
ber Sache mad; feitens des größeren Theis der deutſchen Staaten feine Machfolge 
finten Tan, und ber zur Vilbung einer Gentrafgewalt nit führt Darum kann 
id mich micht Übergengen daß bamit ein Fortſchritt gemacht ſey. Ich halte im 
Grgeniheil dafür daß die Loſung ber deutichen Frage durch Separatverträge, im 
benem Lieimere Staaten ſich beflimmter Hoheuerechie zu @unften größerer emäußern, 
nur verwirit uud erjchwert, nicht gelärt unb gejörbert wirb. eine Verwahrung 
vom 23 v. M. flieht deunneach nicht im MWiberjpruch mit meiner früheren Hand- 


tage unter 


Ige Hochfie 


Tungeweife; wohl aber Tiefert Tehtere eimen, wie ich erwarten burcfte, nicht udchigen 
Commentar bayır In wel Stun in meiner Berwahrung : 
ih nicht gefonmen fjeg mid Opfern zu entziehen melde amt der gemeine 
famen Soache gebradt werben milffen Yu ber C m tom 1 Juni db, 3, 
find nun auf bie Krone Preußen Mifttärhobeiterechte Übertragen melde nicht erft, 
wie Hochſte anzubeuten feinem, durch bie Aufläfuug bes Reiche erwachſen 
find, fondern mngweifelfaft [hen zur Beit bes bemtichen: Heise. bem ürflen als 
Auefluß ihrer Raubeshoheit z ben. Birke lnıbeshobeii Medie, ihrer hiſto · 
riſchen a nad ein Zubeher bes Wefipthums ber blden fomt 
auch einen antiheil bee eicommifiee bes Sachſen ichen 
hauſet, und bie Agnaten Em, Hoheit umb Liebden haben mad meiner Anſicht zu 
beanfpruchen daß ihmen im fall eintretender Erbſelge nicht bloß bas- Land unge 
Ihmälert in feinen Grängen ſammt dem Domänenermögen, jondern auch tie Rechte 
der Laudesheheu unverfürst verbleiben. Wie die Uebertragung ber Summe aller 
Hoheitsrechte, jo umterkient auch eine iheilweiſe Ucbertragung berfeiben bem Wiber · 
ſpruch ber Agnaten. Danad, und weil bie Tomwention nicht auf Em. Hoheit unb 
Liebben Regierungkgeit, fomderm anf 10 Jahre mit ber Stipulatien Aillihmeigenber 
Berlängerung abgej&lefien if, enwähet mir das Net der Verwahrung, wobei ich 
and von ber Bragt vererft abjehen zu Kunen glaube ch ſammiliche in dem geehrien 
Sgreiten vom 4 b. M. genannte Perfonen nah den Eadfen-Ernefinijhen Hane- 
Eoburg-Weiha berufen find, 


efegen zur Succeſſion ia das Sach ſeu 
Tin Übrigen barf ich bie Berfiherung ausjpeechen ‚baß meine Bermahrung rom 
e m iR ben agnalifhen Anſpruch meines 


23 ns I. lich ber Abſicht — 
uſes eine Beräuferu; 13 t e 

—* eve Wohlfahrt ————— für Dee ehrt —*2— 
ſamen Baterlandes etwas gemonnen wird. Die weitere ber beuticen 
Angelegenheit wirb das Urihell füllen ob Em. Hoheit und Liebben eber ich bierim 
bas Richtige erlauut haben, Wus ber am deu Staatsminifler v. Seebah gerichteten 
Dinbeitung des Löniglih hfihen Geſandten vom 4 db. M. werben Em, Bobeit 
und Liebden auch entnommen haben dah Se. Maj. ber König von Sadfen 
ber von mir Fundgegebenen Redtsverwahrung für bie in meimem 
ergebeuflen Schreiben vom 23 v. M. vorgefeheuen Eventmalitäten 
fid angeihloifen haben. Genehmigen Em, Boheit und Liebden ben er- 
neuerten Ausdruct meiner audgezeichnetfien Hohadtung, mit welcher ich werbarre 
Em. Hohrit und Liebden dienfmilliger treuer Better (ge) Bernhard Erich 
Freund, S zu Sachſen. GGegengez.) v. Krofig einingen zur Eilfa- 
beibenburg, 15 Dee, 1861.” 

Preußen. Berlin, 19 Dee. Die heutige Eonfeilfigung im lönigl, 
Palaſt dauerte von 12 bis halb 4 Uhr. An beiden Gigungen nahm aud) 
ber Präfident Bötticher aus Potsdam Theil. — Wie die „Kreuggeitung” 
mittheilt, hat ber Minifter bes Innern, Graf Schwerin, mittelft Reſcripis 
bom 15 d. M. die unterm 15 Mai b. J. gegen ben Polizei Oberften Pape 
verfügte Amtöfuspenfion twieder aufgehoben, und gleichzeitig angeorbnet 
daß die während der Suäpenfion eingehaltene Gebaltshälfte demfelben 
nacgezablt werben fol. Ferner ift Hrn. Patzle auf fein befonberes An- 
ſuchen zur Wieberberftellung feiner Gejunbheit ein breimonatlicher Urlaub 
mit vollem Gehalt bewilligt worden. — Zu dem bevorſtehenden Goncert 
ber Berliner Gefangvereine unter Zeitung des Gapellmeifters Taubert zum 
Beiten 3 Flotte hat ber a. auf das — * des Comite's 
bie miethöfteie ng des aufes geftattet. Die erfte Probe der 
60 Vereine mit bt. 1600 Fin farb am15b. M. —2* Wie 
die „Kreupeitung“ erfährt, war Graf Pourtales erſt geſtern aus Ober: 

ofen bei Thun in ber Schweiz nach Paris zurüdgelebrt, wo er dann 

achmittags um 5 Uhr plöglie) ftarb. Der Graf, Sohn des frühen 
Dberceremonienmeifterd umd geboren am 10 Sept. 1812, feit 1846 ber: 
mählt mit Anna v. Betbmann-Hollwig, Tochter des Minifters, hinterläht 
ziver Töchter, von denen bie ältefte er 14 Jahre alt ift. 

L Berlin, 19 Dee. Mitten in die Unruhe und das Wogen ber 
nahenden Feſtwoche fallen die betrübenden und beunrubigenden Ragrichten 
aus England. Alle Troftgründe und beruhigenden Ertvägungen, daß eö 
nicht zu einem Ariege zwiſchen Großbritannien und Norbamerita lommın 
würde, fangen an ſchadhaft und gebrechlich zu werden. Auch aus Gonnecti» 
cut, wo der Puritanismus und die Anhänglichkeit an das Baterland gleich 
mächtig find, liegen Briefe mir vor, worin unverhohlen bie Zufriedenheit 
über bie Befangennehmung ber HH. Mafon und Slidell ausgebrüdt if, 
freilich zumeift barum weil ber Brieffteller darin unverlennbare Anzeichen 
von ber Enimuthigung und zunehmenden Uneinigleit ber „Rebellen® erbli» 
den zu bürfen glaubt. Richt weniger ernfie Folgen bürften ſich an ben un: 
erwarteten Tob des Prinzen Albert Inüpfen, da es notorifch ift da bie Kö⸗ 
nigin Victoria feit dem Tod ihrer Mutter in einem Zuftande ſich befinter 
der unter ben jegigen Umflänben in ihr leicht ben Entichluß zur Abbantuny 
veifen fönnte, Unfere Rronpringeffin ift feit einigen Wochen gleichfalls ar» 
gegriffen... Es mögen nad; allem biefem vielerlei Urfachen zuſammentreffen 
die in bem Gemüthe des Aönigs mißmuthige Stimmungen iweden: bie Ar 
rede in Wolmirftebt, two ein Sohn bes Minifters Bethmann Hollweg bei 
den Wahlen in ber Minderheit blieb, findet darin einen natürlichen Ette. 
rungägrund, hat aber in Sachſen nicht geringes Erſtaunen erregt, da der 
an bie Stelle des Hrn. v. Bethmann gewählte Abgeordnete nichts koeniger 
als zu ben eigentlichen Forkihrittsmännermn gehört, vielmehr gam miniſte · 
rielle Geſinnungen kundgab. Lectionen haben in dergleichen Fällen meiſt 
eine ganz andere Wirkung als beabſichtigt war, und Miniſter bie ihren per 
ſonlichen Reigungen und Abneigungen in der Nähe bes Fürflen freien Lauf 
lafien, Handeln nicht zum Vortheil des Stants, Nachdem im Jahr 1855 in 
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Berlin Graf Schwerin, Kühne, v. Patoww, led, v. Prittivig, Lehnert, Mar 
this zivei-, auch dreimal zu Abgeorbneten gewählt worben waren, ergieng 
an bie Berliner Stabtverorbneten eine löniglicde Gabinettorbre, worin ber 
vorlam: „So erfreulich ber Ausbrud unwanbelbarer Treue und Hin⸗ 
gebung von fo geadhteter und getwichtiger Seite Meinem Iandespäterlichen 
Herzen getoefen ift, fo betrübenb mußte ber Einbrud feyn ben bie kurz zuvor 
in berfelben Stadt vorgenommenen Wahlen zum Haufe der Abgeorbneten 
auf Mid) gemadt haben.” Wenn biefelben Abgeorbneten bier am 6 Der. 
geroählt worben wären? Es bleibt babei: die Perfon bes Monarchen nimmt 
den wiürbigften Standpunkt über den Fluthen ber Tagespolitik ein, 
Berlin, 20 Dee. Die Nat.Ztg. ſchreibt: „Der Garbelegener 
„Kreis: Anzeiger” vom 18 d. bringt die Anrede welche der König am 11 d. 
an bie Baftoren ber Garbelegener Dibceſe gehalten hat, in einer Faſſung 
die fih ausbrüdlich ala eine Ergänzung bes in der „Kreup-ßtg.“ ent 
baltenen Berichts anlünbigt, und, tie erzählt wird, auf einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Rebaction mehrerer Geiftlihen beruhen fol. Der „Magb. Zig.” 
liegt noch ein britter Bericht vor, „welcher unmittelbar nad; der Rede auf 
die übereinftimmenbe Mittheilung mehrerer Geiſtlichen niedergeſchrieben 
iſt.“ Auch nach dieſem foll ber über die Wahlen ausgeſprochene Tabel auf 
die angebliche Thatfache fich geftügt haben daß mehrere amneftirte Flücht⸗ 
linge aus dem Jahr 1848 gewählt fegen. Da die miniflerielle Stern⸗gig. 
die „auf Ermädtigung von höchſter Stelle“ mittlerweile twiberlegt hat, fo 
ift Die Hebereinftimmung in brei verſchiedenen Berichten fehr auffallend, 
und es wird immer bringender der Lügenquelle auf die Spur zu fommen.“ 
Dortmund, 16 Dee. Die Stabtverorbneten haben heute den Anı 
trag, für Rechnung der Stabt die von bem König bem Hrn. Dberbürger- 
meifter berflattete golbene Ehrenkette anzuſchaffen, abgelehnt. (EIb. tg.) 
Defterreih. A Bozen, 17 Dec. Auch Graf Widenburg im nahen 
St. Pauls (eine Stunde von hier) veranftaltete vorgeftern ein Feſtſchießen 
zur feier ber Ernennung des Grafen Caftiglione zum zweiten Inhaber des 
Kaiferjäger- Regiments. Der General beebrte bie Eröffnung mit feiner 
, und nahm an dem ländlichen Mahle Theil das feine Freunde 
in traulichem Kreife verfammelte. Abends ftrahlte das Schloß bes Grafen 
in feenhafter Beleuchtung. Nur bie Parteigänger bes Glaubensſchießens 
in Zana hatten fi} twieder vom harmloſen Wettlampf auf der Scheibe aus: 
geichloffen, wo Friebe und Eintracht walteten, fie allein mißachteten die 
Mahnung unferes Statthalters, den Weg der Berföhnung zu betreten, 


In Trient gab geftern ber bortige Schießſtand ein Beft —8 


des Generals Caſtiglione, den die Officiere und die 

dortigen Garniſon bei ber Eröffnung an ber Schießſtätte feierlich 
empfiengen. Der Felbzeugmeifter Benedel, dem ber Oberfchüßenmeifter 
V. Nani Einladungen für bie in Stalien liegenden Bataillone der Kaiſer⸗ 
jäger gefandt hatte, dankte in einem verbindlichen Echreiben für die feinen 
braven Kriegscameraden ertwiefene Ehre, 

Wien, 19 Dec. Im ber heutigen (letzten diekjährigen) Situng des 
Abgeorbnetenhaufes zeigte ber Präfident ben Ausfall ber Nachwahlen 
an, fo baß ber Finan uß nunmehr aus folgenden 48 Mitgliedern in 
alphabetifcher Ordnung befteht: Alberti, Bachofen, Benbella, Brofche, Dr. 
Bring, Demel, v. Dobblhof, Doubek, Eder, Frhr. v. Eifenäberg, Girarbelli, 
Ur. Gistra, Gſchniher, Graf Hartig, v. Haöner, Dr. Herbft, Edier v. Hopfen, 
Fehr. v, Ingram, Schr. v. Kalchberg. Dr.Krafa, Aucziemoli, Liebieg, Littoino: 
voitich, Kohninger, Graf Mazzuchelli, Frhr. v. Billereborf, Pummerer, v. Pus 
der, Rieſe Stallburg, Dr. v. Roſthorn, Schindler, Schlegel, Stene, 
Stamm, Start, Steffens, Syabel, Taſchel, v. Tinti, * Graf 
Vrints, Weniſch, Winterſtein, Dr. Wieſer, Wohlwend, Graf Wrbna, 
v. Wurzbach. x Praſident beantragt bie Vertagung ber Sitzungen bis 
zum 4 Febr. 1862, Ein Gegenantrag von Dr. Herbſt, demzufolge die Si⸗ 
zu en ſchon am 15 Ne wieder aufgenommen iverden follen, wird vom 
Örafın Hartig mit Rüdficht en ber griechifchen Kirche angehörigen Ab: 
geeröneten, deren Feiertage am 22 Yan. endigen, unb vom Minifter 
v. Lafer mit Rüdficht auf die gegen ———— bäufenden Arbeiten 
—— Dee 6* ar ne eo Febr; 
gleichzeitig ermächtigt «3 ifibenten bie i 8 au 
während Ger ern einzuberufen, und gibt dem Finamausfhuß den Wunſch 
zu erlennen: er möge feine Sigungen am 4 Jan. aufnehmen. 

Im Herrenhaus theilt Staatäminifter v. Schmerling, mit benjel- 
ben Worten wie vorgeftern im Abgeorbnetenhaufe, die Gründe mit welche 
die Regierung beivogen haben bem Reichsrath das Staatsbubget vorzulegen. 
Der Sinanzminifter ergriff im Herrenhaufe nicht das Wort, fondern ber 
Staatäminfter erflärte nur baf die Finanzvorlagen im berfafjungömäßigen 
Wege zuerft dem Abgeorbnetenhaus übergeben worden feyen. af Har⸗ 
tig wirft einen durzen Rüdblid auf die legten 13 Jahre, innerhalb deren 
er den gegenwärtigen YAugenblid als den wichtigften bezeichnet. Die erfte 
öfterreichifche Senftuin vom 24 April 1848, für deren Erlaß zu allererft 
tır Batır Sr. Majeflät, — Franz Karl, feine Stimme erhoben, 
vabe nur für einen Theil ber Monarchie gegolten, und ihr Iranihaftes Leben 
Latd geendit. Die zweite, vom 4 März 1849 batirte und für das ganze 
Reich gültige Eonftitution babe bis Ende 1851 nur ein Scheindaſeyn ges 


führt, da ſich ein Theil der Monarchie von vornherein berfelben mit Bafim 
— he Da. Die bei der Aufbeb — 
mirten Grundfäge ſehen gleichfalls unausg t geblieben, und erft dad 
Drtober- Diplom habe die ſchwankende fiaatärechtlide Stellung dund Auj⸗ 
ftellung allgemeiner Principien beendet, die dann im Februar: Patent ikke 
BVerlörperung erhalten. Die Ausnahmezuftände, welche der Wiberftand In 
garns proborirt, Lönne man bebauern, nicht aber ihre um e Rolbs 
wendigleit fortläugnen. Die Hauptgefahr die den Neiceraih in feiner find 
beit bedrohe, jey der Mangel an Bertrauen in feinen Fortbeftant, Ri 
aber werde die moralifhe Kraft ber Berfammlung imehr heben ald wenn 
man ſehe baß fie ſich mit Finanzmaßregeln beidjäftige, und auch den Gretit 
Deſterreichs lönne die Negi unmöglich twieberberfiellen folange nit 
aud) bie Bölfer an der Finanggebahrung iheilnehmen. Wenn dieier Schritt 
ber Regierung ben im Reihörath vertretenen Ländern einen Beroeid ix} 
Taiferlihen Wohlwollens gebe, fo gefchehe doch auch ben mi eiemen 
Ländern fein Unrecht. Für Ungarn, Groatien und Benetien gelte der Eat: 
a nen fit ——— Feng bo ie “ia dem un 
es Minifteriums bie Ueberzeugung ſchöpfen m nichts u 
tverben jolle als was das Staatswobl unumgänglid; erforbere. — 
erlenne er in ben Reichöräthen nur Vertreter der Grfammtmonardie, n 
aber ber Landtage. Redner fchließt mit dem Antrag: bas Haus möge fein 
Dant fr diefen hochherzigen Art der Laiferlichen Großmuth in einer Atırix 
auöbrüden; bie Finanzvorlagen ber fländigen Gommiffion für fmanyide 
Angelegenheiten , bie zu biefem Zweck auf 20 Mitglieder zu vermehren it, 
zur ſchleunigen Berichterftattung übertveifen ; die fländigen Erjagmänne a 
bie Gommiffton ohne weiteres eintreten lafjen , fo baß nur noch 12 Mitzlir 
der durch Wahl zu ernennen ſeyen. Graf Leo Thun entiwidelt in eme 
längern gegen bie Gompetenz bes Reicherathö in ber Finamfrage gerichteten 
Nede den Gegenantrag: das Haus wolle einen Ausfduß von 7 Mitgir 
bern ernennen, welcher Bericht darüber zu erftatten habe was die Berfamm 
lung nad} ber heutigen Mıttheilung zu * ſchliehen wolle. Bei der Kr 
ftimmung bleibt ber Thun ſche Antrag in ber Minorität, wogtgen der 
Harti ‚de Antrag mit großer Majorität angenommen wird — 
———— v. Schmerling in kurzen Worten die Regierung gegen ben Bet: 
wurf eidigt als habe ſie durch die Vorlage die Ste der Arom ps 
ſchwãcht, oder die Rechte der im Abgeorbnetenhaufe nicht bertretenen Zinte 
verlegt, und nachdem er mit befonderm Nachdruck erklärt: die Regierung 
babe nur bie Berfaffung im Auge, unb werde einem Drang über dicke 
—— nie nachgeben, da fie wiſſe mas fie ihrem Eide ſchuldig ip; de 
a wolle — Ad eg nern — 
doch die im Ausnahmsyz rovin ſchonend 
re 
zur un au : uerfper; | 
Jacke, Graf ri Fi Seh, Graf Hoyos, Auefftein. Lansioronili, 
rdinal d.Raufcher, Fürft Shönburg, Erzbiihof Tarnowöli, Graf Tier 
Der Prefgefegentiwurf wird der politiſchen und jubiciellen Gommilften je 
gemeinfchaftlicher Berathung zugewieſen, das Geht zum * des just 
rechts in dritter Leſung angenommen, und hierauf das Haus bi 
vertagt. & 

Wien, 20 Dec. Die Blätter fahren fort ſich mit der Budgetded 
lage bes Finanzminifters zu beſchäftigen. Die Ditd. Poſt, melde de 
Gründen ber finanziellen Zerrüttung der meiften enropäifchen Staaten nad 
forfcht, kommi zu dem Nefultat daß „nicht Garibaldi, nicht Jtalien, (m 
dern Napoleon II es ift auf deſſen Rechnung jene Summen zu 
find bie wie in einen bodenlofen Grund zu rollen ſcheinen,“ und dab ber 
nad) Hr. v. Plener eine allzu optimiftifche Anficht entwidlle wenn min 
außerordentlichen Aufwand von 62 Millionen, mit welchem Heer und Pe 
rine bas Präliminar von 1862 überfteigen, als etwas . 
ſchildere. „Schon bei dem borigen Budget fagte er ähnliches in Bezug ıı 
die 57 Millionen mit welchen die Heeresrechnungen das Präliminar der 
1861 überfchritten haben. Jin Jahr1862 wird er basfelbe fagen, undes iſt I® 
Grund zu erfehen warum nicht 1863 der gleiche Fall ſtatifinden were — 
und dabei muß man noch die Borausfegung machen daß ber Friebe erhalte 
bleibt. Wie man die Sache auch fophiftifc drehe umd wende, die Bubge 
vorlage belehrt uns daß unfer Militärbubget, feitdem auch die Marine fid 
mit höheren Bebürfnifjen ihm anfchlieht, zu der normalen Höhe von mit 
als 150 Millionen jährlich angewachſen ift — von allen 
abgejehen. Bon biefer enormen Biffer fommt ein großer Theil 
nung ber entnerbenben Politik ziveiten December. Db 
Ganze ihm zuzuſchreiben ift, dieß zu unterſuchen wird bie 
Finamausſchuſſes jeyn.“ . — 

Dem Vernehmen nach wird ber Unterftaatsfecretär im Miniferun 
ber austwärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Koller, in dem Ruheſtand tritt 
die ihm früher obfiegenden amtlichen Functionen werben im jüngfter 3 
bereits vom Minifterialrath Frhrn, v. Mepfenbug verjehen. — Dr. Mel 
Kolaiſchet fündigt für den 1 Jan. das Erfcheinen eines neuen politiichet 
Tagblatts „Der Boticafter“ an. Daeſelbe fol umter Mitwirkung perl 
tifher Polililer und im Sinn einer mit Freunden ber liberalen Eadt # 
Deuiſchland und Ungarn getroffenen Verftändigung bie ragen bir Pouꝛtil 
vom Standpunkt des Nedisfiants und ber gemeinfamen Jutereſſn P 
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Örten. — Der Graf v. Chambord, weldyer vor furzem von Jeruſalem in 
Frohsdorf eintraf, iſt heute hier angelommen, — Sir. Talabot ift von 
Paris bier angelangt, Derfelbe wird bis zur Wahl eines General 
birectors bie Gefchäfte der Südbahn führen. (W. BL.) 

Die Wiener Gorrefp. läßt fi aus London ſchreiben: „Die Eng: 
länder befigen etwas was feine Nation außer ihnen befigt — fie befigen 
öffentliche Geheimniſſe. Ale Welt in England kennt fie, jedermann trägt 
fie mit fich herum, taufcht darüber Meinungen und Hoffnungen aus, aber 
dem Auslande gegenüber ift man ftumm, und auch in der heftigften Bartei- 
leidenſchaft bricht man nicht das nach allgemeinem Einverflänbniß beobach ⸗ 
tete Stillſchweigen, am wenigfien in ben Zeitungen, Das muß im Ausland 
als Schuhwehr gegen mande irrige Vorſtellung wohl berüdfictigt werben, 
In unferm Gonflict mit Amerila z. B. ift e8 wieder nicht gefhehen. Aeußer⸗ 
lich ſchien England ungeheuer überraſcht durch bie Trent: Angelegenheit, 
Bor der Welt ſprach man von ber Erwartung eines Regi.rungödesaneu's 
gegen ben Gapitän Willes, und man erörterte bis zu dieſem Yugenblid bie 
Kriegs: undFriedenschancen. Das öffentliche Geheimniß Englants befiehtnun 
darin: es ift eigentlich fein Menſch durch den gewaltfamen Goup der Union, 
der zufällig auf dem „Trent* fid) entladen bat, überraſcht worden, ſondern 
man wußte und ſah voraus baß ber Rorden in feinem wohlverſtandenen 
Spntereffe eine Kataftrophe herbeizuführen beabfichtigte, von dem Moment 
an two England mit einer unverhehlten deutlichen Begünftigung der Seceſ⸗ 
fion auftrat. Die Engländer find praltiihe Leute, Deßhalb wiſſen fie 
fehr genau daß ihre Siammverwandten in Amerila auch praltiſche Leute 
find, und als ſolche folgentermaßen raifonirten: „England hat und ge» 
täujcht; es protegirt die Seceſſion; bie Unerlennung berjelben ıft nur eine 
Frage ber Brit; es lennt umfere (des Nordens) Wuth über tie engliſche 
Zweideutigleit und Hinterlift; es lann es daher nicht darauf anlommen 
lafien taß noch einmal tas große Reich der Vereinigten Staaten fi zw 
fammenfüse, unb mit feiner mächtigen Rache ſich gegen England wende. 
Treiben wir England zum Bruch! Edlagen wir es ins Geſicht! Was 
verlieren wir? Wenn wir es zum Krieg lommen laſſen — einige hundert 
Schiffe, und eine Beſchleunigung der ohnehin befchlofjenen und unabwend⸗ 
baren Anerlennung ber Seceffion, Aber dafür werden wir England mit 
den Gräueln des Kriegs züchtigen, werden feinem Handel entfeglihe YBun- 
den fchlagen, werben es mit unjerm Haß müde hegen, und auf lange Jahre 
hinaus lahm legen, bis vielleicht doch Frankreich fich den Moment anficht 
auch feine Sporen einzufegen. Das alles wird England fid) überlegen, 


und, feine Raltblütigteit verlierend, entweder tod) einen ihm dreimal mehr, 


als uns [häplichen Krieg machen, ober, fie bewahrend, fich zu einem Ab- 
foınmen und bamit zu einem correcteren Verhalten gegen uns bequemen. 
Mir wiſſen nur daß jedes ruinirte amerilaniſche Schiff den Werth von brei 
England bedrohenden frangöfishen Schiffen repräfentirt — und das gilt 
von Handels- wie Kriegeſchiffen.“ Nehmen Sie diefe bürren und trodenen 
Andeutungen als Richiſchnur bei Beurtheilung bes vorliegenden Gonflicts, 
Der amerilanifde Norden läßt ſich durch den engliſchen Rriegslärm durch- 
aus nicht einfchlichtern. Er gibt nicht nad, er macht nur Heine Zugeſtänd ⸗ 
niſſe. Die Entfheibung muß ven England lommen, und England muß in 
den für Amerta wichtigen Punkten nachgeben, um auf dem Boden biejer 
Nachgiebigkeit ein Arrangement der Trent-Angelegenheit zu erreichen,” 
Deiterreichifche Monarchie. 

* Venedig, 17 Dec, Der Raifer Franz Joſeph wird ſchon am 22 
bis 23 d. hier erwartet und wird nach dreitägigem Aufenthalt nach Verona 
abreifen. Heut ift dahin ein Hofbeamter abgegangen, um bort bie Eins 
richtungen für einen zehntägigen Aufenthalt bes Monarchen ſammt Hof: 
ſtaat zu treffen. Den Reft des Monats Januar 1862 dürfte der Kaifer 
in Benebig zubringen und erſt Anfangs Februar nad) Wien zurüdtchren. 
Die Kaiferin ſoll am 15 Februar k. 3. Venedig verlafien und mit den Tai 
ſerlichen Kindern den Aufenthalt in Görg nehmen, und zivar in der reigend 
gelegenen „Billa Ritter.” — Das ſeuchtlalte nebelreiche Wetter macht 
auf die vielen kranlen Gäfte, die den Winter in Venedig zubringen um 
bier Erleichterung ihrer Leiden und Geneſung zu fuchen, eine höchſt ungün: 
ftige Wirkung üuch an den Jtalianiffimi bemerkt man einen bumpfen 
Unfrieden. Doch verlautet daß die venetianifhe Frage zur Entſcheidung 
loınmen werde. 


Spanien, 

Madrid, 19 Der. Die progreſſiſtiſchen Journale billigen bie Er 
Nennung des Darques Bega Armijo zum Minifter der öffentlichen Arkei- 
ten. Die Regierung bat den Gorted Entwürfe für Abgaben auf rohe 
Baumwolle vorgelegt. (T. 9) 

Großbritannien. 
London, 19 Der. 
Im Publicum hat man bie in ſolchen Fällen gewöhnliche, aber leider 


ganz nuglofe Frage aufgetoorfen: was die nädjte Kranlheitsurſache bei | 


bem Prinzen Albert geivefen ſeh. Da heißt es denn: eine Erfältung, bie 


er ſich bei feinem neulichen Befuch feines älteften Sohnes in Gambribge 
auf einer Jagb zugezogen babe. Indeſſen feit jenem Ausflug jagte er 
noch einigemal, ganz wohlauf, im Schloßparl von Windfor. Wahrſchein⸗ 
Ticher ift es daß er fi mehrere Tage fpäter bei einer Mufterung über bie 
Freiwilligen bes Stäbichens Elon — es ift nur burch die Themfe von Winde 
for gefchieden — erlältete. (Ober vielleicht find unter den Etouian Volun- 
teers Freiwillige aus der bortigen berühmten Lateinſchule zu verfichen.) 
Es regnete bei diefer Gelegenheit, unb unmittelbar barauf Hagte ber Prinz 
über Gliederſchmerzen. Won da an lonnte er das Schloß nicht mehr ver 
lafjen. — Der innere bleierne Sarg, in welchem bie Leiche in Felbmar 
ſchallsuniform liegt, trägt auf einer Silberplatte folgende Inſchrift: 
Depositum Illustrissimi et Celsissimi Alberti, Prineipis Consortis, Du- 
cis Saxonise de Saxe- Coburg et Gotha Prineipis, Nobiliseimi Ordinis 
Periscelidis Equitis, Auguslissime et Potentiseimw Victorie Regine 
Conjugis percarissimi. Obiit die decimo quarto DecembrisNDCCCLXL 
Auno watis sum XLIIL Der äußere mit großer Pracht ausgeftattete 
Sarg erhält zu Häupten eine vergolbete Silberkrone, wie fie dem Gemahl 
ber Königin zulommt, in Relief, inmitten des Dedels eine Silberplatie 
mit ber Wiederholung obiger Infchrift, und zu Fühen bie Abzeichen bes 
Hofenbanborbens, ebenfalls in getriebenem, vergolbetem Silber, Das 
Leichenbegängniß findet beftimmt am nächſten Montag Mittag in Winbfor 
ftatt, und wird, nad) dem ausbrüdlihen Wunſch des Berftorbenen, ohne 
viel Öffentlichen Pomp vor ſich geben. Das Geremoniell bleibt ungefähr 
das ſelbe wie bei der Beftattung ber Herzogin von Rent, nur mit dem Un⸗ 
terſchied Daß bie fämmtlichen Eingelabenen: die Minifter, Geſandten, Hofr 
chargen und perfönlichen freunde bes Bringen fih vom Schloß in Trauer 
wagen nad} der Gapelle verfügen, wohin der Sarg in einem von acht Pfer⸗ 
ben gezogenen Wagen geführt wird, während bie fterblichen Ueberrejte ber 
Herzogin von Rent in der Stille der Nacht von Frogmore nad) der Schloß 
eapelle geleitet iworben ivaren. Außer ben eigens Gelabenen barf wäh⸗ 
rend ber Leichenfeier niemand im bie innen Höfe des Schloffes, und ob 
Damen bie Gapelle betreten bürfen, ift noch unentſchieden. Die Capelle 
ſelbſt wirb in allen ihren Theilen ſchwarz behangen. Der Sarg, ben bie 
Geiftlichleit an der Pforte in Empfang nimmt, wird vermittelft eines Räs 
bergeftelld langſam nad; ber vor dem Altar angebrachten Plattform ges 
ſchoben, von wo er nad) Bernbigung des Trauergottesbienftes langſam 
in bie barunter befinblichen Grabgetvölbe verfenlt wird, Welche Stelle 
er in biefen einnehmen wird, ift ebenfalls noch nicht beftimmt, In bem 
innerften, durch brei eiferne Gitterthore abgefchlofienen, bein fpeeiellen Ri 
nigögrabgetölbe, ruhen in ber Mitte die mit Purpurfammet 
—— ur — *X ne manner nebeneinander , ihnen 
gegen 2) änbe ihre linnen und nd: Angepäri 
ii Beeren Sorgen chſten Ungepärigen 
n Mittags erfolgte bie Xbreife bes. Hofs von Winbfornachber 
Wight. Ihre Majeftät trug zu tiefer Trauer einen Wittiwenhut * nd no 
land üblich find. Ihr Aufenthalt in Dsborne- Haus wird jedenfalls die mäde 
ften ſechs Wochen dauern. Der Prinz v. Wales, welcher mit dem Kron⸗ 
pringen von Preußen als erfter Leidtragender beim Begräbnik fungiren 
wird, bewohnt mittlerweile die hinter Windſorſchloß gelegene Frogmore 
Lodge, den Landſih der Herzogin v. Kent, wo auch ihr Maufoleum befind · 
lich. Bezliglid) der, geftern erwähnten, unerwarteten Selbſtbeherrſchung 
ber Konigin in ihrem namenlofen Schmerz fagt die Times bes nähern: 
nenn wir recht berichtet find, fo zeigt die Rönigin in biefer höchften Kriſis 
ihres Lebens ſich ihrer hohen Stellung würdig. Als hätte fie aus eigener 
Erfahrung und Einfiht errathen womit niemand in folder Stunde ſich ihe 
hätte aufbrängen Tönnen, hat 3. Maj. erllärt daß die Lage des Augenblids 
feine trauervolle Thatlofigkeit geftatte, und daß fie ſich berpflichtet fühle 
ohne Berzug den Staatsgefhäften ipre Aufmertſamleit zu fipenten. Daf 
J. Maj. einer ſolchen Kraftanſtrengung fähig ift, wird jedermann erfreuen, 
braucht aber fein Gegenftand ber Bertounderung zu fepn. Selöft im ge 
wohnlichen Leben ift nichts häufiger als daß man Frauen ſieht die während 
ihres ehelichen Standes getwohnt waren ſich ganz und gar auf ihre Gatten 
‚au verlafjen, und es für unmöglich hielten ba fie je im Stande ſehn wiür · 
den ben rauhen Stürmen ber Welt Trotz zu bieten, die aber dann in ihrer 
MWittiwengeit einen Muth und Unabhängigkeitsfinn entwideln der ihrer 
Ratur fremd geſchienen hatte. Obgleich fie 21 Jahre lang der Mühen des 
Königthums großentheild emihoben war, dat J Mai. doch während diefer 
| Zeit ſich eine Erfahrung erworben welche ihr bie Ruclehr zu jener 
| tigung nicht ſchwer erſcheinen lafjen wird. Und in dem Maf als ihre älterm 
| Kinder mehr heranwachſen, werben bie rein häuslichen Sorgen fie weniger 
| in Anſpruch nehmen, und ihr mehr Beit zur Prüfung politiiher Fragem 
| übrig laſſen. Wenn etwas die allgemeine Achtung vor ber ſchwer heimge · 
uchten Familie zu erhohen vermdchte, fo wäre es bie Hingebung mit der 
alle ihre Mitglieder bemäßt find die Königin in ihrer Trübfal zu tröſten 
und zu fügen. Wir zlauben der Prinz v. Wales it im diefer Beziehung 
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nicht hinter feiner Schiwefter, ber Pringeffin Alice, zurüchgeblieben. Es Tiegt 
auf der Hand bafı für ben Prinzen v. Wales bie Tage der Minberjährigkeit 
vorüber find, Obwohl er nach bem Befch feine Grchjährigkeit nicht vor 
dem November 1862 erreicht, ift Se. 1. Hob. beinahe fo alt wie fein Vater 
bei feiner Bermäblung, und mehr als zwei Jahre Alter als feine Muttir 
bei ihrer Thronbefteigung war. Der Bring muß jeßt die Eigenſchaften zei⸗ 
gen die einen guten König verſprechen. Es iſt ohne Zweifel eine plögliche 
Veränderung bie in feiner Lage eingetreten iſt. Bor wenigen Tagen noch 
ein Züngling auf der Univerfität, ohne einen Gedanken an das Öffentliche 
2 ben, flieht er jeßt auf den Stufen tes Throns als fein erſter Freund und 
Rathgeber. Bis jet von einem umfichtigen Vater, mehr als im feinem 
Alter gebräuchlich ift, üuberwacht und in Schranken gehalten, fteht er ſich 
ylöglih bis zu einem gewiſſen Grad als Haupt ber Familie eingefegt — 
jebenfalls als ihren älteften männlichen Vertreter, und als Führer feiner 
jüngern Brüber und Schweſtern betrachtet. Der Bring muß fih nun zu 
einem feſten Entfchluß ermannen, wenn er bie Liebe und Achtung bes Lan⸗ 
des getwinnen til. Die Zuneigung ber Nation erringt man nicht ohne 
einige Opfer, und ber Prinz hat, wie ber Held in ter Fabel, zivej Bebens- 
pfabe vor ſich — ben Pfad ber Pflicht und den Pfab bed Vergnügens. Die 
nächften Monate werten entfcheiben: ob er in ber Volfämeinung tie Stelle 
feines veretvigten Vaters einnehmen, ober fid) nur der berfömmlichen, feinem 
Rang und Amt gebührenden Achtung erfreuen fol. Bei ben vielen Ver⸗ 
ſuchungen denen Se. k. Hoh. ausgefegt ift, muß er ben Borfag faſſen fi 
durch nichts von ber Seite einer Mutter und Aönigin bie feines Beiſtands, 
und vom Dienft einer Nation bie eines jeden möglichen Rathgebers bebarf, 
abziehen zu laſſen.“ Die beabfihtigte Fahrt tes Bringen nad Jeruſalem 
wird nun mohl, vorläufig iweniaftens, unterbleiben. 

Der verewigte Pring · Gemahl vereinigte in feiner Perfon folgende 
Emolumente, Privilegien, Titel und Ebhrenämter: eine Mpanage von 
30,000 Pf. St, den Titel „Rönigl. Hoheit,“ das Hecht fein Haustwappen 
mit dem Königewappen von England zu kreuzen, und Rortritt zumächft nach 
ber Königin. Gr war Mitglied des geheimen Raths, Oberrentmeifter 
(Chief Steward) des Herzogihums Cornwoll und Lord Warbein der Zinn: 
besirte (Stanaries), Governor und Conſtable des Windſorſchloſſes, Dber- 
förfter (Grand Ranger) von Rindfors Part, Et. James Park und Hyde⸗ 
Bart; Feldmarfcal und Oberft (Colonel in Chief) der Schlipenbrigabe, 
Dberft der Grenadiergarde, Generalcapitän und Dberft ber Eity of London 
Arlillery Company; itter bes Hofenband», des (Ichottiichen) Diftel: und 
des (isifchen) St. Patrid: Drbens, Großfreuz und Gropmeifter tes Bath⸗ 
Debens, beßgleicyen Ritter des goldenen Vließes. fyerner, mas ſcholaſtiſche 
Würden betrifft, Kanzler ber Univerfität Cambridge, Doctor beider Rechte 
(von Orford honoris causn verliehen) und Ph. Dr. Endlich Mafter of the 
Zrinity Houfe (cin Marinegericht zu Deptford) und Präfident der Lönigl. 
Sommilfion bes patriotiſchen Fonds, ungerechnet die Borftantihaft von 
wer weiß wie vielen Bereinen. Der Bund ftellte ibn einmal, mit 
gutmäthigem Echerz, in ben Uniformen und Talaren feiner verſchiedenen 
Ehrenämtern auf einem Blaite bar, Ueberhaupt hatte er („Hütet euch, Ber 
glüdte! denn die Menge rast um euch,” fagt Blaten) im den erften Jahren 
manche, mehr oder minder bö3 gemeinte, Anfechtung in einer auf den „deut: 
ſchen Einfluß” eiferfüchtigen Preſſe zu beftehen. Das verlor fi) aber all: 
mäblih, und nur der rabicale Morning Abvertifer beharrte bis im 
die legten Jahre in einer thörichten Feindichaft gegen ben Prinzen. So 
war cr auch jetzt das letzte Blatt welches ſich berbeilich ein Mort 
der Anertennung über den Geſchiedenen zu fmgen. 


ſehn. Majus ab exequiis nomen in ora venit, — Der Globe rühmt 


unter anderm bie treue ebangelifcychriftliche Uebergeugung bed Verftorbe | 


nen, und erinnert daran daß, ald am 16 Januar 1840 bie Thronrede bie 
bevorftebenbe Bermählung ber Königin mit einem Coburger Prinzen an 
Tünbigte, der Herzog v. Wellington das Amendement ftellte: dem Worte 


Pring in der Adreſſe dad Prädicat „proteſtantiſch“ voranzuftellen, welches | 
Der * meint: das fey ein | 


Amendement au angenommen twurde. 
überflüffiger Eifer getvefen ; indeſſen der alte Herr fannte feine Engländer, 
bie im ber beutfchen Geographie und Geſchichte nicht immer ſehr ſtark find, 
und dann gibt es ja auch —2X Coburger Pringen. 

A 19 Dec. Morgens giengen bie nach Canada beſtimmten zwei Ba: 
taillone Garde: Infanterie auf der Eifenbahn von London nach Southamp⸗ 
ton ab, um fo auf zwei Dampfbooten eingeſchifft zu werben. 

Die Nüftungen geben ununterbroden ihren Gang. Ihr Hauptzived 
iſt vorerſt Ganaba ſicher zu ftellen. Die „Union Steamſhip Company,“ welche 
ben Poſtenverlehr zwiſchen England und bem Gap contractlich beforgt, hat 
bon der Regierung bie Weifung erhalten ihre Dampfer fofort zu armiren. 
„Die an Zorb Wons gerichtete Depeiche — bemerkt der Cith Artilel der 
Times vom 18 Dec, — lann im Laufe des gejtrigen oder heutigen Tags 


Wie zur Ent | 
Iduldigung feines frühen Gebahrens flicht er die Bemerkung ein: gegen | 
Dütlebende pflege das Urtbeil ber Melt felten ein gang gerechtes zu | 


in Balbington eintreffen. Drei Tage früher wird man bort über Halifar 
erfahren haben wie bie Trent Geſchichte in England aufgefaßt wurde. An- 
genommen daß bie Depeſche geftern dem Gabinet in Rafbington mitgetheilt 
wurde, kann bie fchließliche Rüdantiwort biß nach ber Abfahrt der „Africa,“ 
bie hier am 29 ober 30 fällig ift, verfchoben werben. Im dieſem Fall würbe 
fie am 21 abgehen lönnen vorausgefeht daß Lorb Lyons höchſtens fichen 
Tage Frift für eine „fubflantielle* Antwort zu gewähren angewieſen ift. 
Somit bürfte die Frage ob Arieg ober Frieden nicht vor Jahresſchluß ent» 
ſchieden ſehn, es müßte benn Hr, Seward bie Herausgabe ber „Hebellen,“ 
twie fie drüben folgetwibrig noch immer genannt werden, fofort aufs bes 
ſtimmteſte vertveigern. Muß Lord Pyons abreifen, fo thut er es wahrſchein ⸗ 
lich am 25 von Boften aus vermittelft eines der Gumarb-Dampfer. Mittler: 
weile fönnte (am 23) General Ecott in Rew Mork eintreffen, aber bann 
bürfte es zu Unterhandlungen ſchon zu fpät feyn. Uebrigens glaubt und 
hofft man daß die Weiſungen von Lord Lyons alles Parlamentiren aus 
fälichen, mag bieß einen unwürbigen Vorſchlag fremder Vermittlung ober 
irgendeinen andern Antrag, außer bem auf einfache, unverzüglide und 
ehrenvolle Genugthuung, enthalten.” 

Daily Rems fährt fort bie Stimmung im Intereffe ber Verſöhnlich ⸗ 
feit und bes Friebend zu bearbeiten. Die legten Nachtichten aus Amerika 
— beißt esin feinem heutigen erften Leitartilel — erfcheinen auf den erſten 
Bid dem Frieden weniger günftig als viele in England erwartet haben. 
Das Danfvotum des Congreffed für Commodore Willes war eine Un- 
befonnenbeit und ein unpolitifcher Schritt, aber e8 täre ber größte Jrrthum 
ber Welt zu denken daß es irgenbeine entſcheidende Gültigkeit in Bezug auf 
die Streitfrage bat. Das amerilaniſche Haus ber Mögeorbneten übt feine 
birecte Eontrole über die Vollziehungsthätigkeit der Regierung, und ift infos 

| fern bem engliſchen Haufe ber Gemeinen nichts weniger ald analog. Seine 
| Functionen find verhältnifmäßig gering an Zahl und Bedeutung, und bie 
| Eresutivregierung iſt von feinem Beiftande ganz und gar unabhängig. 
Gerabe in Folge bes Bewußtſeyns daß feine Deihlußfaffungen in feinem 
Einn des Worts eine richterlihe Geltung haben, gibt e3 die Volleftimmung 
bes Augenblids um fo ungezwungener und entſchiedener wieder. Ebenfo- 
wenig darf man dem mißliebigen Sat im Bericht des Marineferretärs eine 
befondere Wichtigkeit beilegen, denn derſelbe ift nicht mit dem eines erften 
Lords ber Abmiralität in England zu vergleichen. Er ift einfach ber Chef 
eines befondern Zweiges der Erecutiv ur bat in diefer Eigenfchaft an die 
Regierung zu berichten was in feinem wcpartement gejcheben if. Diefes 
Actenftüd ijt eine Slinirung von Thatfachen, bie, je nad) dem Urtheil und 
Tact bed Schreiber, mehr oder tveniger von ben Meinungen des Moments 
gefärbt feyn mag, während feine Vorgeſehten felten breinreden, außer wenn 
er zufällig Anſichten ausfpricht die benen ber Regierung direct wiberftreiten. 
Aber ber amtliche Bericht dieſes Departements ift in feinem Sinn eire 
urlundlihe Ankundigung ber Regierungspolitil. Noch wiſſen wir nicht 
welcher Art diefe Bolitit ſeyn wird. Der Präfibent verräth durch bie 
Faſſung feiner Botichaft ben Entſchluß bie Entſcheidung der Frage ſich vor 
zubehalten. Bis wir die förmliche Verfiherung des Begentheils erhalten, 
ift es Pflicht ber Ehre und Artigleit anzunehmen baf ber Präfivent uns 
Geredtigk:it und Genugthuung nicht verweigern wird. Der Ton ber Rein» 
Verler Preffe ift entſchieden friebliebend, und bie „New Mork Times” 
namentlich ſtellt es nagbrüdlid in Abrede daß das Dankvotun bes Con⸗ 
greſſes der Regierung im geringften bie Hand binden lonne. Der Präſident 
nt den Ereignifien ihren legitimen Einfluß vorbehalten, und jeden Ta— 
tauchen neue und mächtige Gründe für eine ſchleumige und friebliche Bei 
legung auf. General Scott iſt von Paris heimgelehrt um dem Frieden 
das Wort zu reden. In demfelben Sinn haben einflufreiche Amerilaner 
aus Paris und London an den Senat wie an die Regierung in Waihington 

geihrieben... .. 

M. Herald begrüßt bie Nachricht von der Vorlegung bes dfterreichifchen 
Budgets mit ber Bemerkung —af die Worte „la libert€ comme en Autriche* 

‚ aufgehört haben ein guter Witz au ſeyn. Deſterreich, ſchier das Ichte Glied 
der europätfchen Staatenfamilie das freie Infitutionen erbielt, entwicle 
eine wunderbare Fähigkeit fie zu benügen. Durch das neue Preßgeſetz werde 
die Öfterreichifche Journaliftit nicht nur an Unabhängigleit die franzöfifche 
Preſſe überflügeln, fondern ſelbſt den Reid ver preußiſchen erregen. 

London, W Der. Bombay, 27 Nov. Der „Friend of India” 
berfichert: Sir Charles Wood habe den Entſchluß gefaßt den Sig ber Regie 
rung von Galeutta nad) bem gebirgigen Theile bed Landes zu verlegen. — 
Die Ausfuhr der Baumwolle von Bombay nad England wirb für dieſes 
Jahr auf 920,000 Ballen gefhägt. 8 9) 

ankreich. 
Barid, 20 Dec 6. ” 
Der Moniteur meldet daß bie nad) ber Verfügung vom 31 Mai 


1838 alljährlid; zu ernennende Eommilfion, welche mit dem Abſchluß ves 
Hauptjourmals und Hauptbuchs der Finanyvertwaltung, mit dem Abſchluß 
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der Bücher und Regifter bie ber Eat über bie Einfchreibungen von Renten, 
Venſienen und Bürgihaf:en führt, ſowie mit ber Prüfung der minifleriellen 
Rechenſchafteberichte zu beauftragen if, für ten Yahresabidluß 1861, 
einem heute veröffentlichten Dectet zufolge, aus ten folgenden Perſonen ba 
lebt: Marquis v. Autiffret, Enator, Präfitent; Devind, Abgeorbneter; 
Eofta, Abgeoıbneter; Gobelle, Etaatörath; Gaslonde; Bauihier be Lizoles 
Daufie; Reynaub de Barbarin und Baron v. Builbermy (letzlere fünf find 
Rathe beim Rechnungẽweſen). 

Die Verwarnungen und Prehproceſſe häufen ſich, und damit natürlich 
tie Beſtraſungen; Geltbufen und Gefängnißſtraſen werben verſucht, 
und bemmächft wird wohl das Eicherheitäteeret zur Anwendung lommen 
und irgend cin Beifpiel ſtaluirt werden. Bis jeht bat dich die Preſſe nicht 
befonders eingefhüchtert, und ob es Lambeſſa ihut, fteht dahin. „Von heut 
ab, fagt die Gironde über die Abſetzung Laprade's, hat Bictor de Laprade 
in Folge feiner namentlicd gegen Eainte Beute, unb alle bie welche den 
menſchlichen Gedanlen regimentiren möchten, gerichteten Satire: Les Muses 
d’Etat, aufgehört öffentlicher Beamter zu feyn. Er ift nur ned Mitglied 
des Inſtituls und — ein großer Dichter, Bir theilen über viele ragen bie 
Anfichten des Erprofeſſors nicht, aber es ift ein iröftenbes Zeichen ber 
gegenwärtigen Epode daß alle denlenden Menſchen, txog unvermeidlicher 
Meinungsunterfchiede Über die großen Probleme doch über eine ge 
wife Anzatl von Principien ber Freiheit und Gerechtigkeit, welche die 
erfte Baſis ter politiſchen Wiſſenſchaſt find, übereinfiimmen. Sr. 
Victor Laprabe wirb aljo in das fhen ziemlich umfangreide Bataillon 
der Univerfitätämiiglister eintreten melde fi verbannt haben, ober 
bon ihren Selrftühlen verbannt find; als da find: bie HH. Barthe⸗ 
lemy Et. Hilaire, Couſin, Villemain, Baderot, Jules Simon, Mi 
chelet, Barni, Frederic Morin, Ribert, Despois, Rogeard, Leroh, Catalan, 
Berfot, Libert, Filias, Taine, Prevoſt-⸗Paradol, Aſſollant, Weiß, Yung, 
Chevalier u. ſ. w. Hr. Vietor de Laprade findet ſich alſo in guter Geſell⸗ 
ſchaft, und er verdient von feinen neuen Collegen mit beſondern Ehren 
empfangen zu werden. Mber gewinnt die Univerfität viel durch ben Rück⸗ 
tritt diefer Männer, deren Nuf und Berebfamleit zu ben erfien gehört — 
Es ſcheint daß die unabhängigen Blätter zu ber Uebergeugung gelommen, 
daß fie Feine Vorficht unter dem gegenwärtigen Regime gegen deſſen Will⸗ 
für [hüten lann und fie dehhalb muthig vorwärts fchreiten, wie einft alle 
Dlänner von ebrenhaftem Charakter unter ber Schreckensherrſchaft, ıroß ber 
Guillotine, die fie jeden Augenblid gefaßt feyn mußten zu beiteigen. 

Der Rrogres de Lyon ſagt daß die Abſchung des Profeſſors 
Laprate einen peinlichen Eindrud in ber ganzen Stabt gemacht kat. Edinell 
verbreitete ih die Nachricht, und eine Denge Perfonen begaben fi nad 
ber philoſophiſchen Facullãt um den Profeffor ein letztesmal zu hören. Wie 
häufig, jo war aud) dießmal tic am meiften bei ver Angelegenheit intereffirte 
Perſon bie einzige welcher biefelbe noch unbelannt war, Hr. be Laprade 
begab ſich ruhig nad) feinem Hörfaal, auf deſſen Schtwelle er zuerft von ein 
paar Freunden die Nachricht von feiner Abfegung erhielt — er ſchien ba: 
von fchr wenig bewegl. 

Der Gonftitutionnel bemerlt heute daß bie Abfehung bes Pro 
feffors de Laprade in weiten reifen Entrüftung hervorgerufen hat, und er 
weiß diefen Act ber Regierung durch nichts anderes zu rechtfertigen als daß 
er behauptet: die politifche Partei zu der Victor de Laprabe gehört, habe 
es, als fie am Huber war, noch viel ſchlimmer gemacht. — Der öffentlide 
Berkauf von Alfred Affolants neuem Roman „Marcomir'* durch Colpor⸗ 
teure ift verboten worden. Der Roman ift fehr fittlih, und ver Autor 
hat vergeblich von Hm. Imhaus zu erfahren gefuht weßhalb bie ber 
treffende Mafregel beliebt worben. Hr. Afjolant fordert in einem offenen 
Brief in ber Gironde: daß man das Gefch gegen ihn anrufe, fo ſtreng es 
ſeyn möge, wenn er gefehlt; aber er verwahrt fi gegen Willfür. Ale 
Bürger hätten ein ſolidariſches Intereſſe daß diefenicht gehanbhabt twürbe. 
Die Bermwaltung, zu flarl für Einen, fönne dem Willen 
aller nidt lange widerfteben. 

Die Etoile belge melbet dab bie inneren Zerwürfniſſe im Ga: 
binette fortdauern. Der Kaifer hat Hrn. Rouher wieberholt das Portefeuille 
des Minifteriums des Innern angeboten, da er mit Hm. Fould auf gutem 
Fuß fteht; Hr. Rouher hat jeboc vorgezogen bad Minifterium ber öffent: 
lichen Arbeiten zu behalten. Hr. Senator Laity, einer der Betreuen von 
Straßburg, ift jüngft zweimal nach den Tuilerien berufen worden, und feine 
Ausföhnung mit Hrn. Fould ift im Zuge. Die Frage Über das Etaatd 
minifterium ſcheint entſchieden. Es handelt ſich darum dieſes ober das 
Minifterium des Haufes zu unterbrüden, man türfte fich für legteres entſchloſ⸗ 
fen haben. Marſchall Baillant, würde es gegen den Tuel „Bouderneur des 
Taiferlichen Bringen“ vertaufchen. Ob Hr. Thouvenel bleibt, iſt noch immer un: 
entjchieben, er wünſcht bie andiſchaft in Londen, auf welche ſich aber 
aud Hr. Fialin be Perfigny zurüdziehen möchte. Als Nachfolger bes Hrn. 
Thoubenel nennt man ben Herzog d. Gramont, ben gegenwärtigen Ges 
fanpten in Bien. 


Das Journalbes Debats bringt beut einen längern Artikel bes 
Hm Weiß, worin aus ben Enthüllungen des Proceſſes Plaffiart vor 
dem Tribunal von Niort ſehr beherzigenswertbe Lehren gezogen werben. 
Den Grund warum Hr. Plaffiart fo lange Jahre hindurch fein Unweſen 
ungeftört babe forttreiben Zönnen, findet Hr. Weiß namentlih in dem Eins 
ſchüchterungs ſyſtem bas über bie Prefie, vorzüglich über bie bepartes 
mentalen Journale, verhängt jey. Selbſt das unabhängige und liberal 
gefinnte Blatt Ze Mmorrandes deur Säpres habe, obgleich in voll⸗ 
ftänbiger Renntniß ber Sachlage, in Coulonges nicht gewagt bi felbe öffent 
lich zur Sprache zu bringen. Man würbe wahrſcheinlich fofort eine Bew 
warnung eriheilt haben auf Grund des Dectels vom 17 Febr. 1852 Art, 
28 und 32, wornad) ber Beweis für das Geſchehene nicht zuläffig iſt, infor 
fern es ſich um einen öffentlichen Beamten oder auf das Amt bezligliche 
Berrihtungen handelt. Wenn man die Sammlung ber den franzöfiichen 
Journalen ertheilten Verwarnungen durchleſe, fo finde man menigftens 
zwanzig Ertwägungägründe bie in dieſem Fall fänmtlid auf das Memo⸗ 
sial des beug Seves hätten angewendet werben lönnen. Hr. Weiß citirt 
beren fieben hintereinander. Der Weife habe gefagt: „Im Zweifel ent⸗ 
halte ih!" Das Geſetz vom 17 Febr. 1852 lege ben Zweifel auf, und deßhalh 
bat fi) das Memorial enthalten und, obgleich es alles getauft, nichts gejagt. 
Dieß aber, fhließt Hr. Weiß, iſt die ernſte Seite der Sache, und das Publicum 
würbe wohl darum tkun barüber nachzudenlen, denn es banbelt ſich um jeine 
theuerſten Intere ſſen. Wenn esirgenbivo noch ein zweites vulonges gibt, wenn 
Frankreich zufällig noch andere große und Heine Maires befigt bie geneigt 
find die Herrſche rgewohnheilen des Hrn. Plaſſiart nadzuahmen — lan 
die „Prefie” in aller Eicherheit fie denuncieren? Sie fann es nit. Und 
doch ift nur die Freiheit des Journals ein wirlſames Mittel gegen ſolche 
Uebel. Denn bie großen Politiler täufcpen mit Erfolg felbt die freien 
Mäbler, indem fie der herrſchenden Meinung ſchmeicheln und die Gewal⸗ 
tigen bed Tages für ihre Sache einzunehmen wiſſen. Man ift 1829 
bienender Gavalier tes Biſchofs, fpielt 1830 den eifrigen Patrio⸗ 
ten, präfivirt 1848 ten Glub, in bem die Brutus und Gafs 
ſius des Rantons fi verfammeln und ihren Pfarrer fortjagen, man 
macht ſich 1851 zum Pebell ber Internirungs + Gommilfionen, Turz 
man hängt ben Mantel nad bem Winde, wo er auch herblafe: ba 
ift das gange Geheimniß um in Goulonges wie in Paris voran zw 
tommen. Die Preßfreiheit allein kann fo gefchidte Manöver. ein wenig 
durchlreuzjen. Will man einen Beweis dafür? Schon 1849 errieth 
und entlarbte ein Journal, VAbeille de la Bienne, den Bürger 
meifter von Goulonged. Troß bes heißen Angriffe vermochte diefer ſpater 
bie geloderte Maöle wieder feftzubinden, und wegen mangelnder Aus 
Zunft lonnte fie bie Juftiz ihm erſt 10 Jahre Später herunterreißen, pede 
claudo poena, während bie ſich ſelbſt überlaffene Preſſe gleichfam die Fama 
mit hundert Stimmen und hundert Flugeln if. So muß alles was man 
der Sicherheit der Preffe entzieht die Sicherheit der Plaffiarts erhöhen. 

«Maris, 20 Dee. Graf Pourtales farb an einer plöglicden Lah⸗ 
mung bes Herzens, bie Gigarre im Munde, nachdem ihn Fürft Metternich 
eben verlafjen hatte, und als er ſich mit feiner Familie auf die Promenade 
begeben wollte. Die Gräfin foll ſich von ber Leiche nicht losreißen lönnen. 
Dan ift nicht ohne Beforgniß um fie, da fie feine Thränen vergießt. Die 
„Batrie” widmet dem verjtorbenen Geſandten Preußens einen aus dem Gas 
binet des Kaiſers infpirirten Nachruf, worin es heißt: Pourtales hat fi 
vorzüglich durch feine lebhaften Sympathien für Frankreich und durch feine 
„bankbare” Bewunderung bed Kaiſers ausgezeichnet. — Hr. Magne trat 
beute zum erftenmal wieder öffentlich auf, und er fühlte das unabweisliche 
Beblirfniß einen peinlich auf ihm laftenden Widerſpruch aufzullären. Ber 
lanntlich war ganz Frankreich in der Meinung befangen die Denlſchrift 
des Hrn. Fould habe am 14 November alle Borjpiegelungen dementirt, 
welche Hr. Magne in ber borausgegangenen Seſſion ben Kammern 
über die Finanzen gemacht hatte, Vielfach meinte man cr werde ſich 
in ben Kammern nicht mehr ſehen laſſen. xr. Magne prunlte aber 
beut auf der Minifterbant im Senat. Der Marquis Larochejacquelein ers 
wies ihm den Gefallen ihn gleich am Beginn ber Sigung über jene fatalen Wis 
beriprüche, rejpective Unwahrheiten, zu interpelliren. Der Präfident rief 
ihm zur Tagetorbnung, aber Hr. Magne erbat ſich die Erlaubniß die In⸗ 
terpellation zu beantivorten. Der Hr. Sprachminifter der Finanzen hat in 
ber verflofjenen Seſſion bloß ſchon vollbrachte Thatſachen, die bereit ber 
Finanzeı ſchichte des ziweiten Kaiſerthums angehörten, gemeint, während 
Hr. Hould die noch ſchwebenden Thatſachen aus den Jahrgängen 1660 und 
1861 enthüllt hat. Gut ausgefonnen iſt dieſe Grtlärung jedenfalls, Esregnet 
Verwarnungen und Preßproceſſe. Heute wurde die HKepue municipale 
unterbrüdt, Der Verleger und der Druder der Brojchlire Le roi Guillaume 
et lempereur Napoleon fonnten den Berfaffer heute nicht flellen, und tourben 
beide verurtheilt. Die hervorragendſten Mitglieder der liberalen Drmotratie 
gaben Hrn. Pellktan der ſo eben im Courrier du Dimanche Hrn. Havın an ber 
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Spihe ber Million Lefer bes „Eidcle* moraliſch tobt gemacht und politiſch ges 
Brantmartt bat, einen ehrenbollen Beweis ihrer Syunpathien, inbem fie heute 
die fehöte Kammer des Zuchtpoligeigerichts anfüllten, mo ber Proceß wegen 
- der Freiheit wie in Defterreich verhandelt wurde. Die Berhant- 
hingen find am Poftichluffe noch nicht beenbigt. — Man meldet aus Mar- 
feille eine bedenlliche Anzahl von Fallimenten und zahlreiche Wechfelprotefte 
am 15 December. Ueber eine anbere Landplage bellagt man ſich bort, 
nämlich über bie große Menge armer italieniſcher Burfche, welche ber far» 
dinifchen Recrutirung entlaufen und bei ihrer Mittelloſigleit die Sicherheit 
* des Eigenthums und ber Berfonen in und um Marfeille keineswegs vers 
mehren. Um ter Entwertbung bes italienifchen Anlehens einigermaßen 
entgegen zu arbeiten, wurbe heut eine telegraphifche Depefche des farbinis 
ſchen Finanzminifters veröffentlicht, melde auf das beftimmtefie verfichert 
daß das im — —* halbjahrliche Intereſſe bei Rothſchild in Paris 
werde bezahlt werden * 
en. 


u". Meapel, 18 Der. — Palmieri macht belannt ba, wenn 
ſchon die Eruption von Aſche und Rauch heute nachgelaſſen hat, der Berg 
dennoch nicht ruhig iſft. Auf dem großen Plate vor ber Kirche von Torre 
del Greco hat ſich ein weiter Schlund geöffnet, in befien Grund man eine 
verbärtete Lava -Echicht und bie alte Strafe der Stadt erfennt. Piana 
Softantinopoli bei ber Kirche Madonna abbolora a ift um 20 Fuß ge 

* fünften. — Der ehemalige General Marcello murbe verhaftet ald er auf der 
VPoſt einen Brief in Empfang nahm. — Der „Nazionale* ſchreibt aus 
Larino daß eine berittene Bande von 50 Briganti die Gegend beunruhige, 

x Turin, 18 Dec, Nicht bloß Rattami hat feine Dimiffion als 
Kammerpräfivent eingereicht, fondern auch der Vicepräſident Tecchio bat 
ſich zu gleichem Schritt entſchloſſen. Die offirielle Beitung veröffentlicht 
folgendes f. Decret: „Allen Eonferiptioneflüchtigen aus ben Glaffen von 
1838, 1839 und 1840, die vor Publication dieſes Decrets eingezogen wur · 
den, ſich freiwillig ftellten oder fich noch im Laufe biefes Monats bein Prü: 
ferten ober Militärcommandanten flellen werben, wird volle Amneftie ger 
währt.” — Vater Bafjaglia wird zur Widerlegung ber Anttvort ber Bifchöfe 
auf das Rundichreiben des Yuftigminifters ein eigenes Bud fhreiben. — 
Die Berichte der Behörben in der Baſilicata beftätigen daß unter den Hei 
wen zerftreuten Banden der Briganti große Verwirrung und Schreden 
herrſche, weil fie von einander getrennt find, und ohne Führer wenig Hoff» 
mung haben bie römifche Gränge zu gewinnen. 

Turin, 20 Dee. Die italienifhe Regierung wird vom 1 Jan. an 
die balbjährlichen Binfen des neuen Anleihens für bie zu vier Zehnteln eins 
bezahlten Rentenſcheine ausbezahlen. Der halbjährlide Coupon von 2 Fr. 
60 6, wirb durch Abzug dieſer Summe von dem Betrag tes in dem näd: 
fin Monat einzuzahlenben fünften Behnteld des Anleihens berichtigt. 
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++ Mailand, 17 Der. Bir find in mächtiger Aufregung fiber die 
Hart begünftigten Werbungen des Mazzini ſchen purtito d’azivne Wir 
find außer Zweifel daß die Regierung im lünftigen Frühjahr zum Krieg ge: 
drangt, von Frankreich unterftügt, ihm gegen Defterreicy führen werde, — 
Garibalvi wird wahrſcheinlich eheſtens den General La Marmora in Reapel 
erfegen, um dort auch für feine Divifionen zu werben. 2a Warınora 
ſcheint übrigens faft der einzige piemonteftfche General, der Erfahrung und 
Kenntniß bed Terraind der Lombardei hat. — Seit einigen Wochen hat ſich 
ein frangöfifcher Generalintenbant bier etablirt, und Grneraljtabs:Dfficiere 
bereifen bas Land, — Die Unzufriedenheit über die ftete Erhöhung unferer 
Abgaben, Beiträge und Sammlungen jeder Art nimmt zu, fo daß wir und 
nicht wundern twürden, wenn es zu ernftliken Reibungen käme; auch bie 
Unficherheit auf den Straßen, ſowie das Bettelwefen hat in argen Pro: 

portionen jugenommen. 
© Mailand, 17 Dec. Wir erhalten durch den Telegraphen bie 
Nachricht daß ber ungariſche Oberſt Winkler, der in allen lehteren Schlachten 
für Italien mitgefochıen hatte, nad) einer langtvierigen Zungentrantheit in 
Piſa geftorben ift. — Das „Popolo d’Jtalia” ſchreibt folgendes über Bor 
ges und feine Erfährten: „Ein Bauer der die bewaffnete Schaar geſehen 
hatte, lief nad) Gambeteſa um dort Lärm zu machen; bie Nationalgarde eilte 
ſoſort herbei, lam aber zu fpät. Als bie Briganti nach Gampobipietro 
amen, übergab ein Bote bem Anführer einen Brief. Es war bereits 
Naht; man machte in einer benachbarten Hütte Licht, Borges las bie 
Briefe, legte eine Zanblarte vor ſich bin, und nachdem er fie genau betrachtet 
hatte, rief er aus: „Wir find betrogen, verratben! Wir find von Piemon: 
tefen umringt und werben faum entrinnen. Auf nad Leſina!“ Auf ben 
Höhen von ©. Giovanni in Galdo und Pietracatela fah er überlegene 
Streitkräfte gegen ſich anrüden und verſchwand mit feinen Leuten wie im 
Nebel, Was weiter geſchah, ift den Leſern befannt; er warb ergriffen und 
erhoffen. Unfere officielle Zeitung ſchreibt hierüber : baf Borges, von ben 
Truppen und Mobilgarben in der Bafilicata bebrängt, durch ein gefhidtes Ma: 


nöber bed Generals Franzini von Domatello'3 und Ciprianis Banben getrennt 
worden ſeh, und fich in bie Berge von Sant Angelo bei Lombardi umd von 
Bojano in die Abrujggen warf, offenbar um ſich auf päpftliches Gebiet zu flüdh: 
ten. General Lamarmora wurde von ben Generalen Franzini und Della 
Ehiefa, fotwie von ben Platzeommandanten in Piebimonte, Iſernia und 
Nola von ben Beivegungen bes ſpaniſchen Generals unterrichtet, und lich 
ibn durch die Jäger in ſchnellen und foreirten Märſchen umringen. Bor: 
ges foll nur von 50 Mann begleitet worden feyn, Fremden bie nad) Jtalien 
famen um fi den Reactionären anzufclichen. 
merifa. 

Laut Depeſchen aus Wafhingtom hat (wie bereits telegraphiid, 
gemeldet) Präfibent Eincoln erflärt: er benbfichtige eine Huge Politik dem 
Ausland gegenüber einzuhalten, und ein Krieg mit England fey nicht zu be 
forgen, es müßte benn lehteres einen Vorwand für Feindſeligleiten fuchen. 
In denfelben Depefchen wird verfichert baß bie Regierung in biefer Bezie: 
bung feine Befürchtungen bege. — Hr. Bredenribge ift aus dem Senat aus: 
seftofen worden. — Es wurde ein Ausſchuß niedergeſetzt um über bie Er 
fprießlichteit der Abſchaffung ber Sklaverei in Golumbia zu berathen, — 
Die Bundesregierung hat bie Freilaffung eines in Wafhington verhafieten 
flüchtigen Stlaven anbefohlen. — Die Unioniften in Dfl-Zennefjee haben 
eine flarke Truppenabtbeilung ber Gonföberirten bei Morristoton gerfprengt, 
und ihnen viele Leute getödtet. — Berichten aus Port Royal zufolge ift 
ein Regiment, welches eine Recognofeirung vor Eharleston vorzunehmen 
batte, bis auf 20 engl. Meilen ber Stadt nahe gelommen, und hatte brei 
Batterien genommen, deren Grfchüge es vernagelte. Es fand eine Mafie 
Beuth, bo wird dieſe durch die Conſöderirten maſſenhaft gerftört. 
Das Regiment war mwohlbehalten zurüdgelommen. — Ein Angriff auf 
Fort Pulasky in Savannah wird ftündlidy erwartet, — Tybee Yöland ift 
bon ben Föderisten geräumt worden. — In Miffouri ziehen ſich die Con⸗ 
föberirten zurüd. — General Wool bat von der Regierung Truppen ver 
langt, um von Fort Monroe gegen Richmond vorzurüden. — Die „Weil 
india Dlail Company“ foll ihren Agenten die Weifung ertheilt haben ven 
Schiffen der Bereinigten Etaaten, wegen ber Trent:Angelegenheit, Beine 
Koblen mehr zu verabfolgen. — Fonds waren am 7 Der. einen Gedanlen 
fefter. Baumtvolle war noch immer im Steigen begriffen, ımb wurde 
mibbl. BI G. notirt, Mehl fehr animirt, Weizen fefter, Zuder fill, Frachten 
nad; Ziverpool niebriger. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


* München, 21 Dec, (Schra ane.) Die heutige re — 
en 2.342 Sch, wevon 17,93 3 Sch, verlauft und 4406 Sqh. — 
ittelpreife: Beigen 20 fl. 58 fe, (gefallen um 21 k.), * — sh * 
eh Gerfte 13 fl. 21 fr. (aehiegen um 6 k.), —* 6 fl. 86 fe. (gefal- 
leu um 2 fr.) Die Refte befunden in 1574 Sch. Weijen, 669 Sch. Kom 203 
Sch. Gerfte, 120 Sch. Haber. Umfaßfumme 245,862 fl Die in Felge Beh» 
nungeverftohes zu gegti Gerſenpreiſe ber legten Schraune vom 14 d. 
ſtellen ſich nach nn ebn:g Der Reoifion im Mittelpreis nur Ar P r L 1öt, 
ſohin gefiegen um 4 Fr. Die Umſatſumme ändert fih auf 25 
* Bandshut, 20 Dec. Bei einer Zufuhr von 4086 — eutziffert ih 
ber mmtftand heutiger Getreideſchrauue auf 4306 Scheffel, moren —— 
verlauſt und 278 Sch. elugeſtellt wurden. Wis Mittel er bereiten .. ri 
Degen 20 fl. 19 ix., gefallen 17 .; Kom 15 fl. 30 r., gefliegen 24 fi; 
Bere 12 fl. 23 fr,, gehiegen 16 fr.; Haber 6 fL 19 fr., gefallen 2 fr. 
Büridh, 0 Der, Eifenbahn-Obligationen: Ceuttal AYgproc. 100 
beg.; Mocbeftbatn Söproe, 102 gef, 103 beg. 
Parid, 20 Der, Ipee. 67.30; AYaproc. 94.65; Banlact- 2949; 
Grebitbant 1180; Credit mobilier TI 7.50; . 66.50; vom. — 
nm. äußere 1866 49%,; mucre Iptvc. 470g; bifferirte 44; 1a 516.25; 
bm. 210; Oueane 1290; Werd 962,50; 560; Li Lars 
yon Diele 1000; ei 660; Bel 625; Son-enf 365; Ürdenaes- ’OHe 
; öfter, Srelidch 600; Bcsr-Enunamun 335 at ruff. Comp. 397.50. 


Telegramme. 

* Frankfurt a, M., 21 Dec, Deſtert. Aptec. National · Aultiht 55 Ya; 
Sproc. Metall. A5Y, P.; Bantactien 617 ; Botterie-Uniehensioefe von 1864 59%; ; 
von 1858 102; ven 1860 5174; Lubwigäh.-Berbader &-B-M. 134%, ; Bayer. 
O6, Actien 104; voll eingegahlt 105; Üftere. Erebit-Pobilier-Hchen 142%; 
ifaberh-Brioritäts Achten 71%. BWechfelcurfe: Lonben 11754; Paris 93; 
Dien 852g. 

+ Wien, 21 Dec. Deſtert. öproe. Rational-Auteihe 81.40; Spree. Metall. 
66.10; Lotterie-Airlchensloofe von 1854 87; wow 1858 122.75; ven 1860 82; 
Banlactien 760; äfterr, Erebit-Dlobilier- Actien 178; Donandampfiätfffahrtesctien 
419; Staatsbehuactien 278; Merbbahnacien 209.90; Weſtbahn · Prioritätäuctien 
101, 5. Wechſeleurſe: Augesurg 8 Monat 119.80; Lenden 141. 

* London, 20 Dec. Iproc. Eonfols 90 . 


Berantwartiige Merartion: Dr. ©. Ro 
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Heberfidt. 

Das Reftaurationdfieber, — Der Liverpooler Bibelpapyrus. — 
Ehiveiz, (Gmf: Die Municipaltare. Ein neues Regierungsorgan in Sa 
voyen. Das Efcalabefeft. Prof, Humbert becorirt. U. P. de Canbolle's 
Memoiren.) — Stalin. (Neapel: Torre del Ereco gerftört, Bom Auf: 
Rand. Proclamation. Rom: Die polmifche Bewegung. Theaterebict. 
Ricci. Frohſchammer.) — Rußland und Bolen. (Warfhau: Graf Tho- 
mas Botozfi. Der Stand der Dinge in Bolen.) 

Meuefle Poften, Stuttgart. (Das Gſenbahn- das Ablö- 
funge:Entihädigungs: und bas Gomplezlaftengeje in ber eriten Sammer, 
Erllärung bes Abg. Schott in der zweiten. Annahme des Landesculturger 
ſetzes. Das Fatholifche Kirchengeſeß. Concert) — Mainz, (F⸗M.L. 
v. Paumgarttn) — Berlin, (Zur Lage. Die Sternzeitung über Ita⸗ 
lien, Petition an das Abgeorbnetenhaus) — London. (Das Befinden 
Palmerftons.) — Athen und Konftantinopel (Meuefte Levantepoft.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 21 Der. Im Senat wurbe nach der Rebe Foulds 
bad Ernatus Gonfult mit 132 gegen 1 Stimme genehmigt, 

. Turin, 21 Dec, Rattayi hat feine Entlaffung aurüd 
gegegen. Baftogi berichtet über bie Finanzlage, Das Deficit von 
1362 beträgt 159 Millionen Sranfen, welche Durch neue Steuern im 
Betrag von 139 MIN, Franken und weitere Ausgabe von Schahz⸗ 
bons gededt werben follen, von benen nur 30 Mill. gegenwärtig in 
Girculation find. Die proviforiihe Bubgetbilang für 1862 wirb 
mit 202 gegen 39 Stimmen genehmigt. 


Dad Neftanrationdfieber. 


5 Mer feit einer Reihe von Jahren ben Kunftdenftmalen bes Mittel: 
alters feine Hufmertfamteit zugewendet hat, und fie auf twieberholten Reifen 
von Zeit zu Zeit auffuchte, ber wird Ichhaft bewegt worben feyn von dem 
Wechſel des Schidſals ber jene ehrwürdigen Zeugen einer großen Ber 
gangenheit in unfern Tagen betroffen hat. Wem wäre nicht noch vor zehn 
Jahren, wenn er feine Lieblinge befuchte, die Vernachläſſigung ſchmerzlich 
aufgefallen unter ber diefelben damals noch einem durch Unbill des Himmels 
und der Menſchen befchleunigten Untergang entgegenzugeben ſchienen Und 
jetzt: welchet Unterſchied! Wohin man kommt, wird reftaurirt, ift reflaus 
rirt worden, foll reftaurirt werben. Die Gerüfte und bie Menſchenhände 
find an ben alterfgrauen Münftern in voller Betvegung; Taum wird man 
heutzutag eine einzige bebeutenbere Kirche finden bie nit Spuren ber 
reſtaurirenden Thätigleit auftviefe. 

Mehr als anderewo ift dieß in Frankreich ber Fall. Mas dort ſchon 
in ben vorleßten Decennien begonnen wurbe, ift unter ber jehigen Herr 
ſchaft mit der dem britten Napoleon eigenen haftigen Energie zu Ende ges 
führt worben, Nicht bloß Notre Dame von Paris fteht am Ziel einer 
burchgreifenden Erneuerung, nicht bloß bie alte Palaftcapelle ber frangd: 
fifhen Monarden, diefes Schmudläſichen und Juwel ber Gothil des 
13ten Jahrhunderts, firahlt wie werjüngt in wunderbarer Farbenpradt; 
nicht bloß die Gruft ber franzöſiſchen Könige in St. Denis wird in lurzem 
vollftändig twieberhergeftellt jeyn (wobei die Gruft der Napolconiden mit 
feiner Ironie eine unvorbenlliche elephantenhafte Arditeltur erhalten hat): 
aud in allen fibrigen Theilen Frankreichs find die zahlreichen großartigen 
Kathebralen im raſchen Umbau. begriffen, fo dab der Reiſende ber diefe 
Zeichen lebendigſter Bauthätigleit durch alle Provinzen bes Landes mit 
wachſendem Staunen verfolgt hat, unwilllürlich an die ſchwindelerregenden 
Eummen benft bie einzig für dieſen Zwed zur Verfügung fichen. Aber 
aud) in Deutichland find wir nicht müßig geblieben, obwohl wir, wie immer, 
mit größerer Beſonnenheit und in rubigerem Tempo nachfolgen. Bon 
Marienburg bis nach Bafel (wir haben das deutſche Spradigebiet im Auge), 
vom Aachener Münfter bis zum Stephanedom in Wien, ben Hauptlicchen 
der weſtlichen und öftlichen deutſchen Kaiſerſladt, ift Taum ein beveutens 
deres Denkmal dem reftaurirenten Eifer entgangen. Mit der Thätigteit 
der Regierungen und der Stabtgemeinben hält bie Propaganda ber vielen 
Bereine gleichen Echritt, und bie Freigebigkeit Tunftfinniger Herrfcher hat 
in allen Schichten der Bevöllerungen einen Wetteifer in opferfreubigem 
Beifteuern zu verwandten Ziveden angefacht. 


Gewiß auf den erften Blid eine ber fchönften Erſcheinungen im ſchil⸗ 
lernd bunten Bild einer Zeit die ſich nad langer Verfumpfung in allen 
ihren Kräften bis ins innerfte Mark aufgeregt fühlt, bie in raftlofem Rin⸗ 
gen eine Reihe von großen Aufgaben zu bewältigen ftrebt, unb bie zum 
Lohn dafür jo oft ben vorfchnellen Tadel bed Materialismus ſich gefallen 
laſſen muß. Wenn irgendetwas, fo bezeugt die überall erwachte Liebe zu 
den Dentmalen ber großen Vorzeit daß das geichichtliche Bewußtſehn in 
der Gegenwart mächtig aufgeflammt ift; daß an diefer Erfenntniß jene lang 
erloſchene Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten, jener tüchtige 
Gemeinfinn — bie Grumbbebingung aller gefunden Entwidlung — fi 
aufs neue entzündet hat; daß in ber athemloſen Haft, mit ber bie mate⸗ 
siellen Intereſſen verfolgt werben, der Sinn für ibeales Streben nicht zum 
Schweigen gebracht ift. Ein Voll das feine alten Dentmäler nicht mehr 
berachtet, ſondern in ihnen bie Stein gewordene Geſchichte feiner Größe 
und Kraft in Lapibarfchrift zu leſen weiß, und mit fehlender Hand und 
liebender Sorpfalt fi ben lange verwahrlosten wieder zuwendet — ein 
ſolches Volt ift in gefunber Umlehr, iſt auf dem Wege zur vollen Genefung, 

So weit dürfte man ſich mit Recht freuen. Aber laum bat man ben 
glüdlichen Umſchwung banfbar begrüßt, fo zeigt [chen das Gute feine Schr» 
feite, Mafbalten ift immer ſchwer; am ſchwerſten ba wo eine allgemein 
getoorbene Bewegung fih großen Maffen mitteilt und blindlings au Thale 
flürzt. Da wirb bald tote im Sturm das anfängliche Ziel vergefien, und 
unerfättlich fchießt ber Strom über fein Bett hinaus, ohne Richtung und 
Bed. Und dann wälgt er im feinen Wogen mandjes unlautere, ſchädliche, 
aerftörende Element mit fort, das vollends dem von Haus aus Guten eine 
Wendung ind Verberbliche gibt. 

Mit Bedauern, aber um fo unerläßlicher muß e3 gefagt werben: bie 
Reftaurationsluft ift bei uns auf diefem gefährlichen Punkt angelangt. Sie 
ift um Fieber geworden, das in feiner Raſerei im Begriff Heht die herr» 
lichen Dentmale unferer Vorfahren zu Grunde gu richten. Schon ift mehr 
als ein erhabenes Werk alter Kunft ihr zum Opfer gefallen. Noch einige 
Schritte weiter auf dieſer Bahn, und man wird in blinden Wetteifer unfre 
Monumente, biefem neueſten Fanatismus zu Liebe, um den dyaraftervollen 
Ausdruck bringen den die Jahrhunderte ihnen aufgeprägt haben, 

Der nächfte und beredhtigtfte Zwech aller Reſtauralion ift ber: das 
durch Die Einflüffe ber Zeit und die Vernachläffigung oder Zerftörungstuft 
der Menfchen jhabhaft Gewordene auszubefiern, vorhandenen Mängeln, 
bie etwa in ber Confiruction begründet find, abzubelfen und neuen Bers 
unglimpfungen nad) Kräften vorzubeugen. Uber ſehr bald ift man über 
dieſes Biel hinansgegangen, und bat fid) ber Aufgabe unterzogen die uns 
vollendet geblichenen Dentmale fertig zu machen, und im @eift ihrer 
Gründungsepode auszubauen, Auch bieß ift ein Unternehmen bem man alls 
gemeine Billigung nicht verfagen Tann, fofern dadurch nicht wichtige, bes 
rechtigte Zebensinterefien der Gegentwart verkürzt werden. Doc ift auf 
biefem Gebiete bereits der Wilfür und Laune das Thor geöffnet worben- 
Wir haben Ergängungsbauten erlebt über welche niemand fo ſtark in Er- 
ftaunen und Entrüftung gerathen würde ald bie alten Meifter welche den 
Bau urfprünglich geplant und begonnen haben. Sie würden über Ent⸗ 
ftellung ihrer Idee, über Verhunzung ihres Wertes Leider zu oft Klage er: 
heben müffen. Ihren Seitgenofien aber für bie fie gebaut haben, twürbe 
unheimlich zu Muthe werden in ben jet zur Bollendung gefommenen Schloß: 
ballen, Sängerfälen und wie fonft die [hlimmen Dinge alle heißen. Und 
ift es uns darum etwa in biefen altneuen Miſchwerlen heimlich geworben? 
Fühlen toir un in ihnen ſympathiſch angeweht? Wahrlich nein! weder 
der Geiſt der Gegenwart noch ber ber Vergangenheit ſpricht uns aus ſolchen 
Räumen an; höchſtens irren bie Geſpenſter von beiden hänberingend barin 
umber, Wir wollen niemanden ohne Roth fränfen, und unterlaflen es 
daher Beifpiele anyuführen. Iſt doch an fertigen Thatfachgn diefer feiner 
nen Art am twenigften zu ändern, 

Um fo nothwendiger ift es dagegen bei beginnenden ober noch in Ans 
griff zu nehmenden Reftaurationen zur rechten Zeit ein Wort der Warnung 
und der Abwehr auszufprehen. Wir ftehen daher nicht an die Wieder⸗ 
herftellungsarbeiten an ver Frauenkirche gu Münden und am Ste; 
phansdom zu Wien vor das Forum ber Deffentlichleit zu ziehen. Bei 
dem erfigenannten Bau ift kaum noch etwas zu retten: ex ıft, feit wir ihn 
das vorletztemal fahen, faftzu Grunde veftaurirt worden, und eignet ſich jeht 
in feiner Kahlheit mehr für eine puritaniſche, als für eine katholiſche Gr 
meinde. Es wird nühlich feyn das abichredende Licht in welchem fidh 
biefe Reftauration zeigt, mit aller Kraft auf die alterdgrauen Mauern von 
St. Stephan fallen zu lafjen, denn auch dort ift das äufierfte zu fürchten, 
"nd alfo Gefahr im Verzug. 
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Mas hat man aus ber chemals fo prächtig malerifhen Frauenkirche 
in Münden gemadt? Dlan bat fie purificirt, d. 5. man hat jene Altäre 
und Denkmäler baraus entfernt welche nicht im gothiſchen Sthl, ſondern 
in „Zopfformen” erbaut waren. Man hat ben breiten Renaiffancehogen 
befeitigt, ber eine glüdliche Unterbrechung ber Perfpective gewährte, und 
ber Kirche gleichſam das mangelnde Querſchiff erfehte, Diejes Wilken 
gegen ben ‚Zopf“ ift ein wahrhafter lunſthiſtoriſcher Bopf, der nur einjerr 
tigem Sanatiemus anhaftel. Wenn ed num noch gegolten hätte bie eblen 
Formen einer burdgebilbeten Architeftur von verhlillenden Zuthaten zu 
befreien! Aber ftatt deſſen hat man bie immerhin decoratib wirlungsvollen 
Einbauten entfernt, welche die Kahlheit einer an fich häßlichen, ungeglieder⸗ 
ten Gonftruction mitleibig verbedten. Nun fteigen die rohen Badftein- 
pfeiler in erfchredenber Nůchternheit bis zum Gewölbe empor — eine Mo 
notonie bie jebes Fünftleriich geübte Auge, ja jelbft jeden unbefangenen 
Laien verlegen muf. Ein langweiliger Anſtrich in beliebter „Steinfarbe* 
feht ber Herrlichkeit die Krone auf. Dagegen erblüht die polydhrome Meier 
heit deö Reftaurators am Gewölbe zu ungewöhnlihem Glanze: bie Kappen 
find blau mit golbnen Sternen (wogegen an fid) nichts einzuwenden wäre), 
aber bie Rippen find fo glüdlich bemalt daß fie von Holz zu fen ſcheinen. 
Iſt dieß nicht ſchön, ſo ift es body recht wiberfinnig. Im Einklang damit 
fteht baß man aus den zahlreichen Seitencapellen die prädtigen Eifengitter 
berauögerifien, und, bem Benehmen nach, als „altes Eijen“ verlauft hat, 
Es war ja „zopfiges Zeug:“ fort bamit, es verdirbt den Geſchmach und 
riecht wohl gar nad) Heidenthum. Schade daß mit ihnen das Geheimniß- 
volle, Feierliche ber ehemaligen Anordnung verſchwunden ift, und daß bie 
Gapellen in ganzer Plattheit offen baliegen. 

Endlich muß ein befonberes Wort noch über ben neuen Hodaltar ge 
fagt werben. Dieſes Meiſterwerl Anabls ift eine ber wenigen heutigen 
Ehöpfungen in benen bie Traditionen ber alten lirchlichen Runft und die reiche 
Gebantentwelt bes germanifchen Dlittelalters, twiebergeboren aus den reinen 
Fluthen des modernen Echönheittgefühls, jedes Auge und jedes Herz er: 
freuen. Erfreuten, muß es beißen, denn auch biefea Werk ift den ardhäo 
logiſchen Begriffen irgendeiner Reſtaurationscompetenz zum Opfer gefallen, 
Man bat die ganze Schnigarbeit vergoldet und bemalt, Warum? Weil 
die Alten bas auch thaten. Aber man hat nicht bedacht daß bie Alten, in 
jenen Fällen wo das Schnitzwerl eine Lünftleriiche Geltung für fi in Ans 
ſpruch nahm, und nicht von vornherein auf Bemalung beredinet ivar, weislich 
des Bemalens ſich enthielten. Das zeigen die Schnihwerkle von Kanten 
unb Galcar, das zeigt ber Altarſchrein Hans Brüggemanns im Dom von 
Schleswig, oder, wenn man nähere Beifpiele wünſcht, das zeigen mehrere 
der jhönften Stüde im Nationalmufeum zu München, vor allem das Holy 
ſchnitzrelief vom Tode ber Maria, welches aus Ingolſtadt ftammt, und 
eines ber herrlichften plaftischen Werke des beutfchen Mittelalters iſt. Sollte 
aber das Zeugniß all diefer Werle vergeblich bleiben, warum beivies man 
denn nicht tvenigftend in ber Art ber Bemalung daß man bie Grunbfäge 
ber alten Polhchromie begriffen habe? Nichts ftylivibriger als biefe ger 
brochenen milb violetten, rofenfarbenen und blaßbläulichen Töne, vie von 
ber Farbenfrifche mittelalterlicher Bilt werle ungefähr fo weit entfernt find 
vie moderne un; + Nibelungenlieb. 

[ folgt.) 


Der Liverpooler Bibelpapyrus. 

Z> Der neuen Entvedung des berüchtigten Hanbichriftenfünfllers 
Eimonides, von ber bie Beil, zur Ag. Big. Nr. 347 aus England berichtet 
hat, werben ſchwerlich in Deutihland neue Bethörungen gelingen. Frei: 
lich verſchweigt ber Titel bes Buches: Facsimiles of Certain Portions of 
the Gospel of St. Matthew ete. Hüglicherweife ben abfhredenden Autors 
namen, und nennt nur Joſeph Mayer, ben Befiger bes Schahes. Da Dr. 
Tregelles, von bem bie amerilanifde Biblioih. Sacra Oct. 1861 bemertt 
bag fi „with the single exception of Tischendorf* fein Gelehrter ım- 
fers Jahrhunderts um bie Auffindung bes reinfien Apoſteltertes fo verbient 
gemacht als er, Über biefe Angelegenheit ſchon im Nob. 1860 in feinen Addi- 
tions to the 4” vol. of the Introduction to the Holy Seript. intereffante 
Aufllärungen gegeben, fo ift es billig fie zu berüdfichtigen. Nach Liver⸗ 
pooler Blättern dom 3 Mai 1860 hatte nämlid) Hr. Joſeph Mayer, Ber 
figer einer Antiquitätenfammlung zu Liverpool, „den gelebrten Dr. Simo- 
nides, beffen Geſchicllichleit in Entzifferung alter Hanbfgpriften ganz Europa 
Zenne,“ mit der Aufrollung von Papyrus beauftragt. Dabei fand berfelbe 
auf brei in griechifchen Unzialen geſchriebenen Blättern das 19. Gap. Matth,, 
befien Tert „großes Aufichen unter den Buchhändlern“ (amonget Biblio- 
polists) machen werde, ba er enblicd den lange mißverſtandenen Bers vom 
Kamel das durch ein Nadeldhr gehen folle auflläre. Hierauf wirb noch 
erwäbnt daß bas beireffende Manufcript durch Rev. Stobart aus Theben 
nod England gebracht werben fey, und ins erfte Jahrhundert zu gehören 
ſcheine; daß Dank ber Zaubeit der Vorflände bes brittifchen Muſeums Liver⸗ 


pool ben Ruhm Babe diefe ältefle unfchägbare Bibelurkunbe zu befigen, und 
daß Hr. Mayer den Fund in emem Facfimile veröffentlichen werbe. Auf 
weitere Anfrage wurde hierauf Tregelles die Auskunft gegeben daß bie ans 
gebeutete wichtige Lesart darin beftehe daß bie Hanbfhrift „Tau“ flatt 
„Kamel” habe (zauslor ſtalt xerundor) in Mebereinftiimmung mit bem Dubli- 
ner Balimpfeften (nur bat leiver Tregelles felbft gefunden daß in biefem 
Balimpfeften der Herauägeber von 1801 irrthũmlich Tau flatt Kamel, d. h. 
+ ftatt „ gelefen, obſchon die neuentbedte Lesart unter den Theologen, wenn 
auch nicht unter ben Buchhändlern, längft befannt und commentist worden 
ift), und daß Hoffnung vorhanden jey es würden fi) in andern noch nicht 
aufgerolten Papprus bed Hrn. Mayer noch andere neuteftamentliche 
Fragmente finden. Diefe Fragmente find alfo nad ber Titelangabe bes 
erfchienenen Buches wirllich gefunden worden als Stüde aus ben Briefen 
Sacobi und Judä. Die ſchon vorher fo freundlich gemachte Hoffnung auf 
ihre Auffindung erinnert lebhaft daran wie Simonibes zu Yeipzig, in Folge 
der guten Aufnahme feiner vier Balimpfefiblätter vom Hirten des Hermas 
Hoffnung machte, es würben fich in feiner Kifte zu Aleganbria noch ans 
tere Blätter vorfinden. Belanntlid) fanden fe ſich in der That; denn nad) 
lürzeſter Frift ließ ein aus Megypten burd) Leipzig reifenber Engländer ein 
Palel mit fo Toftbarem Inhalt durch die Stabtpoft an den ahnungsvollen 
ZJüngling abgeben. Zur Erläuterung bes Fundes ſch nur noch beigefügt 
daß jehr häufig Papyrus gefunden werben — ber Berfafjer dieſer Zeilen 
befigt dergleichen felbft — auf benen gar nichts geſchrieben fteht, fo daß fie 
dem glüdlichen Finder eine viel leichtere Aufgabe bieten als Palimpfeft- 
fabrication. 

Die im Auffag aus ber Literarp Gazette zugleich gegebene Notiz 
daß ſchon ber uralte Panfelenos der Erfinder der Photographie ſey, ver⸗ 
anlaft uns ger Leſer auf bie 2, Auflage ber „Entbüllungen“ von 
Alerander Lylurgos (Leipzig 1856) zu verweiſen, wo ©. 49 ff. die wichtige 
Thatſache der Entlarvung des Hrn. Daguerre bereits genauer erörtert fteht, 
Natürlich hat dadurch Simonides feinem Vaterland, obfchon es ihn fo ſehr 
berfannt (denn der Gerichtöhof zu Athen verurteilte ihn zu mehrjährigem 
Gefängnik, weil er eben im Eifer für bie photographiſche Entbedung die 
Handſchriſt bes berühmten Nangabe nachgemacht hatte), einen höchſt patrio⸗ 
tiſchen Dienft geleiflet. 


Schweiz. 
+. Genf, im Dee, Der große Rath ift am 14 b. mit allen gegen 

4 Stimmen über eine mit 2118 Unterſchriften bebedte Petition gegen bie 
neue Steuer, bie fogenannte Municipaltage, und den Bau ber neuen Brüde 
(pont du Montblanc) zur Tagesorbnung übergegangen. Die Steuerfrage 
ijt auf dem beſten Weg eine Parteifrage zu werden, doch ift es irrig ben 
Bau ber Montblanchbrüde und bie Steuerangelegenheit als bon der radi⸗ 
calen Partei hauptſächlich unterflügt anzuſehen. Für die Municıpaltare 
trat hauptfählich Camperio, jepenfalls ein entichievener Gegner Fazy's, ein, 
und ber Ichtere griff bei ber Discuffion, an welcher er fi zum erfienmal 
feit feiner Nieberlage wieder betbeiligte, die Dunicipalität ſehr beftig an. 
Das confervative Journal de Geneve ift für die Tare, da an dem auf ord⸗ 
nungsmäßigem Wege gefchaffenen Grfet nichts mehr zu ändern ſey. Daß 
bie Anwendung dieſes Geſetzes bei gegenmwärtiger induſtrieller Kriſis, welche 
täglid) ſchwerer auf Genf laſtet, äußerſt zahlreiche Gegner findet, begreift 
ſich leicht. — Nachdem bie früher ſehr annegioniftiich geſinnten Blätter Sa: 
voyens, wie bie Gazette de Savoie und ber Eourrier des Alpes, in neuerer 
Bat, ber öffentlichen Meinung Nedinung-tragend, einige beſcheidene Oppo⸗ 
fition gewagt hatten, gründet fi die Regierung unter dem Titel „Journal 
de la Savoie“ in Chambery ein abſolut abhängiges Drgan. Der Präfert 
bat alle Communalbehörben angewiefen von Neujahr an barauf zu abon» 
niren; mit wahrer Brutalität foll für pas Negierungsorgan geworben wer⸗ 
ben. — In ben lehten Tagen wurde bier in Gerf bas Ejcalabefeft unter 

oßer Betheiligung ber jugendlichen Bevöllerung in gewohnter Weife ges 
Pier. Unter Anjpielung auf bie veränderte Lage unfers ſavoyiſchen 
Nachbarlandes waren einige neue Lieber in Aufnahme gekommen. — Prof. 
€. Humbert ift in Anerkennung feines von ber Fickſchen Buchdruckerei 
prächtig ausgeflatteten interefjanten Werks „Dans la fordtde Thurioge* vom 
Großherzog von Sachſen Weimar mit dem Orden vom Weißen Fallen ausge: 
zeichnet wor den. Dad Wert gibt in Form von Reiſeſligen ein volftänbiges 
mälde bes Thüringer Landes und Volks, feiner Sitten, Geſchichten und 
Traditionen, einschließlich der eigentlichen Vollsſagen und Märchen, und 
ift mebr als irgendein anderes uns befanntes Bud) geeignet den franzöfis 
ſchen Zefern einen tiefen Blid in das Weſen chen Vollthums zu er» 
bffnen. Cine andere . Bublication iſt bie jo eben von Hm. Alph. 
be Candolle bei J. Cherbuliez veranftaltete Herausgabe ber Denlwürdi 
keiten feines berühmten Vaters, des großen Botaniters A. P. de Ganbolle. 
Auch bie beutfche Gelehrtenwelt wird ein Buch willlommen heißen welches 
über ben innern Enttvidlungspang wie über die reichen Exlebniffe des großen 
Forſchers die intereffanteften Aufihläfie gibt. 
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Stalien, 

— Neapel, 14 Der. Das zwei Stunben von hier entfernte Torre 

sel Greco, jetzt nur ein verödeter Trümmerhaufen, mar vor tvenigen Tagen 
noch eine blühende, wegen feiner reizenden Lage beneibete Stabt mit 18,000 
Einwohnern. Friedrich II gründete es dort, am Abhange bed Veſuvs, auf 
den Ruinen römifher Bauwerke. So verlodend ift die Lage, daß es neun 
mal vom Jahr 1631 bis jegt von Grund aus zerſiört werben fonnte, ohme 
von feinen Bewohnern verlaffen zu werden. Durch die Schluchten und 
Riffe melde in Folge der Erdbeben jetzt den Voden zerflüften, fieht man 
tief unten alte Lavafelder ober begrabene Ueberrefte einer früheren Stadt. 
Die nod immer fortdauernden Erdſtöße haben faft ihr Werk beendet: fie 
finden Faum noch ein aufrecht ftehendes Haus, welches der nächſten, wenn 
auch ſchwachen, Erfhütterung widerfichen lönnte. Da bie zufammen: 
brechenden Mauern einige auf der Straße ſtehende Leute zerfchmetterien, fo 
bat man ben Drt umflellt, und den Eintritt verboten. Gar nicht zu berech⸗ 
nen ift es was aus den Trümmern ber früheren Stabt, bie fi mit dem 
Erdboden erft hoben, dann aber jehr ſchnell, an eingelnen Stellen um 20 
Fuß, binabjenkten, zulegt nod) werben wird. Die Heinen Krater am Ab: 
hang, und aud der große auf der Spitze bed Berges, haben ſich beruhigt; 
doch find dafür neue Krater im Meer, etwa 100 Schritte von ber Küfte 
entfernt, entftanden. Sie werfen das Waffer einige Fuß hoch in die Luft, 
haben aber bis jegt noch feinen eigentlichen Schaben angerichtet. Die 
obdachloſen Eintwohner, von denen alljährlid im März 2000 auf 300 
Barlen in See giengen um bis zum Detober an den Küften von Afrila 
oder ber Inſel Sardinien die mühfame orallenfifcherei zu betreiben, bie 
alfo jeßt gerade alle zu Haufe waren, find theils in Neapel, theils in ben 
umliegenden Ortfchaften untergebracht worden. Das felbjt bedrohte Torre 
bel’ Annunziata hat 8000 von ihnen eine Zuflucht gewährt. Die Samm⸗ 
lungen welde zum Beften ber Bewohner veranftaltet tvurben, nehmen einen 
ter Größe des Unglüds entſprechenden Fortgang. Einzelne ber legten 
Erbftöße waren zwar ſtark genug um auch bier deutlich verfpürt zu wer⸗ 
ben; doch ſcheint vorläufig fein Grund zu Befürchtungen für noch an: 
dere Drtfhaften gegeben. — Der Beivegung in der Bafılicata ift 
zwar burd bie Auflöfung. der großen Corps, und namentlich durch ben 
Tod Borges’, bie gefährliche Spige abgebrochen, doch laufen deßwegen 
nicht weniger häufig als früher Hiobspoften über die von ben gerftreuten 
Banden begangenen Räubereien ein. Die brei bebeutendften noch zuſam⸗ 
menhaltenven Gorps ftehen unterNinconanco, Tortora und Eoppola in ben 
Wäldern von Montichio, von Avolo und bei Ricigliano, Auch diefe 
werben ben verfolgenden Truppen nicht ange mehr entgehen. Sn den 
übrigen Provinzen dauert der Brigantaggio in feiner getwöhnlichen, dem 
Sande verberblichen, ber Regierung wenig gefährlichen Weile fort. Ans 
griffe auf Pontecorvo und Ganifiro wurden von ben Truppen mit Hülfe 
der Nationalgarde zurüdgelglagen. Dem Deputirten del Giudice raubten 
bie Aufftändifchen auf feiner Befigung bei Apricena 10 Pferbe und 400 
Ducati, und drohten alles zu zerftören wenn ihnen nicht außerdem noch 
weitere 20,000 Ducati in einer feſtgeſetzten Zeit gezahlt würden. — Borgeftern 
gelang es ber Polizei einige Agenten, welche beichäftigt waren bourboni« 
{he Prorlamationen u verbreiten und anzuſchlagen, zu verhaften. Es 
hätten biefe „an die Völler beider Sicilien“ gerichteten Proclamationen, 
tie Übrigens nicht beſonders gut verfaßt waren, hauptſächlich den Zweck 
gegen die Aushebung aufzureizen. 

= Nom, 14 Der. Die in Ihrem Blatte bereits erwähnte Sendung 

eines ruffiichen Geh. Raths an Hen. v. Kifjeleff veranlafte biefen zu Schrit* 
ten welde die Mitwirlung bes heiligen Stuhls zur Beruhigung ber polni⸗ 
{hen Bewegung erzielen jollten. Hr. v. Kifjeleff erhielt die Zufage : man 
werde borerft zuwarten, und bann nach Zeit und Umftänben verfahren. 
Allein man hätte in St. Petersburg mehr, hätte einen folennen Act bes 
Vapſtes gewünſcht. Wie fehr Pius IX überzeugt ift daß berfelbe Geiſt ber 
Auflefnung der ihm feine weltliche Herrſchaft völlig zu nehmen raftlog 
thätig ift, auch in Polen arbeitet, und wie twillig er auch feine geiftliche 
Oberhoheit gegen ihn miteinfehte, jo kat er bodh die Erinnerung und Mah⸗ 
nungen bebächtiger Natbgeber an die Folgen eines ſolchen Vorgehens Gre⸗ 
gors XVI während bes polnischen Aufftands von 1831 nicht unbeachtet 
laſſen fönnen. Als die unter der Führung des fanatifchen Priefters Pu- 
laweli verübten nächtlichen Gräuelfeenen bier belannt wurden, erwirkte ber 
ruſſiſche Geſandte da Gregor XVI, ben die Revolution der Romagna gereipt 
hatte, die aufrührerifchen Polen mit der Ercommunication bedrohle wenn fie 
nicht zum Gehorfam zurüdfehrten. Cine allgemeine lange Verftimmung 
bes Volls und eine theilweiſe Lauheit des Epiflopats gegen Rom zeigten 
fid) fofert, und heute will man in der Congregation für Biſchöfe und Or 
densgeiſtliche wiſſen daß man Ähnliche Acte vom Valican aus für ein Das 
bincpfern der Kirche zu Gunſten einer fremden Politit zu halten geneigt, ja 
in diefem Fall von einem Schiẽ ma nicht fern ıft.— Eben erſchien bie polizeiliche 
Erlaubniß die Theater am zweiten Weihnachtstag wieder zu eröffnen, doch uns 


ter Maßnahmen welche bie Haltung bes Publicums nach einer herr Diss 
eiplin regeln. Neu und für Jtaliener faft umerträglich iſt bie Vorſchrift ihre 
Shympathien durch Teine Art lauten Beifalls mehr kundzugeben, feine Blumen 
ned) Sonette zu werfen, feine Porträte ber gefeierten Künftler herumzugeben. 
Man hat namentlich hiervon jüngft viel Mißbrauch gemacht, und anflatt 
ber Biloniffe von Tänzerinnen, Sängerinnen ober Mimen jchnuthige Pho⸗ 
tographien unters Publicum gebracht, worin Perfonen ber höchften Stände 
berunehrt werben. — Ein bei den Biefigen Piemontefenfreunden als Fürs 
derer ber bourboniſchen Reaction übel angefcriebener geiftlicher Rechts⸗ 
anwalt Namens Ricci aus Aquila wurde vorgeftern auf der Piazza To⸗ 
lonna Trejana angefallen. Alsbalb fiel ein Piſiolenſchuß auf ihn, doch 
die Kugel durchlöcherte nur feinen Hut, er hatte Beit zu entkommen. — 
Diefen Vormittag hielt die Inbegcongregation eine Sitzung. Sie berieth 
ob verfhiebene neue Publicationen ber deutfchen, franzöfiihen und italienis 
ſchen Litteratur zu proferibiren feyen. Unter ben erflern war auch Prof. 
Frohſchammers „Einleitung in bie Philofophie ac,“ 


Außland nud Polen. 

Warſchau, 13 Dec. Wir haben geſtern ben Tod bes Grafen 
Thomas Potozki gemeldet. An dieſem Manne hat Bolen eine fo bedeus 
lende, und namentlich in den gegenwärtigen Uebergangayuftänden fo werth⸗ 
volle Perſönlichleit verloren, dab wir auch unfern Leſern gegenüber zu 
einer kurzen Charalteriftil des Berftorbenen verpflichtet find, Geboren 
am 3 Mai 1809 in Chraſtow bei Koniezpol im Petrilauer Kreis auf dem 
Gute feines Vaters, des königl. Gaftellans Grafen Michael Potozli, erhielt 
ber junge Thomas feine Erziehung und Ausbildung in Warfchau, wo er 
bad Lyceum und bie Applicationsſchule befuchte, und in bie Urtilferie der 
damaligen polnischen Armee eintrat. In den breißiger Jahren gieng er 
fobann zum landwirthſchaftlichen Betrieb über, den er auf jeinen Gütern 
bei Wielun (Praſchla) und anderwärts mufterhaft führte. An Wunden 
bon feiner früheren Laufbahn her immerfort Tränfelnd und körperlich ſehr 
geſchwächt, war er geiftig wahrhaft unermüblich tätig, und erwarb ſich 
namentlih auf bem Gebiet der Nationalöfonomie ein fo ausgebreitetes 
Wiſſen und einen fo fihern Dlid, daß wir feine (pfeubonym erichienenen) 
Werke — tie wir bereits bei einer frühern Gelegenheit bemerkten — zur 
bem beften zu rechnen haben was über bie Ordnung der bäuerlichen Ber 
bältniffe in Polen geſchrieben morben if. Als Mitglied des landwirth⸗ 
Ichaftlichen Vereins und ber in ber Bauernſache niebergefeten Comités 
gab er bei den legislatoriſchen Arbeiten auf biefem Gebiete das Beifpiel 
aufopferndfter Thätigkeit und durch feine unüberteoffene Sachkenniniß 
häufig den Ausſchlag. Im Stantörath bed Königreichs, in melden ber 
Graf fofort bei deſſen Gonftituirung in biefem Jahr berufen wurde, wird 
fein Rath bei ber definitiven gefeßlichen Regulirung ber Bauernfrage, bie 
ſich jeßt zu vollziehen im Begriff ift, ſchmerzlich vermißt werden. Graf 
Thomas war zweimal vermählt: im erfter Ehe mit einer geboren Gräfin 
Alerandrotvitich, in ziweiter mit Gräfin Wanda Dffolinska, der Tochter des 
im borigen Jahr verftorbenen Grafen Bictor Dffolinsli, von dem bies 
felbe Tichernialoto und den Foxal erbte, Aus beiden Ehen find Rinder 
binterblieben. Der Berftorbene ftand auch in verivandtichaftlichem Vers 
hältniß zum Marquis Wielopolsfi. Die Leiche wirb auf den Koniezpoler 
Gütern beigefegt werben. 

+ Warfchan, 15 Der. Nachdem Mielopolsfi feiner Aemter 
befinitip entbunben ift, ohne von Seite der Regierung noch andern Danf 
ober Zohn erhalten zu haben als ven weißen Molerorben, tritt das unter 
ber Strenge des Belagerungsftandes niebergehaltene öffentliche Leben im 
Königreich Polen wiederum in fein früheres Nichts zurüd, und es wirb 
nun wieber gewiß eine lange Beit vergehen bis wir von hier etwas anderes 
werben zu melben haben als amtliche Erlaſſe und folde Ereigniffe welche 
dem Gebiete der Politik nicht angehören. General Lüders hat feine Abſicht 
fi) von dem Statthalterpoften zurückzuziehen vorläufig vertagt; der ihm als 
Kriegsgouverneur andie Seitegeftellte energifche General Kryfchanowsli wir 
es an Thätigleit nicht fehlen lafjen; fürs Innere ift Rrufenftern definitiv er⸗ 
nannt, für Cultus wird Hube, für Juftig Dembowski nächſtens ebenfalls ers 
nannt twerben; bie Finanzen bleiben in Lenslis reblich erprobten Händen, die 
Stadt unter der Obhut ihres nunmehr geheimräthlichen Präfidenten; ber 
Staatsrath hat feine Sigungen für diefes Jahr geſchloſſen, Kreis: und 
Stabträthe bleiben einftweil.n fuspendirt: und fo hat bie officielle Welt 
ihre Nollen vertheilt, ihre Thätigleit georbnet, und alles Tann feinen ruhigen 
Gang fortfegen. Auch die Geiftlihkeit ſcheint allmählich einlenken zu 
wollen; man nennt bereits feit mehreren Tagen einen Kanonikus ber an 
Bialobrzesti'3 Stelle bie Ahminiftration des Erzbisthums übernehmen fol, 
worauf fobann bie Deffnung ber Kirchen erfolgen werbe; bie griechiſch⸗ 
unirte Gemeinde hält ihr Gotteshaus ſeit Donnerſtag wieder offen, und 
heute war dasſelbe auch vom den katholiſchen Confeſſionsverwandten zahl: 
reich beſucht. Dem Wiederbeginn ber Schulen dürfte, nachdem der Staais 
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zath dad Neorganifationdproject gebilligt hat, unb ber Raifer bemfelben 
feine Sanction gegeben haben wirb, nad Neujahr nichts mehr im Wege 
ftehen, unb ba bann auch das Theater durch inztoifchen in Umlauf gefepte 
Pränumerationsliften fih eine genügende Siebhaberzahl gefichert haben 
bürfte, jo wären wir, bis auf die mod; immer faft allgemein getragene 
Trauerfleidung, ſodann wieder auf allgemein europäifchen Fuß eingerichtet, 
Natürlich Btoß Auferliß: in ben Herzen iſt bie Kluft zwiſchen den Polen 
und ben Ruffen wieder auf längere Beit hinaus befeftigt, und die unnach— 
fichtig lange Haft und ftrenge Beftrafung fo vieler Hunderte und Taufenbe 
ſetzt bei dem meiften welche ben fogenannten gebildeten Stänben angehören 
dem politiſchen Haffe noch einen Theil perfönlicher Erbitterung hinzu, welcher 
bie Leidenſchaft mur verboppeln fann. In biefer Beziehung ift aber auch nichts 
zu fürdten: die Feindſchaft ift alt und, fo fcheint es, etvig, aber fie vermag 
nichts auszurichten, und man hat ſich gewöhnt diefelbe in allen Dingen als 
felbfiverftändlich zu betrachten und zu verachten, Miüffen wir Deutfchen ja 
auch auf Schritt und Tritt im hiefigen Lande bie Erfahrung madyen daß 
man und unfere Eriftenz nicht verzeihen Tann, und uns mit immerwähren: 
bem Haſſe verfolgt. Alle Gerechtigleit und alles Entgegenkommen bon 
unferer Seite, alle Sympathie unferer Dichter und alles Wohlwollen 
unſerer Publiciſten war, iſt und bleibt hierin fruchtlos und unnütz — ber 
hieſige Deutſche, und fey er dem Lande durch feine Thätigfeit noch fo nüt;- 
lic, wird flets als Erzfeind betrachtet und behandelt, und bie vielgerühmte 
ſlaviſche Gaftfeeundigaft fogar kann den Polen nicht davor bewahren ung 
immerwährend baran zu erinnern daß wir hier nur fo lange Duldung be: 
auſpruchen dilrfen als wir auf das offene Belenntniß unferer Nationalität 
und Selbftänbigfeit verzichten. Wir Deutfchen dennen biefe Beſchränltheit 
nicht, bie deutſche Preſſe hat faft einſtimmig ben Marquis Wielopolsti 
unterftüßt, obwohl er auch bie Abneigung feiner Nation gegen ung theilt; 
denn wit gönnten ben Polen eine vernünftige Autonomie, Nun fie dieſelbe 
einfiweilen ivieber bericherzt baben, mögen fie bie Schuld nur dort finden 
wo fie ift, nämlich in ſich felbft. 


Neueſte Poſten. 

Stuttgart, 21 Dee. In der Kammer der Standesherren wurde 
heute bon General v. Baur über das reviditte Eiſenbahnbaugeſetz Bericht 
erftattet, welches in ber Enbabftimmung einftimmig gutgeheißen twird. Der 
Referent ftellt bei dieſer Gelegenheit eine Anfrage an den Finanzdeparie · 
mentschefs, die in ganz Deutſchland für bas Eiſenbahnweſen 
von großer Wichtigkeit für Kriegsfälle iſt. Er bemerit nämlich 
daß früher unfere Eiſenbahnwagen für ben Militärtransport, namentlich 
auch für Pferbe, jehr bequem und praltiſch eingerichtet geiveien, und inäbe: 
fondere raſch ganze Züge abgefertigt werben lonnten Später als Mürttem; 
berg in ben beutichen Eifenbahnverband eingetreten und man bie Magen: 
einrichtung mehr in Uebereinflimmung gebracht, feyen dieſe Wagen auch in 
Bürttemberg darnach zwar eleganter gemacht, aber für den Militärtrang: 
port, inöbefonbere ben ber Pferde, bei weiten nicht mehr fo prattiſch und 
biel zeitraubender. Da nun jept eine große Zahl von Wagen (für 910 00 fl. 
auf einmal) gebaut werden ſoll, fo frage er an ob nicht auf den Militär 
tranäport, ber in nicht ferner Zeit für Deutſchland von großer Wichtigkeit 
tverben Zönne, geeignete Rüdficht werbe genommen tverden. GStaatörath 
d. Sigel: Die Gommunicationen zwiſchen beiden Minifterien fallen in bie 
Zeit vor feinem Amtsantritt, ſeyen ihm daher unbelannt; ex werde aber 
den Gegenftand ber zeiflichften Ertoägung unterftellen.— Director b. Renner 
erftattet einen ſehr gründlichen Bericht über den Zollvereinsvertrag wegen der 
Rübenzuderfteuerrüdvergütung, welchem Vertrag wie in der andern Kam: 
mer bie Buflimmung ertheilt wird, Zürft v. WaldburgMolfegg be 
richtet Über bie von der andern Rammer mitgetheilten Beichläfje berfelben 
über die Ablöfungsentihädigung und über bas Complexlaftengeſetz. In 
erſterer Beziehung wird ber Antrag geſtellt, und angenommen, daß die dieſ⸗ 
feitige Kammer nicht im Fall ſey dem jenfeitigen Beſchluß beizuftimmen, und 
ber Kammer ber Abgeordneten zu erwiedern fie betrachte ben Gefehenttounf 
betreffend bie Ergänzung ber Beftimmungen über Gefäll. und Behentablö- 
fung für gefallen. In Betreff des Gomplezlaftengefeges wird ber Antrag 
geftellt und ohne Widerſpruch angenommen: zu erfläven daß auch biefe 
Kammer unter ben obwaltenden Umftänden aufbie Berathung biefes Gefet- 
entwurfs nicht mehr eingehen lönne. — In ber zweiten Kammer ergreift 
zuerſt der Abg. Schott bas Wort, indem er ſich auf bie Berichte des Chi, 
Merlurs und ber Allg. Big. in Betreff ber Heußerung des Generals v. Baur 
und ber Kundgebung ber erſten Kammer in dieſer Sache beruft (fiche Allg. 
Big, Beil. zu 354 vom 20 Der), Wenn er von einer Verſchuldung bes 
Generals v. Baur geſprochen fo fey natürlich nur von einem Verſehen des⸗ 
felben die Rede, und daß ein ſolches nicht ftattgefunden, fey er auch jegt noch 
nicht überzeugt. Aber dem Charakter des Generals v. Baur, den er adıte, 
babe er nicht zu nahe treten wollen, nur laſſe er aud) dem feinigen nicht zu 
nabe treten. Falls ber Ausdrud der Berleumbung gebraucht worben, fo 













































weiſe er denfelben zurüd, und er erwarte von ber Loyalität der Mäkter, tie 
ihn gebracht, daß fie auch diefe Erliärung aufnehmen. Was den Hutkuf 
; der Entrüftung ber andern Kammer über die Neußerungen in dieſem Haufe 
betreffe, fo gebe biefe ihn zunãchſt nichts an, fonbern e& fet eine Käpe über 
bie in biefer Kammer gehandhabte Polizei, weil bamit gefagt ſey daß man 
hier ungeſtraft verleumden dürfe. Das ſey ein Webergriff in die Rechte dir 
ſes Haufes, wogegen er Proteft einlege. Präfident d, Römer: ya gest ihn 
perſonlich an, und er hoffe baf man das bei Fälterem Blute tert einfeten 
und fi andern Erwägungen hingeben tverbe, Hölber: fo etwas geichehe 
felbft in England nicht, und er hoffe daß es auch nicht auflommen werte 
daß eine Rammer über bie Neußerungen der andern Kritik übe Tus 
würbe zu Gonflicten führen. Mittnacht ſchließt ſich dieſer Aeuheturg 
an, ſteht aber von einem Antrag auf Erhebung von den Sihen ah, heil 
man das ſtenographiſche Protofoll bes andern Haufes noch nicht kenne. — 
Bei der Enbabftimmung über bas elbivegregulirungsgejeß ac. wird iu: 
felbe mit 78 gegen 1 Stimme (Prälat v, Mehring) angenommen, iftaliojes 
bon beiden Kammern erlebigt. — Die Berathung ber abweichenden Baidlif: 
ber erſten Kammer über das katholiſche Kirchengeſetz führt zuerſt zu den 
bon zweiter Kammer eingefchalteten und ven ber erften vertvorfenen Art. 60 
über ben recursus ab abusu. Die Commiffion beantragt Beiftimmung 
zu dem jenfeitigen Beſchluſſe. Die veranlaft eine längere Debatte, iss 
bei Reyſcher eine andere Faſſung bes Artitelg vorfchlägt. Staatttath 
v. Golther weist barauf hin wie ſchon Art. 7 ben nöthigen Schuß ge⸗ 
twähre, er alfo bitte dem Commiffionsantrag beizutreten, indem fonft tus 
Zuftandefommen bes Geſetzes in hohem Grabe gefährbet fey; mar würk 
damit nur benen in bie Hänbe arbeiten bie fein Gefeg, fondern Conflict 
wollen. Reyſchers Antrag wird mit 54 gegen 27 Etimmen abgeletei 
und ber Gommiffiongantrag angenommen. — Zu Art. 13, von dem Reli 
gionsunterricht, der in ber erften Kammer auf Antrag bes Fürften d. 8 
wenſtein · Roſenberg eine veränderte Faffung erhalten bat, ſchlägt die eine 
Hälfte den Beitritt, bie andere folgenden Zufag vor: „Vor ber Einfüb 
rung neuer Religionshandbücer und Katehismen find biefelben ber föri;l 
Staatöregierung zur Kenntnignahme mitzuiheilen.” Staatsrath v. Gel; 
ther findet biefen Zuſatz gleichfalls als ſich von felbft verſtehend ver, ei 
wird aber von ber Linken mit Entſchiedenheit vertheidigt. (in Antto; 
Nagels, aufbem früheren Befchluffe tiefer Kammer zu beharten, wid 
mit 50 gegen 32 Stimmen abgelehnt; ber Sufagantrag ber einen Com 
miſſionshälfte wirb mit 47 gegen 35 Stimmen abgelehnt, fomit ift da 
Beſchluß ber erften Kammer angenommen. — Bei Art. 15 tmurbe bon ir 
andern Kammer ein Antrag bie Zulafjung der Jefuiten nur durch Grfeh 
zu geftatten, mit 17 gegen 15 Stimmen geftrichen. Die Hälfte der Com 
miffion diefer Kammer ift damit einverftanben, bie andere Hälfte beantragtfol 
genden Zufag: „Die Staatsregierung ift jeboch Feinenfalls befugt, ohne fc 
ſondere Ermädtigung durch Geſetz ben Sefuitenorben oder ihm bermanttt 
Drben und Gongregationen im Lande zupulafjen.“ Staatsrath v. Goliber 
hält auch dieſen Zuſatz für überflüffig, denn bie Regierung babe fon Xi 
ben Unterhanblungen mit Rom erllärt daß fie dieſen Orben nicht zulafi 
werde, daran halte fie fe, und wenn je ein Minifter in Mürttemberg hir 
Jeſuiten zulafien wollte, fo mären bie Stunden feiner Verwaltung zu gib 
len. Mobl, Duvernop, Reyſcher x. find für Aufnahme des Zuſatzet 
Sehr. v. Wöllwarth, b. Varnbüler xx, für deffen Meglaffung. Em 
Antrag bes Frhen. v. Wöllwarth auf Streichung des Zuſatzes wird mit 
53 gegen 29 Stimmen abgelehnt, und ber Commifjionsantrag mit 54 ge 
gen 28 Stimmen angenommen, Dieß ift fomit noch bie einzige Differeni 
mit der andern Rammer, ba ber Schluß gleichlautend angenommen wird 
+ Stuttgart, Ende Dec. In Vereitung mufitaliichen Genuffes ih 
biefen Winter, Dank den Bemühungen unferes neuen Gapellmeifters, aus 
gezeihneter Meifter und unferer Muſikſchule, ein Wetteifer mit der darın 
fo seid; bebachten Nachbarin an der Jar eingetreten, der höchſt erfreulich 
ift. Bor allem müffen wir in biefer Beziehung ber herrlichen Abonnement 
eoncexte erwähnen, in benen unter der Zeitung bes trefflichen Edert und die 
Sinfonien der claffifchen Meifter in folder Vollendung vorgetragen werben, 
da wir fogar bie aluſtiſche Ungunft bes Saales im Königsbau nicht mehr 
bemerken. Beethovens C-moll:, Mendelsfopns A-moll- und Mozarts Er- 
dur-Sinfonie ivaren ebenfo viele Triumphe nicht nur für den Leiter, fondern 
für ben gangen Drchefterförper, der feiner eigenen fünftlerifchen Fähigfeiten 
erft jet recht bewußt zu werben feheint. Dazu befiten twir am ben Gonct 
meiftern 3. oltermann unb E. Singer zwei der bebeutendften Künftler 
Deutſchlands; um davon überzeugt zu werden, burfte man nur von jenen 
bas Cello Concert von ®. Boltermann, von biefem das Beethoven ſche Biel 
Concert Hören, Namentlich war der Eindruck den biefe in jeder Beziehung fr 
borragenben Leiftungen erzielten ein großer, nachhaltiger. Singers Gaby 
hielten ſich trotz der darin aufgehäuften enormen Schtvierigfeiten doch ftrengen 
die gegebenen Motive, und brachten in interefjanter Durchführung die Haut 
themen des Concerts. Unlängft hörten wir auch Mozarts Davidde penitente 
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itere K waren bie Duartettfoirden der HH. Einger, Golter: 
an, Debubfere und Barnbeck, fo wie bie Triofoirden ber beiben Erſt⸗ 
annten und unferes geſchätzten Bianiften D. Prudner, in denen wir die 
reffantefte Kammermufil alter und neuer Zeit in tabellofer Aufführung 
yören befommen, Vorzüglich fefjelnd waren Schuberts D-moll- und Beet: 
ens Es-dur-Quartett (Op. 127), Schuberts Es-dur:Triv und Liſzts 
ariſche Rhapſodie in Fis-moll, mit welch letzterer Prudner. einen Sieg 
ing iwie er allerdings mit ben feichten Schablonentverlen ber heutigen 
chtreterſchule nicht zu erfechten iſt. Unter ben eigentlichen Virtuoſen⸗ 
certen war bas glängendite jenes der Pianiſtin Anna Mehlig, Schülerin 
Hrn. Lebert am biefigen Gonferbatorium. Diefe junge Künftlerin befigt 
eit3 faft alle Eigenschaften der bebeutenbften Spieler — Ton, Fertigkeit 
» Ausdauer — in hohem Grab, und entzüdte daher bie dichtgedrängte 
rerjchaft ebenfo durch die Beethoven ſche Kreugerfonate, deren Wiedergabe 
Verein mit Singers Violine eine ächt Fünftlerifche Weihe athınete, wie 
ch Thalbergs Fantafie über die „Stumme von Portici,* deren höchſt 
vierige Durdführung fie mit Brabour bemältigte. Daneben fpielte fie 
i einem nod) ungebrudten Zehrtverle von Lebert und Stark entnommene 
Üicke, welches Werk, nach biefen höchſt affectvoll und doch edel componirten 
oben zu urtheilen, hinter der berühmten Clavierſchule der genannten Ver 
er minbeftens nicht zurüdbleiben wird. Außer Singer verliehen aud) 
Itermann, Sontheim und Frau Marlo dem Eoncert durch ihre Mit 
lung einen befondern Glanz. Zu großer Ehre gereichte biefes Concert 
erm Gonfervatorium, in deſſen Händen die mufifalifche Heranbilbung 
jerer Jugend liegt, und das — auch Edert, Singer, Goltermann und 
üger zur feinen Lehrern zählt. Wie fehr feine Vortrefflichteit auch im Aus: 
d gewürbigt wird, bavon zeugt bie große Zahl auswärtiger Schüler bie 
3jelbe befuchen und zu dieſem Zweck hieher gezogen find, 
+" Mainz, 20 Dec. Das gefammte Dificiereorps ber biefigen 
bischen Garniſon erſchien geftern unter dem Bortritt bes Feftungs- 
nmanbanten Generalmajor v. Delrichs auf dem Schloßplatz zur öfter: 
chiſchen Wachtparade, um dem Vicegouverneur FelbmarfchallZieute 
nt dv. Paumgartten bie Gefühle feiner Verehrung und ber Indignation 
Byubrüden über bie Berbreitung einer ſchnöden fich auf den bei ben 
ußiſchen Herbftmanövern anweſenden öfterreichiichen General (Feldmar⸗ 
Lieutenant v. Paumgartten) beziehenden Aneldote, welche bie in 
zlin erſcheinenden „Milit. Blätter“ aus einem piemontefiihen Blatt in 
lauf zu bringen für gut gefunden haben, Je anerkannter bie Bers 
site bes FeldmarſchallLieutenants v. Paumgartten um bie ungetrübte 
nteacht der beiden Garnifonstheile find, um fo berechtigter ericheint das 
biefer Gelegenheit von beiden Seiten geäußerte Bebauern, daß gerade 
preußiſches Militärblatt einer Erfindung Verbreitung gibt, welche dem⸗ 
zen bie feindfeligften tactlofeften Neußerungen über bie preußische Armee 
em frangöfiichen General gegenüber in ben Mund legt. 
L Berlin, 19 Dee. Humboldt, biefer feine Naturftatiftiker, 
egte zu fagen: wenn ber Veſuv fpeie, fehle una ber Winter. Und 
al ver Trübfeligfeit nehme man noch das politifche Weiter! er 
den Humor nicht verliert, der bat feinen zu verlieren, und fo 
es boppelt ſchätzbar daß wenigſtens einzelne Streiflichter allgemeiner 
iterfeit in unfere Trübfal bineinfcheinen. Seit ein paar Tagen gibt 
feinen Berliner ber nicht irgend etwas „tenbentiös” fände; ja bie 
nbenz ift fo ſehr am ber Tagesorbnung, dab geftern ein Spaßvogel 
dahin äußerte: er fönne es nur „tenbentiös” finden daß ber Juſtiz⸗ 
nifter die Rreug-Beitung wegen ihres falfchen Berichts über die Wolmir⸗ 
yter Rebe nicht auf Majeſtätsbeleidigung anklagen lafje. Eine ſolche 
es doch wenn man eim bei fo ernfter Gelegenheit geſprochenes Könige 
rt gröblich entftelle. Müßte ich nicht fürchten meinerfeitö von ber Sterns 
itung tendentiöfer Abfichten amgeflagt zu werben, jo würde id) noch 
ige weitere Bemerlungen einfließen lafjen; das aber will und darf ich 
ht verichtveigen daß ein ganz eigenthümlider Wachtflubengeruch unfere 
upiſtadt erfüllt, der möglicherweife ben Vorläufer eines nahe bevorflehen⸗ 
ı conftitutionellen Erbbebens bilben könnte. „Rieden Sie den Braten: 
uch?!” rief der Dichter Hoffmann einem Freunde zu, der in bem Augen: 
d& bei ihm eintrat ald man ibn brannte. Ernſtlich gefprochen, wir ftehen 
tien in einer minifteriellen Kriſis, bon ber es allerdings möglich ift daß 
biefelbe gütliche Beilegung finden wird wie bie lebte aus Anlaß ver 
önungsfeier. Die Sachen fehen ſich mißlich an, haben cber nicht bloß 
: Preußen ben nicht hoch genug anjuſchlagenden Gewinn daß jebermann 
if tie er daran ift. Inebeſondere ann man dem Nationalverein Glüd 
zu wünſchen bie Berfonen und bie Verbältniffe fo außerorbentlich richtig 
vürbigt zu haben! In Berlin ift e8 ſo weit gelommen, daß die Mitglie» 
: bed Vereins es gar nicht wagen dürfen fich zu einer Verfammlung zus 
nmenzufinden, fo groß ift bas gegenfeitige Mißtrauen und bie allgemeine 
rbitterung. „Herriih“ und „Inchtifch” find politische Termini, bie bem 
raußenftehenden wenig Vertrauen einflößen; jedenfalls wäre das Regie: 


ven leicht wenn Vertrauen fo viel hieße als Bezahlen. Täufchen wir ung 
nicht: unfere Lage ift eine ungewöhnlich gefpannte, und wenn die Miniſter, 
wenigſtens einige unter ihnen, ihren Namen lieb haben, fo werben fie ernfls 
lich mit fih zu Rathe gehen wie weit fie geben bürfen, Der unter 
dem Grafen Schwerin ſtehende vielgenannte Zanbrath v. Brauchitſch ver 
tröftet feine Wähler, bie ihn nicht durchbringen fonnten, bereit3 auf die nahe 
beborftehenben neuen Wahlen; die „Neue Preußifche“ ſcheint ihrer Camas 
rilla jo gewiß zu ſeyn, daß fie nicht Anftand nimmt bie National:Zeitung 
zu benunciren als ob fie vom Minifterium bezahlt wäre, und dafür in ihr 
chriſtliches Filigran⸗Gewiſſen bie Befchulbigung verleumberifcher Lügenhafr 
tigkeit ruhig binzunehmen. 

Am Schluß ihres heutigen Leitartifels, ber bie neuern Wanblungen in 
Italien befpricht, und namentlich den Satz ausführt baf die Einverleibung 
Neapels ben jungen Einheitäftaat zwar vergrößert, aber bis jetzt nicht vers 
ftärkt habe, fagt bieminifterielle Stern: Beitung: „Die Kluft die unläugbar 
zwiſchen dem Rorben und dem Süden Staliens befteht, wird noch viele Jahre zu 
ihrer Ausfülung erforbern. Aus Neapel eine zufriedene Provinz Staliens 
zu machen, bie, anftatt ben beiten Theil des farbinischen Heeres zur noth⸗ 
bürftigen Aufrechterhaltung der Ordnung in Anspruch zu nehmen, felbft ein 
Contingent zur italienischen Armee ftellt, und bie, anftatt jährlich Millionen 
für die Beihäftigung Arbeitölofer zu forbern, ihren Beitrag zu den Finans 
zen bes Cefamıntftants gibt, ift jedenfalls eine ſchwierige, aber auch danke 
bare Aufgabe für bie italienifchen Staatsmänner. Um fie gu löfen, ift 
der Bejig Venetiens nit im geringften erforberlid. Es ift 
durchaus nicht nöthig daß Die geographifchen Gränzen eines Staals genau mit 
ben nationalen zuſammenfallen, und er kann mächtig und geehrt ſeyn ohne 
daß alle welche feine Sprache reden feinen Fahnen folgen. Weber Frankreich, 
noch Deutſchland, noch, mit jeltenen Ausnahmen, irgenbeine Nation Euro: 
pa’s ift bon ber Gefchichte jo begünftigt, daß fie alle ihre Glieder unter dem⸗ 
felben politischen Organismus vereinigt. Mit Grund kann man baher fra 
gen: ob es nicht rathfamer für bie italienischen Staatsmänner wäre fih auf 
dem erworbenen Boben einzurichten, und dadurch den momentanen Erwerb 
für die Dauer zu fihern, ftatt die Hand nad) dem Beſitz des Nachbarn aufs 
zuſtredden. Sie tünnen ber Erwägung fich nicht entziehen daß ein Krieg um 
Venetien ohne Beiftand unternommen ein Hazarbipiel wäre, bei dem bie 
faum geioonnene Einheit riäfixt wird, und daß etwaige Berbünbete nur für 
Dpfer zu haben find welche bie Selbftänbigfeit Jtaliens zu einer rein nomi⸗ 
nellen machen würden.“ 

Gergentwärtig wird, ber Ztg. f. Nordd. zufolge, eine Petition an das 
Haus der Abgeorbneten vorbereitet um auf Erlaß einer geſetzlichen Beftims 
mung zu wirken, wonach Herausgeber und Correfpondenten von Zeitungen 
nicht mehr verpflichtet werben künnen jeber Behörbe auf deren Verlangen die 
Quelle der Nachricht anzugeben, und biefe Angabe nur auf Erforſchung 
eines ſolchen wirklichen Verbrechens zu beſchränken für welches bereits bie 
Criminalordnung bie Pflicht zum Denuneiren enthält. Wie bie Saden jetzt 
ftehen, wird ben Beilungscorrefpondenten eine Denunciantenrolle unter 
Eidespflicht zugemuthet. Die Sache an ſich ift controvers, das Obertribu⸗ 
nal bat in neuerer Beit wiederholt die Denunciantenverpfli—htung ber Gorres 
fpondenten felbft bei vorgeblichen Diseiplinarvergehen von Beamten auß 
geiprochen. 

Zondon, 19 Der. Das (geftern erwähnte) falſche Gerücht von 
Lord Palmerſtons plöplichen Tod war auch an ber Börfe verbreitet, und 
das Börfen:Comit6 ließ darüber telegraphiih in ber Amtswwohnung bed 
Premier anfragen. Richtig ift daß der lehte Gichtanfall Gr. Lordſchaft ein 
ungewöhnlich heftiger war. Zuerft waren feine Hände, jpäter feine Füße 
fchmerzhaft, doch war er dadurch nicht einen einzigen Tag von feinen Arbeiten 
abgehalten worden, und hatte täglich Veſprechungen mit bem einen ober 
anbern feiner Gollegen. Geftern fühlte er ſich befjer als feit Beginn der 
Woche. Bor feinem Haufe drängen fi) bie Anfragen nad) feinem Befinden, 
aud Graf Ruffell kam geftern vorgefahren um perfönlid Erlundigungen 
einzugiehen. Die Times melbet: ber Premier ſey geitern beinahe voll» 
tommen hergeftellt geweſen. 

Konftantinopel, 14 Dec. Der neue engliſch türliſche und frans 
zöftfch-türkifche Zolltarif, auf den neuen Handelsverträgen beruhend, wurde 
unterzeichnet. Die engliichen Commifjäre Hobart und Forfter find nad) 
London abgereist, Die Palaſtſchulden aus der Regierungsperiode Abdul 
Medſchids folen 10%, Mil. Pf. St. betragen. In mehreren Provingen, 
wie in Bagdad und Smyrma, wird die Annahme von Kaimes verweigert. 
In Tultſcha wurden mehrere fremde Emifläre ausgewieſen. — Athen, 14 
Dee. Der Unterofficier welcher beſchuldigt war er habe Dofios befreien 
wollen, wurde zu fünfjähriger Feſtungshaft verurteilt. (W. BI) 





Verantwottlicht Ritartion: Dr, &. Kolb, Dr. 9. 3. Altenhöfen Dr. & Orge, 
Berlag ter I. @. Eotta’fgen Buchhantlung 
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a8 Wiederauſleben ber geſunlenen Pehensträfte ohne Mebichn irgend eier Art, ober gute Berbantng, Marke Nerven, kräftige ungen, reines Blut, gefumbe 
PR) Nieren umb Leber, regelmäßige Körperfunctionen unb vellormmene Freiheit ben Magenleiden, Nervenleiben, Berjdleimung und —— —— 
Te Emanzipation ven Pillen, Pulver und Mirtureu.“ Dieſe Schrüt enpfangen alle Araulen umfenft und feaneo, wenn fie darum am Herm Unte, 47, Neue 
Briebrihftraße, Berlin, reiten, ober an Deren M, Zorfioff, 32, Rue dHauteville, Paris, [7068] 


Todes Anzeige. Geftern Nachts entfcief dahier in Felge eines —2 im 65. kebeuoſoht 
Serr Dr. Andreas Wagner, kgl. Univerfitäts-Profefor und Confervator. 


Um file Eheiinchme Bitten 
Münden, ten 20 December 1861. die Hinterbliebenen, 
9042 
Todes= Anzeige, Berehrten Verwandten und freunden gigen wir —* an, ba derm Herr gefallen hat unfern geliebten Bruber und Schwager 
Baul Johannes Merkel, 


Doctor nud ordentlichen Profeſſor der Rechte in Halle am der Saale, 
heute buch Tod zu fh zu rufen. — Mürnberg, Langenzenn unb Halle a, d. Eaale, den 19 December 1861, 
Die trauernden Gefchwiiter. 


PREISAUFGABEN DER RUBENOW- STIFTUNG. 


3. Gesebiechte der Stantswirthsehaft des grossen Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 

Es wird bei dieser Aufgabe zunächst eine actenmässige Geschichte der Finanzgesetzgebung und Finanzverwallung des grossen Kur- 
fürsten gefordert. Es wird aber ferner gewünscht, dass hiermit eine kritische Darstellung der volkswirthschaftlichen Grundsätze, Ein- 
richtungen und Erfolge dieses Fürsten verbunden werde, unter Berücksichtigung der volks- und staatswirthschaftlichen Ansichten seiner 
Zeit, sowie der beireifenden Politik der massgebenden Staaten Europa’s. 

. Geschichte der Umwandlung der älteren deutschen Gerichte in gelehrte Gerichte, 

Unter den entscheidenden Momenten, welche zur Reception des römischen Rechts in Deutschland geführt haben, nimmt das Ein- 
dringen des gelehrien Richterstandes in die deutschen Gerichte die erste Stelle ein. Eine eingehende Darstellung dieses wichtigen Um- 
wandlungsprocesses ist der Zweck der gestellten Aufgabe. Ausser den allgemeinen Gesichtspunkten sind folgende Verhältnisse noch 


besonders zu berücksichtigen: 
1) Die Ausbreitung des Studiums der deutschen Juristen auf fremden wie auf einheimischen Universitäten ist nach dan verschie- 


denen Landschaften und nach den verschiedenen Ständen näher als bisber geschehen ins Auge zu fassen. Die Beschallung statistischen 
Materials erscheint zu diesem Zwecke besonders wünschenswerth. 
2) Es ist nachzuweisen das Aufkommen der Actenversendung und der Rechtsprechung der deutschen juristischen Facultälen. 
8) Es wird gewünscht, dass der Verfasser diese Umwandlung schliesslich an einem einzelnen deutschen Lande speciell nachweist, 
Die Abhandlungen sind in deutscher oder französischer Sprache abzufassen, Sie dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, 
sondern sind mit einem Wahlspruche zu versehen, und der Name des Verfassers ist in einem versiegelten Zeltel zu verzeichnen, der 


denselben Wahlspruch trägt. 
Die Einsendung der Abhandlungen muss spätestens den 1 März 1868 geschehen; die Zuerkennung der Preise erfolgt am 17 Octo- 


ber desselben Jahres. 
Für die Preisvertheilung stehen 800 Thir. zur Verfügung. Kein Preis darf unter 200 Thir. betragen, es kann aber auch die ganze 


Summe einer Arbeit zuerkannt werden — Greifswald, den 6 December 1861. | 
Rector und Senat der Universität. 
E. Baumstark. (8474) 


Mech. Weberei in Günzburg a. D. ui denn 3.3, Obermäper in Mugasurg mir fi 12 30 Ie.'pr il ae 
gelöst. — Blinyburg a. D,, 20 December 1861. 
Der Ausſchuß: Mayr, königl. Advocat, Vorftand. [9030] 


Winter⸗Saiſon 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die WintersSaifon von Homburg bietet ben Fremben alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches dad ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Ball» und Eoncertlaal, einen Epeile-Salon, Kaffee» und Raudyzimmer, mehrere gefhmadvoll ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewaͤhrung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und legteres 
mit einem Zero gefpielt wird, Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält bie bebeutenbften beutichen, 
franzöfifchen, engliichen, italieniichen, rufftichen, polnifchen und hollaͤndiſchen politiichen und belletriftifhen Journale, Die Reftauration 
{ft dem rühmlichit befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

eben Abend läßt ſich bie beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Baͤlle, Eoncerte und andere Beftlichkeiten wechleln wie in der Sommer-Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
frangöfifhe Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagiert, welde wöchentlich zwei» bis dreimal Borftellungen gibt, 

Große Jagden in weiten Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild ald alle andern Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet fid durch die Vorendung des rheiniſchen und bayeriich-ötterreichiichen Eiſenbahnnehes im Mittelpunfte 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stuns 
den, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nah Homburg. Viergehn Züge gehen täglich zwiſchen 
Frankfurt und Homburg bin und her — der legte um 11 —* — und befördern die Fremben in einer halben Stunde; es wird den⸗ 
ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und Fonft ge Abendunterbaltungen Frankfurts su befucen. [708798] 


A. k. priv. böhmifche Weſthahn. 

Der Verwaltungtraih beehrt fich zur allgemeinen Kenntniij zu bringen, daß bie am 1 Januar 1862 fälligen batoinheigen Öprecentigen Binfen 
ber Aetien der böhmichen Weſtbahm, gegen Abgabe ber berrefienden ariihmetijch geordneten Hinfencoupons mebfl barüber lantenben mit ber 
Unterfärift und Ungabe bes Wohnortes ber Meteubefiger verjegenen Eonflguaiionen, bei der k. k. priv. öfterr. Greditanftalt für 
Handel und Gewerbe Leyahit werben. 
bes ebenfalls am 1 Jauuar 1862 füligen halbjährigen Coupons ber in Silber —— Prioritaes - Obligationen findet mad Atzug 
sfenmmenflener mit 7 fl. 12%, fe. 3, WB. per Coupon ebenſo bei der öfterr, Greditanftalt, unb zwar mach ber Wahl bes Tuhaders 









Die Beblung 
ber Öprocentigen — 
enttoe>er im effectiver Gübermlinze, ober im Banknoten Öfterr, Wäbrumg au dem Coutſe bes Subere vom vordergegangenen Zone flat. De Zehlung wird nach 


Suhalt ber Schuftverihreibangen auch bei dem Bankhauſe M, U. von Motbfhild & Söhne in Franffurt a, DR, bamm auferbeut bei deu vom 
Berwaltungsrath Hieru beauftragten Banköänfern Loedel 5 Merkel in Kürnberg und 9 J Obermayer in Augsburg mit dem Betrage von 
8 fl. 18%, fe. fürdeurfher Wahrung, enbiih bei der Wismenn BOREe Greditanftalt in Leipzig oo dem Betrage von 4 Thlr. 291, Sr. 


norbbeutfcher Währung geleifet. om Berwaltungsdratbe. 
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98)  Siterarfche Menigkeitn von M. Cchanenburg & Gomp. in Lahr, zu Weituadtege- 
— ie SSL hurer Minen iguel: ” . « J — 


Allgemeines deutfches Commersbud). 


Unter muflfalifcher Metaction von Friedrich Silcher und Friedrich Erf, usgtgebeu tom 
Hermann nıdb Moritz Chanenburg. G., 7. und 8. Auflage. Geh. %, Kihlt, in Leinwand 
geb. 1 Rthfe., in Saffian geb. 11, Rıbte,, im Caifian mit Geldſchnitt jr Rthlr, 

Das „Allgemeine beutihe Commert buch“ hat feire Detietibeit neben aubern Porzlögen befonbers bem 
mit du Drigimalcompofliionen darin emttalteren „Liebern aus bem Enzern in Heidelberg“ zu ve danlen. 
Seid beim Pr.isfingen im Heibilbirger Muſeums aale die fhänen Compofitionen von 

Eoncerimeher Karl Appel, 

Muftdieetor B. E. Deder, 

Referenbär Stephan Grume, 

Wufitcitecter €, Hering, 

SoflapıfImeiftler B. Yahner, 

Misfiloirecter Zimmermann 
für tie dortrefflichen Terte beftinmt wurden, hat bas Gommerebuh raſch eime fo bebentende Mach'rage 
gehatt bafı der 6. Auflare won 2000 Eremplaren fogleih de 7. und 8, ere falls j: 2000 &remplare 
Part, folgen mupftm, weßhalb wie auch erfi jegt bie neuen Auflagen üffentitn anzeigen linnen. Eben 
iried tie neunte Auflage im Angriff genommen, welche mit ter 6, 7. und 8. busen gleichlautend feyı 
wird, da das ganze Tommersbuh jegt Nereotypirt if. 

Die Theildehmer der Heidelder;er Rıtionaivereins-Berfammlung werden fih gem tes gearßreichen 
britteg Atends, nach ber Fahrt nach Schönau vrd Neda Reinach, erinnern, wo eme Amzibl der „urbumos 
rilifchen Lieder," melde ſchon asf ber Karleruher Nazforfcher-Berfazminn, „wahrbsft Furore“ machten 
and „allabentlih gelungen und m ebergefangen fte 6 eimen Lamin nbaj.en Well herverri fen," von bem 
gleiten treffligen Zäng r vorjetragen wire, Die jümmiliten Viebr wider damals Herr Schulze 
Delikj& in umübertrefflichem Humor polis She Nutzauwend umzen felgen li:f, find in dem neuen Auf.agen 
bes Cenimeroboeches enthalten. 


Deutfche Studentenlieder 


tes ſiebengehntert und achmehnten Iahehundere., Mid alien Hantfgrijten gefammm lt mıb mit einleitenben 
Bemerkungen über bie Geſchichte des deutſchen Stud nien-tirdes verſehu von Dr. Mobert Seil unb 
br. Richard Seil. Buis 15 Sgr. 
L (Aus ber Volldseltung für Süsteutfland) 
„Ganz verzäglih für den Muſenſehn beftimmt find wohl bie ver Berg ſſenheit emtriffenen Eimte: ten- 
fieber ber vorigen Jahrhunderte; ſie bilden eine angenehme Ergänzung zu jebem fiubentiichen Liebrrbuche, 
und wir glauben dof fie bein auf wenig Kueipen fehlen werben.“ 


Ernſt Morih Arndt. 


Ein Buch für das deriſche Bell, Bon Hermann Nehbein und Mobert Keil. Preis 12 Sgt. 
(Aus ben Grbelterungen ) 

„Ein gan vorirefflihes Heines Vollebuch über bem biedern Bater Arudt, welches zunächſt eim fehe 
trefiendes Gharalterbild won Arndt entwirft und fobamm feire Dictungen mit Bärme umd x chtigem Gefühl 
amd. mit Müdfiche anf deren Buiemmenhag mit Arndt’ äußeren Lebenefchidfaten und inn:res entwidi.rg 
ertiutt, Wir möchten alle patrietifchen Vürer und Phrer bitten rie'ca hochſt lehrreiche Spi gelbild ipen 
Eötnen und Pfleglingen iu die Hand zu geben, beffen gemlichlicher Ton feines Cindrucke any tie jungen 
Semlrbes wicht wer, ehlen wird." 


Ein dentwürdiges Gefellen-Stammbuch 
aus der Yrit bes breißigiährigen Krieget i inaf-Distheilung, als eim D.iteaz zur Geſchichte der but 
hen Spruch-Perfie Ind bes — 98 überbazyt. Bon Dr, Mobert Seil, 
reis gr. 





Die Ausgaben ber „Lieber a:8 dem Gugern" mit und ohne Poten finb augenblicklich ve griffen, 
wefihalb wir alle Beftellr auf das Commerebuch vertoeifen milffen. 


(8359-61) In Gustav Heckenast's Musikalien-Verlag in Pesth ist erschienen: 
ROBERT VOLKMANN 


Variationen über ein Thema von Händel für Pianoforte à 1 Thlr. 
Op. 97. Lieder der Growmutter. Kinderstücke für das Pianoforte. Zu zwei 
Händen. Zwei Hefle complet 1 Thir. 10 Sgr. 
Op. 28. Erste Messe für Nännerstimmen (mit Soli) D-dur. Complet ä2 Thir. 
10 Sgr. Partitur 1 Thlr. 5 Sgr. Btimmen complet 1 Thir. 10 Sgr, 
Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.; Tenor Il. 10 Sgr.; Bass I. 10 Sgr.: Bass II. 10 Sgr. 
Op. 29, Zweite Memse für Männerstiimmen (ohne Soli) As-dur. Complet ä 
2 Thlr. 20 Sgr. Partitur 1 Thlr. 5 Sgr. Stimmen complet I Thir. 20 Sgr. 
Stimmen einzeln: Tenori luSgr.; Tenor I, Ill. 15 Sgr.; Bass I. 15 Sgr.; Bass Il. 10 Sgr. 
Op. 30. Sechs Lieder für Männerstimmen. 1. Il. Heft. T Thir. pr. Heft. 
Stimmen einzeln: Tenor I. Tenor Il. Bass I. Bass Il. a 5 Sgr. 


Op. %. 


Op. 32. Drei Lieder für eine Tenor-timme. ä 20 Sgr. 
Op. 33. Coneert für Violoneell. 45 Thir. 8 Sgr. 
Pianoforte-Partitur à 1 Thir. 22 Sgr. Orchester-Stimmen & 3 Thir. 16 Sgr. 
Op. 34. Dritten Streich-Quartett G-dur ä 2 Thlr, 10 Sgr. 
Op. 35. Viertes Sireleh-Quartett E-moll 4 2 Thir. 10 Sgr. 
Dune für das Pianoforte zu vier Händen eingerichtet von Robert Volkmann, 
r. 
Op. 36. Improvisationen am Ciavier & 1 Thlr. 
Op. 87. Fünfies Streieb-Quartett F-moll ä 1 Thir. 20 Sgr, 
Op. 33, Brei geistliche Genänge für gem. Chor mit Pianoforte-Begleitung. Drei 


Hefte Complet I Tolr. 
1. Heft Part, 12 Sgr., Stimmen 10 Sgr. 11. Heft Part, 12 Sgr., Stimmen 6 Sgr. 
Ill. Heft Part, 6 Sgr., Stimmen 6 Sgr. 
Op. 39, Die Tagerzriten. Zwölf vierhändige Clavierstücke. 
Op. 40. Drei Märsche für Clavier zu vier tsänden a 24 Ser. s 
Op. 41. Au tombrean du Comte Szcehenyi. Fantasie pour le Piano, ä 20 Sgr. 
Op. 44, Coneertstüek für Pinnoforte mit Begleitung des Orchesters oder 
eines Streich - Sextelts oder eines zweiten Pianofortes. Solostimme 2 Thir, 
Orchesterstimmen 3 Ihlr. Sextettstimmen 1 Thlr. 20 Sgr, Zweites Piano- 
forte 25 Sgr. 


Vier Hefte & 16 Ser. 


Bür ben ö 
Weihnachtstiſch. 
(019) Bi @eorg Scherer in Stuttgart 
if fo eben erſchienen und duich alle Badhyaablungen 


zu beieben: , 
Deutſche Volkslieder mit ihren 
enthümlichen Singweifen. Bfammeit 
uud herausgegeben von Georg Scherer. Mit 
einer Mabirung nah Morigo Schwinb unb 
54 enger nah Originalgeihnungen 
von M.v. Schwind, YVRihter, © Pilstn, 
u 5 u Ande Müller u ©. 
Die u arbeirung ber Melodien (vie 
Sepran, At, Tenor umd Bah, pugleich für Ma» 
dir) ron 8. M. Kuma im Münden gr. 4 
Erſcheint in 6 Seften a 10 Mar. ober 36 k 

Diefeh Wert bietet bie fhönften buftianen Bläthen 

deutſcer Nolfäpcene, reich Ilufrist ren ben nam» 

bafrien beutfigen Rünftlern, in prastvcder Aus · 

attumg. 

Nätbfelbüclein für Rinder. Heran® 
gegeben non Georg Scherer, Mit drei Hole 
Ihnitten nah A. Kreliug unb I. Shanerr. 
8 hübfeh eattenirt 10 Rar. ober 86 fr. 

Eine reihhaltige ddoan mannitfaltige Samm ⸗ 

fung vorzugtmwelfe poetifben Mätbfel, an weider 

aud Giwaäfene Breube baden werden, 


—* I @. 9. Pleifhmann’s 





Buhbandiung (A. Mobfeld) ie München ift 
br en erjienen unb in allen Buchhaudlungen zu 


e ⸗ ⸗ 
Sawitri. 
Ein Gedicht von 
Rouife von Wloennies. 
Ihrer Majenät ter Königin Maria vor 
Neapel giwitmet. Elegant cartenirt. Preie: 
48 fr. ober 15 Sgr. 


nu. 


Univerfitäts-Burchharblung in Wien, Stod-imEifen 
Nr. 622, gegenüber ber Seilergaſſe, iſt fo eben 
erjdienen: 


Joseph Haydn 
fein Gruder Michael. 


Zwei bio bibliographiſche Kuͤnſtler⸗Eliuen. 
Wien, 1861. In Umfchlag br. Preis 
60 ed, oder 12 War, 

Die freunde ber beideu großen Zonheroen For 
fepb und Michael Hand, erhalten in biefer 
Stelit nicht nur bie Biograpplen berieiben, fonbern 
eine File von Gingelhetern, bie ebenfe für bem 
Laien wie file ben Muſiler eim großes Jutereſſe 
bieten. Bon Jojeph Hardu find ım ber Chreus⸗ 
logie feines Lebeus bie mertwärtigeren Eedeullage 
besfelben aufgeztichnet; ſeruer tmerben fie 
ter Zenflilde, Nadrktien über defelben uud inter» 
effante, ihre berichtigente Daten über bie Ge⸗ 
ſchichte einzelner Tonftäde mitgerbeiit; auch enthält 
bie Schrift volfändige Merjeihuiffe ber Porträts, 
Büfen, Statu tien Hayın's und eime Beſchreibung 
ber verſchitdenen Dentmäler, wie auch ber zu feinem 
Ehren gerrägten Medaillen. ei Miarl Hayb'n 
findet ſich auch ber mufilaliihe Schluſſel der Geheim · 
ſchrift vor, welchet er ſich in ſeiner Cerreſpendenz 
wit fein reunde Hod er bebiente; biefer lanu, 
mern ſolche Ehifire-Briefe vorlommen, gute Dienfte 
zu Gunifjerumg berjelben faflen. Sicht minder 
en ſich Nachrichten üter Dıybn'a ment, 

, Begräbnif, über feine Mpotheofe; Über bie am 
ihn gerigieten Gedichte, wie über bie Novellen, Gr- 
zählangen, Epifoten ın Remanen in melden er eine 
Holle fpielt. Sglüßzlich werden über beibe Ton- 
berom bie wichtigſſen Kunſturtheile mitgetheilt: Die 
inaltreihe Echriit enthält Übertich fr dem Ferſcher 
einen reihen Duellenzpperat, und fon biefeibe mit 
gutem Gewiſſen jedem anf das amgrienentfichfte ein · 
poblen werder. Wiemand wird fie mmbefriedigt aus 
der Hand legen. 


Agentur = Geind. 


@in fellter Kaufaann, ber bie So welz jährlich 
%—3matl bereit, cute Meferenzen aufruwe jen hat 
unb ndtvlgenfan? Real-Gautica grber, fan, wünfgt 
einige Agenturen guter Däufer ım Abernebmen. 
FF oantirte Offerte unter Nr, 8382 teförtert tie 
Grreb, biefed Biatiee, (8332 - 85) 





— 
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2 3 _ Homer und die Griechen. 
Wilh. v.Kaulbach’s di. Bunenschiache 
Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 
& 111, Thir. zusammen für 32 Thir. 

Der Fries (4 Blatt) — Die Sage — Die Geschichte — Moses — Solon — Isis — 
Venus — Die Malerei — Die Baukunst — Kupferstecherkunst — Die Bildhauerkunst, 
4 3%, Thlr,, sind in meisterhaften Kupferstichen nach den weltberühmten Wand- 
—— des Berliner Museums erschienen und in allen Bach- und Kuusthand- 
ungen des In- und Auslandes zu erhalten. — Berlin, Verlag von Alexander Duncker, 
königlichem Hofbuchhändler. (1912-14) 


c deutſche Allgemeine Zeitung 


Berlag von F. U. Brockhaus in Leipzig. 


Mit dem 1 Iammar 1862 begimmt ein neues Abonnement anf bie Deutiche Mlgemrine Zeitung, 
und bie VBeflellungen find befibalb Sofort zum ermenern bamit Feine Unterbrechung, in ber Ueberienbung flatt- 
finde. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 Tr, und wird von allen Poämtern Deutſchlaude, 
Deflerreiche und bes Audlandes angenommen. 

Die Dent de Allgemeine Reitung erfgeint feit 1861 im erweiterter Geſtalt, indem fie aufıer ihrem 
Haupiblatt wöchtutlich drei Beil von je einem halben Bogen bringt, welde zur Ergänzung bes Haupt ⸗ 
blattes Lienen, unb namentlich auch aueführlichern Miuhellumgen aus ben mit ber Politik zufammenbängen- 
ben Gebieten gewidmet find. { 

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bleibt unverändert biefelbe mie Bisher: als ein im 
wahren Sinue liberales unb nad allen Seiten unabhängiges Organ wird fie auch feruer 
„Wadrheit und Mecht, Freiheit und Seſehh“ mit Entichiedenbeit und Belonnenbeit vertreten und überall 
jr Geltung zu beingen ſuchen. 

Inferate (tie Zeile 2 Nor.) finden durch bie Zeitung bie mweitefle und zwedmnüßigſte Berbreitung. 


(8354) Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ift ſoeben in vierter Auflage erſchienen: 
3. 6. I. Wirth 


Geſchichte der Deutſchen. 


Neu durchgeſehen und fortgeſetzt bis auf bie Gegenwart von 
Dr. W. Zimmermann, 
Verfaſſer ber Gedichte des großen Banerntrieges xx. ac. 
Eiſter und ziwriter Band (Lief. I—11). ; Preis 3 fl. 18 , — 1 The. 25 Sur. 


Das ganze Werk erſcheint in anden und w R eiwa Heferungen a 18 fr, = 5 Sgt. 
andgegeben. 


Kein Zeitpunkt iſt geeigneter dem beutfgen Beife bie Vlätter fermer Seſchichte vorzulegen als ber 
jetige; das nationale Bewußt ern iſt überall erwacht und ermeitert ſich mit jebem Tage! In Nerb umb 
Sir, ın DM und Weſt begegutn fi die Brudberämme in tem patrietifhen Etreben nad Einigung, wach 
wũrtiger Geftal.ang ber mmern und äufern Poli Im allen Schichter ber Seſellſchaft arbeitet ber 
Gedanle, wie bie großen ragen unfres Mationa berufs, unfres Wellberufs am gildiigfen zw lüfen jegen, 
und ber Dimen unfire Wiberfscder ſelbſt feheint ums nah bein erſehnten Biele himmdrängen. Wie aber 
ber Eimelne feinem Daſeyn feine Haltang geben kann ohne Selbſterkeuntaiß, fo and eim Wolf micht 
ohne Kenntni feiner Berichte. @irth”d deuiſche Geſchichte it ein Narer Spi gel, aus wilden uns bie 
@röße wie die Schwähen, de Samadh wie bas Heldenthum unfver Nation im treuen unverfilichten Bil 
dern emtgegentritt. Cs if ein üchtes Bollabuch, ben: bie tithtige Geftanang und bie grndligen Steunt- 
niffe bee offers Gehalt wab Khärme verleiben, Dirum zehnte 8 ſich bie Berlagehaudlung zur Gh e 
bat Werk im einer wenen billigen Vollsansgabe ericheinem zu laffen und fo bne ih ige am ber Erreichung 
bes hoben Zieles beizutragen das im wuſtrer Zeit jebem beutjchen anne vor Augen ficht. 

Jede Buchhandlung nimmt Befelleng an! 


Bad en Landau im 
Aallwaſſertur, Dampfbüder, Elektrogalvanismus, Gymnaſlik. 

Aimatifche Borzge (gefligte, milbe und trodene gefunbe Lage) nub needmäßige innete Einrichtuogen 
erhalten Bab Gleisweiler auch währen tee Wintermonate flets beſucht. Die rvebucirten Curpteiſt 
gelten vom November bis Ende Drei. Mäberes durch ben im Curhauſe trohmerien Arzt. 

(1799) Dr. &. Schneider. 


Die unterzeichnete Anſtalt führt fort Peibenbe im Winter aufsimchtren 

Winterceuren. ta fowwoßl die Einrichtungen die gleiche Wirlſarntent wie in F Som- 

merſalſen fichern, fomie and bie Zemperaturoerhäftniffe au und für ſich bie im mauchen Fällen richt aus 

wiließenbe Durflene erltichtern 

Ueber die ausgezeichneten Erfolge kei hronifchen Unterleibs ımb Mervenleiden gibt 

Ansfilgrlichen der gratı zu Bejiebende Profpect und die im Buchhandel vorrütbige Su rift: Dir. Stein 
bacher's Megenerationd: Eur, Wöchentliche Eurpreife: FI 8,, AL, 14. [7651—58] 
Dr. Steinbacher’s Naturkeilanftalt in Münden. 


Steinpappen zu fenerfidyeren Gedachungen. 

** latten zit Iſolirungen und Sewölbe ⸗Abdeckungen, Asphalt⸗MRohre zu 
Bat: u fferleitungen, Ho um & Lichtfche Batent-Mingdfen zum continnir- 
lien Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement u. f. 10. liefert bie Fabrit von 

Büsscher & Hoffmann zn Neuſtadt-Eberswalde bei Berlin, 
und leiftet Fr alle von ihr eußgeführten Arbeiten ausnabınslos Garantie. Die Fabrik befigt die ältehen 
unb meiften abrungen Über Steinpappbäder. Preis-Eourante, Geſchreibuugen gratis, ' 
6303-55] 


Zweigfabrif, finmirt Peter Krall jnn. zu WM. Glabbach. 
in allen Srößen, von ber feinften bis zu bem erbinärfien Sorten, 


otographie⸗ Alhum A tiefert tie Porrefenillefaheif 
a — a 6 














1 Jedann Bapun @lerer 
Edictalladung. 8 en Oeintich ©08 megen 
Oypotbefl ik: 

Dom Sal. Bezirksgerichte Kempten. 

Jedann Bapıin Glerer von Sattmau bat mit 
Klage vom 21/27. vor. Mas bie Lſchung einer auf 
feln Anmefen, Os. Rr. 27 in patinau, für ben 
Sanblungscommiß Deinri Dop von 
Nonmenborn ald GMäubiger, im Pryetb Buch 
für Bobelz und Drge, k bater. Lanbgerigtd Eintnu, 
eingerragenen A\aproe, Duposbelentorberumg gu DC Mt. 
gegen gerichtline ie Fa Gapitald und ber Zinfen 
4. d. 11 Ropember 1861 verlange. 

Da nun ber x. Dop adweſend unb fein Aufent ⸗ 
halt undefannt if, fo wird er biemit edictaliter 


aufgefordert 
binnen 30 Tagen 
felme Dernebmiafung auf bie Stage abzugeben und 
einen Jufinuationsmanbatar Yererid aufmufellen, 
vwibrigenfaus ihm für vorwuͤrſtze Streitfade ein 
Speeiat · guratet beigegeben und weitere Derrete 
für if ſeldſt loco insin. an tie Geriitätafel an» 
geſcolagen werden. Das Duplicat ber Klage fanın 
ie, Dop in biehgerichtliher Regiftratur In Empfang 
nehmen. 
Conel. Kempten, 6 December 1851. 
Königl Verieiögerigt Kempten. 
Der f, Director: 
Dirrigl. 
18537] 


Belanutmahung Suse. 
f. Die Griebrid 
Mannkart'ise GWilengieterel und Rodaefhirr- 
Sabrit zu Dingen am ber Laudert fol in Force 
Ablebens be3 Möherisen Beltgerd auf Antrag tet 
Dormunds ber Kinter bedfeiben 

am 30 December Rach mittags ? Uhr 
im Drannkart’fen Haufe zu Bingen oͤffentlich ver- 
felgert werben. 

le Getaͤullcatelten beftehen außer em ganz 
neuen, ſedr gut eingeristeten und gefhmaderl ge» 
bauten Mohngaufe aus dem Hauptfabrifgebäube mılt 
Hammermwert, ber Wieherei mit Arbeitermobnung, 
der Koplenremife mit Soblenfgoppen, bem Plagar 
dingeböube unb Derzinnhaus, mei Ortonomiege» 
dauden mit Stallumgen, einer Gcleifeintichtung, 
und einem Waſchhauſe. Die fämmiliden Bebäufit- 
teilten find in einem guten daullchen Zuftande. Wei 
benjelben befindet fi «in Obſt · und @emüfegarten, 
Dad mitten In bem nit unbebeutenben Marfı 
Feden Bingen (l Stunte von Sigmaringen) gele- 
gene, von ber Lauchert umflofene, mir einer mie 
Leriegenben erbebliten Waftertrafi verfehene, 2% 
AR umfaßente Gtatlifement IN zu jedem andern 
Gefpäftäbetriebe gesignet. Die Raufbebingungen 
find in ber bieflaen Serichtäregiftratur einaufeden. 
Mäpere Audtunft eriheilen ber Dormuanbd der Daun» 
bart'fhen Kinder — Lehrer Dieber in Bingen —, 
Kaufmann ?.G. Manntart bafelen und Kaufmann 
Oracle in Metlth. 

Sigmaringen, ben 4 December 1801. 
Koͤnigl Sreisgerigis: Depntation. 


Geiibte Metalldreher ii, rise 

Glat ſglelſer finden dei und basernte Brfhäftigung, 

Mrrefien nad Braunfärets. SR 
Voigtländer & Sohn. 


Dffener Eontorpoften. 


Kür ein ſacnſches Fadritgeſcti wirb au balbigem 
Untritte ein Gemmid gefucht, ber dem Bohen ats 
Bughalter und Gorrefponbent in beuifcer, frangd« 
ſtſaet uub womdzllt au talleniiger iprage 
vorſtehen far tunb mit guten Empfehlungen wer« 
fehen If. Branfitte Briefe unter ber Grlffte A. F. 
poste restante Ghemnig. (58 — 25] 


Ap J Eine beſt renemmirte 
othele⸗ Verlanf. 8383333 
Stabt Saderne, mit fl. 11,000 Gelcaſiemſfag 
(reines Wedletaai BerHär), mit einem in fehr gutem 
Bausuftanbe befinbil Border, Seiten» und Bin» 
tergebäube, welchea 15 Zimmer, worzüglitte Gewölbe, 
Offiein und Laboratorium ſosu ur b neu elngerliäter, 
groben Keller, Badegimmer, Orfraum mit faufendem 
und Qumpiwafer neh Gadetwrihtung enipäft, einen 
Mirtttritraz von A 40 abmirft, In fandmer und 
tebhafıer Yaze gelegen, If Mamklienverhättniffen wegen 
fegleih zu verfaufen. Rädere Andtımir errheitt auf 
frantirte Anfragen dad Gommifliend-Burcau ven 
GHrift, D. Geyer L. Rr. 875a im Rürnterg. 
RT 23) 


Mitbem 1 Januar 
Eompagnon-Gefud. Pin Ldanun 
non In eine hiem. farben: asrik, welche guten Abe 
fan hat, geſucht, umb babei auf eine zu große An⸗ 
saplung niat aefehen. Briefe A. B. Mr. 1 poste 
restante Blankenburg In Thüringen. (3035) 


D. Berliner, Sk ereugt 


Blerfadt. 


, jährlich oenmen wird, agt in 
Barem vierteljährlich Ai. 6kr. 
 Verenamünze. - 


‚Montag 


Unemeine Zeitung, 


Ar. 357. 


— — — 


Inserate werden von der pod en 
aufgenommen und der Asum einer 
dreispaltigen Colonelreile berechnet 
im Hauptbisti mit 12 kr., in des 

"Beilage mit 9 kr. 


23 December 1861, 


Eorreipenpengen find an bie Mebaction, Inſerate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Beitung zu obseflicem, 





Ueberſicht. 
Die Neformbeſtrebungen in der deutſchen Bundes 


verfaffu e. (V. Schl 
Fre u are ltfchen Meichörath. 
Deutfchland, Münden (Tagsberiht); Aarlarupe (ber Schluß 
der Woreßbebntte in der zweiten Aammer); Berlin (zur Sage. öbericht. 
Die Schmerzesäu en bes Königs. Die Minifterfafis); Sternberg 
ie Steuer: und Zo —— e); Olbenburg (Rirhlices) ; Wien 
—— r. Hein J nicht Juſtizminiſter. Der Kaiſer nach 


efterrei chiſche Monarchie. Klauſenburg (zwei Berorb- 
nımgen). 

oßbritaumien. Noch einige Journalftimmen über ben ber: 

—— — —— te 







ber zwei Gardebatai 
* rg rn rs Courrier du Dimanche. Aus 
Italien. Turin (bad preußi 


F Syſtem der Mailänder 

igencorps Aufruf Manini's am bie 

zbeiter. Aus der Rammer); Mailand (Debatten im „Somitato centrale 

di Provvebimento* in Genua. Gonftruction bon —S 

Türkel. Konſtantinopel (Fuad, Halim und Rija Paſcha). 

Cabinetsberathungen Gapereien). 
Baumtvollenausfubr 


geitung Der Generalftab bes 


Hordamerita. Wafbington 
* Bombay (Sir C. Wood. Ba ) 

6 —— Hongkong (eine Intervention in China wahrſcheinlich 
Sandeld: und Borſenuachrichten. 


ang 
Zelegrapbifcher Bericht. 

+’. Mei: Morf, 10 Dec. Die Eorrefpondenz Dayton ver 

ſichert daß Graf Ruſſell und Hr. Thouvenel officiell bie Ueberein« 

ſtimmung zwiſchen England und Frankreich für gemeinfchaftliches 

Handeln in ber amerifanifchen Angelegenheit conſtatirten. “Der 

Sinangminifter legte dad Budget vor, welches im ben finanziellen 


Kreiſen einen ungünftigen Eindrud machte. Das Deficit beträgt 
214 Millionen Dollars, 


* 


Curobericht. 


VDarie, 71 Dec. Byroe. 67,20; 4 94.50; Bantactien 2950; lanbı, 
Grebitbanf 1180; Grebit mobilier 720; Epeoc. 665; beig. 4 9 Ya; 
fpar, äußere 1867 51; bifferirte 41 Ya; 617.50: Röım, 208.75 ; Orleans 
1295; int 980; Of .75; Pari⸗ Mon · 1006.25; Sb 660: Beſt 
535; Pam 35; Mrdennes-POife 380; fer, Geſellſchaft 600; Bieter 


Emmmenmel 835; ge. mil. Comp. 397.50, 


Die Reformbeftrebungen in der deutfchen Bundesver⸗ 
' fafiungeftage. 


2 Denn man in Berlin gefapt bat: im fall eines Kriegs gegen 
Weiten bleibe ben übrigen Staaten Deutſchlands, ben mittleven wie 

nichts übrig als den preuhiſchen Schuß in Anſpruch zu nehmen, ba Deſter⸗ 
reich fie nicht fügen Könnte, jo laun man auch mit voller Rückſicht auf bie 
Einheit der Macht Preußens gegenüber den andern deutſchen Staaten er» 
wie dern, maß felbft englifche Stimmen ſchlagend hervorgehoben haben, daß 
Preußen allein nicht im Stande fey einen Arieg gegen Frankreich aus 
ae daß es bazu abfolut ber Hülfe ber Übrigen Staaten Deutſchlands 

€ 


Das Berhältnig des unb der Vertbeibigung ift ein gegem 
feitiges, felbft * ee u der ganzen preußifchen Macht als 
eines einheitlich wirlenden Heers in bie Wagfchale legt. Deulſchland 
lann bei Teinem Krieg gegen Welten ober Oſten der öfterreihtichen Macht 


cha und der Schweiz: Mir Frankreich, Sardinien 


ds, Oesterreicht x kp und Foruae) Des Or. Kleuandve 
ndrd des Arts, und bei der deutseben — von F. kuncksieck, Nr. 44 rue deLalle, oder bei temi in Karlarıhe; fir Engkan 
in London; für Nordamerika bei deen könlgl. preimsisches Postamt Üdin oder { fr Kain 
‘ Innsbruck, Verona, Venedig, Triess und Mailand ; im Kırchenstsat und den — 
———— 


mern Laoca, Modena, Parma und Toscana bei Buchhauhier U. F. Munster im 
vante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


in Strustung, Paris bei demselben. 


Westermann & Comp. in Kew-Vork 
Verona; für Neapel und 


entbehren; Preußen kann bei feinem beuifchen Arieg von größeren Dimen ⸗ 
fionen als fogenannte Großmacht fid; jelbft genügen, auch wenn es feine 
Truppenftärle noch fo fehr in bie Höhe ſchraubt; es muß nicht bloß bie 
Hülfe bes übrigen Deutſchlands in Anſpruch nehmen, fondern es muß ſich 
felbft der Allianz mit Belgien und Holland verfiern, um nicht ſogleich bis 
an ben Rhein überflügelt zu werben. Dieß find bie realen Machtverhälts 
niffe, über bie man gar nicht zweifelhaft feyn kann, und bei denen man nicht 
auf dad Zugeſtändniß ber Schwäche hinzuweiſen braucht (um nicht friſche 
Wunden noch mehr aufzureißen) welches Preußen bei feiner Politik der 
freien Hand vor einigen Jahren gemacht hat. 

Wo das Gefühl der Zufammengehörigfeit fehlt, tvo ber ernſte Wille 
fehlt des Geſammiſchutzes wegen Opfer zu bringen, namentlich wenn biefe 
Opfer nur barin beftehen Plane und Wünfche aufzugeben die doch nicht 
zealifirt twerben Tönnen, da läßt fi freilich überhaupt nichts ertwarten. 
Wenn es wahr ift daß bie preußiiche Regierung feine Bolls: oder land⸗ 
ftänbifche Bertretung am Bunde will, weil dadurch dad preußiſche Barlar 
ment an feinem Gewicht geſchmälert werben Fönnte; wenn man in Berlin 
zur einen Anſchluß ber deulſchen übrigen Lanbilänbe an bas preußiſche Par 
lament abtvarten will; wenn bie preußiſche Regierung fein Bundeggericht 
will, weil demſelben die ſouverãne Hoheit auch ber preußiſchen Krone ſich in 
beſtimmten Fragen wie die übrigen Souveräne unterorbnen müßte; wenn 
der preufiiche Staat ſich Leiner Majorität beutfher Staaten in gemein« 
jamen beutchen Fragen unterziehen will; wenn Preußen weder das Präfi- 
bium Oeftereeid® am Bunde wünfcht, noch bie Trias noch irgendeine andere 
Geftaltung Der Creemire bed Bundes auf realen iffen will, 
bei der &8 add nad; andere Factoren als feine eignen anerkennen müßte, fo 
ſchließt fih Breußen von vornherein von jeder Reform bes 
beutihen Bundes aus. Preußen ſiellt fih dann allein in Deutſchland 
hin, vielleicht nod auf bie Spmpathien Coburgs und feiner Partifan: 


geftügt, 

Has preuhiſche Princip ber Vereinbarung ober des Vertrags unter 
ben beutfchen Regierungen bei allgemein deulſchen Fragen ift die Auflöfung 
nicht bloß des beftehenden Bundes, ſondern überhaupt eines jeden Bunded- 
ſtaats. Man muß den Muth Haben dieß laut zu fagen, bamit Har erfannt 
iverbe an wem das Hinderniß jeder Reform liege, Es ift das ein Zeugniß 
Nägliher Armuth an ftaatsmännifchen Gedanlen, wenn man bie Regirung 
bed Bundedrechts bei jeber Gelegenheit verfucht, und doch zugleich jedem 
Vorſchlag eiwas beſſeres am die Stelle zu fehen den puren Widerjpruch 
entgegenjegt. Denn bie Wiederholung Längft jelig entfchlafener Plane wie 
bie bes engeren unb weiteren Bundes iſt nichts als Negation. Der iſt es 


‚etwas anderes ald Negation, wenn ınan eine umerreichbare preußiiche Hege- 


monie ganz im allgemeinen über ganz Deutſchland gegen jebe politiiche 
Selb ng des Übrigen Deutſchlands in Anſpruch nimmt? Sicht 
nicht jeder praltiſche Kopf ein daß man baburd) ind Blaue hinein eine theo: 
retiſche Anforderung aufftellt, die nur den Erfolg haben lann die größten 

" Vorteile für Preußen felbft in ben Hintergrund zu drängen, 
weil eben baburd) das preußiſche Obercommando für gewiſſe Fälle der Bers 
theidigung Deutihlands, twelde felbft ein Wwürttembergifder Minifter als 
dann ſich von ſelbſt verſtehend zugab, auf das Gebiet allgemeinfter politi⸗ 
ſcher Discuſſion und nichtiger Streitigleiten über Eventualitäten verwieſen 
wird ? Können ſich die Staatsmanner Preußens noch immer nicht klar bare 
über werben daß wenn Deſterreich mit feiner Hauptmacht im Güben, das 
übrige Deutfland im Weſten in Anſpruch genommen iſt, dann die Noth⸗ 
wendigleit der Dinge Preußen an bie Spige des übrigen Deuiſchlands 
bringen muß, daß bann jeber gerabe fo viel Gommando haben wird wie er 
Mact in die Wagſchale legt? 

‚. Wenn fie fid) aber Har über diefen Hauptfall fin, konnen fie fi dann 
nicht entfliehen einem Zuftand der Dinge zu fördern, Reformen zu Bes 
günftigen welche ihmen bie Entfheibung darüber jedenfalls erleichtern 
—— —— in De a am Bunbe, wie in ber 
neugebilbeten Execu gr icht haben twürbe? Der wollen 
lieber alles verlangen um nichts als Dppofition zu erhalten? e 


838 


Nichte aber nennen wir Bier freilich bad Speeulltren auf bie 
Ungufriebenheit in ben Meinflen Staaten, auf bie Verworrenheit ber W 
nationaler Fractionen, auf ten Berfall ober Untergang Defterreiche, 
Deutfchland und Europa nicht entbehren fünnen. Man ſchaue doch | 
Berlin nah Sübbeutfhland, auf die 18 Millionen bie allein fon in 
ben öfterreihijchen und ben bayeriſchen Bunvesländern Ieben, und bei benen 
feine nur einigermafen nennensterthe Fraction fich findet welche in Preußen 
aufzugeben bas leijefle Verlangen trüge. 


Das Budget im öfterreichifchen Reichsſsrath. 

D Wien, 20 Dee. Die Mehrheit mit welcher vorgeftern bie’ Per: 
weifung ber Finanzvorlagen an einen zu wãhlenden Ausihuß von 48 Mit: 
gliedern beſchloſſen wurde, war eine fehr eminente: 136 gegen 39. Bon ben 
Gegnern ber Bubgetprüfung fprachen fünf: Graf Rotojfi, Graf Elam- 
Martini, Ritter v. Grocholsli, Dr. Ladislaus Rieger und Dr. Emolta. 
Der letztgenannte hatte den Tact kurz zu ſehn, nachdem Dr, Rieger uns 
mittelbar vorher in einer bon Trivfalitäten ftrogenven Nebe beinahe fünf 
Biertelftunden bie Gebulb bes Haufes auf eine en Probe geſtellt hatte. 
Graf Potozli und Hr. v. Grocholsli fpraden von ihrem Standpunlt, bem 
polnischen, ſtaatsmaͤnniſch, infofern fie wußten was fie wollen und was fie 
thun, infofern fie Staatömänner find welche von ihrem Etantpunft wüns 
ſchen daß ſich das Gejlige des Staats nicht feflige, und welche baher einer 
Mafregel wiverfireben bie, toie Smolla richtig fagte, bazu bient bie Verfaſ⸗ 
fung zu Fräftigen; immerhin aber ſprachen fie ernſt und mit Anſtand, wenn 
aud eben nicht treffend und noch weniger überzeugend. Graf Elam:Marti- 
nitz fand es angemeffen mit demfelben Rieger zu ſimmen meldjer vor gany 
kurzer Beit das berüichtigte Schreiben an die Poſen ſchen Rolen umterzeichnet 
bat. Diefe feine Abftimmung motivirte Graf Clam in einer längern Rebe, wor 
in er, von ben „[hmerzlichen Gefühlen“ feines „Lummerbollen Herzens“ au: 
gehend, zu Deductionen gelangte welche auf ben Hörer einen Eindrud mad: 
ten ähnlich bemjenigen einer forgfältig ausgedachten — Tartüfferie. Allen 
fünf Rednern ber Gegenpartei auf einmal antwortete Hr. v. Echmerling 
in einer mit rauſchendem Beifall aufgenommenen, von ftaatömännifchen 
Gedanken erfüllten und das Gepräge der Ueberzeugung fo wie bes tiefften 
Unmuths über de ftunbenlang ſich Breit machende Hypofrifie deutlich an 
fi tragenden Nee. Graf Clam:Martinig mochte das Gefühl haben wie 
er neben Hrn. v. Schmerling zum Zwerg zufammengefchrumpft war. Denn 
nachdem Hr. v. Echmerling geenbet, hatte jener ein untoiberfichliches 
- Berürfnig aufjufpringen und fofort in einem Athem eine Beleibigung 

egen bie Urwähler und eine Unwahrheit in Bezug auf die Verfafr 
fe ung berauszufprubeln. Untvahr ift es nämlich daß das Octoberdiplom 
einen Vorbehalt, gleich demjenigen welcher im 8. 13 ber Februarver⸗ 
affung präcifirt ift, enthalte. Die Berufung auf die laiſerliche Entſchlie⸗ 
m vom 17 Juli 1860, mit welcher Graf Elam die Blöfen des October: 
Diploma beden zu Tnnen glaubte, ift fruchtlos: denn biefe faiferliche Ent» 
ſchließung entkält nur einen Vorbehalt im Fall einer Kriegsgefaht, unb 
dieſer Vorbehalt bezieht ſich nit auf alle Gegenſtände bes Rirtungstreifes | 
des Reichsralhs, da eben der Reichsrath im Sinne des Drtoberbiploms und 
der Februarberfafjung damals noch gar nicht beftand, Es Bleibt daher 
immer wahr was der Staatäminifter gefagt hatte, ba im Dxtoberbiplome 
das im $. 13 der Februarverfaſſung präcifirte umeingefchräntte Necht des 
Monarchen in Bezug auf dringende Mafiregeln, während ber Reichsrath 
nicht verſammelt ift, in allen Grgenftänden des Wirlungslreiſes bes letz⸗ 
term nicht ausgebrüdt if. Das Drtoberbiplom enthält diefe Lüde; 

bie Syebruarverfaftung hat fie ausgefült, und biemit zugleich die Möy;r 
lichleit der Budgeworlage an ben gegenwärtig tagenden Neidjsrath 
geſchaffen. Graf Glam wollte die Satisfaction haben, Hm. v. Schmer⸗ 
ling tine Unrichtigleit nachzuweiſen. Es gelang ihm nit, aber 
charalteriſtiſch iſt es daß Graf Clam gerabe bei biefer Stelle auffuhr. 
Sie war ed welche ihm den Mantel herunterriß womit er feine Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit Smolla und Rieger lohal drapiren zu koönnen gehofft 
hatte, Daher die Wuth als er dieß vereitelt ſah. Es liegt überhaupt in 
feinem politifgen Gebahren etwas fchülerhaftes, bilettantifches und ı 
ſchwächliches. Wenn es ihm nit an politiſcher Einſicht fehlte, würde er 
wiſſen baf, wenn er mit Smolla gebt, er ein Werkzeug bes lehtern iſt, nicht 
umgelehrt. 

Geſtern ift dem Herrenhaus vom Staatsminifter biefelbe Mittheilung ! 
gemacht worden, jedech ohne die Finanzvorlagen (welche erft vomAbgeorbnes | 
tenhaufe babin gelangen werden), aber unter vorläufiger Anzeige in melden : 
Stüden fie befichen. In biefem Haufe war Graf Hartig der Nebner für | 
die Sache, Graf Thun dagegen. Graf Hartig ficgte mit einer fo großen | 
Majorität, daß eigentlich bie hohlen Argumente Thuns ganz ignorirt twerben ' 
Können. Mit dem Grafen Thum, Schwager des Abgeordneten Grafen | 
Glam, flimmten Fürft Salm, Schtoiegerwater des Grafen Clam, Garbinal 
Schwarzenberg, FürftWindifd- Grüß, der Pole Fikft Yablonowati und einige 





le ‚Aa Stimmen. Sãmmtliche Erzherzoge. 
ſch bereits bei einer früheren Gelegenheit 
Weiſe für die Finanzborlagen aus · 
geſprechen hatte, m bie Liechtenſtein, Schtwargenberg, Tollotedo und 
die übrigen iluftren Namen, bie militãriſchen und bie lüterarifchen Notas 
bilitäten, bie Finanzgrößen zc., fie votirten in einer compacten und impos 
fanten Majorttät für bie Regierungspolitif, unbeirrt durch bie Nergeleien 
bes Grafen Thun, welcher Anlaß gefunden ‚bat über feine ſtets wachſende 
Vereinfamung in ber Welt der Bilbung* lehrreiche Betrachtungen an. 
Auftellen, Einen eigenthümlichen Eindruck machte e8 den Fürften Rinbifch: 
Gräg mit Smolla und Rieger fimmen zu ſehen. Denn bie Anträge 
Smolla Rüger-Elam im Unterhaus und Thun EalmWindifdGräg im 
Dberhaufe gehen auf basfelbe Biel aus. Staatöminifter v. Echmerling 
nahm auch bier das Wort, um bie Regierungämaßregel gegen die Schein 
be zu bertheibigen welche in ber Rede des Grafen Ihn, einem Ab · 

laiſch berjenigen des Grafen Clam im Unterhauſe, Geltung zu gewinnen 
ſuchten. Schmerlings Rede war ſtramm und feſt, wie es der gange Mann 
iſt, und machte den Eindruck einer unerſchütterlichen Haltung und Ueberzeu⸗ 
gung. Das ſieht man ihm auf den erfien Blid an daß er ſich weder nach 
linls noch nach rechts beugen läßt. Daß Männer von dem Schlage Hartigs 
feiner Politik zuftimmen, ift getviß eine Garantie mehr dafür dak, während 
ben unabweislichen Forderungen der Zeit Gehör zu geben ift, zugleich die 
Zinie forgfältig eingehalten wird welche gezogen ift um die Souberänetät 
des Monarchen, bie Rechte der Majeflät, die Attribute der Krone unge 
geſchwacht unb unan zu erhalten. Auf biefem Bunkte wird mar 

| Hm. v. Amen und mit ihm das gefammte Minifterium unerfchütterlic) 
ftehen und fir feinen Standpunlt, wenn es nöthig wäre, aud handeln 
fehen. Graf Hartig aber ift für das Minifterium eine fräftige Stüge, durch das 
ſtaatsmanniſche Gepräge feines Geiſtes, durch feinen Taet, burd) feine Ex» 
fabrung, bon welcher er mit einer erſtaunlichen Friſche in langer fließender 
Rede Gebrauch zu machen verftcht; Graf Hartig ift ein wahrer Lord voll 
Geift und wahrhaft fruchlbarer praftifcher Bildung; er hatte ganz Recht, 
als er feine Rede mit ber ng einleitele bag wir an ber Schwelle 
bes wichtigſten Augenblides uns befinden, denn jetzi wuß ber Berfaflungs 
ftaat bie Probe befteben. Die großen Majoritäten in beiben Häufern bes 
Reichsraths fielen in Ausficht bag er. bie Probe beftehen wird; der Ans 

fang ift in glängenber Weiſe gemacht. 

| _ ‚Was bemnädft folgt, ift mühebolle Arbeit, denn mit oberflädhliden 
Studien und leichtſinniger Ertvartung jebes Einzelnen, daß ein anderer wohl 
| zu Stande zu 


etwas brauchbares barbieten werde, ift bad Wert ſchwerli 
—8 und den 


bringen. Dieß wird den 48 Ausſchußmitgliedern bed Unter 
20 des Dberhaules ald Sporn dienen * 


Deutichland. 

Bayern. O München, 22 Dec. Der Chriſtabend wird für alle 
| lieber des löniglichen Hauſes ein gemeinfchaftliches Familienfeſt werben, 
| indem ihnen ‚allen ein gemeinfamer Chriftbaum bei der Grau Pringeijin 
Luitpold ausgefhmüdt twirb, un den fie jänmtli am heiligen Abend fich 
verfammeln werben, und wofür Ihre Majeftät die Königin zahlreiche Ein: 
fäufe gemacht hat. — Das Befinden bes Hm. Ariegaminifters iſt leider 
wieder minber günftig als ih ben lepten Tagen. Das heutige Bulletin be 
richtet: „Bor Mitternacht war einige Unruhe vorhanden, und fehlte ber 
Schlaf; ſpäter trat jebod allgemeine Ruhe ein mit dem Gefühle von Gr 
mattung.* —. Sr. Regierumgspräfibent v. Hohe aus ber Pfalz iſt heute 
früh wieber nad) Speyer zurüdgereist, — Der Koſtenauſwand für die Ro 
fiauration der Frauenkirche hat bis jegt die Suntme Yon 101,818 fl. im An- 
fprud) genommen, von welcher nicht weniger als 70,462 fl. durch freiwillige 
Beiträge hiefiger Einwohner aller Stände und Glaffen aufgebradyt wurden. 
Der übrige Betrag wurde mit 5000 fl. aus den vermöglicheren Eultusftif: 
tungen und 26,366 fl. durch Vorſchüſſe aus dem Stirchen- Fonds gededt. 

Gr. Baden. Aarlöruhe. Den Schluß der Adreßdebatte in ber 

| zweiten Kammer müfjen wir tur, faflen, da die Motive für und twider 

' Dejterreich erſchopft find, überbich der Husorud ber Adreſſe jo doppeldeutig 

ı ‚gehalten if, daß beide Gegner damit übereinftiimmen fonnten. Schon bie 

| Debatte in der erſten Kammer hatte ben Gegenſtand erſchoͤpſt. Uebrigens 

| hatten die beiberjeitigen Redner die neuen Erklärungen des preußiſchen 

| Minifters beö Huswärtigen, über welche der Artikel „Die Neformbeitrebun 

' gen in ber beutichen Frage” einige Andeutungen gibt, überfehen oder nicht 

gewußt. Kirs ner verieiöt auf bie Debatte des andern Hauſes, zum = 
weis wie allgemein und bringend ber Ruf nach ah Horb bed - 

‘ Betvußtfepnd ſey. Dahmen ficht in den Worten ber —— 
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lichen Entſcheidung, teſp. Genehmigung, unterbreiteten Geſehentwürfe, = 
Kreisorbnung, Mintfterverantivortlicleitägefeg, das Gefeh wegen ber 
Ober Rechenlammer, die Novelle zum wegen ber Are und 
andere, in ben Gonfeilfigumgen, Weide feit drei — Palaſt Sr. Ma⸗ 
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nen, insbeſondere weil e8 fein Geheimniß geblieben: ift daß die liberalen 
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Miniſter in lehler Zeit, Uhren Nüdtritt Berbeinänfden. Dieſer bei ven 
Inhabern Yon Portefenilles meift nicht Teicht erregte Wunſch findet darin 
feine Erflärung daß Yie in Rebe fichenben-Tiberalen Minifter, im barlar 
mentarifhen Einn auf tem Stanbpunft bed linfen Gentrums flebenb, von 
Anfang an weniger Neigung nach dem rechten Gentrum ala nad; ber Lin⸗ 
len hin an den Tag gelegt haben, Jetzt nach drei Jahren hat biefe Neis 
gung babin geführt daß bie Linle in dem Freunbihaftöverhältnik nicht 
mehr zu folgen, vielmehr basfelbe zu leiten gebenft, und daß Das rechte 
Gentrum auf der andern Seite feinen Anftand nimmt biefes bei den legten 
Wahlen ans Tageslicht getreiene umgelehrte Verhältniß als einen für bie 
Krone’ fehler wiegenden Uebelſtand zu bezeichnen. Dieſe Lage ber libera- 
len Minifter — ganz abgefehen bon der nur zu einer ſchwachen Bertretung 
im Abgeorbnetenhaufe gelangten Rechten — ift allerbings um fo weniger 
erquidlich als fie ganz geeignet ift ben „parlamentarifchen Liberalismus” 
für lange Zeit zu ben abgenutzten Dingen gelangen zu lafjen. Und mit Ent- 
fhiebenkeit auß eigenem Willen heraus in dieſem Augenblid, unmittelbar 
vor dem Zufammentritt bed aus ihrer Anorbnung berborgegangenen Ubgeord⸗ 
netenhaufes auf ihre Entlaffung zu bringen, muß für bie Minifter in der That 
nicht zu unterſchãhende Bebenten baben. In Berüdfichtigung biefer Umflänbe 
glaubt man in unterrichteten Kreiſen ſchon jeht, wo bie Berathungen im Ca⸗ 
binet noch nicht zum Schluſſe gelangt find, an eine unmittelbar bevorftehende 
Motification bes Minifteriums fo wenig, daß felbft das Verbleiben des 
Hm. v. Belhmann;· Hollweg erivartet wird. Diefer Staatsmann nimmt 
eine eigentbümliche und volftänbig ifolirie Stellung im Staatäninifterium 
ein, bie ihn das aufrichtigfte Verlangen nad) Befreiung aus berfelben begen 
und ausfpredhen läßt. Während nämli Hr. v. Beihmann in ben aus: 
wärtigen Angelegenheiten, in ber deutſchen Politil ganz liberalen An⸗ 
ſchauungen fi bingibt, hat er in ben berborragenben innern fragen, melde 
fein Reffort zu beantworten bat — Eheſcheidung, Regulative — ber Ueber‘ 
einſtimmung mit feinen liberalen Freunden im Miniſierium fich nicht zu er’ 
freuen. Dennoch wird auch fein Verbleiben vorerft erwartet. 

Berlin, 21 Dec. Der Herzog von Sachſen-Coburg Gotha traf 
vorgeftern Abend hier ein, flieg im fronpringlichen Balaft ab, und ift geftern 
Morgen nad London weiter gereist um ber Beiſetzung ber Leiche feines 
fürftlichen Bruders beizuwohnen. — Die geftrige Gonfeilfigung dauerte 
von 12 Uhr Mittags bis Nachmittags 4 Uhr. Graf Bernftorff hatte 
geftern Vormittags eine längere Unterrebung mit bem franzöſiſchen Ge 
fanbten Fürften de la Tour d'Auvergne. — Der Minifter v. Bethmanm⸗ 
Hollmweg hat ſich vorgeftern Abend in Veranlafjung bes Todes feines 
Schwiegerſohnes, des Grafen Pourtalds, nad Paris begeben. Wie bie 
„R. Pr. 3.“ hört, wird bie Leiche nach der Schweiz gebracht werten, wo 
die Familie Ponrtales begütert ift, . 

Der Garbelegener Areisanzeiger enthält, wie ertoähnt, einen 
Bericht Über die Aruherung des Königs an die Paftoren in Letzelingen, ber 
ſich ala Ergänzung bes Berichts der Areuggeitung anlünbigt, und bom ben 
Baftoren grmeimfam rebigirt fen fol, Dannach hatte Se. Maj. gefagt: 

Ee ift eme Enade Eoitet bah Ich vor Ihmen ſſehe, deun chue bes Hlmmeis 
ganz deſendern märe Ich wicht mehr bier. Ich habe im verfieffenen Sons 
mer bie vührenbhen Beweile von Liede und Anbänglicteit Deines Beiles cmpfan- 

n, als eine mörberifche Haud Diein Leben Exbreht hatte; Ich habe darauf einen 

nmpbjug durch das Yanb vem Rhein bie zum Ofen gehatten, yo von une 
auegefepten Omdigungen der Benötkerumgen. Welches finb aber bie Thaten ber 
Treue gewvelen bie bem erbebenden Feierlichkeiten ter Srdanng gefolgt find? Das 
Bett bat mit Wablen geontwertei welche nicht ſchlechter hätten ſchu Können, und welche 
Dem Wrigudue Herz aufs tieffie beteilben mußten. Mau fhidt Der Dienfgen nad) 
Berin welde als politifche Verbrecher vernribeiit find, utid weiche nur durch bie Am⸗ 
neflie bie reubuih erhalten haben zurlick zu fommen, Ich werſe Teinen Stein auf 
Prim Beit, wohl aber auf bie Verfährer des Wolfes, Zah will ja ah bein fort- 
fern, aber nicht wie dieſe Leule wollen, Ga if freilich ſchwer bem gutem Witel ⸗ 
weg au finben, aber Gott wird Die Kraft geben ihn zu gehen Ih babe Meine 
Krene von Dettre Atar und aut ber Sand Bette genemmen; Ich benfe Bett 
bafı Ich geweh weil Ab babe bie Krene von Gottes Cmaben; fie ift anf Mich 
bush eine Weite nierrricher Vorfahren vererbt: und ich will fie bewahren. Mit 
ibr tar micht geipseit werben, wie das im Frautfteich mb Stalien zu geeßem Un 
hen ber Böhe geſcheben. Tas „ven Gottes Gnaden“ if Mir feine Mebensart 
unb Prauisfie, dazu bin ich madgerate zu alt, Ich babe ja num 64 Jahre hinter 
Mir; Det babe das auch am Tage ber Aränung anfe Tebemtipfte gefübit, e6 if 
Dir der bewegteſte und erpreifendfle Angenbiid Weines game Lebens gemein, 
as Dh die Kroue vom Tiſche bes Hertu makınz; mr ber Bid zum gelteugigten 
Seren bat mir die Kraſt gegeben fie zu nehmen. 

Feiner lirgt der Magdeburger Zeitung ein Bericht vor welcher 
unmiitelbar nad ber Rede des Aönigs von mehreren Pafıorın algıfaht 
ſeyn fol. Auch diefer ftimmt mit jenen beiben überein, enthält namentlich 
and) vie Behauptung daß Anmeſtirte gewählt worten, 

Gr. Medlenburg Sternberg, 19 Tec. Heute wurde in ber 
Lanbtagsverfammlung ein großherzoglich ſchweriniſches Regiminalrefcript 
vom 18 b, verleſen, worin bie getreuem Etänte ven Ritier: und Landſchaft 
zur ancuertan Prüfung ber landesherrlichen Eteuers und Kollteformpro- 
pofitionen und demnechſt zu einer zu verkoffenten gememjanın Erklärung 


beiber fordert wird eventuell 






—* Im ——— der —* cvangeliſchen 
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zu Eiſenach ift in das fonntägliche Hauptgebet die Fürſerge für das ge 
jammte Vaterland Aufgenommen worden. Die Zahl der Pfarr: 
ſtellen im Herzogthum ift ſeit ber lehten ordenilichen Synode von 88 auf 95 
geftiegen. Die kirchliche Armenpflege gewinnt, unter den Sch i 
mit welchen fie zu Kämpfen hat, nur langſam feſteren Boben und klareres 
Bewußtſeyn ihrer Aufgabe. Der Oberlirhensath fucht auf biefem Gebiet 
eine weitere Ausgeſtaliung anzubahnen. Syn Bezi auf den Zuſtand 
ber Landeslirche fotweit bie Kirchenviſitationen dabon ein Bild geben, wird 
gefagt — —— — nee ne Geeſt 
gemeinden zu Tage trete, nicht immer glei Ibftändig 
errungen, als aus ber Bäter Tagen tiberlommen — 58* 
Lebens werben under anderm gefunden in dem Stillſiehen und Zurückgehen 
bes Methodizmus und Baptismus, und in ber Theilnahme womit ben 


: 


Defterreid, 
nebig abgereiöt. — Der Finanzausſchuß des 
wie bie Defterr. Btg. melbet, beveitö beſchloſſen ſich im vier Gectionen zu 
i uögaben, bie zweite bie Einnahmen, die britie 
R Dedumg des Abgangs, bie vierte die Balutafrage 
in Angriff nehmen fol. Für alle Detailfragen und Nachweiſungen wird 
man von ber Regierung mit ben Geſchäften betraute Perſonen verlangen 
welche über bie Details Aufſchluß zu geben vermögen. Weber feine Siguns 
gen wird ber Ausſchuh concis gefaßte Protokolle führen, jeboch ſich nicht 
dabei Der Hüffe von Stenographen bebienen. — Demjelben Blatte zufolge 
haben fi bie Unterhanblungen wegen des Eintritts bes Dr. Hein ing 
Juftigminiftertum zerſchlagen. Einfitveilen bleibt ber Poſten des Juftig 
minifterd unbefett. 
Deflerreichifche Monarchie. 
Klanfenburg, 15 Dec. In ber geftern unter dem Präfibium bes 
Grafen Grenneville abgehaltenen Sigung des LönigL Gubernums wurben, 
dem Bernehmen nadı, zwei außerordentlich wichtige Berorbnungen verlefen. 
Nah der einen werden bie Gommiffionsfigungen ber Jurisdictionen ein: 
geftellt, unb bie Dbergefpane mit ber Ernennung bes netıen Beamtenlör⸗ 
pers betraut; jeht fungirende Beamte lönnen nur nad; Burification in ihrer 
Stellung verbleiben; die Steuer» und Recrutenfrage, fo wie bie unverzüg- 
liche Bollziehung anderer Verordnungen, ift ben Obergefpanen —— 
ſten Pflicht gemacht. Die zweite Verordnung erhebt bas in MVaſarheih 
zu creitende Bezirlögericht zur erſten Gerichtsbarkeit in Bezug auf Maje 
— et 
i iſtrat o i n 
geftellt. Sämtliche Obergefpane find bereits auf Einlabung des Bow 
berneurs im Rlaufenburg erſchienen, wo fie durch ben Grafen Grenneville 
bon den Regierungsmaßregeln im allgemeinen in Kenntniß pefept wurden. 


— Großbritannien. 

. To ann 

Ronbdon, 20 Dec. 
. Die Abrrife ber Königin von Windſorſchloß nad Däbornehaus er 
folgte nicht, tie geſtern berichtet, am 18 Dec., fonbern erft am 19 Mittags, 
und zwar in tieffter Stille Der Prinz von Wales und ber Prinz Ludwig 
von Heffen gaben ber trauernben Familie bis zum Eimihiffungsort Bok« 
port bas Geleite, und kehrten dann nah Winbfor zurüd. Der jüngere 
Theil der & Familie war vorauegereist. 

Die Times bemerlt: was den jähen und bie Bangigfeit 
beirifft wovon bei ber Hiobapoft vom Tode bes Priny Gemahls bas Herz 
aller Dentenben ergriffen worden, fo fen ãhnliches nur beim Tode der Prin⸗ 
zeſſin Ehatlotie (erften Gemahlin des jegigen Rönige Leopold) unb ihres 
Kinbes ım Jahr 1817 erlebt worben; weldhem Trauerfall Byron, btlannt ⸗ 
lich kein Schmeichler ber hannoverifchen Linie, die Ihönen Strophen im 
Childe Harold (IV, 167—172) getwibmet hat. „Im unferer langen Reihe 
Töniglicher Perfönlichkeiten,” fügt das Blatt bei, „finden wir nit einen 
Mann ber in jener ebeiften aller Wirkſamleiten, die ihr eigener Lohn ift, ihm 
üb rragt hätte, Dan lann nicht jagen dab dem Pringen Albert fein Lohn 
geworden ift. Es bleibt einfache Thatfache, gleichviel woran oder an wem 
die Schuld liegen mochte, daß ihm nur ſchlecht gelohnt, daß er nicht nach 
Berdinft gewürdigt ward. Er gehörte zu denen die man erſt kennt wenn 
man fie verloren bat, Wie zur Strafe für unfere knickerigen Huldigungen 
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unb m ep. ift der Prinz dor unfern Mugen babirigerafft 
mworben, im Augenbiil too Königin Bi mit einer jenes 
brubermör Kriegs bedroht iſt der fiber ihren Großvater jo viel 
Schmach und Elenvbradte..." — Daily News und M. Boft ſind voll von 
Rüdbliden auf bie wiſſenſchafiliche Wirlſamleit des Verblichenen. Als acht 
engliſch wird an ihm bie Vorliebe für die Raturwiſſenſchaften in Theorie 
und Anwendung hervorgehoben. Wer mit der geringften chemiſchen ober 
phyſilaliſchen Erfindung ober Entdedtung zu ihm Tam, wurde wie ein Ges 
Iehrter vom andern empfangen. Die Ausftelung von 1862, meint die M. 
Poſt, werde, ba fein belebenber und befrucgtender Einfluß fehlt, auch im 
beften Fall fehr trübfelig ausfallen; und es wäre ſehr zu wünſchen daß 
man fie auf 1863 verſchieben Lönnte, Der Prinz habe richtig erlannt 
was ber engliihen Induſtrie fehle, und was fie bon andern 
Völkern noch lernen Lünne, nämlich Gefchmad in den Farben und in 
den Muftern. — Der Star fagt: „Wenn Bring Albert einige ber beften 
Richtungen des beutfchen Beiftes hatte, fo ſcheint er auch mit einigen 
ber ſchaͤhenswertheſten Eigenheiten des angelfähfiichen Temperaments 
begabt geweſen zu ſeyn. Ex war fein blofer Mann bes Gebanlens 
tie fo viele feiner ausgezeichnetften Landsleute — und er war Fein bloßer 
Mann bes praftifhen Streben twie fo viele berühmte Engländer. Wenn 
bie Menſchen einmal beginnen menſchliche Größe nad einem andern als 
bem alten melobramatifchen Mafftab zu mefien, dann wird ber Geſchicht⸗ 
ſchreiber verfünden daß das brittiiche Voll in Albert nicht nur einen guten, 
fondern einen großen Fürften verlor.” — Der Globe erllärt bie bon 
ber Times angebeutete „Berlanngheit” des unerfeglichen Mannes, indem 
er bemerit: „Sn feinem Charakter und Wirken war nichts prumfendes ober 
gleigenbes, fo daß er für die hohe und niebere Menge wenig mehr als ein 
Name var, 5 Diejenigen welche ihn zu begreifen vermochten, folgten feinem 
Streben mit Achtung und Bewunderung, aber nur verbältniimäßig wenige 
mußten feinen vollen Werth zu ermeſſen. In den letzten Jahren waren aber 
doch bie Stimmen unebler Nergelei und böstvilliger Andeutelei, die ihn 
früher anfeinbeten, ganz verftummt. (?) Er hatte fie durch feinen Lebenswan ⸗ 
bel ehrlich niebergelämpft (fairly lived down), Seine Laufbahn, ald Ban: 
363 betrachtet, bat in ber Gefchichte Englands nicht ihres Gleichen.“ 

Ein Statut ber Univerfität Cambridge fchreibt vor daß die Kanzler 
ſtelle diefer Hochſchule nicht lange über 14 Tage vacant bleiben dürfe. Deß ⸗ 
balb wurde gleich nad) dem Ableben des Prinzen Albert eine neue Wahl 
auf ben 31 Der. ausgeſchrieben. Man nennt brei Namen die in Vorſchlag 
lommen bürften: Lord Palmerfton (welcher bie Univerfität früher viele 
Sabre im Parlament vertrat), Lord Lansdowne, und ben conſervaliven Hergog 
v. Buccleuch. Cambridge gilt aber im Gegenſatz zum toryiftifchen Orforb 
als die whiggiſche alma mater. 

Hr. George Granville Harcourt, liberalconfervatives Unterhaus: 
mitglied für Oxrforbfhire, ift 77 Jahre alt geftorben. Er war zwar nicht 
an Lebens⸗, aber an parlamentarifchen Jahren der Neftor bes Haufes, und 
Sohn eines weiland Erzbiſchofs von York. 

Gontre: Admiral Dacres, welcher, wie gemelbet, zum Biveiten im Com⸗ 
manbo ber nordamerilaniſch · weſlindiſchen Station (unter Admiral Mylne) 
ernannt if, bat feine Flagge auf dem Schraubendampfer „Edgar” (89 K.) 
in Portömouth aufgepflanzt. Dieles Schiff läuft wahrſcheinlich am näch⸗ 
fien Montag aus, und geht zunäcdft nad) Lifjabon, um ſich dann mit 
einem Theil ber Mittelmeerflotte, ben es wahrſcheinlich bei @ibraltar findet, 


nach den norbamerilaniichen Gewãſſern zu begeben. — Die Einfdjiffung ber : 


zwei Gardebataillone erfolgte in Southampton auf den Dampfern „Barana“ 
und „Abriatic.” Lord A. Paulet, ber bie Garden commanbirt, fährt auf 
dem „Adriatic.“ Ein Beifpiel von ber heutigen Echnelligleit der Locomo⸗ 
tion: dieſe Bataillone zogen Morgens, von Gafjenjugend umſchwärmt und 
von Weibern, Kind ern, Freunden und Liebchen geleitet, von ihrer Gajerne in 
London nad) dem Eifenbahnhof. jenfeıts der Weftminfterbrüde, und um 
1Uhr Nachmittags dampften fie ſchon aus dem etliche 80 engliſche Meilenvon 
der Hauptftabt entfernten Hafen. Sie find mit Winterfleibung beſtens ver: 
ſehen. Die Times bemerkt; nad) den früßern Leiftungen ber Garde in 
Ganaba und im Krimlrieg lünne niemand mehr bon einer Berhätichelung 
ober Verweichlichung dieſes arifiofratifchen Corps reden. 

M. Po ſt will aus der angeblichen Aeußerung bes Bräfidenten Lincoln, 
daß ein Krieg mit England nicht zu befürdyten iey, feine Friedenshoffnung 
fchöpfen. Im Gegentbei. Ter Präfident wiege ſich wahrſcheinlich in dem 
gefährlichen Wahnebak England ben hm augefügten Schimpf rubig einfteden 
werde, wie es einft das Bombarbement von Greytown, bie Bereifung des 
Hm. Grampton und bie Befegung der Inſel San Juan hingenommen obme 
zum Schwerte zu greifen. Aber andere Beiten, andere Sitten. Das Maß 
ber amerilanischen Gewaltthaten fey vol, und Englands Langmuth längit 
au Ende. — M. Herald zieht gegen die franzöfilchen Liberalen zu Felde, 
und wirft den orleaniftiihen Drganen (J. des Debats und Revue bes 
beug Mondes) vor baf fie aus ſyftematiſcher Oppofition gegen den Staifer 


Rapoleon in ber Trentfrage erft für und dann gegen England Partei.en. . 
griffen haben. Man werde in England künftig wiſſen was vom franzöfifchen 
Ziberaliamus zu halten fey. 
ei 
arid, 21 Der. —— 


Moniteur veröffentlicht heute ein Decret, wodurch die Summe 
bon 12,500,000 FIr. welche ben Büricher Protolollen gemäß Frankreich von 
Sarbinien und Defterreich zur Verfügung geftellt wurde, unter bie Dota- 
täre bes Mont be Milan und bie Domatäre von Fontainebleau in der Art 
bertheilt wirb daß bie für bie Dotatäre bes Montbe-Milan beftimmte 
Summe von 6,250,000 Francs dem Staatsſchatz verbleibt, dagegen wird 
ein jährlicher Credit von 312,500 Fe, (ven Zinfen erfterer Summe) auf das 
Budget des Yinangminifteriums gebracht, um nad Verhältniß unter 
bie Dotatäre bes Montbe-Dijlan oder ihre Vertreter vertheilt zu werben. 
Eine teeitere Summe von 1,200,000 Fr. twirb unter die Donatäre von Fon: 
tainebleau ober ihre Erben in birecter Linie vertheilt. Die von den 
12,500,000 FIt. noch reftirende Summe verbleibt dem Staatsfhag. Der 
Staat verbraucht alſo das Gapital und belaftet Frankreich mit den Zinfen. 
In ber geftrigen Senatafigung begann, nacheiner [hnellbefeitigten Interpel: 
lation bes Marquis Larodejaquelein und einer feierlichen Berficherung des 
Hrn. Magne, ber Finanguſtand Frankreichs ſey eben fo günftig und wohlge 
orbnet ald die Aufhebung ber auferorbentlichen und fupplementarifchen 
Credite zivetmäßig, die eigentliche Discuffion über den Senatusconfult 
mit einer Rede bes Grafen Brenier, der egen die in dem Senatuscon: 
fult beantragten Berfaffungsabänderungen ausfpridt. Er glaubt, daß 
Grebitübertragungen von einem Gapitel zum andern eine große Verwirrung 
in das Büdget bringen, ohne die Ausgaben weſentlich zu vermindern. Das 
Hauptgetvicht legt er aber auf die nachtheilige Befchräntung der Vorrechte 
und ber nitiative der Krone zum Bortheil der legislativen Vertretung. 
GrafGafabianca ergreift nach ihm das Wort, um, tie Hr. Magne, gleichzeitig 
zu Gunſten ber feitherigen Finanzverwaltung und für Annahme des Senatus: 
confults zu ſprechen. Er gibt zu daß bie Summeber vom 1 Jan.1852 bis heute 
durch Decret betoilligten Grebite 3,128,000,000 fr. beträgt. Davon giengen 
aber für bie beiben großen Ariege 2 Milliarden ab, die durch die Kammer 
bewilligt und deren Berausgabung aufs gründlicfte rebibirt worden fey. 
Biehe man bie wirllichen Koſten diefer Ariege von der Geſammtſumme ab, 
fo blieben noch 667 Millionen außerorbentlicher Gredit für die Minifter des 
Kriegs und der Marine, und 761 Millionen für die übrigen Minifter übrig. 
Die erftere Summe wurde buch die labyliſche, die römifche, ſyriſche, 
chineſiſche und cochinchineſiſche Erpebition abforbirt, außerdem noch durch 
bie Theuerung ber Fourrage und bes Proviants in einigen Mißjahren (61 

Mil), durch Organifirung der neuen Neferve (17 Mill.), durch Küſtenver⸗ 
ſchanzungen (17 Di.) ꝛc. Die 761 Mill. der andern Minifter wurden 
verausgabt: 224 Mil. für Rüdftände der öffentlichen Schuld, 211 Mil. 
für Unfoften, Berlufte, Ausfuhrprämien, Berivaltungstfoften 2c, ; (die Aus: 
fuhrprämien allein betragen 92 Mill); die nun noch übrigen 296 Mid, ' 
twurben alfo verwendet: 30,700,000 Fr. für den Bau bed neuen Louvre; 
8Min. für Vollſtredung bes Teftaments Napoleons I; 64,700,000 für 
Erfah des durch die Ueberſchwemmung angerichteten Schabens und für 
Schuparbeiten gegen biefelbe; 32,500,000 für Gemeindearbeiten; 3,000,000 
! zur Yufmunterung des Aderbaues: 96,400,000 für Eifenbahnen; 12,500,000 
: Quftig und Deportationsfoften; 23,000,000 Zufchuß au einzelnen bereits 
; abgefhhloffenen Bubgetpoften durch Anweiſung von Specialerebiten; 
| 9,300,000 Vorſchuß zurßinfenzahlung der griechiſchen Schuld, 20,500,000 für 
bie annestirten Departements, 5,400,000 Verſchiedenes. Dabei feyen die Ein: 
nahmen, beſonders bie ber indirecten Steuern im Zunchmen, bas Gapital im 
Ueberfluß vorhanden, alle Zahlungen würben pünktlich gemacht und getviffen: 
haft controlict, alles ſey im gedeihlichſter Entwidlung, aber es habe ſich die 
Hrage aufgewworfen, ob Franlreich auf bie Dauer alle dieſe fih fo raſch häus 
fenden Ausgaben für die Förderung feines Glücks und Wohiſiandes ertra⸗ 
gen Lönne. Hr. Fould habe fie verneinend beantwortet, und daher rühre bie 
aus dem freien Antrieb des Kaiſers bervorgegangene Neform, welche auch 
bie letzten Beforgniffe über die zulünftige Finanzlage jerfireuen müjle. Hr. 
Hubert Delisle, der nach dem Grafen Gafabianca fpricht, ſicht die Dinge 
nichl in einem fo rofigen Lichte. Er conftatirt das Vorhandenſehn des al 
gemeinen Miptrauns in den blühenden Etand der Finanzen. Er erlennt 
mit den Echtvierigleiten aud bie Vorzüge des neuen Finangfpfteme an, 
glaubt aber nicht ba mit dem beften Willen ım dem näcften Jahre 
eine Erfparniß in den Ausgaben burdhgeführt werden lönne. Die 
Rottirende Schuld, welche bie Kräfte Frankreichs nicht Überfteige, lonne amortir 
firt werden, abe er warnt die Minifter vor Einführung neuer Eteuern. Graf 
Segur d Agueſſeau ſpricht für den Senatus:Gcontult, das Syſtem der Anertras 
gungen lonne nur wohlthatige Folgen haben. Was helfe es dem Lande zu wiſſen, 
daß das Land, wie Hr. Magne fo deſonders betone, ganz genau wiſſe daf 
und tie jein Geld ausgegeben worden ſey. Es komme damit micht Ivriter, 
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erregt burch dieſe mit großer 
I:bhafte Betvegung. Er wirb von dem Präfibenien öfters 
frage zurüdveriviefen, von verſchiedenen Rednern und mißfälligen Aeußerun 









en der Verſammlung unterbrodjen,. Tomnat jehoch Immer mit, Be 
Barrlicteit darauf zurüd der Regierung Vorwürfe wegen — Uchwei⸗ 
genben Gutheihung der Ideen des Prinzen Napoleon zu machen. Hr. 
in mad nad Siefn frmifden Soihenfal ana aufmeefam daS 
der Bring im Senat nur Sengtot wie anbexe feh, und baß bie. Regie: 
rung nidt einmal das Recht habe auf beflen I ein gt 
Gewicht zu Iegen ala auf die en. e biefer Stand 


punft nicht allein im Intereſſe ber ich der p 
ſondern auch der der einzelnen Mitglieber, imbert halten werde 
Graf Beaumont ift für den Senatusconfult, ſqhlagt außerdem, als 
gleichzeitige ei vor den Deputirten flatt ihrer bie- 
berigen Monatägelber einen feften eg An audjufeßen, und ihnen fer- 
ner das Recht einzuräumen auch nad Verlefung und Bertheilung eines 
Commiffionöberichts Amendements zu dem betreffenben Geſetentwurf vor⸗ 
aubringen. Die Dischffion wird am folgenden Tag fortgefegt. Prinz 
Molton wohnte der Sihung bei. 

Der Progres de Lyon veröffentlicht in Beziehung zur Abſetung 
bes Brofefford Victor de Laprade einen Arlilel, in welchem er nachweist 
daß ein Univerfitätslchrer fein Staatöbeamter (Fonctionaire public) im 
genauen Sinn bes Worte ift, und er dehhalb ein Net auf geſehliche Dp⸗ 
pofition bat, daß diefe ihn wenigſtens nicht in einen Widerſpruch mit feinem 
Ant vertoidle, wie der Minifter des Unterrichts behaupte, 

Die Bordelaifer Journale: le Mémotial borbelais, T’Yndicateur, 
la Gironde und la Guienne veröffentlichen ein Mitgetheilt, demzufolge bie 
zu Vordeaux etablirte Succurſale des Muttet hauſes „der Schweſtern bon 
Notredame des Anges“ zu Puhyperour in Folge durch Unterfuchung feit- 
geſtellter bedauerlicher Proſelhtenmacherei mit Zuftünmung ber Diöcefan- 
geiftlichkeit geſchloſſen worden ift. j Ä 

Vor einigen Wochen veröffentlichte bie Ag. Zig. ben letzten einer Reihe 
von Briefen über bas faiferliche Paris, welche Eugene Belletan an bie 
Gironde, bad befannte liberale Blatt von Borbeaug, geſchrieben hatte. Die 
Briefe waren ein ebenfo glängenbed Zeugniß für ben Greimuth des Schreiber, 
für die Untoiberleglichteit feiner Logik, für bie Schärfe feines Beobach tungsver⸗ 
mögeng, wie für fein Darftelungstalent und feine Valerlandsliebe. Unmittel: 
bat folgte ihnen ein Artilelim Eourrierbu Dimandhe vonbemfelben Ber: 
faffer, welcher unter dem Titel „Die Freiheit wie in Deflerreich” eine Parallele 
zwiſchen ber Freiheit der Bürger in dem vielgeſchmähten öſterreichiſchen 
Raiferreich und bem vielgepriefenen franzöfifchen Kaiſerreich enthielt, bie 
fehr zum Nachtheil des lehtern ausfiel Die Briefe in ber Gironde waren fo 
forgfältig in ber Form, fie vermieden fo principiell das Gebiet ber Politik, 
fie ließen den nachtheiligen Einfluß der Sittenloſigkeit des laiſetlichen Hofes 
und ber Verſchwendung der Regierung in fo geſchicter Weife nur aus den 
Thatfachen hervorgehen, bafı e3 ſelbſt für ein faiferliches Zuchtpoli eigericht 
ſchwer getworden einen einigermaßen haltbaren Grund zus Berurtheilung 
zu finden. Der Hetifel im Gourrier du Dimanche bot zudem dazu eine be: 
quemere Gelegenheit. Der Minifter bes Innern, berfelbe der durch 
das Decret vom 24 Nod. ber Preffe eine größere Freiheit zu ſichern ber 
ſprach, at nicht verfehlt von derſelben Gebrauch zu machen, und auf feinen 
Anirag wurde in der Sigung bed Buchtpoligeigerichts bon Paris für ben 
im Courrier bu Dimanche von Eugene Pelletan veröffentlichten Artikel: 
„Lie Freiheit wie in Deſterreich“ ber Getrant bes Blattes, Hr. J. Laurent: 
Zapp, zu zwei Monaten Gefängniß und 2000 Fres. Buße, Hr. Eu: 
gene Peletan zu drei Monaten Gefängniß und 2000 red. Buße, der 
Druder, Hr. Dubuiffon, zu einem Monat Gefängniß unb 500 Frcs. 
Buße verurteilt. Die Verurtheilten haben Dagegen Appell ein: 
zulegen beſchloſſen. Wir haben wiederholt darauf aufmerljam gemacht daß 
durch ganz Franlteich ein fcederer Hauch zu gehen, daß ſich die Geiſter 
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Siecle, enthält der noch ſchneidender ala die früheren ft, und nicht bloß den 





aus ihrer Erniebrigung zu erheben, aus i it ſich aufzuraffen 

i Mehr umb mehr jcheind ſich die u verbreiten, daß 

frech dern etoigen Sieht, der Rügen Seibe über 

—— * aan —— ab et das auf ihm > —— 
3 icht Teibenfchaftlic in Niopien ergebende Gei 

ie A ia u ſondern bie befonnenen vielgeprüften 

S iner welche bie Fulimonarchie, das conftitutionelle Regime gezogen, 


] niit politiiche Fanatiler führen den Kampf gegen ben zweiten December, 


fondern eble, überzeugte, opferbersiteNaturen. Auch Eugene’ Pelletan fcheint 
dazu zu gehören, benn bie Verurtheilung hat ihn nicht eingeichüchtert, da ber 
i ü heute einen weitern Arlilel, den dritten, gegen ben 


eg en Chef, ſondern noch mehr das Rögime trifft dem fi Hr, Havin 
ergeben bat, 

+ Parid, 21 Dec, Der Proceh und die Verurtbeilung bes Courrier 
du Dimande* verflärfen Die Energie der liberalen Meinung, und beichlews 
nigen den unaufbaltbaren Entwidlungsgang ber Zuſtände. Der Verfaffer 
ber „ıreiheit wie in Deſterreich,“ Hr. Belletan, erzählte im Eingang feiner 
BVertheidigungärebe, ein erlauchles Mitglied der Alademie habe ihm gefagt: 
wenn Sie 1847 Ihren Artifel in der Form eines Buches der Alabemie 
unterbreitet hätten, twürben wir ihm ben Monthyon'ſchen Preis zuerfannt 
baben, obzleic) er kaum mehr als Gemeinpläge über politifche Rechtſchaffen · 
beit enthält. Was hat ſich denn, fragte Hr. Belletan, feit 1847 zugetragen 
dag der Monthyonſche Preis für Gemeinpläge über politiſche Rechtſchaffen ⸗ 
beit fih in Gefängnißſtrafe und Geldbuße verwandeln fann? Gegen bie ' 
fophiftifchen Berbächtigungen und Auslegungen des Staatsanwalis ber» 
fiherte ber Angellagte daß fein Gewiſſen ihn ſtlaviſch an feine Ueber 
geugungen bindet, unb er mwürbe ber Lüge bas Gefängniß und bie 
Gelbjtrafe vorziehen, fogar den brennenden Boben und bie verſen 
gende Sonne Afrikas, da das Unglüd der Zeiten es verfügt bat 
fogar bie Sonne, den Duell bes Lichte, zur Knechtung und Züchtigung 
bes Gedankens zu mißbrauchen. Die Wahrheit in meinem Artikelift bie... Frei⸗ 
heit. Aus dem Bereiche ber Thatfachen vertrieben, gebt fie in das Reich der 
Geiſter fiber, um bald wieder eine Thatfache zu werben. Um dieſen Ueber 
gang zu befchleunigen, haben fid) mehrere obfeure, aber in ihrer Hing:bung 
ſchwer erprobte Schriftfteller mit Hrn. Ganedco vereinigt, und wir glauben 
dem Baterland feinen geringen Dienft zu leiften, Wie taufenb andere, 
zählen wir in unferm Leben viele trüße Stunden, und viele vom Gram 
und Schmerz beicriebene Seiten, bie wir doch felbft nicht um den Preis 
be3 Lebens ausreifen möchten. ber wir haben die Freiheit gelicht, 
und fomit haben wir, wenn nicht glüdlich, doch ehrlich gelebt. Ich für 
meine Perfon will das Schidjal nicht herausfordern. Aber wenn es 
das Schidjal will daß ich für bie Freiheit abermals leive, wohlan, fo 
will ich auch der Atmuth fort und fort trogen, und vom dieſem Tag 
an werde ich meinen Theil Erbenglüds getvonnen, were ich ein Ber 
mädtniß zu Binterlaffen haben, wird etwas von mir übrig bleiben — Der 
Advocat Hr. Chaubey, ebenfalls Redacteur des Eourrier du Dimanche, ging 
bon ber effertvollen Sentimentalität bes Hrn. Pelletan zu einer farkaftifchen 
Behandlung der Freiheit in Defterreich und zu einer einfchneidenden jurtfti« 
in Disrurfion re Ich en —— en Rede — 

nen, 
Atalien. 

x Turin, 18 Dec. Die officiele „Mailänder Zeitung” fchreibt ba 
inhaltlich ber Berliner Wlätter ber König von Preußen dem Fürſten Garint, 
dem Geſandten Franz H am Berliner Hof, den Kronorden zieeiter Glaffe 
verliehen babe, Die preußifche Hegierung, fügt fie hinzu, läßt nicht von 
ihrem Syitem eine Kerze bem Teufel und die andere bem Heiligen anzuyüns 
den (d’accendere un moccolo al Diavolo e un altro al Santo), Dieſer 
Tage wirb ben „Nationalits” zufolge dein Kriegäminifter ber Generalftab 
bes Freitvilligencorps zur Genehmigung unterbreitet. Derſelbe fol in fol⸗ 
gender Weife gebilbet jeyn: Dbercommandant Generallteutenant Sirtori, 
Chef des Generalſtabs Generaimajor Longo, Generallieutenant Türe 
Gommanbant der erften Divifion, Coſenj der zweiten, Mebici der dritten, 
Birio ber vierten. — Joſeph Mazyini erließ in feinem Organ einen Aufruf 
an bie Arheiter über ihre Pflichten gegen das Vaterland, worin er unter 
anberın jagt: 

„Tuch, die ihr im Stalien geboren wurdet, bat bie Borſehuug beſeuders 
begfinfigt. Audere PLünver haben unfichere umterbrocene Grämgen, es Edu- 
nen fragen auftauchen welde die frienensliebe aller eimf löſen wird, bie indeß 
Thranen und Blut geloſtet haben und noch foften werben Muf enrem Boden 
wicht, Bott ſelbſt Hat euch echabeme unumfößliche Gränzlinien gan, eimerfeits 
bie höchften Berge Europa’s, die Alpen, anbrerjeits das werte Were, Wenn ihe 
den Zirkel im nördlichen Jialien, etwa im Parma, einſetzt umb mit bem anbrem 
Schentel von Faro aus einen Halbtreis beſchreibt, läuft er einerjeiss an ven äns 
dungen bes Ylonzo, andrerjeits an ben Mipen aus, an ben Gräuym bie euch Gett 
angewirfen. Bis au diefe Grängen fprict man eure Sprache, weiter hinans habt 
ihr Leis Met. uch gehören uniugbar Sieilien, Gardinen, Corſtea und bie 


Heineren Eilanbe zieilchen und beim feflen Laube. Die Brittäfe @emai 
Euch mod füre Zeit Diele allein die Wölter haben fie feit 
an RE Sa ann ep act 
rure ’ 
Be und ee ben SBerein der Nationen aufnehmen, Mach biefem I 
müßt ihr ſtreben amd allen Kräften. Ohne Watrrlanb habt ihre feinen 
tie, Beinen Willen, Beim Mecht, keine Brubertanfe unter be. Bölkern, Ihr ſeyd 
Baflarde ver Menſchheit, Soldaten ohme Fahnen, bie Ifraelitenr der Nationen Ic,“ 
Turin, 20 Dec. In der Kammer bauert die Diecuffion bes Gefeh: 
enftourfs über bie Einregiftrirungsfteuer fort, — DMinghetti ift zum Vice» 
präfibenten an Stelle Torrearfa's ernannt worben. (T 9.) 
nv Mailand, 18 Der. Ich theile Ihnen mit baf bie Debatten in 
der Berfammlung ber Umfturgmänner in Genua, die dieſer Tage im Redou⸗ 
tenfaal des Theaters Carlo Felice unter dem Vorſitz des Generals Aveyyana 
gehalten wurde, fehr lebhaft waren, und beinahe einen Bruch hervorgebracht 
hatten. Es fanden ſich Repräfentanten von beiläufig 300 Gomites ber 
temolratifchen Partei, worunter Saffi, Morbini, Gabolini, Nicotera und 
Bertani, ein. Allein mein C dent mir daß bie Sache „im 
Sfniereffe des Baterlandes“ fo ziemlich friedlich beigelegt worben fey, und 
daß man demmähft zur Action ſchreiten werde. In ber That, täglich hier 
burdpreifende Abenteurer fcheinen gleichfam als Zugbögel ben nahe anrüden: 
ben Sturm zu bertünden.— Mit Sicherheit Tann id Ihnen melben daß an 
bie Direelionen ber verſchiedenen Schiffe Befehle erlaffen wurden 
mit bem Arößtmöglihen Eifer im dem Arbeiten ber Gonftruction bon 
Kriegoſchiffen vorzugehen. In den verſchiedenen Arfenalen arbeitet man 
Tag und Nadit. 


Türkei. 


Das Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten aus Konſtautinopel 
vom 20 Dec. Abends. Fuad Paſcha war in Begleitung Juſſuf Karams 
an jenem Tage bafelbft angelommen. Halim Paſcha, ber bisherige Dber- 
befehlagaber des yriſchen Heers, mar als proviforifcher Nachfolger Fuad 
Paſcha's ernannt worden. Rija Paſcha bleibt den Winter über aus Ge 
funbheitsrüdfidyten in Smyrna. 


Dftindien. 


ben Eit der Regierung von Calcutia nad) bem gebirgigen Theile beö Lan⸗ 
bes zu verlegen. Die Baumwoll: Ausfuhr von Bombay nad England wird 
für dieſes Jahr auf 920,000 Ballen geſchätzt. 


@bina. 


*) Songfong, 31Dct. Die lehten Nachrichten aus Schanghai find 
vom 24, aus Peling 
welche ben verftorbenen Raifer nach Zehol begleitet hatten, find bereits nach 
Peking zurüdgekehrt, in welcher Stadt bie — Behbrden große Anflal 
* 


* ingug in — 
halten, während am 3 ober 4 Nov. bie flerblichen Reſte Hien-Fungs nad 
ber Hauptſtadt des Reicht Aberbracht werden follen. Der Regent] 

ift im ganzen genommen, wie ſchon aus feiner Sufammenfchung vermuthet 
werden konnte, frembenfeinblih, und befien Einfluß wäre um fo bedauer ⸗ 
Ticjer, weil die Hanblungsweife eines ſolchen Rörpers fidh leichter ber Con⸗ 
trole zu unterziehen vermag als jene des Kaiſers. Allein die Rüdtehr nad 
Beling wirb einen weſentlichen Umſchwung herborbringen, unb bie auswär ⸗ 
tige Bolitit bauptfäclic durch den frembenfreunblichen Prinzen Kung ges 
leitet werben. Auch find bie innern Zuflände nicht darnach angethan 
ben fremden Mächten gegenüber eine feindliche Stellung einnehmen zu lön · 
nen; vielmehr ift es wahrſcheinlich daß bie dineſiſche Regierung 

wird bie und Unterftügung 


bringt, ja gegenmärlig fogar bie fremben Anfiebelungen bebrobt. In 
ne Zeit haben die Tai-pings wieder ſolche Wendungen gemacht. daß 
Schanghai wiederholt Gefahr lief von dieſen rãuberiſchen Horden überfallen 
zu wer gang ber lehten Nachrichten (24 d.) waren fie nur noch 
5 bis 6 engliſche Meilen von den Anſiedelungen daß bie berfchiebenen 
bereits Anftalten trafen den Platz in Vertheivigungsftand zu 
feben. Aber bie ganze verfügbare engliſche Truppenmacht, einſchließlich der 
Sreitoilligen, beftand hochſtens aus 4500 Mann, und man tar baher | 
beforgt daß ein Ueberfall große Verheerungen anrichten und jehr bedeutende 
Berlufte an Dienfchenleben und Eigenthum zur Folge haben könnte, um fo 
mehr, als eine große Anzahl chineſiſchet Familien aus der Gtabt nach der 
Anfiebelung flüchtete, und nit nur bie Verwirrung vermehrt, ſondern 


ing vom 18 Oct. Viele Hofdamen und Hofcabaliere | U 
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hen Expebition ber Fall 
i Slkamung Gantond — — 
getworben. Die Feierligpteit fand am 21 Okt. ftatt. Ale Hong. 
longer außern ſich im nicht ſehr ſchmeichelhaften Ausdruclen tiber bie 

Bm franoſiſche latholiſche Biſchof, fo wie die Franzojen 


WBafbington, 7 Dee, Die Gabinetöberathung 
Unterbreiung hate einem Wagıabad Gefnuns 
auf eine friedliche Löfung, 
darauf feine Eonceffion zu machen, — Das T 


macht. Der „Mabel* wurde unter i vor Sabannah 

—— und man ii gehe daß der fünftaatliche Korfar „Royal Yacht· 
erbittertem Rampfe norbftaatlichen Dampfer „Santa“ 

mußte. Die Nachrichten lauten immer friegerifcher. ei er: 


Sandeld: und Börfennachrichten. 
* Zollverein. (Ertrag und Vertpeilung der Rüben. 
suderfeuer vom 1 Januar bis 3 ft 1861.) 


Augu 
In bein genauuten Zeitramm find von 230 M i te: 
11.997,81 die 72 Bf. feifche sen —— N 


erhobene Stener beträgt ( der Berwei 4 
thaler. Sm berjelben Beim bes cm 2,635,891 Gereme 
Der Kathel der dates . o 
Berditerungsserhältniffe if: 


5844 


1,338,287 208 8; 
En a ee are aa 
Sala Pre —* 
— 3er 918 ei Dlbenburg Fett r 
149 „ Raffan 208 — — 
Baden 98198 — 23040 „ 
* ir andelsver ebrm e er) Der 
28* * — bet in feinem —— 30 Al dk 
——— 


Uber ben 5— au he 
ſche Nuchweilungen weichen = zoilhen beim Zellverein mit 
ee 
nit mi il en 
' And Sn gaben aus diefen flatiflifchen Tafeln. u] - ki Sr 150 mu 
i = nn für 62 Mill, Fres. wirkliche 


Jahr 1869 aur fr 48 Mill, Kirch, bie Ausfuhr rufe 
Üvereind Waaren im m Jahr bat 8 —* um wicht 
—— als 14 re 7, ober Ge Sr aan Die Einfahrt Bel 


Procent zugenoutinen. 

' san —— — Waaren betrug im Sahr 1859 mer für 35 Til, 
bee, im Jahr 1860 aber für 50 Dill, bie Rilli 

ober 40 Procent, 0 18 fewlt für ben Belven —— 


Belgien in bebenienb raſcherer —— als feine Ein 
Kr * Artikel, Stellt man aber die — der fuhr gegenüßer, fo 
von bet verein mehr Meribe in ken, als Belgien 


—32 1863 bg it De, mein Ben bc 

late Prtr 3 Mill, im Jahr 1 

nur 10 .. — 5 bat ſich ie bei der erung bes * 

feitigen Bertehto zu Guuften des Zollbereius im leiten Jahr mut elma 18 

en dr Khan Biete der beeiften Einfuhr fi 

Fr Procent abgenormen. . Wım noch bie Mrtifel, bei welchen im legten Jahr 
die Ausfuhr aus dem Bollverein mad Belgien eine Steigerung erfahren hat: * 

ſelben find find Getreide, zobe Wolle, Oelſaaten, Rehzink. Bich, 


— 


Boffen, 
hat im er bie — hg Er —55 — gt Eis. | 
‚ Baum ara, tb Erdpe jemommen e Ein 
Fe von — ah und Getteide im Zollbertiu. 


X Frankfurt a. * im GErtraͤgniſſe der Frank— 
furter — —————— — a ii Körper find 
ee me ee gemacht use" (de Jahre 
1857— 1859, welche zwar —S— daß ber Bertehe —— letzien Jahre 


des erfle etwas jmüdgegangen im Krug mg viefe Unternehmungen 
far ea ee - Ten din, ve rechten nr 


1889 ke in * —e—— — fl. MNikr., 
— 34.259.029 1242 fr., Ofienbadher Bahu 1,121,928 fl. 9 ie, 
und «8 feflete die Babımelle ber erfienen 7 fl., be n 898,260 unb 
ber britten Bohn 1 Am Bancapital betrug ber eil Frantfurte bei 
ber MoimRedarbabır 4,557,962 fl. 34 ix., bei ber Mais Weſerbaha 2,491,748 fi 
49 Ir. und bei ber Offenbacher Bahn 818,858 fl. 86 fx. 
Bahnen war: 

1857 1853 1859 

Moain Nedarbehn 685,133 fi. 49 Ir. 602,101 fl. 43 ke, Men 668k. 
Main Sheferbaie 1,515,834 „ 58 „ 1,431,861 „ “, 1,237,805 „ HE 
Dfienbader Ban 30,40 28,200 31,619 „ a 


Sun leisten Yahı betrug ber Mareif Feautfarie bei”erfier Bahn 285, 60 
58 ke., hei ber weiten 132,308 fl. 46%, eo, Dei ber dritten 23,063 |, 5A 


8 verzinten fi biefe Bahnen alle: 
118464. 1S17]1 34371841350 1851 — 1656/1837 ,1B5811a40 
1,0 tape 3, 10% 139 8, 20, 1019 54 3, selh * 0 Bub. 10 
— a r ‚le ar Zu rold 3 — —Aö 53 
Lars 2 2, 392, 82 








vn. 
Denke en 1,901, 70 % 001%, zu 5b la 2, m 

In Areefinrt find Perfenei 

1857 1858 1969 
Ba —— abge sw abge · ange 
100,568 156. 6 107 17, 1.672 141.904 138.989 

Mai darbei 161,073 150, 
ee 158.904 154,599 149,810 151.558 151,172 151,410 
Dffenbadjer Bahu 16,781 19,506 17,169 19,306 “2 18,784 

Güter find: 

1857 1868 


—— ange abgt · angt · 
fommen ganges kommen 


— N, 
Sa, F 
MB. 178105%ı 376,615 Y,01439, 314%; 0 u21,900% ssusıı 
Pr 631,37 a 0/4.993.524 N er 3313 ad ten Fra 
—— 4 31,63 | Bi Bis era * 
Die Cem ans: 


ntauögaben —— —* —— 
in · Nedatbahn . A8% oc. in Pre. —— 
—— — > er Me —* 
Ofeubacher Ba & 


bu. 
Die Ausgaben ic en bar | kei allen deri Bahnen en 5 
Fran Lk, et "fire. 4 long: 
Apeoc. Goup-DB. Ken h, —— u —* 1 
dee 100635; jo 101% $; *3 
* — a R. te Mi 


Beufion; 


beſſ. Soft. E Kg; vice 











wand für bie —ãe S — R: 2) einer is 





fowie Chambre garni im Hotel Marienbad, Barrerfirafe Nr. 4. in’ Drinden, 


Bi {int orig 


ET 


78, 
* Bu arme, . 


„ —5 — —38 lien ber 
trug 6642 der —— 59% gen k 0 
ee 

a s .); zu * bei 
14. 28, bis N Hk, (en Aı te.): bei Saber zu 7 —RX 


18tr.) fef. 
3* nimer und Bern zit Abſchle 
Berlehe. Bregenz nahm Retirungen von 21fl. 58 fr. für ben Scheffel 
en = zu 18fL 18 kr. ir = gen; bei erfler Fruchtgattung Abſchlag von 
leterer Aufſchlag don 49 Tr. arm. Die Umfapfummte hiefigen Martıes 

235 33 [ST 3 

8 Mulde 18 Der, Heute wurde hie Generalverfommlung ber 7 
—— hen — *8 —— Der Geſ 


Bera r das lau 
25 —* — ie een üb über * —E —— 8 
rwaltungsrath ben Antrag: bie 


—5*— bes neuen, 
fr. dem Betrirberrternefonds zuweiſen. MDiefer Antrag wurde di 
auf wurde Berwaltung zum Bau 1) einer Eifenbaha vom 
a | a En 
in Gemeinſchaft mit ber Staatebahn, 
Germersheim mit einem Aufwand von 1,000,000 
Somburg nn dert mit einem Mufrand won 000. 
—** von 180 unter ber Beransfegung a. a a bie t6+ 
ieruug bie ey bes Bau» und Einrichtn bat 
benbe Binfengarantie auch auf dem erwähnten eh abe 
ige Sezfigfich der e eubaigabaßı zufteende Eiuldſungerecht um in 


ke, der Mähen — a 
f iger en Mazimiliansbahu Befell Erbauu 
er Arme Minden an ben Mein in Berbi a —— * — 


* ——— an jenfeitigen Bahnen eitheile und d) baf Die —— — 
ET, biefe Bucabahe — werde. * Verfammtung Hat ſeruer be 
fhloffen daß das Ba und Ginrihtungseapitäl ber Geſellſchaſt zur 
obiger Bauten um 3,420,000 fl. * und biefer Betrag buch 
cinrs Vriernuteanlehend eg ſel. 
aab, 20 Dee, im Berlauf der verfloffenen DE Tan 
des Kae zu feiner ge Lebhaftigkeit eimporfegmwingen, 8 


“pn 


—— Miller bei weiten vr here * —— este , uud leh · 
em buch € zheinijchen am sind 
—— verhielt, De Burg e aus dem Banat babe = nun A if. 


mung ber Fruhiahroichifffabri aus aufgehört, und ” Batiftifchen Satammen- 
—— — EEE mit da Beh fir Die tom 
5 —e—— * —— 1— 

eizen 
Abjapquellen nnd bee Sa ent —* —* A oe 


unb wicden bie ie un — Nonnen verlor won dem Zierth du 
iulandiſchen 


e bes wurde weber für beu 
x bie Husfubhr eimas bebeimtenbes ſſeu. Sum war 


läffigt und billiger efferirt. Mais 9 imsbefondere in alter are Ir —* 
1 welcher Umftanb mebft dem m ſten Erport 
keit. bielee Brtitele bewirlt. Hirfe — 


88 
— 


ufſchwung nehmen ben bie en la J hatten. M 
er beut in öfter, — —3 Bacher een: eigen, Fr 
mater 86 — 88 51. 80 ie bie 6 10 (Or ), Bächlar 
8384 Bf. 5 fl. BO te. 60 5 fL 40 fe. (5 fe. gefallen), biefiger 83-85 9. 
5f.25 bis 5 fl. dö ie. Ir Se 76 
bis 77 "3 fl Be, bis 4 fl. (10 bis 20 Me, gefallen), * Keumihiae 68 
bie TO Pf. 2. 75 ir. bie 2 ng Mais, Banater Waare 81 bis 
Dre —— 
e * 
De —— Yale: 
Telegrammıe. 


* Frankfurt a. WE., 22 Dec. Dehlert. bproc. National/üinleihe 55; 
bproc. Metall, Si; Bantactien 607; RotterisMnlchenslonfe won 1854 
vom 1858 101 Yy; dan 1860 57544; Zubwigsh-Berbader E-B.-TL. 134 Ye ; 
Dfib.-Hetien 105%,; voll eingegaklt 104), ; Üfterr, A ; 
Eifobeth-Prioritts-Metien —. Gechſelcurſe: Lonben 11735; we. 934g: 
Dien B2Y, P. 

* Somdbon, 21 Dec, äproc, Eomjels 90; 


4: AR 
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doſce = x ; SS, ; Verantwortliche Mebertien: Dr. &, Sol, Dr. A. 3. Altenböfer. Dr. —— 
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auf Boten und Monate bei billigen "greifen. 


 Bellage ac Mr. 357 der Aus. Seituus. 


23 December 1861 
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Das Reſtauralionsfieber. ih) — bes Inſtilu 
= en — en, Su — 


Een ao Klagen ee a A 
——— un pen, Se en 


e ber — 
eile aber ine bie Et, Baur Wahlen. Pfah 

ie Feier der Eſcalade. Selten Ben. ‚Dftinbien. — * 

Ladh Canning. General —*8 Gerücht von egung bes 

Ben. $% * Der Berlauf * Staatsländereien. Ein gefangener 

ie Tholera.) — Nordamerila. (General Blenler.) 


Reueſte Poſten. Vom Main. (Die beu Rech 
— Wiesbaden (erichtigung — Köthen, —— 
Stadtherordneten an den % — Berlin. (Die Kriſis fo 
wunden fepn.) — Bern. n — *7— — ber ba der 
anglo-amerilanifchen Conflict. Pertkeilun Departemente unter den 
Bundesrath file 1863, Definitives * ver Verfaſſ Eee 
mung im Nanton Waadt. Theobor Deſchwanden +. Neues Über den 


belövertrag mit Belgien.) — Mailand, (Die Täufhungen.) 
Zelegrapbifcher Bericht. 


„*. London, 22 Dec. Das Reuterfche Bureau veröffent- 
licht nachftehende Depeiche aus News Mort vom 10 b,: Die Eortes 
fpondeng Dayton berichtet über das Elnverſtaͤndniß zwiſchen Eng 
land unb Frankreich die Sübflaaten als eine Triegführende Macht 
anzuerfeinen. Sewarb wollte am legten 15 Juni dem frangöfifchen 
und englifhen Geſandten nicht erlauben ihre Depeſchen vorzulefen (7) — 
Merico wird ben Alliirten Teinen Widerftand leiften, aber ift ent 
feloffen jeder Invafion der Epanier in das Innere zu wiberfichen, 


Das Meflaurationdfieber, 
(Shiuf.) 

u "Das find bie Herrlichleiten heutiger Reftaurationdfunft. Diefes 
ſchonungsloſe Verfahren hätte nod eine Art von Entſchuldigung wenn 
unſere Beit gang erfüllt wäre dom der Energie ſelbſteigener arditeltonifder 
Schöpfertraft. Jede fhöpferiihe Anlage und rechtfertigt eine ges 
wiffe Einfeitigfeit. Aber wie himmelweit ift unfere Univerfaltät davon ent: 
fernt! Und welden Gontraft dagegen gewährt bie Betrachtung ber vers 

genen großen Bauepochen, nicht bloß des Mittelalters, fonbern aud) ber 
* aiſſance, ja ſelbſt — ae Wie verfuhr man in jenen Perioden 

den Monumenten? Cinerfeits höchſt refpectioibrig, indem man, felbft 

—* —* die ältern —— niederriß, weil man die begeiſterte eben: 
zeugung batte befjeres, Ihönered an ihre Stelle ſetzen zu fönnen; an- 
bererfeit# aber auch oft mit einer Pielät die fi) leicht über ‚Togenannte 
Reinheit und fiylgetreue Durchführung hinwegſetzte. lweislich Tießen 
die gothifchen Meifter Prachtftüde älterer Unlagen, wie bie goldene Pforte 
am Dom zu Freiberg im Erzgebirge, unangetaftet, ebenfogut wie bie Tühnen 
Erneuerer von St. han in Wien bie gewaltige romaniſche Hagabe mit 
ihrer Riefenpforte beſtehen Tiefen, obwohl ihre beiben Thürme fortan von 
dem Dadjungeheuer bes Schiffs ſchier verſchlungen wurden. Fur foldhe 
—— wußte man beſſern Rath, und erbaute lieber, in ganz abweichender 
Weiſe, die neuen über den Vorhallen ber Querarme. Solches 
Verfahren trug feinen Lohn dann in fi, und u. dem ganzen Bau ſchließ⸗ 
lich eine Phyfiognomie vol harakteriftifcher Eigenart. Unb an wie vielen 
Mimftern und ftaftlichen Pfarrlirchen behielt man beim gothiſchen un 
bie-Thürme, ober ben Chor, oder bas Schiff aus ber frühern Epoche bei 
Laſſen wir unfern heutigen Puriften freie Hand und freie Börfe, jo = 
fie alle dieſe Etyltwibrigfeiten im bie ſchönſie gothiſche Uniformität verwan⸗ 
bein, dann aber gute Nacht Driginalität, hiftorifche Bedeutſamleit und 
malerifct Mannichfaltigkeit ber Dentmale, Es wirb alles ſehr „rein,“ 
aber nicht zum Ausbalten fehm 

Bern nun felbft die — Epoche, fo durchdrungen fie mar von der 
Schönheit und Ridtigfeit ihres Lünftlerifhen Glaubensbelennträfies, oft 
genug bie ältern Dentmäler ſchonte, mas ſollen wir dann bon unferer Seit, | 
bie ohne eigene ardjiteftonifche Ueberzeugung vor allen Altären liegt und | 
zu allen Göttern ber Vergangenheit um einen „neuen Styl“ flieht — mas 


eilebenbige, don pr ſelbſt — reſoluten und charaliervollen 
Epoche den Stab zu brechen? Und daß bie Renaifjance, daß ſelbſt ber 
„Bepf“ eine ſolche Zeit getvefen, wird Fein Einfichtiger heute mehr laugnen. 
Was haben wir benn gegem bie Sicherheit, bad Stylgefühl, bie Energie des 
Leben eimpufepen die aus den befiern Werten jener geihmäften Epoche fo 
cd mer Bir äfthetifchen: Bettler, die wir bei allen Seiten 
und um Almoſen berumgieben, follten eitwas borfichtig ſeyn wenn 
e3 gilt unter ben Werten irgenbeiner früheren Epoche tabula rasa gu machen. 
Aber noch eins. Was ımferer Beit an jelbitändig ausgeprägter 
Kunftform abgeht, das meint fie auf amberer Seite aufzuwiegen. Mir 
ſchmeicheln uns ein biftorifches Bewußtſeyn zu befigen bas fo. fein aus 
gebilbet noch nicht vorkanben war. Für jede gefchichtliche Beionberheit 
find die Füblfäden unſers Geiſtes empfänglich, jede Form berfelben durch 
bie verſchiebenſten Vollergruppen und Entwidlungsphafen verfolgt unfer 
Auge mit gefchärften Blid,- Wie wollen wir ed num mit biefem biftorifchen 
Sinn in Einflang bringen wenn unfere Reftaurationen fo wenig Ehrjurdt 
wor dem geſchichtlich Getvorbenen zeigen? Solche alte Kirchen bie ihre 
Denkmäler noch bewahrt haben, wie bie Marienkirche zu Damyig, St. Eli⸗ 
fabeth zu Breslau, ber Dom zu Mainz, St. Stephan zu Wien, finb dem 
Geſchichtefreund fo bedeutfam wie die geologischen Schichten eines Gebir ⸗ 
ges bem Naturkunbigen. In ihren Monumenten jehen toir bie hiſtoriſchen 
Nieberichläge bes gelammten Lebens einer Gemeinde, fehen im ihnen bie 
Frömmigkeit, den Glauben, bie Schichſale don Jahrhunderten berfteinert. 
Sind ja doch biefe Bauten nicht einem abfiracten künſtleriſchen zu. 
ibeal, fonbern einem lebendigen Gottesberoußtjehn zuliebe errichtet. Das 
Spricht ſich in der Renaiſſancezeit mandmal mit treuberzigem Sinn aus, 
3. B. at ber zn nt Blideburg, die. biefen Gedanlen im 
einem Alsoftihon auf ben Namen bes fürftlichen Erbauers mit Bierlicleit 
alfo barlegt: „Exemplum Religionis, Non Structurae.“ Wie mag man 
bieh alles heute fo forglos vergefien, und durch pedantiſche Uniformirungs 
ſucht den lirchlichen Dentmalen ihr Karattervolles, hiſtoriſches Gepräge 
zauben? Und was bringt man ſchließlich an die Stelle ber ächten, origine: 
Ien Beiftungen, in. benen ſich das fräftige Bewußtjepn einer Lünftlerifch 
lebensvollen Zeit geltenb mat? Werke einer erzwungenen Begeifterung, 
eined nachgemachten Styls — ae a PN En DR ums 
ſers — Herzens iſt. Und ſolches nennt man toi 
Alles dieh und ch mehr gleng uns burch den Rayf elb wir Mini 
Gelegenheit hatten zu ſehen baß dem Stephansbom in Bien ein ahnliches 
Geſchick beworficht. Schon hat man in ben Nebencapellen bes Chors ans 
gefangen zu „teflaurisen,“ d. 5. ben Gharakter des Alten zu verwiſchen. bie 
Mände abzufragen und alles in ben unerquidlich nüchternen Zuſtand eines 
erft geftern fertig gewordenen Baues zu verſehen. Die ge 
Patina, welche ber Weihrauch und ber Kergenbampf von J 
Innern verliehen haben, ſoll als gemeiner Schmup behandelt und * 
werden. Nun weiß aber jeder Kunftverftänbige daß das Menſchenwerl im 
feiner Vollendung elwas unharmoniſches, unfertiges An und daß es erft 
vom ber Zeit jenen feinen Ueberzug erwarten muß, ber 
mit der Umgebung, mit dem Naturgangen in Harmonie * Ein Denl⸗ 
mal dieſer hiſtoriſchen Patina enilleiden heikt ſeinen Adelsbrief zerreihen. 
und es in bie Reihe der Emporlömmlinge bon geſtern verweiſen. An bie 
zahlreichen maleriſchen Renaiffaneemonumente bie bad Innere von St. Ste ⸗ 
phan fchmüden wird man ebenfalls Hanb anlegen, unb alles purificiten. 
ft man mit biefen Neuerungen fertig, fo fol man nur bie letzte Eomjequenz 
ziehen, und das alte latholiſche Gotteshaus ingendeiner modernen Reform 
gemeinde übertveifen, 


Ueberblidt man bie Anzahl von Bermüftungen welche bab Reſtau ⸗ 
rationsfieber bereit# angeftellt bat, jo fragt man Billig nad bem tieferm.. 
Grunde diefer Kranlheit. Es find, fo viel wir zu entdeden vermochten, 
zivei Elemente bie in ihrer Bereinigung ben Dentmalen der Vergangenheit 
—E werben. Das eine iſt der berechnende Fanatismus einer retro · 

den Vartei, die auf allen Gebieten die Probe zu wachen ſucht wie weit 
———— kirchlichen Leben ſich bi im die Vergangenheit zus 
 rüffhrauben läht. Die andere beſteht aus jenen Mrchiteften welche in * 
greiflichem Streben nach dunſtleriſchen Aufgaben — niedrigere Betveggründe 
wollen toir gar nicht als möglich annehmen — mit Eifer auf alle Reftau- 
rations chãtigleit eingeht, und häufig, ohne es zu ahnen, einer Richtung 
bienflisar wird die fich ebenſowohl am Leben ver Gegenwart wie an ben 
Sc;öpfungen ber Vergangenheit verfündigt. Daß fie babei eine zweifache 
| «® Sünde wider den heiligen Geift“ begeht, dxuckt iyr Gewiſſen wenig 
Solden bedrohlichen Erſcheinungen gegenüber ift e8 wahrlich an beri 


ollen wir zu ihr jagen, wenn fie ſich vermißt über die Were einer ſchopfe· I Zeit mit Ernſt und Freimuth Front gu machen, Man halte unjere Beforg: 
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nen —— 
— Su Kreifen 

die ten Bocadı ton Gt. — ———— Wien, vor 
ur Be Ne allen 


Iten Baumeifler bes gigantischen Thurms Nefpect hatten, 

—— ut Bei dc m rn Tropfen wird die Doh 
Es um au 
neben kommt. Aber too fhom jo viel Ihähliches ing 


—— —— Oder —— 


zufehen wie unter nichtigen Vorwänden unfere Montmente 
—* enilleidet werden? „24 Nie je Ein 
Lebens: letzlich 


i haftet, müßte uns 
Schon Reihe: von Denkmalen 
—— Bein." Sc Te, un man bee 
fadje haben die Tage ber und Vernad;läffigung für bie 
ee 
— — — bus Reſtaurationen. W. 2üble 


nn — 
Gerfisnng des — J ——ã Gore 


chen Verſammlungen. 
Henzen/ berührte kury has feit ben Schluffe ber. 


Eecretär, Profefior 
Geiler Ben auf dem Felde der Archäologie neues an das Licht 
gefommen; er gedachte namenilich ver auf Koſten ber frangöfifchen Regie ⸗ 
rung in Delphi durch Hrn. Weſcher erfolgreid, burchgeführten Ausgrabuns 
gen; ber auf Befehl bes Haifers Napoleon bon ben HH. Heuzey und Daumet 
unternommenen Bereifung Theſſaliens und Epirus, der Erforfhung Phi 
niciens durch Renan, fo wie ber aud) in. biefen Blättern mehrfach erwähnten 
kleinaſiatiſchen Erpebition ber HH. Perrot und Guillaume. Andererſeits 
wurde die im Auftrage der Fönigl. Mademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
von Hrn. Hübner unternommene und jet beenbigte epigraphiſch archãologi · 
fche Bereifung Spaniens hervorgehoben. In Stalien warb die erfolgreiche 
Micdereröffnung der Ausgrabungen im Pompeji unter Hrn. Fiorelli'3 fun 
biger Leitung angeführt, für Nom neben ven fortgehenden Ausgrabungen 
in Oftia diejenigen genannt welche einerſeits bas päpftliche Kriegäminifter 
rium burd) bie Zuaven im alten Prätorianerlager, andererſeits der Haifer 
Napoleon durch Hrn. Pietro Rofa auf dem Palatın hat beginnen laffen, 
Auf das Inſtitut felbft übergehend, beilngte ber Redner ben Tod L. Prel⸗ 
Iers in Weimar; eines eifrigen Mitarbeiters deöfelben. : Die bießjährigen 
Publicationen des Inftituts donnte er als nahezu vollendet anzeigen, ba 
bas Bulletino für November. bereitö erjchienen, der Drud der Monumenti 
und Annali aber faft beenbigt fey; bie den Einheimischen und Fremden ſtets 
geöffnete Bibliothek ſey im laufenden Jahre durch Geſchenle und Anſchaf⸗ 
fungen bebeutend —— sen. 
ein dem Bortrage 

ent nie behandelt, welche in ben Jahren 707 und 708 ber Stabt 

Rom bafelbft die Magiftratur der magistri viei et compiti namhajt madıt, 
und nach kurzer Beſprechung ber Dietaturen und Confulate Cäfars, welche 
in jene Jahre fallen, ausführlich gezeigt daß weder in Nom noch in ben 
Municipalftäbten der Kaiſer Auguftus jenes Inſtitut eingeführt habe, das 
vielmehr nur von ihm reformiet und neu organifirt worden jey, Zugleich 
wurden bie verſchiedenen auch jonft als Municipalbeamte vorfommenden 


——— Dr. Brunn, hatte die für bie Publicationen bes 


Inſtituts vorbereiteten Stiche einer präneflinifchen BrongeGifta ausgejiellt, _ 


ber größten bisher aufgefunvenen, welche vor lurzem für das meu zu 
be Mufeum Napoleon Ul in Paris angelauft worden. Die 
———— derſelben —* in ihrem Haupttheil die Todtenſeier 
bes Patrollos bar: Achill figend, im Begriff die gefangenen Trojaner zu 
opfern, in Gegmtvart Agamenmons und anderer Heroen, fo wie bes Schat ⸗ 
tens des gefallenen Freundes.’ Ein Pferd wird gleichfalls zum Opfer her⸗ 
beigeführt, mährend die Roſſe bes Achill ſelber gleichſam als; ufdauer ber 
Scene beigefellt find. Nachdem die Darftellung mit andern derjelben Be 
gebenheit, namentlich mit ben berühmten Wanbgemälven von Vulci, ber: 
glichen war, wies Dr. Brunn ven Ideenzuſammenhang nad in tweldem 
das Hauptbild mit den Darftellungen bed unterm und obern Frieſes, ja mit 
denen der Füße und des Dectels (Gentaurentampf und-Baschanal) jteht, 
und zeigte hierauf wie trotz ber ſehr mangelhalten Ausführung bie Urt ber 
Gompofition derjenigen der berühmten Ficorenianiſchen Eifta jo volllom- 
men entipricht, daß man nicht umhin lann beibe Werte für gleichzeitig zu 
halten. Zur Gewißheit wurde dieſe Behauptung durch die Vergleichung 
ber Dedelgruppe erhoben, bie ſegat über die Identitat des Verſertigers 
Jeinen Zweifel verſtattet. 
Außer dem königl preußijchen Geſandien, Fehrn. v. Canip, wohnten 


doch aus un Fury und bie —— U dur | Ri 
m 





übrigen in Einklang zu feen. 


hierauf eine kürzlich in Pompeji auf 


638 ‚® gg 
io er Dusetı Bamoneie; Frhr ber Präfent Ver papia 


logi ut FR . Bell, 1b bi SEITE ‚ber papſtlicher 
Bien De Senna ber var 
Fe zahlreich beſuchten Sigurd ein U » DE 
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I Ind : * Ba f en — u: 
——— Reich: —— die Adria 
beherrſchen wird. Dich lann nun und nimmetnehr Jialien Fa Sollen 
hat Häfen zur Genüge im — — Ren 
Berbimbungen mit allen Meeren imd Ländern Griechen⸗ 
land bat ebenfalls eine ſehr gunſnge maritime Lage b der Abria 
Die Natur jelbft hat, durch die beiden tiefen — die ſie dem a 

tifchen Meer in das Feſtland Mitteleuropa’s Tieß, dieſem bie 


ſchaft fiber das abriatifche Reer zugewleſen umd alle Länder bie an 
—* Golfen —39 müfen.mit. ven Herzen Euro a einm Slanstäeher 
ge ——— Lndercoinpler nur ein. allgemeines 
See Becken —— Sa werben. ald Calais 
England gehören Ti Dalmatien onnte, fann und. wird nie dem. Staat 
bem es angehört, * geben als es der Republil Venedig gab: feine. Hafen 
und feine Seeleute; dagegen wie es thut, 
Land alles das gewähren was ihm mangelt. Es iſt erwieſen daß die Re— 
gierung für Dalmatien ein Drittel mehr ausgibt als ſie von dieſem Lande 
einnimmt. In dieſer Hinſicht find in Dalmatien noch eine Menge Borur: 
theile auszurotten. Wie verlehrt manche, derfelben find, mögen Sie aus 
—— Datſachen ſelbſt beurtheilen. Un der Bucht von Gravoſa bei 
aguſa beſuchte ich den ſchönen Barten eines dortigen Nobile, Schen Sie, 
fagte er mir unter anderm, diefe Neben gaben mir früher Malvafiertrau: 
ben in Fülle, jegt find fie Hernichtet, das verdanfe ich den Dampfern 
bie bier in ber Bucht verkehren! Und ver Mann wollte nit einfehen daß, 
bie Traubenfranfpeit auch Gegenden verwüſtet hat wo nie eine wage 
maſchine gefehen worden. Ein anderer Dalmatiner äußerte bor mir, die 
Dampfiifffahrtsunternehmung bes ale dabe die dalmatiniſche Schiff: 
fahrt zu Grunde gerichtet, welche früher den Levantehandel mit Trieft vers 
mittelt habe! Daß aber viele Gunserte von Dalmatinern als Dificiere und 
Matrojen bei der Lloydgeſellſchaft "einen —— Unterhalt finden, be⸗ 
dachte er ebenſowenig als die Vortheile die Dalmatien aus dem regel: 
mäßigen ſechsmal in der Woche unterhaltenen Verlehr mit — de an 
Punlten des Landes erwachſen. Selen falihen Ideen muß Dalmatien 
entjagen, es muB bie Wohlthaten nicht vertennen bie ihm aus deu Verbin: : 
bung mit den. Monaaıhie zu —— 
am diejelbe anfchliefen, denn nur Deſterreichs und — — Belt: 
handel Tünnen Dalmatien blühend machen. 


— — 


J 





Defterreichifche Monarchie, 

x Vefth, 15 Der, Die lauten Rlagen welche die Deputation der 
Slovalen vor dem Thron Über die gewaltfame Magyarifirumg erhoben hat, 
tiefen bier auf der einen Seite groben Zom über die „Undbanfbarleit des 
Bruberpolls* hervor; man warnt die Negierung vor Conceſſionen, weil 
dieſe nur Verberben bringen fönnten. So weit ift es aljo gelommen daß 
man vor bem eigenen Feldgefchrei, vor ber Gleichberechtigung der Nationen, 
warnt! Freilich hat bieß feinen gutey Grund, denn es werden ſich auch 
bie andern Nationen segen, und mit Proteften gegen bie Magyarijirung 
foınmen. Mit jevem Tage werden in Peſth und Ofen bie Klagen lauter 
daß in den Schulen ungarisch unterrichtet wird, obſchon wenigſtens pwei 
Dritiheile der Rinder Fein Ungarisch verſtehen. In Prefburg, Dedenburg 
u. f. w. wird es ebenjo jeun;. dort. wartet man auf Gerechtigleit. — 
Dan ſcheint auf magyariſcher Seite auch ein Vorgefühl des bevgrfichenden 
Umschwungs zu haben, ba fid ein ungarischer Profeſſorenverein zur Hörde 
rung ber Zitteratur und Unterflügung hülföbebürjtiger Gollegen bilden 
will. Wenn man bie Literatur wirllich fördern will, jo iſt ver Zwedd Löb- 
lich; beſſer wär’ es aber für Verbreitung ſolider Vildung zu forgen, und 
bamit bei ſich ſelbſt anzufangen. Sollie ſich darunter jedoch eine mene Art 
der Agitation verſtecken. jo iſt die Zeit ſchlecht gewählt. ‚Denn wenn auch 
das lecke Treiben ber Tſchechen lodt, jo iſt das we beöfelben doch voraußs _ 
zufehen, Mas will man aber mit der Unterflägung hülfsbebürftiger Col 
logen? Dt man auf Entlafjung unredhtmägig Eingejegter gefaßt, und will 
man ber Megierung tropen? Doech wir wollen jenen Verein nicht verdäch⸗ 
tigen, jondern wünſchen ihm für ehrliches gemeinnüpiges Streben beiten 
Erfolg. — Wie hiefige Zeitungen berichten, haben die Hörer bes Rechts 
brim Senat der Univerfität eine Petition eingereicht: daß man einen Deut» 


ſchen, ter bſterreichiſches Recht lehrie und einem Auf nad Kaſchau folgen 
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will, ber Yniverfftät erhalte. Daß tofirbe ein Hecken ſehn af Arkir hie 
Mebereilung bereut mit tweldjer man bie deutichen Gelehrten jo Ihmadınoll 
verjagte. Man wirb noch manden Schritt zurdekihun müffen welchen 
_ blinder Fanatismus eingab. — Der Ausfall der preuhifcen Mahlen erregt 
bei uns große Freude, da man Gonflicte zwiſchen Preußen und Defterreid; 
“daraus folgert. Man traut dem preußiſchen Gabinet wiel TEErhäF zur 
Agram, 19 Dec. Den von Düman Paſcha aus Bihar zur Gegen: 
° Begrüßung des Ban von Eroatien nad} Agram abgefendeten tlirkifchen Offi: 
cieren, Fazly Paſcha und Rauf Bey, wurde vor beren Abft:igquartier von 
“ einer ungezogenen Notte, und bevor noch die herbeigerufenen Sicherheits; 
organe e8 verhindern Tonnten, geftern Abends eine Kahenmuſik gebracht, 
worauf fich der Pöbel ſchnell wieder verlieh. Nachdem ſogleich die ftrengfte 
Unterſuchung gegen die Unrubftifter eingeleitet wurde, begab ſich Heute der 
ad latos des eben von Agram abtvefenden Ban und commandirenten Ges 
neral FME. Frhr. v. Schlitter in Begleitung des Generalcommando⸗ 
Arjutanten und eines Dolmetſchs zu Fazly Paſcha, um demſelben das leb⸗ 
haftefte Bedauern über dieſe unerwartete Nubekörung mit dem Beifügen 
* auszubrüden daß bie Theilnehmer berjelben der verdienten firengen Ahn ⸗ 
dung werden untergogen werben. (MW. 8) sr 
Magnfa, 12 Dec. Eine volftändige Biographie des Infurgentin: 
anführers Luka Vulalovich, der fih sine Art von Berühmtheit zu ertwerben 
wußte, fehlt und noch immer. Nur fo viel weiß man von ihm daß er ein 
ſehr intelligenter junger Mann ift, ber viel Verftand beſitzt. Men erzählt 
ſich unter anderm daß er Unterthan des verftorbenen Aſſam Beh ben 
Trebinje war, melder, als er einft das Haus des Vulalavich beſuchte, und 
den jungen Luka über verfdiedene Gegenſtände reden hörte, zu feinen 
Eltern geäußert haben fol: „Diefer Burſche ift zum Unglüf anderer ges 
boren, und er bürfte eines Tages ſelbſt den Türken zu (Safen geben.“ Lula 
Bulalovich hatte feine erfte Jugend in Cattaro zugebracht, wo er das Büch⸗ 
ſenmacherhandwerk lernte. Nach Zubaz zuridgelehrt, hatte er das Ders 
“trauen feiner Landsleute in einem fo hohen Grabe zu getvinnen gewußt, 
daß fie ihn zu ihrem Hauptmann ertwählten. In ber legten Beit erhielt er 
den Titel eines Wojwoden, und nun ift er ber Generaliffimus ber Herze⸗ 
gowina. (Wanderer) . 








i Schweiz. | 
m Ans der Dftfchweiz, 18 Dec. Wie vorauszufehen war, hat 
der Bürgerkrieg in Nordamerika, tem größten Abfagfelb der ſchweizeriſchen 
Induſtrien, auf diefelben den nachtheiligſten Einfluß geübt. Die Etodung 
in den Gefchäften macht ſich daher ſchon fehr fühlbar vom großen Seiden⸗ 
und Baumtvollenfabricanten bis zum armen Berner Holzſchnitzer herab. 
Sn der Baumtwolleninduftrie find es bis jegt hauptfächlih die Weberei und 
Stickerei welche unter bem Drud der amerilaniſchen Verhältniſſe und den 
Mifftänden in der Levante leiden. Zahlreiche Arbeitscinftellüngen haben 
in diefen beiden Zweig flaftgefunden, fo daß namentlich Appenzell em⸗ 
pfindlich davon berührt wird. Die Vaumwollſpinnereien dagegen haben — 
Dant dem Princip fi auf mehrere Monate hinaus mit Rohſtoff zu ver⸗ 
ſehen, welches diejes Jahr im größten Mafftab geübt wurde — noch zu 
feiner Rebuctton der Arbeitszeit fchreiten müflen. Da ber Robfloff zum 
größten Theil weit unter den jegigen Preifen eingelauft wurde, fo bleibt 
den Spinnern nod) ein bedeutender Gewinn, wenn fie auch bie Garne nicht 
auf bie Parität der jegigen Baumtvolleurfe bringen. In entgegengefchter 
Lage befinden fi) die Seibenftofffabricanten, da die Rohſeidenpreiſe um 20 
bis 30 Proc. feit Anfang des Jahrs, je nad) ben Sorten, zurüdgegangen 
find, Der Abſatz ftodt faft gänzlich; auch der fertigen Waare drohen alfo 
bebeutende Verlufte. Diefelben würden aber geradezu ruinös werben, 
wenn bie für ben amerilaniſchen Markt fabricirten Waaren durch ben Aus⸗ 
bruch eines Seekriegs zwiſchen England und Norbamerifa gar nit an ben 
Drt ihrer Beftimmung gelangen lönnten, da ſolche Waaren bekanntlich an 
andern — nur mit ſtarlem Nabatt verläuflich find, Mit ges 
wohnter ſchneller Entſchloſſenheit hat man beihalb allein aus dem Kanton 
Zürich in den legten zehn Tagen für, mehr als eine Million Fr. Seidens 
waaren nad) Amerila geſchickt, um dem Ariegsausbrud oder einer Tariſ⸗ 
erhöhung noch zuvorzulommen. Die Maßregel kann richtig ſeyn ſoweit 
bie Sendungen an Schweizer Commanditen ober gan ſichere und rebliche 
beutfche Häufer geſchahen. Soweit fie dagegen ins Blaue confignirt oder 
nicht ganz fihern Häufern anvertraut wurben, bürfte man mit den Maaren 
auch ihren Werth auf Ninmmertvieberfehen über ben „großen Bach“ geſchickt 
en. Am ſchlimmſten ift aber die Ubreninbuftrie in Neuenburg und 
nf daran. Uhren confumiren ſich nicht jo ſchnell wie Webftoffe, weßhallh 
nad) einer Übergroßen Thätigleit in jener Indiiſtrie, wie von 1852 bis 1857, 
bie Abfapmärkte überfüllt feyn, und die Geſchäfte von ſelbſt ftoden müffen, 
Dazu Iommen die Mißſtände in, den en der Lebante, un 
“num bie Ieibigen amerifanifchen Wirren. Cnblid aber deüctt noch eine i 
ländiiche Galamität, das übelberechnete Unternehmen bes jogenannten 






„Yita inbuftriel,” welches RAW GRAN Tägter 11 Bill 18 Mi. Kr, Yoftet, 
und num faume —— bett. Unter den Obligau igern 
befindet ſich auch dir Wnndeschffe Muth dent Vorſchuß von 1 MIT. Fr. 
diefelben haben fic netngeht Eintoohücr von Losle und Chaurbefonds 
Partie Herbfirgt, unter benen ſich mehrere in berbortagenber Stellimi, fiber 
ohne Vermögen befin Die ganze Daft“ wurde alfo bie übrigen Ber» 
möglichen treffen, und fie fomit ſammilich für einen Met bes Patriotiönms 
faft gang riet fein, Die Neuenburger Regierung verwendet ſich daher 
für Befreiung dan jenei Bürgfchaft, worüber der Bunbesratk die Enſſchei⸗ 
dung der Bınbestetfähmmlung überläßt. ' Ueber bie fonftigen Berhättnifie 
biefer Bahn und ihrer Gläubiger werben twir in einem andern Aufſat be 
richten. — In Genf hat bie unter ber Arbeiterbevölterung eingerifjene Worth 
jebenfalls ben Sturz bes allgewaltigen Fazh beſchleunigt. Dagegen hat in 
St. Gallen der ſchlechte Geſchäftsgang wohl des Gute gehabt die Partei- 
negentäße zu ber mehrertwähnten — bie Schärfe der erften ausgleichenben 
Berfaffungsrevifionzu führen Mieniemand dieſen Ausgang für m de 
halten hatte, fo ift man noch mehr durch die Ihnen von Bern aus in Nr. 350 
gemelbete Regierungsrathswahl überraſcht. Die größten Feinde — Dr. Wötkr, 
als Präftbent (Landamann), Hungerbüßler und andere — ſollen neben Bann 
gartıter, dem mit Sang und Klang aus dem Lager ber Liberalen in das 
der Ultramontanen Übergegangenen Führer der Tegtern, friedlich figen, ımb 
zufammen das Regierungsichiff leiten. Wir glauben weniger baf dieß ein 
Zeichen dafür fen, wie Ihr Berner Correfpondent meint, daß unter ben 
Liberalen felbft Uneinigfeit herrſche (obwohl eine Demonftration der letz⸗ 
tern Im St. Galler Schüsenhaufe gegen Vaumgartners Mahl äußerlich 
ieh zu beiveifen Scheint), als vielmehr dafür daß Baumgartner den genanns 
ten Mührern pofitive Garantien gegeben habe: er werde den liberalen Bes 
firebungen feiner neuen Collegen in weſentlichen Punkten nicht hinderlich 
ſeyn. Die Beit wird Übrigens lehren ob wir richtig gefehen haben, ober 
ob die Spaltung der Piberalen, wenn auch nicht bie Urfache, fo doch die 
Folge von Baumgartners Wahl ſeyn werde Dann wäre ein feines 
Spiel getvonnen, und wir wollen nicht unterfuchen welche von beiden ber 
gleichzeitig getäufchten Parteien am meiften verloren Hätte, Voretſt 
genfige die Erreichung bes Werkes ber Einigung, beren innere Rraft über 
verfünliche Intriguen nad) rechts oder links flegen wird — Im öſtlichen 
Theil des Kantons Züri, deſſen Eiſenbahnkämpfe wir ebenfalls einem 
meitern Auffaß vorbehalten „müflen, haben neuefte Arbeiten zur Unter: 
ſuchung der Pfahlbauten im Pfäffttoner See bei Robenhaufen twieber fehr 
ſchöne Refultate geliefert, Lebter Tage wurde ein Schiff (Einbaum) auf 
gefunden; basfelbe hat auf 12 Fuß Länge, eine Breite vom 2 Fuß und eine 
Tiefe von 5 Bol, Ehenfo wurden Bogen von Eibenhol;, Hörner bom 
Bifon (Wifent) und Hirſchgeweihe von 16 Endern aufgeftinben. 

« Genf, 17 Dec. Die Feier der fogenannten Escalabe wurde dieſes 
Fahr viel Iebhafter begangen als in ben legtverfloffenen Jahren. Hatte 
bisher bie Rüdficht auf die zum Anſchluß an die Schweiz hinneigenden neu⸗ 
tralifirten Probinzen Savoyens, fpäter auf die zum Bürgetrecht in Genf 
fi) drängenden Bewohner bes annerirten Qanbes eine große i 
und ſogat bei manchen den Wunſch nach völliger Unterdrüdung hervor 
gerufen, fo fallen jeht alle dieſe Gründe weg: zum patrioti conſer · 
bativen Elemente, das bisher bei ber Feier vorwaltete, geſellt ſich das poli⸗ 
tiſche und polemiſche. Die Demonſtration gilt mehr dem Staat welchem 
Savoyen (deſſen ſchmählicher Niederlage bei einem verrätheriſchen Angriff 
auf Genf die Feier gilt) nun einverleibt iſt. Die Straßen welche das Cen- 
trum Öffentlicher Veluſtigungen bilden wimmelten von Masken, melde 
brigens weniger tendenztds waren als ber Eifer ber Theilnahme. Bes 
zeichnend ift * der Parteigeiſt keine Rolle ſpielte, ſoviel Stoff auch die jüngfle 
Vergangenheit bot, Keine Masle erinnerte an die gefallene Größe. Leider 
muß bie große Teilnahme der Arbeiterclaffen, melde das Hauptcontingent 
zu den Masten liefert, auch in der unfreitwilligen Muße der Arbeitsnoth 
geſucht werden die ber Bhantafie größeren Spielraum läßt, und erfahrungs- 
gemäß fo leicht eine Verhöhnung des eigenen Elends hervorruft, bie Fein 
Humor mehr ift in welchen ſich der Edle und Gebilbete flüchtet. — Die 
hiefige Bevölferung hatte jüngft eine große Genuzthuung. Der umſichtige 
neue Chef des Poltzeideyartements lieh eine bedeutende Anzahl gefälfchten 
bon Frankreich importirten Weins auflaufen. Eine unüberjehbare Volls 
menge wohnte dieſec cigenthümlichen Execution bei, und fehaute mit ge⸗ 
beimer Freude in die Fluthen ber Rhone, weiche roth, wie vom Blut einer 


Vollerſchlacht, in Lyon fi) mit einem aͤhulichen zehnfachen Jufluſſe ver 


einigen, und Yann den wälſchen Wein Seiner Quelle in M yuräd: 
führen werden, Im Intereſſe ber größ,eren Publicums ſehhe ich die Adreſſe 
bes Weinfabricanten hinzu. Er beif‘ Valescure und wohnt in Marfeille, 
Könnten, wir nur allen unklaren Wein ven uns Frogtreich einſchenlt auf 
gleiche Meife erjäufen! 3 
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Be Frege, Dftinbien, usb age i 
Die Times of India d.d, ki ao 37 November enthält 
"näheres über den, bereitö gemelbeien, Tod ber Lady Canning. Gie 


fiarb am 18 November Morgens in Calculla am Dſchengel ⸗ Fieber, bas fie | 


ich auf ber Reife von ber 5 Gefunbheitsftation Darbidiling 
„(Barjeeling) nad) ber Haupiflabt zugezogen. Ihr Ontte, ber Bisckönig; 
war noch auf feiner Runbreife im Rorbiveften abweſend, warb aber eben zus 
„rüderwartet. Man begeigte ihm bei feinem ſchweren Samilienverluft um 
ſo mehr Antheil, als bie Tage feiner Anweſenheit in Indien nun gezählt 
. find Die Dame war eine Tochter des Lorb Stuart de Rolhſay. — Das 
Gerücht taucht wieder auf: ber Sig ber oberfien Regierung jolle von bem 
nes unb ungefunben Galcutta (fon ber Name ift ominos: Raliskotta, 


nung ber zerflörenden Natur oder Beitgöttin HA) nad) dem Fühlen | 
7* errichtende Bundesgericht der Bundesverſammlung zur Bolführun be 


 Eimla in den Borbergen des Himälaja verlegt werden. — Das faljdhe Ger 


zücht von Lord Elgind Tob war buch Verwechſelung mit Lord Eglintoun | 
Folge deſſen befaßte fi der Bundesausſchuß vor allem mit den Braun 
, über das Bundesgericht. Cin ausführliches Gutachten feines Rianiz 


entfianden. — Der greife General Sir William Richards, genannt ber 
„Vater der indiſchen Armee,“ ift in der Bejunbheitsflation Nyni Tal 


im Ge 
15jähri 
weis daß ein Europäer von guter Eonftitution, bei geregelter Sebenstweife, 
auch bort alt werben kann. Gir William war einer von den wenigen 
überlebenben Dfficieren bie no den Sturm auf Tippu Sahibs Feſtung 
Saringapatam (4 Mai 1799) mitgemacht. — Die große politische An⸗ 
gelegenheit des Tages ift ber audgeichriebene Verkauf. der wüſiliegenden, 
aber eulturfähigen Staatölänbereien in Indien, beren es viele Millionen 
Acres, d. h. Hufen, find. Man erwartet davon eine völlige national 
blonomiſche Umwãlzung für bas Land; vorausgeſetzt nümlich daß ſich 
genug kaufluſtige Anſicbler aus Europa finden, was die Frage iſt. — 
- Ripal Singh, ein berüchtiger „Nebel aus der Zeit des großen Aufftanbes, 
war enblidy gefangen, und ber Galgen ftand in Dſchunpur für ihn bereit — 
Die Voranfhläge der Stanteinkünfte für 1861/62 ftelen einen Ueber: 
ſchuß von 1,539,896 Pf. Et. in Ausfiht, — Die Cholera ſoll in ber 
afghanifchen Hauptitabt Kabul allein, einer Stabt von ungefähr 80,000 
. Einwohnern, 7000 Opfer babingerafit haben. Die Seuche zeigte ſich an 
den Gränzen der Präfidentichaft Bombay. - Bon einem Aufſtand in 
- Hghanifian melden die und vorliegenden indiſchen Zeitungen nichts, 


Nordamerika, 
Ueber den im amerifaniihen Krieg neuerlih mehrfad genannten 
. General Blenter und feine Solbaten liefert der Specialcorrejponbent ber 
Times belanntlih einen Bericht, der fihtlih aus Wahrheit und Di: 
tung gemifcht und auf bie befannte freundliche Vorausfegung gegründet 
ift daß jeder Deutfche ein Freſſer und Säufer ſer. Wenn William Ruſſell 
von ibm fagt er habe früher in bayerischen Dienften geftanden, fo ift dieß 
. eine Verwechſelung mit dem Umftand daß Blenker fehr unverkennbar gegen 
die bayerifche Armee gebient hat, Er lam nämlich im Jahr 1849 aus feiner 
Baterjtabt Worms herüber, um im pfälziſchen Aufftand an der Seite feiner 
‚ Gemahlin ein Commando zu führen, Er nahm Ludwigshafen, leitete den 
mißlungenen Angriff in Landau, gieng Tpäter nad) Baden, wo er unter dem 
jegigen Unionägeneral Sigel diente, flüchtete zulegt in bie Schweiz und, 
‚bon bort ausgewiefen, nad Amerika. Auf diefem Kriegsſchauplatz hat 
Blenters Feldherrntalent weniger Anerkennung gefünden als fein perſon⸗ 
licher Muth, den er bei Bull's Rum neuerdings bewährt zu haben ſcheint. 

E28. 

( unten. Wie ber „Aöln, Zig.“ geihrieben wird, haben die 
. Generale ber Unionsarmee den General Blenler, den Befehlshaber ber deut⸗ 
ſchen Divifion der Potomac- Armee, unter dem Vorwande gewaltſamer Geld» 
expreffungen gezwungen feinen Abſchied einzureichen. „Ich fage Vorwand,“ 
bemerkt der Gorrefponbent, „nicht etiva deßhalb ald ob Bienler nicht einige 
ſchmutzige Gelboperationen gemacht hätte, ſoudern weil wegen biefer Sünde 
allein ein amerilanijcher General nicht fo Teicht abgeſetzt wird. Es ift aller 
dings bekannt daß Blenker namentlich) dad Marketendertvefen in feiner Dir 
vifion derartig organifirt hatte, daß es ihm etwa 6000 bis 8000 Doll. per 
Monat abgetworfen haben fol. Nun follen zwar bie den Marletenvern 
auferlegten Taren in bie verſchie denen Regimentscaffen gefloffen feyn; allein 
derartige Angaben werben nicht fo leicht geglaubt, und felbft wenn fie wahr 
wären, jo bieten fie doch ven Gegnern eines 8 eine willlommene Anı 
griffẽwaffe.“ Als den Nachfolger Blenkers begeichnet ber Correſpondent 
den Oberſten Sigel, | 
Renefte Poſten. 
„tr Bom Main, im Dec. Bayern war es welches, umterftätg 
von mehreren Vundesregierungen, am Bunde bie Initiative zu ber Erörter 


birge geftorben. Er war im Jahr 1778 geboren, und Tam fon | 
als Cadeit nach Indien, wo er volle 70 Sabre diente, Ein Ber | 
miſſion“ follte nach 


haben die Stadtverordneten am 5 December an Se. Hoheit 


zung ber Frage ‚bot: ob eine „beutiche Meditseinheit" ausfüsber und wie 
biefelbe, au ‚erweichen ſeh. Ein beiunbers niebergefeßter Bunbeiausiänk 
äußerte ſich hierauf gulachtlich dahin daß —2 init nt 
allein ziwertmäßig, ſondern auch ausführber jeg. Ex empfahl det 
CTivilrechtz“ mit der Berathung eines gemeinſamen Obligatienentetu⸗ 
zu beginnen, dieſem biejenige über das „Eriminalrecht” folgen zu Ich, 
zugleich jedoch auch auf bie Herfiellung einer gleichen „ "dad 
zu en, Eine Bundesregierung beantragte die Ei m 
Commiſſion von Fadmännern, melde die Ausführung gründlich beratin 
follte. Diefer Antrag jedoch wurde zurädgejogen. Ein Antrag Sache 
in Bezug auf bie zuleht auf den Dresdener Gonferengen formell angau; 
Srogr der Errichtung eines „Bunbesgerichts” hatte biefe Frage wice is 
ben Vordergrund geftelt. ‚Die Anficht machte ſich geltend: ob nicht hai ze 


gemeinfamen Gefehgebung als „Gefeßescommiffion” beizugeben in. % 


welches die Competenz des zu errichtenben Bunbesgerichts genau nonzk 
lag dem Ausſchuſſe ſchon fertig vor, Die Eigenfaft einer „Gries 
biefem Gutachten bem Bundesgericht beigelegt ort“ 
Beftehen folte dasſelbe aus einem Präfidenten und mindeftent zhöf Ü- 
figern. Die an die Mitglieder zu flellenden Befähigung® und Bürzfdcs 
anſprüche follten feyn: 1) genaue Kenntniß des fogenannten geman 
Rechts und bes älteren und neueren Staatd: und Fürftenechtß; 2) m 
dreijährige Mitgliedſchaft an einem oberften Gerichtähof ober eine nit 


‚tige Profeffur, und 3) endlich diejenige an einem Sprucdrollegium er 


Schbffenftuhle. Ein foldes aus ber Elite deulſcher Kenner bes Rede = 
der gerichtlichen Praxis beftchendes Bundesgericht wäre benn allating 
eine vortreffliche Commiſſion bon Fachmännern für die Vorarbeiten pr 
beutfchen Rechtdeinheit geweſen. Die Berhandlungen führten jedoch wit 
zu dem getofinfchten Nefultat, Das Gutachten ftich auf einen entſchidere 
Wiberftand Preußens, und fo ſah ſich denn ber Ausſchuß gejimunge Im 
Derathungen über die Erreichung einer beutfchen Nedhtseingeit nad re 
andern Richtung unter Aufgebung des Bundesgerichts zu führen. Dii 
ſchah. Das Bundesgericht wurde aufgegeben, weil es aufgegeben ware 
mußte, und der Ausſchuß gelangte dahin zunächt bie Einberufung einer user 
ordentlichen Commiſſion von Fachmannern zu beantragen, bie re 
der Einführung einer „gemeinfamen Eivilprocekorbnung“ zu befaffer uk 
fobann die Einberufung einer zweiten Gommiffion für die Berathung en 
„gemeinfamen Obligationenrechts“ in Ausficht zu nehmen, Preußen, lie 
Mitglied des Ausſchuſſes ift, opponirte auch gegen diefen Antrag, mie 
bon ber Mehrheit des Ausſchuſſes empfohlen und in der Sipung ber Bund 
verfammlung vom 13 Auguft eingebracht wurde. Mit Nüdjcht af 
Wichtigkeit des Gegenftandes wurde beichloffen erft in brei Monat übe 
die Ausſchußanträge abzuftimmen. Mehr als vier Monate find kit 
borübergegangen, ohne daß die Abſtimmung erfolgt wäre. Die Butt 
verfammlung hält jede Woche ihre Sihung. _ Die offiriellen Eigungbr# 
aber haben nichts von Verhandlungen über bie gemichtigeren ſchwebenda 
zum Theil ber Berichterflattung, zum Theil der Abftimmung bar 
Angelegenheiten mitzutheilen. Warum nicht? Weil leider die Bein 
baf bie negirende Haltung Preußens und einiger Heinen Staaten cin m? 
liches und erfolgreiches Vorangehen hemmen werde von foldem Dr 
gehen abhält. Dieſe negirende Haltung ift die Urfache, nicht die Bun 
verfammlung und ihre Organifation, warum bie gewichtigeren Anzeiy? 
hiten am Bunde ruben. 

* Wiedbaden, 21 Dec, Verehrliche Redaction hat in vr I 
Ztg. vom 19», einen Artitel dev Kaff. Big. reprodueirt, wornaqh id bi #* 
durch Anwendung von Lift und Gewalt beiverfftelligten, rechtzwdrze 
Entführung von Rindern Beihülfe geleiftet Haben, und hierüber eine Um? 
ſuchung anhängig feyn fol, Diefe Nachticht ift von A bis g unit 
und ihre Albernheit erhellt ſchon daraus daß der eigene Vater der Entiühs 
ber Kinder getwejen feyn fol, Allerdings hat eine Frau S. eine bera 
Beſchuldigung gegen ihren Dann erhoben, fie ift aber von ben Behondn 
unter Vermeifung auf die hier geltnden Worfchriften über die Hit 
Gewalt, abgewiefen worden. Cine Unterfuchung oder aud nur ein Ti 
ceß ift darüber nit anhängig; und ber Artikel der Kaff Sig. hat zer 
ſcheinlich fein anderes Motiv als Skandalfucht ober gar bie Abſich u 
zu erpreifen. Die Rebaction der Allg. Sty. hat daher mit richtigen 2 
die Verantwortlichteit für deſſen Inhalt abgelehnt, Ich erſuche Sie 
gebenft obige Berichtigung in bie Allg. Stg. aufgunehinen, und hab de 
Ehre mit vorzüglicher Hochachtung zu geichnen , — 

Anhalt:Köthen, 14 Der. In Antwort auf das Reſtn 
Herzogs, worin biefer wehen der beim Bunde geführten veſhwae un" 
kürzlich hier ftattgefundenen Sandtagstvahl fein Mißfallen zu ertent 8 * 

eine em: 
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* * he ar n. Magveb, 2 —— wird. Ein, 
= 1 erflänen bi i& ie bergoglichen Mörte i 
Vor wurfs and bittern Tadeld“ fie mit Hiefem Schmerz erfüllt, aber, 
tweil das „‚offene wäterlihe Ausiprechen” derfelben den „gütigen jorgenden 
Landeehe een" erkennen laffe, zu einer freimüthigen Darlegung ihrer Geſin ⸗ 
—— —— und eg oe va . 
„ut Rır- — 
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zuiagen, bie beiden Umfände entgegen baf; bie „große, große Diegrheit” ber Be» 
For Day ——— — nf — — > Seite ber franzöfichen Behörden in Rom. Hierũuber Ipricht ſich die politi- 
Taheen 1849 uud 1850 iu Fi mit. ber herzogli "han un firenbe Waſſe noch höhnender aus. Das Faso in —— 
deu Bertretern Köthens amsgefprochen wurden, eine „udere My Eimverftändnifjes mit dem Papft wegen der Näumung iſt nun an 
Thei geworben jey. Nach einem Bergkidh ber benen a ver | der Tagesordnung.‘ Das Echreiben Goyons am Zamasmora zeugt 
jegigen Laudfhafisorbuung Kchlieft die J fenb an bie im m | deutlich dak bie Främgofen im dieſer Mictung nichts amberes wer» 
nina amsgeiprecene Hoffnung daß der Finwohurrigaft Kühens am ber Mei | fügen tollen als bie. Briganti Straßenraub üben, und über 
zug Deb Grat fan ER gen. ſcha“ werbe, mit b Berten: „Wir die Gränge to und fi den päpftlihen Behörden 
glauben uud teb Bertronens Curer Gokeit ‚nicht Seiler zu gegen, als mmen, : zu bexhaften und fie be 
en tig aid tree Unterkhanen und vebiche Männer uufere wahre Weberzeigung | Dur weitern Behanblung ausjuliefern. Bon einem accordo (Abfunft) - 
dem eriauchten Hesen. vertsanenvoll ans Herz Tegen.* Wiſchen Turin und Nom aber jeh gar Teime Rebe: Mam fragt ſich 
Berlin, 21 Dee. Guten Bernehmen nad) Lönnen die Hoffnungen | ion# dieſes Verfahren beveute, und ob man in Rom, baburd) da man die 
welche bie Neaction an ben Ausgang der gegenwärtigen Gonfeilsberathungen von den Framoſen ausgelieſerlen Reactionäre gelleivet, beſoldet und be 
gefnüpft bat, al3 geideitert betradptet twrrden. Die Einbringung der vorbe | tsaffnet wieder ins Meapolitanifche fgidt (mas freilid) bon ber Guxie in 
zeiteten cfegentroürfe, von deren Genehmigung das Berbleiben mehrerer | Abrede geteilt wird) der italienifchen Sache nicht mehr geſchadet ald wenn 
Minifter im Amt, wie allgemein angenommen wird, abhänge, jol geſichert, | Die Framoſen ſich alles Einfchreiten‘ enthielten ? Und wo ift der von Rien- 
und die Eröffnung ber beborftehenden Seffion auf den 14 Jan. 1, 3. bes | joli dem Lamarmora angebeutete acoordo? Wo die Bereitwilligkiit, ber 


ftimmt feyn. Nat. Ztg.) 
ern, 21 Dec. Ich bin in den Stand geſetzt Ihnen heute näheres 

über ein Rundichreiben der frangöſiſchen Regierung an die europäiſchen 
Mächte, welches den neueſten angib amerilaniſchen Gonflict betrifft, mitzus 
theilen. Diefes Rundſchreiben, das Marquis Turgot dem Bundes: 
präfibenten vorgeftern überreicht hat, bezeichnet bie Gefamgennahme der 
HH. Majon und Stivel am Bord des engliſchen Paketboots Trent“ als 
einen Act der fich int grellſten Widerſpruch mut allen Rechtsgrundfähen ber 
findet welde jeither als die weſentlichſten Bedingungen für die beit 
neutraler Flaggen gegolten haben; als einen Act welden die franzöfiiche 
Regierung unmoglich mit Gleichgültigkeit vorübergehen laffen Lönne, zumal 
derfelbe ganz Dazu angelhan jey die freundichaftlichen Beziehungen Eng 
lands zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf das ernftlichjte zu 
compromittiren. Schließlich erklärt das Rundſchreiben daß die franzöfiihe 
Regierung es aus diefen Gründen für paſſend und räthlich etachtet das 
Gabinet von Waſhington von ihrer Meinung über bie Rechts frage in ennt: 
niß zu fegen, uno bemjelben, um es zu Conceſſionen zu beitimmen welche, 
wenn der Conflict beigelegt tverden foll, als unvermeidlich erſcheinen, Bor: 
ftellungen zu machen. Als Beweis daß die franzöfifche Regierung dieß 
wirklich) gethan, ift dem Rundſchreiben die Abichrift einer Depeſche an das 
Gabinet von Waſhington beigelegt, welches in der That derartige Bor: 
fiellungen enthält, Die Rechtsfrage verdient alle Anerlentungo + 
jeiner heutigen Sihung hat der. Bundesrath bie —— N 
temente für das Jahr 1862 vorgenommen. Es haben erhalten Bundes: 
peäfibent Stämpfli politiſches Departement, Etellvertreter Bunbesbiceprä: 
fivent Zormerod; Vundesvicepräfident Fornerod Militärbepartement, Stell: 
Yertreter Bundespräfident Stampfli; Bundesrath Dubs Yujtiz und Polizei 
Departement, Stellvertreter Bundesrath Pioda; Yundesrath Knüfel Finanz: 

emeht, Stellvertreter Bundesraih Dubs; Bundesrath Frey Heroſse 
Handels und Zolldepattement, Stellvertreter Bundesrath Anüjel; Bundes: 
zath Näff Poftvepartement, Stellvertreter Bundesrath FreyHerojee; Bun⸗ 
vesrath Pioda Departement des. Innern, Stellvertreter Bundesrath Näff.— | 





Die Berfaffungsabfiimmung im Kanton Waadt ift ganz fo ausgefallen wie @t.); 633_Pf. St ı 
eeivastet wurde. Das definitive Nefultat,ergibt 26,163 Stinmen für Ans Are u ——— 
nahme und 5871 für Berwerfung. In ganzen gibt-&8’int Kanton Waadt we —— — ve z ——— 
91,367 Stimmfähige. Als nur etwa die Hälfte machte von ihrem Stimm: ren De PH. Er); Meialtworraih 15,611 N . 


rechte Gebrauch. 

& Bern, 21 Dee. Noch bevor das Jahr 1861 ſich feinem Ende 
geneigt, ſollte die ſchweigeriſche Künſtlerwelt einen ihrer erſten Koryphäen 
verlieren. Mit feinem letzten Tagen ſchwwand auch das Leben Theodor 
Deſchwandens dahin. Laut Traue rbotſchaft aus Stanz erfolgte fein Tod am 
vergangenen Donnerſtag Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr. Daß er trant ſey, 





Eerantwrriliche Retatien: Dr. E. Kolb. De. m. Mitentöfer. Dr. &. DOrges, 
Berlag der 3.0, Cotta ſchen Budsantlung. 
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. Marey’s Pferde und gg fg verbeffert das Aueſchen und ben Werth vom Pferben mb Bich um 204 30 pEr. Die re Biedzucht 
—— utter ihre großen Morifchritte € if mbpahlber der Aranten Tpiere. Bei Perbent Biutharen, —— 
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Helvetia, Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallee 

Der unterzeichnete Verwaltungsrath bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Zeichnungen anf Actien Her Helvetia, Schwei- 

euerversicherungsgerellschaft, das zur Constituirung derselben erforderliche Capital bereits überschritten haben, und das 
——— —— * —— — ist. | Versi R' ? IE — 

achdem die Präclusivfrist e Actionäre der Allgemeinen cherungsgesellschaft vetia zur Ausübung ihr, . 

vorrechtes am 15 d. M. abgelaufen ist, trelen dieselben in die-gleichen Rechte mit neuen er eng gö· — 

Die Zeichnung bleibt, wie früher angezeißt, bis zum 31 Januar 1862 offen. 1 

St. Gallen, den 18 December 1861. \ u tr RE 

Im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia 

1 Der Präsident: ©, Bärlocher-Jacob. — m ind 
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ME F N 
'Ragufa daß Qufa Qufalobich, den bie Mättner Hort „OR und Weit“ 
als Stoff zu einem e verarbeiten möchten, 
barfüßigen Getreuem befahl die abgetragenen Berfhanzungen in der Suto- 
rina toieber aufgtiridten und zu armiten. Und all bieß mähtenb eine 
en nem 
or das fran dournal be und 
— ——— 
gar ſeht vom Mebelfegn. Ahmet man in St. feichter auf, und fühlt 
"fich vielleicht ermtuthigt gu Tühneren yanfen, feit der Mann 
im fie bie Sieblinge des fro | 
bie Rolen, gerabezu fallen fie und eine „ wieder „in Warſchau 
wie fie Omer Paſcha in der Meyer en 
twürde? Es mar eine der ; 
———— 
5* Leider iſt es Deſterreich dadiurch unmöglich gemacht rend 
außerordentlich erfehtvert, in ben Donaufürflenthümern und Serbien ein⸗ 
zufchreiten ohne zubor in Turin anzufragen! Aber Bosnims 
usa dem Verträge nicht ſpeciell gedacht und wenn Defterreich bemüffigt 
twäre zum Schuhe feiner eigenen erefjien bort zu interdenirem — Was 
aber giliclicherweiſe noch durchaus ber Fall nicht iſt — fo wmilrbees, die dw 
fimmtung der fouberänen Worte gefeht, nichts anderes zu th 
Abſicht den Grofmächten zu nı —8 
Was nun die Behandlung der dberhaupt anbe · 
‚fo lann f auf dem Meg einer halben und unent 
fepfoffenen Politif fiehen bleiben. Es mu ſich mofläebrungen mit 
' öf hi m in . de ’ J i ief ‚von 
ben Vorſpi fi Hinzeipen faffe Nenn Eu 
ganda ausgehen ur Ba and die ihm zur Anfnüpfiäng 
dargeboten Werben. Es muß durchaus au Sn igend in Vertauen a 
————— Magyarismus. 
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effen. Und was ben Erparatiänus Betrifft, ſowehl den 

den panfladiftifchen, fo beäitpfe man ihm mit weile begtängten ums 
wm. Man ſaume jedoch nicht, denn die Zeit drängt. 


Fraukfurt a. m. Bundestagafigung vom 10 Des, ie 
Mittheilung. Für Kurheſſen wurde in Erwiederung auf die Fin 
gierungen von Preufen, 


en, Sachſen Weimar und Reuf j. 2..über Die 
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Erklärung der turfürfllichen Regierung in ber lurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit vom 14 v. M. in bas toll der Sihung vom 5b. M. 
niebergelegten verwahrenden Erllãrungen eine weitere Erflärung abgegeben, 
welche insbefonbere gegen bie ſeitens ber gedachten Regierungen, nament- 
lich feitend derer von Preußen und Baden, ber Erflärung vom 14 v. M. 
gegebene Deutung, als ſey bort bie Verſchuldung der gegenwärtigen Zu: 
Hände in Rurheffen biefen Regierungen zugefhoben, oder fe davon gerebet 
worben baß ber Widerſtand gegen bie jehige Verfaffung, ſowie überhaupt 
bie Haltung ber Bevölferung bes tbuma, „Iediglich Folge” ber 
Schritte gewiſſer Regierungen fey, gerichtet ift. Die urfürftliche Negie 
zung erläutert ihre frühere Erklärung näher dahin daß fie dort nur eine 
Thatſache Habe conftatiren wollen, welche eben jo offen am Tage liege als 
in der Ratur der Sache begründet zu feyn feine: daß nämlich der Glaube 
an eine Aufrechthaltung bes jegigen Drbnung, durch die Stüge welche die 
Oppofition in der Haltung einiger hohen Regierungen Deuiſchlands finden 
zu bürfen glaubte, ſchwanlend geworben fey; hieran fey als fi) daraus er⸗ 
gebenb bie weitere Behauptung gefnüpft daß der bisherige Wiberftand ohne 
die Stellung jener Regierungen zu ber fraglichen Angelegenheit nicht]zu feis 
ner jebigen Ausbehnung bälte gelangen lönhen, tie er fi} benn auch ala 
unbaltbar herauäftellen werde, ſobald er ber biäherigen Stüße beraubt feyn 
twürde. Die furfürftliche Negierung hebt für dieſe ihre Behauptung hervor 
daß insbeſondere bie Haltung ber ?. preußifchen Regierung durch die Er 
theilung von ihrer veränderten Unficht entſprechenden Rathſchlagen die von 
einer Partei angeregten Zweifel an ber Rechtmäßigkeit der Bundesbeſchlüſſe, 
bei denen eben biefe Negierung vorwiegend mitgewirlt hätte, habe fteigern 
and befräftigen, und vermöge ber politifchen Machiſtellung diefer Regierung 
in den Augen eines Theil der Bevölkerung einen fchliehlicden Erfolg habe 
verbürgen müffen; biefer Einfluß liege in ber Natur der Sache, und fönne 
die furfürftliche Regierung daher nicht ihre fragliche und in ihrer früheren 
Erklärung auögefprochene Anſicht ermäßigen, wie dieſelbe auch aus unmittel: 
barer Beobadhtung die Ueberzeugung gejchöpft und ausgefprochen habe: es 
werde ohne jenen Einfluß ber hohen Regierungen ber Widerſtand fernerhin 
unbaltbar werben, fobalb die Angelegenheit bes Landes allfeitig als eine 
innere betrachtet und ungeftört ber Regierung bes Landes zur Ausgleichung 
überlafjen werde. Schließlich wird von ber Furfürfilihen Regierung noch 
hervorgehoben daß fie, geitügt auf ihre genauere Kenntniß von den Zuftän 
den oder ber Stimmung ihres Landes, die Möglichfeit nicht ausgeſchloſſen 
finde die Verfaffungdverhältniffe des Landes, wenn auch nicht in ftarrer 
Fefthaltung an den Beichlüffen bes Bundes, aber doch in vollem Einklang 
mit ihnen zu orbnen, wie fie auch erflärt ihrem Lande gegenüber fortwah 
rend zu billiger Ausgleichung bereit getvefen zu ſeyn. — Dibenburg ließ die 
erfolgte Einzahlung bes jährlichen Beitrags zum Berein für Deutihlands 
ältere Geſchichts lunde in bie Bunbescaffe anzeigen. 

2) Sranffurt a. M., 23 Dec. Gin Mündener Blatt will 
vernommen haben daß bie beabfichtigte Ernennung des feitherigen babis 
ſchen Oberlri 15 Feinaigle zum bayeriſchen Generalverwaltungs · 
Director von Er. Maj. dem König Mag nicht genehmigt worden jey, bei 
felbe jedoch für dieſen Fall Ausficht habe bei der Militärbundescommiffion 
von Exite der deutſchen Bumbesperfammmlung angeftellt zu werben. Daw 
auf ift einfad) zu bemerlen daß e# nicht wohl glaublid ift daß Hr. Fein: 
aigle um feine Entlaffung aus badiſchen Dienften auf das ungewiſſe bin 
nachgeſucht haben mwürte, Auch heißt es in der amtlichen Entlafjung® 
anzeige bed badiſchen Regierungsblaties ausdrüdlid: „mit der Erlaubnif 
in fremde Dienfte zu dreten.” Wenn übrigens heut ein MWiesbabener 
Blatt in Betreff der ehrenvollen Laufbahn Freinaigle's bemerkt er ſey vom 
Solbaten zum Fourier, Hoffourier u. |. iv. avancirt, fo Tönnen wir noch 
hinzufügen daß er wegen feiner verdienſtlichen Leiftungen von acht verſchie ⸗ 
denen Regierungen mit Orden ausgezeichnet worden ift, nämlich von ber 
Öfterreihifichen, preußifden, bayeriſchen. ſächſiſchen, württembergiſchen, ba: 
diſchen. darmftädtifchen und nieberlänbiichen. 

Bayern. Ein talentvoller junger Dichter, Hr. Heigel aus Müns 
den, Sohn des verftorbenen Hoffchaufpielers, feit einigen Jahren in Preu⸗ 
ben lebend, hat beim Berliner Hoftheater ein Traueripiel „Martha“ cin: 
gereicht, und dasſelbe ift zur Aufführung im lönigl. Schaufpielhaus ange: 
nommen tworben. Huch in Munchen foll eine dramatiſche Arbeit des ges 
nannten Dichterd zur Aufführung vorbrreitet werden. 

© München, 23 Der. Se. Maj. ber König wird ber Mette in 
der Chriſtnacht nicht beitvohnen, wohl aber dem feierlichen Pontificalamt 
in ber Allerbeiligen-Hofcapelle am Chrifttag. — Das Erideinen der Land: 
rathsabſchiede für die acht Regierungsbezirle des Königreichs ift demnächſt 
u ertvarten, nachdem diefelben dem Vernehmen nad) gejtern im einer drei⸗ 
ftünbigen Sigung bes f. Staatsraths unter dem Vorfig des Prinzen Luit: 
pold ihre Erledigung gefunden haben. — Seit vorgeftern ift auch Prinz 
Adalbert von Darmſtadt hieber zurüfgelehrt, jo daß alle hier reſidirenden 
Glieder der k. Familie wieder hier vereinigt find. Bon Prinzejfin Meran 


dra iſt fo eben wieder eine Schrift, Kleine biftorifche Erzählungen,“ nad 
dem Feamyöfifchen der Eugenie Foa frei bearbeitet, mit einem Titelbilb bei 
A. Rogfold imDrud erfchienen. — Das heutige Bulletin über bad Befinden 
bes Hrn Kriegsminiſters lautet günftiger als das gefirige dahin: daß die 
Naht beffer verbracht wurde als bie geftrige, einige Stunden ruhigen 
Schlafs eintraten, und auch biefen Morgen ber Zuftand fehr befriedigen ift. — 
Der neue päpftliche Nuntius Mfgr. Gonella hat bie Reife von Rom hieher zwar 
angetreten, bürfte aber ſchwer lich noch vor dem Neujahrötage Hier eintreffen. — 
Heute Mittag find bie fämmtlichen Infanterie Abtheilungen unferer Garnifon 
abermals au einem Reiſemaiſch mit Brigabemanöver in tie Gegenb bon 
Fürfteneicd und Laim ausgerüdt, und diefen Abend nach 4 Uhr in ihre 
Quartiere toieber eingeyogen. — Eine Notiz in Jhrem geftrigen Haupiblatt 
in eimer Gorrefponbeng von bier möchte bie Actionäre ber biefigen Gas⸗ 
beleuchtungsanftalt dafür verantwortlich machen daß mandmal an Winter: 
abenben, an welchen Monbidein im Kalenber angezeigt if, bie Straßen 
beleuchtung nicht fo vollfländig als wünſchenswerth. Jedem mit ben 
Sachverhãltniſſen Vertrauten leuchtet aber ein ba biefer Vorwurf ein uns 
gerechter ift, ba nicht dieſe Actionäre zu beflimmen haben wie viele Laternen 
zu bem angebeuteten Zweck angezündet werben follen, jondern daß dieß 
lediglich Sache des Stabtmagifirats iſt. 

Laut amtlicher Belannimachung haben im gegenwärtigen Jahr in 
Bayern von 20,009 Eonferibirten 2352, ſonach 11,, Proc, eine nur mangel- 
bafte Schulbildung beſeſſen; hievon treffen auf Oberbayern 40, Nieder: 
bayeın 30, Pfalz 13,, Oberpfalg 14, Dberfranten 8, Mittelfranfen 8, 
Schwaben 5 Proc. ® 

Negeusburg, 17 Der. Das Gerüdt: bie l. Staatsregierung te 
abſichtige die bayeriihe Donaudampfigifffahrtsanftalt an bie Öfterreichifche 
Donaubampfigififahrtsgefelfichaft zu veräußern, ift fein ımberbürgtes mehr. 
Iqh lann Ihnen heut aus guter Quelle verfihern daß die dießfallſigen 
Unterhanblungen in vollem Zuge find. Es mwiberjtrebt dem Gefühle daß 
ein baterländifches Inſtitut mit allem feinem Zubehör (4. B. auch dem 
fhönen Hafen, dem einzigen an ber bayerifchen Donau) in fremde Hände, 
unb zwar in jene übergehen fol beren eifriges Beftzeben es feither ſchon 
war dieſe ihnen unliebe Goncurtenz aus tem Mege zu räumen, Diejes 
Gefühl Fennzeichnet ſich jest deutlich in ber öffentlichen Meinung, bie laut 
gegen bas bejagte Vorhaben auftritt. (Nürnb, 2.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 13 Der. In ber ziveiten Kammer machte 
ber Präfident Mitteilung über den Empfang ber Dreputation melde am 
Montag dem Großherzog bie Adreſſe auf die Thronrebe zu überreichen hatte, 
Der Großherzog brüdte feinen warmen Dank aus für bie in ber Adreſſe 
niebergelegten Gefühle und Gefinnungen ber Kammer, und betonte beſonders 
bie „Uebereinflimmung bet Landesberiretung und bes Throns in Beyug 
auf bie deutſche Frage” als eine erfreuliche Erſcheinung. 

Sarlöruhe, 17 Dec. Der ben Ständen vorgelegte Enttourf eines 
Geiwerbegeiches enthält erhebliche Aenderungen bes urfprünglichen Teries, 
So z. B. wird danach zum Gewerbetrieb nicht bad 2fte Lebensjahr, ſondern 
nur Volljährigkeit geforbert, Prüfungen werben nicht verlangt. Haufiren 
darf jeber ber die geſetzlichen Eigenſchaften zum Getverbebetrieb beſitzt, und 
nicht beforgen läßt daß er durch dieſen Gewerbebetrieb die öffentliche Orte 
nung unbgSicherheit gefährbe. Die Zünfte und Innungen werben auf: 
g:löst, Über deren Vermögen nach Abzug der abzujahlenden Schulden ver» 
fügen bie Mitglieber mit abfoluter Stimmenmehrheit unter Aufſicht ber 
Berwaltungsbehörbe, jedoch nur zu bauernben gewerblichen Zweden (ge 
werbliche Genofienichaft, Gewerbelammer, Gewerbſchule ꝛc.) Ueber Auf 
enthalts· und Niederlaſſungsrecht iſt ein eigenes Gefeg entworfen. Das 
Gewerbegeſetz enthält jegt nur 36 ftatt 57 Paragraphen. (K. U.) 

Der von dem Abgeordneten Frieberich erftattete Bericht über bie Rech⸗ 
nungdnahteifungen bes Minifteriums bes großh. Hauſes und der auswar⸗ 
tigen Angelegenheitenund des Staatöminifteriums fagt hinſichtlich des Mehr» 
aufwanbes im außerordentlichen Etat für Bundeslaften wörtlih: „Badens 
Stände haben zu allen Zeiten mit nachahmungswürdigem Beifpiel die Ber» 
pflihtungen für das gemeinfame Baterland opferbereit erfüllt. Die voll 
fländige, vertheidigungsfähige Herſtellung ber Bunbesfeftungen wurde im 
Frühjahr 1859 zur gebieterifhen Noihwendigleit: wir hoffen daß bie 
Mängel welche ſich bei dieſer Gelegenheit zeigten befeitigt werden, und bie 
Scugivehren deuticher Grängmarken in Beiten der Gefahr ſich auch als 
un.innehmbar bewähren.” ® 

Maſtatt, 18 Dee. Zum brittenmal wurde geflern Abend zwiſchen 
8 und 9 Usr die Ruhe biefiger Stabt auf fehr unliebfame Weife geftört, 
Schon um 6 Ubr fonnte man an ben eingelnen Zufammentottungen ber 
Solsaten bemerken daß neue Reibereien bevorftehen. Troßdem daß die öfter: 
reichifchen Polen inten Gafernen bleiben mußten, trogbem daß eine aus Deiter: 
reihern, Preußen und Badenern gemifchte Patrouille von faft 100 Mann, 
mit drei Dfficieren (einem djterreihiichen, einem preuhiſchen, einem badi⸗ 
fen) an ber Spite, die Strafen durchzog waren bie erbitterten Leute nicht 
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ya gügeln, Genen 5 Uhr hörte man Truppen rennen, und durch bie Nacht 

him freien und pfeiten, und endlich ein förmliches Schlachtgeſchrei fid ers 

keben, bad man bis über die „Laterne” hinaus ftart hörte, In ber 

Ehmwabengaffe (in ber Mähe der Anterbrüde) fließen fie in großen Haufen 
aufeinander, und fämpften mit foldyer Erbitterung daß Taum bie Patrouille 
beachtet und geichont wurde, Es famen Bajonnettftichtwunden vor, fo daß 
man ben Kranlenlorb requiriren mußte, Daß es Tobte gegeben kat, iſt 
ſicher; auch in die Murg wurden Leute geworfen. Zwei Preußen und ein 
Defterreicher find als tobt bezeichnet. Eicher ift daß Dfficiere verwundet 
wurden; ber Kampf nahm große Dimenfionen an, daß bie Bewohner 
Raftatts fehr aufgeregt und in Angft waren. (Harler. Anz) 

— Aus Rurbeffen, 20 Dee. In den Stätten ımb Landgemein⸗ 
ber find ohne jebe bemerlenswerthe Agitation von Seiten ber Liberalen 
ale Wahlen bis auf zwei im Sinne ber Verfaffungtpartei ausgefallen. 
Vielleicht wirb auch noch ein Dritter gewählt, welcher Zeugniß gibt „daß 
bie Agitation für die Berfaffung nicht aus dem Rechtsbewußtſeyn des Volls 
entfprungen, ſondern nur bie traurige Folge der Hehereien von Wühlern 

und ungufriedenen Literaten if." Die Wahlen der großen Grunbbefiger 
werben, wie man uns von einflußreicher Seite in biefer Sphäre verfichert, 
ohne Ausnahme auf verfaflungstreue Männer fallen. Es ift wirklich er» 
bebenb daß der neue Treubund und bie Panbräthe bis jeht nicht mehr als 
zwei „gefinnungstüchtige” Mablen zu Stande gebradjt haben, und doch ift 
die Macht der Landräthe den Gemeinden und vor allen ben abfegbaren 
Bürgermeiftern gegenüber fait unwiderſtehlich. Es beiveidt dieß aber vor 
allem daß die Sandräthe jelbft, mit Ausnahme einiger Ultraabfolutiften, 
bie Anfichten der Negierung zu theilen feine Luft tragen, benn unter ihnen 
Ixfinden ſich fehr achtbare confervative Männer, weldye, wenn fie wollten, 
zu Gunften der Regierung auf die Wahlen hätten Einfluß üben lönnen. 
Noch mehr aber. als die lanbräthlichen Bemühungen bei den Wahlen bemit- 
leidet und belächelt man jet ihre Anftrengungen Ergebenheitsabreffen im 
Einne bes neuen Treubunds zu Stande zu bringen. In biefer Beziehung 
tbut ſich befonder: ftart ber Landrath vom Kreiſe Hersfeld hervor, und muß 
es wohl, denn in feiner Nähe weilt der Staatsrath Scheffer a. D, und leitet 
jegt bie Adreſſenagitation mit bemfelben Feuer, wie er im Jahr 1860 ala 
Civilgouverneur bie „Bequartierungen“ in der Provinz Fulda überwachte. 
Man muthet aber unter allen Umftänden einem Bolf zu viel zu, toenn man 
verlangt daß «8 für ſolche Talſachen fein Gedächtniß habe. Die Erinne 
zung am jene trüben Tage ift mindeſtens chen fo ſtark wie unfer Rechts 
betsußtfein, und dieſes oder jene aufgeben hieße bie Maht- und Rache ⸗ 
ſprüche, bie in jener Beit gar mandyen Hausſtand zu Grunde gerichtet, nach⸗ 
trägfich billigen, und bayu wird ein Volfsflamm twie der lurheſſiſche trog 
aller Schmeicheleien und Borfpiegelungen der Treubiimbler nicht gebracht 
werden. Die umgebenden Adreſſen zählen ihre Unterfgriften noch nicht ein» 
mal nad Duyenden, und auf ein Hundert Namen wird es höchſtens nur bie 
Homberger Adreſſe bringen. Was aber find (wenn es hoch fommt) 200 
Unterfchriften, gegen ben Aufſchrei der öffentlichen Reinung nicht bloß unfcs 
res Landes, fondern von ganz Deutfchland! 

- Thüringen. Weimar, 21 Dec. Der Großherzog hat den Prinzen 
Eruarb von Sachſen ⸗ Weimar, der befamntlich ſchon feit Jahren feinen 
Wohnſitz in England hat, beauftragt bei ber Beerdigung des Prinzen 
Albert, Bemahls der Königin, den Großherzog und das großherzogl. Haus 
unter den Leidtragenden zu repräfentiren. (Weim. Ztg.) 

F. Shwarzburg. Sondershanfen, 17 Des. Der hiefige Lanb- 
tag ift, nachdem er feine Geſchäfte beenbigt hat, heute wieder geſchloſſen 
worden. Vorher hat berfelbe ben Entwurf eines allgememen deutſchen 
Sandelögejehbuchs und eines Einführungsgefeges en bloc angenommen, 
ebenfo den bon ber Staatöregierung vorgelegten Geſetzentwurf betreffend bie 
Entfchäbigung für aufgehobene Grundfleuerfreiheiten. In Bezug auf eine 
Petition vieler Armftädter Grundbefiger wegen Aufhebung der Jagdrechte 
Dritter auf fremdem Grund und Boden wurde beſchloſſen dieſe Petition an 
bie Staatsregierung behufs der Erwägung abzugeben: ob nicht eine Ges 
jeesvorlage wegen Mblöfung ber Jagdrechte Dritter auf frembem Grund 

ı und Boben dem Landtag zu machen ſey. Weim. Btg.) 

s KR. Hannover Ganunover, 20 Dec. In dem deutſchen Handels: 

geſetzbuch erregen befanntlich einige Beftimmungen bie Bedenken nordweſt⸗ 

| beutfcher Staaten, Hier find, ber „Sig. file Norddeutſchland“ zufolge, in 
biefen Tagen Bevollmächtigte diefer Staaten zuſammengeireten, um biefe 

ı Punkte nocdmaliger Erwägung zu unterziehen und zu gemeinfamen Ber 

ſchlüſſen ſich zu vereinigen. Bertreten find Hannover, Divenburg, Medlen: 
burg, Bremen, Hamburg und Lübed, 

Preußen. Berlin, 19 Dec. Der Köln, Ztg. wird von hier geſchrie⸗ 


ben: Die Angelegenbeit wegen Wegnahme ber deutſchen Fahnen in Frankfurt, 


a. d. D., tvofür bei ber Durchreife Ihrer Majefläten am 21 Det. d. J. ber 
tortige Dberbürgermeifter, Herrenhausmitglieb Piper, fo lebhaft gewirlt, 
bat, wie man jich erinnern wird, aud; eine Veſchwerde der Stabtverord- 


neten, tweldhe Iehtere eine eigene Deputation an ben Minifter des Innern 
hieher ſandten, zur Folge gehabt. Jeht iſt ber Frankfurter Stabtverorbnneten« 
verfammlung durcht ihren Borfigenden in öffentlicher Siyung mütgetheilt 
tworben, ber Minifter babe fich bahin geäußert: er habe den Zwiſt für ber 
enbet gehalten, fonft würbe er ſich von ber Regierung haben Bericht erftats 
ten laflen. Er habe vernommen daß es fi vorzugsweiſe um bie beuffchen 
Fahnen gehanvelt, und man beffer gethan hätte eine „Demonftrafion” zu 
unterlafien. Der Borfigenbe babe dem Minifter dann die Sachlage Mar 
borgeftellt, und bie!Antiwort erhalten: die deut ſchen Farben ſeyen bem 
König nicht geradeiunlieb, eine Demonftration berühre aber ftets uns 
angenehm. Schließlich verſprach ver Minifter daß, falls ber König in Bes 
treff der in ber Abreffe an denfelben enthaltenen Dinge mit ihm Rüdiprache 
nehmen iverbe, er, der Minifter, getreu, nach dem mündlichen Bericht der 
Deputation, Vortrag halten werde. 

Die Voſſ. Ztg. Inüpft an bie in bie Deffentlichleit gebrungenen 
Heußerungen bed Königs über den Ausfall der Wahlen folgende Betrach ⸗ 
tungen: „Das Konigthum ift bei und noch ganz patriarchaliſch, und bat 
gerade durch bie Gewiſſenhaftigleit und bie ſchlichte Gefeeätreue in neuefter 
Zeit gang befonbers in biefer Beziehung fich verftärtt. Dem gegenüber 
haben wir eine Berfafjung bie ihrem Grundcharalter nad} conftitutionell if, 
und bie eigentlich bas Rönigthum von jener perfönligen Einwirlung auf 
bie Stantögefäfte, die im Patriarchalismus fo natürlich ift, fern hält. 
Reben dem haben wir eine Bertvaltung bie ihrem angeftammten Charakter 
nad bureaulratiſch ift, und ſowohl zum Patriarhalismus wie zum Gonftis 
tutionaligmus nicht mehr paßt, und über allem haben wir ein Wahlgejeg 
das fehr demolratiſch ift, und bas dadurch daß es bie große Mehrheit ber 
Armen und der Nermften in eine gefondberte Claſſe gegenüber einer beſſer 
geftellten Minderheit ftellt, fogar gefährliche Reime in ſich birgt, Mitten 
in diefen an fi ſchon hinreichend flarlen Widerfprüchen im Staatsorganiss 
mus ift noch eine ganz neue Pflanze geſchaffen worden, bie Herrenhaus 
beißt, und bie ein befonberes Leben für ſich führt, das zu feinem ber anbern 
Factoren paßt, und das gleichwohl berechtigt ift ſich allenthalben als ein 
Hemmflog in ben Weg zu legen, wo es gilt irgendeinen Schritt zur gefunden 
Ausgleihung all der Wiberfprüche gu thun.“ 

Salle, 20 Der. Geftern verftarb hier nad) langen Leiden ber Bros 
felfor der Zurisprubeng Merkel, Mitbegründer der „Beitfchrift für Rechts 
geſchichte,“ welche feit kurzem im Verlage von Böhlau erſcheint. (M. 2) 

Breölan, 19 Dec. Bon ben hiefigen Stabtgericht tvurbe am 13 d. 
ber fürftbifchöfliche Gonfiftorialrath Dr. Lorinfer (ald Herausgeber des 
„Schleſiſchen Kirchenblatles“) twegen bffentlicher Schmähung von Einrich⸗ 
tungen des Staats und Anordnungen der Obrigkeit in einem Artilel fiber 
bie Jubelfeier der Breslauer Univerfität zu 30 Thlrn. Geldbuße berur 
theilt. (®. 8.) 

Gr. Medienburg. $ Schwerin, 16Dee. Als das wichtigfte mas 
unfer Landtag bisher, und zwar, wie man es an ihm gewohnt ift, in nega⸗ 
tiver ZWeife, beſchafft hat, müfjen wir bie Ablehnung ber Regierumgsvorlage 
über die Eteuerveform bezeichnen. Aus Verhandlungen der Regierung 
mit Deputirten ber Stände hervorgegangen, durfte dieſe Borlage wohl ein 
anderes Refultat ertvarten laſſen, und wurbe bie Ablehnung auch nur das 
dirrch erzielt daß fich die in ihren meiflen Gliedern ber Steuerreform prin- 
eipiell abgeneigte Ritterſchafl mit 126 gegen 42 Stimmen als Stand gegen 
fie erflärte, twährend freilid bie Landſchaft ebenfo als Stand die Vorlage 
mit einigen untoefentlihen Mobificationen annahm. Wir find ber Abs 
ſchliezung Medienburgs durch einen befondern Gränggoll niemals geneigt 


geweſen, auch ber größte Theil der Medlenburger betrachtet diefen nur im 


Bergleic; zu den beftehenden Steuerverhältnifien als wünſchenswerth. Doch 
lann es, twie ung ſcheint, niemandem bon ung gleichgültig feyn baß biefe jo 
wichtigen Verhältnife, wie feit mehr als fünfzehn Jahren, noch heut in 
ber Schwebe hängen, und der für den biefigen Handel niederbrüdende Zur 
ſtand noch fortbauern muß. Wichtiger aber noch ift das Refultat dieſer Abe 
fimmung, daß nun auch bie Landſchaft als Stanb gegen bie beab 
Verlängerung ber Eifenbahn ftimmen, und biefe baburd für jegt unmöglich 
machen wird, weil fie ihre Zuftimmung von vornherein von dem Buftandes 
lommen ber Steuerreform abhängig gemacht hat. Dem Bernehmen nach 
.. bie Regierung noch für den dießjährigen Landtag eine neue Steuer⸗ 
vorlage vor. 

Defterreich, Wien, 29 Dec. Der Preffe zufolge hat der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte, Hr. v. Balabin, am verſloſſenen Dienſtag dem Grafen Rech⸗ 
berg eine auf die Sutorina ⸗Angelegenheit bezügliche Note des Fürften 
Gortſchaloff eingehändigt. Diefelbe nimmt At von ben über bas Eins 
ſchreiten in der Sutorina gegebenen Erklärungen des öfterreichiichen Cabi⸗ 
nets, asceptirt bie vollbrachte Thatſache, ſpricht fich aber unumtounden bas 
hin aus daß das St. Petersburger Gabinet einen weſentlich andern Stand⸗ 
punft in biefer Sache einnehme. Die ruſſiſche Note entwidelt hierauf daß 
tie beſondern Gonventionen zwiſchen Deſierreich und ber Pforte bezüglich 
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London, 2 Dec, 

Das re zu dem Begräbnißreremoniell am 23 Der. 
Mittags ift jeht Als Hauptleidtragender erſcheint dabei ber 
Prinz v. Wales, zwi um Dunn Bingen weh Gens 
bon Sadjen: —— ‚Gotha, ud begleitet vom Generalmajor Hon. R. Bruce, 


Herzog d. Cambridge, 
v. Brabant, dem Grafen v. Flandern, dem Herzog d. 
zen Ludwig von Hefien, bem Prinzen Ebuarb von Sadıj 
Fũrſten von Leiningen, dem Maharavihah Dhelip Singh (dem zum Chri: 
ftenigum übergetretenen Ez:Rönig von Pendfhab) und deren Gefolge, Die 
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am 18 Mai ı 1848, und zwar über bie Berbefferung des Zuflands ber 
beitenben Glafien; befonders berühmt aber ge feine am 22 

in Birmingham gehaltene Bertheidigung der Wiſſenſchaft. Eine 
lungäfeiner Reben erfchien, auf Lord Aſhburtons Antrieb und unter 
Aufpicien der „Society of Arts,“ im Jahr 1857 im Drud, und eine 
mehrte Auflage wird gewiß nicht ausbleiben. 
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daß ihre Gefangennchmung ungefeplih war, fo erhalten fie die Freiheit ; | daß Renſchen die ſich eivilifiet nennen, einen Act aud) nurim Sinn ha» 
im entgegengefeßten dall werben ng sa og My ben konnten. — AuhDaily News faht bie einer Sllavener· 
worfen erflärt, benn die Wafhingtoner That nur | Hebung ins aber als Argument für einige Nachſicht mit dem 
dann vbllerrechtlich vertheidigen wenn fie bie des | Norben. „ 1," Tagt dieſes Blatt, —— daß ein Krieg 
Übens anerkennt. Aber man fagt: die Waſhingioner Regierung tvün» | mit. den Vereinigten Staaten ben darbenden Webſtilh von Lancafhire 
ſche ums zu beleibigen, um einen ociren. Es eine -jof Baumwollzufuhr ſichern würbe. Baumtolle iſt die ver⸗ 
igeim Norden geben die folcpestwünfcpen,aber bafbieWafhing: | botene nad; ber bie Zabrifinduftrie um jeden Preis hafchen möchte. 
ee a er | a re Auer 
ie einen nur eine | an h ziel ob, um 
macht ten Könnte, ift zu um er zath an, Rohmnaterial in Liverpool zunähne, befhalb mehr Habriten in Man 
* dritten — Yrüffen fr Die Orfnnung deb Abe Diem — Re Bereien va Bawraiie he To.Bek che 
eines a ’ bon \ 
amerilaniſchen Volles jeyn. Sollte ein fo i ten wärben, au feine Blolabe der Sfladenftaaten jemals erflärt 


verföhnlicher 
nur mit dem Wunfch ung zu beleibigen und wehe zu thun beanttwortet ver: | tworben waͤre. i 
ben, fo müßten wir tie ein Mann zuſammenſtehen um den Schimpf zw * wären bie Folgen einer Allianz Englands 
bie 


rüdzuteifen. Id empfehle daher den Arbeitern bon Brighton, und allen ftaaten? Cine folde Allianz twäre eine Ki gegen 

bie an ähnlichen Aundgebungen theilnehmen, ihre Stimmen für chiedegeri Vereinigten Staaten auf Tod und Leben. Sie wilrbe 

ide Entfegeibung zu erheben. Der Ruf nad Frieben iſt jeht Taum genügend. | no mad) daher rechtfertigen, welche Präfident Lincoln und 
ir braudjen, ift fcher Grrechtig | feiner an ben Gongreß vermeiden zu wollen exllärt 


Was wir ben unparteii «| fei i 

feit,” — Dieh der twefentliche Inhalt bes Cobden ſchen Schreibens. Die mei | Aber wenn i von einer enarnee und Retv: York von 

———— Cobden und Bright lieber den Ameri· engiijchen Flotte bedroht twäre, welches Ausfunftsmittel ſolche Roth 

tanern rieblichleit und Verföhnligleit zu prebigen, unb nicht einen Tom | micht gebieten? Mitten im feind 

anzuftimmen ald ob England der Beleidiger und Angreifer wäre. Die ee De 

Times läßt die Anwendbarleit des Vermittlungsprincips auf ben vorlie | vom geauenvoller 

genden Fall nicht .. „Gefeht,” Sagt fie, „dab fich ein Streit über | Blätter erinnern ums dab noch immer kein Aufftand der farbigen 

eine Gränzlinie, eine Fiſchereigerechtigleit oder eine Schiffedurchſuchung | Race gegen ihr fi i nur 

wegen Sliaven erhoben 0 tlrden wir ale bie Anrufung | einige taufenb Flüchtlinge ———— Un: 
fere Verwunderung i en leich 


—S—— ala , jonbern als weife, chrifich — a er 

und bödf —— Allein ſowie die Gewalt an die S SE Run u Omen Re gapa aan ln Dun 
an die Bernunft tritt, Erörterung ein Ende, und | Wort oder That: zur Hoffnung auf, einen onäfrieg aufzumuntern, 

eö bleibt nichts übrig als vertheibigen was mit | Man lafie einmal den Glodenfeplag „Tmancipation“ von Waihington cm 


; genen 
Freiheit gefetzt find, auf jede Erörterung bed Rechtspunltes eingehen | wis. fragen jeden Berftändigen, abgejehen von einem Princip oder Borur- 
wollen.” theil, welche Ausſicht Hätten bie Item Producie der Sklaverei im 
Die Times Hagt über die zunehmende Graufamteit des amerilanis | erften wahnfinnigen der Vernichtung zu entgehen? Die 
{hen Bürgerkriegs, und findet natürlich auch da bie größere Hälfte der | Sklaven find Teine Politiker, aber es gibt unter ihnen Leute genug, bie 
Schuld auf Seiten der Norbftaaten, „Die Waſhingtoner Negierung hat Eich arg genug ihren Herren Gelb und 
ichon bie Drohung ausgeſprochen alle zur See Gefangenen auf —* bringt wenn fie nad) Europa verkauft wird, und daß ihre Herten, 
enn 


zubängen. Aber es iſt, nach allen göttlichen und menſchlichen Geſehen, llar die Baumtvolle in Aſche verwandelt/ weniger Macht fie zu feſſeln 
daf die Unionsregierung eben fo wenig ein Recht hat bie zur See wie die | haben.” 

zu Bande genommenen Gefangenen hinzurichten. Es wäre Mord. Aber M. Adv 

wir fürchten jehr daß dieſes Verbrechen längft begangen worden wäre, hätte daß die mit frangoſiſche Finany 
der. Süden nicht ebenfalls Gefangene in feiner alt, und hätte er nicht onn beim Bicht des Troplong Elaborats bejchen, eitel Wind und 
mit-Ergreifung von Nepreffalien gedroht. Das Haus ber Abgrordneten | S h 

thut jet wieder einen haftigen Schritt auf biefem abwärts führenden Im Gegenſah zum M. Herald urtheilt M. Bot und Times ſehr 
Pfad, und fordert den Präfibenten auf die dem Schutz ber brittifhen | ungünftig über das Öfterreichiice Budget. Die dſterreichiſche Monarchie 
Flagge entriffenen Gefangenen ber Tortur der Armenfünbergelle (coondem- l (Sagt die weniger unhöflich Times), fo länderreih, ſo dichtbevöllert, 


ertifer, Daily News und andere englijche Blätter finden 
olchen angelünbigte 
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gelejen in mitien bes induflriellen Weſtens und ber rühtigen Bewohner ber 
Levante, einer Dimaftie unterthan bie ſich im ganzen ſo hroßer Anhänglich⸗ 
Teit erfreut, und die von dynaſtiſchen Nebolitionenen bisher verſchont ge 
blieben war, ſollte Teich, ſollle wohlbabend ſehyn ſiall deſſen Tegen feine 
Finanzen in einem trauxigeren Zuſtand als die irgendeines andern Staats. (2) 
Trohdem ſpreche die Negierung nicht von Wiederherſtellung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben, ſondern nur von ber Gibße 
ber jährlichen Deficits, die ſiark genug ſehen ſelbſt einen engliſchen Finan⸗ 
cier zu verblũffen, und faſt ausſchließlich durch Finangoperationen gedeckt 
werben ſollen. Aber auch das Borgen könne nicht in alle Ewigkeit forl⸗ 
geſetzt werden. Den Schluß des Artilels bildet wieder der freundſchaſt⸗ 
liche Rath Venetien zu verlaufen (i) und eine Ausſöhnung mit Ungarn ans 
zuffreben. Dann werde man von Ueberfchüffen und nichts weiter bon 
Deficits in Defterreich hören. 

“ Die früher zum öftern in ben Seitungen genannte englifc-italienifche 
Amazone Signora Mario, geborne Miß Jeſſie Meriton White, hält jetzt 
in Neweaſile vor zahlreichen Aubitorien Vorlefungen über bie italienische 
Revolution, Garibaldi'8 Thaten in Sicifien und Sübitalien u. ſ. w. Sie 
fprubelt Bomben und Kanonen trog dem Fähndrich Piſtol, und alles in 
ber Crinoline. Welches Alleibungsftüd, beiher bemerkt, biefer Tage in 
England in der Berfon einer Mit Sarah Beler bas fiebente ober achte Opfer 
einer häßlichen Modenarrheit gefordert bat. 

Der Proceß gegen ben Rev. Dr. Rowland Williams, als Verfaſſer bes 
Auffages über „Bunfene biblifche Forſchungen“ in „Eſſahs und Reviews,“ 
bat jet vor dem geiftlichen Obergericht (court of Arches) begonnen, 
Dr. Deane, ber Vertheidiger bes Angellagten, bemerkte daß bebauerliche 
Veifolgungen tie dieſe aller litterarifchen Kritil in England ein Ende 
machen würden. Einft habe man geglaubt daß die Sonne im Thal von 
Ascalon ftille ftand, und daß die Welt in ſechs Tagen erfchaffen worden; 
die Naturwiſſenſchaft habe dieſe Bibelauslegung geändert. Auch die Philos 
Iogie ſey eine Wifjenfchaft bie fortfchreite und zu neuen Uuslegungen führe. 
Wolle man das Licht diefer Wiffenfchaft unterbrüden, fo könne man eine 
Einheit in ber Kirche, aber eine jehr gefährliche Einheit herbeiführen: bie 
Bereinigung von Untoiffenheit mit Heuchelei. Die Anklage: Acte miſche 
und menge verfchiebene Stellen in ganz unbefugter Weife durcheinander, 
und unterfcheide nirgendwo zwiſchen ben Anfichten des beiprochenen Werkes 
und bes Beſprechers. Frhr. v. Bunfen ſey ein Ehrift im ſtrengſten Einne des 
Worts geweſen, der ja auch zur Errichtung des Bisthums von Jerufalem mit 
wirlte. Cine freie Kritik der heil. Schrift ſey nicht gefährlich, aber nichts 
habe mehr Schaben geftiftet als die Anwendung der conventionellen Sprache 
auf bie Bibel und die mechanifche ober traditionelle Behandlung der Religion, 
Wenn bie Berhandlungen nicht am Sonnabend zu Ende-gehen, wird bie 
Fortſetzung bis 7 San. verfchoben werben, ‘ 

Die Dods von Liverpool, obwohl fie jet ſchon größer als die Londo⸗ 
ner und die größten im Lande find, reichen nicht mehr bin, und follen bes 
beutenb ertweitert werben. Bu biefem Zweck wird bie betreffende Actien⸗ 
geſellſchaft fih vom Parlament die Ermädtigung erbitten noch eine Mil- 
lion Pf. Et. Capital aufzunehmen. 


' Barid, 22 Dee. 

' Der Moniteur zeigt an daß ber gefirigen Leichenfeier im Hötel ber 
preußiſchen Gefanbtichaft unter andern der Minifter der auswärtigen Un⸗ 
gelögenheiten, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Ducs de Baſ⸗ 
fano, Großfammerherr, und de Gambaceres, Grofceremonienmeifter, bie 
Marſchälle Magnan und Dur de Magenta, mehrere Mitglieder bes 
Senats, des geiehgebenden Körpers und bes Staatsraths u. ſ. w. bei⸗ 
wohnten. Die Leiche des Grafen Bourtalds wirb nach Neuenburg gebracht 
werden. 

Graf. Pourtalées ſtarb leineöwegs fo plöhllich wie von mehre 
ren Seiten gemeldet ward, ſondern er erkrankte ſchon am Tage 
vor feinem Tode. Wie es ſcheint, flarb er in Folge wiederholter 
Schlaganfälle, denen er ſeit längerer Zeit ausgeſetzt war. Mit ſeinem 
Tode ſcheidet einer aus dem Kleeblatt der preußiſchen Staatsmänner welche 
in einer Allianz mit dem zweiten December bas Heil und die Zulunft Preu- 
hens fuchen. Iſt ver neue Vertreter Preußens diefer Idee abhold, fo bürfte 
die Ausficht auf ihre Verwirklichung fehr ſchwinden, denn der thätigfte Apo- 
ftel- derſelben, Hr. v, Bismard-Schönbaufen, ift troß vielen Talents zu 
wenigbefähigt den Geift der Zeitzu begreifen und ſich ihm zu accommobiren, 
Hr. dv. Uſedom viel zu bequem um große Anftrengungen bafür zu machen. 
Mit dem Grafen Pourtalds trat zugleich einer der Männer ab welche bei 
den Ereigniffen von Billafranca betheiligt find; es ift alfo einige Ausſicht 
vorhanden daß der Schleier, welcher diefelben no für bie öffentliche Mei: 
nung verhält, toenigftens tbeilweife gelüftet werde. 

Die geftrige Senatefigung eröffnete Sr. Bonjean mit einer län: 
geru Rede, in welcher er diefelben Principien zu Tag legte wie Graf 


Weife bie Zwocmaßigleit ung ven 


Brenier. Hr. Fould ergriff hierauf das Wert m im ausführider 
ınd den N des vorlicgenden Senates Gr 
Sults zu beſprechen und gleichzeitig die Anfihten des Sen. Barjan 
lepen. _ m Augenblid der, Veröffentlichung vos Menorenpums 
wirlliche Unruhe geherrſcht is die Chiffre ber außerorderihe 
chen und jupplemantaren Credite Wohlan: adıt Tage nad) ber Beifien: 
lichung habe * dieſe Unruhe beträchtlich vermindert und, warde 
fi nody mehr vermindert haben, venn der anglo-amerilanifde Konflt 
nicht — gekommen wäre. Der Redner gebt hierauf zu den Ueber 
tragungen über, und beweist Daß dieſelben ſeit 1852 neben den außer 
orbentlihen und fupplementaren Grebiten beſtanden hätten. —— 
ſch nun geweſen: welche von beiden Gefahren, denn beide ſeyen Gefahren, 
unterbrüdt tperben ſollte. Seiner Anſicht nad) bie jupplementaren und 
außerorbentlichin Credite, als die geführlicheren. Was nun bie dadurth 
eniſtehende angebliche —— das Land betreffe, jo glaubt Hr. dual 
ben beiten Beweis für das nibeil in dem italienischen Arieg zu finden. 
Damals —— Januar bis Mai, two der Krieg yusı Musbrad lan, Ms 
terial und Borräthe angehäuft, Pferbe gelauft und Schiffe gemicthet wer 
den u. f. w, und mit Ausnahme ber Pferde, welche gleich bezahlt wurden, 
ſeh alles erft jpäter vermitteljt bed vom gefchgebenden Körper botirtes 
Anlehens bezahlt worden. Außerdem verweist Hr, Fould auf bas te 
ſpiel weldyes fo eben England gebe. Geit dem 28 November jet 
zahlreiche Truppen und Vorräthe nad Ganaba geſandt werben, und cm 
furdtbare Flette mit 1800 Kanonen ſey zum Auslaufen bereit — troß alen 
Was man von ber engliſchen Zangfamteit fage, hätten es bie Frangoſen mid 
beifer machen fönnen — unb b kan man zu feinen virementa, fanız 
Gredit-Eröffnungen und feinem Aufruf an das Parlament feine Zufluch 
genommen. Zum Schluſſe bemerkt noch ber Redner daß ſich das Deccunt 
von 829 Millionen durch das Deficit des laufenden Jahre eher 
lichkeit nad) auf eine Milliarde belaufen werde, und dab man bie für der 
Lage nöttıgen rg ri nit allein in den Mitteln melde der Schaf 
barbiete fügen d e. Das befte Hülfsmittel liege in dem vorgeſchlagenen Rıf- 
regeln, welche bie Gewißheit geben bat dem Doͤcouvert nichts mebr zugefügt 
werde, MWennein umerivartetes Greigniß eintrete, fo werde fid bie Ragierumg 
mit dem gefetigebenden Slörper über bie betreffenden Mafregeln verftändigen, 
und wenn der Schatz nichts zu geben habe, fo werde ſich ber geſetgebende 
Körper mit der Negierung verantwortlich machen. — Ecziieplid, ſpruht 19 
noch Hr, Forcade la Noquette ganz im Sinne feines Vorgängers ans A 
betrachtet das vorliegende Senatus Conſultum als eine — 2 un 
einen bedeutenden Fortſchrut ba der geiegaebende Körper —— für die 
Ausgaben verantwortlich mache, und die Attributionen dieſer Berfammiung 
vermehre, Aus ſeiner Rede ergibt ſich daß das Deficit von 1861 — 260 Ali 
nen betragen wird, wovon circa80 Dilionen gededlt wären. Es bleibedeunad 
für 1861 ein Decoubert von eirca 180 Dlillionen, das ſich wie folgt vertpk: 
MO Millionen für die dinefifche und cochinchineſiſche Erpebition, 3 Rilion 
für die ſyriſche Expedition, 9,400,000 für bie Occupation von Rom, # 
Millionen für den Ueberſchuß des Eifectivbeftandes in Franlreich um 
Algerien, 13,700,000 für Fourrage und Koft der Truppen, 17,000,0% 
für die Neferve und 10,100,000 Ircs. für das Material der Artilım 
und des Genietvejens, was zufammen 173,200,000 Fecs. macht. 3:4 
der Rebe Des Hrn. Forcade la Roquette wurbe zur Abftiomung 5* 
ſchritten, und das Senatus Conſult unverändert mit 132 gegen 1 Etmm! 
angenommen. Hiermit findet fid) die auferorbentliche Sejfton des Seat 
geſchloſſen. Er wird, wie der Moniteur in feinem Bülletin bemerft, 
vor Eröffnung ber legiölativen Seffion, welche ſehr wahrſcheinlich in de 
{egten Hälfte des Monats Januar ftattfindet, feine Arbeiten wieder ar 
nehmen, 

Der Troplong’fche Bericht über das Senatus-Eonfult, bie Folge de 
Fould ſchen Dentfchrift, gab der liberalen Preſſe abermals eine Gelegenb 
ſich über das herrſchende Regime auszufprechen, weil die Aenderungen de 
Journalen eine bequeme Veranlaffung bieten die fogemannte l 
von 1862, d. h. das zweite Kaiſerreich felbft, zu berühren. Alle Aelı 
barliber zeichnet eins aus, und das ift nicht das was in ihnen gehagt & 
Sondern das was in ihnen nicht gefagt if. Man wird vergebens darın nad 
irgendeinem Austrud ber Eympatbhie, der Theilnahme fucen; wenn DT 
Nationalfend das Land beherrfchte und jede mißliebige Meinungkäuherung 
mit Geivalt verhinderte, Tönnten ſich die Journale nicht älter, nicht am» 
patbifcher äußern. Selbſt ber Jubel der infpirirten Preffe, bie Glot ſicinue 
bes Raiferreid;3 in den officiöfen Organen ober in denen der Tarerliher 
Demotratie Nlingt hohl, und hei k.ine Spur von Wärme, man hat 
jedem Wort die Berechnung, die Abſicht; um fo ſchwerer wiegt dieſe ih, 
objectibe Betrachtung der Dinge und Rorgänge in der unabhängigen Preif- 
Sie läugnet feinen Augenblid daß der zweite December der Hert - 
ift, fie beugt fich vor der Betoalt, aber die Kluft zwiſchen ber liberalen Part 
unddem ztweiten Kaiſrerreich, ja man Darf wohl heute jagen ver Bru poll 
& Rapoleon und dem feanzöfiicgen Botf ift unausfüllbar, die Muft ft F 
als je vordem. Das zweite Kaiſerreich iſt eine Thatjache, aber weiter nichts 
iſt feine Staatsform die ſich im Lebe Frankreichs fefttourzelt ; ſie iſt ign x 
zwungen, aber heute nach zehnjährigen Mühen iſt Franlreich neh win 
jie binsingerwachien. Das JZournaldes Debats fihlägt in dem bis 
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lien Artitel eimen Ton an ben es nod nicht gewagt hatte; es brobt. Hr. 
Troplong bat die Unvorſichtigleit gehabt das Finanzfyftem ber Neftau: 
ration des Nönigreichd anzugiehen; er erzählt befien Geſchichte bis zu feinen 
Sturz. Fi es denn Hm. Troplong nicht eingefallen, fagt Hr. Prevoft: 
Varadol, daß er bie eigene Geſchichte erzählt? „So barf es heute 
nicht wieber werben,” ift die Schlußfolgerung des Berichtes. „Der Hr. Vericht 
erftatter Tann überzeugt ſeyn, fagt bas J. d. Debatz, ha er nicht ber erfte 
it der dieſes flolze Wort geſprochen, und er wird nicht ber legte ſeyn, aber 
bis zu ber Lection, welche undermeiblid bie Zulunft ertheis 
len wird, ift biefe Npologie der Anftrengungen der Negierung der Reftaus 
ration gegen den fyortichritt bed Parlamentarismus, durch den Präfidenten 
bes erften Stantälörpers des ziveiten Kaiſerreichs, immer ein interefjantes 
Schauſpiel.“ Kann man ſchärfer u. vorfichtiger feineNichtachtung ausdrüden? 
Mas bie indem Senatusconfult,das aus ben Fould ſchen Denlſchriften hervot ⸗ 
gegangen ift, enthaltenen Veränderungen in ber Botirung des Budgets betrifft, 
fo haben fie in Hrn. Prevoſt Paradols Augen nur den einen Voriheil, daß bei 
Anwendung ber Uchertragungen (flatt ber biäherigen außerordentlichen 
Grebite) eine baldige Zufammenberufung bes gejeggebenben Körpers nicht 
zu bermeiben ift, ein parlamentarifcher Bortheil der mehr oder weniger durch 
den Nachtheil aufgehoben wird daß in Folge der Uebertragung, oder Vers 
wenbung bon für andere Zwece vertvilligten Summen, Berwaltungszioeige 
leiden müflen, deren enifprechenbe Pflege man als nothwendig erfannt hat, 
Hr. Prevoft Paradol gibt ziemlich unverhohlen zu verftehen daß unter dem 
Kaiferreich eine Finanzwirthſchaft getrieben tverbe wie in Rußland ober ber 
ZTürki, wo aud alle Macht ſich in einer Handb-vereinige; dem entgegen 
ſtehe das englifhe Eyftem, wo die Minifter im Grunde nur bie Delegieten 
der Kammer, d. h. des Volles, beim Monarchen ſeyen. „Aber wenn man 
tweber Das eine noch das andere Eyftem will, wenn einerfeits bie Geſetze 
und Eitten nöthigen das Budget durch eine erwählte Kammer voliren zu 
loffen, und man von ber andern ſich einbildet daß biefe nicht mit der Zeit 
einen wefentlihen Antbeil an ber Negierung nehmen werde, fo findet man 
fid) in einer Schwierigleit aus ber es feinen Ausgang gibt, und man er: 
ſchöpft ſich darin eine Gombination zu finden welche in wirffamer Weiſe 
die Action von der Ausgabe, die Votirung der Ausgabe von dem Einfluß 
‚ auf bie Wahl ber Männer und bie Leitung der Angelegenheiten des Landes 
trennen lann.“ Es heißt das offenbar: das Kaiſerreich mit feiner thatſäch⸗ 
lichen Einheit ber Gewalt und feinen conflitutionellen Formen, mit feiner 
Wahlrechtsbaſis und feinen legitimen Prätenfionen ift ein aus unverföhns 
lichen Widerfprüden zuſammengeſetzter Staat, eine Anomalie die fort: 
dauernd der Natur der Dinge Gewalt anthut, ſich baran erſchöpfen und 
endlich darüber zu Grunde gehen muß. 

+ Paris, 22 Der. Der Advocat Hr. Chaubey wollte fi in bem 
Proceſſe des Gourrier du Dimanche nicht bis jur Gefühlshöhe des Hrn. 
Pelletan auffhwingen. Um fo offenherziger wollte er ſich hingegen über 
die Situation des Blattes in der ſchwebenden Frage ausfpredien. Er vers 
langte die Einftellung der Verfolgung ohne die Tragweite bes angeſchul⸗ 
digten Artifels und ber ihm zu Grunde liegenben Abfichten vermindern zu 
wollen. Die Rebaction war zur Annahme berechtigt geweſen: ber Artilel 
überfchreite nicht die Grängen einer anftändigen, ehrlichen und erlaubten 
DOppofition. Der Gourrier will fih nicht getäufcht haben, nachdem ihn das 
durch den Artikel verurfachte Aufſehen vor Gericht führte. Rein, er will 
fich wicht entichulbigen. Eine ſolche Vertheidigung wäre weder ernſthaft 
noch würdig. Der Artikel muß ſich einfach und einzig durch feinen Text 
felbft vertheibigen und redhtfertigen. Niemand iſt verhalten Journaliſt 
zu ſeyn; aber der Jeurnaliſt hat ſich dem Preßgefeg zu fügen, und wir 
wollten und nie darüber binausfegen. Hr. Beletan hat gewußt was er 
fagen wollte. Aufreizung haben er und der Gourrier nicht beabſichtigt. 
Freilich hat und ber Staatsanwalt eben zu verftchen gegeben, das gegen» 
wärtige Hegime lafje durchaus Feine Oppofition zu. Ich erinnere ihn daran 
daß das Prefgefch pofitiv Verſchiedenheiten in den Meinungen, mithin eine 
Oppoſition geftattet, Freili find in ber lehten Zeit zahlreiche Geſuche 

‚zum Beitungslicenzen fänmtlich abgetviefen worden. Minifter felbjt ertlär: 
gen hierüber jogar auf der Tribüne daß alle Meinungen und alle Meinungs⸗ 
fHattirungen ofmehin mehr als hinreichend vertreten find. Die Demokratie 
3. B. durch Le Temps, Courtier du Dimanche; die Regierung durch Gonfti 
tutionnel, Opinion nationale, Patrie und durch faft alle Provincialblätter. 
Durch dieſe minijterielle Erflärung wurde die Rothwendigleit einer legalen und 
Tegitimen Toleranz für alle Meinungen anerlanni. DiePreffe befteht und muß 
Beuys ädjlich durch bie Polemik jwiſchen den verſchie denen Meinungen beſtehen. 

ollet ihr überhaupt eine Preffe dulden, jo müjt ihr auch die Bolemit ver 
ragen lernen. Gedanlenfreiheit und Redefreibeit fönnet ihr einer gebil⸗ 
deten, aufgellärten Geſellſchaft aufdie Länge nicht vertveigern. Dir Schrecken 
Tann mandımal einer Nation tie einem Individuum bie Sprache rauben. 
Aber haben wir zu fürchten aufgehört, jo fommt uns aud die Sprach: wie 
ter. Es ift die Frage ob die Untertrüdung des Jornal des Debats, des 


Temps, des Courrier ber Regierung nicht mehr ſchaden wũrde als basEin- 
eben. des Gonftitutionnel und der Patrie, Hierauf glaubte Hr. Chaudeh 
inem Bublicum das ABE der Breffreiheit vorlauen zu müflen. Der Ar⸗ 

tifel des Hrn. Pelletan ift eine Entgegnung auf einen berausforbernben Ar: 

titel des Hrn. Saint:Beuve im Gonjlitutionnel’pom 14 Drtober. Es gibt 
in Frankreich zivei grokeStrömungen ber. öffentlichen Meinung : die eine für 
bie Freiheit und die andere gegen die Freiheit, Gntfpinnt ſich eine Discuf- 
fion zwiſchen den publiciſtiſchen Deganen ber zwei Strömungen, fo wird das 
Journal welches ber Freiheit abhold iſt nicht unterlafien Regierungen 
anzufeinben, welche ſich auf freifinnige Einrichtungen flühen. Das -angvs 
griffene Journal wird ſich gemöthigt ſehen gerade bie Regierungen 
zu vertheidigen welche wegen Iiberaler Tendenzen angefeindet iper: 
ben. Es ift bieß bie gange Geſchichte der Polemik zwischen bem Gaur: 
rier bu Dimande und dem Gonftitutionnel, Die Sympathien welde 
ber Artifel des Hm. Pelletan äußert, find eine logifhe und erziuun: 
gene Entgegnung auf eine gewiſſe Preife, welche täglich alle liberalen 
Tenbengen verfolgt, Hr. Pelletan entgegnet auf bie täglich vorge, 
brachte Behauptung: ber Liberalismus ſeh nichts als unfruchtbares ohnmãch⸗ 
tiges Geſchwätz. Erzeigt welche Charaliere und Talente, Rebnerund Schrift: 
fteller die freie. Tribüne und die freie Preffe in Frankreich hervorgebracht 
hatten, und das gegenwärtige Regime nicht hervorzubringen vermag. Auch 
zeigt er durch gefchichtliche Thatſachen die Nichtigfeit und Heuchelei bes Ein: 
wurfs: das liberale Regime fey- der prompten Veförberung der Staatd- 
geihäfte nachtheilig. Endlich beiveist er gegen Sainte-Beuve im Gonfli« 
tutionnel daß das liberale Negime bie Friedensintereſſen und bie Friedens: 
politif beffer würbigt als bie fogenannte Demolratie, welche bie Freiheit 
verläugne, Hingegen nad Krieg und Umtälzungen verlange. Sr. 

Pelletan war wohl berechtigt Hm. SainterBeuve zu belämpfen, als 

biefer den Krieg als einen heilſamen Aderlaß und als einen Rott 

behelf des Regime anpries, Solden Doctrinen ftellte Hr. Pelletan 
bie Freiheit wie in Defterreich gegenüber, in weldem Titeldes Auf⸗ 

Tages die Anklage hauptſächlich die Hufreizung zum Hab und zur Verach⸗ 

achtung unferer Regierung erfennen will. Die Freiheit ber man borr 

wirft eine ſchlechte Stüge der Staaten, eine &efahr für bie Orbnung und 
ben Frieden zu jeyn, heilt in anbern Ländern wunderbar bie Wunden welche 
ihnen ber Abſolutismus gefhlagen hatte, Hr. Pelletan zeigt und die Vers 
jüngung, die Reugeftaltung, den fräftigen, gefunden Aufſchwung Defier: 
reichs durch bie freiheit, nachdem die Mebertreibung des Autoritäsprincips 
es compromittirt hatte, Die Thatſachen Sprechen jo laut und übergeugend, 
daß Hr. Pelletan fie bloß zu erzählen brauchte. Hr. Prlletan erklärte ung 
bie öfterreichifche Februarverfaſſung, welche ben Anforderungen ber freiheit 
und ber Rationalitäten gewiſſenhaft entjpricht. Cr zeigte und Drfterreich 

im glorreihen Uebergang aus dem Bolizeiftant in den Rechtsſtaat; er 

zeigte, und bie rabicale Weberlegenheit des öfterreichiichen Prefigefeges Über 

unfer Preßroͤgime. An diefer Stelle unterbrach ſich der Bertheidiger um aus 
ber eben erſchienenen, ihm zugeſchobenen Patrie die Nachricht von ber 

Annahme des Preßgeſehes im Öfterreichifchen Abgeorbnetenhaufe vorzulefen, 

was im Saal eine tiefe Senfation hervorbrachte. Wenn fich der Staatsanwalt, 

fuhr.Hr. Chaudey fort, durch den Vergleich wenig geſchmeichelt findet, fo begrei- 
fen wir es leichter als den Bortvurf daß eine Anerkennung deö Liberalismus 
und der Berdienfte der Öfterreichifchen Bewegung eine Aufregung zum Haf 
und zur Verachtung der franzöſiſchen Regierung ſeyn ſoll. Beſſer würde 
man die Anſchuldigung begreifen bie franzd ſiſche Regierung zur Nachahmung 
bes von Defterreich gegebenen Veiſpiels aufgereigt zu haben. Aber, ſchloß 

Hr. Chaubey, eine ſolche Aufreijung ware löblich und verbienftlih; denn 

Hr. Pelletan hätte dann aud) unferer Regierung den Weg des Heils ge 

zeigt, und fein Rath hätte nicht ihren Umflurz, fondern ihre Aräftigungund 

Gonjolidirung beyweckt. Unſere Schuld iſt es nicht daß ihr an die Auf · 

richtigleit unſeres Rathes nicht glaubt, ſondern ihm für eine bittere Jronie 

haltet. Unſer Rath war chen fo auftichtig wie das Vertrauen des Hrn. 

Pelletan in die Miſſion des jungen Kaifers von Defterreich. 

nemarf. 

Kopenhagen. „Dagblabrt” beſpricht in feiner neueflen Wochen» 
ſchau die Bedeutung welche das Votum bes Follething Über, den Hanſen'⸗ 
ſchen Antrag für die poliliſche Lage des Landes Hat, erlläct aß das Lands: 
thing im diefer Frage berjelben Anſicht ſey, daß mithin der, gange Reichstag 
verſprochen habe das Miniſterium in ſeinen eiderpäniichen Heſtrebuugen aus 
allen Kräften zu ftügen, und bezeichnet das Hal’jhe Minifterium als pas 
einzige welches im Stande ſeh die ſchwebende Frage zu löfen, und welchem 
es vielleicht gelingen werbe im Auslande bei den befreundeten Diäten die 
ſelbe Stüge zu finden welche ihm jetzt jelbft von ber Oppofitionspartei im 
Lande (den jogenannten Bauernfreunden) verſprochen ſeh. Wenn aber; fo 
ſchließt der Artilel, dev Verſuch fpeitern jollte die Unabhängigleit des bäni« 


ſchen Territoriums gegen das Opfer einer Berbintung wit Holfiein uem -» 


halten, jo wird vie Nation, zur Verzweiflung gettichen, ein politiſches Sp 


0.8860 


darin beſtehe daß die deutfchen Broßmächte jegt Schlest —8 
eh ber ‚machen tuollen.) „Die * hen [3 
Welche dein deutſchen verſchloſſen war, haben Engla 
8 geöffnet, und ben eng eit a r 
ter forgt uns nun bafür daß 77.— Die Ausihiffung 
x aus den Ao und Nyborg nach 
ee 
Haupiſtadi bei Sonberburg mit riner ‘ Anzahl don Kanonen, 
+ Baffetten, Riffelgeivehren ꝛtc. Es werben in ben nädhften Ta⸗ 
gen noch andere Schiffe mit Ladung erwartet. 


Der Mag. ig. zufolge wird aus Mopenhagen gemeldet daß die 


ſchwediſche Brig „Umeä” ſich aller Wahrſcheinlichleil nad} in der Nähe ber 
Sielle befunden wo die preußiſche Eorbette „Amagone” berunglüdt if. 


Das Bahrzeig, welches bon Hartlchoof land Gothen: 

h — 2— ae ah 
"des in ber Nörbfee auftretenden orfanäßnlichen Sturms aus dem Curs 
getrieben, und in-füblicher Richtung bis auf bie Doggeräbant verichlagen, 
wo es durch Sturzſeen und Verſchiebung ber. Ladung fo arg zugerichtet 
wurde, bafı ed aufbie Seite zu liegen kam, und bie Mannſchaft jeden Augen · 
vblid das Sinten besfelben befürchten mußte. Auf der Höhe jenes Drt3, 

wo eine Wodje fpäter das rad der Segelcorbette „Amazone” angetrieben 


iſt, bemerlte num die Manufcaft biefes ſqhwediſchen Fahrzeugs ein großes 


Eiffsboot, in weldjem fi} eine Anzahl Berfonen befanben bie fih auß 
allen Kräften bemübten batfelbe gu erreichen. In ber vergiveifelten Lage 
in welcher bie Mannſchaft des „Umeä“ ſich felbft befand, konnte biefelbe 


indeſſen teinerlei Verſuch machen zur Rettung jener Perfonen beizutragen. 


Das Boot in dem biefelben fi befanden, wurde auch in einem Abſtand 
von einigen Rabellängen vom Schiff von einer Sturzivelle erreicht, aus 
welcher es nicht wieder zum Vorſchein lam. Es gelang fpäter ber „Umeä' 
ſich eines Theil ber Ladung zu igen, wieder auf den rechten Kiel zu 
fommen, und bie Reife fortiufehen auf welcher zwei Matrofen ihr Leben 
eingebüßt hatten. Wahrſcheinlich iſt es übrigens daß die „Uimazone“ ent- 
weder durch Verſchiebung der Ranonen und durch Sturzwellen ober 
Zuſammenͤoß mit einem größern Fahrzeug auf ber Doggersbant zu Grunde 
gerichtet worden iſt. Auf den Grund Tann dieſes Kriegefchiff bort nicht gera- 
then fen, indem die Doggersbank fein Riff im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes ift, ſondern an den ſeichteſten Stellen noch immer eine Tiefe von 
0 
a 20 Dee. Das Finanzgefeh ift heut einftimmig vom 
Bollsthing angenommen worden; ber Reichstag wird morgen geſchloſſen. 
(Hamb, Gorreip.) 


Griechenland, 

z Athen, 14 Dee. Drei volle Tage dauerte ber Proceß bei dem 
Militärgericht zu Athen, in welchem zwei Unterofficiere und vier Soldaten, 
angeklagt die Befreiung bed damals nod in Unterſuchungshaft befindlichen 
Dofios beabſichtigt zu haben, abgeurtheilt wurden. Die Verhandlungen 
legten llar an ben Tag baf bie Sache im Wert war; Dofios wollte ent- 


bem Brief am feinen Bater hervorgieng. Die Unterhanblungen n. 
Der Sergeant Tialali, aus Lalonien gebürtig, verlangte 60,000 Drachmen, 
weil er ben Doſios und eine Anzahl Mitgefangener nicht nur befreien, for 
dern fie aud) in Sicherheit bringen wollte, tozu felbfiverftändlich größere 
Summen nothivendig find. Einestheils war bad Gelb noch nicht zur Der» 
Fügung, anderntheils yog das Bataillon zu weldhem ber Sergeant Tyalafi 
gehörte in drei Tagen vom Athen ab. Eile war nothwendig. In berielben 
vergaßen die Betheiligten bie nothtvendige Borſicht. Das Vorhaben wurde ent 
beit. Mir machte der Seregant Tyalafi.den Einbrud als wenn er, im Bo 
fig ber’ 50,000 Drachmen, gang allein die Flucht ergriffen und Dofios und 
bie übrigen Gefangenen — um deren Befreiting es ſich Banbelte — ihrem 
Scidfal überlafen Haben würde. Das Zeugenverhör toar höchſt interefiant, 
wenn auch gerade feinen angenehmen Eindrud machend. Da das Stüd inner: 
halb eines groben @efängmifies fpielt, fo liegt es in ber Natur der Sache daß 
die Beugenfchaft: aus jenen Perfönfichteiten hervorgeht weldhe die Haupt 
perfonen umgeben. Eine Sammlung prägnantefter Figuren, wahre Balgen- 
gefichter, ftanden als Betigen herum. Un der Spite aller biefer war ein 96 
twifjer Urgyris, der wegen Töbtung feines Weibes ſchon feit mehreren Jahr 
sen im Gefängniß fit — als Belaflungsyeuge. Der Staatsprocuratot 
felbft, bem er bom Unterfucungsrichter ala Hauptzeuge übergeben wurde, 
legte auf feine Ausfagen abſichtlich gar feinen Werth, um den üblen Ein 
drud zu zerſtreuen den der Anblid „und die Antecedentien dieſes Menſchen 


‚200,000 frangöfl 


derſche Thaler für die Erbauung einer po) 


auf die Richter und das Publieum madten. Er Hielt ſich faſt nur an die 
Ausfagen ber Recruten, bie den wohllhuenden Ei der 
Wahrheit machten, Scäliehlich wurde der Sergeimt Tzalali gu 

Belanntlich ee ebene —— 
ten, Michael — in ſeinem Teſtament tom 20 November 1855 


Ir 
= 
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* 
und die Summen ſind durch den Teſta 
ausbezahlt worden. Die einzelnen Poften find felgenbe: 100,000 frangoſi⸗ 
i iſchen Schule in Alhen (ba der 
Blandayufertig, und Grundund Boden fon als Geſchenl der Wittwe Tofigos 
ertuorben ift, fo wird ber Bau fofort beginnen), 20,000 Ile. zur Grrid: 
tung einer Mäbchenfule und einer S des wechfelfeitigen Unterrichts 
in Mebobo in Theffalien; 3000 Thaler für die Schule in Theſſalonich 
10,000 Thaler für die griechiſchen Schulen Mleranbria's, die vom ihm felbft 
einft begründet worden find; 10,000 Thaler für die Herftellung der Stra 
ben Athens; 2000 Thaler für das Mäbcheninftitut „Arjafion” in Athen; 
2000 Thaler für das Athenifche Krankenhaus; 2000 Thaler der Univerfilät; 
2000 Thaler für das Augenfpital; 2000 Thaler dem Mänhertivaifenhaus 
„Amalton,” und überbieß wurden alle kleinen Zegate ausbezahlt wie es im 
Teltament vorbeftimmt war. , ’ 
Mordamerifa. 

em: York, 7 Dec. Hr. Bredenribge ift aus dem Senat ausge— 
ſtoßen worben. Es ift ein Ausſchuß ernannt worden um zu prüfen, ob es 
nicht zwedmãhig ſeh bie Sllaverei im Bezirk Columbia aufzuheben. Die 
Unionsregterung hat die Freilaffung eines zu Wafbington im Gewahrſam 
befindlichen entlaufenen SHaven verfügt. Die Unioniften des öftlichen 
Theild von Tennefjee haben eine ſtarle Schaar Eonföberirter zu Morri 
toton auf3 Haupt geſchlagen. Die Eonföberirten hatten viele Tobte. Laut 
Berichten aus Port Royal hatte das Regiment welches eine Recognofeining 
nad Gharleston zu vornahm, fi) ber Stabt bis auf 20 englifche Meilen 
genäbert, drei Batterien genommen und die Kanonen vernagelt. Das 
Regiment var wohlbehallen zurüdgefehrt. Ein Angriff auf das Fort Bus 
laſti bei Savannah wird jeden Augenblid ertvarte. In Miffouri find die 
Eonfüberirten auf dem Rüdzuge begriffen. General Wool hat von ber Ru 
— Truppen begehrt um von Fort Monroe aus gegen Richmond mar 
chiren zu Fönnen. 63 heißt, in Folge der Trent- Angelegenheit babe die 
weſtindiſche Poſtgeſellſchaft ihren Agenten befohlen den Schiffen der Ber: 
einigten Staaten feine Kohlen mehr zu liefern. (W. T. B.) 

andels und Börfennarbrichten. 

... N Yrauffurt a. M., 22 Dee. Die am Mentsg eitgeteoffenen Nach 
richten aus Amexita, nameutlich bie Botſchaft Bucolna und das Daufvetum tes 
Eongreffes file Capitn Willen, wirkten wm jo niederſchlagendet, je mehr man fi 
borher der ohne triftigen Grund, Prriebenspoffuungen Gingegebeu hatte. Die 
DVrfe Hätte wohl am Migften gethan, fi Eis gegem Ente bes Monate, mo tor 
ausſichtlich bie erflem Machrichten über die Aufnahme bes. engfifchen Ultiomatwns 
eintreffen Scheint a. bei 


ameri hist einb 

Baiffe Spielt, wedurch —— Biken Iren führt —— 
war bie Stunmung fehr flau, gamentlich am fFreite 

iedli mit mehr Grund als 


möchten wir bezweifeln. Das öfterreichifche Budgtt hat anfangs zwar umanae · 
meh berührt, wegen ber unerwartet heben Bihler des ; bach berarpigte man ji 
baid im Hinblick auf bie yır hoffende geünbliche und sunbefangene Brüfung im Reicht 
rath. Reue uaſſauiſche 4%, procent. Auleihe 1015,. — Nakfhrift: Nachdem 
eflern Mbend amt höhere Vonbewer urfe Öferreicheidhe Erebitschen bis 144 und 
Rationat — Ang beachten Heiste Depeichen, mit ber Rachricht 
def am eime Andiieferung Mafons und Slidelle wicht zu deulen jey, im ber Gffectens 
focietät einen Riüdichtag bis zu 141 y—bis 42 uud 54755 herver. . 


Telegramme. 
* Sranffurt a. M., 23 Dec. Deftere. Gproc. Natieual · Aulethe 56%; ; 
hproc. Me. 45% PB; Baulactien 605; Lotterie-Winfeheusloofe von 1864 59°Y, V. 
won 1858 J014g; den 1860 5754; PndteigehrWerbadhet E-BAL. 13314; bayer. 
Ofib,-Metien 104; voll eimgezahlt 104744; üfieer. i jen 142 Ya; 
Eifcheif-Prioriäts-Actien 72%, PB. Luc sfelenrfe:) Bonbon 117%; Paris 93; 
Din 82%. in re 2.18 
» EBien, 23 Dec, Deſtert. bproc. Natienal · Auleche 81.26; bproc. Metall. 
66.10; Lotterio-Mulchensioofe von 1854 87; vom 1858 192.15; von 1860 81.90; 
Bantactien 750; Üere. Erebit-Mobilier-Actien 177.10; Donanbampfidifffahrttactier 
420; Stantssahmactien 277.75; Rorbbahnactien 209.50 ; Wehtahn-Prisritätsactie 
102. Wech ſelcurſe: Augeburg 3 Monat 120,25; Lenden 141.70, 


. 
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Heinrich Mart ME tes, — (ei mo d Shaleſpeat. (N 
ner. v — Sir aleſpear. (Res 
rolog) — Das Uhde ſche — mericami * 23 — Die 
mlunft Rußlands. — Zalien. (Turin: Der Brief Garibaldi's. Cordova. 
Fön Bram nad Venedig. Senator Mariont +. . Genua: Die Ber 
amm 


8) — Rußlanb-und :B i & 
e Bein Mi Polen. ( Warſchau: Verſohnlichere Stimmung. 
Die Ueberſicht vom Neueſten, |. Neueſte Boften. 
! Seinrich Marſchner. 


Die Trauerkunde vom Tode Heinrich Marſchners wird nicht allein im 
Hannover mit tiefer Theilnahme vernommen werben, gan 


verliert in ihm einen ber genialften und — was feinem Andbenten für uns | 


noch höhere Ehre bringt — ber kerndeutſcheſten Gomponiften der Jetztzeit. 

Marſchner var 1795 zu Bittau in Sachſen geboren, unb lebte ſchon 
als Knabe mit Eifer ber Beſchaftigung mit ber Diufit, beftimmte ſich aber 
doch anfänglich für das Studium ber Rechte — ein Zeichen baf er unter beim 
Drang ber Deutfchland in feinem Innerſten aufmühlenden Ereigniffe feined« 
wegs völlig ohne Neigung blieb feine Kräfte dem öffentlichen Leben zu 
wibmen. Als er inbefjen um 1814 auf die Univerfität nad) Leipzig über 
gefiebelt war, ſprach bie Stimme feines natürligen Berufs doch zu laut, und 
er beſchloß fi) gany ber Mufik zu weihen. Das Stubium der Hechte wurde 
nun mit bem ber Gompofition vertaufcht, und nebenher gieng bie Uebung 
mehrerer Sinftrumente, beſonders bes Claviers, deſſen er bereitd um jene 
Beit mächtig genug war um öffentlich auftreten zu fönnen Im Jahr 1817 
führte ihn bie Belanniſchaft mit einem ungarifchen Grafen, welche er in Karls · 
bab gemadht hatte, nad Wien, und in ber Folge nad) Pefih, wo er eine Mufil« 
Iehrerftelle erhielt. Sein probuctives Talent machte ſich jetzt raſch geltend; 
bie Dper „Deinrih IV“ erſchien als fein Erſtlingswerl. Welchen Borbilb 
er bei feiner Entwidlung hauptjächli, gefolgt var, das zeigte ſich ſchon hier 
deutlich in dem Umſtand baß er dieſes Werk vertrauensvoll an Weber fiber: 
ſchickte, den Mann ber unter bem Einfluß der patriotifchen Stimmung ber 
Befreiungstriege für bie fpecififch deutſche Empfinbungstveife, wir möchten 
fagen, eine in ihrer anbeimelnden Kraft ganz neue mufilalifche Sprache 
ſchuf. Der junge Componiſt erhielt von bem Meifter die größte Ermum⸗ 
terung, feine Oper wurde zur Aufführung gebracht, und bie ihm begeigte 
Theilnahme wirkte jo auf ihn, daß er felbft (1822) nad) Dresben überfiehelte, 
wo ihm dann Weber eine Anftellung als Muſildirector verihaffte. Die 
Frucht feines Aufenthalts bier waren zwei Heine. Dpeen „ber Holzdieb“ 
und Lucretia.“ Indeſſen gab er feine Stellung ſchon nach vier Jahren 
foieber auf, um, nachdem er fi) mit ber Sängerin Marianne Woblbrüd 
vermählt hatte, nad) Leipzig zu gehen (1827); und hier, in Lünftlerifcher 
Muße, faßte er dann feine gereifte Kraft zu jenen bebeutenden Schöpfungen 
ammen bie alsbalb den Ruhm feines Namens im Flug durch bie ganze 
mufitaliiche Melt werbreiteten.*) 
In Marfchners Jugendjeit hatten firh in bem Leben ber Nation ge 
waltige äußere und innere Wanblungen vollzogen. Almählih, aber ftetig 
war der ebergang zu der Richtung unferer Tage erfolgt, Wie immer in 
foldjen Seiten lagen mächtige Gegenfäte mit einander im Sterit; Das | 
Reue und Geſunde hatte mit veralteten und kranlhaſten Elemenden zu Täm: 
pfen; bie ebelften Regungen im Bollägeift wurden, nachdem fie eine kurze 
* Ein andere Bericht fagt: Patriotih mb freifinig‘, farb er 1830 ale; 
Eapellmeifker in Hannover in allen Seifen eine zuvortommenbe nl.) 
nahme und alljeitige An: tie mit ber zunehmeniven Reaction van 
einer Seite abuahin eime Thatfache bie ber Berflorbene micht recht zu mär-| 
kigen verfland, weßhalb er mit jcharfen, Beißenben Beinerfangen ſich mannich⸗ 
fa Feinde erwarb. Dagegen blieb das harmeveriſche Paklicam feinen mufie‘ 
kaftichen Merken biß bente ber tremefte Freund, umb je feiterier tie Interbam 
biefelben vorführen Ih, beflo überfühter war bas Dre, Wis Dirigent ber‘ 
vorteefflihen Eapelle warb eo außerorbentlich gerlihmt, ehtwohl er im 
ganzen micht verfland ſich bie Liebe feiner Sunfgersofien zu erwerben und 
au derahren. Berfimmt dadurch daß im in fFilher ein zweiter Capelimeifter‘ 

an bie Seite gefeht wurde, ber namentlich bie ihn "unangenehmen Wagner's 

ſchen Opern birigiren anf, jog er fich von ber Beiitung ber Gapelle yurlid, 
worauf er umter bem Zitel eines Generalmufilvise etors ver eimigen Jahren 
enfionirt ward, In feinem gllidiichen Famulieule pen ward er hart geprilſt, 

Tine From umd fette erwachfenen Kiuder giengen ibm bie auf eines worauf; 
inbeffen bat feine -gmeite ee eine als bedeuten’ se Aiıiftim gefeierte Sängern, 
ibm ım ben leijten Jahren feines Lebens reichen @ cap geboten. Aeufierlich ward) 
„Marfeguer durch die Chreupromonen eis Desctor’ ber Mufil vom einzig ge⸗ 
rt, ge trug dem bayerifchen Orden für bie, Berdienfte um bie Mitenjchaftert 
und Kinfe, war, Niiter des Danebreg-Od;ens, des ſachſiſchen Ermeftiniigen 
Hentordene, Inhaber der üferreihtihen Chremmebaille, ber Banneveriliden 
gelbenen Ghrenmebaille für- Kunft, und des hamnoverifchen Guelrhen Ordens, 
forie Kibrenbürger ‚ber . Stadt Dannower, Zu beit. Degen Wagen meldet 
bie Blätter, ‚feine fortkchreitende Benefung, allein ein vaſchet Ted, hat bie tt 


woeclten Hoffnungen ploͤblich vernichtet, 





lung ber Rebolutiondeomite'. Deputation um Rüdberufung May |) 








itung. 24 December 1861. 





gewaltigen Drang ſich an bie Werſläche gerungen hatten, von den 
Machthabern und ihren Dienern mit allen Mitteln des gewaltſamen Druds 
und bed Trugs zurüdgelämpft, und unter dem Einkrud einer ntfittlichens 
|ben Entmuthigung und Berfolgumg ſogen bie nad; dem Lichte zingenben 
Blüthen ebelften Strebens das Gift zerfeßenber Smeifelfucht und Berbits 
terung ein. Die Schäben eines ſolchen Zuftanbes legten fid Bald offen, 
| fie geigten fich auf allen Gebieten bes Geiſtes und Eimpfin ; und 


| Zeit im 


wie der Sturm gerade bie mädhtige Eiche faßt während bie Binfe am Bos 


den ungefnickt "bleibt, fo mußten auch bomehmlich gerade bie hervorragen⸗ 

ben Geifter das Ringen feindlicher Kräfte in ber mad Neugefiaktung ftres 
—* Zeit mit allen ihren die Harmonie der Seele ſtbrenden Einflilſſen 
erfa 


| Auch Marſchners muſilaliſche Muſe blieb vom den trüben Gahrungs · 
floffen nicht unberührt. Das zeigte gleich die-erfie ſeiner großen genialen 
Opernſchöpfungen, bas nach ber Ueberfieblung des Gomponiften nach Leipzig 
vollendete „Der Bamppr.” Hier gab fi unmittelbar neben den gläns 
zenbften Borzligen einer lerngeſunden Natur der ganze finfters Dämon ber 
innern Btoiejpaltigleit ber Nomamtik fund, und zwar in einer urfprünglichen 
Eigenthümlichkeit wie fie eben nur möglich ift wenn ber Tondichter un: 
mittelbar die eigenfte Erfahrung feines Lebens fpiegelt. Diefen Mangel 
ju befennen, forbert die gefchichtliche und Eritifche Wahrheit, und ber Ruhm 
Marſchners kann den Tadel ertragen; zu reiche Fälle an bes größten Lobes 
werthem bleibt bem Werk übrig. Wir find immer der Meinumg geweſen 
daß wenigſtens ein großer Theil des „Vampyr* (mir meinen hauptſächlich 
den zweiten Act) das ſchönſte und bedeutendſte enthält was ber Gomponift 
geſchrieben hat, und wir glauben deßhalb daß berfelbe am trefflichſten ger 
eignet ift, den Werth der Vorzüge ber Marſchner ſchen Muſit zu erlennen 
um fo mehr geeignet als eine Beurtheihung ber nad) dem Bamptyr zunächft 
erſchienenen Doer „Hans Heiling” über das Weſen bes Eomponiften zu 
bem gleichen Aieſuliat führen mußte, tern man auch zugeben mag daß die 
lchgenannte Dper in Betreff der Gediegenheit ber muſilaliſchen Behanbe 
lung und Durharbeitung noch Überlegen il. Was in der Dper ebenfo wie 
in dem ver itirenben Drama jo äußerft felten vereinigt erſcheint, idealer 
pathetifhee Schwung und körniger Humor, das bietet Marſchner mit einer 
Kraft der Urfprünglichkeit, wie außer Mozart höchſtens nod Weber. Da 
wallet eine Fülle firahlender Gefundheit, ein tiefes Gemüth,. ein ächter 
Vollston, daß toir deutlich fehen: es fpridht ein Herz bas nur fühlt 
im gro! sen Ganzen, ein Geift ber ſorgſam geachtet dat auf jeden Puleſchlag 
bes -' fentlichen Lebens, ber theilgenommen hat an aller Freude wie an 
allem Leid der Ration. Diefer Charakter bahnte denn and jenen Werten 
Mar’ jhiners den rafcheften Eingang in alle Kreiſe bes Volkes, und ber Com⸗ 
Kon’ft lonnte nur den Wieberhall der allgemein ihm werdenden Anerlen⸗ 
mug barin fehen wenn er (um 1832) den Ruf als Gapellmeifter nach 
Hr innover erhielt. Marſchner nahm denfelben an, und feit jener Zeit haben 
de Hannoveraner ihm mit Stolz recht eigentlich als den ihrigen betrachten 
Fönnen, mit un ſo größerm Stolz, da in feinem kunſtleriſchen Schaffen 
bier infofern noch ein Fortſchritt eintrat, als ſchon in ber zunädhft erfchienes 
nen Dper „Der Templer und bie Jübin“ auch bie letzte Spur innerer Miß⸗ 
Hänge ſich verſchwunden zeigte, und ber Todichter hier mit ſeinen morgen⸗ 
friſchen, ritterlichen Weiſen ber ſchwungvolle, begeifterte Sprecher einer zur 
Thatlraft jugendlich auflebenden Zeit ward. Hier haben wir Marſchner 
biß zu dem Höhepunft feines Wirkens begleitet. Eine Kritik feiner eingels 
nen Werte zu liefern kann natlırlich heute nicht unfere Aufgabe ſeyn. Bir 
haben nur in den allgemeinften Zügen eine Sligze feines Entwicklungs · 
gangs, eine Charakteriflit feines kunſtleriſchen Weſens und feiner Bebeus 
tung für unfere Natir;n zu geben verſucht. Bon biejem Befichtspunft aus 
fönnen wir benm'arıdh dem übrigen Opernſchöpfungen bes Meifterd („Der 
Kyffhauſer,“ „Des; Fallners Braut,“ „Der Bäbu,“ „Das Schloß am 
Aetna,“ „Auftin” ) ebenfowenig wie den Inftrumentalcompofitionen (Trios, 
| Quartetts u. |, w.), da fie bei vielen unläugbaren und zum Theil geoßen 
| Schönheiten doch von vergleichsweiſe untergeorbneter Bedeutung find, bier 
feine nähere Beachtung chenten. Dagegen mäfjen toir ganz ausbrüdlich 
noch der P,ännergefänge Erwähnung tun, ba fi} gerade in ihnen auf das 
energifääfte ber nach allen Richtungen bie Vollsempfindung belevenbe Seiſt 
des Tom poniſten ausſpricht. Araftgefänge gleich bem Frei wie des Adlers 
| möchtir,es Gefieder" werten Sinn und Gemüth erhebend immerbar forte 
leben im Munde des Volls, gleich tie bie Werte „Der Bampyr,” Hans 
Heifing“ und „Der Templer und tie Jübin” auf den beutichen Theatern 
I ihre Stelle behaupten, folange das beutiche Volk dem Genius wahrhaftiger 
Funit feine Achtung betvahren teird. Die Gannoberaner aber werden fo 
hoffen wir, das Andenten pcs größten der deutſchen Künſtler den ſie bisher 








ben ihrigen nennen Tonnten, a Aa 
zu.chren wiſſen. R 


Diefem Nekrolog, den wir aus ver für Norddeuiſchland ent 
nur u wir nech folgendes aus Richie „Mufitalifche Charalterläpfe,“ 
Wie der Rünfllergang Ferca’s faft Zug um Zug an Spohr gemahnt, 
fo Marfchners an Weber. Eine tiefere Edulbilbung, bie jo wenigen älteren 
Mufitern pergönnt war, bereitete auch ihm zum Rünftler vor, unb erft als 
Student veriauſchte er die Rechtewiſſenſchaft mit der Tonkunft. Gleich 
Weber lag ihm die Eymphonie und bie firengere Rammermufit ziemlich 
feitab, dagegen ward ihm ber concert» und falonmäßige Glavierfag = das 
Lieb Vorſtudie und Ergänzung zur Dper. Dieſe aber mar und blieb alle: 
zeit Hauptziel feines Schaffens. Den erſten dramatiſchen Verſuch bes fünf: 
undgivanzigjährigen jungen Mannes, bie Oper „Heinrich IV“ (1820), 
führte Weber mit einem wohlmollenben Vorwort ein, und gab zugleich 
einige biograpbifche Notizen bes Aunftjüngers. (Schon etliche Jahre früher 
hatte Marfchner im Feuertiſer ſeines en Talents das Tertbuch 
bes Moyart'icen Titus componirt, weil er fein neues Libretto finden fonnte.) 
Sm der neueren deutſchen Oper gebt faft jeber beffere Eomponift fo eigen 
finnig feinen beſondern daß wir Schülergruppen, reine Nahahmer 
im Sinn ber Italiener laum auſzuweiſen haben. in * anı 
dern Zweige der Kunſt cher Schüler nad ſich ala in Feb pin Weber 
allein bildete ald Dramatiler einen Schülerlreis, und Marfcner war fein 
achteſter Ehüler, Seine drei bebeutentfien Merle, die nit bloß Capell⸗ 
meifiermufik find, fenbern auf ber deutſchen und englijchen Bühne —— 
das Bürgerrecht gewannen, der „Bampgr," „Templer und Jübin” und 
„Hans Heiling,“ folgten —* in ihren der Bollöfage und ber Nitterges 
ſchichte entleknten Torten ber Weber'ſchen Ucberlieferung. Auch die muſi⸗ 
laliſchen Formen Marſchners erinnern turdaus an Weber, und zwar mehr 
an ben Mieber des „greiihüg” und „Eberen” als ber Curhanthe.“ Die 
bebenden Eontraft hart aneinander gereibeten Arien, Ecenen > 
ieber, bie grellen Gegenfäte des Humeriftifchen und Schauerbollen, der 
—* Schwung dramatiſchen Ausdrucks, dem nicht ſellen bie Mare muſi⸗ 
aliſche Architeltonit geopfert wird — bas alles find genngeichen der Weber⸗ 
—* Schule. Nur zeigt der Nachbildner natürlich bie Schwächen dieſer 
Eule Yarer als der urfprünglidhe Meiſter. So m auch die —— 
inleffeete Webers bei Marſchnet zu ned größerer Wucht —— 
gleich Weber hier als ein Verſchwender erſcheint neben Gluck und Mozart, 
fo ift er dech ein ſparſamer Haushalter neben Darfchner. ein 
bie bei dem alten Wiener Meiftern in ber Form on ——————— 
we —— ſich ets wach⸗ 
:jenbem Ueberſ g. Ein Kraftwort ſchlagt bad andere —* Der Dias 
matiler en 8* diefem Punlie weiſer als der Dramatiler Spohr, 
———— 
Den reinſten und eigenſten Genuß bieten Marſchners Opern im dra 
matiſch energiſchen und doch vollthümlichen Liederton. und in ben humo- 
riſtiſchen Epiſoden. Bruder Tud“ im „Templer“ erivedte ſogar bie 
- Meinung Marfchner jey im Humor noch fraftuoller und eigener ala jelbft 
Weber, und ficher gieng er bier am felbftänbigften feinen Weg. Man en 
wartete daher daß er ber Ehöpfer der komiſch somantifchen Dper werde, 
und er ſchrieb auch eime ſolche „bes Fallners Braut“ (1831), Allein ob- 
gleich fie Tomifch und romantifch war und mit Ehren aufgenommen wurde, jo 
werichtwand fie doch viel raſcher wieder ala bes Meiſters aus Ernft und 
Humer gemifchte Merle, und bie erwartete lomiſch romantifche Diper” 
war eben doch wicht geſchaffen. Sie follte überhaupt nicht geſchaffen wer 
ten, und zwar aus Gründen bie in dem Weſen ber romantischen Schule 
liegen. Ber ganze Ton der beutfchen romantiſchen Muſit ift viel zu acsemt- 
pol und zu reflectirt, als ba er von dem leichten Gewebe eine reinen Luft: 
foielftoffs getragen werben lönnte. Eelbft Webers Komil wirkt zumeift 
als Epiiode und durch den Gegenfag, Mit ihrer Schwere würde fie in 
einer außgeführten Tomifchen Oper ganz gewiß ben Text erbrüdt haben, 
‚ Die dentichen Romantiler beſahen vielerlei Kunſt für jebtoeden Stimmung®- 
ausbrud, nur für eine Stimmung mangelte ihnen bie Sprache: fie Ionntm 
nicht rein Luftig fen, fie fanden nicht ben leichten Pulsſchlag lindlicher, 
woilenloſer Tanzes: und Sangesheiterkeit. Im ihrer Pflege bes deutfchen 
Bollslieds ſuchten fie viel feltener deſſen heitere als bie fentimentale und 
patbetifche Natur berauszubilden, und fanden darum aud an den ſchwer⸗ 
miuhigen nordiſchen, romanischen und ſlaviſchen Liedern fo großes Gefallen. 
Sie fiopen das Nach ſiliegende, und gerade bie Heiterlrit ſchlechtweg lag ihnen 
in den ſchlichten Ahythmen und Weiſen ber chen erft überwundenen und 
doch in diefem Punkt niemals wieder erreichten Hayın- Vlezart'ichen Eule 
biel zu nahe. 


—— — mag, hai war * eig 


&ir Richmond Shafefpear. 
der weiland oftindiſchen C EEE 
entbümliche und treffliche Schule militä- 

dier-politienls* — als beren Gründer und 
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Ju 
nalifchen für inbifde Gabetten zu Mbdiscombe ev 
jogen, biente er feit 1828 ale Lieutenant in ber Bengal-Artillerie, als er, 
in dolge des erften afghanifchen Kriegs, das Glüd hatte zum Begleiter des 
Majors d’Arch Todd auf-eimer nel Miſſion nad Herat gewählt zu 

Kühn und abentewerluftig, aber klug zugleich unb mit vielfaden 
Kenninifien auögerüftet, bewãhrte er ſich als höchſt —— Am 14 Rai 
bes —— Sieb 1840 tvarb er nach Chitua bie ſchon bon 

Gapitän James Abbot begonnene — bh ruffifcher 
Gefangenen vollends durch deren Zurüchaltung als Sklaven in 
Turliftan von Rußland als gelegener Bortwand worden war um im 


St. feine Bes 
müßungen ſchnell mit vollftändigem Erfolg gefrönt. Der Shan willigte ein 
feine Menſchenbeute voll uszugeben, und burd bie 


den jungen 
—— wo ihm eine ſchmeichelhafte Au Raifer 
Um ſich nicht in Menſchenfreundlichleit von ben Engländern über 
— zu laſſen * der Cjat an die Chiwaner Waaren im Werth von 
St, heraus, und, was noch werthvoller, 640 Gefan- 


Nittericaft i nn 
ie nicht würdiger verdient worden ——— 4  Dn 


Ei Bichnonbe Büdteht nad) Indien im Jahr 1841 lag ein neues 
Selb der Auszeichnung vor ihm offen, und fein Blüdäftern blieb ihm treu. 
Während feiner Abwefenheit war gr u —— Er be 
gleitet, Sir George Polod, den Anführer des Rache Heers, ald Krieg: 
fecretär, nahm an befien rühmlichen Thaten auf dem — Dexip nad 
—— und es fiel ihm das beneidenswerthe Loos an der Spitze von 

ſilbaſch⸗ Reitern, bie er felbft getvorben, viel zur Befreiung bee brit · 
then —— beitragen zu fönnen, deren Schieffal damals das englifche 
wie das inbobrittifche Publicum acht Monate lang in —** —*— 

erhalten hatte. ba an war er ein gemachter Mann, und ber Reihe 
nad politifcper Refident an den Höfen von Gwalior, —S Baroda und 
Jabor. (Er verſtand es wie wenige bie eingebornen Fürfien zu behandeln, 
und ſich [mit ihnen auf geachteten * guten Fuß zu ſeten. Im zweiten 
Sil Krieg ſtieß er noch einmal zu feinem Regiment, unb —— in den 
blutigen Schlachten von Tſchillianwallah und Gudſcherat (im Pendſchab) vor: 
ügliche Dienfte, Es ftand ihm noch eine große — bevor, als —— der 
d überrafchte. Eine Wittwe mit 9 Rindern und ein 
Freunden bettauern feinen Verluſt. ſ Mad dem A of ee 
Das Uhdbe'ſche Wufenm mezice mezicanifcher Aitertbümer. 
” Seidelberg. Die Az. Ztg. brachte vor einigen Wochen unter ben 


Anzeigen auch ein —— der von dem verſtotbenen K. Uhde 
— feines langjährigen Aufenthalts in Meyico z ebrachten 
reichen Sammlung von Alterthümern biefes Landes, welche 


ordentlich 
rg eoentwärtäg noch in Hanbfuhöpeim befindet, Dbtvohl das Berlaufs- 
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programm ganz geeignet feyn mag im allgemeinen bie Aufmerfjamleit des 
großen Publicums diefem Mufetnm zupuivenden, fo konnte es doch bei ſei⸗ 
nem nachſten Bived eine andere Seite diefer Sammlung nicht in dem Maße 
hervorheben als fie es verdient, nämlich die außerordentliche wiſſenſchaft⸗ 
liche Bebeutung berfelben, und je mehe wir es beflagen müßten wenn bie 
Sammlung durch Verlauf ind Ausland dem beutichen Baterland und ald 
dann vielleicht auf immer der gründlichen twifjenfchaftlichen Ausbeutung ber» 
loren gienge, um jo mehr halten wir es für unfere Pflicht hierauf aufmerl⸗ 
fam zu machen, um wo möglich biefen Berluft zu verhindern. Ga find aber 
bauptiächlic) zwei Hauptpunlie welche hiebei in Betracht Tommen: nämlich 
ft der Gewinn ben wir aus dem Inhalt der Sammlung für bie 
Renntniß bes aytelifchen Bolls, feiner Bildungsjuftinde und insbefondere 
feiner religiöfen Borftellungen an und für ſich ziehen lünnen, fobann aber 
bie unzweifelhafte Bereicherung unſerer Einſicht in höchſt wichtige Fragen 
ber comparativen Ethnologie. Wenn ſich in erflerer Beyiehung im allge: 
meinen biejenige Anſicht mit aller Sicherheit als die richtige beftätigt wor ⸗ 
nach die Megicaner zur Zeit ber europaiſchen Eroberung ein Gulturvolf 
waren, freilih nur etwa in dem Sinn in welchem es feiner Zeit auch bie 
Berjer waren, obwohl fie von bem Lebermuth der Hellenen ala Barbaren 
bezeichnet wurden, fo getvinnen wir in unferer Sammlung biefür noch bes 
fonbere Belege durch die runden Kalenderſcheiben in Bronze und in gebrann: 
ter Exbe, welche eine jehr vorgefchrittene Kenntniß der Aſtronomie beurtunden ; 
ferner durch die Bearbeitung der härteften vulcanijchen Gebilde zu friguren 
von großen Dimenfionen, und, neben ben groteöteften, wie in ben ſcheuß⸗ 
lichftern Darftellungen ber Gottheit in Thier: und Menfchengeftalten, zu fehr 
gierlicyen Formen, wie in ben Masken aus Dbfidian u. f. w, mit welchen 
zu Zeiten öffentlicher Galamitäten die Bötterbilber verhüllt wurden, ohne 
Anwendung, ja felbft ohne alle Kenntniß bes Eiſens, fobann durch das 
Vorhandenſeyn einer ungweifelhaften Hieroglyphenſchrift auf manchen dieſer 
Monumente, wenngleich nicht alles mas man bisher dahin rechnete wirllich 
aud) dahin gehört, und manche Figuren ſchon wegen ihrer durchaus regel» 
mäßigen fymmetrifhen Wieberfehr eben nur becorativer Natur jeyn bürften. 
Aber auch mandes einzelne was biöher räthfelhaft ſchien, erhält durch Ber: 
gleichung mit andern Beſtandtheilen der Sammlung bie erwunſchte Auf: 
Härung. So z. B. jene loloffalen jo: oder hufeifenartigen Gebilde aus 
Bafalt. Cine Heinere Eteintafel mit Basreliefs zeigt nämlich zwei Priefter, 
in ihrer Mitte ber Unglüdliche welcher, dad Steinjoch über feinem Hals, 
don ihnen geführt wird, ohne Stoeifel zum Opferſtein vor dem Göpenhanfe 
(Theofalli) der Bötterbrüber Hnitzilopochtli und Tezcatlipoca, wo dem noch 
lebenden Todgeweihten bie Bruft aufgeſchnitien und das rauchende Herz 
herausgerifjen wurde. Anderes aber, was auch jept noch unerflärt er- 
ſcheint, mag ficherlich leichter als irgend anderswoher aus dem unerfchöpf: 
lichen Reichthum dieſer Sammlung feiner Deutung gemärtig fegn, und 13 
ftellt ſich ſchoa jeht Heraus daß, wo der erfte Anblıd diefer Götter in ben 
abſchredendſten Thierformen oder abenteuerlich carilirten Menfchengeflalten 
nur unerflärlide Verirrungen des menſchlichen Geiſtes auf feiner urfprüng: 


lid) tiefften oder fpäter geſunlenſten Biltungsflufe vermuten möchte, es 


ſich vielmehr um die mwohlberechtigte ſymboliſche Darftelung religiöfer Ideen 
in ſinnlichen, jenem Bolf wohlverftändlihen Bildern und Formen banbelt. 
Was den Gewinn für die vergleichende Ethnologie betrifft, jo meinen 


wir hiebei nicht bloß das Berhältniß der megicanifhen Stämme zu andern‘ 


amerilaniſchen Bölferfhaften, wie zu ben Ureinwohnern Sübamerila's, 
twietwohl gerabe auch im dieſer Beziehung bie interefjanteften Wahrnehmun« 
gen ſich darbieten, 4 B. die menſchlichen Figuren in Bierediger Forın, Sculp⸗ 
turen twelche mit ihrer reichen ſymboliſchen Ornamentil und ihrem offenbar 
beabfihtigten abſchreclenden Auctrud an ten Eipl ber Badrelifs von Pa; 
lenque und Urmal erinnern: fonbern wir haben biebei vor allem bie alte 
" Frage nad) ber Verbindung bed nordweſtlichen Amerila's mit dem nord⸗ 
“ Bfthichen Afien, d. h. in letter Inſtam die Frage nad dem urfprünglichen 
Bufammenbang der ameritaniſchen Völferfchaften mit bem übrigen Diens 
ſchen geſchlecht im Auge. Diefe Frage Icheint und durch Data unferer Sam 
lung im bejahenden Sinn gelöst, d. b. infofern nach denſelben an der Mög⸗ 
licpleit einer Eintvanderung vom norböftlichen Aſien aus in feiner Weile 
mehr gegtveifelt torrben lann: denn tm nur eines anzuführen, tie follte 
jener große in Etein gearbeitete Menſchenlopf (1' hoch, 8 breit), welcher 
unter Duzenden und Hunderten ähnlich großer, die alle den Typus ber 
rothen Nace repräfentixen, einzig und allein, abır in der allerentſchiedenſten 
Weiſe, dan der mongolifcen vertritt — wie folltebiefer Ropf unter Menſchen 
haben entfichen fönnen bie nie eine mengolifhe Phyfiognomie gefehen ha⸗ 
ben, und wie Hätten diefe Menfchen mongoliſche Phyfiognomicn ſehen fol: 
len ehne jene, wenn auch nur zeitweilige und vielleicht oft und lang unter: 
brod: ne Verbindung ter beiden Erttheile? Die Folgerungen bie fi) hier⸗ 
aus für die obenbezeichnete Hauptfrage ergeben, liegen auf flacher Hand, 
wenn wir auch weit entfernt find Mongolen und Rothhaute d hwegen für 
zacenbaftidentifc zu hallen. Aber eine Menge andere Erſcheinungen der 


Sammlung, welche, ſonſt vereingelt flehenb, eine andere Erflärung ſuchen 
mößten, treten gleichzeitig durch jene eine Thatfache in ihre richtige Beleuch / 
tung. Wir müflen andere Bergleihungen übergehen, wie j. B. diejeni 
auf welde ſchon Hr. Thomfen aufmerlfam machte, und wornad) der Obe 
fivian ben Ureinwohnern Amerila's dasſelbe lciftete was andere Stein 
arten ben norbilchen Völkern, und lönnen nur bringenb wünfchen daß nicht 
bas „Voll ber Denter,” welches wohl beffer ala jener allerneuefte Ftanzofe 
auch die Hieroglyphen Amerila's leſen umd löfen wird, zu betielarm daſtehe 
um biefe Schaͤtze ſich erhalten zu lͤnnen, und nicht an ihm abermals ber 
alte Spruch ſich erfülle: daß in des armen Mannes Beutel bie beiten Witze 
berberben. 


Die Zukunft Nuplands, 

© St. Peteröburg, im Dreember. Unfere belannte Emanci⸗ 
palion hat den meiften Bauern die Köpfe verdreht, und Uebelgefinnte und 
Tagbiebe thun das ihrige die Vertvierung noch zu vermebren : echt wollten 
unfere Bauern nicht arbeiten, denn unter „Freiheit“ verftanden fie Nichts⸗ 
thun,” und diefe Gefinnungsgenofien fanden bei ben von Branntwein und 
für Branntwein leicht ee Bauern twiliges Gehör. So enl⸗ 
ſtanden in ben meiſten Gouvernements Unruhen, bie jedoch bald im Gu⸗ 
ten oder durch Militargewalt beigelegt wurden. Sept verfallen fie in ein 
anderes Egtrem: fie meinen als „freie” Beute brauchen fie auf keine 
Steuern und Abgaben zu entrichten, und das iſt bei jetzigen gelotrüben 
Verbältnifien der allerempfindlihfte Punkt, und um jo empfindlicher ala 
man hier jeßt in dir Neuerung: und Umftoßungswuth alles Alte von 
Grund aus zuvor ausrotien und bann erft neues aujbauen mil. So fol 
len fämmtlide Steuern und Abgaben neu organifirt werten, und das ift 
gewiß gut, denn es viel alter Sauerteig in unferm Abgabenivefen. Ater 
nur allmählich laßt und vorangeben, und gewiß würde es beſſer ſeyn erft 
mit ben leichter zu orbnenben Zweigen zu beginnen. Es lann baber 
nur dankenswerth jeyn daß man von Seite des. Berg: und Saljregalö zu⸗ 
erſt mit bem Salz beginnt: es foll nicht mehr in eigene Regie genommen 
werden, im Gegentheil foll es jedem freigeftellt ſeyn gegen eine ſeht billige 
Aeciſe von 20 Kopelen das Bub Salz zu fieben oder Steinfalz zu brechen 
ober Seeſalz zu gewinnen. Durch dieſe Mafregel wird ber Staat bie 
theuren Salgverwaltungen los, die drei Kopelen auf jeves Pub Sul, aus 
machen. ber bie Gontrole muß auch geihärft werden, ſonſt ſchafft man 
aus ben Subhäufern mehr Salz an Gewicht in die Magazine als laut der 
beyahlten Hccıfe hätte verabfolgt werben follen ; fonft bricht man mehr 
Gtein- und Seeſalz. und ſchafft es beifeite, ohne die volle Aceiſe zu bezahlen, 
ober ber cinmal bezahlte Trandporizeitel oder Frachtbrief geht zivei-, drei⸗ 
und mehrmal hin und her, und ba fallen dann fette Broden für alle Betheilig 
ten ab, Wird die Gontrole gewiſſenhaft betrieben und ſtreng geregelt 
ſeyn, fo müfjen ftatt der jegt eingehenten neun Millionen gewiß fünfjchn 
Millionen Rubel eintommen. ft diefer Zweig erft geordnet und ſicher ges 
ſtellt, dann gehe man zum Bergregal über, das ohne Zweifel auch einen 
bedeutenden Mehrgewinn abiverfen wird, denn es liegt noch ſehr im ars 
gen, befonbers da wo man die Bobel fängt, und wo ber Champagner, 
wenn auch nit in Strömen, jo doch ſehr reichlich flieht; laſſe dann jeiner 
Zeit die de und Vermögensficuer folgen, von welcher unfere reichen 
Butd: und Geldbefiger noch feit dem befannten Ulas Peters des Großen 
volflänbig frei find, Ziehet dieje Herren, unter denen viele Gröjufe find, 
ziehet fie zuerjt heran zum Zahlen für den Staat ber ihnen Schub ihr 
immenjen @rund: und Geldbeſihzes gewährt und der ihnen bisher ihre ſchwi · 
ren Geldſummen aufbetsahrte und dafür noch Zins auf Sins zahlte. Wenn 
fie auch anfäng ich mit etlichen Witerftrebin Dazu ſich bequemen werden, 
fo erden doch die Einfihtsvollen und Biliggefinnten die Doerhand ge 
innen, und zugefteben müflen daß in gelobrtürftigen Zeiten alte Privile⸗ 
gien biefer Art aufgehoben werden müjjen, und daß es überhaupt billig {ft 
daß endlich einmal der geichriebene Buchſiabe baf jeder vor dem Geſeh 
gleich fey, zur Wahrheit werde. Hat fich doch unfer Adel, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen Überzeugen lafjen baß der Bauer frei jcyn muß, fo wird 
er fich auch überzeugen laſſen daß auch in Rußland, wie im üsrigen Eur 
zopa, ber Örund und Vermögensbefig zur Beſteuerung herangezoyen tvet« 
ben müfle, und dah ber Bauer und ber Bürger nicht ewig die Laſithiere feyn 
lönnen auf deren breiten Rüden man alle und jede Bürbe wäljt. Doch 
wolle man nicht er das alte Haus einteißen, bevor man nicht daß neie 
auf feftem und fiderem Boden ganz bergeftellt bat, Ten Uebelſtand wel⸗ 
der alsdann «rfolgen muß zeigen und am belehrendſten unjere aufgelösten 
Banlen, ftatt deren noch feine Grebit: und Landbanlen errichtet worden 
find, fo daß der Grundbefig, der erfte im Staat, ohne alle Hülfe und Stüge 
iſt. — Die Raufmannsgültftsucr lann man, fobald fie erſt finanziell tüg⸗ 
uig feftgeftellt it, leicht neu organifiren, denn hier hat man es mıt ber in» 
telligenteften Claſſe unferer Etaatstürger zu ihun. Die hauptſachlichſie, 
jeßt faſt Die einzige Etaatseinnahme von Bedeutung fommt von der Brannt 
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Wweinspadt, die jedeh alB Monopol, das fich durch feine ſchnoden —* 


fungen und um die ganze Bevbllerung zu Feinden ige 
* fie muß mit 1868 ineine Aeciſe umge waudelt werden, da hilft dein 
Struuben der Gelbariftofraten. Aber Fei 
tung, fonft lommen toir unbermetblid im eine Gelbllermme, benn das neue 
om geht dom frühern in unſern grohruffiſchen Goubernements üblichen 
himmelweit ab, Es wird eine neue Verwaltung mit meiflen® 
netien Perſonen errichtet, und da die deßfallſigen Stellen ſehr müt-dotirt 
find, fo ift jetzt hier in St. Petersburg, von too alles Heil und aller Segen 
aus! ein allfeitige® Jagen, Treiben und Rennen 2* von 
rperſonen und Staatsdienern ber verſchiedenflen fen und 
Neflorts, die gern dabei anloınmen mödten, jedoch zumeift in ihrem Beben 
wohl von Spirituofen viel, von Finanzwiſſenſchaft aber nur fehr wenig 
oder gar nichts gelernt haben. Allgemein ſpricht man hier bei uns daß 
Thon ſehr viele Militärperfonen, Generale jogar, die im activen Mi- 
Kitär inbalib geworben, zu Branntwein-AecifeAhpminiftratoren beftimmt 
feyen. Iſt das alles wirklich wahr, fo geht es ohne Zweifel jäh zum 
Abgrund, und unfere hauptfähliäfte Einnahmsquelle wird und muß ber 
trodnen und berfiegen, trogdem daß Branntiwein reichlich flieht. Will 
man aber Generale ald Branntweinsverwalter haben, jo mögen fie ſich 
vorerft als tüchtig ertoeifen, ober man gebe ihnen borgüglice und erprobte 
Gehülfen, damit letztere bas Geſchäft leiten und erftere nur zu unterfchreis 
ben haben. Auch im biefem Zweige muß man mit großer Vorſicht vorichrei- 
ten, und nicht glei; mit Beginn des Jahres 1868 alle Goubernements zu: 
glei und ofme Unterſchied umändern. Wäre es nicht ſyſtematiſcher, Flü: 
ger und twirthfchaftlicher zuerft in verſchiedenen Richtungen mit denjenigen 
Gouernements zu beginnen wo entiveder bie Pachtſumme ſchlecht eingebt, 
ober die Pacht ſich allzu große Erpreffungen und Unterbrüdungen bat zu 
Schulden tommen lafjen, ohne Rüdficht auf die Perfon bes Pächters heiße 
er num Hans ober Kunz; denn je reicher und bornehmer und angefehener 
der Pächter, befto ſchlimmer hat es bas Volk in ben von ihnen gepachteten 
Gouvernement?, Mit biefen möge man beginnen und bei gutem Erfolg 
raſch weiter gehen, und mit den privilegirten Goubernements, als ſchon 
ſeit lange auf Acciſe eingerichteten, enden, und zwar auch unter diefen mit 
denen beginnen in twelden die Acciſepacht ſchwer eingeht und Klagen über 
Berrüdungen flattfinden. Por Furzem hörte ich bier einen unferer Haupt: 
branntweinpächter, ber die Tugend und ben Patriotismus im Mund - und 
das Lafter ber Bebrüdungen und Erprefjungen im Herzen führt, ſehr tvef« 
fend ſagen: „Unfere Regierung will und braucht Gelb, fie will und braucht 
aber auch Tugend — will fie vorzugsweiſe Tugend, fo muß fie dem @elb 
entfagen; will und braucht fie aber vorzugsweiſe Gelb, jo muß fie ber 
Tugend entjagen.” ine traurige Wahrheit in unferer gelbbebrängten 
Beit, in ber man alfo, gem oder ungern, der „Tugend“ noch beibe Augen 
verbinden muß — um „Gelb“ zu haben. 


Stalien. 

> Zurin, 20 Dee. Der Brief Garibalbi's, der den beborfichenden 
Krieg anklindigt, hat einen fehr üblen Eindrud gemacht. Alles bat die 
Ueberzeugung daß wir nicht gehörig vorbereitet find, und anbererfeits noch 
in der Beforgniß der von der „Patrie“ angelündigten franzöſiſchen Note 
leben, in weicher, was auch bie „Dpinione“ darüber fagen möge, gegen bie 
Berufung Garibaldi'3 an ein Commando proteflirt feyn ſoll. Die off 
cielle Zeitung ift der Meinung daß Frankreich fein derartiges Anſinnen ge: 
ftellt, fondern nur die Bemerkungen anderer Mächte, und vorzüglich Defter: 
reiche, in biefer Beziehung mitgetheilt habe. — Minifter Gorbova, ber zwei: 
mal zum Slönig berufen wurbe, weigerte ſich entichieden bas Portefenille 
des Innern anzunehmen. — Der Lombardo“ will wiffen daß König 
Franz II mit feiner Gemahlin demnähft Rom verlafien werde. Ge. Maj. 
beabfichtige nämlich gleich nach Weihnachten auf einige Zeit nach Venedig 
qu gehen, und wenige Perſonen feines Gefolgs mit ſich zu nehmen. Der 
König hat den Berunglüdten in Torre del Greeo aus feiner Pripatcaffe 
15,000 Lire angetöiefen, bie £ Prinzen 5000. Der biefige Magiſtrat bes 
tiligte zu beinfelben Zived 3000 Lire aus der Gemeinbecaffe, und Genua 
2000 Lire, Für das Mouunent ded Grafen Cavour find im gangen ein: 
gegaugen 213,158 Lire. — Diefen Morgen hat in der biefigen Pfarrlirche 
&. Giovanni der Leichengottesdienſt für den Gomthur Joſ. Marioni ftatt- 
gefunden, ber borgejtern Nachts in hohem Alter in unferer Hauptftabt ver: 
jegieb, Er ivar feit dem 15 Juni 1850 Senator des Reiche. 

3 Genna, 18 Des. Die legten Sonntag Abends von Abgefanbten 
ber Gomitari di Provvebiments, fotvie von verſchiedenen Journalifter und 
Deputixten etc. veranftaltete und ſtarl befuchte Verſammlung endete ſpãt 
im ber Nacht nach heftigen, ſtürmiſchen Discuſſionen. Es wurde bei dieſer 
Gelegendeit eine Frage entidjieben von ber bie meiften nicht denten Tonnten 
da jie den Bived ber Zuſammenkunft bilden ſollte. Dieſelbe betraf das 
Geriralomite in Genua. Dan wollte daß deſſen Exiſtenz und Bildung 


der Wflkmmung der Berfanmlung unteriserf 


en twürben, obſchon erft ums 
längft ber Präfibent (Garibalbi) eb gehilbet und verbolifländigt hatte. Hr. 
Bellani und bie Mitglieder bes Comits ertlärten ſich dagegen, andere 
unterftüßlen. fie, indem fie ſich auf das Anfehen Garibalbi’s und befien 

mm beriefem. Allein die entgegengefeßte Partei unter Bertami, 
Saffı, Nieotera x. gewann bie Oberhand, und madite bie Anſicht geltenb 
daß das Anfehen der Berfammlung über alles andere erhaben ſeh, auch 
über Garibalbi ſtehe, in Betreff ber Auswahl der Berfonen ober bezüglich 
ded Programms. Man wählte hierauf ein neues Eomite, in das Saffl, 
Sachi, Savi, Bertani ic. gewählt wurden; mer bie unb ba warb ein 
früheres Mitglieb, wie z. B. Belagi, beibehalten, der übrigens unter Be- 
rufung auf Garibalbi'3 Befehle ablehnte. Während ber Discuffion äußerte 
man fi) öfters bitter über die Verhandlungen ber Arbeiterverfammlungen, 
ſowohl über bie von S. Pancrayio in Florenz als über jene in Ati. Bor 
züglich aber fiel man über den Abgeordneten Macchi her, den man mit Bor» 
twürfen überbäufte, und ber faum im Etande mar ſich zu vertheidigen, wor⸗ 
auf er ärgerlich die Verfammlung verlief, Man wählte ſchließlich eine 
Commiſion behufs der Wahl einer Deputation an den König, welche, wie 
die „Unitt Italiana“ berichtet, um fofortige Rüdberufung von Jof. Mangini 
nachſuchen fol. Zu dieſer Deputation wurben gewählt: Bertani, Morbini, 
Nicotera, Saffi, Frifeia, Avenana und Pancaldi. Es wurbe ferner ber 
ſchloſſen an ben „Apoftel der Einheit und Freiheit Jtaliens,“ ben einfam 
auf fremdem Boden weilenden Flüchtling, eine Depeche zu fenden um ihm 
bie Gefühle und Wünfdye der Verſammlung bezliglich feiner Perſon aus» 
zubrüden und ihm jo möglichft fein Zeiben zu lindern. är 


— 


Rupland uud Poleunn. nd og 

Warſchau, 18 Der. Es ſcheint daß ſich bier ein Zuſtand anbahnen 
will der auf eine Berfühnung ber Gemüther, foweit es ber Kriegszuſtand 
erlaubt, deutet. Heut ift bad Namensfeſt des Thronfolgers, ein Galatag 
erſten Rangs. Demgemäß war heute große Kirchenparade in ber ruffifchen 
Kirche und jet, Abends, ift bie Stabt ohne befondern Befehl der Behörbe 
ziemlich allgemein erleuchtet, was fchon viel fagen will. Geftern kündigte der 
„Driennif potofjechny” an daß das Theater in kurzem eröffnet werben wird 
mit %/, bes gewöhnlichen Preijed zum monatlichen Abonnement. Ob es befucht 
werben wird, ift bie frage. — Die Geiftlichkeit bleibt fich in ihrem Bench 
men gegen bie Regierung confequent. Die Kirchen find fortwährend ges 
ſchloſſen, troßbem daß das Weibnachtäfefi vor der Tür iſt. Die unirte Bafılia- 
nerlirche (halb griechiſch, halb Fatholiich), die, wie bereits gemeldet, yon ber 
Behörde gedffnet wurde, war in ben erften Tagen, ber Neugierbe halber, 
aiemlich befucht, jet ifl fie zwar offen, aber leer, — Die jübifhen Rabbiner 
Meifels und Dr. Jaſtrow follen, wie man hört, des Landes verwieſen ſeyn, 
und dieſer Tage bis zur Gränze per Eiſenbahn escortitt werben. Hr. Mei⸗ 
fels, an bem bie jübiiche Gemeinde jehr viel verliert, wird, wie es heißt, 
Rabbiner in Amfterdam werden. — Staatöfecretär Geheimrath Karnizfi, 
bat auf eigenes Verlangen feinen Abſchied erhalten, ebenfo Hr. Koꝛaczlowsi, 
der erft vor furgem zum Präfibenten des Kriegsgerichts ernannt war. Er 
fol zu polenfreundlich ſeyn. (Rat-Ztg.) , * 





⸗ ta, 
Meueſte Poſte n. 

nueberſicht. Münden (Die Hofcapelle. Aus dem Lies 

big ſchen Laborstorium.) — Gtutigart. (Das latholiſche Kirchengeſet 

s — — angenommen. Haupifinanzetat genchs 

migt. Der ftänbifche Se Feierlicher Landtags chluß) — Nalfar. 

Anlehen.) — Köln. — reußen und bie deutſche Einheit) — Berlin. 

e Mroteft Drfterreich gegenüber.) — Roftott. 

(Prof. Baumgarten verurtheilt.) — Wien. (Berihtigung) — Ber 
nebig. (Ankunft des Kaiſers.) j 

München, Es wird unfern Leſern noch erinnerlich ſeyn wie warm 

von allen Seiten die Aufbefjerung der Gehalte ber Hofmufiter, die weder 

den Beitverhältnifien nad; ber Würbe einer I Hoflapelle entiprehen, befür. 

wortet wurde. Die Etats ber Hofftellen und Intendanzen für 1861/62 

find nun feſtgeſtellt, hoch hat bie Aufbefferung jener Gehalte Feine Berüds 

fichtigung erfahren. — Dem Bernehmen nad) flehen höchſt twichtige Ber» 

öffentlichungen aus dem Laboratorium des Frhrn. v. Liebig bevor, und 

war in Betreff der außerorbentlichen Kraft der Torfmällen, Planzennah - 

rung feſtzuhalten, und in Bezug auf die Wanderung ber pflangennährenden 

Stoffe aus den Blättern zurüd in Etamm und Wurzeln. Ein im Herbft 

regelmäßig abgeftorbenesundabgefallenes Blatt enthält ojtnicht den zehnten 

Theil der Stoffe die es als junges Blatt im Frühling enthielt! (J. Ztg.) 
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#* Stuttgart, 23 Dec. Dieſen Vormittag hatten beide Rammern 
Sigung, um die nothwendigen rücftänpigen Gelchüfte vollends zu erledigen. 
Doc) blieb immer noch einiges für eine Abenbfifung übrig, worũber Sie, 
d’twie über bie feierliche Schlieung mit Thproneebe morgen befondern Be 
icht erhalten werben, da dieſes erft nach Poftabgang vorfommen wird. In 
er erſten Kautmer wurde zuerft bem einzigen noch abwei Beſchluß 
iber has datholiſche Kirchengeſetz, dem Beiſatz zu Art. 15, wonach bie Je 
witen nur kraft eines Gefees zugelaffen werden Tönnen, mit 20 gegen 16 
Stimmen zugeftimmt, und bei der Enbabftimmung über das ganze Geſetz 
aöfelbe mit 22 gegen 14 Stimmen angenommen, wobei bie Tatholifchen 
Nitgliever ihre Verwahrung, daß hieraus der katholiſchen Kirche feine 
dechte vergeben werden fönnen, twieberholten. Mit Rein ftimmten: bie für: 
ten v. Fürftenberg, v. Hohenlohe Waldenburg, v. Bartenftein, v. Jartfeld, 
„ Dettingen Wallerftein, v. Thurn und Taxis, v. Löwenſtein Roſenberg, 
Dettingen⸗ Spielberg, v. Waldburg Zeil, v. Wolfegg, v. Wurzach, bie 
Jrafen v. Walbbott · Baſſenheim, v. Schäsberg, v. Neipperg. Hierauf 
ourde der Geſetzentwurf betreffend bie Unabhängigſtellung der ftaatsbürger 
ichen Rechte von dem religiöſen Bekenntniſſe berathen, und es erflärten ſich 
aebeſondere bie Fürften v. Hohenlohe · Waldenburg und v. Dettingen; Waller: 
tein dagegen. Der erſte ſtellte den Antrag dieſen Geſetzentwurf bis zur nächften 
Stänbeverfammlung zu vertagen, was jedoch mit 22 gegen 14 Stimmen 
bgelehnt, der Geſehentwurf ſelbſt aber mit 24 gegen 12 Stimmen anges 
ommen wurde, alfo, da dieſes Geſetz eine Verfaſſungsänderung involvirt, 
erade mit der nöthigen Zweidritlelsmajoritãt; eine einzige Stimme weniger, 
do wäre es gefallen. Der Hauptfinanzgetat wurde einftimmig angenommen. 
fa ber zweiten Nammer wurde zuerit die Endabſtimmung überbenHauptfinany: 
tat für 1861/64 vorgenommen, und derſelbe mit 67 gegen 10 Stimmen geneh. 
nigt. Mit Nein fiimmten: Bräuning, Murſchel, Rödinger, Duvernoy, Hopf, 
Feher, "Sigel, Probft, Hölder, Walter. Hierauf tvurbe den vom 1 Jan. 
‚860 an ins Leben getretenen Bollvereindtarif Aenderungen nachträglich 
ugeftimmt, eben fo bem in Münden abgeihlofienen Münzvertrag vom 7 
ug. 1858, das Münztvefen bes fübdeutichen Munzvereins betreffend, bie 
achtrũgliche Zuflimmung ertheilt. Auch bie Donaufdifffahrtsacte vom 

’ November 1857 erbielt bie nacdıträgliche Genehmigung. Außerdem kurs 
yen noch einige Petitionen erlebigt. In ber aufbiefen Nachmittag anberaum- 
sen gemeinfchaftlidien Sitzung beiber Kammern wurden bie gemeinſchaft⸗ 
ichen Wahlen vorgenommen. Der Namensaufruf ergibt 32 Mitglieber 
ver erften, und 84 Mitglieber ber zweiten Kammer. Zuerſt wird ein ftell: 
sertretendes Mitglied des Staatsgerichtshofs für ben verſtorbenen Stadt: 
chultheißen v. Gutbrod gewählt. Die meiften Stimmen, 63, erhielt Ober 
ribunalrath v. Groß, und iftalfo gewählt; auf Dberamtsrichter v. Zwer 

ielen 52 Stimmen. Sum Staatsfchuldentilgumgscaffen-Gontroleur wird, 
wählt Staatäfhulbenzahlungscaffe Buchhalter Baur mit 76 Stimmen. 
Die Mahl des ſtändiſchen Ausſchuſſes ift vor Poſtſchluß nicht mehr zu 
Stande gefommen. In ber erften Kammer war der Schluß bes Landtags, 
er in der zweiten erft heute Abend in feierlicher Weife erfolgt, mit lebhaften 
5ochrufen auf Se. Maj. den König begleitet. Der Präfident Graf v. Ned. 
verg hielt noch eine Schlußrebeund jagte den Ritglievern herzliches Lebewohl. 

Aus Maffası meldet das Probeblatt des Rhein, Kurier: Zwiſchen 

er Schatullevertvaltung des Herzogs von Naffau und dem Haufe Nothe 
Hilo ift am 10 d. M. ein Bertrag vollzogen worden, wornach letzteres für 
ritere ein Anlehen von 1, Millionen negociirt hat, welches beftimmt ift das 
ielbeſprochene nafjauiiche „Deficit“ zu deden, d. b. namentlich bie Fonds 
er Domäne zur Wieberanlage zu ergänzen, unb bie aus ber Zanbesbanf 
ntnommene Summe zu erftatten. Dem Vernehmen nad; ift von Seiten 
3 Darleihers weder agnatifcher noch Iandftändifcher Eonfens vorbehalten, 
Ver Gegenftanb wird vorerſt alfo gar nicht mehr bei ben Lanbftänben zur 
b lung fommen, Hätte bie Regi biefen correcten Meg gleich, 
balb fich das Deficit in Folge des Antaufs von Liblin zeigte eingeſchla⸗ 
ober wenigfiens bei Zeiten bem Landtag Maren Wein eingeſchenkt, fo 
itte man eine große Menge. nuglofer Erbitterung und Recriminationen 


part. 
Die „Kölnische Zig.“ fagt in einem Leitartikel „Preußen und bie beut- 
ve Einheit:“ „Wir halten es für gar nicht unglaubteürbig was wir eben 


einem fonft Feinesivegs glaubwürbigen Buche (des Bollmann) gelefen | 


ben, es liege im herzoglichen Archiv in Coburg ein Brief des Königs von 
veußen, worin dieſer erflärte: er babe eine Erhebung zu Gunften ber 
utſchen Neichsverfaffung mit Gewalt niebergefchlagen, und ſeh bereit ge: 
t eine zweite Bewegung in berfelben Weiſe einzufchreiten. Darüber 
um Fein Zweifel walten daß bie Zegitimität ber beutfchen Fürften, wie 
: italienischen, in Berlin ein Glaubensfag if Die deutſchen Fürſten 
rben folglich um fo weniger aus Furcht vor Gewalt thun, wozu fie be: 
intlich aus freien Stüden Feine Luft haben. Der Nationalverein hat 
jeßt wenig mehr geihan als Formeln ausgedacht, zu denen ſich Leute 
13 entgegengefegter Anſicht befennen lönnen, weil ſich eben das verſchie 


r 


wenn die befamten Entwürfe, Minifterverantivortli 


r 


denſte darunter denten läßt. Graf Bernftorff fagt offen daß bie Gentrals 


gewalt bei Breußen ſeyn müfle, unb bamit erledigt ſich die vom Nalional⸗ 
besein offen gelaſſene Frage, ob mit,.ob ohne Deiterreih, von. jelbft, 
Bir wiſſen daß Preußen ſeine Forderung nicht mit Waſſengewalt 
durchſetzen will, aber wir verlangen es unter den gegenwärtigen Um 
ftänden „auch nicht einmal, Die Bolitif iſt bie Kunſt die Umſtände 
zu benugen, aber ſchaffen lann fie bie Umftände nicht. Hein Tundiger und 
befonnener Mann kann verfennen daß augenblicklich, wo die Regierung in 
Preußengmit ihrem eigenen Voll in Zwiefpalt zu geratben droht, wo bie 
Stimmung für Preußen namentlich ſeit Abnigsberg in Sübbeutihland ſich 
fehr verſchlimmert hat, und, was bie. Hauptſache ift, wo Teine Noth die deut⸗ 
ſchen Fürften zwingt bei Preußen Schuß zu fuchen — daß augenblidlich bie 
Stunde ber deuiſchen Einheit noch nicht geichlagen hat.” 

6 Berlin, 21 Dec. Obgleich in biefem Nugenblid darüber noch 
nichts verlautet ob die auch heute im Gabinet forigefegten Berathungen 
über basfeitens der Stantöregierung dem bevorſtehenden Landtag, in specie: 
Abgeorbnetenhaufe, gegenüber einzunehmende Verhalten ihren Schluß er» 
fahren haben, fo wird doch in allen fonft unterrichteten Kreiſen mit Zuver⸗ 
ficht das Verbleiben aller Minifter im Amt behauptet, Wie weit die Dein 
nungen im Staatöminifterium über bie in ben Landtag einzubringenden - 
Gefepvorlagen anfänglid) auseinandergegangen find, leuchtet ſchon aus 
ber äußern Wahrnehmung hervor baß in ber legten, ben Gabinetöberathums 
gen unmittelbar vorangegangenen Staatöminifterialfigung die Minifter im 
zioei Parteien getrennt auch räumlich abgejonderte Berathungen gepflogen 
haben. Hat die eine Miniftergruppe ihren Rüdiritt in Ausſicht geftellt, 
ichkeit, Kreisordnung 
u. ſ. w. bie Zönigliche Genehmigung nicht erhalten follten, fo mag wohl die 
andere ein Entlaſſungsgeſuch für geboten erachtet haben, wenn dieß geſchieht. 
Diefen Kämpfen gegenüber ſcheint ein entſchiedener königlicher Wille obges 
taltet zu haben, dem bie conferbative Miniftergruppe fich gefügt hat, um 
nicht Löniglicher ſehn zu wollen ala ber König ſelber. Die Militärborlage 
ift wohl Zaum ein Begenftand dieſer Gabinetöberathungen geivefen, indem 
die Minifter fich belanntlich insgeſammt ſchon unmittelbar vor den Wahlen 
ber —— R ber — — belannt haben, und die 
Novelle zu etz vom t. 1814 bon ber Berpflichtung zum Kriegs · 
bienft, nad welcher bie Reſervepflicht um zwei Jahre verlängert, b. h. von 
zivei auf vier Jahre audgebehnt werben ſoll. bei aller ihrer Bedeutſamleit 
feine Beranlafjung zur Gabinetsenifcheibung geboten haben mag. Uebrigens 
ſcheint dieſe Novelle noch ein Gegenſtand der Berathung innerhalb bes 
Staatöminifteriums zu ſeyn, indem nicht für unmöglich gehalten wird baß 
bie Verlängerung ber Reſervepflicht um ein Jahr für ausreichend befunden . 
werden möchte. — Die Nachricht von dem nachträglichen Protet Rußlands 
tiber das Einrüden eines öfterreidhifchen Truppencorps in vie Sutoring 
hat in den meiften ber biefigen biplomatijchen Kreiſe einen unangenehmen 
Eindrud hervorgerufen. Man vermag für dieſe Maßnahme des ruſſiſchen 
Sabinets ein anderes Motiv nicht aufjufinden ald das Berlangen nad) einer 
Machtuußerung nah außen hin überhaupt, ober Berbruß über das hierbei 


ben legte jelbftänbige Auftreten ichs. Uebri i 
an regen Hänbige Auf Defterreichs brigens ift man 


dieſem Schritt Nußlands eine beſondere Tragweite 
zujuerlennen. 


„In Moftok if Prof. Baumgarten wegen feiner belannten Streit⸗ 
fehriften nunmehr zu adhtwöchentlichem Gefängnig und 100 Thlen. Gelbe 

e it worden. „Nester und Concilium ber Univerfität“ haben 
biejes Urtheil gefchöpft. 


Wien, 23 Der. „OR und Weit“ verficert, die Nachricht daß Luca 
Bulalobich oder font jemand in der Sutorina neue Batterien errichtet habe, 
ſey eine tenbentiöfe Erfindung. 

Benedig, 22 Dec. Der Kaifer ift heute gegen 4 Uhr Morgens im 


Mohliehn bier eingetroffen. Gieflern ; : 
et un. einge K ftern ift aud die Frau Erzherzogin 





Drudfephler. 


ber heutigen Zeitung iſt im dem k 
zu Pe : ber rc n Doc hat ber nina rei, uni Ta ER 





Vetantwerilicht Retertion: Dr, &, Kolb. Dr. 8.3. Kltenböfer Dr, & Drges, 
Berlag ver 3.@. Cotta ſchen Dugkantlung. 
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as MWicheranfichen — server nern aan pa 
4* Rierer und Leder. ran 


elmößige Kbrperfunetienen 
Ude Gmancipation von: Pillen, Pulver und WMirturen 
NBOREIRUdG Bella, arte ER ee deren ft. ur. Di Ei v 


ei Ib dt, hr te Beham, Marke Nerven, kräftige Lungen, reines Bknt, geſunde 
denleiden, Ber 
a Ren Taf an en we Khan De Ges ei, he 


Todes-Aızeige. na u Bm — 


Gdeilie 


Im Alter den Vehren raſch und unerwartet and diefem Leben abzurufen, — Minden, 12 37* 1861 


Elife Pacher v. Theinburg, geb. Lift. 


[8479] Ia allen Backend 


Die Geihichte "des Neiches Gottes auf Eden 


vor, in amd nach Ehriftus , als Religionolehre gehen, von Hofepb Ackermann, 
Biarrer in Emmen. 5 Bde. gu 8, auf feinem BVelinpapier, — 2— 4 Rıhle, 
18 Sgt., 8 fl. 6 fr. Herabgefept, ei ber — Vorrath reicht, auf 


— u Wert baden ſich compet 
Yubhalt uud ar ente Baur» 
* * en —3 Ust 0 h Dust nf“; +; 
g imtche Werke mie dieles test weder bie ä J na ntusre "esta: Pit’ratıe ei: unb 
en darum verdient dieſes Buch bes äht Hrifilich fremmen Berfaffe:s be'onde e B aftung. Prem 
ee Geiftlichen if tasielbe von — 
Stoff if zu allen ien —* dm 
x — Mer auch füe ben Rache 
türe in erhab:nfer, jcheuſter Sprache n. 


— 5 — indem es ibm —— und Arte 

ihm mande Ausgabe file eiute ue fe eu 

af Hefe on nice a; es ifl eine erba.enbe 
orfhadh, D erinber 1861. 


je Berlagebudhhandlung Wilhelm Koch. 


Ueneſte landwirthſchaflliche Literatur. 

8500) &ochen Fa Are van ven Guſtab Boffelmann in Berlin und ſüd im der 
®. Schmib’den Buchhan sburg, fomie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: 
Bolftändige Ybhanklung "über and, 8 Behandlung m. Mäftung der vorzüglichiten ers 

racen. Aus dem En * —— ohn Baily, üterfegt von 
Dr. F. W. D. or 5 

Beder, H, Borfieher ber Bauernfehule au Roggentin, Medienburg-Strelig. Mitthei⸗ 
Inngen ans der praltiſchen Laudwirthſchaft. 15 Sgt 

Erdt, W. E. A, Koͤnigl. Departem.-Thierarit. Die Sroberlronffeit ber Schafe, ihre 
Natur, Genefie, Grfennung, Urfachen, Verhütung und Ausrottung. Für Lands 
wirthe, Schafzuchter und Thierärzte wiſſenſchaftlich bearbeitet. 20 Sgr. 

u, Joſ. Iac., Ueber Hopfenban. Zweite Auflage. 5 Sgt. 

lemanı, König]. Bafabamelfer, Darfellung der Goplo: Badjorze : Montwey- 
Melioration in biftoriicher, technifcher und —— Beziehung. Hier: eine 
Ueberfichtefarte des gefammten Inundationds®ebiets der Goplo-Bahorzes Montweys 
Melioration, nebft Rivellementö Profil des Montwey⸗Fluſſee. 20 Sar. 

Cettegaft, H., Königl. Land. DerRath u. Director der landwirthſchaftlichen Afabemie 
zu Waldan bei Königöberg i. Pr. Die Zucht des Negrettiſchaſes und die Schä— 
fereien Medlenburgs. Mit 4 Tafeln Abbildungen und 1 Stammbaumtafel. 20 Egr. 

Zaylor, Frederich, früber Bereiter beim 8. Hufaren-Negiment und einer der Wenigen 
welche von ber leichten Gavallerie:Brigade vor Balallava übrig geblieben find. 
Bierdehandel nnd Pierbeguht in England, Grinnerungen eines Pferbehändlere, 
Aus dem Engliſchen. 25 

Wehrmann, Geh. Oder: Regierunge: Rath, Die Eindeihung des Oderbruches. Mit 1 
illuminitten Karte. 12 Sgr. 

18529— 30) Be Wilhelm Engelmann in Leipzig erfhien fo eben Vollftändig und if 
in allen Bughaudlungen zu haben: 


Gefammelte Werfe 


Jukob Philipp Fullmerayer 


herausgegeben 
von Georg Martin Thomas. 
Drei Bände 
8 brofgitt. 7 Thle 16 Fr. 

Inhalt: 
1: Band, Menue Fragmente aus dem Drient. 
2, „  Politifhe und eulturhiftorifche Auffäge, 
3, . Aritiſche Verſuche. 

Die zahlreichen Freunde des berlbinten Berfaflers, beffen ſgarſer Blick und feiner Siun im Bater 
Kante und aufıer deſſen Grän em fo vieh um Grift und Geſchichte ter Staaten und in das Leben der Bl er ner 
trungen, werben dieſe Sammlung eben fo dankbar anfmehnten, wie dich machhaltenb bei den früheren Sarıfum 
nssiipoecche der Ball war, 





15079- 80) Bei Juftns Verthes in Gotha IN fo ehem erfchiemen : 

Dlof, Dr. D., Bevolferung Spaniens und Portunald uch dem Drigimafgueflen im ihren 
wicht gflen Berpättanffen Maui datgtſlellt. 65 Geiten Text mad 12 Karien in Farbeudruck. Zu 
Earica geb, 28 Sr. preunß 

P, Hobenegner, Director der erzbergogl, Gifenmerte im Schleſten, Baliien 1, Weognoftifche Karte 
der Word: Karpathen in Schlefien und dem augrängendeu Theilen von Währen 
und Galizien. 1 Bla ie Farbeudrud mu bu Seien Tepr und einer Frofiliafel. Ju Wiarpe 
YNg Zpir. preuß. 


Unterzeichneiem ist erschienen und 
alle B Buchhandlungen zu beziehen: 


antrat 


conversation francaise 


Recueil de "Galliciemies 


avec la traduction anglaise et allemande 
en regard 


A par 
Docteur en h 
rature Graugaise ef angtsiae 4 Fünversid de 


entitrement refondue et augmandie de moies 
srammaticales, — et litieraires. 
8. geheltet. N Me 45 kr, oder 
r. 


Dem Verfasser der Oamserier — 
dieser #0 populär gewordenen schon 2 


nische 
sösischen 
verdanken wir ein neues —— 
zweck der Das in den Esprit der 

n 


sation 
in so ioni Zusammen r 
arten ————— ——— darin der von 
Ir Mast Berl rei * die 
„Ein unterricht muss 
ibümtichkeiten sines Idloms wicht —* 
sich bestehendes, 


tseyn bringen.“ 
An derartigen Versuchen hat es bis jetzt In 
Deuıschland nie gefebli; allein dieetwas schwer- 
fälligen Hände —— haben 
entweder werihrolle Pflanzen mit Unkraut im 
ihrem Herbarium in buntem Gemisch zusam- 
rang oder die anziehendsien Blumen aus 

nfachen Grund unberührt weil 
—* ihnen völlig — waren. Ganz anders 
verführt der Verfasser. Auf dem s0 reich- 
lich eultivirten Felde der Rübnen- 
penlitteratur sucht er das 


die Legtreie sow 
thümlichkeiten durch ir —— Se 
sch® Es um! dessen W 


wird 
be Anmerkungen und -Citate 
erböht welche theils über schwer zu erklärende 
Gallieismen Aufschluss tbeils en 
für die Richtigkeit der 
Stuttgart, 
3. ©. Cottn’scher Verlag. 


— —— — —— —— — — — u 
470) In Eotta’fhem —— eben 
Pe ic unb durd alle 8 4 * 


Brunhild. 


Eine Tragödie aus der, Ribel: 
von Emanuel 


Zweite Auflage. 

8. gebeftet, N, 1.45 fr. ar Bl 4. 

Bon Brite’ Wi — becem 
portifche Macht in —* 5* auch —* ter 
fit glän.emd bewährt hat bier dem 
Pablicum eine weite ———— —— 
Anrgabe, weiche zugleich, Die der. für bie 
Auffübrung nötig beiundenm in 
einem befonberen Naditrage rg 

©tuttgart, November 1 


Wernide s Geſchichte der gl Er 


ui Sauna 1 di 


‚Neue, verbefierte nnd vermehrte —— 
— Bünde — 7 


d 
es —— a aaa * a Fa — in — 35 


ende Abonnement, 
18510) Alle © ungen des An « und Yuslanbes 


Borwärts! Magazin für für Kaufleute. - 


Ilafririe 


M Mittheilungen, Abhantlungen und Schilderungen aus bem — ** der 


enhrlöthktigkit z pt Unterbalung fowie zur Fortbildung. Menue 
namhafter Geſchs 
ER 22 — Dr. 


änner und Gelehrten. 
In Bänden ton 6 rg 1b. ( Fa — a8 J 
von, pro Ban t. 

Das Brafii Sie Skin Karla eine Außen — Beirhung une Befeft mi 
f ben Worten ein Gelanumsurtheil über bi ngen bed nur babin for« Jg 
* u —5 Habe ber Lehre Rechnung 7* des a Riglige mit dem Unge- f 
a verbinden N 

abenmirt auf je einen Band. Dos 1. Heit bed jo eben begammenen britten Baudes nebft 

M sutügiüäen Yespene Ri en Budhnkie vorräth 

— e en Bände, in eleganten Ein nband 15%; x. — Bf. 18 fe. vr, Lonend, J 
@ empiehten fd and befanbers als” gehaltmolles nnd fatilies Fetgefceut für junge Hanb- 1 


en 
SEEN erlag von Otto Spamer in * 


u 


Anuina, u Srafentc1oß, 
Mene A 


Hludrea Delfn, ' der ln. 
ierte Sammlung. DctvHut- 


gabe, geb: 2 Zhlr. 
NRovellem — und Dritte Semmluug. Mic — Erfte Seimuil. 


CE ER 






Auflage) Inhalt: Die Blinden, M Rathista, Aın Tiber- 
Held.) Dir 8 er m ET, ee 


@. Aufl 
eiöca, das Bild der Mutter, RB * — 15 a, 2 
La Rabbiate, Ta) Den —5 * 


Goldichnitt. 
——— —— Minalur / Fermat. geh. 1 Thle. 24 Sr. 
eleg. geb. 
ia Min, : Sutpält: 
— Oitampne Gartsarn die Aande, Ui a 
Buonarotti, Perfeus. geb. 1 —* — Thlt. 
Die Sabinerinnen, re a 5. Acten — mit bem 
Preis arbäm) 2, MinMufl. geb. 1 Thr. er 
55 man nud —* Oenſe ecederbuch. Mu. Foꝛm. geh. 1 Thlt. 
523354 * 78 @eiten. ge —2* se 5 Ep. 


al t inen® 1? 22 hai 
57 — —A I .. ——— Ein Zug für * 


—1 
— ER Geſſer ſche Buchhandlung) in Berlin, Behrenftraße 7. 
(3502) So eben erschienen bei Dörfliing & Franke in Leipzig und durchfjede Buch- 


handlung zu beziehen sind: 
Dr. P. Delitzsch, System der u: durchaus umgearb, 


Paul Heyſe, 


2%, Far 
Die Verbe no und — dieser neuen ur —— sich auf alle np men 
und wenn das schon bei se erster Erscheinen „eines der allerbedeutendsien der n 
Sehriftforschu Maler iu wurde, „das der pbilosoph. und naturmissensebafil. ———— die Hasd 


reiche, aber nicht eine Beitler- sondern eine PFürstenbend, welche ein Wissen darzubieten vormöpe, 
wo das Wissen jener aufhöre,'* #0 ist diess jetzt mit moch viel. grösserem Rechir von * zu sagen. 
Handschriftliche Funde von Prof. Dr. F, Delitzsch, 
15 Heft-mit’L- Faesimile. gr. 8, 1 Thir. 
enthaltend: Die Erasmischen Entstellungen ‚des Textes der Apokalypse, nachgewiesen aus dem ver- 


loren geplaubten Codex Reuchlins, — Die D ik rt 
Dr. K. F. A. Kahnis, ’'* ru ir Band. "gr. 6. Sion Sn ee 
Dieser Band enthält die Abschnitte über * N. "als Luth. Dogmatik, nn den allgem, 
religiösen Geist und über die in der heil. Schrift niedergelegie Bundesoffenbarung; der 2ie wird die 
Geschichte des Kirchenglaubens und «as System der Dogmatik ‚geben. 
Bibl. Commentar über die Bücher Moses. Ir Bd,: Genes, 
. . und Exod. 8. 2 Thir, 24 Ngr. 
als ersier Band eines Biblischen — — über das Alte Tertament herausgegeb:n von C. F. Keil 
und F. Delitzsch. Der te Band, dessen Driick so eben bexinnt, wird die rückständigen 3 Bücher 
des Pentateuch, der 3te den von Prof. Delitzsch bearbeiteten, Comm htar über Jesala enthalten, 


- ©. E. Luthardt, ‘Die Lehre von den letzten 26 tg in „> 


und-Schriftausl, 5,8 Ner. 
Inhalt: 1) Zur Orientirung; 2) Das * phetische Wort und die Kirche; 3) 47,8 Der den 
—* des Deore zen Worts; 4) Die Entr ückung der ia, aa und der Irrinplanismus; 5) Eschä- 
ragen; 6) Die Weissagung des E iErrn vom ul aith. 24 0.287) Die Zukünft Israels, 
Ir 11. 11 a8 8) Der Ausgang der * ve, 1 Kor. 18. D- 9 Die Hoffnung der Giäobizen, 
— Des. 4, wi; 10) Der Antichrist, 2 Tiess. 2, 4- 3 in "ph Offenbarung Johannis übersetzt 
urz erklärt, 


— 
ale Badpenblungen zu haben. — Being von Miegander Duncker in Derlit MSN In. Bea vu —— 





Zi Con Alterthnmi. Finale. Sg 


ber Culturgeſ aller Völker, 
2 der red zu tragen. 
in Berlin, —— 
(8118—20) Se chen 7727841820) Se ehem ist im Verlage von 
Frie Manz in Wien Kohl 


markt 1149) erschienen und durch alle Buch- 
‚handlungen zu beziehen: 


JAHRBUCH 
Gesetzkunde und Statistik: 


egeben vom 
Centralarchiv für , Verwal- 


tung und 
Dr. L. Stein. Dr. M. v. Stubenrauch. 
Dr BE Bracheli,. 
In 


[2 
rifi der —— — und —— 
es —— und der G 
für nde und rg DEE I 


Siem der 'erfassungs- und Verwaltungs- 
Statuten der Gesellschaft für, Gesetzkunde 


Die ——— Zusammensetzung der Volks-' 
vertrelung: in den vornehmsien Staaten 


Europa's. V Stabenrauch,., 
Das zent Non Dr edle Genie 
gebung. Von L. 


35 und Competenz der obersten 
erwalt 355 in den —— 
on 


Staaten, * 
Bere G es “übe nn 


Von Dr. E. 

Chronik der vom 
September 1881 in 
Staaten Europa’s erschienenen (sesetze 

und Vorwallungsnormen. Von Dr. M. 
benrau 

gr. 8. cärtonirt. Preis Rthir. 2. 

Gefammtaudgabe 

von E. Geibel’s Gedichten. 
[468] In —— — Rab, 14 

3 Ba v 


Gedichte 


— Geibel. 


v. 


uege 3- Bünde umſaſſende U 
Gebichten, bie wir biemit der ntlichkeit 
— a Ann hr nd 
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[8391] Im Verlage ber Unterpeidimetem if fo efem erſchienen md lauu durch jehe Buchtaudinnz Bejogen werben: 


Das heilige Land und. die beiligen Stätten. 


Ein Pilgerbuh in ausgewählten ar mit erläuterndem Texte 


von . 3. 
Brivatberent an bet Lubroigd · Rarimiltand- Intverfität au M 


Er als Enppiement Fr illuſtritien Ausgabe ber Bi — 


25 farbigen Siablſtich · feparat gebructen Helgichmitt ern, unb 
. — in Chagrin⸗ Leber mit Golbfchnitt A. 15. 48 fr. ober —* 9. 12 Sgr. 
fl. 14. — fr, ober Rihlt. 8. 12 Sgr. 
dor * Jahren bie Auſtrirte Ausgabe ber Milioli’fchen Bibel zu veröffentlichen begann, lag ige ber Plan bes Unter⸗ 


in Bifbern 


„Sarſenet mit Goldidnitt 
Us bie mt: —5 — 
, das fie keum ibergit fon yor. 


—— fie in jener Kae ber heiligen Schrift die göttlichen Thaten und ehren bes Buches aller 


1 Raste, 


gab, welche aus ben Anfhanımgen gott · 


Bücher 
flerter unſiler entſtauden waren, fo gedachte fie (den bamafs eim Merk fpäter folgen zu laſſen, das dem Leſer ber — Schrift das heilige Laud, wie es 


—* it, vor bie Seele führen ſollte 
@ir hat es ſich ſeübem 
erlänteribenn bie 


Seite flellen darf. Nicht air unter ben Wbnchmern ber Lettern wird 
Minden, im December 1861. 


sgen fen Tale, bie neuchen Sufasfnen ber betalrbighen Dit mad Gegenfänbe bes heiligen: Landes gu erwerben, und bammit 
b zu v 


blung hat in bem obigen —— in 5 geſchaffen, bas ſich ihrer weit berbreiteten Auſttirten Muszabe ber Bibel wilrbig zur 
aufgensinmen werden, fonderm auch aufierpalb biefee Kreiles wird es fih Fteunde 
erwerben unter allen deuen, welde es lieben, tie Kriflliche Beigion burch 26 und Bilb verherrlicht zu jehen. 


Vogel'ſche Verlagshandlung. 





[7594-89] Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- 
au Werke: 
al 


habaud’s, JJ.. Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
son Frs. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in. Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852. 
habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 


auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 

Abnehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder 80 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet. 


Gieichzeitig habe ich dem Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 

nenen Werkes: 

Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von HA. Rour aind, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Aaiser und Hermann H. 1841. 6 Bände. 
Imp.-Octevr. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thlr.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne 


Lieferungen oder Abtheilungen der frübern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 
berechnet. 


Alle Buch-’und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
Hamburg, im August 1861. Joh. Aug. Meissner’s Verlag, 


Mailänder Prämien : Scheine 


yon Frcs. 45. — KRihlt. 1. — fi. 21. 
mit vierteljährigen Ziehungen. 
zeig: = a Ft. 100,000 — 8 & Sr. 80.000 — 44 fr u 000 — 
44 fr. — Q a gr 45,000 — 4 8 Br. 40,000 — 12,8 dr. 2, >= 
Fr. 2000 = — 12 & Zr. 10,000 — 8:8 Sr. 5000. — x. 4000 — 
a Fr. 3000 — 1052’ & dr. 1000 :e, bis zu a 
Ride Augen ben A Januar 1862, Driginal- Obligatienen ursinafizg, ji haben im Banl · 


unb Genbögei 
* Joſeph mr in Fraulfurt a. M., Bureaur Zeil 11, 
& vis bem Römifchen Raijer. 
(Briefe sub Gelber werben franeo —3 82634 60 


7te Prämien-Ziehung der — preußiſchen Staats⸗Anleihe 


vom Jahre 1855. 
Um 15 ng 1862 finbet bie Primien-Ziehung der bereits im ber @erie gehobenen 2000 
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Paſſendes Feſtgeſchenk! 
[9081] Im Berlagt von Bindernagel & 
plmpff ie in Friedberg ift fo eben eridienem 
und durch alle Buchhandlungen zu be; tjieben: m 
Augsburg durch bie Rranzfelder jche Buch⸗ 


—— Blumen· 
Frudt- und Dornenftüce 


für bie erwachfene Jugend 
von Dr. W. Gurtman, 
Mit dem WPerträt ded Werfafferk, 
Dreis geb. 1 Ei — LE Mr 


Oeffentliche Borladung. 


Berlaffenfaft ber Raufmannsgattin Elife Möf- 
Tinger babies betr. 

In nebenbeseltneier Raxlafase fotı ber ur buns 
iur Erbſchaft berufene Kaufıyanndfuhn Karl URöb- 
linger aus Nörblingen, welcher im En Yabre 
u Baris einen Stelntehlenhandel berrted,, biefe 

tabt aber wiedet verlieh odne hab fein foäterer 
Qufentbaltdort ermittelt werben konnte, mit feinen 
@rffärungen und Anttägen indbefondere über Tefta- 
ments-Anertennung und Erbfhafid- Antritt bernem« 
men werben. @A ergeht nun an ben Genannten 
— dem Wege oͤſtentlichet Dorkabung bie Auffotderung 


Monagaten von heute 
wu Km Bejeihneten Bwede enimeter in Berfen 
eber burch einen gehörig bevonmä tigten Deriteter 
blerorts im Gefkäftiiimmer Rt, M. gu meiben, 
wolbrigenfans nad Umruß tiefer Rn von Amte⸗ 
wegen ein Gurater für Im aufgeftelit und ber Acten ⸗ 
Tape unteren welter Berfabren würbe, (9291-53) 
©tgn, den 3 Nonember 1361. 
Rdnigiiges Id 2* Lb2. 


Sinzeinrigteram 
Der önizlige Dieser, 
Decrignis. - 


a6 Bank: und Handlungsbaus 


Doctor in Frankfurt a. M. 
empfiehtt fih in Ankauf und Verkauf ven 
SObligationen, Staats-nlehene-Loofen, 
Goupens, ſowie aller andern im biefem Blättert am · 

fündigten Botterie » Boofen und Actien, 
ncafleu ıc. ꝛc. utıter Sim der pünft- 
ichften — — und 3 tilligften “Preife, 


tür ein folibe® Teimt au be« 
Geſucht wird — Bertän, — 
tiger Agent von aftungtmertdem Ghatafter, dem 
genägente Mejerensen jur @elte Reben. Franfirte 
Dfierte ınter O. G. werden poste ch Dam. 
Burg erseten. 


Durgerstn „>; [00B8-61}.; ; 
um An» uns Derfauf bon Bapreltber, Hofer „und 
Bamberger-Epinnerei»Xetien empflebft 


‚Ber @. —— — in —— 
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Ziehung 1 Januar 1862. 
nn Frauce o⸗ Einſendung des Betraget erfaffen wir dieſelben pr, Caſſa a GO Rihlr. 
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3.644 Akte, auf KH Seg” 
ohanuisftraße 17. 
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ueberſicht. 

Das bayerische Landesarchiv. — Aus Deulſch⸗ Böhmen. — Aus 
Siebenhürgen. — Deutichland (Gotha: Hr. d. ie ‚Wien: Der 
Gefepenttvurf über das Strafverfahren in Preßſa Die Sutorina: 
Angelegenheit. Trieft: Abbe Richard in Dſſa und Dalmatien. Die Ro- 
bomentaden des piemontefilchen Marineminiſters. General Triftany. Bur⸗ 
Kr Die Triefter Zeitung.) — Rußland und Polen, (Warſchau: Ein 

eript.) 





Das bayerifche Landesarchiv. , 

©% Aus Südbayern, im Dec. Ueber die Bedeutung eined 
Staatearchivs herrſchen zuweilen feltfame Anſichten. Manche ſehen in ihm 
nur eine Art von geheimer Regiſtratur, wo man Urkunden, alte Acten und 
allerlei vergilbtes Pergament und Papier fo unzugänglich als möglich für 
bie Außenftehenden aufbetvahrt hält. Der Archiwsvorſtand hat nur dieſes 
Zeug.“ wie es ben Leuten bie nichts davon verſtehen vorlommt, zu ver⸗ 
geichmen, im guter Ordnung zu halten, bie von den Behörden verlangten 
Actenftüde heraus zunehmen und die von letzteren nad) gemachten Gebraud 
qurüdgefandten wieder an ben alten Platz zu legen. Da aber ſolche Ger 
ſchafte füglich auch einer ber beigegebenen Secretäre ober Difictanten zu 
beiorgen vermag, fo ericheint die Vorſtandſchaft eines Archivs ben Leuten 
recht eigentlich als eine bequeme Sinecure, mit ber zeitweifen Aufgabe 
feinen Namen unter einen Bericht ober vergleichen zu ſetzen. So bie faft 
allgemeine Annahme, 

Aber das Amt felbft eines untergeorbneten Ardivars ift ein weit 
umfangreicheres, Die Königliche Behörde wird in der Regel nicht wiſſen 
welche Betveife in einer gewoͤhnlichen Streitſache, z. B. bei einer ftreitigen 
Nirchenbaupflicht, in ben verichiedenften Urkundenfammlungen oder Acten⸗ 
beften zerftreut liegen. Sie vermag in ben meiften Zällen bloß ben 
Grgenftand im allgemeinen anzubeuten über welchen fie nähere Auskunft, 
ſachgemäße Belege u. vergl. bedarf. Des Ardivard Sadje bleibt es baher 
immer alle bie einzelnen betreffenden Momente zufammenzufucen, zu 
fichten, wiſſenſchaftlich zu prüfen, und fo forgfältig zufammenzuſtellen daf fie 
tocnigftens die vollftändigfte Unterlage für ein Rechtsgutachten bilden kön» 
nen, wenn er auch nicht fähig zu ſeyn braucht ein ſolches felbft zu entwerfen. 
Immerhin muß er aber große Umficht und praltiſches Geſchick befigen, er 
bebarf tiefe Vertrautheit in der gefanmten Urtundenwiſſenſchaft, wie auch 
gründliche Kenntniß der vaterlaͤnbiſchen Geſchichte und ber einheimiſchen 
Rechisverhaͤliniffe — und vor allem ein recht gutes Repertorium. So 
ſollte es wenigſtens ſeyn! 

Ein Staait oder Reichsarchiv aber iſt nicht nur bie erfte hiſtoriſche 
Rechtẽquelle im Staat, ſondern enthält auch ben reichhaltigſten Schatz für 
die Landesgeſchichte, deren Fortbildung zunädhft auf deſſen berflänbiger und 
thätiger Benügung beruht, Das Directorium besjelben erſcheint aljo wahrs 
Lich nicht als eine blofe bureaulratiſche Verwaltungeſtelle höheren Range, 
wo es nur etion genügte gut zu repräfentiren, zu präfenticen und zu egpe> 
diren, die vorfommenden Arbeiten an die Unterbeamten zu vertheilen und 
fpäter deren Elaborate zu unterfchreiben. Hier bebarf es ſcharfer Umficht, 
unbebingter Getwiffenhaftigkeit in der Beauffihtigung und Gontrole ber 
untergebenen Archive ebenfo jehr, als bewährter Erfolge in ber Geſchichts 
forſchung, um bie Arbeiten ber untergeorbneten Beamten zu leiten und 
felbftändig prüfen zu lönnen, vor allem aber eines energiſchen Charakters, 
um ben vielverzweigten Geichäftsbetrieb in Drbnung zu halten, zu beleben 
und richtig zu leiten. Ein Brivatmann dem die Benugung von Achivalien 
für feine Forfgungen und Studien geftattet ift, foll in den Archivsbeamten 
eine eben fo bereittvillige wie intelligente Beihüle und Unterjtügung 


n. 

‚Bon ben abweichenden Anſichten über Weſen und Bebeutung eines 
Reichsarchivs mag es wohl herrühren daß man über die Veſehung ber 
erlebigten Directoraftelle des bayeriſchen Reichsarchivs jo manderlei Mei 
sungen und Borihläge im Publicum und auch in ber Preffe vernimmt. 
Mir hörten von dem techtögelehrten Dr. Zöpfl in Heibelberg, dem tüch 
tigen Dr. Thomas, dem gelehrten Föringer, von bem berbienfivollen bi: 
berigen Directoriumäpertvefer Reihsardivsrath Guiſchneider in Münden 
und von andern, reden. Mit Unparteilichfeit hat bie Nedaction der Al. 
Beitung für biefen und jenen Namensvorjchlag einige Zeilen bereittoilligit 
aufgenommen. Wenn nun wir auf der andern Seite die Reihe jener Ramen 
eiivaß erweitern, inbem wir neue in andern Kreiſen genannte Ramen in 
iene Zahl einführen, fo follen hierdurch nicht im minbeften bie BVerbienfte 
jener ober ihre Anfprüche gefhmälert werden. Das jey weit von und ent⸗ 
fernt. Aber fie zu nennen ſcheint uns billig und geredht zu feyn, und wäre 
+8 lediglich um des Beweiſes toillen baf wir an befähigten einheimiſchen 


Außerordentl. Beilage zu Mr. 358 der Allg. Zeitung. 





Zalenten für einen ſolchen Poften fogar einigermaßen Veberfluß haben, tie 
ung vaterlänbifche Rräfte Überhaupt auch für gar mande andere Berufe 
keineötvegs mangeln, wenn man biejelben nur immer fehen und fie am 
ihren richtigen Pla ftellen will. 

Und zu ſolchen tüchtigen Kraften Tönnen wir füglich aud) folgende zwei 
rechnen: den Reichsarchivsraih und Alademiler Muffat in Münden; 
weichem wir eine Reihe interefianter biftorifcher Abhandlungen und 
größerer Publicationen verdanlen, bie bad befte Zeugniß geben von Mufr 
fats unermüblichem Fleiß und feinem gewiſſenhaften Forſchen, verbunden 
mit einem vielſeitigen und gründlichen Wiſſen. Dann ben Profeſſor und Alades 
wiler Dr. Benfen in Rottenburg ob der Tauber, durch größere Geſchichts- 
werle vielleicht mehr im Auslande bekannt als im Bayern. Wie Teiche. 
überfieht man auch im eigenen Vaterland einen ſo lange in &ne Tleine 
Brovincialftabt vertzicjenen und bort belafienen Gelehrten ! eine „Proles 
tarier“ modten ihm namentlich in England belannt, tAgrenb befien „Ger 
fchichte des Bauernkriegs in Oftfranten,” „Das Vert, angniß Magdeburgs” 
und feine verfhiedenen Heineren Drudigriften pie genaueſten Durchfor⸗ 
ſchungen archivalifcher Schäge und beren vrcſtändige Benutzung befunden, 
und ibm fo in Deutichland den Namen nes tiefen Forſchers ſichern. 

Borausfichtlich werben noch gar mandje Namen bei längerer Verzöge⸗ 
zung ber Beſetzung der Reichsarchivsdirectorsſtelle genannt werden, die ſich 
auf diefe ober jene Weife empfehlen. Wen aber auch bas Vertrauen bes 
Königs auf dieſen Poſien ftellt, immerhin tritt dabei noch ber Wunſch 
mächtig im ben Vordergrund: es möchten bie reichen und mannidjfaltigen 

Sätze des Lönigl. Reichsardjivs wie jere der Lönigl. Kreisarchivsconſerba⸗ 
torien zw Tage gefördert, d. h. der Wiſſenſchaft geöffnet werben; insbeſon ⸗ 
bere möge auch auf Heranziehung tüchtiger, wiſſenſchaftlich gehörig geſchulter 
Kräfte für den Archivadienſt bei jeder Gelegenheit aller Bedacht genommen 
werben. Verbriehlie Archivare, die auch autorifiste hiſtoriſche Forſcher 
als Fr.iebensftörer und Arbeitöbermehrer durch bie regelmäßige Verweiſung 
auf Gedrucktes ober mit ber fiereotypen Bemerkung: „Sa barüber finden 
Sie bei mir wichtst“ fo ſchneli als möglich vom Halje zu ſchaffen ſich be» 
eilen, können die twichtigftien Arbeiten auf bie unverantwortlichſte Weiſe 
hindern und erſchweren. Wo ſolche Hinderniſſe durch gehörige Juſtructio⸗ 
nen aber abgeſchnitlen find, und wo die Archivbeamten ihren Stolz in ben 
Beſitz vielfeitiger Mepertorien über alle vorhandenen Astenftüde jegen, 
desen Herftellung doch zunächſt ihre Amtspflicht ft, ba werben ſolche gut 
gesrdnete Archive wahre Golbgruben für dieXpminiftration und bie Wiſſen⸗ 
ſchaft erden. ¶ In den eigenen Händen ber Archivsbeamten liegt aljo die 
Vacht, bie Anſichten über diefen Staatsdienſtzweig auf die rechte Fährte zu 
bringen, und ein tüchtiger Divector wird weſentlich dazu beitragen bie feiner 
Leitung anvertrauten Aemter auf die Stufe zu bringen auf ber fie in man⸗ 
chen Stanten ſchon fliehen. 


2 Aus Deutſch⸗Böhmen. 

h Meichenberg, 16 De. Die Ernſichterung der Geifter i 
Ggecht hiſchen Kreiſen faſt ſchneller eingetreten als man ae vor 
Heinen und in bie ruhigere Auffaflung bes 19. Jahrhunderts überfegt 
traten hier im Grunde biefelben Ereigniffe ein tie einft in ber alten 
Huffitenzeit. Gegenüber den Schwarmgeiſtern bildeten fich Mittelparteien 
welche feinestvegs geneigt waren ihren Wohlftand, ihre Bildung und Ges 
fittung, kurz den Frieden des Landes und feine ganze Zukunft dem Din 
zu opfern bad man „Nationalität“ nenn‘, bad aber bei ben jaßthunberte 
langen Verbindungen Böhmens mit dem Deutſchthum und dadurch mit Yer 
BWeltcultur, faum fonft etwas eignes hat ald höchſtens die frembartige 
Sprade. So find allmählich die Tfhamarren fehr felten getuorden, vie“ 
Schiſchla⸗Stdcle ſind ganz verſchwunden und die mit volllommener vrot 
loſigkeit — Barbiere greifen mit friſchem Muthe zum Beden, das 
ein netter Don uigote ihnen entreißen wollte — wahrſcheinlich um im 
Helme Mambrins zur Ausrottung ber Deutſchen auszujiehen. Dieſe Bes 
ſttebungen, bie aber eigentli nie bie rührende Romantik des ſpaniſchen 
Cavaliers befaken, fonbern Tängft fon in die Manier Sancho Banfa’z 
herabgefunfen waren, fanden doch endlich ein Biel an dem guten Sinne des 
iſchechiſchen Volles. das ſich aud iv Zukunft ſchwerlich fo blindlings wie 
borher von feinen Führern wird leiten laffen. Denn wenn auch tie legtern 
von jenen extremen Ausfcreitungen ſich theilweiſe frei hielten, fo ift doch 
fo viel gewiß dah fie nichts thaten zur Verhinderung derſelben. Auch weiß 
das Volk ſehr wohl daß an bem mühfemen Borfchreiten ber Reichsrathõ⸗ 
verhandlungen niemand eine größere Schuld trägt als bie tſchechiſchen Füßs 
ser, während die Deutſchböhmen die Genugthuung haben bag zu dem 
(leider) nicht allzuvielen Guten, das ber Reichörath dießmal ſchaffen lonnte, 
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ihre Abgeorbneten, Männer wie Herbfl, Bring, Liebieg u. a. nebſt ben 
eigentlichen Wienern wohl das meifte beigetragen haben. — Injwiſchen 
nahen ben Deuifhböhmen noch bon andrer Seite Sorgen. Diefe rühren 
von den allgemeinen Hanbelöverhältnifien ber. Denn obgleich unfre In⸗ 
buftrie, Dank dem ſchönen inneren Markt und ber guten Ernte, noch nicht 
jenen furchtbaren Gefahren ausgefeßt ift wie in England und Frankreich, 
fo ift doch bie Lage einiger Geſchäftszweige eine recht beunrubigende, Aus 
ben Blasbezirfen in ber Nähe, wo zumeiſt das teltberühmte böhmifche 
Glasgearbeitet wird, fommen lagen über ſehr ſchleppenden Geſchäftsgang. 
Die Preife find fo gedrückt daß ber Nugenblid zum Einfauf ein Außerft 
günftiger wäre, ba bie Stodung doch ſchwerlich von langer Dauer feyn 
kann. Die Preife mander Artikel find um 25%, unb mehr herabge⸗ 
gangen. Ein anderer in ben leßten Jahren hier Iräftig aufgeblühter In⸗ 
buftriegtveig ift die Baumtollfpinnerei. Bon ben 2 Mil. Spinveln bie 
jegt in Defterreich vorhanden feyn mögen, befigt unfre nächſte Umgegend 
ettva '/,, nämlich 250,000. Natürlich veranlaßt daher bas Ausbleiben ber 
amerilaniichen Rohwolle viele Beforgniffe, obwohl Die merkwürdige That 
fache zu beachten ift daß unfre Spinner jet gelernt haben bei mittlern 
Nummern unter 8 Theilen Wolle bloß amerilaniſche und %, oftinbifche 
Baumwolle zu verarbeiten. Gutem Bernehmen nad) reichen bie Borräthe 
noch bis Ende Februars. Mit gefpannter Aufmerkfamteit folgt man dem⸗ 
nad ber Entwicklung ber amerikaniſchen Berhältnifie und bes englifch- 
amerifanifchen Conflictes. Nächſtens etwas mehr über ben Umfang und 
die Lage unſrer beiden mwichtigften Erwerbszweige, ber Tud- und ber 
Rammgarninduftrie, 


Aus Siebenbürgen, 

© Bon der fiebenbürgifchen Gränge, 14 Dec. Die ſibiriſche 
Kälte mit welcher nad) einem wundervollen Spätherbft der Winter über ung 
bereingebrochen üft, ſcheint ſich auch auf unfer politiiches Leben zu erftreden; 
alles ift eingefroren und eingeſchneit, Flüſſe und Agitation, Thäler und 
Berge, nur nicht — die Hoffnung. Wohl hat uns bie letvergangene Woche 
viele hohe Functionäre ins Land gebracht, den Gouverneur Graf Erennebille, 
den Bicepräfidenten Bopp, den Gomesftellvertreter Schmidt. In laufen: 
burg war eine feierliche Sigung, in welcher ber neue Zandeschef die ungas 
rifche Eröffnungsrebe hielt, und ber Vicepräſident Popp — ein Rumäne, 
der erfte feines Volls ber, ohne feine Herkunft zu berläugnen, fold hoben 
BVoften erreicht — bie neuerfundene rumäniſche Nationaltracht zum beften 
gab, während brüben in Hermannftabt zwei Tage darauf das deutſche Lich 
dem proviſoriſchen Leiter der Sadıfennation, Konrad Schmibt, den Willomm- 
gruß; entgegenjubelte, Wir hören aud von Fräftigen, marligen, deutſchen 
Trinlſprůchen, bie bei einem zahlreich bejuchten Feftmahle zu Ehren Schmidts 
in der Sachſenhaupiſtadt Kenntniß gaben davon daß troß mancher Erſchei⸗ 
nungen der Neuzeit, trotz aller Berirrungen einzelner feiner Söhne, dieſer 
deutiche Stamm fefthält an deutſchem Wort, deutfcher Sitte und Gultur, an 
peutjcher Treue, und daß bie Zeiten vorüber find da ein Unverjhämter in 
einem beutfchen Blatte, das wir nicht nennen wollen, getvagt denen bie treu 
zu ihrem Vollthum, zu ihrem Kaifer hielten einen frechen Vorwurf ins Ge 
ficht zu ſchleudern daß fie nad Wien, nit nad Buba-Pefth gravitisten! Aber 
die ungarische Rede, das rumaniſche Goftüng, deutſches Lieb und Teinffprüche — 
find biäher eben auch alles was ben ſehnſüchtig nach endlicher Löſung ber 
Verwirrung lechzenden Gemüthern geboten ward. Solange noch die Des 
rathungen in Wien dauerten, hörte man bon mand' euergiſchem Entichluß, 
von mand) pralliſcher Maßregel die im Werke fey. Man durfte hoffen daß das 
ınverbiente Uebergetvicht des Magyarenvolls im fiebenbürgiihen Zandtage 
durch Auflaffung beö unzeitgemäßen Inftituts ber Regaliften und ber aus, 
ſchließenden —*— aller Carbinalämter von Magharen bejeitigt, daß 
unabhängige kaiſerliche Gerihtehöfe zur Beendigung des außer dem Sadjen- 
land in ganz Siebenbürgen in Scene gejepten Rechtsſtillſtandes aufgeftellt, 
vor alleın aber die männiglid im Lande befannten unverläßlichen, ja ge⸗ 
fährlichen Drgane Kemeny Milo'jcer Politil aus ber Hoflanzlei und bem 
Bubernium entiweber dem eigenen Ehrgefühl folgend ausſcheiden, oder — 
ausgefchieven würben, ja bie ausgeſprochenen Freunde ber Staatseinheit 
bofiten fogar auf die — bei der vorausfichtlichen Erfolglofigleit bes fieben: 
bürgifäjen Landtags allerdings zwedmäßige unverweilte Ausſchreibung un: 
mittelbarer Reicherathswahlen. Nichts von alle dem! Im Gegentheil 
twurben Ernennungen theils vollzogen, theils gerüchttveife in Umlauf ge: 
ſetzt — zu Provinzialeommifjären, Protonotären und dgl, bie jeben Glauben 
an eine vernünftige kräftige Wendung ber Zauberpolitif in Siebenbürgen 
üttern müfien, und bie zu beftätigen feinen daß ber in Siebenbürgen 
Yange ber wohlbelannte und zuletzt durch fein Drganiſationswerl der Ge⸗ 
richlsbehörden in Siebenbürgen als thatlräftig und — auch gegen Nicht: 
Iandesfinder — gevet, als gut⸗laiſerlich hochgeachtete Minifter Graf 
Nabasıy mit Schwierigleiten — entweder in oder außer feinem Amt — zu 


kämpfen haben müſſe die zu ernfien Beforgnifien Anlaß bieten. Und aud 


nun ſeit bie Apoſtel der Staatseinheit in unfer Land gelommen — Stliätwi 
gen! Der politische Vieepräfident des Guberniums Dionys v. Rorma, fin 
Ungar, weilt noch immer — gejunbheitshalber, wie es heißt — in Bim, 
Konrad Schmidt in Hermannftabt, und fo ift Graf Grennevile, weler 
übrigens den Gubernialräthen bie Ehrenpflicht, ſich einem ihren Ucher 
zeugungen widerſtreitenden Syſtem nicht als Organe hinzugeben, ſonder 
entweder fich ber Regierung aufrichtig anzuſchliehen ober aber auf 
ihre Boften zu refigniren, eindringlich bei ben in Nebe ſtehenden Berfönid- 
keiten aber vorausſichtlich erfolglos, zu Gewiſſen geführt hat, felbft wenn — 
tie verlautet — von ibm Anträge erjtattet werben follen, lediglich auf den 
Rath des Guberniums angewieſen — eines Guberniums welches feine Un 
verläßlichkeit, feine Ranleſucht, feine Unbilligleit Schon wiederholt lundgegeben 
bat! Die Lenker unferer Schidfale in Wien müſſen wenig genaue Rachtichten 
über die Stimmung hierzulande haben, wenn fie Die jegige, allen vernünftig, 
gerechten Maßregeln fo überaus günftige Lage im Lane verfäumen, und bi 
Gemüther, die, kaum zu etiva Vertrauen emporgehoben, leicht wiedet von 
ber Fabel „berUnausführbarfeit bes Grundgeſetzes vom 26 Febr, und allen 
was damit zufammenhängt, in die vorige Lethargie zurüdverfeht werten 
fönnen, ſich twieber entfremben laſſen. Ohne felbjtänbig offen einbelannte 
und durch eine folgerichtige Reihe von Thatfachen bekräftigte Polilil lern 
man nie und nirgenb®, am ivenigften aber in einem von Parteiungen jew 
Hüfteten Land, und in Momenten wie die gegenwärtige Zeit, eine Paris 
bilden und erhalten, zumal der Enthufiagmus welcher vor breigehn Jahn 
fo viele rüchaltlos fi dem Staatsprincip, der dynaſtiſchen Gefiwnunz 
opfern biek, durch die nachgefolgten Ereigniffe und durch bie fortwährenden 
Siege illoyaler antivynaftiicher Beftrebungen, man lann es nicht läugnm, 
ſtark abgelühlt iſt. 
Deutſchlaud. 
Die „D. Allg. Ztg.“ meldet aus Gotha: „Die Nachricht dab di 
v. Heuglin vom urfprünglichen Zwed feiner Reife, nämlich das Ediil 
des unglüdlichen Vogel zu erforfchen, gänzlich abgewichen ift, hat hir be 
beutende Senfation gemacht, unb man bat eigentlich ertvartet daß don Sc 
ber Zuftus Perthes ſchen Anftalt, die weſentlich dabei intereffirt ift, ent 
Notiz über ben Vorfall in die Deffentlichleit gelangen würde, zumal tod 
Hr. v. Heuglin fein Mandat eigentlich von ber ganzen Nation erhalten he 
Man fcheint aber felbft an competenter Stelle nicht recht im Maren, und 
hat vor einigen Tagen in einer Conferenz, ber auch ber biefige Stats 
minifter beitvohnte , beſchloſſen eine geeignete Berfönlicleit Hrn. b. beug 
lin nachzuſenden, um ihn wieder auf bie rechte Bahn zu bringen. Selen 
ſich übrigens bie Gerlichte beftätigen melde Hier circuliren, und de 
eben beftehen bleiben bis fie eine Widerlegung gefunden haben, fo habt 
ber beutfche Patriotismus abermals eine traurige Erfahrung gemadt” 
Wien, Der Gefehentwurf über das Strafverfahren in Pr 
ſachen umfaßt in 74 Sr r ie folgende weſentliche Betinmun 
gen. Das Strafrichteramt in chladen fteht ausſchließlich den © ide 
u, Bei Uebertretungsfällen den Bezirkögerichten, fonft den Kreis: um 
Zanbesgerichten. Die Verhandlung vor dem erfennenben Richter if öfie> 
Ich und münblid. Ueber die Säulbfra e entfcheiben, bei ftrafbaren Sur» 
lungen bie durch den Inhalt einer Drud) ift begangen find ; Geidtors, 
b ee —— * mittelft eine? ht 
N) nt : Schu € * 
— die Verwendung bon ra wornen ve enthümlichen Berhältun 
des betreffenden Sronlandes nicht entipricht. Mit Beichlag belegt Im 
Drudſchriften wegen ihres Inhalts nur * Beranlafjung ber fast i7 
walticaft werben; wegen vorfchriftstuibriger ngaber aud durch 
Sicerheitäbchörbe chne Zusichung tes Slaalsanwalls. Nah erfoh 
Beihlagnahme muß der Staatsanwalt binnen drei Tagen bie Rage 
leiten, und das Gericht hat dann binnen weilern brei Tagen bie Baldlar 
nahme aufjuheben oder das Girafverfahren einzuleiten. Wird bie 8 
tigung berivcigert, fo ift ſogleich bie Aufhebung der Beichlagnahme zu X 
Ian, fals nicyt binnen ben näcjften adıt Tagen nadı Vornahme ber &> 
irung der Staatsanwalt eine Beſchwerde geoen bie erung ber © 
—— eingebracht bat. Unbegrünbete Beſchlagnahmen ziehen den In 
p auf Schadenerſatz aus der Staatsca —* e Barum? 
uhung ift durch einen zum dichteramt befähigten Beamten tes Gerät 


vorzunehmen, ber jedoch don jeder Mitwirkung bei der Hau;tverhankturs 


a fen ift, Nach Beendigung der Borunterfuchung dat der Ein“ 
— rs der Beipatanfläger bei Tage Zeit eine Vertsollftänbigung N 
t Zage vftändigunn 


Unterfuchung zu ——— a En 


erhaltener We 
bie Anllageſchrift bem of zu übergeben. Die Bu 


—— —— * 
elt, mindeſtens vierz onft minbeftens acht Tage vor —2 
ten Gerichtötag au geſchehen. Das —— —— befcht nd. 1, 


Richtern und einem Erſahmonn, welche das Juftizminifter 

ehrt für die Dauer eines Jahres beftimmt. Die Bilbung Mu 
ſchwornenbant erfolgt in der Weiſe daß auz der Serie von 100 “ * 
nen, bie gerade am der Weihe iſi, 45 Öffentlich augeloost werdin, © 


sei 


men minbeftend 36 gegenwärtig feyn müfjen. Die Namen der Anweſen ⸗ 
n erben in eine Urme nn, unb aus diefer fo lange Ramen gezogen 
is 12 Geſchworne beftimmt find, gegen welche tocber ber Kläger = ber 
Ingellagte etwas einzuwenden haben. Beide Parteien find zu einer glei⸗ 
yen Anzahl won Recufationen — — ua hört das Recufationsrecht 
uf, ſobald nur noch zwölf Namen ü } find. Die Deffentlichteit kann 
uögefchlofien werben aus Gründen ber Sittlichfeit, und auch, wenn beide 
Theile damit einverftanden find, bei Ehrenbeleidigungen. Aber auch dann 
ann jeve Partei bie ——— bon fünf Perfonen ihres Vertrauens ber 
angen, und bie Berfündigung bes Lirtheila muß immer öffentlich ſeyn. Die 
Fragen an bie Geſchwornen find babin zu richten: ob der Angellagte ſchul⸗ 
ig I bie ihm angeſchuldete, ober eine andere minder firafbare Handlung 
gungen zu haben, und welde ben * beſtimmende Umftände bie» 
elbe begleiten. Zur Shuldigerflärung * Ören wenigſtens acht Stimmen. 
Zur Bejahung von mildernden oder bie trafbarleit ausſchließenden Um: 
fänden genügen ſechs Stinnmen. Ein Schulbig tann der Gerichtshof durch 
inftimmigen Auoſpruch caſſiren. wo dann die Sache vor ein anderes Ge⸗ 
&ivornengericht verwieſen wird, beffen eventuelles abermaliges Schuldig 
er Gerichtähof refpectiven muß. Der für ſchuldlos ErHlärte ift fofort aus 
einer etwaigen Haft I entlajjen; im Fall das Berbict auf —— 
arf der Gerichtshof bei Beſtimmung des Strafmaßes Pr ber den Ans 
rag des Klägers hinausgehen. gen ein Enburtheil des a t8 
indet die Nichtigfeit&befegiwerbe nur bei dem oberften Gerichtshof jtatt, bie 
owohl der Aläger als ber Angeflagte aus ben im Befegenttvurf beſonders 
peeifieieten neun Nichtigleitögründen ergreifen kann. . Die Nichtigfeits: 
vejchtverbe wird in öffentlicher Sigung und unter Vorladung der Parteien 
som ſechs Räthen und einem Borjtgenden mit abfoluter Stummenmehrheit 
ntfcjieden. Das in geheimer —— geſchöpfte Erlenntniß wird wie 
ver in Öffentlicher Sigung verlüũndigt. irb das Urtheil aufgehoben weil 
in unberechtigter Ankläger aufgetreten, ober teil die Strafbarkeit der 
Handlung bereitö erlofden, oder wegen unrichtiger Antvendung des Ge⸗ 
eties, fo hat der oberfte Geri * zugleich das neue Urtheil zu ſprechen, 
jebodh babei — der Entſcheidung über die That und Equteng: 
—8 lich an den —— der Geſchwornen zu halten. ird das 
Avtbeil aus einem andern Grunb caffirt, jo wird ber Fall zur neuerlichen 
Rerhanblung an bas —— zurüdgewiefen, wobei jedoch feiner ber 
deſchwornen und der Gerichtämitglieber, die an ber ** Verband: 
ung teilgenommen, mittoirten darf. Auch kann ber o erfte Gerichtshof 
anter Um anden die Sache an ein anderes Preßgericht verweilen. Ein be: 
onderer Anhang behandelt die Bildung ber Gejchtvornenliften, die in feinem 
Irt vo ein Prefgeriht feinen Sit hat unter 100 oder über 600 Namen 
ımfaflen dürfen, und eventuell burd) bas 2008 in Reihen von je 100 Na 
nen zerlegt werben, & 4 aus jeder biefer Reihen nionatsweiſe das Ge⸗ 
chwornengericht für Prefftraffachen zu bilden iſt. 
Wien, 18 Dec. Das Abendblatt der Wiener Beitung ſchreibt: 
‚Das Journal de St. Pétersbourg vom 11 d. befchäftigt ſich mit ber 
Zutorina Angelegenheit. Die Entfernung biefes Journals vom dem ges 
vöhnlichen Straßenzug der politischen Nachrichten bürfte der Grund feyn 
yaf es, ſpäter als andere, noch unter dem Eindrud ber erſten, wahrſchein⸗ 
ich etwas unllaren Meldungen ſchrieb, und daß ein egenftand, ber in bie; 
em Augenblid ſchon zu ben übertoundenen gehört, ihm zur Beit der Ab⸗ 
'affung des Artifels noch als eine erft „feit einigen Tagen” bon den Zei⸗ 
ungen erörterte Neuigleit erſcheint. Unter diefen Umftänben wird es er 
Yärlich daß ein fo geachtetes Drgan wie das Journal de St. —— 
yie Thalſachen zum Theil anders als fie nachmals ſich herausgeſtellt 

aßte, und die Angelegenheit nicht ſo einfach nahm als ſie an ſich iſt, und 
pir in unfern bereits darüber gegebenen Bemerkungen fattfam gezeigt zu 
yaben glauben. Sttategen mögen entſcheiden ob die vom ben Inſurgenten 
richteten Batterien auf demjenigen Platz two fie landen „zur Sicherheit 
ser Bevölferung,“ und nicht vielmehr zu aggreffiven Zivedten dienen fonnten. 
$8 leuchtet dabei auch ein daß bie Entfernung jener Batterien lediglich zur 
Sintanhaltung von Gonflicten, alfo zum Vortheil, nicht „zum Nachtheil der 
Bevölferung“ geſchah. Wenn es weiterhin heißt baf „das Princip welches 
n der legten Zeit zum Bortheil Italiens aufgeftellt jey, nicht im Drient 
am Rachtheil Keiftlicher Bevöllerungen verlegt werben bürfe,“ fo möchte 
yiefes Prineip feine Feuerprobe doch ſchwerlich fo weit beftehen, baß eine Bedro ⸗ 
yung nach außen ebenfalls geduldig hingenommen werben müßte. In allem 
ibrigen was bad Journal de Et. Pötersbourg bei biefem Anlaß jagt, Tüns 
zen toir und mit demſelben volllonunen einverftanben erflären. Gegen bie 
Anficht daß das Gebeihen jener Bevöllerungen „bas beſte Pfand der Ruhe 
ınd Sicherheit für bie türkifhe Regierung“ ſey, wird auch nicht der leifefte 
Zweifel ſich erheben. Zur befondern Befriedigung aber gereicht die Ertla⸗ 
ung: baß, „jolange ‚als Rußland feine Stimme {n bem frieblichen Rath 
and fein Gewicht in ber Magicpale der europäifchen Mächte haben wird,“ 
sine „ifolirte Intervention in ben bie Türkei betreffenden Angelegenheiten 
nicht ftattfinden werde.“ Diefe von jo autorifirter Seite angelindigte Sal 
ung eine mächtigen Staats wie Rußland barf man als eine ber twichtig- 

ten und verläplichften Burgſchaften des europäilchen Friedens begrüßen." 
N Zrieft, 17 Dec. Erzherzog Ferdinand Mag befindet ſich feit 

























acht Tagen mit bem AbbE Richard auf einem Ausflug in Dalmatien, dem 
waſſerarmen Lande. 
Ziff, die num wieder zu großer Bebeutung gelommen iſt. Daß Liſſa ein 
ausgezeichneter Kriegähafen 
des abriatiichen Meeres ift, weiß jedermann bon ben franyöfifchen 
ber. Eine große Flotte Tann gegen alle Winbe geſchützt in biefem 
liegen, ber nun feit dem vorigen Jahr auch durch impofante Befeſtig 
vertheidigtwird. DieSchattenfeite von Liſſa aber befteht darin daß es waſſer⸗ 
arm iſt, beſonders der Theil wo oben der Kriegshafen liegt. Es münden 
zwar ein paar Waſſeradern in demſelben, aber unter dem Meeresipiegel, 
wo fie fich mit dem Salzwaſſer vermifchen. Sollte es dem AbbE gelungen 
feyn den Urfprung und Lauf dieſer ober anberer Duellen zu finben, fo 
hat er unferer Marine einen fehr großen Dienft geleiftet, Da bie Pie 
montefen twirflich mit allem Eifer an ber Befefligung des Hafens von An: 
cona arbeiten, fo wird die Pofition von Liffa, welches Ancona gerabe ger 
genüber liegt, beſonders wichtig. Das erkannten bie Engländer im Jahr 
1813 fehr gut. 
im obern Theil des adriatiſchen Meeres operiven wollte, ein Geſchwader 
in ihrem Rüden im befeſtigten Hafen von Liſſa wird ihr jehr gefährlich, 
wenn fie ihm nicht mit Uebermacht blofiven Tann. Auch als Obferbation® 
punkt ift Liſſa ſehr wichtig ; ber hohe Verg Hum auf der Mitte der Infel 
beherrſcht das 
Wetter kann kein Schiff, viel weniger ein Geſchwader, ſich der Wachſamleit 
des Telegraphenthurms entziehen. Die Aeußerungen des piemonteſiſchen 
Marineminifters in Bezug auf unſere Marine und auf ein ganz willkürlich 
ausgelegtes Argument des Erzherzogs Ferdinand Mar find wirklich lo⸗ 
miſch. Der Marſch von 50,000 Mann italieniſcher Freiwilligen nad 
Wien gehört zu ben größten Guriofen bie im Turiner Barlament borges 
bracht wurden. 
zu überwinden haben wenn fie auch mehr Schiffe und Kanonen aufneh⸗ 
men. Dieſen Robomontaben fett unfere Marine nur eine ruhige, aber 
ernfte und erfpriefliche Thätigkeit entgegen, beren Refultate in ber lurzen 
Zeit wirklich überrafchend find. 
rühmlichft belannte General Triftany hat ſich vor zivei Tagen hier nad) 
Italien eingeſchifft. Ex foll ſich, wie id vernehme, an die Spike der 


Drei Tage · verweilie Abbs Richard auf ber Inſel 


und ber twichtigfte Punkt im mittlern 


Sey es daß eine feindliche Flotte gegen Dalmatien ober 


Meer tweit und breit bis zu den Küſten, und bei llarem 


Die HH. Piemontefen bürften doch einige Schwierigleiten 


Der aus dem ſpaniſchen Bürgerkrieg 


Bourboniften in Neapel ftellen. — Der Statthalter Frhr. v. Burger wird 


am Sonntag aus Wien hier eintreffen. — Es wird getviß auch dem Pur 


Hlicum in Deuiſchland angenehm feyn zu erfahren daß bie deutjche Zeitung 
in Trieft,, die von jener Partei — welche einerfeits Deutichland ſchmeichelt 
um es in Shlummer zu lullen, anbrerfeits aber ihm thatfählich überall 
feinblich entgegentritt — fo ſtark angefeindet wurde, nicht nur nicht eingehen, 
fonbern vielmehr in eine neue, gänzlich unabhängige und baber fruchtbarere 
Phaſe eintreten wird. Die „Zriefter Zeitung” ift als ein geiftigeö unb 
politiſches Banier Deutſchlands an ber Moria anzufehen, deſſen Erhaltung 
ala ein erfreuliches Ereigniß begrüßt werden muß, Wir hoffen von ihr 
daß fie die deulſche Fahne, die fie früher oftmals halb und halb verläugnet 
bat, nunmehr offen vor aller Melt entfalten wird. 


Rupland und Polen. 


Warſchau, 16 Dec. Der heutige „Dyiennit potofgehny“ bringt 
außer bem (bereits unter „St. Petersburg“ mitgetheilten) kaiſerlichen 
Handſchreiben an den Marquis Wielopolsti, durch welches demfelben der 
weiße Adlerorden verliehen twird, folgendes Refeript des Statthalterd an 


ben verfammelten Stantsrath : 

Meine Herren! Sie haben Ihre Arbeiten beendigt. Die Ihrer Erwägung 
umterbreiteteit Entiwllrfe zur Organifation des Öffeutfichen Unterrichts und ber Civii · 
rechte ber Einwohner %es mojatichen Belenmtniffes im —— bie Gegen · 
fände Ihrer Berathrr.ugen. Ste prüften das Budget ber Ginuahme und Ausgabe 
bes SKönigreiche für 1862, umb bie Berigterflattung ber höhften Behörden für 
1860, was Ihmerı Gelegenheit gab Anträge zur Berbefferung der Bermaftung im 
Lande zw ſtellen. Alle dieſe mütstichen Arbeiten werben zu den Füßen bes Ehrones 
niebergelegt werben, Der Gefegentwinf ber bie Grundiage ber Bauernorganie 
fation bilden fe, iM vom ber Megierung moch nicht binläuglich geprlift worben, 
lounte alfo troy meines been Willens beim Staatsrath in bem bießlährigen Gigun- 
gen nicht vorge legt werben. Ju Enrzem jeboch werbe ich im Stande feyu Sie ber 
hufs der Prüfung eines file bas Land fo wictigen Gegenflandes zu einer aufieror- 
deutlichen. S qung zu berufen. Nach Erihöpfung ber Zagesorbimang erlläre ich bie 
Siyung bes Staatsraikt für das Jahr 1861 für geſchleſſen.“ 1 

, Mar, Inüpft an das huldvolle Handſchreiben des Kaiſers an Wielopolsli 
die beſien Hoffnungen. Die bemolratijche Partei jedoch iſt unzufrieden, 
und nrant ben Marquis einen’ Verräther, 
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Gammerlingen. Gebäude-Berkauf. 


Durd) Aujlifung des Fürflich Hohengellern'ſchen Heintamtes Gammertingen finb in ber Stabt Summer» 
tingen nacfichente Gelände entbehrüch, und zit: 

Dae Sieh niit maffiven Umfangs. und Giebelmauern, 120,9' Teng und 49 breit, im ganz gutem 
Juſtande. Im Sonterrain befinbet fih ein gemütbter Keller, im erflen Stod ei Heljpiag, ein größeres 
Selaf nebſt 9 bewehnbaren Piecen, morunter bie verialige Neutamietanzlei. Der Hausgang iA gerinmig 
mad das von bier in die cbern Stewerle flhrende Treppenhaus äuferft folib, geichimareell und febr gut 
erhalien. Im zweiten Stode — Belleiage — find aufer bem geräumigen Gas einschliehtih zweier Meiner 
Gelafje 16 bewohnbare Zimmer in beftem Zurftante, und find Bären und Tiüren ans Eichenhoſz a 
fertigt. Im chart Etede befinden 1 mebit eiuem geräsmigen Garg und einer Püche neun Zimmer im 
gatem bewehnbaren Zußande; unter Dach ein doppelter ehe gerhumiger Dachkeden. Das bat 
eine äußerft fremmbliche Lage am der Lauchert, md ift ver buch Gammertingen führenden Haupiſtrahe 
wegen beienders zu empfehlen, J 

Auf der füblichen und öſtlichen Seite beſinben fih % Morgen 23 Ruthen Gürtden; auf ber Hintern 
Seite dee Erhloffen ift durch eisen mit Ziegein bebedften bie Berbiudung mit bem 

Rühengebäude bergefiellt, weldes einen ge eller, eine geräumige Silche, cine Backlüche 
und Speis, eine Wofhkilhe und Holzremiſe embält, nud wohin eime eigene Brumnenleitung führt. Der 
inner dem Heftaum beſindiiche an den Fruchtlaſtein amgebaute Helzſchuppen. 

Der Fruchtka ſſen iſt 107,6* fang, 35,5 breit und enthält im Eonierrain 2 geweibte Keller, zu 
ebener Erde eime Durchſahrt un Remiie, einen Fruchtbeden, Über tiefem zmwei weitere, und unter Dach 

i boden, durchweg geräumig und gut erhalten, 2 f 
* en ShatasEır — bem vorbeſchaierenen Fruchtlaſten it 83,510 fang, 41° breit; bie Fach⸗ 
werlewãude ſewie ber Dachſtuhl find aus gut erhaltenen Cichenholz gefertigt, uũd befinden fih in bem 
Gebäube aufer dem großen Dachraume bie Tenne, nach ber Yinge und zu beiden Seiten VBobenbarne. 

Der Sennereitaſten von 111,60 Länge und 33° Breite fieht mit bem Oberamts-Gchätbe 
im Berbinbung, und befindet ſich zwiſchen beiden Gebäuben eine maffine Giebelmaner, Zu ebenen Erbe ift 
ame Kenne und eim Fruchtboden angebracht und unter Dach drei weitere Arucibüren. Das Gebäude be 
findet fich im gutem bauligen Auflande und empficht fi; feiner glinfligen Lage wegen für einen fanzroirth- 
Khaflichen uber gewirbliden Bettieb. Länge ber fürlichen Seite ‚tes Grugetafenn, ter Aeintichener amd 
des Sennereilaſſeno befintet ſich ein durch eine Mauer gut elngefricbeter Garten mit 3, engen, welcher 
entweber ganz ober im Heineren Parzellen, uach Auge der Gebaude eingetheilt, fih zum Berkaufe eigiiet, 

Da jümmthche derbeſchriebeue Gebäude umd Gärten wegen ihrer Loge nad ihres Bujesmmerbanges 
für ein großartiges Ctablifſemern vorziiglich guen würten, jo wirb auch ber Husruf ſammtlichet O6 

wlarmmen 1b biefür, ferwie für bie Cinzel-Berkänfe, die Gemchuiging vorbehaften, 
Der üffentliche Berlauf dieſer Realitäten findet 

Montag den 20 Januar 1862, ee 
anf welchen Tag ber früher auf 18 Januar angezeigte Termin verlegt wird), Vormittags x, in ber 
ale Kentbmmtelanyiei des Sgleſſes in Cammertingen ſtatt, woju bie Liebhaber, waͤche fid mit obrig» 
Beitfihen Vermögens. Jeugniſſen verſehen wollen, mit bem Bemerlen eingeladen werden, ba bie Verlaufs 
Bebingungen zuvor it der hiefigen Wentamtelanzfei und tie Werkaufsobjecte an Ort und Stelle jeber 
Zat eingeichen werben Tüumen, — Sigmaringen, ben 4. Deceinber 1861. [8189-81] 


Fülrftlich Hohenzolleunfhes Nentamt: Huber. 


Der Sefterreichifche Hof in Juusbruck, des größte Hötel ter 
Gaſthofsverlauf. Stadt, ınit reaer ade Eee Sanzuftsube unb im ſitquen ⸗ 
teften Startseite an ter nach Süten jührerben Haupiftraße ‚uabe bem Bahnhof und ber Poſt gelegen, im 
walınterbrogenen Zetriebe flehend — und enthaltend: aut Speiſeſale ınıd Nchenlocafttäten, 100 MWohn- 
oder Bafjimmer, eine Haupt und eine Kafferlüche mebft Eytiſenverrathe ge xblbe, drei Uleinete und dark 
Üfere Aellet, bamı einen großen, rüdwärts amı Hauptgebände und mit ben Zünmern in Berbinbung 
ebenen Sauſaal. zwei weile Hefräume, LBagenrenziien, Ctalungen, Diapayine fär Funer und Holy, 
dammt einem geoßen Küche um Banusgerten mit Gias · und Treichans, alles im nämdichen Gompieye, 
wird am 17 Januar 1862, 9 Uhr Vormittags, beim E, 1. Lartergeridte zu Innohrud 
Öffentlid; verfeigert, — Wusrufepedis: Der gerichtliche Echagurigerersth ven 146 000 fl... WM ©, ®. 
Das Mekiiar if gerichlich auf ICAO fl, 99 fe. d.W. B. B. teimerthet, und kommt feibes gleichfaUs 


fich 
jecit 


— Abſqriſten ber Berfieigerungsbebin unb weitere Muslünfte ertdeili auf fran- 
hg vie befiellie Ergueter Dr. gofei v. Dttentbal, LE Ditafl -Aboccat in 
Iunsbrud, (1451—63} 





se” Kölnerwaler-Anzeige, 


Frauz Maria Farina in Köln Nr. 4711, 


Alleſter Deſtilateut des achten Küinerrafere, gibt ſich hiermit bie re dem verebrien Vubnicum bie Angeige 
au machen bei die Nicherlage ſeines Achten Kölnerwaflers_fih fortwähsen: in Witt eiurg und allein bei 
eren Ludwig Kuſchel, in der obern Bäcerfiraie Mr. 755, nächfl dem 
niverfitätögebäude, daun in Vehh bei Kir, Ferench Pörfi, früher bei Hm. $ Schober, 


um Binz in ber Maitmergaffe, und in Linz ba Hin Etuard König beindet. 1823-26] 

8 Erſte L. J. privilegirte 

rn Donau-Pampfihiffahrt-Gefelfdyaft. 
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1861 1860 
über das im ber MochevemI15 bis 21 Rer. - ML 194,080. 46 . fl 178,046. 9 ie 
—- ‚nahmen pro 

vom i PO 3% | k. 9,107,869, 80 
Bi 15 Berner | 53014 NResember, { fl. 8,.447,743. 62 fe. fl. 9,107,869, 80 & 


Bafemmen fl 8611,30. 7 ie Te 9.280.516 Ti ke 
Mohacs⸗ Fünflirdner Eiſenbahn. 


Ausweis 
1861 1860 


über bas Ertrögmiß in ber Mode vom 18 bit 24 Non. . . fl 12,063. 80 ie. fl. 11,607. 24 te. 

hienu bie Einmahı — 1860.B 17 Mao. 1881. + 676,6 1. Fl. 571,988. 57 Pe. 

Bufammen FL 683,721, 88 fr. ' 
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tes eſchenl. 
‚ 19040) Im Berlage Fe helhe Geidler 
ia Hamburg erfchien fo eben: 


Drei Novellen 


von 


Adelheid von Auer. 
Juhalt: Briftonten vom reinften Waffer. 
— Studien am Spieltiid. — Nic. 
Diin-Bindg. eleg. gebunden 2 Zhlr. 
gebeftet 1 Thlr. 20 Zar. 

Im Feullleten ber „Rölniiben eitung", 
bann ber „Hamburger Nahrichten“ verdfien- 
Tichte —— von Auer ihre ernen Nevellen. 
Das Geprüge einer ehenfo reifen wie heitern Pebens- 
a u reichen Grfahrung, eier tiefen 
Kenntmif menſchlichen Serzena und ber jhmante 
Isfe, wahrhaft gebildete Styl gewann befneiben, mie 
fräter zweien Senrmlangen, bie bri G. 9. Wiganb 
is Göttingen erfgienen (um Ganyen fünf Bänte), 
warme Anerfennung der vorzügtichften eg Zeii · 
riſten und eine ſich mehr und melr Reigerube 

Unshme ber Leſewelt. Die erſte Sammlımg tom 
Novellen hatte ein Verwandier ker Lafaflerin, 
Prof, Hegidi mit eitem Vorwort eingelsitet, Bon 
ten brei Novellen, melde hier zufammengefteilt 
find, hat vie erfte, als fle in dem „Hamburger 
Na richten“ erſchien, ungetbeilten Beifall gefunben ® 
„Brillanten vom reinften Waifer.“ Die 
beiben andern „Studien am Epieltifch* ımın 
„Nie? ſchließen ſich ihr ehenbärtigam, Mir dünen 
dem Ustheil nicht vorgreiſen, aber wir find berech 
tigt, die Movelfen von Früuſein vom Auer 
als eine wärbige Weihnachtsgabe uaddrug · 
lich zu empfehlen, 

SAREGERSARSE ———— 
——— Bei J. Scheible in Stutt- 


& art erichien : 
& die of- und Volks-Marren 


fantım! 

nürriſchen Uuftbarteiten 
& der verfdjiedenen Stande aller Völker 
& und Beiten. - 
5 Aus Flogelo Schriften und andern Quellen 

. von 
& Se Se 1861. i 
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veiß bed en (1600 Exiten) 3H. 30 Tr. 
g Pet Dt Ga pe0 Drum 3.200. 


Bau munmwarnnsumegsngann 
GANG TTITTEORAEBIETEGEHTIANE 


Men Bruder Helntig Seeftld, Vdarmaceut, 
31 Jahte alt, trat Ente Tetobti biefeh Yapık, 

mit einer nem biefigen Oberamt auf feinen Ramen 
aut at gelten Bafkarie verfeben, eine Rrsfe mas Morde 
beutfsland am mit dec eilt binzen 14 Tigen 
dicker zutuctzutehten. Da biefed not niätgeftehen, 
aus feine weitere Rasıiapt über idn am mia ger 
langt if, als tab ec am Morgen bei 30 October 
ned in Vambuig war, fo befürdte ih dab ıyım ein 
Unfall zugeftedem fen. Indem ih num eine Belohe- 
nung bon 200 M. für dentenlgen audfepe wetser 
Nasweid Hierüber beibriogen, umd eine frlse von 
25 fi. für denlenigen mwelzer beffen Hufentbalt an 
irgend einem Tage nos dem 30 Drtoder ermictein 
märbe, bitte Ib auch ble betehriihen Boltgelbehdtre 
den In den Grentyensägern un Gnf andere Blıtfe 
gefänige Radyferfhung may den Bermißien annelen 
wmb mir von bem etwaigen Befunt baltige Rach ⸗ 
richt erteilen au wollen 

@erpingen in Württemberg, den 14 Deeem⸗ 
ber 1851. » (8164-70) 

Stabtfhuliheifi Seefrid, 


(Since der größten und älteflen Welz- 
waaren: un Mügen:Gefcbäfte 
m Königreih Sadfen fol mit Yafan 
ober im Yanfe nähften Jahres verkauft 
ober verpachtet werden. —— erfreut 
des beften Renommstd uud ber weiteftem 
uöbreitang. Zur Uebernahme find einige 
Tauſend Thaler erforderlid. Gelbftfäufer 
werben gebeten ſich unter ber Ebiffre Z. 
Rr. 100 poste restaute Chemuig, an 
deu Eigentümer zu wenden, 841116] 
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Ueberſicht. 
„Die deutſche Mation und dad Haiferreih. Bon H.d. 
, Dentichlaud. Meantiere ( (Preußen gegen die Patentgefeßge: 


bung); eh ap. Aynftruction für die Genbarmerie 


br Mbams Cahladht bei ie ei sit uch u Ki: | me 


minijter) 5 sburg Eiſenbahn von 
win {eh Be Lanbigiaerenen e a —— en — 
un dran Tafel); Bremen (Neform des — eſens) 
neonbenlion mit —2 — (der t 
* Bere nach London er 


Le (ie Os oe Mertel + ——— uriſti⸗ 
— — — he * 
ie ed: ne 
i or ** — — a 
Ritter, mauguratiomder She evanı 
für den Patriarchen. Neue —— 
Defterreichifche onarchie.- —— — 
der Na ————— 
—— Bike ai über den — Albert. 
mit Amerila 
an Das par Die des 
Die mericanifce Expedition. Die Note Thouvenels. Die &r eciali⸗ 


ſtiſche Adreſſe an Lincoln. Das Heimfalleredt. Toulon —— — 
ber en 
— Antwerpen (ein neuer Unglüdsfall). 


Ben: Neapel C —— del Oreco gan ); Rom (das 
och. Wieder ein Brief Liverant’s. Der von Roftbarleiten 
— —— ur een And tr); Turin (das Por: 


ber religiöjen — 
der —— ne oe — "Die 


inione über das 
—— New-NYork (zur, Politik des Hm, Seward. 
Finangielles. Stimmen ber Preſſe). 


Cursbericht. 
aris, 23 Dee. Bproc. 67. Alaproc. 96; 
Geha ti 1180: —— mobifiex. 717,50; piem. ber 


Orleans 1295; ar 2,08 * Daupfink 
100B Bi Sit 657.50; Wett 529.50 ; Won-Genf 350: — 382.50; 
ellſcheft 500; Bicter-Emmmannel 835, gr. zuff. € 


\ Die dentfhe Nation und das Haiferreich. 
Eine hiſtoriſch politiſche Abhandlung von Heinrih v. Sybel. 
© München, Derember. In diefer Abhandlung, welche fur vor 
den preußifchen Wahlen —— wurde, fucht Hr. v. Sybel die Noth⸗ 
wenbigfeit eimer Leindeutſchen Politik zu begründen, und die Zulunfts · 
geſchichte Deutſchlands zu conſtruiren. Er fagt in ber Vorrede daß feine 
andere Verfaffungefern — mag Berechtigung babe als 
jene de engeren Bundes neben Deſterreich und des toeiteren Bundes mit 
Defterreich, und fügt hinzu: daß es, fo fidjer wie die Ströme ſeewärts 
fließen, ju einem Pan Bande unter Zeitung feines ftärkften Mitgliedes 
Tommen wird, daß es Iebiglich Sache der deutſchen Fürſten fey bie Be: 
wegung dureh eingehende Zeitung in dem Mege der Reform zu halten, uber 
fie durch ſtumpfen mbin die Bahn der Nevolution zu werfen. Im 
erſteren fall werde bie Tünftige Gentralgewwalt föderaliſtiſch eingejchränft 
und collegialiſch geübt werben, im leteren der demoktatiſche Einheitäftant 
und der Taſatismus Das nothwendige Ende ſeyn. Tertiem non datur, 
und bie Herrſcher der deutſchen Mitielftanten — auf biefe ſcheint es be 





ſonders gemngt zu fen; == anögen: bie! Warnung: 


—— — bie Revolution, ned 2 erh eher sauer 


(Eigentlich ift 





Stubium derfelben gewwanbt haben che das Meinbeutfäge Licht‘ ums: 
ftedt tvar. Dito der Orofe, YHeinridh IL, vie Hobenftaufen waren 


(ade ir I fie; son wel tdi 
feine Schläfrigteit fich und bie Raiferwücde 


Verfatler ihm vorwirft, Wohl aber af es, wie er ſich außbrüdt, 
Zahigleit gelang tm Jahr 1459 ben Kurfürften bie Anerkennung 

Reihe öfterreichiicher Privilegien hochſt eigenthümlicher Art und bc 
fafjender Bedeutung zu enttoinden, welche —— auf die neueſte Zeit di 


# 
ir 
hrient 


ſtaatsrechtliche Stellung Defterreichs zu Diefe 
Privilegien ſicherten Defterreich eine möglichft jelbftänbige Stellung neben 
dem Neiche, und die olger Friedrichs Magimilian I, Karl V und 
deren Erben, bildeten die ichiſche H t weiter aus, Daß alle 
mächtigeren deutſchen Fürften die gleiche Tendenz verfolgten ſich möglichft 
unabhängig vom Neid zu machen, bis König Friedrich I von Breufien die 
Bande we ihn daran nüpften mit bem Schwerte zerhieb, übergeht der 

von benen man bi 


uf unb al tert 


—2 

hen, ſchied, mie Pr v6 
Leidweſen feines Königs aus 
Tick bie riegfüßrenben kunern 
hatten, bie Franzoſen auf dem. Iinfen 
Rheinufer, und da man wenig Ausficht hatte daß has eich ohme V 
die Franzoſen verjagen fonnte, oder daß Deflerteich ohne Preußen fie der⸗ 
\jagen wollte, fo bebung ſich der König eine Entjchäbigung für jeine linls⸗ 
'tbeinifcpen Provinzen aus, falls nämlich überhaupt iin Lünftigen Frieden 
— linfe Sheinufer abträte, Daher Tab unten Ni Shane 


' .*) IM es nicht t 
—J——— ui IR Ye chungen Sin ie 


| wicht verfebrt diefe Ricpruntg ‚ft verbammen, twährenb offenbar wit ir De vie 
verbunden ifl —— — edelſten Kräfte unfers v 
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ſey, erklärte .er den Frangofen auf ei * w. — 

age 
en ’ 
X a Ber um bes bon Deartengien Ti 
— —— war, der freilich erſt 
no 

1794 Preußen, veranlaffen mußte Sriebensunterhanblungen mit 

üpfen. Hätte das Miliutin ſche Merk nicht vor einigen 

Sahren biefen Vertrag, veröffentlicht, jo würbe bie ackranlte Uns 9* 
—— ‚auf den Bafeler Frieden ‚vielleicht nie ans Tagesli 


Gai — belehrt. über bie urhiſtoriſche 
Berechtigung des lleindeutſchen Gedanlens, und getröftet in ber fihern Aus 
ficht einer nahen Realiſirung desfelben, fo wilrde fie doch nicht vollftändig 
u: erfüllen; wenn fie nicht angäbe was in der Gegenwart zu thun 
aud) Dabei getwährt fie eine weiche Belehrung. Cie jagt freilich 
Le neues, denn fie fommt auf das Gagern ſche —— zurüd, welches 
vor dreigzehn Jahren Echiffbruch Kit, aber: fie faft ‘die concreten Verbaͤlt⸗ 
niſſe fchärfer ine Auge als damals geſchah. — ſoll nihtaufgelöst 
u ar es ſich doch Fr dena ————— 
mögen. Aber ſeine Politil iſt das Fran Serra alfomufeämöglichft 
von den innern beutjchen Berhältniffenifern gehalten werben. Die Beweije für 
dieſe Politit find mandımal etwas: jeltfam, mehr politiſch romantiſch als 
hiſioriſch.· Furſt Echwarzenderg, heißt ed, bedurfte der ruſſiſchen Allianz 
ung die ungarifcen Rebellen nieberzuiverfen; dehhalb, um das Wohlwollen 
des Garen ficher zu erwerben, zog ein öfterveidyifches Erecutionsheer den 
Dänen gegen Holftein zu Hülfe. Wir haben biefe Zeit dech auch erlebt, und 
wifien baf die ungariſche Rebellion 1849 mit auffihcher Hülfe gedämpft wurde, 
und daß 1850 Deſierreich ein Corps von Holitein fandte, daß Dlmüt da 


zwifchenlag, und baf ein preußiſcher Cemmiſſär ſowohl in Heften ala in 
Helftein zur Wie derherſtellung der de mitwirlie, aber viel: 
Leicht haben wir bie Umflände faljch beurtkeilt, und nicht begriffen daß die 


Borausficht deflen was 1850 geihehen würde Rußland im Jahr 1849 be: 
wog feine Armee in Ungarn einrüden zu laſſen 

Alſo ben weitern Bund. mit ben engern in Deutfchland 
mit Preußen an der Epitze iſt bes Verfaflers togramm für bie Gegenwart. 
Dabei lennnen dem Berfafier dech einige leichte Sctupel. Das böfe Deſſer · 
reich, welches noch 1859 den armen, aber ungeheuer Iriegäluftigen Preußen 
ben jchlimmen Etreich gefpielt hat ben Frieden von Billafrancn zu ſchlie⸗ 
fen um dadurch feine Netion zu. hemmen, lönnte fich nicht fügen, beſenders, 
tote der Verfafler mieint, im ber Zeit des Uebergangs. Anftatt an den Fuchs 
in ber Fabel zu denlen dem der Balg abgeſtreift wird, und ber fich philes 
fopbifch damit tröftet daß er jagt: es iſt doch alles nur ein Uebergang, 
lennie es ſich ungebärbig zeigen. Dany iſt es an der Zeit, nach Hm. 
vr Enbel, der öfterreichischen Regierung vollen Ernft und ſcharſe Entſchloſ 
fenbeit zw zeigen, und in Wien um jeben Preis bie Ueberzeugung zu er» 
weten daß zwar unfere engere Gonflituirung die fefte Bundesfreundſchaft 
zum Zwed bat, daß teir aber Fein Mittel ber Ueberrebung, der Diple matie 
und, im ſchlunmſten Fall, der Waſfengewalt ſcheuen werden um die Conſti⸗ 
toirung zu erlangen. Wenn Deſterreich auf dieje Ermahnung nicht hören 
jellte, jo müfje es rein von Gott verlafien feyn, Aber noch ein Meines Bes 
denlen. Hr. v. Sybel hat zu lange in Cübdeutfgland gelebt um nicht zu 
wiſſen daß man bort die Defterreicher in der Regel mehr als die Preußen 
liebt, unb „baf der Eüben daher jede Einigung unerbittlid von der Hand 
weifen twürbe welche eine gegen Deſterreich feindjelige Tendenz in ſich 
fchtöffe, tie bei umferer innen Emancigation nicht ſcfort auch die 
Bewahrung und Kräftigung unſeret völlerrechtlichen Alliang mit Deſter ⸗ 
reich betonte.“ Hier heißt es daher vorſichtig und. geſchiclt handeln, und 
Südbeutichland. glüdlich machen wiber feinen Willen. Auch ſchwebt dem 
Verſaſſer die Möglichleit einer eurepäiſchen Verwidllung vor, wenn bie in 
den Verträgen von 1815 aufgenommene deutſche Bunbesacte über ben 
Saufen getworfen werben fellie, jedech wird biefem Bedenlen feine weitere 
delge gegeben. 

Die Aufgabe welche Hr. v. Svbel nach obigem an die preußiſchen 
Staatsmänner ber Gegenwart ftellt, ſcheint ung eben feine leichte zu jeyn. 
Sie follen Defterreich bdunch freundliche Vorſtellungen und im Notbfall 

dunch Drobungen und Maffengetvalt aus Deutſchland hinausmanövriren, 
es aber babei jo rüdfichtsvoll behandeln daß ber deutſche Eüben nicht ver- 
letzt wird, amd mit freude auf ben engern beutfchen Bund, mit Preußen an 
ber Epiße, eingeht. Eie follen dabei auch die europätfchen Verhältniſſe im 
Kuge behellen und zu verhindern wiſſen daß die Contrahenten der Wiener 
Verträge leinen Einſpruch gegen die Neucenſtituirung Deutſchlands er: 
heben, Aber die Aufgabe muß gelingen, denn „fo ſicher wie die Etröme 
ferteänzs fliehen, fo ſicher wird es zu einer ſolchen engern Gonftituirung 
Peutichlands lemmen.“ Es ift nicht unmöglid; daß fein preußiſcher Staats: 


. 1795 — wurde, aber rg nahender ES hatten ſchon 


mann der alten Schule ſich für. geſchict genug.halten wird um 
—— —— —* 
am gerathenſten ji ſeyn Hm. 8. 


—* die at —* Belt anuvertrauen, Hie Rhodüs, hie 
sohn. Wir fehen ihm im Geift ſchon am Werke, Mit der einen Hand be 
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dräut er Defterreich, mit der andern beidjwichtigt er Eü . Mit 
Schonung werden bie europätichen Verträge befeitigt, und Acht dar· 

au 88 Br af Ba my Lime _ 

mit feinen auf Berbindung mit Schleswig verliere. 

ML gebt alles — in der 
BE N en 

— Bande kanal DeBEizE u Das Be a 

der Süden, barob untvillig, von einer. Verbin nichts wiſſen 

wollte, daß Aufland und Frankreich ernſie gr bi heing *— 

mit fſtellungen unterſtũthten. Wird daun — noch die Heinftnats 


Heeresau 
liche Idee realifirt werden, „fo ſicher wie die Ströme ſeewäris fließen?" > 


Der et e fh wicht heraus Da Di if olitifche 
die deutjche Nation und das Maifereerch, tweber noch politiich ein: 
fiheser Beitfaben auß dem Sabtrtnih der beutjcjen Buftänbe var, und {m 
Grunde nichts iſt als eine oothaiſche Dion? 
Deutfebland. ns 
Frankfurt a. m. Es iſt im allgemeinen fchon belannt bi 











Preußen ſich bei dem Bunbestage gegen die Einführung einer 

lichen Patentgefehgebung ausgefprodhen hat. — Gen 

Härte auf Weifung aus Berlin wörtlich: „Das innere preußiiche 

recht legt ber f. Negicrung die Nothtvendigkeit auf den 

Tpätigfeit verfaffungemäßig berufenen Factoren burdy 

fchlüffen des Bundestags über Materien der Geſetzgebung 

—* —* er on Sie in Suse — 
ie Grundg undes eine 

gehung nicht zugetviefen worden iſt.⸗ 

Bayern. A München, 23 Dec. Wie man hört, follen bie. 
Bierbrauer gegen die Feftftellung des befinitiven m 
eurd ergreifen wollen. Hätte ſich ber Durchſchnitichreis ber’ 
um eitwa einen Heller Höher berechnet, To würde der 2 
nige mehr betragen haben. Uebrigens bürfte eine Hi ar 
ben kaum zu befürchten fern. — Dem Vernehmen nad) fol, me 
neue Strafgefehgebung in Wirfjamfeit tritt, eine neue nftruci 
Gendarmerie erfcheinen. —* iſt daß die Unzabl der Acccuuru 
welche in den bisherigen Vorſchriften — — amit Dem, aſte bei 
neuen Geſetzgebung unvereinbar, auch nad) ber hefch handlu 
taum durchführbar wären, — Im Hauner em Ri 


ſchen — 
im Laufe des lezten Etatsjahres 2851 Rinder ärztlich behandelt. Durch 
die Gnade des er —* dieſe Fe alle Arzneien aus der Hofapo · 
thele unentgeltlich verabreicht, — e ber, ungün — 
ber Ichten Zeit hat auch der Geſundheitszuſtand um! ne 
ſchlimmert. Die Aranfenhäufer find ſtatk befeht, und uw durch 4 
phus veranlaßten Todesfälle dürften im Monat December jene bes Bor« 
monats (19) um ein beträchtliches überfchreiten. — Wie aus dem 
ſchaftsbericht des Münchener Fiſcherelubs hervorgeht, hat berfelbe i 
jahr 1860/61 in die Moofach, Amper, Wirm und in den 
* nicht —— 28,500 in dem insetabl 
ebrütete Fiſchchen ( e, Forellen und Huchen) - 
dam, von Er. Maj. dem König Dia: mit be Ausführung ened unfinge 
reichen Delgemäldes, „die Schlacht bei Zomdorf,* betraut, welches 
Marimilianeum feinen Plat finden wird, hat feine für einen Greis von 
mebr als fiebenyig Jahren doppelt große —— mit Glück ‚gelöst, und 
gedenlt fein Wert zu Gumften des biefigen Künftler:Unterfligungäverein® » 
demnädft öffentlich auszuftellen.. — Äbermals haben wir i je 
res Jahr ein fefteingewurzeltes Uebel mit der Kefignation von 
tragen welche langſt alle Hoffnung auf Befierung aufgegeben haben : 
meine das Üebel des vielbefprochenen durch Trommelgerafjel und Troms 
petengefchmetter egecutieten Zapfenſtreichs. Ran ſpricht, ‚und zivar mik, 
gutem Grund, davon daß München auf dem Weg kungen 
werden — ein bedeutender Geſchaftspiah iſt es bereits — und Lg eo 
einer Bähigkeit die einer.beffern Sache würdig wäre, am einer ebenjo llein ⸗ 
ftäptiichen als unnötbigen Einrichtung feft, Was würben bie ‚Bchvohner. - 
von Yondon ober Paris, ober auch nur unfere leben Nacdhbam in B5 
dazu fagen, wenn man ihmen alle Abende ein paar Dugend Txon mic 
Trompeter durch die Strafen marjdieren ließe;) die ihre Inſtrumen 
tönen laflen, damit die Soldaten wiſſen —— Zeit iſt heim 
achen, abgefehen davon daß diefer Lärm glücklicherwene nicht -ü 
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Straßen, wojelbft ſich Wirthehäufer befinden, vor ſich geht, ſohin jene 
Eolbaten 
wie andere Leute ? 

© Münden, 24 Der. Der biehjährige Weibnachtömarkt ift 
von dem trodnen, nicht übermäßig kalten Wetter auänehmend begümnftigt, 
und bie Berkäufer find mit bem Gang ber Gefchäfte im allgemeinen zufrie: 
den. — Das Befinden bes Hm. Kriegsminiſters ift noch immer jehr ſchwan⸗ 
Zend, wie man twieder aus dem heutigen Bulletin erficht, welches befagt 
daß geftern Abend ſich wieder ein Kopfſchmerz einftellte der ben größten 
Theil der Nacht über anhielt und den Schlaf flörte. Gegen Morgen wich 
dieſer Edmerz twieber, und es trat darauf Ruhe und Schlaf ein, So weit 
das Bulletin. Weitern Erfundigungen zufolge war im Laufe des heutigen 
Tages das Befinden wieder ziemlich befricbigend. 

In der Sihung der Gemeinbebevollmädhtigten von Augsburg 
brachte der Magiſtrat ein Brogramm in Borlage welches die Nothwendig⸗ 
keit des Baues einer Erfenbahn von Augsburg nad; Regendburg, und das 
hobe Intereſſe nachweist das Augsburg bei biefem Unternehmen habe. 
Die Projectirungsfoften betragen circa 31,000 fl, wovon der Magiftrat, 
vorbehalilich der Zuftimmung des Eollegiums, 5000 fl. gezeichnet habe, Der 
Antrag gebt auf Auftimmung, mit bem Bemerken daß das Collegium, die 
Wichtigkeit dieſer Bahn ertennend, nicht nur bie 5000 fl. zu bewilligen, 
fondern für den Fall Bebürfnifies auch weitere 5000 fl. zu geben geneigt 
fev. Die bis jetzt vom Magiftrat ergriffenen und noch beabfichtigten Echritte 
zur Erlangung bes neu zu errichtenden Bolytechnicums, namentlich die 
Schrift des Rechtsraths Friſch, weiche, an Se. Maj. den König gerichtet, die 
Gründe auseinanberfeht auf welche die Siadt Augsburg bei ihrem Geſuch 
um Berleihung des Polytechnicums fußt, erhielten die anerfennende Bu: 
ftimmung des Eollegiums. 

Kempten, 23 Dec. Die geftrigen Nadhmittagsftunden vereinigten 
eine zahlreiche Gefellichaft im Gafthof zur „Rrone” dahier bei einem Feſt⸗ 
efien, welches hiefige Wahlmänmer au Ehren der HH. Landtagsabgeordneten 
Dr. Barth, Ds Bölf, Himbein, Stadler und Angerer veranftaltet hatten. 
Zeßterer mußte leiber aus Gefunbheitsrüdfichten die Einladung ablehnen, 
Dagegen waren bie erfigenannten. vier Landiagsmänner erſchienen, und 
tonnten aus bem gangen Berlauf der geftrigen Feſtlichleit die Ueberzeugung 
ſchöpfen daß ihr verbienftoolles Wirken in der Kammer die vollſte Zuſtim ⸗ 
mung, die Iebhaftefte Anerkennung im Allgäu gefunden hat, An dem Feſt ⸗ 
mahl nahmen genen 80 Wahlmänner aus den Mahlbezirten Kaufbeuren 
und Immenſtadt Theil. Die Reihe der Tiſchreden eröffnete Hr. Dito Rift 
mit einem breifachen Hoch auf Ee. Maj. den König, welcher Durch die Sanc- 
tion des Gejehgebungsmwerkes dem Lande neue ſegensvolle Inftitutionen 
verliehen hat. Hierauf erhob fid) der Landſtand Echneger, um im Ramen 
ber verfammelten MWablmänner den Herren Abgeordneten gebührenben 
Dant zu zollen für ihre aufopfernde jelbftverläugnende Thätigfeit während 
ber jüngftverflofjenen langwierigen und mühevollen Landtagsperiode. Dr. 
Barth ſprach zunächft für ſich und feine Herren Collegen den Dank für das 
ihnen von ben Rahlmännern bereitete ſchöne Feſt aus, erllärte fobann dab 
der Beruf des Abgeorbneten allerdings manche perjönliche Opfer auferlege, 
biefe aber um fo freubiger gebracht würden, wenn man fich, wie dieß bei 
ihnen ber fall fey, mit den Anſchauungen feiner Broving imEinllang wiſſe. 
Glüdlicer als die parlamentarijchen Borlämpfer in den Vollslammern von 
1819 an, welche für conftitutionelle Entwidlung gelämpft hätten ohne bie 
Früchte zu Schauen, konne bie heutige Kammer freubig auf die Erfolge ihrer 
Beftrebungen bliden, Redner ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland, deſſen 
Macht und Einheit das Wohl oder Wehe ber einzelnen Glieder. besfelben 
bevinge. Letzteres Thema wurbe hierauf von Dr. Volt in längerer trefflicher 
Mede noch des nähern erörtert, und biebei hervorgehoben daß bie hohe Ber 
deutung ber deutſchen Frage beſonders im Allgäu richtig gewürdigt werde. 
„Den Ediwaben und den Allgäuern“ galt der Toaft bes Hm. Dr; Bölf. 
Hr. Etabler weiß fein Hoch auf die Wahlmänner in eine gutgebachte Rede 
einzulleiden. Nachdem noch Landſtand Schnetzer mit ehrenden Worten 
zweier Abwefenven gebacht hatte, won benen ber eine, Prof, Haggenmäller, 
an bas Krankenlager gefeſſeit ſey, der andere, Rechtsrath Waibel, am Sarg 
eines hoffnungsvollen Sohnes ftche, und Hr. Himbein dem Feſtordner ge» 
dankt hatte, war es 5 Uhr geworden, alſo bie Zeit des von berjüngern Ein- 
wohner ſchaft ben Abgeorbneten gebrachten Fackelzugs gefommen. Derielbe, 
burd) etwa 200 Fackelträger gebildet, erſchien denn auch alsbald, und jtellte 
ſich in weitem Halbfreife vor dem Gaſthof auf, worauf bie bei bem Zuge be: 
findlichen Eängervereine zwei Lieder anftimmten, und ber zum Sprecher er: 
wählte Hr. W. Echneger wurdige Danledtworte an die Abgeorbneten richtete. 
Das ibmenausgebradhte, allgemeinen Blieberhall findende Hoch erwiederte Dr. 
Barth mit einem ton der Berfammlung donnernd nadgerufenen dreifachen 
Hoch auf Se. Maj. den König; Dr. Völl brachte der bayertjchen Kammer, Hr. 
Etabler bem deutichen Vaterland em Hoch aus, welch letzterem ber Bortrag 
des Arndt'ſchen Vaterlandelieds unmittelbar folgte. Der Fadelzug trat 
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fobann im „guter, Ordnung den: Rüden an, und bewegle ſich nach derk 
Schwaigwieſe, wo die Facleln verbrannt wurden. Die Theilnehmer des - 
ſelben aber begaben ſich nach dem Landhauſe, wo bald datauf auch bie Ab⸗ 
geordneten und bie Wahlmänner erſchienen, und den Abend gemeinſchaftlich 
mit ihnen unter Mufik, Geſang und Reben froh verbrachten. (Rempt. 3.) 
Aus Zweibrüden, 19 Der., wirb gemeldet: Pfarrer Franz Tafel, 
der feit 1825 im Amt und feit 1830 Pfarrer in Zweibrücken war, wurde 
belanntlich hauptfächlich wegen feiner Reden und Abftimmungen im dent 


ſchen Parlament durch ein Disciplinarerfeuntnig des biſchöflichen Drbina- 


riats in Speyer vom Februar 1851 feiner Pfarrſtelle entjegt, und deſſen 
Recurs gegen diefe Abſehung auch von der T. Staatsregierung obne Be: 
willigung irgenbeines Quieſcenz · ober Sujtentationsgehalts abgetviejen. 
Auf feine deßhalb gegen das Stantsärar vor dem T. Bezirlögericht in Zwei⸗ 
brüden erhobene Alage hat diefes heute zu Bunften der Rlage in allen ihren 
Theilen entichieben, und demnach zu Recht erkannt daß auch der fatholiirhe 
Pfarrer, wie die proteflantifchen, pragmatiſche Rechte befigt, Weren er mır 
durch Epruch des ordentlichen weltlichen Richters allein verluſtig werden 
lann, und bemgemäß das Aerar verurtheilt: am Pfarrer Tafel jümmtliche 
Gehaltörüdftände vom 1 San. 185% an bis zur Abweiſung bes Recurſes 
im Aug. 1852 im vollen Betrag, und von ba am mit %,, feines früheren 
Gefammtgehalts nebft. Zinfen vom Tage bes jetveiligen Berfalls an auszu: 
bezahlen, und ihm auch in Zulunft %,, feines früheren Gehalts mit DOOfl. 
fortzuentrichten. 

Hanfeftäbte.. Hamburg, 20 Dec. In fonft gutunterrichteten 
Kreiſen will man von einer von unferem Senate mit Hannover bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Flotten-Gonvention, und zwar im Anfıhluß an das ſeit Jahren 
wiſchen den beiben Staaten werhandelte Elb· Neberbrückungs Project wiſſen. 
Außer dem befannten anti-preußifchen Einfluß in einem gewiſſen Kreife 
bes Eenats liegt übrigens auch der Umftanb vor daß die vorgeftern her 
Bürgerihaft in fo überraſchender Weiſe gewordene Genatsmittbeilung 
—* die Flottenangelegenheit ohne erlennbare Veranlaſſung erfolgt ift. 
(Stern-}.) . 

Bremen, 18 Dec. Die. Bürgerfchaft beſchloß in ihrer heutigen 
Sihung auf die vom Senat beantragten Deputationsberatbungen über die 
Reform des ftäbtiichen Bolizeitwefens „für jeht nicht eimgugehen.” Die Mo- 
tive des Beichluffes liegen: darin daß die Bürgerfchaft ſich ſchon vor einem 
Sahre für die Einführung der Schöffengerichte in Poligeiſtraſſachen erklärt 
bat, und daß es für nothivenbig erachtet wird biefelbe ber Reform de 
Polizeiweſens vorausgehen laſſen. (3. f. R.) 

R. Hannover. Aus Hannover war gemeldet worden, der König 
werde zur Leichenfeier nad) London gehen. Später hat man dieſe Angabe 
zurüdgenommen, und zwar, wie ein Correſpondent ber Köln. Big. wiſſen 
will, in Folge der am Hof von Hannover gewonnenen Einficht daß man 
engliſcherſeits die Antvefenheit bes Königs nicht für umerläßlih halte. 
Gleichzeitig wurde bie bereitö angeorbnete ſechswöchentliche Hoftrauer auf 
drei Wochen ermäßigt. 

Preußen. 1 Berlin, 22 Dec. Wie fehr ein: gefunbes Staatälehen 
männlicher Aufrichtigfeit und männlichen Muthes bedarf, empfindet man 
niemals fo geiwaltig als werm man ihrer am meiften entrathet. Mer hätte 
es geglaubt daß bie Furcht vor dem Parlamentarismus, dieſem Gefpenft 
das ber felige Stahl bei uns in Umlauf geſetzt bat, ſolche Verwuſtungen 
anrichten twürbel. Zu verfennen ift freilich nicht daß bie gegenwärtige yoli: 
tische. Lage die ſchon längſt wimſchengwerthe Mlarheit in das Verhältniß 
ber Dinifter zu ber Krone, ſowie der Kammer zu den Miniftern zu bringen 
verfpricht. Wer es allen recht machen will, der macht es feinem recht; aber 
darüber muß man ſich in der That wundern daß die Stern-Big. ſich gar-fo 
erbost äußert, weil bie Rreuz:Btg. dem Könige rieth die Minifter zwar zu 
wechſeln, die Rammer aber nicht vor ihrem Zufammentreten aufzulöfen. 
Mer in dergleichen Aeußerungen einen Eingriff der Preſſe in die Borvechte 
ber Krone erbliden zu bürfen glaubt, muß. eigenthümliche Anſchauungen 
von dem Refen. conftitutioneller Freiheit haben. Iſt es doch gewiß manchem 
in unferm weitern Baterland aufgefallen daß man e3 bei uns ganz gegen 
alle Orbnung finden will amneftirte politiiche Berbrecher unter die Zahl der 
BVollövertreter gewählt zu ſehen. In andern conftitutionellen Ländern 
nimmt niemand daran Anſtoß. — Der Sohn bes Eultusminifters Im⸗ 
briani in Neapel, ber ſich Studierens halber in Berlin aufhielt, forbette 
aus einer ganz unbebeutenden Beranlafjung einen jungen VBaubefüiffenen, 
bet ſich zuerſt weigerte, zuleßt ‚aber die Forderung bod annahm. Er ver, 
wundete den Imbriani durch einen Streifichuß. Die Sache fam zur An⸗ 
zeige, und der Baufchüler wurde wie Tweſten zu drei Monaten Gefänmif 
verurtheilt, während fein Gegner gemüthlich von. dannen reiste, und in 
König Victor Emmanuels Diplomatie eintrat. — Der frangöfifche Unter: 
händler, Hr. de Elereq, weilt noch immer bier, weil Thouvenel ihm bisher 
feine neuen Berhaltungsbefehle zugehen lieh. Wie man hört, foll der Han: 
belsvertrag mit Preußen von ber franzöfifchen Regierung, namentlich auch 
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von Hrn. Foudd, neh Atnmal in ernſiliche Erivägung gezogen werben bebor 
man das te Wort puch Wäre alles was lange währt wirllich gut/ fo 
müßten wir eimen Töftlichen Vertrag belommen. — Die Rauflente 
he die ſchlechten Weihnachtögeichäfte; am beiten find die Photographen 

und auch die Muſilalienhandler geben nicht Teer aus. — Die Ver: 
brechen gegen das Cigenthum mehren fich in bebenklicher Weiler Eelten 
vergeht eine Nacht wo nicht eingebrodden wird — ein Schicſal das am 
meiften den Schaufenftern droht 

Berlin, 23 Dec. Der König fuhr heut um 11 Uhr in die englifche 
Capelle im MonbijowPalaft, um mit der Königin, fämmtlidhen antvefen- 
den Töniglichen Bringen, den Miniftern, bem biplomatiichen Corps x. bem 
Trauergotteäbienft für den Prinz Gemahl von Großbritannien beizuwohnen. 
— Bon mehreren Seiten wird beftätigt daß die Schwierigkeiten vorläufig 
wieder befeitigt find welche den Rüdtritt mehrerer Minifter ala wahrſchein⸗ 
lich betrachten ließen. Nach ber Köln. Ztg. haben mehrere wichtige Ge— 
Tegesvorlagen, 3. B. über die Kreisordnung und die Oberrechnungslammer 
für die zum 14 Januar zufammenberufene Landesvertretung, die Genehmi⸗ 
gung an enticheidender Stelle erhalten. Man fchreibt von bier bemfelben 
Blatte: „Man fieht die Minifterfrifis in ihrer leßten acuten Form für be: 
enbet an; "ronifch wird fie aber fo lange weiter beftehen als nicht bas tiefe 
innere Vebel befeitigt iſt an dem unsere Regierungswelt leidet. Das Uebel 
beißt: Zerſehung ber Kräfte des Regierungsorganismus. Im vorliegen: 
den Fall handelte es fich neben andern Reformfragen um die Borlage wegen 
der Dberrechnungslammer. Im biefer Frage erfuhr bie liberale Mehrheit 
der Minifter Dppofition an einer aus den HH. v. d. Heydt, v. Noon und 
Graf Bernftorff beftehenden Minderheit, welche endlich unterlag, natürlich 
ohme deßhalb ihrerfeits zurüdzutreten. Das ift bier nit Brauch; tie 
wurde Hr. d. d. Heydt zurüdireten !” — Die „Berliner Ullgemeine Zeitung” 
ſpricht in ihrer zweiten Probenummer die Ueberzeugung aus daß, wenn das 
Haus der Abgeorbneten ivegen der Militärfrage aufgelöst wilrde, bie Fort: 
ſchritispartei auf dem nächften Landtag über die Mehrheit verfügen werde. 
— Der Dberbürgermeifter Dr. Arausnid ift von feiner ſchweren Arankbeit 
jegt völig wieder hergeftelt, und wird mit bem Beginn des neuen Jahrs 
' feine Dienftgefhäfte wieber übernehmen. 

= Salle, 23 Dec. Unjere Univerfität hat wiederum einen fehr 
— bellagenswerthen Verluſt erlitten. Am 19 d. ftarb nämlid nach 
langern Bruſtleiden Prof. Dr. Merkel. Seit 1852 war Dr. Merlel von 
Königsberg hieher berufen einer ber belichteften Docenten der juriſtiſchen 
Farultät. Sein Name als Gelehrter und namentlich als Mitarbeiter an 
ben monumentis genießt überall eine hohe wwohlverdiente Anerkennung. 
Er vertrat hier den germmaniftifchen Theil der Rechtswiſſenſchaft, wie er ſich 
E auch durch die Herausgabe ber lex salica und anderer lege» feinen ge: 
hrien Ruf ertvorben bat. Er war ein Schüler von Savigny's und Jacob 
Grimme, Bor nicht gar langer Zeit erhielt er einen Ruf an bie Univer: 
fität Erlangen, unb es hätte nicht viel gefehlt daß er, weil die Liebe zu 
feinem fpeciellen Vaterland ein Gewicht mit in bie Wagſchale legte, unſerer 
Alademie entzogen worden wäre. Dr. Merkel war in Nürnberg geboren, 
und hatte ſich die fübbentihe Natur auch in feinem nördlichern Wirlungs 
treiſe zu erhalten gewußt. Nicht bloß bei den Stubierenden, ſondern bei 
allen die ihm näher getreten waren hatte er fich Liebe und Adıtung er: 
worben. Die allgemeine Theilnahme trat namentlich bei dem Begräbniffe 
geftern hervor; die Docenten und Studenten der Univerfität, fowie auch 
viele Einwohner ber Stabt folgten der Leiche. Dr. Merkel war erft 42 
Jahre alt, und ift ber Wilfenfchaft und feinem afabemifchen Wirlungsfreis 
viel zu früb entriflen worden, — In der juriſtiſchen Facultät find durch den 
Tod des Geh.Rath Pernice und Merkels große Lücken entftanden. Im 
nädjften Semefter wird au Prof. Hartmann einem Rufe nad Göttingen 
folgen, fo baf drei Stellen in ber Facultät zu beſetzen find. Die theologi: 
ſche Fucultät ift durch die —— von Beiſchlag und Wutle ergänzt 
morben. In der philofophifchen wirken Bernharby, Bergt, Leo und bes 
fonbers auch der Privatbocent Schabe, der als Schüler von Lachmann bas 
Bad) der deutichen Philologie vertritt mit großem Erfolg. 

Defterreih,. = Graz, 10 Dec. Geftern wurde ber jubiliste 
Lanbeahauptmann und. erbliche Reichsrath Janaız Maria Graf v. Attems 
zu Grabe getragen. Der Berblichene hatte ein Hlter von 88 Jahren erreicht, 
und war über 30 Jahre Landeshauptmann in Steiermark geweien. Sein 
bis in bie Ichten Tage feines Lebens reger Eifer für gemeinnüßige Beitre: 
bungen und feine perſonliche Liebenswürbigteit haben nicht minder als 
Reichthum ımb Stellung beigetragen feinen Namen mit einer feltenen 
Populariät zu umgeben. Beim Veichenbegängniß war die ganze Stabt 
auf den Beinen. Auch wurde heute der 95 Sabre alt gewordene 
FM. Frhr. Abele v. Lilienberg, wohl ver Veteran ber öfterreichifchen | 
Generalität, begraben. — 


ſchreiten der —— Behörbe unter Veiſtand einer achtunggebietenden 
Piktärcgerution' in wenigen 


Tagen ohne weitere Mukeftörung alle Rüd: 
Bewohner der Stainger Gegend finb übrigens in 


ſtande eingebracht. Die 
Steiermarl als Kralehler belannt genug — Nun wird gegen Unger, um 


der immer größer twerdenden @efahr der Einſchleppung ber Rinberpeft ſicherer 
vorzubeugen/ eine Art Mifttärcorbon gezogen. Obgleich mit ungarifchem 
Vieh nur Zwiſchenhandel getrieben wird, jo hat doch das unbebingte Berbot 
der Einfuhr desſelben auf unferen Märkten fchon feine Wirkung ausgeübt. 
Die Preife find geftiegen. 

5 Wien, 22 Der. Als mit bem ungariſchen Hoſtanzler Frhrn. 
v. Vay auch der Bicefanzler Frhr. v. Szögbnyi aus dem Staatäbienft trat, 
hieß es diefer Poften werde nicht wieder beſetzt werben. Thalſächlich bat 
auch Graf Forgach bis jegt bie ungarifche Hoflanzlei ganz allein geleitet. 
Heute nun find wir in ber Lage melden zu können daß bie Stelle eines 
Vicelanzlers wieder befeht werben witd. Der Vicepräſident der Ofener 
Statthalterei, Gcheimeratb Ladislaus v. Karoly, iſt fir jenen Poſten de: 
ſignirt. Daß man gerabe biefen hiezu auserloren, ift um fo auffälliger, 
indem man ibm bei Ernennung beö Grafen Ralffy sum Statthalter und 
der Entiendung des Geheimeraths v. Priviger, ala befien ad latus, einen 
längern Urlaub auf unbeftimmte Beit ertheilte. — Heute fanb bier bie 
feterlihe Inauguration ber erften evangelifchen Garnijonslirche in Defter: 
reich ftatt. Der, Haifer hatte bekanntlich bie durch viele Jahre als Militär: 
Bettenmagazin benühte fogenannte Schwarzſpanierlirche für biefen Zwed 
beftimmt, und 20,000f. zur Reftaurirung und innern Einrichtung betvilligt. 
Diefelbe ift nun vollendet, und überraſcht durch ihre gejchmadvolle Einfady 
beit. Die Weiherede hielt Euperintendent Franz, bie Feſtpredigt in deut: 
feher, ungarifcher und ſlovaliſcher Sprache ber rühmlichit befannte Garni ⸗ 
fonsprebiger Gonfiftorialrath Syeberinyi, die Schlußweihe und ben Segen 
ſprach der Oberlirchenrath Guneſch. Der Gefangverein betheiligte fich auch 
dabei. Außer der gefammten Gmeralität fahen wir unter den Anweſenden 
auch die Prinzen von Waja und Württemberg, den Kriegammifter Grafen 
Degenfeld, fo wie den Staatöminifter v. Schmerling und ven Finanzmini: 
fter v. Plener in voller Uniform. Ferner wurde heut in ber griechifch nicht» 
unirten Kirche ein feierliches Requiem für ben Patriarchen Rajacic abge: 
halten. — Wir meldeten ſchon früher das Inslebentreten einer neuen, 
wahrſcheinlich deutſch· öfterreichifche Politik als Programm aufftellenden 
Beitung. Dieſe erfcheint mit dem 1 Januar unter bem Titel „Der Bot: 
fchafter.“ Die Geldmittel dazu haben mehrere reiche Bankier geliefert. 
Ghef · Redacteur ift Ed. Kolatſchet, Eigenthümer und Hauptredacteur ber 
Wodenihrift „Die Stimmen ber Zeit.” Wie es fcheint, ift Frobels Mit- 
wirkung geficert. 

A Wien, 23 Dee. In Berüdfihtigung ber ſchlechten Geichäfte 
welche die Kaufleute in den letzten Wochen gemacht, haben die Pfarrer Wiens 
fehr vielen Gefchäftsleuten geftattet ihre Zocale auch heute, Sonntag, offen 
zu halten, und ift zu hoffen daß ſich die Käufer zahlxeicher einftellen 
werden als in ben lebten Tagen. Obgleich übrigens die Weihnachtsfeier 
in Wien erft feit zwanzig Jahren eingebürgert worben, jo ift doch der Umfaß 
ber in biefen Tagen gemacht wird für viele Kaufleute von jo entſcheidender 
Wichtigkeit, daß ein Feblichlagen der auf den Weihnachtsverlehr gebauten 
Hoffnungen für fie äußerft empfindlich ift. Cine mit jebem Jahr fteigenbe 
Wichtigleit getvinnt der Abſat an Zug und Bilderwerlen allerlei 
Art, und machen insbeſondere jene Handlungen bie dem zeichen Adel und 
Die Syinanzivelt mit biejen litterariſchen —2* verſehen ein bedeuten⸗ 
des Geſchaͤft, das um fo einträglicher wird je billiger ſich die Deviſencurſe zur 
Dftermeffe ftellen. Obgleich einzelne ——— die Bücherpreiſe 
früher nach den jeweiligen Thalercurſen ſiriren wollten, jo mußten fie bei 
der Ubneigung des Bublicums gegen bieje veränderlichen Bücherpreife einen 
Eurs für den Thaler feſtſetzen, der in der Hegel etwas höher als der Börfen- 
curs normirt wird, und ftellt ſich ihr Gewinn befto höher, je billiger fie 
dann feiner Zeit ben Thaler laufen. Erfreulich ift es übrigens die vielen 
Arte der Moblthätigfeit wahrzunehmen bie von den wohlhabenden Schich⸗ 
ten ber Bevölkerung geübt wird um dem Notbftand ber ärmeren Glafjen 
abzubelfen, und ift dich um fo nothwendiger als die arbeitende Bevöllerung 
in ihrem geringen Erwerb nicht bie genügenben Mittel findet um fi vor 
Hunger und Kälte zu fchügen. 

F) Wien, 23 Dee. Die Nachricht von ber Ablehnung Dr. Heins 
bat bier alle Kreiſe peinlich berührt. Jedermann fühlt daß em fo wichtiger 
Voften wie ber des Juſtizminiſters nicht unbefegt bleiben fann. Gegen: 
twärtig nennt man am meiften Reftifferrari. Db berfelbe für eine Regie: 
rung bie im Barlament fpredden muß eine geeignete Perſonlichleit ift, mag 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt Reſti Ferrari ein eminenter Jurift, 
ein ſcharfer Denler und ein höchſt adytbarer Charalter. Auch darf bemerkt 


In Staim, wo voriges Jahr die Weinſteuer | werben daß Reſti Ferrari auherhalb des Kreiſes der ältern öſterreichiſchen 


blutige Exceſſe hervorgerufen hatte, gab es heute wieder Renilenz in noch Juriſtenſchule ſteht, und es fehr zu wünſchen ift daß das Mimiſterium fich 


größerem Maßſiab. Diefmal batte man jedoch durch das energiſche Ein: 


| durd) andere Säfte zu verftärten fudpt, ala ee bie find auf tweldhe man jich 
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gegenwärtig gefügt hat. Im Mbgeorbnetenhaus ift, mit einziger Aus: 

nahe S. Haſsnets, weder auf der-Linlen noch auf der Nechten eine Pers ı 
jönlichleit die fih fo hervorgethan hätte um als ein würdiger Candidat für 
ben Diinifterpoften begeichnet werden zu Fönnen. 

Wien, 23 Der. Hiefige Blätter bringen verſchiedene Daritellumgen 
ber Motive welche bie halb und halb beſchloſſene Ernennung des Abg. 
Dr: Hein zum Juftigminifter wieder rüfgängig gemacht hätten. Nach ber 
einen Berfion hätte er micht die gewünſchte unabhängige Stellung gegen: 
über dem Staatörath erlangen fönnen, nad einer andern wären feine An: 
träge bezüglich der Einführung der Schtwurgerichte und anderer liberalen 
Juſtizreformen nur von ben Miniftern v. Schmerling und v. Laſſer unter: 
fügt worben. 

Ueber bie Sage in Dalmatien und die Bebeutung der Sutorina-Anger 
legenheiten erhält die Breife folgende, telegraphiſch bereitS angebeutete, 
Mittheilungen von ber balmatinifchen Gränge: „Das wichtigfte was ich Ihnen 
Heute mitzutbeilen im Stanbebin, bezieht jich auf die Lage ber Dinge in ber 

. Sutorina. Yula Bulalovid) kehrte unmittelbar nad Zerftörung der Batte: 
rien durch die Öfterreichtichen Truppen in bie Dörfer Svinje und Lucic zurüd, 
und Iegte den Einwohnern ala Strafe eine Gontribution bon burchichnitt: 
lich vier Thalern per Kopf auf. In neueſter Beit fängt er bereits wieder 
on die Trümmer feiner Batterien zuſammenzuſuchen und neue Ders 
ſchanzungen und Batterien zu erbauen. Wie die Sutorina-Anı beit 
in Getinje und in ben Burraut des Hm. Herquart, franzöfifchen Gonfuls 
in Cattaro, beurtheilt wird, geht aus zwei Briefen hervor welche dieſem 
Herrn unmittelbar vor dem Einmarſch der öfterreichifchen Truppen in bie 
Sutorina und unmittelbar nad der Zerſtörung der Batterien des Lula 
Bulalovich zugegangen find. Am 1 December ſchrieb der Fürft von Monte 
negro an Monfieur Heoquart folgendes: oo 
„Kerr Gonfut! Dan fagt mir tafı bie Drflerreiher in bie Sutorinz ein 
marfcjrwen oder bereite eimmarichiet find. Ich ſchicke ben Dr. Pantragt, um In · 
formstion zu erhalten ob Montenegro, ba Deſte treih interbenirt, 
teih falle interveniren lünne Es mwirb mir angenchın fepn fogleig 
niweort zu erhaltet. Cettuje, 1 December. Ge: Nilolaus. 
Der zweite Brief, ben Monfieur Hecquart nad) der Berflörung ber 
Batterien in der Eutorina erhielt, ift von Luka Vilalovich unterfchrieben- 
Diefes Schreiben beginnt mit einer Jeremiade über das Unglüd bes Volles, 
an deſſen Spige er (Lufa) ſtehe, welches Voll fid an das hochherzige und: 
ebelmüthige, durch Hecquart vertretene franzöftiche Volk wendet, von bem 
tapfere Vorlämpfer der Freiheit ftets Unterſtühung erhalten. Dann ber 
Hagt ſich der „eble Zula* in den ſchmählichſten Ausbrüden daß ihm mer 
val Robi & bei feiner Zufammenkunft mit ihm bie Unwahrheit geſagt, daß 
ſechzehntauſend Mann icher „mit vielen, vielen Geſchühen“ (es 
waren faum 1600 Mann) plöglich in bie Sutorina eingefallen ſeyen, dort 
alles verwüftet und ben armen Bewohnern einen Echaben von wenigſtens 
50,000 fl. zugefügt hätten u. f. w. Es iſt eine befannte Thatſache daß die 
Bfterreichiichen Truppen vor dem Einrüden in Caftelnuovo die ſcharfgela ⸗ 
benen Gewehre zur Verhütung jedes Unglüds ausgefchofien hatten, daß fie 
alfo mit ungeladenen Gewehren in die Sutorina einrüdten, wo fie ihrer 
Miffton entſprachen, ohne einen Schuß zu thun. Nichtadeſtoweniger ſchreibt 
Lula Vulalovich an Monſieur Hecquart im weiteren Berlaufe feines Brio 
fes wörilich folgendes: „Apres aroir tird leurs canons et leurs fusils 
pour la vietoire, dont tout autre commandant devrait avoir honte, 
comme preuve de "heroisme de l’arınde autrichienne il me vola deux 
ennone. ..* In diefem Tome ber Züge und Frechheit ift der ganze Brief 
gehalten, an beifen up] ho biebere Lula Vilalovih Frankreich bitter 
ihn gegen Defterreich zu ſchuhen.“ ee J 
en Bericht der Preſſe von ber balmatinijhen Gränze 
entnehmen wir noch folgende Stelle: „Der franzöfiiche und der ruſſiſche Con» 
ful in Cattaro wetteifern noch immer miteinander um die Gunft Montene: 
gro'3 zu eriverben. Erſterer, in Getinje durch ben Leibarzt des Fürften, 
einen franzofen, Dr. Banfrazi vertreten, ber faft beftändig zwiſchen Getinje 
und Gattaro unterivegs ift, gibt gute Rathſchläge und Inftrustionen. Zeh: 
terer bringt häufig Gelb, und teilt mehr in Getinje als in Ragufa. Vorige 
Woche überbradhte er dem Fürften Rilolaus perfönlid 40,000 fl. in Gold. 
— In Ragufa taucht ein Franzofe nad; dem andern auf. Ein Hr. v. Rajat. 
von dem bereits in Zeitungen bie Rede war, und ber ſich für einen Gare: 
Lieutenant audgibt, aber feinem Alter und feinem Wiſſen nad) ficher etwas 
anberesift, reiöt zum Vergnügen, beficht fich die Rüfte Dalmatiens, intereffirt 
fich auch für Moftar, und will ſich Cetinje anſehen. Merhvitrdigertoeife ſcheint 
aber Hrn. Hecquart die Anweſenheit Rajats zu mißfallen; wahrſcheinlich 
fürchtet er controlirt zu werben. In Moftar wurde Rajat vom Omer 
Paſcha fehr gut empfangen, ihm jedoch wegen einiger Aeußerungen freund: 
lichft die Thüre gewieſen. Er kehrte vor einigen Tagen nad Raguſa zurüd, 
. fährt mit beutigem (14.) per Dampfer nad) Gatiaro, und von dert nad) 
etinje,* ‚ LT 
Wir glauben, fügt die Preffe hinzu, daß dieſe Mittheilung unſerer 


Eorrefponbenten bie Lage in Dalmatien und bie Bebeutung der Suto, 
rina⸗Angelegenheit genligenb charalteriſiren und man lann daran beilähfig 
enlnehmen was die Coincidenz ber am 17 v. dem Wiener Gabinet mitger 
thrilten Note des Furſten Goriſchakoff. mit der Nachricht daß Luka Bulalo⸗ 
vich ſeinerſeiis in der Sutorina neerdings Bellerien ‚errichtet, zu bebeuten 
bat: Auch die Rolle welche Frankreich im ſüdflawiſchen Gegenden ſpielt, 
erſcheint "Durch Die Briefe des Montenegriner Fürſten und Lulas an den 
Marin ihres Vertrauens und ihrer Hoffnung (Gecquari) in der onſten 


Beleuchtung. . 
Defterreichifche Monarchie. 

SHermanuftadt. Die Sifung ber ſüchſiſchen Rationsuniverftät 
vom 14 d. M. eröffnete der neue Gomesftellbertreter Konrad Schmidt mit 
einer Anfprache, im welcher er fich für das Detoberbiplom und bas Februar: 
patent erlärte, und als das Biel feines ganzen Strebens den Verſuch ber 
zeichnete „einen verfaflungämäßigen Zuſtand ‚ wobund den 
Anforberungen ber nationalen Gleichberechtigung entfprodhen, und ber Ans 
ſchluß bes engern Baterlandes Siebenbürgen an bie conftitutionelle öfter 
reichiſche Geſammtmonarchie ermöglicht werde. (EB. C.) 

Einige Blätter enthalten einen Auszug aus ber „Currende Consis- 
torii metropolitani Leopoliensis r. lat. in Eeclesiasticis, annua 1861” 
— eines Circulars welches vor kurzem vom Erzbiſchof von Lemberg an 
die Geiſtlichen feiner Didcefe werfendet worden ift, und worin unter Hin⸗ 
weifung auf bie Vorſchriften der katholiſchen Kirche bie Pflicht eingeſchärft 
wird bei Predigten, Einweihungen, Gefängen und Proceſſionen fich jeder 
Hereingiehung politifcher Dinge zu enthalten. 

+ Benrebig, 22 Dee. Der Raifer ift in Begleitung des Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenants Grafen Grenneville, ber Majore von Binda und v. Latour 
unb des Rittmeifierd Grafen Kinsky heute früh /,4 Uhr bier angelommen 
um bie Weihnachtstage bier zuzubringen. In ben erſten Tagen es Mis. 
Januar wird ber Kaiſer in Berona, Mantua und Peschiera bie neuerbauten 
fortifientorifchen Werte be bort liegenden Truppen beſichtigen, auch 
den Refultaten des in biejer Zeit vorgenommenen Schi Be vd 
bung ber gezogenen Kanonen in ber ger a un —&e 
feine Aufmerkſamleit zuwenden. Mit ber Rückwirlung bes hieſigen Auf 
entbalts auf die Gefundheit der Kaiſerin iſt man zufrieden. 

Großbritannien. 

Rondon, 22 Der. 

‚ Die am Samftag in London ausgegebenen Wohegghriften find in ber 
Mehrzahl ebenfalls mit Trauereinfaflung erfhienen, und wetteifern mit 
ben Tagesblättern in Wehllagen um ben vorzeitigen Tod des Prinzen 
Albert. Die Saturday Review fagt: ein einziges Menſchenleben im 
brittifchen Rei ausgenommen (nämlid das der Rönigin felbft) ſey leines 
fo ſchwer zu entbehren getvefen wie biefesnun wirllich verlorne. Das Athe⸗ 
näum, weldes den Prinzen einen „Gentleman von innen und außen” nennt 
(in outward manner and in inward soul a gentlemau) — gebenlt ine 
befondere feiner Verbienite um Kunſt und Wiſſenſchaft, fowie feiner regen 
Privatwohlthatigleit, namentlich gegen talentvolle junge Leute. Weit 
entfernt daß fein Werk bie große Ausftellung bes Jahrs 1862 in Süb« 
Kenfington ins Stoden fommen bürfe, wie M. Poft bie Beſorgniß aus 
geiprochen habe, müfje und werde die Nation vielmehr Sorge tragen durch 
biejelbe dem Gefchiedenen cine recht würbige Tobtenfeier zu bereiten. Die 
Army and Navy Gazette (berem begügliche Nummer uns eigens zuge 
er worden ift),hebt feine Theilnahme für Armee und Flotte hervor. — 

any England ſchickte fi) an den Begräbnißtag (23 Dec.) als einen all« 
gemeinen Trauertag zu begeben. Die größten Elabliffements in der 
Londoner Altſiadt ſowie im Weſtend follten geſchloſſen bleiben, deßgleichen 
die Börſe, die Bank, die Theater u. ſ. w. Die in London wohnenden 
Deutſchen hielten am 21 Nachmittags ein Trauermeeting. Die vom Aus⸗ 
ſchuß beantragte Refolution lautete alfo: 

„Die bier verfannmelten Deutſchen fühlen ſich zedrungen ihe tieſſtes Beileid 
über dem ſhweren Berluſt auszufpreden den tie PönigL Famine mb bas Band 
burch ben Zob Er. L H. des Pritg⸗ Semahla erlitten haben, Sie betradten ts 
als ihr Recht ıub ihre Ma je durch bieje Sunbgebung bem Ausbruch bes 
allgemeinen Schmerzes anzufcliehen, ba ber hohe Berftorbene ihnen durch feine 
Nationalität angehört, und teährend feines langen fegendreichen Wirleus in 
land ber Eräger deutſcher Bildung und ber Senbhete der Humanität geioefem i 
welche, Grängen und Deere reitenb, das Band ber Ein unter 
ben Böflern bildet, Weit Über beim Wohl einzelner Bölter fteht das —— 
beit, file die der Prinz ein edles Vorbild war. Meben ben glämgenden — 
eined treuen Gatten und Baters leuchtete fein wahrhaft menfhliches Mirken im 
ter Bereblung und Pflege von Kunſt und Wilfenfchaft; durch fein umermlübetes 
Streben wurde bie hohe erhabene Weihe der Zunft bis in Die Merfflatt bes are 
men Arbeiters getragen, Indem bie Berkammelten ben Kur en ber 
tiebe und Berebrung welche das brittiiche Bolt bem ingejchiebenen ſpendet 
hiedurch anſchlietzen, ſprechen fie bie Hoffeung aus auf eim ferueres Wollgereiben 
te9 hoben Werke, an deſſen Bellenbung das Machtgebot bes Todes ten eriabenen 
Gürften verhindert bat.“ 

Außerdem foll der Königin noch Folgende Abreſſe überreicht werden: 

„Wir erlauben und Em, Waj, bei beim jhmerglichen Todecſall der Sie un 





haben: die Härte der damaligen Forberungen gemilbert: der Prinz wurde 
in der Zehtzeit, vorzüglich durch die Bemühungen Graf Ruſſells, ala der na⸗ 
türliche Ratbacber der Aönigin anerfannt, und übte den entſchiedenſten Ein: 
Fluß auf die Beftimmungen bes Aronrathes. Die Neinbeit feiner In⸗ 
tentionen war zu Tage getreten, und das Voll, übertvunden von 
der Würde und dem Ernſte mit welchem er den Anfchulbigungen ber 
welche er die Zweifel löste, erfannte ihn willig als 
den erften Mann bes Staates an. — Mit Stolz gebenlt England 
jetzt des Dahingeſchiedenen; erhebend für uns tft der Austritt ber Trauer, 
welcher aus dem Leben des Volles, dem er den ganzen Reichthum 
feines hohen Griftes, feine ganze Thatkraft gewidmet hatte, betvortritt.” — 
Die SaturbayNeview bemerkt mit Bezug auf jenen Lärmen zur Zeit 
des Krimkriegs: „Es wurde darüber eine Anfrage im Oberhaus geftellt, und 
Graf Aberdeen (damals Premier) antwortete einfach: bas im Volk umlau: 
fende Gerücht jey, ausnahmsweise, buchftäblich wahr; der Prinz fpiele wirt: 
Lid) ‚eine hervorragende Rolle als Natbgeber ber Krone, er wohne in der 
Regel’ den Berathungen der Königin mit ihren Miniftern bei, er übe einen 
amnbeftrittenen Einfluß, und es werde Er. Fönigl. Hoheit Pflicht ſeyn auf 
derfelben eonftitutionellen Bahn zu beharren. Die Gehörigleit diefer An ⸗ 
ordnung ward anerfannt fobald fie offen erllärt war, umd das jchreienbe 
Publicum berubigte ſich fofort volllommen dabei.” Von einer Angabe 
unfers Londoner „*, Correfbondenten (Nr. 364 der Allg. Ztg.) weicht dieje 
NReviet infofern ab, als fie behauptet: nicht erſt Eir R. Peel, fondern 
fon fein whiggiſcher Amtsvorfahr Lord Melboume (welcher befanntlic) 
der jungen Victoria in ihrer erften Negierungszeit als politifcher Mentor 
zur Seite ftand) habe den Prinz Gemahl zu allen Staatsberathungen bei- 
gezogen. 

Die M. Poft vom 21 Der. jagt mit gefperrter Schrift: „Sm feiner 
jegigen Gemüthsverfafjung lechzt das Publicum natürlicherweiſe jo jehr 
nach amerilanifchen Neuigleiten, dab jedem Morte das mit irgendeiner 
Epur von Autorität von der andern Seite des atlantischen Meers berüber: 
tommt eine übertrichene Wichtigleit beigelegt wird. So kommt es baf, 
teil Hr. Adams (der amerilaniſche Geſandte in Yondon) von Hrn. Seward 
eine Depeche. zugeſchidt erhielt die von einem für England freundlichen 
Charakter ift, und ihren Gegenftand in anftändiger und artiger Weiſe be: 
ſpricht, die Uebertreibung fich ſchnell des Umftandes bemädhtigt, und ihn zu 
ben grofiartiaften Dimenfionen aufbläst. Geftern flüfterte man ſchon, und 
fagte dann offen: bie amerilaniſche Negierung babe geichrieben daß fie die 
Handlung bes Commodore Willes besavouire ; Hr. Yincoln fey zur Abbitte 
bereit, und fomit die ganze Echtwierigfeit beigelegt, Wir bedauern dieſe all» 
zu leicht gefchaftenen Trugbilder zerftören zu müffen. Es feblt ihnen aller 
Grund und Boden, denn wofern wir nicht falich berichtet find, bezieht die 
bewußte Depeche ſich nicht im entfernteften auf die gegen unjern Foftdam- 


pfer verübte Gewalttbat. Sie banbelt nur von einigen ber zwiſchen beiden ' 


Regierungen laufenden Geſchäfte. Cs iſt ganz vergebens über die in Was 
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wöhnlich, lommt er von einer Seite von wo man ibn am iveni 
tet haben würde — vom Bımbesrath in Bern. he See word 
das framöfiiche Gabinet die europäifchen Negi em‘ 
von der Beſchimpfung unferer Flagge erleuchtet, und’ daß 
toner Regierung von feiner Mifbilligung des Willes ſchen Berfahren® in 
Renntniß geſetzt habe, um fie badurd zu pafienden Bugeftänbnifien 
ftimmen. &o hatte benn wohl die pihliche Heimtehr des Generals Geott 
mehr zu bedeuten als der Moniteur zuzugeben für gut fand; und ber Kaiſer, 
liebenswürbig wie immer, ift entichlofjen „einen Finger in’ ber Paftete zu 
haben.“ Offen geftanden, wir wiſſen faum ob wir ſolche als 
ein pers * here ——— ae natürli 
ſeht a m zu daß bie fra ierung 
i Nicht fo ——— 
Ein 


b 


Seite der Frage mit uns übereinftimmt: ganz 

Gedanke daß in einer diplomatischen Mittheilung an die europäifchen 

wie fie das Reuter ſche Telegramm meldet, der Keim einer 

mifcyung, der Anfang eines ſchiedsrichterlichen Verſuchs liegt, welchen Eng: 

land anzunehmen nicht in der Stimmung tft." 4. en 
Daily News befteht täglich emergiicher, «nicht nur auf ber 


keit, fondern der Nothwendigleit einer, ſchit i 

„Was man,“ ſagt es heut, internationales oder 

der poſitives Recht noch reine Moral. Es hat bis zu einem gewiſſen 

bie Ratur beider, und ziear hat es beider Nachtheile, aber die pofitiven Tu- 
genden weder des einen noch ber-andern. Die N 

über den Gegenftand bericht, ift jo groß, daß berjelbe Anwalt 
ober Amerila’s t Üirgumente die aus beiben Quellen i 
fo gebraucht als ob fie von gleicher Gültigkeit wären.” ig 

Wir brauchen nicht zu fagen daß der Star mit feinen Plaidohers für 
Nachgiebigkeit oder dod für Anrufung irgendeines Sqhiedrichters ‚täglich 
fortfährt. M. Chronicle ift ganz fo Friegeriich wie M. Poſt. Der Daily 
Telegraph dringt auf beſſere Befeftigung Liverpools. Die Times wis 
berholt Das oft gefungene Lied, daß Amerika eine ſcharfe i i 
habe, um nicht jede Nachſicht und Nachgiebigleit des beſſer erzogenen 
lands als Altersſchwäche und Haſenhetzigleit auszulegen. 

Die den nationalvereinlichen Beſtrebungen in Deutſchland geneigte 
M. Po ſt befpricht den Proteft des Herzogs von Sachſen⸗ Meiningen gegen den 
gothaiſch preußiſche Milttärconvention, und die Antwort des Erſt 
von Sachſen Coburg⸗ Gotha. Bon der letztern ſagt fie: Es find 
Worte, und fie werben in jedem patriotiſchen beutfchen Herzen, und auch in 
jedem englifchen Herzen Anllang finden. Der tief betrauerte Prinz 3 
bätte, mit England binter fi), nicht würdevoller ſp dönnen. Wi 
fen daß Herzog Ernft lang erhalten bleiben wird, um feinen 
fo weife wie biöher zu regieren. Aber jollte er jcheiden, ſo gibt 
nen jüngern Neffen einige bie ben Tugenden ihres: Baters 
nadeifern und Gotha vor einem Fürften bewahren würden; 
Geiſt in welchem ex fchreibt, es ut gut oder iveife regieren 


en. 
2a Sabana, 6 Der. Der Dampfer Clyde“ berichtet daß er ber 
ſpaniſchen Flotte unter General Serrano 86 Stunden von u be 
geanet ift. Es läuft das Gerücht daß zwei neue Gomumifjäre der füberirten 
Etaaten fid) nad) Europa 7— * haben. (Z, H.) 
an - 


Maris, 23 Der, g 
Der Temps enthält einen vortrefflichen Artilel aus a 
; über die Abſehung bes Profeflors Bictor de Laprade zu Lyon. Hr: Neffger 
| vergleicht zumächft die Etellung und Pflichten eines nichtpolitiichen und 
eines politifchen Beamten, und weist nad) dah für den erſtern eine weit 
größere freiheit des politifchen Handelns aus der Stellung felbjt mit Not 
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wendigkeit fplge. Prof. Bictor de Laprade feh unzweifelhaft ein nichtpolitis 
{her Beamter, trährend der Rath am Oberrechnungshof, Maris de Flers 
eben fo unzweifelhaft eim politifeher Beamter: ſey. Beiden ward basjelbe 
politifche Vergehen vorgetvorfen. Der Minifter der Zuſtig bat nicht 
einen Augenblid daran gebadıt ben Marquis be Flers den Gerichten zu ent: 
zichen: fie baben über ihn entichieben. Hr. Prof; be Lapenbe wurde von 
dem Minifter des Öffentlichen Unterrichts eines Prefivergehens besichtigt, 
unb dafür von demfelben Minifter durch Abfegung beſtraft. Ankläger und 
Richter fanden fich fomit im einer Berfon. Der Temps macht darauf aufs 
merkfam daß bei biefer Lage und Stellung ber Profefioren es nicht zu ver» 
wundern je, wenn ſich faſt alle tüdhtigen Männer dem Lehrerberuf ent 
ziehen. 
ge Temps fritifirt heute bie Einwürfe Des Senators Baron Bre 
nier gegen die Fould ſchen Berändberungen in ber Botirung des Bubgets, 
Der. ehrenwerihe Eenator, fagt ber Temps, glaubt: die Geſellſchaft habe 
nur Drbnumg, Macht und Führung nötbig, und Frankreich bebürfe bei ber 
gegenwärtigen Lage Europa's vor allem eines Dictators,. Er muß bie Ges 
ſchichte mit wenig Aufmerljamleit gelefen haben, um nicht zu bemerten dab 
auf bie Dauer Ruhm und Ruhe nicht einem Volt das Privilegium er 
febt, feine eigenen Gefchide in ben eigenen Händen zu halten. Die gefähr: 
lichjten Revolutionäre in ber Welt find die Anhänger bed Abſolutismus. 
Mit diefer Anſchauung ift natürlich ber Gonftitutionnel nicht zus 
frieben, unb er fagt durch bie jeder des berühmten Hrn. Dr. &, Beron, 
der einft Director der großen Oper war, wörtlich wie folgt: „Wenn heute 
ein Decret im Moniteur ung bas parlamentariiche Regime und die Preß: 
freiheit wieder gäbe, wie fie unter Louis Philipp befand, es wilrden 
nicht bloß die ängftlihen Gemüther von einem Furdtichauer erfaßt mer 
de, fondern das ganze Land mit Ausnahme vielleicht der Hm. Guizot, 
Thiers, Duvergier te Hauranne und bes liebenswürbigen und geiſt⸗ 
reichen Hm. Diemufat, der allerliebfte Phrafen über dieſe neue Nevolution 
machen würde. Glauben Eie daß bas Land viel Mitleid und Thränen für 
die Schriftfteller hat die Das Geſetz treffen fan? Das Land welches arbeitet, 
die Erde bebaut, will um jeden Preis Ruhe und Eicherheit. Napoleon ill, 
glaubt es ſicherlich, ift ben Ideen bes Landes voran, er lacht der Aengft 
lien, ber Furcht der Ultraimperialiften, und im Gefühl jener Macht, ſei⸗ 
neo Ueberzeugungen wird er ſich nicht im Laufe feiner zeitgemäßen Refor⸗ 
men aufhalten, denn bie,geitgemäßheit ift eines ber erften Geſetze ber Por 
Ttit,“ — Wahrſcheinlich wird die liberale Preſſe dem ertwählten Apoftel 
des zweiten Decembers wie früher nur bas eine Wort ertviedern: Farceur. 
:/f ff: Paris, 23 Dec. Ueber den Etiliftand in ihren geographifchen 
Etubien feit der Allarmrebe des Prinzen Napoleon im Eemat am Beginne 
bes Jahres tröften ſich bie Sorialiften, deren bemoste Häupter mit dem 
Regime über die. Zurüdjegung der liberalen Ideen und ber Bourgeoifie 
triumpbiren, mit ber pofitiv auftretenden Nachricht ber Staat werde ſich 
die Hälfte aller Erbichaften ohne Teftament und im vierten Verwandt⸗ 
»[haftögrade aneignen. ch weiß nicht welchen erfreulichen Eingriff in das 
Eigenthum und in bie Familie, welche köſtliche Feindſeligleit gegerf das 
Gapital, welche fortihreitende Entwicklung des ſtaatlichen Communismus 
fie in einer ſoichen Erweiterung bes Heimfallsrechts erlennen. Eie ſchähen 
die jährliche Summe jener Erbſchaften auf 800 Millionen, mithin auf 400 
das jährliche Erträgniß für den Staat der mit einer folden Aufbeflerung 
feiner Einkünfte bie praftifchen Studien über die focialiftifche Geographie und 
Landlarteninduſtrie wieder fortfegen fönnte. Borftehende@ hätung ift ohne 
Zweifel ſehr übertrichen, ſowie man auch dem Fiscus übertriebeneAbfichten auf 
Hinterlaſſenſchaften und Erbicaftöfteuern zuſchreibt. Ein anderer Troſt fam 
der auserlefenen, immer noch rührigen Schaar bemoosteräupter aus den Ber- 
einigten Etaaten. Eie laflen eine Adreffe an ben Präfidenten Lincoln circu⸗ 
liren. Unjere Hochachtung, heit es darin, dem erften Beamten eines freien 
Volles, welder aus dem Schmerze ob eines brubermörberifchen Kampfes 
fich erhebt, um die großen Grundſähe der Demokratie zu beiennen und an 
die Bewohner der beiden Welten folgende orte zu richten: „Die Menſchen⸗ 
zechte find nicht das Erbiheil einer Minderzahl, fondern erftzcden fid) auf 
alle Mitglieber der menschlichen Familie; befigt Das Capital nicht zu ver: 
kennende Rechte, fo ift doc; die Arbeit älter als das Capital, fie geht ihm 
vorher, und kann nicht von ihm abhängen; bas Gapital ift die Frucht der 
Arbeit und es würbe nie beftanden haben, wenn bie Arbeit nicht früher ge: 
weſen wäre, folglich ift die Arbeit dem Capitale überlegen und fie verbient 
eine höhere Würbigung; Feine Unterjohung Tann je legitim werben, 
und kein Mann kann je zum Ellaven weder von Eeinesgleidgen noch 
der Erbe noch des Eapitals gemacht werben ; die freiheit ift das Gemeingut 
aller Menſchen, niemand hat das echt fie anderen zu rauben, jedermann bat 
Die Pilicht anderen bei ber Wiedererwerbung berjelben zu helfen.” — Diefe 
Stellen, jagt die Adreſſe, befinden ſich in Ihrer Boiſchaft, oder gehen Mar 
aus ihr hervor, Ihnen, Hr. Präfident, dom Erwählten einer Nation von 
Arbeitern, zollt die Demolratie dafür Dank daß Eie jum erflenmal das 


Programm der Arbeitiund das Protocol! des neuen Redts in bie 
officielle Politik eingeführt haben. — Die: Veröffentlichung der 

durch franzöſiſche Blätter ift zweifelhaft: ebenfalls wird fie der nord⸗ 
amerilaniſchen Geſandiſchaft zur Beförberung, überreicht werben, jedoch 
durch bie Als. Big. zuerſt an ihre Beftimmung umb als Guriofum zur 
Renntnif des Publicums gelangen. 

+ Paris, 23 Dec. Die Depefche welche die, Preſſe“ geftern als eine Note. 
bes Hrn. Thouvenel an das Gabinct von Waſhington veröffentlicht hatte, ift 
eine franzöfifche Gircularbepefche über bie Trent: Angelegenheit. (Wir bringen 
fie morgen.) Ihre Beröffentlichung durch die „Preffe” wurde fehr unangenehm 
bemerkt, da. fie einer Fnbiserefion zugefchrieben werben mußte, Es foll 
fi) heute berausgeftellt haben daß Hr. Gaillardet, geweſener Redacteur 
des „Courrier bes Etats: Uni,” geivefener Nebacteur ber Preſſe“ und 
dermalen Mitarbeiter des „Gonititutionnel,” bie Depefche von der nord⸗ 
amerilaniſchen Geſandtſchaft an genanntes Journal gebracht bat. Die 
Harmonie der Meinungen zwiſchen Hrn. Thouvenel und dem Grafen Ruflell 
laßt nichts zu wünſchen übrig. Eoll man etwa ihr die Verabſchiedung der. 
Matrofen vomgahrgang 1854 zufchreiben? Eine gemeinschaftlihe Action wäre 
vollends überflüffigwenn es wahr wäre baß bie Regierungvon Waſhington ber 

i lamation unter Der Bebingung gerecht werben tuill, daß England 
ſich aufbas vom Gapitän Willes verlegte Recht der Neutralen beruft, deſſen An ⸗ 
erlennung es biäher wieberholt verweigert hatte, Huch Ze Temps melbet biefe 
Geneigtheit bed Waſhingtoner Cabinets, Die Ausdehnung der Amts 
befugnifie der Golportagecommiffion auf alle litterariſchen Zeitichriften ober 
‚Hefte wird mir beftätigt. Dicfelben bürfen feinen Roman mehr veröffent 
hen welcher nicht das Viſa jener Commiſſion erhalten bat. Unter ber 
frühern Genfur hieß das Viſa Imprimatur. Es ift dieß der ganze Unter 
ſchied zwiſchen der alten Genfur und ber imperialiftifchen Preffreiheit. Oder 
follten jene periodiſchen Unterhaltungsicriften wirtlich folde Kldalen ſehn 
daß fie einen egceptionellen Sicherheitsdienſt erheiſchen? So arg ift es 
nicht. Man will einfad alle Bollslectüre wie den Tabal monopolifiren 
um Dieciplin und gute Gefinnung zu verbreiten. 

Zoulon, 23 Dec. Die Verſuche mit einem neuen Heisungsfyftem 
für bas Schiff „Fontenay“ haben ausgezeichnete Nejultate geliefert, Die 
3. wird erhöht und gleichzeitig 40 Proc. Brennmaterial geſpart. 


Belgien. \ 

Antwerpen, 22 Dec. Beim Megräumen ber Trümmer bes abge» 
brannten Zagerhaufes hat ſich geftern ein neues ſchreckliches Unglück er⸗ 
eignet. Ein Mauerftüd welches zufammenbrach erſchlug zehn Arbeiter mit 
deren Aufſeher Hm. Stoops. Acht Leichen und zwei jdpiwer Verwundete 
twurben heut unter dem Schutt en. (R. 3.) 


u’. Meapel, 21 Dec. Torre del Greco ift nun vollftänbig eine 
Ruine. Die wenigen noch ftehenden Häufer find unbewohnbar und ftärgen 
allmählich ganz ein. Die 26,000 Bewohner find in Caſtell amare, Rocera, 
Gragnanore, Anunciata, Portici und Neapel untergebracht. — Unſere offis 
cielle Zeitung meldet unterm 21.: daß ben 17 bei. Ascoli 60 Briganti von 
ben. Zanciers angegtiſſen wurden, und fich nach Berluft von 7 Todten und 4 
Örfangenen gegen bie Bafılicata zurüdgezogen. In dem Wale Dragonara 
hat gleichfalls ein Gefecht ftattgefunden, wie Tags vorher im Gargano, — 
Bei Lagopeſole und Garbonara wurben mehrere Briganti getöbtet, 

= Nom, 17 Der. Daf bie Negierung Geld die Hülle und Fülle 
und noch auf lange hinaus zur Verfügung habe, iſt ebenfo übertrieben, als 
daß Digr. Ferrari beim Echluß des Monats gewöhnlich nicht twiffe wie er 
ben Beamten im nädften ihren Gehalt werbe auszahlen innen. Das 
wahre ift daß. fie die immer treu bewährte Opferwilligleit der Katholiten, 
bejonders bes. Auslanbs, noch nicht in ernfie Verlegenheiten Zommen: lieh, 
und daß feitens bes Finanzminiſters in der Eparjamleit alles gejchieht 
was bas Weitergehen ber Verwaltung unter ben ſchwierigſten Berhältnifien 
ermöglid;t. Allein. wie eine nationale Flotte durch bloße milde Brittäge 
nicht wohl zu Stande Zommt, fo lann noch weniger eine Regierung auf 
lange hin durch Almofen aufrecht. gehalten iverben. Doc) die fhlimme 
Zeit ift, wie gejagt, hier noch fern. Bielimehe machte der inanzminifter 
belannt baf die Beſiher der Gertificate von Grediten des Staatsärard bis 
zum Juni 1849 hinab die Zinfen fürs zweite Gemefter 1861 vom 2 Jan. 
lommenden Jahres an, bie Inhaber von den übrigen Papieren der öffent« 
lichen Schuld aber vom 7 Jan. ab hier und in den Provinzen in Empfang 
nehmen Fönnen. Dabei bezahlt bie Regierung bie Interefien der Gameral: 
ſchuld gewiffer Provingen, aus denen alle Einfünfte fortwährend nah Turin 
fließen. — Von zuverläffiger Seite ift mir mitgetheilt daß das vor wenigen 
Wochen noch völlig aufgelösie Chiavone ſche Gorps jegt auf 1300 Mann 
anwuchs. Das piemontefiide Militär wird von ehemaligen bourboniſchen 
Soldaten immer häufiger verlafjen; fie ziehen den Dienſ unter den Ban⸗ 
den vor. Chiavone hält fi auch jet in den Gebirgen gwiſchen Cora, 
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Shan Warte wahl GIER Dacale.— Eeit einigen Tiger if’bi 
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Alighierts, des bonyiglicften für die Tereitif diefes Dicterd. — Im Berr 


wirb nad Ditern ftattfinden. 

"> Turin, 21 Dee, Hr. Ricafoli geht wie Diogenes umber in der 
Kammer einen Dann au fuchen, findet aber feinen. Hie und da erhebt 
fi ein Neapolitaner oder Eicilianer in der Kammer die Sache der Klöfter 
zu vertheibigen. Mit weldem Erfolge wird folgendes darthun. Am 18 d. 
wurde ein Bittgefudy mehrerer Einwohner und Magiftrate Enlabriens um 
die Beibehaltung ber fFranciscaner an ihren bezüglichen Orten abidlägig 
beſchieden. Denjelben Tag wurde bie Bitte des Eynbieus und mehrerer 
Bürger von Ealerno um den Fortbeftand der Benebictinerinnen gleichfalls 
abgelehnt. — Die Einrichtung eines oberflen Nechnungsbofs in Turin ift 
ein Schlag für die übrigen früheren Hauptftäbte Italiens. Dieſe Central- 
ſtelle beginnt mit dem 1 Jan. 1862 ihre Wirlſamleit für ganz talien, und 
die Bewohner Neapels,; von Florenz und Palermo ıe., milſſen fich in fireis 
tigen Adminiftrativfällen nad) Turin wenden. Die fünfzig und mehr Artikel 
über den oberften Nechnungshof wurden in, einem Augenblid ohne Um: 
ftände genehmigt. 

' Enrin, 22 Dee, Die Dpinione fagt in. einem „Das Minifte 
ring“ betitelten Zeitartifel: Gerüchten zufolge vertweigerte Ponza di San 
Martino die Annahme bes ibm angebotenen Portefeuilles des Innern. 
Aftdiefe Verweigerung untwiberruflich, jo wird die Sage des Minifteriums 
eine ſehr bedenlliche. Es ift nötbig das Land über feine Lage aufzullären. 
Mir wiſſen nicht ob Nicafoli bereits alle geeigneten Candidaten für dieſes 
Portefeuille vergebens aufgefordert hat; iſt dieß ber Fall, jo würde durch 
dief allein feine Thatkraft paralyfirt werden. Wenn in der Rammermajos 
zität niemand fein Schickſal an jenes des Gabinets Inlipfen will, jo ift dieß 
ein Beweis daß die Majorität ſelbſt nicht an den Veſtand bes Cabinets 
glaubt. Das Land beginnt zu zweifeln, es ſieht Ricafoli vergebens einen 
Gollegen ſuchen; es ſieht die Dppofition fi) ordnen und centralifi: 
ven, 68 ſieht die Staatöpapiere mit erſchrecklicher Rapivität, ent 
werihen. Kann ein Minifterium noch energiih feine Miffton fortiegen 
wenn 8 bei tagenden Kammern und nad) einem Vertrauensvotum beinahe 
ifolirt bleibt. Der Grund von allen dem liegt im Minifteriumfelbit, welches 
ſich nicht feft genug hält, weil nach dem Tode Gavours die Majorität ber 
Kammer ſich nicht genug ſtark organifirte um dem Lande unbedingtes Ber: 
trauen einzuflöhen. Ricafoli konne einen Minijter des Innern unter Der 
Dppofitionspartei nicht fuchen, ſich nicht zu Transactionen herbeilafien; es 
bleibe ibm ſonach, falls ihm die Gompletirung bes Minifteriums nicht ger 
lingt, fein anderer Meg als fi) zurüdzugichen und einem andern bie Bil⸗ 
dung eines neuen Minifteriums zu überlafien. (W. Bl.) 

Mordamerifa, 


Das Reuler'ſche Bureau bringt Nachrichten aus Mew: York vom 
10 December, Der Finanzminiſter [häßt in feinem Bericht den Ertrag 


Böhmiſche Kohle. 


der Cinhangeholle für 1669 aufinum 32. Millionen; hen ber-biäßerigen 
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Millonen "Dollars. Er empfiehlt die Erhöhung der Zollfäge für Buder; 
Thee und Kaffee, und wünfcht nod) anderweitige —— Auch 
die Auflagen müßten erhöht werden, und insbeſondere die Acciſe von Epis 
rituofen, Tabak, Banlbillets und Papier. Die Ausgaben für 1862 werben 
zu 543 Millionen veranſchlagt, von welchen 329 gededt find, ſo daß noch 
214 Millionen zu deden bleiben. Der Bericht wurde in den 

Kreifen nicht günftig aufgenommen. : Eine 
Gefandten Dayton ini 


Dayton berichtet daß Hr. Thouvenel und Graf Ruſſell amtlich zugegeben 


li Haben, ed in Einverfänbniß. gtoi and 
x — —— 5 stwifhen England und Frankreich, 


ngelegenheiten in Uebereinſtimmung zu 

behauptet, nach ber Anficht don englifchen 
elehrten, beurfundet durch eine benz zwiſchen Adams und 
der engliſchen g, werde die Trent it offen und beſtimmt 
zu Gunſten ber Bundesregierung entſchieden. eine ne 
bes in den brittiſchen Gewãſſern twürbe ſich haben 
l Herald meint, die brittiſche Regierung lonne in ber, Haudlung 


Wiederſtand gegen ei 
Tapete. —— mit Amerifa zu verwwideln. 

} ichte vom 12 melben daß bie. Correſpondenz mit 
dern amerifanifchen Gefandten in Paris conftatire der Minifter ber aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten, Setwarb, habe in einer Juſammenlunft mit ben 
Gefandten Englands und Frankreichs, welche am 15 Jun. bier 
den, die officielle Vorlefung von den von Eeiten und 
an die Bundesregierung ee Depeſchen nicht geſtatten wollen ohne 
vorher von ihrem Inhalt Kenntniß genommen zu haben. Sewarb habe die 
Mittheilung der Depeſchen an die Bundesregierung verweigert, teil bie: 
felben, inbem fie von den beiden Parteien als Kenntniß 
nahmen, von dem Geſichtspunlt ausgiengen daß die Ber, Staaten. feine 
ſouveräne Macht ſeyen. — Der Congreß hat bie Annahme von Maßnahmen 
zur Auswechslung ber Gefangenen und die Aufhebung der Habenscorpuse 
acte durch den Präfidenten votirt. — Einem Gerücht zufolge werben 
neue Sonderbundscommifläre nach Europa gehen. ¶(G. - 
Han els: und Börfen tem. 
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Zelegramme. * 
* Frankfurtfa. M., 24 Dec. Oeſert. Dpröe. Nalianal⸗Anleihe 551,5 
Gproe, Metall. 45 YaP.; Banlactien 609; Lotterie-Anichenstoofe vom 18646874 5 
von 1858 102; von 1860 575/45 Lnbwwigeh.-Berbacher E.⸗B.⸗A. 139%Y,;, Bayer, 
Oſib.Actien 104145 voll eingezahlt 1047/45 öfter. Eredit-Mobilier-Kctien 149 Ya5 
Tiiſabeib · Prioritäte-Wetien 717g. Wechjelcurfe: Sonton 117g; Paris 9274; 
Wien 82Y,. n 
* Berlin, 24 Dec. bproc. preuß. Anleihe 107%,; IYapree. Etäatsfgunne 
Scheine 89; Verbader Eifenbahnactien 154. —— 
Wien, 24 Dec. Deflerr. 5proc. Notionaf-Anleihe 81,50; Eipror. Metall, 
66.10; Lotterie-Anfehensloefe von 1854 86.85; 1858 122,70; von 1860 82; 
Bontactien 749; Herr. Teedit-Mobilier-Acien 178; Donaubampfidifffahrtsnetiem 
419; Staetebahnactien 2IT,75; Norbbafnactien 200,0; Weltbahn-Prioritätes 
actien 10%, Wechſeleurſe: Augeburg 3 Monat 120; vonden 141.40, 
* London, 4 Dec. Boroc. Confofs 911g. Del } 
“ Saris, 24 Der, Bproc. Rente 67.25; ſpau. Bproc. 47%; Staatetahn · 
actien 500; Credit mobilier 721. Schluß flan. ra) A 1 
Amſterdam, 24 Dec. Gprec. National 5354; ſpan M pree. Allg; 
2rec. Integtale 68, DT BIT. 
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AN Nachtem unfere Dampfmaſchinen fo eben in Gang gefetit und bie Borbereitungebane weit gebiehen Ant, je merben wir, von heut 
an, direet an ung ergebende Befteflungen auf Stücktodle uud Wilrfelloble fergjam effectuiren, rt‘ 
Si. Paukrazzeche in NUrſchan, 18 December 1561. ih, n 
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Glud als Liedercomponiſt. — Das preußiſche Beitungsfteuergef 
— Hetenftüde für ben amerilaniſchen Gon hr ka er at 


RE Winterfaifon. Weihnachten. Ein „Diplomaten-Album,* Bremen: 
olizeitmejen.) — Dftindien. (Ein Aunrebefehl. Baumwollen · und There: 


bau. Noch ein Sohn bes Er Mogul von Delhi gefangen. 

Neueſte Bohlen. Frankfurt. (Berfaffungsangelegenheit.) — 
Münden. (Prof. Krobihammers „Athenäum.“) — z e tuttgart, 
(Der Landtageſchluß. Generalmajor v. Martens +.) — Wien. (Emmen: 
nung Raroly's zum ungarifchen Hofvicefangler.) — Bern. (Depeiche der 
— * Regierung an das Cabinet von Waſhington, betr, bie Trent⸗ 
an re — Ropenhagen. (Schluß des Reichstags. Gewerbe⸗ 

t.) 





Sandelöbericht. 

London, 21 Dee, (Hambelsiiberlicht der Woche) Grofie Veründe⸗ 
riumgert find biefimal nicht zu notiren. Der Banfausweis lautet günftig, bie Gelb- 
nachfrage aber iſt lebhafter geworben, wie es genen Jahreeichluß regelmäßig ber 
Fall il. Die Bürfe war manderlei Schwankungen unterworfen, doch fehltchen 
Genfels enwae feier als vor at Tagen. In anewärligen Fonts war bae Ge⸗ 
ſchaſt ãuherſt Inmitirt, Ste jewohl wie englifhe und auswärtige Bahnen baben 
ſich won ber Gebrüctbeit der erften Tage ber Woche wieder erbolt. Wechfelcurſe 
um aligemeinen flaner, mar Paris hat eimas angezogen. Stangenfilber fteilt ſich 
auf GI Pence, Thaler wurden zu 59%, Pence abgegeben, Kür Weisen war bie 
Nachfrage gering, gute Gerſte feh. Cimgefübrt wurden 44,060 Onartere Weizen, 
940 D. Gerfte, 45,470 DO. Hafer, 1200 Sad und 18,670 Faß Mehl Baum 
wolle ließt genau wie vorige Woche. Bon 24,000 ungelegten Ballen giengen 

B. an Speculanten, ımd 6000 B. at Erporteurs. 


Gluck als Liedercomponiſt. 


* Den Dramatiler Glud lennt alle Welt; Gluck der Liebercomponift 
zählt zu den verfchollenen Meiftern. Und doch gehören bie wenigen Lieber 
des großen Dramatilers fo nothwendig zum ganzen Gluck! Zwar ben 
Mufiksiftoritern von Fach find Gluds Lieder gewiß nicht fremd; allein bloß 
von ben Fachleuten gefannt ſeyn, beißt in der Regel doch nichts anderes als 
mit Ehren vergefien ſeyn. Nun halte ich es freilich für eine Schmach daß 
Gluds Lieder nicht ebenfogut wie die Lieder Mozarts und Schuberis und 
Menvelijohns auf den Glavieren unſerer Eänger liegen, will aber von 
dieſer Art der Berichollenbeit zumächft nicht weiter reden. Denn jene Lieber 
find nicht ſo wohl wichtig durch das was fie ung ſeyn lünnten, ala durch 
das was fie ihrer Zeit waren, und alfo beflage ich viel weniger daß bie 
Lieber vergeſſen find, als dak man bie epochemachende Stellung vergeffen 
bat welche Glud durch diefelben in ber Geſchichte bes deutſchen 
Liedes einnimmt, 

Mir befiten nur noch fieben Lieber von Gluck, genau gezählt ficben 
und ein halbes; denn das achte iſt bloß Skigge, von Reichardi aus dem Ges 
dächtniſſe aufgezeichnet, und alfo nicht vollgültig. Es find bieß bie in um 
ferer älteren Litteratur jo oft erwähnten Klopftod'ſchen Dven des großen 
Dramatiterd, Seine Gellertlieber Befiten wir nicht mehr, und ſchon 1790 
warf Gerber den Zweifel auf: ob überhaupt jemals ein anderer ala Glud 
felber fie beſeſſen habe, indem er die Lieder bloß fertig im Kopf mit ſich ber» 
umgetragen, ohme fie nieberzufchreiben. Gleiches Schidfal hatte befanntlich 
feine Mufif zu lopftot Hermannsſchlacht. Gfud fang lieber Lieber als er 
Lieder ſchrieb; der Meg vom Kopf bis zur ſchreibenden Hand ift bei ihm 
überhaupt erſtaunlich lang geweſen. Wedte ihm ein gemüthlicyer Freun⸗ 
deöfreis die Luft am Liede, dann holte er nicht Noten herbei, ſondern einen 
Abdrud von Klopftods Dven, worin er Meine declamatoriſche Bortragszeichen 
unter die Worte gefchrieben hatte, und fang nun das Gedicht mit wenigen beglei- 
tenben Aecorden wie ein Recitativ. Eine Probe folder Mufit, die aus Glucks 
begeiftertem Mund auch die Hörer zur Begeifterung hingeriffen, bat uns 
Reichardt in eben jenem achten Liede bewahrt. Es iſt bie Ode „der Tod" 
(„D Anblid ber Glanznacht“ ꝛc.). Schwarz auf weiß muthet uns dieſes 
reine Recitativ mit feinen langen, dürftig bezifferten Baßnoten jeht falt und 
troden an; doech ftedt Glud’jcher Nerv in den fcharfen Accenten, und ein 
ächt tramatifcher Eänger lönnte auch beute noch ben Geiſt ber in biefer 
baren Declamation ſchlummert ergreifend wieder erwecken. Immer jedoch 
wirlt ein Recitativ für ſich allein, und ſey es das erhabenſte, unbefriedigend 
ja je achter und wahrer bie elementare haltgeformte Muſil eines Recitativs 
iſt, um fo ſtärker erregt fie in uns die Sehnſucht nad} bein Uebergang zur 
gerundeten voll geformten Melodie. Die Lieber welche Glud nicht bloß für 


25 December 1861. 


ſich fang, ſondern auch für andere nieberjchrieb, bie fieben gebrudten Lieber 
find alle melodiſch burdhgebilbet, wirkliche Lieder. Eollte diefer verſtandes⸗ 
Hare Rünftler nicht abfichtlich unterlafien haben die andern nad bem 
Urtheil ber Ohrenzeugen rein recitaliviſch rhetorijchen Oden aufjuyeichnen, 
weil er gar wohl wußte baf ber fubjective Zauber ſolcher halb improbifirten 
Borträge ſchwinden würde, ſowie biefelben, auf bie ftarren fünf Rotenlinien 
gefeflelt, jedem profanen Auge preiögegeben wären? 

Ich betone nochmals den Unterſchied der zwiſchen ben Blud’ichen Lie 
bern befteht welche er für andere veröffentlicht hat, und jenen bie er bloß 
für fid) gefungen haben fol um eine chronologiſche Bemerkung daran zu 
Inüpfen. Die ficben geftochenen Lieder gehören den Tagen feiner reifften, 
gediegenften Schöpferkraft; fie fallen zwiſchen bie Gompofition der Alcefte 
und Iphigenie in Aulis (alfo beiläufig 1770). Die Nachrichten über Glucks 
reeitirende Odenvortrage rühren dagegen wohl ſämmtlich aus Mner jpäteren 
Beit, und erſt 1786, aljo ein Jahr vor Gluds Tode, ſchrieb Neicharbt das 
einzige Probeftüd eines ſolchen Vortrags aus dem Munde des Greifes 
nieder, beffen eigentliche Probuctivität body fchon feit Jahren erlojchen war. 
Bei faft allen bahnbrechenden lünftlern verwandelt fich im Alter ver Quell 
ihrer höchiten Vorzüge in den Duell ihrer Einfeitigfeiten und Schwächen, 
ch brauche nur an Goethe's und Beethovens Spättwerke zu erinnern. Wahr 
und gebanfentief zu declamiren war einer von Glucks eigenften Vorzügen: 
darf es uns bei jeiner legten Dde überrafchen daß der alte Meifter ſchuehlich 
nurnod wahr und gedanlentief declamirte? 

Zwei Dinge vor andern machen Glucks ſieben Alopftodliever lunſige · 
ſchichtlich bedeutſam. Sie find uns eine loſtbare Urkunde des innigen Zu 
ſammenhanges welcher die Geſchichte unfres muſilaliſchen Liebes und unferer 
poetiſchen Nationallitteratur in ber zweiten Hälfte des achtzehnten Jahr: 
hunderts ergänzend in einander webt, und zugleich eine Urkunde des größten 
Umſchwungs in Geift und Technik bes Liederjages an ſich. 

Beibe Punkte will ich näher ind Auge fafjen. 

Die man Emmanuel Bad) und Gellert, Schulz und den Göttinger 
Hainbund, Reiharbt und Goethe in der Geſchichte des beutichen Liedes 
ſtets miteinander nennen wird, jo lud und Klopftod. 

Belanntlich feierte Glud ſcheinbar mehrere Jahre nad; der Eompofi- 
tion feiner Alcefte. Da er eben jeine neue große Laufbahn begonnen, hielt 
er ein und holte Athem. Schon feit zehn Jahren hatte der gergifte Mann 
nachzulernen geſucht, nicht ſowohl was er im mufilalifchen Handwerl 
als was er in ber äjthetiichen Bildung in feiner Jugend verfäumt hatte, 
Glud war freilich das größte Glückslind unter feinen berühmten mufilali- 
ſchen Zeitgenoffen; denn fein anderer befafs jene äußere Unabpängigleit des 
Daſeyns, welche ihm geftattete über das bloße Muficiren hinaus einen freien 
und weiten geijtigen Blid zu gewinnen · und ber durchzgebildete Weltmann 
unter den großen Tonmeiftern zu werben. Sein Berbienft aber war daß 
er mit nimmer raftendem Streben dieſes Ölüf auch nach feiner ganzen Tiefe 
auszubeuten wußte, Der bereits in Jtalien und Deutihland hochgefeierte 
Muſiler ſchamte fich nicht wieder don vorn anzufangen und, wie fein Bio 
graph Schmid dieß ausdrüdt, in Wien „einige Jahre in philofophifcher 
Aube zu leben.” Sein Haus ward ein Sımmelplag gebildeter Männer, 
während ſonſt der gebildete Mann und ber deutſche Mufiler in derſelben 
Stadt oft noch twie in zwei Welttheile fern von einander faßen. Namentlich 
aber war Blud der erſte ſüdde utſche Meifter weldyer jenen Bund ber 
Mufit mit der deutichen Rationallitteratur gu fchließen begann, der im 
Norden durch den Verkehr der Berliner Liedercomponiften mit den Dichtern 
ſchon früher eingeleitet war. E 

Deutiche Poeſie und deulſche Muſil begegnete fih damals aber allwärts 
zuerft auf dem gemeinfamen Boden des Liedes. Hatten tod auch in der 
Aeſthetil und Kritik des Liederſahes die Berliner Theotetiler ſchon vor Gluc 
jene Grundfragen über das Berhältnig von Gedicht und Geſang wader 
durchgeftritten welche Gluck nachgehends auf die Dramatik hinübergeleitet, 
und praftifch fo tief und neu gelöst hat. 

Es ift darum höchſt bedeutfam dab fi) Gluck eben in jenen Jahren, 
da er fheinbar raftete und nadhlernte, zunädhjt im beutichen Liede ſchoͤpferiſch 
erivied, und zwar in ber Gompofition Klopſtochſcher Oden, welche ın ihrem 
Ipröden Gedanleninhalt und ihren metriichen und berlamatorifden Schwie ⸗ 
rigfeiten dem benlenben Meifter neue Probleme boten. Im erſten Halb: 
ſchied des achtzehnten Jahrhunderts war das Lied großentheils eine muſila⸗ 
liſche Spielerei geweſen, die gedantenlofefte Muſilmacheret ſpulte im Liede: 
lud fegte feine wenigen Lieder als er dem Muſilmachen ganz entſagt und 
ſich recht ftilk in feine Gebanten eingefponnen batte, 

Wie aber die Muſiler damals durch das Lied zu den deuticen Poeten 


.binübergegogen wurden, jo auch dieſe wiederum durch das Lied zu den 
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Muſilern. Als Lyriker forſchte Alopfiod nicht minder in ber mufifalifchen 


Aeſthetil wie im ber poetifchen. Gar viele Stellen feiner Proſaſchriften 
und Gebichte bezeugen daß er im Verfolgen mufilalifcher Probleme das 
Kunftverftändniß auch der poetischen Formen zu fchärfen fuchte. Nun trifft 
es ſich wunderbar daß Klopftod fich zur felben Zeit beſonders lebhaft mit 
Gedanken über bie mufilalifche Compofition beſchäftigte, als Gluck feine 
neue große Epoche begann und durch Klopſtocks Oben ein Herz faßte für die 


beutfche Poeſie. Die Gedanken ber beiven großen Männer Treuzten fich bes ; 


reits ehe fie einander irgend perfönlich nahe getreten waren. 


Im Jahr 1766 hörte Klopſtod Ehriftian Gottfried Kraufe's Compo: | 
fition von Ramlers „Berenice”" Die Mufil ergreift ihn; er fohreibt an | 
Gleim: „Ich glaube, Krauſe hat bie Nacht vor biefer Gompofition geträumt | 
er ſey in einem griechifchen Muſiltempel und hörte Alcãus eine Dbe vor: | 
lefen. Welche einfache und gleichwohl reiche Schönheit, und welche New | 
beit dazu wenigſtens für mich!“ Kraufe, ber Freund Ramlers und Gleims ; 
und zugleich ber Genofje jener Berliner Muſiler bie auf ber einen Seite ben | 


italienischen Dpernftyl Grauns und Haffe's, und auf der andern deulſchen 
Liederfang Pflegten, zählte eben auch zu den Bermittlern zwiſchen unferer 
Tonlunſt und Rationallitteratur. Seine weiland berühmte Schrift „von 
der mufifalifchen Poeſie“ twar freilich noch nicht in Klopftods und Glucks 
Geifte gebacht, und wenn er, wie Rlopftod wünfchte, befien „Strophen“ (zur 
Hermannsihladt?) componirt hätte, fo würde bes Dichters Begeifterung 
für biefe helleniſche Berliner Muſik doch wohl etwas ſich herabgeftimmt 
haben. Allein was er für fi) hinein hörte in Kraufe's Melodien, das follte 
er bald in Glucks Geſang auch wirklich für alle Welt far ausgefprochen 
finden. 

Drei Jahre päter (1769) vernimmt Klopſtock daß Gluck einige Strophen 
aus den Barbengefängen „mit bem vollen Tone ber Wahrheit” com 
ponirt habe, Glud, der, wie Alopftod dazu bemerkt, nad) dem Ausſpruch 
„eined großen Kenners“ der einzige Poet unter den Muſikern ift. 
Es nähern fih nun bie beiden verwandten Geifter raſch und ftätig, bis zw 
legt bei der befannten Begegnung in Straßburg und Raftatt (1775) ber 
Mann dem Mann aud) perjönlich ind Auge ſchaut. Auch hier mar es bie 
Lyrik in welcher der Dichter des Meſſias und der Componift ber Iphigenia 
ſich muſikaliſch und poetifch verbunden fanden. Gluck hatte inzwiſchen bie 
uns allein noch geretteten fieben Oden Klopfiocks componirt, und fi in 
feiner Nichte eine Sängerin für biefe Lieder herangebilbet, welche die höchſt 
einfachen Weifen begeifternd tief und innig zu beleben wußte. Zur Sängerin 
für diefe Lieber, ſage ich, bilbete lud feine Nichte Maria Anna; denn ihre 
Ausbildung zur Sängerin ſchlechthin überließ er einem Italiener, weil ihm 
fein ſchaffender Geift feine Geduld zum Schulmeifter lieh. K. F. Cramer 
erzählt und über bie Zuſammenkunſt in Raftatt, wo Glucke Nichte die Den 
unb Strophen aus ber Hermannsſchlacht vor Klopftod fang: der Oheim habe 
die Nichte manchmal plöglich mitten im reigenbften Vortrag unterbrochen, 
und ihr wohl gar zugerufen: Halt, das war falſch! Nod) einmal! Und doch 
handelte es ſich babei mur um feine Schattirungen bie niemand bemerkte, 
Einige feiner Lieblingsftüde fang ihm niemand zu Danf, felbft nit feine 
Nichte. So duldete er nicht daß dieſe Klopſtock jeine Sommernacht („Will: 
kommen, o filberner Monb*) vorſang. Er jelber fang das Lieb mit rauber, 
aber ausdruckvoller Stimme. Cramer fügt hinzu: „Dem Anfchein nach ift 
das Stüd fehr leicht; aber ber Affect! Man fieht daraus was Glud for: 
derte!“ Man fieht aber auch aus biefem ganzen Bericht, ben Gramer aus 
Klopftods Munde nieberfchrieb, daß Glud feine Lieber werth hielt, und eine 
Ausſprache feines eigenften Griftes in benfelben geborgen zu haben glaubte, 
ganz entgegen manchem modernen Romantiter, welcher in Gluds Oden nur 
eine trodene Gelegenheitsarbeit erblidt, weil die wenigen begleitenden Gla- 
viernoten fo gar grell abftechen von bem jet gangbaren geſchwollenen Ac⸗ 
compagnement, und bie burchfichtige Klarheit bes Golorits fo gar Feine Spur 
jenes afhfarbenen Hellbunfels zeigt in welchem man vorzugstveife die „Ge 
nialität“ verichleiert wähnt. 

Schon als die einzige muſilaliſche Urkunde bes künſtleriſchen Freund⸗ 
ſchaftsbundes zwiſchen Glud und Klopftod follten uns bie ficben Open 
eine nationale Reliquie ſeyn und bleiben. 

Als Gluds Nichte im Fahre 1776 ftarb, klagte der erfchütterte Meifter 
fein Leib ben Dichtern Klopftod und Wieland. Das ſechzehnjährige Mäd⸗ 
chen mit bem feelenvollen Geſang war wie eine verllärte Erſcheinung flüch⸗ 
tig durch dae Leben des Tondichters gezogen. Chriftian Daniel Schubart 
meinte, hätte Maria Anna länger gelebt, fo tolicbe fie die größte Sängerin 
Europa’s geivorben ſeyn. Seht bat fich ihr Andenken bloß als bie zarteſte 
Epiſode in Gluds Leben bewahrt; es wird fortleben mit jenen fieben Oden. 
Nach dem Tode der Sängerin hat Glud wohl nod Lieber für fi) gejungen, 
aber für andere ſchrieb er feine mehr. 

Schubart nennt Klopftod einen Dichter ber fo ganz geichaffen ſeh „für 
Glucks erhabenen Geift,“ befien Seen alle ins Große, Weitumfafjenve 
reichten. Diefe Anficht war unter Zeitgenoſſen wohl überhaupt ziemlich 


gangbar, währen uns jetzt die Künſtlercharallere Glud und Alepſlod ah⸗ 
geſehen von jenem allgemeinften Bug eines großartig idealen Strebens, 
faft im jeber Falte unterſchieden dünlen. Es ift darum boppelt bemerlent 
wertb daß Klopftod in feinen gelegentlichen muſilaliſchen Belenninifier 
doch wieder ganz ivie ein Ächter und gerechter Glucift ſich ausſpricht 

Sind nachſtehende zwei Epigramme nicht gerabezu Gluckſche Jocen, in 
Verſe geiegt : 

Freundin, was if Gefang? „@efang ift, menm du nur hörcf, 
Eruft wirft ober weint ober bich inniger freuft. 

Arien al’ ber Bravura find nur Schulibungen, bie man 
Hält zu lernen bes Tone Bildımgen für ben Gefeng.* 

Alſo ift nicht Geſang bie Bravura? „Ste fammelte fine 
Farben in Maſſe mit Kumft; aber bat fie gemalt?" 

unb das andere — „Mufil und Dichtfunft“: 

Wenn die Diufit das Gedicht ausbrildt, fo if fie Gefellin, 

Denn fie für ſich ihr weniges Allgemeines, jo ift fie 

Meifterin zwar; allein nur Schabe daß bie Gefellin 

Ueber bie Meifterin if, 

(Als Klopftod freilich in einer fpätern Periode bie Infchrift für emm 
Denlſtein Ph. Em. Bachs in der Hamburger Michaelislirche entivarf, [äten 
; er falt andern Sinnes geworben zu fen; benn bier heißt ed: —— ,r 
| mar groß in ber vom Wort geleiteten Mufit, größer in ber Tühnern ec 
; lofen.” Allein inzwifchen hatte auch in ber That die abfolute Tonkai 
durch Haydn und Mozart zu einer Kuhnheit und Gelbftherrlichleit fih au 
geſchwungen bie ber Dichter drei Jahrzehnte früher in Glucks Blütkeiaga 
| nicht vorahnen Tonnte.) 
| Noch deutlicher als in Verſen und Sentengen befunbete ſich Alovist 

übrigens als Bludift in Noten die er felber componiren half. ib 
flimmte nämlid) noch in ben neungiger Jahren ben Muſiker Chriftion fie 
rich Schwende (ber zugleich ein wiſſenſchaftlich gebilbeter Mann tour) jre 
Den unter feinen Yugen zu ſetzen. Zuerft Ins Klopſtod dem Tendide: 
feine Verſe mehrmals vor; bann las, zur Gegenprobe bes Berktändufkd, 
der Tonbichter umgelehrt dem Poeten bie Berfe. Nun wurde bie Pufl 
ſtigzirt. Klopſtock verbat ſich alle Texleswiederholungen ; einige unbebrutak 
mußte ihm Schwende förmlich abringen. Der Entwurf wurde ie 
vom Dichter Fritifirt, namentlich im Punkt der Detlamation und dei Yu 
bruds, und es warb fo lange geändert bis Klopftod zufrieden tar. Auf vr 
Meife entftanden Schwende's Compofitionen bes „Baterunferd“ und de 
Dbe „Der Frohfinn.” Dbgleih Schwende feine Melodien und Nede 
tionen ſchon ganz in Mozart’ider Weiſe bildet, jo beugt er doch firma nad 
Art -der Gluch ſchen Dven den freien Bau ber Melobie unter bie Actem 
bes Sinnes und bed Metrums. Man fieht ganz deutlich: er denkt un m 
findet in Mozarts Formen, aber Klopftod ſteht hinter ihm, und zwingt is 
feinen Mozarr ſchen Styl ind Gluckſche zu überſetzen, wodurch bann ba 
Compoſitionen ein gang wunderliches Doppelgeſicht erwächet. 

Wie Klopfiod durch feine Gedichte Gluck zu Gompofitionen ange? 
batte, fo ließ er fich auch umgekehrt durch Giud'jche Mufit zu beſenden 
Igrifhen Stimmungen begeiftern. Zu ber großartigen Ode „Warm 
(1772) bemerkt ber Dichter; „ch babe fie nach getwählten Stellen aut m 
alten Somponiften Bai, Allegri und Paleftrina gemacht. Was id mi 
Händel, Vergolefe und Glud gemacht, mochte ich nicht aufbehalten“ > 
ber fpätern Ode „Die Erſcheinung“ (1777) findet ſich jedoch die Ach 
nah Gluds, Bergolefe's und Zoppr's Compoſitionen. 

(Schuß folgt.) 


Das preußiſche Zeitungdftenergefet. ö 

Das Börjenblatt f. d, deutſchen Buch handel enthält jel 
ben Artilel: Das Bewußtſehn welches Bemeingut alle deulſchen Siait 
und Völfer in ber deutſchen Gultur, getragen von ber dreifachen Grunti? 
von Recht, Wiffenfchaft und Gefittung, befigen, muß alle zufammenbalt 
muß fie zufammenjühren in dem erhebenden Gedanlen eines Ya=* 
einer Miffton, jener weltgeſchichtlichen Miſſion die verloren gehen mir? 
wenn fie ſich je trennen önnten. Wer aber ift wohl mehr Hort und Ti“ 
beutfcher Gultur al der Buchhandel Deutichlands, der deutſchen Gultur ® 
ba ift ber Kitt beutfcher Nationalität und der Bürge beuticher Zulunt‘ 
So lauteten die Worte mit denen ber Lönigl. ſächſiſche Staatsminiſtet 
v. Beuft am 28 April d. J. bei ber Jubelfeice ber deutichen Buhint 
börfe zu Leipzig feine glängente Feſitede ſchloß. Saum wird er ram’ 
daran gedacht haben daß in derſelben Buchhändlerbörfe ſechs Monat Ir 
ber „Hort und Träger der deuiſchen Eultur,* vertreten durch zwasunı“ 
Mitglieder des Lripgiger Buchhandels, einen Nothruf an ihm erlaflen wart 
um feinen Eduß zu erlangen nicht gegen einen natürlichen und geberait 
Feind der deuiſchen Cultur, fondern gegen einen Echlag welcher von °® 
der Hauptiräger berjelben, von einem Bruberftaat Sachſens, gelührt B* 

Und doch ift e8 jo. In einer am 9 Dec. abgebaltenen Genrale® 
fammlung ber Leipziger Buchhändler wurde, nachdem ſchon zwei Nugluda 
des Gremiums perſönlich bei dem Staatsminifter v. Beuft zur Audienz 3° 
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laſſen waren, einftimmig beſchloſſen einen Proteft gegen das preußifche 
Beitungsfteuergefe vom 29 Juni zu erheben, und bie E. fähfifche Staats 
regierung um Schuß gegen bie Folgen besfelben zu erſuchen. 

Wenn wir auch nicht ben geringften Zweifel darüber haben daß Hr. 
v. Deuft ein aufrichtiger Freund der Preffe ift, und als folder mit jedem 
andern bie bittern Gefühle teilt bie es bei jedem Deutſchen ertoeden muß 
daß vorzugsweiſe Preußen, der Staat der Intelligenz , die Intelligenz bes 
Triegt, fo hat er als Vertreter einer Staatöregierung felbftverfländlich tueber 
das Recht noch die Pflicht einer andern befreundeten Regierung gegenüber 
dieſe Gefühle in der Art auszuſprechen wie e8 in der Preffe geichehen muß. 
Es kann deßhalb wohl auch als ein Zeichen richtigen Tacts der Buchhändler 
Berfammlung betrachtet werden daß ſich in diefer feine „fittliche Entrüftung“ 
Zuft madte, und daß bie überhaupt Iparfame Debatte über den genügend 
belannten Gegenftand ſich nur auf bie einzige Seite desſelben beichränfte 
auf welcher überhaupt von unferer Staatöregterung Hülfe zu erivarten feyn 
fann, nämlich die rechtliche: ob Preußen ben Bollvereinsverträgen gegen» 
über einfeitig eine Steuer auf Zeitungen zu erheben befugt ſey? 

Es herrſchte hierüber feine Meinungsverſchiedenheit, und wir lönnen 
in ber That auch nicht einfehen warum eine wollene Jade oder ein baum⸗ 
wollener Strumpf fteuerfrei in Preußen bineinpaffiren fann, warum ein 
Buch ungehindert die Gränge überfchreitet, während eine Zeitung, nicht 
ihres Inhalts wegen, ſondern weil fie nicht 400, fonbern 401 Quabratzofl 
Anzeigen quartaliter abvrudt, angehalten wird, Gründe werben nun aber 
auch preußifcherfeits nicht angegeben, und man antwortet nur: bie Erfin⸗ 
bung des Minifteriums Manteuffel fey zwar eine verdammenswerthe, diefer 
habe damit nur die Preſſe beſſer unter Aufficht flellen wollen; aber ſiehe ba, 
e3 habe fi, wider Erwarten gezeigt baß die Steuer jährlich 400,000 Thle, 
einbringe: man brauche Geld, und deßhalb müjje man die Manteuffel'ſche 
Erfindung beftens acceptiren unb verbeflern. 

nie aber wenn eine andere deulſche Regierung auch Gelb brauchen 
ſollte, und zwar noch mehr ala die preußiſche?“ Ganz einfach, man fordere 
ftatt eines Drittels zwei Drittel bes Preifes; das eine ift ja fo gerechtfer— 
tigt wie das andere, „Und wie, wenn Sachſen für ein Blatt das 8 Thlr. 
foftet, und wofür Preußen 21, Thle. Eingangsfteuer verlangt, 2'4, Tplr. 
Ausgangsfteuer beanſpruchen follte?" Wiederum ganz einfach, ver Con⸗ 
fument zahlt ftatt 8 Thlr. 13 Thle., damit ift bie Sache georbnet. „Wie 
ferner wenn die 400,000 Thlr., ober was weiter von ver Zeitungsprefle in 
Preußen zu erftempeln, nicht zulangen follten?” Nichts wäre einfacher; 
man ftempelt die wollenen Jaden und die baumwollenen Strümpfe je nach 
Länge und Weite fir 5—10 Sgr. — das ift ja feine Eingangsfteuer, fon- 
bern eine Stempelfteuer ! 

Hit benn in biefen Fällen wirklich etwas außerorbentlicheres als in dem 
was jegt Ichon geichehen ? 

„Aber ihr habt zehn Jahre lang geichtwiegen au dem alten Gefeh; ihr 
habt ein halbes Jahr geſchwiegen zu dem neuen Gejeß, und jet erft in der 
zwölften Stunde erhebt ihr euer Nothgeſchrei.“ Diefer Vorwurf ben bie 
fächſiſche Regierung dem Leipziger Buchhandel machen lonnte, würde aller: 
dings nicht underbient treffen, ſpricht aber auch bafür daß der beutfche Buch: 
bänbler lange nicht ter Störefrieb ift als welcher er verjchrien wird, Eo: 
lange bie Steuer bie außerpreußifchen Blätter nicht härter traf ala die preu- 
Bien, folange fi biefe Steuer überhaupt innerhalb mäßiger Grängen 
hielt, trug jeder ohne Murren bie Lafl. Nachdem aber das neue Gefetz, 
welches angeblih nur das alte mildern fol, und im einzelnen Fällen zwar 
dieß auch thut, in feiner Prineiplofigkeit die Steuer gu einer wirklichen 
Eriftenzfrage für viele Blätter macht, nun find allerdings die Augen nicht 
bloß für biefe Ueberſchreitungen, fondern auch für die Häßlichleit und Halt 
Iofigteit der gangen Steuer überhaupt geöffnet worden, und die Sache 
ift dadurch in ein Stabium getreten mo es eine Ehrenſache für bie Prefie 
ift nicht zu ruhen bis das ganze Befeg fält; und es wird fallen, teil es 
feinen natürlichen Boden hat, weil es mit „beutfcher Gultur, getragen von 
Recht, Wiffenfchaft und Gefittung,* unverträglich ift. 

Wenn man nun auch biefe Anſicht in der Berfammlung der Buchhänd⸗ 
ler einftimmig theilte, fo tuurbe doch geltend gemacht daß es unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniffen faum möglich ſeyn würde das tolle Net, alſo 
für außerpreußifche beutfche Zeitungen volfftändige Steuerfreiheit, zu erlan: 
gen, jolange bie preußijchen noch die Steuer bezahlen müſſen. Wir glauben 
nicht zu irren wenn wir hierin einen, wenn auch halb unbewußten, Zug der 
Gollegialität und bed Eorporationsgeiftes erbliden, ber durch den Buchhandel 
geht, und ber hier dem Leipziger Buchhändler fagte: folange er nicht ſchlim ⸗ 
mer als feine preußiſchen Collegen behandelt werde, fo lange laſſe ſich ber 
Drud wohl ertragen. Wenigſtens ſprach fi) bie Stimme ber Berfammlung 
dahin aus; für jet bei ber K fähftichen Staatsregierung a bars 
auf binzuarbeiten daß biefe fchleunigft bie nothwendigen Schrilte thun 
mödte um tenigfiens eine Gleichſtellung ſächſiſcher Verleger mit ben preu- 
Sifchen zu bewirken. 


Es iſt dieß im der That ein fo beſcheidener Wunſch, daß wir feinen 
Augenblid daran zweifeln daß bie ſächſiſche Staatsregierung bie ernſtlich ⸗ 
ften Schritte thun wird um biefes Minimum für ihre Angehörigen zu em 
reichen, wobei ihr ohne Ztveifel der Zollvereinsvertrag zur Seite fleht. 
Sollte dieſer jedoch wirflih ein Loch bieten burch welches zu fchlüpfen es 
dem preußifchen Steuergefeg gelingen follte, fo geht auf dem Wege bes 
Rechts diefe Möglichkeit jedenfalls nicht weiter als daß alle Blätter aus 
dem Sollverein mit den preußifchen über einen Kamm geichoren werben 
lönnen. Wenn aber ein Mochenblatt, bad, wenn es in Preußen erſchiene, 
16 Sgr. jährliche Steuer tragen würde, mit 2%, Thlr. belaftet wird nur 
teil es in Sachſen erfcheint,, fo ift dieß für die Preſſe ein unerträglicher 
Unterſchied, und fein Fabricant in ben übrigen Zollvereinsſtaaten twürbe 
unter ähnlichen Berhältniffen mit den preußifchen concurriren Tönnen. 

Mir müffen e8 aber betonen: das Buch ober das Blatt welches für 
Geld erfauft wird, ift doch ohne Zweifel eine Waare, und der ſächfiſche Ber 
leger ift ein Fabricant, der nicht für den ſächſiſchen Eonfum allein arbeiten 
ldann, fondern feinen Abſatz in ganz Deutfchland und meiter fuchen muß, 
und der zu Grunde geht wenn man ihm feinen natürlichen Markt nimmt. 
Abgefehen von allen moraliſchen Sympathien, ſo ift dieſe Seite der Seche 
jedenfalls für die ſächſiſche Regierung ganz beſonders eine ſehr ernſthafte. 
Man erfundige ſich nur wie viele Menſchen direct und inbirect durch ein 
Unternehmen, wie die Illuſtrirte Zeitung, beftehen, und man wird ſich 
wundern. 

Deßhalb bleibt es auch eine ſehr häßliche Seite des preußiſchen Ge 
ſetzes daß ſowohl das Miniſterium als die Kammern durch die Verſchieden⸗ 
heit der Beſteuerung den Schein auf fich geladen haben als wären ſie nicht 
unempfindlich für die mögliche Ausficht ſolche Unternehmungen in ihr Lager 
binüberzugtoingen, ober ähnliche, bie nun mit Leichtigkeit concurriren fönnen, 
auf Roften ber außerpreußifchen hervorzurufen — ein hählicher Schein, der 
daburd; nicht gemildert wird daß eire Steuervergütung für die ind Ausland 
und in ben Zollverein gehenden Exemplare dem preußilchen Beitungäver 
leger in Ausficht geftellt wird. 

Sey dem wie ihm wolle, wir find doch überzeugt daß ſowohl das preu⸗ 


hiſche Minifterium als auch die Kammern, wenn fie recht ernſtlich über dieſe 


Ungerechtigkeit aufgeflärt iverben, bem Drud ber Öffentlichen Meinung und 
den ernfthaften Schritten bunbesfreundlicher Regierungen nachgeben müffen 
und werben, und baf fie wenigftend die Hand dazu bieten werden bem 
ſchlimmſten Uebelfland, der ungleichen Befteuerung des In» und Auslands, 
fofort abzubelfen. 

Dak twenigftens die k. fächftfche Staatsregierung, welche auch die nächte 
Veranlaflung dazu hat, im biefer Richtung kräftig vorgehen wird, bafür 
bürgt das Wort des Frhrn. v. Beuſt. Wie wir mit feinen Worten unfern 
Artitel angefangen haben, fo fchliefen wir auch damit. „Nehmen Sie die 
angelegentliche Berficherung,“ fo ſprach er bei der genannten Feftverfamm- 
Lung, „daß bie ſächſiſche Regierung es jederzeit für eine ihrer erften Pflichten 
erlennen wird, ſoweit dieß überhaupt in ihrer Macht liegt, bie Blüthe bes 
deuiſchen Buchhandels förbern zu helfen, welche von Alters her bis in bie 
neuefte Zeit Leipgig zum Sammel: und Mittelpunft erloren hat.“ 

Hierauf vertrauen wir unbebingt, und yrhr. v. Beuft wird in ber That 
um ben Buchhandel und feine Cultur-Miſſion fi) große Berbienfte erwer⸗ 
ben, wenn e8 feinen Bemühungen gelingen follte bie hier behandelte nieber« 
prüdende Maßregel zu entfernen. Die fähfifche Preffe wird es aber für 
eine ihrer erften Pflichten halten ihn darin, fo weit fie vermag, zu unter» 
ftügen; fie kann und darf nicht ruhen bis das preußiſche Zeitungs ſteuer · 
geſet, dieſer Schlagbaum für die beutfche Cultur, denſelben Weg gegangen 
ift wie alle andern Schlagbäume im Zollverein. 

Actenftüde für den amerifanifhen Gongreß. 

Die gleichzeitig mit der Präfidentenbotichaft dem Congreß vorgelegten, 
bie Beziehungen zum Auslande betreffenden Actenftüde find ſehr zahlreich. 
Beim Ausbruch des Aufftands hatte bie Regierung in Waſhington den aude 
twärtigen Mächten angeboten bie Erklärung der Pariſer Convention in Ber 
treff der Gaperei anzunehmen. Frankreich und England erklärten jedoch: 
unter den obiwaltenden Umftänben lönne bie ſüdliche Conföderation nicht 
in das Arrangement eingefhlofjen werden. Mit biefer Ausfchlichung wollte 
die Bundesregierung ſich nicht einverflanben erllären, und jo blieb es denn 
beim Alten. Am 17 Mai fchrieb Hr. Seward an Hin. Adams, den ame: 
ritanifchen Gefandten in London, die europäirhen Beziehungen der Bundes 
regierung hatten eine Arifis erreicht in ber bie ſchließliche Politik ver Bun⸗ 
beöregierung befinirt werben follte, Gleichzeitig aber gibt er dem Geſandten 
zu verfiehen daß es nicht in feiner Abficht liege England zu drohen, ober bie 
Empfindlichleit ber übrigen europäifchen Mächte zu verlegen. In berjelben 
Depefche heißt es übrigens: „Die Anerkennung ber Souberänetät ber neuen 
Madt, oder ber officielle Empfang der Gommiffarien bes Sübens ift eine 
directe Anerkennung, und bas Bugeftändniß in Kriegführungsrechten kann 
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ebenfalls als eine Anerlennung aufgefaßt werben. Die Bundesregierung 
würde berartige Schritte nicht ohne Bemerkung geſchehen laffen.” Hr. Adams 
berichtet hierauf: er habe verſucht bem Grafen Ruſſell eine Erflärung ab- 
zubringen, biefer jedoch habe ihm gefagt er Tönne nicht bafür bürgen daß 
feine Negierung niemals in aller Zufunft, und unter was immer für Ver 
bältniffen, ben Gübflaaten ihre Anerlennung vorenthalten were. „Das 
wäre mehr als er verfprechen lönne.“ In einer fpäteren Depeſche Hrn. 
Sewards an benfelben Gefanbten heißt e8: „Wenn die brittiſche Regies 
sung ſich aud) fernerhin jeder Einmiſchung in die amerilaniſchen Angelegen⸗ 
beiten enthält, wird bie Bundesregierung nicht fo zänliſch (captious) jeyn 
zu fragen welcher Name biefer Nüdficht gegeben wird, fondern wird ſich 
für berechtigt halten dieſe Rüdfiht als die Handlung einer befreundeten 
Macht anzufehen, die von den häuslichen amerifanifgen Wirren feine 
Notiz nehmen till, wie es denn auch freundlichen Mächten fo geziemt.” 

Die Anerkennung ter Südſtaatlichen ald Ariegführende von Seiten 
Englands und Franlreichs hat die amerifanifche Regierung, troh obiger Er- 
Härung, offenbar ftark verlegt, und am 30 Mai ſchreibt Hr. Seward an 
Hm. Dayton, den amerilaniſchen Gefandten in Paris: „Keine gemeinfame 
Action der auswärtigen Mächte zum Behuf der Anerkennung ber Snfur 
genten als Kriegführende lann bie Bunbesregierung mit einem ſolchen Vers 
fahren ausjöhnen, —* die Folgen ihres Widerſtandes welche immer 
fen.“ Aus den vorgelegten Actenſtücken geht überdieß hervor daß Kaiſer 
Napoleon ſich wirllich erboten hatte die Bermittlerrolle zwiſchen dem Norden 
und dem Süben zu übernehmen. In derſelben Depeſche Sewards an Dayton 
(vom 30 Mai) findet ſich folgende Stelle: „Ganz befonders erkennt dieſe 
Regierung daß fie tief bewegt iſt von der Erklärung St. Majeſtät als Der 
mittler in dem unfer Land unglüdlicherweife heimſuchenden Bürgerlampfe 
dienen zu wollen... Keine Vermittlung jedoch lönnte bie Ueberzeugungen 
von Politit und Pflicht, denen gemäß dieſe Regierung handelt, im geringflen 
mobdifieiren. Durch frembe Dazwiſchenkunft, träte fie ſelbſt in der freund 
lichen Form einer Vermittlung auf, würben nur neue und ſchädliche Der: 
tidlungen entfichen.” Damit war ber Antrag des Kaiſers befeitigt, er 
ſcheint nicht wieder erneuert worben zu ſeyn. 

Was Preußen betrifft, Tonnte die amerilaniſche Regierung zufrieben 
ſeyn. Am 8 Mai ſchrieb der Geſandte Wright an Hrn. Seward: „Ih 
hatte feit meiner Nüdlchr eine lange Veſprechung mit Hrn. v. Schleinitz. 
Er drückte mir die tieffte Theilnahme feiner Regierung mit dem amerifam: 
jchen Bolt in deſſen gegenwärtigen Bebrängnifien aus, nicht allein wegen 
des Einjluffes dieſer Wirren auf den europäiſchen Handel, fonbern aud 
wegen der innigen Beziehungen beider Staaten, hervorgerufen durch bie 
große Anzahl der in Amerika lebenden Deutſchen. Dabei gab er mir bie 
allerbeftinnmtefte (most positive) Verſicherung daß feine Regierung, von 
dem Grunbjag unnadgiebigen Widerſtands gegen revolutionäre Bewegun⸗ 
gen auögehend (from the prineiples of unreleuting opposition to revo- 
lutionary moyements), eine ber legten jeyn würde irgendeine de facto- 
Regierung der aufſtändiſchen Staaten ber amerilaniſchen Union anzuers 
tennen.” In einer anberm Depeſche beöfelben am denjelben heißt es: „Dei 
Empfang Ihres, vom 20 April datirten, Rundſchreibens begab ich mich jo: 
fort zu Hrn. v. Schleinig, welcher die Proclamation des Präfidenten erhal: 
ten hatte, und mir jofort erlärte: feiner Anſicht nach fey fein Grund zur 
Beſorgniß vorhanden daß preußiſche Unterthanen, unter ber Autorität der 
fogenannten Gonföberixten Staaten, Caperſchiffe ausrüften oder fonft irgend« 
wie unfern Handel beeinträdtigen würden.“ Eine fpätere Depeſche des— 
felben ſpricht von wieberholten freundlichen Bufagen der preußiſchen Regie: 
rung, und ber neue Geſandte, Hr. Judd, berichtet ebenfalls über die freunt: 
lie Aufnahme tie er beim Berliner Hofe gefunten. _ 

Nicht minder theilnehmend als Preußen hatte ſich Oeſterrreich be: 
zeigt. AÄuch Graf Rechberg erllärte dem amerifaniihen Gejandten am 
Wiener Hof, Hin. Jones: „Deſterreich hoffe bie Union bald wiederherge⸗ 
ſtellt zu feben; es ſeh nicht geneigt de facto - Regierungen irgendwo anzu 
erfennen; jeine Gefandten und Gonfuln in Amerila hätten in biefem Sinne 
Weifungen erhalten.” . 

Aus den Depeichen der Übrigen Gefandten läßt ſich entnehmen daß 


Dentichland, 
# Frankfurt a, M., December, Die Weibnachtözeit bat dem 
gefelligen Leben vorübergehehd eine andere Richtung gegeben, Die Bile, 
bie Soiréen find bis nach den Feiertagen vertagt. Bis dahin wird bat 
Familienleben mit feinen Ueberrafhungen und Syreuben das Feld beherp 
ten. Vorerſt it Alt und Jung mit bem Befuchen ber Weihnadtzauitd: 
lungen und Raufläben beſchäftigt, worüber die Gefcäftäteelt nit ur 
halten ift; denn bie zahlreichen erforberlichen Meihnahtägabten madın 
fchlieglich ein gutes Weihnachtsgeſchäft. Die Damen der Diplomatie ud 
der Finamwelt find, außer ben Vorbereitungen für Weihnachten, nod vor 
anbeın Vorbereitungen in Anfpruch genommen. Am 30 Der. jol in ten 
neuen Saal bie neulich erwähnte Spirde zum Beften bedürftiger Peru 
fioniften ftatifinden. Damen und Herren ber Diplomatie und der jisa; 
welt werden theatraliſche Vorftellungen und lebende Bilder ausführen, de 
philharmonifche Berein wird für den mufikalifchen Theil des Abends im 
gen. Da jedod die Gruppirung, Coftumirung, überhaupt bie Auitü- 
zung ber lebenden Bilder Sache der Damen ift, fo find diefelben von da 
Vorbereitungen hiczu aud ausſchließlich in Anfprud; genommen. Tr 
biplomatifdye Herrenwelt ift jo eben bon einem ihrer Gollegen mit einer be 
fondern Weihnachsgabe bedacht worden, mit einem „Diplomatenalten‘ 
nämlih einem jo eben zu Brüffel, Paris und Franlfurt erſchienenen 40 
Seiten in Kleinoctav ftarlen Buche welches den Titel führt: „Albım 
d’un Diplomate, Dedie à ses Collegues* Die biplomatiide It 
bat fich fofort um fo lebhafter für biefes den Diplomaten überhaupt ger» 
mete Bud intereffirt, als fih bie Angabe verbreitete dah der my 
nannte Verfaſſer zu den hiefigen, unb zwar ben’jüngern im Dienſt tin 
beutfchen Großmacht und des beutfchen Bundes zugleich ſtehenden Coleza 
zähle. Der Umftand daß der Verfafjer noch zu den jüngern Diplomat 
zählt, genügt an fih für bie Annahme daß diefes „Diplomatenalbun‘ 
nicht eine Sammlung gewichtiger Memoiren iſt. Es ftellt fid) die Xuizch 
auszuführen „Was“ und „Wie* ein Diplomat feyn fol. Die Dislomiz 
muß bad Buch mit Befriedigung Iefen. Der Verfaſſer beſchränlt fd nk 
barauf feine eigenen Anſichten in ben fachlich georbneten und mit Lie 
fchriften verfehenen Bemerkungen nieberzulegen. Seine Helfer find un 
andern Mirabeau, Gracian, de Retz, F. Kölle, de la Sarrey, Vacon E 
v. Humboldt, Bofjuet, v. Widerfort, Graf v. Malmesburg, de la Rode 
foucauld, de Gramont, de Zouvile, Montaigne, Frau v. Statl, fir 
ger, Voltaire, Rouſſeau, Püdler Muskau, de Fallourx, Tacitus und 
Maifire, 
* Bremen, 21 December. Zur Charakteriftit der, neun) 
in ber Preffe vielfach beſprochenen, Polizeiverwaltung in Bremm ur 
ter dem frühern nun verfiorbenen Chef heben wir bier eine Stelle aus de 
Rede hervor melde J. Röfing in ber legten Bürgerſchaftsſitzung Ahr ® 
Polizeireform gehalten bat. „Im der Berfafjung ftche: „Die Borus 
des Bürgers ift unverleglich, das Einbringen in biefelbe, namentlich m? 
Hausfuhungen, barf nur in gefeglichen Fällen und Formen gehe‘ 
Aber wie habe die Polizei gehandelt? Mas in Bremen vorgefallen, mit 
bei feiner andern beutfchen Polizei vorgefommen ſeyn. Der Bremer !ier 
nicht fagen twie der Englänter: „Mein Haus ift meine Burg.“ Sie bi 
man bei einer Hausſuchung eine große Menge ganz unverbächtiger So“ 
fortgefchleppt, unter andern habe man Profeflor Vangerows Panda 
für gefährlich gehalten und mitgenommen, ebenfo das Bildniß ki 
artin Zuther; man habe fogar eine von einem Freunde zur Bertoahret 
übergebene Kifte gewaltſam erbrohen, Werth: und Gelbpapiere aus 
Pulte genommen und fie zufammen mit „Wejer- Zeitungen“ und „BP 
= dachrichten“ in einen großen Sad ee Alles dieß had =* 
ſich von der Willfür der Polizei gefallen laſſen müſſen. Dich Im 
einem jeden paifiren, wenn man nicht eine baldige Reform des Polır 
weſens beichaffe, fo wie ein Öffentliches Gerichtsverfahren.“ 


Oſtindien. * 
Bombay, 27 Nov. (Machtraͤglich) Ein Generalbefehl des Li 
— Sir H. Roſe verbietet Soldaten von nicht rein eurepae 
Ablunft den Dienft in den f. Linienregimentern der inbobrittifhen Im“ 


Nufland jehr freundlid; war, und das Ende des Kriegs herbeiwünſchte; Alſo die fogenannten Half Caſte. Miſchlinge, oder Euraſier (d. b. Curopat”‘ 
daß Belgien ſich unentigiedener und paſſiver verhielt als dem amerifani« | werben ausgeftogen. — Der Maharatichah von Rewah (Protinz au 
ſchen —R in Brüffel lieb war; daß Holland geneigt ſchien dem Beir | abab), ein brittiſcher Bafa’l, hat in feinem Gebiet bie biäherige Aboete ot 
ipiel Englants in adptungsvoller Diſtanz zu folgen; daß Stalien fich febr | Baumtvolle abgeidhafft, um den Anbau biefer Nutpflange zu ertmeitern — 
warm für bie amerifantiche Regierung und für Freiheit ausfprad); daß | Die „Affam Thee-Gompagnie“ hat in diefem Jahr 60,000 Pfr. Tier nicht 


Spanien feine tiefinnerften Sympathien für Jefferjon Davis nur mübfam 
verbergen fonnte; daß Dänemark fid) wohlwollend äußerte, und daß ber 
Papft, als Oberherr der Kirche, feine Theilnahme für Ordnung und Gele 
an den Tag legte. . A 

Es geht ferner aus biefen Depeſchen hervor daß, wie die Geſandten 
jelber melden, die Südſtaatlichen fih an feinen der europäiſchen Höfe um 
Unterfiüßung ober Vermittlung gewandt hatten. 


gebaut als im vorigen Jahr, und die Qualität fol um 20 Proc. beiier I" 
— Mogal Beg, einer. von den Söhnen des lehten Mogul vom Del, M 
vor einigen Jahren den bortigen brittifchen Nefidenten Hrn. Ftaſer ma“ 
hieb, und dann an ber Niedermetelung der Chriften in Delvi in Ma: 1” 
thätigen Antheil nahın, ijt in der Provinz Sindh, wo er verlleidet um 
icele, erfannt und gefangen worden. Er follte in Delhi vor ein Anıgin® 
geftellt werden. Galgen — sans phrase! 
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Neueſte Poſten. 


N Fraukfurt a. M., 23 Dec, Der Senat hat auf den Vorſchlag 

der gefebgebenven Berfammlung, ihre Berfafjungsanträge durch eine freie 
Gonferenz von beiderfeitigen Mitalıevern berathen zu laſſen, ablehnend ge: 
anttwortet. Er findet ben Modus überhaupt für biefen Fall nicht geeignet, 
fürchtet Competengüberichreitungen von Seite jener Gonfereny, mögliche Ber: 
würfniſſe, ſchließlich Discuffionen welche das Wohl des Gemeinweſens und 
deſſen frieblihe Entwidlung gefährden lönnten. Er hebt auch hervor daß, 
da der Senat gefetlich aus 21 Mitgliedern zu beftehen hat, die vorgeſchrie⸗ 
bene zivei Dritlelmehrheit für Berfaffungsänderungen 14 Stimmen betragen 
müßte. (Der gange Senat zählt factiſch im Augenblid nur 14 Mitglieder.) 
Er ift nad} wie vor bereit zur Ausgleichung bon Meinungsverfchiebenheiten 
tbunlichft mitzuwirten, hält aber an ber Ueberzeugung feit daß eine Ver: 
fafjungsänderung nur auf bem Wege vorheriger Ergänzung bes Senats 
ausfübrbar fey. Derielbe bat daher die Wahlen auf Montag ben 30 d. 
feftgefeßt, und hofft daß im Gonclave der Geiſt weiſer Berftänbigung bereichen 
möge. Diefe Nüdäuferung führte in ber heutigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers zu lebhaften Debatten. Dr. friedleben und Dr. Reinganum 
unterwarfen das ganze Verhalten des Senats zur Verfaffungsfrage ſowohl 
als bie zwei Drittelstheorie einer ſcharfen Kritik. Erſterer beantragte: die 
Nüdäuferung durd eine Commiſſion von 9 Mitgliedern prüfen zu lafjen, 
und den Senat zu erfuchen einftweilen von der Ergänzungswahl Abftand 
zu nehmen. Der letztere Theil bes Antrags wurde von Dr. Kugler und Dr. 
Jucho lebhaft befümpft, zuletzt aber mit 56 gegen 12 Stimmen (ber erſte 
Theil einftimmig) angenommen. Der Erfolg iſt ztoeifelbaft, da die Ein 
ladungefchreiben zur Wahl bereits den Mitgliedern zugegangen find, Die 
eben genannten beiden Herren find der Meinung: bas einzige praftifche Mit- 
tel zur Erzielung von Berfafjungeänderungen fey daß man wähle und 
möglichft viele Demolraten in den Senat bringe. Andererfeits aber ſprachen 
Dr, Friedleben und Dr. Mappes offen aus daß man zwar das Gonclave be: 
ſchicken, aber, wie bisher, eine eigentliche Wahl vereiteln wolle. Daß diefe 
beiden Mitglieder die An» und Abfichten der Mehrheit ausſprechen, ſteht jo 
ziemlich außer Zweifel. 

. München, 23 Dee. Profeffor Frohſchammer bat eine philofo: 
phiſche Vierteljahrsichrift betitelt „Athenäum” herauszugeben angefangen. 
Gegenüber der naturaliftijchen Weltauffaffung bes Materialiämusund Empi · 
rismus fol fie eine ideale vertreten, und der geiſtigen Etlahmung und Erſtar⸗ 
rung, die in Folge bloßen Empirismus und Poſitivismus auf allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft und des Lebens um ſich greifen will, nad) Kräften zu begegnen 
Suchen. Ihr Stanbpunft ift der der freien felbftändigen Wiſſenſchaft. Dem 
pantheiftiichen leeren Formalismus ſowohl als dem romanifch-fcholaftiichen 
Dogmatiömus ober Neufcholafticiamus gegenüber foll durch die Gründung 
diefer Zeitfchrift ein Organ für diejenigen Philofophen Deutfchlands gebo: 
ten werden, bie einerfeits nicht bon vornherein gegen den hriftlichen Glau⸗ 
ben negirend ſich verhalten, anbererfeits aber in der Wiſſenſchaft nicht einen 
chriſtlichen oder confeifionellen Glaubensſtandpunlt einnehmen zu müfjen 
glauben, ſondern welche die ſelbſtändige Forſchung als bie Bedingung des 
wahren Wiffens anerkennen, und iu Deutſchland eine unferer Eulturhöbe 
entiprechende Philofophie ausbilden wollen. Das erfte Heft, 12 Drud- 
bogen ftarf, ift in der vorigen Woche erfchienen, und zeichnet ſich durch eine 
gewandte Polemik gegen die Gegner ber freien Wiſſenſchaft aus, 

*" Stuttgart, 24 Dec. Der Landtag ift geftern Abend in feierlicher 
Weiſe durch den Minifter des Innern Frhrn. v. Linden geſchloſſen worden. 
Die Mitglieder beider Kammern waren im Saale ber zweiten verfammelt, 
die Standeskerren in Uniform, Eine Deputation von fünf Mitgliedern 
beider Kammern, der Fürft v. Walbburg Wurzach, Director v. Nenner, 
Frhr. v. Varnbüler, Prälat v. Binder und der Abg. Probft, empfiengen 
denfelben an ber Treppe, und geleiteten ihn, gefolgt von feinem Kanzlei: 
director, Regierungsrath Schwandner, in ven Saal, wo fie fi} an ben Stu 
fen bes hier aufgerichteten k. Throns aufftellten. Zuerjt verlas Regierungs: 
rath Schwandner das k. Refcript über ben Landtagsſchluß, worauf Minifter 
v. Linden im Namen Sr. Maj. des Königs die Schlußrede hielt. Se. Maje: 
ftät dankt darin den getreuen Stänben für bie gründliche Berathung des 
Etats, worin alle Zweige des Staatshaushalts reichlich ausgeftattet, und 
die Finanzverhältnifie geordnet wurden. Die erledigten Geſetze jeyen von 
nicht minderer Bebeutung in materieller und geiftiger Hinſicht; burd) das 
Geiwerbegeſetz werde die Freiheit der Arbeit des Bürgers erft eine volllom: 
mene, bie Geſetze fiber Feldivegregulirung, das Trepp- und Ueberfahrtsrecht 
erfeichtere die Cultur des Bodens, durch das Geſetz über die Regelung des 
Verhältniffes der Staatägewalt zur katholiſchen Kirche ſeyen der letztern bie 
ihr verfaffungsmäßig zuloumenden Rechte ertheilt, und damit ber confeffio: 
nelle Frieden aufs neue befeftigt, wie auch durch das Geſetz über die Unab- 
hängigftellung der ſtaatsbürgerlichen Rechte vom religiöjen Bekenntniß ein 
großer Het der Toleranz und Geredhtigfeit geübt worden, Im Namen bes 


Königs erflärt der Hr. Minifter den Landtag für geſchloſſen. Der Präfident 
der erften Kammer Graf v. Rechber g ertwieberte biefe Rebe im Namen 
ter Landesvertretung in gewählten Worten, und brüdte darin bie beiten 
Wunſche für eine deutfche Einigung aus. Er ſchloß mit einem Hod auf ben 
König, in das von der ganzen Verſammlung eingeftimmt tvurbe, und das 
auch auf ben bichtbefehten Gallerien ein Iebhaftes Echo fand. Go ſchloß in 
feierlicher Weiſe dieſe ſchsjährige Landtagsperiobe ab, — Mas die Mahl 
des ftänbifchen Ausſchuſſes betrifft, fo twurden in den engern Ausſchuß ges 


wählt: aus ber erften Kammer General v. Baur mit 71; aus ber zweiten 


Schr. v. Hofer mit 110, v. Gamerer mit 74 und Troll mit 58 Stimmen, 
In den großen Ausſchuß wurden gewählt: aus ber erften Rammer Director 
v. Nenner mit 103 Stimmen, aus ber zweiten Kanmer: Frhr. E. v. Div mit 
74, Mittnacht mit 67, Joler mit 66, Grathwohl mit 64 und Schufter mit 
61 Stimmen. — Geftern ftarb dahier einer der Veteranen unfers Armees 
corps aus den Zeiten der erften franzöſiſchen Raiferkriege, ber Generalmajor 
Karl vd, Martens, geboren 1790 zu Venebig, 1808 in württembergiſche 
Militärbienfte getreten, in benen er die Feldzüge von 1809, 1812 und 1813 
bis 1815 mitmachte, und bis zum Nang eines Hauptmann vorrückte. 
Zum Stabsofficier und zum Generalmajor flieg er im Frieden empor, und 
befehligte nad) feinem Ausſcheiden aus der Linie das Lanbjägercorps. Im 
Jahr 1856 wurde er in ben Ruheſtand verjeit, aber 1869 zur Zeit der 
Kriegäbereitichaft und des Ausmarſches, wo Kriegäminifter v. Miller als 
Truppencommandant mit ausmarfdirte, alsStellvertreterbesftriegäminifter® 
nochmals auf kurze Zeit in Thätigkeit verſetzt, welche Functionen er zur 
Zufriedenheit Sr. Maj. des Königs verfah, und bafür mit dem Großlreuz 
des Friedrichs Ordens belohnt wurde. Außerdem war er mit bem Commen⸗ 
thurkeeug des Ordens der württembergiſchen Krone und des Militärverdienſt⸗ 
orbens, ſowie mit dem ruſſiſchen Wladimir und der frangöfifchen Ehren» 
legion geihmüdt, Der Verflorbene erfreute fid, auch als Mililärſchriftſteller 
eines rühmlichen Namens. 


Wien, 24 Der. Die amtlihe Wiener Ztg. meldet die Ernen⸗ 
nung des erſten Präfidenten-Stellvertreters ber k. ungarifchen Statthalterei, 
Ladislaus v. Karoly, zum ungarischen Hof-Bicelanzler. 


Bern, 22 Der. Die vorgeftern von mir erwähnte Depejche bes 
Hm. Thouvenel, betreffend die Trent:Angelegenheit, welche dem in biefer 
Sache von der franzöſiſchen Regierung erlaffenen Rundſchreiben an bie 
Mächte beigelegt ift, jagt unter anderm: 

„Norbamerita fan die Commifjäre der Sübftaaten, die HH, Mafon und 
Sfirell, nur als Feinde oder Rebellen anfchen. Betrachtet es bieielben als Feinde, 
fo muß bemerkt werben daß bie neutrale Sage auch die Feinde ſchützt, wenn fie 
nicht in Ariegsbienfter ftehen. Will mar ſie aber unter bie Kategorie von Krieger 
contrebande ftellen , fo ift es allerdings richtig daß ver Begriff Sriegscontrebande 
im Öffentlichen Rechte nicht ganz genau beftinrmt ift; auf alle Falle find aber unter 
dieſer Bezeichnung nur Sehen, niemals Berfonen verftanden. olglich lann bloß 
ihre Eigeufchaft als Träger von Depefihen im Betracht gezogen werben. Hier 
aber ift einzinvenben daß die HH. Majon unb Sttbell ri auf cinem neutralen 
Schiffe befanben, auf bem fie ſich aus einem neutralen Hafen nad) einem neutra- 
len Lande begeben wollten, und in biefem Falle muß ihnen bie neutrale Flagge 
volltänbigen Schutz gewähren. Cine Praxis Dagegen wie fie von bem Beremigten 
Staaten von Norbamerifa ausgeibt werben if, muß bie Rechte aller Neutralen 
auf das äußerſte gefährben. Dieje Prayis feitens ber Vereinigten Stanten von 
Nortamerila ift aber um fe unbegreflicher als dieſelben ſich ſtets zu ben entgegen- 
gelegten Grunbfägen befannt haben. Wollen fie endlich die HH. Mafen und Sutell 
ald Rebellen betrachten, daun muß ihnen bas neutrale Schiff ein Ay! ſeyn, auf 
welchem man fie ebenfoiwenig gewaltfam verhaften lann als in dem Lande deſſen 

lagge das Schiff führt. Kurz, die neutrale Flagge muß abſolut den gewlnfchten 
Schuß gewähren. Diefe allgemein anerkaunte Theorie fteht Übrigens in voller 
Uebereinfiimmung mit ben von ber nerbamerilaniichen Regierung von jeher ge- 
banchabten Principien. Um jo mehr ſieht fich daher bie franzöfiiche Regierung 
veranlagt die Korberungen zu unterftügen welde das Gabinet von St. James 
an das Gabinet von Waſhington ſtellt. Namentlich befiimmt fie aber auch dazır 
bie lebhafte Beunruhigung in welche fümmtlihe neutrale Nationen jene gewalt 
ſame Handlung Nordamerila's geftirzt hat," 


Kopenhagen, 21 Dec. Der Reichstag ift heute Nachmittag ges 
fchloffen worden. Die Mitglieder desfelben trennten ſich mit einem neuns 
maligen Hod) auf den König. — Mit dem Jahr 1862 tritt im Königreich 
allgemeine Getverbefreikeit ein. Die beftehenden Zünfte werden nicht unters 
brüdt, fondern fie lönnen als freiwillige Vereine fortbefichen. Eie lönnen 
aber feinen Zwang ausüben und Feine ber früheren Zunftgerechtiame in 
Anſpruch nehmen. Was junge Handiverler vom jelbftändigen Betrieb einer 
Profeffion zurüdhalten wird, ift der Mangel an Capital um ſich bas nöthige 
Material und Werkzeug anzufchaffen. Es wird daher die Errichtung einer 
allgemeinen Leihcaſſe für Handwerker in Vorfchlag gebracht. (N. 3.) 





Terantnoıtlide Retactten: Dr. @. Kolt. Dr. 9. 3. Altenbäfer. Dr. 5. Crgen, 
Berlag ter 2.@, Eotta’fhen Buchhandlung, 
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Perſonal⸗ Rachrichten. 


: Hofämter. Gannoser. Dem Ober- Rammerberrn mb Geh. Rath 
—* > Platen⸗ Hallermunb if bie erbeiene Cutlaſſung aus dem Mänigl, 
ienfte ertheilt. 

Ordensverleihungen. In Haunover: tes Tommandenrtren 1. Cl. 
bes 1. Gu⸗lphen · Ordenũ bein Kammerherru v. Older hauſen; das Ritterkeeng 
derſelben Orbens dem Neg⸗Rath a. D. v. Ompteda. — Su Baden: dem 
Brof Dr. G Kit chheſſein Heibelberg das Ritierkreuz bes Didens om Hähringer 
Löwen. — In Autheſſen: dem Gen-Siabe-Arzt Dr. Schier das Tommar 
deurtteuj 2. Cl., und dem Stabs- und Div.-Arzt Sadjopsti, fowie dem Stabs- 
nud Bats,-Arıt Bin. bie 4. El. des Milkelins-Orbeis. 

Erfantei zur Annahme fremdherrlider Drben: In Hannover: ber 
Geh. Lep.-Rath d. Witendorff umb ber Finangrath v. Klend fir bem kgl 
preuf. RUD,, Eesiehungsmweile 2. EL. und 3. EL. mit dem Stem; ber Prem. 


dieut. Graf ©, Webel für bas Mitterteem 2, EL bes olb. Haut ⸗ umub 
Berbienft-Orbens,. — In Baden: ber Hefruth und Beokefier Dr. Hänffer jim 
Seibelberg file das Ritterlreug des L beig. Leopold · Ordens. 

Militärdienfnadrichten. Hannover, Der bis. Ober Stabe-Mubiteur 
Liber iR zum Geu.⸗Siabe⸗Auditent unb der Stabkauditeur Edert zum Ober- 
Stabsauditriir ermannt. 


Wifeufhaft und Aunf. Baden. Der Ober-Baurath Keller if vom 
ber Aunclien eines Borftands ıc. ber Ingrmieurigule bes Polyiechnicume feiner 
Auſuchen gemäß enthoben. 

Conſulate. Baden, Der Erneuuung bes W. W. Murphy zu Frant- 
ſurt a. M. zum Bice-Tonful ber Vereinigten Staaten von Morbamterita für bas 
Grofgerzogihm ift das Errgiatiee ertheilt. 





Marey's Pierbe- und Vichorrbefferunge Futter verbeffert das Autſehen und ben Werth won Pferden nud Bieh um 20 A 30 pEL Die engliſche Biebzucht 


verdault biefem Fuuer ihre großen erifchritte der Neuzeit, Es ift unbrjahlbar zur Heil 

Fiebern, Dampf, Drilfe, Hufen, Lumgenfact, Kofit, Mangel an Freffuft und Würmern, 
öl, Aufblähen oder Wind äuche, Würmetn und Lungenſucht. 
meinen: Hufen, Kolit, Waſſerſucht, Ueberfreſſen. Beulen. — RNareh. 77 Regent-Dusbrant London. 
Terot in Berlin Nr. 47, Neue Friebricheſtrahe. Ceruficate werben auf Berlangen france eingefandt, Auch durch Herru U. Schlopp, Bern. 


Huften, Kalffieber, Kolil. Gerinnen der Di, Mangel an 
Fucht, Drehtennkheit, Waſſerſucht, Lahme der Yammer. Bei 


ber franfen Thiete. Ber Pferben: Blutharnen, ib und auderen 
eim Hornieh: Blauwerden ber Milch, Sliuharuen, Blutmellen, Dampf, 
Bei Schafen: bei er Trommel» 


18007) 





Verzeichniß 


der laut aufgenommenem Notariaie-Protofcll am 2 December 1861 in ber neunge 
gejogenen 6 


baten Berloeſung ber fürſtlich Schwarzenberg'fchen Auleihe pr. 5,000,000 fl. C. M. 
Stüd Yartial-Obligationen a 1000 fl. ©. M. ober 1059 fl. Üfere, Währ. jete. — — 
Nr. 64, 387, 442, 657, 718, 773, 987, 946, 965, 1028, 1068, 1117, 1263, 1407, 1665, 1790, 1795, 1951, 1974, 2001, 2417, 2418, 2502, 


2533, 2585, 2655, 2653, 2715, 2719, 2779, 3081, 3274, 3340, 3451, 3570, 8581, 3689, 3750, 8794, 8798, 8844, 3848, 8577, 8917, 
4030, 4039, 4097, 4067, 4159, 4173, 4179, 4278, 4348, 4450, 4600, 4626, 4639, 48919, 4834, 4892, 
welche zufolge der Über biefe Anleihe assgefertigten Haupiigieb-Berfhreibung am 1 Wärz 1862 kei dem filrlich Schmwarjenberg’fden Hauptzahlamte in Wien 
oder bei ber fürfilih Key AgentierZaffe in Prag snridbezahlt werten. 


Ans ber Ziehung vom 18 December 1 
6, A691 unb 4873 bisher noch nicht behoben werben. 


Anmerlung. 
Shligationen Ar. % 


ift die verlonete Obligation Ar. 4734, und ans ber Ziehung vom 5 December 1850 find bie 
[8280-82] 


: olge Geineinbebefchluffe® fomımt vie Stelle einen Chorbirerterd, fen uub Duft. in der Stahl Dre 
Hienftes- Ausihreibung. = enge * eg — Organiſten uud Muſit⸗Lehrers iu ber Stadt Bre 


Die Bedingungen zur Competenz finb felgenbe: 


1) Zügtigkeit im Orgelfpiel nnd gründliche Keuntulß ber General⸗Vaßlehte; 


2) ze Wiſſen in Behandlung ter Inſtrumeule, die Fahegleit, biejelbe den Schülern beizubringen, und Berfänbaiß ia Artangirung von Mufittüden 


ür Bas: Jußrumerte; 


3) tie Verpflichtung, täglich 2 Stunden Unterricht zn eriheifen, bie Proben anzuerdnen und zu leiten; 


4) wird ein Probelahr bis zur firisien Beiehung ſeſtgeſeht. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre geftempelten und gehörig belegten Geſuche bis Ende Februar 1862 yortofrei anher einzuſenden. 


Stabtmagifirat Bregenz, am 18 December 1861. 


(903133) 


A. Kinz, Bürgermeifter. 


Aechaniſche Baummoll- Spinn- und Weberei Kaufbenren. 


Die am BL December 


+ 3. falligen Binscoupons von fl. 25. — werben fowohl bei unferer Gefellfchaftscaffe ale auch bei Herren 


Sr. Schmid & Eomp, in Mugsburg eingelött. — Kaufbeuren, 21 December 1861. 


Der 


1860/61 auf 


feftgefett. — 





in Frankfurt am 


Verwaltun 
€. F. Beinzelmann, älter, Vorſtand. 


„ . li * * * 
nr 


Zwanzig Gulden Mb. W. per Üctie 
Diefe Divitende lann gegen hg des Divibentenscheine® für dae Fahr 1861 bei den Banfier® ber Gefellichaft: 


gsrath. 
(9077-78) 


ain ki M. A. von Nothſchild & Söhne, 


Ric. Schmid, u 


z Wanubeim ei s. Bebenhurg Ss 79* 
„Münden vr Robert von Fröblih & Gomp., 
„ Meuftart „8. Dacaue, ober 


„ Sudiwigshafen am Nhein bei ber e 
vom 2 Jauuar 1862 ab bezogen werben. — Lubwigsbafen, den 19 December 1861. 


irectorialcaffe 


1907980] 


Die Direction der pfälzifchen Eiſenbahnen. 


Shweizerifde 





Donnerftagd den 9 
im Saflno in Zürich fattfindet, eingelaben, 
Die zu behandelnden Geſchäfte find: 


Nordofbahn. 


Anperordentlihe Generalverfammlung. 
Die Herren Uctienäre ber fehmweigeriicen Rordeſtbahngeſellſchaft werden hiermit zu eines anferorbentlichen Generafverfaumlung, melde 
Yanusr 1862, 


Bormittags 10'/, Uhr, 


1) Antrag ber Direction, betreffend Genehmigung eine® Vertrags pwiſchen ben heben Ständen Zürich, Luzern und Zug und ber ſchweizeriſchen Morboftbahn 


gefelliaft, betreffenb Beariinbung einer Erienbahnunternehunmg Züri» Zuge Luzern und ber zu dieſem Vertrage 
—— — v. Ziegler in Schaffhauſen um GEntlaffung von ber Stelle eine® 


2) Beluch bes Seren Bi 
evemtwell Wiederbeſehuug diefer Stelle. 


ehörenden Beilagen; 
itgfiebes bes Serwaltungsrathes uns 


Sie Stimmfarten file bie Seneralverfammlung, melde zugleich ald Eintrittöfzrten dienen, Mönmen gegen Vorweiſung der Mctien ober gegen genügendeu Hut. 
reis iiber ben Beſitz berfelben ben 3, 4, 6, T und 8 Januar nächſtlünftig ven 9—12 Uhr Vormittags umd ven 2—4 Uhr NRadpmittage, fowie am Berfammlunge 
tage ſelbſt von 8—9 Uhr bei der Haupteaſſa ber Geſellichaft in Zürich Grünenhof Ar. 413, Thalader) bezogen werben. 

Sebruclle Eyemplare bes eben erwähnten Vertrags mit defien Beilagen ſtehen von heute an bei ver Hauptcaſſa zur Verfügung der Herren Actionäre. 

Am Zage der Senerofverfammlung bererhtigt bie Borweifung eimer Eintrittöfsrte zur freien Fahrt auf ber Bahn, und zwar Bormittags jur Habrt nad 


Zürig und Nahmittags zur habrt von Fürkh weg. — 
Namens der 


ech nn J 18 erifci J m 
irection der ſchweizeriſchen Rordoſtbahngeſellſchaff. 
Der A Dr > A hugeſellſce 


[8055] 
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iffahrt-Gefellfcyaft des Acſterreichiſchen Aoyd. [8390 — 92] 


npff di Then Kemtmig gebracht bo bei der in ber Bemeralver T. Herren Aelionäre vom 29. Mei 
8 Bun churg die Sroe Nr. 14 ber Auſe he rom 1 Müi 1852, weiße bie —— Sin I, "1951 68 incl. Ser. 2050 = 
fl. M. das Srid, und von Mr. 2O51 Eis ind. Nr. 2100 Lit. A mb B m fl. 500 EM. tus SÖBL. im Obenmticuuge vo 
5 fl. 180. ‚000 EM. gleich fl. 157,500 öfter, Währmmg enthält, gesogen wurde. ey: Obligrionen werben Eei ber Haupicaſſe ber Seelikatt 
in Tief am 31. Deeamber au ns Renuweutbe gegen ———— ber Obligationen ſelbſt jowe der betreffenden Eonponebägen bejahlt werden, iudem glei. 
zeitig deren Binfongennß auſh 
de der Berwaltungerath zur Keuutniß zu bringen bafı and für das Verwaltungsjahe 1861—1862 bie auf bie je der Hetien und Prie 
ER Bungee —— ur uud ——e—————— von ber Geſellſchaft eutrichtet wird, welde bie Bryügfiche Faſſou bei der f, Etuutradmini 
— it 
— — Obl gationen er — 9 wie bisher — zur Berfelljeit nah dem vollen Betrog: in Conventione ⸗Munze, auf welden 
fie lautes, ausbraahft u Trief, hr Decem' 


er Berwaltungsratb dr Dampffcbifffabrt:Gefellfchaft bes Defterteichifchen Lionpd. 
(8356-58) Zur Berlage von Guftan Heckenaſt in Peſth erihien focben und if in allen 
Handbuch der Dandelswi wilfenfebaft 
Berhältniffe. 
we eeiä Unten Errucerlan, 
rn Kater ph Sau 1 


mit befonderer Berüdſich ber in Deutſchland beftehenden za 
— von 
Mit * — ausführlien 
ſchon bas ſehr reiche Sacverzelchuiß den Seweis liefert. Se umfaßt 3. B 


au vom Gefve, von dem Milnzen und dem Papiergefbe, bie Tehre von ben Mechfeln, — und Hanbelsbillets, welch Ti ie mer 62 Seiten eine fo 
vo —— e Wechleihinde bringt wie fie feither noch mit auf fo Meinem Naume gegeben wurde, — a, Feier ed Wertes et ber Berfaffer im —— 
es feinen —— Schlllern (am ben Hanbelsiehranfalten in Leipjig uud Dresben, ber elademe zu —— m.) feine Vorträge 


























tigung 
Dur Selofbelehrung für alle Freunde des 
IB. 
XII und 404 Eeiten Octav. In Umfchlag geheftet Preis 1 IThlr. 10 —— 


Sn Berfaffer Ganze ber HanbelstwiffenfKaft 
berfelben Nudli weg nen 
en Ce Are 





















— yuriicjurufen, feinen zukünftigen Schillern eine —— ie den Unterricht zu —— * Ba fd von —— 
t Sinune den beflimmt if. er Zweck in jeber ne erzielt Dh Bes bie reiche 

. — —S ——— ——— —— der der ———— eine erhehle Berwwendung dieſes dandbuge als an 8* 

weſenilich 


Julius Schatter’s 


ENCYKLOPADIE 


unentbehrlicher Kenntniffe 
— wWe Bikeoge 1 Bunter — — Technologie. — Raturl R 
$ It te. — — Natur te, — Ant — — t — 
Geographie. — Weltgeſchich tie —— — rg * nologie. aturlehre. echenlunſt. 
In zwei Bänben. 
F3” Bierte verbefferte und 
Mit brei herbei Bun: und vielen Holafı — 
Preis in Umſchlag geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. Dauerhaft gebunden 2 Tolr. 


FIT Durd alle Poflänter und Buchhandlungen zu beziehen: (7871-78) Im Verlage von’ Joh. Ang. 
Der Sfraelit + ae > — 
Ein Centralorgan für das orthodore Indenthum. pP etical Diet 
eben von Dr. Lehmann in Main; ra onary 


Wögentüch 1% —— ie Br a Di pe a —— Ls. 30r. heia. | English an German Languages 


u. ” Bearbeitet von Dr Pelle Fi Mi 
ke Aut, mat a Be dr Oaen Dee Ka Gm: | San 100.0. Fingn, Ode er 
traditionelle) Fubenthum zu fegu, allen gegen * —* emyutretent, eine nbänger ten Staaten von Nord-Amerika —— 
pi — sr e Behmmmigeit ja inbung mit Bülbung und Gelttunı ju befkchern. Kurze Mer Ourhgenongr — 
— —— een 2 ulm en Yen von Br Sellin mt Beier 2 Theile. geh. 5 Thir. Pr. Crt. 
um; er Haubentgenoffen; lübifchen 
— anfprechende Gelingen und ——— Bank — * vor» (469, Im Unterzeiäinetem iR erfienen und durch 
— der heigen Siteratur einemmen, grwähren eine Emterbltente Bele alle Buchtandlunge n zu begiehen: 

In den meiften jübifhen Hänfern wird „Der Siraelit“ nicht allein als ein hädft willfommener Gaft Die — 
re begrüßt, er if bereits eine Notbivenbigleit gemorten, und follte in keinem ya illdiſchen 
Yingeigen ben buch „ten Seacft“ bie weitehe Berbeetung. (9463) Erzichungsinfituts 
(8475— 77] So eben-ift erfirmen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Dentfdland 
Sericht der Handels- und Gewerbekammer in Wien zur Vor- und Heranbildung junger Fente 
über ben Handel, die Iuduftrie — I aa ahklaife in Nieberöfterreid) während J * ra 
ne Vorlage 
Nebit einer Darftellung bes —— en Standpunktes der Inbuftrie im Kammerbesirfe. für bie beutfchen Regierungen = alle Private, 
Bien, Groß-Dxtan, 20 —*5 len bei gegen Tabellen, Jun Umfhlage brofgirt. tie id für beutiche Echifflahet intereificen. 
. lüfrung. Von Gerad Shnirman und Georg Thaulow. 
ws an) Sende pe N a ha und Binte Abe ade Zutie | ematgen Offer der eutfaen Darin 
keit ber nieberöflerreichiichen Mabrication zc. enthält, find hereits vom compelenier Seite Zweite und verbefferte Auflage, 
ph —* gemikedigt worben. Der lmfaub ferwer, veg im dem Berichte alle dervotragenten Sen gr. 8. geheftet, Preis 15 fr. ober 4 Ngr. 


ſtriellen ber * Zweige flets mamenich begeichret find, bilcfte das Merk jenen Berfehrtreibenten t Etutt und Nnask 
Öfterreichi b bes Munlanbes, wel wi heieb Tipfem beabe gert ngoburg. 
Magen as ca PAR willonmenes, ja unenitehrheen Hälfeminei empfehen ef a I. ©. Gotta’jfer Verlag. 
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(9021 Die Zeitfehrift: 


„Der Katholik,“ 


zebigiet vom Demcapitalar und Profefer Dr, J. B. Heinrich und Demeapitnfar und Reyens Eh. 
Moufang Gährlich 12 Monatheſte & 8 Bogen; Preis Bf sten — Bl. dd. W. Banknoten — 
4 Rihte, W Sgr), wird auch im Jahr 18652 erfheinen ned regelmäßig am 15, bes betreffenten Monats 
angegeben, Alle Buchbantinngen und Poflimter nehmen Keflellungen am, 

Im garuen üfterreiifchen Kaiſerſtaalt fofet ber Katkelik ehne Berildfichtigung ber Eonrewerbältnifie, 
burd dem Buchhandel bezogen, mur 8 fl. öfterr. Währ. Banfuoten. Ju Preußen iſt bie Zeit 


ſchriſt vom ter Stempelſtener befreit, 
Mainz, im December 1861. Franz Rirchheim. 


— — — — — — — — — — —— —— — — — 
(8534) Bei S. Mode in Berlin, Poſtſtraße Nr, 28, erſchien und iſt direct und durch ale Buch 
hanblungen & ratis jun besieben: 


uar, Bücherverzeichniss Nr. II 
Entb.: Geſchichte. — Mythologie. — Militarie. — Land- und Sorſtwirlhſchaft. — 
Technologie. — Hatnr-, Staats-, Handelswiffenfhaft. — Aſtronomie ee. 
Antiquar. Bücherverzeichniss Nr. I. 
Enih.: Deutſche Sprache und ara ru — Schriften. — Alnfik-, unſt- 
iteratur etc. 


Beide Berzeichtiffe, welche eine Auswahl vorzüuglicher Werke zu bebeutenb ermäßizten Breifen euthalten, 
fenbe ih auf franfirte Beſtellung überalifin gratis und france ein. 


1905354] Die vom 1 Januar 1862 ab — Morgens und Abende — bei M. Gaertner 
in Berlin ericeinende 


Berliner Allgemeine Beitung 


redigirt von 


Dr. Inlian Schmidt 
iſt in Berlin in ter Eypebition und durch alle Zeitungs-Spebitenre (Preis vierteljährlich 2 Thlr., mit 
Betenlehu 2 Thle. 10 gr.) ımd außerhalb Berlin durch alle Poftanfinlten (zu 2 Tolr. 11%, Sr.) zu 
erhalten. 
Inferate für biefelbe werben in ber Erpebition (Peipzigerfirafie 112), im ImtelligenzEomp- 
toir (Surfirafe 2) umd in ber Amelang'iden Sort-Burhbandlung (Brüperfirafie 11) angenemmen md 
mit 2 Egr. fiir die Zeile berechnet. 


E. Echühemann’s Verlag in Bremen. 
[8102] &o eben erſchien und if durch alle Buchanbiungen zu beziehen. 
N. J. Lutas', 
Ord Lehret an ber Gauptſchule in Bremen), 


Engtifch -Deutfejes und deutjc)-engliches Wörterbud). 


u zwei Bänden IT. Bandes 2. vreis 15 Sgr. 
(Das erſte Suft erftien Mitte Deteber) 

Der zweite Band biefes Wörterbuche (Dentfd:Englifch) wird mindefens 150 Wegen ſtarkz ber 
Treis dafür if auf 9 Bürhle, Courant feflgeiept, ben bie Verlagshantling euch dam einhalıen will wenn 
tie a a ö ode werten or. j a 

ur Erleichterung ber Auſchaffimg wird das Merk in Heften a 1a Rihlr. erſcheinen, und alle 
Wechen ein foldhes 6 een m Be — — 

— erfte Band Engliſch⸗ Deutſch) ift durch alle Buchhandlungen ebenfalle zum Preife von 9 Mihir, 

zu bejiebent, 


[8396] Berlog vom $. 9. Brockhaus in Teipig- 


Karl Gutzkow's Dramatifche Werke. 


Neme Ausgabe in 20 Bänden a 10 Nor. 
Erichienen find: 
I. Das Urbild des Tartüffe. Zweite Auflage, 
11. Bopf und Schwert. Künfte Auflage, 


j IL. Werner oder Herz und Welt. Vierte Auflage. 

Das vierte Bandehen: Der Königeientenant, befindet fich unter ter Preife. Cine Verbindlichteit zur 
Abnabıne ter gangen Sammlutg findet nicht flatt, In Fahresjrift iR bie Auszabe vollendet Die einzelnen 
Bandchen find durch ade Vuchhantlungen zu beziehen, 


[8581] Wiffenihaftliche Notiz über den beiten 


. Leberthran, 
weißer burh tie fergläfigfte Einfammlung ven Dorfhfifgen gewonnen, bei feine Zubereitung feitem 
chemiſchen Meinigungsprocefie unterliegt, fonbern natürliche Reinheit befikt, 

Ausing aus dem Bigangeberiht der Geſellſchaft für miffenfhaftline Meditin Über bem beſten Leber⸗ 
ihren: Dr. Pıof. Birdom legt der Gefellihafı einen Lebetthrau dor, welcher ſich durch | ine worzügliche 
Bırditigter, Farbloſigleit, augenehinen Eeſa mad und Geruch fchr weienuidh ver alen Eisher im Handel 
curftrenben Lebertbranforten amezeichnet. Derfelbe iſt aus gamy friſchen Dorfhtrbern erhalten und dader 
frei von allen fauligen Beimengungen. Gr ift eimia und allein zum haben incl, Flaſche a 10 und 20 Br. 
in Berlin, Spanbauerfir. 39, bei Marl Bafchin. 


Gaſthof zu verpadhten und nächſtes Frühjahr zu beziehen. 

Ein grofier jebr frequentirter Gafthof mit allen Negreften und fämmtlier Einrichtung an einer 
arefen Handeleſtraße in Granbinden — Mübere Auskunft an ſolide Adreſſen und auf portofrcie 
Anfragen unter der Adreſſe D. H. poste restante Chur. (066—67] 


1A 





— — 





Das Corbs Maſſovia ladet zu ber am 1 Januar 1862 fattfinbene 
jährigen a alle früheren Mitglieder Freumblichft ei. 


A. des €, C. der Naffovia: 
Moell 


Würzburg, den DO December 1561, 


wi 


[903683] 


Englische Zeitschriften 
für 1862. 

The Atbenzum, jährlicher Preis Thir. 6. 

The Illustrated London News, Thir. 10. 

Once a Week, Thlr. 5. 

Punch, Thlr. 5. 

The Cornhill Magazine, Tbir. 4. 

Macmillan’s Magazine, Thir. 4. 

The Westminster Review pr. Band Thir. 2. 

Ludwig Denicke in Leipzig. 

Wöüchentliche direcie Eilsendungen von 

London. Durch a’le Buchhandlungen zu 

bezichen. (9048 - 50) 


Gerichtliche Aufforderung. 


De BarbaraWiebentellerrenAtben, 
arboren ten 10. Diai 1776, Me ih mit Thomas 
Cidecht, Säriner aut Prien, rerebefiste, Im Jahr 
1818 nad Warfrau aufwanderie, und ven welter 
man feitber, Feist auf bie Derlabung vem 18 Der 
cember 1652 (Mr. 6481 ber M, Allg. ätg.), ine fer 
tendnatrigien mebr erlalten, wirb biermit anf 
Anfusen ıbrer Derwandıen unb in Anwendung 
und in Dollsiehung ber bieffälligen Beſtimmungen 
bed priv. Geſerduches aufgeſerdert 

binnen drei Wonaten a dato 
bent berwärtigen Bezttiegeriate über idt Leben 
und Aufentbatt sehörlge Kenuntnid und Ausweis au 
geten, wibrigenfaild fie nad kirfer Ari als reis 
(delien erflärt und üter ihre bieffeitige Deiläffene 
far nad gefegiiher Derfarift verfägt wilcde, 

Arten am #Pebenfer, Sawen, 9 Dee. 1861. 

Jamend bed Beuttegerlats: 
Die Getichtẽtamlel. (8115—48] 


— 


Edictalladung. Briehein Matter, — 


Jabte alt, von Klaueidal, Koͤnigr. OSannober, feiner 
Zeit Eiſe dadntar uͤrtect in Zug, deſſen gegennarugert 
Aufentraltt ert undefannt In, wirb anmir aufgefordert, 
inmerbalb 3 Monaten 
sur Derartwertung wegen ber wider idn erbobenen 
lage, Diernadl, Unterftiazurg und BVertug bes 
treffe d, ver Griminafgeritt In Zua au eıfaeinen, 
und fich bleffalid beim Zitl Lantondgerigtöpräfitdenten 
zu mutben, und zwat mit ber Anb’obung, daß, wenn 
erinteranberaumten Ftft nicht eriheinen ſeute, gegen 
pr ale adweſend und ungeberfam werde berfasten 
werten. 
ezeien vor Erimiralzerigt Zug Im ter Sıtmela 
ben 19 Deremter 1861. 
Die Kanıenkgeriatätangle. 


Spinnmeifter- Gefud). 


Für bie mesanifse HDanf- und Glaxäfpinnırei im 
Emmmenbimen in Babın mwird ein Bpinnmeifter ges 
fuan, ber fabig If, ber Spinnerei felbfrändig vor+ 
aufteden. Cfferte unter Wellage von Beugnifen, 
welqe bie erforderte Tätigkeit radyıreljen, mouen 
an de Tirertion nah Cmmenbingen elnzefantt 
24441 








werben, N 
Garltrube im December 1861. 
Der Derwaltungtrath. 


Offener Eontorpojten. 


Kür ein aͤchſches Kabritgertäft wird au daſdigem 
Aneritre ein Gommid gerut, ber bem Boften als 
Puhkafter und Gorrefpontent im beutkber, franzd« 
Aaer und meondalis auch tallenikter Sprache 
dorfteden far und mit guien Gmpieplungen ver= 
feden iſt. Frantitie Briefe unter ber Gälfte A. F. 
poste restante Ghernig. 185265— 18] 


3 3451-52 
Aſſociations⸗ Geſuch. Id Seikerer 
Mann aus ber füböntiten Sawelß, ber brei Bpra« 
gen Nor und fibreldt, münfgı Aa mit einer 
Gapitaleintage von Arte. B-10,CCD bei einer feliden 
ud» umb Antievarlaribantiung als Mffecie und 
Muartiiter au rn Frantirte Anträge un« 
ter Cheffte 5. B. Mr. 8351 befördert b. Grp b. 3. 


— 


rn r 
Geibte Metallöreher in. se 
Gtatttieiter Anden bei und bauerabe Befwäfttanng, 
Abreffen nay Braunfhmweig. R—5] 

Voigtländer & Sohn. 


„fit im gebitbetes Ftaͤuleln ven 
Stelle-Gefnd. — * eutan urd 
feolibem Gharafter wänftı in einem bonetien Haufe 
irgentwelter Statt eber auf bem Bande ale Ge⸗ 
felfibaf-erin pfaciıt au werben, In erbö 1a, id auch 
um tat Saudırefen anzunetmen, und flebt mit auf 
Donerar, Sondern auf freunbikbe familiäre Bebanb 
tung. Grfättige frantirte Offerte delladen unter 8. 8. 
Mr. 82 in ber Erperitiin db, Gi. Kinterleat au 
merben. 19082] 





AUGSBURG.” Das Abonnemeni, 
weiches je werteljlälirlich und halb , 


‚Abrlieh wird, ia 
Bayern ———— 


Donnerſtag 
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Si beilann en. Das Peihenbepängniß in Bindjer. . Die De 


N: houvenels. 
Aufei, Das J des Dibats verwarnt. Ein neues Formal, 
—5* Bericht über ben Umbau von Paris. Aus Mate ni 
= — — Die A erg ie Wohnzinfe und dr 
vollerun 


Be — —— der K Die 
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Eondon, 25 Dee. Die Times jagt: Graf Nechten er⸗ 
larte Dem oſterreichiſchen Gefandten. in Wafhington : Englands 
Genugthuungsforderungen. jegen —— Amerila jollte ſie 
erfüllen 





Sandeld: und Börfennachrichten, 

Buridh, 4 Deu ——— tionen: Centtal 4 yroc. 100 

—— Apres 102: gef., 1 — on 
ie, 24 Dec. ee 9* MO; Bantycien 2000; ze 

Bungee 1150; —— — 705 * 
Se iunere Schuld 47% 

dur, 210; Erleans 1 
"on. Mittelmeer 1005; & 668.75; Wen — 
— oNerr. —E OL.25;, Bictep- — 336; ———— 


Preußen nach den Wahlen. 


h. Das Aleindeutfchthum fchlicht Defterteich aus; nicht umgelebit bas 
Grofdeutichtbum Mreußen, ton den beiden deudichen‘ Groß mãchlen genicht 
deßhalb nur Preußen der allgemeinen Eympathie, und mit gleicher Theil: 
nahme find Daher die Blide aller Deusichen ; gleichviel welcher der beiben 
politischen Parteien fie angehören, auf die norddeutſche Großniacht gerich · 
tet. Die Auſmerlſamleit welche jeder Vorgang im Innern derſelben jeder 
ihter Echritte nach aufen ervegt, iſt um fo größer, als, bei der Zutüdhal- 


tumg welche die preußiſche Regierung Bis jet nach: Ännen wie nach au er ‚rei 


beobadptet hat, es faft unmöglich war zu enträthfeln welches ihr 


—— M etz Nolle fie Ipielen, welche Wege fie einſchlagen, * 


il fe freben wi Die Bere hf, Da ru 

den Weltkampf für das alte und gegen das neue euro · 
—— ‚auch Preußen für erfleres das Schwert ergreifen 
würde) die Kleindeutſchen wünſchten dagegen dah es Piemont nadhahme; 
a und ein deulſches 
per an rinnen ‚gründen ſuche wie das Haus Savoyen ein italienisches zu 
ben hat feines von beiden gethan ſondern 


gleichem Eifer mühten. Wenn aber Preußen es früher vermieden durch 

nach aufsen dieſen Zweifel zu loſen, fo hat es denſelben jehi 

feine: Politil nach innen bom 
Königäberg Tann offenbar leine ambere politifche Urſache 


4; 
H 

Au 
5 


in wie 
alten eurvpaiſchen Recht, zu dem der. Legitinsität * 


bproc. 
tiere Fe — NEE Pre A —— 5 
Di — 





der * * 4 . N 
Eiune hat die Ss —— 
her daben das preußische Volt als ein „Reg 
* ſo Io mie fan jeden — 
* — 8* Kr —* —— 
beutfchen Staaten md tar —— 
auch —— als Ai * Ya andern, 
Die t in Preußen 
sehn Jahren, das confitutienefle Rec |et Tann fe Mena noeh 
* ft erwãhlten Vertreter bilden einen des Facloren bie zum. 


*14 





Va bed Etantö berufen, fo beredtigtädkäspffihtet ſinde Won den 
eig Zuſammenwirken mit ir rigen Tetenb Betvalten hängt 
e Kraft des ganzen Drganismus, Jen Gedel ‚Die Wahlen für bie 


Kammer der Abgeorbneten find vielfach, AA imihrer Majorität, jo ausgefallen 
daß der Monarch fie mit tiefer Mißſtimmung aufgenommen, ja fie als direct 


5890 » 


VV 
—1 — —— 
—— gegebene Verſprechen einer derſaſung wiki, 
bis eine A ie zur enblichen Erfüllung desſelben nöthigte. Radı 
dent up bie Verfaſſung -feftgeftellt war, ift fie wieder umgefiizt 


und eine octroyirte an ihre Stelle gefegt worben. Es folgte diejer Üctegi- 
rung eine Beriobe die man in Preußen felbft nur als eine Mifregierum 


der. Regierung feindliche bezeichnet hat. Notoriſch ift allerbings daß die) bezeichnet, und worin von einem conftitutionelfen Leben eigentlich wur ie 


Wahlen nur jelten auf bie 
als die feines Vertrauens empfohlen, ja daß vielfach, namentlid in der 
tftabt, Namen aus ber Wahlurne herporgegangen find welche an ber 
piße der conftitutionellen Rämpfe geftanden aus denen ber heutige Rechts: 
zuſtand in Preußen ſich entwickelt hat. Diefe Kämpfe haben zu ſiarken 
Tonflicten mit ber Krone geführt, und bie vorige Regierung hat in ben 
Trägern jener Namen Gegner gefehen; es ift unläugbar daf fie auch gegen: 
über der heutigen zur Dppofition gehören. 
Jene Männer find, feit fie zum erfienmal das preußiſche Voll ge 
wählt, um zwölf Jahre älter, bas preußiſche Volk ſelbſt ift um eine zwölf: 
jührige Erfahrung im conftitutionellen Leben reicher geworben. Es ift 
alfo immer eine jehr bebeutungsvolle Erſcheinung daß es heute zu ihnen 
urüdfehrt. Ob die Krone mit ihrer Auslegung der Wahlen im Recht ift, 
muß die Zulunft entjcheiden, ebenfo ob das Bolf ſich in feinen Deputirten 
nicht getäufcht hat. Das übrige Deutfchland lann nur wünſchen daß Krone 
und Kammer einig zufammen gehen, und es muß tief den Ziviefpalt be 
dauert ber ſchon jetzt offenkundig zwiſchen ven leitenden Gewalten beftcht. 
Die Disharmonie zwiſchen ber Krone und ber Majorität ber Mitglieber 
des Haujes der Abgeorbneten muß nothwendig bie Machtſtellung Preußens 
en fih ſchwächen, um fo mehr da bie Disharmonie fpeciell baraus ent: 
fpringt daß dieſe Majorität, nach dem abgelegten politifchen Glaubens* 
belenntniß, die Anftrengungen zu groß findet welche die preußiſche Regie: 
rung zur Aufrechthaltung ihrer bisherigen Machtjtelung für abfolut un: 
entbehrlich erklärt hat. Welche Kräfte dazu nothwendig find, Tann ficher 
die Krone am beften beurtheilen, weil fie die Beziehungen zum Ausland, 
die Gefahren die von bort drohen, allein vollſtändig zu beurtheilen ver: 
mag; andererfeits Tann das Volk allein endgültig eine competente Eniſchei⸗ 
dung darüber abgeben ob es im Stand ift ben geforderten Rraftaufwand 
Könger zu ertingen. Am guten Willen des Volls Liegt es ficher nicht wenn 
es ablehnend anttwortet; nach der Königäberger Feier Tann man an biefem 
nicht mehr zweifeln. 
Beide Theile leiden unter bem Zerwürfniß, die Krone wie Das Land 
werkieren wenn zwiſchen ber leitenden Gewalt feine Harmonie beftcht. Beide 
Theile haben baber, wenn fie es gleich ehrlich mit Preußen meinen, eine 


dringende Veranlaſſung auf jeden Mittelweg einzugeben der Die wiberftres | 


benden Intereſſen zu verfühnen geeignet iſt. Eollte e3 feinen ſolchen geben? 
Wenn man bie gegenwärtige Stellung Preußens mit durchaus unparteii- 
chem Auge prüft, fo fommt man zu nachſtehendem Ergebniß. Der bisher von 
der Krone zur Durchführung ihrer äußern Politif geforberte Kraftauftvand 
hat nicht weiter gereicht als daß er Preußen die Macht gab in den großen 
Kämpfen Europa's ſich zu ifoliren, Die Politil „ber freien Hanb“ zu be: 
folgen, die Nolle einer neutralen Großmacht zu fpielen. Es erheiſcht bieje 
Rolle feinen directen Kraftverluſt, und fie fordert alfo nur das Minimum 
yon Aufwand zur Durchführung politiiher Selbftänbigfeit. Gleichwohl 
esllärt das Bol diefen Aufwand für feine Kräfte in ſolchem Grab über; 
fleigend, daß das Urtheil darüber zum Maßſtab für die pofitifchen Parteien, 
zur enticheidenden Frage bei ber Wahl der Deputixten geworden ift. Diefe 
cinfache, unläugbare Thalſache raubt der neutralen Haltung den eigent: 
lichen Nerv ihrer Bedeutung, weil barin der inbirecte Beweis liegt daß bie 
Thatenlofigteit für Preußen faft jo erfchöpfend ift tie für die übrigen Groß⸗ 
mächte die Action. Die neutrale Haltung dient jebenfalls nicht bazu um 
Preußens Kräfte anzubäufen; fie hat baher keinen bireeten materiellen 
Nugen, befähigt nicht plöglich mit ungewöhnlichen Kräften zum Handeln übers 


zugeben. Dazu fommt daß der König durch Die laute und wiederholte feierliche | 


Proclamirung ber Krone von Gottes Gnaden ſich zu den Iegitimen Monardjien 
und bem alten europäifchen Recht befannt bat, die äußere Bolitif Preußens 
aljo doch wohl feine Biele mehr verfolgen wird welche nur auf der Bafis 
bes neuen europäischen Rechts erreicht werben Fönnen. Die Königäberger 
Feier ift ein lautes Belenntniß des preußifchen Königs und bes preußiſchen 


Volks: daß die Hohenzollern nicht das Beifpiel des Haufes Eavoyen be: |; 


folgen, Preußen nicht die Nolle in Deutſchland zu ſpielen gedenlt vie Piemont 
in Italien ſich erwählt. Der vom König Wilhelm felbjt befannte Conflict 
zteifchen feiner Regierung und ber Majorität ber erwählten Vertreter bes 
Volls ift, wie er nicht darnach angethan Preußens materielle Entiwidlung 
zu unterftügen, auch nicht. feiner moralifchen Machtentfaltung, namentlich 
im ‚übrigen Deutichland, günftig. Es iſt gewiß daß die Bevolkerung 
ber rein beutfchen Staaten an biefes Zerwüfniß einen eigenen Maßſtab 
legt, denn dieſe Bevölferung lann nicht vergefien daß Feine Krone ihrem 
Volt mehr verdanlt als tie preußiſche, daß fie gleichwohl die einzige war 


tei gefallen find welche der König twieberholt 4 Form eriftirte. Gleichwohl beurtheilen die rein deutſchen Staaten nad ver 


: Entwidlung. desfelben den politiſchen Fortfchritt, von dieſer Entmidtun 
‚ hängen ihre Sympathien ab. Kann man ertvarten daß das gegenwärtige 
‚ Zeriwürfniß in Preußen zwiſchen Krone und Kammer —;.D. in Bayern, zo 
nie, ſeit jeiner Degrünbung, das conftitutionelle Hecht verlegt wurde, im 


die leitenden Gewalten ftet3 treu an dem Geſetz hielten, ſich vor ihm beug 


| ten, der norbbeutfchen Großmacht Freunde getoinnt? 

Viele leihen der norbdeutichen Großmacht Fühne Plane, die zu ur 
wirllichen unbebingt ihre Kräfte. überfteigt. Es ſteht einem Thron um 
einem Volk nicht übel wenn fie, in felbftbetoußtem Gefühl und von Thatr- 
drang geſchwellt, ihre Kräfte überjhägen. Aber eines muß man be 
verlangen wenn ſolche Blane ernfthafte Beachtung fordern, wenn man, a 
fie geftüßt, den Anſpruch erheben will daß alle bie fich ihnen anfhlichr, 
fie unterftügen follen, welche es ehrlich mit dem großen Baterlande min 
die wünjden daß fi Deuffchland und das deutfche Wolf in Freikeit un 
Macht — in Würde enttwidle: dieß eine ift Einigkeit in Preuje 
felbft. Wenn bie vereinigten Kräfte besfelben für jene Plane überhaupt nik 
ober doch kaum unter den glüdlidjiten Umftänden genügen, wie vieltomse 
werden es bie getheilten! Es kann fomit gegenwärtig für Preußen fe 
bar nicht mehr die Nebe ſeyn die Einheit in Deutſchland zu fhaffen # 
bat mit der Miederherftellung derfelben bei ſich genug zu thun. Die 
Wiederherſtellung ift nicht leicht, fie erfordert Zeit, wird nicht ohne Kin‘ 
erfolgen, der Ausgang ift ungetviß, der Zwieſpalt kann, wo er bereits 1% 
Dimenfisnen angenommen, leicht wieberlehren. Das Bebürfnig nad ba⸗ 
widlung des deutſchen Bundes ift aber ein bringenbes; man lann = 
feiner Befriedigung nicht zaubern unb warten. Diejenigen welche zu: © 
füllung diefes Bebürfniffes lediglich auf die Aetion Preußens mie, 

; welche von ihm bie Befriedigung erwarteten, müſſen zu ber Meberugun 
| Fommen daß fie bie Kräfte falſch berechnet haben. ebenfalls müren * 
zugeben bafı die Wahrſcheinlichkeit ber Durchführung der Heindeutigen tl 
ſehr abgenommen hat, und wenn ſchon früher die Ausficht auf Erfel; m 
eine geringe, fie heut auf ein Minimum redueirt ift. Mer kann ki” 
Gefahr der Lage noch länger daran benfen auf das Kleindeutſchthum de? 
funft Deutſchlands zu gründen? , 
So wie man aber bieje Plane fallen läßt, ſich alljeitig offen un # 
lich an bie übrigen deuifchen Staaten anſchließt, hört nicht bloß das un? 
Zerwürfniß in Deutſchland, fondern in Preußen felbft auf, denn von >= 
| Augenblid an wo Preußen aus feiner Iſolirung beraustritt, die Poliul I 
freien Hand aufgibt, bedarf Preußen aud) eines geringern Kraftaufwande 
zur Durchführung feiner Politif als bisher, weil, wenn das Ziel aud = 
größeres, es doch im Bunde mit den übrigen Staaten verfolgt med; 'F 
an das preußtiche Voll zu machenden Anſprüche vermindern ſich heut 
von felbft, der Grund deö Zertvürfniffes zwiſchen der Nation und der ft 
wird gehoben, und Preußen fällt dadurch wieder die natürliche Nel: # 
; welche ihm gebührt, zu ber es feine Macht berechtigt. Es lommt un = 
darauf an von bem Gegebenen ausgehend feitzuftellen was fid mi" 
erreichen läßt; die Biele nad den Kräften einzurichten. Es = 
gegen bie -erften Kampfesregeln für ſolche, erft im ferner Zukunft # 
erreichenden Gndziele, elwas anderes als die Richtung anzugeben 
ber fie zu fuchen find. Hat man ſich darüber geeinigt, 2 
die Action leicht, ſobald man nur ftets die unmittelbarften Aufgaben pe 
in Angriff nimmt, fih darauf beſchränlt zu beftimmen was morgen? 
ſchehen Tann, und bafür forgt daß bie Möglichkeit zum Willen, der Di 
zur That wird. Die Frage ift alfo: welche Richtung der Eutwidlung «= 
den deutſchen Berhältniffen als die natürlich gegebene folgt, melde mt” 
durch angezeigte zu ſeyn ſcheint. 
Geſchluß folgt.) 


Die Kriſis in Stambul. vn 
Souftautinopel, 14 Dec. Obſchon der Telegraph am legten #” 
woch für alle „Privaten” unnahbar war, jo hat das Abendland doch vi 
längft erfahren daß wir an biefem Tag einer Gefahr entronnen, ähe# 
einer ganz unterminirten Stabt mit bereits brennendem Zünbfaber. = 
vergangenen Dienftag Abends war bei Börjenfhluß das englijche 
Sterling bereits auf 266 Pinjter geftiogen, und wurde biejer Guns ## ® 
publiirt. Am Morgen unmittelbar nad) Eröffnung des großen Gem“ 
tes Haviachan ftieg diefelbe Münze von Augenblid zu Augenblid auf 
300,320, 360, und nod) che Mittag lam, wurben für türliſche doll = 
Finjter geboten, jomit 350 Piaſter über deren Nealwertg. Der fig J 











— — 


verbreitende yaniicpe Schreden und die daraus entſtehende Aufregung find 
keiner Beſchreibung fähig. Die abfurdeften und wildeſten Gerüchte: wer: 
drängten einander von Augenblid zu Augenblick, Vom Polizeiminifterium 
aus wurde fofort bie ganze Polizeimacht nad "allen. Richtungen der 


Stadt und der Vorftäbte entfendet um alle Hans und Etabkiffements in | freum 


welchen Wechfelgefchäfte getrieben werden, fogleich zu fhlichen, während das 
Kriegeminifterium die ganze Truppenmadht ber Nefidenz unter die Waffen 
ftellte und flarle Abtheilungen patrouilliren ließ. Vevor jedoch diefe Maf- 
vegeln zur Uusführung gelangten, war bereits das ganze Labyrinth das Ba- 
zare wie -ausgeftorben, alle Gewölbe von ihren Eigenthümern geſchloſſen 
und im paniichen Schrecken verlaffen,. Alle außer dem Bazar eriftirenben 
Handelsgeſchafte jenfeits des goldenen Horns thaten ein: gleiches, und in 
weniger als einer halben Stunde war Stambul wirklid; eine „Stabt ber 
Todten,” belebt einzig und allein von den mechaniſch dahin fchreitenden Par 
trouillen. Dieſſeits hatten’ die Inhaber bes großen Haviarhans, als bie 
türfifche Lira den fabelhaften Werth von 450 Piaftern erreicht, hatte ebenfalls 
geſchloſſen, und dem anrüdenden Militär und der Polizeigetvalt ‚blieb nur 
noch die Veſetzung der verichiedenen Zugänge und Rebenftraßen übrig. Be: 
vor die Diener der Drbnung aber anrüdten, war es bereit zu verſchiedenen 
blutigen Raufhändeln im und am Haviarhan gelommen, ſowie allerlei lomi⸗ 
ſche und tragiiche Scenen den Schreden und die Verwirrung vermehrten. 
Ich fah z.B. im Haviarhan einen perſiſchen Kaufmann unter den wüthend 
fien Verwünſchungen gegm den Sultan und deilen Regierung ein Palet 
Katme verbrennen, defjen Werth Umftehende mit 70,000 Piaftern als noch 
zu gering fdägten. Ein fdmeetveiper Griechengreis heulte und weinte wie 
ein Todtenllageiweib, und zerriß ſich Haare, Bart und Aleider, während ein 
aufgebunfener Armenier fröhlic, lachte und dafür eine derbe Tracht Prügel 
erhielt, Proviant zu ben fabelhafteften Preifen tourde, von Familien deren 
Mitiel es erlaubten, für mehrere Tage aufgelauft, und ein Heines Laibchen 
Brod wurde von vielen gerne mit 20 Pinfter bezahlt. An vielen Punkten 
war für hundert Biafter Kaſme kein Biſſen Brod_oder jonftiges Lebens: 
bebürfniß zu erhalten, und fowohl in Stambul.als in Galata im Mumhans⸗ 
viertel und in Bera in Galiondſchiloluk wurden Bädereien geftürmt und ges 
plündert, Drüben in ber, Türlenftadt entiwidelten Huflein Bey, ber Polizei: 
chef, und die mit ihm operirenden Truppen bie größte Energie um einen’all- 
gemeinen Volleaufſtand zu unterbrüden, und ein gleiches geſchah hier von 
Haſſanbey, dem Bolizeichef von Pera.  Drüben in Aſien, in Seutari und, 
Kaditöi, mußten fogar Kanonen aufgefahren werben um die aufgeregte Ber 
völferung einzuſchuchtern. Dre Sultan wurde augenblisklich von ber gefahr: 
drohenden Lage der Haupifladt in Kenntniß gefeßt, und von dieſem Augen: 
bi an durchflogen fortwährend vafendften Galopp Adjutanten und 
Kammerherren den Raum zwiſchen Dolmabagdſche und dem Negierungss 
gebäude in Stambul; Die Dampfprefie der Staats zeitung „Djerid6 Hava- 
dis“ probueirteim Nu Tauſende von Egemplaren einer Minifterprochamation, 
welche viel zur Befänftigung der Gemtüther und zur Abtvenbung der unbe: 
vechenbaren Gefahr beitrug: Am Donnerftag mit Tagesanbruch verſam⸗ 
melten ſich nad bang durchwachter Nacht wieder ſämmtliche Minifter in der 
b. Pforte, und beſchloſſen diefen Tag in Bermanenz gi bleiben. An dem: 
felben Tage rief die Furcht noch mehr ala wahre Menfchenlichedie 

ften Opfer hervor. -Mehemeb Ali Paſcha fpendete über‘ jet i 
Piafter, in den Vormittagsftunben vertheilte Lady Bulwer im Hofe 
ihres Palaftes 500 Brode; Hr. Pfilleri, eim befannter griechiicher 
Epeeulant, vertheilte das Etzeugniß ber 15 ihm gehörigen Bädes 
reien; Herr Eimeon,. der „reichite”, bier Ichende ı Europäer, that 
ein gleiches, und verſprach auch in Zulunft Vrod zu 3 Piaſtern zu liefern. 
Die Freimaurerlogen, milbthätig wie immer, verbienen auch bei diefer Ge⸗ 
Icgenheit wieder das ehrendſte Lob. Im Laufe des Tages wurden jämint: 
liche Wechölerläden gerichtlich verfiegelt, und Proclamationen publiciet welche 
bie ſtrengſten Strafen allen androhten bie es wagten das Papiergeld zurück⸗ 
zuiveijen oder neue aufregende Gerüchte zu verbreiten. Bon allen hier reſi⸗ 
direnden Herren Geſandten hat e8 aber bis heute bloß Sir H. Bulwer der 
Mühe werth gefunden ſich mit dem Miniſter des Austwärtigen und dem inter- 
imiſtiſchen Großweſſier über dieſe Krifis zu befprechen, und Garantien für die 


Abwehr ſolcher beängftigenden Vorfälle zu fordern. Geftern war die türliſche | 


Goldlira wieder auf den Werth von 222 Piaftern gewichen, während fie die 
Abendbulletins bereits wieder mit 230 publitirten. Heute, heiät es, follen 
die Gewölbe des Geldmarkies wieder entfiegelt werben, und bie ganze Be: 
völferung Tebt daher abermals in bangfter Ertvartung der Dinge die da kom⸗ 
men toerben. Seit Donnerftag find alle Bäder, Mehzger, Holz und Kohlen: 
händler, fowie Valals und fonftige Lebensimittelverfäufer gezwungen ihre 
Gewölbe offen zu halten und zu angemefienen Preifen zu verkaufen. Eine 
Militär, Polizei« oder Municipalwache forgt für die Volziehung biefer 


unabſichtliche Erfindung des 


, Bo vernehmen, iſt bie 
Mafregel. Das „Journal de GSonftantinople“ ſagt bei diefem Anlaß un- | tem weitaus nicht fo 
ier vielem andern: „Der Eultan, defien Schmerz über diefen Borfall ein | zu ergeben ſchien. Wir hören daß im ganzen 15 bis 16 erheblichere 


ı fiefgefühfter if, ‚hat feine Fürforge für fein Voll dabei wieder in einer Art 

| eiätit — 

ihm Diefe Rrifis auch feine wahren Feinde Tonnen gelehrt, und bie europälfchen 
Gabinete welde bie Integrität 


—— * Fremen rer hen 
un N) $ 
N dennoch auch hier jet ber Winter feine Herrſchefi begonnen hat. @u Bio 


—— 2 land. * 
A Frantfurt a. Pen 23 % g — für bie ältere Gelehen 
\ welt Bayerns, namentlich Mündens, ‚von Intereife fern daß der hiefige, 
| Verein für Gefchichte und Altertbumäfunde feinen eben di ‚ale 
ı Neujahreblatt eine Lebenöflige des hyfiologen und Anatomen, 
‚ Sammel Thomas v. Sömmerring nebft deſſen Bildniß darbringt. Indem 
‚ nämlich der Verfaffer der erftern, der weise t ider, bie Bere, 
dienfte Eömmerrings um bie eleftriiche Telegraphie, in biefen Echriftchen, 
umftändlid erörtert, hat er zugleich der Erivägung, anheimgegeben: ob, 


icht , bas- Andenken biejes der wichtigften tie der 
Ranat der Chre eines. Öffentlichen Denkmals würdig —— in, 
Sec fanc Fänfehnähegenstfenheie (1008 BB 1820) Te folgen! 
c 
Neid Entbedung gemacht habe. ‚ Lepterer Vorſchlag möchte in Dem galt 
wohl der paflendere zu nennen fein. 


u Frankfurt a. M., Dr, Dis vorgeftem Abend (tie ber 
reits gemelbef) von geiehgebenden Körper beſchloſſene Exfuchen an den Se* 


"nat um Auffchub der auf den 30 d. angefegten Ergänzungsivahlen iſt in 
der beſchloſſen 


geſtrigen Senatsfigung zur Vorlage gefommen. Es wurde . 
dringenden Erfuchen Folge zu geben und bie Mahl vorerft — 
Diefer Bejchlun ift ben Vernehmen nach bereit? zur Miltheilung an das 
Präfithum bes gefehgebenden Körpers durch die Stablaunplei ausgefertigt., 
Der Senat beiveist durch biejes Verhalten bar ein Entgegenlommen,, 
— wunſchen iſt daß es feinen Biörd ber alljeitigen Verſtan⸗ 
n 


J e. > .. .. r 
Bayern. © Peüuchen, 25 Der. Die Optiftmette der vergangenen, 
Nacht war, im allen Kirchen wo fie fattfand, vom zahlreichen Andächtigen 
aus allen Ständen befucht, irgenbiyo, eing Störung vorg 
‚wäre... In ber Allerheiligen a Ku By dieſer 
litchlichen Feiet bei, während Se. Maj. der König mit den igl. Prinzen bier, 
‚fen Vormittag 11 in ‚betfelben Kirche mit dem großen Gortöge bem; 
feierlichen Ponti t antwohnte. — Das, heutige Bulletin über das; 
Befinden des Kriegeminifters Iautek wieder nicht günftig: „Bor Mitternacht, 
‚ war Ruhe und Ehlaf vorhanden, ſpater einige Unruhe mit Schlaf, 
loſigleit ein.” — Wie id aus glaubtvürbiger Duelle vernehme, ſoll die Er: 
nennung bes Grafen Perponcher, welcher diefer Tage in Berliner Correſpon⸗ 
dengen als ‚für ben exlebigten preußiſchen Gelanbtichaftspoften zu Paris. 
| beftimmt bezeichnet wurde, für den — feit dem Nüdktritte des yürften ; 
von Lötvenftein erledigten preußiſchen Geſandiſchaftspoſten an unjerm tgl, 
Hof eine bereits entjchiedene Sache fein. — In nachſier Woche wird ber, 
|| Verwaltungsrat der Geſellſchaft der bayeriihen Diibaßnen wieber dabie: 
| yufammenteten, um fid) über die Nebernahme des Baues der neuen Aivei 


neuen Zweig· 
ahnen ber Dſibahnen in der Oberpfalz und Dberfranfen nad} ber , 


böhmifchen nid Gränge Hin, worüber obftvchente v - 
den Wr hr Eatnerun een Hufe nen, Ri SORT Aemaden., 
und dann auch. ber fofort einzuberufenden Gene talverſammlung her el 


—— NER ah Do —— — 
regierung gepflogenen en zu machen. — Man bat bier, id) wei 
nicht von welchet Seite, bas ( HN Anlan Id fchen eu ie habe! 
die laiſerl. öfterreichifche Regierung bie Abſicht ben mit 1 Januar f, 8. 1 
fälligen Coupon des Nationalanlehens von 1854 nicht in Silber, y 
wieber, wie 1850 gefheßen, in Papier mit Vergütung der Differenz derBaluta, } 
nach einem beftimmten Maßſtab auszahlen zu laffen. Affe Erfundigungen , 
bie ich über bie Quelle und Begründung dieſes Geruchts eingezogen, lies, 
ferten auch nicht den geringften Anhaltspunkt für die Annahme der Hide, 
tigfeit desfelben. Man darf es daher für, eine allen Anfchein nach nicht - 
Parteigeiftes und vielleicht auch chen fo fehr 
der Börfenjpeeulation anfehen. * 
Gr. Baden. Naſtatt, 22 Dee. Wie wir aus berlaßlicher Quelle 
U der beiden neulihen Soldatenetceffen Bertounde — 
beträchtlich als fih aus den umlaufenden Geruchten 


I 
3 
’ 


wundungen torpelommen find, von benen aber num jtodi wirklich gefährlich 
ſeyn follen. (Rarldr. Sta) 

Rurheifen. = Marburg, 24 Dee. Geflern bat bie Landtag 
wahl ber groͤßeren Grunbbefiger aus dem ganzen Land in unferer Stabt 

ehunben, Von eiwa 100 Wahlberechtigten waren 67 erfchienen, von 

ſich zwei der Wahl enthielten und 58 ben üblichen Ptoteft gegen die 
Berfoffung von 1860 und deren Rechtsbeſtündigkeit umterzeichneten. Die 
Wahl wurbe von einem Vetter bes belannten Stantörath3 Scheffer a. D., 
von dem Defonomen Louis Scheffer aus Hattendorf, geleitet. Sämtliche 
Gewählte (tie Allg. Zig. hat ihre Namen bereits in einem Telegramm mit: 
getheilt) find mit Ausnahme von Hm. Wippermann Mitglieder der aufge: 
sten Kammer, Mippermann ift belanntlich Mitredacteur ber beffifchen 
Morgenzeitung, und ift feine Mahl darum um fo bedeutungsvoller. Die 
Gewählten haben die Mahl fünmtlih angenommen, Hr. Wippermann 
twurde an die Stelle des Oelonomen Hüter aus Iba gewählt, der eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte. In diefer Wahl Spricht fich die Gefinnung 
bes Landes am beutlichften aus. Hr. Haſſenpflug hatte den großen Grund: 
beſihern in der Hoffnung auf deren reactionäre Gefinnungen eine fo geoße 
Anzahl Deputirter zugeftanden (ein Drittel der zweiten Kammer) — aber 
auch die wohlhabenden und „anftänbigen“ Leute, die wahren Stände des 
Landes, wollen für fein monarchiſches Princip, tote es ſcheint, nicht die Ver: 
entiwortung übernehmen. 

Thüringen. Goburg, 23 Dec. Auf Verlangen feiner Gläubiger 
und des Etaatdantwalts wurde Hr. Bollmann von einem Polizei-Agenten 
%is nad Hannover. und Hamburg verfolgt, ift aber, wie bie Coburger Big: 
meldet, unangefochten nach Ropenbagen enifommen. Nürnb. Eort.) 

Meiningen, 18 Dec. Geftern begieng ber Herzog feinen 61. Ge 
Surisiag, der noch bie befonbere Bebeuiung hatte daß er zugleich der vier: 
aigjährige Jahreslag feines Regierungsantritts war. (D. BL) 


And Thüringen, 9 Der. Der Coburger Sandtag Bat dem An⸗ 


Finnen der Etnatöregierung, Feine Privatanzeigen mehr ig Das Regierungs: 
and Intelligenzblatt aufzunchmen, foldhes vielmehr nur als Geſehblatt zur 
Belanntmachung von obrigleitlichen Anorbnungen ic, fortzuführen, die 
Fnmung verfagt. Diefer Beſchluß hat durch das Motiv welches dem Nes 
gierungsantrag zu Orunde lag, eine fehr charalteriſtiſche und auch weitere 
Preife intereflirende Bedeutung. Die Regierung wollie nämlid) hierdurch 
ber „Goburgiichen Zeitung,“ als dem Organ des herzogl. Gabinets das ber 
ſonders dazu beſtimmt ift den Anfhauungen und Inientionen des Herzogs 
einen Ausbrud zu geben, indirect jene bezahlten Privatanzeigen zuivenden. 
Und dennoch wies die Landesvertretung den Antrag zurüd! (Fr. Poftz.) 

Preußen. Köln, 22 Dee, Die deutihe Turnerſchaft bt ſich jeht 
entgültig entſchieden das nächte allgemeine deutſche Turnerfeit im Som: 
mer 1864 im Nürnberg abzuhalten. Gleichzeitig ift durch bricfliche Mb: 
ünmung alfer deutſchen Turnbereine ein aus 16 Mitgliedern aus verſchie 
benen beutichen Staaten beftchmder Centralausſchuß zur Leitung der ge: 
meinfamen Angelegenbeiten ernannt worden, welder am 28 d. M. eine 
erfte Bufammenlunft in Gotha haben wird, (Köln. 3.) 

Boum, 17 De. In amferee unmittelbaren Rachbarſchaſt find 
ztoei katholiſche Geiſtliche angellagt die Jugend zur Unzucht mißbraucht 
zu haben. Einer derſelben bat ſich durch die Flucht der Strafe entzogen, 
ber andere ift von ber Behörde verhaftet worden. Um fo größer ift die 
Beftinzung des Volks, als diefe Herren zu den Vorlämpfern des Ulttamon: 
tanismus gehörten. (B. 2.319.) 

Berlin, 21 Der. Geftern wohnten der König und bie Königin dem 
Trauergotteöbienft für den BrinyGemahl von Großbritannien in ber eng: 
Chen Gefanbtichaftecapelle bei. — Die Sternzeitung wiberfpricht Der 
Angabe des „Publisiften,“ Daß bie drei Krönungsfahnen 9000 Thlr, Tofte: 
gen, und, durch das Kriegẽminiſterium bezahlt merben follten. — Das mi: 
nifterielle Blatt erflärt ferner die Rachricht ven einem am 24. M. als dem 
150jährigen Jahrestag ber Geburt Friedrichs des Großen, beabſichtigten 
keierlichen militärtigen Net für unrichtig. — Die conſtitutionelle Partei 
arbeitet mit allen Hräften daran bei den biefigen Nadwahlen ben Etabt: 
ſyndicus Dunder und ben Dr. Beit durchzuſehen. Anicheinend mit günfti: 

m Erfolge. — Die Foriſchrilts Fracuon des zweiten Berliner Wahl: 


ezirls, welche bekanntlich die große Mehrheit der Stimmen für ſich bat, . 


t vorgeftern Abend mit allen gegen ſechs Stimmen beſchloſſen in erfter 

telle den früheren Stabtrath Runge zum Abgeorbneten zu wählen. Der 
giveite Abgeordnete fol erft in einigen Tagen bezeichnet werben. — Bürger: 
Mmeifter Dudwig und Senator Gildemeiſter find am Sonnabend von Berlin 
wach Bremen zurüdgefehrt. Wie die Weſ. 3, Hört, werden die Verband: 
Kungen demnächft in Berlin ober in Bremen twieder aufgenommen werden. 
— Die Hottendeiträge laufen verhältnißmähig ſpärlich ein; das meifte 
geben Unbegüterte; die reichen Kaufleute, und namentlih die Abeligen, 
Jalien in faft auffallender Weife mit ihren Beiträgen zurüd, von lehteren 
Bat Graf v. Bismarck Vohlen 325 Thlr. gejeignet. — Dr, Mommien ift 


zum ordentlichen Peofeffor an der phlloſophiſchen Facullat ber Univerfitär 


Berlin ernannt, ! 
Die Schwierigleilen welche ben Nüdtrikt der eigentlichen Träger der 


liberalen Richting des Düinifteriums befürchten lichen, ſind ver „B. B. 8." 


zufolge, wie von ben verſchiedenſten Seiten verſichert wird, als gehoben an⸗ 
zufeben. Die Geſetzvorlagen wegen ber Kreisordnung und wegen ber Ober 
vechnungslamnmer haben die allerhöchfte Genehmigung bereits erhalten, ımb 
auch in ber Militärfrage find Mobificationen zur Annahme gelangt, welche 
den Stand tes Minifterrums der Landesvertretung gegenüber nicht zu 
ſchwierig exfcheinen lafſen. Man bezeichnet ausgedehnte Darlegungen bes 
Hrn. v. Patow als Schließlich für den Entſchluß beftimmiend, gleichzeitig 
aber auch nun ben Austritt bes Hrn. v. Roon aus dem Minifterium und- 
die Nüdberufung bes Hrn. Bonin in basfelbe als ſehr wahrſcheinlich. Die 
mobificirten Militärvorfagen bürfen alsbald nad; Aufammentritt der Kam 
mern eingebracht und durch Hrn. v. Auerswald zunächft motivirt erben. 

Die Nat.:Ztg. fchreibt: „Wie die Dinge Tiegen, können wir in Bezug 
auf bie beborſtehenden Nachwahlen unfere Mahnung zur Weftigfeit und 
Beharrlichkeit nur aufs dringendſte wiederholen. Die Finanzfragen treten 
immer mehr in ben Borbergrund, und wenn man, ftatt Abgeordneter welche 
in biefen Fragen die Zandesintereffen felbftändig wahrnehmen, bloße Der: 
trauensmänner für die HH.v.d. Heydt und v. Moon fenbet, fo ift das ganze 
Kammertorfen nicht bloß überflüffig, ſondern ſelbſt ſchaͤdlich, umd die Here 
ſtellung ber Weberlieferungen der imumichräntten Monarchie wäre bei 
weitem vorzugiehen. Der flůchtigſte Blick auf umfere Finanzverwaltung bis 
aum Jahr 1848 zeigt wie Weit wir von der Vorſicht und Sparſamleit zu- 
rüdgelommen find bie bis dahin felbft den brobendften Berhältnifien gegen 
über beivahrt wurben. Sol die Kammer auf diefem Gebiet die Regierung 
decken, und ibr einen Theil der Beranttortlichkeit abnehmen, fo muß fie 
auch einen felbftändigen Staatslörper darftellen, und die Achtung bes 
ahferuchen bie einem foldhen zulommt.* 

Man fhreibt der „Mond. 8." aus Naumburg a. d. S.: Rad: 
ben bie hiefigen Junker und deren Schleppträger von ber Aeußerung 
unferes verehrten Königs vernommen, bie berfelbe zu Wolmirſtedt und Let: 
fingen gethan haben foll, regnet es von ihrer Seite förmlich von geharniſch 
ten Anfprachen, nicht etwa gegen Fortichrittsmänner allein, ſondern auch 
gegen alle welche „bie Minifter v. Auerswald, Graf Schwerin, v. Patoto 
und v. Bernuth zu mterftügen noch jet die Dreiftigleit haben follten.“ 
Ein Mann von ächtem Schrot und Korn, der General z. D. v. Schen, 
Ritter des eifernen Kreuzes (für perfönliche Bravour), fommt dabei am 
übelften weg. Und weßhalb? Diefer Ehrenmann hatte in einer die Wahl 
ber Mablinännet betreffenden Borverfammlung gefagt: „Obgleich Ebel: 
mann von Beburf, babe ich doch ſchon feit meiner früheſten Jugend das 
preußiiche Junkerthum grünbfich hafjen und erachten gelernt. Und unſere 
jchigen Eonferwativen (mer find fie anders als wieder bie Junker), bie nur 
dießmal, um fich zu verſtärlen, eine Allianz mit den Sopfineiftern unferes 
braven Hanbiverlerftanbes zu Stande gebracht zu haben meinent! Weine 
Herren, bieje Conſervativen haben ſchon einmal unfer liebes Preußen an 
ben Abgrund des Berberbens gebracht (ich meine Anno 1806), und jegt ar ⸗ 
beiten ſie wieder am Ruin der Schöpfung Friedrichs des Orofen! Das 
bürfen toir nicht bulben! Schaaren wir uns darum zufammen, bamit unfere 
theure Boruffin ben Auf, ben zu ihrem Heil Held Blüder im Feld ertönen 
Tieß, auch in ihrer freiheitlichen Entwicllung als Loſung procdamite: „Bor: 
wärts Preußen; vorwärts für immer!“ 

Der Magdeburgiſchen Feitung wird aus bem Garbelegener 
Kreife von einen Nugene und Ohrenzeugen folgenbes über bie in Zeplin- 
nen an die Beiftlichleit gerichteten Worte bes Königs gemeldet: „Der Künig 
begann mit der Snabe Gottes, die ihm in Baben-Baben beichükt, redete von 
dem Triumphzug den er vom Rhein bis zum Pregel gehalten, der ihm fo 
wohl geiban, fügte dann aber bei daß er bei allevem mißverſtanden ſeh. Er 
wolle nicht rüdwärts, wolle zeitgemäß fortfchreiten, und berufe ſich deßhalb 
auf das Circular bed Örafen ». Schwerin, das feine Iutentionen ausſpreche. 
Da ſchicke man ihn nun aber Demolraten von 1848 in die Sammer. Das 
fey lein Beweis von Liebe und Vertrauen, das ſehen nicht die Männer 
denen er veriraue; er werde fich aber auf feinem bisherigen Weg und in 
Erfüllung feiner Pflicht nicht irren laflen. Daß er fie „Verbrecher“ ger 
nannt, ift fchlechterbings umtvahr, obgleich bittere Worte von den im Herzen 
augenblidlid; wohnenden bittern Gefühlen zeugten. Uebrigens war bieje 
Kritif der Wahlen gewiſſermaßen nur bie Einleitung ; den Nachdrud und 
Aecent legte ber König beim fernern Berlauf feiner Nede auf ben Wider: 
fpruch ben der Ausbrud „von Goties Gnaden“ gefunden, und auf bie lieb: 
Ioje Beurtheilung welche „bie Krönung in Königsberg“ erfahren. Die 
Rrönung, ſprach er, ſey ihm ein religiöfer Met, ber heiligfte feines Lebens, 
bie göttliche Weihe für feinen hoben Beruf, cine nothwendige Forberung 
feines Herzens gewefen. Als er die Krone vom Altar genommen, habe ex 
ji) vor dem Angeficht Gottes gefühlt und gedemütbigt, fein Herz habe gebebt, 
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feine Hanbarzittert, Die Feier ſeh Freifich aus Teichtbegreiflicien Grlinden mit 
irbifchem Glanz umgeben geweſen, aber er fey ein alter Mann, ſeh wahrlich 
perfönlich von pruntender Eitelkeit fern, Man fühlte es heraus, man hörte es 
an ber beiwegten Stimme, man jah es an ber Thräne bie über die Wange 
rolfte, wie tief fein Gemütb durch die Befrittelung der ihm fo heiligen Hand» 
Tung verleht war. Schließlich wandte er ſich zu „dein König von Gottes 
Gnaden.“ Wir müßten, fagte der König, Gott danken daß wir einen fol: 
chen hätten, daß franzöfliche und italieniiche Zuftände bei uns feinen Platz 
gegriffen. Er babe feine Krone von feinen Rorfahren durch Gottes Gnade 
ererht, und bürfe dem Bolfe gegenüber mit einigem Stolz auf dieſe Bor: 
fahren ſchauen; das Bolf fünne auf ihn, als den Eohn folder Väter, mit 
einigem Vertrauen bliden! Das war ber weſentliche Inhalt der fönig: 
lichen Rebe, die gewiß eine volle Riertelftunde ausfüllte.” 

Defterreicd, In Feldkirch ftand am 13 Dee. der Pfarrer von 
Schwarzenberg, Hämmerle, vor bem Kreisgericht, angeflagt in einer Pre: 
digt am Namenstag des Kaiſers, 4 Det. den Bezirfsvorftand und die Ger 
meinbeborftände als große Eünder bezeichnet zu haben, weil fie dem Statt: 
halter von dem Wunfde des Volks nach Glaubenseinheit nichts gefagt 
hätten. Die Unflage Iautete auf Auftoiegelung, und bemgemäß erfolgte 
auch das Urtheil, 50 fl. für den Armenfonds oder zehn Tage Arreft ver 
hängenb. 

# Salzburg, 24 Dec. Der Hr. Erzherzog Ludwig Victor, welcher 
bereits feit vier Wochen ſich an den Dienftgefchäften der Landesbehörde 
in Salzburg beibeiligte, it fo eben nad Wien abgereist um im Familien⸗ 
kreiſe des Kaiferhaufes dort oder, tie verlautet, in Benebig die Weihnachts: 
feiertage zugubringen. — Die Einweiſung des faif, Prinzen in den admini⸗ 
frativere Civildienſt ſcheint aber keineswegs, wie wielfeitig geglaubt wird, 
mit der Präbeftinirung desſelben für einen Etatthalterpoften im Zuſam⸗ 
menhang zu fteben, fonbern lediglich Darin ihren Grund zu haben daß man 
dem jugendlichen Prinzen jene Drientirung über Geftalt und Gang ber 
Einatögejchäfte zu verschaffen bemüht ift wie fie für eine Perſönlichleit als 
erſprießlich erachtet wird die ihrer Geburt und Stellung nach berufen ift 
Eik und Etimme im Oberhaufe zu führen, und an bem parlamentartichen 
Leben desſelben tbeilzunehmen. Diefe aus verläßlicher Quelle gefhöpfte 
Mittheilung erſchien mir um fo beachtenswerther, als in derfelben eine 
neuerlide Garantie für den Ernft und die Nufrichtigfeit jener Theilnahme 
Liegt mit welcher das Kaiſerhaus ben neu conftitutionellenEinrichtungenDefter- 
reichs feine Aufmerlſamleit zugewendet. Die Leutfeligkeit mit ber ſich der Erz⸗ 
herzog bisher in gefellfchafilichen Cirleln bewegte, haben allertwärts auf das 
angenehmfte berührt. Den Dank der Armen verpflichtete er ſich gleich bei 
feiner Ankunft, nach welcher der Erzherzog einen namhaften Betrag fir bie: 
felben an den hiefigen Bürgermeifter übergeben bat, ſowie durch zahlreiche 
ergiebige Unterftüßungen die er feit feinem hiefigen Aufenthalt fpendete, 
Bezüglich des eingangserträhnten Iwedes feines Aufenthaltes in Salz: 
Burg wird verfichert baf ber Prinz den verfchiebenen Zweigen bed Staats⸗ 
vertvaltungebienftes ein lebhaftes Intereſſe zuwende. 

9 Wien, 24 Der. Man haͤlt in Nenierumgäkreifen einige Aende ⸗ 
zungen der Nedaction, welche der Preßgeſehentwurf im Unterhaus erhielt, 
für umerläflich. Es handelt fich jedoch hiebei, wie ich verſichern kann, durch 


aus nicht um eine ronctionäre Abficht, jondern um Fragen von praltiſchem 


Gewicht. So z. B. lönnen bie ſtaatsanwaltlich aufgetragenen Berichtigun- 
gen nidyt umgangen werben, wenn nicht bas Unkraut ber perfönlichten Po- 
Iemif, befenbers in Eocalblättern, üppig wuchern fol, Sodann finden ſich 
SImconfequenzen die befeitigt twerben müffen. So z. B. Tann nad $. 2, wie 
er jehzt vorliegt, ein Druder, Buchhänbler ze. feines Gewerbes verluftig wer⸗ 
den wenn er innerhalb zweier Jahre breimal eines Bergehens ober inner: 
halb eines Jahres dreimal einer Mebertretung ſchuldig erfannt wurde. 
Offenbar wollte das Unterhaus damit das Gewicht der Feichtern Uebertre⸗ 
tung gegen das des ſchwerern Bergehens abftufen, aber nad} biefer Faffung 
toär’ es jetzt mögfid daß derjenige: welcher in einem Jahr zweimal eines 
Vergehens umb überdief zweinal einer Webertretung ſchuldig erlannt würde 
leer ausgienge, während ihn, tvenm er bloß brei Hebertretungen verübt hätte, 
der Gewerbeverluſt treffen könnte. Durch die Getrährung bes illimitirten 
Rechts zum Eelbftverlage von Sammeltverten ift die Beforgniß nahe gerüdt 
Winlelpreſſen ſich bilden zu fehen. Endlich erfordert bei ben Leiber nur zu 
fehr gerflüfteten Zuftänben der Monarchie die Einſchleppung von Flugblät- 
tern rein revolutionären Inhalts immerhin einige Vorſicht. Das find die 
Bedenlen welche feitens der Negierung zwar ſchon im Unterhaus erhoben 
wurden, aber auch jet noch als nicht beſeitigt anzufehen find. Wahrſchein⸗ 
lich werden fie im Oberbaufe wieder auftauchen. Uebrigens find fie fo ber 
ſchaffen, daß von einer Verlummerung des Genuffes wahrhafter Preßftei⸗ 
beit gar nicht die Rede ſeyn lann, wenn fie, wie zu hoffen fteht, von bem 
Barlament gewürdigt werben. — Die „Defterreichiiche tg.“ brachte vor 
einigen Tagen einen Ausfall gegen die Politil des Grafen Rechberg, indem 
fie zur in diefer bie Duelle unferer finanziellen Nöthen ertenne. Die ®rund« 


loſigleit biefer Anklage Tiegt auf der Band. Trug Graf Rechberg bie Schuld 
daß ber verhängnißvolle Pariſer Frieden gezeichnet und das Meine ehrgeizige 
Piemont zur Berathung mit den Örogmächten zugelaffen wurde? Unterließ, 
es Graf Nechberg jofort nach der unerhörten Beleidigung die dem Frhrn. 
v. Hühner zugefügt wurde dieſen abzuberufen, und fi auf die Linie einer 
ſtarlen Defenfive zu ftellen, ftatt eine Offenſive zu beginnen die großentheils 
nur deßhalb miklang teil die abfolutiftifch-ultramontane Partei den großen! 


; und in feinem Grunde berechfigten Kampf mit ihren verrotteten Werkzeugen) 


ausfechten wollte? Man mag mit der Politif unferes auswärtigen Amts 


nichl in allemeinverftanden feyn ; aberes zum Eündenbodflir unfere finanzielle) 


Lage zu machen, geht wohl nicht an. Diefe Lage ift eben ein Product ererb⸗ 


‚ter Webelftände, welche nur bie Pflege bes Verfaſſungsprincips heilen dann. 


— Die ruſſiſche Note Bezigfi der Sutorina-Crpebition ift ein Mittelbing‘ 
zwiſchen einem Proteft und einer biplomatifchen Erläuterung. Das Et. Per! 
teröburger Eabinet ſcheint überfehen zu haben daß der Parifer Friedensver⸗ 
trag ältere Conventionen, welche Defterteich zum Behufe der Eicherheit ſei⸗ 
ner Militärftraße abſchloß, nicht aufheben lann und fell. Diefe Gonventio: 
nen bfeiben aufredit, und in dieſem Einn wird bie Öfterreichtiche Antwort 
lauten, höflich, aber würdig und feft. : 

Am Samftag veranftaltete der ruffifche Gefandte, Hr. v. Balabin, 
zu Ehren des Grafen Rechberg ein großes biplomatiiches Diner, zu wel⸗ 
chem, nebft dem türkifchen Botihafter Fürften Kallimachi der auf der Durd«! 
reife nach St. Petersburg hier eingetroffene türkifche Geſandte am ruffle' 
ſchen Hofe, Halim Bey, Fehr. v. Werther, Graf Bille Vrahe, Frhr.‘ 
v. Eina, die Gefandten von Brafilien, Nordamerika u. m. a, Diplomaten’ 
geladen waren. — Alle englifchen Dfficiere die ſich in Defterreih aufhal⸗ 
ten, haben die Aufforberung erhalten nach England zurüdzufehren und 
fich für den Fall eines Kriegs Englands mit Amerila ber Regierung zur 
Verfügun zu ftellen. 

Dft und Werft erflärte Befanntfich die Nachricht daß Luka Vulalo; 
vich in der Eutorina neue Batterien errichte für eine Erfindung. Die‘ 
Preffe hält diefe Meldung als völlig autbentifch aufrecht, und fügt Hinzu’ 
daf, von Seite Defterreichs bereits die Errichtung eines Werles auf kaiſer⸗ 
lichem Gebiet projertirt wird. 

Die Defterr. Ztg. ſchreiht: Eine wichtige in Ausſicht ftehende Ber 
änderung ift jene ber Trennung Galiziens in zwei Berwaltimgsbezirke, 
Diefe fol bereits entſchieden, und auch die Perfönlichleiten für diefe Bere, 
waltung befignirt ſeyn. Bon Eeite der Regierung foll damit leineswegs 
eine Serreigung des Landes beabfichtigt werden, da bie Einheit durch bie, 
einheitliche Landesvertretung und den Landesausſchuß getvahrt wird. Es 
fol bier bIoß eine abminiftrative Maßregel beabftchtigt feyn, da es fih als 
hr ſchwierig herausſtellte die ganze Abminiſtration von Lemberg aus zu 
leiten. ’ 


Defterreichifebe Monarchie. 

Berona, 24 Der. Das heutige Giornale di Berona enthält 

eine Privateorrefpondeng, welcher zufolge das englilche Gericht auf Malta 
den piemonteſiſchen Sregattemcapitän bes „M no,” Gavaliere Dini,, 
twegen verjuchten Todtſchlags und Verlegung bes Hausrechts, begangen an 
dem Rebacteur des Portafoglio Maltefe, zu drei Monaten ſchweren Kerlers 
(enrcere infamaste‘, und den mitfchuldigen ESchiffslieutenant zu yon 
Monaten ſchweren Kerlers verustheilt hat. Daldoni, welcher die beiden 


| Verurtheilten zu biefer That aufgehegt-hat, wurde von Malta verwieſen. 


Großbritannien. 

Windſor, 23 Dec, Die Trauerfeier bei der Beifehung des Pringen« 
Gemahls hat einen tiefen Eindruck gemacht. Der Prinz von Wales zeigte‘ 
waãhrend berfelben große Seelenſtarke, Bring Arthur meinte heftig, der 
Kronprinz von Preuken war tief bewegt. Der Herzog v. Cambribge und‘ 
Lord Balmerfton waren zu erſcheinen verhindert. In der ganzen Stadt 
herrſcht tiefe Trauer. Nach der Trauerfeierlichkeit begab ſich der Herzog 
von Sachſen⸗Coburg, deſſen Schmerz fehr groß ift, nad) Osbome zum Be⸗ 
—— gi Königin. Der Gefunbheitäzufiand Ihrer Majeftät ift gut. 
(W.T. 2.) 

2oudon, 24 Dee. Alle Journale legen auf die Depeſche Thou⸗ 
venels in Betreff der Trent-Ungelegenheit ein großes Gewicht. Daily’ 
News fagt: die Depefche Thouvenels füge den Reclamationen Englands‘ 
eine Autorität bei melde ihnen fehlte, obgleich fie auf die Meinung ber. 
engliſchen Rronjuriften begründet waren. Nur diejenigen melde bie Idee 
eines Schiedsgerichis begünftigten, tverben mit Genugtbuung das Zeugniß‘ 
einer rivalen Nachbartegierung aufnehmen, daß England Recht babe, und 
werben in der Depeſche Douvenels ein mächtiges Mittel zur Erbaltung 
des Friedens ſehen. Diefe Depeſche wirb in England als ein Yet ber! 
Freundſchaft aufgenommen werben. Die Times fazt: die Depeſche 
Thouvenels zeige der Regierung zu Mafbington einen chrenvollen Weg 
großen Echwierigleiten zu entgehen. (W. T. 82.) ; 
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Fraukreich. 
arid, 24 Dec. 


Achtzehn Epalten des Moniteur und feines Beiblaties find mit dem 
Bericht des Hrn. ErinePräfeeten an den Generalrath des Eeine-Departe 
ments ausgefüllt. Derjelbe beſchäftigt ſich zunächſt mit bem Ergebniß ber 
im Laufe dieſes Jahrs vorgenemmenen Zählung der Vevölferung ber 

uptſtadt und bes Departements. Letzteres zählte im Jahr 1856 1,727,419 

celen, heute bat es deren 1,953,660. Dieſe Vermehrung von etwa 13 
Procent müfle nicht einzig der Zunahme der urſprünglichen Beröfferung 
auf Grund befjerer brgienifcher Zuftände und bes größeren Moblflands, 
fondern auch der Eintvanterung jugefchrieben twerben. Die Zumahme war 
Gibrigens in ber früßeren Periode von 1861 bis 1856 bedeutender, inbem 
in berjelben die Berölferung ven 1,422,065 auf 1,727,419 Eeelen , alfo 
um 21 Procent, ftieg. Der übrige fo umfangreidie Theil des Berichts be: 
ſchãftigt fich mit der ſpeciellen Auseinanderfegung ber einzelnen Ausgabe 
und Einnahmepoften, deren Gefammibetrag bereits in bem früheren Bericht 
an ben Parifer Stadtralh angegeben war. Mit einer befondern Aufmerk: 
ſamleit und Ausführlichteit wird das Gapitel über die Demolitionen und 
Neubauten von Paris behandelt. Darüber wurden und werben die lautes 
fien Klagen von jeher geführt, und es ift deühalb dieſer Theil des Berichts 
mehr eine Vertheidigungsfchrift gegen jo unzählige begründete und unbe: 
gründete Angriffe als cine felbftändige unparteiiſche Darlegung des gegen: 
kwärtigen Zuſtandes. Aus der dem Bericht einverleibten Tabelle ergibt ſich 
Gbrigens baf für as Jahr 1862 der Bevölferung von Paris 1788 Häufer 
mit 86533 Mohnungen mehr zur Verfügung ftehen werben als im Jahr 
1861. Von 908 Häufern, bie gänzlich Demolirt wurden, waren 261 er: 
proprürt worden. Eine eigentlide Abnahme von Wohnungen fand bloß 
in vier Etabtiheilen fett: in dem Börfenquartier (4 Häufer mit 202 
Wohnungen), in dem Stadthausquartier (97 Häufer mit 1680 Wohnun⸗ 
gen), in dem Pantbeonquartier (23 Häufer mit 1175 Wohnungen) und in 
den elyſeiſchen Feldern (55 Häufer mit 786 Wohnungen). In allen übri: 
gen Siadtiheilen hat die Zahl ber Häufer und der Wohnungen zuge: 
nommen. 

Endlich ift auch das Journal tes Dikats von ber herrſchenden Ge: 
alt getroffen worben. Das Bertin ſche Blatt bringt heute folgente Ans 
zeige an feiner Epige: Wir empfangen vom Minifterium des Innern nach⸗ 
Sam Verwarnung. „Der Miniſter des Innern. In Betracht daß bie 

dummer bes Journal des Debats vom 23 December einen von Hm, 
St, Marc Girardin unterzeichneten Arlilel enthält, der mit den Worten 
beginnt: „Sedesmal daß der Kaiſer von der Alugheit aufmerffam ge: 
macht wird,“ und mit den Worten enbigt: „und twas noch mehr ift, zur 
gleichen Beit ven oͤffentlichen Geiſt beleben ;" namentlich in Betracht folgen 
der Stelle: „Wir wollen was nicht mit Hm. Troplong über bie Funde: 
mentalprincipien der Terfafjung von 1852 ftreiten, wir werben fonjt viel: 
Leicht dahin lemmen mit Buftimmung fehr vieler zu ſagen daß das Grund⸗ 
princip ber Verfafjung von 1862 der Kaiſer ift, und daß es nur bie Illu— 
fion eines ſich gar zu leicht an den Wortlaut haltenden Juriſten, zu 
glauben daß das Kaſſerreich ben Kaifer unterftügt, und daß es nicht der 
Naiſer iſt der dae Kaiſerreich unterftügt.” In Betracht daß diefer Artilel in ei⸗ 
nem meuteriſchen Sinne geſchrieben, und den Glauben in die Kraft und bie 
Dauer unferer Imftitwtionen zu erſchũtiern fucht; in Betracht daß bie in 
dem Artikel auegeſprochenen Doctrinen eine flagrante Negation ber Prin⸗ 
eiyien find auf welche das framöfifhe Bolk den Taiferlichen Thron und 
bie Bulnnft ber Dynaſtie gründen wollte; in Betracht des Artikels 32 des 
Geſehes vom 17 Februar 1862 über bie Prefie, beichliehen: Artifel 1. 
Ein erftes Arertifjoment ift dem Journal des Dibats in ber Perfon bes 
Hm. Et. Mare, Girardin, des Autors des beſchuldigten Artitels und in 
ber des Hrn. Edoward Bertin, des Geranten bes Blattes, ertheilt. Artilel 2. 
Der Präfeet der Polizei, der mit ber Zeitung ber öffentlichen Eicherheit ber 
traut, ift mit ber Beforgung des gegenwärtigen Erlaſſes beauftragt. Ger 
zu Paris ben 24 December 1861. Fialin de Perſigny. Co unbe 

utend die Thatſache zu ſeyn fcheint, fo getwichtig ift ſie dech. Zehn Jahre 
beficht gegenwärtig das zweite Kaiſerreich; zehn Jahre lang hat ſich das 
Bertin ſche Blatt durch beredhnetes Echweigen und vie größte Eorgfalt im 
Yusbrud vorfeiner Vergeraltigungzu reitengetwußt; endlich hat fiedazfelbe 
doch erreicht. Das Journal des Debats jagt, wasalle Welt feit längerer 
Zeit empfindet: das zweite Kaiſerreich ift nur eine Thatſache, und daß bas 
Vertiniche Blatt ſich gegwungen ficht dieß heute nad) zehmjährigem Bejtchen 
beöfelben zu erfläzen beiveist, wie wollftändig ſich basfelbe im Geiſte des fran⸗ 
zoſiſchen Volles ausgelebt hat. Eine durchaus unſitilliche Nacht lann auf die 
Dauer nicht mehr in Europa befichen, und man darf wohl fagen daß dieſe mora- 
liſche Befiegung des zweiten Hatferveichs zum Theil mit ein Verbienft des 
beutjchen Volles ift, das vom Etanteftreich an zwiſchen Louis Napolcon 
und dem franzöftichen Volt unterſchied, und Jehterem jede moralifche 
Unterftügung gewährte, welche eö bemjelben bei feinem geiftigen Rampfe 





gegen. ben Sieger vom ziveiten December leiſten Tonnte. Die Zeiten 
find zum Glüd vorüber wo ein beſchränlter Egoismus die blinde Leiden 
Ichaftlichfeit der Völfer für feine unfittlichen Zwecle ausnutzen lönnte. Nein, 
im eigenen Intereſſe wünfcht ganz Deutichland daß frankreich gebeibe in 
Wohlftand, in Freiheit, in Bildung, in Macht; wir bebürfen feiner Wohl⸗ 
fahrt um unfere eigene zu fichern und zu fördern. Deutichland ſieht in zu 
innigem geiftigen und materiellen Verfehr mit Frankreich als daß es nicht 
chenfalls bie Nachtheile Des Rgime's, wenn aud) in weit geringerm Maß, 


'empfände, welches auf dem franzöfiichen Bolt laſtet. 


Die Kritik welche St. Marc Girardin gegen das zweite Kaiſerreich übt, 
Kann nicht befjer unterftäßt werben als durch die Art wie der Pays das: 


ıfelbe gegen Et. Mare Girardin vertheibigt. Es heißt. in dem begüglichen 


Artikel unter anderm: Der Name ber Napoleon beißt eine unermeßlid;e, 
unwiberftchliche Kraft. Anftatt biefelbe in lindiſcher Weife gu läugnen 
follten Sie fich derjelben bedienen. Der welchem die Vorſehung fie anver- 
traut hat, arbeitet ohne Unterlaf daran fie im Dienft der Civiliſation nutz 
bringend zu verwenden. Warum unterftühen Sie ihn nit? Wenn Sie 
Männer der Ueberzeugung und nicht Männer der Parteien find, fo follten 
Eie ſchon längft Jhre Wahl getroffen haben. Necht hat der Pays, ohne 
den Namen Napoleon wäre der Sieger vom zweiten December vermuthlich 
noch dasſelbe was er vor der yebruarrevolution war. Das ganze Raiferreich 
ift auf biefen Namen gebaut. 

Nach dem Journ. du Havre fol der König von Matngascar 
feinem Freund, dem Pater Juan, apoſtoliſchen Miffionär, die Abficht Tund- 
gegeben baben ſich zum Katholicismus zu belehren. 

Nach dem Salut public von Lyon war Lord Brougham zu Cannes 


in Folge der unertvarteten Nachricht vom Tode bes Pringen Albert ohn 


mächtig geivorben ; fo tief hatte den greifen Staatsmann biejelbe erjchüttert 
Ein Fieber hat ſich eingeftellt; doch ift der Zuftand ungefährlich. 

Ein neues Blatt, „Le Journal des Pianiftes,“ ift erſchienen, um einem 
feit Tange gefühlten Bebürfnik abzubelfen. Es gibt in Frankreich 400,000 
Pianos, wovon 50,000 auf Parts lommen. 

+ Paris, 24 Dec. In den höheren Gefellichaftäkreifen verurfacht bie 
Nachricht von der ſchweren Erfranfung des portugiefiüchen Infanten Dom 
Joad, Bruders des Königs, eine tiefe und ſchmerzliche Senfation. Die por: 
tugiefijche Geſandtſchaft glaubte die Nachricht durch die Journale veröffen! 
lichen zu müffen. Die Morning Poft war falſch berichtet ala fie die ge: 
meinſchaftliche Action Frankreichs und Englands aus dem wahrhaft fürft: 
lichen Gabeau debucirte welches der Snijer mit 2000 Etüd Echneeftiefeln 
feinem Freunde Palmerfton für die engliichen Soldaten in Canada gemacht 
haben ſoll. Nicht bie Laiferliche Galanterie für einen edlen Verbündeten 
hat bie in den engliſchen Monturmagazinen fehlenden Stiefel gelicjert, 
fondern der franzöfifche Handel hat das Grjchäft mit engliihen Lieferanten 
gemacht. Dan fignalifirt mir noch die engliiche Nachfrage nad) einem an⸗ 
dem Hrtifel, Die Solbaten welche aus der Fremdenlegion wegen Aufs 
Löjung bes erſten Negiments weggelchidt werben, will man für engliſche 
Rechnung nad; Ganada anwerben. Die engliihe Regierung wünſcht ba 
ihe das ganze Negiment ohne Auflöjung der Cadres abgetreten werde, und 
fie will es Direct vom Algerien nad) Canada transportiren, Es wird hier 
über unterhandelt, ohne Zweifel auch mit den Eolvaten, welche man tod 
über ein Geſchaft das ihre Haut am nädften angeht befragen wid. Aus 
dem Jahresbericht des Hrn. Baron Hausmann an den Generalrath des Dir 


partements ber Seine ergeben ſich folgende Bunte: in der zweiten Hälfte des 


Desenniums bat bie Eintvanderung in das Departement und nad) Paris 15 


\ PBrogent betragen, während fie in ber erfien Hälfte 21 Procent überftiegen 


bat; es find während der zehn Jahre in Paris 15,000 meue Häufer 
gebaut worden ; die Bädercaſſe hat ihre Vorſchüſſe an das Publicum bis 
auf eine verhältnißmähig nicht bedeutende Summe hereingebracht, fo 
baß bie Hälfte ihrer Dotation, etwa zehn Millionen Franken, zu andern 
Ziurden vertvendet werden lann, namentlich zur Errichtung verbefferier 
Irrenanſtalten. Der Seinepräfect berührt nicht ober laum ben gegrün: 
beten Vorwurf daß er zum großen Theil die unnatürliche, unverhälinimäßige 
Erhöhung der Mieihzinſe verſchuldet bat, Hingegen weist er ohne Mühe 


die focialiftifche Infinuation zurüd ; bie Etabtvertwaltung hätte für mohlfeile 


Wehnungen forgen, und biefelben ſelbſt herſtellen ſollen. Man glaubt die 
Mietbzinfe werben am 1 und 15 Januar gerade in den ſchönſten Stabtvier: 


‚ teln fo ſchlecht eingehen, daß die Krifis von den ruinitten Miethern auf bie 


noch zu ruinirenden Hausbefiter übergeben wirb, und fo bie allgemeine Zi» 
quibation, bie dauernbe Herabjefung der Wolmungspreife mit ſich bringt. 
Dieſes Ereigniß wird dann den von Hın. Hausmann mit tiefer Weisheit 
enideclten Eat rechtfertigen: bafı die Miethpreije befto tiefer fallen, jehöber 


ſie ftchen, und mithin bie Wlohnungstheuerung bas ſicherſte Mittel ift etwaß 


ſpäter wohlfeil zu wohnen. — Bor einem wenig befuchten Haufe hielt die 
Alademie der Wiſſenſchaften geftern ihre öffentlide Jahresſihung. Die 
Kälte hat Alademiler und Publiium vom Beſuch abgefalten. Hr. Flou 
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vens war ſichthar Teidend, doch las er eine gelehrte und geiftvolle Lobrede 


uf Ticdemann. Hr. Profeſſor Hort in Wien und Hr. Kühne in Berlin 


erhielten die zwei Preife für erpertmentale Phyſiologie. 
Belgien. 
Brüffel, 22 Dee. In der Eitsung der Kammer der Abgeordneten 
tom 21 wurden ohne Discuffion und einftimmig votirt: das Bubget’ter 
Dotationen, dad der finanzen, ein Eupplementarredit für das Minis 


fterium der Juſtiz und verſchiedene proviforiiche Credite. Die fo votirten | 


Summen betragen 17 Millionen Franken, Die Kammer hat ſich darauf 
bis zum 14 Januar vertagt. — Der Graf von Flandern und der Herzeg 
von Brabant find beide zur Beerdigung des Prinzen Albert nad Windfor 
ebgereist. — Hr. Solvyns, der beim —— von Falten” accrebitirte neue 
belgische Geſandte, hat feine Neife nad Turin angetreten. 

“= Brüffel, 24 Dec. Mehrere der letzten Sißungen wurden ber 
Nnterfuchung einer Angelegenheit zugemenbet melde bie Bittſchrift eines 
Oberfilieutenants bon der Artillerie zum Gegenftand hatie. Lehteret hatte 
Tich bei der Rammer über angebliche Willlür des Kriegsminiſters beflagt, und 
war nachdem ihm ein loniglicher Beſchluß vom 21 Mai feine Benfionirung 
und für ben folgenben 26 Jun. feine fürmliche Dienftentlaffung angelünbigt 
hatte, einiger bittern, die Regulirung feines Perfionsgehalts betreffenden 
Ausbrüde wegen im Laufe des November wieder bem Heer einverleibt 
worden, um in ben Strafftend ber Nichtectivität mebft angetviefenem Auf: 
enthalt zu Dieft ımb, in Folge der Miderfpänftigfeit bes Dfficiers dem 
Löniglichen Beſchluß Folge zu leiften, in ben Stand der Reform verſeht zu 
werden. Minifter Ehazal beruft ih auf das Herlommen, twornad ein 
Dfficier jo Lange der Disciplin und der Botmäßigleit des Minifterd unter 
worfen bleibe bis feine Penſionsſumme feſtgeſeht fen; von ba an fey erft 
die Pen ſionirung als effectiv zu beirachten. Dem Rortlaute des königlichen 
Beſchluſſes gemäß jedoch hielt ſich Oberftlieutenant Hayez vom 26 jun. ab für 
Nichtmilitär, und erlaubte fi als folder einige harte Sustrüde gegen den 
Kriegsminifter. Obgleich neun Zehntel der Kammer und des Publicums 
der Anficht waren daß der Minifter voreilig gehandelt, und das Nedht 
eines belgifchen Bürgers verlegt habe, brachte es doch mit vieler Mühe bie 
minifterielle Partei dahin dieſe Eadje, tvelche während dreier Sihungen bie 
Kammer beidäftigt hatte, durch ein Amendement zum Abſchluß zu bringen, 
Wbornach in Folge der Erflärung bes Minifters, den gegentwärtig zu Dieft 
in Haft befindlichen Dfficter dem hohen Militärgerichtshof zur Ber: 
fügung zu fielen, von ber Kammer zur Tagesordnung übergegangen wer: 
ten follte. Nichtebeftoweniger behält fich fotwohl bie Rechte als bie 
äuferjte Linke, welche gang befonters bemftriegäminifter aufſäſſig war, das 
Recht vor, je nach bem Ürtheile des Gerichts hofs, wieder auf die Sache zurückzu⸗ 
kemmen und den Minifter zur Verantworiung zu ziehen. — Aus ber Dar: 
legung bes Finanzſtands, welche kürzlich ber Finanzminifter dem Parla: 
ment unterbreitet, erhellt daß, währenb bie Nechnungsjahre 1830 bis 1857 
ein Deficit von 7Y, Millionen ergaben, in ben Jahren 1858 bis 1861 ein 
Boni von minbeftens 22 Millionen ſich herausſtellt. Bon diefen 22 Mil, 
find bereits 14%, Millionen durch das Bautengefe von 1868 in Befchlag 
genommen; ſonach beläuft ſich der augenblidliche, für bie nächſten Be 
türfniffe disponible Ueberſchuß ber belgifchen Staatscaſſe auf etwas mehr 
als 7 Millionen. Die belgiſche Staalsſchuld war im September von 
&85 auf 631 Mil, (Nominalivertb, der Nealiverth beträgt nur 632 Mil.) 


herabgeſchmolzen. 
Niederland. 

Aus dem Haag vom 22 Der. wird telegraphiſch gemeldet daß bie zweite 
Kammer am 21 b. mit 37 gegen 25 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegen 
dans Minifterium angenommen hatte, und man in Folge deſſen ben Ruͤck⸗ 
tritt bes Minifteriums erwartete. 

az Atalien. 

xX Rom, 15 De. Hr. v. Lavalette war biefer Tage bei dem 
König Franz IT, um bemfelben den Wunſch feines Herrn bezüglid, feines 
Aufenthalts in Nom auszubrüden. Der junge Monarch antwortete aber 
daß er fich als Untertkan des Papſtes betrachte, weil er im Kirchenſtaat 
Güter befige, und außerdem feft eniſchloſſen ſey nur der Gemalt zu weichen. 
Der römische Hof verläugnet feine anerfannte Klugheit und tveife Zurüd: 
haltung nicht leicht. Die Sprache ber franzöſiſchen Geſandten, die Haltung 
des Kaiſers und die Doppelzüngigfeit gewwifjer Berfonen flößen ihm gerech 
tes Mißtrauen ein. Er zögert alfo, ... Monfignor Chigi bleibt bis auf 
weiteres noch in Nom. Man verfichert daß Marquis v. Lavalette bei der 
ihm vom Papft beivilligten Mudienz für einen am laiſerlichen Hofe mohlge: 
littenen Geiftlichen um ein Bistum nachſuchte. Da indeß diefer Priefter 
dahier nicht gut angefchrieben ift, antivortete der Papft entſchieden ver: 
neinend, was den Geſandten in ſicht liche Verlegenheit brachte. — Der apo⸗ 
ftolifche Nuntius Menſ. Lebohemeti erwartet neue Inſtructionen bevor er 
fih an feinen Peften nad) Brüfjel begibt. Die Urſachen diefer Verzögerung 
find nicht befannt. — Monſ. Gcnella wird in einigen Tagen, alfo noch vor 






den Mei — Rom verkaffen, um fich auf feinen Poſten 
Finke begeben, Wird aber vorerſt noch ‚Tage bei —* 
wanvten im ich zäbringen. — Dem ürften Yigg; Torlonia wurden 
auf. der Bahnftröite von Yroma nah‘ 10,000 Taler 
Sie iparen für einen Bankier in Ichterer Stat beflinmirt. —ı Die 
— auf dem Chladi * Gaftelfiberdo al 
we bliebenen‘ PR Prinzen 
be, ed run hefagt Haben, und dad, dir — nahe, wieder 


ben einem Blihſtrahl fiark beſchadigl vurde. 

Roi, 24 Dee "Der Papſt hat in dem heute Motgen ſtatigehabten 
Sorfifleriim eine Mllocation gehalten, in welcher er den Wunſch aus 

bie Heiligſprechung von 28 Martyrern Fapans, unter Denen ſich Mich⸗ 
Deiantes befindet, vorzunehmen "Die Eazdinäle "antigoricten: Flacet. 
Gleichzeitig bat der Papſt ein neues Eonfiftorium angefagt, in den erbrei 
Erzbiichöfe und zehn Biſchoſe größlentheils Spanier, ernennen wirb. T. 9.) 

Turin, 24 Dec. Bon Palmieri wird gemeldet daß im Laufe des 
gefteigen Tags acht Erbftäße verjpürt wurden. Heute fpeit der Veſuv eine 
bide Hichenfäule aus, welche ber Wind bis nad Neapel treibt, übrigens 
wird fein neuer Unfall gemelbet. (2. 9.) 

Dänemarf. 

Aus Dänemark, 21 Dee. Der Finanzausſchuß des Dolls 
thing hat das vom Landsthing mit geringen Aenderungen zurüdgefdjidte 
Finanggeſetz, den wichtigften Theil ber Neichstagsarbeit, ganz fo angenom⸗ 
nen wie e3 von jener Kammer befchlofien worden if, Auf morgen 
find die Reihätagsmitglieber vom König zum Gaftınahl nad dem eben 
von ihm bezogenen Schloſſe Frebensborg eingeladen. "Da man nun [dem 
weiß daß die Mehrzahl der aus Jutland und Fünen gekommenen Bolt 
vertreter bie Reife nad dem fünf Meilm von Kopenhagen entfernten 
Schloſſe nicht mitiachen wird, weil fie angeblid) [don morgen die Nad 
baufereife antreten müſſen um bie Feiertage bei ben ihrigen zubringen zu 
können, fo lann mit Beftimmtheit angenommen werben daß ver Ehluß 
der Reichstagsſeſſien ſchon heut erfolge.”) — Eine politifche Erklärung des 
Landẽthing, die in ähnlihem Einn beabſichtigt war wie der Fürzlich vom 
Vollsthing in Form einer Tagesorbnung angenommene Befchluß über bie 
Verfafjungsangelegenheit, ift an dem Widerſtand ber Bauernfreunde, 
welche nur von den ihrigen folde Sachen in die Hand genommen ſehen 
wollen, geſcheitert. — „glyvepoften“ forbert, in Beranlafjung defien daß 
ſich in Holftein cin Comite von 15 Mänmern, am der Spitze ber ſuspen⸗ 
dirte Advocat Lehmann, gebildet hat um Beiträge für eine deutiche Flotte 
zu fanmeln, und den Betrag an ben preußiſchen Kriegsminifter einzufche 
den, ben holfteinifchen Dinifter, Hrn. Gall, der zugleich Conſeilpraſident 
und Minifter bes Austwärtigen fey, ſehr energiih auf: „Holfteins Eins 
wohner zu belchten daß ein foldes Bornehmen gegen bie Unterthans - 
pflichten ftreite, welche fie gegen ihren Souverän, den Aönig, ihren eine 
sigen Kriegsherrn zu Sand und zu Waffer haben, und ſich durchaus nicht 
aus dem Verhältnig rechtfertigen laffe in welchem Holftein daburch jtche 
daß ber König für genanntes Herzogthhum Mitglied des deutſchen Bundes 
iſt. Geſchehe das nicht, fo werben bie freundichaftlichgefinnten Mächte, 
welche fich für Beilegung bes bänifch:deutfchen Streits intereffiren, zu ber 
Annahme verleitet werden daß die däniſche Regierung ſich vorfählicher 
Beife gleichgültig zeige gegenüber einer Agitation deren Biel die Ausbreis 
tung falſcher Borftellungen über das Hoheitsrecht des dänischen Königs 
über Holftein ſey. „Fadrelandet“ hatte die Bildung jenes Gomite's als 
Beweis benupt, daß die Flottengemeinſchaft mit Holftein eben fo unge 
reimt fey wie bie auf bem Papier hal aufgegebene Herreögemein« 
ſchaft. — Als Verfaſſer der von holſteiniſchen Ständenitgli i 
beutfchen Regierungen gefhidten Denlſchrift wird Karl v. © 
Pleſſen in Altona genannt, von dem jept bas Seide a daß er, glei 
feinem Freunde dem Grafen * in preußiſche Dienſte treten werde. 


r 

L. Belgrad, 20 Der. Die heute durch fürſtliche Verodnung er» 
folgte Venfiontrung bed Eenatöpräfibenten Gtetotjcha Mieteniie Äh in 
mehr als einer Beziehung ein Ereigniß; es ift dich das erſtemal daß ein 
Mitglied des Senats in den Nußefland verfept wir ohne darum angefudjt 
zu baben, und das erftemal daß ber Fürft von dem ihm durch bie Iehte 
Slupſchtina zugeftanbenen Recht Gebrauch madıt. Nas Stewiſcha ſelbſt 
betrifft, fo zählte er während der Verbannung ber Familie Obrenowuſch 
ftets zu ihren ergebenften Anhängern, und feinem entichiedenen Auftreten 
auf ber Ext, Andreas Elupſchtina im December 1858 muß die raſche und 
erfolgreiche Rataftrophe zugeſchrieben tverden, in deren Folge Fürft Alerans 
der Thron und Baterland verlaflen mußte. Das Vertrauen des Fürften 
Miloſch zu Stewtſcha war daher auch jo grok, daß er ihm während feiner 
Heife aus ber Waladei nad Eerbien und feiner Runbreife in Serbien, 
bis zur Anlunft in Belgrad, zum Fürften-Etevertzeter, und hierauf 

*) IR wiki erſelgt 
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Jum Ecnatöpräfidenten ernannte, Stewiſcha iſt ‚ein Serbe alten Schla Sinangminifter, und, wurde ven der. Negieru Fürften Mi in 
öhne „alle ‚ höhere „Bildung, und hielt en foldjer ‚mit jener. | terer Zeit —S——— sis par 
welde man, ‚die „ruffiice” oder „mationale” mannie,, Und welche ba I Im Publicum hatte man deffenungeadtet crivariet bafı Jlia Öazafpanin zu 
—— — —— a See uftän- | dem hohen Poften eines Senatäpräfibenten tverde berufen werden. *) 
den und zu r einfachen Sanbesfitten ſuchte. Mit ſolchen Tenben- | ch — 
zen_ mußte Stewwtſcha natürlich zu den Reformplancn des Fürften Micharl |. =) Gotaſchauin it — ten Wiener Bſatuern zufolge — zum iutzerprafideniea 
Rubeftand hob. Als Nachfolger Steintjche’s wurde Hr. Marinsiwitich zum 
Senateprã ernannt. Sehterer, ein Schwiege des „zeichen 
Salzmonepoliften Miſcha Anaftafie 9.0 ört zu den Celcbritäten unter 

ſerbiſchen Stantömännern, und ift ein Ma Ser Aare rn ! 
Dileung: - Yus Bosnien gebürti in Serbien naticnalifirt, ele |. Berantwortlise Retartien: Dr. 9; Kolb. De. M, 2 Bitenböfer Dr. & Degen 
er unter hohe Stantsämter, fungiste, lingere Zeit als Berlag ver 3.0, Geita’iden um ty am 
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re Minten, Dee. 1861. Die öffentl Grrihtöserhand lungen Mm 
bie Publoationen ber Thierfgpußvereine jeigen Immer m. immer wieber, tal 


bie verlehrle, tie Graufamkeit gegen Tiere beglluſtigeüde Ersiehu ich rächt 
bdurch bie Berbärtueng des ndlichen Gem = Baer tie aus ihr en a 
baren Berbrechen gegen bie Menichen ſelbſt. Die Vereine baben ſolche 


«ft 
Bälle ſchon nach Hunderten publieirt, u. bie Gefhicgte ſtellt dieſelben Refulinte 
im mod) viel ng er Regionen und durch och viel gröfiere Verbrechen, durch 
Rand, Mord u, Berflünmelung, Kranlpeiten, Elend m. Beagweillung, jerſtörte 
Städte und Dörfer, Saaten und Wälder, Thentuug u. Hmgersnetp, brennende 
Spitäler und Echiffe — u. dgl. zur S Auch aus dieſen weichtigeren Megienen 
baten bie Bereine fon ganze Bände über die netbwendig zur Härte u. Gefühl 
A! be Erziehung jener entfetslichen Verbrecher drucken lafien, bie man 
große Männer" nennt, weil fie Raub, Mord u. Zerſideung im Großen 
ber Länder 1. Weltibeile verbreiten Denn was fonft als Naub und Mord 
im Grefen it der nicht zur Bertbeibigung geflibrte, ſendern vom Ebrgeig 
angefachte, auf Eroberung berechnete Krieg? Trod aller biejer hideriſchen und 
eriminalgelgihtl Beweife wollen wiele des Einflußreigfien im Bach ver Erziehung 
und viele von ben auf bie Üffeutl, Meinung je mächtig wirkenden öffent, Bläuerũ 
jenen in feinen Conſequenzen fo unermehlich wichngen Grunbfaß nicht begreifen. 
Doch wir irren uns; es gibt jegt in den gebilbeien Claſſen nur ſehr wettige, viel ⸗ 
cht fogar feinen mehr, der ihm nicht begreift; aber zwifhen Begreifen und 
inerer warmer Theilnahme if eine himmichweite Kluft. Gleichgittigteit 
r Die helle, Mor vorliegende Wahrheit ıft der Orund bee Ucbele. Wie wäre 
ee ſenſt zu erllären dah Diele ter Einflußerichfete dein furchtbar ſchweren pie 
den .bie Vereine mit ihren Änberft ſchwachen Mitteln gegen Gemwehnbeit, Robbeit 
b Borurtheil lünıpien, gang rubig u. mm ‚ia oft vornehm lähelnd, zuſehen 7 
af; man vor den Augen bed ganzen Publicums den ganzen Tag hindurch, m. 
linen Tag wie den andern die Ader ſörmlich Nanmäfı zur Hirte u. Gefühle 
Tefgteit cbrichten Täft, indem man ihnen als erſtes Spiel Hauen m. Schlagen, 
m. bie Mittel bazu, Peirfhen, zutweist, u. die Meinen Mißbaudlimgen bie fie bamit 
zu iheer Erbeiterung gegen wehrlole Oeſchepfe, beld auch gegen andere Ninder, 
ausüben, mit aufımunternbem Wohlgefallen, & tl. all beobachtet? daß 
man fie ton ten Schladpihäufern nicht eiufernt, jonbern bert ihr Geſicht vor Freude n. Luft 
zittern macht * bafı man fle Schmetterlinge, Infecten, auch Kaden m. Hunde, ti. 
‚mr zu bad auch Pferte u. Kübe se. ganz unbelümmert miöbanteln, baß man 
unnnierbrocdpeit die einpörendften, ganz unnöthigen, Duälereien u. Marten 
vor ihren . ausüben läßt, u. fie daran, als an eine ganz natürtiche u. gang 
eichgillige Sache, gewohni, ftatt biefe unnöthigen, ten Gigentbümern ber 
iere fehl m. dem Vublicum ae: fen direct nactbeitigen Wifbanblungen, 
2, bie ed u. Schlachwiches, das Einfangen und Eimfperren ber das 
iefer ‚zum Bottheil ber Landwiribſchaft aufichrenden Bögel u. dal, abzuftellen ? 
Ja men fell fie an manchen Orten nicht bloß wicht ab, ſondern erhebt immer bie alten, 
Kungſt widerl gien Cinwentungen, teen auch an jehlreichen anbern Orten u. 
in an dern -Lindern‘ die Abftellung ohne allen Anſſand mit ten handgreiſlichſſen 
wüglicher: Hefuhtateıt ſchen langſt wirtih geschehen if: Wie wäre ee fon 
ic) daß man im ber Schule u. in amtlicher Zpätigeit, bie ſich auf bie 
ht, bie gene —T oft ven ober büchſteus als eine [chr unbebeu- 
ende Neben #7 handelt? wie Überhaupt möglich, tab man bie tuchlwellente 
. uneigenmütige Bereintrbätigfeit häufig nur mit ſchönen billigenten Worten, 
aber nicht eruftlich m. mit energiicher Amwendung aller wirficy verhaudenen, oit 
ſedt leichten DMütel, unterſtützt? tag man lieber ven beramgebilteten: Berbrechern 
die Köpfe abſchiagen läßt, ala zu verhindern daß fie falte herzlofe Verbrecher 
Berdben? Marum, flatt jogteih zu helfen wo man helſen fönnte, Uberlaßt 
man die Abhilfe erfl ber Bufunft, die jo „Ianglam amgejogen lomumt,“ tie 
Schiller jagt?‘ „Die Frlichte des Kortkfritis, ſprach LiedigjängA fo wunder 
„Ihn, weiche bie Gegenwart genießt, haben ihre Wurzeln im dem vergange» 
„nen Geichlechte, u. was wir au mewen Wahrbeiten heute erwerben, kommt erſt 
„unfern Kindern zw gut. Selbſt die Meinde Berbefierung. bebarf einer fangen 
weit, ebe fie in die Heften bringt. Der berrihende Ierıkum, tefien Beflegum 
„Io Schwierig if, weil ihm bie Mehrzahl ter Menschen für die Walrkeit m 
„nicht der einzige Grund, fondern auch Gemehnbeit, Mangel am Uebung elle 
len x. Der Bauer toriß, .... aber er bleibt dabei, wie fein Vater geiban, 
wiveil es won jeber fo war.” Dann ſpticht Lichig von „Arbeiten, bie umtermome 
werden ehne Ausſicht euf Gewinn und olme Unipruch auf Danf, berem 
„nüpfige Anwendung ber fle Belleriugende nur jelten erlebt, 6 vergehen Den“ 
‚Ägenalter, ehe ein alter gemeinjchärlicher Irrihum der mementvedten Wahrheit 
„weicht. Wenn dann nech Jahren des Kampfes alle Hinderniſſe beflegt find, fo 
„meint tie jlingere Öemeratien, tie nach und nad im. bie neuen Ideen Kin 
Derwachſen if, alle biefe Dinge ſchen von jeher fo da geweien, und es ſcheiut ihr 
„undenktar daß das als vermiänftig, wahr a. zwedinißig Anerlanute jemals 
„brfampft u. als gg! und falfiy angefehen worden fe” Der große 
Gelehrte hat geiwifs; Meiht, u. Sie ganze Weltzeichiegte befätigt feine Werte. Warıım 
aber, fragen wir, [el bieler betrübende Bufland auch für ſolche Berbefferngen 
gelten, tie fonleich und Teich; eingeführt werben Tönnten? IA es zu ver 
zeihen, wenn folhe Verbeferungen bloß tefivegeu erſt für bie Nachwelt erfolgen, 


weil einige wenige, von benen es ablüngt, fie jüor fantmt ihren wichtigen geigen 
begreifen, wie wir chen ſeglen, aber fein-Antereije bajür im fi fühlen? 


Der SOjäprige Mörder* ſagt ter „Salzburger Grenzbote* vom 30 Sun d. I, 
„ber ee) Eqhen (von 8 u. 14 Iahren) in Tyrol förmſich abſchlacht ete, 
und jet zu Nattenberg ber gefetlichen Stesfe emtgegenficht, handelte, nach. feimen 


„eigenen Geſſandniſſen,/ aus bloßer Mordiuf. Und biefer Unmenfch geitcht, 
“er dach Pfriemenſtiche qualvol zu Tote geimartert, auch ein —* 
gtſchunden zu baten, wwas feinem Herzen eine wahre Luft geweſen fen. Gin ern 
„mahnender Seleg zu dem Schilferfhen Ansfprude: „„Die wiederbolten 
„Schauſpiele der Marter zerreifien bie Fäden ber Gittlihkeit, 
mind geben ganzen Nationen ben Gbatalter unnatllliher Härte.“ 
‚„„ Yu Minden fand krlig ein möusagtiger Brandflifter ver Gm 
vie, u. zu gleicher aa Tas man in tl. Blätter von einem Knaben als 
Borermörber ın Ungarn. Faſt zur gleicher Beit wurde in Hannover ein 
junger Muttermörder hingerichtet m in Weimar ein fünfzehnſehriger Kuabe 
aus Toba alt bodbafter Orandfifter zu Sührinem Arbeitsbanfe veruribeilt. 
Gben fo ervegte Aufichen in ganz Europa ein junger Mann, ter feinen wäterfichen 
—— Be * 1. es * u. — * Manı war 
in iflen em naft ala fan gegen bie Wiere bekannt; ma 
er er ſchon ala Ban are ger Alce die Pfoten abſchnitt, 
daß er Pferde ungeheuer mißbandelte ze; u. jo fant ber Bericht über bie 
Berhanblung vor den Geſchworenen nad mehreren öffentl, Vätern wörtlich, uf 
jener Knabe, durch deſſen Verbrechen „I Mobnbänjer u 10 Wirtpfhafie 
„gebäude ein Opfer der Flammen mwurben, ein ſchlecht erzegener Tbier- 
nuäfer war, dafı er 3.8, einen Hund am einem Baum im bie Höhe zog, ihm dem 
„Leib aufiguitt, u. bem noch lebenden Thiere bas fFell Ay x. 1" 
Weit entfernt von ber Anficht, als wäre es bie einige ufgabe ber Erziehung, 
Grauſamleit der Kinder gegen Tiere zu verhintern, birfen wir Lech wel bes 
haupten, ba$ bie obigen Verbrechen bechſt wohricheintich unterblichen wären, wert 
inan jenen Knaben Ditkeid u. bi a für bie im ihre Macht gegebenen ſchwä⸗ 
chereu Grihöpfe ſtatt Kalter G zu ihren. Peiben beg bracht hatte. 
Sregorovius ſpricht „von ber barbariſchen Luſt der alten Remer au ter Dual 
ſierbender Thiere u. Meuſchen.“ Daran aber, webet bixfe karbariſche Fu 
an ter Dual ber Menſchen ſtammte, fheint der cbie m. geiſtreiche Schrift- 
ſteller, gleich fo vielen aubern edlen u. geiftreichen iftfteflern, nicht zu teufen, 
obwobhl er im nämlichen Sage dns Samentorn, wie Montaigne bie Oraufamteit 
gegen bie Thiere nennt, u. bie Fruſcht unmittellsue aueinamber reiht. Daher äußert fich 
ein früherer Artikel zu einer Stelle aus Aler. Humboldt, wo von ben furchtbariteit 
Graufamlciten gegen bie Menſchen die Were ift, bie zugleich mit denen m. uad 
denen gegen bie Thiere mit tabrhaft diebeliſcher Luft u. Frechbeit ır. in ber dur 
vellften Gesfartigteit ven ben jo „Hechgeklibeten alten Römern“ öffentlich zur Schau 
geflellt wurden, wörtlich: „Und biefes u. Mehnliches leſen Gelehrte u. Ctaxremänner 
„u. die Inhaber der Erziehungsgemwelt jeit Jahrtauſenden, u. fie feben u, kören nicht 
„tie vor ihren Angen heil m. Nar hervorſpringende Quelle u. den tal aus ihr 
„aniciwellenden Strom ber lichen Craufaileit.” Ya, emgäbtige ans ihnen 
lachen nit, wen ber. unverſt r babe u. niedere, PET Über diejenigen Tacht, 
tie jene Quelle verfiopfen, diefem Strom ben Zuſluß abſchneiden vollen. *) 
„Ein fpäteres Zeitalter wird —— Daß die harſten u. die tieſſten 
„Duellen tes menſchlichen lends yon Minneru, beren Geiſt und mubegreifliche 
„Gelebrfanskeit uno voie Zauberti zut Bewunderung binreiße, mit beachtet wre 
„ber.“ Wir fchliefien mat einem Auscuſe, mit dem cn erzbiihöflider Ca- 
nonicue w Dberflubienratb in Iliyprien öfter feine Briefe nach Münden 
ſchleß: „Möge Gott der Allgütige bie Mächtigen ber Erbe erleudten 
„uber die Wichtigkeit Ihres ächt hriftiigen Werte,- Dr. Berner. 





*) Der Grünter bed Münt*rr Drrelnd Meß feinen- Berihten fden öfter vorans 
druden: „Wirbitten, es nit mibzubeuten menn mir biefiers nomtfente Aus ⸗ 
breitung unfered Berein@ u. Ichmeixeipafte Neußerungen Dritter und dMente 
fIcher WMätter Über umfere Bemühungen befanntmanen, ba einerfeit? burch 
bie hierin Iegenben Anerfenrungen die Lfenl Meinung über tie Mit 
unfers Biverte® immer riesiger gefellt und deſeſtiget und antererfeitd 
wir biefe Misheilungen aus unfen welt In Burepa werbreiteien Mittlerer 
ſaultiz ind, damit Me erfadren, mitt merken Erfolgen wir ſere Beiträge ver⸗ 
wenten.. Demtnaendtet eniberten ſelae tie.in fich felbm krinen Ortiärunge« 
rund für And räthfel finden, wie man aus teimem Intereffe: für eine ante 
Sorte ihr fein Beben weiber fann, In felgen Befarnimahungen nur (Fireifeit. 
ter wer rd nit ertragen kann für eirel zu gelten, wer biefed alerffeinte 
Cpter nisr. bringen will, der mb om karauf peruchten, für einen guten 

wert vor bie Deffentligteit dinautseten und bie notbiwenbigen fauſen? mai ats · 
mn Opfer zu bringen. Mur bie Bitte ail jene fo gar niär eitlen und fe 
aubererbentlih depteldenen Zatler fen mir erlaubt, daß fie mir om bad ge« 
beime Zaudermittef verrathen möcten, mit denn fie einen Merein, ber 
angefeinbet, verlaht und verſpottet, wie nibtd Anderes ter 
Mewseit, in MeW:lr trat, üter ganz Eurepa aufzubıeitem und ibm Meturg 
und Anrtınnung zu erfämpfen watten, wenn fle nur ben Zabel und ben 
Grott binzunehmen, alle Meuberungen aber und alle Bewelfe ber — % 
Tnertennung Arengftend geheim gu Kalten Kätıen? (a1 
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Ueberſicht. 
lud als Liedercomponiſt. (Schluß) — Zur engliſchen Litteratur. 


(Aliſons rabhie zweier Marquis dv. Londonderry.) — Weber bie 
Heuglim ſche ition nach Afrila. — Der Telegraph von RNew Yorl 
nah San Francisco — Stalien. (Reapel: Die © ber Barteien. 


Dom Aufftand, Piſa: Die Klofterfinge. Vermehrung der Dampfihiffe.) 
Neueſte Poften, Hannover. (Hr. v. —** +, Eine Flot 
tencomvention mit Hamburg.) — Königsberg. (Dr. Minden verur: 
ar — Ling (Proceh Röpert.) — Liſſabon. (Der Herzog v. 
ja) — wa) ade (Die Stimmung.) Angebliche Ankunft neuer 
Sonderbundscommiſſarien in England.) 





Zelegrapbifcher Bericht. 


4 Met: Horf, 14 De. Die meiflen Journale interpres 
tirem die neneiten europäifchen Berichte in einem Einne wonach 
der Friede nicht werde geftört werben. Der M. Her 
Krieg würde unbeilbringend für England fern.  — In Kentucky 
ſoll eine Schlacht nahe beworftehen. — In Canada werben große 
militäriſche Vorbereitungen getroffen. 


Glud ald Liedereomponift. 
Echluß.) 


*So bedenllich es auch iſt wenn der Dichter muſilaliſche Eindrücke in 
Verſen wiedergeben will, jo find doch jene Verſuche hiſtoriſch wichtig als 
Zeugniſſe eines Austauſches zwiſchen dem Poeten und dem Muſiler, welchem 
nicht bloß Klopſtock ſich hingab, ſondern auch mehrere feiner Jünger und 
Gensfien. Folgte ihm doch Gerftenberg auf dem abſchüſſigen Pfab bes 
Nachdichtens mufitalifcher Stimmungen, indem er (1786) einer Phantafie 
von Ph. Em. Bach einen boppelten Text unterlegte: den „Tod bes Soka 
te3“ und eine Raraphrafe von Hamlets Monolog „Senn oder Nichtſeyn !* 
Dieſes Kumftftüc warb damals als ein Wunderwerk angeftaunt. Schulz, 
ber ſonſt fo hellblidende Metjter des Liedes, nannte das Ding ein „Meteor,“ 
und Gramer meinte: „biefer ercentrifche Verſuch gehöre zu den wichtigſten 
Neuerungen, und führe tief hinab in bie geheimften Schachte der Mufil.“ 
Künftleriiche Freunde hatten Streit geführt über die Fähigkeit des Inſtru⸗ 
mentalfates Begriffe und Vorftellungen klar zu verfinnbilden, und ber 
Dichter des Ugolino wollte nun ben Knoten ge mit jener Poeſie. In: 
dem erabereinen fo unterſchie denen Tert denſelben Tönen gleich entfprechenb 
unterlegte, bewies er eigentlich das Gegentheil deſſen was er beweiſen 
wollte, er bewies daß bie Inſtrumentalmuſil eben doch nur in ber allge: 
meinen Stimmung beftimmt, im Nusbrud eines Haven Begriffes aber höchft 
vieldeutig und verſchwommen ift. 

Gluck wat durch Rlopftod den deutſchen Dichterfreifen perfönlich nabe 
gelommen. Erfreulich zeigt ſich s dann aber auch wie die Dichter ihrerfeits 
in Gluck den Posten unter den Mufitern erlannten und ehrten. Herber 
Schreibt ums Jahr 1796 in den „Briefen zurBeförberung ber Humanität :“ 
„Daß Klopftod zu feinem Hermann einen Glud fand, daß er burch feine 
Gefänge ihn und andere zu diefer Gattung eimfacher Muſil weckte, gehört 
mit zu dem glüdlichen Begegniffen feines Lebens. Wenn überhaupt die 
Mufe der Tonkunft in der Einfalt und Würde bie ihr gebührt zu uns zu 
rũuchulehren würdigte, weſſen Worte würden fie freundlicher hermieber: 
zaubern als Klopſtols?“ Und fpäter noch, zu einer Zeit wo bie Mufifer 
Gluds Oden längft vergefien hatten, bemerft Herder : „an den Geſängen 
bie Gluck aus Moyftod componirte, ſchwebt er überall auf ben Fittigen ber 
Empfindung des Dichters.“ Muthen und überbieh die muſikaliſchen Strophen 
in Hetders Operndramen Prometheus, Philoktet, Brutus x. nicht an, als 
ſehen fie dem Dichter eingegeben worben-burdh bie Erinnerung an Gluchſche 
Mufit zu Mopftod’ichen Verſen? Auch Wieland erkannte (in dem Aufiat 
„Über das deutiche Eingfpiel“ 1775) Blud als den Reformator ber drama: 
tifchen Tonkunft, fpürt aber auch als Muner Weltmann zugleich die Hinder 
niſſe welche ſich der Miffton Hude „in den Fiitlichen Zuftänden der Haupt⸗ 
ſtadte Europa entgegenſtellen. Will mom überhaupt anertennenbe Beug- 


ald ſagt: ver. 


niſſe ber deutſchen Zeitgenoſſen über Gfud ja „fo wird man vor⸗ 
wiegend bei den Männern ber fitteratur und Boefte Umftage halten müffen, 
weit weniger bei den fchreibenben Fachmuſilern jener Epoche; Urtheile 
vollends über Gluck den Übencomponiften findet man faft nur beiden gleich 
geitigen Dichtern ; die gleichzeitigen Muſiler achteten folche unmufilalifche 
Muſil nicht der Rede werth. 


Doc muß ich hier. eine Heine Gruppe von Tonſe bie 
fi aber aud bush ihren engen Bund mit den Di acht natio · 
nalen Ruhm gewannen; ich nenne nur Schulz und Reichardt. Obgleich 


beide in ihrer vollthümlichen Behandlung des Liedes ganz andern Zielen 
zuſtrebten als Gluck, fo ſtehen fie doch in ihren Grundgedanlen über das 


JVerhaltniß der Muſil zur Roche, über die Declamation, in ihrem Ri 


Ringen 
nad einfach wahrer Eharalteriftil unmittelbar auf Gluds Schultern. Inse 
befondere hatte ihnen Gluck die Bahn gebrochen für die Gompofition Klop⸗ 
ſtock ſcher Texte, welche damals as eine höchſt verlodende muſilaliſche Aufs 
‚gabe galt. Verſuchte doch Neicharbt fogar den Meſſias mit Beibehaltung 
hexametriſcher Form als Oratorium zu bearbeiten, unb holte Rlopftods 
Biligung für dieſes Wagniß ein, wie er auch etliche Strophen bei feiner 
Muſil zu ber Ode „bie Geſtirne“ nicht weglaſſen wollte bevor es ihm ber 
Dichter ausdrüdlich erlaubt hatte, Ja es behauptet Reichardt fogar in 
biefer feiner früheren Beriope: „Klopftod iſt in feinen lyriſchen Gefängen 
amvolfamäkigiten: alles macht biefe Gefänge zum Adeal mufilalifcher Borfie 
für wahre Mufil!* So fonnte damals (1781) nur ein Gludift fpredhen. 
Dazu bürfen wir e8 nicht vergeffen daß wir dem Muſiler Reicharbt ja die 
Niederjchrift der letzten Gluck ſchen Ode danlen. Die Zunftzäpfe fühlten 
freilich heraus daß Reichardt nach ihrer Art gar ein rechter Mufiter ſeh. 

Der ehrenwertheſte Titterarifche Gegner Gluds in Deutfchland war 
Borlel, Es iſt bemerlenswerth dab er häufig ben Lyriler Gluck angreift 
um den Dramatifer zu vernichten. Die einfachen liedartigen Motive in ber 
„pbigenie in Aulis*, bünfen ihm großentheils wahre Kirmeßmufit, und 
ber Chor in D-moll „partons, volons & la vietoire !* mit feinem in Ledes· 
form angelegten ſchlichten Perioden · und Strophenbau — ein ächtes Chor: 
lied — ift Forlel eben darum ein Urbilb des Plumpen und Langweiligen. 
Als ein Mufter feinerer und würbigerer Dramatik ftellt Forlel dem Glud 
ben Georg Benda entgegen, welcher ben italienifchen Arienftyl in ber That‘ 
zierlich und finnlich zu verdeutſchen wußte. Ganz ergötzlich macht es ſich 
dann aber wenn Forlel feinen begünftigten Benda förmlich entſchuldigi, 
weil bie fparfamen liedartigen Beifen feiner Opern dennoch weit allge: 
meinen Beifall fanden als die arienhaften. In ber Keitit von Benda's 
„Walber” bezeichnet Forkel das damals allgefungene Lich „Auch die glüd« 
lichfte der Ehen x.“ als populär und bebaltiam, fügt aber gleich hinzu: 
„Dan halte bieß nicht für einen Tadel des Stüdes, und nehme es lieber 
als einen Heinen Borwurf auf, welcher dem allgemeinen Geſchmack bes 
Publicums dadurch gemacht twirb daß es ben Rünftler fo oft zwingt weniger 
zu thun als er lönnte.“ Und doch Tonnte Forlel ſich nicht enthalten felber 
Lieber zu componiren und herauszugeben! So mächtig brängte die beutfche 
Mufik damals überall zum deutſchen Liebe. 

Hr. v. Gaftelue erfannte ganz richtig ein gut Theil der Anziehungskraft 
von Hude Dpern in ben mit ben bramatifchen Motiven foinnig verwobenen 
Torifchen Weiſen, in den „neuen, rührenden und marmichfaltigen Melobien.* 
Hiller, der ehrwürdige beutfche Lieberfänger, bemerkt aber flugs dagegen: 
„das mögen fie für bie Frangofen wohl ſeyn, wer aber mit den Arbeiten 
anderer beutfcher und italtenifcher Meifter belannt ift, der wird fie bei weitem 
nicht jo neu und original finden.” Hiller berührt bier einen für feine eigene 
Anficht ſehr bedenklichen Bunkt. Die Franzofen jener Zeit waren in Sadıen 
ber neuen, friſchen und volfthümlichen Melodie, namentlich der fchlichten 
Zichesweife, durchaus keine ſchlechten Kenner. Sie find im Grgentheil durch 
bie game erſte Hälfte bed.achtzehnten Jahrhunderts ben Deutichen im na⸗ 
tionalen Liede vorangegangen, und fo tief fie in ber Kunſt des Geſammt⸗ 
aufbaurs eines Tunftüds und ber durchgebildeten Harmonie unter ums 
ftanden, fo hoch überragt die Neuheit und Eigenart der Melodie und Derla⸗ 
mation bei: Philidor, Rouſſeau, Dejaides, Gretry wenigftens bie italieni« 
firenden Arienweiſen ver Haffe-Graun'icien Schule, aus welcher Hiller her- 
vorgieng. Bon ber franzöfifchen Chanſon haben die deutjchen Lyriler damals 
nicht menig gelernt, namentlich meriten fie es den Franzoſen ab auf welchem 
Weg bas deutfche Lied frei au machen ſey von den Banden ber italieniſchen 
Arie. Man lönnte es faft ala ein Zeichen des Dankes für dieſen nachburs 
ſchaftlichen Dienft deuten daß der grunddeutſche Schulz feinem nationaiften 
Merle, den „Liedern im Bolfston, "eine ächt franzöfiic-figlifirte Chanfon 
beigefügt hat, Klopſtods Freund, Gramer, fonnte mod) im Jahr 1783 
ſchreiben: Der Liedercomponiſten bie mit Charalter jehen hat Deutiche 
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fo ⸗ ſchen Liederſang. Ex fand auch Hier den Weg von Stalin 

über ni der Periode von 1755 — 62 fehrieb er 
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Merlinietesjmtbrlange nachhet, ala er ſchon der deutſche Meifter-ge: 
pen 2. — 

Man muß überhaupt ben Liedercomponiften Gluck nicht 


einz 

hätten Oluds Lieber beffer zu f als bie Muſiler So berichtet 
uns Karoline v. Wolzogen Schiller das Lied aus den „Pilgri⸗ 
men,” „Einen Bach der flieht se.” mit beſonderer Vorliebe gehört, und ſich 
öfters an der hellen ſonnigen Stimmung biefer idylliſchen Weife erfreut. 
Entſchiedener noch als in jener lomiſchen Oper Gluds bricht aber in feinen 
zeichiten und reifiten tragiſchen Werken ber ächteſte Liederllang hervor. 
Neben den Arien, und biefelben mitunter an Innigfeit und Schönheit über: 
zagend, finden wir hier eine reiche Auswahl liederartiger Cavatinen, ja 
wirllicher Zieberfähe. (Jh erinnere nur z. B. an den Gejang der Jphigenie 
Ewig iwerb’ ich fein gedenfen,“ nach Geift und Form eines der ädhteften 
und erhabenften Lieber welche die deutfche Muſil überhaupt befigt.) Gerade 
Durch die Fnappere, aber araktervollere Liedform macht ſich Gluck in gar 
vielen Fällen frei von bem alten Ariengefchleppe, ohne darum die Schön: 
heit eines felbftändigen architeltoniſchen Mufilfakes aufzugeben. Ein altes 
Bildniß Huds trägt die Unterschrift : „Il prefära les Muses aux Sirönes.* 
Man könnte bie für ben gedachten Einzelzug verdeutſchen: Er zog den Beift 
bes deutſchen Liedes ber wälfchen Arie vor. Derfelbe iveale Geiſt des Liedes 
ift es auch der Glucks Balletmufil in den großen tragiſchen Opern fo rein 
und jchön zum Ganzen vertuoben bat; benn Tanzweiſe und Liedweiſe find 
Geſchwiſter, und gerade in ber Melovieführung jener Heinen Inftrumental: 
ftüde hat Gluc oft am überrafchendften die Gabe des Liebes bekundet. Wenn 
einer die Bedeutung Joſeph Haybns für das deutſche Lied unterfuchen will, 
fo dazf er fidh nicht bloß auf beffen Kieberbefte beichränfen, fondern muf 
auch Die zahlloſen Liederthemen in den Eymphonien und Duartetten in Be 
tracht ziehen durch welche Haydn das iwiebergefundene vollthümliche Lieb 
befruchtend in bie höchſte inftirumentale Runft leitete ; fo hat Glud der großen 
Dper neue lidbartige Formen getwonnen, und eben da wo er ald Drama: 
tiler aan mãchüigſten ericheint, ift er oft zugleich am mädtigften als Lyriker. 

Die Oder Gluds find übrigens gang gründlich veridieden von ben 
Zieberfägen in feinen Dramen. Sie bilden eine Gattung für fi. Ich kenne 
fein zweites Wert unfers Meifters welches beim erften Anbli jo lebhaft 
an einen Ausſpruch der Prinzeſſin Amalia von Preußen erinnerte, wie bieje 
Dven, Die mufileifrige Echtweiter Friedrichs des Großen fehrich nämlid) 
an Himberger: „Der Hr. Gluck, nad meinem Sim, wird nimmermehr für 
einen habilen Maun in derEompofition paffiren fönnen. Er hat erftens 
gar feine Inventien zweitens eine ſchlechte elende Melobie, und brittens 
leinen Accent, feine Expreffion es gleicht fich alles." Die Prinzeſſin fällte 
biejes Urtheil aber wach bem Etubium ber Partitur der — Iphigenie in 
Tauris,“ agb ſchloß ihre Aritif mit dem bündigen Sag: „Endlich und über: 
haupt ift bie ganze Diper ſehr miferabel.* 

Denn man heutgutiage Glucks Oden vorzeigte ohne den Namen bes 
Meifters zu nennen, je Zönnte gar mancher Muſiler Leicht einen ähnlichen 
Spruch thun. Denn alles Mufslaliichtehniiche ift bier jo überaus einfach 
gehalten, daß bie gepriefene Eparjamleit Gluds in den Opern fait wie Ver- 
ſchwendung daneben fteht. Man merkt feine Epur vom „babilen Mufiter.“ 
So wie man aber die Oben fingt und tvieber fingt, -unb ſich vertieft in 
„Accent und Erpreſſion,“ wird man inne bag der Meifter hier mit einer 
Selbjtentiagung wie nirgend anders den Mufifer bei Seite geichoben bat, 
um die Dichtung in ihren klatſten und feinften Umrifien aus em bünnen 
Farbenauftrag der Töne hervorleuchten zu laſſen. Nicht weil er es zu leicht 
genommen hätte wurde Glud fat techniſch bürftig im den Den, ſondern 
weil er es gu ſtren g nahm, weil er im Eptrem Glucliſch ſchrieb; er will den 
Geſang fo reinzur Declamation vergeiftigen, daß ihm-fo gewöhnliche Dinge 
wie Melodie und Harmonie faft zu materiell geworden find. Durch biefes 
Etreben aber, in welchem er feine eigenfte Natur ausſpricht, fällt er auch 
zugleich wieder von fich jelber ab. Reichardt fagte das treffende Wort: ba 
Lully blofj wahr geivejen fer, Gluck aber wahr und fhön zugleid); in den 
ſieben Oben broßt manchmal fernher bie Gefahr bes Rücfalls zu Lully's 


Standpunlt, in der im Eingang beſprechenen achten Ode erſcheint biefer | 


Nüdfel thatſächlich. Ber einer Stelle in Salieri's Danaiden, die Olud 


mißfiel— er tußtefelbft nicht warum — rief ex ploͤlich: „Nun hab’ ichs — 





fie richt nady Poeſie? Gluds Dden find trotz allem 
doch wieder muſilalijch zu —7 als daß man dieſes Wort gegen fie zu 
wenben wagen bürfte; egen fie den Gedanlen mitunter nahe. 
Es ift ald ob die Ehrfurcht vor dem Dichter und feinen Berfen ge 
up habe auf dem Gomponiften als er die Oden fang. Er wagt nicht 
und voll fich jelber ganz zu geben wie in ben Opern, er folgt nur ſcheu 
von fernber den gefeierten Dichter; aber es ift body immer Gluck ber folgt. 
Nicht bloß im Gebankenaccent, auch in ben Aocenten des Dietrums fchmiegt 
er fi) ben Verfen mit bewundernswerther Treue. Wie die funfteollen 
anliliſirenden Strophenmaße den Gedichten beſonders vo waren, 
fo ſtehen fie auch in ber Originalausgabe ber Gluckiſchen Muſik noch einmal 
befonders über bem Roteniyftem. Bor: diefen fremben, geheimnißvollen 
Maßen hatten die Tonſetzer damals überhaupt noch eine heilige Ehen. 
Inbem nun Glud den Sylbenquantitäten ſehr pflichtlich nachdeclamirt, 
wird er doch keineswegs monoton. Denn er berüdfichtigt andererfeits bie 
Veröcäfuren und bie Berd+ und Strophenfchlüffe durchaus nur foweit 
ala fie auch Cäfuren und Abſchluſſe des Sinnes find, und weiß ge 
Tegentlih ben Gedankenaccent äußerft fein in ber Schwebe zu halten 
mit bem Versaccent. Er declamirt alſo fehr gebunden, zeigt fich 
aber gerade darin als ber Meifter ber Declamation. Man begreift leicht 
daß ihm kein anberer ſolche Muſil ganz zu Dank fang, und daß er bie Oden 
lieher mit ungenügender Stimme richtig derlamiren als fie von andern mit 
ſeelenwollſtem Tone, aber allerlei Heinem Berftoß gegen bie fubtile Declama ⸗ 
tion, gefungen hören wollte. Doch mähne man nicht daß biefe Den, bei de⸗ 
nen Melodie und Harmonie fo ftteng dem Herent Des Gedanlens und Ber: 
fes untergeorbnet ift, etwa in ein formlofes Recitativ ſich verliefen. Im 
Gegenteil, es find ächte, Inapp und wohlgefugt aufgebaute Lieder, zum 
Theil einfache Strophenlieber. Die durchcomponirten Dben „Schlacht: 
gelang”, „der Züngling” und bie „Neigung“ find doch auch wieder ftropbifch 
angelegt; es ift Sa, Gegenfaß und Wiederholung bes Hauptſatzes zu einem 
Strophenrondo. Hier zeigt ſich Gluck reiht als ein Meifter des Maßes und 
der Architeltonil. Klopftod ift ihm überhaupt nicht, wie fo vielen Spätern, 
ein Berloder zu bämmerigem, formlofem Phantafiren, fondern es ift umges 
fehrt ber antile Geift in Klopſtoch welcher ihn anzieht, und zu möglichſt Ela: 
vera unb burchfichtigem Golorit begeiftert. Mit großen Tact hat er auch 
fieben ganz beſonders gedankenllare und plaſtiſch abgerundete Texte 
wählt. Darum ftußt dann aber jo manches moderne Kind vor diefen ſchlich⸗ 
ten und lichten Glud’fchen Oben, weil man fi) unter einer Muſit zu Alops 
fto# eine rechte Nebelmuſik glaubt vorftellen zu müffen, darin fein Mond 
und feine Sonne jcheint. 
Es war ebochemachend bak Gluck in den Den einen gan, andern 
Weg gieng als in den Lieberfägen feiner Oper. Denn es fpringt uns aus 
biefem Gegenfaß ein Gedanle mit fchneibender Entſchiedenheit entgegen, der 
bor Gluck noch nirgends Har war dargelegt worden. Ich will ihn in lurze 
Worte faſſen. Ein Gedicht, und namentlich das gute Gedicht eines wahren 
Poeten, iſt für ſich ein fertiges Kunſtwerl, gleichviel ob es nachträglich com⸗ 
ponirt wird, ober nicht. Wählt es der Muſiler zu einem Liederiert, fo hat er 
vor allen Dingen die lunſtleriſchen Intentionen bes Dichters zu 
und fich ihnen zu fügen, - Kann ober mag er bas nicht, fo foll er aud) das 
Gebicht liegen lafien. Treue und jelbftentfagende Hingabe an den Dichter 
ift bie erfte —** Liedercomponiſten; Gluck hat uns in feinen Oden 
| bierzu das erjte Vorbild gegeben. Ganz anders fteht es mit einem Opern⸗ 
| tert. Diefer ift für fich fein fertiges Nunftivert, er foll durch die Mufit erit 
! fertig werben. Hier tritt bie Indivibualität des Dichters nicht bindend auf; 
ı der Muſiler componirt Gedanlen, Worte, Situationen, er componirt nicht 
| den Dishter. Darum darf er ſich mit Recht einem viel freiem Strom bes 
Schaffens hingeben. Und hiermit ift, wie ich glaube, der wahre Grund des 
ofen Unterſchieds zwifchen Gluds Oden und feinen Opernliedern ausge: 
procden. Im Liederſatz ber Oper faßt er frei die lhriſche Situation des 
Terts, und indem er bie Worte mufifaliid) verllärt, ift und bleibt er der 
ganze lud; in ber Ode will er ben Dichter faſſen, und deſſen bereits ferti- 
| ges Kunftiwerk ; er ift gebunden durch bie Pietät gegen den Dichter, er will 
| gar nicht frei fidh ſelbſt geben, fondern er will uns den Dichter geben, aber 


bie Stellexichtmad NMufit)” Gibts nicht auch Mufil bei welcher 
man ausrufen Ae ie 


freilich muſilaliſch twiebergeboren in feinem Geiſt. 


Mit diefem Gegenfat leitete Gluck eine neue Periobe bes deutſchen 
; Kiebes ein. Schulz und Neicharbt führten zunächft weiter aus was er in 
feinen Oben mit einfeitigen, harten, aber großen Zügen angebeutet. 

Dit Gedanken an Klopftods erhabene Lyril war Glud in den reichſten 
Abſchnitt feiner Künſtlerbahn eingetreten. Und in den letzten Tagen feines 
Sehens lehrte fein Geift wieder zu dieſem Dichter zurüd. Er wollte die 
Mufil zur Hermanns ſchlacht in die Feder bictiven; die Beforgniß ber Gattin 
und ves Arztes wehrte es ihm — fo nahm er dieſes räthjelhafte Meiſter⸗ 
ſtuck feiner Lyrik mit ins Grab, Der „Poet unter den Muſilern“ ſchloß 
ein Fünjtlerijches Tagewerk mit dem Gedanlen an Klopficd, den er jo bes 
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geiftert im Herzen Heteagen, tm in beffen Oben er Meihe nefucht mb ger 
finden hatte ala er ſich rüftete zu ben getvaltigften Tongebilben des muſi⸗ 
Talischen Drama's. W. H. Riehl. 


Sur engliſchen Litteratur. 

** EirArchibald Aliſon, der ſchreibſelige toryiſtiſche Hiſtoriler — „Mr. 
Wordy,“ d. b.’Hr. Mortreich, wie ihn die whiggiſchen Spötter nennen — 
bat fo eben das Publicum mit einer breibänbigen, nicht weniger als 2000 
Seiten füllenden Doppelbiographie zweier Hochtories, des ober 
berüchtigten Lord Caftlereagb und feines jüngern Halbbrubers, bes dritten 
Marquis v. Londonberrh, befchenkt, welchem legten unlängft in Durham eine 
Etatue gefeht wınde: „Bives of Lord Castleresgh and Sir Charles Ste- 
wart, the Second and Third Marquesses of Londonderry; with An- 
nals of Contemporary Events in which they bore a part. From the 
Original Papers of Ihe Family. By Sir A. Alison, Bart. (Blackwood 
and Sons) * Das dide Buch ift von A bis 3 eine Apotheofe feiner beiden 
Helden, welche — der „Halsabichneiter (earotid-entting)* Caſtlereagh, wie 
ihn Boron nennt, und der wackere Reitergeneral Sir Charles, in welchem 
aber nichts tveniger als ein Feldherr ftad — darin fo ziemlich als bie gro: 
ßen Angelpunfte gefeiert twerben um bie fich die Entfcheibung, des Völker: 
kriegs gegen Napoleon drehte, fo daß ohne fie Wellington und Blücher nicht 
nach Paris gelommen wären u. f. iv. Das Athenäum übt an biefem, 
auch ftyfiftifch Ticherlich geſchriebenen, Buch eine vernichtende Aritif, und 
behauptet: es ſey dem Verfafler eben nur gelungen die beiben Marquis 
Fächerlich zu machen, und man kann es wohl glauben, iwern man Eäte 
daraus liest twie folgende: „Im Jahr 1812 verlor Sir Charles feine erjte 
Frau, aber einiger Troft bei diefem Verluft lag für ihn darin baf er balb 
darauf von feinem Eouverän zum Großlreuz des Bath-Drbens ernannt 
wurde;“ abgejehen baten ba ihm num ber Weg zu feiner zweiten Heirath 
gebahnt ivar, mit der fteinteichen Lady Vane, welche ihm große Güter in 
Durhamſhite zubrachte. Won Eaftlerengh verſichert Alifon: er ſey in 
feinem Herzen eigentlich ein warmer Refermfreund getvefen, und mit biefer 
Baffton nur darum nicht zu Tage getreten weil er hinter ber Reform immer 
die Revolution gefürdjtet habe. Wenn übrigens ber toryiſtiſche Hifteriter 
mit der Moral flieht: nur ein europälfches Defenfivbünbniß gegen den 
erneuerten Napoleonismus, und eine Rucklehr zu Lord Gaftlerengbs Politil 
Lönne Europa vor den jeht wieder von Frankreich her drohenden Gefah 
zen fügen, und bie Unabhängigkeit der Völter fiherftellen, fo wird zwar 
fein Vernünftiger ein Wiederaufwärmen Caſilereagh ſcher oder Heiliger: 
Allianz Politit tünfchen, aber unter den nöthigen Modificationen dürfte 
eine ſolche Goalition, früher oder fpäter, wohl nölbig werden. 


Ueber die Heuglin'ſche Expedition nah Afrika 
werben in der beutichen Preffe Befürchtungen laut als ob ber Leiter ber: 
felben das ibm geftedte Biel: die Erforſchung der Schichſale Vogels, auf: 
gegeben habe, und eigene Zwede verfolge. Wir laſſen im Nachſtehenden 
die Anklagen und die Rechtfertigung folgen: Die D. 9. 3. berichtet aus 
Leipzig, 15 Dee.: „Die deutiche Expedition nach Afrika, unter Leitung bes 
Hrn. dv. Henglin, hatte, wie befannt, Maffaun erreicht, und war nach Heren, 
im Lande der Bogos, aufgebrochen. Die Erpebition verftärkte fich bier 
burd) ein ın den dortigen Länbern ſchon ſehr befanntes Mitglied (W. =T 
ginger). Hr. v. Heuglin follte von Keren, two ber lehtgenannte Reif 
fi} der Erpebition anzufchlichen bereit war, nach Chartum geben, und ven 
bier aus dann der eigentliche Sioed der Erpedition verfolgt werben, ber 
nach. 1 der Inftruction alfo lautet: „Die Aufflärung der Schidjale Eduard 
Bogels, die Rettung feiner Papiere und die Bollenbung feines ig 
lichen Unternehmens — namlich die Erfotſchung bes Gebiets zwiſchen dem Nil 
amd dein Tfadfee — find die Aufgaben welche der Expedition gefiedt find,“ 
Sin einem ber Ichten Briefe der Erpebition wurde erwähnt daß biefelbe von 
Keren micht direct nad; Chartum, fondern wo möglich über Abyſſinien und 
Kaffa zu gehen wünsche. Wenn eine ſolche Ablenkung vom Ziel von feinem 
gutgeheißen twerden wird, fo muß man doch annehmen daß, wenn fie erfol: 
gen follte, der Führer der Erpebition bafür triftige Gründe anzuführen hat. 
Das Eomite in Gotha hat, wie wir aus fihererQuelle erfahren, mit Rutl 
ficht darauf daß die Erreichung von Wara vor allem andern angeftrebt 
werben muß, jenen Wunſch ſofort mißbilligt, und in einem Schreiben, wel⸗ 
ches bereits am 20 Aug., in zweiter Abſchrift auf einem andern Wege am 
9 Sept. an die Erpedition abgegangen ift, die Ichtere von neuem angewieſen 
die Reiſe nad; Mara olme Verzug anzutreten. Dr. Heinrid) Barth, ber 
berühmte Neifende, bat diefen von ber Erpebition gerwünfchten Umweg ge: 
tabelt, indem er in der Sitzung ber geograpbifchen Gefellihaft in Berlin 
am 2 Nov. geſagt haben foll: „Die urfprünglich beabfichtinte Reife nach 
Wadai, um has Ebidjal des Dr. Vogel aufzuflären, ſcheine die Erpebitien 
aus den Augen verloren zu haben!“ Dieſer Ausſpruch ift durch Beitungen 
und Wochenfchriften gewanbert, und hat im Publicum Unrube erregt. Mar: 


ten wir indeß erft ab, imd’fehelten nicht ſchon worellig guf Den Mann dem 
die Leitung der Erebition anverttauit il." Die ; über die 
Erpebition reichen biß zum 8 Sepk‘, Bringen den Reif von Maſſaua 
nad; Keren in den Bogöeländetn, follen interefiaht und werthvoll ſchn, 
und im nächften Hefte ber Petermann ſchen Sehen Mittbeilungen” 
zum Abbrud lommen.“ — "Die Beipz. Big." Reuere 
Nachrichten aus England ſprechen mit 
der Mahrichernlichteit da Couard Mogel nicht tobt fen, fordern in Mabai 
gefangen gehalten toprbe. empfiehlt mam ber Erpebition zur Aufe 
fudjiehg des verſchollenen Re größte Borficht in Di Ährer 
Plane, und räth ihr —— Hanbelsfaratvane anzufchließen, ind 
unter ben Bortand Taufmänmifcher Geſchafte ſich ben Eingang im das 
Europäer Te ſtreng abgelchio zu ermögfichen. Dethalb 


und Suban ober über Benkazi durd die Mäfte. 
unſer Vertrauen zu — — 
vitln een TR SEIN ae daß gerabe biefe ug: 
heitrüdkfichten bie Edfritte dieſes erfahreuien Neifenben und feiner Bepfei 
beflimmen, da auch er fbergeitpt iſt — tie er erſt noch kutz dor feiner Heife 
Papier: er ro Sud Peg 
eute zum an e8 ja, 
von jeher fein Plan id ur Bafıs feiner neh 
zu madıen, und bon ba bie Anlnſipfung von Berbindufigen mit mb 
ichſt wertig Aufſchen 


Wadai znperfuchen, aber alles nur aufindireetem, mis ei 
ir‘ eneigt 8 auffällig lan 
Vertveilen Heuplin in den —— ee unit been, F 





erweckendem Wege. Wir ſind daher 

heitärüdfichten in Berbindung zu bringen, und indchten beihalb alle Fteunde 
umd Forderer der Expebition bringend bitten ber Ungebuld nicht zu ſchnell 
Raum zu geben, ſondern zu bedenken daß in Afrifa jeber vorivärts 
—— überlegt feyn will, weil überall des Verrath und das Verderben 
auert.“ 


Der Telegraph von NRew⸗-York nach Sau Francisco. 

New⸗York, im Nov. Eeitlänger als ſechs Monaten ſchon ninımt 
ber innere Krieg, den die rebellifchen Stlauenhalter uns aufgezwungen haben, 
fo ausſchließlich alles Intereſſe in Anſpruch, daß Ereigmiffe welche in ruhi⸗ 
geren Zeiten von einem Ende bes Landes zum andern twiederhallen würden, 
jest laum eine vorübergehende Aufmerkfamkeit zu erregen vermögen. Nichts⸗ 
deſto weniger empfand wohl ein jeber eine freubige Bewegung, als am 
25 Det. bie Kunde von ber Vollendung ber Telegraphenfinie zwiſchen New⸗ 
Dorf und San Francisco in Californien erſcholl. Diejes riefige Merk, der 
Vorläufer ber großen weftlichen Eifenbahn, das man in Friebenszeiten von 
feinen erften Anfängen bis zu feiner Vollendung mit Spannung verfolgt 
haben würde, war vollbracht, fajt ehe man nur wußte daß es angefangen 
ſey. Bor wenigen Monaten brad ein Trupp Menichen von St. Jofeph 
in Miffouri, bis dahin das mweftliche Ende ber Telegraphenlinie, ein anderer 
von San Francisco auf. Beide trugen bie eleltriſche Kette, ber eine über 
bie Höhen der Felfengebirge, der andere über bie weiten flächen in Intern 
dieſes Continents, bis fie im Utah am großen Saljfee zufammentrafen. 
Durch ihre Bereinigung wurde die Verbindung zwiſchen dem atlantifchen 
Meer und dem ftillen Drean vollendet, und Sarı Francisco fandte Neivs 
Dort feinen Gruß. Diefe Telegraphenlinie, durch welche jetzt San Fran ⸗ 
cibco mit Gt. John's in Neufundland verbunden ift, erſtredt ſich über 
fießzig Zängengrabe, und ift demnach bie längfte in der Welt. Eine Bots 
ſchaft die St. John's um vier Uhr Nachmiltags verläßt, erreicht San 
Francisco, wenn es bort halb zwölf Uhr Vormittags ift, ſcheinbar vier und 
eine halbe Stunde früher als fie abgegangen ift, während umgelehrt die 
Depefche welde San Francio um Mittag abjdjidt, Et. Johnms erreicht 
wenn es dort bereits halb fünf Uhr Abends iſt. Bekanntlich hegt man bie 
Abfid;t, Californien über Dregon und bie Behringäftrage mit der ruffiichen 
Telegraphenlinie zu verbinden, fo daß durch biefeg Werk, an defien Aus: 
führung micht zu zweifeln ift, der norbamerifanifdhe Continent 
ſich in täglicher Berbindung mit Europa und Afien befinden 
wird. (Morgenbl) eh 
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= Meapel, 17 De. Die vielen gewöhnlich nur ober zehn 
Mann ftarten Banden der Bafilicat x fallen eine nach ber Ai ben m 
herftreifenden Golbaten des Generufs della Chieſa in die Hände. Nach der 
landesüblich geiwordenen Weife wird jeder Gefangene erſchoſſen. In tem 
vor kurzem noch von ihnen beder richten Sande Lönnen ſich die Aufftandiſchen 
nicht mebr halten, und auch bie dichten Wälder bieten ihnen feine genügende 
Sicherheit mehr ‚gegen bie Kon ben Truppen beranftaltsten großartigen 
Treibjagden. Die Möglichkeit die Waffen niederzulegen und ben hoffnungs · 
lolen Kampf aufzugeben, iſt ihnen durch die nuhloje thörichte Strenge des 
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Rändig ab Dort in der, Bafllicata | 
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Beamten befichte, im ‚Gefängniß- figen müjfen. Die vielen allerdings 
lechten Boutboniſchen Blätter auf gefchlihem Wege, wenigſtens mit der 
eines Scheins von Recht, zu unterbrüden, hielt man nit für 
noihivendig: man gab ihre Prefien einfach ber Wuth eines leicht erfauften 
Pobelhaufens preis. Die ganze Partei ift in des Wortes voller Bedeutung 
für vogelfrei erllärt, und man wundert ſich daß ihre Anhänger durch Ber: 
ſchwörungen und mit den Waffen Leben und Freiheit zu vertheidigen fuden. 
Ganz anders ftehen die übrigen, zum Theil auch ber Regierung feindlichen 
Parteien. Für diefe gibt es Gejehe welche fie gegen Willkür fügen, fie 
haben Preßfreiheit, und genichen alle die Vorteile und Freiheiten einer 
conftitutionellen Regierung. Fur jeden ber vielen heftigen, lets mit Jubel 
aufgenommenen Artifel des maniniſtiſchen „Popolo d'Italia“ ober ber 
« azia waren einem: Vourboniſchen Blatt rettungslos die Preſſe 
und das ionsbureau zerjchlagen und jerjtürt worden, Für die Wahr⸗ 
beiten welche der magziniftiihe Deputirte Graf Niceiardi im Parlament 
fagt, wäre ber, wie man glaubt, Töniglich gefinnte Herzog v. Maddalone, 
der ſchon tvegen eines gemäßigteren Vorſchlags ausgeſtoßen werben jollte, 
und Schließlich felbft feine Entlaffung nehmen mußte, gefteinigt worbeh. 
Das Minifterium will die Maniniſten noch benugen, und darf es deßhalb 
nicht wagen auch ihnen gegenüber ſchon jegt die Masle abzumwerfen. So: 
lange die Negierung durch den Parteihaß und durch bie brutale Unter: 
prüdung einer Partei zu herrichen gedenkt, ift auf eine gründliche Berußt- 
gung bes Landes nicht zu hoffen. So viele Anhänger bes Königs man 
auch erſchießen oder einſperren mag, bie übrig bleibenden werben immer 
wieder verſuchen fih, wenn nicht Die Herrschaft, fo doch wenigſtens bie Gleich⸗ 
ftellung vor dem Beich.mit den anderen Stalienern zu erlämpfen. — Das 
Chiavone ſche Corps tft dur eine Reihe von unglüdlihen Expeditionen bis 
auf höchftens 200 Mann zujammengejämolzen, und wird ber vollftänbigen 
Auflöfung nicht lange entgehen lönnen. Da die Gränze von den 
Pieinontefen zu dicht befeßt ift um eine Fortſetzung der befannten Einfälle 
zu geftatten, und aud) die Franzoſen nady ber Zurüdfunft des Generals 
Gohon ernjläch daran denfen dem Räuberweſen ein Ende zu machen, jo 
muß Chiavone ſich darauf beihränlen von einem an der Gränge gelegenen 
Klofter aus, deſſen Mönche ihm ſchon oft gaftfreie Aufnahme gewährten, 
zwedloſe nächfliche Züge nad) dem neapolitanifchen Gebiet zu maden. — 
In Nola wurde ein Freiwerber, ber es verjuchte die bei der Aushebung zum 
Militardienſt beftimmten Recruien zur Flucht in die Berge zum Guerrilla 
führer Eipriani zu verleiten, verhaftet und erſchoſſen. — Eine von Peliſſier 
in Mgier entlehnte Kampfweiſe haben bie Piemontefen in der Baflicata 
gegen die beiden Breigantenchefs Sammini und Butti, welche ſich mit einer 
Frau in eine Höhle geflüchret hatten, in Anwenbung gebradt. Sie haben 
biefelben einfad; tobt geräudgert. — Der berüchtigte Ninconanco foll ger 
tüdtet jehn. \ 
= Piſa, im Dee. Die Alofterfrage muß uum hier balb zur Sprache 
fommen. Das Minifterium fr ut fie, denn nun großen Theil aus Tos: 
canern zufammengejeßt, fürdptet: es, amgenchtet feines in machen wichti⸗ 
gen Fragen: an ben Tag gelegten Leichtfinns,, die Proclamirung ei 
Mafregel weldie in das Leben und bie Gewohnheiten ‚bes Bolls ok 
eingreift; es ſcheut fie umfomehr, weil es ſich über bie tieſwurzelnde W⸗ 
neigung Des Landvolls Feine Iluſion macht, ud weil bie Oppofition bes 
Klerus, durch einen Schritt welcher Toscana auch in dieſer Beziehung 
den übrigen Provinzen pariſicirt. nur geteigert imzd. Das gegeminärtige 
Vorgehen in ben neapolitaniihen Provinzen zieit jedoch ähnliche Maji: 
regeln in Toscana in nethiwenbiger Confeqwenz nad} ſich. In den gedachten 


Provinzen, wis in Umbrien, in den Marten, in ber. Romagna y. |. w. 
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Lügenhaften Anzeigen elender Rolgeiipione bin, fo als es einzelnen 


find fämmtliche geiſtliche Hrden beiber, Geſchlechter ſammiliche Collegial · 
flifter, Ahteien Gaplaı — Beneficien aufgehoben, mit 
Ausnahme ber Orben ſich iehung und Kranlenpflege widmen, 
und einzelner Inſtitute welche beſondere verfolgen. Zu erfteren ges 
hören bie Scolopj, Barnabiten Doctrinarier, die Batres von S. Johannes 
de Deo; bie Salefianerinnen und bie ‚grauen Schweftern, Die Zabl ift, 
wie man fieht, nicht groß! Die -fperiellen Ausnahmen find zu Guniten 
der Mlöfter der Hieronymiten, Theatiner und Moretti, wie bes chi neſiſchen 


Collegiums in der Hauptſtadt Neapel, der Benedictiner auf Monte Gaffino 


unb jener von La Cava, ber Garthäufer bei Pabula, und der Minimi zu 
Paola in Galabrien, zur Erinnerung an ihren heiligen Stifter. Die 
Monche und Nonnen der aufgebobenen Orben fönnen, wenn fie wollen, in 
ihren bisherigen Klöftern, oder in andern ihmen von der Regierung ange: 
wiefenen, wohnen bleiben und in-Gemeinfchaft leben; wie es ihnen dort 


‚ergeben wird, während Solbaten in ben Klofterböfen und Corridoren Lär: 


men und ihnen Belle nad) Selle ‚ftreitig machen, und während fie ihre Zahl 
täglich durch Tod und Ahgang ſich mindern fehen, weiß der Himmel. Der 
ganze um bie Kirche, bie Givilifation, die ärmeren Claſſen insbeſondere, fo 
verdiente Drben des heil Franciscus, wenn man das einzige Kloſter ber 
eine Unterabtheilung desjelben bildenden Minimi ausnimmt, ift folglich 
dem Untergange geweiht — ein nener Beweis ber Dankbarkeit der italienis 
fchen Revolution und ber zarten Vorſorge der Cavour unb Ricafoli für 
die Rechte und Freiheiten ber Kirche, Über bie man in biefen Tagen in 
Turin fo viel müfiges Zeug geſchwätzt hat. Nicht einmal das große 
Mutterllojter in Aſſiſi ift von ber Maßregel ausgenommen, fondern zum 
Ausfterben verurtbeilt — eine Borbebeutung deſſen was in Toscang ge 
ſchehen wird, In ber That bürfen die Klöfter ſchon jetzt feine Rovizen 
mehr aufnehmen. Cs gibt, wir haben eö mehrmals wiederholt, zu viele 
Orden und öfter in biefem Lande (bas Vermögen berfelben ift jehr ınäs 
fig), aber eine Maßregel wie fie wohl ſchon in naher Zeit bevorfteht, wird 
einen ſehr unvortheilhaften Einfluß üben. — Die Unifieirung bringt neben 
ihren. vielen Nadıtheilen auch Vortheile. Die Vermehrung des Dampf: 
bootdienftes, womit es jeit bem Beginn bes Strieges ſehr ſchlecht ftand, ger 
bört dazu. Zwiſchen Livorno und Genua find num tägliche Fahrten mit 
Ausnahme des Montags eingerichtet; man führt fpät Abends ab, und ift 
am folgenden Morgen an Ort und Stelle. Nach Neapel direct gleichfalls 
täglich, Montag ausgenommen, nach Palermo viermal, nad Meifina dreis 
mal möchentlih. Dieſe Boote beforgen zugleich den regelmäßigen Poſt⸗ 
dienft. Außer denſelben gibt es einmal wöchentlich die framoſiſchen Poſt⸗ 
boote, welche auch Civitavecchia berühren, und gleichertveife einmal neapo⸗ 
litaniſche, welche denfelben Curs innehalten. Diefe find ben piemontefi- 
fchen Poſtſchiffen weit vorzugieben, infofern es ſich um Bequemlichkeit für 
Reiſende handelt. In biejem Augenblick ift eine neue Dampfbootverbin: 
dung längs der abriatijchen Küfte und bis Sieilien eingerichtet worden, 
welche im Anſchluß an die Unconitaner Eiſenbahn eine wejentliche Er leich⸗ 
terung bed Verlehrs barbietet, obgleich fie zu felten, d. h. nur breimal 
monatlich, ftattfindet. Es iſt bie Linie von Ancona nad Meffina, mit Be 
rührung ber Häfen von Pescara, Dari, Brinbifi, Gallipoli, Cotrone. 
Die ganze Fahrt wird in fünf Tagen zurüdgelegt, mit Einfluß bes län 
gern ober fürgern Aufenthalts an gedachten Orten. Es wäre wünjdens- 
werth getvefen andere Häfen, wie Otranto, Taranto u. f. w., einbegriffen 
zu feben, unb man hofft bie ſpäter möglich zu machen. Die ganze Einrich⸗ 
tung verbanlt man bem Minifter Cav. Perugi, einem Florentinet. "Die 
Fortiegung der Eifenbahn, von Ancona aus nad dem Süden, wirb wohl 
nicht lange auf ſich warten faffen. 
Neueſte Poſten. 
Hauuover, 22 Dec. Vorgeſtern Nacht iſt Hr. v. Bothmer, ſeit 
dem 29 Jul. 1865 Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten, 
geitorben. Sein Tod war die Erlöfung von langer unbeilbarer Krankheit. 
An der Jahreszahl feiner Ernennung erſehen Sie ſchon daß der Berftorbene 
einer jener Rätbe der Arone war bie den Umfturz der Berfafjung von 1548 
vollzogen. Diejem Act hatte ex, als einer der Führer ber ritterfchaftlichen 
Partei, in Frankfurt längft vorgearbeitet, und es ift deßhalb bis auf biefe 
Stunde unbegreiflich tvie Hr, v. Schele, der feine Dctropirung wollte, Dazu 
fam Hmm. v. Bothmer im Jahr 1853 als Gefandten zur Bundesverſamm⸗ 
lung zu entjenben, einem Plag an ben er, auch abgejehen von feinen augen: 
blitlichen Tendenzen, durchaus nicht paßte. Als Eriminalijt hatie Hr. 
v. Bothmer Huf erworben, hieng aber auch auf diefem Gebiet dem Alten 
an, war ein Gegner ber Stüve'jcdhen Juftisgefege, die er, als cr im Jahr 
1858 kurze Zeit proviforifh das Juſtizdepartement leitete, gern bejeitigt 
hätte, durch feine Yenderungsanträge aber nicht zu berbrängen vermochte. 
Gr ift das zweite Mitglied weldhes das Cabinet von 1855 verliert: man 
twirb jedenfalls bemüht ſeyn vor Beginn ber ftändifchen Diät feinen Nach⸗ 
folger zu ernennen, hat ibn vielleicht ſchon auserjehen, denn faft jeit einem 
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a reg Beiwegung des Getreidchandeld an der Baperifäen Gränge 
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haften der iettern Augelegenheit halber in Hamburg war; i — —— 
Sa d, doch bi —— 
rn Re EEE EUR, Sn | EHE ee — — 
. Ahrer Stände und Dürgerfhaft ab, (Rutnb. C.) 


Hönigöberg, 18 Der, Heute gelangte vor bein biefigen Stadt: 
De ee 3 N cha 63 Are | 1 — — 
en,“ n 


"per Staatseinrichtung im 
ed h Kt 1 di hiebei auf das Staaten 
Einwand daß das in Rede ftchende mi —— em 
Gar ch — Behörde anzuſehen ſeh. —— shof erlannte 
die Frage ob die Centralſtelle A ende ſey sontroners, immerhin 
müßten aber die Arbeiter in, vom Miniflerium 
—— angeſehen wen, enthalte —— 
Angeflagte w nn mehrfeitiger milbernder Umftände 
zu einer ——— von fünf Thalern verurtheilt. In Berlin wurde diefes 
Artilels wegen, obſchon derſelbe der dortigen Staa zur Kennt 
"nißnahne unterbreitet touzbe, Zeine Anklage erheben. (Röln. ie) 
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bereits erwähnt. Die Verhandlung hat Landesg Hr. 
- ‚begonnen,‘ Inbleng green. Shen Abends, —— ee Eau ya a Bu 2040 ©. Kerm, wirt ee: 
richtehofs in — genommen, mit den —— zu re Als Vers Ana Eee ek — 
— als an engen eure open des Herzogs Kerr 
% ' 
Saäjen Sehusgtia, der Sabugie Staatsanwalt Zefe, . Bann — — —— ‚mans 4. 
In when. un find 38 Zeugen vernommen worden, 2 ——— auf 12,096, 
. unter atıch ——— * ma mit Korn anf SAL, wit Gerie Salt ET u, Bake a 
es gen einer — an. bemerlenswertbien Zwiſchen · 
fällen — —— So warf in der-Sigung vom 23%. * e rca vx ſ⸗ coxvxs ſich ber Berlehe im 
J ee iau der — a a ee —* es betrug im in den fünf —— 


er Verwahrung —— müfle. De Vertreter ber Staatöbehörbe, Staatis 
analtfubititut Rohr, proteftirte gegen die Unterftellung einer ſolchen Ab · 
* ficht, beifügend daß biehnehr derjenige welcher jenen Paffus der Anklage: 
ſchrift auf den Herzog beziehe, dieſem eine Beleidigung zufüge. Das Urtheil 
wird am 28 verlünbet werben, und man ficht —— da der Proceß hier 
ein jo aufergewöhnliches Aufſehen erregt, mit großer Spannung entgegen, 
Die Staatsbehörbe hat in ihren Schlußanträgen das Verbrechen bet Brands 

legung fallen gelafien, Die andern Antlagepunkte aber aufrecht erhalten. 


Liffabon, 23 Dee, Der Bruber des Königs, Infant Herzog von 
Deja, ift am Typhus gefährlich WR * Sajant Dom Augufto befin: 
bet ſich in der Heconvalejcen;. (WB; B 

New⸗Aork. Wie die es —— meldet, erllären bie Rein 
neueſten in Paris eingetvoffenen Depeſchen aus den Vereinigten Stnaten 
bie friedlichen Gerüchte für ungegründet welche auf der Parifer Börſe ver 
breitet waren. Es hat feine Berfammlung von Rechtsge die Berhaf 
tung der HH. Mofon und Slide für Mlegalı eillärt, ‚und in dem Gabinet 
bildet die i jortwährendrbie Minderheit, en Tommt noch; > 
deß aus —* bedeutendften Sladien des Nordens Abreffen welche 
—* der —** —— Lincoln die en —— des Vers | 

rens des Gapitäng es verlangten. Außerdem St — 
des Kriegs das Sch des Generals lange —* re , 
Tadel werbe dadurch motivitt daf ein 3 Je ie —* vor Be 
Beinde nicht das Recht habe feine Befugniffe zu überfchreiten, um ſich in 
Regierungsfragen einjumiſchen bie nicht in feinen Bereich gehäveu: — Die 
beiden andern Abgefanbten," welche eye Davis nady der Gefangen» 
nehmung der , Dafon und Elibell nad; geſchidi bat, find, wie 
die — meldet, mit a in England an 
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ne es Staus 1. EL. desf. Orb.; tem Gen.-Anjut, DE ange 
ber Nieberka A no 4* — —— das Groffre Berbienft- 
, Clifford, dos Greifren 


Kaperijchen — Pe 9 
tal —— — Er beil, ns h. Secretür ber Pe der 
ande, Staatorath W. v. Bedberiin das Mh Eutedun Yo 
; bem Adjut. des Könige der Niederlaude, Major U E. Kaneieit 
und dem Hofmaricall der Königin ber Niederlande, 8.7. v. Bene. 
Comiburtreug desfelben Orbens; dem Orbennangofficier des Könige ber Nieber- 
. ‚ Hptm. Roosmale Nepven, das Mit 1. €. Iben Orbens; 
ı dem Garnifonsarzt Dr. I Bärmwinbt in Gen a. M., das Ritterkreuz 
1. GI. tes BO, vom bi. Michael; dem kgl. Leibchi rurgen Dr, N. Shleift 
wo. Lömwenfeld das ches bes L BerbienfeOrh. ber ber bayer. Krone — In 
MBürttembera: dem Arzt ber Königin ber Niederlande, Dr. Binthuvzen, 
bas Commenthurtreuʒ 2.61. des Friebrihe-Ordens, — In Baden: dem Gonful 
u v. leaben in Dfienbe, das des Orbens vom Zähringer Lünen, 
bi zur Unnahme fremdherrliger Orden: In :$ ber 
> = 5: Behr, v. Niederer, fir das Ritterkreuz des  ficiL conſt. 
St. Geo der Kammmachermeiſter 9. Ehrl in Minden für dus Ritter 
treu rat bes £ fieil, Orbens Franz L; * Eifenbabnbanratb I, Tbeim, 
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dae Mitterfreug —* lonigli Albrecht · Ordeno; ber auiedeirte 
— en einge I. Bette in Dünden, r bad fürfl. 
Ehrenfreus EL; ai Sptm. in ber *85— b. Mehlem, 


8 —— des papſil Orbens u Großen: ber f. Stallım, 
Ber für das Fear des f. 5 en der £ Yanbrichter G. 
ẽ ri in Sinbau, fir das demtertecig o6e. Et. Iofepb-Orbene; ber 
DOberroll-Infpector Dürr in —*8 * dae er des grofib. tot. Co. 
—— der Borftand bes Poſt ⸗ und Bahnamts Yinden, T. Tb, Siry 
denfelben Orten; er Prof. der Rechte am der Univerfität Helle, Dr. P. 
——— file den f prenf. Rothen Abler-Orden £ EL; der Dr. phil. 
Ritter v Mayer in uchen, für das Ritterfreng 1. €. des großb. befl. 
a pn bes Großmilihigen; ber E Rath und Soffecretär des Prinzen 
2 Scels, fir das Ritterfreug des großh. tosc. Gibil-Berbienf- 

; ber Segationb » Gerretir I. x. v. Bibra für den königl. preuf. 
: den 3. Claſſe. Im dens ber Hofratb und Profefior 
Dr. —— in —— 5 ben Ritter-Orben 1. I. bes L. anbalt, Gr- 

“ Albrecht bes Büren; der Hofrath umb Prof. Dr. Bunfen 
Rz eben, Mr das cieräfreug des . franz. Orbens ber hrenfegien ; ter 
. ©. Kirchhoff in Heidelberg, für das Ritterkreug beöjelben Orbens; 
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Huften, 
Deyat in Berlin Nr, 47, Neue Friedrichsſtraße. Certificate werten auf, 


Nachrichten. 
ber Vorſlaud bes Geh. De Be Sehr. ® UngernrSternberg, 


hr ben R. pr. Kronen-Dxben — Oeiſtvt. ». Oolzing 
*555 und das Witt Orbens ber Bayer. e. 

Sahfen-Beimar: der Hpim. m. 7 zu Weimer und ber 
See v. Straud zu Berka a d. Ilm für bes Ritterfreug bes herzegl. 


—— ie &w.BD, 
ilitärdien ten. Bayern. 8 t bie Hpilte. 
%. Hörmann —— vom 13, IR. Er: lie bon 


der Art. Girelier um 9 - 1. . Pa u dom 9. IR. zum 4. M. 
oma. werben 


vom 4 SR. Im IR SE, aan 8 
mann vom 2. JB. im 10.38. A. Graf —— vom J.Leib·R. im 
im 12, Inf-R, und A. Ritter v. Täuffenbad vom 2, Inf 
1 Zu Hpilt. 1. EL: die Hptlte. 2, EL: die Sptlte. 2. EL £, Boubler, 
im 7. IR; €. Fehr. v. Abelsbeim im 12. IR; A. Ked im 3. % 3 
I. Graf v. Hirkhberg im 7. IR.; ©. Ritter d Häuffenbeg im 3, 8. 
Th. Schieder tm 12. * und M. au im 2 IR.; der Gen.» und Mini 
Nerialeath M. Wolff vom Kriegeminiſterium ift im den zeitl Muheflanb ver 


fett; der Spt. A. Ritter v. Bollmar auf Beltheim = eim Jahr in ben 
Rubeftand verjeßt,. 


Eivildienfnacrichten. Bay Dem Borftand dee 
prot. —* zu Bayrenth, €, Pat: v. iſt Ziel und Wang 
eines Gonfiftorialbirectore 

ve Affen fiheft and Ruß. ——— * Stuttgart Se. Mi 
—— Del Donner in ————— an — Ar bie 
Yußfyiele de Mrifsphanes im der Dommeriden £ Serbeutichung per nen E 


Zeichen —* Anerkennung die grofe gelbene Medaille für Wiſſenſchaft 
Kunft verliel 
Confnlate. Bayern. Der von ber Regierung der Vereinigten 
nm ; — 7 —— A Zen rg den 
fut E Münden ernannte ed year ———— — 
annover. Dem € [) * he bie en Eu 
atlaffung ertbeilt. — 54* * 
—— Gelpde in u Bl. Gone”; hu 
Kaufın. 5. Kübne daſelbſt übe 


ich terip von jnerden und ich um zu a SU par Die en a Der» 

zut Hedung der franfen Thieme. Bu 

an —— a Bern. Beim Hernvich 

‚ Aufbläßen oder Winbtäude , Würmern und 
— „tet 253* 


St. dRitd) Ski, to ce, ——— 
— ir ’ 
ut. es 


frames ermgelandt. Parch fu Bern. 18007), 


Sparcaffen-Zontine der bayerifchen 4 Snpathehen- und Wechſelbank. 


en gen DE een ll 
‚erften Serie ‚weiten zwangi 
\ 6 dahin 7 ‚eben. ’ 


ſſen · Tontine 
0 Yahre 

mmungen und 
Stimm ben 18 Mobember 1861. 


Die Adminiſtralion der bayerifhen Hypotheken - und Wefelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


*. k. priv. böhmifche Weſtbahn. 


Der Berwaltungsrarh beehtt fich zur allgemeinen Meummih yu bringen, dafı die am 1 Janmar 19ER fälligen Halbjäpri 
der Acnien ber böhımiichen Weſtbahn, gegen Abgabe der betreffenden arihmetiich geordneten Binfencoupons mebfl 
Unterfrift und Angabe bes Wehnories der Metiembefiger verfehenen Konflgusuonen, bei der k. k. priv. öfterr. Grebitaufts lt 







Handel und Gewerbe beyapit werden. 


entwerer in efectiver Gibermünze, 


Berwaltungtrath Hierzu beauftragten Bankhänfern 
8 fl. 18%, fr. fühbentfcher Währung, 
worbteutfher Währung arleidet 





—— geſchloffen, und es wollen baher ekalgen, vd 


fi zur Aulage vom Erfparniffen für — namen bei flden, mee mod im ten exflen 
PER —— —— Anſtalt beniigen, wenn bie für biefeiben beflimmtes Gmlagen ber 


ıbtung des ebenfalls am 1 Iammar 1862 füligen haibjährigen Conpons ber in Silber ver, olichen Prioriräis- —— fintet rag 
de 5 un int tommenfener mit 7 fl. 12Y2 fr. ö. WB. per Coupon ebenfo bei der öfterr. —— * und war nach ber 
oder in Bentuolen fer, Mäbrung zu dem Ceurſe des Gilbers vom vorbergenumgenen ‚Tune fintt. Die Habluinz wird 
Yuhalt der Schuloverkhreitungen auch bei dem Baukhauſe WR. U von Nothichild & Söhne in Frauffurt a außerbem, 
Loedel S Mertel in Nürnberg mb J 
enbiih bei ber Ulgemeinen Ventigen Greditauftalt in Leipzig _rmit bem Betrage von 4 The. 29 
18339 — 41] 


— en wub erfien zwanzigjäheigen Geſellſchaft, fotoie zur 
bei deuſelben zoch zu beiheiligen milnidgen, ihee Et · 


gweiren goaugiglährigen Gefeljcaft, melde nach 
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472, m I. G. Eotta ceen Verlirne (Gtuttgart a und Rängen im December 1861) IN erilenen: 


Morge 


Rebigirt von Dr. Hermann Hau 


für gebildete Lefer. 


Finfenbfünfsigfter 9 


nblatt 


Yıheneng 1861, Mr. AG—B2, 


 Eiume. —— Dilh Beldicgten aus ber Mart Brandenburg. — Km und Krieg. — Gsethe und Kiepfted I. IL. IH. — Die Herr- 
Inhalt : en = Bu Arad — — —Der Bewirch Die Faufllage im Lande Wurſten. — Die vech be. — Das 
hähsft den Norkınt ften Eiger vom Hakbroot. — Des neue Gemälde Trlhefind v, Kcu bad. — Zut Geſchichte von Schillers Fe en Blitger. — 
——— — Di di Eorrelpoubenz · Nachrichteu: Aus dem fänid;en Atanfreih. Uns ter Sdmar Genf Hamburg. London. Mürichen. Weis »Hort. 
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Karmarfd), Supplemente zu Predhtl's 5 Techualogiſcher Enphlapiir ind Bänden. 


1470] u 3 ©. Pte 8 if Ferhnofo giſche ar Euehllo nf sch RT, 
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der Technologie, der technifchen u Ehemie und des , Mafehinenwefens. 


Joh. If. DR von Prechtl. 
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ar 
Dreiundzwanzigher Band oder dritter Supplementband, - 


dere uegebers wie ber Verlagodan 
Der Inhalt dieſer Suppiementbände beficht gleich 
das —* Neue zur Verrollftäntigu 
— die wegen Mangels an 
te Band wird ii 


großen —— dertemmenden Eingelndenten ine glichſi 


Notoriſch bejipt Fein BSolt, keine = 
Eh eine zujommenbängenbe —— enge Rare 


Abſtändig auftretende Schrift ſun 
aitfzuuehm 
erfahren ober tennem gelermt haben; an 

Um bie Auſchaffuug diefer ebenio 1 
ſchaften — daun den Un 
Kihir. 2. 20 War. der Band in 


fann. Sehe —— —* 


banbfirmgen zur verſandigen. — Gtuttgart, 

471) In J. 6. Eotta’fhem Verla 
„u unb m. — 
aut beyiehen : 


Gedichte 


von 
Annette Freiin von Drofe-Hülshof. 
Zweite Auflage. 
Miniatur » Ausgabe in Leinwand 
gebumben mit Goldſchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. oder Rthlt. 2. 20 Rgr. 


Alle Freuude eqter Poefe werden biefe neue 
Ausgabe der gejammelten Gebichte einer beintichen 
Sängerin ven anerkannten Ruf fe Apeharem | im Babe 
1815) bo mwilltemmen heißen. einer Fülle von 
fühlen ek — 
ũdlen ver! t e 
“r f —e— 24 

e, ver —— u 
—— die tiere Eig jebes Weſeus 
in allen Sphäre, umb Glementen mit 
Sinm zu erſeſſen, mit der Tedfien, yeäghamtı 
Sprache zu bezeichnen md bitch treffende Biber 
zu veranſchanlachen weiß. ine entfdhiebene ln 
malität, weiche auch ver bem Höcften ud Tieijien 
nicht Ken, und das anfcheintich Gewohnliche, 
— des Xeben® zu adelu * 

—* in Der en nud makı A, 
und Grufl, an Boa rg ind und 
Teuer vereinigenden Sammiung überell unverfenn- 
bar ag Selbſ manche Schteffheit, Därte und 
Dunleldeit der Gedanten, der Gefühle, der Sproche, 
echögen mir das Icharie Seprä ber mg 
keit, vieleicht feibft den Rei Boll ——— 


fie mit großer Klatheit, i ðWeich · 
beit und dem jhöuflen Auf rn und $ blühenden 
Sprache abtoechfeln. 


großer, umfaffender, * 
Sam, ber fich ſchett im mandem Meiuch Liede wer: 
künder, prägt fih auch in umfangreigeren Compor 
firionen bifterijcher Art plüdiich aus, mit melden 
bie mächtig ringende Diufe ber Dichterin, den Kreis 
bes Eoriigpen durchbrechend, nach rider Sefaltung, 
Füle und Manm chfeltigleit fire 


Stuttgart, 1861. 


Gegenwart zu erheben, late bafi 
lung bat Herr Dirccter Karl ar X die 
—— umfa ſſen werden, ver welchen wir biemit ben New dem Pubki 


en welche wicht aus amibentifcher Oucle mas 
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——— A: “. zu 


eistgegen. — den Sejug aller 20° Bünde mit eimermmale wird gebeien ſich mit 
senber 186 


Federharz — „Summenrniestireiien, 


Ueber, ber Besrbeitung. und bew, fucodfi — 

xbeitung funccejjiven ber erſten 
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* in allen a * ————— ber Ge —— 
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otfch after“ 


„Bo — nn. 2: — und im Sinne einer 
tfi wird unter 
ge * Et (and > u ie eotflitutionelle — in Schema, va 
leich mit Ungarn und den inmigen Anfchluß an Deutſchlaub vertreten und 
Barteiblatt feym Dur eim atsgebreitetes —5 in allen Theilen ber auge Be 
gleich —* Lage, wog —— und —— a stellt ber ——— Kr 
x tferjtaatı 114 , ““ 
we Beinumeretiontpehe Gite et re ta ae im 1.8 Samt Bene mit Him 
—J * betreffenden —E 
werden framco erbeten am „die Adminiſtration des „Botſchafters““ in Wien, 


——* —— Mr. 4. 
Dir 3 ei, 


unter Mitwirkung von 2, Hänffer, ©. Rieſſer, Sa. Strauß und €, Zeller 
herausgegeben von U. Yammers, 


wird im mäden Vierteljahr fortfahren, ihre Mräjte der national» politifcpen uud ber wirthſchefuchen Neform- 
ng ng zu widmen. 


[9069—70] Un 1 De Pu 





urter Diajeum wird von Neujahr am feinem mefentlicen Inhalt mach mit dem 

eh Be eu Beilage verſchenolzen werden, wodurch «6 ermöglicht ft, dem Preis vom viertele 
Ehtuch If. 15 fe. (außer Stempel und Poauffciag) auf 2 fl. 30 * —— 

Der 8 ng einfsheglih Stempels und Poanfiklags wir 1) für Fraut ⸗ 


den Thuru · —⏑ 8) ) Ike den bene öfer- 
(9033-39) 


furt 2 fl. Ad fe; 9) für 
reichijchen Vorvereiu 4 fl. 
Frautfurt am Main, im December 1861, 


Für Geſchäftsleute. 


[9996] Auch im Reber 1962 wird forierigemen ver 
Allgemeine Deutfche — 
für Anzeigen von mehr als —— Du pondenzblatt fiir Capital, 


Preis pr. Halbjahr fl. 1. * fe, eder 24 Nur, ———— pr. —** Zeile 10 tr. ober 3 Mor, 
Übonnernent bei allen Koflen und 

Dis Bistt erjheint wöeıniıch einmal, und gt im —— "betehreibe Auffäge, praktische 

Notizen Der andere Zbril dagegen, des Injeratblatt, bat zum Biel, f Dentikland für alle ger 

fhäftliten Anzeigen bas Einzige Anzeigeblatt zu * * e durch ade deruche Gauem; 


feine Abeunenteln halten das Slatt gerade um daraus in den Sr oder am» 
gebosen wird. Die Berlagshandlung fir Sg. . Deut taphen: 
€. U. Sonnewald in & and 


macht es, mm bie Euchiios · 


wel buy a Göien iR: — 
nen, nee 8* ben ‚zur * — ca Örgenhänben og 
ein — —— enthalten, um das Nachſchlagen ber techniſchen Ausdrücke und bas ee ber in —* 


. 5 diefer Cneytllopüdie gleichzuſtelleubes er Biele Induſtrie bier 
$ 8 se iweige haben 


- 
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[8320) mi Berfage ber Untergeifpneten iR ſotben erſchenen und fan durch jebe Suchhondlung bejo zeu werben: 


Die Jänder und Stätten der heiligen Schrift. 


In ansgewählten Bildern mit erfäuterndem Terle 


Scinrid; A 


ben 


qttauss, wid oita atrauss 


Profeſſor ber Theologie, Garriſoneprediger von Berlin a2. 


Seeniiat ber Theologie, Divifiontprebiger zu Poſen. 


gr. 4. Mit 33 farbigen Stahlſtichbildern, 66 ſeparat gebrudten Holiſchniltblättern, 2 Lithographien und 3 Karten. 
kung gebunden in ChagrinLeber mit Geiignitt: fl. 21. 18 fr. ober Rthlr. 12. 17. Ser. 


Sarfenet = » 


:f. 19% 6 fr. ober Rihlt. 11. 12. Ser. 


Ws bie umter: re e Beragefattung vo vor zehm ZFahren ihre illuſtrirten Ausgaben ber beiligen Schrift veröffentlichte, lag ihr ber Plan des Unternehmens, 
i 


das fie hiemit dem cum übergibt, [dom vor. 


Wie fie im jenen Ausgaben ber heiligen Schrift bie göttlichen Thaten und Lehren des Buches aller Bücher im Bilbern gab, welche aus ben Auſchauumgen 
rer Künfter entflanben maren, ſo gedachte fie fon damals ein Merk fpärer folgen pu laſſen bas bem Lefex ber heiligen Schrift ben Schauplah berfeiben, 


wie er eye if, ver bie Seele * follte. 
hat es ſich angelegen feyn 


laſſen bie neueſſen Aufnahmen ber denfmfrbigfien Orte und Gegenflände bes heiligetr Landes zu erwerben, dats Bebeutendfe 


aus dem ur Material ber in —5 — teiffenfchaftfichen ober auslandiſchen Werlen niedergelegten Entbeungen herausjuheben und mit Beiden im erfäuterndem 
verbinden. 


Terite bie 3 entiprechenb zu 
i ZTert mb 
7) Parfien. 8) Klein-Afien. 


ilber yefalen in folgende Abſchnitte: 


1) Jernfalem. 2) 08 Beifige Land, 3) Kegypten. A) Die Sinai-Halkinfel., 5) Affyrien. 6) Babylonien. 


Die Berlagehandlung hat in dem nbigen Unternehmen ein Prachtwerk geſchaffen das ſich ihren meit verbreiteten illuſtrirten Auszaben der Bibel märkig zıre 


Seite ftellen barf, Wide nur unter ben Abuehmern ber Letztern wird es geme 


aufgenommen werden, —— auch anfierhalb dieſes Kreiſes wird es ſich Freunde 


erwerben umter allem Denen welche es lieben bie gr Rellien durch Wert und Bild verherrlicht zu ſehen 


Münden und Stuttgart, im December 1 


Bibel-Anftalt ber 3. G. Cotta’fhen Buchhandlung. 





(475) In J. @. Eotta'fhem Verlag if 
fo even —2 und durch alle Buchhandlungen 


Et Edelweiß, 


Eine ahlung 


Berthold "Auerbad. 

8. geheftet. Preis fl.1. 45 fr. oder Rihle, 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Riblr. 1.10 Nor. 

Ein nftüi zur Frau Profefforin* — ımb 
welch Eu ige — —2 ber priſchen 
verihievenartigen Charakteren ſich aufthun laum, if 
mit ber größten Kuuſt nach allen Seiten hin datch⸗ 
compeniti und zufetst im einen vellen reinen Accord 

ebracht, der alle Diſſenanzen Idet. Berfeljung und 

entibung eines vollen Mienfhenichene ift bis ins 
Ginzeine hinein imd bod im großen Styl mit flarter 
Heanb und fiserem Kinftleriichen Blick gezeidnet. 

Eine neue Sphäre feiner Heitnath mit ihren = 
erichögffichen bichteriichen Duellen eröffnet uns ber 
Dichter. Er führt uns in bas Reben ber Schwarz 
wälber Uhrmacher, und wie bie Werke ber kunfl- 
verNäntigen und imnigen Schwargwälder fi über 
alle Lander verbreiten, fo gebt au bie Schilberung 
ihres Dichters fefort im alle Yanbe; beim gleiqueidg 
mit ber beutichen Erſcheinumg diefes Buches wird 
eine hollaudiſche Weberjegung besjelben in Mınfer- 
bam von 3. van Benrep, eime engliſche im Ponben 
von Lady Walace re eine framgöftiche im 
Paris umd eime rujfiſche im Peleraburg vorbe · 
reitet. Im das Halleinja“, das am Schlufſe ber 
Dichtung vom bem Muſitwerle ertönt, werben gewiß 
die Leſer im beitfchen Baterlande mie in anbern 
Linbern eimftimmmen. 

®ıuitgart, 1861. 


6 gut erbaftenes Eremblar ber Enchflopädie 
von Erſch und Gruber, gekunben, vom 
1.—119. Band inelufive, it um 250 fl. zu verfaufen. 
Lufttragende belieben ſich an Herm Dr. 8. F. 
Tperefienftrafie Ar. 162 in Münden. mittel fran- 
lirter Briefe zu wenden. [8437— u 


Dr. George 


Batnaryt (american d 
en im Stuttgart. 


Die enbach, 


en meohnt ru 





"Zum Antauf ven 
3 uder 
jegen billize Proviſten empfiehlt Ih Fr. Ba re 
n Bucdau bei Magbedurg. 2668 


Agentur = Gefud. 


@in feliber —— ber die Ehmeis jährlich 
2-3mal bireldt, gute Meferenjen aufzuwriſen bat 
und nöttzrntats Mexf-Gantien geben fann, münftt 
einige Agenturen guter Häufer au übernehmen. 
Frantirte Cfferie unter Ne. 8382 beförbert ie 
@rzeb, viefed Wlastel. (8352 - 85] 


— Für Chemiker und Pharmaceuten. 


Um den materiellen Verkehr der Chemiker und Pharmaceuten mit einander, sowie 
mit Fabrikanten, Materialisten, Haufleuten ctc, möglichst zu erleichtern, 
wird neben der „Zeilschrift für Chemie und Pharmacie* cin 


Angebot- und Madfrage- -Slatt 


von 1562 an suge® Dasselbe wird den 1. und 15. jeden Monats gleichzeitig mit 

der Zeitschrift ausgegeben, und eignet sich ganz besonders für 
Angebote und Nachfragen von Chemikersiellen in Laboratorien, Fabriken etc. 
— von Apotbekenverwalter- und Gehülfenstellen — von Utensilien, Apparaten — 
Rohmaterialien. Prä saralen — Sammlungen von Tbieren, Pflanzen, Mineralien, Dro- 
guen, chemischen Präparaten — von sonstigen Unterrichtsmitteln und ganz be- 
sonders noch von Blichern und Literaturgegenständen jeder Art für Chemiker, Apo- 
iheker, Techniker, Lehrer etc. 

Die Abonnenten der Zeitschrift erhalten ein Exemplar des „Angeboet- und 
Naehfrageblatts‘ gratis als Beilage. Um demselben aber eine möglichst all 
meine Verbreitung zu sichern, ward die Einriehtung getroffen, dass es auch von an 
Nichtabonnenten der Zeilschrift gegen einen Pränumerationspreis von jährlich 18 Ngr. 
oder Sl. 1. durch die Postämter bezogen werden kann. 

Die Inserlionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum betragen 5 Kreuzer oder 
1'g Neugroschen, die Gebühren für Beilagen ° ü, Anzeigen und Beilagen wolle man an 
die Verlagshandlung einsenden. 

Heidelberg, i December 1861. 

Die Redaction: Die — Ir tedr ae 


Dr. Erlenmeyer, Beangol & Schmitt. 
ws ., Kup! „Kupferstich-Versteigerung ; in Bein. 


Montag Januar und folgende Tage, Vorm. von 9,—2 Uhr, soll die grosse und 
wertkwolle 5 rm von Kupferstichen, Radirungen, Lithographien und Handaeichnungen aus dem 
Matthes’schen Nachl. im Hause der Erben, Leipzigerstr. 9 em sofortige Zahlung in preuss, Gelde 
versteigert werden. Kataloge sind bei dem Untersehriebenen, Georgensir. 29 und in den Buch- und 
Kunstbandlungen zu haben. Th, Mäller, k, Auct.-Cominissarius für Bücher und Kunstsachen, 

RE Neger: Cigarren. R 
Bielfachen Wunſchen — zu lommen, verſchrieb ich von meinem Haufe in Havang bie 
igre auferorbentliche Qualitãi —— Neger⸗GCigarre in halber Berpadung, nämlid 150 &tü 
in Driginaf-Fäfchen, welche ich gegen Franco Hufträge und Pofvorihuß zu 3 Mthlr. 18 Zar. 
prompt verſende. Hußerdem aber verjenbe ich mie bieher bie ganzem Füßen (300 Stüd) zu 7 Rihlr. 


so) Earl Heylbut, Agent, Hamburg. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt ben Radla bes 
Auetions⸗Anzeige. Kaufmann Schröppel A ⸗ — 
Juwelen, Gelb und Silber, biebei befinden ſich antile Becher, veridiebene er he und Filegrau · 
Arbeiten, eine große Sammlung Miürzen in Silber unb Golſd, en Kunftjachen, Betten 
Möbeln, Zinn, Stupfer, Meffing, Porzellan, Täler, Meider, Wäſche und ſonſtige Hausgeräthichaften, 
öffentlich an ben Meiftbietenben gegen gleich baare Bezahlung zu berſteigern. 
Die er. erung beginnt 
onnerfiag den 2. Januar 1862 früh ! 
im Hauſe 8. RNyr. er! in ber Winllersſtraße 
und mwirb art ben barauffolgenben Tagen fortaciebt. 
Der Berlauf mit Geld» und Eilberjahen, Mtertbiimer beginnt am Donnerfiag ben 2 Jauuac 
Punkt 10 Uhr und wird unauegejekt damit fortgefahren, 
Zu diefer Verfteigerung labet Kaufe liebhaber ergebenft ein 


W. Lind, Beyirkegerichtetarater. 
(91078) 
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Nürnberg, im December 1861. 


AUGSBURG.” Das Abı 

welches ja vierteljährlich und 
fäbrlich angenomtnen wird, Deträgt in 
Bayern vierteljährlich 4. dökr, 
Vereinsmünze. 


Inzerate werden von der Expedition 


RR ' 
HAIE TE ur Ih aufgenommen und der Raum alte 
u ver j a Y IE 3 r dreispaltigen Coloneizeile berechnet: 
Er FEAR DB ‚LEER 5 jmHaupiblatt mit #2 kr, in der 
di ; > \ ‚ } Bojlage mit 9 kr, z 


nn — —— 





>» 
u» v 


Freitag | a Mr. 361. | 27 December 1361. 


Corxreſpondenzen find an bie Redaethon, FJuſerate Dagegen am bie Erpebition ner Mllgemeuten Zeitung zu abreffirem, 

. abonnirt bei allen Postimtern Deutschlands, Oesterruschs und der Schweiz Frankreich. Sarıımıen, nd Portege bei G. A. Alexandre in Straaburg, pP demselben, 
an deu Commerce St, Anürd des arıs, und bei der deutschen Buchhamdlung von 1 3 Mi Er.41 rue — cdert be, der Postamt ın karacuhe fir Engjan‘ bei Wi ep 
4, lienriett6-8treet, Coront-Garden in London; fürNordamerika bei dem könıgl preussischen Postamt Cöln oder — — ın Naw-Vork; für, Italien bet denk. k. Postämtorn zu 
In chbändier 


nshruck, Verona, Venedig, Triest und Maitand ; ım Kirchenstaat und den Ilerzögthümern Lucca, Mowena. Parma und Toscana bes Bu . Munster ın Veruma, für Neapel 
Siclich bes Buchhandier Albort Detkeu ın Neapel, für Griechemsand, Turscı una dıe Lovante etc, beim k, k. Postamt in Triost. Mi ud 








Veberfidt. 
: yarıgen den Wahlen, (Schluß.) punfte bes Lebens, „bobenftändig,” geworben find. Daß im beutichen 
eichenbegängniß des engen Albert. Voll die Individualität ftärler ausgebilbet ift als das Stammesgefühl, 
Briefe aus Wafhington. VI dieſes mächtiger iſt als das Nationalgefühl, ift eine Thatſache die bedauer« 
Deutfchland. Frankfurt (Neife des Obersommanbanten ber lich ſehn mag, deren Vorhandenſehn aber nicht abzuläugnen ift. Gang 
Bunbesbejagung. Die Mohlthätigkeitsvorftellung ber Diplomatie und | allmählid) mit der Entwidung des, Derkehrs, alfo mit der Ausdehnung des 
—— Münden (Tagsberiht); Hamburg (die Verhandlungen — ehnung 
ziiihen Hannover und Hamburg zum Hu —— Beile os · * ger” r —— —— hebt 
Adreffe an bie Amigin Bietorin. Wahl eine® Fräfes am ); | fh der Gemeinfinn, bas Bollsbewußtfeyn ber Deutichen; abet es iſt augens 
Berlin (Berichtigung. Legung von aphenlinien aus den Kajernen ſcheinlich daß bas Nationalgefüht ſich nicht auf Roften des Stammergefügls 
nad) dem fol. Palaft. Die Beiapung der, ." Ausf icht des | ober ber inbivibuellen Selbſtändigleit entwidelt, fondern nur das Kraft⸗ 
Deutichen . Zur Sage); Oldenburg (Gommifjariice Ber» | verhältniß unter ihnen ſich durch Erflarlen der nationalen Schwächen 
nblungen über — uch); Wien (Kolatſchels Bot- | ändert. Man kanu daher vorausſagendaß auch das ausgebildetſte Gefühl 
fter. Serbil idlung. Eine in Nordamerila | unferer Volthümlicleit, der Gemeinſchaft der großen Interefien aller, nie 
Südgängig gem . Arc God — ———— eg Neife | das reiche deutiche individuelle und Stammesleben abſorbiren wird. Die 
* Defterteihifche Monarchie. Pe 5 Oieertehe zu fie —— arg mag no fertlaufenber Veweis für dieſe Eigen» 
Drbnung. Neerutinung); Venedig (das Gefolge * Kaifers. —* de | 7. So ergibt fi Eee Momenten daf allein eine föde⸗ 
—— — Venetianiſche Zuftände. Die Sendungen zur Londoner : a «6 lung D —— cin nat ir he fein würde — eine 
°. Spanien, Die Expedition Merico. ſolche welche den gegebenen Bedingungen, ber Bafis auf ber wir 
Großbritannien. Das en der Königin Wiktive, Die vers | den Kräften über bie wir verfügen, entſpricht. Die —D 1er 
—* m Ganning. Frag von balbiger Sröffnung des Parlaments. | Entwidlung verfpricht bei bein vergleichsweiſe außerordentlich großen Ums 
timmung. Prinz 
eit 


| Berlin und Münden, erſt ſeit dem Bau der Eifenbahnen natürliche roten 





Ibert und Lorb Palmerſton. Weihnachtsvor⸗ jeng des Gebiets welches per dem Fa den e8 enthält, jede 
ungen. , R — Rrafivermehrung bie wir innen zur i einer höhern Cullur⸗ 
Sranfreich. Die ——a pille die Kritil der peeukiigen fiufe (in en. in Bildung, in eibeit, in Würde) ge 

—— —— F —* — — ——— der wir nad; außen zur Sicherung unſerer Unabhängigkeit, zur Vertheibis 
te Fehr Fe ee 
' talien, Rom (Mint de. Etrenge gegen Diebe. Aus Um⸗ " r 
Seien. Bunttere); Turin (Beyim I Reconpe efeenn. Das Snventar dos | Weil fie bon —— ausgeht, das Brincip besjelben nihht verlegt, 

im Garta aufgefundenen Kriegsmaterials. Rattazzi bleibt K und deßhalb allen hiſtoriſchen Verträgen Rechnung zu tragen vermag. 
Die Unitd Selen über bie Lage. San Martmo); Genua ! Die Aufgabe ber Foderaliſten, der —— ift —— alle 
bu e. Die Kata von Torre bel Green, Borges und bie Inſtitutionen im Einne der Einigung da ümzubilden wo für die Verſchieden⸗ 
eniehug cas Fluchh. 3 heil Feine überiviegenben Gründe ur; en und alle hiſtoriſchen Verträge 
. amerifa, Grhöhung der Zollſähe und anderweite Tarifs | zu veformiren welche nicht in höherem Einne berechtigt find, d. b. nicht den 
änderungen. natürlichen —— des Bodens und des Weſens ber Nation ents 

ſprechen, inſonderheit bie Kleinſtaa 
wandeln welche ſich auf die nalürliche Geftaltung und Eintheilung des 
F Telegramm. Bodens und der Nation ſtüht. Auch braucht es ſich Hier ſelbſt da nicht um 
. * Braukfurt a. M., 26 Der, Deßert. dprec, National-Bnleibe 05%; | vollftändige Vernichtung der Selbftändigkeit ju handeln wo die Entftes 
bprec. Metall, 4442 P.; Baulactien 610; LotterioAniebensiosje von 1864 5575; | hung ber Eingelftanten, wie bei den ſachſtſchen Herzogthümern, ledig⸗ 
won 1858 102; won 1860 889 P. udw.Berbachet EB... 194%, P.; Bayer. | Tidh durch ein längſt wieber berlaſſenes und als fehlehaft ertanmes Erbz 
PilbahnMetien 104; voll eingejahlt 10474; ‚üfere, Eretit-Mobiier-Achien 143; | yedht motivirt ift. In diefen gegen bie Natur der € geriffenen Linde 
Füifabeih- Prioritäts-Actien —. Wechſeleurſe: London I17963 Paris 927%; hen findet ſich meiſt ſchon eine Menge einheitlicher — ein? ges 
Bin 8228. i meinfame Zandeduniverfität, ein gemeinfames höchſtes Gericht, die Gone 
s fingente bilden einen zufammengehörigen Truppenlörper u. f. m. Mir 
uben —55 — man in dieſem Sinne weiter arbeitet, eine unendliche 
Preußen nach den Wahlen. Ya theile der Kleinſtaaterei gehoben wetden Eönnen. 

| (Su ühſam iſt diefer Weg, allein er bietet einen ungeheuren Vortheil: er 
h. Nach unferer Anſchauung ergibt ſich aus der Geſtaltung bes deutihen | gewährt fich er n Erfolg. Aber wenn nicht eine gewilfe Größe des Erfolgs 
Bodens, ſowohl feiner Oberflächenbeſchaffenheit als feiner innern (geognofti: | als Minimum abjolut geboten ift, wo man es alfo durdaus auf jede 
ſchen) Natur nah, ‚aus ber Gigenthümlichfeit, des deutſchen National: | Fahr wagen muß diefes Minimum zu erzielen, dann ift es die erfte Sampfege 
charalters, aus dem Verlauf der deutſchen Geſchichte, daß Deutſchland zu | regel bie Sicherheit bes Erfolges fo weit wie irgend thunlich zu.erhöhen, 
einer füberaliftifhen Entiwidlung berufen ift, Deutjchland fehle jedes geo· | Den Gewinn fteigern auf Koſten der Wabticheinlichtet, ift, nit Ausnahme 
graphiſche Centrum, jede entſprechende Configuration ſeinet Oberfläde; e8 | des obigen Falls, ftets ein Fehler. Cine einheitliche, centraftftifde Ente 
bat lein dominirendes dð lußſyſtem, es fehlt jede, eine einheitlihe Stantsbildung | widlung Deutſchlands im Einne der Kleindeuiſchen ift zubern, felbft nur 
auch nur in etwas unterſtützende Anordnung ſeines Bodens. Die geognoft: | in dem beſchränllen, engern Gebiet welches Deutſchland ohne Deſterreich 
6* Verhältnifle find dem analog; Teine geognoſtiſche Landeslarte iſt fo | umfaßt, auf die Dauer wedet möglich noch wünſchenswerih. Eine ſolche 
wie die deutſche; von einer Concentration ber Bodenſchãte, bon einem | Entwidlung widerſpricht ben natürlichen Bedingungen unſers Bodens wie 
großen Textiäxbeden u. |. w. findet fid nirgends eine Spur. Diefen Ber: | unfers Nationaldaralters, unferer Geſchichte; fie verlangt alſo einen ums 
hältnifjen eniſprechend hat ſich das Leben veriheilt und gruppitt. Deutf: | ausgefegten Kampf gegen diefe Verhältniffe, und involvirt damit einen 
land fehlt ein Lebenscentrum in ſolchem Grabe, daß jüngft ein Träumer in | Kraftverluft ber fhliepli die ganye Entwidlung ſcheitern machen muf, 
der Tageapreſſe Borſchläge zur Anlegung einer deutſchen Hauptftabt an- | weil «8 nur der Mille ift welcher Deutſchland in die Meindeutfche Richtung 
fündigte, Ja es ift unläugbar daß zwei der bebeutentfin deutſchen Etädte, 1 treibt, diefer aber mit Zeit und Perfonen wechſelt, die Krüfte die Dagegen 


terei im eine ſtaatliche Gliederung umzu⸗ 
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ge Hg zum Theil aber ewige find, „as wiber bie Natur ift, hält 
füch nicht.” ! 
Dazu fommt ba eben tvegen der Widernatürlichlelt der Heindeutichen 
Biele biefe nicht auf der Bafis des Gegebenen erftrebt werben lönnen, fon: 
dern ihre Erreichung die Vergewaltigung, den Umſturz desfelben, und ba: 
mit bie Bernichtung des hiſtoriſchen Rechts zur Borausfegung hat. Der davon 
untirennbare ungehrure moralifche Verluft, in Verbindung mit den Nachtheilen 
ber revolutionären Bahn in weiche zugleidy bie fernere Enttvidlung Deuiſch⸗ 
lands gelenkt würde, Das Erkünftelte und Gezwungene ber beabfichtigten 
Entgeftaltung tfirde, aller Wahrfcheinlichteit nach, herbeiführen daß, jelbft 
wenn bie von ben Aleinbeutfchen erftrebten Ziele erseicht würden, damit 
föinestvegs die Kraft getvonnen wäre welde die fernere würdige Entwid ⸗ 
lung Deutſchlands nad) innen und außen erheiſcht. 


Mas die gegen Defterreihs Einfluß in den großdeutſchen Bundes: | 


ftaat erhobenen Einwände betrifft, fo läßt fich folgendes Darauf erwiedern. 
Kommt vielleicht auch Deflerreid Macht der Summe der Madıt aller itbri: 
den Staaten gleich, jo liegt in ber Uebermacht biefes Gliedes im Bunde 
doch für denfelben deßhalb feine Gefahr, weil fich Defterreih in feinem 
Innern felbft nicht von ber füberaliftifchen Entwicklung frei machen kann. 
In diefem Etaat bominiren anbrerfeits zwar nichtbeutfche Nationalitäten 
der Zahl nach, aber nicht dem Geift nad, Der geiftige wie der materielle 
Schierpuntt in Defterreich liegt im Deutſchthum. Die Gründe dafür find 
untviberleglich. Defterreich bildet feiner Bodengeftaltung nach ein natür⸗ 
iches Ganzes: das Donaureich. Unter feinen allerdings fehr verſchiedenen 
Nationalitäten ift feine welche an Ausbeutung ber Reichthümer bes Bodens 
mit berbeutfchen concurriren könnte, und leine andere bie nad Umfang unb 
Etellung auch nur bie minbefte Ausſicht hätte eine eigene Cultur durch alle 
Stadien zu entwideln. Dazu gehört eine Kraftfülle und eine Berbinbung 
mit dem Meltmeer, welche allen anbern Nationalitäten in Defterreich fehlt, 
welche aber bie beutiche befigt, weil ihr eben bie Kräfte der Deutfchen 
außerhalb Defterreichs zu Nuten fommen. 

Die Deutjchen find zudem in Defterreich zwar nicht an Zahl die erfte 

Nationalität, aber fie find es ihrer allgemeinen Verbreitung nad. Die 
andern Nationalitäten find abgeſchloſſen; die Deutfchen bededen dagegen 
wie eine bald mehr bald weniger ſchwache ober ftarfe Dede das ganze Land. 
Das unferm Vollthum eigenthümliche ſchwache Nationalitätsgefühl ift in 
biefem Fall ein Bortheil, weil die Eultur, deren Träger es ift, dadurch 
den Nationalitäten in ber verfühnendften Form geboten wird. Cultur 
fteht, das wird niemand zu Fäugnen wagen, über ber Nationalität, weil 
fie das Beiftige, das Ewige, das im höhern Sinne bes Wortes Menschliche 
ft. Die nationalen Intereffen in Defterreich mögen centsifugal fem, einen 
Zerfall Deſterreichs fordern, die materiellen und geiftigen Intereſſen find 
einigend, Die Kriſis durch welche Defterreich geht, wird deßhalb zur Ger 
fundung führen; der von ben Meindeutfchen angefünbigte Zerfall bes 
Donaureichs rück auch ſichtlich in immer weitere gerne. Das föderaliſtiſche 
Sroßdeutſchthum kann daher auf Deiterreich zählen. Der Anſchluß an 
dasſelbe ift.ohne Gefahr, und je enger ex ift, deſto bortheilhafter wird er 
feyn. Ein foderaliſtifches Deuiſchthum ohne Defterreich würde andererfeits 
nicht die Machifülle geben um den von aufen brohenben Gefahren mit 
Sicherheit gewachſen zu feyn, da nur durch Rraftüberfülle die Vortheile 
aufgehoben werden können über welche für ben Kriegsfall ein abſoluti⸗ 
für) und centraliſtiſch organifirter Gegner disponirt. Deſterreichs geogra⸗ 
phiſche Lage ſichert zudem allein — und das iſt wohl ein Punkt von laum 
zu unterfchägender Bedeutung — daß bei ber weitern Bewegung bes Ro: 
manen: und Slaventhums in Europa Deutſchland jederzeit feine Inter: 
ejlen zur Geltung bringen und vertheibigen kann. 
Ddamil ſchließen wir. Haben die Wahlen in Preußen da ein Jerwürfniß 
öffenbart wo man Einigkeit vorausfepte, fo kann ihr Ausfall um fo mehr 
dazu führen da Einigung wieder herzuftellen two Zertsürfniß beftcht- 
Sind durch fie viele um eine Hoffnung ärmer, fo find alle dadurch um eine 
Hoffnung reicher geworden. Ein obgleich phantaftifger, doch vielfach ge: 
hährter Plan ift unwiederbringlich gefcheitert, reichen wit uns über feinen 
Trümmern bie Hände! 


Das Leihenbegängnif des Prinzen Albert. 

Die ausführliche Beſchreibung des Leihenbegängniffed auf Winbfor: 
ſchloß liegt uns num in der Times vom 24 Dec. vor, deren meifte Spalten 
jie ausfült, Da der Prinz jelbft auf feinem Etorbebette den Wunfch ge: 
Aufert möglichft einfach) begraben zu werben, fo war der Traueract zunächft 
auf bas Innere ber Et. Georgscapelle beſchränlt, da aber einer ber ergrei. 
—*8 und von wirklicher Hergenstheilnahme aller Anweſenden getragen: 
Die fürftlichen Perſonen welche ben Prinzen v. Wales, alö den Gnuptleid- 
tragenden, umgaben, haben wir bereits in Nr. 358 ber Allg. Big. genannt; 
nur ber Fürft v. Leiningen war durch Unwohlſehn dabei zu erſcheinen ver: 
hindert. Ebenfo fehlte unter den zahlreich anweſenden geiſtlichen und 


weltlichen Müchenträgeri hr ft on, den eitt neuer Gichtanfall art 
feine Stadtwohnung in Picaddlly bo Auſſel war der erfte von 
ben Miniſtern der fm Schloffe vorfuhr; aber nad) vor ifm war Graf Derky, 
das parlamentärifhe Haupt ber i, erſchienen. Das diplomatiſche 


die Namen aller Hofbsamten zu erfahren die den Trauerzug nad) und im 
der Gäpelle eröffneten, lann für unfere Leſer faum von Intereffe ſeyn; wir 
erwähnen nur: unmittelbar vor dem Earge fchritt der Lord Kämmerer bes 
Tönigl. Haushaltes; bie Zipfel des Sargtuches hielten: Oberſt Eir C. H. 
Phipps, Schahmeiſter des Berftorbenen; General C. Grey, deſſen Privat: 
ſecrelãr; ‚Generalmajor Wylde und Oberſt Francis Seymour, Kammer⸗ 
| herren (Grooms of the Bedehamber); Lord Materpart (Lord ofthe 
| Bedchamber. ; Oberft A. N. Hood (Clerk - Marshal); Oberftlieutenant 
' Dublet de Ros (Stallmeifter) und Major Du Plat (zweiter Stallmeifter 
bes Prinzen). Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritt der Wappenlönig des 
| Hofenbandordene. Hierauf der Prinz v. Wales und bie andern fürftlichen 
Perfonen mit ihrem Gefolge. Als der Zug in der Umfriebung des Chor 
angelangt war, wurden Krone und Marſchallsſtab mit ihren Kiffen auf den 
| arg gelegt, defien carmefinrotbe Dede fi von ber ganz ſchwarz ausges 
ſchlagenen Gapelle grell abhob. War der Zug unter ben feierlichen Klängen 
des Tobtenmarides aus „Saul“ eingetreten, fo wurben während ber 
| Erequien von den Chorfängern ein paar Lieber aus dem deutſchen Geſang ⸗ 
buch, jedoch in englifcher Ueberfegung, vorgetragen, welche der Prinz bes 
ſonders geliebt hatte, namentlih: „Auf meinen Jeſum will ich ſterben.“ 
Unter folchen Klängen fanf ber Sarg langſam in die Tiefe, nachdem zuvor 
freundliche Hände die Iehten Liebesgaben ber Königin und ber brei ältefter 
Neinzeffinnen für den Gemahl und Vater darauf gelegt. Es war ein 
Veildyenftrauß, mit einer weißen Gamellia in der Mitte, von ber Wittwe, 
und brei einfache Moos: und Veilchenlränze von ben Töchtern. „Der Prinz 
v. Wales,“ jagt die Times, „benahm ſich mit großer Faſſung, und wies 
wohl ihm, wie allen Antvefenden , von Zeit zu Zeit bie Thränen unaufs 
haltfam hervorbrachen, fo bemühte er fich doch offenbar fein Gefühl getwalts 
fam zurüdzubalten, und nur in den Budungen des Angeſichts gewahrte 
man ben Schmerz ber in feinem Innern arbeitete. Der Heryog von Sachſen⸗ 
Goburg, der an feinem gefdiedenen Bruder mit innigjter Liebe hieng , und 
der ihm auch fehr Ähnlich fieht, war tief erfchüttert, unb meinte unaufhör« 
lich, Gleich beivegt war ber Kronpriny von Preußen. Der Jammer bes 
armen Prinzen Arthur (geb. am 1 Mai 1850) aber hätte auch die Härtes 
fen rühren müſſen. Seine Augen warın roth aufgelaufen von vielen 
Meinen. Ms die beiden Waifen zu Häupten bes Sargs ftanden , wanbte 
ſich ver Prinz v. Wales einmal und fagte einige leife Worte zu ihm, denn 
der Meine Arthur hielt fih darauf ein oder zivei Minuten lang ruhiger ; 
bafd aber brach bie mühfame Faſſung bes armen Anaben ivieder zuſam⸗ 
men, und indem er fein Geficht ins Sackiuch verbarg, ſchluchzte er als ob 
ihm bas Herz brechen wollte. Der Prinz v. Wales hielt ſich ziemlich feft 
bis zuletzt, ba aber ftürgte ihm ein Thränenftrom aus den Augen, er ver 
hülfte ſein Geficht, und wurde vom Lorb Kämmerer aus ber Gapelle ges 
feitet.” Nach dem Verfinfen bes Eargs trat ber Wappenfünig;bes Hoſen ⸗ 
bandordens an die Gruft, verkündigte, wie das üblich ift, die Titel des 
Beftatteten, und ſchloß mit dem Gebet daß Gott Ihre Majeftät bie Königin 
bei Geſundheit, Tangem Leben und in Ehren erhalten möge, Bisher hieß 
es in biefer Formel immer: „und im Glücke.“ Das war zum erfienmal 
weggelaſſen. Recht in Webereinftimmung mit dem traurigen Aete war ber 
23 Dec. ein befonders büfterer Wintertag, und bei der in der Gapelle herr⸗ 
fchenden tiefen Stille hörte man ben Wind fehauerlich um ihre Mauern 
heulen , während das Trauergeläute von allen Kirchthürmen der Stabt 
Windſor fol, und aus ber Ferne von Minute zu Minute ein Kanonens 
ſchuß halte, Der Hauptftabt London verfünbigten Ranonenfalven vom 
Tower, vom Parf, von dem zivei Meilen entfernten Woolwich u. f. w. den 
Beginn ber Begräbnißfeier. London und alle Städte im Lande ſahen aus 
wie an Buß: und Bettagen, Es war in ber That eine allgemeine Landes⸗ 
trauer. *5 


| Eorps war ganz, ober beinahe, vollftändig anweſend. Die Reihenfolge und 


Briefe aus ——— Jan wc Card 
vi, 


u Wafbhington, 6 Der. Sie kennen die Einnahme ber Heinen 
Inſel Thbee am Einfluß des Eavannah:Fluffes. Die von Sambbünen 
umgebene Inſel hatte wine Heine Befafung von Gonföberieten, bie ſich 
zurückzog und das Feuer der Schiffe gar nicht erwiederte. Dieſer „Eieg* 
toftete alfo keinen Tropfen Bluts. Um 6 Uhr Abends am 24 Nov. wehte 
die Flagge der Union auf Tybee Jaland, welches zu Georgia gehört. 
In dem „Savannah Republican” vom 2 Dec. beißt es nun wirder daß bie 
Unioniften Tybee Infel verlafien hätten; allein ich glaube daran nicht, 
denn wenn diefer Punkt auch nicht günftig gelegen ift, un ben Eingang im 
ven Savannah⸗Fluß zu verſperten, ſo iſt er doch ein Haltpunkt, von wo aus 
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Diperationen gegen bas Fort Pulasfi geleitet werden könnten. General Eher: 
man fährt wahrſcheinlich noch immer fort „feine Pofition zu befeftigen, ohne 
fonft elwas zu thun.“ Erwird dem Feinde Zeit Iaffen feine Kräfte zu fammeln 
und bie günftige Jahreszeit, den Winter, mit Vorbereitungen zu Operatio: 
nen verſchwenden, die im Frühjahr nicht auszuführen find. Er müßte längft 
Savannah gegenüber ſtehen. 

Die Militärs bier ſprechen von fo vielen Planen die man ausführen 
wolle, daß ich faft auf bie Berfuhung fomme zu glauben daß gar fein fefter 
zufammenhängender Kriegsplan eriftirt. In der ganzen Kriegsführung 
hier habe ich mit aller Mühe noch keine leitende Idee herausfinden fönnen. 
Der ganze Krieg wird mit einem Dilettantismus behanbelt der europäifchen 
Generalen unmöglich ericheinen wird. Ich glaube man wird mit dem Nor 
‚geben warten bi3 man weiß was der Congreß im allgemeinen über bie 
ganze Sachlage dent, und ob er die 1600,000,000 Dollars und 200,000 
weitere Mann bewillige, dieman, ivie es heißt, verlangen wird. Unterdeſſen 
vergeht die Zeit, und wenn man nichts thut, lann man fich nicht blamiren 
und behält feine Boften; das tft Die Hauptfache bei ſehr vielen, die verſchwin⸗ 
den werben und müffen fobald der Arieg Ernſt wird. Die Potomac-Armee 
friert unterdeſſen erbärmlich, trotddem baf vierzig Pfund Heu in jedes Belt 
gegeben wurben. Seht endlich ſollen Baraden erbaut werben. 

Man rebet viel von einer Exrpebition ben Miſſiſſippi hinunter, die ſchon 
feit dem Eommer vorbereitet feyn fol. Die dazu beftimmte Flotte befteht 
aus elf gepanzerten Ranonenbooten, die über hundert ſchwere Geſchütze füh⸗ 
zen und aus 38 ſchwimmenden Batterien, jebe mit einem Mörfer, ober mit 
einer 64pfündigen Columbiade armirt, und aus 28 gewöhnlichen Fluß: 
bampfern zum Transport, 164 Gefüge find bereits in Kairo angekom⸗ 
men und über 2000 Etr. Munition dort aufgebäuft. Das merfwür- 
digfte diefer Kanonenboote ift dee Benton, welches fo gebaut ift daß nur 
wenig außer den Geſchützen und dem Rauchfang über dem Mafferfpiegel 
zu feben if, Das Boot ift mit 2'43Öligen Eifenplatten gepanzert und bie 
ganze Mafchinerie Tiegt unter dem Maflerfpiegel, To daß fie den feindlichen 
Kugeln nicht ausgejeht iſt. Das ganze, Fahrzeug iſt in wafferbichte Abthei⸗ 
Jungen getbeilt, Es führt ſechs 32pfündige Parrottfanonen und ſechs 
zehnzölige Golumbiaben. Eins diefer Schiffe führt die Inſchrift: „Nach 
Memphis und New-Orleans.“ 

Die einzige Art diefen Arieg zu enden ſcheint mir die: daß verſchiedene 
Armeecorps zu gleidjer Zeit durch Kentuckh und Virginien vordringen, wäh: 
xend eine Flotte mit einer Armee auf dem rechten Flügel ſchneller auf dem 
Miſſiſſippi vorrüdt, eine andere auf dein Tinken Flügel fic einiger wichtigen 
Punkte verfidyert und von ihnen aus Erpebitionen Tandeinwärts macht, 
welche mit den Bewegungen der vordringenden Armeen in Einlang ges 
bracht werden müßten. Auf diefe Weife würde der Feind aus feinen Etels 
Tungen durch Veberflügelung hinaus manöyrirt und gezwungen fid) auf 
die jüdlichen Staaten zurüczuziehen. Mit einer Armee von 600,000 Dann 
lann man einen folden Plan ausführen. 

Die neueſte Nachricht, welche diefen Morgen bier umläuft, ift bie von 
einer bei Morristoion in Oft: Tennefer geſchlagenen Schlacht, in welcher 
Pfarrer Brownlow die Rebellen am 1 Dec. fürdterlih geſchlagen haben 
fell. Eine Rebellendepeſche nennt dieſen Sieg den erften der Unioniften. 
Bis jetzt glaube id) fein Wort davon, ebenfotvenig daß Mac Culloch ven 
General Siegel bei Sedalia umringt habe, jo daß er fich entweder werde 
ergeben oder in Stüde hauen laſſen müffen. 


Deutichland. 

+ Frauffurt, 25 Dec. Der öfterreichijche General v. Rzikowsly, 
Borfigender der Bundes: Militäreommiffion, verläßt feine hiefigen Stellun⸗ 
gen mit Urlaub um fich nad; Deſterreich zu begeben, ſodann für einige Wos 
hen nad) Lombarbo:Benetien. Zweck ber Reife ift einer Inſpection der 
öſterreichiſch· italieniſchen Feftungen und Waffenpläge anzuwohnen, welche 
in Anweſenheit des Kaiſers erfolgen wird. — Ich erwähnte zur Zeit daß 

‚die Anregung zu einer von Angehörigen ber Diplomatie und der Zinanza 
welt auszuführenden theatraliſchen Vorftellung. mit Ichenden Bildern zum, 
Beten der bedürftigen Permiffioniften von der Gemahlin des würt« 
tembergiſchen Geſandten ausgegangen fey. Ich babe nachzutragen, 
daß auch die Gemahlin des preußiſchen Geſandten ſich der Aus— 
führung auf das lebhafteſte angenonmnen hat. Frau Kod:Gontard, 
Frau M. v. Bethmann und andere Damen wetteifern in der Löfung der 
Aufgabe mit der Gemahlin bes preußiſchen Grfandten. Die Vorftellung 
wird zahlreich bejucht fern. 

en N klndıs.s Dec. Gemäß Anordnung S. M. des Kö: 
nigs wirb dießmal ber große Empfang am Neujahrstag, ſowie das am Abend 
desjelben Tages gewöhnlich ftattfindende Hofconcert unterbleiben. — Dası 
beutige Bulletin über das Befinden des Hm. Kriegsminiſters Tautet: „Das 
Befinden Er, Ercellenz war geſtern den Tag über befriedigend. Abends 
trat Kopfihmerz in gemindertem Grade ein, und die Nacht verlieh, mit 


— 


Ausnahme von ein paar Stunden, ohne Schlaf.” — Dieſen Morgen wurd 
der Hauptmann ter dahier in, ſeinem immer vom Schlage eitffeh 
tobt geftinden. — Schließlich noch eine ftatiftiiche Notig das Jeitumgswefen 
in, Bayern betreffend. Die Zahl der öffentlichen Blätter aller Ark, die 
gegenwärtig im Bayern erfcheinen, beträgt 291, und unter biefer Gefattmt: 
zahl befinden ſich 93 bie ſich mit Politil befaffen: “ 
Hanjeftäbte. * Hambnrg, 24 Dec. Wie überall, fo bat auhbä 
uns der ſo imerwartet erfolgte Tod des Prinzen Albert die allgemeinfte Theil: 


“nahme gefunden. Die Mehrzahl unferer Bevölkerung begreift volffommeh 


die Größe des Verluftes, welcher nicht allein England, fondern ganz beſon⸗ 
ders auch Deutichland betroffen hat, in,einem fo verhängnißvollen Augen» 
blick wie es ber gegenwärtige durch die vielbefprochene Trent-Geſchichte 
geworben iſt. Begreiflicherweiſe lebt bei uns durch bie engen Hanbelsver- 
bindungen unferer Etabt mit Großbritannien eine ganze Colonie Englär- 
ber jahraus jahrein. Diefe verfammelten ſich geftern in Folge einer Auf 
—— des engliſchen Geſchäftsträgers, Eir John Ward, in ber Bär 
enhalle, um eine von erfterem vorgeleſene Beileibsahreffe an die Königin 
Victoria anzunehmen und zu unterzeichnen. Gleichzeitig machte Hr. Ward ſei⸗ 
nen bier Ichenden Landöleuten Mittheilungen über den Inhalt der von 
Graf Nuflell an Lord Wons in Rafhington gerichteten Depeiche in Ange 
Iegenheiten der Trent⸗Geſchichte, die allfeitig mit großer Befriedigung ent 
gegengenommen wurben. — Wie früher ertvähnt wurde, ift ber feitherige 
Präfes beim Niedergericht, Dr. Berlhan, in Rubeftand verfeht worden. 
Die dadurch erledigte Stelle hat der Senat geftern an Dr. Ernft Goßler 
vergeben. Eine Neuwahl für das Präfivium beim Handelsgericht, tel: 
ches durch bie Ernennung bes Dr. Verdmann zum Senator ebenfalls frei: 
geivorben ift, dürfte noch vor Ende diefes Jahres finttfinden. Als Can: 
didaten für dieſe wichtige Stelle bezeichnet man bie Doctoren Albrecht, 
Brandis, Noad und Drtavio Schröder. — Seit ein paar Tagen ift fl: 
les leichtes Froſtwetter eingetreten, wodurch die Lebhaftigfeit des Domes, 
welchem Taufende behufs des Schauens und Raufens zuftrömten, fich un⸗ 
gewöhnlich fteigerte. 

Nach einer der „Weferzeitung” aus Gamburg, 21 Dec., zuge⸗ 
fonmenen Depefche find die Verhandlungen zwifchen Hannover und Ham⸗ 
burg wegen ber Elbübrüdung zum Abſchluß gekommen. Nach officiöſen 
Berliner Berichten ſoll bei dieſen Unterhandlungen die Frage wegen Ab— 
ſchluſſes einer Flottenconvention durchaus unberührt geblieben ſeyn. 

Nach dem „Pr. Belfsblatt” iſt hier auf telegraphiſchem Wege bie 
Nachricht eingetroffen daß es nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liege 


‚einen Theil der Befayung der verunglüdten Corvette „Amazone” gerettet 


zu fehen. Diefer Nachticht zufolge, welche aus Madeſta batirt, und deren 


"Glaubtoürbigkeit bis auf weiteres dahingeftellt Bleibt , find ber Gorvetten: 


rapitän, ein Lieutenant und ein Geecadet dem Schiffbruch entgangen uns 
auf jener Inſel gelandet. t 


Preußen. Berlin, 25 Der. Die minifteriele Stern-Ztg. ſchreibt: 


Ze mehr bie Berichte über die Anſprache welche der König an die Geifilich 
eit zu Lehlingen richtete, von einer gewiſſen Eeite her tendentiös verunftaftet 
worden find, deſto erfreulicher iſt es daß dieſen Entſtellungen nunmehr auch 


von Perſonen entgegengetreten wird welche die Ehre hatten bei ber köniß⸗ 


lichen Anſprache gegentvärtig zu feyn. So bringt bie „Magbeburgifche Ztg.* 


in Nr.300 „aus dem Gardelegener Kreiſe“ ein Referat emes „Augen: und 
Ohrenzeugen,“ welches das Gepräge ber innern Wahrheit trägt, und 
iveldes, wie twir in ber Zage find zu beftätigen, die Weußerungen Er. 
Majeftät im weſenilichen richtig tiedergibt. Hienach haben Se, Majeftät, 


wie bei früheren, fo auch bei diefem Anlaß hervorgehoben, nicht rüdtwärtb, 


fonbern zeitgemäß vorwärts fchreiten zu wollen, und im biefer Bezichung 
auf das Eircular Allerhöchſtihres Minifters des Innern verwieſen. Im 


directen Widerſpruch mit biefer Eonftatirung des Einflangs ber Allerhöchften 


Intentionen mit den Handlungen des Minifteriums fteht ein Bericht welchen 


die „Allg. Ztg.von Augsburg” über einige von Er. Mojeftät in Brandenburg 
geſprochene Worte veröffentlicht. Wir find in den Stand gefegt zu erflären daß 
“auch diefer Bericht verunftaltet, undinsbefonderebieHeußerung „daf dieStabt 


fich nicht nad) den Intentionen des Minifteriums, ſondern nach denen Ex, 


“ Majeftät hätte richten follen,* erbichtet iſt.“ Indem wir biefe Berichti 


ber Stern-Ztg. bereitwillig in unfere Spalten aufnehmen, können wir €8 
nicht unterlaflen uns dem fürzlich von einem andern Blatt ausgefprodhen 
Wunſch anjuſchließen, das minifterielle Blatt möge für die Zukunft me 
ber Veröffentlichung fo. richtiger königlicher Meinungsäußerungen die Ini⸗ 
tzative ergreifen, da es ſich body, wie fein anderes Organ, in ber Lage ber 
findet, darüber authentifch zu berichten. ’ ' 
In dieſen Tagen ift mit Legung von Telegraphenlinien aus den hiefi⸗ 
gen Cafernen nad) dem Palaft Er. Majeftät des Königs ber Anfang ge: 
macht worden; zunächit find, nad der V. Btg., von zweien berfelben, 
ber der Garbe-Artillerie am Kupfergraben und der des zweiten Garde⸗ 
regiments zu Fuß in der großen Friedrichsſtrahe, Drätbe gezogen. 


EEE engen rn mo nr ——— SEELEN ET A TEE 
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Der „Heitung Für Rovbb." wird von Berlin über die, wenigfiens vor: 
bejeitigte Minifterkeifis gefchrieben: „Wer bie Dinge und, bie Men⸗ 
ſchen bei uns Tennt, muß eher daß das Minifteruim , anftatt 
neue Kraft aus ben eben geführten ; 


zium ift eben, das darf man bei 
terlaffungen nie aus ben Augen verlieren, fein homogenes: es birgt Ele⸗ 
mente in fich bie zum Ganzen nicht pafjen,; und man kann eigentlich, nicht 
von einem Minifterium,, nur von Miniftern.reben. In ben auf 
zeibenden Kämpfen bie aus biefer age notbivenbig hervorgehen müſſen, 

en bie liberalen Elemente des Minijteriums nicht, fonbern nüßen 
ſich vor des Zeit ab, ſo daß, wenn der Zeitpunkt fommen wird wo fie doch 
abtreten mũ 
tern Miebereintrittö geſchwunden ſehn wird. Daher hört man auch bie 
Freunde des Miniſteriums fagen : es wäre befler geweſen wenn bie libera⸗ 
Jen Elemente besfelben, tie Auerswald, Schwerin und Patow jet zurüd: 
‚getreten wären ; fie würben bann nicht als abgenüßte Werkzeuge zu den 
Todien getvorfen werben, wenn ibre Beit erfüllt wäre, In ber That, aus 
‚allem was hier feit Jahren vorgeht, wird es auch dem Fernerſiehenden 
Yar daß es mit bem preußtfchen Gonftitutionalismus feine eigene Be: 
wanbinig habe: ber Boden auf dem wir das Berfafjungsgebäube auf: 
bauen ift zur Zeit noch ein fehr umficherer, ſchwankender; aber die welche 


bei dem beihäftigt find, hegen bie Hoffnung daß biefer Boden ſich 
nad; und eonfolibiren twerbe, und baf, wenn auch mancher Werlmei⸗ 
fter dabei zu Grunde gehe, bod um jener Hoffnung willen unabläſſig fort: 
gebaut werben müffe.“ 


Bon dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Hanbeldtags ift fo chen 
ein Bericht über beflen Thätigfeit in ber Periobe vom 1 Zul, bis 15 Nov. 
d. 3. erſchienen. Hiernach haben 15 beutſche Staatöregierungen, darun⸗ 
ter Preußen, Oeſterreich, Hannover, Baden, Sachſen, Bremen, Ham— 
burg auf die Mittheilungen bes Ausfhuffes in ber freundlichſten und aner: 
lennendſten Weife geantwortet. Driginell ift bagegen bie Antwort bes 
großherzoglich ſchweriniſchen Minifteriums;; fie lautet wörtlich: „Das Se⸗ 
<retarint des großherzoglich ſchweriniſchen Minifteriums ber auswärtigen 
Angelegenheiten zeigt an daß dieſes Minifterium finde daß eine Agitation 
eines Theils bes Hanbeläftanbes, welche gegen beftchenbe Staatöverträge 
wie bie über bie Tranfitzölle gerichtet jey, den dauernden Intereſſen des 
Handelsſtandes nicht förderlich erſcheine und zur Unterſtühung minder ge: 
<ignet ſey. (8. 3.) | 

Gr. Oldenburg. Oldenburg, 21 Dee. Mie ber „Wei. Zig.“ 
berichtigend gefehrieben wird, betheiligt ſich zwar die Biefige Regierung am 
den in Hannover flattfindenden commiſſariſchen Verhandlungen ber nord⸗ 
beutfchen ſchifffahrtireibenden Staaten Hannover, Dibenburg, Medien: 
burg, Zübel, Bremen und’ Hamburg über den Entivurf des Nürnberger 
Handelsgeſetzbuchs fie hat aber ihren auf unbebingte Annahme des Ent: 
wurfs baſirenden Standpunkt vollftändig gewahrt, und ift nur von bem 
Beftreben geleitet mit Rüdficht auf bie gleigmäßigen commerciellen Ver ⸗ 
——* und Intereſſen der genannten Staaien für möglichſt gleichmäßige 
‚Ausführungsbeftimmmgen mitzuwirken, fo weit jener Enttvurf un 
Raum läßt. Diefleits find zu den commiſſariſchen Beratungen der 
gierungsrath Gtraderjan und ber Juſtizrath Dr. Grostopff entfandt 

worden. 

Deſterreich. Wien, 23 Dec. Die Reife bes Kaiſers nach Venedig 
wird in einer Wiener Correſpondenz der Breslauer tg. mit folgenden 
Bemerkungen begläitet: Die Reife geſchieht dießmal nicht incognito. Der 
Kaifer till feinen Aufenthalt nicht bloß auf Venedig beigränken, fondern 
eine eingehende Infpection ber Zortificafionen des Feftungsviereds vor⸗ 
nehmen und durch feine Begleiter vornehmen laſſen, und dann über Titol, 
nad) einer Befihtigung ber neuen Schanzanlagen in den füblichen Päſſen 
diefer Proviny, nach Wien zurüdlehren. Die Infpeetion ber ilalieniſchen 
Maffenpläge jol mit neum militärischen Projecten in einem gewiſſen Zus 

ammenhang ftehen. Es bat ſich allmählich die Ueberzeugung feſtgeſetzt 
daß bei einem eitwaigen neuen Angriffslrieg von Eeiten Italiens hbchſi 
wahrfcheinlich weber das Feftungsviered noch die Polefina (das zwiſchen 
Venedig und den Linien bes Viereds liegende offene Gebiet von Rovigo 
das erſte Angriffsobject der farbinifhen Armee fern dürfte, ſondern EL 
dieſe wahrſcheinlich auf irgendeinem Küftenpunkt des adriatiſchen Meers 
eine Dperalionslinie zu gewinnen ſuchen dürfte. Die Gefährdung unſerer 
Küſten iſt ſeit Vollenbung ber aus dem weſtlichen Oberitalien nach Rimini! 
und Ancona führenden Eiſenbahn eine viel größere geworden als ſie früher 
war. Sept dann raſch eine erlleckliche Menge von Kriegsmaterial und, 
Truppen nad) dieſen nunmehr piemonteſiſchen Häfen am abriatifchen Merr! 
geiworfen werben, und Tann von bem ſtark befeſtigten Kriegshafen Ancona; 
aus cin Erpebitionäcorps binnen zwölf bis dreißig Stunden mit Dampf: 


mpfen gewonnen zu haben, an. 
Energie zur Befiegung neuer Schwierigkeiten: verloren hat, und vor den 
neuen Aufgaben bie ihm obliegen zurüchſchreden werde. Das Miniftes 
i lung jeiner Handlungen und Un: || 


fien „ mit ihrem Austritt auch die Hoffnung ihres ſpä⸗— | 


Iraft jcden Bunft unferer Küfte zwiſchen Chioggis und Teiefhunb geikger 
ieſt und Cattaro erreichen. Bei der eig ur chen zäh ke 
' jonbers ermebenen Sümmung unſerer batb fübflabiichen und Balb tale: 
ſchen Inſel » und Küftenbepäfferungen Förnie ein berartiger von Yoxeın 
aus in Sim „gefegier Hanbjiteih , einen Siüßpumlt gehen Korte Uni: 
nehmungen ſchaffen. Um dieſe Gefahr ur vereimgen, Bill mau me, vu 
es heißt, in dem Pertbeibigungsfuften gegen Stalin ensfirechae Ins 
| rungen eintreten Iaffen. Gi 
B MBien, 24 De, Nach vor der [o,biel beiyroneamn felgzsiktur: 
Tren Angelegenheit halte Die nörkomenilaniide Niger * m heßga 
Agenlen — Mulkead ertheilt in Oeſterreich einen Abſchli auf Sekten; 
von 20,000 Stu Rammerbäden ju_Beriverklichen. i 
gieng nun dentjelben die Weifung’zu Diefe Lieferung ı mochen 
Es wird als Grund angeführt ab man befurchie dleſ⸗ Mirte 
ficherlich auf dem Transport von England aufgegriffen und ernfcist ir 
den. Wir hatten Belsgenbrit init dem Agenten perjönkich zu frkten: br 
felbe erflätte und daß, nach allen ihm jugeaamgenen Radprichten, kan ie: 
Ausfict vorhanden ſey ben Epnfhict mit England friebiih 6 
iſt ihm gelungen den Maffenlirferungsvertrag. mit einer Entiäpltugmg tr 
Bote. für das Std, im ganzen alfo mit 10,00071., rikkaknaig yu made - 
Da mi dem Ende dieſes Jahre das Diepsnibilttätsjahr der früher in Ir 
garn bebienfteten Beamten abläuft, Dis Csikfal derielben jehod nd ri 
calſchieden iſt, ſo find biefe in großer Beiorann für ipre nädfie Enz, 
Wir erfahren nım aus ſicherſter Quelle bag bas Yinangminterum en 
ſchieden bat, auch ohne die endgültige Regelung abzuwarien, ben Otafin 
ihren Gehalt für Januar u. f. f, auszuzahlen. 

0 ien, 25 Der. Heut iſt bie Probenummer des Blattes „Dr 
Botſchafter“ von Kolatſchek in 24,000 Eremplaren ausgegeben werder 
Die Redaction verwahrt ſich in einer Note gegen bie von der Deuter 
‚Allg. Zig.“ gebradjte Angabe: es fey von ber Zfterreichtichen Regierung = 
ventionist. Der äußern Erſcheinung nach ift es der Preffe nachgetite 
"Im der Rundſchau über äußere Politit bringt es einen ftarken anfitım 

partiftiichen und großbeutfchen Anklang. Die allgemeine Etimme —* 
Hrn. Julius Fröbel als den Hauptmitarbeiter dieſer Publication. Ar 
dem will man wiſſen: ber Fortfchritt des Hrn. Ifidor Heller were = 
bem neuen Unternehmen aufgehen, und es fey bieferhalb eine Trantacke 
im Zug. Die Grundfarbe des Blattes ſcheint Liberal-confervatin fen ⸗ 
follen, während die der Donau⸗Zeitung confervativ-liberal it. © 
ſich das Dlatt zu den rein Tiberalen Organen, als Preffe, Oſideutſche Pi 
Defterreichifche Zeitung u. dgl., ſtellen wird, wiſſen wir noch mict. de 
"Urtifel über innere Verkältniffe ift fehr anftändig und fließend geſchtchet 
„Aber man vermißt darin ein fieferes Eingehen im die Lage, und die ans? 
- barin enthaltene praftifche Formel, das deutſche Element Defterreiht =? 
ber Magtarismus Fönnten ſich füglich vertragen, hat auf Priorität der © 
findung feinen Anſpruch, und ift überbief darum bon ziweifelkuften Bat 
weil das Magharenthum nur im Dualismus gedeihen Fan, durd jr & 
ſammtverfaſſung Bingegen zu einer Bereinfamung getrieben werben SEX 
“in ber es früßer ober fpäter den nicht magparifchen Elementen erles® 
"muß. Daher fommt nım auch daß der Botfchafter ſelbſt einen Orga 
brief aus Pefih und ſichtlich aus guter Duelle bringt, worin has Behr 
| auf den Gefeen des Jahrs 1848 als Alpha und „ ala unglatlf 
Nothwendigkeit declarirt wird. “Jedenfalls erhält die öfterreichiſche Ie@ 
naliftif durch den Botſchafter eine Bereicherung mit einem mürdigen Inter 
ſchaftslos gefchriebene Organ. — Nachrichten aus Belgrad melden Dub * 
Dinge ſich dort vertwideln. "Ungeachtet einer Prpteftnote ber Pforte Mi" 
Fürft Michael auf ber Anerkennung der Souveränetät feines Stammes, = 
jetzt die Nüftungen fort; worüber fich ber Divan ebenfalls bellagt. Ein®* 
wert auf dieſe Note war die Ernennung Garaſchanins, beſonders naht 
der ferbifche Agent Riftich nichts zu Konftantinopel auszurichten 


Hiermit beftätigen ſich mehrere meiner ſchon wor längerer Zeit gemaki 
Ztg. ſchreibt: „et! 


Meldungen. 
Wien, 25 De. Die amtlige Wiener 

apoſtoliſche Majeftät haben fich laut Wllerhöchften Handſchreiben 1" 
19 Nov. d. J. durch bie über die Einrichtung ber politiſchen Bermalten: 
dem Königreich Galizien und Zobomerien mit dem Großzherzogthum Ar-# 
und den Herzogthümern Auſchwit und Bator gemachten * 
gnädigſt beftinmmt gefunden, es über Antrag bes Miniſterraths von Ir "= 
Allerhochſtem Handſchreiben vom 22 April 1860 verfügten Aut 
der Amtswirkſamkeit der Etatthalterei in Lemberg üiber das gamıe =" 
wieder ablemmen zu laffen, und für die Sufumft die Anordnung me fit 
daß die oberfte politifche und adminiftrative Leitung des gefarmmien KT 
reichs in ben Händen eines in Lemberg refibirenden Generafgennemtu 
vereinigt werde, dieſem aber, zur Erleichterung und Beſchleunigung I “7” 
waltung&dienfies im Intereffe der Bevolterung, zwei von einandet UMT 
bängige politiſche Landesbehörden im Lemberg und in Aralan un 
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gerben. Der a wird die politiſche und adminiſtrative 
it des Königreichs in feiner Petfon zu sepräfentiren, den berfaffung®- 
gen Verkehr mit derSanbesvertretung —— 
verbindliche Normen kundzumachen, die ‚bezügfichen 







amfeit der beiden politifchen Sanbesbehörben zu überwachen 
landesbchörben fallende Angelegenheit aus. höheren 
gene Enlſcheidung vorzubehalten." — Dem amtlichen Blaite 
Ttereirath in Lemberg Auguft Nitter v. Mertl jum m 
afttveiligen Leiter ber in Nrafau zu errichtenden Statthaltereicommifflon 
mannt, und ber Krafauer Kreisvorſteher Hofrat 


Dyich unter Enthebung von feinen betmaligen Functionen zu ber Statt: 


zgen 
jalterei in Lemberg berjeßt worden 
r Defterreichifee Monarchie. — 
Peſth, 23 Der. Mir fehren mit jeden mehr zu der frühen || D 


g zurüd, ‚denn da der. neue Magiitrat bie Einziehung der Steuem 
etnommen hat, fo find die militäriichen Ereeutionen eingeftellt, 
















ich berechtigt ſeyn jebe in den Wirfungsfreis einer oder beider polittichen | : 
Nüdfihten | 
zufolge iſt ber | dann 
Hofrath und | 
Fliedrich Ritter v. Burkafe | | 


Gefolge des Kaiſers beſindet ſich dief« 
der ſich ser nah a begebet 


4 ’ 


die Ge: || nady 


ädhte, bedienen ſich der vorichriftsmäßigen Stentpel, und der Dfener Magi: || werde 


bat den Beſchluß feines Vorgängers, die ſchöne Horathpromenade || 1 


umzu⸗ 
anbeln, zur Freeude aller Verſtändigen zurüdgenontmen. Das Polytechni⸗ 
u 8 in Ofen. nicht recht gedeihen will, ſoll reorganifirt werben, 
mb nur mitunter hört man. die lage daß deutſche Gerichte bie ungariſchen 
iften hiefiger Gerichte, troß der beigelegten deutſchen Ueberjehung, | 
icht annehmen, da die ungarifche Adreſſe den deutfchen Gerichten natürlich | 
inberftändlich war. — Die Zeitungen haben fi) in bie netten Prefverhäft- 
uffe fepnell gefunden, nur zwei fatirifche Blätter fuhren fort ihre Grobhej⸗ 
bie fie für Wit ausgaben, und ihre boshaften Garicaturen, in benen | 
hen deutfchen Michel darftelien, dem Publicum vorzulegen. Doc if der 
ine Rebacteur dafür mit einem Monat, der andere mit zwei Monaten Strafe | 
Zum Troft dafür hat die ungariiche Aademie den einen zum Mit: | 
lied ernannt. Es liefert dieß einen neuen Betveis daß ber Nationalitäten: | 
&twinbel zumeift von einigen litteraxifchen Eoterien ausgeht, die ihrer in« 
yaltsarmen Waare gern Käufer oetrogiren möchten, Den Bauer und den, 
Bürger brüdt nur die hohe Steuer unb bie finfende Valuta. In den Fi⸗ 
fiegt Oeſterreichs ſchwache Seite, nicht in ber i eit der 
Rationen. Uebrigens weiß man hier recht gut daß es in Jtalien noch ſchlum⸗ 
nerfteht, und Sardinien an einen Krieg nicht denlen Tann wenn ber Granzoje 
vicht Hilft. Der wweißi aber audh wo ihn der Schub brüdt, und daß er auch am 
Rhein Krieg führen muß wenn er am Po ben Feldzug eröffnet, denn eudlich 
yak man ihm doch in das Concept ſehen geleınt, daß ex bie Geſchichten von’ 
1800, 1805 und 1806 twieberholen möchte. 

Peſth, 24. Des. Heut erfolgte ‚die Ausſchreibung der Nerrutitung, 
velche mit dem 1 März 1862 beginnen wird. Ungarn ftellt 25,642 Mann. 
Telegr. d. Br.) : 

** Wenedig, im Dee. Der oberflächlicfte Kenner und ‚Be: 
artbeiler hiefiger Zuftände wirb zugeben müfien daß bie Verhältnifie. ſich 
vejentlich gebefiert haben. Die sonfejfionellen Agitationen, die magini⸗ 
tifdhen Utopien ſcheuern an dem gefunden Sinne der Bevöllerung, bie eins) 
ieht daß Induftrie und Handel ‚anderer Elemente ber Beforderung ver: 
iangen als Qirtor Emmanuel und Manini fie, zu ‚bieten — Seit 
yeraumer Zeit Tommen politiſche Demonftrationen nicht ver; Kaifer 
ab die Kaiferin erhalten an allen öffentlichen Orten Beweiſe der Ergeben- 
yeit, der Kronprinz und feine liebenstwürbige Schweſter find Gegenſtand ber 
Meſten Sympathie. Wer feinen Kopf nicht vollends in politifche Partei⸗ 
amtriebe verloren hat, lebt bier ‚ruhiger als in irgendeinem andern Theil 
Jaliens. Wir bedauern nur daß die inen öfterreichiichen Journale 
© wenig Notiz von dem Leben im Venetianiſchen nehm ie bi 
neiften Organe des föderaliſtiſchen Rabicalismus, Theorien nähern 
nit dem öfterreidhifchen Staatörecht in, birertem Wid 
Die Wahlen: für die Londoner Aunftabtheilung find zu Ende, und dem 
Sentralcomite in Wien zus Beftätigung vorgelegt worden. Prof. Blaas 
endet feine Cartone nad; London, welche für die der Moſail 
yer Marcuälicche beftimmt find, Roi ein Altargemälde, Ferrari bie Bü 
Balile's, welche er im Auftrag des Erzherzogs Herdinand Mar ausgeführt 
jat, Borto einige Marmorbasrelichs, Bofa fünf Büften berüßmter Bene‘ 
tianer, und Stödfer einige Aquarelle. Aush wird das hiſtoriſche Gemälde 
A Zona's, welches der jeht in Piemont lebende Künftler im Auftrage des 
Raifers gemalt hat und die Begegnung Tizians mit Paul Beroneje auf 
yem Ponte della Paglia vorftellt, in London zur Ausftellung kommen. Die 
meiften andern venetianiichen Künftler werben — fo jagt man — in London 
anter „Stalien” glängen, und der Regierung auf dieſe eclatante Weiſe den 
Danf für die Bevorzugung zu Fußen legen twelde fie den ilalieniſchen 
Rünfilern gegenüber den deutſch bſterreichiſchen zu Theil werden ließ. 


Sa beutfchen Sommerthenter zu verni und in Baup 
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Venedig am Vorabend. der Meih 


m Bon nachtsfeſte rege 

im Jahren. Auch in der La ade ift die Erwerbioſigleit und der 
—— Sam — A fen ungenchiet durfte in 

feiner Etndt Stalins die Öffentliche Orbrung fo ficher gehandhabt werden 

| tiehiee. Die &iberafen, welche ift Osfungstwott aus Tutin erhalten, tungen 

es nicht fo leicht demonftrativ aufzutreten; fie ; m ſich höchſtens darin 

die fogenannten Koffuth-Hüte mit den befannten piem Kappen zu 


vertanfehen. — Die Rüftungen zur Ser in den Atfenalen zu Poln 
und Trieft werben. ohne viel Aufſehen fehr et und bie vier 


weltberühmten F en Vero i md Legnago find ir 
einer fo —— 7 kan Etunde Per Bea 
ben Feind würdig empfangen und. zurüdtreiben Pönnten. \ 
1. £ 
Madrid, 2 Der, Dem t nad) fol die erfte Abtheilung der 
ben Freg 


vpaniſchen Erpedition engen Ta melde aus den 6 Erauben rege 
Reincefa de Afturias, Manta, Berenguela, Petronila, Concepeion und 
altad, 6 Radbampfern mit a bent Cr 
mando des Gouverneurs bon "General Sertand, befteht, bereits 
Vera-Gruz gelandet jepn. Die Abtheilung h La 
dungetruppen aus allen drei Maffen beſtehend an Bord. Augeblich 
die jpanifche Negietung bie Mitlvirtung der beiden andern Allürten. nicht 


„abgewartet haben, weil fid die Spanier in Mexico bon ber Bevölferu ig 


bedroht ſehen. 
Großbritannien. 
London, 24 Dec. * 
Arm Sonntag wurde von allen Kanzeln Londons und to inlich 
auch ber Provinz, das Lob des allbrflagten Prinzen Albert vertundigi. 
Die Trauerpredigten der populärften Geiſtlichen ſind in den Monti . 
teen abgebrudtt , welche auch alle wieder in voller Trauer erſchienen mit 
ſchwarzem Rand um jebe einzelne Spalte, jo daß eine ſolche Drudieite wie 
ein Gitter ausficht. Die Hälfte bes „Leitenden“ (räfoımirenden) Theils 
ift faft im alfen Blättern dem Andenken des erlauchten Tobten gewidmet. 
And) geben die meiften derſelben eine fehr warme Ge rebe for 
Prof. Kinkel am Eommabend in einer Verſammlung der deutſchen Tun 
gehalten, An engliſcher Ucberfegung. Dafı die Blätter zugleich von Trauer- 
gerichten (dirges) winmeln, verſteht ſich von felbft; ebenſo daß ſich dar⸗ 
unter manches matte, er Lich” Befindet. Alferb Tennhſon —6 
laureatus, hat ſich noch nicht vernehmen Iaffen. Im Londoner Gemeinde 
zath aber war bereits von einem bein Verewigten zu fepenben Denkmal bie 
Rebe. Diefer Gedanke wird wohl ſchnell zur Ausführung fonımen. Aus 
ben Wochenſchriften theilen toir , jupfeich auf ben unten folgenden B 
verweiſend noch folgende Henferungen mit. Der @ramtner, bei & 
zeiten des Prinzen einer feiner beftän 
frittler und Hofmeifter, jagt dm Ende eines Artifels, worin er feine frühere 
Besichtigung daß der Prinz zur Zeit des legten italienifchen Kriegs im Rathe 
der Krone Sympathien für Defterreih zu beihätigen gefucht habe, berichtigt : 
„Sugenbeindrüde mögen des Bringen austöärtigen been eine theilwejſe 
eonfervative Michtung gegeben haben , aber fein erleuchteter Sinn machte 
ihm im der heimifchen Politik’ zu einen Liberalen von größtem Gewicht, uhd 
ex ft wohlbefinnt daß die Aötnigin und ihe Gemahl im der Freihandels: 
frage’ tiefen Ueberzeugungen huldigten ehe noch Sir Robert Peel belehrt 
tar. Aber in diefem Falle wie in andren ließ umfere Monarchin ſich nies 
mals von ihren Meinungen in ihrem Verhalten gegen die Minifter beflün 
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wien, bie ein Recht auf ihr Vertrauen, fo twie das Zulrauen bed Parlaments 
J. Mai. ift gegen ihr Cabinet immer. lohal und aufrichtig geweſen.“ 

Spectator: „Der Prinz, der uns ſagte daß ber Gonftitutionalis- 
mus — nicht bloß ber englifchen Verf fondern ihr Grundprincip — 
im Krimkrieg auf die Probe geftellt ſey, erwies uns einen um fo größern 
Dienft als die Bemerkung in jenem ; wie alle tonifchen Mittel, 
* munbete. Ebenſo war ẽ mit Kunſ und Wiſſenſchaft, auf welche der 
Prinz in der Regel fein öffentliches Eingreifen beſchraänkte. Er ſuchte auf 
dieſen Gebieten wie in der Politit die Arbeit zu thun welche feine andere 
Perſonlichleit hätte übernehmen fünnen, den abftracten Gedanken, bie 
Principien ber Vollsbilbung (education), den weltweiſen anftatt bes 
zein infularen Maßſlabs im Auge zu behalten. Dieß war das Motiv der 
Ausftclung von 1851, und nit der Prinz war ſchuld an jenem Ausbruch 
von Eitelkeit, jener neueften Form bes Gögendienftes, jener Anbetung bes 
eigenen Epiegelbiltes unter bem Namen „neungehntes Jahrhundert,” too: 
durch bie Ausſtellung zu einem Debel wurde, zu deffen Heilung zwei große 
Kriege nöthig waren (). Zu allen Unternehmungen der Art brachte ver 
Prinz einen gebildeten Geſchmack, umfafiende Kenntniffe und eine gänzliche 
Freiheit von der Vorliebe für ben unmittelbaren und greifbaren Vortbeil, 
von bem Hang gleihfam das Etubium des Mechanismus über das Stu⸗ 
dium der beivegenben Kräfte zu fepen. Sein Geift ergänzte den engliſchen 
Geift, wie feine Politik Die englifche ergänzte, und fein Verluft ift für bie 
Königin eine jener Trübfale welche die Zeit milbert, aber nicht gut macht.“ 

Von Dsborne : Haus bernimmt man daß die Königin in der Nacht 
mehrere Stunden ſanft geſchlunmert hatte, und ſich am 23 Morgens bei 
— Stimmung beſand. Or. Jenner iſt in der Umgebung Ihrer 

ajeftät. 

"Die Viecounteß Canning, Gemahlin des Generalftatthalters von 
Indien, deren am 17 Nov. in Caleutta erfolgten Tod wir gemelbet, twarb 
cm 19 d. M. in dem nahen Barradpur (d. h. der neben Calcutta liegenden 
engliſchen Gumijonsftadt) beftattet. Sie wurde in Calcutta wie eine Köni⸗ 

in betrauert, und als Liebling aller Vollsclaſſen, befonders auch als 

ohlthäterin der Armen, aufrichtig beflagt. Sie war früher eine gefeierte 

Schoͤnheit, und durch Liebenswürdigleit und Bildung eine Zierde der eng: 
liſchen Nriftolratie. 

Es heißt in amtlichen Kreiſen: das zulegt bis zum 7 Jan. prorogirte 
Parlament werde am 14 d. M. wirllich eröffnet werden. Die Zeit der Er⸗ 
Öffnung wird aber wohl davon abhängen wie die, gegen Ende Decembers 
erwartete, Antivort aus Waſhington auf das englifche Ultimatum lautet. 

Mit lebhaften Bedauem vernimmt bie Army and Navy Gazette 
daß der Eontre: Admiral Rodney Mund, der unlängft auf die Mittelmeer: 
ftation zurüdgefehrt war, fih durch fein Unwohlſehn gezwungen gefehen 
bat feine Entlafjung zu fordern. — Als Pröbchen von den nad Nord 
amerila abgehenden Fregatten befchreibt dasfelbe Blatt den „Orlando.“ 
Derfelbe führt auf dem Hauptbed 33 achtzölige Kanonen; auf dem Oberdeck 
vier 6Apfündige Kanonen auf Drehſcheiben, und acht 100pfündige Arm- 
fironglanonen, ebenfalls auf Drehſcheiben. 

N London, 21 Dec. Wenn keine neuen Hepereien in Scene gefeht 
werben, fo befindet ſich John Bull gegenwärtig in der Gemüthäverfaffung 
feinem Bruber Jonathan über dem offenen Grabe des Prinzen Albert bie 
Hand ber Verfühnung zu reichen. Die Triegerifche Prefje hat zwar ihr Epiel 
noch nicht ganz verloren gegeben, ift jedoch bereits ziemlich Heinlaut ge: 
worden. Angefichts der friedlichern Stimmung fliegen bie Gonfols an der 

eftrigen Börje um ein halbes Procent, und bie berechnete Bosheit womit 
ie Times jeben Gedanken an eine fciebörichterliche Ausgleihung bes 
engliſch amerilaniſchen Streits als unerträglid) mit Englands Ehre zurüd« 
weiſen fucht, erregt allgemeine Entrüftung. Mir fönnen daher mit Be: 
i it darauf rechnen daß bemnädft ein anderer Ton in Printing: 
. boufe-Square angeſchlagen werben wird. — Wir erinnern uns im Verlauf 
unferes langjährigen Aufenthalts in England feines Ereigniffes das einen. 
gleichtiefen Einbrud auf das Vollegemüth und auf das Vollsgewiſſen gemacht 
hätte wie ber plögliche Tod des Prinzen Albert, der jegt von allen Claſſen 
der Geſellſchaft als ein Nationalverluft betrauert wird, Die heutige Sat. 
Neview wählt zum Motto ihres Nelrologs: 
Virtutern incolumern odimus; 
Sublatam ex oculis querimus invidi — 
und fie hätte fein bezeichnenderes Motto finden Lönnen. Obgleich ber Vers 
etwigte ſich eines jeltenen Glüds als Oatte und Familienvater erfreute, fo 
war er in England doch nicht auf Nofen gebeitet. Kein öffeniliher Mann 
verdiente mehr populär zu fern, und feiner war es weniger als er, weil 
feine Unpopularität gewiſſen einflußreichen Perſonlichleiten zur Grundlage 
ihrer politiſchen Beredinung diente. Prinz Albert war unpopulär damit 
Lord Palmerfton populär ſeyn Ionnte, er wurde in ber bitterften Weife ala 
ber Vertreter einer unengliſchen Polilil denuncirt, damit Lord Palmerflon 
als englifcher Minifter par extellence zu gelten vermochte. Mit zwei ſehr 


. 


Waſhinglon einer leidenſchaftsloſen Prüfung unterziehen follte, 


mächtigen Gegnern hatte-er zu Fämpfen dem eigentlichen Krautjunlerthum, 
das bier, wie allenthalben, geiftige Meberlegenpeit und Bilbung haft, und mit 
der Palmerftonichen „Öffentlichen Meinung,” die underföhnlih wurde, nad): 
dem ihr Ghef bei ferner Entlaffung aus dem Ruſſell ſchen Minifterium (kurz 
nad) dem Stäatsftreich) erfähren halte daß es im Nath ber Königin eine 
Macht gab bie er mit eigenen Mitteln nicht zu überwinden vermochte. Das 
wüfte Geſchrei über „German föflience,* das feit diefer Zeit in ben 
Lord Balmerfton ergebenen Blättern angeftimmt wurde, und aus ben 
Spalten bes M. Nbvertifer, der M. Poft, des Reynold'ſchen Wochenblatts 
unb anderer Organe des vulgären Radicalismus feinen Weg in die Lord 
Palmerſton ergebenen Bierfneipen fand, ſchredte vor Teiner Lüge und Ver: 
leumbung zurüd, um den Prinzen dem Hafje des ſpecifiſchen John:Bull- 
thums zu denunciren. Bedeutende Stantsmänner tie Aberdeen und Graf 
Ruſſell fonnten denfelben wohl im Parlament gegen die ungerechten Ar: 
‚griffe in Schutz nehmen; aber ihre Stimme reichte micht fo weit wie bie 
‚Serlengerneinheit welche die hochherzigſten Handlungen bes Königlichen Ge 
mahls bejubelte, und ibn vor ein Forum ftellte vor welchem eine Verthei⸗ 
digung unmöglich war. Die englifche Nation bat fich ſchwer an dem ver: 
ftorbenen Fürften verfündigt, und nicht nur alle Urſache feinen Berluft zur 
beflagen, fondern auch aufrichtige Buße zu thun. Diefes Gefühl fcheint 
auch da wo man es nicht einzugefteben wagt, fo fehr vorzuherrſchen daß es 
viel zur Herbeiführung eimer frieblicheren Stimmung beigetragen haben 
mag. — Dazu kommt nun noch baf John Bull ſich gegenwärtig zur Weib: 
nachtsfeier rüftet, eine fehr enfthafte, aber zugleich fehr friedliche Angelegen⸗ 
beit, wie ſich jeder überzeugen Tann ber einen Blick auf Die enormen Provi⸗ 
fionsvorräthe in unfern mit Immergrün verzierten Läben wirft, Ein voller 
Magen ift nicht blutbürftig, und ein Menſch der ſich fo recht fatt gegeſſen 
hat wünſcht nicht leicht feinem Nebenmenfchen etwas böſes. Unter dieſen 
Anfpicien wird die englische Regierung von ber öffentlichen Meinung feine 
Störung zu befahren baben, wenn fie bie Antwort bes Cabinet3 von 
Die 
Friedenspartei hat hier Muth gefaßt, und aus allen größern Etädten wird 
von Meetings zu Gunften einer frieblichen Ausgleichung berichtet. | 
Frankreich. Jon 

Paris, 25 Der. he 

Haft alle Parijer Blätter befprechen eingehend bie verfchiedenen Yeuße: 
rungen des Königs von Preußen über den Ausfall der Wahlen in Preußen. 
Die Blätter nehmen bie Sache viel zu ernſt, und felbft das ſonſt nicht Leicht 
übertreibenbe Journalbes De bats ficht darin „beinahe eine Krifie.” 
Rein einziges Blatt begreift daß das preußifche Voll, je einftimmiger und 
lauter es fi in Königsberg für ein legitimes Königthum ausgefprochen, 
um fo mehr auch das Bebürfniß fühlen müßte fi zum conftitutionel: 
Ten Regime zu befennen. Jene beanftandeten Namen find Traft ihrer 
Vergangenheit die Repräfentanten des Conftitutionaligmus in 
Preußen, denn fie haben ihn erlämpft. Daß Iegitimes Königthum und 
ausgeſprochener Gonjtitutionalismus fehr gut zufammengeben kann, fell: 
ten boch die Franzoſen noch nicht aus dem Gedächtniß verloren haben; 
Ce. Majeftät von Preußen kennt den folbatifhen Beruf feit feiner 
Kindheit, der Eonftitutionaliemus ift ihm erſt feit wenigen Fahren 
näher getreten. Nichts ift dem militärischen Negime wiberftreitender als 
bas eonftitutionelle; es ift alfo begreiflich daß es Se. Majeftät bisharme: 
niſch berührt. Wenn dasſelbe aber fi) als ein entſchiedenes, berechtintes 
Element, welches im Herzen des Volles wurzelt, berwährt, fo wird ber König 
ihm Rechnung tragen, entfprechend ber Kraft die es vertritt. Nichts läßt 
eine Arije für wahrſcheinlich halten. 

Die Debats befchäftigen fich heute mit ber Frage: welches Capital 
Frankreich bie jet für Anlauf von Getreide dem Auslande bezahlt babe 
und bis zur nächiten Ernte noch zu bezahlen babe. Seit dem 1 Ful. find 
ungefähr 9 bis 10 Mill. Hectoliter Getreide gelauft worben, bie zum groben 
Theil in baarem Geld zu brzahlen find, Es macht dieß, allerdings in erwas 
hoher Veranſchlagung, ımb mit Hinzurechnung des etwa noch einzuführen 
den Getreides 4 bis 500 Mill. Fred. Vergleicht man mit dieſer Einfubr 
den Ein: und Ausgang der eblen Metalle (den Betrag der von Reifenben 
in ber Tafche mitgeführten Summen sc. nicht gerechnet), fo findet man für 
bie fünf lehten Monate folgendes Ergebniß: 


Einfuhr. Milt. Ausfuhr. Mill. 
25.4. 97.8, 


Juli 

Auguſt 241. 35.4. 

September 19.3, 45.5. 
October 25.2. 81.3. 
November 36.2. 29.2, 

Bufammen: 120.2. 29.2, 


Es find alfo feit Beginn der Kornkriſis etwa 99 Mil. Gold und Eifbermehr 
aus Franlreich ausgegangen, als France brreingelommen. Rechnet man 
die 12 Monate zufammen, fo findet 392 Mil, Eingang und 451 Ausgang, 
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within nur S9 Mill. zu Gunſten bes letztern. Die nädften Monate wer. 
den natürlich den Betrag der Ausfuhr edler Metalle Bebeutenb erhößen. 
Man ift jedoch, nach der Anficht der Debats, noch tweit entfernt. eine in 
Beige des übermäßigen Gelbabfluffes neue bervortretenpe Gelbtriſig erufts 
ch befürditen zu müffen, und es wird dehhalb ber. hohe Stand bes 
Banfbisconte's, verglichen mit bein englifdhen, ſehr bedauert. Ohne 
amerilaniſche Krifis, meint Hr. Chemin Dupontes, der Verfaffer bes Artis 
fels, würde man im Frankreich bereits die wohlthatlgen Folgen I 
franzöftichen Hanbelsvertrags verſpuren. Man habe der Eoncitrreng ſich 
viuthig unterzogen, biejelbe je aber zu ſeht zu Ungunften ber franzöfiichen 


Induftrie, wenn biefe 6%,, bie engliſche 2", ober 3%, Disconto fernerhin | 


bezahle. 


es ſonſt nicht bie Oppoſilionsblätter, welche den Kaiſer immer voranſiellien. 
Dem Ami de laReligion ſey kürzlich eine Verwarnung ertheilt worden, weil 
das Blatt von der Miniſierverantwortlichleit in Rußland geſprochen und Hr. 
Fialin de Perfigny darin eine Anſpielung auf die Miniſterberantwort⸗ 
lichkeit in Frankreich geſehen. DerMinifter habe ganz Recht wenn er die Geſchice 
Frankreichs nicht in der Perfon des Stantsoberhauptes refumirt fehen wolle, 
aber nach jenen beiden Berwarnungen ſeyen bie Blätter in großer Verlegen: 
heit barüber wie ber Charakter der Regierung aufzufaſſen fey, ob perſönlich 
ober unperfönli, Es bliebe ihnen nur übrig — zu ſchweigen.“ Seit dem 
Proceß der Refiauration gegen das Journal des Débais war die Pers 
figny’iche Verwarnung ber erfte offirielle Act gegen das Bertin ſche Blatt. 
Hr. Dr. Beron, durch deſſen hohle Declamationen jet der ziveite Des 
cember wicber eine moraliſche Bafis zu gewinnen fucht, hatte lürzlich im 
„Eonftitutionnel” erffärt, „daß er bie politiſche Direction biejes Blattes nur 
übernommen hätte, teil heute die Vertvaltung des Innern einem Minifter 
anvertraut ſey der gerecht und weilſichtig, deſſen Ergebenheit für ben Raifer 
nicht beargwohnt werben Fünne, und deſſen Iiberale und bemofrati: 
sche Ideen ſich nit einſchüchtern ließen. Hr. Fialin de Perfigny habe 
das Gefühl der Würde der Preffe und des Rubens ihrer Unabhängigkeit ins 
ner halb vernünftiger Grängen.” Die Gironde iftfo boshaft Hrn. Dr. Beron 
daran zu erinnern daß er es 1854 zwedmäßig fand feinen Actienantheil am 
Gonftitutionnel zu verlaufen, weil das Journal zivei Verwarnungen er 
halten hatte, bie beide von Hrn. Fialin de Perfigny unterzeichnet waren. 
Man will wiffen daß bie ſpaniſche Eypedition nad Merico fofert 
ohne Mitwirlung ber ne Mächte auf eigene Hand handeln werde, 
Der Maronitendef Juſſuf Karam fol geftorben ſeyn. (Hamb. N.) 
Paris, 25 Dir. Es ift feine frangöfifche Mode die einem Journal 
ertheilte Strafverwamung zu beſprechen, zu Fritifiven, ober gar anzufeinden. 
Der Schlag oder die vãlerliche Polizeizüchtigung ift von dem getroffenen 
Blatte ſchweigend, wenn nicht gar mit Dank, wie in Rußland oder fonft 
eine empfangene Prügelftrafe, hinzunehmen. „Jede Entihulbigung, jebe 
Einwendung, jedes Aber oder Wenn weldes bas verwarnte Blatt einge: 
fchüchtert oder wiberfpänftig ftammeln würbe, hätte mindeftens eine zweite 
Verwarnung zur Folge. Die übrigen Blätter jtellen ſich bei einer ſolchen 
Gelegenheit blöde und taubftunm, und fie feinen in einem wortlofen 
Gebet zu flehen: der großmädtige, allmächtige Miniſter, deſſen Genforen 
und Agenten den politiſchen Horizont wie Strafengel mit flammenben 
Bolizeiberichten bewachen und vertheidigen, möge tenigftens an ihnen den 
Kelch vorübergehen laſſen. Aber zuletzt ſucht fich ſelbſt ber getretene Wurm 
zu wehren. So ergeht es auch der frangöſiſchen Preſſe. Die Veröffentlichung 
von Preßproceſſen iſt verboten. Siets wurden bie Verurtheilungen 
wie bie Unterbrüdungen, Verwarnungen und ſonſtige ſchmerzhafte Maßrege 
lungen von den Blättern in tieffter Ehrfurcht und Demuth, wedelnd von den 
einen, zitternd von ben andern, knirſchend von einigen, einfach einregiſtrirt. 
Hr. Dreolle, der fi) bes befondern Wohlwollens des Taiferlihen Cabinets 
erfreuen fol, hat 2 und allein bie Schranlen dieſes entweder feigen 
ober terroriftifchen Gebrauchs zu durchbrechen gewagt. Gr ſprach bie bffent⸗ 
liche Meinung und bie allgemeine Beunrubigung aus als er in der vom 
Senator und hödftgeftellten Bertrauensmann De la Gueronniere infpirirten 
„Patrie“ den Proceß des „Courier bu Dimande* als eine allarmirende 
Unzulönmlicteit tief beflagte, und das Minifterium des Innern beſchul⸗ 
Digte ſich in Yuffehen erregender Weiſe auch des gerichtlichen Verfahrens 
zu bebienen, da ihm doch alle Polizeiwilllür zur Verfügung ſteht, und die 
Vorgänger des Grafen Perſigny fih mit ihr allein zu behelfen wußten, 
Syn diefem Vorwurf lag für die Eingeweihten cine ſcharfe Bointe per: 
fünlicher Oppofition. Die heutige Vertvarnung des Journal des Debats 
aber erregt allgemeines Murten, eine tiefe, ſchmerzliche, büfterer 
Ahnungen volle Berftimmung gerade in den Streifen deren Hingebung 
an die Regierung und ihr Syſtem längft erprobt iſt. Unmöglich 


Der Temps geißelt die bem Journalbes Döbais ertheilte Vers | 
warnung in unbergleichlicher Weife, Er findet es ganz begrünbetbaß, wenn | 
Hr. Marc Girarbin ben Kaiſer Louis Napoleon über das Kaiſerreich ftellt, | 
dieß allerdings nicht Dazu dient deffen Inftitutionen zu heben, doch ſeyen 


ber Batrie. Hingegen bleibt Graf Perfiguyy mit Betouktieyn und Stolz 


Oppoſition Gehör geben, welche 


ni Sonit verfieht.man unter Perpetuitat eine 
pr —— mit — 





durch und durch Imperialiſft und Parteichef der laiſerlichen Demokratie, 
weldje feine Strenge gegen liberale Delenniften (Eonftitutionelle überhaupt): 
wie gegen liberale Drmofraten und gegen ultramentane Reactionäte enthu⸗ 


ı finftiich betlatſcht, und gerne Die ftrafende Hand eines Minifters Füßt, deflen 


Hingebung an den Kaifer Pprüchtoörtlich ift, welcher ſich mit Der ſamoſen 
Rede des Peinen Napoleon ibentificirt hat, und welcher Herifales Stanball 


peramentöfchler in ber politifchen Zanbesverwaltung 
folgt nicht bloß feinen perfönlichen Ein 
nen Zweifel an der bes Kaiſ 
tät wird von ber Staatsraiſon als ein Dogma geheiligt, und nicht bloß Per» 
figny, fonbern der Minifterrath und Gehei ‚ legt mit ber Gomfequeng 
und ber Unduldſamleit eines Garbinalcolegiums den Reber in politiichen 
Bann, welchet über das Dogma philsfophiren will, anftatt blind und an« 
dächtig daran zu glauben. Aus diefer Staatsraiſon geht der Fuftigminifter: 
nicht glimpflicher als der Dinifter des Innern mit iregläubigen Journalen 
und grübelnben Rehern um. Das Raifertheim ift wie es iſt, ober es iſt gar’ 
Lebensdauer. Eine 


Über das Dogma 
führt die ewige Verdammniß in bie Geſchicke der Nation ein, Einem 
Zweifel daran verträgt die Hochlirche ber Yaiferlichen Demokratie nicht, 
Darum find bie Intoleranz und die Strenge Verfigny's nicht perfönlid, 
willkürlich unüberlegt oder gar fentimental im Dienfte des Herrn, fonbern. 
ein Ausflug ber Staatöraifon. Non possumus, 

Marfeille, 25 Dec. Ronftantinopel 18 Dee. Die Ruhe ift ernfte 
haft gefährbet; das gercigte Bolt begann die Bädereien anzugreifen, bie 
fämmtlich geichloffen waren, mit Ausnahme von zwei frangöfiichen. Der 
Minifterratb hat Truppen ausgefendet um die Bäder zu zwingen zu er 
mäßigtem Preis Brob zu verfaufen. Die Regierung bat angezeigt baf fie 
—— at —* Goldſtüch zu a je verfaufen werde; 

asfelbe war bis 430 Pia iegen. davon bie 
und —— bes rg * ae re 
bis zur Ankunft Fund Pafcha’s vertagt. (©. 9). - 


= Hom, 18 Dee. Zum großen Bebauern der Nömer paden Hun⸗ 
berte von eben angefommenen Reiſenden wieder ein, und eilen über Givita« 
vecchia nach Reapel, um bei bem außerorbentlichen Naturereigniſſe noch zu 
rechter Zeit zu loınmen. Wie zu andern Zeiten wo ber Veſuv fpie, haben 
wir auch jetzt ununterbrochen ſehr fchönes heiteres, nicht allzu kaltes Wetter, 
von früh bis ſpat Sonne ohne Wollenſchleier und ſternhelle Nächte. Bon 
deutfchen Wintergäften ift Varnhagens Nichte, Lubmilla Aifing, feit einigen 
Tagen bier. — Der wieber überhandnehmenden Dieberei zur Steuer ſchaͤrft 
das Criminalgericht von neuem feine S aufs äußerfte. Heute vers 
hängte e8 wider einen Giuſeppe Tomati 20 Jahre Zuchthausftrafe, weil er 
zum zweitenmal ftabl, wenn auch bießmal nur 30 Bajocchi (40 Areuger), 
— Ein ehemals Emigrirter richtete neufih an bas in Florenz erſcheinende 
demofratifche „Diritto” folgendes Schreiben über bie Zuftände in Umbrien: 
‚Nach dreizehn Jahren fehe ich Umbrien wieber. Ich fanb bie Provinz im 
wenig erfreulichen Umſtenden: ich ehe das von der Stimmung ber Gemilther 
und von ber Leffentlichleit, vom der Verwaltung nach bem flattgehabten Wechſel 
ber Regierung. Mandes war mir [dem vor meiner Ritter belannt, ich fanb 
es nm beftätigt. Die Vorgejetsten tie bes Land regieren follen, ihm bus m 
Willlihr und mit Grobheit. Gualterio muß glauben bie Provinz fer dem 
wur genommen damit eine Herrſchaft (signaoria) für ihm daraus werbe, denu 
wirklich holi er fie wie eine ihm zugehörige Satrapit, wie ein Paſchalu. Ich 
ſchweige Ihnen daher ven ben harten und feindlichen Beamten, wen Dem eiteln 
Keinen Hejperfonal womit fi der hedeble Marcheſt umgibt, mit beffen Augen 
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gleich die Abſicht ausgeſprochen die 
ſchwierigen Stellung au — Die; 
Lage Italiens: u don franzöfichen Roten, 
finanziellen Zuftänds, welche den öffentlichen Gredit ganz zu Grunde zu rich 
ten drohen, unmächtig der liberalen Oppofition geg und nod) un⸗ 
mächtiger dem ungeduldigen Ehrgeiz eines Rattazzi, Farini und Pepoli zu 

ſchwankt das Minifterium Nicafoli immer. mehr wilden Seym, 
und Nichtieiin: Indeſſen ift. die abminifizative Unorbnung in ftetem Zu⸗ 
begriffen, und hohe Beamte werden öffentlich der Untreue beſchul 
Ligt; man zittert. über die Enthüllungen bes berüchtigten Curletti, der im 
Belgien die Summen verſchwendet bie er fi in Piemont angehäuft, wo er 
als Borftand der Polipei mit den Verbrechern den Sundenlohn theilte. Im 
Reapolitaniichen nimmt das Blutvergießen Fein Ende, ba das ſummariſche 
Erſchießen ſich täglich wieder erneuert." 

Turiu 24 Den, Die Ital ie theilt mit Da bie — 
um Hrn. v. San Martino zum Eintritt ind Cabinet zu bewegen, nicht das 
getoünfd;te Refultat ergeben haben. Hr. v. San Martino habe das poli⸗ 
tifche Programm in einer Weile modiſiciren wollen, bie von dem PBräfidenten 
des NRaths nicht augenommen tperden lonnte. Nach den Nationalites hätte 
ber König heute mehrere einflußreiche Perſonen zu ſich in's Schloß berufen. 
Der Hof wird wegen des Todesdes Prinzen Albert Trauer anlegen.(T. H.) 

2% Genua, 21 Der. Mie man vemimmt, hat ber Magiftrat von 
der Regierung die Mittheilung erhalten daß biefer Tage neapolitaniiche 
Reeruten bier anlommen werben, welche für bie verſchiedenen Militärbepots 
Dber Fiallens beftimmt find; 36,000 Recruten von zwei Altersclaffen fol: 
Kerr hier durchpaffiven. — Der Dampfer „Gonte Cavour“ geht nach Livorno 
ab, um dort ziwei Balaillone Jäger an Bord zu nehmen und fie nach Neapel 
zu bringen, und andere zwei Bataillone daſelbſt abzulöjen. — Die Kata: 
firophe in Torre bel Greco ift geeignet bie vollfte Theilnahme ganz Italiens 
im Anspruch au nehmen, Wenn nicht das Parlament bei dieſem National: 
imglüd den Unglüdlichen raſch zu Hülfe formt, fteht Taufenden von Jia: 
Kienern die traurigfte Zukunft bevor. Gegenwärtig ift es laum möglid) bie 
Trümmer und Ruinen von Torre del Greco wegen des ausitrömenden Stid⸗ 
gaſes zu befuchen. Unter der Eiſenbahnbrüde fprubelt jept eine ſiedende 
Schwefelquelle aus dem Boden, welche ſich in das Meer ergießt. Die Fiſche 
weiche fih am Ufer zu halten pflegten, werben dadurch getödtet. Viele hun⸗ 
dert Barten find damit befchäftigt Die betäubten Fiſche mit leichter Mühe 
einzufangen. Die Bahnzüge gehen nur bis Torre del Greco; hier fteigen 
bie Reifenden aus und begeben fich zu Fuß bis zur nächſten Station, wo 
ein anderer Zug fie aufnimmt und nad) Cava bringt. Ein großer Theil ber 
aus ber Etabt geflüchteten Bewohner iſt im kgl. Palaft zu Portict und ben 
umliegenden Gebäuden untergebracht, wo fie auch Verpflegung erhalten. 
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(9062) Im Verlage von J. J. Weber in Leipzig ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
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Ueberſficht. 


Vier neue Novellen von Paul Hehſe. — Yu den und aus dem bſter⸗ 
reicht —— (L) — Die amerilaniſchen Wertbpapiere. — 
Deutihland. (Aus Franken : — an Prefie. Mannheim: 
Die hadiſche Zweigſtiftung ber deutſchen Schilleritiftung. Kunſtintereſſen. 
v. Bayers Freiburger Münfter. Bremen: Cine Note in ber en 
Slottenangelegenheit. Trieft: Demonftrationen und Bes —— Zwecke. 

mpfinblicfeit des Municipiums. Falſche Schritte. Die ae trade.) 
Schweden und Norwegen. an Der Standpunkt des neuen Mi⸗ 
niſteriums. Ausſichten ber Revifton. —— des neuen Mini⸗ 
—5*— Des Königs Abreiſe) — Rußland und Polen, (Warſchau: 


Zur Lage. Der Klerus. Berichtigungen. Antwort bes Biſchofs von Beh. 
rxrenzausſchrei⸗ 


Et. Retersburg : ng der Emaneipation. Ein Coneu 
ben. Das 8 Wilktärbienft ver Abe Agitation gegen die Gen: 
fur in Finnland.) — Südamerika, (Reuefte Boften aus Burnos:Ayres.) 


Neueſte Poſten. Wien. (Der preußiſch-⸗ reſp. beutidh-frangd- 
ſiſche —— und die Agitation gegen Oeſterreich) — London. 
(Zur Begräßnißfeier, Der ——— —E abgereist, Sympathien 
ber Deutſchen. Prinz Alberts politiſche Bedeutung.) 


Bier neue Novellen von Paul Heyſe. 
Vierte Sammlung. Berlin, 1861, 


Abermals hat der fruchtbare Munchener Dichter eine Sammlung 
on vier Novellen dem Publicum übergeben, welches er fich bereits mit 
rei früheren Bänden geneigt gemadjt hat, und es hat allen Grund ſich 
uch dießmal über bie augenſcheinlichen Fortfchritte welche ber Erzähler in 
einer Kunft gemacht hat zu freuen. Paul Heyſe's litterarifhe Entwicklung 
iegt wie die weniger Echrififieller vor den Augen ber Leſewelt zu Tage. 
Nachtem er mit achtzehn Jahren feine erfte, mag wohl ſeyn allzujugend⸗ 
iche, Publication in ben Buchhandel geididt, fuchte er an Welt und Wiſ⸗ 
enſchaft in reblichem Fleiße zu reifen, und legt nun jebes Jahr in neuen 
Frzeugniffen ben Mitlebenben bie Frage vor: wie viel er gewachſen und ger 
vonnen. 

Wir haben an Heyſe dem Rovelliften biaher Vorzüge und Mängel Ten: 
en gelernt welche mehr oder minder zum Charalteriſtiſchen feiner Dichtung 
berhaupt gehören, Er befigt ein Darftelertalent tvie wenige. Seine 
ünftlerijche Ueberlegung weiß in feltener Beherrfhung bie Stoffe vorzu⸗ 
ereiten, zu theilen, zu verbichten, zu lürzen. Er verſteht es den Gang feiner 
‚rzählung zu fpannen tie raffinirte Franzofen. Aber diefes formelle Tas 
‚nt vereinigt fich mit ächtbeutfcher Gemüthstiefe und feinfühlender Seelen⸗ 
nntniß, jo baß nicht nur unfer Intereſſe in Athem gehalten wird, Heyfe 
eiß auch unferm denfendben Berftand zu rathen zu geben, weiß auch ums 
v Herz zu rühren. Bei all biefen Borziigen der Form und Fülle man: 
It feinen Erzeugniffen zuweilen eine Eigenschaft, welche derjenige dem eine 
eichichte erzählt wirb oft empfindlicher vermiffen mag als mandje der ers 
ähnten irefflichen, und welche wir das Gewicht des erfahrungsmäßigen 
:bens nennen möchten, Die fühe Täuſchung welche den Hörer mit bem 
rtrauenertvedenden „E3 ivar einmal ein Mann” befängt, der Tinbliche 
Taube der das Wunder des geiftigen Schauens wirkt, daß wir an ber em: 
rischen Berechtigung der aus ber Feder bes Dichters fliegenden Erſcheinun⸗ 
n, jolange der Bau der Dichtung währt, Leinen Ziveifel auffommen laffen, 
ndern unfer befjeres Wiſſen in gutem Glauben der ſchaffenden Laune bes 
rzählenden gefangen geben, fie begleiten Paul Hepfe's Schöpfungen nur 
weilen, in der Regel nicht. Mir fliegen mit feiner Phantafie, aber wir 
egen wie in einem Traume, darin wir und immer felöft fagen: bu 
iumft ja do nur. Wir fehen die rundliche Seifenblafe wachen, wir 
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bewundern bie Regenibogenfarben die fie wunderbar wieberfpiegelt, und 


den leichten Schtoebeflug ‘mit dem fie bavonfteigt; aber wir fehen auch das 


funftbersußte Lächeln des Mundes, der die Schaumgebornen aus feinem 
Teberliel bläst. 

Diefer neue Band Erzählungen bat von biefer Eigenfchaft weit weni⸗ 
ger als bie früheren. Wir ſchauen mit underänberter Kunſtbewunderun g 
feine Nännlein und Weiblein, und glauben dabei an ihre Lebendigkeit mehr 
benn je. Bor allem tft es das erfte Stüf in ber Sammlung, „Annina“ 
betitelt, welches wir zu dem vollenbetften reinen mögen was ber thätige 
Berfaffer erihaffen, eine Erzählung von überivälfigenver Wirkung, das 
Erzeugniß einer geübten Kunftlraft. Und boch ift das Ganze fo einfach, 
nicht einmal fo reich in der Erfindung, nichts weiter als bie Pichesgefchichte 
eines jungen beutfchen Malers, der in Rom ein Dübchen findet und verliert 
eheer e3 gefunden. Die Erzählung ift wie ein bunfles Gewölbe ; bie Some 
bes Glüds ſendet auch nicht den flüchtigften Blick hinab; wir fehlitteln den 
Kopf in Bedauern, tief ergriffen von der Wucht dieſes Heinen Schickſals, 
und vergeffen den Künftler über feinem Werke, darin er ums voliſtändig 
bis and Ende in feiner Gewalt hat, wo er mit einem Meifterzug den Mogen « 
lag des alltäglichen Lebens in gemeinnütigen Geſprüchen über den Ber: 
untenen, Abfonderlichen zufammenfchlagen läßt. Gegen diefe Verle der 
Sammlung ftehen die übrigen wohl etwas zurüd, womit fie aber noch 
feineswegs getabelt jeyn follen. „Im Grafenichloß” heifit die zweite, 
welche insbefonbere durch bie herbe Contraſtirung ber Charaktere gefallen muß. 
Weniger erbaut waren wir von derbritten Geſchichte „Andrea Delfin.“ Hier 
wird ein großer Stoff in etwas Heiner Weife behandelt, und troß der vielen 
lebensfriſchen Züge ift uns der Glaube an bas Fleiſch und Blut, was dieſe 
Figuren bebeuten follen, wieder unterwegs burchgegangen. Wie dann 
ſchließlich Rache, Leben und Wahrfcheinlichkeit durch die falfche Perüde 
eines jungen Ambafjabeurs vernichtet werden, wirft gar abjonderlih. In⸗ 
deſſen ift gerabe biefe Novelle an einzelnen Schönbeiten fehr reich. Den 
Schluß bildet eine ganz liebensiwürbige Arbeit „Auf ber Alm,” mit welcher 
ber neue Landsmann einen ſehr glüdlichen Griff in bie Charakterfülle des 
oberbayertichen Gebirgälebens gethan hat. Emmen Tabel, welcher bei einer 
nädjften Ausgabe wohl umgangen werben könnte, wollen wir jedoch diefer 
legten Rovelle nicht vorenthalten. In einem im Morgenblatt erfchienenen 
Gedichte rühmte Paul Heyſe von fich daß feine Sprache allegeit nur fimpfes 
Hochdeutſch geblieben ſey. Nun kam aber der Schriftfteller in vorfiegender 
Almgeſchichte mit feinem Programm etwas ſchief zu ſtehen. In Folge 
feines Belenntniſſes verfchmähte er es den Dialekt fhriftgemäß zu ftolifiren, 
lonnte aber boch zuweilen der Berführung, vom fimplen Hochdeutſchen etwas 
feitabzuäugeln, nicht ganz twiberfichen. Einiges wäre befonbers leicht 
zu bermeiben geweſen, ober aber hat der „Berufene” in feiner neuen Hei 
math noch feinen bialeftfeften Freund gewonnen, der ihn darauf aufmerk⸗ 
fam zu machen fich nicht entbrechen durfte, daß ber altbayerifhe Dialekt 
Imperfecta und Plusquamperfecta nur in conjunctiver Bedeutung kennt, 
und daß feine innerlich fo vortrefflihen Schnaberhüpflproben, welche mei: 
ftens mit geringen Wendungen zu retten wären, in biefer Verbalhorniſirung 
des „ſimplen Hochdeutſch“ ein Geſicht ſchneiden als wären fie Frhrn. 
v. Stritow's leibhaftige Ueberſetzungen. 


Zu ben und and den öſterreichiſchen Finanzvorlagen. 
L 


+ Wien, 21 Der. Mit der in diefer Woche erfolgten Bubgetuor- 
fage liegen die Finanzverhältniſſe des Staats der Kritik offen, fein Ge: 
heimniß brobt noch hinter ben Bergen, nichts ift verborgen ober verbedt. 
Die Regierung hat die unbebingte Offenheit der Darlegung, die unum: 
teunbene Deffentlichteit in der Behandlung unferer ganzen Finanzlage nicht 
geſcheut, vielmehr im Intereſſe der Sache ſelbſt angelegentlichit gewünfcht 
und, fogar widerſtrebenden Formen gegenüber, auch conſequent erſtrebt 
und ermöglicht. Die großen Ziffern des Budgets, bie bebeutenden Abgünge, 
wenngleich vorher im allgemeinen ſchon befannt, aber. jet erft präsifitt, 
Tonnten zivar eines mächtigen tiefernften Eindrucks nicht verfehlen, haben 
jedoch keineswegs Beftürzung hervorgerufen. Vielmehr bricht ſich bielleber: 
zeugung Babn, und arbeitet ſich in immer weiteren reifen durch, daf bie 
rithaltlofe Darlegung ber Finanzzuftände und eine umfichtige Prüfung, 
eine eindringende Öffentliche Behandlung derſelben burch ben Reichsrath 
mur belebend auf das Vertrauen in die Zukunft Deſterreichs einwirlen und 
ſchließlich auch zur Heilung der vorhandenen Schäden führen werde: Der 
Reichsrath, welcher, Tebhaft zuftimmend den in Namen ber Regierung geſpro⸗ 
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Berg 
nahme, des Eieueranlehens von 30 Mil.), unter Hinweifung auf eine g 
drudte umftäntliche Kechtfertigungsfgprift Darüber, — — 
voranſchlag für az tb ſchreilend, — —— Hauptbe 
ftandtbeile und Örundlagen eingehend erörtert die Gefammt 
Erjorbernifies mit 354’ , Mil, die ‚der Bebedung mit 296), Si, alſ 
ein Abgang mit.58 il. nachgetviefen : wozu jeboch eventuell nad ei 
weiteres: burchaus- außerorbentli von .52,200,000 fl 
zu fügen Tommmt, nämlich 45 Mill. für bie * He Wien, 
falls folche jo wie fie. aus dem vorigen in das Verwaltimgsjah 
(1 Nov. 1861) übergegangen ift, noch I das Nas sn ae als n — 
anbaueın ſollie, und.7,200,000 fl. für die Marine. Heran reih 
läufige allgemeine Erörterungen über die Bededung dieſes nl pe 
1862 im Sufanmmenbang mit ber gleich nothwendigen und dringenden Nege: 
lung des Cdulbperhäliuifich bes Sia au A Bank und deren Hehabiliti 
zung, wobei bie wejentlichen Geſichtop —— erlaulernd ang 
— —————— 
Controle mals den sratb, bie 
— und. jonft bie indisexte Beſteuerung betreffende Gejepesvuer 

g einfach der Togiie Faden durch biefen Vortrag ſich binzieht, fo 
Has und ſchlicht das ihn unlleidende-Raifonnement, fo bedeutjam iluftris 
send. bie begleiienden Afern; dennod) hat bieje Darftellung bereits 
mehrfachen ftändnijjen und ſolche wieder zu allerlei Ausflellun 
Halnk gegeben, welche bei genauerer Kenntniß der Sachlage — 
nicht verlautet haben würden. Jueheſondere haben das Deficit und bi 
ũun deſriheit welche noch über den Mitteln zu feiner Bedeclung ſchweben 
geblieben, ſhon zu manden Declamationen, zu hamiſchen und beißenden 

tofjen willlommene Geiegenheit dargeboten, Auf diejen Punkt will ich 

für heute noch etwas näher eingehen, wobei ed mir allein um Aufflärung 
der Sache und um Abwehr jehr wohlfeiler, aber ungerechter Beſchuldigun⸗ 
en zu thun iſt. 
‚Hr. dv. Plener, bemerkt die gegmmärtig genen das Finanzminifterium 
wieder jehr giftige „Prefle,” ſey zwar nicht für die paar hundert Millionen) 
Gulden Deficit der Jahre 1861 und 1962 verantwortlich zu machen, wohl 
aber hätte man bon ihm forbern dürfen daß er dem Reicherath mit dem 
Budget auch bereits Anträge zur Deficitbededung „formulirt” vorlegte. 
Am ungünftigiten bei der Vorlage babe der Umftand gewirkt daß der 
Finanzminifter, obwohl es ſich für ihn, felbjt von der vermehrten ſchweben⸗ 
den und zu conſolidirenden Staatsſchuld ganz abgefchen, um bie Be ededuug 
von 115 Millionen handle, nicht einmal Vorſchlage gemacht habe wie nach 
feiner Meinung das Deficit zu decken jeyn werbe, und dus bilde wohl ein 
Unteum in ber Finanggeſchichte conftitutioneller Negierungen. In oleichem 
Sinne ſpricht ein anderes achtbares Blatt von 294 Millionen Abgang in 
drei Jahren, olme Perſpective in welcher Meife derfelbe zu decken ift, und, 
den Zuhsrern ſey unheimlich zu Muthe geworben als man die Unbeftimmt: 
beit und Planlofigkeit bemerkt mit welcher von der Dedung des präliminir: 
ten Deficits geſprechen worden. Und vollends bas Verhaltniß des Staats 
zur Banf drehe ſich in einem Wirbel von Berausjegungen! 

Nun, wie mich dünft, bat Hr. v. Plener feine Anſichten darüber in 
welcher Weife und nach welchen Grundfägen die Bebedung ber Abgänge 
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gener Ueberlegung an diefe Frage berantritt, wird man ſich leicht überzew 
gen daß jebe tualität eine andere Löſung ade der Mittel beifcht, 
und daß, wenn 4. B. zur Begleichung des Deficitö eine twefentlich ftärkere 
Anfpannung der Steuerträfte erforderlich wird, jelbft das Befteuerungs: 
mittel zu diefem Zwed ganz anders gewählt werben muß, als wenn eine 
verflärkte Anfpannung der Steuerkräfte nur in geringem Maß nöthig iver. 
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erartige Ausſichten ſchlimm enttäufchen, und an mandem beutfhen Herb 4 übrigens einen dazu_getigheten Saal hat — in Winter bie Ausftellung 
"Folge deſſen Roth eintreten, an em man bisbahin — —3 en müflen.. Unter den Ausftellungen äinze m 
——— Mr a LE ae en an a 
". "Meberhaupt hat die jebige Generation in Deutfefand für den Bezug | won Greibuirg, ost län an Ws Yon ——— 
‚om Nenten jehr innne finanzielle Erf t. Die Metien' | twelde die frätere Kunftperiode v, Bahers Eonnzeichne bredjen durch 
den Frühnebet aus dem Höllenthaf Herab; fie umfpielen den Chor mit tefe 
——6 und an denen das mohllöbliche Banllerthum ſchweres Agio | 'gei 




















jereine die in der Mitte des vori en, überall wie Jih aus der 
e in der Mi rigen Jabrz e 
hd gem Cchiufmer; fie glänzen am heilen Grün des fiillen Pfartgärtdiens, und 
te, um nachher die Actien felber den Privatleuten ja mit worzu: | bligen vom Stahl der Ritterräftungen oieder, Aber in volliter Harmon'e, 
uthalten, haben ganz enorme Summen unproductib verzehrt, Wo ift im wie fir Keft , heben fie den Ernft der braunen Sandfteinmalfe nur noch 
Baterlande der glüdliche Gapitalift der nicht irgendeine Aus ſolchen Unter: \wirkjamer heraus, die zu diefer Kirche, zu. diefem burchbrochenren Thurme 
Rammenbe mildtredene Kuh in feinem Stalle ftchen hätte? | fo Funftwoll geeignet find. CB Rind Feerlih eine der erftn Sterben ter 
icjmerzlichen Gefühle Tnüpfen fi „8. an Npein-Rahebahn, Deflauer Sammlung fies fürfiien Befikers, des Ctaßherjogs, bilden. 
ftädter Banf und andere Unternehmungen mehr! Eine Finange Bremen, Die „H.N.” veröffentlichen eine unterm 29 Det. yom Dre 
e unferer Seit müßte fehr interefjante Dinge zu Tage fürbern Tönen. | mifhen Senate bemischen, d, Richthofen in Hamburg zur Zuftellungan die 
Merbinben fi nun mit diefen rg Einbußen noch die Capital: oder | 'preußifche Regierung übergeben Note in der deulſchen flottenangelegenbeit. 
ring in Rorbamerifa für die deutfhen Privatvermögen, dann hat ‘| Diejelbe verweist im Eingang auf bie borausgegangenen Wen Vo 
chland die neuerlichen Berlufte an feinem jauer erarbeiteten itat | ſprechungen über die Gründe aus welchen der Senat von der Begründung 
nach vielen Millionen zu berechnen, und es dürfte in Zukunft mandje in | einer bremiſch hamburgiſche Kanonenbootflottille abgefehen und eine Ent 
der, Echublade wergefiene alte gute ‚Hausregel über. fihere Gapitalsanlage — ber deutfchen Wehrhaftigleit zut See auf einer umfaſſenderen 
von den Familienfitern tvicder hervorgefucht und abgeftaubt werden, ‚| Grundlage ins Auge gefaßt habe. 
wingt,man neuerdings ſchon darauf daß ber überhandnehmende Materia: | 


i Da diefe Gründe „nach den dem Sonate 

‚geivorbenen Andeutungen die entgegentommenbfte Würdigung bei ber kal 

8 in die Grängen ethifcher Gefittung eingetviejen werde, dann möchte | 'preußiichen Regierung gefunden haben“ und „zur Zeit auf eine Fürforge 

auch vieleicht die ehemalige Verwvaltungsmazime abermals mehr zur Gel: | des deutichen Bundes, für, eine wirlſame Beriretung der politiichen und 
gelangen: „lieber wenige fichere Zinfen als viel unſicheres Capitat.” i i 

ie neue Reihe ————— wird ohne Zweifel 

o 


der Bundesſtaaten auf dem offenen Meer und in 
unter den Itenden Umftänben bald ihre Anerlennung in Deutſchland 


Se Be le 29 Se na He Dee 
äfen überſeei änder nicht gerechnet werden Tünne, bie ehr 
der deutf Bundesſtaaten aber di i ge oder Ber 
| gen Fürforge” dringend gebotenen Pflicht, Nu gan 

Unterhaltung wirlſamer Kri inen bem 
abe, namen weiber 
anzuerfenn en ſeyn wenn Regierung 
der Verpfli ha Bene efläcen m 

marine zur Bertheidigung ‚der maritimen 
Staaten 


finden. 
Deutfhland. 

Aus Franken, im Dec. Durd die Bemühungen der Central: 
gewalt in Coburg wird demnädhft eine vollftändige Statiftif der gefammten 
deutjchen Prefie, nad) den beiden Rubrilen „national“ und „Nicht national” 
georbnet, hergeſiellt werden. Der —— des Nationaldereind for: 
dert nämlich in der neueften Nummer der Wochenſchriſt die Nedactionen 
fümmtlicher „befreundeten“ Prefiorgane auf: ihm „zunäherer Information” 
Nummern ihrer Blätter einzuſchicken, wogegen er ſich anheiſchig macht dies 
jelben ben Leſern der Wochenſchrift gu empfehlen. Zugleich terden bie, 
„Jämmilichen Herren Agenten bes Vereins“ erfucht: ihm „aus ihren eijen 
Ueberfichten auch der den Bereinsbeftrebungen ſich fern haltenden und neg- 
nerifchen Preſſe zufommen zu Iafien.“ Für die Einfendungen beibetlei Art 
wird eine Frift von vierzehn Tagen vorgeſtreckt. „Münfchensiwerth 

wäre es“. — fügt das Ausichreik jchlieplich hinzu — auch die Stärke Speciell 
der Auflagen der beiderfeitigen Preſſen Tennen zu lernen und bitten wir 
daher, auch mit den (?) verfäglichen, hierauf beyüglichen Mittheilungen uns 
an bie Hand zu gehen.“ „Wir find“ — jo bemerkt zu diefer Aufforderung 
der Correſp. v. u. f. Deutichland — weit ‚entfernt Hm. Feodor Gtreit 
das Hecht zu diefen Recherchen in abstracto beftteiten zu wollen; auch jivels 
el wir nicht im mindeften daß biefelben mit vollfter Objectivität und, 
Unparteilichleit werden gepflogen werden, und daß inäbefondere fein aroß: 
deutihes Organ auch nur im eimen Abonnenten verkürzt werden wird, 
Die Mafregel hat jedech nad unierm Freilich durchaus unmaßgeblichen ‘ 
 Urtheil einen fo inquifitorifchen, bunbestäglich Karlsbadiſchen Beigefchmad, | 
daß wir nicht umbin Fünnen, bei unferer Abneigung gegen alle geheim 
polizeiliche Echnüffelei, fie gehe num von den Verfaſſern ſchwarzer Bücher 
ober von ſitilich eruſten Männern bed Natienalbereins aus, mit eben jo 
großem Vefremden als Bedauern von bderjelben Kenntniß zu nehmen.“ 

& Mannbeim, im December. Die Vereinigung fämmtlier in 
Baden befindlichen Hilfsſtiftungen für bie „Deutihe Echillerftiftung‘“ 
ift vollzogen. Der neue Berein wird unter dem Namen „Babijce Zweig⸗ 
ftiftung der deutſchen Schillerſtiſtung! bie’ Reihte einer moraliſchen Körper: 
ſchaft verlangen. Er hat bis jetzt ein Grundftodvermögen von · etwa 1100 
Gulden. Iſt dasfelbe bis zu 1000 Thlr. erhöht, fo werben bie Binfen am 
die Deutſche Schilerftiftung“ abgegeben, und der Sig im Verwaltungsrath 
it erworben. Außer den Vorſtandsmitglie dern des frühern Zweigvereins 
in Mannheim, welches für die die nächften fünf Jahre Borort der badiſchen 
Stiftung ſeyn wird, bilden €. Devrientundfein Stellvertreter, Prof. Löhlein 
in Karlsruhe, Medicinalrath Dr, Füßlin zu Baden und Landtagsabgeord⸗ 
nteter Riröner in Donauefchingen den Borftand. — Der hiefige Kunſtverein 
bat, ungendptet der für folde Strebumgen nicht befonbers günftigen Zeit, 
neuen Zuwachs an Mitgliedern erhalten. Seine nächſte Ausftellung be 
giunt am 16 April. Da auch Heidelberg dem xheinifchen Kunſtverein beizus 
treten wünfcht, ſo entſteht eine Schtwierigfeit eigener Art, bie der Ausftellungs- 
yeit. Die beflchenben Mitgligber des xheiniihen Kunſtvereins werben fc, 
im Hinbli auf die Localitäteif desfelben, aus der Ausftelungszeit April bis 
October nicht verbrängen laſſen wollen, und da wird Heidelberg — welches 
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en 
icht ferner t bie Mehrzahl eäregierungen geeig 
ten. gemeinſamen Anftrengungen, von denen zur Zeit Me wirffame 
Aohülfe ertvartet werben lann, führen werde. neh ; 

3 Trieft, 20 Der. Man ſich hier, — Die Denon 
firationen und Ovationen dienen follen welche jeit acht Tagen dem Podeſta 
dargebracht werben. ‚Die Veroneſer Zeitung brachte einen ſatiriſchen Auf: 
fat gegen einige Mitglieber unferes Municipiums — dieß find Dinge welche 
ſich heuzutage die verbienitvollften Staatsmänner in allen Ländern gefallen 
Iaffen müflen. „sFigaro,*, Kladderadatſch“ 20 jhonen niemanden. Der 
„Tempo“ — das Leiborgan unjeresd Mumicipiums — marhte ſich über die 
Wahl des. Frhrn. v. Burger zum Drputirten in Jftrien luſtig, und die 
Fiumaner Zeitung“ — das Filialoxgan des Municipiumsd — machte. die 
wigige Bemerkung, ald ber Statthalter nach Wien abgieng: er twürde am 
beiten thun gar nicht mehr zurüdzufontmen ! Es fiel niemandem ein gegen 

” des Tempo 2x. zu proteflirem, oder gar eine Demous 
ftration zu Oumften des Statthalter. zu veranftalten. Aber ber Yusfall 

‚einige Stabträthe verjept das Municipium und feine ganze Paztei in 
die größte Aufregung. Die Veronefer Zeitung wird verbrannt und in die 
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Acht erllärt,, Dem Podeſta werden im Theater, in der Zeichenſchule end» 

— 

30 * —* Yen gen anicipium —— — 
im N) 

wenn, mc Baal ee ah | —— 

ausgegangenen gen als unſerer Gemei | 

find, jo hätte —— —— — 

tretens ſelbſt, Gelegenheit gehabt durch eine offene beftir 

durch eine Erflärung daß. es feft aim Thron und der Monarkhie halte, alle 

jene Stimmen zum Schweigen zu bringen. Statt beflen erleben toir | 

Dinge die jenen Stimmen Hecht geben, und Daher werben alle dieje De 

monſtrationen, Die immer nur von einer Bartei die unbefan: 


gene Öffentliche Meinung nicht eines beffern belehren. = Lönnen hier die | 


Kategorie der Schwachen und Schuchternen einſchüchtern, aber fie werben 
niemanden befehren. — Ueber die hier ene Supercommi i 
Gömmiffion war auch ein Repräfentant des Municipiums g worben. 
Das Lazareth ift Staatseigenthum, und das Municipium tft keineswegs 
ver Papft in biefer Frage, fondern der Staat felbft (Armee und Marine 
machen Anſpruch auf diefes wichtige Etablifjement) in erfter Linie, und in 
— Linie bie Handelskammer als Vertreterin der großen Handels: 
interefien. 





Schweden und Norwegen, 

D ©hriftiania, 15 Dec. Der König hat ſich in einer vorgeftern 
gehaltenen Staatsrathöfigung das Bedenken über bie Revifton der Unions: 
verhältnifje vorlefen laſſen, welches den Austritt des Hrn. Sibbern ver: 
anlaßt hatte. Dem Vernehmen nad} wird em anderes Bedenken entwor- 
fen, welches in den Ausdrücken milder ſeyn und einen verföhnlichern Geift 
gegen Schweden zeigen, aber dennody ben Standpunkt des vorigen nicht ver- 
lafien wird, Diefer Standpunkt beruht auf dem Princip ſich fo lange in 
leine Unterbanblungen mit der ſchwediſchen Regierung über Revifion ber 
Unionsverträge einzulaffen, als man ſchwediſcherſeits die Andarfoärb-Dal: 
man’jche Motion ald Grundlage berjelben fefthält, und bie in dem Schrei⸗ 
ben der ſchwediſchen Stände geitellten Forderungen erfüllen will. Auf 
der Aufhebung bes norwegiſchen Statthalterpoftens wird nicht mehr be: 
ftanden, wohl aber darauf daß eine neue Grumblage für eine umfaſſende 
Reviſion ausfindig gemacht werde, wodurch ſich diefelbe von dem Zuſam⸗ 
menbang mit dem unglüdlichen ſchwediſchen Ständebeſchluß ablöfe. Auch 
das neue Minifterium muß diefen Standpunlt fefthalten, weil er der con- 
ftitutionelle , d. 5. der durch die Adreſſe des Storthings gegebene ift. Der 
König ſelbſt ſcheint demfelben nicht fremd zu ſeyn, da er neben dem Staats: 
rath Stang aud) den Amtmann Wall in die neue Regierung haben wollte, 
ein Mitglied jenes Fünfzehnereomite'3 von welchem bie erwähnte Stor⸗ 
thingsadrefe ausgegangen ift. Auch das Verbleiben der Mehrzahl der 
biöherigen Mitglieder ber Regierung , Lange'3, Menthey's, Riddervolds, 
Moinihens und Wergelands) ift ein Zeichen daß feine principielle Ber 
fchiedenheit von dem vorigen Minifterium obwaltet. Die Revifion wirb 
alfo nicht eher einen Schritt weiter fommen als bis ber ſchwediſche Reichs⸗ 
tag fich von neuem darüber ausgeſprochen hat. In dieſem herrſcht num 
leider, twie „Morgenbladet“ jagt, bas mittelalterliche, der individuellen 
Selbſtändigkeit feinblich-gefinnte Schweden vor, mit weldem Norwegen 
fich kaum verftändigen fann, während es dem jungen, von den mobernen 
Staatöprineipien durchbrungenen Schweden gern die Hand reiht. Es er- 
fcheint jet ficher ba Staatsrath Stang und Affeffor Meldahl in das neue 
Minifterium eintreten werden: ber erftere als erfter Staatsrath und damit 
Präfident des ganzen norwegiſchen „Rathes,“ von welchem die „Abtei 
lung“ in Stockholm einen Ausſchuß bildet; der letztere als Juftizminifter. 
Da nun auch Hr. Sibbern in feine frühere Stellung zurüdiehren toirb, und 
bereit8 vom Lande hier wieder eingetroffen ift, und Gommenbur Haffner, 
den ber König fehr wünjchte, weil er fein unb feines Bruders Lehrer ger 
weſen ift, ala Marineminifter und zugleich Höchfteommandirenber der Flotte 
eintreten wird, fo kann ber Stantsrath ſchon jet als wieder vollftändig 
betrachtet werden. — Der König wird [hen Mittwoch) den 18 d. von hier 
abreifen, und den 22 Nadmittags in Stodholm eintreffen. 


Nupland und Polen. 

"+ WBarfchan, 21 Dee. Seit ber Entlafjung des Marquis Wirlo: 
polski find die Hoffnungen auf liberale und autonome Entwicklung begra⸗ 
ben, und im wejentlichen die früheren Zuflände, wenigſtens äußerlich, wieder⸗ 
bergeftellt. Doch werben die in dieſem Jahr gefi Erfahrungen, wenn 
auch vielleicht nicht dem Volle, jo doch gewiß der Negierung für ihr ferneres 
Verhalten von großem Nuten ſeyn. Gegen den latholiſchen Klerus wird 
man jedenfalls wieder ſehr vorſichtig verfahren und feine politiſchen Beltre: 
bungen im Zaume zu halten willen. Das Domsapitel will feinen neuen 
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uns über bie & 
filianerfirche in Warſchau benachrichtigen, und anfragen ob Sie jcht de 


won 11d. M.Rr. 33, in welcher 


Kirchen wieder aufſchließen follen, erflären wir daß es ſehr ſchlecht mer 
daß die PP. Bafilianer in Warſchau, welche doch zur Chelmer Diiceie or 
hören, in biefer Hinficht ohne Einvernehmen mit ums Beftimmungen or 
troffen haben, und daß fie beſagte Kirche unverzüglich wievermufmaden 
lonnen und follen, auch barüber zu wachen haben daß in berjelben bie wo 
botenen Lieder nicht gefungen werben. Wenn fie fich den Vorideiitm 
nicht fügen und dafür irgendwelcher Verantwortlichteit unterliegen, jo wer 
ben fie felbft daran Schuld fern. (Unter) Johann Tarafzliewic.* 

St. Peterdburg, 16 Der. Finnland wird weiter gemelxt 
daß die Agitation gegen die Genfur immer weiter um ſich greift. Nadter 
der Dompropft Renvall in Abo das Genfuramt niedergelegt, hatte der Gr 
verneur in Abo einen armen Schullehrer, Namens Leidenius, zur Annahne 
bes Genfurpoftens betvogen; aber auch diefer lonnte die Acht des Publcu⸗ 
gegen ihn nur ein paar Tage lang ertragen. Auch Frauen haben ſich don 
Anti-Genfurberein angeſchloſſen, und weichen jeder Zuſammenlunft mi da 
Frauen der Eenjoren aus, 

E St. Peteröburg, 21 Der. Nach den letzten officiellen Ach 
richten aus den Gouvernements hat bie Durchführung der Emancipatca 
der Bauern in der letzten Zeit einen etwas fchnellern Fortgang genemmer. 
In 38 Gouvernements ift, mit Ausnahme von ein paar Ortſchaften ix 
Gemeindeordnung eingeführt worden, und die Bauern haben vielfad ta} 
Etiftungen und auf andere Weife dem Haifer ihren Dank ausgetrüdt. Auf 
baben fie fajt überall ihre Verpflichtungen den Gutsbefigern gegenüber 7 
füllt. Noch erfreulicher ift es daß ſich die Zahl der glüdlid, vereinkurte 
Reglementölarten (ystawnie gramoty) bedeutend vermehrt hat. Sr! 
Yäuft ſich jest ſchon auf 1600, immer nod) jehr wenig im Werhältni ude 
großen Anzahl der vorhandenen Beſitzungen, aber doch ein Anfang. Se 
der Durchführung ſolcher Reglementslarten, zu denen bie Bauern ihre Cm 
twilligung nicht geben wollten (bie Rarten werden dann auf Grund de 
allgemeinen Reglements feftgeftellt), ift es übrigens oft zu Widerſehlichleta 

elommen, unb ebenfo in Fällen wo bie „Friedensvermittler“ die von da 
Basen gewählten Staroften caffirten und andere einfeßten (mas fie ta 
fönnen, wenn der Staroft bie Bauern nicht zur Erfüllung ihrer Bart“ 
tungen gegen bie Herren anhält). — Auf Anregung des Admirals Lichathe 
ift eine Goncurreng für die befle Methode die Pulverfammern der Amt 


—— a ere —— 
Ve ——— 
‚angebotene Beförderung zum Officier ablehnen. 


Süũbanmerika. 

Aus Buenos⸗Ayres liegen Nachrichten vor bie bis zum 12 Re 

sehen. Urguiza, heißt e8, hat in Folge eines Ausgleichs ben General Wir 
als proviforifhhen Dictator des Landes anerkannt, und bie miberfpänfliget 
Behörden verworfen welche vor der Schlacht bei Pabon eriftirten. Dit 
Armee von Buenos-Ayres follte nad) wie vor Santa Fe beſeht halten, un 
nöthigenfalls follten die Truppen von Entre Rios dem neuen 
Dietator gehorchen. Derqui verbrachte zwei ober brei Tage in Panına, er? 
|, fäiffte ic) mit feiner Familie auf dem brittifcien fer „oben 
‚ mach Montevideo ein, wo er fidh bereit halten wollte auf Urquijas Ruf m 
 vtdzufehren. ¶ Inywiſchen tounde Eatre Rios täglich mehr wie Para 
‚ und niemand Bonnte in bas Land oder aus dem Lande hinaus wenn et dot 
\ berrichenden Defpoten nicht gefiel. Die Erpebition gegen bie rebellikte Ir 
‚ gierung von Cordova war auf dem Punkt unter General Pannere und 
Oberſt D. Marcos Paz abzumarſchiren. (Engl. BL) 
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Rio de Janeiro, Nov. Hier eingetroffene Nachtichten vom | Sonden herrfäst, und einen. ergreifenden Gegenfa zu dem Ianbesüblichen 
Plataſtrom a ee nr und ud Bee ; Weihnachtswoch ildet, iſt durchaus von 


bis zum 170. —— — er den Berort des Hofmarfehallamts | a 
ion üft daß ber der Republil, Derqui, fein Amt niedew‘| von Sonden — ein untwillfüclicher und unmittelbarer . 
en & —— — fung vor dem Anbenten des fürftlichen 


{ —— J5* der Tod . 
zung als das Ginbernif für bie Befeitigung der verberblichen — ——— die populäse 






1 (uch 





—— ausjchibe; in einer am ben Gon- | mit bes er ig eine Antefe | 
5 i die Gründe an die ihn zu diefem Schritt beran: , chen en; Fein | e 
ne am ben Gut über Br Oirake; bie Eguipagen weldel 
— — A bliden laſſen, ſcheinen nur da reiche Trauertoileiten zu 
Reueflte | % ie — 33 des 
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Hanbelövertrag aber wird geltend g daß Handelsfreiheit die befte — ——— des Nationalvereins, ber feine 
Begründung der politifhen Freiheit fep, und daß die mercantile Freiheit Peeii gothaifhen Muden mehr und mehr vergipt um ſich an der Spitze 
* — sam Knie — vorgehen meinem alaciien Mesihg in Gebaky Hal (Gi) 
Folgli i *8* zu einem b 
die Erbffnung bes deutſchen Marktes ihren Sympathien einen concentrirten Ausbrud Der Präfi- 
Snbuftriellen für die-ihmen ungünftigen Handelöverträge mit ben —2* eg an Da 


bes Nationalvereins führte den Vorſih, ihm zur Geite der 
Induftrieftanten England und en zu entf gebenft ; ebenfo: Generalconful und faft alle ber Gig. Dieein- 
—*— wie man erkennen till welche Vorteile und en feit 1863 Ki let un pe waen bie geräumige Halle fo 
ei erein gebracht hat, er —— — onnien Ä eg ieren Beinen Plah fi 

> di } an 
* Fü die Vortheile ſich ausgefproden haben. Bei Verblens | Tan — 


cher 
b ift es faft unnüh zu hoffen ae nee * Vertreter in England, J 
—— obgleich er It bis ans Mittelmeer vorgebrungen, erſt dann —* — — —* A A Riga ea 





it Engländeen, Franzofen und andern Nationen bie Goncurzenz beftchen nd zu vereinigen, als eines unb Familien» 
Exnn, wenn er Dünd;die Soll und Handelseinigung mit Defterreich fih da8 | unters, asien Einbrud mad Hr. Kinfel, ald er aus ——— 
größte Gebiet für innere handelsfrehei hat das bie neuere Ge: iſchen den regen 


ichte lennt. Die Intriguen welche in Frankfurt erſt Fürzlich bei der von Pick und fe’ | i 
kon One 3 Ben Sei im Ye Se hie Bee "ie anne Dee esngten 1} m kan Bekufe: 
ersgten Berfaniinlung beat — Hochachnung womn Nation 
ng ri für deutfi Sudufie gefpielt wurden, um biefe Idee Abel Yriny Mens —* dell, 2 


im Inlereſſe der preußiſchen Autonomie und der i Spige zus I die der ® mit Inne 
amotlsen —" Bie" Sirio Ale gleichfalls Deutlich bafı c8 fih anger | gegrbeiten Habe, — ee i Hinge, 
fichts des nahen Ablaufs der Sollvereinsyerträge um nichts q des Name des Prinzen-Gemabls zum erftienmal in ben 

ae sl DE —J——— — — aller Predigten im Sande. 
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ke grßuöen ud nannte Kr Mereiiän Bere Te Saab | front für un nie Sa hi 


e 
vorgezeichnet, und fie möge wohl einen fo eben in (Brönner) gehabt zihtig, indem ex basauf hintwieh uch die 
—— „Mahnsuf an die öſterreichiſche und großdeutſche Preſſe H i Born —— England von ee 
— eis —— 

vudon, 24 aus dem Court Circular zu e 4 vor den i Inſtitunonen ti 
—— ————— von ee Vis chunt — ——— 
—9 on wegen Begräbn rinzen Albert 
ur beigewohnt. „Unter den andern Perfonen die fih verhindert ſahen ED zu leicht die des perfönlichen Einfluffes 
der Beftattung beizumohnen, tennt das Court Citculgt den hannoveri⸗ aus den Augen. Ein Syftem ift nichts im Vergleich zu ben Perfonen weiche 
ſchen Gefandten Grafen SKielmandegge und den füchftihen Okfandten | 5 yertseten. Es ift ber Einfluß des perfönlichen Charakters der einer Regie: 
Grafen Vihthum. Die Vertreter des. Königs von Portugal, hatten fh | yungsforım Smpakt und dem tobten der Berfaffung Leben ver: 
verſpatet. — Der kin v. Wales fft die tm Winbfor leiht Alle Revolutionen werden von Perfonen, und nicht von Grundjägen, 
Schloß geblieben. Auch der Herzog von Brabant und ber Graf von Flat: | gemacht, Ein Glaube ift nichts one einen Apoftel. Eim tvie erfolgreicher 
im Chloffe zu Winbfor, und beabfichtigten heute nach | Auonet der conftitutionellen Monardjie und verfaff ägen Fteibeit 
Brüffel zurüdzufehren. Der Aronpring von Preußen reiste geftern Abends | Mein; Albert tvar, beginnt die englifche Nation jetzt fehon zu wo 
über Dover nach dem Feſtland zur, Der Herzog von Nemours begab | fig fauım das Grab über dem Oatten ihter Rönigin gefchlofien hat. Die 
ſich nad) Claremont, und Prinz Cduard yon Sadjen- Weimar nad) London, ganze Größe des Verlufteg wird ınan. erft nach Jahren würdigen und über: 
Dee Hegog Ernft von Sachfen-Goburg begab ſich mit dem Pringen Arthur | Gehen tönen — Die Furcht vor einem Bruch mit Amerifa fepeint in unfern 
und dem Prinzen Ludwig von Hefien nad) Dsborne. (Am 24 Dec, Nach⸗ Geichäftätteifen faft ganz verkhtounden ju fen; haben figen am vergan- 
ARE —* * * ——— ie beut über gamy | Fre Eormabenb die englifcen Stantspapiere wieder um 4 Procent. 
ondon, *) Die feierli ille welche heut über gi — — — 
Or gehern —— | Be Es FE TE 


Suis 


un a Da Hptm. v 55* ei & “ F des 4 N 


Fe — * ri grey un enter: ve ie —— IR, At. re Met 
ajlg» ommanccıı a 
Be Bodies; dem Bildhan ir — Wol an m‘ Berlin für —— Säz-Wegte. ; Hptlie 3 Dardına du i 
— Bol —— A ab —— —— us re 8ıä 8 
u 4 “ber der L . tannid 16 räpi 
beriebentidh 4. a Beilfeenent » ber —— — en Fültenfelo des 30 IM, M Boppopic de DDR, 8. Bır 
Bew. ©. Da Kt: Seut. | Mo itnee-Brare; Kit, 2 € Y. Symınn bee 1. Gm, Duf Reg, 
»-Berolbingen fir. den preuß  Groidienfinadridten. Cefterreidh. Ber disponikte Statthaftereiteih 
y . 6, — Yu Sachfens dr Bern}. 8 Muner o Hebimncere if im ben Muheramb verfeht 
imat: we & 0 Gefanbte und ben. Diner bei dem pr De, wirtl. | Wilfenfhaft uud nnd Orfterreich. Der Urof, | 


ber 
Pebramnftait zu Imnstrud br, ®. Stute 0. Mape e 
der geriet. Sebichtieniber jreie Hab Rbestmnit ai. and ea 
Ai Beran- 


le 
Sie: 
EBäzr 
fi 


Militärdienfinacdhricyten. Gefterreich. Grmannt werden: Hanbtm, 

a — —— juc Mont.-Femm. Klang Ich Pr zum ange Le zu 
* i n —* n zum eh nn nn 37., Ei en ' . Confulate. Hannover. Dem um Bi e Konfuf der Bereligten Ckaaten 
manı zum 48. IR. ; 1 Bm 2.00% 0. A zum 14 ET 2 —* Nor datmerfa ermannien WB MW. Murpäp iu Mramdfunt a, dam 
hu ——— « —— pe u An —* — Great. Den ertheilt, (Bin > 
8. Ballentin zum IR -Drugter da im Une —* den Yenfien En an @rcßh Baden 





Sy Wiederaufleben ber geſunlenen Pebensträite Mevici u 1 | - 
” —5— * ——— — ea, Belle Aare * 3 Fang en Sem — * tunen, zeineh. 5 
ancipation bon Pulver und ven. * —“ —— 
— Berlin, führeiben, eber an Kern M. Torfloff, 92, voentecte, Bars, e unfonft franeo, wenn fie bau oa Deren 47, 


Winter-Saifon 


d b d ü h 
sad Hom urg vor der Höhe. 

Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichleiten und Zerſtreuungen größerer Städte, 

Das großartige Converſatione haus, weldes das ganze Jahr Hindurc geöffnet bleibt, enthaͤlt prachtvoll decoriste Räume, einen großen 
Ball» und Goncertfaal, einen Speiſe-⸗Salon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere gefchmadvoll ausgeftattete Gonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vottheile aufliegen, indem erſteres mit einem halben Refait imd 
mit einem Zero gie wird, Das große Lefeeabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutenditen 
frangöfifchen, englifchen, italieniihen, ruſſiſchen, polniſchen und hollänbifchen politiſchen und belletriftifchen Journale. Die Reftauration 
ift dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Balljaale hören, e 

Bälle, Concerte und andere Feitlichfeiten wechfeln wie in ber Sommer-Saifon fortwährend mit einander ab; eine audgeieichnete 
a —— if engagirt, welche wöchentlich zwei« bis dreimal Vorſteliungen gibt. 

—* in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

ER gen urg befindet fi durch die Volendung bes tbeinife en und bayerifch- öfterreichiichen Gifenbaßnnepes im ;irteipnntie 
Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun 
ben, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Homburg. Bierzehn Züge ER täglih p 
Franffurt und Homburg hin und her — ber legte um 11) AN — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es ben 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Eoneerte und fonftige Abendunterhaltungen Frankfurts zu —— [7087—98] 


Atari res Miet td Dh Seen dba): Witz u SE ET A EEE N aa er 
> Rhreinifhde Eifenbahn. — 
Die em 2. Janust 1862 fällig werdeaden Binfens 

a) von bem Aprocentigen Priortäts-Acttem der Mhrtnikhen Efenbahn-Grjelligaft a 10 Tpaler pro Eompon, 

b) vom bem Aprocentigen Proritit®DNi atleuen dereben A 5 Thaler pro Coupoz, 

€) von den Bhaproremtigen Brontäns-Dbl gatienea berjelben A 3%, Thaler pro Eoupen, 

d) von ten 4 Voprecentigen Prioritäre-Dbtigatiewen derſeſben a 414 Thaler pro Couhen Nr. 1 tis 20,000 mub: 30,001: Eis 45,000 

und a 24, Thalet pro Ceupon Nr. 20,001 bis 30.000, 

e) voa ten Den: centigen Prio:itüts-Chilgationren ber früheren Kälır- Errfeiber — a 24, Xhaler pro Conpen, 
hanen von dem geraden Tare ab garn Murbändigung ber dtreffemben Goupens enimeber bi unferee Hatpt-Eafl A ft oder Fa den machiiebenben Bant- 
bäufern: dem U, Schsaffbanfen’fchen Bankverein, Herren al. Oppenheim jun. & Comp, @tein, I. D. in nn u.858% 
Gampbanfen und Seidlig & Merkens bier, Jonas Tahn in Bonn, Thesd. Zurhelle & dom in Hoden, von Bedera 
mann und Gebrüder MWolenaar in Erejelb, U. Miederbofheim in alın a. Di. und S. Bleichroeder in Berlim echoben, merten. 
Nah Eblanf dus Monats Januar 1862 erfolgt Lie Gin ung nur mod bar unsere Haupt Eoffe. Köln, am 10. December 1861. 

Die — der Mbeinifchen Eirenbabn:Gefellfbaft. 


Dampfſchi ſahrt-Geſellſchaſt des Leſterreichiſchen Auyd. —* 








Ge wirb hierm it zur öffentlichen Senminß gebracht daß bei ber in der Generalverfammlung ver P. T Keionäte vom 29. si 
1. 3. erfolgten Zehueg tie Scre Mr. 14 ber Eniche vom I Mai 1862, weite die Oltigotionen 2 Fr. 10 4 „Nr. 2060 a 
f. 1000 Em. das Eid, wm> ven Wr. 2061 bis imel. Mr. 2100 Lit. A und B wm fl. 500 EM. das @rüld, Im 





150,000 ED, gleich fl. 157,500 Efierr, Währung enthält, gesogen wurde, Di-fe Okligen iomem werden bei ber Baupicaffe der 
u Crien am 31, Dee — zu ihrem Meummwerihe grgem Einztehurg dee Obligationen ſelbſi ferne der deie ſjanden Conpeo abegen kegahtt werben, imbem 
eig deren Zinimamuß aufbdıt 

“ Be ke bt * tee Vrrwalinngereth sur Kenranih zu bringen daß m für das Bermaftungsjahe 1861--1862 die auf bie Sioer der Aetſen und Priv- 
rik®-Dntizationen entfallen Ginfommenft ner und @tempe'gebühr von ber Gefeljaft euttichtet wird, mwilte bie bezugliche Haften bei ver k Gtriterabminir 
rat om in Tritſt eingureigen verpflichtet ift. 

Die Coupons ber Piomtör-Döl gationen 1 - = Ag wie biehr — zur Berfallgeit nad tem vollen Betrag: in Konventione-Mänge, auf med 

fie lautes, ausdriahte werber. Triefl, tin Eecomber 1 


Der Berwaltungsratb der Dampffeifffabst: Befellfchaft des Defterreichifchen 2Iopd. 
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» BERLINER BIERSENZEITUNG 


erfährt vom nächsten (ua inle ab eine wesentliche Erweiterung Dieselbe wırd vornehmlich dem eigentlich politischen Theile 
der Zeitung zu Lute kommen r 
Di- Abend Aur wıd unverändert wie bisher üb r alle Erscheinungen auf dem Gebiete des eommerciellen und indu- 
strirlen Lebens u hr nur promp: und ausfunrl.ch Bericht zu erstallen, sund-rn auch siets in kritischer Weise alte Anhalıspunkte 
für ein mwtivirtes Urtherl Jdarzuleg n fortfahren und su alw auch fernerbin ein Central-Organ für alle Vorkommnisse wırihschaft- 
lıben Lebens bilden Wir werdes dabei brimüht bleiben dureh eine noch wertere Ausdehoung der Lelegraphischen Depeschen, 
die wir schon j tzt in ener ww| k-um von einem anderen Blatte dargeboienen Fülle geben, die Scharlligkeit unserer Nachrichten 
zu fördern. und werden «nsere Leser über alle Ereiguis:e so prompt unterrichten dıss wir unseren Nachrichten möglichst überall 
die Priorität si pero. bem Courszetiel nebst dem au-fuhrlicnen täglichen Bürsenberient wird dabei auch ferner volle Sorgfalt 
gewidmet bleiben, und ın den unier dem Titel „Berliner Börsen-Conrier“ und „Allgemeine Verloosungs-Tabellen“ erschei- 
nenden Beilagen werden wır unve ändert tabellarısch : Ucbersichisblätter liefern. die vieifachen Bedürfnis-en entsprechen. 
Unsere Morgen-Zeitung bi schon jetst neben den neuesten Handels-Nachrichten eine gedrängte Uebersicht auch aller poli- 
tischen Ereigoise. Dirse Murgen-Ausgsbe werden wir nun vom nächsten Quarlale ab zu einem ausgedehnten politischen B’atte 
estalten, welches Dicht uur »usubrlich über alles zu berichten, sondern durch zergliedernde Besprechung auch auf dem Gebiete 
es go ilischen Le ens u sere Leser allseitig zu o ienliren bemüht bleiben wird. Getreu dem Ursprunge und der ersten Aufgabe 
unserer Zeitung #erden wır d:bei besunde:s die Wech-elwirkung zwischen den politischen Ereigni-sen und dem wirtbschafilichen 


leben der Na: om n in» uge I-sen, und hoffen 0 eine Lücke auszufüllen die bisher nuch in der deutschen Zeitungs-Literatur 
be teht. Wır werden namentlich you si sem Standpunkte aus auch der Wirksamkeit des bevorstehenden Preussischen T,andtages 
die eingehrudste Be chtıng un! esprechung widmen. Unsere Leser. aber werden durch diese Erweiterung unserer Morgen Zei- 


tung zu einem 
politisches Klatt zu halten. 


Die Zeitune wird wie bisher zwöälfmal in der Woche, also m’t Ausnahme des Sonn 


groxen puliischen Blatie keinerlei Veranlassung weiter haben, neben unserer Zeilung noch irgend ein anderes 


lich zweimal erscheinen. 


Trotz dieser Erw it runs bleiben die Abonnements-Bedingungen völlig unverändert, nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 
3 Thir. für gauz Preussen und 3 Fulr. 14%, Sur. für das ausserhalb Preussens gelegene Deutschland, Alle Post- 
anstalten und Zeitungs-Spediteure uehmen Bestellungen an, hier am Orte auch dıe unterzeichnete 


Berlin, im December «Bül, Expedition 
[5453 54] 


der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 
(Charlotten-Strasse Nr. 25) 








8396 verinp von 2 A Bromgans ım Arıpjig- 


Illustrirter Handatlas. 


So eben ıst sie wıerie I, efe-ung dieses Konst- und Prachiwerks erschienen, das von 
Th. schade ım Verein mit b Leeder undH Leuiemann herausgegeben wird, und 
fur Freunde der Erdkınde wıe zum Gebrauch be.m Unterricht bestimmt ist. Die noch 
fehlenden zwei Lieierun en wersen ım «aule des nächsien Jahres tulgen. 

bas Werk ı-t allgemein schr günstig aulgenummen worden, und eignet sich beson- 
ders auch zu Geschenken tur die Jugend sowie für Erwachsene #s wird 
2b Biätter in Stahblstich in Gross-Follu nebst erl wierndem Texte enthalten und in 
6 Lieferungen zu 4—0 Blati erscheinen. Subseriptionspre.s 12 Ngr, für jedes Blatt 
nebst Text, 

Die eıste bis vierte Lieferung (& 1 Thlr, 18 Ngr.) sind nebst einem Prospect in 
allen such-, Kunst und Landkertenhandlungen vorräthig. Sıe enthalten: Sudamerıka, 
Grossbrüanmen und velaud, Kussiand, Hahen; Spanien ud Porta. Frankreich, Nieder- 
lande und Belgien, Turkeı und triecheslaud, Vorde,indieo, Nurdamerika, Dänemark, Die 
Alpen, l.ulı- und Meeressirowuugen, Asien, Schweden und Norwegen, Schweiz. 


(8354—65, ın Garl Bellmann’d Beriag in Prag if erſchicuen und in allen foliven Buchhant« 


lungen zu baben: 
Hübezabis Zchwänfe. Bon G. Deutſchmann. Höchſt elegant in Umfhlag ges 
heiter Breid 26 Nor. — If 30 m ö. W. 
Ein Eyelus ſchetzdafter Orizinals@ebichte, bie 'wir Jedermann, beisubers jur nahen Feſtzeit, be 
ftens empfehlen Finnen. 





(Su-13] In umterzeichn sein W rlage erjgien ſotbe⸗ und iſt durch alle Bushs: Nangen ju bejkhn: 
Geſchichte der Prenßüldhen Bolitit 
von Job. Euſt. Droyſen. 
Dritter Theil. Der Staat des großen Äurfürfen, 
Erfte Abrbeilun,, 
Gr. 8 IV mb 859 Geitm. (gen brokhrt, Preis 2 Ehe. 

Yubalt: Einleitung Die deunch- Arge. öfter eichiite Pet Shwanten und 
Sine Bra benburns Bıaı enburg im Beginn des Stuegs. Die c fie Goafition, Die Bildung 
der preiten Gealitier. Tees Shmwanles. Die Kalaſtrep c. Der Prager Friede. Brandenburg gegen 
Sorbe, Beorı Dilkelu Berssahfpmus, Gin Neichtrag. Chrorz Milde ms Ausgang. Die weite 
A RR —* Wabe. mns Anfang. Die preußıche Belchieng Woaflenruge in ben Maren. 


De Beliif dent. Der Frantfurrer Deputattonstag. Die pommuerkhe Feagt. Der Fied ad chluß. 
a as Erpebuifi. 
vipiig Veit & Eomp. 





v. Keller, Paudekten, vollständig. 
13536) So eben erschienen: 


h rm‘ 
PANDEKTEN 
Vorlesungen 
VON D. FRIEDRICH LUDWIG von KELLER, 
k. pr. Geh. Jusiizrathe u. Prof. za Berlin. 
Aus dem Nachlasse des Verfassers herausgegeben 
ron Dr. Emii Friedberg. 
Royal-8. broch 6 Thir. 
VERLAG VON BERNHARD TAUCHNITZ. 
Die Heidelberger Jahrbücher bezeichnen dieses Werk mit Rucht als ein Epoche 
machendes, classısches Lehrbuch. 





hielt es file eine feiner wi 
—* 8 = her as Ach 
eine e er 
ann, ale wen FI Werlen ders Ari 
Thal aurgpmähte sub ar Behake gemadht Tree 
au w 
Man war daß fir mil Pr gehe fährige 


—* d s yır S Crflärung 
Ku de Gatten — 
bes Yılmglings- md u ner a 

werben foltte, to glaubte Comts eine Auswahl 


aus bem Gedichten, das bazeirhaete Petene- 
alter im Auge vlell eicht wicht mu für 
—— 5 es felbf eine angenchune wub 
— — onberm fie Rlımme ſich auch file 
EC Ent 
en. 
Bir finb ih in bem Gebanten baf 
us Sen efaide © — 


—— —— 
Diepen: zn 
Gedidte 
Ferdinand Freitigeath. 
Jmarı gfe 
be Auflage, es 


In Leinwand gebunden mit Gelbichnitt 


fl. 4. 40 fr. oder Rihlt. 2. 20 Ryr, 
Sturtgart, December 1861. 


vuLun 
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Verkauf einer Privatbibliothek; 


1 


Bestellungen’ wollen an die Expedition der Allgemeinen Zeitung in — unter der us — 
franco adressirt w 


Barthold, Gesch, d. deutschen Städte * des deutschen Bürger- 
thums. 3, Ausg. 4 Bde 1859. (fl. 9.) 1. 6. * 
Bildnerei und Malerei von 


‚Einführung, des 5 Christin ba is auf’ die neueste Zeit. 150 Hefte 


=“ 
Fonter Fee 


5 Bde, mit Stablstichen. 
1854-80 ( * 1.11 


Arnd, Gesch. d. 3 A 
e. u 


Baukunst des V. bis XIV: Jahrhunderts und die 
davon a ingisn Künste „Nilähauerel, Wand- und Glasmalerei, 
or in Eisen e te. 75 Hefie ‚in Quarto:, 1850—60. (a 80.) 


RT Octar-A n 5 Bdn. 1861.'(0. 30.) 0. 16, 
A "Kaiserthums von Trapezunt. (a. 12.0. 6. 
eutsch. Literatur des XVHL. ‚Jahrhunderts. 


Schäfer, der 
3 Thle, 1859. (0, 8.).0. 4. 
era Pte dein Orient. 2 Bde. (fl. 


80:5 
rrespondenz Karls V, au kgl. Archiv u. der Biblio- 
ar 25 de Bourgogne zu Brüssel A ieigelhäit. 2 Bde. "1885. (0. 24.) 


Btatz & Ungewitter, Gothisches Musterbuch mit Einleitung von 
Reichensperger. Complet in 18 Heften. Fol. 1851-60. re 2). 65. 
Laube, erste deutsche Parlament, 3 Bde. (fl. 10.) D 


Baumer, * —* dem Ende des XV. —— 8 
Bde. —— —* 48. 
Gesch. —— und ihrer Zeit. 2. Aufl. 6 Bde. 
ettberg, Dentschlands. 2 Bde. 1848. (f. 17) 1. & 
Bombe Gesch. der Baukunst bei den Assyrern, Me- 
Bern: Baprienlera; — Phöniciern, Israeliten und Juden mit 
12 Stahlstichen. Fol. Er )1L2% 
er — und des Kaiserreichs mit 


Bellangs, die Generale d 
emule Bayablik und des Kaiserreichs 


1812. (0. FH 11. 
Ret 


50 — 1346, (fl. — 
mit viel. —— Abit, Wen 1 


Berghaus, und Völkerkunde. 6 Bde. mit Stahlst. 
1544. (ll, 25. m N 
ann no d’Auvergne. 7 toms avec 387 gravures.' 1847, 
(f. 40, 

Glück's 


grosses Pandektenwerk in 43 Hönden mit den Fortsetzun- 
gen von Mühlenbruch und Hein. (fl. 140.) 0. 50. 
on, neueste 10. Ausgabe in 16 gut 


us’ Conversations- 
— Beal-Eneyklopääle oe & tions-Lexikon fürs kath. 
er Conversations-Lexikon fürs ka 
eutschland, berausg. von Binder. 24 Bde. Regensburg. 1850. geb. 


(0. 40.) 1. 28. 

herausg. von —— 21 starke Bände 
(soweit bis jetzt ————— —— (A. 132.) fl. 

Cantu, allgem. m. Weltgeschichte, deutsch von Brühl. 9 Bde. 184939. 
(.5)0.8. 


Corps Maflovia Tab Eh ter am 


Das 
ß 26jäh: Stiftungsfeier alle früheren Mitglieder freundlich ein. 
GV? ng? u U des C. C. der Raffovie: 
Vi * ur +}. 


Wurzbarg, ben 20 Wecember 


Dffene Stelle. 


Die Unterzeichmete fucht zur Führung eines 
triebes einen Infpeeter, der bie Yanbivirtbiche 


in der Preris erlernt und bereits felbftändig dem Betrieb eines größeren Gutes geführt hat, Der Gehalt 
beträgt vorläufig fl. 800 nebſt freier Wehnung, Seaun mb Licht. Luſttragende wollen ſich unter Eine 
oralität bei umtergeichweter Stelle meiten. 


fenbung genigender Zengniffe über Befähigung und 
Die De Ben ber Zuderfabrit zu Wagbäufel im 


Gebrüder Fabrife betriebene 


eſchäft in „Glas, Porzellan und Spiegeln 


bieher verlegt ers site verbunden mit ei 


Commiffionsgefebäfte biefiger Kurjwaaren 


unter ber bisherigen Firma fortllibren werben 
Nürnberg, dem 1 December 1861. 


unter Zuſicherung folider mb Danerbafter Arbeit, 
Breiien und Garantie auf Jabresfrift. 


A var Entwicklung 


“ 
seit Jacob II, übers. von Bilat. 2. Aufl. 


forwie einem verehrlichen Handeleſtande die er⸗ 
gebene Anzeige, ur wir das Bisger dom Wallerſtein aus umter ter firma: 


Gebrüder Neumark. 


Pinnoforir- Fabrik 
von Schneller & Schrad in Stuttgart 


fertint alle Sorten Pianos in Tafelform, — und Flügel, und empfiebit ihr Fabricat 
ti fhönem, reinem Ton, billigen 





f —— 


—* or 


sein Zeitalter. 
"(fr 46) 0. 
Kaiver Ferdinands II und seiner Eltern. ” Be. 


, Gesch. 
—“ = Mandat ber all Theil f) Erd i 
q a e € er e a * 
ten. 186% (0. 26.) 0. 14. * 
hrl, Geschichte aller geist und weltl, Klöster 
Ritter-Orden mit viel. sauber gestöch. K 8 Date R. 
/ die Kirche Christi und ihre Ze et 
geschichte in Biographien, 4 Thie. (fl. 15.) 
‚Eccard, —1 Franeorum et’ ripuarıorum. Fol: 1790 0.8. 
Be altdeutsches Namenbuch. ® Quartbände. 1859. (0. 38) 
Die BERNER der deutschen Vorzeit, in deütscher Bear- 
beitung herausg. von ni —— — ‚" Ranko), Ritter. 
35 Thle, —2 (N. 26.) 9 er 
— ie Bitterburgen ai Bergschlösser Deutschlands, 9 
e. 
Vehee 


2) z 
H 
und Enelna. 4 * 43 9.) 1.6 Braunschweig in — 


———— Belle a SER ee ae 1.6. 
r m rm. es J N 
—* Germanien * 


rheinische Geschichte im 
ken, Saliern, — — etc., und am Ende Ay’ —E 
Bir. — 12.) 0 
us, bayer. Chronica darin: Bildniss oder 6o 
Be enien deutschen Könige und Fürsten, Fol. 1568.. 
and 
Hoc ker, Hailshronnischer t vielen vortrefl- 
lich gestochenen Kupfertafeln. ara Sri Se 15 


fl. 
eitgeschichte in Biographi 
gebundenen Bänden, 1 r Kan es.'2. Auf.io S’nobel 


Pappenheim mit 
unden, genealog Habellen u a "Kupfer 2 Yang ir. 
Selten u ur 
an tlds der Erde und des Himmels’ in 0 
en 1857. elegant; Halbmaröquinband mit — 
Ersch & Gruber’ em. Encyklo 
en eu naar 


Künste. 
ef über fl. 1000. für sure 103 


Proben des hohen dentschen Folio mit 
vortrefflichen Kupfers, 1775. l. 1% Beichsndels, bw = 






Bohr, * — Hu tke, —* — u nenesten E- 
eschreibung in neu fi * 
neueste Aufl in ER R FE 3 — 


Karten. 


narda7% 


Hagen, de deutsche Geschichte, illuste; Prachtausgabe. ind 
uestris. Som R 


L. g ee 
« Quaribände, A. 7. X 


rn Seitungs-Atlas in 194 in Stahl —— 


— 
Bdn. geh. ( 
Burgermeister, Re di plomat. 
equestris. 2 lomi, im Pr om 4 ge 





1 Januar 1862 Aattfindenben * 6] geile 7 
e eröffnet utelm nen 
erften Ranges unter — richteten IH 
Wellenkanp 5 3 Hotel. 
5 Peg = —* * — Bi * Pa nu m h 
"Oinebung, “ Dee —* Pe 
roßherzogthum —— (TAT 50) A: Wellenkamp. 
Geſucht wird Mir etn AOTIBER Inar u 


tiger Agent von adtungd Ki 
—— —— —— Seite — 


burg in S ui uam dar: 


Vortheilhafter Verkauf! 
Ameier Meulitäten in a be ſich gie jetem 
GelKändetrlede eignen, dre Käufer Belleden 
ihre Anfcagen eh  Fusteyis 35. resiante 
| unter bet [8160—62) 


————— u 
Im — Haus einen An nn 
er; Te feliben ass Derfau = : 
Glfen, Alten und ——— —e— 


nur auf jemanden te Und are 
titel kennt, ri unter er Y. nr. 9075 
befördert Me Gr. Du. L ı —** —— 


(8114-16) 


[90999100] 


en 





AUGSBURG. Des Dr get I6, — * —— 
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.'. Hannover, 37 Dee. Die Stäudeverfammlung iſt zum 
21 Januar zulammenberufen.; Vorries ‚Stellung, durch den Streik, 
mit - Kielmansegge. erſchuttert, hat ſich wieder bejeitigt. 

>, Berlin, 27 Dec Dem: Bernehmen nah bat Preußen 

wegen des Hatı mit Frankreich neue Vorfchläge gemacht. 
De Elergq ift in Berlin geblieben, die Antwort der frangöfifgpen 
Regierung, erwartend 

.'. Liffabon, 26 Der. Unorbnungen find inter dem Bor: 
wand ausgebrochen daß der König, ‚bie Reſidenz wechfeln wolle. 
Eie haben in der Nacht aufgehört 

+’. Turin, 27 Dec. Alapta ift angelommen. 


Die dentiche Frage im officiellen Stadium. 
„’. Die deutfche Frage rudt und in die officiellen —* onen 
hinauf. Der Eidam des preußiſchen Königs hat fie den badiſchen Kammern, 
Hr. v. Beuft den mittelſtaatlichen Regierungen, der Wahlſieg ber preußis 
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Die totale Sonueufinfternig am 31 Dec. d. I. 
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‚geltend zu i efte 
Zulunft verſpricht. Hrn. v. Beufts Erfolg ift 


Se nicht ee Te ee fein 


neueſter Schritt twär’ aber überhaupt ausfidhtlos, wenn er über diefe realen 
Vorbedingungen feiner Ausführung ſich täulchte, rag era 
nicht mehr Bedeutung als ‚einen der vielen joumaliftiichen Verſuche welche 
das Näthjel der deutſchen Frage ſchon angeregt, von denen feiner fie gelöst 
Knien gu De Be, le u Be feile Kritik 
fpiritten gegen bie Würzburger, Ben jahrigen 
im gothaiſchen Etruwwelpeier neben dem ſchwarzen Nillas ee End 
Aundererſeils erwarten wir aud) von der Ste der deutfchen Frage 
im preufifchen Abgeordneten * ufe zunachſt nur eine heilbringende 
aut Dort I realer a De ae 


das Budget 
— 


ten Stern wieber in ruhigerm 2 J der fie * 

ohartige voliliſche Combination u fa ;ae entweder durch · 
* ſo wird Deutſchland die glängenbften ftantsmännifchen Genies ber 

gen, vor deren ei ee gefühlsnebelige, particulariftifche, ultzw 


montane, ‚seactionäre Örofbeutiche zerlnirſcht und in den Staub beugen 
Merbeng: ober aber fie werden die Macht ber Wirflichteit ſprödet finden als 
die Ideale wie ſolche auf dem Katheder umd dein geduͤldigen Lifchyiapter, “in 
Beitungen und Tendenzgeſchichtſchreibung ſchon Durdigeführt find, Dieſer 
letztere und wahrſcheinliche Fall verheikt zwar Arifen, aber Kriſen find für 


die Geſundheit des Staats wie des Individuums nothwendig. Es wird 


dann endlich befinitin entfchieden werben müflen ob die preußiſche Politif 
den Schatten piemontefifcher Vergtößerungsweiſe ganz aus ihrem Sehtein- 
tel entlaffen wird, oder ob die Deutichpiemontefen ber jenem Schatten nicht 
nachjagenden preußiſchen Arone ben Cavourismus aufzubringen im Stande 
find, oder ob nicht dieſe Partei felbjt vor dem Blutgeruch ihrer ben Bürger: 
krieg und bie Zerreißung in-fich ſchließenden Entwürfe zurückſchaudern wird; 
denn Arabiens Wohlgerüche, ausgeſtreut von zwanzig Tendenzhiſtorilern, 
ſelbſt wenn dieſe mit Engelzungen redeten, würden in der deutſchen Ge- 
ſchichte die Hand nicht rein waſchen welche auf den Bürgerkrieg und eine 
Allianz mit Frankreich den Bau deutſcher Einheit ſtützen mollter Wir hegen 
die Meberzeugung dab mit dem Gerannaben der Verantwortung auch ber 
Verzicht auf jene Plane und bie Ernuchterung eintreten würde. Zwar deutet 


die Köln. Big. an, felbft Hr. v. Sybel habe geäußert daß Preußen fein gror | 


hes Budget noch einmal, und zwar zum Zwedh der geivaltfanen Untertwer- 
fung Deutſchlands votiren folle — mas mögen erft bie Heißfprone der Partei 
blutige Phantafien haben! Wir nehmen aber gern an baf Hr. v. Sobel in 
diefem Einne fich nicht geäußert hat, zumal dieß fein Verlangen einer un: 
antaftbaren Stellung in München gar zu fonberbar tluftriren twürbel hätte 
er aber die Aeußerung gethan, fo glauben wir dennoch daf er und feine 
Meinungsgenoſſen in Preußen ſich nochmals befinnen würden bevor es 


zum Schlagen käme. Die Kriſis welche der Wahlfieg der Fortſchrittsmänner 


in Preußen erzeugen wird, ober kann, wird am allerwenigſten zum Nach 
theil ber preußiſchen Krone und ihres wahrhaft deutſchen Berufs ausſchla⸗ 
gen. Eine voreilige Zurüdbämmung bes Siegs der Fortſchrittspartei durch 
ein aus Feubalen, Burenufraten und Militärs zuſammengelöthetes Mini⸗ 
ſterium, wovon jet bie Preſſe fpricht, erfcheint und gar nicht geboten, es 
würde bie Artfis nur ins Blut zurüdtreiben. 

. ‚Der Träger ber Krone Preußens ift nicht verwickelt in bie Coterien, er 
faft allein in ben höhern Regionen Preufiens hat ben piemontefifchen Ge 
danlken ftets von fi) fern gehalten; er will Deutſchland weder artiſcholen⸗ 
toeife, noch auf einmal verichlingen, ſondern am Recht feiner Bundesgenoffen 
feſthalten, welches auch fein Recht ift. Und darum ift er in lommenden in- 
nern und äußern Krifen glüdlicheriveife diejenige Perſönlichkeit um melde 
fih fein eigenes Boll nad Zerrümmerung irgendwelcher innerer Partei⸗ 
eonjuncturen, und um welche fi} vertrauenävell in der Gefähr deutfche Für- 
ften und Stämme, in der Allianz auch. mit Drfterreich, fammeln können, 
Mir haben damit Binlänglih bezeichnet weßhalb in ber deutſchen Frage 
auch vom Sieg ber Fortfhrittäpartei nur Märung und reale Ernilchterung 
zu ertvarien ſey. Das conflitutionelle Leben, welches die Ideale ſchon frühe 
zur praftifchen Probe beruft, wird auch bier nur glüdlich wirken. 


Huch die badiſche Abrekdebatte, welche die beutfche Frage zur | 


öffentlichen politiichen Debatte gebracht bat, verjegt Deutichland nicht in 
Revolution, ſondern wird eber zur Ermüchterung beitragen. Nadı der Karls: 
ruher Zig. und ben Herolben einer bevorſtehenden badiſchen Bunbesreform- 
dentſchrift hätte man glauben mögen daß das neue badiſche Minifterium 
den Stein der Weiſen für Deutfchland ‚bereits gefunden babe. Die Horeh- 
debatte hat aber feine Beicheibenheit wie feine Beicheiblofigkeit im helles 
Licht geſetzt, und meist daß Hr. v. Roggenbach, fo gut wir wir anbere 
Sterbliche, viel. von der Zukunft erwarten muß, aber ſehr wenig pofitiven 
Rath für die Gegenwart weiß. Hr. v. Roggenbach bat brei Xineamente für 
eine beutiche Berfaffung wie fte ſeyn ſoll bezeichnet: 1) ber Particularismus 
ſoll nicht einem Einzelftant, fondern nur dem großen Ganzen Orfer bringen. 
Darüber ift wenigſtens auf großdeutſcher Seite niemand im Zweifel. 2) Die 
zu begründende Gentralvegierung muß im Namen aller Verbündeten geübt 
werben, und alle müſſen fi ihr innerhalb der Bundescompetenz unieriver: 
fen. Auch dieß beftreitet auf großbeutfcher Seite niemand; nur hält man 
auf biejer feft daß ein collectives Gentralorgan, etwa nadı Form bes ſchwei⸗ 
zeriſchen Bunbesraths, weit eber ſich dazu bequemen wird „im Nomen 
aller” zu regieren, alle fich unterwerfen zu fehen und der Gontrole des 
Staaten: und Vollshauſes, dem britten Poſtulat dm. v. Roggenbachs 
wie der Großdeutſchen, ſich williger unterziehen wird als eine begemenifti- 
ſche Großmacht, deren „perſönlich einheitlicher" Wille yon Hrn. v. Noggen: 
bad) als eripriehlichjtes Einheitsorgan betrachtet wird. Hin. v. Roggenbachs 
Lineamente filmen jomit ſtaatomänniſch die deutſche Frage wın Leinen 
Schritt weiter. Auch vor den Trompetinftihen ber bebiichen Akademiler, 
welche wir alö Gelehrte eben jo hochſchahen wie fie uns als Politiler nich 
lieben, find Die Mauern Jericho's nicht eingefallen, und neue Gedanken bir 
ſtaals männiſchen Ausſuhrung ihrer Ideale haben fie, wenn ter Referen 
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¶ vas Behe in der Fedet behallen hat, Aerfelk 


nicht kundgegeben. 

Nach dem Strauße welchen wir früher dann und wann mit dem I: 
ſpirirlen der Karlsruher Ztg. ausfechten mußten, batten wir allerding⸗ 
pofitiveres erwartet. Wir maren micht wenig geipannt auf die offenen 
‚Erllätungen ber leitenden Beifter der neueren badifhen Hewi. Bir hatin 
ber letzteren oftinals ihr Geheimniß in der beutfchen Frage abgefragt, man 
hatte es uns nicht enthüllt bet m Polititer Der Karlsruber Ztg. ſchlej 


bdaruber dem Mund zu, er verwies uns nur immer hoieber, weni 


3 ; weniger origmel 
ala wiederholend, auf bie „zünbenbe Kraft ber Idee,“ gab uns aber fo 
wenig beſtimmte Anttoort über die Art und Weife der Ausführung 
des babifchen Programms als ber Präſident der Nationalvereinsgeneral 
verfammlung, welcher in unferer Anfrage über die Grundlinien bes Natic- 
nalvereinsprogramms eine Girenenftunme erfannte, amd von ihrer Bean 
wortung fürdtete daß dadurch MRationälverein duzendfad verlieren 
würde was er buch bloßes Negiren gewonnen. Das Problem Hin 
v Roggenbachs war freilich ein ſchwieriges: deut ſche Einheit in per 
ſbnlich monarchiſcher Form nad außen, und gerabe dadurd 

abrung bes Barticularismus nad imnen, ein perfönlider 
ille für Deuffchland und doch Bielheit der Particularfürften. Dick 
Antithefe wollte durch und gelöst fern, namentlich in einer Zeit weli 
in der Politik fo wenig Myſtik anerlennt. Hr. v. Roggenbach ift nun m 
ahr im Amt, er hatte ſeitdem bie ergebenften Anhänger bes gothaiſchen 
rogramms feft und ambulatorifh zu ben Stantegefchäften herangejonm, 
et mußte in ber Lage ſeyn ein Programm Funbzugeben, Harer als der I: 
tionalverein, welcher nach Hrn. Häuffers Bemerkung in allen Farır 
ſchillert (eime Kritik welche gothaiiche Blätter der Allg. Ztg. früher bite 
übelnahmen), Mater als die Würzburger, auf. welche man in ber Rarlirube 
Itg. vom hohen deutichpatriotifchen Kothurn herab declamirt hatte, Hazer «is 
eö Parteien und Partei-Organe zu geben haben, klarer deßhalb weil es ix 
ſpecifiſche Aufgabe des Staatsmannes ift ben Idealen die Geftaltung, br 
ünjchen ben praftiichen Ausführungsmobus, den „zündenten Jen“ — 
um mit Hm. m von der Karlsruher Ztg. zu fprechen — ben Yeitungdmran 
barzubieten. Ein Hares deutſches Programm der neuen badiſchen Ir 
waren wir aljo möhl berechtigt anlählich der Adreßdebatte zu erwarten, u 
zwar um fo mehr als. bie „Anfpirigten“ in ber Brefie laut anlundigten bt 
die babifche Regierung fi umfaflenb ausfprechen iverbe. 
Umfafend nun haben ih bie HH. v. Roggenbach, Häuffer, Kurt, 
Holly allerdings ausgeſprochen; die Spalten der Karlsruher Itg. bern 
&, Mlein von einem ftaaismännifchen Plan, von einem praktifchen Ir 


' führungsmodus, von einer Zeitung für ben zündenden Gedanken, von da 


concreten Loſung bes myſtiſchen Problems einer Verbindung der banida 
Eouveränetät mit der perjönlich einheitlichen Spige für Deutjcpland war udt 


| die Rede; nur bieibealiftifchen Boftulate der Partei wurden eben fo weit mir 


holt als ber ftantsmännifche Ausführungsgevanfe kurz wegtam. Berkhüt 
irat nur die alte Brätention der Partei auf: daß ——— das „an 
fachſte,“ Das „reinſte“ ſey, obwohl gerade dieſe Partei die concrete Autwert 
juf die Frage nach ber Verwirklichung ihres einfachen Gedanlens mar 
— bleibt. Würdigen wir alſo dieſe Prätention, weil in ihr jene Yan 
ihre Stärle fuchte. 

Man fagte: Defterreich ſeh ja eigentlich jetzt ſchon gar nicht mehr > 
Deutihland. „Einfach“ ift diefe Behauptung allerdings, und nut de 

age übrig warum Hm. Häuffers Partei dieſes Defterrri dann m 

ebeln und mit Stangen noch hinauszuwälzen für nothwendig hält. 
dicl Gefühl und Gemüth für die Deutjch-Defterreicher, was man ben gte 
deutfchen Grafen v. Berlidiingen vorwarf, bat bieje Auffafjung aldi 
ebenfalls wicht. Weniger einfach wird man mit der Frage fertig werde: 
db denn Defterteich,, tvenn es ſchon draußen wäre, im Jutereſſe Deut“ 
lands nicht wieder geholt werden müßte, und ob Preußen die Kraft ın 14 
füblt gang Deuiſchland zu verſchlingen, und zugleich gegen Often bin Tefter 
zeich3 Stelle zu vertreten, was nicht bloß ber Großdeutiche, ſondern mir 
Deutfche erwarten muß, weil davon Deutichlands Beſtandfäbigleit be 
dingt iſt. 

Meniger einfach ift die Frage: ob denn Dentfchöfterreid, torım es 00" 
heuiſchen Verband fern ift oder fern bleibt, nicht in ben Slavismus art 
gehen und unfere Feinde verftärken wird! Weniger einfach ift vom Stan? 
Se ber politiſch n Freiheit aus die Frage: ob das junge conftitwtioneit 

eben in Defterreich, getragen von den deutſchen Stämmen, nicht gemalt“ 
verlieren jwürde wenn Defterreih der Stachel eines praltiſchen Hein 
mit Deutfehlartd im Imterefje feiner deutfchen Etellung fehlte. Und u 
weniger einfach ift die Frage zu befeitigen: ob ein Kaifertpum meldet © 
balbes Jahrtauſend in Deutichland Träger der Reichsidee war, 19 leih 
von feinem hiſtoriſchen Boden zu abſtrahiren vermag wie em Be 
jchreiber von aucgejprodhen preußiichen Tendenzen; Hr. OnnoNlepp iſt der 


| 
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de = feinem offenen Brief an Hrn. ‚Häuffer belanntlich fehr abtveicheuber F 
— Eaãcit fee) | 


Die totale Eonuenfinfternig am 31 Dec. d. J. 
Sonnenfinfterniffe im allgemeinen, ohne Unterideibung ob fie,totaf, 
ringförmig ober partial ſeyen, gehören für die Erbe im ganzen und felbft 
für einen beftimmten Ort ber Erbe nicht zu ben jeltenften Erſcheinungen. 
Durchſchnittlich ereignen fich in einer achtzehnjährigen Periode 41 Sonnen» 
finfternifie, welche irgenbivo auf ber Erbe ſichtbar find; aber kaum ber britte 
Theil davon iſt total, und viele gehen für die Beobachtung dadurch verloren 
daß fie entweder nut auf dem Ocean oder in unwirthlichen ſchwer erzeidh- 
baren Gegenden fichtbar ſind. Für jeden einzelnen Bunt der Exbe find, 
totale Sonnenfinfternifje außerordentlich felten, In London z. B. hatte 
man im Jaht 1715 eime totale Sonnenfinfterniß ; damals berechnete Halley 
daß vom 1140 bis 1715 , alfo in einem Zeitraume von 575 Jahren, für 
London feine einzige Sonnenfiniterniß total war; und auch bom Jahr 1715 
bis jeht bat man in London Feine totale Sonnenfinfterniß gehabt. Für 
Europa waren die letzten zwanzig Jahre verhältnißmäßig weich an totalen 
Emmnenfinfternifien, indem eine im Jahr 1842 im fühlichen Frankreich, in 
Stalin und Defterreih, eine zweite im Jahr 1851 im nörblichen Deutikh: 
lanb und in Rußland, und eine dritte im Jahr 1860 in Spanien beobath: 
tet werben fonnte, Auch die nächte am 31 Der, d. 3. flattfinpende totale 
Sonnenfinfterniß wird in einem au Echiffe Leicht erreichbaren Theil Europals,, 
nämlich in Griechenland, ſichtbar ſeyn. Die Kinie auf welcher dieſe Finfters 
niß central erjcheint, oder mit andern Worten die Mittellinie der unge: 
fähr zwei Meilen. breiten Zone ber totalen BVerfinfterung, zieht ſich vom 
Meerbujen von Mexico längs der Rorblüfte Cünamerifa's durch ben atlan- 
tiſchen Ocean gegen bie capwerbifchen Inſeln, durchſchneidet in norböftlicher 
Richtung Afrila, dann das Mittelmeer, den Peloponnes und Mtifa, und 
enbet im. ſchwarzen Derr, Am öftlichen Ende diefer Linie beginnt bie 


Finſterniß beim Untergang, im Meerbufen von Mexico endet fie beim Auf⸗ 


gang der Sonne. Es treffen aber bei dieſer Finſterniß mehrere ‚für bie 
Beobachtung minder günftige Umftänte yufammen. Die Dauer der Tota: 
lität, welche immer nur wenige Minuten betragen fan, wird dießmal feine 
halbe Minute erreichen‘; die Sonne wird während ber Totalität in Gries 


chenland ſchon tief nm wejtlicden Himmel jtehen ;; enblich tft in ber. gegen: , 


wärtigen Jahreszeit auch in Griechenland das Wetter ſehr umficher. 

In Trieft wird die Finfterniß nur als eine partiale erfheinen; fie wird 
um 2 Uhr 57,8 Minuten mittlerer Zeit beginnen, und bie Größe von %, 
der Sonnenideibe erreichen. Kurz nach dem Eintritt der größten Berfinfte: 
rung wird bie Sonne untergehen, 

Die Sonne wird aljo am legten Tag dieſes Jahrs verfinftert von uns 
ſcheiden, aber am erften Tag bes beginnenden twieber mit vollem Glan; 
am Himmel erfcheinen. Möge dieſer Umftand denjenigen welche gern Er: 
iheinungen am Himmel ala Borboten irbifcher Ereigniſſe betrachten, als 
ein günftiges Vorzeichen für das Jahr 1862 gelten. (Triefter-Ztke) 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 26 Dee, Der ehemalige Cabinetsſecretär 
Bollmann aus Coburg [bat heute dem Rebacteur des Frkf. Journ., Hm. 
4. Hammeran, eine fhriftliche Herausforderung per Stadtpoſt zugefankt, 
weil er ſich durch einen Artifel des genannten Blattes perfönlich beleidigt 
glaubt, Das Duell follte morgen Nachmittags um 2 Uhr auf Leben und 
Tod ftattfinden. Als Hr, Hammeran unmittelbar nad) Empfang ber For⸗ 
derung im Gaſthaus zur „Etabt Darmjtabt“ nach ihm fragen ließ, erflärte 
ver Wirth: Hr. Bollmann habe, von ber Polizei verfolgt, bereits fein Gaſt⸗ 
haus verlaſſen. (R. Fr. 8.) 

Gr. Baden. Baden. Der den Kammern vorgelegte Entwurf eines 
Aufenthalts: und Nieberlafiumgögefeges ſtellt die vollftändig freie Mahl des 
Aufenthalts und ber Riederlaflung an jedem Ort des Großberzogtbums als 
allgemeinen Grunbjat auf. Abweichungen find nur zuläffig: 1) wenn ber 
Nichtheimathberechtigte über fein Heimathsrecht und bie Identität feiner 
Lerſon fich nicht auszuweiſen vermag, fofern ſich bie Nieberlaffungsaemeinde 
nicht mit einer @aution begnügt; 2) wenn er wegen mangelnder Unterhalt: 
mittel dem Bublicum in der Niederlaſſungsgemeinde zur Laſt fallt; 9) wenn 
er im Laufe bes Ichten Jahres wegen Sandftreicheret ober wenigſtens zwei: 
mal wegen Bettelns beftraft worden ift; 4) wenn er im Laufe der letzten 
fünf Jahre eine Freiheitöftrafe erlitten hat, und zugleid) feiner Niederlaſſung 
gerade an dem beftimmten Ort beſondere Bebenten mit Rüdficht auf bie 
Öffentliche Eicherheit oder Sittlichkeit entgegenftchen; 5) wenn er mit Ers 
füllung feiner gefeglichen Berbinblichfeiten gegen die Riederlaffungägemrinde 
länger als zwei jahre im Rückſtand geblieben und fruchtlos gemahnt worden 
iſt. Vorübergehender Aufenthalt über vier Wochen unterliegt denfelben Be: 





- 1) wenn er ngelnber 
38 — legten Jahres die Nieberlaffung ober der Aufenthalt 


ftimmungen ; ein fürgerer rn era nl —3* 


an dem Ort berfagt tvar, fofern ber Grund ber Verfagung noch foridauert 
3) wenn er feinen Aufenthalt zur Begehung einer mit einer Freiheiteſtrafe 
bedrohten Handlung migbraudt, In diefem Fall darf das Gaſtrecht höchſtens 
auf bie Dauer eines Jahres entzogen werben. Der Geſehentwurf ftelkt mit 
wenigen ſehr unbebeutenben Unterfchieben bie In · und Ausländer volfftänbig 
gleich." Lehtere können jeberzeit, wenn fie bie innere ober äußere Sicherheit 


des Staats gefährden, durch das Minifterium des Innern ausgewieſen 
twerd 


en. 

Bei ver Nachwahl eines Abgeordneten fir Heibelberg im bie zweite 
Kammer gieng Gemeinderath W. Hoffmeifter, heilen erfte Mahl wegen 
Formalien don der Kammer für ungültig erllärt wurde, mit 39 bon 40 
Stimmen aus der Urne hervor. 

Beidelberg, 25 Dec, Unter Beziehung auf den in der geſtrigen 
Beilage zur Allg. Seitung enthaltenen Artifel über das Uhde ſche Mufeum 
mericanifcher Alterthumer, befonders in Betreff des Schluſſes desſeiben, 

6 ich das Vergnügen Ihnen mitzutheilen ba bie Sammlung von ber 

igl. preußifchen Regierung für das Mufeum zu Berlin um ben Preis 
von 18,000 fl, angefauft, und fomit dem deuiſchen Vaterland erhalten ift. 

GH. Rafſau. Die Wirsbabener Zeitung, zu deren Desavouitung 
als ee Drgan die naffauifche Negierung fich erſt in den jüngsten Tagen 
beranlaßt gejehen hat, wird mit Ende dieſes Monats, wegen Differenzen 
welche zrotfchen ben beiden Redacteuren und dem Druder und Berleger biefes 
Blattes entſtanden find, zu erfcheinen aufhören. 

Gr. Heffen Mainz, 24 Dec. Eo eben veröffentlicht das hiefige 
Mochenblatt die officielle Bekanntmachung der Bürgermeifterei, daß der 
Adminiſtrativjuſtizhof zu Darmftadt die dahier jüngft fnttgehabte Wahl 
von elf Mitgliebern bes Gemeinberaths ſowohl in Nikficht ver Wahlhand 
kung als ver geſetzlichen Eigenfchaften ber Gewählten geprüft, den geſetz— 
ph — gemäß befunden und ſonach vollftänbig beftätint hat. 

R.Sahien. Dresden, 22 Der. Die jüngfte Nummer unſeres 
Geſehblattes enthält in Form einer Belanntmachung den Schluß des Sand: 
tagsabiäiebs, welder durch die Verlängerung des Yanbtags und bie plöß- 
liche Abreise bes Königs im Auguft nicht vollſtändig ertheikt werden Topnte. 
Bon allgemeinerem — * was in dieſer Belanntmachung über das 
Hambelsgefepbudh, das in Sachſen publicirt ift, gefagt wird. Belannilich 
Fatten die Handelsborſtãnde zu Dresden und Ghrmnig hinfichtlich des Ti- 
teld vom Frachtgeſchäft Ausftellungen erhoben, und eine Revifton fo wie 
ein Eifenbahngefeg gewünfht. Die Bekanntmachung ſichert nun zu daß 
tie bieffeitige Regierung Vereinbarungen über gemeinjame Grunbiäße bei 
dem Cifenbahnbetrieb in Deutſchland, ſoweit nicht dafür durch das Han: 
delsgeſetzbuch geforgt ift, herbeizuführen ſuchen werde, wie ſchon feither ihr 
Streben dahin gerichtet war troß mannichfacher Schwierigkeiten, Auch 
bem ftänbifden Antrag: auf Erhaltung, Stärkung und thunlichſte Er- 
teiterung bes Bollvereins in Zeiten beforgt zu jehm, verfpricht die Vekannt 
machung Gewährung. Für die auszuführenden (Tharand-Freiberg) und 
zu bauenden (Chemnig-Anmaberg, Plauen-Eger) Eifenbaimen werden 6'/, 
Milionen aproc. Staatsſchuldſcheine zur Emiifion fommen. — Vorgefterm 
wurde im Biefigen Hoftheater Mozarts „ Zauberflöte” zum erftenmal in ver 
Orcheſterſtimmung zur Zeit Mozarts aufgeführt, Die hiefige Gapelle bat 
unter ihten höchit werthvollen Infteumenten noch Blasinftrumente aus 
jener Zeit, zum Gebrauch Für die katholiſche Hoflirche. Die Saiten: 
inftrumente twaren entfprechenb berabgeftimmt. Der Verfuch, der erfte 
dieſer Art in Deutſchland, gelang. — Der jo eben ausgegebene Haus- 
haltsplan der Stadt Dresden für 1862 ſchließt mit 340,309 Thaleru 
Einnahme und 330,733 Thalern Ausgabe ab. (Schi. M.) 

Preußen. Koblenz, 24 Der. Alles deutet darauf hin daß mic 
Eintritt des nächften Frübjahrs die mehrgedachten Verbefferungen an den 
rheinischen Feftungen in Angriff genommen werden follen, wie dieß auch in 
Franlkreich zu Fille und Maubeuge bereits ftattfindet. Namentlich werden 
aufer unferer Feftung auch Köln und Suremburg in Angriff genommen 
werden. Von der beabfichtigten Schleifung von Saarlouis hat die Re— 
gierung vorläufig twieder Abftand genommen, und ſoll dagegen den Blan 
gefaßt haben die von Höhen umgebene Stadt Trier in großartiger Weife 
zu befeftigen. Hier ift ber Bau zweier finrten vorgefhobenen Werte und 
einiger Heinern Rebouten für unerläßlich erachtet worden. (K. tg.) 

t Koblenz, 26 Dec. Nach langer Paufe ift nunmehr über die 
Wiederbejegung der jeit geraumer Zeit bei der Regierung zu Köln erledig: 
ten Stelle eines Dirigenten ber Abtheilung für die Vertvaltung ber birecten 
Steuern, Domänen und Forften entſchieden worden, und zwar dadurch 
daß der für den befagten Boften vor etwa einem halben Jahr ernannte 
Dberregierungstath Halm von hier auf fein Gefuch um Belaflung auf der 
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bisherigen Stelle als Dirigent der Aitkeilung ‚ned Innern bei ber birfinen 
Wegierung abiclägig beidieden worben ifl,.. in Dr. Balm, der bier 
durch den bei ber Regierung zu Minden fungirenden Dberregierungstath 
Grafen v. Villers wird erfcht werben, verllect unjer Negierungstollägium 
eines feiner tüchtigften und thätigiten Mitglieder; feine grohe und Tanpe 
jährige Wirlſamleit begegnete gleich wohl bucchaue Fipen Ehmpathimn, in- 
dem er fich den Tendenzen ber jerosiligen Dbespräftenten, und namentlich 
auch denen des Hm. v. Hleifl-Hegeiv , gar jche willfähuig zeigte, " Berabe 
dieſes Icgtern Umftands wegen wird fein Scheiden aus Noblenz geroif nur 
von fehr wenigen bedauert. — Der Rhein treibt Eis, und es iſt deßhalb 
bier, zu Aöln und zu Mainz das Abfahren ber Ehiffbrüden nöthig gewor⸗ 
den. — Zur Erbauung ber hier projectirten ſiehenden Drüde find alle Ein- 
Teitungen getroffen. Gleich; mit Beginn des Fruͤhjahrs werben die Arbeiten 
ihren Anfang nehmen. 

9 Berlin, 24 Dec. Die in ber vergangenen Weche geſchloſſene 
Sigung des Landes⸗Delonomie Collegiums bot durch die innerhalb und 
außerhalb Preußens mehrfach angeregte Neformfrage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Alademien cin allgemeineres Intereſſe. Es ift in den bezüglicen 
mehrtägigen Berathungen viel interefiantes und beherzigenswerthes gejagt 
worben ; die Directoren aber ber. beftchenden höheren landwirthſchaftlichen 
Sehranftalten hielten ſich im Verein mit dem Referenten bes Minifteriums, 
beifen Auwejenheit von dem Referenten des Erllegiums für dieſen Bera- 
tbungsgegenfiand beſonders erbeien war, verpflichtet bie gegenwärtige 
Drganifation bes höhern landwirthſchaftlichen Unterrichtömwefens gegen bie 
Idee „einer eigentlichen wirflidien Alademie“ in Schuß zu nehmen, und 
fo wurde denn auch Eefehlofien daß bie gegenwärtige Organifation aufregt: 
zuerhalten jey, und bie Anftalten nur mit reihligen Eubventionen bedacht 
werben mögen. Der Neferent des Collogiums für biefen Berathungs 

egenftand, ber Director ber köhern landwirthſchaftlichen Lehranftalt in 
Prosfau , geh. Negierurfgsrath Henrich, warf in einer von ihm vorgelrg: 
ten Denkichrift die Frage auf: „Wirlleicht liegt das Reformbedürfniß ganz 
wo anders?” Möglicderiveife hat ber Verfaſſer hierbei eines Umftandes 
gedacht der auch nach der Meinung Ihres Eorrefpondenten immerhin einen 
Beitrag zur Beurtbeilung der Höhe zu lieſern vermag welche das lands 
wirthſchaflliche Unterrichtsweſen in Preußen zur Zeit einnimmt. Als Her 
ferent im Miniſterium ber landwirthſchaftlichen Angelegeubeiten für dirſe 
Anftalten fungirt ein Beamter, deſſen Zuverläffigkit als Calculator im- 
mer unbeftritten geblichen ift, über deſſen teiffenichafilide Dunhbilbung 
jedoch einige Zweifel beitehen ſollen. Vei ber ſchr geringen Anzahl von 
Rüthen diejes Nefiortminifteriums wurde berfelbe anfänglich auch für das 
Departement deö landwirihſchafilichen Unterrichtötwefens zum Goberernen: 
tem und zwar ausfchlichlid für bie Caffenengelegemnbeiten cınannt. Hei ber 
Butmüthigleit und ber ſich immer flärler äußernden Altersfchwäce des 
eigentlichen Deparicmentscheſs hat es ſich jener Beamte angelegen fan 
lafien aus feinem Caſſendecernat heraus das Decernat ker gefammten Wer: 
weltung biefer Anftalten zu Bearbeiten. Thaiſächlich bat der wirlliche 
Departementsrath jeit Jahren bie landwirthſchaſtlichen Lchranftalien mit 
keinem Fuß befreien, unb ber mehrerwäßnte Beumte, der vormals ledig⸗ 
lich Rechnungen und Caſſe zu reviditen hatle, verfügt jet über Disciplin 
wie über Cafe. Die Urtheile dieses Curators aller landwirthſchafilichen 
Lehranſtalten über die wiſſenſchaftlichen jungen Leuten aufjuerlegende Dis: 
aplın follen eigentbümliche ſeyn, uno feine Entwürfe über Haus- und 
Schulordnung bleiben leider ber Deffentlichkeit entzogen , indem fie jur 
Perfection nicht gelangt, vielmehr mur in den Hcten des Minifteriums nt 
halten find. — Nachdem bie Geſandtſchaft in Münden durch ven Grafen 
Perponcher wirder bejeht worden, darf auch die Beſetzung ber Geſandl⸗ 
haft im Haag mit nädjtem erivartet werten. Was vie gleichfalls erle⸗ 
digten Poſten in Sonbon und Paris betrifft, fo verlautet in Bezug auf den 
erſtern noch gar nichts, und in Bezug auf lehtern wird in biplomatiichen 
Kreiſen vielfady der Name eines Generals genannt der zum Öftern zu 
biplematifchen Miffienen versandt worten if. Auch bie erledigten bens 
delöpelitifdyen Miifionen in Spanien und Portugal, in Nio, in Emma 
u. f. w. fellen in kurzem wieder befeßt werben. Für Das Generalconſulat 
in den beiden «. item Landern wird Hr. v. Gülich, Bieber in Gentraleme 
rila, und für Empena ber Zegationsraih v. Bülot aus dem Minifterium 
des Nustzürdigen genannt. 

Die „Stern Itg.“ veranihlagt das Netto Steuerauflommen im Jahre 
1861 auf 64,153,609 Thle. Und davon 42,475,032 The. — alfo zwei 
Drittel auf das Kriegsbudgei. 

Gr. Medlenburg. # Schwerin, 22 Dec. Unferer geitrigen 
Mitteilung müflen wir fogleich bie weitere folgen lafjen daß, nachdem 
auch bie dort erwähnte Abſtimmung ber Rinerſchaft über bie Eteuerreſorm⸗ 
vorlage von ben Regierungscommiſſarien nicht angenommen worden, fo: 
fort eine dritte Berathung flattjand, in welcher Die Steuerreform endlich 
nad folgenden, theils etwas motificirten Orundzügen für den neuen Zell⸗ 


farıf mit 38 gegen 27 Stiminen in der Rittetfchaft, und umter Süfim- 
mung ber Landſchaft angenommen wurde. 1) Der höchſte Sat bei Ta- 
rifs beträgt 25 Schilling pro Gentner ; 2) Apothelerwaaren, Bücher, Farbe: 
waaren, Glas, Porcellan, Droquerieſachen, Lichte, Material: und grobe 
ſturzwaaren zahlen 34 Sthill. pro Eenirter; 8) Bauholz Bohlen, Bretter 
und' Siegelfteine find zofffrei; 4) Landleute welche bis zwei Meilen von 
der Graͤnze wohnen erhalten Bollpäffe, und können ihren Waarenzoll bin- 
nen acht Tagen am bas Sollamt entrichten. Kommen aus dem Cränzoll 
‘mit Einſchluß der Handelsfteuer mehr ala 200,000 Thaler auf, fo erhält 
ber Sanbeäberr bie Hälfte des Mehr. Genaueres Über den Holltarif ver: 
den wir im Imterefle des Handelsverlehrs fpäter berichten, und bemerken 
nin noch daß nach der gedachten Abftimmung nun auch das Zuſtandelom⸗ 
men der medlenburgilchen Eifenbahnverlängerung gefichert ift. 

Schleswig-Holſtein. * Kiel, 24 Dec. Das Minifterium in 
Ropenhagen wird über feine Entſchließungen in Betreff der Erflärungen 
‚Preußens und Defterreichs vom 5 d. Mts. wegen ber beutichen Herzog: 
thümer durchaus nicht mehr im unlaren feyn; formulirte Veſchlüſſe aber 
bat es no nicht gefaßt, deren Erfcheinen wohl von dem Eingange bezügr 
licher Aeußerungen der Cabinette in Zondon, Paris und Et. Petersburg 
abhängig feyn wird. Die Minifter pflegen in biefer, wie fie fagen, Lebenẽ⸗ 
frage nichts enblich zu beſchließen, bevor fie nicht der Zuſtimmung dieſer 
drei Mächte fid) verfichert haben. 

Defterreih. A Wien, 25 Dec. Es wäre gewiß fehr lächer 
lich im Angeficht des großzen nım faft perinanent getworbenen Deficite, jo mie 
im Ginbiit auf die innern und äußern Echtwierigfeiten, Die Lage der Monarchie 
als erne befriebigenbe zu ertlären ; allein trotzdem läßt ſich nicht verkennen daß 
bas Werl welches Hr. v. Schmerling vor Jahresfriſt begonnen im gebeih: 


lichſten Fortſchreiten begriffen {ft , und wenn auch die Gemilther in einem 


'grohen Theile der Monarchie noch lange nicht befriebigt find, jo barf man 
doch wohl hoffen Imk-e3 der energiſchen Feſtigkeit des Siantsminifters 
Ichliehlich noch gelingen. werde auch die übrigen Bölfer Defterreichs für bie 
einheitliche Speer zu gewwinmen. Wenn man berüdfidhtigt mit welden Echwie 
rigfeiten Ht. v. Schmerling biöher zu Tämpfen gehabt, darf man mohl 
mit dem Maße der Freiheit zuftieben ſeyn bad er und bisher geboten hat, 
unb bie bſterreichiſchen Liberalen baben aud ein volles Necht dem Manne 
ber ihre Ideen in ſo hochherziger Meife zur Geltung gebracht ibr volles 
Bertrauen zu fchenten. Hr. v. Schmerling bat ſich um fein Baterland 
jebenfalls "große Berbienfte erworben , und wenn 08 ihm gelingt aud) bie 
andere Hälfte der Mortarchie für die Neichseinbeit zu gewinnen, jo wird ben 
Vollern Defterreichs ſicherlich fein Opfer zu hoch ſeyn, wenn es ſich darum 
banbeln wird den Finanzealamitäten der Monarrhie für die Dauer abzu: 
helfen. — Hr. Schuſella mird vom neuen Jahr an eine Wochenſchrift ber: 
ausgehen, Wien ift zwar bisher Fein ergiebiger Boden für politiſche Bukli- 
tationen dieſer Art geweſen, allein bei ver Ropularität Schuſella's wird es 
im ficherlich nicht an einem großen Leſerlreis fehlen, und da feinen zahl: 
(zeichen Fteunden bamit auch Gelegenheit geboten wird ihm eine ehrenvolle 
Unabhängigkeit zu fichern, ſo dürfte er nicht vergeblich auf feine Beliebtheit 


2 Prag, 24 Des; Die von einigen Ultratichechen an die Polen 
im Poſemn ſchen erlaſſene Adreſſe hat ſelbſt bei den eigenen Parteigenofien 
großes Mißfallen erregt. Da von ben Unterzeichnern mehrere als Lehrer 
an Stantsanftalten fungiren, jo fonnte bie Regierung nicht unterlafien 
benfelben das ungeeignete jener unziemlichen Danifeftation vorhalten zu 
laſſen. Es geſchah dieß übrigens in der mildeften Form durch den Etatt: 
baltereipräfibenten v. Kellersberg und in der diefen Staatsmann daralte 
rıfirenden lactvollen Weiſe. ha Folge deſſen erlfärten die Herren „och 
fie die Tragtveite des von ihnen unterzeichneten Actenſtüds theils nicht er: 
toogen, theils gar nicht (2) einzuſehen vermecht, ober ihre Namen nur bar: 
um gezeichnet haben um andern Geſinnungegenoſſen ſich acfällig zu zeigen.“ 
Dieje wörtlich citirte Erffärung bürfte genügen um ſewohl den Fostamanı 
niſchen Blid jener Perteiführer als aud das Beharrungsbermögen für ibre 
vermeintliche polisifche Ueberzeugung zu würdigen. Im übrigen trüt die Ab⸗ 
jonberung der gemäßigten Tiehechen ummer mehr in den Vordergrund, und 
von Neujahr ab wird bie extreme Partei auch in ber Journaliſtik ein ba 
deutendes Gegengewicht erhalten durch die Umtoanblung des vom Reichs⸗ 
rathsabgeordneten Dr. Krafa redigirien Czas.“ Das genannte Blatt 
wird in der neuen Richtung, die bisherige frucht und gebaltlofe Negation 
verlaſſend, fi auf ben Boden der Februarverfaſſung fielen, mit diefer die 
friie eonftitutienelle Eniwidlung, babei aber au die Rotbiwendigteit bes 
verföhnlichen Zuſammenwirlens beider Eprachgenoſſen des Landes vertreten. 
Die Aufgabe iſt eine fhöne, und wenn publiciſuſches Talent gepaart mit po⸗ 
liuiſcher Vebergeugungstreue und conflitutionslier Gefinnung geeignet ift 
für deren Zöjung zu befähigen, fo tft Dr, Arafa ganz ber rechte Mann dazu. 
Die Beltung welche die gemäßigten Slaben Boöhmens erlangen und Vi 
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eingeichlagene Verfahren; beihalb’ | jemals. 
haben teir auch Grund zu glauben daß es zum Gegenftand Teines Tadels 
von Seiten der betheiligten Regierungen geworben iſt. (PBatrie. 
Wiadrid, 26 Dec, Der Fiscal des hohen Berichtähojes umb der 
Director der Öffentlichen Arbeiten baben ihre Dimiffion eingereicht. (ei 
teres hängt wohl mit dem neueften Miniftertvechfel aufammen.) — Die Ne: T 
gierung foll die Candidatur duch Mobejto Lafuente für die BieePräfident 
ichaft des Gongrefjes unterftügen, (7. 9.) 2 


* Großbritannien. 
Loudon, 25 Des, I; ’ ' 
Zar Ergängung unferer geftrigen Stige über das pringliche Leichen: | S 
ngnik in Windfor entheben wir einem uns vorliegenden Bericht noch | 
des, Bon früher Stunde an ließ bie große Schlohglode in gemeffenen | 
Baufen ihren dumpfen Klageton erbrömen, und daymiichen die 
Stunmen von Ct. John’s, Cletver und andern Nahbarfirchen. Das feucht | vail 
ſchaurige Wetter und ber bleifarbige Himmel erhöhten den büftern Einbrud' | Tom 
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beſeht, welche nur bie beſonders eingeladenen Perſonen vorüber Kick. ‘Bor 
dem Haupteingang ber Gapelle ftand mit umflorten Fahnen eine impofante 
Abtheilung Barden, und. im Schloßpark feuerte die berittene Artillerie in 

jenen Zwiſchentaumen Traterfalven ab. Bald nad; 11 Uhr Famen 


an der Gapelltbüre empfangen und nad ihren Eigen auf dem Chor ge i irre 
führt: Kutz vor 12 Ubr ſehle ſich der Leichenzug in Gang, doch konnte graphiſchen Albert i 
man.außerhalb-des Echloſſes nichts davon ſehen. Obgleich die Sttecke bie | wir in den fehten Tagen erwähnten daß feine Berbienfte nie vollftändig an⸗ 
ex zueädzulegen hatte fehr kurz war, langte bie Bahre doch erft swanzig | erfannt wurden, ſchienen toir und felbft zu tadeln ber man muß gegen 
Minuten nad; 12 Uhr an der Gapellthüre an, wo ihr Der ig Hr Walch | das engfifche Volk gerecht ſeyn. In den enften gehn Jahren feiner engliichen 
an ver Spihe der Fürftlichen Leidtragenden entgegentrat.... jeder derr | Laufbahn hatte der Prinz zit lernen, Sprache, Geſchichte und Sit: 
felben von feinem Grfolge umgeben tar, und außerdem faft alle Mitgficder | ten zü Iemen. Dann erjt halle er Wurzel gefaßt, und tvirkte ehn weitere 
ber Regierung, eine große Anzahl Mitglieder des diplomatifchen Corps und | Jahre. - Ein Decennium ift ein futzes Noviciat für einen Fremden in Eng: 
eine; Menge Pers, Bilhöfe, Officiere ſich eingefiinden batten, fo Tan | Tand, und in einem Decennium lernt man einen öffentlichen Charakter nicht 
man fich denlen daß das nicht übergeräummige Gotteöf sus gedrangt voll war. | leicht Innen.” Bon feinen öffentlichen Reden fagt die Times: ber Ge: 
u alles Tageslicht war durch die ſh warzen Vorhänge ausgefchloflen, und bie ] danke darin ift immer gut, oft originell umd der Ton hochfitilich. "Die einzige 
tille die. in dem gruftattigen Naum herrfd)te, und mr Durch Das Erabgelänte Seite ift der Stol, der zwar männlich und corveet, aber züwweilen 
von aufen unterbrochen wurde. hatte eitoas pemnliches. Der Aug brivegte ſich tund dunſtig iſt. Hierin verrät ſich der Deuiſche und bie deuiſche 


der Prinz bon Wales, zu feiner Rechten der Meine Pring Hrtbrr, zu feiner Nachdem der Herzog d. Buceleuch es abgelehnt ald Candidat um die 
Linlen der Herzog Ernſt von Sachfen-Eoburg.. Nach dem lutheriſchen Öynmus | erledigte Aanzferfihaft der Univerfität Cambridge aufzutreten, find nun 
„Größer Gott, as jeh’ und Hör’ ic?" wurde das Grabtuch vom Enrge ge: | zwei andere Bewerber vom höchiten Adel im Feld: der Herzog v. Devon⸗ 
nommen, Graf Spencer befeftigte barauf die Krone des Prinz; Gemahls | fhire, früher Kanzler der Univerfität London, was ſchon für jenen Ruf als 
zu Hänpten des Sargberfels, während Lord Lenmor am andern Ende das⸗ big und Liberaler fpricht, und der confervative Herzog dv. Nortbumiber: 
ſelbe mid dem Feldmarſchallſtab, Degen und Frderhut that. Nım begann | land. Da diefer jedoch fein Mitglied (Fellow) der Univerität ift, und auch 
ber Sarg, tinter dent gedämpfien Grabgelauie der großen Glocke und dem" Yorb Palmerfton, toegen feiner jeptgehäuften Amtsgefchäfte bei zunehmendem 
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Bipperlein, ‚auf bie Ehre Der, Romination verzichtet haben fol, ‚jo hat der 
-, ‚erftgenaunte Edelmann: wehl die meiſte Ausficht.: 
Wie die Times, fo freut ſich auch der Globe über Hrn. Thounenels 
Depeſche, und will, wie er jagt, einem geſchenlten Gaul nicht ind Maul” 
ſehen. Über auf eines muß ex doch aufmerffam machen: die franzoſiſche 
Regierung fiche auf einem andern Standpunli als bie engliſche, da fie auch 
das. altenglijche Duschfurhungsrecht nie anerlannt, hat. ‚Ihre Argumente 
vertheidigen nicht die engliſche Pragis im Gegenjag zur amerilaniihen, 
fonbern verfechten ein verbefiertes Seerecht, rin Seerecht der Zufunft, 
Wenn der Krieg zwiſchen und der amerilaniichen Union zum 
Ausbruch lommt, jo wird er, vom-friegsmille ihen Etaubpunlte, ber 
jonders dadurch interejfant werben daß er ſeit einem. halben £ undert 
twieber ber erfte beveutenbe Sectrieg feyn wird, und zwar ein Seefrieg mit 
Erprobung all der geivaltigen Erfinpungen und Neuerungen welche ſeildem 
im Sciffäbau, in der nautiſchen Socomotion und in ber Nitillerie einge: 
führt werben find. Auf der hohen, See und im geſchloſſenen Rampfe, 
glaubt John Vull feſt, werde Bruder Jonathan ihm nicht gewachſen feım, 
und erhofft ihn ba bald-matt zu legen, bie ohnehin nur mangelhafte Blo: 


lade der Sübhäfen im erſten Anlauf-zu beſeinigen, und bagegen jeinerfeits | 


die Küften ver Union in, Blolabeftand zu verfepen. Hingegen fürchtet Eng: 
land ziveierlei: einmal bie in ben zwei frübern Kriegen nit ben Amerika: 
nern. erprobte Gewandtheit und Kühnbeit derſelben im Zleinen ober 
Guerrilla⸗Seelrieg — ſchlichen doch ſchon im amerilaniſchen Unabhängig: 
feitöfrieg fühne Abenteurer, wie Paul Jones, ſich Priſen holend in eng⸗ 
liſche Häfen — und dann bie günftige Belegenheit welche ‚der große Come 
plex ungeheurer Kanbfeen,; vom Erie: bis zum bern See hinauf, zwiſchen 
ber Union und Gangba den Amerilanern zu einem Binnen-Secdrieg ſowie 
zu raſchen Angriffen auf das canadiſche Territorium. barbietet, während zu: 
gleich dieie Eren im langen firengen Winter mit ihrer feften Eispede für 
Sandiruppen und ihren Troß praltifable Wege find, Schon im legten 
Krieg vermichtete belanntlich, am 10 Sept. 1813, Perry die englifche Motte 
auf dem ErieSee. Die Times fürchtet daß auch jegt die Amerikaner auf 
jenen Seen durch Lage ihrer Häfen und Ueberzahl der Ariegsichiffe gün: 
ftiger geftellt feyen, und ermahns wenigſtens bie noch vergönnte Friſt zu 
befferer Befeftigung ber brittifchen Uferſtadte zu benügen, ſowie bie britti: 
fchen Fahrzeuge auf den Seen beifer zu armiren. 

Im Äthena um jteht ein Schreiben des als nautiſcher Schriftfteller 
rühmlichft bekannten amerilaniſchen Schiffscapitans M. 5. Naury an den 
engliichen Admiral Figroy über bie innere ameritanifhe Frage. Mauty, 
aus Virginien, ift belannilich ein fanatiſcher Seceſſioniſt, und feine fait 
neun Spalten lange Epiftel enthält mehr leidenſchaſtliche Ausbrüde als 
Beweisgrunde. Er behauptet: bie Cübftanten ſeyen ſeit lange in jeder 
Hinficht, finanziell, commercieU u... w., gegen ben Norben ber Union ver: 
kürzt geivejen. 


Frankreich. 

Paris, 26 Dec. 

Das Journal; des Debats emihält. heut einen eingejendeten Re; 
trolog des verftorbenen preußischen Gejandten in Paris, Grafen Alexander 
v. Pouriales. Bir laſſen hier folgen was in demjelben über bie Holle 
gejagt ift welche der Verſtot bene während bes franzöfijg-öfterreichifchenStrieges 
in Ztalien gejpielt haben ſoll. Es heißt in dem „Journal des Debats: „Als 
der Krieg in Italien während bes Monats Mat 1859 ausbrach, hatte Hr, 
v. Pourtales, wohl unterrichtet über bie wahren Dispofitionen ber Cabinette 
von Lonton, Paris und Et. Petersburg, die Fähigkeit zu begreifen daß 
Preußen für den Augenblick durchaus unintereffirt in dem Kampf war ber 
zwiſchen Defterreid) einerjeits und Franlreich und Piemont andererjeits ans» 
gebrodien, daß Defterreich höchſtens in einem Theil feiner italienischen Be: 
figungen unb in feinem Einfluß bedroht war, und daß ſolche Intereſſen 
indeiner Reife den deutſchen Bund berübrten, welcher allem Drängen Deiter: 
reichs twiderftanden und ftets abgelehnt hatte das lombardiſch venetianiſche 
Königreich in ſich aufzunehmen „Hr. v. Bourtalcs ſchloß daraus dag Preußen 
neutral bleiben, aber ſich auf alle möglichen Eventualitäten gefaßt machen 
müffe, Er brüdte jeine Anficht darüber dem Prinzen und den Miniftern 
mit Entjchiebenheit aus, welche die Wahrheit eines Rathes anerkannten, 
der vom reinſten Patriotiesmus und einer Ilugen Vorſicht getra 
gen wurde. Die Meinung bes Hm, v. Pourtales in diefer ernſten An 
selegenteit war zugleich durch Betrachtungen anderer Art bedingt, zu denen 
jein Geiſt ſich befonbers hinneigte. Indem er immer aufmerlſam die allgemeine 
Lage des beutichen Bundes betrachtete, und fte mit der beſondern Lage bes Rai: 
ſerreichs Oeſierreich verglich, hatte er ſich überzeugt daß zwischen ben Inter: 
offen und Tendenzen dieſer beiven Großmächte eine Art Antagonismus be: 
jtand, ber bei jeder Gelegenheit und teog der Anjtrengungen gewiſſer Gabi; 
nette zu Tage trat. Wahrend Deuiſchland in den Weg des Fortſchritts 
und ber Freiheit einireien wollte, verharrte Deſterreich babei feine poli: 


Sr Se rn a. 
fehnte fich nach neuen Inſtitutionen, toe iten und Princi⸗ 


pien ruhen, bie der menfchliche Geift entbedt hat, und Defterreich wies 
hartnädigjelbjt bie nothwendigſten und einfachſten materiellen Reformen zu: 
rüd. Sollte Preußen bie allgemeine Bewegung ı der Geifter. unterftüden 
ober ſich von ihnen trennen und i entgegentoeten? Sollte es fid i 
anichlichen, und bis zu welchem Grade? Eolfte es endlich ſich Defterreih 
aſſimiliren und untererdnen, und bie 5— laufen feinen Credit. bei 
ſeinen Bundesgenoſſen und feinen Einfluß in Europa zu verlieren? 
Albert v. Pourtaleͤss Ionnte nicht zaubern? Durch feine Geburt, 
(Dusch feine Erziehung, durch die Naturt jenes Geiftes, durch ben Gr 
; halt jeines Gharalters war er Freund des Erbauung und der Frelheit. 
Aeformator und Royalift. Er war überzeugt daß Deutfchland” hinteichend 
ı vorbereitet war um mit Inſtitutionen ausgeftattet zu werden welche die 
; Grundlagen conſtitutioneller Monardien find. Er war glüdlichzu jeher 
daß Preußen ben andern beutjhen Staaten das Beijpiel 
‚gab, und jih ſo an bie Spitze bes beutihen Bunbes fielltei!) 
Sein deuticher und preußiſcher Batriotismus entfernte ihm jo von einem 
zu innigen Bündniß mit Defterreich, und beftärkte ihm in der Mebergeugung 
daß die Neutralität während bes. Kriegs allein der Negierung feines 
Seuberäns conveniren fünnte,” Der Artikel ift nur vom Redactions 
ſectetãr ig alfo wohl ein offeiöfer, Es heißt in bemfelben jivar 
immer „Ser v. Pourtales;" wir vermuthen aber daß er nur über „ven 
preußiihen Geſandien“ am Parifer Hof berichtet. Es genügt zu willen 
} daß biefer das Iombarbiichwenetianiiche Königreich außerhalb der deuticen 
Iniereſſen liegend glaubte, und bafür hielt daß Preußen während des 
| Sriegs neutral bleiben ſollte. 

Man liest folgendes in ber Batrie: Briefe aus Beyrut voms Der. 
melben daß Fuflufftaram in den legten Tagen bes Rovembers. am die fünf 
europaiſchen Gommiffäre zwei Eingaben gemacht, in benen er fie beider 
„ihn im Namen der Ehre ihrer Regierungen und ihrer eigenen Berionen 
anzuhören und zu richten.” Der zweiten Eingabe war eine ausführliche 
Drudihrift über alle neueren Vorgänge im Libanon beigefügt, In 
5 Dec. war auf diefe doppelte Reclamation noch feine Antwort erfolgt, 
es war aber die Haft Juſſuf Karams enger geworben. — Rad) br 
fondern Mittheilungen, welche dem Pays zugeben, wate bie miniſteriele 
Situation in Turin jehr erfdhüttert, Graf Poma di San Martino 
weigert ſich bartnädig in bas Gabinet einyuireten, und Baron Hicafel 
lonne feinen andern Miniſter für das Innere auftreiben. Es jtelle dicj 
einen bollftändigen Gabinetswechiel in nahe Ausficht, 

Der Monitenr, ver Bays und die Herifalen Blätter find heute 
nicht erichienen. 


+ Barid, 26 Des. Auf der Börfe verbreitete ſich heute dad Gr 
rücht es ſey in Nom auf den General Goyon geſchoſſen, und fein Adjutant 
getroffen worden. Der Volizeicommiſſar der Börfe fragte hierüber mittel 
bes Telegraphen beim Minifter des Innern an, blieb jedoch ohne Antivert, 
woraus geſchloſſen wurde der Minijter lönne das Gerücht micht geradezu 
bementiren, mithin habe ſich in Nom irgendetwas zugetragen. — Das is 
lieniſche Anlehen, welches die Ankündigung der Intereſſenzahlung etas 
gehoben hatte, blieb auf 64. 70, was mit Abredinung des Coupens 62.50 
ift. Hier ſcheint man wieder wegen der Maziniſten ofme alle Heuchclei 
bejorgt zu jeyn. Umſomehr will man bie Bildung des Miniſteriums Rattayıt 
beichleunigen, da man den Baron Nicafoli endlich doch volllommen Hehrt 
haben joll. Ale franzöſiſchen Federn, die noch bei ihm und für ihn ausharrten 
lafien ihnfallen, und beromplimentiren Hrn, Ratlazzi. — Der Kaiſer und = 
Kaiferin liefen heute Schlitiſchuh im Boulogner &chölz. Das Befinden beider 
ſcheint alſo befriedigend zu feyn. — Was ihrden Armen gutes thut, wird erhh 
der Here wieder vergelien. Die 59. Foulb und Saat Pereire liehen 
60,000 Pfund Brod unter die Armen vertheilen. Hingegen foll auf dem 
neuen Boulevard Malesyerbes, wo die Immobiliengefelichaft jener Herren 
befanntlich eine neue Stadt erbaut, ein Pradhtgebäube für die italienische 
Oper erbaut werden, fo wie ihre Häufer und ihr H'tel de Pair welches de⸗ 
Souvre-Hötelnoc übertreffen wird, amBoulevard desGapucines zufälligmeben 
dein neuen Opernhaus zuftchenfamen. — Die Nacht ichten aus der Türteifind 
wie immer im peffüniftiichen Sinne falſch und übertrieben ; doch verdienen fie 
ernithaftere Beachtung als der neuliche llarm. Auch Hr. Hecquard, dermalen 

n Kagufa bomicilivend, läßt wieder in den hiefigen Blättern viel von fich sehen, 
und feine umftete Thätigleit anpreiſen. Unter den hier reflbirenden Nord 
amerifanern manifeftirt fi ein Umſchwung der Etimmung- Eie matten 
nicht mebr für den Krieg, obgleich fie ihn nodh fur höchft wahrſcheinlich hal; 
ten; bielncht äufern fie den Wunſch der Arieg möge bermiehen werden, 
Die Circulardepeſche des Hrn. Thouvenel hat ihnen cin heilſames ni 
trauen in die Neutralität Frankteichs eingeflößt, — Nachſchrift. 20° 
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Haut u dem 
glaubt fich zu dem bevorſtehenden Kampfe 
land Tebenden Gatibaldiner find gurückberufen, und den noch mit Halbjolb 


Kampf gegen die i i ‚fort, 
Bergen berborgebr 
pinara in der Nähe don Montefardhio von den berfolgenden 


erreicht und, gänzlich geidhlagen tworben. 43 Aufftändiige blieben tobt |, 
der verwundet 


auf dem Plage, 9 andere wurden gefangen und in S. Mar: 


i Candela und Ascoli wurde am 17 d.M. eine 60 |) 


1) 

tino erſchoſſen. Zwiſchen 

Mann ſiatte Guerrillabande mit Verluſt von fünf Todten und vier, wie ges 

wöhnfich fefott fuſillitten, Gefangenen geichlagen, ünd in bie Baſilicata 

—.Troß aller,der traurigen Erfahrungen twelde die bour- 

die Rede unter dem Titel „La 

eng 2. ——— —* zu uw 3 in >. —52* 
a bie reiche um e Lönigli xtei in iefigen Tages isher 

nur ſchlecht und, eg war, jo Tiehe ſich für ein foldıes 

i in eben jo brutaler Werje wie das an⸗ 


derer ähnlicher ; 
Da bereits 18,000 Dusafi gezeichnet find, und eine noch größere Sum 
ohne Schwierigleiten zufantmenzubtingen wäre, fo wird es dem Unterneb: 
men an den nöthigen Gelbmitteln zu einer glängenden Ausftattung gewiß 
nicht fehlen. — Der Gapitän Dint von ber italienifhen Corvette „Monzam- 
bano“ ift auf Malta, weil er den Redacteur des Guerriero cattolico* in 
feinem Haus aufgefucht und verwundet Hatte, ju drei Monaten Gefängnif 
verurtheilt erden. Dem erften Lieutenant wurde eine Strafe von zwei 
Monaten zuerkannt. Die hieſigen Blätter konnen es gar nicht begreifen 
daß e8 auf Malta auch fir die bier als vogelfrei angefehenen lonig 
finnten jhüßenbe Geſte nb 

der engliichen Richter. — In ganz Ytalien, alſo aud m’ Nenpel, fol am 


31 Dec.sine Bollszählung vorgenommen werben, Der officiöje „Nayior 'F 


{e“ bellagt ſich dah fogaz in einer folden gemeinmüglichen Ma di 
Pad, A he 
RI Zurin, 23,Der, 


auf Bitte der Regierung (7) in eine Gelobuße verwandelt. Der General; 
fecretär im Finanzminiſterium Scialoja ſoll ſich ſchleunig nad Paris be 
geben um daſelbſt die Urſachen des außerorbentlichen Fallens unferer Fonds 
„ftubieren.“ Die Regierung will in Erfahrung gebracht haben daß ber 
Einfluß der bourbonifch-Tegitimiftiihen Partei in Paris dieſe Siyallen, berbeis 
gefahr Als ob je ein folder Emfluf hingereicht hätte die Fonds fallen 
u machen. 
FR Zurim, 29 Dee. Der Eintritt-des- Hrn. Bone di San Mar 
tino in das Minifterium, der vor zwei Tagen ganz ungweifelhaft ſchien, ber 
frätigt ſich nicht, Sein Programm lieh ih, mit dem des Baron Nicafoli 
nicht in Einflang bringen. Es fcheint, fügt die „Zuriner Stg.* bei, daß 
Ponza di Sam Martino der Anficht jey daß Jtalien umter den gegen 
wärtigen Berhältniffen nicht die Laſt einer ausgedehnten Bewaffnung und 
KRüftung tragen Lönne, wehhalb »er iefekben in beichei 
Gängen zu alten. Jialien befindet fich nach feiner Anficht in der Lage 
iwie Piemont 1849, und ‚hat, vor allen nothig fich burd; Sparfamfeit zu 
kräftigen und, Hatt ber politifdhen Agilation, ben dandel und bie Fnduftrie 
au fördern. Das eben angeführte Fournal meint aber, ohne die Hüjtungen 
dnürbe Ztalien nicht eritiren, und in den gegenwãrtigen Berhältniffen jey 
ein jebes Opfer nodh einer theilweiſen Entwaffnung vorzuziehen, Das Heer 
und bie Eijenbahnen feyen die wirlſamſten Mittel der Vermiſchung ber 
Stafiener unter fih. Der Stand umferer Armeen ftehe ohne Zweifel in 


nben garibaldiniſchen darf fein Urlaub mehrer] 
werben. Diefmal foll alfo wirklich die lang verſprochene Formirung | 


rüdgeis 
bonijche Prefie in der Ieten Zeit machte, ift jeti doch wieder von dem Plan | 
Gonfeberazione“ ein großes Blatt, deſſen 


Jertenale verhindert würde, ein guter Erfolg vorausfehen.. 
Summe | 

| fi en | 

gibt, und beſchweren ſich bitter über die Strenge | 


Die dem Commanbanten des „Monzam: f 
bano,“ Hm. Dini in Malta, dietirte Strafe von drei Monaten Haft twurde | mi 


rüften zu müfjen: Die im Aus· _ 






bnfige zu r babe es für ungemein erfprieflich gehalten 
meinen Wohnfig thunlichſt oft zu wechſeln. und mich dadurch vor einer gewiſſen 
Gnſeitigleii in Auffaffung hieſiger Berhältnifje zu bewah ie allemal 
Denen eigen ift welche an einem Plahe i ı 
durch die Brille localer Bo i achten. | 
a Meilen in beinahe allen Staaten und Territorien der 
—* zurüdgelegt, 


allentha 
jelbft it, und — si parvn heut eompünere magnis —ift ja Hrn. Ruſſell, 
dem Weltberübmten, dasſelbe in ungleich höherm Grade paffiri als mir. 
Sch fahre defpald fort Ihnen über Hiefige Berhältniffe durchaus nad) mei- 
nern individuellen Ermefjen und unbefümmert um den Widerſpruch hiefiger 
Blätter zu berichten, und denle daß Ihre Leſer dabei nur gewinnen follen, 
Seit Beginn der Ichten Woche ift der Congreß wieder aujammengetreten, 
und icon feine bisherigen Verhandlungen laffen mit vollfter Gewißheil 
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— ame | mul Parturiunt montes, paseetur ridie: — mus. 1 

getwählt unter der Vo 15, Bandels: uud Börfennachrichten. 

—— a re ee 

und-bli wir garan ftiegen, teils em. Mittelpreiie: — — 

rec ei 'Rern 20 fl. 18 fe. (gefliegen um AM. 48), Roggen IT’fL 5 fr. (gefallen u 
—— * N * Ihe bie —* — um 26 ix), «Haber 6 1 28 tes (gefalker 

Außanb der Dinge für die Daner nicht beßichen lamn., mem mat A volk 1 ‚A @ien, —— ie Fü 

ftändige Auflöfung unfers ftaatlichen Organismus folf,., | Atetiouäre de Nadpeicht ——J rg Aa iefen für Die 

ind fo-yiemlih ‚alle i vr: ie einer eriprichlichen Mende: | Yctien 777 

. venfiftrt, und ift daher, felbft Aut Hinbeid auf eltten Noeitern euentuchen 
rung iſt es was den meif ägek ber. | Stildgang ihrer , in der Yage bie Jiſen gut } Wenn feine weitere Ber 
ep At. | .ichtimmerung der festen eintritt, fo dücften auch I — 4 fl per. Yctie Super 


befigt, wird nicht. verfehlen ‚feiner Rabicalität entſprechend Anträg „orribenie cotjalle. 
ftelken, uud die Ellaverei ohne weiteres wenigftens da hinmwegbegretiren wo |... — Di Dr Br 6716; atapior DEHH; — 3 
nicht binnen beftimmnter Foſt eine Nüclehr zur Loyalität eintritt. Mein | (pau. äufere 1941 57; Bifeeite 414; Barayepe Bid: Mbm 20:0; Dream 
i igen Beſchluß ſei 10% ‚1293.75; Nord 937,50; Oft 561.26; 582.50; Parit-i 
1006.95; Süd 656; Weit 595; Lyoneuf 850; Ardennes-Poife & 
Geſellſchaft 498.75; Blcter-Emmannel 332.50; gr. ruf. | omp. 30 






vorschlag der befreiten Neger begleitet ſey. Dabei wird es Schwierigkeiten 
abjeten, die fid) vorderhand zivar Bin ab laſſen, Hen. Lincoln aber 
ſehr leicht in eime mehr als mifffidhe ing bringen dürften. Neben dem 
— 5** Bürgerkrieg darf man es wohl als das größte natiönale 
Unglüd betrachten daf ein Man von Hrn. Lincolns unbedeutender Gapas- F 
eität gerade in dieſer Zeit an die Spige unferer Regierung treten mußte. 
Ehrlich mag er feyn, auch alt, und mit Hülfe beider Eigenſchaften möchte ex 
den vortrefflichiten, weil harmloſeſten öpräfidenten abgegeben haben, 
Den Heinlidyen Berhältmiffen eines Landadvocaten entriffen, ſieht er ſich 
jegt von den ungeheuren Dimenfionen die unſere ſtaatlichen Wirren anı 
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nahmen überwältigt, und das Verfahren feines Gabinetö ift fein berattiges | Wien 82. — ur ha ni 
weiches geeignet wäre ihn dieſer Uebertwältigung zwientreigen. Zwieſpalt . Wien, 27 Der, Oeſlert. Öprec. National-Anicihe 6X x. 9 
hereicht entfchieden im Gabinet, da jeder nur an fih.und feine Zukunft denkt, fi 9.40; Letterie-Anichenstoofe ven 1854 87; 1858 109; mon 186 
und jenem Arviefbalt vefultirt allein’ die unentfehloffene Nathlofigteit ander | Bantactica 761; öferr, Srevi Mebiier-Acticn 177,80; Donauber ' 
wirfeit Monde fo ungemein leiden. Und darüber verfieren wirfogar unfer |; 429; Stoatebabnastien 278; —*— 25* aan 
Eelbitvertrauen. Die Anficpt als werde man einen europäifchen Herrfcher | 01-0. Weiieltürfe: Augetucg 8 Monat 119.00; —— 
zur Schlichtung unſeres Zwiſtes herbeigichen erſcheint ſchon jetzt nicht mehr Br 
fo abentewerlich wie im Augenblid ihres Auftauchens ; mertwürbig nur dafı 2 Adlnind an 
man den Kaifer der Franzoſen als denjenigen bezeichnet anf den man reflec: RN lee 
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* Rachtem unſere Dampfinafchinen fo eben in Gang geſetzt und bie Verbereitun ie weit gediehen "find, ſo werden wir, wen het 
an, direct an ums ergebende Seſellungen auf Stüdtohle und Wiltfellohle forglam ejfertuixen, 5 ee 

St Bantrazzeche im Nürfchar, 18 December 1861. 


Deutfc)-Schweizerifche Ereditbank in St. Gallen. — 


9) Hr. Schurz bat ſich indeſſen, wie fürzlih gemelbet wurde, twicber nach 
Amerika zuriidbegeben. A. d. R. 






Der Betrag des am U Januar 1862 mit jha Franken fälligen Coupeus Mr. Tuulerer Aetien kann wen jewew Tage, am: | | muilnd zu.2 
in &t. Gallen an unferer Gafle; j in KRarlörube ki den Herren Gebrüder Hans —R 
in Sen bei bew Herren Gafpar Schultheß & Gomp.; in Franffurt a. W. bei deu Herren 3% —— Grid 
in Angdburg bei ven Serren Erjberser Söhne; | in » * bei dei Herren von . Gens: 
im © bei dem Seren Baul von Stetten; | m @tuttgart bei ten Demen Gebrüder Beuedict 
nub poat at den ledteren vier Plaͤten mit fl. 4, 40 fr sÜbbeuticher Wabrnug gegen Aus feigung bes Coupons erheben erben. 4 bl ealich 
St. Galten, den 15 Brcemtber 1661. [3199-811 . 
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Geſchichte der. Revolution von 1848, von Garnier: Pagès. (Erſt 
Band. Jialien.) — Aus dem Kunftleben von Münden und Wien. — 
* ben und aus ben öſterreichiſchen Finanzvorlagen. F Schluß) — 

eutſchland. (Karlsruhe: Zur * Adreßdebaite. Aus ringen: 
Die iger Zeitung über Bollmann.) — Schweiz. (Bern: Be 
ſtrebungen gegen den franzöftichen Einfluß in Neuenburg. Die Schweizer 
in: Santa Fe. Bebenlliche commercielle Lage in Frankreich). 


enefte Poften. Münden. (Befinden des Kriegsminiſters. 
Zur Eulbilbung der Eonferibirten.) — London. (Die Times über die 
Schwierigleiten der Bermittlung.) — Brüuſſel. (Bufammenziehung ei: 
nes franzöfiichen Geſchwaders vor Ner:Nork.) 


Gefchichte der Mevolution von 1848, von Garnier- 
a Pages. 


Erſter Band. Europe, l. Itafien. ‚Paris, 1861. 


$ Man hat e3 in der letzten Zeit fonderbar gefunden wie Hr. Garn ier⸗ 
Pages eigene wiſſenſchaſtlichen Congreß in Deutjchland nach dem andern 
antvohnen, und bie Verhandlungen von Anfang bis zu Ende mit großer 
Geduld anhören fonnte, während er doch fein Wort deutſch verficht. Diefes 
Näthfel ift uns gelöst, ſeitdem wir fein Buch zu Geficht befommen haben. 
Wir glauben nicht fehlzugehen wenn wir annehmen. daß er von bem ges 
beimen Wunſch geleitet wurde ber Vorläufer eines eigenen Buches zu fen, 
und ihm eine Wirkung aud) in Deutichland zu fihern, deſſen geiftiges eben 
ex in feinem befannten Toaft jo mohl zu würbigen wußte. Hr. Garnier 
ift ein ehrlicher Mann und ein gemäßigter Republicaner, der ganz aufrichtig 
an eine nicht mehr febr ferne Zeit glaubt wo in Europa nur noch ‚ein Voll 
und ein Wille in der Freiheit ſeyn wird, wie nur ein Gott iſt. Das ift 
eine fo ſchöne Gefinnung, daß fie aud) in Deutſchland wohl gehört zu werben 
verdient. Gleichivohl glauben wir bem Apoftel derfelben bei und nur einen 
fehr geringen ober fo gut als gar keinen Eingang, verſprechen zu Fönnen, 


‚ denn er ift Bollblutfrangofe in jo ercejfivem Grad, daß er troß feiner Aller: 


weltsbrüderſchaft und Böllerfolivarität feinen Funken von Verſtändniß und 
Biligkeit für fremde Nationalität hat, fondern überall nichts fieht als Frank⸗ 


‚ reich und feinen Degen. Eine Objectivität ber Gejchichtichreibung im beuts 


ſchen Einn iſt daher das * was man von ihm zu erwarten hat; das 
Ganzeift vielmehr ein Pamphlet gegen die oſterreichiſchen Croaten, und andrer⸗ 


eits eine Verherrlichung des großen hochherzigen Poliilers Hrn. v. Lamar⸗ 


tine und feiner Collegen. Das intereſſante iſt daß auch dieſer uneigennützige 


Vollerbeglůder unter feiner republicanifchen Toga gang denſelben Pferdefuß 


berausftredt wie der cãſariſche Deſpotismus. Eine feiner bew undernswür⸗ 
digen Reben in ber italieniichen Sache fließt er unter allgemeinen Beifall 
wit. dem Sathe: „Wie es auch lonnnen mag, .ob fi Frankreich gendtrigt 
fehen wird in Jialien zu interveniren, ‚oder ob ihm die Intervention glüd 
icherweiſe erſpart bleiben twird, Italien wird, frei jeyn, und für bie Sicher⸗ 
heit. der frangöfifchen Gränzen wird geforgt werben.“ Denn „es war doch 
gewiß unmöglich in bie Bereinigung mehrerer italieniſchen Staaten zu milli- 
gen ohne das anzuſprechen was uns ſogar bie erſten Verträge von 1814 
gelaſſen hatten, nämlid) eine Reihe von Gränzen, ‚nicht offenſiv, ſondern 
defenfiv. für-beibe Nationen, deren lohale Feftfegung beiden eine pollftändige 
Sicherheit verbürgte. Dieſer Wunſch war gewiß durchaus legitim, zu legitim 
us nur einen Augenblick beſtritlen zu werben von den Völkern denen man 
die jo lang erfehnte Freiheit bringen wollte.” — Mjo Savoyen, „welches 


eilage zu Nr. 363 der Allg. Zeitung. 


ak 
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28 Deceniber 1861, 


fo Lange ein integrivenber Theil Frankreichs geivefen war,” und ohne Zweifel 
auch Nizza. Gibt es denn in biefer ganzen Nation nicht einen einzigen 
Mann der nicht beftänbig nur auf Beraubung und Vergrößerung bächte? 
Müffen ſich denn bier bie gutmüthigen Schwärmer und die argliftigen 
Defpoten darin gleich ſeyn daß fie auf keine Idee ſich einlaffen lönnen ohne 
ihr vor allen Dingen einen Profit für Frankreich abzupreflen? 


Der erfieBanb enthält auf dem Titel bie Rubrik „Europa,” als wollte, 
der Verfafjer das Nadyittern des von Frankreich ausgegangenen eleltrif 
Strahls auch durch die fernen Hemifphären verfolgen. Dem ift num nicht 
fo; das Merk ift auf brei Bände angelegt, die mit einander erfchienen ſind 
und, ſich gegenfeitig ergängenb, bie italienischen, beutfchen und franzöſiſchen 
Angelegenheiten behandeln. Die folgenden Bände tragen die Aufichrift 
„Europa” nicht mehr, ſo daß wir faftgenöthigt find biefelbe als unwilllürliche 
Aeußerung des großartigen Univerſalismus, der Franzöfifchen Ueberfchtwängs 
lichleit anzufehen: „taucht bie Lode in den Drean, und fie wird halten,“ 
Das ganze Werk ift voll von ſolchen Deelamationen; faft auf jeder Seite 
ein eri sublime, weldem eine politique dlevde entſpricht, und im Hinter 
grunde ftetö Tepe de la France als feſtſtehender terminus technicus. 
Dieſe ftereotype Erhabenheit madjt auf uns Deutfche nothiwendig einen 
eben fo lomiſchen Einbrud, wie wenn wir bas ganze Jahr alles Ernftes von 
einer Spada d'Italia und einem R& galantuomo hören müfjen. Eine weitere 
Eigenthümlichleit des Buchs ift der probibentielle Standpunkt, die göttliche 
Miſſion welde ber Hr. Verfaffer feinen Principien beilegt. So wenn er 
von ber in Monaco ausgebrochenen Revolution Spricht: „Die Bevöllerung 
dieſes Ländchens erreicht faum 6000 Seelen; Mentone, Roscabruna und, 
Monaco find feine einzigen Städte, Aber in der Hand Gottes ift nichts 
gering; Recht und Gerechtigkeit ſind überall gleich groß." War es wohl am 
über dem Auflauf dieſer guten Zeute, die ih vom herrſchenden Mode⸗ 
litzel geſtochen fühlten, derlei ernſthafte Betrachtungen im Styl des fentimens 
talen Nationalismus anzuftelen? Wir können uns von folder Religiofität 
nur angeivibert fühlen. 

Das find Aeuherlichteiten, witd man fagen, das gehört, einmal zum 
fraröfifchen Styl; und die.biftorifche Darftellung lann dabei doch nolffoms 
men authentiſch und wahrheitsgetreu ſeyn. Hr. Garnier ſelbſt Spricht das 
Bewußtſehn das er von feiner erhabenen Unparteilichkeit hat, in ben Borten 
aus: „Sch babe die Wahrheit in Beziehung auf niemand. verheimlicht; ich 
babe weder ben einem noch den andern gejchmeichelt; man muß fein Haupt 
vor niemand beugen als vor Gott.“ Das iſt die großartigfte Selbſttäu⸗ 
dung. Niemand beugt fein Haupt mehr vor jedem rührenden Schrei; 
niemand ftebt fo ganz unter ber Herrſchaft feiner fubjestiven Feen, fo daß: 
er für Kritil und Objectivität der Geſchichte ſchlechterdings Fein Auge mehr 
hat, Daß in feinem Buch vieleicht nicht eine Periode fteht bie ber chren⸗ 
werthe Manin nicht durchgeſehen und rectificitt hätte, lann uns bei aller 
Achtung für den Charakter des Mannes nicht die geringfte Bürgfchaft geben. 
Hr. Garnier Tags lennt überall nur die Quellen und Nachrichten von der 
einen Seite, bie Berichte des andern Theile hat er nicht eingefehen und nicht 
einjehen dönnen. . Daraus entjpringen bie eelatanteften Ungerechtigfeiten, 


von benen wir nur einige nambaft machen wollen. 


Daß er bei Echilberung ber Mailänder Kämpfe voll Lobeserhebungen 
für bie Großmuth ber Bürger ift, deren Mäßigung und Menſchlichkeit, wie 
ihnen der franzöfiiche Conſul im Moniteur vom 30 März bezeugt, ihrer 
Tapferkeit gleichgelommen fey, und deren geheiligtes Ziel — die Unabhäns 
gigleit und Freiheit ihres Vaterlandes ihre Seelen geweiht und gerei 
nigt babe, baß fie nur noch für bie ebelften und großmüthigften Gefinnuns 
gen Platz gehabt — das finden wir nur natürlih. Aber wariun lommt ihm 
dabei nicht auch der Öchanfe daß | eine eble und grofmlthige Geſinnung 
vor allem darin zu zeigen hat daß man feinen Feind nicht verleumbet 
und mit Roth betwirft? Chne ſich von einem. lritiſchen Zweifel, der doch Hier 
ganz am Platz geweſen wäre, im geringften anfechten zu laſſen, erzählt er: 
Radetzly babe während bes Kampfes eine Anzahl unglüdlicher Bürger 
vor ein Kriegsgericht fielen und in einem Hofe des Schloſſes erſchiehen 
laſſen. Sämmtlide Gefangene ſeyen paarweiſe herbeigefehleppt tworben, 


um bie von Bajonnettſtichen zerfleiſchten Leichname anzuſchen, jo daß meh⸗ 


rere-über dieſer entſetzlichen Scene ohnmächtig geworden feyen. Die ges 
ringſte Kenntniß von dem Charakter der Hauptperfon um die es ſich hiebei 
handelt, hätte ihn abhalten follen, fo eiwas für haare Münze binzuneh . 


| mer... Ebenfo iſt es mit ben haarfträubenden Graufamleiten der Groaten, 


von denen bie italienischen Geſchichtſchreiber cin fo ſchaudererregendes Ges 
mälbe eutworfen haben, daß ber Berfaffer meint, er müſſe ihnen bie Ver⸗ 
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eben einander, Die des Tegtern — a Haider äriker tie am , Wir ihm nicht mehr bloße Wunſch 
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Hintergedanken die ine Heinfiche Eeele erfüllten, gründlich 
— durch alles Dich aber laßt ex fich nicht abhalten den 

jeniſchen ei mit_einem heroifchen ner = um: 
je der ibm wunderlich genug zu Kopf In Nachdem das Voll in 
ee ten Eieg errungen hatte, Graf Martini Karl Albert 
figert hatte — — 6 Seen —* —* voll gr —F 

Kung een n ‚eb, daß er nur die te des Vollsfieges zu p 
audıe, —— er duich Tängeres Zgern alles aufs Jel ſehe — „ba 


** er nicht Länger; feine Antwort, obgleich teripätet, war edel, 
** ritterlich, auf der Höhe der Umſlande. Seine Seele —9 alle 
Bande, um ſich aut zudehnen und zu erheben.“ Weil er ſich 


ale endlich herbeilich da zu einten, mo er nicht gefärt hatte, übrigens 
immer noch auf alle möglichen Tergiverfationen bedacht, deßwegen hatte 
jeime Seele alle Bande geifrtengt, und fich auf den Gipfel ter Exhabenfeit 
geſchwungen· So geht ic die ganze Geſchichte des: ilalieniſchen Krieges: 
binburdh ; wenn nach geſchehenem Hüdfdhlag die Erfolge ber Defterreicher 
nicht; mehr zu läugnen find, ſucht man fie ihnen wenigſtens zu velümmern; 
und lediglich auf bie Uebermacht zu ſchieben/ gegen welche bie helbenmü- 
thigſte Tapferkeit der Italiener nichts mehr vermecht habe. Gerade das 
Gegentheil iſt richtig: als die Oeſterreicher über den Mintio zurüidichrien, 
waren bie beiberfeitigen Streitlrafte einander ziemlich gleich; als fie aber 
von Mailand aus über diefen Fluß hatten zurüdtoeichen müflen, waren fie 
von ’einer ſo von allen Seiten anjchwellenden Menge Feinde umgeben, daf 
weder bie Singebung der Soldaten noch das Genie Radetzly's erwas dager 
en i lonnie. 
Das auffallendſte Beifpiel aber von dem ungleichen Maß mit welchem 
unfer Hiſtoriler mißt, gibt er bei Gelegenheit des Racenlampfes, welchen 
nach feiner Auſchauung bie Deflerreicher gegen Jtalien entzünbeten. Den 
Aufruf an die Wiener Freiwilligen, bie Nüftungen der Deutſchtireler gegen 
die Angriffe der Mälfchen, das Eintreten Drutidlands gegen die Integri- 
‘At bes Bunbesgebiets, bas alles ficht er nahezu für Frevel an, für Verrath 
en der heiligen Sache der Menfchheit, während er bie thrtorifchen Brüder: 
‚Kaftsofferte mit welchen die Jtalicnet ihr unauſhbrliches Gefchrei; „ob 
dın Deutfchen!* ein raaımal unterbradgen, mit den getwohnten Präbicaten 
:ner& et sublime belegt. Er führt an wie Tommafeo, im Namın der 
Tenetianer, eine Anſpreche am die veridichenen zu Oeſterteich gehörenden 
Föfferfdioften tidhtete, „in ven rübrenpften Ausbrüden, toll ton einer ans 
genthmen und fühen Porfie* um ihre Eimpathien zu erweden. „Createn 
— Heißt, es ta — die ihr noch immer in Stalien ſerd, um Das —3* — 
Mut zu vergießen, macht euch les von dieſer Infamie! Croaten, Böhmen, 
Polen! iht alle, bie ihr unter dem Drud bes oſterreichiſchen Jochs ſchmoch ⸗ 
tet, erhebt euch! Auf, Eronten, Böhmen, Polm! machet Schwerter aus 
nen Ketten, und aus eurem Jech einen Harniſch u. |. io.“ Diefe Auf: 
ferberung gum Treubruch, welche freilich in der Efterreichifchen Armee von 
feiner erheblichen Wirkung trat, findet er voll füßer Poeſie, und meint 
man lonne gar nichts beweglicheres hören, Dir Erntimmtalität der allge: 
meinen Brüberlichkeit geht hier in die aufgelegte Heuchelei und Per 
fidie Über. 
2 Dech das find alles untergeortnete Punkte; die Hauptfacdhe ift ber 
Degen Frankreichs. Nachdem vor einiger Zeit die Aufmerklfamfeit auf 
diefen Punkt durch die Mittbeilungen eines andern Mitglieds ber pro: 


den Trär || 


ſchwierigen Umftänben beizuſtehen.“ Sobald der König‘ 





Auf diefe ſchwülſtigen Anerbietungen des großen Staatsmann ant» 
twortete Magini im Namen ber übrigen ausweichend, und es ift merfwürs 
"big wie hierüber die Italiener aller Farben, bie Republifaner wie der R- 


nig von Earbinien, ‚ganz übereinftimmend dachten. Cie alle : wir 
wollen bie Defterreicher nicht mit den Franzoſen vertaufchen. U —* 
leineswegs unbegründeten Mißtrauen trug hiezu die blinde 

Italia tard da e& bei. Birio berichtet über eine wei 


fangs April mit dem farbinifchen Minifter Parelo hatte, welcher fi) ganz 
verwundert anſtellte/ und ihm gar nicht begreifen. Tomnte, - 

welche Vorbereitungen getroffen, welche Reſerven für den Fall einer etwais 
\nen Niederlage aufgeftellt feyen. Und in Mailand habe ganz biefelbe un» 
'glüdliche, thörichte Zuverſicht geherrfcht tie im Turin) UWeberall, in den 


‚Salons wie in ben Strafen, jebe man die U wie 
eine verallete Frage * mit bee —* are Min a an 
55 Ton wäre 


ein Phantem, erh —— ——— Ei 

länder hatten ber probiforifchen rd in Paris —* 

ſtand gelegentlich angezeigt, und die ſehr 
hinzugefügt: „es iſt num an, der Regierung —— 
bat allen unterbrücten Nationalitäten zu Hülfe zu Tommen, 
ffeiung befchleunigen zu wollen, es ift an ber Regierung des 
cbefmüthinften Volles von ber Welt, Mittel zu finden im 







bekam, ftellte er bie Mailänder Neyierung bierüber tmit aller’ 


Nede, und befahl ihr unverzüglich ihr Huͤlfegeſuch — je 
— Ins Intervention irgendeiner fremden Macht — N 
Marquis v. Brignolles mußte in Paris 4 


wi olen, bloß im Namen der fa 
—* Po en * —— Regierungen 











* g 
jede frembe Einmiſchung dweiſe. Sogar das Ci IN ar 
frangöfifehen Echifien vor Bencbig machte dem König Karl Mfberk Bretuen; 
er ſchlug vor einen Waffenftilftand zur See zu ſchließen und den Krieg auf 
das fefte Land zu befchränfen, damit nicht ein „untoward event* Eintrete, 
Sammiliche Ehtvierigkeiten welche der Hulfe entge 


lernt man am beften kennen aus einer Note Manins vom 16 Jan, An 

Geichäftsträger der venetianiſchen Republit bei —— Franfi 
„Unfere Negierung, gebrängt von einer großen Anzahl Bi . 

Frankreichs amurufen Seen: für ſich allen — 


nicht entfcheiben, erftli ung 
übrigen italienifchen —* herabzugiehen, zweitens weil das bloße 
gehren dieſer Hülfe die Engländer veranli Tönnte ums var 
verfchließen, und emblich weil‘ biefer Act mil einer 
Tiemont gleicjbebeutend wäre, deſſen Gebiet die 

Feinde zu durchziehen hätten.“ Es war bieh damals als’ — 33 
aus bei fönmtlichen italieniſchen Regierungen bie Frage nach dem frangd« 
> geben An * von allen die il 
hielt ja nicht an einen fo gefährl Shritt denen, denn 
die Regierung von Toscana: wer fi an — indem es bie 
Frangofen ruft, nicht damit enbigen twirb flatt eines einbe# und Unten» 
brüders ihrer zwei zu haben? Ihr ſprecht von ehrenhaften Bebingumgen; 
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wenn aber ber Fremde eure Provinyen befeht, und ‚feine Öetvalthersfdaft 1 Yus don Teßtgenännten Kiefer {f Marl Rahls Sompoſition des Nero 
darin aufrichtet wer kann ihn zwingen diefe Bedingungen zu erfüllen, falle ; tmährenb ‚des Brandes von Nom” hervorgegangen. , Der Genius biefes 


es ibm befiebt fie zu verlegen?“ hochbegablen Künftlers ſpricht ſich in leinem Fach bedeutſamer aus als 
(Schluß folgt.) in dem der Compoſition und der Stige. Ju lepterer findet die eigenthlum: 
— — bbLche Energie ber Nahl ſchen Conception einen bezeichnenden Hustrud; in 

And dem Kunftleben von München uud Wien. | ber-Compofitiom beivegt füh Nabl großen altbıfion 


f Münden, 24 Der. Der Verleger von Kaulbachs Goethe ; schen Sthlgeſehe der Gompofition als ingenbein anderer moberner Sim‘. 
Gallerie, Brudmann in Stuttgart, läßt bie Frauengeftalten, ftatt in ben | ler, Rachften Samſtag wird die Frage über bie Concursplane ſür das 
erwarteten Heineren Photograpbien, zunäcft in Rupferftich erfcheinen, und | Künftlerhaus enifchieben. Es fichen fic ihdei Project und zugleich jnsei Wich 
bat zur Ausführung jelbft fo berühmte Meifter wie E. €. Schäffer und tungen gegenüber: ein im gotbifchen Etyle von dem Architelten der Votiv⸗ 
Mandel gewonnen. Das erſte Heft, Zueignung. Lotte und Avelheid ent: | Firde H. Ferftel verfaßtes, und ein Project im Nenalflanckftüfe $or hem 
haltend, gibt beſonders das vielbelichte und belobte Bild aus dem Werther | jungen Urchiteften Weber, der gegenwärtig in Parıs ftudienbalber fweilt. 
bortrefflic wieder, während wir auf dem erften Blatt das Gewand der vor | Sp vie die Dinge-gegeniwärtig lichen, mäg die Getbif oder die Henait- 
dem Dichter ſchwebenden Wahrheit Harer und minder nebelhaft wünfchten. | fance aus-dem Wettftreit als Siegerin-bervorten, fo viel.ift geiih, es wird 
Die Erläuterungen von Adolf Stahr find zugleich und vornehmlich Ab: | ein tenes Projert auf Örundlage eines neuen: eitoas müchterner bgejaf 
banblungen über bie Merke und Charaktere Goethe, und Iaffen daran } tem Programms nbihig ſeyn. HR das Project fertig, dann ivirbies fich 
das Kaulbach ſche Bild hervorgehen. Die zweite derfelben leitet er mit den | darum Handeln mit dent Staat fiep über die Bedingungen umter tweldhen der 
Worten ein: „Ich will einem jeden Betrachter diefer herrlichen Darftellung | Baugrund unenigektlich überlaffen werben Tann anseinanderzufeheniund 
von Werthers Lotte einen Rath geben, der fid freilich auch auf die Be: | die mötbigen Golomittel aufzutreiben. — Im nächfien Monat Leimen 
er aller folgenden Blätter anivenden läßt, deſſen Befolgung aber | Kanlbadis Driginakjeihmungen zum Goethe Mlbum, bie fidh in Rhotertehhie 
doch bei feinem einzigen fo geforbert und erfpriehlich feyn dürfte als gerade | und Erich zablseiche Freunde etiworben haben, zur großen Freude des Bu: 
bei dieſem. Es ift der: ‚vor ber genaueren Betrachtung von Meifter Karl: | euns zur Austellung. 
bachs Bilde die Goethe ſche Dichtung felbjt von Anfang bis zu Ende durch⸗ / 
äulefen. Erft dann wird man bie ganze Bortrefflichfeit diefer Berleiblichung | Bu deu und aus deu öſterreichiſchen Finanzvorlagei.' 
einer der anmuthuollften Geftalten, welche die Poeſie aller Zeiten erichaffen, 1. 
veritchen und würdigen lönnen. Veruhige ſich feiner damit daf er ja den | (Schhuß.) j 
Werther kenne, daß er ihn vor fo umd fo viel Jahren gelefen. Es ift nichts ! + Wien, 21 Dec. Der Finanzminifter hätte fich, meines Erachtens, 
wit bem Worte ſolchen Geleſenhabens Meifteriverken gegenüber. Bu ihnen ' bei der Bribgetvorlage felbft darauf beichräinten lünmen einfach zu exllären 
Ian man nicht oft genug zurücllehren, zumal in fo gerftreuenver Zeit wie | baf auf das Deficit dann erft weiter einzugehen ſeyn werde werner bie 
bie unfrige, im welcher bie Sturzwaſſer einer mit Dampf betriebenen Fabrik· Geſetzesvorlage zur Deckung desfelben im Zuſammenhang mit der Mege: 
production mit ihren Sand» und Stiesgeröflmafjen das von unjern claffijchen | lung des Eulvverhältniffes des Staats zur Bank bei dem Reicherath ein- 
Dichtern mühfam eroberte und angebaute Land der ädhten Dichtung auf zubringen in der Lage fey, was im Laufe des Januars der Fall fern Werbe, 
dem Felde bes Romans zu überbeden und zu verwüften drohen.“ Echon un dieſes engen Zufammenhangs und um der im Moment noch hicht 

Es ift ein anzgiehenbes Zufammentreffen ba Goethe s Charaktere neben) genau, bejtinunbaren Größe der zur Dedung der Abgänge eventuell, vers 
bem von Haus aus ibealiftiichen Kaulbach auch an zivei jo geiftwollen Ran | fügbar. werdenden Mittel willen würde ſich auch ber gejunde Sinn. des 
Tiften wie Pecht und Ramberg gleichzeitig ihre Darfteller finden. Ich denke | Publicums mit einer ſolchen vorläufigen Erklärung um fo mehr begnügt 
einmal die Parallele zu ziehen, wenn die Goethe-Gallerie beider Künſtler, haben als dieſelbe ja doch die ſofortige eingehendſie Prüfung bes Shdats- 
ein Seitenftüd zu ihrem Werl über Schiller, weiter vorangeſchritten fepn | voranſchlags in keiner Weiſe behindert ober verzogert haͤtte. Dffen⸗ 
wird bis jetzt Zönnte ich nicht ſagen daß das Abweichen bon dem Typus bar aber nicht ſowohl um, feinen Plan zur Wiederherſtellung der Baluta 
des Fauſt und Mephiftopheles, wie ihn Cornelius gefhaffen, Kaufbady und; und ber Bankfolvenz —— vollſtändig darzulegen, als vielmehr um 
Geiberg in ihrer Weije ihn weiter durchgebildet, ein wirklicher Fortſchritt mindeftens in pofitiver Weife Mar zu ftellen wie und warum die der Banf 
wäre; dagegen ift es höchſt erfreulich wie Pecht ſowohl als Kaulbach ftätt | werpfändeten noch nicht begebenen Etagtäeffecten mehr als ausreichen durften 
des alten Goethe uns den Mann. in voller Jugendkraft geben, und bie hefrs | um bas Schulbverhältnif des Staals zur Bank auf Grund der Privilegiums⸗ 
liche Büfte Trippefs ihren Darſtellungen zu Grunde legen; das Titelblgtt | verlängerung ſchließlich zu ordnen, daß aljo von ben in Frage fichenden 
Pechts, Goethe in Rom, vie er zum erftenmal bie Juno Ludoviſi erblidt, | nicht begebenen Staaislooſen erhebliche Theilbeträge zur Mitdedung des 





üft dadurch ein prächtiges Bild geworden, und wir ſüümmen ben Maler voll« } präliminirten Deficits erübrigen bürften, fühlte Hr. v. P ſich gebrungen 
ftändig bei, wenn er jagt daß es ſich für bie Kunft mehr darum handle ju | wenigſtens die Grundzuge feines Plans gegenüber der Bank bem -leichsrath 
zeigen was ben Dichter über feine Zeit hinaushob, als was er mit ihr und | zur vorläufigen Kenntniß zu bringen, felbft af die Gefahr bin ben teicht- 
ben Sterblichen überhaupt gemein hatte; wir tollen ja vor allem ben Dichter | fertigen Bortwurf dafür hinnehmen zu müffen hier nur noch Ausſichten und 
des Fauft, der Iphigenie fehen, nicht den Frankfurter Patricierfohn oder | Conjerturen zu eröffnen. ebenfalls hängt der Bankplan mit der Frage 
ven Weimarer Geheimerath! |, H über die Defung bes Deficits untrennbar zufammen, und 32 viele 
Neben dieſen Werlen zu unſerer neueren Poeſie gedenlen wir eines | es dem Finanzminiſter Dank und war es ſigatsmänniſch gehandelt ſelbſt 
ausgezeichneten Bilbes zu unſerer alten Heldenſage, die Anlunft Brunhilbs | den Belleitäten der Bankverwaltung gegenüber, gerade bei der erſten Ge⸗ 
in Worms und ihre Begrüßung mit Chriembilde — eine der vorzglichften | Tegenheit weiche ſich dayu bot fofort mit biefen Grundyügen feines- Plans 
Eompofitionen Schnorrs in den Nibelungenjälen, recht kräftig, charalter. | an bie Deffentlichfeit getreten zu fehn. Ich behalte mir Hierauf Später ber 
voll und anmuthvoll zugleich geftochen von Zimmermann, der fich damit | jonders zurüdzulommen um fo mehr vor, als bie befinitive Auseinander ⸗ 
als einen felbftändigen Kimftler aus Thäters Eule bewährt. Der | jehung zwiſchen Staat und Bant die Austragung aller darauf bezüglichen 
Kunftverein, der uns in feinen Nietenbläktern gar fehr mit Genre und | Fragen micht bloß zur Auögleihung des Deficits vom Laufenden Jahr, 
Landſchaften heimſucht, ſtatt daß er ſichſs ein Anliegen feyn laſſen joßte | ſondern ebenfo auch zur Erzielung des dauernden Gleichgewichts in ben Ein⸗ 
wenigftens bon Zeit zu Zeit ein claſſiſches Werk des hohen Style zu ver: | nahmen und Ausgaben bes Staats von höchſter Wichtigkeit ift. } 
breiten, that allerdings femen glüdlichen Griff als er voriges Fahr die Uebrigens ift die mehrfach laut geworbene Auffaſſung, als ob noch 
Einzelpaare Eiegfried und Chriembilb, Gunther und Brunhild aus dem | Die Abgänge von brei Jahren im Gefammtbelaufe von 283", Millionen 
Schnorr ſchen Perfonenvergeichniß im Vorſaal zum Gefchent wählte, aber | Gulben zu bedecken blieben, ebenfo ſeltſam als verlehrt. Vielmehr ift der 
dieſes neue. Blatt twürbe gewiß allen Einfichtigen , allen wirklichen Kunft | Gefammtabgang vom Jahr1860, welcher 64 Milfionen beträgt, gänzlich be: 
freunden twillfommen feyn, und neben „Osvatter Schneider und Handſchuh⸗ſeitigt; auch ‚bie weit größere Hälfte des ſich auf 109%, Millionen belau- 
macher“ ſollte man doch auch ihrer gedenken, ja man follte bie Theilnehmer | fenen Deficits von 1861 ift gleichfalls ſchon definitiv durch befonbere Zuflüſſe, 
aus bem Bürgerftande dadurch ehren daß man ihnen Großes und Edles die andere fleinere Häffte nur vorläufig durch fi Schuld (Min: 
böte; für das Bolt wie für die Jugend ift gerade das Befte gut genug. ; ſcheine, Hppothefaranweifungen und Depotvorſchüſſe) gededt. Abgeſehen 
— lien, Ende Der, Die reproducirende Aunit, ——“* von ben hieraus reſultirenden Verpflichtungen, bleibt alſo nur ber. für 
und Holsfchmitt machen in der legten Beit größere Fortſchritte. Das rylo» | 1862 präliminirte Abgang zu begleichen. Aber auch diefer Abgang echebt 
gtaphiſche Imftitut Walbheims, das jo chen die Herausgabe einer Wiener | fich in dem ordentlichen, normalen Verhältniſſen zuſtrebenden Staatsyor« 
Jlluſtrirten Beitung vorbereitet, bat mit ben geiftvollen Gompofitionen G- anſchlag nicht über 58 Millionen; nur eventuell, für ben Fall fortbahern: 
Emwoboba’s zu Kinlels Dito der Schüg einen glüdlihen Wurf getban. | der Rüftungen und Rriegöbereitihaft zu Land und zur See, werben noch 
Angerer und die Firma Miethle und Wawra beſchäftigen fich mit photos | feparat 62 Millionen erfordert. Wenn lepteres Bedürfniß anerkannt wer 
graphiſchen Reproductionen nad Gompofitionen von Wiener Künftlern, ! den muß, wenn aus ber Lage der Dinge ſich ergibt daß Deſterreich den Mo: 
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der —— wa politi und —— ODrganiſationen in inniger tten bot. A ih ee bay 


: e unter ben gegebenen Umftänden 
bei dem Stantsvoranfchlag für 1862 nur das Beftehende zur Bafis genom- 
men werden, wollte man nicht den feſten Boben der chleit und Wahr: 
heit verlafien und an, Conjecturen en. — Ber 
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—8 , gibt eine jo genatie correcte Ha von. Deutjchfand einzu mit ben beubwärbiger 

Fuel ben &iukie & den gang * t und im Date ih Beten Ei ' 4 u feit der ar 
alle Theile besfelben fo vollſtandig daß es nicht ſchwer fallen wird bier, | Meinert und bem Spotte Feier SR brm ber 
mit Nüdficht zu auf das Vorichreiten des der ms | preißgegeben wirt.) Hat: denn auch Denen fie Deutilaub gar nichts 
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Deo Staniberedisb und jun Geile bet i forigebaut werben Tann. . Haie, an Ef Bi en Ben 1 Bir * 

PS land. ietsten Obolus für. die von fremden Io: amd 

Sarlörube. —— (namenstih Regenauer a er Dee Pair ne a * 
und — haben ſich bellagt daß bie Karl “| worben? Daß Defterre fih an 
Ben ber Öse ei er der Hinaften Sbrehtekeee * wer wis — Gibt c6 aber, —— N 
— Sf Wr ha, ner fe And Bernleiden Bierlanz» |'Sh kammer, Dfeuiga Basar da Wr rare Be a 
tionen Eee onalvereinsblätter brachten fat nur bie Hein» | und der Berärfaiffe der Zeit mit einem Styftem —— 
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— hörte man nur fie — der Eindrud —— 
dieſe Partei habe einen vollſtandigen Sieg in dieſer Debatte erfochten. Was 
es mit biefem Sieg in ber erften für eine Bewandtniß hat, das hat 
die Mitteilung der ausführlichen Debatte in unferm Blatte mit den Com; 
mentaren in den Deutſchen Blättern von Franlfurt geyeigt; über bie ziveite 
Kammer tragen wir auf Erfjuchen nachfolgende Rede des Hofgerichter 

(aus Gonftanz) aus dem Karlsruher Anzeiger nach. * au 
orbneten Prof. Anies (von Hreibung), ber unter anberm jagte: 

Knies: Man Tönne ſich nicht fo leicht Über bie gegemmwärtigen Suflünde 
Dentichlands hinwegſehen ber Band habe nichts geiban. Die Wiener Edhluß- 
arte beftimmte. daß er nach aufen eime einbeitliche politische Gefaurmtmacht ſeyn 
fol; aber bie biplomatische Vertretung Deutichlands fep nirgends mahrzumebinen : 
es gebe leinen bemifchen Gefandten, und hie —— ſey fo ummwefentiich, 
bafı msn fegnr den Feleherrn erft wable wem ber Krieg ſchon da fen Er babe 
viele DOfficiere geſprochen; fie fagen: in ber erften Zeit werden wir barte Schläge 
belemmen, Dan bürfe aljo nit warten bis der beutiche Bund ſich jelbft recr- 
anifise. Der Duafiemus fpelte Deutſchland, bie Trias ebenfo. Air Drfterreich 
önnen wir bei ber Centralgewalt nicht denlen; bie —— Nationafität beſtebt 
dort aus einem Fünftel, die vier andern ſcheu alſo ilbermiegend, und bätten mehr 
politifche Energie. Selbft im deutichen Birnbdesgebiet feyen nur 6%, Millionen 
von ı6 Millionen, — *5 könne daber feinen zunkt sicht in 
Deutichland finden. In Preußen feyen No der Einmohnerichaft Deutiche; Preußen 
ey auf ud, wie wir auf es angeiwiefen, und wenn es jetzt ſtehne unter ber Luft 
es Militäretate, fo ftöhne es auch filr ums. Die Sompathlen für Oefierreich 
betreffend, gebe es bei ums zwei Aractionen vom Anbängern Deutichlange:; bie 
einen wollen jedenfalls exft Oeſterreich und dann Deutſchiand, bie andern erft 
Deutschland und dan Defterreih, Die Antipathien gegen Preußen fepen tbeil- 
weise unbegründet und particulartftifcher Natur, bie fich edenſo gegen andere 
Staaten bie in Frage ſamen richten würden. Man ziehe die Nelinionsfrage herein, 
ob latheliſch oder proteſſantiſch; biele Frage babe gar feine VBerentung, barımı 
bandle c8 ſich nicht. Dam fage: man wolle Deutihland preufiich machen; nein, 
Preufen fell germanifist werten. Cbenfo handle «6 fih nicht um preuf. Steuer- 
Laf und prenfifchen Abſolutiomue, wor melden man fürchten made, Das conftie 
titionelle Gefühl fey e® um das es fih handle. Dev Volles Dant gebühre dem 
Fürflentwert, und auch bie deutſchen Kürften jeyen beinfelben Dank ſchuldg. Mau 
fönne die deutſche Frage jet nicht mehr zurlcbalten ; Komme fie in ber Zeit ber 


Defterreich, fondern über ganz Deutfchland e — 
Es hat die conftitutienelle Bahr und mil 
fand durch ein neues Band verbumben. M Vreußen und Def 
repräfentative Berfafjungsfiaaten geworben fint, jeo-jollte, m 
fer jeyn eine Einigung zwilden dieſen beiben 
Kommt eine Einigung pwiſchen dem 
es om ber Einheit und Dem einheitlichen 1, jo Weit es 
* uud ne * — Wenigſtens gr es 
inigung von Pr nu 1.) wo 
felteu felbftimörberifchen Mittel ——— lan 
WirGrofbeutfhen rübmen ums der The ber ‚beutichen 
—* a Ya Bi hl unb bie 
erreschd, tor “ undesge 
wi Wir wellen einen fo lerugeſunden Bolkeftamm ven 
berrliche Donaureih wicht eimer firen Idee zu lieb — 
Bolleru, den Magyaren, Croalen, Siowalen, Po 
nicht preisgeben. Wir Grcfbeutihen wellen Mein caftrirte® Den 
wollen nicht daß eine Maftige Gemeration Über uns ben Fluch 
Geſchlecht das ſich ſelbn ünmelte, „Bir: wellen ſeyn ini 
Brübern, in Teiner Roth ums trennen md Gefahr.” Das große, l 
Deutſchland fell es ſeyn! Das met ich ſo chen geſprechen 
ſabeetive Anficht, ſondern auch bie Meſnung der Geiwehner meines 
und bed weitaus größten Thelles der Eimwohnerjchaft des Scetreiſee 
And Thüringen, 22 Der., enthält die Beipyiger Beitung fol: 
genden Artifel, den auch der Württemberg. StaatsAingeiger bringt: 
Das Pamphlet weldes ber im vergangenen entlafferie. Cabinets · 
ſecretar des Herzogs von Coburg, Karl Bolhnantı; ber kurzem unter dem 
Titel: „Der Herzog von Coburg und mein Austritt ats feinen Dienflen,“ 
hat ericheinen Iaffen, bildet gegenwärtig das 
Nicht als ob man den darin enthaltenen c N 
Über die Perfon des Herzogs irgendeinen beilegte — 
Bollmann in den biefigen reifen eine zu re Berjönlichkeit. 
einer andern Richtung indefien hat die Schmähidrift einen aigenthlimlig 
tbeilweife gerabesu peinlichen Eindruck hervorgerufen. Das ijt de mjtan 
daß ein ſolches Sabjeet drei Jahre hindurch geh telkiaren Um 
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y. nduftrie-Borfe in Stuttgart. 


Die Börjentage fir bes Jahr 1862 find wie folgt feftgefcht werden: 


aunar sm 1 ®e ber 
3 ebruar, 2 * 6 Se 
" 7 Juli, 3 Movember, 

4 Auguft, 


Zeitraum som gweiten Montag des Jauuars zuin erflen bes Februars allyulung ſeyn w 
Maſchinen fabrit Augsburg. nude ——— Lan de hen. der pr. 31 December h. 36. Coupon mit 


Augsburg, ven 27 December 1 
Der Ausfhuß der Mafchinenfabrik Zugssurg, 
Der Vorſihende Mibert Sertel. 19163) 


Königlid) „bayerische pfühiſche Ludwigsbahn. 


Die —— — ber A ziſchen Ludwigebahn hat unterm, 18 December d. 36. bie Divibenbe fit bag Jehe 


1860,61 
Zwanzig Gulden Mb. W. ver Uctie 
fefgefeht. — Dicht *5 — gegen Abgabe bes ze 4 Yabr 1861 bei ben Bankier der Geſellſchaſt: 


ß 1 R nl 
Der anf den m, — bed Zanuars | fallende ——— uns um fo —* ben Borſentag ausnahmeweiſe auf den A ‚weriegen, da der 
Eomite, 





rt am Main bei M. —* Ray? — Id & Söhne, 
« Wanıheim — S. — Sohne, 
«ann ö " Robert von Frö fi een 
» - Feufta 2. Dacand, bi 9 
unge shafen am Rhein bei der — — 
vom 1 Jannar 1862 ab bezogen — — Eubwigshajen, den 19 December 1861. [9079—80] 


Die Direction der pfähziſchen Eiſenbahnen. 
K. k. priv. öflerr. Staats- Eifenbahn- Gefellfgpaft. 


In der fait Motariat®» Protokoll dom 20 December 1861 —— Verloofung find bie, nachverzeichneten 200. She Ketien der 

L £. priv. Üftern Staats - Eifenbabır » Gefellichaft gezogen worden, 
Nr, zusll bis rg (80 Std), Nr, 189,001 | Bis 189,100 (100 Stid), Ar. 359,101 bis 339,500 (100 Stim, 
zufanımen 

Die Rũchahlung diefer ZW Stüd Actien erfolgt, vom 2 Januar 1362 angefangen, mil dem Betrage don 500 Frauce filr jede Actie, mit der 
Zehlung der fälligen Biafen pr. 12 Arancy 50 Kent, Die eingelösten Mctien, bon benen mad erfolgter Zabfıng bei ber tragen uns al a Bien, 
ober bri der Enfie der Societe du credit mobilier in Paris jünımtfiche, bie incl 1 Juli 1864 Inufenbe Coupons abgeidinitien werden deren Dber- 
theile der Stempel. „Genußs Schein‘‘ aufgedrückt wirt, haben vorläuſig nur noch als Gemuf-Echeine mit den Tant 5, 48 ber ——— 
Rechten zu gelten, ‚bis bie Umechelung gegen neue definitine Gerufr Scheine ierfofgt, deren Ausgabe feiner Zeit befanmt * rg — 5— 







Bis zur Bewerlſtelligung dieſes Umtansches müſſen die oderwäbnten in Genuß ⸗Scheint umngewandelten Accjen bei jedesmalig —S —5 
werbenten Superdividende vorgezeigt werden, und werden bie erfelgten Zablungen anf ber Rüdjeite ver Actien- Genu — 


Wien, am 2 Deecctniber 1861. [916458] irecti 


Bereinigte ee 


Laut Film re für das von ber ehemaligen St. DE open en Gifenbahnaciellihaft im m Sabre 1855 ant- 
nenebene (erfte) Prioritätsanleiben im Gefammtbetrage von fir. 3,500, — bat von ber erfien Serie desſelben it Betzuge 
von fr. 1,500,000 — bie erfte mit Lit, A, bezechucte Wata von Fr, E00 — am 31 December 1861 zur Hücjablung 
au kommen, 

Es werden demnach bie Inhaber folder Obligationen jenes Prieritätsanfeibens, welche bie Bezeichnung: „M. @erie, Lit, Air, Ra shlans: 
31 December 1861,* tragen, biemit benagrichüigt. baß fie dieſe Titel mebit alljühigen noch nicht eingelösten Zinscoupons, ho sang am 






Hauptcaffe der Vereinigten Schweizerbahnen in Et. Gallen (Babnhefgebäude, 1, Stod) zur Zurüchahlung einzugeben haben, 
St Gallen, ben 16 December 1861. Die ag 
> Erf k. K. priv Zunau⸗ Dem — Geſellſchaft. 
u u 
N Nachdem bie zinebimende — ie — — die ung bes Berlehrs auf ſelbet zu hindern fo werben 
bie Fahrten fojort. eingeflellt. 





Wien, bet 24 December 1861. Die etion. 


Defter. 100 fl. Obligationen, 
Biehung 1 Januar 1862, 
Grgen Brance- Einſendung des Betrages erlaffen wir diefelben dr. Kaffe a 60 Rıblr, auf Rotenzahlung & 6%, Rihle, auf a Contos 
und mit Anzahlung a 3 Rilir, 5 Süd für 14 Athlt., 10 Stüd für 35 Fihlt. — Hamburg, kl. Yohannisftraße * 
Plane uch Brafpece fänumtiger Staats. Prämien-Posje gratis, Zsentnal & MH ul, Baul- und 
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ESlcherer Gewinn |) 
sa. 
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Kamilten: 








Wochentlich 1, Nuumet. Freis 1 Ear., pr. Quattal 13 Sgr. And in 12 Monals⸗Heften à 5 Ear. elta. broſchitt 





Mit brillanten Gratis 


-Stahlstich - i 
It: „Beuifde Bu 4 irte Original» Nobelle A. Börti Ä Sure iograppie 
2 de Enſt el re Eng“ von Brof, Dr g, A Fer an h ee Ge Die in. * 


Nenſchaften. Belleſchuie (ochl me), Berruifchtes, » Beitgeidrichte, Mushunft, 
Die eo... 


erste Nummer (428) 


Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu bezichen: 


‚Jahrgangs, welche in jeder Bueshandiung zur’Ansicht ausl i bewi hrten Vorzüge ; Journals 
sowohl hinsichtlich des gediepenrn Inhalts, als auch der künstlerischen — * pr id, a .“ 


[9116-17] 


Englifche Aunf-Anflalt von X. 9. Payne in Leipzig, Dresden, Wien und Berlin, 


(7841-42) Bei Ehriftian Maifer in Münden ift erfchieen: 
Johann Karl König’s 


Droguerie, Spejerei: und Farbwaaren-Lerifon, 
Vierte, durch die neueften Erfahrungen bereicherte und vermehrte Auflage, bearbeitet von 
Franz Geith, Droguiſt in Nürnberg. Lexilon PR, Gart, Prrie fl. 3,.90 fr. 


(8484) Verlag don $ MU. Brodbans In Leipzig. 


Arthur Zchppenhauer, 


gidhtftrahlen au einen Berfen. 
Dit viner Biographie und Cbarafterifit Schepenhane’s, 
Von Dr. Julius Frauenftädt. 
8. 1 Xhfr.) 10 Nur. 

Diefe Sammlung ber jdöuften amd 9 Siellen ans Schopenhauer's Schriften hat ben Zwech 
auch dem grehen gebäbelen Yubficm bie Möglichkeit zu verſchaffeu, dieſen großen Seiſt näher kennen zw 
fernen 2 Ti mit 5 befreunden, ge Sehen —— in —— Sen erfchiemenen 
„Licftrablen“ and, Wilhelm von os und Geo 's ten gelheben enhater 
a wie Nolenfrany fant, „ rei Ju unfern been Autoren, die Lu Has Art ernennen hemung 
fiest,“ inbefi hatte das größere Publicum, tele feint pbilsfpbiiden Werke mamgänstie find, bisher 
lo gute Gelegenbeit, fib daven felbft zu Überzemgen, wie fie durch vorhiegeube Schriſt gebeten wird, 


(8359-61): In Gustav Heckenast's Musikalien-Verlag in Pesth: ist erschienen : 
ROBERT VOLEMANN 


Op. %. Variationen über ein Thema von Händel für Pianoforte & 1 Thir. 
Op. 27. Lieder der Grosemutter. Kinderstücke für das Pianoforte. Zu zwei 
Händen. Zwei Hefte complet 1 Thir. 10 Sgr. 
Op. 8. Erste Messe für Nünnersiimmen (mit Soli) D-dur. Complet 42 Thir. 
10 $gr. Partitur 1 Thir. 5 Sgr. Stimmen complet 1 Thir. 10 Sgr. 
Stimmen einzeln: Tenor I. 10 Sgr.; Tenor Il. 10 Sgr.; Bass I. 10 Sgr.: Bass Il. 10 Sgr. 
Op. 29. Zweite Messe für Männerstiimmen ‘ohne Soli) As-dur. Complet ä 
2 Thlr. 20 Ser. Partitur 1 Thlr. 5'Sgr. Stimmen complet ı Thir. 20 Ser, 
Stimmen einzeln: Tenor I 10 Sgr.; Tenor Il. IM. 15 Sgr.: Bass 1. 15 Sgr. ;-Bass Il. 10 Sgr. 
Op. 9. Sechs Lieder für muerstimmen. | I. Heft I Thln pr. Heil. 
Stimmen einzeln: Tenor 1 Tenoriti Bass I. Bas IL a5 Sgr , 
2, Drei Lieder für eine Tenor-timme. A 20 Sgr. 
33. &“oneers für Violoncell. A 5 Thir. 8 Sgr. 
Pianoforte-Partitur ä 1 Thir: 22 $gr. Orehester-Stimmen & 3 Thir. 16 Sgr. 
Dritten Ntreich-Quartett G dur a % Thir. 10 Sgr. 
Op. 56. Vierten Streieb-Quortett E-mall h 2 Thir. 10 Sgr, 
Demaike für das Pianvforte zu vier Hünden eingerichtet von Robert Volkmann, 
r. 
p- 56. Improvisationen am Ciavier ä 1 Tbir. 
Op. 37. Fünftes Streich-Quartett Fmoll a 1 Thlr. 20 Ser. 
Op. 33. Drei geistliche Gesänge für gem. Chor mit ianoforte- egleitung. ‚Drei 
Hefte. Complet 1 Thir. 
I. Helt Part, 13 Sgr., Stimmen 10 Sgr. 11. Heft Part. 12 Sgr., Stimmen 6 Sgr. 
Il. Heft Part, 6 Sgr., Stimmen 6 Sgr. 
Op. 39. Die T iten. Zwölf vierhändige Clavierstücke. Vier Helle à 16 Sgr. 
. Brei he für Clavier zu vier Händen a 24 Ser, 
. Au tombenu du te, s 
Op. 42. ti omeertistück für Pianeforte mit Kegleilung ‚des Orchesters 
eines Streich - Sextelts oder eines zweilen Pianofortes. Solostimme 2 Thir. 
— 3 ’Thir. Bextettstimmen 1 Thir. %0 Sgr. Zweites Piano- 
forte 25 Sgr. 


Szechenyli. Fantasie Four le Piäde, bio ser: { 
— 


8, geheftet. Preis 4 fl 12 fr. ober 
2 Rihlt. IH Rgt. 

Sebbel, Dramatifer, termt wohl ſedermauu. 

—— ——— 

ſchon bi ihm feinen Pla —288 
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19142) Im Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig if fo chen erſchienen und buch alle 


Seas Hauslexikon. 


Encyklopädie praktiſcher Lebenskeuntniſſe 
für alle Stände. 


Dritte, durchaus nem bearbeitete Auflage. 
(Mit ringedrmckten Valachnillen.) 
Fünfzehnte Lieferung (Schluß tes fünften Banden), Geh. Preis 20 N 
Fünf Bände pe vellenbet vor, ber ſech te unb letzte Band fol in ber en Hilie bea 


nãchſten Jahres fol 
Das Hanelerifon, tefien en allgemein anerlannt if, wird auch als. Feſtgeſchent für 
Breitfopf und Haͤrtel. 


jebes Haus biermit aufa Neu 

Leipzig, im December — 

Für das Pianpoforte. 

Die Winterabenbe. Cine Sammlung ber beliehteften Opermmelo : Gjantr, ®trabella, 
Ernani, Belifar, Lacia 9. 2,, Prinz Eugen, Rartba, —— —— Luctetia 
—— ia, Prophet (ft marc), Feeife 8, Byron; PRreußgritter ıc., leicht arrangirt 

uſillehrer Hab. m Hranco-Kinfentung won 1 Thaler zu von Nud. Bornemann’e 
Buhhanstung in Erfurt, tupteis Rıbir. 2, 64027] 


| in allen Größen, won db ſten bis b d Sorten, 
Photogran aphie- Album ki —æS——— — bie Br 8r. 
SEchwarz in Schlig (Oberheflin)- (40—95] 


a a nn nn 
Inſerate für ale in Drekden und ganz Deutſaland wie im Aukland erſcheinenden Zeitungen find zu 
abrefiiren an Deren Rebartenet Shan in Dreden, Beneral-Annoneenburran. Dasfelde 
vermleielt Engapeimenid für ale Brauden und eripeilt dereitwuilig Austunft und Radmeid F Art. Der ⸗ 
tranenl ſacen dei ſtrengſtet ,erſawiegenden. d 3] 
Ser Unterzeihaete iſt beauftragt ben Narslaß 1213 Seren 
Auetions⸗An zeige. Kanfmann ei bier, beſtehend in: 
Juwelen, Gelb und nz biebei befinden ſich antile. Becher, . veribicbene. getriebene unb Kilegran- 
Arbeiten, eine große Sammlung Munzen in Eier und Golb, Wltertbiimer, Kunſtſachen, Betten 
Möbeln, Zinn, Kupfer, Meſſing, Perzelen, Cläher, Kleider, Milch und fonflige Dausgerärhfepaften, 
Bffenitich an den Meifitietenden gegen gleich bare Begaplung zu verfleigert. - 
Die er erang beginnt 
onnerflag den 2. Januar 1862 früh ', P Uhr 
im Sanfe 8. Nr, 34 in ber Winklersftraße 
und wird an ben darauffolgenden Tagen forigefeht, 3 
Der Berfauf mit old» und Eılberfachen, Wtertbämer beginut am Donnerfiag ben 2 Januar 
VPuunkt LO Uhr und wird unausgeſetzt damit fertgkiabren. 
Zu biefer Berfteigerung ladet Kaufelichhaber ergeben ein 
W. Lind, a 
Nürnberg, im December 1861. 07-8) 
Verpachtung der Hetergeräthe. Fabrik, 

Naben ber vieljührige Pächter der mit bem Inftunie verbundenen Hdergeräthefabrit, Conrad 
MEpt, in Folge anbauernder Kräntlichteit feinen Müctritt vom Pacht angezeigt hat, ſoll dieſes Geſchäft, 
fo balb als bie Umftände eo geftatten, wieder werbachtet werben, 

Die Fabril, welche feit Gründung des Inſtitute bier beficht nnd tm Jahre 1858 betröchtlich er⸗ 
weitert werten ıfl, erfreut ſich eines guten Rufe und ci net lebhaften Abſatzes im In- und Aublaud, und 

emährt erfahrungsgemäß einer tätigen, mit Betriebseabital und Kenntniſſen im Fache dee landwirlh⸗ 
Peasttien Geriibe und Maſchinen auegerüfteten Manu ein reichſiches Auslommen. 


Bewerber, welche den Anferderungen, die am ten Unternehmer eines olch auggedthuten Geſchüfis 
gemacht werben milſſen, em! ua zu fönten glauben, wellen ſuh binnen A Wochen nit der mnter- 
ichneten Stelle perfänlich ing Begehmen fehen, wobei dann Über bie Pachtbedingungen, je nach den Bere 
— tes Pachtliebhabers, wird unterhandelt werden. 
Hchenhein, ven 19 December 1861. 
Königl. Infitnts- Kanzlei: Hochſtetter. 


- Mailänder VBrämien: Scheine 
von Stes. 45. — Rıhle. 1. — fl. 21. 


1909798] 


mit vierteljährigen Ziehungen. 
Genius: 5 a Br. 100,000 — 8 & fr. 80,000 — 4 & $r. 70,000 — 
dä gr. a 00 — AR Er Yon — 1,4 8100 = 
—— * 4000 — 


—8 — — 12 & Fr. 10,000 — 3:4 Fr. 5000 
& Fr. 3000 — 1052 & Fr. 1000 :e. bis herab zu fr. 46. 
Mitte a ten 1 Januar 1862. Driginal- Chigationen anal, au haben Hin Bänke 


o Lazar in Frankfirt a. M., Burcaur Zeit 11, 
Rn * * Ne "Saiten, 
und Gelber werten france erbeten.) 


— —— m 


Patentirte Refervoir- Silter- Säle 


x Trinfbarmadhung bes ſchleaten Waſſers und zur Ktürung bon Branngwein, Piquenr, Kaffee x., 
—* vieler Crjengulffe chemifcher Fabriten, wie Laugen u. bgl., von 4, 6 uud 8 get Durchmefſer 
t 


Die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin, Gngelilifer 18. 
dreſtecie in allen Epraden gratis, 8421-35] 
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Aufforderung. .2. 


den Rentier Georg d Schweitzer aus Mein 
wegen fabriäffiger Branbfiiftung, 

In einer Unterfuhungkfade erſchelnt bie Ber 
nehmung bed ledigen Remtier Georg. Sämelper 
von Diainz bringend geboten. Da befen ber bermal 
Aufenthalt diäber nicht ermittelt tonnte, fo 
wird am fämmilime Gerihtd- und BeligelsBehörten 
bed In · und Mutlanded um Mudmittlung und fehlen 
nige Betanntgade bed —— Aufenthalta bei» 
ſeſden biemit bad Ereſuchen gefell 

Augsburg am 23 Derember 1861. 


Der er r am tönigL bayer. Beyirtd- 
te Mugdburg, 
rieger. 
Reuninger. 


E⸗ in an Serechtizte ber untengerannten Stiftung 
eine neue Rente gu Dergeben, Bererkungen 
finb vor bem 15 1863, 
einzufenten. I [9119-21] 
Sretbura, 10 Decem 
Grecutorie ne Sirene 
ung. 


—— Verkauf. Zi sen x 


Oberamtafadt Märttembergs ift eine Bucbructerel 
mit —— und Amtablati, legrered von dereutes · 
ber Auflage, mesft Steinbruderel su — a 
das Beh in febyafıem Merriebe I ren 

noch aröferer — fadie If, fo wurte Teich 
he in jeimer Mutbehnung mit allein für einen 
vermögiisen Guseruder, fondern auch tefenberd 
für gereufnanlihen Bertieb fi eignen. Pr. 
mit misgendgengniffen beiegt, vroollen gerichtet 
werben an 9150—51} 


2. Jacoby, ent. 


Anes der größten und älteten Weiz: 
is dee und Wiübenhefcäfte 
im Sönigreih Sachſen ſoll mit Anfan 

ober im —* e nädfen Pe verlauf 
ober verpadhtet werden. Dasfelbe erfreut 
fid) des beften u und der weiteften 
—— Zut Uebernahme find eirıce 


derl Ib 
werben —— ee 


Ar. 100 poste ge au 
den Gigenthümer zu — — 


. Serwalterftelle = Geſuch. 


Ein dunertäffiger, cautiendfählger, Ipeoretifit umb 
pratuſca aebilbeter Octenom, ber fegr gute Zeugniſſe 
und Gmpsfeblungen nauwelfen fana, mu um Nee 
nungeivelen ve in und im; laubyeiribizafts 
kmen wandel eint derutine befigt, fur, nochben er 
2 Jahre eine Unterpermwalterftelle auf m 3000 
Drergen greben Gut mit Juderfabii une 
drennesel und Vrauerel berfegen bat, € 

dige Dermwalterfielie oder fort einen —— 
Venen in einem nt Gejzän. Ge 
fallige frantirte er gn i R. R. ur, 

bejorot bie Wrpeb, b BL man 


Sur due —* 


vLiih iherungs-Gefelfjgaften 


Agenttit an alten erg Drutfäe 
Ten rfurkt. 


+ Kiffen: 7 . - 
resiante et. Gran — 


F Hans-Urrkauf. 


Ein in ber Siadt Beiren gelegenes za ver» 

chledenen Bmeden veltemmen geehgmete 
Serrfhbarftsbaus 

im jeliber Bamart, ven zwe ĩ Stertwerken, in äußerſt 
freundlicher age, beftchenb aus 28 Himmern, einem 
reger heizbaren Saofe, 3’ Küchen, 8 Kellern und 
» enftigen Docafktäten, nebft Dtf- und @eurlife-Barten, 
Mt om Falter Sand zu verkanfen, weber noch bee’ 
mertt wird, bafı basjelhe im beften und feuerfeiten 
Beauflaube ſich beſtubet, und bermalen das * 
Stoicwerk allein — a. jührfihen * 
von 40 fl äfterr. SA ft abwi 
it der Waaner’fähen —— —* münt · 
Uch ober auf frantirte Briefe zır erfahren. 

Briren, ben 18 Denen Test. 9110-11) 


im eptiſchen 
Geiibte Metafldreher FAR — 
Glat ſateier finden bei uns bauernbe —ES 
Adteffeu nach Braunſawe lg. 
Boigtländer m Sohn. 








Bayım —— 00 4. en j 
Vereinsmünte. 





Sonutag 
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Ar Ar" mis 4% kr. — 


& ‚ fürb am Min Herten. Sa eur, — ——— 
—— — Innern 
grade und bei.der Geutschen a 
— Ge Neon Tr ——— Grwchen.and, Turks una an 
Die deutſche xrage im offteiellen Eiadinm. . 
Beberfidht. ta '« ” | 
Die deutfehe Brage im officiellen Gtadinm. (htuh) | Tr — — | 
Briefe and Wafhington. (VIN) aubfehlirhlicher vn —* 
der Idee ſich inſinuiren weich | 
r t * 
Be — ICH, Fan dus Deutfcpland geeinigt n ch 
Bemen Our ed ı Gelm: 3* ia 
ernannt X —— Ges | erfolgen’um «3 nieder 
IC ET ); ns in ara ur ——2— nern zu —— 
F — ir rer re HN Entfernung zur Entf 
vom vol han Gone das I: tweltbiftoriii h Fofition 
et a; 5* urgl ag Mein); | yuitäffen. Ts 
@ — Eu — a TE —— 
en. —— 
nien. Dr. Mar Müllers | über alle Unfälle N 
Beh nal! ken 
— a *u 


— 
Frei ——— 


Ein Brief Ai 
een gtöh 
nılan 
je b * 
ne ee ra 
— —— — (Sumination); ——— 
ie Berlundung der Union), 


Zelegrapbifche Berichte. 


Hamburg, 23 De. Hamb. Correfp: Im xder⸗ 
under der, — * ber Cihung am Montag ci 


in ziemlich energifden Ausrüden abgefaßtes Antwortf—reiben nach 


Mien und Berlin angenonmen. 

»", Paris, 28 Dei Der Eaffationshof ‚hat das ‚gegen 
Mirds und Simon erlaffene Urteil eaſſirt, und die Sache vor 
ven —* von Doual verwieſen. 


28 Dee. Das J.de St. Petere⸗ 


St. Petersburg, 38 
ver {rer eine Rote des Fürſten Bortfchaloff an Hrn. m. Bala⸗ 
Bitte, Tautend: Defterreich, babe durch feine Intervention einen Präs 
eebenzfall geſhaffen oeldper "deeignet fey das“ richtige Printip für 
die Ruhe ‚der Türkei wie für, bie Sicherheit Euvopa’s abzuſchwaͤchen. 
Rufland. ertennt . fi, foliberifch. an ‚das. Princip gebunden. welches 
jeve vereingelte Intervention in ber Türkei verbietet, 












——— — die meiſten aber felbft nicht, wird ber 
————— Kan 


—— würde und wenn Hr: v. Roggenbach eh 
wirllich glaubt daß dieß R Ve it 
ift feine beutfche Yfung’ jchr — einfach, weil fie dann ſich von 
en 
ı | aber wir es die Conſequ ae Geh. 


kn ann —* ——— —— 
wüunſchene werch und wäre der Bundeaftnat, nach Gen. vr Roghenbachs 
—* ——— an Defrag: Cie u teten! 
‚verneinen bad eine und das andere, und alten eben befs 





lien Anwendung bie Gränzlinie pwiſchen dem Innern und Heußem a4 
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bem Zwed zu ziehen ‚um, beide Gebiete je jelbftändigen Willen, das eine 
bem Berfänike nicht sollectiv, nicht föderaliſtiſch) einheitlichen, das andere 
‚vielen perfönliden Willen (den deutſchen Barticularfürften) zugleich zuzu⸗ 
feheiben, fo wird er finden daß der Anfang diefer politiichen Einfadjheit der 
babylonifhe Thurmbau, eine'größere tfugalität fen wülrde als fie in 
ber jefigen Föderation befteht. Zwei hauptjähliche Aenderungen würde bie 


j 

HR en gegenüber haben: ben Ausfhluß der Mittel: 
und Kleinſtaaten von ebenbürtiger Mitbeftimmung ber höchſten Bunbes- 
angelegenbeiten, und bie Unterorbnung bloß unter die eine ber beiden Groß; 
mächte im Vereih ber fogenannten Aiplomatifemilitättiden Führung.“ 
Es bedarf num Teines Rachweiſes ba beiberlei Gonfequengen Dazu angethan 
find den Varticularismus im eventuellen „Bunbesftant“ reisbarer zu machen 


als er es in der iſt und daß ſtatt eines perfönlichen Willens 
der Dualismus in ber mechaniſchſten Form würbe.. jenes Dpfer 


an Hoheitsrechten von welchem die gothaiſchen Redner der badiſchen Kam⸗ 
mern ſprachen, wird viel leichter gebracht werben wenn biejenigen welche es 
bringen von ber colleetiven Mitbeftimmung der oberftien Bunbesangelegen 
heiten nicht ausgefchloffen find, wenn fie gleich ſam nur in, höherer Potenz fö- 
deral zurüdempfangen was fie auf der tiefen, Stufe parficularaufgeben, und 
wenn bie Vertreter von 18. Millionen nicht auf Discretion dem Vertreter 
der 13 (ober 17) andern Millionen übergeben find. Und ferner werben, 
wenn nur noch eine Großmacht vorhanden ift, mindeſtens die größern und 
bebeutendften Mittelftaaten mit einem viel ftärlern Particularismus gegen 
das Bundesverhältniß reagisen. Der engere Bundesſtaat würbe eben deß⸗ 
balb an wiel größerer Zwietracht laboriren als eine veformirte und innigere 
Föderation. Statt größerer Einigkeit würde man ftärlere Zerwürfniffe und 
größere Eiferfudht haben, unb wenn toir und Defterreid auf das fogenannte 
weitere Verhältnif; wirllich zurüdgetreten denen, fo würde bie Gravita⸗ 
tion der Mittelftaaten zu bemfelben, troß bes formell engern Bun: 
beöftantöverhältnifjes zu Preußen, eine weit ftärfere ſeyn als jegt. So wan 
deli fich bie gepriefene Einfachheit und Reinheit bes gothaifchen Gedanlens 
auch hier praltiſch in die größten Schwierigleiten, das Uebel des Bundes in 
bas Nergere eines halb unitariſchen, halb bundesſtaatlichen Kleindeutſch 
lands. Im Grunde tritt biefe Conſequenz eines gefteigerten Barticularis- 
mus bei Hrn. v. Roggenbach jelbft auf, wenn er in Wiederholung oftmalt- 
ger ähnlicher Aeuherungen ber Karlör. Big. bemerkt: „Wir wollen feinen 
Einheitöfiaat, und fo wenig wollen wir ihn, daß wir zuborberit in den Rei: 
ben berer fichen welche für das unbeſchraͤnlte Geſebgebungorecht ber Einzel: 
finaten in die Schranlen treten, wobei wir freilich in den lebhaften Wider: 
fireit mit andern geratben, bie verſchwenderiſch freigebig mit dieſen reellfien 
aller Regierungsbefugnifje umgeben, 


nnte bundesſtaatliche Einigung unter preußifcher Hegemonie dem 


| 


— — — — — — — 


> Die fernere Cinfaheil er Ithaiſchen Dogmals beſteht in dem 
e fernere neh Speisen 3 beftcht Vunli 


daß der Gothaismus eine zum Stutzpunlt ber 
Unification made, he) ia lonnten wir auf manches weniger Ein: 
fache aufmerlſam machen: wenig einfach iſt die Stellung in Europa, wel⸗ 


ches einer Einigung nur dann ſich nicht entgegenſetzen durfie wenn 
Deutſchland ſie in thatſächlicher Einigkeit vollzieht, ganz gewiß aber 
eine ſolche brfämpfen wird welche mit Gewalt und Bürgerkrieg debütiren 
muß und ven größten Einheitsſtaat durchſehen will. Wenig einſach 
und „rein“ wäre es, wie gegenwärtig Italien beweist, wenn man durch 
auswãrtige Unterftüßung unifieiren wollte, woran notoriſch wenigſtens 
die Mac Mahon⸗ Jubilanten und ihre journaliſliſchen Souffleurs denlen 
Wenig einfach iſt es auch die größern Mittelſtaaten niederzuwerfen und die 
niedergeworfenen zu aſſimiliren. Wenig einfach iſt es ohne einen Victor 
zu piemontiſiren. Wenig einfach etwa an der Mainlinie Halt 
zu machen; benn ber Dualismus in diefer Form märe das Schlimmſie für 
die deuiſche Einheit. Doch dieſes alles haben wir nicht dem badiſchen Ri: 
niftertifch zu fagen, welcher ja nad Hm. v. Roggenbachs Aeußerung bie 
freie Zuftimmung aller beutfchen Regierungen undEtände zum badiſchen Plan 
erivartet, und mit biefem Glauben am bie zündende Kraft der Idee Berpe 
verfeßen mag. Weniger einfach; wird es ferner ſeyn der einmal aufgereg: 
ten Wellen einer Unificationsbetvegung im Intereſſe der Monarchie Mer 
fler zu bleiben. Die Revolution, halb oder ganz, wird angeregt werben, 
und fie würde. um fo ficherer und mit um fo größerer Berechtigung über 
alle Throne und Rechte hinwegſchreilen wenn einmal einige und einige 
hauptfächliche verlegt wären. Stellt man ſich nur auf den Stanbpunlt 
der rabienlen Utilität, fo gäbe e3 dann, wenn einmal im „engen Bun 
desſtaat“ bie oben nachgewieſenen Spannungen und Spaltungen ausbri: 
den, leinen fernem Halt, auch nicht an den Gränzpfählen ber innen 
babifcgen Eouveränetät. Die preufifche Krone müßte mebiatifiren in re 
volutionärem Geift wie Piemont, und bintenbrein würde dennoch auch bie 
preußifche Krone von si Nevolution verfhlungen werden, welde wenig: 
find für einige Zeit ber lachende Erbe würde. Der Nönig von Preußen 
beweist in feinen legitimiftischen Aeußerungen daß er wohl weiß wie wenig 
einfach e8 für feine Arone ift bie Pfade Victor Emmanuels zu wandeln. 
Wenn einmal bie ultims ratio der Revolution angewendet wird, dann 
hat bie Demokratie bie unerbittlicheLogit der Cinfachheit fuͤr ſich ; denn fie lann 
nivelliren ohne einen Stamm zu verlegen, Throne ſtürzen ohne andere zu 
privilegiren ; fie hängt nicht von einem zufälligen Willen ab, fie braucht 
nicht bie Etammeseigenthümlichleiten zu verlegen, fie lann ben „Ran 
tönen“ Rechte laſſen und andere nehmen, um felbft dieſe ihnen in ber 
dhern Potenz der bundes:, flände: und nationalräthlicen Mit: und 


N ' 
um ben Schein zu retten welchen fie | Gleijbereditigung twieberzugeben; fie hat, wenn einmal ber allgemein 


für das Weſen ber eingelftantlichen Couperänetät halten.“ Bir wollen | Pammbrud in der Geltung und Achtung des pofitiven Rechts erfolgt if, 


—— der Centraliſation. Allein wenn das kleindeutſche Pro: 
gramm in ſeiner officiellen Phaſe zu ſolch ſteifem Feſthalten bes particuls · 
ven Geſebgebungsrechts ſich gebrängt ſieht, wie dieß bier hervortritt, ſo wird 


der Alhem des Hegemonie und Bunbesftants ein ſehr lurzer werden. Das 


großbeutfche Bundesteformprogramm vermag eben deßhalb particular weit 
mehr zu opfern, teil es füberal mehr zurüdgeben Tann, unb feine großftaat: 
liche Hegemonie mit Argusaugen zu bewachen hat. Im übrigen, meinen wir, 
wirb bie 
feggebungsreht Babens Halt maden. 


Die Eintvendungen welche toir bier hervorgehoben haben, veranlaffen ' 


it Ianger Zeit viele zu dem Ölauben baf bie Beibehaltung der innern 
5 i ne im gothaifchen Programm bloße Fiction, ber preus 
Bilche Einheitöftant über ganz Deutſchland aber das Ziel jey, weldes ſchon 
jebt von ber fraglichen Partei ganz feit ind Auge gefaßt werde. 

Wir geftehen daß wir dieß wenigſtens bezüglich ber Perſon be3 Hrn. 

v. Roggenbach nicht annehmen. Er gilt als ein geraber Mann. Daf er ber 
babifhen Krone nicht zu viel Hoheitsrechte vergeben will, hat er verfichert, 
und twir glauben es ihm. Nur mag man dann fein politiſches Myſterium 
gleichzeitiger Herrſchaft ber perſönlichen Einheitsform und ber eben. fo per: 
fönlicpen Biclherripaft vieler Souveräne nit andern als Evangelium auf: 
drängen, unb nicht behaupten Hr. v. Roggenbach biete dem beutichen Voll 
Brod, Hr. v. Beuft Steine. Was Hr. v. Roggenbad) bietet, ift ein noch um: 
geftaltetes und ſchwer zu geftaltenbes Ideal, eine Berloppelung ſchroff ent: 
gegenftehender Principien, ein mechaniſches Gemiſch von loſeſtem Foderalis · 
mus und von linilarismus; was Hr. v. Beuſt bietet, mag nod ein nicht 
ganz rein behauener Stein, nicht mit bem rechten Winlelmaß abgemefien 
fen, aber es iſt weder weniger als was gr. v. Roggenba bieten will, 
noch iſt es unſtaatsmãnniſcher und unflarer gedacht. Cs iſt überbich Ion 
ein ausgearbeiteter praluſcher Verſuch, Leine Promeſſe auf unbeftimmte 
Sicht, und es erwirbt er Einf 
Wegdenten oder Wegwünſchen der Schwierigleiten. 


Einheitöftant, und find feine ¶ Verſchwender der Eingelſtaats | 


deutfche Einheitbeiwegung nicht gerabe vor dem unbeſchränlten Ge: 
; aufgerüttelt, eine zünbenbe Kraft haben unb daß fie über bie un 


auf nicht wenige Anhänger in einer nad) ihrer Cultur demokratiſch ange: 
legten Zeit zu rechnen, und ift alsbann ein conſequenteres und legiti- 
meres Prindp als die revolutionäre Monarchie. Wir haben wahrlich) nicht 
nöthig uns von dem Verdacht ber demokratiſchen Revolution zu remigen : 
wir würden fie als ein Unglüd betrachten, weil fie auf lange Zeit alle Ach 
tung des Rechts nach innen und außen auflbſen, weil ſie uns in Abhan⸗ 
gigleit von Frankreich bringen, weil fie bie feinere Blüthe der Givilifation 


. jerftören , teil fie uns im Yugenblid der größten europäifcen Umteälun: 


fich ben Schein der Einfachheit nicht durch bloßes 


gen in bie größte Anarchie ftürzen würde; aber gewiß iſt baß fie, einmal 


Zauberlehrlinge die ihr gerufen bald in Sturzwellen hereinbrechen cde. 
Sie wieder zu.bannen, fie als Geſellen am herrſchaftlichen Eijenhammer, 
ber die deutfche Einheit ſmiedet, zu verwenden, it weder einfach noch ge 
fahrlos ; fie fönnte diejenigen in ihrem Glühofen werfen welche andere 
darein fehieben wollen. | , 

Die badiſche Abrefiebatte hat, fo will es uns ſcheinen, der golhai: 
ſchen See keine prakliſche Entwickiung, der großdeuiſchen Feine Niederlage, 
allen Parteien zufammen feine Rlärung gebracht. Die Einfachheit und 
Reinheit des badischen Standpunltes befteht nur in ber Idee und für die 
Katbeberwelt; badiſche Politiker welche auch etwas vom praftifchen Leben 
und der Macht der wirllichen Verbältnifie wiſſen und im Staatäleben grau 
geworben find, ein Preftinari, Negenauer u. a., finb unbefehrt geblieben. 
Auch wir verharren in ber Härefie. Die Einfachen und bie Einfachheit, 
meinen fir, werden nur fo lange bleiben als fie in Idealen ad enlendes 
grweces verharren, und es einfacher finden fremde Programme für Steine 
zu erflären, flatt das Manna für das deutſche Boll aus der eigenen dir 
plomatifchen Stüche herauszugeben. Immerhin ift aber aud die badiſche 
Abrefdebatte wenigſtens, und eben dadurch daß fie ben Mangel an ſtaais · 
manniſch und pralüſch geſtalteten, an reifen und entwickelten Reforue 
gedanlen bloßlegte, nicht ohne Bedeutung geweſen. 





Briefe and —— — 


2 Wafbingtoen, 1 Pa Ich bin, * einen Monat 5 
denn id; nicht früher näheres über ben Gif der Regierung ſchrieb fo ge: 
hah das ganz abſichtlich; ich wollte fo lange warten bis ich die Verhalt⸗ 
BCE BER FEN ohne doch meine erften Einbrüde ber 

im 


Aus einem Fenſter meines Manſardenſtũbchens 

Baſhingtons — das mid) übrigens gerad ebenſo viel koſtete wie das 
chonſte im Haufe — hatte ich bie Ausſicht über die Stadt, und ſah in 
deiter Ferne auf einer Anhöhe die Marmorfäulen des Enpitols mit feiner 
tolzen Kuppel, in beren Kopf aber noch nicht alles richtig ift, denn derſelbe 
oird reparirt, und das Gewolbe endei in Sparren, Ballen und Krahnen. 
lus dem andern Fenfter ſah ich auf den breiten Potomae und die „lange 
Brüde,* und eine gute Strede in Virginien hinein. , Auf den Höhen er: 
Hidte ic) die weißen Belte der Lager, und belauſchte vermittelſt meines 
wer die Soldaten in ihren häuslichen Beſchäftigungen. 
Waſhington ift ein ganz ungeheures Dorf mit fehr breiten, meift unge 
lafterten, Strafen und einigen Löftlichen öffentlihien Marmorgebäuben, 
ie da garnicht an ihrem Platz it ſeyn ſcheinen. Die Treafıny (Schaf: 
ammergebäube), die Patent-Office, die Poft und das Capitol, alle von 
beifem Marmor in griechiſchem Stihl gebaut, den modernen Bedürfniſſen 
igepaßt ift, find jo herrlich daß fie jeder Stadt in der alten Welt als 
peoße Zierde dienen lönnten. Es war beabſichtigt das Capitol zum Mittel: 
hinkt der Stadt zu machen; allein bier wie überall geht bie Givilifation 
von Dften nad) Weiten. Deftlich vom Gapitel find nur bin umd wieder zus 
ammenhängende Häuferreiben, und trotz der in amerilaniſchen Städten ge: 
räuchlichen praftiichen Eintheilung in Aoenuen und numetirte Strafen, 
ann man bie [eßtern trotz aller Mühe nicht finden, ba fie nur auf dem 
Bapier vorhanden find und Megweifer überall fehlen. Zufammenhängende 
Straßen findet man nur weſtlich vom Capitol. Wie der Broadway New⸗ 
dort, fo durchſchneidet die Pennſylvania Avenue Waſhington als die Haupt 
lraße. Sie ift aber nicht ganz fo lebhaft wie Broadway, ift an beiden 
Beiten mit Bäumen bejept, und Platz ift das beſte in der Avenue, Ein 
Schwein das mitten in ber Fahrſtraße feine Jungen ſaugt. Tann ſich frieb: 
ich feiner mütterligen Beichäftigung überlafien, wenn nicht etwa ein paar 
aloppirende Dfficiere e8 ſtören. Die meiften Officiere und Eolbaten reiten 
ser nämlid; ſtets Galopp, da der Trab für ſchlechte Reiter feine Schwierig⸗ 
eiten hat. Schweine ſieht man bier beftändig in den Straßen; und häufiger 
Is Hunde, Kühe gehen des Nachts ſpazieren und nähren ſich von dem 
bgefallenen Yaub, welches ihre einzige Nahrung zu ſeyn fcheint ; wenigſtens 
ollte man das aus dem Eifer ſchließen mit dem fie dieſes faftlofe Futter ver⸗ 
ehren. Wie viel Einwohner Waſhington hat, hab’ ich noch nicht ergründen 
Önnen, obwohl ih Beamte fragte welde deren Zahl billigerweife Innen 
ollten. Angelegt ift die Stadt für ein paar Millionen, 

Erwarten Sie von mir leine ſyſtematiſche Beſchreibung der Stabt;**) | 
ind Sie begierig auf die topographiſche Lage derfelben, fo will ich Ihnen | 
eber einen Plan ſchiclen. Geſchriebene Beichreibungen von Städten ver 
irren mehr als fie Har madyen, und die meijten Leſer überfpringen bie: 
ben, wie ich es auch thue, Gelegentlich will ich alles mögliche er: 
ählen und bejchreiben.  Einftweilen folgen Eie mir auf die Strafe, Dem 
deutfchen fällt am meiften auf daß er hier jo viel Deutich hört, Die Zahl 
er Deutichen muß in ber That jehr groß jeyn, wie jchon aus den. Ramen: | 
af den, Edilbern hervorgeht. Schweine und Kühe in den Strafen einer 
tefidenz zu ſehen ift ungetwöhnlich ; allein dieſe Thiere ſehen aus wie bei 


ns, und man gewöhnt fi bald daran. Schwerer ift dieß dev Fall mit | i 
Gefichtern, die. man bier in ziemlich großer Anzahl fieht. || 


en ſch 
leger werben bauptjächlich als Diener und Kutſcher gebraucht, felbft in ber 
lemee, und dann fcheint es ** nur Neger zum Deffnen der Auſtern 

w-berivenden. Die Negerinnen jehen bier durchweg weit anftändiger aus 
Is die Neger, und man fieht fie am Sonntag in ben fhönften Damen 
leiten; auch Tann ic) feine bejondere Gefchmadlofigkrit: in ihren Anzügen 


ahrnehmen. Manchmal fahr' ich Freilich entſetzt zurüd wenn ich umter, 
inem feinen Parifer Hut ein ſchwanzes Gorillageficht mich angrinfen ſehe 
danz ſchwarze Neger find jelien, da die Weißen einen lebhaften Trieb haben: | 


ie afrilaniſche Nace zu verbeſſern. Neger und Weiße heivathen ſich indeflen 
icht. Wollte ein nur einigermaßen ‚anftändiger Mann eine Farbige hei⸗ 
athen, jo würbe e8 ungefähr als ebenfo unnatürlich angefchen werben als 
b.er ſich mit einer Kuh verbumben hätte, und daß fich eine Weiße mit einem 
teger ehelich verbunden häste, fi ift wohl bier noch nie vorgelemmen. Manche 
er Negerinnen find nicht allein jehr ſchoön geraden, ſondern haben auch 
he ſchöne Geſichter. Die fafhionabelften unter. ihnen weiſen jeden * 
EC, Alp. Ztg. Nr. 861. 

#9) Unfere Leſer kenuen dieſelbe ans einer wortzefflihen Beichreikung eines — 

Berichterftattert, bie twir zu Anfang diefes Jahres geliefert, 








es waren nicht zehn weibliche Wefen im Haufe. Es wurde gar nicht fehlecht 
gefpielt. Das legte Stüd war eine ganz erbärmliche Farce, in welcher man 
die Miliz lãcherlich —— eine Weiſe die mich an die Londoner Pan⸗ 


eingelegt und mit Beifallsgebrüll und Applauspfeifen 
bt wurden. Sie waren natürlich politiſcher Art; alle — 6 
Generale wurden darin geprieſen, und eff Dabis gemacht. 

Bald meiner Anlunft Hier hatte ich an General Blenler 
fehrieben, den ich aus frühern Zeiten fannte. Am Sonntag Morgen 
mir eine Ordonnanz folgenden Brief von ihm: 

Camp Hunters Chayel, u Eid Ines er der €! Ihre 
freundlichen Zeilen, vom-25 d. —** Abend ah 
— —— Es bedarf dah —— 

diefen Augenblick darauf aniteorte, und bi 
—* Worten ſehn. Möge es mir und ben 
der ‚Armee ‚bienen, * F 
u f 
ev 
alten Vaterland auı 
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u er t en 
den It, wo ©he (6 herzlich in. des neuen Welt willl * * 
le Sim pe Blenter. — Pop t. Bolen Ge eh gegen 

m tel mn o 

Das weitere mü bi B.“ eek rar ar 

Um zwölf * iam Blenker mit mehreren Officieren ſeines Stabes, 
' Wir umarmten uns herzlich nad) deutſchet Sitte. Blenler hat gealtert. 
Er ift eine hübfche militariſche Ercheinung, und ſieht aus und benimmt ſich 
als ſey er feit zwanzig Jahren Diviſionsgeneral. Sein Geſicht iſt wetier⸗ 
gebräunt, ſein Haar auf dem Vorderlopf ettuns bünn, aber nicht ergraut. 
‚ Er trägt nur einen großen, braunen, ziemlich wilden Schnurrbart. Seine 
Uniform fteht ihm gut, umd fein Anſiand ift ſehr ſoldatiſch oder ** 
—— mit einem Heinen Anflug vom Theatraliſchen, ber —* aber 
gut 

‚General Stahel, Commandeur einer Brigade der deutſchen 


Revolution i 
t ete, war fein Oberſil und. 
—— * — — — 
Prinz ð. Eule it ⏑0 Er ift von mitte 
—— a —— waren fe 
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heart 

— * nt v. Rad 18 fe 

Gmnerals eutenant 8. r An We RE He 
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officier, bei Blenler, und ein (natür 
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Willards Hotel twimmelte von Dfficieren aller Waffengattunge 
Einent Europäer, der am europäiſche Efficiere getwöhnt ift, war 8 ſchwer 
fi mit ber — der amerilani« 
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Hofen mit Amel goldenen — uud einem ſchwatzen Hederhut, 
einer Eeite aufgeſchlagen und mit ſchwarzer Straußfeder verziert 
Die —— Inden 2* und ——— 


Blaue helle Mäntel getra 
Friedrich Kapp hatte mir einen Brief an 8 Frederik Law Olm⸗ 
‚edt, feinen Freund, be und ich mad 
ehine und werthbelle Belanniſchaft. seh 
deulſchen Urfprungs, ‚mie aber nicht deutſch. 


fen. und Forſchungen im Vaumwollenlonigreich. 
Reiſenden über Baumwolle und Sklaverei in den amerilaniſchen Sllaven⸗ 
u 


ge Olmſtedt iſt der Schöpfer bes Gentralparkes in New · York. Beim 
Vau desſelben brach er ein Bein, und hinlt noch. Sett ift er in Wafhing: 
ton Miniſter bes Mebicinalivefens, wie man bei und fagen würde, ober 
Serretär der Sanitätscommiffion, wie es hier heißt. Er ift einer der liebens 
twürbigften und beſtuntertichteten Amerifaner die ich bis jeßt kennen 
lernte. Er macht nicht viel Worte, aber ift ſteis bereit eine Freundlichkeit 
zu erweiſen, und wenn er noch fo vielzuthumbätte, Ich wunſchte wohl daß 
fein neueſtes Vuch ins Deutſche überfegt würde; es iſt beſonders im gegen» 
wãrtigen Augenblick von den höchſten Intereſſe 
Er führte mich ſogleich bei der Gräfin Pourtales ein, deren Mann hier 
bei ber Küſtenvermeſſung angefiellt ift, Die Gräfin hat ſich mit großem 
Eifer der Sache der Union angeflofien, und verfucht in der Weife der Miß 
Nightingale zu wirlen. Eie ift eine befonbere Freundin von General 
Blenler, und in ihrem Haufe verfammeln fich oft die von feiner Divifion in 
die Stadt Tommenden Dfficiere. Sie ſelbſt ift Häufig im Lager, von wo 
aus mit andern Damen Ercurfionen zu Pferd gemacht werden. Jeder 
berüberfommenbe deutiche Officier findet im Haufe des Grafen Rourtales 
eine herzliche Aufnahme, was in dem fremden Lande von großem Werth ift. 
General Blenfer hatte mic eingeladen ihm im Lager zu befuchen, 
welches etwa 4 bis 5 englifche Meilen von hier in Virginien bei Hunter’s 
Chapel liegt. Um dorthin zu gelangen, muß man über die lange Brüde 
reiten die über den Potomac führt. Die Brüde ift eine ſchmale, jehr 
ſchlecht im Stand gehaltene Pfahlbrüde, die man beftändig reparirt, ohne 
fie eben befjer zu machen. Diefe und die weiter oben Tiegende Hettenbrüde 
find die einzigen Verbindungen zwiſchen Waſhington und Birginien, wenig⸗ 
ftens für biegdort liegende Armee. Wil man biefe lange Brüde überfchrei: 
ion, fo muß man oft ftundenlang warten, wenn nämlich gerade ein Proviant: 
transport nad) dem Xager hinübergeht, was natürlich fehr häufig der Fall 


ER. Eine Eiffbrüde zwiſchen den beiben beflehenben wäre he wänfgens 
werth, denn im Fall eines etwas eiligen Rücdyiges, Bem die Artillerie 
ee ne nachhülfe, müßte bie im 
Die Anlage einer ſolchen — — 
ki dat, denn die Ufer find weit: in den: giuß fi 
moraftig; allein man fönnte-an. bief en Ellen Pahliräden. 
Br lnaen Brehm eng 
indefien für jehr heilfam erflären, 
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i ge von Transport · 
wagen, alle vieripännig, von Maulejeln gezogen und meiftens von Negern 
gefahren, die für die beften Fubrleute gelten. Dabei fällt mit'ein bafi 
noch nicht einen einzigen betrunfenen Neger gejehen habe. — 
nad Hunter s Chapel ift herzlich ſchlecht. und wenn nad) ſehr heftigen Negens 
güffen der Potomac —— — lag role 
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Grankfurt, 27 Dec. Das „Hılf. Joum.“ ſchreibt ‚Die 6 
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fihem.Veder ift es ftatutengemäß den ausländi 
ger Banlactien nicht gegönnt ihr Recht und ihr Intereſſe in der 
Generalverfammlung toriunis und 


Credits wohl veraltet erſcheint, und von der ö 

—* —— —— a Bi beiden 

f in Defterreich aufgegeben worden i Die Verſanunlung , 
heute den auswärtigen Bankactienbefig durd die n an: 
laiſerlichen Finanzminifteriums , wenn fie zur Tommen-; als 
weſentlich gefährdet, und beſchloß Dagegen ſchrifiliche 7 2 
machen, fowohl bei dem Bankdirectorium in Wien’als’ auch ant u 
Reichsrath, welcher noch vor dem Antritt feiner einen 
Finanzausihuß zur Prüfung der Plener ſchen Propofitisnien eingefeit bat. 
Inſoweit es erforberlich ift, ſollen dieſe Schritte auch vurch perfönliche Be 
tretung ber Intereſſenten in Wien umterftügt nen. Eine veitere Be ann 
machung wird erfolgen, um die namentlich in Suddeutſchlan 
breiteten Beſiher oͤſterreichiſcher Banlactien zum Beitritt zu — 
Beſchluſſen einzuladen; denn wiewehl Tehtere —* den — 
ſechetauſend Actien gefaßt wurden, entſpricht 

fernt der Eumme der öfterreichifehen —— — a Bann 
und zwar in feften Händen liegen, und die fi — 

gabe neuer Gouponsbögen erhobenen — auf 
Ctüd (der ſhele Theil der Gefamumtzahl ifche 

äiffern. Es ift laum zu bezweifeln daß nod) ein weiterer een 
erfolgen wird; denn es handelt ſich im Te — 


indem b Unterthanen i elbe berufen 
De: * eine u er * bei der — 









nalbent iR nad dem Wortlaut der Statut 

nicht an den Patriotiemus' appelliven, und die 

Billigfeit gerechtfertigt werden Tonnen. Gerade bei der Bank in Wien 
und im Vertrauen auf die hohe Finanz: 


—* > n 
in Wien hat für ihren MWerthbefih und ihre Pfänder die verpflichtenbften | od 


Br Se nn Fe 
. u fi, 
— — das Recht im Namen ln a 

Kräfte reichen, gegen Propofitionen zu kampfen twelche ihren innerften 
angreifen, und welche ſchon darum ya erg. 
der Baluta führen werben weil fie den öfterreichiichen Gredit im 
zerftören müffen, mit deſſen Hülfe es auch in ben mächfien Decennien nur 
möglich ſeyn wird größere 
madyen. "Die heutige und 


vom1Dd.LY ang igt.— 
v. Zwehl aus feinem Urlaub zurüd —— eintreffen. — Der 


Maßſtab in den Ziehungen feit 1 Oxtoßer:d.& der Fall war, fo wirb das 
Lotto jtatt des vom Landtag Gewinns ein nicht unbebeuten 
des Deficit für die Staatscaſſe bi en. 


Finanzoperationen in befriebigender Meife zu 
glanzendſten 
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Nürnberg. Das Germanifge Mufeum in Nürnberg hat kürzlich | Rechte anzurathen, 


ende Gefchente erhalten: eine Reihe aller Todtenſchilde ber Familie 
ae Sa die Bekannte Proceifionsfahne Albrecht Dirers; eine große 
‚Sahrhunderts; ben merkwürdigen 


betwahrt wurden; einen 
ſchnihereien aus bem dreizehnten bis: fünfjehnten 
von werthvollen Sculpturen und andern 
zollern ſchen Mufeums zu Sigmaringen, und eine 
Harnifce. (FrHf. Potts) mi 
Aſchaffeuburg, 25 Der. Die Aſchaffenb. Ztg. fchreibt: „Die 
Nachricht daß Frhr: d. Fechenbach vor ins t en jey, bes 
ruhte auf einem hier umlaufenden Gerücht; zuberläffig ift bis jet nur bie 


er verhaftet wurde 


bes — Hohen⸗ 
treffliche Sammlung alter 


—— Gelabauſen, 23 Des; ‚Hier wurde eine Adteſſe 


an ben Aurfürftenn zur worin um 
ftellung der Verfaſſung vom 5 Jan. 1831 

rath ließ jedoch durch die 
ſchriften zählte, wegnehmen. (R. Br. 3. 


8.) 
Hanjeftäbte, # Bremen, In den legten Tagen ift ber.Hanbels« 
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: ein ner in an nennen 

zu wird man laum fehlgreifen wenn 
man daß bie . Auerswald, v. Patow und Graf Schtoerin 
das Gefchäft mit Mitteln d.h. bis zu dem 
Punkt weiter binal gedenlen wo fie mit der aus dem jüngften 

len hervorgegangenen Majorität des f 

treffen. Ihre Gegner, v. Roon und , erfennen dem 
netenhaufe feine volle und unbeargwöhnte e 
als einem der drei Faetoren der Gefeggebung zit, gedenken aber an dem 
Verfuch den Schwerpunlt ‚der Negierung von der Krone in das Abgeord⸗ 
netenhaus zu verlegen nicht mitzutvirfen. d. Heydt ſcheint 


HH. d. Auerswald, v. Patotv und Graf Schiverin, ſcheinen 

Anftand zu nehmen ihnen zu folgen. Der Minifter v. Bethmann endlich 
nimmt eine eigenthümliche Stellung im Staatsminifterium ein: Fortfehrittss 
mann in Bezug auf die austwärtige Politik, ift er Fiberal im einzelnen Rich · 
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tungen der innern Politil, während in einigen andern alle feine —** 
für zeactionär erachten. Was endlich den abweſenden Vorſitzenden bes 
minifteriums ‚anbeizifft, fo heißt es daß derfelbe den Bewunderern 
* feines Stellvertreters nicht zugegählt werben dürfe. Ob der König) 
den Landtag in Perfon eröffnen wird, darüber fol eine Beſtimmung neh || 
nicht getroffen fern; * von einer hier und — —— be⸗ 
zeichneten Ernennung des Hm. v. zum 
der That niemals bie Rebe genen, Einer ſolchen müßte felbft: 
verftänblich bie Enthebung-des Fürften von Hohenzollern von dem Vorfit 


im Etaatöwinifterium vorangehen, und, wie entfprechend diefe Enthebung. | 


auch den Wünichen bes Sürfen ſeyn ‚möchte, fo ug zut Zeit Leinerlei 
Veranlaffung vor von bem vor Monaten gefaften DO ——— 
—— den. Ausweg der langeren Abweſenheit von Berlin er: 
= % Berlin, 26 Der. Die Frage ber Neform des Herrenhauſes 
lann für fübbeutfche Politiker feine Frage mehr ſeyn Sie werden es jeben- 
falls nicht unbillig finden, wenn alle 5* Liberalen ſich nad) einer 
exiten Kammer fehnen die mit dem bayerifchen Reichsrathe, — 2*2 
reichiſchen Herrenhauſe, mit der württembergiſchen und badiſchen Kammer 


auf einem Niveau ſtehen. Die Frage der Reform des fes iſt 
daher gar feine — ſondern eigentlich ein politiſche Eriſtenzfrage. 
Die Rachwahlen —— von jedem demonftrativen Charakter, 
borgenommen —** ſcheint die Wahl bes 
frühern Stadtraths Ru —— ſich nad} dem Sturz bes liberalen 
VPrincips 1849 in bie iz begab, und des Kaufmanns Liebermann, ein 


freihänblerifcher, unabhänger, intelligenter Induſtrieller, geſichert. Im 

vierten Wahlbezirk wird der Strohhutfabricant Elſter, welcher den König 

im October als Vertreter der Stadtverordneten am Perron empfieng, und 

vieleicht noch ſonſt eine nicht prononcirte Perfönlichkeit getwählt werben. 

Der —— nach gehören freilich ſammtliche Erwählte der Partei 
mann an. 

Berlin, 27.Dec.  Vebereinftiimmend mit anderen Blättern berichtet ; 
die. Köln. Ztg.: „Zwar hat die Kreuzzeitung ihre Hoffnungen ver- 
tagen müflen, aber die Stellung unjeres liberalen, ober, richtiger ges 
ſprochen, gemiſchten Miniſteriums iſt keines wegs als befeſtigt anzuſehen. 
Es ſoll mit ven überſchwänglichen Forderungen für den Militäretat und 
ohne Pairsſchub oder Neform des Herrenhauſes vor ben Landtag treten.“ 
— Der Kronprinz iſt am erſten Feſttag wieder von Winbfor bier. einge: 

fen. — Der Herzog von Dffuna, königl. ſpaniſchet Geſandter am ruffi- 
in Hof, iſt nach St. Petersburg abgereist. — Der Kammergerichtsrath 
v. Merkel, in weileren Areifen — auch als Dichter — bekannt, ift in Folge 
eines Rexvenſchlags heute früh geftorben. — Der Lanbrath des Wirfiger 
Kreiſes, v. Lavergne:Peguilhen, ift, wie das Bromb, Wodenblatt 
melbet, zur Dispofition geftellt worden. — Die Nachwahlen des zweiten 
Berliner Wahlbezirts finden morgen ftatt, Der vierte Berliner Wahl: 
bezirl wird feine Nachwahlen für die Herren Walded und Dr. Virchow am 

Januar halten. (B. BL) 
* Breslau, 24 Dec. Der in Nr. 351 ver Allg. 8. erwähnte Erlaß 


des Hren. Fürſibiſchofs von Breslau ift an deſſen gefammten Klerus ges | tun, Beschiern, Paftrengo und Borgoforte angefünbdigt, unb nad) dx 


Minifterpräfidenten in | 


‚Karl Ouftad v. Reichenbach deſſo 


Ken, 297 Der. Nach den bisherigen Anordnungen wird der ftaifer- 
am 2: oder 3 Jan. Venedig verlaffen, Perg a aan 
‚Eine Depeſche aus Venedig beftägigt das erfreuliche Fortfchreiten ber 
rung des Geſundheits uſtandes der Kaiferin. — Die Dftb. Bofnoiätn! 


erfted foll nämlich aus London folgende Depeiche vom 26 Dec, 
‚ethalten haben: „Mafon und Elidell wurden von ber Regierung zu Wa⸗ 
‚Thington gegen andere Gefangene, bie ſich in ben Gänben ber 
befanden, ausgetauſcht.“ 

Prag. Gern ee ift-hier am 21. Dec. ber Graf? 


Mähren, im 43. Lebensjahre — 32* — ——— 


Monaten mit der —* eines —— Bürgers vermählt: Seine 
wird in Frankfurt a. M 
greiehifche 


Monarchie; 
eBerona Oeferre In der Allg. Big. Ar. 866 vom 21 


die Nede vom Losbrennen einer Petarde im Teatro. Salvi amd vom 
von Bomben in ben Gaſſen von Verona, woraus ſchwere Verwundungen 
entftanden ſeyn follen. Am Ganzen ift fein wahres Wort: Was das Tentro 
Salvi betrifft, fo ift dasſelbe von einer Bauart daß es, wenn eine Petarde 
darin abgebrannt würde, in ſich zufammenfallen müßte; ferner iſt 
dasjelbe geoßentheils nur von Italienern beſucht und ſehr wenigen Dfficies' 
ten, daher wirklich fein Grund vorhanden geweſen wäre ſolche Attentate 
dafelbft auszuführen. Anlangend aber das Werfen von Bomben-imben 
Strafen, jo redueirt fi) dieſes auf. das Werfen von re 
Fröfgen; nur war die Beranlaffung fein Herbſt fondern das 
Santa Lucia⸗Feſt, etwa unferm Ghriftfeft mit vorangehender 
vergleichen, wo die Hauptmaffe ber Veroneſer Bevölkerung 
Bay und der Dia nova drei bis bier Tage, vom 9 bis 12 Die, . 
ich verfammelt, und wobei einige italieniſche mauvais sujeis 
gabe machten ihre eigenen Landsleute durch Abbrennen bon 
ten Febſchen zu erjchreden. Bon Attentaten ec. baher feine 
Kaiſer lam bekanntlich am 22 Dec. nad) Venedig, re 
nachtsfeiertage, tommt am 2 Jan. früh nach Berona, und wirde 
die Garnifon auf dem großen Exercierplatz befichtigen, 
ftellung des Dfficiercorps erfolgt. Am 4 Jan. wird von 9 bi 
Feldmanbver der ganzen Garniſon ftattfinden, Rachmittags 
Kaiſer nach Venedig zurüd. Am 7 kommt Se. Majeftät 
Berona und befichtigt Die Werle; für den 8 und 9 ift ein Beſuch 
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vet * veranlaßt durch einen Etreit in dem hieſigen Zeitungen zwiſchen kehr von Da werden dann die weitern Anordnungen folgen, unter: anderm 
beichoffen werben. 


ben HH. Dr. Balger und Zorinjer über dogmatiiche Terminologie, der: 
bietet derſelbe den Geiftlichen in Zukunft „degmatiide und rein kirchliche 
Dinge” in den politiſchen Zeitungen zu beipsehen. Diejer Erlaß berührt 


wird bas derzeit überflüffige Fort —— 
uga 
Liſſabon, 26 Dec. Die Unordnungen welche — * 


alſo die Angelegenheit des Profefjors Dr. Reintens, bie weder eine * | Berichten am 25 d. hier ftattfanden, find weit entfernt einen 


matiſche noch eine rein lirchliche iſt, nicht, und umſomehr nicht als D 
Reinlens ſich bisher au in feiner Sache no an leiner —— 
betheiligt hat. 

In Königoberg wurde auf dem vollswirthſchaftlichen Congreß ber 
Brovinz Preußen unter anderm beſchloſſen: im Hinblid auf den Ablauf ber 
Sollvereinsverträge am Enbe des Jahres 1865 ſchon jegt eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus zu richten, daß es die Regierung zu einer factifchen 
Ellärung über ibre Stellung zur lünftigen Hollreform auffordere. Außer: 
dem erllärte der Congreß feine Ueberzeugung daß Lünftighin Heform des 
Zolltarifs und der Zollvereinöverfaflung Hand in Hand gehen müßten, daß 
bie preußiſche Negierung zur Zeit die Bollvereinsverträge lündige, und nur 
mit foldyen Regierungen neue Verträge ſchließe die auf die biäher nothwen⸗ 
Dige Einftimmigkeit der Beichlüffe verzichten, unb ſich Majoritätsbeichlüffen 
untertverfen twürben bie von ben Vertretern der Regierung einerfeits, ber 
Bevölferungen andrerjeits gefaßt würden. (N. Corr.) 

Gr. Olvenburg. Didenburg, 24 Dee. Geftern Abend verfhieb 
bier nach längern Yriden der vor lurzem in Ruheſtand verſehte frühere 
Minfterialvorjiand des Milttärbepartements, Oonerallieutenant Frhr. v. 
Egloffitein. (Weſ 3) 

Oeſterreich. Wien, 21 Dec. Die Preſſe ſcheint es als ziemlich 
aufgemacht zu betrachten daß bie Plenerihen Finanzvorlagen vom Reichs 


den Charakter darzubieten. Auf die Nachricht von der —— 
des Herzogs von Beja hatte Mr das Boll um den Balaft geſchaart um 

König zum Berlafjen biefer feiner Familie jo — 
nöthigen, Die dabei vorgefallenen Unordnungen wurden leichter Mühe 
unterbrüdt, und gegen Nacht ivar wieder alles ruhig. Der Herzog von Beja 
ift mit ben Sterbejacramenten verfehen worden. Der Aönig Dan Zus 
fid) nad} feiner Befigung Eavias begeben. (T. 9.) 

Großbritann . 


London, 26 De. m 

Der Verluſt bes Bringen Albert ‚atte in den Ichten Tagen bie 
zurüdgebrängt, und ſolch ein ernſtes Todesbild, welches plotzlich als 
an bie Hinfülligleit alles irdiſchen Glücks und aller Erdengröhe vor bie 
Seele tritt, ift aud wohl geeignet einem die Iutereflen und Sänfereien bes 
Tags im Augenblit ſchal und nichtig erſcheinen zu laſſen zen „ber 
Lebende hat Recht,“ und fo geht über. ein kaum 


H 


Hi 


gonnen, und die Times bemüht fi eine Zuſchrift Lord Ebury' vom 
Friedensverein,“ welche Verföhnlichkeit und Annahme einer 

predigt, als Unfinn zurüdzuweiſen, und vor allem an dem „Si visıpacem, 
para bellum feftzuhalten. Uebrigens, meint fie, gelte es vor allem bie 
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i 
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Antwort des Wafhingtoner Cabinets abzuwarten, welde nun in wenigen 


Tagen eintreffen 

Dr. Dar Müllers früher erwähnte „Leetures on the Science of 
Langunge ete.* haben bereits eine zweite Auflage erlebt. ' Men felbft die 
Times (vom 26 Dec.) Piefem Buch eine 6%, Spalten lange Beſprechung 
twibmet, fo ift das wohl ein Beweis welches Intereſſe unfer gelehrter Lands 
mann bei den Englänbern' fir biefe * au weclen verſtanden hat. 

London, 27 Der. Die Times veröffentlicht ein Rundſchreiben 
des ſpaniſchen Minifters des Auswärtigen an die biplomatifcdhen Agenten 
Epaniens im Auslande, worin er ihnen die Urfachen der Einftellung bes 
diplomatiſchen Verlehrs mit dem König Vietor Emmanuel auseinander · 


fett. (2. 9.) 
Franfreich. 
es 97 Der. > 
ch Decret werben ernannt: 2’ContreMomirale zu Vico Mmiralen: 


3 Chiffiapitäne zu Eontre-Abmiralen; 6 frögnttenscpitäne zu Ediff⸗ 
enpitänen; 14 Schiffolieutenants zu Fregattencapitänen und 40 Schiffs 
fähndrihs zu Edhiffslieutenants. Durd ein weiteres Decret tritt Hr. 
Berger, referivender Rath zweiter Glafje am Rechnungshof, ala teferirender 
Rath erfter Claſſe an die Stelle des Hrn. v. Flers. Der Minifter bes 
öffentlichen Unterrichts und des Eultus hat folgendes Gitcular an bie Prüs 
fecten en „Paris, 1 Dee. 1861. Hr Prüfeet! Ich habe mit Be 
Fi bei verf — conſiatiri daß viele religiöfe Gemein: 
dafın Se laftsung en des in Betreff der Au ————— 
Fir er in ihre Ynftalı ten nicht : oder verna ihnen nadhzur 
lommen. Cie ſcheinen zu glauben ihre Verantwortlich — Huch fon 
Motive und durch die Nutorifation der geiftli — hinlänglich 
gebedt, und fie tragen dem Gefühl und der Autorität der Familien nicht 
enug Rechnu nz kürzlich fin eher und Almofenier von 
Rechnung. Ganz fürzlich find Borfteher und Almofenier von Brüber 
haften noch weiter gegangen, indem fie bor den en — 
2. ingebungen ——— ſollten —— ung der 
en Gefepe noch errjchen. Na zu einem ge: 
ber Ba, reine en Kinder 


Ion Gra ehe gelangten —— 


einigen den Glauben ihrer Sun en die latholiſche —— einzu: 
taufcen, verlange das Gewiſſen & auf — A 
—— 


Bir ex felbft bis zur Abwendi 
* Gewalt entzogenen Kinder —* Wenn eine ſolche Lehre mit 
gleichem Eifer von den Mitgliedern des in 733 anerlannten oder ge⸗ 
En a —— * * fol wa: * lade ehe — 
wertheſten run n. De unjere N] we 
ber verſtandige um) er Au med, der Ideen ——— 
Epoche iſt, die Gemilienreite in ſelbſtandigerweiſe conftituirt, und fe —* 
daß lien vo urn grad tet ar —— niemanden, 
ey es er o e, das Privilegium zu ſeinem 
8 ji der Ueberwachung und — ſeiner —* —— 
und fie beftraft tvenge bie Anftifter ober ei 
machung bon jähri —* die — —— ober 
—5* tonen ber religibſen — a — —* olge erſuche 
is Sie, Hr. Präfert, den in ehenden —** 
ongregationen zu verlünden ap Em an ——— Sind o 
ausbrüdliche Einwilligung der Eltern oder Bormünber in ihre er * 
nehmen dürfen. Jedes Zuwiderhandeln gegen dieſe — ericht 
lichen Verfol —— en, —— ahmeihere ejeli nerlennung oder der 
ß ortigen 32* autorifieten ausf 
ch hätte gerne Diefe —* ungen * gemacht, und auf dieſe Weiſe 
brauche, weiche ſich an ——— — —— 
en, hervorgehoben; aber die achen dem Staat * 
Pflicht zu un, und ſolchem Uebermaß —8 * ebenſo ER F 
die Religion als Kit für das Recht und ——— 
iR: —— > bin au Bey die Achtung vor weige | = 
ingen niemals beſſer gewahrt ſeyn wird als 0 die Adıtung vor 
Landesgeſehen. Wollen Eie mir ni arts oh — dieſes Circulars 
anzeigen, und mir —* ie „„gethan haben um deſſen Ausfühs 
rung zu fihern. angen Cie x. . Rouland,” 

Nach der L. C. fand geftern Abend das ſchon feit Fängerer Zeit vorbereitete 
Banlett jtatt, welches der Advocatenſtand Frankreichs auf Anregung des 
Barreaus von Paris zu Ehren der fünfsigjährigen Apocatur Berryers 
veranftaltet hatte. Es wurde in dem Enale ber geeinigten Künſte, Rue de 
Provence, abgehalten, und eö betbeiligten ſich über 200 Perfonen daran. 
Unter den eingelabenen Gäften befanden fich: die Präfiventen des Ober: 
gerichts und des Hofes erfter Na von Paris, die HH. Dupin, Delangle, 
Chair VEN Ange, Dubergier, Baroche und Boinviliers als ehemalige 
Batonniers des biefigen Barreaus und die Batenniers der 28 Dbergerichte 
Frankreichs. Vertreten waren Borbeaumg, Son, Rouen, Touloufe, 
Mennes, Aix, Amiens, Angers, Befangon, Bourges, Caen, Chamber, 
Dijon, Douai, Grencble, Limoges, Meg, Montpellier, Nancy, Nimes, 
Orleans, Pau, Poitiers und Rirm. Am Schluſſe tes Mahles brachte 
Sules Favre, als Batonnier der Pariſer Abvocaten, einen in oratorifcher 
wie in jeder anteren Beziehung meifterhaft ausgearbeiteten Toaft auf 


8.2, der, um der Verfammlung zu danfen, hierauf das 
ES t fpredien; die Stimme 
Er und Thränen entfielen feinen Mugen, „Man hat mir gera · 


Anfprachen, wie nur er fie ju Halten Werftcht, — ANGE Bir 
perl rung son Is Nee einen auf die brü- 
anfreich. aus. ertwiberte, 


— der —— der anweſenden Batonniers der Provinz, Hr. 
Advocat von Poitiers, mit einem Hoc auf das Barreau von Paris, Das 
Bankett fen pe Bedeutung, da weilaus die Mehrzahl der Advd⸗ 
caten ber libera le DE ——— — 
* ha —535 leder Brei Renee — 
emps hatte e 

er Genoſſenſchaften erflärt; er erachtet ehe at Ben der Propa 

als ein unantaftbares, Das Blatt nimmt aber für daẽe Rouland 

iben, und zwar mit ————— und zwar, weil eẽ 
Dans Minderjähriger handelt. Der wundert ſich nur 
ta ein ſolche s Rund in unferer Seit nöthig ift, zumal ber Code 

Acte diefer Ari ausdrüdlich verbietet. Sie haben aber fiatigefun! 
das bürgerliche Gefch hat «8 verboten, bas Firchfiche — agb Staat, 
folgert der Temps. ſoll ſich deßhalb zu Feiner Kirche befennen 
über allen religiöfen Ueberzeugungen ftehen, nut ſo lonnen 
wie die obigen mie in ihm ſich ereignen. 

einem Bericht ber ——— —8 vom NDecember, 
———— Ch. Eanveftre, iſt der ber Gemeindeſchule von Put 
laroque, Mellet, fröre mariste, mau 20 Sehe Kettenftrafe verurtheilt worben, 
und ber Gemeinberath bat mit bes Prafecten beſchloſſen bie 
Eule der „Brüder" aufzuheben und zivei Saien als Lehrer anzuftellen, 
Der Fall mit dem Bruder Mellet ift nicht ber erfte in der Gemeinde 25 
ber dritte; gleichwohl iſt es den „Brübern” gelungen einen Art Au nd 
in ber Gemeinde zu erregen, indem Frauen und Finder unter bem it 
„es leben die Brüder,” vor das neue Schulhaus rüdten, Der Klerus 
nimmt offen Partei für die „Brüber” gegen die Laienſchule, und läßt Pe 
fitionen bei den Eltern g ar DR umlaufen. Bu Eaintes, wo drei 
Schulbrüder aus gleichem d verurtheilt twurben, hat gleichfalls der 
Klerus zu Gunſten derjelben Bitiſchriften zur Unterzeichnung verbreitet. 
Nach dem Temps erben in Maris gegenwärtig ftatt der überirbis 
fen, unlerirdiſche Telegraphenleitungen gelegt. Demnädft fol dasſelbe 
in Won geichehen. 

+ Paris, 27 Der, Der nähftens bei Dentu zu erſcheinenden Bro- 
(düre: „L'Unuion ame£ricaine et l’Europe“ ift eine mehr ala gewöhnliche 
Bedeutung beizulegen. Ihr Verfafler, Hr. Sidney Reneuf (ber früher 
ko H 5 gg der „Inbependanse Belge”), hat während 

5 Krim u vorausge lomatiſchen ne 
als accrebitirter Publicift des Grafen an Paula des 
Aeußern, eine gewiſſe Rolle gefpielt. Ex befindet ſich auch jept in der Lage 
die maßgebenden Ideen des Hofs ſowie mandıen Minifters und Finany: 
barons in bie Deffentlichleit zu bringen. Im ber. erwähnten Broſchüre 
sr erfeinen en an bie Sb Mine 1 der franöfifc;englifchen 

etreu. e Bewahrung ege, behauptet ex, legen dem 
Berl uifer Gabinet bie Pflicht auf feine Politik in den Wirxen ber Phi 
Staaten möglichft in Einklang mit ber engliſchen zu verfegen. Rad) feiner 
Meinung ift die raſche Anerkennung des Cübens allen Regierungen in 
Europa dringend zu empfehlen, denn die Trennung ber Berei 
Staaten ey ein europäilhes Intereſſe. Die an Macht und 
ng: riet gr Vereinigten Siaaten bedrohen das euros 
ätjche Gleichgetvicht ; fie werben eine ernſthafte Gefahr für Europa, Ihre 
ee hebt jeglighe —* auf. Die ——— Mad und Kräfte i in 


beren jede 

— entgegengefette —* befolgen wird, machen dieſelben J Fi 

lid, Brenn 2* ige N an mit — ‚und in Ueberein 
m ierun tlichen Europa’ 

— Die —— — Aue —— ec 
til von Verfailles, Der Berfaffer KB ich * von —38 
vom Onlel Tom beeinflußen. Ich glaube daß ſein unlt noch ni 
gends fo unumwunden ausg worden iſi ird man aber 
Bald eine Gegenbroſchure erſcheinen laſſen? Hr. Sidney Renouf hat 

le, 26 Die Dir Kine ei Beier bi ing 
alais, c König 
jet 92 nah England eingeſchifft, Fan A drei * — * 


Turin. Die zii 
= u —— n —— bingt folgenden Vrief Mauint a 
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„Ich befinde mich beſſer; boch ſtehe ih ba wie ein Kohler Baum melden ber 
erfte befte Winttoß miebertwesten kann. Ich werde nit mehr lange leben. Die 
Jahre, die Arbeit umb Befonberes haben ihr Wert 0 — bas Leben hat 
Gericht, fondern bie Art wie mar es gebraucht. Deßhalb freib” ich bir, 

m beiier, als aller Freunde bie ich unter 
— ige, fatın ich won jetzt an nicht mehr allen autworten, allen banken, in 
® ber Korrefpordeng mit &imer machlenden l ven Perfonen flehen, bie mir 
hre Anbänglichkeit verfichern, ımb mich um X gen mas zu thun feh, i 
amikfjen fich, ohne üble Deutungen, hineinfinden in mein Schweigen oder in einen 
Lolonismns den ich bisher vermieden babe. Ich habe ohmebieh, ſobald ich mur 
wieber Meg ımb Steg brauden Ian, bebeutenb mehr Arbeit vor mir ale 
a feiften im Stande ſeyn werbe. Was ich noch zu ſchreiben dermag, muß i 

iv alle fihreiben. Immerhin Tünnen biefenigen bie mich lieben ne ſeyn da 
Ad mie fchreibe ohne daß mein sn für jeben von ihnen fchfägt. as Herz ift 
jung, wie zur Zeit wo es zwanzig Jahre zählt; fein. Lächeln eines Freundee, kein 
Tatra allen it für daoſelbe verloren. Die Luſt iſt bafin, aber bie 

ifigfeit der Gefühle nicht. Sagt das allen melde mir macdfragen. . . „* 

.', Turin, 25 Dec, Die minifterielle und finanzielle Kriſis dauert 
fort. Das Minifterium ift nicht im Stande ſich zu verbollftändigen. Die 
Gerüchte welche geſtern Hoffnung getährten, werden heute twiberlegt. Man 
meinte Corboba werde bag Rortefeuille des Innern übernehmen, und Sclla 
ibn erfeßen; diefen Abend neuer Wiberruf. So fchreibt die officielle Zeitung, 
Der König ift aufs eifrigfle mit diefer Angelegenheit beſchaͤftigt, und bat 
mehrere herborragente Stantsmänner zu ſich beſchieden, jedoch ohne Erfolg. 
Die Mailänder officielle Beitung vom 27 d. melbet daß es fih um ein Mi: 
niſterium Lamarmora handle, Lamarmora erhielte danach das Portefeuille 
des Kriegs und das Präfibium, bella Rovere fäne nad) Neapel, Miglietti 
und Gorbova blieben, Rattaggi erhielte das Innere, Duchoque bie Finanzen, 
Sella die öffentlichen Arbeiten, Matteucci ben Unterricht. 

Turin, 26 Dee. Aus Neapel wird berichtet daß zu Monte be 
Palma, bei Nola, 150 Berfagliert ein Gefecht mit ber angeblid) 750 Räuber 
ftarfen Bande Ereöcenzio's hatten. Die Bande wäre geſchlagen worden 
und hätte ſechs Todte gehabt. Mehrere Räuber wären gefangen genom- 
men oder verwundet worden. (Ind. b.) 

x Genua, 24 Der, Bei Öeneral Borges wurden unter andern 
folgende Papiere gefunden: Inftructionen des bourboniſchen Generals 
Glary in Marfeille an ben General Borges’ behufs MWieberherftellung ber 
Regierung Franz’ II; Privatbriefe verſchiedener franzoͤſiſcher Legitimiften 
und Adreffen, unter andern aud der Principi Scilla von Neapel; drei 
Tagebücher ded Generals von feiner Landung in Calabrien, d. i. vom 
22 Sept. bis zum 1 Der. In biefen Tagebücher find wichtige eg 
enthalten, die fich auf die vom ihm ausgeführten Operationen beziehen. Aus 
diefen Notizen erhellt auch daß fi) Borges mit Croceo und Donatello zer: 
ſchlug, welch letzterer, von Zanglais, ben Borges einen Einfaltöpinfel nennt, 
veranlaft, und’ aus Ehrgeiz, den Entſchluß faßte Borges zu verlaffen. Da 
ſich Erorco Donatello um feinen Preis fügen wollte, erflärte Borges daß 
ihm nichts anderes übrig bleibe als ſich nach Rom zu begeben um dort von 
feiner Miffion Rechenſchaft abzulegen, und einen andem Dperationsplan zu 
berathen und feftzuftellen. Aus Rimini wird berichtet daß dafelbft eben vor 
dem Gerichtshof in Forli der Proceß Baljenia und Garrara verhandelt wird. 
Beide, aus Cefena gebirtig, waren Mitglieder des ſchredlichen Revolutions: 
comite’s, deſſen Mitelpunkt in Bologna war. Beibe, noch nicht 35 Jahre 
alt, hinterlaſſen in der Geſchichte ber Provinz blutige Spuren, ba erflerer 
nicht weniger als 36 Morbthaten angeflagt ift, bie er von 1848 bis 1859 
begangen hatte. Bur Seit der Bewegung erhielt Balgenia den Grab eines 
Major. Eines Tages fah fih einer feiner Mitfhuldigen, der in feinem 
Regiment Heutenant war, plöglich abgefegt. Da er Balgenia für den Ur 
heber feiner Entlaffung Bielt, ftellte er fi als Gefangener, befannte ſich 
als Morder, und gab als Beweis an daß man auf dem Gebiet ber Republil 
San Marino einen vor, kutzem Ermorbeten verfdarrt finden würde, und 
nannte zugleich Valzenia als das Haupt ber Mörder. Derfelbe wurde 
fofort mit Carrara und 20 andern in Ravenna verhaftet, und befindet ſich 
nun auf der Anklagebant. Die Advocaten Tecchio und Brofferio übernahs 
men bie Bertheibigung. 

© Mailand, 24 De. Alle Tage folgen Demonftrationen in ver 
Schiebenen Drten aufeinander, obſchon die Regierung behauptet mit dem 
Geiſte der Bevbllerung zufrieben ſeyn zu dürfen. Die vorgeblichen ober 
wahren Motive folder Aundgebungen find ſehr verfchieben, je nachdem ſich 
die Gelegenheit dazu darbietet. Bor einigen Tagen verlangte das Volt 
in Maſſe daß die Eifenbahn näher an ebengenannter Stadt vorbeigeführt 
werde. Die Bewegung hatte inteh feine weitere Folge. In Morbegno 
maßten fi} die Eommuniften bas Recht an in einem Privattvalbe Holz zu 
Schlagen. Ein Mann wurde eingezogen, die Bürgerfchaft rottete ſich vor 
dem Geriätähofe puſammen und forberte deffen Befreiung. Es mußte die 
Nationalgarde aufgeboten werben bie Rube herzuſtellen. In Floren end» 
Gntöverlauf. 


Winbeheim, Mittelfranten, 


lich forberten die Eifenbahnarbeiter Abänderung der Arbeitäftumben u. ſ. w. 
— Bir glauben verfihern. zu Lörmen baf der Abgeordnete Graf Carlo 
Pepok zum Syndicus von Bologna ernannt worden if. Wie man fagt, 
hat ber Vorſchlag für getoifie Verbrechen die Deportationsftrafe zu verhän- 
gen im Minifterium beifällige Aufnahme gefunden. 

Rußland und Polen. 

+ St. Petersburg, 21 Dec, Die läftige unb ganz unnühe De 
ſtimmung daß jeber Ausländer der Rußland verlaflen wollte feinen Namen 
erft breimal in den Beitungen veröffentlichen mußte, ift jet aufgehoben 
worben. Als einziger Grund für die bisherige Duälerei wurde angefüho 
baß Fremde fonft zu leicht mit Hinterlaffung von Schulden abreifen Tönnten- 
— Das Minifterrum des Innern empfiehlt den Behörden auf das drin⸗ 
genbfte ben unter den Bauern immer noch verbreiteten Gerüchten bon zu 

neuen „Sreiheiten“ mit Gintveifung auf kie unziweibeutigen 
Erflärungen bes Kaiſers jelbft entgegenzutreten. Diefe erüichte, welche fich 
mit unglaublicher Zähigkeit unter den Bauern erhalten, legen ber Regu⸗ 
lirung ber Berhältmiffe zwiſchen Gutsbeſitzern und Bauern immer mehr 
Schwierigleiten in den Weg. — Der „Ruffiide Invalibe” belundet in 
einem Leitartilel feine Sympathien für die Slaven im allgemeinen, gleich 
viel ob fie von Stambul, Wien oder Berlin aus unterbrüdt werben, in 
apecie aber für die Polen im Grchherzogthum ofen, wozu ihm das Ro 
fultat der legten Wahlen und einige Meußerungen preußiicher Blätter Ans 
Taß neben. In Warſchau fol man augenblidlih von biefen ſtammver 
wandten Sympathien wenig merken. — Kürzlich wurde die Einnahme des 
ofanbifchen Forts Jany Kürgan durch den General Desbouts als ein be 
deutendes Ereigniß gemeldet. Von Folgen ſcheint es nicht geweſen zu feyn, 
benn kurz nachher hat Kanaat Schah, der Beg von Turfeftan, auf beiden 
Ufern bes Sir eine Erpebition bis 45 Werft von dem Fort Perowsli unten 
nommen, wo er auf bie Kunde von dem Anrüden Desbouts' umlehrte, und 
bie Kolander errichten 8 Werft oberhalb des zerftörten Janpflürgan ein 
neues Fort zivifchen zwei Armen bes Sir. 

Donaufürftentbüner. 

Bucpareft, 23 Dec. Buchareſt ift illuminirt. Der Fürft Cufa bat 
die Prorlamirung ber Union der beiden Fürftenthümer vollziehen laſſen. 
Er beruft auf den 24 Januar bie beiden gejeßgebenden Körperfhaften (ver 
Molbau und Waladei) nah Buchareſt. 

Zafly, 23 Dec. Jaſſy feiert die Verfündung der Union ber Moldau 
unb ber Walachei freitvillig mit einer allgemeinen Illumination. (D. BL) 

Sandels: und Börfennachrichten. 

* Münden, 28 Dec, Die heutige Getreidſchranne enthielt im ganzen 
19,072 Sc., woben 15,478 Ch. werfauft umd 3594 Ed, eingefet tourbeit, 
Mutelpreige: rigen 20 fl. 49 fr, (gefallen um 9 kr), Korn 15 L 45 fe, (ar 
blichen), Gere 13 fl. 83 Er, (geftiegen um 12 fe), Haber 6 fl. 57 Er, (geſtie 
um 21 fx). Die Kefle befbunden in 140 & Tr 633 Sch. Kent, 149 
Ed. Gerfe, 12 ©. Kater, il 
Landehut ie Der. 


Umjapfanme 217,65 
Auf der heutigen Getreibefchranne ſtanden bei 
einer Aufahe von 3557 Scheffelm im ganzen 3339 . zum Verlauf, wovon 
3117 Sc. umgeſetzt wurden, und 722 Sch. im Ref verblieben. WS Witiel- 
De 
. (gefiegen um x e a iegen um 9. 
8:27 kr. igeſtiegen um 8 fx.) wre e 
Sürih, 27 Dec, Gifenbapn-Obligationen: Central 4 Yapeoc, 100 ben.; 
Morkoftbahm Gprec. 1U2 gef, 108 dep. „ r 
Paris, 27 Dec. Sproc. 67.10; 4 . MM; Banlartien 2385; landw. 
Erebitbant 180; Gräbitmobilier 716.86: pient 6öYe; 
beig. 4 x0c. see: nt, Äufiere 1856 49 %,; virte 
515; 1.25; 


. Öprec, 65.80; röu. 
inunere Schulb 477/g; bi 
41Y,;, Baragoya tun, 208,75, Orleans 1290; Nord 986,25; 0 
Dauphine 539.75; Parie · Won⸗Mitielmeer 1007.50; Süp 665; Welt 527.50; 


Ppon-Benf 360; Öfterr, Geſellſchaft 498.75; gr. rufl. Tomp. 397.50, 


Zelegramme. 

“ Frankfurt a. M., 3 Dee. Deflerr. bproc. Notional-Anleihe 5544; 
Spree. Metal, 4; Bankactien 605; - Potteri»Mnlebensioofe von 1854 59; 
von 1858 102; von 1860 67 933 budwigch.⸗Berbacher E-B-M, 134 P.; bayer, 
Oſtbahn · Aetien 1064; voll eingegahlt 105; äfferr. Eredit ⸗Moblller ⸗Aetien 149 14; 
Eittabet-Prioritätg-Actien 72. Wedfeleurfe: Bonbon 11744; Paris IM7/e; 
Bien BUY. 

+ BBien, 28 Dec. Orfterr. Sproc. National-Anteibe: 81.60; bproc. Metall, 
66.15; Botterie-Uinlebenstoeje von 1854 07,40; von 1858 129.25; rom 1860 82.10; 
Banlactien 150; äfterr.. Grebit-Mobilier- Actien 177,40; Doraubampfichifffahrte- 
actien 419; Gitantsbahnschen 376; Murbbefinactien 209,90; Tefibahn Prioritäts 
octien 101.75, Vehfelcurfe: Augeburg 3 Monat 119,80; Lonbon 141.30, 

* Bonbon, 27 Der, Iprec. Tonjsis 90%. 





Berantmertliie Actactl⸗a Dr, ©. A0ll. Dr ®.3 Aitendafer. Dr. &. Drgen. 
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Ein orrondirtet Manerngut mit einem-Gefammtıreal von 510 Tagrert Ader, Wieſen ⸗ und Walbland, mit eigener Sxhäferei, Ziegelei 
und Yagbgerechtigfeit ſeht mit aber. ohne Zuventar zum werlanfen. Welteres auf pertefreie * fi 
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Ueberſicht. 


Schillers Gedichte. Jubiläumsprachtausgabe mit Photographien und 
Holzſchnitten. — Zur Erinnerung pa are Wagner. — er i 
ber Revolution von 1848, von Garnier Pages. I. Fialien. (Schluß.) — 
Der elektrifche Telegraph von Ne Nork nad Californien noch einmal. — 
Deutichland. nden: Concert.) — Großbritannien. (London: Eng: 
liſche Weihnachtsfeier. Bedeutung bes Plumpubdings. Wohlthätigleit und 
Friedensliebe.) 


Schillers Gedichte. 


Jubilãumsprachtausgabe mit Photographien und Holzſchnitten. 
Erſte Hälfte. I. G. Eotta’fer Verlag. 


E Diefes Ehrengewand das die Verlagshandlung an dem großen 
Nationalfeſt 1859 mit den vereinigten Kräften ber Buchbruderfumft, Beich: 
nung, Holzſchnitt und Photographie unferm großen Dichter zu Schaffen ber 
fchloß, Liegt nun zur Hälfte (in 8 Lieferungen) vollendet vor ung, und wir 
tönen uns ein Urtheil über Schönheit und Gebiegenheit des Gewebes 
bilden. Daß die rein techniſche Seite ber Nusftattung — Drud, Papier, 
geſchmackvolle Naumvertheilung — bes alten an unfere unſterblichen Did 
ternamen gefnüpften Ruhms biefer Offiein würdig ſeyn werde, dich vers 
ftand ſich zum voraus, und glänzend beftätigt nun ber Augenſchein die Er: 
wartung. Etwas anderes aber liegt nicht eben jo offen auf der Hand: alle die 
Sorgen und Mühen bie ber Unternehmer gehabt, und ferner haben muß, um 
durchzuſetzen daß bie vereinigten Künſte harmonisch zuſammenwirken. Jeht 
wird der Zeichner nicht zur Beit fertig, jetzt will fein Werk dem Berleger, 
der doch auch feinen äſthetiſchen Willen haben muß, nicht gefallen — er muß 
mit dem Künftler barüber verhandeln; jett will ſich die Einrahmung eines 
größern Bildes, einer Bignette, Arabesfe, wenn auch an ſich gelungen, nicht 
wohlgefällig ber Drudcolonne und dem Spatium verbinden; jebt müflen 
blafle ober fledige photographifche Abbrüde ausgefhoffen werden, und der 
Drud kann nicht fortſchreiten; jett mißlingt das Auffleben u. f. w. An 
biefe Nöthen, namentlich an bie Größe ber erften unter ben genannten, bens 
fen wohl wenige unter den vielen bie nun behaglich die ſchneeweißen, glatten 
Blätter umfchlagen, und ihr Auge bald an den reinen Maren Lettern an 
fi ſchon, bald mit höherm Mohlgefallen an den ſchönen Bildern iveiben, 
bie ſich ausnehmen als wären fie von felbft herbeigelommen, und hätten 
aufben appetitlichen Flächen nur fo bequem Pla genommen. Die Ber 

einigung des Druds und des Holzfchnitts mit der Photographie ift neu — 
bas darf man nicht vergeſſen wenn man die Leiftung in ihrem ganzen Um⸗ 
fang würbigen will. Eigenthümlich ift nun freilid; der Eindrud den die noch 
wilden, vulcaniſchen, überſchwänglichen Jugendgedichte Schillers in der vor⸗ 
nehm prachtvollen typographiſchen Ausſtattung machen; eine gewiſſe Sym ⸗ 
bolil des Vorſtellens verbindet mit dieſer neh ungeſchlachten Miſchung der 
ſinnlichen Leidenſchaft und bes aus ihr auffhäumenden Idealismus unwill⸗ 
fürlid) die Idee des grauen Löfchpapiers, worauf einft der junge Regiments: 
medicus m Stuttgart mit geborgtem Gelb im Selbftoerlag bie Erftlinge 
feiner noch tauhen Mufe in die Melt warf. ein Geift mag jeht freumd- 
lich nidend auf dieſe Verwandlung herniederſchauen, und etwa jagen: — 
„ch begreife völlig daß Eotta in biefer Prachtausgabe unmöglich diefe 
meine Gedichte je nach ihrem Reifegrab und Kunftwerth auf werichiebenes 
Papier druden laſſen fann, fortichreitend vom graueften und gröbften zum 
genuen und groben, und endlich zum weißen und feinen;“ wir glauben 


zu Mr. 363 der Allg. Zeitung. 


29 December 1861. 


feinen Zügen anzufehen baß ihm ber närriſche Gedanle ergögt; Goethe, der 
neben ihm ſitzt, hat feine Worte gehört, gedenkt der Zeiten ba er feinen 
Gbtz, auch er im Selbftuerlag, auf unfheinbaren Blättern herausgab, und 
Maklot ihn nachdruckte, und fie Lächeln. 

Sehen wir num zu was die Kunſt geleiftet hat, um in ben reichen Ges 
wandſtoff würbige Bilder, Mufter und Säume zu ftiden! Es find theils 
größere photographirte Gompofitionen, die den ganzen Raum eines Blattes 
einnehmen, theils kleinere, bie als Vignetten über ober hinter ben Gedichten 
ftehen; in verzierten Jnitialen, Randzeidinungen, eigenen felbftändigeren 
Bildchen am Anfang und Ende ber Dichtungen tritt der Holzſchnitt auf, 
Die Photographie hat ſich gut gehalten, die Bilder treten in fräftigem 
bräunlichen Ton dem Auge. mit malerifcher Wirkung entgegen. Es find 
FKünftlernamen von gutem Klang bie in erfter Reihe uns begegnen: Karl 
Piloty, ber Hiftorienmaler und jehige Hauptvertreter des Eolorismus 
in Münden, neben ihm fein jüngerer Bruder Ferdinand, und Ramberg, 
der Genremaler. Mir haben alfo Nealiften vor uns; Piloty und fein 
Bruder find es ber Richtung nad), Ramberg ift e8 feinem Fach gemäß. 
Mir find Freunde bes Realismus, wir verwechſeln ihm nicht mit bem Dias 
terialismus; aber wenn berfelbe berufen wird einen ibealiftiichen Dichter, 
dazu gar noch einen Iyrifchen, zu illuftriren, Tönnte uns etwas bange wer⸗ 
den. Iſt ja felbft bei Iluſtrationen epiſcher unb dramatiſcher Dichter, die 
doch der Phantafte jo weit mehr Stoff zu beftimmten objectiven Vorſtel⸗ 
fungen bieten, ber Stoß noch immer fühlbar genug, wenn bie individuelle 
Auffaffung des Künftlers, den äußern Auge als wirkliches Bild fixitt, auf 
bemfelben räumlichen Felde mit dem Tert vereinigt, in einem plöplichen 
Rud mit der behnbaren, flüffigen, durchſichtigen Natur des Bildes zuſam⸗ 
mentrifft, das dem innern Auge unferer Bhantafte mit umbefeftigten Um⸗ 
riſſen vorſchwebt. „Sch hab’ es mir anders vorgeftellt,“ jo wird gar mans 
cher, wenn nicht jeder, bei bem erften Anblid von Iluſtrationen ausrufen, 
felöft wenn fie die anfchaulichern Gebilde des Epikers und Dramatilers bes 
gleiten, felbft wenn fie den Stempel der ibealiftiichen Stylsichtung tragen, 
die umfere Phantafte fo viel weniger bilbet als die naturmahre Charakter 
gebung der realiftiihen; twie viel mehr nun, wenn ber Dichter ala Idealiſt 
uns in bad Meite, Unenbliche, und ber Künftler ala Neakift in das natur 
treu Einzelne führt! Doch halten wir uns nicht bei vorgefakten Bebenfen 
auf, und erwägen. vorberhand nur daß auch bie Iprifche Poeſie objective 
Anfchanungselemente enthält, welche recht wohl die Firirung im begrängten 
und begränzenben äußern Bilb ertragen, und, wenn fie ſolche ertragen, 
allerdings aud die Behandlung burd; ben realiftiihen Styl muſſen 
zulafien Fönnen; erwägen wir ferner daß biefer Styl auch feine Seite 
bat wodurch er in das Meite, Innerliche, Subjestive führt; je charal⸗ 
teriftifcher im Einzelnen, deſto mehr muß er im Ganzen fimmungsvoll feyn, 
alfo Iyrifch anregen. Jene Elemente aber brängen ſich von felbit auf; der 
lyriſche Dichter Fnüpft ja bie Stimmung in die er und verſetzen will. meift 
an: eine beitimmte Lage, er flicht mit kurzen Zügen enttworfene Gemälde 
aus der Natur und Menfchentwelt ein; es lann fogar ein ganzes lyriſches 
Gedicht im mefentlichen den Charakter eines Bilbes tragen wie Schillers 
Schlacht,“ und endlich greift ja das Lyriſche in Ballabe und Romane von 
feinem Boben aus entichieben hinüber in das Epiſche; Schillers lyriſche 
Dichtungen aber, fo ibealiftifch fie auch vermöge ihres Gebantenflugs und 
pathetifhen Styls find, ja in gewiſſem Sinne weil fie es find, enthalten 
biefe objectiven Beftanbtheile im gan. befonberer Fülle, brängen nach den 
formlofen Anfängen mehr und mehr, vielleicht nur zu ſtark nach ber holl 
und’ beftimmt herausgearbeiteten, prachtvoll beleuchteten Anſchauung Hin; 
der Meberfeung von zwei Büchern der Aeneis nicht zu gebenten welche der 
Sammlung des Zyrifchen einderleibt it. Nur bie andere vorläufige Ers 
wägung müffen wir noch vorausſchicken: daß ber Künftler ala Jluſtrator 
wie im jelbftändigen, für ſich beftehenden Runftiverf, leineswegs durchaus 
gehalten ift dem Dichter genau auf dem Fuße zu folgen; er muß wicht im⸗ 
mer eben das geben was ber Dichter gibt, nicht ſo geben wie der Dichter 
gibt; das Wort des Poeten kann ihm auch als Motiv dienen das er frei 
benüßt, verfolgt, erweitert; fo daß ein Bild entfteht das neben dem Gedicht 
feine Selbftändigfeit behauptet, bas auch außerhalb bes. Zufammenhangs 


mit der Muftration einfach als Genres ober Hiftorienbilb, aud) als Zand- 


ſchaft auftreten lönnte, mit ber Notiz daß es aus einer Anregung durch 
dieſe ober jene Dichterftelle hervorgegangen ey. 

Der Zeichner Tan, fo zu jagen, auch Hinter bie Intention des Dichters 
humoriſtiſch zurückgehen — in welchem Sinn? Nun bas führt ung unmit ⸗ 
telbar auf Namberg, und fo Tommen wir zur Sache, wobei uns bieje voran⸗ 
geſchickten Säge einigen Dienft leiften follen. A 

Das erfte Bilb dieſes Künftlers ift eben ein folches freies Genrebild 


* 
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zu „Laura am Clavier.“ Mander mag nun verivunbert fragen: ift das 
eine Ylluftration zu den Worten: „wenn bein Finger durch die Saiten mei: 
ftert, Laura, it zur Statue entgeiftert, igt entlöupert ſteh' ich da?”  Diefer 
Schiller figt ja, bequem den Arm auf Laura's Stuhllehne geftüßt, nur 
nachdenllich, nur im ſich verfunfen da, im Uniformeod, mit den langen Gin: 
maſchen, ordonnanzmäßig frifirt und gepubert, Nun verfuche man aber ſich 
den Dichter dargeſtellt zu denlen, fo wie er ſich jelbft im Gedicht ſich dachte 
flarr aufgerichtet, mit verzüdten Augen — bie Rorftelung wird alsbald 
lomiſch, Lomifch recht auf Koſten des Dichters. Namberg nimmt alfo einen 
andern Weg; er fragt ich: mie mag es in Wirklichkeit, nicht nach des 
Dichters gigantifchen Worten, ausgefehen haben, wenn Schiller dem Ela: 
vierſpiel feiner. Laura laufchte? In diefem Sinn erfindet, componitt er, 
und jo hat das Gedicht dem Hünftler nur den Anlaß gegeben ein felbftän- 
diges Genrebilb zu ſchaffen, humoriſtiſch im wohlwollenden, anmutbigen 
Sinne des Wortes, behaglich, traulich, gemüthlich, geſchmackvoll in der be: 
kannten nobeln Gefühlsweiſe Nambergs, treu den Formen, Einrichtungen 
ber Zeit in Kleiverfchnitt, Gerüthe und allem Zubehör. Doc etwas heller, 
beliebter, gehobener wünjchten wir immerhin bie Züge des Dichters zu ſehen, 
während dagegen bas Köpfchen der fpielenden Laura unvergleichlich reizend 
in Form und ber Ratur abgelaufchter Haltung if. Das zweite größere 
Bid von Ramberg veranſchaulicht den Echlufmoment aus dem Gericht 
„Die Erwartung." Wiederum das Indivibuelle, Perſonliche per Lage nicht 
ibealiftiich verallgemeinert wie in Gebicht, fondern es ift dieſer Schiller mit 
den Porträtzligen, in der Tracht der Beit, eingefchlummert auf einer Bant 
im Garten; bie Geliebte ift leiſe herbeigeeilt, und legt eben bie zarte, ſchöne 
Hand auf feinen Arm ihn zu weden; ein Gartenhaus im Rococoſthl ſteht 
im Hintergrumd, burd die Büfche fällt ein mildes helles Mondlicht, und 
beleuchtet mit acht maleriſcher Wirkung die liebliche Scene; alles realiftifch 
naturwahr burdhgebilbet, und doch leicht, ätherifch, zwanglos, ſymboliſch an 
bie ſchöne Wahrheit gemahnend baf das Glück herbeiſchwebt, wenn wir es 
sicht oder nicht mehr erwarten. Doc dürfen wir nicht verſchweigen daß 
wir das Gefiht der Geliebten Schillers gern etwas munterer, geöffneter im 
Ausdrud ſehen möchten. Recht wohl vermag jedoch ber Realismus mit 
dem Naturwahren aud tiefere, fombolifche Beziehung gan ungefucht ju 
verbinden; dieß betveist bie letzte von Rambergs bis jebt vorliegenden grö: 
bern Eompofitionen; fie gehört zum erſten Punſchlied. Wir ſehen zumächt 
ganz einfach eine gemütbliche Heine Punſchgeſellſchaft. Schiller gießt eben 
den Rum in die Botole, feine Frau ift im Begriff den Zucker hineinzugeben, 
ein Hausfreund (gang porträtartig gehalten, ohne daß wir zu fagen wilß⸗ 
ten wen er vorftellt) fipt am Wafferfeffel, und wendet fi plaubernd zu 
einer Dame, bie, eine reigend ſchlanke Geftalt mit fein italieniſch gefchnitte: 
nem Profil, bie zierlichen finger auf ben Gitronen fpielen läßt. Dieß fit 
ein Bild fo voll Raturtreue bis hinaus auf Anopf, Nath, Falte, Zuderbofe, 
fo warm, fo heimlich und zugleich jo geſchmadvoll, zart, edel, ein jo un: 


befangen, liebreich belaufchtes, vertraulich in ſich zufammengeichlofienes Stück 


Menſchenleben, daß man es gar gern als felöftändiges Delgemälbe, als an- 
mutbiges Gabinetftüd ausgeführt jähe, umd zu ſtets emeuter Hugenweibe 
in feinem Zimmer aufbienge. Nun aber bei längerm Betrachten entwidelt 
man fi) bie tiefere Beziehung; nicht umfonft ift es Schiller der den Rum 
gugieht; „Tropfen des Geiſtes giehet hinein! Leben dem Leben gibt er 
allein;“ nicht umfonft feine Frau mit den blonden Locken, den fanften, mil: 


© den Bügen, bie dem Zucker reicht: „jet mit bes Zuders linderndem Eaft 
? yäbmet bie herbe, brennende Kraft;” wir werben mit dem Künſtler nicht 
: Zleinlich darüber rechten daß eö im Gedicht zumächft das Element bes Her: 


ben in ber Gitrone iſi was durch das Lindernde im Zuder gezähmt wird, 
während im Bilde die zweite Dame mit ihren Citronen noch wartet bis fie 


" pen Saft derfelben auspreßt; der Künftler wollte in Schiller und feiner 


Frau bereits einen Accord einfacher Gegenfäße barftellen, und es ſchwebten 


» Abm wohl auch die Worte aus dem Lieb von ber Glode vor: „two das 


Etvenge mit bem Zarten, wo Starles ſich und Mildes paarten, da gibt &3 
einen guten Klang.“ Bei der Citrone nun fiel ihm alien ein, und jo gibt 
er der ſweiten Dame bie dunleln Zoden, die wunderihönen edlen italienischen 


Züge, und gewinnt fo nad) der einen Seite einen neuen Gegenſatz gegen 


Ehlers Frau mit dem blonden deutſchen Kopf, nad; der andern gegen 
den Herrn am Waſſerleſſel, den er unterfegt, mit etwas berben Formen, 
gröbern Zügen gehalten hat, ein Bild bes phlegmatiichen Temperamente; 
Waſſer umfänget ruhig das All,“ und hiemit tritt, wenn man bie beiden 
Männer unter fih vergleicht, zu ben genannten Gontraften ein neuer, näm: 
Lich der des Gewöhnlichen, triviel Behaglichen gegen das Tiefe und Gcban- 
volle. Es ift hiemit ſchon angedeuiet daß man in zwangloſer Weije auf) 
an bie vier Temberamente erinnert wird; der ernfte Schiller weist dann 
auf das melandolifche, feine Frau auf das fanguinifche, die Ftalienerin 
auf das holerifce. Etwas unbefriebigendes Läfst das ſchöne Bild nur da⸗ 
Durch zurüd daß das eine Paar wirflih aus Porträtfiguren betebt, mäh- 
zend man ſich bei dem andern, das ebenfalls porträtartig gehalten ift, ver: 


geblich beſinnt wen es vorflelle, und daß in Schillers Zügen zwar bie ge: 
danfenvolle Stirn, nicht aber der marlige, ftolye Mund des Mannes zu er 
kennen ift. 

Dom lebten der möfern Bilder Rambergs nachher einige Worte; 
zunächſt wollen wir bie fünf Meinern betrachten. Von feiner Hand 
find nämlich aud fünf Darftellungen die als Vignetten über dem Tert 
fichen. Zu „Triumph ber Liche* gibt er cine Venus, von Nereiden im 
Meer auf einer Mufchel emporgehoben, begleitet von einem Amor ber auf 
einem Delphin reitet, hinten ein Triton der eine Nereide Tieblost. Der 
Ton des Gebichts ift nichts weniger als antik, vielmehr in modernem Sinne 
fubjertiv, begeiſtert, entzüdt; ber Künftler that aber ganz Recht Das her: 
auszuheben was er brauchen fonnte, nämlich: „und fich‘, ber blauen Fluth 
entquilit die Himmelstodjter janft und mild“ u. ſ. w., und fo bat er benn 
diejes Motiv benügt eine plaſtiſch ſchöne, durch Grazie ber Linien unb Stel: 
Inngen anziehende Gruppe zu bauen. Cine allerliebfte, bumoriftiiche 
Bignette gibt er zu dem Gebicht: „An emen Moraliften.“ Grämlich und 
verächtlich ficht der hochmüthige Philifter aus einem Iotterigen Garienhaus, 
bas er ſich zur Etubierftube eingerichtet hat, vom Leöpult hinweg nad) 
einem zärtlichen Paar hinunter das vorübergeht; fen Spitzhund fcheint 
feine Stimmung zu theilen, und bellt die glüdlichen jungen Leutchen 
an. Man mag fih auch hier überzeugen wie fein, mit wie folgerichtigem 
Gefühl Ramberg alle Einzelheiten durchbildet: bie rechte Hand liegt auf 
dem Buch, bie linke hält der Schlafrock zuſammen, und ber Ellbogen tft auf 
der Stuhllehne aufgeftemmt; auf dem Schooß liegt Taſchentuch und 
Schnupftabals doſe. 

(Schuß felgt.) 


Zur Erinnerung an Andreas Wagner. 

7 Göttingen, 22 Dec. Wenn ber Tob uns alte Freunde entreift 
bie mit und eine lange Reihe von Jahren Leid und Freube getbeilt baben, 
fo pflegen wir germ mit den näberjtehenben Weberlebenben von ihnen zu 
ſprechen. Gehörten jene Freunde zu ben ausgezeichneten Männern der 
Nation, fo ift es eine Vefreiung vom unferem Schmerz, es erſcheint uns 
als eine theure Pflicht ihrer öffentlich zu gedenlen. 

Nachdem geſiern Ihr Blatt vom 19. bie ernftliche Erfranfung. Wag- 
ners in einer Münchener Correfponbenz erwähnt, erhalten wir heute von 
vier Eeiten bie Nachricht von dem Tobe, darunter die Anzeige von ber 
Familie. Es drängt uns einige Worte niederzufchreiben zu feinem Ehren 
gebächtniß, zu jagen was er ald Dann der Wiſſenſchaft geweſen, mie wir 
ihn als Menſchen gelannt haben. Es liegen faft vierzig Jahre zwiſchen der 
erften Jugenbberührung mit ihm und ber Gegenwart, welche, ſoweit fie 
nicht im perſönlichen Zuſammenſeyn verbracht wurden, durch ununter 
brochenen brieflichen Verkehr ausgefüllt waren. U. Wagners letzter Brief 
vom 9. Dec, begleitete bie Zufendung von Biſchoffs Gedächtnißrede auf 
Tiedemann. Hierin Spricht ex von einer Befjerung feines Befindens, das 
jeit faft einem Jahr Fein günftiges var. 

N. Wagner ift im Jahr 1796 in Nürnberg, als der Sohn eines Stadt 
bürgers, geboren. ‚Seine Jugenberziehung genoß er in feiner Baterftadt, 
und bier. trat er ſchon mit dem 16 Jahre älteren Schubert, der damals 
Director bes Nealinftitut3 war, in enge Verbindung, welche fih fünfzig 
Jahre ohne Störung erhielt. Im Jahr 1814 bezog er die Univerfität 
Mürzburg um ſich der Mebicin zu widmen. Seine Neigung zur Natur: 
geſchichte blieb aber vorherrſchend; um ſich ihr ganz zuzuwenden gieng er 
nad) Erlangen, wo er eine größere Neihe von Jahren jenen Studien obs 
lag. Dort galt er uns Jüngeren faft ſchon als gereifter Mann, bei dem 
wir und Raths erbolten. Immer blieb er mit lebhafiem Intereſſe der da⸗ 
mals in höchſter Blüthe ſtehenden deutſchen Burſchenſchafi zugewendet, und 
gejellte fich in offener Mittheilung zu dem oft ſechs bis zehn Jahre jüngeren 
Zuwachs. Es war dich zu Unfang der zwanziger Jahre biejes Jahrhun⸗ 
bertö, imo er und toir Yüngeren faft alle zu den Füßen Schellings, Schu⸗ 
berts, Plaffs, Engelhardts ſaßen, und mit diefen unfern Lehrern im 
munteren gejelligen Verkehr ftanden. Im Sommer 1823 gieng Wagner 
nach Halle um unter Nitzſch und Medel Zoologie und vergleichende Ana: 
tomie zu treiben, und ſich auf eine größere wiſſenſchaftliche Reife vorzube: 
zeiten, die ſich wieder zerſchlug. Nach Erlangen zurüdgelehtt, übernahm 
er eine Lehrftelle für Mathematil am dortigen Gymnafium, die er aber 
wieder aufgab um nad München zu gehen, wo ber ihm feit längerer Zeit 
befreundete Alademiler v. Martins ihn aufgefordert hatte einen Theil der 
Spirjchen Fauna brasiliensis zu bearbeiten. Gr übernahm die Konchy— 
bien, mit denen er ſich fhon behufs einer Fortiehung bes großen Konchylien⸗ 
Werkes von Martini und Chemnih beichäftigt hatte, Um bie von Lamarck 
beſchriebenen Arten vergleichen zu lönnen, gieng Wagner im Sommer 1827 
nach Paris, wo er mit mehreren alten Freunden, wie Echönbein und dem 
frühverftorbenen Chemiker Engelbart, mit Dr. Dich, fo wie mit dem Berfafier 
dieſes Nachrufs zufammentraf. Bald darauf habilitirte er ſich in Erlangen 
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als Docent für Joologie, und Bu * en v. Raumer Eonfer 
vater ber zoologijchen Sammlung. diefe Bei er auch geognofti- 
fje Unterfuhungen im frantiſchen Jura an. As Wege in Minden im 
Jahr 1832 das Unglüd hatte in Folge einer Ber mit einem zufällig 
entlabenen Jaggewehr einen frühen Tob zu finden, zog ihn Schubert 
unter König Ludwigs Regi nad Münden. Hier fand er bald eine 
größere Thätigfeit, zuerft als ordentlicher Brofeffos der Zoologie und 
Mjunst, fpäter Mitglied. ber Mabemie und Mitconfervator der zoologi: 
Shen Sammlung. Zuccarini und v. Kobell waren hier feine nachſten 
Freunde und Gollegen. Später verband er biefe Stelle mit der orbentlidien 
Profeffur der Paläontologie und dem Gonferbatorium der paläontologifchen 
Sammlung. Gier ertwarb ex fidh in einem Zeitraum von fait breißig Jahren 


die größten Verdienfte um die Vermehrung beider Sammlungen, wozu die. 


berühmte Munſier ſche Petrefactenfammlung am meiften beitrug. , 
Sen Mün — und vollendete Wagner in einer Reihe von Jahren 
fein Hauptwerk, —— 
ftändigfte und grundlichſte Wert das wir über dieſe wichtige Thierclaffe be: 
fiten. . Außerdem bereicherie er auch die Denfichriften ber Akademie mit 


Monographien über Säugethiere, und bearbeitete vorzüglich deren-geogras 


phifche Verbreitung. Im In: und Auslande haben Männer wie Agaifiz, 
ob. Müller, Karl Ritter und andere, Wagner ald den grünblichften 
Kenner diefer Thierslaffe anerfannt. Später lieferte Wagner vorzüglich 
zahleeiche Arbeiten in den Abhandlungen ber Alademie über foffile Thiere 


aus verſchiedenen Claſſen. Außerdem war er ein fleipiger Theilnchmer an | 


ten Gelehrten Anzeigen, und bearbeitete er Lange Zeit Jahresberigte in 
Wiegmanns Archiv. Als ein Werk von allgemeinerem Charakter ift ſei 
„Gejchichte der Urtvelt“ (1, Aufl, 1845. 2. Aufl. 2 Bde. 1857 und 1898, 
Yeipzig, bei Vof) zu betrachten, das fich die befonbere Aufgabe ſiellt die 
Ergebniffe der neueren Naturforfhung in Uebereinftimmung mit dem 
Mofaiihen Schöpfungsbericht zu bringen. Mag Wagner bier in einigen 
Enttvidlungen zu weit gegangen feyn , fo Läßt ſich doch nicht laugnen daß 
derfelbe mit großer Scchlenntniß, Umſicht und jorgfältiger Kritik, das 
Thatfächliche durchforfcht und int ernftem hiſtoriſchen Sinne zu einem wohl 
geordneten Ganzen zufammengeftellt hat. Er mußte über dieſes Wer 
mandje Angriffe erfahren. *) Aber mit Freude barf der Verfafler biejes 
Nekrologs erklären daß er im lekten Auguft, als ex die Freude hakte 
K. €. d. Baer und Andreas Wagner einige Zeit in feinem Haufe zu be 
twirtben, die hohe Achtung wahrnahm welche der berühmte um fünf Jahre 


ältere Afadeiniker von Ct, Petersburg feinem Collegen aus Münden zollte. 


Auch bffentlich Hat v. Baer, ber größte lebende Forſcher in ber vergleichenden 
Anthropologie, der Arbeiten A. Wagners über gewiſſe ſchwierige Abſchnitte 
der Naturgefchichte des Menfchen mit großem Lobe gebadht. A. Wagner, ber 
feiner leidenden Geſundheit wegen in dieſein Sommer Bad Homburggebraucht 
batte, lehrte kon Göttingen nad) München zurüd, von wo er noch einige 
Wochen ing Gebirge gieng, um dann feine Arbeiten wieber aufzunehmen, 
Diefe galten junähft borzügli einer Monographie der jo merhwilrbigen 
Fauna des lichographiſchen Sleins, die er gemeinſchafilich mit feinem jün 
geren Freund und Gollegen Oppel beazbeiten wollte, Bis in die Ichte Zeit 
hatte er feine Geſchafte fortgeſetzt; noch am 14 d. M, hatte er, wie man 
uns fereit, einer Sihung feiner Claſſe in der Mabemie beigewohnt, als 


ihn in der Nacht vom 17 auf den. 18. Dec. ein Schlagfluß der Beſinnung 


beraubte, die er. vor feinem am 19 Nachts. gegen 11 Uhr zuhig erfolgten 
Tode nicht wieder erlangte, 

Mas der unermübliche, treue, thätige Mann wiſſenſchaftlich geleiftet, 
liegt der Melt vor. Es find lauter gewiſſenhafte, forgfältige, gründliche 
Arbeiten von bleibenbem Werth, die ihm ein ehrenvolles Andenken fihern. 
Was er als Menſch getvefen, haben wir jeft noch zu berichten, und fühlen 
den Betuf um ſo meht dazu, als ma eine gewiſſe nur momentan 
hervortreiende ſchroffe Außenſeile ihn faljch beuriheilen lich. Wagner war 
lein Mann der es lichte viel auf der Bühne ber —— ir beiwegen 


ober mit dem großen Publicum zu verkehren, obtvohl jeine ſchlichte ‚Mare, 


objective Darftelung ihm wohl dazu befähigte,, wie er noch jüngft durch 
feine Denfrede auf Schubert bewies Das was ihn ausgeichneis, mas ibn 
feinen alten Freunden fo theuer machte, war die Reinheit feines Charal: 
ter, die Schlichtheit feines Wefens, die große Aufopferungsfähigkeit, bie 
vollendeifte Treue. Hierüber ift wohl nur eine Stimme, auch felbft bei 
den ihm ferner Stehenden. Wohl mochte er durch eine gewiſſe Herbheit 
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Geſchichte der Nevolntion er 1818, von Garnier 
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bereitete. inzwiſchen laut und öffentlich. feine vor, 
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Negierung, „ober: im Nothfall jelbit ohne fie darum gefra 
einzüdte, „ob die Forts die fic auf dem Mege dieſes Armeen . 
corps fi wie Beaumont 1. a., wohl auf dasjelbe feuern würden.“ “ 

| So war ber Würfel geworfen. Aber Bigio, ‚Der, befonmenfie und. 
wahrheitsliebendſte unter den politiſchen Agenten in Jialien, antwortete , 
umgehend: ein folder Ast wäre bei. der i i 
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neueſten Vorfall gewarnt, würden ſich energiſch vertheibigen und won der 
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Bevollerung unterftügt werben, die im Nugenblid antifsangöfiic geſinnt 


fey. In einer Depefche vom folgenden Tag fagt er: bie franzdfifche Inter: 
vention in diefem Augenblid wäre das ng bes allgemeinen Kriegs, 
und würde in Italien ohne Zweifel dieſelbe Wirkung hervorbringen melde 
das Attentat von 1808 in Spanien hatte, Als Hr. v. Lamartine diefe De: 
peſche dem Eonfeil mittbeilte, Tonnte er fi nicht enthalten auszurufen: 
„Sie find Blinde und Narren.“ Birio ließ aber diefen kurzen telegraphi- 
Shen Depeſchen wenige Tage nachher eine ausführliche Auseinanderfeßung 
folgen, die in allem Ernft voll ftantsmännischen Verſtandes if. Er weiß 
bie öfterreichifche Armee und ihre einzelnen Beftanbtheile, insbeſondere die 
Grogten, ganz anders zu würbigen als die Staliener, und ficht den Tag 
bereits als ſehr nahe bevorftehenb voraus wo dieſe Armee wieder bie Dffen: 
five ergreifen Tönne, und bie Piemontefen vor ihr wie Spreu zerftäuben 
iverden. So lange mögen die Herren von ber Freiheit und Brüderlichleit 
fich noch gebulben, dann werben fie ihre Hand mit allem Anftand an das 
Opfer legen Tönnen, und als bie gepriefenen Netter vor ganz Europa ba 


en. 

Der bier in Ausficht geftellte Tag fam bälber als erwartet, „aber es 
war zu fpät. Der Degen Frankreichs befand ſich weber mehr in ben Hän⸗ 
den der proviforifhen Regierung, nod in denen ber Erecutiocommiffion. 
Um feine überfchüffigen Kräfte nicht über Europa zu ergiefen, hatte Fran: 
veich fich jelbft verzehrt u. ſ. w.“ 

Dieß ift im wejentlichen das Verhältniß von der Epée de la France 
zur Spada d'Italia bis zum Vertrag von Galasco, wobei man aber nie 
mals aus den Augen verlieren darf — worauf wir gleich zu Anfang aufmerk⸗ 
fam machten — daß auch Lamartine franzöfifcher Stantsmann genug war 
ben Preis zum voraus feftzufeßen, einen ganz legitimen Preis, fo legitim 
daß die Staliener ihn mit Grund feinen Augenblid beftreiten Tonnten, 
wenn fie nicht etwa in dem gang unverftänbigen blinden Wahn Iebten: 
man könne die Freibeit umfonft haben. 

' Die ganze Geſchichte ift uns eine neue Beftätigung für die Unabänber- 
Kichleit des franzöfiihen Gedankens. Rothe und blaue Republik, erftes 
und zweites Kaiſerthum, Thierd und Garnier» Pagds und Gucroult — fie 
blafen aus verſchiedener Tonart alle dasſelbe Stil. Wo irgend ein Volt 
in Europa feine Einheit ober freiheit erlangt, tvo es an Ausbehnung ober 
durch Entfaltung feiner innern Hülfsmittel gewinnt, da muß Frankreich 
ein Hequivalent haben, denn e8 wäre ja einer Beraubung gleich zu rechnen 
wenn es leer auägienge wo ein anderes geivinnt. 

Für die Authentie und hiſtoriſche Glaubtwiirbigkeit des Buchs möchte 
ich, wie ſchon angebeutet, die Bürgfchaft nicht übernehmen. Sind au 
die von dem Hrn. Verfaſſer mitgetheilten Actenftüde, wie fi) wohl von felbft 
verfteht, authentiich, fo kann man bei feiner willfürlichen, einfeitigen Behand- 
Lungstveife nicht wiſſen welche er bafür weggelaſſen und befeitigt hat. Der 
Styl ift jenes Pathos der erhabenen Sentimentalität, welches wenigſtens 
auf mid) inbivibuell den allerwiderwärtigſten Einbrud macht. Ich habe oft 
in meinem Herzen Louis Napoleon eine äfthetifche Feindſchaft al coltello 
angekündigt, weil er uns vollenbs um jenen bewundernswürdigen claſſi⸗ 
ſchen Styl ber Franzofen bringt, ber feinen Gegenftand mit der burchfich- 
tigften Logik auseinanderfeßt, feine Säge mit Mürbe und Grazie gleich 
Berlen aneinanberreibt, und dabei über das Ganze einen wirklich tief poe⸗ 
tifchen Duft auszugiehen weiß, wie wir es noch bei Tocqueville in oft über: 
zafchender Weife gefunden haben. Jeder Gebilbete würde das Ausfterben 
dieſer claſſiſchen Schreibart und der ihr zu Grunde liegenden Eitte und 
Geiftesrichtung gewiß aufs tieffte bedauern. Aber Napoleon allein Fönnen 
wir dafür nicht verantwortlich machen: die Republif bat ber Eorruption 
aller fittlichen und geiftigen Factoren mächtig vorgenrbeitet. Die fentimen- 
talen und die kalten Jacobiner, tvie fie in ber Politik zulegt auf dasſelbe 
Biel hinaus kommen, fangen auch ganz mit derfelben Dialektik an, welche 
jeden Act der Gewalt als eine erhabene, ideale Politif, als eine That ber 
Freiheit hinzuftellen weiß. Wir glauben nicht daß Hr. Garnier-Pages mit 
irgendeiner politifchen Gewalt in Verbindung fteht; er ift nicht gewohnt 
fein Haupt zu beugen; objectiv betrachtet aber könnte fein Buch ganz füg: 
lich zur Unterftügung ber laiſerlichen Politil geſchrieben feyn, indem es 
zeigt wie das ganz legitime Annerionsverlangen bie trabitionelle Politif 
Frankreichs war, und ſchon der hochherzige Lamartine erlannt hatte daß es 
ohne ſolche, die abſolute Sicherheit aller Staaten für immer feftftellende, 
rein defenfive Gränzregulirungen mit ber Freiheit in Europa nicht gehen 
tönne. Dan büte fid) vor ben Warmen wie vor den Kalten! 


Der eleftrifche Telegrapb von Mew :Mork nad 
Galifornien noch einmal. 

Inmitten bes Rriegägetöfes das berzeit in ber norbamerilanifchen 
Union ertönt, hat das Volk dieſes Landes doch von feiner meltbelannten 
Energie in wirthſchaftlichen Dingen fo viel bewahrt, daß es troß feiner 
ſchweren Beit, fozufagen im ftillen, eine der großartigften Unternehmungen 
vollendet hat welche je im Gebiet ber Telegraphie gemacht worden ift. Der 
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eleftrifche Telegraph zwiſchen Californien und ben fogenannten unten 
Staaten, d.h. zwiſchen San Francisco und Neio-Morl, ift feit bem 24 De. 
1861 vollendet und im Gange. Noch find es micht zehn Jahre daß em 
ganzer Monat dazu nöthig war um Nachrichten zwiſchen den genannten 
zwei Städten zu übermaden, und noch vor zwei Jahren mar man höchlicht 
verwundert und entzüdt darũber wenn bie fogenannte Pony-Roft, d.b.reitene 
Rofteftaffetten, die Entfernung von ber äußerten californifchen Telegraphen⸗ 
ftation bis zur äußerſten Station ber untern Etaaten im fernen Weſten 
in der Seit von nem Tagen zurüdlegte. Jetzt bedarf man zur Vermittlung 
von Nachrichten zwiſchen New⸗York und San Francisco einiger Stunden 
Die Entfernung zwiſchen New: York und San Francisco beträgt in gerader 
Linie 500 deutfche Meilen, und das Unternehmen ift alfo nicht wohl wegm 
ber Größe ber Entfernung als ein folofjales und ſchwieriges zu betragen, 
aber e3 ift die Befchaffenheit des Landes durch welches bie Leitung der 
Dräthe geht die uns zwingt die Schwierigleit und Großartigleit der Sch 
anzuerkennen. Weber 200 deutſche Meilen von dem durch den Telegtaphen 
durchfchnittenen Gebiet find nur pfablofe Wildniffe, in denen bis jeht kein 
civiliſirter Menſch feine bleibende Wohnftätte genommen hatte, und welde 
noch heute zum Jagdgebiet der Indianer zählen. Dabei find es zum Thal 
ganz baumlofe Eteppen, welche fein Material zu den Stangen bes Tl: 
gtaphen liefern konnten, fo daß dieſe Hunderte von Meilen weit herbeigeführt 
werden mußten. CEuropäiſche Leſer, fagt ein amerilanifches Blatt, würden 
ſich diefes Unternehmen nur vorftellen fönnen wenn fie es mit einer Ten 
graphenlegung durch die Wüfte Saharah oder quer durch Arabien vergleiden 
Kaum 16 Monate twurbe an ber Legung ber letzten Gtrede durch tur 
Gegenden zwiſchen ben obenbezeichneten ãußerſten Stationen gearketi, 
Was aber das wichtigfte, tieffig reifende an diefem Unternehmen, iſt einmal 
das daß der Handelsverkehr zwiſchen den öftlichen oder unteren Ctastın 
und den Pacific-Staaten, d. h. den Etaaten am fiillen Ocean, weit ftetigr 
und foliber werben wird als er bis ber getvefen; er wird feinen hazertipil 
attigen Charakter verlieren, welcher durch die Schwierigleit der Berednuy 
und der Kenntniſſe vom Zuftande der Märkte in Californien entflanden, un? 
welcher früher foverrufen und gefürdjtet war, daß z. B. der Grebit ngliide 
Häufer, von denen man wußte daß fie mit Californien Geichäfte made, 
ſchon wegen biefer Thatfache allein Noth litt, und ſolche Häufer beftelb 
möglichft geheim zu halten fuchten wenn fie mit californiſchen Firmen erge⸗ 
girt waren. Weiter auch wird der Einfluß diefer Linie auf den Weltvedet 
fein unbebeutenber feyn, aber es wird länger braudjen bis dieſet zu Tax 
tritt. Lieferte Californien in Jahren feines Ueberfluffes ja fehon Getrür 
ditect nach Europa. eine größte Wichtigkeit wird diefer Telegraph ale 
erft erhalten wenn, wie in einigen Jahren zu erwarten, derfelbe mit dem 
bereits in Angriff genommenen fibiriichen Telegraphen über Ramidetla, 
bje Behringsſtraße und bann ruſſiſch und brittifch Nordamerila in Bertix 
dung gejegt wird. Dann tritt erft die bis jeht in ihrem ganzen Umfunz 
noch gar nicht berechenbare Wichtigkeit des Unternehmens für Europa und 
damit für den Meltverkehr ein. Denn die telegraphifche Berbintung jer 
wi ben beiben Erbhälften wird, das fteht num wohl feſt, nicht durd der 

antifchen Drean, fondern durch das ftille Meer hergeftellt werden, un 
Rußland und die Vereinigten Staaten haben dann bie Bermittlungsmüfien 
biebei,jtva8 ganz neue Berhältniffe mit fid) bringen und bie ntereflen dieſet 
beiden mächtigen Böller auf eine Meife verbinden kann daß fie das Aug 
merk und die Wachſamleit der gefammten europäijchen Welt in die Edi 
fen rufen. Mas dann noch ſchließlich den Einfluß dieſes Telegraphen «= 
die jeigen norbamerifanifchen Verhältniffe betrifft, fo wird fich fücher zeigen 
daß Telegraphenvräthe wie Eifenbahnfdienen, wenn aud in mind 
Grabe, eine eiferne Feſſel bilden um die Staaten am ftillen Dean mit den 
öftlihen Staaten zufammenzubinden, fo daß die von den ſüdlichen Staalen 
nad Californien gefommene verlodende Aufforderung zur Bildung eimt 
Pacifie⸗Republil ohne Anklang bleiben wird, wie dieß auch die Tepten Staat 
twahlen in Californien bereits bewieſen haben. Es ift dieje Attractioneltaft 
der mobernen Verfchrömittel unftreitig ber fittliche Kern derfelden, der 14 
überall zeigen wird wo fie naturgemäß angelegt find. 


Deutichlaud. 


— München, 25 Dec. Am Weihnachistag beſchloß unfere mufr 
Talifche Alademie mit dem vierten Abonnementsconcert bie erfte Hälfte do 
Winterfaifon. Wir bedauern daß wir von biefern lehlen nicht fagen lönnen 
was wir bon bem erften mit gutem Getoiffen verfidhern durften, denn met 
die Auswahl welche das Programm getroffen, noch die Ausführung mit de 
jenes bebient tourbe, finden wir zu loben. Was erftere anbelangt, fo mu 
ben und von Orcheiterftäden dasjenige ber Haydn ſchen Sompbonten IM 
gebracht, welches wegen der darin enthaltenen Trompetenfigurenals, Riltir 
fymphonie” bekannt ift, und eine Chacone aus Glucks „Orpheus,“ melde 
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bei Aufführung ber Oper weggelaſſen zu werben pflegt. Wir beginnen nun ! de brittiſchen Dreizads und ber Unternehmungsgeift des brittifchen Bolten: 


pleich mit der Ketzerei daß wir die genannte Haydn'ſche Symphonie troß 


reicht, brennt und. dampft. Diefer Plumpubbing, deſſen nationale Bedeu 


ihrer beftechenden Licbenswürbigfeit lieber ein andermal gehört hätten, E3 | tung fi kaum überfhägen Täßt, hat mehr mit Englands „Macht und 


ift nicht nothwendig daß irgend jemand ber in biefem Blatte die Geber führt, 
noch lange vor dem Vorwurf der Jmpietät gegen ben Unfterblicen Ver: 
wahrung einlege; denn was ſich von felbft verfteht, braucht man nicht dem 
Bublicum, ſondern höchftens ab und zu einem veplirivenben Fachmann zu 
jagen. Dieß für den Nothfall auffparend, fprechen mir die Anſicht aus daß 
eine chriſtlich germaniſche Zubörerfchaft, welche an feinem höchſten Feiertag 
fi) in den überfüllten Concertfaal drängt, ein feiner feftlichen, erhobenen 
Siimmung entſprechenderes Tonftül zu vernehmen berechtigt ift als dieſes 
Merk der wenn auch unnachahmlich Mingenven Urgemüthlichkeit mit den 
ierlid»einfachen, fanften Melodienſcherzen, in welchen Bater Haydn hier um 
bie Paradefanfare der weiland ungariſchen Nobelgarbe ſchälert. Die Auf: 
führung ber bei den Theatervorftellungen ausgelaſſenen Balletmufif Glucks 
konnte nur den Zweck haben den Strich welchen ber Dirigent in ber Oper: 
partitur gezogen hat vor den Ohren bes Publicums zu rechtfertigen. Das- 
jelbe mag ſich für diefe Aufmerkſamkeit geichmeichelt fühlen, würbe ſich aber 
wahrſcheinlich mit diefer im Intereffe der Vollſtändigleit nöthigen Nacıho- 
Yung haben gedulden Fünnen. Die Ausführung diefer Orchefterftüde, wozu 
aber auch das Vorfpiel zu der Arie aus Bachs Weihnachtsoratorium hinzu⸗ 
genommen werden muß, mar eine jo wenig forgfältige, wie fie nicht jo fait 
an einem Feſttage zu wünſchen, al3 an einem Lendemain zu entſchuldigen 
äft. Die muſikaliſche Mabemie hat ihre Freunde verwöhnt, nur ben höchſten 
Maßſtab der Vollendung an ihre Productionen legen zu dürfen, und fo kann 
fie fich nicht bellagen daß eine Ausführung, welche wohl an taufend andern 
Orten den ungetheilten Beifall der „Billiguriheilenden” gewinnen müßte, 
Hier als eine ihrer erprobten Kraft nicht entfprechende getabelt wird. Die 
Ausführung des vocalen Theiles muß ber gleiche Tadel treffen (aus: 
genommen Frau Die, Melde wegen Abfall einer anderen Piece 
bie Arie von Bad aus Gefälligleit vaſch übernommen hatte). Die 
ftürmifh verlangte Wiederholung . des Abſchiedsquintetts aus . „Cosl 
fan tutte* muß mehr auf Rechnung des Iangentbehrten Mufil: 
ftüdes als des Vortrags geftellt werben, welcher befonders unter bem rauben 
Gaumen eines nunmehrigen Gefangprofefiors am tal. Confervatorium zu 
Teiden hatte, — Was wir bisher von mangelnder Sorgfalt der Ausfühs 
zung,gefagt haben, bitten wir nicht auf bie legte Pidce auszubehnen: bie 
„Eturmesmpthe,” nad Lenau's Text componirt von unferm eneralbirestor 
Franz Lachner. Bejonders ift ber erfte Theil derſelben, welcher bie 
tiefe unheimliche Etille des Meeres in einem leisanhebenden, ſchau⸗ 
zigflingenden Stimmungsgemälve gibt, als fehr gelungen zu preifen. 
Auch der ziveite Theil, welcher das Sturmgetriebe verfinnlidt, hat bedeutende 
Momente, dennod) hält er nicht ganz was ber erfte verſpricht. Die Gelegen⸗ 
beit zu welcher dieſes Werk componirt wurde, das bekannte Nürnberger 
Mufikfeft im heurigen Junius, mag es auf ſich haben daß ſich der Tonbichter 
in dem zweiten Theil ab und zu jener Galtung ber maffiven, aber etwas 
Banalen muſilaliſchen Phrafe näherte, wie fie die Liedertafeln wohl Leiden 
mögen. Den Zwerf der Gelegenheit hatte Lachner damals aud) volllommen 
erreicht. Es ift feine der auf bem Nürnberger Programm ftehenden Piecen 
fo wacker duschgeführt worden, und e3 hat dieß auch feine fo verdient. Jene 
wenigen Larven welche damals unter den Taufenden patriotiſch mitfühlen- 
der Brüfte nicht lediglich für das Naufchen ber fhrwargroth:goldenen Fahne 
noch ihre Ohren hatten, werben es Lachnern, wenn fie auf bem Todbette 
Liegen, nicht vergefien wie fie in ber Trübfal jener gutgemeinten, aber meift 
fehr abjcheulichen Gompofitionen durch feinen Sturmgefang erquidt wurden. 
Diekmal wurde biefelbe von der ftattlichen Stimmenzahl bet vereinigten 
biefigen Gefangbereine gefungen, und das ganz wmader. — Das loſtbarſte 
was der ganze Abend gebracht, war unftreitig dad genannte Quintett von 
Mozart. . 





Großbritannien. 


A London, 25 Dec. Heute it jeder lohale Untertban Ihrer groß» 
britannifchen Majeftät feinen Plumpubding — d. h. er ißt noch vielmehr, und 
bie Sitte, die in feinem Land fo abjolut und tyranniſch herrſcht wie in Eng: 
land, geftattet ihm außerdem die Auswahl zwiſchen Truthahn, Gans» und 
Rinderbraten. Aber Plumpubbing ift de rigueur das gemeinfame Erken⸗ 
nungägeichen aller Söhne Albions, der fefte Kitt der bie über die ganze 
Melt zeritreuten Vollselemente zu einer jo compacten und thatfräftigen 
Nationalität zufammenhält, das nationale Speifeopfer das heut im jeber 
engliihen Wohnung, in Palaft und Hütte, auf dem Altar Altenglands 
dargebracht wird, und am Ganges und Lorenzoftrom, auf den Eisfeldern 
des Norbpols und auf den Sandflächen ber Tropen, bei ben Antipoben und 
bei den Bewohnern des himmlischen Reiche — allüberall, jo weit die Macht 





Größe” zu thun als feine Panzerſchiffe und Armftrongtanonen, als feine 
glorreiche Berfaffung und Freiheit, als alle die ſchmeichleriſchen Lucubrationen 
welche von ben englifchen Staatömännern und Beitungsichreibern unabläffig 
derRationaleitelfeit dargebracht werden. Der continentale Skeptiker, der ger 
wohnt ift einen geiftigeren Maßſtab an die Belrtheilung der Menfchen 
und Dinge anzulegen, mag - feine Achſeln zuden über bie Behaup- 
tung baß eine Nation aus einem unverbauliden Nofinenpubbing 
Stärke und Bedeutung ziehen fünne, und daß die Wirkungen eines verbor: 
benen Magens, die John Bull vergebens durch Ströme von Porter und 
Branntiweinpunfch zu paralyſiren fucht, Großes zu fhaffen vermögen und 
wirklich Schaffen. Aber dadurch wird nichts an dev Thatjache geändert daß ſich 
heut alle Engländer, in allen Lebenslagen unbunter allen Zonen, vermittelft 
des Plumpubbing ala lebendige Glieder derfelben mächtigen Nation füh- 
fen, und aus biefem Bewußtfeyn ber nationalen Zufammengehörigfeit einen 
thatkräftigen Muth ſchöpfen, ber felbft um ben Preis eines verborbenen 
Magens nicht zu theuer erftanben tft. Der Plumpubbing bat aber nicht 
nur eine nationale Bebeutung, fonbern übt auch einen heilfamen ge 
ſellſchaftlichen Einfluß aus, indem er ein bemofratifches Band wird, bas bie 
verichiedenen, im feinem andern Lande fo-fchroff gefonderten Stände gemein- 
fam umfhlingt. In einem Lande, wo es feine öffentliche Gefelligkeit gibt, 
welche die verſchiedenen Stände einander näher führen Tönnte, wo die zahl 
reichen Cliquen des Adels, der Gentry, des Bürgerftandes und der Arbeiter 
elaffen durch unüberfteigbare Echranfen von einander getrennt find, ift ein 
nationales Gericht, dad an einem beftimmten Tag auf ber Tafel bes Her: 
zogs fowohl ala auf dem Tifche bes Armenhaufes figurirt, das von allen 
gegefien und von allen verehrt wird, von ber allergrößten Wichtigfeit. Es 
läßt alle Engländer, tweß Standes und weß Bermögens fie auch ſehn mögen, 
als Glieder derfelben Familie erfcheinen, und erhält in dem feiernden Ars 
beiter das Gefühl daß nicht ale Bande zroifchen ihm und bem Mitgliede 
ber „oberen Zehntaufend” zerrifien find, daß e3 noch elwas gemeinfames 
zwiſchen dem Vertreter der Arbeit und dem Vertreter des Geburtsprivi⸗ 
legiums gibt: the Plumpudding of merry Christmas, — Die 
engliichen Weihnachtsvergnügungen erſcheinen allerdings dem Deutichen, 
ber an bie Terzenftrahlende Romantik feiner eigenen grünen und wald 
duftigen Weilmachtsbäume gewohnt ift, und mit ber Familienfeier bes 
„heiligen Abends“ bie Teuchtenbften Hoffnungen feiner Jugend und die 
glüdlichften Erinnerungen feines Alters in Verbindung zu bringen pflegt, 
zu materiell, als daß er fich für fie begeiftern könnte. Aber felbft dieſer 
grobe Materialismus iſt nicht ganz ohne Poeſie. Heute gibt es z. B. in 

Großbritannien feinen Menſchen der ſich hungrig zu Bette legt. : Der 
englifce MWohlihätigleitsfinn macht immer zu Weihnachten feine großartig: 
ften Anftrengungen. Ein Menſch ver fich fo recht fatt gegeffen hat, lann 
ben Gedanlen nicht ertragen baf irgend einer feiner Mitmenſchen Hunger 
leiden follte, Daher wird. heut in allen Worl:houfes in allen öffent: 
lichen und privaten Wohlthätigkeitsanftalten den Armen der Tiſch gebedt. 
Geſellſchaften zur Beſchaffung von Chriftmas:Dinners befist jede Stadt, ja 
faft jebes Dorf, und die milden Beiträge fliehen fo reichlich, daß ber ärmite 
Menſch in ben vereinigten Königeeichen fi) zu Ehren des nationalen Weib: 
nachtsfeſtes an Roaftbeef und Plumpudding fatt effen darf. Gelbft die 
Gefingniffe find von dieſem Privilegtum nicht ausgeſchloſſen. Das behag⸗ 
liche Gefühl der Sättigung das zu Chriftmas die Schleußen der Nächten 
liebe öffnet, bleibt auch nicht ohne politifche Folgen, obgleich John Bull in 
biefer feftlichen Zeit grundjählich alles vermeibet was nur entfernt wie Por 
litit ausfieht. Ein voller Magen ift nicht zankſüchtig, fondern ftimmt zum 
Frieden. Daher ift e8 für bie Erhaltung des Friedens mit, den Vereinigten 
Staaten ein ſehr glüdlicher Umftand daß die Aufhetzereien, die bisher einen 
fo erfolgreichen Verlauf zu nehmen fchienen, von der Weihnachtsfeier unter 
brodyen worden find, und John Bull fo Gelegenheit findet noch vor Ein- 
treffen ber Antwort aus Waſhington ruhiger und frieblicher über den Streit 
punkt und die folgen eines unnöthigen Krieges nachzudenken. In der That 


' glaubt aud niemand mehr an bie Möglichkeit eines ernſthaften Bruches, 


Selbft bie „Times“ ift Heinlaut getworben, unb wenn fie fih auch noch gegen 
ben immer allgemeiner gemachten Vorſchlag einer ſchiedsrichterlichen Ente 
ſcheidung fträubt, fo fieht oder riecht man ihren Artileln doch bereits den _ 
Duft des Plumpubding an, ber vor den Augen ihrer NRebacteure befänfti: 
gend dampft. Plumpubding und Blutburft find zwei unverträgliche Dinge. 


Derantwortliche Retactlon: Dr, @. Kuib. Dr. U. 3. Witendöfer Dr. $. Drges 
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9Hm+ annde 





[8081 — 82] 


Mit 6 Porträts und astronomischem Kalender. 
Preis in engl. Einband 1%, Tblr. In Maroquin mit Goldschnilt 2% Thir. 
Gothaischer genealogischer Hofkalender 
nebst diplomatisch - — gg auf das Jahr 1862. 


Mit 6 Parteien ee — Kalender. 
Preis in engl. Einband 11, Thlr. In Maroguin mit Goldschnitt; 2%, Thlr. 
Genealogisches Taschenbuch der gräfl. Häuser 
für das: Jahr 1862. 


35.J 
Mit Bildniss des Reichsgrafen Erdmann Pückler 
Preis in engl. Einband 11, Thlr. In Maroquin mit Goldschnitt 24 Thir. 


Genealogisches Taschenbuch der freiherrlichen Häuser 
auf das Jahr 1862, 


12, Jahrgang. 
Mit Bildniss des Freiherrn Friedrich Ferdinand v. Beost 
Preis in engl. Einband 1%, Thir. In Maroquin mit Goldschnitt) _ Tbir. 


En Einladung ‚zum 2 Abonnement : | 


auf das mit g 13 beginnende neue O 


Deutihen Schäßen- und > Behzeitung‘ NG... 


auf Zeitung bat 8 im beit — * Monaten’ ern zen b 

darf mit bem neuen _ wohl termehrter 

— Angelegenheiten des. Schllheuweſene werben gehen en vom Wo e des deut 
fchen Schügenbundes”, ter Zeit in Holba, vertrefen. le die Mebartien der Beiträge liber Gegen. 
fände der Turnerei uud ber "Golfsinehrwereine iſt eine geeignete Mtorität gewenuen. 

+ ‚Beiprechemgen unferer —— von jebem pattiotiſchen Stanbpurlt. jewie Notizen Über bie 
betreffenden Bereine ans allen beutichen Gegenden werben ung flets willlommen feyn. 

Beftellungen auf das erfte Quartal pro 1862 werben von allen Budbanuftuwgen und —* 
anſtalten zu dem Preife von A Thle, oder 36 fr. ch. —— Iuſerate, weldhe umfafjende 
breitung finden, berechnen mir bie gefpaltene — mit 2 Sgr. o A, 

Eoburg, im December 186L Die Etpedition. 


Tubingen. Im Betlage ber H. Laupp 
(ten Buchhandlung (Laupp und Siebed) * * 
—— uub in allen Buchhaublungen zır 


Sirfcher, Prof. Dr. 3.8. v., Betrach⸗ 
tungen über die fonntägligen Evanges 
lien bes Kirchenjahte. Erfter Theil, 
(Die Evangelien von Advent bis a 
enthaltend.) Hünfte Auflage. 2, Abs 
druck. 45 Bog. gr. 8. broſch. H 1. 36 fr. 
oder Rthlr. 4. 

Ben biefem Werle ſind bereits 15,000 
Ereimplare verbreitet und abermals wurde eine 
neue Auflage nötbig; der befte Beweis für dem 
grabe fen und allgemeinen Beifall ben es gefunden bat. 

Der 2 Theil, ebenfalls in 3. Auflage, loſtet 
fl. 1. 45 fr. ober Ktblr, 1. 5 Nor. 

Die Pafloraljchriften de heil. Gres 

or bed Großen und bes hl. Um—⸗ 

2 us von Mailand überfegt von 
€. Hand. 34 Bog * 8. broſch. 
* 2 48 Ir, ober —* 1. 224, Nar. 

Durch die uunſterbl Schriften wird 

die ie bene und äftefte —— igen & (9144) 


— In Untergeichereteim find erſchlenen arid 
alle Buchhandlungen zu beyiehen: 


Gedichte 


von I © Fildern 
Zweite vermehrte Auflage. 
VNinlatut· Ausgabe eleg. geb. mit Golbfuitt, 
Preis fl. 2,42 fr, ob, Rihlt. 1.20Nge 


Si werten ‚daB bie frifhe, wantittelbare Mate 
anfharus 5* unt a a die ernfte und 


—— fittlichen 
— 


ers 


951 - 
—— 2 isadıaV 





Ben Tuner BP NEE 
eiten. Inba | i ! A 
wirthichaft. a nun Kumft sc.), San (m — ei * uch anıbert . 

h ‚ Briefwechfel. —— 

soon Heinrich Smidt "Rehnung — — Durch alle Buchbandium 


(Ba — Englifhe —— ze 9 Diane tr * — ‚Wire m Ber, ar 






ae —— Merarıe me MR Zi — Edi diclalſad — —— 
Berliner Allgemeine deitung BE ; Be Heu: 
Dr. Zutian Schmid ————— 


— ——— Zu BEREEEE 


er. 
t dieſelbe werden fm ber Hal En — 6 mi ! 
ed, RC RE der Amelang" Eh — ee ‚ 
(4 v 


iv. Zeitschrift für Bauwesen, 


herausgegeben unter Mitwirkung der sah technischen Bau- "Depntätion und des 
Architekten BEAjAR zu Berlin, 


von in 
A königl. Baurath im Ministerium für Handel, eb 
hat in den so eben erschienenen Heften 1 bis 3 i a zwölften a: 
Ber 2 ds Kisen Deu mit einem Atlas von eirca 90 Fo in K 5 Litho- 
pephie und fh uch, im Folio,. —— und Quarto (Text in r 4. mit vielen 
— Im: 54T 


Die — nee 1 bis 3 des Jahrgangs 1862 enthalten unter * 


haus ch in Chln vo von. Raschdorff. — Wohnhaus in Berlin von | 
itzige — ıule-in Thienbättel son Martans, — _D: er 
von Spittel hiffshalter von Reitz — 
Brück Unterbau auf den — 





verwehungen den en 
Feuerröhren und grssdisernen Koststä rn — 





auf den preuss Ehenbahnen. — an Perg und Bendel, Construction ei — 
stungen am Loeomoti wus.w— Literatur. 
Von dem der Zeitschrift ee 8 ant (hr (38, yochi] 
Supplemenss.,, Kr z u - — ee % 
die « mitelaelichen Backstein - Paz e des Staats von Adler ——— iet 
Heft 1, bis V erschienen. Jedes Heft enth. 10 Tafeln in Folio — Ta —* u en — 
Jede solide Buchbandiun g des In- und Auslandes, sowie die ' 
ämter nehmen ————— * die Zeitschrift an und liegen bei erstern irn * 
ersten Hefte zur Ansicht aus, —5* 
Berlin, den 29 December’ 1861. Die Verleger Ernst A nd 
YıE GStemens Beurer defannt iſt oder witd, felchen auch 
‚Dir 3eit, za % en a 
unter Witvirhung. von 2. Oäufler —— Eee): | 
berausge en von A. Cammers, Y —2 «fen. 
wvitd im state De fortfahren, ihre der natienal«pofitifgen umd der micthfafiidhen deeſetm· Stelle: — — 
5.1 feinem weſentlichen wit dem | Meingägrung de 
Suupitiat = ‘ ng nn ——— ee va Hai vn vi mager, Buyachien uni Ieinete weh d» 
Der Bierteljahrepreiß: ein au All) Srempen mb RR beimmach Setragent: 1) flür Mean, | Ardeite WERTE Bars Steüe 
fast 2 f. 45 f.; 2) für den Turn. mad Tarifen Poflbeirt 3 fl. 36 fi.; 3) für ben bemtih-ife | dr — Seiten means IK 
reihiihen Peoftverein £ fl. Mäderen auf franfirte Brchefe umter Mr, 9105 im ber 


Frauffurt am Main, im December 1861. [9038-59] Grpedtitton biefes Blattes, [9105] 


. i Le * * — 
Verkauf einer Privatbibliothek. 
Bestellungen wollen an die Expedition der — Zeitung in Augsburg unter der Bezeichnung „Bücherbestellung“ 
. i ranco adressirt werden. 5 


Armenga les galeries publiques de Rome. Un Siegel e vol. 
grand in 4. orne de 470 — gravures. Relie, ( 50) 1. 80. 
Argo, Album für Kunst und Dichtung, Prachtwerk in 4 Bdn. in 
ar ee mit reicher Deckelvergoldung u. Goldschn. 1857—60. 
. 40.) 0. 16. 
h Dieses Album, reich ausgestattet mit den schönsten Proben deutscher 
bildender Kunst u. deutscher Dichtung, ziert jeden Salontisch und iss ein 
Geschenk der Frauenwelt, 


Oerstedt's gesammelte Schriften, deutsch von Kannegiesser. 6 Bde. 


(0. 16.) 0. 6. ß 

Ochlenaehläger, meine Lebenserinnerüngen. Deutsche Original- 
Ausg. in 4 Bdn. 2. En 

Thorwaldsen’s Le von Thiele in 3 Bdn. (f. 12.) 0. 3, 

Stahr, Lessing, sein Leben und seine Werke. 2 Bde. (ll. & 

The beanties of the 
Bartlett. 4. Londoner 
(0. 30.) D. 15. . 3 h 

China in a series of views, displaying the scenery, architecture 
and social habits of that ancient empire. Drawn by Th. Allom 
with histor. and descript. notices b right. 4 Quartbände mit 
128 Stahlst. Londoner Prachtwerk. (fl. 36.) fl. 18. 

— 8** Kirchen- u. Gelehrten-Chronik in 10 Foliobdn. 

Das maler, u. romant. Deutschland, 10 eleg. Halbfrzde. mit den 
—IA Stahlstichen. Erste Ausg. mit den besten Abdrücken. 
n. 54.) U. 3. 

— all, Gesch, des osman. Reichs in 4 Halbfrzbdn. 
1840. (fl. 26.) ül. 18. 

Harris, wild sports of Southern Afriea of a hunting expedilion 
from the Cape of Good Hope. 5. edit. cont. 26 beautiful colour. 
engray. and a map extra gilt cloth gilt edges. Londoner Pracht- 
werk. 1852. (N. 24.) 0. 16. 

Fichte’s sämmtl. Werke. 8 Bde. 1846. (fl. 30.) il. 16. 

Luden, Gesch. des deutschen Volks, 12 Bde. (ll. 50.) Q. 18. 

Osten, die Bauwerke in der Lombardei vom Tten bis l4ten Jahr- 
hundert mit deutsch. u. französ. Text. 8 Theile. in Folio mit 48 
Kupfertafeln. 1854. (fl. 64.) fl. 40. | ö 

Puttrich, Denkmale der Baukunst des Mittelalters in Sachsen. 5 
Bde. in Fol. mit !ithograph. u. Kupfertafeln. (ll. 220.) 0. 106. 

Wilken, Gesch. der Kreuzzüge. 7 Bde. mit 2 Karten. (fl. 38.) N. 18. 

Dictionnaire eneyclopedique de l’bistoire de France par Th. le Bas. 
14 gros vol. avec 620 — — formant 3 vol. geb. Paris. fl. 36. 

Daru, bist. de la _ lique de Venise avec carltes et planches 
4. ed. 9 vol. Paris. . 27. 

Les ruines de Pomp6i par Mazois, continue pe Gau, d’apres les 
dessins de Mazois et Gau. Paris. (1000 Fr.) 1. 350. 

Un henreus eoncours de eirconstances a permisä M. Mazois de dessiner, 
de mesurer pendant douze ans les ruines si bien cönservees de cette ville, 
Son ouyrage est reconnu comme fondamental tant par le merit» du texte que 
par le nombre et l'exactitude des dessins, qui representent braucoup de mo- 
puments qui dejk n’ezistent plus, Ilse dötise en A parties gr. royal fol. 
Cet oaVragr, qui a durd vingt ans A erccuter, a C1€ lermine r&cemment. 
Monnayes Eusses des derniers trois siccles depuis le Czar Joan 

Wasiliewiez Groznyi jusqu’a l’empereur Alexandre Il. 1547—1855, 
ar le General Schubert, 2 Quartbände mit 1072 geprägten Ab- 
—E— N. 48.,0.24 i — 

Düntzer, Erklärung und Kritik der Horazischen Gedichte. 5 Bde. 

d. 18.) fl. 10, 


Das Corvs Mafioria ladet {h ter am 1 


fl. 4. 
runs by Mss, Pardoe, from Drawings by 
rachtwerk mit 80 Stahlstichen. eleg. geb. 


Warzbarg, den 20 December 1861. 











Asphaltplatten zn Ffolirungen und 
Gab» ——ã— Hoffmann & Lichtfche Patent ⸗ 


Zweigfabrif, firmiet Peter Krall jun, zı WM. Glad 





Wichtig für Holzbändler und Schiffebauunternehmer. 


Lage 


Ter Gefertigte in im ber 


1000 ti 6000 Stämme Fichten und Tannen, ton 50 bis 110 Auf Länge, 8 bis 90 


Zell Stätte, 
im Ganzen oter iur nichreren Partien gegen baare Zahlung abzugeben. 


Dieles Holz kann nach Belieben des Käufers im Verlaufe von 4 Jahren bezogen werben. 7 ie Ent 
fenurg von der Ciienbahnftation Cham ıft 8 Etunden, ber Bezug dahiu wm jo leiter als die Eizipe 


nahe au dem Wald nerbei führt, j j 
Gifälige Offerte hance, und erteilt _jebe nähere Aachunft: 


Andreas Biegler in Sophienhütte bei Waldmlnden, 


anuar 18623 flattinbenden 


2 Hjährigen‚Etiftungsfeier ale früheren Mitglieder Jeundlichſt ein. 
A J. A. des C. E. der Naffovia: 
/ @®. Roell ir. 


Steinpappen zu feuerfieren Bedachungen. 
———— Ashalt · Noehre zu 
— zum continnir- 
lihen Brennen von Ziegeln, Kalk, Cement u. ſ. to. liefert bie Fabrit non 
Büsscher & Hoffmann zu Neuftadt-Ebersiwalde bei Berlin, 
und leifict filr affe vom ihr angeführten Webeiten ausnahmslos Garantie. Die Fabrik beſiht bie ültefen 
nad meisten Erfahrungen über Stempappdäder. Preis-Eourante, —— gratis, 


Ludwig Kossuth und Ungarns neueste Geschichte. 3 Bde. in 4 Ab- 
theilungen von Frey. 1849. (fd. 9.) 1. 4, 

Hamburger Künstlermappe. 12 in Aquarell ausgeführte Farben- 
druckblätter. In eleg. reich vergold, Mappe. (ll. 20.) D. 15. 

Heine's sämmtl. Werke. Ad. 20. 

Aventures ts du chevalier de Faublas; edition illustree de 
300 vigneltes. 2 vol. gr. 1860. (fl. 15.1.1. hı. > 

Mömoires de Casanova; #dition originale en 6 vol. ll. 12. 

Gürgey, mein Leben und Wirken in Ungarn 1848-49. 2 Bände. 
(a. 12.) 0. 7. 1 

Goldfuss, petrefacta Germaniae. 8 Thle. in Folio, (0, 175) f. 80. 

Zedler’s Universal-Lexikon in 68 Bdn. in Folio, schön geb. N. 70. 

Ianig‘ 2 Gentachen Reichsarchiv, 27 Foliobände in Pergament- 

Hartard v. Hattstein, vollständ. Probe der Ahnen unverfälschter 
adeliger Familien. 3 Foliobände mit einer Menge gestoch. Wappen. 
Schön geb. Exemplar. fl. W. 

Kobell, collection de ses dessins originaux à la plume. 287 feuilles 
(paysages). 2 vol. gr. in fol. fl 44. | 
arimilinn, Prinz von Neuwied, Reise in Brasilien. 2 Bde, Text 
in 4 und 2 Bde. Kupfer-Atlas in Folio. Unbeschnittenes, carton- 

nirtes Exemplar. fl. 80. r 

Menzel, die Kunstwerke vom Alterthum bis auf die Gegenwart, 
enthaltend diejenigenWerke der Baukunst, Malerei u. Bildhauerei, 
welche die verschiedenen Perioden, Style und Schulen der Kunst 
am bestimmtesten charakterisiren. 2 Quartbände mit 120 Stahlst. 
1850. (fl. 12.) 0. 10. 

Meyer’s neues Convers.-Lexikon in 15 Halbirzbdn. mit Hunderten 
von Karten u. Illustrationen in Stahlstich, Farbendruck u. Holz- 
schnitt. (fl. 67.) R. 50. 

Ierumein, Gesch. desrussischen Reichs. 11 Bde. geb. (1.42) fl. 18. 

Leo, Gesch. der italien. Staaten. 5 Bde. geb. (fl.,80.) Il. 16. 

Die Schweiz, beschrieben von Beatlie, gezeichnet von Bartleit, in 
Stahlstich ausgeführt von den besten Künstlern Englands, Zwei 
prächtig geb. Bde. mit’ 80 Stahlstichen. (0. 30.) fl. 15. (Band I. 
wenig wasserleckig.) er. 

Semmler, der Elbstrom, maler. topograph. u. histor. It, 
2 eleg. geb. Quartbde. mit 156 prachtvollen Abbild. tl. 49.) 0. 15. 

Thiers, Gesch. des Consulats und Kaiserreichs; vollstän ih 4 
Bän. 1860. (fl. 85.) A. 12. 

Wanderungen im Norden von England mit 219 Stahlst. 3 eleg. 
geb. Quartbände. London. 1836. M 32.) fl. 14. . 

Zimmermann, der deutsche Kaisersaal. Eleg. geb. Prachtwerk m. 
80 Stahlstichen. 1841. (0. 12) Mr & * 

Oeuvres complötes de N. H. Abel, mathémat. arec des notes et 
Ökreioppeiibni, redigees par Ordre du Roi par Holmboe.' 2 vol. 
in 4. Christiania. 1839. (N. 32) N. ®. 

Album Düsseldorfer Künstler, eine Sammlung der schönsten Ori- 
gınal-Kunstblätter. 2 Bde. in 4. (fl. 17.) D. 12. 

ir Sr in Bodensee's. 10 Fuss lang, auf Leinwand gezogen. 
eiss, Costümkunde, Handbuch der Geschichte der Tracht, des 
Baues und Geräthes von den frühesten Zeiten bis auf die Gegen- 
wart mit vielen Abbildungen. 2 re N. 13. 


Aür ein fahfifhen Mapritgerhärt wirs gu Balbigem 
Mnteltte ein Gommiß getut, ber dem Boten als 
Busbalter und Gotrefpondent in beutfiper, franıd- 
Nider uud womöglich auch tallenii Sprage 
vorneben Mann und wis ‚guten 
feden in. Hranliste Briefe inter 
poste restante Ehemnis. 


(rs der größten nnd Äl 
t db « 


05684 
——— naen bet» 

e A. F. 

185235— 28] 


I;: 

in Boaeee ne Fr a * * 
n eu ſe 8 

oder im Ge rd Jahres Kt 
oder verpachtet werden. era erfreut 
ſich des beſten Menommöes und der weiteften 
Ausbreitung. Zur Hebernahme find einige 
Taufend inter erforderlich. Selbftlänfer 
werben gebeten fi unter ber 2. 
Nr. 100 poste restante‘ , au 
den Eigenthümer zu wenden. sarı—ı6) 
ge TUE 
@lfen, BRetallen und einfldgiger (2) wis 
nur auf jemanden refleetiet, ber Runbisafı und Bir- 


titel kennt, Mraneo- Offerte unter FF. Rr.9075 
befördert bie Erp. b. OL [9075-76] 


Offener Eontorpoften. 
| 


\ 


[6°03—55] 


18431— 36] 


IE: D\ \ÜOOgQ ( 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches ja vierteljährlich. und haltı- 
Jährlich angenommen wird, beirägt 
Bayern viertaljäbrlich h#. 4ükr. 
Versinsmünze. 


Montag 


gemeine 


— — — — 


Nr. 364 


Inaersto werden von der Rrpedsten 

‚ h # ge 7 2. lgenemmen und der Haum einer 
AB * dreispaltigen Colonelzeile berechnis. 
’%L ; . + im Nauptislett mit 42 kr,, im der 
ms n h i Beilage mit 9 kr. 


30 December 1861, 





Correſpendenzen find an bie Hebartion, Anferate dagegen an bie Eppebitiun der Mllgememen Zeitung zu adretſiren. 


Mm ahommirt bei allen Postäm!orn Schweiz 


Frankreich . Barınıom, 8 


nsen und Portogai ber G. A. Anexandre ın Sırasberg, Paris bei ae 


81. Anced des Aria, uni bei der deutschen Buckhandlumg son P Kuncksuecl, Hr. 11 rue deLile, oder be, dem Postamt ın Kararuhe; für Engan” hei Wirtiams& Norgate, 
k 


kn irea. Cotent-Garden ın Landen , für Nordamerika bes dem könıgt presiaseschen Postamt Coln oder Wexermenn & Comp ın hew- York, fr Itaiıen be: den 
Irwek, Ve \ırchenstzst und den Hereogtsümern Lacen, Moucna, Parma und Toscana Ira Buchbandier 
7 Lovanlo et&, beim k. k. Postamt in Tnost. 


ms Verona, Venedig, Triest. und Bianamd; um Kırch, - 
Eigiluen be; Buehbandler Albert Detken m Neapel, fur Grischen,and, Turacı una 





Ueberſicht. 


IJu der Lage des dentſchen Kaiſerſtaats und zu den 
Fiugnzvorſchlaͤgen. 

Briefe and Waſhington. (VII. Schluß.) 

Deutichland. eg. I (Berfammlung bes Verwaltungstaths 
der Oftbahnen. Armenfieuer. ung Münden. Hr. Be Feuerwehr 
in Rojenheim); Regensburg (Lehrerverfammlung) ; Kajiel (das Wahl: 
ergebniß); Fulda (Hgitation für Aoreffen. Politiſche Literatur. Peinz 
von en Philippsthal. Julius —ã— amburg Ingwerſen +); 

annover (angeblicher Nüdtritt des en Borries. Emberufung der 

tände); Bonn (Univerfitätsnachrichten); Berlin (Bollszählung. Die 
————— Die Amtsfuspenfion des Befandtfchaftspredigers Piſchon. 
Das Refultat der Nachwahlen. Erllärung der preußiſchen Ytegierung in 
der Tient Angelegenheit); Flensburg (Hüftungen); Linz (Urtheilduer: 
Kündigung); Wien (Die A er Dppofition und bas Dinifterium. 
Zur Heife des Kaijers. Graf Forgad) reist nad Dresden. Miniſterwechſel⸗ 
gerüchte. Finanzielles. Das Patriarchat zu Garlowig); Bozen (bevflaifer 
und Venedigh; Krie ft (Ueberlandpoft.) 

Hortugal, Eitleiftung des Königs. Die Unruhen. Herzog v. Cal: 
danha. Eindrud der Nachricht vom Tode des Bringen Albert. 

Spanien. Aus dem Gongref. Aus * on. 

Großbritannien, König Leopold. Der Herzog bon —— 
Pal ſeht gichlleidend. Die Anttvort der Waſhingtoner Regierung er 
ine acht Tagen erwartet. Der Bericht des Gapitän es. Boring-day. 

ichs Fri ring Albert über bie amerilaniſche 
aufreich. Die ölonomifche Lage Frankreichs. Der Umbau von 

— Proceß Mires —— Vroſchure. Fürft Reus. Die 
Trent- Ange it. Graf Chambord. Geldzahlungen durch) bie Telegra- 
phenämter. Die Rheberri nach Nordamerila. — 

Belgien. Brüffel (Londoner Ausſtellung. Berichtigung). 

a rrumpelung der Türfen); Konflanti- 


Niedherlaud. ei (Berichtigung). 
Türkei, Ragu e Tür 
nöpel (2evantepoft. Proteft der Pforte gegen die Bejchlüffe der ſerbiſchen 
— — New-NYork (Brand in Charleston). 
Handels⸗ und Börſennachrichten. 


Telegraphiſcher Bericht. 


New⸗HYork, 18 Dec. Die Aufregung iſt enorm. Das 
Cabinet discutirt die Forderungen Englands mit Mäßigung Es 
herrſcht allgemein der Glaube die Commiſſäre wilden unter Feinen 
Umpftänden ausgeliefert werden; indeffen erwartet man leinen Krieg. 
Der Dampfer „Afriea“ wurde zwei Tage zurüdgehalten, um eine 
Depeſche des engliſchen Geſandten an die engliſche Regierung zu 
überbringen. 


Zn der Rage ded dentfchen Kaiferftaatd und zu den 

Finanzvorfchlägen. S 

VUngeachtet bes concentrirten Abſolutismus den die Öfterreihifhe Re⸗ 
gierung feit ungefähr zwei Jahrhunderten betrieb, Tonnte fie immer doch 
die Erfahrung machen daß auf zwei Gebieten ihre Allmacht nicht ausreichte, 
auf dem Felde der auswärtigen Angelegenheiten und ber Finanzen. Macht 
und Credit find Factoren bie fich nicht decretiren, nicht zur Tafel der Großen 
biefer Erbe befehlen laſſen. Wir find nicht gefonnen Hrn. v. Plener für 
die abfehredtenden Biffern feines für 1862 entworfenen Voranſchlags und 
für bie Schwäche der Vorfchläge zur Vrfeitigung des Finamübels verant- 
wortlich zu machen; aber bas liegt auf der Hand: daß diefe Vorlagen das 


k Postämiern zu 
IL F, Münster ın Veruma, für Nespel und 





ftärkfte Anathem gegen die Wirthſchaft zahlreicher früherer Decennien ent: 
balten. Als Hr. v. Plener die Hand ausftredte um feine voluminöfen 
Dyerate auf den Tiſch des Haufes nieberzulegen, und als das legte Wort 
feiner Anſprache verflungen war, da war der Moment wo. vie Februarver⸗ 
faſſung wahrhaft die Kraft des Lebens erlangte, wo über ein durchweg un: 
haltbar gewordenes Syſtem für immer der Stab gebrochen wurde. 

Die Neaction der öffentlichen Meinung die in Defterreich gegen die 
Finanzuorlagen besvortritt, ift in gewiſſer Beziehung mehr ein Aufbraujen 
des Unwillens gegen eine Politil die nichts verftand als von ber Hand zum 
Mund zu leben, und mit Auslunftsmitieln und Anleihen zu regieren. An 
ſich felbft verdient die Sache eine mildere Beurtheilung, und bie tiefer ein» 
gehende Unterfuchung wird zeigen daß unter den gegebenen Umftänden die 
Vorlagen überhaupt nicht erfchörfend ſeyn konnten, und bie Dittheilung 
des ru neben unbrauchbarem doch auch manches ſehr praftifche Wort 
enthält. 

Es geht in Wien bie Sage daß, lange bevor man fich entfchloß ben 
engeren Reichsraih mit dem Budget zu begrüßen, eine Differenz ywifchen 
ben Anfichten des Staats: und bes Finanzminiſters beſtand. Dieſer be 
hanptete, beikt e8, ber Oefnmtreichsrath, ſey ed aud) nur ber formell com: 
petent gemachte. muſſe abgewartet werden; Hr. v. Edhmerling aber babe 
die Meinung vertreten es ſey Page feine Seit zu verkieren. Und wenn bem 
fo-war, fo hatte der Ichtere volllommen Recht. Es war unbedingt bie h 
Deit bie erfte Lebensfrage bes Reichs dem Schredenapparat bureaulratif 
Behanblung zu entziehen, und berjenigen Autorität zuzutoeifen welche jet 
bas meifte Vertrauen im Volt, genießt. Wer dieß läugnen möchte, verfeht. 

i ich überhaupt noch feine gegentwärtige Zage, und hat kein 

Strömungen ber ichen Weinung, fein Ohr für die Stin«, 

mungen im Herzen bes Bolfes, Die zahlreichen in- und ausländiſchen 

Feinde Oeſterreichs haſſen nicht die Bajonnette, fondern den Neichsrath 

Defterreichs, teil fie nur von ihm, dem Geſchopfe ber Februnzconititution, 
eine Durchlreugung ihrer Plane beforgen. 

Durch die Ueberweiſung des dornenteichen Budgets an ben Reichsrath 
Liegt num ber Schwerpunlt der politiſchen Lage in biefem, beſonders aber im 
Unterhaufe. Rie war er bebeutungsvoller als da er auseinander trat um 
ſich über Weihnachten zu vertagen. . Er wird ſich wieder verfammeln, ge 
rüftet mit dem Anſehen welches hohes Vollsvertrauen gewährt. Aber nicht 
das Voll allein, auch bie Krone ift ihm, von feiner öfterreichiicyen Vater⸗ 
landoliebe überzeugt, mit Vertrauen entgegengetreten. Cine unendlich 
ag —* en große und ehrenvolle Aufgabe ift ihm geworden. Wie wird 
er fie 

Man hat dem finangminifteriellen Vortrag den Vorwurf gemacht: ex 
habe die poliliſche Seite der Frage nur obenbin berührt. Dich ift richtig, 
aber es verſteht ſich von jelbft daß dieſelbe Gegenftand eingehender Erläuter 
rungen und Beſprechungen noch werben wird, Andererſeits vefultirt bie 
Unbeftinnntheit des Vortrags weſentlich aus der Unficherheit der allgemei 
nen Lage. Nicht bloß Oeſterreich leidet unter den Nöthen einer finangiellen 
Frage, fondern auch Frankreich, Jialien, ja faft jeder emopäiiche Staat. 
Denn wie ein Alp Iaftet das Mißtrauen vor dem Vonapartismus auf dem 
Melttheil; er ift es ber bie Völfer leuchen macht unter ber Saft harter Mrbeit 
ſchwerer Enibebrungen, brüdenber Anleihen, damit fie die Mittel auf 
bringen un drehende Gewitter zu beidiwören. Bisher ift es ein Kampf 
um ben legten Gulden ober um ben legten Franken. ber der Kampf um 
die Weltberrfchaft lauert im Hintergrunde, und folange biefe Duelle der 
enblofen Beunruhigung nicht verftopft wird, ift an eine gründliche Beſſerung 
or ölonomiſchen Zuſtandes der Welt nicht zu denlen. Am wenigſten im 


Den ſicherſten Txoft in dieſem Ninglamtpfe der materiellen Intereſſen 
gewährt bie Ertvägung baß er über ein, zwei, hödftens noch drei Jahre 
nicht erſtreckt werben lann ohne bie Neaction ber allgemeirjten Entrüftung 
im eigenen Land und fiberall fonft zu bewirlen. Mas der Borabartismus 
dom Lebensmarl der Völter Europa’s aufgezehrt, muß er durch Leiſtungen 
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zubenen er befähigt ift erfegen, und biefe Fönnen nun feiner innerften Natur 
nach in nichts anderem beftehen als in Auftviegelungen und Plünberungen 
zu Gunſien der Nation die er bie jegt noch am Gängelbande führt. 

Das einzig ausgiebige Mittel zur Beſſerung ber öfterreichifchen Finanzen 
ift die Entwaffnung. ann, darf jet Defterreich dazu jchreiten? Nimmer: 
mehr! Wenn die föberaliftifche Partei ſich nicht entblöden follte dem Neiche 
jet Schon dazu zu rathen, fo wäre fie vollends gerichtet. Soldier Rath 
toäre beinahe moralifcher Hochverrath. Und wenn der Minifter jagte: die 
Wehrfähigkeit Defterreichs im gegenwärtigen Augenblid jey eine Frage 
feiner Exiftenz, fo hat er damit alles gefagt. 

Es entfteht nunmehr die Frage: ob eine ſolche Zeit, der Vorabend ae: 
wichtiger Entſcheidungen, zur Durchführung einer großartigen und rabicalen 
Finanzoperation volllommen geeignet jey. Dazu gehört unferes Erachtens 
ein gejunder Friebe. Aber eines ſolchen erfreuen wir und nicht. Der 
Parifer und der Züricher Friedensſchluß find nichts als Wechſel, auf kurze 
Friften ausgeſtellt. Jede Prolongation verdoppelt gewiſſermaßen bie 
Schuld des Gewiſſens der Völler und der Regierungen. 

Die von Hrn. v. Plener geſtellte Frage Täht fi) vierfach gliedern. Es 
gilt 1) die Bank zu rehabilitiren und die Ehre der öſterreichiſchen Währung 
zu retten; Mein chroniſches Deficit zu decken, das auch im tiefften Frieden 
wiederkehren würde; 3) die Wehrfaͤhigkeit des öſterreichiſchen Staats zu 
wahren; 4) die Mittel aufzubringen, oder doch deren Aufbringung vorſichtig 
in das Auge zu faſſen, wenn ber lauernde Gegner ſchon nächitens zur Offen: 
ſive übergehen ſollte. 

So gegliedert kann bie zu löſende Aufgabe in ihrer Rieſigleit erſt deut⸗ 
lich erkannt werden. Daß eine erſchöpfende Anſtrengung in allen vier Rich⸗ 
tungen zu koloſſal, ja unerſchwinglich für den furzen Zeitraum eines Jah: 
res wäre, ift augenſcheinlich. 

Wir zweifeln nicht an ber Bereitwilligkeit der öfterreichifchen Rational: 
bank auf die von dem Finanzminiſter vorgeſchlagene Transaction dem 
Hauptzweck nad} einzugehen. Denn die Bank ift ein Inftitut der Ration, 
und die conftitutionelle Regierung und das Barlament Defterreihs reprü⸗ 
fentiren alle Interefjen der Nation. Die Bank ift bei weitem nicht bloß 
Gläubiger des Staats; fie ift weit eher und weit mehr ein Schuldner der 
Nation. Alſo ungeachtet der umlaufenden Gerüchte, die Bankdirection 
halte noch forttwährend ihre Ohren mit Baumwolle verftopft, und aud von 
den Entfeheibungen des Banlausfchuffes, der in den erften Januartagen 
zufammentreten foll, fey nichts beſonderes zu hoffen, Fönmen wir der Ueber: 
jeugumg nicht entfagen: bie Bank werde ihre wahre Stellung und Beſtim⸗ 
mung angemeffener würdigen als dieſe zweifelnden Gerüchte errathen laſſen 
tollen. 

Nichtsdeſtoweniger ift die Frage forgfam zu erwägen ob das Mittel 
bes Verlaufs der Effecten, welche der Bank vom Staat übertwiejen wurden, 
ausreichen oder ſich überhaupt als zweckmãßig bewähren würde, bevor die 
Krifis des faulen Friedens ihren Höhepunft erreicht hätte. 

Ferner fcheinen die Erhöhung ber Steuern zum Behufe der Befeitigung 
des chronischen Deficitö und die jofortige rafche Nebabilitirung der Want 
ſich mehr oder minder auszufchließen. Eine Procentualfteigerung der be: 
ſtehenden Etenern oder der Gefammtbefteuerung durch den Aufſchluß neuer 
Steuerquellen läßt fi ertragen. Man twolle hiebei in Erwägung ziehen 
daß die Steuerquote in Defterreich per Kopf nicht mehr ala 8%, fl. Papier, 
in Preußen hingegen beiläufig zur Zeit 7). Thlr. Baargeld beträgt. So 
differirend ift nun die Kraft des Nationalvermögens in beiden Ländern nicht, 
daß Defterreic; nicht einen Zufchlag zu ertragen vermöchte. Denken wir 
uns jedoch die Baluta unverzüglich hergeftellt, fo wäre die Steuerlaft nach 
ber vorgenommenen Erhöhung beinahe eine doppelte. Denken wir uns 
in’ Verbindung damit den naturgemäßen Rüdgand der Preiſe ſämmtlicher 
Artikel, wieleicht felbft eine Handelskriſis, und es wird fo ziemlich Har daß, 
wenn auch die Befahr des jetzigen Friedens nicht jo groß wäre als fie in ber 
That ift, es jedenfalls gerathener ſcheint die almäbliche Beſeitigung des 
Banknotenvisagio's anzuftreben. 

Wir jagen allmählich, aber als unerläßlich erfcheint uns daß dem 
Disagio eine unüberſchreitbare Gränze geftedt werde. Tilgungsfonds 
haben ſich bezüglich der Staatsſchuld nirgends bewährt, teil einmal bie 
Staaten mit dem Anlehensſyſtem nicht definitiv gebrochen haben, und weil 
die unauftündbaren Stantsichulden in Folge des durch die Goldzuflüſſe aus 
Amerita und Auftralien verminderten Geldwerthes ſich intenfiv verringern, 
unfühlbarer und erträglicher von einem Jahrzehnt zum andern werben. 

Aber das Disagio in Defterreich muß getilgt werben, und ſoll es bin- 
nen einer möglichft durzen Reihe von Jahren. Hiefür empfiehlt fih nun 
ein feit vorgezeichnetes Tilgungsinftem in ganz befonderer Weile, Frei⸗ 
lich müßte der Grundfaß der Unabhängigteit der Banl an bie Epige bes: 
felben geftelit werben; freilich dürfte um keinen Preis von ber Befolgung 
besjelben abgeiwichen, niemals wieder zu dem verderblichen Mittel einer 
Emiifion unbededter Noten gegriffen werden. Unter biejen Bedingungen 


wäre es möglich ber Fluth bes Agio ein „bis hieher und nicht weiter" zu: 
rufen, und felbft ber Beivegung nad abwärts eine beinahe matbemstiide 
Regelmäßigfeit zu verleihen. u 
Wir fagen beinahe; benn obwohl ber Hr. Finanzminifer geiant 
bat daß das Agio nur aus dem Mißverhältnifie des Notenumlaufes zum 
Baarfohbs entjpringe, fo ift doch ein anderer Factor zu berüdfichtigm, 
nämlich der fpecielle Bedarf Defterreihs an Edelmetallen, theils zur Aus 
gleihung für die Jahre paffiver Handelsbilanzen, theils zur Dedung der 
Nationalanlehensjinfen u. dgl. m. . Oft belehren uns die Börfenberise 
daß auch dann wenn bie Banlausweife verhältnifmäßig günſtig find, grehe 
Geſchäfte jeboch in Münze abgewidelt. werden müſſen, die Deviſe Aut 
burg und mit ihr ümmlice Wechſelcurſe fteigen. Mas den Netallbederf 
der Staatsverwaltung betrifft, fo ift er eine berechenbare und ſich ziemfis 
gleichbleibende Größe. Dieß gilt nicht von dem biekfälligen Bedürfriſt 
bes Handels, und man muß fogar Darauf gefaßt ſeyn daß, mie bie Ding 
jegt liegen, in dem Maß als die Notenmafle ſich verringert, die altır 
wohnte Paſſiwität des Handels wieder ſchärfer hervortreten wird. 
Dagegen liegt das Mittel der Abhülfenurin einer genialen Handelsrolei 
Sie muß zufammengreifend mit den Bank: und Finanzoperationen heiten 
durch Belebung aller Zweige der Reproduction, durch Erſchließung neuer A 
ſatwege für die Öfterreichifche Induſtrie, insbeſondere Durch fortwährende Er 
teiterung der Eifenbahnverbindungen. Defterreich wird mit ce 
in wirtbfchaftlicher Beziehung vollfommen gefunden als bis es überei! 
mit Eijenbaßnen fern. wird. Das hatte der Blick bes Frhrn. v. Ind 
richtig erfannt, und es war für, diefen Mann und Deſterreich ein glas 
großes Mißgeſchick daß er nad feiner Heimkehr von Konftantinepe 
nicht zum Handels«, fonbern zum Finanzminiſter erhoben wurde. Dr 
Unfähigkeit des Minifteriums Goluhotwsti: Hübner: Thierry befundete fh 
dadurch am eclatanteften daß es darein twilligte das Handeläminifterum 
eingehen zu Iaffen, und Hr. v. Brud untergrub ſich den Boden ſelbſt al « 
beide Reſſorts in einer Hanb zu vereinigen ſich vermaß. Denn fo unläw: 
bar es ift daß diefe beiden Minifterien auf das innigfte Zufammenteirim 
angeiviefen find, erforbern fie doch verſchiedenartige Behandlung, und ie 
bingen eigenthümliche Gefichtöpunfte und Auffafjungen. Ein Generale 
ben Flügel einer Armee commanbirt, lann nicht gleichzeitig das Genirum be 
febligen. Das Handelöminifterium ift eine unerläßliche Specialität, m 
beifcht feinen eigenen Mann, und ift befenders jet in Defterreich ein Bafter 
von erfter Michtigfeit. 
(Säluß folgt.) 


Briefe and Wafhington. 
VIII. 


(Schluß) 

u Wafhington, 1 Dec. Die Ausfiht von der Höhe auf Waſtin 
ton und Umgegend ift ſehr fchön und großartig. Das Capitol und ande 
hervorragende Gebäude machen ſich außerorbentlich ftattlich, und man max 
eine ganz ungeheure Stadt vorfich zu haben. Man vermißt indeſſen die Kit 
thürme, und in ber That babe ich bis jetzt nuräußerft wenige Kirchen in Bu 
hingten geſehen, bie ſich in architeltoniſcher Hinficht durchaus nicht au— 
zeichnen. 

Das Hauptquartier der deutſchen Divifion befindet ſich in einem Ha 
dicht an der nach Leesburg führenden Straße, und gehörte einem fm 
Hunter. Im untern Stod hat rechts General Blenker zwei Zimmer; is 
gegenüber find bie der Adjutanten und Ouartiermeifter. Rechts und In: 
und vorn und hinten vom Hauptquartier liegen die verfchiedenen Regimenn 
der Divifion in ihren Lagern, bie wir einandermal befuchen wollen. 

Sch fand den General nicht zu Haufe; er mar zu einer Parade nad 
Waſhington geritten, und dorthin Tehrte ic) in der Sonnenhige zurüd, de 
Ende Drtobers allerdings auffallend war. . 

Ic hatte von dem Hebacteur der Netv-Yorker Tribune Empfch 
lungsbriefe an den Präfidenten und an den Kriegsminifter erhal; 
allein troß derjelben würde ich vielleicht nicht fo ſchnell eine Audienz bei de 
Präfidenten erlangt haben, wenn id) nicht zufällig mit feinem Pribatjectt 
tär, Hrn. Skoddard, befannt geivorben wäre; biefer verſprach mir fogleid 
eine Unterredung zu verjchaffen, und bielt Wort. * 

Am 29 Detober gieng ich ſchon um HUhr Morgens ins weihe Haus 
die Wohnung des Präfidenten. Diefes Haus ift ein in einer Gartenanla 
liegendes ganz weißes Gebãude, mit einer von Säulen getragenen Berand“ 
Als e8 erbaut wurde, war man noch einfach, und Marmor wurde für er 
erhört gehalten; es ift nur einfach weiß angeftrichen,. und für feinen mal“ 
reichen Privatmann würde es zu ſchön fehn. Meder Wachen noch fatlıdh 
Portiers verratben daß man ſich der Nefibenz bes Oberhauptes eines 
tigen Staates nabt ; jedermann geht gang unbefangen aus und ein. Cr 
Diener in gewöhnlicher Kleidung haͤlt ſich in der großen fehr einfachen tr 
halle auf, an deren Enden fid) Kamine befinden, deren Simſe durch m“ 
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Die Eingänge zur Privattuohnung des, Präftdenten find buch eine Wand 
von matten Glaſe verichlofien, aber rechts und links find Eingänge in bie 
Geſchäftslocale. Ueberall herrſcht die allergrößte Einfachheit. Ich gieng 
gerabe in bas Zimmer bes Geeretärd, und derjelbe jlellte mich einem jungen 
Mannevor, welcher aus bem gegenüber Legenden Zintiner Lanı und mir bie 
Thür zu den des Präfidenten öffnete. 

Präfibent Lincoln ftand am Kamin als ich herein irat. Er gab mir 
die Hand, und nöthigte mich ihm gegenüber am Kamin Pla zu nehmen, 
Da er dem Fenfter den Nüden lehrte, jo war fein Geficht im Schatten, aber 
boch nicht fo jehr daß ich nicht den forgenvollen Ausdruck feiner Züge 
entdedt hätte. Er fah älter aus als ihn die Porträts darftellen, und ſchien 
leidend ober überarbeitet. Das Geſicht des Präfidenten bat übrigens einen 
angenehmen Ausdrud, und men fieht daß ihm etwas berber Humer nicht 
fremd ift, ‘Der Präfivent fprad nur wenige Worte; er ließ mid; reven und 
hörte mit großer Aufmerlſamleit zu, wobei er meine Züge zu muftern ſchien. 
Ich ſprach zu ihm von ber tweltkiftorifchen Bebeutung der gegentwärtigen 
Revolution. Als ich dieſe Anficht erörterte, nidte der Präfivent mehrmals 
beiftimmenb und fagte lebhaft: „Das ift auch meine Anſicht von der Sache.” 
Ueber perjünliche Erlebniſſe befragt, erzählte ich biefelben in ber Kürze; der 
Präftvent hörte mit großer Theilnahme zu, und unterbrach mid; mehrmals 
durch Ausdrücke des Erftaunens oder Vedauerns.) Nach etwa drei Viertel: 
fiunden ftand er auf, und gieng an feinen Schreibtifh. Darauf hänbigte 
er mir eine Karte ein auf ber gejchrieben ſtand: „Staatsfecretär! fehen Sie 
Hm. v. C. für einige Yugenblide, Abraham Lincoln.” Dann entlieh er 
mich freunblich und würdevoll. 

Obwohl der Präfident fo einfach in feinem ganzen Wefen war, und 
nichts im Zimmer, oder im Haus auch nur entfernt andeutete daß man 
bem Staatsoberhaupt gegenüberftche, fo muß ich doch gefichen daß gerade 
diefe Einfachheit einen größern Einbrud auf mid) machte als es der Pomp 
eines Hofes auf mid) hervorgebracht haben würte, Der Freierwählte bes 
Volkes braucht feine Wachen, feine Kammerherren, leine Ceremonien. 
Jedermann hat Zutritt, und nur ivenn ber Drang ber Geſchäfte ober ber 
Zudrang der Befuchenden es unumgänglid) nöthig macht, muß man warten. 
Da ich ben Staatsminifter in feinem Departement nicht antraf, fo 
gieng ich in fein Gaus, wo mir ein freundlicher Rammerbiener fagte daß 
Hr. Ecwarb abivefend, aber nach dem Diner um 8 Uhr Abends beftimmt 
+ zu ſprechen ſey. Ich fand mich alſo um 8 Uhr ein, und wurde fogleich an— 
genommen. Hr. Seward ift ein alter Mann mit grauen ſchlichten Haaren, 
von mittlerer Größe. Sein Kopf ift der eimes römischen Senators; ber 
Ausdruck feines geiftreichen Gefichts ift ſtreng und würdevoll mit einer Bei: 
miſchung von Sarlasmus. Eein Blid iſt ſcharf und dabei ſchlau. In 
ſeiner Kleidung iſt er bequem. Er gab mir freundlich die Hand, wies auf 
einen Stuhl, fette fi} tieber, und fuhr in ber Unterhaltung fort die er mit 
einem Juriſten hatte ber eben aus Fort Fafayette entlafien war, in welches 
ihn Hr. Seivard hatte ſetzen laſſen weil er beſchuldigt war Freiwillige ver: 
anlaßt zu haben die Armee zu verlaffen. Der Advocat fügte ſich darauf 
daß er nad ben Gefegen gehandelt und nicht geglaubt habe etlras 
unrechtes zu tbun, daß die ganze Sache ein Mißverſtaͤndniß, und er ein ſehr 
loyaler Unionsmann jey. Hr. Seward ſprach ſich ſehr unumwunden aus, 
und fagte daß das Gefe der Eelbfterhaltung das erfte aller Gefehe ſey, 


und gab dem Rechtöverftändigen in einem ſarkaſtiſchen, etwas drohenden 


Tone fehr eindringliche Lehren, die berjelbe ‚fi wohl gemerkt haben wird, 

Alles was ih. von diefem Mann an jenem Abend hörte, gefiel mir 
außerordentlich. Die energiiche Sprache besjelben bilbete einen faſt komi⸗ 
ſchen Eontraft zu den ſchalen Ausflüchten des Abvocaten, in bem begreif: 
lichertweile das Zutrauen zu ber von ihm behaupteten Geſetzlichleit mit der 





*), Der Berfaffer, ein ehemaliger. preufiiicher Officier, ward wegen feiner An⸗ 


theilnahme an der Wertheibigung von Waftett bon dem Rriegsgericht 
zum Tede verurtheilt, aber von tem Ghroßberzog anf zehmährigen 
Kerker eder ſechs Jahre Zellenbaft begnadigt, die er denn au im 


tem Bruchfaler Cefängnih vellftändig abgefeffen bat. Adrocat Dr, &ujel 
war fein Rechtobeiſtand.) Nach Dieier Zeit giens er nach England, wo er ſich bis 
jet aufbielt, bis ihn ber Auſſtaud der Shtflaaten nad; Amerila rief, wo er 
fir die Zime® und die Allg Stg. cerreſpendirt. Er bat neulich in Rotterdam 
eine Schilderung feines Lebens berausgegeben („Leben eines Vollslämpfers“ 
4 Bte,), werauf wir zu fprechen kommen werben. freunde und Gegner ber 
Zellenbaft werben namentlich feine biehfallfigen Grishrungen mit, Intereſſe 
ĩeſen. Faſt ber ganze vierte Baud iſt ihnen gewitiuet. Die vier Bände 
entbalten m. Iutereffante, Amar ſchreibt ber Merfaffer noch im ber 
Regel im ten Uebertreibungen und Partei-IMufionen jener Tage; aber er 
ift nicht blind für die Bhrafenmacherei, und Nenommierfucht eines guten 
Theile der Revolntionshelben, ja fir die Unfühigteit ab theilweiſe 
Unrefihfeit ihrer Führer. Er fpricht bieß eſſen aus, und Scheint es auch 
bamal® nicht verlaugnet zu haben, daber die Rachteden biefer und jener 
Demotraten über ihn, bie ihm nicht verzeihen kennten nicht todtgeſchoſſen 
werben zu ſeyn. Er weist auf feine Leiden als bie befte Antweri. ir 


htoarges Diener für und drei There, Ich führe das an, weil ich bezweifle 
ob irgendein europaiſcher Staatsminifter einem enilafjenen Gefangenen 
„solche Höflichkeit, erteieien ‚haben. würde, Hr. Seward ‚lich. ſich aud-in 
jener Sirafrebe. nicht ftören, als oc ziver andere Heiten.einträten, und auf 
„em Sopba Bla nabmen.. Ms ber Abborat die erbeiene Exlaubniß, erhal: 
ten hatte am anbern Tag Mafhingion zu berfafien, empfahl er fi enblic. 
Da ich das was ich mit dem Mintfter- zu verhandeln hatte nicht in Gegen⸗ 
wart anderer Perjonen, bie ich nicht Tante, vorbringen wollte, jo erjuchte 
mich Dr. Seward am andern Morgen in das Staatsminifterium zu Tommen, 
„109 er mid) bei feinem Sohn, dem Afiftentminifter, einführen wolle. Ich 
gieng mit dem Eindruck davon daß ich einen bedeutenden Mann Innen 
gelernt hatte, 
Hr. H. Seward, der Eohn, den ih am andern Morgen ſah, ift ein 
Mann von etiva dreißig Jahren, ſehr einfach und freundlich. Er lud mich 
für halb 7 Uhr zu Tiſch ein, damit wir uns ungeftört unterhalten 
‚Lönuten, was bei dem großen Zubrange von Menichen im Minifterium 
nicht möglich war. Ich fand mich dvemgemäß zur rechten Zeit ein. Außer 
bem Staatsminifter, dem Affiftentminifter und einem andern erwachſenen 
Sohn war niemand zugegen; benn bie Damen waren verreist. Hr. Se 
ward war zurüdhaltenber als das erftemal. Er güllte alles was cr jagte 
in Wolfen und ſprach beftändig in Gleichniſſen, beſonders wenn er fid über 
England äußerte. Der Grund biefer Vorſicht war wohl der daß er von 
meiner Verbindung mit engliſchen Journalen wußte, und mid) noch nicht 
genügend Iannte. Ich empfahl mich ſchon um acht Uhr, und Hr. Seward 
lub mich ſehr axtig ein ihm recht oft zu beſuchen. Ich bin jeitdem mehr: 
mals am Abend bort getvejen, und wenn die Herren zu jehr befchäftigt find 
mich gleich. anzunchmen, wie bas kurz vor Zujammentritt bes Congreſſes 
und in diefer bewegten Zeit natürlid oftmals vorkommt, dann gehe ich zu 
ben Damen in ben Salon, wo nad) acht Ur immer Beſuch zu finden ift. Die 
ältere Mis. Seward ift Iranf, und hält ſich im Augenblid in Philadelphia 
auf; bie Frau des Sohns iſt eine fehr anſpruchsloſe liebenswürdige Dame. 
Bon Yondon aus war ich durch den Hebacteur ber Times an deren 
Eperialsorrefpondenten Hrn. Ruffell empfohlen worden, hatte fogleich bei 
meiner Anfunft bier an ihn geichrieben, und fanb feine Harte in meinem 
Hötel, wo er während meiner Abweſenheit geweſen war. Als ich ihn wie⸗ 
der befuchte, ftieg er eben in den Wagen um nach Baltimore zu reifen, und 
fo vergieng längere Zeit ehe ich Hm. Ruffells perſönliche Belanntichaft 
machte, Ich fieng an zu glauben daß dieſem Vermeiden eine befondere 
Urſache zum Grund liege, und ein Brief den ich) von Hen. Ruſſell erhielt 
beftätigte bas. Der Nedacteur ber Times batte mich, den Ramen von 
meiner Karte abfchreibend, mit meinem unglüdlichen polnifchen Beinamen 
eingeführt, ben ich hier zum Beften amerilaniſcher Zungen weggelaſſen 
babe, und meinen wirklichen Namen nur als Vornamen behandelt. Als 
daher Hr. Ruſſell meine biefige Rarte empfing, wußte er micht daß ich der 
ihm Empfohlene jeb, was er erft durch ein hiefiges Blatt erfuhr, Die alten 
Titel habe id) aber auf den Rath von ameritanijchen Freunden wieder her: 
borgefucht, da ich ja in einer Republik bin, wo dergleichen fehr wichtig ift, 
fo wichtig, daß ſich herüber lommende Glüchksritter dergleichen nach ihrem 
Geſchmack beilegen. Hr. Ruſſell lud mich zu Tiſch. Er wohnt dicht neben 
der engliſchen Legation, und ißt gewöhnlich mit berfelben. 

Hr. Ruſſell ift ein Mann von etwa vierzig Jahren, von mittlerer Größe 
und unterfeßt. Sein Ropf iſt ziemlich rumd, fein Geficht voll, fein fchlichtes 
braunes Haar kurz. Er trägt nur einen lurzen militärifch gefchnittenen 
Schnurrbart und fieht durchaus nicht engliſch aus, fondern mehr ruſſiſch. 
Seine Geſichtsfarbe ift gefund, ber Ausdruck feiner Züge angenehm, fein 
Auge Mug und ben angebomen irifchen Humor verrathend, Er ift voll 
von Reminifeenzen und erzählt fehr angenehm, befonders humoriſtiſche 
Anefooten, bie er dadurch würzt daß er Stimme und Manieren der Spre: 
enden ſehr glüdlich nachahmt. Er ift unter feinen nähern Bekannten 
nicht nur als guter Gefellidhafter, ſondern auch als Menſch gelicht, und ich 
finde das nad näherer Belanniſchaft in jeder Hinficht gerechtfertigt, Er 
nahm mid, mit großer Herzlichfeit auf, und basfelbe mar der Fall mit den 
Herren ber brittifchen Legation. 

Als ich Hrn. Ruſſell bemerkte daß er wegen feines Artikels über Bull's 
Run hier in Ungnade ſey erflärte er mir die Umftände unter melden er 
benjelben geichrieben habe. Er ſey, fagte er, dort angelonnnen als das 
Gefecht bereits vorüber geivefen, und mitten in die Flucht gerathen. Diefe 
fep ihm daher ganz befonders im Gedächtniß geblieben, und er babe feinen 
Artikel augenblidlich nad feiner Ankunft in feinem Quartier und nad 
einem Ritt von etwa fünfzig engliichen Meilen niedergeſchrieben, und ben: 
felben abfenden müſſen, ohne ihm noch einmal durdhlejen zu lönnen. Gr 
gab zu daß er felbft ſich felbft über manches in dieſem Bericht gewundert habe, 
als derfelbe nach ſechs Wochen hier angelommen fey. Ach begreife voll: 


bemerken bie zum Verflänbniß bes geſtern mitgetfeilien Billets von Bleuler. lommen daß cin Mann mit fo viel Sinn für Humor wie Ruffell gende fo 
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¶iben mußte wie er fehrieh, unmittelbar nachtem er bie geſchildetten Fr 
Etcenen Sn aber ii ri den hi e8 bier übel wakın, |" 
obwohl neivif der Bizteilhgkit ; 


Schlderung nicht Schabenfraibe ober 


Grunde lag. 6 Babe-Grn. Nufell fit der Belt oftmale gefehe, undin ent 


ihm aud) feuer Epur von Bösritlligfeit entoedt; ſcheint er nidit ber 
Mann ver ſich geiodhnlich zur Mberellen pflent; im — Fan kn 
ſtets billig in feinem Urtbeil, und näßig in jeinen Ausbrüden. 

An jenem Abend fand id} dort ven Lieutenant Mile von ber lotte, der 
eine Autorität in Geſchühangelegenheiten if, und fich auch als Schift. 
fieller befannt gemacht hat. General Mac Dowell war mein Tiſchnachbar 
Der Bericht über Bull's Run, wo er commankirte, ſcheint ibm nicht als fo 
ungerecht erſchienen zu fern mie es bei feinen Yandsleuten der Fall war, 


benn fenft würde er wohl nicht mit Hm. Nuffell auf fo freundlichem Fuß 


flchen. Er beſucht ibn ſehr Häufig des Abends, 
General Mac Dowell ift ein noch junger Dann von nahe an ſechs Fuß, 
Fröftigem Körperbau, eitons fleischig, ftartem blühenden Geficht und befcheis 
denem Weſen. Eeine Züge find unregelmäßig, aber angenehm; die Stirn 
iſt hen, der Kopf rund, die Nafe etwas kurz und antirömijch ger 
bogen. Er trägt fein dunlles Haar kurz, dazu einen Schnurrbart und 
Royal, welcher lettere anfängt grau zu werben. Sein Uniformsrod tft jtets 
zugelnöpft und er ſieht überhaupt militärticher aus als viele andere amerila⸗ 
niſche Offiriere. Er trinft nur Waſſer, nicht einmal Kaffee oder Thee; er ift 
in feinem Weſen fehr ruhig und ſpricht nie laut. Er ſcheint wohl unterrichtet, 
und feine ganze Erfcheinung in Geſellſchaft machte auf mich einen fehr vor: 
theilhaften Einvrud. In der Unterhaltung über bie große Erpebition ent: 
füpfte mir das Wort Bul’s Run, ftatt Bull's Bay, und ich war förml 
chroden, da das Wort in des unglücklichen Generals Ohr feinen guten 
Klang haben kann, Nuffell verbefferte mich ſogleich und fpäter wurde 
noch oftmals von der Schlacht bei Bulle’ Rum ohne alle Verlegenbeit geredet. 
In meinem nächften Brief will ich Eie in Blenters Lager führen; wo 
mir bei jedem Schritt ein in Deutichlanb mohlbefannter Name oder mir 
perſonlich bekannte Menſchen aufftieken. 


Deutichland. 
Bayern. A Münden, 25 De. Die heutlige Nummer der 
„N. M. 5.” befpricht nad) dem Vorgange ber meiſten biefigen Localblätter, 
die höchft läflige ftäbtiiche Armeniteuer auf Grund der Miethpreiie, und 
nennt fie mit echt eine jehr veratoriſche, auf volllommen falſchem Syſtem 


berubente Eintichtung. So fehr ich mich biejem Urtheil anjdließe (deun 


was fünnte ungerigneter und ungeredhter ſeyn als eine Befteuerung auf 
Grund notwenbiger Nusgaben?), fo wenig empfehlenswerth erjcheint mir 
der Vorſchlag einer Kopffleuer, wenn aud mit Ausſcheidung von Boll: 
und Dinderjührigen. Die einzig richtige Baſis für die in Frage ſtehende 
Steuert bürfte vielmehr bas Einfonimen und nur dieſes feyn, mag es aus 
dem Genuß von Renten, dem Betrieb eines Gewerbes oder Lörperlicher ober 
‚geiftiger Arbeit over entlid aus Grund und Boden fliefen. Dabei lann 
nieht Überjehen werden daß dieſe Bafis cine weit weniger ſchwankende iſt 
‚als die ber Miethpreiſe. — Nachdem feit dem Sabre 1858 fein Rünftler: 
ball mehr ftattgefunden, bat bie Kunſtlergeſellſchaft Jungmünchen die Laft 
der Anordnung eines jeldhen ganz allein auf fid) genommen. Nach dem 
Trogramm fellten die bedeutendſten deutſchen Vollömärhen in charal 
terifti. chen Gruppen vorgeführt werben. Die Goftüm-Entwürfe lafien, jo 
wiel bis jeht vorliegen, in feiner Beziehung eiwas zu wünſchen übrig, — 
Eicherem Venchmen nad wird Hr. Feinaigle feine Etelle als Ccneralorr: 
twaliungsbirecior ber Aımce ſchon mit Beginn bes neuen Jahres anizeten. 
— Am jelben Tage wird im benachbarten Marlte Nofenheim bie aus 150 
Freiwilligen bejlchende Feuerwehr das erſte Jahr ihres Veftehens feiern. 
Wir in der vielbelobten Haupt: und Reſidenzſtadt dagegen leben noch immer 
in der ftillen Hoffnung bafı aud) ung einmal möglich werben bitifte mit 
dem alten Syſtem zu brechen, deſſen Mängel ſchon jo oft unwiberlegbar 
feſtgeſlellt worben. ' 
> Negendburg, 27 Dee, Nach einer geſtern abgehaltenen Bor: 
verſammlung fand heute bie Hauptoerfanmlung bayerischer Lehrer behufs 
Gründung eines allgemeinen bayerifhen Lehrervereins ſtatt, der 


ſich Förderung des vaterlänbiichen Volksſchulweſens und Aräftigung des 
Schullehrerſtands zur Aufgabe machen fol. Es hatten ſich zu diefer Bers | 


fanımlung etwa Quo Lehrer aus allen Theilen des Königreichs eingefunben, 
und wurde jofort, nach Eröffnung des Tages durch eine patriotifche Nebe, 
die Wahl der Borfipenden und Schriftführer vorgenommen, fo tie ber vor- 
gelegte Entwurf der Sapungen berathen, hierüber Beichluß gefaßt und der 
Hauptausichuß des Vereins für die erite Wahlperiode gebildet. Nach dem 
Kefuliat der geflogenen Beraikung wird ber Berein ſich conflituiren, alle 
wei Jahre Öcneralvrrfanmlung abhalten, und eine jährlid wiederlehrende 
Yusicribung von Preisfragen mit Ausſchung von Prämien anorbnen. 
u die erfte nächſte bayeriſche Hauptlehrerverfammlung wurden bie Stäbie 
/anböhut, Nunderg und Regensburg in Vorſchlag gebracht. 


















rheffen. Maffel, 35Dee: "Das Ergebniß der Wehlen der Mb: 

tet u 5 Von 48 zu wahlenden Abgeordne · 
zioeiten Stamumer find 41 uns betgnnt: von dieſen zählen 37 zu ben 

enen Anhe ‚der ig Yon 1831, einen Abgeordneten 
— ft auf, bie Tann bis jept bei der 
’ mung auf drei en zählen, wenn ben Inhabern derfelben nicht 


»ohl wird, umb fie vor der Abſtimmung den Eaal verlaffen. Cie 
ftchen noch aus, von denen eine fogar erfi auf den 3 Jan. 1862 
mußte, toeil bie Protofole der Urmahlen zu fpät an die 
? "ÜR dich bie Mahl des Landbezirte 
elhaft wieder auf den alten Knobel 
it bringt es die Regierung alſo nicht 
angewandten troh des neu erſtandenen Treu⸗ 
I bunds, nenannt Hefſenwerein,“ und irotz der Eſchweger, Wonnetage,“* in 
U deren Nacflange ber Bezirk feinen bewaͤhrten Abgeorbneten für das Ber: 
: faffungsrecht von 1881, Mangold, wieder gewählt hat. Wird man nad 
; biefenn Wahlergebniß fortwährend behaupten daß basfelbe nicht der Aus- 
; deu ver Erimmung des Landes ſeh? Und wird man fich ferner auf bie 
‚ Berichte fügen in denen bie Landräthe die Gefinnung des Volks als die 
gunſtigſte für die Regierung ſchildern ſollen? Die Tage laſſen ſich jetzt zah 
len mad) welchen bie jogenannte gweite Rammer zum drittenmal fid für in- 
compelent zur Vornahme landſtandiſchet Gefchäfte erflären wird. (3. |.) 
i Z Fulda, 27 December, Der jet in unferm Lande um 
fich greifenden Xoyalität, die ih im Zuftandebringen von Adreſſen an den 
! Yandeeherın ußert, find bis jegt in unferer Stadt nur brei Staatsdienet 
' verfallen: einer * ihnen ii —— welcher die Adreſſe feit 
einigen Tagen rcolportiren läßt, aber noch ſeht wenig Ui (ini 
ı Eubalternbeamten unb auf Miderruf angejtellter — Pan vi 
! bat. Bil Aufjehen hat in unferer Stabt und U die befannte 
Brofchüre „Der kurheffifche Verfafiungsftreit — Ein Wort aus dem Volt 
und für das Bolf“ erregt. Daß diefes Aufichen aber im entgegengefeßten 
Einne des Verſaſſers ausgefallen ift, dürfte felbft ihm ſchwetlich wunder⸗ 
i nehmen, wenn er bei ruhigen Einnen be daß ein Sah wie: „Ein 
Quenichen wirklichen Nutzens ift dem Lande beſſer als ein Gentner des 
Rechts um das die Pandftände feit zivei Jahren gelämpft haben” — fehr 
! bedenkliche Befürchtungen wegen feiner Zurechnungsfähigleit hat auflom- 
' men laſſen. Durdy biefe Art von Litteratur wird das Anſehen ber Regierung 
fauıngefödertwerben, da befanntlic; gerade der heffißche Bauer „fein Recht” 
über alles hoch hält, und eine ſolche Aeußerung fein natürliches Grfühl 
aufs außerſte verlegen muß. In gebilbeteren reifen aber zählt man 
' derlei Yoralitätsichrifien dem Fache der niedern Komik bei. — Der Prinz 
von Heſſen Philippẽthal Varchfeld, der mit feiner Gemahlin (füngften 
Toter bes Kurfürften) feit einem Jahr in unferer Stadt wohnt, wird 
feines Teutfiligen Benehmens wegen überall hoch verehrt. Er war bis hurz 
vor feiner Berrnäblung preußiicher Flottencapitän, und befchligte als ſolcher 
die „Amazone,“ welche lürzlich an ber hollandiſchen Küfte geſtrandet iſt. 
Der Prinj ſoll ſich in vertrauten Kreiſen nicht eben vortheilhaft über die 
mehrfach angeztveifelte Seetüchtigleit des Schiffes ansgefprochen haben. — 
Julius Fuucher, der einige vollswirthſchaftliche Vorträge in unferer Stabt 
"gehalten, hat ſich nad Exettin begeben um bort als Candidat für das 
Abgtordnetenhaus aufzutreten. Die Boriräge bes vollswirih chafilichen 
Agitators waren fehr befucht, namentlichaud; von Eeiten unferer Dfficiere. 

Hanfeftädte Hamburg, 26 De. Mit wahrhaften Bedauern 
fehen wir uns gendthigt das geftem Nachmittag in der Heilanftalt bes 
Hın. Wittinad zu Wandsbe erfolgte Ableben bes Hebactenrs des „Noris 
deutichen Gränzboten,* r. Paul Ingwerſen, anzuzeigen. Der Ber 
ewigte, durch feine publiciſtiſche Wirlſamleit in mehreren Blättern, nament- 
lich im Intereſſe der deutſchen Herzogthiimer, wohl befammt, erreichte ein 
Alter von 43 Jahren. (9. €) 

S. Hannover + Hanuover, 27 Dec. Die Deutiche Reichs⸗ 
zeitung in Braunſchweig läßt fig umter dem 27 Dec. von bier telegraphis 
ren dah der Minifter Graf Borries feine Entlaffung erbeten und erhalten 
hate, Wir fünnen diefe Nachricht auf das yofitivfte als unrichtig bezeich⸗ 
nen. Gerade am 24 hatte der Minifter v. Vorries einen mehrftündigen 
Bortrag beim Hönig, und es ift an diefem Tag bie f. Proclamation wegen 
Einberufung ber Etänbe bes Kinigreichs vollzogen werben, welche am 
21 Febr. zuſammentreten werben. Hieraus allein chen geht Mar bervor 
dag von einem NRücltritt bes Grafen v. Borries feine Rede iſt. Derfelbe 
wird vielmehr zweifellos auf feinem Poften bleiben, und die Vorlagen ber 
‚Hegierung den Ständen gegenüber vertreten. 

Preußen. Boun, 24 Dee. Der Hr. Minifter hat den ordent- 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Bonn, Dr. v. Eybel, von 
ver ihm nach den Univer fitätsjtatuten obliegenden Verpflichtung, ſich durch 
ein in lateinischer Eprache geichriebenes Einladungsprogramm zu habili: 
tiren, auf jein Anfuchen entbunden, Gleichzeitig. hat der Minifter ſich be: 
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wogen gefunden den ordenilichen Profeffor in der philofophifchen Faculigt, 
Dr. Gildemeiſtet, von der riämlichen durch die Statuten geforderten Ob: 


Tiegenheit aus dem Grunde zu entbinden teil tie zum Drucke feines An⸗ 


trittöprogramms erforberlichen furifchen Typen in ber daſigen Druckerei zur 
Zeit in wumſchenbwerther Vollſtändigleit und Bolllommenheit nicht vor: 
handen find. (8. Bf.) 

L Berlin, 26 Dec. Es bat fi bei der am 3 December volls 
zogenen Zählung der hiefigen Einwohnerſchaft berausgeftellt daß 10,000 
Einwohner mehr zu Tage lamen als in ben Polizeiliften verzeichnet find, 
Man muß annehmen daß bie Zahl ber nicht angemeldeten Perſonen jehr be: 
trädhtlich ift, da die Zunahme der Bebölferung um 60,000 Eeelen gegen bie 
legte Zahlung zu groß erjcheint, wenn nicht unrichtige Angaben vorliegen; 
auch dann noch wenn bie biefjährigen Liften ben wirklichen Beftand über: 
treiben follten. Die Givilbewöllerung Berlins überfleigt gegenwärtig eine 
halbe Milion. Dffenbar erſchwert bie Menge Kellerwohnungen, die gar zu 
leicht für die Berbrecher ſich zu verborgenen Echlupftvinteln einrichten laffen, 

naues Zählen, fo viele Mühe ſich aud) der Vorſtand des ftatiftifchen 
Bureau gab durch eine zwedmäßige Methode möglicft fichere Nefultate zu 
erzielen. — Unfere Staatöfinangen erweden Bedenken audy bei ſolchen 
die in Gelbfragen ein ziemlich weites Gewiſſen haben, und die Größe Preußens 
gern auf einem idealeren Boden fuchen. Im Berlauf der Ichten 12 Jahre 
flieg die Staatsſchuld von 140 auf 280 Millionen, hat ſich alfo verdoppelt 
unter Verhältniffen die allerdings nicht gewöhnlich waren, aber boch Feiner 
auffallenven Kraftanftrengung bedurfien. Wird die Militärreform durch 
‚geführt, jo entfieht ein Deficit von 4 Millionen jährlich, das aber auf 9 ftei- 


gen würbe wenn man erfahrenen Militärs Glauben ſchenlen darf. Nun | 


wird zivar in der Stern:Beitung von kunbiger Hand das Steuerweſen unfe: 
red Staates als ein außerordentlich günſtiges und zwar fo bargeficlt als 
ob in ben letzten 40 Jahren die Steuerlaft nicht erhöht worden wäre. Das 
Expoſ liefert jedoch nur einen neuen Beirag zu der alten Erfahrung daß 
die Finanzitatiftif, ſolange es ihr nicht gelingt Einnahmen und Ausgaben 
mit genauer Berüdfühtigung ber verſchiedenen Bevollerungsclaſſen planı 
mäßig und bis ins lleinſte zu bewachen, zu leinem auch nur annähernd rich⸗ 
tigen Ergebniß führt. Man lann ed nur loben daß das Spftem ber in: 
birecten Steuern mehr und mehr durch directe Beſteuerung erjeßt wirb; es 
Täßt fid} aber ebenfoivenig verfennen daß die vermögenben Glafien in Breußen 
zu den Staatölaften nicht gehörig herangezogen werben. Ein anderer Uebel⸗ 
ftand liegt in der Ungenirtheit womit bie Minifter über bie von der Kammer 
bewilligten Gelder’verfügen lünnen. Die Oberrechnungsltammer hat zwar 
Das Recht zu moniren ; eö bebarf aber nur einer Weifung aus dem Gabinet 
des Hönigs um fofort alle Bedenlen zum Echmeigen zu bringen, Es ift bieß 
nabezu das franzöfliche Eyſtem, nur freilich ofme die Etatsüberfchreitungen. 
Die Minifter ſehen ſich dadurch in ber Lage ihren individuellen Reigungeu 
und Anfchauungen, bei Grhaltserhöhungen u. ſ. w., volle Rechnung zu tra: 
gen, twofür es befanntlid; nicht an Beiipielen fehlt. Im Eultusminifterium 
bat fich in Ermangelung ber durch den Fortfchritt der Wiſſenſchaften gebo: 
tenen Fondsvermehrung eine eigenthümlidse Pratis gebildet, von ber man 
nicht jagen kann daß fie der Intelligenz befendern Vorſchub leiſte. Die 
teidhtigften und darum am meiften in bie Augen fallenden Lehrftellen werben, 
wenn es immer möglich ift, durch Fadautoritäten befegt, ohne daß biefelben 
genöthigt wären ihre Stellen im vollen Einne des Wortes aud) auszufüllen. 
Dar die Fonds fomit erſchöpft, aber keincstuegs alle Lehrfaͤcher vertreten find, 
ſo ſucht man ſolche Lehrkräfte herbeizuziehen bie fhen einen anderweitigen Ge 
halt beziehen, und durch Titel ſich abfinden laſſen. Auch unbegneme poli⸗ 
tiiche Figuren laſſen ſich auf dieſem Wege bequem zum Schweigen bringen, 
ohne daß den perfönlichen Neigungen und Alneigungen Abbruch zu gefche: 
ben braucht. So wird der Etand der Finanzen Veranlaflung zu allerlei 
Notbbehelfen, bie fich, bei Lichte bejehen, nicht ſeht vortheilbaft ausnehmen. 
Gar auffallend aber Hingt der Borichlag in der Probenummer der von Zu: 
Lian Schmidt zu rebigirenden (comftitutionellen) Zeitung: Die Kammer 
folle ber Regierung bie Reform des Herrenhaufes um den 
Preis des Militärbudgets ablaufen. 


Berlin, 28 De. Der „Einatdanzeiger” enthält die folgende 
Töniglide Verordnung wegen Einberufung der Kammern zum 14 Jan.; 
„Wir Wilfelm, von Gottes Gnaben, König von Preußen ꝛc., werorbnen, 
in Gemäßbeit der Artitel 76 und 77 der Berfafjungsurtunde vom 31 Jan. 
1860 und des Gefepes vom 18 Mai 1857, auf den Antrag Unferes Staats: 
miniftertums, tva folgt: Die beiden Häufer des Yandtags der Monarchie, 
das Herrenhaus und bas Haus der Abgeordneten, werben auf ben 14 Yan. 
£. 3. in Unjere Haupt und Nefidenzitadt Barlin zufammenberufen. Das 
Stantöminiftertum wird mit der Yusführung dieſer Berorbnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrugdtem 
Töniglichen Inſiegel. Gegeben Berlin, 21 Dee. 1861. (1.5) Wilhelm. 
dv. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Graf v. Pückler. v. Bethmann- 
Hollweg. Graf v. Echwerin. dv. Roon. v. Bernuth. Graf v. Bernftorff.” 


— Bon officiöfer Eeite wird nodmals 


Der minifteriellen Sterngeitung zufolge hatſſich bie 
Padetboots „Trent” 


getribmeten Nachruf mit folgenden Wörten: „So 
erlittene Verluft für ben Staat, fo ſchmerzlich er für die einzelnen 
davon betroffenen Familien ift, fo müfen doch diefe Unglüdsfälle als um: 
pertrennlich von bem einer Marine betrachtet werben, und P 

weit entfernt fich burch folche Erfahrungen im geringften bengen zu laffen, 
wird vielmehr unbeirrt und mit gefteigerten Anftrengungen fein Biel, bie 
Begründung einer ftarfen zum Echug für die Intereſſen "ver gefammten 
beutfchen Ration beftimmten Seemacht zu erftreben und zu erreichen wiſſen.“ 
beftimmt beftritten daß in ben Ich- 
ten Tagen der Militäretat biscutirt, und namhafte Kürzungen beſchloſſen 
tworben fepen; vielmehr unterliege es keinem Zweifel dah bie Negierung 
entfchloffen jey ihre Forderungen auf das Maf der vorjährigen Bewilli⸗ 
gung zu normiren. Der Kreugeitung zufolge beftehen nach ben leiten Bern 
ihungen die Grgenfäge im Minifterium nach wie vor fort, und bie eigent- 
liche Entſcheidung tft mır bis nad) Eröffnung der Kammern vertagt. 

Die Boll: Zeitung fchreibt: „Wie twir von vielen Seiten hören, 
follen die Geſetzesvorlagen für ben nächften Landtag zwar dem Titel und 
dem: äußeren Zuſchnitt nad) bem was das Land forbert; aber 
dem Inhalt nach ſollen fie jo gründlich verlümmert ſeyn, daß ſogar das 
Herrenhaus ſie möglicherweiſe verbeſſern Lönnte. Gleichwohl iſt es eine 
Tatſache. vie in den Ichten Wochen vielfach zur Sprache gelommen iſt, daß 
die Minifter große Schwierigleiten hatten felbft dieſe Geſezesvorlagen aus 
dem Gabinet zu belemmen, und es feineswegs ber Ausfall ber Wahlen, 
ſondern einzig und allein biefe Echtvierigfeiten waren welche eine Minifterr 
lriſis herbeiguführen brohten. 

Die Epen. Ztg. ſchreibt: Auf Beranfaffung ber Gefandtfchaft in 
Konftantinopel ift wiederum eine Amtöfuspenfion ausgefprochen morben, 
welche nicht weniger Aufichen erregt als feiner Zeit die Amtsfuspenfion 
des Generalconſuls Spiegelthal. Es ift dieh die Amtsſuspenſion bes Ger 
janbtfchaftäprebigers Piſchon. Durch denfelben wurde nämlich vor einigen 
Wochen bie erfte evangelijche Gapelle welche Konftantinopel befigt, und bie 
faft ganz der Munificenz des hochſeligen Sönigs ihre Entftehung verdantt, 
eingetveiht. Dieſem Weiheact wohnte die ganze evangeliiche Gemeinde Kon 
ftantinopels unb auch ber preußiſche Geſandte, Graf v. d. Goltz, bei. Im 
Lauf feiner Rede richtete nun der Prediger Piſchon an die Gemeinde die 
Mahnung dem Gottesdienſt in ber Capelle tünftighin fleifig beizuwohnen, 
und wendete fich bemnächft direct an den Geſandien mit der Aufforderung 
ber Gemeinde baburch ein gutes Beifpiel zu geben daß er felöft ſich zum 
Gottesdienſt öfter ald bisher einfinden, und ſich nicht wieder vier Monate, 
wie gejchehen, von jeber lirchlichen Handlung fern halten möge. Diefe Rede 
ergümte ben Geſandten jo fehr, daß er fofort hicher an den Ober: 
ficchenrath berichtete, und die Umtsfuspenjion des Predigers Piſchon 
verlangte. Diefe ift denn auch, ſowie die Einleitung ber Disiplinar 
unterfuchung, gegen Piſchon autgeſprochen werden. Letzterer befindet fid) 
bereitd auf der Reife hierher um jeine Vertheidigung in Perfon zu 
führen. Dan glaubt nicht daß er auf jeinem bisherigen Poften zurüd: 
lehren twirb, aber auch in Betreff des Grafen v. d. Golg, der zur Zeit beur- 
laubt ift, behauptet man an maßgebender Stelle dasſelbe. Auffällig und 
nicht gerade bas Anfehen Preußens im Drient vermehrend, ift es freilich 
daß unter dem Grafen v. d. Goltz zwei jo Aufjehen erregende Mafnabmen 
nothwendig geworden find, von denen bisher mie auch nur eine preußijche 
Geſandtſchaft etwas gelannt hat. 

Berlin, 28 Dec. Bei der heutigen Nachmahl um Algeordneten 
für den zweiten hieſigen Wahl ezirl wurde als erfter Abgeorbneter 
der Candidat der Foriſchritieparici, dir frühere Etadtrath H. Kunge, 
mit 248 Stimmen gewäglt (die a,jolute Majoriuat betrug 200; die Wer 
genpartei hielt auf den, ebenfalls zur Foriſchrittspartei gehörenden He 
gierungsraih Krieger in Potsdam, der 15 Stimm.n ergieli). Von den 
überhaupt 441 Wahlınännern warın ;98 gegenwärtig. Bei der darauf 
erfolgten erſten Abſtimmung für den weiten Sanddaten waren 401 Wahl ⸗ 
männer anivejend, jo daß die a.joluse Maijo.iät 201 betrug. Es erhiel: 
ten Stinmen: Regierunzscath Käeger 147, Haufmann Yiebermann 151 
und Dr. ud. ©, Weiß 124. Da jomit die adjolute Dajorität nicht er- 
reiht tar, wurde zur zweiten Aoftimmung üser die genannten drei Candi⸗ 
daten gefchritten. Hr, Regierungsmig slieger aus Potsdam ift bein 
dritten Gang mit 245 Stimmen von 395 als Asgeordneter Des zweiten 
Berliner Wahlbezirkzs gewäzlt worden. Es ertlärt zu: Fraction Schulze: 
Waldeck zu gehören. (N. 2.) i 

‚ES dleswig-Holjtein. Flensburg, 24 Dec. Es find wieder ſech— 
Schiffe mit Ariegsmaterial (Kanonen, Kujeln, Bomben, Hartätihen ı.); 


v 
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bon Kopenhagen angelommen, bie bei der engliſchen Brüde loſchen. Drei 
mit ah Ladungen twerden in den nächſten Tagen erivartet, 


Arſenalen in Kopenhagen, Nyborg und Korſör werben 

„Geichüße nach Friedericia und Sonberburg ht. (D. BL) 
Defterreid. = Linz, 28 Der. e, um 9 Uhr Vormittags, 

fand beim hiefigen Landesgericht die Verlündigung bes gegen Georg v. Nö: 

pert und Franz Henh unge dam Urtbeils fait. Es wurde G. v. Röpert 

er und los 


at von 100 Eder Ber u 


——— fo wie ber Uebertnetung gegen bie Eicherheit bes 


‚und ne Ma —— 
u tr 
Naf des hm allenfalls in dem öfterveihiichen Kaiferftaat zuftehen! 
—— und zum Erſathz der — verurtheilt. Henhofer 
wurde des Verbrechens des Minbrauchs der 


ührlice Handlung ſchuldig erflärt 


5 Wien, 27 Der. Es ift Ihnen befannt daf der ungariiche Hof: 
lanzler Graf Forgach ſchon ſeit mehreren Monaten leidend iſt. Troß allen 
“ärztlichen Raths fich zu ſchonen, hat er doch fortwährend angeftrengt gear: 
beilet, fo daß die Aerzte ihm, wenn er ernſtlich geneſen wolle, entſchieden 
“ eine £uftveränderung und bas Enthalten von allen Dienftgeihäften, wenig: 
ſtens auf lurze Zeit, anempfohlen haben. Er hat ſich dieſem Rath gefügt, und 
wirb aus Gefundheitsrüdfichten einen Heinen Ausflug auf 10 bis 12 Tage, 
und zwar zunächft nach Dresden, unternehmen. Da man natürlich nicht 
unterlaffen wird in diejer Neife irgendeinen politiſchen gwed ſehen zu wol: 
len, fo treten wir allen ſolchen Verfionen auf das e entgegen. 
Wien, 23 Dec. Die „Donau-Zeitung“ lommt heut auf das Ge: 
rücht zu Sprechen: bie parlamentariiche Oppofition beabfichtige einen Schlag 
gegen das Minifterium und zugleich gegen die verhafite Februarverfaſſung 
zu führen. Sie glaubt dem mit Ruhe entgegenfehen zu lönnen, findet es 
dagegen bedentlich „wenn bie Erwartung im allgemeinen angeregt wird 
eö werde der Reichsrath Bürgichaften von ber Hegierung heiſchen.“ „Der 
Febtuar,“ fagt das Blatt, „ift einerfeits durch das Wort umferes Mon 
archen, andererfeits durch zahlreiche Factoren, auf denen er weſentlich rubt, 
verbürgt. Diefe heißen: Freiheit der ländlichen Benölkerung und der Ge: 
meinden, Gleichheit vor dem Geſetz, Gleichberechtigung der Glaubens: 
befenntnifle und Nationalitäten, Freiheit ber Preſſe, zwedmäßige Reform 
der Verwaltung und Nechtäpflege, Bildung und Achtung des in unfern 
Tagen fo bochwichtigen: bürgerlichen Elements, Das meijte iſt in diefen 
Beziehungen bereits geſchehen, und was noch davon fehlt fteht in ficherer 
Ausfict. Mehr ift in dem minifteriellen Nundichreiben, welches in den 
legten Tagen des vorigen Jahrs erſchien, nicht zugeſagt worden, und bie 
Regierung kann fich getroft darauf berufen daß fie ihr Wort redlich und 
eifrig erfülle,* 

Nah dem Programm für bie Inſpicirungsreiſe bes Kaiſers ſchließt 
diefe mit bem 9 Jan. Sehr wahrſcheinlich dürfte der Kaiſer dann noch auf 
Lurze Zeit nach Venedig zurüdfchren, fo daß die Antunft in Wien erſt am 
13 oder 14 Jan, zu erivarten iſt. Der Inſpection ber öfterreichiichen fe: 
ftungen :c. in Venetien wird auch ber Vorfipende der Bundesmilitärcom: 
miffion, General v. Rzilowsli, beiwohnen, weldyer zu biefem Zweck wahr: 
ſcheinlich ſchon von Frankfurt a. M. abgereist iſt. 


o Wien, 28 Dee. Wenn ich Ihnen während der letzten Tage 
nichts über die umlaufenden Minijtertvechjelgerüchte ſchrieb, fo gefchah dieß 
nur weil fie unglaubwürdig und eigentlich der Nüdjchlag unverläflicher 
Correfpondenzen find. Ich will nicht der Sage entgegentreten daß Hr. v. 
Vlener eine andere Beftimmung erbalten lönnte, obwohl dieſe Eventualität 
daum nächftens bevorfteht. Aber was den Nüdteitt des Staatsminifters 
vor unvollendeter Aufgabe betrifft, jo wäre dieß unbedingt der ärgfte Streich 
der Deſterreich treffen fönnte, nicht um bes Mannes willen, ber, obwohl ich 
einen ihm cbenbürtigen Nadfolger zu nennen ganz außer Stande wäre, 
jedenfalls fo ausgezeichnete Vaterlandsliebe befitt, daß er felbft gerne zurüd 
träte werner überzeugt wäre fein Wert ſtärlern und geſchickteren Händen an: 
tertrauen zu lonnen. Aber um dieſes Werl handelt es fi, um ein großes 
Trineip, um die Interrität der Februawerfaſſung, um die Ausführung der: 
jelben in gleigem Geiſte wie jetzt. Zeit wäre ca wahrlich volllommen dat: 
—* in das Hare zu kemmen daß Abſolutiemus und Feudalismus den 

aiſerſtaat tier, ſehr jehte er, wenn auch nicht unrettbar, beſchadigt haben, 
Er er vorzugsweiſe dieffeits, Diefer jenſeits der Leitha. Beide haben ver; 


' nligen ante See, Wales 
‚Die Sadyen gehen fofort mit der Eſenbahn weiter nach üben, Bon ben | 3 
e 


8 u — 
et en | 
— bes Diebftahls, ber Ber: 


feuergef 
Kerlers in. ber Dauer von drei Jahren, nn 


' Dfficieren und 700 Soldaten nach England abgegangen. "Der fr 


| Schanghai nad Peling 
in den japaniſchen Gewäſſern. 


uldet daß Deſterreich in den meiſten 
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doch bietet ſie Pet, ein k en Boden um der Sturm 
F bie es umbraust, zu fetten. Die * din Fe 

die rettenbe Klippe wird fobann mit Recht als der wahte Altar des 
Tandes verehrt werden. Uebrigens fünten nur 
Februatverfafung jet ſchon politiſche Wunder wir 
ber That nicht bloß darum Defterreich z rer 

fen und complicirten Leiden ererbter ‚eile 
gehörtvorallem jene Geduld welche bie Fefti 
dertritt. Hoffen wir alfo und die be 


Übrigens von — 25 * Cabi ach den em 
einer hen Gabin 

Nede Kerr kann, weil der Kaiſer bereits die Reſidenz verlaffen 
man darüber zu fprechen Ange eorrefpondiren amfieng, liegt jo 
auf ber Hand. — Die 2* Zeitung — eeinen 
den Artilel über die piemonteſiſchen Finanzen. Ein 

vom 22 December hat —— irte geführt. DE Nun Re 
Deficit des Jahres 1861 betrug 400, Das für 186% iſt mit 917 Millionen 
Lire veranihlagt. Hr. Baftogi hat’ beide Deficits "cumulirt behandelt. 
Wenn das ttalienijche Anlehen zu guten Curfi Ber: 
Auferung neapolitantfcher und ficilianifcher Rente gelungen ſehn wird, batın 
erft würde es vielleidt bIoß 159 Millionen zu bebeden geben. 8 ift Ein 
feltfames Finamzfunftftüc auf die Supotheie doch unbegebener An 

bin eim Deficit fofort verfchoinden zu laffen, eine Präftibigitation bie 
Fould nicht erlauben Tonnte, Hr.,v. Blener nicht erlauben durfte 
Beilagen, womit das Finanzminifterium die bſterreichiſchen 

begleitete, enthalten eine Fülle vortrefflichen Matertals, — wird 
darin nachgewieſen daß bie ungariſchen Lande zu ben a Mae 
um 53 Millionen Gulden weniger beitragen J ſie —— 
mit um faſt gerade To viel als das chroniſche Deficit —— 
bis zum heutigen Tag bat Oeſterreich Anlehen auf —— 

es allen Aufwand einer Großmacht machen mußte, ohne von en Inge * 
als Minimalbeiträge erhalten zu haben. Hierin 

und ein ernfter Fingerzeig für die Zukunft. — Zum ae der 
des Durch den Tod des Patriarchen Rajachrch ne 
dürfte zumächit nicht gefchritten werben; derſelben 

wwiſchen der ungarischen und der eroatiſchen Hoflanzlei vorbergeben. — 

dorgoch ift nad; Dresden abgereist; Hr. v. Käroly —* ——— 
einiger Wochen von Gräfenberg bier erwartet. 

—* Auffaſſung der ungarischen Frage beide eich 


— 
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A Bozen, 27 De. Es ift num beftimmt daß ber — 
Januar nicht nach Tirol lommt. Er wird am 21. M. —* * 
Verona gehen, dort die Feſtungswerle unterfudhen, den 

ach von two er 


Venedig zubringen, am 7 aber wieder zurüd n 
Feſtungen bes  Wieredö befucht, und vr Nüdfahrt oftwärts antritt, 

man ung verfihert, laßt ſich im Benehmen der Bnetianer bereits ein. * 
freulicher Umſ⸗ lag wahrnehmen, und haben ſich Iegthin bei H 
Kämmerer aus ben edelften Familien der Eingebornen ei 

Tirol freilich würde es an Trputationen und ——— 

man würde nicht ermuden den Kaiſer in ber belannten Frage, die man ale 
eine Herzensangelegenheit bes Yandes ausgibt, zu beftürmen, m. 
denlen daß er jie als „Deuticher Fürſt“ nicht gewähren lann. 


Trieft, 27 Dec. Die Ueberlandpoſt bringt Nachrichten aus Sat 
eutta, 22Nov. In Delbi wurden unter dem des be⸗ 
deutende Werthſachen gefunden. — Singapur, A Nov. Die holläh- 
diſche Dampffregatte „Gebeh“ ift am 19 nach Pinang abgegangen um den 
Eommandanten der hollantischen Flotte, Aomival May, abzuholen. Die 
engliiche Dampffregatte „Simeon“ ift, von Hongkong fommend, mit 22 


oͤſiſche 
Dampfer „Granada“ iſt mit Dem franzöſiſchen Admiral am 19 Sai⸗ 
gun abgegangen, — Batavia, 14 Nov. Die —— — —— 


hatten mehrere erſolgreiche Gefechte mit den Rebellen in Banj 
Hongkong, 15Nov. 
| Mandidpurer beſucht. 

| Bewwolmer von Ningpo nad Schanghai geflüchtet. Die Rebellen Haben 


Admiral Hope hat din gel 1 Run Ik in der 
Wegen Annäherung ber 


 Hangticheu genommen. Der amerilaniſche Gefandte Burlingame wurde 
vom Öeneralgouverneur in Canton freundlichit aufgenommen, und ift über 
gereist. Mehrere engliſche Kricgeſchiffe Treuen 
W. BL) 
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Portugal. 

Laut Berichten aus Liffabon vom 17 Dee. hatte die Nachricht von 
dem Tode des Prinzen Albert einen tiefen Einbrud auf den König Luiz 
gemacht, da der Verkehr zwiſchen ben Fönigf, Familien Englands und Por: 

ugals ben herzlichſten und freundſchaftlichſten Charakter getragen hatte. 

Der Herzog von Saldanha war von feiner neulichen Krankheit vollftändig 
genejen. (8. 3.) 

Liffabon, 22 Dec, Derflönig hat in einer außerorbentlicen Sef: 
fion der Eortes den Eid auf die Berfaffung geleiftet. Bei diefer Gelegenheit 
jprach Se. Majeftät in gefühlvoller Weife von dem Tode feines Brubers, 
Die Stadt ift beleuchtet, und große Begeifterung berrfcht unter ben Ein- 
wohnen. — Der König bat feinen Bruber, den Infanten Dom Joao, zum 
Connetable des Königreichs ernannt. 

Aus Liffabon, 25 Dec., wird dem Reuter'ſchen Bureau telegra- 
phirt: „In außerordentlicher Seffion der Cortes warb ein Decret erlaflen 
zur Emmennung einer Sanitätscommiſſion, welche bie önigl. Paläfte un 
terfuchen und über deren Zuftand in geſundheitlicher Beziehung berichten 


fol. Der Gemeinderath und das Volf dringen in ben König daß er ben | Pegierung bed Kaifere der Brungofen Durch ihre Iympathetiiche Parteiergreis 


Palast verlaffen möge. Der Zuftand des Prinzen Joao verſchlimmert ſich.“ 
Spanien. 

Madrid, 27 Dee. Der Congreh hat mit einer Mehrheit von 150 
gegen 35 Stimmen die Ausführung des Budgets angenommen. — Man 
glaubt nicht daß General Gafjet auf Veracruz marfdiren wird. — Von 
Liliabon wird heut Abend gemeldet daß ſich in dem Befinden Dom Joas's 
eine leichte Beflerung bemerkbar gemacht bat. Das Voll hat die Apothelen 
geftürmt, die Apotbefer vertvundet und alles zertrümmert was ihm in die 
Hände fiel; es glaubt hartnädig an Vergiftung. Die Agitation dauert 


fort. (X. 9.) 
Großbritannien. 

LEondon, 27 Dec. 

Der König der Belgier if, von Oſtende fommend, geftern in Dover 
eingetroffen. Dort wurde er beim Anslandfteigen durch den Herzog von 
Brabant und den Grafen von Flandern, die im Laufe des Tags aus 
Dsbome angelommen waren, um beute nach Oſtende zurüdzulehren, be: 
grüßt. Se. Majeftät übernachtete in Dover, und begab ſich heute, ohne 
London zu berühren, nach Osborne zur Aönigin.— Der-Herzog von Goburg 
ift nach Deutſchland abgereist. 

Der Hergog von Gambribge, den ein rheumatiſches Leiden an feine 
Stube gefeflelt hatte, fo daß er nicht einmal dem Leichenbegängniß in 
Windſor beitvohnen konnte, befindet ſich in der Beflerung. 

Lord Palmerfton war geftern zum erftenmal im Stande feine Schlaf ⸗ 
ftube zu verlajfen, um ſich, auf Krücken geftügt, nach feinem Arbeitszimmer 
zu begeben. In feinen Arbeiten hatte er fi durch jeine Krankheit durch; 
aus nicht ftören lajien. 

‚ Unter den mit der lehten amerifaniichen Poft hieber gelangten offictel: 
len Actenſtücken befindet ſich der amtliche Bericht des Capitäns Wilkes über 
die durch ihm beiverftelligte Anhaltung des „rent.“ Er jagt darin nichts 
was nicht längft befannt wäre, und es ift nur bas eine hervorzuheben 
daß darin mit feinem Wort auch nur angedeutet ift daß er zugleich mit den 
Gommilfarien auch ihre Depeſchen weggenommen, oder auch nur nach ihmen 
gefragt habe. E . „ 

Es ift jehzt ziemlich gewiß daß die an Ford Mons gerichteten Depeſchen 
vor dem 16 db. nicht in Kaibington angelommen ſeyn konnten, ba bie 
„Guropa,” welche fiean Bord hatte, erft aın 18 das Cap Race pafjirte, Zivei 
Tage bürften verftricen ſern bis Lord Lyens fie in aller Form überreichte, 
und ba, tie verlautet, eine Woche Frift zur Beantivortung der geftellten 
Forderungen geftattet ift, fünnen wir das ſchlüßliche Kefultat faum vor dem 
6 San. erfahren. Thouvenels Depefche Tönnte allenfalls ſchon am, 18 in 
New: Pork eingetroffen fern, und General Scott, ber mit bem „Arago” am 
11 England verlafien batte, Tönnte ebenfalls noch in Wafbington eintreffen 
hever'Echvarba Rutkantwort dem engliichen Geſandten eingehänbigt wurbe. 
Es ift bieß alles eine günftige Vorbedeutung für eine friedliche Yöfung, 
vorausgejcht daß der Entſchluß der amerilaniſchen Regierung nicht uner⸗ 
ſchütterlich feſtſteht. 

Loudon, 26 Dec. Heut iſt Boxing-day. Der halbbirchliche 
Charalier des geſtrigen Tags iſt von einem wüſten Lärin auf der Straße 
und in ben Wirthehauſern verdrängt worden. Schon um 9 Uhr dieſen 
Morgen hatte ich von meinem Fenſter aus unter den Vorilbergehenden 
zwei bitruntene Männer und drei total betrunkene Frauen gezählt, 
\woraus fid Leicht berechnen läßt in welchem Zuftande ſich die Hauptftabt 
dieſen Abend beunben muf, wo bie ertravananten Vorftellungen der vielen 
Muſikhallen und bie heute beginnenden ‚Pantomimen“ der Theater den 
gefunden Menjdenverftand vrllends auf den Kopf ftellen tverben. — Poli: 
tijche Neuigkeiten gibt es ndtärlich nicht zu berichten. » Hrn. Thouvenele 


Friebensnote Bat unſeret Preffe zur großen Befriedigung gereicht. Im , 
Publicum jedoch fährt man fort bas Benehmen Frankreichs in diefer An⸗ 
gelegenbeit mit dem größten Mißtrauen zu betrachten. Diefes Mißtrauen 
ift nicht ohne Einfluß auf die Pacification ber öffentlichen Meinung geblier 
ben. Man fand es mit Recht auffallend daß dieſelben Perfönlichkeiten und 
Blätter die bisher fo energiſch auf Fortfegung ber englifchen Rüftungen - 
drangen, und behaupteten daß England jebes feiner Schiffe nöthig babe 
um bie von Frankreich ber brobende Gefahr abzuwehren, plöglich dieſe 
Schiffe in Europa unnöthig finden und verlangen follten daß bie englifche , 
Seemacht nad Amerika geſchidt werde. Die Aufbegereien ber franzöſiſchen 
Preſſe umb die verbächtige Zärtlicheit mit der fich unfere imperialifirten 


' Nachbarn plöglih der engliſchen Nationalanlehre annehmen, baben 





| 


| 


| nicht dazu gebient den Verdacht des Publicumd zu zerftreum. Daher 


hält man auch Hrn. Thouvenels Friebensbemühungen für unaufrihtig, 
unb glaubt daß has Merl des Friedens dadurch nicht geförbert werde daß 
man den Amerifanern zumutbe das Unrecht auf ihre Schultern zu nehmen, 
unb fich zu einer Demüthigung zu bequemen, die das amerilaniſche National: 
gefühl ſchwer verlegen müßte. Na, es gibt Leute welche glauben baf bie 


fing für England leineswegs den Frieden zu beförbern, jondern nur bie 
amerifanifchen Vollsleidenſchaften zu weden gebenten. — Drm ſey wie 
ibm wolle fo viel ift gewiß daß die Stimmung in England gegenwärtig fo 
friedlich ala möglich ift. Der „Eritic“ berichtet vom veretvigten Prinzen 
„Wir baben Urjache zu glauben daß bis zum Hugenblid feines 
Todes der Prinz⸗Gemahl ſich energiich gegen bie Haft ausſprach, womit 
England in einen Krieg mit ben Vereinigten Etanten zu ftürgen ſchien — 
ein Ereigniß welches er als verberblich für Englands Intereſſen und ger 
winnbringend für die befpotifchen Mächte Europa's denuncirte. Mag biefe 
Anficht richtig oder falſch ſeyn — in biefem Glauben ftarb Prinz Albert.“ 
Es ift erfreulich zu ſehen daß fich diefe Anficht auch im großen Publicum 
Bahn bricht. 


nkreich. 
Paris, 28 Der. —— 


Der Conſtitutionnel ſucht in einem längern Artilel zu beweiſen 
daß nicht der Umbau von Paris an ber Erhöhung der Mohnungspreife 
Schuld ſey, fondern die wahre Urfache in der Bermehrung der Einwohner 
Liege, welche in 10 Jahren um 427,000 zugenommen haben, Daf nicht 
bloß die Wohnungspreife, ſondern bie Preiſe aller Lebensbedürfniſſe fich 
durchſchnittlich um 100 bis 200 Proc. gefteigert haben, davon fpricht der 
Eonftitutionnel nicht, ebenfowenig davon daß dieſe Erhöhung aller Lebens⸗ 
bebürfniffe wieder Folge ber Erhöhung der Abgaben war welde der Um: 
bau von Paris nothwendig machte. 

Der Eourrier du Dimanche enthält ſich heut aller politiichen 
Betrachtungen Über Frankreich, ift aber um fo einfchneidenver in feinen 
Betrachtungen über die öfonomifche Lage Frankreichs. Der Courier du 
Dimandye behauptet daß Frankreich feit den zehn Jahren bes Raiferreichs 
nicht reicher, ſondern ärmer getvorben ift. Alle bie Anzeichen bie man ges 
wöhnlich bafür nimmt, fucht der Courrier du Dimanche zu widerlegen; bie 
Eifenbahnen feyen fange nicht fo productiv tote gewöhnlich behauptet würde, 
die Production felbft habe ſich wenig gehoben, die Meinen Gapitalien feyen 
durch das Börfenfpiel zu großen accumulirt und dieſe ber Production ent: 
zogen, der Escompte ſey höher benn je, Die Beweiſe bes Minifters vom 
Aufblüben Frankreichs Täßt das Blatt nicht gelten, und führt durch tie 
ſophiſtiſch vielfach die minifterielle Logik ift. Der Artikel ift fehr einfeitig 
in feiner Darſtellung, und verdient feines nähern Eingebeng, er ijt nur 
charalteriſtiſch weil er das Kaiſerreich an feiner empfindlichften Stelle ſehr 
ſchonungslos beleuchtet. 

Nach der Gironde wünſcht man in den Tuilerien den bei der preufi- 
ſchen Geſandtſchaft bisher als erfter Secretät angeftellten Fürften Reuß 
als Geſandten. Graf Bernftorff ſoll feinerfeits auf das beftimmtefte die 
Emennung des Fürften abgefhlagen haben. — Dasjelbe Blatt fpricht von 
Eonferenyen des Fürften Metternich und Lord Cowley's mit bem Raifer Louis 
Napoleon wegen des norbamerifaniihen Gonflict®, da England wünſche 
daß die emtinentalen Großmächte in der Trent: Angelegenheit eine noch 
bejtimmtere Enicheidung abgeben als die bisherige. 

Graf v. Chamborb bat für das Denkmal des verſtorbenen Haupte 
redacteurs ber „Bazette du Midi," Abel, 500 Franken beigeſteuert. — 
Unter den zahlreichen Projecten welche dem Finanzminifter zur Prüfung ; 
vorliegen, befindet ſich auch eines das ben Telegraphen noch nüglicher zu 
machen verfpridt. Es beiteht darin wermittelft des Telegrapben Zabluns 
gen an einem andern Ort zu leiften. Zu dieſem Swed jollen öffentliche 
Gafjen errichtet werben, welche die betreffenden Summen in Empfang neh⸗ 
men und dagegen einen Schein ausftellen, den der Einzahlende dem Tele: 
graphenbeamten übergibt. Die Depefche würde ſodann dem Empfänger 
als Anweifung auf bie öffentliche Caſſe feines Mohnorts dienen. (X. C) 
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Das gegen Hrn. Mires in gweiter Inflang erlaffene Urtheil wurde 
heute Nachmittag um halb 4 Uhr von dem Gaflationshof caffirt. Der 
erfte von Mires vorgebrachte Caſſationsgrund, die von bem Bericht ver: 
teigerte Gegenerpertije, murbe von dem höchſten Tribunal anerfannt, fo 
daß berfelbe ſich mit ben weilern Gründen gar nicht mehr zu beichäftigen 
hatte. Damit ift gleichzeitig auch, ohne daß es einer beſondern Entfheibung 
bebürfte, das implicixte Urtheil gegen Graf Siméon caffırt. 

In Havre macht ſich jetzt der Mangel an franzöfiichen Schiffen, welche 
den Dienſt zwiſchen dieſem Hafen und New-Pork verſehen lönnten, ſehr 
fühlbar. Seither wurden die für Nordamcrika beſtinunten franzöſiſchen 
Waaren auf engliſche oder amerilaniſche Schiſſe verladen; das iſt aber un⸗ 
möglid; geworden, ba dieſe Schiffe, in ber Vorausſicht eines Krieges, ihren 
zegelmäßigen Dienft eingeftelli Haben. Man hoffte nun den Weg über 
Hamburg benügen zu lönnen, und fo bem Uebelſtand abzubelfen, aber tie 
es fcheint ift man von biefem Project wieder abgefommen, Unterbeflen 
nimmt bie Zahl der Waaren täglich zu welche in Havre einer. Gelegenheit 
entgegenfeben, um nad) Amerila befördert zu werden. Welcher Nachtheil 
hieraus für die von den amerilaniſchen Wirven ohnedieß ſchon hart mit 
genommene ya gr ern entfpringt, läßt ſich Leicht ermefien. (2. €.) 

+ Barid, 25 Dec. Das Manifeft l’empire constitulionnel von 
Hm. Delagueronniete in der Pafrie foll aus folgenden Gründen eine 
grobe Bedeutung haben. In minifteriellen Kreifen wurden dem Erſcheinen 
des Manifeſtes Hinderniſſe bereitet, jo daß ſich Die Patrie ber fahr einer 
Verwarnung ausfepte. Da es heut Abends doch erſchien, muß man ver 
muthen daß die darin ausgeſprochenen Ideen in höchfter Inſianz genehmigt 
und gefchütt werben. Cs ift ein Geitenftüd zu dem verwarnten Artilel 
des Saint Marc Girarbin im Journal des Debats. Hr. Delagueronniere 
eriennt die Nothivendigkeit dem Publicum ebenjoviel Glauben an bas 
Daſeyn des Haiferttums als an die Herrichaft des Kaiſers bequbringen. Da: 
durch gibt er inbirect zu was Saint Marc Öirarbin gefagt hat, nämlich daß bas 
KRaifertfum nur durch den Staifer gelebt hat. Hr.Delagueronnisre prockamirt 
die Nothwendigleit dem Kaiſerthum durchFreiheit und Discuffion Leben einzu: 
blafen. Diefe phufiologifche Operation wurde am 24Nov.1860 und am19Nov. 
1861 begonnen, und die Belebungäverfuche follen ins unenblide fortgefet 
werden. Die Minifterveranitvortlichkeit joll wieder injolern flatthaben als ein 
von den Kammern ausgeſprochenet Tadel höcften Orts nicht unberüdfichtigt 
bleiben fann. Hr. Delaguttonniere, geweſener Director der Preßangelegen: 
beiten, empfiehlt aufs bringendfte die Abſchaffung des gegenwärtigen Preh- 
regime'd. — Durdy folde Danifeflationen ſchafft ſich Hr. Delagueronniere 
einen Platz neben Hm. Fould in der Reformbewegung, welche die Zulunft 
ſichern fol. 

Belgien. 


gier . 
Brüffel, 27 Dec. Der Indep. Belge zufolge find bie Gerüchte 
von der Bermählung bes Königs von Portugal volllommen unwahr. — 
Die Londoner Ausjtellung wird ungeachtet des Todes des Prinz: Gemahls 


anı 1 Mai eröffnet. 

Dee u gr — weiß nicht 

Sang, 26 Dec. iſer Beitungen — man weiß mi 

tworauf hin — daß cin nieberländiiches Geſchwader von elf Schiffen vor 
dern Hafen von La Guayra erſchienen ſey, um von der Regierung Dene- 
zuela’s mit Gewalt eine Genugthuung zu erzwingen bie auf anderm Wege 
nicht zu erreichen geweſen ſeyn ſollte. Hier weiß man von dieſer Nachricht 
nichts, aud) waren die Niederlande mit Venezuela in burdaus feinem Gon: 
flit. Im Gegentbeil find die Beziehungen beiber Länder fo gut, daß For 
derungen Venezuela's bier eine er gefunden haben. (Sp. 3.) 


u 

Kouftantinopel, 21 Dec. Fuad Paſcha ift geftern hier ange: 
Iommen. Die Truppen in Syrien wurden vorläufig unter bas Commando 
Halim Paſcha's gejtellt. Zufuff Karam wurde gleichzeitig hieher gebradit. 
Halil Kemal Paſcha, früher Gouverneur von Eiliftrin, wurde zum eneral; 
geuberneur von Kurdiſtan ernannt. Riza Paſcha erhielt die ( laubniß bis 
zum Frühjahr in Emyrna zu bleiben. Der Rüdtritt des griechiſchen Patriar ⸗ 
chen ſteht bevor. (W. BL) 


Einladung an die 


Bon mehrfscher Seite Yiegu veranlaft, beehre ich mi 
Donnerfta 
In meiner Wohnung einzuladen, um für bie Wahrung ihrer 


Augsburg, 30 December 1861. 


erſchien fo eben und if daſelbſt, ſetwie in allen Buchhanbiungen zu haben; 


9203—0) Bi Banpart & Komp. in Aunsbur 


Die Wiener Corr. ſchreibt: Die Nachricht daß die Pforte bei ben 
Großmãchten gegen bie Beichlüffe der ſerbiſchen Stupfchtina Proleſt einge: 
legt habe, fönnen wir mit dem Zuſatz beftätigen ba diefer Proteft von 
Seiten Englands die lebhaftefte Unterftügung erhält, wie ſich denn aus der 
ganzen Haltung Englands in biefen Angelegenheiten einigermaßen fchließen 
läßt daß der Schritt nicht ohne fein Vorwiſſen geicheben fey. 

Hagufa, 28 Der. Vor einigen Tagen wurbe ber von Türlen ber 
wohnte Fleden Stepna (?) von etwa 60 Inſurgenlen überrumpelt. Erftere 
mußten nach furzem Widerſtand mit Surüdlaflung von 5 Todten, 3 Ber 
wundeten und 2 Gefangenen fliehen. Die Inſurgenten plündberten ben 
Sleden, und ſteckten 6 Häufer in Flammen, in welchen, wie man fagt, meh: 
rere Menfchen umlamen. (MW. BL.) 

Nordamerika. 

Ein Telegramm aus Baltimore, 14 December, meldet daß in Fort 
Monroe folgende Nachricht anlangte: In Charleston ift am Mittwoch, 
ben 11 b,, ein, tvie man glaubt, gelegtes Feuer ausgebreden. Es brannte 
noch am Donnetftag um fünf Uhr Nachmittags. Das Theater, das In 
ftitut und amdere öffentliche Gebäude waren zerflört, Bon Augufta wurde 
Hülfe geſandt. Die Nachricht kam per Telegraph von Charleston an das 
Norfolf Day:boof, und durch einen Parlamentär nad Monroe, 


dels: und Börfennachrichten. 
Verloofuugen der Lotterie-Anlchen ine Januar 1862. 
2 Jan. Serienziehung. Oeſtert. 250 jl,-Loefea 100 von 1854. Pram.3. 1 April 1862, 


2. Prümin-d. Maland. Combe ⸗Rentenſcheine udzahl. ig 1862. 
2 “ DOrfterr. Erebit 100 fl.⸗Loofe von 1858. „ 1Jul 1H62. 
2u Br Stat Mailand 45 Frec Looſe * 1Juli 1862. 
2. » Stavt Trieft fl.Woſe a 4, . 9 Ian, 1862. 
2 fi Schierd, Bit.-Hypotb. 200 Mrk-Yorfe „ 1 Zufi 1862. 
18 „ 7 Preuß. 100 Thir.⸗Pram.⸗Ech a3, u 1 April 1862. 
15 „ . Deffaner 11 OThlx.-Präm.-& a3 alt * 1 April 1662, 
15 z Fllen Salm · NReifferſcheid 40 H-Yocle „ 15 Juli 1862. 


"Frankfurt a. W., 28 Dec. Württ. Alaprec, Oblig. 6, R. 104 @.; 
Aproc Coup -Dbi. 103 P. BYaproc, 96% P.; bad. 4 uproc. Obi. 1091, $.; 
Apesc. 101 P.; 3 Yapror. von 1542 964, P.; AbeimNabe-®, 17 P.; 4Vartec. 


ar GB 6. X. 102 8; bad. Sof! 04 PB; 6398B.3 
karh, A0RBIr, b. MR. 52%, Be: ac. beil. DOLL KR. 1064, B.; Zöf®. 
37 8; naſſ. Bfl⸗v. b. R. 37 P.; Anebah- Bun. TILL 11 .; Piloten 


; preufe, eiebricheter fl, 9,54te Sb ha; boil 10fL.-@t. fl. 9.40 Yo - 
Al Ya; Ducaten fl.5.30%, 31 Ya; 2Oru&t. fl.8.174, 18 Ya; engl. Ser, 11.43.47. 

© Münden, 29 De, Das Directorum ber bayeriſchen Gypoibefen- und 
Wechſelbant hat Die Dividende für das zweite Halbjahr won 1861 anf 20 fl. fe» 
nefett, was, zu der Dividende von 15 fl, für bad * Halbjahr hinzugerechnet, 
eine Geſammijahredividende ven B5fl,, ebenfowiel wie Vorjahr, ergikt. 

* Lindau, 239 Der. Der Geſammtzuſtand des geſtern abgebaltenen Frucht · 
marftes betrug 6169 ©, der Bertauf 2567 I F 23H 9. 
DIE Ei 0 De gi —— ‚I 18 te, gel. 
25 fr.; Roggen zu 18 fL 40 fr. gef. 38 fr; @erfle zu 15 fL bis 16 fl. 15 ie, 
unverändert, Haber zit Sf. 6 fr. bie Sf. 3 Mr, ae. 12 ir. Noxſgach 
metirt für Doppelcentner Stern und Wehen 30 Free. 89 Eent. bie 42 Pros. 
30 Gent, mit Abichlag von 50 Eent. Bregenz berechuet für ben Scheffel ern 
22a 7, mit — von 14 &r.; bei Roggen 17 fl. 57 fr, mit Abſchlag 
von 16 fr. Die ungarifchen Getreibefenpungen für a. nn und pas 
ſiſchen Bebarf nehmen über hieſige Route bedeulend ab, Die Y — fir 

er Gebiet erleidet eine ungewöhnkiche 


bat benachbarte Schweizer und Yora 1 
res 52,408 fl. 20 ir, ber geringfte 


Diinverumg. Die Umſehſumme biefigen 
Bertehr im verfloffenen Jahr. 


Telegramme. 

Frankfurt a. M., 39 Der. Oeſterr. bptec. Rational-Anteike 55%; 
Öpree. Dietsll, 44; Bantactien 605; Lotterie-Nnichensiocfe ven 1864 59; 
von 1858 10114; von 1860 57 Ludro.⸗Verbachet &-B.-X. 1341, P.; bayer. 
Dfibahn-Hetien 104; voll eingegabft 105; Üftere, Eretit-Mobilier-Yetien 1425 
Etifabeth- Prisritäte-Nctien —  Werhfeleurfe: Londen 1179.;3 Paris 97/6; 
Wien 82. 

* London, 28 Dec, Sproc. Eonfote MIR. 

“ Harid, 28 Dee. Hproc, Rente. 67.26, 





Deemntwerriide Mebartlen: Dr. @, Kolb. Dr. 8.3. Mitenhäier. Dr. 4 Drge 
Berlas ııı 3.8. Beita'ıcır Budbentlun;- 


Sefiker von öfterreichifchen Hationalbank - Artien. 

tie Inhaber von Rerreichiihen Wankactien dahier zu Augsburg zu einer Eonferenz auf nächften 
den 2 Yanuar, Vormittags 10 
tereffen bei Eeneuerung be® Vaulprivileglume Borforge zu trefien, 
Falls zufanmengetzetenen Comitẽ behufe gemeinfamer Echritte im geeignete Berbinbung zu treien. 


Uhr, 

und mit bem in München bee 
19208] 

Hofrat) Dr. v. Kerftorf. 





Die Indufirie Augsburgs 


mir Ruͤchſicht auf bie polyicchuiſche Schule. — Broſchirt. Preis 24 Ir, ober 8 Nor 
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Schillers Gedichte. Jubilaums⸗Prachtausgabe. (Schluß) — Dp: 
Geſchichte Hannovers. — Deutichland. (Dresden: Aufruf zur 
lung von Beiträgen zu einem Fichte Denkmal. Bonn: Die preu: 

Trieft: Abbe Scan, 

Der Werth der Panzerfregatten für 
Sanguinische Hoffnungen in Dal: 

ittelitalien : Ealimme Lage in Bologna.) 


i — in der Marine. 
Oeſterreich. Die Fiumaner Zeitung. 
matien.) — JItalien. (Aus 


— Madras. (Oftindien, China und Japan.) 


Menefte zn... Frankfurt. (Solbatenihlägereien) — 
Gotha. (Thörichte Gerüchte über die Königin Victoria.) — Berlin. 
talds.) — New:Dorl, Machtichten vom 13 Dec.) 


Schillers Gedichte. 
Jubilãumsprachtausgabe mit Rhotographien und Holsfchnitten. 
Erfte Hälfte. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
Echluß.) 
E Roc) mehr iſt geleiſtet in Rambergs Titelbild zur „berühmten 


Frau,“* wo wir die geiſtbetreibende Dame inmitten ihrer gelehrten und äſthe 


tijchen Verehrer beichäftigt finden eines ihrer genialen Erzeugniffe vorzu: 


leſen; nicht jeber wird auf jo engem Raum fo viel Charakteriftif und Hu- 


mor, jo ohne Ueberladung, mit fo viel Zierlichleit und Freiheit zu entwideln 
vermögen. Den Anfang ber Frag des zweiten Buchs ber Aeneibe 
ſchmudt eine Gruppe von berfelben Hand: Aeneas der Divo erzählend; 
twieberum aljo das Gedicht nur ale Motiv zu einem freien, dießmal hiſtori⸗ 


ſchen Genrebild benügt, das zugleich ruhiges Situationsbild ift: Dido im 


Schmud einer afritanijchen Königin unter ägyptiſcher Architektur, hinter 
ihr ein Negerfnabe der ihr den Fächer über dem Haupte hält, horcht, düſter 
finnend, die Hand am Kinn, der Erzählung des trojaniſchen Helden. Aus 
antilen Höpfen ift bei ſolcher Reinheit des Mafftabs nicht viel zu machen ; 


. der bes Aeneas erfcheint etwas unbedeutend; in Haltung, Gebärde, Be: 


wegung, Yaltenwurf, Zinienzug haben wir aber ein fehr wohlgebautes, 
elaſſiſch nefühltes Ganges vor und. Dagegen will uns auf dem fünften 


; Heinern Bilde — es ſtellt Dido vor wie fie von der Zinne des Schlofjes dem 


hinwegſegelnden Aeneas die Klagen ihrer Sehnſucht nachſendet — die Auf⸗ 
faffung und Behandlung etwas allgemein, etwas zu modern, auch die Zeich⸗ 
nung weniger ſchon ericheinen; und hier wenden wir uns zu dem bis jeht 
legten. größern Bilde von Rambergs Hand: c# gehört zu der befannten 
Stelle der Aeneis wo die Liebenden auf der Jagd fid) vor dem Sturm in 
eine Höhle flüchten. Offen geftanden, es will uns nicht zufagen. Schon 
die Wahl des Stoffs bat nicht unfern Beifall; warum unter einer fo reis 
hen Fülle malerijcher Motive gerabe ein Wielandiſch pilantes herauslefen ? 
und wenn einmal, warum diejer modern lüftere Aeneaslopf mit den üppis 


: gen Zügen eines italieniſchen Stutzers, womit ums bie Statilichleit feiner 
: Geftalt nicht verföhnen lann? In Kopf und Bewegung der Divo, in ihren 


erichlaffenden Gliedern-ift der ermattende Kampf des widerfirebenden Stol⸗ 
es, büftere Ahnung des Schidjals recht gut ausgebrüdt, aber vergeblich 


ſuchen wir den Ausdruck des zärtlichen Affertö, der es ja eben ift mit wel⸗ 


chem der Stolz vergeblich lämpft; Ramberg hat den Zug bes finnlichen 
Feuers wohl unterdrüdt, um das Weib reiner zu halten als ven Mann ; 
gab er aber einmal die Scene, fo hätte er in Tizian und Rubens Vorbilder 





in der Darftellung einer Einnlichfeit gehabt welche frei, fröhlich, gang, 
offen und darin eben twieber unſchuldig if. Gewand, Geftein, Beleuchtung 
des Ganzen ift meifterhaft, wie ſich erwarten Täßt. 

Verfolgen wir nun der Reihe nad) die Bilder der andern Künſtler. 
Verb, Pikoty (der jüngere) hat für die vorliegenden Lieferungen zwei grö⸗ 
here Darftellungen gegeben. Die erfte gehört zu Schillers Schlacht. Es 
ift ein Genrebild von eben fo — Energie im Ganzen als naturwahrer 
Vollendung im Einzelnen. ine Batterie wird erftürmt, unaufhaltſam 
geht es hinauf im Pulverdampf über Leichen, Sterbende, eine zertrlimmerte 
Kanone hinweg; der Moment ift höchft überzeugend vorgetragen. Uno 
ebenfofehr wie den ftürmenden Drang der wild Hinanſchreitenden müſſen 
wir ben Ausdruck, die Schauer des Todes im Gefichte des in die Kniee ges 
funfenen Bertvundeten rühmen, der den ſtühenden Freund noch bittet „fein 
Lottchen zu grüßen.” Der Ießtere fcheint uns allerdings nicht ebenfo ges 
lungen ; niemand wird fi unter dem Mann den in erfter on biefes 
feurig empfundene Schlachtbild uns entfaltet, einen fchnurrbärtigen habi⸗ 
tuellen Soldaten denken; man ertvartet freiere, menschlich wahrere, jugends 
lichere Züge gerade bei biefer einen Figur der Hauptgruppe; der Accent 
liegt darauf daß bier Fein rauf gewöhnter Soldat ſpricht, ſondern das Tor 
ben der Schlacht ſich in einem ganz empfänglichen, gebildeten Bewußtſeyn 
fpiegelt. Im übrigen find wir ganz einverftanden daß alles im Coftlim 
der Zeit fo recht folbatifch gegeben ift. Das Stieren und Stöhnen eines 
töbtlic Bertvundeten ift in einer zweiten Figur, auf deren „Numpf ber 
Hintermann fpringt,” wiederum höchft ergreifend gegeben. Aufbau, Licht 
und Schatten, rauchiger Zuftton bilden ein durchaus auf die Wirkung wohl 
geftimmtes, Fünftlerifces Ganzes, Das zweite Bild jeiot Eberhard den 
Öreiner im Zelt an der Leiche feines Sohnes. Zweierlei müffen wir hoch 
anerlennen an biefer Compofition: die büftere Totalftimmung der Scene 
im einfanen Zelt und das ſchöne Haupt des Todten; der Vater aber teil 


„und nicht fo recht hartfantig, deutſch redenhaft erfcheinen wie twir ihn uns 


gern verftellen; das Geficht ift uns zu ſehr pfochologifch durchgearbeitet, es 
könnte mehr aus dem Groben und Großen gehauen, und dennoch im Sinne 
bes Moments ausdrucksvoll feyn, auch fört die Breite Edle der rechten 
Schulter das Lineargefühl. Karl Piloty’s Beiträge erwähnen wir erft 
jetzt, weil er, ſoweit die Ausgabe vorliegt, neben zivei Heinern erft ein grö⸗ 
heres Did, und zwar zu einem Gedicht gegeben hat das zu den noch nicht 
gedrudten der britten Periode Schillers gehört. Er ftellt den Moment 

der Ermordung des Ibykus dar. Als Ganzes ift es höchſt ſtimmungsvoll; 
büfterer Mordgeiſt gebt durch die Luft, brütet in dem dunkeln Waldesein⸗ 
gang in welchem der eine ber zwei Mörder, raſch ereilt von den Schreden 
bes Gewiſſens, einen verftörten Blid auf den Gemorbeten zurüdwerfend, zu 
ſeinem Genoſſen hineinfhleiht; aber wenn wir nach dem fterbenden Ibh⸗ 
tus und den Kranichen fehen, will uns das Wefentliche nicht hinreichend 
berausgeftellt erfcheinen. Diefe bemerkt man faum, und bie matte Wens 
dung des Hauptes womit ber Verfcheidende nach ihnen blickt genügt nicht 
den Gegenftanb und feine Beziehung zu ihm ins Licht zu ſehen. Ibylus 
müßte ſich, fo bünft uns, im Todesfampfe noch einmal, auf einen Arm ges 
ftemmt, emporridten, und mit weit offenem, ahnungsvollem Blick zu der 
dichten, deutlich ſichtbaren Vogelfchaar hinaufſchauen; eben dahin müßte 
aber aud) tvenigftens einer von den zivei Mörbern bliden, denn es iſt ja 
weſentlich daß die Erfheinung der Vögel und ihre Anrufung durch den 
Sterbenden fid in ihrem Bewußtſeyn firirt, Ergreifend und — 
fern von jeder ſlachen Allgemeinheit, iſt auf dem erſten unter den kleineren 
Bildern von K. Piloty's Hand, der Vignette zum Gedicht „Die Kındamdrs 
berin,“ die Hauptgruppe gegeben ; bei der Figur des Henlers fcheint uns 
das Zeitcoftüm etwas ftörend, war wohl wirklich auch nicht nötbig. "Zur 
Titelverzierung der „Semele* wählte berfelbe Künftler die Situation aus dem 
Anfang des Gedichts: die Heldin, träumerifch Tofett, wirft Weihrauch in 
bie Gluth eines Candelabers, Juno als Berot, ſehr treffend im Ausdruck 
ihres dämonifchen Vorhabens gehalten, tritt auf der Seite in den Saal ein. 
Im ganzen ſcheint uns, Piloty hätte aus der Ueberſetzung der Meneis noch 
einen großen, heldenhaften, energiſchen Orgenftand wählen follen, um ben 
größern Bahnen und Zügen, worin der Hiftorienmaler ſich bewegen till, 
Weg und Raum zu getvinnen; doch es ift ja noch reichlich Stoff da um die 
Kraft zu entfalten, noch ift ja von ben claffifchen Balladen erft eine von 
ibm behanbelt. 

Von größern Bildern liegt nod) eine Landſchaft vor, von Kirchner zu 
Schillers Elegie „Der Spaziergang” ausgeführt. Wir find in has to 
Gebirge verfegt, in das der Dichter aus dem Schaufpiel der Verberbnif der 
Geſellſchaft und der Gräuel des Umfturzes flüchtet; es ift eine großartige 
und fimmungsvolle Compofitien, ganz entfpredyend der ſchönen Stelle des 
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fchauerlich öb’; im einfamen Luftraum hängt nur der Adler, und knupft am | gen. Es ift der ZJuſſand eines anmuthigen Spielend zwilden Keftimmin 
das Grtvölle die Welt — — —;“* Unbefchabet des Großen in der feierlich | / Gedanken und unbeftimmter Linienfreude, in bas er uns verſehen ſell t 
büftern Geſammtwirlung ift doch alles, naturtreu beobachtet, Dierfläche, | nun unfer Künftler angefichts ber ungemeinen Schtoierigfeiten da und dar: 
Formation; Niß und Berwitterung des Geſteins, Waller des Gießbas, | minder glüdlih, wo es offenbar galt beftimmte Gedanken ausjubrüdn, 
Duſch und Baum. Daß Rirdrier din Dichter in. der Rleiverttacht Der Zeit I wird man fi z. B. mit dem architeltonifch ornamentiftifchen Aufbau aus 
an bastofende Gebirgewaſſer Het, bagegen baden wir nichts; die Staffage Sphinren. Greifen, Kränzen u. f. w. zu dem Gebicht: „bie Künftler,* un 
wirkt hiehmehr vortteſſlich denn ber Zuſchauer ſtellt ſich augenblidlich an | der gothiſchen Eonftructipn mit Draden, Nittern und kirchlichem Aids 
Die Seite, bes. Mannes und, blidt mit ihm ftaunend enipor an dieſer maſe⸗durch ein Chriftkind unter einem Baldachin zu den „Vier Weltaltern“ miät 
ftätifchen Steinwelt. Im Heinern Maßſtabe zeigt Kirchner wieder benfelben || gerne zufrieden geben, mögen bie commerfirenden Stubenten zum Symns 
‚Sinn ‚für. großartige Gebirgdeinfamlch auf der Zlufketion zum „Berg | an bie Freude uns als ſeltſame Gäfte in Schillers hohem Dichterfanle vor 
„kieb ;* micht eben fo wirlſam ift die Dignitte zum „Abend;* wir wünfgten | fommen: wir twerben ihm darum gewiß nicht gram werben. Mo cr fid 
fanftere Erbbilbung, und, da das Haupigewicht auf der Lichtſtimmung der | in jenem freien Spiel beivegt, wird jedes Auge mit Luft und Liebe bei den 
untergebenden Sonne liegt, fo fühlt man das Ungenügende der Photogra- | zartgefchtwungenen Zuge feiner Arabeslen, bei ben dazwiſchen ſpielenden 
sobie, und vermißt ſchwerer die Farbe. In dem Heinen Shlußbilbe zur „un: | Amoretten, Genien verweilen, und fih bin und her bewegen, ton da za 
übertwinblichen Flotie“ möchten wir ſchlagender bie strages, die Vernich-⸗ Texte, vom Texte träumeriſch wieder zum Rand hinüberlaufen, und bad 
tung dargeftellt feben; ein offenes Meer mit nachgrollendem Sturm und | der ftrengeren, arditeftoniih-fymmetrischen, balb ber freieren, immer 9 
unbergeichleuberten Trümmern ber Schiffe hätte wohl überzeugender ala | ſchmackvollen Behandlung fich erfreuen. Damit wollen wir leinteleg 
das Etranden am Felſen bei noch unverfehrtem Hauptlörper ber ftolzen | fagen baf nicht auch die ſymboliſchen Figuren, die bem Inhalt eines Ge 
Gebäude, das Mort wiedergegeben: „und die Armada flog nah allen | wichts beftimmteren Ausdruck geben, mitunter recht glüdlich gefunden un 
‚ Winden.“ ’ j gegeben ſeyen. 8. B. zu dem Gedicht: „bie Refignation,” wird eine pub 
Beiläufig erwähnen wir noch das Heinere Bild zu „Heftors Abichieb” | fendere perfönliche Darftellung ſchwerlich jemand erdenlen als bie emk, 
‚son Rotbbart; wir fehen darin auch einen Beleg daß claſſiſche Stoffe | verhüllte Geftalt mit ber Wage in ber Hand, und zu bem „Geheimmit’ 
größern Maßſtab wollen; es ift faft unvermeidlich bei fo Meinem Format | eine anmuthigere ald ben Amor mit dem Finger an ben Lippen in den 
‚in bas almanachartig Geledte zu gerathen, wenn es gilt bie reinen Formen | zart und reigend ihn umbüllenden Roſenſtrauch; im Humoriſtiſchen nern 
. antilen Lebens darzuftellen. wir nur nod) die ergögliche Schlußvignette zu der „berühmten rau,“ ım 
Endlich haben wir noch der in Holzichnitt ausgeführten eg. Smart den glüdlichen Gedanken oben in dem Rahmen um Rambergs Bildche 
‚gen von Julius Schnorr zu gedenken. „Endlich,“ mit dieſem zu eben diefer Eatire den geplagten Mann zu feßen wie er Das Rind hen 
„hüten wir freilich) dem Künſiler ein ſchweres Unrecht, wenn es etwas ans | muß. Kurz, unfer Randzeichner hat das nicht zu unterſchätzende Verdiczũ 
deres bebeuten follte als daß dem decorativen Zeichner, der doch aud; Ger | das Hauptgetvebe mit reihen Borten und Epigen recht gefällig umjient 
danlen auöfprechen foll und till, wohl oft zu feiner Verzweiflung nur bleibt | umb reich gefchmüdt zu haben. 
was übrig ift, nachdem bie felbftänbige Compofition ihre Stoffe ausgewählt Unfere einzelnen Ausſtellungen können fein Hinberniß feun has Fra 
bat. Freilich es blieb auch fo noch genug zu fagen übrig, aber wer gerecht | werk, fo weit es vorliegt, freubig zu begrüßen, der Verlagshandlung ud 
ſeyn will, muß ertvägen baf ein Nandzeichner zu Schillers Gedichten, nament» | den Künftlern zu muthigem, friſchem Fortſchreiten won Herzen Glüf je 
Ki zu den ercentriſch ibealiftifchen aus ber erften Periode, einen ungemein | wünfgen. Die Nation wird ihnen aufrictig Dank wiſſen für dieſes bs 
ſchweren Stand hat. Er will ſich natürlid nicht mit vergierten Inilialen, twegliche, dem deutſchen Haus gehörige Monument neben den feften Eur 
 Ziniens und Pflangengeflingen, Trophäen und dgl, Furz mit Mrabeöten | fäulen welche fie auf den Plägen ihrer Städte dem Dichter ſeht den fir a 
begnügen; er greift in bie Figurenzeichnung über, er will in Geftalten und ihrem Genius erwählt hat. 
Gruppen die Idee eines Gedichtes verlörpern; ber Ausweg aber ben bie 
‚ Piloty und Namberg ſich erfehen haben, nämlid mit maleriſch durchgeführ⸗ 
. ten Bilbern hinter den Dichter zurüdtzugehen, ift ihm, ber in ber Weiſe ber Dpyermannd Gefhichte Hanuovers. 
' Efigge barftellt, nicht geöffnet; er muß mehr ober minder ſymboliſch ver⸗ ** Saunover, im Des, Bon Dr. Oppermanns Werk „Zur ſGe 
‚fahren. Nun frage fi) aber ber Lefer was eigentlich zu ergtübeln fey um ſchichte bes Königreich Hannover von 1832 bis 1860, Leipzig,” iſt fürtd 
„2 B. Gebighte wie: Phantafie an Laura, Entzüdung an Laura, bas Ge: | der zweite Band erſchienen. Derfelbe reicht von ber Märzbewegung Bi j* 
. heimmiß ber Neminifceng, bie Größe der Welt, Noufleau, bie Freundſchaft, den Ortropirungen des Miniftertums Borried. Indem der Berfafle da 
‚die Hymne an bie Freude, bie Nefignation, die Ideale — mit paffenden | hannoveriſchen Ereignifien abſchnittsweiſe ſtets die Vorgänge im ührige 
. Symbolen zu begleiten, und er wird billig feyn, er wird anerkennen daß der | Deutfcland Furz gegenüberfteht, veranſchaulicht er wie die deutjche Er 
Kunſiler nach Dlöglichleit twader das feinige gethan hat. Neigung und | heit thatfäghlid infofern wenigftens ſchon beftcht, als bie Bewegung da 
“ Beruf zu relativ felbftändigern Darftellungen zeigt 3. Schnorr am meiften | Liberalismus ſwie ber Reaction während ber Jahre ber Leidenſchaft im anz 
in ber Richtung der nicht claffieirenden, mehr beutfpen Landſchaft. und was | und andern Sinne mit einer getoiffen Gleichmaßigkeit durd; alle Em 
- Figurengeichnung betrifft, im Nitterlihen, Romantiſchen; gerade biefem | ftanten hindurchgieng: in ben Jahren ber Bejonnenheit vollzieht fh 
Zug bringt aber Sqhiller nicht das zufagende Element entgegen. Zur | jelhe Proceh, wenn auch Iangfamer, in berfelben Gleichmäßigteit, und a 
, „Öyune an die Freude” umd zu den „Sdealen“ ift eine Landſchaft gegeben, | die Dauer twirb Hannover fo wenig wie Kurheſſen Hinter der freieren Br 
„unb jrdesmal mit einem überſchwebenden Genius verbunden; man mag | fafjungsenttvidlung bes übrigen Deutichlands zurüdfbleiben. In Guns 
yorbringen daß Landſchaftscompoſitionen zu dieſen idealiſtiſchen Gedichten, hat die Reaction von 1855 zivar faum gewagt die Schöpfungen auf der 
wenn ſolche einmal gewählt wurden, pafiender die feierlichen Formen bes biet ber Zuftig und Verwaltung anzutaften welche durch die 1848 neu 
claffiichen, fogenannt hiſtoriſchen Styls eingehalten hätten, daß Hodthäler | gegründeten Befehgebungsorgane ins Leben gerufen wurden wohl aber 
und Hochſeen mit Wild, Wald, Fels, fernen Dörflein, wie unfere nordis | hat fie biefe Organe felber befeitigt. Sie mochte dabei im Sinne haben 
ſche Natur fie zeigt, zu Schillers weiter Phantafie nicht recht ſtimmen wollen; | dafı die Uumgeftaltungen einem abfolutiftifd} gefinnten König teie Emit Ir 
“ aber niemand wird beftreiten da es hödhft anmutbige, idylliſch zart und | quft nicht anders als durch einundvierzig Entlaffungsgefude der Rinit 
poetiich gedachte, ſchön gezeichneie Vilber find. Wir haben zivar gefagt } riums innerhalb dritthalb Fahren abgerungen worden tonren; aber bie“ 
der Nandzeichner konne nicht in der felbftänbigen Weife wie die anbern | action von 1856 vergaß vollftändig wie das Märzminifterium jene Ink 
Kuünſiler vom Dichter nur das Motiv entlehnen, aber ang lann man ihm | tute zugleich gegen die Wogen der Demofratie erfimpft hatte, ım ein «* 
‚ein ähnliches Necht doch nicht abſprechen. In zwei Bilbern bat Ext ftitutionelles Königthum aufrecht zu erhalten und berart zu befeftigen dez 
diefes Recht geltend gemacht, und zugleich feiner Neigung zum Ritterlichen, | die Demokratie ſich bei aurüdgelehrter Befonnenbeit ihm anerlennend bus 
Romantiihen Raum verihafft, allerdings weit origineller in der Punfch | Mie ift außerdem dem Minifterium Stüve feit 1855 gebamft tnorben, De 
bereitenden Gnomengruppe zum „Punſchlied“ als im ber Vignette und | pie Selbftänbigfeit des Rönigreih mit Auferfier Unerfchrodenbeit 3%“ 
dem Eiladptbilde zu „Eberhard der Greiner.“ Mag man nun hier | die Beſchlüffe der Frankfurter Nationakverfammlung und ihrer fürmirt 
auch fagen biefe nordiſchen Zwerggeiſter mit ihrer trunfnen, brollis | Anhänger im Lande vertheibigte! Unter den zum Theil ſelien gewer” 
gen Geichäftigfeit ſeyen nicht in Schillers Sinn gedacht: gut, fo iſt es | Actenftüden welche Hr. Oppermann im Anhang mittheilt, beſinden In 
eben ein Bild für fi, und jivar ein gar Tuftiges umb erfreuliches. mer | eine Charakteriftif der hannoberiſchen Camarill aus bem daht 1848 = 
bleibt nun aber Hauptaufgabe des Randzeichners die Arabeöke, in welderzioi: | die vom Januar 1849 batirte Änſprache des Regierungsraihd 6. Boris 
ſchen phantaftifcper Verfglingung von Pflanzen, Blumen, Initialbuchſtaben, | an die Wähler bes 21ſten Wahlbezirls der erften Kammer. 
Thierbildungen aus ber Natur und frei erfindenben Mythe bie ** — 


geſtalt eine mehr untergeordnete, anſpielende Stelle einnimmt. 
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Deutfchland. 

Dresdener Blätter enthalten einen Aufruf zu Sammlungen von 
Beiträgen zu einem Denkmal für Johann Gottlieb Fichte, befien hundert: 
jähriger Geburtötag auf ben 19 Mai 1862 fällt. Die Unterzeichner des 
Aufrufs, Karl Graf Kroclow von Widerobe, Paſtor Werner in Rammenau 
bei Bilhofstwwerba, Emft Krompe, Med. praet., Karl Fichte, Gemeinde: 
vorſtand bafelbft, haben fich vereinigt zur Feier dieſes bie Errichtung 
eines einfachen, aber würdigen Dentmals in dem Geburisorte Ficjte's, 
Rammenau, zu bewerkftelligen, fotvie wo möglich eine Fichte-Stiftung zur 
Unterftügung fähiger, aber armer Kinder Rammenau's und der Umgegend. 
welche eine höhere Zehranftalt bejuchen, zu begründen. „Eo meit fie,“ 
fagen die Unterzeichner, „von ber Meinung entfernt find, als fünne das 
von ihnen beftinmmte Denkmal basjertige erſetzen welches Deutichland dem 
großen Philoſophen, dem ernften Bilbner deuticher Jugend, vor allem dem 
tapfern Manne noch ſchuldet, der in feinen „Reben an bie beutiche Nation“ 
vaterländischen Geift ertwedte, fo geben fie ſich doch der Hoffnung bin daß 
auch ihre beſcheidene Abficht, bed großen Mannes Geburtäftätte für bie 
Dauer durch einen Denkftein zu bezeichnen, und zugleich in feiner nächſten 
Heimath fein Anbenfen durch eine wohlthätige, fortiwirfende Stiftung zu 
erhalten, fih über die engen Grängen hinaus, überall- in Deutichland 
bei den Verehrern Fichte's, an die fie ſich bittend wenden, Gunft und unter 
ftüende Fürberung ertverben werbe.“ Beiträge wollen bie Unterzeichner, 
ſowie in Dresden Dr. Balter, Rector Dr. Klee und Hülfsprebiger Roſen⸗ 
bagen, dann aud) bie HH. Bankiers Günther und Rubolph annehmen. 

Bonn, im December. Die Entſcheidung unfers Cultusminiſters 

in Sadıen ber Univerfität Königsberg ift auch hier Gegenftand Iebhafter 

Cörterung. Schon mehrfad) ift eö in letter Zeit unter Mitgliebern ber 

biefigen Univerfität zur Sprache gelommen, bei dem Minifterium oder ben 

Kammern die Nufhebung ber verfaffungswibrigen Statuten der Univer: 

fitäten Königsberg, Greifswalde und Halle zu beantragen, nad) melden 

dieſe confeſſionell evangeliiche Anftalten find. Es ift leicht begreiflich daß 

zumeift bie latholiſchen Gelehrten Preußens ſich durch folche Beftimmungen 

in dem größten Nachtheil befinden. Iſt e3 aber nicht dem Geifte der Ber- 

faffung zuwider wenn in Preußen von ſechs Hochſchulen brei confeifionell 

evangeliſch, von den andern eine überhaupt nicht confeffionell, zwei paritä: 

tifch find? Wenn man zur Rechtfertigung bes Fortbeſtehens biefer Einridh- 

tung behaupten wollte: bie Stiftungen welche die Fonds dieſer Univerfitäten 

bilden feyen ausdrüdlich in diefem Sinn gemacht worden, jo entbinbet dieſe 
Rüdfiht den Staat nicht von ber Verpflichtung aus eigenen Mitteln für ' 
bie mögliche Anſtellung Iatholifcher Profefjoren an ſolchen Univerfitäten | 
zu forgen. Wenn es nicht geſchieht, jo barf man das Berlangen nad einer ' 
eonfejfionell Tatholifchen Univerfität gerechtfertigt finden. Die vielen noch 
immer fo geläufige Nebensatt von dem „proteftantiichen Staat“ ift mit ber 
Berfaflung im Widerſpruch, welche beſtimmt daß bas Befenntnip fein Hin: | 
Derniß in der Ausübung ftantsbürgerliher Rechte feyn fol. Preußen, das, 
fo vielen Anfpruch auf bie Führerfchaft Deutſchlands befigt, wird, folange 

es im Verbadht fteht nach einer ſolchen Marime zu handeln, auf die Sympa⸗ 
tbien der katholiſchen Bevölferungen nicht vechnen können. Bei ber die‘ 
Tatholifchen Gelehrten ausfhlichenden Verfaſſung dreier Hochſchulen des 

Staats hätte man vieleicht erwarten dürfen daß an den jogenannten pari⸗ 
tätifchen Univerfitäten ſich ein annäherndes Verhältniß ber Fatholiichen zu 

den proteftantiichen Profefjoren herausſtellen wirde. Dieß ift aber it! 
im minbeften ber Fall, Hierin Bonn ift nach bem letzten amtlichen Ver: 
zeichniß, nach Ausſchluß der beiben tbeologiichen Facultäten, die hierbei) 
außer Berechnung bleiben müſſen, die Zahl der latholiſchen ordentlichen 
Profeſſoren 10, die Zahl der proteftantifchen 32. Es ift irrig zu g ! 
baf in bemjelben Verhältniß etwa mehr Proteftanten ala Katholifen ſich 
ber afabemijchen Laufbahn widmeten. Die Zahl ber Fatholifchen Privat: 
bocenten ift jebt 6, bie ber proteftantiichen 9. Tür bie letzten fünf Jahre 
von 1867 bis 1861 iſt die Durchſchnitiszahl der latholiſchen ordentlichen 
Brofefforen 9,1, bie ber proteftantifhen 31,85. die ber latholiſchen Privat⸗ 
docenten 6,7, bie ber proteftantifchen 12,6. Vergleicht man bamit einen! 
frühern Beitraum, etwa den bon 1844 bis 1849, fo ift Die Zahl der Tatho:! 
lifchen ordentlichen Profefforen 7,4, bie der. proteftantiichen 29,3; die der! 
atholiſchen Privatbocenten 6,5, bie ber proteftantifchen 7,8. Man glaube, 
nicht daß in Breslau oder Berlin das Mihverbäliniß feine Ausgleigung, 
indet. Dieſe auffallende Erſcheinung fann feine andere Erllärung finden 
As daß entweder bie Kalholilen eine geringere Befähigung für die Wiſſen⸗ 
haften zu erlennen geben — ein Urtheil das erft zu begründen wäre — 
‚der baf ihrer Beförberung an ben preußtfchen Univerfitäten Hindernifje im 
en Weg gelegt find, Diefe wegzuräumen ift jetzt die Pflicht des Hauſes 
er Abgeorbneten. (Köln. tg.) 

N Trieſt, 24 Dec. Die Rejultate der Nachforſchungen des Abbe 

Richarb in ben Umgebungen von Trieft und in Dalmatien werben erft in 
iniger Zeit befannt werben, da bie von ihm angegebenen Arbeiten erſt 


ausgeführt werben müfien; einftveilenrift, hefonders in Liſſa, wo bie Koſten 
der Arbeiten ganz von ber Marine getragen werden, alle Hoffnung vor⸗ 
handen Quellwaſſer zu gewinnen. — In Liſſa befichtigte der Erzherzog 
die neuen Befeſtigungen, und wohnte einer Production des dort gatniſomi⸗ 
enden Narine· Infanterie⸗ Bataillons bei. — Es gewinnt immer mehr ben, 
Anihein daß Dalmatien im Frühjahr das erſte Ziel irgendeiner Unterneh: 
mung bes parlito d’actione werden wird. Das mazziniftiiche Blatt „SL 
Regnob' Stalin“ meint zwar: Piemont werde im Frühjahr nicht in der Lage 
ſeyn zehn fertüchtige, volllommen ausgerüftete und bemannte Schiffe in die 
Ser zu ftellen; allein wie dem ſeyn möge, jebenfalls ift das für ung fein 
Grund die Hänbe in den Schooß zu legen. Es wird in allen unfern Marine 
Anftalten — die Sonn: und Feiertage nicht auögenommen — fleißig pe 
arbeitet. Auch ift Die Witterung bisher fo günftig getvefen, daß die Termine 
der Ausführung der Arbeiten genau eingehalten werben können, Die 
Reparatur des Linienſchiffs im Lloyd Arſenal ift vollendet, und dasſelbe 
wird mit dem erften Hochwaſſer im Januar ablaufen. — Scheint die Probe 
mit ber Panzerfregatte „Terrible” in Genua auch betviefen zu haben, was 
unjere erfahreneren Marine Officiere langſt vorausgefagt, daf bie Panzer« 
ſchiffe für Scecampagnen wenig taugen werben, fo find fie als jhtwimmende 
Feftungen für unfere Küften und wirlſame Ausfälle auf kurze Diflanzen 
von großer Wichtigkeit. — Die Fiumaner Zeitung, — ein Blatt welches 
der Zummelplat für die wildeſten und ungereimtejten Leidenſchaften unſe⸗ 
rer fepavatiftiichen Parteien geworben ift — brachte biefer Tage eine Eorres 
foonden, aus Spalato, welche einen heftigen Angriff auf den Dalmatinifchen 
Drputisten Dr. Alberti enthielt. Es werben diejem unüberlegte Bortvürfe 
gemacht daß er bie befonbern Intereffen Dalmatiens nicht in erfprießlicher 
Weiſe vertrete, Unferes Wifjens find im Reichsrath überhaupt die before 
dern materiellen Intereſſen leiner Provinz bisher zur Sprache gelommen, 
Ferner erfehen wir aus jener Eprrefponbenz daß bie ſanguiniſche Partei in 
Dalmatien fehr überſpannte fromme Wünſche hegt, wie 5. B. die Au 
bebung der Zolllinie für Dalmatien (wie es in Iſtrien geſchehen), die Er 
Härung Spalato's zum Freihafen, eine Strafe welche Belgrad mit Ep 
lato in direcie Verbindung fegen jol! Für bas durch Mißwachs ei 
neunjährige Traubenfranfpeit zu Grunde gerichtete Iſtrien war wohl jene 
Maßregel ein Gebot der Nothwendigkeit, während Dalmatien gerade in 
den legten Jahren feine ergiebigen Producte in Wein, Seidenraupen ꝛc, 
auferorbentlid; gut verwerihet bgt. Dr. Alberti, der felbft ein hühener 
Finanzbeamter iſt und bie Verhältniffe feines Landes genau kennt, Tanı 
am beften unterſcheiden welche Defiverien zu befürworten find. 


Italien. 

+ Aus Mittelitalien, im Dec. „Es ſteht ſchlimm in Bologna,* 
So ſchreibt ein dem Turiner Minifterium dienfibares Blatt, die in Florenz 
ericheinende „Gazzetta del Popolo,“ welche auch in ben biefjeitigen Provin- 
zen durch Golportage, nad; der hier aufgelommenen Eitte, viel verbreitet 
wird. Die Worte des dem Papft und feiner Regierung feindlichen Blattes 
find ber ſchlagendſte Beweis für bie Wahrheit deſſen was wir kürzlich jo 
von Bologna wie von hier aus über die gegenivärtigen Buftände meldeten ; 
ja, fie fagen ungleich mehr als wir zu melden twagten. Natürlich ſchieben 
fie der Priefterregierung alles Unheil in bie Shube, tie in Neapel ber 
Bourboniſchen, denn es behagt ihnen leineswegs zu jagen baf die jchlechte 
Wirthſchaft und die Corruption der beiben legten Jahre die vorhandenen 
Uebel bedeutend gefteigert, und ben alten Ehmuß, durch neuen gemehrt, 
an bie Oberfläche gebraht hat. Eine Zeitlang fchrie man Wunder über 
Wunder! Die Umwälzung hatte alle Cchäben der Romagna geheilt, 
Dr. Farini hatte allen von Carbinälen und Monfignoren zurüdgelaffenen 
Kranlheitsſtoff, buchſtäblich mittelft des Syſtems Similia similibus, aus 


getrieben. Die fteht's heute? Die Gngetta del Popolo gibt Aufſchim 


darüber, „Wenn in einer Stadt vierzig Miffethäter in erborgtem Anzug 
in ben Bahnbof bringen und 70,000 Franken ohne Echtvierigfeit rauben 
fünnen, jo will das jagen daß fie ihrer Sache geuiß find. In Bologna, 
wie in andern Provinzen der Aemilig, bat die, Gemeinſchaft ber Straßen« 
täuber und Diebe heutzutage ſolche Macht erlangt, daß ein längeres Zögern 
der Regierung energiide Mafregeln anzuwenden das Vertrauen der in 
Aufregung verjeßten Bevölferung immer mehr ſchwächt, und es ben Beine 
den Jialiens leicht macht die fteigende Unzufriebenbeit zu ihren Siveden zu 
benutzen. Die Dinge find zu dem Punkt gelangt daß das balsftarrige Vor⸗ 
barten auf bem gewohnten Weg noch ſchlimmere Folgen nach ſich ziehen 


kam. Rein Schatten von Sicherheit mehr: bet. Bürger, angefal: 


len und beraubt, zum Stillſchweigen gezwungen durch die Furcht vor ber 
ihm angebrobten Race, Gewaltibaten, Beraubungen, Mordanfälle bei 
hellem Tag in den. gangbarjten Straßen, und feiner hat die Schuldigen 
gefehen, Feiner wagt fie zu verllagen, feiner als Zeuge zu dienen. Me 
rufen nad) Hülfe, nach Vertheidigung, nah Schutz. Mas thut die Regie 
sung? Hal fie elwa geeignete Maßregeln ergriffen? Hat fie verſucht die 


—— 


enlſehliche Bande durch bewaffnete Macht im Baum zu halten? Wenn ber 
frühere Bräfeet von Bologna es uns nicht fagte, wir würden nicht an bie 
Möglichkeit glauben daß die Regierung ſich einbildet mit milroſtopiſchen 
Mitteln Ruhe und Sicherheit in einer Provinz berzuftellen, deren Lage im 
Eentrum Italiens die Gefahr bes Umfichgreifens der Unordnungen bedeu⸗ 
tend mehrt. Go fchreibt die Gazzetta bel Popolo. Unterdeſſen fupplicirt 
man in Bologna, und Taufende bon Unterfäriften beiden eine Bittichrift 
an die Regierung, zum Zweck gegen Mörber und Räuber gefchütt zu wer: 
den, welche die Heldenthaten des Baflatore und feiner Bande in den Schat⸗ 
ten zu ftellen ſuchen. In Turin will man die Deportation anwenden und 
fich ein Meines Cahenne ſchaffen, wozu der „mächtige Berbünbete“ vielleicht 

ern die Hand bieten twürde, Bis dahin verftärft man bie dreißig, ſage 
reihig Garabinieri, denen die Sicherheit Bologna’3 anvertraut war, und 
bie dem Zweck auf fo glänzende Weife entfprochen haben. Wenn ber Mar- 
cheſe Pepoli, der bem päpftlichen Gouvernement eine fo forgfam ausgear⸗ 
Beitete Finanzſtatiſtik vorgehalten hat, ſich gegenwärtig, two alle päpftlichen 
Deficits im Vergleich mit dem Turiner nichts als Kinderſpiel find, dem 
Stubium der Moralftatiftif widmen will, fo wird feine Vaterftabt ihm rei: 
Ken Stoff darbieten. 


Dftindien, China und Japan. 

WMadras, Anfangs November. Der Generalgouverneur von In⸗ 
dien hat kürzlich unter dem Staatsſiegel ein Patent von bedeutender Wich 
tigfeit erlaffen. Die zwei darin enthaltenen Gegenftänbe betreffen ben Ver⸗ 
Yauf von öde Liegendem Land und die Ablöfung der Grundſteuer. In 
Indien ift, wie in den meiften aſiatiſchen Ländern, ber Staat der Eigen 
thümer des Bodens. Bisher hat es die Regierung ftets verfchmäht irgend⸗ 
eine Zandftrede birect zu verkaufen, indem alle frühern Berfäufe nur gegen 
einen Heinen auf bem Boben haften bleibenden Zins abgeſchloſſen wurben. 
Der neue Regierungserlaß fpricht deutlich aus unter welchen Bedingungen 
bdes Land, ober ſolches Land welches verödet wurde, angefauft werden 
Tann. Der Preis beträgt 5 Shilling für den Morgen (acre) unauss 
geftedtes, und 10 Sh. für ausgeftectes Land. Wenn ein Land fünf Jahre 
Yang nicht bebaut worden ift, lann es als öbes Land verfauft werden, als 
Preis muß jedoch ber zwanzigfache Betrag der feiner Zeit darauf haften 
getvefenen Steuer bezahlt werben. Die’ Regierung gewährleiftet in 
allen Fällen dem Käufer feinen Rechtsanſpruch. Daß dieje Maßregel ſehr 
bedeutend zu befierer und ausgebreiteterer Cultur des Bodens beitragen 
wird, liegt auf der. Hand, ebenfo daß dadurch einer drohenden Hungersnoth, 
foweit menschliche Einrichtungen dabei ind Spiel lommen, möglichſt vorzu⸗ 
beugen geſucht wird. Der-andere Punkt betrifft die Ablöfung der Grund: 
fteuer. Damit fol aber vorerft nur ein Berfuch gemacht werden, inbem 
zunächſt nur 10 Procent von der Befteuerung überhaupt abgelöst werben 
dürfen, und es barf babei nicht weniger als ein zwanzigjähriger Steuer: 
betrag zu Grund gelegt werben. Die auf biefe Weiſe entrichteten Gelber 
müfen an getoiffe Commifjäre bezahlt werden, welche die Regierung hiezu 
bezeichnen wird. Wenn der Plan entſprechend gefunden wird, jo foll er 
eine weitere Ausbehnung erhalten. Darüber herrichen aber nun zivar 
allerlei getwichtige Bedenken, obgleich Teine feften Anhaltspunkte vorliegen 
welche irgendeine Muthmaßung rechtfertigen. 

Bon Bengalen liegt der Regierung ein Bericht aus den von der Hun- 
gersnoth heimgefucht getvefenen Diftrieten vor, woraus zu erjeben ift daß 
in Ober-Bengalen von jeher, innerhalb eines Zeitraums von fünfzehn Jahren 
ungefähr, eime Hungersnoth ftattgefunden hat. Das einzige durchgreifende 
Mittel dagegen ift bie Bermehrung ber Neberfhwenmungscanäle, und es 
ſoll deßhalb zu diefem Zweck die Landſchaft zwiſchen dem Ganges und dem 
Dſchumna einer forgfältigen Inſpicirung untertvorfen werben, um fobann 
das Waſſer diefer Flüffe zu größerer Nutzbarkeit als feither auszubeuten. 
Sobald ein Drittheil des Landes mit Sicherheit künſtlich überjchtvemmt 
werben kann, wird feine Hungersnoth mehr zu befürchten feyn. Uebrigens 
war bie Calamität von 1860,61 weit nicht jo groß wie bie von 1770. Eifen: 
bahnverbindungen werben überbieß bie Zufuhr von Rahrungsmitteln aus 
den benachbarten Gegenden bebeutend erleichtern, und mit dazu beitragen 
das Unheil zu vermindern welches aus Mangel an genügendem Regenfall 

eht. 
* Der neue oberfte Gerichtähof in Ealcutta wird aus zehn Nichtern be 
ftehen, doch find die königlichen Patente über die Einfehung besfelben ba 
felbft noch nicht veröffentlicht worden. 

Die kaiſerl. franzöſiſche Meffagerie fängt an bie Aufmerkſamleit bei 
uns in hohem Grab auf ſich zu Ienfen, indem bie Geſellſchaft bereits 
Dods in Suez baut. Die Dampfboote follen eine bedeutende Größe 
erhalten, und von Dfficieren der faiferlihen Marine befehligt werben. 
Dieh, im Zufammenbang mit Hrn. Leſſeps Eanalbauplanen und dem Ein: 
flufje der Franzofen überhaupt in Aegypten, fcheint Darauf hinzubeuten daß 
biefes neue Unternehmen ebenfowohl zu politifchen wie zu commerciellen, 


Zweden unternommen worbetrift. Das engliſche Schiffegeſchwader ir 
rothen Meer wird daher verftärft und Aden ficher geftellt werden, ihben 
dafelbft nicht weniger als 70,000 Tonnen Kohlen aufgefinpelt worden fat. 

Die fleißige Benölferung von Audh, mit dem Maharariäch Mir 
Singh an der Spike, hat, aufgemuntert durch Hrn. Menzies, angeſangen 
fich mit großem Eifer auf die Baumivolleultur zu werfen. 

Die Errichtung, des neuen Ordens, des Sterns von Indien, jhent 
fich immer mehr als ein Act gefunder Politik zu betvähren. Die Berkaibung 
twird überall mit großem Gepränge gefeiert. Wie Lord Canning kürzlich 
Bengalen aus dieſer Beranlaffung ein glänzendes Feſt veranftaltet bat, j 
wird audy der Gouverneur von Mabras aus demjelben Grund ein Ball 
geben, das in ben nächften Tagen ftattfinben wird, und zu welchem de 
Fürften und Nabobs der Präſidentſchaft geladen find. Die Pracht un da 
Glanz der Toiletten welchen bei Gelegenheiten dieſer Art die englüde 
Damentoelt entfaltet, übertrifft alles was man in Europa bei ähnlihe 
Felten au fehen gewohnt ift. 

Salabas Chan, der Mörder des Majors Burton in Kotah, kelde 
auf ſchlaue Weife in Audh gefangen genommen wurde, iſt vier Jahre mad 
feiner That verurtbeilt worden auf dem Schauplatz feines Verbredeni # 
henlt zu iverben. Bon allen Leitern des Aufftandes im Jahr 1857, de 
nicht durch die Flucht der fie bedrohenden Gefahr entronnen find, iſt alla 
Firos Schah bis jet unbehelligt geblieben, weil die Frage von Kam 
Sahibs Tod noch nicht autbentifch beftätigt ift. Man till fogar neuertu! 
wiſſen, biefer unverföhnlichkte Feind Englands fen noch am Leben, un: & 
finde fich in einem Schlupfwinkel in Bhotan, wo der Arm der inbilhen % 
gierung ihn nicht zu erreichen vermag, weil hier bie chinefiiche Tatarz 
geivalt herrfcht; doch wäre es wohl nicht allzufchtwer durch Ihrer Majetk 
außerorbentlihen Gefanbten darüber Gewißheit ſich zu verſchaffen ' 

Die Zuftände in Ehina werden aber immer troftlojer, der Aufn! 
fcheint im Zunehmen, und wälzt fich öftlich ber Küfte zu. Aller Handel inö 
Ganton ift zivar von ben Verbündeten geräumt, aber ein Zankapfel in“ 
zurüdbleiben. Die Franzofen haben von ber Seite auf welcher der Dal 
des Generalgouverneurs liegt zur Errihtung einer Kathedtale Bat © 
griffen, und die Bolleinfünfte wurben unter auslänbifche Jnfpetoren # 
ftellt. Diefe beiden Umftände werden nun über kurz ober lang einm nen 
Ausbruch von Feindfeligleiten herbeiführen. 

Aus Japan liegen feine Nachrichten von Wichtigkeit vor, aber vi 
ift der Stand der Dinge dafelbft dod nichts weniger als befriedigend. Te 
englifche Momiral hat fürzlich einen Kreuzzug in dem japanefiichen Ardax 
unternommen, und bei diefer Gelegenheit eine Anzahl ruſſiſchet Pix 
laſſungen auf biefen abgelegenen Inſeln entvedt. Rußland führt efene 
in diefen Gewällern einen teitgehenden Blan im Schilde. De Die 
fcheint Rußlands befondere Miffion zu ſeyn, in ihm findet es hinriher 
Gelegenheit zur Ausdehnung. Zumeilen hört man bier aus Gentralehe 
etwas von ihnen, wo fie ſich jebt definitiv im Thale des Drus fett 
haben. 

Meueſte Poſten. 

= Franffurt a. M., 28 Dec. Als ob ber blutige Stten 
Raftatter Bundesgarnifon durch eleltriſche Leitung nach Frankfurt Er 
tragen wäre! Am Sonntag und am erften Feiertage mußten Preufen 
Bayern, welche in Bierlocalen in Streit ‚gerathen waren, durch gem“ 
Patrouillen aus benfelben vertrieben werden. Schon feit drei Bir 
trugen fid) beide Theile mit dem Gerede, recht balb müſſe der offene dı= 
ausbrehen. Schon am erften Feiertag war es nahe am Aujammer“' 
auf offener Straße; ſchon wurden Säbel gezogen, als noch eben zu wi“ 
Zeit eine Patrouille erſchien. Am zweiten aber kam es zum bla“ 
Ausbruch troß aller ergriffenen Vorfichtsmaßregeln. Zwei Bahern und" 
Preußen hat man ſchwer verlegt ins Lazareth getragen, woſelbſt ei” 
ein Bayer, wie ich erfahre, an feinen Wunden bereits gejtorben it, wär 
man dem Verſcheiden bes einen der Preußen ebenfalld entgegenſieht. 
dem find verfchiebene Gafernen, namentlich auch die beiden preußiſchen 
ſchloſſen, und bie betreffenden Trupventheile haben, einer für alle und = 
für einen, Caſernenarreſt. Seit dem Beftehen der biefigen Bunt 
nifon war ed Brauch daß Defterreicher, Bayern und Frankfurter 9 
Preußen gegenüber zu Schuß und Trut zufammenbielten. Schon man“ 
Straßentampf hatte die Waffenbrüberfchaft mit Blut befiegeli. U 
eigentlichen Kitt diefer Gonlition aber, und zugleich als derm Sau“ 
betrachteten die Preußen bie Solbaten bes Frankfurter Linienbatal” 
So oft die Bayern oder Defterreicher getvechfelt wurben, fah mar aut ® 
Frankfurter mit den geftern angelommenen neuen Defterreichern und Bar“ 
heute jchon Arm in Arım auf der Strafe. Sie hätten, fo beimuptam * 
Preußen, ſich beeilt die Ankömmlinge zu unterrichten in den Trade" 
der bayeriſchen und der Öfterreichifchen Politit. Schon feit drei Wochen ah 
ftaunten die Bayern wie ſehr, in dem fich vollziehenden Conflict, die u® 


sordiale der Frankfurter gegen fie zu erfalten beginne. In den Tagen bes 
Rampfes aber fielen bie alten Bundesgenoffen offen ab, und’ ganz deutlich 
jielten fie es mit dem bisherigen Feinden, den Preußen. 


„r. Gotha, 27 December. Unter der hiefigen Bevölkerung 
ft zur Zeit ber Glaube verbreitet: Prinz Mbert ſey von Tatho: 
fifchen „Mfaffen“ vergiftet worden, weil er fi ber Kaiholifirung 
feiner Rinder, welche bie angeblid) jüngft latholiſch gewordene Königin 
Pictoria eifrigft angeftrebt, energiſch widerſetzt babe. Um nun das 
an dem Prinzen verübte Verbrechen zu vertufchen, babe bie Königin Bicto- 
ria, bie in England alles vermöge, die Deffnung des Leichnams verboten, 
bagegen geboten benfelben ſchleunigſt zu beftatten. Doc bieß iverbe 
hoffentlich nichts belfen, denn bereits ſey Herzog Ernſt Il nach London ge: 
eilt um den Tod feines Bruders zu rächen. Und dieſer folofjale Unfinn — 
wir betonen es — ſpult nicht eiwa bloß in ben Köpfen ber inlima plebs, 
ber faex populi. Eo hörten wir z. B. noch geftern von einem jungen, und 
belannten Mann, ber ſich felber für hochgebildet hält, an öffentlicher Wirths⸗ 
tafel obiges Zeug mit jeriöjefter Miene erzählen, ohne daf aud) nur der 
geringfte Widerſpruch erhoben worden wäre. (Belanntlidh ift verbreitet 
tvorben, die Herzogin von Kent jey katholiſch geftorben, und ber „Tieffinn“ 
der Königin rühre von nichts anderm ber als daß fie ebenfalls latholiſch 
twerben wolle, was fie natürlid) vom Thron ausſchlöſſe. Wir hielten es 
nicht der Mühe werth dem ausdrücklich au widerſprechen. Uebrigens finb 
jene, wie uns ſcheint, thörichten Gerüchte vom Uebertritt ber Herzogin von 
Kent und ber Hinneigung der Nönigin Victoria zu dem gleichen Schritt 
nicht bloß in Gotha, jondern fo ziemlich allerwärts in Deutichland im Um⸗ 
lauf. Sie ſcheinen von höhern Geiftlichen in Itland herzurühren.) 


+ Berlin, 26 Der. Auf den jähen Tod und europätfchen Verluft 
des Pringen-Gemahls von England ift, faft wie eine Nachwirkung besjelben 
Schlags, ein anderer noch jäherer Tod gefolgt, der, wenn er auch nicht 
wie jener die höchften, bauerndften Berhältniffe Europa’ erfchüttert, doch 
neben ihm genannt werben barf als ein großer politiſcher Verkuft für 
Preußen, und zugleich als ber Verluft eines, vor allen feinen Freunden 
reich begünftigten, Lieblings der Natur und ber Gejellfchaft: der Tod des 
Grafen Albert Bourtales. Schön, liebenstwürbig, reich, unabhängig, 
im ſprudelnden Befit einer Fülle glänzend enttvidelter edler Anlagen und 
Neigungen, ſtand auch er eben jet auf dem höchſten Gipfel feines innern 
wie äußern Lebens, als beliebter wirlſamer preußiſcher Gefandter auf dem 
Voften Europa's für den gerade ihm feine glüdliche Miſchung deutſchen 
md frangöfiihen Bluts, ſowie feine in bie Häuslichleit des erften Kaijer: 
reichs zuruckſpielenden Familienerinnerungen, einen ganz beſondern Beruf 
verliehen hatten. Auf dieſen ſeinen Poſten erſt ſeit wenigen Tagen aus 
der Einfamteit feines ſchweizeriſchen Landlebens zurückgekehrt, tauchte erin den 
Strom der großen Belt, nur um darin, wie er gelebt hatte, rafch und leicht 
zu fterben. Wer von feinen Freunden, die ihn noch wor kurzem in voller 
Spannkraft des Denkens und Strebens neben ſich wandeln fahen, hätte 
einen ſolchen Stillftand für möglich gehalten! Mer hätte denlen mögen 
daß bie rafche eble Nöthe welche bie Wangen bes Redenden ſo gern über: 
flog, die Borbötin ſeyn jollte für ein ſolches jähes Erlöſchen! Und doch ift 
ihm gewiſſermaßen ſein altes Glück auch noch in dieſem letzten Schickſal 
treu geblieben, indem es, wie die Section erwieſen, ihn vor den langen 
Qualen einer ſich vorbereitenden Bruſtwaſſerfucht durch einen Herzſchlag 
gerettet. Der einzige leichte Ausgang biefer ſchredlichen Krankheit, den 
die Aerzte in fo vielen Fällen vergeblich berbeitwünfchen, iſt ihm, noch 
ehe er jelbft das Uebel ahnete, im Halbſchlummer zugefallen. Und 
fo mögen ſich feine Freunde und Hinterlaffenen mit dem Gedanlen trö- 
ften dafs biefes reiche, vollgelebte Lehen, das im raſchen Wechfel bald 
alten Glanz itafienifchen Rumftgenuffes, balb allen Ernſt tiefen beut- 
ſchen Sinnens und Wollens, und bald wieder allen Glanz ber höchften 
politiichen Bewegung und Entwidlung mit gleichem Gifer durchmeflen 
vielleicht nicht fchöner hätte ſchließen Können als durch ein ſolcheb 
Ende. Aber die Schwere des Schlags bleibt deßhalb nicht minder empfind- 
fi. Auch abgefehen von dem tiefen Riß ben feine Familie, dem unerſetz— 
' Tichen Verluft den feine Freunde erleiden, reißt fein Tod im öffentlichen Le⸗ 
ben eine weite Lücke. Preußen verliert in ihm einen immer regen und 
wachſamen, immer anregenden und aufmunternden Staatsmann, der, voll 
ächter deutſcher Geſinnung, doch zugleich mit franzöfifcher Leichtigkeit ſchrei⸗ 
ben, denfen und tollen konnte — einen Staatömann der, gleichſam auf der 
Vorhut der preußiſchen Politik, derfelben ſowohl zum Auge als zum Flügel 
diente. Und noch mehr: Preußen verliert in ihm einen edlen, unabhängi- 
gen Mann der eigenen Gefinnung, ber, tie er namentlich) durch feinen 
Bruch mit dem Manteuffel’ichen Regiment gezeigt, das Amt nie um bes 
Amtes willen begehrte, fondern nur um ber freien, pflihtmäßigen Wirk 
famteit willen bie es ihm geftattete und auferlegte. Und fo verlieren in 
ihm der König und die Königin einen eben fo unabhängigen als ergebenen, 


eben fo treuen als freimüthigen, eben fo eifrigen als befcheibenen Freund und 
Diener. 

Nie aus Meiw-Mork unter dem 13 Dec. gemelbet twirb, ift ein 
Regierungsbeainter ernannt worden um bie in ber Umgegen von Beaufort‘? 
befindliche Baumwolle mit Hülfe von Negern verpaden zu laffen. Laut 
Berichten aus ftentudy haben die Unioniften die Brüden zwiſchen Bowling; 
Green und Mempbis abgebrochen. In ver Havana Tommen noch immer 
Schiffe aus fühlichen Häfen an. Laut Berichten aus unioniſtiſcher Quelle? 
erlitt das Fort Pideno bei dem neulichen Gefecht feine Beſchädigung; doch 
wurden Warrington und ein Theil der Schiffswwerfte von Penſacola ver:, 
brannt. Dem Netv: Por: Herald zufolge find Agenten der mericanijchen ı 
Regierung in New· Yorkd angefommen um aperſchiffe auszuräften, welche auf? 
engliiche, franzöftiche und fpanifche Kauffahrer Jagd machen follen. In 
Weftvirginien hat ein Gefecht ftattgefunden in weldem bie Unioniften fieg:, 
reich geweſen ſeyn follen. — Der New: Nork-Herald vom 14 Der. jagt: 
mit Bezug auf die Trent: Angelegenheit: „England hat in uns zum erften« 
mal eine Flotte gefunden die fich nicht vor ihm fürchtet. England weiß 
daß, wenn es unbillig genug twäre aus dem Verfahren des San Jacinto. 
einen casus belli zu machen, es Unglüd über fid) bringen würde.“ 


Sandeld: und Börfennachrichten. ' 
A. Wünden, 27 Dec. Unferem Berichte in ber Beilage Nr. 360 in Betreff 
bes Getreidevertlehrs über die bayeriſche Gränze gegen bat Zolls 
vereinsanslanb — Defterreic, Frankreich und Schwein — wellen wir febigli 
zur Vermeibung irriger Schlüffe und Auffaffungen vie Bemerkung nacträgli 
beifügen daß aus bem dort aufgeführten Zahlen, namentlich aus jenen bes Jahres 
1860,61, nicht gefolgert werben darf als ſey bie Getreibeprobuction in Bayern 
etwa zurüdgegangen, und hätte Bayern deßhalb mich Getreite aus dem Auslanır 
fir den eigenen Bedarf beziehen müflen. Bayern, gibt regelmäßig eine große 
Menge feines Getreibeüberfluffes an bie Hanptgetreitepläge ber benachbarten Ver · 
einsftaaten, ingbefontere Württemberg, Baden, Heſſen u. f. w. ab, über welchen 
bebentenden Kornhandel Bayerıs mit dem genannten Zollvereinsftaaten, und durch 
diefe nach dem Bereinsansland, bekanntlich in Foige des gegenfeitigen freien Ders 
fehrs zwiichen den Bollvereinslinbern —5 — befteben; es lonnen 
fomit auch, wie wir dieß ſchou im einem fr Bericht einmal erwähnt baben; 
nübere Data hierüber micht mitgetheilt werben. Unfere Tabellen geben femit 
bauptiächlich nur ein Bild reg erg über bie baheriſch⸗oͤſterreichiſche 
Gränge, über welde viel Getreide aus Ungarn nach Bayern kommt, und mad) 
Tirol x. weiter geführt wird, febann des Banbele mit der Schweij. Der leb⸗ 
bafte Kornbanbel auf der bayeriichen Gränge gegen Orfterreich, bie Schweiz u]. im. 
im verflofienen Jahr 1860,61 hatte übrigens jeine felbjtredende Haupiveranlaffun 
in ben italienischen Berbältnifien, in Folge beven viel fremies Getreide tur 
Bayern über Tirol und die Schweiz nach Oberitalien zur Verjorgung ber bort 
ftebenben Truppen gieng; ebenfd wirben große Menge Getreides namentfi 
Weizen, Über Lindau durch bie Schweiz nach Frankreich a wo belanniſi 
tie Ernte unter bern Mittel geblieben ift; und daß bie Schweiz elbſt einen großen 
Teil ihres Kornbedarſs aus Bayern erhält, ift befannt. 
© Raab, 27 Dec, Der in folge der erhöhten Devijencurfe vor vierzehn 
Tagen im Seſchüft eingetretenen Befjerung folgte die verflofene Woche mit einer 
Stille am Markte wie fie laum ‚noch heuer Da geweſen ſeyn mag. Es ſcheint 
immer mehr daf für ben Winter der Berfehr mit dem Wırslande gänzlich auf- 
gebört hät, melde Borausfegum insbefonbere von bem Umſtand umterftägt wird 
daß bie Fraitzefen und Belgier Teine ungariſche Waare laufen wollen, ba dieſelbe 
im Vergieich mit der rheinländiſchen und anderen Sorten viel zu röthlich if. 
Der Haudel mit England über Trieft concentrixt & immer mehr in Befih, das 
von Anfang Juli Bis Ende Novembers 335,871 Star = 1,160,992 nieberöfter- 
reichiſche Dicken verſchicte. Weizen wurde in Folge ber hoben Feiertage nicht 
ehandelt, und finb bie vormöchentlichen Preife als nominell geltend zu betrachten. 
nater 86 bie 88 Pf. 5 fl. 80 ii. bis 6 fu 10 ke, —24 83 bis A PM. 
5 f. 30 fr. bis 5 fl. 40 fr, biefiger Gegend 83 bis 85 Pf. 5 fl. 25 fr. bie 
5 jt. 45 fe. Roggen bier gänzlich) vernachläffigt und in Folge beffen billiger 
offeriet; in Peſth zwar für Lieferungen gefragt, bach ber Itenen Preife 
wegen nichts bedeutendes verlehrt. Mast zahlt für 76- bis Tipfündige Waare 
sh. Töke. bis Al. (5 fr. aefallen). Gerfte ſchwacher Verkehr bei unveränderten 
Preifen, Bramnäßige 68 bis 70 Pf. 2 fl. 75 fr. bis 2 fl. 95 Mr. Mais war 
in der letzien Zeit für Trieft jo ziemlich geſucht, wurde aber nichts bebeutenbes 
gebanbelt in Felge ber übertriebenen forderungen ber Eiguer. Hafer ſchwacher 
Abjat, neuer 47 bis 49 Pf. 1 fl. 90 fr. bis 1 fl. 95 fr. (umveränbert An- 
merkung file Gewicht und Diaße: 100 nieberdfterreichifche Mieten —= 2706 baye- 
rifhe Scheffel — 340 mwürftenmbergifhe Scheffel = 111 preufifche Scheffel = 
617/44 Becteliter = 21%, Onarter = 75 Stajo. 
Biund bayeriih — 112 
veichiiche Eimer à 40 M 
1258 &allons. 
London, 27 Dec. (Banlausmweis) Staatsbepofiten 7,090,141 Pf. St. 
(Zunahme 295,353 Pf. St); andere Depofiten 13,309,642 (Zunahme 176,798 
Bi. St); Reft 3,141,742 Pi. St. (Zumahme 8064 Pf. St); Regierungsfiger- 
beiten 11,063,147 Pf. St. Gunahme 100,000 Bf. St); andere Sicherbeiten 
16,526,094 Pf. Et.; unverwenbete Noten 10,022,150 Pi. St. Zunahme 37,470 
Bi, ©t.) Noten im Umlauf 19,566,695 Bf. St. (Abnahme 129,984 Pf. St); 
Metaltvorratb 15,755,933 Pf. St. (Zunahme 144,556 Pf. St). 


100 Wiener Bunde = 10 
fund Zollgewiht — 568; Kilogramm. Der öfter 
— 49 preuhiſche Onart = 58 franzöfücdhe Litres = 


— — ——— — — — 


Berantwort iche Ritaction: Dr. G. Kolb. Dr. WI Ultenböfer. Dr. & Orgen 
Verlag ur 3.8. Eotta’fgen Dugtantiung, 


Stan Erg Defterreich. Der Major. deu: —————— Balken, und der Ober m Knorr für den & Eftere, Otden 
Ken SE BIETE — 
einelen m ee nf Eraeon, if umter den Namen Tepper von Irzebom- | pralt. — für‘ den = — — €. 
55 Be u | BEE RL EL EN ER NE 
————— — — Ri PR B vn —— lans Herzog von Wilrttemberg zu Comtnandanten — * 


ber penſ. Majer Ed. Frhr. v. ee ak — 
re kl oe ne id 
dem Oberfrüient. &. D. Graf Watiber ker BAR -Clkalt. ad b hauöres — 


GSebryiy dem Kammerherren bon. ber Schulenbur be Ä ; Dienpes- 
® Ritt. a D. —— * Bm Guns —— Ag "Re pr —— 27 

om Zchlig-Neufir ee bon Bean 3 Kenia Kofial, Hauptın-Kub. 2. EL, und) Dekkuken © ‚Der 
ben . 3. GE. und bein ‚Director 6, Be —2 Kronen- ie Erbe. Ramming vo, NET, eier ( 


are. Rs —F @en.sLient. * zum v. Kropff und bem — der | Yıp Major A, Habt, Gomumbt‘ bes — 
DR Pat a. De —** fe den RAD, 1.61. mit | ,, vote iderwielen des 35, Et. Port — ————— J. ® 
anbrath Grafen zu Dobma beit . (EL. mit ber Schleife; | y. Zerzewiett bes 56. IM; ©, —— des 1. Grin: I ; Hauptm, 

Senn Outer 3 des Ki da Von gm Nieberlante, Bengel zu | 2. GL 9. Jarmer des Ti —* —* * — 
2 a, — — — ut be 4; — ne re Zu urn . PR — von Baben bes 
44; dem inter fr Kan Make im Düffelborf, Bref. Ben- — ; ben Aut ähojez bee — — 5— 


—— Den OberStabeArit des Gabekten« ers Dr. —— 


5 8 RAD, 3 l. mit de e; bem — efmaler Grab, J 
Sqhleif⸗ Be * 9 ber Charalier als Geh Sauitãterath werfichen. — W 


. Bläfer ab Yon in Berlin, fowie ben feiner 

5* a ‚ua ce N. — —— * * Müller in Düffe- ß ee RtVeelnd 0er Br aD mie jox —— u; Mr * ji 
i bev. Dinifer des ag = Bictor | pred, Major und 5 bes ——— zu Bend 

—— de — au Berlin, dem erſten Leg. Sect. bei | y, Stoientim, Hpten. se Diesy. mit fein u ? 
Ber Pig an Grafen Greppi zu "ben, den Dien el Haupt, als Na ee — 

3. EL; dem ath lin Di und dem Ten 
Fern der Berfin-Anbalter Cijenbahngefelichaft, 5 Ritter zu Berlin, ben „Sreibienfaehrigten. Se Die Näthe der eher. ferb.-keh, 
RAD, 4. EL. ; dent Bürger. Bartfch zu Breslau, den f Seonen-Orden 3. EL; | Ctatthalterei &. Hüber umb T. 670 — der diep. Comitats-Borflanb 


Beim Ober-Betrichs-Zufpector Horn und dem Betriebs · Infp. Sternberg bei ber | ©. = une find zu. wirll. Rüthen ber "ung. Statthafterei ernannt, 


u ni * Wifenfdaft und Auf. Sefterreih, Der frlbere 
ur. pn a Brieventpet für mer aim Snalamaien & die se | Rehtchtenie zu Srftung & . Stumpf M un mir Pal, Fa Or 
sig, rk Pe 7 —2 —* he. rg —* a Confnlate. * * wg = herzogl, Eonful in Vencdiʒ 
x Ne das uiiters — efterreih. Dem erzogl. n 
ber Gen.t. * — für das — 1. EL des — re ernannten Gutebeſ. R Ed. Apperle if erg Exequatut ertbeilt, * 


— 
RM "8 Pierde» ar erunge-futter des d den Wert erden und Bie 20 & 90 ydt. Die *2 
kanft —— ge zitte ber —* — ag Ip unter mn * —* —— Abier. Be Wa: —— zus 2 
ii —— ad 1, Kolil, Mangel He fuft ımb —— Bram Horuvieh: Blauwerden der Mitch, Zinibaruen, I, Basel, 
—— Wefferhugt, Kühne ber ke — er Oben — —— —* | 
De Depot im Berlin Mr. 47, Neue Ariebricefiraße. Certificate werben auf Werlanpen france ed durch Herr II, Echtopp, —— 18007] 


Belanntwachu Bei ber heitte abgehaltenen Berjammlung der in Münden befindlichen Mctionäre = Rt. priv. S— 

ug. * na Ne — in das Eomite — welches ſich zur Aufgabe machen wird ben ausmwirtigen Actienbefig mac Kräften "pr: 
vertreten. Im I: b ve bie außer Ahead en Mctioräre einzitlaben fich dieſer Bereinigung ließen, und ihrem Weitritt bei 
yon —— che — [N wurde in 





—J 13 Ara x ur Qofept ens & Januar 1862 anmelden zu wollen, Zur Beftreitung der Koften murde in ber Berfanmmlung 
ie 
1 — 10 Aktien . s — Em Actie 
1-3 „ 5 5 £ } br. A 
1— 5 » . » . 19 k. Pr 
1-10, : ; ; E IR; . 
1 — 200 6 fi. 


von mehr ale 200 Ei. 3. 
ale Beiträge zu erheben, melde angleich unter Ungabe bee Folien und Mater ber im bem weſthe beſinblichen Ketien an Yo h von Hirſch 
Franco Pr werden wollen. Ice bie Verwendung wird feinerzeit Rechnung abgelegt, und allenfallfiger Ueberiduß zirrücvergütet —* 


achen, ben 27 December 
Mag Graf von Moutgelas. eier von Pfeffel, Joſerh von Hirfh. Graf von Seindheim. Freiherr von le: 


— e Suumwoll-Spinn- und Weberei Kaufbeuren. 


Die 2 = December »d. en Zinscoupons von fl. 23. — ** ſewohl bei unſerer ellſchaftscaſſe als auch * 


Sr. & Comp. in —* burg era — Sanfbeuren, 21 Decembei 
ae erwatiangstati: 
€. F. Seinzelmann, älter, Vorſtand. [9077-78] 







(9148) In der Hofbuchhandlung von A. Bielefeld in Carisruhe ist. erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


OLIVER CROMWELL 


Protector von England! 
Ein Vortrag von Moritz Müller. 


(118) Geitſchrift fur Proteftantismus und Kıuche.) Co eben 


—— —— ®. Gotta gem —— — 
erſchieren unb durc̃ alle Buchhaudinngen 


Schillers vᷣrofa. 


Auswahl für bie Jugend, 
8. Geh. fl. 1. 30 kr. ober 27 Mor. 
Die voriiegende Auewahl aus ben profailden 
Werken Chilers bilder das Seitenftiit zu ber Hus- 
wahl aus dem Gedichten, welche zur ———— 






Geburismbelteier bes Dichters im Herbſt 1869 ber Bläfing ın Erlangen und kam durch alle. Buchhandlungen bejogen werben 
Ku Eaadı Kasclmn, 1 Ei una Zeitſchrift für Protefantismus und Kirche. _ 


Iciebenen wefemtiiden Punften ver Ridtung feines ——— * —— Ptof. Dr. Dr. 3. &b. 8. v 


@erfies t uub mir 
gr re Na yigg ar ren = dolf von &cheurl, an ber Untserfuht zu tlangen. 


abrgang 1862. 

und Leſebuch die deutſcheu Yünglinge und Immge 3 

frauen einen fremd erfamen werben, befien eblzr k Der neuen Felge 43. und 44. Band, oder 1..umb 2, &x 

Weufe fie enßerhafb tie innerhalb der @dnle ale Preis per Semefter von 6 Heften fl. 3. 36 Fr. oder 2 s dbi 

ber treiteften ımd zuverläffighen flührerin fi Dber- Das eben erfhienene Zanuarbeit enthält folgende intereifante, zeitgemäße mub Abband⸗ 

laffen türfen, — Stuttgeri. ungen; fragen and Richtungen der Gegenwart. — Uir. v. Döllinger's —— Hnefien, _ 
Ueber Zauberei Bot Standpunkte des Seelforgers und Katecheteit. Erſ 


—— — 


[9164] 


120000 nur: PER 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Duart. 


Mit vielen Fradtvollen Jllufratisnen. 
Vierteljährlih 15 © —* ber Bogen mur ca. 3N Pfentige. 
ir Gun Beer, Kein Shüfing, Temme, Ous Rupping, 


rt von Berth. Au erbach, Morik 


Bariaan Dito 
H. Schmid, Fanıy Lewald ıc. — Aus 


Im ® BR ee 
Bereiche ber 


Erfindunge 
und Reifeffizzen ‚von Gute Hammer, fr, Gerfläder u — — Si Drltheilungen von Bod, U. Brebm, Bexib, ‚wisien und, Garl 
db. — Biographien mit Tag ea — — Zeu. und Eul- 
ittheilungen aus Amerila. 


Bogt ıc. — Berlins Bilker won E Koffat — Parifer Bilder von Sigm. 8 
turbifber von Graf Banbiffin; Prof. Mor Stahr, M. Mn. Weber, ra 
— Schilberungen inbufteieller Etabliffements, — Pbrfitafifche und med "Sonemifche Belehrumgen. 


Taged-Ereigmi 


durch authentische Abbildumgen und Originafberichte.  Deutihes Streben und bentiche BEE werben durch kAnſtleriſch ausgeführte Mufteationen: 
Die wichtigsten re deutscher Grösse, 


Scenen aus dem geben denifcher Dichter, 
en Darftellungen begleitet ſind, wilrbig: vertreten. 
r. Diezmann jır vermögen, * bisher apart erſchienene Zeitſchrift 


Aus der Fremde, 


weiche: von Ternigen freifinnigen 
es une gelungen if, Herrn 


G illuſttirles Familienblatt! 


artenlaube, 


engeſchichte und der Länder» und Bellerkunde. — 


Scherz, Pub, Storch x. 
er bie 


nn nn nn — — 


Auherbem Können wir unſern Leſern bie erfreuliche Mittheilung machen, dafı 


Wochenſchrift für Natur- und Aenſchenkunde der hufereuropäifchen Welt, 
Redaction und re Ann 


von. 1862 au mit ber — zu berichmelh 


Ale Pofämter und Buchhanblungen nehmen Beflellungen am, 


Neue polittide Beitung. 
[9069— 70] Am 1 Iamtar 1862 B in Wien: 


„Der Botſchafter.“ 


Redigixt von Ad. Folatſchek. 
Der „„Botfchafter‘ wird unter Mitwirkung praktifher Politiker, und im Sinne einer Berfländi- 
ung mit Parteifvennden in Dentfhland und Ungarn, die conftitutioneffe Entwidiung in, Defterreich, "ben 
—— mit Ungarn und ben innigen Aufchluf am Deutſchlant vertreten nnd bet oc ein wirken 
Parteiblatt ſeyn. Durch ein außgebreitetes Eorrelponbeizueg In allen Theilen der Motardhie ift if * 
gleich in der Lage, eine umſaſſende und unparteiiiche Darſtellung ber complicirten Bufänbe und Berhält- 
niffe bes Kaiferftantes zu geben: Der nesoti@pafter)‘ erkhent tägfıd) einmal end 
Pränumerationsprei® für das Ausland: 8 fl. 6, ZB, halbjahrig im 3,8, vierteljährlich, mit Hin 
aufügung des betreffenden Poſtaufſchlage. 
⸗ Briefe werben franco erbeten an „die Adminiſtration des „Botſchafters“ in Wieg, 
Marichilf, Windmühle Ar. 3. 


Einladung 


zum Mbonnement anf bie im Munchen tãglich 
far: eitun 


T bes Bla kei u 8 
ge fe — dentjiche Teudem ttes iſt belaunt. Abennenentpreisẽ — fl. 


— ug. 6. — — iR * * — alle — begiehen: 
Tilly im dreißigjährigen Kriege 
von Onno Klopp. 
Zwei Bände, 


gr. 8. geheftet fl. 9. 48 Tr. ober Rihlt. 5. 24 fr. 
ee gr de 
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Rubel ® &o eben ift erichienen und zu haben ih 
echner’& ft. £. Univerfitäts.Buchhand- 
lung in on 


Habsburg 
geben Ken. 


dr bibfio»Bi che Studie von 

mus nz her‘ Tannen rg anderen 

ien 1861. —* der £L O⸗ſ⸗ 

= — 4 en te Dosen. In 
Umſchlag bre IA De 


Dat Bert: — und —— eoizringen, 
In ber gebotenen Vortnandtatken baderne 
uns einst a. bie Bedend fämmtiiter 


€ eiglechtt ber 
—E von Zalſer Rudolph I. bis auf bi 
teipunbert; jebe 
üten Arenofegifsen Geburte«, 
Orm —* unb — —— 
— — — 


ber wiotunen 
Yrfalkmenen Kuren 
—— Monogtaphlen, Slograbhblen, Nee 


ber 1 Lu rien, 
enter a Ser ee — —— 


Nagt und Hiforl sen u. dal. 
mit ber IR: =; 1 Borträte 
Bühen und fo fonftigen — Eier f, welgeh 


ben einpeinen d yon- Ritgliebern bed ——* Bir 
rer en —— den 
Nerreigiigen En ben Höfen, 
wie ben aufmwärtigen t. —— Defe, 
ferner in öfentlihen erößeren 


Biblioideten u 
—— ge 


noch U forgrälti beltrtegenealogifche Zabel» 

ve here Meteo u 
vn Urfprumge ME auf bie Gamer. mart, barunter 
ee Tabelle bed Haufe Hablburg-Bor 
eiche Did anf bie neucſte Belt reiht, ber 


are! —— — 


—*1 luftrãgt beidjleunigen zu wollen, 


Gefucht wird Mc —— — 


tiger Agent von en arafte 
*8 ER re Selte Keen. Kran ir 
n poste restanle Ham» 
(9059-61) 





durg 


Dr. George Dieffenbad, 


— 


5968" 


Belauntmachung. Den Nebergang der Dampffebifffabrt in Staatsregie betreffend. 
* der & —— ee ae = ed 1. ab der fi Dai 
dem der bom ber Segera ung ber gu wetmg inbauer an bie 
cral⸗ ter & Berlebreauſtalien⸗ die alle Bat, „Bell sc 4 mit-6 bes Vertrages, 
ig 2 Januar k. J. — Actien — bis Ende A Er a Binfen S > 
Eine bet Ridgabe d bi ber Rüi itnt bei dem und 
F te yacı Bid in BR age a Ver kt Serfehräen —— babier —* * Ba ar * r 
Münden, den 26 December 1861, Yan, 


General Direction der königlichen Verhehrsanfalten. 


= = Der eleklromagneliſche he Gefundheits- und Kraflinecher, >® 


) 1. 2. ausſchließlichen öſterreichiſch w euer U t ati er nr ng 
ie au le mb Der ee — kin 5 Be smen —* 


ein 
beim Privilegiums-Inhaber Dr. Wilh. ——— nn 18 "Jahre prakt 2 Arzt für ſyphilitiſche und Gefchlechtötranfheiten in 


Wien, 
OO Eine ausführliche Gebrauhsanweifung ——— Brofhüre (816273) 
en ah nude € az Zr a CE —— 7 r 
| Avis. In ver Ag. Haupt und Refibenzfiabt Münden if das FT 36. abren tm beflen Betriebe 
1 4 


ei en, 19 a .. Baarenlager, ——— Ind, und — a en —* —* A 


Be dixect erbeten, — München, im Derember 1 
— — 


Berla ao eters Jo 
fienschaf sen fer) Samım 


an nitnteiane Nadiaffade fol ber - 

willig aur @cbisaft: Denen — 

nen — von aierm 

und Anträgen nadefondere Ki ben — * 
ommen werben. 
















[6574—79] (Eingesandt.) ' 
Methode Toussaint-Langenscheidt 
#5. aun) Englisch una Französisch (un. 5) 


— Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen = 
erlernt Jederihamn, der deutsche Druckschrift richtig lesen kann; durch diese von über 
100 wissenschaftlichen Autoritäten empfohlene Mei ode in 9 Monaten, ohne Lehrer, 





ergeht auf dem Wege 

auf die angenehmste. gründlichste und billigste Weise. Vorkenntnisse nicht erförder- Pe Voriadung 
lich. Honsear pro Wuche nur 5 Sgr. (18 kr. rh., 25 Nr.) Näheres im Prospect, der au Won er von 3* —— 
nebst einer Probelection gratis versendet wird. Der portofreien Bestellung sind 5 Sgr. in zu dem kerrihneie en Bronde in Berfom oder 
dur einen nebörl —* —F 





Br gi das Rückporto beizulegen. ⸗ Prüfe Alles, das Beste behalte! 


ort mme Rt Yl 
Gefätligst zu notirende Adresse; ————— u u ‚eiben, wib- 
ein Gurator für ihm aufgenelt mb ber Metenlage 


un weiter wert 






, Langenscheidt, uirscheiirase 32 


nn 








— — * 10 Decemderl 
Ares, Sceten erſchien im Verlage der Unterzeigneten nnd in in aflew Bıihbanbfungen aa ai ld Sei near ——— — 











Maiig⸗ 
Secriu⸗ 
Rüche und Kirchen, Papfthum und Kirchenſtaat. wi 20 "DEinteng, ma. 
ar ne ar —— a a en —F 
von ER . Zof. Agn. v. Döllinger. velfeien den Beiden Gurgrten Baten und 
* Bed nunetänderten Abdru a ke * — uddeh —— 835 
3 di vem en Ader⸗ 13 
46 Bogen V. 8. drech. Preis Riblt. 1. 10 Ngr. ober fl. 2. ee J A 
Auszug ans dem Inhalte des Werkes. —— ler 5 en ein 
x. Der "ömifche Stuhl und die Kirche umter ihm. Die getrennten Kirchen, a = ki ee ——— a, 
1) Die Kirge und die Bölfer. 2) Das Papfitbum. 3) Die Kirden und die birger- von Rasmittage 2 Uhr 
liche Kreibeit. 4) Die Kirden obne Papfitbam: eine Aundſchau. im @afttor zum S—— J ehe an eine 
a) Die Kirde des Patriarchats Aonſlautine det. b) Die Hellenifhhe Kirte. c) Die Ruſſiſche Kirche, Dertanfäftrigerung — — —— 
d) Die Kirche von England, e) Die Diffenter-Sreten. 1) Die Kirde in Stattland. J Die feiebiäender Angebote — — 
Kirden in Helland. h) Die preieflantiicgen Kirchen im Meankreich. i) Die proteftantifgen Jungen dur Derpagtung au. 
in der Swen. K) Die proteftantifhen Beneminationen in dem Bereinigten Stanteh von Nord · Ma und 5* — — mit 
nz a Die — u. in det Elinbinavifchen Ländern, m) Die zrotehantijchen Kirchen an ferote bie ——— = —2 
in Demihland, im ch 
8. Der Kirchenftaat. 1) Die Päpfle und ber Kirdenftaat bis sur fronzdfifhen Nr Dean Dertaiiae — a 
volutien. 2) Innere Zuflände dee Kirhenftastes vor 1759. 5) Der Kirgenflant Brugg, den 14 December — 
von 5* *5 2 — — Rn | 9. Afermann, alt 
Beilage: Zwei Vorträge, gehalten im en am bu pr m 
gen nen 
Münden, im Decembet 1861. Literarifhsartiftifhe Anftalt Apoihefe-Berfauf. se: tete Ineimergtoßen 
der I. ©. Eotta’iten Buchhandlung. Pen Par 0" Graärdumgn 
— — — EEE — 5 558 al ale ns 
Gaßthof zu verpachten am nächftes Frühjahr zu beziehen. a na als URreu tert 
Ein großer 1,3 frequentirter Gaſt mit allen Regreffen ud. mulicher Eintſchtung an einer grefen Krıter, Daberimmer, Hofraum Neun ea 
geofen Santeleftrafe in ra — — Mihere Auslunft an felite Adreſſen und anf portoftete und Buntpucäffer nepf — @ en 
Anfragen unter te Arefie D, H. poste ı restante Chur. 1906667) —— Don in pam nz he 
toglela zu —— — auf 
Tie unterzeichnete Anſtalt fährt fert Leidende im Winter aufzunehmen — 
Wintereuren. ba fowohl die Einrichtungen tie gleiche Walſamlen wie in ber Som · rg —— x % * F 
3 drin. D. Set ® In Rürnderg, 
merfailen ſichern, fowie au die Temperaturverpäliniffe am and füc fi bie im manden Fällen nicht au 


zufätießente Durftene erleichtern - 
Ueber Die audgezeichueteh Erfolge kei hronifchen Interleibs. und Mervenleiden gibt * im: —— 
Antfun n ber gratio zu begiegende Profpect und bie tm Buchhandel vorrütbige Schrift: Bir, Stein, Kür Chemiker Svemiter in eine Diineral“ 


bacher's Regeneratione»Eur, Wögentliche Surpreiie: fl. 8, IR, IN. 181- 66 Be a etoedent die —5* 
Steinbacher' ð Naturbeilanftalt in München. biefed Biatteh, {9165] 


r 


AUGSBURG. . Dr Abonsement, 
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», Lemberg, 29 Der‘) Aus Anlaf des Abfingens befanmz 
ter vetbotener Kieber in ber Bernbarbinerfirde wurden Verhaſtun⸗ 
gen vorgenommen. Die Polizei⸗Drgane wurden inſultirt. Abends 

größere Zufammenläufe durch Patrouillen — es fanden aber⸗ 
mais e Verbaftungen ſtatt. 8 
——— 17 Dee, Ueber et, Hohn. Ameritani; 
ſqhe — veröffentlichen die entſcheidende Depeſche von Waſhing⸗ 
ton, melde conflatirt daß das Cabinet fir mebrftürbigem Eonfeil 
die Streitfunge mit England mit Feftigleit und Kälte discutirt, umd 
en babe. Majon und Slivell, niemals, herauszugeben. 

Me lorf, 18 Der. Die "Rensudy-Jufurgenten 
trium bhiren über'die Kriegsausfiht mit Englamd: Die Umionifien 
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von 1831 ausfpricht, vorgenommen. 

» = 2iffabon, 29: Der, And ber Herzog von Beja (ber 
jüngere Vruder des Königs, geboren am 16 März 1842) ift vor 
geftern Abends 8 Uhr geſtorben. Der Leichenbefund ergab Typhus 
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der höchſt verwidelten Frage nachzuweiſen. Es erhellt daraus warum ber 
Sinafzminifter nicht im Stande war fich ausführlicher und Beftiinimter zu 
änbern.unb mit feit abgerumbeten Vorſchlägen herbotzuiseten. "Unrecht 
batte er bloß, infoferm er unterlich Die, Unfertigkiit jener Vorſchläge zu 
motiviren; denn unter ben bießfällige tiven tft eben das geringite daß 
der Bankausſchuß noch nicht zufammengetreten if. Er mochte wohl dem 


th nicht jagen daß das Land von ihm eine helfende That erivarte. | 


Reichsra 

Indeſſen es iſt fo; hoffentlich wird der Verſuch dieſer That glüden, und in 

Folge befjen der Conftitutionalismus in Defterreich umyerftörbare Wurzeln 

Die mwährmd jeßt bie Spannung ob bes Gelingens ober Mißlingens 
+ öſterteichiſchen Finanzreform eine wahrhaft europäifche if. — J. T. 


Deutichland, 

Bayern. München. Aus zuverläffiger Duelle berichtet der B, Ch. 
daß der Hanbelöminifter Frhr. v. Schrenl den Deputationen welde wegen 
der angeblich beabſichtigten Beräußerung ber Donaudampfſchifffahrt bei 
demſelben Aubienz hatten, geantwortet habe an eine ſolche Maßregel werbe 
gas nicht gedacht, und es erſcheine unbegreiflih wie bas darauf bezügliche 
Gerücht habe entfichen lönnen. 

Pi ürttemberg. Stuttgart. Am 27 Der. farb in Stuttgart 
Staatörath v. Nofer (vom 18 Mai 1848 bis 28 October 1849 provifori- 
ſcher Chef der Familienangelegenheiten des E. Haufes und ber auswärtigen 
Angelegenbeiten), 74 Jahre alt. : 

Gr. Baden. Aus Maſtatt wird geichrieben: „Zur Berhütung 
teiterer Exceſſe ift die Stadt in zwei Hälften abgetheilt, deren eine nur von 
Öfterreichiicher, und deren anbere nur von preußiicher Mannſchaft betreten 
werben darf, Aehnlich ift es in den nächfigelegenen Dörfern. Die babi- 
ſchen Truppen, welche ſich neutral verhielten, lönnen überalhin ungehinbert 
geben. erreichiſchen Genietruppen haben an den Enefim keinen 
Theil genommen. (Die Hauptbetheiligten auf öſterreichiſcher Seite ſcheinen 
Polen zu jeyn.) 

Pforzheim, 28 Dec. Bei der heute vorgenommenen Nachwahl 
für den Landbezirl Pforzheim wurde Hr. Profeſſor ''r. Lamey mit 39 von 
45 Stimmen wiederholt zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewählt 
(Rarldr. Btg.) 3 
G. Najjau Weesbaden, 28 De. cute Bormittag er 
ſchien Rolizeicommifjär Höhn nebſt zwei Sergeanten in dem Nebactions- 
Iocale der „Wiesbadener Zeitung,” um nad den Driginalmanuferipten 
aller in einer Rinder-Entführungsgefdhichte abgebrudten Artikel zu ſuchen. 
Zu demſelben Zweck wurde in der Wohnung der Nebacteure Dr. Koch— 
Gonradi und Dr. Eduard Löwenthal Nequifition angeſtellt. — Geſtern 
wollte Hr. Procurator Dr. Braun befagte Herren, weil er eineh Ehren: 
lränlungsproceß gegen fie anhängig gemadht und das Gerücht verbreitet 
wurbe, biefelben würden nur noch bis zum 1 Jan. ihre Zeitung herausge: 
ben und die Stabt verlaffen — verhaften laſſen, was durch Erlegung einer 
Gaution von 400 fl. unterblieb. (Mitt. Ztg.) 

Hanfeftädbie Hamburg, 24 Der. Heut ift der Bericht des 
von der Bürgerfhaft am 20 März 1861 niedergeſetzten Ausſchuſſes zur 
Prüfung einiger die Geiwerbefrage betveffenden Anträge ausgegeben wor: 
Den. "Ber von den Berichterjlattern Dr. Baumeifter und Dr. G. Her er; 
flattete jehr ausführliche Bericht zieht in eingehender Weife fowohl bie all: 
gemeinen wie die fperiellen Seiten der Frage in Betracht, und fchließt mit 
einem die Einführung der Gewerbefreiheit bezweckenden Geſetzvorſchlag. 
Beigegeben ift ein Gutachten der Commerzdeputation, welches ſich ganz in 
demjelben Sinn ausfpridt. (B.:9.) 

Aus Hamburg, 26 Der., wird ber „Köln. Zig.“ geſchrieben daß bie 
Elbicifffahrtsrenifionscommuffion fih bis zum 7 an. vertagt hat, da 
die Inſtructionen mehrere Commiffarien ivegen des von Hannover und 
Medlenburg angeregten Projects einer Ablöjung der Elbzölle noch nicht 
eingetroffen ſeyn follen. 

. Hamburg, 27 Dec. In feiner geftrigen Sigung wählte der Senat 

m erften Bürgermeifter für das Jahr 1862 den Bürgermeifter Dr. Friedr. 
—e und zum zweiten Bürgermeifter ben Senator Zutteroth-Legat. 
I — 26 Dee. Bürgermeifter Dudwitz und Senator Gilde: 
meifter, bie beiden bieffeitigen Gommiffäre für bie preußifche Flotten-Gon- 
vention, find am Sonnabend von ihrer Miffton aus Berlin zurüchgelehrt. 
Mie weit bie Unterhandlungen gediehen, Darüber ſchweben noch immer nur 
Bermuthungen. Die Herren hatten die Abficht ſchon am Freitag zurüd: 
zulehren, verichoben aber ihre Reife auf ausbrüdlichen Wunfd des Königs, 
da dieſer fie zuvor empfangen wollte. In einer halbftändigen Aubienz un: 
terhielt fih Se, Majeftät höchft freundlich mit ihnen. Der Abfchluf der Eon: 
vention fcheint indeffen noch ziemlich fern zu fliehen, ba bie Verhandlungen 
nad Neujahr, und zwar bier in Bremen, fortgefegt werben follen. Zu 
dem Zweck wird ein preußiſcher Commilfär hier eintreffen. Den Gerüchten 





I 
über eine Homburg hannoveriſche Flotten Conwention legt man bier deinen 
Glauben ber (Sig. f Rorb * * 
Thüringen In Weimar iſt am 23 Der. eine Belamtmafur 
„an alle Deutichen, insbefonbere die deutſchen Künftler“ erjhienen, duch 
welche von Seiten ber { der Preis von 1000 Thlm, 
für ein Seulpturiverl ausgefchrieben ft. (D. BL) 

'  Botha. Zn der D. Allg. Zig. läßt fid eine Ehimme übe 
die Heuglin’fche Erpebition in folgender Weife vernehmen: Mir Yincihein 
alles Ernſtes daß Dr. Barth die belannte Aeußerung getban bat. Dr. Bart 
hätte fid) erinnern müflen daß über ihn ſelbſt ähnliche und 2 unginfi 
gere Gerüchte im Umlauf waren; er hätte det fchonungslofen ngrife tet 
Athenäum und ber geographifchen Befellichaft in London, der warmen Ten 
theidigung Bunſens und Petermanns gedenken müffen, ehe er jo unbegrin 
dete Veſchuldigungen in die Welt fchleuberte. Drei Fahre hatten bie mp 
liſchen Geographen gewartet ehe ſie ihn amgriffen, wie follte er jcht ihm 
Heuglin angreifen wollen? Neun Jahre hat fi. bie gebilvete Welt geeul 
bet, bevor ‚ihr Dr. Barths ausgezeichnete Forſchungen vorgelagt wurde; 
wie follte fie. jeht ſchon Ergehniſſe von biefer Expedition verlangen Fünne?! 
Aber allem Drängen und aller Wiß: und Neubegierbe des Publicums kam 
ja auch Genüge gefchehen! Die Reifenden find barin aufer aller Sialt 
daß ihre bis jet ſchon eingefandten überaus wichtigen willenihaftlser 
Arbeiten — em unfer ganzes Voll ehrendes Zeugniß deutichen Fleiker 
noch nicht veröffentlicht werben fonnten. Man frage doch dem Präftenin 
der laiſerl. Leopoldiniſch Caroliniſchen Alademie der Naturforfher, Heftach 
Dr, Kieſer in Jena, und ben ausgezeichneten Kenner der afrifaniihen Iimi 
tbologie, Dr. Hartlaub in Bremen, ob die ihnen biäber ſchon zugegamamı 
Forſchungen geeignete Ergebniffe dieſer Erpebition find oder nicht. Na 
erfunbige ſich bei Dr. Petermann ob die botanifchen, aftronomiihen, ar 
graphiſchen und ethnographiſchen Tagebücher und Berichte, welche bie dr 
ſenden ihm zuſandten, einer beutfchen Erpebition würdig oder unkirds 
find. So viel aber fönnen und müffen wir jet ſchon jagen: die Enden 
der Expedition ftchen vortrefflich, und die Neifenden werden, wenn Inn 
fernere Unterftügung nicht ausbleibt, ihre Aufgabe ruhmreid beenden St 
haben ihr Ziel nicht aus den Augen verloren. Nach den neueſten Barttn 
gehen W. Munzinger und Kinzelbach geradewegs von Dflen her auf Ven 
zu, Heuglin, Steudtner und Echubert aber durch die für ihre Zwede mi$ 
tigften Provinzen Abyffiniens nach den noch gänzlich unbelannten &sr 
den im Süden dieſes Landes, von dort aus wo möglich auf dem Sobat mıd 
dem Abikd, und dann weiter nach Weften. Bu gleicher Zeit geht ein ne 
angetvorbener erfahmer Reijender, Hr. v. Beuermann, von Bengali ui 
gerabentvegs durch die Wüfte nach Wara. Dieß ift der jehige Stand de 
Unternehmens.“ 

Aus Thüringen, 26 Dec. In Betreff der Verlängerung 1 
Weißenfels Geraer Bahn und ihres Anſchluſſes an das nord üddeutch 
Bahnfyften iſt jetzt das Project in den Vordergrund getreten: dic Is 
ſchluß in Betracht der geficherten Bahn von Amberg nach Eger, bei Plaus 
einer Station der Leipzig Hofer Bahn, zu bewirken. (N. Fr. 3) 

Aus Thüringen, 28 Der. Der Bevölferung des Herzegtier 
Altenburg ift ein fehr annehmbares Weihnachtsgeſchenk durch rin Chur 
patent zu Theil geworden, welches die Öffentlichen Abgaben um en = 
ehnliches herab et, namentlich die Grundſteuer auf fünf Termin b 

chränkt, die Fleifchfteuer fuspendirt und bei der Getverbe und Peiſchel 
fteuer den Erlaß eines ganzen. Termins eintzeten läßt. (5. R) 

F. Reuß. Schleiz, 22 Der. Gutem B nach wird mm 
mehr auch das Fürftenthum Neuß ält. 2. (Greiz) bald in bie Reide m 
coftitutioncllen Staaten eintreten, indem bie bortige-Regierung den de 
malen daſelbſt in factifcher Wirlſamleit beftichenden Feubalftänden ein: de 
Berfaffung des Fürſtenthums Neuß & 2. ähnliche Confttutton zut de 
gutachtung vorzulegen beabſichtigt. (D. A. 3) 

K. Hannover. Freunde Marſchners find am 21-Der. inHannın" 
in der Ubficht zufammengetreten bort ein bes berühmten Todten woürdie 
Denkmal zu ſehen. Wenn es feine Stelle in diefer Stadt, dem Pak 
beeifigjähriger Wirkfamfeit Marfchners, finden fol, fo dechnet man 20) 
barauf ba ganz Deutichland dazu beitragen wird. 

Preußen. 1 Berlin, 28 Dec. Es ift aus mit der unbefangm" 
Feftluft: die Politif nimmt alles in ihre unerbittliche Hand. Die fer 
lichen WeihnachtSausftellungen, einft der Stolz Berlins, wollen gar mit 
mehr ziehen, und mandjer dem Weihnachten die Caſſe für das halbe Ja 
füllen mußte, fieht bem Sylveſterabend mit Bekümmernif entgegen. ** 
Unforderungen waren allerdings ind maßlofe g Im 16m Jahr 
hundert ſandte die Gemahlin des Kurfürften Auguft von Sachen dan I” 
10 Heinrich dem Jüngern von Vraunſchweig ein Glas aqun vitne — 

utjch Branntivein — und bat ſich als Gegenleiftung eme Gefäkis 
aus: „er folle ein Meines mahlein, daß ſehr kurzweilig ſey und weht 1" 
gen lönne, bei ſich haben. Seine Liebden wollen dasſelbe ihr umb meh 


—— —— 


teil, willen, wo nit genzlich zulommen und volgen Iaffen,, doch wur 
ein halb Jahr leihen und vergönnen.“ Wie Bei ung bie — 
lonnten wir große und Meine Männlein und Fräulein an ale Welt leihen 
und vergönnen, ohne daß die de beſonders zu Schaben läme. — 
Graf Bernftorff findet ſich in nicht geringer Verlegenheit ; foie er Die vielen 
erledigten Geſandiſchafspoſten befeßen ſoll. Frhr. d. d. Colt dürfte nicht 
mehr nad; Ronftantitiopel zurüdfehren, und auch der bortige Gefandt- 
ſchaftsprediger Piſchon wurde hierher zur Berantwortung berufen, weil er 
fer Kanzel dem Gefandten feine lichleit zum Vorwurf machte. 
Bis Jen in feinem frommen Eifer auch zu weit gegangen feyn: um: bie 
chproteſtantiſche Gemeinde in Konftantinopel hat er fi Ver 
dienfte erworben, und wird von ihr ſehr vermißt werben. — . 
Gorzefponbent auf dem norbamerifanifchen Rriegsfhauplah Hat fi, in fe 
nen jüngften Berichten nidyts weniger als günftig über Blenler und fein 
deutſches Armeecorps ausgeſprochen. Ein preußiicher Officier, der unter 
Blenter dient, ftellt den Felbherrn und feinen Truppen aud) lein günfliges 
iß Sau ne — Meets ir * en r —— 
itung ber bo enen Kräfte. eint ſich auf jeine hechtgraue, 
aljo ben Defterreichern nachgebildele Generalsuniform mehr eimzubilden als 
auf, eine getviffenhafte Führung. Darin feinen. alle, beutfchen Krieger 
einig zu ſeyn, dab fie ſich nach beendigtem Feldzug micht wieder ruhig bei 
Seite ſchieben laffen, fondern mit ſehr beftimmten Forderungen herbortre— 
ten,wollen. . Dann lönnte Frentont ihr Mann werden, für den eine deut: 
ſche Bürgerverfammlung in Saint Louis im äuferfi heftigen Ausdrüden 
zu.einem Chrengefchen! auffordert. Ein Deuticher der unter Fremont 
dient ließ freilich Nachrichten hierher gelangen, denen zufolge die von 
Fremont geführte Wirthſchaft in jeder Beziehung eine jehr üble, ein Aus- 
bund von Kriegsunerfahrenheit, Rertmwenbung und Parteifichkeit gewe 
ſen wäre. Andere Deutfche nehmen entichieden feine Partei, namentlich 
Annele, der einft im preußischen Militär geftanden. 


Berlin, 29 Dec. Für die Nachwahlen im vierten biefigen Wahl 
bejirt ift auch Dr. Johann Jacoby in Königsberg als Eanbibat aufgeftellt 
worden. Auf die bezügliche Mittheilung des Wahlvoritandes bat Hr. 
Jacoby folgendes Schreiben an den Vorfigenden der Wahlmännerverfamm: 
lung, Hm. A. Elfter, erlaſſen, welches in der heut Abend ftatigefundenen 


Berfammlung verlejen touirbe: 

„Königsberg, 24 Dec. Hedge Herr! Der Wahlvorſſtand hat in 
feinem Schreiben vom 21 d. DM. mir bie Mitibeilung geuacht daß ich im vierten 
Bertiner Wahlbezirk als Candidat file die bevorfichenden Abgeortnetenmachtsählen 
aufgeſtellt worden — und demmäct mich aufgefordert am 28 d in der Mahl 

nnerverſammilung verſenſich zur ericheinen oder Tchriftlich mich amezufprechen, 
dw, — * * be e 
aufrichtigen und herzlichen Dan zu jagen — zugleich aber der geebrten Wahlmannjcpaft 
— anzuzeigen daf; ich file diefimal die Candidatur abzulehnen mich veran- 

t finde, Da ich Bei Unterzeichnung bes Fertſchritioprogramme mich zur An 
nahme eines Mandate bereit erflärt, haben die Wahlmänner gerechten Auſpruch 
daratıf die Grilude meiner jetzigen Ablehnung zu erfahren. ir Dürfen es uns 
nicht verhehlen, ver Konftitutisnalisins, wie ihn die Gegenwart allgemein fordert, 
iſt ein gewiſſermaßen Lünfttiches Meichgewichtoſyſtem. Augewleſen auf das eitt- 
mäthige Zuſammenwirlen verſchledener, zum Theil gleichberechtigtet Stastsgewal · 
zen, jete er — mehr ale irgend eine andere Regierungsform — den Pairiotis · 
mus, — und bie igenenjeitige Achtuug ber Staatogewalten voran, Wo dieſe 
Borbedingungen fehlen, da hemmt der Eonftitutionalismms bie fiaatliche Eutwid · 
lung. und wird zulett ein ſchlimmeres Uebel als der Wbjolntienme, Bei den 
heuerdings ſtattgefundenen Wahlen bat das Volk in möglichhter Freiheit — mit 
warmem pairiotiſchen Gifer — mit gleich großer — wie Entſchiedenheit 
das ihm verfaffungsmäßig zuſtehende Recht ausgeübt. Die Gewahlten darf man 
als die vollgültigen Vertreter ber gegenwärtigen Jutereſſen unferes Vaterlantes 
auſcheu; — ale folhe — und weil aus dem Vertrauen ihrer Mitbärger hervor ⸗ 
graangen, haben biefe DMlänuer ein Anrecht auf rc Dennoch jeben wir — 
moch vor Eröffnung der Kammer — Mißtrauen und Miſcwollen den Erwählten 
des Volles entgegengebracht von Seiten einer Staatsgewalt bie mit ihuen zu⸗ 
ſamuenzuwirlen berufen iſt. Nur zu deutlich habe bie Ereigniſſe ber jüngsten Enge 
es lundgethan daß Boruetheile, bieman laugſt als bejeitigt Hätte erachten jolleu, gerade tei 
den Leitern des Staats ungefhtujicht fortbanern — Borurtheile, die von den Gegnern 
verfaffungmräßiger Freiheit Ichabenfrob zum Hervorrufen eines Zwieſpalts zwichen Res 
gierung und Bollsvertretung ausgebentet werben" Unter folgen Umſtanden halte 
ich es für eime Pflicht jedes Vaterlandsfreundes, jo viel an ihm iſt, jeden — 
zu vermeiden weicher das droheude Serwärfniß befüsbern oder auch nur als Bor⸗ 
wand dazu benutzt werben Knnte. er ich früher zur Mitnahme eines Mandate 
mich bereit erklärt habe, jo geſchah es in der Borausſetzung daß 


ſctlich Befeitigte rteibaber — bie Bo) ansl ließlich eru 
$ ch berufen 11) daß 
ich eitigtein Pa 114 Iswertretung u joy N f fi N € ft 


bi unjeres Baterlanbes mitzuwirten. Sell biefer hoht Beruf 
— immitten des Mißtrauens — durch ‚angjlfiche Ri nahme auf maucher⸗ 

ei Borurtheile, vieleicht Kar, um das’ bedrohte Meidhgetwichtefgften zn erhalten, 
t Hintanfegung ber wi Intereſſen des Laudes erlampft werben, ſo — 
glaube ih — liegt meine ganze politiſche Bergangenhelt al Beweis vor daß ich 
⸗ fir eine ſolche — der geeignete Kämpfer nicht bin. Dieſe — 
heit verdanle ich zum Theil dem Wahlbegirle weicher gegentoärtig mir wiederum 
eine Candidalur antrũgt; er wird ed gewiß zu würbigen wiſſen tab ich mein frü- 
beres politiiches Leben nicht berläugten mag — und baber file dieſcomal auf 
Die Ehre Verzicht leiſte fein Vertreter zu ſeyn. — Möge — trotz ſo umgünftiger 
Borzeichen — uufer Streben mach ſtaatlicher Freiheit ‚vom Erfolge gelsöns werben! 
Hochachtungevoll Dr. Jehann Jacoby.“ 


zum 


BE En Wa EEE, 


die mir eine fo hohe Ehre erwiejen, meinen. | 





Wie der „N. Pr. Zip,” gefdprieben wich, iſt der preuhiſche Geſandte 
am Tönigl. fähfiiche Si he v. Savigng, nad) Deren surüd: 
gelehrt und hat die Anttvort DB Grafen Bernflorff auf bie Bundesceform, 
borichläge de3 Hrn. v. Beuft dafelbft überbradht. — Der bieffeitige außer 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifier bei der Pforte, Graf 
v.d. Golt, ift von Bonn, der ruffiiche Generallieutenant v. Janatieff 
Et. Petersburg hier an en. — Die Blätter machen darauf pri, 
fam baß bei ber geftern flattgefundenen Nachtvahl des zweiten Wahlfreifeg 
zum Abgeorbnetenhaufe (deren Refultat mir bereits mitgetheilt) die mili 
täriihen Wahlmänner ſammilich nicht erſchienen Waren. m” 
Die. minifterielfe Stermgeitung, äußert. fih über den Inhalt der 
nächften ‚Gefehesvorlagen in_ folgender Weiſe: „Die Volls:Zeitung 
f&reibt ; Wie wir von dielen Seiten hören, follen bie Geſehesvorlagen für 
den nãchſten Landtag zwar dem Titel und dem äußern Zufchnitt nach dem 
entſprechen was das Land fordert; aber dem Inhalt nach follen fie fo gründ« 
Khan 
mnte, hi} ei e Ä isordnung 
= ber ne * ———————— — Sie meint kan 
unter ſolchen Umftänden bie Oppofition gegen bie Gefeßesvo 
eine Oppofition gegen die Minifter ift, und dab, die 


Mrz 
. 


tlagen ni 
re Oppoſitie ie! erhältniffen fie fie 
bei ung liegen, gute Minifter ſchlechtere Geſehe durchbringen, als. fehleihte 
Minifter, Wir können verfihern daß der don der Volls Zeitung voraus 
geſetzie Thatbeftand, Auf der ihr nachfolgenbes Raifonnement über die Halbe 
beit unferes C ei berußt, erfunden ift, und daß die Vorlagen 
weldje die HH. Minifter in der n Seffion einbringen werden, von 
ihnen, und fpeciell von dein durch die betreffende V näher berübtten 
Neffortminifter, ſelbſtverſtãndlich auch dem Inhalt. nach mit voller Meder 
— werden Arge fönnen.” * 

n unterrichteten Kreiſen bringt man die Ausgleichung ber Diffeten, 
zen im Schoofe des Miniſteriums mit der Durchteiſe des Herzogs von 
Coburg in Berbindung; dieſelbe fol nicht ohne Einfluß auf deren Bei 
legung getvefen ſeyn. Der Tob des Prinz Gemahls ift infofern für die 
liberalen Inftitutionen in Preußen ein herber Verluft, indem namentlich 
das Ohr des Kronpringen feinem Rath offen ftaub. un 

An 2 Yan, wird ſich zur Beifepung des Sarkophags weiland Friepeich 
Wilpelms IV in die new erbaute Gruft die ganze Lönigf. Familie von Hier 
nad) Potsdam begeben, welchem feierlichen Act, wie verlautet, auch die 
Minifter und bie höhern Hofitellen beituohnen werben. 7 

ofen, 27 Dec. Der latholiſche Geiflliche Tomipfi in Konofe 
(Kr, Koften) ift wegen Benugung Lines von ihm herausgegebenen veligid- 
fen und darum nicht caulionspflichtigen Volfsblatts (zkolka niedzielns 
ur politiichen und nationalen Agitation vom Kreiögericht in Koften auf 
Grund der $$. 11, 17 und 42 bes Prefgefches zu einer Gelbftrafe bon 
30 Thalern, refp. 14 Tagen Gefängniß berurtbeilt worben, — ge: 
Hate wollte ſich felbft, aber nur in polnischer Sprache vertheidigen , iva8. 
ihm das Gericht, mit Rückſicht darauf daß er ber beutichen Sprache boll- 
Lommen mächtig ift, nicht geftattete. Er Teiftete jofort auf die Vertheibir 
gung VBerziht, (B. W.) 2 ' 

Defterreih. o Wien, 29 Des. Die Hiſtoriſch politiſchen Blätter” 
laſſen ſich aus Wien unter ausdrücklicher Berufung auf bie ungarifche Hof 
Lanzlei melben: der Hr. Hoflanzler Graf Forgach babe feinen An) 
nommen fid in einem Cabinchörath gegen die Februarverfaffüng zu wer, 
wahren und abzuſchließen, hingegen auf der Grundlage des Dibloms vom 
20 Det, eine Berftändigung mit Ungarn. herbeiführen zu Tönnen zugejagt, 
Berdiente meine Corvefpondenz die ihr von ber „Preffe“ getvordene Be; 
nung ber Dfficiofität, jo Fönnte ih Ihnen mit Befti eit melben ob. ders 
gleichen in einem Miniſterrath ſich zutrug oder nicht. So diel Kann ich 
jedoch immerhin verfichern daß die Februarberfaffung, in Kreiſen die in der 
Sache ein getvichtigered Wort als felbft — auszufprechen haben, 

ichts weniger als aufgegeben ift. „Daß die betuußste Mittheilung gerade 
in den Hiftorifch-politifchen Blättern auftaudhte, ‚legt Zweg Urs 
ſprung berjelben auf das Marfte bloß. , Wieder jeden wir drohend ben Fin 
ger der unverföhnligen ultramontanen Partei gegen unfere junge Freiheit 
erhoben, Daß fie mit ben Feudalen fraternifizt, wollen wir ihrfnicht ver- 
argen, "Aber dafı fie, um ihren etwas abgewelkten» Flot wieder aufzufrie 
Integrität und Macht Defterveichd auf das Spiel 

febt,, und der gebantenlojeften aller, Staatsformen, dem Dualismus, das 
Bas eh ———— der — 

olicismus meint, mu unwillig von. ihr abwenden. 

maãngelvoll das Diplom vom 20 Det. war fo au ah Krieg 
Finanzen, Handel in einem gemeinfamen Reihscath behandelt iverben follen, 


* und en re über — die dießfallige 
erathung in ihrem Landtag iſt ni 
halb fie ſich weigern follten gerade vn jehigen De — 3* 


Das Warum köoͤnnte allerdings erſt offenbar werden wenn die Toten 
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d.h. bie Clam, die Majlath, die Szecien, die Wollenſtein, bie Brandis, 
bie Thun u. f. w. auferftehen follten. Auch die Barteipreffe Kr ihre Füh⸗ 
fer; darauf nun läuft die Mittheilung der Hiſtoriſch politiſchen Blätter m 

ober minder hinaus. Zugleich ift fie ein Symptom mehr baf in der That 
Berfuche zum Eturze des Miniſteriums gemacht werben. Die griftofratifch 
Herilale Bartei verboppelt ihre Anftrengungen, um den fauberen Sick 
während der Reichsrathsferien zu erreichen. Es iſt Factum daß fie viele 
rechiſchaffene unbefangene Perjönlichkeiten in Ungarn, die ihr Vaterland 
aufrichtig lieben, durch Berebung abhielt fi dem Miniſterium zu nähern. 
Eie mödıten nur zuivarten, hieß e3; eine Aenderung tm dualiſtiſchen Sinn 
fey ja doch zu erwarlen. Neueſtens bemühen ſich bie Herren dieſer Farbe, 
bie jedem ehrlichen Defterreicher höchſt aſchgrau erfcheinen muß, ihre Ver: 
Binbungsfäben bis nach Benebig augzufpinnen und das Minifterium hinter: 
rüds zu flürzen, weil ihnen nicht gelang es auf bem offenen, Parlamenta- 
riſchen Kampfplatz zu befiegen. Aber die Ueberzeugungen bes Monarchen 


über das was dem Reiche frommit,.ftchen zu feft, ernfte Erfahrungen haben 
fie zu ſeht geläutert, als daß zu erwarten wäre bie Heine und rüßrige Bar: 


tei, been Macht und Beliebtheit im Volk fih das Gleichgewicht halten, 
werde elwas anderes ala eine neue Schlappe zu regifiriren finden. 

Wien, 29 Dec. Die Defterr. Zig. fagt über Die durch den Telegraphen 
angelündigte ruffiichen Proteftnote bezüglich der Sutorina-Angelegenbeit: 
„Es ift ein jeltfames, ein gemifchtes Geräht das den bſierreichiſchen Leſer 
beim Durchleſen dieſer Depeſche ergreifen muß. Soll man lächeln über den 
Don Ranudo de Colibrados mit der imponirenden Miene, oder ſoll man vor 
Zorn auffahren bei dieſer Aeußerung des ruſſiſchen Diplomaten die von 
einer Anmaßung zeugt welche an den Paletot Menſchiloffs erinnert. Wir 
hätten geglaubt Rußland hätte vorderhand ganz andere Dinge zu thun als 
ſich um bie militärifche Promenade in der Sutorina zu belümmern. Fürft 
Goriſchakoff Hätte z.B. fein Augenmerk darauf zu richten wie man in 
Polen die Drbnung herftcllt, ohne Die Leute zu Duzenden einzuferfern und 
nad Sibirien zu fiden; er hätte daran zu denlen daß nicht ein paar Stu: 
denten die ruſſiſche Refidenz in Alların fegen; er hätte Bedacht zu nehmen 
daß fich die Bauernfrage ruhig abwidle; er hätte vorzuforgen daß alle die 
Ungeheuerlichleiten in ber Verwaltung befeitigt würden die uns neus 
lich aufgebedt wurben; er hätte mit dem ruſſiſchen Finanzminifter zu 
arbeiten um endlich das Geldweſen zu regeln. Nein, an das alles, Davon man 
einft fo viel fprach, wird in ber ruſſiſchen Staatskanzlei nicht gedacht: man hat 
foichtigeres zu thun, man denlt an die Eutorina. Die Zerftörimg ber 
Batterien an ber Boccha di Cattaro war ein Nedit Defterreihs, ein all⸗ 
hergebrachtes Recht, und Defterreich hatte die Pflicht feinem Hecht Geltung 

au verichaffen; bas hängt durchaus nicht mit Dem Pariser Frieden zufammen, 
das Schafft keine Präcedenz, das ift Feine Intervention, und wenn bie In⸗ 
furgenten heute wieder die öſterreichiſche Militärftvape verrammeln, und 
wenn fie morgen wieder Batterien an ber Boccha aufrichten, wird und muß 
ber Öfterreichije Commandant in attaro fie Übermorgen wieder zerftören. 
Die andern Mächte Europa's baben dich anerfannt, nur Rußland prote: 
fürt. Nun, Deſterreich Tann dieſen Proteſt ruhig hinnehmen und auf ſich 
beruhen laſſen. Will Rußland weiter gehen, jo mag es in Gottes Namen 
handeln. Die Zeiten find vorüber wo man vor einer ruffifcgen Note zitterte. 
Der Pfau thäte am beften auf feine Füße zu fehen.“ 

Mie bie Oſtdeutſche Poft berichtet, Bat ſich bie zur Prüfung 
der Finangvorlagen vom Herrtenhauſe gewählte verſtärlle Commiffien 
geftern verfammelt um ſich zu conflituien und den Obmann, befs 
fen Stellvertreter und den Berichterftatter zu wählen. Zum Obmann 
wurde gemählt: Frhr. v. Daumgartner; die Wahl zum Obmann: 
fleflvertreter fiel auf Graf Hartig, jene zum Berichterftatter auf Ritter 
v. Pipitz. Zugleich wurde befchloffen fich zu Beſprechungen über den Vor— 
anſchlag für 1862 öfters zu verfanmeln, bis die Commiffion durch die orb 
nungemäßige Zuweiſung in bie Lage gefegt ſeyn wird in bie Berathung 
über biefen Gegenſtand einzugeben. 

Der Kriegäminifter wird der W. C. zufolge gleich nach dem neuen 
Jahr fi nad Verona begeben, *) um bafelbjt der Beichiehung eines 
Thurms mit den neuen enen Kanonen beizuwohnen, welche in Ge: 
gentoart bes Kaiſers —— Das Artillerie-Comite des Kriegaminiiter 
riums ift bereits dahin abgereist. 

Nüdfichtlich der Veränderung der Vertvaltung Galiziens hört bie 
Defterr. Itg. daß diefelbe eine Vorbereitung ſowohl für die Gemeinde als 
für die politifche Organifation überhaupt iſt. Die lagen aus dem Kra— 
Tauer Areife waren bereit zu einer Höhe gelangt, daß ein längeres Hinaus · 
fhieben des bisherigen Zuſtandes ummöglid, var. Die Vertwaltungs: 
maſchine Tief fürmlid) Gefahr füllgzuftehen, weßhalb auch mit der Verän- 
derung eiligft begonnen wurde. Das Princip der neuen Organifation, wel: 
ches bie Regierung im Auge bat, ift Aufhebung aller Stretzämter und Wieder⸗ 
lehr zu den Bezirfähauptmannfchaften wie diefelben im Jahr 1850 einge: 
"Grin alje uech nicht dert angelommen. 


richtet wurden, Dieſe Bezirkshauptmannfhaften wären dem Statthalter 
direct zu unterftellen, und e8 würde fi baraus eine Erſparniß von fünf 
Millionen Ja ei Eine jolde Drganifation twäre jedoch in einem 
fo ausgedehnten langgeſtreckten Lande wie Balizien kaum möglich, ohne das⸗ 
felbe in wenigſtens zivei Verwaltungsgebiete ju Selbft die Durch⸗ 
führung der Organifation wäre mit dem unft von Lemberg ſehr 
ſchwierig getvefen, Die neue Eintheifung ift demnach eine Anbahnung der 
neuen Drganifation, h 
Defterreichifche Monardie. 

x Benedig, 25 Dec. Die typographiſche Kunft hat bahier einen 
großen und fchmerzlichen Verluft erlitten. Ritter Joſeph Antonelli ift nicht 
mehr. Er begann feine Laufbahn mit einer Ausgabe der Werke umferes 
Golboni; hierauf war er aufs eifrigfte bemüht die Topographie zu vervoll⸗ 
kommnen, und wurde Herausgeber der größten wiſſenſchaftlichen und artis 
fischen Werke Italiens. Dieß find jedoch micht die einzigen Verdienſte bes 
vortrefflichen Mannes. Mehrere von feinen Reifenden konnten mit feiner 
Hülfe in verihiedenen Städten Italiens Buchhandlungen gründen, und 
ſtets zu ibm als Freund und Helfer ihre Zuflucht nehmen. Ritter Joſeph 
v. Antonelli ftarb in dem Alter von 68 Jahren, von allen ſchmerzlich ber 
trauert bie ihn zu Innen Gelegenheit hatten. Seine Verdienſie ertvarben 
ihm ehrende Anerkennung aud von Seite fremder Souveräne, von welchen 
wir den König von Griechenland nennen. 


Schweiz. 

Bafel, 25 Dee, Bei Conciſe im Reuendburger See wurden vom Prof. 
Trovon von Lauſanne mittelft einer Baggermaſchine eine Menge Ueber 
refte aus vorgefchichtlicher Zeit zu Tage gefürbert, E3 find darunter gegen 
800 Werkzeuge von Stein, Knochen und Hitſchgeweihen (Aexte, Meſſer 
Eigen, Meigel, Pfeilfpigen). Unter den Gefäßen befindet ſich auch ein höl- 
—— Trinlkgeſchirt, durch ſorgfältige und geſchidte Arbeit ausgezeichnet. 

on Metall wurbe Feine Spur gefunden. Die Thierrefte werben vom Prof. 
Rütimeyer in Bafel, ber kürzlich ein Wert über Pfahlbauten berausgegeben 
bat, einer genauen Unterfuchung unterworfen. 

5 And der Dftfchweiz. Der jüngft in Zürid) berfammelte 
große Rath hat ſich biefimal mit ſehr wichtigen in das innerfte Leben ber 
Dftichtweiz eingreifenden Fragen beihäftigt. Hr. Großrathäpräfident Dr. 
U. Eicher bezeichnete in feiner Eröffnungsrede die Tractanden mit denen 
fid) der große Nath zu beichäftigen habe: nämlich den Eifenbahnvertrag 
ziwifchen ben Regierungen bon Zürich, Zug, Luzern und ber Norboftbahn- 
deſellſchaft — eine Frage bie von ibm, als der wichtigſte Verhandlungs⸗ 
gegenftand, in nachtrüdlichfter Weiſe hervorgehoben twurbe; dann die Auf 
hebung des Alofters Nheinau, des legten Klojters im Kanton Züri, und 
endlich die Emmmeipation der Juden. Hr. Regierungsratb Zehnder übers 
nahm es ſowohl über die Eifenbahnfrage ala über bie Aufbebung des 
Klofters Rheinau zu referiven. Er zeigte die Vortheile welche die Er: 
bauung der Reppiſchbahn (Zinie von der Nordoſtbahn bei Mltitetten ab« 
zweigend und durch den Bezirk Affoltern gehend) für den Kanton bringen 
würde. Die mit der eben bezeichneten Reppiſchlinie, durch eine Abzweigung 
von dem ſchön am Zürider See gelegenen Ort Thalweil durd das Sihl⸗ 
thal nad} Zug, -concurrirende Seethalbahn entbehre bis jeht aller Beftimmt 
heit des Trace, und müſſe der fpäteren Zukunft überlaſſen werden. Man 
faßte bezüglich dieſer Frage noch feinen definitiven Entichluß, fondern er« 
wählte eine aus elf Mitgliebern aus ben verfchiedenen betheiligten Gegenden 
bes Kantons befichende Commiffion, welche am 6 Jan. bei einer außer: 
orbentlidyen Sigung ihren Bericht erftatten foll, tworauf dann endgültiger 
Beſchluß erfolgen wird. Auch über die Aufhebung des Klofters Rheinau 
konnte man ſich noch nicht einigen, da inzwiſchen bei dem großen Nath ein⸗ 
bringliche Verwendungen für Erhaltung des Kloſters vom Biſchof von 
Chur und dem Abt von Einfieveln eingegangen waren, und neue Aner« 
bietungen des Kloſters, ſelbſt für Kirchen: und Schulziwede die vom Staat 
aus des erfteren Bermögen beabfichtigten Beiträge zu leiften, im Schooße 
der Berfammlung warn befürtvortet worben waren. Auch hiefür wurde 
eine Gommiffion von fieben Ditgliebern erwählt, welche jeboch erft in der 
aweitnächften Sitzung Bericht erftatten fol. Bon den drei Hauptfragen 
am alfo allein die Zuden-Emaneipation zum bejtimmten Abſchluß, die bon 
dem Berichterftatter, Negierungsrath Huber, mit ſeht gewichtigen Gründen 
empfohlen -twurbe. Nach geſaßtem Beſchluß werden mın die Juben des 
Kantons gleiche Nechte mit den Ehriften genießen, ausgenommen bei ber 


' Eriwerbung be3 Bürgerrechte, welches ihnen erft dann von den betreffenden 


Gemeinden ertheilt werben lann wenn bie Regierung bazu ihre Einivil« 
ligung ertheilte. Der Untrag des Bezitls Bülach und Negensberg bezüg« 
lich einer Pferde Eiſenbahn wurde auf den Kanzleitiſch nieberzulegen bes 
ſchloſſen. — Zum erftenmal wohnte dem großen Rath als Mitglied der 
von dem Bezirl Düladh gewählte, jüngft zum Staatsſchreiber ernannte 
geiſtreiche Dichter Gottfried Keller bei; den heimiſchen Dichter ehrie man, 
wie eben berichtet, indem man ihm Sig und Stimme in bey Berfamms 
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lung der oberften Behörde des Kantons einrãumte, dem fremden Baufünftler 
Semper wurde die Anerkennung zu Theil daß man if hr ae 
ſucht. Die Gemeinde Affoktern ſchenkte dem Prof, Semper das Buͤrgerrecht, 
zum Dante für den Schönen Kirchturm der nach feinen Planen bort erbaut 
worden war. Der Regierungẽralh verfich ihm dazu unentgeltlic) das Land» 
recht. Die Schweiz hat dadurch einen neuen we hmten Bürger geivon: 
nen, leiber hat fie aber auch jet den Verluft eines tüchtigen Künftlers zu 
bellagen gehabt. Theodor Deſchwanden (nicht zu verwechſeln mit dem 
Kirhenmaler Paul Deſchwanden) flarb vor wenigen Tagen in Stans, 
Erin ſchönes Bild „Winkelrieds Abſchied,“ welches bei bem lehten großen 
eibgenöffifchen Schütenfeft in Stans fo ſehr gefiel, war fein Abſchied von 
der Kunft geweſen. — Auf dem Gebiete der Preſſe tritt mit Neujahr in der 
bunten Menge der politiſchen Zeitſchriften der Oſtſchweiz Leine erhebfiche 
Aenderung ein, dagegen wird der durch Herausgabe des „Archiv für ſchwei⸗ 
erifche Statiſtik“ und die Monographie „Stantshaushalt der Eidgenofien- 
haft” rlihmlich bekannte Publiciſt H. v. Taur ſich von Neujahr an mit der 
feit zehn Jahren beftehenden „Schweizerifchen Handels: und Geinerbe: Bei 
tung“ und deren Redacteur $. v. Marſchall in der Weile vereinigen daß bie 
Heitung den neuen Titel: „Schweizerijche Eifenbahn: und Hanbels-Beitung” 
annimmt. Man darf erwarten dafs bei dem großen Intereſſe des Auslan- 
landes an ben vollswirthſchaftlichen Zuftänden ber Schweiz und der ſtaunens⸗ 
wertben Entwidlung des Eifenbahnneßes dieſes von Aumdigfter Hand ge: 
leitete Blatt auch in Deutfchland Anerkennung finden wird. 
Grofibritannien. 

London, 28 Dec. 

Die toryiſtiſche Pref fchreibt: „Wir find in der Lage mitzutheilen 
daß es in der Abficht 3. M. der Königin liegt die große Ausftellung bes 
tommenden Jahres perfönlih zu eröffnen. Unſere geliebte Monardyin 

laubt Dadurch die Wünſche ihres hochſeligen Gemahls am beften zu er 

üllen.“ Dasſelbe Blatt meldet: „Die Neujahrsanſprache des Kaiſers der 
Franzofen an die Gefandten wird, wie wir hören, die Ankindigung ent: 
halten baf die gegenwärtige Stellung des Papftes inRom aufrechterhalten 
werden foll. 

Das Scheitern des engliſch amerilaniſchen Telegraphenuntemehmens if 
feiner Zeit vielfach breffagt worden. Much unlängst wurde dasſelbe Bedauern 
Iaut. Im Fall eines Feldzugs in Canada wäre bie ftündliche Verbindung 
mit dem dortigen brittiichen Lager ohne Zweifel ein unihägbarer Vortheil 
für die englifche Regierung. Und falls die Wafhingtoner Negierung ſich 
bereit finden ließe der englifchen Forderung gerecht zu werben, twirb man 
nicht müde werden auszurechnen: welche Ausgabe an Truppen: und Muni: 
tionstransport erfpart worden wäre wenn die Friedenskunde aus Walhing- 
ton binnen wenigen Stunden Downingſtreet erreicht hätte. Aber, wie M. 
Post bemerkt, bat England möglicher, ja wahrſcheinlicher, Weife auch von 
Glück zu fagen daf die vielerfchnte telegraphiſche Verbindung der alten und 
der neuen Welt ein Traum geblieben tft. enn die brittiſch amerilaniſche 
Controverſe binnen 24 oder 48 Stunden zur Entſcheidung gelangt wäre, 
wenn London und Wafhington gleichzeitig erfahren hätten daß der Krieg 
unvermeiblih geworben, welchen Borjprung hätten dann bie Yankees ge: 
habt! England auf vollem Friedensfuß, ganz Yankeeland in Waffen, 

Canada ein paar Tagereifen vom Feind und ein paar Segelwochen von 
feinem Bejhüger entfernt! So kann fih herausftellen daß die Verun⸗ 
glüdung des unteroceaniſchen Kabels em Glüd für England, daß fie „pro: 
pidentiell” geweſen if. — Mittlertosife ift zwat nicht die Entſchloſſenheit 
eventuell Krieg zu führen in England gefunfen, aber der Wunſch tenig: 
ſtens daß der Friede mit Ehren möge gewahrt werben fünmen, wird in ber 
Preſſe lautet und lauter. Die Times theilt zu Nut und Frommen Bru: 
der Jonathans folgenden Präcedenzfal aus den „Kinderjahren des See: 
rechts” mit. Im J. 1777 wurde die holländifche Brig „Hendrie und Aliba” 
von einem brittifhen Sriegsichiff aufgebracht und nach Portsmouth geführt. 
Die Brig war auf der Fahrt von einem holländiſchen Hafen nach der hollän⸗ 
diſchen Riederlaſſung von St. Euftatia begriffen. Sie hatte eine Ladung 
von Waffen und Munition und als Pafjagiere fünf Dfficiere mit ihren 
Dienern an Bord. Diefe Officiere hatten Beſtallungen in der amerilani- 
fchen Rebellenarmee; dieſelben waren ausgefertigt von Benjamin Franklin, 
Der dazumal in Paris als einer der Bevollmächtigten der rebelliihen Pro 
vinzen thätig war. Es konnte nicht den geringiten Zweifel leiden daß das 
Schiff Militärperfonen und Vorräthe für einen Kriegführenden transpor- 
tirte, und e8 war eine flarle Wahrfcheinlichkeit vorhanden daß fein wirl · 
licher Beſtimmungsort nicht St. Euſtatia, ſondern irgendein Hafenplat in 
den emporten engliſchen Colonien war. Aus dieſen Gründen trug ber 
Advocai des Königs auf Verurteilung bes Schiffes an. Mber der Richter 


ut bünft, gleichviel ob Waffen oder Munition oder eine andere Wanre, zu 
—— daß fir es mit Berwilligungihret eigenen Geſehe thun.” 
Dieß iſt nicht alles. Die fünf Officiere erflärten Frank und frei? daß fie in 
ber Rebellenarmer a It, und angewiefen ſehen bei der Ankunft in St. 
Euftatia ſich an g Agenten bes amerifanifchen Gongreffes zu werden, 
welche fie zur Nebellenarmee tveiter ſchaffen würden. Allein da fie bei der 
Wegnahme fih als Paffagiere an Bord eines neutralen Fahrzeuges befan⸗ 
den, das zwiſchen zwei neutralen Häfen fuhr, wurde das nächite Reiſeziel 
als ein unfchulbiger Beftimmungsort angefeben, und fie erhielten ihre Frei⸗ 
heit tWieder.  Diefes Princip iſt im Einflang mit dem gefimden Menfchen- 
verftand und gemeiner Gerechtigkeit, denn fonft hätten zweĩ noch fo obſcure 
Kriegführende das Recht den Handelsverlehr auf bem gangen Erdboden ins 
Stoden zu bringen.” 

Die Army and Navy Gazette bemerkt daß alle Anſtalten getrofferr 
find um, falls die Waſhingtoner Regierun Lord Lyons Depefche eine uns 
günftige Antivort ertheilt, faft augenblidlid; 20,000 Mann nach dem ſtriegs⸗ 
ſchauplat abfenden zu können. _ Eine große U Milizregimenter würde 
dann in den Küftengraffdhaften zu permanentem Dienft einberufen werben. 
Diefelbe Wochenschrift vernimmt daß man in Dftindien den Ausbruch von 
Unruhen unter ben Silhs befürchtet. Drei zur Einfchiffung nach England 
beorberte Batterien in Bombay, Kurectfchi und Rimutſch wurden durch 
dringende Telegramme aus Bengalen feitg.halten. 

Napoleon III bat ſich durch die Thouvenel ſche Trent-Note goldene 
M:inungen in England getvonnen, während die Liberalen Frankreichs, 
namentlich die Drleaniften, fi durch einige Artifel für Amerika um einen, 
Theil der ſchwachen Sympathien bie e8 hier für fie gab gebracht zu haben 
fheinen. Dieſem Umſtand iftes wohl zuzuschreiben daß die Londoner Blätter 
von der dem Journal des Debats ertheilten Verwarnung nod) wenig Notiz 
nehmen. Daily News allein bedauert daß Napoleon, der feinen feften 
Thronſitz vorzugsweiſe feinem imponirenden Muth verdanke, der Preſſe 
gegenüber fo zagbaft ſey. (Fürchteſt du vor Worten dich? Auch bas ift 
Feigheit, und ber Verräther einer ſchlechten Sache.*) 

Die Times leitet einen abermaligen pefftmiftifchen Artikel über den 
Stand ber öfterreichtfchen Finanzen mit ber troftlofen, aber leider nur alls 
zu wohlbegründeten Betrachtung ein: „Wenn es in der Welt fo fortgcht, 
wird es bald feine folide, refpectable Nation mehr geben. Bon John Bull 
nicht zu reden, der vor einem halben Jahrhundert feine Flegeljahre durch⸗ 
gemacht bat, und über feine dazumal ausgeftellten Wechſel feitvem immer 
mißmuthig geweſen ift, find die andern Völker in einem wahren Wett 
rennen begriffen um zu fehen: welches ſich am tiefiten in Schulden ſtürzen 
lann. Schon hat Frankreich erklärt daß es mit 40 Millionen hinter fi 
ift, Rußlands Finanzen ſteden im Argen, und Italien borgt mit beiden 
Händen. Ein Duzend unfihtbarer beutfcher Fürſtenthümer macht wahr⸗ 
ſcheinlich ftille Geſchäfte mit den Kindern Iſrael; iwie es mit Griechenland 
und der Türkei fteht, weiß jedes Kind, und num macht auch Amerika mik 
Leidenfchaft die Mode der alten Melt mit. Hintendrein fomımt Defter: 
reich. Defterreich begnügt fi der Welt kurzweg mitzutheilen baf fein 
Deficit 214 Millionen Gulden, ober mehr als >, feiner jährlichen Eins 
fünfte betrage. Das ift ungefähr fo vicl als wenn Hr. Gladſione uns cin 
Deficit von 50 Millionen Pf. St. vorrechnete“ ꝛc. Und der Refrain iſt 
wieder: Defterreich folle, um fich finanziell Luft pi machen, Venetien ver 
faufen und Ungarn verföhnen. — Dee M. Herald ift, wie man weiß, für 
Deſterreichs conftitutionellen Aufihtwung aufrichtig Begeiftert, aber im 
einem Punkte hört aud feine Gemüthlichleit auf. So bemerkt er jegt: 
„Die finanziellen Berlegenheiten Defterreichs find ohne Zweifel eine Gefahr 
für den Fortbeftand des Kaiferftaats. Die Regierung lann —— 
länger auf dem alten Pfade der Verſchwendung fortgehen, ohne beim B 
bruch anzulangen. Aber wenn Hm. dv. Pleners Finanzvorlage ſich auch 
traurig anſieht, fo iſt doch etwas ſehr neues und ermuthigendes im der 

rt wie er fie gemacht hat. Sie fpricht nicht den Entſchluß aus mit will ⸗ 
Mrlicher Gewalt fortzuwirthſchaften; er macht dem Land eine Reihe von 
Vorſchlãgen, die e3 annehmen oder ablehnen kann. Das Budget ift demnach 
ftreng verfaffungsmäßig. Der Reichsrath beſitzt jene Gewalt über ben 
Staatsſchat im der die einyige und genügende Sicherheit für die Volksfrei⸗ 
heit liegt. Er muß fie gebrauchen, nicht nur um bie Freiheit zu begrüns 
ben, fonbern um ben Credit des Landes wiederherzuſtellen. Die Aufgabe 
ift, bei den ungeheuern Hüffsquellen Defterreich feine Schwierige. i 
Feinde Deſterreichs, die jetzt mit fo viel Schadenfreude auf fern Unglück 
deuten, twerben nicht leicht das gehoffte Vergnügen haben feinen Banb 
Bruch zu erleben.” ı 
ern es je einen fitfid) reinen und pofitifch harmloſen belletriſtiſchen 


des Admiralitätsgerichts erllärte, nach Anhörung des Bertheibigers, Schif I Schriftſteller gegeben hat, fo ift es, follte man meinen, Walter Scott, und 
und Ladung für holländifches Eigentbum, und orbnete die Herausgabe an ) die englifche Prüderie, die fich einen erpurgieten „SamilienShakefpeare* 


aus dem Grunde daß „vie Holländer cin Recht 


haben auf holländiſchen (warum nicht auch ein: expurgirte Bibel?) zugelegt bat, ift wenigftens F 
. Nun me 


Schiffen nach holländiſchen Golonien und Nieverlaffungen alles was ihnen | nicht auf bie Idee eines Familien⸗Walier Scott“ verfallen 
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aber. das. Ahenanmn, nad) ber in Lyon erfcheinenden „Biographie 
Universelle,“ herausgegeben von Hm. Teller, und fortgefeßt von Abbe 
Simpnin: daß ein Hr, d Erauvillez es unternommen hat eine Framzöfifche 
Veberfegung der Scott ſchen Romane für bie latholiſche Jugend in Franl⸗ 
veich zu bearbeiten, worin alles „Berbanımensiwertbe” weggelaffen fey. 
Zwar jey Walter Scott Fein Novelliſt vonder eigentlich gefährlichen Sorte, 
noch enthalte er „häufige Angriffe auf römiidfathohiche Anftitutionen, 
und ebenfo „allzu lebhafte Gemälde ber Leidenſchaften.“ (Wir meinten 
bisher: gerade bie Leidenſchaft der Geſchlechtsliebe ſey bei Walter Scott in 
der Regel gar zu hölzern und froftig behandelt.) Wie? wenn Hr. d’Egau- 

illez daran gienge zunãchſt eine Ghreftomathie franzöſiſcher Novelliſtil 
in usum Delphini herzuftellen — aus Crebillon, Diverot, Balzac, Paul de 
Kol, Georges Sand uf. w.? 


= Franf . 
Paris, 29 Der. - 


Der Artifel der offieidfen Ratrie, TEmpire constitulionnel, foll, 
nad der 2. C. von Hrn, Delagueronniere inſpirirt ſeyn. Derfelbe Tautet 
im weientlihen: „Das conftitutionelle Kaiſerreich, beginnt der Artikel, be: 
ia zu Recht unter ber Herrſchaft der Eonftitution von 1852. Jedoch war 
ein liberaler Charalter lange genug verfchleiert, auf daß feine innern und 
auswärtigen Feinde dasfelbe als eine Dictatur benunciren fonnten. Im— 
merhin muß man anerkennen daß bis zu dem Deerete vom 24 November 
bie Theilnahme bes Landes und ber Verſammlungen an ben öffentlichen 
Angelegenheiten eine mehr iheoretiihe als wirkliche war. Jeder Berbindung 
mit der öffentlichen Meinung beraubt, lich der Senat, in feiner Verein: 
zelung, feine conftitutionelle Macht und feine jo bedeutenden Prärogativen, 
—— das Petitionsrecht, vielleicht der werthvollſte Hort der Initialive 
des Landes, verlümmern. In ſpecielle Discuſſionen eingeſchränkt, Tonnte 
der geſetzgebende Körper weder verbeſſernde Abänderungen an den Ge— 
ſetzen treffen noch feine politiſche Geſinnung an ben Tag —* fich 
weder vernehmbar noch überhaupt belannt machen, und, aus all: 

meinen Stimmrecht hervorgegangen, machte ihm gerade bie Größe 
eines Urſprungs bie Unzulänglichleit feiner Macht um fo peinlicher. 
Mit einem Wort, alle organifchen Kräfte er Regierung fchienen gleichſam in 
der Allmadıt des Eouveräns, in dem ſich das Lehen eines ganzen Volles 
comcentrirte, aufgegangen zu ſehyn. Eein Wille, feine Entſcheidungen, feine 
Handlungen belebten und Teiteten alles, Für Krieg und Frieden war er 
mehr ala ein abfolutes Oberhaupt; er war ber höchſte Echiedsrichter, und 
als er, nad) Solferino, an der Spitze feiner fiegreichen Legionen wieder in 
aris unter enblofem Jubel einzog, glaubte man in ihm bas Ebenbild bes 
zuhmgefxönten, durch Mäpigung-gemilderten und von ber öffentlichen Danl⸗ 
ug angenommenen Überbefehls zu ſehen. Cin gewöhnlicher Menſch, 
übrt nun der Mrtifel weiter aus, hätte ſich an jo großer Popularität 
berauſcht, nicht aber ber Kaiſer. Damit man eben fo ſehr an das Kaifer: 
zeih als an ben Kaiſer glaube, fey das benfiwürbige Decret vom 24 Nov. 
erlaſſen worden, woburd die Conftitution weder geihaffen, noch jelbit 
verändert, fondern nur neubelebt worden jey, Schon vorher habe. es 
einen Senat, einen gejeßgebenden. Körper, einen Staatsrath, Minijter 
und eine Preſſe gegeben, allein das conftitutionelle Prineip des Kaiſerreichs 
ſey einigermaßen — geweſen; bie kalſetliche Freiheit Habe dem Zauber» 
loß geglichen in dem alles Ichte, aber alles ſchlief. Nur habe der Schlaf 

n und nicht hundert Jahre gebauert. Es wird. nun in dem Verlauf bes 
Senitets die Unterfudung angeftellt, ob benn dieſe alio modificitte Conſti⸗ 
tution bie Bedin meiner freien Negi darbiete. Dieje Frage wirb 
chieden bejaht. In ſehr Tiberaler Weiſe wird die andere für den Augen 

lid noch wichtigere Frage beantwortet, ob denn nach dem Dertete vom 
24 November 1860 und bem eben angenommenen Eenatusconfult ber Con: 
ſtitulion nichts mehr beizufügen fey, und ob bereits das Ichte Wort ber 
gonftitutionellen Reform ausgeſprochen ſey. Das zu löſende Problem bes 
Ihe nämlich darin, allen Elementen der Macht volllommene Freiheit und 
utorität zu verichaffen, dabei aber, ohne ihm in uncontrolirter Gewalt zu 
Holiren, den Thron nicht ſchwächen, und die Autorität der Sammern, ohne 
ihre nothivendige Action zu hemmen, nicht übermäßig. vergrößern, Dieß 
Problem fey nun noch nicht vollftändig gelöst. Es müßten zwiſchen ber 
Autorität des Etaatsoberhaupts und ber Eontrole ber Kammern fort: 
während noch Uebergangäpunfte geſucht werden. Komme man aber ba: 
durch auf das repräjentative Spftem mehr und mehr jurüd, fo jey dieß noch 
lange nicht das Princip von 1830. Die Minifter ſehen jeht die Ngenten 
ber Krone, nicht bie Werkzeuge ver Majoritäten, aber darum nicht über 
ber von ber Kammer lundgegebenen öffentlihen Meinung erbaben. Der 
‚Kaifer werde fie mit feiner hoben Verantworilichleit gegen einen be 
rechtigten Tadel nicht ſchützen, ohne daß es darum nötkig ſey biefe 
beſondere Art ber Verantworilichleit in bie Conſtitution a ſchreiben. 
"Eine für die Ausübung ber Conſtitution ebenſo wichtige als ſchwierige 


frage feh bie der Preſſe. Kein feit:60 Jahren erlaffened Prefacie.ail: 
vollommen feinen Zived; das Kaiſerreich werde füch, früß ober fpät, em 
lich damit zu befehäftigen haben. Die minifterielle Gewalt über die Per 
fey eine bictatoriale und darum vorübergehende, und man müde harte 
noch das Mittel ausfindig machen um „eine vernünftige Freiheit der Die 
euffion mit ben der öffentliden Orbnung und ber beſtehenden Einntiun 
ſchuldigen firengen Garantien zu vereinigen und ben Öffentlichen Intereön 
eine freie und ernftliche Vertheidigung zu fichern, ohne daß barum jemals dus 
Princip der Hegierung angegriffen, befititten oder nur discutirt werden hürke, 
Mit allem dein babe man allerdings noch Fein parlamentarifches, werbeaberin 
ber That ein repräfentatives Regierungsfpften befommen. Was nun den se 
gentwärtigen Stand der Eonflitution von 1852 anbelangt, jo meint der Yo 
faſſer des Artikels daß fie allen politiſchen Jutereſſen Ftanltrichs genuge 
lönne; nur ſey jetzt der Augenblick gelommen fie in ausgebehnter Weiſe u 
Anwendung zu bringen. Die flveitende Phaſe ſeh jeht durchlaufen, man 
trete jet in die conftitutionelle und liberale ein. Die gegentoärtige Re 
rung fey Feine prachtvolle Biographie ; um ber Geſchichte anzugehörn, mi 
fie fi überleben in mächtigen und dauerhaften Einrichtungen die af 
die Zufunft übergiengen. Die wahre Miffion des Raiferreichs fen die hed 
ſtellung des Gleichgewichtes in Europa, und ber Orbnung und bes Ftieder 
in Franlreich. Die Berfafjung von 1852 joll alfo Orbnung und gr 
verſchmelzen; fie fol bie weife, regelmäßige Entwidlung aller Wette 
ten bes Repräfentativfpftems ſeyn, ohne die Erfchütterung und bie Gefaht 
des parlamentariihen Regiments wieder zurüdzuführen. Gin enie 
vativ⸗progreſſives Raijerreich habe feine Parteien mehr zu fürdten, dem 
es abjorbire fie ſämmtlich durch die Macht feiner Einrichtung, ebenſo un: eh 
biefelben durch die Größe feines Urſprungs beherrfche.” 

Nach dem J. d. Debats gibt nicht bloß die Geſundheit bed Hereg 
von Beja, fondern aud die ber andern Brüder des Königs Dom Lay ben 
Portugal Grumd zu Bejorgniffen. Der Herzog von Beja iſt geftcche, 
mb findet ſich leider die Befürchtung bes Parijer Blattes beftätigt. Tu 

olf hat nur durch Waffengewalt in Ruhe erhalten werben können, fo m 
vegt iſt es über dastraurige Geſchick feiner Königsfamilie, für welche es Tan 
natürliche Urſachen finden lann. 

Der Temps ſordert heute bie Wähler auf die dießjährige Paich 
ber Correction der Wablliften, die vom 1 bis zum 10 San. vorgeneuen 
wird, ja nicht zu vergefien, ba wahrſchein lich die Auflöfung des gie 
gebenden Körpers zum Mai oder Junius neue, allgemeine Wahlen bearte 
führen ‚würbe. Vom 15 bis zum 25 San. liegen bie corrigirten Dot 
liften auf den Mairien zur Einſicht aus; der Temps erwartet baf, da jr 
Bürger bie Eintragung eines vergejfenen Wählers oder die Yusfttihm 
eines nichtberechtigten. verlangen lann, fi patriotiſche Männer inte, 
welche auf alle Fälle hin die Nevifion übernehmen. Danach hm de 
liberale Partei entſchloſſen bei den nächften Wahlen eine legale Dppeſtica 
gegen die Negierungscandibaten unternehmen zu wollen. 

+ Paris, 29 Dec. Summum jus, summum nefas. Der gun” 
VBollstwig und der Tact bes gebilbeten Publicums haben dieſen Saz ii 
auf die Berurtheilung des Hrn. Mires angewandt, als die erſte um ® 
wen Inftanz ihm ohne weiteres bie Begenprobe oder bie contratideni®t 

achprüfung feiner Vücher und Rechnungen veriweigerten, obſchea de⸗ 
Gutachten des Sachverſtändigen, deſſen Unparteilichleit in einem fin# 
wegs ganz ungweibentigen Licht erfhien, von Irrthümern und Unten=$ 
twimmelte, und der Angellagte um die Berichtigung flehte wie ein ſchift⸗ 
Giger Mann, ber die fichere Ueberzeugung hegt mit feinen Schriften or 
Papieren Ehre und Leben retten zu lönnen. Der Caſſationshef vi 
tigte bie Meinung. des Publicums, obgleich) ex den Gaffationdgrund nit 
in ber Beriveigerung felbjt, fondern bloß in der Unterlaffung der ie 
ſpeciell anzuführenden Beweggründe finden Ionnte melde dem Imi# 
geftellten Anſuchen entſprochen hätten. Das Publicum hat kinsws 
bie Verurtheilung fritifirt, aber es fand bie ganze Sache ſcy nicht # 
nügend beleuchtet worden, und man ertvartet neue Muffchlüfe von de 
Berhandlungen in Douni. Nachdem biefe Angelegenheit über dus = 
Etadium des pajfionirten Scandals binausgefommen ift, beriprüdt mer id 
von ber Micderaufuahme des Procefjes wichtige Rechtsbereiherunger u 
vielleicht die Loſung von Rechtsfragen die erft aus der modernen Braun 
bes papiernen Vermögens entitanden, und bie Börfe wie bie Zinan ı 
alle Manipulationen mit Actien im höchften Grabe intereffiren. +° 
Staatsanwalt in Douai gilt für einen der befte Zuriften in Franc 
Kein Advorat verftcht ſich auf Ziffern und Rechnungen beſſet al: © 
Cremieux. Dan fann jagen: der vom Scandal und von ber Baffıca # 
zeinigte Proceß tritt erſt jegt in feine intereffantefte Phaſe. Kemm $=* 
eine Milderung ober eine halbe Ehrenrettung für Mires heraus, fe = 
fie jedermann dem Manne gönnen welcher in feiner aufrictigen 1x“ 

ung ben Schwindel beinahe ibealifit hat, und ſich ernſthaft fir da 

irabeau bes Grebits bält. 


__ 
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=> Belgien. 

© Brüffel, 29 Dec. In Folge der Hoftrauer und der Abweſenheit 
des Königs ift die übliche Neujahrsvorftellung der officiellen Körperſchaften 
bei Hofe für diefes Jahr eingeftellt worden. Die beiben königlichen Prinzen 
find feit vorgeftern von Windfor zurüd; fie waren unterwegs, in Dover, 
mit ihrem Vater, dem Könige, der ſich nad Däborne begab, zuſammenge⸗ 
troffen. — Der Senat hat ſich nach drei Sitzungen, welche zur Beratbung 
der von der ziveiten Kammer erlevi Vorlagen hinreichten, gleichfalls 
vertagt. Wenn es ſonach den Tagblättern an Barlamentsberichten gebricht, 
fo werden fie augenblidlich reichlich entfchädigt durch die gerichtlichen Ver: 
handlungen welche feit einigen Tagen in Mons vor dem Geſchwornengericht 
der Provinz Hennegau geführt werben, und einen Niefenprocch zum Gegen: 
ftand haben, ber nicht iveniger als 59 Fülle von Raub, Mord und Dieb: 
ftahl begreift, und bei dem bie feit Jahr und Tag verrufene fogenannte 
ſchwarze Bande bes Landes zwiſchen der Sambre und der Mans, drei 
zehn Perfonen ftard, betheiligt iſt. Die Einzelheiten diefer Criminalſache, 
welde duch ihre Großartigfeit ein befonderes Intereſſe getvinnt, geben 
Etoff genug zur Unterhaltung ber Zeitungslefer. — Hr. Nogier, Minifler 
ber auswärtigen Angelegenheiten, bat feinen ago das Journal de Brugelle 
wegen Verleumdung oder vielmehr Ehrenſchändung geführten Proceß, der 
auf die Forderung von einer Entſchädigungsſumme von 10,000 Franken 


binauslief, gewonnen. Sein Redtsanwalt war der Brüffeler Drputirte 
Orts. Wie bereits gemeldet hatte ſich das fatholifche Organ jo weit ver: | 


gefien den Herm Minifter als den Sohn eines Henkers von Arras zu be: 
zeichnen. — Die belgiſche Handelsmarine ift feit einer Reihe von Jahren in 
ftetem Abnehmen begriffen ; während am Ende des vorigen Jahres die Zahl 
der belgischen Schiffe 120 betrug, rebueirt fie fich heuer auf 111. Die 
Verminderung beläuft fih auf 9 Schiffe und einen Tonnengehalt von 7157 
Tonnen. Die gegenwärtige Zahl wird durch die des Jahres 1860 (61) 
um 50 übertreffen. — In Anertennung ber bei der letzten Feuersbrunſt zu 
Antwerpen geleifteten Dienfte haben zwei Lieutenants und drei Feldwebel 
Das Nitterfreug des Leopold⸗Ordens erhalten. 
Italien. 
x Zurin, 28 Dec. Wir glauben verfichern zu fünnen daß General 
Pettinengo als k. Statthalter in Sicilien feine Entlaffung eingereicht habe. 
| Er motivirte feinen Schritt mit der Rede des Minifters Corbova bei Ge 
‚ Tegenheit der legten Interpellationen in ber Hammer, und damit daf bie 
| Rebe des Abgeorbneten Grifpi von Eeite des Minifteriums ohne Ertviebe: 
‚ rung geblieben ift. Klapka ift geftern angelommen und hatte bereits eine 
Audienz bei dem König; heute war er bei mehreren Miniftern. Gonte Fol: 
, perti bi Pavia, der erfte Präfectorialrath in Bologna, erſchoß ſich mit einem 
‚ Nevolver; die Motive find nicht befannt, Nachdem jeht nad) dem Schluffe 
\ der Ausftellung in Florenz die Rechnungen in Betreff der Koften geftellt 
‚ werben, gewahrt man zu nicht geringem Verdruß wie weit letztere den 
Voranſchlag überfchreiten. Das Parlament hatte 750,000 Fr. zu dieſem 

Zived bewilligt, und num zeigt es fich daß bie Koften gegen 2,000,000 Fr. 
betragen. Auch in Florenz bat fich eine Geſellſchaft gebildet um Mieth⸗ 
bäufer für Arbeiterfamilien zu bauen, der Prinz v. Carignan bat das Par 
tronat über biefen Verein übernommen; die Unterzeichnung hat bereits 
begonnen. Der Etabtmagiftrat hat der Geſellſchaft ein großes Terrain in 
ben neuen Quartieren von Yungamo angetviefen, was die Bertvirflichung 
der Vereinäjtvede weſentlich erleichtert, Aus einem Briefe von Nom ent 
nehmen teir die Nachricht daß Marquis v. Lavalette Franz Il Frankreich 
zum Bsp angeboten habe. 

.', Mailand, 28 Dec. Die Yage der Dinge in Neapel ſoll fehr 
ernft jeyn, fo daß Lamarmora, wie unfere officielle Zeitung meldet, von ber 
Negierung ermädtigt werben will den Belagerungszuftand zu proclamiren, 
außerdem er für nichts garantiren fönne, Die Regierung it jedoch nicht 
geneigt dem General jo weitgehende Befugniffe einzuräumen. — Die mini: 
fterielle Arifis dauert fort. Morgens- ſprach man von Cordova für bas 
Innere, Abends ift wiederholt von einer Gombination NicafolRattazyi die 
Dede. Im Fall eines Minifteriums Rattazzi ſoll er Pepoli und Depretis 
nach ſich ziehen ; einige ſprechen felbft von Crispi. Die Lage ift ſehr ge 
frannt und fann nicht länger fortdauern. Geſtern wurde dem Abgeordne⸗ 
ten Chiaves das Portefeuille des Innern angeboten; auch er Ichnte ab. 
ußland und Polen. ’ 

x". Bon ber polnifchen Gränze, 26 Der. Der Conflict 
ztoifchen Klerus und Regierung nimmt immer größere Dimenfionen an. 
Die Regierung verlangt vor allen Dingen Gehorſam, und der Alerus ent 
gegnet fein altes non possumus. Die jüngften Vorſchläge bes Erzeapt- 
tels hinfichtlich der Wiedereröffnung ber Kirchen lamen auf folgendes bin 
aus: bie Regierung möge einem-Ranonikus geftatten fih nad Wien zum 
päpftlichen Nuntius zu begeben, und durch deſſen Bermittlung bie Entjchei: 
dung über die, ftreitige Frage vom Papft einzuholen. Beliehe das aber 
der Regierung nicht, jo möge. fic eine zeugenloig Unierredung zweier 


Gegen 


Kanoniler mit dem gefangenen Adminiſtrator Bialobrzesli geftatten, damit 
dieſer veranlaßt werde entweder auf fein Amt zu verzichten, oder den BE 
fehl zum Schließen der Kirchen zurüdjunehmen. Die Regiermig lehnte ins 
def beide Vorfchläge ab, da fie ben angenöinmenen Rechtsſtandpwilt ni 

anerlennen til, und der Statthalter hat in den jüngften Tagen einfa 

den Befehl ergeben Taffen die Kirchen zu Öffnen, natürlich ohne Erfolg. 
Was nım geſchehen foll, weiß niemand. : 


ei. t 

Aus der Herzegowina. Am 3 Dee. fand in der Nähe von 
Spucz zwiſchen Türlen und Montenegrinerm ein Eonflict ftatt. Todte und 
Berwunbete gab es auf beiben Seiten. Die Freicorps welche von Scutari 
zum Schutze von Sceftani (bei Antivari) ausgefendet worden waren, find 
aus Mangel an Lebensmitteln und fonftigem Proviant zurüdgelehrt. Au 
ihre Stelle ſchidte man nunmehr einige hundert Bafdji« Bozuls dahin ab. 
Obsleich in dieſen letzten Tagen fein neuer Angriff von Seite der Montene⸗ 
geiner vorlam, erfährt man doc; daß in Bieka Vorbereitungen zu einer 
neuen Erpedition gemacht werben, und ſchon find in Krimize vier Varken 
mit Bewaffneten angelommen, — Der Gen eur von Scutari, 
Raſchid Paida, bat an die dort beglaubigten Conjulu der Großmächte —* 
gendes Rundſchreiben vom 10 Der. ee: 
Kaum it ein Monat verfirichen feitben ich mich in dem Lande befinde, und 
Thon mußte ih zu meinem Bedauern mehrere Serletzungen des Gebiets von Scıre 
tari feitene ber Montenegriner conftatirem, ihrer fonftigen Angriffe manni 
Art nicht zu gedenken, Gegen Mitte des vorigen Monats uber ldeiten bie Mon- 
tenegrinex bie Oränze, warfen fi auf das Dorf Placteza (zur Rabie von Craja 
gti), und raubten dort taufend Stüd Bich und ſechs Kinder im zarteften 
Iter. Zwei Täge daranf gaben fie die Kinder zuriid, behielten aber das Rich. 
be besjefben Monats war es twieber ein Heiner -Dampfer welcher au 
ben. Felsbänfen von Monaftir geftrandet war, und weichen bie Deontenegriner bes 
Nachts in großer Amahl mit etwa 50 Barken, dortlands Condra genannt, an 
griffen. Sie ſelbſt. Hr. Eonful, Tounten den Kanonendouner des Dampfers duch 
zwei Stunden vernehmen. Vergangene Moche ftürzten fich bie Montenegriner mit 
Vißechtung der ihnen vom finger Europa's bezeichneten Grünen auf Murili 
vor Graja),-und verwüftsten es. Funfzehn Häufer wurden die Beute ber 

men. Es geſchah während des Dur ber Dtontenegriner durch Sceſtani 

ba bie Bewohner diefes Dorfs eine Abrbeilung überfielen, wovon fie neun tübte- 
ten und einen gefangen nahmen Da Berflärkung von Scutart geſchiat wurde, 
fo ränmten die Montenegriner Murifi, fetsten ſich aber gemaltfam ur dem zwei zıt 
Graja gehörigen griechiſchen Dörfern Selja und Eranizga feit, wobei fie die Eins 
ür ihren der Dinge 
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r ge fle die Granze; das bindert fie aber micht vom Zeit zu Zeit Flinten ⸗ 
fhüffe auf bie Seldaten abzufenern welche ver ber Feſtung Wade halten IB 
— much Eee 
Ih erſuche Sie davon Act zu nehmen, und ꝛcc (Donau⸗Zig — 
Konftantinopel, 21 Dec. Der neue Großweſſier Fuad Paſcha 
ift am 20 an Bord des „Taif” in Konftantinopel eingetroffen, und ſogleich 
vom Sultan empfangen worden, mit dem er eine lange Unterredung hatte, 
Bis auf weiteres ift Halim Paſcha, Obergeneral der Armee von Arabiftan, 
mit dem Befehl über. die Truppen in Syrien beauftragt. An Bord ber 
Corvette befand ſich Jofeph Karam. — Der paniſche Schreden auf ben 
Geldmarkt ift wieder beſchwichtigt, und der Curs, welcher in einzelnen 
Fällen auf 400 geftiegen war , ift neuerdings auf 210 — 220 gefunfen, 
Den erften Anſtoß zu dem beifpiellofen Steigen gab wohl der thörichte Ver⸗ 
ſuch die Curſe durch foreirte Verkäufe zu drüden, denen neye Käufe unvers 
meiblich folgen mußten, während die Enttverthung der Kaimes eine gang 
natürliche Folge ihrer mit dem Bedarf in gar feinem Verhältniß ** 
Menge (7 —800 Mil. Piaſter) iſt. Die Pforte hat ein erneutes Verbot 
gegen bie Eirculation der Privatmünzfheine von 1—2 Biafter erlaffen, 
welche ton den · griechiſchen Kitchen und Raffeehäufern in geoßer Menge in 
Umlauf gefegt werden. Die Polizei hat ungefähr ‚ziwanzig Indiniduen 
feftgenommen melde in ben Kaffechäufern und andern öffentlichen Localen 
von Galata.Geld und Staatspapiere zum Verlauf ar,boten. Äuch ſoll es 
zahlreiche Aufpaffer geben, auf deren Ausſagen hin !siefe Arretirungen vor 
genommen wurden. — Der griechiſche Patriarch tot sd wahrſcheinlich in den 
nächſten Tagen feine Entlafjung geben, dar er feft Darauf befteht daß in der 
beſte henden Kirchenverwaltung feine Aenderung rintrete. —- Riga Paſcha 
erhielt die Erlaubniß bis zum Frühjahr in Smycna zu bleiben, und einen 
Kaimalam nach Koniah zu ſchicken. — Das „journal be Conftantin 
fegt auseinander wie wünſchenswerth es wäre wenn bie öſterreichiſche u 
die franzöfiiche Poſt in Konſtantinopel ein W;bereinlommen träfen um bie 
Briefe für die betreffenden Dampferlinien v.on einander zu übernehmen — 
Die nad) Galatz abzegangenen Dampfer unten wieder nad) Konſtantino⸗ 
pel zurüdfchren, da die Mündung ber Donau zugefeoren iſt. — Wie der 
„Levante Herald“ melbet, bat der Agent welchen ber Fürſt von Serbien 
nah Montenegro gefdjidt, berichtet daß die Sache der Aufſtandiſchen in 
Folge der ihnen durch die Türken, beigebrachten Echlappen nänzlidh verloren 
if, Der Fürft habe darauf bes ruffiicden Eonful bittere Bortoürfe gemacht, 
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jedoch eriwiebert: ———— reg 
Fürften Nikolaus, bintergangen worben, en die 
Schlag yufdneiben. — Aus Konftantinapel 
türfifchen Dinifteriums erlaffene amtliche 
nuntiatur mit der Bertveifung des ungayifchen Nenegaten Überften Schneider 
aus dem türliſchen Reich durchaus nichts zu jhnffen hakte. (Br ieft Bte.) 


Oſtindien. China. 

Der Aoyddampfer Stadium“ brachte uns bie oſtindiſch⸗ chineſiſche 
Neberlantpoft. Aus C alcutta, 23 Nov. , wird gemeldet daß in Delhi, 
unter einem ber Gmmäher bes Erlönigs, Eigenthum von beventendem 
Werth ausgegraben wurde. — Aus Mauritius berichtet man daß der 
neue König von Madagascar an den Gouverneur ber Inſel ein Schreiben 
richtete, worin . feine Hoffnung, ausſprach daß zwiſchen diefer Eolonie und 
feinem Neid; bald freier Verlehr ins Leben treten werde und zugleich bie 
Einlabung erlich eine Deputation am ihm abzuſchiden. Diefe ift denn auch, 
mit Oberft Mibbleton an der Spike, am 22 Sept. nad ee ab: 
gegangen, und überbringt bern König reiche Geſchenle, ſo wie mehrere Glüd- 
wunſchadreſſen, unter andern auch von Seite der Handelslammer von 
Mauritius. — Nachrichten aus Batavia bis zum 14 No. zufolge haben 
die bollänbifhen Truppen in der letzten Zeit den Rebellen in Banjermaffing 
mehrere Schlappen beigebracht, und rlden dem Hauptanführer derfelben, 
Antafari, immer näher auf ven Leib. — Die Nachrichten aus Peking 
gehen bis zum 27 Det. Der engliſche Geſandte, Hr. Bruce, hatte ſich durch 
einen aus dem Schaben geihan, war jebod) twieber auf dem 
Wege der Beflerung. Der Raifer follte Zehol am 26 Det. verlajien, und 
der Zeichenzug feines Vaters ein paar Tage darauf folgen. — In Schang: 
hai bat jih, ta8 die Stellung ber Nebellen betrifft, nichts geändert; da⸗ 
gegen betvog das Gerücht von der Annäherung derfelben in Ningpo Tau 


fende von Bewohnern zur Flucht nad Schanghai. Auch haben fie Schau ⸗ 
ſching fu und Hangch· genommen. — Der amerilaniſche Geſandte Bur⸗ 
lingame wurde von dem Generalgouverneur der beiden Awang in Canton 


Sehr freundlich aufgenommen, und bat feine Neife nad) Peling über 
Schanghai angetreten. Tiewtfin wird zwar ebenfo tie Canton geräumt, 
aber in einem ber Takufortö bleibt eine Befatung zurüd. — Der englifche 
Aomiral Hope bat den Hafen Neatſchang in der Mandſchurei befucht. — 
Die Erpebition weldje von Hanken zu Lande nach Indien aufbrechen jollte, 
mußte ihren Plan aufgeben, ba Hr. Bruce ſich weigerte ihr Päſſe für 
Thibet zu verichaffen, wahrſcheinlich um das Anjehen Englands nicht zu 
compromittisen, falls biefelben nicht reſpectirt würden. — In den japane: 
ſiſchen Gewaͤſſern kreuzen mehrere englifche Kriegsschiffe. — Aus Schang: 
hai, 6 Nov., mwirb und gemeldet: Schau ſching, eine bedeutende Binnen: 
ftadt in der Nähe Ningpo's, ift ebenfalls in die Hände der Inſurgenten 
gefallen, und hat wohl bas Schichſal ber früher eroberten Pläge zu teilen. 
—* ebenfalls nicht weit von Ningpo gelegen, wird wohl in den 
nachſten Monaten fallen, da es ſchon feit längerer Zeit von Rebellen belagert 
und von jeglicher Zufuhr abgeſchloſſen iſt. Man fürchtet jehr für ame 
da bie Rebellen diefen Platz zu nehmen beabſichtigen, um in ben feiten Bes 
Fig eines Seehafens zu gelangen. Wahrſcheinlich werben bie dort liegenden 
englifchen Kanonenboote im all eines Angriffs Ningpo vertheibigen. In 
zu tar von Gefchäft Feine Rede; nur die bort liegenden Schiffe erhiel⸗ 
ten qute Frachten um Flüchtlinge und Maaren und Gelb Bicher zu beför: 
bern. (Zriefter tg.) 
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—— Lebhaftigleit und mach meniger datrch gr 
Eineötheils bie im dirjelbe ſallenden Feiertage — 25 is vie Un, a: 
ge Über die Entwidlung ber Dinge m Amerito lahinten das Geſchäft, 
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710 Peocent mi 
bes ‚Papiers (mahrfdein ig Folge —— — — auj 18 
und ‚gebrüdt, 
u») 29 Dur. (Meiie — Amtliher vericht über 
die u LI Z Die ‚eine unferer brei Meſſen, die Neujahr 
iſt in vollem unge. embenjrequenz auf den Erschn unb 
ufuhr in Leder — Ping Pr ei HL, u ie ſich lebhaft an — 
Der — — ber let — je ſtellt ſich mach amili richten 
auf 440,783 Gentuer von "45,180 Er, mm verigen Jahr, aljo in ol 
von — als 300,009 Etr, (165, allein vor ie Leipzig · Dresoner Bahn). 
In der Zufuhr. waren aud 169,469 Er. Baumiwsllenwaaren, gegen 167,911 
Etr. im Borjahr, 1860 hatte wiederum 11,902 Ete, mehr als 1869 zu. führt, — 
Auslandiſche Fabril · und Mannfocturtosaren lamen beuer 19,967 us 
20,868 im Borjahr in ben r, in den Agentfichen Geoibuuett " 
Berlin. Der bieil Ausschuß des deutihen Hanbelstages hat über 
eit vom 1 Juli bis 15 Now. d. J. am die beigetretenen Handels 
vorſtande Bericht exflattet. Oiernech find es 11 Hauptbetreffe mit —— ſich 
der — ſeither ——— nanmch: 1) bie Confututrung des a einen 
deutſchen Handeletages; 2) bi erg eines einheitlichen Mahes umd Gewichte; 
3) Herflellung einer —* ¶ Orgamſatien des Zellvereins; 5) Einführung 
des Handetegeſetzbuches ud Organifation von Hanvelögerichten; 6) bie Pifferentich 
len Zarife der Eisenbahn» Transporte; 7) Handeld- und m, Säifteh rteverhältniffe 
(im allgemeinen); 8) Aufbebung ber @itzelle mb ber bes Zellverein® 
noch beftehenden Zranflizölle; 9) Algemeingüftigteit der — "fe Hand- 





luugeoreiſende; Marlen · und Muſterichutz und 11) Beranfleltuug einer ciabeit · 
= beutfcpen Indu bei der 1862 in London bevoritebenden Welt ⸗ 


— Davon befinden ſich jedoch die Gegenftände 7, 9 und 10 fl im 
Sta Sn * — > Peg bes — An id der deite 
uſtrie in Leudon (11) hat ber Ausschuß bei bem ale . 
Page ierumgen ſich leinen Erfolg bon beſondern Schritten a 
13 —* weiteres in der Sr. * 3 Ahle — = 
ke je Antrag, bie niedrigſte Beitragkyuste au er 
einer metung des —— ervorgeruſen daß viele —— 
ei ein En eringee Feiern — et fle Davon nicht gut 10 Thaler 
weinen Aieden ee ben konnen. Ganz bejendere® Interefje bietet aber 
hie —e ben Getty bat von dem Auihuß an jänmtliche 31 deutſche 
Staatbregieriiigen, gerichteten Öefuche wm Sch und Frrderung ber Vereins ⸗ 
beſtrebungen. Bei 15 derſelben fanden die Ge MRantwertung, und poar von 
Eriten Braunfchreig- Lüneburgs unter Zuſage der erbetenen Förderung und Unter» 
zu. mit Dank für bie mitgetheilten ehe x. Sachſen ⸗ Nitenburg, 
‚ Kippe» Detmold, Baden, Schwarzbutg · Sondershauſen, Preußen uud 
Dibenburg erwiederlen in gleich hate, © anerfennenver Weiſe; Hannever, 
Hamburg und Schwarzburg- Nudolſtadt banken einfach für Die gemachten _ 
Tangen; Sachſen⸗Melningen und Heften» Homburg gaben iht Intereffe am 
ta, welche fie fo weit tbumlich fürbern werben, zu erfennen, was der 
ich geichah, das deu 1 Ganbeie- und Orwerbelansmern feiner zum beitt- 
n Bund gehörigen ber ben Beitritt geſtattete. Nur dad Secrtetariat 
bes geoßb. jhmerinifchen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zeigte 
an; „daß dieſes Miniflerim- finde daß eine Mgitation eines Theils des Handels 
Randes, welche gegen beſteheude Staatöverträge, wie bie über bie Eranjitzelle, ae 
ragen feg, den dauernden ge bed Handelsftandes nicht förderlich 
(1) und gur Unterftiigung minder geeignet 2 Nicht minder befren: - F 
die Antwort Bremens auf bie (au ı® nanfice Ksierengen e a de dee 
Aırsfchuffes wegen Hertellung einer Märgeinbeit: „dafi 5 ben ibım jenem 
Weg für ungeeignet erkenne, wielmehr won einer frei ——— 
deutichen Staaten bie Wiederanfnahene ber Frage Ban, emeiner 
Boltwährung erwarte," Much die Kommerzbeputation Hamburgs hat —2 
woriet. en find. von mehreren Minifterien anerlenmende amd peſagtude 
orten — 
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»Frankfurt a. M., 30 Der, Oeſtert. Gproc. Matienal-Anleihe BAY; 
Eproc. Diet. I P.; Banfaetieıt WO; Potterie-Aleberitionfe won 1864 59%, P.; 
von 1868 1013; ven 1860 57 Yy; Lubwigtä.-Verbadher &B.M. 1324; bayer. 
Oftbahır Aetien 1037/45 voll eiugezahlt 105; üfterr. Credit Mobilier Actien 140 Ya; 
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actiend19; Stantebahnactien 277.75; Norbbahnactien I9,30; Weſibahu Frirritäts- 
actien 101.%, Wechſelcut ſe: Augsburg 3 Monat 120,40; Couton 141,80, 
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Aus dem Elfaß. 
Gedichte von Friedrich Otte. Neue Auswahl. Gt. Gallen. 1862. 


© Der Berfafjer dieſer Gedichtſammlung hat fidh feit einer Reihe von 
Hahren um bie Erhaltung und Fortbilbung ber beutichen Poeſie und Litter 
vatur im Elſaß fleißig bemüht, und ſich einen ehrenvollen Namen gentadht, 
der mit Recht auch über die Marken ber Heimath gedrungen ift, deutſche 
Beitfchriften, Almanache und Anthologien haben fein Verbienft gewürbigt, 
und mande buftige Blüthe von ihm im ihre Dichterbeete aufgenommen, 
Nieolas Martin, der in ber zweiten Reihe feiner Poötes contemporains 
de l’Allemagne der beutjchen Poeſie im Elſaß ein beträdhtliches Gapitel 
eingeräumt, hat mehrere feiner Gedichte trefflich überfegt, und den Dichter 
mit einer gewiſſen Vorliebe vor vielen andern ausgezeichnet. „Les potsies 
de MN. Otte, fagt er, ont une saveur rare. Elles traduisent, avec une 
naivet# charmante d'observation et d’£motion, les voix les plus seer&- 
tes des bois, des eaux, des montagnes, des vallées, et de leur maitre 
d’orchestre, le printemps. Les po@sies de M, Otte sont de celles qui 
- font röver, qui r&veillent tous les bons souvenirs endormis au fond du 
eceur, et que l'on peut emporter avce soi comme un merveilleux talis- 
man.* So treffend diefe Worte des franzöfiichen Kritilers, Karl Simrocks 
Neffen, find, fo bezeichnen fie doch nur eine Seite von Fr. Dite's dichteri⸗ 
fchem Talent, die Iyrifche, und hier mehr bie jentimentale, bie glüclicherweiſe 
nicht des Dichters Hauptfeite ift. Seine Etärle befteht in dem frifchen 
fräftigen Auffaſſen der Natur und ihrer Schönheiten, benen er ſich mit 
Innigleit bingibt ohne weidlid darin zu zerfließen und aufjugehen. Er 
. tänbelt nicht mit Frühlingsluft, Wiefengrün, Blüthenbuft, Bögleinfang, 
biefen bei Rachſängern ftets wieberlehrenden Eintönen; fie treten bei ihm 
nicht in ben Vordergrund, find aber ba wenn fie zum Weſen bes Ganzen 
gehören, unb einem Gebanfenbilb, einer Lebensgeſtaltung zur Folie dienen 
Sollen. Eines ber fünften von Fr. Dite'3 Naturbilbern ift „Walbraft.” 
Ich bin des langen Wandern milde, 
Ich bin des alten Habers fatt] 
Mein Wal, jo reich an Duft und DBlürke, 
Dich kür’ ich num zur Ruheſtall. 
Die Ice malt ſichs hier im Meofe, 
Dem filberhell ein Duell entfpringt, 
Unb wo bes Waldes wilde Koje 
Im Purpurkleide ſich erfwingt! 
Au meine Bruſt, du glilhnde, wilde 
Eh dich der kalte Herbſtwiud raubtl 
Dich traf lein Gärtner im Gefilde, 
Did hat die Stadtluft nicht beſtaubt. 


Manche lyriſche Gedichte Fr. Otte's geftalten ſich epiſch, ober es taucht 


doch, wenn auch wieder ſchnell verſchwindend, eine perſonliche Geſtalt in 
irgendeiner Strophe auf, wo fie dazu Berechtigung hat; jo im Liebe „Beim 
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Markgräfler zu fingen,“ two bie Beziehung auf Hebel und den Denglegeift 
natürlic) einverwoben ift. Won noch Föftliherm Humor als dieſes find 
zwei andere Trinklicver: „Walbmeifter, ein Rundgeſang beim Maitranf,” 
und bas „Meinlieb,* das an K. Jungnidel, bem talentuollen Organiften 
der deutfchen Kirche in Mülhauſen, einen trefflichen Gomponijten ges 
funden Die genannten Etüde befinden fi im erften Bude ber 
Sammlung, bas bie Ueberſchrift „Wermifchte Gedichte“ führt. Wir müſſen 
barin noch folgende Nummern beſonders herausheben: Das Förfterhaus, 
Feierabend, Bruder Einfievel, Un Juftinus Kerner, Am Schillerfeſt, Im 
Klofierkeller, Seefahrt, Die drei Muſilanten, Ju dieſen trüben Tagen. Das 
zweite Bud ift „Elfäffifche Denlſteine“ überfhrieben, und feiert in meift 
wohlgelungenen Gonetten, mit Difried von Weißenburg beginnend, bie 
hervorragendſten Perfönlichkeiten ber elſäſſiſchen Geſchichte und Litteratur ; 
eö ift eine Heine elfäffifche Walhalla, bie bem heimathlichen Cinn bes 
Dichters Ehre macht, und feine Geſchicklichleit in ſchöner Formbildung er 
freulich bekundet. 

Das dritte Bud, „Epifch-Iyrifche Gedichte“ enthaltend, das die Hälfte 
ber ganzen Sammlung enthält, fat auch verhältnigmäßig bie gelungenfter 
Dihtungen. dr. Dite'ö Talent, wir haben ſchon barauf bingebeutet, if 
nad) diefer Eeite hin am reichiten entfaltet. Er weiß die Stoffe bie er der 
deuiſchen, ſchweijeriſchen ober elſäſſiſchen Cage entlehnt, ober ſich frei ers 
ſchafft, auf meifterhafte Weiſe zu geftalten, und ift bier in ber That ſowohl 
binfichtlich ver epiichen Darftellung als in der Wahl ber Form höchſt glüd« 
lich beratben. Es ift hier von Feiner Balladen-Bänkelfängerei oder Nibe⸗ 
Tungenftrophen-Berhunzung die Rede; beinahe jedes Gebicht hat feine eigene 
dem Stoff entfprechenve und angepaßte rhythmiſche Form. Die handelns 
ben Perfonen haben Mark in den Knochen, wallendes Blut in Herz und 
Pulfenz fie thun mehr alö fie reden, und man ſchreitet mit ihnen, nicht 
durch unnöthigen Detailballaft beſchwert, befriedigt dem Ziel zu. 

Vergleichen wir nun die vorliegende „Neue Auswahl“ mit der im 
Jahr 1845 in der Schweighauſer chen Buchhandlung erſchienenen erften 
Auflage von Dite's Gedichten, ſowie mit dem beiden Sammlungen ber 
Schweizerfagen, fo finden wir ben Verfaſſer als einen etwas zu ftrengen 
Kritiler gegen fich felbft; ev hat zu ſehr gefichtet, und mandjes Wertvolle 
nicht in feine neue Sammlung mit aufgenommen. Bir vermiffen nament⸗ 
lich das fchöne Gebicht „Das Elſaß,“ ſodann mehrere in Mülhaufer Mund⸗ 
art verfaßte Lieder, bie Hornbrüberichaft u. a., die und der Dichter für eine 
fpätere Auflage ſchuldig bleibt. Allein nit nur in Weglaffung mander 
uns liebgetvorbenen Stüde hat Dite Strenge gegen ſich felbft beiviefen ; er 
bat auch auf löbliche Weiſe an die mitgetheilten hie und ba bie Feile anger 
legt, und bes Goldes Glanz durch neuen Guß im Tiegel erneut. 

Georg Zetter, denn bieß ift Friedrich) Otte'3 bürgerlicher Name, 
ift am 4 März 1819 in Mülbaufen, der berühmten Inbuftrieftabt, ber Bas 
terftabt des Minnefingers Bligger Wahömuoth und bes Mathematifers 
Lambert, geboren. Seine wiſſenſchaſtliche Bildung verbanlt er der einft 
von Vater Lippe, auf Schloß Lenzburg, im Yargau geleiteten Erziehungs: 
anftalt, Der tüdhtige Pädagog, ber feiner zahlreichen Böglingen lorperliche 
und geiftige Anlagen harmoniſch auszubilden ſich beftrebte, und auch ber 
jugendlichen Phantafie die Flügel nicht beſchnitt, wie die manche pädago- 
giſche Pebanten leider thun, jowie einige ausgezeichnete deutſche Lehrer 
toedten Zetter-Dite's Liebe zum Etubium der beutfchen Sprache und Litteras 
tur, und biefer erften Jugenbliebe iftertreu geblieben. Bon jeiner Familie zum 
Handel und ber Induſtrie beftimmt, bat er troß Zahlen, Spefen und Dis 
lanzen das Flänunchen in bes Herzens Heiligthum genährt und gepflegt, 
und es hat ihm das blaffe Gefchäftsleben mit rofigem Lichte verflärt. Die 
erſten feiner dichteriſchen Derfuche erſchienen im „anderer in der Echtweig,“ 
der auch im Elſaß zahlreide Abnehmer gefunden; ſodann in der von Auguſt 
Stðber 1838 und 1839 herausgegebenen „Erwinia.” Nachdem berfelbe 
1841 von Buchsweiler an das Gollegium von Mülbaujen berufen 
worden, gab fr. Dite mit ihm 1842 bis 1848 bie „ljäffiihen Neus 
jahrsblätter“ heraus, Inzwiſchen hatte er zwei Cammlungen von 
ESchweizerſagen“ veröffentlicht, und 1845 bei Schweighaufer in Vaſel 
bie erſte Sammlung jener „Gedichte,“ bie von ber Kritil ſowohl 
im Elſaß als in ber Schweiz und Deutſchland bie liebevolljte Aufnahme 
fand. Seit feths Jahren wirkt er mit Umficht, Ausdauer und Aufopferung 
als Herauögeber des bei J. P. Rißler in Mülbaufen erſcheinenden „Els 
ſeſſiſchen Samftagsblattes," das bie meiften elſäſſiſchen deutſchſchreibenden 
Schriftſteller vereinigt, der Erhaltung ber deutſchen Sprache und Yitteratur, 
jo wie der vollthümlichen Behandlung der Geſchichte und Landeskunde 
bes ſchonen Seimathlandes geweiht ift. Möge Fr. Otte barin noch manche 
duftige Blüche feiner Dichtung nieberlegen, und unerſchroclen und kräftig 
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beivahren, Ins wohl in fräteren Seiten, wenn nicht im: 
möglich, doch höchſt ſchwierig twieder ins Leben gerufeg werben fönnte 


Fides danlen., 
u hy 5 en Weder‘ ae Sn y. heilsfahi 
u, 14 urtheils fahi 
influfgreiche Berfönfteteiten —— ——— 


berfandt worden, welche geeignet ſeyn dürfte dem weniger Eingeweihten ein 
abermaliges Schlaglicht auf die laaes danica zu werfen, von der, wer nicht 
wiie bie Schleswwig-Holfteins täglich durch fie heimgeſucht wird, 


.. 


die Ausfonderung des einen das andere zu 
die Incorporation Schleswigs; jeht nachdem ihnen 


Bewohner 
niemals bie ganze Vielſeitigleit erlennen Tann. 
" + Man weiß daß die däniſche Negierung, feit fie in den Händen ber Um⸗ 
1 harrlich darauf angen ift bie uralte 
zu gerfplittern, um von den dem Königreich ſonſt vollauf eben 
bürtigen und feinen widerſtrebenden Herzogthümern durch 


verfhlingen. 
ihe Beftreben mit bürren Worten 
eine ſolche aus: 


Anfangs nannten die Machthaber 


drüdlic; verboten ift, nennen fie 8 die Ausfonderung Holfteins, 
beides aber iſt ſchon ganz gleichbedeutend, und der letzte Name fol nur dazu 
* dienen ben Handſtreich für diejenigen Mächte mundgerecht zu machen welche 


die Incorporation Schlesivigs nicht zugeben wollten. Der neue 
wenigſtens das Gute daß jet mit einiger Klarheit hervortritt 


Name ! 
- auf welcher Seite die ftnatsauflöjenden Tendenzen lebendig find 


bie man fo gern den Herzogthumern ſchuldgegeben hat. 
Da biejes Verfahren, das die Art an die Wurzel eines hiſtoriſch und 
äß aufammengehörigen Ganzen legt, bei gereiften Staatsmännern 
niemals Beifall finden könnte, jo ward es ſtets unter einem verhüllenden 
Mantel geübt, der den Schein getvähren follte als wenn der nöthige Zufam: 
menbalt der Monarchie nicht aus den Augen gelaflen werde. Diefer Hülle 
wurde der Name Geſammt ſt aat gegeben, und fie warb ben austwärtigen 
Mächten als das eigentliche Kind der Zeit vorgezeigt, während man fie zu 
Haufe als einen hohlen Popanz auslachte, der nur dazu dienen follte daß 
man die Hände in den Tafchen des reichen Herzogthums Holjtein behalten 
Lönne, und dadurch in den Stand geſetzt werde die Rolle einer Macht fort: 
zufpielen die in ihren Beftrebungen am treffendften als „ber Heine 
Gernegroß" bezeichnet wird. 

Das Lönigliche Haus auszurüften, den geheimen Staatörath und die 
feit Jahren faft nur auf Holjteins Ruin hinarbeitenden auswärtigen Ge: 
fandten zu bezahlen, die Staatsſchuld zu verzinfen und abzutragen, welche 
großentheils im Kriege gegen bie Herzogthumer gemacht ivar, den dänischen 
Dfficieren und Beamten aufer Dienſt Penfionen zu gewähren (beiläufig 
ungefähr 3 Mill. Thlr.), das Heer und die ‚Flotte zu rüften und zu unter: 
halten, die jeden Augenblid für unmögliche Kriege, immer aber gegen die 
Spnterefien Holfteins gebraucht werden follen, Dazu fonnte man ber deut: 
ſchen Herzogthümer mit ihren reichen Einnahmequellen nicht entbehren. 
Über auch ein vegelrechter Anschluß der Herzogthümer an ins Königreich 
auf Gruntlage der geichichtlichen Entividlung oder der wenn auch noch jo 
mangelhaften Sonderverfaffungen konnte nicht geftattet werden, weil man 
dann nur die dem Steuer Areal entiprechende Quote hätte erhalten, nicht 
aber direct in die Zocalintraden ber Herzogthümer und namentlid ihrer 
überwiegend reihen Domänen hätte greifen können. 

Um diefe Zwecle zu erreichen, wurde die eigenthümlidhe Gefammtjtaatss 
verfafiung oetropirt, für melde man einen Wahlmodus erjonnen hatte der 
die Herzogthümer felbit ihrer wenigen eingebornen Berireter im Reichsrath 
berauben mufite, und für welche ein Normalbubget entworfen und ebenfalls 
octrogirt wurde, das die obigen Principien mit aller Schärfe gegen bie Her: 
zogthümer durchführte, während man es dieſen überlieh für ihre eigenen 
inneren und wirklichen Staatsbedürfniffe, nach Abforption aller ihrer beiten 
und ergiebigften Hülfsquellen, ſich Das nöthige Geld durch directe Auflagen 
zu beichaffen, ja auch felbjt noch aus dieſen Sonderfinangen beftimmte Zu: 
ſchüfſe zu den Bedürfnifjen des Geſammiſtaats und, wenn biefer mehr 
als alle feine reihen Hülfsnuellen verſchlang, auch noch Nadhfhüffe zu 
leiſlen. 

Der Bund, welcher im Krieg auf Seiten der Herzogthümer ſtand, ließ 


es ruhig gefchehen als bie gemeinfame Schuld beider Herzogthümer, fo weit | 


fie in Fapicıgeld beftand, dem Herzegthum Holftein allein, und die Schuld 
welche Danemarl im Kriege gegen die Herzogthumer contrahirt, dieſem eben: 
falls aufgebürbet wurde; er lich auch die Verfaffung, welche einem Er: 
pieflungsinftem gleicht, in Gultigleit vom 2 Det. 1855 an bis zum 6 Nov. 
IH0$, an treldhem Tag er es endlich fo weit gebracht hatte bie däniſche Re: 
gierung zur Aufhebung Liefer Gr jammtitaatsrerfaflung zu nötbigen. 

Die Regierung des Hın. Hall eb aber die Verfaflung nur allein für 
Hotftein und Lauenburg auf, und auch für Diefe, wie ſich nachher zeigte, 


nur zum Schein, indem die befonders ſchadliche Seite der Verfaffung, ie 
finanzielle, au erhalten wurde, und von der ganzen Aufhebung. nur 
das wirklich ward daß die Vertreter diefer beiden Hergogthümer zum Reihe: 
rath unberufen blieben. / 

Dadurch wurden diefelben, ftatt früher einer däniſchen Majorität, jet 
einer lediglich däniſchen und. nur nominell auch für Schlestwig fungiten- 
den Berfammlung preisgegeben, und zugleich warb eine volltönende Phraſe, 
eine ſcheinbare Form erfunden für diefe Uebertwältigung, an der es die aus 
wärtigen Mächte nicht merken follten daß die Herzogibümer aus dem Regen 
in bie Traufe gekommen jeben. 

Ausdem Regen in die Traufel denn es hieß 
in $.2 des Patents: unjere Minifter für die auswärtigen 
den Krieg, die Marine und die Fi i 


nad Maßgabe unſerer allerhöchſten 
uns allein verantwortlich. 

Der König allem alſo hatte gu machen daß bie Mafregeln der Re: 
gierung, mochten fie von den bänifchen Minifterien proprio motn oder 
durch fie von dem dänischen Reichsrath ausgeben, nicht den beutjchen Herzog: 
tbümern zum Schaden gereichen. Der Natbgeber des Königs in di 
Sadye, und die einzige Stimme bie ſich für die Herzogtbümer 
machen konnte, war ber Minifter für Holftein und Lauenburg; 
aber dazumal, und ift noch heute, ein Däne, und jo follte denn ei 
die Herzogthümer gegen däniſche Mafregeln vertheidigen. Minifter 
ftein und Lauenburg ift nun ſchon lange Hr. Hall, und ſteht denn bie 
jetzt jo daß Hr. Hall allein die Herzogthümer gegen die Maßnahmen 
Hrn, Hall zu vertheidigen bat. Das ift der jhönen Rede i 

Der Hr. Hall als Conſeilpräſident hat den Sieg über 
Minifter für Holftein und Lauenburg bisher noch immer 
und folange ſich der Bund mit Worten abfpeijen läßt, wird wohl 
auf diejelbe Seite fallen. . 

Der deutiche Bund war alfo abermals düpiet, und ber Minifter 
hatte, ſcheinbar unter diplomatiſchem Drud, fcheinbar wider Willen 
was fein jehnlichfter Wunſch war, hatte mehr erreicht als er jemals 
forinte, hatte Schleswig factiſch incorporirt, Holſtein factiſch ausgefondert, 
und c3 babei body nicht bloß feiner Alleingewalt unterworfen, ſondern es 
auch einer Ausbeutung durch den Schemen des Gejanmtftants ohne das 
odium einer foldyen preisgegeben. 

Jeder Unbefangene muß fagen daß ein Minifter ber einmal ber ber 
Ichränft dänischen Politif ergeben ift, im Recht fteht wenn. er für feinen 
glänzendſten diplomatifcdhen Erfolg das hält daf er fih Dom beutfchen Bund 
ausdrüdlich zu dem zwingen ließ was er und alle Infelbänen 
Begreiflich aber ift die Sache wenn man erwägt bafs felbft beim Bunde 
Holftein keinen Vertreter hat, jondern derjenige ber dort unfer Recht 
nehmen fol, auch wieder nur ein Vertreter der dänifchen, alſo 
fchen, Intereſſen ift. 

So verftebt man daß es den Dünen möglich twurbe, jelbft als ber 
Bund einfab was er gemacht hatte, doch noch Zeit zu getvinnen um bie be 
troffenen Länder und bie austwärtigen Mächte allmählich am biefen factifchen 
Zuſtand zu getwöhnen, und die ftets noch drohende Bundesereution 
noch weiter hinauszuichieben. 

Es gelang meifterhaft, ja ſelbſt für eine neue Finanzperiode i 
anfangs ungehindert das Budget beſchloſſen, und dadurch den Herzog 
thümern eine neue Laſt aufgelegt. ide ; 

Endlich ward ber deutiche Bund inne daß hierin das Land geſchadigt 
und die erzielte Aufhebung der Gefammtverfaflung illubirtiwerbe, und bes 
ichlof am 8 März 1860 daf ein Gefch in Finanzſachen erlaffen werbe, ohne 
die Auftimmung der Stände der Herzogthümer. 

Deilenungeachtet verkündete die däniſche Regierung das 
Budget im Geſetzblatt vom 3 Jul. 1860, und der Bund ſah fi) endlich 
dadurch betvogen beitimmtere Erklärungen zu verlangen und die Erecution 
aufs neue in Ausficht zu ſtellen. Unzweibentige Erfläru au geben 
ſcheute fich die Negierung des Hrn. Hall, und um fie zu umgeben, 
die eben aus den Neuwahlen bervorgegangene Ständeverfammlung burd) 
jene Doppelzüngiateit binters Licht zu führen über welche zu Anfang dieſes 

Jahrs jeder geradfinnige Mann den Etab gebrochen bat. 

Als die auf parlamentarifche Neulinge beredmete That mißlang, und 
die Stände fich ibres edlen Zornes wegen den Ehrentitel der naiven Politiler 
erwarben, da trat denn die Bundesereution als eine drohende Gewitter ⸗ 
wolle am ferniten Horyont abermals hervor, 

Die diplomatischen Wettermacher wußten fie aber, wie ſchon oftmals 
vorher, wieder zu beſchwören, und der Iangmüthige Bund ließ ſich be 
| fhtwichtigen, da man einen Ausſpruch des Hen. Hall befah: die daniſche Ne: 
| gierung würde lieber „auf die Quote Holfteins an den gemeinidaft: 
| Tuben Ausgaben verzichten, und fid) in Betreff diejes Herzogthums in den 
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Grängen bes Normalbubgets halten, ehe fie fidh einer Bunbederecution für 
ein —— fo geringes Intereſſe ausſehen würde.“ 

dieſes Wort llammerte man ſich am, vergeſſend daß mit ber Ge⸗ 
fammtfta —— auch ja das Normalbudget aufgehört habe zu gelten; 
man wollte fih alfo begnügen wenn nur fein Zufchuß aus den Sonder⸗ 
finanyen Holfteins verlangt werde, obgleich vielleicht mandye tweniger einge: 
weihte —* geglaubt haben mögen daß es ſich überhaupt um Holſteins 
Duote an den Geſa angen handle. 

2 die wenigen Worte bin« und 
hererwogen und enblich entichloß fidh Hr. Hall zur Sicherung einer ſolchen 
Zuſage den Höfen von Berlin und Bien die Depeſche vom 23 Jul. zu 
überreichen. 

Site wurbe als vollgültig angenommen. Es fteht aber in ihr etwas 
‚ganz amberes als Hr. Hall urfprünglich angebeutet, etwas ganz anderes als 
man durch die mühſamen Unterhbanblungen erftrebt hatte. Bier wird nicht 
auf bie Duote Holfteins verzichtet, auch nicht einmal auf ben Zufhuß 
aus Holjteins Sonberfinangen, ſondern nur auf etwaige Nachſchüſſe, 
auch nicht auf biefe überhaupt, ſondern nur auf Nachſchüſſe aus den Son: 
derfinangen, auch nicht auf biefe befinitiv, ſondern nur proviforifch, und 
lehteres auch nur unter ganz befonbern Mobalitäten, 

Das enblich war das wunderbare Augeftänbnif mit bem es Dänemark 
gelang ein Executionsheer abzuhalten! Die deutſchen wie die ausländifchen 
Diplomaten niengen in die alle, ber deutſche Bund beruhigte fih auf Bor: 
trag feiner vereinigten Ausſchüfſe vollfonmen, bie preußiſche Regierung be: 

zeigte ber bänifchen ihre hohe Genugthuung, Gr. Hall nannte die freund 
Ichaftliche Zöfung dieſer Angelegenheit „theuer erfauft.” Ja, er hatte 
Hecht! von einer Seite war fie theuer erlauft; er wollte verſtanden feyn wie 
das Orakel als es ſprach: wenn bu über den Fluß gehft wirſt bu ein großes 
Neich zerftören! 

Nur in den Herzogtbümern, wo man gefchult ift durch Die fides da- 
nica, erlannte man was gejchehen war. Aber bie holſteiniſche Preſſe ift 
zum Schweigen verbammt, und fo mußten benn bie däniſchen Blätter ſelbſt 
die Function übernehmen das Publicum darüber aufzullären in weldem 
. abermals ben beutfchen Großmädhten, der Bunbesverfammlung und 

den jederzeit bermittelnden Mächten ein x für ein u gemacht worden jey- 
Das Buhget bleibt nämlich; beftehen, ganz wie es war, auch felbft ber be 
treffende Nachſchuß, auf welchen proviſoriſch verzichtet it, wird ebenſo ver 
braucht ala ob gar feine Verhandlung mit ben Großmachten geiheben, 
nur, ftatt ihn aus den laufenden Sonterfinangen des Serzogtbums Hol‘ 
ftein zu nehmen, entnimmt man ibn aus bem Gapitalvermögen besielben 
in den betreffenben Reſervefonds. 

Die officielle Berling ſche Zeitung vom 14 Aug. dieſes Jahrs fagt es 
ausbrüdiich: es vn ſich lediglich um bie Ungelegenbeit bie für einige 
von ben Gomptoiren bed Finanzminiſteriums damit verbimben ſeyn bürfte 
das die Hauptbücher nunmehr ein Mein wenig anders eingerichtet werden 
als fie zu Anfang des Finanzjahrs eingerichtet waren, 

Ebenfo erklärt fid) das aus Regierungäfreifen infpirirte und durch feine 
franzöfife Revue de Ja Semaine genügend befannte Dagblabet vom 
15 Aug.: 

— iſt ein baares Mißverſtündniß in der gemachten Eintäumung 
auch nur das geringfte finanzielle Opfer zu Gunften Holfteins zu erbliden. 
Menn bie Depefche vom 29. Jul. ben Zuſchuß Holſteins auf ben im Normal: 
budget aufgeführten Betrag befhränt, fo wirb dafır gleichmäßig auch der 
Beitrag Dänemarls und Schleswigs reducirt, und bas übrige aus dem 
gemeiniamen Caſſabehalt genommen twerben ; jebenfalls ift nad) ber eben 
gegebenen Enttoidlung Har daß in finanzieller Beziehung fich das gemachte 
Zugeſtündniß auf eine bloße und pure Umſtellung einiger Poſten, auf 
eine reine Buchhaltereifrage reducirt, während ſich in dem wirklichen 
Sachverhalt nichts ändert. Holftein wirb auch nicht ein einziger Schilling 
erlaſſen.“ 

Das iſt die fides daniea in ihrer neueſten Geſtalt. Nachdem fie dieſe 
Lehre eben erfahren baben, eröffnen bie deutſchen Großmächte neue Unter: 
bandlungen mit Dänemarf. Ob fie das lönnen und bürfen, während Di: 
nemarl alles unterläßt wozu es ſich verpflichtete um die Execution abzu⸗ 
wehren, bas müfjen fie unter ſich ausmachen. Wir aber fönnten, bei allem 
Herzeleid das unferm Vaterland der Minifter Hal zufügt, ihm doch nur 
Recht geben, wenn er, als bie vereinigten Bunbesausfhüfle den Bund be: 
ſchwichtigt und Preußen ihm feine hohe Genugthuung bezeugt, vielleicht 
im Kreiſe feiner Gefinnungägenofien den deuiſchen Diplomaten ein 
Hoch gebracht hätte. Was nun ber neue Notenaustaufch erzielen wird, 
das behalten wir und vor zu beurteilen, tvenn man barin erft Hat fiebt. 


Hupland und fein Unuterrichtäöminifterium. 
= &t, Peteröburg, im December, Man hat die Entwicklung 
eines Volls mit der eined Individuums verglichen, und wohl nicht mit Um 


vet. Der Paralleliamus in beiden läßt ſich nicht toegläugnen, doch bürf« 
ten bie Uebergänge in dem Leben ber. noch ſchwerer nachzuweiſen 
ſeyn als die nach gewiſſen empirisch feſtgeſtellten GGeſeen wor ſich gehenden 
in ben Leben bes Individuums. Dagegen drängen ſich erreichte Entwicklungs · 
—— eines Volles mit unwiderlegbarer ſraft —— auf, weil eine 
gleichzeitig eintretender den Hauptrichtungen des 

Volalebens ben erreichten Stanbpuntt nicht Inc anlündigen, fonbern auch 
über jeben Zweifel binwegbeben, weil Thatfachen ſich nicht der Beobach⸗ 
tung entziehen fünmen. Unfere Philofophen haben gemug Piychologien . 
des indivibuellen re neichrieben — bie bes Vollerlebens bleiben ° 
eine Aufgabe ber Zukunft. Möglich daß ihr bisheriger Mangel eine fo 
fühlbare Lücke in der Erziehung unferer Fürften läht! Ohne gerade Pfy⸗ 
cholog au ſeyn, dürfte aud) ein wenig geübter Beobachter, wenn er bie ler 
ten Jahre ſich bergegentvärtigen well, anerlennen daß in dem ruſſiſchen 
Vollsleben eine neue Enttoidlungeftufe eingetreten, ja die abfolute Ge - 
wißheit würde fich ihm unabweislich aufbringen, wollte er die Zeichen bie: 
fer Zeit mit den Erſcheinungen ber vorbergebenben Jahre vergleichen. Es 
liegt außer bem Kreis unferer Aufgabe hierauf näber einzugeben — biels 
leicht beſchäftigen wir ung in einem fpätern Aufja damit — ebenfotvenig 
lönnen wir bier würbigen wieviel der hochfinnige Kaiſer Alexander I äh: 
rend feiner Regierung Dazu irlt — wir wollen ung bier nur DieSteh | 
Tung bes Unterrichtsminifteriums biefer nenen Lebensepoche bes ruſſiſchen 
Volle gegenüber Har zu machen fuchen. in lurger Rückblick ſey uns zu 
befferer Einficht in bie hiefigen Verhältniſſe erlaubt. 

Jaroſlaw gründete befanntlich bie erfte Schule in feinem Reich 1054. 
Leiber litten die vielverfpredhenben Anfänge eines geiftigen Rationallebens 
unter der Ungunft der eintretenden politiſchen Gefchidle, deren verberblice 
Einwirkungen felbft nach der twiebererfämpften politiichen Selbftänvigteit 
noch auf Jahrhunderte fühlber blieb. Je ſchwerer der Kampf mit der Uns 
wiſſenheit und Verdumpfung ift, um jo größer erfcheint pas Berbienftuolle des 
beflern Negentenftrebens. Boris Bobunom verbient biebei eine befonbere 
Anerlennung. Doch erft den Rommanow war e8 vorbehalten mit größerm 
Erfolg aufder Bahn vorwärts zu ſchreiten. Unter Peter bem Großen und ben 
brei Raiferinnen, Anna Ioannotona, Glifabeth und Katharina 1, kam man 
durch Errichtung von Schulen und Zehranftalten mancher Urt (darumter 
auch bie erfte Univerfität zu Moskau) ben geiftigen Bebürfnifien des Nolte 
entgegen. Katharina beſonders ſchenlte ber päbagogifchen Bewegung in 
Europa (Vaſedow x.) ihre ganze Aufmerkjamfeit ; auch find die Orunbibeen 
ber von ihr ins Leben gerufenen Unterrichtsanftalten vom theoretiſchen 
Standpunft aus anzuerlennen, doch weniger bon Seite ihrer praltiſchen 
Musführung,, was befonders bie weiblichen Erziebungsanftalten beiveifen. 
Die von Katharina gegründeten Boltsichulen, die leider fpäter eingiengen, 
und die auf ihren Befehl gearbeiteten Vchrbücher waren für die damalige 
Zeit nicht ohne Bedeutung. Die unter ben genannten Herrſchern gegrün» 
beten Anſtalten trugen indeſſen mehr ober weniger ven Charakter einer 
fpeciellen Beſtimmung, ermangelten bes geifigen Bandes, ber Einheit 
unter einander, glichen bereinzelten Vichtpunkten in dem, im großen ber 
trachtet, bunleln Geifteöleben des Volkes. Erft unter Alexander | wurde 
biefen Uebelſtanden einigermaßen abgeholfen. Ein Minifter der Bolle« 
aufllärung wurde ernannt, und ihm übertragen das Bolf zu einer höhern 
Civiliſation hinzufüheen. Gin neues Leben begann damals, Schulen, 
Öpmnafien , Univerfitäten, Alademien und andere höhere Lehranftalten 
traten —* den berjchiebenen dazu geeigneten Orten bes großen Reichs ins 
Leben. Die Yugenb firdinte banfbar hinzu bie Behrräume füllten fich, 


grünbet geweſen ſeyn. Die Kritik hat da wo es fich darum handelt das 
Gute ins Leben zu rufen, bie anfänglichen Mittel und Reſultate mit an-· 
derm Maße zu meſſen. ber ihre Hufgabe ändert fich wenn nad Berlauf 
bon Decennien bie anfänglichen, aus gewiſſen Rüdficten 

Mittel zur Routine getvorben, wenn bas Leben fich im tobte Formen ver: 
foren und ber erftrebte Zwech zu Grabe getragen ift: 

Sehen twir nämlid genauer zu tvem zum rommen bie verſchiedenen 
Bildungsanftalten ins eben wurden, fo üft die Antwort: für bie: 
ap welche die Hoften des Unterrichts zu tragen im Stande waren, für 

bie durch Stellung ober materielle Güter Begünftigten ober fonft Privile 
girten. Die große Maſſe des Volls, an Zahl Millionen, blieben babei 
ganz unberüdfichtigt, ober wurden mur ſehr ftiefmiktterlich bedacht. Wahr: 
fheinlich Tag es im den Sntentionen des Unterrichtsminifteriums , fpäter, 
wenn erſt den Bebürfniffen der höhern Stände der Bevöllerung ein Ge 
nüge geiheben, a uch an ben übrigen Theil des Volkes zu denlen — aber 
tiefe guten Abſichten blieben, wie es oft geſchieht, was fie waren, fo groß 
auch ihre Berechtigung auf Realifirung war, ber Vollsunterricht blieb ala 
frommer Wunſch der Zulunft vorbehalten. 

Indeſſen war das Geſchaffene ungeachtet feiner Beichaffenbeit und 
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Unzureichenheit in Anbetracht ber loloſſalen Ausdehnung bes ruffiichen 
Meichd von großer Bedeutung. Die Nothwendigkeit der Bildung ward 
ziemlich allgemein anerkannt , der Cinn bes Bolles wurde mehr auf das 
Höhere und Edlere im Leben gerichtet. Befonders möchte ich hier das 
Berbienft des fo vielfach angegriffenen Raifers Nikolaus hervorheben. In 
der erften Zeit feiner Regierung — bis zu ben politifhen Erſchütterungen in 
ben breifiiger Jahren — war er von den beften Abfichten befeelt, rief einen 
2 Theil der noch beftehenden Gymnafien ins Leben, umgab fid) mit 

nnern wie Speransti, Kotſchubei, Waffiltfchifoff 2. um die Civilifas 
tion zu heben, ja er lieh, wie man jetzt mit Gewißheit weiß, ein Projeet 
zur Befreiung ber Zeibeigenen ausarbeiten. 

Die Bildung, fofern fie auf den vorhandenen Bilbungsanftalten er: 
langt wurbe, war im allgemeinen bie gefekmäßig vorgefchriebene, wie fie 
ihre ſtreng befolgten Reglements zuließen unb bedingten. Aber dieſe Bil- 
bung tar weniger eine twirfliche als eine ſcheinbare, mehr ein äußerer, den 
Uneingeweihten tãuſchender Firniß, als eine den ganzen Menſchen beftim: 
mende Kraft, Die Bildungsanftalten erftrebten zum größten Theil den 
Schein ber Bildung, nicht fie ſelber. Dieſe merlwürdige Thatſache, bie 
fi) befonders in Iegterer Zeit ſehr Mar, ja unwiderleglich berausgefiellt 
bat und durch etionige Ausnahmen nicht umgeftoßen wird, erflärt ſich auf 
einfache Weiſe. 

Die Bildungsanftalten wurden von ber Regierung geichaffen, hatten 
ſich nicht naturtvüchfig aus bem Vollsleben entwidelt. Ihre Drganifation 
hatte nicht höheres Willen noch reiche Erfahrung gegründet, fonbern inbis 
vibuelles Gutbünfen und Willfür, geleitet duch wichtige Nüdfichten auf 
dem ernften Denker nicht verborgene Nebenzwede. Die vorgejchriebenen, 
Öfterem Wechſel unterliegenden und nicht felten von deſpotiſcher Laune ber 
Oberen abhängigen Reglements litten an innern Widerſprüchen, und 
gründeten fich weder auf sationell noch empirijch anerfannte Grundſãtze bes 
Unterrichtsweſens. Die Unterrichtsanftalten übten in Webereinftimmung 
mit bem leiber auch fonft zu ſehr vorherrfchenben Uniformirungaprineip bie 
geiftigen Kräfte mechaniſch, füllten das Gebächtniß mit einem wunderbaren 
Gemijch heterogener Kenntnifje, die nur dem einzigen Zuſammenhang batten 
daß fie ſich zufällig in demſelben Kopf zufammenfanden, ſchufen ftatt 
Selbfterlenntniß Düntel, und ftatt Liebe zur Wiſſenſchaft Verachtung der« 
felben; aber den Geift logiſch durchzubilden und zugleich mit bleibenben 
Kenntniſſen zu bereichern, ben Süngling für jeven Beruf bes Lebens zu 
befähigen, ihn zum Menſchen zu bilden und ihn ohme Sorgen um feine 

Zulunft den Stürmen bes Lebens zu übergeben, das waren fie nicht 
im Stande. Ein flüchtiger Blid auf die Zufammenfegung der Univerfitäts: 
facultäten, Hörzwang, beſchrünlte Lehrfreiheit, Eramentvefen u. f. iv, 
die Organiſirung der Gymnaſien wirb den Sachkenner von der Wahr: 
beit unferer Mittheilungen überzeugen. Die Wifjenichaften wurden bem 
Bolt eingeimpft, aber weder von erfahrener bewährter Hand noch nad) un: 
tabelhafter Methobe. Das Experiment trieb wilde Schößlinge, nicht edle 
Früd)te, was umſoweniger auffallen lann als bie zarte Pflanze der Bilbung 
nicht durchgebilbeten, ihrem Berufe gewachſenen Pflegern übergeben tuurbe, 
ober, richtiger, nicht übergeben werben fonnte, aus dem einfachen Grund 
ihres Mangels. Bisher beitand in bem großen Reiche nur ein päbagogtiches 
Inftitut, und dieſes war feinesivegs geeignet auch nur einem Theil der Be- 
durfniſſe nach einer gewiſſen Richtung hin genügend zu entfpredhen. Lei⸗ 
der wurde auch dieſe einzige Anftalt vor zwei Jahren unter dem Minifte- 
rium Kowalewsli zu Grabe getragen, indem bafür gewiſſe Einrichtungen 
unter dem hodztrabenben Namen von Seminarien mit den Univerfitäten 
verbunden wurden — traurige Pallintive für die einzige Anftalt welche 
Lehrer zu bilven berufen war, und melde mit etwas Umficht aus dem Ber: 
fall zu jegensreichem Wirlen hätte hervorgehoben werben und als Borbilb 
für andere päbagogiihe Anftalten, die eben fo wie die Vollsſchulen ins 
Leben gerufen werden müſſen, hätte bienen lönnen. 

Aber da das Leben eines jeden Volles eben jo organisch ift wie das 
eines jeden lebenden Individuums, nur zufammengejepter, und unver- 
änberlichen ewigen Gefegen folgt, fo geht eine Berfünbigung an dem⸗ 
felben, wie lange fie auch gedauert haben mag, nicht ungerächt vorüber; 
die Zeit erſcheint wo es das Falſche unerbittlih ausſcheidet, und zu ben 
allein wahren Wegen feiner Natur zurüdiehrt. Eine folde Krifis ſteht 
uns bevor. Ein neuer Geiſt regt jich im Bolfe, das Bewußtſeyn von ber 
Berechtigung zu einer höheren Bildung ift erivacht, vergeblich werben ver⸗ 
jährte Formen dieſen Zebenstrieb Dämmen. Vertrauensvoll hofft man auf 
geeignete Mafregeln des Herrſchers, den Anforderungen der Gegenwart 
Rechnung zu tragen, abgelebtes und veraltetes durch Iebensträftiges und 
geitgemäßes zu erſetzen. 

Die jehr zu bebauernden Störungen bes friedlichen Stubienlebens auf 
verfchiedenen Univerfitäten find — fo viel Mühe man ſich auch geben mag 
individuelle Urjachen den Studenten unterzuſchieben — nidyts weiter als 
die Folge des Conflicts des bisher befolgen Syftems mit den Anſprüchen 


der Gegenwart. Mohl nie that es dem Unterrichtsminiſterium mehr nıch 
dieß zu begreifen und zu würbigen als eben jeßt. Der Unterrichtäminifier, 
als ber höchfte gefepliche Leiter der Bildung bes Volks, foll mit der gmmu- 
ften Einſicht in bie Geiſtesbewegung besfelben auch Mittel und Wege fu 
den um biefelbe zu leiten, zu nüßen und zu fördern. In folder Einteadt 
mit bem Vollsbedürfniß befteht feine Bedeutung, feine Kraft, feine jegemi 
volle Wirkſamleit. Aber dieſer Aufgabe fonnten bie beiven Männer di 
feit bem Jahr 1859 vom Unterrichtsminifterium zurüdgelseten nicht ge 
nügen, zum Theil aud aus dem Grunbe weil fie nicht vermechten unbe 
rufene Einmiſchung abzuweiſen, wenigſtens jchreibt bie öffentliche Me: 
nung den Nüdtritt des Minifters Kowalebli einer folgen Urſache zu. Der 
gegentwärtige Minifter hat zwar eine gewiſſe Energie an den Tag gelez, 
aber jonft feinen Beweis gegeben daß er bie Bedeutung feiner Stellung 
gegenüber den Anfprüchen einer geiftig beivegten Zeit begriffen hätte, & 
fcheint nicht der Mann ber anzuerkennen im Stand ift daß aus all ira 
ſcheinbar vereinzelten Erjcheinungen ber leiten Zeit nur eine Ihatlak 
hervorleuchte, nämlich die: daß das bisher befolgte Unterrichtöfuftem fahe 
ift, ſich überlebt habe und folglich aufgegeben werden müſſe; daß es fs 
nicht um Formen, ſondern um Brincipien handle, baf es bie höchfte Lehen: 
frage bes ruffifchen Volls gelte, nämlich die: joll der Schein der Bildunz 
fortbauern, ober foll in Zufunft ihr beglüdendes Licht frei dem Voll 
leuchten? Dieß ift die brennende Frage der Gegenwart, deren Löfung ven 
der unenblichften Tragweite ift, 

Die Aufgabe des Unterrichtsminifteriums hat in letzterer Zeit noch ven 
einer andern Seite her eine Bedeutung erhalten, bie wir hier micht une 
erwähnt laffen bürfen. Durch die Humanität des Kaifers Alexander ll ia 
auf einmal Millionen Unterthanen gejeglich Die Menſchenrechte zugeſtanden 
beren fie bisher entbehrten. Aus einem Zuftande dumpfen Hinlebens ja 
fie zu einer felbftändigen Exiftenz berufen, bie, ſoll fie anders zu ibm 
Glüd und dem des Staats gereichen, burch richtige Begriffe über ihre Pii# 
ten und ihr Verhältnig zu der übrigen Bevöklerung und Welt erludia 
werden muß. Schulen und Unterricht find für die Kinder der Emancht 
ten eben jo unumgänglid als für fie die Defjätinen Landes bie im 
zu ihrer materiellen Eriſienz zugetheilt werben. Wird bie gan ix 
fondere Sorgfalt bes Unterrichtsminifteriums fid) ihnen nicht zumenten, 1 
ift nicht abjufehen wie die Zulunft dem von doriher drohenden Prelen 
riat und deſſen verberblichen Folgen entgehen fann. Das Minifterim da 
Vollsaufllärung bat alſo nicht bloß den Anſprüchen der Gegenwart zu # 
nügen, e8 hat aud) zu forgen daß die Zukunft feit gegründet ericeine. In 
terricht ift die Grunbbebingung bes Gebeihens eines Staats, die Brtnaus 
bie allein es möglich macht daß Geſetz und Drbnung gelten, geiftiges und mate 
rielles Wohl fi dauernb begründen. Der Mann der dieſe Aufga # 
löfen unternimmt, muß ebenſoſehr auf ber Höhe der Bildung feiner * 
fiehen als durch eblen Charakter und wahre Liebe für fein Vaterland un 
feinen Beruf ausgezeichnet ſeyn. Wohl jelten hat ein Land einem Tin 
fter der Vollsaufllärung einen glängenderen Wirkungskreis geheim « 
das jehige Rußland. Die öffentliche Meinung ſcheint inftinctmäßig, = 
ſich auf Thatſachen ſtützend, dem gegentwärtigen Unterrictsminifter ma 
für ben rechten Mann zu halten, denn tmmer tauchen neue Gerüchte v1 
ber Ernennung feines Nachfolgers auf. Wir find nicht im Stande ju m 
fpeiben wie weit biefelben begründet find, aber das Lönnen wir mit Sıhr 
beit behaupten daß der Unterrichtäminifter welcher Rußland noth thut me@ 
durch die Gunft gewiſſer Schichten bes Hofes noch durch etwaige Verdien 
in andern Minifterien genug empfohlen feyn bürfte, wenn er nicht zugieih 
das Gebiet des Unterrichtsweſens iheoretiſch und praktiſch durchforſcht Du; 
ein anderer ift unmöglich. Wie ſchwer auch die Wahl feyn möge, wit ur 
feln nicht daß fich ein foldher jetzt oder bald finden werde, unb haften = 
der ganzen Icbenäfräftigen und bildungseifrigen Generation daß 7 
Stande ſeyn werbe nicht nur bas fehlerhafte der Bildungsanftalten zu wir 
miren, fondern auch das fehlende zu ſchaffen, damit Rußland in jan 
eigenen Innern erftarke und für Fünftiges Große twikrbig vorbereitet wert 

Unter den vorzunehmenden Reformen möchten wir beſonders die * 
mertſamleit bes Unterrichtsminifterö auf eine hinlenken, die unſers © 
meſſens zu dem weſentlichſten gehört. Es hanbelt fi) um eine Referm m 
Minifterium felber und zwar in dem Departement das berufen ift die Beihlö* 
des Minifters auszuführen. Die würdigen Männer bie dasjele bilte 
mögen fehr ausgezeichnete Beamte feyn, aber von ben wenigften durfte mit 
behaupten dafs fie genug oder überhaupt päbagogifch durchgebildet rat, 
um als Vertreter und Leiter des Unterrichts im großen Reich den an F 
zu ftellenden Anforderungen zu genügen. Es müßte aljo eine SH“ 
forge des künftigen Unterridtswinifters ſeyn, will er anders hoffen 
ſeine Beſchlüſſe in ſeinem Sinn ausgeführt werden, dahin zu witlen — 
dem ip Preußen und, andern civilifirten Staaten gegebenen Vorbild den 
bloß amtlichen, adminiftrativen Theil des Departements vom dem zu Fan 
welchem vie Leitung des Unterrichts und die Entſcheidung über Untena® 
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fragen anzuverirauen if. Rein Sermann wirb in England, Frankreich 
oder Preußen Gymnaſialdirector, und noch weniger Unterrichteminifter, 
fein Diplomat ober General Curator eines Lehrbezirks. Bei uns find das 
aber alltägliche Erfcheinungen. Es gebe alfo auch die Sorge bes zufünftigen 


Minifters auf bie Bildung von Männern bie ihm in feinem hochwichtigen 
Beruf ala wahre erleuchtete Stüßen zur Seite ftehen Tönnen, damit nicht ' 


ferner Blinde führen, und damit bas Unterrichtöminifterium wirllich der 
Vollsaufflärung lebe, und nicht bloß wie lucus a non lucendo ben Na: 
men berfelben führe. . 


Neueſte Poſten. 

© Münden, 30 Dec. Mit dem Befinden des Hrn. Kriegsmini⸗ 
fterö geht es leider noch immer nicht nach Wunſch. Nach dem heutigen 
Bulletin hatte der Kranke geftern den Tag hindurch die Empfindung allge: 
meiner Schwäche, und wurde Abends von einem dumpfen Schmerz im Kopfe 
befallen, welcher in jehr beläftigender Weife die Nacht hindurch andauerte. 
— Mit dem 1 Jan. wird alſo der Betrieb der bayerifchen Dampfſchifffahrt 
auf dem Bobenjee aus ben Händen der Netiengefellfchaft zu Lindau, welche 
ihn bisher auf ihre Rechnung geführt hatte, in jene des Staats übergehen, 
nachdem der von der Staatregierung mit der genannten Actiengefellichaft 
deßfalls abgeichlofiene Vertrag die Genehmigung Sr. Majeftät bes Königs 
erhalten bat. Was dagegen die in ber bayerifchen Vreſſe vielbefpro: 
chene angebliche Abſicht der Staatsregierung zum Verkauf der bayerifchen 
Donau-Dampfichiffe betrifft, tvegen welcher in ber That eine ganze Neihe 
von Städten an ber Donau Deputationen an das lönigl. Staatöminifte: 
rium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten hieher geſendet hat, fo fteht 
biejer Verkauf jedenfalls noch in weitem Felde. Die Blätter haben bereits 
die von dem Staatsminifter Frhrn. v. Schrent diefen Deputationen auf 
ihre Anfragen gegebene Antwort gemeldet: daß eine ſolche Abſicht bis jetzt 
gar nicht beftanden habe. Die Richtigkeit diefer Angabe der Blätter dahin 
geftellt ſeyn laſſend, glaube ich jedoch daran erinnern zu follen daß bie 
bayeriiche Donau: Dampficifffabrt notoriſch die Concurrenz der öſterreichi⸗ 
ſchen DonawDampfichiffiahrtsgefellichaft, wenn dieſe eine ſolche eintreten 
liche, zu Beftehen außer Stand wäre, ba ihr nicht ein fo enorm überlegenes 
Schifffahrtsmaterial und noch viel weniger der große Vortheil einer Zinſen⸗ 
garantie von 7 Procent zur Seite fteht wie der öjterreichiichen. Aber aud) 
ohne ſolche Goncurtenz hat das bayerifche Unternehmen bisher nicht nur 
keinen Gewinn gebradyt , fondern mit Schaden für den Staat gearbeitet. 
Miederholt find auf mehreren Landtagen Schon Klagen darüber vernommen 
und ift vie frage angeregt worden, ob es nicht giwedmäßiger wäre zur Beräuße: 
rung bes gangen Unternehmens und bes dazu verwendeten Materials zu ſchrei⸗ 
ten. Nom Stanbpunlt des allgemeinen Landesintereſſes aus betrachtet, 
dürfte diefe Frage denn doch nicht fo unbebingt au verneinen fehn, wenn 
man auch dem befondern Intereſſe welches die Donau:Uferftäbte an Auf: 
rechthaltung des Betriebs der Donauſchifffahrt durch den Staat ſelbſt haben 
mögen, Berechtigung und Anerkennung nicht berfagt. Es fragt fich nur: 
ob diefes befondere Interefle der Donau-Uferftädte nicht auch dann g 
werden lönnte, wenn in einem ih bietenden günftigen Moment der Staat 
doch zur Veräußerung fchritte, und dadurch ihm die Laſt einer fihern jähr⸗ 
lichen Einbuße abgenommen würde, ’ 

3 Hugdburg, 30 Dec. Es ift billig daß die Städte welche ſich 
um ben Eit der zu errichtenden techniſchen Hochſchule für Bayern beiverben, 
ihre Zeugniffe der Befähigung einreichen, und Augsburg bat darin ben 
Anfang gemadt.*) Eine bei Zampart u. Comp. hier ſoeben erſchienene Heine 
Schrift „Die Induftrie Augsburgs mit Nüdficht auf die polytechniſche 
Schule“ legt die Bedeutung der Stadt hinſichtlich ihrer bei dem fraglichen 
Plan allerdings jehr in Betracht fommenden mannichfachen großen Fabri⸗ 
Ten dar. Es find ihrer nicht weniger als 70, die im ganzen 8000 Arbeiter 
bejchäftigen, an Waſſerwerlen etwa 5000, vermittelft der Dampfmaſchinen 
an 1500 Pferbefraft im Dienft haben, eine Capitalanlage von 15 Mil. Gul- 
Den und einen jährlichen Productionswerth von 18 Millionen repräfentiren. 
Nürnbergs Bedeutung wird dagegen mehr in der Enttwidlung der Stlein: 
getverbe gefunden; und gegen Münden wird geltend gemacht daß bie dor: 
tigen Inftitute und Sammlungen für Kunft und Wiſſenſchaft eben andere 
feyen als die höhere Technil fuche, daß das bortige Leben ein anderes als 
den Technifern erſprießliches ſey. Werden diefe Städte und vielleicht noch 
andere ihre Ganbidatenrebe cben fo eingehend tvie Augsburg halten, jo ges 
winnen teir damit eine hübſche Statiftil die, auch abgeſehen von der erleich⸗ 
terten Entſcheidung des Falls, für Gegenwart und Befchichte ihren Werth bat, 

Aus Wiesbaden erhalten wir von der Rebaction der Wies- 
badener Ztg. die Nachricht daß das Gerücht, die Zeitung werde mit 
Neujahr aufhören, erfunden ſey. ie werde fortbeftehen, und bie 
Mehrzahl der naflauifdien Bevölkerung erfreue ſich des Gedeihens des 
Blattes.” Eo jchreibt, wie gejagt, die Nebaction. 

*, Eine Echrift für Nürnberg iſt vorangegangen. 





nn 


Goburg. Friedrich Gerfiäder tritt in ber D. A. 3. gegen Bolk 
mann und feine neuefte Schrift auf, bie er als bobenlos eitel, lügneriſch 
unb verleumberifch bezeichnet. Er fagt in feiner Erllarung unter anderm: 
Die Brojchüre felbft zu widerlegen — von dem Schmutz darin gar nicht zu 
reden — ift nicht ber Mühe werth. Sie mimmelt von Lügen und Verdre⸗ 
hungen, alle berechnet nad) verſchiedenen Seiten hin zu wirken und theils 
zu treffen, theils Freunde zu machen, „der politifchen und litterarifchen Eis 
tuation wegen.“ Darüber brauchen wir uns dabei nicht zu wundern daß 
ſich Bollmann mit der rührendften Unbefangenbeit felbft als Landesver⸗ 
räther binftellt, und Darüber unwirſch ift daß ber Herzog, trof ſeinen drin⸗ 
genden Rathſchlägen, die Weftgränge des deutfchen Reichs unter Teiner Be 
dingung an den Erzfeind verlaufen wollte. Seinen Veſchuldigungen, bie 
fid) meift auf Öejpräche unter vier Augen berufen, ſtehe ich natürlich fern; 
wie ich aber ben Herzog kenne, in beffen Charakter es wahrhaftig nicht liegt 
im freundlichen Gefpräd feinen innerften Gefinnungen einen ganz berfchie: 
denen Ausdruck zu geben, fo habe ich für mich ſelbſt die fefte Neberzeugung 
dab Bollmann einfach gelogen und Worte und Gedanken jo gebreht hat 
wie er fie gerade brauchte. Nur eins lann ich ihm birect twiberlegen, wo er, 
um nach Vreußen bin das nöthige Miftrauen zu fäen, ben Herzog jagen 
Täßt, daß er nad) einem — alfo gewiſſen — Sieg über Napoleon ſich felbft 
an ber Spike des Heers zum beutjchen Kaiſer oder Präſidenten audrufen 
wolle, Ich jelbft habe mit dem Herzog mehrfach über einen Krieg mit Franke 
reich gefprochen, und ich erinnere mid) fehr gut wie er Damals fagte: „Unfre 
Truppen find nicht Friegsgeübt genug. Ich fürchte daß wir im Anfang ein 
paarmal tüchtige Schläge befommen, aber die Preußen find zäh; nachher 
ſchlagen ſie ſich deſto beſſer, und zuletzt müſſen wir fiegen.” Er ſprach dabei 

ugleich mit großer Liebe von dem jehzigen König von Preußen, an dem er 
tets — folange ich die Ehre habe ben Herzog zu kennen — mit offener Zus 
neigung gehangen. 

+ Köln, 29 Der. Die Eröffnung der Köln-Gießener Eiſenbahn ift 
auf den 31 d. M. anberaumt. Um biejen Termin nicht hinauszuſchieben, 
wird augenblidlicdh in der Bergregion der Halteneiche noch mit aller Ans 
ftrengung gearbeitet. Dem fo eben befannt gemachten Fahrplan gemäß, 
werben vom 31 Dec. an zwiſchen Köln und Gießen vorerft täglich vier Züge 


hin und her laufen, und ihren Weg in 5 Etunden 13 Minuten zurüdlegen. 


Einmal täglich ift von Dresten, zweimal von Leipzig, und dreimal von 
Kafiel aus Anſchluß nad Köln. Wer Abends 6'/, Uhr von Dresden abs 
fährt, gelangt andern Tags um Mittag 1 Uhr 10 Minuten nad Köln 
und (vermöge bes Anfchluffes an die Köln: Mindener Linie nad) Oberhaus 
fen u. ſ. w.) 8%, Uhr Abends nach Amfterdam und 9%, Uhr nad; Notters 
dam. Hiernach wird der Fürzefte Meg von dieſen nicberländifchen Haupte 
ftäbten nach Kaſſel, Leipzig und Dresden durch die Köln-Gießener Bahn 
vermittelt, Diefe letztere iſt ihrer Lage nad, mit Ausſchluß einiger Heinen 
Etreden, ganz und gar Gebirgsbahn, und forderte großen Yufivand von 
Kunftbauten. Sie hat auf der Hauptlinie (Nöln-Giehen) 9, und auf der 
zugehörigen Zweigbahn (Bezdorf⸗Siegen) 4, im ganzen alfo 13 Tunnels, 
deren längfter 100 Ruthen mißt: Die Zahl der Brüden, wovon bie größern 
nach dem Gitterſyſtem conftruirt find, ift 59. Die Hauptbahn ift 22,02 
Meilen, die Zweigbahn 2,26 Meilen lang. 

m Benedig, 27 Der. Die in Nr. 356 enthaltene Mittheilung 
Venedig, 17 Der. (1861), kann mit Stillſchweigen nicht übergangen iverden, 
und wir laſſen einige berichtigende Worte folgen. Die meteorologiſchen 
Beitungäberichte beiveifen daß Benebig fich nicht nur einer relativ, fondern 
einer abſolut herrlichen Witterung erfreute, und fonderbar erft nad) dem 
17 Dec, bem Tag jenes unbeilverfündenden Artikels, fiel das Thermometer 
unter Null, Die herrliche Bitterung trug nicht tvenig dazu bei ben Kranlen⸗ 
ftand und die Sterblichkeit auf die geringfte Zahl zu reduciren, wie in Teiner 
andern europätfchen Großſtadt. Auch die vielen fremden Leidenden finden 
fich in ihren Hoffnungen auf Linderung und Heilung nicht getäufcht. Ceit 
vielen Fahren erfreute ſich Venedig feines jo zahlreichen Beſuchs von 
Fremden, und während ber — — bemmte das rege Leben 
auf den Straßen bie Pallage auf den Brüden. Die reihgefhmüdten Kauf 
läben fanden zahlreiche Abnehmer. Im Schiller Caſino wurden achtzig 
arme Kinder gekleidet und beſchentt. Kronprinz Rudolf und Erzherzogin 
Gijela fandten zur Verherrlichung des Feſtes zwei prächtige Chriftbäume, 
Der Aufenthalt des Kaifers wird ſich bis ungefähr zum 10 jan. verlängern, 
und bie kaiſerliche Familie verbleibt befinitiw über den Winter in Benebig. 
Das San Benedetto:-Theater konnte geftern die Zahl der Beſucher faum 
fallen, Oper und Ballo gefielen. Was die Politit betvifft, fo hört man in 

zenedig jeit langer Zeit von feinen Demonftrationen. Und wenn hie und 
da in den Zeitungen noch das Geſpenſt der venetianifchen Frage fpuft, fo 
muß derjenige ber die Stellung der Regierung kennt und die Entwidlung 
der hiefigen Berhältniffe mit anficht immer mehr überzeugt feyn daß man 
ganz ruhig der Zulunft vertrauen lann. 


Werantwortliche Retartien: Dr, ©. Kolb, Ir. m. 5. Altenböfer, Dr. 5. Orger. 
Vetlag ber 3.@, Cotta' ſchen Tuchtantlung. 


Sp Kmungion re m ohne Mein ige eier Mt, ober gute Berbemung, Rarte Res, „BäNee Bene veines Wut, geiumbe 
i ‚Nieren und Leber, regelmäßige Kücherfum et een ng Verichleimung und ———— 
BE au a an en empfangen alle Kranfen Wr ob; (van — EL 


—— Am 2 5— 4 — * —* men — ſchweten Leiden meines innigfigelichten Mannes bes 
u ins Freiberen von Egloffitein 


59. bebene jahre. — ty bringe ich dieſen qeren Verluſt in meinem und meiner Kinder Namen zur Anzeige. 
"Dipenburg, ben 26, December 1861. (Ol 
Earoline Freifrau von @gloffftein, geb. Freiin von Rennentsanft 


— — — — — — 


Bel ach Beſchlũ bes Berwaltungsraibs ber — efellfhaft für Gaebeleuchtung zu Hürth werben bie geehrten 
anntmadung. 3 Seren Achen · Beſther zu einer erbentii —— 


ſtag, den 14 —* ae 1868, Rahmittags 3 Uhr 
in das des Stadim ee 


ie borzunehmenden 

bör ber —* über das Betriebs ⸗Jahr 186061 und Beſchlußfaſſung wegen Verwendung bes Ueberſchuſſes; 

Sen Behr Gm u Pen Der Rp 
a 

Be = A 3 ber elanıen vorgefchriebene Legitimation ie, ———— ber Actien vor Eröffnung ber eiemnlang ae 


rth, December 1 
Der ſtellvertretende Vorſihende: Ley. 


Unfere Erſtudung „Oe lfarbendruck⸗ Bilder auf der Buchdrucker⸗Preſſe 
An die betreffenden Herren Induſtriellen. zu ganz aufergemwühnfich niebrigen Preiſen beryuftellen, iſt jett jo wervelllommmet 
worben, daß wir bie Herren Fabrifanten, welche derartige Bilder für Spiten- und audere Gartons zu Enveloppen, Umſchlagen erg Bilderbogen u. d. gl 
verwenden Fönnen, auf unſer reichhaltiges Aflortiment von nahezu 300 werichiebenen Muſtern aufmertjam machen. Die Preife find ungemein niebrig 166) und 
nnen bie feitherigen litbegraphirten und colorirten ober Farbentrudbilder mit ben unirigen in biefer Beziehung mit conarrrirei, : Ay, 166 


Die typographild- literar.artift. Auftalt von &. €. Jamarsfi & & €. Dittmarfch in 
"Tass] In J. ©. GEotta’fhem em Verlag ift ericgienen nd durch alle Buchhandlungen zu Ju bedchen: 


Die landwirtbichaftliche Fütterungslehre 


und die Theorie der menſchlichen Ernährung 


von Dr. Emil Wolff, relefer der land» und foritwirchfchaftlichen Alademie in Hohenheim. 
or. 8. Geh. fl. 5. 24 fr. ober Rihlt. 3. 6 Nor. 

Der durch frühere weitverbreitete Schriften ale Agriculturchemiter befannte Beriafler hat im die eun Werke eis: wiſſenſchaftlich begründete Fürterungslchre gefich 
Kuf Srund ber KReſultate genauer Berfude md 1 eye find alle wichtigen Punkte, melde bei ber Aütterumg der laudwirihſchaſtlichen Rutzthiere — 
verdienen, aufgellart und ſeſtgeſtellt werden. Mas finder aueführliche Mitthellungen und Betracht ungen über bie Becaflenbeit ber Auiterwmittel mb bie Mrfachen 
ihrer wechſelnden Bufammenjegung, über bie Berdaulichlelt derſelben uud ihren Nahrungswetth, Über bie Quantiuut ımb Qualität des bem einngenen oma 
je nad ben verfdiebenen Mugungssmweden täglich zu verabreihenden fyutters, iiber dem Finfluß ber Stallmärme und ber Körpergröfe, u nn den m. Wutterbebarf 
ber Thiere, über die Art und Weiſe ber Feub ldung ober bie Theorie der Mäftung, über bie Milhprobuction ober bie 
ber Dılh unterliegt. Über die Bedeutung pewifler Mineralfaize fir die Ernäprung bes thieriichen Orgamemus ilberfaupt, mie für bie * i 
lien Nußthiere insbelondere sc. Einige üble Fragen find auch besliglich der enſchlichen Ermäbrung erörtert worden. Bei ber hoben gen . 
ötenormilhen Bedeutung, welche bie chemiſchen Beftrebungen auf dem Gebiet — bereits erlangt haben, wird ba ————— mit großer Sach · 
tenntuiß umb gexiffenhafter Sorgfalt ausgearbeitete Buch dem Lanbwirihen und allen Fteumden ber vationellen Lanbwirtbicpaft eine zeitgemäße wiltonmmene Erſchei⸗ 
zung fegn. 


Karmarſch, Supplemente zu Prechtl's ls Eedhnalogifiher Euryklopäbdie i in 5 Sünden. 


[444) In 2. ©. Eotta’fhem * iſt ericgienen und vie alle Buchhandlungen zu 


Technologiſche Encptlopüi 


oder alphabetifched Handbuch 
der Technologie, der technifchen Chemie und des Dafehinenwefens.. 


Joh. Prechtl. 


emarfch. 
——— Band ober dritter Supplementband, 


Beberharg — Rummgarnfabrication. 


it Kupfertafein 6 
gr. 8. Geheftet. fl. 6. ober Rihlt. 3. 15 Ror. 

Kr her Binslähieng ai on: Tee Bee Ser She ig Bände bi ingepangen, sei am 
Crfintungen und Kertfritten in der gefammten Juduſtrie, wie niemals Erg hundert ſich erwies. Diejer Umftanb macht es, um bi 
pebie in allen ihren Theilen BEN —— der @rgenwart zu erheben, wünfdenswerih daß fie mit Supplementen — Auf das Erſuchen bes 

bat Herr Birch Karl Karmarjd die Beforgung ſolchet Supplemente m, welche im gamzeıt flluf 
Bände umfajlen In rt, vn mie wir Dam Sn Se Sm Ya ben. 

Der * tiefer Subplementbãude befteht gleich bem Hauptwerle aus — Ariileln, durch welche bie doppelte Aufgabe zu loſen iſt: einerſeits 
das wichtigere Neue zur Verrollſand gene ber berhanberen Arulel nachzutragen, anbererjeiis neben ben zur Sache gehörigen gänzlich meuen Gegenſtänden auch ſolche 
abzubandeln die wegen Mangels an Kaum ven bem Hauptwerle ausgeſchloſſen bleiben mußten. 

Der letzte Band wird überdieß ein —— — — ————— enthalten, um bas Nachſchlagen ber techniſchen Ausprüde und das Aufſuchen ber in bem 
großen Artiteln vortommenben ichſt zu erlei 


Eimelnheiten mogli 
Notoriſch befipt kein Bolt, feine Sprese ein will biefer — ————— aleichzuſteltendes Werl.Biele ed baben = 
! ——— gefunden. Mande von Diele Gncnfiopäble Silbenben 


⸗ 
— 
* 


28 


2 


en] 


eine zufammenbangenbe veiffensehaftlich » peaktifche techuiſchen M 
eibftänbig aftretenbe Echrift für Ad) allein (dom @pore gemadt baben; denn einerfeits hab ee Ken Bi ER Bine Mena Der ober B item 
anfmebrmen welche nicht aus autheutiſcher Duelle —— eder bie fie nicht ald wahr, mügfich oder durch bie ur ber Sadıe erfanmt, ober möcht felhft 
erfahren oder lennen gelernt haben; andererjeits haben fie in ben grö 3 einen wertboollen Schatz ven Originalftcff niebergelest. 

Um bie Anſchaffung biejes ebenfo nüplicen ale en unb umſaſſenden Werles ben Technikern und allen denen welde ſich file bie iuduſtrie 
ften interefiren, dann ben Unterrictsanftalten, Biborbelen sc. zu erleichterm, liefern wir bie 20 Bände des Hauptwerles gr Preije von fl. 4. 48 kr. ober 


bir. 2. 20 Nar, per Band in beliebigen Zwifchenräumen, fo zwar dafı das Werk nach Belieben in einem ever im zwei Jahren mad und angeihafft werben 
konn. Jede Buchhandlung nimmt Unterzeichrungen entgegen. Ucher ben Bezug aller 20 Bände mit einemmmale wird gebeten ſich en den nüditgelegenen Vuch⸗ 
banblungen zu verfländigen. — Stuttgart, Nodember 1861, 


5983 
[8856-59] Im Berlage von Guftay Heckenaſt in Werth erichien forben und ift im 


Handbuch der Sandelswiffenfchaft 


mit befonderer Berüdfihtigung der im Deutſchland beftehenden Verhältniſſe. = 
Due Selbfibelehrung für au⸗ Freunde des Handels 
und als Unterlage bei ie into Handeisfehranftalten bearbeitet von 
nton —— 
Bref. ber —— 
Mit einem ausführlichen S 
XII und 404 Seiten Octav. Im 55 — Man ge Ui 1 —* 10 Sgr. 

In dieſent Handbuche hat der auf dem Felde der handelswiſſenſchaſtlichen & belaunte Berfaffer das Ganze ber Hanbelsmiffenicaft 
im der din eigenen geprängten Da fe un dabei doch fo vellkänig Sehunkeit baf fein Z —* Er nme Sara 
fbon daB fehr reiche — — eis liefert. Se umſaſt 3. * bie eg „Ben und feinen "auf Seiten aufer 
Lehre vom Gelde, vom den Münzen umb dem Papiergeibe, die Yehre vou dem Wechfeln. hen rar und Handelebillete de Sic dr Bea m Bean 
volftändige Wedhieilumde bringt wie fie jeitber noch nicht auf fo Meinem Ranıme —— — Deu dieſes Wertes et der 
babin daß es ſemen ehemaligen Schülern (am ben Handelstchranftalten in As umb Dresden, am ber (dafabemie zu Peſth u. f. mw.) feine Vorträge ins 
Gebüchtmiß zuriidzurufen, feinen zufünftigen Schülern eine Berbereitung zu jeun und bem größeren —— ie ken Bild veu der Handels- 
— im 2 Sinne ju geben beſtuuutt if. ey —* — in jeder chung exsielt verbürgt bie reiche Erfahrung des —2 ber 
auch durch bie beigefete framgöfiche und englifche Weberfegumg der Schlagwörter eine erhöhte Berwentung diefeg Handbuchs ale 2** au Han anſtalten 


ſocder 
LE Jullus Schatter’s 


ENCYKLOPADIE 


unentbehr licher Kenntniſſe 
für Töchter aller Stände. 
Geographie, — Weltgeſchichte. — Mythologie. — Naturgefcichte. — Anthropologie. — Technologie. — Naturlehre. — Rechenkunſi. 
Deutiche iin. ip — Deutfche Literaturgefchichte. 
In awei Bänden. 
SE” Vierte verbefferte unb vermehrte Auflage 
Mit drei illuminirien Karten und vielen Sehfamitten 
Preis in Umfchlan aeheftet 1 Thlr. 20 Sar. Dauerhaft gebunden 2 Thlr. 





. f r e Zübin sk 
Pränumerations- Einiobung für 1862 a 
auf bie und in allen Buch» und Mufifafienhartblungen zu 


ben: 


Stimmen der Zeit. | FrSilcher: 


Redigirt von Dr. Adolf Molatfchek. —— — et 


Jährlich 52 Hefte. 10 Thlx. preuf. — ——— —— ——— 

Dieſe gediegenſte der politiſchen Rebuen Deu de wird ie ihren Ti neigen alten Kirchentonarten. gr. u 
Standpuntt bewahren. Die Mebactien bat b ang au eter Dee in ge ** 86 ix, ober 12 Nor. 

Deutihlands flr die größte Be und — * ge Sorge en, und wird fle Den bohm, Orn. Gelnlisen, OFgenIBES, 

vr ben feitheri u rechtfertigen. Die Sılamın der Zeit find daher und Lehrern, mwelhen die muffalifape vn 

Bolitifern, an afluoe und Lefenereinen der Beachtung amempfohlen. (916769) ken Her — * —2 in arme ı def 
Bien und Leipzig. — ehe efürsierütännerfinmen. 
Die Berlagshandlung: 2. €. Zamarski & € Dittmarſch. De ge ve 1afl u en Taſchen· 


ee — wohl öfter# Im bie 





6 Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kostspie- —— an — —— 
ailhabaud’s. J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung A —— 
em Fra, Kugler und J. Burckhurd herausgegeben ron L. Lohde, Architekt und Über feine Bollsweile: ‚Run leb wohl 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und — 5*8* Gaſſe.“ Op. 
über #0 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852. 

habe ich, um — Anschaffung zu en. eine ET eltern, gmnc für vier 

Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften Dritte Auflage. Op. 26 jhmal. & In 
veranstaltet, und d: ren Preis beı Abnahms des Ganzen ſchlag fl. 1. 12 fr. oder 20 Ror. 
au * Courant i ET aus 12 Drften, theult 
gestellt, während das ee gi * Tha * ern — — 
Abneh I) rü a jeferungen oder er 
H-fian, denen so Ieren Karaslara — Ba Becks Alk selllan, steben da deren noch zu 1482] In Gotta Ar er Verlage it jo an 


Di nsten, so weit der Vorrath reicht, und. werden auch deren Preise mit angemessenem eiföpienen und durq ale Buchhandlungen zu 


Nachlass berechnet 
—— habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- ’ 8 runhild. 
nenen es: o bel 
um und Pompeji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten * ne Free 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen ite Auflage. 


Zwe 
von H Rour aind, nit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. — 2 . oder Rible. 4. 
Iutsch beurbeitet von Dr A Asieer und Zurmenn 2: 1041. & Bände, | 720 Van Ku h. gi 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abtildungen, | 
auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thlr.) | fi * bewährt hat, übergeven mir hier dem 
ermässint, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne | = ee 


v be, 
Lief: —— oder Abitheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen | —— iR Frechen * 


Alle Buch- und Kunslhan. — — nehmen Beslellungen an. einem befouberen Ragtiage enıhält. 
Hamburg, im August 161. oh. Aug. Meissner’s Verlag. Stuttgart, 1861. 


/ 
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[9022] Im Berloge des Unterzeichneien iſt fo eben erigiemen und im allen Buchhandlungen bes Im 


wab Auplanden vorräthin: · u . M 
Katholiſche Dogmatik 
von Dr. Seinrich Klee, Profeſſer ın Münden. 
Bierte Auflage, 
SE” Ausgabe in einem Bande. 
gr. 8. 56 Bogen gehefter; Preis 5 fl. 15 fr. heim. — 3 Rtihlr. — 5 fl. 25 Nie, 
öfterr, Währung Banfnoten, 

Nas vellſtüadigem Verbrauch der arten dritten Uufloge vom Kies Dogımatit bieten mir bem thto- 
logiſchen Publicum dieſelde in einer ſche zuechmäfsie richtezen Ansgabe in Einem Baude, wodurch 
auch eine weſentliche Ermäßigung bes Breifes möglich be. Flur den Werih Des Buches bat 
bereita bie Zeit eutſchieden. Der Reichthum unb die —— bes Schrift ⸗ und Tradinerobeweiſes 
dee Bein des Diaubena, bie kiechtiche Geſuunung, ber Schauffinn, bie Wärme nnd Genialitit ber Dar 
ſielluag Haben; ben Nuhm bes Berfoffere unvergänglich begründei. Der meuen Auflage iſt eine Borrebe 
bes Hewi Domcapitwars Profefſor Dr. Heinrich beigefilgt, welche e Juntte in Klee's Dogmatik, 
bie einer Eniänterung zu bedürfen ſchiruen, beſpricht und baburch bie Brandkasteit berieiben echäht, 

Painz, 1861. Franz Hirchbeim. 


rn nn 
[8514—15] In unserem Verlage erschien so eben und ist durch alle Buchbandlungen 


— ANTHOLOGIE 
NEUGRIECHISCHER VOLKSLIEDER 


; IM ORIGINAL 
MIT DEUTSCHER ÜBERTBAGUNG 


HERAUSGEGEBEN VON 
D». THEODOR KIND. " 
Sedex. Elegant broschirt. XXXV und 232 Seiten. 


Preis 1 Thir, ! 
Leirzi, im December 1861. Veit & Comp. 
„Oeſterreichiſcher Eentral-Anzeiger für Handel und Gewerbe 
‚ ! und . 
Wochenſchrift Auſtria.“* 


Der ſeit Beginn 1861 ausgegebene ſterreichſſche Central⸗Anzeiger für Handel und 
Gewerbe wirt vom Neujahe 1862 an tstın (Sonk- und Feiertage ausgenommen) ale Abendblatt 
wit täplibem Harbels- unb Börfenberiht ımb Telegrammen erſcheinen. 

Durch bie authentiſche Bereinigung und refchefe Publiontion aller im ganzen Umfange 
der Moparhi ——— bandeidgerigtligen Veröfjentlichungen, wie Protolollirung von Aianen, 
Procuren, Geſellſchaftevertrãgen und deren Henderung, Bermögeneeoncurfe und Bergleicheverhand lungen; 
ver Unsrtilation aller. Arten-Werihpapiere; Serlooſungen inlandiſcher Siaats- und Privat 
papiere; Regifirienngen bon Darlen, Muſtern und Privilegien; Ein» und Audzablungstermine; 
ber Gonceffionirung, fewie ver Guneralverfammlungen und Sabressbihlüffe von Actienvereine; bed 

ker Beld- und Sparcaffen-Infitute; Handelsfemmerverbanblunge und Con— 
falarberichte, Dxigimalnacgrichten diber ‚Handel und Berkehr fantmt den für Tas Wirlhſchafieleben 
wichtigen Berorbuungen ꝛc. — gewährt dieſes Blatt den HH. Fabrilanten, Kauflenten, überhanpt 





Mefhäftslenten von Tag zu Tag eine bequeme orientirende Meberficht aller einſchlägigen Thatfachen vom, 


um fo größerent praftiichen Weribe, als diefelben durchaus auf u Quelleu beruben. 
Preis bes Central⸗Anzeigere: ganzährig 8 fi. halbj. 4 fl, viertelj. 2 fl; mit Poſtver⸗ 
fentung: gang. 9 fl, Halb, 4 fl. 50 tr, wiertell. 2 fi. 2b id W. 


Die „Anftria, Wogenfhrift für Bollswirtäigaft und Statiftil,“ etſcheint andh im , 


nächften Jahr (be 14, Jahrgang) wie bisher Sonntage, 

Organ fir öſtert. Binanz- und Haudelspolitit, bie velle Aufmerlſamleit allen Reformen, allen ber 
deutenberen Erſcheinungen auf tem Gebiete ber Stastswirtbichaft zuweudend, emibält Me Auſtria“ and) 
mannichfache ftatiftifche Rachweiſe ame enter Hand, periodiſche Veröſfentlichungen Über bie Ergebniffe des 
anewärtinen Hantela unb ber Waarenberzellung, der Bergehruingefiener unb Menopele, ber Gerfchrsanjtalten, 
Vor, Telegraphen, Eifenbahnen, Dampfihifffahrt, der Preife von Lebensmitteln, Brenuftoffen, Tage 
lohn ac. x. 

. Preie der „Auftria:" ganzfährte 6 fl., halbi. 3 fl, viertel. 1 fl. 60 fe; mit Poftverfenbung: 
ganzjährig 6 fl. 50 fr, balti. 3 fl. 26 Me, viertel, 1 fl. 68 ir, ü, W. 

i Die Pränumeration auf beibe Blätter geſchieht in Wien in ber l f. Hof» unb 

Staatebruderei (Stadt, Singerfirafe Mr, 913), wo audh-Inferate gegen mäßige Beratung ange“ 

nommen werden; auswärts bei allen Poſtämtern. DI } 


A. Asher & Comp. in Berlin, 


Unter den Linden Nr. 28, 


‘““Buchhandlüng für ausländische Literatur. 


Vollständig assortirtes Lager von Erzeugnissen der ausländischen, vorzüglich Eng“ 
lnchen und Französischen Literatur, aus allen Gebieten der Wissenschaften und 
Künste. ’Alle Neuigleelten sind sogleich nach Erscheinen vorräthig. Alles nicht Vor- 

‚räthige wird durch regelmässige wöehentliche Eilsendungzen auf das schnellste 


unter billlgster Berechnung der Orliginalpreise beschaflt. Zeitschriften 
werden wöchentlich geliefert. 
Mit unsern wöchentlichen Sendungen mach und wor England, befördern wir Pa- 
' kele beliebigen Inbalts zu weit billigeren Frachisätzen als diess auf irgend einem andern 
Wege geschehen kann. Lieferzeit 8 Tage nach Abgang von Berlın oder London, 


Pinnoforte- Fabrik 
von Schneller & Schrad in Stuttgart 


fertigt alle Sorten Bianos im Zafelform, Pianines uns Beh und empfiehlt iht Fabrirat 
unter Zuficherung ſolider und bawerhafter Arbeit, bei fhönem, reinem Zon, bılligen 
$Sreiien und Garantie auf Jahresfrift, . 099-9100} 

f Barriische 


| Stastshöbliotheik 





(7695 — 95) 













Fabrik: Berfteigerung. 


uf Mntrag bes, Mouibäteren ber Batifsen Wel⸗ 
Kamanufaetuı Wänngem merten bie nasfırhend 
Deieimeren Babritlecafttäten fammt Mraftnen unb 
jonftiger saprifeintihtung 


Mittwoch den 15 Jannar 1862, 
Dormittage JU Lkr, 


Im Babrifforafe feld, guerft Im Gingelnen, kann Im 
&ansen freirmiiiig, Öfenstih zu Gigentbum verkeizert 
und kabel ber entzültige Zuſchlag dem Hann &r- 
dpte eripeilt, 

 2iegenfgaftem 


(ämmilih in Mannheim, Quadrat C. 7 gelegen) 

3) Das vreiftörtige, foltb In Stein erbaute, Trüpere 
Sankaud „Zum belländifgen Hei” nee Wintährt, 
c 7-8 mit einem Slätengehalt ven W Zuatrat 
Murten, babifhed Mat. 

2) Die baran ftohente bebedfte Halle C. 7 Ar: ß, 
mir einem Blächenaetaite von 97 Murten DD Hub, 

3) „asfeirhertge Hauptfabrifgebäube, Frübere Runft« 
müble, fammı Sof, Gompteit unb beberkien Enger- 
raum, C. Fitz bertichnet, init eimem Flädengepalte 
von 388 Ruten 2 Buß. 

3) 5) und 6) Drel Baupläpe C. 77/, Beyeliiner, 


"mir einem Flaͤchengedalte von 76 Duad»Mutk. 


7) t) und 9) Trel Baupläge mit einem Blägen« 
0 men Ban da mit einem Giägengriet 
n Baup a mit einem enzehalu 
von 53 Athn. 40 Huf. 

11) Ein Wohndaus nett Dinterbau, C. 7-7 tes 
deine, nebft Garten ju Bauplag berwwenkdar, mit 
einem flächengetalte von 162 Mitn, 37 Muß. 

12) Ein Wepnpaus EC. 7—7 u. @arten, au Bauplay 
een, ‚mit einem Flaͤgengehalie von 217 aeıgn, 

uß. 

13) Ein Holıfhuppen, auf Abbruqh ju verfaufen, 

Die Parcelle Ar. 3 eignet fi zu ſedem Wahrite 
Betriebe, ber bedrutenben Raum und bemeyente Kraft 
in Anforus nimmt, Im demſelden befnten fit eine 
Dampfmaftire und Trantmiffient«-Vorrigtungen, 
bie feparat zut Berfteigerung fommen. 

Aus in ber Parcele 2 und 11 kann ein Keiner 
Habrifbeirieb eingerichtet werten. 

SDierfämmilimen Bableitungen, Dampfbeigleltumgen 
und Löfgwaferieitungen werben ald Imtegtitente 
Berſtandideile bee detteſſenden Immeudles beirahtet, 

1. Mafginen 

Diefelben ſtetzen theiiiwelfe In Schtleesetw, hit 
reeife In Mannheim und find in ca, 30 Bonfe eingi⸗ 
idelnt. @4 umfalfen einzelne biefer Leofe deUnan⸗ 
bige Gintrihtungen zur Kunft- Weufadt leatien. zut 
Spinnerel, BArberei, Weberet, Waſchetel und Tuch ⸗ 
Abpterut, eine max, TBerfädtte, wadtend untere der 
Lorfe and einzelnen Runkwentwölten, einzelnen 
@pinnhübfen, ferner aus 1 Dantpimafitise von 
© Brerakrafı, 2 Dampftefiel von 40 und U Bferte» 
tan, I Damsfmapgine von 8 Bfertefraft, nebft 
Keilel ven 25 Pierdetraft, 1 Elrewfarfäse, 1 Dampf 
trotenmaftine, 1 Weuerfprige und fentrgen eine 
ſolaglaen Wertzengen und Utenfilien, gebilter fint. 

Dem 13 Januar IBh2 an ın bie Geftatlaung 
ber Leralitäven und Maftinen Zebermann gehtäster, 

Drefiersanten, weleze näbere Mittheuunen ber 
Dertaufibeingungen ober Ginficht bed Grastiffementd 
tor bem 13 Jannar mwänften, heileben NS an bie 


Diteetlon ber bat Botenmanufaetur Manndeim im 


gertefrelen Briefen zu wenden, 
Mannheim, im Deiember 1861. 
Die Liquibatoren, 


. f PR 
Privilegienverkanfund Aſſocis s⸗Geſuch. 
Die Inerartote Production eines Mriiteld detteſ⸗ 
fend, ber zu ben uneriiegrlichiten tägliden Lebende 
debärfniffen aeroͤrt Die Grabliffementd und ter 
Brodurtenabfag And In Kriegb-, fewte in iriebent- 
eiten aller Landen vollommen flyer geftelit, und 
nnen grofe Capitallen zur Kett politie 
feer BEWEInENLE ntegende fiderer une 
terg trat werbden, als bieß bei dem ebengedachten 
Unterneemungen aberalt ſtets ber Fall teen wird. 
Bortoftele Anfragen befergt amd Gefauigtelt Bert 
Gezrtet Gbter von Mitteräßelb pr. &. 8. Bertettamt 
Dimüy in Mäpten. 9170] 


— 


l 

ine? der größten und —* Pelj;: 
Gere s nud Müsens&efchäfte 
Im mr. Sachſen ſoll mit Auf 
oder im. Zanfe mädken Jahres verfau 
ober berpadhter werben, Dasfelbe erfreut 
ſich des beſten Renommées und der writeſten 
Ansbreitung. Zur Uebernahme find einige 
Tauſend Thaler erforderlich: Selbitlänfer 
werben gebeten ſich unter der Chiffte Z. 
Nr. 100 poste restante Cheunitz, au 
den Eigenhümer zu wenden. sitt—i6] 


(72-74) 








